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Spamflenm 


Durch ein kdnlgliches Dekret vom 4 Dee, wird Don Mar: : 


tircz de Wilele zum Speyialfommilfär ernannt, um dem Urhe⸗ 
‘ber der verfälfehten Befehle nacbzuforfchen, welche mit-der ans 
Icheinenden Unterſchrift des Generalinfpeftors der Miligen, 
Marquis Vllanıreva, am 22 Nov. an die Obriften der Provin- 
zialregimenter geſchikt worden find, um ihre Truppen unter 
bie Waſſen zu rufen. 
300,000 Realen, eine Untellang ‚von jähriihen 303000 Nealen, 
und Sicherheit feiner Perfon und guten Rufs, zugefagt. 
BSrofbritannden 


(Aus englifihen Zeitungen vom zı Dec.) Ronfol. avroz. 


672/3. — Belde Parlamentshaͤuſer ſtud noch immer täglich be⸗ 
ſchaͤftigt, die verſhiedenen Bills zu Unterdruͤlung des revolu⸗ 
tlouaͤren Geiſtes mit Beobachtung der hergebrachten Formen 
zur Geſeczestkraft zu bringen, Da die Oppoſition nicht "blos 


die Bills überbaupt, ſondern auch faſt jede “einzelne Klauſel 
beſtreltet, ſo dauern die -Sizuugen gewoͤhnlich tief in die Nacht. 


Die Deputation der Londoner Buchhaͤndler hat bel den Mint: 


ftern blos eine Verwandlung der fiebenjährigen Deportation ber. 


Lidelle In eine eben fo Lange Landesverweiſung auszuwirken ver: 


medt. Sie find darüber untröftlic, da fie, wohl mit vielem Schein 


Mectend, behaupten, 8 fen unmöglich, daß ein Vuchhaͤndler 
alle Schriften, die zum Verkauf durch feine Haͤnde gehn, na⸗ 
mentlich auch die periodifhen Werke, vorher burchlefe, um zu 
beurtheilen, ob auch eine Anklage wegen Libells dagegen erko> 
ben werden fünnte. — Hr. Hobhoufe hat aus feinem Gefäng- 
nife eine ftolge Erklaͤrung bekannt gemacht , worin er dabei be⸗ 
harıt, das Parlament ſey nicht befugt geweſen fich ſelbſt gegen 
ihn Recht zu nehmen. Er veripriht den Waͤhlern von Melt: 
minfter, nte etwas zu thun, woraus sfih eine Anerkenntnig 
diefed Rechts folgern liche. Alſo wird er wohl bis zum Schluß 
der gegenwärtigen Seſſion im Gefaͤngniß bleiben mäffen. 

* tondbon, 19 Der. Die Motton- bes Lord John Ruſſel, 


daß das Wahlrecht irgend eines Marktflelens, deſſen meiſten 


Waͤhler überwielen werden fbnnen, daß fie ſich beiteiner Wahl 
haben befiewen laffen, an eine volfreihere Stadt ‚die jezt noch 
feine Vertreter im Unterhaufe habe, übertragen werden follte, 
fand bei einen großen Theil der Nation, ihres offenbaren Nu: 
gend und ihrer Anwendbarkeit wegen, ungetheilten Beifall, 
Aber micht fo gang bei Lord Gaftlereagh. Gegen deu erften Theil 
des Vorſchlags hatte er zwar nidıte, bei dem andern aber, das 
Uchertragen bes verlornen Wahlrechts auf große Städte ald all ⸗ 
gemeines Prinzip anzunehmen, findet er Echwierigfeiten; es 
ſieht zu ſeht einer Reform Ähnlich, und dieſes Wort ift be: 


Dem Uugeber wird eine Belohnung von 


kanntlich Tängft aus bem MWörterbirhe der Minlſter geſtrichen, 
er fcheint ‚geneigter zu ſeyn, das Recht an die naͤchſtgelegene 
Grafſchaft zu übertragen. Immerhin, wein nur de Vertres 
ter biefer verfallenen Fleken aus der Parlamentöliite verfa wine 
den. Lord Ruſſel gab -indeffen.diefen Theil feiner Motion auf; 
wir.wollen hoffen, daß dennoch etwas der Art. gefhehe, ehe dad 
Varlament ſich auflöst, e6 dürfte fehr zur Werubigung der Ges 
müsher beitragen. — So kritiſch indeſſen die Lage des Landes in 
Hinſicht auf die Bollsgefinnung ſeyn mag, fo fit fie ed doch noch 
mehr in Hinficht der Finanzen. „Hier muß von Seite dee vers 


‚mögenden Theils der Nation Pr ‚großes Dpfer gebrast wers. 


ben, ber die Zeit dürfte fomnren, wo dieſes Opfer zu fpät 
‚wäre, geſezt auch daß man es dann bringen wollte. Der Haupt⸗ 
theil ‘der Etaatseintünfte muß auf eine feitere Baſis gegründet 
werden als auf Zoll und-Accife, wenn wir nicht alle Jahre Gel— 
der aufnehmen follen, um -unfere Zinfen zu'bezahlen. Nur eine 
bedeutende Eigenthumsſteuer fan hier durchhelſen. Hr. Rl⸗ 
‚cardo glaubt an idie Möglichkeit, daß man die Staatefhuld 
durch geitige Opfer tlgen-köune. Wohl dem Lande, wenn fich bis 
"bewährte, und fih Tugend genug unter uns fände, bie fid zu die⸗ 
fem Opfer bereit zeigte. Der Umftand, daß In dleſem Augen⸗ 
blit unfern Fonds fo große Summen entzogen, und in die frans 
zöfifhen übertragen werben, rübrt freilich großentheils von dem 
Mißtrauen her, «mit welbem Viele unfere Regierung betrach— 
ten; ‚aber ein Broßes trägt aud ohne Zweifel der Umſtand bei, 
daß die frangöfiihen Staatöpaptere jezt weit höhere Zluſen tra⸗ 
gen; :und diejer Umſtand «muß fo lange fostwirken, bis die uns 
ſtigen fo weit gefallen, oder bie frangöfiihen fo hoch geitlegen 
find, daß deri@rtrag der Binfen ziemlich gleich zu ftehen kͤmmt. 
— Die Abnahme der Fabriten, und die Zunahme der Armuth, 
dleſe große Nährerin der -Ungufricbenpeit, habeu felt mebreren 
Jahren viele unſerer »praftiihen und theoretiihen Menſchen⸗ 
freunde 'befhäftiget; und obgleich in manchen ber vorgebraditen 
Pläne viel Anfinniged, wenigftens ‚Unanwendbares Liegt, fe 
enthalten doch auch mande viel Gutes, Wahres und Naͤzliches. 
Die tft befonders der Fall mit dem fhon oft beſprochenen Plau 
bed Hrn. Owen von Lanark. Diefer Plan wurde vorgeftern von 
Sir William be Ereöpigny . u Unterhaus gebracht, damit 
daſſelbe ihm unterfube und das Nüzlihe in Anwendung brin⸗ 
gen moͤchte; ber Vorſchlag wurde aber dur eine große Mehr— 
beit verworfen, und amwar aus dem Grunde, dab Hr. Owen fi 
bei Vorbringung des Planes gegen bie beſtehende Religion und 
Regferungsform erklärt babe, und daß diefer Plan felbit ſich 
auf ein falſches Prinzip in der Staatswilfenfhaft gründe, neme 
li, daß die vergrößerte Bevoͤllerung zum Nuzen eines Staates 
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", gerelte, Alles did ag ſeyn; indeſſen laͤßt ſich nicht einfehen, 
warum man deswegen demenlgen Thell des Plans, deſſen Nur 
zen ſelbſt Die Gegner eingeſtehen, auch verwirit. Es iſt aber 
au fouderdar daß Owen, der Unglaͤublge, das goͤttliche Abort: 
ſeyd frudibar und mehrer euch, vertheidigt, während der chrſſi⸗ 
liche Pfarrer Malthus, ein anderer Theotiſt, den Armen von 
diefer Vermehrung ausſchlleßen will — Da die Nadilalen die 
Schwie rigkeilt einzufeben anfangen, der Reglerung phofiich die 
Splze zu bieten, fo fheinen fie fid die größte Mühe zu geben, 
dem (Kon früher angefangenen Heinen Krieg mit der Schayfams 
mer mehr Nachdruk zu geben. Hunt berief zu diefem Ende am 
Montag eine Verfammlung nah der Kron= und Ankertaverne, 
wo, wie es fehr nalv in der Ankündigung hleß, ſich aud Hr. 
Cobbett uud andere Freunde der Moralttät befinden follten: 
Diefe Freunde der Sirtlifeit drangen nun auf die Nothwen: 
digkeit, daf der gemeine Mann ftatt fein Geld in Bier, Branıt: 
sewein, Kaffee, Zufer u. bergl. zu verſchwenden oder in der 
Kotterie zu verlieren, es zur anftändigen Erbaitung feiner Bas 
milie, und der Erziehung felner Kinder verwenden follte. Um dies 
ſes defto beſſer zu bewertitelligen, nahm es Cobbett auf ſich einen 

Plan zu entwerfen, worin er angeb-n will, welcher Gegenſtaͤude 
man fih an der Stelle der entbebrten bedienen könnte. Wenn 
man die Abfiht der Vorſchlaͤge auf die Seite ſezt, und die Leute ſelbſt 
aus den Augen verliert, fo läßt fih gegen die Vorſchlaͤge nicht 
viel einwenden; und wenn fi and nur Wenige zu deren Aus— 
führung entfchließen, fo läßt ſich der Vortheil für die Sittlich— 
feit, der daraus entfpringen müßte, gar nicht in Abrede fteilen, 
— Es heißt, das Parlament werde fib Im Anfange des Monats 
Februar, um fi zu erholen, für den ganzen Monat trennen. 

‚ Frantrei. 

Darid, 24 Dee, Konſol. 6Proz. zo Fr. Bo Eent, 

Die Deputirtenfammer genehmigte am 24 Dec. nad 
ſebhaften Debatten den Gefezgedentwurf wegen vorläufiger Be— 
wiligung von %2 ber direkten Steuern. Die Minifter Dera- 
zes, Nov, Pasquier, Portal waren amvefend. Hr. v. Labour: 
tonnmape beftleg die Tribune: „Ich muß mid, ſagte er, dem 
Vorſchlag widerfezen, uicht ſowol aus finanziellen ald aus por 
litiſchen Gründen. (Bewegung) Wir dürfen uns nicht durch 
Die Ankündigung von Staatsſtrelchen, wovon jest fo viel gefpros 
“en wird, in Furcht jagen laflen; wenn wir fie fürdteten, fo 
geſchaͤhe es nicht für die Kammer, fondern für bie Regierung, 
die fie untermähme, nnd einen Augenblit Stärke mit dem Ders 
luſte ihres Unfchens und des öffentliben Zutrauens bezahlen 
würde, Aber Staatsftreihe find uur möglich, wo ſie im Ans 
tereſſe Einer Partei geführt werden. . .; Handelt jener Präs 
fivent des Kabinets aber im Intereffe Einer Partei, ber da ber 
hauptet, fie Alle zu unteriodhen ? Und wir folten Dem unfern 
mädtigen Beiftand leihen, der mitten in Fraukrelch vereinzelt 
daſteht? (Hört!) Alfo nicht die Etaateftreihe fürdte ich, aber 
die Anarchie, welche die Macht uſurpitt, unfreInftitutionen 
antergräbt, den Einfluß, den die Kammern ausüben follen, ans 
derswehin überträgt, ihren Berathſchlagungen eine erfünftelte, 
oft parteifihe, Immer unverfhämte Meynung gegenüber ſezt, 
in den Leidenſchaften der Menge ihre Stuͤze fucht, alle Spfteme 
zugleich umſtuͤrzt, alle Ehrgeize zugleich verlest, und die Will- 
Hüpr auf die Trumer bes hrones und ber Freiheit ſezt. Unb 
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der Vater biefer Anarchle iſt das falſche Syvſtem der Miniſſter! 
Das politlſche Schaukelbrett wiegte ie ein; wichtige Begünſti⸗ 
gungen zogen fie groß; eing Verwaltung, die nur Feindſeligkel⸗ 
ten zu belohnen, nur Dicſte zu beſtrafen weiß, Adßte ihr jene 
Nichtachtung deg Rechts And Unrechts ein; weiche dar Zerſtd⸗ 
rung der — "Moral den Geſezen wie der Macht alle 
Stüzen raubt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Um 24 ertbeilte der König dem Grafen Forbin : Janfon, 
Direktor des Muſeums, der im Begrif ſteht, eine neue wils 
fenfwaftlibe Meife anzutreten, eine Audienz. 

Nach Verfiherung dee Journal des Dibats hat ber Staates 


rath beſchloſſen, daß gegen den General Donabieu, wegen ber 
"Morfälle zu Grenoble, kein Alagegrund vorhanden ſey. Inzwis 


ſchen ift gerannter General noch nicht wieder angeſtellt. 

Die Offiziere der Garbes du Corps des Königs haben eben» 
falle dem neuen Krlegsminlſter ihre Glülwünſche bargebradıt. 
Er enipfing fie mit ben ſchmeichelhaften Worten: „Meine Her— 
reu, ich vergeffe nicht, daß ich einer ber Ihrigen war, und bin 


es nech im Herzen.” 


Die ultrarovaliſtiſche Gazette be France, die immer befons 
ders gegen den erſten Minifter im Felde liegt, erzäblt: Als 
derfelbe unlingft unpaͤßlich war, babe der Arzt ihn gefragt, ob 
er nicht etwa gemürbäfrant ſey? Der Mlulſter habe geftanden, 
er hätte manchen politifhen Kummer, Insbefondere made Ihm 
bie fichtbare. Ubnahme des Gentre, für welche doc fein Koch 
feit drei Jahren feine ganze Kunſt erfhöpft, viel Herzeleid. 
„Ah ich verfiehe, fick der Arzt ein, der Dragen (Ventre) 
ift ſchlapp geworden; jezt wundert ed mich uicht mehr, wenn der 
Puls ſchwach gebt und bie Kräfte abuehmen.“ 

Ein liberales Journal behauptet, bie beiden fiärfiten Geg⸗ 
ner des Wahlgeſezes, welche fih vorgenommen, dagegen zu fpre= 
hen, Hr. Deferre und Hr. v. Broglie, litten beide am Erlös 
{den der Stimme. 

Am 24 Dee, begann zu. Paris vor dem eriten Krlegskonſell 
die Mbhörung der Zeugen in der Sache des Herzogs von Ro— 
vigo. Das Gefängnih des Herzogs, fagt bie Gazette de France, 
ift unaufpörlich von allen Liberalen umlagert, bie fih beeifern, 
ihm Ihre Achtung und Theilnahme zu bezeugen, . 

Der Engländer Crawford, befanst durch feine Verldum— 
dungsklage gegen mehrere angefebene Perfonen, worunter and 
fein feitdem verſterbener Opeinı war, iſt fürglid; mit einer neuen 
Klage, wegen an ibm durd die Dienerſchaft feines Ohelms ver— 
übter Thätlihfeiten vor bem Zuchtpolizeigericht aufgetreten, das 
aber feine Alage verworfen, und ihn, als angreifenden Theil, 
zu fehsmonatliher Einthärmung und zu 100 Fraucs Geldfirafe 
verurtheilt bat. ' 

General Hullin iſt am 20 Dec, zu Paris angelommen. 

Der Zonfezer Perfuis it zu. Paris In einen: Alter vonde 
Jahren geitorben, er 

Der Privatkorrefpondent bed Courlers ſchreibt unterm 
ı7 Der. aus Paris: „Die neue Kommiffion der Kammer iſt 
über die dem König au überreichende Addreſſe einig geworden. 
Der Entwurf wird morgen in der Kammer, In ein Generals 
comite’ umgebildet, erörtert werben. Es It wehl mertmürs 
dig, daß bie Depurirten vierzehn Tage brauchten, um über 
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Diefe Abbreſſe Ins Meine zu fommen. Man wird faum einen 
ſtaͤrkern Beweis für die Nothwendigkeit anführen können, ei: 
nige Veränderungen in der Zuſammenſezung diefer Kammer 
gu maden (Man wird faum, ſezt das Gournal des Debats 
in einer Note hinzu, einen ftärkern Vewels für bie Nothwen— 
digtelt anführen können, einige Veränderungen in jenem Minls 
fterlalfpftem gu treffen, das burd feine ewigen Schwankungen 
und durch fein unfeliges Schaufelfpiel die ganz einzige Stellung 
einer Kammer bervorgebrabt, welche in drei, an Zahl fait 
gleihe Minoritäten getheilt if!) Man glaubt, daß folgende 
Abänderungen vorgefhlagen werben bürften: Vollſtaͤndige Er: 
neuerung ale fünf Jahre; Unflöjung der gegenwärtigen Kant: 
mer im Jahr aBar; eigenmäctiger Zufammentritt der Kammer 
40 Tage nadı dem Tode des Koͤnigs; (Wie, frägt das Jour⸗ 
nal des Debats, bie Mintiter hätten den großen Grundfaz der 
Legitimitaͤt: „Der König ſtirbt wicht!” vergeſſen? Und doch 
mäßte dis der Fall ſeyn, wenn fie den Worfchlag, von dem ber 
Korreipondent fpriht, mahen wollten. Der König, Nacfols 
ger des verſtorbenen Fürften, befommt im Augenblike des Hins 
ſcheldens des Leztern die ganze Fülle der koͤniglichen Macht, und 
bat folglich das Net die Kammer snfammenzurufen, zu pros 
zogiren und aufzulöfen.) Endlich bie Feſtſezung des einem Des 
putirten nötbigen Alters auf 30 Jahre, — Wenn die Gefunds 
beit des Sticgelbewahrers ſich beſſert, ſo wird er am a7 den 
Geſezentwurf über die perfönlise Sicherheit vorlegen, ber bie 
Habeas⸗Cotpusalte ber Frangofen bilden wird.” 
Staliem 

Se. päpftlide Heiligkeit bielten am ı7 Dec. im Duirinal 
ein Konfilorkum, in welchem die Ernennungen zu ſechs Erzbis⸗ 
thuͤmern und acht Birthämern bekanut gemacht wurden, linter 
den erjtern befindet fi das Erzbisthun Gran, zu weldem ber 
fiebenbärgifhe Biſchef Rudnav Divec Vitala, und das Erzbids 
thum Warfhau, zu welchem der Blſchoſ von Sandomir, Hoto: 

-werye, erhoben wurden. Auch eröfnete Se. Heiligkeit dem Caͤ— 
far Querrieri Gonzaga, einem der am a7 Sept. ernannten Kar: 

dinaͤle, den Mund, und übergab ibm den Kardinalsring. Bier 
Erabifchdfe erhielten das Pallium. 

Der Enfiod der varkkanifhen Bibllotbef, Hr. Majo, wird 

naͤchſtens einige ber bisher für verloren gehaltenen fpbilintiden 
Bücher, (acht davon find fhon länger bekannt) berausgchen, 
- Ber Gegeuftand diefer Orakel iſt hiſtoriſch. Ein Buch enthält 
ı bie aliee GSeſchichte bis zum Kalſer Auguſtus, ein anderes die 
r bis zum Septimlus Srverus, ein drittes die bis zum Wale: 
: tan Der Text iii arlebifh, der Herausgeber wird aber eine 
} Seien und Anmerkungen beifügen, 

Joniſche Inſeln. 

Durch ein Detret vom a1 Oft, wurde das am 4 auf der In⸗ 
fel- Santa: Maura proflamirte Kriegegeſez auf unbeſtimmte 
Zeit verlängert; der Interimiftiibe Lord Oberfommiffär, Ges 

- meralmajor Sir Frederid Adam begab fi zugleich ſelbſt dahin, 
- m über die Unruhen genaue Unterfuchung anzuftellen. Am ı7 
lehrte indeifen ber Lord-Oberklemmiſſaͤr Eir Thomas Maitlanb 
felbft, an Bord der Fregatte Glasgow, nah Corfu zurüf, 
Deutfdhland, 

Der große Rhelndamm bei Mannheim iſt eine halbe Stunde 

oberhalb Nedarau am 26 Der. in ber Nacht durchbrochen wor: 
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den, woburd die Gegend Jam Mannheim unter Waller gefezt 
wurde. Die Etabt felbit blieb durb den, um fie gezogenen 
Damm geſchuͤzt. Die Höhe des Stroms war am 27 Abends 9 
Fuß 9 Zoll über das Mittelwaſſer. 

Zu Hannover erfbien nachſtehendes „Patent, bie 
Verfafiung der allgemeinen Gtändeverfamms 
lung bes Königreichs betreffend. Georg, Prinz:Dies 


gent ic. Nahdem Wir der proviforiihen allgemeinen Staͤn⸗ 


beverfammlung die Grundzüge, nah welden Wir mit möge 
lihfter Beräffihtigung der bisherigen landſtaͤndiſchen Ver— 
faffung der einzelnen Provinzen, auch mit Beachtung der durch 
bie Wiener Kongreß: und deutſche Bundesalte beſtimmten 
Vereinigung ber vormals getrennten Provinzen zu elnem Kbs 
nigreibe, uud ber nad Auflöfung des rönıifch = Deutfchen Meichs 
an bie Fürften deſſelben übergegangenen Souverainetätsrechte, 
bie bleibende allgemeine Stäudeverfammlung zufammenzufezen 
beabfichtigten, mirgetheilt unb überb e dabei feſtzuſezenden fpr= 
ziellern Beftimmungen deren Anfihten vernommen, auch In Uns 
ſehung derjenigen Punkte, bei welden eine Abänderung von 
berfelben in Antrag gebrabt worden, deren Wünsche thunlichſt 
berüffichtige und darüber ben fämtlihen Landſchaften ſowol 
durch Unſer Reſctipt vom 26 Dir. d. J., als durch die Eröfs 
nung Unfers Kabinetöminitteriumgd vom ı2 Nov. d, J. Unfere 
Entſchlleßung bereite zu erkennen gegebei, und nah guädfgiter 
Auflöfung der bisherigen provijorifden allgemeinen Ständever- 
ſammlung ee neue Zandtagsverfammiung zuſammenberufen 
haben, fo finden Wir nunmehr Uns bewogen, über die Ver— 
fafung und Einrlchtung derſelben Folgendes hlemit anzuord⸗ 
nen und feſtzuſezen: 1. Die allgemeine Staͤndeverſammlung 
ſoll künftig aus zwei Kammern beitehen, und theild aus pers 
fonlih berechtigten Mitgliedern, thrils aber aus gewählten 
Deputirten dergeſtalt zuſammengeſezt werden, als ſolches durch 
das augeſchloſſene (ſchon bekannte) Verzeichniß von Uns nds 
ber befiimmt if. 2. Beide Kammern follen in ibren Rech— 
ten und Befugniffen’ fi gleih fern, und alle Anträge, welche 
von Uns oder von Unferm Kabinetsminiſterium an die Stände 
des Königreichs ergehen, follen jederzeit an die gefamte allge⸗ 
meine Ständeverfanmmlung gerichtet werden. 3. Die Mitgiies 
der beider Kammern müffen a. einer der drei, vermöge der 
Wiener Kongrefafte völlig gleichgefielten, chriſtlichen Konfef= 
fionen zugetban ſeyn; b. das a5ite Jahr vollendet haben; c. 
ein gewiffes unabhängiges Vermögen befigen, infofern ihuen 
nicht vermoͤge ihres Amts eln Siz in der Ständeverfammlung 
zugeſtanden iſt. In diefer Beziehung wollen Wir ı. mur fols 
en als Majoratsherren ein perſoͤnliches erhiibes Stimmrecht 
In der erſten Kammer verleiben, die ein Ma;orat errichtet has 
ben, weiches aus einem im Königreibe gelegenen Diitteriige, 
nebit andern ebenfalls im Lande belegenen, von gutehertllchen 
Verkindlichkeiten befreiten Grundeigentbume von wenlgſtens 
6000 Mithlen, reiner Einkünfte beftcht und mit feinen Hypethe⸗ 
fon beſchwert it. Sobald der leztere Fall bei elnem Malerate, 
mit welgem Wir Die Ausübung eines perfonlisen Stimmrechts 
verbunden haben, eintreten fellte, fo kan wihrend der Zeit der 
Beihwerung das Stimmrecht nidt ausgeübt werden. So wie 
Mir Äbrigens über die Art und Weife, wie Die Megorate anf 
bie feitgefegte Summe yon Einkünften zw errichten feyn were 
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Den, in workommenden elnzelnen Fällen die nähere Beſtim⸗ 
mung Uns vorbehalten, fo erklaͤren Wir zugleich hlemit aus⸗ 
druͤtlich, daß die Bellegung ‚einer Virilſtimme kelneswegs bie 
unmittelbare Folge eines folben errichteten Maiorats, fonbern 
vlelmehr die ‚Errihtung des leztern nur die Bedingung fern 
‘fol, unter welcher die Verleihung eines erblihen Stimmrechts 
ſtatt finden wird, 2. Die auf die Dauer eines jeden Landtags 
‚erwäßlten Deputirten der Mitterfgaft :mäffen .aus Im Koͤnig⸗ 


reihe ‚belegenen Grundelgenthum ein reines, mit ‚keinen dfs 


‚fentiichen oder gerichtligen Hopotheken beſchwertes Elnkommen 
von 600 Rthlren. beſtzen. 


300 Ütbirn., amd 4. die übrigen gewählten Deputirten der zwei: 
ten Kanımer ein reines Eliafommen von 'doo Rthlen., es ſey 


‚aus im Koͤnigreiche belegenen Grundeigenthume, über Im Lande, 


radizirten Kapitallen. In allen diefen Fällen blelbt es bedigllch 
ben Wahlkerporatlonen uͤberlaſſen, auf welcde Welſe ſie ſich 
von dem Beſtaude dieſes Elnfomnrens überzeugen ‚wollen. 


Alle diejenigen Grundeigenthümer, über deren Vermögen un— 


‚ter ihrer Verwaltung ein Konkurs aufgebrochen und nod an: 
haugig iſt, koͤnnen uͤberall nicht zn Mitgliedern der allgemel⸗ 
nen Staͤndererſammlung gewählt, diejenigen ‚aber, welche ben 
Konkurs von ihren Vorfahren uͤberkommen haben, :infofern als 
Deputirte zugelaffen werben, als fie übrigens dazu .qualifigirt 
find, und namentlich das vorbeftimmte Elnkommen befisen, 

“wozu ‚auch die von Ihnen -zu bezlehende Kampetenz gerednet 
-werben fol. Endlich find d. auch diejenigen ausgeſchloſſen, 
welche ihren Wohnſiz Im Koͤnlgreiche nicht Haben, ober ſich im 
Aktiven Dienfte seines fremden Landesherrn befinden, wovon 
Wir nur diejenigen aufnehmen, welche in ben Staaten der 
berzoglich <braunfamwelgifhen Linie wohnen, ‚und im Dienfte 
ſtehen, fo Jange hierunter das Neciprofum beobachtet werden 
werd. Much finder dieſe Beſtimmung auf die mebiatifirten 
Fürften und Grafen eine Anwendung, indem diefe ihrem Wohns 
ſiz nach Gefallen ‚nehnren koͤnnen. -Denfelben :wird ‚außerdem 
das Vorrecht zugeftanden, daß fie im. Falle der Minorennität in 
‚der Verſammlung durch ihren Vormund vertreten werden Töns 
nen, fofern diefer «aus demfelben Haufe ſeyn, und. alle.ben 
‚mebiatifirten Fürften fonfervirten Rechte ausführen wird.” 

(Der Beſchluß folgt.) 

Die Laudſtaͤnde des Herzogthums Braunfhwelg haften fort⸗ 
während jeden Tag Sitzungen; von Ihren Werbanbiungen iſt 
aber bis jest nichts in das Publikum gefommen. 

Don Hamburg ‚ging genen den 22 Dec. eine beträchtliche 


Partie Silber in Barren zu Lande nah Cuxhaven ab, um von 


da nad England verfchift zu werden. 
Deftreid. 


Nach öoͤffentlichen Wlittern hat Se. Mai. der Kalſer die 


ſchazbare Muͤnzſammlung der Gräfin Lipano (Mad, Mürat), 
welche eben an einen auswärtigen Hof verkauft werden follte, 
für 100,000 Francs an fib gebracht. Chen diefe Dame befizt 
auch noch fhöne Sammlungen von Gemälden:und Antiten, bes 
ſonders hetruriſchen Vaſen. 

Tüurtet 


+ Konftantinopel, 25 Nov. Die Pforte hat fi gend⸗ 


Brrautworuiider Krvaktewr, & % Giegman, 


3. Die Depntirten der freien Grund: 
‚befizer in .der zweiten Kammer gleichfalls aus im Lande bele⸗ 
genen Grundelgenthume win ‚jährliches ‚reines -Einfommen.von : 








⁊higt zeſehn, "den wegen Dell Paſcha vorgebrachten Tauten Kla⸗ 
gen einiges Gehör zu ſchenken; er verlor die Statthalterſchaft 
Zivablen:und erhielt dagegen bie von Lepanto. Sullman Paſcha 
won Zepanto kommt In zlelcher Elgenſchaft nach Livadien und Se⸗ 
‚lm Seri Paſcha nach Salonich. — Die Unruhen in Diarbefr 
find beigelegt ; der Paſcha iſt wieder in die Stadt eingezogen, unb 
‚die Rädelafüprer der Empörung wurden nad) aller Strenge ges 
richtet. Nist fo günftig lauten die Nachriten aus Aleppo, 
wo Horfhld Ahmed Paſcha, chemaliger Großweſſter und Mes 
zwinger Serblens, mit genauer Noth dem gegen ibn gerichtes 
ten Schwerbte .entrann. Die Bedrüfungen aller Urt, welche 
ihm zur Zaft gelegt werben, haben unter den dortigen Janits 
[baren und Scherifs, großentheils Emiren, die größte Erbittes 
rung gregen-ihn hervorgebrast. Aller Gehorſam ward ihm auf: 
gekündigt, und der wüthenbe Pöbel, wozu in diefem Lande bef 
folben Anlaͤſſen Alles ohne Ausnahme gehört, begab ſich mit 
wilden Geſchrei nah des Statthalters Mefidenz, wo Alles, 
was Menſch hieß, über die Klinge ſpringen mußte. Der Par 
ſcha felbit rettete ſich, und begab ſich an die Splze der ihm treu 
gebliebenen Truppen, mit deren Hülfe er nun die Stadt zu des 
lagern und die-Empörer zu bezwingen ‚mtfchloffen feyn Toll. — 
Das 2008 der verhafteten armenifchen Muͤnzbeamten und Paͤch⸗ 
ter iſt noch immer nicht entſchleden; Inzwifhen kit die Peſt auch 
in ihre Gefaͤngniſſe gebrungenz Einer derfelben ward Hinges 
raft; mebrere find davon befallen. — Nachrichten aus Algier 
zufolge ward der Dey zu der ungünftigen Erwiederung ber ihm 
durch die Admirdle Freemantle und Jurfeu gemachten Erdfnuns 
gen, vorzüglich -burch «die luͤgenhaften, dur ‚nichts beurfundes 
‚ten Berichte des Lürglih von Zondon zurüfgefehrten Botſchaf⸗ 
ters der. Regentfhaftwerleiter. Diefer, wahrfheinfih um der 
Habſucht feines Gebieters, und des der -Raubluft nur allzufehe 
ergebeuen Volkes von Algier zu fdımmeiheln,, "hatte Die Unver⸗ 
ſchaͤmthelt anzufänden, daß England dem gegenwärtigen Sys 
:ftem der -Barbaresten kein. Hinberniß in ben Meg legen würde, 
Eine Lüge, die frellih nur dort «Glauben finden fonnte! — 
Der von Algier vor einiger Beit mitSeſchenken hierher gefandte 
Deputirte iſt Hier geitorben; er war ein hochbetagter Greis und 
galt für einen der vermegenften Korfaren feiner Nation, Die 
Pforte wird eheftens die Gegengeſchenke abfhiten. — Aus Trie 
polis wird dagegen unterm 21 d. M, gemeldet, daß man dorf 
bie Folgen bes friedlichen Syſtems, welches diefe Regentſchaft 
angenommen, ſichtlich fühle. Der Handel ift in Aufnahme und 
die Schiffahrt fehr thätig. Seit dem a Zul, aBıBift fein 
Korfar mehr ausgelaufen, und der Dep bat die Vermit⸗ 
telung Großbritanniens angeſprochen, um mit allen chriſtlichen 
Mädıten einen Frieden abzuſchlleßen, vermöge welchem er fig 
anheiichig macht, Feine fremde Flagge mehr zu beunruhlgen. — 
Noch befindet fi der Großherr in -feiner Sommerrefiden, Bas 
ſchiltaſch. Das anhaltende Früplingswetter, noch mehr aber 
die Peſt, welche auch in das Serall gedrungen iſt, halten ihn 
ab, feine Winterreſtdenz zu beziehn. — Dieſe graͤuliche Seuche 
greift mehr und mehr um ſich; beinahe jeder der Vortenmints 
jter bat Peſtkranke unter den Seinigen, amd die Pefifälle wer⸗ 
ben bald fo zahlreich ſeyn, als fie es im Jahre ıBı2 gewefen; 
unter den Franken find fie jezt (bon hänfiger ald damals. Alle 
Epitäler find anarfülit, und die Zahl der Genefenden verhält 


ſich zu den Geftorbenen wie ı zu-1o, 
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Spaniiches Umerifa. — Spanien, — — (Deputietenverhandlungen. Schreiben aus Parls.) — Deutſchlaud. (GBeſchluß 


„bes hannoͤverſchen Patents.) 





Spantihed Amerika, 

Briefe ans Buenos:apres vom ı0 Dft. in englifhen 
Blaͤttern melden verfhichene. Verfügungen. Die Güter jedes 
Spanieré, der ohne Erlaubniß das Gebiet der Republik verläßt, 
follen konfiszirt, die neutralen Schiffe, welche Spanien zn 
Tranepoertſchiffen dienen, gleih fpanifben Schiffen behandelt 
werden; die Kaper erhalten die Hälfte des Werthes der ge: 
nommenen oder verfenften fpanifiren Kriegs- oder Tranfports 
ſchiffe, und außerdem 500 Piafter für jede Kanone, — Die 
Mepräfentanten im SKongrefle vom la Plata werden von ibren 
Kommittenten!bezabit, jene ausgenommen, deren Provinzen 
zum Theil noch ſpanlſche Beſazungen baten. Sie erbalten 
125 Piaſter das Monat. Sparſamkeit wird überall eingeführt, 
Die Zahl der Beamten in ben veriiedenen Kegiermigebüreaur 
fit von ı2ı auf 77, und die Eumme der für fie augewieſeina 
Ausgaben von 82,907 auf 48,550 Plaſter herabgeſezt worden. 
Es iſt auch von Errichtung einer Nationalbank die Rede, obs 
fton man vor allem Papiergelde große Scheu Hat. Die Eng: 
lander (heißt es ferner in diefen Briefen) bezeugen ung nicht 
mehr die vorige Freundſchaft, fey es nun, daß fie unfer Ges 
beiben fcheel anfehen, ſey es, daß fie die republikanifhe Form 
überhaupt micht lieben. Ihr Konſul iſt von bier abberufen 
worden, 

Spanien 

Nah Briefen aus Cadiz vom a8 Nov. war bei den dorti: 
gen Reglerungskemmiſſatien Befehl eingegangen, ſogleich An: 
falten zur Einſchiffung von 6000 Mann nad Amerika zu treffen. 
Die ganze Stadt war daher in Bewegung. Die Seuche hatte 
daſelbſt völlig aufgehört. Die ganze Zahl der in den legten drei 
Mewaten daran Werftorbenen wurde auf 4000 gefhäst. Der 
Anthell der Stadt Eadlz zu der am 23 Nov. v. 9. angeordne⸗ 
ten gezwungenen UAnleibe wurde mit Strenge beigetrieben. 

Srantreid. 

Am 26 Dec, erſchlenen zu Paris wegen des Welhnachtfeſtes 
feine Zeitungen, 

Beſchluß ber Deputirtenfizung am'24 Dec, 

Diefe Anarchie (fahr Hr. de Labourbonnaye fort) in der 
Rede von Chrone bezeichnet, in den Addreſſen der Kammern 
angegriffen, windet fib, und droht und fpricht zu den Yeidenr 
ſchaſten der Menge, uud diefe antworten ihr laut md unges 
firaft von Fraukreichs außerſten Enden! Und in diefem Augen: 
blife allgemeiner Gefahr, wo bie Freunde der Ordnung fich ver- 
einigen, und die öffentiige Macht fih an ihre Spize fezen 
fotlte, halt der Prafident des Kabinets füch aufder Seite; gleich- 
fon den Ausgang des Kampfes abwartend, laͤßt er durd fein 


gefährliches Spiel auch jezt noch die Majorität von einer Seite 


zur andern fhwanfen! Und fo viel Unklugbelt, mit fo wenig 
Offenheit gepaart, follte unfer Zutrauen erwerben? Dem fol: 
ten wir die Hülfsguellen des Staates fuͤr ſehs Momte öften, 
den eine fo lenge Erfahrung noch nicht Müger gemadt? Ihm 
ſollten wir unfre Intereffen anvertrauen, ihn mit der Macht 
bes Soldes bewafnen? Nein! Sie werden Frankreich nicht vers 
rathen, Sie werden Ihren Beiſtand jenem Miniiter verasen, 
oder wenigſtens bamit fo fange warten, bis er Ihnen ſichere 
Buͤrgſcaft gegeben. Die rovaliftifben Thalangen finsen Dex 
nicht ale Führer betradten, der feinen Ruhm darefn fezte, fie 
zu trennen, vielleicht jest noch auf Gleiches finnt. Er erflirg 
ſich; bie dahin bleiben die monarchiſchen Männer vereinigt! ..r 
Es handelt ib hier um feine Parteifabe, um kein Finauz: ur 
terefe; was Sie heute verfagen, können Sie morgen bewilllz 
gen; aber Alles Itegr darin, Öffentlich zu beweifen, wie wenig 
Vertrauen das Betragen dee Kabinctspräfidenten Celler Augen 
richten ſich auf ibn)-einflöße, um den König auf die Notbwens 
digkeit aufmerkjam zu machen, in die Bedingungen einer fon: 
ſtitutlonellen Monarcie einzugehn. Nur unter diefer Verzug; 
fezung votire ih Ya — Hr. Froc be la Beulape suferte 
fein Erftaunen über die wichtige Wendung, melde man einet 
Finanzdebatte geben möchte, Er wolle den Handjionb mitt auf: 
beben, weil er überzeugt fen, daß Männer genug In der Kams 
mer fenen, welche nur das Intereffe des Thrones und Krank; 
reiche berüffihtigen werden. Man ſpreche von der Drohulig, die 
Kammer aufzulöfen. Er babe darauf nur Eine Antwort; die: 
felbe, die Hr. v. Villele bei gleiher Gelegenheit dad vorfge 
Jahr gegeben; er votire für die Ya, weil es für die Kammer 
eine Ebrenfache fey, die Ausübung der loͤniglichen Vrärogative 
weder mittel: noch AMmittelbar anzugreifen. Daber iimme et 
für den Gefezesentwurf, — Hr. Mein: Man fagt immer, 
ber königlichen Prarogative geſchaͤhe ein Zwang, wen man, dur 
Nihrbewilligung der %a, fie außer Stand jeze, die Kammet 
aufzulöfen. Hat die Kammer nicht auc ihre Prärogative? Die 
oͤffentliche Freiheit iſt nur das Reſultat des freien und leichten 
Bufammenwirtend aGer drei fonftitufrten. Gewalten, Dariber 
mus die Kammer wawen. Das Wort Zutrauen ſteht nicht 
im parlamentarifden Wörterbuche. Wo fol Zutrauen berkons 
men, wenn im December bad bedroht wird, was im Marz ale 
ein Gegenitand religiöfer Ehrfurcht dargeftellt wurde? 220 ft: 
nanzbewilligungen einen nähern oder, entfernteren Einfuß auf 
Verwirklichung minifterieller Anſpruͤche haben können, da ift c® 
nicht erlaubt, Zutrauen und Nacgiebigkeit zu zeigen. Daher 
ſtimme io für die Abänderung der Kommiffion, Der Finanz 


mintfter entwikelte die Nothwendigkeit, die %rz zu bewilis 
gen. Als deu verzügllchſten Grmd führte er die Unmöglichkeit 
en, die Steuerrolen für 182ovor dem » Jul, anzufertigen, (Mur⸗ 
ren.) General Demarsay behauptete, durch biefe proviſeri⸗ 
ſchen Bewilligungen werde das Recht der Kammer, die Steuern 
nad) genauer Prüfung zu votiren, beeinträchtigt. Er ichlug vor, 
zur %/ı2 zu bewiligen. Der Minifter bes Innern: Aus 
einer einfachen Finanzfrage bat man eine politiihe und Zu: 
trauensfrage gemacht; wir müſſen alfo aus diefem Gefihtepunfte 
auch darauf antworten," Mir haben nfe Anſpruͤche auf jenes Zu⸗ 
trauen gemacht, wovon man fpriht; ja, was noch mehr ift, wir 
Haben nie darauf gehoft. Nur Eines hielten wir uns erlaubt 
zu glauben, daß wir nicht vereinzelt fränden in der Mitte der 
Nation und-diefer Kammer. Eo oft wir eine geführlihe Par: 
tet zu bekämpfen hatten, fanden wir und von einer wahrhaften 
Maiprität in der Kammer und in der Nation unterſtuͤzt. Werden 
wir auch jest dieſelbe Majorität finden? Wir fürdten nichts; 
anfer Gewiſſen und unfer Pflichtgefuͤhl machen und ruhig. Die 
ide, bie wir verlezt haben follen, legen une die Pflicht auf, 
die Monarcdie und den Thron zu vertheidigen. Nicht durch hl: 
wärifhe Staats ſtreiche, ſondern durch Gefezesentwürfe, die Ih: 
wen vorgelegt, von Ihnen beurtheilt werben follen — aber beur: 
theilt, nahdem Sie diefelben gehört haben, und niht wer: 
artbeilt, bevor Ste biefelben hören konnten. ... Die 
Biegierung hat feine Partet, fo hat man (Labourdonnape) Ih⸗ 
wen gefagt, und folglich fan fie feine Staatsſtreiche vollfuͤhren! 
Blüflige Nothwendigkeit! Gluͤkliche Ohnmacht; freiwillige Ohn⸗ 
macht, in bie wir uns ſtets verſezen wollten, aus der wir nie 
"Hinausgehn werben! Es ſey uns erlaubt, dem ehrenwerthen 
itglied, das uns jenen Vorwurf gemacht, zu fagen, daß feine 
Vartel fehr wenig zahlreich iſt (Murren rechts), viellelcht iſt er 
er Einzige von feiner Partei! Die wahre Partei der Reglerung 
[ft diejenige, welche in diefer Kammer fo gut vepräfentirt ift, 
jene, welde nichts will als das, was beſteht, und welde 
erhalten will Bas, was befteht! (Bravo! von der linfen 
Eeite: Unterfügt ! Das it, was wir verlangen!) Dis ift die 
Mittelpartet, aus deren Bildung man ung ein Verbrechen macht; 
-and doc ift diefe Mittelpartei die ganze Nation felbfi! Sie wird 
und in unfern Bemühungen nicht verlaffen, und weun die vorges 
lagene Maafregel eine Maafregel des Zutrauens iſt, fo wird 
Ge, eben deswegen, Ihre Zuſtimmung erhalten. (Keine Bewer 
dung )— Hr. Düpont be l'Eure betradtet das Softem der pro⸗ 
siforifhen Steuerbewilligung als einen Angrif aufbas freie Steu⸗ 
drvotum; and er Bebauptet, daß es, wie eine königliche Präs 
togative, — fo auch eine National: Prärogative gäbe, melde 
olle, daß dag Miniſterlum die Kammern zur rechten Zeit eins 
erufe,. danıit fie nach ihren Rechte die Etenern votiren küns 
ne; danı würde jede Gefährdung der koͤniglichen Prärogative 
won felbft wegfallen. Die Nation fey aufgeregt, aber der Grund 
Mefer Aufregung lege nicht in diefem oder jenem Geſezesent⸗ 
wurfe; in der ungewiffen trügerifhen Politit des Minifteriums 
fep er allein zu ſuchen. Habe das Minifterium das öffent« 
Kbe Zutrauen verloren, fo möge davon es fi allein die Schuld 
Beimeflen; es irre ſich außerordentlich, wenn es glaube, daß 
ein Paar Millionen mehr von der Kammer votirt, es ihm wies 
der verſchaffen bͤnnten! Der Redner ſtimmte für die Abaͤnde⸗ 
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rung der Kommiſſion. — Hr. Cornet d'Incourt betlagte 
ebenfalls die gezenwaͤrtige Politit des Mialſters und meynte, 
nur Eine Magaßregel, die aber fretlich dieſer am wenigiien ers 
greifen würde, fonnte Alles mwicder gut machen (Alles latt, 
feibft Hr. Decazes). Iudefen ſtimmte er für den Geſezesvor⸗ 
ſchlag aus dem Grunde, weil die Regieruug und der König 
Eins ſeyen. — Hr. Beanfeiour wollte nur 32 bewiligen, 
— Hr. Conrvoifter finder die Frage, nist ans finanziellen, 
aber aus polltifchen Gründen wichtig. Wie würde de Nation, 
fagte er, eine Verweigerung der ra auslegen? Als einen Bes 
weis des Miftranens der Kammer in die Regierung. Habe 
man die Folgen eines folgen Beweifes gehörig erwogen? — Hr. 
D. Eonftant: Io ſehe im gegenwärtigen Falle ein provifori= 
ſches Minlſterium, welches eine proviforifhe Stewerbewiligung 
verlangt. (Gelächter) Mir dürfen daher fo wenig ald möglich 
bewilligen. (Neues Gelächter.) Ein Diebner hat Frankreichs 
Lage als gefährlich geſchlldert; die Schilderung hat dem Minis 
fter bereits die unerwartete Werfiherung entriffen, die Regie⸗ 
rung wolle alles erhalten, was befteht. Bleiben wir alfo 
auf den Wege. Ich fkimme für die Nenderung der Kommiffion. 
Der Minifter des Innern: Wiele werfen ih zu ausſchließ⸗ 
lihen Vertheidigern der Freiheit auf; wir jagen ihnen, daf die 
Freiheit nur durch den Thron beſtehe. Was iſt aus ihr ges 
worden, während er umgefiärzt war? . . . Die wahren Freunde 
ber Freiheit find Diejenigen, welde wollen, was ber Ihron, 
was die Charte will. Und das was wir wollen, — wir mäffen es 
nur fagen, well man uns fo oft dazu auffordert, — was wir 
wollen, ift: dem Throne und der Eharte tiefere Wurzeln zu 
verfhaffen,; Wahlen wollen wir, welwe alle Gemuͤther über die 
Aufrebthaltung des Thrones und der In ihm liegenden Buͤrg⸗ 
foaft unferer Freiheiten berubigen können. (Unzufriedenheit 
von beiden Seiten.) Hr. Manuel fand es ganz an feinem 
Plage, wenn die Verweigerung des verlangten Steuervotums 
Mißtrauen ausdrüfte,; das Mißtrauen hätte keine andre Quelle 
ald im National-Intereſſe. Glaubt man vlelleicht, fagte er, 
die Lage ber Minifter wäre beffer, wenn die Kammer kein Mlß⸗ 
trauen ausdrüte? Nicht im geringfien., Sobald die Kammer 
feine Neigung zeigt, den Irrthuͤmern der Minifter zu begegs 
nen, fo wädıst die Unruhe der Nation. Sobald die Kanımer 
Beweiſe gibt, daß fie für die Anterefen der Nation wanfam 
tft, fo bieibt die Nation rubig. . . So oft die Minlſter von 
Anarchie ſprachen, fo drebten fi ibre Augen lints — mir 
ſcheint, fie hätten billiger ſich res drehen follen — (großes 
Murren rechts). Meine Herren, ich fprede nad meiner lebers 
jeugung; die; Nation wird richten. Welde find die entſchle⸗ 
denſten Gegner der Charte? Jene, deren Hofnüngen fie umge: 
Kürze hat. Weide find die eifrigſten, aufrichtigſten, treuften 
Unbänger der Eharte? Gene, welche ihr aus Intereffe, bem 
ftärtitenaller Bande, ergeben find, Gewiß! Wir vergeffen nicht, 
daß ber Eonftitutionele Thron eine Stüge der Freiheit if; 
mögen aber auch die Minifter nicht vergeſſen, daß es ohne 
die Freiheit Feine Stuͤze für ben Thron gibt! (Der Redner fteige 
unter lautem Beifall der linken Seite von der Bühne.) — 
Hr. Pasanier bezeugte fein Vergnügen, daß gerade die Eroͤr⸗ 
terung über den Miniiter, feine Gedanlen und Entwürfe, aus 
der Sphäre der Pamphlete endlich auf bie Tribune übersragen 


werben; er aing In dle Mechtfertigung berfelben ein, und erin- 


nerte, daß fhon das vorige Jahr auf diefer Stätte von einem 


Leitungsromite‘ der Wahlen geſprochen worden, daß feitdem 
biefelbe Vartel offnere Schritte in diefer. Hinſicht gewagt (De- 
wegung linfs), daß aber gerade dieſe Umtrlebe auch den redht- 
lichſten Bürger, der auf diefe Art in bie Deputirtenfemmer 
gelommen, von der Notbwendigfeit einer Abänderung bed 
Waͤhlgeſezes überzeugen müßten. (Murren lints. Der Redner 
lleß ſich in eine Erffärung der kanſtltutlonellen Reglerung ein, 
(Hr. Düpont: „Welche Metaphyſik!“) meynte, bie ver⸗ 
weigern, ſey eine Verſuͤnblgung an den beiden Kammern und 


am Könige, und ſchloß mit ber Behauptung, daß bie Mintfter 


nicht zu. tadeln wären, weun fie baranf dachten, eine Faltlon 
gu unterbrüfen,, welche fib einen auarchiſchen Elnfluß auf bie 
Wahlen anmaafe, und die Infurreftion organtlire. CHeftige 
Bewganng auf allen Bänten, Zifhen auf den Gallerlen. Eine 
Stimme rief: „Glauben Sie noch Voligeipräfeft zu fern?" )— 
Hr.v. Chauvelin fagter Seit einem Monat hat man die 


Nation in Auklageſtand verſezt. Das Mintfterium, das fbon | 


einsgänzes Arfenal von Geſezen befizt, ſchlaͤgt neue vor gegen 


Diejenigen, die es früher felbft vorgefhlagen; um auf allen. 
Ball den Rüfen frei zu haben, verlangt es vorläufige Steuerber 
willisung. Es ift ulcht unmöglib, dab es die %ız Steuern 
famt "Aa 
ſchlag zu unterſtuͤzen benumzitrt ed ein Wahlcomite‘,, welches 
Dis Nefultat bier (auf die Inte Seite zeigend) hervorgebracht 
habe. ber diefe Depntirte find mit dem Zutrauen der Nas 
tion befleidet; Keiner hat ih Vorwürfe zu machen; alle wer: 
den bie konſtitutlonelle Freihelt bis zum legten Athemauge vers 
theidigen. Die Throurede hat von Faltionen geſprochen, welde 
Einfluß auf die öffentlichen Angelegenheiten zu gewinnen, Anar— 

te au. verbreiten ſuchen; welche fbune dis wollen, als jene, 
Die nur deshalb nah dem Minijterium ftrebt, um bie beites 
benbe Gefezgebung umzukehren? Die Rebe fagte ferner, 
„Nirgends fey die Ruhe weſentlich getört worden; — wire 
das Wort wejentlih wicht weggeblieben, wenn durch Beein— 
traͤchtigung ber Freipeit ber Kulte, durch die Mifffonen, bie 
Natlon wicht in Unruhe verfegt worden wire — (LZärurredrs, 
sr. v. Marcellus, v. Eaftelbajac, Maccartbp, Bruveres Cha⸗ 
4abre rufen zugleih.> — Frankreich iß mit der Ruͤtlehr der 
geifttinen Orden bedroht, gegen welche in der alten Monarchie 
in den Parlamenten felbft fo beredte Stimmen fi erhoben, 
(Neuer Lärm.) Der Redner endigte mir dem Vorſchlage der 
Kommlſſion. Man ruft wach Abflimmung Die Hd. Demar: 
gap und Beaufejour nehmen ihre Abänderung zuräf, und ber 
wulnifterlelle Entwurf wird mit ı37 Stimmen gegen 79 ans 
genommen. Bertagung auf den ab Dec. 

Der Herzog von Richellen fol am 24 Dee. eine zweifiündige 
Konferenz mit dem Grafen Deoagesd gebabt haben, 

Ein Journal erzaͤhlt, die Mükfehr des Herzogs von Rovigo 
(Savary) fen ganz ohne Vorwiſſen ber Diegiernng erfolgt. Nach 
Berlaufder ibm in England zugeftandenen Aufenthaltsfriſt, habe 
er von dem dortigen franzoͤſiſchen Botſchafter Yale nah Franf: 
seid begehrt, die ihm aber abgeſchlagen worden. Der Herzog 
babe fich bierauf an den ſpaniſchen Botfhafter gewendet, ver 
ihm gerathen, ih nicht daran zu Fehren, fondern heimlich nach 


Butrauen erhalte. (Gelaͤhter.) Um feinen Worz 


Frankrelch zu gehn. Die babe der Herzog befolgt, fer met Aerc⸗ 
werpen, und von dar ohne Paß nach Paris gerrist, wu cr ſich 
ins Abtelgefängniß begab, und zugleid; den Mintiter farriftlicdh 
bat, vor Gericht geftellt zıx werden. Am Gefängniffe base er 
gleich viele Beſuche, nike nur von treu gebliebenen Freunden, 
fondern auch von jest in Gunſt ſtehenden Großen, denen er frü— 
ber das Leben gerettet, oder berem Gehelmnlſſe er vieleicht be⸗ 
fije, erhalten. : 

- Won Hrn. de Prabtd Congres de Carlsbadift nun der zweite 
Theil erſchlenen. 

* Yarid, 23 Der Wie man hört, iſt es In ber gehelmen 
Shzung der Deputirtentammer, in welder die Addreſſe am dem 
König diefutist wurde, außerordentlich lebhaft zugegangen. 
Man ſcheint ſchon fiarfe Debatten erwarter, und deshalb Bew 
fehle gegeben zu haben, mit der größten Sorgfalt zu wachen, 
daß Fein Unelngewelhter im ben Verfammlungsfaal dringen 


 Eonne- Diefe Befehle wurden mit fa großer Strenge in Welle 


ziehung geſezt, dab man fogar dem Hru. Grafen Desages, der als 
Miniter das Recht har, bem geheimen Slzuugen belzuwohnen, 
den Eintritt verfagte, Er war gendthigt, über eine Stuude 
vor dem Eizungdfaal zu warten. Ungeachtet aller diefer Sorge 
falt gelaug es doc; den Journaliſten, ſich mande Nachrichten 
übes diefe geheime Siyung zu verfhaffen, bie fie auch treulich 
dem Publikum mittheilren. Wen einigen Vorfäller durften fie 
indeß nicht ſprechen, um fib ber gefejlichen Strafe nicht aus— 
zufegen. Ich will daher Einiges anführen, was Sie fu dem 
Journalen nicht gelefen baben.- Der Bericterfatter, Hr. St— 
meon, ber jejt zum redıten Centrum gehört, und mit Hrn. 
Laine‘ in Einverſtaͤndnlß ſteht, fol von der linken Seite mit 
zlemlichem Mißfallen angehört worden fepn, als er feinen Bes 
richt erftattete. Hr. Courvolſier vom Iinten Gentrum, ber aber 
jezt gewöhnlich mit der linten Seite fiimmt, drang darauf, 
daß die Kammer, ihrer Pflicht gemäß, fi über bie Worte 
„Faltlenen und Unruhe“, deren fi der Aöntg in feiner Eröf- 
nungsrebe bedient babe, erflären muͤſſe. Auch verlangte er, 
baf die Kammer ihre entfchiebene Abfiht, Die ganze Eharte 
aufrecht zu erhalten, In der Addreſſe ausfprewe. Es ift unge⸗ 
gründet, daß er einen Vorſchlag wegen der Miffiondre gemacht 
babe, wie mehrere Journale anführen. Eben fo ungegründer 
it es, daß Hr. Gr. Auisire die Miffionäre vertbeibigt, und 
gegen bie Uufrechtbaltung der Eharte geſprechen babe, Er vers 
langte nur, daß man feine Gegenfiände berühren fole, welche 
bie Negierung der Kammer noch nit vorgelegt habe. Hr. Fran 
bin, einer der neuen Deputirten von der Iinfen Seite, fuchte 
Ihn zu widerlegen. Es folte num über Courvoiſiers Antrag ab- 
gefimmt werben. Das Büreau erklärte, er ſey bei der erſſen 
abjtimmung verworfen werden. Nun draug die liuke Seite auf 
ein Ecrurintum mit Namensaufruf des Deputirren. Allein 
ber Praäüdent, Hr. Ravez, widerfejte ſich. Hierüber kam c& 
zu einem großen yirm, Hr. Ravez bätte, ba ex ſelbſt Mitglied 
der Addreffefommilfion gewefen, und gegen Eontvoifierd Vor— 
ſchlaͤge geſtimmt hatte, vieleicht die Abſtimmung mit Namend=- 
aufraf bewilligen follen. Deshalb rief ibm auch Hr. Düpont 
(von ber Ente) zu: „Seven Sie doc menigftens Einmel uns 
parteiifh 1" — Unparteilf , erwiberte ibm Ravez. Ich bines 
immer. Sie, meine Herren, Indem er fh gegen die rechte 


Selte wendete, werben mirs bezeugen! Ein einftimmiged Bei: 
falljauchzen von der rechten Seite war bie Antwort, Dabei 
Klieb es und es wurde, ungeachtet aller Neklamationen ber lin: 
Zen Seite, nicht ferner abgeſtimmt. Juzwiſchen bätte fi die 
SKaramer, wenn die entgegengefczte Meynung die Oberhand ge: 
Habt hätte, bei der definitiven Abſtimmung über bie ganze Ad⸗ 
dreſfe, dennoch. in Courvoiſiers Eiun ausipredien, und die Ad⸗ 
dreſſe verwerfen können. Alleln da biefe mit einer Maivrität 
»0n,45 Stimmen angenommen wurde, fo läßt fih vorausfeben, 
was für ein Reſultat eine neue Abſtimmung gehabt hätte. — 
Es tft zuverläfiig, daß außer Courvoiſſer, auch Royer⸗Cellard, 
Beugnot und Keratry fi der linfen Seite gendbert haben und 
mit dem Minifterlum nicht mehr übereinfiimmen. Auch er— 
neuern fi wieder die Geräte von einer Minliterlalverander 
zung. Man behauptet, ber Kredit ded Hrn, Decazes ev ges 
funfen, und er werde mit einigen feiner Kollegen das Minl- 
ſterlum verlaffen. Die Direktion fep dem Herzogwen Nicelieu 
abermals angetragen worden, cr habe fie aber ausgeſchla— 
gen ic. Man glaubt, daß Hr. Villele ind Miniterium treten 
würde, wenn Hr. Decazes daſſelbe wirklich verliche, — Der 
neue Arirgsminifter fol, wie die Liberalen behaupten, ſich 
Dem vom Herzog von Feltre befoigten Srſtem nähern, und vers 
ſchiedene von St. Epr getroffene Maaßnahmen verwerfen. 
Deutfhland, 

Se. Mai. der König von Würtemiberg bat den Staateminl⸗ 
ſter Grafen v. Reiſchach zum lebenslängliben Mitglied der erfien 
Sammer der Ständeverfanmlang ernannt. Die Wahlen zur 
zweiten Kammer find im ganzen Könlgreih im Gange. 

Se. koͤnigl. Hob. der Großherzog von Baden bat die Anftal: 
ten, welche man ju Rettung der Einwohner der durd neue 
Dammbruͤche ganz unter Waller gefezten Ortſchaften Liebeld: 
beim und Rußheim traf, felbft in Augenfbein genommen. Bel 
Lintenheim find vier Menſchen durch das Umſchlagen eines Na— 
end ums chen gelemmen. 

Beſchluß bes baundverfhen Pateuts. 

id Die jur allgemeinen Ständeverfammlung berufenen 
Stifter, gleichwie auch die Landesuniverfität und die Konſiſto— 
-tien, find in der Wahl ihres Deputirten ulcht auf Mitglieder 
ihrer Korporationen befhränkt, fondern haben die Veſuguiß, 
aud auferbalb derfelben diejenigen Perjonen zu wählen, wel 
en fie ihr Zutrauen ſchenken, vorausgefest, dab felbige nach 
den in dem vorftehenden Artifel enthaltenen Beſtimmungen 
überhaupt qualifigirt find. 5. Eine gleiche Wahlfrelheit wird au 
den Städten verliehen und dabei beftimmt, dap die Mahl des 
Deputirten von dem Magiftrate und den Dieprafentauten der 
Bürgerfhaft gemeinfbaftlih vorgenommen werden, und die 
Konkurrenz ber leztern nah der in jeder Stadt beftehenden 
Verfaſſung ih richten folle. Wuͤrde jedoch in der einen oder 
andern Stadt über die Art der Theilmabme der Bürgerfhaft 
an dergieiben Wahlen noch keine fette Beſtimmuug vorbanden 
fevn, fo fol von Seite der Bürgerſchaft eine, mit der Zahl 
der in dem Magifirate vorhandenen fimmfähigen Perfonen 
übereinfommende Anzahl von Repraͤſentauten bei der Wahl des 
Deputirten zur allgemeinen Landtagsverfammlung zugezogen 
und zur Abftimmmug zugelaffen werben. 6. Ueber alle, das 
ganze Königreich betreffenden, zur ftändifhen Berathung vers 


Krrantw erulcher Ier Diedakteur, ©, 


faffungsmäßig gehörenden Gegenftände wird nırr mit ben «Eger 
meinen Ständen des Königreihs fommunichrt, dagegen alle 
diejenigen Augelegenheiten, welde nur die eine oder die au⸗ 
dere Provinz augehen und zu einer ſtandiſchen Berathung ges 
eignet find, au fernerbin an die betreffenden Provinzial = Kande 
(haften werden gebrabr werden. Und gleichwie es überhaupt 
keineswegs Unfere Abjicgt ift, eine neue, auf Grundfägen, welche 
durch die Erfahrung noch nicht bewährt find, gebanete ſtaͤndi— 
fe Verfaſſung einzuführen; alſo ſoll auch die allgemeine Staͤn⸗ 
deverfamminug im Weſentlichen Eimftig diefelben Rechte aus⸗ 
üben, welche früherhin den einzelnen Provinzial= Laudſchaften, ſo 
wie auch der bisherigen proviſoriſchen Staͤndeverſammlung zur 
geitanden haben, namentlich Das Recht der Berwillgung der, 
Behuf der Bedärfniffe des Staats erforderliden Steuern, und 
der Mitverwaltung derfeiben unter veriaffungeimäpiger Konkurs 
renz und Auficht der Landesherrſchaft, das Recht auf Zuras 
theziehung bei neu zu erlaffenden allgemeinen Laudesgeſe zen, 
und das Hecht, über die zu ihrer Berathung gehörigen Gegen- 
fände Vorftellungen an Ins zu bringen. 7. Die übrigen Ver— 
bäitmiffe der allgemeinen Etäadeverfammlung und der junder- 
felben abzjufendenden Depurirten, des Erb: Laudbmarihalls, 
der Praͤſtdenten, Generalfpndifen und Geueralfetretarien, bie 
Vorſchriſten über das Verfahren in den Sijungen der Ver— 
fanimlung und bei Behandlung der zur Deliberation kommens 
deu Gegenftäude, fo wie auch die Beitinmungen über die Ver— 


tagung und Auflöfung der allgemeinen Ständeverfanimlung, 


find in einem befondern Meglement näher feſtgeſezt worden, 
welches Wir Unferer getreuen Ständeverfammlung „ ihrer 
Eröfnung zu deren Directlon werden zujtellen lafen. 8, Wie 
behalten Uns vor, nach den zu ſammelnden ae in der 
Drganffation ber allgemeinen Ständeverfammlung diejenigen 
Modifikationen. eintreten zu laſſen, deren he im 
Verlaufe der Zeit fi etwa an den Tag legen möchte, fo wie 
es auch fi von felbit verfteht, daß wenn der deutſche Bund 
ſich veraulaßt finden folte, bei einer weitern autbentifben Aus— 
legung des Artikels 13. der deutſhen Bundesaklte Grundfäze 
anzunehmen, welche mit den vorſtehenden Verfügungen nicht 
durbgehends vereinbar find, leztere, den Bundestagebefaläfs 
fen gemäß, eine Abänderung erleiden müffen, Wir hegen nun 
zu der biemit fonftituirten allgemeinen Ständeverfammlung das 
auverfibtliche Tandesväterlibe Vertrauen, dab die in beiden 
Kammern verfammelten Stände die ihnen obliegenden wicht» 
gen Prilaten in ihrem ganzen Umfange erfennen, und vhne 
dur Ruͤkſichten auf ihr perjönlices oder partifuläres Inter 
eſſe fi leisen zu laſſen, insgefamt mir glelchem patriotifhen 
Eifer, dem von ihnen zu leitenden Eide getreu, nur dag wahre 
Befte des Landes vor Augen haben, und ihr Beſtreben mit 
Uns gern dahin vereinigen werden, um durd die bleibend bes 
ftimmte Berathung aller dag ganze "Königreich angehenden Lan⸗ 
bee: Sngeiepenbeisen in einer allgemeinen Ständeverfanmiun 

bie Dande der Cinigkeit und des gegenfeitigen Vertrauens zwie 

Be allen Theilen des Königreibs immer enger zu Inüpfen, dag 
auernde Wohl aller Landeseinwohner immer feer zu gründen 
und die allgemeine Bufriedenbeit inmmer mebr und mebr au bes 
fördern, _ Gegeben Garltonhoufe, ben 7 Dec. des ıdıgtem 
Jahrs, Sr. Majeftät Regierung im Sedsjlgften. George, 
Prinz: Diegent. — Geo. Belt.” 





Druffehler. 


Iu der geftrigen Zeitung, Seite ı, Sp. ı, 3.26 von unten 
fit zu lefen: Deportation für Libelle. Seite a, Ep. a, 3. a6: 
für weldes doc ır. 
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Spyanifbes Amerhka. 

Des Morning: Ehrouicle enthält ein Schreiben ans Angor 
ſtura vom 2: Sept., welches über bie bafelbft vorgefallene 
Mevelutloun eintge Aufklärung gibt: „Die Fortſchritte Bolivar’s 
in Neu: Granada (heißt es barin), monon und feine vor Kurs 
sem eingetroffenen Bulletins Kenntniß geben, fihern ber Sache 
Der Unabhaͤngigkelt den Sieg. Die Hilfsguelen, die bereits 
im Befize des Praͤndenten find, fezen unfre Regierung in den 
Stand, einen entfheidenden Strelch zu führen, fobald alle num 
gerzennten Diviiouen in Ein Korpg vereinigt fegn werben, wes⸗ 
Halb ſchon die nothlgen Befehle erlaffen werden, Cine bebeus 
ende Geldfumme foll naͤchſtet Tage eintreffen, und zum Uns 
Zauf jener Bedürfnife verwendet werden, welche zur Ausfuͤh⸗ 
zung enticheidender Unternehmungen unerläßlic find, Wir find 
Hier überzengt, daß, ebe einige Monate verlanfen, bad ganze 
Land frei feon wird, Arlsmendl's Tpätigfeit und Entſchieden⸗ 
beit find außerorbeutlih. Zeute und Hülfsmittel wurben an 
Drten gefunden, au die mannicht gedacht Hätte, und alle Beur⸗ 
. »taubten haben Befehl erhalten, ſich, ohne irgend eine Entſchul⸗ 
Digung geltend maben zu können, bei ihren Korps einyufinden. 
Allen Thellen der Staarsverwaltung fft neues Leben elngehaucht, 
und es iſt erfreulich, die Eintracht zu fehn, die überall herrſcht. 
Don Bea, obſchon er ſich von ben Geſchaͤften zuruͤkgezogen, hat fi 
mit Hand und Herz an feinen Nachfolger angeſchloſſen, und eis 
nen feltenen und glänzenden Beweis von Seelengröße gegeben, 
— Wäaͤre General Dollvar in die Hände ber Epanier gefallen, 
fo wäre ein ſchmaͤhlicher Tod fein Loos gewefen; die kounte ihm 
nit unbefanur fepn, und die Graufamkeiten, bie feine Freunde 
und Waffengefäbrten von ben Spanlern erlitten, Härten ibn 
binlaͤnglich gerechtfertigt, wenn er au den in feine Hände ges 
fadenen Dons das Met der Wirbervergeltung geübt hätte, 
aber feine EGromuth verihmähte foldses Verſabren. 
deu iyanifhben Felbherru freundſchaftlich auf; er behaudelte Ihn 
als Edelmann, zog ibn au feine Zafel, nahm ihm fein Ehren: 
wort ab, und felte ibm feinen Degen zurük. — Die Spanier 
baden St. Diego eilferiigt geräumt. Ihr Zug dabin fhelnt die 

Abſicht gehabt zu baben, ſich Schlachtvieh zu verſchaffen.“ 
In Briefen aus Zr. Thomas vom 15 Oft, heißt ed: „Der 
Plan ber Infurgenten für den naͤchſten Feldzug ſcheint zu ſeyn, 
alle Ihre Streitkräfte zu vereinigen, und damit auf Morillo los⸗ 
augehn. Sir dürften vielleidt an 12,000 Mann zufammenbrins 
'gen, Die engliiche, Kegion bei General Engiifb jteht zu Matu⸗ 
zin, und die Legion bed Generald Devercur, bei 1000 Maun 
ſtark, befinder fihb.nob auf Margarita. Seit Zerfirenung bes 


GSeſchwaders des Aanirald Brion biofiren bie Ipaniigen Schiffe 
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gewilfermaafen dieſe Infel, fo bapfie bie Rekruten, Weihe Der 
vereus aus Irland erwartet, auffangen koͤrnen. Ein Schnell- 
fegler {ft daher bei Tabago aufgeſtellt, um alle Schiffe, die von 
jener Seite fommen, zu warnen, und in ben Golf des Dronoce 
su weifen. — Zu Gartbagena fol großes Elend berrfhen; die 
Truppen find feit langer Zeit auf halben Sold geſezt; ungeach⸗ 
ter die Einwolmer deshalb monatli eine gezwungene Anleige 
von 22,000 Plaftern bezahlen müfen. Die Beſazung ift 1200 
Mann stark; zu Mompor ſtehn 5oo Mann, za Santa Martha 
zwei Kompagnien, zu Maracafbo nicht viel mehr; die Inſun⸗ 
genten waren bei Abgang der Nachtichten noch 3o Stunden om 
fegterer Stadt entfernt.” 
Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 23 Dec.) Konfok: 3Proz. 
68. — Diefes Steigen verbanft man einer vorgeſtern vom 
Kanzler ber Shazkammer im Unterhanfe gemaditen Erflärung, 
daß in unferm Finanzfaftem keine weſentliche Henderung eintre- 
ten, unb baf der vom Tarlamente in feiner vorjäärigen Str 
zung angenommene Berbefferungsplan ı fortdauerndb in Aus» 
führung gebracht werben folle. Auch laͤugnete er, daß die aus 
ben engliihen Fonds neuerlich gezogenen, und in ben franzöfl: 
ſchen angelegten Kapitalien fo beträurfich wären, ald die Op⸗ 
yofition es angegeben dat. Der Umftand, daß die frauzoͤſiſchen 
Geſeze keine Vorrechte des Alteften Sohnes anerkennen, ſonu— 
bern die in Franfreich angelegten Kapitalien zu gleinen Thete 
len unter den natürliben Erben vertheilen, werde Immer, 
ſelbſt nah Aufhebung des Droit d’aubeine, hindern, daß bie 
großen englifden Familien, deren Eriftenz auf Maſoratsrech⸗ 
ten. berube,, ihr Vermögen nab Franfreih braten. (Eows 
trier.) — Die Bill gegen bie anfrührerifihen Nerfaminiungen, 
bie widtighe unter alen vom Mintiterfum vorgeftlagenen, 
iſt nun mit den Abänderungen des Unterhaufes bei den Patre 
durdgegangen, und dürfte morgen bie königlibe Genebmiaung 
erhalten. — Die BI wegen Wegnahme ber verborgenen Maifen 
bat am 18 die koͤulgliche Beftätigung erhalten, und die Magiftrate 
von Carlisle haben bereits bie darin vorgefchriebenen Maafres 
geln ergriffen. Zu Newcaſtle an der Tone veranlaßte der über: 
triebene Eifer einer lovalen Verfamnilung einige Unrnhen, die 
indeß mit Hälfe bes Militaͤrs bald gedämpft wurden. In der 
irländiihen Grafſchaft Roſcommon mil man wohlberittene 
Fremde, die der Ausſprache nach Engländer (dienen, an der 
Spize eines Haufens der Mifvergmigten bemerkt baten. (Mor: 
ning:Ehranicle.) — Eobbett follte vor einigen Lagen alter 
Schulden balber verhaftet werden; die HH. Hunt und Dolby 
haben ſich aber für ihn verbärgt. Cebbetts Freunde haben ſich 
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vergeblich große Mühe gegeben, yoliäen * * Eir Francks laͤngſt und noch 17 andern Gelehrten und Kuͤnſtlern vom 


Burdett eine Ausföhnung pi Stande zw briugen. Burdett, 
welter früber dem Gobbett viele Moblibaten erwieten, aber 
dafür fon von ihm deu ſcnoͤdeſten Undant elugserntiet bat, 
Dlieb unerbitilib. Mau verfihert, dad Geripp, welches Ceb⸗ 
Bett mit ſich führt, und für Paynes Ueberbleibiel aufgibt, ſey 
von einem Neger. ( Times.) 

Der Eourier bebaupter fpottweife, Eir Franc Burdett 
werbe in Folge deſſen, was er bei der neulihen Verſammlung 
in Soventyarden erfahren habe, vorfdlagen, in die DIN gegen” 
aufrühreriihe Verfammlungen die Kiaufel elazufhalten, daß 
Verſammlungen unter fretem Himmel, wenn das Thermome— 
‚ter fünf Grade unter dem Geftierpuntt ehe, von der Wirs - 
Bang der Bil ausgenommen feyn folten. Der ehrenwerthe 
Baronet babe ſich nämlich überzeugt, daß dergleiten Deliber » 
ratlv⸗ Berfammlungen des Yöbels bei hartem Froite feineswege 
oe fahrlleh wären. 


Frantreid. 

Um 25 Dee. uͤberbrachte eine Deputatlon ber zweiten Kant: 
mer * Majeſtaͤt das Tags vorher angenemmene Geſez weggn 
der 912 der Steuern. Um a6 war zahleeibe Gour, und der ı 
pertugiefifbe Votſchaſter überveihte Er, Majertät in eluer el: 
vataudienz ein Schreiben feines Könige. _ 

Unter den neun Glicdern ber zweiren Addreffefommifiion 
Befanden ih nur vier Liberale, die HH. Chauvelin, Caſſaignol⸗ 
les, Courvdiſter und Ganilh. 

Die HH. Ummault und Kelir Desportes, von ber elſte der 
38 Verbanuten, waren zu Paris augekemmen. 

Der nee Prozeß gegen General Savary hat am a7 Dee. , 
sor einem Krlegsgerichte begonnen; der Gcneral wird durch den 
Advofaten Dupln vertheidigt. Man erinnert fi, daß der Ge: 
nerat wegen einer Note ohne Datum und Addreſſe, des Hoch— 
verraths angeklagt, und In Contumaslam zum Tede verur: 
theilt wurde, 
verjtändigen von des Generals Haud war, lautete for „Ich 
habe den Doltor Reuault zum Arzt der Staatsgefaͤngniſſe er— 
nannt; er wurde abgefezt. Er hat im vorigen Jahre den Brief: 
träger und. Unterhändier zwiſhen der Infel Elba und uns 
gentadt. Er iſt dem Minifterium befanut, und wird thun was 
von man ihm verlangt. Er bat die Kriege vongtallen, Regypten 
und Polen mitgemacht. Herjogvon Rovigo.“ — Schon damals 
wellte die Gattin des Eatwigenen bie Einwendung geitend ma: 
eu, daß die Handiarift des Generals In jeuer More nicht 
erwieſen ſey, und wenn fie es wäre, fi Fein Hechverrath dar: 
aus jolgern laſſe, weil wiht augedeutet fen, dab bie Korre— 
ſyondenz mit Eiba von verbrederifher Art gewefen, 

Das Generaltonfeil ber franzoͤſiſchen Bank har die Divt: 
dende des zweiten halben Jahres vom ı8ı9 auf 3o Franed 
feſtgeſezt. 

Die vom Eonftitutionnel eroſuete Subſcription von 5 Centi⸗ 
mes jur Beſireitung der ben HH. Gevaudan und Eimon aufers 
legten. Geldſtraſen (zu 200 Fr. für jedem) ſcheint wirklich Fort ' 
gang zu baten; wenigitend fündigt das genannte Blatt an, daß 
derelis 2080 Perſonen unterzeichnet hätten. 

Graf Bertholet, berühmter Chemifer und Palr von Frank: 
relch, hat dem frauzbſiſchen St. Mihaelsorden, welcher un⸗ 


Diefe Note, weite nach Erklaͤtung der Kunſt- 


:Könfge vertücht yurdg, nipk angenommen. 
Die Zahl der vom Conſtitutiennel für Aufrehthaltung bes 


Waplgeſezes angeführten Addreffen an die Kammer belduft ſich 


ſwon auf 34. Inzwlſcen wird bei vielen derjelben befiritten, 
daß fie den Hutdrufder Mehthett der Gemeinden, aus welchen 
fie datirt find, enthalten. — Daffelbe Journal kündigt die Wie⸗ 
beranflage des Wertbenden: Eclaircisseımens donnes par le 
eitoyen Charles- Maurice Talleyrand, worin der Verfaſſer 


feine gegen dad Königthum gefeifteren Dirnfte dem Direttos 


riam auselnanderfejt. Es möchten ibm, ſagt ee, Eelaireis- 
semens publies par $. A. le Prince de Talleyrand felgen, 
worin ber Verfaffer bewelſen wird, was er gegen die Republik 
gelben, 

Das Morning: Ehroniele enthält über die Stzung der frans 
öffnen Depntirtenfammer am 6 Dec, (wo Gregoire ausges 
ſchloſſen wurde) folgende Bemerkungen aus Paris: „Die Pars 
teilen waren feit langer Zeit auf dieſe Sizung vorbereitet; fie 
war ein politkihes Waterloo, und dieſelben Grundſaze ſiegteu. 
Mau hat dort entſchieden, dag die Ebarte wohl ein raͤhendes 
Schwerdr; aber nibe ein fadzender Schlld, und die darin aus⸗ 
gehrüfre Verfiterung, dab Niemand wegen ber vor der Reſtau—⸗ 
ration abgelegten Stimmen und Mepnungen beunrichiger wers 
den folle, nichts als eine leere Formel ſey. Man berrads 
tete dieſe Sizung als fo wichtig, daß der Hof von halber 
zu halber Stunde Nachricht von dem Gange der Debatten er: 
bielt. Alle Gefandten hatten Ihre Agenten dein, ımd Sir 


Charles Stuart verfpätete feinen Kourier um zwei Stunden, 


damit er Me Details der Sizung an Ford Caſtlereagh ſenden 
konute. Man haͤtte fagen follen, Frankrelchs politiſhes Das . 
feon bienge an der ergriffenen Entſcetdungl Und welche 
Entfheidung! Die Männer von 1793 haben fih wibt heftiger 
ausgedruͤlt, als bie Ultra's bei diefer Gelegenheit. Sie haben 
behauptet, Hr. Gresoire ſey ein Me’giclde; bie Liberalen 
bewiefen, er babe blos die Schuld anerkannt. Wollte man 
ten Moniteur nachſchlagen, fo dürfte man finden, daß vlele 
von denen, welche gegen Gregofre fimmien, ein Votum wie 
er, unb im weniger zweibeutigen Worten-ablegten; gleichwol 
wurde ihm ber Eis in der Kammer verfagt. Der Grundiaz, wirb 
auf jene zurüffallen, die ihn auffiellten; Tie werben darin ihr po= 
litiſches Todesurthell finden.” 

Die Arbeiten an dem Kanal Monſient (vormals Napoleon), 
welthe den Rhein, durch den Doubs, mit der Moue verbine 
den foll, werden mit Thätigfelt fortgefest. Die Unternehmer 
haben die Verbindlichkeit übernommen, fie — ı8 Monaten 
zu beendigen, 

Italien 

Aus Rom wird unterm 10 Dec. gemeldet: „Nah Berich⸗ 
ten aus Rußland haben Er, Mai. der Kaifer nicht nur die Abs 
fendung' deutiher und italieniſcher Jeſuiten nah Spanien bes 
willigt, fondern auch anf Ihrer Durchreiſe dur Riga die Je⸗ 
fulten, die dort ein Haus befigen, zu ſich rufen laffen, und ſich 
mit ihnen freundlich briprosen, Der Kalſer ſchenkte Ihnen bei 
dieſer Gelegenheit 1000 Rubel zu einem nuͤzlichen Inſtitut, wel⸗ 
des ein Mitglied ihrer Geſellſchaft errichtet hat. 

"Mom, 20 Der, Der Quaͤler Dir. Steeven hatte in ver⸗ 


dangener Mode eine Aubfenz bef St. Helligkeit. Da er nicht 
mit dem Hute auf dem Kopfe vergelaſſen werben fonnte,, und 
es wider feine-Girundfüse erffärte, ibn abzunehmen, fo tmaute 
er felbit den Verfiblag, daß irgend jemand iin Vorzimmer des 
Papſtes die Muͤhe übernehmen möcte, ibm denſelben abzu— 
stehen, welches auch durch Hrn. Capaccini aus dem Staats: 
fefretariate geſchah. — Mebrere Gefangene, die vom Fort 
=. eo aus verbädtige Korrefpondenzen unterhalten, find von 
dort hieher nach der Engelsburg gebracht werden; der Kom: 
mandant des Forte, der fi große Nachlaͤſſigkeit oder Eopnl⸗ 
venz zu Schulden lommen laſſen, iſt feiner Stelle entſezt wor⸗ 
ben, — Nach verſchledenen Anſtalten, die man bei den zurüfs 
srlaffenen Leuten der Yrinzeffin von Wales zu Pefaro bemerkt, 
ſchelnt diefe Prinzeſſin aicht Willen, fobald babin zurüfzulch- 
ren. — Man erwartet in dieſem Karneval gute Theater. Hr. Dar 
vid und Mad, Dardanelli werden auf dem Theater Argentina 
fingen. — Die Kornpseife find in den Marken' und Legationen 
och immer fo niedrig, und es iſt fo ſchwer das Getreide zu 
verfaufen, daß viele Eigenthümer nicht im Stande find, bie 
Steuern zu entridten. Van ſchreibt daffelbe aus Sizilien. — 
Der Prinz Dentiek, ber im neapolitaniihen Finanzdeparte ment 
angeftelr ift, bat geftern feine Nüfreife nah Neapel angetres 
‚ten, nabdem er hier verſchledene, das Mauthſoſtem betreffende 
Augelegenheiten mit dem Kardinal-Staatsſetretaͤr verabredet 
hatte. Xesterer if leider feit einigen Tagen krank. Bei fol: 
en Gelegenbeiten zeigt das Volt durch feine Theilnahme, bap 
ed dieſen würdigen Miniſter zu ſchäzen wife. — Zu Neapel 
il dad Departement der Polizei ats rin für fich bejtebendes 
‚unterdröft worden, und man bat es ald eine Diviſton nicht 
dem Minifterium des Innern, fondern dem der Jupiz einver— 
leibt. — Der Fuͤrſt Nikolaus Efterbago iſt Gier angefonımen, 
wird fi aber nicht lange aufbalten, um nah Neapel zu gehn, 
wo er den Winter zuzubringen gedenkt. — Geſtern bat man 
durch eine Efiafette die Nachricht von dem nahen Eintreffen ber 
Herzogin von Lucca befommen; Cie wird in Pallaft des Mardi- 
nals Erceolani abjteigen und bie nach Oſtern zu Mom bleiben. 
— Hr. Ritter Camuccini if nad Neapel gereist, um dem Ab 
nig beider Sizilien ein eben fertig geworbened Gemälde zu 
überreichen. — Eir Themas Lawrence ih nad England abge: 
gangen. — Das neue Heldengedicht Lucian Bonaparte's heißt 
La Cirneide, von dem Hauptbelden Eirnos, dem Gründer des 
erſten Grmeinwefens anf Gerfifa, benannt; diefes Werk in 
20 — 12 Geſaͤngen füllt zwei Bande, — Der Antlauar Nibby 
bar cin Buch unter dem Titel: del foro Romano, della Via 
sacra, dell’ Anfitcatro Flavio e dei luoghi adjacenti, | Roma 
2819, herausgegeben, demzufolge abermals viele Ruinen ben 
Namen verändern; der Tempel bed Jupiter Etator, feit wer 
nigen Jahren erſt Tempel des Gaftor und Pellur, iſt nun bie 
. Srecoftafie, der Tempel der Concordia, fpäter der Juno Mo- 
‚meta, id nunmehr der Tempel ber Fortuna; ber — der 
"Weide hat vonsfelner Stelle uuter den Orti Jarnefiani fortwan: 
“dern, und fib im Tempel bed Romulus oder der Kirche des 
heil. Theodors feftiegen müäfen. Der Tempel bes Saturn 
oder vielmehr das Yerarium, Hat ſich vonder Kirche von S. 
Adriano nad dem Winkel der Gonfelazione binbegceben (wie 
Narbini #8 wollte), und neben ihnen-ruhen die Baſilica Zu: 


’ 


Ita und: der Tempel des erngilteften Eäfard. Der. Frle deud⸗ 
tempel bleibt, ganz eingeaͤſgert, und wer man auf dem Lokale 
deſſelben ſieht, find die Hoberkleibfel einer Raßlica des Con 
ffantind, wobei man erflärt; dab De Bogen, die man ebemals 
für ſabn hielt, von ſchletem Gefhmale, und das Mauerwerk 
aus ben Zeiten des Verfalls der Baukunſt find, Der Verfaſſer 
beichrt uns, der Tempel der Faufllua ſer nit der Alterw 
Kaiferin diefes Namens, fondern der jüngern Fauſtiug geweiht 
geweſen, wobei bie Adee zum Vorſchein fömmt, das Dive An⸗ 
toniuo: ſey fpäter hinzugefegt worden, .. Ueber die Velatur 
bes Eoloffeums, um die Zuſchauer vor den Sonnenftraßlen zu 
ſchuͤzen, iſt nlhts Befrledigeudes geſagt. 


Niederlande, 7 

Der Medafteur der fogcnannten Zeitung von Utopfen, Hr. 
Wilmer zu Amflerdanı, wurde am 16 Dec. von dem dortigen 
Gerlichtshof freigefproden. 

In einem nlederlaͤndiſchen Blatte lest man folgende, wehl 
noch ſehr der Deftätigung beduͤrfende Nachricht: „Einem Bricfe 
aus Rio-Janeito vom 5 Okt. zufolge, hatte man daſelbſt dag 
Gerücht von einer verfuhten Befreiung Bonaparte'd. Es Ind- 
ren nemlicd mit einem englifhen YPatetbocte Befehle au den 
Gouverneur und Etationsadmiral eingelaufen, deren Acchthelt 
beim erften Anblife nicht zu bezweifeln gewefen. Nur erſt'bet 
den geheimen Proben, bie durch Sufruttionen vorgefarlobem 
find, babe man bdiefelben als falfb erfannt. In Felge dieſer 
Befehle fellte der Gefangene ſoglelch nah den Kap eingefaifte 
werden; es ſcheine Daher, daß cin Plan vorbanden war, der— 
felben auf der Sce felbit zu befreien. Fu dieſem Ende ſollten 
bie reichen Bonapartiſten in Nordamerika fünf große. Kaper mie 
lauter Franzofen bemannt baten, denen eine anſebnliche Belode 
nung verfprochen ſey. (Bor einigen Monaten ward bom einem 
Kaper unter dreifarbiger Flagge geſcrieben, ber in den afıldas 
niſchen Gewaͤſſern gefehn werden fcon ſoll.) Ob jene Eäbne Un— 
ternehmung mit gewiſſen Blamanteufendungen nach England und 
Holland, over mit gewiſſen Verbaftungen zuſammenhaugt, bleibe 
unatuͤrlich auf ſich deruhn. Nach Allem weite es ſcheinen, als 
wüuͤrde die ganze Sache — um den Urhebern anf die Spur zu 
kommen — in ein ſaſt undurdbringliches Geheimnſß gehüullt.“ 


Deutſchland. 

Muͤnchen, ı Yan. So eben geht bei der coni gia eu eite ⸗ 
demie der Wiſſenſchaften folgende Nachridt uber eine in onfrer 
Gegend vor Kurzem beokastete Erderibätisrung ein: Priis 
tenwald, 29 Dee, Ni9. Am 20d., 55 Minuten auf UbrWlors 
gend, bemerkte man hierorts allgemein eine. Erderſchütterung,- 
welche ungefabr 7 bie 8 Selunben dauerte, und ihre Alarung 
von Süden gegen Korden nahm. Ihre Echwingung war eben jo 
fait, als jene am 20 Uprill. J.; denn die Bilder au ben dä 
den zitterten ſehr ſtart, und die Vögel fiatterten im ihren Ade 
figen heftig. Der Wind ging von Suͤden ſehr ſtile; de xruft 
war bei fünf Tage langem Regen aͤußerſt ſeucht; das Termoe 
meter nab Reaumur'ſatr Ecala Hand im Schalten auf a Erad 
über dem Nullpunlt, und das Baremeter a Grad uber vrranue 
deriiyem Wetter. Den 23 erteichte das Thernirineler 7, und 
das Barometer 6 Srade, bei andbaltenteia Sudbwinde, R 

Das würsembergilde Regierungeblatt vum So Tec. enthält 


iprai'a 


ne Inſtruktlon Für die Mreldregierumgen über ihren Ges 
ſchaͤſtsumfang. 

Die Zapl der Studlerenden zu Goͤttingen, bie um Oſtern 
d. J. an 762 fi belieh, hat fih um Michaelis wieder vermehrt, 
und beträgt, ba 171 die Akademie verliefen, dagegen aber 346 
neu hinzulamen, gegenwärtig 937. Bon diefen wibmen fi 
der Theologie 202; der Jurlsprudenz 378; Medizin 165; Ma⸗ 
thematit, Philofophie, Philologie, Geſchichte 192. Unter ber 
angegebenen Zahl find 569 Landeskinder, 296 aus andern beuts 
ſchen Staaten, nud za Auslaͤnder; umter den leztgenaunten 
befinden ih 2a Grlechen. 

Bu Hamburg wurden am 16 Dec, in einer Raths- und 
Bürgerverfammlung folgende Gegenſtaͤnde verbandelt, und von 
der Bürgerfbaft angenommen; ı. Die Entidädigung der Mit: 
:glieder des Maglſtrats 1c. für feit 1824 meggefallene Emolu⸗ 
mente, 2. Die Abtragung des Walles. (Bon den deshalb in 
Vorſchlag gebraten verfchichenen drei Planen wurde der we: 
nigſt kofiipielige genehmigt.) Für diefe Ausgabe ift eine Eln⸗ 
Zommenjtener zum Belauf von Buo,ooo Markt bewilliget. 3. 
Die Anerfennung ded in der Wiener Kongrchafte feftgeftellten 
Prinzips, daß alle criſtlichen Mellgionsverwandten (bisher was 
ren ed zur Senatorwürde nur die Zutheramer) fäbig find, ale 
Stellen im Staate zu beflelden. 4. Einige Fragen, die Ge⸗ 

»genitäude betreffend, Die vor dad Appellationegericht gehören, 
— Mit dem Bau bes Hofpitald, welches in ber Vorfiadt St. 
Georg, an bie Stelle des von deu Frangofen im Jahre 1613 
niedergebrannten, auf bem Hamburger Berge errichtet werden 
fol, iſt bereits der Unfang gemacht, und man glaubt, daß es 
binnen 3 Jahren vollendet fepn wird. Die Gefamtfoften bie: 
fer großen wohltyätigen Auſtalt find auf = Million Mark ans 
geihlagen. 

Yyreußen 

Oeffentlichen Nachrichten zufolge hat der Prinz Wilhelm, 
Sohn Sr. Mai. des Kbnigs, auf einer Jagdvartie das Unglüf 
‚gehabt, an einem Finger ſtart beſchaͤdigt zu werben, fo daß man 
glaubte, der Finger werde abgenommen werben müſſen. Dis 
iſt der neuilihe Prinz, welder vor zwei Jahren in Rußlaud 
son einem Hunde in den Fuß gebiſſen wurbe. 

Die Staatszeitung vom 2ı Dec. meldet: „Das von Er. 
Mai. dem Könige angeordnete unterzeichnete Kollegium har feine 
Geſchaͤftsfüͤhrung in Semäßbeit der föntaliben Verordnung vom 
18 Ott. diefes Jahres angefangen, und madıt dleſes hlerdurch 
belannt. Königl. preubifdes Obercenfurkollegium." 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt aus Berlin: 
„Die wegen demagogiſcher Umttlebe beſtehende Unterfuhunges 
kommifion hat, hinſichtlich ihrer Mitglieder, feit Kurzem aber: 
mals einige Abänderung erlitten. Dr. Jahn, ber nod in ber 
Hausvogtel ſizt, iſt unlängft in einem Verhoͤr mit einigen 
Freunden und Gegnern konfrontiert werden, Seine Freunde 
doffen auf deſſen baldige Entlafung aus dem Gefängnif md 
gänzlihe Freiſprechung von den aegen ihn gemachten Beſchuldl⸗ 
gungspunften. Undere behaupten Dagegen, daß wenn das Ur— 
tbeit aub wirklich ſreiſprechend ausfallen follte, die Sache an 
die Geutralfommiffion in Mainz, zur defimitiven Enticeis 


Yung, abgefaudt werden därfte. Ganz Unparteiiige wuͤuſchen 
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feine Loslaffung, und feine Unſtellung In einem. Wirkungsfrelfe, 
wo er durchaus unſchaͤdlich fey.” 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt auh: „Nah dem 
Bericht einer von dem Handelsverein an ben Lönigl. preußiſchen 
Hof abgeorbneteun Deputation, bat ſich diefe Megterung geneigt 
erklärt, einem Bundes = Douanenfpftem beizutreten. Dis bes 
xechtigt zu den größten Hofnungen, das auf dem Wiener Kon— 
greh dleſe Maaßregel werde befaloffen werden. Der Ausſchuß 
des Handelsvereins in Nüruberg berathſchlagt gegenwärtig 
über eine an den hohen Kongreh zu Wien einzureihende Deut⸗ 
forift, in Betref der deutſchen Handelsverbältuiffe, und hat 
die Provinzialforrefpondenten aufgefordert, ihre Anfichten bars 
über an den Ausſchuß einzufenden. Gobald diefe Arbeiten 
beemdigt feon werben, wird eine Deputation bes Vereins nad 
Wien abgeben, um die Sache des brutfchen Handeld= und Ges 
werbitandes perfönlich zu betreiben.” 

Rupland. 

Der Unterbibliothetar Gnebitfh zu Petersburg hat einem 
Verſuch gemacht, Homerd Werke in rufifhe Hexameter übers 
zutragen. Seit ıBı4 erfibeint in Petersburg eine ruſſiſche Ueber⸗ 
fezung ber Zebensbefhreibungen Plutarchs in 4 Bänden, wo⸗ 
von 6 Bände bereits erſchienen find. Auch die Attiſchen Nähte 
bed Gelllus und der Cornelius Nepos find uͤberſezt worden. 
— Hr. Ulesauder v. Stourdza bat einen „Verſuch einer An 
leitung zum Unterricht der ruſſiſchen Jugend fu ber griechiſchen 
Sprade” im vorigen Jahr zu Peterdburg herausgegeben. 

Aegppten. 

Ein Engländer, Namens Briggs, ſchrieb unter Anderm 
Folgendes an Sir Sidney Smith: „Das Anfehn der Lands 
fhaft um Wlerandrien her hat, feitdem Sie diefelbe Feunen 
gelernt, eine große Veränderung erlitten, Die Seen von 
Abulir und Mareotis ftehen nicht mehr mit dem Meere in 
Verbindung, und trofnen durch Ausduͤnſtung allmählig aus. 
Bel beiden hat ber Paſcha mit großer Mühe und bedeutenden 
Koftenaufwand Daͤmme aufwerfen laffen. Durd das Aunffus 
hen von Steinen zu dieſen Werten geſchah es, daß man die 
Muinen von Canopus und eine goldene Platte entbelte. Diefe 
Goldplatte u eine, auf Befehl eines der Prolemder ver: 
fertigte, vierzeilige Juſchrift. Sie warb in ben Trümmern 
eines dem Gotte Oſtrle geweibten Tempeld gefunden. Seit 
Kurzem hat es der Paſcha unternommen, ben alten Kanal zwi⸗ 
{den Alerandrien und dem Nil wieder beritellen au laffen, um 
jener Stadt dadurch eine Verbindung mit dem Binnenlande zu 
veribaffen,, ohne daß man gendtbigt wäre, über die gefährliche 
Bank bei Roſette zu fahren, welche zu allen Zelten dem Hans 
del und der Wohlfahrt des Laudes entgegenitand. Der Paſcha 
fezt einen Stolz darauf, in der Zahl der Arbeiter ben Beifpies 
len des Altertbums naczuabmen. Im Februar und März ver: 
ganacnen Jahrs waren nit weniger ald 250,000 Menfhben zu 
glelcher Zeit mit den Ausgrabungen beſchaͤftigt. Die ſcheint 
zwar eine Uebertreibung, ib weiß aber, daß de amtliche Zahl 
weit größer war, Niemand bielt fie für geringer. Die unges 
heure Vermehrung des Akerbaues —2— weniger Jahre, 
und die Ruhe, deren man von einem Eude Aegyptens bis zum 
andern genleßt, bilden einen güͤnſtigen Kontraſt gegen die ehe⸗ 
maligen Selten; und der kriegeriſche Ruhm des Paſcha wurbe 
durb feine neulichen Groberungen in den arabifben Wäften, 
und bie Unterwerfung der Wechabiten, bie vor einigen Jah— 
ren noch mäctia genug waren, uns Beſorgniſſe für die Sicher: 
beit der ottomannifhen Pforte zu erregen, nicht wenig erhöht.” 
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Spanlen 
Nah Briefen aus Cadlz vom ı Dec, follte daſelbſt auf Ber 


fehl der Meglerung an der Andrüftung von zwei Erpeditionen | 


grarbeitet werden; die erfte von 5ooo Mann foll bem General 
Morillo zu Hülfe fommen, die andre von 10 bis 15,000 Maun 
iſt gegen Buenes- ayres beitimmt, Da ed an Tra Pportſchlffen 
fehlte, fo waren bie Kommiflarten befchligt, auf die nemlichen 
Bedingungen, wie die vorigen, neue zu miethen. 
Großbritannien 
In ber Stzung des Unterhauſes am 6 Dec. warf 
Hr. Grenfell (fonft von der Oppofition) dem Sir Robert 
Wilſon elne anfreisende- Eprade und den Umftand vor, daß 
er dem befaunten Hunt in Öffentliher Werfanmlung der Mäh: 
Ter von Southwarf, die Hand gefchättelt habe. Wilfon er- 
wiederte, er habe die gerhan, weil ihm Unrecht gefchehen; als 
Repraͤſentant habe er in ihm jedes Engländers Recht auf Ab: 
ſtelung der Beſchwerden ehren müfen; ich würde, fchloß der 
‚General, in meiner eigenen Achtung verloren haben, hätte 
ih Ibm meine Hand nidt gereiht; aber noch mehr würbe ich 
verloren haben, wenn ich ihm eine Hand, gefärbt mit dem 
Blute meiner Mitbürger, oder eine ſolche gereicht hätte, welche 
die Alte ihres Blutvergießens unterzelchnete. (Hört! hört!) 
Hr. Waithman mennte, nicht blos über dad Betragen der 
Magiftrate von Mancefter, fondern auch über jenes der Minis 
fter foßte Unterfuhung angeftellt werden. Er wife wohl, daß 
3. B. bei Harrifond Verhaftung in ber (frühern) Verſammlung 
anf Smithfield fie Befehl gegeben, militaͤrlſch einzufgreiten, 
wenn der geringfte Widerſtand fihtbar wärbe; er bebaure da⸗ 
ber, daß das Volk zu folhen Verfammiungen feine Zuflucht 
näbme, weil es badurd) die Sache der Reform nicht beförbere, 
fondern gefährde., Wenn auf der andern Seite bie Minifter 
ernſtlich die Abhaltung folter Verſammlungen hindern, und 
die Abjichten ber ausjaweifenden Reformer bintertreiben weil: 
ten, fo gebe es andere Mittel als die vorgeftblsgenen; fie moͤch⸗ 
ten nur Lord Fltzwilliams Beifplel nachehmen, und die Ber 
ſchwerden des Volles vernehmen und abyuftellen fih bemühen; 
auf feine andere Weiſe würden fie die Wolfeftimme nad ver: 
nünftiger Neform zum Schweigen bringen, Hr. C. Hutdin: 
- fon duferte die Kurt, daß die vorgefhlagenen Bills den eng— 
liften Samen vollends um alle Achtung Im Auslande brin- 
gen möchten, Curopa ſey nicht mit Blindheit geſchlagen, und 
wife wohl, daß es feine Vefrelung von Bonaparte's Herrſchaft 
nicht den engliihen Waffen, fondern den Anftrengungen der 
Völker verdanfe. Wenn reifende Engländer fib mit Erfterer 
etwas zu Gute thun wollten, fo antworte man ihnen mit Ges 


nua unb Sachſen, mit den jonſſchen Infeln und Parga; nun 
werde man, Dank den Miniftern, den Engländern, die im 
Auslande auf ihre Werfafung ſtolz fih zeigen wollten, mit den 
Bills antworten, die nad fünf Jahren des Friedens und der 
Bereifung vorgeichlagen würden. Diefe Mansregeln, enbigre 
der Redner, beifen zu nichtsz es gibt keine Rettung, als in: 
dem man ſich aufrichtig an die Sabre des Volles anfchlieht. 
Viele, ich weiß ed, rufen? Schlieft Euch um ben Thron an; 
ih aber fage, ſchlleßt Euch an das Wolf an und an dic Konfti= 
tution! Aber was immer Euer Entſchluß fenn möge, verwech⸗ 
felt nicht den Unſchaldigen mit den Schuldigen, oder haltet 
nidst gleich für ſchuldig diejenigen, welde in Darlegung Ihrer 
Beſchwerden etwas zu vorlaut find! — Hr. 3. Smith mennte: 
mehrere der vorgelegten Werihre fchienen abfichtlih bie Sache 
zu übertreiben. So habe man im Oberhauſe behauptet, im 
den Diftriften zwiſchen dem Weir und der Tone wären 100, obo 
Mann, fo zu ſagen, In offenem Aufſtande. Die Graffhaften 
Northunberland, Durham und Eunrberland, die zwiſchen ge: 
uannten Fläfen liegen, enthielten. »Brı bei 480,000. @inwoh: 
ver, und diefe Zahl könne yönftend -um 70,000 zugenommen 
haben; wer fünne num glauben, daß unter der Geſamtzahl 
200,000 Männer wären, melde wirklich die Waffen tragen 
fönnten? — Hr. Beaumont dehlug vor, die Dauer der vor: 
geſchlagenen BIN auf ſechs Wohen nach ber naͤchſten Seſſton des 
Parlaments zu befhräufen. Der Kanzler der Schazbam— 
mer erwiederte, dieſe Beſchraͤnkung würde die ganze Maafre: 
gel unnuͤz machen; bie gegenwaͤrtige Unruhe der Geiſter wärde 


ſich fo bald nicht legen. Wenn das Hans zurüfdenfe, fo würde 


es finden, dab fie feit fünf Jahren Immer im. Wachen war, 
und man Tune demnach amımchmen, daß ſie eben fo lauge Zeit 
brauchen werde, um wieder abzunehmen, umd endlich ganz zu 
verfhwinden, Alles, wus er thun könne, fen als Abäuderung 
vorzuſchlagen, daß die Dill fünf Jahre, und dann bie zu 
Ende der damaligen Seffion dauern Tolle, — Hr. Calcraft 
fand die Bil uͤberſſuͤſſig, da ja bie Werftärkung bes Heeres um 
13,000 Mann binlänglich für Erhaltung der Ruhe bürge. — 
sr. Burton flug vor, die Dauer der Dill auf drei Jahre, 
ftatt fünf, zu beſchraͤnken. Ueber feinen Vorſchlag wurde ab: 
geftimmet, und derfelbe mit 338 gegen 153 Stimmen verwor: 
fen; jener des Kanzlers der Schazlammer aber angeneoms 
men. — Ir. Lambton zeigte an, daß er aleih nach den 
Welhnachtsferlen eine Motion binfibtlib einer Parlaments: 
reform machen werde, wobei er auf Widerruf der Atte, 
welhe die Dauer der Parlamente auf fieben Fahre feſtſezt, auf 
Ausdehnung der Wahlfreipeit auf die Eoppholder und Houſe⸗ 


RN 


holder, und anf aänzliche Abſchaffung bed fogenannten Rotten- 
Borough - Epflems antragen werde. Wie es fheint, wird er 
dreeitäßrine Varlamente vorſchlagen. Vertagung. 

Im Oberhaufe ward am 7 Dee, Die Bill wegen Weg: 
nahme verborgener Waffen zum drittenmaie verleſen. 
Eine Klaufel des Lords Darnley, das die Hausdurdfuchuns 
gen nach ſolchen Waffen nint bei Nachtzeit vorgenommen 
werden fulten, ward verworfen. — Die Bil wegen Veflras 
fung der gotteslaͤſterllchen und aufrührerifhen Xibelle ward 
in geheimer „AKommittee erwogen, und Beridt darüber auf den 
9 angeorönet. Wis dahin vertagte fih das Haus. — Im Un: 
terhaufe machte Lerd Caſtlereagh den Antrag, eine Kom— 
mittee zu bilden, um bie Bill wegen aufrühreriſcher Vers 
fetumlungen In Erwägung zu ziehn. Hr. Hutchluſon 


erklärte, er muͤſſe ſich der Ausdehuung der Bil auf Irland, 
Man halte dert feine Ber: 


welches er vertrete, wiberfezen. 
fammlungen zu Gunften ber Reform wie In England; ebgleich 


Das Land nicht mehr im Zuſtande von 1616 fen, fo wiſſe es 


doch wenig von Wohlftand; die Urſachen, warum man feine 
Verſammlungen dort halte, fen, weil das Land leiue Habrifz, 
keine Handelsftädte habe, und der Bauernſtand in einen ſeſe 
chen Zuftand von Elend und Herabwärdigung ſich befinde, wie 
nirgends In der Welt, Der edle Korb ſey auf ben beften Wege, 
Englands Bolt in denfelben Zuſtand zu. verfezen, im welchem 
fih das trländifhe zur Zeit der Diebellien befunden, Zuerſt 
- wäre des Wolf zur MNebellion gereizt und gefperut, und dann 
jeglicher Mißhandlung preifgegeben worden. Der edle Lord 
wäre das Hauptwerkzeug aller diefer Dinge geweien. Wenn 
man fortführe, das Voll zu Enebeln, es zu entwafnen, in feine 
-Häinfer um Mitternacht einzubdr! ‚gen, und die Weiber fortzus 
ſchleppen, wie dis in Irland geſchehen, fo werde an das Wolf 
rafend machen. 
Der DIE zum Gegenflande einer befondern Motion zu machen. 
— ford Gaftlereagh ertheilte Dazu feine Zinwillgung. — 
Graf Compton und Hr. Marwell wuͤnſchten eine Abdndes 
zung in die Bil zu bringen, Schottland betreffend, Die She: 


riffs in Schottland wären von ber Arone angefellte Geſezkuu— 


Dige, und es gäbe Feine Örand-Jurys daſelbſt, baher ſollte es doch 
erlaubt feyn, eine Vollsverfamminug zufammen zu berufen, fos 
Bald zehn fogenannte Kommiffionirs of Supply es verlangten. 
Lord Saftlereagh erwieberte, dis Hefe gegen den Grundſaz, daß 
Wollsberſammlungen nur unter Genehmigung und Aufſicht ber 


Höfen Magiſtrate gehalten werden follien. Die Sheriffs In 


Echsttland feyen unabiezbar (aufgenommen wegen Schuld) fie 
Hönnten alfo unabhängig handeln. — Die Uländerung ward 
mit 261 gegen dı Stimmen verworfen. — Lord Caſtlereagh 
ſchlug vor, folgende Klauſeln in die Bil einzuruͤten: daß fie feine 


Unwendung auf Berfammlungen von Wablmännern, während. 


der Zeit ber Wahlen, finden folle; bis ſolle jebed nicht In der 
Bill ſelbſt, fondern In elnem Zufazartifel erklärt werden, 
Dann, daß alle unter freiem Himmel gehaltene Verſammlun— 
gen, um über Haudels- oder andere Intereffen zu berathſchla— 
gen, gleihfals in die BIN eingeſchloſſen werben follten, indem 
dergleichen Verſammlungen aus Mifbraug häufig wahrhaft po⸗ 
uitifſche Zufammenkünfte würden. Diefe Abänderungen wurden 
augeuommen, der Vorſchlag des Hu, Brougham aber; die 


Er behalte fi vor, Irlands Ausnahme von 
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Berlchterſtatter für die Beitungen von dem Verbote: baf Feine 
Fremden den Volkéeverſammlungen beiwohnen follten, auszu— 
nchmen, verworfen. Lord Caſtlereagh mesute, man koͤnute 
deshalb, eine beſoudere Klaufel machen. — Die Fortfezung der 
Debatten ward auf den folgenten Tag auberaumt. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 24 Dec.) Konfol. IPres. 
6774. — Die Bill gu Verkuͤrzung der Prozedur bei einfachen 
Dergeben gegen den Staat (Misdemeanour) hat nun auch die 
fönigtibe Sanftion erhalten. Ein Verſuch der Oppofition, in 
ber Libell-Bill bie Strafe der Verbannung bei Rezidiven in 
eine mildere zu verwandeln, wurde geftern Im Unterhaufe durch 
eme Mehrheit von 109 Stimmen gegen 3o vereitelt. — Zu 
Dover ft Lord Gatbeart, unſer Borfbafter zu Petersburg, 
nach einer achtjaͤhrigen Ubwefenbeit ans Zand gefiegen. Er fol 
ben Entwurf zu einem neuen Handeletraftate mit Rußland mit: 
bringen, — Die Oppofitiohtblätter verfpotten ben Kanzler der 
Schazkammer, der im vorigen Winter, ale die Stocks auf 76 
Rande, verfibert babe fie würden auf go felgen, und ber jezt 
babin gebracht ſey, über ein Steigen von b6 auf&B zu trlumphl⸗ 
ven, und deſſen Schazkammerſchelne 7 Prozent verloͤren. 

Die beruͤhmte tragiihe Schauſplelerln Miß Oueil vetheira⸗ 
thet ſich mit Sir Wilſon⸗Becher, Parlamentsglied, und ver 
läßt das Coventgarden-Theater. 


j Egranfreid. 

Yaris, a7 Der. Konfol. 6Proz. mr Er. 3o Eent, - 

Die Deputtrteukammer hielt am 27 Dec. feine Sizung. Der 
Paltrskammer wurde an dieſem Tage der Gefezetentwurf wegen 
der %ıs der Steuern uͤberbracht, und an elne Kommmiffion 
verwiefen. 

Der Herzog von Rovigo (Savarı) wurde am a7 Dec, vom 
erſten Kriegsgericht der erſten Militärbivifion einmüthig freie 


geſprochen, und kehrte in feiner Kutſche in ſein Hotel zurüf, (Bir 


werden morgen eine kurze Ueberſicht des Prozeſſes liefern.) 

Die Seine war in Parks. ſehr augefbwollen, und hatte den 
Quai be la Greve und die anftopenden Häufer unter Wafler 
gefest, 

Die Gazette de France fährt fort, Beifpiele von Franenzim: 
mern anzuführen, melde auf ben Straßen von Paris geſtochen 
worden find. Die Polizei foll fhon über hundert Perſonen wer 
gen biefed Gegeuftandes fruchtlos verbört haben, Auch nad 
Borbeaur und Brüfel hat fib Die Sucht fortgepflangt ; In legt: 
genannter Stadt wurben am 24 Der. zwei junge Leute verbafs 
tet, welhe eine Frau mit einer langen, an ber Sphze eines 
Stoks befeftigten Nabel verwunder hatten. 

Daffelde Journal ſpricht von auffallenden Gerüchten, die zu 
Paris feit eiufgen Tagen in Umlanf wären, bie es aber nicht 
weiter verbreiten wolle. Sovlel fen gewif, daß Befehl geges 
ben werder, an jeden Poſten ber Narlonalgarben 500 ſcharfe 
Patronen abzultefern. Die zu Amſterdam fo geheimnißvoll ver⸗ 
haftete Perfon ſey Merlin von Douay. (In den übrigen Pariſer 
Blättern geſchleht folder Gerädte keine Erwähnung, unb eine 
hollaͤndlſche Zeitung erklärt ausdruͤklich, die dritte zu Amfterdam 
verhaftere Perfon ſey nicht Merlin von Douap.) 

®Daris, ab Der. Seit acht Tagen iſt fortwährend von 
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neuen Minifterfalveränderungen die Rede. Allein bis Heute 
erfolgte feine, und es wäre frhr möglich, daß auch Feine ftatt 
finder. Es follen zwei Verſuche zu Errichtung elnes ganz neuen 
Minifterlums gemacht worden fern. 
309 von Richelieu, der andere, um ben Fürfien von Talkcorand 
neucrdinge au die Spize ber Bermaltung zu fielen. Wat den 
Erſtern betrift, fo fol Nichelieu angeboten worden ſeyn, ihm den 
Hrn. Laine! zum Kollegen zu geben, und ibm die Wahl ber 
andern Minifter zu überlaffen. Man habe ihm vorgeftellt, daß 
er es fen, ber am leichteſten bie fo ſchwlerigen Angelegenhei: 
ten ind Keine bringen- föune; daß er dem König und ber Na— 
tion ſchuldig Ten, feinen Widerwillen gegen bie abermalige 
Uebernahme der dffentliben Geſchaͤfte zu befeitigen. Der Her 
309 babe aber beſtlumt und entfhieben alle Ausrbietungen aus— 
geſchlagen, fo wie er es ſchon früher getban, ald Hr. Decazes 
ben Torfhlag machte, die vormalige Adbminiftration, mie fie 
im November 1818 beftand, mit einigen Veränderungen wieder 
berzufiellen, dem Herzog das Prafidium der Minifterialfonfes 
renzen nebft den auswärrigen Angelegenheiten, dem Hrn. Zaine’ 
das Tuftisminifterinm u. f. w, zu übertragen. — In Anfehung 
des Fürften Talleyrand verfihert man, baß er bem König eine 
Denkſchrift über bie jezige Lage der Angelegenheiten übergeben 
und darin die Mittel angezeige habe, die ibm am zwelmaͤßlg⸗ 
fen ſaalenen, um die Parteien zu vereinigen; daß er gehoft 
babe, man werbe diefe Gelegenhelt ergreifen, um ihm bie Bils 
dung eines neuen Miniſteriums zu übertragen; daß aber fein 
Schritt die gewänfhte Wirkung nicht hevorgebraht habe. Ei- 
nige geben an, der Gejandte einer auswärtigen Macht, der ed 
gerne geiehen hätte, wenn der Herzog von Richelien wieder an 
das Staatsruber gelangt wäre, ſey entſchleden gegen ben Fürs 
ſten Talleprand. Alle diefe Schritte follen ohne Vorwiſſen des 
Grafen Decazes gefchehen ſeyn. Allein auch Lezterer ſcheint 
in neue Verhaltniffe verwilelt. Da die Royaltiten, die er an 
ſich zu ketten hofte, Miftrauen zeigten und de Unterhandlun- 
gen abbresen wollten, weil fie dem Hrn. Decazes eine neue Hins 
neigung zu ber linfen Seite vorwarfen, fo foll, mit feinem 
Vorwiſſen, eine Erdfaung gemacht worden fepn (wahrſcheinlich 
durch Hrn. Padquier, ben Unterhaͤndler mit den Fuͤhreru ber 
Royaliſten), nah welder ein gemifhtes Mintfterium, aus 
biäherigen Miniftern und aus Kovaliiten, yufammengefezt wer: 
den ſollte, in welches die HH. v. Villele, Eorbieres und v. Cha⸗ 
teaubriand eingetreien wären, und bie HH. Decqzes, Pasquler/ 
garour: Maubourg, Wortal ugd Dion zu Kollegen gehabt hätten. 
„Hr. Decazes hatte das Innere verlafen und wäre Minijter des 
koͤniglichen Haufes geworben, jedoch mit Veibebaltung der Präs 
fibenz des Koufelld; Hr. v. Villele hatte das Junere, Chateau: 
briaud das auswärtige Departement, Pasquier das Yuftizde: 
partement, und Corbleres dad Departement des Öffentlichen 
Unterrichte und der Kulte, ald Miniſter erhalten; Deferre wäre 
alfo allein erjezt worden, Allein diefe Kombination, fügt 
man bei, ſey nidt zu Stande gefommen, weil die Hänpter ber 
ropaliftifhen Yartel-auf dem völligen Austritt des Hrn. Dera: 
zes beftanden wären, deſonders Hr. v, Ehateaubriand. Diefe 
hätten einen andern Plan vorgefd;lagen, nad weldem die H8. 
Dasquier, Rop und Latour-Maubourg bleiben follten, und ci: 
nige angefehene Pairs und Deputirte von ber ropaliftifhen Par: 


* 


Der eine, wurden Ser: - 


tet zu Kollegen erhalten hätten. Man fast, Hr. Tadaufer 
hätte in dleſem Fall das Auftizminifterium wieder übernoms 
men, Hr. Zaine’ wäre Präfident der Depntirtenfammer gewors 
den, und Hr. Kavcz bitte den Hrn. v. Barante als Generals 
direiter der indirekten Kontributicnen erſezt; Hr. Parquice 
habe aus biefen Vorftlägen dem Hru. Decazes ein Geheinmiß 
gemacht; dieſer fen aber dennoch daven benadrichtigt worden, 
und habe den ganzen Plan vereitelt. f.w. Mean fieht, wie 
unzuverläffig alle biefe Salonsgerüchte find. Wllcin wahr ift, 
daß mehrere Tage laug von dem Austritt bes Hrn. Decazes aus 
dem Minlſterlum allgemeln gefproden wurde, und daß bas 
Gerücht noch nicht allen Kredit verloren hat. Allein die wichtl⸗ 
gen Yenkerungen in dir geftrigen Sizung der Deputirtenfams 
mer beweifen wohl, dab Hr. Decazes nicht gefonnen lit, feine 
Entlaffung zu geben. Sle find übrigend geeignet, dem anfs 
merffamen Beobachter über bie gegenwärtige Etelung der Par⸗ 
telen Auffaläffe zu geben. Mau will daraus entuchmen, daß 
bie Unterhandlungen der Miuffter mit den Ropaliſten aufs Neue 
angefnäpft, aber noch nit zur Reife gefonmen find, und daß 
nur ein Feiner Theil diefer leztern, nemlich die Fraftion, wels 
her Graf Labonrbennape angehört, ben keiner. Ausgleichung 
bören will. Sie beweifen ferner, daß Hr. Decazes auf feine 
Abfihten wegen Veränderung der Eharte und des Wahlgeſezes 
telnesweges Verzicht geletitet bat. Sie beweifen endlich, dag 
die Mintfter entſchloſſen find, bie liberele Partei ald feind- 
kich zu behandeln, und daß fie ſich mit derſelben water feier 
Bebingung aufgleihen werden. — Die Ausfälle des Hrn. Tas 
quier gegen bie lezten Wahlen haben ungemeine Senfation er— 
regt, und werden von Dielen ald unpolitlſch gemißbiüigt, Dieſe 
merlwuͤrdige Stzung, in der man fih bios mit einer an ih 
nicht ſehr bedeutenden Finanzfache (der proviforifhen Erhebung 
von ſechs Zwoͤlfteln der Kontributionen für 1820) befhäftigte, 
welche in dei vorhergehenden Erflionen niemals Debatten er⸗ 
regt hat, zeigt zur Genüge bie ungemelne Spannung der Par« 
teien, die begierig jede Gelegenheit ergreifen, um fi vor 
ganz Franfreih auszuſprechen. ; 5 


gtaliem 


Der Erzherzog Virekönig kehrte am 20 Der, von Venedig 
nah Mailand zuräf, 

Der Prinz Chriſtlan Friebrih von Dänemark und feine Ge» 
mahlin fegten am 29 Dec. ihre Neife von Florenz nad Rom fort. 

* Kolgende Nachricht wird ung fo eben vondem Örn. Gene: 
ralmaior Baron v. Zach and Lucca mitgetheilt, und wir eifen 
fie zur Kenntniß der Aſtronomen zu bringen, um fo mehr, ba 
eine andre Nachricht über denfelben Gegenſtand von Hrn. Blau— 
pain aus Marſellle in ben oͤffentlichen Blättern durch Druffch- 
fer entftellt, und hlernach nicht geeignet ſchelut, den Aſtrono— 
nen ben Weg mir Berldfigkeit zu zeigen, auf welchem fie jene 
Entdekung verfolgen follen. Freitag den 5 Dec. ıBıg, zwiſchen 
4 und 5 Uhr des Morgens, entdelte Vons auf ber neuen Sterne 
warte zu Marlia bei Lucca auf der Bruft des Sternbildes der 
Yungfrau einen fehr Heinen Kometen, der mit bloßen Angen 
unſichtbar, ohne Schweif, chne Kern und uͤberhaupt ſehr ſawer 
zu ſehn iſt. In dem Komerenſucher zeigt er fi wie ein runder 
Nebeliern, von 5 oder 6 Minuten im Durgmeifer. Er ſtaud 
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uordwaͤrts der wel Sterne yumd » ber Jungfrau, und bildete 
mit ihnen eln gleichfcbentlichtes Drelel. Obſchon diefed Kleine 
Beſtlitn in feiner Gefalt nichts hat, woberdh man Kometen uns 
terſcheidet, fo werbe es doch baran erkannt, daß die Gterufa: 
taloge in diefer Gegend feinen Nebelflek anzeigen, und fpäter 
noch mehr durch feine eigene Bewegung. Ungänftige Witterung 
und Mondſchein hinderten durd mehrere Tage bie Beobachtun⸗ 
gen, ımd fo fonute dieſes Gefiirn erft den 9 Dec. wieber gefehn 
werden. wo es ſchon feinen Ort verändert hatte, und gegen 
Norden vprgeräft war. Statt aber, wie am 3 Der,, ein gleich⸗ 
fheuflihtes Dreiet mit den Sternen „und » zu bilden, bildete 
es vielmehr jegt ein rechtwinklichtes Dreiet mit denfelben Ster⸗ 
nen, wo der rechte Winkel im y war. ‚Den aa Dec. fah man 
den Aometen wieder, wo er noch mehr gegen Norden vorgerüft 
und {n gerader Auffteigung gewachſen wer. Folgendes wird hin⸗ 
reihen, den Aſtronomen das Aufſuchen dieſes Kometen zu ers 
leistern. Den 3 Dec, war er auf dem dibombus, welchen bie 
vler Sterne y, a, : and C der Jungfrau bilden, Vom 9 zum 
a1 Dee. fand er ſich auf den Vieret der vier Sterne ', «, Z und 
C deſſelben Sternbildes. Er zog.alfo über die ganze Bruſt der 
Jungfrau in einer geraden Richtuug auf die Flügel und die Hand 
derfelben, indem ex fih immer bem-Etern z ber Jungfrau naͤ⸗ 
herte, und zugleich gegen Norben fi schob, und jo wahricheine 
lio feine Riatung dur das Kopfhaar der Berenice und bie 
Jagdhunde nehmen, alſo auch mit guten Fernröhren längere Zeit 
ſichtbar ſeyn wird. 
Deutſchland. 

Aus Dberfhwaben, zı Der. In Ober: Italien ver⸗ 
dlenen die aufs glüflkchfte beftätigten Verſuche von Joubert, der 
ohne allen Dünger feir vielen Jahren auf gewöhnlichen Grund 
und Boden die glaͤnzeudſten Erndten bezieht, Inden er fi vor⸗ 
züglic bes Roggens ald grüner Düngungbedient, alle Auftmerk⸗ 
famtelt. Die ſehr mertbaren Fortſchritte der Efvilifation im } 
den füdlihen Provinzen Rußlands, und in den öftlihender Tuͤr⸗ 
fei, befonders in Hegnpren, eine größere Handelsthärigkeit in 
diefen Provinzen, drohen unfrer gandwirthfäaft, fo wie ber 
von ganz Italien, Spanlen und ben mittäglicen Frantteich, mit 
einer Umwaͤlzung. Der niedrige Preis des Getreides, womit 
die Häfen diefer Laͤnder aus jenen Provinzen überfhwenmmt wer: 
den, wird damit endigen, daß der Preis des unfrigen fo herab⸗ 
gedrüft wird, daß wir genötbigt find, für unſre bisherige Feld⸗ 
dauart eine einträgtibere Landwirthſchaft auſzuſuchen. Dis ver: 
dient alle Auſmertramlelt der negierungen , und daft non der 
hoͤch ſten Bedeutuns Möge man doch ja-biefe tief und weit 
greifende Erſcheinung aufs forgfältigfte beherzigen, und zwelmaͤ⸗ 
Fige Maafregeln darnach nehmen. Alsdann erft wird man bie 
Einführung befferer Thlerracen von jeder Gattung nah Ihrem 
wahren Werth zu ſchaͤzen willen, fo wie die Nothweudigleit, 
Mittel aminBEhtN, ihnen eine gute und xeichliche Nahrung zu 

eben. 
. Nah Briefen aus Mannheim vom 3o Des. waren 
der Dibein ald der Neckar merklich gefallen. 

Nach Berichten aus Mainz iſt es vblkig grundios, bad ſich 
Gefangene, die demagogiſcher Umtriebe angeklagt wären, auf 
der dortigen Gitadelle befinden follten, auch wur den feine er: 
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wartet. Die Thaͤtigkeit der. Central⸗Unterluchungskommifſion 
hat ſich bisher auf bie, an den Bundestagsausſchuß zu Frank⸗ 
furt erfatteten Berichte befchränft, mad feit ber Abreife des 
Vräafiblalgefandten nad Wien fol auch deren Fortſezung einfts 
wellen ausgeſezt ſeyn. 


Preußen. 

Die Staatszeitung enthält Folgendes; „Berlin, 27 Den 
In einigen deutihen Zeitungen wird gemeldet, daß die Ab⸗ 
geordneten des Vereines mehrerer deutihen Kaufleute und Fas 
brifanten ihr Geſuch um Mufpälfe des deutſchen Kunftfleifes 
und Haudels auch au bie hiefige Negierung gericter und eine 
wohlwollende Aufnahme gefunden haben. Diefe Nachricht iſt 
völlig gegründet. Sowol von des Hrn. Fürften Staatslanzlers 
Durchlaucht, als von ben Herren Miniſtern des, Handels, des 
Inneru und der Finanzen wohlwollend aufgenommen, erhielten 
fie die betuhigende Berfiberung, daß bie preußiihe Reglexung, 
weit eutfernt, durch einfeitige Maaßgegeln den Wohlſtaud ber 
deutfben Nahbarftaaten untergraben zu wollen, fi freuen 
würde, wenn alle Regierungen Deutidlands über bie Grunde 
fäze eines gemeinſchaftlichen, die Wohlfahrt aller Theile füre 
dernden Handelsſoſtems ſich vereinigen könnten, wozu Die preus 
pᷣlſche Megierung fehr gern bie Hände bieten werde, um ihrere 
feit mitzuwirken, daß bem ganzen Deutihland die Wohlthat eis 
nes freien, auf Gerechtigkeit gegründeten Handels zu Thetl 
werde, Es ift ihnen aber auch nicht verhehlt worden, daß ber 
Zuftand und die Verfaſſung der einzeluen beutfhen Staaten noch 
keineswegs zu gemeinfamen Anordnungen vorbereitet erſcheine; 
wozu auch befouders gehöre, jebem einzelnen Staate die Ga— 
zantie zu gewähren, daß die gemeinfamen Anorbanngen in eis 
nen übereinftimmenden Sinne von Alen gehalten würden, Die 
Sache ſchelne daher jezt nur darauf zu führen, daß einzelne 
‚Staaten, welche ſich durch den jezigen Zuftand befhwert glaub⸗ 
ten, mit den Bundesgliedern derjenigen Staaten, von benen 
nah ihrer Mepnung die Beſchwerde veranlaft werbe, fih zu 
vereinigen ſuchten, und daß auf biefem Wege übereinftimmende 
Anordnungenvon Graͤnze zu Graͤnze weiter geleitet wärden, wel- 
che den Zwek hätten, die Innern Echeidewände immer mehr unb 
‚mehr wegfallen zu laffen.” 

‚ Eine andere Berliner Beitung, welche gemelbet hatte, ber 
Srudiofus Juris Sichel, zu Bonn, fev nah Mainz transpors 
tirt worden, um von der dortigen Unterfuhungstommifiion fein 
Urtheil zu erwarten, berichtigt diefe Nachricht babin: gedachter 
Studloſus fey zwar gefänglic eingezogen und frandportirt wor= 
den, nicht aber um von der Central⸗ Unterfubungstommiffion, 
welche fein Gerichtshof Tfey, fondern von der fonıpeten- 
ten Gerihtöbehörde ſeln Urtheil zu erwarten. Mad andern 
Berichten fen Sichel blos In Bonn unter aa gefezt, und 
gar nit transportirt worben. 


Deitreid. 

Don Wien aus wird der Nachricht widerſprochen, bad fi 
in Bosnien, an der dalmatiſchen Gränze, Spuren ber Pet 
gezeigt hätten, In der Moldau foll fie aber fortwährend 
herrſchen. 

Bien, 29 Der. 
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Spaniſches Amerlta. 


General Santander, dem Me Verfolgung der ſpanlſchen 

- Kruppen nah ber Cinnahme von Santa Fe war übertragen wor: 
den, meldet in einem, an ben General Boltvar gerichteten, 

and Pio vom 3o Scpt. batirten Berichte unter Anderin: „Der 
Feind verliert taͤgllch durch Ausdelßer, die In unfern Batalllo— 


nen Diente nehmen, und fie anſehnllch verſtaͤrken. Der Reſt 


der feindlichen Reiterel leider fehr durch die langen Maͤrſche und 
Dura den Mangel an Lebensmitteln; der Soldat bekommt nicht 
Die Begel⸗ 
ſterung des Wolfe für bie Inabhängigkeit it aränzeulog; ale 


mehr ale zwei Unzen Fleifch täglich, olme Brod, 


Maͤnuer, nur bie Greife aufgenommen, greifen zu ben Waf- 
‘fen, und fließen fih an meine Divifion an. 


gen. 


durch Defertlon verloren, wieder von da entfernt. 


Fraukrelch. 

Paris; 28 Dec. Konſol. 6Proz. yı Fr. 

Die Pairskammer empfing, wie geſtern erwähnt, am 
27 Dec. ben von der zweiten Kanımer angenommenen Gefejed: 
entwarf, bie proviferifne Bewilligung von %%4a ber bireften 
Steuern betreffend, und wies ihn an Ihre Düreaur, bie ſich 
fogleih damit befhäftigten, und das Reſultat ihrer Prüfung 
noch in derfelben Sitzung überbradten, 
eine Kommlſſien von fünf Gliedern, welbe darüber Bericht er: 
ſtatten fell. 
fh ſchriftlich, wegen Kraukheit den Slzungen ulcht beiwohnen 
zu konnen. — Da der Herzog von Laval:Montmoreney um Une 
ertenntulß feiner erbliden Vairfchaft anfuchte, fo wurde eine 


Kommifiien ernannt, um daräber bie lg — 


ee eh 


Der Feind finder 
in den Orten, bie er burdzicht, Nemanden der ihn empfängt; 
Alles führer, und ninımt die Lebendmittel mit, oder vergräbt 

ſie. So eben meldet mir ber Führer einer GuerlHa, daß erben 
feindliten Nachtrab angegriffen, und ihm 55 Dann getddtet, 
oder gefangen genommen habe.” — Keltere Briefe aud Puerto: } 

Sabello meldeten, dad Morllo am ıı Sept. dafelbft eingetrof⸗ 
fen fep, um die Abfahrt einer kleinen Etpedition von 7 Schiffen, 
zu welchen noch 3 aus Laguapra ftoßen follten, zu beſchleunl⸗ 

Gene Schiffe hatten 4oo Daun vom Megiment Barbaftro 
an Bord, und liefen am folgenden Tage ans. Morlllo erklärte, 
daß keines der Schiffe In einen rovaliſtiſchen Hafen einlaufen 
foute, bevor fie nicht die Flottile der Inſurgenten genemmen 
oder zerftört hätten. Epdtern Nachricoten zufolge batte jene 
Erpebition eine Zeitlang bie Juſel Margarita bloklrt, ſich 

aber, nachdem ‚fie mehrere Soldaten vom Regiment Barbaftro 


Die Kammer ernannte ' 


Graf Laforeſt und Graf Gaffeudi entfanlbigten 


Am aB Dec. empfing bie Palrskammer Deridt über 
den‘ Gefezeevorfhläg, Die Erhebung von Ra der bireften 
Steuern betreffend, und uahm denfelben au. Graf Decazes 
erflattete im Namen des Komite! ber Bittſoriſten Bericht 
über 12 derfelben, Zwei wurden an die Minifter gewicieh, 


“acht durch die Tagesordnung befeitigt, und eine, welde ver: 


Tangte, daß das Geſez vom 16 Jam, aBıG, das bie Megicide’s 
verbannte, ale unfonftitutionen widerrufen werden follte, wurde 
verurtbeilt, vor den Ihüren des Sizungsfaales zeriifen zu 
werden, Auf. Vorfolag des Marſchalls Davsufi ward verorh⸗ 
net, daß über aͤhnliche Bittſchriften Lünftig gar nicht Verigt 
erftattet werden follte. 

Die Deputirtenfammer erwiblte am 28 bie Aommits 
Fion, welche die beiden Gefezegeutwärfe, die Saldirung ber 
frübern Budgers und die Generalrechenſchaft über die Finanzge- 
barung im Jahre 1848 prüfen fol. Am 29 war feine Öffentli de 
Slzung. 

Um 27 Der, hielt, wie geftern erwähnt, das erſte Krlegt⸗ 
gericht Sitzung im Prozeſſe gegen deu General Savary. Die 
Urkunden, auf welche die Anklage fi gründete, waren: ı. ein 
Dekret Napoleens vom 20 März ıBıa, wodurch ber Herzogs 
von Rovigo zum oberfien Generalinipefteur der Genebarmerie 
ernannt wirb; a. Die ebegeitern angeführte Note, ben Dr, 
Menoult als Unterhändler zwiihen Elba und Faris betreffend. 
Der Berichterſtatter Hr. Chambeau verlag zuerſt das Pro⸗ 
tofol des am 24 mit dem Herzöge vorgenommenen Verbörh, 
Der Herzog Idugnete in demfelben, bab bie Note von jelner 
Hand geſchrieben ſey, und führte mehrere, Belſplele von Ver: 
faͤlſchungen ſowol ſelner Handſchrift, als jener ber Miniſter 
des Krliegs und des Innern an. In Hinſicht der Verbindun— 
gen mit @iba erzählte der General, daß im Mat n4 ein zun⸗ 
ger Wunbarzt, Belart, von Ciba nad Frankrelch zuräfgefones 
men fey, und ſowol ibm, der damals auf feinem randau e 
Blafnvide zurüfgezogen lebte, ald dem Grafen Beugnot, Grüße 
vom Erkalſer überbradt babe, — Der Berichterſtatter fügie 
hinzu, daß man den Pelart nirgends ausfindig machen können; 
ferner, daß der General verlangt babe, daß Graf Beugnot 
über den Punkt, der ihm betrift,, vernommen werde. Er babe 
deshalb an den Grafen gekbrichen und diefer geantwortet, daf 
er über alles, was ihn als Privammann betrafe, Auskunft geben 
wolle; beträfe es ihu aber als Generaldirektor der Yolljii, wel⸗ 
de Würde er 1814 befeidete, fo muͤſſe er des Könige Eriaub- 
ni einholen. — General Savarp trat ein. Er war in ileß⸗ 
ner Generals» Unlform und mit dem Stern der Ehreuleglou ges 
siert; der Gerichtehof erhob ſich, um feinen Gruß zu erwie- 
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dern. In efner kurzen Aurede erklärte ber General, daß er 
feit drei Jabren den Augendlik, fi vor Gericht zw ſtellen, 
erſehnt, es aber nit von ibm abgchangen habe, dieſen Wunſch 
fruͤher zu erfüuen. — Man ſchritt zum Zeugenverhoͤr. Dr. 
Nenoult ſagte, dab er nie den Poſten als Arzt der Staats- 
gzeſaͤnguiſſe geſucht babe, well der Herzog von Otrauto ihm ge— 
fagt, daß die Staatsgefaängntſſe uicht wieder hergeſtellt werden 
ſollten; die Zumuthung, er fen Unterhaͤndler zwiſchen Elba und 
Paris gewefen, falle badurd weg, daß er 1814 und im Fräbjahr 
18:5 Yaris nicht verlaffen habe. Hr. Lagorce, Dbrift der 
Genebarmerle, fagte aus, er habe vom General Savary am 
a2 März 1815 In den Tuillerien vernommen, daß ber Kalfer 
ihn zum oberiten Juſpekteur der Gensdarmerie ernannt, cr 
aber nicht Luft habe, diefe Stelle anzunehmen, weil Marſchall 
Montey fie fo gut beileider habe, Der Zeuge binterbradte 
Biete Ueußerung dem Marſchall, der aber nicht in Dieuſte treten 
wollte, Erft dann, ımd zwar am a5 März, habe der General 
fc entfloffen, die Stelle anzunehmen. — Zwei Kunftverftäns 
dige wurden neuerdings über bie Handfehrift ber Note vernom⸗ 
men, fie erklärten fie für die des Generald. Der Geners! 
laͤugnete fie. — Der Verichterftatter erflärte, daß er in der 
Kugewißbett, In der er fich befinde, keinen beffimmten Antrag 

ahen könne, fondern die Entfheldung bem Gewiſſen ber 

ihter anheimitelle. — Sr. Dupin, Ubvofat bee Senerals, 
delt nun feine Vertheidigungsrede. Er ſtellte den General dar, 
wie er, ebglelch durch Dankbarkeit an deu Kalfer (sic?) gebun: 
den, glekhwel vor dem 20 März nichts für ih unternahm; 
wie er im Julius 1815 ih auf dem Velleropbon einiwifte, als 


St aatsgefangener aber zurüfbebalten und nah Malta geſailt 


wurde; wie er im Aprif 1816 nad Smyrna flädtete, wo er 
an den Herzog von Feltre ſchrieb, und zur Antwort feln Ko: 
desurtheil empfing; wie er im Mat-ı837 neh Trieft, und von 
da nah Graͤtz ging, wo er Schuz und Gaſtfreundſchaft fand, 
und von feiner Frau und Tochter. befucht ward; mie er, als er 
"Be Hofnung, billige Richter in Frankrelch zu finden, aufgeben 
mußte, im Junlus 1818 wieder nad Emprna, und im Junkus 
Big (nah dem verbräßlihen Vorfall mit dem frauzoͤſiſchen 
Marine: Dffisier Desflottes) nach Zonbom relste, bort vergeb: 
Kb Pille nah Frankreich verlangte, endlih am.4 Dec. ohne 
Sife, bios von einem großmürbigen jungen englifhen Offizier 
begleitet, zu Dover ſich elnfhlfte, und über Dftende und 
Bruͤſſel nah Baris eilte, wo er amt 17 elntraf, um fi vor 
feinen Rister zu ſtellen. Das Eontumaz - Urthetl (ep ba: 
‚buch von Rechtswegen aufgehoben. Was die Note beträfe, 
"fo fen fie, laut dem Einbegleitungsfhreiben des Gen. Deep: 
neie, Kommandanten von Paris, vom 28 Aug. 1816; an den 
Herzog von Otranto gerichtet gewefen; wenn die der Fall 
wäre, würde ber Herzog von Dtrante, der dadurch eben 
fo gut ald Savarv ſelbſt fompromittirt war, ſich nicht beeilt 
"Soden, fie zu vernichten, wo nicht eher, bob am a4 Jul, 
"815, ald er die große Proferiptionslifte unterzeihnete? Die 
Ausfage ber Echreibverfländigen fen ohne großes Gewicht; 
Wre Kunft fen Hypotheſe; fie fönnten fih, wie Rom's Augu⸗ 


sen, nie begegnen, ehne übereinander zu lachen. (Geläcter.) 


Die Note, die erſt ein Jahre nach der Profeription zum Vor⸗ 


fein gelommen, Eaune wohl aus andern Abſichten gefhmicher 
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worben ſeyn; übrigens beweife fie Feine beſtlmmte verbrecherl⸗ 
ſche Handlung. Der erſte Unklagepuntt falle alſo im Nichts zus 
faumen; der zweite, „daß der General 1815 Dienfte unter Nas 
poleon genommen”, ſey eben fo wenig haltbar der General babe 
feine‘ Aufichung vom Könige (1814) erbalten, ihn alfo auch 
nicht verrarhen fönnen; der 4. 2. der Proferiptions: Ordennang 
bezeldue ferner nur jene als ſtraffaͤllig, welche Dienfte vor dem 
23 März bei Napoleon genommen; nun babe der General erſt 
am 25 bie erfte Unterſchrift ald Genedarmerie = Infpeftor aus: 
geftellt, wie erwieſen ſey. Gleichwol fen die Meunung, daf Sa: 
varp, mit der Kütkehr Napolcone, gleihfan von Mechtemwegen 
in dem Pojlen eines Yolizeimintitere wieder eintrete,' fo natür— 
ih und allgemein geweien, daß felbft Deftreih6 und Englands 
Geſandte, am 2o März, fib an ibn um Päfle gewender, er 
aber geantivsrtet habe, „fie müßten diefelben von Hra, Dan- 
dre’, Minifter des Königs, bei dem fie alfreditirt wären, vers 
langen.” Und endlih! Wie Fönne man den General wegen ef: 
ner Note verbammen, bie eigentiih dem Dr. Nenoult den 
Hals braͤche, und diefer fev gleichwol auf freien Füßen! Wie 
koͤnue man den General wegen einer Dienftesannabme 
verbamuen, wobei er nur den Befehl des damaligen Arlegemis 
niſters Davoust erfülre, der gleigwel nech gegenwärtig Fürſt, 
Pair und Marſchall jev, and würdig wäre, es zu ſeyn! Keine 
ZTobeejirafen, feine Rükwirlungen mehr, Crief Hr. Dupin.) 
Eintracht und Vergeſſenhelt! — Nah einer 3ſtündigen Be— 
rathſchlagung erkiärte bad Ariegegeriat ben Herzog von Novigo 
eiamütbig für un ſchuldig, und der prafideuz befahl ihn im 
Sreiheit zu fegen. 


Am folgenden Tage enthielt das Journal bed Debats eine 
Zuſchrift des Staateminiſters Grafen Beugnot, worin derſelbe 
gegen einige dem General Savary in den Mund gelegte und 
Ihn betreffende Werte preteftirt. Nach Ihrem Journal, ſchreibt 
ber Graf, foll ber General gefagt baten: „ein gewiſſer Pelart 
fep von Elba nad Franfreih gelommen, babe ibm rufe von 
Bonaparte, Nacricht von feinem Wohlbefinden, und den Marh 
überbract, auf feiner Huth zu ſeyn, und ſich rubia zu verbals 
ten, well er von Ausſpahern und Fallürifen umgeben wäre.” 
Bis daher, fährt ber Graf fort, interefurt bie Sadıe blos den 
Herzog von Rovigo; allein derfeibe fol auch gefagt baden: 
„Pelart fügte hinzu, er fen beauftragt, daſſelbe dem Hra, 
v. Beugnot zu fagen; er (der Herzog) habe daher geglaubt, dem 
Grafen davon in Kenutulß fegen zu müfen.” ... Dis Hit ein 
Irttihum; der Herzog bat nichts derzleichen gefagt, und nichts 
dergleichen ift wahr. Der Herzog hat vielleicht gelagt, daß er 
ben Velart eingeladen habe, mir von der Botſchaft an ihn 
Kenutuiß zu geben, und in ber Folge feibit gekommen fev, 
um von mir zu erfahren, ob Pelart mich wirklih daven in 
Keuntulß geſezt babe. Cine Erklärung ven Pelart über feine 
un Elta am ben Herzog überbraste Botſchaſt aufnehmen, 
war bie Pflicht des Polizeidirektors; Nachrichten von Vonapar- 
te's Wohlbefinden und Nathftläge von ihm aunchmen, wäre 
Verrath geweien. Und doch könnte man bis aus der Abfaſſung 
bes Artifeld, gegen den ich proteflire, fließen, und Sie wer: 
den einfehen, welches Licht ein ſelcher Schluß auf die Welger 
zung, mich als Beugen vernehmen au dafen, werfen könnte, 
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Ich Bitte demnach dieſen Irtthum Ihres Meferenten zu berlch⸗ 
tigen, und bin it. Beugnot.“ 

In einer Privataudienz, welde der Abbe’ Slcard beim Koͤ⸗ 
nige erhielt, um Abm die Errichtung eines neuen Taubſtum— 
men: Inſtltuts zu Soon durch einen feiner gellebteſten Zöglinge, 
Piftin, von Kr, anzuzeigen, fagte Se. Majeftät nuter Anderm: 
Mir Vergnügen böre ih aus Ihrem Munde die Nachticht von 
dieſer Act pbilanthropifben Anſtalt. Allee, was das Schilſal 
ber Franzoſen betrift, Liegt mir um ſamehr am Herzen, als bes 
ren GSluͤt fiets mein einziger Gedanke war.” 

Der Inftizminifter Deferre fol fehr eruftlih Frank ſfeyn. 

Der nah Paris beſtimmte paͤpſtliche Naucius, Monfignor 
Macchi, Fam den 23 Der, zu Lyon an. 

++ Paris, 26 Dec. In meinem lezten Schreiben, das 
nächitens feine vole Anwendung befommen wird, fagte ich, daß 
der Repnblifanismus feine Wurzel in Frankreich habe, aber wohl 
der Bonapartiemug; daß die Wolititer, die ihr Syſtem auf 
Mouffcau 6 Contrat social, und Lafayette's droits de l’'homme 
erheben, nur Marlonetten find, hinter denen ſich Andre verfries 
&en, welche dieſen Dingen eine elegante Geftalt zu geben ver: 
ſtehn; endlih babe Ich binzugefiigt, daß unfre rechtſchaffenen 
Demokraten, ein d'urgenſon, Düpent be l'Eure, Lafavette, 
Ranıuinais, ja felbft ein töulgdmörderifker Gregofre, mehr Ga- 
rantien finden in einer Monarchie unter den Bourbonen, ald 
in einem aAspotiſchen Staare, in weldem bie erfien Rollen von 
den HH. Etienne, Jay, Tiſſot, Algnan ꝛc. beſezt wären; tägs 
lich erbalte.i neue Bemwelfe zu meiner frübern Bebanptung. 
Man muß das Gehelmulß diefer Herren und chemaligen Voll: 
zeibeamten kennen, um zu wien, was ihr jeziges Treiben bes 
deutet. Der liberale @... hätte, auf Bonaparte's Pollzel auf 
mannihfabe Welfe angewiefen , von feinen Berrihtungen 
60,000 Franfen, unter Savarp, jäbrlihe Revenden. Die nun 
verblihenen 2, (ein geweſener Theatinermönd und Savary's 
Eetretär) und E. (ein Poet und anerkannter Polizeiipfon) nicht 
minder; lebten fieno®, fo würden fie @la suite von@.. . Liber 
ralität predigen. Die H9. 0, 9. und T, waren auf eine aͤhn— 
liche Kaffe angewiefen und erhielten Penfionen. Und dieſe Maͤn⸗ 
ner, denen man fajt ein Unrecht anthut, wenn man fie nennt, 
dleſe Männer find cs, welde nun, in Fraukreich, in allen Her: 
gen die keidenfnaften anzänden. Wer find aber, aufer dem 
Poͤbel und dem Haufen aller Gemeinen, die nur im Geifteduns 
rath zit wuchern nad zu gedeihen verfichen, diejenigen welde 
ſich den vorizen anſchließen? Sol ib cd fagen? Einige redliche, 
bethoͤrte, lu atgifchmalten and nie von ihnen felbit von Grund 
"aus unterfuchten Theoremen befangene Lente, Leute welche alle 
Seſchichte verwerfen, weil dieſelbe fie ſchweigend ber Lügen 
ſtraft, Leute die unter Bonaparte oft rebli gehandelt, und das 
"mals mit öffentlihem Geſpoͤtte helmgeſucht, oder aud mit Ber: 
folgung geplagt wurde; ein D’Argenfon, der lieber feine Stel: 
‚Jen uirberlegte, als desporifaem Willen ſich beugie, ibm gleich⸗ 
gelinut Düpsnt de (Eure, Daunou, Kanjuineis ıc.; biefe 
Männer ſieht man nuu nict allein ihren ehemaligen Verfolgern 
verzeihn, fondern auch bruͤderliche Alllauz mit ihnen ftiften! 
Die Revolution, welche die Bonaparte fen Pollzeimenſchen, 
‚jene allein, welche zum lebendigen Haufen zu seben verlichen, 
begehrten, If die jalobinlſche, welche Diebſtahl mis dem Namen 
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der Juſtiz belleldet hat, mie noch neallch ein, jezt Aſfentlich vers 
folgter Artikel im Conſtitutlonnel ſich merken lich; welche bie 
Gleichheit darein ſezt, das Oberſte zu Unterſt zu kehren, welche 
ſchoͤn findet, dab ein Montmorench zum Schornſteinſeger wird, 
weil fie weder Tugend noch Geſchik gemun bat, ein Montnios 


rencyh zu werben; welche will, daß der Sohn miht dem Vater, 


das Weib uhcht dem Manne gehorche, welche and reiner Ges 
banfenlofigfeit ble Umkehrung aller Gedanken will, dad Wort vers 
unebrt und in der Bösartigkeit alle ihre Genlalität fest. Das 
weiß bie Regierung, und darum fft fie gefonnen, dieſen Bon«» 
partismus auf Leben unb Tod zu befämpfen, und nicht den 
Republlikanismus, ber durchaus lein Leben, fein Gewicht, kelnen 
Gehalt in der Nation hat, was auch einige Theoretiler der La⸗ 
fapette'ſchen und Roper-Collarb'ſchen Partei baräber vernuͤnf⸗ 
teln mögen. Bis jezt bat dieſer ausgeartete Bonapartismus 
hoͤch ſt ſolau gehaudelt, den hoͤlzernen fogenanten Depublitanide 
mus, unter dem Namen der Liberalitaͤt, als Suͤndenbok vors 
ausicifend, um bie Nation gründiih, durch Ermuͤdung und 
Langewelle, vom aller Freiheit abzubringep, und dur Unarsie 
dem mtilitärtfhen Despotismug die Wege au bahnen, Wer gibe 
Geld zu Diefem Plane? Welke Macht ſtekt hinter den Ausiwärfs 
lingen der ehemaligen Bonapartiften? Wer macht biefe Mänlıer 
fühn genug, um die Zaͤhne zu zeigen, und den Ybbel auf Die Bahn 
der Unordnungen binzureißen? Das frägt man fih mir Erſtau⸗ 
nen, obne bie jezt noch zu einer Auflöfung kommen zu lönnen. 
Was aber gewiß fheint, iſt der Entfaluß der Regierung "dirfe 
Menſchen zu bekämpfen, und ibnen den vernidhrenden Häuds 
ichuh hinzumerfen. — Die Crfim vom 24 Der. bat ein Beis 
fpiel davon geliefert, 
JRtaluen. 

Der Admiral Freemantle, Befehlshaber der engliſchen Sees 
macht im mittellaͤndiſchen Meere, If zu Neapel ploͤjlich ge⸗ 
ſtotben. 

Deutſchland. 

Um 31 Dec. wurde zu Münden der neu erbante eut 
bes Muſeums durch einen Ball gredfnet, welchen Ihre Maje⸗ 
tät die Königin, fo wie Ihre koͤniglice Hobeiten der Prinz 
Karl, die Prinzeffinnen Elifabetb und Amalie, der Herzog uud 
die Herzogin von Leuchtenberg und die verwitiwete Frau Aurs 
fürftin mit Ahrer Gegenwart beehrten. Am folgenden Tage 
war die gewöhnliche große Neujahrsgala bei Hofe, bei welder 
Ihre koͤnlgliche Maleſtaͤten die Gläfwünfde der Enwefenden 
anzunehmen gerubten; Abends war große mufifalifhe Atademle. 

Se. Durchl. der Feldmarſchall Fürft von Wrede war vor 
@ifingen, der gropbritannifhe Geſandte Hr. Lamb von Frants 
fort, zu Münden eingetroffen. 

* Münden, 3 Ian, In der geften Lieferung der franzdfis 
{den Minerva, unter dem Artitel Korreſpondenz aus deu Des 
partements, llest man ein Schreiben des Ghevalier Blacheville, 
datirt aus Lyon vom 27 Nov., worin er anzeigt, das Gericht 
habe, nacdem er zum Tode verurthellt und im Bildniß hluge⸗ 
richtet worden, nunmehr erflärt, daß feine Anklage gegen ihn 
ftatt finde; er ſey demnach freigeſprochen und feinem Varerlande 
und feiner Familie wieber gegeben, Alle rechtliden Leute wers 
dem fi mit ihm Aber diefe Handlung ber Gerehtigteit freuen, 
Allejn indem ber Chevalier Blacheville von allen erlittienen Ver⸗ 
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ttelgungen, von den langen Meifen, die er, um fi Ihnen zu 
entziehn, unternehmen müſſen, Mecenfhaft gibt, beklagt er 
dich, daß man Ihn in einigen Ländern, und namentlih zu Muͤn⸗ 
«ben, übel empfangen habe. Es iſt nur zu wahr, daß ſolche 
SDerfonen, Pie wie der Chevalier Blacherille obne Paͤſſe und 
Empfehlungen reifen, bäufig Unannebmlicfeiten,, abialägliche 
Antworten w. bergl. erfahren. Man tft nlcht immer verpflich⸗ 
tet den Nelfenden aufs Wort zu glauben. Anbdeffen willen wir, 
und zwar fehr zuverläfig, daß ale Ungläflihe, die in Balern 
reisten, dort mit Thellnahme und Wohlwollen aufgenommen 
würden, and daß fih auf dem Verzelchulſſe der beträchtlichen 
Summen, welbe zu München an hülflofe Reifende, von wel: 
der Farbe oder Wartei fie ſeyn mohten, geneben wurden, auch 
unterm a: Jul. und 4 Ang. die Sebräder Blacheville mit An: 
theilen befinden, Die Ihrem Stanmde and Grabe angrmefen was 


ren. Wir glauben biefe Thatſache bier in Erinzerung bringen 


zu müfen, nidt un Baiern und diejenige Perſon zu Münden, 
von welcher hier die Rede kit, zu rechtfertigen —.fie bedürfen 
deſſen nibt — fondern um einfach der Wahrbeit zu huldigen, 
and falſchen Auslegungen zuvorgufommen. 

Fu Stuttgart zählte man dm verfleſſenen Jahre 956 Wer 
torne, 851 Geſtorbene, und a0: Chen, 

Preugen 

Mittelſt Kabinetsordre vom 12 Dec. bat der König dem 
Dberpräfidenten v. Blow zu Magdeburg Seln Wohlwollen über 
den guten Fortgang der Landwehreinrichtung in der Provinz 
Sachſen, und über die von den Einwohnern mehrerer Krelſe 
betbätigte Theilnahme an diefem vaterländifhen Juſtitute bes 
zeugt. 

* Merlin, 24 Dec. Es wird heute für gewiß erzählt: der 
Arleas miniſter v. Boyen fey auf ſeln Geſuch enflaffen, Gen. Graf 
Hand, jest am Rheine, fev ‚fein Nadrfolger, aid Gen Muͤfling 
werde das Milltärfommande tm Rheinlande erbalten. Gen. 
v. Sand war in den Jahren 1810 — a3 Chef des Generals 
Kriegsdepartements. Der Arlegdminifter v. Boven war vor 
der Kataftrophe von 2806 Hauptmann in einem Firfelterbatail: 
Ion in Ofipreußen, dort wurde er Abjıstant bes verewigten 
Scarnboerit, und hatte großen Antheil.an der Ausführung der 
Pläne dieſes Mannes, ber ihn in Die Site des Königs, zum 
erpedirenden Adjutanten empfabl. Als ıBıa die Allianz mit 


Franfreih gefhloffen wurbe, begehrte und erhielt er feinen, 


Abſchied, worauf er in Ungarn privatifirte. 1818 wurde er 
zum Chef des Geueralſtabs bed Gen. Bülow ernannt, und 
machte ald folher Den Feldzug mit. 1314 wurde er zum Krlegẽe⸗ 
minifter ernannt, two er die nene Militärorganlfatlon entwarf, 
bie jezt noch gilt, nun aber geändert werben wird, was 
ihn beſtimmt haben fol deu Abſchled zu wehmen. Nach dem 
neuen Plan fol die Linienarmee außer der Revuͤezelt bis auf 
Su Mann in jeher Kompagnie benrlaubt werben ; man will ba= 
durch, und und andere wichtige Erfparniffe, die Ausgabe für 
Die Armee ıc.,welbe jezt den größten Theil der Staatseinkünfte 
wegnimmt, mit diefen ins Gleichgewicht fezen, befonders ba 
Die disjährigen indirelten Cinnahmen eln Minus gegen bie frü: 
bern enthalten ſollen. Deshalb wird auch von einer neuen Uns 
beige gefprowen, wad aber nicht wahrſcheinlich iſt. — Hoffent: 


Ai wird das Projett (von dem rheiniſche Zeitungen kürzlich 





Krantırcufiger Healur, & % 8 — — 


ſprachen) ein nened Ratafter Im Rheinlande anzufertlgen, das 


Millionen koſten, feine Mehrelnnahme bringen, und nur Un— 

Aufriedenheit erregen würde, nicht zur Ausſuͤhrung kommen. 
Alte beftebende Grundſteuern in einem: Lande, durch ſtets uns 
volftändige ſhhwankende Abſchaͤzungen Ändern, wo das Grundel- 
genthum fo beweglidy und ſelt der erſten Beſteuerung ſchon längft 
in andern Handen iſt, heißt nur eine Zahl von Beamten unnuͤz 
‚bezahlen, opne den Kafen uad dem Laude iruend eluen andern Ers 
Telg, ald eine Begünftigung oder Prägravation Einzeiner zu brins 
gen. — Man hat uulaͤngſt in din Zeitungengeleien: Es wären feit 
1806. hier gewiß Hundert Falle vorgefommen, wo Schmaͤhungen ge= 
gen die Perfon des Könige geruͤgt, alleyeit fireng beftraft, und nies 
mals begnadigt worden wiren. Der Anhaͤnger Jahns, Der diefe 
Verläumdung eines milden und dafür allgemein anerkannten 
Königs erfonyen, dürfte ia große Verlegenheit gerathen, wenn 
er diefe Thatſache beweifen follte; fie it fon am fid fo un— 
wahrſchelnlich, wenn man die preußifhe Geſchichte feit 1806 
aur einigermaapen kennt, daß es faum zu begreifen äft, wie 
eine Zeitung fie aufnehmen fonnte. Eben fo unrihtig iſt ed, 
wenn es in bemfelben Artikel heißt: die hleſige Unterfuchung 
geheimer Verbindungen erſtreke ſich auch Über den Tugendbund. 
Davon ift feine Mede, fondern nur vom deutſchen Bunde, ber 
mit jenem im direkten Widerfpruche ſtand. 

Deiteeid, 

Die Hofzeltung enthält Folgendes: „Obſchon bei der Teyten 
Mitthellung über dem jezt fihhtbaren Kometen, ber Lange ans 
haltenden trüben Witterung wegen beinahe feine Hofnung war, 
ihn von ber Miener Sternwarte zu fehen, fo heiterte fi doch 
gegen Erwartung in der Nadıt vom 24 zum 25 Der. ber Him⸗ 
mel auf, und faum wurde das Inſtrument auf die bezeichnete 
Stelle des fternyellen Himmels gerichtet, als man den gefuche 
ten Fremdllug erblifte. Um Uhr Morgens wurde er mit bes 
nahbarten Sternen verglihen und beobachtet. Im Felde des 
fehr guten Frauendofer'isen Fernrohrs erfhien er zugleich mit 
einem Stern der neunten Größe, und mit einem [dönen Dops 
pelſtern; alle drei bildeten ein rechtwintelichtes Dreiek,, im bef- 
fen regtem Winkel der Komet ftand. Man wird feinen gegen» 
wärtigen Ort leicht finden, wenn man ihn in der Richtung der 
drei Sterne Y, d, & der Jungfrau ſucht, wo er noͤrdlich von 
eben fo weit abſteht, als ⸗ nördlich von 3 entfernt il. Er it 
bereits das Sternbild der Jungfran vorüber, und fteht Links 
ganz nahe an » im Kopfhanre der Berenice, Er erfcheint ohne 
Schwelf, mit Haaren rings umgeben, ohne merflihen Kern, 
und bildet eine runde Schelbe, deren lichterer Theil etwa drei 
Minuten fm Durchmeſſer hat, und doch fo augenfällig ift, daß 
er ſchon mit ſchwachen Wergrößerungen gut fihrbar fern wird. 
Seit diefer Nacht iſt die vorige trübe Witterung zurüfgefehrt, 
und zu fernern Beobachtungen wenig Hofnung. Uebrigens muß 
nod bemerft werben, daß diefer Komet im der Gegend, wo er 
jest ſteht, m elmer einzelnen Beobachtung leicht mit einem ber 
vielen Nebelfleken verwechfelt werden fan, die man, merkwärs 
dig genug, nicht in einer zufällig zerſtreuten Lage am Himmel, 
fondern nur in einzelnen Thelen deſſelben in ganzen xagern 
und Gruppen angeſchlatet bemerit, die beſonders in der Nähe 
der Jungfrau und des wen duferft diar und bäufig werden, 
daher andı befanntlict Diefe Gegend des Himmels von Herſchel 
für den..ehien:Pot-unferer. Mihöjteage angeichen wird, L.“. 
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Großtritamien. Cuuiemsentgserhtnhlungen.? — Frankreich. (Schreiben aus Parls.) — Deutſchland. — Oeſtrebch. (Bericht über 


den Schuldentilgungsfond.) 





Grohhritannien 

In der Stzung des Unterhaufes am 8 Dec. meldete eine 
Botſchaft des Oberhauſes, daß bie Lords die BIN gegen das 
beimlihe @rergieren angenommen hätten. Lord Eaft: 
lereagh machte den Antrag, die Bill zum erften= nnd sehe 
tenmale zu verlefen, Dr. Stuart Wortlep wänfhte, daß, 
die Din fo ſchnell als moͤglich durchgehen moͤchte; er habe Briefe 
erbalten, denen zufolge man nicht weniger als 200 Mann bei 
Nackt im Mondfhein bei Bareslen habe ererzieren fehn; fie 
bötren Etangen volle 8 Fuß lang, an deren Epizen man etwas 
glänzendes wie Balonette gefehn. Ein andermal hätten ihrer 
150, ein brirtesmal To bis 100 ererziert, und deutlich Halt! 
Marſch! gerufen. Bu Banton und in der Nacbarſchaft habe 
Aehnlliches ſtatt gehabt. Es ſey Fein Augenblik zu verlieren. — 
Hr. Tiernep wunderte fih, daß dergleiben Angaben dur 
Privatperfonen, und nicht dur den Minlfter bes Innern oder 
durch bie Lordlieutenants der Graffbaften zur Keimtnip bes 
Hauſes gelangten. Er fen allerdbiugs gegen das heimlibe Erer: 
zieren; aber wenn ihrer 2000 ſtatt 200 exerziert hätten, fo 
slaube er, daß die beitehenben Geſeze binreihten, folben lin» 
fug Schranken zu ſezen; es fhelne ihm doch einer Erflärung 
werth, warum fie das nicht konnten, Sir 3. Graham er: 
zählte, die Einwohner von Carlisle feven ebenfalls in Beltär: 
jung, weil die Magiftrate dort Natriht erhalten, daß bei 
einem Grobfhmidt 1a Duzend Pifen beſtellt worden; fie hoſten 
auf den Edynz der Meglerung. Hr. Brougbam fagte, er ep 
vor beiläufig drei Monaten zu Earlidle gewefen, und habe das 
mals diefelbe Erzählung gehört. Was hätten denn bie Ma: 
giftrate ſeitdem getban? Wenn man es für gefesmäßig bielte, 
eine unbewafnete Derfammlung bei Tage durch die Deomanry 
auseinander zu fprengen, fo hätte man es für noch geſezmaͤßl⸗ 
ger balten müffen, eine nächtlige und bewafnete Verſammlung 
auseinander zu jagen, und wäre dazu die Deomanro nicht ftarf 
oder fühn genug gewefen, fo hätte man Militär dazu verwen- 
den und einige der Exersierenden einfangen ſellen, um ein Bei: 
fpiel aufzuftellen. — Der Attorney: General erwieberte, 
man habe noch keinen der Ererzierenden einfangen und folglich 
fein Erempel ftatniren können; wer lhnen auf ben Leib Femme, 
werde miöhantelt, Daun bätten eben Me Herren, welche die 
Verfammfung von Mancheſter für rebtmäsig erklärten, bie 
Magiftrate fo irre gemadt, daß fie nicht wähten, was fie thun 
fellten, um redt zu thun. — Lord Folfftone fragte, ob ſich 
denn die Minitter erwa auch In dem Fake jener Maglſtrate ber 
finden ? Sie müßten doch feit drei Monaten durch ihre Spione 
binfänglih belehrt werben fepn, um zu wifen, was fie an⸗ 
iuordnen harten. Dir Bill ward num zweimal verlefen, und 


unruhigen und ſchuldigen leiden zu laſſen. 


ihre Vrüfung in gehelmer Kommittee auf ben ao audgefezt. 
— Die Bil wegen Hausdurchſuchung nah verborgenen 
Waffen warb ebenfalls aus dem DOberbanie derabgebracht, 
zum erftenmale verlefen, und bie zweite Zefang auf ben 10 ver⸗ 
ſchoben. — Hrn. Humes Motion, dem Haufe die Budgets 
der Marine von 1817 — 18 — ı9 vorzulegen, weil biefe bie 
frühern fo beträchtlich überfchritten, uhgleih weniger Seeſolda⸗ 
ten und Matrofen fm Dienfte, und von 607 Kriegsſchiffen aller 
rt nur 97 in See wären, warb genehmigt. Er bebaute, daß 
man lesthin die Zahl der Matrofen um 1000 gegen font were 
nıindert, bie der Srefolbaten hingegen, bie in Frledenszeiten nie 
5000 überfritten, auf Booo gefezt babe; es feine, man 
wolle fie zu einem ſtehenden Heere machen. — Das Haus ver⸗ 
wandelte fi im eine Kommittee zur Prüfung der BIN gegen 
aufräbhrerifdbe Berfammlungen. Es wurden verſchie⸗ 
deue Alaufeln bebattirt; unter den angenommenen war bie 
wictigfte bieder O9, Brant und Denman, daß cine Bolks⸗ 
verfammlung nit ald gefezwibrig aufgelöst werden könne, 
wenn ein Fremder derfelben beimohne, ober fi birmweagubeges 
ben weigere, weil beides oft abfichtlich geiheben könnte, fone 
dern nur, wenn andere die Werbaftung beffeiben hinderten. 
Die lezte Alanfel lautete, daß die Bi in der Eity uud 20 Mel 
len um London ben Tag nad Ihrer Annahme und im übrigen 
Königreich sehn Tage darnach (Lord Caſtlereagh hatte fieben ver: 
langt) in Mirkfamfeit treten und ihre Dauer anf fünf Jahre 
beſchraͤnkt ſeyn ſolle. — Lorb Althorp ſchlug ale Abänderung 
vor, daß bie BIN bios für bie Graffhaften Weſt-York, Cum: 
berland,, Lancafter, Cheſter, Durbam, Northumberland, Mer: 
tingbam, Derby, Warwit und Stafferb in England, Reufrew 
und Lanark in Schottland in Wirkung treten folle, well es un: 
gerecht fen, bie unſculdigen und rechtlichen Bürger wegen der 
Die Abänderung 
ward lebhaft unterftügt, am Ende aber mit 193 Stimmen ges 
gen 5ı verworfen — Hr. Parnell fagte, dieſe Biils er— 
innerten ihn an ein franzoͤſiſches Mähren von einem ſeht ges 
{heiten aber ſehr haͤßllchen Ritter, der ein fehr ihönes aber 
ſehr naͤrriſches Fräulein heirathete., Er bofte, feine Kinder 
würden ben Verftand bed Waters und bie Schönheit ber Mutter 
erben; aber es kam anders; fie hatten die Haͤßlichleit des War 
ters, und bie Narrheit der Drntter, Die narriſche Eröne Im 
vorliegenden Falle ſey die alte Praͤrogative des Veltes, der 
geſcheite aber bäßlihe Water — der Bild: Entwurf der Mir 
niſter. Er fürdre fehr, es möchten bie Kluder dieſer Ebe fe 
ausfalten, wie die im Maͤhrchen. (Gelaͤchter.) — Die Eins 
bringung des Berichtes über die Din ward auf morgen vertagt, 

(Aus englifgen Zeitungen vom 25 Dec.) Geſtern ſchlus 
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Lord Gafllereagh bem Unterhauſe vor, ſich In feiner naͤchſten i- 
jung Die zum »5 Febr. zu vertagen. — Der Kanzler Der Edaz= 
kammer erklärte vorgefiern im Unterhaufe, dab ein Theil der 
Kontribition, welche Fraukreich der Ueberelnkunft gemäß an 
England zu bezahlen habe, Jur Dispofitien der Schazlammer 
geftelit werden würde. England bat fid auf dem Kongreſſe zu 
Wachen verbunden, an die Niederlande zwei Millionen Pf. Et. 
zu Erribtung von Gränzfeflungen zu bezablen, um +$ vor dem 
Anfale Franfreihs zu ſchüzen. Don dem engliihen Autheil 
der Kontributionen, welche Frankreich zu bezahlen hatte, und 
welche wirtlidy eingegangen find, ift bereits obige Echuld abgı= 
tragen worden. So wenig auch nur übrig bleiben dürfte, fo 
wird es doch eine Lüfe in den Finanzen ausfüllen. — Hr. Vans 
fittart machte überhaupt eine fehr gänftige Beſchreibung von 
dem öffentiihen Eiufommen im Allgemeinen, und fleilte es 
jedem andern in frühern Jahren gleich, felbit dem bedeutenditen. 
Wenn biefes fih fo verhält, fo kan es nicht fehlen, daß bie 
Staatspaplere fteigen, und daß fi überhaupt mehr Zutrauen 
auf dem Geldmarkt einftellen wird. — Die Times fagen hie: 
Bei: „Welche gute Ausfihten der Kanzler der Finanzen in Der 
srei der Einkünfte des Landes aud haben mag, fo fan bod 
alcht geläugnet werden, baf ber Handel zu einer der erjten 
Quellen gehört. Aber in welchem Zuſtaude befinber fih beun 
der Handel? Mögen Unbere biefe Frage beantworten. Mir 
Hönnen nur fowlel fagen, daß, wie wir gehört, seine Bittfchrift 
entworfen und von mehreren Kaufleuten unterfhrieben if, 
worin bei dem Parlament. baranf angetragen wird, eine Kom— 
wilttee zu ernennen, um bie Umfiände zu unterſuchen, welde 
den jezigen ſchlimmen Zuftand bes Handels diefed Landes here 
beigeführt haben. Dieſe Bittſchrift fol ibren Urſprung aus 
einem Haufe haben, welches wit ben Minifteru in genauer 
Verbludung ſteht.“ 

Brantreid | 

Yaris, »9 Der. Koufol. 5Prej. 70 Br.; 85 Cent. 

Der Befchluß der Pairstanımer, bie Vetitton wegen Zuräfs 
derufung ber Königsmdrder anferhalb ihres ESizungeortes zu 
jerreißen, wurde auf Vorſchlag des Marquis v. Lally: Tolen- 
dal gefaht, Die Gazette be France ruͤhmt biefen Beſchluß aus 
herordentlich, ats beruhigend für die Freunde ber Öffentlichen 
Eabe. Während bie Deputirtenfammer, fagt fie, mit großen 
Schritten ber Aufidfung der Monarchle entgegen eilt, (ju wels 

em Biel fie gelangen wird, wenn man bad Wahlgefe, in feiner 
zezigen Geſtalt deibehaͤlt,) zeigt ſich der erſte Staats koͤrper als Er⸗ 
Halter unſrer etſten konfiitutionellet Grundfäze 0. Hingegen 
tabeln bie liberalen Journale einen Beſchluß, der ben Familien 
ver Luglüflihen ſelbſt das Bitten unterfage, und fie dafuͤr 
wir eiuer infamirenden Strafe belege. Pr. v. Lallps Tolenbak 
yate felbit Hra. Deferre's berufenes Jamais zu übertreffen 
genußt ıc. 

Der Krlensminifter dat unterm zo Dec. alle Korps komman⸗ 
danten und Obriften aufgefordert , über bie Verbreitung aufr 
rahrerlſchet Sariften unter ben Truppen zu machen. 

Madame Latour: Dupin, Tochter des Marſchalls Viomentf, 
hatte vor Kurzem eine zahlreiche Gefelfhaft verſammelt, 
wrbei fi auch die Prinzefinnen einfanden. Ein Verein wohl: 

- Wätiger Grauen, zu welchem genannte Dame gehört, forgt ſchon 


ſelt längerer Zeft bafür, unbeſchaͤftigten Naͤhermaͤdchen Arbeit 
zterfibaffen, dieſe zu verkaufen, und das gelöste Geld, nad 
Abzug der Vorſchuͤſſe, den Dirftigen zuzuwenden. Die Jahr 
hatte die Barmherzigleit Ihre Ausſtellung wie die Juduſtrie; 
Madame Latour vereinigte In einem großen Lolal alle Urten von 
weiblihen Puzſachen; eine Menge Damen, aud die Prinzeifin- 
nen, brasten ebenfalls Arbeiten ihrer Hände, die der leztern 
wurden verfteigert und thener bezahlt; and bie übrigen dem 
Liebhabern höher verkauft, ald gewöhnlich, und dag gelöste Geld 


"zum Beten ber Armen beſtimmt. a 


Descubet- de⸗ Lascaus und Depommmiers: Dedbaunes, zwei 
In die Geſchichte der fogenennten Patrioten von 1816 vermwifelte 
Offiziere, haben vom Könige Ihre volle Begnabigung erhalten, 
und find wieder in das Buch der Ehrenleglon eingetragen wors 
den. Auch mehrere aubre Cheilnehmer jenes Hanbelö wurben 
begnadigt. 

Das Journal des Debats verſichert, bie (in Nro. 355 v. J. 
erwähnte) Schuldforderung der Gebrüder Bacrizu Algier, 7 Mils 
lioneu Franken betragend, fen noch vom Minlfter Deſſolles kurz vor 
feinem Austrirt Iauidirt, und vom Minifier Louis zahlbar an- 
gewleſen worden; ed meynt, die Sache dürfe fürjene beiben 
Minifter von Folge ſeyn. Der Eonftiturfonnel hatte fie befannte 
li dem neuen Minifier Pasauier aufgebärber, 

Einige Artikel des Eenfeur, in Berrefdes Hrn. Gregolre, 
ſagt der Moniteur, find zu Gremoble nahgedruft und ausger 
theilt worden. Der Herumträger bar bie Aufmerkſemkeit ber 
Dhrigfeit auf fih gezegen, melde bie noch vorhandenen Erem⸗ 
plarien wegnehmen laſſen, und den Herumträger dem koͤnigll⸗ 
hen Generalprofurator übergeben bat. 

In bem Dbfervatcur Nenfirien Hest man: „Die Miffienas 
tien, welde der Fanatidmue ber Feinde der Religlon und bie 
Schwachhelt der Obrigkeit genoͤthlgt haben, Breit zu verlafen, 
befinden fih gegenwärtig In Liſteut, und von allen Eeften fird- 
men die Gläubigen herbei. um fie zu hören.” 

Die Stzung der Deputirtentammer vom 24 Dec. bei 
ſchäftigt fortwäßrend die frauzdüfgen Zeitungen; jede ſtellt dar⸗ 
über nad ibrer Art Betrachtuugen an. Das Jeurnal des Des 
bats indbefondere ruft bei Hm. Decazes erſter Rede aus: 
„tot es benm zwei, bie fi Decazes nennen? Diefe Männer 
müfen einander recht felnd ſeyn. Der Eine fagt weiß; der 
Andere fhmwarz; der @ine will Alert beibehalten, was bei 
ftept, ber Andere will einen Theil deffen, was ift, verdur 
dern. Der Eine lichkofer die Liberalen, der Andere ſchleu⸗ 
dert Blize auf fie. Das Uebel iſt fo groß nicht, wenn es zwei 
Decazes albt; man muß eben ben Einen behalten, und ben Ars 
bern verabfateden. Uber was Hit zu thum, wenn ed nur Einen 
eitr?...” Wei der zweiten Dede, wo Hr. Decazes faster 
„Was Wir, Wir und hr, vertheidigen wollen und zu vers 
tbeidigen willen werden, das iſt ber Thron, das Hit die Dyna— 
fie, das find die Freiheiten, die auf ihr beruhen” — ruft 
das Journal des Debats and: „Das tft offen geſprochen, dad 
{ft die Sprache des Ropalismus! Warum, junger Mann! 
nicht immer fo fpreben? Dem Könige theuer, wären Eir ed 
aud der Nation. Und man bemerte wohl, ber gute Decazes 
fagt nicht: „die Freibelt”, fondern: „bie Freiheiten”. Erites 
xes iſt eln abſtraltet Begrif; leztere find etwas Weſentliches; 


bie Burgen der Orbnung und Ruhe. Mit welcher Herzlichfeit 
wärben wir dem Minifter den Friedeuskuß geben, wenn ihm 
jene tröftliten Worte von Herzen gegangen wären; wenn wir 
uns darauf verlafen fünnten, daß er hicht morgen wieber bie 
Frelhetten verliche, um zur Freiheit zurützutehren!“ — 
- Bei Hrn. Pasquler geräth das Journal bes Debats in Entzi- 
fung. „Altes Villele, ruft es, iſt es Chateaubriand, ber fo 
ſprach! Ha, wie fie fhdumen, bie Liberalen!” — Der Conſti⸗ 
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tutionmnel behauptet fpottend, Hr. Pasquter habe feine Mebe im 


Moniteur anders abdrufen laffen, als erfie gehalten, und fogar 
dDiefem veränderten Abdrufe Errata nacgeſchlkt. Diefes Jour⸗ 


mal Elagt auch wiederholt über den Berfal der Induſtrie, der 


man zwar bie Thore bed Louvres gebfnet babe, aber die Thore 
ber Wahllolleglen ſolleßen wolle. Man made bie Fabrifanten 
zu Baronen, und fpotte ihrer auf Karrilaturen, deren eine, la 
matiere &leeturale betitelt, das Wahlgefez als eine haßliche 
Frau darfıelle, die mit Kalito’s und Muffelinen behangen, mit 
Eile und Scheere ausgerüfter ſey. Nicht ohne Grund verleibe 
man dem Fabrifanten und Chemiferm das ſawarze Vand des 
Michaelisordens; man wole fie über die franzöfifhe Fubnjirie 
Trauer tragen lafen. — Das Journal de Paris fpettet 
bhiawieder über ben Eonftitutionnel, welcher die jeyigen, ganz 
Europa gemeinfamen Erſchelnungen, bie Stofung des Waarens 
hdandels, bas Müffigliegen der Kapitallen, deu Mangel an Paͤ— 
pieren und Ueberfluß an baarem Gelbe, die Nichrigkeit des 
Diskouto’d ıc. mit den beabfihtigten Uenderungen im Wahlge⸗ 
fe; in Verbindung bringen, und deu franzöfifben Miniftern zug 
Laſt legen wolle. 

* Yaris, 29 Dec. Noch find feine biplomatifhe Veraͤnde⸗ 
zungen offiziell befannt. Selbit diejenige,-wodurd ber Mar: 
aufs v. Saranıan zum Botfdafter in London ernannt wird, Hk 
noch nicht publizirt. Man verfibert, es ſeyen zulezt wieber 

„mebrere Mobififationen in dem urfpränglihen Proieft gemacht 
worben, das im Minifterlum der auswärtigen Verbäftnfffe vers 
worfen wurde , nnd bad Hr. Pasquier im Konfetl der Diuffter 
zuerſt feinen Kollegen vorlegte, bevor er daſſelbe ber Geneh⸗ 
migung des Königs umterwarf. Von biefer großen diplomatl- 
ſchen Brbeit ift viel gefproben worden, Man fagt num, Hr. 
v. St. Yulalre, der Anfangs zu einem wichtigen diplomatifchen 
Voſten beitimmt war, werbe dieſe Geſandtſchaftsſtelle nicht er⸗ 
haften, indem er fürs Erſte noch fm Parid bleiben, und erft fpd= 
terhin in das diplonratifche Fach eintreten folle. Nach Andern 
wäre er auf bem Yunft gwefen, jenen bedeutenden Poften zu 
erhalten, der aber durch einen gewictigern Einfiuß, als felbft 
"der des Yräfibenten bed Minifterialtonfeild, einem Diplomati- 
ker aus einer angefebenen alten Bamilie zugewendet worden. 
Wie dem amd fen, fo ſcheint es, baf die neuen Ernenmmgen 
und Befördernugen im diplomatifhen Fach erſt nach dem neuen 
Sabre befannt gemacht werden follen. Seit einigen Tagen gibt 
man folgende an: Hr. v. Caraman zur Boticafterftelle in Lon⸗ 
don; Graf Latour» Dupin zum Sefandten _ Wien; der Herzog 
son Dalberg zum Botſchafter in Madrid; Hr. Duranb zum bes 
soilmähtigten Minifter in den Niederlanden; Graf Montalem⸗ 
bert zum Minifter in Danemarf. Auch ſpricht das Geruͤcht von 
mehreren Veränderungen in dem an den deutſchen Höfen auge: 
Beuten Geſandtſchafts perſanale, namentlich füllte Hr. Laforest, 


durch ſelne fruͤhern Millionen bekannt (gegenwaͤrtig Valr vom 
Frankreich), einen angeſehenen biplomatifben Poſten an einem 
groͤßern deutſchen Hofe erhalten. — Man ſpricht auch von neuen 
Truppendtelotatlonen und Veraͤndernugen in ben Garniſeuen, 
worüber aber noch fein beſtlmmter Eutſchluß vom neuen Kriege: 
minifter genommen zu feyn ſcheint. Dagegen betätigt es fih, 
daß fämtiihe Garberegimenter nah Paris berufen find; blejes 
nigen, bie bisher in den nörbliben Feftungen In Beſazung la— 


gen, follen fih in den erften Tagen im Marſch fezen. Diefer 


Umſtand allein tft hinreichend, mehrere andre Disfolationen aus 
ter den Truppen zu veranlafen. — Mit ben Abfafungen und 
Unterjelbuungen von Addreſſen an bie Deputirtenfammer we⸗ 
gen Aufredithaltung ber Charte und des Wahlgeſezes wird eifrig 
fortgefahren. Faſt ans allen nördliden und öftlihen Departe⸗ 
menten laufen desfalld Berichte ein. Da wenig oder gar keine 
Beamte bergleihen Addreſſen zu unterzeichnen wagen, ans 
Furdt ihre Stellen zw verlieren, und da vielmehr bie mei« 
fien Präfeftem und Unterpräfetten alles mögliche thun, um fie zu 
verhindern; da ferner alle firenge Ropaliſten ſich laut Tages 
‚gen erfiäzen, und dieſen Addreſſen alle mögliche Hinderulſſe 
in ben Weg legen, fo fan man wenigſtens annehmen, daß 
fämtlibe Unterzeichner wittlich für die Beibehaltung der jezi⸗ 
gen Zegielatiom über das Wahlwefen geſtimmt find, und daß 
Inttlguen nicht wohl dabei ſtatt finden können, weilgerade Dies 
jenigen, die diefe Addreſſen unterfbreiben, ſich mit den beiden 
andern Parteien in eine feindliche Stellung ſezen, und ſich ente 
ſchieden für die liberale Partei aus ſprechen, was fie wohl nicht 
.n wirden, wenn es nicht ihre ernſtliche Willens ue pnung 
w/ er» r s * 
Deutfälend. „ 

Bei der diejährigen, durch den polntekntiden Verein für 
Balern zu Münden veranſtalteten Inhduſtrie- und Gewerkds- 
ausitellung, haben folgende Konlurreuten die von dem Verein 
geftiftete Medaille erhalten: vr. Der Vrofeſſor Fraunbefer Zu 
München, wegen ber vortrefiihen Infirumente des eptiſchen In= 
ſtiltuts v. Ußſchnelder und Fraunhofer. a. Der Weranitus Liele 
herr zu Mümben, wegen der vortrefliben aſtronomiſchen, ma— 
thematifchen unb photkatiichen Juſtrumente des Inſtituts v. Utz— 
ſchneider, Liebherr und Werner. 3, Der Juſtrumentenmachet 
Däülten zu Muͤnchen. für die Vorzuͤglichkeit feiner Forteplano s. 
4. Die Kattnumanufaltur Eböppier und Hartmanız zu Kunde 
burg, und 5. bie Kattunmanufaktur Wobnlich und Frötiw zu 
Augsburg, beide wegen ihrer ausgezelhumien Zabrikate. 6. Dr. 
Dingler zu Augsburg, für feine Verdleuſte um die Färberei in 
ben Wollen⸗ und Baumwollenfabriten. 7. I. Amülfer zu Augs⸗ 
burg, wegen feiner ſehr gelungenen Eriben : und Shawldruſe⸗ 
teiproben. 8. J. R. Fernbach zu Münden, für: feine neue for 
sentiners, Mofalt: und Marmormalerel auf el 9. Ber 
Menblesfabritant Hiltl zu Münnen, fir feine neue Urt von 
Holzmefait zu Enfböden. ı0, Der Wollenfatritant Ardgler zu 
Ereufen im Obernminfteife, für feine nerzügliden Merlnos und 
Kaſimire. — Zwar waren die Fabrifate der Beiden Muͤnchener 
Tuchmanufalturen, ber Uhſchueider'ſchen und ber dad Lonigliem 
Strafarbeits hauſes, als ganz -vorzüglib, aud der Mebaitle für 
würdig erkannt werden, ludeſſen konnten beide Inſiltute ver- 
fafungsnäpig Diefeibe uicht erhalten, erüere nit, weil dem 
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Sen. v. Utzſchnelder ſoglelch bel ber erften Stiftung Für feine be⸗ 
Tondern, allgemein anerkannten Verdienſte um die vaterländis 
The Indufrie die Medaille gegeben worden war, unb berfelbe 
gegenwärtig Mitglied des Gentralausfchufes iſt, leztere nicht 
als Staatsanftalt. 

Nah dem Nürnberger Korreipondenten ift der zu Bonn ver: 
Haftete, aus Frankfurt gebürtige Student Sichel zwar, dutch 
zwei preußifhe Geusdarmerie Offizlere in bürgerliher Klei⸗ 
‘bung, nad Mainz gebracht, aber nach 24 Stunden wieder nach 
«Bonn zurüfgeführt worden, obne daß bei der Gentral » Unter» 
fuhungstfommiffion ein Verhoͤr ftatt gefunden hätte. Der neue 
Direltor bei der Univerfität Bonn, Hr. Rehfues (fest dieſe Nach⸗ 
richt hinzu) laͤßt fi die Sache mit befonderm Eifer angelegen 
ſeyn. Sichels Bater ift in Frankfurt zum Protokoll vernom⸗ 
men worden. 

Der Hamburger Korrefpondent -erzählt, von Leipzig follten 
‚mehrere Studenten relegirt worden fepn, feitdem Hr. v. Rai 
‚feine Stelle als bevollmägtigter Kommiſſaͤr bei der Univerfität 
angetreten babe. 

Am 28 Der. eröfnete ber Herzog von Cambridge, nach ger 
baltenem Gottesdienft, bie hanndverſche Stäudeverfamm- 
Inng. Die Frau Herzogin befand fih unter den Zuſchauern. 
Der Herzog verlief nach gefprodener Rede ben Saal, tınd der 
@en. Graf Alten (der als. königlier Kommiffär den Erblan- 
bed + Marfhall Grafen Münfter vertritt), empfing deu Eid ber 
Abgeordueten. 
Deftreid. 


“ Die Hofjeltung enthält Folgendes: „Die nah Vorſchrift 


Des Patentes vom aa Jan. ıBı7 zur Prüfung der Operationen f 


bed Tilgungsfondes für die verzinslihe Stasteihuld ernannte 
Konimiffion hat ſich nah dem Wblaufe des mit lezten Wu: 
guft d. J. vollendeten fünften Semefters feit der Errichtung des 
Kilgungsfondes zu dem gedachten Zwele verfammelt, und als 
Das Refultat ihrer Einfiht In bie Gebarung und in beu Ber: 
mögensftand dieſer Anftalt, den nachſtehenden Vortrag au Ge, 
Maieftät eritattet, mit deſſen Inhalt die unter Einem zur alls 
gemeinen Kenntalß gebrachte Weberfiht Ääbereinftimmt. Die 
Vertilgung ber eingelösten Schuldverfhreibungen der älteren 
Staatsihuldb im Kapitalsbetrage von fünf Millionen nach dem 
BZinsfuße von zwei und einem halben Percente berechnet, wird 
mach erfolgter Liquldirung diefer Schuldbriefe Öffentlich vorge: 
eommen und befannt gemaht werben. Em. Majeftät! Mit 
dem abgelaufenen Monat Auguſt iſt das fünfte halbe Jahr feit 
der Einfezung des allgemeinen Tilgungsfondes für die verzind» 
liche Staatsfhuld veritriben; es tft demnach ber Zeltpunkt 
wieder eingetreten, wo bie mit der allerhöchften Entialiefung 
vom 26 Ang. ıBı7 aus der Mitte ber allgemeinen Hoflammer, 
der vereinigten Einldfungs= uud Tilgungedepntation, und ber 
Direftton der Öftreihifhen Nationalbanf ernaunte Kommiffion 
ſich zu verſammeln hatte, um in die Gefhäftsführung und das 
Verfahren bei dem Tilgungsfonde Einfiht zu nehmen, und den 
Befund unmittelbar Ew. Majeſtaͤt alferuntertbänigft anzuzeigen. 
Die ehrfurchtsvolleſt unterzeidmete Kommiffion bat fib am 
ı8 d. M. verſammelt, und die von dem Direktor des Tilgungs: 
fondes für. das fünfte halbe Jahr vorgelegten Rechuungen und 


YAusweife über das. Bermögen des Tilgungsfondes für die vers 





ainsliche Staatäfhutb, über bie Zufluͤſſe dleſes Fondes, und 
über deren gefezmäßlge Verwendung zur Tilgung fowol der 
neuen, als der Altern Staatsſchuld eingefehen und geprüft. 
Um fid von der Nichtigkeit der am Schluffe des fünften Seme⸗ 
fterd ausgemwiefenen Reſultate vollſtaͤndig zu äberzgeugen, bat 
bie Kommmiffion, nah dem Leitfaden des beftehenden Normale 
für die Kaſſeunterſuchungen, eine genaue Liquidation der Staats» 
(dulden: Tilgungsfonds⸗ Hauptlaffe vorgenommen. Aus dem 
Kommiffionsprotofole, welches mit den Driginalauswelfen und 
mit dem Kaffe : Ziguidationsafte belegt ih, geruben Ew. Ma⸗ 
jeftät die Verhandlung 'dver Kommifion und ihre Darftellung 
ber Hauptreſultate ausführlicher alleranddigit zu entnehmen, 
Das Ultiv: Vermögen des Tilgungefonbes für die neue Staats⸗ 
ſchuld, weldes am Schlufe des vierten Semeſters, das fit: 
mit Ende Februar ıBı9, in 73,894,269 fl. #7 Er. beſtand, hat ſich 
mit Ende des fünften Semefters, das (ft: mit dem abgelaus 
fenen Monat Auguſt 1819, um 7,866,380 fl. ag!/afr., im Gate 
zen aber feit dem ı März 1817 um 31,625,022 fl. 35'/4 Er, ver⸗ 
mebret. DIE jaͤhrlichen Buflüfe des Tilgungsfondes für die 
neue Staatsfhuld beliefen ſich mit Ende Februars 1819 auf 
6,383,413 fl. 37 Er. Konv. Münze, und 927,530 fl. agfr. Wie: 
ner Währung, mit Ende Auguſt ı8ı9 betrugen ſolche 6,739,853 fl. 
Bft. Komm. Münze, und 902,204 fl. Gr. W. W. Im Gauzen 
hat fi das Einkommen des Fondes feir dem ı März ıBı7 um 
4549, 309 fi. Br. K. M., und 134,348 fl. 3ofr, in Spercentigen 
Obligationen vergrößert, dagegen in Wiener Währung um 
73,701 fl. 57 ft. vermindert. Durch die zur Abtragung der neuen 
verziusiihen Staatsſchuld gewibmeten Zufläffe des Fondes, 
welche ausfhließlih zur ununterbrobenen Einloͤſung der im 
Konventionsmänze verzindlihen Obligationen nach ihrem Kurs: 
werthe verwendet wurden, find im Laufe des fünften Scmes 
ſters 8,064,285fl. ı7"/4 kr., im Ganzen aber feit dem ı März 
1817 um 30,285,512 fl. 15%, fr. in erwähnten Effekten eingelds 
fet, und aus dem Umlaufe gezogen worden, Zur Abtragung 
ber ältern Staatsfhuld hat der Tiigungsfond vom ı März bis 
Ende Yuguft 1819 aus dem Staats ſchaze 1,000,000 fl. in K. M. 
erhalten; im Laufe eben biefer Zeit hat ber Fond an Altern 
Staatsfhuld: Verfhreibungen mittelt kursmaͤß lger Einlöfung 
3,807,479 fl. 594 fr. getilgt, und mit Zufchlagung der bei den 
Staatslaffen eingefloffenen, dem Fonde als außerordentliche 
Dotation zugemwiefenen 1,040,372 fi, 5834 fr., zufammen 
4,847,852 fl. 58 fr. aus dem Umlaufe gezogen. Der Geſamthe⸗ 
trag der getilgten und In den Kreditsbähern geloͤſchten Obliga⸗ 
tionen ber dltern Staatsihuld beläuft fih auf 13,04B,g14fl. 
46 fr., von denen bereits am 4 Aug. 1819, 5,596,701 fl. 503/4 fr. 
Öffentlich vertilgt worden find. Wien, am 26 Dft. 1819. Klaus 
bius Ritter v. Fuͤljod, ka k. Hofrath. Joſeph v; Hauer, k. k. 
Hoftath. Adam Graf v. Nemes, Praͤſidenten Stellvertreter 
ber k. k. vereinten Einloͤſungs- und Tilgungsdeputatlon. Jo⸗ 
baun Helnrich Ritter v. Geymuͤller, Bankgouverneurs⸗Stell⸗ 
vertreter. Melchlor Ritter v. Steiner, Bantdlrektor. 


Am 28 Dec. hatte die neunte Konferenz der zu Wien ver⸗ 
fammelten deutfhen Kabinette ftatt. Am folgenden Tage traf 
Hr. Graf Buol:Schauenftein von Franffurt cin. Der königl. 
fähfifhe Miniſter Graf Einfiedel war nah Dresden zurüfges 
* — Nachfolger bei den Konferenzen fit bekanntlich Hr. 


Berantwertiider Bretaftzur, @. J. Elraman. 
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Sroßfbritauniem 

Englifhe Blaͤtter enthalten jezt einige nähere Umſtaͤude über 
den rerurtheilten Schifewundarzt Stokoe, und theilen zugleich 
ben Urthelleſpruch ſelbſt mit. Stofoe war befanntlic des Un⸗ 
geberfans und der Nacläffigteit bei Bonaparte's ärztlicher Bes 
handlung beſchuldigt. Die Unflages Artikel, fagen bie Times, 
eigen den ränfevollen, verſchmlzten Charakter des Gefangenen 
und feiner Begleiter, von denen Stokoe wahrſcheinlich verführt 
warb; ber Urthellsſpruch fheint angemeflen und menſchlich zu 
fen. „Sa dem an Bord Sr. Majeftät Schif Conquerot auf 
ber Rhede von St. Helena vom 30 Aug. bis 8 Sept. gebalte: 
nen Kriegsgerldt über Hrn. Stofoe, Wundarzt des befagren 
Sälfs, wegen feiner ungeziemenden Unterhand[ungen mit den 
franzoͤſfiſchen Gefangenen, wurde berfelbe folgender Punkte an: 
gellagt: 
Vonaparte ärztlibe Huͤlfe zu reihen, da biefer als gefaͤhrlich 
trant dargeftellt wurde, ließ der Beklagte ſich In allerlei fremde 
Gegenſtaͤnde ein, die nicht zur mebizinifhen Bebandlung gchör« 
gen. 2. Der Beklagte unterhielt geheime fariftlibe und mund⸗ 
lie Unterhandlungen mit den franzöfifhen Gefangenen zu Long: 
wood, 3. Er unterzeichnete ein Papier, welches ein Bulletin 
über Bonaparte's Gefundheitdzuftend ſeyn follte, und übergab 
biefed an Bonaparte, ober an feine Aufwaͤrter. Alles gegen 
die firengen Befehle der Regierung und gegen feine Pflicht als 
brirtifher Schifebeamte. 4. Er ließ ſich bie verfhiebenen vor: 
geblichen Uebel von Boneparte felbit diltiren, ohne dap.er fie 
nuterfuht hatte, und atteftirte fie doc dur feine Namends 
unterſchrift, als ob fie der Wahrheit gemäß wären, 5. Er 
nahm einen Paragraph auf, nah welchem ein allarmirendes 
Eymptom bei dem Sirantın In der Nacht ausgebrochen ſeyn 
ſollte; und de war er vier Stunden in Longwood, che er zu 
Bonaparte Fam, und wußte, daß Dr. Verling zur Hand 
war. 6. Erfagte ben Gefangenen, es wären Vuͤcher, Brief: 
ſchaften und Papiere für fie aus Europa angekemmen, bie vom 
Gouverneur aufgefangen worden, 7. Er tbeilte Ionen die Nach— 
rlicht von einer infamen und verläumberiihen Beftuldigung ge: 
gen Sir Hudfon Lowe mit, welche ber Arzt O'Meara auf bie: 
fen geworfen, als ob Hr, Lowe. mir Hrn. O'Meara ein Kom: 
plott gebilder habe, baf biefer ben General Bonaparte ums Le— 
ben bringen ſelte. B., 9. und 10, Er benannte Bonaparte in 
dem Bulietin blos „den Patienten”, und überhaupt andere, als 
die brittiiche Meglerung, das Parlament, Sir Lowe und ber 
Rear : Abıniral Plampfs es ausdräflih vorgefhrieben hatten; 
er kam nicht zur befiimmten Stunde wieder von Longwood zu: 
züf, wußte allen Gefangenen einen verſchledenen VBerwand 


1. Als er am ı7 Dan. berufen wurde, dem General. 


zur Klage zu verſchaffen ıc. We dieſe Ynnkte find gegröndet 
befunden, bie Dertheibigung bes John Etofoe aber für unzu⸗ 
relcdend erfaunt; er ift deshald aus bem Dienfte Sr, brittiften 
Majefidt zu entlafen, wir enıpfeblen ihn aber doch ber Admi⸗ 
ralitaͤt, um lhu wegen Attſaͤbriger Dienite auf halben Sold zu fes 
jen. (Unterz.) Der prakiwr: Fapitain Etanfel, u.” 
Grantreih 

Yaris, 30 Dec, Konſol. 5Prog. 71 Fr.; 20 Gent. 

In der Shzung ber Deputirtenfammer am 30 Det.. 
ward dad Protokoll jener vom ad verlefen. Hr. Beni. Cons 
ftant bemerkte, dab die Reden ber Minifter fehr In die Länge 
ausgezogen, die Gegenantworten aber thells übergangen, thelle 
unvollſtaͤndig analpfirt wären. Er ſchloß mit der Kufforderung 
an bie Sefretäre, Ihre Protofolle fürger aber gewliſenhafter za 
maden, — Sr. Corbleres zelgte ſchriſtlich feine pibzlihe, 
durch die Krankheit feiner Kluder veranlaßte Abreife an, und 
bat um Entſchuldigung. — Hr. Voper⸗d'argenſon erfattere 
Bericht im Namen der Birtichriften » Kommiffien. Die werk⸗ 
wirdigfte darunter war jene des ſchen befannteg, Kapitaind Mas 
rie Düplan, ber bei Salamanca ein Bein verloren, und um 
volle Auszahlung der den Leglonnalren der Ehrenkealon verkürge 
ten Yenfiouen bat. Die Kommiffion, bie Gerechrtigfeit biefer 
Klagen anerfennenb, hatte in der Vorausſezung, daß bie Mer 
glerung im Laufe biefer Eeffion endlich mit einem darauf fick 
beziehenden Gefezescntwurfe erſchlenen werde, einmäthigdarauf 
angetragen, ble Bittfarift dem Frafidenten bes Miniſterrathé 
und ber fünftigen Kommtffion des Budgets zuzuweiſen. — Ger 
neral Fop hielt bei diefer Gelegenheit eine Eräftige Rede. Er 
erinnerte an bie Entjtehung diefed Ordens durch dad Geſez rom 
29 $loreal; an deſſen ſucceſſive Dotlrung mit llegenden Grün: 
ben; au bie befondern, Ibm zugefiherten Vortheile, ald: vers 
ſchiedene einträglihe Stellen für bie Legfonaire, Aufnahme der 
verwaisten Söhne in bie öffentlihen Schulen, der verwaisten 
Toͤchter in Erjiehungeinftirute, Die Leglon, fagte er, wurzelte in 
Franfreihs Boden durch ihr Elgenthum und dur Ihre Etabllf⸗ 
femente; man ketiete fie an bie Megierimg, indem man ibren 
Gliederu bag Wahlrecht erthellte; fie fand an der Spize derges 
fellfnafrliden Intereffen , indem fie alle Mefultate der Revo— 
Intion befeftigte, (Brwegungredte.) Aber das Splekdes Kriegs 
wird nibr ungeſtraft geſplelt; der Krieg hatte Napoleon groß ges 
zogen, der Krieg ſtuͤrzte Ibn; der König, ben Thron feiner Wis 
ter wieder befleigend, urtbeilte, daß eine neue Drdurng der 
Dinge in Fraufreidı unwandelbar feſtgeſezt fon; er belligte dem⸗ 
nad für ſich und feine Nadtfofger die mererlellen und morall⸗ 
ſchen Intereſſen der Nevelutlen (tarkes Murren rechts); bie 
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waterlellen, Inbem er ben Berkauf ber Ratlonalgüter beftä« 
sigte; die morallfhen, indem er die Ehrenlegion anerlanute. 
Dura den ıaten $. ber Charte wolre er biefer Infitution eis 
nen befonderu Beweis feiner Geben Achtung geben; die Orten 
bes heil, Michael, des heil. Gelſtes, des heil. Ludwig wurden 

n drei unpopulären Fürften geftiftet (großer Laͤrm rechts) — 
yon drei ſeht unpopulären Aönigen: Heinrich 111., Ludwig XIV. 
und Zutwig XI. (heftige Unterbrebung von ber rechten Seite) — 
eine huldreihe Dichtung Imäpfte die Entfichung der Zegion an 
den Heiden der Dynaftte Bourbon; Heluri IV. ward ber Patron 

rt Kapfern. Ich habe bisher gefagt, mas der König im feiner 
unbeſchraͤnkten Macht für die Kegion gethan; ich muß nunmchr 
fagen, was dle verammmortliben Ageuten der konjttsutionelleu 
Macht gegen dlefelbe unternommen. Das Jahr 1844 If Ihren 
Andenken noch gegenwärtig. Es rip eine Epidemie von Tueln, 
Bäudern und Penfionen in dem Augenblit unter uns ein, wo 


wufre Macht zu Boden lag; der Stern ber Legion, ber Preis 


der Tapfern, ward für obffure und gimdrifhe Dieufte ver: 
fhwendet; innerhalb drei Dionaten hatten 6000 Ernennungen 
Batt, und man nahm in Maſſe Militärs auf, die ſich nie am 
Feuer der Bivouargs gewärmr. (Murren rechts.) Die Eintünfte 
der Region wurden vermindert; die Ortonnanz vom 3 Aug. 1614 
feste demzufolge die Penſionen der Legloualre auf die Hälite 
derab. Es war ein wahrer Bankerott. . . „ „ Unierbejlen kam 
Der März 1815; die Gefahr oͤfnete die Augen; die Ordeunanz 
som ı5 März 1Bı5 fpra& ben Legionnaires wieder ihre volle Pens 
fion zu. Aber diefe Otdounanz wurde nie vollzogen. Cine andre 
wom 26 März 1816 goß bie Statuten der Leglon um, oder, rich⸗ 
iger, veränderte ganz und gar den Geiſt diefer Juſtitution. 
Einige Ungabew werden Dis beweifen. Die Legion ii nicht bios 
elne toͤulgliche Korporation, fie iſt eine fonftituionele Infis 
tution, ein durch bie Charte gebeiligtes Rattonaleigenthum; 
gleichwol würdigt fie ber Almanach- royal zu einem Kitterorden 
herab, iudem er fie hinter den Orden der Notre: Dame bu Mout⸗ 
&srmiel ſezt. Vorher mußten bie Zeglonnaire aus dem Etvil⸗ 
Bande wenigfiens in ber Wationalgarde gedlent haben, ober 
dienen können; diefe Bedingung Hei weg. Die Grundidee ber 
gesionz ale Talente, alle Tugenden, alle Gattungen des Mu— 
thes gleich ſam in einem Bündel zu vereinigen, diefeibe Glos 
sic um Alle zu ziehn, ging Dura bie neue Verfügung verloren, 
welche für Civil- und Mültärperfonen eine verſchiedene Auf: 
nahme verſchrebbt; mur erficre legen noch ver den Gerichten 
den Zulaffungseid ab, leztere erbalten Die Accolade mit dop⸗ 
peltem Ea werdtſchlag. Nein! die Ehrenlegion, relch an eis 
genem Herbiemus, hat uicht nöıhig, zu den verrofteten For⸗ 
mich einer vergangeuen Zeit ihre Zußucht zu nehmen; fie if 
keine Wiederaufiage bes Sr. Lubwigsordens, Und jener Eid 
felbſt — elnſt nur auf Erhaltung ber Jutegrität des Vaterlan- 
ds, Veripeidigung des Fuͤrſten, der Gefege und bes durch 
ec anertannten Eigenthums gerichtet — iſt durch eime unbeftimmte 
Formel erfegt worden, in welche man bie Werpfilhtung, Kom⸗ 
ylotte anzuzeigen, eingefbaltet, und dadurch unreine Ideen 
son Polizet in ben Dienft der Ehre gemifht hat! — Vorher 
Ward bie: Eprenlegion von einem Mathe, aus beu Großwür— 
Beuträgern des Reichs befiehend, verwaltet; ſelt 1814 find bie 
Serwaltung von 6 Millionen Einkünften unb bie Intereflen ber 


Bläthe der Natlon Einem Mranne, ehue Eontroffe, anvertraut, 
dem Kanzler der Ehrewfegion! ıc. Der Redner (bloß mit ber 
Aufforderung im Namen ber Ehre und des Vaterlandes, den 
Zegiounatien iore Rukſaude auszuzahlen, die ſich auf 30— 40 
Milionen Fraucs belaufen dürften, und zu dem Ende niit nur 
die Birtfchrift Duplaus, ſendern alle fruͤhern ähnlihen Inhalts 
ben. Miniflern zuzuſtelen. Auf die Bemerkung des Präfiben- 
ten, daß dis nicht augehe, nahm die Kammer einmüthig den 
Antrag ber Kommiffion an. Wertagung. 

Die Aerzte follem erflärt haben, daß Hr. Deferre nicht vor 
drei Monaten ben Gizungen ber Kammer werbe beimohnen 
fönnen. 

Die ehemalige Königin von Spanlen war von Frankfurt wies 
ber zu Paris angelommen. 

** Daris, a7 Dec. Go wie bie gegenwärtige Seffiom 
vorfchreiret, verliert Das polltiſche Problem, welches bie Zus 
fammenfezung der Deputirtentammer bildeie, an Dunfelheit, 
und viellelcht iſt e6 erlaubt zu glauben, daf es feit der Ei» 
jung von a4 gang gelöst ift. So viel ift wenlgſtens offenbar, daß 
das Minifierium, die Anſprüche der linlen Seite immer mehr 
fürdtend, zu Allem entf&loffen iſt, wedurch verbiudert 


‚werden au, daß die nähen Waplen nicht die Ultreliberalen 


in den Stand fegen, die Mehrhelt aufihre Seite zu bringen, 
und die Entwürfe durchzuſe zen, die fie ih nit einmal die Drühe 
mehr geben zu verbergen. Dieje Geſinnungen des Minlſteriums 
werben vom Gentrum und von der ganzen rechten Ectfe unterjtägt- 
welhe die Weigerung, dir Weglerung die zur Berreitung bed 
Dienſtes nothwendige Anticipation der Steuern zu bewilligen, als 
einen gegen bie beſtehende Orbnung derDinge gerichteten Schritt 
anfah. Kan man gleich biefer Anſicht nicht völlig beiftimmen, fo 
muß man doch geſtehen, daß die Liberalen gegen alle Regeln der 
Klugheit haudeln: fie haben durch ein Band mehr bie rechte 
Seite und das Centrum verbunden, und fi des Beiſtandes 
michrerer Minifteriellen beraubt, insbefondere bed Hru. Cour⸗ 
veijier, ber fie laut tadelte, und auf eine Art verlied, taf es 
Auffeben machte; fie zahlten endlich in diefer winrigen Sizung 
ulbt ntege als 7r Stimmen, während fie in jener, wo die 
Ubdrefle bebattirt wurde, gr zählten. Ein ungeheurer Unter: 
ſchied, ber immer fihtbarer werden muß! Man mar nicht wer 
uig erftaunt, bie Redner ber linfen Seite ihre Zäntereien mit 
dem Minifierium wieder auf die Bahn bringen, und aus Parteis 
VPamphlets die Waffen holen zu fehen, um ein Geſez zu ber 
kaͤmpfen, bas mit der Politik gar nichts zu than bat. — So 
eben verfihert man, dah fieden Plan hätten, gegen jede Abs 
änderung des Wahlgefezes zu proͤteſtiren, und fobann die Kam⸗ 
mer in Maffe zu verlaffen. Da biefer heftige Schritt nicht 
hindern mürbe, bie legislativen Arbeiten fortzufegen, und da 
er benjenigen, bie ihn unternähmen, den Vorwurf zuzlehn 
wärde, bie Departemente, die fie vestreten, ohne Diandas 
tare zu laffen, fa werben fie vermuthlih die Sache noch elu— 
mat überlegen. — Was Id Ihnen von ber Spaltung der rechten 


' Gelte in zwei Abſchaltte gefchrieben, betätigt fib volllommen. 
. Die HH. de la Bourdbonnaye, Salaberrv, Düfämier Fonbrune 


unb nod zwei oder drei anbere, durch bie Hebertreibung ihrer 
Meyunngen eben fo ald durch bie Schwaͤche ihrer Mittel ber 
kannte Glieder find von ihren alten Freunden in den Ecart ges 


Beat worden. Man Hat fi davon am 24 übergengen Finnen, 
als Graf Decazes dem Erften biefer Depntirten fagte : „Nein! 
Bas Minffterium wird fi nie zu einer Wartet ſchlagen, bie 
Sie beinahe ganz alleln ausmahrnt”" Der Ausfall ſchien hatt, 
aber er wurde durch bad Ergebniß ber Debatteir volllommen ge- 
rechtfertigt. Es wäre bob wunderlich, weun diefer klelne 
Brei, fih von der rechten Selte ablöste, und zw den Ultralibes 
ralen überginge, und dab wäre es nicht uͤberroſchend. Schon 
Sat ber Eonftitutionnel in feinem Berihte nom jener merfwär- 
digen Stzung, die Rede des Hm. be la Bourdonnage, nad 
bem Manuferipte defeiben, und zwar allein vollſtaͤublg aufges 
nommen, während er die übrigen nur auszugsweiſe mittheilt. 
— So bat nun das Minifterium elme ftarke Mehrheit auf fel- 
ner Seite, und (dom würde es feine Vorſchlaͤge in der Ord⸗ 


mung, die ih Ihnen lezthin anzeigte, begonnen haben, wäre | 


nicht die Kraäutheit des Hrn. Deferre dazwiſchen gekommen. 
In bem Wugenblife, wo man erwartete, Ihn wieder im ber 
Deputirteufammer erſchelnen zu ſehn, hat ein gefährlicher Rüfs 
fall fo ſehr bie Hofnung feiner Genefung entfernt, daß man 
ſelbſt für fein Leben nicht ohne Sorge iſt. Der Verluſt eines 
ſolchen Hülfegenoffen wäre für das gegentsärtige Miniterium 
ein hoͤchſt trauriges Ereigniß. 


$tallen - 

Nachrichten aus Palermo zufolge, bat bie Reglerung dene 
gürften Ach, einem unternehinenden und thätigen Mann, 
60,000 Unzen übergeben, un bie ſeaszig Meilen lange Haupts 
frage auf ber Inſel Sizilien zu vollenden. Biele Provinziale 
raͤthe bewilligten uͤberdis noch anfehulige Summen, un mehs 
rere Seitenfiraben in den Provinzen anzulegen, weldes für 
Meifende ſowol ald für dem Handel aͤußerſt vorthellhaft ſeyn 
wird. 

” Neapel, 22 Der. Der König wirb morgen nad Pere 
fano, einem feiner Lieblings = Jagdfhlöffer,, abgeben, um dort 
vierzehn Tage bis drei Wochen zu verweilen. Die Miulſter⸗ 
Gtaatsfelretäre ber Fluanzen und des Innern begleiten dem 
Vernehmen nah Se, Maiejtär dahin, damit bie Geſchäfte ih 
zen ungeflörten Fortgang haben. Auch find, wie dis gewöhn- 
lich bei bei Böniglibenr Jagben ber Fall iſt, die Gefanbten vor 
Deitreih und England eingeladen, dem Hof nah Perſano zu 
begleiten. — Der plözlihe Tod bes englifchen Abmlrals Free—⸗ 
matie, na wenigen StundenHebelbefinden, Hat bier die größte 
Thellnahme erregt. Er batte das Kommando ber gefamte 
sroßbriranuifhen Seemacht Im mitteländiinen Meere erft int 
leztvergangenen Fruͤhjahre übernommen, unb war vor wenigen 
Wochen bei befter Gefundheit vom feiner Sendung zu ben Re= 
sentihaften auf ber Küfte der DBarbareb in unſern Hafen juräf 
gelehrt. Diefer Admiral hatte fih ald Eommobore im Arlege 
gegen Franfrefch mit feinem Gefchwader im adriatifhen Meere 
beitänbig ausgezeichnet. Cr hinterläßt eine zahlreiche Familie, 
die fich Im diefem YUngenblite zu Neapel befinde. Sein Ver 
Luft wird fehr bedauert. — Graf Wopna, Gefundifhaftd: Kas 
aller von Oeſtreich, kit als Kourier na Wien abgegangen. 

Niederlande 

Das neue, vom Könige der zweiten Kammer am 15 Dec, 

Borgelegte Budget (f. Pro. 563.) der für zehu Jahre zu bewil: 


1 


Hgenden ften Ausgaben, aber bes Erfedemsftandes, ib ' 
folgendes: 


ss. © 

Ehftlifte . Eee rer ere 1,600,000 — 
Gtastdfefrerarlat De Te Te Se Er Te — 2,,85,143 — 
Departement der auswaͤrtigen Augelegenheiten BE ⸗ 
— der Gerechtigkeit De er 3,941,174 id 

— des Innern und des Warerſtaates +2,936,165 92 

— des reformirten und andrer Kulte 1,335,755 65 

— des latholiſchen Kultus .e.. 2,836,856° 8 

— bes öffentlichen Unterrichts . 1,048,355 6 

—r ber Finanzen ——— 30,833,651 — 
— ber Marine .». re ee. ee 5,395,36% 34 

— bes Krleg1 545, 900 — 

70, 806, 0003 68 


Das urfpränglfhe, an 20 Okt. vorgelegte Budget beirug nur 
66,836,907 F. Die- Departemente, bereu fire Wusgaben erhöht 
wurden, find bie ber Gerechtigkelt und bes Innern. Das Bubs 
get der Mittef und Wege (f. Aug. Zeit. Nro. 315.) wurde in 
gleihem: Verhaͤltniſſe an Zuſaz⸗Centimen erhöht. 
. Deutfialamb, 

* Karlsruhe, * Gau. Gejtern, amt Neniarstage, war 
große Aufwartung und Tafel bei Hof; auch hatten mehrere Dre 
bensverleibnugen ſtatt. Unfer würdiger, ine In: und Auslande 
gleich geachteter Praͤlat Hebel erhlelt den Orben des Zährin« 
ger Loͤwens; ein neuer Bewels, wie fehr unier verehrten &rof= 
berzeg anerfanntes Berdienfk zu: ſchaͤzen weis.— Der Echaben, 
ben. diefo häufigen Ueberſchwemmungen im verfofenen Monat 
verur ſacht haben, fhelnt bebeuteuder zu feyn, als man Anfangs 
vermutbete, Mebrere Gemeinden, längft des Rheins, babe 
fait alle ihre Wintervorräthe verloren. — Wir verlauter, ſoll 
dem hiefigen Handelsftande bedeutet worden ſeyn, ſich non dem 
Vereine ber beutfhen Haudelsleute und Fabrikauten loszuſa⸗ 
gem. — Das Serücht, daß unfre Lanbiiände im. Mouat Aprkl 
wieder zufammen kommen ſollen, erbält fih Immer noch. — Ju 


' Heidelberg fell es In der Neuſahrsnacht zu unenöigen Auftrits 


tem zwiſgen den Studenten unb ber Vürgerwade gelommen 
ſeyn. Ein Bürger wurde verwundet. 

Im einer zu Kafſel am zu Dec. erfihlenenen Berorbnung 
delßt es: „Wir haben Uns von dem großen Beſchwerden Aber 
zeugt, melde für Unfre getreuen Unterthanen aus den zupe 
Bruͤten⸗ und Straßenba zu leitenden Naruraldienfteh ent» 
fpringen u. ſ. w. Es wird daher, jedoch mar proviforiich auf 


1. bew Zeitraum vom drei Jahren, innerhalb weites ein jeder Un⸗ 


terthan: von bem wohlthätigen Elnfluſſe diefer neuen Einrichtung 
auf das allgemeine Befie ſich von ſelbſt überzeugen wird, Fol⸗ 
gendes verordnet: Ale bisher im Nleder- und Ober: Heilen, 
nebit dem dazu gehoͤrlgen Provinzen, zum Brüten: und Stra- 
henbau geleifteten Naturaidienfte folen vom + Jan. künftigen 


' Jubres am während einer Dauer von drei Jahren. aufgehoben 


fepn, und die Lelſtungen jeber Art von Diefem Zeitpunkt an nur 
gegen Bezahiung gefhchm Die hierdurch entftehenden Koſten 
find: 1. Aus der Einnahme an Weggeldern zu beftreiten. a, If 
für das nähftfolgende Jahr der zweimonatliche Ertrag der Kon: 
tribution vom » Jan. 1hꝛ0 an, In vierteflährigen Raten, Im 
ganzen Umfauge der obengenannten Sande durch die Kandrejegs 


ab 


toren zu erheben, und an bie Ober: Megbaufaffe abzullefern. 
Von der Entrihtung diefer Dienft - Surrogatgelder findet, mit 
Ausnahme der Pfarr: und Schulguͤter, durchaus feine Ber 
freiung ſtatt, dergeſtalt, daß insbefondere ale Grunbbefiger, 
wenn fie glei von andern Staatslaften zum Theil oder ganz 
befreit wären, Ingleihen dub die Zindr und Zehutherren, das 
zu beitragen müflen. 3. Als Beitrag für die landesherrlihen 
Domalinen fol die erforberlihe Summe von ben lanbesherrli- 
en Kaſſen übernommen, und in monatliben Beiträgen an die 
Dber » Wegbuufaffe bezahlt werben.” — Die Gefegfammlung ent⸗ 
hält auch eine neue, unterm zo Dec, publizierte Ordnung für die 
Gtublerenden suf berilnlverfität Marburg, — 
Preuben. 

Die Staatszeltung liefert eine vom aa Dec. datirte konlg⸗ 
liche Kabinetsordre an die Minifterien bed Innern und bes 
Krieges, in Bezug auf eine, das Innere der Bezirke verän- 
bernde Eintheilung- der Landwehrbataillone. Sie widerſpricht 
bei diefer Gelegenheit dem Gerüchte, ald ob dem aͤchten vater⸗ 
laͤudiſchen Inſtitute der Landwehr’ eine Aufhebung oder eine ganz: 
liche, darauf hinbeutende Reform, die fogar mir dem kalſerl. 
öftrelhifhen Hofe verabredet worden, bevoritehe. 

* Berlin, 30 Dee. Der Arlegsminiiter v. Boyen und der 
General v. Großmann, Chef bed zweiten Departements dee 
Ariegsminiſteriums, haben auf ihr Begehren den Abfchieb, und 
Erfterer eine Penfion von 6000 Thlru. erhalten, Generallieus 
tenant v, Haade ift Kriegsminiſter, General Pird bekomme die 
Aufſicht über die Militär : Erziehungsinftitute. Man fieht noch 
mehreren Perfonalverdänderungen in der höhern Beamtenwelt 
entgegen. — Die Sefte ber Piettften verbreitet fib hier Immer 
mehr, felbft Im Militär; ein Seldenweber iſt Ihr vorzügliäfler 
Kanzelrebner, fie halten ihre Bet- und Audachtsuͤbungen in ber 
Kochſtraße. Diefe Selte fhreibt ſich befanntli von den Stifs 
ter des Halllſchen Waifenhaufes, Profefor Franle, aus dem 
Anfang bes ıBten Jahrhunderts ber, war aber geraume Zeit 
auf wenige Bekenner befchränft, jegt macht fie große Fortſchritte. 
— Man foricht von Aufhebung oder Firirung des Blafenzinfeg, 
der den Gutsbefigern ſehr laͤſtig fällt, denn er iſt auf Branute⸗ 
weinfabrifation ald Gewerbe berechnet; die Gutsbefiger aber 
treiben das Brannteweindbrennen nur um ihr überflüffiges Ge: 
treide zu verfilbern, unb bad Gefpähl zur Maftung zu gewins 
nen; fie müffen daher ihr Bremen einftellen, da bie Abgabe hör 
ber ift als der Gewinn. — Wie man hört iſt der Kandidat ber 
Theologie, Hr. Rödiger, welcher fih unter den wegen demagogl⸗ 
ſcher Umtriebe Berhafteren befand, aber freigelaffen wurde, zum 
gweitenmale verhaftet worben. Die HH. Mühlenfeld und Fol⸗ 
lenlus, vom Niederrhein, find gleichfalls no im Gefängnid. 

Yyolem " 

Das Tagebuch der Gefeze enthält folgenden Auszug aus 

“ dent Protokolle des Staatsſekretatiats des Königreihe: „Uns 
ferm Statthalter wird mittelft gegenmwärtiger Spezlialvollmacht 
anheim aeaeben, die Adels- und Gemeindeverfammlungen an 
denienigen Orten und Tagen, welche er in den Zufammenbes 
tufungsdetreten beftimmen wird, unverzüglich zufammenzurus 
fen, in welden Defreten auch bie Dauer ber Verfammlungen 
vorseibrieben werben fol. Diefe Verfammlungen werden ſich 
ausſchlleßlic mit der Erneuerung des dritten Theils der Mit: 


- und ihre Afekuransprämie tt die billinfte in Itallen. 


glieder ber Lanbbotenlammer, welcher im Lanbtage von ıbı® 
durds Loos zum Austritt beſtimmt worden, wie auch mit ber 
Erfezung derjenigen Mitglieder, deren Stellen valant gewors 
ben, oder nach der Konftitution und dem organifchen Statut vom 
19 Nov. (1 Dee.) 1815 für vakaut anzufehen find; ferner mit 
Erneuerung des Rathskolleglum der Woiwodſchaften vermöge 
Verordnung Unferes Statihalters, vom ı5 Mal 1815, wie 
nicht minder mit Verfaſſung der. Kaudidatenliften zu Verwal: 
tungs = und Micterämtern zufolge der Vorſchriften bes gedach⸗ 
ten organiſchen Staturs bef@äftigen.” 

4 vv. Deftreid, , j 
Oeffentliche Blätter fagen : „In der öftreichifhen Monarchie 
werben gegenwärtig bie zwelmäßiaften Elurichtungen getroffen, 
um ben. Handel diefer, ſchon durch die. Natur fo relchlich ausge⸗ 
ftatteren Landes emporgubeben, Ein fehr liberaler Tranfites 
tariff fol im Werke ſevyu. Das Drüfende dee bleherlgen Weg« 
mauthfvftems und das Läftige der Lofalgebühren iſt der Regler 
rung nicht. entgangen und beide werben aufgehoben oder beſſer 
eingerichtet werden. — Um den Handel von Italien nah Suͤd⸗ 
deutſchland zu erleihtern, wird die Strafe von Chlavenna über 
den Berg Splügen nah Graubündten, im Vereine mit der 
ſchwelzeriſchen Reglerung gebaut. Eine neue Verbindung zwi⸗ 
(hen Itallen und dem füböftliben Deutfaland beabfichtigt ber 
beichloffene Straßenbau Uber Bormio und Tirol. Böhmen, 
bad 1796 nur 61 Meilen Kunſtſtraßen batte, bat jest a3ı Meir 
len; von Wien nah Zrieft wird ein Kanal angelegt werden, 
der die Donau mit dem abdriatifchen Meere verbindet; von 
Wien bis an die ungarifhe Graͤnze iſt derfelbe bereits herge⸗ 
ftelt, Der Kanal von Mailand nah Pavla, der fbon vor 400 
Jahren beſchloſſen war, wird in diefem Jahre vollender; durch 
ihn iſt Malland mit dem adriatifhen Meere verbunden. Um bie 
ſchaͤdliche Selbſtſucht zu zerftören, welche die erwerbtreibenden 
Klaſſen fo oft von einander ſcheidet, und um einen Gemeingelſt 
zu ſchaffen, iſt nichts zwelmäßiger, als gut eingerichtete Hans 
delstammeru. In berfombarbei hatte bereite Joſeph IE. folde 
geſchaffen; es iſt zu hoffen, daß fie auch in andern Theilen bes 
Staats eingeführt werden. Eine neue Gewerbsverfaffung foll 
entworfen werben. Zu biefem Zwek werben ber Kommern⸗ 
Hoftommiffion aus allen Theilen bed Staats, die bisher in die⸗ 
fer Hinfiht beftebenden * und Einrichtungen zuge ſandt. 
Wegen der Freiheit der Elbſchiffahrt wird noch in Dresden uns 
terbandelt. Die Schiffahrt auf ber Donau, fo wie ber Handel 
in der Türkei, ift dem oͤſtreichiſchen Unterthanen freigegeben, 
und als Zoll haben fie nie mehr ald 3 vom Humbert zu bezah⸗ 
len. Im Jahr ıBı8 wurde mit der Türkei ein neuer Handels⸗ 
vertrag abgeihlofen. Die Zahl der Schiffe ift ſehr geftiegen. 
1815 batte der Staat nur 157 patentirte Fabrzeuge; ı8ıB aber 
528 Kauffahrtelſchlffe, ohne die Küuftenfatffe und Fifcherfabr- 
zeuge zu rehnen. Diefe 528 Schiffe hatten 6836 geübte Mas 
trofen und 2369 Kanonen an Bord, und bieften zuſammen 
110,443 Konnen, Nur 7B davon bielten unter 100 Tonnen. 
70 aber über 300 Tonnen, und das größte, die Alırda, 
504 Tonnen. 4B neue Kauffabrteifhtffe werden eben patenttrf. 


Die Schiffahrt iſt lebhaft; bie dftreichifihen Schiffe find geruan 
Im lege 
ten halben Jahr 1818 liefen in Ancona, MNimini ıc, 645, in den 
Häfen von Toscana 496, In denen des Koͤnlgreichs beider mL 
lien 1248, in Sarbinten 219, In Malta 6x, In Barcellona 69, 
in Liffabon 29 , in Taganrock und Odeſſa 324 dftreitide 
Sıife ein.” 


Werantwortiider MWedaftrur, @. 3. GCtrgman. 
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@rohbritanniem 

(Ans englifhen Seitungen vom a7 Dee.) Wegen ber Feler⸗ 
tage war keine Boͤrſe. — Zu Yaislep (bei Glasgow) hatten 
am ıgumd 20, bef Gelegenheit von Haus durchſuchungen nad Par 
pieren und verborgenen Waffen, Unruhen ſtatt. Die Magi: 
- ftrate, obgleich von Militär begleiter, wurben groͤblich inſultirt, 
und gendthigt die Yerfonen, deren Paplere fie durchſucht hatten, 
tosczulaſſen. Hr. Kinloch, ein reiher Grundeigenthuͤmer in 
Schottland, war angeklagt eine aufrühreriihe Rede im einer 
Werfammlung von Mabitalen gehalten, und fie hernach im Duns 
Dass Advertifer befannt gemacht zu haben. Da er vorausſah 
daß er verurtbeilt werden würde, To verkaufte er feine Beſi⸗ 
zungen einem Freunde, und rettete ſich durch die Flucht. Man 
“erfolgt ihn, und wird vermutblich auch die Gültigkeit des er— 
wähnten Verkaufs anfehten. — Die Buchhändler und Bud: 
drufer zu Dublin haben am 21 Der, fib verfanmels, um gegen 
Die neuen BIS, welche die Preßfreiheit beihränten, eine Reine 
von Beſchluͤſſen zu fafen: Die Bandındnner haben In den Graf: 
f&aften Glare und Rescommon Ihre Zufammenfünfte aufgeger 
ben; in den Graffhaften ber Königin, Alltenuy u. a, fegen fie 
- ndeffen diefelben- fort, und tödten nebenbei den Eigenthuͤmern 
Dre Vlehheerden. (Eonrier.) — Ein Hr. Heatbfield hat im 
varlamente eine Broſchuͤre austheilen laffen, worin er behaup⸗ 
"tet, daß eine Tate von ı5 Prozent vom Kapital aller Art Elgen⸗ 
thums, binreihen wuͤrde, um bie Hälfte ber Staatsfhuld zu 
- tilgen, und bie Regierung in ben Etanb zu fezen, di: Abgaben 
um 30 Mill. Vf. St. zu vermindern. Diefe Echrift, bie El⸗ 
nige ala mintfteriell anfehen, hat großes Auffeben gemacht. — 
Nachrichten von Jamalca zufolge fol der fpanifhe Gouverneur 
von Paertobelto alle in feine Hände gefallene engliſchen Offiziere 
-von Macgregord Schaar haben hinrichten laffen. (Tour) — 
Die Erpedition nach der Vaffinsbay, unter Lieutenant Parry, 
wurde, von einigen Walfiihfängern unfern der Einfahrt bes Lan 
-tafier: Sundes gefehn; feitdem hat ınan feine Nachricht von 
ihr. Die Inftruftion des Lieutenants geht dahin, daß er, wenn 
:er jenen Suud nicht. yaffiren könute,. nach Themasſs-Smiths- 
Sund zmrüftehren ſoll. Da man ihn dort noch nicht geſehn, 
“fo muß man fesliegen, daß er entweder vom Eiſe eingeſchloſſen 
iſt, oder eine Durchfahrt in, das Polarmeer, oder indie Hut 
- fondbap gefunden dat. — Die engliihe Meglerung bat dem 
‚Grafen Lascaſes die begehrte Erlaubnif abgefhlagen, feinen 
Sohn al Pagen oder Kopiften bei Bonaparte nach St, Helena 
an ſeuden. 

grantreid, 
. Maris, du Der. Konſol. bProz. 7ı Er 


Der Könlg empfing am 3: Dec. im Thronfaale die Gluͤk⸗ 
wänfde der Kammern, durch deren Deputationen, und der Pas 
riſer katholiſchen Gelftlihteit. Nachher im Friedens ſaale die 
Glaͤkwuͤnſche der proteſtantiſchen und jädifhen Konfiftorien u 
Der Deputatlon der zwelten Kammer fol Se. Maieftät (nad 
der Menomme’e) geantwortet haben: „Ich nehme Ihre Gläf- 


wünſche an. Ich rechne auf Ihre Unterftügung um unfre Feinde 


im Funern zuräfzutreiben. Ste lennen meinen Willen, er if 
unerfhätterlich.” 

Das zu Fontainebleau Tiegende Regiment des Marquis 
de Ia Roche⸗ Jacquelin iſt aach Werfallled beorbert worden, wow 
feld es Barnifon Halten fol, - 

Ein Journal wil wien, ber erſte von den Miniſtern den 
Kammern vorjulegende Gefezesentwurf. werde bie Sicherſtel⸗ 
fung der individuellen Freiheit betreffen. Ihm folle fobanı unse 
ter andern ein Entwurf zu Beſchränkung des Petitionsrechts, 
durch das Verbot kolleftiver Birtfchriften, folgen. 

Aehuliche Unruhen, wie fie vor einigen Monaten in der Une 
rifer Rehtsſchule ſtatt Hatten, haben ſich unter ben ber Ung- 
neiwifenibaft beflifenen jungen. Leuten zu Toulouſe gedußest. 
Die: Befazung mußte ausräfen. Injwiſchen fol bie einzige 
Urfade diefer Bewegungen - zine milltübrlihe Erbökung bee 
Einfhreibgebähren von Seite einiger Profefforen geweien fepn. 
Der Reltor der Univerfität hatte einftweilen die Kollegiew 
fuspendirt, 

”* Yaris, 30 Dec, In Erwartung ber Worfhläge, welche 
die Regierung machen fol, fahren. die Partellournale fort, das 
Minifterium anzugreifen, und ſich untereinander zu zerflef= 
(dem. Einige haben indeſſen ihren Ton feit Kurzem. herabgse 


‚fimmt, wie das Journal des Debats, die Quotidienne ngb 


die Gazette de Frauce. Diefe Veränderung iſt niat ohne eis 
nige Vebeutung, denn unfre bffeutliden Blätter werden nit 
mehr, wie ehemals, von gewöhnliden Menfhen geleitet; Die 
ausge zeichnetſten Yubliziften und die Ehraeizigften aller Pars 
teilen habe ſich derfelben bemächtigt, und legen barin ihre Ge— 
danfen nieder, oder benüzen fie ale Mittel für ibre Entwürfe 
und Anſpruͤche. Hler haben Sie eine Ueberfict, wie bie Jong» 
nale gegenwärtig vertheilt find: Der Moniteur ift offiziell, 
und feine ſeit zwei Jabren gelieferten politiſchen Artikel find 
minifterieil ; fie find gewöhnlich nah Ungabe des Hrn. Deferre 
abgefaßt, und daher im Durchſchnitte ernft, tief, und von volls 
fonmenem Takte, Dad Journal de Paris jicht unter Leis 
tung der HH. Villemain und Mirbel, zweier Beamten bes Ins 
nern; die Hauptredaftion hat Hr. Lingap, in demfelben Des 
partement, - Die Blatt zeichnet ſich durch wichts ala Durch feine 
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Eersitität gegen die Reglerung and. Det Eourfer gehört 
ausichliehlih den Doetrinairen; Hr. Gulzot verficht dem pplis 
tiſchen Theil; der Herzog von Broglie liefert Ihm oft vortrefs 
liche Auffäze, aber dergleichen Bunde find felren, gröstentheils 
finder man darin nichts als metaphyſiſchen Schwulſt und pedan⸗ 
dien Shulten. Das Journal des Debatd wird unter 
Einfluß des Hrn. v. Villele, und unter Leitung der Gebrüder 
Bertin redigirt; da werben alte Lehren präfonifirt, und gewille 
Artitel find gefhrleben, als wäre die alte Meglerungsform noch 
in voller Blüthe. Die Auotidienne it Hrn, v. Eorbieres 


zugeſallen; man hält diefes Blatt für das beitredigirte, übris, 


gend darf man nur Hrn. Corbleres nennen hören, am zu wi 
fen, melde Farbe es trägt, Die Gazette be France warf 
"6% Hru. Lalue/ zu Füßen, um von ihm Rettung von dem Ber: 
derben, das ihre drohte, zu erfieben. Es könnte ihr gelingen, 
wenn fie damit angefangen hätte, die Neulinge, die darin ihre 
‚golltifhen Eyer legen, fortzujagen; fo aber zeigen ſich dieſe 
ziel zu oft, und Hr. Laine“ viel zu felten. Das Drapeau 
Blanc fteht unter Herrſchaft des Hrn. v. Labourdbonnape. Mau 
findet darin bie ganze Anmuth ſeines Vortrages, die ganze 
"Bartbeit feiner Weußerungen und bie ganze Mäßigung feiner 
Sedanken. Dis iſt das Journal, das durh feine Schmaͤhun⸗ 
geu dem Miniſterlum bei allen ehrlichen Leuten die beſten 
Dienſte leiſtet. DerEonftitutionnel hat ſich Hrn. Etienne: 
:Deigefelit, und biefer it fein Chef geworben; ihn unterfiägt 
Hr Zap, fein ehemaliger Kollege ins Yollzeiminifterium , und 
‚Hr. Tiſſot, Erpräfident der Wollsgefellihait. Das Ergebniß 
Diefer Verbindung ift, dab das Journal bald im Jahte 1789, 
Bald 793, am dfterfien aber 812 gefchrieben ſcheint. Die Re: 
:womme’e, in welcher Hr. B. Eonftant biömeilen politifche Aufe 
fire einſchaltet, ift deswegen allein merkwürdig; der Ueberreſt 
"Bilder ein unformlihes Gemiſch von revolutionären und kalfer- 
Uchen Quodlibets. Dis Journal mißt übrigens feinen Geiſt 
nach der Zahl feiner Abonnenten ab, ein Maaßſtad, der ihm 
sfreilig feine großen Wnfirengungen auferlegt. Der Inde— 
geubentift ein armes Journal, eim Hofpital ber Auditeurs- 
Draͤfetten. Es iſt zu fürchten, daß ed unter felnen eigenen 
- ulnen einfinte. Den Cenſeur könnte man bas gewechfelte 
Geld eines Buches nennen, das bie HH. Comte und Dünsper 
vormals in einem Stuͤke verausgabten, Aber diefe Münze ft 
dalb und halb außer Kurs. Mile diefe Journale erfheinen des 
Morgens; nebit ihnen befizen wir now zwel Abendzeltungen, 
in deren einer Hru. Lanmjuinais und fein Freund Hr. Gregolre 
- ber bie konftitutlonelle Monarchle ſchreiben. Ich fpreche übrigens 
von dieſen beiden Blättern nur von Hörenfagen; man befommt 
He wenig zu Geſichte. Go bat num jedes Journal feinen Di- 
getteur, der beauftragt If, recht viel Gutes von ihm, und 
vecht viel Wöfes vom ben Uebrigen zu fagen. Ihre Dreufligkeit 
gebt fo weit, daß fie von Zeit zu Zeit fio verpfliater glauben 
“ anzutünbigen, bie Diegierung werde bie Prepfreibeir und einen 
Theil der großen Grundſaze der Eharte juspeudiren. Das 
BDihniierium weiß wohl, daß die Unruhe, die fie verbreiten, 
nicht bis au das Herz der Natlon dringt, aber es fühlt die Noth⸗ 
wendigieit, den Mebelgeinnten allen Vorwand zu denehmen, 
und wird daher im winigen Zagen bie beabfihtigten Neudes 
ungen im Wahigefrae den Kammern vorlegen, 
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Jtallen. 

Der Vrinz Chriſtian Friedrich von Dänemark langte am 
33 Dee. zu Rom ann. 7* 

Die Zahl der im Koͤnigreich beider Sizilien zn oͤffentlichen 
Arbeiten Verurtpeilten, welche bisher meiſt auf den Heinen 
Infeln bei Sizilien In Berbaunung lebten, aber nun zur Kolo⸗ 
nlfetion nach Brafilien eingeſchift werden follen, wirb anf Joso 
angegeben. . 

Nieberlande 
" Die Shzung ber zweiten Kanımer ber Generalftaaten 
am 24 Dec. war fehr Merfwürdig. Es wurden die Debatten 
über das (geftern mitgespeilsc) neue zgehmjährige Budget 
eröfnet. Gegen diefe, obglei® in ber Chatte begrünbete Zauer 
des Budgets erhob fi eine fiarie Oppofition,, welde behaup⸗ 
tete ; daß die Feſtſezung der zehnjahrigen Dauer blos fafultatif, 
nit imperatif. wäre. Hr. Repphlas tadelte bie ariftofrati: 
fie Tendenz der Charte überhaupt, welche ber erſten Kammer 
alle mögliben Vorzuge, und der vollziebenden Gewalt einen 
großen Theil der gefesgebenden eingeräutut, den eigentlichen 
Mertretern bes Volls aber nur das Virwr ber Örenerbewilli- 
gung gelaffen babe. Allein auch dieſes habe man ufatig mas 
en, ber Freiheit babe man zum Vorraus ein Grab graben wöls 
len, indem man die Bewilligung für zebn Jahre verlangte, Um 
fo nothwendiger wäre es daber, dab bie Seneralitaaten, welche 
nach ber harte das Nest hätten, felbft uneinberufen tähr lich 
zufammenzutreten, fib auch bad Recht ber jäbrlidben 


' Stenerbemwilligung nicht uchmen lichen. — Sr. v. Pirfon 


fpra& in gleivem Sinne, und ſolug, um Erfparkiffe zu ma« 
Ken, vor, die Schweizertruppen nad Haufe zu ſchiten. — 
Graf Hogendorp (der Water) tagte über den Xerfall bes 
Handels, des Akerbaues, ber Brennereien, und über die Strenge, 
mit welder gleibwol die Grundſteuern eingeirichen, die Aus— 
und Eingangszeile erhoben würden. Man fhreite von Abgrund 
zu Abgrund; das Defisie werde immer größer, bad Mißvergnü⸗ 
gen immer allgemeiner, und elue ſelder Lage der Dinge wolle 
man für zehn Jahre gleichſam firkren, den Deputirten wolle 
man die Hände binden, während zehn Jabren bie Laft bed Vol⸗ 
fes zu erleihtern? Die Eharte habe bei Beiftimmung der zehn 
Jahre wohl feine andere Ubſicht haben können‘, als bie Organi- 
ſetlon der geriätliben Inſtituttenen, des öffentlien Unter: 
tiotes, der Marine und des Kriensflandes für. benannte 
Perlode feftzufezen, um Ihnen mehr Etätigkeir zu geben. — 
Diefelbe Periode auf die Bewilligung ber Struern ausdeknen, 
bieße alles verlieren, hieße bie Generalflaaten zum Gefpöite 
Europa's machen, und in den Augen ihrer Komittenten herab 
würdigen. Er babe vom jeher fein Leben unter dem Wahl⸗ 
fprub: Hoch lebe Drantien! zugebradt; unter demſelben 
Wahlſpruche vorire er auch beute gegen Be zebmibriaen 
Budgets, — Hr. Gendbebien unterfiüste das Geſagte mitt 
bem befanıten Grundfaze, daß ber Geift lebendig made, ber 
Buchſtabe aber toͤdte; und führte gegen die zehnjaͤhrige Dauer 


"des Budgets noch an, daß man zur Laſt drüfender Steuern 


nict das Gefuͤhl ihrer Unabänderlichteit legen, und ben Mollds 
vertretern nicht bad Recht uchmen müſſe, den Ertrag und bie 
Verwendung der Etenern jäbhrli zu fontrofltren, weil obne 
diefes Kegr die Neprafentariv = Werfallung wenig Werth habe. — 
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Der&enerälbirertor ber Mauthen verthelbigte (in Ab: 
wefenbeit des Finanzminiftere) das sehniährlge Budget; bie bel- 
siſchen Journale geben aber von ben minifterielen Reden keine 
Auszüge. Die Kanımer ſchritt ſodann zur Abjtimmung, Das erſte 
Budget ber ordentlichen sehnjährigen Ausgaben (vom'2B Dt.) 
ward elnmätolg verworfen; das erfte Vudget ber Mittel und 
eye (vom 28 Oft.) verworfen mit 97 Srimmen gegen 1; 
Das zweite Budget der ordentlichen zehniährigen Ausgaben 
«vom 13 Dec.) verworfen mit 55 Stimmen gegen 43; das 
zweite Budget der Mittel und Wege (vom ı3 Dee.) vers 
worfen mit 62 gegen 36; das erfie Budget ber auferorbent: 
Then Ausgaben (vom a8 Dit.) verworfen mit 68 Stim⸗ 
men. gegen 30; bad erfte Budget der Dekang berfelben 
verworfen mit 7o Grimmen gegen 28, Ein Gefezesent: 
wurf vom ad Dft., betreffend eine neue Emlſſion von Sondls 
cards Bons im Betrag von 24 Milllonen Gulden als Dieft eis 
‚mes Krebitvotums von 1818, ward angenommen mit 54 ges 
gen 44 Sılmmen. Die eriten ſechs Entwürfe wurben an den 
König, mit Bitte un fernere Erwägung zurhf, der fiebente aber 
an die erite Kammer gefendet. Der Prinz von Dranien und der 
Prinz Friedrich hatten ber langen Shzung beigewohnt. 

Das (Brüfeler) DO race ſchreibt: „Falſche Nachrichten find 
in gewiffen Zeitungen, die über den Frieden in Europa verzwel⸗ 
feiu möchten, an der Tadesordnung. Die Einen laffen ruffiibe 
Heere gegen die tuͤrkiſchen Graͤnrzen ziehn und halten ben Krleg 

yrolfken beiden Staaten für unvermeldlich; Andre ſprechen von 
einem uahen Bruche wilden Spanien und Amerita, wie von 
‚einer gewiffen Sadıe. Jezt überbieter der Parlfer Cenſeur vom 
‚aa Dec, noch alle diefe artigen Gerädte, Indem er bie Nieder: 
mezelung ber Englaͤnder zu Liſſabon meldet. Er fagt nemlic 
in einem kurloſen Artikel aus Badajoz vom dı Nov.: „Ges 
ftern verbreitete ib bas Gerücht, dab ı5 bid 20,000 Englän: 
der, die in Portugal gelandet hatten, In Abrantes eingeräft 
wären. Der Gouverneur wid ber Macht, und beſchwerte fi 
bei bem Lord Beresforb, - Er erhielt ar Antwort; „Was wel« 
len Ste, daß id thun fol, ich habe Befehle.” Die ganze Bes 
wölferung erhob ſich gegen die Engländer; alle, die auf den 
Straßen angetroffen wurben, wurden niebergemaht. Das Se: 
ruͤcht verbreitet ih, Korb Wellington werde König von Portu⸗ 
:gal; allein die Portugteien würden den Pringen Karl, Bruder 
her Königs von Eranien, vorziehn.”" Die Allg. 3. bat es bieber 
alt der Müpe werth geachtet, biefe, in mehrere Parlfer Zei: 
ai überganyene Uagereimtheiten, auch nur ju erwähnen.) 
Deutialand 
— Yugsbura, 5 Jan. Mach den Beobaatungen des Hrn. 
:Kansnitus Stark betrug dad vom ı= bis zum 25 Der. v. 9. ge: 
- falene Regen⸗ und Schneewaſſer eine Höhe von 5 Zoll, 3, 7 
Einieu, welde Menge für Augsburgs. innere Quabratfläde von 
666,09 baierliden Tagwerken ein Gewicht von 568.0387 Gent. 
50 Pf. 4 Rih. 2, 9 Quint ausmachte. — Am 29 Dec,, an wel: 
em Tage in Mirttenwalde eine Erderftterung verfpürt wurde, 
- fiel gier der Barometer, von abends 9 Uhr am 28, bis früh 
7 Uhr am 29, nurnm a, 4 Linie; din 3o aber von g Uhr Abends 
Bis 3 Uhr 8° Mittags am Jı um 4, 9 Linien, wodurch bier 
‚ein ungewöhnlid tiefer Barometerfiand von 25 Soll, 21, ı 
Linie eintrat, Do erfolgte bei ung nichts anders als Sturm 


— — — ————— — — — — — — — — — — 


ans Welten und Schnee. — Den gegenwaͤrtig ſichtbaren ſehr 
ſchwachen Kometen beobachtete Hr. Kanonilus Stark am a Der. 
v. J. früh um 3 Uhr nördlich oberhalb bem Stern » am Haͤupt⸗ 
haar ber Berenice, wo er zwifsen dem Siern-dbes Boetes 
nub 4 bes bemeldeten Hanpthaares, und zwar näher am ley⸗ 
tern ftand. Heute um halb 12 Uhr Nachts bildete der Komet 
mit erwäsnten zwei Sieruon » und z ein beindhe gleſchſchenk⸗ 
Uch tes Dreieck, von welchem der Homer nörblio den Saſitel⸗ 
winfel an dem redten Hinterfuße des Jagdhundes Chiara bils 
dete. Das fehr ſcwache, ganz in Saar grbällte Licht s Ko⸗ 
meten geflattete weder eine Beleuchtung bes Fabenfreuget, noch 
felbit eine genaue Beobattung feines Ein- und Ansiriits am 
Dande des Schfeldes, zur genauen Beſtlmmung felaer ges 
raden Aufiteigung und Abwelchung, welche ned Aberdis der zu 
helle Mondſchein erſchwerte. 

Seitdem die melſten franzoͤſiſchen Proferitirten Sranffurt 
und die dortige Gegend verlafen haben, um in Ihr Vaterland 
zuruͤkzukeyren, fcheint ed, nad ber Bemerkung einer deutſchen 
Beitung, ale ob Die Journale der liberalen Partei zu Paris, bes 
ſonders Die Minerve, die Nenomme’e und der Cenſeur, ihre 
Frankfurter Korrefpondenten eingebüßt hatten. 


Folgendes war bie Mede, womit der Herzog von Cambridge 
die haunöverfhe Stäudeverfanmlung am 2B Dec. eröfnetes 
„DBerfammelte würbige Stände des Aönigreihs! Je wichtiger 
der Zeitpunte fit, welder für unfer geliebtes Waterlaud mit 
dem heutigen Tage begiunt, an welchem bie nunmehr fejibes 
ftimmten Werhältniffe und Formen der ftändifhen Verſaſſung 
beffeiben in Wirkfamteit treten, um fo angenehmer it Mir die 
Erfüllung ber Pflicht, als Generalgeuvernenr des Koͤnigrelchs, 
anftatt des Prinzen Regenten, Meincs burblaudtigiten Bruders, 
Sie, verfammelte Stände des Königreihs, in den Ihnen 
fib erdfnenden neuen Wirkungskreis elnzuführen. Ihnen find 


"aus dem Töniglihen Patente vom 7 d. M. die Grunbiäge bes 


refts befannt, welde der Diegent in Beziehung auf Die Verfaſ⸗ 
fung der aligemeinen Staͤudeverſammlung feitzufezen fi bewos 
gen gefunden, Nicht die Einführung einer neuen, auf bios 


theotetiſche Gruudſaͤze gebauten Verfafſung ift dabei beabs 


fibtigt, vielmehr iſt der Regent der Ueberzeugung gefolgt, daß 
es für bie Wohlfahrt des Landes am zurräglichiten fev. das Bea 
ſteheude; durch Erfahrung bereite Bewaͤhrte, moͤglichſt beizu⸗ 
behalten, und darlu nur ſoldde Modifitationen elntreten zu laſ⸗ 
fen, welche die veränderten Zeltverhaͤltniſſe und Umſtaͤnde noth⸗ 
wendig machen. Die Abtheilung in mehrere Kammern iſt ber 
beutfwen und bejonders vaterländifsen Verſaſſung gemäß; fie 
iſt um fo mehr auch für die allgemeine Srandeverfammlung 
feitgefest, damit die wichtlaſten Angelegenheiten bes Laudes 


"einer um fo vielfeitigern aründliden Unterjudung unterzogen 


werben mbdgen. ber fern fen von Ihnen, wirbige Wertreter 
bes Königreichs in beiden Aanımern, der Gedanke, dab auch 
ein verſchiedener Zwei bei Ihren Beraibungen Eie zu leiten 
babe, Mein, wie aub Ihre Anſichten über die zu Ihrer Reras 
bang fommenden dffentlisen-Angelegenbeiten nach dem befdn— 
bern Standpunfte eines jeden Einzelnen von elnander atwciwen 
mögen, immer müfen Ihrer Aler Defieebungen auf dir Errel⸗ 
dung deſſelhen gemeinfhaftlihen Zweles geripres werden, aui 
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Ste Befbrderung des algemelnen Beſten des Landes. Der Ne⸗ 
gent vertrauet zu Ihrer Vaterlandsllebe und zu Ihrem Semelu⸗ 
finn, daß Sie biefes Ziel nie aus den Augen verlieren, und 
daß Sie ute vergeffen werben, wie Sie alle, ohne Ausnahme, 
nit Ihre Perfon, nidt Ihren Stand, nicht Ihre Kommune, 
ulcht Ihre Provinz, Sondern insgeſamt das ganze Königreich 
und alle Klaffen der Einwohner deffelben in diefer Verſamm- 
lung zu vertreten haben, und wie ein jeder Einzelne feine bes 
fondern Winfhe willigft dem Wobl des Ganzen anterzuordnen 
bereit fepn muß, fobald das Leztere ſolches gebletet. Wichtig 
find die Ihnen zugeftandenen Rechte, aber wichtig aud Ihre 
Pflichten. Für die Bewahrung der erftern bärgt Ihnen das 
Zöniglihe Wort des Megenten ; erfüllen Sie die leztern mit ge⸗ 
wiffenbafter Treue, und die größte Beruhigung, das allgemeine 
Wohl des Vaterlandes nach allen Kräften befördert zu haben, 
die Gnade des Regenten und der Danf und das Vertrauen Ih: 
rer Mitbürger wird Sie aus diefem Haufe In Ihre Heimath 
zurüf begleiten, Erfteulih wird Ihnen die Verfiberung ſeyn, 
daß bislang fein Hannoveraner als Thellnehmer an den Umtrie⸗ 
ben zur Anzeige gefommen it, deren manulchfaltige Verzwel⸗ 
gungen den deutſchen Bund zu gemeinfamen Maafregeln ver- 
anlaft haben. Wereinigen Sie Ihre VBeftrebungen mit denen 
der Negierung, um biefe Stimmung zu erhalten, damit unter 
den Gegnungen einer ungeörten Ruhe und Ordnung die Wohl⸗ 
fahrt des Ganzen und der Einzelnen von Tage zu Tage ſich 
mehre. Durch die ruhmmmürdige Thaͤtigkeit und. die eifrigen Bes 
mühungen ber bisherigen proviforifhen allgemeinen Staͤndever⸗ 
jimmlung find mannthfaltige Gegenftände von großer Beden- 
zung theild ſchon bearbeitet, theild zurweltern Berathung ein⸗ 
geleitet worden. Ihnen, meine Herren, wird es obliegen, das 
Begonnene zu vollführen. Unter allen biefen Gegenſtaͤuden iſt 
die vollendete Ausbildung eines feften, den Vedärfnifen des 
Staats und ben Verhältniffen der verſchledenen Theile des Koͤ⸗ 


nigreichs entſprechenden Steuerfufteme für dad Wohl aller Lan⸗ 


deseinwohner eine Angelegenheit von ber allgeninften und hoͤch⸗ 
fen Wichtigkeit. Die nöthigen Vorarbeiten find deshalb ans 
geordnet, und deren Mefultate werden Ihnen zu feiner Zeit, und 
hoffeutlich theilweife noh während Ihrer erfiiährigen Siyung, 
zur Prüfung und Berathung mitgetgellt werden. Mittlerweile 
wird es nothwendig ſeya, die bisherigen Steuern einftweilen 
fortdanern zu laffen, damit cs an Mitteln nicht fehle, um bie 
Beduͤrfnlſſe des Staats zu beftreifen. Das Ober: Steuer: zuub 
Schazlollegium, über deffen Einrichtung mit der proviforiihen 
‚allgemeinen Ständeverfanmilung fommumizirt worden, wird 
‚nähftens In Thätigkeit gefezt werden. Die Unsgabe für den Mi» 
Jitär» Etat iſt der genaueften Interfuhung unterzogen, Der 
Megent, immer geneigt, die Laſten des Landes nah Möglich: 
teit zu erleichtern, bat eine febr beträchtliche Verminderung 
des Krlegsbeeres befohlen, und felbige fo weit ausdehnen laſ⸗ 
fen, als die Verpflihtungen zum deutſchen Bunde und bie 
Diitfihten auf die Aufrehterbaltung der innern Ordnung 
des Landes Demfelben foldes irgend erlaubt haben; um 
fo zuverſichtlicher erwartet bderfelbe aber, daß bie Wels 
träge, welche nah Manfgabe de gegenwärtigen Beduͤrfniſſes 
für das Heer von dem Laude gefordert werden, von Ihnen 
auf das bereitwilligtte werben bewilligt werden, Außerdem 





wird die Iunere Elurichtung des Rriegäheeres verſchledene 
Veränderungen erfahren müfen, woburd mehrere Beſtim— 
mungen der Landmwehrverorduung theild anfgehoben, theild mo⸗ 
difizirt werden, Sie werden den Entwurf der darüber zu er⸗ 
laffenden Verorduung mirgetheilt erhalten. In Beziehung auf 
die Werwaltung der Rechtspflege, fo wie über andre Zweige der 
allgemeinen Landesadminiftration, werben verſchledene Gegen= 
ftände An diefer und den folgenden Landtagsfizungen zu Ihrer 
Berathung fommen, Ich verweiie Ste deshalb auf die befone 
dern Mittpeilungen,, welche JIhnen darüber zugehn merben. 
Vorſchlaͤge, welche Sie ſelbſt über die zu Ihrer Berathung ges 
börigen Gegenftände machen werden, wird der Regent gern ane 
nehmen und beufelben ein gnädiges Gehoͤr verleihen. Das: Re⸗ 
glement, welches die nothwendigen Vorſchriften für die Ord⸗ 
nang Ihrer Berfammlungen enthält, fo wie and bie eingereiche 
ten Vollmachten der hier verfammelten Mitglieder, werden Ihe 
nen dur ben, bie Stelle bes Erblandinarfcalls verfehenden 
tönigliben Kommiflarius mitgetyeilt werden. In feine Hände 
haben Sie jest den Eid zu legen, den das Gefez vorfhreibt. 
Seyn Sie deifen bei allen Berathungen elugedent, und der Se— 
gen des Himmels, mit beffen Erflehung wir die Feier des heu⸗ 
tigen Tages gemeinfhaftlih begonnen haben, wirb Ihre Bes 
mähungen mit einem fihern und glüfliden Erfolge krͤnen.“ 
PYreugenm 

Der geftern erwähnte Artikel in Bezug auf die Landwehr, 
in ber Staatszeitung, lauter vollftändig fo: „Der Iupalt ber 
unter den offiziellen Artikeln diefer Zeitung abgedruften konig⸗ 
Uchen Kabinersorbre wird hinreihen, das theils durch dffentli= 
Ge Blätter, thells in den Girkeln der Hauptitadt und in dem 
Provinzen verbreitete finiftre Geruͤht zu würdigen, als ſtehe 
der Landwehr eine Aufhebung oder eine gänzlihe, darauf hin⸗ 
beutende Reform bevor, ‚die fogar mit bem Fafferf. dftreich iſchen 
Hofe verabreder worden ſey. Das det vaterlaͤndlſche Inſtitut 
ber Landwehr tft aus der freien Eutſchlleßung des Kbuigs here 
vorgegangen: Se. Mtajeftät Haben hieran die Tapferkeit, ‚die 
Hingebung und die Treue Ihres Volkes Im Augenbliken drin⸗ 
gender Gefahr erprobt. Die Landivehr hat, ‚wenn es einer Be 
feftigung des wechfelfeitigen Bertraueng bebnrft hätte, bad Banb 
zwiſchen dem Chrome und dem Volke nur noc.iunfger verſchlun⸗ 
gen, Die Provinzen haben oft wiederholte Bewelfe der Zu⸗ 
friedenheit des Könige mit dem Eifer, ber fi überall in ber 
Ausbildung des Inſtituts offenbart Hat, theild aus dem Munde 
Sr, Majeftät, theils fhriftiih erhalten, und nur ein Geiſt des 
Uebelwolend und der Verläumbdung fan ben Verdacht nähren 
und verbreiten, daß Se. Majeftät bie Abfiht hätten, eine fols 
he Meform ber Landwehr eintreten zu laffen, ans welcher eine 
gänslihe Reform unfers ganzen gegenwärtigen Militärfpftems 
nothwendig folgen würbe. Nur in der äußern Formation wer⸗ 
ben, wie man lieöt, Veränderungen vorgenommen, bie theils 
ein Eriparniß, theils eine zweimäßigere Handhabung bes Gan⸗ 
zen, wohin befonders ein leihterer Mechanismus zum Behuf 
einer augenblitliben Benuzung der Mannſchaft im, Fall einer 
unerwarteten Zufammenziebung der Truppen gehört, zum Ges 
genitande haben. Das Weſen des Anftitute if hledurch fo we⸗ 
nig angetaset, daß dieſe Veraͤnderungen der Organiſation viels 
mehr dahin wirken werden, daſſelbe nur um jo zeltiger der moͤg⸗ 
lichſten Bolfommenpeit zu nähern.” . . 
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Norbamerike ’ 

Die Nachrichten aus New: Port reihen bis zum 29 Nov 
Der Nationales Intelligencer hatte einige Tage vorher bie Aus 
kunft des Kapitals Neade von Mabrid, mit dem Weifügen ans 
gefündigt, dab der Traktat wegen Florlda nicht ratifizirt wor⸗ 
deu fen, daß aber Hr. Forforh zu Madrid bleibe, und man «ir 
new fpaniihen Miniiter zu Wafbington erwarte... Man glaubte 
udrigens ziemlich allgemein, daß ber am 4 Dec. zufammentres 
tende Kongreß den Präfidenten ermäctigen werde, die Florl⸗ 
da's in Beſiz zu schmen. Ob die In Folge einer geheimen- 
Werabredung mit Spanlen, oder aus eigener Bewegung bed 
nordamerifanifben Kabinets gefhehen werbe, traut fih der eug⸗ 
liſche Eonrier nod nit zu entſcheiden. i 

; Großbritannien 

(Aus enaliiben Zeitungen vom 25 Dee.) Lord Dalhonfie iſt 
zum Gonyerneur von Canada ernannt worden, — Die Libells 
bill ift am 24 Dee, vom Unterhauſe genebimigt und and. Ober- 
haus gefattr worden. — Die Bereltwilllgkeit, womit die Vairs 
die beiden Bills wegen des Ererzlerens und der beimlihen Wafs 
fen angenommen, gibt dem Statesman Unlaf zu einem Nuss 
fall gegen dad Dberbaus: er mepnt, dab man mehr Widerſtand 
von Seite der erblichen, folglich unabhängigen Buͤrgen ber oͤf⸗ 
fentlichen Freibeit hätte erwarten dürfen, wenn die Kreue nicht, 
feit Heinrichs 11. Zeiten, das Recht an fi gesogen barte, Pairs 
ohne Einwilligung des Parlaments zu ernennen, was gegen bie 
alten Gefeze wäre, — Der unermäbdlibe Pollzeiteamte Hr. 
Nadin zu Mauchefter, bat wieber zweigefäbrlige Radikaben ver: 
bafter; der eine hatte Kugeln, der andre Feuerſtelne in der Kar 
ſche. — Das Morning: Ehronicleradelr die dem Grafen Laer 
caſes verweigerte Erlaubniß, felnen Sohn als Sekretär bem. 
Napoleon auf Sr. Helena zu ſenden; biefed werde ben Gefau— 
genen am fo ſchmerzlicher treffen, als Graf Montbolon, der ihm 
bieher zum Eefretär diente, feiner falchten Gefundheit wegen 
nothweudig nah Europa zurüffehren müſſe. 

(Aus englifgen Zeitungen vom 29 Dee.) Konfol, 3Proj. 
684; Schazkammerſcheine 7 Proz. Verluſt. — Die BEL, wel- 
che die Pampblers und perlodiiden Schriften einer Stem— 
peltare unterwirit, wird vermuthlid heute im Oberbaufe durch⸗ 

‚gehn, und damit wird der Eoclus der weiſen Maafregeln, wel 
ce die Regierung zur Herſtelung ber Öfentlicen Ruhe vor: 
flug, gefülofen ſepu. Die bereits in Voilztehung gefegten 
baben ſchon die heillſamſten Wirkungen; die Verſammlungen dor 
Daditalen zu Mancheſter und anderswo wurden binteriricheg,; 
die Nagſuchung md Wegnahnne verborzener Warten geht mit 


‚Erfolg vprwäris; Die Peumancp bilder ſich uͤderal nt ewurk | 


ligkeit; die Lovalen bieten aller Orten den Obrigkeiten lhren Bela 
fand an, und fo wie ihr Iutrauen wädst, finff die Aüdnbeit 
der Ruheſtoͤrer. (Tourler.) — Ein Hr. Collier bat eine Flinte 
mit fieben Laͤufen erfunden, woveu einer Die gewoͤhnliche Länge 
bat, die ſechs andern aber nur 3 Soil lang find. Ste haben eine 
gemeinſchaftllche Fündpfanne, deren bloßes Zuſchlleßen dem 
Schuß losgehn macht. Die Meinen Läufe werben dur den lau⸗ 
gen geladen, und entladen ſich durch denfeiben. Die Flinte ſelbſt 
{ft leichter als die gewöhnlichen. Der Herzog von York amd meh— 


‚tere Stabsoffiziere haben fie In Angenfchein genommen, und bie 


Entdefung für fehr wichtig erklärt. — In Rußland ſind alte 
Nummern der engliſchen Blätter verboten worden, welche Cats 
Ule's Progep enthielten, 
Frankreiq. 

Der Koͤnlg empfing am 3ı Dee. Abends die Gluͤkwuͤnſche 

der Familie Orleans und der Herzogin von Bourben. Um 
» Ian. des Morgens bie der Übrigen fönislihen Famllle, der 


Marſchaͤlle und Generale, der Munizipaliät von Varis, bed 


diplomatiſchen Korps ꝛc. Abends war oͤffentlliche Tafel. Um 

10 Uhr Nachts wurde die Herzogin von Orleans von einem 
Prinzen eutbunden, der ben Namen Penthlevre tragen wird. | 

Um ı Jan. wurden aub die Herzoge von Magufa und Dis 
rad, im unmittelbaren Dienſte beim Könige, für das nächſte 
Vlerteljahr durch die Herzoge von Belluno uud de la Ehatre 
abgeist. Deegleiben die Garde du Corps: Krinpagnicn 
d Harre“ und Grammont durch bie Kompagnien Noailles und 
Zuremburg. 

. Hr. Bibault, Verfaffer bes Urtiteld gegen bie Miffiondriem 
im Gonftitutionnel vom »3 Dee, If vem Tribunal erfier Ju⸗ 
tanz vor das Appellationegerict gewieien worden. 

Hr. v. Talleyrand, vormals Praͤfelt vom Lolret, iſt zum 
Präfckten von Corſika ernanat, 

Zwei Generale, Taravte und Berton, find in eine littera⸗ 
rifche Fehde über die Nothwendigkeit der ftehenden Heere ge⸗ 
rathen. Erfierer mepnt, die Begelſterung und Ergebenbeit ber 
Nationalgarden könne jeden Angrif von Außen zurükſchlagen; 
ein zahlreiches ſtehendes Heer fey der Freibeit gefäbrlich. Ge⸗ 
neral Berton erwiedert, die erſte Bedinguug der Freibeit ſey 
äußere Unabdängigkeit, und die könne nur durd ein fmponirens 
des fichendes Heer gefbäzt werden; das Haudwerk des Artts 
zes fey zur Kunſt emporgefliegen, die erlernt werden muͤſſe; 
sanılt bei jedem Siriege von Born anzufangen, hieße jedermal 
eder diefelbe Verſchwendung des VBürgerblutes verantaſen, 
».ire die erſten Kriege der Revolution verurfadten, Die Nas 
iivualgarde ſolle km Frieden der öreipeit zum Gegengewichte ges 
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gen die dewafnete Macht bienens Im Kriege aber bem Heere 
eine Reſerve bilden, In der es ſich refruriren Tonne; im einem: 
Yugenbiite, we ganz Europa Bewafner fen, loͤnue nur ein Heer 
son geübten Kriegern gegen fremde Aniprüche fhigen; ehne 
daſſelbe würde man bei jeder Ankunft eines Erpreſſen, bei je— 
ker falten Miene eines Geſaudten, erjittern müffen. 

# EDie Straßburger Zeitung vom a Jan fagt: „Unfer Glaube 
an bie Unverlezlichkelt der Eharte und bie Wewahrung der fie 
fbüzenden Gefeje fand feit, und begann unerfhätterlih zu 
werden, gleih dem Werte felbit, das und ber König gab, und zu 
befhmwören verſprach. Schon. begann der bewegliche Charakter 
‚der Franzofen, ble mit heilfgem Schauer die Bundeslade Ih: 
zer Freiheiten verehren, unter dem. Schuze ihres politiſchen 
Dafennd , minder beweglih zw werden. Stolz anf die ſchwe⸗ 
zer Opfer, bie fie der Revolution gebraht hatten, er: 
Bolten. fie fih: vom ihrem: jängften Ungemache, Im Gefühl 
ihrer Würde, Diefes Gefühl, dab keine irdiſche Gewalt 
dem denfenden Menſchen zu entreifer vermag, waͤchst 
und wird edler nad Maaßgabe des Werthes, welchen Vater: 
land: und Adnig, biefer als legitimes und verfaffungemäniges 
Haupt eines freien, edlen Wollen, ihm beifegem, Die Charte 
tft nicht minder de Stuͤze des Thrones, ala bie Schuzwehr 
unferer Rechte geworden Auch bie vermegeuften Verſuche, 
dieſe Grundveſte bed Thrones und unferer Freiheiten zu um: 
sergraben, duͤrfen unſern Muth zu gefezgliber Wehr nicht nie= 
derſchlagen. Fern vom uns jene boppeljängigen. Echläffe, 
jene rreulofen Meden „ bie bad Anterefle bes: Thrones vom In— 
tereſſe der Nation zu beiten ſuchen. Kehren wir uns ab, 
mit Verachtung, von jemen niebrigen Selbitfährlingen „ welche 
unfer unverbrichlihes: Fefthaltem am der heiligen Sahe ber 
Frelheit, einer Sache, bie nicht von: unumſchraͤntter Menfhen- 
macht, fondern aus der abſoluten Idee der Gettbeit felbit aus⸗ 
‚geht, revolutionaͤr zu nennen wagen. Vertrauen wir auf 
Die Eldftwäre der Deputirten Franfreihe, auf die Wertheit 
und dad Wort des Königs, der, um unfere Beſorgnlſſe zu ent 
fernen, den Budtftaben der Charte nicht töten wird; glauben 
wir nur foft aw die Wahrheit, die uns die Geſchichte und el- 
gene Erfahrung aufdringt, daß eine beftrittene Ufurpation nie 
zur Vollendung. fommen, baf fie nientals von. Dauer feon kam. 
Algen. wir nur unferm: Gewifen ulcht, fo find mir ſicher, dad 
‚wahre Wobl unferes Baterlandes nie zu mißlennen.“ 

Parks, 29 Dec. Jedermann erfennt die befonbere Mit: 
tigfeit der Stzung vom 24 Der, In welcher bei Gelegenheit der 
‚won Minlfterium verlangsen (und erhaltenen) proviſoriſchen 
Suerfeunung von ſechs Zwölfteln der bisherigen Abgaben für- 
1840, bie jesige Lage der Angelegenheiten fo lebhaft zur Sprache 
Lam. Aus dem: Refultat. dee Abftimmmngen. wollte man. die 
Schlußfolge ziehen, daß bie Ueberelintunft ber Royaliften mit 
dem Miniſterlum, wenn auch noch nächt gauz zu Stande grfoms 
men, doch ſchon weit geblehen ſeyn muͤſſe, indem die ganze 
rechte Seite, mit Ausnahme von zwei bis drei Deputirten, zu: 
Bunften bes proufferifhen. Krebits vom ſechs Zwoͤlfteln ſtimmte, 
und dadurch die Veſchraͤnkung deffelben auf vier Zwoͤlftel, die 
von ber linken Seite vorgeſchlagen morden, hiuderte. In— 
deffen ſchelnt jene Webereinfunft nicht zu Stande gelommen ,. 


wieluehr noch ziemlich: weit entferne zu ſeyn. Die meliten , 





Rovaliſten find mit dem Reſultate jener Slzung unzufrleben; 
and werfen. der rehten Seite einen großen politiihen Mißgrif 
vor, wodurch fie einen Theil ded frühen gegen die Minifter ges 
menneuen Terralus eingefügt hake. In ber That baben fe 
bie ganze Verhandlung aus feinem unrichtigen Gefibtipunft 
derrastet. Wären nemlid nur vier Sechstheile der Abgaben 


uatoviſoriſch bewilligt worden, fo wurde daburd ber dffeutlide 


Dlenſt nicht gehemmt, und das Miniſterlum hätte fi, ba das 
Budget fo ſchnell nicht zu Stande gebracht werden fan, fin die 
Morhmwendigkeis verfezt geſehen, in drei Monaten ein neues 
Yrosiforium zu verlangen, wo es dann der Kammer frei ges 
blieben wäre, über das Schitſal des Münifteriums zn eutſchel⸗ 


gen. Denn. man kan fi nicht bergen, daß bie einfache Vers 


weigerung eines ſoichen proviſorlſchen Kredits jedesmal rine 
Veränderung im Ministerium bewirken müßte. Eine Abminte 


ſtration, die fein Geld erhält, kan nicht beitehen. Deshalb 


hattet aud- bie beftigften Royaliften beftimmt barauf gebrungen, 
man folle ſchon test allen proviferliben Arebit geradezu vers 


 weigern, um dadurch den Abgang bes Grafen Decazes zu ers 


zwingen. Zwar wollen bie Minifteriellen ben Deputirten eine 
foihe Beſugniß wicht zugeſtehen. Sie behaupten, daß die 


! Kammer, wenn fie zu einer ſolchen Maaßregel fib entſchloͤſſe, 


die köntalibe Prärogative verlezen würde, weil in dieſer bes 


ſtimmt das Decht begriffen fen, nach Befalten die Miniiter zu 
‚ ernennen oder beizubehalten, im melde der Mouacch fein Zus 
‚ trauen ſeze, und: es alſo ein Eingrif in die Mechte bes Koͤnigs 


wäre, wenn man ihr durch ein ſolches Deittel hindern wolle, 


ſein Rebt auszuüben; daß ber Kammer durch die Charte nur 
die Befugnih zuerkannt fen. auf Autlage der Minitter, bie 
ihre Pflichten verlegt haben, anzutragen n. dgl. 
' he fi antworten, daß fobald die Reglerung ohne Genehmi⸗ 
. gung, ber Kammer feine Eteuerm erheben. fan, es biefen auch 


Allein darauf 


freiſtehen mäfe, die Steuern zu bewilligen oder nicht, und daß 
ihnen durch die Nichtbewllligung wenigftens das ſtillſchwelgende 
Det zuſtehe, eine Verwaltung, mit ber fie unzufrieden find, 
ihrer palitiſchen Exiſtenz zw berauben. Der Köufg wäre burd 
eine ſolche Maaßregel genäthigt, eine neue Adminiftration zu 
bllden, die ber Mehrheit der Kammern nicht mißfällig wäre. 
Die Legt im Wefen der repräfentativen. Regierung und iſt alfe 
kein Eingrif in die Rechte bes Königs. Die Kammern fünnen 


. Gründe zur Ungufriebenheit mir dem Mintfterium baben, bie 


gerabe nicht vom ber Beichaffenbeit ſind, daß fie eine Anklage 
gegen die Minffter (melde: laut der Charte nur wegen Berräthes 
rei ober Konkuffion: ſtatt finden fan) bewirken muͤſſen, und biefe 
Unzufriedenheit find fie berechtigt, burh Verweigerung ber Ab⸗ 
gaben aussnbrüßen ; eine Verweigerung, die ſogleich wieder aufs 
hören: würde, ſobald ein neues Mintfterium. gebildet wäre, 


- Sollte bei einer folgen Gelegenheit bie Deputirtenfammer nicht 


im. Sinne ber Nation handeln, fo fteht der Reglerung das uns 
zweifelhafte Recht zu, an bie Nation zu appeliren, das beißt, 
dem König zu vermögen, von feinem: kouſtitutlonellen Recht, 
die Deputirtenkammer aufzulöfen, Gebraud zu maden, und 
die Wahlkolleglen zufammenzuberufen, um eineneue Kammer 
wählen zu laffen. Wirbe biefe alsdann, gleich ber vorberge= 
henden, die Bewilligung ber begehrten Steuern abermale vers 
weigern, fa wäre wohl als unzweifelhaft anzufehen, daß das 


” 


Mintterlum wit das Autraueniber Nation beſtze, unb daß 
es, zum Wohl bes Staats weränbert werden muͤſſe. — Wle 
dem auch fen, fo führt mander Rovaliſt ar, daß bie rechte 
Seite der Reglerung durch ihre Zuftimmung zum provlſoriſchen 
Kredit von ſeds Zwölfteln einen Beweis babe geben wellen, baf 
fie nicht gefonmen ſey, zur Unterbredung des öffentlihen Diens 
ftes mitzuwirken, daß fie vorzüglich den neuen Einanzminifter 
Hrn, Roy nist habe durch biefe Verweigerung kraͤuken wollen, 
indem fi diefer Minifter mit ber rechten. Seite feit einen: 
Sabre In mannihfaltige Verbindung gefezt bat; daß fie endlich 
der Megierung zeige wollte, wie ungeachtet ihrer Dppefition,. 
fie nicht fi dazu habe verliehen tönnen, mit der Iinfen Selte 
gemeinftaftliche Sache zu machen. Dagegen behaupten Andere, 
daß fi die redite Seite durch eine totale Verwerfung bes Res 
glerungs vorſchlags nicht babe kompromittiren wollen, um fü 
mehr, da die linte Seite ſich zur Verwerfung bes ganzen Botr 
{lage nicht verſtanden hätte, und ſich, bei einem: entgegenger 
fezten Verfahren bes ropalitifem Deputittem, die Miniſter 
wahrfheinlic der Iinten Seite wieder genäbert hätten. Zu die⸗ 
fen legtern Ungaben, die Vleles für ſich haben, kommt noch ein 
anderer weſentllcher Umſtand, der vlellelcat ber entfdeidendite 
von allen geweren iſt. Wenn memlic ber Vorſchlag der Reglerung 
verworfen oder zu ſeht beſchraͤutt worden wäre, fd foll, fagt man, 
das Miniſterlum die Abſicht gehabt haben, die Kammer aufzu⸗ 
idſen und eine neue zu berufen. Wentgftens iſt diefes ben ropa= 
liftiſchen Deputirten gefagt worden. Die Ernennung einer 
neuen Kammer hätte aber, unter der Herrſchaft bes jezigem 
Wahlgeſezes, alle fernere Hofnungen ber Noyaliiten vereitelt, 
und eine folbe Maafregel mußten fie demnach ſchlechterdings 
verhindern. Dis ſoll der Schlüſſel bes Raͤthſels ſeyn. 
Nteberlande. 

Nachtichten aus dem Haag vom 294 Dec erzählen: „Die 
VWerwerfung des zehmiährigem Budgets, und des der auferor= 
bentlichen Ausgaben für 1320 durch bie zweite Kammer der Ge⸗ 
neralftaaten, hat bier bie größte Senſatlon gemacht. Es wurde 
Kabinetsrath, und am folgenden Tag Staatsrath gehalten , dem 
der Prinz von Oranlen beimohnte. Man. berathfärlagte über 
die Mittel, jeder Stotung Im dem öffentlichen Gefhäften zus 
yorzufommen, und beſchloh, eine tranfiterifhe Benliligung 
‚für at Monate zu verlangen. Demzufolge wurbedie Kammer 
auf den 27 zufammen. berufen, und {hr durch eine Königliche 
Wotfbaft eröfnet, daß in: Folge ber Verwerfung bes zehnjaͤhrl⸗ 
gen Budgets und um die Regierung In. den Stand zu ſezen, 
die Ausgaben des Angenblitd: zu beftreiten, vorgef&lagen: werbe © 
„Die Verfügungen bes Geſezes vom a4 Dee, ıBıB, dann jene 
der Gefeze vom ı2 und »ı Mat ıBıg, während acht Monaten: 
vom 31 Dec. 1819: au, eber auch während einer kuͤrzern Zeit 
in Wirffamfeit zu laſſen, damit fie durch andere gefezlihe Ver⸗ 
fügungen. erjezt werden tönnen.” Auf Antrag des Hrn, Mettler⸗ 
tamp ward biefer Vorſchlag am die Sektionen mit dem Beiſaze 
verwiefen, noch vor Ende der Sizung Bericht barüber zu. er⸗ 
fatten. DIE geſchah, die Sektionen falügen Bios zwei Abän- 
"derungen vor; nemlich, ftatt:. damit fie: durch audere geſezliche 
Verfügungen. erſezt werden: können, zu: ſagen: wenn fie durch 
aubere gefesline Verfügungen erfezt werben. Die zweite Yen: 
derung betraf einen Zuſaz⸗ rtitel, welcher die Cinſchaltung dies 
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ſes trauſitotlſchen Geſeges In das offfslelfe Journal ver⸗ 
füge. Die Abaͤnderungen wurden zur Kenntnif bee Könige ge⸗ 
bracht, der fie genehmigte. Am folgenden Tage (38) wurde 


‚ der Gefegetvorfblag ſamt den Abaͤnderung neuerdings der 


— — — — — — — 





5 Fuß über feiner mittlern Höbe, 


zweiren Kammer vorgelegt, um von Ihr In Öffentlicher Sizung 
bebattirt zu werben. Sr. v. Hoerelafen bemerlte, bie Ad⸗ 
änderungen hätten dem Könige nicht vorgelegt werden: follen, 
bevor bie Kammer fie nicht im offener Slzung genehmigte. Der 
Bräfident gab demfelben Recht; man habe aber, meynte er, 
diemal davon abgehen können, weil alle Sektionen: einmätbig: 
waren. Es wurde num abgeftimmt, und der neue Entwurf 
fanıt den. Abaͤnderungen einmärhigangenommen.'” 


Deutſchland. 

Ihre koͤnigliche Hoheiten der Krouprimz und die Aronprins 
zeſſin von Balern find am 6 Jan. Im erwunſchteſten Wehlſeyn 
von Würzburg zu Münden eingetroffen, 

* Kegensburg, 5 Jan. In der Naht vom zg Aug. v. J. 
wurde ein beträhtliher Thell des aberpfälztichen Marktes Hahn⸗ 
bach in eine Brandſtaͤtte verwandelt; unbeſchreibllch are If 
ber Jammer fo vieler verunglütten Familien, Ihre Mejeftde 
unfre altergnädfgfte Königin gerubte vor Kurzem zu deren Un⸗ 
terftägung einen Beitrag von 214, fl.,4B fr. einfenden zu laffen. 
Segen und Dank der erbabenen Laudesmutter, welde ſich durch 
diefe Milde: ein neued Dentmal der LleBe und Verehrung in 
den Herzen getreuer Untertbanen geſezt bat! 

Hab Beritten aus Maunheim fiel. dad Waſſer im Rhelm 
uud Near fortwährend; der Rhelu fand anı » Jan. nur noch 
Um bie Gemarfunger 
Nedarau, Mannheim und Seckenheim von dem audgetrerence 
Rheinwaſſer zu befreien, war bie Ehauffee nah Heidelbers 
durchfchnittem: worden. 

gu: Frankfurt zählte man im abgewidenen Jahre 1254 
Geburten, 1209 Kobesfülle, 283 Eben. fe ı20 Geborne 
und ar Gejlorbene mehr, 32 Ehen weniger, als 1818. 

Der Großherzog von Heſſen hat, in Erwägung daß die Im 
Jahre 1798 emanirten. Kriegsartitel für die Untereffiiere und 
Eoldaten der Megimenter und Korps dem jezigen Stand des 
Kriegemefend und der jezigen. Milltäwerfaffung nihr mehr ans 
gemeſſen find, biefelben: aufgehoben, und bie, von einer nics 
dergefezten. Kommiffion entworfenen nenen. Aciegsartitef am: 
25: Nov. ıBıg fanftienirk. Mit Anfang: des Jahres 1830 tre⸗ 
tem biefer neuen Artißel. bei allem Reglmeutern und Korps fu 
Kraft. Die Kommiſſion iſt zugleich weite zur Entwerfurg 


neuer Ötrafgefege für. die Offiziere und zur Abfaſſung einer Mi= 


litaͤr⸗ Gerich wordnung beauftragt: worden. 


Die neue, zu Kaſfſel erſchlenene Verordnung verbietet den 
Studierenden. anf der Univerfität Marburg die Thellnahme au 


: jeder Verbindung ber Stubierendem ohne alle Ausnahme. Die 
Thellnehmer an politifhen Verbindungen. ber Art: werden an das 


Ruminalgericht abgeliefert, um nad ben gemeinen peinlihem 


‚ Gefegen gegen Meuseret und Hochperrath beftrafe zu werben. 


Ein wegen verbosener Verbindungen Delegirter fan nte lxgenbe 
einen Staatsbienit erhalten. Gefährlite Verwundungen ober 


. Tidrung im Zweitampf werden ebenfalls nach ben gemeinen peins 
lichen Geſezen beſtraft· Kredit darf Studlereuden wohl auff 
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mirffiche Bedürfnife, auf Gegenſt aͤnde des Lurxus aber nie ge⸗ 


geben werden. 
Deffentlige Blätter melden ans Nürnberg: „Unter dem 
. Mitgliedern des Handelsvereind bemerft man jeit der Ruͤkkunft 
der Depuration aus Berlin außerordeutliche Thätigkeit. Saͤmt⸗ 
lice Handels: und Fabriftädte find durch die Wrovinzialtorres 
fpondenten aufgefordert worden, zum Behuf einer an den Wle⸗ 
ner Kongreß einzureihenden umfaffenden Denkſchrift über die 
gegenwärtige Lage des deutſhen Handeld und Gewerbes, fo wie 
über die Mittel, diefelben zu verbeifern , Notizen einzureichen. 
Auch hat der hier befindlihe engere Ausſchuß des Vereins wäh: 
rend ber lezten 24 Tage deshalb häufige Sizungen gehalten, 
welben auch der feit diefer Zelt hier auweſende Konfulent bed 
Vereins, Profeſſor Lift aus Stuttgart, belwohnte. Diefe Ars 
beiten waren bereits am 30 Dec. fo weit gediehen, daß die an 
ben boben Kongreß nad, Wien beſtimmte Deputation ihre Neffe 
antreten konnte. ie beſteht aus dem Vorſteher des Vereins, 
Schnell, dem Konfulenten Profeſſor Lift und den Provinzialfore 
refpendenten Weber aus Gera und Streiber aus Eifenad. 
Man hoft die günfigften Mefultate von diefer Sendung.” 

Nab Berichten aus Dfifrieeland bieh es, zu Anfang Fünf: 
tigen Jahres follten 16 Bataillone der hannoͤveriſchen Lands 
wehr aufgeldtt werden, deren Cinauartierung zeither dem Lande 
fehr beſchwerlich fiel, 

Zu Hamburg find im Laufe des verfeffenen Jahres 1593 
Schiffe angefommen. Darunter befanden fih: aus England 
660, aus Holland 229, aus Franfreih 99, aus dem mittel 
ländifhen Meere nnd Epanien 96, aus Sudamerika 52, aus 
Weſtindlen 48, aus Nordamerifa 46, aus Oftindien 6 ıc. 
he Die preußlſche Staatszeitung enthält nachſtehende Berlotl⸗ 
gung aus Hamburg vom a8 Dec, „Mehrere Seltungen haben 
erzählt, daß bier eine febr große Quantität Arfenif in die Elbe 
gefallen, die Verpafung aufgegangen, der Arfenif fih mit dem 
Waſſer vermifht, und dieſes dadurch fo vergiftet habe, daß 
ein Hund, der davon getrunfen, ſoglelch gefterben, und nur 


durch ſchleuntge pollzelliche Anftalten fernerm Nachtheil vorge⸗ 


beugt worden fen. Diefer ganzen Erzaͤhlung, wie man zuver⸗ 
laͤſſig verfihern Fan, liegt nichte weiter zum Grunde, als daß vor 
einigen Wochen wirklich ein Kahn mir einigen Kiſten Arfenif ums 
geſchlagen, biefe aber fofort wieder aus dem Waſſer gezogen wor: 
den; ohne daß die Werpafung aufgegangen oder die mindeite üble 
Folge entitanden fit, wie ſich bei der befannten Vorſicht, wo: 
mit ber Urfenif verpaft wird, ohnehin leicht ertlären läßt.” 
Rußland. 

Der General von ber Artillerie, Baron Moͤller⸗Sakomels— 

Tot, iſt sum ei ernannt worben. 
. Deftreid. 

Der öfreihifse Beobachter enthielt kürzlich, unter ber Mur 
beit Frankreich, folaende Betrachtungen: „In der Debatte über 
die Zulaſſung des befannten Gregolre zur Depuütirtenfammer 
batte unter Anderm Hr. Zaine’ folgende treflibe Worte gefpro- 

‚ben: „Es gibt ein Gefez, das Feiner ſchriftlichen Aufjeihnung 
bedarf, um amerkannt-und vollgogen zu werben. Diefes Gefez 
iſt nicht in vergängliben Ardiven niedergeleat; es iſt nicht dem 
wechſelnden Bebürfnifen und Launen ber Fürften oder ber Böller 


smterworfen; od wird in einer heiligen Freiſtaͤtte, im Gewifen 





des Menfchen, aufbewahrt.” - Die Journale der revolutlondren 
Dppofition haben fi nicht geſcheut, felbit jene ehrwuͤrdigen 
Worte anzutaften; und eines derfelben — der Independaut — 
bat den Frevel fo weit getrieben, fie „‚eine eleude metaphpfi= 
fhe Spigfindigkeit”' zu nennen. Unter bem Schwal gemeiner 
Diatriben wird freilich auch diefe Kälterung bald verklingen, 
vlellelcht nur von wenigen benterkt worden ſeyn; fie gibt aber 
zu ernfthaften Betrachtungen Stoff. Das Prinzip, dem fie an= 
gehört, bat fi in unfern Tagen dur unzählige Erfchelnungen 
offenbart, ob cd glei nur felten zu der Stufe der. Verwilde⸗ 
rung und VBerwegenheit, auf ber wir es bier erblifen, gelangte. 
Es iſt der Eigendüntel des Menfden, der, wenn nichts feine 
Berirrungen hemmt, wenn Alles um Ihn ber feine Fortſchritte 
begänftigt und beflägelt, fi zuerft gegen die Leberlieferungen ber 
Xorzeit, weiterhin gegen- alle meuſchliche Autorität, und endlich 
gegen die göttliche empört. Wenn diefe Empörung fo weit gebt, 
daß fie fogar die Stimme. des Gewiſſens, bdiefen lebendigen, 
allgegenwärtigen Zeugen. einer überirdifhen Gefezgebung vers 
läugnet, fo erregt fie mir Recht unfer Entfegen; aus Boͤſem fan 
fi) aber nur Voͤſes erzeugen, Jener unfelige Wahn, der die 
ſich felbft überlaffene Vernunft des Einzelnen zur oberfien Nich- 
terin über Wahrheit und Arrtbum, Recht und Unrecht, Geſez 
und Gefezgeber erhebt, iſt die Grundkranfheit des Zeitalterd, 
in weldem wir leben, der Urquell aller Zerruͤttungen, von des 
nen Europa feit dreißig Jahren heimgefucht wird., Aus ihm 
ging die Verwechſelung der Freiheit, die ohne gegebene Re— 
geln nicht befiehen Fan, mit der Willkuͤhr, die ihre Regeln 
ſich ſelbſt beftimmt, hervor; aus ihm entwifelten ih, unter 
ben Stärmen, bie fein Gifthauch erzeugte, die Phantome-von 
Molksfonverainetät, von Miündigkeit der Nationen, von der Sus 
prematie des Verſtaudes über jedes ihm aufgedrungene fremde 
Gebot, von dem Siege eines neuentdeften Lichtes über die eins 
gebildete Finfternif einer glüflibern Vergangenheit, und der 
unverföhnbare Zwift, der — furdtbarer als die blutigften Waf- 
fentriege — bie auf den heutigen Tag den Schooß des öffent: 
lihen und felbit des Privatichens zerfleifbt. Im beftändigen 
Kanıpfe gegen biefes felndfelige Prinzip, und im Gefühl ihrer 
beiligften Pflicht bieten einfihtsvolle-Megierungen von Zeit zu 
Zeit alle ihre Kraͤfte auf, um die gefellfbaftlibe Orbnung zu 
retten. Wenn aber die Wurzel bes Uebels nicht getroffen, dem 
Unmaafungen zügellofer Geiſteswillkühr nicht gewährt, wenn 
nicht durch irgend eine jezt noch verborgene Wunderfraft die 
Müktehr der Einzelnen zum Bewußtfenn ihrer Schranfen und 
ihrer Ohnmacht, die freiwillige Unterwerfung der Gemuͤther uus 
ter ein böberes unverlezliches Gebot erwirkt werden kan, fo 
ſind die weifeften Mandregeln vergeblih; ein wahrer Friedends 
fand wird nicht mehr einhelmiſch unter uns; dle Laſten und 
Leiden, unter welchen ſich die Voͤlker verzehren, werden in dies 
fem unnatärlihen, ‚Erampfhaften Zuftande, wo vor dem Beduͤrf⸗ 
nip wechfelfeitiger Nethwehr jedes andre verftummen muß, bie 
jur Graͤnze der Unerträglinfeit anwahfen; und nur mit der ges 
langenen Wiederberitellung ber moralifsien, daß heißt, derres 
lietöfin Grundlage der Geſellſchaft, kau Muhe und Zufrieden 
beit, und allgemeiner Wohlſtand, und jedes der wefentliben 
Güter, bie wir dem thoͤrldten Beſtreben, aus eigener Kraft 
eine neue Weltordnuug zu bilden, aufgeopfert haben, und wie 
der zu Thell werden.” 

. (Der Beſchluß folgt.) 


Derantworilicher Nedatteur, € J. Giegman. 
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- Mit allerbödhften Privilegien. 
Nro. 
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. Snanifhed Tmerite 

Die Zeitungen von Jamalca enthalten einen Bericht über 
eine neue Unternehmung Margregors, deren Erfolg eben fo 
verderblich, als jenet gegen Portobello geweſen ift. Diefer Be: 
richt If von einigen der Schlabtopfer unterfchrieben, welche 
einen wnbefonnenen Ungrif auf Rlo de la Haha (elue, am 
Meerbufen von Marecalbo gelegene Stadt Neu: Grenaba’s) 
noch Bberlebten. 
Truͤgmern von mehr ald 2200 englifhen Soldaten, welde faft 
ale durch Hunger und Krankheiten bingeraft worden. Macs 
gregor war von Cabes nah Mio be la Haha unter Segel ge: 
sangen; der Play wurde eingenommen, aber mit dem Verlufte 
von mehr ald dem Drittgeile feiner unglütlihen Landsleute, 
und wenige Tage darauf bemähtigten fi die Spanier deſſelben 
von Neuem, und liefen faft alles über bie Klinge fpringen. 
Macaregor war unterdeflen bis zu Ende des erſten Gefechte auf 
feinen Schiffe geblieben, und nacher wieder abgefegelt, ehe 
das zweite Gefecht begann; fo das er während diefer Unterneh: 
mung feine Flinte losfctepen ſeh. Wcht Dffisiere, worunter 
der Drift Morcolt, ber bis dahlu bie Truppen muthlg geführt 
hatte, haben hierauf ihren unwuͤrdigen Befehlshaber verlaffen, 
und bie Erzählung bes ganzen Vorgangs in Geftalt einer Pro» 
teftation befaımt gemacht, woraus die Welt Macgregors Char 
ralter und Anſpruͤche kennen lernen foll. 

Nab Briefen aus Augofrura im Morning:Ehroniele follen 
bie Infurgenten in Santa: Martha eingezogen fen, und ans 
Fangen Carthagena einzufhlichen. Zugleich haben fie von Santa 
Ge aus 500 Mann nah Antloqula und 1500 Mann nad Popavan 
vorgeſchilt, um die Spanier zu vertreiben. Die Einwohner 
falten ihnen äberall zu. Durch frühere Abſendung einiger fpa- 
nifher Truppen nad Lima war Neu: Grenada fehr von Solda⸗ 
ten entblößt worden. 

Ein Schreiben aus St. Jago (In Ehill) vom 3o Aug. mel⸗ 
det: „Ein Kourier hat von Buenos=anres die Nachricht übers 
bracht, es fen am 3o Yun. ein fpanifches Geſchwader, von a 
Zinienfhifen und 3 Fregatten, auf der Höhe vom grünen Vor: 
gebirge gefehn worden, und man halte es für Lima beſtimmt. 
Soglelch feste Lord Cochrane, der zu Valparalfo lag, feine 
Eskadre in Bereltſchaft, um in ben erfien Tagen des Geptem: 
bers auszulanfen, und wo möglich vor Ankunft der Spanier 
einen Verſuch gegen Lima zu maben. Er nimmt zu dein Ende 
Landungstruppen und eine Menge Congreveſcher Raketen an 
Bord, bie zu einen Angriffe auf die inı Hafen von Eallao lie: 
genden ſpaniſchen Schiffe befiimmt feinen. Lord Cochrane's 
MRuf ſteigt taͤglich; die Kuͤhnheit, womit er mit einer einzelnen 


Der Angrif geſchah mit 200 Mann, ben- 


Sregatte der ganzen fpanlichen Linie von 10 hid 12 Salffen za 
ı8 bis 33 Kanonen im Hafen von Gallao Troy bot, bat dem 
Stolze der Chllioten gefhmeihelt, und fie folgen feinen Dre 
feblen blindlinge. Mit den Engliodern- fiebt er auf gutem 
Fuße; ihren Schiffen erlaubt er fogar in die Häfen der In Blo— 
tadeſtand erklärten Südweftkäfte einzulaufen. Dafür leiften 
die englifhen Kriegeſchiſffe ihm manden Dienſt. Nicht fo 
freundfhaftlih ift das Benehmen der Nordamerifaner. Der 
Handel ift im Valparalfo ziemlic lebhaft, uud verfpribt nach 
Peru's Eroberung nod; lebhafter zu werden. Das Heer iſt wohl 
gekleidet und voll Muth; die Reglerung fängt an reich zu wer⸗ 
den. Die vorzügliciten Kaufleute in Chili, und darunter auch 
einige englifhe, haben ber Regierung angeboten, 6000 Mann 
auf ihre Koften zu eguipiren, und bie drei Monate nach ihrem 
@inräfen in Pern zu unterhalten. Man hat den General Sans 
Martin eingeladen ben Plan zu prüfen; wenn er ihm gutbeißt, 
ſoll au deffen Ausführung ſoglelch Hand gelegt werben. Dref 
Provinzen im Norden von Lima follen die Brzahlung der Ub- 
gaben verweigert haben,. und zu. Arequipa ernftlihe Unruhen 
ausgebrochen ſeyn. Alles fheint bort Feif zur Mevolution.” 


Spantenm 

Dom Neujahr ıB2o an fol die von Ara. Garay vorgeſchla⸗ 
gene Luxusſteuer, und eine neue Patentſteuer erhoben werden. 

Durch eine Verordbuung vom » Dee. bat der Köuig dem 
Mathe von Eaftilien den Auftrag ertheilt, einen Entwurf je 
einem neuen Ariminalfoder auszuarbeiteu, da der gegenwärtige 
nit nur mit den ganz veränderten Sitten der Nation ulcht 
mehr im Eluklange ftehe, fondern auch durch mangelhafte 
Erklärung der Verbresen und Beftimmung ber Strafen ber 
Willkuͤht das Thor Öfne, durch Konfistation und Fortpflanzung 
der Jufamle die Kinder für die Verbrechen ihrer Eltern dauͤßen 
laffe, noch immer privllegixte Veweife geftatte, u. dergl. — 
Der Juſtizminlſter, Marquis v. Mataflorida, bat durch cin 
Rundſchrelben vom 8 Dec. ſaͤmtliche Clvil⸗ und lltaͤrſtellen 
aufgefordert, „alle demagogiſche Umtriebe ſtreng zu bewachen, 
indem dleſe Umtriebe die einzige Urſache wären, warum bie 
Finanzen fh nicht fülen, und die vom Koͤnig für Spaniens 
Wohlfahrt beſchloſſenen Maaßregeln nob immer feine Blirkung 
baben. Der König ſey gefinut, der Welt ein Beifpiel beilfas 
mer Etrenge gegen die Ruheſtoͤrer zu geben, und wolle baber, 
dap ihm über die Schritte und Kefultate, wozu die Vellzlehung 


dieſes Befehls Gelegenheit geben wird, Rechenſchaft abgelegt 


werde.” — Die Urheber der unterſchebenen Befehle find noch 
immer nicht entdeft, 


Brohbritauniem 

(Aus engliſchen Zeitungen vom 29 Der.) Man ſorlcht von 
Unterbandlung eines Handelsvertrags zwiſchen Greßbritau⸗ 
len und Frankreich, Kraft deſſen gewiſſe Erzeugulſſe des frangöfle 
ſchen Bodens in England, und gewiſſe Erzeugunlſſe der engll⸗ 
fhen Manufalturen in Franfreic eingeführt werden follen, 
In der That kan in beiden Dieihen Fein - vernünftiger Manu 
mebr über diefe große Frage anderer Meynung ſeyn als Pier, 
Fraukreichs Maſſe beurbarten Bodens verhält jih zu jener Eng: 
lands wie 7 zu 3, und gleichwol find Frankreichs jährliche rohe 
Erzeugniſſe nur 195 Mil. Pf. St., jene Englands hingegen 
219 Mil, Pf. St. wertb; es iſt demnach Mar, daß Erfieres 
durch gröfern Abjaz ben. Preis feiner rchen Predufte in bie 
Höhe treiben, Lezteres aber, weldes Heberfiuß an Eden und 
Aohlen bat, feinen Manufsituren eine Ausdehnung geben könn: 
te, weiche ibm erlaubte, beim Nachbar die Produlte zu holen, 
Die es felbit nur mit großen Koſten erzeugt, (Morninge 
Ehronicle) — Man begreift nit, wie der Kanzier ber 
Schazkammer neulich fagen konnte, er glaube, das Helm: 
feltöret (droit d’aubaine) fey In Frankreich aufgehoben, wär 
send jedermann weiß, daß bis ber Fall feir mehreren Mona 
"ten ift. Diefe Maafregel, melde eine Menge Engtänder ver 
leitet, ihre Kapitalien nah Franfreia zu übertragen, uud bort 
In Unternehmungen zu fefen, wird England mehr Echaden zu: 
fügen, als Bonaparte's berüchtigte Defrere. (Morn. Ehr.) 
Die Times enthalten folgendes Schreiben eines Seeeffi⸗ 
glers auf der Station von St. Helena, vom 2 Sept.: „Bo: 
haparte bejinder ſich wohl; er macht von Zeit zu Belt Spazler⸗ 
- gitte zu Pferde, ſcheint aber allen Bliten ausweichen zu wol: 


Jen; fobald er jemanden anfichtig wird, lehrt er um. Graf 


Montholon dürfte auch bald bie Infel verlaflen, und Napoleon 
am Ende fih allein befinden. Man bat alle Vorſicht getroffen, 
um fein Entfommen ımmögfih zu maben, und man hält es 
- auch für unmoͤglich. Alle Zugänge zur Wohnung find firenge 
dewacht; alle vorfichenden Yunfte ber Infel mit Kanonen ber 
fest; bewafnete Boote machen des Nachts die Hunde unter dem 
Winde der Inſet; ein Kriegsſchif kreuzt über dem Winde, 


"um die anfommenden — ein anderes unter dem Winde, um 


De abgehenden Schiffe anzuhalten und auszufragen. Mies 
mand fan ohne Erlaubniß des Gouverneurs das Land betre— 
ten; bie, welche dieſe Erlaubniß erhalten, müflen Namen, 
-Etand rc. Im ein Regifter eintragen. Alles, was für Bonaparte 
beftimmt ist, geht durch die Haube eines Offiziers, der es aufs ge= 


naurfte durchſucht. Die Lebensmittel find über alle Befchreis 
kung theuer; eine Gans koſtet go Safling: ein Maaß Erd⸗ 


aͤpfel ı6 Scilling 16.” 
Frankreilch. 

Der Meniteur enthält einen Auszug des Protokolls, wel— 
ches der Kanzler von Frautteich, in Gegenwart mehrerer Palre, 
des Mintjterialpräfidenten Grafen Decazes, und zweier Zen: 
gen, über Me Geburt des Sohnes des Herzogs von Drleang 
abgehalten bat. Er wird auf Befehl des Königs Karl Kerbis 
nand Louis Philipp Emanuel Herzog von Penthieore helßen. 

Nach der Gazette de Trance foll der König der Deputatlon 
der Deputirtenfanımer am Neujahrstage gefagt haben: „Mir 
End niit ganz Europa Im Frieden, aber wir haben einen Feind 


5 dar," 





— 


Im Innern zu bekaͤmpfen: bie Anarchle. Unfere Lage iſt 1. 
gefährlich, fo lange ih auf Eie rechnen fan, wie Sie du 
Monfieur fagte zur Deputatien der Pairdfammer: „Ich 
gerührt von den Gefinnungen ber Yalrefammer; ich babe nie 
daran gezweifelt; der Beweig, den fie davon in der lejten Si— 
gung gegeben, hat in ber Tiefe meines Herzens angeflungen.” — 
Und zum Marſchall Davouſt: „Or. Marſchall, im mache Ihnen 


mein Kompliment, dad Sie bei dieſer Gelegenheit den Gefins 


nungen ber Kemmer zum Drgane dienten!” — „Monfeigneur, 
antwortete der Marſchall, ich habe nur ausgeſprochen, was alle 
dieje Herren fühlen.” — Moufieur erwiederte: „Hr. Mars 
ſchall, im fühle mid beiouders erfreut, daß Sie es waren, 
ber bei biefer Gelegenheit das Wort führte.” — Das Jour—⸗ 
nal des Debats wönſcht dem Prinzen Gluͤk zu diefer Er— 
oberung (sonquete) und-ftreut dem Marſchall Weihraud, daß 


er ber Hoder be erſten Kopf abſchlug; die Renomme’e bringt 


dagegen in Erinnerung, daß Marſchall Davouſt noch 1615 pro⸗ 
flamirte: „Die Bonrbone böten Frankreich feine Buͤrgſchaft 
und daß er 1792 nach dem 10 Aug., der Entſezunz des 
Königs im Konvente adharirte. 

Der Drunizipaiitär von Paris antwortete ber König auf 
ihrea Neujahrsglütwunſch: „Ich bin geruͤhrt durch die mir auss 
gedräften Gefinnungen der Munizipaiität meiner guten Stadt 
Paris; ich wuuſche, wie fie, daß meine Lebensjahre ſich verläns 
gern möchten; aber ih wünfdbe auch nur fo lange zu leben, 
als ich meinem Volle werde müzlih feun können.” 

Ein Schreiben aus Paris in Brüfeler Zeitungen behauptet, 
ber Herzog von Orleans fen zu dem Hoffefte, welches man am 
16 Der. am Tage der Taufe der jungen Prinzefiinn von Berry, 
im Theater ber Tuillerien gegeben, nicht geladen, und als er 
gleihwol, als Prinz von Seblät, fih binbegeben wollte, be= 
richtet worben, man würde fich gendtbigt fehen eine Art Demar⸗ 
fation in der lonlglichen Loge anzubringen. Dlerauf ſolle ber: 
felbe ſelnem Vorfage entiagt haben. 

‚Nah Verfiberung der Gazette de France war der Herzog 
von Bafano zu Parks angekommen. 

Der Geſunbhelte zuſtand des Hru. Deferre fol immer ges 
fährliher werden, und es bieß er werde bie Siegel dem, zu 
feinem Nachfolger befimmteg Hrn. Ravez abgeben, 

Der Eonititutionnel fagt in Beziehung auf den vom Mor— 
ning-Shronlele in Auregung gebrachten Handeldvertrag zwiſchen 
Großbritannien und Frankreih : „Das Diornings Chronicle gibt 
fi viele Mübe, und, Chaptal zum Troze, zu beweifen, daß 
unfre Manufafturen es nie mir ben englligen werben aufneh— 
men können; daß unfer Jatereſſe erheiſche, uns blos mir Vers 
volfommmung unfers Ulerbaues zu befhäftigen, und daß ein 
bitiger und gegenfeitiger Tarif Alles fen, was man bei den, 
äzwifchen beiden Ländern beftehenden freundfhaftliben Verhält- 
nifen hoffen dürfe. Wir verfeunen keineswegs, dab es ſuͤr Engs 
land fehr vortheilpaft wäre, feine Manufafturwaaren -an die 
Stelle der unfrigen zu fegen; wir glauben aud, daß ein ſolches 
Dpfer vomunfrer Seite ein Beweis von großer Freundſchaft 
wäre; aber wir find nicht überzeugt, ob die Nation geneigt fey, 
unfern Nachbarn einen folder Beweis von Freundſchaft zu ges 
ben. Mir zweifeln fogar, ob das Minifierlum dazu die Hände 
bieten, ja gb irgend ein Miniſterlum es auf ſich nehmen würde, 







andel zu zerſtoͤren und Frahfreic der Iubuftrie des 
zur Ausbeute preidzugeben.” 

Yaris, 2 Ran, Im den legten Tagen follen abermals 
Konferenzen zwiſchen einigen Häuptern der Repaliſten und Pers 
fonen von der Regierung itatt gehabt haben. Wahrſcheinlich 
wurde über eine Mebereinfunft rüffichtlib der den Kammern 
vorzulegenden Gefezeutwürfe unterhandelt. Es fcheint dem 
Mintfterium Ules daran gelegen zu ſeyn, die rechte S.ite für 
Ihe neues organiſches Geſez iu Bezug auf die Deputirtenfammer 
und die Wahlen zu gewinnen: denn fan es nicht auf deren 
Unterftäzung zählen, fo würde es, bei der entſoledenen und 
laut erklärten Abneigung aller Fraktionen der linken Seite ge- 
gen jenen Gefezentwurf, welche Veränderungen man auch noch 
in demfelben anbringen könnte, nie die Mehrheit der Stim- 
men erhalten. Nun bieten zwar die Royaliſten gern die Hand 
zu allen Veränderungen im Wahlgeſez; fie wuͤnſchen fogar weit 
mehrere, als dieKegierung zu machen gedeuft ; allein fie widerfegen 
fid) dem Spften der FJutegralerneuerung der Kammer, nit ſo⸗ 
wol, wie fie angeben, weil fie zu einer Modififation in ber Charte 
ſich unter feiner Bedingung verftehen wollen, fondern weil fie 
beforgen, das Minitertum möchte fi, fobald es feinen Zwet 
erreiat hätte, wieder von ihnen abwenden und fein früberes 
Spiem gegen fie annehmen. Die Integralernenerung, der 
Kammer gibt Anftreitig dem Miniſterlum eine weit größere Ge— 
walt als die bisnerige, und darum will die rechre Seite, welde 
befürhrer man mödte dieſe Gewalt gegen ihre Partei ge= 
brauchen, fie den Miniftern nicht einraumen, wenigiteus fo 
lange Hr. Decazes an deren Spize ſteht. Um biefen Punkt 
drehen fi ganz .befonders die Unterhaudlungen. — Die Uns 
greife des Grafen Labourdonnave auf das Syſtem des Minis 
fteriums find von den Schriftſtellern dieſes leztern „lebhaft 
‚beantwortet worden. Gegen dieſen Deputirten und dbeffeu.bes 
fondere Anhänger, welche die entfchicedenften Gegner bes Grafen 
Decazes find, wird überhaupt weniger Schonung beobachtet, 
als gegen die Freunde der HH. Villele und Corbleres, welde 
jest mit Hrn. Laiue“ und deifen Partei in enger Verbindung 
ſtehu, und weihe das Minifterium durch den Einfluß diefer 
leztern für fih zu gewinnen hoſt, wenn aud die befondere 
Partei des Grafen Labourdonnaye in ihrer feindliben Stellung 
gegen die Minifter bebarren würde, Im diefem Fall glaubt 
man, daß fie in einer fo wichtigen Angelegenheit, wie das neue 
-Wahlipften, fi vom den andern Nuancen der Royaliſten nicht 
trennen würden, weil ihnen vor allen Dingen alles darau ge: 
legen ſeyn muß, dad jezige Wahlgeſez über den Haufen zu 
werfen. Von dem Fortgang der oben erwähnten Unterbaud: 
lungen wird es abhängen, welche Modifikationen der felt einiger 
Seit ausgearbeitete Gefezentwurf, welchen Hr. Deferre ber 
Deputirtenfammer vorlegen follte, no erleiden wird. Deferred 
Krautheit, die fi, allem Anſchein zufolge ſelt dem legten Rük 
fall ſehr im die Länge zieht, wird wahrſcheinlich noch andere 
Kombinationen veraulafen, Eon ijt die Rede davon, ihn 
proviſoriſch im Mluiſterlum, aber nur bie zur Herſtellung fei 
ner Gefundbeit, gu erfegen. Ja man verfihert — was wir abeı 
keineswegs verbürgen möchten — Hr. Zaine‘ werde interimiftiiw 
das Portefeuille des Juftisminifteriums erhalten. — Seit be: 
Eizung vom 24 Der, ift die Stellung ber Mintfter gegen die 
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Independenten noch feindliher geworben. Inzwiſchen bemerkt 
man doch, daß man die Depntirten der linken Scite fo viel 
möglich zu fhonen ſucht. Dis beweist unter Anderm der Um⸗ 
ſtaud, daß der auffallende Vortrag des Hrn. Pasquier in der 
Sizung vom 24 Dec, im Moniteur nicht fo abgedrufr worden 
ift, wie er gehalten wurde. Perſonen, welche denfelben ans 
hörten, behaupten, er ſey im Abdrufe fehr gemildert worden, 
und man habe mehrere Stellen weggelaffen oder modifizirt, 
welche den Deputirten des lezten Fünftels fehr empfindlich ſeyn 
mußten, — Uebrigens fezen die heſtigſten unter den Schrift⸗ 
feuern der beiden DOppofitionsparteien ihre Angriffe gegen 
das Minifterium, vorzüglich gegen Hrn. Decazes, mit grefer 
Erbitterung fort. Die mluiſteriellen Schriftſteler beſchränten 
fih dagegen fat nur auf Angriffe gegen die Liberalen; eine 
Erfdheinung, die allerdings Aufmerkfamteit verdient, 
Deutſchland. 
Das Sachſen- Weimarfhe Reglerungsblatt vom a4 Der, 


‚enthält eine neue Poſtordnung, nebſt den dazu gehörigen Poſt⸗ 


taren, welge mir dem ı Jan. ı020 in dem Grofherzogtbume 
Welmar-Eiſenach in Ausübung kemmen' ſollte. Nach ihr iſt 
insbeſondere die Bewahrung des Poſtgeheimniſſes eine der ere 
fien und beiligften Pflichten des Pofibeamten, und disfälige 
Hebertretungen, dur Eröfnung der Briefe ıc., follen ald Bes 
trug kriminell behandelt und jireng beſtraft werden, ohne daß 
fi der untere Poftbeamte dagegen durch einen von dent böbern 
etwa erhaltenen Befehl fhüzen fan. Selbſt an die Obrigkeit 
darf Fein der Poft anvertrauter Briefoder fontiges Poſtſtüt auge 
‚geantwortet werden, ausgenommen: 1. wenn dericnige, an 
welchen der Brief oder das Poſtſtuͤk gerichtet, verftorben it, und 
deſſen Erbſchaft unter obrigkeitlichem Siegel llegt; a. wenn ders 
Jenige, der den Vrief empfangen foll, oder derjenige, welcher 
den Brief.aufgegeben bat, wegen eines Verbrechens ſich in Un: 
terſuchung befindet, und iu den Zuftand der Anſchuldigung ver 
ſezt worden iſt. 

Oeffentliche Blaͤtter widerſprechen der neulich mitgetheilten 
Nachticht von Relegationen zu Leipzig auf Vetanlaſſung des 
neuen Kurators, Hrn. v. Rackel. Selbiger ſey nur proviſoriſch 
zum keniglichen Kommiſſarius, nicht zum Kurator ernannt, 
und habe dieſes Amt noch gar nicht angetreten. Won einer anıt= 
lien Einwirkung deffelben auf die akademiſche Die zipiin fönne 
alfo noch nicht die Rede ſeyn, auch werde es einer Einwirkung 
diefer Art bei der dort unter den Studierenden im Ganzen herr⸗ 
ſchenden Sittlichteit faum bedürfen. f 

Preußen i 

Die Staatözeitung meldet unterm 4 Ian. : „Se, Me}. der 
Könd haben gerupt, dem Staats «und Kriegsmlniſter Generals 
liewenaut v. Boyen die nachgeſuchte Entiafuug aus Aller⸗ 
hoͤchtihrem Dienſte alerguädigft zu bewiltigen, wogegen Er, 


Maeſtat den Generailieutenant und kommandirenden General 


am Kheine, v. Hacke, jun Kriezemintjier ernanar baben. Dim 
Geierallleutenant v. Piry D. ii das Wiiltär. Erjiehbuhgswer 
fen auverfrauf, und derjeibe wicder als atiiver Scnciai in die 
Armee elugertelit worden. jerneryatder Generalmajor v, Srolls 
nm den nachgeſuchten Abſchied aus dem köntgliwen Dienfte 
riren. Auch haben des Königs Majeſtät die Sinatsininijier 
» Peyme und Freiherru v. Humboldt yon den Geſchalten 
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des Stantsrathes und des Staatsmlulſterlums fowol, als der ı 
ihnen auvertrauten Departements vorerſt, und bis deren Thaͤtig⸗ 


kelt wieder in Anſpruch genommen werden fan, zu dispenfiren | 


geruht. Die Zuftiz : Organifationsgefcäfte, welche der Staat: 
miniſter v. Beyme zu beforgen hatte, werden unter der Leitung 
des Staatsfanzlers Fürften von Hardenberg einer befondern 
Rommifjion anvertraut, und die Huffiht, welche der Staats« 
minifter v. Beyme als Juftizminifier über die Juſtizbehoͤrden in 
einigen Provinzen zu führen hatte, geht an den Staats: und 
Quftizminifter v. Kirheifen über. Der Staatsminlſtet 
v. Beume wird fortfahren, fi mit der Mevifion der Gefeze 
zu befhäftigen. Die Gefwäfte des Minlſterlums bes Innern, 
welche dem Staatsmintfter v. Humboldt übertragen waren, ges 
hen an den Etastsminifter v. Shuckmann zurät, und das 
Departement von Neufsbatel wird der Staatskanzler Zärft von 
Hardenberg wicder übernehmen.” 
Dänemark. 

Das koͤnigl. daͤniſche Wappen bat, wie ein In Kupfer ge: 
fiosener Abdruf zeiget, nadfolgende Veränderungen erbalten: 
1. Das fbleswigfhe Wappen, zwei blaue Löwen im golbnen 
Felde find In die zweite Abthellung des großen Schlldes an die 
Erelle des norwegifben Löwen getreten. =. Das Wappen, 
a) von Island, ein weißer gefpaltener Fiſch, gefrönt, im rothen 
Felde, b) von Farde, ein weißer Bod mit ſchwatzen Zielen, 
im blauen Felde, ©) von Grönland, cin weißer Bär, aufrecht 
im blauen Felde, find an die Stelle des ſchleswigſchen Wap- 
pens, im die untere Abtheilung rechts, getreten, als ehemalige 
Deftandtheile des danifben Wappens. 3. Die untere Abthet- 
Inug des Innern Schlldes, welche fonft dad Dithmariſche Wap⸗ 
pen allein einnahm, iſt geteilt, und darin links der goldene 
Kopf und Hals eines Pferdes im rothen Felde für Lauenburg 
‚aufgenommen worden. Die Wappen wird vom ı Jan. 820 an 
geführt werden. Der Titel lautet von da an: „Bir $reberit ‚der 
Sechste, von Gottes Gnaden König zu Daͤnemark, der Wen: 
den und Gothen, Herzog zu Schleswig, Holfteln, Stormarn, 
Dithmarfhen, Lauenburg und Oldenburg.” 

Deftreid. 
Beſchluß bes Artikels aus bem dftreihifgen 
Besbadters. ur 

„Es ift eine merfwärdige und eine ulederſchlagende Wahr: 
heit, das in den Nepublifen des Alterthumes, daß lange vor 
dem Wufzange jener Sonne, aus der das umgewandelte Eu: 
zopa felne ganze Herrlichkeit geihöpft hat, über die ober: 
ften Grundſaͤze politiiher und Iegislativer Meicheit, uıd das 
Merbältnig der Staaten zu dem Urbilde aller ädten Geiſezge⸗ 
bung, Anfihten obwalteten, bie aus ber Gemeinfhaft der chriſt⸗ 
lichen Wölfer mehr und mehr verſchwinden zu wollen diopen. 
Mit einem feltfamen Gefühl von Verwunderung und Staam 
liest man heute, wie Männer, die auf dem damals glaͤrzend⸗ 
ſten Schauplaz der Erde bie wichtlgſten Gefhäfte geführ! hats 
ten, über diefe großen Gegenftände dachten. „Es war bie Mep- 
„nung ber Weifen aller Zeiten” — fagt Eicero — „daß bat Ge⸗ 
„fey fein Kunftwerf der Menfchen, fein eigenmädtiges Produtt 
„voruͤbergeheuder Voltsbefhlüfe, ſondern etwas Emwiget fen, 
„welche die Welt beherrſcht. Daber lehrten fie, daß das erite 
und hörte Geſez, ob gebictend, ob unterfagend, im @ttlie, 





— — 


Wrrantiwertltder Nedal ieur, 


hen Verſtande ſeinen Siz habe, daß bie Götter es 
„Then zur Rlchtſonur bei ihrer Geſezgebung offenba 
find von Jugend auf gewohnt, Gefeze zu nennen, w 
„dem Gutbänten der Volksverſammlungen oder ähnlichen uns 
mtergeordneten Queſſen entfprang. Wie follten aber ſolche Vor⸗ 
„ſchriften als Geſeze wirken können, wenn bie Kraft jems 
„bimmlifhen Geſezes fie nicht belebt? Eine Kraft, die diter 
„als aie Völker und Staaten, uud gleichzeitig mir der Gewalt 
„des Gottes ift, der Himmel und Erde regiert!’ * Wie weit 
muͤſſen wir uns von diefem erhabenen Standpuntte entfernt has 
ben, wenn armfelige Sopbiften fih oͤffentlich erfühnen dürfen, 
jener hoͤchſten Quelle der Gefezgebung Hobn zu ſprehen, das 
lezte Heiligthum der Menfchheit — conseientiam generis hu- 
mani! — zu entweihn, und ben, ber an biefe oberfte Juſtanz 
appellirt, als einen fanatifhen Träumer zutüfzuweifen!. Bes 
darf ed noch ſtarlerer VBelchrung über das innerſte Wefen einer 
Partei, die in Augenblifen, wo ihre gewöhnlicen Waffen nicht 
ausreichen, fo heillofe Mittel zu Huͤlfe ruft? muß endlich nicht‘ 
den blödeiten Augen ſichtbar werden, daf fie den Sieg ihres ger: 
ftörenden Syſtems nicht blos mir dem Umfturz der ganzen po⸗ 
litiſchen Weltordnung, über die fie länaft den Stab gebrochen 
hat, fondern felbft — wenn ihr Wahnfinn das erfihwingen fünnte 
— mit dem Umſturz der moralifäsen erfaufen würde? Unters 
deſſen ſcheint diefe Partei durd den Ausgang der Debatte vom 
6 Dec. gewaltig erfchüttert worden zu fen. Dis ergibt ih aus 
ber verzweifelten Wuth, die plörlih alle ihre Schriftfteller ers, 
eriffen hat. Sie ſprechen, als follte die Revolution famt ihren 
Kindern und Habfeligkeiten nänftene begraben, und das, was 
fie Dligardie heißen, allmäctig werben. Sie Flagen die Kame 
nern nicht weniger als die Minifter des Hochverraths an; ſchon 
wird die Stimmenmehrheit, das lejte Palladium berer, welde 
die Staatsweisheit auf Neben: Erempel zurüfführten, in der 
Minerva frank und frei, „das Recht des Stärkern” geſcholten; 
der Eenfeur predigt „die heilige Infurrektion!”" Der tumul⸗ 
tuarlſche Aufteitt, welchen die Wahlen von Grenoble veranlaß- 
ten, bat felne guten Folgen gehabt, Ob durch einen gehaltnern, 
beſſer berehneten Gang das, was dleſer Auftritt Anſtoͤßlges 
darbot, hätte vermieden werben können, ob die Rovaliften im 
biefer Beziehung ganz tadelfrel waren oder nicht, laſſen wir bier 
unerdrtert; das Mefultat muß für die Wuͤnſche der Gutgeſinn⸗ 
ten hellbringend ſeyn, weil es die Gegner in Troftlofigkeit ver: 
fentt bat. Doc iſt auch das nur eine vorübergehende Beruhi⸗ 
gung; benn in Frankreich hat jeder Tag feine eigene politifche 
Geftalt. Der Koͤnig hat mit rührender Wahrbeit gefagt: „Er 
fen berufen, ben Abgrund der Revolution zu verfaließen.” Noch 
tft der Abgrund nicht verfchloffen; es oͤfnet fi vlelmehr an ſel⸗ 
nem Rande ein neuer bedeutlicher Kampf, über beffen Ausgang 
jede Bermuthung gewagt wäre. Mas aber aub das Schikſal 
der darin verflochtenen Werfonen und Varteien ſeyn mag, die 
Ausfiht auf einen endlichen Ruhepuntt bleibt offen, wenn die 
Grundfäze und Gefinnungen, denen Gregoire dag Feld räumen 
mußte, die Oberhand behalten; follten die entgegengefezten fies 
gen, fo hört alle Berebnung der Zukunft anf, und blinde Ges 
walt allein wird über Franfreich und Europa entſchelden.“ 


* De Legibus Lib. 11. cap. 4. 
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Oeſtrelch. — Eingeſandte Berihtigun 


SGroßbritenniem 

(Aus englifhen Zeitungen vom 30 nad 3ı Der.) Konfol.3Proy. 
664 — Das Oberhaus hat ſich bis zum 27, das Unterhaus bis 
zum ı5 Febr. vertagt, Im der legten Stzung erklärte der Kay» 
‚ler der Schaplammer, daß der für die Amertifationgtaffe zu 
verwendende Ueberſchuß der Einkünfte im naͤchſten Jahre mar 
3 WMilliouen Pf. St., ſtatt 5, betragen werde. Diefe Anzeige 
veranlaßte ein tleines Fallen der Fonds, — Wen - Vorker Blaͤt⸗ 
‚tern zufolge, fol Don Onts aus Madrid unterm ro Oft, fel: 
nen Freunden in Norbamerifa geſchtleben haben, der Traftat 
‚wegen Florida dürfte doch no ratifipirt werben; Spanlen wolle 
ben General Miller, der eine genaue topographiſche Keuntnig 
diefer Provinz beige, nad Amerika ſchiken, am die Schwierig: 
feit wegen ber vom Könige in Florlda bewilllgten Dotationen au 
befeitigen. (Gourier,) 


Loudon, 29 Der, Morgen Bält das Parlament für 


dleſes Jahr felnelegte Cizung, und wird ſich aicht eher ats Mitte 


Februars wieder verſammela. Die Geſchäfte, für bie es ſo fruͤh 
‚berufen worden, find alſo als beendigt anzuſehen: die Boll 
„werte ber Konftitatlon, wie Lord C. fie nemnt, find glüflib ers 
‚richtet, und die lonalen Bürger, wir hoffen es mwenigiteus, 
‚für bie Zukunft beruhigt. Ihrer Willtühr, oder vielmehr ber 
Wiullkühr des Kabiners bleibt es für die Zukunft überlaffen, 
ob das Volt indffentliher Berfammlung über irgend eine Hand: 
lung der Reglerung felne Stimme wird erheben dürfen oder 
nicht. Derfelben Willtuͤhr bleibt es überlaffen, ob nicht jedes 
‚freie Wort über Kirchen » und Staatsſachen, bag, fonft mittelſt 
der Preſſe ins Leben ging, In Zukunft verftummen fol. Zus 
gleich wiid das Boll entwafnet. Daß etwas gethan werden 
mufre, um das gügellofe Reden in den Voltsverſammlungen, 
und die häufigen Verſammlungen jelbft, berufen von gefezlofen 
Gaunern, wie fie ed meiftene waren, fo wie das zügelloie Ge⸗ 
"fhmtere in ben Zwelpfenalg⸗ Zeitungen zu hemmen, — darüber 
waren alle Vernuͤuftige Einverfiauden. Die erfteren Mißbräu- 
‚he bedurften vielleicht einiger einfchränfendeu Geſeze, ber le 
tere nur die Anwendung der beſteheuden. Wber was ift geſche⸗ 
ben? Statt dem Mißbrauch ber Rechte zw fieuern, bat men 
die Rechte felbit beinabe zerfiört. Weber Das Gefez gegen bie 
WVolksverſammlungen glaube ih mich fchon früher hinlänglic 
verbreitet zu haben; auch barf man nur bas Geſez felbit mit 
-Wufmerffamteit durchgehen, um feine nactbeilige Wirkung 
-auf die Freiheiten der Nation zu erkennen; der rechtliche Maun 
wird ausgeſchleſſen von feinem heiligen Geburtsrecht; und bie 
Uuruhitifter, gegen bie man die Ausſchließung gerihter zu haben 
vorgibt, werden: ihre ſchwatzen Unfhläge nun in Dunkeln Wlu⸗ 


digungen. 





— 


keln, ſtatt auf dem oͤffentlichen Markte, und dann gewiß deſto 
gefaͤhrlicher, unter das Wolf verbreiten. Die Beſchrankungen 
der Preſſe find auf der einen Selte drüfend, auf der andern 
Seite unbillig, und doch fürdtet man, daß fie ſich am Eude 
unwirkſam erwelſen werben. Zuerſt koͤmmt die ſawere Stem⸗ 
peltate von 4 Vence auf jede von den Angelegenhelten des 
Staats oder der Kirche handelnde perlodiſche Earift unter zwei 
Bogen. "Der einzige Vortteil der Hieraus entfpringen fan If 
der, den ber Staateſchaz davon zieht, der Nachthell aber für 
ben Wolfsanterriht ft offenbar, Hlerauf koͤmmt die Gewähr: 
feiftung der Herausgeber, damit man jemand babe, an den man 
fib im Fall einer Schmaͤhſchrift Halten fönnte. Diefes iſt eine 
Soppifterel, Indem die Aronbeamten öfters wlſſentllch In ders 
leihen Faͤlen deu Herausgeber übergaugen, und einen Vers 
fäufer angellagt haben. Die Schwierigkeit In diefer Klauſel 
aber liegt befonders darin, daß ein Theil der Gemäptleiitung 
für die gute Auffuͤhrung des Herausgebers, über die jeder 
Dorfrichter entfbeiden mag, von einer ober mehreren andere 
Verfonen gegeben werben muß, Wer wird fib aber im einer fo 
Eritifihen Sache der Gefahr auffezen wollen, wenn er nicht 
mannicfaltig gebeft it? Das Recht ber Kgrausgabe folder 
Schriften muß demnach nur vermdgenden ten verbfeiben, 
Um aber auch diefen die Luft dazu zu benehmen, foll cin jeder, 
welchet zum zweltenmale der Herausgabe eined Libells ühermice 
fen If, nad Ermeſſen des Richters für eine beftimmte Zeit, 
die fih anf dad ganze Leben ausbehnen läßt, des Landes ver: 
wiefen, und wenn er vor ber Zeit ohne Föniglibe Erlaubnlß 
suräffehrt, mit dem Tode befiraft werben, Daß es überfläffie 


war die Strafe auf diefe Urt zu erſchweren, läft fib aud ber 


Urt ermeſſen, wie der Laͤſterer Carlile neullch helmgeſuct were 
den iſt. Hlerzu toͤmmt aber noch der Umſtand, daß die Strafe 
anglelch iſt, feiner laͤßt ſich gern zwiſchen vier Maueru 
elnſperren; bie Verbannung aber kan dem Einen eine glelchgül— 
tige Spazierrelfe feon, während fie einem Andern ein Todes⸗ 
ftoß Il. Doc lleße fih dis noch allenfalld retferrigen, werk 
ſich der Buchhändler gegen bie Sefahr verwahren könnte. As 
lein Niemand weiß was ein Libell iſt, bis eine Juro darihe® 
entſchieden; wie iſt es alfd möglih, daß der VBucbändier alles 
wad durch feine Hände geben fol erft leſen und abmägen koͤnn⸗ 
te, befonders bei Zeitiäriften, deren Jutereſſe aur von dem 
Augenbiif abhaͤngt. Wenn er dis aber auch könnte, wer bürgt 
ibm dafür, daß ihn die Unachtſamkeit ober Boshelt feiner Die« 
ner nicht ind Verderben ſtuͤrze. Wahrlib man follte meunen 
unfer Kabinet ſcheue das Licht der Wiſſenſchaften, und habe 
der Geichrfamteit auf elumal ben Todesſteß verſezen wollen; 
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denn man bemerfe, daß bie Gefahr fih hier nicht alleln auf 
Seitferiften befaränft,, fonbörn fie auf alle Merle ausdehnt. 
Man erinnere ſich nur der Berurtbeilung des angeſehenen Buch— 
‚häudiers Cadell, welche während des Krieges jtatt gefunden; 
biefer batte einem Brief des berühmten Vibelerflirers Gilbert 
Wakefeld an dem Bifchof von Landaff inder unfauldigen Mey: 
nung verkauft, es hauble ſich blos von biblifhen Etreitigkeiren 
darin. Die Rede war aber von Staatsſachen; und bei dem 
gegenwärtigen Gefez würde bei einem zweiten Berfehen biefer 
Art biefer unfhuldige Mann feinem Waterlande ben Rüken zu: 


kehren müſſen; befonders ba bad Gefez eine rüfwirtende Araft + 
befizt. In den meiften Fällen aber wird es fi, wie ed Öfters ' 


bei ung der Fall ift, durch feine zu große Strenge zernichten, 
Anden e8 die Jury's zur Umgebung ihrer Eibespflicht zwingen, 
und fie verleiten wird, den Angellagten, bem fie vielleicht gern 
eine angerheffenere Strafe zuerkannt hätten, ihrer Unangemeſ⸗ 
fenheit willen gänzlich frei zu ſprechen. Die indeffen ift es viel: 
leicht, was unfere Minifter wollen; es würde fie dann berech 
tigen eine Genfur einzuführen, und felbit den Ewatten ber 
‚BDrefireibeit zu zerulchten; eine Sache Die ihnen nicht ſchwer 
‚Sallen wird, fo lange fie die großen Elgenthümer in Furdt zu 
‚erhalten uub ihre beiten Gefühle in Anſpruch zu nehmen willen, 
so wie fie es jezt getham. Sie richteten fogar dem Titel der 
BA wegen Edimähungen gegen bie Meligion ſewol als ben 
Etaat, obgleich in ber Bill feibft von ber erfteren nicht bie ges 


zingfte Rebe iſt. Ich habe die Meynung fehr verfiändiger Maͤn⸗ 


zer vernommen, bie erſt neulich aus ben beunrnbigten Ge— 
"genden ber lamen: „bie Beforgniß unter beu höhern Ständen,“ 
erzählen fie, fen dort alenthalben fehr groß, ebgleich Kelner ei« 
nen beftimmten Grund dafür anzugeben wife; man febe heim⸗ 
Alche Beratbungen auf ben Rathhaͤuſern, Truppen und Geſchüz 
son einem Orteggum andern ziehen; man höre dunkle Gerüchte 
son.bevorftchenden Aufſtaͤnden der Rabifalen; an einlgen Dr: 
sen follten fie fogar fhon auf dem Marie gewefen, nnd nur 
durch die Gegenwart der Eoldaten wieder zuräfgefbeudt wor: 
den feun, aber feiner bat das Sessenfi ſelbſt gefchen, glaubt 
aber feit, daß andere es geſehen haben. So wird die Furcht 
erhalten, und felbft Leute, die fonft dem Kabinette gar nicht 


Bold find, finden fi bewogen ben neuen Maaßregeln, als ei- | 


‚nem firengen Beduͤrfniſſe der Zeit, ihren Beifall zu geben, ia, 
wenn es nötbig wäre, nod welter damit zu geben. Alle geben zu, 
daß der Zujtand bes Volles einer befonderu Wachſamkelt bebürfe, 
allein viele find (mas fih auch ſchwer in Abrede ſtellen laͤßt) der 
Meypuung, daß ber Grund ber Unzufriedenheit hauptſaͤchlich in 
dem Elend ber Meuſchen liege, und daß ber wirffamfte Schritt 


aur Berminderung diefer Unzufriedenheit eine Unterfunung ihe 


‚rer Lage von Seite bes Parlaments, und der Verwendung fel: 
ned Belllandes zur Verminderung ihres Elends, fo weit es ſich 
thun Lich, zewefen wire. In ber That iſt es zu bedauern, daß 
anfre Vollsvertreter auseinander gebn, ohne auch mır das ge— 
zingfie zu diefem Zwek gethan zu haben, Soll denn die Entier- 
gung zwifehen ben Melden unb Armen immer größer werden ? 

Eli denn die greße Maſſe durchaus gewiß gemacht werben, 
daß das Unterhaus nicht zw Ihrem, fondern immer nur zum 
eigenen und feiner Freunde Beſten Gefeze entwarf? Unfere 

"ehemalige Arlſtekratie war weiſer, fie wußte den Levlathau mit 


für Act hält, 





Freundlichkeit zu zaͤhmen, und bebdefte bie Banden mit welchen 
fie'ign gofeſſelt hielt mit Plumen. Wo mag wohl das heutige 
Gefwtegt in die Edule gegangen fern! — Die Nasriaten 
aus Neus Grenada lauten forfwäbrend zu Gunfen;ber Inſur—⸗ 
genten. Bollvar und Paez näbern fin der Kuͤſte, und bei dem 
Truppenmangel und der ſouſtigen Erſchoͤpfung der Spanier bleibt 
viellelcht das Schikfal jener Gegenden nicht lange mehr unente 
fbieden. Die Times enthielten vor einigen Tagen einen 
Aufruf des Bollvar an die Spanter; das Morning = Ehres 
utele, welches immer -fehr ernſtlich Die Partei der Infure 
genten genommen, und durch bie Agenten von Venezuela alle 
zeit mir Nachrichteu verforgt wird, erklärt ihn obue weitere 
fir ein falſches Arrenfiht, wofhr es freilio nibe meht Grund 
zu haben ſcheint, als dafür, daß es bie in feinem geitrigen 
Blatt enthaltenen, übrigens wichtigen Nachrichten ads Mexico 
Ucher jenen Ländern liegt nun einmal ein Dun⸗ 
fel, weiches vor gänzliher Beendigung dee Kampfes ſchwerllch 
gehoben werden bürfte; jede Partei findet ihrem Wortheil im 
ber Uedertreibung ihrer Wortheile, und im Merbergen ihres 
Verluſtes; und von allen Ausländern, Die von dort zurükkem⸗ 
men, oder ſchreiben, ift faum ein Einziger ald vorurtheilsfret 
anzufehen. Indeſſen läßt es fih im Ganzen nit bezweifeln, 
daß die Jufurgentenvon Venezuela jezt eine vortheilhaftere Stele 
lung errungen haben. — Wan fieht bier der Eröfnungsrede des 
amerilauifhen Präfidenten an dem Kongreß mit Ungeduld ent⸗ 
gegen, das endliche Schitfal der ſpaniſchen Kolonien könnte das 
durch entſchieden werben. 

Der Mechanlkus Gerdon zu Ebinburgb bat den Verſuch dee 
macht, das Kohlen⸗ Waflerftoffgas zos bis Bumal ftärker ale die 
Atwmosphaͤre zu kondenfiren, und dazu ein Geiäß mit mebreren 
Defaungen, bie barh Haͤhne verfalofen werden, erfunden. 
Eine Kugel von ı Fuß Diameter auf diefe Art mit Gas grfällt, 
gibt fo viel Licht ale ſechs gewöhniibe Kerzen in ı2 Stunden, 
Die Gefäße find von verfhledenen Formen. Auf diefe Weiſe 
tft die Gasbeltuchtung fehr erleichtert, indem eine jede Haus: 
haltung fib ihren Bedarf, auch ohne Vorfebrung einer allgemeinen 
Gasbeleuchtung, ohne alle Unbeguemiiäkeit verfchaffen fan, und 
dennoch defferes und wohlfeileres Licht als bisher bat. Auf diefe 
Meife bärften die Kergenfabrtlauten bald überflähig und dur 
die Gasſabrikanten verdrängt werden. (Philosophical Magaz. 
Sept. ı8ı9.) 

Fraukreich 

Parls, 3 Jan. Konſol. GProz. 7ı Fr.; 55 Eent. 

Am 4 Ian. ſollte Öffentlibe Sizung der Deputirtenkammer 
ſeyn, in welcher man eine Mittbeilung des Finanzminiſters und 
einen Bericht der Bittfanriftenfommilfion erwartete, 

Der paͤpſtliche Nuncius, — Maccht, befand ſich ſelt 
dem 3: Der. zu Parls. 

Der Marfball Davoust erhielt am 3 Jan. eine Privatau—⸗ 
dien; beim Könige, 

Der neue Sriegeminifer teift zablreibe Veränderungen un⸗ 
ter den Beamten feines Minifteriums. General Gentil &t. 
Alpbons, Chef bes Düreau bed Perſoͤnlichen, iſt durch Gene⸗ 
tal Latonr- Folſſac, ber zulezt der Schule von Saumuͤr vor: 
fand, Beaudon, Chef des Buͤreau's der Anfauterle, durch 
ben General Lenoir: Laroche, erfegt werben. Das Journal 
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bed Debats ertheilt ben Nenangeſtellten große Lobſpruͤche. Auf: 
-ferdem follen noch bie Buͤreandefs Deſſouets, Cmulnter, 
Does, 
‘haben. 

+ Ihre Maieitären die galfer von Defrei® und Rupland, ine 


Marteiltiers und iR ihre Entlafung erhalten, 


»gleihem der König von Danemark, haben jeder 2000Fr. zu Dem 


Denkmal auf Malesherbes unterzeichnet, 


»: Der Monitenr batte in feinem Wrtitel, Esprit des Jout⸗ 


naux, eine auf bie Erelaniffe von 1793, und iusbeſondere auf 
:@eneral- Lafapette fi besichenbe Stelle enthalten. Hierauf: 


fette ber General an ben Monttent und die meiſten andern 
"Soxtnale folgende Zuſchrift: „Id lefe in dem Moulteur, daß 
ich im Jahre 1792 außer dem Geſche erklaͤrt worden, weil ich 
‘an ber Spitze meiner Armee babe auswandern wollen. Zum Er⸗ 
ſtenmale antworte ich bier auf eine Verlaͤumdung jener verſchie⸗ 
denen Faftlonen, bie, beffer ald man geglaubt.hat, auf bie Zer⸗ 
Neiſchung Frankreichs und anf die Erflärung, daß ich außer dem 
‚@efeze fen, ſich verftanden haben. 
2792 ift befaunt; das Vaterland bat darüber entfchieben, 
ziemt mir daber, gegem eine beleidigende Vermiſchung bes ver⸗ 
folaten Parriortiemus mit der Unswanderung einer Armec meine 
Stimme zu erheben, mir, ber ſtets die Auswanderung als bie 
- Haupturfabe des ungläfliben Ganges der Mevolution und fo 
‚vieler Schmerzen, die fo viele Menſchen zu ſpaͤt gefänlt, und 
«bie ihr mich ewig find, bezeichnet bat. Ic glaube daher foͤrm⸗ 
Usb, weniger den gelchrigen Verfaffern bed fragllchen Wrtifeis, 
als den Protektoren, bie Ihn diltirt haben, widerſprechen zu 
mäfcn.” 
General Vandamme war am 29 Dec, zu Lille angefommen, 
von we er ſogleich nah feinem &eburisorte, Monteafel, 
-abgina. 

*s Yarid, a San, Nie bar ſich die Bögerung, die feit lan 
«gerer Zeit die herrſchenbe Neigung derer zu feon ſcheint, mels 
"de ander Epize ber Geſchafte in Frantreih ſtehn, unzeitiger 

und beunrubigender gezeigt als jezt. Nachdem das Mintſterlum 
in allen ibm ergebenen Zeitungen die Veränderungen, die es 
beabſichtiget, angedeutet, durh den Grafen Derazes in der 
Deputirtenfammerfelbft angekündigt bat, zögert es noch, uud er⸗ 
:greift keinen Entfhluß. Es ſchelnt ein Vergnügen darau zu fine 
:den, die Ungewißheit der Natidn zu verlängern, bie Bittjehrif: 


ten, deren Zahl ſchon auf 500 ſteigt, ſich häufen zu laffen, und: 


"die Journale aller Basseien eben aud feiner Eaumfeligteit und 
"feinem Abwarten Yfeile gegen ſich ſchuizen zu ſehn. Zur Ant⸗ 
wort auf alles Geſchrei, das verdrüßliche Folgen haben könnte, 
giebt man die königliche Garde bei Parts zufammen, Mittler⸗ 
weile wird die Nengftlichteit allgemein, die Handelsgeſchaͤfte ſto⸗ 
fen, die politifhen Feindfhaften werben bitterer, bad Zutranen 
verliert fi; und um es gerade herauszuſagen: wir ſtehn viel⸗ 
leicht au der Schwelle unglütliber Creigniſſe. Seit ich mit Ih: 
nen diefen Brieiwechfel unterbafte, habe ip nie die Kariutrem: 
wel gerührt; aber hier ſprechen Thatſachen, und wollte ia ſie 
auch uͤdertuſchen, id würde es bei aller meiner Ehrſurcht gegen 
den König, bei al meluem Zutrauen in bie Einfihten des Mi. 
nifierlums nit vermögen. Und was thut man im Angenbiit 
der immer auwahfenden Gefahr? Hr. Sulzer, der feir einen 
Zahre die vorzuglichſte Triebfeder im Minikerium des Innern 


Mein Betragen im Jahre 
@ 


noch nicht leeren Stellen. 


zu ſeyn ſchelnt, ſchließt ſich jeden Abend mir einigen feiner Raͤ— 
the ein, um Entwürfe aufzubauen, die er am naͤchſten Tage 


‚wieder elnreißt. Hr. vasgquler bringt fein Leben unter den Ul⸗ 
tra’ der Vorſtadt St. Germain zn; Hr. Dion macht er ſich zur 
Angelegenheit, bie von der Ebaufe/e db’alnıin zu empfaugen; 
hr. Yortal liest unaufhoͤrlich die Life der Derutirteu, die er 


die Woche über zu Saite bitten foll, uud Hr. Latour = Maubsurg 
verliert fib in das Studium der Epfteme, die man ihm vor— 
legt, um das dornige Departement, bad ihm anvertraut Ift, 
zu leiten. Die Krankheit dee Hru. Deferre hemmt und lahmt 


Alles, und da fie fin in die känge zu ziehn ſcheint, fo fan das 


Miniſterlum von Allem, was es ſich vorgefezt hat, uldts zu 
Stande bringen, Ich weiß von zuter Hand, daß Hr. Deferre 
bie @rörteraug über das Wahlgeſez mit einer Kede, die von weit 
beftfgerer Arr als jene des Hru. Pasquier in der Silyung von 24 
gewefen wäre, eröfnen, und mit umwiderfpreblihen Beweiſen 
beiegen follte. — Unter den Ultra's ſieht man dad Minkiiea 
rium ſchon als nicht mehr beftehend an, umd theilt ſich in die 
Melde wird Hr. v. Villele, welche 
Hr. v..Gorbieres erbalten? Wird man Hrn. v, Talleyrand zu⸗ 


laſſen oder nicht? Wird Hr. Kaine’ Elegelbewahrer? Das find 


die Äragen, bie in ben Salons der Ausſchließlichen erſchallen. 
Bel welchem Sefezesentwurfe wird man dem gegenwärtigen Mi— 
niſterlum dem legten Stoß geben, der es zu Boden fireten fol? 
Das iſt ber einzige Punkt, woräber die, welche das neue Mi— 
nifterium bilden follen, noch niet einig find, Unterdeſſen fucht 
man;die vortheilhaſteſten Poſitlonen einzunehmen, und trenut 
fh, um das Spiel verſtelter ſpielen zu fünnen, von Hrn. 


v. Labourdonnave und den wenigen Brauſekbpfen felner Par— 


tei, die immer bereit find, die Fenſter einzuwerfen, und 


die Ungefbifliwfeit haben würden, laut zu ſagen, wobin De 


Partei und führen will. — Die linke Sche, welde bei den 


theilweiſen Veränderungen, die Plaz greifen könnten, obne 


Hofuung iſt, legt nur um fo größere Anipräde an beu Tag. 
Jebes Mittel ſcheint ibr gut, um zu Ihren Zwelen zu gelingen. 


Nach dem fie mit dem Entwurfe, der Regletung bie proviferiiwe 
"Giemerbezichung von 1320 zu verweigern, feelterte, lleß fie 


durch General Fop bie Uüordaungen und Mißbraͤuche in der 
Verwaltung der Ehrenlegion bei Gelegenheit einer Bittfarift 
aufdefen, die ein einzelner Leglouair eingerettt hatte, Die 
ganze Rebe bes Generals ſprach zu deu Leidenſchaften. Welcer 
Trlumph für die Partei, eine Gelegenheit gefunden zu baben, 
bie Empfindlia keit aber Offiziere und eines Theils der Eoldar 
ten bes alten Heeres aufpuregen! Welche Bundesgenoffen waren 
da gewonnen! Welcher Vortheil für die linte Selte, wenn fie, 
bie einzige, fo rühmikbe Rechte in Schuz nahme! Unglüllihers 
weife erblifte mau die Schlinge, und die Kammer erkob fid 


-einmärhig uam die Vittſchrift zu unterſtüzen. Da haben Eile 


eine Probe ber Umiriebe, die man ind Epiel fest, ehne ihr 
Endrefuitag. genau zu lennen. — In der Mitte diefer Bewe— 
gungen, und um he recht in bie Zerue zu verbreiten, erbijen 
aufrührerifae Pamphlete und Zeitungsartitel von yränzenlofer 
Heitigteit auch die rubigften Gemüätder, und impfen ihnen die 
Keime des Mlßbehagens, der Erbisterung uni der Widerſezlich⸗ 
‚ir gegen die Handlungen dev Reglerung ein. Sie Yalrefanız 
mer allein ſcheiut einen feßen und geraden Gang ergrifſen ja 


ua 


Haben. Die Reglerung findet In Ihr elne Mätige Mojorität, 
Die feft entſcloſſen fit, ale Vorſchlage der Krone, bie im Ein- 
Vange mit unfern erhabenen Inftitutionen find, zu unterflügen, : 


Was vermag aber diefe Kammer, wenn man ihr keine Seile ⸗ 
genheit gibt, ihre guten Geſtunungen zu bethätigen? Man ver⸗ 
fihert zwar, die Mintfter wollten diefe Woche noch den Beſezes⸗ 
entwurf über die perſonliche Freipelt in Vorſchlag bringen; aber 


Gott bewahre mich, Ihnen mehr von minlfierielen Kutipiärfen 
au fpreben! Ich möchte es nicht einmal am Abend vor igeer 
Einbringung in die Kammern wagen; Dr. Gulzot würde es 
mir nicht verzeihen, wenn ich ihm fo viel Feſtigkeit in feinen 


Ideen zutraute! 
Yreufen 

. In Bezug auf bie geftern mitgethellte Nachticht enthält bie 
Gtraatszeitung ferner nachſtehende Belauntmachung? „Des Kb: 
nige Majeftär haben mittels Kabtnetsordre vom 3ı v. M. den 
Etaateminifter v. Beume von den Gefhäften des Staaten: 
thes und des Staateminiſterlums fowol, ale der ihm anvertran: 
sen Departements vorerit und bie deſſen Thaͤtigkeit wieder in 
Unfprud genommen werden fan, zu dispenfiren geruht. Die 
Weendigung ber Organifation des Juſtizweſens in den neuen 
Provinzen ift einer Immediattemmlfſion Äbertragen worden, 
welde unter meiner Zeitung aus dem wirfliben geheimen Dbers 
Juſtizrathe v. Dlederichs, dem wirfliben geheimen Ober: 
Finanzrathe Rother, Infofern es finanzielle Gegenſtaͤnde be- 
trift, und dem geheimen Staatsrathe Daubels beſteht, da: 


gegen find von num an alle Juftigbepdrden in alen Provinzen 


ohne Ausnahme der Leitung des Juftigminifters v. Kirbei- 
fen unterworfen, Die Juſtizbehoͤrden Haben fib alfo von jest 
an in allen bisher von dem Staatsminifter v. Beyme bearbei⸗ 
teten Juſtiz⸗ Organifationsfahen, an die ernannte Immedlat⸗ 
kommiſſion zur Juftizorganifation iu den neuen Provinzen, in 
allen bie Leitung der Juftiguerwaltung betreffenden Augelegen⸗ 
heiten dagegen, an ben Juſtizminiſter v. Kirhetfen za wen 
den. Der Staatsminifter v. Beyme wird Abrigens fortfahren, 
fih mit der Mevifion ber Gefesgebung zu beſchaͤftigen. Berlin, 
den 3 Jan. 1820, Der Staatslanjler C. F. v.Dardenberg” 
Deftreid.. 
” Mien, 25 Dec, Unfere Megterung hat fo eben den Be- 


richt oͤffentlich bekannt gemacht, welchen die, zur Prüfung der 


Dperationen des Tilgungefondes beftehende Kommiffion, beim 
Schluſſe des fünften halben Jahres feit deifen Errlatung an 
Se. Maj. den Kalfer abgeſtattet hat. Es ergeben ſich daraus 
folgende Hauptrefulrate: 

2,3) Die alte verzindlihe Staatsſchuld betrug an Kapktal 
488 Millionen Nominalwerth. Hlevon befizt der Til⸗ 
gungsfond bereits (als Beſtandtheil felnes Aftivvermöds 
gend) 43,030,000 fl,, deren Intereffen Ihm zu gute kom⸗ 
men, und worunter zı Millionen von Jahr zu Jahr an 
Intereſſen zunehmen, fo wie ein Theil derſelben durch die 
angeordnete Verloofung relonftitufrt, und in feinem ur: 
fprünglihen Werth wieder eingefezt wird, 

b) Aufeiden find von jenen 488 MI. ſchon 13,048,000 fl. 
Nominalwerth durh deu Tilgungefond eingelöst worden, 


und theils wirkfich verbrannt, thells zum Werbrenuen bes 
ftimmt. Die urfprängikh auf 1,5005000 fl. Konventionss 





unge feſtae ſezte Dotatlon, um damit jdbrlich 5 Mi. Ka- 
pital der alten Staateſchuld au tigen, iſt aufa Mill, K. M. 
erhöht werden, 


2. Die mene mit 5 Proz. in K. M. verzinsllche Staats ſchulbd 
betrus =08,000,000 f., aut Yubegrif der Obligationen 
a2’ Vroz. umd ı Proz (wenn dieſe nemli in lauter 
fünfprojentige zedujirt werden.) Hlevon find 25,380,000 fl. 
Kapital eingelöst, deren Binfen & 5 Prog. mit Sugichung 
der 5,500,000 fl. jährlicher Dotatton, anf die ganze Mage 
der wenen Staatsſchuld wirken, mit Inbegrif derjenigen 
5 MB, der alten Schub, welche durch Verlooſung jähre 
Hs welonftitwirt werden, und dadurch in die Kategorie 
der neuen Gtaatsihufd treten, n 

». Vom UAnfange des festen Semeſters an belaufen fid die 
dährlichen, Einkünfte bes Tulgungsfondes auf: 8,739,000 fl. 

- M., 902,000 f.W. W. ‚ 134,000 in Obligationen jan 
5 Pro). Bon biefen Einfänften werden a Mil, K. M, zur 
finalen Tilgung eines Thelis der alten Staatsihuld ver⸗ 
werdet, der Reſt aber Eommt dem Tilgungsfond zu gute, 

4 Biebt man die eingelösten (und sum Theil in den Händen 
bes Kilgungsfoudes befindlichen) Kepitallen von dem Bes 
trage der gefamten Schulden ab, fo belaufen fih die alten 
Schulden, anftart j88 MIN, nunmehr bios auf 432,000,000, 
und die neuen Schulden auftert soß MIN. auf 183,600,000 fl, 

Die Frage, warum, nad Diefem vortheilhaften @emälde, 
bie Wirkung des Tülgungsfonds auf den Kurs nicht auffallene 
der ſey? wird durch ben Mäfbiit auf den Preis der oͤſtreiciſchen 
Staatöpapiere in den festen: Jahren feit 1815 leicht beantiwors 
tet, da fie alle, mach ihrer verſchledenen Beſchaffenhelit, um ı5 
bi 4o Proz. und mehr aeſtlegen find. Ferner muß man bemers 
Ten, daß bie ganze neue Staats ſchuld feit 1815 entftanden iſt, 
thells am bie Koften des Testen Krieges. zu deftrelten, theils um 
dle mittelbare und wrmittelbare Einziehing vom wenigſtens z3e 


Mil. Papiergeld, und die Vernistung von 120 Will, alter 


Dbligationen, mittelft des Arrofements, zu bewirken, und end 
Hd um der Regierung Flingende Münze zu verfbaffen, wodurd 
fie in den Stand gefegt ward, das Yublitum nah und nad das 
mit zu verfehen, und fo die Raͤtkehr zum Monetärfoftem In 
Metallgelde vorzubereiten. Ip aun.dis größtentheils ſchon ge⸗ 
dungen, fo. muf man zuglelch geſtehen, daß ed ohne Erſchutte⸗ 
zung und ohne meue Nachthelle gefhehen fey, Um nit uns 
gerecht zu ſeyn, muß man bie Folgen der Vergangenheit nicht 
der Gegeuwart zuſchrelden. Wenn es hun faſt feinem Zwelfel 
unterliegt, daß Oeſtrelch im Stande ſeyn werde, das Glelchge⸗ 
wicht zwiſchen ſelnen Elunahmen und Ausgaben zu erhalten, ſo 
it es eben fo gewiß, daß der Tilgungsfond, fo wie er bermas 
malen beiteht, nicht sur eine fortfchreitende betraͤchtliche Stei⸗ 
gerung ber Staatspapiere werde bewirfen, fondern aud dazu 
dienen fönnen, dem Refte des Vaplergeldes nah und nad einen 
feiten Fuß zu geben. Die Mafle dieſes eigentlichen Papiers 
gelbes fan man anf 420 Mill. fhdjen, woven indeflen 50 Mil. 
ſchon tn der Dotation begriffen find, bie der Nationaldanf bei 
ihrer Entftehung, und war fo geachen wurde, ald weun bie 
Zahl ihrer Afttondre ſchon voll Faͤndia wäre. 

Wien, 5 Ian, Kurs auf Augsburg 99%; Staatsſchuld⸗ 
verförelbungen-yn-5 Proz. re Konnentiondmänze 24934. 


— — — — — 
Werentwortiiher Brboftmr, ©. 5. Eteamm . 
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Beitung 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Mittwoch 


Neo: 12. 


‚1 Jan. 1820. 





—* —* — Großbritannien. — frantreid. —— — Sareiden aus Parls.) — Stalien, - 
Oeutſchland. — Preußen. (Süreiben von Dewette an Saud's Mutter. Schreiben aus Berlin.) — Oeſtreich. 





Spauniſches Umeriln 

Nach Berlchten aus Angoftura, bie man zu St. Thomas 
am 6 Nov, erhalten, hatte, verfolgte Geueral Anzuatequi, von 
Beolivar abgeſchitt, mit 500 Mann die Spanler nah St. Mat: 
tha; Morillo harte zu Finaquilo eine feſte Stellung genommen ; 
Bollvar organtürte ein neues Heer in Neugrenada, dad man auf 
Beoo Maun zu bringen bofte. Ein Theil bes zu Santa Fe erbeu⸗ 
teten Geldes war zu Ungoftura angelommen; man mellte es 
ausihlichlih zum Anlauf von Kriegsbedärfnifen verwenden. 
Seit Morlllos Müfjuge waren S. Fernaudo d’Apure uud Ca: 
Jabozo wicder in bie Hände der Anfurgenten gefallen. . General 
Marino ftand mit 2000 Mann bei Maturtn (in Eumana); Ber: 
mudez organtiirte bie Eürzlich zu Dem Korps des Generald Deve: 
renr geſtoßenen 1500 Irländer auf Margarita; diefer General 


- fol bernad ſich mit Marino vereinigen und Garaccas angreifen, : 


während Paez nit 6000 Mann von Bollvar's Heer. aus u. 
arenada gegen die Zoe laſte voxxuͤlen wird; man boite hen Ge 
Morido zu nothigen, fih nad Puerto: cabelld zu werfen. Ur 
mendi ſchelnt die neu übernommene Vicepräfidentfchaft mit Nadis 
drut zu führen; er bat den Admiral Brion vor ein Kriegeges 
sicht geladen, um über fein Betragen Rechenſchaft zu geben, 
Großbritaunien, 

(Aus englifben Zeitungen vom ı Jan.) Konfol. 3Proj. 
6835. — In ber festen Sizung des Unterhaufes zeigte Rorb 
Caſtlereagh an, daß der Prinz Regent einen Theil des ihn 
eigenthumlich zuftchenden Zorfies von Dartmeor beftimmt babe, 
An Kultur gejezt, und zur Beſchaͤftigung einer gewiſſen Anzahl 
ven Dürftigen in der Hauptitadt verwender zu werden, Das 
Nähere will ber Lord nad den Ferien dem Parlamente vor: 
legen. — Der Ausſcuß der Radilalen au Mancheſter bat feine 
Qnbäuger dur einen iffentllchen Unidlag eingeladen, Den 
3 un, ı820, „jum Zeichen Ihrer Trauer über den Verluſt der 
Bristiihen Freipeit”, ale allgemeinen Faſttag zu begehn. Den 
Vlan, vor der Geſezeskraft der neuen Parlamentsalten noch eine 
‚grofe Volliverfammlung zu Mandefter zu veranftalten, ſcheint 
achbachter uw num ganz aufaegeben zu haben. (Eourier,) 
! Grantreid. 

datis 4 Ian. Koafol. 5Proz. zı It.; 70 Gent. 

In der Sigung ‚der Deputirtenfammeram 4 Ian, gab 
«die Verlefung der Benerlung bes Gen. Ber. Eonftant über 


‚die Art der Redaltien (fie wird von zwei Medaltoren, nldt von ' 


deu vier Selcerären beforgt) des Sizungörrotofolls vom 24 Der. 
-za einer Gegenbemerkung bes Minifiert Hın, Paſsquler An 

laß, der ſich feierlich vctrnahrte, daf feine Nihrbeantwortung 
„ber Replll des Hrn..v. Chauveiln amı 4 ulcht jo anzuſehn wäre, 


1 


als Hätte er nichts darauf zu fagen gewußt, ober Die Michtig* 
teit ber Repllt anerkannt; die Zeit fih zu erflären, werde für 
die Minlſter erft. nachkommen. Hr. v. Ehauvelin erwiederte, 
er habe die Beleidigung des Hrn. Pasquler: „bie Deputirten 
der dritten oder neweingetretenen Serie müßten über die Mit⸗ 
tel erroͤthen, durch welche ihre Wahl bewirkt worden", noch lange 
nicht gehörig gewürdigt, nichts. B. mit ber Frage beantwortet, 
ob Hr. Pasquier wicht über die Mittel zu errörhen habe, dur 
die er almählig zu den verfchlebenen Acmtern, die er beiich: 
dete, emporgeboben worden? Er glaube dbadurd einen Beweis 


‚von Maͤßigung gegchen zu haben, — Gen, Drmargan fagte: 


„dene Beleidigung des Hrn. Pasquler trift vorzäglih die Des 
putirten von ı8ı9 (der Mintfter längnet es) und folgllch auch 
mid. Ic freue mid recht fehr aufdie Zeit, wo die Miniſtet 
werben ſprechen wollen; fie follen dann ben Deputirten von ‚ig 
Genugthuung geben, und fi verantworten gegen meine Ye: 
hauptung, daf, wenn Käufe und Umtriebe bei den Wahlen ans 
gewendet wurden, bir fwrmdpkieflen von jeher von Weite ‚bet 
Minifter feibft gebt worden find. Der Reduer führte als Ber 
leg feiner Behauptung au, wie der erfte Name, der aus der 
Wahlurne von Parid ı8ı7 kam, die Minifler erfchreft, und fie 
bewogen babe, ben Wählern gedrufte Stimmzettel ine Hans 


zu fenden; wie {m Jahre 1818 der Telegrapb augrwendet wure 


den, um jalſche Nachrichten, theile Aber die Kandidaren, thells 
über die Nefuftate der Wahlen ſelbſt ins Publikum zu bringen; 
wie im Jahre ıBıg der Präfelt der Vienne ſich geweigert dabe, 
bie £ifte der Waͤhlbaren zeitlih (im Juntus) bffentlich anzubef 
ten, und unummunben gejagt, der Miniſter des Suneru babe 
ihm verboten, es jezt ſchon zu tbun, „well das Geſez jwar die 
Unhefinng ber Lifte verordne, aber nicht dle Zeit beſtinme a 
welche zwifchen der Anheſtung und der Wahl verfiicken folle;” 

daber denn die Liſte erft Anfangs Septembers, neun Tage vor 
der Wahl wäre angebefter worden; die Folgen dieſes Manbdu— 
vres ſeven leicht zu bereuen. Der Mebner ſchloß mit dem Uns 


"trag, den Minlſter Pasquier aufzufordern, die Veweife und 


Tpatfahen anzugeben, anf welbe er feine ſoimefliche und vers 
laͤumderiſche Anfauldieung der Wähler Der dritten Serle 819) 
gezründet babe. (Man lachht. Der Miinifter ſelbſt gibt fig das 
Anſehn zu laͤheln.) Da Niemand weitere Temerfungen über 
das Vrotofol zu mahen harte, fo ſchritt man zur Verichter— 
ftattung uͤber einige Blrtiariften. Der Kinanzminifter 
theifte hierauf einen Geſezesvorſchlag mit, welcher in fünf Xis 
tein die Arten angibt, die Käufer ber Nationaldemals 
nen und die fogenanıten Engaglſtes und Cchangiſtes ven allem 
Forderungen, -welge der Staat oder bie cehemelgen Veſtzer der 


JE, BE BE BL) 


Mationalgäter gegen fe machen könnten, befinitiv u befrelen. 


Der Minifter bemerkte, biefer Vorſchlag werde den Grundſaz 
ber Charte, daß alle Arten des Eigenthums gleich heilig ſeyen, 


newerbings befeßigen; „Die Kammer verwieh den Vorſchlag am, 


ihre Buͤreaux und vertagte ſich auf ben 6. 

Es hieß der päpfilice Nuncins werde am 6 San. felne feler: 
he Antritts audieuz bein Könige erhatten. 

Bei dem-Parlfer Gerichtshof erſter Juſtanz ift jezt ein wich⸗ 
tiger Prozeh zwiſchen der Prinzeſſin von Würtemberg, Gemah⸗ 
Ha des Hrn. Herzogs von Montfort (Jerome Bonaparte) und 
nerfhichenen franzoͤiſchen Bankiers anbängig. Die Frau Prine 
zeſſin trigt auf Annulllrung eines Tauſchlontralts an, den it 


Gemabl über zwei in der Touralne gelegene Landgüter abges 


ſchloſſen, die mebr wie Boo,oou Er. werth find, aud die er von 
Hru. Michel dem Füugern getauft hatte. Die in dem Füriten- 
Ahum Lucca gelegenen Natlonalgäter, die Hr. Hlieronpmus 
Bonaparte Dagegen annahm, find von der dortigen Reglerung 
in Aniprud genommen worben, als wären fie dur& Schein unb 
Krug verfauft worden; die Prinzeſſin behauptet In den Befiz der 
in Frankteich gelegenen Guter wieder eingefezt werden zu müf- 
fen. Hr. Hennequin tritt im Namen ber Prinzeflin auf, die uns 
Aer ihrem jezlgen Namen einer Herzogin von Montfort eins 
Hmmt, und Hr. Eripfer für ihre Gegner. ’ 

Ein Verlaͤumdungsprozeß zwiſchen Hrn. Duran, Kläger, und 
Den Verleger des Drapcau blanc, Ducaffe, Beklagten, wurde 
‚on 23 Dee, durch das Pelizelgeriht zu St. Gaudens in ber 
:Dbergaronze dahin enticieden, daß ber Beklagte zweimonalll⸗ 
-se Gefängnipitcafe zu beftehn, 300 Ar. Gelditrafe zu #tlonen 
"and ıo0e Zr. an den Aläger zu bezablen habe. Der Aldger hat 
Die ihr zuerfannten Entfhädigungsgelder zur Ausbeſſerung der 
„Miarrkirhe von St. GSaudens beſtimmt. ‚ 

Unter dem Titel: Verites penibles ädire, dures ä &cou- 
ser, batder Schifskapitaln Lalanel zu Parks eine Kleine Schrift 
Yerausgegeben, worin er die Minifter, welche feit der Reſtau— 
-zation dem Seedepartement vorſtauden, einer zabllofen Menge 
Mißbraͤuche, Verſchwendungen, Unterfbleife, ſchrelender Un: 
aerechtigtelten, willluͤhrliczet ober verfaſſungswidriget Handlun⸗ 
gen ıc. auffagt, und behauptet, daß, wenn bie Admiralltaͤt 
"son London bie franzoͤſiſche Marine feit 1315 verwaltet hätte, 
- Ge damit nicht ärger hätte verfabren können. Die Anklage, bes 
mertt ein Jourual, tft von der Art, daß fie nethwendig, ents 

weder für den Kläger, oder für die Augeſchuldidten von Folgen 
Henn, und die Aufmerkſamkeit der Kammer bei Derathung des 
Marine: Budgets in Auſpruch nehmen muß. Die einzelnen 
Klagepunite find keiner Analvfe faͤhlg; folgende Zufammenftel« 
kung fan man al6 das Ergebnih der Nachforſchungen des Kapke 
talus aufchn. „Im Jahre 1814, fagte er, legte Baron Louis 
einen Marinebeitand von Bo Linlenfhlffen und 50 Fregatten vor, 
welche, im Folge einer noh unbekaunten Uchereiufunft mit 
‚England, auf zo und zo berabgefezt wurden. Am Zahre »817 
zeigte Vlcomte Dubouchage der Kammer an, dab das Mate- 
rielie der Marlne an 200 Millionen Franten werth wäre, und 
werlengte Mitrel, ein fo koftbares Pfand fiber zu bewahren, 
Das Perſonelle war noch Immponfrender; es beftaub aus 1500 Of⸗ 
FKiferen, Bo Equipagen für Hochborder, 200 Flottille: Equlpa⸗ 
geu, zabfseigen Artikerieregimensern, vielen Vatalllenen yon 


— 


Marinearbeitern und Lehrliugen des Seewefens ıc. Und was 
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ift von allem dem noch übrig? Hoͤchſteus 45 Linienſchiffe, Io Fre⸗ 
gatten, leere Magazine, beiläufig Boo Offiziere, größtentbeile 


ohne Erfahrung, obglelch zum Theil theoretlſch unterrichtet; 


die erfahrnen, troz ihrer Wunden und ihrer Felbzüge, und ob» 
gleib noch bienfttaugii®, ſchmaͤdtich verabſcaledet, ungerecht bei 
der Penfionirung behandelt, und nad Laune der Rechte beraubt, 
weiche langjährige Abzüge von ihren Befoldungen Ihnen er⸗ 
theilten !” 

Das Journal ded Debats theflt über bie öfter erwähnte 
Schuldferberung der Gebrüder Vacri in Algier folgende Berlch— 
tigung mir: „Seit der Nüffehr des Königs ſejte man bie fhon 
fräher angefangenen Unterbandlungen mir Wigier wegen Rüfs 
gabe der unter dein Namen der Commissions d’Afrique befanne 
ten Handelefompteire und Privilegien fort, welche Frantreih, 
wegen Nichterfüllung des Friedens von ıBor, waren entzogen 
worden. Zu Ende bes Jahres ıBı6 kam man endlich überein, 
jene Kommtifionen den Franzofep unter der Bedingung zuräfzus 
geten, daß fie den Vertrag von ıBor erfülten, nemlid bie 
Forderungen jener Algierer, die es garantlıt batte, bezahlten. 
Die Liquidirung ber Forderungen warb demnach angeordnet, 
und ein provlſoriſcher Aredir in den Rewnungen über bie Müf- 
fände, welde ber Kammer ıBı8 voraeleat wurden, dafür ans 
geſezt. Nach efmer reifihen Prüfung har man jedoch einem 
Vergleich fir vortheilbafter für den Staat gehalten, und in 
dleſem Vergleiche, der amı 28 Aug. v. 3. gefeleffen ward, 
wurde die Entſchaͤbigungsfumme für fdmtlihe Forderungen ber 
Uolerer auf ; Weiionen felärfest. Ei verfiche ih Äbrigens 
von feibft, daß auch diefer Vergleich ben Kammern zur Gench⸗ 
migung wird vorgelegt werben.” 

Hr. Iambart erfest Hru. Yons ale Adjunkt an ber Sterne 
warte zu Marfeille, feitdem Lejterer zum Direktor ber Steru⸗ 
warte von Marlia (Lucca) berufen murbe. 

+ Paris, =» Ian, Mir haben hier eine merkwürdige 
Mede gehört, des General Fon; merkwürdig allerdings, weil 
fie von der allgemein herrſchenden Verwirrung ber Begriffe, ober 
vielmehr von der Natur und ber Natlonalitaͤt zeugt, welde art 
in der Bruft bes Menfhen alle aufgedrungene Sophlömen bes 
kämpft, General For bat gefagt, bie Ehre fer das Nationalei« 
genthum der Franzofen, inſganz Franfreih wiederhalle es, wenn 
man von Ehre rede, und derfelbe General Foy mißhandelt, in 
derfelben Rede wo er ſich jo liberal verkündet, bie Mutter 
aller Ehre, bie Chevalerie, jene Stifterin des franzoͤſiſchen 
Natkonalcharakters, welche durch ihr glänzendes Beifpiel fo 
mächtig gewirkt bat, bie Ehre zum Gemeingut aller Trans 
sofen zu mahen. Und kein Mitglied vom ber Rechten ift aufs 
geftanden, ihm eine folde Infonfequenz vorzumerfen? Und 
fein Mitglied von ber Linfen Ift aufgeftauden mit einem Diuf 
gur Ordnung, well ber General Fop ein Prinzip behauptet, 
welches unfre Mepublifaner (a la Godwin und Umerlfa) für 
gefähriih, ja für majerätsfhänderii halten, Infofern bie 
Meieftdt nur in dem taufendlöpfigen Ungeheuer haufer; eim 
Prinzip, weldes ber Eenfeur, ein Lafapette, Dargenfon, Dis 
pont de l'Eure fo oft für unmorallſch erHlärt haben? — D ihr 
Franzofen, wie find Eure natärlihen angeboruen Gefühle im 
tebpaften Kontcaft mit Euren von Außen angeeigueren Marl⸗ 
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men! — Eine zweite Iufonfequenz bed Gen. Fop. Mit Medt 
dringt er auf die Integralität der der Ehrenleglon zuerfannten 
Güter, und ſpricht fi für das immobiliäre DOrbentel- 
sentbum aus, und derjeibe Gen, Foy, deſſen natärlibes Ger 
fühl ihm diefes Wohlgedachte eingibt, fingt einen Hymmus der 
Moralitdt und der mioralifchen Rechte jener Revolution, welche 
insbefondre gar kein immobiles, und befonders fen Or⸗ 
denselgenthum anerkennen wollen. Dennoch bat fid Fels 
ner von ber rechten Gelte erhoben, ben General um eine Er⸗ 
laͤuterung biefer Intonfeguenz zu bitten, unb einer von ber 
Hinten hat ihn mit einem Ruf zur Ordnung erwiedert? — Was 
wii bas Alles fagen? Ich will es zu erflären ſuchen. Die 
‚ganze Rebe bes Generals war eigentlich eine fange Tirabe ge: 
gen bie Prinzen des Haufed Bourbon, Stifter älterer unbe: 
gäterter Orden (In biefer Hinſicht ift das Ludwigskreuz eine ſon⸗ 
berbare Doublure), zu Gunſten Napoleons, Sfliter bed ein: 
sigen begäterten franzöfifhen Ordens. Diefe Tirade zu fm: 
ten ward nun bie leidige Mevolution bei den Haaren berbeiges 
sogen, Zas ariftofratifch = bonapartiſche Inſtitut der Ehrenle⸗ 
gion ihr gewaltiam anfgebürber, genen Thatſachen, Marimen 
und Natur ber Dinge, das Inſtitut der Ehrenlegiom ein mora⸗ 
Uſqches Reſultat ber. Revolutlon genannt! Dazm heftige Aus— 
fälle gegen Shevalerie, und Schuelchelelen gegen die fogenaunte 
Moition, von ber man forafam ale böberm Klaſſen ansfhlieht, 
als ob nicht alle Stände verbunden die wahre Nation andmad: 
ten, als ob bie Unterfacidung in Minerität oder Anti: Nation, 
in Maiprftät oder Nation, alcht eine baare Appellation an die 
‚Gewals und weiter nihts wäre! Die Rede des Sen. Foy hat 
bei allem: Benapartiſten großes Behagen erregt; bei den Nepus 
biitanern auch? Ich zweiße! Doch glaubt der Gen. Fop höchſt 
‚wahrfbeinlih, er fep republilanifh gefinnt! — In vierzehn 
KCagen bürfte der Zuftizminifter wieder hinlaͤnglich hergeſtellt 
fepn, um die bedeutenden Geſezesvorſchlaͤge für bie Organifa- 
tion bes Innern (ein Munizipale, ein Departemental« oder 
Provinziale und ein bamir engverfnüpftes Elektoralgeſez) der 
Kammer vortragen zu können. Eine Konfultation von Gelte 
ber geſchilteſten biefigen Aerzte, Portal, Wlibert, Dupup: 
tres ic., hat lich beftimmt barüber ausgedrüft, Somit fallen 
alle Geräte, welche gern deu Jufigminifter als in Spaltung 
mit feinen Kellegen, oder auch In Hinficht feiner Gedanfen ums 
‚getinimt, ſchildern möchten. Hr. Deferre erklärte ſich gleich 
beim Vorſchlag des Wahlgeſezes genen deffen Charalterloſig⸗ 
leit, und gegen die feibte Kombination, die ihm zum Grunde 
lag; vertheidigte er cd gegen den Ungrif der Yalrstammer, fo 
war dis nur-sufälig, um einen Angrif auf bie Reglerung abs 
zuſchlagen, und Niemals ift er ein Parteigänger jener ohnmaͤch⸗ 
tigen Gelftestombination geweien. Der eigentlibe Vater des 
Wahlgefezes war Hr. Nover- Collard, und die Oppoſitlonspar⸗ 
rei hat fi feiner Kombination wider alles Vermuthen bemdc- 
tigt, welde nur ben Minifterlalismus, oder, wenn man will, 
den Mioderantienmus gründen ſollen. Wie das geſchehen If, 
mögen unfre Politifer ausmitteln. 


. Italiem 
Vermöge einer gu Parma ergangenen Befanutmadung ift 
zwiſchen dieſem Herzogthum und bem Künigrelge Spaulen am 
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6 Nov. v. 9. die gegenfeltfge Aufhebung ded Droit d’Anbaise 
(diritto di albinaggio o forensitä) verabredet worden. 
Der Kronprinz von Dänemark und feine Gemahlin, welche 
am a3 Der. zu Nom anlamen, wurben amt 25 durch deu Obriſt⸗ 
tammerhertn bei Sr. paͤpſtlichen Heiligkeit aufgeführt. ö 


j Deutfdland, 

Durh eine Königl. baleriſche Entfallefung vom 29 Dee. 
v. I. werben bie, in der Berordnung vom 30 Jan. 1813 ent» 
haltenen Befhräntungen bes Getreideverkaufs in das Ausland 
aufgehoben. Es iſt von nun an jebem Inländer geſtattet bis 
erkaufte, fo wie das felbft erzeugte Getreide, ohne an eine 
Schrauue gebunden zu ſeyn, Ins Ausland zu verkaufen. 

Der berühmte barbarkuifche Faun, eins ber ſabuſten Deut» 
mäler ber alten Aunft, welches von Sr. Königl. Hoh. dem Kıon= 
pringen von Balern zu Kom erkauft worden, iſt zu Münden 
angefommen. Es wird eine der fhönften Zlerden ber koſtbarcu 
Sammlung plaftifwer Alterthämer ſeyn, welde biefer funftlies 
bende Fuͤrſt in der, ihrer Vollendung fi nähernden Glyptoͤthet 
aufftellen läßt. . 

Eine koͤnigl. wuͤrtembergiſche Verfügung vom 7 Jan. Bes 
ſtimmt die Amtslleidung der Mitglieder der zweiten Kammer. 
Sie if ſchwarz, mit fhwarzfeldenem Mantel, der Bei dem 
Präfibenten mit filbernen Franzen eingefaßt if. Un dene 
dreietigten Hut wird die loͤnigliche Kokarde befeſtigt. Die rit» 
terſchaftlichen Mitglieder tragen ihre ſchon früher befiimmte 
Amtstracht, bie geifilkicen und der Abgeorduete ber Unlverſitaͤr 
ihre Amtstleldung, Offizlere Ihre Uniform. 


Elne Mänberbande hat Ende Septemders im vormaligen 


Niederftift Minfer einen Maud von Ap,eve Gulden holk, dig: 
Werth verübt Sie wird gegenwärtig von den Arimlnalgerich⸗ 
ten verfolgt. Wii 
Die Zeitibrift Hammonta entbält Folgendes : „Der im: 
Bonn verhaitete Student Sitel jdeins derfeite zu feyn, der 
ſich nicht lange nad Kohebues Ermordung In Hamburg aufbielt.. 
Er hatte damals ber Redaktion der Hammenla mehrere Ma— 
uuferipte mitgerheilt, bie bild anf zwei Gedichte von Sand, 
unverſtaͤndllches, durhaus verworrenes Zeug enthielten, und 
tbın daher wieder zuruͤkgeſtellt wurden.“ 


preafenm 

In Oppofitlondblatt, und aus demfelden fu Stuttgarter 
and andern Zeitungen , llest man folgende zwei Aftentäter 
Schreiben des Profeffors de Wette an bie Mütter des Kau—⸗ 
didaten der Theologfe, Karl Saud, batirt Berlin ben 3% 
März: „Es hat Eier ald Mutter ein fo harter Schlag getrofe 
fen, daß ich mich durch Ihre mir bewiefene Freundſchaft vers 
pflichtet fühle, Ihnen ein Wort bes Troſtes zu ſchreiden. Haͤt⸗ 
sen Sie den einfachen Werkuft Ihres treſilchen Sohns zu bekla— 
sen, fo würde ih ſchweigen, und die Heilung Ihred Shmere 
send Ihrem frommen Herzen ımb der Seit überlaffen.  Bler 
daß die Mernung des großen Haufens Ihren Sohn als Vers 
drecher brandmarken wird, und mit einem Schein dei Nett, 
dis fordert mich, der ih mir eim Mitbeil über Die Car zu⸗ 
traue, auf, ſelnen Auwald bet Ihnen zu machen, und fein Une 
denken wenigitens im feiner Familie vor Entehrung zu ſcüzen. 
Die begangeue Char IR freilich nict aur ungefezlih ud yore 
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‚ben ’weltlichen Micter firafbar, fonbern auch, aflgemeln be⸗ 
trachtet, unſittlich und ber fittliben Gefesgebung zuwiderlau⸗ 
fend. 


rechte Mittel, Als Sitteulehrer fan ih nie zu ſolchen Hand⸗ 
lungen ermahnen und rathen, das Böfe fol nicht durch das 
Boͤſe, fondern allein durch das Gute überwunden werben, Aber 
"it von der Beurtbellung einer geſchehenen Handlung die Rebe, 
‚To darf mannte bad allgemeine Geſez ale Maaßſtab gebrauben, 
ſondern bie Ueberzeugung und die Beweggrunde bes Handelu⸗ 
den. Nur nach feinem Glauben wird ein Jeder gerichtet. Nun 
"Hin ich allerdings der Mevnung, daß der Eutſchluß Ihres Soh⸗ 
med, aus einem Irrthume hervorgegangen nnd wicht ganz frei 
von Leldenſchaft geweſen If. Aber welber Menſch darf fit 
ruͤhmen, von Irrthum und Leibenfchaft frei zu fern? Nur Eis 
"ner ift es gewelen. Der Irrthum wird eutſchuldigt und gewifs 
fermaafen aufgehoben durd bie Feſtigkelt und Lauterkeit der 
‚ Ueberzeagung, mad die deideafhaft wird gebeiligt durc die gute 
"Duede, aus ber fie ießt. Daß beides der Fall bei Ihrem 
frommen und tugendbaften Sohn geweien, bin id feft über: 
Jeungt. Er war feiner Sache gewiß; er hielt es für Recht, das 
zu thun, was er that, und fo bat er recht aetban. Ein Jeder 
dandle nah feiner beiten Ueberzeugung, fo wird er bad Beſte 
tbun. Wenn fh feinen Eutſoluß nicht ganz von Leidenſa aft 
frei iprede, fo verſtehe ich Darunter keinen trüben Rauſch, feine 
fdäumende Aufwallung: denn er war, fo viel id} weiß, ein febr 
ruhlger und befonnener Meuſch. Es war bie reinte Begeifte: 
zung, die ihn erfüllte, die aus ber beiten Quelle kam, aber 
‚von der jugeudlihen Kraft eine Gewalt entlehute, welche über 
die Schranfen bes Lebens hinaustrieb! Ohne irgend einen Ans 
theil an diefer Art von Leidenſchaftlichkelt wird faum eine große 
That von dem Menfhen vollbraht werben Finnen; das Licht 
der Begelfterung wird immer zur Glut auflobern. Mit volls 
Fonımener Aufrichtigkeit verũchere ib Ste, daß ich bie Liebe, 


Durb Unrecht, durch Liſt und Gewalt fan kein Det. 
‚geftiftet werden, und ber gute Zwet beiligt nicht. das unge⸗ 


welche mir Ihr Sohn auf deu eriten Blik abgemonnen, feinem 


Andenken nit entziehen kan, vielmehr In größerm Maaße zu: 
‘wende. So wie bie That geſchehen fit, durch biefen reinen, 
frommen Füngling, mit bliefem Glauben, mit biefer Zuverficht, 
iſt fie ein ſchoͤnes Zeiben der Seit. Und was auch das Schik⸗ 
fal Ihres Sohnes feun.mag, er bat nun gelebt, da er für den 
hoͤchſten Trieb feines Herzens zu fterben befcloffen hat. Wer 
:bas Yeben wagen fan, bat dad wahre Hochgefühl deſſelben, und 
ſchaͤze man doch niht ben: Werth dbeffefben nad feiner Dauer, 
Sondern nach feiner innern Fülle und Schoͤnheit. Leider berrict 
dbel uns die Anſicht, wodurch man ein Leben in Felgbeit und 
:Krägbeit einem ſchoͤnen Lob vorzieht. Sagen Sie nicht, es 
:fey zu beklagen, bad fo viele bas Edle dieſes Todes nicht er: 
:tennen werben, Wenigſtens {ft er dod ein Zeichen einer bei: 


:fern Lebensanſicht, wodurch Mauer erwekt werben wird. Ein’ 


Zungling fezt fein Leben daran, einen Menſchen audzuretten, 
ben:fo Diele als einen Gozen verehren. Sollte die ohne alle 
‚Wirkung ſeyn? Doch nah dem Erfolg fit Feine Handlung zu 
beurtheilen, nicht nad dem Glanze, den es von fi wirft, ein 
Leben. Das Edelſte finde oft verfannt.im ben Staub! Verehrte 
Freundin! Mögen Sie diefe Bemerkungen wahr finden, und 
dleſe Anfiht der Sache feſthalten gegen alle. Widerrede. Sie 
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haben dleſen außerordentlichen Sohn geboren und erzogen, fs 
werben Sie ihn auch verſtehen und zu ſchazen wiſſen, und fein 
ſelbſt gewäpites Schikſal mir Murh und Ergebung tragen. Dazu 
verleibe Ihnen Gott feinen Segen, der aub im Schwachen 
mächtig it. Mit iuniger Hechachtung und aufrichtiger Freund⸗ 
ſchaft Ihr ergebener Diener u.” — Diefes Schrelben verans 
laßte naqcſtehende Kabinetsordre Sr. Maj. des Königs von Preu— 
ben an den Staatsminifter der geiftlihen, Unterribtd = und Medl⸗ 
sinal: Angelegenheiten, Frhru. v. Altenfteln zu Berlin; „Der 
WProfelor de Wette bat bie ihm vorgelegte Abſchrift eines 
Die Juftigräthin Sand erlafenen Schreibens vom 3a März .F 
den Allgemeinen als richtig anerkannt, und die In biefem Schre 
ben ausgefprohene Rechtfertigung der Mordibat ihres Sohnes 
au versbeidigen gefuht. Damit it das wichtige Amt eines Lehr 
ters der Sottesgelahrtbeit und der Moral unverträglih. Ich 
würde mein Gewlſſen verlegen, wenn Ih einem Manne, der 
deu Meuhelmord unter Bebingungen und Vorausfezungen für 
gereatfertigt hält, ‚dem Unterriht der Jugend ferner anvers 
trauen wollte, und Ich trage Ihnen daher hletdurch auf, bem 
VProfeſſor de Wette von feinem Lehramt zu entlafen. Berlin, 
ben do Eept. ıBıg." 

* Berlin, 3 Jan. Die Minifter, Freiberr v. Humboldt 
und v. Besme, find entlafen. Was von den Urſachen geſpro⸗ 
Ken wird, iſt unzuverldffig , gewiß aber, daß wie: en Ih 
nen, namentliib an dem Freiberen v. Humboldt, vorzägllche 
Talente verlieren. Wer ihn in der Konftitutlonirungstommifs 
fion erfezen wird, iſt noch nit befannt, Sein Miunlſterlum 
fällt an Hru. v. Schudmann, bas bed Hru, v. Bepme an ben 


! Suflaminifter d. Nircheifen zuräf. Die neue Arlegsorbnung, 


welche die legte Etaatszeitung mittbeilt, fol im Staatsrath 
beftige Debatten veranlaft, und bie HH. v. Bopen, Groll⸗ 
mann, Beyme und Humboldt bewogen haben, um ibre Entlafs 
fung zu bitten. "Graf Gnelfenau wird als Urheber ber neuen 
Krtegsordbunng genannt, wodurch Erfparniffe bewirkt werden. — 
Man ſpricht davon, daß Prinz Wilpelm, Bruder des Königs, 
zum Generalgeuverneur des Großherzegthums Niederrhein, 
und Hr. v. Alewig dort zum Provingialminifter ernannt worden 
ſey. Die Finanzen würde daun vieleiht Hr. v. Buͤlow wieder 
erhalten, der vielleicht die biäberkge Erhebungeform des Bla— 
fenzinfes abihaffen,. und ſolchen auf dem Lande in ein Fixum 
verwandeln wird, Auf einer. Seite baben wir eine. freie Ein⸗ 
fuhr und Ausfuhr ber roben Produkte, man Adam Smith, 
ben wir hoch verehren, auf ber andern beſchraͤnken wir, auf 
dem Rande die Branntemeinfabrifation, die mehr zum Behuf 
der Viehzucht ald wegen Brannteweifbebitd getrieben wird. 
Uebrigens traten uns bie Engländer, :theoretiih und prafs 
tiſch, niederzudräten, einmal durh bes Adam Emirb CTheo⸗ 
reme, bie fie ſelbſt nicht anwenden, zum anderu Dur bie Komm 
bil und die Ueberſchwemmung mit ihren Zabrifaten. 


Defjtreid. 

Am Neuiahrstage war bei dem Miniſter ber auswärtigen 
Angelegenheiten Hrn. Fürften vom Metternich große Tafel von 
einigen und fünfzig Gedeken, zu welcher dag diplomatiſche 
Korps, fo wie fämtiihe gegenwärtig zu Wien auwe ſende Me 
niſter ber deurfihen Kabineste geladen waren. 





Stoman. 


Allgemeine Zeitung 
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Nordbamerita 

_ Ein Schreiben vom 30 Oft. aus Bhftadelphia In nieder: 
laͤndiſchen Blättern meldet: „Die Handelstrifis, die feit vier 
Monaten befonders in den atlautifhen Provinzen der vereinig- 
ten Staaten obwaltete, iſt aegenmärtig zu Ende, Die Banfen 
neömen ihre Zahlungen wieder vor, und das baare Geld kommt 
wieder häufig zum Vorfaelne, Man ſieht Guineen, Souve: 
ralued’er, eugllſche Schillinge, Plaſter und Aronen in Menge, 
Der Handel hat felne vorige Thätigkeit wieder gewonnen, und 
man darf hoffen, daß die eben beendigte fürcterliche Kriſis 
unſere Kanflente für die Zukunft kläger gemacht hat, fo daß 
die Wiederkehr berfelben mit wohl wahrſcheinlich iſt. Unfre 
Kapitaliften werden, durch ihre zu gewagten und verungläften 
Spekulationen gewizigt, ihr überfiäffiges Gelb lieber in den 
Akerbau und vorjügiic In Erridtung von Fabrifen und Mas 
nuſakturen verwenden, am benen wir Maugel haben. Schon 
ſudt man Aberali Kubrifarfeirer, Añuſtlet und tafentvolle Leute 
auf; Mechaniker können bier vorzüglich ihr Gluͤl machen; Bau⸗ 
meiſter, befonderd Waſſerbaumelſter, find bei und beffer be- 
zahlt als irgendwo. Für den näbften Frähling erwarten wir 
mehrere reiche Deutihe und Engländer, nub darunter Iindbe= 

fondere einige bedeutende Fabrifanten.” 
Spanien 
Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben von ber fpanifhen Grä'ze um 
tern 19 Dec.: „Der Graf Galderon, DOberbefehlstaber der 
Erpeditionsarmee, iſt befaäftigt, firenge Mannszucht water 
feinen Truppen einzuführen, und die Korps vollftändig zu ma⸗ 
ben, die in beim Augenblike, wo die Seuche am heftigften wi: 
tete, durch Deiertion fehr zufammengefhmolsen waren. Bald 
wirb fi biefer General mit feinem Hauptouartier nah Gabi 
begeben. Einige falte Tage waren für Andalufien hinreichend, 
den Fortfhritten des gelben Flebers ein Ziel zu fezen, das feit 
20 Jahren dreimal das füdlihe Spanien verwäfter hat, Die 
auferordentlihe Steuer für die Ausrüftungsfoften wird zu Eas 
di; mit großer Strenge eingeforbert; es iſt aber fhwer fie bei» 
zutreiben, da dieſe Stadt aufer der Seuche, bie den zehnten 
Thell ihrer Einwohner hinweggeraft hat, aud noch eine nadıs 
theilige Handelsſtokung erleidet, Der Gefundheltssuftand der 
Juſel Leon iſt jezt gut, aber ein Theil ihrer Bevoͤlkerung iſt 
vernihtet. WUndrerfeite find Befehle gegeben, alle auf ber 
Rhede von Gadiz verfammelten Transporticiffe im ber fürgeften 
Zeitfriſt in Bereitſchaft zu fegen, bie elnzuſchiffenden Truppen 
aufjunchnmen. Es find zu deren Vermehrung neue Akkorde ab: 
geſcloſſen worden. Die erfte Expedition, ‚welde dem General 
Morillo Verfärfung zuführen fol, wird. aus. 6000 Diann bejle: 
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ben; allein fo thätig man auch die Zubereitungen betreikt,. fe 
zweifelt man bob, daß fie vor zwei Monaten unter Segel werde 
geben können. Die zweite Expedition, an deren Eplje Graf 
Galderon mit feinem zahlreichen Generalſtab ſteht, wird aug 16 
bis 18,000 Mann von allen Warfengattungen zufamnengtfept 
fepn, aber vor dem April nicht ausiaufen können; Ales kuͤndigt 
an, daß fie nach Vuenos⸗ avres oder Montevideo beftimmit iſt. 
Indeſſen ſchiffen die Truppen fid nur Ingern nah Amerika eiy; 
der bintige Krieg in jenen fernen Gegenden zeigt ben Ungem. 
der Soldaten nur Gefahren, Muͤhſellgkelten und fparfame Lors 
beeren. Neulich hat man zu Bilbao Briefe aus Lima von ziem⸗ 
lich neuem Datum erhalten. Der Wicefönig hat ſich gezwune 
gen geſehn, zu einer Unleipe feine Zuflucht zu nehmen, um 
bie. auferorbentliben Ausgaben zu. beftreiten, welde die gegen— 
märtige Zage Peru’s erforbert, dad von der Infurgenten: Armee 
von Fhlli mit einem Cinfade und mit einem Angriffe des Abe 
mtrald Cochrane zur See bedroht wird. Mehrere Handelds 
leute, welche die Folgen eines Cinfallg fürdteten, haben Lima 
verlafen, und ihr beweglided Vermögen mitgenommen. Der 
Vicetdulg Hat übrigens in der Gegend von Lina ein zlemllch 
beträptlihes Korps verfammelt.” 

" Srohbritannien. 

(Ans englifhen Zeitungen vom 3ı Dee. und ı Yan.) Zur 
Sincapore, einer Heinen, unfern Java liegenden Infel, ges 
deiht die neue Niederlaffung bed Sir Ih, Maffled vertreflig. 
Vor einigen Monaten waren/nur etwa 30 ſchlechte Käufer vom 
Malayen dort zu fehn; jezt erbeben fib von allen Seiten Ger 
bäude, und Batterien befizäzen den ſchoͤnen Hafen, der unferm 
der. Infel St, Johanu die Meerenge beherrſcht. Die Malaven 
ſezen großes Bertrauen in den Major Farqubar, der deut kom— 
mandirt, und feinen eutſchloſſen, den Holländern warn zu 
wiberftebn, wenn fie einen Angrifauf bie Niederlafung maben 
wollten. — Auf Eeplon fbeint Englands Militärreih. nun auch 
feft gegründet. Der Erkönig von Candy Ift zu Vellore, aufdem 
Indifhen Kontinente, fein erfter Minlſter Ellepoley, ein,taleuts 
voller Mann, zu Eolombo auf Ceylon im Gefänguifie; die vor⸗ 
nebmften Einwohner der Infel find auf dem Schiffe Liverpoof 
nad Jsle de France deportirt, andere in verihiedenen Torte 
eingefperrt worden. Seitdem herrſcht auf Geplon die vollſtaͤn⸗ 
digfte Ruhe. — Die Zeitung von Calcutta erzaͤhlt das tragiſche 
Ende bes befaunten Cheeto, Hauptes ber Pindarees oder Ges 
birgswölter, weide dem Er« Rajah von Berar, Appah- Saheb, 
im Kriege gegen die Engländer beiftanden, Seit dem iejten Frier 
den irtten Appah⸗Saheb, Cheeto und des Lezteren Sohn, Muha⸗ 
med Pumap, in den Gebitgen umher. Zu Ufeergpur wiligte det 
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aber nicht auch ben Cheeto und deſſen Sohn. Da die Umgebungen 
son Aſſeerghur wenig Sicherheit darboten, fe beſchloſſen fie fi 
A tremmen ; Cheeto warf fi in die Wälder. Wenige Tage 
darauf fand man fein Pferd weidend am Mande des Waldes, 
ud auf demfelben feinen Mantelfat mit 250 Ruplen, jeinen 
Slegeln, und ben vom Er: Najah erhaltenen Briefen. Man 
ſchloß daraus auf ein Unglüf, dad dem Cheeto zugeſtoßen; als 
man ben Wald burdfuhte, fand man die blutige Spur eines 
Kigerd, und bald auch bintige Kleidungeftäte, und bie Ueber— 
reſte eines Kopfes, an dem man no die Züge des Cherto ers 
Tannte. So endigte ein Krleger, der nob yor wenig Monaten 
an der Spize von 30,000 Neitern trlumphirend bas Land durch⸗ 
309. Muhamed Pumah fiel unfern Affeerghur den Engländern 
Wi die Sünde, bie ihm Gelb gaben, um fginen Vater zu begra: 
ken, Das Reich Berar feibit, nunmehr famt der Hauptfiabr 
Nagpore eine Eroberung der Engländer, wird nad überftandes 
nem firiege von einer fhreflinen Hungersnoth heimgeſucht. — 
Seit 20 Jahren waren bie Kranfbeiten auf Jamalca nicht fo 
bösartig wie fm eben vergangenen. Außer vielen Einwohnern 
find ag Offizlere und bei 500 Soldaten ein Opfer berfeiben ge: 
werden. — Die Verbindung des Parlamentegliedes Hrn. Belr 
her mit Miß O'Meil wurde am 18 Dec. zu Kilfane in Ir: 
laud gefeiert. Die Braut ſezte von den Früchten ihres drama: 
sifhen Talents eine jährlidhe Penfien von 500 Pf. Et. ihren 
Eltern, von 3oo Pf. St. ihrem dlteften und von 200 Pf, St. 
ihrem jüngften Buder, Lieutenant im Aſten Reglment, aus, 
und fbentte ihrer Schwefter 5000 Pf. &t. Hr. Velcher ſelbſt 
xqerte ſeiner Frau ein Wittwengehalt von 1000 Pf. zu, 
Trantretd, 

"Yarts, 5 Ian. Konſol. 5Pros. a Er. 

Der erſte Minifter Graf Decazes war burb einen heftigen 
Schnupfen feit einigen Tagen gezwungen, zu Hanfe zu bleiben, 
weshalb aub am 5 Jan, das üblihe wochentliche Miniſterlal⸗ 
tonſeil unterbiieb. Ein liberales Blatt Aufert fpottend, das 
Wadblgeſez iaſſe alle feine Gegner bei der Kehle; Hr. Deierre 
habe Blutigel am Halfe ſizen, Hr. v. Broglie könue nicht fpres 

den, Hr. Decazes liege Im Bette, Hr. Laine’ habe Kopffhmere 
zen, Hr. Pasquier den Huften und Hr. Roy ſey beifer. Nur 
Hr. Portal allein koͤnne das Wort führen, aber bekanntlich fpres 
che er niemals. 

Nah dem neneften Budget ber Stadt Varis bezahlt dieſelbe 
"Jährlich dem Staat: an direlten Abgaben =0,Boe,000 Är., an 
“indireften 67,964,000 51. Außerdem an Munizipal: Abgaben 

20,000,000 fr. Alſo entribten 700,000 Einwohner von Paris, 
welche ben often Theil der Bendlferung von Fraufrelch bilden, 
"mehr als "/ ber Abgaben von 29 Millionen Franzofen, Auf 
jeden Ropf in Paris fallen im Durchſchnitt jäprlih 168 Fr., anf 
jeden Kopf im übrigen Franfreih 26 Fr. 

“paris, 4 Ian. Noch Immer it keine Uebereinkunft 
mifsen den Minkftern und der rechten Seite zu Stande ge- 
kemmen. Man behauptet fortwährend, leztere habe auf eine 
Veränderung im Perfonal der Minifter angetragen, unb dann 
ſich bereit erklärt, die Adminiſtration aus allen Kräften zu un: 
terſtüzen. Diefe Partei will die drei neuernannten Miuniſter 


asquler, Kol, Latour » Maubourg) beibehalten, wüufgte, 
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aber bie drei andern erfejt zu fehen. Dem Hru. Decajed fol 
der Antrag geichehn feyn, ihn durch die Herzogswürde und das 
Hofamt ald „‚erfter Gentilhomme de la Chambre” zu ents 
fdädigen. Man glaubt aber nit, dab er auf diefen Antrag 
eingehen wird, wenn ihn ulcht die dringendſte Rorpwendigkeit 
dazu zwingt. Man fagt, Hr. Vadquier ftehe jejt in grofem 
Kredit in den Salons ber Vorkadt St. Germain, und man 
glanbe dort, daß das Prafidium im Konfeil der Minifter ihm 
au Theil werben folle. Gegen ign erheben fi aber bie Libera⸗ 
len noch mit größerer Heftigleit, als gegen Hrn. Decazes ſelbſt, 
und werfen ihm Vorfälle aus frübern Jahren vor, da er unter 
Napoleon die Stelle als Pollgeipräfch in Paris bekleidete. — 
Ze wehr die Seir heranrüft, wo dis neue Geſez wegen Umfors , 
mung des bisherigen Eleftoralipfiems den Kammern vorgelegt 
werben foll, deſto mehr beſchaͤftigt dleſer Gegenftand alle Pars 
teilen. In der That iſt er von folder Wichtigkeit, und in alle 
Verpältniffe der Kammern und ber Regierung fo eingreifend, 
daß er, mebr als alles andere, die dffentlihe Aufmerkfamteit 
in Unfpruc zu nehmen verdient. Man verfibert, der ausgear⸗ 
beitete Entwurf babe neuerdings wieder große Veränderungen 
erlitten, ſeltdem einige Häupter der rechten Seite ihre Bemer⸗ 
tungen barüber eingaben. Mau nennt die HH. Billele, Mas 
thien von Montmorencp, Zaine‘ und Bellart als diejenigen, 
welche hauptiählih neue Modtfifarionen eingeführt haben. Dis 
veranlapt einen unferer witraliberalen Schriftfteller von dieſem 
Entwurf, den er die Uddirionglakte der Charte nenut, zu ſagen: 
„er ſey das ſeltſamſte und unzuſammenhaͤngendſte Werk, das 
je aus einem minijicrtellen Gehten entfproffen fey. Man werde 
barin zugleih Dofirinelte= und Ultralehren, Metaphpfik und 
Machiavellismus finden, Im einem Artikel werde man Hru. 
v. Diele, in eluem andern ben Herzog von Broglie, und Hru. 
Decazes in der Amaflgamation bes Ganzen erblifen. Diefe 
arıne Abbdirtonalakte gleihe Denelopens Geſpluuſte. Am Tage 
arbeite Hr. Decqzes daran mit ben HH. Barante und Guljet; 
Abende verbeffere er biefelbe mit Hru. Lalae“ und Bellart, und 
in der Naht werben mit ben HH. Billele und Montmorencp 
abermals Brtikel verändert. Man kan nicht in Abrede ftellen, 
(fäprt er fort) dab wir in einer wahren Jutriguenzeit leben. 
Hr. Deferre und bie Docteinaires, melde die erfle Idee zu 
ben Veränderungen gegeben haben, ſtehn auf den Punkt aufs 
geopfert zu werden. Ihre Abit war im Grunde, eine neue 
Konftitution zu entwerfen, ein metaphyſiſches Gebäude, das 
fie auf das ueblichte Traumgebilde bes Herzoge ven Broglie 
und bed Hrn, v. Stael fügen wollten. Der Borwaud dazu war 
bie Konfolidation der repräfentativen Meglerung. Alfo wegen 
biefer Konfolibation follte die Charte umgeRürzt werden! Man 
wollte die Grundlage des Gebäudes unterminiren, um deſſen 
Dauer zu fibern! Allein ſeit der beräbmten Sizung vom 24 
Dee. it der Schleler gefunten; Alles ift verändert; felbit für 
diejenigen, die bisher am blindeften waren. Die Doctrinaires 
ſelbſt fehen jezt, daß man feine metaphvſiſchen Grundaeſeze 
verfertigen, ſondern einen joliden Uliraroyalldgmus begründen 
wil. Sie ertenuen zu fpät bie Falle, in welde ihr Stolz fie 
gebracht hat, unb überzeugen ſich, daß um mit den Ultra's ſich 
zu verbinden, man notbwendig duf die Epoche zuräffommen 
muß, die bem 5 Sept, 1816 unmittelbar vorher ging.” — Selt 
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amel Wagen verfihert man, daß ber Vorſchlag, beſondere Kol: 
legien aus denjenigen Wahlmännern zu bilden, welche feeds 
bumbdert Francs birefte Steuern entrichten, wieder befeltigt 
fey, und daß man einen andern angenonımen habe, ber dem 
ariſtokratiſchen Syſtem günfiger iſt. Nach diefem leztern würs 
ben bie fogenannten Eligibles, d. h. diejenigen bie fählg 
find in die Deputirtentammer erwählt zu werben, weil fie mehr 
als taufend Franck jährliche Abgaben bezahlen, ein eigenes 
Wahlfolegium bilden und ein Drittel ber Deputirten erwählen. 
Die andern zwei Drittel würden von den bisherigen Wahltols 
kegien ernannt, die man in Bezirkskolleglen umbilden würde. 
Dabei müßten aber Aanbidatenliften verfertigt und gegenfeitig 
mitgetheilt werden, Jedes Kollegium hätte dann bad Recht, 
eine gewiſſe Zahl von den vorgefälagenen Kandidaten ber anz 
dern zu verwerfen, und biefe Verworfenen könuten erft bei ber 
nächften Totalernenerung der Kammer wieder in Vorſchlag ges 
bracht werben! Eine ſolche Einrihtung würde große Schmwierig- 
fetten finden, da fie Gelegenheit darboͤte, alle ausgezeichneten 
Köpfe, dur bie fuccefive auszuübenden Werwerfungen, aus 
ber Deputirtenlammer zu entfernen. 
Ytaltem 

Der gelehrte und unermuͤdete Biblfotbefar der vatilanlſchen 
Wisliothef, Monfignor Angelo Mat, berichtete Sr. paͤpſtl. Hei⸗ 
figfeit, daß er in zwei vatilanffhen Manufcripten bie verloren 
geglaubten Werte von lateinifhen Alaffitern gefunden babe. In 
bem erften hat er Elcero's Bücher von ber Nepublit entbeft; fie 
beitchn aus 300 Blättern und find leicht zu leſen. Die Titel ers 
fchelnen auf den Rande, wo man aud den Namen bed Eicero 
finder. Da fpäterpin auf dieſen Coder noch andre Grgenkänbe 
geſchrieben wurden, fo iſt das Ciceroniſche Werk in der Orbnung 
verrüft und verfiämmelt. Deſſen ungeachtet Ift ein fehr großer 
Theil gut erhalten, den Hr. Mai unverzäglih zum Druk bes 
fördern wird, und aus welchem die Politik, Moral, Rechtswiſ⸗— 
ſenſchaft, die Geſchichte, die Alterthumswiſſenſchaft und die las 
teinifhe Sprache manden Vortheil ziehn fönnen. Im zweis 
ten vatilaniften Gober (von Bobblo) find Werke von jenen als 
ten Autoren vorhanden, von welhen ber thätige Forſcher bes 
reits in der Mallaͤndiſchen Bibliothek bie Hälfte vorfand, und 
die num ergänzt werben können. Unter biefen befindet ſich ein 
Briefmechfel bes Frankonius mit dem Kalfer Marc Aurel, fers 
ner einige Reden des Cicero und Ergänzungen andrer mangel- 
haften; au ein Verf von Q. Aurelius Symmachus, Bad noch 
mubifannt war, fo wie mehrere Ergänzungen andrer Werte. 

Da oͤffentliche Blätter dem Alrertgumsforfger Belzont bew 
Ruhm, viele Merktwürbigtelten in Aegppten und Nubien eutbelt 
zu haben, ſtreitig machen wollten, fo liefern nun italieniſche Zel⸗ 
kungen einen Auszug aus dem Protokoll ber Kanzlei des euglt⸗ 
ſchen Generaltonfuls in Hegppten, welches von ı5 angejeheuen 
und gelehrien Männern verſchiebener Nationen, bie ſich zu Cairo 
auibielten, als Augenzeugen unterzelchuet war, Diejer Urkunde 
zufolge befihtigte Belzont die berubmten Ypramiden von 
aufs Neue, und eröfuete zuerſt die zweite Pyramide, Chiephre⸗ 
me genannt, die viele Jahrhunderte hindurch verſchloſſen war, 
und bie viele Reiſende vergeblich zu eröfnen ib bemüht hatten, 
Er verwendete dazu, und zwar auf eigene Koſten, 8o Araber, 
mir welchen er lange Zeit arbeitete, bis igın der wahre Ein- 
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gang aufſtleß. Er entbdelte verſchledene Gänge, Simmer und 
ein ptaͤchtiges Grabmal mit einem balfamirten Körper. Ferner 
machte er nah den obigen Zeugniſſen unter dem Schuz, und 
mittelſt der Unterſtͤzung bes englifisen Konfuls Salt, noch 
folgende Entdefungenz 18,6 lieh er das koloffale Bruftbild des 
Inplter Memnen von den Ruinen von Theben bis zum Nil 
und nah Alerandrien bringen, von mo ed hernac in das Mus 
ſeum nach London gefhaft wurde; er entbefte in Mublen dew 
überaus großen Tempel von Dhfambud; unter den Ruinen 
von Theben eine Menge Bildfäulen, worunter eine weibliche 
Flgur mit einem Löwentopfe; eben fo fand er dort eine voll 
fommen erhaltene Statäe bee Jupiter Ammon ans weißen Marz 
mor ; inben bdenachbarten Thaͤlern trafer ein Grabmal der alten 
dgpptifen Könige. 1817 entdekte er zu Theben dem koloffalen 
Kopf bes Oſiris, weiber vom Hals an 10 Schuh maaf, aus eis 
nem einzigen Sranitftät, auch fand fi dabei ein Arm biefex 
Statüe. Er lieh ferner einen vorgefundenen Altar von ſechs 
ägpptifben Gottheiten, mit Basreliefs, wegführen. Endli 
eutdefte ex in der Nähe von Threben ein Grabmal, welches wer 
gen feiner außerorbentlihen Arbeit und Bolttommieubeit son ber 
ehemaligen aͤgwptiſchen Groͤße jeugt. Es war dog Schub lang. 
Unter andern fand fi darin ein Sarg von Wlabafter, welcher 
von Junen und Außen mit Hierogipphem und Figuren geziert mar, 
beit wie eine Gloke tönte und durhfihtig wie Glas war. Am 
Schluſſe der Urkunde befräftigen 15 Unterfärliten und die bes 
Kanzierd bas Ungeführte, 


Nteberlande 
Der zweiten Kammer werben fortwährend die Titel des 
nenen bürgerlihen Seſezbuches einzeln vorgelegt. Die Kammer 
beſchloß am 30 Der. eine Kommiffion zur Prüfung diefer Titel 
erft dann zu ernennen, wenn fie Ihr vollſtaͤndig werben mitge- 
theilt feyn. Belde Kammern haben am 28 Dee. den Geſezes⸗ 
entwurf angenommen, welder ben oberften Flnauzhof aufbebt. 


Deutidhland. 
Durd eine koͤnigl. baierifhe Entfhliefung am 29 Der, wirh 
der Unter: Miainfreid von bem Konfifiorialbezirfe Ansbach ger 
trennt, und ruͤlſichtlich der proteſtantiſchen Kirchenangelegen⸗ 


‚beiten dem Koufiftorium zu Baireuth zugewiefen. 


Zu Frankfurt iſt unterm ı5 Dec. eine „Dentisrift und Bitte 
des Fürjten Builippvou ber Leyen au Deutſchlands Souveraine” 
im Drut erfgienen, um Unterfuchung feines, für ben ehcmelie 
gen dentihen Reichskoͤrper erlittenen Verluſtes, und Yusmits 
telung einer billigmaͤßigen Entfhädigung, zu begehren. 

Die Mainzer Beitung ſchreibt unterm 6 Jau.: „Es iſt al⸗ 
lerbings wahr, daß ber Bonner Student Siegel von Franke 
furt, ifenelitifher Religion, bierber gebracht, aber von ber Une 
terfuhugstommiflion vorläufig abgemwiefen wurde; wahrſchelue 
lich weit feine Sache noch nicht hinlaͤnglich vorbereitet war. Er 
fol angeklagt fepn , den politiſchen Katechismus, deffen Ver: ' 
faffer gleich falls in feinem Lande in Unterſuchung iſt, verbreis 
tet zu haben. — Die Eentralkemmiſſion hält ihre Sizungen anf 
ber großen Bleiche in einem Febr geſchmalvollen Haufe, das 


erſt vollendet wurbe, und auf der Stelle des, iu der Belage⸗ 


rung von 1793 abgebrannten Medouteugcebändes und Threaters 
ſteht. Es if dreifiätig uud zeichnet fih dutch ſcoͤue Base 
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reffefs'In ben Fenſterbbgen and, wedurch bie ficken freiem | 
Kuͤuſte vorgeftellt werden. Der Sizungsfaal, son Gypsmar⸗ 
mor mit freundlichen Atabesken geihmüft, fontraftirt aufs 
fallend mit den feltfamen Vorftellungen, welche ſich franzdfi- 
Ihe Blätter von diefer Kommilfion machen, und nod mehr wie 
ſpricht ihnen bas offene amd humane Betragen ihrer Glieder, 
von welchen fih nur Gerechtigfeit und Maͤßigung erwarten laͤßt. 
Märe ed Anders, fo würben wir von biefer Kommiffion gar 
nicht gefproden haben. Die Natur ihrer Beftimmung erlaubt 
überhaupt nicht, daß man vor Vollendung ihrer Arbeit von 
ihr fpreche.” 


Yreußem 

Die Berliner Zeltungen enthalten folgende Föniglihe Kable 
netsordre: „Die Unwahrbelten, die unwuͤrdige Schreibart und 
die gehäffige Tendenz, durch welde die den koͤnlgl. preußifchen 
Staat, beifen Verwaltung und Maafregelm betreffenden Arti: 
tel in manchen ausländifchen Heitungen fib aus zelchnen, veran- 
laffen Mio blermit, Folgendes zu verordnen: ı. In Meinen 
ſaͤmtlichen Staaten foll weder ber Eingang noch der Durchgang 
aller in England und Fraufreih in deutfher Sprache heraus— 
Tommenben Zeitungen geftatter und zugelaffen werben. 2. Die: 
ſem Merbote find fäntlibe in dem Königreich der Niederlande, 
fowol in ber dort varerlänbifhen, als in franzoͤſiſcher und deut⸗ 
{her Sprache heraustommenden Zeitungen unterworfen, es ſey 
dann, daß eine Ausnahme davon durch Meine Geſandtſchaft bei 
bes Königs der Niederlande Maieftät nachgeſucht, und von Mir 
bewilligt würde, Sollten gegen dieſe Verbote dergleihen Zei: 
tungen heimlihermweife zum Leſen im Einlanbe elngebracht mer» 
ben, fo verfällt der Beſteller derfelben im Entbelungsfalle im 
eine Gelditrafe von zehn Thalern für jedes ſolchergeſtalt einge: 
gangene einzelne Zeitungsblatt, und bei fid ergebender Zah: 
Iungsunfähigfeit in eine verhaͤltnißmaͤßige Gefängnißftrafe. Diefe 
Strafen werben in Wiederbofungsfällen verdoppelt. Verſuche 
ber Durdhführung der vorbenannten Zeitungen durch bie prens 
$ifben Staaten werben mit der Konfiskation der Zeitungsblät⸗ 
ter geahndet. Wenn Etaatediener, und befonders Poftbeamte, 
den Eingang oder die Durchführung der verbotenen Zeitungen 
wider die Erwartung zulaſſen oder beförden, fo ift gegen die⸗ 
‚felben, nah den Strafgefegen gegen bie vorfägliche ober aus gro: 
ber Fahrläßigkeit oder Unwiſſenhelt entftandene Verlegung ber 
Amtspfllaten, zu verfahren. Ausgenommen von dem gegenwär: 
tigen Verbote werben nur diejenigen der vorgedachten auslaͤn⸗ 
diſchen Beitungseremplare, welche für die Minifterlen beftiimmt 
find. Hternah werden Sie das Erforderllche verfügen. Ber: 
lin, den 30 Dee, 1819, Erliedrih Wilhelm." — „Dem ld: 
niglihen allerhoͤchſten Befehl zufolge wirb bie vorftehende Aa: 
binetsordre biermit bekannt gemaht, und Jedermann in den 
Inigl. preußifhen Staaten zur Befolgung der darin enthalte: 
nen Vorſchriften angewiefen, Es haben befonders die Oberpraͤ⸗ 
fidenten und die Pofibehörden auf die firenge Ausübung derſel⸗ 
ben forgfam zu adten. Bon bem Tage an, melden bie Ber: 
ordnung vomsB März 1811 vorſchreibt, iſt ber königliche Befehl 
als bekanut gemacht anzufehn. Berlin, do Der..ı8ı9, Der 
Staatslanzler E. Fürft von Hardenberg.” 

Folgendes Hr die (in Nro. 7. der Allg. Belt.) bereite er⸗ 


ö —— —— mmnac naerr. · ————————— — — 


Sebafırur, 


wähnte Rabinetzorbre wegen veränderter Formatlon der Fand: 
j Wehr! „Dir befonderm Wohlgefallen habe Aa ſelt vier Jade 
ren dad Gedelben des für bie'Siherbeit des Staates fo wiche 
tigen Landwehrinftiturs wahrgenommen und bemerft, wie wile 
lig das Volt die ihm dadurch auferlegten Opfer getragen, und 
wie thätig Militärs und Eivilkehörben für das Beſte der Ans 
ſtalt gewirkt baben. Es thut Meinem Gefühle wehl, die öffent: 
lich anguerfennen. Die Erfahrung bat indeffen mehrere Maͤu⸗ 
gel der Formation in Bataillens, Reglmenter und Infpektios 
nen aufgebeft, denen abgebolfen werden kan, ohne das Weſen 
des Inſtituts im mindeften zu ändern, und ohne daß dabei die 
aus ber befondern Stellung ber Linientenppen und der Lands 
mehr hervorgehende Individualität verlest werde, Schon im 
Fahre 1816 hatte Ich feſtgeſezt, daf von den jezt zu einem 2i= 
nienregtmente gehörendeh Landırehrbatalllomen erſten Aufgebo—⸗ 
teg, nur drei Ing Feid zu räfen beſtimmt find; diefe Formation, 
welche den Vertheil bedeutender Erfparniß (54 Batalllons und 
Eskadrons) und eine mit dem Kriegszuſtande übereinfiinmende 
Organlſation verbindet, fell daher fen jegt durd eine das ne 
nere der Bezirke verändernde Eintheilung der Landwehrbatails 
lone vorbereitet werden. Su dem Ende find, 1. Aus den zu 
einem Linienregimente gehörenden vier Landwebrbataillenen in 
der Art drei Batalllone zu formiren, daß die Bezirke von act 
Landwehrtompagnien, die jest ein Landwehrregiment bilden, 
In ſechs eingetheilt werden. Von jedem ſolchergeſtalt ungeforms 
ten, bisherigen Landwehrregimente werden alsdann zwei Kom— 
pagniebezirfe mit eben fo vielen eines andern daran anftoßenden 
Regiments In ein drittes Bataillon vereinigt. 2. Bu biefer 
neuen Formation gibt die geographiſche Lage der Bezirke An: 
leitung. Wo bie Lofalverhältntfe für die Garnifonen Nenderuns 
gen nöthig machen, find Mir dazu Vorfhläge einzureihen. 
Der Bataillonsbezirf, worin der Hauptort des Megiments llegt, 
fol dem eriten Bataillon zufallen und der Batalllonsbezirf, wels 
her aus ber Zufammenfezung der zwel Kompagnien jedes bls⸗ 
herigen Landwehrregimente entfteht, dem dritten Bataillon an: 
gehören. Kavalleriegarnifonen find nah den Lofalumftänden zu 
beftimmen. Die erforberlihen klelnen Unlformveränberungen 
fönnen durch Austauſch bewirkt werden, Saͤmtliche Landwehr- 
regimenter erhalten die Nummer auf der Echulterklappe von 
berjelben Barbe, wie die Linienregimenter, zu denen fie gehö⸗ 
ren; Dffizlere in Gold. Die zu ben vier Meferveregimentern 
gehörigen Landwehrregimenter (a 6 Kompagulen) fellen ebens 
falls die Abzeichen ihrer Linienregimenter an der Uniform tras 
gen, und bie ſechs aus dem bisherigen Landwehrregimentern 
formirtenfKompagnien erhalten die Nummer des Wehöoͤrigen gi: 
nien» Reſerveregiments auf der Schulterflappe, So werden 
zum Beifpiel die aus dem dritten Pofener Landwehrregimente 
formirten Kompagnien die Nummer 33,, und die ſechs Koms 
pagnlen bes Poſen-⸗Brombergſchen Landwehrregiments die Num⸗ 
mer 35. erhalten. Diefe Meginienter führen aufer dem Pros 
vinzialnamen noch ben des konibinirten 33ften und 3öften, ſo 
wie des fombinirten 34ſten und 30ſten Laudwehrreglments.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 

Deffentlihen Blättern zufolge fol Hr. Profefor A. W. 
v. Schlegel an der Unlverfität zu Bonn feine Entlaſſung nach⸗ 
gefucht haben, um nach Paris zuruͤtzulehren. 


5 Stegman. 
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Spanten. 
Handelsbrleſe aus Cadi vom ın Der, In engliſchen Vlat⸗ 
‚tern melden, es ſey dort plbzlich an alle mit Ladung eingelan: 
fenen Schiffe von Madrid aus ber Befehl ergangen, Innerhalb 
ſechs Tagen den Hafen zu verlaffen. Man vermuthe, biefe 
Verordnung habe den Zwet, bie Einſuhrszoͤlle, welche die Waa⸗ 
ren nun in andern foanifsen Hafen bezahlen werben, In den 
Staatsſchaz faleßen zu machen, während fie, wären die Schiffe in 
Eadiz ausgeladen worden, der Stadt zugefloffen wären, ber man 
fie zur Eatſchadigung für bie, Behuſs der großen Erpebition ges 
machten Vorfhüffe zuerkaunt hatte, — Hr. Pariſet bat unterm 
17 Dee. von Cadiz an felne Varifer Freunde gefhrieben, daß 
er daſelbſt gläflih nach geeudlgter Seuche angefommen fen, aber 
neh Hofnung habe, für die Wiſſenſchaft und bie Menſchheit 
mande vortbelibaite VBeobadtungen anzufiellen. 

. Vor der, fpanifoen Gränze, 30 Dec. Man glaubt 
»jejt ziemlich algemetn, daß die bekannte Verfaͤlſcung koͤnlglichet 
Beſehle, um die Obrliten der ſpaniſchen Miligreginmenter nit ihren 
Korps an beilimmten Tagen bei Madrid zu verfammeln, feinen 
andern Zwet hatte, ald der Megterung Beſergniſſe einzufiöhen, 
und daß es nicht im Plane ber Urheber lag, wirflihe Unordrun: 
gen zu veranlaffen. Wenn nun auch über biefe Urheber bisher 
nichtd ausgemitteit werden Fonnten, fo fheint es doc nad allen 
Umſtaͤnden, dab biefelben zur Partei der fogenannten Servilen 
gehörten, und baß ihr Zwel darin beftand, bie Zurüfbernfung 
ber Berbannten zu verhindern, und den König von bem Enftem 
von Milde, für das er ſich erflären zu wollen ſchlen, zuruͤtzu⸗ 
bringen. Hiernach wäre ber ganze Vorgang nur ber Verſuch 
einer Partei, ihren ſeit dem Sturz des Mintiters Lozano de Ter⸗ 
zed wanlenden Einfluß za befefigen. Wenn fie dieſen Zwek 
audı nicht ganz erreicht bat, fo iſt doch nicht zu verfennen, daf 
Ge wirder einigen Eiufuß gewann. Man verſicherte fogar, 
Hr. Lozano de Torres gabe Hofnung, wieder ins Minikterlum 
zu fommen. So lange indeß ber Herzog von S. Fernando Prin: 
zivalminifter bleibt, ift diefes nicht zu erwarten. Es gibt aber 
in Spanien fo ſchnelle Veränderungen, daß man micht vers 
wundert ſeyn dürfte, wenn plöglich wieder ein neuer Minliters 
wechſel ftatt fände, — Mir Nordamerika it noch immer nichts 
im Deinen, allelm man glaubt nidıt mehr an einen Krieg, was 
auch ber Anfäsein vom Gegentbell feun mag. — Dan foll in Mas 
drid ſeht ungebalten ſeyn, daß Lorb Cochrane, jezt einer ber 
gefährlinften Feinde Spaniens, von England aus fo viele Un: 
terftigung erhalte; man will willen, daß die englifwe Meg’trung 
ſelbſt, ſo febr fie diefem Seemann.wegen feines frühern Bench: 
mens in England perfdnlih abgeueigt ſeyn mag, dennoch feine 


Erpebitlon in ber Sübfee germ geichn habe, well er das In— 
tereffe und den Handel feiner Landsleute allentbaiben fo ſeht 
begunſtlat. Es fol wegen Cochrane eine lebhafte Erörterung 
zwiſchen dem fpanifhen erftien Minifter und dem englifscen Ger 
faubten ftatt gebabt haben. — Mit Yortugal find die Werbältw 
niffe des Mabriber Hofs woch Immer fhwantend, und wenn auch 
— was Manche fürdten — Teln Bruch erfolat, fo in dene 
noch feine Ausgleichung ber eutgegengefezten Intereſſen fos 
bald zu erwarten, Auf eine freundliche Aufnahme cder gar Uns 
terflägung in Brafillen oder Montenideo darf alfo Epanien bet 
einer allenfalls gegen Wuenog = anres gerichteten Gipedition 
ſchwerlich zaͤhlen. Won der Ausrüftung einer folben Erpedis 
tion it allerdings wieder viel die Mebde, . Bılefe aus Madrid 
tündigen diefeite ale nahe an. Allein noch mangeln die Fond 
und es fegen fi Überbaupt berfelben fo große Hinderniffe ent⸗ 
gegen, daß fie weniafiens fo bald pict fegelfertig ſeyn bärfte. — 
Die fpanifhe Realerugg macht über die Worfälke in Sübemer 
tita beinahe gar nichts mehr befannt; lu Privatberiaten aus 
Mabrid wird verfibert, daß feine angenehme Machrichten von 
Morillo und aus Peru eingelaufen find ; obue ih daruͤber weiter 
zu erllären. Dagegen werden jezt die Fortſchritte der Inſur⸗ 
genten ſelbſt in Berlchten aus denjenigen weſtindiſchen Kolce 
nien beitätigt, wo man fonji dem Intereife Spaniens ausſchließ⸗ 
lich günftig iſt. Much in Merico follen neue linruben ausgebro⸗ 
den ſeyn. Neugrenada und Venezuela werben allgemeln für 
verloren angefehn. Winige beforgen, ber Kongreß ber verelnig⸗ 
ten Staaten werbe,, auf ben Vorſchlag bes Präfibenten, einen 
entiseldenden Schritt zur Uinerfennung der Unabhängigkeit vor 
Buenos sayres und Venezuela than. 
Srofbritannien 
(Aus englifden Beitungen vom ı Fan.) Briefe aus Liver- 
pool erzählen, bad auf bem Hollanıte des dortigen Hafens große 
Toätigfeit herrſche, und große Nachfrage nah Schiffen nach 
Norbamerifa fey. Es feven kurz nacheinander Schiffe aus Cas 
uada, Brafilien, Nordamerika und Dfiindien angefommen; 
alles Laffe vermuthen, daß. der Handel unfern Manufaktuten 
wieder Abſaz erhfnen werde, Der Courler fügt diefem Esrefr 
ben noch Nachtichten aud den Manuſatturdiſtritten Englands 
binzu, denen zufolge daſelbſt viele Beftellungen für das Fruͤh⸗ 





jahr gemacht, auch den dürftigen Fabrifarbeitern Vorſallſſe auf 


Abrechnung ihres fünftigen Lobned geaeben worden. Die Opro« 
fitlonsblätter verwunbern ſich über biefen jamelen Weaſel dee 
erft vor Kurzem fo bedenklich geſchilderten Lage Grofbrirunr 
niens, und der Sprache bes Contiers; doch hätten die fünf 
hellſamen Bills, Baum im. Parlamente durchgegangen, noch gat 


“ — B r 
ulcht Seit gehabt, fre Wirkſamkelt zu erproben. Sonberbar, 


fagen fie, kontraſtire damit Nie in der vorlezten Parlamente: _ 


Fizung überreichte Bltiſchriſt des Handeleftandes von London, 
worin über den gänzlichen Verfall bes Handels und der Manu: 


fafturen, umb bie Vernichtung alled Zutrauens geflagt, und 


um Unordnung einer Unterfüsnngsfommirtee ,- wie biefen 
Rebeln abzuhelfen fey, gebeten wurde, Diele Blite fen jedoch 


nicht erfüllt worden. — Englands Staatsfhuld belief fih am 


4 San. 1818 auf 1,146,730,982, und am 5 Jan. 1819 auf 
2,181,504,362 Pf. St. — Das Morning⸗Chrontelte fagte 
anlängft: „Bon allen Seiten fordern ung die Freunde der Frei⸗ 
beit auf, die kurze Spanne Zeit, welche bie Preſſe noch frei 
Meiben bürfte, zu benusen, um gegen bie neuen Blus anzu: 
kaͤmpfen. Alle legen bie Ueberzeugung an ben Tag, man habe 
bie iunern Unruhen abfihtlih übertrieben, um dadurch eine 
Aänfiäprige Suspenſion ber Worrecte des Volts ald nethwen- 
big zu erweifen. Wir vermuthen bierimter weniger fremden 
Einfuß als eine kluge Vorſicht der Regierung, welche vorldufig 
den Mund des Volkes ſchlleßen will, damit es nicht farelen 
Tonne, wenn bie einfhneidenden Flnanzmaaßregeln werden be: 
Iannt gemacht werben.” 


Fraukrelch. 

Die Yarkfer Zeitungen vom 7 Ian. find uns nicht zuge⸗ 
Iommen. 

Die Scene, bie in ber Palrdlammer am 28 Dec, bei Ber: 
Befung des Berlchtes über die Bittfchrift eines Hrn. Bincens, 
‚De Zuruͤtnahme der Werbannung bes Megicides als infonpitus 

tionel betreffend, ftatt hatte, fol nach Verſicherung der Blaͤt⸗ 


ter von ber liberalen Partei verabredet geweſen ſeyn. „Zuerſt, 


heißt es darin, kam ber Verichterftatter, Hr. Deieze (nicht 
Decazed, wie e6 In Nro. 5. ber Allg. Zeit. bief), und er, ber 
Bertheidiger und Depofitär des legten Willens des unglüklichen 
Ludwigs XVI., welcher fierbend noch feinen Mördern verzieh, 
wegt durch feinen Bericht Unverföhnlichteit und Reaktion auf. 
Bach ihm Halt ber Graf v. St. Roman eine, wie es ſchelut, 
einſtudlerte Dede, um zw zeigen, wie nothwendig eine Beſchraͤn⸗ 
Bung bed Petitionsrechtes fey. Graf Lally- Tolendal, vergefs 
end der Manen feines ungläkligen Vaterd, — der vielleicht nicht 
auf dem Schafotte geblutes bitte, wäre das Vetitiondret da= 
mals minder gefeflelt gewefen, als es jegt wieder gefeffelt wer: 
ken foll — Graf Lalp: Tolendal trug auf Serreifung der Bitte 
ſchrift an. Selbſt dis ſchlen aber dem Marſchall Davonft nur 
eine halbe Maaßregel zu fepn, und er, der Mann der Nero: 
Iution, er verlangte, daß fünftig bergleiten Blitſchriften gar 
midt angenommen werben folten. Wie inuftr er fih geſchmel⸗ 
Welt fühlen, als Hr. v. M** mach der Slzung zu ihm fagte: 
„Marſchall, Sie haben heute Ihre Ubnen geadelt!“ — über 
das Mertwürbigfte bei ber Sache iſt, daß der Bittſteller, Hr. 
Vincens, kein Nevolutionair, kein Bonapartift, ſondern, wie 
feine Schriften befagen, ein Feind ber neuern Philoſophen und 
Neckers, und ein Ropaliſt mit Leib und Seele, aber zugleich 
auch ein hoͤchſt gefühlvoller Mann if, der als Gegner des Kon: 
vents, des Direftoriums und Bonaparte's, von ihmen verfolgt 
wurde, haufig Proferibirte heimlich verborgen, viele Emigrirte 
gerettet, und Insbefundse im Jahr 1b00, In feinem gebrutten 


1 
Dotum gegen bie Konftitutlon vom Jahr VIIT., laut und offen 
zu Gunften der Emtgrirten gefressen hat. Das Gefühl bes 
Mitieide fheint demnach jezt nit mehr als zur Zeit ber Ufurs 
patlon ein Necht zu haben, ſich auszuſprechen.“ : 3. 
Bei dem oben erwähnten Vorſchlage eines Paird, gewiſſe 
Bittfhriffen, welche bie Tönlalihe Milde anfehten, gar ulcht 
mehr anzunehmen, erinnert die Menomme’e an ein ort ber 
Grau v. Etael, bie vom einem Hrn. v. L. fagte: „Er fep ber 


Fetteſte aller Empfindfamen I" 


Graf Decages präfidirte kürzlich, ungeachtet feiner Krauk⸗ 
beit, Im Koufeil des proteftantifhen Kultus. Die Meer 
gierung hat, wie es heißt, eine genaue Ueberſicht Der Zahl der 
in Franfreid) lebenden Proteftanten von den Praͤfekten verlangte 
fo wie eine Darlegung ihres Vermögens, des Geiftet der fie 
befcelt, und des Kredits, deſſen fie genicfen. Der Gonftitur 
tionnel macht von ben Erkundigungen, weite die Megieruug 
in diefer Hinfiht einziehen fol, fonderbarer Welſe grobes 
Aufheben, und erinnert, daß unter Ludwig KIV., fur; vor 
Widerruf des Ediftd von Nantes, ebenfale Ditifionem ftatt 
batten, und Louvols inebeſondere aͤhnlice Ueberſiten ver> 
langte; unter Anderm habe er den Yıtendanten der Provinzen 
aufgetragen: „dle Vroteſtauten fo zu vertheilen, daß Im jedem 
Orte bie Kathellſchen zwei⸗ oder dreimal ftärter wären, Damit 
wenn dem es Könige gefiele, bi: freie Uurübung iurer Meligion 
zu verbieten, fie dagegen nichts unteruehmen unten.’ Ins 
deſſen bemerkt der Conftiturionnel feibft, dei der grgenmärtige 
ganz veränderte Zuftand der Nationen Europa # weder dem pos 
Itifhen neh dem religföfen Famatlsmus ein Epiel erlaube, 
wie zu Zudwige XIV. Sciten. — Sum Bewelfe, daß die Mir 
nlfter aller Lauder nicht immer ſolidariſch verbunden feren, 
führt die Menomme’e aus dem Quarterlye Dieview, einer bes 
faunten enaliften Miniftertafzeitinrift, die mit won dem 
Admiralitärsfefretär Hrn. Erofer redigirt wird, folgende Stelle 
an: „Ein Miniſterlum, wie wir es gegenwärtig in Frankreich 
fehen, ohne Aterwiegenden Elrfluß, ohne Verdicufte, ohne Tas 
leute , immer nur bej&äftigte zu fäufhen und zu übervortbeis 
fen, und einzig durd den Favorktiemus gehalten, faeint uns 
ganz geeignet, bie Franzofen zum Gefühle ihrer Netionalwürde 
surüfzuführen, fo wie trunfene Heloten ber fpartanifhen Ins 
gend vorgeführt wurben, um fie durch den Kontraft die Würde 
und Nüsternbeit zu lebren, die freien Männern ziemt. Kein 
Ungläf ohne Gluͤk, fagt das Epridwort, und fo glauben wir 
auch, daß die Ehwähe und Unvorfihrigkeit dei gegenwärtigen 
Miniſteriums für Zranfreis die Ucherzeugung bervorbringen 
wird, daß Ihm nichts fo Noth thue, als eine freimütbige und 
gemäßigte oͤffentliche Erörterung feiner wahren polktifp: mo⸗ 
roftfhen Interefen.” 


Italien 

Graf Dandolo, durch feine hemifhen und agronomifhen 
Werte nicht weniger als burc feinen Antbeil an der Revolution 
von Venedig im Jahre 1797 bekannt, ift am 13 Dec. v. J. auf 
feinem Landfize Barefe bei Como verftorben. 

" Rom, 27 Dec. Geſtern Abend wurden bier die Theater 
nah dem Advente zuerft wieder erdfner, Außer ben beiden 
Theatern für dle jhöne Welt, Argentina und Wale, wird auch 
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4ü den von Tordinona, Pallatorda und Pace gefpfelt, und zwei 
Marichetten : Bühnen beim Pantheon und im Pallafte Flane 
Find häufig befucht. In Argentiaa wohnt der Gouverneur; Mou⸗ 
figuor Pacca, der erflen Worftellung in -jeber theatrafifen 
Zahres zeit bei, und läßt in allen Bogen bes zweiten (bier des 
dornehmſten) Ranges Crfrifhungen verabreiben. Es macht 
"einen hubſchen Unbltt, wenn zwiſchen dem erften und zweiten 
Aufzuge fämtlihe Logenthüren ſich gleichzeitig dfnen, und meh⸗ 
zere Kommerdiener mit brennenden Kerzen und Yräfentirtele 
iera eintreten. Die Theater ſind bier immer noch ziemlich dums 
tel; blos die Botſchafter Haben das Vrlvileglum ihre Logen zu 
erlebten. — Ihre föntak) Hohelten ber Erbpring and die Erb⸗ 
priugeffin von Dinemarfpaben, Freitag und beure, bie Mitglieder 
des diplömatiihen Korps; die romiſchen Herren und Frauen von 
Stand, und diejenigen angefehenen Fremden cmpfangen, die ige 
nen aufjuwarten wänfaten. — Das Buch des Architekten * 
Marois (befannt Dura fein großes Werk über Yompeii), Li 
maison de Scaurus, ou deseription d'une maison Homsine, 
Paris 1819, chez Didot, wird Hier mir vielen Vergnuͤgen ges 
leſen. Der Verfaffer füher einen ſungen Germanen, Sobn 
riovift's (wie Barthelemo feinen Sertyen), mac einem alt: 
roͤmiſchen Haufe, und laͤßt ibn deffen verfüriebene Theile, Ins 
nere Einridrung, Ausftmülung und Kaxart, fo wie aub Bes 
dienung durch Sklaven feanın. — Die nene Befchreibung Rom's 
von Fra und Bonelli findet wrnig Beifall. — Se. Eminenz der 
Staatejekrerär iſt ſoweit bergrftellt, wieder deu Geſchaͤften vors 
ſtehn und ausgehn zu können. — Der gelehrte Mineraloge 
Brocht, der im verwihenen Sommer eine Reife durch bie nea— 
Politantihen Provinzen von Ealabrien, Bafilicate, Terra bi 
Otranto und Puglien angeftellt , die viele wiffenfbaftlibe Aus⸗ 
Beute verſptlcht, iſt bier augefommen, — Der Pallaji Luclan 
Benaparte's, Prinzen von Canino, zu Nom, iſt zum Verkaufe 
ausgebeten. Er ſceint die Abnaſt zu daben, fi ganz und gar 
gu Viterbo niederzulafen, unb ber Poeſie und fitteratur zu 
widmen. — Eine euglifhe Familie ift vor einigen Wochen von 
EStraßenräubern bei Pietramala, zwiſchen Bologna und Florenz, 
angebaiten und geplündert worden, Der Worfall iſt un fo un⸗ 
angenehmer, da man biöher auf diefem Appenninenwege fiber 
relste. 
Deutfälanb 
Yugeburg. Umogbd. erfolgte die Erdfnung der unter dem 
Schuze Er. Fönigligen Maleſtaͤt neu gegründeten hoͤhern 
Kunſtſchule für de Areishauptſtadt Augsburg. Ge. Ex— 
celleunz der Königiihe Staatsrath, Generalfemmiffär und Dies 
sierungspräfident Freiherr v. Gravenreuth, welchein die Ober⸗ 
anffit über dleſes Inſtitut allerhoͤchſt übertragen worben, bes 
gab ſich Vormittazs um 11 Uhr in den geſchmakvoll beforirten 
Saal ber belannten Kunft und Zeichnungsſchule; der Maglſtrat, 
die HH. Buͤrgermelſter v. Gafpar und Aremer an ber Spize, 
der Ausſchuß für die Zeichnungsſchule und viele Künfler bat: 
ten ſich ſchon fräber dafelbft verfammelt, um bem königlichen 
Degterungspräfidenten auf eine wuͤrdevolle Urt zu empfan: 
gen. Won allen Eeiten waren bie Aunftfreunde und Perſo— 
wen aus alen Ständen berbeigelemmen, um Zeugen ei: 
ner Feier zu ſeyn, welche für die Vervolllommungg der Künfte 
im Augsburg , die daſelbſt ſelt Jahrhunderten rine freundliche 
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wflege gefunden hatten, ſo ſodne Ausſichten eröfnet. Der tie 
nigliche Staatsrath, Generaltommiſſaͤr und Reglerungspraͤſie 
dent MER jene allerhödfte Entfaliehung ableſen, werche die 
neue Kunſtſchule formlich konſtituirt, und bieit hierauf mit 
der Waͤtme, melde die febendtafte Theilnahme an dem Her» 
vortreten und BGedelhen dieſer wichtigen Anſtalt vertündet, eine 
Mebde, die das höhere Einwirken für Belebung und Ermunte⸗ 
rung ber Künfte, und bie mit preiswürbiger Mumificenz ers 
reichte Erweiterung und Verbeſſerung fon beftandener Anſtal⸗ 
ten in Walern anſchaulich machte, dann, nah umſtaͤndlicher 
Darftelung der almäbligen Eutwitelung der vormaligen ftädtis 
ſchen Aunſtakademie zw. Augsdurg, eine ehreude Erwähnung 
beruͤhmter Künfller gab; nicht minder die mit allerhbdeſtem 
Velten belohnten Veftrebungen bes der Gemeinde wiederges 
gebenen Magtiirates, des verdienten Kunftandfhufes, unb 
der zahlrelchen Kunſtfreunde würdigte, endlid mit dem Wun⸗ 
ſche ſchleß, daß die nene Anſtalt für die Stadt, für den Kreis, 
für das Vaterland ben fhönen Ermarfungen gauz entſprechen 
möge, Der Hr. Boͤrgermeiſter v. Caſpar dußerte in einer Ges 
genrebe den Dank des Magiftrates nnd der Gemeinde, fehlle 
berte den Einfluß der neuen Aunftanftalt, und die fhöne Zus 
tunft, welde ſich für die Aunft und ihr die Künftler in Yugss 
bura zu entfalten beginnt, Der Nusbruf frober Empfindungen 
über diefes fabne Wirken für tas wahre Gute war bei den Ans 
weienden allgemein derſelbe. Augsburge Jahrböcher werben 
das Andeufen dieſes Tages den Euleln bewahren! 

Die in Wuͤrtemberg zur Prüfung der Legitimation ber ein» 
bernfenen Ständemirglieder ntedergefeste dnigliche Kommiſe 
fien erdfnete ihre Siyungen am 12 Jan. — Die Mahien zur 
zweiten Sammer find nun beindbe im ganz Würtemberg been 
digt. In Stuttgart wurde Hr. Dr. Weldpaar gewählt, 

Das Journal de Francforr verfibert, mian erwarte zu Etutte» 
gart Se. töniglihe Hoheit den Prinzen Paul von Würtemberg. 

Yyreußen 
Beſchluß der Kabinetsordre wegen neuer Germain der 
Raubwehr, 

„3. Wenn gleih die neuformirten Batalllene nach det frü⸗ 
bern Beſtimmung mur mit 1000 Mann ins Feld rüken werden; 
fo fotlen fie denuod mit ber, nad ber Landwehr-Ordunng mit 
Bezug anf ben darin ſeſtgeſtelten Etat, Ihnen zutomuendenw 
EStärte von 1600 Mann in deu Len geführt und volyäalig er— 
kalten werden, Im Halle eines Krieges wird nad Umſtänden 
ber Ueberfhuß zur Blidung mörhiger Meferven benutr. Ju je 
dem Bataillons⸗Zeughaufe follen fünitig 1200 Gewehre vore 
handen ſeyn. Davon erhält das Batalllon beim Ausmarſch 
1000, bie übrigen 200 bleiben guräf, um ſjogleich aus der Mer 
ferve der drei Batalllone eines jeden Regiments ein Bataillon 
von 600 Mann bewafnen zu koͤunen. Das, wes-bier angeorde 
mer ift, gilt analog auch von ber Kavallerie, fir weldde über- 
baupt bie gegenwärtigen Beſtiinmungen bezlehungeweiſe An— 
wendung finden; es ſoll jebo& fm Mricge die Kavallerie von 
ſechs Batallonen der beiden Brigade fermirenden Regimenter, 
and zwar von jedem Wataillone mit riner Eskabron zu 162 
wöpfen, ercl. Dffigieren und Fabnenihmldr, in komibinirte Re—⸗ 
gimenter zu ſechs Cotadrons formirt werben, Auf das zweite 
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Wufgebst finden obige Beftimmmngen, nach Maaßgabe ber fi 
Daraus ergebenden Veränderungen, ebenfalld und zwar derge⸗ 
ſtalt Anwendung, daß die Verhaͤltniſſe beider Mufgebote zu 
«einander Feine Wenderung erleiden. 4. Sobalb biefe Forma⸗ 
tion beendigt Ift, werben bie a8 Landwehr-Juſpeltjonen auf 16 
zeduzirt. Ele nebmen febann ben Namen Lanbwehrbrigaden 
an und führen die Nummer ber Lintendivifionen, zu meiden fir 
gehören, Die Yufpeftsurs heißen Vrigadekommandeurs der 
Landwehr, bearbeiten alle auf die Laubwehr und den Erſaz ber 
Linie Bezug babeuden Geſchaͤfte Im der bisgerigen; Wetfe, fichn 
aber unter dem Divkfionstommandenr, und wird ihr gegenfeh- 
tiges Verhältnih durch eine befondere Jaſtrultion beftimmt wers 
den. 5, Die hieruacb ausfbeibenden Landwehr» Jufpektenrs 
und Batalllonskommandeurs, die gu beſtummen Ih Mir vor 
behalte, werden nad Maaßgabe ihrer Dienftfähigkeit, eutwe⸗ 
der yenfionirt, mit Wartegeld bis zur Wieberanftellung entlafs 
fen, oder, fofern dazu Gelegenheit ift, bei den Linientruppen 
angeftellt. 6, Die jezigen Landwehr: Infpefteurs ſchlagen, In 
Werbindung mit den jezigen Batalllonstonmandeurd, dlejeul⸗ 

gen Dffiziere zum Ausfheiden vor, weise nach beendigter 
neuen Formation Überzählig werben. Es find hletzu befonders 
Die für den Dienft weniger Brauchbaren zu wählen. 7. Nah 
dleſen Grundbefiimmungen find unverzüglich zu ihrer Ausführung 
Die weitern Verfügungen zu treffen, fo daß bas ganze Forma 
tlonsgeſchaͤſt unfehlbar bis zur Uchungsperlode im Jahre ıB20 
beendiat if, Im Anfehung ber Sarbe: und Grenabler: Laube 
wehr bleist es für jezt bei ber bisherigen Berfaffung. 8. Alle 
Durch die vortebenden Beſtimmungen nldt aufgebobenen Vor— 
ſchriſten, in Bezug auf bie Landwehr, bleiben in Kraft, mo 
aber zum Behuf der Wervollſtaͤndlgung in Betref der Admiui—⸗ 
firation, ber Etats und Insbefondere des künftigen Wirkungs- 
Freifes ber Brigabelonmmanbeurs der Landwehr hlernach Mer: 
änderungen in den frähern Verordnungen nöthig werden, find 
Mir die Vorſchlaͤge dazu einzureihen, Berlin, den a» Der, 
2819, (BGez.) Friedrich Wilhelm.” 


= Deftrei. 

“» wien, B Ian. Heute fanb bie zehnte Konferenz ber 
Dier verfammelten Minkfter der deutſchen Kabinette ftatt, Die 
Frage von der Stimmenmehrheit wurde im berfelben wieder vers 
bandeft. Bei diefer Konferenz erfhien der koͤnigl. ſaͤchſiſche geb. 
Math Freiherr v. Globig als zweiter ſaͤchſſcher Bevollmaͤcht lg⸗ 
ter, ba ſeit der Abreiſe des Hrn, Staats- und Kabluetsminl⸗ 
ſters Grafen v. Einfiedel der am kaiſerlichen Hofe affreditiete 
Köntgl. ſaͤchſiſche Geſaadte Graf v. Schulenburg die Stele bes 
erften fäsfifben Vevollmärrigten bekleidet. — Se. Mai, ber 
Kaifer find von ber Unpaͤßlichkeit, wovon Sie in ben legten Ta- 


gen des verloffenen Jabres befallen gewefen ,. sänjlih wieder 


hergeſtelt. — Morgen ‚erwartet man die Ankunft Er..taiferl. 


Hoher bes Erzherzogs Ralner, Vicekonigs bes lombarbiich = ve⸗ 


netianiisen Adnigreits. Auch Ihre Mai, die Erzberzogin Ma— 
tie Lonife, Herzogin von Porma, wird naͤchſter Tage bier ers 
wartet. Die Meife des Hofes nad Stallen iſt beſtlumt auf 
künftigen Herbſt aufgefboden, — Der berühmte Kapelimeifier 


Moſuri wird us Mailand, wo feine neuefle Oper: Bianca e 
„Ealiero, geringen Beifall erpielt,. hier erwartet; auch heint es, 
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daß Madame Catalani, bie ſich zulezt in Lemberg befand, 
uns noch im Laufe dleſes Carnevals beſuchen werde, 
Wien, 8 Ian. Kurs auf Augsburg 99243 Gtaatsfhulbr 

verſchrelbungen zu 5 Proz Fa) Konventlongmänze 250, 

r. rtiei 

-E.Konftauntinopel, 10 Des. In den leiten Tagen 
bes verjloffenen Monatd war die Ruhe der Hauptitadt wieder 
geſtoͤrt; wir waren Zeugen von Yanltfcharen: Unruhen und 
von einer gräßlicen Fenersbrunſt. Der ſeit acht Monaten au 
der Spize diefer Miliz chende JanitſcharenAga hatte es ſich 
fehr angeiegen ſeyn laffen, feine Untergebeue an Ruhe, Drdr 
uang mub Geherſam zu gewöhnen; dis fonnte nicht geſchehen, 
ohne Entfernung der vorzuͤglichſten Meuterer und Aufruͤhrer; 
ed gelang ihm folber habhaft zu werden, und Viele derſelben 
wurden erbroffelt. Diefer Ernſt und Etrenge, bier und ba 
wohl auch mit Härte und Ungerechtigkeit gepaart, empoͤtte am 
Ende die Gemürher diefer Miltgen, Ste beſchlöſſen ben Tod 
force Auführets. Dob um feiner habhaſt zu werden, follte 
er zur Nachtszeit aus feinem Pallaſte bervorgelsft, zu einem 
Serfhäfte gerufen werden, von welchem er nibt entfernt blei⸗ 
ben durfte. Die Meuterer legten zu dem Ende-am do Roy, 
Abende Feuer in dem LLuartier nänft der Janitſcharen Wade 
Kutfhuf Muftapha Paſcha genannt) an. Da aber ihre Abſicht 
der Pforte fein Gebeimnig geblieben war, fo wurde der Janits 
fharen: Aga, mir welchem bie Reglerung übrigens fer zufrleden 
war, alsbald ſeluer Stelle entheben, und dadurch gerettet; 
1500 Hinfer, Hütten und Gewölbe aber wurben dagegen ein 
Daub ber Flammen, und ihre chemaligen. Befizer und Bewohe 
wer vermehren nunmehr das Heer von Bettlern, mir welch ein 
diefe Hanptftabt übernöltert if. Am andern Morgen warb 
der Aul Alaja Zanitiharen- ga; er verfammelte fogleih die 
Erften feines Korps, forderte fie im Namen des Großherrn 
und ber hohen Pforte auf, mit Treue und Gehorfam zu Aufs 
schthaltung der Ruhe und Drbnung- mitzuwirken, befänftigte 
die Gemüther durch Geſcheuke, und verfündigte eine Umneftie 
für diejenigen, welde feinem Vorgänger nah dem Leben ger 
ſtrebt hatten. — Ruſchdi Mohammed Paſcha, vor Kurzem erſt 
sum Statthalter von Bosnien ernannt, ift wegen bes firdfis 
Ken Beuchmens bei feinem Antritt biefes Paſchalats diefer 
Mürbe enthoben worden, unb dem Vernehmen nach follen ihm, 
weil er bie Befehle der Pforte fo fhlecht erfüllte, felbit die 
Moßſchweife abgenommen werden. Seid All Dſchellalebbiu Pas 
ſcha von Adrianopei iſt an feine Etelle ernannt, Diefer wich 
dagegen durch dem bisherigen Boſtaudſchi Baſchl von Adrlauo— 
pel erſezt werben. — Ale Nachrichten aus Bagdad und Aleppo 
mangeln. Dem Paſcha ber lejtgedachten Stadt follen, erhaltes 
nen Befehlen zufolge, jene-von Damaskus, Meraſch und Adana 
zu Huͤlfe ellen. — Das Loos ber verbafteten Armenler iſt noch 
nicht entfbieben ; iuzwiſcheu wird zum Verkauf ihrer Effekten 
uud Diealitäten geihritten. Wehrere der reichſten Juden, 
Griechen und Armenier wurden von der aufgeſtelten Kommif- 
fion bedeutet, bei biefen Veritelgerungen zu erſcheinen, wo 
Mancher ofs fehr kofibare Gegenflände an fi zu Bringen gends 
thiget ward, deren Erlangung gar nicht In feinem Ylane geles 
gen hatte, — Die eintretende kaältere Jahreszeit ſcheiut den 
Verheerungen bes Peftüpels Schranfen zu ſezen. 
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Spanien 

Der Monlteur entlehnt aus einem englifhen Blatte fol⸗ 
gende Nakriren aus Mabrid: „Die firengen Maaßregeln 
der Inqulſitlon ‚dauern fort; unter bem Vorwande ber Frei⸗ 
maurerei, Kezerei und Philoſophle werben aufgellärte Mäns 
ner, welche ibrem- Waterlande die wichtigſten Dienfte gelet: 
ftet haben, in die Kerter diefes ſchrellichen Tribunals gewors 
fen... Der Graf v. Wontijo, Grand von Spanien, und ehe⸗ 
wald Generalfapitain von Granada, iſt aus dem Milirärges 
fäugnide, wo er fich dlsher befand, wach dem der Inquilition tu 
&t, Jago in Gallizien, einem der fürdterlihiten Gefängnife 
in Zyanien, gebradıt worden. Gleiches Schiffal iR feinem Brus 
ber and mehreren anbern wuͤrdigen Männern wiederfahren ic.“ 

Brofbrttanniem 

(ans engliihen Zeitungen vom ı Yan.) Das Defizit in ben 
Staalselnnahmen Englands beirug im leztvergangenen halben 
Jahre 1,500,000 und Sterl., und in denen von Irland über 
560,000 Pfund. Während dis cin Defizit von a Millionen bil⸗ 
bet, haben die neuen, Im Juftus v. 3. auf Thee und gelſtige Ge⸗ 
tränte gelegten Zaren, die über 3 Millionen ertragen follten, 
nichts eingetcagen. Alſo weit entfernt, die der Bank ſchuldigen 
5 Millonen zu zahlen, wird ein neues Defizit von 5 Millionen 
su deien ſeyn. Das gewihulide jährlihe Defizit beträgt 14 Mil⸗ 
Jionen für 1819; der ſeht chremmwerthe Kanzler ter Schajlammer 
wird alfo eine Summe von a4 Millionen zu Bezahlung der Schul⸗ 
den der Schazfammer verlangen, und zu dem Eude wahrſchein⸗ 
lin eine Konfolidirung der umlaufenden verzinsliben Schaz⸗ 
tammerſchelne vorfhlagen müfen, er mag noch fo fehr das Ge: 
genthell verſichern. Indeſſen find unter jener Summe bie 10 
Millionen Pf. St. Ruͤtſtaͤnde des konſoliditten Fonds noch gar 
nidır einmal begriffen. und es iſt nicht wahrſcheinlich, dab das 
Varlament denjelben in diejem Zuftande laffen werde, (Mor: 
niug: Ehbrontcie,) — Am lesten December verbreiteten bie 
Agioteurs auf der Boͤrſe mancherlei beunrubigende Ausleguns 
gen der legien Weußerungen bes Kanzlers der Schaztammer, 
und verkauften Stocs füı Ierrödtiihe Summen, konnten aber 
gleihwot die Fonds nur um %g berabbräfen. Die Meunung ift 
{u der Kitp allgemein, daß fie jteigen würden. (Evurier.) — 
Bon Isle de France find niehrere Perfonen, des Stlavenhandels 
angetlagt, nah England transportirt worden, un. da verbört 
und abgeurtbeilt zu werden. So fehr Die Sirenge zu loben if, 
wowit gegen Verlegung des Geſezes, welches den Eklavenban: 
bel aufhebt, verfauren wird, fo wenig glauben wir es retier: 
tigen zu Fonuen, dab man Perfonen vom andern Ende. der Erde 
nad London ſchleppe, wo ihnen noitzwendig die entjguldigeneen 


Zeugen fehlen, während die anflagendben bem Staate große 
Summen (5oo Pf. Sr. fürbie Reiſe eines jeden) koſten. More 
ning- Ehronicle,) 

Frankreich. 

Die Parifer Peſten find nun ſchon ſelt zwei Tagen, wegen 
des Elsgangs im Rheine, zu Augsburg ausgeblichen. 

Ein Minifterlaiblate ſcreibt: „Uebelwollende Menſchen 
ſuchen Beſorgniſſe zu erregen wegen der Truppen von der für 
niglichen Garbe, die nach Paris zu fommen beordert find. Alche 
biefer Truppenmarſch bat feinen andern Zwek, als die ganze 
Garde, wie vormals, wieder hier zu vereinigen, Der nene 
Krtegsminffier bat gefunden, daß es zmellok wäre, einzelne 
Korpe derielben in bie Graͤnzprorinzen zu fenden, während. ihre 
wahre Beitiinmung fey , für die Eryaltung des Köulgs und der 
tnigliden Familie zu wachen.“ 

Der Drapeau bianc-wil wien, daß Hr. Lalne“, an dee 
Stelle bes Hrau. Deferre, den Gefezentwurf über die Wahlen 
vorlegen und vertheidtgen werde, 

Hr. Decazes, welber dem Abulg die verſchlebeuen Alade⸗ 
mien vorftellen follte, mit Ausnabme der frangenfchen Akade⸗ 
mie, bie bad Recht bat, ohne vorgeführt zu werden, au er⸗ 
ſchelnen, fah ſich nendtbiat, dem Hru. Pasquier dleſe Verrlich⸗ 
tung zu übertragen, welder den Glabemifern einen Vrief mit⸗ 
theilte, worin der Miniter des Junern anzelgte, daß er zu 
unpdhlic fen, um bei Hof erjhelnen zu Fönnen, 

Der Maribell Herzog von Valmy (Kellermanu) war ns 
fährlih frant. 

Die HH: Gevandan und Simon Lorlere haben in bie (ibes 
ralen Blätter ein. Schreiben einräfen laſſen, wertn fe dom 
Gerüchte wiederfprehen, als würden fie gegen bie ihnen aufer» 
legte Geldſtrafe von 200 Fr, Die Appelation ergreifen, „Alle 
Welt fen überzeugt, fanen fie, dab das Mppellationfgeriht 
noch Fein Urthell politiſcher Natur umgeſtoößen habe, ausger 
nommen das den Wilfrid Regnault betreffende zu Gunften des 
Marquis v. Bloſſeville, das gegen ben Dbriften Düfap zum - 
Vortheil der Frau Gräfin vom St. Morns, und jenes gegen 
die 59. Satnnevflle und Fabvier zum Wellen des Hrn. Barou 
v. Sammel. » ... For Zwet fen erreicht; fie haͤtten bewicien, 
daß politifhe Verſammlungen in einem tonftirutionellen Staate 
erlaubt feven; die Deputirten wären’ beuad richtigt, daß eln 
Paragraph im Strafkoder mehr zu verbeflern fen. . . „-Uchris 
gens wäre die oͤffentliche Mennung jezt mit Gegenſtaͤnden bde 
herer Natur beſchaͤftigt, und es aicht erlaubt, ihre Aufmerk⸗ 
ſauitelt durch Yrivatangelegenheiten von den Gefahren abzu⸗ 
zuziehen, welche, der Sparte und dem Wahlgeſeze drehten.“ 








* 
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Obriſt Borv St. Vincent, einer ber 38 franzoͤſiſchen Ver⸗ 
baunten, war zu Paris eingetroffen. 


Hr, Denen, cbentaliger Direktor bes Mufeume, Heraus-— 
Aeber des großen Weris über Argopten, wird die Gemälde, 
Zelchnungen, Kupferſtiche und Bronzen feines trefiihen Kabinets 
in Eteindruf auf Eubfeription herausgeben. Es follen nur 450 
Exemplare abgezogen werden. 


Das Jonrnal deg Debatt fommentirt nah feiner Art einen 
Pollzeibefchl, ber am zo Dec, von dem Unterpräfeften, mit 
Genehmigung des Präfelten, zu Eroy (im Department ber 
Eeine und Marne) erlaffen worden iſt, und in ſeluem dispeſitt⸗ 
sen Thette alfo lauter: „i. Die Progeflionen, Predigten und Auf: 
richtung von Kreuzen, außerhalb ber Kirden, find ausdrüflic 
verboten; a. bie religlöfen Verſammlungen vor deu zum Got⸗ 
tesdleuſte befiimmten Gchäuden find gleihfalle verboten; 3. Die 
Zuwiderhandelnben werben, ben Geſezen gemäß, gerichtlid ver: 
folgt werben 10.” Es behauptet, obige Beamten hätten babei 
böclih die Gränzen ihrer Befugulſſe überfaritten, 

* Daris, 6 Jan. Unfre Behanptung, daß bis jezt feine 
Reberelutunft zwiſchen ben altroyaliftiihen Deputirten und ben 
Miniftern zu Stande gefommen, hat fich betätigt. Hr. v. Ca⸗ 
ſtelbajac, einer der Korppbäden der redten Seite, bat fo eben 
einen ſchneldenden Auſſaz, vom 3ı Dec. batirt, in den Eon: 
ſervateur (ööfted Heft) einräfen laſſen, der großentbeild ge: 
sen Hrn. Decaqzes gerichtet ift, und bewelet, wie unwahrſchein⸗ 
Hb, je beinahe unmöglich elue eigentlihe Amalgamatton bes 
jestgen Miniſterlums mit der rechten Eeite ift. Unter Anberm 

Fagt darin Hr. v. Eaftelbajac: „Wenn man über den Muf des 
Hin. Decazes ald Staatsmann noch ungewiß hätte ſeyn können, 
ſe mußte in ber berühmten Sitzung yom 24 Dec, alle Ungemiß: 
Belt aufhoͤren. Ohne Umficht, ohne Berechnung gebt er verwärtd 
fo wie es der Zufall gerade will, Er hat jelbft nicht gehörig 


beurtbeilt, was er ſagte, alt er in jener Sizung zum erftcamal 


le Rebnerbühne beftieg, und welche Echinüfolgen man daraus 
ziehen loͤnne, ober man hat ihn zu Geftändniffen gebracht, bie 
er nicht maben wollte. Diefe Wahrheiten find allgemein gefühlt 
worben, und haben deu Präfidenten bes Konſells in eine fehr 
wuvortbellhafte Lage verſezt. Die ſchoͤne Selite der Minlſte⸗ 
rialdie tuſſion war die bes Hra. Pasquier, ber bet dieſer Gele: 
genibeit die wahren Grundfäze entwikelt, und bet diefer Ent⸗ 
witelung fein Talent zu Improsiiren ganz vorziglic bewährt 
Bat. Sr. Decazes erlaubt fi immer, dieleniyen Verfonen, 
bie feine Reglerungsalten angreifen, eine Partei zu nennen, 
Er ſiedt ſtets da eine Partei, wo von feiner Perſon die Rede 
iſt. Könnte man nicht vielmehr aus allem, was er fagt, feine 
Abſicht ertennen, im Minifterlam zu bleiben, möge man auch 
fagen und möge geſchehen, was da wolle. Man er bie Frei 
möätbigfeit und Biederkeit feiner Gegner veifennen? Muß er 
ulcht felbft eingeſtehen, daß das traurige Gemaͤlde von ber 
xage, in bie er fein Baterland verfezt bat, wahr tft? Hat er 
ulcht überall die Treue zurüfgeftoßen, den Melneid begüuftigt? 
Hat niht fein Syſtem die Grundfäge wieder erzeugt, vor der 
men er jeät ſelbſt zuruͤlzubeben fheint? Mas wil er antworten, 
menu man {hn fragt, mas Frankreich vor vier Jahren war [63} 
uud was es jezt iſt. Wer bat deu fo wohl verfolgten Ylan, 
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| Blfes abzufegem, mad treu und erachen war, erfunden? Wer- 
bat alle kewäbrie Verwalter dutch Menſchen erfest, deren ger 
riuaſtes Vorgehen Sc vacheit ii? Wer bat in Prisutkorrefpen: 
beugen Alles was Frantreich amter und.ebrt, gehrandmarkt? 
Mer hat das Vaschlefsitem zwiſchen dem Verbresen und der 
Tugend aufgefieir? u. ſ. w.“ Am Ende feiner Poilippifa 
triumpbirt Hr. v. Eaflelbajac, daß endlich einmal H. Decazes 
in der oͤffentlichen Sizung vom 24 Dec. die volle Gefahr des 
von ihm befolgten Syftems eingeftehen, und zugeben müflen, 
es fey ſchlechterdings nethweudig, daſſelbe zu verändern; daß 
er endlich dazu gebracht worden, den Kammern zu erfiären, das 
Wahlgefeg muͤſſe verändert werden u. j. w. — Ueber biefelben 
Gegeuftände fpricht ſich auch Hr. Eiienne in der neueſten Mi le 
nerve (füofte Lieferung, vom ı Jan.) aus, aber freilich, wie 
zu erwarten, im ganz entgegengefesten Grundſazen. „Die 
Feindſellgkelten gegen die Charte, fagt er, haben begonnen, 
Das Minifterium gab in der berühmten Styung vom 24 Der. 
dad erſte Eignal dazu. Alle Ultra's in ganz Äranfreid erwies 
berten den uf durch Kreudengeforet. Die fdömen Tage von 
1815 fommen zuräf; die Angeber zeigen fib (don; die Prevos 
talböfe werben vorbereitet. Um einen erſten Schritt zu ber 
feit langer Zeit verabredeten Zerftdrung ber repräfentativen Res 
glerung zu thun, mußte man die Nationalrepräfentation her⸗ 
abwürbigen. Die HH. Decazed und Yadguier haben biefem 
Yuftrag übernommen. New ertönen die Befbimpfungen, bie 
fie gegen die Depntirten andgefproden haben. Yarid It uns 
willig; die ganze Nation wird gereist; fie erwartet eine Ges 
nugthuung, bie mit der Veſchimpfung In Verhältulßſteht. 
Man beleidigt nit ungeitraft eine Verſammlung, tur welche 
ganz Frankreich repräfentirt wird. Nach ber indecenten Rede 
bes Hru. Pasauier fan fernerhin kein Deputirter ben minde⸗ 
ften Berfehr mir biefem Minifter haben. Dietenigen, bie in 
feinem Salon von nun an erf&ienen, würden fih mit Schmach 
bedeteu. Der Wiberfprab, in den ber erſte Minifter (Decas 
zes) mit ſich fetbit gerleth, iſt jezt erklärt. Selue erfie Mode, 
bet Gelegenheit der Distuſſion über bie ſechs Zwoölftel, hatte 
der Faftion der Ultra's im böchſten Grade miffallen. Einer 
der Chefs der rechten Seite ſchrieb Ihm foglelh ein Billet mit 
Dieifiift: „Nehmen Ste Ihre Erklärung ſoglelch zurüf, oder 
Sie verlieren 47 Etimmen bei der definitiven Abſtiumung. 
Der Generaldireftor der Poſten erbielt den Auftrag, das Blület 
dem Miuifter einzubandigen. (Nach andern Nachrichten hatte 
ber Deputirte de Bruvere-Chalabre diefe Miſſten überneme 
men.) Hr. Decazes zauderte nicht. Man befiehlt ibm zu wis 
derrufen und’ er wiberruft; man gebietet ibm, bir Iinfe Seite 
zu infultiren und er infultirt fie. Er iſt alfo ein Werkzeug ia 
der Hand einer Faktien geworben, bie ihm benned nicht vers 
zeihen wird, und beren Opfer er werben mund. Dad Mis 
niſterlum fpielt wirflib eine felrfame Rolle. Es thut Alles, 
was bie felndliche Faltion gebleret; es gibt ihr alle Eteilen, 
alte Penfionen, alle Einecuren; es gebieter allen mintfierielen 
Sournalen, feinen Sirtitel aufzunebmen, welcher den Ultras 
rovaliſten mipfallen könnte; bei allen Ihren Schmähungen rmbig 
zu bleiben und fie nicht zu erwiedern; bie Deputirten ber Ifu= 
fen Seite und bie konftitutionellen Schriftiteller täglich anzgus 
greifen u. ſ. w,, and dennoch iſt die Faltlon noch immer ulhe 


sd 


zuftleden uund verlangt taallch mehr ic.” Mir enthalten Inne 
aller Meferionen Über dieſe Ariſaze; man erfährt aus ben: 
felken wentaſtens die 
Dppofitionsparteten. 
Ftaliem 


Anſichten der MWertführer der beiden 


Der König von Sardinien bat die Grundftener um ein ger 


hentibeil heruntergefezt, und deu Abgang in ber Staatskaſſe durch 
andre leichter zu ertragende Abgaben zu erſezen beſchloſſen. 
Zu Rom it die, Kommiſſion, welche vom heil. Water den 


Muftrag hat, bie Bewelethlimer zu unterfuhen, welche die Aecht⸗ 
heit bed Leichnams des hell. Vaters Franzisfnd von Affifi, dem : 


‚man lejtbin. unter ber Patriarchalkirche diefer Etadt gefunden 
hat, beitätigen foll, in iprer Arbeit fon welt vorgerüft, und es 
find nur noch eluige Einwärfe, die fih die Kongregation felbft 
gemacht bat, um die Wahrheit in ein heileres Licht zu fegen, 
aufsuldjer. Man bofte in Kurzem den Troſt zu baben, den Leib 
des heil. Franziskus der Verehrung der Gläubigen auggefezt zu 
ſehn. — Der Prinz und die Yrinzeffin von Dänemark befig;tigen 
einftweiten nur die wichtigften Werfwürbigfeiten von Rom. Das 
Uebrige werben fie nach Ihrer Zurüffunft von Neapel In Augen 
ſcheia nebmen, wo fie fih dem Vernehmen nad längere Zeit zu 
Dom aufzubalren gebenten. — Die eugliſche Megierung bat dem 
Berähmten Chemlier Davo bedeutende Summen bewilligt, um 
neue Verfuche anzuſtellen, die venerroten von Hersulanum led: 
bar zu machen. 

Am 31 Det. traf bie Herzoglu von Lucca zu Rom ein. 

Um den Handel mit Getreide jeder Art mehr zu beichen, ik 
Pie Ansfuhrmanrh fowol im Königreio Neapel ald auch in Gi« 
zliten neuerlich derabgefezt worden. — Mit Unfang bed Jahre 
werden die neuen Münzen von so und 5 Tornefi in Umlauf ges 
fegt, dazegen werden eben biefe Mungen, die vor dem Jahre 
au geprägt find, auf 8 und 4 Tornefi herabgeſezt. 

Niederlande 

Ein fonberbarer Vorſall, erzählen öffentliche Blätter, be: 
fhäftigte vor Kurzem das Yublitum im Hang. Ein Fremder 
vertaufte einem Banklet 20 engliihe Banknoten; Lezterer ſchllte 
fie na London, von wo fie ibm aber als falſch zurüfgefendet 
wurden. Der Vorfall machte die andern Bantiers vorſchtig, 
and afs man wieder englifche Banknoten zu Einem derfelben 
dtachte, verlangte der Wecheler 24 Stunden Vedentzeit und 
Die Addreſſe des Verkäufere. - Es war ein engliſcher Kabinets⸗ 
‘Keurier, Der Werbeler, von ſelnem getäuf@ten Kollegen und 
einer dritten Perſen begleitet , begab fih zu dem Keurler, er⸗ 
tannte in ihm den Verkäufer, und erfläite ibn, daß feine 
Banknoten falib wären. Selne Eutſchuldigungen falenen 
nicht genugthuend, und die Bauklers zeigten ben Worfall ber 

Odbrigteit an, die ſoglelch die Paplere des Konriers unter Sie: 
gel legen, und ihn ſelbſt verhaften ließ. Rum aber ſchritt ber 
engliſche Geſandte, Ritter Temple, mit Nachdruf für ibn ald 
brlttiſchen Unterthan, ein, und machte vorzüglich den Umſtand 
geltend, baf der biplematiige Dienft nicht leiden dürfe ıc. 
Kurz, das Bericht fah ſich bemogen, bie Unterfuhung abzu⸗ 
drehen, und den Verhafteten loszugeben. Das Publikum fand 
dleſe diplomatifhe Prozedur etwas fonderbar, und zog dar ⸗ 
une den Schluß, dab man ſich hüten mäffe, eugliſchen Kabi: 
neisfonrleren Bankunoten zu wechleln, 


Deutfibfenb, 
Zur Bequemlichtkeit bes Publikums find Im Grofferzectöume 
Baden rinige alte Poſtturſe vermehrt, und suc neue angelegt 


werden. 


Don dem Frankfurter Bankler, — v. EN, fie 
der Plan zum Bau eincd Ebtentempels für ben berühmten 
Goͤthe (bekanntlich einen gebornen Frankfurter) in Veriaiag 
gebracht, und zur Ausführung biefes Unternehmens ein Belo 
trag von mehreren Hundert Dukaten angeboten worden. ul 
haben fib fhon mehrere reihe Einwohner gedabier Stadt zu 
verbäftnigmäßigen Beitraͤgen zu dieſem Behu ſe verſtanden. 

Auf Mequlüition aus Denn war der Vater bes Studioſus 
Siegel zu Frankfurt vor die Poligeibebörde geladen werten, 
um Auslkunft über die Verbindungen, worin fein Sehn ges 
fanden, zu erthellen; auch wurden beffen Papiere durc ſucht. 
Inzwiſchen fol man dadurch zu feier weitern Auftlärung ge— 
langt ſeyn. Die Lehrer des Frankfurter Gymncfiunms, welches 

iegel ald Echäler beſnchte, follen darin übereinftimmen, er 
fep vom jeher ein fehr überfpannter junger Merifn, aber tor 
vielen Fähigkeiten geweſen. Nach Verikten ans Denn ſell 
Eirgel ſchon wieder aus dem Gefaͤngulſſe entlafen, und unter 
Stadtarteſt gefezt worden fern. Sein Wergebn war Verbrefe 
tung des im Darmitädtiiben erſchlenenen „Frag: und Ante 
wortbuͤchleius für den Bürger und Bauersmann.” 

Am Rheln tft der Preis des Brannteweind in bicfen relchen 
Frud tzahre dergeſtalt gefallen, daß Die Ohm, welae ing Jahre 
518 zu Bofl. verkauft wurde, vor einiger Zeit ſchen zu 2 
losgeſchlagen wurde, und jet für 12 fl. zu daben iſt. 

Dur eine zwiſchen Preußen und dem Fuͤrſtenthum Ehwarge 
burg: Eouderehaufen geſchloſſene Mebereinfunft erhält lezteres 
eine dreilahrige Eut ſchaͤdlgungs ſumme für dle von Preußen an 
Den oͤſtlichen Graͤnzen erhobenen Zoͤlle und Verbrauchk euer, 
und zwar für den Zeitraum vom v Jam. 1829 bis zum Ss Dee. 
sBar, von 1,000 Thalern, welche in vierteljährigem — 
gezahlt werben. 

Der su Hamburg refibirende Minifter-Piefident des tatfer!. 
oͤſtreichlſchen Hofes, Baron v. Vinber- Kriegelſtein, kit bei den 
großberzoglihen Höfen von Mediendurg:Ehwerin und Strelitz, 
bdet dem Hofe von Didenburg und bei der frelen Stadt Brenn 
in gleiher Eigenſchaft akfreditirt worben. 

Die Deputirten der bannöverfhen Stände daben, nachdem 
jeder den Eid in die Hände bes ben Erb⸗ Landmarſchall vertres 
tenden Koummiffartus abgeleitet, in ben erſten Berfennnlume 
gen In beiden Kanımern mir der Prüfung der Volimachten unb 
mit der Wahl ber zu Prifidenten zw präfentirenden Individuen 
ſich befhäftigt, Bon der erſten Kammer wurden der Kammer⸗ 
here Straf v. Meerveldt, ber Degierungsrath v. Schele uub 
der General Graf v. Alten, von ber zweiten Kammer ber ge» 
Heime JZuſtizrath Nieyer, der Konſiſtorlalraih Iwiter und der 
Vürgermeifter Vogel zu Präfidenten präfentirt. Der Kammere 
dere Graf v. Meerveldt warb bierauf ald Präfident der erſten, 
und der geheime Juſtizrath Nieper als Präfdent der zwel⸗ 
ten Kammer beftätigs, und von Beiden, in Gegenwart ci» 
ner von beiden Kammern abgeordneten Deputation, der Eid 
in die Hände Er, königlichen Hoheit des Geueralgeuperututs 
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Agelegt. Der von den Mitalledern der Ständeverfammlung - 


au teiftende Eid lautet dahiu: „br follet ſaworen einen Eid 
zu Sort und auf fein beiliges Wort, daß Ihr in allen Bere 
thungen über Angelegenheiten des Aönigreihs nur dad Wohl 
deſſelben vor Yugen haben, und nah Eurer beiten Einſicht die 
Euch (zuſtehende, infofern bad Mitglied durch perſoöͤnliches 
Mecht eintritt; übertragene, infofern das Mitglied gewählt iſt, 
Stimme abgeben woller.” 
sin: „Ihr (let fowdren einen Eid zu Gott und auf fein hei: 
Liges Wort, daß Ihr in dem durch das Vertrauen Eurer Mit: 
fände und die Beſtaͤtlgung ber Landesherrſchaft Cuch Übertra- 
geuen Prafidium, die Ordnungen in den Sizungen ber Wer: 
ſammlung, den Vorfhriften des Neglements gemäß, mit Un- 
partellichfeit aufrecht erhalten, und mit folder die durh Mehr⸗ 
heit ber Stimmen defahten Beſchlüſſe berielben ausſprechen 
ſollet und wollet.” Die Bröfidenten werden auf die Dauer ei: 
nes jebeamaligen Landtags gemäplt und beftellt. Die Wahl der 
zu präfsntirenden drei Indivlduen erfolgt durch abſolute Stim⸗ 
menmehrhelt. 
Shweden. 

*"Etodbolm, a8 Dec. Diefer Tage erfäten bier eine 
Merorbaung in Betref bes Handels der Juden, folgenden In: 
halt: „Ble jezt, und gemäßber Verordnung vom 27 Malırdz, 
It es jedem Juden, der einen Schuzbrief hatte, erlaubt gewes 
fen, den Groß: und Klinbandel zu führen, ohne fih dazu erft 
den Weg dur ehre mehrjährige Lehrzeit, wie es font im Bes 
tref aller, bie für eigene Rechnung Hanbel treiben wollen, vor: 
geſchrieben ift, zu bahnen. Da Se. Maieftät mın gefunden ha= 


ben, daß biefe Verfügung, welche der jüdlfhen Nation einen 


‘ 


Vorthell gewährte, der keinem andern Fremden, ia felbit dem 


„ Randeselngebornen nicht geftatter war, unverträglich mit bei 


Grundſaͤzen von Recht und Bitigkelt ft, welbe Se, Majeſtaͤt 
in ber Verwaltung Ihrer Staaten ausgeübt willen wollen, fo 
haben Sie indiefer Ruͤkſicht die In befagter Verorduung euthal- 
gene Beſtimmung dahin abgeändert, daß in Zulunft kein Zube 
im Großen oder im Kleinen handeln darf, wenn er nicht vorber 
Die vorfhriftsmäßige Dauer der Lehrzeit beitanden hat. Will 
JZemand bei einem Kaufmann jüblfher Mation in bie Lehre ges 
ben, um die Hanblung zu lernen, fo muß er ſich bei dem Magl⸗ 
ſtrat des Orts einfhreiben laſſen, ohne welches feine Lehrzeit ulcht 
als gültig anerfannt wird. Im Betref berienigen aus befaater 
Nation, die bereits als Haudelsiehrlinge dienen, fo foll dleſen 
das Recht zuftehn, bie bereite zurffgelegten Jahre ihrer Zebr: 
geit in Rechnung zu bringen, fie mäfen barüber aber Scheine 
von ihren Lehrberren und atteftirt von deu Helteften ihrer Ra- 
tion, beibringen. Deffen ungeachtet dürfen fie ſich in feinen 
andern Städten, ale in den in den Werorbnungen benannten, 
nieberlaflen, und haben ſich im Uebrigen ganz den Vorſchriften 
zu fügen, die in der königlichen Berordnung vom 31 Aug. 1815 
enthalten find.” — Man fprict von einer Note, welche Molord 
Strangford unferm Hofe vorige Woche übergeben haben ſoll, in 
Bezug auf die Handelsverhältwife Großbritanniens mit Norwe⸗ 
gen, und anf die Wegnahme von Waaren in Norland, die von 
enalifden Untertbanen reflamirt werben. — Es fehlte Schweden 
bisher an einem Imititute zur Erlernung der Ihierargneifunde; 
nun tft der Entwurf zur Anlegung einer, Veterinarſchule ges 





Der Eid der Präfidenten lauter das , 


macht und dem Könige zur Genehmigung. vorgelegt: worden. Eine 
Unftalt der Att kau nicht auders als hoͤchſt nüzlid für das Land 
werden, und bie darin gebildeten Zöglinge werden leiht Anſtel⸗ 


Iuug bei den Kavallerieregimentern, ober auch ihren reichlichen » 


a als Rarhgeber in Thierkrantheiten überhaupt finden. 


Rußland, 

Der neue Minifterrefident der freien Stadt Hamburg, Dr. 
Sievefing, hatte am ıg Det, bie Ehre, Er. kalſerl. Maieſtat 
fe‘ Beglaubigungsfcreiben zu überreichen, 

Der neue evangeliſche Biſchef von Saratow und den benach⸗ 
barten Gouvernements, Dr, Fehler, iſt den 22 Nov. zu Borgo 
In Finnland ordinirt worden. Selm Sprengel beträgt 5,323 
MWerfte im Durchmeſſer. . 


Deftreid. 

Die Wiener Zeitungen euthalten nun eine Nabriht Aber 
bie Errichtung einer theologiinen Lehranſtalt in der Nefidengs 
ſtadt Wien far die Meligionsverwandten des Augsburgiſchen 
und des Helvetiſchen Bekenntniſſes. Der Kurs au biefer Lehr— 
auftalt, welche ale Zweige bes theologifben Studlums umfaßt, 
tft auf drei Jahre abgetheilt, und wird für den erfien Jabrgang 
in ben erfien Monaten d. 3. eröfnet werden. Um bei diefer 
£ebranitalt ald ordentlicher Zuhörer aufgenemmen zu werden, 
‚möfen ſich bei beren Direktion bie Kandidaren über Surüffegung 
der Gpmnafialtubien und eines volitändigen Kurfes der pbilor 
ſophiſchen Wiſſenſchaften, fo wie über erlangte wiffenfhaftlice 
Kenntniſſe In der deutſchen und lateinischen Sprache, endlich 
über: Kenntuiß ber erften Elemente ber griechiſgen und hebraͤl⸗ 
ſchen Sprade, und über untabelhafte Moralität ausweifen. 

Der Gräßer Zeitung zufolge war der Herzog von Dtrantp 
mit feiner Familie am 27 Dec., von Linz ber, zu Grdß ange 
fommen, uub hatte am 29 die Neife nach Trieſt fortgefegt. 

*" ten, 9 Jan. , Die Yrbeiten ber bier verfammelten 
deutſchen Miniker machen dem Wernehmen nah rafbe Vor— 
fopritte, unb man glaubt, baß fie vor Ende Februars beens 
bigt ſeyn dürften. In dieſem Augenblit befadftiat ih der hohe 
Kongreb mir der wichtigen Frage, über welche Gegenftände bie 
Stimmenmehrheit auf dem beusfhen Bundestage entſchelden 
tönne. Die Frage über bie Publizitaͤt der Käudifhen Verhand⸗ 
lungen foll bereits entſchleden ſeyn. Die Abgeordneten bes 
beutfchen Handelsverelus, Hr. Dr. Lit und Hr. Schnell, find 
bier angelommen. — Ein unverbürgtes Gerüht fpriht von 
Sufammenzichung eines Luftlagers bei Peiib In Ungarn, auf 
künftigen Frühling, wildes Se. Majehtät der Kalfer und bie 
Erzherzoge mit Ihrer Gegenwart beehren wärben. — Unſere 
„Jahrbücher ber Litteratur", weron ber achte Baub 
nänfter Tage eriheinen wird, gewinnen mit jedem Quartal 
an Werth, und find fiber eins der gediegeniten Werke, bie feit 
langer Zeit in biefem Fawe in Deutſchland erfwienen find. — 
Auch bie Oelzweige haben, trez den Anfeindungen, die fie 
ibrer Tendenz halber von Einigen erfahren, den erwünidteften 
Bortgang, und werden fleipig gelefen. Der erfie Jabrgang dies 
fer periobifhen Schrift if mit einem gebaltuellen. Aufiases 
„Bon ber wahren Licbe Gottes, und dem falfhen Mopftis 
cismus“, aus der geiftreiben Feder eines ber erſten jezt ler 
benden Gelehrten Deutſchlands, würdig beſchloſſen worden. | 
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Norbameriie 

Nah Briefen aus New: York vom 7 Dec. waren von bort, 
troz den Verordnungen der Degierung, am ı Dec. zwei Schiffe 
mit Waffen und Munition für Lord Cochrane's Geſchwadet ab: 
gefegelt. Der Werth der Ladungen war von ben hillfhen Agen: 
ten baar bezahlt worden. — Hingegen wirb aus Neu » Drieans 
gemeldet, dad Vorhaben ber Patrloten fn der merikanlſchen Pro: 
vinz Teras, fib für unabhängig zu erflären, fep durch ein Ber: 
bot der nordameritanifhen Reglerung, ihnen Kanonen und Mu: 
nition zuzuführen, geſcheitert. Es ſchelne, gedachte Meglerung 
wuͤuſche dieſe Provinz lieber ſelbſt in Zukunft fi zuzueignen. 

Spanien 

Nah Briefen aus Madrid vom 20 Der. In franzoͤſiſchen 
Blättern fol General Vives fih auſchlken, ald bevellmäctigter 
Diniter nah ben vereinigten Staaten abzugeben; er wird 
zwel Offpiere von Nang und ein zahlreiches Gefolge mitneh: 
men. — Der neue Finanzminifter Hr. Salmon bat ein Eomite: 
nicdergefczt, um bie Grunditeuer gleider zu verthellen und 
eiuträgliber zu machen. — Ein fatorifcher Dialog zwiichen wem 
Schatten Dongufhottes, einem Liberalen und einem Serollen, 
einen gedrußten Bogen flark, macht zu Madrid großes Auf- 
feben, Der Vorfall mir den untergeſchobenen Befehlen gibt 
dem Verfaſſer Stoff zu den beipenditen Unfpielungen und Spoͤt⸗ 
tereien. 
Spur fommen können, — Von Vera⸗Cruz find Briefe zu Ca: 
Alz angefommen, weihe melden, daß mehrere Millionen Pia: 
ſter bdafelbft fir das Murterland bereit legen, und nur auf 
günitige Gelegenheit warten, um dabin überſchlſt zu werden, 
Der Tranẽport von Merico nah Vera⸗Eruz war nicht ohne Ge: 
fahr; Infargirte @uerflas unterbrechen ned zu Zelten bie Ver⸗ 
bindung. Der beruͤchtigte Pater Torres iſt and wleder erftans 
den, und freift mit einer Bande von 6— 700 Mann im Lande 
herum. In ben eviien Tagen Dftobers ſchlug er fegar eine Ab⸗ 
theilung föniglicher Dragener; als fie aber Verſtaͤrlung erhlel⸗ 
ten, verickwand er in bie Bergſchluchten. Diefer Pater iſt ein 
ehemaliger Pfarrer, ber In feinem Sprengel vleler Achtung 
genoß. 

Großbritannien 

(Aus englifsen Zeitungen vom 5 Jan.) Konſol. 3Proy. 
69,4; DOmainm 13% Didfonte, Der Gourler triumpbirt über 
dieſes Steigen, und verfiert, daß aufder Boͤrſe wieder Weber: 
fluß an Seid fon, ob die Bank gleich ihre Eskompten im verflof: 
fenen Jahre von ad Mil. Pf, St. auf aa vermindert habe, — 
Nah dem neueſten Bulletin ‚über die Geſundhelt bed Königs 
has ſich deſſen Gemuͤthsverwirrung nicht geändert, Er leldet 


Die Polizei hat dem Satyriler noch nicht auf die’ 


zuweilen an ben Schwaͤchen eines hohen Alterd, boc war feine 
Seſundheit Im Ganzen gut. — Das Gerücht erneuert fin, daß 
die Minifter vor der Wiederverfammlung der Kammern fi 
durch Ertheilung einiger Pläze an die vornchmften Glieder ber 
Grenvilleſchen Partei verftärfen wollen. Es follen darüber Un 
terhanblungen obfchweben. Uns würbe es lieber ſeyn, biefe 
audgezeihnete Perfonen difentlic als verantwortlihe Raͤthe bee 
Prinzen Regenten auftreten, als fie ohne Werautworilic kelt 
bie minifteriellen Maaßregeln unterftägen zu ſehn. Die Ende 
iſt unfers Dafürbaltend, daß biefe Herren nicht mehr unente 
geltlich Dienfie leiten wollen. (Morning: Chronicle)— 
Man fhreibt aus Liverpool, daß man bort und im ganzen Nor 
ben ber großbritanntſchen Inſel felt vielen Jahren feine fo firenge 
Kälte wie jezt empfunden hat, und daß Alles mit Echnce bir 
beft fit. Aus Glasgow vernimmt man dafelbe. — Die Difie 
zlere, welche zu Land eine Entdefungsrelfe gegen den Nordpenf 
machen folen, waren nah Briefen aus Fort Dorken der Hubs 
fensbay vom 3ı Aug. glättih daſelbſt angekommen. Eile wolle 
ten erft im December ihre Unternehmung antreten. Ben ber 
Erpedition zur See hat man Feine Nachrichten. — Im Zaufe 
bes verfloſſenen Jahres haben fih 4 bi 5000 Koleniften na 
dem Borgebirge der guten Hofnung eingeiaift. Die Nachrichten 
von dert reiben bie zum do Olt., und ſind augenchmen In 
balts, Der Gonverneur Lorb Scmerfet unterbaubdelte mit ton 
Kaffern über Abtretung eines Thells ihres Gebietẽ. Unterde's 
fen verlangt ber Lord von ber Diegierung dringend Zufendimg 
eines Kavallerieregiments, da dleſe Waffengattung für die Kals 
fern die furchtbarſte if. — Der Eonwap, Melder auf ſelucin 
Müfmege vom Kap bei Et. Helena anlegte, meldet, daß Be⸗ 
naparte mit ber Ankunft feines italienifben Beichtvaters uund 
Arztes fehr zufrieden, und fein Geiundheitezuftand gut ſey. 
: ranfreid, 

Die Parlfer Feitungen find und nun bis zum 4 Dan. zus 
gefommen. Die konfol, bProz. ftanden an dieſem Tage Auf 
72 $r. 30 Gent. 

Die Deputirtenfammer ernenerte am 6 Tan. bie Ptaͤ⸗ 
fidenten und Sefretäre Ihrer Buͤreaur und das Blttſchriften⸗ 
Somite‘; dann ermäblte fie eine Kommiffien zur Prüfung bed 


Vorſchlags, die Befreiung der Kdufer der Nationalgäter bes 


treffend. MWeltere Merbandiungen batten in ber Kanımer bis 
zum 9 nicht ſtatt. Die nächte ffentlide Sitzung ſoll erft«nad 
dem 10 ſtatt haben. Man hat den Deputirtem bereits die 2öfbe 
Nummer des Feullletons aufaetheilt, worin bie Bittſchriften um 
@rbaltung der Eharte und des Wablgeſezes nah Stadt, Kane 
ton und Departement, und mit Angabe ber Zahl der Unterzeich⸗ 
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mer eingetrasen find. Die Zahl lezterer tft 763 für Yarid, und 
9,057 für das übrige Frankreich. Zwel Bittſchriſten erwähnen 
auch der mit ſolchen Vittſchriften gepflogenen Imtriebe, 

" nı 6 Ian. hatte der yäpftlihe Nunchus, Monfignor Mack, 
feine feterlibe Antrittsaudlenz beim Könige, zu welder er 
durch Hoftutſchen abgeholt wurde, Nachher machte er. den 
ringen und Prinzeffinnen feine Aufwartung, und fpeiste, 
nebft dem übrigen bipfomatifhen Korps, im Garbenfaale bes 
Herzogs von Ungouleme an einer Tafel von 45 Gedelen, wor 
Bei ber Duc d'Escars den Wirth machte. 

Graf Decazes war noch Immer krauk und hatte fih Blutkgel 
ſtzen lafer. Das neuefte Journal des Debats fagt bei bieier 
Gelegenheit: „Die Tage folgen fib und — dem Epridworte 
zum Troz, gleiben fib volllommen; die Minijter ſchwelgen; 
die Deputirten beklagen ſich; die Pairs murren und Frantreid 
wird ungeduldig. „Wann wird das enden?” Eo fragte man ge: 
fern und vorgeftern; fo frägt man hente, fo wird man morgen 
und übermorgen fragen. Freilich antwortet man: Hr. Deferre 
fep no Immer frank, und was konnen die HH. Decazes uud 
Pas qulet ohne Hru. Deferre? Die Sache ift fatal für diefe bei: 
den Herren, und indbefondere für Hrn. Deferre; mögen aber 
die Minlſter fih ja nicht täufben! Wenn das Publikum Anfangs 
Die Sache fich gefallen lleß, und ber minifteriellen Freundſchaft 
De Zögerumgen nachſah, fo fpricht es bdoch jezt aus einem ans 
dern Tone. Es beginnt zu glauben, daß die HH. Decazes und 
Basquler mehr durch die Furcht, ohne Hru. Deferre's Beiſtand 


im Kawmpfe zu unterliegen, als durch freundſchaftllae Nülfibten ° 


in Unthättgkeit gehalten werden. Indeſſen der König bat ver— 


ſprochen; er muß feln Verſprechen erfüllen; die Ehre ber Ktone . 
iſt verpfändet; Schande den Miniftern, welde eine Nation in ' 


deu Stand verfezen, aud nur einen Ungenbllt au ihres Königs 
Wort zu zweifeln! Und wer find denn bie Gegner der Minifter? 
Haben fie ihr neues Wahlgefez nicht in Einklang mit den Movas 
Uſten verabreder? Freilih, wenn fie die HB. Lalne’ und Eon: 
Haut, Villele und Manuel zugleich zu befämpfen haben, fo find 
fie verloren. Iſt iht neues Wahlgefez aber monarchiſch, fo ha⸗ 
ben fie Lalne“ und Villele auf ihrer Seite, und mit diefen beis 
„deu bürfen fie Copftant und Manuel nicht fürchten.“ 

‚ Ein Journal will wiffen, General Savarp werde unverzuͤg⸗ 
Uch nah Smyrna abreifen, wo er befanntlid mit einem Hans 
delchauſe vergeſellſchaftet Ift. 

Nah Verſicherung der Gazette be France find dle vom Kb⸗ 
nige dem Grafen de Zavalette bewilligten Beguadigungstriefe, 
welche bei dem loͤniglichen Gerihtöhef zu Paris eingetragen 
werden folten, an den Gerichtshof zu Straßburg geſchllt wors 
ben, wo Hr. be Lavalette ſich ald Gefangener zu ftellen hat. 

Eine neue Schrift des Hru. v. St. Simon, betitelt: l’Or- 
ganisateur, {ft beim Buchhändler Correard In Beſchlag ge: 
unmmen worden. 

Marſchall Kellermann befindet fih mwieber wohl, 

sr. Gregolre hat ein zweites Sendſchreiben an die Wähler 
des Departements der Iſere heransgegeben, worin er gegen 
die von ihm fo betitelten „Fanatiker“, gegen Die „Ritter des 
Throues mub Wltars” und gegen bie „Beloten der Feudalität” 
deftig zu Felde zieht, 


Der Erfonventionnel Sarpentier hatte gegen ben vom Ge⸗ 
richtẽhofe zu Caen gegen ihn erlaffenen Verbaftebefchl appeilirt, 
weil es nicht erwiefen fen, daß er für des Königs Tob vorirt, 
ober bie Sufazafte unterzeichnet babe. Der Kaſſationshof bat 
feine Appellation verworfen, und ihn vor dad Afffengeriot von 
St. Lo (Mande) verwiefen, wo er feine Vertheidigungs mittel 
geltend machen könne, 


Ytaliem 

Rom, ı Ian. Da bier noch viele Foͤrmlichkelt herrſcht, 
und es eine ungeheure Menge Karbinäle, Minifter und Perfos 
nen gibt, denen man den Hof macht und Viſiten abftattet, ſo 
ift vielleiht an einem modernen Newjabrtage zn Nom chen fo 
viele Bewegung als an einem autifen. Das Verdhaͤltniß des 
Patronats und ber Glienrele blikt noch überall dburh. — Mors 
gen glbt ber Kardinal: Staatsfetretär im Pallafte bed Quirl⸗ 
nal, zu Ehren Er. königl. Hoh. bes Erbpringen von Daͤnemark, 
eine große Tafel, wozu mehr ald ſechszig Perfonen eingeladen 
find. — Um 29 bes verfloffenen Monats wurde der General 
bes Ordens der Dominitancr mit großer Feierlichkeit zur Erbe 
beftattet. Der Pater Packfico, ein Franzielaner: Mönh, der 
jet für. den beſten biefigen Kangeirebner gehalten wird, bielt 
ihm die Leichenpredigt. Man bewundert bei biefer Gelegens 
beit bie Alughelt des Ordens bes heil, Franziskus, ber ſich mit 
allen übrigen in gutem Vernehmen zu erhalten weiß, und trog 
feiner Freundſchaft mit dem bes beil. Dominikus, auch mit den 
Jeſuiten anf dem beiten Fuße Recht. Die Predigten bed Pater 
Pacifico verdienen übrigens vollommen den Belfall, den fie 
erhalten. Er iſt relch an Ibeen, und weiß biefe mit Fener und 
Beredſamkeit vorzutragen. — In Betracht daß der ſchoͤnen Kits 
chenmuſik in St. Peter und ber päpitlihen Kapelle, bie nur 
durch Muſici, ba Frauen nicht zugelaffen werben, ausgeführt 
werden fan, ein wahrer Untergang droht, indem bie wenigen 
noch übrigen Mufich alt und abgelebt find, hat der Maggiorduomo 
Er, Heiligteit, Monfignor Frofini, eine Ordre erlaffen, alle 
Kinder, die durch Zufall auf eine Art verſtuͤmmelt find, welche 
Brauchbarkeit für die Tonfunft verfpridt, aus dem ſaͤmtlichen 
Kltchenſtaat im biefigen Watfenbaufe zu vereinigen, wo fie 
muſikaliſchen Unterricht erhalten follen. 


rn Deutfdlanb. 

Zu Würzburg erſchlen kuͤrzlich, aus ber Feber bed Hrn, Hof: 
raths und Preſeſſors Behr, derzeitigen Proteltors der Unis 
verfität, ein fehr Intereflantes fiaatsretliches Programm: 
„Xon den rechtlichen Graͤnzen der Einwirkung bes deutſchen 
Bundes auf die Verfaſſung, Geſezgebung'und Rechtepflege feis 
ner Glieder: Staaten.” 

Der Maziiirat von Würzburg bat dem Grafen v. Nee 
tern, dem Hrn. Hofratb Bebr, dann zweien Söhnen des Hrn. 
Appellationsgerihts:Präfidenten v. Seuffert (weil der Vater 
das Bürgerrecht fon befizt) zum Beweiſe feiner Danfbarkeit 
und Achtung wegen Ihres aufgezeichneten Eifers für das Ines 
terefle der Etadt am Landtage, das Ehrenbürgerredt erthellt, 
uud ihnen Diplome darüber eingebändigt. 

Das Eis im Rheine hat fih bei Mannheim am ıı Jan, bei 
einer Höhe von 6 Fuß, und einer Kälte von ı4 Grad, feße 
geſtellt. 
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Der not einigen Tagen erwaͤhnte Water bed Etubenten Sier 
gel iſt zwar von jädifher Abkunft, aber ſchen lange getauft; 
daher auch fein Sohn eine hriftlihe Erziehung genoffen hat. 

Wenn der Plan, anf einer Infel bei Frankfurt Goͤthe's Uns 
denken einen Tempel zu widmen, zu Stande fommt, will Hr. 
v. Bethmann eine Statüe des Dichters, bie er bel Hen. 
Danneter fu Beftellung gegeben; dazu ſchenken; Thorwaldſen 
fol bie Basrelieſs am Fußgeſtelle verfertigen, wozu man Ges 
genftände aus Hermann und Dorothea nehmen wird, 

Der Herzog von Sambridje war am 5 Jan. von einer Ihm 
zugeſtoßenen Krankheit gänzlich hergeſſtellt. 

Der am 5 Dec. vorigen Jahres verftorbene Friedrich Leopold 
Graf zu Stolberg war den 7 Nov. 1750 geboren, fiublerte, 
nachdem er und fein Bruder Ehrifitan In dem väterlichen Haufe 
eine trefliche Erziehung genofſen batten, in ben Jahren 1769 bie 
1774 In Göttingen, Hier gehörte er, nebſt felnem genannten 
Bruder, zu dem ſchoͤnen Freundes - und Dichterbunde, welchen 

ft ihnen Boie, Buͤrger, Miller, Voß, Hölty, Lelſewitz, 

verbeck, Cramer ic. bildeten, und dem unfre ſchoͤne Lttera⸗ 
tur fo viel verdankt. Er war Anfangs koͤnkgl. dänliher Kam⸗ 
merlunter und ſeit 1777 fuͤrſtbiſchoͤfl. Luͤbeckiſcher bevollmaͤchtig⸗ 
ter Miniſter in Kopenhagen. 17682 vermaͤhlte er ſich mit ber 
Gräfin Agnes v. Wisleben, weiche er in mebrern ſchönen Gedlch⸗ 
ten befungen hat, Die aber ſchon 1788 ftarb und ihm einen Sohn 
and drei Töchter hinterlich. 1789 wurde er fönigl, daͤniſchet 
Gefandter zu Berlin und vermäplte fi 1790 mit der Gräfin So⸗ 
pbie v. Nedern. 1792 warb er Praͤfident der fürftbifhöflihen 
Reglerung zu Eutin und Domberr zu Lübel, 1797 Mitter des 
ruſſiſchen St. Annen⸗ und des Alexander⸗Newstvordens. Am 
Sabre ıBoo legte er feine fämtlihen Aemter nieder, begab fic 
nah Münfter und trat mir feiner ganzen Familie, bie auf die 
ältefte Tochter Agnes, welde jegt mit dem Grafen v. Stollberg: 


Wernigerode vermaͤhlt ift, zur roͤmiſch- katholiſchen Klrde über, ; 


Selt 1807 erſchlen von ihm feine Geſchlchte der Rellgion Jeſu 
Chriſti, ein ſehr merlwuͤrdiges, durch originelle Darſtellung 
ausge zeichnetes Werk. Als Dichter iſt Friedrich Leopold durch 
Oden und Lieder, Eleglen, Romanzen, Satpren, poetiſche Ger 
malde und Dramen; als Proſaiſt durch feinen Roman: bie 
Juſel, und durch feine Reiſe durch Deutſchland, dle Schweiz, 
Stalien und Sizlllen, als Ueberſezer dur die Illade, Platon's 
auscrlefene Geſpraͤche, einige Tragoͤdien des Aeſchyolos, ruͤhm⸗ 
lichſt belannt. 

In der Aarauer Zeitung, und aus derſelben in mehreren 
deutſchen Zeitungen, llest man folgende Sagen aus Wien: 
„Mau ſagt, daß die Kommiffion, welche wegen ber Angelegen— 
heiten des Handels und der Induſtrie niebergefezt iſt, über 
mebrere Srgenjtände theile bei einzelnen Minfftern, theils bei 
ben Abgeordneten des Handeldverelus, Auskunft verlangt, und 
dad dieſer Umftand zum heil die Abreife einer Deputation dee 
allgemeinen Handelsvereind nah Wien veranlaft hat. Man 
fagt, daß ſich der Delegirte der werphälifhen Domainentäufer 
und andrer beeinträbtigter Perfonen, welbe Anfprüde iu Be: 
zug auf das vormalige Aönigreih Weftphalen zu machen haben, 
feit felner Ankunft au Wien perfönlih an ben Fürften von Met- 
ternich und au die Grafen Bernftorff und Muͤnſter gewendet hat, 


und wirtlich Hofnung haben folt, ein endlihes Mefultat zu ers 
balten; daß er fih aber fürs Erſte in feinen Sollizitatlonen 

barauf beſchraͤnkt hat, um die Errichtung einer befonbern Koms 

miſſion anzuſuchen, weiche biefen Gegenitand für die Distnfioz 

bearbeiten würde, Man fagt, daß ſich Hr. v. Rothſchild fche 

thätlg für. die Beendigung der Frankfurter Judenſache befchäfe 

tigt, und daß ber deutſche Bundestag ed gern ſehn wärbe, wenn 

birfe Angelegenheit in Wien zur Entſcheldung käme.” 

In der Frankfurter Oberpoftamts: Zeitung lleßt man fols 
gende Betrahtungen: „Die Zeit naht heran, wo ber Wiener 
Kongreß feiner urfpränglihen Beſtimmung nah, aufbören 
wird, Die Innige Verbindung, die zwiihen ihm und der deut— 
fhen Dundesverfammlung tbeils durch die PerföulldFeit der 
‚Mitglieder, thells durch Die Beförderung ein und deſſelben 
Zwetes befteht, dürfte das Ende dleſes Kongreffes auf dem 
»Wicberanfang der Sizungen des Bundestages zum Voraus ſe⸗ 
zen, und da biefe lezteren befchlußmäßlg am 20 Jan. erdfuer 
werben, fo ſcheint bis dahin das Gefwäft in Wien beendigt 
fepn zu muͤſſen, wenn nicht eine weitere Vertagung der Buns 
desverfammlung ftatt finden fol. Es iſt eine Möglichkeit, je 
es tft bei Erwägumg der obwaltenden Uniſtände fogar wahr» 
ſcheinlich, daß der Wiener Kongreß an deu Termin dei 20 Jan, 
ſich nit fireng bindet, ladeſſen ſcheint ed auch gewiß, daß auf 
keinen Fall jene Konferenzen viel länger.dauern follen. Was 
fie der Zeit und den Völkern nun bringen, werden, und mit weile 
ben ber verfhiedenen Jutereſſen fie ſich befchäftigt haben , bis 
Hit die Frage, deren Veantworrung wir bald kennen müſſen. 
Wir dürfen mit Zuverfiht erwarten, daß das Wohl Deutſchlands 
"unbbie Defeitigung feiner gemeinfamen Vortheile die vorzuglichſte 
Beibäftigung ausgemacht yat, und daf iu Dem verfanimelten Nie 
the weifer, erfahrener, rechtlicher und vorurtheilefreier Staats⸗ 
männer an der Iräftigen Bollendung eines Baues gearbeitet 
worben ift, ber in den Seiten ber allgemeinen Bewegung leicht 
aufgerihtet wurde, nad und nah aber, und fo oft man jeine 
Mängel erkannte, Veränderungen, Verbefferungen und Innere 
Befeſtigungen zulafen mußte. Wir dürfen hoffen, daß ſich 
bie Berathungen des Wiener Kongreffes nur über Deutſchland 
ausgedebnt haben, denn In Folge geſchichtlicher Veorausfezuns 
gen iſt es leicht zu erweifen, daß nur dieſe Berathungen Im 
biefem Augenblif eine fo ausgezeihnete Verſammlung befcäfs 
tigen könnten; aud haben bie Abgeordncten anderer Mächte 
feinen Theil daran genommen; die der europdifh bentfchen 
Höfe werden aber nur in ber Eigenſchaft ald beutiche Bundes⸗ 
glieder fonturrirt haben, und alle Gerüchte, alfe Vorausfezuns 
gen, alle Mennungen, ald fey der. Wiener Kongreß mit mebe 
wie mit deutſchen Intereſſen befddftigt; ſchelnen voreliig und 
unwichtig. Es ſey und erlaubt, in der Natur biefes Kongrefa 
ſes gerade jest, wo bie Spannung auf die baldlge Eröfnung 
feiner Reſultate fo allgemein if, eln wenig tiefer einzugehn. 
Viellelcht wird durch die Mittheilung bierher geböriger Anfidhe 
ten, bie eine oder die andere Vorausſezung und Erwartung 
fiherer geleitet. Der Abbe be Pradt vergleicht in dem erſten 
Abſchnitt feines Werkes; „Ueber den Kongieh in Karlsbad“, 
die politifhen Kongreffe mit aͤrztlichen Konfultationen. Je 
bäufiger dleſe Leztern uun wären, befto Ärger oder verwifelter 
fep der Krankheitszuſtand, womit fie ſich beſchaͤftigen, und {a wie 


= 


. yolitifhe Kongreffe auch ein polktifched Hebel voraudfezten, um 
fo größer müfle dieſes Hebel ſeyn, je häufiger die Kougreffe 
wären, Europa babe aber nie fo viel biplomatifhe Verſamm⸗ 
lungen und Sufammenfänfte politiſcher Agenten gefehen, wie 
ſeit fünf Jahren. Wir dirfen Dis lestere — als eine in ber 
Geſchichte beſtehende Thatſache — zugeben, aber wir brauchen 
das Uebel nicht vorausjufezen, weldhes ber Hr. Abbe‘ in Ges 
banken hat. Betrachten wir deu Zuftaud Europens bis zum 
Ende ber über alle feine Theile mittelbar und unmittelbar ver: 
breitet geweienen Ufurpation, erwägen wir, wie Alles aus ſel⸗ 
nen Fugen gerifen, wie überall Sitten und Gewohnheiten ver⸗ 
äudert, nirgends Etwas in der alten Ordnung geblieben iſt, 
fehen wir am Ende jener Zeit eine neue fib geitalten, bie ale 
Folge weniger Innere Rämpfe darbietet, als jene einft äußere 
Blutige Kämpfe erzeugt hat, fo wird die Nothwendigfeit ber 
Kongreſſe nit mehr in einem nen vorhandenen Uebel, fondern 
Bios in ber Folge früherer Ereigniſſe, und die Häufigkeit ber 
Kongreſſe nicht in der Vermehrung des Uebels, fondern In dem 
Beſtreben einen früäberen allgemein feindlichen Zuftand und 
deſſen Folgen baldigft zu entfernen, vorauszuſezen ſeyn. Der 
erſte Wiener Kongref bildere ſich als Bedingung bes erſten 
Darifer Friedens. Diefer Kongreß war europaͤlſch, er bat in 
folder Anſict eine Menge von Verhaͤltniſſen befeitigt, erdtz 
tert und feftgefest. Die Gefbihte wird ihm nie ben Vorwurf 
nıatben können, daß er ſich mit den deutſchen Angelegenbeiten 
gu wenig beſchaͤftigt babe, Indeffen erlaubte ihm bie Kürze ber 
Seit nit, die MWielfeitigkeit der Intereſſen zu prüfen, bob er 
Bat Rest baranf ſtolz zu fern, dab er aus einem chaotiſcheu 
Suftand Etwas erfhaffen hat, was in Deutichland bie Grunds 
Inge deutſcher Nationalität bleiben und die Elemente ber Deuts 
fen Magna Charta bilden wird. Die deutſche Bundesakte, 
welche in friftigen Umelffen und no Eräftigeren Undeutungen 
Aulles enthält, was die Throne uud bie Völker friedlih und mit 
gegenfeitiger Kraft für immer verbinden lan, iſt bag Werk des 
erfien Wiener Kongreffed. Die Vollſrrekung ihres Inbalte, 
die Anwendung ihrer Beſtimmungen, die nähere Erklärung 
and Unslegung mancher Artikel, die Ergänzung mauches Feh⸗ 
Ienden — eine Handlung, die allen primitiven Berfaffungsents 
würfen beilfam und nothwendig ift, Dis zuſammengenommen 
ſolen die Aufgabe zu fepn, deren Löfung die Stifter der Bun: 
desalte ber von ihnen Fonftituirten Bundesverſammlung über— 
lafen wollten. Diefe Verſammlung ik von dem Wege zur 
Erreihung eines foldyen ihr vorgef&riebenen Zwels nie abge: 
gangen. Ste hat das Wohl des Ganzen wie des Einzelnen 
durch manche trefiibe Ausſaat befördert, und das Bild ihrer 
Einigkeit dient zum ſicerſten Gewähr für das Wohl der Voͤl⸗ 
ker, Indeſſen Fonnte bie Neuhelt diefer erften deutſchen Ger 
meinanftalt, diefe in fo virler Bezichung gemifhte Vertretung 
wicht daza dienen, um Aller Forderungen zu genügen, «llen 
Streitigkeiten zu begegnen und In ihrer einfachen Andeutung 
ſich ſelbſtſtaͤndig zu organffiren. Zu einem folden Orgauis- 
mus gehören bie gleichzeitigen Bewegungen eines höheren Ein: 
druts.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
Yreußfem 
Zu Berlin ſchmeichelte man ſich mit der Hofmung, ben Kal 


fer Ulerander, den Großfürften Nikolaus, und deffen Beittah- 
In (Tochter des Königs von Preußen) zu dleſem —————— 
eintreffen zu ſehn. 

Dänemark, 

Zu Kopenhagen follen mehrere Handwerlegefellen, befons 
bers Deutſche, verhaftet worden feyn, weil fie tbätigen Autheil 
an ben neulihen Unordnungen genemmen, und bemagogifce 
Umtriebe auch bier zur Auwendung zu bringen beabfihtigt haben 
follen. — Bei den niedrigen Kornprelien, dem Verbot ber Korns 
elnfuht in England und dem boben Impoft, der In Schweden 
barauf gefejt wurde, iſt es im Vorſchlag, auch In Dinemarf die 
Korneinfuhr eine Zeitlang zu verbieten, 

Einem Gerüchte zufolge fol das Handelshaus Golbimiith 
und Komp. zu London, die nah der Konventlon vom ı Sept. 
v. I. von Norwegen an Dänemark zu entrihtende Schuld von 

drei Millionen hir. Hamb. Vanco unter gewiffen Bedingungen 
übernommen haben. 
Rußland 

Hamburger Blätter geben folgendes, von Göthe werſezte⸗ 
Schrelben der Gemahlin des Hertſcers von Perſten an Ihre 
Mai. be Kafferin Mutter von Rußland: „So lang die Ele⸗ 
mente dauern, aus denen Me Welt befteht, möge die erlauchte 
Fran des Pallaftes der Größe, das Schazkaͤſtchen ber Perle des 
Relchs, bie Konſtellation ber Geftirne der Herricaft, bie, 
welche die Sonne des großen Reichs getragen, den Zirkel bes 
Mitrelpunftes der Oberherrſchaft, den Palmbaum der Frucht 
ber oberſten Gewalt, möge fie immer glütllch ſeyn, und bewahrt 
vor allen Unfällen, Max& diefen dargebrachten meinen aufrids 
tigen Wünfhen babe ich die Chre, anzumelden, daß, nachdem 
in unfern giäklihen Zeiten durch Wirkung der großen Barm⸗ 
berzigfeit des allgewaltigen Weſens, die Gärten der zwei hoben 
Mächte aufs Neue frifhe Rofenblüthen Hervortreiben, und alles, 
mas ſich zwiſchen die beiden herrſchaftllgen Höfe eingeſchlichen, 
dur aufrictige Einigkeit und Freundſchaft befeltigr iſt, au 
in Anerfeanung diefer großen Wohlthat nunmehr alle, welche 
mit einem oder dem andern Hofe verbunden find, nicht aufhds 
ren werden, freundſchaftliche Verhaͤltulſſe und Brlefwechſel zu 
unterhalten, Nun alfo, in biefem Moment, da Se. Excell. 
Mirza Abdulhal Chan, Gefandter an dem großenruffifhen Hofe, 
nad deſſen Hauptſtadt abreifer, babe ich nötbig gefunden, bie 
Thäre der Freundichaft durd den Schläffel dieſes aufrichtigen 
Briefes zu eröfnen, Und weil es ein alter Gebrauch iſt, art 
mäß den Grundſaͤzen der Freundfihaft und Herzlichteit, dad 
Freunde ſich Geſchenke darbringen,“ fo bitte Ih, Die dargebote⸗ 
nen artigſten Schmukwaaren unſers Landes gefällig aufzunch⸗ 
men. Ich hoffe, daß Eile dagegen durch einige Tropfen freunde 
fiber Briefe den Garten eines Herzens erauifen werben, das 
Ele hoͤchlich liebt. Wie ich denn bitte, mich mit Auſtraͤgen 
zu erfreuen, die ib angelegentllaſt zu erfüllen mich erbiete, 
Sort erhalte ihre Tage rein, -gläflih und ruhmvoll!“ (Hlet 
folgt die Unterfhrlft.) — Dem Briefe waren folgerbe Ges 
ſcheuke beigefügt: Eine Verlenfhnur, an Gewicht 490 Karat; 
fünf indiſche Shawls; ein Pappenkaͤſtchen von Ifpabanfter Ars 
beit; eine Meine Schachtel, Federn barein zu legen; cin Bes 
haͤltuiß mit En. und m. Stüt Brokade von ae 
fter Arbeit. 
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Brafilien 

In einem Ehreiten dee Freiberrn v. Langsdorff, Falfers 
lich⸗ ruläfben Generaltonfuld und Gefhäftsträgere an dem 
Kidal. portugiefiisen Hofe in Rio- Janeiro, vom ı8 Oft. 1819, 
beift es unter Anderm: „Das bleſige Land gleicht einem Pa- 
radies, auch laͤßt es bier bei fructbarer Erde, und dem rei: 
ben Ertrag derfelben, ſich nicht fo ſchledt leben als vielleicht 
Viele glauben, Ich bin ein großer Bewunderer diefes Landes, 
mund bie Vortbeile, die es vor allen Ländern des Erdtalles aus: 
zeichnen, llegen Haram Tag. Es iſt ein Land, das Kolonial: 
produfte erzeugt, das keine anſtelende Seuche lennt, das kei: 
zen beftigen Ortanen ausgeſezt it, welche die Hofnung des 
Küanzers in einer Naht ſcheltern mahen. Kurz e8 iſt ein 
and, das alle Erzengulfe der Erde bervorbringt. Man ficht 
-bise alle Gewürzbiume Im üppieem Wuchs, 
der Eüdfee, die Theeflaude von China, den Kampferbaum 
von Japan, die Puͤrſiche, Abritefen, Uspfel: und Birnbdume 
von Europa ıc. les gedeibt bier in dieſer zum Tbeil gebirgigen 
Provinz. Das Yand ift fruatbarer als irgend eines der Erde; 
der Kaffeebaum kommt boffer fort, als In feinem Wutterlande, 
Ein Baum in den andern gerechnet, trägt in ben weftindiichen 
Anfeln ı Pfund p. Stamm, bier wenigfiens 4 Pf. Ich babe 
Pflanzungen gefeben, wo jeber Baum 7 Pf. Kaffee geliefert 
bat, und einzelne Bäume felbft 14 bis 15 Pf. gegeben haben, 
eine In der ganzen Weit unerhörte Sade! Bei dem allem iſt 
ia diefem ungeheuern Welttheile das Land gewiſſermaaßen noch 
ziewlich moblichl. Es iſt bis jest noch das einzige Land, wo 
man Megeriklaven kaufen far, und biefes um Mieles wohlfel— 
fer als in einem andern Welttheil. Für 200 fpaniihe Tua’er 
Lawit man einen f@tven Skiaren, während man bis jezt folden 
in Weſtindlen mit Svo Thlru. bezahlen mußte. Das Gouer- 
nement iſt außerſt geund, obgleim man uidt ſagen fan, daß es 
Fremdliuge oder Pſanzer beſonders begünſtigt. Der Lebend: 
unterhalt it brigens ſehr toſtſplelig. Unter 1000 Pf. Sterl. 
Fan man bier kaum ein Jahr leben; mit Boo Pf. muß man fi 
‚Fehr einfhräunten. In eatſerntern Orien von Der Hauptſtadt 
iſt es wehlgeiler, man kau daſelbſt mit 200 und 100 Pf, jahr: 
lio leben. Aufs Beratbewehl ohne hinrejd ende Fonds hieher 
zu kommen, werde ich keinem Eurepaͤer rathen. Hat er aber 
Vermögen, und will dieſes hier geltend machen, fo fan er vor: 


aus die Gewispeit haben, fin ein relchliches Einkommen ju 


verſchaſſen. 
Span { em 
Als einen denfwürdigen ° 


an, daß ber befannie Prieſter O Sjteisae, vermals Velchtva⸗ 
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ter des Infanten Don Carlos und Bünftling des Königt, br 
als Mitglied der Eortes eifrig für die Sache der Inquiſitien 
auftrat, und fpäter in Ungnade in das Klofier de lad Wattuce 
cas verwicfen wurde, jest vor das Iuquiſitlousgerlcht zu Se⸗ 
vllla geſtellt iſt. 

Grofbritannien. 

Auf Befehl des Unterbanfes ift am Schluß des Jahres ein 
Bericht über den gefamten Belauf der fundirten Schuld vn 
Großbritanulen, mir Inbegrif der oͤſtreichiſchen und portugies 
fifoen Anleihen, wie berfeibe am a Febr. oder 5 Jan. in jedem 
Jahre, von 1786 bis aBıg inchufive war, gedruft worden. Der 
GSefanitbelauf der uneingelödten Schuld Im Jahre 1786 war 
238,231,248 Pf., wovon die gefamte Belaſtung 10,302,402 Pf- 
betrug. In den Friedensjahren bis 1793 ſaut die Schuld all⸗ 
mäblig herab, und betrug noch 227,989,158 Pf, Seltdem flieg 
fie ſchnel und fortwährend bie zum gegenwärtigen Jahre, unp 
am 5 Jan. ı819 betrug die Geſamtſchuld von Großbritannien 
und Irland 1,1ıB1,502,362 Pf., wovon eingelöft 389,637,044 Pfr 
uneingelößt 791,867,313 Pf. Der finfente Fond betr 
15,815,001 Pf., und die ganze Belaflung mit Einſchluß —8* 
ben 45,749,296 Pf. — Die Summe der am 21 Dec. in Große 
britannien umlaufenden Banknoten war 22,194,030 Pf., were 
unter 6,569,560 in Noten unter fünf Pfund, 

Frantreia. 


Am 6 Ian, wurde das Dieifönigsfett bei Hofe durch ein 


großes Mittagmahl gefeiert, Das Loos beſtimmte den Herzog 
von Drlcans zum König; er wählte Madame, Herzogin von 
Aungouleme, zu feiner Königin, 

um 9 Yan. war beim Könige große Cour, bei welder ſich 
viele Pairs und Deputirte eingefunden hatten. Naher eme 
pfing der. Herzog von Dalmatien (Soult), weiber vermöge 
der Ordonnaug vom 24- Zul, verbannt geweien, im Thronſaale 
aus den Händen Er, Wazettit den Marſchallſtab wicher, und 
fegte feinen Eid ab. - 

Das Dffizlalblart fündigt an, daß es mit ber Geſundheit 
bes Juſtizminiſters weit beffer gebe. Dagegen behauptet bie 


Gazette de Frauce, es gehe Immer ſchlimmer; mithin werde 


Hr. Vas quier binnen wenigen Tagen das none Wahlgeſez ber 


Deputirteukammer vorlegen. — Nad demſelben Blatte ſollen 


die HH. Becquay und Courvolner nunmcehr beſtimmt zu der 
liulen Seite übergegangen ſeben. 

Straf Bolſſy d'Anglas, Yair von Frankreich und Mitglich 
ber prosclantiiben Kcwmmilfion, bat in mehrere Journale fols 
geudes, andir Heraudgeber dee Gonflirutionuel gerichtete Ed reis 
ben eintuten laſſen: „Sie haben in iprem Journal vom 6 Jan. 
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Wergk. Mr. 14 ber Algem. Zeit.) von ben Mitteln geſprochen, 
deren das Minlſterlum des Innern fich bedient, um die Zahl 
der ih in Franfreih aufbaitenden Proteſtanten geuan zu er: 
fähren, und Dabei die Beſorgniß durmbliten laſſen, daß dieſe 
wnerwartete Maafregel ſehr beunrubtgend für jene ſeyn fünnte, 
Sch glaube, es wird zur Beruhlgung der Proreftanten binreis 
“en, wenn ich dad, was ich von den Beweagründen weiß, wel⸗ 
se den Minifter in dieſer Hinficht geleitet haben, mittheile. 
Da die Zahlder In dem Koͤnigrelch befindlichen Proteftauten ſich 
weit über diejenige erhebt, welche in der legten Zählung auge: 


geben worden, fo hat man es Ihrem eigenen Intereffe zuträglic « 


schalten, fich derfelben beſtimmt zu verſichern; man bat cd auch, 
am eine beſſere Organifirung der Konfiftorien und ber Pfarreien, 
weilte dle Regierung erreicht hat, und ber Charte gemäß befols 
Ret, zu bewirken, für unerläßlig gehalten, fih genaue Kennt: 
nid zu verfhafen, wie biefer widtige Theil von Frantreichs 
Bevölterung auf dem franzoͤſiſchen Gebiete vertheilt iſt. . ... 
Ich darf hinzuſezen, nicht um den Miniſter zu rechtfertigen, 
fondern weil es die Wahrheit iſt, daß das Minlſterlum dieſe 
Magßregel nur auf Begehren mehrerer zu Paris wohnhaſter 
Yroteſtanten getroffen hat, die es zuwellen in Sachen ihres Kul⸗ 
zus zu Mathe zieht; auch daß mir Hr. Graf Decazes unter al: 
ten Miniitern, welche mit Melisiondangelegenheiten zu thun 
hatten, derjenige zu feyn fcheint, weiber am beiten, hinſichtlich 
der Protejtanten, den Artikel der Eharte, ber allen Religionen 
Freiheit und ben Schuz der Regierung zufihert, verſteht und zu 
vollzlehn weiß ıc.” 
Der Parreigeift fährt fort, ſich durch Beklatſchen anzügli- 
ber Verſe in Tragödien zu offenbaren. 
"wie vier berühmten Verſe In der Merope wiederholt werden: 
Un Soldat tel que moi peut justement pretendre 
A gouverner l'etat, quand il La su defendre. 
Le prömier qui fut Rei, fut un Soldat heureur. 
Qui sert bien son pays, n'a pas besoin d’ayenz. 


Eine weue Schrift macht gegenwärtig zu Paris viel Auffehen. , 


Sie führt den Titel: Mémoires pour servir à l’histoire de 
France en ı8ı5, avec le plan de la bataille de Mont-Saint- 
Jean. Der Berleger, Hr. Barrois, erklärt, fie fen urſpruͤng⸗ 
lich betitelt gewefen: Second Manuserit venu de Sainte- 
Helene, Memoires ete. Dr. O'Meara, in beffen Hände bie 
Schrift niedergelegt gewefen,, habe fie dem Verleger zur Hete 
“ausgabe anvertraut, diefer aber geglaubt, ben erfien Thell der 
Schrift weglaffen zu muͤſſen, um nit gehäfige alte Erinne: 
zungen anfjureizen. 

Die Stubentenunruben in Toulouſe dauerten fort. Die 
Nechtskandidaten hatten ſich am jene ber Arznelwiſſenſchaft ans 
geſchloſſen. 

+ Parls, 7 Jan. Vom General Boy habe ib Ihnen lezt⸗ 
"Hin geſchrieben; ich trage noch Etwas über feine Perfönlichkeit 
nad, Er war Adjutant bei dem Marſchall Maſſena, und die 
fer ſchilte hn, während bes Feldzugs in Portugal, mit einer 
Kommiffion zum Kaifer und legte Ihm alle feine Worte in den 
Mund. Etatt deſſen überwarf ber Adjutant feinen Feldherrn 
mit Bonaparte; Maffena erließ hierauf einen Tagsbefcht, worin 
Sen hatt mitgenommen wurde. 
fall Ney empfinden, daß er ſich feines Mdintanten augenom⸗ 
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men batte, — Diefer Maffena iſt derſelbe, an melden währ 
rend der hundert Tage eine Deputation Ultraliberaler erging, am 
deren Spize d'Argenſon glaͤnzte, und Die den Marſchall vermoͤ⸗ 
gen wollte, feine Ehren und Titel abzulegen. Meine Herten, 
antwortete der Marfball, ehe Sle fib die Trühe genommen 
zu mir zu kemmen, hlelt ich kelnesweges auf meine Titel und 
Ehren; Feiner meiner Kameraden nod alten Soldsten ems 
pfand davon eine Ruͤkwirkung; ich war geneigt, meine Titel 
für nie efhalten anzufehn. Nun aber Sie, meine Herren, 
fib die Mühe geben, mich eigens um beffen Ablegumg anpu⸗ 
ſprechen, ſehe ich ein, daß Ih ein Chor war; Ihr Schritt zeigt 
mir die Wichtigkelt jener Dinge, auf welche ih früher nicht 
Acht gegeben, und jeun Sie veridert, meine Herren, ich bes 
halte meine Ehren und Titel! — Der Marfhall Davouft will 
in des fwarffehenden Maſſena's Fußtapfen treten. Auch greift 
fbn fon die Renomme“e an, beren Redalteur ein gewiſſer 
Saucols Lemalre ift, ber in Brüffel den Nain jaume fortſezte, 
und die Dreuftigfeit hatte, in dieſem Jeurnal auf des Könige 
von Franfreih förperlibe Gebrechen anzufpielen. Wie mag 
doch Hr. Benjamin Eonftant an Einem Tifh mit Gaudels 
Lemaire fijen; war es nicht mit des Hrn. Etienne Geſellſchaft 
genug? 

”* Maris, 9 Jan. Mon unfern Kammern ik wenig zu 
ſprechen. Seit ı4 Tagen feinen fie nur dem Namen nad zu 
beitchn; keine Berathſolagung bat ihre Ruhe unterbrochen, und 
fie ſcheinen noch nicht bereit, aus ihrer Rethargie zu erwachen; 


"denn außer Hrn. Deferre, ber fo frank it, daß er nad dem 
Gutachten ber Aerzte In biefer ganzen Seſſien feiner polis 


tiſchen Diskuffion ohre Lebensgefahr (ih wird unterziehn küns 
nen, iſt auch Graf Decazes gendthigt, für einige Tage das Bert 
zu hüten. Es bleiben demuach nur die HH, Pasanier, Roy 
und Portal übrig; aber keiner diefer Minifter wird es auf fi 
nehmen, eine zweifelbafte und fahwierige Disfuffien durchzu⸗ 
führen; ja ſelbſt die Berathſchlagung über die aänzlihe Der 
freiung ber Käufer der Nationalgütet und Echanglſten dürfte uns 
ter dieſen Umſtaͤnden verfhoben werben, obgleich dieſer Geſe— 
zesentwurf wenig Stoff zum Etreite bietet, da er nur den Spo⸗ 
Hationen, welche bie frübern Diegierungen ſich nie hätten er— 
fauben follen, die Thuͤre verſchließen fol, — Eine Interefante 
Erdrierung büärfte ber Bericht über die gabllofen Blitſchriften 
zu Gunften ber Eharte und des Wahlgefezes veranlaffen. Die 
HH. Laine’ und Villele follen hierüber das Wort führen, unb 


Erſterer alle die Grunde mit neuer Kraft geltend machen, bie 


er bei Gelegenheit von Barthelemp's Vorſchlag vorbrachte. Der 
zweite wird ald das autorkfirte Organ ber gauzen rechten Seite 
ſprechen. Auf ber Iinfen Seite ſchllen fih die HH Duͤmargap, 
Manuel und Ehanvelin an, die Blttſteller mit allen Kräften 
zu unterftägem Ohne Zweifel wird das Minlſterlum ben Kampf 
ulcht eber beginnen, als bie es alle feine Redner in Reih 
und Glled geftelit hat; daher wei man auch nicht, wenn bie 
Berathſchlagung anfangen wird. 
q Staltem 

Meapel, December 1619. Dr. Aſſallul hat nun ange: 
fangen, ben Entwurf von Dampfbädern in der Solfatara, wozu 
Hr. v. Gimbernat bie erjte Idee mittheilte, Ind Werk zu fezen, 
und darüber eine eigene Schrift unter dem Titel; de’ Bagai 
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&Vapdritbermali, herausgegeben. Das von genanntem Arzte 
errichtete vorlänfige Etabliſſement enthaͤlt ſechs Badſtuben, 
worin man ganze oder partielle Damvfbäder zu dem Hizgrade, 
der dem Siranfen gedeihlich ift, nehmen fan. Die blsher ges 
"matten Berfuhe haben vollkdmmen Alles bejtätigt, was Hr. 
v. Gimbernat über die Wirkfantelt biefer Dampfbäder gefagt 
hat, und verſprechen für die Zufunft die gläflichften Mefultate. 
— Die alten Dichter haben von der Solfatara eim fo ſchrekll⸗ 
ches Bild entworfen, daß man fie von jeher ald den Aufents 
halt des Tobes angefehn. 
’ + Nam Spiritus eıtra 

Qui ferit effusus, funesto spargitur aestu. 

Non haec attumno tellus viret, aut alit herbas, 

Gespite laetus ager, non verno persona canta, 

Mollia diseordi strepitu virgulta loquuntur, 

Sed Chaos et nigro squallentia pamice sara 

Gaudent ferali circum tumulata cupressu. 

Petronius. 

Diefe fhönen yoetifhen Webertreibungen haben ben Glauben 
verbreitet, daß bie Solfatara dem vegetabilifhen Leben eben 
fo nachteilig fey als dem animalifhen, und neuere Reiſende, 
welche mehr nah Hörenfagen, als nah eigenen Beobachtungen 
fie befihrieben, haben dis Vorurtheil aufrecht gehalten. Das 
“ber dürfte ber Vorfhlag, den Kranken die Dämpfe der Solfas 
tara zu verordnen, Manchen läherlih, Manchen gefährlich er— 
ſcheinen; allein die Zelt wird auch dieſe Arrthümer zerjtreuen 
und Hru. v. Gimbernat's Urtheil retfertigen. Es beruht auf 
entſcheldenden Erfahrungen. Er fezte ih mehreremale in ein 
Faß, welches über eines der färkitn Fummjuoli geteilt, die 
verdichteten Dämpfe der Solfatara auffing. Er blich darin über 
‘eine Viertelſtunde, und tauchre felbit den Kopf wlederholt uns 
ter; feln ganger Körper ward davon durchdrungen, und bie 
Dämpfe drangen felbit in feine Zunge; weit entfernt, bie Werke 
zeuge des Athemholens dadurch zu beidftigen, empfand cr eine 
angenehme Einwirkung, eine merklihe Vermehrung der kebeuse 
fraft, und eine beinahe unmittelbare Erleichterung feiner rheu= 
matlfhen Schmerzen, die feitbem durch fortgefezte Anwendung 
der Dämpfe vollitändig geheilt wurben. Er beeilte fih, deu 
Dr. Afalint, ber fih mit kuͤnſtlich geſchwefelten Dampfbädern bier 
«abgibt, von dleſem Nefultate und feinen Benterfungen über ben 
semnifhen Unterſchled in Keuntafß zu fegen, der zwiſchen Dim: 
pfen, welche die Kunft mittelft Verdampfung des Waſſers und 
Verbrennung des Schwefels bereitet, und Dimpfen beſteht, welde 
bie Natur in ihren mineraliſchen Zaboratorten auf eine noch unbe⸗ 
kannte Welſe bildet, in welchen der Ehwefelniht verbrennt, 
nicht in fhweflihte Säure umgewandelt, auch nicht ganz im 
MWaflerftoffgas aufgelöst, fonden blos verfiächtigt, und durch den 
Wärmeftoff, der mit dem Dampf des Waſſer vermifht ift, 
fortgefüprt wird. Diefer Unterſchied macht erflärlih, wie man 
die Dämpfe der Soffatara einarhmen könne, ohne Huften oder 
Erftifung zu erfahren, was nothwendig der Fall wäre, wenn die 
Dämpfe aus gefhwefeltem Walerfioffgas ober aus ſchweflidt 
faurem Gas beftänden. Dr. Aſſalinl erkannte die Nichtigkeit 
diefer Bemerkungen an, umd errichtete auf feine Koften die er: 
ſten Babftuben in ber Solſatara, die ein unvergleihlides 
Heilmittel fuͤt rheumatiſche, arthritiſche Haut⸗ und Nerven 
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traukhelten darbleten. Der Doktor hat ſſch dadurch de gerr— 
teſten Anſpruͤche auf den Dank der leidenden Menſchheit und 
den Schuz ber neapolltaniften Meglerung erworben ; Insbefon= 
dere aber wird die einft fo blübenbe, jest fo armfelige Stadt 
Pozzuolo dem Mufe von den beilfamen Wirkungen jenes Eta— 
bitffements ein zweites Daſeyn verdbaufen; wenn die Fremden 
erit Alles, was zur Befundbheit und zum Vergnügen gehört, dort 
finden werben. Dann wird der Ort ald das fhöufte Hypokau⸗ 
ftum (von Unten gehelstes Badgemach) betrachtet, und Aachen 
oder Bath gleihgeftellt werben. Zur herrllchen Mirkfamfeit der 
Dämpfe geſellt fib die ſchoͤnſte Lage zwiſchen den zauberiſchen 
Meerbufen von Neapel und Bald; bie malerifhen Ausſichten, 
der milbeite Himmel. Da herrſcht ein ewiger Frühling, ver« 
ſchoͤnt durch das Grün bieied ehemaligen Araterg, der mit kleinen 
Kaltanienwäldchen, mancerlei Gefträuben, Myrthen und Ler— 
beeren bepflangt kit, bie dreimal des Jahrs blühn. Diefe ver⸗ 
änderte Geftalt ber Solfatara verbanft man vorzüglich dem her 
rühmten Breidlad, weicher der Erfte in die Mitte dleſes halb» 
erloͤſchten Vulkans in= und aufländiihe Geſtraͤuche pflanzte, 
die feitdem unter der Leltung des Hrn. Modta fih ſehr vere 
vtelfältigten. — Wenn, wie zu boffen fleht, die neapolitanl⸗ 
ſche Meglerung dein Gtiabikifement bes Dr. Affalink die gehds 
tige Erweiterung verfcaft, fo wirb bie leidende Menſch⸗ 
beit dort Hülfe gegen bie graufamften Schmerzen finden, und 
diefe Wohlthat wird fie bauptfählib dem Schute verbans 
fen, den Se. Mai. der König von Balern den wilfenfdaftikhee 
Nahforfhungen des Hrn. v. Glmbernat angebeiben lief. So 
werden die Koͤnige, welche Me Wiſſenſchaften befbüzen, nicht 
mar die Wohlthaͤter ibrer Voͤller, fondern ber ganzen Menſch- 
heit! — Unter ben Anfpieten des grofmüthigen Marimiliam 
Fofepbs erblift gegenwärtig Neapel eine Quelle trintbaren 
Waſſers auf dem Gipfel des Veſurs, und Dampfbäder in der 
Tiefe bes Araters der Solfatara! Man hat an dieſe Erſchei— 
nungen ſchwerlich gedacht, bevor Hr. v. Glmbernat fie ausführte ; 
man bat fiber nicht geglaubt, daß die verdichteten Dämpfe des 
Veſuvs ein reines mund gefundes Trinkwaſſer für dieienisen 
geben könnten, bie den Gipfel bes Berges beitefgen, und num 
ihren Durſt In der Mitte der Feuer: Megton läfben. Kr. 
v. Gimbernat wollte diefe Wohlthat verboppelu, und über eis‘ 
nen zweiten benachbarten Fumajuole eine aͤhnlide Vorrſchtung 
zur Verdichtung der Dämpfe anbringen; allein das bier erbelz 
tene Waſſer ift nicht trintbar, weil es zu ſehr mit orndirter 
Sal zſaͤure (aeide chlorique) oder mir Salyfäure (Muriatiquey 
geihwängert fit, — eine andere Merkwuͤrdigkeit ! Man bat, 
den biöherigen Theorien und Meonungen zufolge, ebeufowenig 
geglaubt, daß die Dämpfe der Solfatara atbenibar wären, und 
die Erfahrung hat es jest Bewiefen. Diele Nefultate der Nas 
forfungen des Hrn. v. Gimbernat, befriedigen nit bios Die 
Neugierde; fie find von praftifher Anwendung, wer, wie zw 
boffen ſteht, die neapolitanifche Megierumg dent Publikum bem 


: Genuß berfelben durch zmefmäßlge Bauten verſchaft und ſichert. 


Nieberlande. 
Das Aſſiſengerlcht zu Gent folte am Jan. einem feltenen, 
In das Staatsrecht einfhlagenden Fall entfhelden. Hr. Gare 


nler Baron v. Beauregard, Ludwigs: Nitter und ſich nennene 


den General: Infpektor ber Artlilerie der Armee von Mengres 
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maba, wurde zu Gent, verbaftet, well er bie Werbungen für die - 
j den, wo er es zurütnchmen fan.” _ Der Umſtand, dab das 


Jaſurgeuten begänftigte. Die Anilagafre befagt, er babe dur 
feindfelige Handlungen den Staat der Gefahr ausgeſezt, cut: 
weder von Seite Spaniens ober von Seite ber Verbündeten lei: 
terer Macht eine Äriegserklärung zu erfahren. Hr. Jouhaud wird 
den General vertheidigen. 

Die driste vor Aurzem in Amſterdam verhaftete Perſon, 
über welche bie Zeitungen fo abweihende Vermuthungen aͤu— 
Herten, fol der vormalige boländifhe General v. Stedman fern. 

Deutfhland,. 

Die Stuttgarter Zeitungen enthalten verfchledene Befaunt: 


machungen zu Aufrechthaltung der Ordnung bei dem feierlichen 


Gottesdienft, welcher am ı5 Jan. ber Erdfnung.ber Ständevez- 
fammlung vorausgehn follte, und bei Sulaflung ber Zuhörer auf 
der Gallerie ber Kammer der Abgeordneten. 

Die preußlſche Staatszeitung nenut den, jest von Frauf: 
-furt nah Paris zurüfgeichrien Hrn. Harel (Herausgeber des 
.gelbeu Swerges) als den vermuthligen Verfaffer der beiannten 
„Briefe über Deutfhland” in der Minerre frangaife. 

Bon der eriten Kammer ber hanndverfaen Stände iſt 
der geb. Kammekrath Schulte, und von der zweiten dar Bür 
germeifter Vogel zum Generaliondilus gewählt worden, Die 
Dbliegenbeiten bes Geueralſyndikus find folgende: a) Au den 

Skhzungen der Kammern, In weichen De fürmlide Eutſcheidung 
vorgelegter Fragen durch eine vorläufige Verathung vorbereitet 
wird, den Stuhl bes prandirenden Mitglleds rinzunchmen, 
auf Ordnung in diefen Deliberationen zu balten, und nachdem 
diefelben geſcoloſſen find, der wieder Eonftitulrten förmlicen 
Berfammlung einen Bericht über die Mefultate der vorbereite: 
ten Berarhung abzuſtatten; b) die an die Stände gelangenden 
Geſuche und VBorfrelungen einzelner Korporaticnen und Judlvi— 
buen zu prüfen, und darüber an bie Berfammlung gutachtlichen 
Bericht zu erfiatten. Die Generalfondick find jedeemal Mit: 
glieder der Deputationen, melde von ben beiden Kammern zu 
Konferenzen mit einander gewäblt werden, — Zum General: 
fetretär wurde von der erſteu Kammer der Schazſekretaͤr, Dr. 
Hartmann, und von ber zweiten der Kammerfefretär, Oehlrich, 
gewählt. Dieſes Umt foll als eine Bedienung des Landes und 
feiner Mepräfentanten angefehen, und daher niht von einem 
Mitgliede der Verſammlung verfehen werben; ed wird auf Le— 
benszelt verliehen. Die Generaljefrerarien werden aud ber 
Landeskaſſe falarirt. — Fur Verfehung der Gefüäfte des Praͤ⸗ 
‚ fidenten, im Fall der Behinderung deffelben, kan jede Kanımer 

einen Bicepräfidenten beſtellen, und zu dieſem drei Judlviduen 
dem Landesherren zur Auswahl vorſchlagen. Won ber erften 
Kammer find ber General Feldgengmeifter von der Decken, 
der Abt zu Loccum und der Prifident van Zefterfletb, und von 
der zweiten Kammer der Konfiftorialrath Zwicker, der Ober 
Auftiztath Heiſe und der geh. Legatlonsrath v. Hinüber zum 
Vicepraͤſidenten praͤſentirt worden. 

* Hamburg, 7 Ian. Am adv. M. erſchlen zuerſt, und 
nachher noch zu michrerenmalen, folgende Anzeige in franzöfiz 
fter Sprache in dem biefigen Xofalblart, den fogenannten wös 
centliden Nahrikten: „Das Geſchenk, weldes ein Unger 
nannter fi erlaubt hat, am 24 d., besleltet mit einem frans 
zoͤſiſſen Vier, einzufaifen, kau nicht angenommen werden, 





und iſt in ber Erpebition biefer Nachrichten niebergeleat wor- 


Viler, weldes dem verfomähten Weipnaditegefsent (einer 
ſehr jhönen Blumenguirlande) beigefügt gewefen, in franzöſt— 
(der Sprache abgefaßt war, fo wie Die daſſelbe betreffende Ans 
seige liefen bald Manchen, denen es befannt war, wie fche 


‚ber General &...d ſich um die Gunft der jungen Demotfche 


K. .., die ein Vermögen von, 7 bis Boo,ooo Mark befist, be: 
warb, den Geber jenes Geſchenks ahnen. Aber zur Gewißs 
beit gelangte das Yublitum erſt vorgeftern, als mit der Nach 
tiht von &.. „d 8 Verheitung aud die darauf Bezug habenden 
nähern Umſtaͤnde belannt wurden. - General ©.,.d, ſchon 
gereizt dur dle Abweifung: feines Geſcheukes, vielleicht noch 
mehr durch die Art, wie ſolches geſchehen, hatte nun uoch den 
Verdruß vorgeſtern zu erfahren, daß die Demoifelle K. .. fo eben 
dem Hrn. Et.... zu einer ebellben Verbindung‘ das Jamort 
sigeben habe. Dieſes Alles ſezte ihn nun dermaafen anfer 
Faſſung, dab er chin genannten Hru. St. ..., obue von dies 


ſem im Gerinpften beleidigt zu ſeyn, geRern ‚eine Heraus ſor⸗ 


derung zuſandte. Hr. St., ein junger Mann aus. einer der 
angefcheniien biefigen Familien, jezt Kauſmann, aber während 


des Feldzuges von 1813 Dffizier in unſerm hanſeatiſdden Nas 


vallericlorpg, wo er fi vortbeilbaft aufzgeidnete, und, um 
tinen tödrlih verwuudelen Kameraden nidt in Geſangenſchaft 


gerathen zu laſſen, bei einem verzweifelten Angrii gegen große 


Uebermacht, durch die Bruſt gefhofen wurde, welche Stelle 
iezt, außer der banfeatifhen Ehrenmedaille auch der ſchwedl⸗ 
ſche Schwerdtorden zlert, glaubte mit Recht dleſer Zumuthung 
nicht nachgeben zu dürfen, um jo mehr, da Duelle in unferm 

Heinen Staate hoch verpönt find, Er ſezte den Chef der Pos 
Ijei, Senator Bartels, von dieſem Vorfalle in Keuntulß. 
Diejer lley fofert den General ©, ..d vorfordern, und vers 
laugte von ihm Zurüfnahme feiner Herausforderung an Et, , 
und fein Ehrenwort, rd für die Folge in diefer Eatıe und 
überhaupt rubig zu verhalten, falls er wode, daß ihm ein fer« 
nerer Aufenthalt hier verſtattet werde. Als er aber diefes, und 
in fehr heftigen Ausdruüken, verweigerte, ward ikın angezeigt, 
daß er, bis weiter uber ihn entfcieden werben, Hauẽ arreſt 
babe, worauf er dann auch unter Wache von awei Unteroffizies 
von unfers Militärs zeſtelt wurde. Diefer Verfall ift feit ges 
fern fat der ausjwlieglihe Gegenſtand der Unterhaltung, und 
man iſt beglerig zu ſehen, wie die Sawe ablaufen wird. 
— Ein pietiges emalifi cs Handiungshaus, das Uberführr wors 
den ijt, die Zollverwalrung dur jalfche Angaben bintergangen 
zu haben, indem es große Aiften umd Ballen Mannjafrurmade 
ren ald Zranfitogut deklartrte, diefe aber behielt, nnd am des 
ren Statt Heine Kifien und Ballen, milt den Marken und Pius 
meros jener verfeben, wieder ausgeben iich, It zu einer Gclde 
bupe von 25,000 Mark Banco verurthellt werben, — Die fewes 
diſche Volt vom ı d. iſt noch nicht angefommen, — Am Handel 
berifht bier große Sttlle, und dad Kallen und Steigen ber Trcife 
von einzelnen Artitelm beruht mehrentheils auf einbeimifchen 


‚vder von Londoner Markte geleiteten Epeiulationen, 


. u Dreufem- 

Die Etaatszeitung vom 8 Jan, zeigt an! „Die Geſcaͤſte 
der von Er. Mazefiärt dem Könige zur Vearbeitung der Fünftie 
gen ſtaͤndiſchen Verſaßang ernannten Kommilfien haben, uns 
en! ber Staatsminister Freiherr v. Humboldt aus derfels 

en ausgeſchieden ift, ihren Fortgang.” 

au Berlin zäblte man im verfioffenen Jahre 6565 Geburten 
(weranter aogı Uneheliche), 5994 Kodesfäle und 1053 Ehen. 


ö ———— — — — — — — 


Vrrant w ertlicer dedatreur, € J. Stegmen. 
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Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Nro. 18. 
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Beihluß ber Betrahtungen über den Wiener Konared.) — Deitreih 
ecellen aus ber franzöfifgen politifgen Litteratutr. — Schweiz, — Für bie Aumohner der glüfe. — Antuu⸗ 
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antreih. (Schreiben aus Paris.) — Dentfaland. (Königlihe Mede bei gröfnung det 


— Bellage 





; Norbamerita 
Die framgbfifhen Seitungen vom ıı Jan. bringen Auszüge 
aus ber Mede ober Botſchaft, womit ber Präfident Monroe am 
7 Dec. bie Slzungen bes Kongreffes erdfnet hat. Wir geden⸗ 
Ben dieſes Aktenſtuͤk mitzutheilen, ſobald es und über England 
volſtandig zufommt. Vorlaͤufig bemerken wir, daß ber Praͤſi⸗ 
dent ben Kongreß aufforderte, ihn durch ein eventuelles Geſeßz 
zur Vollzlehung des Traktats wegen Florida, geſezt auch daß 
Spanien deſſen Ratifikation verweigere, zu ermaͤchtigen, zu⸗ 
elelch aber ihm, dem Präfibenten, Die Befugniß zu erthellen, 
bie Wirkung gedachten Geſezes auf elgene Verantwortlichlelt zu 
fuspendiren, um Epanien Gelegenheit und Zeit zu verſchaffen, 
bie erwa erforderlihen Erläuterungen zu begehren ober zu ges 
ben, Der Präübent fügte die wichtige Verſicherung hinzu, daß 
Frankreich und England ihre Meynungen and Wünfche zu Gunſten 
ber Matififation der ſpaniſchen Regterung offen mitgethellt hätz 
ten, und daß man Urſache habe zu glauben, aud Rußlaud habe 
den Madrider Kabinette einen gleiben Math gegeben. 
Srofbristannien 


. (Uns engliſchen Zeitungen vom 7 Jan.) Konſol. avroj. 


Er — Nat Verſicherung des Couriers haben bie dffentli- 
hen Einkünfte in den drei lejtverflofienen Monaten 60,447 Pf, 
Sterl. mehr betragen, ais in denſelben brei Monaten ıBı8, — 
Zu Springbant bei Glasgow find 5 Radikalen verhafter worden, 
melde, dem Verbote zuwider, mit 20 oder 25 andern ſich in 
deu Malen geübt hatten, Man fand in ihren Wohnungen 
Sıöte, an deren Splze Dolce befeftigt waren. Aus verſchle⸗ 
benen ſchottiſchen Brafichaften vernimmt man Klagen über Ge⸗ 
waltthaͤtigkelten und Mäubereien, welche Heine Haufen folder 
Leute, deſonders bei Nactzeit, veruͤben. — Eir Willem 
&ougreve fol im Begrif heben, ein Erfindungspatent über eine 
neue Art von Flinten zu nebmen, die mir beifptellofer Bes 
naulgkelt Eouifpe Kugeln fhieden. Wir wuͤnſchten licher, 
Sir W. Eongreve forfhte Mitteln nad, den Menſchen das Lex 
ben zu erhalten. (Statesman.) 
Frauftreich. 

Paris, ıo San, Konfol, 5Proj. 72 Fr.; 5o Cent. 

Am ı0 Jan. war feine Deputirtenfigung, und man glaubte 
nicht, daß eine vor dem ı3 oder 14 flatt haben werde. — Das 
Sourmal des Debars macht ben Miniſtern wegen diefer Höger 
rung, mit den neuen Wahlgeſeze bervorzutreren, täglib Vor— 


würfe, und wieberbolt innen die Verſicherung, daß fie den Steg 


in der Depuristenfammer durchaus nur durch völlige Vereini: 
gung mit der rechten Selte erhalten fönnten, 


Der franzöfifhe Courier haste gejagt; Das beabſichtigte 


neue Wahlgeſez fen hundertmal liberaler als jene, die am 
meiften fordern, und ungleib mehr erhaltend (conservas 
trice), als jene, bie am meiften fürdten; gleihwol ſtoße ein 
fat allgemeines Mihtrauen ed zuräl, Der Eonftitusr 
tionnel findet biefes Bekenntaiß von Seite der erſten Urhe⸗ 
ber des neuen Geſezes, ber Doltrinalres, fehr nalv. Da ber 
Sourier bod die Annahme deffelben zu hoffen wagt, weun ans 
ders fein @reignig eine Unmöglichkeit dazwiſchen wirft, fo er» 
greift der Eonftitutionnel dieſes hypothetiſcthe Wenn, um zu 
behaupten, daß die allgemeine Aengſtlickkelt, der Stillſtand bes 
Handels, bie Zuräfnabme mehrerer Abbeſtellungen bei den Far 
briten, endlich die 5o bis 60,000 Unterzelthner der Birtihrife 
ten um Erhaltung bes Wahlgefezes, eine folhe Unmöglichkeit. 
wohl begründen kbunten, wenigſtens ſolten. in zweites 
Wenn des Couriers: „Wenn die Geſundhelt bes Siegelb ewah⸗ 
rerd, von dem man mit mehr Richtigkeit als von jenem be⸗ 


ruͤhmten Alten fagen kinute, daß fein Schweigen eine öͤſſentli⸗ 


he Kalamität ſoy, nicht alle Berechnungen ber Miniſter zu Waſe 
fer macht“, veranlaft den Conſtitutlonnel anszurufen: „Ulſe 
wird die miniſterlelle Politit mit Hm. Deferre das Kleber ha⸗ 
ben; fie wird mit Hru. Deferre einfblafen und aufwachen, und 
wenn wir bas linglüf haben, Hru. Deferre zu verlieren, fo wirb 
bie Lelchenrede beffelben der Charte und dem Wahlgeſez zum 
Tebeum werben! Die Entwürfe des Minifterlums finb als Leibe 


-rente auf den Kopf bed Hrn. Deferre angelegt!” 


Der Sonftitutiounel ſagt auch „Hr. Varbier du Livant 
tft wieber ind Kriegsmintfterium getreten, und naͤcſtens bürfre 
die Reihe an Hru. Kabarie‘ fommen, Den Milttärbivifionen 
und Unterdivifionen des Reichs ftchen große Veränderungen 
bevor; Toulouſe bat feinen General Vartonneaur wieder befomr 


men, und Monen fol feinen braven Generat Maurin verlieren, 


Es ift fein Zweifel mehr, daß Hr. v. Latour-Mauboarg genela⸗ 
ter fen, das Epurationdfoftem bes Herzogs vom Feitre, als den 
fretmüthigen und. patriotifhen Weg bes Marſchals Geuvion 
St. Cot zu verfolgen. Jenes Soſtem konnte fih mobl bei 


elnem Marſchall erklären laffen, ber feinen Marſchallsſtab nur 
felner Feder verbanfte; aber ſchwer bei eluem- Genetal, der 


feine Sterne mit ſelnem Degen gewonnen.“ 
Hr. Decazes war noch Immer bettlägerig; mit Hrn. Deferre 
fol es fi, obwel langfam, beffern. — Der befannte Erdirels 
tor Barras lag gefährlich krant. 
* Yarig, i0 Yan. Die politiſchen Neuigleiten ind oßne 
arofes Intereſſe. Eine gewiſſe Unterredbung zwifhen einem Mi⸗ 
niſtetr bes Königs und dem Geſandten einer ber größten nordi⸗ 


[sen Maͤchte über die Berduberungen, zu welden De Etneu⸗ 


“ a“ 4 


mung bei Hen. v. Tatour⸗ Maubourg Im Kriegsmlniſterlum 
Beraulaffung gibt, beſchaͤſtigt indeſſen lebhaft die Aufmerffams 
Reit bes Publlkums. Der Gefandte foll mit der Vemerkung 
Begonnen haben, daß er zwar nicht auf Befehl feines Soure⸗ 
ralus ſpreche, jedoch mit Zuverfiht glaube, feine Gedanten 
«udjudrüfen, wenn er erkläre, daf Derfelbe nur ungern alle 
bie Maafregeln umſtoßen fehen wärbe, durch welde der Mar- 
ſchall Gouvlon St. Epr eben fo welfe als fhnel und figer eine 
gute Organifarlon bes franzöfifchen Heeres herbeizuführen beab⸗ 
ſichtigt Habe. Der Gefandte foll hinzugefügt haben: „es fep 
als Grundjaz anerkannt werben, daß Franfreih, von dem 
Sugenblite ber Räumung feines Gebiets an, anf eine Fräfiige 
rt zur Unfrechthaltung des Gleichgewichts in Europa beitra= 
gen folte; an die Erfüllung bdiefer Bedingung ſey bie Ruhe 
und Eiherbeit Aller, wefentlih geinäpft; gleidwol fep eg, nad 
ben Felgen, die unmittelbar aus ber Ernennung bes Hrn. v. La⸗ 
tours Maubourg fioffen, zu urtheilen, auseufcheinlih, daß 
man nicht nur in jenem Geiſte nicht mehr forthanble , ſondern 
auch, daß ein befonderer Einfluß-die Wahl dieſes Miniſters bes 
wirft habe." Ich kan Ihnen feinedweges verbürgen, ob dieſe 
Binrebe wirklich ſtatt hatte, und ob fie gerade in ben angeführ:. 
ten Ausdrüken gebaltem wurbe; ich erzähle fie Ihnen fo, mie 
fe in ben erften liberalen. Eirkein im Umlaufe ift; märe fic 
aber auch nur eine Erdichtung, fo könnte fie Ihnen doch bie all 
gemeine Stimmung diefer Partei über die Richtung anzeigen, 
welche ber neue Arlegsminifter gu nehmen entiatofen ſcheint. 
— Man erzählt ald Thatſache, dab rin Landeigenttämer in 
Der Gegend von Demfrout, einer Graͤnzſtadt ber Vendee, von 
einem Krupp Böfewichter ermordet werben ſey. Die Mörber 
trugen jobanı feinen Lelchnam anf eine benachbarte Laudſtraße, 
Befefiigten ihn an einer Stange, und fejten darüber folgende 
Rufarifti „So firaft Gott die Räuber fremden Guter!” Um 
teinen Zweifel über den Beweggruud des Verbrechens übrig zu 
kaffen, haben die Mörder and dem Wohnhaufe ihres Schlacht⸗ 
opfers nichts eutfremdet. Die Obrigkeit verfolgt fie, iſt ipnen 
aber bidher noch nicht auf Die Spur gelommen. Cinen Beweis, 
daß diefes Ereignif eine tiefere Begruͤndung bat, liefert ber 
Binftaund, daß in. einigen Gemeinden bed Weſtens ſchrekliche 
Drohungen gegen gewiſſe Individuen ausgeſtoßen wurden, und 
daß naͤchtliche Berfammlungen gebalten werden, welche für bie 
öffentlite Ruhe ven töchft beuarubigender Art find. — Den 
Nachrichten zufolge, welche die Ultra's heute verbreitem,. folk 
Hr. Deferre entſchleden durch Hru, Laie’ eriezt werben; und 
"man ſchmeichelt fib felbft mit der nahen Entlaffung eines ans 
Kern Mintiierd, gegen den bie Partei feit fo langer Zeit alle 
Hre Kräfte vereinigt har.” 
Deutſchlanmd. 

Augsburg, 17 Jar. Seit zehn Tagen haben: wir bier 
eine ungewöbnlid- firenge Kaͤlte. Am 7 Tan. früh um 7 Uhr 
ſtand ber Quekfilder » Thermometer mit: Reaumurſcher Scala 
nur auf2, 8, Abends um 7 Uhr fhon auf 11, 6: unter dem 
Gefrierpuntt. Den ß früb um 7 Uhr wardie Kälte 13, 1; den 
»o früß um 7 Uhr 18: Grad, and am ı2 früh um bald ı Uhr 


ſtieg fie bid auf 19. Grad unter dem Geirierpunfte. Den 13. 


nad »5 fand das Quelfilber In der Fruͤhe nach x Uhr wieder 
wifi ad Grab, und heute über 13 Grad. 
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® Stuttgart, 15 Ian, Dergroße Tag, an welchem Kb» 
nlg und Wolf die Vereinigung ju einem, bieber ungefaunten, 
hoͤhern Staateleben feiern, it für Wuͤrtemberg gelommen: — 
heute wurde durch Gröfitung der Staͤndeverſammlung bie Ver⸗ 
fafungeurfunde ind Leben gerufen, wurde dem bledern Volle 
Wöärtembergs der verbeißene „wolle Buͤrgerkranz vom 
Throne herab gereicht.” — Hell unferm Könfgel 
Mit Anrufung des Allmächtigen bat bad große Werlk bes 
gounen, mit Gott möge es fortgeführt werden. Um so Uhr 
Vormittags begaben ih Se, Majeſtaͤt, begleitet von mebreren 
Perfonen Ihres Hofftaates in die Stiitetirhe, Hier hielt ber 
wirdige Dr. Flatt über den trefiin geibäblten Test! „Iſt 
„nun bei euh Ermahnung im Eprifto, iſt Troſt der Liebe, iſt 
„@emeinfhaft des Geifted, fit herzlihe Liebe und Barmher⸗ 
„sigteit, fo erfüllet meine Freude, daß ihr eines Sinnes ſeyd, 
„aleihe Liebe habet, einmüthig nud einheillg ſeyd; Nichte 
„thut durch Zank oder eitele Eure, fondern durch Demuth adıa 
„tet euch unter einander einer den andern höher, denn ſich ſelbſt. 
‚tErti. Pauli an.d. Phil. 2. Kap.)“, eine Rede, welche König 
und Volksvertreter auf eine würdige Welfe zu ihrem hoben Bes. 
rufe weihete und ſtaͤrkte. — Nach brendigtem Gottesdlente be» 
gaben Sich Se. Majeftät In das Reſibdenzſchloß zuräf; die Mis 
nifter, Gehelmentaͤthe und Stände» Mitglieder aber verfügten 
ſich in das Ständehaug, wo ſich alle In dem neu erbaneten, uns 
geniein ſadnen Saale der sweiten Kammer verſammelten, und 
die Sallerien für die Zufdiauer gebfnet wurden. Nachdem bier 
fänıtlihe Depeäfentanten, nad ber verfaſſungsmaͤßigen Orde 
nung, Paz genommen hatten, ernannte der Präfident der er» 
fien Kanımer, Fürft von Hohenlohe: Debringen, eine 
Deputatlon von »5 Stände - Mitgliedern, die Ce, Majeflät am 
Eingangedes Ständehaufes zu empfangen bie Ehre Haben fellte, 
Sobald die geſchehen war, ließ der Prafident Er. Maiefät 
melden, daß die Ständeverfammliung Ihrer hoͤchſten Befchle 
gewärtig ſey. Kanonendonuer und der freudbige Ruf: Es Iche 
unfer König Wilhelm! verfündeten die: Aukunft des Ks 
ige. Sofort begaben (ih die Minifter, bie Gcheimenräthe 
und bie ſtaͤndiſchen Deputirten an ben Eingang des Etändes 
bhaufes, wo fie Se. Majeflät empfingen und in ben Saal der 
zweiten Kammer geleiteten. Hub bier wurden Se. Maijeftät 
von allen Anweſenden aus Innerfiem Herzen mit einem Lebes 
hoc! begrüßt. Allerhoͤchſtdie ſelben nahmen ſedann anf dem 
Throne Play Der Miniter bes Innern belte die Befehle des 
Kdnige ein, und nachdem er fie erhalten hatte, äußerte er im 
einer kurzen Rede, daß, de Er. Maieflät bie Verſammlung 
einberufen; die Mirglicder derfeißen nunmehr nad dem $. 163, 
ber Berfsaffungsurfunde den Stände: Eid abzulegen hätten, 
Er ſchloß hierauf mit feierfiher Verleſang bee Eldes. — Nun 
trat ber Präfibent ber erſten Aammer vor, und leiſtete deu Eid, 
weichen fdämtlihe andere Mitglieder von ihren Stellen auf in 
dem gemeinfhaftliben Ausrufe: „Ih ſcowöre es!” ableg⸗ 
ten. Der Praͤſident nägerte fid fofort dem koͤniglichen Throne und 


:Tegte feine Hand in bie ihm dargebotene Föniglihe Rechte. Eben 


biefes geſchah von ſaͤmtlichen anwefenden Stände: Mitgliedern 
in vorfchriftemäßiger Ordnung. — Die blerauf folgende Rede 
des Königs — wir liefern fie unten — brachte in der Berfammts 
lung, den tieffien: Endrut hervor ;. nicht weniger wegen des Je 


1 


haltes, ber eln neues Denkmal beutfher Megenten- Weisheit 
barftelt, als dur bie vertrauentvolle, aus dem tiefften Her— 
zen anftauchende Innigkeit, mit welcher der liebende Water 
fehree Volles zu deficn Vertretern ſprach. Chraͤnen banfbarer 
Muͤhrnung fab id fm Maucer Augen; biefe, wie der wieder: 
holte herzrolle Aubelruf ber ganzen Verſammlung, waren je: 
dem Zuſchauer unverfennbares Merfmal, daß die Worte ber 
königlichen Melsbelt einen empfänglichen Boden gefunden, und 
daß beim begonnenen Werke das fruchtbarfte Gebeihen nit 
fehlen könne. 

Folgendes war die Mede Sr. Maijeftät des Königs: 
„Durdlaudtigfte, Hocdgeborne, Edle, Ehrwürbige, Liebe Ge: 
treue! Mit frendiger Empfindung ſehe Ic heute — zum Er⸗ 
ftenmal nad geäflich hergeſtellter Verfaſſung, Meine treuen 
Stände um Mid verfammelt, berufen — das Wohl bes Landes 
mit Mir zu beratben, Ich komme Ihnen mit dem Gefühle bes 
Vertrauens entgegen, welhes Mid mit Meinen Würtembers 
gern vereinigt. Mit innigem Wohlgefallen habe Ich nah dem 
Abſchluß des Verfaſſungevertrags aus allen Theilen bes Landes 
vernenmen, baf jenes Gefühl dur Die Geſinnungen ber treuer 
ften Anbänglichteit und Liebe erwiedert wird; fie find in Mel—⸗ 
ner Gegenwart überall auf die berzlihfte Welfe ausgefprohen 
worden. Diefer Geift der Einigkeit und bes Vertrauens bürgt 
für den gluͤklihen Erfolg ihrer Berathungen. &ie werben bie 
Gegenſtaͤnde derfelben — ſtets von wahrer Waterlandsilebe ber 
feelt — mit ruhlger Unbefangenpeft, mit Beachtung aller gege⸗ 
benen Verhaͤltniſſe prüfen; Ich werbe ihren — zum Wohl des 
Baterlandes führenden Bitten und Wuͤnſchen Immer geneigtes 
Gehör ſcheuken, und bei Meinen Entfchliefungen nur das Gluͤk 
reines Volles vor Augen haben. Meine Mintiter find beaufe 
tragt; ihnen verſchledene Geſezesentwuͤrfe mitzuthellen, und fie 
bei einigen andern wichtigen Landesangelegenheiten, namentlidy 
wegen Feftfegung der Echhnldenabtheilung in den’ nen erworbe— 
nen Landen, zu verberathender Mitiofrtung aufjuforbern. Eie 
werben, wie Ich hoffe, die Lage Unfrer Fluanzen vergleihunnges 
weife nicht ohne Befriedigung näher fennen lernen, und mit Ber 
rubigung wahrnehmen, daß Meine Bemühungen, den Staats—⸗ 
tredit zu erhalten und zu beichen, mit einem günftigen Erfolge 
belohnt worben find. Nach einer langen Rethe von Arirgsjahe 
ten, nad) einem beifpiellofen Mangel, und jezt — bei einem 
Ueberftuß, der fin die Grundbeſtzer drüfend wird, erfordern die 
oͤfſeutlichen Laſten Immer noch bedeutende Opfer, Sparfamleit 
in allen Zweigen ber Staatsverwaltung wird immer ein Haupt» 
srundfaz. Meiner Reglerung feun; Ich halte es für Megentene 
pfllat, mit eigenem Velfpiele voranzugehn; aber weife Spars 
famteit fan nicht mit Einemmtale bedeutend einwirken; fie muß 
beiiehende Verpflichtungen ehren; fie darf für das öffentliche 
Wohl nicht nachtheiliger werben, als die Lat ſelbſt, die geho—⸗ 
Betr werden fol, Die befriedigende Auftöfung diefer wichtigen 
Aufgane wird mehr das Wert der Folgezeit, ald das Werk ber 


Gegenwart ſeyn; in welcher Ruükſicht ihnen auch zundaft die Vers, 


willgung der Abgaben nur für bas laufende Finanzlahr wird an⸗ 
geionnen werben. Das beftehende Ergänzungsfpftem bes Heers, 
deſſen wohlthaͤtige Folgen fi ſchon jezt erfreulich entwifeln, 
macht eine theilwelfe täbrlide Erneuerung deſſelben nethwen⸗ 
biz. Der Kriegsminiſſer wirb Meine Anträge hierüber an. fie 





bringen. &te find gegruͤnbet auf bie Forderungen der Wirte mb. 
ber Gelbititändigfelt bed Staats; fie find es Inskefondere auf 
bie Verpflichtungen, bie Mir als deutfhem Bunderfürften obs 
legen, Verbindlichkelten, die Ih gleich jeder andern — mit 
treuer Redlichleit erfüllen werbe, ine gleichförmigere und 
darum gerewtere Vertheiluug der Hffentliden Abgaben ift in 
MWiürtemberg ein dringendes und tiefgefühlted Bedürfnißh — zus 
gleich aber auch eine ber fhhwlerisften Aufgaben, Ich vertraue 
idren Einfihten und Ihrem patriotifhen Eifer, daß fie biefer 
wichtigen Angelegenheit ihre befondere Aufmerkfamkeit wibmer 
werben. Als nähften Gegenftand ihrer Thaͤtigkeit fche Ich bie 
Abfaffung ihrer eigenen Geſchaͤſtserdnung an. Ich wünfde, 
daß fie durd eine angemeſſene Einleitung fib bald m den Etanb 
gefest fehn, Mir den Entwurf derſelben zu landes hertlicder Ge⸗ 
nehmigung vorzulegen, banılt fobann durch einen geregelten 
Gang Ihre Arbeiten um fo mehr befördert werben. Mögen biefe 
— von bem Geift Unfrer Verfaſſung, dem Geiſt der Liebe und 
bed Mertrauend geleitet werben! Dan werden fie das jdöne 
Beifpiel einer Verſammlung geben, die fi der Reglerung nicht 
entgegenftellt, ald ob verf&iebene Intereſſen zu bekämpfen waͤ⸗ 
ren, ſondern nach dem frommen Sinne der alten Zeit — mit 
Ihrem Zandesfärften zufammentritt, traullch zu beratben, was 
bie Unftände und bes Volles Wohl erfordern — und nadı frennde 
Ucher Uebereinkunft daun beimfehrt — belohnt durch die Zufrle— 
benheit ihres Megenten, freudig aufgenommen von ibrem Mit- 
buͤrgern, dankbar begrüßt von allen Zeitgenoſſen. Dann handeln 
fie hrem helligen Werufe treu und Im dem Sinne des Eideg; 
be fie jegt in Meine Hände abgelegt haben, dem Sinne, ber 
auch ber Melnige ift, der das Wohl des Konigs von dem dei 
Vaterlands nie trennt. Dann endlid werde Ih Meinen höhe 
ſten Wunſch erreicht ſehn; Ich werbe eines giäflihen Volkes — 
begläfter Bater feon.” .“ 


Der Präfident der erfien Kammer, Fürft von Hoßene 
Iohe-Dehringen, antwortete.bierauf: „Ew. kduigliche Mae 
jeftät: vereinigen ,. nadı dem gluͤklich geiungewen Werke bed Vers 
faſſungsvertrags, heute zum eritenmale bie Stände des Reihe 
vor Ihrem Throne zur Ausführung. deſſen, was jene Werfafs 
fung wohlthaͤtlg verhelßt. Gluͤtllch bin ich, Im die ſem folgereis 
chen Augeublif, im Uebereinſtimmung mit dem eigenen Gefühls 
Ew. kön. Mai, im Namen aller Ihrer getreuen Stände die 
Huldigung der unverbrächlihften Treue, der dankbarſten Aner— 
lenntniß Ihres hohen Strebens für das Wohl des Landes und 
des vollfommenften Vertrauens, mir welchem Wiürtemberg dem 
beglötenden Abfihten Ew. kön, Maj. entgegenfommit, darzu⸗ 
bringen. Möchte das jhöne Beiſpiel der Einigkeit zwiſchen 
Negenten und Bolt auf ewige Zeiten beiteben!. Der ſpaͤte Ur⸗ 
entel wirb noch ſegnend Ew. kön. Mai. Mamen neunen, wen 
Ihm bie Hofnungen Fruͤchte tragen, welde jezt Heil werfpres 
hend von Allerhöhftiprem Throne ſtrahlen. Im frohen Gew 


. fühle der treneiten Verehrung und Dankbarkeit rufen wir allex 
Hoch lebe ber König |" 


Nach dem Nürnberger Korrefpondenten fol Hr. Dr. Schnell. 


| vormals Kriminafrihter zu Dilendurg, nachher zum Profeſſor 
ı in Dorpat berufen, aber wieber entladen, der Bundesverfamms 


lung eine Bittſchrift Überreigs haben, worin er begehrt, Daß 


He gegen Ihn gemachten Beſchuldlgungen von ber Centralkom⸗ 
aulffion gu Mainz unterſucht werben mödten. 
Beſchluß der Betrachtungen aus der Zranffurter Ober: 
yoftamts : Zeitung. 

„Der Natur ber Sache und dem Verhaͤltulß der Umſtaͤnde ges 
mäh_ mins diefer Einhruk in Deutſchland von einer Zabl monar⸗ 
silber Prinzipien ausgehen, bie indeſſen Alle „Eintracht vom 
Daunen und Kraft nah Außen” befennen und umfaſſen. — In 
onen Werke, wie bas ber beutfhen Gemelnverfafung fit, 
ſcheint jede Uebereilung — beinahe Verbrechen, und es It — 
betrachten wir das bleibende Wohl aller kommenden Genera: 

‚ tionen der deutfhen Muttererde — nirgends ein Vorwurf zu 
machen, baf deutſches Gemein-Berfaffungswert zu langſam 
sche. — Wuf ordentlihem und ruhigem Wege gedeihen wir in 
viel kürzerer Zeit weiter, wie alle unfere Nacbarn, und haben 
benuod; in einer Drenge von Beziehungen vielmehr Schwierigfels 
zen zu uͤberwinden wie fie alle. Die find die Betrachtungen, die 
aus deu Refultaten des erften Wiener Kongreficd, wie aus 
Denen der Bundesberathuugen fih ergeben: Wir finden, daß 
jenes damals errichtete Gebäude noch mander Ausbildung bedarf. 
Der Kongref in Haben — ber ben Wiener Konareife folgte — 
ſchelut fi mit biefer Ausbildung nicht beſouders befaßt zu ha⸗ 
ben. Mehr beihäftigt mit der Ausgleichung ber Ungelegen- 
heit, bie Veranlafung zu al unfern Ummwälzungen. gegeben 
bat; hat er auch keine Gelegenheit gehabt, um die Beförbe- 
zung der deutſchen Verhältaiffe beſorgt ſeyn zu müfen.. Ruhe 
und Frieben der im Jnnern wie im Aeußern in Deutſchlauds 
Gauen waltete, gute und rechtlibe Befinnungen von Oben unb 
feftes hingebendes Vertrauen von Unten, fdiemen die ſicherſt e 
Buͤrgſchaft für des Baterlandes Wohl zu ſeyn, beilen höheres 
Defördern einmal verfprobene Werk der Zeit und umſichtiger 
Wräfung war. Die Nefultate des Karlsbader Kongrefles — 
Der dritte in fünf Jahren — bewiefen, daß Verſuche gemacht 
Waren, ber Zeit und ber Prüfung voranzuellen. Doc biefe 
Verſuche — welche wir nur als die Produkte der Selbſttaͤu⸗ 
ſchang betrachten innen, und die im biefer Mnficht vielleicht 
Rraflofer find, ale fie behandelt werden, fanden alsbald ihre 
Zurechtweiſung — Die Bundestagsbeſchluſſe vom 20 Gept. 
a819 trafen Verfügungen, welche ber augenblillihe Zuſtand 
mothwendig zu gebieten ſchlen. Indeſſen wurde man au gleich⸗ 
geitig das Veduͤrfniß gewahr, bie Berfaffung, welhe Deutſchlaub 
gemeinfam beherrſchen und beſchuͤzen foll, zu tonfolibiren. Nur 
Die Hertſchaft, welche auf Recht und gefezlihe Orbnung gegründet 
tft, und welde keinen der Beberrfhten über die Folgen feines 
Handelns in Zweifel läßt, iſt feſt begtändet, und nur jener 
Schuz iſt wohlthätig und fiher, der von einer Herrihaft ber 
Geſeze zur Erhaltung unb Beförderung innerer Wohlfahrt und 
freier Bewegung ausgeht. — Diefe Grundfäze von Herrſchaft 
und Schuz befhäftigen die Gegenwart. Jusbeſoudere find die 
Speen und Anfihten, die man in Deutfbland darüber hat, bei 
der Verſchiedenhelt ber Jutereſſen, bei der Menge ber Spal⸗ 
tungen und der Zahl der Parteien, nichts weniger wie einftim- 
mend, und fo fbeinen die Mifverfiändniffe hervorgegangen zu 
fevn, die für eine Zeit das Vaterland durch das Ungewohnte 
ihrer Erſchelnung in Bewegung erhalten, aber nicht In Schre⸗ 
fen bringen fonnten. Bel ber Menge ber eingebildeten Uebel, 


Berantwertiier 
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i rathungen genommen bat. 


edatkteur, & 3 Ergmen. 


an denen bie Menſchhelt heutzutage Fran? llegt, und bie durch 
Steigerung ber Wuͤnſche und Bedürfniffe erzeugt ft, gehören 
ee jener Art zur Gefhichte des Tages; fümmt bazu 
noch, daß das Gefühl einer politifhen Bedeutung, eines polls 
tifhen Lebens fid regt, und fi ungebunden äußern will; fo 
verwandeln ſich — befonders in einem jugendliben Staat — 
Mißverſtaͤndulſſe gar bald In Irrthümer, und Irrthuͤmer dien 
fer Art führen zu all den traurigen Folgen, welche die Ges 
ſchite unter Thränen und mit biutendem Griffel aufzelchnen 
muß. Einfhreitungen, um vor folden Jerthämern zu bewah⸗ 
ren, wenn ungeprüfte Beifpiele anderer Bölter, und Folgen 
früherer leisrfinniger Zeit fie veranlaffen konnten, oder wenn 
Egoismus fo weit verblendete, um ein thöricht Epiel zu begin 
nen, fheinen um fo netbwendiger, als fie auf teden Fall den 
Erieden der Zukunft fihern mülen, und diefe Sicherſtellung 
nur durch friedliche Mittel zu erreichen fteht. Jede Gewalt 
in einem geordneten Staate iſt in diefer Hihfibt nur momene 
tan — jebes Mittel nur proviſoriſch. Darin liegt die große 
Sicherheit, die Deutſchland beſizt. — Jene Bunbestagsbeidläffe 
haben fih feltit nur mit dem Stempel momentaner und einfte 
weiliger Vollziehung gezelonet. Der deutfbe Charalter, die 
Unterpfaud der hoͤchſten Treue und des innigften Kedtegefühls, 
ließ andere Maafregeln nit zu. Nothwendig für den Augen⸗ 
blik haben ſie ihren Zwek erfüllt. Sie baben das Gute bes 
ſchleunigt, pas eine vollendetere Ausbildung der deutſchen Ge⸗ 
meluverfaſſung enthalten wird. Und fo gelangen wir zu dem 
gegenwärtigen Wiener Kongreß. Kelnem Zweifel fan es untere 
liegen, baß diefer Kongreß ben Innern und dußern Frieden 
Deutſchlands zu dem alleinigen Zwek feiner Arbeiten und Ber 
Von den Wohlthaten, die bie 
beutfhe Bunbesakte theild beftimmt verfprochen, thells ange⸗ 
deutet hat, iſt gewiß nicht eine zurüfbehalten worden, und ihre 
Erdrterung, ihre angemeffene Verlelhung bürfte eben fo fehe 
das Berk der Werfammelten gewefen feun, wie es gleichzelt 

fie befhäftigen mußte, ben Stand gewohnter Drbnung un 

ir fräftig zu erbalten. Wir beſcheiden ung bier, mit ber 
1 nung, die Reſultate auf angebeutete Weile bald zu Öffent- 
liter Kunde gebracht zu feben. Deutſchland, auf hoher Stufe von 
—— m Beltz einer außerordentlichen Maſſe intellektuel⸗ 
fen Vermögens, iſt mit feinen Beduͤrfulſſen vertraut und weiß 
das Gute, was in ihm verbreitet wirb, wohl zu fhäzen. Es 
weiß fehr bald, Schein von Wahrheit. zu trennen, und über« 
laͤßt fib Daher eben fo wenig einer langen Täufbung, wie vers: 
führerifben Spielen, da beide nur dienen, felnen Frieden zu 


jerftören.” 
Deftreid. 

Am 10 Tan. hatte zu Wien bie eilfte Komferenz der dort 
verfammelten beutfhen Minifter ftatt. 

Der General ber Kavallerie nnd Kommanbirenbe in Sieben: 
bürgen, Baron Kienmaver, iſt (an bes verftorbenen Klenau 
Stelle) zum Kommandirenden in Mäßren ernannt worden. Der 
Baron Mad ift nicht nur in feine Keldmarichall » Lieutenantss 
Charge wieder eingefezt, unb normalmäflg penfionirt worden, 
fondern er erhielt aud ben Marien: Ihereflenorden mit ber ihm 
gebührenden DOrbengpenfion, 

Der Konfiftorlalrat und Superintenbent ber evangelifchen 
Gemeinde Augsburger Konfeffion, Hr. Winter, fit Direftor 
bes proteftantifh = theologifhen Studiums geworden, 

Wien, ı2 Jan. Kurs auf Ungeburg 995% ; Etaatefaulds 
verfhreibungen zu 5 Prog. 73%/ıs; Aonventionsmünze 25014 
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BOrohbritauniem 
Nachdem das Oberhaus in feiner Styung am y Dec, bie 
beiden Bis wegen bes heimlichen Ererzirens und mes 
‚gen Wegnahme verborgeuer Waffen angenommen, 


‚und fogleih ans Unterhaus abgefertigt hatte, befhäftigte es 


‚fi am 9 Dee. mit Diskuffion der Pins wegen VBerzöger 
rung der Prozedur bei buͤrgerlichem Webelverhalten, und 
„wegen ber Libelle. Gegen erftere DIL ward Lord Ersline's am 
3 Der. gemachte Einwendung (fiche Allg. Zeit. 18:9 Nr. 357.) 
‚von Lord Holland wieder geltend gemacht, und von Ihm auf 
die Abduderung angetragen, daß eine Auflage, welche der Ge: 
neralptofurator über dem Haupt eines Vürgers ſchwebend er- 
‚halte, nad 18 Monaten niedergefhlagen ſeyn ſolle. Der 
"Kanzler erwieberte, dleſe Abänderung könnte der Gegenftand 
einer defonbern Klaufel werden. So ward dann die dritte Les 
fung jener. BIN auf den 13 angeſezt. — Der Bericht über die 
Bin gegen Libelle ward na heftlarn Widerfpräden der Dp= 
poſitlon genehmigt, und die dritte Lefung derfeiben auf morgen 
angefert. Die Gründe gegen bie DIN find aus folgender Bros 
teitation ber Lords von ber Dppofitiom erſichtlich: „Wir erklaͤren 
"und genen die Bil /.. 
angewendet, feinen Mißbrauch der Preffe unbefiraft laffen. „ . . 
well uns jede Unddehnung biefes Strafrechts übernüffig fbelnt .. 
weil der Begrif von Libel fehr ſchwankend und ungewiß, und 
von dem eben herrſchenden politiihen Geiſte abhängig If, daher 
die Strafe der Verbannung oder Deportation den wärmften 
Hatristen eben fo gut treffen kan, als ben wirkichen Libelli⸗ 
fin; .. . well bie Furcht, im eine folhe Strafe, oft auß blo— 
der Unastfamkelt zu verfallen, ben Bürger von Ausübung bes 
edein Vortechtes der Britten, Öffentliche Maaßregeln freimüthig 
zu erörtern, unb feine Mitbürger gegen Mißbrauch ber Gewalt 
au wahren, abhalten kanz... weil endlich dieſe Vill der Preß- 
freiheit Eintrag tbut als einer Schugwehre unferer durch den 
Kampf von Jahrhunderten errungenen, and burd die Revolu- 
tion. von 1688, wie wir hoffen, auf ewig befeitigten Rechte 
und Freiheiten.” Die Proteftation unterzeichneten die Lorbe: 
‚Grey; Auguſt Friedrich; Ersfine; Thauet; Albemarle King; 
Autland; Vafals Holland; Jerſey; Minto; Ecarborougd ; 
Lansdown; Cowper; Lauberdale; Nofiun; Elifton; (Darnley.) 
Das Unterhaus prüfte am g den Berlcht über die Bill 
gegen das heimliche Ererziren, und genehmigte ihn. Die 
Din ſelbſt ward Hierauf zum brittenmal geleien, angenommen 
und wesen der beunrublgenden Nachtichten, die feit drei Ta⸗ 
gen über das überhandnehmende mächtlihe @rerziren aus den 
nördlichen Provinzen eingelaufen waren, fogleih an das 


well die beftehenden Gefeze gehörig. 


Oberhand geſeudet. Ehen fo genehmigte bad Haus den Bericht 
über die Bil gegen aunfräbrrrifbe Berfammlungen, und 
feste die dritte Leſung derfelben auf den 13 an. Eir Francid 
Burdett ‚überreichte die Bittſchrift, welche die Einwohner 
von Welminfter gegen die vorſchwebenden Zwangsmaaßrtegela 
in einer ordentlich gehaltenen Verfanmilung nnterzeidnet bäfs 
ten. Die Bittſchrift ward nelefen und der Druf derjelben ans 
georbnet, Eine Motion bes Hru. Bennet gab Anlaß zu hef⸗ 


‚tigen und langwierigen Debatten, Hr. Bennet.verbreitete ſich 


über die Urſachen, welche feit mehreren Monaten auf die oͤf⸗ 
fentlihe Ruhe, insbefondere in den Manwfatturbeziclen bes 
Melche fo nachtheilig eingewirkt, und eine fo heftige Spannung 


der Oemuͤther hervorgebracht hätten. Der Redner dußertr, es ds 


ren wentgftend eine Million Manufakturarbeiter in Englaud, und 
20p,000 in Schottland. An Schottland. wäre dieſe Klaſſe fehr 
betriebſam, und die Wolldmenge nahme zu, befonders. durch 
Elnwanderung nis Irland, fo wie fie aus fittliber würde. Za 
den Manufalturen um Glasgow wäre nah fidern Nahrihten 
im Jahre 1803 der Urbeiter Wohengehalt 25 Sch. geweſen, ins 
Jahr 10123 20 Sch., Im Jahre 116: 10 Sch., und jest 5Yyr 
md 5Ch. Durch das Wohlleben in ben frühern beſſern Tagca 
wurde das Elend noch erhöht, In jenen Tagen wohnten fie gut 
und kleldeten fih reinlich. Jezt wäre alle verpfäubbare Habe 
Diefer Ungläfliben verpfänder. Sie befäuben ſich Im eigentlis 
Sen Sinne zwiſchen Zeben und Tod, und man muͤſſe mit ihren 
Mitleiden haben, (Hört! Hört!) Moch ſchlimmer gehe es deu 
Arbeitern um Palsley. Diejenigen; die im Arlcge a3 bis 30 Sm. 
Wochengeld empfangen hätten, erhielten jejt 5 Eh. 6 D. bis 
6 Sch. Die zweite Klaſſe 4Sch. 6D. Die britte Klaffe wäre 
ganz arbeitsloe. Diele fen wahrſchelnllch ſehr zablreit. Schott» 
land habe feine Armeutaren. Es fey alfo kein Wander, wen 
Schottland umruhlg ſey. Im England verfielen.in den Meinem 
Städten alle Zadenhändler In Konkurs, und die mit Strenge ein⸗ 
getriebenen Steuern und Urmentaren rufnirten arme Laudpäch⸗ 
ter durband, Namentlid ſey in Vorkſhlre der Preid des Lands 
eigenthums dar biefe beiden Umſtaͤunde ſehr gefallen. Det 
Eimpfe dad Intereffe der Manufaktur unb der landwirthſchaft⸗ 
Iihen Induſtrle miteinauder, Der Manufafturarbeiter ſage, 
er muͤſſe feinen Bedarf wohlfeiler haben ; und der Landmann 
erwiedere, er koͤnne nicht beftehen, wenn die Preife feiner Pros 
dukte nicht höher ftiegen, In der Grafihoft Lancaſter, wo ber 
einzige Difiritf von Salford allein 400,000 Fabrifsrbeiter eut⸗ 


‚halte, zable man für tägliche Arbeit von 9 Stunden woͤchentlich 


10 &b,, für 10 Stunden Arbeit 11 Sco. Einige braͤchten es 
bei zaftündiger Arbeit anf 30 Ech. Mauche arbeiseten 14 Stun · 
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den tägti, und hätten Bet mindeket Gefbirticteit daun doch 


nur 10 Sch. wöhentlih, Wetten fühe man In ihren Haushal⸗ 
tengen nicht, nar Saͤte, die mit Burmpen gefält wären, ohne 


dcs Welfzeug. In wenig Jahren ſey dis Elend zur fürdterz , 


Uchſten Hoͤhe geftiegen. Die Dranufakturarbeiter haften ihre 
Obriglelt, fo ſittlich auch ſonſt bisher noch ihr Betragen war. Wer 


dem 16 Aug. habe feine Seele daran gedacht, fid zu bewafnen, 


‚and jest! — Der Redner ſchloß mit der Motlon, eine Koms- 


mittee niederzufegen, um ben Zuftand der Babrifgraffgaiten 
zu unterſuchen. Lord Enftlereagh erwiederte: Leider fep in 


ber bemeldten Lage bie Rettung aufer der Macht des Parias, 
‚mente, Die Kommittee mühte, wenn fie bewilligt wirbe, das 


‚ganze Verfahren der Degierung und des Parlaments unter ihre 
Kritik nepmen, Das fey mehr, als das Parlament bewilligen 
‚könne. Die Nieberfezung einer ſolchen Kommittee würde die 
:Buzufriedenbeit und das Mißvergnuͤgen der leidenden Menge, 
wenn ulcht den burd fie erregten Erwartungen entfpreden 


“wirde, aufs Höchſte treiben. Die Unterfuhung koͤnne uubere ' 


:henbare Folgen haben, wenn fie einmal eingeleitet worden ; 
aher er fih bewogen fühle, fih beftimmt dagegen ju erklären, 
. (Die Fortfezung folgt.) 
(Aus englifhen Zeitungen vom 7 Jan.) Geftern fam der 
Vrin; Megent von Brighton in Carltonhoufe an. — Ein geftern 


:dm MWpitehall verfammelter. Staatsrath hat vom den fünf, das 


Stlavenhaudels angellagten Iudividuen aus Isle de France, 
“wach Unhörung der Zeugen, 3 in Freiheit geſezt, gegen = aber 
"Den Prozeß einzuleiten befohlen. — Bu Woolwi find drei Anz 
"geflelte beim Echiföwerfte, welde Earlites' legte gottesläfter: 
Ne Schrift oͤffentlich vorgelefen hatten, ihres Dienftes entlaf- 
"fen worden. — Die Nawrict aus Cadiz, daß die frantiche Re: 
sierung alle dort befindliche fremde Schiffe, um mehr Sol zu 
deziehn, in andre Häfen gewiefen habe, zeigt ſich durch bie 
lezten Briefe als ungegruͤndet. Uebrigens wird nicht blos zu 
Eadiz, fondern im allen fpaniihen Häfen und Handels ſtaͤdten 
die neue gezwungene Anleihe zur amerikanlſchen Erpebition mit 
Etrenge beigetrieben. Sie hat befonbers au Bilbao große Gene 
‚fation erregt, wo man vermöge der Privilegien der biecajifhen 
Provinzen von einer fo willkuͤhrlichen Auflage befreit su bleiben 
hofte. (Morning: Chronicle.) — Seit einigen Tagen ijt 
Her der Winter mit firenger Kälte eingetreten. Die Heinern 
Slüfe find gefroren. Auf dem Eiſe der Serpentine, welde 
Durch den Hubeparf fließt, find Buden anfgefchlagen, und man 
hält eine Art von Jahrmarkt, dem unzäblige Menſchen au: 
‚Arömen. In den Jahren 1683 und 1715 war auch die Themfe 
gugeftoren. 

Man farelbt aus Sidney: Eove in Neuholland unterm a Jan. 
dı9, daß am 28 Der. des vorhergegangenen Jahres die Ein- 
gebornen des Landes in Paramatta eine Verſammlung auf Eine 
labung bes Generalgouverneurs gehalten haben, um bes ihnen 

‚angebotenen Baftreats theilhaftig zu werden. Die Hige war 
groß. Um az Uhr Morgens begab fid) der Gouverneur, beglel⸗ 
set von allen Beamten, In die Mitte dieſer Kinder der Matur. 
Man hatte für Die Hdupter ber Stämme Size bereitet. Es 
waren wohl 300 beiſammen; diejenigen, melde von ienfelt der 
biauen Berge gekommen waren, trugen einen weißen Feder: 


asunf Im den Haaren, einen Kranz von Tplerzäguen um die 
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Sqlafe, und waren über das Gefiht und den Leib tot und 
weiß bemalt. Ele -dewiefen uͤbtigens ein großes Vertrauen, 
obgleih mauche von Ihnen zum drftenmal Weihe faben. Es gab 
auch andere, bie von Norden und Suͤden mehrere,hundert eng: 
liche Meilen weit yergefommen waren. Der Gouteruchr vers 
theilte einige Ehrenzelchen, und ließ fie dann die Fortſchritte 
ihrer Kinder ſehen, welche bie Regierung im Lefen, Schreiben 
und Zeihmen unterrichten Iäft, Die Alten bejegsten Ihren 
Beiſall darüber durch heftige Ausbrüche von Lachen, durch 


ESpruͤnge und Geberden, Dann wurde die Geſellſchaft mir Noaſt⸗ 


beef, Plumpudding und Getränken bewirthet. 
ranttelh... 

Paris, ıı Jan. Kouſol. bProz. 72 Ft.; fo Cent. 

Durd eine töniglibe Ordonnanz vem ı6 Dec. werben bie 
beiden Bibllotheken, Mazarine und de UInſtitut, welche ble— 
ber ſcoon in Einem Gebäude waren, aber verſchiedene Admi— 
alfirationen hatten, vereinigt. Die Ungeftellten beider werden 


‚beibehalten, aber man wird fie bls auf eine beftimmte Zahl 
‚augferben leſſen. Das neue Etabliſſement behält den Namen 


Blbliotheque Mazarine. 


Die neue Kommiifien der Birtfäriften befteht aus folgen 
ben Deputirten: Düpout (de l'Eure) Mechin, Jebez, Gene 
ral Fob, Bedoch, de Laſtours, Lizot, Cottun und dem Herzog 
von Broglie. Die erſten fünf find Liberale, und bilden die 
Majorität. Diefer Umfiaud veranlaßt dad Journal des Des 
bats zu Vorwürfen gegen die Ropaltiien, daf fle ſich bei der Mahl 
nicht zahlreich genug eingefimbden Hirten. Die neulich augege⸗ 
bene Zahl von 19,057 Unterzeichnern der Bittſchriften um Er- 
baltung des Wahlgeſezes gilt nur von denjenigen, welche von 
ber vorigen Kommiffion einregiftrirt worden. 

Am ıı Jan. war beim Könige dipfomatifhe Audlenz. — 
Hr. Decazes befand fih, nah Verſicherung des Moniteur, 


‚fbon wieder außer Bette; hingegen fol fih Hr. Pasquler, uach 


Behauptung des Eonftitutionnel, im Weggehn von einen Mite 
tagmahl beim Nuncius einen gewaltigen Katarrh jugejogen ha⸗ 
ben, der ihn am Spreden hindert. „Es wäre für ihn zu wün: 
fhen gewefen, fährt der Eonftitutionnel fort, diefer Katarıh 
bätte {pn am Tage vor dem 24 Der. befallen. Nun liegen alfe 
ale unfere Miulſter⸗ Redner im Bette; das Minifterium ift 
fehgefroren, wie dieſen Morgen bie Seine 1." 

Die Quotibienne ſchreibt: „Die Gefundheit des Hrn, De: 
ferre wird eine Parteifahe, und dis ift für ihm felbit weniger 
gefährlich, als wenn fie blos bie Sache ber erste wäre, Die 
Mepnung der Parteien über den Geſundheitszuſtand bes Minf: 
ſters fan fich nicht ändern, wohl aber die der Fakultaͤt. Denfel- 
ben Tag, wo die unparteliſchen Blätter melden, der Hr. Gier 
gelbewahrer werbe in 14 Tagen fo weit bergeftelit ſeyn, daß er 
In der Kammer erfheinen könne, deuſelben Tag melden bie lir 
beralen Blätter, fein Zuſtand werde Immer beunrubigender, und 
er werde Hrn. Rave) als beitimmtem Nacfolger bie Siegel 
übergeben muͤffen. Wenn jeder Miutfter, fobald feine Geſund⸗ 
heit leidet, feine Stelle aufgeben follte, fo müßte man de Ver: 
antwortlichktelt nur für die Minifter vom robufter Leibesbe⸗ 
ſchaffenheit feftfezen; an die andern würden ſchon die Aerzte Ges 
rechtigteit üben,” . 


Bon vielen Selten treffen fortwährend MWittfhrfften um 
Aufrechthaltung des Wahlgefeges ein. Die minifteriellen Jour⸗ 
nale und einige der Ultra's möchten das Petitlonsrecht der’ Bär 
‚ger auf die Fälle befhränfen, wo fie ſid perfönkich- über 
Mißbrauch der Gewalt oder Verlejung eines Geſe zes zu betla⸗ 
‚gen hätten. Die liberalen behaupten, daß dann die-wohlthä= 
. tigfte Anwendung jenes Rechtes ftatt babe, wenn es gegen Ber: 
Jejung eines Bundamentalgefeyes geübt wird, weil eine 
folge Verlegung an einer Menge von Mißbraͤuchen ber Gewalt 
ſchwauger wäre, 1 2 


Das juͤngſt erwähnte Werk: Mömoires pour servir a l'hi- 
stoire de France en ı8ı5, ift.bei Barrois in Beſchlag genom⸗ 


med worden, 


Hin. Bignon's Schrift: des Proseriptions, wird mit gro⸗ 
her Tyelluahme gelefen. Erregt durch dad fonderbare Zuſam⸗ 
menircffen gleitförmiger Ereigniffe und Maafregeln in ver 
ſchledenen Staaten Europa's, fahte er den Entſchluß, in ben 
Zahrbüchern ber Geſchichte die Urfachen und bie Folgen der ii 
fersiinen aufzuſuchen. „Wir lieben, fagt er, in einer Zeit, 
„9 bie Tage zu Jahren, die Jahre zu Jahrhunderten werden. 
Nicht Morgen er, heute fhon muf man den Fürften und Ml⸗ 
niſtern zurufen: Halter ein; betrachtet den Abgrund vor Eudy; 
werft Eure Blike auf das Gemälde der Schrefuilfe ber Pros 
feriptionen; fteigt zu ihren Urfachen hinanf und zittert vor ihren 
Folgen. Die Lchren der Vergangenheit, die hier Euch vor Au⸗ 
gen gelegt werben, find nicht Worte des Schrififtellers, foubern 
Ausfprühe der Geſchichte; nicht der Meuſch fpricht hier, ſon⸗ 
‚bern die Thatſachen.“ 

Der hoͤchſte Grad, ben bie Kälte in Paris bis dahin erreicht 
hatte, war 119 0 nad dem Thermometer des Ingenleur Che⸗ 
valler, am 11 Jan, Morgens, 

tt Paris, 10 Jan. Noch immer Herrfcht Windſtille; man 
weiß nicht was anfangen, um Sturm zu erregen; bie Libera: 
len fommen vor Langeweile um. Um fie zu befaäftigen, hat 
man ihnen ein neues angcblibes Faktum des Gefangenen von 
Et. Helena hingeworfen; der Eonftitutlonwel, bie Renomme“e, 
ber Indepenbant, ald Achte. Bonapartiften, haben den Köder ete 
griffen, ihr Ultrabonapamtismus hat fie auf ihre eigenen Trup⸗ 
pen zielen laffen. Hr. Beni: Eonftant, Heißt es in dem Fal⸗ 

tum, ſey von Bonaparte zum Tribun gemacht worden (hiftes 
riſch), uud ald der Mann ihn gelangweilt, habe er ihn die Tri 
»bune hinunterfolgern laſſen. Uebrigens habe er politifchen Ber: 
‚fand wie ein Geometer, komme nicht ohne Axlome und Pros 
pofitionen aus, und habe das erforderliche Talent, um [edbare 
Broſchuͤren zu machen. Etienne, heißt es auch in der Schrift, 
‘fen ein fehr tätiger brauchbarer Gefelle, die Politik treibe er 
‘wohl nur zum Scherz; aber er fep fürtreffih nm den Haufen 
mit komiſchen Opern, und den Eouverain mit Volizeibullering 
zu erluftigen; es lebe nur Ein Crienne, fügt die Sarift hinzu, 
ber wiſſe den Leuten etwas vorzufswäzen! Es fheint, als habe 
fih Hr. Etienne dur bieje Xobeserhebungen für fehr beglütt 
gehalten, und feine Eitelteit ſey fo gefhmeihelt worden, daß 
er obne Bedenken Benj. Eonftant’s Eigenliebe aufopferte, und 
Bonaparte's Schrift In feinem Journal (dem Genjtitutionnei) 
anpried.— Mit dem Juftigminifter geht es Imımer beifer; der 
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Minifter ded Innern bat etwas Huſten; ble Kammer it ſeht 
file, und die Journale find mit Raugemweile gepingt. . 

Straßburg, as Jan, Geit mehreren Jahren Ift häufig 
der Wunf zu Herftelung der ſchoͤnen heinbrüte.zwifchen der 
Desairinfel und Kehl geäußert worben, Diefe Vruͤke, die mie 
großem Koſtenaufwand unter Bonaparte erbaut wurde, und die 


‚Berbindung zwiſchen beiden Rheinufern gegen alle "Unfälle, 


welche fo lelcht Scifbräfen treffen, ſicher elite, war bei den 
Ariegsereigutffen 1813 und 14 unverfehrt erhalten worden. @ine 
polltifche, vondem Befehlshaber zu Kehl im März ı8ı5, nach Bo⸗ 
napante'd ‚Einzug in Paris, augeorbnete Maafregel-war die 
Veranlaffung zur Zertruͤmmerung dieſer Braͤke. Damals wollte 
man, ſelbſt var Ausbruch des Kriegs, alle Verbindung zwijchen 
Deutſchland und Frankreich abbrechen, uud zu dleſem Behuf 
lieh General Boltmanı mehrere Joche der Bruͤke jerftöten, Nach 
Abſchluß bes Friedens hätte der badiſche Hof, dem durd seinem 
Artikel des Darkfer Traktats die dem rechten Rheinufer zunaͤchſt 
gelegene Hälfte der Bruͤte zugefallen war, jene zerſtoͤrten Jos 
he, die zu biefer Hälfte gehören, herſtellen laffen folen; allein 
es traten Hinderaiffe ein; man errichtete, mit briderſenlaer 
Ueberefukunft, eine Schiſbruͤte, Dur weile feit jener Brit vie 
Kommunifation unterhalten wurde. : Man ſprach einigentälvon 
Anträgen wegen Heritellung der ftebenden Brüfe auf geme in⸗ 
ſchaftliche Koſten. Allein diefe Autraͤge blieben ohne Erfolgi 
Un eine Neparatur bes fteben gebliebenen. geößern Theils dee 


‚Vfellerbrüfe wurde and nicht gedacht, und-fo zerfält nah und 


‚anferhalten werden konnte, 


nad) diefe von ya = und Ausländern bewunderte Brüfe, und wird 
in wenig Jahren ganz vernichtet ſeyn. Dennoch: wäre gerabe im. 
jesigen Augenblit die Erhaltung derfeiben fehr zu wuͤnſchen 
Denn durch. den Eisgang feit- mehreren Zayen fab man fi im 
bie Nothwendigleit verfezt, "einen Theil der Swifbrüfe abzus- 
tragen, um ihrer Bertrümmerung vorzubeugen. Da mun-aber 
auch, eben wegen des Eisgangs, feine Verbindung In Sanffen 
fo biieb zwei Tage lang alle Were 
bindung zwiſchen unfrer Stadt und den rechten Rheinufer uns 
terbrochen, umd noc in diefem Augenbiit ift diefelbe. mur für der 
Augeublit hergeftellt_ und fan von Stunde zu Stunde wieder 


aufhoͤren. Der Eisgang iſt ſehr ſtart, und wegen der heftigen 


Strömung im Thalwege iſt es nicht wahrſcheiniich, daß der 
Nhein volllommen zufrteren werde. Weiter abwärts iſt dis eher 
zu erwarten. Allein wenn auch die Kommunikation für fleine 
Schiffe offen iſt, ſo fan es noch lange dauern, bie der Uckeraang 
im größern Fahrzeugen wieder möglio, oder bis die Etiibrife 
bergeftellt it. Durch diefe Unterbrebung leiden Handel und 
Verkehr ungemein. Länge dem ganzen Rheinſtroin beſtedt jegt 
nur noch die einzige Brüte von Baſel, auf welcher ein ſicherer 
und regelmäßiger Uebergang ſtatt findet. 
Nieberiande, : 
In Folge des kön. preußiſchen Sabinetsbefehls vom 31 Der, 
v. 3. waren. ſelt einigen Tagch zu Frankfurt keine Seltunas 
aus den Niederlanden mehr angefommen. Ueber Paris erröurt 
mau, daß das Genter Afſtſengericht den, wegen Yawerbimserg 
für bie ſüdameritaniſchen Jufurgenten angetiauten Srn. Win: 
ter be VBeauregard losgeſorochen bat, und der Semburger Kor 
ſpondent verſichert, bei dem zu Aminerdam eningsten 
ploste ſolle ein unnuniger, auf eine argierangsreru dc: 


t 


26 


seäneter Ylan zum: Grunde llegen, in melden die Verſchwor⸗ 
men auch einen Prinzen des Föniglihen Haufes verwileln-wolz | 
den, der aber ihren ruchloſen Autrag mit Abſcheu won. fich ges | 
wiefen babe. .‘ 
: Deutfbland 
“Münden, ı7 Jan. Hr. Dr. Wogel, Mitglied ber. fd» 
aiglihen Akademie der Wiſſenſchaften, Hat die bereits in ber 
Allg. Beitung erwähnte, fo überrafhende Entbefung des Hrn. ; 
: Bracounot.in Nanco, über die Einwirkung der konzentrits | 
ten Sähwefelfänre auf. Holz⸗ und. Linnenſtoffe, im afademiihen | 
2aboratorium zu Münden einer forgfältigen Prüfung unterwor= ! 
fen. Er hat diefe Entdekung nicht allein volfommen beftätigt 
gefunden, ſo daß er der phufitaliihen Klaſſe der Alademle einen | 
Aufſaz daruͤber mit Vorlegung der gewonnenen Produlte vor⸗ 
las, ſondern ſolche Verſuche mit gleich günftigem Erfolge auch 
och auf ähnliche vegetablliſche Stoffe, als altes beſchriebenes 
und bedrukted Papier.und zerfihnittenes Stroh, . ausgedehnt. 
Bei der gehörigen Verdünnung der Schwefelſaͤure durch Zufag von 
Waſſer wurden Eigefpäue, zerſchnittenes Unnen, ‚Papier ı0 
In Bummi and Zukerſtoff verwandelt, Es muß bei allen Nach⸗ 


Denteudben ein lebbaites Intereffe erregen, zu fehen, daß eiln ' 


anaufliöstiher, gefhmallofer Stoff, bie Holzfafer, vermöge 
cemifher Realtion im zwei neue Körper verwandelt werben 
Bat, und der Chemie hier abermals eine Kraft auszuüben ver- 
Uehen wird, welche bie vor Kurzem nur der Natur und lusbe⸗ 
fondere der Vegetation vorbehalten ſchleu. Dran diefe jejt ger 
fundene kuͤnſtliche Vildung des Zufers und Gummi darf bes 
Zanutlid nicht verwechfelt werden mit ber @xtraftion biefer bei= 
den Subſtanzen aus Stoffen, In denen fie fdon vorhanden 
war, — einem felt undentlihen Zeiten bekannten Verfabren. 
Mad jezt gefunden worden, iſt eine Verwandlung und Metas 
morpheſe, die auch von ben ſcharfſinnigſten Ehemilern vorber 
nlcht geahndet wurde, und die einen neuen Beweis von der Lim 
ermeplihteit des Gebleres ber aufübenden Ehemie liefert. 
Ein Aufſaz über Hrn. Dr. Vogels prüfende Wiederholung ber 
Verſuche des Hrn. VBraconnot, und über die von ihm hinzuge⸗ 
fügten, wird in einer der nächften Nummern bei, von dem 
polptechniſchen Verein für Balern herausgegebenen, Aunfts 
and Gewerbeblattes erſcheinen. 

Mit dem 10 Jan. iſt In Sübdeutfchland Thauwetter ein— 
getreten. R 

Die Karlernher Schtung enthaͤlt Folgendes: „In ber groß- 
berzoglihen Ständederfammlung, zweiten Kammier, war ber 
Wunſch ausgefproben werden, daß eine allgemeine Poftkurd- 
permehrung, ja auf allen Hanptrouten des Großherzogthums 
eine Journaliere, angeordnet würde. Go wenig biefes lejte 
nothwendig, und bei dem ungeheuern Mißverhältnis der Koften 
niit dem zu errelcenden Zweke ausführbar fhien, fo modte 
jesem Wunſche dab das fünlber gewordene Vedärfnih einer 
‚vermediten Pefiverbindung zwiſchen einzelnen Gegenden 
des Landes, und zum Theil mit dem Auslande, zum Grunde 
liegen. Se. ldulgl. Hoh. der Großherzog, ftets geneigt, jeden 
zum allgemeinen Wohle abzwelenden Vorftlag mit vaterlichet 
Huld zn berüffihtigen, baben ſich bieräber untertyänigfien Vor: 
frag erſtatten laſen, und hierauf folgende Pofttursvermehrung 


und reip. neue Cinrihtung zu genehmigen gerubt, welche auch | Kongteß nicht vor Ende U 


‚aunmeht ‚zur Mudfüprung gelommen find.” Golgt ein Mess 
Zeichnlü vom zwölf, thefls vermehrten, thelld nen angelegten 
VPoſtkurſen.) 

Andre Nachrichten aus Karlsruhe vom 13 Jan. ſa⸗ 
gen: „Dex. Antrag, welder in der zweiten Kammer der Laube 
ftäude in der Sizung vom ı2 Jul. v. 9. Aber die Aufhebung 
der Staats» oder LZauderfrohnden und den Loskauf ber Herrens _ 
frohnden, gemacht wurde, mit welchem auch die erfte Kammer 
eluverſtanden war, befhäftigt gegenwärtig die Negierung. Es 
iſt an fämtlihe einfhlägige Behörden die Aufforderung. zur Bes 
qutaghtung ergangen, was unter Staatöfrobuden zu rechnen, ob 
‚alle oder weldhe davon aufzuheben und auf die Skeuer zu übers 
nehmen rathiih Tey. Fetner, ob und nah welchem Fuß ein 
Landestheil, welchet durch die Aufhebung diefer Frohnden ges 
‚gen einem andern gewinnt, in größere Veltragspflichr zu uch» 
men fev. Endlih die Raͤthlichkelt des Ablaufs der Herrenfrohns 
den, deren Meduttion auf ein beſtimmtes Maaß, und wie ME 
geſchehn könne, fo wie über den Werth der einzelnen Frohuden, 
deren Retultionsfuß sc." — * 
Rubland. 
uAm 24 Dec. wurde ber Geburtstag des Kalſers zu Peterte⸗ 
burg fehr feierlich begangen. Am folgenden Tage trat der 
Gropfärft Konflantin feine Ruͤkrelſe nah Warſchau an, 

Den ſechs, in Rußland beſtehenden Univerfitdten find fol: 
gende Diſtritte zugetheilt wordenr ri Zu dem Bezirke der Mes— 
kaulſchen Univerfität gehören die Statthalterfpaften Mostau, 
Smolenet, Kaluga, Kula, Ridfan, Wladimir, Koftroma, Wos 
logda, Twer uud Jaroslaw. 2. Zu dem Bezirke der Univerfis 
tät Wilna, die Gouvernements Wilna, Grodno, MWitepef, 
Mohllew, Miust, Volbynien, Kiew und Podollen. 3. Zu 
den Bezirke ber Unlverſitaͤt Dorpat, Liefland und Kurland, 
urfprünglig auch Altfinnland, welhes aber gegenwärtig zu bee 
Univerfitdt Abo in Neufinnland gefhlagen iſt. 4. Bu dem Bes 
äirke der, noch nicht organffirten, Univerfitit St. Petersburg 
find, einjtweilen beftimmr, die Gounernements St. Petersburg, 
Pleslow, Nowgorod, Dlonez und Archangel. 5. Der Besief 
der Univerfität Charlow begreift die Slobodiſche Ufraine, Orel, 
Kurst, Woroneſch, Tſchernigow, Pultawa, Cherfon, Taurien 
«die Halbinfel Arimm), Jetatherlaoslaw und die Länder der 
Donifhen, Tſchugujewſchen und anderer Kofaten. 6. Zu dem 
Bezirfe der Univerfität Kaſan endlich gehören Die Gouvernes 
ments: Kaſan, Aſtrachan, Orenburg, Ufa, Wiaͤtta, Yerm, 
Tambow, Nifhneigorod, Saratow, Penfa, Kaufafien, Sims 
birst, Tobolst, Tomst und Irkutzk, zuſammen über 200,000 
Quadraimeilen groß. Dennoch find aus dem Lande der Burd- 
‚ten, Tibuttisen und Tungufen, die von Kafan gegen 800 Mels 
Beifät grj0gen and vis Lunge SFEe befehl anf Me Hnls 
liegen im Kafan den Bifenfhaften ch PER RAITEETRERNR 

— Deftreid. 

n, ı2 Yan, Dem Verne 

vorlesten Konferenz der bier —— a ans 
dem präfidirenden Gefandten am deutfdhen Bundestage, Grafen 
Buol: Schauenftein, Siz und Stimme in den Plenarfizungen 
sugeanden. Die Cröfuung des Bundestags in Frankfurt, wel: 
he den 26 d, ſtatt finden follte, if, wie es beiht, hie nad 
Oftern verfhoben worden, woraud man folgern will, daß der 
prils beeudigt feon dürfte, 
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Berungen in den hundert Tagen. — Ankündigungen, 





Beftinbien. 

Der Eonftitutionnel enthält folgendes Schreiben vom Kay 
Henry (Hayti) vom 23 Dft.: „Man bat. gefagt, der König 
Heinrih bemähtige fib alles Handels; die Sache verhält fi 
fo: Ein Viertheil aller zur Ausfuhr beftimmten rohen Probufte 
nimmt der König als Abgabe weg; ber Verkauf diefer Abgabe 
in Natur, fo wie der Unfauf nothwendiger Materialien, find 
bie einzigen Hanbelgzweige, bie ber König durch einen feiner 
Kronoffiziere betreiben läßt, und zwar, ohne. daß irgend ein 
Zwang dabei obwalte. Außer biefen Abgaben werden Zölle in 
Geld von den ein» und aufgehbenden Waaren erhoben. Diefe 
Böle bilden nebſt den Pachtfummen, welche von ben, früher 


fransöfifben Tfianzern gebdrigen, num In Staatsdomainen ver: _ 


wanbdelten Plantagen eingehen, die größte Maffe der Etaats« 
einfünfte, welche mehr als hinreihend die Ausgaben deten. 
Daher wird au jährlich eine bedeutende Summe als Reſerve 
zurütgelegt, und man verfibert, daß diefe fon auf 200 Mill, 
France fielge, Da bie Negierung unumfchränft it, fo werben 
feine Berechnungen über Einnahme und Ausgabe befannt ge= 
macht, fo daß man daräber nichts Zuverläffiged weiß. Indeſ⸗ 
fen wird der Geiſt der Ordnung, Sparfamfelt und Vorſicht 


Des Königs allgemein geruͤhmt. Die Gefeze geben ben Land⸗ 


eigenthämern große Rechte über die zum Landbau verwendeten 
Schwarzen; diefe dürfen bie Pflanzungen, wo fie geboren wurs 
ben, ober wo fie oder ibre Eltern vor der Mevolution Skla— 
ven waren, oder wo die DObrigfeiten fie hinfesten, ohne Befehl 
nicht verlaffen; fie find an die Scholle gebunden, fo baf man 
fagen fan, fie hätten die Eflaverei bios mit der Lelbeigenſchaft 
bet ihren eigenen Farbegeuoffen vertaufht. Doch wäre bei den 
geacnwärtigen Umftänden die Kultur der Pflanzungen wohl faum 
anders zu erzweten gewefen. Die Landmacht zaͤhlt a0 bis 25,000 
Mann, eine, in biefem den Europäern fo furdtbaren Klima, 
zum Schuz des Staates binlänglih ftarfe Macht. Die Sees 
mast beiteht aus 6 ſalechten Krlegsfahrzeugen; ber König vers 
wendet wenlg baranf, weil fie bei jedem Seefriege die Beute 
der Seemähbte würde. — Im republifanifhen Theile der Ju: 


ſel tft indefien — bei größerer Freiheit — aud Handel und Lau⸗ 


destultur blühender.” 
Syanten 
Der König hat um dem ſpaniſchen Akerbau anfjzubelfen, alle 
Rölle, welche auf die Einfuhr des ſpauiſchen Mehles in der 
Juſel Cuba gelegt waren, aufgehoben , und dafür eine Abgabe 
von 8"/a Piafter auf jedes Fa Mehl gelegt, welches aus Frank: 
reih, Nordamerika ıc. dort eingeführt würde, Diefe Verord⸗ 


nung liſt in allen ftauzoͤfiſchen Seehaͤfen befanut gemacht wor: 


ben. — Auch hat der König die Kammer ber Gerechtlgkelt und 
Gnabden von Aragonien von jener von Eaftilien getrennt, und 
als eine nmabhängige Behörde konſtitulrt. 

Nah offiziellen Berihten hat die Seuche zu Cadlt In ben 
Monaten September, Dftober und November 4537 Perfonen 
bingeraft, nemlih 2849 Maͤnner 694 Frauen, 602 Knaben und 
392 Mädchen, 

Nachrichten aus Mabrid im englifhen Blaͤttern zufolge fol 
der König nicht geneigt ſeyn, bie Webereintunft wegen Uebers 
laffung einer neuen Summe von 10 (In Veracruz liegenden) 
Millionen Plafter. in Species an England gegen Wechſel zu 
genehmigen, da Epanien felbft des baaren Geldes zu Auéeru⸗ 
fiung der großen Expedition bebarf. ; 

Großbritannien. 
Beſchluß der Unterbaudfisung amg Den, 

Hr. A. Baring fagte: Er fünne nicht begreifen, wie dee 
edle Lord mit folher Gleichguͤltigkelt über bie verzweiflungsvolle 
Lane bes Volts abfprehen und behaupten fünne, das Mihvere 
gwigen müjfe fieigen, wenn bad Parlament , feiner Pflicht ges 
mäß, Antheil daran, mittelft Aufftellung einer Unterſuchungs⸗ 
fommittee bezeuge.... Die allgemeine Noth rühre, nad ſel⸗ 
ner Unfiht, aus verminderten Abſaz im Innern, und vom 
Außen her. Mit bem Verfall aller Zweige der Induſirle fey 
auch der Aferbau verfallen, und bag Parlament werde bald ges 
mug in die Lage verfezt werben, über die Bebrangnif beffelben 
berathſchlagen zu müfen. Ungluͤtlicherweiſe wären zu gleiher 
Zeit in Nordbamerffa die rohen Produkte des Akerbaues beinahe 
um die Hälfte im Preife gefunfen, und in bemfelben Verbältnife 
hätten die Norbamerifaner and ihre Einfänfe zu Manchrfter und 
Sheffield vermindert. Die In den Manufafturbezirten ausge- 
brobenen Unruhen wären ein neuer Grund der Abnahme ib: 
ter Induftrie; und wenn bie Dinge achtzehn Monate fo fort- 
dauerten, fo wäre es damit ganz zu Ende. Dagegen könne er, 
fo fehr er felbft Freund einer gemäßigten Reform fen, Jenen 
nicht beipflihten, welche bie Haupturfache des Verfalles der 
Induſtrie In der gegenwärtigen Befhaffenheit bes Parlaments 
fuchten, da gerade unter biefer Befhaffenbeit die engliſche In= 
duſtrie ihren böchften Standpunkt erreicht babe. Die müfle 
man laut und oft genug fagen, damit die getäufhten Einwob⸗ 
ner jener Gegenden, wo ed nicht eine Hütte gebe, in der ulcht 
Hunts Bildniß hinge, von Ihrem Wahne, daß Er ihrem Elende 
Abhilfe bringen fünne, zuräftämen. Was habe England mit 
feinen Kapitalien, mit felner Kunft zu fürdten, wo ibm alle 
Häfen der neuen Melt offen ftänden, wo vom Kap Horn bis 
zur Baffind:Bap kaum ein Menfh gefunden würde, der fig 
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wicht da engltfhet Tuch Feides Kaum ein Hans zu treffen wäre, 
208 nicht engliſche Meubles zierten? Nach Oftindten gehe ein 
wnahhängiger Handel, und and Europa verbraube noch immer 
viele enzliſche Waaren, wire glei der Abſaz im Ganzen nicht 
fo groß, als damals, wo der Krieg England den Weilhandel 
ausinliehend in die Hände gab. - So -lange aber-ieue Manufals 
zurbezirte nit wieder beruhigt würden, fo lange ſey au das 
Wicberanfblähen ihrer Induſtrie nicht zu denken, fo lange ih 
wen die reichen Kapitaliften, ohne deren Fonds doc ber Arbel 
ser nicht Beſchaͤftigung fände, ale ihre Feinde geſchildert wür⸗ 
den (hört, bört!), fo lange würden dieſe ihre Kapitallen in bie 
Kaffen verſchlleßen, oder Keben und Cigenthum ind Ausland zu 
Herten ſuchen. Nie ſeyen fo viele Kapktailen in auswärtigen 
Feuds angelegt werden, ald während der fezten brei boden; 
ein wahrer paulſcher Echrefen, ein Sauve qui peut! ſey um: 
ter den Kapitaliten eingeriffen hört, hört} und wenn das 
fo fortgebe , fo fen es mit Englands Wohlitand vorbei. Hier: 
auf müſſe das Parlament feine ganze Aufmettſamlteit wenden; 
dem Elende, was der Unruhe zum Vorwand und zur Nahrung 
diene, muͤſſe es abpelfen. Wäre mir Geldbeiträgen achılien, 
fo würde er gern ı oder =» Millionen votiren; aber diefe Mix 
“pülfe wäre wur vorübergehend. Die Feftfezung bes Urs 
deitelohnes ſey weit mefentlicher, wa hierin follte die Kcms 
wittee ihre Thärtgkeit zeigen. Man fage freilich, die Geſezge⸗ 
bung folle ſich Damit nicht befallen; inde ſſen ſey dis nerhwendig 
Si eisen Rande, mo von 200,000 Arbeitern 20,000 um nicht ges 
wügenden Arbeitsiohn arbeiteten, und das Defizit theils von 
Ben übrigen Arbeitern, theils von ber ganzem Geſellſcaft (durch 
Be Ucmientaren) darauf gezahlt werden mäjte. Hierzu komme 
feit einigen. Jahren nad: der Umſtand, daß die Kirchfptele 
ihre in ben Berbäftigungsbäufern (Workhouses) ernaͤhtten 
Armen zu geringerm Handlehn audliebem. Die reldern Fa— 
Britauten machten davom zwar ıhenig Gebrauch „ aber deſtemehr 
bie Mindervermöglien, und fo wirke denn Alles zuſammen, 
um, den Haudlohn immer mebr berabzudräten. Die Oekdnomi⸗ 
Ken möchten fagen, mas fie wollten, feiner Mevnung. nah 
Eönne nur die Feſtſezung eines Minimums bes Arbeitslohe 
nes Helfen, und bie Minimum folle bie Kommittee audmitz 
kein. Enblich ſolle fie and auf Verbeiferung der Vorſtelungs— 
geihen (des Papiergelbes und ber Kofen) denken, die Verle— 
geuheit wire vorüber, und bie Netionalfanid um Vieles gerlu—⸗ 
ger; hätte man das Papiergeld eingelöst, als es mit 25% 
Verluſt ging! Nor Allem aber muͤſſe auch die Baut in iiber 
and nicht blos In Gold: baaz auszahlen. (Beifal.) — Nachdem 
noch viele Redner für und gegen Hrn. Bennets Motion ger 
rohen, warb fie ohne Abfinmmung verworfen. (VBertagung.) 
Am ı0 Dee, erbielt bad Oberhand bie von Unterbaufe 
abgeänderte Bil wegen des beimlihen Exerzirens zurüf, 
und fertigte fie fogleih an den Prinzen Regenten jur Erhal⸗ 
Bung ber föntgliben Sanktlon ab. " Auf Lord Sidmouths Uns 
trag ward bie Bill gegen die Libelle (die Definition vom Li⸗ 
“Beil, gegen welde 14 Lordé proteftirten, S. In Nro. 358, ber 
Big. Zeit. vom v. J.) zum drittenmale verlefen: und ging durch, 
ebglelch Lord Erekine mennte bie beitehenden Gefeze reichten 
Hin. Allein Lord Sidmouth erinnerte an bie Losſprechung 
Hune's 1817, die nur zu ſehr bewicien habe, wie fhmer es ſey 


Vortipkee mit. 





ein Verblet gegen Libelllſten gu erhalten, unb Mplord Werl: 
Ungton bemerkte, daß Carllle's Beiſplel beweife, wie wenig 
bie alten Geſeze wirkten; er babe nah dem erften Libell ud 
ehr zweites beransgegeben; man müfe, meunte der edle Lord, 
recht erounplariſch jtrafeud einſchrelten. Lord Caernarvon's 
Borfhlag: die Bil auf zwei Jahre zu beſchraͤnken, warb ohne 
Ubfimmung verworfen, und die Bil fogleih ans Unterhaus 
gefendet. 

Im Unterbanfe denunclicte am so Dee. Sir W. Cours 
tenay ein gegen daffelbe gerichtetes Libel unter dem Titel: 
„Ein unbebeusender Fehler in Lorbe Ersfine'® nculiber Vor— 
rede ic. ; vom Verfafier der „Vertheldigung des Volfed.” (Hohe 
boufe.) Die Debatten hierüber find bereits aus Niro, 357 und 
365 der lg. Zeit. befannt. — Die aud dem Oberhauſe herabs 
gekommene Bill gegen bie £ibelke ward zum erftienmale ver- 
lefen, unb bie zwelte Lefung auf den 13 angefezt. — Die Bill 
wegen Wegnahme verborgener Waffen warb zum zweis 
tenmale verlefen. Hr, Tier ney erklärte ich gegen die Were 
füguag, daß eine einzelne Magiſtratsperſen die Befugniß baben 
folle, des Machts in Die Häufer zu dringen, um nah Waffen 
zu ſuchen. Hr. Wharton tbeilte aus Briefen fürsterlide 
Beſchrelbungen von ben gebeimen Werbinduugen der Arbeiter 
in ben Achlenbergwerfen von Durham und dem Weſtbezlrk von 
Sie wären in Banden von 20 Maun einges 
theilt, deren Unführer fib woͤchentlich einmal verſammelten; 
fie, hätten Waren, und daͤchten uicht ſowol auf eine Parla⸗ 
mentsreform als auf eine Vertheilung der Grundiinte. Das 


‚ ebreuwerche Glied gegenüber (Hr. Lambton) fep, als dort au⸗ 


ſaͤßlg, babei fo gut interefürt als ein Andrer. Hr. Lamb⸗ 
ton erwlederte: Er lebe in jener Grafſchaft, und wille, daß bie 
Urbelter in den Steinkohlengrubem gar nit unrubig wären, 
Keiner wäre bewafnet in ber Verſammlung derfelben erſchle⸗ 
nen, wo übrigen nicht eiamal politiſche Sachen beraiben were 
den fenen. Die Eintheilung der Arbelter in gewilfe Kerporas 


' tionen fen dort Haudwerksgebrauch, obgleih in feinen (Lamb⸗ 
tons) Gruben nicht eiumal allgemein. 
. hätten einige Arbeiter Waffen. Ein agrariſches Gefez hätten 


Blos ia Newcaſtle 


die ehrlichen Kohlenarbeiter nicht fm Sinne, nud da er Jeder⸗ 
mann gut verpfiege, der ihm diene, fürdte er fie nicht. Er 
dringe darauf, daß bie Bill In feiner Grafſchaft nlhr verfünder: 
weree. Er habe das alles zur Merubigung des chlen Lords 
(Saflereagb) angeführt, denn kaͤme es zur gefürdteien 
Akerverthellung, fo würden die Aeker bes Lords und feines 
Bruders (Lorb Stewart); wohl gleicher Vollsgunſt genießen, Am 
Ende der Debatten: ward beſchloſſen, die Bil am ı3 in einer 
Kommittee in Ermägung zu Mehn.. — Sr. Mond fragte Lorb 
Gafilerengb, ob er nicht Aufklärung über den Aufſtand auf 
Santa» Maura (oniſche Infehr) geben koͤnne? Ob er nicht 
wilfe, ob die Zuchtvichiteuer, die ihn veraulaßte, aufgeboben 
worden? — ford Caſtlereagh ermiederte, er habe über erſte⸗ 
ren Punkt nod feine offizielle Berichte erhalten, und binfichte 
lich der Steuer glaube er, fie few nicht aufgehoben. — leide 
Käufer vertagten fi auf den 13 Dec. j 

Gegen bie DIT wegen Wegnahme beimlider Wafs 
fen proteftirten 14 Palts: „weil das Recht Waffen zu führen 
jedem grofjährigen und freien Britten nad der Bill of Nights 
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saitehe ... well ed nicht erntefen fen, daß Waffen In mehrer 
ren Gegenden des Meichs in bedeutender Menge, zu einem ge: 
fährliben Zweke heimlich aufbewahrt wären, und well, wenn 
bis der Fall wire, die Beſtzer folder Waffen durch gegenwär- 
tige Debatten gewarnt würden, fie anders wohin in Sicherbelt 
zu bringen; ... weil ſelbſt in gefäbrliben Zeiten, weder zur 
Beit mo bie Anbänger der Stuarts Verſchwoͤrungen mahten, 
und felbft reige und mächtige Männer mit hineinzogen, noch 
zur Zeit der furdtbaren Aufſtaͤnde von »716 und 1745 (wegen 
des Prätendenten) keine ſolche Macht ber Regierung anvertraut 
wurde, und doch die Verfaſſung unerſchüttert bilch; . . . weil 
burch biefe, der MWilkühr großen Spielraum dfnende Maaß⸗ 
regel Leben und Eigenthum der Bürger beiTag und Naht Ger 
waltthätigleiten aufgefezt würden; ... well endlich dieſe BIN 
mir zu den-Maafregeln gehöre, dur welche das Varlament, 
fkatt dem Elend des Volles durch Bewilligungen abzuhelfen, es 
um feine Rechte zu bringen fuche.” 

Unverbürgten Privatnachrichten aus England zufolge, die man 
ju Hamburg erbalten haben will, follen die bisherigen geipann 
ten Berhältnilfe bes Prinzen Regenten mit feiner Gemahlin durch 
eine Webereinkunft beigelegt worden fenn, nad welcher beide 
Theile gemeinfchaftlic die ——— beim Parlamente nach⸗ 
ſuchen würden. 

ram e rei‘. 

Varis, v2 Yan, Konfol, bProz. 7: Fr.; go Cent. 

Am ıa Yan. präfidirte ber König in einem Minifterlalfons 
feil, bei weichem aber bie HH. Decazes und Deferre fehlten. — 
Das Jeurnal de Paris verihert, Hr. Decazes arbeite täglich 
zu Haufe, und mit ber Gefundheit des Leztern gebe es täglich 
befer; man glaube, daß er den Entwurf zum neuen Wahlger 
ſeze am » Februar den Kammern werde überbringen fönnen, 

Die Devutirtenfammer wollte anı 14 Jan. wieder öffentlibe 
Shzung balten, um fi mit dem Berichte über De Folleftiven 
Petitionen zu befdäftigen. 

Won Seite des Befehlshabers der erften Milftärdivifion wurs 
ben alle in Paris befindliche oder anfommende Militärperfos 
nen, fie mögen in Dienftthatigleit ſeyn ober nicht, aufgefordert, 
binnen 48 Stunden vor dem Generalftabe der Divifiom zw 
erſchelnen, um fib gehörig auszuwelſen, widrigenfalls fie fi 
der Anwendung ber militäriigen Diesiplingefege ausſezen 
würden. 

Er, Mai. der König von Wuͤrtemberg hat zu Malecherbes 
Denkmal Boo Fronten unterzeichnen laffen. 

Der Moniteur verfibert, daß, fo viel man bie jest wiſſen 
koͤnne, der Ertragber indireften Steuern im Jahr 1819 zu uns 
gefähr 187 Millionen geſchaͤzt werbe, während berfelbe im Jahr 
8:18, nad; den der Deputirtenfammer vorgelegten und im Drufe 
erichlenenen Rechnungen, ſich auf 175 Mill. 4:8,946 Ir, bes 
‚ laufen habe. 

Die Renomme'“e enthält ein Schreiben, welches über die (in 
Niro. ıb der Allgem. Seit. erwähnte) Geſchichte mit. falfhen enges 
liſhen Banknoten einige Aufklärung gibt. Demfelben zufolge 
bat ſich biefer Vorfall nicht im Haag, fondern in Paris felbit zu: 
getragen. Der englifhe Kourier Kraus habe nemlich ſechs zu 
Mailand von einem gewiffen’ Colombo erfaufte euslife Bant- 
noten zu 24 Pf. St. bei einem. Wechslet im Palais «royal ver: 
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kaufen wollen, biefer aber bie Ubbreffeftes Kourfers verlange 
Kraus babe unbedentlih feine Wohnnug angegeben. Da der 
Wechsler bie Billete für falſch erflärte, fo fen Coleinbo ſelt⸗ 
dem in Mailand vor Gerlicht gefielit worben. Leber die Eins 
miſchung bes englifsen Geſandten wolle der Brieffieller keine 
Aenberung wagen, — Die Renomme’e erwiedert hierauf; ‚Uns 
19 Dft, ſeyen bet einem Geldwechstler im Palais + ropal Banke 
noten gefauft, nah London geſchllt und mit dem Etempeh 
falfh” bemarft, zurüfgefender worden, woraus ein Prozeß zwis 
fhen dem Wechsler und bem Käufer entfland. Seltdem ver⸗ 
breitete fi bad Geruͤcht von falſchen englifhen Noten in Paris, 
Als num am 24 Nov. Kraus die feinigen zum Verkaufe ausdot, 
nnd die Perfonen, die fih deshalb zu ihm verfügten, fie für 
falſch, und ganz beu früher mab London gefendetem ähnlich er⸗ 
kannten, fo glaubten fie dem Berruge aufder Spur zu ſeyn, 
und machten bei ber Obrigkeit ihre Anzeige. Kraus wurde vers 


- haftet, aber durch Bermittelung des englifhen Geſandten ſchnell 
- In Frelheit geſezt. Es fen, ſchließt die Renomme'e, allerdings 


möglich, daß Kraus unſchuldig ſey, es wäre aber erwuͤuſchter, 
wenn feine Unſchuld vor Geritt, und nftt durch einen diploe 
matiſchen Machtſpruch erwiefew worden wäre, befonderd da 
Kraus nad feiner Freilaſſung no 4 Tage im Paris geblle— 
ben fep.” 

—Deutfchlaud. 

Stuttgart, »7 Jam Heute war die erſte Sizung der 
zweiten Kammer unferer Zanbftände, unter dem dur die Kons 
Ritutfon beſtimmten dlteften Mechtsgelehrten, als Präfibenten, 
bis ein Praͤndent durch die Wahl und Ernennung des Könige 
biefe Stelle verfiebt, Das vorzäglichite Geſchaͤft dieſer eritem 
Stzung war bie Wabl vom drei Kandidaten zu diefer Stelle z 
fie ſiel auf die Repraͤſentanten Weishaar, Zahn undfeners 
Leim, und wird nun dem Söntg zur Auswahl vorgelegt. Wahre 
ſcheinlich wird dieſe auf ben Erften fallen, da er bef ben vori= 
gen Landtagen als Vicepraͤſident hinlaͤnglich bemwiefen hat, daß 
er die dazu nöthigen Eigenſchaften in vorzäglibem Maaße ber 
fijt. Zwel Eomite”s, jedes von fünf Mitgliedern, für die fe= 
gitimationen und zw Entwerfung einer Daukaddreſſe an den Air 
nig, wurden ebenfalls durch Stimmenmehrheit gewählt. 
Stuttgarter Blätter enthalten Folgendes über dad Lokal für 
die Stänbeverfammlung: „Es wurden In Stuttgart in kurzer 
Zeit zwei Säle, ber eine für die Kammer ber Pairs und ber 
andere für die der Abgeordneten hergeſtellt. Man hat hiezu 
drei vom den fruͤhern laudſchaftlichen Gebäuben gewählt, und 
der erften Kammer denfelben Saal anftändig einrichten laffen „ 
welchen die ehemaligen Zandftände zu ihren Sizungen gebraude 
ten; Jene drei: Gebäude ftchen im. Junern im Verbindung, 
eimes derſelben wurde der Saal für die zweite Kammer new 
angebaut, der auch ben für beide Kammern erforderlichen Raums 
bei Plenarverfammlungen: gewährt. Er bar bie Form einc® 
Halbzirkels mit gu. Fuh Durchmeſſer und 38 Fuß zur Höbes 
Im Iunerm bes Saals find 77 forinthiibe Säulen und mehr 
rere Pilafter mit reihen Geſimſen, Niſchen ic, und in dem 
Felderm allegorifde Sinnbllder, nebſt anderw Verplerungem 
von Stuklaturarbeit angebradt, Der Thron ſteht in einer 
großen Niſche zwiſchen lorluthiſchen Säulen, und übre 
demfelben: Im: dem Schild vow ber flachen Halbkugel mig 


Etuffatnrarbeiten verziert, ſieht man in einem Lorbeerfrany 
Das Portrait des Königs mit zwel Genlen ale Siunbilder ber 
ziehe und Verehrung in koloſſaliſger Groͤße von Bilbhauer- 
arbeit. Die Size find In dem Saal haltrund in drei Neihen 
amphltheatrallſch aufgeftellt, und bie Gallerie für die Zuhb⸗ 
rer, wohin eine befondere Treppe führt, It erhöht zwifchen den 
Säulen befindlih. Das Licht erhält der Saal von Oben mitteift 
einer runden Raterne von 16 Fuß Durchmeſſer. Auch die Bar 
gabe biefed Gebäudes wurde feiner Beſtimmung angemeflen ver: 
fbödnert. Zu dem Eingang koͤmmt man unter einem Portlkus 
mit ſechs doriſcden Säulen in ein Veftibule mit acht Saͤulen, 
und von da mittelft zwel Treppen von ber rechten und linfen 
Seite auf bie erfte Etage in die Vorzimmer und zu den beiden 
Eingängen in ben Saal ber befagten zweiten Kammer. Die 
Bauten find nach dem Plan des Oberbauraths Barth und unter 
deſſen Direltion ausgeführt werben. 

Zu Fraukfurt wird, nah der dortigen Oberpoftamtezeitung, 
ber talſerliche Präfıdialgefandre, Hr. Graf v. Wucls Schauen: 
fein, am 28 Jan, von Wien zurüferwarter. 

Der in Göttingen erfrieneue are Theil des Supplöment 
au recueil des principaux traites, oder vierter Band bed 
Nouveau recueil de traitös ete. depuis ıBoßjusqu'äa prösent, 
par G. F. de Maurxas, euthält Seite 604 bie 625 den am 
ao Jul. v. I. von der aus dem £. 8. dftreihlihen Mintfter Erei- 
berrn v. Weſſenberg, Baron v. Humboldt von Seite Preußens; 
Lord Glancartd von Seite Goßbritannlens und dem k. f. ruifis 
ſchen Miulfter v. Unftett gebilbeten Kommifiion zur Ausgleis 
&ung der Territorfalangelegenbeiten zu Frankfurt abgeſchloſſe⸗ 
men Rezeß. Seine Beſtimmungen find größtentheild ſchon be= 
kannt. Er umfaßt: 1. die Metrogeffionen Balerns an Oeſtreich; 
d. die dafür an Batern abgetretenen Länder; 3, bie Beſtimmung 
Landau's zur Bundesfeſtung; 4. die Geffionen bes Großherzog⸗ 
thums Heffen au Baleru; 5. bie Graͤnzberichtlgung zwiſchen 
Fraukreich und Mheinbatern; 6. die Vermiligung einer Militäte 
firaße für Balern durd das Großherzogthum Baden; 7. bie 
Erklärung, daß der Artikel 4. des Muͤuchener Vertrags, vom 
34 April 1816, welcher die Krone Deitreih zu einer Entſchädl⸗ 
gung Balerns verpflichtete, feine verbindende Kraft mehr haben 
fole, da er durd die Balern angebotene, aber von ibm nicht 
angenommene Entihäbigung feine volle Erfüllung erhalten babe; 
8. die Ceſſionen Defireihs an Baden (Geroldseck); 9. bie Ber 
freiung Badens von der Auflage der Zufazartifel zum Frankfurs 
ter Vertrage vom a0 Nov, 1813; 10, Anerkennung des Succefr 
fionsrehts des Grafen Hochberg; 11, die Mequifitionen Preus 
dens auf dem linken Rheinufer in Folge des Pariſer Friedens; 
12, Beſtlmmung der preußifhen Graͤnzen; »3. gemeinfanes Be⸗ 
ſazungsrecht der Kronen Oeſtrelch und Preußen in Mainz; 
14 Abtretung bes Herzogthums Weſtphalen und ber Grafſchaft 
Wittgenftein von Seite bes Großherzogthums Heſſen an Preus 
Sen; wogegen 15. Heſſen das Fuͤrſtenthum Sfenburg und die 
Saline Kreuznach erhalten; 16. weitere Acquiſttionen Heſſens 
amd 17. ebenmäpige Entlaftung der in den Zufazartifein des 
Franffurter Vertrags, vom 20 Nov. ı8ı3, übernommenen Ver: 
pflihtungen; 18. Territorialverbältniffe zwifsen Kurheſſen und 
dent Grofberzogtbum Heſſen; 19. Meintegration bes Landgra⸗ 
fen von Helen» Homburg; 20. Wequifitionen Koburgs, Diden- 
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burgs und Homburgs auf dem linken Rhelnufer; a1. Mreautfitio- 


nien der Niederlande und Beſtimmung Luremburgs jur Bundes— 


feſtung; 22, Acqulſitlonen Sardiniens und der helvetlſchen Kon— 
föderation und Territorlalverhaͤltniſſe beider ; 43. Reverſibill⸗ 
tär von Parma, Placenza und Guaftalle, ſo wie des Fürfien=- 
thums Lucca, 

Blr werden um Aufnahme nahftehender Erflärung erfücht 
„In Niro. 25bes Hamburgifhen Abendblattes der Addref: Comes 
tolr· Nachtlchten vom 28 Dec. ıBıg ficht aus einem Screlben 
aus Leipzig vom 20 Dre, Folgendes: „Auch bei unfrer Univers 
„ñitaͤt iind Die neuen Bundestajdgefeze befolgt, und der Ober» 
„Hofrichter und Polizeipräfident v. Nadel ift zum Kurator ders 
„ſelben ernannt. Aber mir biefer Einrichtung ſcheint eine Ver— 
„Anderung des Betragens der Studierenden, das bisher ales 
„Lod verdiente, eingetreten zu ſeyn, denn einige Tage darauf 
„wurden mehrere Studenten relegirt.” Diefe in allen Punkten 
irrige Nachticht iſt folgendergeftalr zu berichtigen, Hr, v. Nadel 
if, und zwar zu allgemeiner Freude der Univerfität, zum Kuras 
tor berfelben ſichern Nacricten zufolge zwar beftlmmt, aber 
von beffen Ernennung bis jet offiziell noch nichts befannt. Es 
ift ferner in dem Betragen der Studierenden weder eine Ver: 
änderung eingetreten, noch koͤnnte fie aus der angegebenen Urs 
ſache eintreten: vielmehr verdienen die Studierenden fortwaͤh⸗ 
rend dad Lob, das ihnen au vorher gebührte. Delegirt ift ende 
lich nicht ein einziger Student worden, fonbern es haben blos 
drei Studenten wegen Privatrabe an einen vierten das Con- 
silium abeundi erhalten, und weder an dieſem Zwiſt hat irgend 
noch eln andrer Student Autheil genommen, noch fft fonft bie 
geringe Unordnung vorgefailen. Leipzig, den ı Jan, ıBao, 
Gottfried Hermann, d, 3. Reftor.” 

Die Kälte war zu Hamburg in der Naht vom zogumıı Jam. 
bis auf 21 Grad geſtlegen. ‚ 

Preußen 

Durch eine Kabinetsorbre vom 29 Dec, iſt zur Verhütung 
jedes möglihen Zwiltes zwiiden den Polizelbehörden und Koms 
mandanturen In Feftungen und in andern Städten, welche el⸗ 
nen befondern Kommandanten haben, biefen Behörden im Als 
gemeinen bie Verpflichtung auferlegt worden, fi wechfelfeitig 


' von allen ftatt gefundenen Vorfällen und bevorftchenden Ereig⸗ 


niſſen, die nur einigermaafen als erheblig anzuſehen find, 
unverzägiih duch Kagezettel Mitteilung zu machen, 
Rußland, 

Nah Berichten aus Petersburg vom aß Dec. hatte Ee, Mai. 
ber Kalfer an feinem Geburtétag einen Ukas unterzeichnet, wel⸗ 
er einen neuen Beweis feiner unwandelbaren Liebe für feine 
Voͤlter gibt. In Verrat, dab durch den Frieden die dffentlie 
hen Einkünfte zugenommen haben, die Regierung fhon 60 Mils 
lionen jährlich zu Konfolidirung der Staatsfhuld hat verwene 
den, den Sold ber Armee erbößn und bie Ausgaben des künfs 
tigen Jahres befen Fünnen, hebt dieſer Ulas, vom ı Jan. ı820 
an, bie unterm 23 Febr, 15312 ald Arlegötare angeordnete Eine 
fommenftener auf, und entbindet. die Elgenthümer von ber 
Pflcht, ihr Einkommen ber Regterung aufjudelen, 

Das in Nro. 16 der Allgem, Zeitung aus Hanıburger Blaͤt⸗ 
tern entichnte perſiſche Schreiben ftand zuerft in Goͤthe's Die 


van (Stuttgart 1819, Cotta'ſche Buchhandlung). 
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Schreihen aus Wien.) 





Spanien 

Nah Berichten aus Madrid vom 3 Jan. maren daſelbſt 
der Brigadier Vargas, Sekretaͤr der Geueralinſpeltion ber 
Milizen, und der Kapitän Deminguez, Angeſtellter bei berfels 
ben Adminiftration, im Bezug auf bie befaunten untergeſcho— 
benen Befehle, verhaftet worden, Erfterer fol die Auffchrift 
ber Kouverts, unter welchen diefe Befehle abgingen, felbit ge: 
ſchrieben haben. — Nah Cadiz war, In Betraht ber gefähre 
lichen Lage, in welcher ſich Gen. Morillo befindet, Befehl ers 
gangen, die Fregatte Legere von 44 Kanonen, die Korvette 
Birethufa von 36 Kanonen, und die Briggs Herkules und Hvene, 
von 22 und ı6 Kanonen, binnen adt Tagen nah Venezuela 
abzuſchilen. Ete follen dem General vorläufig einige Marehaur 
be Camp und andere Offiziere, aber (wie diefe Nachricht bins 
zuſezt) noch Feine Truppen zuführen. 

Grosbritanniem 


Hur.a3. Dee, ward im Obechaufe die Bil gegen Ver⸗ 


Jögerung der Prozebur bei Mißverbalten zum drite 
tenmale gelefen, und auf des Lord: Kanzlers Antrag bie 
Klauſel eingefwaltet, daß wenn ber Generalprofnrator eine 
Untlage, die er über einen Bürger ſchwebend erhalte, nicht ins 
nerhaib eines Jahres vor Gericht anhingig made, der Bethel⸗ 
ligte das Recht haben jolle, den Genzralprofurator aufjufors 
been, innerhalb zwanzig Tagen entweder die Kluge anbdagig 
zu machen, oder fis aufjugeben, und ein noli prosequi anf: 
zuſtellen. Lord Hollaud ertlaͤrte, daß mit diefer Klauſel 
fein und feinee Feeundes (Erstiue) Wunſch vollkommen erfüllt 
{m Die DIE ging durch, und ward fogleib ans Unterhaus 
gefendet. — Im Unterbaufe gab die Dill gegen aufrübrer 
riidbe Berfamminugen zu lagen Debatten, zuerſt über 
d.e örite Leſung, wilde eudlich mie 3ı3 Stimmen gegen. 95 
angenommen wurde, ſedann Aber die Klauſeln Anlaß, melde 
mesrere Mitglieder eingefbalter willen wollten. Lerd Cafts 
lercagb's ſchon in den Sizungen von 6 und 7 Dec, zugeſtan— 
dene Klauſeln find aus Nre. 364, und Nro. 4. der Allgemeinen 
Zeitung bekannt. Hrn. Warton's Vorſchlag: Berichterſtat⸗ 
ter für Zeitungen zu den Verſammlungen zuznlaſſen, wenn fie 
24 Stunden vorber bei den Mazlitraten ihre Namen einreich— 
ten, ward ohne Abftimmung, jener des Hrn. Humes: „bie 
Berſchterſtatter auf Epezialautorlfation der Lordlieutenants, 
Er.cifs sc. zusulaflen”, ward mit 262 gegen 88; der Vorſchlag 
dee Hrn. Hutchinſon endlid: „Die Bil nicht auf Irland aus: 
zudehnen”, mit 265 gegen 69 Stimmen verworfen. Dage- 
gen ward auf des Grneralsditörnen Autrag dad Wort „Topp: 
holder" mac dem Wort „Frecholder“ eingeſchaltet, aud ſomit 


dem Wunſche mehrerer Glieder zufolge jene „Lehenpaͤchter“ fe 
gut wie die „Freigutpächter” ermädtigt, den Volksverſamm— 
lungen belzuwehnen. Die Bill ging durch, und ward aus 
Oberhaus gefender. — Hr, Stod dart erſchlen an ben Eihrane 
ten des Haufes, und nannte Hru. John Cam Hobhonfe als dem 
Verfafler des in der Eizung vom 11 von Hru. Gourtenan der 
nurziirten Damphlets gegen bad Haus. Das Haus erklärte beis 
nabe einftinmig Cınit Audnahme bes Sir Fr, Burdett's und 
feiner Freunde) das Pamphlet für ein Libell, und beſchloß fodann, 
eben aud auf Couttenays Antrag, mit 198 gegen 65 Stime' 
nen, dab Hr. Hobhoufe, bie zur Abbltteleiſtung (wozu er fi 
bekanntlich nicht verſtaud) nah Newgate ind Gefaͤngniß gebracht 
werden folle, „bamit, wie Hr. Martin bemerkte, man nicht 
fagen föune, daß Leute von Vermögen und Erzichung gelinder 
beftraft würden, als Andere,” 

Am 4 Dec. wardim Oberbanfe bie Vill gegen aufrüße 
rerifhe Berfammlungen, aus dem Unterbaufe beraufs 
gebrabt und zum erfleninaie verlefen. — Im Unterbaufe 
machte Lord Muffel den Antrag, den Fleken Grampound, 
wegen Mifbraub dad Wahlrecht abzunehmen, und gegen alle 
verfallene Flefen, (rotten - borouglıs) welche ſich äbnlihen 
Mißbrauch zu ſchulden fommen lichen, ein Gleiches zu verfür 
gen. Er bemerfte in einer weltiäuftigen Rede, daß elne ahn— 
liche Parlamentäreform ſchon Pitt 1782 im Sinne gesabt baby 
und bad, feitdem bie Verdiferung in. den manufaiterirenden 
Grafihaften, auf eine fo ſchnelle Weile zugenemmen, eine 
Abänderung des Wahlſoſtems ſchlebterdings nothwendig gewors 
ben fen. Folgende Manufafturftädte, fagte er, batteu 

1775, und haben 1819 


Mandefler 23,000 110,000 Einw. 
Leeds 17,000 62,00 — 
Birmingham 15,000 85,00 — 
Halifar ... 73,000 — > 
Eheffield ... 35,00 — 


Keine von dleſen Städten babe einen Stellvertreter im Parlas 
mente, während fo viele öbe Fleken eimen und felbit zwei das 
tin hätten. Er ſey durchaus gegen jede Abänderung der engli= 
ſchen Konftitution,, in welcher fib die drei Gewalten, ber Kö⸗ 
nig, die Pairs und die Gemeinen fo ſchoͤn das Gleihgewiche 
bielten; er wolle keine Refotm, melde entweder dag ariſto⸗ 
kratife oder das demofratifde Prinzip ausſchließe; die Ges 
färthte habe gezeigt, daß jede ſelche Ausſchließung für die Freis 
beit gefährlich wäre; fo habe Epanien bie ins ı5re Jabrbune 
dert eine freie Werfafung mit Gortes, oder Abgeordneten der 
Semeinden und Aemter gehabt; der del, dem mehkere ders * 


“ 


fetten zuſſelen, habe damit amgefangen ihnen zu verbieten, 
Udgeorbnete zu den Eortes zu ſchilen; bald ſey nur den großen 
Staͤdten diefes Recht übrig geblieben; und als In der Folge ein 
Streit zwiſchen Volk ımb König ausbrach, babe ber Abel, dem 
au einer Nationalrepräfentatien wenig gelegen geweſen, ſich 
art Seite des Königs gefangen, und ihm geholfen die Kone 
&'urtor umzuſtürzen . . . Sranfreih befinde fig mit feiner 
Kınftirurien Im neuefter Zeit im ähnliber Gefabr; doch wolle 
er davon nicht fpreden . . „ Alles mas er beweifen wolle fen. 
daß ein einfärmiges Mepräfenterionsfpitem gefähr- 
Ed wäre, und Montesquleu Recht habe, wenn er Englands 
Repräicntatlon nach Städten, Flelen und Graffhaften für ein 
geaiiih:s Reſultat menſchlicher Welshelt halte, Wuͤrde Eng⸗ 
lands Parlamentsverfaſſung gegen ein neues Spſtem vertauſcht, 
fo könnte bie Kabel von Aladdins Wunderlampe erneuert wer— 
den, die der unwiſſende Vefizer gegen eine neue verlauſchen 
weilte. Auerdings war jene vol Somuz und Muß; aber 
fie befaß eine magiſche Macht! Diefe feine Heberzeugung 
kindere ihn aber nit zu wünschen, daß das Wahlrecht, wel: 
«ch von dem Beſtzern verödeter Flefen mißbraucht wurde, 
anf voltreibe Fleken und nicht repräfentirte Städte über— 
tragen merbe, und er ſchlage daher vor: +. den des Mlßbrauchs 
des Wahlrechts üderwiefenen Fleken baflelbe zu nehmen, den 
enſchuldlgen Wählern aber ihr Wahlrecht in ber Grafſchaft zu 
erhalten; ». jenes entzogene Wahlreht Gemeinden über 15,000 
Seelen, ober ben größern Grafſchaften zu verleibn; 3. auf Mit: 
zei zu denken, den Befiehungen bei Wahlen zuvorzulemmen; 
„. dem Flefen Grampound, als des Mißbrauchs bes Wahl⸗ 
echte uͤberwleſen, daſſelde ſoglelch zu nehmen. — Lord Nor— 
maub unterſtuͤzte lebhaft die Motlon. — Lorb Caſtlereagh 
ließ dem edeln Motlonſteller alle Gerewtigfeit wiederfahren, 
und-zeigte fi fogar bereit, ben Grundſaz anzuerkennen, daß 
seder Fleteu, der feln Wahlrecht mifbraudte, es verlieren ſollte; 
Befen Srundfaz habe das Parlament fchon früher, und ſelbſt in 
woriger Seffion in Anwendung gebracht. Allein die gegenwär- 
algen Unftäube wären von einen Art, wo biejer Grundfaz zur 
Brundisge eines neuen Wahlfpftems nicht ohne große Ge— 
fahr erhoben werden könnte. Was bei dem einen Fleken angingr, 
Kenne bei dem andern nicht thuulich ſeyn; nicht überall Eönuten 
die fauldlofen Wähler der Fleken unter die Waͤhler einer Graf: 


sk 


kbaft elngerelht werden, fie wären meift nur Houfeholders und | 


Borfwallewerd (Topfihnappers); der Zalt mit Grampound ſelle 
daher neht zu einem Praͤcedens für ähnliche Falle erheben, fonz 
Bern vielmehr ald eluzeiner Fall bargeftelit werden. Motte das 
ber ber edle Lord feine übrigen Nefolutionen zurüfuchmen, und 
dles darauf antragen, dem Fleken Gramponnd feine Wahlfrel- 
beit zu nehmen (disfranehise), fo mürben-bie Winifer dem 
Unirage ſich nicht widerfegen. (Beifallvon Eelte der Oppofition.) 
Hr. Tlermwepn dankte, daß der Miniſter einftiwelen den Grunb: 
az anerkannt habe. Lord Nuffel erklärte, daß er Demzufolge 
feinen. Antrag in neränderter Form am x6 maden wolle, Die 
Bil wegen Wegnahme verborgener Waffen mard hier 
wuf in geheimer Kommittee bebattirt. Hr. Lambton wünſchte 
Durhamſhite, Hr. Birch Nottingbamfbire von der Wirkung 
der Dil andgenemmen, weil Alles dafelbft ruhlg wäre; beide 
Susräge murben vermorfen. Sr. Beunet flug als Abänbe: 


ur * = * u‘ i ä — 


rung vor, daß bie Hansdurchſuchungen von zweien Maglſtraten 
ſtatt von einem, und daß fie nur bei Tag und nicht bei Nadıt= 
zeit vorgenommen werben follten. Korb Gaftlereagb verfi= 
cherte, daß dadurch Zeit verloren, und ber Zwei der WIN vers 
fehlt würde, Der ehrenwerthe Herr gebe immer von der Anſicht 
aus, daß das Gefez bie Freibeit bes Volls beeinträchtigen, daß 
es zuſchlagen wolle, während es nur beſchüzen will, Er müffe 
allerdings gefichn, dag die vorgefehlagene Bil mur durch bie 
Nothwendigkeit eutſchuldigt werden inne; aber die Nothweu— 
digkeit beſtehe, und die Sorgfalt für die Intereffen und die &i= 
&erbeit der Nation erhelſche, dab die Verfügungen ber Bill 
blieben wie fie find, Hr. Brougham erklärte neuerdings bie 
Bill für eine Verlegung der Bill of Nights, und folglich der Kon⸗ 
flitution, Hr. Ganning ſuchte ihn zu widerlegen, und bes 
bauptete unter Anderm, daß die Whigs 1735 gegen die Anhaͤn⸗ 
ger der Stuart's eine äbnlibe Bil genehmigten, baf fie die 
Hocdländer entwafneten, daß fie go dann 100 Pf. Sterl. oder 
Transportation auf 7 Jahre ald Strafe den Eigenthümern der 
Käufer ſezten, wo verborgene Waffen gefunden wurden; daß fie 
biefe Alte 2746 erneueiten und bis 1753, und dann big 1759 vers 
fängerten. Nachdem noch mehrere Glieder für und wider ges 
fproden, wurbe Hrn. Bennet's Wbänderung mit 215 gegen 
107 Stimmen verworfen, und das Haus verfagte ben Bes 
richt ber Kommittee auf morgen. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 8 Jan.) Konſol. I3Prog, 
6754. — Un Admiral Freemantled Stelle wird Sir Graham 
Moore, Einer ber Lords der Admiralität, das Kommando im 


‚mittelländifben Meere übernehmen, — Man har Nachridtt, 
daß Sir Thomas Hardy's Eſskadre, welche um bie Mitte Sep⸗ 


tembers Plymouth verlich, und unſern Geſandten am brafilis 
ſchen Hofe, Hru, Thornton, an Bord nahm, zu Rlo-Janelro 
augefommen iſt. Sie beſteht aus dem Superb und dem Ven—⸗ 
geur, von 74 Aanonen, und der Fregatte Hoperion von 40. 
Seitdem ſind med ber Blofom und der Owen : Glendbower von 
Portsmourg ausgelaufen, nm zu ihr zu fiofen. Einige glatte 
ben fie nad dem Südozean beflimmt, um Lord Cochrane's 
Unternehmungen zu bewachen. — Unverbürgte Nachrichten aus 
ber Havannah vom ı5 Nov. laffen den von Bolivar geſchlagenen 
General Morille dort erwarten, (Eourker,) 
Frantreid. 

Yarid, 3 Jam Kenſol. 59ros. 71 fr. 70 Gent. 

Der Koͤnig arbeitete am 13 Fan, einige Stuaden mit dem 
Mintiter der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Pasquier. Die 
Prinzen befauden füb zu Complegne auf der Jagd. 

Der fpanifbe Botfhafter gab dem paͤpſtllchen Nunclus am 
12 ein glänzendes Feſt. 

Die ganze Summe der In Frankreich iim Jahre 1819 an gelſt⸗ 
liche Stiftungen gemachten, und vom Könige beflätigten Schen⸗ 
tungen, beläuft ſich auf 876,826. Franfen. 

Nach Behauptung eines Oppofitiomeblatted foll der Kriege: 
urniter alten Obriften ber im den Departementen liegenden 
Megimenter aufgetragen haben zu verhindern, daß die Offiziere 
Kaffeehäufer ober Leſelabinette befuchen, wo ber Genfenr, der 
Gonftitutionnel, die Nenomme’e und andre liberale Blätter zu 
leſen find, 


- 


Die kuͤrzlich zu Pärfe erſchlenene „Gedanken und Menmun- 
gen des Gefangenen auf St. Helena, aus den Papieren bed 
Grafen Lascaſes“, deren Stoff wenigſtens mande Kennzeidhen 
ber Aechthelt trägt, entpalten unter Anderm folgende, Bona: 
parte's Denkungsart treffend bezeihmende Masimen: „Ib 
verachtete jede Taͤuſchung; die Welt war Immer ber That, nie 
beim Rechtte nad für mid.” — „Wie wird man um Logik fi 
fünmern, wenn man-die Welt mit Balonerten regiert! Es 
handelt fi nicht darum, das Diet, ſondern die Macht zu 
haben.” — „Wenn ich gleih Erinnerungen bed Alterthums 
wieder aufleben machte, fo ging mein Schwludel dod wahrlich 
nie fo weit, daß ih Athen's Demofratie hätte einführen wol⸗ 
len. Ich liebe die Reglerung nicht, wo das Geſindel den Scep⸗ 
ter führt.” — „In Frankreich if Feine Republik möglich; uns 
fere Republikaner find entweder Leute ohne Erfahrung, oder 
Däntefhmiede.” — „Die Konflitutionellen find Thoren; man 
bat noch alle Staatsverträge in Franfreih mit Füßen getreren, 
feine Lykurge mögen ihrer noch fo viele ſchmleden, man wirb 
fie alle verlegen.” — „In der Politik iſt das Erfte, feluew 
Zwet erreisen, die Mittel find Nebenſache.“ — Solange ich 
unumfchränfter Herr war, habe ich nie von dem Weguadigunge- 
reiste Gebrauch gemacht, obne daß ich es fpäter bitte bereuen 
müfen.” — „Ib babe die Könige zum VBortheil der Khrone 
beitegt, die Könige haben mich zum Vortheil ber Bolfdherr- 
ſchaſt überwunden.” — „Ib hatte aus Conſtant einen Tribus 
nen gemadt, und jagte ihn weg, als er zu perorkren anfing. 
Benjamin bat blos einen geometrifhen Verſtand nah Theore— 
men und Korelfarien, ift aber ein großer Brofhürenmader.” 

* Aus Frankrelch, 14 Jam Die. Unrhätigleit, in wel: 
Ser das Miniſterlum die Aammern laͤßt, veranlaßte mandherlek 
Gerüchte. Nach Einigen foll ber Vorſchlag, der darin bejicht, 
daß man die jegige Deputirtenfammer auflöfem und gleichzeitig. 
in ganz Franfreih eine neue erwäblen laffen fol, Eingang ge: 
funden haben. Die Wahlkolleglen wärben dann, wie man ans 
gibt, von den Veränderungen in mehreren Berfaflungsartifeln 
auf amtliche Weife unterrichtet, und Die neuen Deputirten er: 
bieiten Vollmacht, wenn aud nur ſtilfchweigend, um über die 
proieftirte Revifion abflinnmenr zw fünnen. Se unwahrfhein- 
lUch eine folbe Maapregel Allen, welche bie bisherigen Ereig- 
wife mit Aufmerkſamkelt beobachtet haben, aub ſchelnen mag, 
fo it doch fiber, daß diefe Nachrichten in Umlauf find, und 
dag Miele ernftlih glauben, die jezigen Kammern. würden naͤch⸗ 
ſteus vertagt werben, um bie erwähnte Maaßregel defto Teich: 
ter ausführen zu können. Mir wollen das Näbere abwarten. 
Wie es eigentlih Im Minifterium fteht, weiß Niemand mit 
Bewifheit. Verſchiedenartige Anfihten unter einigen Mint: 
fern feinen einen neuen Miniſterwechſel anzufändigen. Man 
ſpricht von dem Austritt des Hrn. Patquier;, der ſehr viele 
Gegner hat, und jeit Aurzem aufs Zebhaitefte angegriffen wird. 
Mit Hrn. Deferie'd Gefundbeitszuftand fol es fi wieder beſ⸗ 
fern, jedoch fheint es unmöglich, daß er bald hergeftellt werde. 
— Diele Uufmerkfamfeit erregen die Weranderungen im Kriegs 
mintfierium, und die bereits erfolgten neuen Ernennungen, 
welhe anzuzeigen feinen, daß Hr. Latour: Maubourg von gany 
entgegengefezten Grundidzen ausgeht, ald der Marfball St. Cyr. 
Einige zweifeln, eb ex fein Miuißerium lange behalten werde, 
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und vermuthen, er werbe den Marſchall Dareuſt zum Nach ſol⸗ 
ger erhalten. va 
Niederlande, i 

Hr. Granier de Beauregard, obgleich von dem Aſſtſeugericht 

zu Gent freigefprogen, iſt doch, mach dem Urtbeil, wieder 
nad feinem Gejängulß abgeführt worden, und es hieß, er folle 
unverzüglich über die Gränye gebracht werden. : 
“ Grau v. Montholon fol Nachricht erhalten haben, daß ihr 
Gatte im Begtif ehe, fi von St. Helena nad Europa eine 
auihifen. £ i 
Deutfhland. 

Der verdiente Abgeordnete ber Stadt Nürnberg, zur balee 
riſchen Srändeverfammlung, Hr. Paul Wolfgang Merkel, iſt 
in feiner Varerfladt am 16 Jan. in feinem. baſten Jahre mie 
Tode abgegangen, j z 
Von Würzburg aus wird erklärt, bad dortige Buͤrgerrecht 
fey dem Hru. Hofrath Behr, „zum Beweile des allgemein 
ungetbeilten Dankes für feine rafilofen und. kräftigen Bemü— 
bungen und unermädere Sorgfalt bei der Stäudenerfammlung 
für bas allgemeine Beſte des Warerlandes fowol, 
ald auch Insbeiondere für die Stadt Würzburg”, muhin nicht 
blos Im legterer Beziehung, ertheilt worden. Diefes fep auch 
wohl bel ben Uebrigen, die in gleiper Art beehrt worden, der Fall, 
"Stuttgart, ıÖd Jan. Im der. heutigen Sizung der 
zweiten Kammer unfeter Stände wurde nawfolgendes köuiglie 
Ges Reicript verleien: „Wilhelm won Gottes Gnaden 14. 

In Unferer Rede vom. Thron haben. Mir. euch bereits aufgefore 
dert, mit der Gutwerfung einer neuen Grfhäftsorbnung eudy 
au beihäfsigen, und Uns ſolche zu höchſter Bönigliwer Genebmi— 
sung vorzulegen, Sie wird wohl ber erſte Gegeuſtaud eurer 
Berathung fepn, da ein geordueter Seſchaͤftegang ſich nus. nach 
feiten und beflimmten Degelu bewegen fan, Leztere fönnen nue 
nah längerer Erfahrung eudlich aufgeftellt werben, uud ihr 
werdet euch durch dieſe Betrachtung etwa veranlaft finden, 
vorerſt nur eine proviſoriſche GSeſcaftsordnung in allerunter- 
thänigiien Untrag zu bringen. Wit beglaubigen Und dabei, ba 
es jür die gedachte Arbeit fehs fördernd wäre, wenn fie in einge 
‚gemeinfhaftlisen, von Lönigliyen Kommiflarien. und Mitgliex 
bern beider Kammern zufammengefezten Kommifiion uorberas 
them, fofort In jeder Kammer diskutitt, und endlich zu Unfereg 
Genehmigung vorgelegt würde, und fehen deshalb bald möge 
lich eurer unterthänigfien Erkiärung entgegen. Wir verbleibew 
euch mit Unferer fimigligen Huld ftets wohl beigethan. Etütte 
gart, im königliben geheimen Rathe, den ı7 Yan. 1820, auf 
Sr. Königl. Mai. befondern Befehl: v. d. Kühe. v. Waͤch⸗ 
ger.” — Die Verfammlung verwies es verfallungsnidfig am 
eine Kommiſſion. Hierauf warb der Eöniglihe Beſchluß wegem 
der drei vorgeihlagenen Prälidenten bekannt gemacht, nah wel⸗ 
Ken der Deputitte von Stuttgart, Konſulent Dr. Weite 
haar, zu biefem Poſten ernann? wurde, — Die Daun kaddre ſſe 
an ben Koͤnig (von dem Deputirten Uhland verfapt) wurde danm 
vorgrisagen, gewehmigs und angefragt, ob fie Er. Majeſtaͤt 
buch eine Depuistion überreicht werden könne. Slie lautet 
fo: „Ew. koͤnigl. Maleſtaͤt haben bei Eröfnang der Ständever« 
fanımlung Worte gefprowen, vom denen jedes Herz füh ergeife 
fen fühlte, Das Wohl des Landes fol. berathen werden zwie 
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ſaen dem Füriten und ben Vertretern bes Molke, nad alter 
Eitte, traullch, freundlib, in Vertrauen und Liebe. Liebe 
und Vertrauen, wahr und unerfhütterlid, — das find Grund: 
-Fäze, mit denen wir die Hand Ew. fünigl. Majefidr berührt 
Gaben. Kräftiger Eifer, firenger Erait, das find Verpflichtun: 
gen, mit denen das Volk und eutlafen hat, Aus allen Theilen 
Des Landes verfammelt, koͤnnen wir Zeugnif geben, wie das 
Feſt der hergeſtellten Berfaffung gefeiert wurde. Es iſt gefeiert 
worden mit danfbarer Anerkennung der hochherzigen Entſchlleſ⸗ 
fungen Ew. koͤnigl. Maieftät, mit Innigfter Freude über das 
neu begründete Einverfiindniß, mir dem dringenden Wunſche, 
Das dieſe Verfaſſung Heilkraft bewähren möge für die Leiden 
der Zelt. Sparfamteit in allen Zweigen der Staatsverwaltung 
fol ein Hauptgrundfaz der Regierung ſeyn; auch dis find Worte 
Die wir aus dem Munde bes Königs vernommen haben, der 
mit eigenem Beifpiele voranging. Wir vertrauen, daß biefer 
Grundjaz feine Wirkung nicht verfehlen werde, wenn nur erſt 
mit alfeitiger Treue und Unbefangenbeit die Gründe des Uebels 
amd die Quellen mögliger Heilung find, Die Geſezes⸗ 
entwärfe und Anträge, die und durd die Minffter Ew. fönigl. 
Majeftät zukommen follen, werden wir beratben, eingendent 
unferes auf das unzertrennlide Wohl von König und Vaterland 
geſchwornen Eides. Unfere Gefhäftsordnung werden wir bears 
beiten, als Mittel zum gemeinſchaftlichen Zwele. Die erneuerte 
Beſtaͤtigung deffen, was die Verfaflungeurfunde verhleß, iſt 
ung Buͤrgſchaft, daß die Form der Verfaflung, wie fie vor uns 
Liegt, zu wahrem und wirkiaem Leben gedeihen folle. Mit 
ſolchen Vorſaͤzen und Gefinnungen beginnen wir unfer ſchwlerl⸗ 
ges Tagewerl. Geruben Ew. tonlsl. Maieftät den Ausdtul der⸗ 
ſelben huldreich aufzunehmen.“ 

Die Verordnung wegen Aufpebung ber Landwehr im Groß: 
berzogthum Heffen erftreft ſich nicht über die Bundes feſtung 
Mainz, wo die Buͤrgerſchaft fortwährend durch Bewachuug der 
Gefängniffe an dem Garnifonddienfte Theil nimmt. 

Die Kurfürftin von Heſſen (geborne Prinzeffin von Däner 
qmart) ift in der Nacht vom ı2 zum 13 Jan. zu Kaffel mit Tod 
abgegangen. 

Zu Jena iſt nachſtehende Vekanntmachung erſchlenen: 
„Durch ein hoͤchſtes Reſerlpt der durchlauchtigſten Herren Er⸗ 
Halten der hieſigen Geſamt-Unlverſität vom 13 und au d. M., 
iſt in Raͤtſicht der von Seite bes durchlauchtigſten deutſchen 
Bundes unterm 20 Sept. d. J. nunmehr proviſoriſch erfolgten 
Feſtſtelung der allgemeinen Anordnungen, das deutſche Univers 
fitätöweren betreffend, bie früher angeordnete interimiſtiſche 
Maaftegel, nach welcher zur Aufnahme auslaͤudiſcher Studie: 
render auf der hieſigen Geſamt⸗ Univerſttaͤt die Belbringung eis 
ner befondern Erlaubnif von ihrer Reglerung erforderlich feon 
follte , wieder zurüfgenommen, und dafür angeordnet worden, 
daß die dur den Bundestagsbeſchluß felbit ald genügend aner: 
tannten Verfügungen der akademiſchen Dieziplinargefeze vom 
Jahr 1817, $. 6. und 7., wonach nur folde Etubierende zur: 
Ammatrifulation zugefaffen welche durd ein Zeugulß über Ihr 
Moblverbalten in frühern Verhältnffen als der Aufnahme wär: 
dig ſich ausweiſen fönnen, wieder in Wirkfamfeit treten follen, 
Mir maden dis zur Nachticht und Nahattung für alle dieje: 
nigen, welche es betrift, hierdurch oͤffentlich befannt. Jena, 
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ben 29 Dec. 1819: Prorektor und Profeffores der großherzogl. 
herzoglich· faͤchſtſchen Gefamt-Univerfirät Dafelbft.” 
Deftreid. 

2Wlen, 14 Dan. Gm ber legten, am vorigen Montag 
gehaltenen Konferenz der bier verfammelten Bevollmächtigten 
der beutfven Kabinerte (welcher, fo wie den unmittelbar vors 
bergegangenen auch Se. Ercell. der kaiſerl. oͤſtreichiſche Praͤſi⸗ 
biafgefandte, Graf v. Buol⸗Schauenſteln, belwohnte) iſt, dem 
Vernehmen nach, einhellig beſhloſſen worden, die Wledererbͤf⸗ 
nung der Eizungen ber beutfzen Bundesverſammlung, welche 
am 20 d, M. ftatt finden follte, mir Einfluß der Ofterferien 
(die am 2o März ibren Anfang genommen baben würden), bie 
zum 10 April zu vertagen, In ber lezten (fünfunddreißige 
ften) Sizung ber Bundesverfanmlung am 20 Sept. v. 9. wur⸗ 
den befanntlich von dem kalſerl. öftreihifchen prafidfrenden Hru. 
Gefandten mehrere Gegenſtaͤnde hervorgehoben, welde zur Ins 
firafttons = Einbolung und der definitiven Beſchlußnahme nah 
Miebereröfnung der Sisungen befonders ausgeſezt werden folls 
ten. Diele Gegenftände waren: 1ĩ. Cine permanente Inftanz, 
um den öffentliben Rechtezuſtand fm Bunde zu fibern, und bie 
zum gerihtlihen Wege geeigneten Erreitigfeiten der Bundes— 
ftaaten unter einander zu ſchneller Entſcheidung zu bringen; 
a. die Einführung einer definitiven Erefutionsorduung, mit # 
Beſtimmung von Eräftigen Mitteln, um fowol bie Beſchlüſſe 
bes Bundestags als aud die Erfenntnife der gerihtliben Ins 
ftanz in ungehluderte Volzichung zu ſezen; 3. Feftftellung der 
völferrehtlihen Verbaltniffe des Bundes in Anfehung von Krieg 
und Frieden; 4. die Verhandlung über die Bundesfeftungen ; 
5. bie matrifularsnaßigen Kontingentftelungen zur weitern Prüs 
fung der wegen angeblib zu großer Anjtrengung im Frieden das 
gegen erhobenen Beſchwerden, und 6. die Erleichterung des Han 
beis und Verkehrs zwiſchen den verfcbiedenen Bundesſtaaten, 
um den Urt. 19. der Bunbesafte zur möglicften Ausführung zu 
bringen. Mit diefen ſechs Gegenſtaͤuden und no einigen ans 
bera von nicht geringerer Wichtigkeit, alö Interpretation des 
Urt. 13. ber deutfhen Bundecafte, Feſtſtelung der Kompetenz 
des Bundestags, Veltimmuug der Fälle, wo durch Stimmen⸗ 
mehrbeit von ber Bundesverfammiung verbindende Beſchlüͤſſe 
gefaßt werben fünnen, Megulirung ber Verhaͤltniſſe ber Medla⸗ 
tiſirten und Berathung über die ihnen in pleno allenfalls eins 
zuräumenden Kurkatſtimmen — beſchäftigen ſich nun die hler ver⸗ 


ſammelten Beyollmähtigten der deutſchen Kabinette in ihren 
Konferenzen und Ausſauüͤſſen mir angefrenater Thätigfeit, de» 
reu ungradıtet es bei diefer Maffe von Gefasäften lefdıt zu bes 
greifen iſt, daß die Ericdigung derjelben nic webl vor Ende 
künftigen oder Mitte des Maͤrz- Monats ftatt finden dirfte, — 
Der an die Stelledes im verfieffenen Frübjahr entfernten Grafen 
v. Vorcia, zum Delegaten Kreishauptmann) von Movigo ers 
nannte Hr. v. Wülleredorf,, bat ſich vor einigen Tagen auf der 
Enienagd, beim Laden einer Doppelfiinte, durd dad Losgehn 
eines Laufes derſelben, getöbtet. Er binterläßt eine troitlofe 
Wittwe mit vier Kindern. — Die Nachricht von einer nahe be+ 
vorftebenden Ankunft der Frau Herzogin von Parma befiätige 
ſich nicht. — Die Nabribten aus Prag über das Vefinden des 
Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg find fortwährend dus 
erjt erfreulich, und achen ber Hoinung einer gänzlinen Wies 
rherſtellung dieſes verehrten Feldherrn vollen Raum, 
Wien, ı5 Jan. Kurd auf Augsburg 09545 Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Prog. 74; Konventhonsmänze 20a. u 
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Großbritannien 

(Aus engllfhen Zeitungen vom ı0 Jan.) Konfol. Bros. 
63/4 — Ver einigen Tagen iſt das Schauſpielhaus zu Bir: 
miugham ein Naub ber Flammen geworden, als ntan am Abend 
- borber den Plzarro aufgeführt hatte. Daffelbe war der Fall, 
ald das hiefige Coventgardentheater abbrannte, — Nachrichten 
aus Margarita zufolge hatten ſich Die dort verfammelten englfs 
{ben Truppen nad dem ſeſten Lande elngeſchlft, um ſich mit 
Bolivar zu vereinigen. . 

Franfretid ; 

Paris, 14 Ian. Konfol. 5Yroz. 73’ Fr. 30 Cent. 

Am 14 Yan. hielt endlich die Deputirtenfammer wie 
ber eine Elzung. Hr. Meftardier, Verfchterftatter der er= 
fen Kommiſſion der Bittfchriften, betrat unter Beiden der 
größten Neugierde die Tribune. „Die Kommiffion, fagte er, 


bat 139 Bittfchriften um Erhaltung des Wahlgefeyes- 


erhalten; 45 darunter find von Bürgerverfamminngen, aber 
ohne Mitzeihinung der Maires ober Adiunften; 4 find von ein: 
gelnen PYerfonen, ı von 3Bg Mechtsbefliffenen zu Paris, 4 von 
den Quartieren bed Lombarde, der Halle (mit einander gleiche 
fautend) St. Honore‘, und ber Strafe Honore“; 4 von Gre⸗ 
noble, nad einerlei Mufter; 3o von mehreren Gemeinden ber 
Sarthe, einander ähnlich und In Einem Paket augelangt; ı von 
Lyon und dem Rhonedepartement zuſammen; aber von ben 
Blättern mit den Unterſchriften fehlen vier. (Es fehlt nichts! 
rief Hr. v. Corcelles, Deputirter ber Rhone.) 2 vom Abjunf- 
ten der Charite‘ und dem Malte von Chateaubriant, geben von 
den mit biefen Addreſſen gepflogenen Umtrleben Nachrlcht ıc. 
An Allem 139 Bittichriften mit 19,057 Unterfhriften. Aller⸗ 
dings, fuhr ber Nedner fort, erfenut die Eharte das Petition: 
recht; auch denkt nlemand daran, es zu befchränfen; jeder Frau⸗ 
zeſe, der ſich von den Agenten der öffentliben Macht verlegt 
glaubt, wende fih an die Deputirtenfammer, fie wied die kou⸗ 
flitntionefen Wege einfdlagen, ihm ſchnelle Gercchtigkeit wir 
berfahren zu laffen! (Und Nimes! rief Sr. v. Chauvelin.) 
Darf aber dirfed den Unglüklichen zuftehende Recht dazu vers 
wendet werden, um dem regelmäffgen Gang ber repräfentati> 
von Reglerung Feſſeln anzulegen? Und do iſt dis die Tendenz 


aller diefer Birtfriften, von denen elnige unanftändig genug 


fih ausdräfin. So. 5. B. aur jene, welche im Tune von 93 
droht: „Wenn unter Euch Depntirte find, die ihrem Schwur 
treulos würden, fo wirb man fie zählen.” (Bewegung) In 
diefem Sinne hat’ die Charte das Petitiongrecht nicht verftehen 
Tönuen; es helft die Würde ber Kammer mit Füßen treten, 


wenn man Ihr zutraut, daß ſie die durch die Eharte geheiligten 


Intereſſen ohne Schuz laſſen Fönnte; bier ſtzen Ihre waͤrmſten 
Vertheidiger! (Selaͤchter.) Der Redner entwilelte nech einige 
Gründe ber Unzuläffigfeit von Bittſchriften diefer Art, und 
nahm, bei fhwierigen Uebergängen, ein Slas Zukerwaſſer nad 
bem andern, was der Verfammlung ein wieberholtes Laden 
abnöthigte. Er ſchloß mit dem Antrag der Mehrheit ber Koi 
miffion: „über alle diefe VBittfchriften zur Tagesordnung 
au ſchreiten.“ — Bon ber linken Seite drängt ſich nun alles 
jur Tribune; im Centrum verlangt man ben Druk ber Rede; 
nah kurzem Widerftande bewilligt Ihn die linke Seite. Mitten 
unter der heftigen Bewegung verlangt ber Finanzminifter (Hr 
Roy) das Wort: „Ob über den Antrag der Kommifion?” fraͤgt 
sr. v. Ehauvelin. — Der Präfident bemerkt, daß nad 
dem Reglement ben Miniftern das Wort zuftebe, fo oft fie e6 
verlangten. Hr. Roy überbrachte einen das Zollgeſe; betref⸗ 
fenden Gefezedvorfhlag, demzufolge ber Bol vom allen nicht 
aus den franzöfifhen Kolonien fommenden Zukern erhöht, das 
Verbot der Shawls von Cachemir aber durch einen Boll vom 
20 Proz. erfezt werden fol, Mehrere Glieder ber Linken murr⸗ 
ten über diefe Unterbredung einer wichtigen Debatte. Dee 
Mauthdireftor Hr. v. St. Erkcg nahm gleihwol das Wort 
um die Gründe des Vorfhlags zu entwilfeln. Da die anne» 
fenden Damen den Gegenftaud (die Shawis) ſehr intereffant 
fanden, fo wurde er mit ziemfiher Muhe angehört, und Afte 
bed Empfangs gegeben ; ſedann aber, unter neuem Tumuite, 
bie Debatte über den Autrag der Bittfchriften « Kommijfion 
eröfnet. — Sr. Düpomt (vom ber Eure) erklärte, «ke 
wille nicht was er mehr bewundern fole, die Yolitif bee 
Minifter, welche ganz Franfreih durch Ihre angekuͤndigten 
Abaͤnderungen In "eine fhmerzhafte Bewegung verfesten, oder 
den Heldenmuth der Mehrheit der Kommifiion, welche vor 
ſchlug, über bie Blttſchriften von 19,000. Bürgern zur Tas 
geserduung zu fehreiten! Und doch hätten fie nichts gethau, 
als was die patriotifchen Bürger von Lifieur bei Bartbelemn's 
Vorſchlag gethan; diefe hätten an den König felbft eine Bitte 
fchrift um Erhaltung des Wahlgefezes gerichtet, und Ar. Des 
cazes ihnen in einem hufbvollen Schreiben dafüt gedankt. (Der 
Dedner lag ed vor.) Hr. Düpont klagte bierauf über die Yan» 
beibarfeit ded Minifters, welchet Mintiterien und Fundamcu⸗ 
talgefege abändere, fo -oft fie feinen Privatabfihten Im Wege 
ftänden; das ganze Verwaltungsſpſtem des Etaates werde da— 
durch ſchwankend. Nur Eines verfolge der Minifter mit Fes 
ftigteit: bie Fortdauer feiner Macht; darum wolle er mehr Eins 
fluß aufdie Wahlen üben, feine Kreaturen in die Kammer brin« 
gen , und’ ſobald er fich ſolchergeſtalt eine -Majorität gebilder, 
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müther aufgeregt, fo wäre dis bie Schuld der Miniſter; fie dul⸗ 


deten das Wiedererftehn der feliglöfen Korpsratidnen, ohne fie ' 
einer Polizel zu unterwerfen; fie duldeten, daß Heere von Miſ⸗ 


fionarlen Fraukreich durchzoͤgen, gleichſam als wollten fie ed er⸗ 
obern; fie fezten endlich bie-ganze Nation in Beſorgniß über bie 
Erhaltung ibrer Intereſſen, Indem fie die Wahlen ihrer Frei⸗ 
helt zu berauben und dem minifteriellen Einfluſſe unterzuorbnen 
trachteten. Gabe es andre Urfachen der allgemeinen Dewegung, 
fo möchten doch die Minifter ſie neunen! 
rungen, fo möchten Die Minifter fie anzeigen! ... . Und nun 
verlangten fie, daß bie Kammer dir ans jener Bewegung ent: 
ſtandenen Bittſchriſten, wo nicht zerreißen, dec durch die Las 
gesorduung verwerfen möge! ... Der Redner ſchloß mit dem 
Antrage, fie im Buͤreau der Denfeignemens niederzulegen. — 
Hr. Pasquler (Minifter des Auswärtigen), ſuchte zu bewei- 
fen, dab „das Wahlgeſez ändern” nicht fo, viel heiße, als „ſich 
an ber Sharte vergreifen ;'" daß die Charte Franfreiss Staatsredf 
fen; daß fie die erbliche Thronfolge, das freie Vottrender Stenern, 
Die Unverleglichkeit des Monarchen, die Uuabbängigfeitder Gerech⸗ 
#igfeitöpfiege, bie Freiheit der Perfonen und Gewiſſen, bie Gleiche 
Beitvor dem Gefeze, bie Unverleglichfeit des Eigenthums und der 
$amilienrehte beswele, und zu gleicher Zeit die Urt, Gefeze zu 
geben, heillge. Diefe Art theile ſich In ben königlichen Vorſchlag 
und in die freie Berethung ber Kammern; fie durch Bittſchrif⸗ 
ten befänpfen, bevor noch die Geſezesvorſchlaͤge befannt wi» 
zen, fen demnach ein wahrer Ungrif auf die Eharte, deren Uns 
verlezlichleit zu verfechten man vorgäbe, . „. Als Minifter, fo 
ſichloß der Mebner, muß ich die Bittſchriften für lonftitutioud« 
widrig erklären; als Deputirter muß ic vorſchlagen barüber zur 
Tagesordnuug zu ſchreiten. — Hr. v, Corcelles klagte, daß 
man die Deputirten unbeſchäftigt laſſe, waͤhrend Fraukreich in 
einer Art Todeskrampf liege; er erklaͤrte die Reklamationen 
ber Maired von Charite’ und Ehareaubriand für antinational, 
nnd verlangte, daß die ehrenvollen Bittſchriften um Erhaltung 
des Wahlgefeges im Bürcan der Renſeignemens niedergelegt 
würden. General Fov verlangte daſſelbe, und äußerte, bap 
Die Freunde der fünfjdhrigen Diktatur des Parlamentes 
x«beun fo mennten fie bie Kanımern) nur dann zu fieg.n bofften, 
wenn jie der Nation das Petitionsrecht entrifien, Ihre Wahle 

freiheit befhräntten, und die Preßfreibeit vernichteten; mit 
erſterem Plane fingen fie nun au. Hr. v. Caſtelbajac fragte, 
was 19,000 Unterſchriften zu bedeuten hätten? Franukreich 
zähle 44,000 Gemeinden, md da fame nicht einmal ein halber 
Peritionair auf eine Gemeinde! (Hr, Mechin: Gedulb!N 


‚Hr. Barrhe:Labaftide nannte die Bittſchriften Eonftirus 


tiouswidrig und aufrährerifc; beide Redner trugen auf ihre 


MWerwerfung au. Pr. B. Couſtant verrheidigte die Bitte ; 


»fbriften gegen den Vorwurf, als beeinträdtigten fie die fönig: 


lie Prirogative; in fonftitutionelen Staaten muͤſſe man dr - 
nig und Mintfier unterſchelden; die Miniſter Hätten ſelt 


einigen Monaten ihre Mepmung geändert; der Sönig 


wolle nichts ald bie Erhaltung feiner Inftitutionen; Frank: 
reid wolle nichts als bie Erhaltung des Könige, ber Charte 


und’ des MWahlgefezed, dieſes Geſezes, das im Jahre 1816 


der traurigen Deglerung, welche unſte Mitbürger flüchtig von . 


Gaͤbe es Werſchwͤ⸗ 
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Departement zu — trleb, eln Ende machte, und 
‚ben innern Frieden wieder herſtellte. — Im Centrum ertönte 
Geſchret nach dem Schluſſe der Debatten, nach der Tagesords 
nung. „Seit einem Monat, rief General Demarsap, haben 


"wir die Hände in der Taſche (Gelächter), was Fönnsen wirbefs 


feres thun, als die Debatten auf morgen verlängern ?" — Ir. 
v. Thauvelin unterſtüzte den Untrag, und bie Kammer nahm 
ihn, troz des Widerſpruchs des Eratrumis, mit gerluger Mehr⸗ 
beit an. 

. Das Journal des Debats erblift hierin einen Anfang bee 
Sieges ber Kiberalen; die Stzung vom 15, fagt cd, werbe ent= 
ſchelden, ob feine Beſorgutſſe gegründet feven, Es macht den 
Miuiſtern Vorwuͤrfe, daß lie, Hinu. Pasquier ausgenemmen, 
zeſchwiegen hätten; vorzuͤglich aber finder es das Schweigen der 
HH. Laine! und Vellele unverzeihlich. 

Die Kenomme’e erzählt In einem farkaftifhen Artikel, ber 
erfte Miniſtet babe nah Beendigung diefer Eliung feine Vers 
trauten über Die ungewiſſe Kage, in welaer feine Partei und 
die rechte Seite die Frage gelaſſen hätten, fer ausgeſcholten. 
Se Ercellenz folle ſich fo erbigt haben, daß man elacn Küf: 
fall befürdte. Helas, la France n’en desire pas tant, fügt 
die Kenomme’e bidzu. Uebrigens heiße ed, Hr. Noper: Eols 
lard wolle morgen für das Peritionsrecht ſprechen. 

sr. Goͤrres bat: in varlſer VBlärter eine Erklärung hinſicht⸗ 
lich feines frühern politifhen Betragens, während der Revolus 
tion, einrüten laffen, worin er unter Underm jagt: „Als, nad 
bem Zraltat von Gampoformio, der Verfucd der Mbelnländer, 
ſich eine unabhängige Eriftenz und eine freie Konfitntion ju 
verſchaffen, durch den Berrieb des Direktoriums gefheitert war, 
wurde ih nah Paris, (nicht 1793, wo Ich noch In die Scule 
sing, fondbern im Frübiahr 1799) als ein Mitglied einer aus 
den verihicdenen ——— gewählten Depurarion, ges 
ſchikt. Ich war befonders beauftragt, die Sache In der Nähe 
su beebachten; und wenn ich, Alles wohl überlegt, nicht beſſers 
zu thun ſaͤbe, follte Ih die Vereinigung mit Frankrelch, ia 
Uebereinftimmung mit den andern Deputirten allerdings for= 
bern, — Ich fam einige Tage nah dem ı8 Brumalre, der Bos 
naparte bie Zügel ber Regierung überliefert hatte, an. Ich ſah 
biefen Neugebornen des Militärdespotismue in feiner Miege, 
und batte Gelegenheit die Tritte und Schliche des erſten Konz 
fuls fehr in der Naͤhe wahrzunehmen. Auch überzeugte lch nilch 
vor dem Ende des Jahres völlig, daß die Welt eine Tirannet 
erleben werbe, dergleichen man feit den Nönern nicht gefehn, 
und dab es um die Freihelt gethan fey. Ich fürieb meinen 
Kommittenten: ich könne es niht Aber mein Gewiſſen bringen, 
unter ſolchen Umftänden die Vereinigung mit Frankrelch zu ver— 
langen; wären fie andrer Mepnuug, fo wolte id melue Voll⸗ 
maspt gern abgeben. Mein Anerbieten ward angeuomnien, und 
{dp machte mic im Januar auf den Heimweg. Zu Haufe Iegte 
ich in der Etrift: „Ausſchlag meiner Sendung nah Paris”, 
Mecheuſchaft ab. er derfelben gab ich eine kurze Ueberſicht dee 
Ganges der Revolution, feit ihren erſten Schritten, feine Netz 
gung zum Despotismus bin ſchildernd, und die Vollenduug ib» 
sed Zaufs durch die Erhebung Napoleons mit dem Beiſtaube 
ber Bavonette zeigend. Scon beutete ich an, wie Frankreich 
jest die dtelhelt gegen eine ſalſche Groͤße vertauſchte. Der Ryein, 


fagte ich, ſey ohne Zweifel eine der Naturgrängen Franfreihd, 
aber nicht blos Gebirge und Fluͤſſe zelaneten die wahren Graͤu⸗ 
sen der Staaten, fondern hauprfihlib Epradie, Sitten, Mep- 


Bungen und Scwohnhriten wären es, die die Lölter trennten, 


Habe der Vortheil einer freien Verfaſſung die Aufopferung der 
Marionalität aufwiegen können, fo fale dleſer Gegenſaz weg, 
fobald feine Freiheit mehr zu hoffen ſey. Nur allein die Furcht 
vor einer Reaktion von Seite der vorigen Meglerungen könne 
ben Wunfc eingeben, daß e# bei der gegenwärtigen Ordnung 
bleiben möge; in Betracht deffen fen dem erften Konful eine 
Addreſſe in ganz allgemeinen Ausdrüfen übergeben worden, da: 
mit fobald ald möglich eine Entfheidung In dem fortdauernd 
ungewiſſen Loofe der Nheinländer eintreten möchte; allein eine 
unbeſtimmte table Antwort habe aller Negozlation ein Ende ge: 
macht. In einer Vorredg ftelte ich diefe Schrift ald mein po= 
litiſhes Teſtament vor, umd legte mich von dem Augenblik an 
aufdie Wahrachmung eines wenig einträglihen Amtes, das 
mir die Landesadminiiiration, vor meiner Abfeudung nah Paz 
ris, beim Eollege zu Koblenz übertragen hatte. In demfelben 
erwartete ich, wihrend die Ereiantſſe almäblig meine Vorausfa: 
gungen von einer Tirannei ohne Beiſplele wahr macten, ftille 
ſchweigeud die Zeit, wo die Nemeſis fih rüen würde, den Ero: 
berer in feinem xaufe zu hemmen. Die Auſtalt, an der lch ars 
beitere (die Secondairſchule), hatte ihre, blos von der Stadt 
abhangenden Privareintünfte; ih war daber Napoleon nichts 
ſchuldig. Niemale habe iv fein Brod gegeſſen, noch aus felnem 
Becher getrunten; uud ale die Zeit ber Befreiung meines Va— 
terlande gefommen war, batte ich weder den Vorwurf, daß ich, 
wider ihn mich erflärend, undantbar baudelte, zu fürcten; 
noch durfte ich, da das Unglük über ihn fam, melne Meynung 
plözlih ändern." 

* Aus Franfreth, 16 Ian. Man war erftaunt, daß bei 
der gegenwärtig in Frankreich herrſchenden Krifis fi die Mens 
ten, deren ſtarkes Sinfen großes Auffehn mahte, fo ſchnell 
wicder gebobeu haben, und gegehwärtig wieder fo fichn, wie im 
verfiofenen Herbſt, bevor die Veränderung im Mintiterium ers 
folgt und von Modififationen der Charte die Nede war. Ans 
fangs ſcorleb man biefes Steigen einigen Operationen des Fir 
nauzminifters zu, der eine große Male von Bons hätte auf: 
‚faufen en. Diefes war zwar gegründet, konnte aber nur die 
Folge haben, daß augenblitli der Kurs Sch bob, alleln von 
"Dauer konnte eine ſolche Operation nicht fepn, befonders fobald 
das Yublifum einmal daven Kenutniß hatte. Allein es iſt That⸗ 
fahe, daß das Steigen mehrere Wochen fortdauerte, und dem⸗ 
nach eine gewiſſe Konfiftenz befam. Alſo mußten andre Gründe 
vorhanden ſeyn. Dieſe Gründe find nun feine andre, als der 
‚Karte Auffauf von Renten, ber feit ſechhs Wochen für Aus— 
Fäuder in Paris ſtatt hat, und wenigſtens bewelet, daß die 
Auslander großes Zutrauen in unſte Finanzverwaltung ſezen. 
Die meiſten ſind Vritten, die freilich dazu vorzuͤglich durch Be⸗ 
ſoraniß wegen der Angelegenheiten ihres Vaterlandes bewogen 
wurden, und deshalb einen beträgptliden Thell ihrer Kapitalten 
aus den engliihen Fonds zogen, um biefeiben in den. franzoͤſi⸗ 
{dien unterzubringen. Man berechnet die auf diefe Weife feit 
einigen Wochen von Engländern in unfren Fonds angelegten 
Summen auf achtzlg Millionen France, Sollte auch diefe An: 
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gabe übertrichen ſeyn, fo ift-fie es. nicht um vfeled, und bie 
reiht hin; um das auſcheinende Raͤthſel zu erklären, ohne auf 
— politiſche Urſachen zu fliehen, 

JItalien. 

Durd einen £. £, Beſchluß wurden der Graf Gilbert Borromeo 
zum Oberſthoſmeiſter, ber Graf Varthelemaͤus Gradenlgo zum 
DOberfitämmerer, und der Graf Alphons Eaftiglioni zum Oberſt⸗ 
ftallmeifter des lombardiſch venetianlſchen Aönigreihs ernannt. 

Nah Berichten aus Rom vom 8 Jan. hatten der Erbprin 
von Dänemark und feine Gemahlin Tags vorher ihre Relſe nad, 
Neapel fortgefest. 

Deutfhland 

"gr Stuttgart, ı9 Jan. In der heutigen Sizung der 
zwelten Kammer unferer Stände berlchtete der Präfident, daß 
Ee. Majeſtät der König die Deputation- mit Ber Dankaddreffe 
buldrei aufgenommen, und ihr Folgendes erwiedert habe 
„Mit aufrihtiaem Dank entuchme Ich in Ihren Aeußerungen 
ben Ausdruf ber Liebe und des Vertrauens, welches Sie — aus 
allen Theilen des Landes zufammengefommen — Mir In ſeis 
nem Namen ausfpresen. Die glütliche Wiederterſtẽ lung un⸗ 
ſerer Verfaſſung, welche wir unter alen Umfländen treu bes 
wahren werben, ift Und auch ein fiberer Bürge, dab wir ſtets 
mir vereinigten Kräften zum wahren Wohl des Landes wirken 
werben. Je fhwieriger vielleicht unfer wirkliches Sefhäft iſt, 
je mehr gebieten ung innere und äußere Verbältniffe, vor gan 
Deutſchland das Beiſpiel der ruhigen. Beſennenheit und ſeſten 
Eintratt zu geben; in diefem inne werben Sie Mich ſters 
bereit finden, MWürtembergs GAR und Ruhm zu befördern.” 
Es wurde hierauf zur Wahl von Kandidaten zur Vicepräfidens 
tenflelle geſorltten, welche auf die Abgeordneten Zahn, Feuer⸗ 
fein und Scott fiel, wovon Er. Majeſtaͤt dem Koͤnkg Anzeige, 
gemacht, und um Ernennung Eines berfelben gebeten wutde 
— Die erjte Kammer, welde nun vellzäplig iſt, hatte vefetn 
ihre erſte Sitzung. 

Der chegeftern erwähnte „Allgemeine Abihied de 
zu Frankfurt verfammelten Territorialfommife 
fion, vom 26 Jul, 1819”, lauter vollffändig fo: „Im N 
men ber allerbeiligftien und untheilbaren Drefeinigkeit! Die 
zu Wien abgeſchloſſene Kongreßafte von’g Jun. 1815 und der 
Vertrag zu Paris vom 20 Nov. def. I. enthielten Verfüguns 
gen, welche weitere und endliche Unterhandlungen und Ass 
gleihungen forderten. Ihre Majeſtaͤten der Krifer von Diftz 
reich, König von Ungarn und Vöhmen, der Könlg von Preufe 
fen, der König des vereinigten Reihe von Großbritahnich und 
Irland, der Kaifer aller Reuſſen und König von Polen, babe 
zu dem Ende Bevolmäctigte ernannt ; geſonnen, in einer des 
meinfhaftliben Ausgleichung den Erfolg der verfchledenen Hu 
terbandiungen darüber aufzufaffen md mit nothwendigen Ges 
nehmiguugen zu verfehen, alle befondern liebereinfünfte in efz 
ner allgemeinen Urkunde zuſammenzuſtellen, und mit dleſem 
Alte, weiber den Titel eines allgemeinen Abſchledes der zu 
Frankfurt verfammelten Territorialtommiffion führen wird, alle 
fid darauf beziehenden Verträge .zu_verbinden. Demzufolge 
baben die Bevollmaͤchtigten nah Sichtung ibrer, ale aut und 
foͤrmlich befundenen V \oltmad'ten, id verfianden, in diefe 
allgemeine und raten inet Ipren. Unterihriften veifegene 
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Urkunde nahfolgenbe Artikel aufzunehmen: Art. I. Se. k. k. 
Majeſtat werden für fih, Ihre Erben und Nachfolger mit al« 
lem Eigenthum und aller Oberherrlichkeit nachfolgende, von Gr. 
Majeftät dem Könige von Balern durch den zu Münden am 
24 April 816 gefchlofenen und hier beigefügten Vertrag wies 
Der abgetretenen Zäuder befizen, nemlich: ». Das Innviertel 
und die Theile des Hausruckolertels, wie diefe Ländereien von 
Deftreih im Jahre 1809 abgetreten wurden, 2. Das Herzog⸗ 
thum Salzburg, wie es Deftreih 1809 befeffen hatte, mit Aus⸗ 
nahme der Aemter Waging, Tittmaning, Teifendorf und Lau— 
fen, fo weit fie auf dem linken Ufer der Salzach und Saale ge: 
legen find, und welche Baiern verbleiben. 3. Das tiroler Amt 
Bild. Urt. IE Gegen bie im Art. J. dezelchneten Wicderabtres 
tungen werben Se. Mai. ber König von Balern für fih, Ihre 
Erben und Nahlommen mir allem Elgenthum und Oberherr- 
ſchaſt nachfolgende, von Er, k. k. Majeftät überlaffene Länder 
inbaben; nemlih: 1. Auf dem reiten Rheinufer: a) bie vors 
mals Fuldaifben Aemter, Hammelburg, mit Einfluß von 
Tulba und Saled; Brüdenau, mit Motten; Welhers, mit 
Ausnahme der Dörfer Melterd und Hattenrobt, welches Amt 
nad) dem often Artllel der Wiener Kongrefafte Preußen ger 
hört harte, und gegen Salmuͤnſter, Vergel, Eannez und den 
Huttenfden Grund vertauſcht und dem Kurthume Heflen übers 
faffen wurbe, fo auch der Theil des Amtes Biberftein, welder 
bie Orte Vatten, Brand, Dietges, Findlot, Lebharb, Mels 
pez, Dberbernhard, mir ben MWeilern Stembad, Ealffert und 
Thalden begreift; b) das Amt Redwitz, welches von den baics 
rifhen Staaten eingefhloffen und von Er, k. k. Majeftät abge⸗ 
treten iſt. ©) Der Thell des Amtes Wertheim nörblid an der 
Etrafe von Leugfurt nah Würzburg, wie er von Er. k. Hoh. 
dein Großherzoge von Baden durh den am 10 ul. ıBıg ges 
ſchloſſenen und diefem Abſchled beigefügten Vertrag abgetreten 
worden fft. 2. Auf dem rechten Ufer bes Rheins: a) Dom 
ehemaligen Departement Donnersberg: 1) Die Bezirke von 
Biscvbrüden, Kaiferslautern nnd Speyer, lejtern mit Aus— 
nahme der Kantone MWerms und Pfeddersbelm; 2) ben Kane 
fon Klrchheim⸗VPolanden, fu dem Bezirke von Alzey. b) 
Som ebemallgen-Sarbdepartement: bie Kantone Malbmohr 
und DVliescaftel; Kuſel mit Ausnahme von Gchwarzerden, 
eihweller, Pfiffelbach, Muthweiler, Burglichtenberg und 
Thallichtenberg; in dem Kanton Et, Wendel, Saale, Nies 
berfichen, Bubach, Marth, Hof und Ofterbrüden; in dem 
Kanton von Grumbach, Eihenau und St. Julien. e) Die 
Kantone Bandau, Vergsabern und Langenfandel, fo wie ben 
ganzen Thell des Departements vom Niederrhein auf dem 
finfen Ufer der Lanter, welchen Franfreih durch ben YParifer 
Vertrag vom zo Nov. ıBı5 abgetreten bat. Es iſt zu bemers 
ten, daß alle hleroben bezelchneten Gemeinden mit Ihren Mar: 
tungen abgetreten find. Art. HI. Die Stadt Landau iſt In mi- 
fitärifer Hiuſicht ald eine Feſtung des deutſchen Bımdes erklärt, 
ehne daß hierdurch das Recht der Souverafnetät, das dem Kö⸗— 
hig von Valern über jene Stadt zugefallen ift, im Geringften 
toͤnnte beeinträchtigt werben, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Rußland. 
Der neulich erwägtte Ukas, womit der Kaiſer feinen 43ften ı 





Geburtstag bezeichnet, lautet fo: „Und dem Berichte, welchen 
Uns Unfer Finanzminifter von den Einnahmen und Audgaben 
für das künftige Jahr 1820 vorgelegt hat, haben Wir mit leb⸗ 
baftem Vergnügen die Möglichkeit erfehen, den Wunſch Ins 
ferer fteten Sorgfalt endlich dadurch in Erfüllung bringen zu 
fönnen, daß Wir die Laft ber Nuflagen erleichtern, welche zu 
Unferm größten Bedauern die dringende Nothwendigkeit, Die 
außerordentliden Bedürfniffe des Staats zu befriedigen, Ins 
für eine Zeitlang zu vermehren genöthigt hatte, Die Segnun⸗ 
gen bes Friedens, den Ins die göttlihe Worfiht gefhentt hat; 
haben bie Quellen bes Staatseinkommens ergiebiger gemacht, 
Wir find in den Stand gejezt worden, jaͤhrllch 60 Mittionen 
sur Konfolibirung der Staateſchuld zu verwenden, bie Befols 
bung unferes tapfern Heeres zu vermehren, und, nachdem alle 
Öffentlihen Ansgaben für das kommende Jahr gebeft find, Uns 
feru getreuen Unterthanen einen neuen Bewels Unfers Elfers 
zur Minderung ihrer Laften zu geben, umb ihnen fo die Mittef 
zu erleichtern, Ihren Wohlſtand durch Aufbluͤhen ber verſchle⸗ 
denen Zweige bes Akerbaues und bes Gewerbfleißes zu vers 
mehren. Mir befehlen deshalb, vom ı Ian. des Fünftigen 
Jahre 1820 an bie Auflage aufzuheben, welche durch das Mank⸗ 
feft vom sı Febr. ı8ı2 als Krlegsfteuer von dem Ertrage des 
Grundelgenthums, ber von Zinfen, Holzfällung, Pachtung, 
Hausmiethe, Venefizien auf Fabrlken, Manufakturen oder ans 
dere Unftalten des Gewerbilcifes herrühte, eingeführt war ; 
und wollen daher, daß ihre Erhebung aufhöre, und die Clacns 
thämer In der Zukunft nicht mehr genöthigt feyen, in der vors 
seihriebenen Form ihr Einfommen anzugeben. Indem Wir 
dieſe direkte Auflage auf das Grundelgenthum aller Alaffen ohne 
Unterſchled abfhaffen, fo wuͤnſchen und hoffen Wir, daß diefe 
Erleichterung zur Vermehrung des Öffentlihen Relchthums 
und folglich auch der Wohlfahrt bes Staats beitragen werde. 
Alerauder.” 
Deftretid. 

++ Wien, ı3 Jan. Die Konferenz der bier verfammelten 
Bevollmächtigten ber deutſchen Kabinette, welche heute ftatt 
finden follte, ift wieder abgefagt worden; bagegen verfammelte 
fid der Ausſchuß, welhem die VWearbeituug der Frage von 
Feſtſtelung der voͤlkerrechtlichen Verhältnife des Bundes In 
Anfehung von Krieg und Frieden übertragen iſt, im Gebäude 
ber £. geheimen Hof- und Staatefanzlei, und der Fürft von 
Metternich erftattete Im Namen des gedachten Ausſchuſſes einen 
erihöpfenden Bericht über diefen wichtigen Gegenftand. — Gelt 
einigen Tagen geht bier das Gerücht, der franzöfifbe Botſchaf⸗ 
ter am biefigen Hofe, Marguis v. Garaman, werde ung vers 
laffen, und das vortefeullle der auswärtigen Ungelegenbeiten 
In Parls übernehmen. Mit diefem Gerät fest man in Ders 
bindung, daß Hr. Deferre gänzlich aus dem Minifterium aud« 
trete, und Hr, Pasquier dann wieder die Siegel hbernefmen 
werde, — Die Kälte bat zwar ſeit Anfang biefer Mode etwas 
nahgelaffen, doc zeigte das Thermometer faſt jeden Tag noch 
immer 10° Reaumur, und diefen Morgen fogar wieder 13%, 
Da der Wind nah Often umgefhlagen, fo dürfen wir ung wahre 
Thelnlih auf eine noch beftigere Kälte gefaßt maben, Simts 
lihe Aerme ber Douau, auch die arößeren am Tabor und am 
Spis find nun zugefroren. Bei Prefburg batte fi vorgeftern 
das Eis noch nicht geſezt, aber. alle Vaflage über die Do— 


nau war felt mehreren. Tagen wegen des flarlen Eisriunend 
schemmt. j “2 , * 


Dreamworuicher btedal icut, & J. Stegman. 
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Brofbritannienm 

Um ı5 Dec. wurden im Oberhauſe bios einige Witt: 
fhrlften vorgelefen, und die Malzbill zc. genehmigt. — Im Un: 
terbaufe brachte Hr. Bootle Wilbrabam eine Bittfehrift 
von Hiliem Salisbury ein, welcher einen neuen Befchäftl 
gungsweg für Arme vom Bauernſtande In einigen Orten ſchon 
tingefährt babe, und allgemeine Benüzung beffelben wünfde. 
Derfeibe beitehe darin, ‚‚den Ufer ftatt des Pfluges mit bem 
Spaten bearbeiten zu laffen; der Gewinn fep, doppeltes Er- 
trägath.” Diefer Angabe ward wiederfproden, und die Inter: 
ſuchnng des Planes felbit aufgeihoben, bis Hrn. Dwens Plan 
für Befhäftigung ber Armen zur Sprache kaͤme. Sr. Smith 
überreichte eine Bittfchrift von 52 Buchhaͤndlern in London, 
older die Dil, melde die Beftrafung der Werbreiter von got⸗ 
teslaͤſterliden und anfrübrerifben Libellen ketrift. Lord 
Caſtlereagh duferte, er beftebe gerade nicht auf der fo fer 
gefürdteten Deportatiousftrafe; aber wenn bie Herausgabe 
ſolcher Schriften nad einer vorhergegangenen geringern Strafe 
abermals ftatt hätte, fo wäre nothwenbig, bie erfie vergeblich 
angewandte Strafe zu verfhärfen; er muͤſſe daher wenigftend 
auf ber Verbannung beftehen. — Lord Caſtleragh bradte 
'bieranf bie zweite Verlefung ber BIT wegen bes Stempels 
auf Zeitungen und Pampplete in Vorſchlag, und er: 
ſuchte bas Haug, damit erwas ſchnell verzuſchreiten. Zugleich 
machte er die mit diefer Dil vorgenommenen Abänderungen 
bekannt, Urfpränglic, fagte er, follten alle Yampblete, welche 
Nenigteiten oder Bemerkungen über Kirche und Staat unter 
einem gewifen Format umd Preis enthielten, dem Stempel 
'anterliegen, Zwel Arten Pamphlete wollten jedoch bie Mint: 
fter in Folge der ihnen gemachten Vorftelungen von dem Stem⸗ 
pel ausnehmen; nemlich die Schriften, welche blog Kofal: In: 
tereſſen zum Gegenftande baben, und politifiher Ereianiffe nur 
nebenher erwäbnen; ferner die Pamphlete, welche zwar perie- 


diſch In größern Zwiſchenraͤumen erfheinen, aber nicht blos von. 


gelitif, fondern auch von Litteratur und Rellgion handelten, 
und die man ohne Ungerechtigkeit nicht mit einem Stempel von 
4 Pence belaften kͤnne. Die Regierung werde fogar bie Aus— 
nahmen fo fehr vervfelfältigen, als es obne Gefahr geſchehen 
Tonne. Er wolle noch hinzuſezen, daß der Stempel nur folde 
obenbezeihnete Pamphlete treffen fole, Die periodlſch In Iwt: 
fhenrdumen von nicht weniger als einem Monat erſchienen; 
um aber allem Umgebungen des Gefezes vorzubengen, follen 
dleſe Schriften an beftimmten Tagen erfheinen. Dabur hoffe 
die Reglerung alle die Seitfchriften au treffen, bie man bieher, 


am-ben Stenipel zu vermeiden, als. Pamphlete Ins. Publikum 


liche Konfurrenf traten, 


gebracht, und welde durch ihre Wohlſellhelt mit ben, dem 
Stempel unterworfenen Zeitungen In eine für leztere gefähre 
Der zweite Cheil ber Bil betreffe 
bie Kautionen, welde die Herausgabe von politiihen Pamphle⸗ 
ten zu zwei Bogen oder unter einem gewiffen Prelſe leiten 
fodten, ba bie Stempeltare eigentlih nur die perlodiſchen 
Schriften treffen werde. Die Neglerung habe erfilih 500 Pf. 
Sterl. Kaution von dem Buchbdrufer, und eben foviel von wei 
ober drei feiner Freunde verlangen wollen; ba jedoch dieſe 
Summe zu farf geſchlenen, fo wollten die Minffier ſich mit 
einer Kaution von oo Pf, St, In London und einem gewiffen 
Bezirke, und von 200 Pf, St. in deu Provin:en von Eeite bee 
Buchbrufers, und mit einer chen fo flarfen Kaution von einem 
ober mehreren felner Freunde fi begmägen. Er muͤſſe gefichn, 
daß die Forderung folder Buͤrgſchaften von Buchdrulern, bie 
oft nur ein ſchwades Kapital hätten, etwas hart fen; aber es 


‚gebe Zeiten, wo man Mittel, die au fi gar nihr wünfhense 


wert) wären, zur Erhaltung ber öffentliben Ruhe anwenden 
muͤſſe. — Die Glieder ber Oppoſitlon verfparten ihre Cinwürfe 
auf miergen, wo die Bill im einer allgemeinen Kommittee der 
Battirt werben fol. — Der Veriht ber Kommittee über bie 
Dil wegen Wegnabme verborgener Waffen wurde ein— 
gebracht, Hrn. Lambtons Mutrag, dieſe Leſung auf ſechs 
Monate zu vertagen, mit 94 gegen 38 Stimmen verworfen, 
und die britte Lefung ber Bill auf morgen angeſezt. — Die ans 
dem Oberhauſe berabgelangte DIL gegen Verzögerung der 
Prozedur bei Mifverbalten warb zum zmeitenmal ger 
lefen, und der von Lord Holland aufgemirkten Abänderung vom 
der Oppofition mit Lob gedacht. (Vertagung.) 

(Aus engilfhen Zeitungen vom 12 Jan.) Konſol. Bros. 
673/44 — Die Kälte Ift bier fo ſtark, daß am g das Thermomer 
ter in der Eity 23 Grad unter bem Gefrierpumuft ſtand. Zus 
gleich Itegt fo viel Schnee, daß die Poſten ſehr verſpaͤtet wer⸗ 
den, — Su Kultivirung des Forſtes von Dartmoor, welchen 
ber Prinz Regent großmüthig zum Beſten der Armen bergeges 
ben bat, durch 2000 junge Familienväter, bildet ih eine Ge⸗ 
fellfhaft, deren Beſchüͤzer der Megent, der Pralident aber der 
Erzbifkof yon Ganterburp ſeyn wird. Die Vlcepraͤſtdenten wers 
den aus der Londoner Kaufmannihaft genommen. — Die El⸗ 
genthämer zu Leeds haben, aus Anlaß eines Auflaufs ter Ars 


“ beiter, der durch Militär zerſtreut werden mußte, ein Freiwil⸗ 


ligentorps zu erribten angefaugen, zu welchem ſich ibon über 
300 Perfonen eingefhrieben hatten. 
. Brantreid 
Bari, 15 Jan. Kouſol. bProz. 72 Et, 3o Cent, r 


23 Jan 1820. 





⁊ 


90 


«m 15 an. feste bie Deputirtenfammer Ihre Debatz 


ten über die Bittſchriften zu Gunften des Wahlgeſezes fort. 
Hr. Mechin lieh fi in eine Zergliederung des Perittonsrecs 
tes ein, und zeigte den Widerfprub in dem an ben Tag gelege 
ten Vorſaze, das Peritiongrebt organifiren zu wollen. 
Er nahm bie Bittſchrift der Mecrebefifenen in Schuz und 
nannte fie „elnen edein Aufſchwung junger patriotiiher Her⸗ 
jen”; er citirte Maifillons Ausſpruch. „Die öffentiihe Mey: 
nung iſt die unbeſtechliche Ehildwade des Vaterlaudes; fie ift 
das erfie Werkzeug zur Weförberung jeder guten Unftelt, das 
beilige Unterpfand des gefellfhaftlihen Friedens, imeichee fein 
intereffe, Feine Rouͤkſicht aufiwiegen fan.” Der Redner ſtimmte 
für Riederlegung der Bittiorifien im Auskunftebüreau. — 
Hr. Joſſe-Bauvoir bemerkte, dad Petitlonsrecht ſtamme 
aus der Mevolution her; Napoleon habe es angefertet, würde 
die Reſtauration es lodbinden, fo wäre fie eine Fortfezung de 
Nevolntion. Er war für die Tagesordbnune. Hr. Dimeplet 
flimmte wie Hr. Medhln. Hr. v. Billel, "arte: Die Bitte 
ſchriften gegen die Abänderung des Wahlgeſezes annehmen, 
bieße über Vorſchlaͤge abfpreben, die noch nicht vor bie Kam⸗ 
mer gebracht wären, hleße bie Reglerung zu Gewaltſtreichen 
reizen, bie alles das vernichten könnten, was man erhalten 
wolle. (Großes Murten linfd.) Was nüze die Hinterlegung 
ber Bittſchriften im Auskunftöbüreau? Sie fagten alle blos: 
„erhaltet die Eharte und das Wahlgeſez!“ Brauche man, um 
ſich daram zu erinnern, im jenes Buͤreau zu gebn? Die Kanımer 
fep berufen zu eutſcheiden, ob bie vorzuſchlagenden Abände: 
rungen zwekmaͤßlg wären oder nicht; um bie thun zu koͤnnen, 
müffe fie diefelben vorher fennen, Statt biefen einfaden Grund 
anyuführen, babe man fid in eine Berglieberung bes Petitlons⸗ 
rechts vertieft, die gar ulcht zur Sache gehöre. Die Frage fer, 
eb die Aufrechthaltung ber Eharte mit Aufrechthaltung bed Wahl: 
geſezes verträglich wäre ober nicht; und wenn fie et, mie die 
bed Redners innigſte Heberzeugung fen, nicht wäre; wenn das 
Wahlgeſez nur eine Oppofition gegen bie Regierung in bie Kam⸗ 
mer bringe; wenn es ben Einfluß, ben die Regierung auf die 
Mablen ausüben fole, den Parteien zumende; wenn es bas 
allen Wählern zuſtehende Wahlrecht faktifh nur den Wählern 
des Arrondifements der Hauptftadt des Departements zumende, 
weit fait bei allen Wablkollegien ein Drittel der entfern: 
ten Wähler mangelte, fo fen ed augenfheintih, daß bas 
gegenwärtige Wablgefez Abänderungen erleiden muͤſſe. Da 
er nun, aus biefen Gründen, die Mernung ber Bittſtel⸗ 
ter nigt thelle, fo trage er auf die Tagesordnung an. — 
Dr.v. Eonrvoifler befiieg unter gefpannter Aufmerkfamteit 
De Tribune. Der vorige Redner, fagte er, fen in denfelben 
Sebler verfallen, den er Andern vorwerfe ; er habe bie Nothe 
wenbigfelt der Abänderungen erörtert, bie der Kammer erft 
vorgelegt werben follten, Um nicht in benfelben Fehler zu ver: 
falten, wolle er feine eigentlihe Meynung auf den Tag ber gro: 
fen Frage felbft veriparen, und bier bios bemerken, daß jede 
scpräfentative Reglerungsform aud drei Elementen beſtehe, 
dem menarbifhen, dem arlitofratifhen und dem bemofrati- 
fben Prinzip; daß erfieres zwar vorberrfhen mäfle, aber nur 
dann vorberrfchen fünne, wenn bie beiden andern Elemente im 
Bleihgewigte wären; In Franfreih drohe nun bas arlfofrati- 


ſche Yrinzip bad Uebergewicht an fi zu reifen; würde man 
dem demokratiſchen bes Petitiensrecht ſamaͤlern, fo würde bie 
Geſahr für das menarchiſche Prinzip ned drobender; man folle 
daher über die Bitiſchriſten nit zur Tagesordnung ſchreiten, 
man babe dis ſelbſt 1815 bri ben Bittſchriften gegen die Epu— 
rationen nicht getban, fondern fie an die Minijter gewleſen. 
Hr. Kalne‘ ließ ſich in eine weitläuftige Auseinanderfegung 
ein, warum De Kammer Bittſchriften nibt annehmen dürfe, 
welche eine ihr erft no vorzulegendbe Ärage zum Voraus vers 
neinten; es bieße fih felbit Die Hände binden; dann behaups 
tete er, dab beide Seiten ber Kammer gleiche Ungeduld em⸗ 
pfanden, Dat Wahlgeſez neändert zu ſehen (lebhaſter Wider— 
ſpruch von der linten Seite), weil beide Theile fi einen uner» 
laubten, ärgerliben Einfiuf auf die Wahlen vorwürfen. Ende 
lich machte der Redner den Grund geltend, daf der Entwurf 
ber Abaͤnderungen bereits ausgearbeltet ſey, und daß fib zum 
Voraus dagegen erklären fo viel heiße, ald den Mintitern vers 
bieten, einen tönigliben Worſchlag in Nintrag zu bringen. Das 
ber limme er für die Tagesordnung. Man rief nad dem Sluſſe 
ber Debatren. Da fib Zwelſel über Die Mebrbeit für oder 
wiber erboben, erbielt Hr. Manueldas Wert, Er vertheidigte 
die Bittichriften gegen den Vorwurf, daß fie ber köuigliven 
Prärogative Elutrag thäten, und zeigte die Nothwendigkelt, 
die Öffentlihe Meynuug zu Mathe zu ziehe. Als man die Preß⸗ 
freiheit "beikränfte, ‘babe man gefagt, es bliebe ja ben Buͤr⸗ 
gern das Petitionsrecht; jezt wolle man Ihnen dieſes ans dem 
Srunde nehmen, weil fie jene bälten. So greife man atwede 
felnd alle Rechte an. Er verwarf bie Tagesorduung als ber 
ihimpfenb für die Nation. — Hr. v. Marcellud: 19,000 
Blttſteler find nicht die Nation! (Große Bewegung auf 
ben Gallerien. Die rechte Seite verlangt ihre Raͤumung. 
Der Präfdent begnügt fib mit dem Hinausführen ber Uns 
rublgen zu drohn.) — Dr. Manuel fubr fort, zu zeigen, 
daß die Ratlon um fo weniger dieſe Geringfaäzung verdiene, 
aid fie fbon in großer Beſorgniß über die Erhaltung ihrer Redte 
wäre, und Handel und Manufatturen ſchmacteten. Die Wis 
nifter möchten bie widerlegen, wenn fie föanten. Der lieber: 
gang zur Tagesordnung würde nur jene Beforgniffe vermehren, 
— Hr. Pasquier bejtritt diefe Behauptungen ; herrſchten ſelche 
Beſorgniſſe, fagte er, fo jeven fie durch aufreizende Pamphlete 
erregt worden, Er las eines vor, das im Sarthedepartement, 
aus dem die meiften Bittſchriften eingelaufen wären, cirkullrte, 
und bie Rükkehr der Keudalrchtie anfündigte. Sr. Benias 
min Sonftant bemerkte, daß nicht ſolche Pampbiere, fon» 
dern die 622 Abfezungen, welche in jenem Departement unter 
dem vorigen Praͤfetten (dem Bruder des Hrn. Parguier) ſtatt 
gehabt, die Gemütber dort fo aufgeregt bitten. — Man verlangt 
neuerdings den Schluf der Diskuffion und die Tagesordnung, 
Die linte Seite ift dagegen. Eiue erfte Abitimmung ift zwel⸗ 
felbaft. Der namentiibe Aufruf gibr endlih 127 für nnd 112 
Stimmen gegen die Tagesordnung. Drei Stimmen has 
ben alſo die Verwerfung der Bittſchriſten zn Gunften des Wahl⸗ 
geſezes entſchieden. 

Yarifer Journale bemerken, bdaß an dieſem Tage bie HH. 
Rover: Collard und Beugnot für Hru. Courvolſier, und alſo ges 
gen bie Tagesorduung geſtimmt hätten, Die Renomme“e ſagt 


„Fünf Stimmen find alfo die glänzende Majorltaͤt, melde das 
Miniſterlum fi zu verfaaffen gewußt bat. Und biefe Maiorl- 
taͤt befteht aus 47 Stimmen von ber rebten Erite, welche 
Nichts ſehnlicher wünſcht, als die Diinifter zu ftürgen, und aus 
etwa 40 von ber Zaine ſchen Partel, bie ib an ihre Stelle fe: 
gen möchte. Man kan demnach die wahre Minifterialpartei,-mit 
Einſchluß der HH. Roy, Pasauier und Portal, welche felbft als 
Deputire voticen ‚-auf etwa 30 Perſonen ſchaͤzen, die 87 zur 
Rechten und 112 zur Linten gegen fib haben. Uebrigene war die 
Distufften dur die Ralvetaͤt, womit bie rechte Seite ihre Ab⸗ 
fihten eingefland, merimürdig ıc.” 

Das Journal des Debats ſucht zu erflären, was bie Mini- 
fter waͤhrend ihrer Unthaͤtigkeit thun. „Hr. Mo», fagt ed, denkt 
an fein Budget, und mit Medi; Hr. KatoursManbourg 
an bie Dicorgantüirung des Heeres; Hr. Deferre, ber trantifl, 
an feine Gefundvelt; Hr. Portal denft, daß Hr. Decazes an 
etwas denfen jolte; Hr. Pasquier, daß Hr. Decazes etwas 
thun ſollte; — und Hr. Decazes? Un was denkt Hr, Decas 
ges? Un was er dent? Willen Sie die Geſchlchte vom Dichter 
Simonides und dem Könige Hlero? Sie wien fie nihtt Ic 
wit fie Ionen erzählen. 
Dieter: „Was iſt Sort?" Der Dichter verlangte drei Tage 
Bedentzeit. Die drei Tage waren um, und der König fragte 
wicder. Simonides verlangte drei Monate, Sie waren ver- 
gangen. Hiero wiederholte feine Frage; da verlangte der Dich 
ter drei Jahre. Der König fragte nicht mehr.” — Bei einer 
andern Gelegenheit rezitirt das Journal dem Minifer zwei 
Verfe aus der neuen Oper Dloumpie: 

Une retraite heureuse amöne au fond des coeurs 

L’oubli des ennemis, et l’oubli des malheurs. 
Das Journal mennt, der Mintfter könne nichts Beſſeres thun, 
als das Rezept zu verfuchen; vord Erſte nur anf zwei Jahre! 
Wie würbe er da feine wahren Freunde und Feinde feunen lers 
sen! Bler Jahre Macht und zwei Jahre Zuräfgezogenheit, was 
gebe das für einen Minifter! Es koͤnne ihm dann nicht fehlen!” 
Daflelbe Journal fuht dem Minifter auf verſchiedene Art de 
Nothwendigfeit fühlbar zu machen, ſich endlich beftimmt zu er⸗ 
Hären, damit man doch einmal fagen fönne: „Gott fey gelobt, 
Hr. Decazes ift ein Ropaliſt!“ Und bei Gelegenheit der Stzung 
vom 14 Jan, greift ihn insbefondere Hr. Eornet b’Ynsourt an, 
und ruft; „Nun fep feine Zeit zu verlieren; bie entſcheidende 
Sizung der Kammer ſey dal Es handle fih um Heil oder Ver⸗ 
derbeu ber franzöhfhen Monarchie, vielleiht um Zerſtoͤrung oder 
Befetigung der europälfhen Kultur!” 

Der Moniteur entfchulbigt die Unthätigfelt, im welcher 
die Minifter die Kammern ließen, mit bem Umftanbe, daß bas 
neue Minifterium erik am ao Nov, eingefezt wurde, der Eon: 
ftitusrionnel frägt Dagegen, ob es denn auch wohlgethan fey, 

elun neues Minifkerium am Vorabend der Erdfnung der Kant: 
mern einzufegen? — Der Eourier enthält über denfeiben Ge⸗ 
genſtaud einen langen Aufſaz, ans bem hervorzugehn fcheint, 
daß das Minifterium der Mehrheit in der Kammer noch nicht 
fiber fep, und daher Anftand nehme, mit feinen Geſezesvor 
fönlägen vorzutreten. 
Shweiz 


gi 


Eines Tages fragte der König den 


die Arauer Zeitung für ben Kanton Bern bei einer Etrafe von 
5o Schmwelzer Franten gegen bie Dawlderhandelnden verboten. 
Die Urſache diefed Verbote liegt in dem jüngft In jenes Blatt 
aufgenommen Auſſaz eines Anonpmen, der Die in dem großen 
Mathe von Bern gemachten Motion, ein Dentmal zu Ehren derje⸗ 
nigen zu erriaten, welde im Jahre 1798 den Tod fürs Vaters 
land fiarben, mit Witterteit tadelte. 
 Mteberlande. 

Eine holländifhe Zeitung berechnet, nah den eigenen vom 
Finanzminifterium feinem Budget brigelegten Aktenſtüken, daß 
Defizit der niederländifhen Finanzen feit 1844 auf 39,791,663fl., 
das befondere Defizir des Jahres 1819 aufg Millionen, 

Deutfhlandb, 

Ein Schreiben aus München vom 6 Ian. im Morgenblatg 
fagt: „Geſtern war für und ein Tag, welcher fm unfern Kunite 
annalen mit goldener Zahl zu bemerken it. Der berüßinte 
Faun aus dem Pallaft Barberini, dieſes uns fo lange vorents 
baltene Eigenthum Sr. E. H. des Kronprinzen, traf gluͤlllch und 
uunbeſchaͤdigt hler elu- Rachdem diefe koloflale Marmormaſſe glüks 
lich über ben Uppennin und die Tirofergebirge gelangt, ward eine 
Bruͤke bei Aufftein, welde fie zu tragen nit vermochte, Urs 
ſache adttägigen Aufenthalte ; doch wurden endlia alle Schwie⸗ 
rigkeiten befeitigt und fon ſteht die Kiſte in einem der Säle 
ber Glyptothek wohlbewahrt. Die Sammlung unfere Aronprins 
zen bat jezt, außer den äginetifwen, zmet Kunſtwerke, welde 
nebſt dem Torſo und den Sragmenten bed Parthenend, unſrex 
Mevnung nad, den Stempel griebifdher Originalität und höch⸗ 
fter Vortreſlichleit am deurlisften und unwlderſprechlid ſten an 
fib tragen; nemlich diefen Faun und den in Wien gekauften be⸗ 
räbmten Sohn der Niobe, Daß übrigens dieſe beiden Meifters 
werte bier nicht allein ſtehn, mag das Berzeianis eintzer in zwei 


# 


Saͤlen ſchon aufgeſtellter Kuuſtſachen beweifen. Wir ſehn darin 


Defientligen Nachtichten zufolge hat bie Regierung zu Bern - 


nebit einigen dreifig andern ſabnen Werken die berühinte Dies 
dufe aus dem Pallaſt Rondanini, bie foloilale Pallas aus der 
Villa Albant, die koloſſale Muſe des Ugeladas aus dem Baıbes 
riniſchen Pallaſt, die fhöne Venus aus dem Palaft Braſcht, 
bie bekannten Waccarelle, zwei in Athen und Rhodus gefundene 
Vaſen aͤchtgrlechiſcher Arbeit; ferner den Jaſon, welcher die 
Saubdalen Endpft, den koloflalen Heros aus dem Pallaſt Barbes 
rini, treflihe Hermen des Kenvfrated, Zenopbon, Miltindes, 
Sofrates und die bewunderungswürdige State Ulcrander's aus 
dem Pallaſt Rondanini. Hoffentlih werben Zeit und Umſtaͤnde 
erlauben, bie Aufitelung der übrigen, fon über 200 Nume 
mern ſtarken Sammlung jezt mir Thätigkeit zu vollenden.“ 

* Stuttgart, 20 Jan. Die heutige Sizung unferer zwel⸗ 
ten Kammer war fehr merkwürdig, indem ber Tinanztaintfter 
bas Budget vorlegte, und 1. auf bie Benwiitigung ber laufen 
ben Jahresſteuer, wovon ein Dritthell erſt bezahlt iſt; a. zu 
Dekung des Defizite von 18'320 auf eine Gefälz, Kapltals, 
Beſoldungs- und Penſionsſteuer; 3, auf einen Kredit vom 
500,000 fi. für den Fall, dab die Maturalien nike nach bem 
Eratsfäzen verwerthet würden, und 4. auf eine Vermehrung 
bes Borrarhsfepitals der Finanzverwaltung in gleiber Summe 
antrug. Das Ganze wird nun buch eine Kemmiffion beraten 
werden. Aus bem Budget geht hervor, daß zwar noch Vieles 
zu leiſten zZ am Alles gehörig auszuglelchen, daß aber mit 
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wereinten Rräften und gutem Willen Baldige Erlelchterung su 
Hoffen ſteht, da der Zuitand der Finanzen in Verglelchung mit 
andern immer zu ben beffern zu rechnen if. 

An dem vorerwähnten Budget werden die Staatselnnahmen 
son Wärtemberg auf 10,028,453 fl. 58Y/a fr., die Staats ausga⸗ 
Den auf 10,542,521 fl, ıBfr. angefclagen, woraus fi ein Des 
fisit von 514,067 fl. 19% fr. ergäbe, — In ihrer Sitzung am 
39 Jan. hat die zweite Kammer auch noch eine Kommiffion von 
Fünf Mitgliedern beauftragt, zu dem Druk igrer Werhandluns 
gen bie erforderlihe Einleitung zu treffen. 

Fortfegung des Wbfchiedes der Frankfurter Terrltorlal⸗ 
kommiffion. 

Art. IV. Se Majeſtaͤt der König von Batern vereinigen 
gleichfalls mit Ihrer Monarchie die Aemter Miltenberg, Heu: 
bach nnd Alzenau, wie fie, zufolge ber Unterhandlungen ber 


Kerritorialtommirfion zu Franffurt, von Er. Königl. Hob. dem - 


Großherzog von Heſſen durh ben am 3o Jun. ıBı6 gemachten 
und diefom Abſchled beigefügten Vertrag abgegeben worden 
find. rt. V. Die Markungslinie zwiſchen ben baleriſchen 
Staaten auf dem linken Ufer des Dihelns und Fraufreih fol: 
get ben Graͤnzen, welche nad dem Parifer Wertrage vom ao Mor, 
1815 Deutſchland von ben Departementen ber Mofel und bes 
Niederrheind trennen, bis an die Lauter, welche alsdann die 
Gränze bis zu ihrem Einfluß in den Rhein made. Jedoch 
bleibt die Stadt Welſſenbutg, welde jener Fluß durchſtroͤmt, 
ganz bei Fraufreih mit einem Umkreiſe auf dem Ilufen Ufer, 
Der nicht über 1000 Klafter fenn darf. Art. VI. Es wird eine 
Mmilitärfiraße in der Richtung von Würzburg nad dem bateri- 
ſchen Provinzen auf dem linken Rheinufer durch die Staaten 
Sr. fönigl. Hob. des Großherzogs von Baden und zwar in ber 
Art bergerihtet werden, daß fie fo wentg als möglih dem 
Großherzogthume laͤſtig ſey. Die dazu nöthigen Einrihtungen 
ſollen einem befondern Vertrage zwiſchen Sr. Maieftät dem 
Stönige von Bafern nnd Er. königlihen Hoheit dem Großher: 
309 vom Baden vorbehalten fenn. Art. VII. Da bie Zufagen, 
QAttretungen, Wiederabtretungen, Bedingungen und Alanfeln, 
welche in dem Mündener Vertrag vom 14 April gemacht wur: 
Den, genehmigt, und die Genehmigungen durch bie Beſizer⸗ 
greifungen und ben ruhigen Genuß der erworbenen ober ausge: 
tauſchten Länder betätigt find, mit Ausnahme des Theils von 
dem Amte Wertheim, welcher in dem aten Artikel des gegen: 
wärtigen Abichiedes bemerkt iſt, und von ber Unterhandluug 
der Frankfurter Aommiſſion abbing, fo wurden die Artikel ie 
ned Vertrages diefem Abſchlede angefügt. Der äte Artikel 
dleſes Vertrages mußte eine befondere Beftimmung begrün: 
"den, welche folgenden Inhalts ift: „Da der Zufammenhang 
‘der Erwerbungen, welde Baiern zum Tauſche der obenbemerf: 
ten Mieberabtretungen maden follte, eine Bedingung bes Ber: 
trages vom Mied fit, fo erfennen Se, Majeltät der Kalfer von 
Deftreih das Recht Sr. Maieftät bes Königs von Balern auf 
eine Entfaddigung für die Abitehung von dem Grundfaze bes 
Sufammenbanges. Diefe Entfdsäbigung fol in Frankfurt zur 
nemlihhen Zeit und auf die nemlihe Art, wie bie übrigen fans 
desausgleihungen Deutſchlands feitgefezt werben, Zu biefem 
Ende verpflibten ſich Se. Majeität der Kalfer von Oeſtreich, 


‘gr. Maieftät dem Könige von Balern eine Entſchaͤdigung zu 


geben, welche mit belderſeltigem Cinverftänbniffe Bis zu dem 
Zeitpunft georbuet wurde, wo die Unterhamdlung zu Frankfurt 
einen wirffamen Erfolg haben, und Balern in dem Befiz ber 
Entfhddigung für den Verzicht auf den Zufammenbang gefezt 
werben fönnte.” Die Unterhandfungen zu Frankfurt battem 
demzufolge zum Gegenjtande, eine Entſchaͤdigung zu Gunften 
Baterns für feine Abſtehung von dem Zuſammenhange feiner 
Befizungen auszumitteln. Allein da die durch bie Untere 
handlungen erlangte Schadloshaltung von Balern verworfen 


Jwurde, obwol fie einen-paffenden Erfo gfür den befragten Ger 


genftand geweſen wäre, fo betrachten ich die hoben abfchlies 
enden Theile in Anbetracht Baierns vollig freigeſprochen, ine 
dem die gegen biefen Hof übernommenen Verbindiicteiten nur 
bedingt waren, und fie von Ihrer Seite allen moͤglichen Vollzug 
erhielten. Deshalb hören der angeführte Art. IV., und zufolge 
bes nemllichen Grundſazes die Zufazartifel, welhe dem Mün: 
chener Dertrage beigefügt ſeyn könnten, auf, verbindlich zu fern, 


und fönnen es in feinem Falle, zu feiner Beit, in feiner Ber 


siebung oder Gegenbezlehung für, oder gegen irgend einen Theil 


‚mebr ſeyn, Indem ber Befizftand, wie er aus dem gegenwärtis 


gen Abſchlede hervorgeht, von den Vertragstheilen förmlid ame 
erkannt iſt. Se. k. 8. Maieftdt von Deftreih verwandeln defe 
fen ungeachtet in eine ewige Rente zu Gunften Valerns bie 
nur bedingte und zeitlihe Rente von 100,000fl., welche Ste zu⸗ 
folge der 1816 zu Münden gepflogenen Unterhaudlungen zahlen. 

(Die Fortfezung folgt.) - * 


— Rußland 

Es iſt bemerkenswerth, fhreikt man unterm 2B Dee. aus 
Petersburg, daß unſer disjaͤhriger Winter, von dem erſten 
Schnee an, ber im Oktober fiel, ohne daß auch nur ehanal 
Thaumwetter eingetreten wäre (was in der Megel 3, mal und 
fogar noch Öfter der Fall kit, ehe fih der Winter reht begrüns 
bet) ununterbroben fortdauert. Dabei iſt die Kälte aubaltenb 
swifßen ı7 und 5 Grad Reaumur gewefen, und geftern früß 
ftand der Thermometer fogar auf 23 Grab bei heftigem Winde. 


Deftreid. 

Sur Ausführung ber zwiſchen Deftreih und Preufen geſchlof⸗ 
fenen Karteltonvention Ift von Seite Preußens die Stadt Gör: 
li, und von Seite Deftreihs die Stadt Meichenberg in Böh- 
men zum Ublieferungsort beftimmt worden. 

Deffentlihen Nachrichten zufolge find die Unterfuhungen ge- 
gen die noch nicht entlaffenen jungen Schweizer geſchloſſen und 
ben oberften Behörden zur Entfheidung vorgelegt werben, Der 
eldsgenoͤſſiſche Gefhdfrsträger fol -bisfals Schritte bei dem 
Hrn. Fürften von Metternidh gemacht haben. . 

Wien, 15 Yan. Vorgeftern wurbe den Morftchern der 
bürgerlihen Gaftgeber und Kafeewirthe ein Reglerungsbefehl 
befaunt gemacht, nach welchem vom as d. an es verboten ift, 
alle auswärtigen, ſowol franzoͤſiſche als deutihe Zeitungen 
an dffentliben Orten zum Lefen auszulegen. Die Hebertres 
ter dieſer Derorbnung verfallen in eine augemeflene Strafe, 
Dagegen bleibt es für biefes Vierteljahr den Privatperfonen 
erlaubt, gewiſſe deutſche Zeitungen zu halten. Diefe Maafregel 
erftreft fi über bie ganze Monarchie, — Das Gerät ſpricht 
von einer vorfependen wichtigen Finanzmaaßregel. j 
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Rordbamerita. 


—** ben vereinigten Staaten und Preußen ſoll ein ı —— 


"Handelövertrag zu Stande gefommen fepn, welder eine voll! 


fommene Gegenfeltigfeit in Hinfipt der Einfuhrszoͤlle für die 


Unterthanen beider Staaten einführt. — Man glaubte, Hr, 


Elapy werde die Anerkennung der Unabhängigfeit ber ſuͤdamerl⸗ 


kaniſchen Provinzen im Kongreffe in Vorſchlag bringen, und mit 
dleſem Untrage dismal wenig Widerftand finden. — Die beir 


berfeitigen Worbereitungen zu einem Krlege an den Grängen 


von Canada, durch Befeſtigung der wichtigſten Punkte, dauer⸗ 
ten fort. 
Spanliem 


Dlie Hofjeltung vom 4 Ian. enthält folgenden offizlellen- 
Urtifei über den Gefundbeitszuftand von Gabi; und ſeinen 


Umgebungen: „Zu Gabiz find vom 24.bid 26 Dee. 25 Perſo⸗ 


‚nen geftorben,, jedod an gemöhnliden Krankheiten. " Won ſechs 
Uingefteften, ift Einer genefen. Su St. Fernando haben vom! 
23 bie zum 24 Dee, ſechs Todesfälle, glelchfalle an gemöhnlist 
hen Krankheiten, ftatt gehabt. In dem Hafen von St. Maria! 
iſt in dem nemlihen Zeitraum eine einzige Perſon geftorben.- 
Zu Nota, das eine Bevölkerung von Booo Seelen hat, iſt in 


einem Zeitraum von 14 Tagen Niemand geftorben. Zu Gt. Lu⸗ 
car de Barrameda hat binnen drei Tagen der Tod eine einzige 
Yerfon an einer gewöhnlihen Krankheit dahin geraft.“ 


. General Bived, ber zum Gefandten nah Norbamerifa er⸗ 
nannt if, harte Madrid noch nicht verlafen. Man glaubte, das 


Kabinet wolle die Erdfnungsrebe des Präfidenten des Kongreſ⸗ 
ſes der vereinigten Staaten abwarten. 
Großbritannien 


- Im Dberbaufe warb am 16 Der. die WIN gegen nf! 
rührerifhe Verſammlungen zum sweitenmale verlefen. : 


— Im Unterbaufe bradte Eir Fr. Burdett eine Bitt: 


fdriftvon Robert Lees zu Oldham ein, dem Bater bes John | 


Reed, ber am ben am 16 Aug. durch bie Deomanry von Mandes ! 
fer erhaltenen Wunden farb, worauf der Eoromer bie Unter 


führung über bie Thäter, nachdem fie mehrere Wochen gedauert, . 
plögfih abbrad. Hr. Brougsbam bemerkte, daß zwar das 
Has jede Unterfachung:ber ımaläfliben Vorfälle, aber nie bas - 
Miövergmügen des Volkes niederfchlagen Fonne, fo lange weder ‘ 


jene Vorfälle noch das Vetragen des Coroners zu Oldham änter: 
ſucht würden, der mit dem Wolle von Eugland im Namen ber 
Gerechtigkelt ein freches Spiel getrieben. (Hört, hört!) — 
Die Bittſchrift ward auf die Tafel gelegt und ihr Druf ans 


geordnet. — Er W. de Grespigny machte den Antrag, . 


eine Kommittet jur Unterſuchung von Hm, Owens Plan’ einer 


Befhäftigung für bie Armen zu ernennen. Dieſet 
Plan beftehe darin, ben Armen Grunbftäfe von efnem halben 
Were ober mehr anzumwelfen, welche fie mit dem Spaten beat» 
beiten ſollen. Ein fo bearbeiteter Ater gebe unglelch mehr Ge⸗ 
treide und Gartenfrähte, als ein mit bem Pflug bearbeiteter; 
zudem flöße er bem Armen wieder das Gefühl der Menſcheu⸗ 
wärbe ein, weil er gewiffermanfen felbftftändig werbe. Seit 
Adam Smith habe alles nah Vermehrung bes Natlonalreich⸗ 
thums geftrebt; man babe diefen Zwek aub durch Hülfe ber 
Maſchlnen über alle Erwartung ſchnell erreicht, aber darüber 
feyen die Menfchen In Unwerth verfalen. Man muͤſſe nun dat⸗ 
auf denten, bie Urmen wieder zu moralifiren. Der Redaer 
las mehrere Briefe vor, unter andern vom Blſchof von Cheſtet, 
ber 76 Acres auf dieſe Art au Arme auf einer feiner Pfrünben 
verthefite, und dadurd bie Armentare herabfezen konnte. Hr. 
Owen, fuhr ber Redner fort, habe felbit feinen Plan zu New— 
Lanark (in Schottland) ausgeführt, umd es lägen Beweiſe vom 
Augenzeugen vor, daß baburd die Armen au Meralität gewons 
nen hätten, und befonbers bie Kinder in ber bortigen Schule 
recht gut erzogen wärben. — Hr. Broughbam fagte: Er laſſe 
Hrn. Owens Sefinnungen alle Gerechtigkeit wiederfahren, er 
tenne teinen eblern, fanftmäthigern, tieffühlendern Mann, 
als Hrn. Owen; aber feinen Plan könne er nicht gut heißen. 
Das große Hebel, an dem gegenmärtis Englaud leide, ſey 
Hebervälferung, und jener Plam ginge gerade darauf au, 
bie Bevälferung, durch Unfäffigmahung der Bettler, zu vers 
mehren. Er fey einer Unterſuchungskemmlttee nicht abgeneigt, 
aber biefe follte blos bamit fi befhäftigen, das Gute aus Hrn. 
Dwens Plan, befonbers feinen Schulplan, ber auch ſchon unter 
bes Kanzlers ber Schazkammer Mitwirkung in Weftminfter elts 
geführt worben wäre, beranszubeben und zur Nachahmung ze 
empfehlen, Der Kanzler der Schazkammer flinmte je« 
ner Behauptung in Hinfiht auf die Etziehung volfonmien bei, 
äußerte aber, daß biefer Theil von Owens Plane auch ohne 
Kommilttee ausgeführt werben inne. Gegen den agronoml⸗ 
ſchen Theil bes Planes hingegen habe fi die Buͤrgerſchaft Im 
mehreren Verfammlungen erklärt. Hr. Ricardo bemerfte, 
Hr. Dwen, als Feind aller Maſchlnen, bie er ald das Werder⸗ 
ben des Menſcheugeſchlechts aufehe, ſchlage vor, Vflug und 
‚nierd dur Menfbenhände zu erfegen; aber er bedenfe nit, 
"um wie viel theurer leztere zu ftehn kommen muͤßten. Würde 
Inbef der Ertrag des Bodens dadurch wirklich fo fehr erhöht, 
wie man behaupte, fo würben aud die Koften ſich ausgleichen; 
er glaube, daß zur Ausmlttelung die ſes Umftandes eine Kom⸗ 
mittee ſehr magic wire Hr. Wilberforce beitritt Hrg 
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Swens Erziehungsplan, weil er ein Moralfoftem dn bie Stelle 
des Chriſtenthums fegen wolle, . Rachdem noch mehrere Nedner 
dafür und dawlder geiproden, ward ber Untrag bes Hrn 
de Eresplang mit 147 gegen 16 Etimmen verworfen. — Hr. 
»Marwell lenkte nun de Aufmerkjamteit des Haufes auf das 
Elend in deu fhottifhen Mianufakturädten. Er bemerkte, 
dad bie Arbeiter in einigen Theilen der Grafibaft Menfrew, 


“Ihre udthigſten Aleidungeſtüze verſezt, Im andern, wegen Une ' 


fädigteit das Schulgeld zu bezahlen, Ihre Kinder aus den Schu— 
fen genommen-bätten.. Seine Motion, von den Mintftern Be: 
richt einzuziehen, was fie bisher zur Erleichterung jenes Elends 


sgethan hätten, swurde- angenommen, » Die, Bil, wegem Weg⸗ 
aabme verborgener Waffen, wurde zum drisienmal ver: 


leſen. Es blieb den Friedeunsrichrern erlaubt, aub zur Nacht— 
zeit, Narfuhungen nad Waffen in verdähtigen Häuſern in 
folchen Grafſchaften zu verinftalten, in benen Aufruhr zu fürd= 
ten fev. Hr. Tiernep batte darauf augetragen, die Worte 
„auch zur Nachtzeit“ auszulafen; fein Antrag ward aber mit 
"258 Stimmen gegen 46 verworfen. 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı3 Jan.) Konfol. 3Pro; 
6734. — Die Bauf bat im den. verfloſenen Tagen bie Divi: 
benden, welche fih auf 9 Mill. Pf. St. belaufen, ausgezabli. 
Dadurch iſt viel baares Geld in Umlauf gefommen, und man 
boft ein betraͤchtllches Steigen ber Fonds. (Eourler.) — 
@e. Heil. der Papft hat an bie kathollſchen Erzbifhöfe und Di: 


‚‚tabie in Irland ein Breve gegen bie bibliihen Schulen erlafs : 
fen, in welche man die kathollfbe Jugend Iofe, und welde 


ulcht unter der Zeitung von Geifllihen diefer Religion ftehn. 
Ebendaher.) — Die Bährung zu Leeds dauert fort; die Nr: 
Beiter, melde ihre Arbeit fortſezen wolen, ‚werben von de: 
nen miöhandelt, die zu deu Verbündeten gehören. Mau hat 
-erfieren in den Mauufafturen felbit Wohnungen ‚einräumen 
müfen. — Es heißt, das Gouvernement ‚ber jonifhen Infeln 


folle von jenem von Malta getrennt werden, Eir W. Bentinf, - 


der zu Kom ift, den General Maltland im Oberbefchl zu Malta 
abidfen, Eir John Oswald aber als Gouverneur nach den joni: 


fen Jaſeln tommen. — Die Ultionnaire der eftindifsen Kom : 


pagnie haben zum Andenken des Hru. Warren Haſtings, der 

fib als Gouverneur von Oftindien fo beruͤhmt gemacht, bie @r: 

richtung eines Monuments fajt einmuͤthig votirt, ; 
Grantreik,. 


Das Journal bes, Debats tılumpbirt über den Eieg, 
den fünf Stimmen In der Eizung vom. Sonnabend (dem. ı5) | 


ervangen, nachdem bie Liberalen Freitags die Oberband erhal: 
ten hatten, und citirt den bekannten Vers; Tel qui rit Ven- 


dredi, Samedi pleurera. Der Eonftitutionnel hingegen 


erzählt, bie Minifteriellen hätten in der Naht vom ı4 auf 
ben 15 Alles aufgeboten, um fi bie Mehrheit zu verſchaffen; 


‚am »5 wäre die gauze heilige Schaar vom frühen Morgen an, | 


hei einer Kälte von 13 Graden, auf ben Beinen geweien; fie 
hätten einen wahren mes kowitiſchen Feldzug gemacht, und dod 
aut fünf Stimmen mehr zufammengebract ; wahrſcheinlich w.» 


zen darunter die weißen Kugeln der drei anwefenden Miniſter 


Pasquier, Portal und Rop begriffen, die auch mitvotirten. Al 


jein vier Deputirte von der Iinten Seite wären Frank gewefen, I 
und da nech ein Berlcht über die Immerfort einlaufenden Witt: 
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föriffen ulm Er Mung des Mahloöfezed zu wrftatten wäre, fo 
könnte der Sieg ſich vlelleicht wieder auf die Seite ber Ziberas 
len neigen. wen 4* 
— Die Gazette de France klagt ſehr, daß durch den Ausfall 
der Abſtlmmung am ı5 die Monarchle nur durch Firle Mehrbelt 
von fünf Stimmen proviſoriſch befeftigt worden ſey. 
Indeſſen rröfter fie fih damit, daß mehr ald fehE Glieder der 
rediren Selte undideg rechten Centrums, welches jezt eineriet 
fen, abweſend geweſen wären, welche ſich unfchlbar bei der 
Diskuſſion des Wahlgeſezes felbft_auf Ihren Poften einfinden 
wurden, 

Die Renommg’e fraͤgt: „Was wird Hr. Decazes machen ? 
Man welß es ;uiot, So viel iſt augenfchrinlic,, daß er die 
Meprheit. in der Kammer nicht hat. Ju England würde ein 


. Winifter in diefem Falle das Minifterium verlafien; in Franf⸗ 


eich ſucht er die Majorirät. Um Zeit zu gewinnen, fie zu fin= 


‚bei, bat der junge Mintjter die Sizungen der Kammern ſus— 


pendirt. Während diefer Zeit intrigirt, verſpricht oder droht 
van. Die Ultea’s hoffen, die Liberalen erwarten, die Nation 
rd ungeduldig. „+ +». Das Minifterium will den Play nicht 
‚dumen;. es hoft die Velagerer durch eine Kriegslift zu täu⸗ 
ben, Dow dazu gehörte mehr Gelſteseluheit im Ministerium. 
Damit foll nior gefagt iron, bap die eine Excellenz mehr Kopf 
oabe als bie andre. Gott ſey Danf, fie find alle von gleicher 


SGroͤße. Uber Hr. Decazes zählt nicht auf Hra. Deferre, und 


dieſer nicht auf Hrn. Pasquler; Hr. Portal glaubt, das Erhas 
bene der franzdfiihen Marine liege darin, das Gluͤk eines Hans 
delöhaufes zu machen; Hr. v. Latour Maubourg, ähnliı jenem, 


‚der bei feinem Schneider ein Stadtkleid für das Land beitellte, 


will ein Heer organifiren, das fi im Friedenszeiten furchtbar 
made. Wären num alle diefe Ercellenzen dur denfelben Gelſt 
getrieben, fo zweifeln wir nicht, daß fie ein neues Uebergewicht 
erbalten würden; denn ihr Ruf bat alle Proben beftanden; ihr 
Ruf it ein europäliger geworben; gebaut auf die Lebſprüͤche 
des Journal de Paris, der Times und der Augzburger Zei: 
tung,* und die Lobſpruͤche felbit find auf einige wenige Thaler 


* Unmerfung ber Mebdbaftion ber Allg. Zeftung. 
Wenn die Menommete fih die Mübe gegeben bätte, ober 
deutſch genng verfiände, um die Allgem. Zeitung zu lefen, 
fo würbe fie gefunden haben, daß diejelbe die Wortſpiele, 

- bie Sarkasmen, die feinen Infinuatiosen und die zarten 
bifiorifhen Aufplelungen, wodurch die Parifer Journale von 
allen Farben den Grafen Decazes nad der "elhe auf bie 
Seite ihrer Partei ju bringen fuwen, febr haͤufig wieder: 
gegeben, und in einen Strauß aumfammtengebunden bat. Wir 
wiſſen nicht, wie dergleihen Bouguets den Parifer Journalis 
ften begabit werden; bei ung baben fie feit Aretino'8 Zeiten 
feinen andern Wertb, ald auf dem attifhen Parlſer Boden ger 
pftuͤtt zu ſeyn. Der Mintfter muͤßte wohl noch geboren werden, 
der fuͤr folce Waare, die er unentgeldlich bei fi au Haufe 

haben fan, fein Geld in die: Fremde ſchilte. Wenn wir 
gleibwol, Briefe von Einem unfrer end gone Yar 
ris aufnebmen, welwe zu Gunſten bes Hın. Decazes fpres 
en, fo glauben wir nur eine Pflicht der Unparteilſchkelt zu 
erfüllen, da bei uns in Deutfoland die Journale no nicht 
fo faarf nah Parteien gefhieden find wie in Franfreic, 
Auch iſt, wie gelagt, einem franzöfiihen Journale, bei wels 

— ‚ben bie Uudbeute ber deutſchen Zeitungen gewöhnlih nur 

a eluem d ebattiondgehülfen anvertraut iſt, jener Ausfall zu 


‚segrünbet, welde den Joutnallſten gegeben wurben. Mauſwird 
hoffentlich nicht fagen können, daß ſie ihr Geld fteblen. .... 
‚Denten, fie ſich nun ſechs Männer von dieſer Staͤrkle, welche 
mitelnander auf der Tribune erſchelnen und Frankreich erflären, 
daß fie mit nationalen Deputirten, mit der dffentliden Mey: 
Bung und der Preßfrelheit nicht regieren fonuen, daß alles das 
Tevoluriondr fey, daß die Völker nur da foven, um Gelb zu 


geben und zu ſchwelgen; daß alles Uebrige fie nichts angehe. 


Denten Sie fib hierzu eine Rede aus dem Stegreif, die bes 
Morgens pon einem Buͤreauchef entworfen, bes Abends von el⸗ 


nem Diviſtonschef, ehe fie in den Wioniteur übergeht, ausge⸗ 


befert wird, und Ste können fih die Wirkungen eines ſolchen 
Lit de justice vorfiellen! .... 

° Yaris, ı5 Jan. - Endlich hat Hr. v. Chateaubrland fein 
langes Schweigen über unfere politiihen Angelegenheiten ges 
brochen, und fi In dem heute erſchlenenen 6Bjten Heft des 
Eoufervateur, fehr beitimmt erlärt, Diefe Erklärung macht 
um fo mehr Auffehen, da man wußte, daß fein bisheriges 
Sqhweigen durch die angefündigten Unterhandlungen des Minis 
fteriums mir feiner Partei veranlaßt war, und da dad, was er 
jezt über. dieſen Gegeuſtand fagt, ald der Ausdruk der Geſin— 
nungen feiner Partel, als deren Organ er ſchon lange betrach⸗ 
tet wird, angefehen werden muß. Ju diefer Hinſicht verdienen 
feine Aeußerungen weit mehr Aufmerkfanfeit, als es der Fall 
wäre, wenn man diefelben wur ale die ifolirte Meynung elues 
politiſchen Soriftſtellers, welches auch uͤbrlgens deſſen Talente 
ſeyn mögen, betrachten könnte. — In. dieſein, vom. 14 Jan, 
batirten Aufſaz, fagt Hr. v. Chateaubrtiaud: „Seit zwei Mor 
naten haben wir über die Politik gefäwiegen, Wir baben ger 
fepen, gebört, gewartet, Nicht ald ob wir und jemals von 
unfern Feinden hätten täufben lafen. Allein wenn wir früher 
ſprachen, fo wären wir vlellelcht befchuldigt worden, gluͤkliche 
Kombinationen zerftört zu haben. Es war die Frage davon, 
fagte man, zum monarchiſchen Slun zurüfzufommen. Wir 
haben es nicht geglaubt. Allein wir mußten das Scitfal 
Frankreichs refpeftiren, und den gegebenen Verfprehungen wo 
nicht Zutrauen, dod einen Aufſchub bewilligen, bis ihnen aufs 
Neue widerfproben werden fönnte.” Mac dieſer Einleitung 
gibt Hr. v. Ch. geradehin zu erfennen, „daß gegenwärtig alle 
Hofnung zu elner Ansgleibung verfhwunden, mithin es der Aı = 
genblit · ſey, das Stillſcawelgen zu brechen und unfere Yage zu 
erlenuen. Dleſt Lage ſtellt Hr. v. Chateaubrland im Weſent⸗ 
uͤden ſolzendermgaßen ‚dar: „Das Miniſterlum, das feine 
feruere Hiuderulſſe anzutreffen wähnte; war genoͤthlgt, vor 
den’ Folgen‘ der von ihm aufgeftelten Grundfaze und der von 
Ihm gemachten ‚Örfeze suräfzumeiben, Drei Minifter find 
einlaſſeu; dreh, andere, folgen Ihnen. uud [deinen nad dem mo- 
haich iſchen Svſtem haudeln zu woden. Man kündigt die Abän: 
derung des Wahlgeſezes an. Die Desorganifatton der Armee 

der auf· Es iſt nur von Fufion , von Vereinigung die Rebe. 
orte des Fiedens werden gefproken; maır läßt ſich durd 
minifieriede Verfprenungen eluſchlaͤfern. Seitdem find zweı 
yergeibn; wenn ihn aber eine deutſche Zeitung vom Ned 
mit Wohtgefallen wiederbolt, . fo muß man Mb üscr ib, 

Unwifenbelt wundern, . da fie die Algen, Zeitung täylig 

Hiest, wärs es auch nut um Gift darqus zu ſaugen. 
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Monate verfloffen,, und das In. Unruhe verſezte Eramtreich fiehf 
nichts zum Vorſchelu tommen. Die Arankgeit eines Miniſteis 
iſt der Vorwand einer fo nactheiligen "Untbätiskeit. ... es 


war dem Minlſterlum, oder vielmehr dem Praͤſidenten des 


Konſells (denn ‚Hr. Decqzes bilder im Grunde für ſich das gaus 
ze Minifterlum) unmoͤglich, feine frühere Bahn nod länger zu 


verfolgen. Der Abgrund, wohin fie ibn führen mußte, fiel im 


bie Augen. Allein es lam nun darauf an, der Meynung ein 
Opfer zu bringen, ohne daſſelbe in -der That zn machen; dem 
Schein nad a ‚Earitis zuräfjnlommen, ohne jedech 
ben Zwei zu verändern... Elm wunderbares Augfunftuaistel zeige 
fh; man bef@kieht, ſich der Grundjägg.der Dopaliiten,zu bes 
mächtigen, indem man fortfäßrt, die Moyaliften zurutzuſteßen z 
Liebe für die Sache zu außern, und zugleich Haß gegen bie Yerfor 
nen, welche fib für die Sade erklärt haben. Ruͤllehr zu nid⸗ 
narchiſchen Geſezen und Abneigung gegen bie monarchiſchen 
Maͤnner — iſt jezt das neue Spſtem. Durch ‚biejed Mit⸗ 
tel bebamptet, ſich der gedadte Minifter der monarchlſchen 
Dppojition fubftitufren zu fünnen und der einzige Kimpe des 
Koͤnlgthums gegen die beingfrati fe Dppofision.zu werden, Ju 
diefem alberuen Soſtem liegt.aber nicht einmal Wabıibeit; dene 
es iſt nicht wahr, dab may aufrihtigerweife monardiide Ge— 
fege will; man ſchmeichelt ſich nur in Frankreich die Ucberjeus 
gung verbreiten zu fönnen, daß man fie wolle, Um alfo die äfs- 
fentliche Meynung zufriebenzuflellen, beiklof may, die Ders. 
waltung. des Ariegödegartcmeure zu verandern und eiu Latlaep: ‘ 
ſez zu veriprechen. Ju Anſehung des erſten Punkts bar ua 
die Veränderung zweilos. madıen wollen. Ulcin bier hat uns 
die Vorfchung gedient. Der Präßdent des Konſells bot fh ‚ig 
feiner Wahl getaͤuſcht. Ohne es zu willen, fiel diefelbe auf iz: 
nen lopalen Minifter, der, berufen Fehler zu verbefern, nicht 
errathen konnte, daß dieſes Alles nur ein Epiel ſey, und da 
man Im Grunde dad Uebel beitehn laſſen wolle. Auch ſpridt 
man bereits von Erfezung des Hra. v, Latour: Maubourz, der 
nad Einlgen zu ſanell verſabrt, und nach Audein zu weit 
geht. Mas das Wablgeſez betrift, fo hat mau nie Im Ernie 
daran gedacht, es in dem Siune zu verändern, daß man eine 
Mebrheit von großen Eigenthuͤmern und monardifsen Maͤn⸗ 
u in die Kammer brachte, Möge man doch wohl Febenfcn, 
| des Präfident des Konſeils feinen andern Wunſa ‚bat, als 
die jezige Deputirtenkammer zu prorogiren und die Genfur herzu⸗ 
ſtelen, ‚Hierin liegt das große Geheimniß; und das augeblich 
neue Wahlgeſez hat feinen audern Zwei. Der Präſident des 
Konfeils ſieht wohl ein, daß er dergleien Konzefionen ulch 
von den Novaliften erbalten Fan. Deehajb futt er üb, J— 
neue Mehrheit zu bilden, die aus den nch uͤbriggebllebeuen 
Miulſterlellen, aus dem linken Gentrum nad aus elner gewiflen 
Zahl von Deputisten der linken Seite beſtehn jelt,. Welt dieſen 
anterbaudelt man jezt wegen des neuen Watlge 6; nor 
modifisirt den bisherigen Entwurf und boft zu ein eu. Reſultat 
zu gelangen u. ſ. m." , 
Deutfhland. * e 
Am. 20 Yan. Vormittagd gerubte Er. Maienät, der Kat; 
von Wuͤrtemberg seiner von dem Mini; er des Innern can 


‚übrten Depurasloi der erſten Kammer dei Staͤnde iur Throa⸗ 
al Audienz zu erihelen, im meld er dieſelte Die zunfattrufe 
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der erſten Kammer auf bie Rede vom Chrom bei Etöfnung ber 
Stäudeverfammlung, zu überreichen die Ehre hatte, und ber ; 
Yräfident , Fürft von Hohenlohe : Dehringen, folgende Mebe 
Hielr: „Ew. königliden Majeftät erſte Kammer naht fi ihrem | 
Megenten, Ihm dem Ausdruf iprer reinen Anhänglichfeit darzu⸗ 
dringen. Bon bem Uugenblite an, da Ew. koͤnigliche Maieftät 
den Thron Ihrer Vaͤter beftiegen, verhleß Ihr Herz bem Lande 
Grundlagen eines feften Zuſtaudes. Die königliche Zufage iſt 
in das Leben getreten. Das Jahr 1019 fah eine Verfaſſung 
entficehen, und Stände — burd fie begründet, und von Ihrem 
Könige vaͤterlich begrüßt, find gefommen — mit Ew; koͤulghl⸗ 
hen Majeftät für Würtembergs Heiligfte Intereflen zu machen, 
Die erfte Kammer erkennt mit ernftern Yflihtgefühle ben gans 
gen Umfang ihres verfaffungsmäßigen Berufe. Sie wird Ihn 
tren bewahren; In dem Feithalten an Ihren Pflichten erfennt fle 
Das hoͤchſte Biel Ihres Strebend. Gefezesentwärfe, von Ew. 
Könfgligen Majeftät in Allerhöcftiprer Dede vom Throne ver: 
Fünder, follen mad geregelter Geidäftsorbnung zunäbft Ge— 
genftand ftändifger Aufmerkfamtelt werben. Ausgehend von 
einem MRegenten, der fein Gtät in dem Wohl feines Landes 
ſucht, können nur mwohlthätige Zweke fie befeelen. Die erfte 
Kammer erwartet die Vorſchlaͤge der Negierung mit Vertrauen, 
Sie wird fie berathen mit jemer Ruhe und ernften Sorgfalt, die 
geleitete Eide und eigener Wunfc des Monarchen gleich dringend 
deiſchen. Die naͤchſten Beduͤrfniſſe der Nation find dem Blike 
Ew. koͤnlglichen Majeſtaͤt nicht entgangen. In moͤglichſter Et⸗ 
lelchterung Öffentlicher Laſten wollen Sie Ihren Würtembergern 
die Grundlage erhöhter Wohlfahrt gewähren, und fürwahr, bie 
Wunſche Ew. koͤniglichen Maieftdt wird Erfüllung frönen; denn 
wo freudig wie hier jedes Herz einem gerechten heilfamen Zweke 
ſchlagt, da bahnt gemeinfames Wirken ber Ausführung fißere 
Wege. Dem neuerworbenen Landen Insbefondere wurde ein 
neuer Beweis der Fürforge ihres Könige. Indem Ew. königs 
Ihe Majeftdt verfaffungsgemäß bie befhleunigte Uebernahme | 
der ditern Schulden verfügten, haben Sie einen grofen Theil 
der Staatsangehörigen einem lang erfehnten Ziele näher ge: 
bracht , das In Laufenden vom Familien Empfindungen des in⸗ 
nigften Danfes hervorrufen wird. Das erhabene Gefühl, das 
Ew. koͤnigliche Majeſtaͤt in Ihrer Rede vom Throne für beftes 
Yendes Recht aller Art darlegen, wird von ber treugehorfants 
fen erften Kammer in ſeluem hohen Werthe erkannt. Diefes 
Gefühl, das Erhaltende der gefelligen Ordnung und die Grund⸗ 
lage des organifhen Staatenlebens als Ihr Geſez erfennend, 
wird die Kammer fih des Vertrauens würdig erhalten, das 
ein erlauchter Regent ihr fo gemätplich zuwendet. Wahre Uns 
daͤnglichkelt an König und Vaterland wird die Schritte ber Kam⸗ 
mer leiten, s2iebevoll wird fie den Gefinnungen ihres Monars 
ben vertrauen, und, nad ädter deutiher Sitte die Rechte 
des Thrones als ungertrennlic von jenen des Landes erfennend, 
das Glut des Megenten und der Meglerten nah Kräften und 
vedlihfter Neberzeugung fördern. Genehmigen Ew. koͤnigliche 
Maieftät diefe Gefühle zufamt der Huldigung der tiefen Ehre 
furbt und innigen Liebe.” — Der König erwiederte: „Die 
Sefinnungen, melde Sie mir im Nänten der erftien Kammer 
audgebrüft haben, entſprechen ganz Meinen Erwartungen, bie 
Ich von Ihrer Anhaͤnglichkelt und trensin Feftyalten an Ihrem 





verfaffungsmäßigen Beruf hatte. — Wenn felt Meinem Möge 
tumgsantritt Mein unausgeſeztes Bemühen dahin gerichtet 
war, bad Wohl bes Vaterlandes feft zu gründen, fo ift es für 
Mid Belohnung, in dem Vertrauen und der treuen Ergebens 
heit Meiner erſten Stände die Gewährleiftung zu finden, daß 
wir mit vereinigten Kräften für den Ruhm und bad Gluͤf 
Würtembergs arbeiten werben." 

* Stuttgart, a1 Jau. In der heutigen Stzung der zwel⸗ 
ten Kammer wurde bie föniglihe Ernennung des Wicepräfiden» 
ten in der Perſon bes Hrn. Dr. Zahn bekannt gemacht, und 
zwei Comite“s, bas eine zur Begutachtung des Steuerantrags, 
das andere zur Begutachtung und Entwerfung einer Gefchäftee 
ordnung, gewählt. 

Fortſezung des Abſchledes ber Frauffurter Territoriafe 
fommifjion. 

„Art. XIII. Zur Folge diefer zwelfachen Verfügung und ber 
gemachten Abtretungen werben bie Gränzen ber preußifchen 
Staaten Fünftig folgende feyn: Von dem Zufammenflufe ber 
Mofel mitder Sadr an, welde die duferften Grängen von Preu⸗ 
gen, mie fie im Artikel a. der Wiener Kongreßakte beftimmt 
find, bilden, geben die Graͤnzen der Mofel hinauf bild nahe an 
Perle, weldes an Preußen fällt, zlehn ih dann nach Lansborf, 
Wallwich, Schardorf, Niederweiliug, Pellweiler, welche Orte mit 
ipren Markungen bei Fraufreih bleiben, bis nah Houvre, und 
von biefem Orte längs ber alten Graͤnzen bed Landes Saarbräs 
den, wobei Saarlouis und der Lauf der Saar, mit den Orten auf 
der rechten Selte ber oben bezeichneten Linie (d. fi. auf Seite 
bes ehemaligen Saardeparteniente) und ihre Marlungen Preus 
fen verbleiben. Bon den Gränzen des Saarbrüder Landes bleibt 
die Markungslinie ferner die nemlihe, wie fie nach dem Artl⸗ 
fel 1. des Parifer Vertrags Frankreich von Deutſchland bis nad 
Bliesrauſchbach fheidet, fo daß Se, preufife Majeftär Alles 
befizt, was bie zu diefem Punkte nah dem angeführten Artikel 
einen Theil von Deutſchland ausmacht. Won dem Punkte an, 
wo bei Bllesrauſchbach, welches Preußen gehört, die Graͤnze 
Kranfreiche fi ender, bis an das Dorf Breitenbach, welches 
unter baierifser Herrſchaft fteben wird, iſt die Graͤnze, welche 
die Kantone Arneval, Ortweller und St. Wendel auf der preußfs 
ſchen Zinie von den Kantonen Bliedkaftel und Waldmohr, Bes 
ftandtbeilen des baierifben Gebietes, die Abſcheldung zwiſchen 
ben Staaten 3. J. Maieftäten der Könige von Preußen und 
Daiern. Die Gränzen der vormalfgen Kantone, welbe nah 
den eben gemachten Beftimmungen die Gränzen zwilden dem 
preupifhen und baferiften Geblete bilden, fallen die nemlichen 
ſeyn, wie fie bei Abſchluß dee Parifer Vertrages beftanden hate 
ten. Bon Breitenbah an gebt die neue Graͤnze durch die. Kans 
tone Ditweiler, Tholey und St. Wendel, in ber rt, daß fie 
von dem erften die Gemeinden Werfaweiler und Dörrenbach, 
die Melerei Werthéehauſen, fo wie bie Gemeinden Steinbach, 
Niederlinrweiler,; Remezweiler, Mainzweiler und Urerweiler, 
und von dem zweiten bie Gemeinden Namborn , Gindesweller, 
Gronig, Offenbach, mit Obertbal, Immerweller, Elmeren, 
Dliefen, Niederhofen, Winterbab, Alzweiler und Marpingen, 
fämtlibe mit ihren Markungen, Sr. Durchl. dem Herzoge von 
Sachſen-Koburg läßt, und daß der Meft der Kantone unter 
preußifber Herrſchaft bleibt, jedoch fo, daß von dem Kantone 
St. Wendel nur die Gemeinden Habsborn, Dautweiler und 
Tholey mit ihren Marfungen einen Theil des preußifhen Ges 
biets ausmachen, das Weberbleibfel des Kantons aber zum Thell 
Sahfen= Koburg und zum a Dldenburg gehöre.” 

Die Fortfezung folgt.) 
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Heeres erledigte Stelle dem Generallieutenaut Grafen Me: 
rand verliehen, werüber die ultrarovaliftiiben Journale große 
Verwunderung bezeugen. Zu eb ifk der @enerallieutenant 
Ruͤty, Kommandant der Militärdiviiion, verftorben. 
Deurialand. 

Die von der zweiten Kanımer der würtembergifden Stände: 
verfammlung in ihrer Stzung am 20 Jan. nirdergefejte Kom— 
. miffion zu Verathung des Antrags wegen Bewilligung der hbri= 
ir swei Drittheile der direkten Jahrsſteuer, beftept aus dem 

fcepräfidenten Zahn, und deu Abgeordneten Laug, Cotta v. Cot⸗ 
tendorf, Keßler, Freiberen v. Varnbüpler, Verb und Graf 
v.Ubdelman; die Kommijion zur Vorberathung einer Geſchaͤfts— 
ordnung aus dem Praͤndenten Welebaar, amd den Algsorducten 
Ubland, Vicepraͤndeut Zahn, v. Abel, v. Warnbübler, me: 
lin dem Neltern, Freiberru v. Gateberg und Kepler. — In der 
Shzung am aı Jan. wählte die Kammer die Abgeordurten 
Schott, Feuerleln, Schönleber und Haalh zu ihren Ertrötärs, 

‚Wir geben am Schluſſe unſers beutigen Blattes das wür— ‚ 
tembergiihe Budget. Die dazu achörtge Rede dee Kinanzmi: 
ulſters werben wir in einer Beilage nachttagen. 4 

Ein offizieller Artikel in Franffurter Zeitingen lautet fo; 
„Im Gemaͤßhelt des von der Bundestageverfammlung in der 
35ſten Shzung des Jahres ıdıyg gefaßten Beibluflee, iſt dies 
felbe am 20 diefed Monats wieder zuſammengetreten. Da aber 
die In diefer Sizung gegenwärtigen Geſandten fowol für ſich ale 
für diejenigen, welche ihnen Subititutionen ertheilt haben, zu 
erkennen gegeben, daß ihnen noch zur Zeit ihre erwartcten Ja— 
firuftionen nicht äugeganaen jenen, die Berfarkmlung audı im 
Erwägung.gezogen bar, daß die Verbindung, in weiber biefe 
Juſtruttlonen mit derjenigen Segenjtänden jtchn, welre groens 
wärtig die Zufanımentunft der Mintfter in Wien beia.ir em, 
ulot erwarten laſſe, dab dieſe Inftruttionen den ſaͤmtliden Mit⸗ 
lledern der Bundesverſammlung vor Beendigung der Kon— 
erenzen in Wien zugebu würden, welder Zeitpuult fib nun uns 
gefäbe voraus berehuen läßt, fo bat fie dafür gehalten, daß es 
Gefaäftsbefdrderlier fen, für jejzt blos fortzufahren, die Ars 
beiten in deu für verfchledene Grgenftände ernannten Koinmiffios 
nen vorzubereiten, als ſchon gegenwärtig indegailgemeinen Vers 
fanımlung io mit Begenitinden von minderer Erbebliafeit zu 
beſchaͤftigen, von welden Kberdid mehrere für jest nie defint: 
tio eutſchleden werden fünuten,. In Gemäfbeit deffen ber fie 
den Beſchluß gefaft, bis zu dem oben bezeihnetem Zeitpuntte 
-bie ordeatliche Sizungen der allgemeinen Bundesveriammiung 
gleihwel.mit der Beſchrantung zu verragen, daß dieſe Verta— 
-gung der foͤrmlichen Wicdereröfnung der Bundesverfänmlung 
unter Vorbehalt einer dur die Uniſtaͤnde etwa besiutigien 
-fräbern Sufammenkunft im jedem Falle längſtens nur bid zum 
naͤchſten 10 Apfik ſtatt haben jolle, inzwiſchen aber die vers 
ſchledenen Kommilitonen ihre Arbeiten fgrufegen. werden, "duch 
auberordentliht Zufammenlünfte auf dem Fuß Narr‘ finden _ 
fönnen, weicher In der 3öjten vorjährlgen Sizung veradteder 
worden.” z RE 
. J Deftreid. » 
' Das norgeftern gemeldete .Worbot, auewärtigd Zeitunge 
| A a, Vget 
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Das Memorial Röarnais vom ı0 Yan, fhrelbt: „Zu Ca: 
diz find mehrere fremde verhaftet worden. Die fpanifhe Die: : 
sierung gibt fi große Mühe, einer zweiten Verfhwörung zus 
vorzutemmen. Die Erpedittongjlotte iſt In einer traurigen Lage. 
Ihre Beſtimmung ſcheint abgeändert zu fern, und ſie wird den 
Hafen von Gadi; nur in einzelnen Abrhellungen verlafen.” — ' 
Bu Erkauterung dieſes Artitels gibt das Journal de Paris fols 
‚gende Nagrichten aus Madrid vom 8 Jan.: „Der Saamen 
von Inſubordinatlon, den die Agenten der rebellifhen Ameri: 
Faner in der Erpeditiondarmee ausgeftreut hatten, und aus dem 
dIe im Jultas ©. J. unterdrütten Aufrubreplane-bervorgefeimt 
waren, hat am Neujahretage abermals unter einem Theile der, 
in den Dörfern zwiſchen Gabi}, Grenada und Gevida Fantonni: 
renden Truppen Unordnungen veranlaft. Der Ausbruc begann 
bei einem Infanteriebataillone zu Las: Gabezas, und theilte ſich 
einem Theile der zu Eepera und Villamartim fegenden Trup- 
pen mit. Sie zogen ana Jan. nach Arcos, wo ſich das Haupt: 
quartier befand, und bemäctigtem fich des Obergenerals, der 
nichts als feine Ebrengarde bei ih hatte. Am 3.verfuchten die 
AInfurgenten den Frocadero bet Gadtı, wo die Magazine der Erpes 
dition find, zu überfallen; da fie aber die Seeleute und bie Mir 
Iizen von Gabdiz unter den Waffen fanden, To fühlten fie daß 
ber Streich verfepit mar, und fingen an fi zu zerſtreuen. Ihre 
Anführer warfen ſich in die Gebirge von Ronda, ohne Zweifel 
um fib nad Gibraltar zu flüchten. Der Generallieutenant Don 
Manuel Freore verfammelte die Erpedirionsarmee und die in 
Andalufien ftationirten Truppen, und fezte fid am 5 in Bewe- 

gung, um die Ruhe überall herzuftellen.” - 
Großbritannien j 


Nachdem im Oberbanfe am ı0 Dec. die Bill gegen bi 
Zibelle bursgegangen war, proreftirten zehn Korde gegen bie 
darin ausgefprodene Strafe der VBerbaunung,- weil biefe 
Strafe In den engliſchen Geſezen und Gewohnheiten bisher 
niet enthalten fev...., weil fie auf die Familien der Verbann: 
ten einen fehr nachthelligen Elufluß baben..., endlib weil fie 
nad Gunſt oder Ungunſt der Souveraine, In deren Staaten 
die Verbaunten Ah beieben mod verſchärft werden koͤnne, da 
Die gegenwärtige Lage Curopa's air von der Art fen, Buͤrg⸗ 
ſchaft zu gewahten, our. raderalne infolhen Faͤllen nicht ges 
meinipaftlige Sache machten. Auch muͤſſe Man unrubige 
Köpfe wieder in die Nothwendigkeit verſezen, ſih um den Schuz 
auswärtiger Neglerungen zu bewerben, hoc diefen Negierun: 
gen- Öelegeubeit geben ſich in die inneren Angelegeüheiten 
Großbritanniens zu miſchen. 

: Granfreid, — 

Varhé, 17 Jan. Konſol. 5Proz. 7a: Ar. 15 Gent. 

Das Thauivetter trat zu Paris am ı7 Jam. ein, wobei man 
in der Entfernung Wize wahrnahm. ‚ 

Det König hatte fir die Armen in der Hduptſtadt 50,000 Fr,, 
und die Herzogin ii Angauleme namentlich für die Armen 







proteftantifber Mefiglom 1000 Fr. beigetragen. er 
— . Der Kriegswinifter (Hr. Latoure Matıbourg) hat die burd 
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nach neuern Berichten nicht alle fremde Blätter zu umfaſſen, 
Indem unter andern bie Allgemeine Zeitung bavon ausgenom⸗ 
men fit. 

"len, 19 Ian. Vorgeftern wurde bier Generalverlanms 
fung der Alrionnaire der privilegirten.öftreichifben National: 
banf gebalten, wobel verfchiedene intereilante Gegenftände ent: 
fbieden und zur Sprache gebradt wurden. Se, Eıcell, ber je: 


zior Sonvernenr der Banf, Graf v. Dietrichſtein, bat fi, auf 


as Erſuchen fämtliher Intereffenten, entichlofen, die Gouver⸗ 
nevröftelle, die nad dem Neglement auf Hrn. v. Genmüller 
ben Xeltern übergehn folte, für dleſes Jahr nocd zu bebalten. 
Der Graf Fries und Hr. Hoppenmaver wurden mit zu Diret: 
toren gewählt. Der Tochter des entwihenen General- Sefre- 
tdıs der Bank, Freiherrn v. Hauer, ward zu ibrer Erziebung 
ax juhrlide Summe von 400 fl. Konv. M, einftimmig bewil: 

al 
waltung zu erfuchen, die Einlagen auf Banfaftien, deren be— 
reits 50,621 genommen find, vor der Hand zu ſuspendiren. — 
Seſtern verfammelte fib ber zu Begutschtung der Frage über 
die völferrestliden WBerbältniffe des deutſhen Bundes in An 


Endlich foll auch beſchloſſen worden ſeyn, die Finanzver⸗ 


fehung von Krleg und Frieden wiebergefeite Ausſchuß abermals 
beim Fürften von Metternib, welcher in diefem Ausſchuß präs 
hdirt, Der Ausſchuß bat ich, dem Vernehmen nad, über bicie 
Frage definitiv vereinigt, und das Reſultat feiner Berathungen 
fol} übermorgen in der Plenarſizung der Bevoilinägtigten ber 
deutichen Kabinette zum Vortrage gebracht werden. — Das feit 
einigen Tagen verbreitete Gerucht von Bildung eines großen 
ruſtlagers bei Peſth im bevorſtebenden Herhite beſtaͤtigt ſich. Ein 
aͤhnliches Luſtlager ſoll im kunftigen Jahre bei Prag und im 
Jahre ıBa2 In der Nahe von Wien zu Hebung der Truppen zus: 
fammengezogen werden, wie ſolches fonft immer in Friedeus jel⸗ 
ten ftatt — — Einige unruhlge Auftritte und Wider⸗ 
fpenftigteiten, welhhe zu Ende voriger Woche von Seite der von 
einem abgefejten Sareiber irre geführten Bauern auf der füritl. 
Dalfu'ihen Herrſchaft Malaczka, im Prefburger Comltat, fiatt 
gefunden, ind dur Dazwiſchenkunft des Militärs bald wicder 
beigelegt werben, 

Wien, ı9 Jan, Kurs auf Augsburg 9924; Staats ſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Proz. 7334; Konventionsmünze 250%. 


nn nn nr — — — — — — —— —— — — —— En ng 
Folgendes iſt der, dem würtembergifhen Ständen am 20 Jan, durch das Finanzminiſterium vorgelegte Haupt-Finauz⸗Etat: 
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A. Dei den Kameralämtern, Geb . 1100189 3ı 
Naturalien J aaıdıjo | 46° 

B. Dei den Forftverwaltungen; 
a. aus Forſten o Be 60 0 60 1060931 19 
b. aus Jagden De Be Be Te 24061 38 
e. aus Holgaäarten 2 2 2 2 0 eu 488633 _ 
d. aus der Holz⸗ Saamen: Verwaltung 10208 20 
e. and der Torf: Verwaltung . + . Bı6ı 40 
€. Bei den zen = and Hättenämtern ', — — 
D. Bei den Salluendmten . . 2... — — 


Ul. Ertrag der Megalien: 
A. Kol: Megal . 2 000» 


B. Salpeter⸗ MRegal — — — 
©. Müng- Megal.". 2 2 2 2 2 0. — — 
‚IV. GerlchateSporteln,und Kanz— 
— lel-Reviſtonsgebühren .. — — 
V. Attiv-Reſte und zufällige 
F* @innabmen » 22 2 2 2 20 — — 
VI. Beltraͤge zur Schüldentil— 


ung: 
— Abloͤſung ber Feudals Abgaben 

und andern MVeräuferungen . . . — — 
B. Bon ber franzoͤſiſchen Kontrikntion . — — 
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@lementar= Meiner Ertree 
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un 
Grundlaſten. Einzelne . 
äh Summen. Haupt: Summe. 
fl. ir il. it. 
114912 21 340 35 
113500 — 12356295 — 
15 42 — 204594 =. 
5 | 26 b5ioßa | a3 I 
6000 — 102000 — 
3000 — 56000 — 
a — 350000 — 
—* er 150000 :| — 
104098 | 44 | 2114042 als 
15183 | 27 | 345737 | 53 
2. 2 24496 38 
Aa | 24146 | 33 
9006 = baa 20 
vn — 2134 40 
162741 — } 
617158 26 
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1 Seldiwerty T ' 
. Geld. des Getreldes Einzelne | Hauptſumme. 


ud Summen, -- 
Weing. 


—— — — — — — — —— — —— — — — — 
fl, tr, fl. tr, H fl. tt fl. TA 
1. Eivillifte . ee et 1 0 + | 765300 — h 34800 — 200000 — 800000 — 
3. Appanage und Witthum ... 306846811 438 | 42 3714166 53 371186 53 
1. tee ' * 
— a. n € * * “ * [3 * [3 [3 [2 * * 11972 TE — — — 1197259 j — 
b. rn j j x 
or ent er * . * E) * * * * * g 1597 ı — — —— ı 27.41 ee 
außerordentliher, durch die franzdfifche j en 6 
Kontribution © v2 2 0 0 0» 617158 | 26 — — 617158 26 
IV. Menten . hehe 60124 25 — — 60124 25 60824 25 
V. Entfaddlgungen an Gutsherren und Ge: 4 
meinden für Umgelds: und andere Gefälle 47660 | 28 * — 47660 | 28 47660 | 28 
VI. Yenftonen: - 
1. au vormallge Beamte und Diener . 354351 | 37 10208 | 28 I 364459 | 45 
3, au MWittwen und Waiſen vormaliger 2 i 
Dieut - » oo 0 0'000. 4yıoo | 34 2510 3 Bı6ıo 37 
3. an Meligloͤſen kathollſchet Konfeſſion: 
a. männlihen Geſchlehts Bd | 26 237 | 3o 5468 | 56 RW 
b. weiblihen Gefälehts. . . . . 58628 | 10 608 | 23 59236 |- 33 4124 
4. Vittalitien evangeliſcher Geiſtlicen 20% | — 3367 | — 537 | — 
5. Penfionen für noch im Dienite ftebende . 
Perfonen, (Ergänzungspenfionen) . . 83229 3 r 232 | 3 83463 33 
VI. Beiträge an Wittwenfaffen, 
einzelne Städten... 2 2 2 02. a0136 | — — — 20136 — 20136 


VII, Beſoldungen nicht eingethell 
ter Staatsdiener 2 0 0. 7320 | 24la 2076 | 43%) 38397 8 38397 


1X. Staatsfelretariat: . 
1, Befoldungen, Kanzlei: und bergleihen 3 
19 


IE u ar ae ae 
2. Koftender Kabinetsfourlere, Eftafetten 14821 
x. Geheimer Rath: 


Befoldungen, Kanzlels und dergleihen 
Koften J u. Hr Te — 43461 Salz 1157 23%. 44619 15 44619 


31. Juftizdepartement: 
». Beioldungen und Kanzleikoften fürdas 

‚  Miniterium und die Aollegien . . + 207138 
a. Befoidungen der Landämter . . + 132900 
3. Inquifitiondlolten . » 0 2 0 +.» 80000 


264 12 19613 6 — 
= _ ı 18 ı 56 34435 | 1a 


— 


— 132900 ._ 420585 3a 
Boo00 


Kl. Departement ber ausmwärti: 
gen Angelegenheiten; 


1, Befoldungen, Kanzlei: und andere 
- -bergleidien Koften des Miulſterlums, 
.famt dem Lebenboge und Arhive . . 63372 | 47 1867 | 7 65239 | 54 
a, —— 4 8 
a. Oehlie  . oo 0 0 2 0 0 > 148400 | — — u 148,00 — 2 
b. Nebenkoſten der Geſandtſchaften und 7969 
befondere Sendungstoften . » » » 66000 | — — 1* 66000 — 


106 


— 75ñ— —J 





XIII. Departement des Inmeru und 
des Kirchern⸗ mb Schulwefen! 

. Befoldungen und Kanzieitoften fündas 

Mintiterium und bie Kollealen . » » 


2, Befoldungen der Bandäinter + » «| 


3. Fuͤr die allgemeine Verwaltung: 
a. für pellzelline Zwele überhaupt 
b. Genddarmerie) „- - PN 


di für landwirthſchaftliche Smele- . 
rg. Beiheelbefen und Landgeſtütte 
8: Bibllothel, Muͤnz⸗, Kunit:, Nas 
turallen: Kabluet, und —“ 
Cbeater.— —F 
FKatharinenſtift in Shittgart . Ss 
i. ' für bie Armut$ . . 2% 
„ k Waifen-, Suche, uud Irrenhäufer 
v2, Taubſtummen⸗Auſtalt in mind . 
4. Kür das Kirwen+ und Schulweſen: 
a evangeliſche Konfeifion +, #0» » 
b, teformirte 7) = 
€: katholiſche 
Vraͤbenden für das Daimenftift” in Ober: 


6. Straßen⸗ und Wallerbau .. — 


J 


ftenfeld.. » 
XV, Departement "der Neitdenz: 
Bolizel: 


J. Befoldungen, Kanzleh- und berglel: 
den Ketten in a 4 
a. Wollzeifolbaten „ + -» + 
ö, Berpilegung von Voltyelgefangenen H 
XV. Departement des Fetegeweſen 

ven Ordenspenſtonen . - 

XVI. Departement ber Fluanzen: 
1. Veſeldungen und anneneen des 
Minifterlums, der Kolleglen und 
der Nebnuhgsfammiern - + 
a. Für die allgemeine Verwaltung 

a. Hoch =» Maumwelen - »- .. + 

b: Karallerfoien 2.2 + » 

©. für bie Kortfule .'. » 

d. für die Eteueraahläfte ne 

e, für Srattalien . » » 

zVIE Allgemeiner Kanzlei: 
eufwand für — und Poſt⸗ 


[LEE Sur Zur Tue Bee er we 


Vorts . 
xviıl. EITERT für die Univerfität 
Tübingen . - 


zix- für die Nedät: Shiffahrt' 
X. Koften ber Feitungeiriarlinge 
end Balisten. . .24 
XXL für tempofaͤre Stellen: 
(die Retardaten: Kommiſſtonen) Ber 
folbungen, Kanzlei : und eh 
Kolen - » .. 
XXII. Reſerve— Ebuds . — 
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5 Wu: 
Die Einnahmen betragen. »- » 
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bes Serreidee Einelne 
Geld. und Summen, Sanptfumme, 
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il. fr. f. tr. ra 
% 
393962 au Bı23 54 94086 15° 
1550 16 6 4405 16 15 22 
21704 57 — — 21764 57 
67129 20 — — 67129 26 
35000 — — — 35b0do 1— 
3r968 53 — — 30646 55 
102744 43 3315) 1) "sag "57 
47278 20 1936 — agadg “| "ad 2030017 Er 
96273 a6 — — — ab 
2000 — — — zahl " — 
26484 5) 14244 52 40729 51 
25000 — — — "25000 — 
2726 — — 2726 — 
255473 3 289846 a1) 544318 30 ; 
847 2 1220 Jo 2053 53 
160322 26 41694. | 2 230016 72 
9760 | — — — 9760 — 9760 — 
11916 20 364 26 1926a 46 
(007 30 a1 — 6js1 30 20729 16 
2025 yo — — 2425 — 
18-8228 - 34 — * 653 3202469 La 22023969 BR 
24014 — — — 24014 — 24014 La 
04268 4d 273 43 404; 542 30 
365334 9 — — 365324 19 
150000 _ ve. — —  1bo000 — 979809 14 
34009 F — — 14009 47 
1000 — zer * ro = 
25215 20 2716 48 2793% 8 
35000 - — —* 30000 — 33000 — 
51733 — — — 51733 m 51733 — 
61230 41 Bes — bi⸗ ao IJ ar jr 
B2000 | _ _ — 820600 — Baodo — 
96745 21 2163 ! A gBg10 56 — 10 > 
220000 — 250 yc — 250006 — 
1 5 —635 Per } ern 51 RN > 
yru7 214 — - esaasaı | Bi 10640541 39 
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Nordamerika. — 
— Deutſchla 
— Oeſtrelch. —S aus Wie 


des Vräfidenten.) — 


ortfegung des nn ber Tertitecialteien — 


Spanlen. — Großbritannien. — Frankreich. (Schreiben aus varls.) — Ztalles. 


Vdreußen. (Schreiben aus Berlin.) — Rußland. 





Nordamerita 

Die neulich angezeigte Botſchaft des Präfibenten Monroe 
an den Kongreß lautet vollftändig fo: „Meine Mitbürger vom 
Senat und von der Kammer ber Repraͤſentanten! Da bie Urs 
beiten der Wiederaufbauung des Kapitols fo weit vorgeräft 
ind, daß der Kongreß fein altes Stzungslokal wieber einneh⸗ 
men kan, ſo mache ib Ihnen meinen aufrihtigen Sluͤkwunſch 
wegen Ihrer Ruͤkkehr In diefen Saal. Indem ih Ihrer Aufs 
merkſamkelt bie verfhiebenen Ereigniffe vorlege, bie feit Ih⸗ 
ver legten Shzung ftatt hatten, bedauere Ih, Ihnen eröfnen zu 
müfen, daß einige unferer vorzüglihften Städte durch bie au⸗ 
ſtekende Seuche gelitten baben, die weltlichen Provinzen durch 
auferordentlihe Trofenheit, und unfere Bauten burch ziemlich 
bedeutende Unorbrungen, bie auch dem Öffentlichen Kredit nach⸗ 
theitig gewefen find. Indeſſen bin ic fo gläklih, Ihnen bie 
Verſicherung geben zu Tönnen, daß der Geſundheltszuſtaud une 
ferer Städte volkommen hergeſtellt, daß bie Felderzeugniſſe, 


wenn ſchon weniger überftüffig als gewöhnlich, nicht nur fuͤr 


unſern Unterhalt, ſondern auch zu einer betraͤchtlichen Aus fuhr 
ins Ausland zureichen werben, und endlich, daß die in unfern 
Cirkulatiendsmitteln empfundene Unorbuung fi vermindert hat, 
theils durch Unmenbung von Mitteln, welche die Urſachen bier 
fer Unordnung an bie Hand gaben, theild durch bie Wirkung 
des guten Ginnes und der Öffentlichen Tugenden unferer Mits 
bürger. — Naodem ich den Kongreß am 27 Febr. d. J. bes 
nachrichtigt hatte, daß ein freundfaaftliber Vertrag, neue 
Niederlaffungen und neue Gränzen betreffend, in biefer Stadt 
zwiſchen den vereinigten Staaten und Spanien geſchloſſen, und 
. daß er ſchuldigermaaßen von ung ratifipirt worden ſey, fo mußte 
id voll feſten Vertrauens fern, daß er auch von Spanien eben 
fo ſchnell, und mit einem glelchen Verlangen bie zwiſchen beiz 
den Staaten obwaltenden Strettigkeiten zu endigen, würde ra⸗ 
tifizirt werden. Dieſer Wertrag ſchleu alle Anſpruͤche zu befries 
digen. Die Bürger der vereinigten Staaten hatten felt zwan⸗ 
sig Jahren beträhtlihen Verluſt burd die fpantfhen Kreuzer 
erlitten, und waren bafür nicht entfchäbigt worden. Diefe 
Merfufte waren von Spanien in dem mit ihm gefhloffenen Vers 
trag anerkannt, aber die Entfhäbigung verzögert worden, bie 
der legte Vertrag deswegen Vorfehnng traf.” 
(Die Fortfezung folgt.) 


Spanien 


Ueber die feste Infurrektion unter der Erpeditiondarmee bei 
Sabiz bringen die Parlſer Seitungen vom ı9 Fan. nichts Neues. 
Nach bem Journal bes Debats war man über bad Schitfal des 


Oberbefehlshabers Calleja, welcher In bie Hände ber Auftuͤhrer 
gefallen, noch In Ungewlßzheit. 
BSrohbritaunnfem 

Am 17 Der, nahm das Dberbams bie vom Linterhaufe In 
der BIN wegen Wegnabme verborgener Waffen ange 
btachten Veränderungen an. Lord Darnley'd Antrag, biefe 
Abinderungen erſt in ſechs Wochen zu bebattiren, ward ver⸗ 
worfen. Lord Sidmonth machte den Antrag, daß das Haus 
fi In eine Kommittee verwandie, um die WIN gegen auft üh⸗ 
rerifhe Berfammlungen zu bebattiren. Er rechtfertigte 
die Bill gegen die Einwendungen, daß fie auf die unruhlgen 
Drte und auf eine gemstlfe Zeit befchräntt ſeyn folte, mit bem 
Umftande, daß fie ihre Wirkfamfeit verldre, wenn fie niht un⸗ 
ter bie ſtehenden Landesgeſeze aufgenommen würde. Graf 
Sarnarvon flug vor, bie Dauer berfelben, als eines . 
Ausnahmsgeſezes von der Konititution,. auf zwel Jahre zu ber 
ſchtaͤnken. Lord Alng erklärte, daß Lord Eibmouth’s Aeuße⸗ 
rung feine Abneigung gegen bie Bil noch mehr beitärfe, nnd 
ihn bewege, Lord Earnarvou's Abaͤnderung zu unterftägen. Graf 
Harrowby bemerkte, dab die Blul keine, von konſtituirten 
Obrigkelten ordentlich zufammenberufene Berfammlung Hindere, 
daß fie fogar von Zufammenkünften in gefhloffenem Raume feine 
Notiz nehme. Aber die Maaßregel muͤſſe allgemein fern, weil 
fonft die Unrupftifter aus den unruhlgen Grafſchaſten in bie ru⸗ 
higen kämen; fie muͤſſe dauernd feyn, weil die ruhigen Bürger 
gegen bie Wiederfehr von Beſorgulſſen und Gefahren, wie die ges 
genwärtigen, für immer fibergeftellt werben müßten, und bie 
zu verlangen ein Mecht hätten. Graf Brosvenor bebanerte, 
daß bie Miniiter Immer nur von Zwang und Strafe, und units 
von ben Mitteln ſpraͤchen, des Volles Elend zu erleichtern und 
es zu verföhnen. Wenn er das Imnere Soſtem der Minifter 
nah allen feinem Theilen betrachte, Ihre Weigerung einer Bere 
abfezung ber Steuern; ihre Forberung einer Einfommendtare 
in Sriebenszeiten; die Suspenfiß der Habead = Corpus = Alte, 
biefe Bills vol Schmerzen und Strafen, und vor Allem Ihre Ins 
ntgteit mit bem Könige von Spanien, ber feine Regierung bis⸗ 
her nur durch Verfolgung der wärdigften Patrioten bezeichnet 
habe, fo erſchelne ihm In dleſen Handlungen mehrinstantis vultus 
tyranni als Civiusm ardor prava jubentium. Nachdem noch 
die Lords Zauderbale und Liverpool gegen, und bie Lorbe 
Ransdownund Holland für die Abänderung Lords Garnar« 
von geſprochen, warb biefelbe mit 135 gegen 38 Stimmen ver⸗ 
worfen, und die Komittirung der BIN für Montag (20) anges 
fest. — Im Unterhanfe warb bie Infolsent-Debtorebil zum - 
Erfteumal gelefen, und bie Berichte über die Bills wegen ber 
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‚ganiphrete, -Stömpel und Progeburfriften bei 
Mißverbalten genehmigt, Leztere mit dem Zufaze, daß bie 
Appellation am das Gericht, um den Generalprofurater zu einem 
Entſchluſſe zu bringen, Foftenfrei fenn felle. Auf eine Au— 
frage des Hrn. Hum e, wegen Euglauds Handelsverhäftwifen 
mit dem Yuslande, erflärte Korb Gaftlereagb, daß bie Re— 
sierung fi zwar bamit befchäftige, daß aber bie Erfüllung ihrer 
Wunſche zu ſeht von Umftänden abhange, als daß er Auffläs 
zung darüber fon für gegenwärtige Seflion verfpregen koͤnne. 
Weide Häufer vertagten fih auf ben 20 Dee. 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı5 Jan.) Konſol. 3Proz. 
677. — Die Affifengeridite zu Chefter haben ſechs von unfern 
Kleinen Infurreftiongführern den gebührenden Lohn ertheilt · 
Die ſich neunenden Swan, Swindels, Burthenſhaw, Stubbs, 
Nichards und Sutton, ſaͤmtlich von Macclesfield, und aufruͤh⸗ 
reriſchet Reden und der Austheilung gotteslaͤſterlicher Flugſchrif⸗ 
zen überwiefen, find zu zwei= bis britthalbiährigem Sefäugniß, 
auch Leiftung von Kautionen über ihr ferneres ruhiges Betragen 
werurtheilt worden. Der Eine fhwenfte nad Anhörung des Ur⸗ 
theild feinen weißen Hut, und rufte der Richtern zu: „IR das 
iles? Ich date Ihre hättet ſchon einen Stril in Bereitihait, 
mich zu Gängen!” (Eourter.) — Zu Leeds wurden am 12 
winter dem Schuze ber Truppen mehrere, von Londen binges 
ſchitte Verbaftsbefehle gegen die Hauptrebuer ber Dabdikalen-in 
Bollziehung geſezt. (Morning: Ehronicte.) — Die Kälte 
iſt zu London uoch fo art, haf das Eis auf der Themſe zu 

ſtehn anfängt. 
.“ Eranfreid. 


Darts, iß Jan. Konfol, 63Proz. 7ı Fr. 85 Eent. 

Die Yalrsfammerbieltam 18 Jan. Sizung. Nah Ver: 
Tefung des Protokolls hielt Marfhall Davouit folgende Rebe: 
„Ib achte es, meine Herren, für meine Pflicht, mid über 
Ken Grdaufen zu erklären, aus dem im lezter Sizung mein 
Vorſchlag floß. Ih wollte weder den Aufihwung des Grafen 
Lallv⸗KTolendal, bie Verwerfung der Bittichrift ded Hrn. Vins 
sent betreffend, mnterftügen, noch bie Meynung des Marquis 
von Et. Romaus über dad Petitionsrecht theilen. Ich ſah bie 
Kammer auf dem Punkte von einer, wenn. gleih ebrenvollen, 
dach nit wohl berechneten Bewegung bingeriffen zu werden; 
ich fab fie im Begriffe ein Verurtheilangs » und Strafrecht üben 
gu wollen, welches Ihr nicht zukommt. Bittſchriften eine Art 
Brandmal aufzudräfen, und dadurch Schmad auf ihre Unter 
zeihuer werfen, ſchlen mir eine gefährliche Neuerung ; id 
‚machte baber den Vorfhlag, daß unfere Kommifiion künftig 
Siepenürt werbe, uns · Bittichriften vorzuleien, welde ben 
Widerruf des Aten Paragraphs des Gefeged vom ı2 San, 1816 
Cie Verbannung der Koͤnigsmoͤrder betreffend) bezwekten. 
Sein Vorſchlag follte die beiden früher gemahten Vorſchlaͤge 
erfezen; allein da er fo ſchnell daranf folgte, fo ſchien er ihnen 


zeue Staͤrle zu leihen. Ih wil mich num über die Beweg⸗ 


gründe meined Vorſchlags erklären. Die Eharte ertheilt ung 
nicht bie Inltiative der Geſeze, folglih auch nicht die Initia- 
tive zum Widerruf der beſtehenden Geſeze; jebes Begehren 
biefer Art muß dem Könige von der Kammer in Form eines 
Vorſchlags vorgelegt werden. Frühere Debatten haben ſchon 
wezeigt, daß Niemand unter uns an die Möglichkeit glaubt, 
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bie geſezliche Suräfnahbme jener Maafregel zu bewirken, welche 
durch Zuſammenwirken aller drei Gewalten entftand, und de. 
fie eine Strafmaaßregel if, nor im Begnadligungerechte bes 
Königs Ihre Ausnahme finden kau. Der König bat in feiner 


"Milde ofr davon Gebrauch gemacht; id frente mid auftlchtig 


barüber allein das iſt ein Grund mehr, folben Infplrationen nicht 
zuvorzufommen; wir fönnen nicht bas Verdienſt derfelben ſchmaͤ⸗ 
fern wollen, es ift gläffiherweife auch nit noͤthig; warum alfo 
bei einer, mit dem Wefen bes Königs fo innig verwebten Sache, 
zu einer mittelbaren Verwendung feine Zuflucht nchmen? 
Warum jeden Tag diefe Tribune durch eine Art von Bittfchrifs 
ten in Bewegung fegen, denen wir keinen Lauf geben können, 
weil fie einzig an dad, durch die Eharte dem Staatshaupte er— 
theilte Begnadlgungsrecht gerichtet find? Dis war, bis ift meine 
Mevnung über eine, eine einzige Art der Birtfärlften. Im 
Hluſicht aller übrigen Arten der Bittfchriften beienne ih 
laut den Grundfaz, daß und die Eharte die Piliht auferlegt, fie 
ju empfangen und anzubdren, nicht als leidende Inftrumente, 
fondern um fie abzuwägen und darin den Uusbruf jener öffente 
lihen Meynung aufzufpüren, deren fonftitutionelle Organe die 
drei Gewalten zuſammengenommen find, Ic theile in diefer 
Hinſicht nicht die Meynung eines meiner Kollegen, welder uns 
ter bie Kollektiv: Bittſchriſften jene vorweifen wollte, 
bie mit mehreren Unterfcriften verfehn find, und Gegenſtaͤnde 
von allgemeinem Intereile betreffen. Ich ſehe ald Kollektiv⸗ 
Bittfchriften jene an, wo einige Individuen Im Namen einer 
größern Unzabl ſprechen, und ihren Privatwunfd für den vom 
Perfonen ausgeben, welche nicht mit unterzeihneten. Noch Ein 
Wort muß ich hinzufügen. Im Jahre 1615 habe ich für Alle, 
denen ic Befehle gab, die Verantwortlickeit auf mid genoms 
men. Da mid felbü die firengen Verfügungen trafen, gegen 
welche bie Regierung damals vergeblih anfämpfte, wie könnte 
ih wuͤnſchen, dab irgend eine jener Verfügungen ewig dauere, 
ober! außer ben Bereich der königlihen Milde geſezt werbe?... 
Ich verlange, bad meine Erklärung in das Protokoll eingeruͤlt 
werde.” — Die Kammer verorbuete den Druf ber Mebe, Der 
neue Pair, Herjog von Laval- Montmorency, ward zur Eldes⸗ 
felftung und Stzung zugelaſſen. — Graf Defeze erftattete Be— 
richt über mehrere Bittfchriften „ worunter vier mit 341 Untere 
fhriften die Aufrehthaltung der Eharte und des Wahlgeſezes 
betrafen. Der Berlchterſtatter flug vor, darüber zur Zagede 
orbuung zu fhreiten. Diefer Vorſchlag ward von den Pairs 
Zanjulnais, Darh und Seguter beftritten, vom Marquis v. Zar 
tour du Pin und dem Baron Barante unterfkürt, und am Enbe 
mit 109 Stimmen gegen 48 angenommen. Die Kanımer er- 
nannte durch dad Loos eine Deputation von ı5 Glichern zur Tod⸗ 
tenfeler bed aı Januars in St. Denys, und vertagte ſich dann 
auf unbeftimmte Seit. 

Mac der Gazette be Franre ging es mit Hrn. Deſerre's 
Geſundheit keffer; hingegen fol des Hrn. Decazes Krankhelt 
eine ernjthaftere Wendung nehmen. 

Das Journal des Debats vom 19 Jan. enthält einen befti- 
gen Aufſaz gegen einen Minifter, ben es wiht nennt, ben es 
aber als an der Epize ber Gefdfte fo bezeichnet, daß man 
ihn nicht verfennen fan. Der Aufſaz, ber ganz einer Anllage— 
Atte gleicht, iſt keines Auszuges fühlg; er ſchlleßt mir dem 
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Worten: 
Haupte!“ 
Die Journale von der liberalen Partei behaupten, mehrere 
Käufer von Narionalgätern in Parls weiten unter fib eine 
uſſeturanzaeſellſchaft errihten, Der Sonfitutionnel verfprict, 
naͤchſtens bie Statuten derfelben bekannt zu machen, damit 
auch die Eigenthuͤmer von Nationalgütern in den Departements 
an der Geſellſchaft Theil nehmen könnten. 
.** Daris, ı7 Jan. Die Debatten, - weldhe In ber Depus 
tietenfanmmer bie legten zwei Tage ftatt fanden, haben ben Geift 
biefer Verſammlung in ein helleres Licht gefezt ald Worte thun 
koͤnnen; jeder hat ſich gezeigt wie er ift, und die HH. v. Bils 
lele und Laine‘ haben bie Idee, bie ich Ihnen von benfelben 
gegeben, eher übertroffen ald erfüllt. Ste waren fat die eingis 
gen Nebner, welche ganz unverholen bie Eutwärfe und Hofnuns 
‚gen ihrer Partei ausſprachen, und den Miniftern’ fo zu fagen 
ben Handel in die Hand legten, indem fie ihnen die Bedingune 
gen anfündlgten, unter benen fie fich zu Bundesgenoſſen bers 
säben.: Da gegenwärtig jede Vereinigung ber Miniſter mit den 
Kiberafen unmoͤglich ift, fo wird der Gang ber Dinge nicht mehr 
zweifelhaft feyn. Sp verwirklichen fi bie Allianz: Entwärfe, 
durch welde bie Regierung ſich gegen den zu großen Einfluß ber 
demofratifhen Partei fiber zu ftellen waͤhnt! Man muß indeſ⸗ 
ſen geſtehn, daß der abgeſchleſſene Vertrag dem Minifterium 
Reine große Maiorität gegeben bat; fünf Stimmen mehr und bie 
Dppofition hätte gefiegt. Ich weiß wohl, dab viele fonft mie 
nifteriele Depurirte in Durchſezung des von ber linken Seite 
gemadten Antrages fein Urg erbiiften und ibn daher unterftüse 
ten; aber wenn andre Zufäle bei der eigentliben Grörter 
zung des Wahlgefeges eine ähnlihe Wirkung auf zehn Glieder 
mehr bervorbrädten, was wuͤrde da aus ben königlichen Vore 
fhlägen werden? Das it Etoff zum Nachdenken, und ic ver: 
fibere Sie, daß das Minlſterlum fich viel damit beſchaͤftigt. 
Ueberdis hat Hr. v. Billele feine Meynung bejiimmt audgefpres 
en und erklärt, dab er in eine Abänderung des Wahlgefezcd 
nur dann einwillige, wenn man ſich dadurch jede Abänderung 
der Charte ſelbſt erfparte. Was wird nun bei diefem Sritem, 
dem bie ganze rechte Seite anhaͤngt, aus ber fünfjährigen Er— 


„das Schwerdt bes Damokles hängt über feinem 


wenerung und den Doppelgraden des Alters und der Befleues | 


rung werben, bie man vorzufclagen gedenft? Ohne die erfte 
biefer Medifitationen wärbde das Dinifterium die andern nicht 
wollen, und ohne die zweite könnten Die Ultra's aus der gans 
zen Geſchlchte keinen großen Vortheil ziehn. Sonderbare Verle⸗ 
genbeit, im die man ſich ſolechterdings hat fegen wollen, und aus 
welchet ſich zu ziehen nicht leicht ſeyn wird, da icon über eine 
nichts entſcheldeude Nebenfrage bie Majoritaͤt, die man feſt zu 
halten wähnte, zu entſchlüpfen drohte! — Seit 
beffert fib Hrn. Deſerre's Gefundpelt fihtbar, und der erſte 
Gedanke feiner Wiedergenefung war für die minlſterlellen Ent: 
wuͤrfe. Sum Ausgehn noch. zu ſchwach, beſchaͤftigt er fi zu 
Haufe mit der Rebe, wenit er bas neue Wahlgeſez einbringen 
wid, und fon gejtern [ad ex einen Theil bavon einigen Staat: 
räthen vor, Aber während man fid fo zum Kampfe räjter, wer: 
den geheime Raͤnke gefponnen, um einige ber Athleten noch vor 
dem Tage der Schlaht zu Boden zu werfen. Es ift nur zu 
wahr, daß man fich alle Mühe gibt, Hrn. Drierre die Siegel 


acht Tagen 


und Hin. Pasquler das auswaͤrtige Departement ga entwinben 
und ſelbſt einen andern Miniſter aus dem Sattel zu bebem. 
deffen Macht aber tiefer wurzelt als die, aller feiner Kollegen. 
Dem Hrn. v. Richelicu wil man dad Portefenllle des Auswaͤr⸗ 
tigen zurhfgeben; feine, Freunde ſellen deshalb Eräftia in ibm 
gedrungen, und, da fie fein andtes Mittel, felnen Widerland 
zu überwinden, hatten, einen Eilboten nad Petersburg geſchilt 
haben, um ben Kaiſer Alexauder zu bitten, im biefer Angeles 
genheit anıben gemwefenen Wilnitter zu ſchreiben. ‚Marika 
Sucer-fol das Kriegeminiiterium,. Hr. Lalne‘ die Siegel übers 
nehmen; Hr. v. Villele wuͤrde it mit ber Marine, unter der 
Bedingung begnügen, dad Minlfieriun zu leiten. Hr. No» 
bat fih binlänglich die Hände gebunden und verſprochen, bie 
Richtung zu verfolgen, die men ihm geben wird. An einen 
Nach folger für Hru. Decazes hat man noch nicht gedacht; nicht 
als ob man dieſen Miniſter behalten wollte, ſondern weil eine 
Macht, welche noch ſtaͤrker iſt als jene, von der diefe Neue ruu⸗ 
gen vorbereitet werben, fi auf die unzweidentigjte Art dafuüͤr 
ausgefprocen hat, daß, die Wuͤrfel möchten fallen wie fie wolls 
ten, Hr. Decazes bie Praͤſdentur und fein Departement bes 
balte. Bei folden Eutwärfen darf man nicht mehr über Hru— 
v. Villele's Aeußerung von vorgeftern erftaunt ſeyn, „daß ma 
ſich mit guter Art in eine Abänderung des Wahlſoſtems erges 
ben mäffe, um bie Megierung nicht zu außerordentihhen Magie 
regeln zu zwingen.” Eben fo wenig barf es uͤberraſchen, kaß 
Sr. Latne’ fein Bedauern bezeugt babe, in Franfreih feine 
ftarfe und zahlrelche Arlſtokratie zu finden. Iſt es nicht offen= 
Kar, daß Eriterer fib für fein kuͤnftlges Miniſterlum eine: nady 
feinen Unfihten gebildete Deputirtenfammer zufiberw, Lezterer 
aber aus deufelben Gründen bie Gunſt ber Pairöfaminer ertins 
gen will? ‚Singen aber alle diefe Kombinationen id Eokätlung, 
fo wäre es alcht mehr Me Regterung, welche ſich mit der rechte 
Seite vereinigte, ſondern bie rechte Seite wäre es, die ſich 
der Megierung bemaͤchtigte. — So eben erfheint ein nenes 
Journal du Commerce, deſſen Nebaltoren man. als :talents 
volle gutgeffiunte Männer bezeichnet, 
Xtaliem 

Zu Turin ſtand der Thermometer am 1% Jar, , dem kälter 
ften in Stallen, auf so, 13 unter dem Gefrierpunfte. Zu Flo⸗ 
ren; nur auf4 Grad. Zu Mom fiel in ber Nacht vom 10 zung 
sı Dan, ein vier Zoll tiefer Schnee, welches von. bem dortige 
Zeitungen ald etwas Außerordentliches angeführt wird. 

Der König beider Sizilien kehrte am. d- Ian. in guter Ge— 
fundheit van. Perſano nach Neapel zuräf, 

Deutfdlaudb, 

* Stuttgart, 23 Jan. In der heutigem fechsten Eijung 
ber zweiten Kammer der Landflände (nidt am 21, wle wir ger 
ſtern Icrig meldeten) wurben bie Abgeordneten Schott, Feuer— 
leln, Echönleber und Haalh gu Selretären gewählt, und auf bem 
Bericht bed Drul: Gomite”s bie von diefem getroffene Einrihe 
tung und Hebertragung des Druks und Verlage ihrer Verhande 
lungen genehmigt. — Se. Lönlgl. Hobeit der Prinz Paul, Bru— 
der des Koͤnigs, iſt won Paris bier eingetroffen.‘ 

Deffentlisen Nachrichten aus Kaffel vom 15 Ian. zufolge 
beſand ſich Se. Turchl. der Kurfürſt ſeit einiger Selt wiebre 
unpäplich und man beforgte, daß ber Todesfall feiner Gemahe 
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Hin, welcher einen ſeht tiefen Eindruk auf Ihn gemacht, beltra⸗ 
gen könnte feinen Zuſtand noch zu verſchlimmern. 

Fortſezung bes Ubfchiedes ber Frankfurter KTerritorlals 

fommiffion. ‘ 

„Bon da zieht fi bie Graͤnze durch die Kantone Wabern 
und Hermesteil, und laͤßt von bem Erftern bie Gemeinden 
Neunkirchen, Selbach, Gonnesweller und Erzweller ; von bem 
Sweiten bie Gemeinden Soͤtern, Bofen und Schwarzenbach , 
Wie mit ihren Marlungen, Sr. königl. Hoheit dem Großher⸗ 
zog von Dibenburg, und ben Meft der Kantone dem preußlihen 
Gebiete; diefelbe geht baranf zwiſchen dem Kanton Hermes: 
keil und Birkenfeld, wovon Lezterer ganz zum Gebiete von DI: 
Denburg gehört; fie durchſchneldet dann dem Kanton Herritein 
und Rhauuen, fo daß Erfterer Sr. köntgl. Hoh. dem Großherzog 
von Dldenburg, mit Ausnahme ber Gemeinden Hottenbad , 
Hellertshauſen, Asbach, Schauren, Kempfeld und Bruchwel⸗ 
ler, welde mit ihren Markungen Preußen verbleiben, und baf 
ber Amweite, nemlich Rhaunen, Sr. preußiſchen Majefät ges 
höre, mit Ausnahme der Gemeinde Bondenbach, welche nebſt 
ihrer Markung einen Thell von dem Gebiete Dlbenburgs aus 
macht. Wenn bie neue Gränze auf diefe Urt diejenige erreicht, 
welche bei der Epode von 30 Mai ıdız bad Saardepartement 
von bem Departement des Rheins und ber Miofe! trennte, fo 
wird fie biefer Graͤnze bis zur Vereinigung der Glan mit der 
MNahe folgen, Indem fie von dem preußiſchen Gebiete einen 
heil des Kantons Herrftein trennt, ber, mie fo eben gefagt 
wurde, dem Großherzog von Didenburg zufteht, fo wie ben 
Kanton Melfenheim, welder an Se, Durchlaucht beu Laub» 
grafen von Helfen: Homburg übergeht. Bel dem Zufammen: 
flufe der zwei obengenannten Fluͤſſe fällt die neue Gränze in 
die, duch den 25 Artikel der Wiener Kongreßafte beftimmten 
und. im gegenwärtigen Abſchlede angenommenen Gränzen. 
Art. XIV. Se. Majeftät der König von Preußen vereinigen 
mit dem Großhersogthum bes Nieberrheins alle Diftrifte und 
Geblete, welhe In ben, burd den vorigen Artilel feſtgeſezten 
Graͤnzen umfangen find, Urt. XV. Das Beſazungstecht lu ber 
Eeftung Mainz iſt zwiſchen Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſtreich 
und Er. Mai. bem König von.Preufen gemeinfhaftlid. Die 
Beſazung fol aus einer gleihen Zapf oͤſtreichlſcher und preußl⸗ 
fer Truppen beftehen. Ge. königl. Hoheit der Sroßherzog 
von Heffen wird ein Bataillon Infanterle dazu frellen. Art. XVI. 
Zur Folge vorfiehenden Artikels üben Se. Maieftät der Kalſer 
Bon Deftreih und der König von Preußen bad Recht aus, ei: 
nen Gonverneur und einen Plaztommandanten von. Mainz abs 
wechfelnd von 5 zu-5 Jahren zu ernennen, und in der Art, 
daß wenn der Poſten eines Gouverneurs von einem öftreichi: 
ſchen General beſezt it, ein preußlfher Genetal den Poften 
eines Plapfommandanten inhaben folle, und umgekehrt. Dian 
Aft and eins worden, daß die DOberleitung ber Artillerie, wie 
disher, Oeſtreich, und jene des Genies Preußen beforge.” 

(Die Fortfezung folgt.) 
Preußen 

* Berlin, 16 Ian. Das Gerücht verabſchiedet hier wies 
Der einige Staatsmänner; es iſt aber darüber nichts Anthentis 
Iſches bekannt, fo wenig wie über bie Gründe, aus welchen Frei» 
Here v. Humboldt und v. Bepme von den Gefädften dispenfirt 


morden ſind. Soviel it wahr, daß blefe Diäpenfation vibzlſch 
fan, und durch Verſchledenheit der Mepnungen in’ wichtigen 
Staatsangelegenhelten veranlaft wurde, — In der Organifas 
tion des Arlegswefens erwartet mıaı noch große Weraͤnderun⸗ 
gen zum Vortheil der Staatskaſſen; man -fagt, Se. Mai ber 
König beſchaͤſtige ſich perfänlich viel damit. — Bon den Mefulta- 
ten ber Konferenzen in Wien hat man bier noch Nichts erfah⸗ 
ren. — Hr. v. Eölln erhlelt den unten folgenden Brief von bem 
Hrn; Fürfteen von Hardenberg, bei Grlegenheit dee von Ihm 
herausgegebenen „biftorifhen Arch!vs prei Bifher Provinzialvers 
falungen.” Er ift infofern von Wichtigkeit, ald er die Grund⸗ 
fäge bes Fürften über Preßfreibeit zu erfennen gibt; denn wer 
bie bis jezt erfhienenen zwei Hefte diefes Archivs Liest, findet 
darin die frelmuͤthigſten Aeußerungen über-die preußifhe Ge⸗ 
fesgebung, befonders ſelt 1810, — Shrelben Se Durchl. 
des Fürſten Sraatstanzlers von Hardenberg au 
Hru.v. Edlim. „Ew. ıc. ac. erwerben fih durch bie Der: 
ausgabe des biftorlihen Archivs ber preußiſchen Provinzialver« 
faflungen, berem zweites Heft ich mit vielem Dante erhalten 
babe, ein wahres Verdlenſt. Ich werbe gern dazu beitragen, 
Ihnen Materialien bazu zu verfchaffen, fo weit es mit moͤglich 
ſeyn wird, Empfangen Sie ıc. Jerlin, den as Der, ıBıg, 
Hardenberg." 
Rußland, 

Zu Petersburg fand der Reaumuͤrſche Thermometer am 
27 Dec. 25 wrade unter bem Gefrierpunfte, am folgenden Tage 
31, am 29, 29. * 

Oeſtrelch. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter ſagt: In der Menomme/e vom 
5 bis Monats lefen wir Folgendes: „Hr. be Erop wird künftfs 
„gen Sonntag in der Klrde von St, Sulpice zum Erzbiſchof 
„von Et. Petersburg geweiht werden, Dan wuüͤnſchte wohl zw 
„wiffen, ob biefe Ernennung Kraft eines Artikels ber heiligen 
„Allianz ftatt gefunden bat.” — Es ift allerdings feltfam, daß 
ber öftreihifhe Beobachter von Wien aus ein zu Parts erſchel⸗ 
neudes Blatt, über ein zu Paris vorgegangenes Faltum eines 


Beſſeren beichren fol; wir halten es jedoch für Pflicht, bie 


Denomme‘e über die Beforgnif, daß Hr. de Erop, „Kraft eines 
Artikels der Heil. Allianz“ zum Erzbifhof von Gt. Petersburg 


‚ernannt worden fey, volllonımen zu beruhigen und wundern 


und nur, wie der Renomme“e entgangen ſeyn konnte, daß Hr. 
be Erov bereits vor länger als einem Jahre vom Könige von 
Franfreih zum Biſchofe von... Straßburg ernannt worden; 
eine Würde, die mit dem — von dem Partfer Blatte übrigend 
ganz nen gefchaffenen — Erzbisthume von St. Petersburg ſchwer 
zu vereinigen feun dürfte. Dieſer Berlchtigung von Seite des 
oͤſtreichſchen Beobachters werben die Renomme’e und die Mi⸗ 
nerve wohl ihren Glauben nicht verfagen.” 

= Wien, 2ı Jan. Heute Abend erhielt man durch Stafette 
Nachricht, daß die unruhigen Vauern auf der, dem Grafen 
Dalffv zugehörigen Herrſchaft Malaczta bei Annäherung der 
Truppen ſoglelch zur Ortnung — ſind, und um Gnade 
gefleht haben. Won Preßburg war eine Diriſton des Regiments 
Kaiſer Alexander, und von bier die Gremadierdivifion des Mes 
giments Erzherzog Karl nach Malaczta aufgebroben, Die Icze 
tere rüfte inde then heute Wormittags wieder in Wien ein, 
Die vermepntlihen Beſchwerden der frregeführten Landleute 
ollen übrigens nicht gegen bie Guteherrfhaft, fondern gegen 
eren Wirthſchaſtedireltor v. Kacank-gerichter feyn. 


- Werantworrliher Redakteur, &. 2. Etegman. 
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Mordamerlka. 

Fortſezung der Botfaaft des Präflbenten. 

„Nas diefen Betrachtungen hätte die Genehmigung Er. fa> 
tholiſchen Majeftät nicht zweifelhaft, noch dem mindeften Wer: 
yug unterworfen ſeyn follen. Mit Bedauern habe ih Ihnen je: 
doch anzufündigen, daß diefe vernunftgemäße Erwartung betrogen 
wurde, daß die Genehmigung bed Vertrags In der beftimmten 
Belt nicht erfolgte, und daß fie noch nicht vorhanden iſt. Da es 
wichtig ift, daß die Natur und ber Charakter diefes unverbofs 
ten Ereigniſſes genau gefannt werde, fo febe ih es als meine 
Pflicht an, alle barauf ſich beziehenden befondern Umftände Ih⸗ 
nen mitzutbeilen, In ber Abſicht, jede neue Erdrterung zu 
ve; meiden, und und den Defiz von Florida zu ſichern, gab die 
Diegierung dem Mintiter der vereinigten Staaten, welchen fie 
nah Spanten fdifte, Auftrag zur unmittelbaren Auswechſelung 
der Ornebmigungen. Als die Genehmigung Spaniens uner⸗ 
wartet verfhoben wurde, fo verlangte derſelbe die Urſache das 
von. Man antwortete ihm, daß die große Wichtigkeit des Ge⸗ 
genftandes, und ber Wunſch, über efuige nihebenaante Punkte 


Yufklärungen zu erhalten, den Auffchub verurſacht hätten, amd 


daß Spanien einen Minifter an die vereinigten Staaten fenben 
würde, um diefe Aufklärungen zu verlangen. Der Minifter der 
vereinigten Staaten erbot fi zu deren Erthellung; biefes 
wurde aber nicht angenommen. Als diefer Erfolg im Monate 
Auguſt dem Departement bed Auswärtigen berichtet wurde, er» 
hielt der Minifter Me Weiſung, ber ſpaniſchen Regierung aus 
zutänbigen, daß, wenn die Genehmigung vor Wicberverfamme 
lung des Kongrefles überfendet würde, man es dafür anſehen 
würde, ale wäre fie in der bebungenen Friſt ertheilt, Die Unts 
wert auf diefe Mittbeilung kam an, und durd fie erfahren wir 
amtlib und zum Erftenmat die Urfaten, welde bie Genehmi⸗ 
gung Spaniens gehindert haben. Das ſpaniſche Miniſterlum 
führt an, unfre Meglerung habe gefucht, einen Hauptartikel bes 
Vertrags durch eine Erklärung zu verändern, welche der Mini: 
fter der vereinigten Staaten habe zuftellen follen, nachdem et 
nur die Genehmigung feiner Regierung zur Auswechſelung ge» 
gen jene Epaniens zu übergeben gebabt hätte; Im biefer Erkld: 
zung habe er den Sinn erklärt, In welchem gedachter Artikel ges 
asınmen werben folle. Man führt neh an, daß unſre Megierung 
neuerlib einen Arlegezug aus den vereinigten Staaten in die 
Yrovis Teras geduldet und unterftüzt habe. Diefe zwei Hand- 
tungen, oder vielmehr diefe zwei Beſchuldigungen find als ber 
Beweggrund angegeben, warum Se, kathol. Majeität bie Ger 
nehmigung bed Vertrags verweigert hätten, bis Sie dur durch 
das Organ eimes nach den vereinigten Staaten zu ſendenden 


Gefandbten Wufklärungen erhalten wuͤrden. Nachſolgeube 
Thatfahen werben beweifen, wie welt jene Anführungen bas 
Ketragen Spaniens rechtfertigen können. Sie werben aud den 
beigefügten Urkunden erfehn, daß die Erflärung, wovon man’ 
ſpricht, Bezug auf eine Klaufel bes Bten Artikels hat, welde ge⸗ 
wiffe Laͤnderverleihungen betrift, die Se.tathol. Majeität neuers 
lich in den Florida’s gemacht haben. Die Parteien waren ber 
Mepnung, diefe lejtern Verleibungen für nichtig su erklären ;- 
bie Klaufel hatte aber fonft keinen andern GSegenſtand. Die 
Zeit der Verleihung war unbefannt; man vermuthete, fie fenen 
fpäter als der Artifel: Sobald der Vertrag geſchloſſen und vor 
der Reglerung ber vereinigten Staaten genehmigt war, erhielt 
dleſe eine Mitthellung des Inhalts, daß die Verleihuugen frü: 
ber als jene feyen, welche In beim Wertrag anerkannt war, uns 
daß fie dadurch nicht angegriffen wärden. Diefed veranlafte das 
Begehren einer Erflärung, welche aldbald gegeben wurde und 
mit der Alaufel des Bten Urtifels übercinfitmmt, Was bie Ans 
fuͤhrung betrift, daß unfre Regierung einen Krlegszug gegen Te⸗ 
xas geduldet und unterftäst habe, fo fit fie ohne allen Grund, 
Die Handlungen ber Megierung und dad Werfahren der Gerlate 
bemweifen, baß wir unveränderlich biefen Verſuchen autgegen was 
ren. Da jeboch im Laufe bes verfiofenen Sommers ju befors 
gen fand, daß einige Mbentheurer ben Einfall ind Wert ſezen 
würben, fo haben fie alsbald die Aufmerkfamteit der Obrigteir 
erregt; und man weiß, daß dad Unternehmen gänzlich geſchel⸗ 
tert if." - 
(Die Fortſezung folgt.) 
Spanien 

Die Gnette be France von 20 Jan, brült ſich über den 
neuen Aufſtand fo aus: „Die rebelifden Truppen, welche 
nod immer entſchloſſen feinen, ſich nicht nah dem Kolonien 
einſchlffen zu faffen, haben ihren Obergeneral, den Grafen Cal⸗ 
deron, überfallen und gefangen nab dem Gebirgen von Ronda 
abgeführt. Zugleich haben fie feine Papiere weggenommen, feis 
nen Briefwechfel mir dem Hofe augenblitlih abdrufen laſſen, 
und In Menge ausgethelit. Ste haben fi ber Forte von Gabiz 


bemaͤchtigt, mit Ausnahme bes Trocadero, ben fie blokirt bals 


ten. Man verfibert, die Konftitution ber Gortes fen In Ca⸗ 
diz proflamirt worden, Der Generallientenant Frevte bat efs 
lig die Truppen in Andalufien verfammelt, um gegen die Sm 
furgenten zu marſchiren. Bu Madrid waren die auffallendſten 
Geräte in Umlauf; man ſagte, die Ayfrübrer wollteu ı0,00@ 
Mann ftart nad der Hauptſtadt ziehen, Wir hoffen morgen 
nähere Umſtaͤnde liefern zu können, Die ift nun die fünfte 
Berihwörung unter ben fpaniihen Truppen; die bieberigen 
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enbigten fich noch immer nad einigen Tagen mit Unterwerfung 
ber Scldaren und Auslieferung der Anführer.” 

Der Eonftitutionnel erzählt: „Die erſte Nachricht von jes 
nen Unruhen gelangte an die ſpaniſche Geſandtſchaft zu. Parid 
durch Cuen Kourier, welcher Madrid am 8 Jan. verlaffen 
batie, wo man jelbit über die nähern Umftänbe dieſes außer: 
ordentlichen Ereiguiffes noch im Dunkeln ſchwebte. Was man 
bemerfte war eine auferorbeutlihe Bewegung bei Hefe und 
im Minſſterlum bes Herzogs von San Fernando; Ellboten 
verfolgten ib auf der Strafe nad Audaluſſen. Vom Schil⸗ 
fale bes Generals Ealleja wußte man nichts Näheres; dagegen 
verbreitete fib das Geruͤcht, Cadiz habe am Aufjtande Theil 
genommen ıc.” 

Frankreich. 

varis, 19 Jan. Konſol. 53Proz. 71 Er. 60 Cent. 

Am19 Yan. hielt der König ein Miniſterlalkonſeil, bei wel: 
chein aber die HH. Decazes und Deferre wieder fehlten. An 
den beiden vorbergehenden Zagen hatte ber Herzog von Wide: 
lien eine Stunde lang mit Sr. Maiejtät gearbeitet. 

Nah Verfiherung der Gazette be France will die linke Seite 
Der Deputirtenkammer darauf antragen, den König in einer Ad⸗ 
breife um faleunige Sufammenberufung ber Wahlkolleglen in 
beu Departements, deren Wepräfeutation unyollftändig fit, 

-(Yfere, Vaucluſe, Nleder: Seine und Nieder: Charente), zu 
bitten, Generat Demargay fol deshalb ſchon einen Antrag auf 
dem Büreau niedergelegt haben. 

Daſſelbe Blatt will willen, die Könige pon Spanien und von 
Portugal hätten Ludwig XVIII. zum Sciederihter Ihrer Zwi- 

‚Rigfeiten gewählt. Wermuthlid werde Epanien Dlivenza und 
Portugal Montevideo herausgeben mäflen. 


Das Tribunal erfter Inftanz zu Paris hat: den Chevalier 


Desgravierd, welcher ald Teftaments s Erefutor des Prinzen 
won Sonde‘ für die, vor der Revolution an Momfieur (den Kö: 
nig) verkaufte Domaine Adle-Adam einen Rükftand von 1,800,000 
Franken gegen bie Eloillifte eimtlagte, mit feiner Alage abge⸗ 
wieien, und zu ben Gerichtöfoften verurtheilt. Sobald dis Urs 
theil gefprochen war, verliefen, nah Behauptung der liberar 
ten Journale, alle Advokaten ben Gerihtsfaal, und es mußten 
die anbern Prozeffe vertagt werben. 

* Paris, 17 San. Selt einigen Tagen verbreitet man 
das Gerücht von dem nahen Abſchluß eines neuen Handelstrafs 
tats zwiſchen Frankreich und England, Pan fagt, es fey ein 
Entwurf zu einem folben Vertrag unferer Reglerung mitge: 
abeilt, und mit Bemerkungen verfehen nad London zurüfges 
fender worden. Die Nachricht fan wahr fern, allein daraus 
folge nidt, daß man fidy über einen fo wichtigen Punkt ſogleich 
verftändigen werde, Wenigſtens iſt das beiderfeltige Intereffe 
fo verſchleden, felbft fo entgegengefezt, und bie Stimmung 
unjerer Fabrifanten gegeu eine ſolche Uebereinkunft fo entfchie: 
den, dab man ſich wohl nicht leicht zu einem Traktat diefer 
Art verſtehen wird, wenn er anders nicht für das Intereſſe 
Srantreihs fehr günftig it. Daß aber England in einen fol: 
chen wiligen werde, darf man wohl nidt erwarten. Inzwi⸗ 
{chen bat diefes Gerührt in unfern Mianufalturen bereits Bes 
forgnife verbreitet, und wenn es wirklid ungegruͤndet ſeyn 
felte, fo wäre zu wuͤnſchen, daß bie Regierung es, zur Bes 


ruhfgung ber Fabrlkanten, menlaftend halboffijlell wider⸗ 
legte. Da wir übrigens dermalen keinen Botſchafter in Lone 
bou haben, fo fft zu vermuthen, daß man fih in diefem Mugens 
blit nicht fehr damit befwdftigt, und daß wenigfiens Alles ver⸗ 
ſchoben bleibt, bis ein neuer ſranzoͤſiſcher Geſaudter in London 
eingetroffen feyn wird. Als folden nennt man noch den Hru. 
v. Garaman. Man will wiffen, feine Ernennung ſey ibm bes 
reits zugeſchilt, er folle aber feinen Aufentbait in-Wien noch 
bie zur Beendigung der dortigen Minifterialtonferenzen verläns 
gern; und erit nach deren Schluß abreifen. — In Unfchung ber 
übrigen diplomatifden Veränderungen, wovon feit einiger Zeit 
die Rede war, iſt noch Immer nichts befannt gemacht. Dis foll 
mit andern Kombinstionen zuſammenhängen. Indeß berupt 
Alles nur auf Geruchten. — Von Zeit zu Zeit waͤrmt ‚man Die 
Nachricht auf, daß der Herzog von Richelleu aufs Neue au 
die Spize unferes Mintfterlums geſtellt werben folle, ob er 
gleich feinen entichledenen Widerwillen gegen einen ſolchen Bor⸗ 
ſchlag bei mehreren Gelegenheiten zu erkennen gegeben bat. 
Man fagt, die altminifteriche Partei thue alles Möglibe, um 
eine Minifteriatveränderung in dleſem Sinne zu bewirken, wo— 
durch die Erminifter Laine‘ und Mole“ wieder in die Verwal— 
tung treten, und die HH. v. Villele und Laurifton zu Kollegen 
erhalten würden. Allein fo lange Hr. Decazes feinen bisherigen 
Einfup behält, iſt an eine folde Veränderung faum zu denken. 
Vor der Hand dürfte bas Minifterium wohl fo geſtaltet bleiben, 
wie es gegenwärtig it; das Weitere wird von der Wendung 
abhängen, melde die Diskuffionen über die Eharte und das 
Wahlgefez In der Deputirteufammer nehmen. 

*Straßburg, a2 Ian. Der Theil der Kehler Schlibräfe, 
weicher aus Vorſicht vor acht Tagen abgetragen worden, iſt jezt 
wieder bergefteüt, und fomit die Berbindung mit dem rechten 
Rheinufer neuerdings im Gange, Tags zuvor gingber Eisgang 


‘im Oiheine giüflih und ohne Schaden vor fih. Auch auf anz 


dern Punkten des Rheins wird jezt die Verbindung hergeſtellt. 
— Seit Kurzem wurden ſtarke Einkäufe von Elſaſſer Weinen ges 
macht, die daher im Preife namhaft eigen. Auch die bisher 
fo außerordentlich niedern Sruchtpreife fangen an fi zu heben. 
— Es {ft ulcht vor dem biefigen Tribunal, fondern vor bem Ups 
peilationshofe von Kolmar, wo bie Snadenbricfe, bie der Kö: 
nig dem Hru. v. Zavalette ertheilt hat, feierlich 
und einregiftrirt werden follen. 
Deutſchlaud. 

In der erſten Kammer der wüͤrtembergiſchen Stände hat 
Se. Hob. der Herzog Helnrach von Würtemberg am Tage der 
Erdfnung nacftehende Rede gebalten: „Durchlauchtigſte, Hoch⸗ 
geborne, infonders Hocgechrtefte Herren! Die Erbfnung ber 
erften Kammer ift für mic eine feſtliche Veranlaflung, meis 
nen Dank gegen Se. Maieftät den König bier öfentiih mit 
eben fo viel Freimuth als Ergebenheit auszuſprechen, da Hoͤch ſt⸗ 
diefelben auch die Mitglieder Ihrer Famille unter jene aufges 
nommen haben, welhe jezt den, Vortpeil genichen, — aller 
bürgerlichen Rechte theilhaftig — dem Staate dadurch näher 
verwandt zu ſeyn. Ich erfeune ed an, mit innigem warmen 
Daufe, daß bie fämtlihen Prinzen unferes Regentenhauſes 
Er. tönigliden Majeftät unendlih verbunden bleiben, unferer 
Aller Exiſtenz fo geregelt zu haben, daß jest unfere Pflichten 


mach dem Maaße unferer Rechte abgewogen werben. Ohne 
befondere Anfträge von dem abwefenden übrigen loͤniglichen 
Prinzen zu haben, glaube ih, daß fie mit mir um fo mehr 
diefe Sefinnungen thellen muͤſſen, als es gefhichtlid am Tage 
liegt, daß wir fämtli einzig und allein dur den Rechtsſiun 
Sr. Majeftät des Königs zu einem Rechtszuſtande kommen, 
welcher die Prinzen des koͤniglloen Hauſes vor künftiger Müf: 
fehr einer. bitterm Wergangenheit fhirmt, und. dabei bie frohe 
Hofnung erweit, daß durch bie neue Verfaſſung das Vaterland 
allmäblig von feinen vielen und [hweren Wunden geheilt werbe. 
Es war allein Sr. Maieftät dem Könige aufbewahrt, bie durch 
das allgemeine Berhänfhiß ber Zeit herbeigeführten Verhaͤltulſſe 
Eriner Agnaten, welche dadurch, ihrer angejtammten Bedeu: 
tung nach, beinahe unberäffihtigt blieben, den jezigen Zeiten 
und Umftänden mit Gerechtigleit uud weifer Staatsumſicht an: 
zupgfien. Die neueften Erelgniſſe des Baterlandes liefern zu⸗ 
gleih folbe unzweideutige Mefultate, daß die Mitglieder der 
töniglihen Familie. den König als ihren wahren und hoben 
Beſchuͤzer anerfennen müfen. Wenn es baber ſchon in der 
Natur der Sache liegt, daß alle Prinzen des koͤniglichen Hau: 
ſes Er, koͤniglichen Majeftdt mit völlig ungerheilter und uns 
aus loͤſchlicher Dankbarkeit, wegen der Gruͤndung ihrer ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhaͤltniſſe, anhaͤnglich treu ergeben ſeyn muͤſſen; 
wie ſehr muß die Erwartung, daß ein gerechter König, wel⸗ 
der nah dem Gluke feines Volkes ftrebt, diefen erhabenen 
Zwet mit getreuen Ständen erreiten wird, aud die Herzen 
der Agnaten mit heiß=theilnebmendem Hochſinn erfüllen, ba 
fie jezt die ſhoͤne Hofnung haben, durch ihre patrlotifhe-Mit: 
wirkung dem Vaterland Ihren Danf gegen den König zu zollen, 
und dadurch Hoͤchſtſelnem edeln Einn zu entfpreben. Es liegt 
ein hoher Werth in diefer hofnungsvollen Ausſicht, fie erhebt 
die Bruſt des Rechtlichen — fie vermehrt noch, wo moͤglich, 
meine innige Erfenntlihfeit gegen dem König, und fie feuert 
die heilige Verpflichtung dufs Neue an, Sr. königliden Ma: 
jetät den hoͤchſten Tribut von aͤchter Anhaͤnglichleit und tief ge 
fühfter Daukbarkeit dadurch zu entrichten, daß unter allen Im: 
ftänden Ihre Agnaten den edeln Männern muthig vorangeben, 
welche ohne Nebenabfihten einzig und allein die Verherrllchung 
ihres Königs in Seiner Gerechtiglelt — und daher im dem 
Heil und Segen des Vaterlandes erfennen, Aufs Neue gelobe 
ich dem Könige und dem Vaterland in diefer feierliden Stunde, 


107 ⸗ 


fo viel In melnen Kräften llegt, dleſem hohen Berufe unerfiäit« 
terlih treu zu bleiben, und dadurd zu zeigen, daß ih nicht 
unwerth bin, dem erlaudten Stamme Würtembergs anzugehbs 
ren, und mit Ihnen, hochgeehrteſte Herren! in dieſet Kam⸗ 
mer zır figen.” 


Ju der Naht vom 20 zum aı Jan. iſt zu Homburg vor » 


der Höhe der Landgraf von Heffens Homburg gejtorben. 

. Die Bürgerfärft der Stadt Wisbaden bat dem herzogl. 
naffauifhen Regierungspräfidenten Ibell eine Peritien überges 
ben, ‚worin fie ihn bittet, nicht aus feinem biöherigen Wir⸗ 
tungsfreife zu treten, fondern zum Wohl von Stadt und Land 
noch ferner ben Vorſiz iu der herzoglichen Landesregierung beis 
zubebalten. 

Man glaubt, die haunoͤverſche allgemeine Ständeverfamms 
lung dürfte biefesmal drei Monate dauern. 

Dreußem 

Zu Berlin wurde am ıB Jan. das Krönungs- und Ordens⸗ 
feſt feierlich begangen, und dabei eine Menge von Orden und 
Ehrenzeihen aufgetheilt. 

Es wird mit Befiimmthelt verfibert, daß ſaͤmtliche Turas 
pläje Im der preufifhen Mpnarsie für immer geſchloſſen blel⸗ 
ben follen, Doc glaubte man, daf auf den Gpmmafien an bee 
fimmten Tagen unter Anfjiht der Lehrer gpmmaitifhe liebuns 
gen ohne Deffentlihleit erlaubt werden dürften. — Der bes 
kannte Vorturner Maßmann, der von Breslau nah Magdebirg 
— — ——— Domſchule Unterrihr zu ge⸗ 
wärtige Univerfirät erhalten Gaben. — — ande 

Zu Weslar find, nah öffentlihen Blättern, durch den von 
Areusberg dort eingetroffenen Hofgerihtsrath v. Babe, in Folge 
un ber dirmentaciegtet Garterlan sonamhatıe De. Each, 
piere verfiegelt und unterfuct re A gl —— 

* Berlin, ao Jan. Ich kau Ihnen 
von mehreru fo eben —— a ange Naaziae 
gen künftiger Behandlung des Etaatsihuldenwefens. 2. Wegen 
des Etats für die Staatsſchuldentllgung (den ic unten beifüge). 
3. Wegen Aufhebung des kurmärkifchen Landſchaſtslolleglums. 
4. Wegen bes Staatehaushalid, 6. Wegen Verbindung ber 
Generalfontrolle mit dem Staatöminikerlum, 6. Wegen der 
Seehandlung. 7. Wegen Gleihftelung ded Ealzpreifes. — 
Im Algemeinen gebt daraus hervor, daß unfre taats ſculd 
regullrt, fundttt und gedekt iſt, und daß dem künftigen Dieihs- 
ſtaͤnden die Garantie des Schuldenweſens übergeben werden fell. 


Etat 
für die Staats-Schulden-Verzinſung und Tilgung. 
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Nro 





1. Im disponiblen Domainen: und Forſt-Revenuͤen: 


Aus den Neglierungs : Hauptlafen unmittelbar 


11. IAus dem Domalnen: Bertanfe: 
1. 


Aus den Meglerungs: Hauptlaffen unmittelbar 2 2 0 0 0 00 


Aus den Saljgefällen: 


Yus ber General: Salztaffe in Berlin . 4 0 0 0 0 een 
ober fo viel, ald bei etwanigen Ausfällen von deu Einnahmen I. und 
weiter erforderlich ſeyn wird. 


Einnahme . Sähriie. 
. Mthlr. ar. pf. 


5,868,000 


 o . m. er . er oe 








1,000,000 


” 


3,275,027 





Summa ber Einnahme . | 10,143,027 
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| Uusgadbe | Von Kapital. Jaͤhrlic. 
Nro. —* 


Rthlr. ar. vf, Mtbir. ar. pf. 






Zur Verzinfung . FO LBOIUFENER Staats: 


id 
Zaut ben, ber Stantsfhulden: Tiigungsbehörde augefertigten 
Sp a namentlich: 
ebie Anleihen im Auslande . » 35,982,009 
b. für die alten kurmaͤrkiſchen landfhaftligen Obligationen 3,234.8g0 
* für bie einzelnen —* | befondern Verſchreibuugen 598,535 
= bie Domalnens Pfandbriefe . » » 5,527,245 
e. für die Staatd: Schuldfbeine, ober, die "Tonfolidirti 
Staatsfhufd, mir Einfhluß der in den Fahren ı8'7,% 
nothwendig geweſenen Mebrausgaben, und ber anuoch un 
umgängli erforderlichen ertraordinairen Beduͤrfalſſe, al 
Infen= und Kapitals : Rükitände, Zahlungen an auswär 
ige Staaten, Feftungs:, Garnifon: Einrihtungs:, Land: 
und Wafler: Straßen und andre Bauten, etablifement 
der Feſtungs anwohner ıc. » » 119,500,000 
f. für Die noch in Liquidation und Verhandlung begriffenen, 
noch nicht vollitändig anerkannten Ehulden . . . 15,249,039 
Für die provinziellen Staatsöfhulden im Berrage vonf * 
25,914,694 Rthlr. 7 gr. ſteht das Erforderlliche auf bem 
—— Vaſſiv⸗ und auf dem Haupt: Schayr Kaſſen 






1,799, 100 11 5 
260,616 11 E 
24,836 9 — 
262,663 a 





4 







4,780,000 — — 
609,9 | — | — 










umma J. zur DBerzinfung . 180.001,720 — 






3ur Kilgung der allgemeinen Staatsſchulden, 

namentlich: 

A. ber aud ihren befonbern Kilganesteuns; in ber 
Ablöfung bereits begriffenen Schulden von Zit. I. . 
B. deren befondbere Tilgungsfonds erft fünftig Dispo 
nibel, bis dahin aber dem —— Tilgungs fond zu gute 
gerechnet werden, von Titell. a. 2,857,142 Rtl. zogr.7pf. 

C. der aus dem allgemeinen Kilgnassfond abzuldfen 
den Schulden; 

a. deren Tilgungsfonds das ganze Find : Erfparniß von den 
daraus getilgten Kapitallen, ohne Unterbredung bie zin 
gänzlihen Kupttaldablegung autritt, 

von Kitel I * — Rtl. 33 gr. 8 ef. 
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33,1%24,866 16 — 896,166 16 — 
— —— t — 

















b. deren Tilgungsfonde * Zins-Erſparniß von den 
aus abgetragenen Kapitallen, nur dur gewiſſe en 
und zwar zunaͤchſt dur die drei Jahre ı820 big 162 
und dann immer 5 zehn Jahre zumähst, 

von Titel 1 5,527,243 Rt. — gr. — pf. 

©. 119,500,0 3: — 3 — x 

f. 15,249,0399 * 13 = 8B+ 
140,276,284 Mil, ı3 gr. 8 pf. 

wozu noch von Be 2,B857,142 = 20» 7 <« 

treten [2 > * * * * * * [2 ” * * * * 
Summa mit Hinzurehuung ber —— aus den 
Jahren ı8ıB und 1819 ee 

D. der unverzinslihen Schulden 

vr ir Trefor: und Thalerſchelne, nu ber Raffen: Billets 

itt. A. ic. Pe ee TE Be Se Ge Sr Br Br er Br 60 
Summa Il.-zur Kapitalstilgung - - 2,505,350 
Hierzu.... 1. zur Verzinſung..— ‚637,177 5 10 
Summa ber Ausgabe . . | | 10,143,027 | #1 10 
Balance 
Einnahme © © = oo 0. + 10,143,027 Rthlr. 21 gr. 10 pf. 
Ausgabe ee... .. 20,143,027 Rthlr. 21 gr. 10 pf. 


Berlin, ı7 Yan. 1820. 
‚179 Eriedrih Wilhelm. 
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C. Fuͤrſt von Hardenberg. 
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Epanien, (Schreiben aus Süd» Franfreih.) — Großbritannien. ( Parkamentsverkandlungen.)-— Franfreih. (Deputirtenvers 
» Handlungen. Schreiben aus Paris.) — Niederlande. — Deutſchiaud. (Fortfegung des Abſchiede der Kerriteriallommiffien,) 
— Preußen. — Deftreih. — Beilage Nro. 18. Vortrag des wärtemmbergifhen Zinanzıniniteriums. 





Spanle a. 

Die Mabrider Zeitungen bis zum 11 Jan. enthalten Fein 
Wort iu Bezug auf die neuerlichen Vorfälle bei Cadiz. Indeſ⸗ 
fen läßt ich darans wenig fallefen; fie ſprachen aud nfe von 
Vorlierd, von Lascys Unternehmungen, deren Mealität ſich 
doch In ber Folge gezeigt hat. Was die Parifer Journale von 
bem Aufruhr in Andalufien melden, ſchelut auf den Erzähluns 
gen von drei Kourteren zu beruhen, die innerhalb zwei Kagen 
von Madrid zu Paris angelommen, und einiger Anderer, bie 
nad London durcpaſſirt waren. Die Gazette de France vom 
a: Ian. ſpricht von einem Gefechte zwiſchen dem Aufruͤhreru 
und den treugebliebenen Marinefoldaten, In welchem erftere 
zuräfgefchlagen worden wären, Das Aonrnal bes Debats von 
biefem Tage begnügt ſich, die Gerühte von einer Flucht des 
Königs aus Madrid für eime boshafte Erfindung zu erflären, 
Die Nenomme’e von gedachtem Tage gibt die Zahl ber Infur: 
genten auf 10,000 an; fie fagt, ein großer Theil der Offiziere 
hate an dem Aufrußre Theil genommen; bie welche fich gewels- 
gert hätten, wären burd Uuteroffiptere und Soldaten eriezt 
worden; nuter den Unfährern befinden ſich mehrere Offiziere, 
die ſich im legten Kriege ausgezeichnet hätten. Die Infurgens 
ten follten im Befiz von Zerez be la Frontgra, Medina⸗Sido⸗ 
nia, Sarmona, Ecia, und nad Einigen aub von Sevilla feon', 
wo große Kriegsvorraͤthe lägen; fie follten ſchon die Pälle der 
Sierra Morena durch Guerillad befezt haben, und ih auſchl⸗ 
ten auf Madrid zu marfhiren, wo fie unter den Offizieren 
Verſtaͤndulſſe Hätten, und fi bereits unter der Garnifon 
Somptome des Aufruhrs zeigten. Die .Renomme’e geiteht 
indefen felbft, daß alle diefe Nahrihten, befonbers Die lez⸗ 
te, ſehr der Beſtaͤtigung beduͤrſten. 

2Aus dem ſüdlichen Frankreich, 16 Fan. Seit elnl⸗ 
gen Tagen find Gerüchte über eine große, in Andaluſien aus— 
gebrochene Infurreftlon Im Umlauf. Diefe fol ihren Anfang 
in Gabi; genommen und um fo ſchneller um ſich gegriffen haben, 
als ſich angeblich derienige Thell der Erpebitiondarmee, ber in 
Unter: Undalufien fantonnirte, für die Infurgenten erklärt, auch 
die Beſazung der Forts von Gabi; und die Manufbaft der im 
dortigen Hafen liegenden Kriegsſchiffe auf feine Selte gebracht 
bat. Die Infurgenten, ſagt man, hoffen auf Unrerftägung in 
den andern Provinzen, wo, wie wobl nicht im Abrede zu ſtellen 
iſt, mehr oder minder Unzufriedenheit unter allen Klaſſen von 
Einwohnern, allenfalls mit Ausnahme des hoben Adels und der 
GSeiſtlichkelt, herrſcht. Es follen aufrührerifhe Proflamationen 
verbreitet worden feyn. Die Infurgenten erklären ſich, wird 
beigefügt, nicht geradezu gegen den König, fondern wollen den⸗ 


felben nur — die von ben Cortes befretirte Konftitutfon 
als Staatsgrundgeſez anzuerkennen. , So lauten bie erfien Nach⸗ 
richten von einem Erelgulß, das allerdings von Wichtigleit au 
feon ſcheint, wenn gleich dieſe Rachrichten no als höchſt unzus 
verläfig und unverbürgt zu betrachten find, Es iſt fürs Erfie 
unmöglich, fi über diefe Vorgänge fihere Kunde zu verſchaf⸗ 
fen. Aus leicht begreiflihen Urſachen fan man fie ſchwerlich 
durch Privatbriefe aus Madrid erwarten, wo auc die Reglerung 
dem Publikum die Wahrheit foviel möglih zu verbeimlihen 
fubt: Eher darf man durch Meifende, ober durch Kouriere 
ber zu Madrid reſidirenden Gefandten, und in der Folge über 
England, autpentiihe Nachrichten zu erhalten hoffen. 
Brohhritanunnien 

Am 20 Dec erdrterte das Oberhaus Im einer Kommittee 
die SKlaufeln der DIE gegen bie aufrährerifhen Vers 
fammilungen. Die Klaufel, daß nur Freeholder von eluem 
jäprliben Gintommen von 50 Pf, Er. den Verfammlungen 
eines Klrehſpiels, zu dem fie micht gehörten, belwohnen dürfe 
ten; jene, daß nicht blos Fremde, fondern auch im Kirchſplel 
Ungefeffene fih der Felonte fhulbig machten, wenn fie ice 
nicht ſogleich mad geſchehener Aufforderung zerſtreuten; jene, 
dab die Di aub in Irland Ihre Anwendung haben follte, wur» 
den, troz des Wibderfpruchs der Oppoſition, aufrecht erhalten; 
der Vorſchlag bed Grafen Lauderdale bingegen, fu der Bil bes 
ftimmt auszudruͤken, daß fie mitdem ı März 1825 ablaufen feilte, 
verworfen. Die britte Lefung ber Bil ward auf morgen ange 
fezt. — Im Unterbanfe wurden mehrere Bittſchriften von 
Buchhaͤndlern gegen die Bills, welde die Preſſe betreffen, ein» 
gebracht; die merfwürdigfte enthielt die Bitte, die größern 
Werte wiſſenſchaftlichen Inhalte, welche um ben Anfauf zw 
erleihtern, in Nunnnern erfhhienen, von dem Stempel auszu—⸗ 
nehmen. Sie wurde verlefen und ihr Druf angeorbuet. Bei 
bem Antrage Lord Caſtlereaghs, daß das. Haus ſich In eine 
Kommittee verwandeln folle, um die Bill wegen bes Pam— 
pbhletenftempels zu bebattiren, erhob fid Hr. Macbos 
nald; und ftellte die Marimen: „auf Pamphlete eine Stem⸗ 
peltare zu legen, niht um bie Einfünfte zu veruchren, ſou⸗ 
dern um die Verbreitung derieritern zu hindern, und Bürgs 
ſchaften von ihren. Heransgebern zu verlangen, nicht, wie bis— 
ber gewöhnlich, weil lejtere die Abficht gezeigt ein Verbrechen 
zu begehen, fondern aus der noch gar nicht begründeten Jurdtz/ 
daß ſie eines begehen könnten”, als hoͤchſt gefährliche Neuerums 
gen und als Eingriffe in Englands Verfaſſung dar. „Nach 
einem a5jäbrigen Kriege, rufte der Redner, wird die Nation 
belehrt, daß die Vergeltung aller iprer Anfieruguugen, der 
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Lohn al’ Ken: Opfer, bie Frucht ihrer beiſpielloſen Stege eine 
Vertürzung ihrer. Tonftitutlonellen Rechte ſey, Fir deren Erhal⸗ 


tung fie alles das duidete und wirfte; daß die Rlederlage 


jenes wahrhaft außerordentlichen Mannes, gegen den England 
20 Jahr gefämpft, eine Niederlage Igrer Freiheit nach ſich zlebe. 


Er glaube mit Zuverfiht behaupten zu-können, daß das Wolf. 


zwanzig Siege von Waterloo nicht als Erſaz für einen yerlors 
kein Theil feiner konftitutionellen Freigeit anfehen wolle. Ver— 
gebens fage man ibm, man nebme ihm nur einen Theil fels 
ner Medre, um ihm den Reft um fo fiberer zu erhalten. 
Was bleibe davon noch übrig, wenn diefe Bills durd gingen? 
Mit welchem Ungftgefüble müfe Englands Volk künftigen Atira 
entoegenfehn, wenn jeder neue Sieg nur fühner Wiltühr 
femme? Der Steg felbft habe nur in fo weit Werth, als er 
der Freiheit neue Stügen bringe. Und Siege würden nur er: 
Mämpir, wenn Freibeittgelft ber Kämpfer Bruft befeele, Was 
wele' denn ſolch' männlihes Gefühl? Die freie Preſſe. Mas 
ermuthlgte dad Yand, den langen Sirleg gebuldig zu beſtehn? 
Serade jene Schriften, die, mit Uchertreibung oft, doc lets 
mit Klammenzägen ben Ehrgel; und die Willkuͤht ihm von 
Fraukreichs Herrſcher vorgemalt. Und was begeifierte es mehr, 
als der Vergleich, den Tag für Tag die freie Preſſe zwiſchen 
Sranlreits Mllitaͤr⸗ Regierung und Großbritannlens verfaf: 
gingemäfiger Freiheit angeflelt. Nun wolle man ben alten 
Bundegenofſen in fehmere Feſſeln ſclagen, babe fülder Dienft 
wohl ſolchen Lohn verdient? Und könnte der Wiſſenſchaften Un- 
ertänglafeit, der Schwung des Genius wohl Aergeres durch 
bie Cenſur befahren? Mas ſey Cenſur verglichen mit Verban—⸗ 
nung? Und dleſe Strafe ſelbſt, für England nen, ſey allen nicht 
aiekh furchtbar; ein Tobesurtheil für den Einen, fen fie für den 
Andern ein nichtsbedeutend Wort. Drum fole Englands Par⸗ 
lonzeut der freien Preſſe Werth wobl überlegen, erwägen, was 
fie ſchen geleiftet,, was fie noch leiften föune, ebe es des freien 
Mannes ſchoͤnſtes Vorrecht, um fihnöden Mihbrauds willen 
raſch vernichte!“ Chört, hört!) Hr. Bennet befämpfte bie 
Stempelbill aus dem Grunde, weil diefe Kare bie Heinen mos 
raliihen und religiöfen Broſchüren, die zur Belehrung der Ar: 
men gefchrieben und gewöhnlih um 2 Penny verkauft würden, 
auf 6 Pomp binauftreiben, folglich aufer Umlauf fegen mäfte; 
am einigem Mißbrauch vorzubeugen, nehme man fi das vor: 
zuͤglichſte Mittel, dem Volke gefunde Begriffe und Grundſaͤze 
Beisubringen. Daher fey er gegen die Motion. Naudem noch 
einige Glieder über den Grundfag, aus dem bie Stempelbill 
geitoffen, im Allgemeinen gefproben, ging Lord Caſtlereaghs 
Motken mit 222 gegen 76 Stimmen durch, und das Haus 
verwandelte fib In eine Kommitter, in welcher die Klaufeln 
der Bill debattirt wurden. Hr. Bennet fand eine Geldbuͤrg⸗ 
ſchaft von Geo Pf. von Gelte des Buchdrukers für fo Heine 
Utterarſſche Unternehmungen brütend; bie Bill verlange freie 
lich nur 300 Pf.; allein ba ber Buchdruker feine Mitbürgen des 
fen mäffe, ſo kaͤmen wirklich 600 Pf. heraus. Hr. Marrvat 
ſchlug ald Abänderung vor, dieſe Mitbürgfhaft wegzulaſſen. 
Die Gelbbärgfhaft des Buchdrukers felbit vertheibigte er, weil 
man aud von gewiffen Kaufleuten Bürgfhaft gegen Schmug⸗ 
gein verlange, ob fie gleich dieſe Abſicht noch nicht an den Tag 
gelegt hatten; zu Alſred's Zeiten wäre fogar Niemanben geftate 


tet gewefen, frei * England herumzugehn, ber nicht eine gewiſſe 
Zahl Perfonen gefunden, die fi für fein gutes Betragen vers 
bürgten. Seine Abaͤnderung warb mit 20% gegen Ba Stimmen 
verworfen. Nab mehreren befirittenen Klaufeln wurden zwei 
nene vom Generalprokurator vergeſchlagene angenemmen: nem⸗ 
lich daß die. Buhdruker nach vordergegangener zotägiger Auf⸗ 
fündigung ihre Bargſchafteu zuräfscehmen loönnten, und daß 
Parlamentsverhandlungen, Staatspapiere, Etziehungsbuͤcher, 
Handelsberlchte ꝛc. von den Wirlungen der Stempelbll ausge⸗ 
nommen fern fellten. — Der Wericht über bie Bill ward ſodaun 
auf morgen angeordnet, — Die Bill gegen verzögerte Pros 
zedur bei Mißverhalten ward- zum brirtenmal gelefen, und 
ging durd, Bertagung. 

Der Courier enthalt in einem feiner lezten Blätter Kors 
reſpondenznachtichten aus Paris, worin von dem neuen Wahl» 
gefez, weldes Hr: Deferre ben Kammern verlegen folle, mit 
Bewunderung gefproden wird. Befonders wird beffen Eingang 
ein Melfterfiät genannt, — Ebendafelbft it von ber gegenwärs 
tigen Lane der Pariſer Banf die Rede. Nach Verfiherung die⸗ 
ſes Korrefpondenten It fie. in großer Verlegenhelt, was fie 
bei der gegenwärtigen Handelsftofung mit ihrem Fonds von 
170 Millionen anfangen fol. Sie bat den Plau gemacht, 
ihn zum Unfauf von Staatfrenten anzuwenden, wofern fie bie 
Einwilligung der Aftionnairs dazu erhält. 

Frantreid. 

Darts, 20 Tan. Konſol. 5Proz. 7ı Fr. 95 Gent. 

Die Deputirtenfammer erwäbhlte am ı9 Yan. eine Des 
putation von 25 Mitgliedern zum Trauerfeſte in St. Denis 
am zı Jan., und vernahm Bericht über eine Menge Bitrfhrifs. 
ten von Privatperfonen und in Brivatangelegenheiten. : Die 
Vittfhrift ber Maires von Isle: Adam und den benabbarten 
Gemeinden, gegen deu angeordneten Verkauf ihrer Wälder, 
gab zu einigen Debatten Anlaß. Dieſe Wälder bildeten, nebft 
denen von Ermenouville und Montmorency, früher die Appa— 
nage von Louls Bonaparte, und machen gegenwärtig einen Theil - 
des außerordentllchen Staatsbommines aus. Einige dieduer aͤu⸗ 
Berten, die Kammer babe Fein Recht über die. Benüzung defs 
felben zu fprehen, und ſchlugen vor, zur Zagesordnung zu 
föreiten; andre behaupteten dagegen, es könne über fie ohne 
geſezliche Einſchreitung niht verfügt werden, und ber Finanzæ 
miniter folle vor Allem darüber um feine Mepnung befragt wers 
deu. Diefer Antrag wurde faſt einmuͤthig genehmigt, und die 
Bitrfhrift an den Finangminifter verwiefen. — Ein gewlſſer 
Tallandier zu Sens überreichte in Form einer Bittſchrift eine, 
Brofhäre unter dem Titel: „Klage vor dem Richterſtuhl der. 
öffentliben Meynung über die Juſtitution einer Minifterregie- 
rung.” Er verlangte darin, daß man ». ale Macht dem Könige 
zurüfgebe; 2. daß die Minister zu bloßen Verwaltungebeamten 
gemacht wärben, und aufbörten, fi für unverlezlich zu halten, 
und ſich ald Frantreichs Souveraine zu protlamiren; 3. daß die; 
Minifierregierung und Alles, was davon abbinae, ins Nichte: 
zurüftehre. Weber bie Zuläßigkeit biefer Bittſchriſt, die, wie 
ber Berichterftatter, Hr. Rivtere, bemerfte, von einer geübten 
Feder, aber nihr immer mit Beobachtung der Gefeze der Anz 
ftändigfeit gefhrieben fen, und bie Dinge beildäufig in den Stand 


votr 158g zuräffegen wolle, erhoben ſich lebhafte Debatten. In⸗ 


deffen wurde bie Miennung, daß der Bittichriftenfommiffion bad 
Mecht nicht eingeräumt werben dürfe, zu entfcheiben, über wel⸗ 
de Bittſchriften ein Verlcht zuläßig wäre, indem bie Kammer 
ſelbſt willen werte, waste zu thun habe, von den Mednern beis 
ber Seiten mmrerftäjt, und die Bittichrift zwar zugelaflen, aber 
darüber zur Tagesordnung gefhritten. Vertagung auf ben 22, 

Der Herzog von Richelleu hatte am 20 Jan. die Ehre mit 
Pier Könige zu frähftäten, und nachher wieder mit. ihm zu ats 

ten, 

Der Graf Bouberd, Verfaſſer eines Artikels im Drapeau 
blanc, worin er bemwelfen wollte, daß die dem Konforbat von 
1801 angehängte päpftlihe Bulle nur die bereite vollzoger 
nen Verkäufe der Nationalghter, und nur vor dem dußern 
Forum als gältig anerkenne; daß folglih durch den Sinn biefer 
Worte die zutünftigen Verkäufe von felbit ungültig wären, wurde 
am 20 San. bei dem Parkfer Affifengerichte von ber Mehrheit 
der Jury loegeſprochen. Die Fragen, welhe der Jury vorge: 
legt worden, waren aber fo geſtellt: ı. Iſt der Beffaate ſchul⸗ 
big, bie durch den $.9. der Charte verbürgte Unverlezlichkeit 
der Nationalguͤter ſoͤrmlich angegriffen zn haben? =. Iſt er ſchul⸗ 
big zum Uugeborfam gegen die Geſeze, welche den Verkauf der 
Staatswaldungen verfügen, aufgefordert zu haben ? 

Hr. Deferre hatte einen Urlaub begehrt, um nach Math feir 
ner Aerzte, zu Herftellung feiner Geſundhelt, eine Meife nad 
Nisza zu mahen. Es ſcheint alfo fiber, daß das neue Wahl⸗ 
geſez nicht durch Ihn der Kammer wird vorgelegt werben loͤnnen. 
Die Bajette de France verfihert, die Siegel wären den ‚Hrn. 
Mavez angeboten worden, der fie aber ausgeſchlagen. Eben bier 
ſes Journal fprict von einem Gericht, dem es aber noch kei— 
nen Glauben beimeflen will, daß Hr. Decazes In volfer Unter⸗ 
bandiung mit der linken Seite ſtehe, um fi deren Unterjlüs 
zung, rüffistlih ber fünfjährigen Integral= Erneuerung ıc, zu 
verſchaffen. 

Das Journal des Debats legt dem Grafen Decczes, dem 
es im Vorbeigehen zu Gemuͤthe führt, daß bie HH. Laine“ und 
Villele ihn in der Sizung am 15 db. gerettet, ben Plan unter, 
ſich des Hrn. Padquier ald eines Ultra, der mir Hälfe der Novas 
litten ein befonberes Loos fich gründen welle, des Hrn. Rop 
als eines zu geraden Mannes, der den Macchiarell nicht gele— 
fen, und das Epiel mir dem Echaufelbrette nicht verſtehe, 
und bes Hrn. Deferre, ber mir zu großem Stolze ihn bebanble, 
zu entfchigen, und ihnen nach Umftänden aub Hrn. v. Latour⸗ 
Maubourg, der ibm weder Wohl nody Weh getban, beizuge= 
felen. In diefem neuen Zufkfpiele würde der Minlſter- Präs 
fident (ih in Hru. Pasguierd Bett legen; Hr. Mollien würde 
die Finanzen, Hr. Courvoifier die. Siegel übernehmen; Gene: 
tal Ricarb den Grafen. Lateur-Manbourg ablöfen, und bie 
HH. Beuguot und Rover: Gollarb fih ius Miniftertum ded In⸗ 
nern thellen. Das Journal will.biefe Wenberungen aus dem 
Umjtande farliefen, weit der Moniteur bei Anfährung ber [e3: 
ten Sizung ber Kammer:der HH. Edurvälfier, Moper-Eollard, 
Beugnot und Camille⸗Jordan als verfühnender Redner umd em: 
pfehlungswertper Männer Erwäbmung getban babe, obgleic fie 
gegen die anweienden Minifter votirt hätten. Ließe das nict 
muthmaaßen, dab der abwefenbe, große Minifter mir jenen 
eben nicht im befondersr Ciutracht lebst » Das. Journal erin⸗ 
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nert, daß ed auch den Fall ber dref lezt ausgetretenen Mine 
ſter (Deſſolles, Louis, Gouvlon St. Cyr) prophezeibt habe, for 
bald es von dem Friedenszaſtmal von Madrid wäre unterridtet 
gewesen; die drei Miniſter Pakquler, Roy und DTeſerre moͤh⸗ 
ten ſich doch in Acht nehmen, fie wären gerade an Ihrem „Fries 
den von Madrid L” 

‚Der Eonititutionnel wiederholt feine Bemerkung, daß Ale, 
welche die heilige Lade der Eharte berührten, von unfidtbarer 
Hand getroffen würden; fo eben fen auch Hr. Meftardier, ber 
Berihterftatter gegen die 19,000 Bittſteller um Erbaltuug des 
Wahlgeſezes, von Erldihung der Stimme befallen werden. 

* Darts, 20 Jan. Die Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
suftand des Hrn, Deferre lauten minder bedentlich, und er Ifk 
wirfiih auf dem Wege der Beſſerung. Indeſſen vermuthet 
man, er werde dennech ſich dadurch gemöthigt ſehen, aus dem 
Miniſterlum zu treten. Dagegen fol die Krankheit des Hrn 
Decazed nit fo unbedeutend ſeyn, ald man Anfangs verfiberte, 
und diefer Mintiter fbeint für einige Zeit aufer Stand, ſich 
mit den Gefdäften abzugeben. — Aus unfern Journalen ken— 
nen Sie die Wendung, welhe bie Berathſolcaunz über bie 
Petitionen in Bezug auf die projeftirten Verduderungen in det 
Eharte und dem Wahlgefez genommen bat. Wenn gleib tie 
vermennten Altropalifien und Minifterielen eine Feine Mebre 
heit von fünf Stimmen erbieften, fo fehen dod DIE Liberalen 
bie Entfbeidung ald günftig für fih an, Inden fie behaupten , 
dad mehrere Deputirte vom linken Gentrum, bie für das 
Wahlaeſez wären, dennoch für bie Tagesorduung in Anfehung 
ber Petitionen aus dem einfaben Grunde gefiimmt bätten, weit 
der König durd feine Miniiter die vorbabenden Veränderungen 
uoch nicht habe vorlegen laſſen, und die Petitionen demnach 
als zu frühzeitig anzufeben fenen. Webrigens verfihert man 
auch feir einigen Tagen, das Minifterium babe ſich, bet dem 
entihiedenen Widerwillen der redten Seite, zu VBeränderuns 
gen in der Ebarte die Hand zu bieten, entfchlofen, auf die 
Integralerneuerung Verzicht zu leiften, und nur auf Meodififar 
tionen im Wahlgefey anzutragen. Allein ſelbſt über diefe Mos 
dififationen fhelnen die Miniſter ned zu keinem feften Ents 
ſchluß gelommen zu ſeyn. 

Niederlaude. 

Der Herausgeber des Schmetterlings, eines in deutſcher 
Sprache zu Bruͤſſel erſchleneuen Vlattes, kündigt an, daß daſ⸗ 
ſelbe aufgehoͤrt habe. 

Deutſchland. 
Fortſezung des Abſchiedes der Frankfurter Terrltorlal⸗ 
fonmmiftien. 

„Art. XVII. Se. koͤnigl. Hob. der Großherzog von 
tritt an Se. Mai. ben König von Prenfen das ne 
vhalen fo ab, wie es Se, koͤnigliche Hoheit zur Bett ber Unter⸗ 
zeichnung ber Eudafte des Wiener Kongrefles vom 9 Jun. 1815 
befeifen hat, um Sr. Maijeftär Ipten Erben und Rachkommen 
mit aller Eigenthämlichtelt und Oberberrfhaft anzugchören 
Art. XVII. Se. königlibe Hoheit der Großherzog von Heffen 
verzichtet für fih, feine Erben und Nachfolger zu Gunſten Sr. 
Majeſtaͤt des Königs von Preußen auf alles Souverafnetätt: unb 
Lebenrecht an den Graffhaiten MWittgeniiein-Talttgenftefu und 
Wirtgenfieins Berleburg. "Diefe Befizungen follen im die, durch 
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Die beutfhe Bundesverfaſſung für die mebldtifirten Gebiete bes 
ſtimmten Verbältnife gegen die preufifhe Monarchle gefejt 
werden, Art. XIX. Gegen diefe Abtretungen und Werzichte 
werben Se. koͤnigl. Hoh. der Großherzog von Heffen für fi, 
ihre Erben und Nachfolger beſtzen; ». Mit voller Souveraine⸗ 
tät bie Geblete des Fürften und ber Grafen von Pfenburg, mit 
Einfluß der Dörfer Heuſenſtaum und Eppertshauſen, jeboch 
mit Ausſchluß der dur den a5jten Urt. dieſes Abſchledes Sr. 
Königl. Hoheit dem Kurfürften von Hoffen abgetretenen Die 
firktte; ferner mit voller Souveralnetaͤt die Befizungen bes 
Grafen von Solms-Rödeläheim und des Grafen von Ingelheim, 
welche Beftandtbeile von dem Departemente Frauffurt waren ; 
welche Befizungen und Dörfer in die Verbaͤltniſſe gegen das 
Großherzogthum Helfen, wie fie durch bie Bunbesverfaflung 
Deutſchlands für die meblarifirten Gebiete beftimmt find, ge: 
ſtelt werden. Die Verbältnife der Grafen von Iſenburg ges 
gen den Fürften von Pfenburg folen auf den nemlihen Fuß 
wieder bergejtellt werden, auf welchem fie vor dem Rheinbunde 
beftanden hatten, wohl verftanden, daß alle Souverainetaͤts⸗ 
rechte nur Ihren FR. HH. dem Kurfürften und dem Großherzog 
von Heffen zuftehen follen, in Gemäßheit dee Art. 25. =. Mit 
Eigenthum die Salluen innerhalb der Markung von Kreuznach, 
fo wie die Salzquellen, welche bei Unterzeichnung ber Wiener 
Kongrefafte vom g Fun. 1815 dazu gehörten. Die Saline vom 
Miünfter, welche Privateigentbum ift, wird ausdruͤlllch ausge⸗ 
nommen, Die Souverafnetät über alle biefe Sallnen aber 
bleibt Sr. Majeftät bem Könige von Prenfen. Art. XX. Ge. 
zön. Hoh. der Großherzog von Heffen, feine Erben und Nach ſol⸗ 
ger Sollen mit alem Eigenthum und aller Souverainetät befizen; 
3, Den Kreis von Alzei, mit Ausnahme bes Kantons Kirch— 
beim:Poland, und der Kantone Pferdersheim und Worms im 
Speyerer Kreiſe, in der Art, worin diefe Länder ſich zur Zeit 
bes 3 Nov. 1815 unter der Werwaltung zu Worms befunden 
hatten, und fo, daß die Gränzgen ber preußiſchen Staaten, wo 
fie mit dem Alzeier Kreis aufammentreffen, die nemlichen blei- 
ben, wie fie burb ben Art. 25. der Wiener Kongreßakte ber 
ſtimmt worden find. a. Die Stadt und das Gebiet von Mainz 
mit Inbegriff von Kafel und Koftheim, aber mit Ausnahme 


alles deſſen, was zur Feftung gehört, welche zur Keftung bee | 


deutihen Bundes erflärt if. Wer, XXI. Alle Merfe, Ge: 
baͤude, Landitrihe und Einkünfte, welhe der Feftung Mainz 
zur Zeit gehörten, wo fie dem verbündeten Truppen eingeräumt 
wurde, zum Vollzug der Hebereintunft vom 23 April 1614, 
bleiben ausihlüflig zur Verfügung der Reglerung der Feftung, 
bie Einkünfte mögen entweder einen Theil ihrer Ausitattung 
ausgemadt haben, oder für andere Gegenftände verwendet wor⸗ 
den ſeyn. Ihr Erträguip ift ein Theil der Ausſtattung. 
. (Die Fortfezung folgt.) 

Dem am zı Ian. in einem Alter von 72 Jahren verſtorbe— 
nen Laudgrafen Friedtich Ludwig Wilhelm Ehrifttan von Heffen- 
Homburg, iſt der bisherige Erbpring Friedrich Joſeph Ludwig, 
geb. den 3o Jul. 1769, in ber Regierung gefolgt. 


Nachrichten aus Hannover zufolge, ward noch in ber alle 


gemeinen Ständeverfammlung darüber debattirt, und es follte 
naͤchſtens zum brittenmale darüber abgeſtimmt werben, ob bie 
Deputirten des Fuͤrſtenthums Dfifriesland mit ihren beftimms 


ten Vollmachten, auf deren Inhalt fie beſchraͤnkt ſind, in der 
allgemeinen Stänbeverfommlung aufgenommen und zugelaffen 
werden koͤnnen. - 

> Preußen. 

Die Staatezeitung enthält Folgendes: „Durd öffentliche 
Blaͤtter ift verbreitet werden, daß bie preußiſche Megierung, 
ſtatt ber bisherigen Scheidemuͤnze, eine neue, 30 Stüf auf den 
Thaler gerechnet, zu mehreren Millionen werbe ausprägen und 
in Umlauf fezen laſſen. Wer mit unfrer Gefesgebung befannt 
ift, weiß, daß bereits die Berorbnung vom 13 Dec. ıBıı eine 
ſolche Maaßregel angekündigt bat, indem es $. 13, beißt: „zut 
Erleichterung der Rechnungen, und um eine ganz gleihe Muͤnze 
in Unfern Staaten einzuführen, wollen Mir fünftigbin , wie 
es bereite in Schlefien und in Preufen ber Kal ift, Ben Tha— 
ler, ſtatt in 249, in 30 gleihe Theile, und dagegen den: Sofien 
Theil des Thalers in 10 Pfennige zertbeilen.” Die nur langr 
fan zu bewerfftehigende Einziehung der bisherigen Scheider 
muͤnze und die feit 1813 vorgefallenen Veränderungen der Mor 
narchie baben der Ausführung biefer Maaßregel Anftand gege⸗ 
ben. Aufofern fie ausgeführt wird, verfteht es ſich von felbit, 
daß dabei von dem fruͤhern Scheldemuͤnzſpſtem, theils in Anſe⸗ 
bung des Fringehaltes der neuen Münze, theils In Bezug auf 
bie in Umlauf zu fegende Quantität, die nur dad Beduͤrfniß 
ber Ausgleichung im täglichen Verkehr zu befriedigen beſtimmt 
it, gar Feine Rede ſeyn könne. Auch biefes lezte ift in dem 
angeführten Geſeze vom ı3 Dec, ıBıı bereits angeorbnet, 
Wenn daher in den verbreiteten Nachrichten bie Rede von meh⸗ 
reren Milltonen ift, fo fan darunter nur diejenige mäßige 
Summe veritanden werden, welche ber.tägliche Heine Verkehr 
nothwenbig erfordert, da es deu. Grunbfägen der Reglerung 
ganz entgegen ſeyn würde, eine größere Summe in Umlauf 
zu fezen.” 

Dem bisherigen Genfor der politiiben Journale und Zel⸗— 
tungen zu Berlin, Hofrath Lacrolx, ift dieſes Geſchaͤft abger 
nommen, uud dem vormaligen Buchhändler, nachherigen Die 
reftor des feit längerer Zeit aufgelösten königlichen Helzlomp⸗ 
toirs, Hrn. be la Garde, übergeben worden. Der Leztgenannte 
bezog felther feinen in 1500 Mthirn. beftehenden vollen Gehalt 
ald Penfion, 

Der bei ber Univerfität zu Bonn angeftellte Profeifor Neu⸗ 
gaß bat fi, laut dffentlihen Nachrichten, von dort ploͤzlich ents 
fernt. Die Urſache fol eine ihm bevorgeftandene Unterfuhung 
wegen Thellnahme an geheimen politiſchen Verbindungen feon, 
und man vermuthete, daß er feinen Weg nad Frankreich genom⸗ 
men babe, 

’ Deftreid, : 

Deffentlihe Blätter melden aus Wien unterm 16 Jan.? 
„Der feit leztem Herbite In Wien wegen Verdacht einer Theile 
nahme an firäflicen politiſchen Verbindungen fefigehaltene Dr- 
Med., Heinrib Marr, aus dem. Badifhen, wurde mit dem 
neuen Jahre, nah geſchloſſener Unterſuchung, für unfauldig ers 
Elärt und frei gelaffen. Ich bin, fhreibt derfelbe von Münden 
aus an einen Freund, von ber dftreiifihen Regierung auf efs 
ne fo zarte und edle Welfe behandelt worden, daß ich gegen fie 
ſtets eine dauferfälte Erinnerung bewahren werde.” 

Wien, 22 Jan. Kurs auf Augsburg 99%; Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Prog. 7876; Kondentionsmuͤnze 250. 


Brrantweriiiher Mebafıın, © 3. Stegman. 
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Rorbamerifa. 
Fortfezung ber Botſchaft bes Präfidenten. 

„Dleſe Thatſacen werden, genügen, um das Urtheil zu faͤl⸗ 
"ten, daß Spanien keine hinrelchenden Gründe hatte, bie Dia: 
tifffation des Meorgrags zu verweigern. Cin auf beiderfeitd ge= 
gebene Welfungen mit gutem Glauben gefhlofener Vertrag iſt 
in alen feinen Bedingungen verbindlich. Geber verttagſchlieſ— 
:fende Theil iſt verpflichtet, denfelben zw ratifigiren; Fünnte fi 
"Einer, ohne die Einwilligung des Audern, davon losmachen, 
‘fe gäbe e3 unter ben Voͤllerſchaften keine Regeln mehr, welche 
auf diefe Art von Verträgen anwendbar wären. Durch dieſes 
Verfahren bat bie fpanffhe Regierung den vereinigten Staa: 
ten eine neue und fügibare Unbill zugefügt. Man jagt ein 


Miniſter folle geſendet werden, um Erlaͤuterungen zu verlan⸗ 


gen, aber warum bar man fie nicht vor Ablauf der zur Matifi: 
kotion beftimmten Friſt verlangt? Man will eine neue Unter: 
handlung in Bezug auf einige Artikel -unb Bedingungen des 
Vertrages eröfnen; aber zu welden Folgen würde dieſes füb- 
ren?- Wann und wie.wird ſich diefe neue Unterhaudlung endi— 
gen? Durch dleſes Werfahren hat Spanien Verbältnifezwifchen 
den beiden Laͤndern herbeigeführt, welde jede Maaßregel recht: 
fertigen, die von dep vereinigten Staaten genommen werben 
tönnte, um die Unbil zurüfzumeifen und bie Rechte des Vol: 
fes ;u banbhaben. Cinerfeits mäfen wir unſere Nationale 
ehre ſcuͤzen, ambrerfeits haben wir elnen neuen Beweis von 
der Liebe für Geredtigkeir und Maͤßigung ju geben, welde 
unfere freie Nation ſtets aufgezeihnet bat. Den Augen-der 
ganzen Welt ift es Har, daß wenn die vereinigten Staaten 


Eroberungen hätten machen und fich babur& vergrößern wollen, 


-fie feinen Beweggrund gehabt hätten, biefen Vertrag zu fhlief: 
fen; ſie würden ſich Gluͤt zu dem Benehmen Epantens win: 
fen; ein weites Feld wärde fi ihrem Ehrgelz binen; aber 
eine ſolcde Bahn verträgt ih nicht mit den Grmubfägen unfrer 
- Megierung, ‚noch mit den Intereffen unfrer Nation. — Nah 
allen bisher entwilelten Imftänden ftele ib ber Betrachtuug 
"des Kengreſſes anheim, ob ed nicht ratbſam ſeyn möchte, daß 
die vereinigten Staaten die Bedingungen des Vertrags erfüllen, 
- gleich als wenn erivon Spanien ratifigirt. worden wäre, indem 
“wir die ung zugefidierten ‚Bortheile verlangen, und ihm dleje⸗ 
nigen faffen, weiche der Vertran ihm zufihert, Indem wir 
biefes BVetragen beobachten, bleiben wir auf der geheiligten 
Grundlage des Rechts, dad. durch Epanten ſelbſt aufs feler: 
lidiſte durch einen Vertrag, den es zu ratiñziren verpflichtet 
mar, betätigt iſt. Verwelgert es De Ratififation, fo zlebt es 


ſich den Tadel ‚der übrigen Nationen gu, felbü deren, die mir 





feinem Intereſſe am melſten verbunden find, während fie uns 
ihre gerechte Bilfigung nicht verfagen können, Wir muͤſſen ben 
Srieden auf einer Gränge haben, wo wir lange beunruhigt wors 
den find; unſere Mitbürger muͤſſen für fo lange Zeit erlittene 
Berlufte eutfhädigt werden. Indem wir diefe großen Gegeu— 
ftäude erreihen, erbalten wir alles, was wünfhenswerth if. 
Aber Se. kathol. Majeftät haben zweimal Ihren Entfaluß er» 
Elärt, einen Minifter an die vereinigten Staaten zu fenden, um 
ihnen Erläuterungen über gewiffe Punkte zu geben, fo wie Aber 
ben Verzug, den die Matififation erfahren hat, Sollen wir 
bandein, indem wir und des Schiets bemächtigen, und bie an» 
bern Bedingungen ded Bertrags erfüllen, vor der Ankunft dies 
ſes Minifters? „Hier ift der Fall, einen Aufruf an bie Redlich⸗ 
feit, an die Großmuth und an die Ehre biefer Nation zu mas 
den. Man muß dem Wohlwollen zwifhen Nationen Vieles bes 
willigen. Ein kurzer Aufſchub wird ung nichts verlieren mas 
chen, and wir werden anveraͤnderlich auf bem Gebiete bes Rechts 
und der Gerechtigkeit bleiben, Wir mäffen vorausfezen, daß 
die uns verſprochenen Erläuterungen befriedigend feon werben, 
Auf jeden Fall muß ber in diefer Abſicht bewiligte Aufibub von 
Sr. kathol. Mieftät und von andern Mächten geawtet werden. 
Ich gebe Ihnen aud diefem Grunde zu überlegen, ob es nit 
raͤthlich ſeyn möchte, das Gefez für die Erfüllung dee Vertrags 
Bedingungeweife zu mahen, die Vollzlehung beffelben, unter 


. Berautwortiifeit der vollziebenden Gewalt, aufzuſchleben, und 


während der Dauer des Kongreſſes die gewuͤuſchten Erläuteruns 
gen herbeizuführen. Ich thelle dem Kongreß eine Abſchriſt von 
dem Bertrage, und von den dem Miniſter ber vereinigten Stad> 
ten In Madrid gegebenen Inſtrultlönen, von der Korreipons 
den; deffelben mit dem fpanifchen -Kabinet und allen andern 
diefe Angelegenheit betreffenden Dofumenten mit, Es iſt bes 
friebigend zu-feben, dad Spanien in feinem beobahteten Be» 
tragen dur feine andere eurepalſche Macht unterſtuͤzt worden 
it. Im Gegentheil, die Meynung und Wünjbe von Frank⸗ 
zeih und von England find den vereinigten Etaaten befannt 
gemacht worden, und fie waren offenbar der Ratifitation günſtig. 
Dean bat Urſache zu glanben,- daß bie Gefiunungen des Kalfere 
von Rufland die nemlichen ind, und daß er fie dem Kabinet 


‚von Madrid nicht verborgen hat.“ 


(Die Fortfezung folgt.) 
Nah einer Zeitung von Bofton vom g Dee. war Don Mateo 


"be la Serna, vorldufig, ale fpaniider Geſchaͤftstraͤger bci den 


vereinigten norbamerilaniften Staaten dafeibjt angefemmen. 
Spanlem j 
. Der Eonfitutionnel vom 22 Jan, enthält (in einem augeblie 
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hen Schreiben aus Madrid vom 10 Yan.) folgende Nachrichten 
über die Ereiguiffe in Andalufien: „Um Neujahrstage brach ums. 
ter den zur Erpedition nah Suͤdamerika beftinımten Trupren, 
und zwar unter den vier Batalllonen, welche in den Dörfern 
Las Cabezas, Erpera und Vllla Martin am Fuße der Sierra 
de Monde Fantonnirt waren, eine Infureeftion aus, als der 
königlihe Wille, daß fie nach Amerlka beftimmt wären, ihnen 
augefüudigt wurde. Gedachte Bataillone traten zufammen; ein 
Dkriftiieutenaut ftellte fi an ihre Spize. Bald ſtießen andere 
Abtheilungen zu ihnen, und ſchnell begab fib der Kaufe nad 
Arcos, wo der fommandirende General, Graf Ealderon, fein 
Hauptquartier hatte. Unangefündigt kamen die Aufrübrer in 
die Stadt; Galderon und jeln ganzer Generalitab fielen in ihre 
Linde General Fournas, ein franzöfifcher Ansgewanderter, 
wollte Widerſtand leiften und warb niebergeftowen. Nach bies 


fem Heberfall zogen bie Meuterer auf Cadlz, das mur ungefähr: 


vier Meilen von Arcos entfernt it. Sie griffen den Trocadero 
als den wefentiichften Punft der Bay an, in welchem die Ma: 
gazine und Arfenale fi befinden. Bon nun an weichen die Na: 
richten von einander ab; ben Einen zufolge wäre ber Trocabero 
uach einem zweiftündigen Gefechte den Aufrührern in die Hände 
gefallen, Eadiz hätte feine Thore gedfnet, die Konftitution der Cor⸗ 
tes wäre ber Vereinigungsrufder Bürger und Soldaten geworben. 
Nach Anbern, bie beffer unterrichtet ſcheinen, wären bie Ans 
greifer vom Trocaders zuruͤkgeſchlagen worben, und hätten, ftatt 
nach Cadiz zu ziehn, fib in Die Gebirge von Ronda geworfen, 
den General Galderon, feine Adjutanten, und mehrere härgerliae 
Beamte mit fi ſchleppend. Noch immer ift man nicht näher 
unterrichtet, und ed dürfte auch ſchwer fallen, es zu werben, 
Hier in Mabrib Herrfät die Unruhe fehr merkbar ; man ergreift 
Vorſichts maaßregeln gegen die Truppen der Befazung; bie Gar: 
des du Korps müfen Tag und Naht ihre Pferde gefattelt hal⸗ 
ten. Es iſt nur zu wahr, daß bie lesten Finanzmaaßregeln auf 
die Bewohner von Gabi; einen fehr nachthelligen Eindruf ber- 
vorbrachteu. Kaum von der Peit befreit, ſollen fie eine Kontrl⸗ 
bution von 14 Milltonen Realen Behufs der Erpedition erlegen, 
Das Eonfulado ergreift die ſtrengſten Maaßregeln um fie eins 
zutreiben, legt Beihlag auf das Eigenthum, pfaͤndet die Mierh- 
zinfe in deu Händen ber Miethleute ıc. Auf der andern Geite 
iſt die Abneigung der Soldaten gegen ben Dienft jenſeits des 
Meeres augemein, und leider au begründer; von all den Tau⸗ 
feuden, bie dahin gefenbet wurden, kehrte Kciner wieder! Das 
Dffisterforps leldet an einem gebeimen Hebel; die meiſten Of: 
fijiere hatten Theil genommen an ben Unternehmungen ber 
Sorlier, Mina, Laſscy, Menosaled, Dbdonel, Sie wurben, 
fo wie die meiſten ©uerillasführer , ausgeftoßen aus dem 
Heere, erihoffen, gebentt, verbannt ober verungnadet. Wer: 
vielfältige man biefe Zahl, bie in die Hunderte geht, mit 
jener ihrer Freunde, Verwandten und Anhänger, bie gegen 
ihr Loos nicht gleihgältig bleiben founten, fo fommt man 
auf nicht fehr erfreuliche Mefultate. Alle hoͤhern Klaſſen der 
Geſellſchaft, felbit der erfte Adel und bie Geiſtlichlelt, zählen 
Laufende von Proferibirten aus Ihrem Schooße. Der Pohl 
allein wirb gefhmeicelt, weil man feine Unwiffenhelt und feine 
Vorurthelle ausbenten will. Aber diefe Unwlſſenhelt fan ibn 


Sen, mie für die Schmelchelelen der Reglerung. Allerdings, 
wern eine Behörbe die Staatsrinfünfte bezieht, Bänder und 
Pldze verleiht, und mit Huͤlfe der Bajonette dle Nation zu 
verſtummen zwingt, fo regtert ſie, und zwar eben wie eine 
Eonjtirutionelle Regierung; wenn aber die Bajonette ihren Dienft 
verfagen, und die Nation zu ſprechen anfängt, fo iſt fie auch 
mir einem Wale desorganifirt, während konſtitutionelle Monats 
bien ſolchem Unglüt durch weife Zuratbeziebung ber öffentlichen 
Mepnung zuvorfommen.” — Daffelbe Journal macht unter ber 
Rubrik Paris bie Bemerfung, daß der Bebauptung eines frans 
zoͤſiſchen Vlattes, ale fev Cadtz in den Händen der Aufrührer, 
von ber fpanifhen Geſandtſchaft zu Paris nicht fep wiberfpros 
hen worden; nähern Nachrichten fehe man ned) Immer mit Uns 
gebuid entgegen, 

Die Renommee vom 22 Jan. behanpter, auf Befehl der 
fpanifgen Regierung werbe zu Irum fein Brief mehr nad Franfs 
reich gelaſſen. Defto erllärbarer wären mithin bie Widerſpruͤche 
in den mannichfaltigen Gerüchten, die fih von Bayonne und 
Bordeaur her auf ber Yarlfer Börfe verbreitet hätten, Man 
gehe io weit, zu verfidern, daß der Aufruhr ſich aus Undalufien 
ſchon weiterfortgepflangt, und fi befonders in allen Städren, wo 
Milträrbefazungen lägen, geäußert babe; Gen. Calderon folle 
von den Aufrährern erſchoſſen worben fern u. dergl. 

Broßfbriiannien 

(Ans englifhen Zeitungen vom ı7 Jan.) Konfol, 8Proz. 
6823. — Nah Briefen aus Antigua iſt Admiral Campbell um 
bie Mitte Novembers auf der See geftorben, und feln Leiche 
nam an ®Borb des Salidburg nah Parbadoes gebracht worden. 
— In der Irlänbifsen Grafſchaft Salwan haben vier Diftrikte 
in Uneubftand erklärt werden muͤſſen. (Eourier.) 

Grantreicd. ‘ 

Am zı Jan. wurde in ber Kliche von &t. Denis In Gegenwart 
der Prinzen und Prinzeffinnen der koͤniglichen Familie (nur mit 
Ausnahme der Herzoge von Drleand und Bourbon) io wieder De⸗ 
putationen der beiden Kammern, das gewöhnliche Todtenamt 
für Ludwig XVI gehalten, und beffen Teftament verlefen. Der 
König blleb zu Paris, und wohnte einen, in den Tuillerlen ger 
baltenen Zodtenamte bei. In allen Partfer Kirchen fanden aͤhn⸗ 
lihe Gerimonien ftatt. 

Die widerfpregendften Gerüchte laufen durch die Pariſer 
Beltungen. Der Eonftitutionmel gibt fih das Unfchen, 
das Gerücht zu widerlegen, als rührten die beabſichtigten Aeu—⸗ 
derungen im Wahlgefeze unmittelbar aus der Entſchließung 
bes Kbnigs her; daher die Miniſter wegen ihrer Abhängigkeit 
oder MWiderfezlichkelt zu beflagen wären. Der Konjtitutiennef 
mepnt, dab biefer Umitand, wäre er aud wahr, bie Berants 
wortligfeit der Miniiter niht aufpebe. Das Journal de 
Dpris erklärt dad Gerät für wahr, infofern bie Rede vom 
Throne des Königs Gedanfen audgefproden; aber ber Nachſaz 
fev eine Verldumdung, erfonnen um die Minifter im Zuftaude 
feindfeliger Oppofition gegen den Willen des Koͤnigs darzuftels 
fen, beflen Abſichten fie bios aus Ehrgeiz, obne innere Uchers 
jeugung unterftügten, Die Renomme’e fpribt-von einem an 
bern Gerüchte, bemsufolge der König, erfreut über Die Ans 
haͤnglichkelt, weldhe die Nation an bie Eharte bezeugte, ſei⸗ 


für die Einfüferungen des Auftuͤhtet eben fo empfänglich mas | nem Minifter des Junern befoplen Haben folle, den Kamurra 


unverzüglich anzuzeigen, daß die Charte umverfezt bleiben, und 
das Wahlgeſez feine andere Abaͤnderungen erleiden fole, als 
folge, weiche Der Freiheit günftig wären, und blos auf die Zahl 
und das Alter der Deputirten Bezug bärten. Die Nehomme’e 
wuͤnſht nichts andered, als daß die Kammer ſich biefed Be— 
welſes des koͤniglichen Zutrauens dadurd würdig made, daß 
fie die Vertagung jeder Abänderung des Wahlgefezes überhaupt 
für eine weniger gefährliche Zeit verlange. | 

Außer dem Journal dee Debats hat auch der Inbepen= 
dant eine neue Minifterlifte befannt gemabt. Der Moniteur 
enthält baräber folgenden Aufſaz: „Es gibt eine Art Lügen, 
welcher unfre polemiſchen Blätter nicht entfagen, obgleich fie 
allen Meiz der Neuheit verloren; es iſt die Vorausſezung, daß 
ein Miniterium der Krone durch den Einfinß einer Partei auf: 
gedrungen werden fdnne, Seit vier Jahren bat fi dieſe Vor— 
ausſe zung, diefe Drohung, unter manderlei Formen wieder: 


belt; felt vier Jahren wurde fie durch Thatſachen widerlegt, 


und eben baher immer unwahrſcheinlicher. Gleichwol nehmen 
die Journale, mit Varlanten in Namen und Beleidigungen, 
fie noch immer anf; noch geftern theilte der Independant 
feinen Leſern die Lifte efned neuen Miniferiums mit, weldes 
unter auswärtigen Ginflufe gebildet werden follte. Wbges 
ſchmakte und läherlibe Verlaͤumdung, gebäffige und finnlofe 
Züge, die ber fernern Diplomatil der Fremden ein Ueberge— 
wicht beilegt, weldhes, in unglülliben Zeiten, ihre bemafnete 
Vermittelung nit verlangte, auch nicht erhalten hätte! Iſt 
es nicht alibefannt, daß, wenn ed feit fünf Jahren einen Res 


benden Gebanfen, einen feiten und überfhwenglihen Willen 


gab, ed ber war, die Reglerung nicht einer Gewalt zur Beute 
werden zu laſſen, welde von der legitimen Monarchie nichts 
wien wil? Man barf in biefer Hinfiht glauben, daß dag, 
was In einer ſchwierigen Pruͤfungszeit nicht gefhah, nie geſche— 
ben, und daß die hödfte Prärogative der Krone nicht an 
fib ſelbſt Verrath üben werde, 
welche immerfort die Moͤglichkelt eines auswärtigen Einfiuffes 
auf die Rathsverſammlungen ihres Vaterlandes vermuthen, 
zeigen fi dur bie hinterliftige Darlegung einer folhen Furdt 
als eben fo ſchlechte Franzofen, denn Andere durch bie unmäch- 
tige Aurufung aͤhnlicher Hälfe. Wie könnt ihr, wenn ihr Fran: 
zofen ſeyd, in der Mitte bes freien und unabhängigen Frankreichs 
Ammerfort Beforgnife zur Schau tragen, welche der Würbe 
eures Vaterlandes nicht weniger als jener eures Könige Hohn 
fpreben?.. . . Scheut ihr euch nicht, Beweife zu geben; daß 
folde Ideen in einem franzoͤſiſchen Kopfe Play finden? Wenn 
bie Preßfrelhelt das Recht gibt Alles zu fagen, ſo verſteht fi 
babei, daß gewiſſe Erdichtungen das Nationalgefühl felbit un⸗ 
terſagen werde. I englifhen ober beigifhen Journalen findet 
man das Uebergewicht eines fremden Gefandten oder Souve⸗ 
rains bei den mintfteriellen Berechnungen bed Landes nie in 
Anſchlag gebracht. Auf ſolche Zügen benft dort Niemand, ob: 
bon man übrigend von der Freiheit zu fügen binlänglih Ge— 
braub macht. Warum bleibt diefer Anftinkt des National: 
zartgefühls nur ben franzdfifhen Journaliften fremd, und felbit 
denen, welde die Worte: „Ehre und Vaterland”, ohne Aufbd 
ren im Munde führen? Es muß für alle Parteien Eine Ari 
yon Abfurbitäten geben, bie fo verſchrien if, baf Niemand jie 


ſehe. 


Die ſogenaunten Liberalen, 
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wlederſagen wolle; dahin gehören die Verldumdungen gegen die 
Wuͤrde des Staates, bie glelßneriſchen Beſorgniſſe für feine 
Unabhängigkeit. — Der Independaut und andere Miniſterma—⸗ 
her werben unftreitig auf ihre Liſten mehr als Einen gechrten 
Namen ſezen. Es muß ein wenig Wahrſcheinlid keit babei ſeyn, 
wenn man eine Züge glauben machen will; aber ale diefe Kom⸗ 
binationen leiden an einem Grunduͤbel, und dis ift die Aber, 
daß die Wahl der Souveraine ich durch das Gewicht und für 
den Triumph einer Partei eutſchelde. Es iſt natuͤrlicher zu 
glauben, daß die Regierung den Beiſtand jcder achtungswer— 
then Meynung empfangen, ale fih unter das Joch irgend einer 
beugen wolle; auch wird ihr ſoldder Beiltand nur unter biefre 
Borsusfezung nlzlih; denn fie wäre verloren, wenn er fe un⸗ 
terjoden könnte,” 

Die MNenomme’e fpoktet über bie täalihen Ankündigungen 
ber Ultra:Journale, daf der Herzog von Richelleu mit dem Ada 
nig gearbeiter habe. Da der Herzog bekanntlich fein Portefeullle 
führe, ald das eines Großiägermeifterd, fo fey unftreitig eine 
neue Jagdverordnung zu erwarten, 

++ Paris, 2ı Yan. Hr. Deferre wird künftigen Mens 
tag (den 24) nach Nizza verreifen, und bie zum Monat 
März dortbieiben. Der Adnig bar gewollt, daß er das Zus 
flizminiiterium behalte, und Hr. Eimeon es interimiſtiſch ver=- 
Somit bat der König aufs Neue feine Geſinnung für bie. 

Abänderung bes Wahlgefezjes kund gethan; denn Sr. Deferre, 
vom Anfang an Gegner blejer feihten Kombiustien, und nur durch 
das Berfpreden feiner Freunde, Alles würde mit bemfelben gut 
füs ihren und Freiheit ablaufen, vermedt, es 18:9 gegen die 
Barthelemyſche Propofition zu unterſtuͤzen, iſt jegt mehr als 
je entſchloſſen, deſſen vernichtendes Prinzip (weun bie Obers 
flächllakeit der Kombination von 300 Fr. ein Prinzip zulaͤßt) 
auf das Aeußerſte zu befämpfen, und wahrfceinlic wird fein 
Plau der Kammer vorgefhlagen werben, Diefer Plan treunt 
Ariftofratie und Demokratie nicht feindfelig, ſoudern verbindet 
fie befrudstend ; er Imüpft das Wahlgeſez an das Munlzipatger 
fes, und erbebt über diefe eine provinziche oder departemen« 
-tale DOrganifation, er verkürzt allem ertöbtenden,. durd dag 
Adminiſtrations ſyſtem fortgefesten Bonapartismus das Leben. 
Hr. Simon iſt ein wakerer Juriſt, ber die alten Etaatdformen 
fennt, und die neuen durchgelebt bat; ber weiß, was Provins 
sen uud Staͤdte find, und was es mit der Abminfftration nnd 
der Buͤreaukratie auf ſich hat; ber Mopalifi If, und bin zud 
wicher Muth gezeigt bat, ebglelch Mangel an gehörigem Nach— 
druf ber einzige Vorwurf It, den man ihm machen fünnte, Die 
Liberalen werben fchrelen, aber auch nur ſchreien und Nichte 
ausrichten. 

* Aus Frankrelch, a: Ian. Der Uebergang eines be— 
beutenden Theils derienigen Deputirten, bie bisher bie kraͤf⸗ 
tigſten Vertheidiger der Neglerung waren, von ber Miniftes 
rialpartel zu ber linfen Seite, bat um fo tlefern Eindruf anf 
bie Miniter und auf das Publikum gemacht, da über Me 
Anhaͤnglichkeit diefer Nepräfentanten an den König, an deſſen 
Familie und an die Eharte, niet der lelſeſte Sweifel ebwaltet. 
Die befannteften dieſer Deputirten find die HP. Ceurvoiſter, 
derquep, Moper: Collard, Beugnot, Sieratıy, Ganilh, Tera 
maus, Deleſſert 1» Es fol darüber zu lebhaften Erörterungem 
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wit Hrn. Decazes gekommen ſeyn. Alle Bemuͤhungen, bie man 
anwendere, um die erwähnten Deputirten auf andre Gefinnuns 
gen zu bringen, waren vergebend. Man erzählt, Hr. Decajed 
habe den König vermocht, ben Hru. Gourvoliier in fein Kable 
net kommen zu laffen, um von demfelben die Gründe feiner 
Oppoſition gegen die Plane des Minijteriums zu vernehmen. 
Hr. Geurvoilier (befamntlih Gencralprofurator beim Kooner 
Uppellationshof) beellte ih, dem Verlangen Sr. Majeftdt zu 
entfpreben. Er foll die Fragen bed Koͤnigs mit großer Frei- 
muͤthlgkelt beantwortet; die Gründe, die ihn zu feiner Oppoſi⸗ 
tion vermocdt haben, mit vieler Umſtaͤndlichkeit entwilelt, und 
bie natheiligen Folgen, welche die Annahme der Minifterial: 
projekte veranlaffen müßte, auselnandergefezt'baben. Man vers 
fiherr, der König fen mit dem Frelmuth des Hrn. Eonrvolfer 
‚sehr zufrieden geweien, Auch Hr, Decazes fol ſich neuerdings 
in. Unfehbung der Ihm gemachten Worftelungen wilfährig bewie- 
-fen haben. — Die Deputirten der iinfen Seite und eines Thells 
des linfen Gentrums hatten diefer Tage eine Zufammenkanfr, 
um über die Lüge der Dinge zu berathſchlagen. Es wurden 
"darin, wie man angibt, mehrere Briefe aus den Departenen: 
zen an einzelne Meprafentanten verlefen, die den eutſchledenen 
Miderwillen ber oͤffeutlichen Mernung gegen alle Modintatio: 
nen in der Charte und im Wahlgeiez zu erfennen gaben, Die: 
:jenigen Briefe, welche Hr. Keratry aus der Bretagne erhalten 
«hatte und feinen Kollegen mitteilte, brabten eine große Wir- 
fung beroor. Das Meſaltat diefer Berathfiblagung war, baf 
die linke Seite beichloß, dem Präfidenten des Konfelle (Hrn. 
Decazes) ihr Ultimatum vorzulegen, das darin befiand, er fole 
auf alle Plane, die Eharte und das Wahlgeſez zu verändern, 
VWerzleht leiften; dagegen wollten fie ſich andeiſchig machen, alle 
von der Meglerung -den Kammern vorzuſchlagende konſtitutlo⸗ 
nelle Gefegentwärfe und andre Maafregeln zu unterſtüzen, um 
"ihr dadard; eine ſtete und dauerhafte Miehrbeit zu verſichern. 
° allein fie bringen dabei auf die Entlaffung von zwei Miniftern, 
nemllch des Hrn. Pasyuier, zu weldem fie fein Zutrauen fallen 
könnten, und des Hrn, Latour: Waubourg, ber bereits zu fehr 
: fi zu Gunften des Syſtems des Herzogs von Feltre ausgefpros 
«ben babe, ale daß man hoffen fünue, ihn zu demjenigen des 
Marſchalls Sr. Epr zurüäffomnien zu ſehn. — Man fagt, bie: 
fes Ultimatum fen von Hru. Decazes in ernfte Heberlegung ge: 
nemmen worden. Am Publikum verbreiter fi bereite die Sage, 
' Hr. 9, Jaucourt dürfte zum Miniſter der ausmärtigen Angeler 
genbeiten, und dev Marſchall Suchet zum Kriegeminifter ermanht 
“werden. In wenig Tagen wird man wahrſcheinlich verneh⸗ 
men, was sr. Decazes -bieräber den König vorzuſchlagen bes 
ſwloſſen hat. 
Deutſchland. 

‚Die zweite Kammer der wuͤrtembergiſchen Staͤndeverſamm⸗ 
lung beſchaͤſtigte ſich in ihrer Stzung am a5 Ian. zufoͤrderſt mit 
den zwelfelhaften Legltimationen verſchledener Ihrer Mitglieder. 
NMachher ſchritt fie über einen Antrag, Die von ber Reglerung 
nvorgeſchtlebene Antétleldung der Abgeordneten nochmals In 
Wrwaͤgung zu zlehn, zur Tagesordnung, fezte eine Kommiſſton 

wegen Anſtelung ihrer Kanzelliſten nieder, und beſchloß einen 
Antreag des Abgeordneten Fenerlein, zu Prüfung ber bei der 


: fgühern Etänbeverfammlung eingelommenen Bitten und Bus 


felnen Auſpruch machen.“ 


ſche eine Kommiſſion zu waͤhlen, fo wie einen andern Antrag 


bes Abgeordneten Uhlaud, die verſchiedenen, ſeit 1817 ergange⸗ 
nen Organifatiouseditte durh Kommiſſionen prüfen zu laſſen, 
auf die nähfte Tagesordnung zu ſezen. — Am 26 Jan. war 
feine Eizung. 

Deffenrlibe Nachrichten aus Frankfurt vom zı Jan, far 
gen: „Die Angelegenheit wegen der Anfprübe der Juden in 
unferer Stadt auf die bärgerlihen Rechte fheint ihrer Entfchehe 
dung nahe, Man will bieräber Folgendes willen: Die Qudens 
ſchaft foll für das Bürgerrecht 250,000 fl. bezahlen, bie Tuben 
e langen dadurch das Recht, einige Stabtquartiere ausgenome 
men, zu wohnen wo fie wollen, jedoch ftetd nur auf der linken 
Seite der Straßen im der Richtung nah den Thoren su. Gie 
brigen ifraetitifhe Buͤrger, bleiben aber von allen Etadt = und 
fonftigen öffentliben Aemtern ausgeitloffen, allein fie können 
jedes Gewerb treiben. Dieienisen, welde Hanbelsgefhäfte 
treiben wollen, müſſen dur einen Lebrbrief beweifen, daß fir 
biefelben regelmäßig. erlernt haben. Es werden für ifraelitt 
{he Bürger jährlich 15 Verchlibungs-Erlaubuiffe ertheilt, wer 
eine ſolche erlangt, muß ſich in die Buͤrgerſchaft einfaufen; bet: 
tathet er eine Fremde, fo muß die Braut ein Vermoͤgen von 
sehn Tauſend Gulden eindringen. Die Judenſchaft fol bereit 
feyn, fib biefe Bedingungen gefallen zu lafen, mit Ausnahme 
derjenigen, welde fie von dffentliben Aemtern ausſchlieüt; in= 
deſſen ift diefe Ansichliefung, abgefehn von andern Gründen, 
ſchon darum ſehr folgerebt, weil die Befähigung zu einem 
Staatsamte den vollen Genuß des Staatsbürgerrehtd noth⸗ 
wendig vorausfezt; fo lange daher die Juden nur ein beſchraͤuk⸗ 
tes Staatsbärgerreht geniefen, können fie auf Staatdämter 


Defitreid. 

* Mien, 22 Jan. Yu ber gefirigen Dlenarfizung ber Be 
volmädtigten der deutſchen Kabinette ward bem Vernehmen 
nad einer der wichtigſten Gegeuftände der hiefigen Verhaudluu⸗ 
nen, nemlich die Feftftellung der voͤlkerrechtlichen Berbältniffe 
des Bundes in Auſehung von Krieg und Frieden, erledigt, und 
das von dem Ausihufe, der mit Bearbeitung diefes Gegen» 
ftandes beauftragt war, geſtellte Gutachten einſtimmig ange» 
nommen. Morgen verfammelh fib die Bevollmächtigten wie: 
ber (breizehute Konferenz) zur definitiven Medaftion bes die⸗ 
fallfigen Protokolls. — Die wegen den Unsrdnungen unter ben 


Bauern eines Theils des Prefiburger Eomitats von bier nach 


Ungarn aufgebrohenen Truppen, find bereits wieber In ihr 
Standguartier zuräfgekehrt. Der Zorn der Banerh war eigent⸗ 
lich blos gegen Einen der herrſchaftllen Beanıten gerich⸗ 


‚ter, gegen welben ie Befhwerde zu haben glaubten, auf bie 


ihnen von bem biezw beorderten General Stutterheim gemachte 
Borftellung, daß Selbithälfe in aͤhnlichen Fallen unerlaubt und 
ein Verbrechen fen, daß fie uͤbtlgeus Beſchwerden beider geeig⸗ 
neten VBebörde anbringen, und mit Zuverficht, falls fie gegrän: 
bet, Abhuͤlfe erwarten könnten, gingen die Bauern rubig aus— 
einander, und beaingen Feine weitern Unerdnungen. — Seit 
einigen Tagen if nun vollitänbiges Tbaumelter eingerreten, 
und aller Schnee, der in bedeutender Male gefallen war, ge 
ſchmolzen. Das Eis ſteht ned auf der Donau; der Elsſtoß 
dürfte aber wohl bald, wenn es nicht wieder kälter wird, in Bes 
wegung fommen, a Er s 
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». Gaulaincourt.) — Jtalien. — Deutfhland. (Fortiesung des Abſchlede der Territoristfonmmilften.) — Preußen. (Sireis 
ben aus Berlin.) — Rußland. — Beilage Nro. 15. Beſchluß des Vortrags des wärtembergifhen Finanzminifteriums. — 


Aufünbigungen. 


Rortamerite 
Beſchluß der Borfhaft des Vräfibentem 
„Mitten im Bürgerfriege zwifhen Spanien und feinen Kos 


' Ionten haben wir die größte Sorge getragen, ..die Geſeze der 


« unparteilfchften Neutralität zu beobachten. 


Unfere Seehäfen 


=. find beiden Thellen und unter ebendenfelben Bedingungen gedf: 
“ net worden, und unſere Mitbürger haben ſich weder zu Gunften 


" 


° waren jedod offenbar den Kolonien günftig- 


der einen nech der andern eingemiſcht. Die Ariegsoperationen 
Buenos: ayres 
behauptet feine, 1816 erflärte, Unabbängigfeit, die es feit 
1810 ſchon genieft. Chili und bie Provinzen norbwärts vom 


la Plata haben glelches Waffenglük gehabt, fo wie Venezuela; 
Dieſer Zwiſt mußte von Aubeglun an.die andern Staaten, kei: 


nen aber nichr, als bie vereinigten Staaten, intereffiren. 


Eln tugendhaftes Volt Fan fih in den Grängen.einer ſtreugen 
. Mentrafltät halten; aber es iſt nicht in feiner Macht, nicht 


- einige Sympathie für: Einen. der Kämpfer zu empfinden, Die 


Megierung hat zu hindern geitrebt, daß dieſes Mitgefühl nicht 
zu weit führte, und ih wuͤnſche mir Slüf, Ihnen ankündigen 
zu können, daß unfre Nation ihre Verpflichtungen nicht verlezt 
bat; bie einzelnen Beifpiele vom Gegentbeil waren felten, 
Die Entfernung der Kokonten, Ihre Ausdehnung, Ihre Vevdlk 
ferung und ihre Hüffsquellen haben ihnen Vortheile verſchaft, 
mit denen ed Spanten ſchwer wurde, das Glelchgewicht zu Balz 
ten, Die Feftigkeit, welche vorzuͤglich Buenes-avres gezeigt 
bat, muß ihm die Gunft der andern Nationen ſichern. Die 
vereinigten Staaten haben diefe Gefinmung getheilt und fie ben 
Mächten nicht verhehlt, mit welden gemeinſchaftlich zu handeln 
erwänfht wäre. Wenn es augenfbeinlih wird, daß die An« 
ſtreuzungen Spaufens, feine Kolonien zu unterjohen, vergeb: 
lich ſeyn werden, fo darf man annchmen, daß diefe Megierung 
ſelbſt ihr Unternehmen aufgeben wird, Es iſt faum zweifelhaft, 
dab die Meynung der freundihaftliden Mächte in dleſer Hins 
ſicht ohne Einfluß anf dieſelbe ſeyn werde, Es iſt für -unfern 
Ratlonalbarafter wichtig, jeden Bruch der Neutralität zu bin: 
dern; unſre Befeze dürfen nicht umgangen werden, unbric 


" gebe dem Kongreffe zu überlegen, ob diefe Gefeze nicht fellen 


wieder durcdhgefeben werden, um biefen Zwei zu erreichen, 
Eben fo gebe ih dem Kongreß zu bedenfen, ob ed nicht zutrda: 


lich wäre, dieienigen unfcser Häfen zu benennen, wo fremde | 


* Kriegs: und Kaperſchiffe zugelaffen werden ſollen. Die Schwie⸗ 


rigfeit, ohne eine ſolche Maaßregel, unfre Handelsvorſchrif⸗ 
ten zu behaupten, macht bis nothwendiger. Ju dem Zeitpunkt 
der Unterbandiuig zu Ernenerung.des Handelsvertrags mit Eng: 
fand hatte-man-gehaft, über. einen-Arritel von merhfelfeitigem 


Jntereſſe übere'npulommen, wemlich die Zulafung der Schiffe 


der vereinigten Staaten in deu brittiihen Befizungen In, Weit» 
und Oftindien.. Da die Unterbändler nicht einig werden konn⸗ 
ten, fo übergaben die der vereinigten Staaten ein Ultimatun, 
das Ihnen zugefandt worden war, Es wurbe geprüft, und neue 
Vorſchlaͤge gemacht, die jedoch auf eine freundfwaftlihe Welfe 
abgelehnt wurden. Ich gebe bem Kongreß zu überlegen, ob 26 
niet zuträglic feun möchte, die Verbotsmaaßregeln zu verftärs 
ten; denn, obgleich feine Hebereinfunft in Hinfiht des Hans 
beis bis jezt geſchloſſen werden founte, fo find beide Parteien 


doch geneigt, die etwa für noͤthlg erachteten Handeldanorbnuns 


gen nicht ungern zu fehen. Es war dur ben mit England am 
20 DM. 818 gefchleffenen Vertrag beſtimmt werden, daß man 
im Rutſicht des Artikels, welcher das Weanchmen von Sklaven 
der verefmigten Staaten durch brittiſche Dffistere betrift, diefe 


Sache der Entfheidung einer freundfhaftlisen Regierung über» 


fafen würde, Unfer Minifter hat Befehl defomnıen, diefe Re⸗ 
gierung bem Kabinet von London zu nennen, und die Antwort 
diefer Regierung, die wir erwarten, wird bie in diefer Hinſccht 
zu ergreifenden Maafregeln angeben, — Ungeachtet ber Geldverle⸗ 
genheiten, bie in der ganzen Ausdehnung der Unlon fehlbar was 
ren, betrugen die Einkünfte am 30 Sept. d. J. 15 Milllo⸗ 
nen Dollare, und nah Bezahlung aller an jenem Zeitpunkt 
fhuldigen Ausgaben, blieben 2" Mil. Dollars übrig. Was 
die wahrfhelnliben Einnahmen während bes künftigen Jahrs 
betrift, fo beziene ih mid auf bie beiliegenden. Verzelchniſſe, 
welche die Schazkammer geliefert hat. Die In dem Laufe dies 
ſes Jahres eingetretene Verminderung der Preife der Erzeug—⸗ 
niffe.des Bodens, und als Folge davon in den Taglöhnen, hat 
unfre Manufalturen nicht gegen den Stoß verwahrt, ben fie 
als Folge ber Geldverlegenheiten leiden mußten. Es ift von ho⸗ 
ber Wichtigkeit, unfre Nationalmanufalturen aufzumunterny 
und die Mittel, um diefen Zwet zu erreichen, werden ber Wels: 
beit bed Kongreffes zur Berathung vorgelegt werden. Die Ber 
fihtigung der Küften zu Errichtung fefter Pläze ift geendigt, und 
bie. Materlalten find zu diefem Zwek im merifanffiben Meer: 
birfen und in der. Cheſapealbay zuſammengebracht, Die Werfe 
amdem oͤſtllchen Ufer bes Potowmak und an dem Prapatri ſind 
vorgerüft. Die Ingenleure werben am naͤchſten Fräbiabe zur 
Befihtigung der Rords und Norbweftkäfte ſchreiten. Die zur 
Befiznahme von St. Peter am Miſſiſſippi beftimmten Truppen 
haben ſich daſelbſt fertgefezt, und die nah Yellow⸗ Stone am 
Miffouri beſtiinmten werde dafelbft im nächften Frübjahr eins 


treffen. » Die Erbauung non Arlegsſchiffen hat guten Fortgang 


gehabt; betraͤchtliche Worräthe von Holz iind zufammengebragt, 


® 
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und wie bärfen Hoffen, Daß unfre Seemacht bald bie durch das 
Gefes beſchloſſene Zahl von Kiegsſchiſſen erreihen wird. Es iſt 
nothwendig gefunden worden, eine beträhtlihe Seemacht im 


ſtlllen and im mlttefläüdifhen Meere zum Schuz unfers Han⸗ 


dels zu unterhalten. Dieſe Maafregel war auch nothwenbig 
gegen die Bermehrung der Seeräuber, welche auf mehreren Mee⸗ 
zen alle Flaggen angreifen, und ihre Naubgier ausüben, Es find 
gleihfals Maaßregeln ergriffen worden, um die Abſchaffung des 
Negerhandels zu bewirken, unb die Befehlshaber der Schiffe 
des Staats haben Befehl erhalten, jedes mit Sklaven beiabene 
amerlkaniſche Schif wegzunehmen. Es ift zu hoffen, daß biefe 
Maafregeln auch von andern Nationen werben ergriffen werden; 
und daß ed nnd gelingen wird, einen Handel zu zerminten, 
welcher eine Schande ber gefitteten Welt ift.. Wir baben im 
Laufe biefes Jahres ben Verluſt des Kommodore Per zu bes 
dauern, Seine Tapferkeit im lezten Kriege hatte dem Ruhm 


des Vaterlandes erhöht, und fein Tob wird als ein Nationale 


veriuft beweint, Waſhington, den 7 Dec. 1619. «(lnter.) 


3. Monroe” 


Spanien 
Rab Berichten aus Madrid vom ıı Jan. waren der Bri⸗ 


: gabier Bargas und ber Kapiteln Dominguez, ald die vermutb: 


lichen Urheber ber unterfhobenen Einberufungsorbres an bie 


. Milizen, fortwährend unter verboppelten Wachen in geheimer 


Werwahrung im Hofe des Hotels der Gardes du Corps. Es 


» foll ſich durch die Unterſuchung berelts ergeben haben, daß meh: 


zere Verfonen In das Aomplott verwitelt gewefen, und daß ſol⸗ 


ches eine Megierungsveränderung durch Sufammenrufungber Core 
308 unter dem Schuze ber Miltzen bezwelt habe. 


tteber die Vorgänge im füblihen Spanten erfährt man burch 


Me Yarlfer Blätter vom 23 Jan. nichts Gewiſſes. Die liber 


ralen Journale fahren fort, Geräte aufzunehmen, melde zum 
hell den Stempel ber Uebertrelbung au der Stirne- tragen, 


Die Aufrährer follen fih ber Infel Leon bemäcdtigt, und ba: , 


feilbft den Seemintfier Don Balthafar de -Eisneros, welcher die 
Yusrüfung der Erpebition betrieb, gefangen haben; ber von ih⸗ 
nen früher verbaftete Obergeneral Ealderon foll (nah dem In⸗ 
deyendant) füllllirt, oder (mach dem Ariſtarque) durch den. Dffie 
zier der ihn bewachte, niebergehanen worden ſeyn. Anführer der 


. Mebellen fell der Urtilleriebrigadfer Moscolo ſeyn; nach audern 


E 


ſollen fie brei Anführer, und darunter einen Namens Miranda 


haben. Sie follen (nad dem Eonititutionnel), in Cadiz eluge⸗ 
rüft fepn, wo fih Anfangs Widerftand gezeigs habe, aber,bald bie 
Ruhe bergeftellt und die Infurrettign regularifürt worden fep. Zu 
Madrid, wo aller Poltenlauf mit dem Süden unterbrochen war, 
foll große Beftärzung herrſchen, und Patrouillen von Gardes du 
Corps mit gejogenem Säbel die Straßen durchrelten, waͤhrend die 


“ zablteich verfammelten Woltshaufen ihnen ſchweigend Play mac: 
- tep, aber ſich nachher wieder zuſammenſchloͤßen; es heiße, die ganze 


gintenarmee fey in Mufftend; man beforge, daß fie mac ber 


Hauptſtadt ziehen werde ic. — Der Monlteur ſchweigt über 


diefes Altes; das Journal bes Debats bemerkt, daß eigentlich 
noch nichts offiziell bewahrheitet fen, als ber Aufftand einiger 
Batailtone bei Eadiz, und deren fruchtiofer Augrif auf das Fort 
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Großbritannien 
(Aus‘ englifhen Zeitungen vom ı8 Jan.) Konſol. 8Proj. 


68% Es iſt Heute Abrechnung bei der Bank. Die Fonds ſtel⸗ 
‚gen, ob gleih das Gerücht geht, der Kanzler der Shazkammer 


wolle eine Unleihe in den Sprogentigen machen, welches Miele 
zum Verkauf ihrer Untheile vermocht hat. (Co urler.)— De 
Prinz Regent ift nah Brighton gereist. — In ganz England 
bört man von Truppenmärfihen, und es find neue Merbaftsbes 
fehle gegen Radikale erlaffen worden, Das Bolf verhält ſich 
ruhig; und zeigt feine Thellnahme au dem Schitſale feiner Ver: 
führer. Inzwiſchen iſt nicht zu läugnen, daß fich in allen drei Königs 
reichen die untern Bolfs Hafen In einer unbebaslichen Lage fühlen. 
In vieden Provinzieiftäbten werben zu Unterſtüzung der Armen 
Verſammlungen gehalten und Unterzeichnungen erdfnet. — Hr. 
Eobbet hat an felue Aubänger eine naive Uufforberung ergehn 
laſſen, binnen vier Wochen eine Summe von 5000 Pf, Sterl. 
durch Unterzeichnung zufammen zu bringen nnd ihm einzuhaͤndi⸗ 
sen, melde er zu Gunften der Reform verwenden, aber Seine 
Rechnung darüber ablegen will ! — Nad dem Wiederzuſammen⸗ 
tritt bed Parlaments wird Graf Gray im Oberhauſe die Emans 
zipation der Katholifen in Anregung bringen, indem er auf 
ubſchaffung bes Eides gegen die Transfuhftantiation antrdgt. 
Die Oppofitionsjonrnale ftelen von Englands Zuſtand ein 
trauriges Bild auf. „Die Kapitaliftien, fagen fie, ſchllen Ihre 
Gelber In franzdfifhe Fonds; Handelsleute fenden Maſchinen 
ind Ausland um bie Iuduſtrie unfrer Nachbarn zu heben; die 
arbeitende Klafe iſt unruhlg, die aterbautreibende beforgt. 
Wenn die das Gluͤk bed Friedene ift, was haben wir von eine 
Krlege zu erwarten ? 


Frantreidg. 

Paris, 22 Jan. Konfol. 6Proz. 7= Fr. 35 Ent. 

Um 22 Jan, überbrachte der Finanzmintfter der zweiten 
Kanımer das Yusgabenbudget für 13210. Nachher mahte Gen. 
Demarsap in geheimer Sizung feinen Antrag wegen Zuſam⸗ 
menberufung der Wahltollegien in den vier Departements, bes 
ren Deputatlon unvollftänbig If. 

Der König fol dem Hrn. Deferre zu feiner Reife nad ber 
Provence Hofequlpagen angeboten haben. 

Die minifierlelen und bie ultraroyalifiiihen Journaliſten 
hatten wegen ber Todtenfeler Ludwigs XV. am 22 Jan. Ihre 
Blätter nicht ausgegeben; die ſich nennenden liberalen aber hats 
ten zum Erftenmale Feine Ruͤlſicht auf diefen Tag geuommen, 
Die Sazette de France meynt nun, vermuthlich würden fie an 


:Mobespierred Todestage nicht erfheinen. 


Der Eonftitutionnel ſpricht von offiziellen Mittbeilungen, 
welhe das fpaniihe Kabinet dem franzöfiihen gemacht habe, 
um fohnellen Beiftund an Truppen und Gelb zn erbalten. Es 
beife, Se. katholiihe Maieität begehre 25,000 Mann. 

In ber Minerva, ber Renemme“e ze. liedt man folgende Zus 
ſchrift bed Herzogs von Vicenza (Saulaincourt) au die Redak⸗ 
tionen biefer Blätter: „In Hrn. Kochs Werfe über ben Feld⸗ 
zug von 1814 befinden fih mehrere Bruchftäfe von Briefen, bie 
ih am ben Kalfer und an ben Fürften von Neufchatel während 
bes Kongreffes von Ehatillon gefhrieben, Ich glaube erklären 
zu muͤſſen, daß ih an der Mitthellung und Bekanntmachung 
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meines Brlefwechſels durchaus keinen Antheil habe. Die hohen 
Quellen, in welden der Herausgeber gefhbpft zu haben behaup⸗ 
tet, geben feinem Werke eine hiſtoriſche Wichtigkelt, ‚bie mir 
durchaus nicht yeftattet, die Irrthämer, die in Bezug auf mid 
darin enthalten find, durch mein Stillſchwt igen zu beftätigen. Ein 
» Theil der Angaben. über die Greigniffe und Unterbanblungen, 
bie vom 3ı Maͤrz bie zum ra April ftatt hatten, find anrichtig. 
: Wenn, in Hinficht auf den Kongreß von Ehatilion, bie Ereig⸗ 
.niffe meinen Wunſch, meinem Vaterlande den Frieden wieber 
< gegeben zu ſehn, rechtfertigten, fo wäre es ungerecht, Frank⸗ 
reich und der Geſchlchte die vom Nattonalinterefle und Ehrge⸗ 
fuͤhle eingegebenen Beweggründe zu verhehlen, bie ben Kalſer 
- binderten, die Bedingungen zu unterfchreiben, welche bie Frem⸗ 
- den- und aufdringen wollten. Ib erfüle demnach die erfte ber 
- richten, die Pflicht billig und wahr zu ſeyn, wenn ich jene Be⸗ 
: weggründe durch folgende Auszüge aus den ſchrliftlichen Weich: 
«Jen des Kalfers bekannt made. - „Paris, ı9 Jan. 1814. ... 
. Das, worauf der Kalfer ganz vorzüglich befteht, Aft bie Noth— 
wendigkeit, daß Frankreich feine natuͤrlichen Gränzen behalte, 
Dis iſt eine Conditio sine qua non. Alle Mädte, ſelbſt Eng» 
: Sand, haben dieſe Graͤnzen zu Frankfurt anerlannt, Fraufreid 
: anf feine alten Gränzen zuräfgeführt, wuͤrde heutzutage ver: 
bältnipmdpig nicht zwei Drittheile der Macht befizen, bie es 
vor 20 Jahren hatte. Was es längs den Alpen und dem 
Mheine erworben, wiegt das nicht auf, was Rußland, Defis 
: zeih und Preußen blos burd die Thellung non Volen gewons 
nen baben. Alle biefe Staaten haben fi vergrößert. Frauk⸗ 
. reich auf feinen alten Umfang beichränten wollen, bieße, es 
von feinem’ Range berabfiofen und verächtlih machen. Grant: 
reich ohme die iheindepartemente, ohne Belgien, ohne Oftende 
und Antwerpen märe niots. Das Soſtem, Eranfreih auf feine 
‚ alten Gränzen zuräfzuführen, it ungertrenniih von der Wle⸗ 
. dereinfezung ber Bourbone, well diefe allein Vuͤrgſchaft für 
Aufrehthaltung jenes Syſtems geben koͤnnten: England fühlt 
dieſes wohl. "Unter jeder andern Bedingung würde ein auf jene 
Grundlage abgeſchloſſener Friede unmöglig und ohne Dauer 
ſeyu. Weder ber Kalfer no& die Republit, wenn neue Erſchüt⸗ 
terungen fie ins Daſeyn riefen, würden je eine folhe Bedingung 
unterfhreiben. Ueber das, was bierin von Sr. Maieftdt abs 
hängt, ift ihr Entfhluß wohl gefaßt und unwandelbar. Der 
Kalfer wid Frankreich nicht weniger groß zuruͤllaſſen, als er es 
überfommen, Wenn demnach die Berbünderen bie vorgeſchla⸗ 
- gene und angenommene Grundlage ben natüärlihen Graͤu— 
sen dndern wollen, fo ſieht er nur Die Unswege: kämpfen 
. md fiegen, oder kämpfen und ruͤhmlich ſterben; oder, wenn 
ihn die Nation nicht unterftägt, abdanten. Sein Herz hängt 
nicht au der Größe; Er wird nie ihre Beibehaltung durch Er— 
niedrigung erfaufen.” — Ich erwarte von Ihrer Unpartellich⸗ 
feit, dah Ste diefen Brief in Ihr Journal einrüfen wollen, 
uund ergreife biefe Gelegenheit ıc. Paris, ben zo Jan, 1820, 
Eaulalncourt, Herjog von Bicenza.'' 
Stalien 
Bei Venedig waren während ber heftigen Kälte die Lagunen 
gugefroren, fo daß vom ı5 Jan, an die Kommunikation mit 
dem feften Lande eine Zeitlang gehemmt war. Bei S. Remo 
km Genuefifhen (fo wie iu ber Provence) fol ein großer Theil 


: Wahl erbat. 


der Oltvenbäume erfroren ſeyn, wodurch den Einwohnern ein / 
in vielen Jahren nicht zu erfegender Schaben zugeht. 
Der Großherzog von Toscana kehrte mit feluem Hofe von 
Pifa am 20 Jan, nah Flovenz zurüf, 
Deutfälanb, e 
In ber erften Siyung, welche bie Kammer der wirtembers 
slfhen Standesherren, nad der königlichen Eröfuung, am ıB Ja. 
bielt, brüfte ber Präfident, Fuͤrſt zu Hohenlehe⸗Oehriugen, die 
Gefühle der Unhäuglihfeit und Chrerbietung gegen den Adıda 
von Seite ber Kammer, beren lunigen Antheil an dem Wohle 
bed Daterlande, und deren Entibluß, bem gemeinfhaftliden 
Beten ihre eifriaften Beitrebungen zu widmen, in einer’ Rede 
aus, Der Prinz Friedrich Paul von Würtemberg fprac In zlei⸗ 
Ken Stuae. Die Kammer wäplte hlerauf den Freiprn. v. Dans 
ler und den Grafen v. Reiſchach zu ihten Eekretärd, und begaun 
bie Kandidatenwahl zu der Vicepraͤndeutenſtelle, bei welcher heut 


- ber Fürft Walbburg zu Zell und Trauchburg bie meiſten Stims 


men erbleit, aber ſich noch Bebenfzeit über die Annahme ber 
Es wurde zu Entwerfung der Danlabdreffe au 
dem König eine Kommiffion von 6, zu Begutachtung ber Legis 
timationsgegenftände eine Aommificn von 3 Mitgliedern nies 


dergeſezt. Der Herzog Heinrich von Wuͤrtemberg bielt die in 


Niro. a7 ber Allgem. Zeltung abgebrufte Diebe. Der heutigen 
Slizung wohnten 24 Mitglieder, theild in Yerfon theils durch 
Stellveitreter bei. 
Fortfezung des Abſchledes ber Frankfurter Territorials 
kommilſſtou. te ’ 
„art. XXII. Das Mecht der Souveränetät in der Stadt 
Malnz ſteht Er, königl. Hoheit dem Großherzoge von Heilen 
zu, Die Verwaltung der Gerechtigkeit, ber Bezug der Auflu— 
gen und Steuern aller Art, und jeder Zwelg der bürgerlichen 
Staatsverwaltung bleibt aus ſchlüſſig ln ben Haͤnden der Beam⸗ 
ten Sr. loͤnigl. Hoheit; der Gouverneur und. Kommandant 
werden ihnen nötbigen Falls Hülfe und Belfiand keiten. Auf 
allen Fall wird bas Milltärgouvernement mit allen nöthigen 
Vollmachten verfehn feyn, um denfelben, bei ber aufgelegten 
Verantwortiichkeit, bie freie und unabhängige Ausuͤbung ihrer 
Dienfte zu fibern. Die bürgerlihen und Ortsvorſtaͤnde aber 
follen ihm bei Alem, was die Bertheibigung des Plazes und 
bie Milttärverhältniffe betrift, untergeordnet ſeyn. Es foll fu 
biefer Hinfiht namentlih eine Pollzelbireftion beftehn, bei 
welcher ein bürgerlicher Beamter Sr. önigl, Hoheit des Groß⸗ 
berzogs an den Berhandlungen bed Gouvernements fo ofticheif 
haben wird, als es fib um Gegenftände diefer Urt handelt. Die 
Befehle und Anordnungen der Polizei folen von dem Gouners 
nement unter Belziehung des Präfibenten ber Stabtpolizei vers 
fündet werben. Die Bürgergarbe fol, nah bem Herkommen 
in allen Feftungen, unter bem Befehle des Militärgouverneurs 
ftehn, und ohne deſſen Bewilligung fid nicht verfammeln. Der 
Konferiptiond= Aushebung In ber Stadt fol gar fein Hinberniß 
in ben Weg gelegt werden. Nachdem das Milltärgouveruee 
ment für bie Wertheidigung des Plazes und für die Erhaltung 
ber Innern Ruhe verantwortlich ift, und bas Mecht zur Ergreis 
fung aller zweidienliten Maafregeln hat, fo kan ed Vorpoſten 
außerhalb der Feſtung ſtelen. Zur Kriegszeit, oder wenn Deut ſch⸗ 
fand mir einem Kriege bebropt, und die Feſtung in Velage- 


* 
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rungsſtand geſezt iſt, If bie Gewalt ded-Milftärgouvernements 
unbefchränft, und wird feine andre Grängen haben, ald welde 
Klugheit, Herfommen und Völferreht gebieten.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
J Preußen. 
Einer unſter Korrefpondenten aus Berlin thellt und fol: 
seudes. Schreiben mit: 
„Die auferordentlihen Maaßregeln, zu denen die Geſamt⸗ 
beit ber. deutſchen Regierungen ſich bewogen gefehn, find -von 
Seite Preußens bereits vollftändig in Wirkfamfelt geſezt wor: 
den., Was von angeblihen Gegemvorftellungen, was insbe: 
‚fondere vow Einwendungen hößerer Yufttsbebdrden ausgeſagt 
worden, iſt ganz ohne Grund und Veranlaffung. Aber ber 
Standpunkt, von welchem jene Maafregeln im Allgemeinen 
angefehen werden, iſt allerdings hochſt verſchleden, je nachdem 
die mannihfabe Denfart und Erwartung ber Einzelnen ihn 
zum Voraus beſtimmt haben Doc bürfte in diefer Angeles 
genheit, nah richtiger Schaͤzung, der aͤußere Aublik nicht für 
bie Beurtheilung genägen, fondern vor allen Dingen die thats 
fädlibe Wirkung, der Einfluß und die Geftaltung im Leben, 
- als Richtſchnur zu nehmen ſeyn. Hier ergibt fi ſogleich bie 
Bemerkung, daß in einem Lande von dem Umfange und der 
Beſchaffenheit der deutſhen Bundesftaaten jede Ausführung 
allgemeiner Anordnungen, and bei der Innigften Einigkeit und 
Gemeinfhaft der Uusführenden, immer in einer nah Geift 
und Charakter ber Staaten verfhiedenen Farbe erfhelnen wird, 
Die liegt in dem Weſen der Sache, und ift von allem Leben un= 
zertrennlich, daher auch weder ein Grund des Tadels noch des 
Lobes. Ohne uns auf bie Erörterung der in andern Staaten 
» bemerfbaren Färbungen, wie fie nad wechſelnden Bedingungen 
‚ eintreten, bier einznlaffen, wollen wir, unbeſchadet aller Une 
dern, nur bie für Prenpen erfreulibe Behauptung aufftellen, 
daß unfer Land und Wolf in jenen Maaßregeln keineswegs das 
bisherige lihtvolle Daſeyn verdunfeit fehen kan, fondern ihnen 
vielmehr Helle beimiſcht. Vlelleicht ft zum Theil der unanges 
nehme Cindruf, der in manden Gemüthern ftatt gebabt, dem 
Umpftande zuzufchreiben, daß jene Maafregeln im erften Aus 
genblit wicht genug In ber elgenthümlichen Farbe, die fie in 
Preußen als preufifche nothwendig befigen, allgemein ers 
blitt und gefaßt worden find. - In Preußen empfängt, durch 
altgewohnte Großmuth und Milde feiner Negenten und durch 
Geiſtesbildung feiner Staatshbeamten, jedes Ereigniß und jede 
Mihtung eine liberale Farbe, wie feit den eriten Zeiten des 
preußifhen Staates auch felbit diejenigen Epochen beweifen, 
wo unerbittlide Streuge mauche Berhäftatffe gewaltfam gefeſſelt 
- hielt, während Andere faft unbedingte Freiheit genoſſen. Libe⸗ 
zale Gefinnung iſt in Preußen feit Friedrich dem Großen ein 
Beſtandtheil der Staatsverwaltung, und großentheild von ba: 
ber in dad Volk Äbergegangen. Die Grundfäze unſers jezigen 
Köuigs, fein biederer Charakter, feine Gerechtigkeitsliebe find 
befannt. Uber aub in den Behörden findet ib, wie viellelht 
ſouſt nirgends, diefer liberale Geiſt; man öfne den Staatska— 
fender, man febe bie oberften Aemter durch, man fefe nur bie 
Namen; von bem, and hier an der Spize ftehenden, vereh⸗ 
rungswärdigen Fürften von Hardenberg bis-zu den Ortsbehoͤr⸗ 
ben, welche Fülle erprobsen Frelſinus, unerfhütterlicher Feſtige 





. haben, bie der möglichen Gefahr entgegentreten. 


teilt und umermüblichen Elferd für Wahrheit und Met! Hier 
ift keine Verbunfelung zu befürdten, bier feine Hemmung, 
bier keine Gefahr für gute Früchte, die nur im Lichte gebeis 
ben! Zeitliche Maafregein der Borficht, durch außerordent- 
liche Umſtaͤnde hervorgerufen, werden hler, in Verfolgung und 
Abwendung des Schlechten, am wenlgſten das Gute treffen. 
Mit dieſem Urtheile ſtimmt auch ſchon großentpeild die Auf⸗ 
wahme überein, welche die neuen Verfügungen finden; im Le⸗ 
bensverkehr iſt keine ſchroffe Einwirkumg derfelben zu fpüren, 
feine gewaltfame Störung, felten fogar die. unmittelbare An⸗ 


‚wendung. auf einzelne File, und nichts tft faliher, als das 


Bild, welches auswärtige Blätter uns von dem Zuſtande geben, 
in dem. wir und mit den armen Schlachtopfern aller. fürdpters 
lichſten Schrefenggeiten vergleihen follen! — Von ben des 
magogifhen Umtrieben, geheimen Verbindungen u, ſ. w., bie 
bier zur Unterfuhung getommmen find, haben einige Beitungsars 
titel, denen ein zu großer Werth beigelegt worden, auf eine 
Weife gefproden, die mehr als billig beunrnbigen konnte. Die 


. Staatszeitung bat die übertriebenen Vorftellungen dur berichti⸗ 


gende Erklärungen gehörig beſchraͤnkt. Das Verfahren in der Ins 
terſuchungsſache ſelbſt ift durdang in den Weg der Gerech tig⸗ 
keit überwleſen, und die Macht ſelbſt, wie die Unſchuld, er⸗ 
wartet in dieſer Form. vertrauensvol ihr Recht. Schon find 
Mehrere der Verbafteten freigelaffen; ber .Freilaffung Anderer 


- glaubt man entgegenfehen zu können; die Meglerung tt. unter 
‚allen Mifurtpeilen, durch bie man fie beleldlgend aufjuregen 


gemepnt bat, in ihrem Benehmen ungefrrt geblieben, und. der 
Erfolg zeigt, daß jener liberale Geift, deſſen wir oben erwähnt, 
durch feine VWerungtimpfung verloren geht. Vielleicht Ift Hier 
bie Bemerfung am Plaze, daß überhaupt ein außerordentliches 
Eingreifen der Reglerung, je nachdem es Richtung und Biel 
vorwärts oder rüfmärts nimmt, einen wefentlic verſchledenen 
Charakter und Folgen hat, welches im gegenwärtigen Falle 
niht genug beachtet ſchelnt. Die Nahforfhung, welde ſich 
auf Bergangeuheit bezieht, iſt fait überall gehäffig, weil 
ihre Quelle mehr in der Gefinnung, als in den Verhaͤltulſſen 
liegt, und die Gerechtigkeit leicht als bloße Nahe wirkt. Iſt 
der Stoff des Eingreifens lediglih in der Gegenwart, fo 
verföhnt der Drang der Nothwendigkelt in jeder Krifis mit dem 
Außerordentlichen. Am mildeften erſcheiuen biejenigen Vor⸗ 
fehrungen, die eigentiih nur die Zukunft zum Gegenftande 
Offenbar 
iſt bier bauptfächlta, der leztere Fall vorbauden, Es ifk ber 
Regierung niht um Made und Strafen, niht um große Macht⸗ 
freie zu thun; fie würde beflagen, Diefen Ausweg offen zu 
feben! Uber e8 mußte ihr um Enthälung, um Einfior und 
Kenntul zu thun ſeyn, um Abfchrefung und Warnung, damit 
im Dunkel fein Webel id geſtalte und vermehre, das fpäterhin 
nur trauriger bejtritten würde, und damit gewiſſe Richtungen 


gezaͤhmt wuͤrden, auf die allerdings ein Verdammungsurthell 


fallen fan, ohne die Perfonen, welde davon zuräfgejogen were 
den, in gleichem Maaße zu treffen.” 
Rufland,. 

Der lang erwartete Zolltariff iſt laut Handelsbriefen endlich 
erſchlenen. Die Zolfäze find ungefähr fo, wie fie öffentliche 
Blätter fon früber anfündigten. Es gibt Feine verbotene 
MWaaren, als Biberhäute, Scheldemuͤnze, Banknoten und ges 
brauchte Kleider, ... . 


Verantwertider Medefteur, 07 u Seraman. 
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Spaniſches Umerife 
Der Eourier enthält Briefe aus Jamaica vom 6 Nov,, 
and welden der fpanifche General Latorre, durch 2000 Maun 
von Morillo verftärft, den Infurgentenhef Bollvar in drei Ge⸗ 
fechten geſchlagen, und gegen Santa Fe zurüfgetrieben haben 
ſoll, wohin er jelbft in Eiimärfchen ziehe, während Gen. Gals 
zada eine vortheilhafre Stellung in Bolivard Ruͤken inne babe, 
fo daß Lezterer In Gefahr fiebe elngeſchloſſen au werden. — 
Dagegen verfibert das Morning: Ehronicle, Calzada fev 
in Popavan, wo die Einwohner gegen Ihn einen Auffiand er: 
rest, in Gefangenſchaft gerathen; Bolivar fen fo wenig zuräfs 
"getrieben, daf er nat Briefen vom 9 Nov. nurnoch zehn Stuns 
den von Carthagena entfernt gewefen, wo die Vefazung eine 
unufriedene Stimmung verratbe, bie Marinetruppen fon zu 
den Inſurgenten übergegangen wären, und der Gouverneur das 
ber in einer, die drobendfte Gefahr onkündigenden Proflama: 
tion die Einwohner zu den Waffen gerufen Habe: Bon Weltvar 
fev ein abaefondertes Föniglibes Korps bis auf 50 Manu 
vernichtet worden; er babe fodann eine Divifion nah ©. 
Martha gefchift, weinee nur von einer ſchwachen Beſazung 
befhüzt ſey ıc. 
Der berüdtigte POWERED war nur mit fünf ſelner Gefähr- 
ten nah St. Domingue zuruͤlgekehrt. 
Spanien 
Die meliten Parifer Journale vom 24 Ian, fahren fort, 
nachthelllge Gerüchte über dleſes Land zu verbreiten. Nach ber 
Gazette de France war zu Mabrid am ı3 Jan. fchon feit 
einigen Tagen die Poft aus Undalufien ausgeblieben; es bich 
. aber, ber Aufruhr gewinne Immer mehr Konfiftenz; ein Graf 
Montijo, vielleiat ain Bruder des neulih von der Inquifition 
verbafteten, folle an deffen Epize ſtehn, und mehrere gegen 
die Aufurgenten ausgeſchilte Bataillone zu ibuen Äbergegangen 
fepn. — Der Eonftirutionnel geftebt in einem aus Baponne 
batirten Artifel, dab Eadiz den Aufrübrern bie Shore verfchlofs 
fen habe, doc wären fie Meljier der Umgegend.: Zwel Garde: 
tegimenter feuen zu ihnen übergegangen; fie hätten ben Gene— 
ral Freyre zu ibrem Anführer maben wollen, auf deffen Wei: 
gerung aber zwei Batalllonschefs dazu gewählt; fie hielten gute 
Manuszucht, hätten zu Sevilla unter Beitritt des Wolfe die 
Kouftitutlon der Cortes proffamirt, und die bisherigen Magi— 
firatsperfonen durd andere erſezt; dem Vernehmen nad fingen 
ſchon die Ueberrefte ber Gortes von 1813 an, fi daſelbſt zu vers 
ſammeln. — Dieß enommme‘e gehtnod weiter; fie läßtden Ads 
nigbereits Madrid verlaffen, entweder um fi zu filwten, oder 


um perfönlic den Infurgenten entgegen zu zlehn; fie läßt bie Ins 


furreftion fih über andere Provinzen verbreiten, nnd fogar zinfe 


fhen Madrid und VBittoria bie Föniglihen Garden cin Gefecht 
liefern ꝛc. Judeſſen nennt fie felbft alle dieſe Neuigkeiten ſehr 
unwahrſchelulich. 

Hingegen enthält das Journal des Debats einen ver⸗ 
muthlic halboffiziellen Urtifel, ber vorzüglich gegen die Aeuße⸗ 
zung bes Gonflitutionnel, daß die Nachrichten von den Worfäle 
leu in Spanien doch wahr ſeyn müßten, weil ber ſpaniſche GSe⸗ 
fanbdte ihnen nicht widerfpreche, gerichtet It. „Se. Ercellenz, fagt 
das Journal, hätte gu viel thun, wenn Ste alle bie ungereimten 
Gerüchte widerlegen wollte, welde über Spanten im Umlaufe ind; 
glükliherweife überhebt Sie die öffentlide Mepnungbiefer Mühe; 
wir fönnen verfichern, daß die über den Aufftand einiger Korps der 
Expeditionsarmee verbreiteten Gerüchte groͤßtenthells falſch oder 


‚übertrieben find. Die lezten Nadrichten aus Madrid ind vom 


13, und mit dem gewöhnlichen Kourier gelommen; alfo wird 
bie Korrefpondenz nicht zu Irun angedalten, wie ein Joutnal 
behauptete. Es iſt falfh, daß bie Rebellen Gabiz erobert has 
beu; es fit falſch, dab fie auf Madrid zlehn könnten. Cadlz, 
größtentheils von aufgellärten Kaufleuten bewohnt, würde, . 
wenn ed auch eine fonftirutionelle Regierung wänfste, fie nicht 
auf diefe Art begehren wollen, da ed weiß, daß Empörung nur 
zur Anarchle führt, Die Stadt har demnach Partei für ihren 
König ergriffen, und ihre Millzen, vereinigt mit den Schlſs— 
mannftaften, baben den Rebellen einen Damm entgegengeſezt. 
Diefe halten fih zum Theil in ber Isla de Leon, zum Theil zu 
Bornos. General Frewee, einer ber ausgezeichnetſten Offiziere 
bed Heeres, warb mit unbelhränften Vollmachten zur Dame 
pfung des Aufftandes ausgeräflet, Die find die neueſten Nach⸗ 
tihten über gedbadtes Ereignid. Wenn feltdem ein Kourler 
von Madrid durd) Paris gegangen it, fo wurde er vermuthlich 
vom engliften Gefandten abgefertigt, und hat nichts Neueres 
mitgebracht. Es ft außer Zweifel, daß bei diefen Vorfälen 
biefelbe Urfabe wie bei deu Werfhmwörungen der Porlier, 
Lascy ic. zum Grunde liegt. Der revolutiondre Gelſt, fo oft 
in feinen Auſchlaͤgen getäufht, fann nictedefioweniger auf 
nene, und benuzte zu dem Ende die Abneigung des ſpaniſchen 
Eoldaten gegen das Einſchiffen; die Unrubeitifter wiffen aber 
nicht, daß, wenn jene Abneigung den Eoldaten zum Aufftende 
reizen konnte, feine Zopalitär ibn bald bewegen wird, die Haͤup⸗ 
ter des Aufſtandes der reutmäßigen Obrigkeit zu überliefern, 
um fih die Nachſicht des Könige zu erwerben, wie die ſchou 
dfter ber Fall war. So nanıtheilig daher aud bie Wirkungen 
diefed Ereigmiffes für die Truppen feya mögen, fo darf ſolches 
doch feine ernfie Beſorgniß erregen; die Treue und Rechtllch ⸗ 


Belt ber fpaniſchen Natlon werden ſtets über bie Faktionenftife 
ger fiegen.” 

“Marie, 23 Ian. Mod fehlt es und ganz am zuverläßle 
sen Nachrichten aus Spanfen. Unſre Regierung, die wohl uns 
tertichtet feyn mas, bat bie jezt nicht für gut befunden, iu lh⸗ 
zen Journalen etwas über bie dortigen Erelgniſſe bekannt zu 
machen ; bie hlefige ſpanlſche Umbaſſade beobachtet bie größte 
gurüfpaltung. Man fpricht jedoch von zwei Noten, welche der 
Paulſche Botfhafter unferm Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten übermadt haben foll, und deren Inhalt, wenn er 
richtig angegeben. iſt, wenigſtens bewiefe, daß bie ſpaulſchen 
Rorfälle hohe Wirigleit haben. Durch bie eine diefer Noten 
fol die franzöfifhe Reglerung eingeladen worden fenn, alle in 
Erayfreih beſindllichen Spanier der ftrengften Aufſicht zu unier= 
werfen, und wicht zu dulden, daß fie ihren jezigen Wohnort ver 
Isfen. Nach ber andern wäre an unfre Dieglierung bad even: 
tuelle Anſuchen um eim Huͤlfskorps ergangen, während bie fras 
ulſche Geſandten bei andern enropälfhen Höfen aͤbnliche Ge— 
fuche zu machen beauftragt ſeyn follen. Nah Privarbriefen aus 
Pordeaur fheint es ih zur befidtigen, daß anf mehreren Punk: 
ten Andaluſiens, namentlich auch in Sevilla, die Koufitution 
der Sortes protlamirt worden fen, und daß man. ih mit Orga 
niration einer bewafneten Macht befadftige. Ein Graf Mon— 
tiio fol am ber Spize ber Infurreftion ſtehn. Won dem Marz 
{ce eines Kruppenforps gegen Madrid wird in. diefen Briefen 
xichts gemeldet. Indeſſen hat es das Unfehn, als fen bie In— 
furrekrion die Folge eines lange fombinitten Pland, und die 
Zaſurgenten hätten in vielen Provinzen ergebene Anhänger und 
thätige Agenten. Es wird noch einige Zeit dauern, bie.wir bes 
timmte Berichte erhalten. Aus Cadiz ſelbſt werden und, al 
ker Wahtrſcheinlichkeit nach, bie erſten über England zukemmen. 
Dem Geruͤchte zufolge, beforgte man auch zu Mabrid eine Aus 
furreftion, nnd hatte deshalb firenge Vorſichte maaßregeln ges 
zroffen; nad den lezten Berichten mar die Ruhe jedoch nie ge⸗ 
fidrt worden. Was man von einer Abreiſe des Hofs vere 
Breiter hatte, iſt völlig ungegründet. Ueberhaupt fan man bier 
nicht genug auf der Hut ſeyn, um nicht zu leicht den. Gerüchten. 
&lauben beizumefien, Indem der Parteigeift In biefe fpantfhen 
Ereiguiſſe tief eingreift, und ſich dleſelben, im entgegengefeztem: 
&lme, anzuelgnen ſucht. 

Srofbrftenniem 
* (Mus engl. Zeitungen vonz 14. Jan.) Die Hofjeitungvom Dlen⸗ 
#3 zeigt die Ernennung. bes Hrn. U. Barclay zum küntglidben 
Komaifir, um bie Artikel 16 und 17 bed Genter Zraftate In 
Wusführung zu bringen, an. die Stelle des mit. Tobe abgegans 
genen Ara. Ogllop, an. — Als ber Regent im vorigen Sommer 
nach dem Schloſſe von Warwit reiste, behänbigte er dem Ge= 
weral Eir 68. Greville 100 Pf. St., um zum Velten der Armen 
von Warwick verwendet zu werben. Diefer Befehl warb vorige 
Mode durch Anstheilung von 20 waͤrmenden Kleidern an die Maͤn⸗ 
ner uind einer gleichen Anzahl Wintermänteln an bie Frauen, volls 
gegen. — Die amı 5 d. verfallene Dividende ift von der Bau 
noch In alten Noten ausbezahlt worden, da bie neuen erſt ges 
gen Cube des nähften Monats in Umlauf gefezt werden follen,. 
— Zwar nach langen Debatten, doch am Ende mit überwiegen: 
der Stimmenmehrheit, mark in einer vorgeftern. gehaltenen 


— 


Verſammlung vom Arktionalrs ber oſtindiſchen Kompagnle ber 
Vorſchlag, dem Gouverneur Warren Haſtings, weil er das eng⸗ 
liſche Geblet In Oſtindlen fo ehrenvoll gegen bie vereinten Ans 
Ärengungen von europälfhen, marattiſchen und muhamedanis 
fhen Armeen vertheidigt, elne Bildjäule zu ſezen, angenome 
men, — Machrichten vom Kap Goajt : Eaflle befagen, daß jener 
Theil der afrikanlſchen Kuͤſte von Seeräubern umſchwaͤrmt fep, 
die nicht allein Die Ihnen aufftoßenden Fahrzeuge plünderten, 
fondern au haͤufig deren Mannſchaft ermorderen, welches Scifs 
fal noch nruerlich ein hollaͤndiſches Schif auf ber Rhede von 
Dercore gehabt habe, dad nach vollbrachter Graͤuelthat von ih⸗ 
nen in die Luft gefprengt wurde, — Die Ober» Inty von Wars 
wie bat in der Sizung vom zıd, die Anklage: Alten gegen fie» 
ben Einwohner von Birmingham, wegen Verkaufs goitesläfters 
liher und aufruͤhreriſcher Schriften, namentlich des Nepublican. 
uud des Black Bools, und daß fie aufcährerifhe Reden gehals 
te, beſtaͤtigt. — Die Regierung bat kürzlich mehrere Uler gut 
gelegenen Landes in ber Nähe von Edimburg, zur Anlegung eis 
nes botanifchen Gartens zum Gebrauch der Iiniverfität, ange» 
kauft. Profeflor Graham wird beifen Einrichtung beſotgen. — 
Zu Diforb find 24 Zimmer, 3 Treppen, ber Saal, Gemälde 
von hohem Werthe und alle mufitalifhen Anftrumente ber Naub 
einer Feueräbrunf geworden, welde vorigem Sonntag in dem 
Saale in der Nähe bes Magdalerenfolleglums ausbrad. Alle 
Bewohner des Gebäudes mußten fih im Hemde flüchten und- 
entlamen zum heil nur mit genauer Noth dem Tode in den 
Flammen. — Da mehrere dffentlihe Blätter fih geäußert, es 
ſey wenig Wahriheinlikeit vorhanden, daß man je wicder von 
ber Erpeditlon, die zur Entdelung einer Nordweit- Durtfahrt 
abgeſendet worden, zu hören. befommen werde, fo enthält das 
gegen ber Hull Abvertifer folgenden Artikel: „Es thut uns dus 
Berit leid, daß ein ſolcher Aufſaz In irgend einer rechtlichen Zei⸗ 
tung. Aufnahme gefunden bat, Man wußte fhon, als bie Ex⸗ 
pedition alging, daß es nicht allein wahrſcheinlich, ſondern fafk 
gewiß ſey, daß fie in. der Davfdsftraße überwintern werde, Die 
dabei angejtellten Individuen find mir Alem, mas zu ihrer Erz. 
haltung. und Bequemlichkeit irgend dienlich Befunden wurde, 


-reihlih verfehu, und bie Annalen der Schiffahrt liefern der 


Beifpiele mehrere, daß Seefahrende, nicht einmal ausgerüflet 
um MWinterlager zu halten, dennoch gefund und wohlbthalten 
auräfgekehre find. Sonach fan alfo Niemand, ber gut unter- 
richtet ſeyn will, ſich erlauben zu jagen, ed fen wenig. Hof⸗ 
nung vorhanden, daß bie Thellnehmer iener Expedition je zus 
rüffchren würden.” — In: Mogadere herrſchte noch zu Anfang 
vorigen Monats bad Peftibel, doch flachen nur mod täglih 3 
bis 4 Meufhen, und man. hoft,. bei ber vorgeräften Jahrszeit 
nun bald: gänzlich davon befreit zw werden. 

(Aus englifben Zeitungen vomizo- Jan.) Konfol. 3Yro 
6734. — Der Herzog von Kent ift, im Folge eined Katarrhs, 
von einer Bruftentzändung befallen, mit welcher es jedech heute 
beffer geht. — Das eingetretene Thauwetter bat einen ſtarken 
Elsgaung In der Themje herbeigeführt, ber bei Woolwich einige 
loͤnlgliche Krlegsſchiffe ſtark befhdbigt, nnd aufden Strand ges 
fezt bat. — In Irland haben wieder einige Bezirke in Infurreks 
tlons ſtand erklärt werben muͤſſen. Ein augefehener und bisher gang; 
parteilofer Gutsbefizer. in. ber Provinz Eonnaught, wurde vor 
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einem Unbelannten, ber ihn allen Umſtaͤnden nach für einen 

Undern anfah, durch einen Flintenſchuß geröbtet. Aehnliche 

Gewaltthaten geſchahn an mehreren Orten. 
Srantreid. 

In der Eigung der Deputirtenfammer am au Jam 
legte, wie geftern erwähnt, ber Flnanzminiſter Hr. Nop 
bas Budact der Aufgaben für ı870 vor. Der vom Etaaterath 
Baron Eapelle algelefene Gefezesentwurf verordner im 
1. Titel die Einfhreibung auf ben Schaz von neuen 2,600,000$r. 
an, in Militärpenfionen verwandelten Halbfolden; und im IE 
Titel fezt er vr. das Budget der konfolldirten Schuld und ber 
Amortifationslaffe auf die Summe von 228,344,200 Fr. ; jenes 
der Ausgaben be# Dienftes von Wao aber auf 5r1,371,550 ft. - 
anfammen. auf 739,732,750 Fr. ſeſt. Der Flnanzwinifſter 
ging indes Einzelne. Unter den 511,37 1,55% $r., fagte er, find für 
120,500,000 ft. unwanbelbare Ausgaben, nemlic Fi voo ooo für 
bie Eiviltifte, 12,500,000 für die febenelänglidhe Schuld (Zeibrens 
ten), 67,000,000 für Penfionen, 8,000,000 Zinfen für Kautionen. 
Das Auftizminifterium begehrt 18,000,000,. alfo unt 540,000 Ft. 
mehr ale im vorigen Jahr. Die kounnt daher. weil fonjt fome 
penfirte Sporteleinnahmen nunmehr im Cinuahıne s und Aus: 
gabebudger erſcheinen; das Minifteriuns bed Heufern 8,000,000, 
alfo um 150,000 Fr. mehr als im v. J., weil es eine Audgabe 


von (0,000 Fr.. für die Verträge -Woillztehungsfommifiion vom: ' 


Einanzminifterium übernahm, und 90,000 Er. für neue Konfur 
kate bedarf, das Miniſterlum des Innern 104,340,000, alſo 
um 1,509000 Sr. mebr ald im v. J.; darunter an 300,000 für 
nene geiftlibe Beloldungen, und den Meft für Prämien zur 
Wufmunterung der Jaduſtrie und bed Handeld, zur Werbeffer 
zung ber Gefdagulife ıc.. Das Arlegsminifterkum 184,700,000, 
alfo um 2,909,000: fr, weniger ala im v. J., wovon aber nur 
300,000 wirllihe Erfparung find ‚ weil für 2,600,000: Halbſolde 
auf den Schaz übertragen werben, (noch machen die Halbfolbe 
eine Summe von 12,136,000 Fr. aus, bie nur duch in Thaͤ⸗ 
tigkeit Verſezung ber reduzlrteu Offigiere vermindert werben fan) 5. 
das Marineminifterium: 45,000,000, alfo um 4,800,000- Fr; 
mebr als im v. 3. das Finanzminiſte rium endlich 115 101, 550 Irr, 
alfo un 707,450 Er. weniger als im v. J. Aber es begreift 
um 6,489,300 Fr. neue Ausgaben mehr als im v. J., folglich 
Beträge bie elgentliche Erfpamif im diefem Miniſterlum 
7,:96,750 Fr. Unter dleſem Erfparniffe figuriren für 2,835,350: 
Er. erlofhene Venſionen und Lelbrenten, für 2,121,400 Fr. 
verminderte Dienfledaudgabeır,. und: für 2,250,000: Fr. verrins 
gerte Escompte⸗ und Negsriationdkoften.. Im Ganzen koſtet 
das Budget von i8a0 nur um 3,900,000 Fr. mehr, obgleich es 
um: 31,090,000- neue · Autzaaben begreift; aber auch erſteres 
Mehr wird: durch 3,859 300 Fr; faliger Ruͤlſtaͤnde an zu Gune 
ften: bed Schazes wieder hergeftellten Reuten gebeft. (Bewer 
aung.) Das Budget von 1820: wird alſo im. Grunde ulcht mehr 
Boten · als jewrs von aßıy, (neue Bewegung); und pbaleich 
man-diefed Iabmmis der im: verigen augefsugeuem Herabſe zung 
ber Grundſteuern nicht forsfahren fan, fo bieibt doch die Hof⸗ 
mung, daß dis im. naͤchſten geſchehen werde, Die Amortifa: 
tiondkaffe endlich, bexen detirte Einkünfte mit ben Renten, bie 
fie einloͤſte, bergite 54: Mill. Fr betragen, wird bie Jahr ein 
neues Kapital.von 76. Mil. Fr. aus dem. Verlauf von ihr zuge: 


— —“ —— — . wen .- 


wieſenen Wäldern Ibfen, und dadurch wlrkſarn zur Ertögtung 
bes Staatskredits mittelft Einföfung von. Renten beitragen. — 


, Die Kammer verwies den Geſezesentwurf an eine Aommifflon. 


Sodann vernahm fie im geheimen Eomite‘ den Vorſchlag des 


Generals Demargap, den König um Bufemmenberufuug der 


Wahitollegie zur Ergaͤnzung der unvollitdadigen Deputationem 
der Iſere, Nieder sSetue, Nieberr Eharente und von Bauclüfe 
ju bitten. Die Erörterung des Vorſchlags ward. bis nach nähe 
fer öffentliber Sizung ausgefegt.- 

» Die neue Bittforiftenfommilfion bat Hrw. Düpont de l'Eure 
zu ihren Verichterſtatter ernannt. Es hieß, diefe Kommirfiom 
babe mit 6 Stimmen gegen 3 beſchloffen, die Zufendung der 
meneingefommenen Blttfchriften um Aufrechthaltung der Eharte 
an das Buͤreau ber Renſeignements vorzuſchlagen. 

Das Journal Bed Debats vom 23erzaͤhlt, Graf Decazes 
feg nunmehr, feitdem Hrn. Deſerre's Abreiſe nah Nyza auf den 
a7 feſtgeſezt iſt, entſchloſſen, dem Sturme allein bie Spize zu 
bieten, und ſeine Geſezesentwuͤrſe der Kammer ſelbſt am 
2. Febr. vorzutragen. Das Journal ſezt Hinzu, es könne nicht 
recht daran glauben, und vermuthe vielmehr, daß der Miniſter 


. feine Unentſaloſſenheit mit einer neuen Krankheit bemaͤnteln 


werde; Es ſpricht auch viel vvn Uneinigkeiten zwiſchen Hrn. Dee 
cazes und Hr. Pasquler einerfeitd, und Hrm Pasquier und 
Hrn. Rop andrerfeits, und gibt zu. verſtehn, daß Graf Decas 


zes mın,. we die Kranfheit ihn eines gefährlichen und verhaßter 


Nebenbublers entlediget, nicht auf halben Wege ftehn bleiben, 
fonderm benfelben ſogleich vollſtaͤndig erſezen, und vielleicht auch 
noch cinige andre feiner Kollegen aufopfern werde. j 

Deb Eonftituttonnet zieht ein Schreiben aus, welde® 
fi in der Sun unter dem Datum: Paris vom 10. Jan., bee 
findet... Der Korrefpondent fagt: „Die große Zuneigung de 


" Königs für Hrn. Decazes rührt aus der unerſchütterlichen Treut 


und Anhänglicfeit des Leztern an Ge, Majeſtaͤt und aus ber 
Heberzeugung her, daß deſſen Abfichten alle loͤblich feyen, ſelbſt 
wenn en ſich taͤuſchen ſollte; er lenne kelnen andern: Zwek, als 
Fraukreichs Gluk. Dan hat wohl verſucht, dem Könige waͤh⸗ 
rend der Kranfpeit des Grm. Decazes zujufluͤſtern, Lezterer bee 
fige das Vertrauen der Nation nicht; ja ein gewiffer Minis 
ſter bat fogar vorgefchlagen, einen Kabinetsrath in Abwefenheit 
bes Prüfidbentew zu halten; der König bat aber darauf blos mit 
Stufäwelgen ımd einem bedeutungsvollen Bilfe geantwortet. 
Es kan ohne Zweifel noch andere chen fo talentuolle und ehrliche: 
Männer geben, als Graf Decazes iſt; wo fände man.aber folde, 
bie noch wlbe zur Fahne irgend einer Partei gefätworen? Citr 
Liberal würde nur auf. die neuen Intereſſen denken, ein. Witt 
der Natlon die fhönen Tage des Strifes zurülbringen wollen. 
Jeder Minifter, der nicht Htu. Decazes politifhes Syſtem ans 


naͤhme, ginge ſeiuem gewifen Sturze entgegen „ und würde 


eine Mevolution unvermeidiidh machen. ... Hr. Decazes wird 
felbjt die oft hefprohenem neuen Gefeze vortragen ; fie werbeie 
einfahe Modifikationen enthalten, um den Difträubem 
vorzubeugen, wodurch Raͤuleſchmiede zu Wählern, Waͤhlbarem 
und Deputirten emporjtlegen.. Hru. Pasquier'd Aeußerung, daß 
die Depntirten der lejteingetretenen Serie über die Mittel, 


durch welche fie in bie Kammer kamen, errörhem follten,, iſt 
awar nicht unbegruͤndet, aber zu grell ausgeſprochen ‚worden, 
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und hat dle Zurechtwelſung be Generals Demargay wohl ver⸗ 


dlent. Jene, welche den Liberalen ſelge Vorwürfe machten, 
foren ſich immer an die-Parabel vom Splitter und vom Bal- 
ten erinnern 1.” Der Eonftitutionnel falieft aus biefem 
Schreiben breierlei: daß ber Minlfter Decazes das Schaukel⸗ 
ſoſtem nicht aufgegeben babe; daß er nicht mehr an bie Eharte 
wolle, fondern fit) mit Mobififationen des Wahlgeſezes begmüge; 
daß er mir Hru. Pasquier zerfallen fey, eine rütgängige Bewe⸗ 
guug mache, unb fi dem Liberalen gu nähern ſuche. Lezteres 
Eönne man auch aus dem grofen Ereigniß ſchließen, daß bie 
Schweſter Sr. Errellenz, und die Tochter Ihres Generalſekre⸗ 
taͤrs, ben Salon bes Hrn. Ternaut mit ihrer Gegenwart bes 
ehrten, wo ihre Erſchelnung eine tiefe Senfation bewirkt habe. 
Biber Franfreih und bie Kammer wären gewarnt genug, um 
nicht in neue Schlingen zu fallen, und dem Minifterium durch 
ein neues Wahlfpitem die Mittel in die Hand zu legen, ſpaͤ⸗ 
terhin die Charte anzugreifen.” 

Die Renomme’e bemerkt, daß der Abvofat Coutuͤre gegen 
Die den Gefhwornen im Prozefle gegen den Grafen Boubers 
geſtellten Fragen vergeblich proteftirt habe. 

*Yarid, 22 Jan, Im unfern politifhen Ungelegenbeiten 
iſt jezt eine große Stokung eingetreten. Die aͤchten Freunde 
ber Aonftitution haben begründete Hofuung, daß bie Charte 
unverlezt erhalten werbe, und daß auch im Wahlgeſez nur 
folde Mobdifitationen ſtatt haben werden, bie von feiner großen 
VWebdentung find. Hr. Deferre hat, wie dur die Beitungen be⸗ 
Kannt, einen Urlaub von.drei Monaten erhalten, und iſt baher 
nicht im Fall feine Entlaffung zu geben. Der alte Stastsrath 
Eimeon, ein bem konftitutionellen Syftem ergebener Beamter, 
fol ihn proviforifh erfezen. Doch wird bie Meynung immer 
allgemeiner, daß eine neue Minifterialveränderung erfolgen 
werde, .und zwar im umgekehrten Sinn von der legten vom 
ao Nov. 1819, b. h. eine Veränderung im Sinne berienigen 
vom 29 Dec. ıBıB, Bis heute ift aber darüber burhaus nichts 
Gewiſſes zu jagen. 

Deutſchlaunudb. 

In der zweiten Slzung der wuͤrtembergiſchen Kammer der 
Staudeſherren am 19. Jan, wurde bie von einer Aommiffion 
entworfene Daukaddreſſe an den König eiumäthig angenommen. 
Der Fürft von Waldburg » Zeil erflärte fih bereit, die auf ihn 
gefallene Wahl zu einem Kandidaten zur Bicepräfidentenftelle 
anzunehmen, weshalb mit dieſer Wahl fortgefahren, der Fuͤrſt 
von Dettingen: Mallerftein fo wie der Prinz von Hohenlohe: 
Rangenburg gleichfalls zu Kandidaten ernannt, und alle drei ber 
Megierung in einer Addreſſe vorgefhlagen wurben. — Im ber 
dritten Stzung am aa Jan. theilte ber Präfibent der Kammer 
Die königliche Antwort (Mro. 24. der Allg. Zeit.) auf ihre Ad⸗ 
dreſſe mit. Es wurde ein föniglibes Mefeript wegen gemein: 
ſchaftllcher Berathung einer Gefhäftsorbuung durch Königliche 
Kommiſſarien und Bevollmädtigte beider Kammern verleien, 
und zu dem Ende eine Kommittce von drei Mitgliedern nieder: 
gefejt. Die Berathung über die Bekauntmachung ber Verhaud⸗ 
lungen der Kammer wurde auf die nähfte Sizung verſchoben. 


Die zweite Kammer hielt am 28 Jan. ihre achte Siyung, 


in welder zufoͤrderſt gwei Mittheilungen der Kammer ber @tans 
beöberren verlefen, und ſodann von dem Präfdenten, im.Ma- 





t 


men ber disfalls niebergefegten Kommiffiön, ein Bericht zu Guns 
ften der vom Finanzminifterium begehrten Bewilligung ber übris 
gen zwei Dritthelle der direkten Jahresſtener erſtattet wurbe, 
hierauf gelangte, noch in berfelben Eijung, an die Kammer 
ein nener Vortrag des Finanzminlſterliums, womit berfelben 
ein koͤnlglichet Gefegesentwurf, in Betref einer Steuer auf die 
Uftiofapitalten, bie Grundgefälle und Menten, bie Beſoldun⸗ 
gen und Venfionen, für das Etatsjahr 1319 — 20 Übergeben 
ward, (Mir werden ihn Im einer Beilage nachtragen.) 

Ju dffentlihen Nachrichten aus dem Hanubverſchen vom 
14 Jan. beit es: „Die beiden Kammern halten taͤglich Sir 
zung; doc Ift vom den WVerhandlungen bie jezt noch nichts fm 
Publikum bekannt geworden. Der Vorſchlag ber Staͤndever⸗ 
ſatumlung, die Berathungen und Beſchlüſſe beider Kammern 
durch Ertrakte aus den Protokollen, welche dem Druk übergeben 
werben ſollen, zur Kenntulß des Publitums zu bringen, fol 
Höhften Orts genehmigt fern. Es find von beiden Aammern 
Danfaddreffen an den Prinzen Regenten unb an deu Herzog 
von Sambridge votirt worden... Wenn über einen zur Bera- 
thung fommenden Grgenftand nit anf gleiche Welfe in beiden 
Kammern abgeftimmt wird, fo treten Kommiffionen zuſam⸗ 
ten, um fi, we möglich, über den fraglichen Gegenftand zu 
vereinigen. Wenn auch bann die Mepnungen getbeilt bleiben, 
fo wirb ein könlgliher Kommiſſaͤr dieſen landitändifhen Kome 
miffionen beigegeben. Ueber mehrere zur Berathung gelom⸗ 
mene Gegenftänbe, namentlich über die Steuern, ſollen in beis 
ben Kammern micht glelche Beſchlüͤſſe gefaßt ſeyn. Au den bes 
fondern Kommiffionen koͤnnen bie Yräfidenten beider Kammern 
zwar Antheil nehmen, doch obne auch bier das Präfidium zu 
führen, es ſey denn, daß die Mitglieder der Kommiſſion dur 
Stimmenmehrheit fie dazu wählen wärden. Diefe Kommiffies 
nen ernennen nemlich, wenn fie zuſammentreten, einen Praͤ⸗ 
fidenten aus ihrer Mitte, wozu jedoch jedes andere Mitglied 
eben fo gut gewählt werben fan, wie ber Präfibent der Kam—⸗ 
mer. Die Depntirten zum Lanbtage aus dem Färftenthum Ofts 
friesland nehmen bis jet ihrer zu ſpezlellen Anftruftionen hal⸗ 
ber noch feinen Antheil an den Eizungen ber Kammern.” 

Die Mainzer Zeltung fhreibt unterm zo Jan.: „Unſer 
Provinzialrath hat am 5 d. feine Sizungen geſchloſſen. Man 
hat Urſache das befte Mefultat zu erwarten, da derjenige, der 
wenig fordert, anf die Erfüdung feiner Bitte leichter hoffen 
barf, ald derienige, dem Mieles gebricht. Die Wuͤnſche uns 
ferer Provinz find mar konſervatoriſch, und wir geben fie fund, 
meil es fo leicht ift, fie zu gewähren. Sie befhränften ib, fo 
viel wir erfahren founten, and diemal wieder auf das Kons 
feriptionswefen und bie Rechtspflege. Vlelleicht iſt es ms iu 
ber Folge vergönnt, mehr darüber zu fagen, wenn der offizielle 
Gang mehr zum Biel geführt bat, Man fan indeſſen zum Vor⸗ 
aus verfibert feun, daß bie Glieder des PMrovinziafrathe ich 
bes Zutrauens ihrer Mitbürger würdig beiwfefen haben, det 
ſtaͤrlſte Wnfpruh anf de⸗ Zutrauen ts Reben 
Regenten.“ 

Deftreid. 

Am 23 Jan. hatte die dreizehnte Konferenz ber zu Bien 
verfammelten deutfchen SEINE vn. die — war ae 
den 25 angefagt. ' 


Berantworiliher Diebalırur, &, 3. Giegman. 


Allgemeine Beltung m. 


Mit allerbödften Privilegien. 
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Spanflen 


“ Die Seitung von Toulouſe gibt einige nähere Nachrichten. 


über ben eriten Anfang der Infurreftion, „Am ı Jan., erzählt 
fie, empörten fi vier Batalllone der Erpebitionsarmee, aus 
den Degimentern Afturien, Arragonien und Sevilla, fo wie 
die Guiden des Dbergenerald. Sie zogen nah Pucbla de Ga- 
bezas, und befhmworen in ber Kirdhe, nah einer Meile, bie 
Konititution der Cortes zu vertheidigen. Ele erfezten bie 
Odrigleiten durch jene, welche zur Zeit der Cottes im Amte 
geweien, und bemächtigten fih des DObergenerals Calleja, ber 
fo nach Arcos begeben wolte. Hierauf marfcierten fie nach 
Gebrira, wo zwei Batallone, aus den Kegimentern Spanien 
und Krone, zu ihnen fließen, und dann auf Eadiz, um fi 
deffen zu bemeiftern, aber man verſchloß Ihnen die Thore, und 
ihr Vorhaben miflang. Alſo wendeten fie ſich nad der Juſel 
Leon, wo der Seemelſter Elsneros, viele Wrtlilerie, Maga: 
zine umd Kaffen in ipre Hände fielen. Sobald man bievom zu 
Sevilla Kunde erbielt, traten die bürgerlichen, geiftlihen und 
Militdrautoritären aufammen, um fi ben Fortſchritten bes 
Aufruhrs zu widerfegen. Die erſte Schwierigkeit war, daß man 
Erin Geld hatte, um die nöthigen Kouriere abzufertigen. Die 
Snfurgenten wählten ben General Frepre zu ihrem Anführer, 
und ſchitten zwei Deputationen an ihn; da er fi aber behart- 
{ty weigerte, fo trat Billacinero an feine Stelle.” 

Die liberalen Parifer Journale vom 25 Jan, bringen wenig 
Neues über Spanien. Nah dem Eonftltutionnel waren 
zwar Briefe aus Madrid bis zum as, und aus Unbalufien bis zum 
6 Jan. zu Paris angelommen; fie waren aber mit großer Zus 
rütbaltung gefhrteben, und bier und da einige Worte ausges 
lift. Der Eonftitutionnel fügt hinzu, der von den Jufurs 
genien ermorbere Chef bes Generaljtabs ſolle niit Fournas, 
fondern Ferraz beißen; bie Infurgenten härten fi feineswegs 
in die Gebirge von Ronda zuräfgezogen, fondern blofirten Ca— 
dis, und wären im Beſiz der Jufel Leon und aller Forts und 
Urfenale an der Bay. Sie hielten ben Obergeneral Calderon 
und den Minifter Eisneros im Fort ©. Pedro gefangen. Sie 
bitten neuerdings beträwrlise Verſtaͤrkungen erhalten, uud 
proflamirten die Konftitution der Gorted. Mehrere in Anda ⸗ 
lufien wohnende Generale hätten fi nad Madrid begeben, um 
fih den Infurgenten zu entziehn, und die Befehle ber Regle— 
rung zu einpfangen. Wan fen wegen Valencia und Grenada, 
wo Elio und Egnia durch Verhaftungen und Hiurlchtungen die 
Gemuͤther erbittert hätten, und wegen Gallizien, wo Porllers 
Audeuten no lebe, in Eorgen. General Freyre babe bei 
"Sevilla Booo Mann, zuſammengezogen, und züfe bamit vor; 


aber man erwarte nicht viel von diefen Truppen, ba die Defers 
tion ſtark unter ihnen einreiße, und dad Reglment Canarien 
fo wie faft alle. Artiferle, zu den Aufruͤhrern übergegangen waͤ⸗ 
ren. Zu Mabrid herrſche elne dumpfe Beftärgung, und mas 
trage fih mit den ungereimteften Gerüchten; ber Herzog von 
&, Fernando verlafe fein Büreau nicht, und fhife unaufhoͤrlich 
Kouriere ab; alle Poftpferbe ſeyen für ben Dienft ber Regle⸗ 
rung in Befchlag genonimen, fo baß ber englifhe Geſandte große 
Schwierigkeit gefunden, feine Depefhen abjufenden u. dergl. 
Dagegen liest mau im Moniteur vom 25 Jan. nachſte— 
benden, wahrjeeintic batboffizlelen Wrtifel: „Madrid vom 
»3 Jan, Die Bewegung unter einem Theile ber zur amerifas 
nifhen Expedition beitimmten Truppen barf feine Belorgnif 
für Spaniens Ruhe erregen. Dauk dem Eifer und ber Feftig« 
keit der Autoritäten zu Eadiz und Sevilla, Haben De Befajnns 
geu und Einwohner diefer Städte feinen Theil am Aufruhre dir 
nommen, vielmehr ihre Treue für den König laut an din Tag 
gelegt. „Auf dem Laube ift die Stimmung eben fo gänftig. Die 
Aufruͤhrer haben vergeblich verſucht, Eabiz einzunehmen, fie 
mußten diefed Vorhaben aufgeben. Sie haben noch die Infel 
Leon inne, alein fie zählen ſchon viele Augreißer, und es ſchelut 
Unelnigkeit unter ihnen zu hetrſchen. Der Brigabier Quiroga, 
ben fie zu ihrem Oberbefehlöhaber ernannt hatten, Ift von ihnen 
abgeſezt und eingefperrt. Puerto: Santa» Maria befindet fi 
in den Händen ber königlihen Truppen, General Frevre hat 
ſich an bie Spize ber Armee gefteüt. Er verließ Sevilla mit 
einem Korps Kavallerie, und zog nach Teres, wo drei Eskadrons 
zu ibm ftießen.” (Das minifteriche Journal be Paris gibt uns 
gefähr bie nemlihen Nachrichten, nur in andern Morten.) 
Frantreid. 
Varis, 24 Ian. Kouſol. 59roz. 72 Fr. 50 Gent. 
Graf Decazes ſcheint von feiner Krankheit vbllig bergefteßt 
zu ſeyn; er fam dem 23 zum erftenmal mac den Tuillerien, we 
er mit dem Könige arbeitete. Nachher machte er dem Hrn. Des 
ferre, ber am 25 Paris verlaffen wollte, feinen Abſchledebeſuch. 
Das Aflifengeriht von Paris fprab am 25 Ian. über zwei 
Klagen wegen Mißbrauch der Preſſe. Die erfte war gegen ei⸗ 
nen rtifel der Bibliothöäque historique gerlchtet, In weldem 
die Staatsrellgion als die Befoͤrderin des Verderbniſſes, dee 
Machtavelidinus und der Tirannel, und als Feindin der Freis 
beit bezeichnet, und angerathen ward, ein anderes, morallſches Ju⸗ 
ftitut au die Stelle des Katholizismus zu ſezen. En Hr. Geſſuin, 
32 Jahre alt, nahm bie Derantwortlichleit bes Auffazes auf 
fi, ob er ihn gleich wicht gefärichen. Der füniglihe Advokat 
Hr, Degloz, erklärte deu Aufſaz für ein Vergehen gruen die 


Ver 


üffentlide und rellgiöfe Moral, befonders ba er auch dem 


Selbſtmmorde eine glänzende Lobrede halte; er wles auf Eiig=' 


lands neuerliches Beiſplel der Strenge gegen folhe Vergehen 
hr, Hr: Merllhou, Anwald der Angeklagten, bebauptete, wer 
ter der Strafloder noch die Eharte vertöten dem Buͤrger die 
freie Prüfung religlöfer Dögmen und Disziplin, er faäte, man 
wolle durch die Gerichtspraris das Gegentbeil heiligen, nach— 
dem bie Deputirtentammer felbft, nah heftigen Debatten (über 
das Preßgeſez) davon abgeftanden; er verwarf Englands Bei—⸗ 
fplel als eines Landes der Erafeften Unduldfamfeit gegen bie 
Kathojften, welche bort, wie unter Diolletian, gezwungen wis 
zen, dutweder In ber Eflaverei oder In Meineid zu leben. 
Hr. Soft, Prafident des Getlchtes, ftellte hier, wie bei dem 
Prozeſſe gegen den Grafen Boubers, die Gründe für und gegen 
eine unparteilſche Zuſammenſaſſung der Debatten (resume) 
auf ‚und erklärte fib für berechtirt die der Jurv zn ſtellenden 
Gragen nad elgner Einfiht und Erfahrung zu würdigen, fo wie 
his bei den Affifengerichten in England der Fall wäre. Wltein 
fo wie bei Bonbers Prozeffe ih mehrere Journale gegen biefe 
Neucruug erklärten, fo proteſtirte and hier der Anwald Merllhou 
gegen dieſe ganz ungewöhnlihe Weglafung des Hesume der 
Debatten, gegen dis Ausſprechen der perſönlichen Meynung des 
Richters, gegen diefe Inſtruirung ber Geſchworuen. Er vor: 
bangte Alte feiner Yroteftatton; da ihm diefe verweigert 
wurde, reichte eralfogleich, während die Jurv fich berathſchlagte, 
eine ſchriftliche Meflamatien ein, worüber ihn der Praifident zur 
Rede flellte, Da Hr. Merllhou dabel verhartte, fo erklärte 
der Föntglihie Ubvalat ihn von feinen Verrihtungen für fo lange 
faspenbirt, als es dem Gerlchtehefe gefallen würde, gegen den, 
io wie gegen deſſen Präfidenten, er fh vergangen. Advokat Du: 
pi der Aeltere entſchuldigte ihn mit ber Schuelligkelt, wor 
mit er feine Reklamation abgefaht. Auf dieſe Entſchuldigung 
begnügte fi der Gerichtshof, Hen. Merilhou fürs Künftige mehr 
Vorſicht zu enipfeblen. Die Jury ſprach nun anf bie ihr fo ges 
ſtellten zuel Fragen: x. Iſt der Angeklagte eines förmlichen Ans 
griffes auf die dur $. 5. ber Charte geheiligten Rechte ſchul— 
Big? 2. Iſt er eines Angriffes auf die öffentliche und refigfdie 
Moral ſchuldig? — ein „Nichtſchuldig“ aus. Der zweite Pro: 
sch Fetraf Hın. Bldault, 53 Jahre alt, und Verfaſſer eines ge» 
gen die Miffionarien im Eonitifutionnel vom 13 Sept. gerlchte⸗ 
ten ſarkaſtiſchen Artikels. Die Frage war (da die Miffionariew 
feibft widt Hagbar geworden) : Ch er ſich eines Angriffes auf die 
guten Sitten fruldig gemacht? Die Aurp erklärte, ohne Berath- 
filagung und elumuͤthig, Hrn. Bidault für nicht ſchuldig. Hr. 
Dupin der Füngere war fein Anwald. 

Hr. Dirar, einer der auf ber Lite vom 24 Jul, eingetrage- 
nen Werbanuten, Ik vor Kurzem, nach erhaltener Erlaubniß, 
von Philadelphia nah Paris zurüfgelommen. Er thellt über 
fefue Ungtüfsgefägrten folgende Nachrichten mit: „Generallieu⸗ 
tenant Grouchy wohnt zu Philadelphia, wo er mit Ungebuld bie 
Erlaubulß mach Frankreich zuruͤtkzukehren erwartet, General 
Henro Lallemand, ber ſich daſelbſt verheirathete, hat ein Wert 
über die Artillerie in vier Bänden herausgegeben, um biefe 
Wiſſeuſchaft in beiden Amerlka's mehr zu verbreiten; bie Ne- 
gletung der vereinigten Staaten hat auf 4000 Eremplare fub: 
füribirt„ und bie von Menezuela und Buenoszapres auf eine 


cdenſat⸗ hetcaatiae Zahl. Der altere — bewohnt el: 
nen Pachthof drei Stunden von Neu: Orleans; er hat 5 oder6 
Offiziere bei fi, die mit ibm vom Camp: d' Afole zuruͤkka men. 
General Rigaud, deſſen Tod die Ultra's fälſhhlich verbrelteten, 
lebt ebenfalls in der Naͤhe von Neu⸗Orleaus, bei einem katho⸗ 
liſchen Pfarrer; feine Tochter gibt Unterrint In ber Mufit, fein 
Sohn, gewefener Kapitain, im Frangöfifben. General Ber: 
nard, ehemals Abe de Camp Napoleon's, fommanbirt das ®er 
nieforps der vereinigten Staaten, und gentehr bafeibft hoher 
Actung. Er hat New: York befeftigt, und fein Befeittgunge- 
foftenm wurde allgemein in dieſer großen Republik eingeführt. 
General Leſebvre-Desnouettes lebt neh Immer zu Aigleville, 
dem Hauptortb der frangefifhen Kolonie, deren Etifter und 
Vater er ff, Die amerikanfſche Reglerung bat ibn um Ober⸗ 
richter In der Grafſchaft Marengo ernannt. Die Kolonte Algles 
vide zählte am ıB Dft. über 300 franzdfifte Einwohner, nnd 
darunter den Exrrepräfentanten Penieres und mehrere Offisiere, 
Es fit nur zu wahr, daß Die HH. Garnier de Salntes, Vater 
und Sohn, nicht mehr find; man bat felt zwei Monaten bie 
Gewlßheit, daß bag ſchwache Rabrzeug, auf welchem fie allein 
ben Ohio und Miſſiſſipph binabfapren wollten, um fi In die 
franzöfifhe Kolonie zu begeben, unrgefchlauen iſt; men fand cd 
in dleſer Lage am Strande des Miſſifſippi mir den Militärs 
effelten des jungen Garniert, welcher Kaptrain in ben Lanzen⸗ 
trägernber ®arde war. Hr’Meal, der, wie Sr. Dirat, durch bie 
Drdonman, vom 26 Mab v. I. zuräfberufen ward, lebt auf 
einem Landgute, bat er auf dem Kap Vincent, am rechten Ufer 
bes St. Forenz: Stromes, Canada gegenüber, gelauftbat. Er 
ſchitte fih an, lezteres Land zu Befucben, und ſcheint, aus Ele 
nanzverbälmiffen „ mit 'genelat ſobald nad Frankreich zurüfs 
zutommen ; er bat newlich fein ganzes Bermögen in jene 
Belizung geſtekt, und es bärfte ibm ſchwer fallen, fie fos 
gleich zu verwerthen. Außerdem hängt er leidenichaftlib am 
Feldbau; nur Familienrüffihten-könnten ihn wieder nad Europa 
führen. General Clauzel bewohnt fein kleines Landgut, drei 
Stunden von Mobile: Er fag am gelben Fieber frank, das ihm 
auch eine feiner Neffen, gewefenen Offizier, wegrafte. Ende 
Oktobers war er wieder bergeftellt. Graf v. Survllliers (dos 
feph Bonaparte) lebt noch immer auf feinem Kandhaufe zu 
Point Breeze, 10 Stunden von Philadelphia und zo von News 
Dort, im Staate Nem« Terfen, deffen geſezgebender Körper 
ihm, In lezter Stzung/ ben Titel eines ameritanlſchen Bürgers 
zuerfannt hat.“ 

Es ſoll Im Werke fern, Chaumont und Langres zu. befeſtigen. 

**Paris, 25 Jan. Es iſt offenbar eine Beſtimmung der 
ultrarovaliſtiſchen Vartei, ihre Entwürfe Immer am Vorabende 
bed Tages, den fie zu deren Verwirklichung anfezte, fweitern 
zu fehen, Während ber ganzen legten. Woche war von nichts 
als dent Wechfel mehrerer Minifter die Dede. Hr. Lalne“ ſollte 
bie Siegel, Hr. v. Billele die Marine haben; das Uebrige harte 
fih gegeben, fobald einmal jene zwei neuen Miluifter den Wis 
berftand ber Gegner gebrodhen hätten, Hr. Deferre, bei Ber: 
fuft bes Lebens verurtheift fih auf einige Zeit von den Geſchaͤf⸗ 
ten umd aus ber Hauptſtadt zurükzuzlehn, war kein Hinbernif 
mehr; man hofte daß Graf Derazes langfamer wiedergenefen 
würde, und hätte wohl aud ben Augenblik, wo er wit mehr 
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reiſefdhig geweſen wäre, abgewartet, um: ihn zu elner Geſandt⸗ 
ſchaft ernennen zu laſſen; eine Art Ungnade, die durch eine 
ſolche Verſpottung noch bitterer geworden wäre. Dann haͤtte 
man das Centrum aufgefordert, die rechte Selte in Erfüllung 
ihrer Entwürfe zu unterſtuͤzen, und in Falle einer an Zahl ſtaͤr⸗ 
tern Oppofitlon, würde man zu einem der Auferften Mit- 
tei gegriffen haben, die Hr. v. Viele von der Tribune herab 
zum Vorans verfündiäte, Nun llegt der ganze fhöne Plaw 
auf dem Boden. Hr Deferre reist morgen nad ber Provence 
ab, aber mit befchränftem Urlaub ; ihm Ift fein Miniſterlum 
beibehalten. Hr. Decazed ift auf ben Beinen, und fo gut wies 
ber hergeftellt, daß er feinem abrelfenden Kollegen den Abſchieds⸗ 
beſuch machen fonnte. Der Sturm, der Frankrelch bebrobte, 
verzieht fich ; der politifhe Horkgont Härt fi auf. Man darf 
übrigens nicht verſchwelgen, daß der Feftigfelt des Abnige, 
ber ſich immer mehr und mehr als Fraufreihs Ichendige Fürfes 
hung bewährt, Franfreich es verdanft, ben drohenden Gefahr 
ren eutgangen zu fern. Von Einflüfterungen belagert, durch 
dienüfertige Berichte getäufcht, wollte Se. Majeftät die Wahr- 
heit periönlich erfahren; Sie fab was fft, wad immer ſeyn 
wird: die Nation lebhaft ihre Ergebenpeit aus ſprechend für die 
Derfafungsurtunde und die Gefeze,die fie Ihrer Weisheit vers 
dankt. @inige muthige Abgeordnete haben. überdis Leinen Uns 
fand genommen, biefe wichtigen Wahrheiten vor dem Throne 
verlauten zu laſſen, und man Lan unter jenen ehrenwerthem 
Namen den des Hrn. Gourvoifier mit Erlenntlichteit anfühs 
zen. — Mittlerweile liefen noch baufig Birricriften. ein, um 
die Wirknug derjenigen zu verftärten, welche durch eine fo 
ſchwache und fo wenig ftätige Mehrheit zurdigewielen worden. 
Cinige biplomatifhe Nänte haben uͤberdiß den Stempel der 
Niederträmtigkeit (abjection) Anfprüden aufgedrüft, die ſich 
unter ihrem Schuze and Kagesliht wagten. Mean fpradı vom 
dem Einftuffe zweier großer Mäcte; ald wenn Franfreih aus 
ben Banden einer bewafneren Bormundfhaft nur hervorgegans 
gen wäre, um durch politifigen Despotismus neuerdings ges 
feffeit zu werden. Nun war es nicht mehr die Sticherhelt und 
Würde des Staates , worauf bie frangdfifhe Nation zu deuten 
hatte; e8 handelte fih um bie Richtung, welche fremde Mac: 
chlavelle ihre aufbringen mollten. Es ſchlen, ale könnte man 
nirgends anders als in den Salons der Gefandten willen, welche 
Miniſter der König erwaͤhlen follte. Von diefer, ihrer ſo unwürdi⸗ 
gen Lage will die Meglerung ſich lesmachen. Es iſt faſt keln 
Zweifel mehr, dab nicht cin enger Bund mit ben Konfiitutios 
nellen der Kammer der Abgeordneten abgeſchloſſen werde. Won 
den Augenblite an würde keine Rede mehr davon. ſeyn, an die 
Charte oder an die Hauptgrundfäze des Wahlgeſezes Hand zu 
legen ; man wird in legterm nur zwei Mebififattonen anbringen, 
deren Nothiwendigkeit allgemein gefühlt wird: bie eine wird die 
Wahlen nad Arrondtifentents einführen, die andere bie Zulaf 
“fung der Pateutirten in die MWablfellegien regüliren. Diefe 
Abänderungen;, die man gegenwärtig, ausarbellet, follen ‚ber 
Kammer, nah Aeußerung ded Hrn. Ravez, Praͤſſdenten der: 
felben , gegen einen meiner Freunde, ned vor Ende ber Worte 
vorgelegt werden. — Ed ſcheint gewiß, dab waͤhrend ra, De: 
ferre's Abwejenheit die Stegel der Gerechtigkeit Hr. Pasquier 
führen „ die. Webeiten. biefed Departements aber Hr. Simeon 
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leiten wirb. — Die neueſten Erelgulſſe in Svanlen beſchaͤftkgen 
hier alle Gemuͤther, und wenn fie wirklich von fo ernübafter 
Art find, ale man behauptet, fo muͤſſen fie ohne Zweifel auch 
großen Einfinf auf die wichtigen Beſchlüſſe üben, welche ir der 
Eritifhen Periode, in der wir uns befinden, ergriffen werben. 
— Man bemertr, dab in fehr kurzen Zwiſchenraͤumen ber ges 
heime Sekretär des Herzogs v. Wellingtem, Lord FI: Rop Soms 
merfet, einige fhnelle Reifen nach Paris gemacht bat, und fi ch 
in dleſem Augenblite wirklich nr befindet. 
Ftalle 

“Rom, 14 Jan. Wir baben bier ſtarken Schnee gehabt, 
der drei Tage lang im deu Straßen und auf den Dächern lies 
gen geblieben. it. Die Tribunale und Shulen waren dem Ges 
brauch nach während blefer Zeit geſchloſſen, und die Mofem. 
auf ben Gapitoie und dem Eolleglv Nomauo verſtummten; — 
18:2 — ıBı3 erlaubte der Froſt mehrerem Deutfhen zu Rom 
auf dem Fleinen See ber Billa Borghefe Schlittſchuh zu laufen; 
1789 bileb der Schnee mehr als zwölf Tage im der Straßen, ' 
und das Glatteis auf ben Plaͤzen war fehr unbequem. — Die 
niedergefezte Finanzlommiſſion hat bis jest in den Hauprfacben, 
und was bie wichtigen. Verpachtungsangelegenheiten der Elu— 
fünfte bed Schazes angeht, lein Reſultat geliefert. Sie fängt 
dagegem an ſich mit Detalls und Reduktienen einzelner Beamter 
zu beſchaͤft lgen, welches vtelei Klagen erregt, ohne bedeutende 
Zweke zw erreichen. Einundzwanzig Emplope‘s vom Departe⸗ 
ment des Straßenbaues ıc. find verabſchiedet worden. Jezt 
fol die Reihe an die Milirärkommiffion kommen, und man muß 
geſtehen, daß dieſe nicht befondre Theilnahme beim Publikum 
erregt. — Man ſpricht von einem Tagsbefehle bes Gouverneurc 
von Rom am bie Garabinieri (Gensdarmeric), im dem viele 
Unordnungen und Sahrläffigkeiten biefer Waffe gerügt werben; 
— Der Kapellmeifter Roſſſul iſt auf feiner Durchreiſe von Male 
fand nach Neapel auf dem biefigen Theater Argentina, wo mam 
deſſen DOrbheln gibt, in einer Zuge benterkt,. und von den Zur 
fbauern gemörhigt worden, fid Ihnen auf der Bühne zwiſchen 
David und Mad, Dardaneli zu zeigen. Der Geſchmak zu Nom 
und zu Mailand, wo er ausgepfiffen worden. ſchelut nicht ein 
und berfelbe zu ſeyn. Zu Neapel wirb er vernuthlic die Mits 
teljirafe finden. — Man fündigt bier die Nüffehr des Fatferl; 
oͤſtreichiſchen Botſchafters, Fürften: von Kaunitz, als mabe an.. 
— Nach Briefen der Prinzeffin von Wales aus Marſeille, 
wollte Ihre kön. Hoheit im März nach Pefaro zuräffehren. — 
Man faar, ein Mitglied der englifcben Kommlſſton zur Veför: 
berung der Emanzipation der Katholifen in Großbritannien ,. 
welches fih zw Rem aufhält, habe Einwendungen gegen die 
Idee gemacht, das wieberberguftellende ſchottiſche Prieſter⸗Se— 
minar (früher unfern ber Piazga Barberini, jejt nach ©, Eis 
febio,. In& ausgefiorbene Cöleſtinertleſter verlegt), abermals 
unter die Direktion ber Jefuiten zu bringen, denen es vor der 
Unterdehfung bes Ordens angehörte, „.. Diefer Herr bemerft 
nemlih: Es könnte in England einen ber Emanzipation nad 
theillgen Eindruk machen, wenn man wife, bie dabin beſtimm- 
ten: Geiftliben würden nad Prinzipien und von Leuten gebifs 
det, die die Affentlibe Nennung now immer (und es iſt füwer 
zu entfüchden, ob mit Meat oder Unrect) für gefährlich hält, 
— Diefelbeu Zweifel walten hier in. Hlnfiht des Collegii Ger= 
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want ob, das man mwieber fm Tätigkeit zu ſezen ſucht, und 
welches lange und feinem Urfprunge nah unter den Jeſulten 
geſtanden; felbft die Stimmen der höhern Behörden find über 
diefen nicht unwichtigen Segenſtand getheilt. Bier junge 
Schweizer, die zur Erziehung im Eollegio Sermanico bergelom: 
men find, gelegen mittlerweile des Unterriots im Novizlate 
der Jeſulten. — Das Rechtliche dei diefer Streitfrage ſchelut 
ſich mehr für ben Orden ju neigen, dem man feine unverfauften 
Beſizungen zurüfzuftellen verfproden; zuweilen aber räumt man 
Der Vorfiht und Klugheit den Vorzug ein. — Das uralte Ins 
Pitur für englifde Weltgeiftlihe und unter Leitung von Welt⸗ 
geiflihen, iſt wieder offen und organffirt. 
Deutfbland. . 
“Stuttgart, a8 Jan. In derheutigen Bten Stzung wurde, 
nach Berichtigung einiger Legitimationdgegenftände und Able— 
fung von zwei Roten der erften Kammer, wegen ber Geſchaͤfts⸗ 
ordnung und Legitimation, der Bericht des Comite“s wegen 
Bewilligung der uͤbrigen zwei Drittel der direkten Jahresſteuer 
verlefen. Er lantet folgendermaagen: „Das Finanzmintfterium 
bat in der Gigung vom 20 d. den Antrag gemacht: „daß, da bie 
„vier Mouate, auf welche ein Drittel der gewöhnlichen Jahres⸗ 
„Teuer proviforifd ausgefhrieben worden ſey, bereits verflof: 
* „fen feven, bie Verwilligung des Ganzen vor Allem zum Ge: 
‚igenitand der ftändifben Berathungen gemacht werde.” Die 
Kommiflion, welche von der Kammer den Auftrag erhalten hat, 
über diefen Gegeuſtand au biefelbe Bericht zu erftatten, ging 
bei ihrer. Berarhung bierüber einmürbig von der Anfıht aus, 
daß es für Stände, beren MWirkfantkeit In der Mitte eines 
Etats jahrs beginnt, das erfte Gefez fen, zur Erfüllung ber Ver⸗ 
pflictungen, in welde bie Regierung bereits eingetreten war, 
bereitwillig und £räfrig mitzuwirken. Denn der Anforderung ber 
Gerechtigkeit muß jede audre weichen. Aus biejem Grunde 
glaubte die Kommiffion, in Beziehung auf diefe partielle 
Steuerverwilligung, über die Bedingungen; an melde nad 
$. 110, unfrer Verfaſſung das Unfinnen einer Steuerverwilll⸗ 
gung gefuäpft it, um fo gewiffer wegſehn zu können, als nicht 
nur zu ber bafelbit erwähnten Prüfung der Staatsausgaben no 
Immer Kaum fft bei Vermiligung der Steuern überhaupt, fons 
dern auch weil die Entfdliefung der Reglerung, zufolge welder 
Diefelbe beim Anfang des gegenwärtigen Erateishrs nur ein 
Drittel der gewöhnlichen Jahresiteuer ausgefchrieben hat, noth⸗ 
wendig Vertrauen aus in biefer Hinfiht erwerben muß; denn 
fie wäre durch nichts verhindert gewefen, die ganze gewöhnlide 
Jahres ſteuer auszuſchreiben, da mit dem Anfang bes Etats: 
jahre die Verhandlungen über die Verfaſſung noch nicht einmal 
begonnen hatten. Außer diefer Anſicht ſtimmten die Mitglieder 
der Kommiſſion noch in einer andern überein, nemlic In der, 
daß man trachten muͤſſe, die gedrüfte Kane bed landwirthſchaftll⸗ 
chen Gewerbes, welche auch In dem miniſterlellen Vortrag an: 
erkannt wird, moͤglichſt zu erleichtern. Uber von bier an bilde⸗ 
ten fid in der Kommirfion zwei veribledene Meynungen. Die 
eine ging dahin, daf von den augefonnenen zwei Drittheilen nur 
das eine zu verwilligen, dabei aber die Bereitwilligkeit zu erklären 
wäre, auch das andre zu verwilligen, wenn und fo weit dad Reſul⸗ 
tat der Prüfung der Staatdausgaben dieſe Verwilligung als nöthlg 
darſtellen würde, Die Mitglieder, welde diefe Mepuung hatten, 
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glaubten zwar als zlem lich ausgemacht annehmen zu nrſſen, daß 
es zu Verwilligung auch dieſes Dritthells kommen würde, meyn⸗ 
ten aber, man muͤſſe damit zurüfhalten, weil doch ber Fall moͤg⸗ 
lich gedacht werden müfe, daß auf die nen vorgefhlagenen 
Steuerobjette fo viele Steuer gelegt werden könne, daß durch 
Mealiirung des Verfafungs-Grundfazes von gleiher Vertheis 
lung der Staatslaften der Betrag der bireften Steuer vermin⸗ 
bert werden könnte, Die andere Meynung ging dahin, daß 
beide Drittel ganz zu verwilligen, zugleich aber ein Antrag au 
die Diegierung zu ſtellen ſey, daß, um das landwirthſchaftliche 
Gewerbe zu beben, und badur die Bezahlung der Grundfteuer 
zu erleichtern, bie Accife, welde von bem ind Ausland gehen— 
ben Dich erhoben werde, berabgefezt und dem Betrage ber 
Acciſe gleih gemacht werde, welhe von dem, im Laube ver: 
fauften, eingezogen wird. Die Gründe, welche für diefe Mep⸗ 
nung angeführt wurden, find folgende: ı, Sep Im ganzen Lande 
nicht der Betrag ber bireften Steuer ein Gegenftand der Bes 
fwerde, fondern nur die ungleiche Versheilung derfelben und 
bas Mißverhaͤltulß, in Folge deffen Ausgaben, welde allgemeine 
Stastsausgaben feyen, auf befondern Korporationstaffen [ar 
fen. 2». Wenn anzınchmen fen, was auch bie Wertheidiger 
ber erften Meynung ale wahrſcheinlich anfehen, daß henilic 
auch bie Verwiligung des lezten Drittbeild werde nothwendig 
werben, fo fep es nicht zwelmäfig, eine Hofnung zu welen, 
welde in kurzer Zeit fi ale grundlos zeigen würde, Wielmel 
fey es 3. unter biefen Umftänden angemeflen, was man a 
unvermeidlih anfebe, fogleih ofen auszufpreben; dagegen 
aber dafür zu forgen, daß dem Landmann die Tragung einer 
Zaft, die ipm nicht abgenommen werden fünne, dadurch erleiche 
tert werde, daß man auf Belebung feines Gewerbes Bedacht 
nehme. Diefer Zwel fünne dadurch erreiht werden, daß bie 
Qecife, welche von dem ins Ausland gehenden Vieb erhoben 
werde, um fo viel vermindert werde, als fie die Acciſe von 
dem im Lande verkauften Vieh überſtelge. Diefe Vermindes 
rung fep ſchon den allgemeinen Grundfäzen angemeflen, nad 
welden ber Verkauf der Landeeprodufte in das Husland zu bes 
günftigen fev. Man finde aub nicht nur an den Gränzen bee 
Zandes, fondern auch im Innern deflelben biefe höbere Acciſe 
{im Algemeinen fehr drüfend; in Unfehung der Pferde fen übers 
dis der Grund der höbern Accife weggefallen, indem zu der 
Beh pe blefe Acckiſe aufgelegt worden, die Abſicht geweſen ſev, 
te Milltärpferde In den Lande auszubeben. Dieie Abſicht beitebe 
niht mebr; hledurch, fo wie dur die Aufnabme der Pferdes 
sucht, für welde unter der gegenwärtigen Negierung fo Vieles 
gefhehen, entitehe ein gröberes Bedürfnig zu freiem ungehlu⸗ 
dertem Verkehr.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deftreid,. 

Wir find um Aufnahme — Erklärung erſucht wor⸗ 
den: „Ich finde mich veranlaßt, dem vor einiger Zeit verbrei⸗ 
teten, aud in mehrern —— aufgenommenen Gerähter 
ih fen Sekretär Ihrer Maieftär der Kalferin von Oeſtreich 
geworden, hiermit Öffentlib zu miderfprewen. Ich beglette 
weder diefe Stelle, nod bin ich Meer im Stande, bie 
Zwele irgend Jemandes, infofern es dabei auf Amtegewalt 
und Einfluß aufömmt, zu befördern. Diejenigen, die fin übrl⸗ 
gend in derlei Angelegenheiten bereits an mich gewender haben, 
mögen durch bie Berfibernng berubigt ſeyn, dab ich Ihre, aus 
Irrthum an mich gerichteten Schreiben jedeemal an die Perſo— 
nen und Behörden — habe, denen die Beurtheilung 
und Entſcheidung darüber zuſteht. Wien, am 8 Dec. 1819. 
Franz Grillparzer.” - 

Wien, 26 Jan. Kurs auf Augeburg 100; Staatsfhulds 
verjäreibungen zu 5 Prog. 74%; Konventionsmänze 2505. 
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— Nordbamerika. 

Ein Prloatſchrelben aus. Wafhington vom 10 Dec. ſagt: 
„Da die preußiſche Reglernug am 14 Auguſt bie befondern Ab⸗ 
gaben, welde font die Schiffe ber vereinigten Staaten in deren 
Häfen zu bezahlen hatten, aufgehoben hat, fo follen feitbem 
bie preußifben Schiffe and der Vortheile ber Alte vom zo Aprif 
1818, benannt: „Ulte, in Vetref bes Tonnengeldes und ber 
befondern Abgaben in gewifen Fällen”, tbeilhaftig fepn, und 
es ijt den Zollbeamten dur einen Befehl der Schazkammer 
vim ı8 Vov. v. 3. befohlen worden, ben @igenthümern basjer 
nige, was fie laut jener Alte nicht zu bezahlen nöthig gebabt 
bätten, zuräf zu geben. — Meifende, die am 10 Nov. Pens 
facola verliehen, widerſprechen bem Gerüchte, als ſeven dort 
Verflärkungstenppen angelommen. Der fpanifhe Gouverneur 
Calhava genießt großer Achtung ald Menih und als Offizier, 
bob meyute man, daß wenn bie vereinigten Staaten fib bewos 
gen fehen folten, Truppen abzuſchllen, um jenen Strich Lats 
des in Befiz zu uehmen, feine Mittel nicht zu ernftliben Wir 
derjiande ausreiben würden. Wir hoffen aber noh, daß 
es dabin nicht kommen werde, — Eommobore Rogers, Präfie 

‚dent bed Marine: Büreau’s, iſt wieber bier eingetroffen. — 
Die Zahl der Auswanderer aus den Innern füblihen Staaten, 
welche tiglih den Miſſiſſippi paffiren, um fih an ben Ufern des 
Miſſourl anzufiedeln, beläuft fi auf 4 bis 500," 

Spantenm 

Die Gazette be France enthält folgende Nabrihten aus 
Madrid vom 13 Jan: „Um ı Yan. verkünbigte bag Batail: 
Ion von Afturlen, befebligt von Don Miego, bie Konftitution 
su Ladcabezas, dem Hauptort feines Kantonnementsd, und er> 
nannte fontitutionele Alcades, In der Naht fezte es ſich nach 
bein Hauptquartiere Arcos be la Frontera in Marſch; bort ftteh 
das Batalllon des Generals zu ihm. Der Oberfeibberr, Graf 
Galderon, der Chef bes Generalſtabes, Fournas, der General 
Salvador und andre Offiziere und Beamte des Herred wurden 
‚verhaftet, und auf einen benachbarten Malerbof gebracht. Die 
Bataillone ber Reglmenter Spanten, Aragonien, Eorunna und 
Sevilla ſchlugen Ach zu den Infurgenten, die durd die Jsla be 
Leon auf Cadiz zogen. Aber an der Gortadara (einem im Mevo- 
Intirustriege aufgewerfeuen Graben), eine halbe Stunde vor 
der Stadt, werden fie von einer Handvoll Soldaten von der De: 
fazung, uaterſtüͤzt von einigen Vürgermilisen, aufgehalten, Ca: 
diz erflärt feine Anhaͤnglichkelt an den König; bie Flotte zieht 
die koͤnlglichen Wimpel auf; die Shifsmannfhaften eigen au 
das Zand, um den Eingang zu vertheidigen. Der Ueberfall war 


derfehlt, und damit die Unternehmung des fich nennenden N a:, 


tionalheeres gelähmt. Der Oberbefehl über biefes Heer 
wurde dem Obrliten Aulroga, der nah dem Aufftand im Sies 
gesfeld zu Santa Maria am 8 Jul. abgefest worden, übertras 
sen. Madrid erhlelt bie eriten Machtichten vom Aufftande duch 
General Ferraz, Befehlshaber der Meiterei zu Utrera. Der 
Hof übertrug fogleih dem General Freyre, ber zu Sevilla ftand, 
ben Oberbefehl über bie Föniglide Armee, womit ein von den 
Generalen gchaltener Kriessrarh ihn ſchon vorläufig ausgeruüͤ— 
ftet hatte. Seltdem erfuhr man nichts Weiteres, ausgenom⸗ 
men, daß mehrere der Mifvergnügten befertirten. Man glanbe 
indeffen, daß bie Artillerie und das Bataillon der Ganarlen ſich 
zu ihnen gefchlagen. Heute Abends verlündigt man, daß bie 


töniglibe Neitereti im Hafen von Santa Maria eingezogen fey. 


Die Empdrer ftehn In Jsla be Leon, Ehiclana, Yuerto:Neal, Ar⸗ 
cos, Bornos. Die Generale find im Schloſſe von S. Petri einge» 
fperrt. Der Kourler von Eadiz biteb am ro und 3 zu. Madrib 
aus. Die Behörden won Sevilla geben fi viele Mühe, die Armee 
in ber Treue zu erhalten. Die Einwohner legen bei diefen 
Vorfällen große Gleihgältigleit an den Tag, und nehmen nihe 
Theil daran. Im Allgemelnen bärfte ber Mufftand für feine 
Theilnehmer ſchlecht enden ; aber auf jeden Fall wird er die Folge 
haben, daf man auf die @rpeditton über Meer Verzicht leiften 
muß; die Rebellen in Amerika werden alfo die Früchte davon ernd⸗ 
ten. — Zu Sevilla wurde am 6 Jan. eine Kundmachung angefchla= 
gen, worin der InterimdsPpräfident der Audiencla real, Don Bes 
lasco, den Einwohnern die angenehme Nachricht mittheilt, „Don 
Simo, Math ber Audiencka zu Utrera, babe ihm fo eben ges 
fhrieben, daß Gabiz den revolutfonären Truppen die Thore ver⸗ 
fhloffen, und fie In die Flucht gefhlagen habe, worauf eine 
Generatfalve von den Wällen der Stadt, zum Zelten ihrer 
Treue gegen ben Abnig, abgefeuert wurde.” — Die Gazette 
erzählt hierauf, einer ihrer Korrefpondenten zu Bavonne habe 
unterm zo Jan, ihr die Abſchrift eines Briefes aus Madrid 
vom 24 zugefendet, demzufolge es fcheine, baf die Mebellen 
Meifter von Cadiz wären, Der Abfall bes Infanterieregiments 
von Sorla, und dreier Schwadronen Meiterei (worunter zwei 
Shmwabronen föntgliher Aarabintere), hätten den Sieg der 
Mebellen entſchleden. Derfelbe Brief fügt hinzu, bie Konfitus 
tion fep fogleich zu Cadlz verfündet, und ihr anf dem Stadthaufe 
feierlich geihmworen worden; der Handelfiand habe den Eivile 
und Militärbebörden ein großes Gaſtmahl gegeben; die Stärfe 
ber Infurgenten belaufe fib auf 24,000 Mann ic. Mir ges 
ben, fezt die Gazette hinzu, dieſe Nachtichten mit bem größten 
Mistrauen, obgleih zu Bavonne von nichts Anderm geſprochen 
wurde; aufs Wenigite ſcheiuen fie ſehr Abertrichen; wir ere 
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warten daher mit Ungeduld den Kourler von Madrld, der übers 
morgen anlangen, und die Nachrichten bis zum ı7 mitbrins 
gen fell. en; 

Ser Eonftitntinnnel und bie Renomme“e geben vor⸗ 


chende Nachricht aus Bayonne glelchfalls; der Eonftitntionnel - 


tigt als Gerücht hinzu, bie Unfüprer ber Infurgenten hätten, 
nah mehreren fruchtiofen Unterhandlungen mit Gen. Freyre, 
demſelben eine Schlacht angeboten, der er aber ausgewiden. 
Freyre fole vom Koͤnige, neben dem Grnerallommando dır Are 
zice und der Statthalterfhaft von Anbalufien, unbeichränfte 
Vellmachten, und ſogat die Erlaubniß erhalten haben, deu Ju: 
' fürgenten. im Namen Er. Mejeftät eine ſoͤrmliche Kogfitution 
anzubieten. Auf Begehren bes fpanifhen Botfchafters zu Pas 
ris wären zwei franzoͤſiſche Arlegsſchiffe von Roch efort ausge 
laufen, um vor dem Hafen von Paſſage, unweit Bayonne, zu 
treuzen ıc, 

Der Monltenr und bad Journal be Paris vom a6 
San, euthalten Nichts aus Spanien. Lejteres tadelt nur den 
Couſtitutionnel wegen der Hebertreibung in feinen Nachrichten 
von den angeblichen Fortfbritten der Infnrreftion, und wegen 
feines Unsdrufs: die Tonftitutionelle Armee babe bie fonftitus 

* sienelle Reglerung proflamirt. „Daraus fehn wir (agt das 
Seurnal be Paris), daß die Redalteurs ſolcher Blätter ſich eine 
Aonfiiturionelle Regierung ohne König deulen köunen. Wie, 
ſelbſt ohne ben König Joſeph 

Srehbritanntiem 

(Aus englifden Zeitungen vom »ı Jan.) Konfol, 3Pro;. 

“87%. — Der Herzog von Kent iſt noch gefähriih. krank. — 

Hr. Bagot, großbritannifher Gefandter in Nordamerika, foll 
zum Botſchafter in Peterdburg ernaant fron. (Kimes.) — 
Das Gericht, daß Sir Ch. Maitland feln Kommando Im Mit: 
telmeere (Malta und die joniſchen Infeln) verlieren follte, zeigt 
fd als ungegründer. (Morning: Ehronicle.) — Die neuen, 
angeblih unnahahmbaren Banknoten werden erft Ende Februars 
aufgegeben werben. Das Unnahahmlare diefer Noten liegt 
zorzüglid in Folgendem: Eine gewiſſe Zahl gerader Linien bils 
ken mit epförmig gebogenen, fehr dünnen Linien von verſchlede⸗ 
ur Ercentritär, eine Art Schachbrett. Die Quadrate werden 
sc abwechſelnden fhwarzen und rothen Linlen dargeftellt. Das 
mathematifh genaue Zufammentreffen ber verſchleden ge: 
fürbten Linien auf den Selten ber Quadrate wird durch elne 

Maſchlne bewirkt, welche drei Eylinder in Bewegung ſezt, wel⸗ 
«e wieder auf Beine eplindeifhe (7) Platten druken. Judeſ⸗ 
gen wird auch mit der Mafhine Niemand folbe Noten nad: 
druten können, wenn er nicht den Schläffel zur Anordnung Ihe 
zer Beftaudtheile befizt. (Gourier.)— Die Größe des Elends 
in und um Birmingham fan man daraus abnehmen, baf bie 
Kirchfplele an die Armen gerade fo ſtarle Summen zahlen, als 
un Jahre der Theuerung 1816, (Times) — Mylord Caſtle— 
reagh hat auf feiner Durchreiſe durch Norwich einen unange- 
nehmen Vorfallgehabt, Während des Wechſelns der Peſtpferde 
kieg er aus bem Wagen; bad Volk, wegen einer Aldermans- 
wahl zahlreich verfammelt, erkannte Ge. Herrlichkeit, und be= 
grüßte diefelbe auf eine Urt, daß ber edle Lord ſchnell wieder 
in den Wagen ftieg und in vollem Jagen abfahren eh. (Mor: 


zing=-Ehraniche.) — Radrihten aus Jamaica vomENop, 
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sufolge, find die foanifchen Lintenfhlfe St. Elmo und Laprmebe 
zu Sallao, dem Hafen von Lima, eingetroffen. — Eugland macht 
jest eine Erfahrung von ber Härte der Seerechte, die ed im den 
lejtem Krlegen gegen bie neutrale Schiffahrt anfübte. Lord 
Sochtane hat das englifhe, von Lima nad Panama fegelnde 
Sdif Rofe, welches 400,000 Plafter für fpanijte Rechnung an 
Bord hatte, weggenommen. Auf die Reklamatlon des engli« 
{hen Fregattenfapitaind Hart antwortete er, England behaupte 
ia feld, dab die neutrafe Flagge feindliges Eigenthum wide 
ſchuzen könne, (Morning: Epronicle,) 


Grantireid, 

Yaris, 25 Jan. Konfol, 5Proz. 73 Fr. 20 Eent. 

Am 25 Jan, kam vor dem Volizeitribunafe von Paris zum 
erfienmale ein Prozeß gegen einen bes Stechens Angeflagten 
vor. Er uennt fih Auguſt Marie Bizeul, Ift 35 Jahre alt, Ge: 
felle bei einem Kleldermacher, und war früher fhon wegen ans 
berer Vergeben zum füufiährigen Gefängnis in Bicetrc verur⸗ 
theilt worden. Der Eönigl. Advokat Hagte ihn „der Verwun— 
dung mehrerer Perfonen mit Vorbebadt, und aus einem Hin⸗ 
terbalte” an. Die baraufgefeste Etrafe iſt Gefängnif von drei 
Monaten bls Jahre und Geldbuße von ı6 bis 200 fr. Er wurde 
mit 38 Perfonen konfrontirt, aber nur drei Mädten, die er 
im Lauf des Monate Auguſt, nnd zwar wiederholt an dem» 
felben Zage geſtechen, erElärten mit Beſtimmtheit ihn wieder 
zu erlennen; mehrere aubere Frauenzimmer, wovon er eine 
ſechs- bis fiebenmale nad einander geftohen, konnten ihn 
nicht mit Gewißbelt erkennen; alle erflärten, daß fie fib Ans 
fangs geſchaͤmt hätten, Anzeige bei der Obrigkeit zu machen, 
bis fie Dazu wären aufgefordert worden. Bizenl verrheibigte 
ſich ſtandhaft gegen alle diefe Anfiagen, und behauptete, ‚bie 
Maͤdchen wären von Polizeiagenten angeftiftet werden, gegen 
Ihn auszufagen. Die Fortfegung des Prozeffed wurde um acht 
Tage verfhoben, um neue Zeugen zn vernehmen. 

Der Montitenr enthält eine Kritif des, in mehrere Pari⸗ 
fer Zeitblätter eingeräften Schreibens des Herzogs von Vicenza 
über Napoleon’s Beweggründe zur Abdankung (Allg. Zeitung 
Nro. 30), Er tadelt, daß der Herzog fih im Style der kalſer— 
lihen Kanzlei ausdrüfe, und den Mann, ber unter feinem Ti⸗ 
tel mehr für Frankreich beftehe, mur immer durch dad Mort 
Kaifer bezeichne. Die im diplomatifhen Schreiben vom 
29 Jam. ıBı4 angeführten Gründe felbft feven ber Wahrheit 
eben fo zumiderlaufend als unehrerbietig gegen bie legitime Dy— 
naſtie, infofern fie darthun follen, daß die Erhaltung der ſoge⸗ 
nannten natürlihen Gräuzeu Fraufreihe von der Aufrechthal⸗ 
tung ber Wiurpation, der Ehre und Würde des Ufurpators un⸗ 
zertrennlich geweſen. Main habe ja geſehn daß Bonaparte am 
30 März 1815 dem Thron Lubwigs KVI. nicht verfhmähte, ob: 
gleich jene Graͤnzen verengt waren ; daß er fogar anfündigte, 
bie natürlihen Graͤnzen nit mehr erobern zu wollen, wofern 
man ihn ruhlg Im Beſiz des alten Frankreichs ließe. Uederdis 


. babe nicht Er dieienigen Vrovinzen, die er 1814 ungeachtet 


der Wunder der franzöfifben Tapferkeit verloren, erobert; 
Frantreih habe fie ben Soldaten der Nepublif verdankt, habe 
fie mitten unter den Unglüfsfällen der erſten Epobe bewahrt, 
und um fie Erantreic verlieren zu machen, habe nichts wenfger 
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als jener nufinnige Ehrgelz dazu gehört, der den ganzen Norden 
feindlih nah Frankreich führte. Es läge wenig daran, ob felne 
Minifter gegen die Abtretung jener Provinzen biplomatiihe 
‚Schwierigteiten gemast, ob er felbft eingewilligt abzutreten, 
was er nicht länger behalten Eunnte; aber bemerlen müfe man, 
Daß Ludwig XIV. mit weniger Blut und Schaͤzen Frankreich 
ſchoͤne Provinzen eroberte, die ihm verblieben, daß Bonaparte 
hingegen felbit die, die er nicht erobert, durch feinen Ehrgeiz ver⸗ 
loren, und anf biefe Art felbit die ruͤhmlichſten Mefultate jener 
Dievolution vernichtet habe, als deren Beſchuͤzer und Stuͤze er 
gepriefen würde. i 

Dle Blätter bes Eonftitutionnel und der Renomme“e, wels 
he das erwähnte Schreiben bes Hrn. v. Caulalncourt enthiels 
ten, find auf Antrag des Generalprofurators mit Beſchlag bes 
legt worden, welder die Herausgeber deshalb Belangen will. 

* Yaris, 24 Ian. In Berug auf bie Veränderung der 
Sharte und bes Wahlgefezes ſcheiut eine rüfgängige Bewegung 
‚eingetreten zu fepn, ohne daß man diefelde bis jest noch naͤher 
bezeläinen könnte. Die Urſachen, welche diefe neue Aenderung 
veranlaft haben, werben fo verſchieden erzählt, daß man Dis 
beute nicht Har ſieht. Soviel ſchelut gewiß, daß die zahlrel⸗ 
den Yetitionen von fo vielen Selten; bie in den Gemütbern 
unverfennbar hberribende Spannung; bie Beſorgniſſe vieler 
rechtliher Bürger vor neuen Stürmen, wenn bie Grundgeſeze 
"angegriffen würden; der vorlaute Triumph der Ultra's und Ihre 
offen au den Tag gelegten Hofnungen; fo wie die Verbindung 
einer bedeutenden Zahl ber Megterung fehr ergebener Deputir- 
ter mit der Iinten Seite, — daß alle biefe Umftände zuſam⸗ 
meugenommen, Die Durch das Mefultat der Stzung vom 15 Jan. 
noch verfiärft worben find, auf ben Prinzipalminifter einen tle⸗ 
fen Eindruf gemaht haben, und wahrfbeinlih bie Weranlaf: 
fung geworben find, daß er fi den Deputirten des linten Gens 
trums wieder genäbert bat, Es iſt Thatfache, daß mit derje⸗ 
‚nigen Ubtheilung der Deputirtenkammer, bie unter dem Nas 
men der Meunlon Ternaur befannt ift, neue Unterbandiungen 
ftatt gehabt haben. Die HH. Courvoiſier, Beugnot, Becquev 
und einige Andere werben als diejenigen bezeichnet, bie auf 
Hm. Decazes viel eingewirkt Haben, Da dieſe Meunfoen Ter: 
naur mit der fogenannten Reunion Laffite (der eigentliben 
linfen Seite) feit Anfang der jezigen Seffion in genaner Ver: 
bindung ftebt, fo iſt es natürlich, daß fi, durd den Ternaur⸗ 
{den Verein, die Unterbandfungen auch auf die ganze linke 
Eeite autdebuen. Der vorzäglihfie Steln bes Anftofee war 
ren, wie man fi leicht benfen fan, bie projeftirten Verän: 
derungen fin ber Eharte und im Wahlgeſez. Nach manden 
Konferenzen foll dieſer Auſteß großenthells gehoben ſeyn, 
inſeſern nemlich, daß Hr. Decazes auf alle Veränderungen in 
ber Charte Verzlcht geleiſtet hat, uud ſich auf einige Modifika—⸗ 
tlonen und Zuſaͤze im Wahlgeſez beſchränken wil. Auf bie 
Bildung verſchledener Wahlkolleglen und Errlchtung von zwei 
Bablgraden ſell man gänzlich verzichter baden. Wielfeicht 
‚würde man auch von ermähnten Mobififationen gänzlich able: 
den, wären fie nicht fo laut und felerlich angefändigt werben. 
Wie dem auch fey, man ſchelnt eutſchloſſen ber öffenttichen Mei: 
nung nachzugeben, und wird vieleicht aub noch den WVorſchlag, 
He MWahlmänner Bezirksweife zu verfammeln, alſo fo viele 


befondere Wahlverſammlungen zu Balten, ad ed Bezfrfelsfit, 
aufgeben. Nun wollen zwar mancde Perfonen behaupten‘, die 
fräper angefündigten Veränderungen feyen nicht gerade im 
Plan des Hrn. Decazes gelegen, und er habe, Indem er diefeß 
ben annahm, fib nur gegen gewiffe Verfonen wilfährig bezel⸗ 
gen wollen, Mein dieſe und viele andere Behauptungen, find 
bls jest Sagen, beren Grund oder Ungrund die Folgezeit aufe 
Hären wird. Soviel it wahr, daß man jezt wieder viele Hofe 
nung beat, ber Sturm, von bem wir bedroht waren, werde 
slälih vorübergeben. — Ueber die vom Gerücht angefündigte 
neue Minifterfalveränderung tft bis heute noch nichts entſchle⸗ 
den 3 allein die Meynung erhält ſich, daß diefelbe eintreten 
wer er» ! 


Italien . 

Der Kronprinz und die Sironprinzeffin von Dänemarf 
welche am 9 Jan. zu Neapel angekommen waren, warden am ız 
durd den oͤſtreichlſchen Gefandten, Fuͤrſten Jablouowertt, beim 
Könige aufgeführt. Der daͤnlſche Gefandte Baron Schubart 
begleitete Ihre königlihe Hoheiten. — Der preußiſche Ger 
fandre Baron Rambohr hatte bie Ehre ben Könige fein Beglau—⸗ 
bigungsihreiben zu überreichen, b 


Deutſchland. 

"Münden, 26 Ian. Nach dem lezten Beſchlüſſen der 
Pöniglihen Alademle ber Willenfchaften find: Hr. Maior Pes 
terfen, in Megensburg, Hr. Profeffor Dr. Buchner, is 
Landshut, und Hr. Profeffor Dr. Surelin, in Heidelberg, zu 
korrefpondirenbden Mitgliedern der Akademie ernannr worden. 
Diefe Wahl hat auch bereits die allerhoͤchſte Weftätigung ers 
balten. 

* Stuttgart. (Beihluß der Sfjung der zweiten Kam— 
mer anı 28 Jam.) Eben fo fen man darauf bedacht, die Schaaf— 
zucht zu erhöhen, was wieder das dringende Bedirfnif, des 
Vieh Im Ausland abzufezen, herbeiführe. Eudllich fomme noch 
hinzu, daß die Erleichterung des Vlehhaudels ind Ausland, 
dem Zandwirth Gelegenheit gebe, felne Früchte dur die Vleh— 
maftung beffer zu verwertben, eine Ruͤkſicht, Die gewiß Im ges 
genwärtigen Augenblif ale Beherzigung verdiene, Und fomie 
glauben die Wertheidiger der zweiten Meynung, daf dur eis 
nen Untrag, welcher die Belebung des landwirtbfhaftlihen Ger 
werbs und fomit bie Erhöhung der Zahlungsfaͤhlgkeit des Land— 
manng bezwele, für ben Landmann auf eine folidere Weife ge» 
forgt werde. Auch glauben fie fih der Hofnung überlaffen zu 
dürfen, daß bie Megterung in biefen Antrag eingehen werde, 
alcht allein aus dem Grunde, weil die Erfahrung lehre, daß 
die Herabfezung einer Abgabe wegen bes dadurch bewirkten haus 
figern Verkehrs nicht felten eine eben fo große, wo nicht grö= 
here Einnahme zur Folge babe, und uebendem mod vorthell⸗ 
haft auf den Ertrag anderer Konſumtlonsſteuern wirke, ſon— 
dern au deswegen werde bie Regierung im deuſelben eingeben, 
weit, feibit einen geringern Ertrag der herakgefejten Accife ans 
genommen, durch bänfigeren Verkehr der Nationalreihthune 
im Allgenieinen gewinne, was ſchon an fih and auferdem fm 
Beziehung auf die Beflreitung ber übrigen Staatslaſten wün— 
ſcheuswerth fen; zudem auch eime berifheute Meynung de 
Landmanus In Anfchung biefer Steuer beagtet werde. D 
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Wertheibiger ber erften Meynung ftmmen biefen Anfihten über 
die In Frage ftebende Acciſe vollfommen bei, und find allerdings 
gemepnt, daß diefer Antrag nicht jest, ſondern doch fpäter ge: 
macht werden ſollte, obgleih vor der Hand nur ein Drittheil zu 
verwiligen wire. Es begreift ſich aber leicht, warum dieſe An: 
fit nicht geeignet war, ſich Velfall zu verſchaffen. Und fo be: 
ſtimmten obige Brände die Majorttät ber Kommtffion der zwei: 
ten Meynung beizutreten, und den Antrag an bie Kammer zu be: 
faltefen: Daß die angefonnenen no& übrigen zwei Drittheile 
der gewöhnlichen Jahresfteuer zu verwiligen, zugleich aber, um 
ben Landmaun zu Bezahlung derfelben zu erleldtern, an bie 


Megterung in einer befondern Addreffe ber Antrag zu maben 


märe, daß die Acciſe von dem ins Ausland verfauften Wieh 
beruntergefezt und derjenigen Accife gleibgemacht werde, welche 
von dem im Lande verfauften Vieh erhoben wird.” — Im bie 
Anſichten und Gründe der Minorität des Eomite”d wegen bie: 
:fer Bewilligung näher zu entwileln, trat der ritterſchaftliche 
Abgeordnete Cotta von Eottendborf auf, und bemerkte Kol: 
gendes: Die 56. 110. und ııı, ber Verfaſſung verbieten den 
Ständen ausdrätiih iede Bewilligung, wenn ihr nicht eine 
Prüfung des Haupt: Etate vorangebe, und ber $. 181 wieder: 
bole dis nochmals, ba nach demſelben der darin anbefohlenen 
vertrauliben Beſprechung mit der erften Kammer diefe Un: 
terſudung vorangehen muͤſſe. Diefe Prüfung habe noch nicht 
flatt gehabt; die Staatsmafhine fünne aber aub nicht ſtille 
ſtehen. Die Stände feven alſo in bie fhwierlge Wahl gefest, 
entweber bie Verfaſſung zu verlegen, oder, wenn fie biefe be: 
abten wollen, ber Finanzitelle Verlegenheiten zuzuzlehen, 
die von den bedeutendften Folgen wären. Um aus diefer Vers 
legenheit zn kommen, fhelne das beite Audkunftsmittel: nad 
Analogle des $. 114. dee Verſaſſung die gegenwärtig beftes 
heuden Steuern nod vier Monate fortlaufen zu laffen, wie 
Bis in diefem Paragraph von den verwilligten erlaubt fen, 
da in dem Begiunen des erſten Landtags jeme für dleſe zu lu⸗ 
terpretiren wären. Auf diefe Art würde das Anfinnen des Fl⸗ 
nanyminifters für das erſte Drittheil erfüllt, die Staatsma— 
ſqlue litte nicht Noth, und die Verfaſſung würde nicht ver: 
Test, und da dleſes Drittheil bis Ende Februare gebe, fo könne 
fndeffen die Prüfung vorgenommen, und wegen bed zweiten 
Drittheils noch zeitig genug bie verfaſſungemaͤßlgen Beſchluͤſſe 
gefaßt werden. Ueberdis folte man dabei der Megierung bie 
Bereitwiligfeit der Stände erflären, alle von ihr bereite ver: 
bindlih elugegangenen Ausgaben auf jede andere Weife zu Dis 
ken, bamit aufs Deutlichſte gezeigt würde, daß die Stände feine 
andere Abfihten hätten, aid In dem firengften Einverſtaͤndniſſe 
zit der Regierung zu handeln, dabei aber auch die Ihnen auf: 
erlegten Pflichten in Hinfiht auf die Verfaſſung zu becchten ic. 
Dabei laffe ih dann auch noch erwägen, ob die von ber Merfais 
fang aubefoplene Gleichſtellung In Tragung der Koſten 
durch die neuen Steuern nidt zu Gunſten der Grunbbes 
fteuerten, die bisher ale Koſten getragen haben, zu erzie= 
“Ten wäre ıc. Da die Beratbung über diefen Gegenſtaud erft 
morgen vorzunehmen iſt, jo trug dann ber Flnanzminiiter den 
Anäsftens In einer Beilage zu liefernden) Gefegesvorfälag über 
bie neuen Gefälle, Kapitals, Veſoldungs-⸗ und Yenfionds 
ſteuern vor. 





Hierauf wurde eine Kommiffion zur Unterfus. 


hung der Yetitionen ernannt, und nah vielen Debatten be= 
ſchloſſen, daß zur Unterfuhung der Organifation eine Kommifs 
flon nlederzufezen ſey; über die Zeit, wann fie In Wirffamfeit 
treren wird, foll aber erft in der naͤchſten Sitzung abgeftimme 
werden. 

* Stuttgart, 29 Jan. Die heutige nennte Siyung war 
der Diskuffion über die angefonnene Bewilligung der übrigen 


‚zwei Drittel der Japreefteuer gewidmet, Für die Bewilligung 


traten mehrere Mebner auf, die aus der Nothwendigfeit, und 
aus dem Umſtande, daß jür die andern angefonnenen Steuern 
nod Raum genug zur Prüfung des Etats vorhanden fep, ihre 


‚Hauptgründe nahmen. Ehen fo viele lichen fih bagegem ver- 
uchmen, bie alle, davon ausgehend, daß der Megierung bie Bes 


reitwilligkeir zu erflären fen, die Volkebedürfniſſe zu defen 
nur deswegen gegen die Bewilligung fprachen, well die Wer⸗ 
faffung biefelbe ohne vorangegangene Unterfuhung 
verbiete, die Stände alfo ihre Pflichten verlegten, wenn fie 
der Bewilligung nicht jeue Prüfung voraußgeben liefen. Die 
ganze Verhandlung wurde mit vieler Lebhaftigkelt geführt, und 
da nah der Verfaſſung Fein Beſchluß über Steuerbemilligung 
ohne vorangedangene vertraulibe Beſprechung mit ber erjten 
Kammer ftatt finden kan, fo iſt nun diefe burg eine Note zu 
einer ſolchen eingeladen worden. 
(Die Fortfezung folgt.) 

* Samburg, 25 Jan. Die gefpannte Neugierde unfers 
Yublifums aufden Ausgang ber Sache bes Generald Gourgaub* 
iſt nun befrfedigt, indem von Seite der Behörde bas Enburtheil 
babin gefällt worden: daß General Gourgaud, nachdem er bier 
ohne Paß angelommen, und ihm das Gaſtrecht nur unter der 
Bedingung zugeftanden worden, daß er ſich ganz ruhlg verhals 
ten wolle, er dieſe Bedingung durch fein neuerliche Betragen 
verlezt habe, indem er einen achtungswerthen friebliben Buͤr⸗ 
ger, der ihn nie beleidigt, und nur den Namen nad gefannt, 
zu einem Duell auf Leben und Tod gefordert, fo bie öffentliche 
Sicherheit geftört und fih wider bie beitebenden Geſeze vers 
gangen babe; daß er baber nicht länger in Hamburg geduldet 
werden koͤnne, und ſich Paͤſſe für ein andres Land zu verſchaffen, 
bis er aber diefe erhalten, wie bieher in Haft zu bleiben habe, 
Diefes Urtheil, fo milde ed auch im Vergleich zu den bier bes 
ftehenden ſtreugen Geſezen wider den Iweifampf iſt, fol dens 
nod den reizbaren General fehr in Harniſch gebracht haben. — 
Man fagt, feit einiger Zeit wären verſchledene Briefe aus 
Schweden, obgleich deren Abfendung nadhgewiefen worden, dem 
Empfängern nicht zu Händen gefommen, worüber man fid um 
jo mehr wundert, da elne Störung der Korrefpondenz von Dies 
fer Seite bisher eine unerhörte Sache war. — Geſtern und 
beute hatten wir bier ſtarkes Thauwetter; folite bie Elbe defe 
ſenungeachtet nob ein Paar Tage Stanb halten, fo ſteht zu bes 
fürdbten, daß linglütsfälle, wie wir deren bereits bei gleicher 
Gelegenheit vor 8 Tagen erlebt, wo ein Wagen und ein Schlit⸗ 
ten durch bas mürbe geworbene Eid braben, und von ben Flu— 
tben verfhlungen worden, fi wiederholen dürften. — Im Hans 
bei herrſcht noch Immer große Stille, 





* Mir tragen fein Bedenken , den Namen des Generals bier 
ganz niederzufhreiben; nachdem er bereits in vielen fran« 
zoͤſiſchen und deutſchen Zeitungen genannt worden. 
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>» die Sortes! Nieder mit Ferdinand! empfangen worden. 
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Spanien. 

Der Montteur vom 27 Ian, enthält keine Nachrlichten 
aus Spanien. Das Sournalde Paris polemifirt gegen 
die uitraliberalen Blätter, welche die Freude, ihre Grunbfäze 
in einem Wintel Spanlens jur Anwendung fommen zu fehen, 
wicht verbergen Ehunten, und aus einem bloßen Solbatentus 
multe ſchon eine Revolution, einen Sturz der legitimen Dys 
naitie zu machen fuchten. Nichtsdeſtoweniger fabren der Con— 
ftitutionnel und die Renomme’e vom a7 fort, nachthel⸗ 
lige Gerüchte zu verbreiten, Nah ihnen fell nit nur Cadiz, 
ſondern das ganze frdlihe Spanien in Aufftand fern, und Arpieen, 
Miligen, Volt und Geiſtlichkelt mit glelchem Eifer daran Theil 
nehmen. Ueberall, fagen fie, ſey bie Konftitutien der Certes 
proffamirt, und die darin vorgefhrlebene Verwaltungsform 
ber Provinzen eingeführt worden; es zögen 24 bis 30,000 Mann 
gegen Madrid, und es fey ein Defret einer Junta erſchlenen, 
welches verböte ben Aönfg aus dem Reiche zu laffen. In ber 
Hauptitabt herrſche die größte Beſtuͤrzung; nur bie wenig zahl: 


reichen Gardes bu Corps zeigten Neigung fih gögen bad 


Wolk gebrauchen zu laſſen; der Hof mabe Unflalten zur Abs 
reife u. dgl. 

Das dboͤchſt rovallſche Journal des Debats vom 7 Jan. 
euthaͤlt folgende Nach ſchrift von vo Uhr Abende: „Die un: 
angenehmen Nachrichten über Spanien, die Beute Morgens im 
Umlaufe waren, feinen fü leider zu beftätigen. Ein Epanier 
theilt und ein Schreiben aus Gabi; vom ıı Jan. mit, worin 
es beißt? „Dad Heer ber Infurgenten, 24,000 Main ſtark, 
iſt in Eadiz eingeräft, und dafelbft mit dem Rufe: Es leben 
Bor 
alen Hausthären waren Kafeln gedelt; Soldaten und Einwoh⸗ 
ner fraternifirten miteinander.” — Briefe aus Madrid feltft, 
vom 13 und 14 Jan. an elnes ber erfien Handelchäufer zu Pas 
ris gerichtet, verfibern, baß die Hauptitadt von Spanien fi 
in vollem Wufftande befinde. „Der Koͤnig wollte fih dem Wolfe 
zelgen, er wurde aber mit wuͤthendem Geſchrei empfangen. 
Man ertheilte deu wallonifhen Garden Befehl, auf das ver: 
fammelte Volk zu feuern; fie gingen zu ben Diebellen über, 
Treugebilebene Zeibgarden des Königs wurden ermordet, Die 
Königin zeigte fi, man rief ihr zu, dap man gegen fie niore 
babe, aber daß der Koͤnig Madrid verlaffen muͤſſe. Man fagt, 
ber Hof werde nad Yampeluna abgehen.” — Die Präfeiten von 
Pau und Auch haben Briefe ähnlihen Juhalts empfangen. Wir 
glaubten uns uicht enthalten zu Fonnen, Thatſachen befanut zn mas 
wen, bie auf eine fo pofitive Urt angefündigt werben. In: 
beiten ſchmeicheln wir uns noch, daß der Kourler von morgen 


und anders lautende Nahrikten von Erelguiffen bringen wird, 
welche Spanten mit bem größten Unglüf bedrohen, und ſogar 
bie Ruhe, deren Europa felt Kurzem genleht, neuerdings ger 
fährden fönnen.” 


Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom a2 Jan.) Konfol, 8Wroz. 
6834.— Der Prinz Regent iſt von Brighton nad Carltonboufe 
zurüfgelommen, Der Gefundheltezuftand des Herzogs von Kent 
iſt fortwährend fehr kritiſch. Unſre Minffter benuzen zum Theil 
die Parlamentsferlen, um Befucgdreifen auf den Lanbüzen Ihrer 
Freunde in ben Previnzen zu machen; bei biefer Gelegenheit 
fanden die Lords Gafllereagh und Wellington in einer klefuen 
Stabt von Huntingtonfhire einen veranftalteten, fo ehrcurt lleu 
Empfang, daß Erſterer das Ziſchen zu Norwich ſchen vergefen bat. 
(Morn. Chron.) — Unftre heutigen Abendzeltungen enthalten 
die exſten Nachrichten von dem Auſſtande In Spauien; tie ſtub 
aber blos aus dem Monlteur vom ı8 Jan, geuommen; da man 
auf direktem Wege Feine Brlefe hat. Der Eourler druͤlt ſich 
mir vieler Behntjamfelt darüber aud; er hoft, daß man durch 
wecfelfeitigee Nachgeben, in Spanien fomwol als in Amerifi, 
noch zu einem erwuͤnſchten Ziele werden gelangen Kiunen. 
„Wenn die Menſchen einmal (ſchließt er felne Betrachtungen) 
acht oder zehn Jahre für gewifle Rechte gefohten baten; He 
feven num reell oder eingebildet, fo iſt es völlig unmbglich, fe 
auf ben frühern Standpunkt zuräfzuführen.” 


Frankrteich. 
Varis, 26 Ian, Konſol. 6Proz. 7a Fr. 35 Cent. 
Durch eine königlihe Verorduung vom 24 Jan. wird ber 

Staateratd, Graf Simeon, zum Unterftaatsfetrerär hei dem 

Juſtizdepartement, und während Abweienbeit des Miniſters (Des 

ferre) mit dent Vortefeuille dleſes Departements beauftragt. 

Ir. Deferre war mit feiner Familie am 26 Jan. nach Nizza 
abgereist. 

Der König hat kürzlich dem proteftantifhen Kenfifloriun zu 
Yaris 1000 Fr. zur Austheilung unter die Armen biefer Koms 
feffion zuftellen laffen. 

Die Megierung von Algier hat am ı5 Dec. den am 29 Dit» 
von der franzöfifhen Megierung mit den Alglerer Handelsleu⸗ 
ten Jakob Even Balti und Michael Busnab, deren Forderuns 
gen an erftere aufr Mill, Frances liquldirt wurden, genehmigt. 
Die Nenommere macht bei diefer Gelegenbeit die Bemer⸗ 
fung: „Da die Wegierung jene alte algierifhe Forderung fo 
ſeht berütfichtige, fo fen zu hoffen, daß fie auch den Aftiondrem 
einer im Jahre 1841 vom König von Sadfen, wit Vewiliigung 
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der franzoͤſiſchen Reglerung zu Yarid gemachten Anleihe, endlich 
Aut kunft auf ihr Verlangen ertbeilen werde, von den dem Hofe 
von Dreeden zu Gute fonımenden Krlegs Konttibutlensgeldern, 
den Vrtrag ihrer Anleihe entweder ganz ober zum Thell zu: 
ruͤtzubehalteu. 

Zu Paris erſchien eine Broſchuͤre von ı6 Seiten unter dem 
Titel: Les Provinces de la Plata erigees en Monarchie, 
Considerations politiques par le C.... de$.... (einem 
pertugleſiſchen Diplomaten), Es wird darin von einer Note 
geſprochen, in welcher das Aabinet Sr, allergetreueften Mair: 
ſtaͤt „den auf dem Kongrefle zu Yachen verfammelten Miniftern 
die Vorſchlaͤge mitgethellt habe, welche ihn von ber Neglerung 
Der verrinigten Provinzen am la Plataftrome bei Gelegenbeit 
der Unterhandlungen über Montevideo gemacht worden,” Diefe 


Vorſchlaͤge liefen darauf hinaus, dem zehnjährigen Jufanten 


Don Sebafilan von Bourbon: Braganza zum Könige der vers 
elnigien Staaten am la Plata zu machen, unb badur die Un: 
abbängigkeit jener Staaten auf eine Art zu legitimiren, welde 
„den Dynaftien von Epanien und Portugal glei angenehm fepn 
‚müßte, indem ‚der Infant Sebaftian von beiden Häufern ab 
Mammt. Sein Großvater war nemlih Don Gabriel, Bruder 
Sarld IV., Sönlgs von Spanien; er vermäßlte fi mir der 
Euweiler des gegenwärtigen Königs von Portugal; aus biefer 
Ebe entiprang der Infant Don Pedro, welche Marla Thereſia, 
eine Toter des gegenwärtigen Könige von Portugal, ehlichte, 
aud Vater des Iufanten Don Eebafllan ward. Diefe Vor: 
ſchlaͤge, fagt die Note ferner, wurden dem König von Bra: 
‚Miten öfter wiederholt, fo daß er es für ſchitllch hielt, fie zur 
-Kenntniß des Kongreffed zu bringen. Der Gtaf v. S.... 
verſucht zugleich, bie Medtmäpigkeit ber Anfprüde bed Don 
Sebaſtian dur den Umftand zu rechtfertigen, daß Sebaſtlans 
Mater der Erbe bed Großpriorats von Eaflillen war, welches 
ihm entzogen und einem ſpaulſchen Prinzen gegeben worden, 
und weshalb noch vor den fpanifhen Tribunalen Prozeß ge: 
Jünrt werde, - 
a Sähwel, 

Die unruhigen Bewegungen im Kanton Schafbaufen baden 
eine bedauerlihe Weiterung erhalten. 
undzwanzig Landgemelnden verfammelten fi verſchledentlich, 
uad beſchloſſen unter Auderm die Forderung ber Sonberung des 
"Mermögend bed Kantons von demjenigen ber Hauptſtadt. Acht 
von ibnen bevollmahtigte Männer überbrachten ihre bisfallfige 
ſchriſtliche Erfiärung am 22 Jan. dem Amtsbürgermeiiter, der, 
nach voraugsgegangenem Beſchluß der Stanbedfommiffien, bie 
Abgeordneten in Civilarreſt aufs Rathhaus bringen ließ, und 
die eingereihte Schrift faffırte. Der Kleine Math hieß diefe 
Säritre gut, nud beſchloß, den Vorort fowol, ald ben Nachbar: 
ſtaat Zürich um getreues Auffehn zu mahnen. Am 23 waren 
verſchledene Glieder des Tleinen und großen Rathes von der 
Landſchaft in der Hauptitadt eingetroffen, und ſuchten beim 
Beinen. Kath um bie Frellaſſung der Verbafteten an. Der Heine 
Diath verweigerte biefelbe, und fandte ben Obherrn v. Wald: 
ira nah Luzern, um den Vorort für ungefäunte Abordnung 
eines eidsgenoͤſiſhen Repräfentanten nab Schafhauſen zu erſu⸗ 
den, und den Sefelmeifter Siegrift nad Sürih, um von der 
Degierung diefed Kantons Hülfe zu begehrten, Der Staatsrath 


Etellvertreter von fünf: - 


von Zürich verfammelte fib In ber Nacht vom a3 auf ben a4 
und ordnete das fchuelle Aufgebot von einem Theil feiner Auge 
jüger an. 

Kledbertande 

Aus Brüäffel wird in öffentlihen Blättern unterm 23 Jan. 
gefchrieben: „Seit Errlchtung der Generaljtaaten im Jahr 1815 
läge fih feine Seffion mit der jezigen in Vergleih bringen. 
Man zweifelt beinahe, ob die Gcneralftaaten verfammelt feven. 
In der lezten Shzung waren nur 49 Mitglieder gegenwärtig, 
Der Präfident hat dem Vernebmen nah an bie Abwefeuden ein 
Ermahnungsſchreiben zur Nüflehr erlaffen. Inzwiſchen find 
feitdem einige der Anwefenden abgereier. — Der befannte Ges 
nerai Garnier, Baron de Beauregard, obgleich lürzlich zu Gand 
freigeſprochen, iſt ſeltdem über Couttrai über bie Graͤnze ges 
bracht worden.“ 

Deutſchland. 

* Stuttgart, 29 Jan. (Fortſezung.) Da ber Gegen—⸗ 
ftand von großer Wichtigkeit iſt, und aus dem Berihte ber 
Kommittee vorzüglich die Gefinnungen der Majorltät hervor⸗ 
gehn, fo wollen wir einige der Reden dv Minorität jur nde 
heran Beleuchtung des Gegenſtandes nachtragen, ſoweit fie ſich 
aus dem Gedaͤchtniß nactragen lafen, da alle dieſe Reden aus 
dem Stegreif gehalten werden, und nicht abgelcfen werden bürs 
dürfen. Der Örgenftand ft um fo wichtiger, ba hierbei zuerft 
der Fall in die Wirklichkeit treten fönute, wo die Stimme des 
Präfibenten ber zweiten Kammer Alles entſchiede. Es ift nems 
lich burd bie Verfaffung feitgefejt, daß, wenn die erfte Kams 
mer in Steuerbewilllgung mit der zweiten nicht übereinftimmte, 
die Stimmen zufammengezählt werben, und wenn danı Paria 
find, die bes Präfidenten der zweiten Kammer entſcheldet; fo 
daf wenn in biefem Fall in der erfien Kanımer 13 Dagegen und 
ıı dafür, Inder zweiten 37 bafür und 35 dagegen wären, bie Stim⸗ 
me bed gedachten Präfidenten entſchiede, ob 3,600,000 fi. ohne 
Prüfung umgelegt werben follen, oder nicht — Der Abgeordnete 
Cotta v. Cottendorf entwilelte die abwelchende Meynung ber 
Minderzapl diefer Kommifiton folgendermaafen: „Im Allges 
meinen ſey, wenn von Ausgaben die Mede fen, in jedem Hauds 
halte, er fen groß ober Hein, er gehöre dem Staate oder Prir 
vaten an, die erfte Frage: Was find bie Einnahmen, und find 
biefe auf den möglicht hohen Ertrag gebraht? Deinen fie zur 
Dekung ber Ausgaben zu? find leztere nothwendig und näzlich ? 
und find wicht ſolche darunter, die bei unzureihenden Fonds 
nicht erfpart, vermindert oder auf beffere Zeiten verſchoben wer: 
den fönnten? Um dleſe Fragen beantworten zu fönnen, werde 
Prüfung bes Haushalts vorausgefezt, und es ſey mithin ſchon 
im Algemelnen, für jede Bewilligung eine Unterſuchung und 
Prüfung des Vermoͤgens nothwendig. Diefe werde um fo noths 
wendiger, wenn dasjenige, was vom Staatdertrag zu den noth⸗ 
wenbigen oder nuͤzlichen Ausgaben nicht zureihe, vom Stantd- 
börger durch Steuern erhoben werben folle; fie werbe um fo 
bringender, wenn, wie im vorliegenden Falle, biefe Steuern 
gerade von derjenigen Klaffe erhoben werden follen, bie, wie 
in Würtemberg ber Grunbbefiger, bisher beinahe allein mit dem 
Gewerbtreibenden, alle bie brüfenden Staatslaften getragenhabe; - 
fie erheiſche dieſe Prüfung um To mächtiger, wenn noch andere 
Raten gerade nach dleſem Steuerfuß auf ben Grundbefizer ums 
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gelegt werden. — Wenn biefer, che er dieſe Steuer entricte, 
fhon im Gemeindeverband, in der Amtelorporation dad Drei- 
bis Fuͤnffache nah dem Magßſtabe diefer Koͤnlgsſteuer geleiftet 
babe; wenn hiebei nch In Erwägung zu sichen fey, daß gerabe 
die Klaffe der Beſteuerten in dem gegenwärtigen Augenblife 
‚diejenige ſey, melde, wegen ber unverbälrnifmäßigen Preife 
ibres.Grundertrage, am melften verlieren, am wenigften Jah: 
lungsfähig fev. Wenn alle diefe Gründe ſchon im Allgeme: 
nen für eine genaue Prüfung fpreben, wenn fie eine genaue 
Unterfuhung des Staatshaushalts erheifhen, und wenn fie bad 
dringende Beduͤrfniß darthun, daß man von dem Vermoͤgens⸗ 
zufand der Gemeinden und ber Amtskorporationen genaue 
Kenutniß erbalten mäffe, damit ermeffen werden könne, welche 
Laften auf dem Grundbefizer in feiner breifaben Beziehung als 


Gemeinde:, Amtstörperfbafts: und Staatsmitgliede haften, ' 


wenn dis auch aus dem Grunde nothwendig fep, damit die von 
der Berfaflung ausgeſprochene Gleichſtellung in Tragung ber 
Laſten wegen und bei den neuen vorgefhlagenen Steuern mög- 
lid zu machen ſey, — fo ſey dis noch weit wichtiger, wenn 
man die befondern Gründe erwäge, welde die Minorität aus 
der Verfaſſung fürihren Autrag entichne. Diefe verlange nem⸗ 
lich $. 110, ausdräflih:; ‚„Dap bem Anfinnen einer Steuervers 
wiligung jedesmal eine genaue Nachweiſung über die Noth⸗ 
mwenbigfeit oder Nuͤzlichkelt ber zu machenden Ausgaben, über 
die Verwendung der früpern Staatdelnnahmen und über bie 
Unzulänglichteit der Kammereinfünfte vorangehen muͤſſe;“ fie 
wiederholte $, 181. nohmald: „Daß jeder Bewilligung eine 
Unterfuhung über die Nochwendigfeit oder Nüzlichteit ber zu 
machenden Ausgabe vorangehen müſſe.“ Die Verfaflung ge: 
biete und verpflihte alfo die Verfammlung, nichts zu bewilligen 
ohne vorherige Prüfung; auf der andern Seite liege bie Noth⸗ 
wendigfeit vor, die Staatsmaſchine nicht in Stilftand zu briu⸗ 
gen — man müſſe alfo zwiſchen dem Geſeze, welches bie Wer: 
falung, und dem, weldes die Nothweudigkelt vorfhreibe, 
wählen — eine ihwere Wahl für den Mann, der nur nad 
Piiht und Gewlſſen zu handeln gewohnt fey. Indem er ben 
Faden ſuche, ber ibm aus dieſem Labyrinth Helfen möchte, ſtoße 
x auf den J. 114., und wenn biefer gleich nur von verwilligten 
Steuern ſpreche, folaffe die Analogie bei dem jezigen neuen Vers 
bältniffe, das noch feine verwilligten Stenern fenne, um fo mehr 
die Ausdehnung auf die beitebenden Steuern zu, als dieſe mit 
der mögliaften Umſicht und Beachtung feſtgeſezt ſeyen. Nah 
diefer Analogie könne die Kammer nod) ein Drittel der diref: 
ten Jahresſteuer fortlaufen laffen, und da bis bis Ente Fe- 
bruars fi aus dehne, und die Prüfung, welche der Bewilligung 
des weitern Dritteld vorgehen muͤſſe, nad Verfluß biefes Zeit: 
raums beendigt ſeyn Fönne, fo llege in dem Vorſchlag ber 
Diinorität nah deren Einſicht der einzig möglide Ausweg, 
welchen die Pflicht, die Klugheit und die Notbwenbigkelt er: 
beifben. Das Geſez finde feine Befriedigung, bie nöthige 
Vorſicht ſey beachtet uud die Maſchine gebe ihren Gang fort. 
Benn aber nah bem Antrag der Majorität ohne weitere Pruͤ— 
fung die verfangten zwei Drittel bewilligt würden, fo wiffe man 
nicht, wie dis mit der Verfaſſung in Einklang gebracht werden 
fönne; was man ber erſten Kammer antworten wolle, wenn 
biefe nad $. 182. zur vertraulichen Beſprechung mit der zweiten 


sufammen trete; und nah Diefem Yarasrarhen frage: Iſt bie 
verfaffungsmäßige Prüfung voran gegangen? Was fünnte man 
ihr antworten? Was wolle man dem Könige antworten, ber 

es inden Beruf und bie Pflicht der zweiten Kammer gelegt habe, 
bie Anträge des Flnanzminiſters zu prüfen, — wenn fie Defem 

Beruf, diefer Pflicht ſchen beim erften Anlaß nicht nadfomme ? 

Und was koͤnne man dem Wolke erwicdern , das feine beiligften 
Rechte in die Hände ber Kammer gelegt habe, wenn fie gleich 

beim Beginnen dieſe Verfaſſung verleze, die dad Volt als fein 

hoͤchſtes Gut betrachte, als das fhönfte Wert feines vielgeliche 

ten Könfge. Und was verliere die Finanzftele dadurh? Nichts 

und gar nichts, denn was fir nöthig habe, erhalte fie, und weun 

im Verfolg der Prüfung die Bewilligung des weitern Drittele 

zuzugeſtehn ſey, fo trete deren Erhebung in dem Zeitraume noch 

ein, wo fie auch beim Antrag der Majorität eingetreten wäre, 

feinen Uugenblif fräper oder fpäter — nicht zu gedenken, daß 

es den Orundbefteuerten größtentheils ohnedis uumöͤglich fey, 

früher Ihre Quote zu eutrichten. Und da die Minorität noch das 

bei ben Antrag gemacht habe, zu Herbeifbaffung jeder Mittel 

bereit ſich zu erklären, um bie vonder Negferung eingegangenen 

Verbindlichteiten erfüllen, die ald norhwendig oder näzlih ge⸗ 

fundenen Ausgaben belen zu können, fo fep dadurch Alles ge— 

ſchehu, was aud die forgfältigfie Umſicht nur verlange, die 

Gerechtigkeit erheifhe und bie Liebe, welde die Verſammlung 
zu bem Megenten bege, nur wuͤnſchenswerth machen könne.” 

* Karlsruhe, 29 Jan, Se, fünlgf. Ho. der Grofheriog 
bat zum Behuf der Entwerfung eines nenen Budgets für 
189%, eine eigene, aus Mitgliedern des Mintiteriums der 
Binanzen, bes Innern und des Kriegs zuſammengeſezte Kom— 
miffionermannt, Auch aus andern getroffenen Anerduungen 


‚ läßt fih abnehmen, daß unfere Stände Im künftigen Fruͤhjahr 


— — — — — — — — — —— — 


wieder zuſammenkommen werden. — Unſer Bundestagegeſand⸗ 
ter, Staatsminiſter Frhre v. Berkhelm, befinder ſich wegen der 
Braͤnzberichtlgung noch in Straßburg. Derſelbe untere 
handelt deshalb mit dem franzoͤſiſchen General Gilminot. 
— Ueber ben Gang der Verhandlungen in Wien verlautet bier 
im Publifum nichts, vor Anfang Aprils wird der Staatsmini— 
fer Frhr. v. Berftert nicht zuräf erwartet. — Die feit dem 
15 d. in Straßburg erſchelnende Seitung „der Elfaper Pas 
triot”, if im Großherzogthum verboten worden. 

Ron dem großherzoglihen Kofgeriht zu Darmftabt if 
der Adrokat Stahl, nachdem er vier Monate wegen der Ddens 
walder Unruhen verhafter geweien, in Freiheit geſezt worden, 
Es befinden ſich in diefer Angelegenheit alfo nur nod die Ad 
vofaten Hofmann und Mühl In Unterſuchung. 


Yreußen. 

Se. Mai. ber König hat mirtelft Verordnung vom ı7 Jan, 
für das gefamte Staatésſchuldenweſen eine befondere Beboͤrde, 
unter der Benennung: Hauptverwaltung der Staatsſchulden, 
angeordnet, und den geheimen Oberfinanztath Rether zum Praͤ⸗ 
fibenten, ben Sauptritterfdaftsdireftor, Dembdetanten von 
ber Schulenburg, zum geb. Oberfinangratbe und erſten Mits 
gliede, dem Landratb und Domperrn v. Panuewis zum zweiten 
Mitgllede, ben Etadtgerihrtsbirefter Beelitz zum dritten 
Mitgliede, und den Chef des Berliner Handlungshauſes Ge, 
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Bräter Schlaler, David Schlaler, zum vierten Mitgliebe er: j verdient! Die Fönfgfisen Verordnungen pressen nemlich auf 


nannte. Durch eine Kabinetsordre vom ı7 fit auch die Scehand⸗ 
Inng von dem Minifterlum bed Schazes getrenut, und derſel— 
ben der wirkliche geh. Oberfinangrarh Mother als Chef und kör 
nigliher Kommiſſarlus vorgefezt worden. 

“Berlin, 3: Jan. Much obne den Buchftaben einer 
Verfaſſungsurkunde ſchon zu befizen, feben wir den Gelft kous 
ſtitutloneller Einrichtungen mit thätiger Kraft in unfrer Staats: 
verwaltung eiuwirlen. Diefe giätlibe Erfheinung ift wenig: 
ſtens unverlennbar in der Reihe koͤniglicher Verordnungen wahr: 
zunehmen, welche durch das neuefte Stüf unferer Geſezſamm⸗ 
lung bekannt gemacht find. Für ganz Preußen find dieſe Ver: 
zrbnungen von äußerker Wichtigkeit; ihr eigentlicher Inbalt, 
fo wie der Geiſt iprer Abfaſſung und überhaupt Ihre Beziehung 
auf den Zeltaugenblif, mäfen den Vaterlandsfreund gleich er: 
bebend anregen. Die feite und zuverlaͤſſige Anordnung bee ges 
famten Staatsſchuldenweſeus, der darin beftinnmt ausgeſpro— 
chene Abſchluß, Die Sicherung der Gläubiger jeber Art nad 
Mecht und Biligfeit, die genaue Feſtſezung und Begraͤnzung 
bes Staatséhaushalts, die Beltimmung der Summe, welde 
der Koͤnig für den Aufwand bed Hofes nad einen Maaße au: 
gefezt bat, welches feinen landesvaͤterlichen Sinn abermals im 
hellſten Lichte zeigt; dis find bie Gegenſtaͤnde, deren wohlthaͤ⸗ 
tiger Eiudruk im ganzen Lande gefübir werden wird. Die 
Summe aller fonfoltdirten Staatsſchuld beträgt 100 Millionen 
Thaler, der Bedarf des Staatihaltd 50 Millionen, worin der 
Aufwand für den Hofbalt des Königs und der ganzen lönigli— 
dien Familie nur mit 27, Millionen berechnet iſt. Betrachten 
wir Die Summe der Schulden nicht an fi ald bloße Zahlgroͤße, 
fondern wie es zum Vchufe richtiger Benrtheilung immer ge— 
ſchehen muß, In ibrem Verhaͤltniſſe zu allen Begebenheiten, 
‚aus deren Audrange fie entikauben, zu allen Ereignifen, Vers 
änderungen mıd Bewegungen, welde dad Leben des Staates 
und jedes Staatsbürgerd in ben verbängnifvollen Zeiten ber 
Testen fünfzehn Jahre erlitten bat, bringen wir die Unfälle und 
Siege, bie Ausführungen und Anlagen, bie Unbildungen und 
Wlederherſtelungen, bringen wir endlich bie Vergleichung mit 
andern, zum Theil durch Art und Lage hierin weit begünftig- 
teren Staaten bei unferm Weberblite mit in Anſchlag, fo müf> 
fen wir eingefieben, daß die angeführte Summe für Preußen 
durchaus nicht von folhem Belange it, um mit beim Leben und 
Den Kräften des Staats in einem Mißverhältulß erſchelnen zu 
därfen; vielmehr wird ber eigenfinnigfte und ſcwlerigſte Sie 
tanzflügler zugeben muͤſen, daß mit einem ſolchen Gegenitande 
für einen Staat wie Preußen noch Immer gar wohl und leicht 
fertig zu werden it. Hat doch Preußen in ber ungluͤkllchen Zeit 
von 1806 bis 1812 blos an bie Franzofen einen Betrag von mehr 
‚ald 1100 Millionen Fraufen zahlen und leiften müffen, und be: 
bielt doch noch Kräfte und Mittel genng, um ıBı3 den großen 
‚Kampf auf Leben und Tod mit Ehre und Slät zu begianen! 
Diefer Ruͤlblik mag den Unkundigen binlänglih andenten, wel: 
cherlei ungeheure Zerrättungen auszugleichen gewefen, und 
weiderlei große Hulfsquellen Preußen in feiner Innern Stärfe 
zu finden vermag. . . . Doch wir überlaffen die eigentlich finaus 
gielle Angelegenheit gern anderweitigen Erörterungen, und wen⸗ 
den und zu einer Selte, die vor Allen hervorgezogen zu werden 





bad Beſtimmteſte von der küͤuftigen Wirkſamtelt der Reiches 
ftände, denen die ganze Staatsſchuldenſache in der Folge uns 
tergeorbnet werden fol, und au deren Stelle ſchon jezt, fo weit 
ed angeht, der Staatsrath in dleſer Hinficht einzutreten 
bat. Diele höhere Stellung und Bedeutung, welche in foicher 
Urt dem Staarsrathe beigelegt wird, gib: uns einen wichtigen 
Zuwachs berienigen unabhängigen und ſelbſtſtaͤndigen Einrichs 
tungen, in denen das Eonftitutionele Elenient verwaltet, und 
deren wir in manden unfrer Kolegien fon lauge vorher, che 
von Konfiitution die Rede war, nist entbehrten! Die neue 
Zunition bes Staatsraths it als ein wahrer thatiäaliher Korte 
{dritt in der Morbereitungsbatn zur Verfaſung zu betrach⸗ 
ten, und gewiß von gröjerem Weribe, als manches Auge 
nad dem erfica Anſchein wird ermeſſen können. Ju Betref 
ber elgeutlihen ftändifhen Verfaſſung felbit werben bie för 
nigliben Beriprehungen ausdrätlih beſtaͤtlgt und erneuert, 
und bie Verordnung vom 22 Mai 1815 über die zu bil— 
bende Nepräfentation mamentlih angeführt. Ja bie 
jezigen Verordnungen find gewiſermaaßen fheon ein Anfang 
ber Erfüllung, bie am fiberfien auf folhem Wege fortfchreiten 
möge, wo fie, angefhloffen und verflochten mit-feften Verhaͤlt⸗ 
niffen ber Wirklicteit, gleich den haltbarften Boden finder, und 
ulcht erſt ungewiß im Xceren berumpufchweben braucht. Wir 
fehn aus dleſen freien und aufrichtigen Verfiherungen, bie bier 
fo unumwmunden und in dem Tone des beften Vertrauend und 
Bewußtſeyns, indem zugleih zum Werte geforitten wird, von 
ber Regierung ertheilt werben, daß diefelbe niet dle Abficht 
bat, wie hin und wieder verbreitet worden, bei Erristung von 
Vrovinzialſtänden ſtehn zu bleiben, fondern daß fie, wie von Au⸗ 
fang ber, auch jezt nodh, algemelne Keihsftände zu errichten 
gedentt, und daß fie beren Wirkfamtelt und Befugnif nicht allzu 
eng zu beihränfen, fondern, wie ſchon die Beſtimmung über 
das Staatsfhuldenweien bezeugt, nad ber vernünftigen Iwele 
maͤßigkelt, die in dem Werfen der Sache liegt, auszudehnen ges 
ſonnen tft. — Die politiihen Angelegenheiten, und vorzüglich bie 
eigentlihen Verfaflungsgegenftände, baben in ber legten Beit, 
wir können es nicht läuguen, faft überall eine Urt von Artjie bes 
ftehn muͤſſen, worin mit vielen überfpannten und thörihten Ers 
wartungen auch mande edle und richtige Hofnung fi verbäftern 
konnte, Vorzäglich auf Preußen bemühte man ſich vonwerſchle⸗ 
denen Seiten einen tiefen Schatten zu werfen; ängitigende Bes 
forgniffe und Sarekbilder fuhte man zu häufen, und die Aus— 
fit in.die Zufunft ganz zu verdunfeln; allein ber ruhige Beob— 
achter fieht bald dBE Tauichungen und Träume ſich zerſtreuen, 
bie ans jener Krlfid eutftanden waren, und erblift mit Zufries 
benheit bie Meglerung nah wie vor auf berfelben Bahn, in 
bemfelben Geiſte und im derfelben Thätigfeit, welde ihr früher 
ſchon eigen gewefen, und weldbe Preußens Charakter, jein Ruhm 
und feine Kraft find. Wir fehn, daß bie Regierung, beialen 
Schwierigkeiten und Fögerungen, mit denen fie zu kämpfen ge» 
habt, doch Ihr Ziel darum nicht geändert, und von bem ſchon 
gewonnenen Boden nichts hat verlieren wollen, 
Deftreid. 

Se. Majeftät der Kaifer bat bie Aufitellung einer eigenen 

Staategäteradminifration für Ilyrlen angeorbnet, 





Verantwortileer Rrbaitem, ©.  Girgman. 
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Spanien 

Das Journalbes Debats vom 28 Jan. enthält Folgen: 
des: „Die Hofnung, die wir geftern hatten, anberslautende 
Nachrichten aus Spaulen zu erhalten, ift nicht getäufcht worden. 
Die Madrider Beitungen vom ı5 und 18 find zu Paris wie ge: 
wohnlich angelangt. - Ste enthalten nicht elm Wort über Gabi; 
und Andalufien, fie bringen blos eintge Föniglihe Verorduune 
gen, und geben Nachricht von Städte : Deputationen, welche nad 
Madrid famen, un die Aöntgin zu bewilllemmen. Es Lit alfo 
Klar, daß der. Hof die Hauptitadt am ıB noch nicht verlafen 
batıe, und daß die Cortes daſelbſt noch nicht eingezogen waren. 


Wir geſchah es num, daß iro; biefer enticheldenden Umftänbe. 


Briefe, welche alle Merkmale ber Glaubwürdigfeit tragend, 
Bon einer zu Madrid am 4 ausgebrochenen Dievolution jpra= 
den; mehreren fchr achtungswertben Dandelshäufern zufamen ? 
Beitebt etwa eine Verbindung, welde aͤhnllche Briefe ſchmie- 
der, um Frankreich in Alların zu verfegen, und drgend elnen 
Swert, den wir nicht errathen wollen, zu erreiben? Mir ha 
ben von verfhledenen Handeldhäufern (unter andern von ben 
HH. Ceſat Lapanonfe, Baguenau, Deleflert, Haguerman ıc.) 
Mittbellungen von Briefen aus Madrid vom ı7 erhalten, worin 
es heißt: „Der Kourier von Eadiz tft angefommen, er bringt 
. keine Veränderung Im Kurs der Staatspapiere.” Ein Brief 
aus Sadf; vom 7 fagt: „Neue unerwartete Umftände fezen ſich 
unſern Wünfchen entgegen ; Ste fennen diefelben gegenwärtig; 
glütlicherweife leider die Ruhe unferer Stadt nichts’ durd bieie 
bisher blos militärifhen Bewegungen.” Diele Briefe bewei- 
fen, daß die Gefahr zu Madrid nicht drohend, und daß Cadlz 
am 7 nlat in den Händen ber Infurgenten war. Dagegen ger 
ben die Journale von Worbeaur vom a3 und 24 Jan. die wider: 
ſprechendſten Nachrichten. Die Tribune de la Gironde enthält 
ein Echreiben ans Madrid vom 14, worin ed beißt: „Cadtz 
iſt im Delız der Infurgenten ; das Diegiment von Seria und fünf 
Schwadronen Meier glagen zu ihnen über, fo aud die Stadt: 
Barden und die ganze Expeditionsarmee, auf die man noch zäh: 
len zu fünnen glaubte, Man ferdzt bie Macht der Infurgenten 
auf 35,000 Mann, ohne die Bevölkerung von Cadlz zu rechnen, 
welche, fo wie der Handelsfand, die Tribunale, die Diunlzipas 
lität und die Marine fih für fie erklärte, .Y. Bei Hofe fan 
min zu feinem Entfalufe fommen, und,in. der Stadt wuͤnſcht 
Ulles loszubrechen; die Sache wird ernfihait, und wir hoffen 
hlet von einem Augenblit zum andern 20 bis 30,000 Dann ein 
rüfen zu feten.” Alſo war zu Madrid am 14 now nidte vor⸗ 
gefallen, man bofte blos. — Die Zribune vom 25 fast: 
Seſtern verbreitete ſich hier dad Geruͤcht, Koͤnig Ferdigaud habe 


Madrid verlaſſen, und fen zu Burgos angekemmen. Briefe 
aus Bayonne erzählen daſſelbe, aber ohne es zu verſicherm 
Es ſcheint demnach, daß die Inſurgeuten Madrid beſezt haben.“ 
— Der Indicateur theilt folgende Auszüge aus Bilefen von 
Bavonne mit, welche an die achtbarſten Handelshaͤuſer zu 
PVordbeaur eingelaufen find: „Den 19 Jan. Die Inſurettlen 
bat ben Hof in Beftürgung verfezt; die neueften Nachrichten (ind 
von fehr beunruhlgender Urt. Man hatte erfahren, daß audert 
Degimenter ſich an die Infurgenten angefalchen, und jufams 
men eine furdtbare Made bildeten. Das größte Ungläf-bei der 
ade iſt, dab der Hof nieht mit Zuverficht auf die now ruhlg 
verbliebenen Truppen technen ten, und eben fo wenig auf die 
gegen bie Mifverknägten zufammengezogenen Millzen. Zwei 
Kouriere von Gabiz fehlen zu Madrid, «(Mir fehen, daß bis 
falſch iſt. Anmerkung des 3. d. D.) Undere fo eben eingetrof⸗ 
fene Briefe melden, daß die Inſurgenten in Cadiz elnge zegen 
find, mid dafeibir die Saben auf denſelben Fuß geſezt babenr 
wie vor der Unfunft des Könige. Alles mahr und glauben, 
dab der Aufitand fi anf eine ernfihafte Art ausbilde.“ — 
„Vom 20 Jan, Die Nachricht der Beſezung von Eabiı bat fi 
beftätigt. Die Infurgenten zogen am 5 dafelbft ein. (Dis Pat 
tum wenigitens muß falſch ſeyn. Anmerkung des J. d. D.) Se⸗ 
villa droht deſſen Beiſpiele zu felgen. Man fuͤrchtet traurige 
Folgen, weil das ganze Heer daſſelbe thun wird. Der Kong 
bat lant feinen Entſaluß bezeugt, dem Sturme Tre zu bles 
ten. Er läßt einen Aufruf an die Eruppen ergehen, Aber bie 
er verfügen zu können glaubt.” — Am 24 fagt ber Inbica» 
teur: „Nachrichten aus Davonne melden, daß der Vettu⸗— 
trino von Madrid, nnd die Reiſenden, bie er führt?, au: 
fagten, es ſeven 40,000 Anfurgenten in Madrid eingezogen; 
Adnig Ferdinand habe ih nah Burgos begeben, und von da eb 
nen Aufruf an die ibm treu verblichenen Truppen, fo wie an 
das Bolf gerichtet, um ed zum Widerſtande gegen die Dilksorks 
gnuͤgten aufzuforbern.” — Alles, was ſich hieraus mit einiger Ge— 
wifbeit fhlteßen läßt (führt das J. d. D. fort), wäre, daß vie Re⸗ 
beiten Gabiz befezt haben; die Abreiſe des Könlad, fo wie feine 
Ankunft zu Burgos beruben blos anf der Uueftue eines Vers 
turins und einiger Reifenden, die man nicht nennt. Kein Dis 
tum iſt angegeben — Tas Memeorialde Bordeaur, cin mi⸗ 
nifterielles Blatt, gibt diefelben Nadıridten, ſezt aber hinzu, 
daß fie nicht guverläffig wären. Die (ropalifiifhe) Ruche d' A⸗ 
auftaine enthält folgende Artifel! „ums. Den um⸗ 
taufenden Gerüchten zufolge, wäre die Infurreftion! der 
fpanifben Truppen nicht nur beilätigt, fondern ſegar zu 
fürgten, daß bie Nebelien noch größere Fortſchritte machte, 
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Die Zahl der Rebellen belduft fih auf 24,000 Mann, ohne 
die Bevölkerung der um Cadiz liegenden Orte zu rehnen, bie 
mit ihnen gemeinfdaftlibe Sache zu machen ſcheint.“ — Wom 45. 
„Die Nachrichten werben immer beunruhigender. Ein Vettu— 
rin, der fürzlih von Madrid abgegangen, erzählte zu Bayonne, 
der König habe, von ber Unnäberung eines betraͤchtlichen Trup⸗ 
peutorps benachrichtigt, feine Nefidenz verlaffen und fih nad 
Burgos begeben; ben folgenden Tag follen die Rebellen zu 
Madrid eingezogen, Se, katholiſche Majeftät aber zu Vittorla 
angelonmen ſeyn.“ — Man fieht (fährt das Journ. d. D. fort) 
daß alle dieie Nachrichten auf der Ausſage deſſelben Vetturins 
deruhen, der den König bald zu Burgos, bald zu Wirtoria ans 
kommen laͤzt, und kein Datum angibt. Es bleibt alſo große 
Hofaung übrig, daß dieſe traurigen Neuigkeiten eime weniger 
beunruplgende Auftfärung erhalten werden. (Das Journ. d. D. 
ſchaltet Her einige polltitifpe Betrachtungen ein, die wir nach⸗ 
tragen werben.) 
„Wiederum von so Uhr Abends datirt, gibt das Journal 
des Debats folgende Nahfahrift: „Wir find fo glüklich, 
- ganz beftimmt anfündigen zu können, daß bie Nachtichten über 
Spanien, die wir geftern erhielten, erdichtet find. Briefe 
aus Mabrib vom ı7, aus Corbova vom 13, aud Rota vom ıı, 
Die mit dem gewöhnlichen Aourler heute angelangt find, wi: 
derſprechen dem beurubigenden Geräten, welde über bie Ruhe 
jenes Königreihs verbreitet wurden, Die Infurreition der 
Erpebitiondarmee frand auf bem Punfte unterdrüft zu werden. 
Die Infurgenten hatten zu zwei verfhlchenenmalen verſucht, 
fi der Stadt Eabiz zu bemäntigen, wurben aber an der Core 


dadura mit einem Werlufte von 3oo Mann zucüfgerrieben, 


ungeachtet der Bemühungen der Offiziere, die Truppen im 
Aufruhr zw erhalten, zerſtreuen fie fib Kompagaienweife, 
and ftellen fi unter die Fahnen des Könige. General Freyre, 
den Charakter und bie Lopalität des fpanliden Soldaten fen: 
mend, dachte mit Recht, ben Aufſtand ohne Blutvergießen 
unterbrüten zu können; er ſchloß daher die Iufurgenten fo 
enge ein, daß bie Häupter der Empdrung ſchon darauf dad: 
ten, fh zu S. Petri einzuſchlffen, um ber geredten Sırafe 
zu entgehu, die fie erwartet. Gabi; hat bei diefer Gelegenheit 
bewiefen, wie fehr ed dem Könige ergeben fey, und wie wenig 
es Luft habe, einen Berfuh, die Negierung umzuſtürzen, zu 
degünftigen. Dfe vollfommenfte Ruhe herrſcht im ganzen übrie 
aeu Spanien; überall zeigt ih das Volt einer Unternehmung 
abgenelgt, welde den Frieden, deifen es genleßt, fiören könnte, 
Wir wicberholen es, diefe NRacricten find zuverläßlg, und ver⸗ 
nihten alle Die Folgerungen, welche man aus ben oben mitge: 
iheilten Auszügen aus ben Zeitungen bes füdlihen Frantreihs 
ziehn könnte, Wir zweifeln niht, daß der naͤchſte Kourler uns 
die Nachricht von gänzliher Unterbräfung eines Aufftandes brins 
gen werbe, welcher ben Freunden ber Legitimität, der Ordnung 
und des Frichend fo große Beftürzung, ben Hebelgefinuten Eu— 
rora's aber die Hofnung erwelte, ben Abgrund der Nevolution 
wieder eröfner zu ſehu. 

Im Moniteur nnd im Journalde Parks finden ſich 
Briefe aus Madrid vom 17 Jan., welche im Wefentlichen bie 
vorſtehenden Nachrichten des Journal des Debats beitätigen, 
Zu Cadlz if Ules, was bie. Waffen tragen fan, bewafuet, 
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und 4000 Seelente von ber Flotte haben bie Beſazuntz ver⸗ 
ftärft, fo daß Cadlz ganz aufer Gefahr it. Die Rebellda has 
ben den General Calleja Grafenv, Galderon nah Zeres geführt. 
Da die Regimenter ded Königs, a Eordova, 2 Catalonien und 
Prinzeffin treu gebiieben find, undunter Anfübrung des Geue—⸗ 
rals Eruz zu Carmona ftehn, wo General Freyre mit Boo Pfer⸗ 
ben von Sevilla zu ihnen ftoßen fol, und ba den Inſur⸗ 
genten ber Verſuch, Cadiz einzunehmen, mißlungen ift, fo 
fheint ihre Sade verloren, Auch reißt die Defertion unter ih⸗ 
nen ein, man fah zu Ronda täglich Soldaten und Offiziere von 
ihnen, felbft Cam aı Jan.) das ganze Korps Sappeurs und 
Mineurs, welches zu Paterna fand, anfommen, Der Gouver⸗ 
neur von Grenada hat im Bezirk von Ronda Alles unter bie 
Waffen rufen laffen, wie im lezten Siriege; biefe Guerillas 
werden von Linlenoffizleren fommandirt. — Nah ben lezten 
Berichten war die Zahl ber Jufurgenten auf 2000 zuſammenge⸗ 
ſchmolzen, bie fi In der Infel Leon eingeſchloſſen hatten, we 
die Anführer Anftalten zur Flucht mittelfi Barton auf bem 
Fluſſe S. Pedro, der durch das in Ihren Händen befindliche 
Fort S. Petri beperricht iſt, machten. Die Reglerung laͤßt alle 
disponible Truppen nah Undalufien marfchiren, Gen. Freyrt 
warb noch durch die außerordentlihe Menge Schnee, bie in Ans 
dalufien gefalen war, in Sevilla zuräfgebalten; indeſſen hat er 
auf dem Guadalgnisir ein Batalllon zu Verflärfung ber Befas 
zung vom@adiz abgeſchikt. Im Leinen der übrigen heile bes 
Reis find Unorbnungen vorgefallen, 


BOrofbritannftem * 
Um 21 Der, ward im Oberhauſe die DIN gegen aufruͤhe 
rerifher Berfammlungen zum brittenmal verlefen, Lord Ers— 
fine wendete dagegen ein, nah Barkes Verfiberung fep im 
Jahre 1795 die Pet der Libelle viel ärger geweſen, gleichwol 
babe man nicht zu folden Mitteln Zuflucht genommen, Lord 
Ellenborough ernenerte die Behauptung, daß eine Koms 
mittee, welche fib mit ben Quellen des Elends Im Volte und 
mit den Mitteln, ibm abzubelfen, ernſtlich befchäftigte, mehr 
Butes ſtiften würde, als alle dem Parlamente vorgelegten Bills. 
Wolle man bie Konftirution aufreat erhalten, fo müfe man 
ſich der Zuftimmung des Wolkes verihern; hätte man diefe 
nicht, fo wären.alle Zwangsmaaßregeln vergebens. Lord Gros⸗ 
venor verlangte für Weltminfter, Graf v. Bleffington 
für Irland Ausnahme von ber Bill; beide Anträge wurden vers 
worfen, die DIT ging ohne Abftimmung durch, und ward for 
glei ans Unterhahs gefendet. — Im Unterhaufe wurde 
der Bericht über bie BIN wegen der neuen Stempeltare auf 
politifhe Flugſchriften genehmigt, die Blll gegen auftuͤhrerlſche 
und gottesläfterlihe Libelle aber zum zweitenmale gelefen, 
und der Bericht darüber auf morgen angefrjt. Der Antrag 
Lord Ebringtons, die zweite Lefung auf den 15 Febr, zu vers 
tagen, warb nach langen Debatten mit 190 gegen 7ı Stim⸗ 


men verworfen, Der bedrängte Zuftand von Schottland 


beichäftigte bad Haus lange Zeit. Lord U. Hamilton überreichte 
eine Bittfwrift von einem fchottifhen Presbpterium, worin 
die Noth des Volkes. mit dem lebendigſten Karben geſchildert 
wird, „Der Arbeitslohn fey zu gering, um einen Mann mit 
Eamilie zu nähten; das Parlament habe auf des Kanzlers ber 
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Schaztammer Antrag voriges Jahr wohl 00,000 Pf. St. geneh⸗ 
migt, um Kirchen in Schottland zu bauen, aber bie ‚Leute 
hätten Feine Kleider, um In die Kirche zu gehen; die Klnder 
wüchen obne Erziehung auf, und der Geift des Mißmuthes 
verbreite ſich immer mehr, weil die Leute fähen, daß fie bei der 
angeftrengtefien Arbeit das Nothbürftige alcht erringen koͤnn—⸗ 
gen.” Die Bittſchrift trug auf Niederfezung einer Kommittee 
an, melde ſich vorzüglich mit ber Noth bes arbeitenden Armen 
beſchaͤftigen ſolle. Lord Hamilton fezte hinzu, die fep um 
fo nothwendiger, als es in Schottland zwar Armentaren, aber 
keine Urmengefeze gäbe, woher ed komme, daf es daſelbſt fo 
viele fremde Arme gebe; in Glasgow alfeln zähle man deren zwi: 
ſchen 20 und 30,000, Die Bittfhrift ward gelefen, und ihr 
Druf angeorönet. Auf Lord U. Hamiltons Vorſchlag warb 
auch eine Kommittee zur Unterfuhung bes Iuftandes ber ſchot⸗ 
stihen Wahlfielen ernannt. Wertagung. 


Man hat feine neuere Nachrichten aus London, ald vom 
22 Jan. Uber ein nad Paris getommener Dffister hatte (nah 
dem Gonftirutionnel) der englifsen Geſandtſchaft die Nachricht 
vom Tode des Herzogs von Kent uͤberbracht. 


Die neulih auf Befehl des Parlaments gebruften Etats 
ber oͤffentlichen Einkünfte geben folgende Kefultate: Die Ge— 
faͤll zahlungen, welde vom ı Jul. bie zum 10 Dft. 1819 In 
Schazlammerfheinen eingegangen, belaufen ſich auf 359,364 Pf. 
&t, und einen Bruch. Belauf der aus ben konfol. Fonds vom 
5 Zul, 1818 bis zum 10 Dft. ıBıg vierteljäbrig zahlbaren Sums 
men, zur Ausglelchung der Interefen für Anleihen, die in dies 
fen beiden Jahren aufgenommen werden: 

Unleihe von ı8ı8, 
Wiertellahr, abgelaufen den 10 Dft. 269,915 Pf. St, 


⸗ 


— — s Yan 1639 443,466 — 
GE — 5 April .. 583,519 —— 
Nam — nd .. 67 — 


Anleihe von 1819. 

Wierteljahr, abgelaufen den 10 Dt. . . 100,817 Pf. St. 

Der Netto: Ertrag der Einkuͤnſte bes vereinigten Königreichs 

vom 5 Jan. bi 10 Oft, 1819 {ft vierteliährig, für Irland und 

England befonberd, geweſen wie folgt: 

Den 5 April ı8ı9 Großbritannien 10,595,727.9f, &t.; Irland 
990,444 Pf. ; zufammen 11,586,172 Pf. 

Deu 5 Jul, Großbritannien 12,644,896 Pf.; Irland 1,131,860 
Df.; zuſammen 12,776,896 Pf. 

Den 10 Dft. Großbritannien 11,456,931 Pf; Irland 1,056,487 
Yf.; zufammen 13,513,419 Pf. 

Bufammen Großbritannien 34,697,555 Pf. 2 S. 21, P.; Ir 
land 2,178,287 Pf. 11 ©. 22/4 9. und, beide zuſammengezo⸗ 
gen, 37,876,187 Pf. St. nı S. 2! 

Das Defizit Im den konfol. Fonds beitrag am 10 Dit. ı8ı9, 

8,056,009 Pf. Gt. ı2 S. 6°, P., und if gebeft worden, laut 

Alte ans dem 5riten Jahre jeziger Regierung, Kapitel 48, 

burd Austellung von Schazklammerſchelnen zu glelchem Belauf. 

€ w legtem ı Sept. Ift au Schazkammerſchelnen zum Belauf 
von 791,000 Pf. Sterl, ausgegeben worden, Sie fanden alle 

a Die Iuterefentase iſt > Vence vom hundert Pf. St. 

täglich. 


Folgendes If eine Ueberſicht des Budgelte bes Heeres 
für 1820; 
Sold ber Landtruppen, einfhlleflih die zehn 

neuerrihteten Bataillone koͤnlglicher Vetera⸗ 


"nen (zuſammen 93,823 Maun) 3,406, 132 Pf. 


Generalſtadbd.. 4362, o00 — 
Arznelien. 34,850 — 
Korps der Freiwilligen 2 2 2 2 00. 201,670 — 
Depots für die Megimenter in Weflindien . . 21,356 — 
Koͤnigl. Militärföllegum . . 2 2 2 0% 25,174 — 
Königl. Milltärafl - 2 2 2 0 nen 36,483 — 
Un die Schagfammer gesablt - 2 2.0. 35,000 — 
Errihtungstoften der oben erwähnten zehn Bas 

talllone . nn. * [Ze BEE SE TE Te Be Bo,oon — 


jer2,065 Pf. 
Fraunkreich. 

Yaris, 27 Jan. Konſol. 6Proz. 71 Fr. 95 Cent. 

Der König arbeitete am 27 mit dem Miniſter Pacquler, 
und erteilte nadher dem, auf Urlaub zu Paris anweienden 
franzöfifhen Botſchafter beim fpanifchen Hofe, Duc de Zaval, 
eine Privaraudieug. Der Herzog von Richelleu hatte die Ehre 
mit Er, Majeftät zu fruͤhſtuͤlen. 

Der ruſſiſche Gefandte har (fagt das Journal des Debats) 
nad einer mit den Geſaudten ber drei Hauptmäcte bes helllæ 
gen Bundes gehabten langen Konferenz, am 25 Jan. Hrn. 
v. Braun als Kourier nad Madrid abgeſchikt. 

tr Paris, 36 Ian, Heute Morgens ift der Großfiegelbewahr 
ser mir feiner Familie nach Nizza abgereist, und, wie ih Ihnen 
In meinem lezten ſchrieb, Hr. Simeon, ein vorjänliher Remise 
geehrter, führt interimiftifh das Portefeuille. Viellelcht wird 
ber Vorſchlag bes neuem Wahlgeſezes dadurch, daß der Große 
fiegelbewahrer ihn nicht in Perfon vorträgi, und feinen vollem 
Gedanken darin ausfpricht, einige Modifikationen erleiden. Ger 
wiß {ft es, daß man in Kurzem (wahrſchelnlich ſchon in nächfter 
Woche) das Geſez vorfchlagen und der Miniker des Innern es 
vertheidigen und durchfechten wird. — Man ift aufmerkfam auf 
ein kürzlich erſchlenenes Schrifthen des defannten Flaugerguc® 
über Das Wahlgeſez. Es iſt ſehr trofen, mit Spizfindigkeitem 
ausgerüftet, und trägt bie Zinref der durchaus demofratifsen 
Särlitkeler. Uber mertwürdig ift, daf der Sinn der Sariſt 
ein ganz anbrer Ift als ihr Gewand. Sie enthält den Vorfhlag 
eines dreifahen Aolleglums, zur Repräfentation aller Berz 
haͤltniſſe: eines MWahltollegiums für die großen Guͤterbezer, 
eines für bie mittlere oder Buͤrgerklaſſe, eines für die unterm 
Klaſſen, die ſich dutch Handwerle und Gewerbe ernähren. Bon 
den Univerfitäten, der Geiſtlichleit und der Magiſtratur foriht 
Hr. Blangergues nicht; beftimmt au durchaus nicht die Form. 
an die ſich die Kolleglen feines Gedankens zu binden hätten. Eo 
wie fein Plan vorgefhlagen iſt, bat er ganz den Aufinefn einer 
Abfiraftion, möchte aber im Grunde etwas Beſſeres taugen, 
Die Liberalen meynen, Elaugergues habe das Wort des Mint» 
ſters des Innern; der Kern feines Werkchens ſey für die Nopıs 
litten, und felne Scaale für die Liberalen. — Es beißt, man 
wolle den Vorſchlag zu Gunften ber neuen Petitionen für da 
Wahlgefez aus foigenbem Grunde bekämpfen; Die Petltionen 


140 


memliäh feyen weber Tolleftiv noch lublviduell; nicht Kollektiv, 
weil weder eine verbäubete Koͤrperſchaft, noc eine freie zuſam⸗ 
mengerufene Volksverſammlung (wie deren gar feine, weber 
von der einen noch von berandern Urt in Frankrelch eriftiren), fie 
hervorgebracht; gicht Individuell, weil nichts die Unterfarift ber 
unterzeichneten Perfonen nob ihren Etai garantire. Aber die 
Perltionen feyen erbertelte, die Unterfhriften durch Umtriche 
erhalten, fie gebörten zu benen, wie fie das englifbe Parlament 
gar nicht anne, men und (ald Spekulation der Inttiganten) mit 
Unwillen zuräfftoße, So vielift wahr, daß die Petitionen, von 
denen bier die Rede ift, durchaus Feine Garantie ihrer Aecht⸗ 
beit in fi) ſelbſt tragen. 


Deutfhlaunb 
* Stuttgart, 29 Jan. (Meunte Siyung ber zweiten 
Kammer.) Nach einigen Legitimationsberihtigungen, Aus fer⸗ 
tigungen ıc. begannen bie Debatten über den Antrag des Kom⸗ 
mittee's wegen ber zu verwilligenben zwei Drittel der direkten 
Steuer, Fir denfelben, und alſo Bewilligung ohne Prüfung, 
ſprachen die Ubgenröneten: Lang, Gmelin d. d., v. Seeger, 
Bollev, Praͤſ. Weldhaar. Gegen denfelben, da bie Verfaſ— 
fung teine Bewilligung ohne vorangegangene Prüfung geftatte, 
und daher für ein bloßes Forrlaufenlaffen des erften Dritteid 
nach $. 314 unter der ſoglelch vorzumehmenden Prüfung mit 
Unerbieten jedes andern Mittels, falls die eingegangenen Ver— 
binblichkeiten ber Regierung bie erheifhten: v. Ow, Griefin- 
ger, Fezer, Keßler, Praͤl. Shmid, v. Werned, Mofthaf, 
Gotta v, Eottendorf. Lezterer, aus deſſen Vortrag vom 28 bie 
Hauptmomente diefes Gegenflandes hervorgehen, ſuchte bes 
fonders alle Gründe der Gegner zu widerlegen. Damit dieſe 
ganz richtig erwogen werben koͤnnen, geben wir, fo wie bie 
Morträge bes Freibern v. Dw und Konf. Grlefinger, auch die 
yon Lang und Praͤſ. Weldhaar, Vortrag des ritterfhafts 
Uchen Abgeordneten Freiberrn v. Ow. Wenn ih ben : 
fo eben verlefenen Kommiſſionebericht recht eingenommen habe, 
fo gingen fümtlibe Mitglieder des Kommittee's bier von denie 
felben Grundſaze, von welchem auch bie habe Kammer unges 
theilt beſeelt iſt, aus, dab es unſer erftes Geſez ſeyn mäfe, 
bereitwillig und Eräftig zu deu Erfüllungen ber von der Regle⸗ 
zung bereits eingegangenen Verpflichtungen mitzumwirfen, und 
mit Vertrauen der Degierung entgegen zu fommen. Gethellt 
erſchelnen aber die Auſichten der Mitglieder des Kommittee's 
darüber, ob die vom Finanzmintiterium den Ständen angeion- 
nenen festen zwei Drittel der Jahrsſteuer 18794. unbedingt, 
ohne vorausgegangene Prüfung Dre Haupt-Finanzetats, oder 
erft nah geibehener Nachweiſung der Spezialetatd und nad 
gepflogener Pruͤfung berfelben, vermilligt werden follen. Die 
gechrten Mitglieder des Kommittee's tbeilen fi daher, fo wie 
wir gehört haben, in folgende zwei verfalebene Anträge: „Die 
„Maiorität des Kommitree'strägtan anfunbebingte Bes 
„wllllgung der von dem Flnanzmintſterium angefonnenen lezten 
„zwei Drittel der Grundjtener pro 18'?%0, mit ber angeführ- 
ee Vitte, den Accis für ins Ansland verfauftes Vieh, von 
2 Kreuzer per Oulden auf a Kreuzer berabzufezgen. Die 
"On lnorität Des Kommittee'd dagegen will bios das 
„zweite Drittei ber bereits verfalenen Orundfteuer, fo wie 
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‚bie Erhebung ber Inbirelten Steuern, zur Dekung ber noth⸗ 
„mwendigiten Bedürfniffe bes Staated, und um ben Gang ber 
„Staatsmaſchine nicht zu hemmen, nad der Unalogiedes $. 114 
„fortlaufen lafen, und In ihrer Erfiärung au bie Regierung 
„ausdrüken, dag die Verwilligung bes weitern Drittels ber 
„Jahrsſteuer erft dann ftart haben künne, wenn vorerft ber 
„Haupt- Finanzetat von dem Finanzminiiterium und den ver⸗ 
„ſchiedenen Miniiterien verfaffungsmäßig werte nachge— 
„wieſen, und ber Staatshaushalt von den Ständen verfafs 
nfungs mäßig werde geprüft ſeyn.“ 
Die Fortfeyung folgt.) * 


Stuttgart, x Febr, Heute iſt Se, konigl. Hoh. ber 
Prinz Paul wieder von hier abgerelst. 


* Karldruhe, 3o Jan. Von dem gefhiften Krlegsmlul⸗ 
fterlalrevifor Heunifc it fo chen im Verlage des Buchhändlers 
Braun eine Karte und bifteriihe Tabelle des Großherzogthums 
Baden erſchlenen, die aud die Auſmerlſamlelt bes Auslanbes 
verdienen, Die Karte hat den Titel: Das Großherzogthum 
Baden nah felnen Beltandtbeilen, Standes⸗ und Grundbherrs 
ſchaften, Alquifitionen uud Geffionen; unter Zugrundiegung ber 
Major Hammerifhen und anderer Karten, Der Titel ber Tas 
belle iſt: Tabellarifhe Ueberfiht der Erwerbungen und Abtre— 
tungen des großberzogliben Hanfes Baden, vom Reglerungs— 
antritt bes hödftfeligen Großherzogs Karl Friedrich (1746) bie 
auf die neuefte Zeit, nebſt uamentlicher Aufführung aller Stan 
des⸗ und Örundberren, und Ungabe ihres Beſizſtandes nad ber 
Vollszahl, dem Areal und ſtatiſtiſhen Wertbe, unter Zugrund⸗ 
legung amtliher nud ſtatiſtiſger Quellen. Die Karte mit ber 
Tabelle liefern daher die neuefte und merfwärbigfte Geſchichte 
des Großherzogthums fm genauen Zufammenbange ; bie Stamm⸗ 
lande und die in fechs verfhlcdenen Cpochen (1746 — 16819) ſo⸗ 
wol angefallenen, als die von Baben abgetretenen Lande, find 
mit vieler Sorgfalt behandelt. Mir heben aus biefer Tabelle 
nur einige Data aus. In der eriten Epoche (1746, Megierungss 
antritt Karl Friedrichs) betrugen die Baden: Durlah und Ba» 
den-Badiſchen Stammlande nur 29 Quadratmeilen mit 139,578 
Einwohnern, angefhlagen zu einem Werthe von 128,367,580 fl. ; 
in der ſechſten Epoche (1819) dagegen 272 QM. 1,001,43ı Eine 
wohner, 774,530,990 fl. Werth. Die Stammilande, nad Abzug 
ber Ubtrerungen,, betragen 5+ AM. 217,381 Einwohner, 
137,661,600 fi: Wertb; bie Ermerbungen nah Abzug ber abges 
tretenen Stammlande 207 IM, 744,620 Einw., 557, 163,000 fl. 
Werth. Das Großperzegthum zahlt 8 Staudesherren mir6ı AM, 
real, 195,051 Einwohnern, und mit einem Steuerfapital von 
139,305,683 jl.; 8ı Grundherren mit 29 AM. 119,706 Eluw., 
99 042,907 fi. "Steuerkapital, Nach Abzug der Eraudes« und 
grundherrliben Beſtzungen verbleiben rein landesherrlich 
176 AM, 686,703 Einwohner, 535,530,920 fl. Steuerfapitäl. 


Deftretid. 
Kurs a Augsburg 100; Staatsſchuld⸗ 
7453; Konventi ensmünze 2 


Wien, 29 Jan. 
verfhreibungen zu 5 Pros. 


(Anzeige.) Der fin. baleriſche Wund- und Zahnarzt, Hr. 
Maver, iſt von Paris zu Augsburg angrelommen, und reist 
übermorgen nah Münden. 
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Bann Spuanlem 

» Dad Journal des Debats begleitete am =B Jan. feine 
Nachrichten aus Spanien mit folgenden Betrachtungen: „So 
fehr auch die neueften Berichte aus diefem Lande unfern tiefen 
Schmerz linderten, fo muͤſſen wir nihtsdetoweniger darauf 
aufmertſam machen, daß Frankreich die moralifhe uud politiſche 
Verbindlichkeit bat, ben Zwelg des Hanfes Bourbon, welder 
Spaniens Xhron.befizt, aus allen Ardften zu unterſtuͤzen. Eine 
entiheidbende und fraftige Maafregel des Mabinets der Tullle⸗ 
rien fan im jedem Falle günftig auf das Säiffal jener benach⸗ 
barten uud befreundeten Monarchie einwirken, die nicht zerfal⸗ 
fen könnte, obne daß der Thron von Frankreich, und ſelbſt alle 
unfere andern politifhen und fommerziellen Nationalinterefs 
feu, bie verderblichſte Ruͤkwirkung erführen. Europa und -die 
beilige Allianz, an welcher Epantens König Theil nimmt, wärs 
den fi ohne Zweifel im Nothfalle beeilen, den revolutiondren 
Brend, den man in diefem Meirbe anzünden möchte, gu lo— 
fen; es iſt unter keiner Voransfezung zu befuͤrchten, daß die 
Sufurgenten am Ende bie Oberhand behielten ; und wie könnte 
and ‚Europa dieſes dulden? ... Esift fogar gewiß, daß bie 
ſpanlſcheu Rebellen nicht darüber einig find, was fie an die 
Stelle der gegenwärtigen - Regierung ſezen ſollen. Selbft bie 
Mehrbeit der Partei der Eortes wuͤrde kelnen gänzlihen Um⸗ 
fur; vorfhlagen wollen; fie würde nichts verlangen, als bie 
Dynaſtie der Bonrbone in Fonftitutiorrelle Monarchen zu ver: 
wandeln; benn die ſpaniſchen Liberalen ſelbſt geben zu, daß de» 
Name der Bourbone der Mafle der Nation thener Hit, weil er 
ihr ein ganzes Jahrhundert voll Sluͤk und Ruhm zuräfruft! — 
König Ferdinand ift perfönlich von Volke geliebt, welches den 
Ehrgeiz ber Haͤupter aller diefer Infurreftionen verwuͤnſcht. 
Diefe unbeftreitbare Meynungsverſchledenheit unter ben fpanie 
ſcheu Mifvergnägten würde in jedem Falle eine Spaltung uns 
ter ihnen erzeugen, und dbaber bie fpanifhe Nevolution dem 
Auslande wenig furchtbar machen. Aber es ift das weſentlichſte 
Jntereſſe Fraufreihs, Spanien als eine ſtarke, ruhige, glüf: 
Ude, blühende Macht zu fehen, weil Spanten unfer natärlier 
Bundesgenoſſe zur See ift; weil es anf der politifhen Wag⸗ 
ſchale als Wall für die. Unabhängigkeit des Mittelmeeres, als 
Stüze der italienifhen Mächte dienen fan; weil es, obne ſich 
zu fhaten, uns einen fehr vortheilhaften Antheil am Handel 
mit Merico und den übrigen treugeb!lebenen Kolonien geftatten 
fan. So viele Gründe aus der einfahften Politik geihöpft, 
muͤſſen felbft unfere Liberalen überzeugen, wie fehr es Frant: 
reihe Pflicht fen, Spanien nie zu verlaffen; aber in ben Au⸗ 
gen ber Mopaliſten gewinnen jene politiſchen Betrahtungen el⸗ 


nen noch erhabenern, heiligern Charakter; es it der Gruudſa, 
ber £egitimität, der Spaniens Thron wie den von Fraufreid 
ſchirmt; die legitime Ordnung iſt ein ſolldariſches Ganzes, von 
welhem fein Theil verlegt werben fan, ohne daß die andern 
darunter leiden. Dis find die Gefihtepunfte, unter welden 
jeder gute Franzoſe die Ereigniffe in Spanien betrauten muß; 
glüfttcherweife dürfen wir gegenwärtig hoffen, daß der Köulz 
von Spanien blos mit dem Beiſtande ſelner getreuen Untertha— 
nen im Stande ſeyn wird, die Verſuche der Revolutlonalts zu 
erſtiten.“ 

Die Pariſer Zeitungen vom 29 Jan, bringen beinahe ulchts 
Neues über die Lage der Dinge InlEpanien. Was fi ia 
denfelben an Thatſachen auffinden läßt, iſt ungefähr Fel⸗ 
gende: „Gabi; war am 8 Jan. zuverläffig niht an Die 
Infurgenten übergegangen, obgleib früher ein Parlier Blatt 
fogar ein Schreiben bes Hafenkommandanten von Gabi; an fels 
nen Sohn, der in Franfreich erzogen wird, gelefen haben wollte, 
worin erzählt wurde, daß thnen die Einwohner. die Thore geöfs 
net hätten, General Sampana, Gouverneur von Cadlz, hatte 
zwei Ungriffe der Infurgenten abgefhlagen. Ber königlihe 
Weneral Cruz Murgon organifirte zu Sevilla, fo viel es fein 
Beldmangel erlaubte, Ales, was dazu dienen konnte, das fleine 
Heer des General Freyre in Stand zu ſezen, gegen die Aufurs 
genten zu zlehu. Alle Obrigfeiten und fromme Erxiftungen hats 
ten nad Ihren Kräften baat Geld geliefert, unb fogar dad Ins 
quifitionetribunal 60,000 Mealen beigetragen. Das Eluruͤken 
der Infurgenten in Madrid am ı4 ift um fo offenbarer ein 
Maͤhrchen, als fie ſich bis zum 12 noch nicht vor Sevilla-gezelgt 
batten, amd von Sevilla bis Mabrib 2o Marſchtage find, wos 
bei noch die Gebirge voll Schnee fliegen, Um sohatte Gen. Eruz 
bie eriten zwei Batallone vom Regiment Aiturlen auf dem Gua⸗ 
dalquivir nah San Zucar abgehn laffen, mo General Freyre feln 
Hauptquartier hat, und alle ihm zu Gebot ſtehenden Streit: 
fräfte sufammenzieht. Lezterer kuͤndigte feinen Truppen an: 
„Er wolle fie gegen Rebellen führen g welde von Inftitutionen 
zu ſprechen wagten, bie von der Nation proferibirt worden." 
Die Infurgenten waren fait allein auf die Inſel Leon befhränft; 
das Volk in Undalufien fchien nirgends thätigen Antheil an 
ihrem Vorhaben zu nehmen; auch verfiherte man, dab fie 
water ſich nicht einig ſeyen.“ — „Die Stellung von Isla de 
keon, fagt ein Schreiben aud Baponne vom 22 Dan. im 
Joural des Debats, iſt zwar allerdings ftark, aber die Ins 
furgenten dürften bald Mangel an Lebensmitteln lelden. Die 
Flotte iſt nicht im ihren Händen; und zu Land und Waller 
eingefglofen,. werben fie igejmungen ſeyn, fih entweder zu 
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mubreimerfen ober Im ber Flucht Ihe Heil zu ſuchen.“ — Un⸗ 


abhängig vou den Infurgenten in Jöla de Leon, ſchlen ein Korps" |, 


von 2000 Mann in ben Sebirgen umberzuftteifen; es zeigte ſich 
ein 8 det Utrera, wo es Lebensmitteln reguirirte. „So ſchwin⸗ 
den, ſagt das Journal des Debats, die Hofnungen elner gewiſ⸗ 
fen Yartel u Nichte BEINETA; Spanten wirb teinen 20 März 
haben!” 
—— — 
And engliſchen Zeitungen vom 24 Ian.) Konſol. 8Proj. 
6B4. — Geſtern iſt ber Herzog Hot Kent, vlerter Sohn des 
Königs (geb. 1767), auf feinem Landgute Sidmouth an einer 
Lingenentzuͤndung geſtorben, melde die Folge eines vernachlaͤſe 
ſigten Schnupfens war. Der Prinz hatte ſich denſelben durch 
einen Spaziergang, wobel er naſſe Stlefeln bekam, und fie nicht 
wechſeln wollte, zugezogen. Seine Wittwe iſt bekanntlich eine 
Prluzeſſi n von Sachſen- Koburg, Schweſter des Prinzen Leo— 
rꝛold, von welcher er eine Tochter, Alerandrine Biftorte (geb, 
Den 24 Mat ı819) Hinterläßt, Die jezt als bie präfumtive Thron⸗ 
erbin von Großbritannien anzufehm iſt, da Die drei Altern Brü- 
der des Werftorbenen feine Kinder haben. — Unfre Zeitungen 
& halten Äber den Aufruhr in Spanten bis heute nichts ale Pas 
Krifer Nachrichten. Nur der Eohrter ſpricht von einem Bricfe 
kaus Cadiz, deffen Datum er aber nicht angibt, mach welchen der 
"Sertige Gouverneur, auf bie Nabridt daß 10,000 Rebellen 
auf Eadiz marſchlerten, die Brüfen auf der Landfeite-habe' im 
Die Luft ſprengen laſſen. — In der Grafſchaft Galway in Irland 
End neuerdings Unrubeniausgebröden, aber durch die Dazwi⸗ 
ch enkunft ded Militärs geſtilt worden. Die Dubkiner Zeitun⸗ 
gen enthalten dittere Anklagen gegen Gen. Devereur, tüffidte 
Uch feines Betragens gegen bie brittifchen Freiwilligen, welche 
kr den Infurgenten von Venezuela zugeführt bat. 
* London, 25-Jan. Nahribten aus Liſſabou beſtaͤtigen 
den Auftuhr ber ſpanlſchen Truppen bei Cabiz; wie ftarf aber 
die Infurgenten feven, welde Bortheile fie erkangt und was fie 
eisentlih zut Abficht haben, darüber iſt Hier durchaus nihte 
Gewiſſes bekannt, Unfre Zeitungen find mit Aus zügen der fran⸗ 
sohiten Blätter augefült. Was aber auch limmer der Erfolg 
fen, fo wird biefer Auſſtand doc gewiß wieder einen Laugen Auf⸗ 
zdub verurfahen, ehe bie Expeditionsflotte einmal abſegein 
kan. — Wir erhalten einige Nachrichten aus Südamerika, wor⸗ 
auf man fib aber wenig verlaffen barf, durch die nordamerifas 
sifhen Blätter. Hliernach follte Morlllo vor Belivar von der 
Kerras Firma fließend, auf Cuba angefommen, und die Pro— 
win; Carthagena in Bolivar's Händen feru, auch der Kommans 
Kant der Stabr diefes Namens um fileunigen Beiſtand in 
Enba angefuht haben, ohne welden er ſich nicht halten könne, 
— 54 Dublin bildet fi elne Kommittee, durch welche die Freunde 
des Generals Devereur feln Betragen, in Hinſicht der Truppen 
und Dffigiere bie er für Venezuela geworben und abgeſchlkt, un: 
teıfuchen faffen wollen; und fie fheinen gute Hofnung zu ha⸗ 
Rei, daß er ſich gegen die faweren Auflagen der zuruͤkgekehr⸗ 
ten Dffiziere werde rechtfertigen können. — Es beift aufs 
Neue, ber Kdulg fen gefährkin kranf. Der Tod dat unfre ki: 
wiglihe Famille ſeit einigen Jahren fhwer heimgefucht, 
Grantreik, 
Varis, 28 Jam, Konſoel. 5Yreg, 72 fr, a5.Errt, 
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Es hieß, ber Finangminifter werde am 29 der Deputirtens 
kammer die zweite ‚hälfte bes Budgets, die Mittel und Wege 
"betreffend, vorlegen, und der Minifter ded Innern am ı Febr. 
„Feine Veränderungen im Wahlgefez perfönlih überbringen,, 

Seitdem bie Deputirtenkammer über die von der erften 

Kommifttien begutachteten Bittſchriſten -von 19,000. Bürgern 
um Erbalfung des Wahlgefeges zur Tagesordnung ſchritt, 
vermehren fi die neuen Bitrfchriften, über welde bie zweite 
Bittſchriftenkommiſſion Bericht erftatten fol. Ihre Zahl ſteigt 
ſchon auf Foo, welche mehr ale 30,000 Unterfchriften-tragen: — 

Am 27 Yan. war im Hotel bed Grafen Decazes eine dreis 
ftündige Miniſterlaltonſerenz, deren’ Mefultat nachher der Graf 
Sr. Mairitär uderbrachte. Nah Einige fol darin von den 
Ubanderungen im. Wahlgeſez, nach Andern von Spanien bie 
Nede geweſen ſeyn. 

Deutſchland. 

Stuttgart, 29 Fan. (Fortſezung ber Rede bed $refe 
berruv: Sw) „Welherdiefer Unträge vom ber hohen Kants 
mer, warb meiner Ueberzeugung.ibren befhwernen Pflichten ges 
treis,- als ber Ihrige angenonımen werden müfe, ergibt ſich 
meines Erachteus ganz Har aus ber Eroͤrteruug folgender Fra⸗ 
gen: Welcher ber beiden Umträge iſt A. der geeignetfte, die Mes 
gierung In-beu Grand zu fezen, die laufenden Ausgaben und 
bie notbwendigften Bedärfuiffe des Staates zu beten? B. Wels 
er ift der geeignetſte, die Laſten bes Laudmanns, nicht bios 
ſcheinbar, fondern wirflib, und zwar gleihmählg zu vernilns 
bern? © Welcher diefer Anträge endlich Ift der verfaffungss 
mäßige, weiber der verfaffungsmidrige? Ad A. ers 
fcheiut mie der Antrag ber Minorkität ber bei weitem geelg⸗ 
netere — fie bewilligt wie bie andere, nur nicht ausdruͤtlich, 
fonderm ftillfchweigend, Indem fie. nad ber Analogie des $. 114. 
der Berfailung das zweite Drittel ber Grunditeuer, fo wie die 
Erhebung des inbireften verfaſſungsmäßlg fortlaufen läßt, und 
zwar gerade fo viel, als zur Defung ber- lanfeuden Ausgaben 
nöthig iſt — ohne dem Staate durch eine weitere Bedingung 
eine Einnahme zu entziehn, welches gerade ber Fall bei bem 
Antrage der Majerität wire. Der Staat koͤmmt durch ben Uns 
trag der Minorität durchaus in Leine Verlegenheit; bemn vors 
erſt it er, wenn auch beide Drittheile verwiliget würden, 
doch nicht weiter im Stande, als hoͤchſtens Ein Drittel, und 
bis mit aller Mühe von bem verarmien Landmaune einzuziehen: 
Zudem wird der von ben Ständen und dem Könige befbwornen 
Verfaffung Genuͤge geleitet — und che der Bezug und die Ber 
wiligung bes lezten Drittheild — eigentlich zu fagen ber lezten 
fünf Monate nothiwendig_wirb, fan, wenw man nur ernftlich 
will, ber Haupt = Finanzetat fö wie Die Spezlaletats laͤngſt nach⸗ 
gewiefen, geprüft, und bie für nothwendig erfundenen Anfin⸗ 
nen ber Megierung bewilligt feyn. Ad B, Was die Verminde⸗ 
rımg der Laften des Laudmanns betrift, fo tritt in der Wirks 
lichteit felbft für gegenwärtig weder nab dem Vorſchlage der 
Maijsrität, noch nah jenem der Minorität eine Berminderung 
ein. Die Bermiunderung, welche bie Majoritaͤt dur den Er« 
laß bes "/, Kreuzer Acciſes für ins Ausland verfauftes Vieh 
verwendet, iſt nur ſchelnbar — von feiner Bedeutung — und 
hoͤchſt ungleihartig. Scheinbar, und von keiner Be 
deutung, indem von 21,000. Ochſen, ab, edo Kühen, 7ö,00. 
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Schaafen, und ben wenigen Pferden, melde nah den neneſten 
ſtatiſt iſchen Berechnungen jaͤhrlich ins Ausland geben, der Mehr: 
betrag bes: Accifes, der ſich durch den halben Kreuzer ergibt, 
welcher bei ine Ausland verkauften Vleh auf den Gulden welter 
als Bet im Jaland verkauften bezahlt werden muß, hoͤſtens 
eine Summe von 30,600 fl. abwirft. — ungleiartia, weh 
dadurch hiernaͤchſt hoͤchſtens 'y, der Unterthanen, bieienigen, 
welche zunaͤchſt ander Graͤnze Ifegen, und von dem Handel mit bem 
benachbarten. Baden, mit Franfreih und ber Schweiz Vortheile 
ziehen, erleichtert wärben, .Indep dem Bewohner des Binnen⸗ 
landed,; bem Weingaͤrtner, ben: Bewohnern der Mip ıc. nichts 
davon au Gut'kimmt, :: Dhe: Belebung des Haubels, welder 
durch deu Vorſchlag der Majoritata des Kommittee's vorzüglich 
erztelt werben ſoll, iſt nur durch gaͤnzllche Aufhebung bes Ac⸗ 
eifes, nur durch allgemeine Aufhebung der Zölle, durch Herſtel⸗ 
lang der allgemeinen Freihelt des Handels und Wandels in ganz 
Deutſchland zu erzwelen, — ſolche Palllatlomittel, wie die von 
der. Majorität vorgefhlagenen, helfen nicht. Zudem, wie kan 
man bie Einuahmen des Staates In einem Augenbilfe verrin- 
gern wollen, wo von fo großer Verlegenbeli des Staated, von 
Defizit, von Kredituoten, don neuen Gefäl:, Sapitalz, Be: 
foldungs= und, Venfiondfteuern die Rede iſt, — ehe man 
noch geprüft, unterſucht hat? Ad C. Welcher biefer Anträge 
übrigens ber verfaffungsmäßige ſey, liegt fo Har vor Augen, 
daß ib mich Lebiglih auf die $$. 109. 110. 111, 214. 101. der 
Verfaſſung und auf die Erfäuterungen, welche Cotta v. Eottens 
dorf im der geftrigen Sizung als Mitglied der-Minorität des 
Kommistee'd-in Ihrer ganzen Ausdehnung gegeben bat, berufe 
— bios darauf noch bezieben will, was Gotta v. Gottendorf 
geſtern zu erwägen-gab: „Was werden wir der Kammer ber 
„Stanbeshersen antworten, wenn fie und den $. a1, der Der: 
„fafung entgegenbält, welcher Niro. 3. fagt: „„Elne Abgaben: 
bewilligung wird in ber zmeiten Kammer nad der von ihr in 
Gemaͤßhelt des $. 110, vorgenommenen Unterfubung 
in Berathung gezogen.” Es iſt ein Net der Kammer, vor 
der Dewilligung Rabmelfung des Fiuanzetatd zu fordern, den— 
felben zu prüfen — es iſt ein Recht des Volls, die pünftlicfte 
Ausübung und Erhaltung biefed Rechtes von der Kanımer ber 
Abgeordneten zu fordern, auf die Erhaltung ber Verfaſſung ba- 
ben wir unfern Eid im bie Hände des Königs abgelegt. — Mit 
vollfter Uebergeugung erkläre ich mic daher für deu Antrag der 
Minprität des Kommittee's, — erfläre mid dafür, „daß zur 
Dekung der nothwendigſten Staatsausgaben nad der Analogie 
„des $. 179. der Verfaffung man die Erhebung der direften und 
„indirelten Steuern bis zum Monate Februar könne verfaffungss 
„maͤßlg fortlaufen laſſen, — daß aber bie Verwilligung des 
‚wäweiten Drittels nad den fünf legten Monaten des Etatsjahrs 
'„18'2/20 von ben Ständen bed Reichs erft dann ftatt finden 
„könne, wenn vorerſt der Haupt: Fiuanzetat, fo wie die Spe— 
„Jialetats, wird nachgewieſen, und ber Staatehauspelt von 
„der Kammer wird geprüft fepn.” Daß baber in der Eingabe 
an bie Regiernug über bie angefonuene Bewilligung der legten 
zwel Drittel der Grundfieuer, ber Finanzmintiter fo wie bie 
übrigen einzelnen Mlulſterlen, in Gemäßpeit ber Verfaſſung 
$. aıı,, aufjufordern find, bie verfaffungemäfigen Nachweis 


ungen ben Etänden zur Prüfung vorzulegen.” — Vortrag: 
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des Abgeordneten Griefiuger: Nicht mur der 6. rıo.) 
fondern auch bie 9. 124, und ıBa. der Verfaſſung machen 
es der Kammer zur. Pflicht, jeder Stewervermwillfe 
gung, ohne alle Auſsnahme, eine gende Natiwile 
fang,'nkht nur über die Nothweudigteit mad Müzltchfeit ber’ zu 
machenden Ausgaben, fondern auch über Die Werwendimg der 
frügern Staatseinnahmen, und Aber die Umuiänglichkeit dei 
Kammereintünfte, vorangehn zu laffen. Der $. ı25. fordert ſo⸗ 
gar namentlih von der Kanımer eine gewiffenbafte pris 
fung in diefer Hlufiht. Run frage ih eine hohe Kammer, eb 
fie dis jegt diefe genaue und gewiflenbafte Prüfung angeftellt, 
und damit ben ihr. on der Verſaffung ſelbſt auferlegten Pal 
ten Genuge geleitetibabe? Was’ pas die Kammer getham, feird 
bem ihr von dem Fluanzmluiſterium der Hauptfhrany: Etat auf 
den Jul, 131246 und der, biefen begleitenden Vortrag vorgeo 
legt worden find? Sie hat beide Stuͤte gelefen, mit Aufmerkſam⸗ 
feit gelefen; fie hat eine Kommittee niebergefezt, die fie gleiche 
falls mit Hufmerktfamteit gelefen hatz aber geprüft hat biefe bei 
ben Urkunden weder die Kommittee noch die Kammer; jarine 
Präfung war fogar ganz unmöglib, weil das’ Budget der Kama 
mer ohne alle Belege vorgelegt wurdel! Was iſt ein Bubger 
ohne Belege? Ein Budget ohne Belege iſt eine blofe Behaupe 
tung, ein nudum assertum des Finanzminlfters! Aber es iſt 
befannt genug, daß bloße Behauptungen, muda asserta, nirs 
gende in der Weit für Beweiſe gelten, ſollten ſie au von bei 
techtlichſten Männern berfommen; und für ganz ausgemacht 
halte ich es, daß die hohe Kammer, in der Lage und’ Stellung, 
in der. fie fi gegenüber von dem Finangminijterinm Befinder, 
am allerwenigjteu berechtigt ift, ein nudum assertum de Fi= 
nanzminſſters für einen Deweis gelten zu laſſen, der jie der 
Maren Pfllcht entheben könnte, das Bndyer deifelben genau und 
gewiſſenhaft zu prüfen. Demm id frage bier eine hode Kammer 
abermal: Haben wir nicht In ben neuerm und meweften Zeiten 
fowol bet fremden Staaten, als bei ung felbit, in Würtemberg, 
bie freilich nicht fehr troſtrelche Erfahrung gemacht, daß Bude 
‚gets und Flnanzetats eben Feine Evangelien find, amd daß fi, 
bei genauer und gewiſſenhafter Prüfung, gar Manches gegen fie 
einwenden und bemerken laffe, was ohne eine folde Prüfung 
nie.an das Tageslicht Fommen fan? Go auffallende und fo 
neue Lehren, Die und die neuere und nenefte Zeit, die uns dag 
Ausland nit mehr als unſer eigenes Vaterland gaben, duͤr⸗ 
fen, glaube ich, nicht unbeachter an dieſer hohen Kammer vor⸗ 
uͤbergehn; und eben diefe wichtigen Lehren mäſſen, wie ich med 
nigſtens glaube, der allerftärkite Grund für fie fen, -fich von 
einer unerlaͤßlichen Pflicht nicht zu Dispenfiren, Die ihr vom der 
Verfaſſung felbft, nicht nur Einmal, fondern zu wiederholtene 
malen vorge zelchnet und vorgefhrieben iſt! Meine Meynmg 
geht alfo dahln, daß die hohe Kammer nur das zweite Drittei 
der bireften Steuern des laufenden Finauziahrs bewilligem 
follte. Gegen biefe Mernung kan, wie id glaube, wur ein eike 
siger ſtatthafter Grund angeführt werben, nemlih der Grund 
der Nothwendigfeit, umd daß man fagt, Noth kenne fein 
Gefez; bie Bewiligung auch des dritten Drittels thue aber, 
in ber bermaligen Lage der Finanzen diefes Laudes, eben fo Nor, 
als bie Bewilligung bios bes zweiten Dritteis. Allein hierauf 
‚erwiedere ich wieder, daß Roth nur in fo weit fein Gefeg fenne, 
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als fie wirklich und in ber That gehe; aber durchaus auch nicht 
weiter. Es kommt demmad jezt bier Alles einzig und allein auf 
Die bloße faktiihe Frage an: Iſt es unbedingt und unumgäng: 
Usb noihwendig, ; daß die Kammer das dritte Drittel eben ſo 
abne vorläufige ‚genaue-und gewiſſenhafte Prüfung des ganzen 
Budgets, wie das zweite Drittel bewillige? Wer diefe: Frage 
beiaden wollte, müfte notywendig auch behaupten, dad, was 
fi in vier Wochen nicht prüfen und unterfucen lafle, auch in 
acht und zwölf. Wochen nicht geprüft und unterfuht werben 
Zune. Wer würde aber fo Etwas behaupten? Ich gebe alſo zu, 
daß Noth kein Gefez fenne; ih gebe fogar zu, daß eine genaue 
und gewlſſenhafte Prüfung des Budgets, die ung von der Wer⸗ 
faſſung als unerläßlibe Pflicht vorgefhrieben kit, ohne außer» 
erdentlihe- und, ungewöhnliche Anftrengungen, bie, nahbem 
einmal fowol von der Regierung als den Ständen angenommes 
wen Gefhäftstopus weder zu erwarten noch zu fordern ift, in 
drei bis- vier Wochen nicht vorgenommen werben fan; id weiche 
alfo der Noth, nnd trage aus dem Grund ber Nothwendigkeit/ 
die nad meiner fudividuellen Anfiht vorhanden iſt, auf Bewil⸗ 
Ugung des zweiten Drittels an; aber ih ertenne biefe Rothe 
wendigteit nicht auch für das dritte Drittel; Ic glaubevielmehr, 
daß, wenn foglein an die Prüfung des Budgets geſchritten 
wird, wenlaſtens in 8 bis 10 Woden die genaue und gewiſſen⸗ 
hafte Prüfung vollitändig: wird beendigt werden fönnen; und 
deswegen trage ic darauf an, das dritte Drittel vor der Hand, 
und ohne alle vorläufige Prüfung, ja fogar ohne nur irgend 
einen Verſuch einer Prüfung zu maben, nicht zu bewilligen. 
Ich bin diefer Meynung auch noch deswegen um fo mehr, weil, 
wenn bie Kammer aud nur das zweite Drittel bewilligt, fie 
damit eo ipso zugleih auch, mad dem $. 114. der Verfaflung, 
bad dritte Drittel bewiligen würde. Bewilligt Hingegen die 
Kammer jezt gleich, und ohne alle vorhergehende Prüfung, beide 
Drittel, fo bewilligt fie damit zugleih und nothwendig auch dad 
von der Regierung allein fon längft ausgefchriebene erſte Drit⸗ 
tel; fie-bemilligt fomit nicht nur die ganze direfte Steuer für 
das laufende Etatsjahr, fondern fie legitimirt eben damit, nad 
dem Haren Buchitaben des $. 114. ber Verfaſſung, die Regle⸗ 
zung auch noch weiter zum Bezuge bes erften Drittels des fünf: 
tigen Finanziahrs indemjelben Quantum; und Alles dieſes ohne 
vorläufige genaue und gewiſſenhafte Prüfung des. Budgete, bie 
ihr von der Berfaffung ſelbſt wieberhoft zur Heiligen Pflicht ges 
macht if. Würde alfo die Kammer jet gleich ohne Prüfung 
das dritte Drittel. mit. dem zweiten bewilligen, fo wärbe fie, 
wenlgitens nad meiner vollfommenfien Ucherzeugung, weiter, 
ald die Noth, und alfo auch weiter gehn, als ihre Pflicht und 
ihre Befugniß gehenz-ia fie würde fi von einer Pflicht: loszaͤh⸗ 
ken, wegen deren Nichtbeobachtung fie nicht nur von der erften 
Kammer, fondern auch vonder Megierung felbft, und bem gans 
gen Volte, das fie hier vertritt, zur Rechenſchaft gezogen wer= 
den könnte, Auf jeden Fall würde die Kammer, in einer. böchft 
wichtigen Angelegenheit, jest gleih und ohne Noth einen Vor⸗ 
sang gegen fi ſelbſt bilden, der ihr fpäterbin fehr ſchaͤdllch were 
den könnte, und der, nah Tacttus Ausdruke, eine res 
ezomplo pessima fepn würde." 
. (Die Fortfezung folgt.) 
Yus Braunfhweig wird gefhrieben: Am. ı= Olt. v. J. 





Verantmertikber = Webafısur, ©. 3, GElegman. 


verfammelten fi bier, wie befannt, fämtlihe Stände des 2a 
des, ganz auf althertömmlihe Welſe. Im Auftrage des Prin— 
zen Regenten eroͤſuete ihnen der Graf v. Münfter deu, Entwurf 
einer landſchaftlichen Verfaſſung. Die Stände erbaten fi eine 
Ueberlegungeirift, und erwannten ı8 Mitglieder (unter denen 
vler wegen Blankenburg) zur Prüfung. des Entwurfs und zur 
Unterbandlung mit der Regierung. wegen zu madender Ab⸗ 
änderungen und Zufäze, Diefe Arbeiten dauerten bie zum 
23 Dec. v. J., an welchem Tage die Deputirten mit ber. Res 
sierung Ttiäffig wurden. Die groͤßte Difienpeit, und ein wechfel: 
feitiges : Zutrauen erlelchterten die Unterhandlung ſehr. @6 
war feine Spur von Anmaaßung anf der einen umd Aenaſtlich⸗ 
teit auf der andern: Seite zu. (damen; man ſprach frei und.uns 
befangen, und. diefe Sprache wurde. gern gebört. Die Depu: 
tirten erlangten Vleles; In andern Punkten gaben fie nad, So 
kam die neue Verfafuugsurlunde zu Stande, Nun riefen bie 
Deputirten die gefamte Landſchaft, um das Mefultat der Ar 
beit —— dagegen zu erinnern oder zu genehmigen. 
Von Verhaudlungen amd ihrem Reſultat wurde ein genauer 
Bericht abgeſtattet. Jezt hatte ein in der That einziges P 4 
nomen ſtatt. Die geſamte Laudſchaft, Geiſtliche, Ritter, Stabts 
und Landbewehner, von denen bei weitem die Mehrheit in ber 
völligfien Dienftunabtiängigkelt lebt, genehmigte die Arbeit ber 
Deputirten; ohne eine einzige Bemerfung wurde die neue Wer⸗ 
fafuugsurfunde angenommen. Dieje ward am 19 Jan. von 
den Ständen unterfhrieben und unterliegelt, Da bie Publis 
tation der — von dem Prinzen Regenten naͤchſtens erfole 
en wird, fo enthält man ich, Anfährungen von ihrem Inbalte 
est zu maden. Sie berugt auf alten, durch Erfabrung be— 
wäbrt gefundenen Grundfizen, und bat nicht unberüfüchtigt 
elaſſen, daß ein hi der Aufklärung in Deutfaland 
att gebabt. Der dlenit- und meyerfreie Landmann wählt und 
jendet neunzehn Deputiete zur Ständeverjammiung Diefes 
üflibe Refultat iſt eben fo fehr dem billigen und auf dis Wohl 
es Ganzen gerihteten Sefinnungen der Megierung, als ber 
Umfibt, Klugheit, Standhaftinkeit und dem Patrioriemus der 
ſtandiſchen Deputirten zuzufbreiben, die aber aud: einen unges 
tbeilten, laut und öffentlich audaefprobenen Danf der gefamten 
Stände zum Lobn emipfingen, und bald den aller Braunſczwelgl⸗ 
ſchen Staarsbürger empfangen werben." 
Deftreid. 
+» Mien, 29 Ian. Vorigen Dienftag bat bie vier» 
zehnte Konferenz der bier verfammelten Bevollmäctigten ber 
deutihen Kabinette ftatt gefunden, in welcher die definitive 
Medattion des Yrotofols über Feſtſtelung der völlerrewtlihen 
Verbältuife des Bundes. in Anfebung von gties und Frieden 
genehmigt, und über bie Kompetenz des Bundestages, im 
Namen des zu Begutachtung diefes wichtigen Gegenitandes nies 
bergefegten Ausfhuffes (von Hrn. v. Zeutner) Bericht erftats 
tet wurde» Die nächfte Plenarfizung fol, wie es beißt, fünfs 
tigen Montag jtatt finden, — Der kaiferl. oſtrelchiſche Botſchaf⸗ 
ter am Londoner Hofe, Fuͤrſt Paul Eſterhazv, bat Im Laufe dies 
fer Woche die Müfreife auf feinen Pollen angetreten. — Das 
vor einiger Zeit verbreitete Gerücht von des Marquis de Earas 
man Ernennung sam franzöfiiben Minifter ber auswärtigen Ans 
gelegenhelten ſcheiut id nicht r beftätigeu. — Die neuerdings 
eingetretene Kalte bat uun feit vorgeftern wieder nachgelaſſen. 
Das Donaueis ſteht noch In biefiger Gegend; im Kanal zwir 
fchen der Stadt und Leopolditadt iſt das Mafler zwar in diefer 
Naht etwas gefallen, beftomebr aber find die übrigen Urme 
des Stromes, befonders bei Nußdorf, wo er fi tbeilt, ans 
— — und die ganze dortige Gegend auf beiden Ufern 
berſchwemmt. Bel dem vorgeftrigen Giattels find bier meh⸗ 
* VPerſonen, worunter einige bedeutende, zu Schaden ges 
oemmen. 
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Spyanienm 

Die Parlfer Zeitungen vom 30 Yan. bringen nihts Neues 
aus Spanien. Su Marſellle llef ein nordamerikaniihes Schif 
ein, das Gibraltar am 10 Jan, verlaffen hatte, und deffen mit⸗ 
gebrachte Briefe ungefähr alles das befrätigen, mad man von 
ben Erelgniſſen bis zu biefem Beitpunfte über Mabrid erfahren 
bat. Cadiz war damals von den Infurgenten niht eins 
genommen. : 

"Die Londoner Zeitungen vom =5 und 26 Jan. find mit Nach⸗ 
tichren and Spanien angefült; fie find aber meift nur eine Wie⸗ 
dirbolung der fruͤhern franzdäfhen. Doch hatte man auch Briefe 
aus Lifabon, die bis zum »4 Ian, reichten, aber nur Gerüchte 
enthielten. Glelch nah Ausbruch des Aufruhrs follen hiernach 
die Infurgenten fi in zwei Divifionen getheilt Haben. Die eine 
309 auf Cadiz, kam ben a zu Medina an, nahm ben 3 bie An« 
fel Leon, Puerto S. Marla und bas Urfenal von Garaccas In 
Beſiz, wurde aber am 4, ald fie in Eadiz einrüfen weilte, auf 
ber Landenge an ber Cortabura mit Verluſt von 7 Tobten durch 
ben Souverweur zurüfgetrieben, ber ſich daſelbſt mit 1500 Daun, 
mworunter 250 Gerlente von ber Flotte, aufgeftellt hatte, Geit: 

dem bielten die Infurgenten Cadlz von ber Landfeite blollrt. 
Die andere Divifion foll, nad biefen Lifaboner Briefen, die 
ſich wiederanf andere aus Badajoz vom ı2 Jan. berufen, nach Se: 
villa marſchirt ſeyn, es eingenommen, uud dort eine Gentral« 
junta eingefejt haben, welche fogleih den Tagesſold der Krups 
ven auf cine Pezetta (etwa einen halben Gulden) erhöht babe, 
(Diefe Einnahme von Sevilla ſchetint indeſſen, wie wir fon 
geftern bemerften, nach allen bisherigen Madrider Nachrichten 
nit gegründet.) 
Das Morning: Chronicle vom 24 Jan. enthält folgende 
Betrahtungen, bie es aus achtbarer Quelle geſchoͤpft haben 
will; „Schon fange erwarten die Epanier eine Gelegenheit, 
bas gegenwärtige Meglerungeipfem durch bie Korititutien zu 
etſezen, die fie verloren. Diefe Tendenz ſteht in keiner Vers 
bindaug mit ben füdamerifanifhen Angelegenheiten; fie bezieht 
ſich rein auf haͤusliche Intereſſen; auch iſt fie ſtaͤrker im Militär 
als im Wolfe 1.), well erſteres ſich mit dem Looſe bedroht ſieht, 
in ungeſunde Länder verſchilt zu werben. Die ſpaniſchen Offi⸗ 
ziere ſind der aufgeflärtefie Theil der Nation; fie waren der 
Konſtitution und den Cottes mit Begeifterung ergeben; dur 
idre Verbindungen mir Ausländern babe fie die liberalen Ideen 
- eingefogen, bie man ihnen gegenwärtig zum Verbrechen macht... 
Der gegenwärtige Aufſtaud wurde erwartet, wir fahn vor ein: 
Tagen eine wichtige Schrift, welche einige Offiziere im Namen 
von mehrern andern. unterzeichnet, und wodurch fie ſich anhel⸗ 


ſchlg gemabt hatten, den Tob Porllers und Laſcy's zn rs 
den...2) Wir fönnen nicht mit Beſtimmthelt verſichern, 
aber wir glauben, daf der Aufitand unter den Truppen von Rica 
derandalufien allgemein fen, und dab die Infurgenten „20,000 
Mann ftark, ſich in zwei Haufen theilten, wovon der eine nad 
Cadlz, der audre auf Mabrid zug 3). Wir zweifeln, ob Gene⸗ 
tal Srevre fi fo eitfertig für Ferdinand erflärt babe. Dieſet 
General, gebürtig von Oſſuna in Undalufien, bat früher das 
Kriegsminifterium ausgeſchlagen, und, verlor In Folge deſſen 
den Dberbefehl über bas vierte Armeekorps, an deſſen Spige er 
ſich aufgezeichnet hatte, Del der Müftehr des Königs ſprach er 
laut feine Unbänglickeit an die Nation aus. Ohne Ehrgeiz, 
von bober Rechtlichkeit, ſeht geliebt vom Reife, iſt er der befte 
Micter In ben Mifhelligfekten, bie zwifchen Regierung und Voll 
befiehn 4). Im Mai des vorigen Jahres Pritatteten bie Ger 


‚neralorofntatoren an den heben Math von Gaflilien einen Bes 


richt über die fpanifhen Proferibirten, worin es beißt: „Eine 
algemelne Umneftie iſt notbwendig, um eine Revolution zu 
beendigen: man muß ale Schwachhelten, alle Irthämer verges 
ben, bamir alle Bürger ihre Bemühungen vereinigen fünnen, 
bie Wunden des Staates zu heilen; wenn die Mifvergukgten 
{m Auslaude bleiben, fo werben fie nie aufbören gegen die Ins 
tereſſen des Staats zu inttiglren. Es gibt viele ebrlihe ad 
rerbtliche Bürger, bie nicht die noͤthlge Feſtigteit baben konn⸗ 
ten, große Opfer zu bringen; fie fonnten der Folofalen Macht 
bes Uſurpators nachgeben; ihre Gefinuungen und ihre Lane ver» 
dienen Nachſicht. . .. Mir gefiebn, daß unter ihnen giniye 
wahre Verbrecher fi befinden; aber fie würden — gebraudmartt 
in der öffentliben Meynung — entweber nicht wagen zuräfgne 
kommen, oder wenn fie fämen,. würde ihre Eleine Zahl fie we— 
nig gefaͤhrlich machen. ... Es gibt nod eine andre Klaſſe ber 
Verbannten, die der koͤuiglichen Amneſtle noch weit würdiger iſt, 
es find bie bie Patrioten, die gegen ben Ufurpater laͤmpften. 
Wie groß auch Immer ihre Verlrrungen ſeyn mögen, fo haben 
fie bob früber Dienfte geleifter; fie wiberfesten fi ber Uſur—⸗ 
pation bes Thrones; fie banbeiten im Namen des Souveralns, 
unter den Befehlen einer fegitimen Reglerung, welche den Aönig 
vorjtellte. Zwiſchen ihnen und jenen, welche fib vor bem Uſur— 
pator beugten, kan feine Vergleichung angeſtellt werben.” Der 
Beribt endigte mit dem Vorſchlage, ben Seitpunft ber Wer: 
mäblung des Königs durch eine allgemeine Amnefle zu verhexr⸗ 
lihen; aber der Vorſchlag blieb ebne Erfolge. Die ſpanlſchen 
Fluͤctlinge zerfallen in wei Klaſſen, indie dofepbiung, ander 
Babl bei 12,000, welche vorzäglia in Frankrelch fib aufpalten, 
und in bie Siberales, oder die Anhaͤnger der Cortes, Igım 
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12000 an ber Zahl, von denen bie Mehrheitinicht einmal durch 
die Flucht fi der Einkerkerung entzog, well; fie Jeſelbe nicht 
verdient zu haben glaubten. 5).” 

‚ Das franzöifge Journal des Debats madt, Indem 
es vorftichenden Auffaz überfezt, zu den bezelchneten Stellen 
folgende Anmerkungen: „1.) Ein Geftänduiß ganz zu Gunften 
Ferdinande! Nicht dad Volk lufurgirr, fondern das Militär! 
Die R:volution befchraͤnkt ſich nur auf die Köpfe einiger Milttäre ! 
2.) Ein wichtiges Geſtaͤndniß! Die Infurgenten hatten alfo 
Einverftändniffe zu London; wir vermutheten es. Es ift wahre 
ſcheinlich, daß fie deren auch in Franfreih Haben; wie hätten 
ſonſt diejelben Neutgkeiten in bemfelben Augenblit zu Bayonne, 
Und, Pau, Straßburg und Paris verbreitet ſeyn können? Hr. 
B. Eonftant frägt heute: „Hatte bie Infurreftion von Gabi; 
ibre Häupter etwa In Paris?” Es könnte wohl fepn!... 
3.) Wir wilfen, daß diefe Unternehmungen nicht ben gehoften Ers 
folg hatten. 4.) Wir willen daß General Freyre fih mir Gluͤt 
and Erfolg bemüht, bie Mebellion zu unterdräfen. Diefer recht⸗ 
liche, vom Bolt geliebte Dann, diefer vortrefflice Richter bat 
die Sache der Infurgenten verdammt, und iſt vom Könige ge= 
waͤhlt worden, die Rebellen zu zerfireuen und zu beftrafen. 
5.) Wir begreifen nicht, wie das Morning⸗ Chroniele dieſe kleine 
Zahl von Liberalen mit ben von Ihm angegebenen allgemeinen 
Sefinnungen der Nation vereinigen wid. Es ift wie bei uns, 
die Liberalen veroielfachen fih in der Einbilbung!” 

“ aus dem füblihen Franfreib, 27 Dam Nah 
Briefen aus Barcelfona, die man zu Marfellle erhielt, bat bie 
franifbe Regierung verfhlebene Maafregeln zur Unterbräfung 
des Aufitandes in Andalufien getroffen, und einen außerorbent: 
lichen Kommiffar mit ausgedehnten Vollmachten nah Sevilla 
geicitt. Briefe aus Toulouſe geben ähnlibe Nachrichten und 
fügen bei, daß man allen Infurgenten, bie gu ihrer Pfllcht im 
einer beftimmten Zeitfrift zuräffehren würden, volle Amneſtle 
zufagen wolle. Mehrere Negimenter find nah Andaluſien beor: 
dert, um zum Korps bed Gen, Freyre zu. fiofen, ber fib ans 
fltt, die Infurgenten anzugreifen. Zu Madrid war Alles rue 
big. Der obenerwähnte Brief aus Barcellona gibt zugleich die 
Berfiherung, daß zu Valencia bie Ordnung nicht gejiört worz 
den ſey. Uuch wird neuerdings verfihert, Cadtz babe keinen 
Theil an der Infurreltion genommen, wenn ſchon in Private 
berichten das Gegentheil behauptet worben If. Wenn fih Ca⸗ 
diz hält, unb bie übrigen Provinzen und Truppen gleichfalls 
treu bleiden, fo fan man mit Grund erwarten, daß ber Auf: 
. zubhr der Erpebitlonsarmee In Aurzem fein Ende erreicht has 
den wird. 

Srrhhritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 26 Jan.) Konfol. 3Proz. 
6834. — Der Zuſtand des Koͤnigs Aößt ernſtliche Beſorgniſſe 
ein. Die neulich erwähnten, burd die Strenge des Winters 
derbeigeführten Spmptome haben einen gefährlihern Charakter 
angenemmen; bie Aerzte find unaufhörlich im Dienjte, Kou— 
tere gehn au alle Glicher ber königlichen Familte ab, und der 
Herzog von Pork verläßt feinen Vater nur, um auf kurze Seit 
mac London zur Beſprechung mit dem Prinzen Regenten zu 
kommen. Sollte das gefürdtete traurige Ereiguiß eintreten, 
e müßte nad ber Berfalung das gegenwärtige Parlament aufs 


gelbat, und ein neues binnen fehd Wochen zuſammenberufen 
werden, (Times,) 

 Frantreid 
Paris, 29 Jan. Konſol. 5Proj. 72 Fr. 35 Eent. 
Der Herzog von Bourbon, welcher feit einiger Zeit durch 
Krankheit vom Hofe zurüfgebalten worden, madte am 29 
zum erſteumale wieder Er. Majeftät einen Beſuch. 
Um 29 Jan. überbradte der Finangminfiterber Depu⸗ 
tirtentammer bad Budget ber @innahmenvonıdao. Außer 
thm waren noch bie Minifter Pasguier und Portal gegenwärtig. 
Nachdem ber Finanzgminiiter feine Anfihten über bie vers 
fticdenen Poſten der Einuahme dargelegt hatte, trug ber künig« 
Hide Kommiſſat, Baron Gapelle, ben Entwurf dieſes Finanzge⸗ 
fezes felbft vor. Er fezt den Betrag ber reinen Einnahme auf 
739,712,750 Franken, nah bang von 134,355,130 Er. für 
Erhebungsfoften ber Steuern, Keyien u, f. w. (Zum erjten: 
male wurden bis Jahr die Erbebungskofien ausdrüklich ange- 
fest, und fo ber Bruttos Ertrag der Staatsabgaben dem Pus 
blitum befannt gemacht. Wir werben das Ausfuͤhrlichere des 
Gefezed nadtragen.) Die Kammer gab Ulte bed Empfangs 
und beſchloß Zuſendung des Entwurfs an Ihre Büreaux, mo 
er nach dem Budget der Ausgaben erörtert werden wird. — 
Die Aammer verwandelte fi hierauf in ein geheimes Eomite‘ 
zur Erdrterung bed Vorſchlags bed Generals Demarcap, ben 
König zu bitten, die Wabltolegien zur Ergaͤuzung der unvolls 
ftändigen Deputationen ſogleich zuſammenzuberufen. Da ber 
Mintfter des Auswärtigen (Hr. Parquier) bemerkte, daß bis 
rechtlich jezt micht gleich gefnchen könne, weil bie Wahlliften 
aus ben Steuerrollen genommen werben müßten, biefe aber für 
1820 nod nicht augefertigt wären, fo wurde zwar Demargap's 
Vorſchlag mit 110 gegen 95 Etimmen vertagt, aber den 
Miniftern mande Birterkeit über dieſe Taltik gefagt. VBertagung. 
Hr. Yaliffot de Beauvoir, Mitglied vom Inftitur und ges 
filter Botaniker, iſt um a1 Jan, geitorben, 
Der Herzog von Crillon, Pair von Fraukreich, Ift am 27 Jan. 
zu Paris im zıften Jahr feines Alters geftorben. 
@inige Tage früher (am ao Jan.) ftaıb Madame Alme“e be 
Solgnp, Herzogin von Fleury, elnedergeifreihfien Frauen Franuke 
reihe, Sie theilte im Jahre 1793 dad Gefänguiß des Dichters 
Andreas Ehenier, der wenig Tage vor feinem Tode die fübne 
Ode: La belle Captive, auf fie dichtete. Unter ibren binters 
laffenen Manuferipten befinden fib mehrere Bände einer mit 
großer Freimätbigfeit geſchriebenen Geſchichte der franzöfiihen 
Revolution. 
Die liberalen Blätter werfen Hru. Roy vor, baß er als Mis 
nitter in feinem Ausgaben: Budget gerade eben fo auf Vermeh⸗ 
rung der Budgetd der Minifterien antrage, und von Wermins 
derung ber Undgaben nicht fpreche, wie Baron Louis gethan, 
den er ald Berichterftatter über das vorjäyrige Budget fo ſeht 
getabelt. 
Die Unterzeichner der ſaͤchſiſchen Anleihe von ıBrı, im Bes 
trage von 8 Millionen, wollen ſich nun mit einer Bittſchrift an 
die Deputirtenfammer wenden, obgleich ein aͤhnlicher Schritt 
im Jahre 1818 unfrudtbar gewefen, 
Ein Deputirter dat eine Subfeription zu Unterftägung meh⸗ 
rerer in hoͤchſter Dürftlgkeit ſchmachtenden, nit yenfionirien 


- Mittwen von Generalen, die im Dienft fürd Waterland fielen, 
veranſtaltet. Nach dem Vorſchlage eines andern Generals fol 
der Ertrag der Subfertption ia monatliche Renten für jene Witt: 
wen verwindelt werden. 

Nicht Generalfientenant Ruty, fendern Generailieutenant 
Razout ift u Dep verftorben, und hat den Generallientenant 
Villatte zum Nachfolger Im Kommando der Militärbivifion er 
halten. Lezterer wurbe zu Chalons fur Marne burd Gene: 
zallientenant Lion erfezt. 

Hr. Corblere, angeklagt, durch feine Flugſchrift: Trois jours 
de mission (worin er bie Morfälle mit den Miffionarien zu 
Breſt ſchllderte), die Preſſe mißbraucht zu haben, iſt am 19 
Jan. vom Uſſi ſengerichte von Finisterre losgeſprochen worden, 
Am folgenden Tage gaben ihm Die vorzägligften Einwohner 
von Quimper ein Gaſtmahl von 100 Gedeken. 


Jtalien. 
Im Königreiche beider Sizilien trat mit dem ı Jan. d. J. das 
Gefez vom 12 Jan. 1817 in Wirkfamfeit, welches alle Begraͤb⸗ 
niſſe im Inneren der bewohnten Ortſchaften verbietet. 
* Kom, 2ı Yan, Die Jahrszelt ift unglaublich unbeſtaͤn⸗ 
dig, auf fehr rauhes Wetter ift nunmehr äuferft gelindes ges 
: folgt. Entzändungsfranfpeiten find despalb häufig, und ©. 
Epirito zählt mehr Patienten, als in den vergangenen Winter: 
monaten. Zu Neapel baben ſich Fieber gezeigt, bie den Ehas 
rakter derer an ſich baben, welche die boͤſe Luft (aria cat- 
tiva) fonft im Sommer erzeugt, 
Graf Nugent iſt dort von einem folgen Fieber befallen, jedoch 
. glätlic; hergeftelt worden. Won anſtekenden Aranfpeiren if 
nicht die Dede, — Wegen ber Stürme find mehrere Fahrzeuge 
an der Mündung dev Tiber gefirander; vor Xivorno fir ein 
ziemlich reiübeladenes Schif, il buon Vento, unter ſchwedi⸗ 
ſcher Flagge, geſcheltert. — Lord Gullford Ift vorgeftern von hler 
über Neapel nach ben jonifhen Infeln abgerelst. Ob der jezige 
Augeublik zur Stiftung der neuen Univerfität daſelbſt günſtig 
fen, iſt zu bezweifeln; Hr. v. VBronftädt, daͤulſcher Ugent zu 
Rom, begleltet Lord Gullſord dur Puglien und bis nad Corfu, 
— Man war einige Tage lang für ben Marquis Canova beforgt, 
ber an einer heftigen Gallenergichung gelitten. Er it aber aus 
« $er-jeder Gefahr. — Man veranflaltet hier gegenwärtig eine 
neue Auflage von Goldoni, wo die Masten weggelaſſen werben, 
: Befonders in Itallen möste die nicht als Zelten eines vorbei: 
. ferren Geftmats gelten föunen, Auf den Marloneiten: und 
Vollstheatern erhalten fih bie Masten noch immer in Gunft, 
und mantan nieht laͤugnen, daß die Stüfe, die man bort hebt, 
oft lebendiger und geiftrelher find, ald bie weinerliben Dra⸗ 
ma's auf den größern unb anfpruchevolleren Bühnen, die um 
‚ fa verfehrter find, ba fir aus deut ſchen und franzöfiihen Lappen 
aufammengefezt werden, unb weder in den Empfindungen noch 
den Eltten und Gebraͤuchen recht mir Italien filmmen. Cine 
Art Eharaktermaste ift feit drei Jahren ungefähr auf dem Pup⸗ 
pentheater im Pallafte Flacco entſtanden, nemlich die des Eafı 

- faubrino; eines Roͤmers, halb Poltron, halb droffig and dreuſt, 
dem allerlei wunderlihe und nuangenehme Abentheuer begeg: 
nen, aus denen er fih eudlich Immer mit guter Laune und tros 
lenen Epäßen zu ziehn weiß. 


Aud) der General - Kapitaln 


— — 


Niederlanbe. 

Dile Renomwme“ e gibt nach einem andern frarzifiſhen Jeut⸗ 
nal über die drei gehelmnißvoll Verhafteten in Holland einige 
Nachrichten, die aber der Beſtaͤtlgung ſehr zu bedurien ſcael⸗ 
nen. Deufelben zufelge follen bie HH. Bowens, Boeers und 
Aniff (dis ſcheint der Name bes dritten Verbaiteten zu Vera) 
einem Prinzen zu Schritten gegen feinen Vater geratben, ber 
Brinz aber ihre Vorſchlaͤge abgewleſen haben. Noch mehr als 
ihre zweimonatliche Haft in geheimen Gewahrſam, habe der Aus 
trag uͤberraſcht, daß erfiere beide ſich entweder einer Ariminals 
unterfuhung unterwerfen, ober Pläze In Batavia und Surlnam 
annehmen ſollten. Ste bätten fi zu lezterem Auswege ents 
ſchloſſeu; Hr. Boers fen fogleih mit einem Laſtrage nah Su⸗ 
rinam abgefegelt, babe im Kanal Schifbrud gelitten, ſey wie 
durch ein Wunder gerettet nach London, und ven da feit Kurs 
zem nach Paris gefommen, und habe ih da beim Gefandten ſel⸗ 
nes Hofes geftellt. 

Deutfhland. 

* Stuttgart, 39 Ian, (Fortfezung) Der Abgeordnete 
Lang ftelt die zwei Fragen auf: Ob bie Kammer die dircktem 
Steuern bewilligen föune und ob fie folbe bewilligen folls? 
Beide Fragen werden von ihm bejahet. Mit Gräfung der ver» 
willigten Husgaben könne bie Faum ins Leben getreiiue Ständes 
verfammlung nicht anfangen, denn es ſeyen noch gar Feine ver⸗ 
williget. Der vorgelegte Haupt» Finanzetat ſey auch ohne be= 
fondere Erläuterung uud Nachweiſung nur zu klar, nur zu ge= 
wiß dringe ſich bie Uebergeugung anf, daß mit 2,600,000 fl., - 
als dem Berrage der no zu verwilligenden Gtundſteuer, die 
Staardansgaben nicht beftritten werben köunien. Wolle nam 
mit der Minderzapl ber Kommiffionsmitglteder zunäfl nur das 
eine der noch übrigen zwei Drittel dieſer Steuern bewilligen,, 
fo dürfe nicht vergeffen werden, daß fon am ı Mir; d. J. 
das lezte Drittel an der Meibe ftebe, bis dahin aber, wenn es 
um eine grändlibe Prüfung des Sraatehaushalts ſich banbie, 
diefe Prüfung unmdglic vollyogen ſeyn fünne. Wie möge ſich 
nun in einer fo wichtigen Sache die Kammer Zeirgrängen fies 
ken? Auch ftche die Minderzapl der Kommirfionsmitglieder mit 
ſich ſelbſt im Widerſpruche, wenn fie ein einjähriges Budger 
fi gefallen falle, während ber Buchfiabe ber Verfaſſung vom 
einem drefiätigen Budget ſpreche, wenn fie nicht ldugne, daß 
ohue vorgängige Prüfung die indirekten Abgaben fortlaufen 
müßten, während fie die direkten mur nad vorangegangener 
Prüfung bewilligen zu dürfen glaube; wenn fie das eine der noch 
übrigen zwei Drittel diefer direkten Steuer ohne vorangegan- 
gene Prüfung des Staatshaushalts zu bewilligen feinen Uns 
fand nehme, gleihwol für eine Gewiſſens⸗ und Verfaſſungs— 
Verlegung ee halte, wenn fie ohne biefe Prüfung auch das lezte 
Drittel bewilige. Dagegen aber fibere fi die Kammer durch 
Vermilligung der angefonnenen Steuer eine rubige allfeitige 
Prüfung des Budgets und dem Baterlande bedeutende Erfpars 
nie, weil fonft der Flnanzminiſtet in die Lage gefezt würde, 
feine Naturalienvorräthe um jedem Preis zu verkaufen uud euds 
Ith werde fi die Kammer dadurch das Vertrauen der Regle— 
zung fineru, was wohl In keinem Augenblike nothwendigered Ber 
bürfniß geweien fen; denn nur durch Vertrauen umd die höufte 
ziehe bes Kdalgs zu feinem Wolfe köune bei der dermaligem 
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Bagefder Finanzen geholfen werben. Gegen ben Abgeorbneten 
Srlefinger habe er nur noch zu bemerken, baß dasjenige Drit⸗ 
tel, welses die Regierung in jebem neuen Finanziahre verfafs 
fungsmäfig, auch ohne vorangenangene Bewilligung, erbeben 
Zönne, durchaus feine bewilligte Steuer, fonbern ein 
bloßer Vorſchuß auf Abrechnung ſey.“ — Der Präfidbent 
Meishaar bemerkte zum Schluß: „Er finde einen in die 
Augen fallenden Widerſpruch in der Behauptung, dab ohne vor= 
Herige Prüfung wohl Ein Drittel, aber nicht zwei verwilligt 
werben. Zwar babe man nicht ohne Feinbeit diefem ſchon von 
andern gerügten Wibderfpruh durch den Saz begegnen wellen, 
daß die Stände und ber König mit ginander über bie Berfals 
fung weggehen Knnen; allein die würbe von zwei Dritteln fo 
gut gelten, ald von Einem. Man fep aber ganz nicht im Fall, 
hiezu feine Zuflucht zu nehmen, Wenn die Reglerung nun dleſe 
2,600,000 fl, forderte, ſo würde die Rede davon ſeyn mäfen, 
erit zu prüfen, ehe man verwilligen würde. So aber fenen Die 
Staatsausgaben auf zehn und eine halbe Milllon gefezt, es ſey 
Daher noch nad der Werwilligung der 1,600,000 fl. Gelegenheit 
und Zelt zum Prüfen hiureichend vorhanden, und können Er— 
- fparniffe noch im Laufe diefed Etattjahrs eintreren, fo fünnen 
biefe In Anfehung ber inbireften Steuern gemacht werben, 
Ueberhaupt muͤſſe man bedenken, daß die Wirffamfelt der Staͤnde 
in einen Etatsjahr beginne‘, von weitem ſchon ſieben Monate 
verfioffen ſeyen, man ſer nicht in ber Lage zur Kegulirung eines 
Staatshaushalts mitzuwirken, fonbern man trete einen bereits 
zegulitten an, und fey verbunden, die Megferung in Erfüllung 
- Der von Ihr bereits übernoinmenen Verpflichtungen zu unters 
frögen. Mürbde man dis nicht thun, fo wuͤrde man nad einer 
Marine handeln, welche gegen die Etände von der Reglerung 
angewendet, dieſe von ihren Pflihten gegen bad Land, in Ber 
ziehung auf die Verfaſſung befreien würde. Bel Erfüllung ih⸗ 
rer Pflichten können Erände Bereitwilligfeit zeigen, aber fih 
bereitwillig erklären, etwas zu verwilligen, was man ald gegen 
die Berfaflung laufend auſehe, biezu baden feine Stände ein 
Mecht; es fey daher eine unrichtige NAnfiht, wenn man von Bes 
reitwilligkeit zu verwilligen ſpreche, es doc dabei fagen, man 
babe fein Recht dazu. — Gegen dleſe Gründe von Yang ıc., 
bie fih auch in des Präfidenten Welshaar Zufammenftellung 
finden, erwiederte Gotta v. Eottendorfi daß ohne Erläutes 
zung und Nachwelſung blos auf bie vorgelegte Hauptrech⸗ 
nung ohne ale Belege bin fib unmöglih eine Ucherzeugung 
begründen fönne, aus ber fo Wichtiges, als bie angefonnenen 
Steuern, obne weitere Pruͤfung, bervorgchen folle; daß dieſe 
Pruͤfung zunddft nur ſummariſch und nah den Hauptrüffihten 
genommen, gar wohl in einem noch fürgern Zeitraum als bis Ende 
“ Eebruard, bis wohn bie Stenern laufen, vorgenommen, Ins 
beffen aber auch audgemirtelt werden fönute, ob die neu ange— 
fonnenen Steuern, wenn fie bewilligt werben, nicht zu einiger 
Erleiäterungder Grund - and Gewerbebeſteuerten dienen follten, 
— Von Bewllllgung eines Drittels ohne Prüfung fen nidır 
die Mede, denn jebe Bewilligung feze Prüfung voraus, aber das 
eine Drittel ſeue nach Analegle bes 9. 114. fortlanfen, bis efne 
Prüfung die Bewilligung für dieſes und das felgende ergebe, 
— Die Regierung In Erfülung ihrer übernommenen Verbind— 
lichkeiten zu unterftägen, fep ja der Antrag der, Minorirät, und 
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es fonne alfo Fein Stofen eintreten; fie liege In ber von für 


erklärten Bereitwilligkelt. Diefe fireite gar nicht gegen bie 
Verfaſſung, und könne fid in einem Anlehen oder Verwendung 
von fonjtigen dieponiblen Geldern ausſprechen, wodurch aufber 
einen Seite dem Bedurfniß abgeholfen,-auf ber andern verhins 
bert werde, daß Feiner mit einer Steuer befaftet werbe, bie 
deren Notbwenbigteit uud Raäthlichleit durch bie Prüfung ers 
kannt fen, und ſemit feven Pflicht und Geſez in Eintlang ge: 
bracht. — Die Kommiſſion zu Prüfung und Pegutshtung ber 
bei der Etändeverfammlung in kubipigeburg cingegangenen Bes 
ſchwerden und Bitten wurbe gewählt, und Herr, Praͤlat Schmid 
die Mebaktion des Drufs der Verhandlungen übertragen. 

* Stuttgart, ı Febr. Die rote Stzung (3ı Tan.) wurbe 
groͤßtentheils mir Berathung wegen eined Kemmitteed zur Prüs 
fung der Organilationseblite, Verlefung einiger Motionen nnd 
der königlichen Anzeige, daß der Juftigminifier v. Maucler, Praͤſi⸗ 
dent v. Grof und Ober-Reglerungsrath v. Schmidlin zu Koms 
miffarien für die Vorbereitung einer Geſchaͤftsorbnung ernannt 
feven, aufgefüllt. — Die heutige ııte Stzung war ber Verle⸗ 
fung fernerer Motionen gewidmet, und dann bie des Abgeord⸗ 
neten Moſthaf wegen Abthellung ber Kammer in fünf Exftio- 
nen nach Urt der frauzoͤſſſchen, nicderländifhen und badenſchen 
Kanintern, fange bebattirt, und endlich der Kommiffion für die 
Sefchäftdorduung zugewiefen. 

Der auch als Schriftſteller befannte vormalige Sachſen⸗Kobur⸗ 
glfhe Minlſter Theodor v. Kretfomann IR am 15 Jan. anf einer 
Reife zu Kaflel verftorben. - Er war 57 Jahre alt, und hinters 
läßt eine zahlreiche Famtlie. 

Der von Bonn aus Unzufriedenheit nach Franfreih ausge⸗ 
wanderte Privatdozent helßt nit Neugaß fondern Steingaß. 

* Hamburg, 28 Jan. In Eurhafen iſt es biefer Tage 
zu naruhigen Auftritten gekommen, bie jedoch durch das eut⸗ 
ſchloſſene Benehmen unſers Senators Abendroth, ber dort un⸗ 
ter dem Titel als Amtmann bie Verwaltung leitet, und im 
Schloſſe zu Ritzebuͤttel wohnt, noch zeitig genug gedämpft wur⸗ 
den. Die Veranlafung dazu war, dad ber Amtmann, nach dem 
auf einen engliſchen Schiffe Feuer aufgefommen, weldes freis 
lich bald wieder geldfht wurde, um elnem aͤhnllchen Vorfall für 


; die Folge zuvorzufonmen — ber jezt, wo über ı20 Schiffe im 


Verantwerukber Bebafteun, G. 


dortigen Hafen auf die Frelwerdung der Elbe vom Elfe war: 
ten, von hoͤchſt unglüklichen Folgen bärte ſeyn Finnen — eine 
befondere tägliche Unterfubung ber Feuerftelen von ſaͤmtlichen 
Schiffen anordnote, und für bie dadurd veranlaßten Koſten 
von jedem Schiffe eine Abgabe von 4 Mi, verlangte. Der Bes 
zahlung diefed Beitrage aber ſezten fin bie Kapktains der eng: 
liiden Schiffe entgegen, und voramlaßten bald einen allgemel— 
nen Aufſtand des Schifvolls, To daß füh.der Amtmann gend» 
thigt ſah, die bewafnete Macht zu Hülfe zu nehmen, und felbit 
geladene Kanonen aufführen zu laſſen. Diefes, und die Ber- 
mittelung des biefigen engliſhen Geuerallon ſuls, Hrn. Meilib, 
bewog endlich bie englifhen Schifkapitaias die verlangte Abgabe 
zu entrichten, wobel fie jedech gegen bie Redtmaͤßigleit ihrer 
Erhebung Proteit einlegten. — Seit 8 bis 4 Zasın baben wir 
ſtarkes Thauwetter, fo daß wenn hohes Waſſer oder Windſtoͤße 
eintreten ſolten, die Elbe wahrſchelnlich bald yon ber Dele, die 
nun fon fo lange darauf gerubt, befreit werden dürfte, 
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Spaufen. 

Die englifhen Zeitungen vom 27 Jan. bringen nichts Neues. 
Blos der Courker enthaͤlt ein Schreiben aus Madrid vom ıı, 
worin als einziger Beweggruud des Aufftandes die Abneigung 
der Truppeu gegen bie Einfhiffung nah Amerika angegeben, 
und erzählt wird, dab De Anfurgenten nad dem miflungenen 
Anſchlage auf Cadiz, zu Lebrija fi aufgeftellt hätten, um bie 
Berbindung swiiben Cadiz und Madrib zu hemmen. General 
Freyte file ih an, mit den getreu verbiiebenen Truppen bie 
Inſurgenten einzufcließen, die, böchftens 5 bid 6000 Mann 
ftarf, gewiß unterliegen würben. 

Das JZourual des Debats vom 3ı Ian. fhreibt: „Die 
Madrider Hofzeitung vom 20 iſt zu Paris augefommen; fie 
enthält keine politifben Neuigkelten. Der gewefene Minifter 
Saavedra war geftorben. Unſer Bavonner Korrefpondent ſchilt 


uns Auszüge aus Briefen, welche ein dortiges Haus aus Spa⸗ 
Der eine aus Gadis vom 2: Tan, meldet; : 


nien erhalten bat. 
‚daß daſelbſt Alles ruhig, und die königlihe Marine Herr zu 
Sand und zur Eee, auch feſt entſchloſſen fen, alle Angriffe zus 
rüfsufblagen.” Der andre, aus Mabrid vom 20 Jan., verfis 
chett nach Briefen aus Cadlz vom 13 daffelde, und fügt hinzu, 
bad Bolt unterftüze die AInfurgenten nicht, 
ans Sevilla vom ı4 find ebenfalls bermbigend, Die Jafurgen- 


ten, die fih noch immer in Asa be Leon und ben beuahbarten 


Häfen befitiden, haben viele Angreifer, bie ih unter die loͤnig⸗ 
lien Fahnen ftelen, General Freore, ber alle feine. Batails 
lone marihfertig gemadt bat, iſt am 15 von Sevilla aufgebro⸗ 
Ken, um fi vorwärts zu begeben. Er vernachlähigt fein Mit- 


tel, um Biutvergiehen zu verhindern, ‚und bie Verirrten in 


Gifte zum Geherſam zu bringen." 

Der Moniteur, dad Journal de Parie und bie Gas 
gette be France vom 3: Jan. entbalten äbalide Nachrich⸗ 
ten. Freyre babe am 36 von Sevilla aufbreben wellen, um 
fih mit dem General Odonnell (Bruder des Grafen Ablsbal) 
der ihn mit 3000 Mann bei Ulcala-erwartete, zu vereinigen; 


die Truppen bei Rota hätten. gleichfalls keluen Theil an dem 


Aufruhr genommen, und von den Mebellen wären bereits drei 
Degkinenter, America, Principe und nad) eins, zu Ihrer Pflicht 
zuräfgefebrrt, und zu Odonnell gehoben. Die Infurgenten wäs 
ten auf 3000 Mann zuſammengeſchmolzen, und verſchanzten 
fih auf der Inſel Leon; Die ſpaniſchen Generale wären nur in 
Verlegenheit, was fie mit den Gefangenen würden machen fol: 
len; fie wären zu zahlreich, um nad Merdienft gefiraft, und 
dech Ihr Verbrechen zu groß, ‚um versichen zu werben, — Der 
Eouftitutionnel und bie Renomme'e vom dı Jam, er: 


Die Nachtichten 





. E . 
kennen die Wahrheit der belden Thatſachen an: daß Cadiz den Ins 
ſurgenten die Thore verſchloſſen, und daß ſich bei Sevllla ein Korps 
treugebllebener Truppen verſammelt habe; ſie meynen ader, 
das lange Werwellen des Gen. Freyte bei Sevilla beweife, daß 
er feinen Soldaten nicht recht traue; nach Erzaͤhlung eines zu Bor⸗ 
deaur eingelaufenen Schiffers, ber Gibraltar. am ı0 verlaſſen, 
habe die Stärfe der Infurgentenarmee. damals 15,000 Mann 
betragen, ungeachtet fi gleih nad den Ausebtuch bes Aufruhrs 


bie Batalllone America und Princhne won Ihnen abgefonberr,.. 


und fib nad dem fönigliben Hauptquartier zu Alcala de ice 
Garules begeben hätten. Das Hauptquartler der Iufurgenten 
war am 9 Jan. zu Puerfo S. Maria, und Arcos, la Puchla, 
Kered, YVuerto=real und Isla de Leon in ihrem Def. Ihr 
Dberanführer hleß Don Mafael Wrego; ber Anführer ihres 
Vortrabs Don Antonio Autroga,‘ der Chef ihres Generals 


Rabe Miranda; bie ganze Schaat beftand ans den Infurgirten 


Batalllonen; General, Sevilla, Kfturien, Balencia, Wrrago» 
nien, Spanien, Eorunna, Ganarien, Sappeurs und Mineurs, 
einer Brigade Artillerie und einer Esfadron reitender rtille⸗ 
ste. Melde Partei bie Bataillone Könlg, Prinzeifin, Guada⸗ 
larara, Cordova, 2 Eatalonien und bie Kavallerie ergriffen haͤtten, 
wußte man im Hauptquartier ber Juſurgenten nicht. Uebrigens 
wurden in biefem Hauptquartier folgende Perfonen gefaugru ges 
halten: Gen. Graf Ealderon, Chef des Generaifiats Gen. 
Fournad, Marechal be Camp Sauchez; Salvador, die Vriga⸗ 
diers Blanco, Hans, Garles, bie Obrifien Fernandez, Albu⸗ 
querque, Pterfon, Gabarre, der Seeminijter Elöneros, der Ans 
tenbant, der Schagmeifter, und der Maire der Inſel Xeon, und 
der Kommandant berfelben, Don. Francidco Espada. — Eine 
Straßburger Zeitung enthält aus Marſeille die, wohl noch 
fehr der Bertätigung beduͤrfende Nahriht, daß nah Yusfage 
eines am ı7 von GEadiz auszeſegelten Schiſſers die Flotte ſich 
mit der Urmee vereinigt babe, 
Brohbritanniem 


(Aus englifhen Beitungen vom »7 Ian.) Konfel, 3Pro3. 


6834. — Die melften unferer Journale fahren fort, fehr bes 


unrublgende Geruͤchte über den Gefunbbeitdzuftand des Könige 


zu verbreiten. Juwiſchen ſchweigt ber Eourier darüber ganz, 
auch ift feir dem gewoͤhnlichen aͤrztlichen Bulletin zu Unfang Dies 
fed Monats fein weiteres. mehr erichlenen. — Nach nordame— 
ritaniihen Zeitungen bat der Kongreß ben Etaar von Alabama, 
noͤrdlich von Florida, unter den gewöhnlihen Bedingungen in 
die Unlon anfgenommen, Es hieß, ber Yräfbent babe meh⸗ 
rere Truppen aus den beiden Carollna's nach ber Eiränze von 


:Dftflorida: beorbert. — Ueber bie Degebenheiten in Venezuela 
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geteft in unfern Zeitungen großer Zwle ſpalt. Das Morning: 


Eorantcle liefert Briefe aus Trinidad vom 16. Rov., worin von 
wichtigen Fortſch eitten der Infurgenten die Rede tft; ber Courier 
bingegen erklärt Diefes Alles für Mähren, oder wenigfiene: 


für fchr unverbärgt. Aus Bueues⸗ ayres wird unterm 2. Ott. 
gemeldet, die Portugiefen hätten boo Örfangene von Artigas 
Truppen nach Menterideo eingebracht, und Lord Cochrane ſey 


em 1» Sept. mit einer Cöfadre von 9 Krlegsſchiffen und 


a Brandern, von Valparaiſo unter Segel gegangen, um die 
mittlerweile Im Hafen von Gallao angefommenen franifhen 
Kriegsſchiffe wo möglich zu verbrennen. Ex babe 430 Conare⸗ 
veſche Raleten, und 450° Wann Laudungstruppen mitgenommen. 
Grantreiti. 

In der Stzung ber Deputirtentammer am 29 Yan. wurde 
ker Kommer auch Bericht über verihiedene Blttſchriſten er⸗ 
ſtattet. Ueber jene des, wegen Bigamie auf 10 Jahre zur der 
fungsarbeit verurtheilten Exgenerals Sarazin ward zur Ta: 
gesordnung geſchritten. Die Butſchrift des Hrn. Delruͤe, Ka⸗ 
aitains der Mariurarbeiter, wegen Herabfezung feiner Penfion, 
gab zu lebhaften Debatten Anlaß. Der Beridhterftatter 
fhlug bie Tagesordnung, Pr. Lakene de Billeveaue bie 
Zufendung an bie Bubgetstommifion vor. Der Scemink 
»$ter fand leztern Vorſchlag ftdn, aber ent ſchuldlate ſich mit 
ſeiner Pflicht, die Geſeze und Ordonnanzen zu vollziehn. De: 
putirte von der linken Selte äußerten, die Minlſter machten 
guerft Ordonnanzen nach ihrer Willkuͤht, und dann rechtfertig« 
tem fie ihre Wiltäge mit den ſelbſtgem achten Orbannanzen. Es 
fep fehr ungerecht, daß man die ausgebienten Sceeoffigiere haͤr⸗ 
ser bebandie ald die Landoffiziere, um fo ungerechter, als die 
Seetrimpen hätten zu Land dienen, und bis. nah Mufland zehn 


mäfen. Ste unterjtägten bie Zuweiſung an die Kommiffion, 


Da aber Hr. Eourmoifier zeigte, daß die Gründe dee Bitt⸗ 
‚ Bellerd: man babe ihm feine Dienfte in der Vendee nicht ver 
galten, und feinem Dienft : Etat im Miniſte rium nerfälfht, 
grundles feven, To wurbe der Vorſchlag zur Tagesordnung zu 
‚fihrelten angenommen. Ein. gewlſſer 3. C. Harbaud, gewefes 
ner Colltichter im VWarbepartement, hatte eine Bittſchrlft eln⸗ 
gereicht, „daß im Falle des Hinfheidend, ber Abdankung oder 
Abfezung eines Adnigs von Frantreih alle dffentlihen Wür- 
dem ſuspendirt feyn follten, bis bie Kammer darüber andere: 
verfügt haben würde.“ Der Berichterſtatter ſchlug vor, über 
'Biefe ärgerlihe Bittſchrift nicht mur zur Tagesordnung zu ſchrel⸗ 
ten, fondern fie au dem Juftizminifter zur smeimäßigen Ahn⸗ 
dung zuzuſtellen. Diefer Vorſchlag warb eLum uͤt hig von bei: 


ken Partelen, aber aus verfchlebenen Gründen, angenommen; | 


die reibte Seite befyufdigte ben Bittſteller zur Partek zu ges 


Kören, welde unter ber Masle ber Freiheit die Grundiäze ber | 


legltimen Monarchie untergrübe, und daß er nur zu fruͤh Feuer 
gegeben haͤtte; die Liberalen behaupteten, es beſtehe ein Anſchlag, 
dur ſolche aͤrgerliche Butſchriſten das Petitlonsrecht in: Miß⸗ 


ginft zu ſezen; ale Thoren vereinigten fi. mit deu Gegnern | 


jenes Rechtes, wie neulich Tallanbier u. U. — Folgendes mar, 
der Hanptfache nach, die in derfelben Slzung vom Finanzmints 


fter vorgetragene Entwitelung bes Budgets der Einnahmen für: 


"3820: Aus ber Regitimität ber Musgaben fließt die der Eins 


ahnen. Die helllgſte unter erfrerem iſt unftreitig bie Wergin: 
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fung der Staateſchulb, und bie jährlide Dotirung ber Amortl⸗ 
fationstafle.. Diefer doppelte Dienft erhelſcht, wie lezthin ges 
fagt, 228,341,200 Zr. Als Hopothel find dafuͤr angewleſen, bie 


Einlunfte der Verwaltung der Einregliſtrirung und der Domal⸗ 


nen; das Ertraͤgniß der Waldſchlaͤge und jenes der Mantben, 
die Ealyaefälle mit einbsgrifen. Diefe drei Zweige verſpre⸗ 
chen zuſammen einen Ertrag von 247 Millienen, und folglich 
einen Ueberſchuß von 18,658,800 Fr. Die übrigen Abgaben.müfe 
fenalfo 492,712,750 Er, erfragen, um zufammen bie 51 2,372,550 
fr. herzuftellen, welche der Dienft von Bao erfordert. Diele 
Soäzung iſt um ı3 Millionen (oder roh um ı7 Miltonen) 
gesinger als {m vorigen Jahre. —Um {ns Einzelne zu gehn, will 
ich zuerſt don der Grundſteuer fpreden. Eie war aufs Hoͤc ſte 
gefteigert. Sie wurde voriges Yahr vermindert; diefe Herabs 
fezung foll fortgehn, bis fie auf einen Ertrag gebrabt It, wo 
fie vermänftigerweife ſtehn bleiben fan. Aber der Vorarbeiten 
wegen, bie biefe Herabfezung erfordert, fan die Regierung fie 
nicht eher als fünftiges Jahr verfpreden. Das Enregifirement, 


Begreifend den Stempel, die Domainen und Wälder, iſt auf 


2475 Milltonem, alfo etwas geringer ale voriges Jahr, und zwar 
aus dem Grunde, weil der Ankauf ber Güter ulcht denjelben 


Relz mehr hat, wie in den Sahren ber Theuerung, angeiclar 


gen; die Mauthen, mit ben Salygefällen, feinen 86 Millionen 
zu verſprechen; bie indirekten Abgaben (einbeariffen go Millio⸗ 
nen aus ber Tabafregie) 140 Millionen; fie könnten, würbe 
nicht fo viel Unterſchleif getrieben, mehr abwerfen; wir hoffen, 


die moralifhe VBerrahtung, daß bad, was bie Einen verweigern, 


notwendig die Andern treffen müde, ihre Matt auf die Buͤr⸗ 
ger, unter einer repräfentativen Verfaſſung, üben werde ; ie 
mehr biefer Zweig ber Ubgaben efnträgt, deito mehr fan in ans 
dern nachgelaſſen werden. Die Poften dürfen 12,097,000 129 
die Lotterie 9,000,000 Er. eintragen; ohne die Apologle diefes 


Zweiges der Einfünfte, ber 3o Prozent Erhebungskoſten hiu⸗ 


wegnimmt, machen zu wollen, muß ich feine Notbwendigkeit bes 
haupten, well er das Sezen in. ausmäetige Lotterien hindert, 
Der Abzug von Befoldungen, auf 5,600,000. Fr, geſchaͤzt, fan 
diefes Jahr, wegen Verminderung ber indirekten Abgaben, noch 
nicht nahgelaffen werden. Die gemiſchten Einkünfte, aus den 
Salinen des Oſten ır., find bis Jahr auf 14,241,970 Fr. gefest, 


alſo um: 3,859 300 Fr. höher als voriges Jahr, wegen ber von 


Fremden eingehenden Rütſtaͤude. Dis find unfre Huͤlfsquellen; 
noch ein Wort über bie Erhebungs = und Regletoſten, bie ſich 
fo verthellen: 


Direkte Abgaben . . Bo,ı26,220 Fr. 


. en ne + 


Einregiftrirung, Stempel, Damainen . 11,986,500 — 
Mälber .e een er + 3,047,400 — 
Mautben und Salzgefälle . - - - + 23,013,000 — 
Indirelte Abgaben . 48,316,300 — 
Poſten . een ee 11,693,710 — 
Bottle nn nennen ooq, aoo· — 
Gemifhte Einkünfte Pa Pe ae vor Tr 1,192,000 — 


Summer . . 1lyrdrd,ıde It. 
Nachdem der Minifter Frankreich Gluͤt gewuͤnſcht hatte, daß es 
troz feiner Unfälle, die Staatsbebürfnife zu delen, in Stande 
fey, nahm Baron v. Eapelle dad Wort, und lad den Geſe⸗ 
zesentwurf feibfk vor, ben wir nachfragen werben. 
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Hr. de Lafayette will In ber Deputirtenfammer eine Addreſſe 
in Antrag bringen, worin ber König um einen Geſezesvorſchlag 


gu neuer Drganifation der Natlonalgarde gebeten werben ſoll. 
und die Meglerung der fogar über den Thron erbabenen Privle 


Am 30 Jan. war beim Koͤnige zahlreiche Cour, bei welcher 
unter Andern and die Marfkälle Davpuft und Soult erſchlenen. 
Braf Decazes fehlte; die Renomme’e will wiffen, er habe eis 
nen Müffal feiner Kranfhett gehabt, ſey aber niatedeftowenf- 
ger feft entſchloſſen, am » Febr. feine Abänderungen im Wahl⸗ 
geſez der Deputirtenfammer perfönlich vorzulegen. 


* Yaris, 25 Ian. Das neulich in der Allg. Zeitung er⸗ 
mwähnte neue Mantfejt des Hrn. v. Chateaubriand, woburd er 


fein zwelmonatliches Schweigen Brad, und fidr mit Heftigkeit 


gegen das Minifterlum, vorzüglich aber gegen den Graſen De⸗ 
cazes erlärte, It vom Chateaubriands kraftvollſtem polltiſchen 
Gegner, Hrn. Benjamin Conſtant, mit vieler Umſicht wider⸗ 
legt worden. Sowie man bes Erfterm Auffaz ald das Mants 
fer der Ultropaliften im dem gegenwärtigen Verhaͤltulſſen be— 


trachtet, fo kan manben bes Zweiten als das Mauifeit ber Liberae | 


len aufchen. Ghateaubriand ftellt als das nene Spitem des Mi- 
nifteriums den Say auf: „Man fucht ſich der Grundfäze der 
Moyaliften zu bemäctigen, indem man ihre Berfonen zurüfs 
ſtößt; man will monarwifhe Geſeze vorſchlagen, allein die mo= 
uarchiſchen Männer befeitigen.” Hierauf erwiebert Conſtant: 
Es iſt alfo augenſcheinlich, daß der edle Palt nicht für bie 
Grundſaͤze kaͤmpft, indem, nad feinen eigenen Geſtaͤndnlß, 
das Miniſterlum ſich dieſer Grundſaͤze, zu denen er ſich bekeunt, 
bemäctigt bat, Er verwendet fi alſo nicht blog für dlejenigen 
Gefeze, bie er monardifbe Gefeze nennt, weil, nah feiner 
sigenen Erklärung, die Ruͤkkehr zu diefen angebliben monar— 
chiſchen Geſezen befhloffen iſt. Er beginnt alfo ben Krleg ger 
gen das Miniſterlum nur darum aufs Neue, weil die fogenannte 
tem monarchiſchen Maͤnner zurüfgeftoßen find. Er kaͤmpft dem⸗ 
wach für indlviduelle Intereſſen. Zwiſchen ſeiner Partei und 
ber unfrigen (ber Liberalen) iſt alſo ſchon an ſich der Unterſchled, 
daß Die erſtere fehr gern über bie Grundſaͤze unterhaudelt, 
wenn fie mir in Anfehung. der Perfonen befriedigt wird, wäh 
rend wir und fehe wenig um die Berfonen bekuͤmmern, allein: 
in Hinfiht auf die Grundſaͤze unbiegfaur find. Daraus folgt 
wohl, daß Granfreldnggin fehr großes: Intereſſe am Männer 
nehmen fan, die in politifhem Strettfeagem fib nur mit ſich 
ſelbſt befnäftigen; die feltft augeben, daß es Ihnen gleihgäl- 
tig iſt, ob mar zu ihren. Grundſaͤzen zurüffehre ober nfıht; die 
durd die Anfitelung vom angebllch monarchiſchen Gefrzem nicht 
Befrichtigt find, wenn man nicht auch die fogenannten menarl= 
ſchen Männer emporbebt.... 
der Monarciften fan auch weder die Mintjiter,, noch bew Könfg: 
ſelbſt befriedigen. Die Miniſter nicht, deun fie lieben die Macht, 
fie wollen ihre Stellen behalten uud diefelben der Partet des 
‚Hr. v. Chateaubriand nicht einräumen; — dem: Köntg.ulbt, 
denn fie wollen fib Ihe aufdringenz fie wollen zu feinen Syr 
ſtem ihre Zuſtlmmung geben, wie fonfitutionnell und wie mo- 
narchiſch es auch ſeyn mag, wenn fie nicht die privilegirten Agen 
tem ber Regierung find. Sie mollen neuerdings die Molle ber 
Bafallen unferer alten Könige fpielen, ben Monardeu wider 
feinem Teilen umgsben und bedienen; fig In ale Würden und 








Stellen, bie er zu vergeben bat, theilen; fie bebrohen der Moe 
narchen, wenn.es ihm gefällt, fie von fid zu entfernen. Wem 
fie fiegen follten, fo wären alle königlibe Vorrechte vernichtet, 


legien würde aufs Neue beginnen,” — Ueßer die neuen Angriffe 
der Ultraropaliften gegen Hrn. Decazes ſpricht aub Hr. Etienne 
in der neueſten Minerva Crodte Lieferung) feine Anſichten 
and: „Auf die fo laut anerkannten Unterhbandlungen der Ultra’ & 
mit dem Miniterium find nun auf einmal wieder Ansfälle vor 
ber größten Heftigkelt gefolgt. Was hat dazu Veranlaſſung ges 
geben? Hat Hr. Decazes endlich die Augen geöfnet; beginut 
er einmal den Abgrund zu meſſen, in den er ſich ſtuͤrzen wollte? 
Sollte ed wahr ſeyn, daß, nachdem er in jeinem Lelchtſinn feine 
drei, bei ganz Frantreiher Achtung ſtehenden Kolegen erfezt 
bat, un, glei einem zweiter Richelieu, dadurch zu herrſchen, 
daß er Eharte und Wahlgeſez umzuſtoßen trachtete, er gegen⸗ 
wärtig welt minder mächtig it, als unter dem lezten Minlftes 
rlum? Sollte er einfehen, daß diejenigen Werfonen, auf die 
er am. melften zählte, bie erften find die Ihn der Ollgarchie zum 
Sühnopfer barbringen, um fi für die lange Unterwärfigfeit, 
In der fie ftanden, zu rigen? Während er In allen Schriften 
und Journalen der oligarbifhen Faftion mit Muth aufs Neue 
angegrifien wird, erhält fein Kollege, Hr. Pasquler, die glän= 
aendften Lobſpruͤche, und iſt das Idol ber ariſtokratiſchen Salons 
geworden. Seine Beſtallung, als Ultra, iſt ihm ſowol als dem 
HH. Mom und Latour: Maubourg, aufs Felerllchſte ausgefers 
tigt worden. Selbſt Hr. Portal bemüht fi jest, eine ſolche 
Beſtallung zu erhalten Seine alte Verbindung mit Hrn. Des 
cazes, die fih aber auch in Kurzem löfen wird, Hi noch das eine 
sige Hindernif, das fi ihm entgegenftelr. Mitten muter dies 
fen allgemeinen, Abfall konnte fih Hr- Decazes nur noch auf 
Hrn. Deferre und auf das zur Hälfte verlaffene Kanapee der 
Dertrinaires fhigenz denn die HH, Moyer-Eollard,. Bengnot 
und Eamille⸗ Jordan haben fi von einigen anmaaßenden jungem 
Leuten entfernt, bie iht Gluͤk zu gründen hoſten, und fi der 
Gegenrevolution: in die Arme gemorfew haben. Mit ſolchen 
ſchwachen Trümmern boften die beiden Miniſter (Decazes und 
Deferre), welche die Noth zwang, fi einander zu nähern, dem 
neuen prachtvollen Wablfpiiem dem Sieg zu verfhaffen, das‘ 
die Hru. v. Brogiie, Baraute, Gutzot, Mirbel und d’Argoyt 
vereint ausgearbeiter hatten. Allein das unverſdhuliche Geſchik 
zertruͤmmerte alle dleſe Gebäude, die zu Ruhm, Macht und 
Gluͤt führen follten. Hr. Deferre, mit dem es fi für dem 
Augenblif gebeffert batte, iſt Eräufer geworden, und muß, 


uach ber unerläßlihen Vorfhrift der Aetzte, in die mittäge 
. - Eine ſolche Erflarung von Seite 


lichen Departemente abreifen. Man ift der Unterftägung feis 


ner Bercbtfamfelt beraubt, und dadurch genöthigt, auf. eim 


Soſtem Berziht zu leiten, das er allein begriffen. hatte. 
Was wollen. num die Miniſter thun ? te wiffen es ſelbſt 


noch nicht. Drei Entwürfe zu einem neuen: Wahlgeſez find 


dem Konfell vorgelegt, und bis jezt ift kelnes augenemmem 
worden. Die greßen und feinen Metaphpfiter veritehen fi: 


nicht mehr, Man dachte daran, den Hrn. Deferre zu erſezen. 
Es waren zuerft bie HH. Paitoret und Ravez in Vorſchlag ges 


bracht werden. Allein der Erftere, deſſen Ehrgeiz fon lange 
nad dem Zuftismintfterlum ſtrebte, hat alcht das mindefie Taleut, 


s 


der anmandre, 
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m and dem Stegreif zu forehen; er hat fih außerdem In ben 
eriten Jahren der Mevolutton zu ſehr ald Gegner bes Klerus 
gezeigt, und fih zu nachdruͤklich in der zweiten Natlonalver- 
ſammlung für bie Freibeft erklärt, als daß ihm bie Dligardie 
jene politiihen Sünden verzeiben könnte. Solcde Vorwürfe 
Tan man nun freilich dem Hrn. Ravez nicht machen; allein man 
mag ihn nicht von feiner Präfidentenftelle entfernen, wo er bem 
Minifierlum bisher fo gute Dienfte geleiftet dat. Man ſcheint 
alio darauf Verzicht zu leiften, einen neuen Siegelbewahrer 
zu ernennen, und benft im Ernte auf eine große Mintfterlaf« 
»eräuderung. Die Ultras hoffen ihrerfeitd noch Immer, daß 
man den Herzog von Richellen vermögen koͤnne, die Leitung des 
Miniiteriums wieder zu übernebmien, wenn aud ſchon die Ber 
muͤhungen, bie man desfalls bei dem hocherzigen Kaifer Aleran- 
gefchettert find, indem biefer Monarch ſich 
ſchlechterdings nicht in die Innern Angelegenheiten Franfreiche 
mifsen wid. Mit dem Herzog von Richelien ſucht man die HH. 
“Millele, Corbleres, Laine’, Herbouvile und Mole’ ins Minis 
ſterium zu briugen, und will höchſtens den Hru. Pasquler bel⸗ 


"Behalten. Hr. Decazes fol, nad diefem Projekt, eine Geſandt⸗ 


ſchaft im Ausland erhalten. Noch am ı9 glaubten die Ultra's, 
daß der Sieg ihnen nicht entgehen fünne; fie hatten ihre Mi: 
niſterliſte fertia; fie ſprachen laut vom Aufldfung der Kammer 
und von Veränderung bes Wahlgeſezes durch einen Staats— 
'freih. Allein am 20 war ihre Stimmung ploͤzlich geändert, 
Won dieſem Tag an wurden die Ausfihten wieder heiterer. 
Der Uebermuth der Anhänger der alten Reglerung bat den er: 
ſten Mintifter eben fo fehr gefhreft, ald dieſer Uebermuth die 
Nation mit Unwillen erfülr hatte. Man fprict wieder von 
Fonftitutionelen Maaßregeln. Die HH. Decazes und Pasquler 
find offene Gegner geworden. Wahrſcheinllch wird der Leitere 
der öffentliden Meynung und dem gerehten Mifvergnägen der 
Deputirtenfammer geopfert werden.” 
* Deutſchland. 

Stuttgart, 3 Febr. In der heutigen ııten Slzung 
unfrer zweiten Kammer wurden Motionen über Herftellung des 
Kirbenguts und Beibehaltung der Kreisregierungen diskurirt, 
and folgende Note der eriten Kammer verlefen, wornach bie 
morgen die vertraulihe Slzung ftart haben wird: „Die Kam: 
mer der Standesherren hat die Ehre gehabt, die ihr geftern 
sugelommene gefälige Note der Kammer der Abgeordneten vom 
29 v. M. in Betref des Antrags des föniglihen Finanzmintites 
ziume auf Derwiligung ber direkten Steuer zu erhalten, und 
beeilt fi, darauf zu erwiedern, daß wenn fie aud eine gend: 
gende Kenntniß über den geipabten Antrag annoch entbehrt, 
übrigens Urſache bat, vorauszufezen, daß die von einer ſolchen 
Derwilligung durch die Verfafiung erforderte vorgängige Prüs 
fung noch nicht fiatt gefunden habe, daß mithin der $. 181 in 
Anfebung diefes wichtigen Gegenftandes feine Anwendung fins 
ben dürfte, und obgleih die Ausuͤbung des Buchſtabens der 
Berfaffung nie ein Gegenſtand verfhicdener Anfioten werden 
tönne, die Kammer ber Standesherren dennoch in wohlbegrün: 
beier Erwägung des die Handhabung der Verfaflung, das Wohl 
der Wegierung und bes Yandes bezwefenden gemeinihaftliben 
hohen Berufes gerne bereit ſey, zu der zwiſchen der beiderfete 
tigen Yräfidien zu verabredenden Zeit mit der Kammer der Ab: 


georbneten zur vertraufihen Befprebung, In bem Lokale für 
bie Plenarfizungen zu dem Zwek zufammenzutreren, um bie 
Vorliegenbeit zu vernepmen, und fi darüber mit der Kame 
mer der Abgeordneten vertraulich zu berathen. Sim damit ıc. 
Stuttgart, ben ı Febr. 1620. Die Kammer der Standesper: 
ren, der Präfident Fürft zu Hobemlohe=- Debriugen. — 
Die Sefreräre der Kammer: Freiherr v. Maucler. Graf 
v. Reiſchach.“ 

* Stuttgart, 4 Febr. Nachdem heute bie vertrauffhe 
Beſprechung zwifhen der erften und zweiten Kammer ſtatt 
gefunden, wurde ‚In der ı3ten Sizung der zweiten Kammer, 
am heutigen Abend, durch 59 gegen ao Stimmen befasloffen, 
daß die direfteißteuer ohne weitere Pılfung genehmigt wer: 
den folle. 

Nab Unzeige der Karlsruher Zeitung bat Se. Hoh. ber 
Großherzog, in Gemaͤßheit eines [bon ben Ständen eröfneten 
Referipte, befoblen, daß alle Uhgaben, die bis jegt noch in el⸗ 
nigen Theilen der fogenannten Eigenthumslande auf der Perſon 
des vormaligen Leibeigenen hafteten, als: Leibſchilling ober 
Erbſchllina, Beſthaupt, Hauptrecht oder Todfall, Leibeigen⸗ 
ſchaftsentlaffungs- oder Manuniffionsgebüpren, durchaus nicht 
mehr erhoben werden follen, 

Die Ubgeordneten des Fuͤrſtenthums Oftfriefland ſollen 
Sanhover verläffen haben, 

Preußen. 

* Berlin, 22 Jan. Die neuen Geſeze wegen Fundirung 
bes Staatsfhuldenwefens haben im Publifum einen fehr anges 
nehmen Eindruf gemacht, da man den Schwldenbetrag für weit 
höher hielt; Indem unter Undern Hr. Bignon folden in einem 
feiner Werke auf 400 Mil. Reichsgulden angegeben batte, 
Indeſſen ſuchen diejenigen Regierungstadler, welche unermüdet 
In ihren Bemühungen find, unfere Finanzlage fc nadtyeilig als 
möglich darzuftellen, dleſe Meynung umzuflimmen, inden fie 
auf die neuen Abgaben aufmerffam machen, welche bas Gefez 
anfündigt, und auf das Defizit, weldes nicht ausgeſprochen, 
fondern nur angedbeuter worden fey, und welches fie num, weil 
zwar bie Staatsausgabe, nicht aber die Einnahme befannt ges 
macht worden, viel größer maden als es it. Allerdings wärg 


zu wuͤnſchen gewefen, daß die Diegierung, da fie endlich die alte 
Etats: Hebeimnipfräamerei aufgegeben dat, Einnahme und Aus⸗ 
gabe einander gegenüber gejiellt, das Wefizit gejogen, und die 
‚neue Abgabe ausgefprowen hätte, wodurdb es grdeft werden 
„Toll. Indep laͤßt ih von der Weisheit unferer Negiernug ers 
warten, daß fie, ſobald fie den Zeitpunft dazu vorbanden 
glaubt, aud) diefe Life ausfüllen wird. Das Defizit fan nicht 
mehr als 4 Millionen ſeyn, da die Staatseinnahme zwiſchen 
46 und 47 Millionen ſchwankt. Dis Defizit wird dur eine 
Perfonal: Klafenjteuer, die währfhelnlih zehn Abftufungen 
haben, und für die geringite Klaffe etwa pro Kopf der Haus— 
väter 4 gr. betragen wird, gedeft werben. Dieie Alaffenitener 
wird nad Provinzen quottfirt, und im denen geringer jevn, wo 
die Grunditeuer böher it wie in andern, 3.8. im Grokbers 
pen Nlederrhein; die Mofte und Brannteweinfteuer auf 

em Lande wird vermuthlid — ————— werden, und der 
Blaſenzins und die Weinmoſt-Stener dort aufhören. — Hr. 
Geheimerath Mother bat dem Vernehmen nach den vorzüglich- 
fen Untbeil an dbem.neuen Zundirungsipfiem der Etaatstiule 
den gehabt, in welches die Provinzialiaulden fehr zwelmaßig 
— wurden, wofür ihm das Publikum Dank ſchul⸗ 

lit." 


nn 
Verantwortlicher Redat teur, E. J. Gtenman. 
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fünbigungen. 


Spanien 

Die Bayette de France liefert Auszüge aus ber Cabdl⸗ 
zer Beitung vom 8, 9 und 10 Jan. Don Alonzo Modriguez 
Baldes, Gouverneur der Stadt, batte drei Aufrufe an die Ein: 
woher erlaffen, In dem erften vom 5 Jan. fagt er: „Eine 
fumere Krantpeit, gefährliver als bie eben überftandene für: 
perliche, von der wir noch nicht ganz frei find, beträbt unfer 
Herz; eine treulofe Mebellenbande hat fi in Die Stadt San- 
Fernando und andere in der Abſicht gefhlihen, um jene Erpe: 
dition, welde, in den fritifchften Umſtaͤnden vorbereitet, Spar 
niendie aröfte Ehre bringt, und alle verirrten Kinder deffelben 
vernichtet haben mürde, ſcheltern zu maben;” er ermuntert bie 
Bürger „treu zu verbieiben, böfen Mathidlägen alcht Gehör 
su geben, alles Werbächtige anzugeben, und zahlreihe Wer: 
fammflungen an difentlihen Drren zu vermeiden.” In ber zwel⸗ 
ten von 7 Yan. fordert er die heroiſchen Einwohner von Gabi; 
zur Mäftgung, zum Gcehorfam und zur Rube auf. „Ruht im 
Innern eurer Famillen aus, fagt er, und rechuet darauf, daß 
Andre für eub wachen; Alles ift bereit, die Feinde der Ord⸗ 
nung werben ihre Entwürfe nicht ind Werk ſezen. Das Gou— 


vernement, welches, der Umſtaͤnde wegen, die militärifhe und, 


pelitifhe Gerichtöbarfeir vereinigt, wird nichts vernachläffigen, 
um feine Pflicht gegen den König umd euch zu erfüllen. Er: 
traget alle Ungemäclicfeiten, bie daraus für euch hervorgehn 
fonuten, mit Ergebung, um die Ehre zu rechtſertigen, der bes 
roiiwen Stadt Cadlz angugebören, die, fo wie fie In andern 
Seiten der Waller Freiheit bes Reiches war, gegenwärtig der 
Wall ber Treue geworben if.” — Dur einen Tagsbefehl 
vom 8 Jan. theilt der Gouverneur einige vom Gouverneur 
von Sau: Lucars de: Barrameda erhaltene Nachtichten mit, 
(meige unten ans dem Moniteur folgen). — Im dritten Nuf: 
ruf, vom g Jan., erinnert ber Gouverneur die Einwohner an 
die. gute Mennung, bie er von ibren Gefinnungen aͤußerte. 
„Ich babe, ſagte er, mit Bergnügen gefeben, daß Gadiz von 
aller Nuftefung der Treulofigkeit frei ift, ebaleih eine fehr 
feine Zahl übel unterrihteter Menicen die gute Mepnung Luͤ 

gen zu ftrafen fahrt, Die alle Einwohner verdienen. Was 
wärbe man fayen, wenn diefe Meine Zahl die Stadt um ihren 
guten Ruf braͤchte? Fern von mir fen ein folder Gedanke! 
Sch feze fein Mißtrauen in Eadiz ; wenn aber unglüklicherweiſe 
fib ein Einwohner fände, der, feine Pillchten vergeffend, die 
Nude und Sicherheit des Plages ſtoͤren wollte, ſey es durch Ber: 
ſammlungen, die ich von bente an verbiete, ſey ed durch Flug⸗ 
{briften ober Anfhlagzettel, oder auf irgend eine aubre Art, 


fo wird er nach den Geſezen gefiraft, und militaͤriſch gerichtet 


Italien. (Schreiben aus Rom.) — Schmelz. — Deutſchland. (Fortfezung des Abſchleds der Territorialtommifiion.) 


— Un 


werben.” — In einem Tagebefehl vom 10 befiehlt ber Gou⸗ 
verneut, jedem Soldaten täglih eine Zulage von zwei Realen 
(14 Kreuzern) und außerdem eine Portion Branntewein zu rel⸗ 
hen; zugleich fhärft er allen Dffisteren, felbft den penfiontrten 
ein, ſich auf das erſte Laͤrmzelchen In bie Kaferne von Et, 
Rod, wo das Hauptquartier ift, zu verfügen ıc, 

Der Eonftitutionnel jagt: „Briefe aus Madrid vom 
19 Yan. beftätigen bie VBeſiznahme ber verſchledenen geflern er⸗ 
wähnten Pofitlonen um Gadiz durch die Inſurgenten. Nach 
diefen Briefen hätte Beneral Freyre beflinnmte Defehle erbals 
ten, keine Feindſeligkeit gegen die Infurgenten gu beginn, 
fondern fie dur Saufimuth und Verfpredungen zum Gelor« 
fam zurüfguführen. Um 15 erließ der General von Ervilla ans 
einen Aufruf an feine Soldaten, der von den Inftruftionen, die 
{fm ertheilt worden ſeyn follen, abzuwelchen ſcheiut“, (und den 
wir morgen nabtragen werben.) 

Der Moniteur vom ı Febr, enthält folgende Nachrich⸗ 
ten, die er aus Gadiger Briefen bis zum 11, nnd aus Mas 
drider Briefen bie zum 20 Jan. gefhöpft zu haben verſichert. 
Nach jenen war General Michllena mit ben Batalllens Guada— 
larara und Gatalonten auf dem Marſche nad Viſo, um zum Ge⸗ 
neral Eruz zu Roßen, der mit 10,000 Mann bef@armena ſtaud. 
Hier wurde aub General Ferraz mit 2 Eskadrous Kavallerie er- 
wartet; General Freyre ſolkte ich an, mit ben Karabinicre 
gegen die Anfurgenten zu marſchiren. In Cadiz warcı g0o Wann 
Lintentruppen angefonimen, und zu den Seeſoldaten geſteßen; 
man erwartete noch ein bisher zu Upamente gelegenes Bataillen 
von Megimente Walengap. Die Landtruppen erhalten = Dicas 
len täglich, der Marine bat man zweiimonatlihen Sold aufser 
zahlt. Alle für Amerika beſtimmten Siriegevorrätbe wurden 
and den Transportiaiffen an Bord der Krlegsſchiffe gebracht. 
Anführer der Juſurgenten ift Obriſt Quiroga, vorher Komstans 
deur des Regiments Eatalonien. Er war cd, der zu Er. Fer⸗ 


Ddinand den Sceminifter Cisneros verbaften ließ. Cine englis 


ſche Brigg kreuzt feit dem 6 vor dem Hafın St. Petri. Der 
Poften von Gortadure, wo bie Infurgenten bei ihrem erſten 
Angriffe auf Gabi; zurüfßgetrichen wurden, iſt jest gegen jeden 
möglichen Angrif geftüst. Der Genverneur von Gadis hat den 
Anfurgenten in einer Groflamation Berzeibung angeboten. Dies 
fer Umftand, nebſt den kräftigen Vertheidigunganſtalten, et⸗ 
Härt, warum Eein Gefedt mehr, feit icnem an der Gortadura, 
vorgefallen iſt. Eabiz genleßt der vollfommenfien Rube. — Nah 


den Briefen aus Madrid richtet bie Meglerung alle Etreitträfte 


gegen bie Anfel Leen, ald den Breunpuukt der Infurreftion. 


General Odonell hat das Lager dei Et, Diod aufgehoben, uud 
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1% mir den Mesfutentetm Yrinz und Amerlca zur Ulcala de Gons 
zalcz augefommen. General O'Lawlor fand am 13 zu Mondar 
follte aber am ı5 nach Antequera, dem Hauptquartier der Utz 
mee marſchiren. General Freyre ſtaud nech zu Sevilla; er hatte 
Sooo Mann bei fi, und erwartete 4000 nebft Milizen. Es 
bie$, am 13 die königlichen Truppen wären in Puerto S. Marla. 
Der Offüler, welder den Ungrif an der Gertadura zuruͤtſchlug, 
berichtete unterm ı= San. nach Madrid, es fey jezt unmöglich, 
hiefen Uebergang felbit bei Ebbezeit anders als mir Leriuft von 
4000 Mann zu erzwingen. Der Brief aus Madrid ſchließt mir 
Bon Werten: „Nirgend bat fih das Volk in Gadiz geneigt ger 
zeizt, an dem Aufruhr Theil zu nehmen. Die künigfibe Me: 
wie iſt unerfchätreriich im ihrer Treue. 

Das Fourmalbes Debatd vom ı Frhr. bat feine Nach- 
richten aus Epınlen; es begnügt ſich die gefteru ultgethellten, 
über Vordeaux angelommenen Nachrichten aus Gibraltar vom 
10 Jan. für unaͤcht zu erflären. Das Journel be Paris 
kiefert blos einen Altern, nur befannte Sachen enthaltenden 
Artikel aus dem Brüffeler Oracle. Bon der geftern erwähn: 
ten, augeblich aus Marfeille fanımenden Straßburger 
Nachtricht von einer Infurrefrion auf,der Flotte, finder fidr in 
Ren Parlſer Blättern keine Epur. 


®repbritaunien. 

Die ung zugekemmenen Lendoner Zeitungen reihen nur big 
zum 27 den, Much zu Paris hatte man feine neuern. Den: 
we war zu Parls am 3: allgemein das Gerücht vom Tode dee 
Königs von England verbreitet; bad Journal de Paris jagt bes 
Bimmt, er ſey am 29 zu Windfer geſtorben. 


rantreid. 

Tarig, Ir Jam Konfel. bYroz. 7> Er. do Ernt. 

Das Journal de Paris kündigt num felbit au, daß wegen el: 
wi ben Grafen Decazes betroffenen Ruͤlfalls ſeiner Krankheit, 
bie Ucherreihung bed Geſezesvorſchlages zu Abänderung des 
Wahlge ſezes wieder auf kurze Zeit habe verfkchen werden 
willsır. 

Unterm a6 Ja. Bat ber König eine Berorbuung folgenden 
weßentlichen Inhalts erlaffen: „Vom ı April d. J. an, gebb: 
zen die Gcenerallieutenantt und Marebaur de Camp, welde 
dad Cadte des Gemeraljtabs der Armee bilden, fo wie jene, 
die nicht in Dienferhättgkeit find, ſaͤmtlich zu genanntem Cadre. 
Bere bene memlihen Tage an beziehen ble Geuerale, die nicht 
zit Dienfipatenten verfeben find, uud zwar die Generallicus 
tenants 22,000, uund bie Marekaur de Camp Booo Fr, 
Anrlichen Gehaltẽe. Solange die Zahl der Generale niht bis 
zu der feftgefegten Zahl fih vermindert hat, nemllch bie: zu 
230 binfihtlid der Generallicutenante , und bis zu 260 bins 
Aatlib der Marechaux de Camp haben keine Beförderungen zu 
Bieten beiden Graben flatt ıc."” 

Der Monlteur theilte Fürzlih folgendes won dem Prin- 
zen Eugen, Herzoge von Leuchtenberg, an. ihn gerichtete Schrei⸗ 
den mit: „Mein Herr, Ich babe eben eine zu Paris unter 
Yin Titel: Bkemoire et Correspondance de l’Imperatrice 
‚Insephine, erſchlenene Schrift gelefen. Ich banfe dem Verfaſſer 
‚Befes Werks für bie Gerechtigkeit, die er meiner Mutter hat 
wirberfahren lafien, indem er beinahe ſtets deu mändlichen 





Heußerungen und Briefen, welche er ihr zufchreibt, den Stem: 
vei der aͤcht franzöfifhen Gnfinnungen, welde fie ihr ganzes 
Leben hindurch befeelt baben, aufbrüft, Indeſſen erkläre ib, 
daß in diefer Schrift nicht eine einzise Zeile enthalten iſt, bie 
wirflib von meiner Mutter herrübrte, nicht eine einzige Zeife, 
bie von meiner Soweſter oder von mir herrährte, nicht eine 
einzige, meine Familie betreffende Anekdote, die mit der Wahr: 
heit uͤbereluſcimute. Es thut mie leid, Dr. Redalteur, daß 
id von mir ſprehen, oder von mir ſprechen laſſen muß; aber 
da ich dur mein Stillſchweigen nibt gera zur Taͤuſchung des 
Publikums beitr;sen möchte, fo babe ib ed für Pfiicht gehal⸗ 
ten, biefe Erklärung zur Publizitaͤt zu bringen, und id} erwarte 
von Ihrer Gerecht igkeit, daß Sie ihr eine Stelle In ibrem Jour⸗ 
nal wicht verfagen werden. Empfangen Eie ic Münden, ben 
ı5 Jan, 18320. (Unterz.) Prinz Eugen.” 

*"Yarid,3ı Yan. Mit jedem Tage ſchmelchelt man fi, deu 
Entwurf des neuen Wahlſpſtems erſcheinen zu ſehn, das ſchon 
zum Voraus fo viel Larm und Unruhe verurſacht, und feit els 
nem Monat wird immer diefe Erwartung getäufot. ber wel 
be Beränderungen hat auch feir einem Monar der Entwurf er- 
Utten! Hr. Deierre hatte ihn anfänglih erfonnen uud aus— 
gearbeitet, und auch er ſollte ihn vortiagen umd verfewten. Als 
ibn eine Krankheit befiel, wurde jein Entwurf umgearbeitet. 
Ganze Eisungen des Staatsraths murden der Erbrterung eincd 
einzigen Wrtifeld gewidmet, und zuweilen trennte man fi, 
ohne übereingefonimen zu fern. Während diefer Zeit lagerte 
ſich bie Zwietracht in die Mitte der Deputirten, und riß vom 
Centtum nicht nur die linfe Erlte, ſendeen ſelbſt die Männer 
gewaltjam weg, welche ſonſt am meiſten tajur,belanat waren, 
den mialſterlellen Willen blindlings ergeben zu ſeyn. Tauſende 
von Bittfärriften, von alten Enden Frankreichs augelangt, vers 
langten die Auftechthaltung ber beftebenten Injtiturionen. Um 


| die Berlegenheit noch zu vergrößern, offeubarten fih Anzeichen 


einer politifhen Nevelution in Spanien, deffen Regierungsform 
den franzöhiiben Liberalen von jeder ein Gegenſtaud des Abs 
ſcheus war. Id erinnere Sie an alle dieſe Vorgänge, weil ihre 
Birkungen fib gegenwärtig zeigen, und weil dfefe Wirkungen 
für die Entwürfe ded Miniſterlums vielleicht verderblich ſeyn 
tönnen. Diefe Wode, vielleicht der morgeude Tag, iſt endlich 
angefest, das neue Geſez Den Deputirten vorzutragen. Die, 


welche am meiften geeignet find, es zu beurcheilen, halten es 


für dunkel, verwilelt und fahwierlg in der Ausführung. Man 
ſuchte ber Eharte fo wenig als moiglich Abbruch zu thun; aber 
man wollte zur volljtändigen Erneuerung der Kammer gelangen, 
und geftern noch machte man Schritte bei einigen halbliberaleg 
Deputirten,. um wenlaftens die breijäbrige Dauer zu. erhalten, 
die fie hartnäkig verweigern. Alle Deputirten bed Centrums, 
die einigermaaßen ben Ruf ber Tribune baben, wurben öfter beim 
Miniſter bed Innern verfammeltund eingeladen, ſich zum Worte 
tamıpfe vorzubereiten; man bat die re&te Seite unter Diefelben 
Fahnen gefammelt, ‚aber unter Bedingungen, die zu erfüllen 
viekelht unmöglich fallen dürfte. Wahrend man ſolchergeſtalt 
Alles anorbnet,, was dem neuen Vorſchlage den Sieg verſchaft⸗ 
fen fan, bereitet fih ein feindliher Ungrif gegen den tenans 
gebenden Minifter vor. Mau verfihert, daß unmittelbar nad 
Vertrag des Entwurfes eine Anklage gegen bad Miniſtetium bef 
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der Kammer ber Depntirten anhänger gemacht merben wird; 
fie ſoll fi auf die Modifitationen aründen, weldse vom der Art 
wären, die Sharte abzuändern. Die fünf Deputirten, welche 
die Auflage unterftäzen follen, find ſchon ernannt, Aber In dem 
Augenblike, wo ib Ahnen ſcoreibe, vernehme ih, daß biefe 
großen Gegenſtände neuerbings vertagt find; Hr. Decazes, 
deſſen Geſuudheit ziemlich wieder hergeſtellt ſolen, hat geſtern 
eluen Ruͤlfall gehabt, der ihn nöthlar, das Wett zu hüten, und 
den Aeußerungen feines Arztes, Hrn. Dübote, zufolge, dürfte 
er fchwerliä vor zehn Tagen ausgehn koͤnnen. — Das Bubget der 
Einnahmen und Aufgaben für 1820 hat in der Kammer nicht 
‚großen Beifall erhalten, und wird bei den Debatten Ichhaften 
Widerſpruch finden. Die linte Seite will eine fiarfe Herabfezung 
ber Steuern erringen, und mebrere Redner derfelben bereiten 
Reden vor, un Erfparnifle und Henderungen in den wichtigften 
Zweigen der Etaatsverwaltung zu verlangen. — General lin 
langie vorgeitern zu Paris an, und ſtellte ſchriftlich an den Ads 
nig die Bitte, vor Gericht geftellt zw werden. Diefer General 
fland während der hundert Tage amder Spize einer Truppeu— 
abtheilung, welche fin des Herzoas von Angruleme bemädtigte; 
mau verlichert, er habe In dieſer ſcwierigen Lage dem Prinzen 
alte die Uchtung bezeugt, die zu erwelfen in feiner Gewalt ſtand. 
Der General war in Köntumazlam zum Tode verurteilt wore 
den. — Der Aufſtaud in Spanien iſt weder fo bedentllch noch 
fo unbedeutend, als ihn die Journale ber zwei entgegengefezten 
Parteien darfiellen wollen. Das Infurgentenbeer hat nicht bie 
Fortfaritte gemacht, bie man angegeben ; aber es verftärkt ſich, 
und man weiß noch nicht, wie die Geſchichte ablaufen wird. Ine 
deſſen feinen mehrereber nab Fraukreich geſtüchteten ſpanle 
niſchen Proſerlbirten ſich heimlich anzuſchilen, nah England zu 
relſen, um von da zu ben bewafneten Mißvergnuͤgten zu flofen. 
Dan nennt barıınter einige Generale, welce fi Im lezten ſpae 
nifhen Kriege befonderd ausgezeichnet baten. — Briefe, bie 
ale Merkmale der Glaubwuͤrdigkeit haben, laſſen bie Nachricht 
von bem Tode bes Königs von England mit jedem Augenblike 
erwarten. Se. Maleſtaͤt befindet fih felt mehreren Tagen im 
einem bofuungslofen Buftande- Die erſte pelltifhe Folge, wels 
ce dis Ereigniß haben dürfte, wäre die Bewirkung der Eher 
ſcheldung zwiſchen dem neuen Könige und ber Prinzeffin von 
Wales; zu dleſem Ende würbe das gegenwärtige parlament 
fegleih verfammelt, um die Mitthreilung jenes Antrags, ſamt 
allen Beweisftüfen, welcbe ihn unterfiigen ſollen, zu erbalten, 
Man erhebt nicht den gerinafter Zweifel über dle volkemmene 
Eintracht der beiden Kammern in biefer Hinſicht. Waͤre diefe 
Maafregel einmal angenemmen, fo würde das gegenwärtige Par: 
lament ſogleich aufgelöst, und eine neue Wahl nach den beſte— 
henden Fonftitutlonellen Gefezen angeordnet, 
— Steliem : e 

Deffentlihe Nachrichten aus Turkn erzählen: „Inr EbiE 
fole unferer Waldenfer bat fi feit anderthalb Jahren nichts 
verändert. Gin zweiter Hirtenbrief des Blſaofs von Pignerel 
an die (wie er fie nennt) verirrten Schaafe feiner Heerde, und 
bie Sendung einiger Miffionarien, baben nachdrütliche Xor: 
Bellungen von Seite der englifhen, niederlaͤndiſchen und preuf: 
ſiſden Gefandten beim biefigen Minifterium zur Folge gehabt, 
werauf endlich dem Herem Blſchof angebeuter warden iſt, ſel⸗ 


— — — — — — — — — — — —— — — 


nem Bekehrungselfer ein Zlel zu ſezen. Die Miſſtenarfen bat 
ten ben armen Kindern der Waldenſer Geld und Zukerbrod ver⸗ 
forochen, wenn fie Ihren Prebigten beimohnen wollte; and ver— 
fuchten fie frühere zwiſchen Katheliken und Protrftanten gefchlofe 
fene Eben aufzulöfen. Der König von Preußen bat im verwis 
denen Jahre der proteftantiihen Gemeinde In dieſen Thäleru 
ein Geſchenk von 8ooo- Fr. gemacht, welsch jur Errichtung 
neuer Schulgebäude und zur Unterfiüzung der am melften noth⸗ 
feideuden Familien verwendet worden If.” 

"Nom, 26 Jan. Vor einigen Tagen ftarb bier der Graf 
Safatt, aus elmer mallandifhen Famitie, Eaiferl, oͤſtreichiſchet 
Kammerherr, und wurde in der Kirche von St. Johann Im Zar 
terane mit Feterlicteit befiattet. Während bed Wiener Kon—⸗ 
greſſes hatte er ben dort verfamnelten. Minittern eine Schrift 
überreicht, durch die ergewilfe Anſpruͤche auf die Stadt St, Jerur 
Wäre geltend zu machen fuchte, über die jede zur Tagesorbs 
mmg gefchritten wurde, Bet Verluft feines Authelles an der 
Erbſchaft har er Im Teftamente feinen Neffen beauftragt, diefe 
Sache wieder In Anregung zu bringen, und feine Vrätenfionen, 
wenn cd dem Neffen damit nicht gelänge, dem Haufe Eſte ver 
mat. Außerdem binterläft er dem Orden der Iefulten zwans 
sigtaufend Piafter, jedoh unter läftigen Bedingungen, ale Erz 
bauung einer Kirche ic. — Die Häufer der Geſellſchaft Jeſu in 
alien (mit Ausſchluß des Königreichs beider Sizilien), ſowol 
Profehhänfer ald Novichate und Eomvicte, find in dleſem Augen⸗ 


bitte Folgende: ». dreizu Mom, 2, eins zu Benevent, 3, zw 


Ban, 4. Ferentino, 5. Ferrara, 6. Kernt, 7. Xivolt, 8, Orviete, 
9. Urbino, 10. Niterbo, In bem römifben Staaten; 11. zu 
Genua, 12. zu Turin, 13. zu Novara, In den fardinifhen 
Staaten; 14. zwei (Kolleglum und Convict) zu Regglo, ine 
Modeneſiſchen; die Sabl fämtliber Mitglieder des Ordens in 
alien beläuft ſich etwas über 300, Seit der Reſtitutlon des 
Drbend mag fie fib um einige dreißig vermehrt haben; ntat 
etwa, dab nicht viele Novizen eingetreten feven, ſondern viele 
fehr alte Jeſulten, die den Unfterm ber Geſellſchaft überlebt 
hatten, und deren Kleid wieder angelegt, find ſeitdem geſtorben. 
Der Pater Provinzial Joſeph Sineo, zu Nom, feitet haupt— 
ſaͤchlich bie Geſchaͤſte. — Heute haben ſich nad dem altem 
Brauche ber Senator und die Eonfervatorem von Nom zu Er. 
Helltgkeit verfügt, um im Namen bes römifhen Volle Me Er— 
laubniß zur Eröfnung des Faftings zur erbitten, fo wie auch 
die Dispens von mehreren Faſtenſpeiſen während der darauf 
folgenden Quareſima. — Nachrichten aus Neapel zufolge macht 
ber Könlg fortwährend Jagdpartlen zur Stärkung feiner Geſund⸗ 
heit. Seit der Rüktehr vom Verfans waren Se. Majeſtaͤt zw 
Meondragene, und hierauf im Begriffe nah Venafto auf die 
Wilde⸗ Schweins jagd abzugeben. — Die lezte große Drdrnävers 


thellung war ein neuer Beweis des fortwährend und beharrlich 


verfolgten Planes, jede Pattelung im. Reihe beider Shiliew 
im Vergeſſenhelt zu bringen, Unter den. nenen Ötrohfrenzen de 
heil. Januar⸗Ordens bemerkt man die Herzöge von Safano, 
den Marquis dei Vaſto, die Prinzen Caramanica und Partana > 
unter den Kammerherren den Gem. Fllanglerl und den Prinzen 


‚ Gerace — Die Verſuche einer neuen Aufrollungsmethode der 
Herkulaniſchen Manuferlpte duch Eit Humphry Davy follen dr 


beſten Erfeig haben. 
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eäwely 

Der Staatsrath bed Bororts Luzern bat, dem Begehren der 
Meglerung bes Staudes Schafhaufen entipredrend, einen eids⸗ 
gendffifsen Nepräfentauten für diefen Kanton, in der Perſon 
bes Staats ſeckelmelſters Mever von Schauenfee, ernannt, wel: 
«er, begleitet von dem Sekretär der eidsgenoͤſſiſchen Militär: 
Auffſichtsbehoͤrde, Letter, am a5 Jan. Abends in Schafhaufen 
sintraf. Dort war am 24 Vormittags ber große Nach verfam: 
melt, und ihm theild Aber alled Vorgefallene Bericht, theils 
durch den fo eben von Zuͤrich zuräfgefommenen Sedelmeliter 
Siegerift von der Bereitwilligkeit ber Züriherfhen Regierung, 
jede benöthigte Bundeshälfe für die Erhaltung der innern Ruhe 
eintreten zu laffen, Nachricht ertheilt. Der große Rath bil: 
ligte, was bie Regierung getban hatte, und die Kunde von 
der unmittelbar eintretenden eidegendffiihen Dazwiſchenkunft 
ſchien bereits wohlthätig auf die Gemäther gewirkt zu haben. 
Neben den Vororten find auch die Stände Argau und Bafelum 
DBereithaltung von Hilfe, und Thurgau und Et. Gallen um ges 
treues Auffehen angefuht worden. (Man vergleihe unfre heu⸗ 
tige Beilage.) 

Deutfdland. 

* Stuttgart, 5 Febr. In der heutigen sten Siyung 
wurde vom Krlegsminiſter ein Gefezesvorfhlag wegen Aushe⸗ 
bung von 4300 Mann Mefruten vorgetragen, und an ein 
Kommittee verwiefen, Hierauf ward eine Motion bed Ub- 
geordneten Müblelfen wegen Uebernahme von Schulden ber 
neuen Lande verlefen, welche die Kammer, ba das Flnanzminlk⸗ 
ſterlum einen Antrag hierüber anfagte, bis dahin ausſezte. Eine 
Motion des ritterfhaftlihen Abgeordneten Gotta v. Eottendorf, 
zur. Niederfezung eines Kommittees für bie Prüfung bes Fi- 
manz: Etats, und zur Ermächtigung beffelben, die Etats ber 
einzelnen Gemeinden und Amtskoͤrperſchaften einzuziehen, um 
genau aus zumitteln, was ber würtembergifhe Staatsbürger In 
feiner dreifahen Eigenfhaft, als Gemeinde⸗, Amts- und 
Staatsmitglied zu leiten babe, wurde fogleih genehmigt, 
und des Abgeordneten Bolter's Prüfung des Budgets an diefe 
Kommiffion verwiefen, fo wie die Motion bes Abgeordne— 
ten Rhomberg's wegen Fall: und Schlupflehen, und Beſchraͤn— 
‚Eung der Gütervertheilung, an ein Kommittee über landwirth: 
ſchaftliche Gegenftände, die des Abgeordneten Bollftetter wegen 
ber Straßenbau: Abgabe, und eine aͤhnliche des Abgeordneten 
Ded, au das Kommittee wegen bed Budgets verwiefen wurden. 

Bortiezung des Abſchledes der Frauffurter Kerritorials 
fommifiion. 

„Art, XXL. Se, kön. Hoheit der Großherzog von Heſſen 
mwilligt ein, baß Preußen eine Militäritrafe duch deifen Staa: 
ten für diejenigen Truppen habe, welche von Erfurt durch Eiſe⸗ 
nah, Hersfeld, Giefen und Meplar nad Koblenz zichn, und 
ba diejenigen, welde von Mainz fommen, oder dahin gebn, 
bie Strafe von Koblenz über Bingen einfhlagen. Die Beſtim⸗ 


mung einer Erappenftraße für die zur Beſazung von Mainz ‚bes‘ 


ſtimmten Truppen ift einer befondern Uebereinkunft zwifhen 
ben vereinigten Staaten vorbebalten. Se. koͤnigl. Hobelt der 
Großherzog von Hefen bewiligen gleichfalls, daß Balern eine 
Militaͤrſtraße durch die Staaten deſſelben für-diejenigen Trups 
pen erhalte, welche von deu baleriſchen Provinzen auf dem rech— 





Berantwortiler Retakteur, “ 3. Stegman. 


ten Ufer bes Rheins In bie meuerworbenen auf dem linken Ufer 
slehn, Wegen der Etappenpläze, der Unterhaltungs- nnd Fort 
(bafungsmittel und andrer Verwaltungsgegenftände foll eine bes 
fondere Uebereinkunft zwiiben Sr. Mai. dem König von Baiern 
und Sr, königl. Hoheit dem Großherzog von Heilen geſchloſſen 
werden. rt, XXIV. Die Verbindlichkeit, welde Se. koͤnigl. 
Hohelt der Großherzog von Helen in den Sufazartifeln des 
Eranffurter Vertrags vom 23 Nov, 1813 übernommen hat, hoͤ⸗ 
ren auf; und bie läftige Klaufel diefer Wrtitel fol in feinem 
Falle und zu feiner Zeit für Se. königl. Hoheit, Ihre Erben 
uud Nachkommen verbindlich werben. Art. XXV. Se. königl. 
Hoheit ber Großherzog von Heſſen fest Se. königl. Hobeit den 
Kurfürften von Heffen In den Befiz des Amtes Dornheim, und 
tritt ihm für bie Aeimter Rodhelm, Drtenburg und Babenhau: 
fen, für die Halbicheid von Wilbel, welche Sr. königl. Hoheit 
bem Kurfürften zufteht, und für bie Gemeinden Muͤnzenberg, 
Kraismünzenberg, Oſtenheim, Heucelbeim und Burggräfens 
rode, die nachfolgende Gebiete ab, nemlih: ı. Die Orte Groß: 
auhelm, Großfrogenburg und Oberrodenbach und die dem Groß: 
berzogthum zuftebende Halbſcheid von Praunheim; 2. Cinen 
Theil bes Landes Iſenburg, welder aus den Gerichten Dis 
road, Zangenjelbold, Meerholz, Lieblos, Waͤchters bach, Spiels 
berg und Reichenbach, und dem Dorfe Wolfenborn beitebt. 
Urt. XXVI. Ge. fönigl. Hobeit der Großherzog von Heffen fezt 
zur Vollzichung des 4Hſten Artitels des Wiener Kongreſſes vom 
9 Jun. ı8ı5 Se. Dural. den Landgrafen von Heſſenhomburg 
in feine Befizungen, Einkuͤnfte, Rechte und politifhen Werbält: 
ulffe wieder ein, deren er durch deu rheinifhen Bund beranbt 
war. Es fol zwifhen Sr. loͤnigl. Hoheit dem Großherzog von 
Helen und Sr. Durchl. dem Landgrafen von Heſſenhomburg ein 
Samilienvergleih geſtiftet werden, um die aus biefem Vertrag 
entipringenden Verbältniffe mit den beftehenden Familienvers 
trägen und Abſchleden zu vereinbaren." 
(Die Fortfezung folgt.) 
Rußland. 

Das neue, fehr ausführlihe Zollreglement iſt glelch nach 
bem neuen Zolltariff erfhienen. Alle frühere, über diefen Ges 
genſtand bejtandenen Verfügungen, fofern fie nicht in dem ges 
genwärtigen Neglement enthalten find, find dadurch aufgehoben, 
In dem kaiferliben Manifeit, welches bei Gelegenheit des Ta— 
riffs eribien, wird im Eingange angeführt, daß von der Zeit 
an, wo mit bem Kalſerthum aller Reuſſen das Königreid Pos 
len vereinigt worden, die bejtindige Sorgfalt dahin gerichtet 
gewefen, den blühenden Zuſtand des Handels und der Induftrie 
beider Reihe auf die volkommenſte Reciprocitaät der getreuen 
Untertbanen zu gründen; es wären deshalb Traftate und Kons 
ventionen mit Preußen und Oeſtreich abgeſchloſſen worden ic. 

Ein engliiher ausgezeichneter Vortraitmaler, Dow, verfers 
tigt für die Gallerie in der Fatferliben Eremitage die Bildniffe 
der ruſſiſchen, in den Krlegen beribmt gewordenen Generale, 
Diefe Sammlung wird einzig im ihrer Urt ſeyn. Die bieber 
von ihm vollenderen Blldniffe, 40 an der Zahl, find zum Spre⸗ 
en aͤhnllch, und vorzüglich gearbeitet. Die Sammlung wird 
aus etwa 200 Bllduiſſen beftieben. Der Kuͤnſtler erhält für jes 
des eintaufend Rubel Bankaſſignationen. 

Deftretid. 

Wien, ı Febr. Kurs auf Augeburg 9974; Staatsſchuld⸗ 

verihreibuugen zu 5 Proz. 74%; Konventionsmünge 250. . 
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Syanulem 

Folgendes iſt die geftern erwähnte Proflamation bed Gene: 
ral Freyre: „Soldaten! Der König, unfer Herr, hat eu 
aueerjchen, um die Aufruͤhrer zu zerfireuen, welde, die Wohls 
thaten vergeffend, die er an fie verſhwendete, nur bie Stimme 
ihres perſoͤnlichen Intereſſe hören; eines Intereſſe, das fie 
ins Verberben führt, Sie haben fih an den Ufern bes Oceans 
anfgejtellt; fliegen wir, um In den Fluthen deſſelben ben Ei= 
fer abzufühlen, der fie verführt! Die Vernunft, die Gerech— 
tigkelt, bie Neligion unferer Väter find unfere Führer, Wir 
vertheidfgen die Rechte eines Fürften, deffen Name zum Los 
fungsiworte den Spantern diente, als fie ih verfammelten, um 
die eingedrungenen Adler zu verjagen, Wir fiegten und brachen 
bie Ketten, welde ben Adnlg fefelten, und im Jahre 1814 ha⸗ 
ben ihn alle Spanter auf den Thron erhoben, den fie ihm im 
Herzen errichter hatten. Unterflügen wir diefen unerſchuͤtterll⸗ 
en Thron, an den Niemand Hand anlegen kan, ohne aller 
Herzen zu zerreißen; denn die Vernunft verbammt Jeden, der 
fid dem Willen Aller entgegenfezt. Die Gerechtiglelt ſtraft ibn; 
das hoͤchſte Weſen, durch das die Könige regieren, drüft dem 
Stempel der Werwerfung jenen ÖStrafbaren auf, die in Ihrem 
Hochmuthe id zu Richtern der Monarchen aufwerfen. Esida: 
ten, ber Augenblit fie zu vernichten, it gefommen. Ziehen 
wir gegen fie ; fepen wir die getreuen Volljieher der Gerechtig: 
feit und Milde unferd von der zanzen Nation geliebten und ver— 
ehrten Königs? Sevilla, den ı4 Jan. i820. (linterz.) Mas 
nuel Frepre.” 

Das Journal des Debats vom a Febr. bemerft, daß 
das ordentiiche fpanife Felleifen erit wieder am 3 Febr. anlange, 
und daß man fi mittlerweile mit den Nadrihten ber füdfrans 
zoͤſiſchen Wiätter begnügen muͤſſe. Der Indlcateur von Bors 
deaur enthält folgendes Schreiben aus Baponue vomas Jan.: 
nDie Infurgenten follen Booo Mann ftark ſeyn, und fi ber 
Saraccı und bes Linienfhiffed St. Jullan bemaͤchtigt haben, wor 
durch fie Geſchuz fanden; fie zogen gegen Sevilla. Gen. Freyre 
war am 15 von Sevilla aufgebrochen, um den Infurgenten ent» 
gegen zu gehn; da die Iufurgenten ihre Richtung gegen jene 
Stadt genommen, fo hätte man am 20 zu Mabrid ſchon Nach: 
‚zicht von einem Bufammentreffen beider Heere,baben Fönnen, 
‚aber bisher lich, die Regierung nichts belaunt maden” — Ein 
andres angeblihes Schreiben aus Gibraltar von 18 Jan., 
in demfeiben Blatte, erzählt; „General Ddonell (Bruder bes 
‚Grafen Ubisbal und Gouverneur von Algeſtras, befindet ſich 
mit feinem Hauptquartiere zu Alcala de los Gonzales; er 


denbahist. das Hejfte Schweigen, Ban Cadip erfahren wir nigts 


Neues; wir mutbmaaßen, daß ed feine Verbindung mit ben _ 
Yatrioten habe; ein Marinebataillon hielt am 7 ben Graben 
Sortadura befezt, welcher bie Isla de Leon von Eabiz ſcheidet. 
Zu Sevilla war an genanutem Tage Alles ruhlg; aber eine Ab» 
thellung ber Infurgenten zog gegen jene Stadt; man boft bald 
uähere Auffebläffe zu erhalten. Tanfend Infurgenten follen Tas 
riffa beſezt, und ales Laub bis Algeliras Hin Inne haben; jene 
Truppen gehörten zum Regiment America, auf welches Gene⸗ 
ral Obonell zaͤhlte. Diefer General bat gegenwärtig nur 600 
Mann zu feiner Merfügung.” 

Die englifhen Zeitungen bis zum 29 Ian. enthalten über 
Spanien nichts als Aufzüge aus den Pariſer Plättern. Die 
Menpmme’e vom » Febr. fpribt von einem Briefe aus ECugland 
an einen Parlfer Bankier, laut welbem (aber nur nad einer 
Shiffernahriht) Cadiz am zo Jan, In bie Hände der Infurs 
genten gefallen feyn follte, 

* Yaris, ı Febr. Die Rabrihten aus Spanien find no 
immer hoͤchſt einfeitig und oberflaͤchlich. Diejenigen, welde das 
Journal des Debats und andere in biefem Einne geſchriebene 
Blätter geben, rühren, wie man verfibert, melft ven der {pie 
nifhen Geſandtſchaft ber. Die liberalen Blätter verbreitin 
Ihrerfeits fehr unguverläffige und übertriebene Nacrichten. T ie 
Wahrheit mag in der Mitte liegen, und Fan ung nicht meht 
fange verborgen bielben, Es iſt auffallend, daß man fo gan 
entgegengefezte Berichte in Unfehung von Gabi; haben will; es 
ſcheint noc nicht ganz auggemittelt, ob diefe Stadt im Vefl 
der Infurgenten oder ob fie dem König treu geblieben ift? Daß 
fie bis zum 13 Jan. nicht Übergegangen war, bewelfen Die vor 
dort erhaltenen Proflamationen und Tagsbefehle; nun aber bes 
haupten Lyoner und Marfelller Briefe, obſchon ohne Angabe 
ihrer Quelle, die Infurgenten wären feitbem In Cadiz eingeyte 
gen. In Anſehung bes Tags und ber Art der Einnahme weis 
en fie aber ſeht von einander ab, fo daß die ganze Nachricht 


als hoͤchſt unverbärgt zu betracten ift. Die heute eingeganges 


nen Zeitungen aus Borbeaur laffen ein Korps Infurgenten dem 
General Frevre nah Sevilla entgegen marfhiren, der befannt= 


lich felbit am »5 ober 16 von dort nah Cadiz aufbrechen weite, 


Bon dem Erfolge biefes Zufammentrefiens fünnte man mit der 
naͤchſten Madrider Pot Nachricht erwarten. 
Grofbritanniem 

(Aus englifhen Zeitungen vom 29 Jan.) Konſol. 3Yreg 
68. — Die Times und das Morning » Chronicle von den lezten 
Tagen fpreden wiederholt von dem gefährliden Suftande ber 
Gefundgeit bes Königs, und wundern fid, daß man nicht daram 
denfe, dad Publllum nad übliher Meile durch Bulletins zu 
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Beruhigen. Der Courler ſprach bisher kein Wort von biefem 
Zuftende, er meldete blog am Abend bed 29, baß der Priuz 
Rezent, ber an einem heftigen Katarıh gelitten, ſich wieder 
zu beſſern anfange,. und dap die Herzoge von Vork und Ela: 
reuce ihn lu Garltonhoufe -befuhbt hätten. — Das Morning: 
Ehronicle vom 29 fagt: „Wir erhielten vor einigen Tagen 
Auszuͤge aus drei Briefen, welche von Ihrer kouigl. Hobelt 
ber Prinzeffin von Wales geſchrieben ſeyn folen, und wovon 
bie beiden lezten aus Marfellle vom 26 Dec, und 6 Jan. da: 
tirt find. Sie kamen und ohne Unterfhrift zu, und wir fonne 
ten nicht erfahren, ob fie det fepen. Wir können jie baber 
auch wicht aufnehmen, zweifeln aber nicht, daß fie auch noch 
einem andern Blatte zugefendet wurden, da das Gerücht zlem- 
Lich allgemein iſt, e8 werde dem Parlament eine Bil vorgelegt 
werben, bes Juhalts, daß im Fall des Abſterbens des Könige, 
kein Warrant unter gehelmem Siegel, zur Krönung der Prin- 
zeſſin als Königin audgefertigt werden folle. Die näberen Um- 
Rinde diefer wichtigen Alte werden wohl bald näher befannt 
werden, Man erzählt, die Pringefiin fey gefonnen geweſen, 
Marfeille am zo Jan, zu verlafen, um nah Italien zuräfzu- 
lehren; fm Rotbfal würde fie auch nah England über Meer jur 
züffehren, fratt durch Fraukreich zu reifen, well Ihre königliche 
Hohelt vermutbet, in Paris nicht gut empfangen zu werden. 
Wenn diefe Briefe act find, fo werben wir feinen Au— 
fand nehmen, fie befannt zu machen. Hinſichtlich ber vorge: 
ſchlagenen BEN fol im Kabinette Meynungsverfdiebenheit herr: 
ſchen, und man glaubt, daß fie noch Abänderung erleiden dürfte, 
bevor fie im Palamente zur Sprache lemmt.“ — Die Times 
erklären biefeiben anonymen Brieje erhalten zu haben, 
. Dbgleih noch nicht durch die engliſchen Zeitungen angekündigt, 
melde nur bis zum a9 Jan. reichen, Scheint der Tod bed Könfge 
von England doch num gewiß, Er ward zu Paris durch eine am 
4 Jan. Abends angelommene telegrapblide Depeſche, und 
zahher auch durch Konriere befanut. Der bejahrte Monarch 
fol In der Naht vom 29 zum 3o (oder nad ber Gazette be 
Srauce am 3o Morgens um so Uhr) mad einer kurzen aber 
deftigen Arifid verfhieden fern. Er war den 4 Jun. 1738 ge: 
Boren, und folgte am 25 Dft. 1760 feinem Großvater Georg II. 
auf dem großbritanniihen Throne. Nah ber Verfaffung iſt 
‚der nunmehrige neue König Georg IV. verpfilhter, das beſte⸗ 
heude Parlament binnen febs Monaten aufjulöfen, und ein 
neues wählen zu laffen. Die zu Paris befindliden Mitglieder 
des Unterhaufes ſchilten fih bereits zur Rükreiſe an; fie find 
num nach einer, Faum achtzehumonatlichen Dauer des gegen— 
wä:tigen Parlameuts, genoͤthigt bie Koſten einer neuen 
Zahl zu befireiten, welche bei denen, welde nicht Hot- 
‚ten - Boroughs repräfentiren, im Durchſchnitt 6 bie Booo Pf. 
Eterl, betragen. 
Frankreich. 

Darts, » Kebr. Konſol. 6Proz. 72 Fr. 85 Cent. 

Der Sonftiturionnel hält bie nene Krankheit des Grafen Dez 
cazes nur für eine polltiſche; um einen Vorwand zu Verfchies 
Bung der proieftirten Aenderungen im Wahlgefeze zu haben. 

General Gilly, der 1816 In Gontumaciam zum Tode ver: 
urthellt wurde, fol fih ald Gefangener iu der Abtel ‚geftellt 
baten, 
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Um ı Febr. wurde der Schuefdergefel Blzeul, ob er glelch 
bebarrlih feine Unſchuld bethenerte, wegen Verwundung niehe 
terer Frauenzimmer durch Steben, von dem Pariſer Zuchtpo⸗ 
lizeitribunat zu fünflährigem Gefängniß und 500 Franfen Geld⸗ 
buße verurtheilt. Bon 38 geſtochenen Frauenzimmern, welche 
ihm gegenübergeftellt worden, hatten ihn drei für ben Menfchen, 
ber fie verwundert, erkannt. 


Die Renomme“e enthält folgendes Schreiben bed Hru. 
Boerd: „Meine Herren! Mit einer Sendung meiner Regle—⸗ 
zung nah Surinam beauftragt, und zu bem Ende auf einer 
hollandiſchen Fregatte eingeihift, lit ib an Englands Küften 
Schifhruch, und nard nur wie durd ein Wunder gerettet, Ich 
gang na® Paris, um daſelbſt die fernern Befehle meiner Re— 
giering zu erwarten, feit entſchloſſen über alles, was die Zels 
tungen binfichtlich unferer Verbaftung in Holland fagen möde 
ten, bas Stillfhweigen zu beobahten. Indeffen gab der Im⸗ 
partial vom ı9 eine jo wichtige Nachricht, daß meine Ebre ges 
fäbrder feun würde, wenn id ihr nicht widerfpräbe. Ich bin 
mir und meiner Familie es fibuldia, diefen gebäffigen Artifel 
für ein Gewerbe von Lügen und Verliumdungen zu erklären. 
Da die Menomme’e von heute die Wahrhaftigkeit jener Nach— 
richt dabingefteilt fern läßt CS. Allg. Zelt. Nro. 37), fo hoffe 
ih von Ihrer Umparteitichleit, daß Sie dieſes mein Schreiben 
und Ihr Blatt aufnchmen werden. Paris, 28 Jan. 1620. 
Boers, vormaliges Mitglied der Regierung von Zütphen, 
Ritter des belaifhben Löwen.” — Die Menonime’e bemerkt, 
daß burd Diefes Schreiben die Ungewißheit nicht gehoben fey, 
in welcher die belgiſche Reglerung das Publikum durch Ihr Still 
ſchweigen über eine fo wichtige Sache laffe. 


it Paris, 3o Jan. Die gefirigen Debatten waren-über 
swei Petitlenen, eines Marineoffigters, und eines wahrfceins 
lich pſeudenymen, wenn nicht verräften Erridters im Varde⸗ 
partement, Der Marincoffizier verlangte, daß die Penfionen 
berer, die zu feiner Kkaſſe gehören, denen der Lanbmilirärs 
glelh fenn follten. Gin Deputirter der Linlen (Hr. Fon) rief 
in dleſer Hinfiht das Prinzip der Gleichheit an; Die mintjtes 
riellen Gegner behaupteten, dem Könige allein gehöre bad 
Kommando der Land: und Seemacht. Wie man bier das Prius 
zip der Glelchhelt anrufen fünne, begreife ich nicht, denn es 
gibt nur Gleichheit unter gheichen und nicht unter unglei« 
hen Dingen, oder man müßte bie Natur verrüfen wollen, 
Nun it aber der Seedlenſt weit fhwerer, gefahrvoller und ver— 
dienfiliber als ber Dienft zu Lande, er-forbert aub im Allge— 
meinen ganz andere Kenntuiffe und Talente. Ale Mächte, 
welche eine Flotte haben, bezahlen diefe weit anfehnlier als 
ihre Zandtruppen. Wenn bad für dieſen Augenblik nicht der Fall 
in Frankreich lift, fo liegt der Grund darin, weil dle Marine 
jegt In diefem Lande, dur die Schuld der Revolution, und 
mit ihr aller auswaͤrtiger Handel, zu einem Hägliten Zuſtande 
berabgefunfen tft. Die minifterlellen Redner hatten übrigens 
in ihren Behauptungen Recht, denn was bliebe dem Könige, 
wenn mau ihm die Anerkennung der Verbienfte ber Truppen, 
und fomit ihr Oderlemmando rauben wollte? Alten in diefer 
Hlnficht reguliren, heißt den königlichen Einfiuf ganz aus dem 
Staate bannen, ſich aberhauyt fur noch andre Berlegeuheiten 
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verwileln, und, fm Fall ber Noth, ſich ängfilih binden. Hr. 
Manuel redete In diefer Sontroverfe ald entſchledener Bewun— 
bener Bonaparte's. Kein Medner bat das Verdienft größerer 
Nalvetaͤt. — Die andre Yerftion forderte geradezu ein Geſez, 
was zu thun fen, Im Fall man einen König abfezte. Die von 
der Linken erflärten, das habe ein Movalift geſchrieben, die Li: 
beralen gebälfig zu machen; die von der Rechten erflärten, das 
ſey ein verlornes Kind der Faftion, weiches auf den Vorpoften 
unvorfichtig gefhoffen und fo Alarm gegeben. Die Petition 
wurde an den Juftizminifter gewiefen, damit er ftrafend ihren 
Urheber verfolge. Uebrigens gibt es in der ganzen Welt Dar 
vaillac’d und Sands, welde den Ihrigen den größten Schaden 
thun, und jeden Gedanken, welder Natur er auch fen, bis zum 
Unſinn verzerren. Solche Fanatifer beweifen ule etwas, weder 
für noch wider eine Mevnung. — Imcomite secret entwifelte 
General Demargay (milden Andentens in den hundert Ta— 
gen) feinen Antrag auf eine Blttſchrift am dem König um Zur 
fammenberufung derjenigen Wahltollegien, deren Deputation 
nicht vollftändig fey. "Indem er ihn morivirte, grif er bie Mies 
nifter fo beftig an, daf man ihn allein ſtehn ließ, umd die linfe 
Seite ihm eiu Glas Zulerwaffer ſchikte, feinen Zorn zu mäßigen. 
Diesmal hatte dad Ministerium fünf Stimmen mebr als da— 
mals, wie die Petitionen für das Wahlgeſez an die Tayeds 
ordnung famen, Diefelbe Gefinnung wurde, im Grunbe, bes 
ferftten und verfochten bei Gelegenheit diefes Antrages, wie am 
15 Yan. Das Mintiteriam, ſieht man alſo, hat ſchon fünf Stim⸗ 
men zu Gunſten ber Abänderung des Wahlgeſezes von ber Iins 
Eon Seite erobert. Gewiß iſt, daß jedes Serutinlum dem Mis 
nifterlum woblthaͤtig feon wird, wie jedes Büblen dutch assie 
und levé jweideutig ausfaͤllt. Der Grund if far. Miele zur 
linken, bie Revolution befärdtend, wiänfhen die Abänderung 
des Wahlgeſezes, wagen fi aber nicht zu erflären, wegen der 
Drohungen, weldbe gegen die Gegner des Geſezes ausgeftoßen 
werden. Vielen juft der Hals beim Meſſerſchleifen, aber wenn 
man das Beil nit fallen fehen will, muß man den Arm lühe 
men, mwelder es aufraffen will, — Das Comite direcicur, 
ober die gebeime Propaganda, im Eluverſtaͤndniſſe mit Ermit: 
gliedern der fpanifhen Eortes, hat verfucht einen Allarm über 
die fpanlihen Angelegenbeiten zu verbreiten. Das follte in 
Srantreih ein Mittel feyn, bie Plane des Minifteriums zu 
vereiteln. Die fpanifsen Liberalen hoffen gewaltig auf bie 
frangöfifchen Liberalen. . 
* Yaris, dı Jam. Morgen follte nah frübern Beftime 
mungen, der Entwurf über die Meranderungen im Wahlgefez 
ber Deputirtenfammer vorgelegt werden. Allein es iſt ein neuer 
Aufſchub eingetreten, wahrſchelulich weil man noch nicht einig 
iſt, und weil die Unterbandlungen des Hrn. Decazes mit eis 
nem Theil der Iinfen Seite und dem linten Gentrum nech nicht 
zum Abſchluß haben gelangen können. Dan verfibert, Hr. De: 
cazes fen aufs Neue unpaͤßlich, woran aber Audere zweifeln 
"wollen, Es haben diefer Tagen viele Konferenzen jtatt gehabt, 
welche auzudeuten feinen, daß Hr. Decazes nicht mehr die 
Mbficht bat, ſich mit der rehten Seite zu vereinigen. Dad Ge: 
rüht von einer-beverftehenden Veränderung im Minifterium er: 
baͤlt ſich. Wahrſcheinlich hangt biefelbe von dem Ausgang ber 
obenerwähnten Unterhaudlungen ab, Man fagt, ber Austritt 
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bes Hrn. Vadquier ans dem Minifterlam fen fehr dringend vers 
langt worden, 
Schweiz. 

‚Die Aarauer Zeltung ſchreitt: „Im Kanton Schafbau— 
fen haben die Erſchelnung des eidsgenoͤſſiſchen Repraͤſentanten 
und die Kunde der bereit gehaltenen Bundeshälfe des Standee 
Zuͤrlch hingerelht, um jedes weitere Wiberftreben zu hiudern, 
und bie Rube herzuſtellen. Die Regierung übe wicder bie ihr 
gebühreude Kraft aus, und mehrere Gemeinden (Oberhallau, 
Wildingen u. ſ. w.) lichen bereits formlich ihre Bereitwillig» 
fett, ſich dem Geſez zu unterwerfen erflären. Mit den in Ei» 
ollarreft befindlichen Audgefhoffenen der 35 Gemeinden werden 
Verhoͤre aufgenommen, und ber von feiner großen Rathsſtelle 
fuspenbirte Andreas Murbach von GSädlingen, ald einer der 
thätigiten Aufwiegier bezelchhnet, iſt auf einen erlaffenen Wer» 
hafıbefehl angehalten, und am 27 Jan. nah Schafhaufen ges 
bracht worden, So hat fi bie Araft des Bundes für die Er> 
haltung des Anſehens ber DObrigkeiten, fo wie ber öffentlichen 
Ruhe, burd Andrehung der Gewalt, ohne daß Ihre Anwendung 
noͤthla ward, bewaͤhrt. Die eidsgenöffifbe Dazwifsentunfe 
wird fib noch wohlthätiger bewähren, wenn fie, woran wicht zu 
zweifeln ift, das geftörte Vertrauen berfielt, indem fie Die Urs 
fachen derfelben bejeitigen bilft, Als folde werben ſehr allge⸗ 
mein gewife Mängel der Verwaltung und dann vorzüglich die 
nicht gefonderten Finanzen bes Kantond und ber Hauptſtadt 
bezeichnet." 

Yyrenfen 

Der Fönlglibe Miniſter zu Dresden, v. Jordan, Hat zu 
Berlin auf eluem Spaziergang einen unglütllchen Fall getham 
Man befürdtete erſt, daß eine Zrepanfrung nethwendig ſeyn 
würde; jest aber erfährr mau mit Vergnägen, daß diefe Operas 
tion nicht nöthlg iſt. Der Miulſter bärfte aber wohl ſechs Wo— 
ben bad Bette huͤten muͤſſen. 

Der in mehreren Öffentlichen Blättern, von Bonn aus, ger 
gebenen Nachricht über Sichels (nicht Siegels) Entlalung aus 
dem Gefängniß, wird ads authentiſcher Quelle widerfproden. 
Er fit noch int Gefangenhaufe zu Bonn, und befinder ſich iu 
Unterfuhung, —* De 

* Berlin, 26 Jan. Dem Vernehmen nah follen acht Nes 
glerungen und fdmtlihe Oberpräfidenten als folhe eingehn; lez⸗ 
tere wuͤrden als erfahrne Geſchaͤftomaͤnner dem Staatsratbe 
beiwohnen, aus welchem diejenigen Mitglieder, welche niet 
Staatsdlener ind, wahrſchelnllch In die zu bildende Kurfe der 
Standesherren übergehu werden. Die zur Einziehung beſtin m⸗ 
ten acht Regierungen find wahrſcheinlich folgende: zu Verlim 
Danzig, Koͤslin, Reichenbach, Haben, Eleve, Erfurt und 
Urensberg, die Näthe werden tyeils zu dem Hbrigen Regletun— 
gen übergebn, theild pemionirt werden. Die fandrätbiiceg 
SKrelfe werben erweitert, bis zum » Jun. im ganzen Reiche Ges 
meinden organifirt, dieſen die Zofaladminiftratien überlaffen, 
und damit der Anfang zur Derfaflung gemaas werben. Wenn 
man auderwärtd zuerſt das Dach des Haufes erbaut bat, fa were 
ben mir mir dem Fundamente anfauzen. Unfre Keufſtitrutten 
wird gewiß nicht nah @örrer Vorſchlag aus dem Mittetalter 
berftanımen; fie ſoll auch ulcht ben fieben franzönfen Buritähe 
ihnen, aber nie volllemmen Ind Leben geireienen, uoch der ch, 
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mernen englifhen, noch ben andern beutfchen, am allerwenig⸗ 
fen aber der norbamerifanifhen nachgebildet, fondern eine na⸗ 
tional : preußifhe fen. — Das englifte Morning » Ehronicle 
bat neulich mehrere, von einem Deutſchen eingefandte, hoͤchſt 
revolutiondre und firafbare Artikel, befonderd Preußen und 
Naſſau betreffend, aufgenommen. Deren Weberfezung für das 
deutſche Publlkum wäre vielleicht wuͤnſchenswerth, damit biefes 
durch das Geſtaͤndniß ber verbrecheriſchen Motte, bie hler⸗ 
nach wirklich unter ung hauſet, von deren Daſeyn ſich übergeuge. 
Sobald biefe Ueberzeugung einmal bewirkt ift, hat es mit bem 
Erfolg, ben biefe Rotte beabfichtigt, aud ein Ende, Was bie 
fpeziellen Unterfahungen gegen bie ber Thellnahme WVer— 
daͤchtlgen betrift, von denen bier noch 5 oder 6 im Gefängniß 
ſizen, fo ift Ihre Unterfuhung bald beeudigt, bie Epezialfom: 
miſſion wird bie Inftruirten Alten ber Minifterlaltonmtffion mit 
ihrem Gutachten cinreidyen, und es iſt wahrſcheinlich, daß biefe 
folche dem Aönig, mit Blite um Niederſchlagung ber ſamtllchen 
Kriminalprozeſſe, jeboch um Publikation ber Akten, überreichen 
wird, indem nichts daran llegt, daß 5 oder 6 Individuen bes 
feraft werben, wohl aber, baf das Publifum den Statum causae 
erfährt. Dadurch würde fidh ergeben, -daß der Koͤnlg und das 
Mintjterlum keineswegs beabfichtigt hatten, einige Individuen 
aus perfönfihem Wiberwillen unglüfli zu machen, ſondern nur 
fid einer Verbindung entgegen zu ſezeu, welche Deutichland, 
nad der Nerfiherung des euzlifden Morning Ehronicle und 
ber darin enthaltenen Drohung eines Genoffen der Motte, in 
eine blutige Revolution ſtuͤrzen wollte. So wird der König mit 
der einen Hand eine Werfaffung begründen; und mit der andern 
bie Frevfer bavon abhalten. — Die Kälte war bier im Januar 
oft fteigendb und fallend, bie größte Höhe erreichte fie den a7 
mit 19%, Grad, felten war fie unter ı2 Grad, einige Tage war 
Thanmwetter und fogar an einem Morgen einige Stunden 6 Grab 
Waͤrme. Gm Petersburg foll die Kälte 3: Grab erreicht haben, 
amd in Einer Nacht 170 Schlldwahen thells erfroren, thells be: 
ſchaͤdigt worden ſeyn. 
Rußland. 

Vetersburger Brlefe ſagen: „Aus folgendem, vom 13 Dec. 
datirten Berichte des Newogorodſchen Civllgouverneurs an den 
Dirlglreunden des Miniſterlums bed Innern, Grafen Kotfhuber, 
erfieht man, daß dad gute Wernehmen zwiſchen ben Landbewoh⸗ 
nern und den Soldaten der Militäranfiebelungen Immer fefter 
begründet wird, und diefe Einrihtung immer mehr Nationall- 
tit gewinnt, was fi übrigens um fo cher erwarten lich, da 
diefe Einrihtung in Nupland, wenn fie glelch In früherer Zeit 
ur au ben Graͤuzen, bie den Eiufilen ber Tataren ausgeſezt 
waren, ſtatt fand, nicts Neues iſt. „In der Mitte des Sep⸗ 
tembers, beißt ed in jenem Berichte, bezogen die weiten Bas 
talllone ber aten und ten Grenabierbiviffion, die fm verganges 
nen Sommer in den Diftriften ber Unfiedelung der ılten Gre= 
nablerdivffion, unter Kommando bes Generalmajors Noſchlu, 
gearbeitet hatten, die Winterquartiere In Staraias Ruf und 
den benahbarten Gebieten, und von dem Yugenblife an liefen 
bei mir Aeußerungen ber allgemeinen Zufriedenheit ven Seite 
ber Landleute ein, die fie in Ihren Wohnungen aufgenommen 
hatten. Jeder Zweifel an ber Wahrheit ber Sache mußte völ- 
Kg verfhwinden, als einige, mit befondern Aufträgen in ben 





Starorußliſchen Kreis abgefertigte Beamte mir bei ihrer Müts. 
tehr eine Beſchrelbung von dem guten Verſtaͤndulſſe machten, 
daß zwiſchen den Landleuten daſelbſt und ihrer Cinguartierung 
obwaltete, Zuglelch fezen mi der Lordlommiſſaͤr und der Go⸗ 
rodnitſch zu einer und derfelben Zeit von dem eremplarifchen 
Betragen der zweiten Batalllons in Keuntniß, und enblich ers 
zählen mir die Bauern, bie bei Gelegenheit der Refrutenfiftis 
rung nah Nowogorod unb in ihren Privatangelegenhciten zu 
mir fommen, mit ber ihnen elgenen Aufrictigfeit und Offen: 
berzigleit, daß fie, weit entfernt, an jenen Eoldaten eine läs 
Rige Einquartierung zu haben, vielmehr Freunde gefunden, des 
ren Betragen fie gar nichte von ben Beihwerben, die gewöhns 
lich mit Einguartierungen verbunden find, fühlen laffen. Diefe 
Aeußerungen der Dantbarkeit, beißt es am Schluffe des Ber 
richte, machen es mir zu einer angenchmien Pflicht, fie zur Kennts 
ni Ew. Ercellenz zu bringen, und um die Mittheilung am bie 


RER des ruſſiſchen Juvaliden zu bitten ac.“ 


. Deftreid. 

Die Berliner Voſſiſche Zeitung theilt folgende Nachrichten 
über den neullch erwähnten Vorfall im Preßburger Komitate 
mit; „Die Unruhen baben Feine bedeutenden Folgen gehabt. 
Der General v. Stutterbeim marfairte mit 1500 Manu und 
4 Kanonen auf bie bewafneten Bauern (od, an beren Spize 
ſich ein gewiffer Weib befand, und ließ dieſen durch feinen Ad: 
jntanten auffordern, fib zu ergeben, widrigenfals er Feuer 
geben laſſen würde. Diefer überreicht, unter der Bedingung, ſich 
alt einer Deputatiou zu des Kaiſers Majefidt begeben zu bürs 
fen, feinen Degen, und berebete die Bauern, ruhig audelnan: 
ber. zu gehen. Jezt befinder er fi fn Unterſuchung vor einer 
Spesialtommilien. Die Haupturfasen des Aufruhrs ſollen 
diefe ſeyn: 1. ber fürftl. Palffyſche Regent Lasnig babe vers 
langt, die Bauern follten bas ihnen vor drei Jahren vorges 
ſchoſſene Getreide nicht in natura, fondern mad ben damaligen 
Preifen in Gelde bezahlen, während diefe um zwei Dritthelle 
gefallen find; a. ver ungefähr vier Jahren fol den Bauern 
ein ausgehauener Wald unter der Bedingung, Ihn urbar zu mas 
Sen, auf zwölf Jahre als Eigenthum überlaffen worden feyn, 
weiches Laenig jezt in Abrede fielt, und dem bereite in frucht⸗ 
bare. Felder ungewandelten Wald reflamirt. Uebrigens iſt Al⸗ 
les wieder ruhig, und die militaͤriſchen Maafregeln find eins 
geftellt. Den Ehaden, welchet dem Fuͤrſten Palffy aus diefen 
Unruhen erwachſen iſt, fhäzt man bereite auf 60,000 Gulden.” 

Wlen, 26 Jan. Vorigen Soikutag, den 23, fiel ed plögs 
lich einem großen Theile ber bier im Kadettenſtifte au ber Lehm⸗ 
grube befindlichen Zöglinge ein, dleſes Erzichungshans zu vers 
lafen, und davon zu laufen, Die Näbeldführer, und über: 
haupt Diejenigen, bie au diefer Evafion den thätigften Autheil 
nahmen, einige Vierzig an der Zahl, werden heute förmlich 
ansgeftoßen, und zum Staatsdlenſte untauglih erklärt. — 
Ein Profefor an ber hiefigen Univerfität fol wegen demagogl⸗ 
fder Umtricbe oder Lehren entlaffen worden ſeyn. — Der Els— 
gang au der Donau richtet in den fhönen Umgebungen Wiens 
traurige Verheerungen an. Von der greßen Taborbrüfe hat er 
bis heute nicht weniger ald 10 Joche mitgenommen, und bef 
ber fchnell wieder eingetretenen Kälte Berge von Eis aufge 
thuͤrmt, die ſelbſt ber Zeopeiditadt Gefahr drohen. 


ee Bebafırun, ©. 3 Gtegman. 
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Spaniſches Umerite 

Die Nahristen aus Weſtindlen im Morning: Cbronis 
«le, über ben Zuſtand der Dinge in Venezuela, reichen bis zum 
26 Nov, und bringen im Weſentlichen Folgendes; Die Negierung 
von Angeftura batfih das Monopol mit Tabaf, Salyund Dium zus 
geeignet. Die fremden Soldatenim Dienfie der Republik find 
auf denfelben Fuß geſezt werden, wie die eingebornen. Die 
Meglerung bat um die‘ Mitte Dftobers einen Kommiſſaͤr nad 
St. Thomas geſchikt, um 4000 Flinten einzufanfen; vr erbält 
dazu 36,000 Plaſter. Die iſt ein Thell bes von Bolivar in 
in Santa Fe gefundenen Geldes; deſſenungeachtet ſchelnt die 
Meaierung arch immer in Rinanzverlegenbeit. — Won dem 
Heere wirb gemeldet, daß General Anzuatequl bie aus Santa 
Fe entfiohenen Epanter bis nach Nare ‚verfolgt habe. Obriſt 
Dlaza rütte dem Tpanifchen General-Galjaba nach, der nur 200 
Mann bei ih haben fell, Die Provinzen von Neyva und Mas 
riguira waren Infurglet. Wicle intereflante Papiere ſellen Ber 
Uvar fn die Hände gefallen fenn; unter andern Die Anftruftios 
nen der fpaniihen Regierung an Morillo, und jenrdes Lejtern 
an den Vicefönlg von Santa Fe, Woltvar ſchitte abo,000 Plar 
fter nad Angoftura, um Waffen zu kaufen. Pacz bat Eanfer- 
nando d'apure wieder befeit, und Commodore Diaz eine fpas 
niſche Flottille von 10 Kansnierfbaluppen, mit Kriegemunition 
beladen, genommen, Man vermuthet, daß Marz ſich mit Mas 
tino vereinigen und gegen Garncras ziehn werde; General 
Eouklette fell mit 2000 Mann zu ibm ſtoßen. Nor Ilmen dürfte 
jedoch der fpantihe General Merales daſelbſt eintreffen; er hat 


bet Er, Jago de Gabrutia ein unglüflihed Treffen den englie 


fben Huͤlfetruppen unter General Urdanetta geliefert, In Folge 
deſſen er (ih Did Buena-Viſta, in geringer Entfernung von 
Caratcas zuräfziehn mußte. — Admiral Brion hat feine Ente 
laſſung genommen, amd wird. durch Commodore Holly erſezt. 
Früher fol Derereur's irländifhe Leglon Brion erfuht haben, 
ſich an ihre Evtze zu Stellen, uub fie zu Bolivar's Heer zu fühs 
zen; Brion aber, hieß 28, habe den Antrag abgelehnt, : 
Spautiem 

Die varlſer Plätter vom 3 Febr. bringen feine nähern Mes 
rihte ans Spanien; fie verweilen Kos anf die, am Abend bier 
ſes Tages erwartete Madrider Poſt. Weiden ſpanlſchen Ge: 


fendten war am 2 Zebr. ein Kourier eingetroffen, von deſſen 


Derefchen aber Nichts verlanteie. Der Confritutionnel 


wid wiſſen, General Freyre fen noh am =B Yan, zu Sevilla 


geweſen; bie Infurgenten hätten Go00o Mann vor Eadiz gelafs 
fen, und zoͤzen mira bis Z000 Mann über Utrera gegen Sevilla. 
Die Gazettede 8 ge init von eintin, am 3 Febr, zu 





Yaris verbreiteten Gerüchte, daß ber Aufruhr au Ende ev, 
und die Juſurgenten, durch Drfertion außerordentlich geſchwaͤcht, 
ihre Anführer ausgeliefert hätten, 

Der zuLondon erfhrinende „SpanifbeConftitutions 
nel" enthält folgendes Schreiben eines Patrioten aus Sevllla 
vom 3 DE. 1819, „Mein Herrl Keiner Partei angehörend, 
und nur wänfhend, nein ungluͤlliches, Herabgewürbigted Das 
terland wieder bluͤhend zu fehn, fchreibe ih Ihnen, an Sie über 
das Ereigniß vom® Yul, ſowol, ale über die Umtriche und 
Berräthereten, deren Raub Spanien ift, in Kenntniß zu ſezen. 
Ste erinnern fi wohl, daß General Odonell (Graf v. Abisbal) 
im Sabre 1815 beauftragt war, Karl den VI, einzuladen, eine 
fonftituttonelle Reglernug in Spanien zinzuführen. Sie willen 
auch, daß er 1816 mit Zadcp in engem Berhaltntffe fand, und 
von Puerto Santa» Marla aus Ibm fchrieb (ih beiize dieſes 
Schrelben durch Zufall), den eriten Schlag In Catalonien zu thun, 
während cr, won feiner Seite, ſich bemmiha werke, den König 
(den er mit einem ſchimpflichen Deiwort begeidnete) am Eins 
fatffen in Cadiz, oder an der Flucht nadı Portugal zu hinderu, 
folte er dazu auch bie unter feinen Befehlen ſtehende Erpedis 
tionsarmcee verwenden müffen. Gegen Eude 1818 endlich fezte 
Dbonell, ber mit dem Dberbefehl über jene Armee auch bad Gou⸗ 
vernement von ganz Andalufen und von Cadhz vereinigte, und 
nur auf Revolutionirung dachte, ſich an bie Spige aller Perfos 
nen von Einfluß Im Civll ſowol ale im Militär, um fie zur 
freien Aeußerung Ihrer Gefinnungen zu verleiten, uno aufd 
Arußerſte zu treiben. „Sch bedarf Eurer, fagte er, gu ciner gro⸗ 
ben, ganz gefahrlofen Unternehmung; es gibt feine Truppen 
mehr in Spanien, als welche I fommanbiere; ich will der Nas 
tion bie Freiheit wieder geben, und vondem Heere die Saurad 
wafchen, Kerdinand iu Umſtuͤrzung der Konftitution ber Cortes 
belgeſtanden zu haben.” — Obgleich man ihm Anfanas, feiner 
alten Verrätberelen wegen, nicht traute, fo gab er doch fo viele 
Beweiſe feiner Aufrichtigteit (er zeigte z. B. elgenhänbige Briefe 
von Ferbinand vor, verlangte eine Lifte aller Tervilen Dffi- 
siere, um fie aud dem Heere zu entfernen, bradte ber Freiheit 
die unvorfichtigften Toaſte u. dal,), dab man kein Miftrauen 
mebr in ihm fezte, und ernſtlich daran date, Hand aus Wert 
zu legen. Dbonellihlng vor, die ganze Erpeditlondarner bei 
Puerto» Santa : Maria lagern zn laffen, damit fie gemeinfhafte 


Ai bearbeitet werden fünnte; „‚fie muß, feste er hinzu, nice 
‚nur bie Einſchlffung nah Umerkfa verweigern, fondera Ihren 


Mitbuͤrgern die Freiheit geben, und Europa ſchauen laſſen, daf, 
wenn ber fpanifbe Soldat 1814 das Inglül hatte, feln Water 


land in Feſſeln a" zu helfen, erim Jahre ıBıy, aufgellägt 


10 Febr. BER: 


zeitung, > 
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durch bie Erfahrung einer verehrten und laͤcherlichen Neglerung, 
den Ruhm erwarb, die Konftitution wieder berzuftellen.” — Je⸗ 
ned Lager beſtand aus drei Divifionen, die nach und nad zu ben 
Waffen greifen folten; bie echte am Johaunisfefte, die zweite 
am Tage ber heil, Elifabeth (8 Jul.), die dritte am Tage bes 
heil, Heinrichs (15 Inl.), dem Namensfeſte Odonell's. Er 
wollte an diefem Tage fich felbft am bie Epize der Truppen fiels 
fen, und die Freipelt verkünden. Die erite Divifion grif wirl⸗ 
lid am verabredeten Tage zu ben Waffen. Bon dem Yugens 
blite an dachten aufgeflärte Dräuner an die Nothwendigkeit, eine 
„proviforifhe Regierung in Eadiz zu organifiren, welde bie zur 
geſezlichen Einberufung ber Gottes die Vollmacht bitte, mit 
den auswärtigen Mächten zu unterbandeln. Jene Männer fpras 
hen mit Ddonell daruͤber, aber diefen ungefwikten Ehrgeizigen 
Argerte ein folher Vorſchlag, und er erwiederte trozlg: „Zu 
was eine feftitebende Regierung? Bonaparte regierte Europa 
„von feinem Hanptquartiere aus, und fo will ih Spanten res 
„sieren! Elner bürgerlihen Regierung würbe Niemand gehor: 
„chen wollen!” — Wir entfagen ber Unternehmung, war die 
Untwort, wenn es ſich nit barum handelt, der Nation bie Frel⸗ 
heit wieder zu geben, fonbern fie dem Despotlsmus der Bapo⸗ 
nette zu liefern. — Die Patrloten wollten fogar von dieſem Mus 
genbilte an den General Saarsfield, Odonell's Unterbefehlsha⸗ 
ber und Leibeigenen, nit mehr ald Kommandanten von Eabiz 
mit dem Titel eines Kollegen Odonell's dulden, fo fehr Lezteret 
auch darauf befand. Diefe Widerfprüähe braten eine Sins 
nesänderung bei jenem Ehrgeisigen hervor, ber weit entfernt, 
fein Vaterland befreien zu wollen, fi vielmehr zu deſſen Ti« 
zannen und Diktator anfzumerfen gedachte. Man hatte ihn df: 
ser ald Einmal bei Gaftereien wie zum Scherze feine Vertrau⸗ 
sen fragen hören: „Finder ihr nicht, daß ih bie Miene eines 
Königs habe?” Diefe naive Frage blieb Immer ohne Antwort, 
Da entwilelte ih in feinem Innern der Gedanke, jene- zu vers 
rathen, die er fompromittirt hatte. Aber noch wußte er ſich 
treflich zu verftellen; fo auch Saarsfield, der ebenfalls Lascy's 
$reund war; beide beweinten den Unglüflichen; beide verwüͤuſch⸗ 
ten die Regierung. ... Er ſpielte feine Rolle beffer ale Talma 
oder Malgnez aͤhnliche auf ber Bühne, In ben erjien Tagen 
des Julius fam Saarsfield täglih von Reres nah Eadiz, um 
Sich mit Odonell zn beſprechen. Lezterer fagte zu ben Patrioten: 
„Man dürfe das Heinrichsfeſt niht mehr abwarten, weil ber 
Hof von Allem unterrichtet wäre; man muͤſſe ſoglelch losbre⸗ 
cheu.“ Am 7 Zul. bed Abends fündigte er in Gabi; an, dab er 
nad Santa: Maria abgehe, um dert im Lager mir Unbruc bed 
Morgens bie Konftitution zu verfünden; fobald das geſchehen, 
würde er ſogleich nach Gabiz zurülfehren, um fie von den Buͤr⸗ 
gern beſchwoͤrn zu laffen. „Das Heer, fagte er, muß ben ers 
ſten Schrei der Freiheit vernehmen laſſen; es muß feinen Feb: 
ier von 1614 wieder gut machen!“ Solche Neußerungen ſchmel⸗ 
chelten ben Patrioten im Volke wie im Heere, denn fie hatten 
nur Einen Wunfh, das Wohl der Nation. Der Treulofe ber 
gab ſich wirtlih am B bei Tagesanbruch in das Lager, er mit 
Fußvolk, der Komödlant Saarsfield mit Reuterel, nachdem fie 
dlefen Truppen verſprochen hatten, daß fie nicht eingeſchlft wer» 
den follten, wenn fie fid zu einem, für den König hoͤchſt wid: 
tigen Dienft gebrauchen lieben. Das a gprne ihnen nicht 


gefagt. Sie überfielen bie Unfügrer nnd Mehrzahl ber Subal⸗ 
tern-Dffiplere, nahmen fie gefangen, warfen fie in einzelne Kers 


“ter, ohne ihnen zu erlauben, mit irgend Jemand zu fprewen, und 


erftatteten dem Hofe ihre Berichte. Der Hof indeſſen, fey es daß 
er bie wahren Urheber der Unternehmung kannte, fen es daß 
ber Auſſtand feines befien, oder vielmehr einzigen Heeres Ihn 
mit Furt erfüllte, handelte anders als jene erwarteten; bie 
beiden Generale, ftart mit unumfchränkter Macht, wie der graus 
ſame Elio zu Valencla, befleider zu werben, wurden ihrer Stel⸗ 
len entſezt; Saarsfielb in eine Heine Stadt im Junern,ver⸗ 
wiefen, Odonell aber nah Madrid berufen, von wo er ohne 
Zweifel nad einer Feſtung oder auf das Schafott wandern wird, 
denn die zu Cadiz eingeleifere Unterfuhung Iiefert unwiders 
ſprehliche Beweiſe, daß er es war, ber feit 1018 bie Verſchwo⸗ 
rung erſchuf, naͤhrte, leitete, und Militär und Buͤrger bins 
eingog, nicht aus Liebe zum Vaterland, fondern aus perfönlis 
dem Ehrgelze. — Dis ift eine getreue Darftellung des Ereig⸗ 
nlfes vom 8 Julius. Ih wii noch Einiges über den Zuffand 
binzufügen, in welhem Spanien fi ſeltdem befindet. Die Na⸗ 
tion iſt aufgeregt, fie verzweiſelt nlat, das Joch endlich abzu⸗ 
ſchütteln, «aber die Kriſis wird furchtbar ſeyn. Die Domberren, 
bie Iuauijitoren, die Mäthe bedauerten, daß der Entwurf von 
Cadiz ſchelterte, weil der Beiſtand eines Heeres von 20 bis 
»5,000 Maun, und einer reihen und aufgellärten Etadt, 
bie bffentliche Ruhe aufrecht, und ihnen ihre Piäze erbalten 
hätte, mwäbrend fie Alles zu fürdten baten, wenm das 
Wolf Iodbriht. Die Bewegung, bie dem Soldaten mitges 
theilt wurde, läßt ib nit mehr rüfgangig machen; feine Ents 
blößung vom Nethwendigſten muß fie im Gegertbeile vermeh⸗ 
ren. Daß unter diefen Umftänden an eine Erpedition.nab Ame⸗ 
tifa nicht zu denten fev, iſt augenideinlid.” — Der franzöfife 
Eouftitutionnel macht hiezu folgende Schlußbemerkung: 
„Bir haben dleſes Aktenſtük woͤrtlich überſezt, und bis iſt Al— 
les, was wir verbärgen können. Die darin euthaltenen That—⸗ 
fahen müllen die Neugierde des Leſers reisen, weil fir Licht auf 
jene gebeimnigvolle Verſawoͤrung vom 8 Jul. werfen, bei deren 
Gelegenheit gewiſſe Journale niat ermangelten, bie „Geſchitlich⸗ 
keit, Zugend und Unerſchrokeuheit“ Odonell's Grafen v. Abis— 
bal zu preifen, und ibn ald Spaniens Netter zu ruͤhmen. Zu 
gleiber Zeit geben fie Auffhlup über die gegenwärtige Gaͤh—⸗ 
rung in Undalufien, und zeigen, baf lejtere ihren Grund im 
Innern Verbältniffen, und nicht in auswärtigem Einfluffe bat, 
Die Urt, womit gewife Zeitungen Spaniens Kraͤmpfe erklären 
wollen, iſt ganz geeignet, die ſes Volk zu verläumden, während | 
fie ihm Lobſpruͤche zu verſchwenden ſcheinen.“ 
Bropsbrisrannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom. 29 Jan.) Der Natlonals 
Advocat (ein nordamerifanifhed Blatt) vom 10 Dec, entbält 
bie Ausfage eines Offigierd vom Dotteret. Dieſe großbriraus 
niſche Brigg war in Aufſuchung eines gewlſſen Kapftains Wil— 
find nach St. John (Neu⸗ Braunfhweig) gefonimen. Wilkins 
war von Sir H. Zowe auf Sr. Helena verhafter und nah Enge 
land geihitt worden; er fand aber Gelegenheit von Spithead 
zu entfommen, und nah St. John zu flüchten. Vou da foll 
er im November v. J. auf einer Brigg wieder abgefegelt ſeyn, 
ohne daß man im dem ie g⸗ der Dotterel autam, 
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wußte, wohln er fih gewendet; einige muthmaaßten nad ber 
Maͤuſeluſel. Zu Et. John waren 500 Pf, St. auf feine Ber: 
baftung gefezt. Erwaͤhnter Dffizier wuhte ulcht, ob Kapitain 
Wiltind ein Nordamerikaner ſey, noch worin fein Werbreden 
beftche; vermuthlich hat er verfucht, Bonaparte zu befreien, 
— Man bat zu Zonden ein authentiſches Manufeript erhalten, 
deffen Ueberfezung und Heransgabe In franzoͤſiſcher und engll⸗ 
fer Sprache für nätften Monat angekündigt it. Es führt 
den Titel: Documens historiques et reflexions sur le Gou- 
vernement de la Hollande, von Louls Bonaparte, Erlönig 
von Holland. (Times) — Ju Dublin laͤßt die Geſellſchaft 


‚zur Verbinderung des Bettels Karren dur die Straßen fahren, 


um die Ueberbieibfel von den Tafeln der Melden zu fammeln, 
und fie bernab an die Armen zu vertheilen. (Times) — 
Man verfibert, acht Mitglieder der Sorte, welde fih In Eng: 
laud aufbielten, wären einige Tage vor der Nachricht von dem 
ausgebronenen Aufruhr nah Spanlen abgereist. (Eourter),) 

Die Limes machen Bemerkungen über dem englifden 
Handel, worin es unter Underm beißt: „Die beſte polls 
tiſche und öfonomifhe Einrlatung für das Vollk jedes Lan« 
bes, ift ohne Zweifel die, fin auf feine eigenen Erzeugnlſſe 
und Quellen zu verlaffen. Diefer Meynung ſind aber die Kauf: 
leute nicht; einträgliber, daher auch beffer, iſt es in ibren 
Augen, wenn das Spſtem eines allgemeinen Tauſchhandels 
befolgt wird, Großbritannlen fol, ihrer Meynung nach, vom 
Korn dee Kontinents leben, Zufuhren von ruffifhem und ſchwe⸗ 
biigem @ifen erhalten, die Seiten franzöfifhen Weine trinr 
fen; dafür fol cd Baumwellen und Mollenwaaren geben, und 
Fan inımerbin felnen Boden und feine Bergwerke vernachläſſi⸗ 
gen. Wein bie nerdiſchen Etaaten find wicht mehr fo zurül und 
roh in ihrer politifhen Dfonomie, fib die englifhen Handels— 
bedingungen, wie fonft, gefallen zu laffen; fie machen Einrid- 
tungen zu ihrem eigenen Vortbeil und zu ihrer Bequemlichkelt; 
fie find zwar bereit, ihre Ueberſchüſſe gegen folde Bebürfniffe 
umjutaufben, welde ihnen angenehm und brauchbar find, doc 
wohlverftanden, nach ihren eigenen Bedingungen. Wie fan 
Grofbritannten auf einen großen Handel mit Deutſchland, den 
Niederlanden und Frankreich rechnen, infofern biefer Handel 
nur bie brittifben Fabrikate betrift? Dder will England noch 
immer unter dem Preis und mir eigenem Schaden verkaufen, 
‚feine Fabrifate wohlfril nad dem Kontinente ſchilen, und das 


"gegen Getreide, Eifen und Weln theuer bezahlen? Kan dabei 


die erwerbende Klaſſe in England beftehen? Mögen aub Cis 

nige fi dabei bereihern, müſſen aber nicht Handwerker und 

rbeiter verhnugern und zu Grunde gehen?” 
Frankreich. 

Yarls, a Febr. Konſol. 6Proz. 73 Er. 5 Cent. 

Der Moniteur vom 3 Febr, meldet nun auch ben Tod bes 
Königs von England, ob er gleih dem franzoͤſiſchen Hofe noch 
nicht offiziell bekannt gemacht worden ift. 

Durs föniglite Ordonnanzen vom 30 Jan. werden fünf nene 
Präfelten ernannt. 

Mach Behauptung ber DOppofitionsblätter fol am ı Bebr. 
Abende elu großes Minifterlaltonfeil gehalten, und dazu außer: 
orbentliberweife auch bie HH. v. Richelleu, Dambrap, Lalne‘, 


Dave, Montedquion, Garnier 16, gezogen worden feyn, um 
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das den Kammern vorzulegende neue Wahlgeſez einer lezten 
Prüfung zu unterwerfen. Von dem Reſultate wird Niats 
gemeldet, 

Am ı Febr. ward, wie geftern erwähnt, der Prozeß gegen 
Blzeul wieder vorgenommen, Schn Mädchen und Frauen, alle 
aus achtbaren Familien, wurden ald neue Zeugen vernommen; 
aber fie konnten ibn nicht wieder erfennen. Bizeul hatte alfo 
blos die Ausſagen dreier, im festen Verbör vorgefommener 
Srauenzimmer gegen fih. Nachdem der küniglite Advokat die 
ganze Abſcheulichkelt diefer Nebelthat, die weder Haß noch Nahe, 
fondern biod das Vergnügen, Schmerz zu verurfaden, zum 
Grunde babe, geſchildert, trug er auf Verdoppelung der Strafe 
an, bie das Geſezbuch auf Verwundung mit. Vorbedacht und 
Hinterliſt ſezt; er verlangte, Bizeul follte zu zebnahrigem 
Gefaͤnauiß und 500 Fr. Geldſtrafe verurtbeilt werden. Der 
Gerichtshof berathſchlagte lange; endlich verurtheilte er den 
Blzeul, als hlureliddend überführt, zu fünf Jahren Ges 
fänguiß, 500 Fr. Geldftrafe und den Prozeßloſten, und zwar 
mit dem Belfage: „well er fhon 1813 zu fünfjäbrigem Gefängs 
nicht verurtbeilt worden.” Bizeul betbenerte laut feine Uns 
ſchuld, und erſuchte feinen Advofaten, Hru. Claveau, die Ups 
pellation zu ergreifen, : 
Die Prinzeffin von Wales hatte fih von Marfeile nah Tou⸗ 
fon begeben, wie es hieß, um ſich nach Italien einzufaiffen. 4 

Deutfdland, ‘ 

Die wuͤrtembergiſche Kammer der Etanbesherren bielt am 
25. Jan. ihre vierte Stzung. Smei perfönlid erfaienene Mir: 
glieder legten annoch ihren Eid in die Hände des Präfidenten 
ab, Klerauf wurden, im Folge einer Note von der Kammer 
ber Abgeordneten, zur vertraulichen Vorberathung über die 
Geſchaͤftsordnung, neben dem Färften Präfidenten drei Mitalie- 
der, ingleihem zur Leitung des Drukes der Berbanbdlungen der 
Kammer eine. Kommifjion von drei Mitgliedern, water Zuzle⸗ 
hung des Setretariats gewählt. — In der fünften Sizung am 
26 Jan. wurden befonders die Debatten über die Gefchäftsorbs 
nung fortgefezt, und beſchloſſen, fi vorläufig nad der von ber 
zweiten Kammer beiiehten gu richten, bis bie gemeluſchaftlich 
abzufaſſende eine beitimmte Vorſchrift an die Hand gebe. 

Gortfezung des Abſchledes der Frankfurter Kerritoriafe 

Eonımtffion. J 
„Urt. XXVII. Durch den Art. 49. der Wiener Konarehafte 
wurde im ehemaligen Sarbepartemeut ein Diſtrikt für Ihre 
Durchlauchten die Herzoge von Oldenburg, Fuͤrſt von Lübe und 
von Medlenburg: Erreliß, den Herzog von Sacfen : Koburg; 
ben Zandgrafen von Heifen- Homburg und den Grafen von Pap⸗ 
peuheim vorbehalten, welcher von Sr, preußlſchen Maſeſtat zu 
Gunſten Er. Durchlaucht bes Herzogs von Sabfen:Koburg eine 
viel größere Ausdehnung bekam. Se. Majeſtät der König von 
Preußen haben, wegen der Abtretungen, welche ibm von Er. 
Maieität dem Kalfer von Oeſtreich durch den z2ten Art, dieſes 
Abſchie des gemacht wurden, ſich verbindlich gemacht, jene Fürs 
ſten und den Grafen v. Pappenhelm in den Beſiz der Geblete 
zu ſezen, welche ihnen gehören folen. Se. Maieftdt der König 
von Preußen treten daber im Einverftiändnif mit. Er. Ef, Dias 
ietät, mit Er. Majeftät dem König des vereinigten Neices 
von Gropbritannien unb Irland und mit Er. Majeſtat dem 
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Mätfer ab? a. Br. Tönfgl, Hoh. dem Großherzog Yon Dibens 
burg, Fürften von Luͤbeck, den Kanton Herritein, mit Ausnahme 
der Gemeinden Hottenbach, Hellertöhaufen, Asbach, Schau⸗ 
zen, Kempfeld und Bruüchweiler: den Kanton Birkenfeld; von 
dem Kanton Hermeskell die Gemeinden Eötern, Borfen, 
Schwarzenbach; von Kanton Madern die Gemeinden Neunfir: 
“wen, Sellbach, Gonnesweller und Enweller; vom Kanton St. 
Wendel die Gemeindeu Asweiler, Elzweller, Imébach, Hir⸗ 
ſtein, Relchweller und Mosberg, Steinberg und Deckenhard, 
Wallhauſen und Shwarzhof; vom Kanton Rhaunen bie Ge— 
melnde Bondenbad, uud vom Kanton Baumbolder die Gemein: 
ben Noben, MNobefeiden, Gimmmwelter und Wolfersweller. 
Art. XXVIII. 2. Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Sadhfen- 
Koburg ben Kanton Grumbach, mit Aufnahme ber Gemein: 
den Laͤrenbach, Beherbah, Otzweller, Hoppfiädten, Er. Qu: 
Ken und Eſchenau; ben Kanton Baumholder, ausgenommen 
Noben, Nohefelden, Gimbweiler und Wolfersweiler; den 
Kanton St. Wendel, mit Ausnahme ber Bemelnden Bubach, 
Saal, Niederfirhen, Marty, Hof, Dfterbräden, Harborn, 
Dautweiler, Theleg, Asweller, Eisweiler, Hirſtein, Relch—⸗ 
weller und Mosberg, Seluberg und Dedenhard, Wallhauſen 
und Echwarzbof, und Imsbach; vom Kanton Kuſel die Gemein: 
den Burglichtenberg, Thalllchtenberg, Mutbweiler, Pfeffel⸗ 
bad, Reichweller und Schwarzerden; vom Kanton Tholey die 
Gemeinden Namborn, Gindesweiler, Gronlg, Offenbach mit 
Oberthal, Immweller, Elmeren, Blieſen, Nlederhofen, 
Wluterbach, Alzweller und Marpingen; und vom Kanten Ott⸗ 
weiler bie Gemeinden Werſchweiler und Doͤrrenbach, die Meier 
rei Wertshaufen, fo wie die Gemeinden Steinbach, Nieder 
ilnrweiler Maingweller und Urermeiler. Art. XXIX. 3, Sr. 
Durdl, dem Laudgrafen von Heffen= Homiburg den Kanton 
Melſſenheim, und vom Kanton Grumibah die Gemeluden Bis 
renbach, Becherbach, Onmweller und Hoppftädten, 
Die Fortfezung folgt.) 

. Preusf e n. 

Die Staatszeitung liefert ſtatiſtiſche Notlzen vom preußlſchen 
Staate, aus amtliben, im Laufe des Jahres ıBıg Aingeganges 
nen Nachrichten. Nach denfelben enthält der gefamte Staat, 
mit anaſciu⸗ des Fürſtenthums Neuenburg in der Schwelz, 
Bor; tlron greographiſche Quadratmellen, ober 107,705,7b0 
Morgen zu ıBo rbeinländifben Auabratrırthen, und, mit @in- 
ſchluß des ſämtlichen Militärd 10,8oo,112 Einwohner. Die 
ſaͤmtlichen großen Gewaͤſſer dee preußlſcaen Etaates enthal: 
ten 202 400 Quadratruthen oder 2,202,54ı Morgen, tolg- 
lich wenig über "45 der ganzen Oberfläche beffelben. Ferner et» 
gibt ich aus den angeftellten polizeilihen Zaͤhlungen, daß der 
Etsat am Ende des Jahres 1618 einen Zuwachs won 75,000 
Srelen erbieit, welcher blos durch einen Ueberſchuß der Ein: 
wanderung über die Auswanderung entſtauden ft; nah Ber: 
lin ailein kamen im Jahre ı8ı9 nicht weniger als aoja männ: 
liae und. 1728 weiblihe Perfonen, um ihren Dienft ald Sans: 
gende anzubieten. Die Staatszeitung macht am Schluſſe bie: 
fer Mittheilung folgende Bemerkung: „Alle größern. enropdi: 
ſchen Staaten find jezt mit dreierfei Laften befhwert: mit Schul⸗ 
ben, woburd eine unglüflihe Vergangenheit einen heil ihres 
Aufwandes der Naywelt aufgebürder hat, mit dem Unterhalte 
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koſtbarer Wertheldigungsmittel für die Tage fünftiger Gefahr 
und mit den Koſten der Verwaltung und aller Anſtalten, welce 
das Leben in feiner jezigen Gehalt von der dffentlihen Fuͤrſotge 
fordert. Die Allgemeinheit diefer Laften erweist ihre Noths 
wenbigteit. Kein größerer Staat, welche Verfafung er auch 
habe, hat fih von Schulden frei halten, oder elues großen Anfs 
wandes auf eine ſtehende Kriegsmacht erwehren fönnen, und 
es darf daher gefagt werden, daß der Suftand, worin bie ges 
bitdere Welt fi derimalen befindet, nur mit folben Opfern zu 
erfaufen war.” 

Das Gerücht, daß der Kalfer Eleraıder zum Karneval in 
Berlin eintreffen werde, zelat ſich als ganz ungegründet. 

Deitreid. 

+ Mien,n Febr, (Auszug eines Schrefbene,) Die Sach⸗ 
walter der deutſchen Juduſtrie befinden fih Immer nod bier. 
Gore Angelegenheit fol gegenwärtig von der dafür ntederges 
festen Kommittee mit ſehr vieler Thaͤtigleit betrieben. werben, 
28 find die gegründetiten Hofuungen vorhanden, daß hier ſchon 
bie Grundlagen eines Tüuftigen deutſchen Haudelsſpſtems ent- 
mworfen, amd zum Behuf der Ausführung zuglelh eine Bundes: 
Kommerzkommiſſſon befditoffen wird. Man fagt, ber Föntgl, 
preußlſche Geſandte Habe ib neue Inftruktionen von feinem Hofe 
erbeten, und Niemand zwellelt, Daß fie für die deutſche Han 
belsfreipeit günftig daten werden. Gehr ſollen ſich diefer Sache 
die Gefandten von Balern, Wuͤrtemberg, Naſſau, befonders 
aber aud der badiihe Gefandte Freiherr v. Berftätt, anneh⸗ 
men, Wuc fcheint das banndverfhe Habinet durch bie Bereit: 
wwilligfeit, womit man von biefer Seite in bie Idee eines allge 
meinen deut ſchen Haudels ſpſtems eingeht, die Mepnung wis 
derlegen gu wellen, welche früher Durd einen gewiffen Vortrag 
am Bundestag erzeugt worden war. Deftreih, behauptet man, 
gehe mehr und mehr in biefe Abee ein, da der öftreichifhe 
Handels» und Fabrifautenftand fin völlig zu Gunften derfelben 
auefprege, Die Sachwalter haben bereits Er, Durchlaucht 
dem Türken von Metternich unb andern Minifiern und hehen 
Etsatsbeamten die Aufwartung gemadt. Sie haben auch Hof 
aung, mähfter Tage bei Er. Maj. dem Kalfer zur Aubieng 
vorgelaflen zu werden, um Sr. £, 1. Majeftätmändli die Bitte 
vorzutragen, daß Allechöchitbiefelben geruben möchten, Eid — 
ben Wuͤuſchen des oͤſtreichiſhen Handels: und Fabritantenftan- 
des gemäß — bei dem hoben Kongreß zu Gnnften eines ges 
meinſchaftlichen deutſchen Handelsfoftems zu erflären, worauf 
fie Wiens find, Dem hoben Kongref eine umfaſſende Denk: 
ſchrift über Diefen Gegenftand einzureihen. Nur eine ſeht 
ſchwache Oppofitfon fol fich gegen diefe To wohlrhätige Maaß⸗— 
regeln vernehmen laffen, und zwar von Seite der eugliſchen 
Bwifhenpäubler Die Sachwalter der deurfben Andnitrie 
ſollen aber nunmehr entſchloſſen ſeyn, vor dem hoben Kongreß 
uud im Angefiht aller hoben Souveraine des Kontinents Bes 
wels zu führen, daß auf dem ganzen Kontinent nie ein Handels⸗ 
ioftem gegen England wirkfam fern Lönne, fo lange die 
deutſchen Märkte den englifben Waaren unbeſchraͤukt offen fin: 
den. Ueberhaupt erregt biefer Geaenfiaud die. Aufmerkjamteit 
famtliber Mitglieder des Kongrefies Im höchſten Grade, und 
es iſt nicht zu zweifeln, dab das Mefultat für den bedrängten 
Nahrungsitand ſehr erfreuli auffallen werde, 3. 
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Nortamerita 

Der Finanzminiier bat bem Kongreß fein Budget vorgelegt. 
Im Jahre ıBıg betrug bie Staatseinnahme 25,827,383 Dellars, 
bie Aasgabe 25,492,387 ; es biieb demnab am ı Jan. 2620 
im Staats ſchaz ein Ueberfhuß von 334,996 Dollars. Die nicht 
elngelödre Staatsſchuld betrug ain ı Jan. 88,885,203 Dollare. 
Die Einnahme von ıBao iſt, ohne den Ueberreft zu rechnen, auf 
22, bie Ausgabe auf ar Millionen Dolars angefhlagen; es 
ergibt ſich demnach ein Defizit von 5 Millionen, das durch eine 
Aulelhe gedeft werden foll. 

Spaniſches Amerita 

Ein Schreiben aus Buenos-anres vom-a Oft. meldet: 
„Die Veränderung mit dem Chef unferer Reglerung bat den 
Plan der fleinen Partei, welche unfre Republik in eine Monare 
bie verwandeln wollte, vernichtet, Buperredon, der dafür fehr 
eingenommen war, bat felbil die Unmoͤglichlelt ihn auszuführen 
elugeſehn, und demnach feine Entlaflung begehrt. Er hatte jes 
nen Plan nicht aus Mangel an Patrlorlemug, fondern blog in 
Folge eines untichtigen Syoſtems betrieben; daher zieht felne 
Entlaffung aub Feine Reaktion nah ſich. Blos find mehrere 
Yerfonen, welhe Puyerredon verbannt hatte, zuräfberufen, und 
darunter ber Obrift Frend; wieder an Die Spize eines Megiments 
geftelt worden. Der neue Direktor Don Joſe“ Rondeau ift ein 
entibledener Mepublifaner, und vom Volke fehr geliebt. Er bat 
die Vorfihtsanftalten gegen bie fpanfiche Erpebition mit großem 
Eifer vollendet. Die Küften bes Plataftromes find mit Batte— 
rien beſezt; 25 Kanonterfchaluppen find bereit ih am Cingange 
bis Fluſſes auf das erfte Signal von der Ankunft der fpanis 
ſchen Flotte aufzuftellen; 30,000 Mann von allen Klaffen erwar: 
ten auf dem feften Lande die Epanier, wenn es Ihnen gelingen 
folite zu landen. General Urtigas hält fowol mit ung als mit 
den Yortugiefen eine Urt Waſſenſtillſtand; man vermutbet, daß 
festere mit {pm efnen gebeimen Vertrag abgeftlofen. Wir 
beffen noch immer, daß er im Fall einer ſpaniſchen Landung, 
feine Waffen mit ben unirigen vereinfgen würde, Die befannt: 
Ih von Montevideo nah Mio Janeiro abgegangene Bürgerbes 
patatton foll von ben brafitiihen Mintitern De Antwort erhalten 
baden, daf der König es auffih nehme, die Spanler zu hindern, 
wieder ben Fuß in Miontevideo zu ſezen. Allein Die Bürger fürd- 
ten weniger die Gewalt der ſpaniſchen Waffen, ald das Wie: 
beranfnüpfen ber fpanifchen Unterbandlungen.” — Neuern Na: 
richten vom »4 Olt. zufolge, war man zu Buenog: anres in gro⸗ 
fer Befiärgung über das Unrüfen bes Generals Artigas mit 
felnem Heere. Er batte den General Belcarce und drei Re— 
gierungeglicder,, die fih nah Sant Jago in Chili begeben woll⸗ 


ten, gefangen genommen, und man war wegen ber weltern Enb⸗ 
wifelung feines Planes ſehr beforgt, 
Spanien 

Der Moniteur vom 4 Febr, fohrefbt: „Die Poſt * 
Spanien iſt geſtern zu Paris angelangt, Sie brastte Briefe 
vom 14 San. aus Cadlz, vom ıB aus Bonds, vom ag ank 
Madrid init. Erſtere melden: „Das Voll von Cadiz nimmt 
au ber Sache bed fin nennenden fonftitutionelen Heeres leinen 
Autheill. Am 13 Langten doo Maun Berftärfung zu Waller in 
Eadiz an; mud eine nene Preflamation verfünbigte ben Einwche 
nern,*dab von Madrid aus Booo Mann gegen die Infurgenten 
zoͤgen, ber lieberreit der Expeditionsarmee aber ind Innere 
verlegt werde. Der Gouverneur von Cadiz, Waldes, ift nad 
Sevilla berufen, um bort mit bem proviſoriſchen DObergeucraf 
der Erpebitiongarmee und Generalfapitain von Unbalufion, Ges 
neral Frevre, Nüffprewe zu nehmen. Das Schhewerft, la 
Cararca fiel am ı2 Jan. in bie Haͤnde ber Juſurgenten; eut⸗ 
weder weil die von Gabiz ausgefchilte Verftärkung zu ſpaͤt ans 
fangte, oder weil die Uebermacht ber Anfurgenten zu groß war, 
Einige Briefe erflären auch bie fchnelle Uebergabe durch bie 
Drohung ber Leztern, im. Falle eined Widerftandes alle dortigen 
sweitläuftigen Setarfenale einzuäfbern. Um diefed Unheil abs 
zuwenden, hätte ber Gouverneur von la Caracca fi zur Ueber⸗ 
gabe entfhleffen. Im Hafen von la Earacca fiel auch Das Li⸗ 
nleuſchif Et. Jullan den Infurgenten in die Haͤnde. Dir Of⸗ 
fiztere erhielten Erlaubnis nad Cadiz zu gehen; ber Gouverneur 
wurde ald Gefangener nab San Fernaubo geführt.” (fa Gas 
racca liegt an demjenigen Theile der Bay von Cadiz, welcher 
ben Namen der Bay von Puntaled führt.) — Die Brirfe aus 
Ronda fagen: „Das Gouvernement von Grenada fol zur Ver« 
fügung des DObergenerals Freyre ſechs Regimenter jtellen, nem⸗ 
lich: König, Gallcien, Zamora, Mallonia, Valencia und 
Jaen; fie bilden zufammen bie königlihe Divifion von Grer 
nada, und find vom General O'Lawlor befebligt. Sevilla fol 
dem DObergeneral bie Negimenter Spanien und Eorunna ſtellen, 
und die Provinzlal-Grenablere, - Seine Meiterei beitcht aus 
5000 Mann, Endlich wird ber Obergeneral auch die noch treu 
gebitebenen Regimeuter der Erpeditiondermee,, neimlih Köntg, 
Kronprinz, America, Gorbova U., Valentia und Guabalarara, 
unter ſeinem Befchl vereinigen; dieſe Megimenter fammeln 
ſich zu Marchena unter General Eruz. Die Armee fol aud im 
Ganzen durh 6000 Milizen veritärft werden ; in Andaluſien 
Indbeföndere find 4 Kompagnlen von jedem Miliz: Bataillon bes 
weglich gemadt worden.” — Die Briefe aus: Madrid endlich 
fagen: „Die Nachricht, daß Admiral Eidneros den Juſurgen⸗ 
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ten entfommen und am Borbıber Flotte fep, hat fih niht bes | tuhmvollen Relches bindurh zu leiten. Sobald die Nagriat 
fidtigt. Er ſizt noch immer zu Euaco gefangen. Die Ankunft ı von diefem traurigen Ereignife eintraf, verfammelten ſich die 


feines prevfforifhen Stellvertreters, Billa: Micenelo, zu Eabiz 
mag Anlaß zu jenem Gerüchte gegeben haben. 
der Einzug der Infurgenten in la Caratca das Gerücht verans 
laßt baben, als jey ber Poſten auf Eortabura von Ihnen erobert 
worden; Briefe aus Cadiz vom ı8, die zu Madrid am 24 eins 
liefen, verfiberten ausdruͤtlich, daß bie dortige Befazuug uners 
ſchuͤtterlich in ihrer Treue ſey.“ 


Eben ſo kan 


Lords vom geheimen Rathe geſtern zu Carltonhouſe, und gaben 
Befehl, Sr. Maieftät den gegenwärtigen König zu proklamlten. 
Der König machte ihnen eine fehr gnaͤdige Erflirung, und ems 
pfing den Eid ald Glieder des geheimen Rathes Sr. Maleſtät 
von allen auweſenden Lords und Glichern bes geheimen Rathes 
bes verfiorbenen Kbulgs. Heute um Mitrag wurden Se. Mas 
jeſtaͤt zuerft vor Carltouhouſe proflamirt; die Difiziere der Krone, 


Das Journalde Paris vom 4 Febr. enthält ungefähr |- die geheimen Mätbe und en großer Theil des Adels, mit den 


die nemlihen Nachrichten wie der Moniteur. Eine am 9 Jan. 
zu Puerto S. Marla eingezogene Schwadron loͤnigllche Kaval- 
lerie fhifte am folgenden Tage eine Relognoezlruug gegen bie 
Inſel Leon. Der Infurgentenanführer Riego räfte ihr wit 
zwei Bataillond entgegen, und trieb fie zurüt, doch ohne einen 
Schuß zu thun. Bei biefer Gelegeuheit fprab er zum Vollke 
mit vieler Heftigfeit von der Nothwendigfeir einer repräfenta: 
tiven Berfafung; die Einwohner hörten ihn mit aufheinendem 
Beifall an, thaten aber keinen Schritt fi mit ihm zu vereinis 
gen. Er ſchilte der königlihen Kavallerie ein Bataillon bis 
zum Klofter Vittoria, auf der Strafe von Teres, nah, um 
ſich ihres Ruͤkzugs zu vergewiffern! Wr demfelbe Tage fliehen 
“ob die Batalllone Eorbova und Gatalonien aus Ihren Kantons 
airungen zu ben Infurgenten. Um ı3 fiel das wichtige See: 
Birienal Ia Caracca und das Fort ©. Pedro, wohin der Gou: 
nerneur von Gabi; Tags vorher aus FZürforge 500 Mann 
vom Regimente Soria geſchilt hatte, durch die Treuloſis ⸗ 
Belt chen biefer Garnifon, welche fi$ zu den Yufurgens 
ten flug, im deren Hände, Eie fanden barin große 
Kriegevorrätbe, das Schif S. Jullan von 64 Kanonen, » |res 
satte und 4 Kanonierfhaluppen. Seitdem läßt der Gouyere 
neut von Gadl; ben Poften von Cortadura durch eine betraͤcht⸗ 
liche Anzahl von Dffizteren, auf deren Treue er fi verlaffen 
kan, bewahen. General Freyre befand fih am 19 noch zu Se⸗ 
vllla mit berohne Ausnahme treugebliebenen Kavallerie der Erpe⸗ 
bitionsarmee. Er hofte feine Streitkräfte, mit Elnſchluß der 
6000 Wann ſtarken Divifion des Generals Cruz, und ber einbe: 
rufenen Milizen, in Kurzem auf z0,000 Mann zu bringen. — 
Sie übrigen Pariſer Blätter enthalten nichts Erheblihes, und 
die Madrider Hofzeitung beharrt bei ihrem Schweigen. Der 
Abnig hatte einen leichten Anfall von Gicht gehabt, 
Großbritannien, 

Wir haben noch keine neuern Seltungen aus England, ale 
vorm 29 Jan., auch zu Paris war bie der Fall. (Der 3o war ein 
Eountag, wo die täzlihen Blätter zu Konden nicht erfcheinen.) 
Suzwiigen it durch Kouriere eine außerordeutliche Londoner 
Hofzeitung vom 3» Jan. nah Deutſchland gelangt, welche fol 
genden Wrtitel enthält: „Sonnabends den 29. Jan. um 8 Uhr 
As Minuten Abends verſchied ohne anfheinendes Leiden unfer 
guädigfier Somveraln, Georg Zll., deifen Kräfte feit einigen 
Wechen ufenweife abgenommen hatten, im Bajten Jahre fel⸗— 
nes Alters und 6often feiner Regierung. Nie befaß ein Sou— 
verain die Liebe feiner Unterthanen in höherm Grade, und der 
Schmerz über feinen Verluſt fan nur durch ben Gedanken ge⸗ 
mildert werden, daß eine traurige Krautheit Se. Maieftät hin⸗ 
haxis, bie Neglerumasmaaftegeln die legten neun Jahre feines 


- 


Waffenherolden, waren zugegen. Leztere filegen, fodann zu 
Piribe, und die Proflamation hatte nun auch in den übrigen 
QDuartieren zu Chariug« Eroß ıc. mit den gewöhnlichen Feier: 
lihpleiten ſtatt. — Folgendes iſt die obenerwähnte Erklärung 
Sr. Maieftät: „Ich babe Ste hier verfammelt, um die traus 
rige Vflicht zu erfüllen, Ihnen ben Tod bes Könige, meines ge: 
liebten Waterd, anzulündigen. Es ift mir unmöglib, Ahnen 
meine Gefühle über dis traurige Erelguiß auszudrüten, aber 
ich habe ben Troft zu wiſſen, daß die nieljährige Krankheit Er. 
Majeftät nie aus den Herzen feiner Unterthanen die Eindrüte 
verwiſcht bat, melde. fo viele Tugenden hervorbrachten; und 
ic bin überzeugt, daß fein Beiſpiel in der bantbaren Erinnerung 
biefes Landes ewig leben werde, Berufen in Folge der Krantheit 
Er. Majejtdt, die Prärogativen ber Krone in jeinem Namen zu 
üben, war der erſte Wunfo meines Herzens, in feine Hände wies 
der die mir anvertraute Wacht zurükzugeben. Es hat dem Allmaͤch⸗ 
tigen gefallen anders zu verfügen, und id war nicht unempfind⸗ 
lich für die Vortbeile, die ihraus der im Namen meince acltebs 
ten Vaters gefübrten Reſchsverwaltung gezogen, Der Beiſtand, 
ben ih vom Parlament und vom Lande in den denfwärtiaften 
Zeiten und fhwirrigften limftänden erhielt, Aößt mir das Zus 
trauen cin, das meine gegenwärtige Lage erbeifht. Die Er: 
fahrung wirb, wie ih, mir ſchmeichle, alle Klaffen meines Vol⸗ 
tes überzeugt haben, daß alle meine Anftrengungen keinen aus 
bern Zwei hatten, als ihre Wohlfahrt und ihr Gläf zu vermeh⸗ 
sen, und bie Neligfon, bie Gefeze und Freiheiten diefes Ads 
nigreihs unwandelbar aufredt zu erhalten.” 

Zah Frantreid. 

Parts, 3 Febr. Konfol. 5Proz. 73 Fr. 45 Gent. 

Das am 1 Febr. zur definitiven Berathung des Wahlgefezes 
verfammelte außerordentiihe Minifterlaitonfell befand, aufer 
den Miniftern mit Portefeuile, aus den Staatemtniſtern Duc 
be Richelleu, Dambrav, Laine* und Garnier, fo wie aus den 
Staatsraͤthen Monnier und Cuvler. Nach dem Journal de Pas , 
ris wird dafelbe noch aicht am 4 Febr., fonderu mehrere Tage 
fpäter, ben Kammern vorgelegt werden. Der Gonftitutionnef 
behauptet, feit dem ı Febr. hätten alle Ultrajournale die Wels 
fung befommen, mit ben Feindfellgfeiten gegen den Grafen 
Decazes Inue zu balten. 

dr. Cottu, Prafibent bed Parlfer Affıfengerichts, iſt noch 
immer ber Gegenftand öffentlicher Angriffe in den Zeitblättern, 
‘weil er das Amt des königlichen Profuratord: feine Konkluſſo— 
nen vorzulegen, ufurpiren, und fid nicht, wie bieher bem Prälis 
deuten zujtand, auf unparteliſche Darftellung der Gründe für und 
wiber ben Angeklagten beſchraͤuken wolle. Man teilt ibm fein 
eigued treßihes Rüert; De ladministration de la justiee 
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en Angleterre, entgegen, worin er ausbräffich ben franydfi- 
fen Gerichtspräfidenten vorwirft, daß fie, ftatt wie bie enge 
liſchen, als richtende Väter dazuſtehn, nur zu oft ald Partei 
gegen den Angeflagten auftreten, und biewellen fi es weni: 
ger zur Pflicht, ale zur Ehre maben, die WVerurthellung 
deſſelben zu bewirken. 

Durch Ealais eilten am 31 Jan, einige Verfonen nah Ita= 
Ken, um ber bisherigen Prinzeffin von Wales, welche man zu 
Livorno vermuthere, Nachricht von dem Ableben des Königs zu 
bringen. Da die Königinnen von England glei bei ihrer Thron: 
befteigung ihren gefamten Hofſtaat zu ernennen pflegen, fo ift 
nun zu erwarten, ob bie Prinzeffin diefe Ernennung gleichfalls 
vornehmen wird. 

Schweiz. 

Der große Rath des Kantons Schafhauſen bat ben wider- 
fpenfttgen Gemeinden deu 5 Febr. als lezten Termin gefezt- 
wach deffen Abfluß eidgendffishe Erefutiondtruppen einräten fols 
len. Seitdem erklärten Unterhallau, Thiengen ıc. ihre Bes 
reitwilligkeit, fi dem Abgabengeſez zu unterwerfen, nur 
Sqhleitheilm und wenige Gemeinden blieben noch zurüf. 

Niederlande. 

Der König war am 26 Jan nad dem Selderlande abgereldt, 
von woher, fo wie aus andern Gegerben, man traurige Be« 
richte von Ueberſchwemmungen erhielt. Die Damme Broes 
derdyt bei Arnheim, Dberbetum und jene unterhalb Pannerden 
find durchbrochen. Der Aönig bat bereits betraßtlige Summen 
aus jeiner Kaffe angewiefen, um den Unglätlisen, welche Opfer 
dieſer fuͤroterllchen Gelfek geworden, gu Hülfe zw fommen, 
Südbrabant erhält von dieſen Geldern 30,000 fl. Der Kron— 
priuz und feine Gemahlin haben zu demfelben Awele 6000 fl. 
beſtimmt. 

Deutſchland. 

Nachdem am 4 Febr. Vormittags die durch die Verfaſſung vor⸗ 
geſchriebene vertrauliche Beſprechung beider würtembergiſchen 
Kammernüber das zeither in der Kammer der Abgeotdneten beras 
thene Anfinnen der Regierung aufBewilligung ber übrigen zwel 
Drittel der direlten Jabresiteuer, ftatt gefunden hatte, warb 
Abends zur foͤrmlichen Abſtimmung geſchritten. Die von dem Praͤ⸗ 
ſidenten vorgelegte, von feiner Seite beſtrittene Frage lautete fo: 
„Wird die Kammer das Ganze der gewöhnlicen direften Jah— 
„reeiteuer, wovon die Megierung bereits ein Drittel provifo= 
„tiſch ausgeſchrieben hat, bewilligen.?”" Abftimmung: » 
Cotta v. Eottendorf: Nein! weil meiner Heberzeugung 
nad die Verfaſſung feine Steuerdewilligung erlaubt, der nice 
eine Prüfung voranging; und weil ich glaube, daß in meinen 
Vorſchlaͤgen nicht nur alles fü findet, was der Verfaffung Ge⸗ 
nuͤge leiſtete, und dem Beduͤrfniſſe ber Regierung und ber 
Klugheit entfprähe, fondern aud dadurch die von der Verfaf 
fung vorgeſchriebene Gleiwftelung der Bejteuerten auch für die 
Grund: und Gewerbebefteuerten erzielt werben könnte, die 
nun ftatt gleichgeſtelt, dur die Bewilligung nod härter bela: 
ftet werden würden, wenn bie Gefällfteuer genehmigt wird, 
a. Uhland: Es muß fepn, darum Jal 3. Graf v. Adel⸗ 
mann: Ja! beun fo wie bei diefem Webergange des Staats 
in eine foufitutionelle Monarchie die Geſeze fortwirfen müͤſſen, 
pls die Revißon berfelben erfolgt iſt, ebenfo müſſen auch die 


gewöhnlichen direften Steuern fo longe bewllligt werden, bis 
die genaue Prüfung bes Finanz: Etats vorgenommen werden, 
wozu bisher die Zeit zu Fury war; doc follte diefe Prüfung for 
gleich beihloflen werben. 4. Preyb: Nein! mir Eottav. Cote 
tendorf. 5. Freibere v. Gemmingen: Entweder mus das 
Ganze bewilligt werden, ober gar nichts. Der $. 110 * lei⸗ 
det hleher feine Anwendung, darum Ja. 6. Simmerle: mit 
bem Grafen v. Adelmann — Ja. 7. Freiberr v. Ellrid ds 
baufen: Ja! weil ich glaube, daß der $. 110 nicht räfwärte 
wirke, ſondern vorwärte. 8, Kiberlen: Ja! weil ih indem 
vorliegenden Falle nichts verfaflungswidriges zu billigen glaube, 
da die Megicrung bismal ihr angefaugenes Werk noch zu vollen⸗ 
ben hatte. 9. Freiherr v. Gaisberg: Ja, weil das Urtheil, 
ob ætwas notwendig iſt, auch eine Prüfung enthält. io, 
Haalh: Nein, weil id bereits in der heutigen vertranlid.ew 
Beiprehung bie Gründe für ein Aulehen entwilelt habe, weils 
ches bie Beduͤrfniſſe ber Regierung zu erfüllen geeignet wäre, 
11. Freiherr v. Stain: Mein, well dad Gefez ohne Modifis 
katlon für befondere einzelne Fälle, beſtimmt für die Prafung 
vor einer jeden Steuerverwilligung fi aus ſpricht. 12. Wuns 
beriih: Ja. 18. Freiherr v. VBarnbäler: Ja. +4. Lud⸗ 
wig: Ja. 15. Greiberr v. Ow: Obne Prüfung? Nein! — ich 
halte es gegen meine Ueberzeugung, gegen die Verfaſſung. 
16. Rhomberg: Ja, dab uns nicht ber Vorwurf trift: dum 
Romae deliberstur, perit Saguntum. ı7, $reiberr v.Wers 
net: Mit Hinweifimg auf meine, In biefer Sache früher ent» 
wifelte Auſicht, daß die Grundfienern, fo wie alle übrigen ins 
direften Abgaben proviforiih von der Megierung fortbezogen 
werden koͤnnten, und die Kammer mit Geftattung eines ſolchen 
proviforifhen Zuſtandes für jezt micht genoͤthigt ſeyn würde, ſich 
in die Frage einer definitiven Steuerbewiligung einzulaſſen, 
ffimme ich auf die Frage: Ob die zwei Drittel der Jahresſteuer 
definitiv bewilligt werben follen, mit Nein; weil ich eine folde 
Bewilligung den Grumdbeftimmungen der Verfafung entgegen 
finde und die Heiligbaltung der Verfaſſung In alen ihren Bes 
ſtimmungen für unfere erite Pflicht aufebe. 18, Widenmann:z 
Fa. 19. Pralat Schmid: Ja, 1) weil ic den $. 110 jest, de 
wir erft im einem fhon angetretenew Auftand treten, noch nicht 
anwendbar, folglich die Verwilligung mit der Beobachtung des 
Berfaffungsartitels nicht für unvereinbar halte, und 2) weil ich 
glaube, daß eine blos ſummariſche Prüfung, welde eingeſtau— 
benermaafen allein moͤglich iſt, für die Zufunft ein Bräiudig 
bilden würde, das fh öfters wiederholen und daber fehr nahe 
theills werben fönnte, da hingegen eine folde vhne Prüfung 
deſchloſſene Bewilligung durch die Urkunde felbit in der Folge 
unmoͤglich gemacht wird. Eine fummariihe Bewilligung könnte 
fi öfters wiederholen, eine Bewilligung obne Prüfung nins 
mermebr. a2. Gurrlen: Jal ar. Pralar v. Abel; Ich 


* Diefer Paragraph lauter fo: „Dem Anfinuen einer Eteuer« 
verwilligung muß jedesmal eine genaue Nacweifung über 
Die Notbwendigfeit oder Nüzlichfeit der zu madıenden Aus— 
gaben, über die Verwendung der frübern Etaaiseinnahmene 
und über die Unzulängliafelt der Kammereinfänfte voran— 
geben.” Diefer Paragraph wird durch dem $. 124 no alle 
—— ertlaͤrt, worin ed als Beruf der Staͤnde bemerkt 
ft, „die nad gewiſſenbafter Prüfung für nothweudig 
eriannten Steuern zu verwilligen.” 
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Habe mic aller Anſtrengung ungeachtet nicht übergengen Tonnen, 
Daß ber $. 110, im gegenwärtigen Falle nicht anwendbar fep; 
meiner Ueberzeugung nach darf alfo Prüfung nicht mangeln, 
Zaſſen es die Umftände zu, daß biefelbe vorausgehe, fo for: 
dert unfere Pflicht, fie vorausgehen zu laffen; wofern aber, wie 
allerdings anzunehmen fit, die Dringlichkeit der Umftänbe vor: 
ausgehende gründlihe Prüfung nicht geftattet, fo wird zwar, 
"Damit: keine Stofung In den Andgaben entftehe, proviſoriſch 
Die ganze verlangte Summe bewilliget, aber die Erklaͤrung 
delgeſezt werden muͤſſen, daß, da die Dringlichkeit ber Um: 
Wände die durd die Verfaſſung geforderte vorangehende Prüfung 
unmoͤglich gemacht habe, man fih gründliche Prüfung mit den 
verfaffungsmäpigen Folgen derfelben vorbehalte — demnach uns 
ter diefer Bedingung: Ja. 22.Neihert: Mit Cotta v. Cotten⸗ 
Dorf: Nein. 23. Praͤlat Müller: Nein, weil die Verfaflung 
anbefchränft eine vorangebende Prüfung fordert. 24. Jeggle: 
Da die Staatsmaſcine nicht fill ftehen darf, umb bie North: 
wendigteit des Bedarfs gewiß ift, fo bin ih für bie Bes 
willigung, balte aber ſchleunige Prüfung des ganzen Staats— 
Haushalts für dringende Pflicht. 25. Prälat Dapp: Ja, well 
Die Nothwendigfeit des Bedarfs ſchon nah dem mitgetheilten 
Budget zu evident, und der $. 110. nadı meiner Ueberzeu: 
gung nicht anwendbar fft. 26. Steinhäufer: Ja, benn ber 
$. 110, iſt im vorliegenden Falle nicht anzuwenden. 27. Praͤ⸗ 
lot Saab: Ohne weitered, Ja! a8. Hosp: Ja, lieber 
Stenerverwilligung, ald ein Anlehn von einer Million. 
29. Vicepräfident Zabn: Ja, weil wir am Anfange ber Ber: 
faſſung, und noch nicht im. ruhigen Fortgang bderfelben ftehen. 
Ja! well die Prüfung des Etats, welhe ih, fo ſehr ale irgend 
Einer, wünfhe, dadurch nicht ausgeſchloſſen, vielmehr Zelt 
Dafür gewonnen wird, und weil eine übereilte Prüfung für mich 
weniger Werth bat, ale gar feine. 30. Biſchof v. Evara: 
Der Finanuzminijter hat Erläuterung angeboten, baburd iſt die 
Pruͤfung nicht ausgefchlofen. An der Kammer war ed, Ein- 
leltungen zu diefer Prüfung zu treffen. Da bis bis jezt nicht 
geſchehen, auch künftige Prüfung nidt ausgeſchloſſen fit, fo 
ſtlume ih für Ja. 31. Kurz: Wie Frhr. v. Stain: Nein! 
32. Gen. Vikariathäérath Wagner: Da Prüfung nicht abger 
ſchnitten iſt, Ja. 33. Rang: Ja, denn ber $, 110, fit durch⸗ 
aus nicht anwendbar, wollte man ihn anwenden, fo würde man 
die Verfaſſung durch die Verfaflung umbringen, Ich vertraue 
ber Diebe , bie wir vom Throne hier gehört haben. 34. Dekan 
Banotti: Ya, benn ich febe die Nothwendigkeit diefer Steuer, 
die Unmöglichkeit einer genauen Prüfung, die Zwekwldrigkelt 
einer fummarifben Prüfung ein, und bin überzeugt, daß wir 
nicht gegen die Verfaffung handeln. 35. Weeber: Ya, da 
bei vorliegenden dringenden Umſtaͤnden eine gründlihe Prü- 
fung nur folgen fan, 36. Vicefanzler v. Autenrieth: Yal 
weil id feine andere Möglichkeit febe, wie fonft die nöthige 
Zeit zu gruͤndlicer Prüfung des ganzen Budgets gewonnen wer: 
den könnte; weil ih hoffe, das die vereinigten, bereits er: 
nannten Kommtffionen zur Prüfung der Steueranträge und ber 
neuen Draanlfationen Vorträge geben werben, welde zu einer 
allerunterthänigften Bitte an Se. föniglihe Majeltät ſich eig: 
nen würden, bie ganze Staatshaushaltung auf fo geringe Ko 
fen herabzufegen, daß feiner Zeit die auf Friedensfuß berechne⸗ 
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ten Staatselnnahmen zurelchen, und weil, beiiber Gofnung, 
der Ertrag der künftigen noch nörhigen Steuern auf Kapttalien, 
Befoldungen u, f. m. werde fünnen zur Erleigterung des Volks 
an der Grundfteuer abgezogen werden, der immer bleibenden 
Grundfteuer im fünftigen Jahre leicht das zu gut gerechnet wer» 
den könnte, mas jezt etwa nach gefhehener genauer Prüfung 
des ganzen Staatshaushalts zu viel auf fie folte gekommen 
feyn. 37. Grieſtuger: In Beziehung auf meine früheren 
Vorträge, ohne vorläufige Prüfung, wenlgſtens der Richtigkeit 
der Angaben des Budgets: Nein. 38, v. Seeger: Mit dem 
Vicepräfidenten Bahn: Ja. 39, Löbert: Ja, ba bei der 
Dringliteit der Sache die Zeit für hinreiende Prüfung nicht 
zureicht, wie diefe Prüfung der $. 110. vorfhreibt. 40. Löhrl: 
Nein! 41. Mähleifen: Ich vermag nit, ohne alle Prüs 
fung die ganze Jahresiteuer zu verwilligen. Die Regierung 
fezt dlefe Prüfung voraus, und darum trage ich darauf an, daß 
eine Kommiffion, etwa von 7 Mitgliedern, niedergefegt werde, 
we.cde die Spezial Etats, In Beziehung auf die Jahresiteuer, 
prüfe. Würde diefe in vierzehn Tagen berichten, daß keine Ab⸗ 
änderung möglich ſey, fo würde ich gerne Ja fagen. Da bie 
nicht der Fall it, fo muß ich für jezt Nein ſtimmen. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Schweden. 

Stocholm, 28 Jan. Die öffentlihe Verſtelgerung ber 
Effekten des großbritannifhen Minifterd Lord Strangford, if 
auf ben 29 b. audgefezt worden. Wie bekannt, vertauſcht der 
Lord diefen Geſaudtſchaftspoſten mit bem zu Konftantinopel, — 
Nachdem wir über einen Monat lang abwechfelnd 10 bis 25 Grab 
Kälte gehabt, tft heute zum Erftenmal in diefem Jahre wieber 
Thaumwetter eingetreten. Die Kommunikation im Lande iſt ſeht 
durch die ungeheure Menge Schnee, beträctliber denn feit 
sehn Jahren, erſchwert, daher auch ſaͤmtliche Poften um a bie 
3 Tage fpäter als gewöhnlich hier eintreffen. — Wir haben 
biefen Winter reichliche Getreidezufuhren von der Landfeite ges 
habt, und bie Preiſe ſtehn ſehr niedrig, daher im naͤchſten Frühe 
jahr von der Fremde aus wohl ſchwerllch Senduugen diefes Ars 
tifels hierher, zumal bei dem hoben Zolle, Vortheil geben 
möchten. 

* Ehpriftiania, aı Jan. Der Amtmann Weidemann, 
ber Obriſtlleutenant Gedde und Hr. Synneſtwedt find vom Kö⸗ 
nige zu Hauptfommiffarien ernannt worden, um eine neue Mas 
trifel über Norwegen aufzunehmen. — Die Reglerung ſchelut 
für die Folge keine Verbrecher mehr am Leben ftrafen zu wollen, 
wenlgſtens find feither alle Urtheile der Art verändert, und die 
Todes ſtrafen in Gefängniffirafen verwandelt worden. — Auf die 
Verpflichtung, die Stadt nit zu verlaffen und auch ſich des 
Projelptenmadyens zu enthalten, ift es einem Quäfer und fel- 
ner Frau erlaubt worden, fid bier haͤuslich niederzulaffen. — 
Am 6d. war zu Tönfät das Quelfilber im Thermometer, nad 
bem es bis 35° gefallen, völlig gefroren; ein Spiritus: Ther⸗ 
mometer in dberfelben-Gegeud zeiste 34"a°. 

Deftreid. 

Wien, 4 Febr. Kurs auf Augsburg 100; Staatsſchuld⸗ 

verfchreibungen zu 5 Proz. 75; Kondentiensmüunze 2505. 


Druffebhler 
In der gefirigen Zeitung ©. 161. Sp. 2. 3. 12 tft zu leſen: 
Karl den IV. ” 
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Spanien 

Die englifhen Beitungen bis zum a Febr. geben über die 
Ungelegenheiten diefes Landes Nichts als Auszüge der Parifer 
Wlätter, mit Einfluß des beräctigten Poitferipts des Jour⸗ 
mal des Debats vom 27 Jan., das fie, jede nah Ihrem Sy⸗ 
ſtem, verſchledentlich kommentiren. Man war fehr beglerig 
auf die Aukunft des naͤchſten Paketboots aus Liffabon. Der 
Courier beobachtet in feinen Betrachtungen fortwährend große 
Pebutfamfelt. Das Morning: Chronfcle will durch Prie 
vatbriefe einige Nachrichten erhalten haben, die fi aber zum 
Theil ſchon durch das, was man feitdem auf bireftem Wege 
mir Gewlßheit erfubr, als grundlos zeigen, 3. B. daß General 
Erevre wegen bes Abfalls feiner mellten Truppen von Sevilla 
nah Untequera zurüfgewihen ſey, um Verftdrfungen aus Gre⸗ 
nada an fih zu zlehn, daß aber zu Grenada die Gefängnife 
durch das Boll mit Gewalt eröfnet, und bie verhafteten Libe⸗ 
ralen in Freiheit gefezt worden wären; daß die verabfhiedeten 
Eoldaten ben Iufurgentem zuſtrömten, unb dergl. 

Det Moniteur vom 5 Febr. bringt nichts Neues aus Spas 
nien; er liefert eine kleine Topographie von Gadiz und feinen 
Umgebungen. Die übrigen Parifer Zeitungen vom 5 wieberhes 
len nur den Tags vorher vom Monfteur gegebenen halboffiziels 
fen Xrtitel, Die Blätter von der liberalen Partei entlehnen 
aus den Zeitungen von Vorbeaur mehrere Nadrichten, die aber, 
bet dem Yartelgeift, ben zum Theil ihre Faſſung verrätb, und 
bei der Unmöglihfeit, wegen der Gränzfperre fire Privatnach⸗ 
rihten aus Epanten zu erhalten, durdans nur als unverbärgte 
Gerüchte zu betrachten find. Hiernah fol! Gen. Freyre fein 
Hauptquartler nod immer zu Sevilla ober Utrera haben, durch 
die Beſorgniß eines Wbfalls feiner Truppen zuräfgebalten, 
Es folfen kürzlich wieder 1500 Mann, feibit von Utrera kom⸗ 
mend, zu den Infurgenten, mit dem Feldgefhrei: es Iche die 
Konftitution, es leben die Gortes! geftoßen feun, Die Artil: 
terie foll bafelbe ſchon früher gethan, und Gen. Freyte bei 
feiner Armee kein Regiment haben, auf welches er ſich ganz ver: 
laffen fünnte, außer ben 500 Mann ftarfen Fönigliben Karabt: 
niers, welde ald ein Theil der Garden, ſtets große Vorzüge 
vor ben Übrigen Truppen genofen. Die Infurgenten follen 
bie Infel Leon mit 7000 Mann, bie übrige Küfte der Bay von 
Gabi; mit 8000 Mann befezt halten (eine andre Nachricht ſchaͤzt 
ihre ganze Zahl fogar auf 25,000). Gen. Freyre Toll den Jur 
furgenten eine Amneſtie angeboten, biefe aber, nachdem ihre 
"Anführer fie bavon in Kenntnif gefezt, fie einmüthig zurüfges 
wiefen haben. Es follen Offiziere mit Miffionen „der kon» 
filtutfonellen Armee” in bie übrigen Provinzen abgegangen ſeyn, 


und In Grenada, Valenzia, Galllzlen ıc. Symptome von Une 
ruben fih äußern. — Um Schluſſe ihrer Blätter theilen ber 
Eonftitutionnel und die Nenomme/e abermals aus Handelsbrle⸗ 
fen das Gerücht mit, dab Eabdiz felue Thore den Infurgenten 
geöfnet habe. — Das Journal de Paris vom 5 Febr. hingegen 
verſichert, Cadlz dep nach den neueften Berichten völlig außer 
Gefahr; Thon hätten einige Soldaten und fehr viele Offiziere 
ſich im Hauptquartier des Gen, Freyre gemeldet, um bie ans 
gebotene Amnejtie zu benuzen. x 


BGrvhhritaunniemn 


(Aus englifhen Beitungen vom ı Febr.) Konſol. 3Yroz. 
67/4. — Es war am 30 Jau. Mittags um a Uhr, daß König 
Georg IV. zum Erftenmal Hof hlelt. Die koͤnlglichen Prinzen, 
die Minifter, die Grofoffiziere der Krone, viele Glieder des 
geheimen Rath des verftorbenen Königs und der beiden Kam— 
mern, der Lordinapor und die Aldermänner von London, bfe 
@räfibenten der oberften Gerlchtsſtellen ıc. fanden ſich babei ein, 
Nachdem der König fih durch die (geſtern mitgerheflte) Erfläs 
rung ald Nachfolger feines Waters angekündigt hatte, nahm 
Discount Thetwynd, Elerc bes geheimen Rathes, ben Eid der 
Unwefenden an. Der König hielt barauf geheimen Math, worin 
nachſtehende Hulbigungsafte abgefaht, aber, da der 3o Januar 
der Jahrestag des Märtorertodes Königs Karl 1, und ein Tag 
der Trauer und des Faftend iſt, befhloffen wurde, deren Des 
tanntmachung auf ben folgenden Tag zu verſchleben. Sie laus 
tet fo: „Da es dem Allmaͤchtigen in feiner Barmherzigkeit ges 
fallen hat, unfern lezten Souverain und Herrn, den König 
Georg 1I., gefegneten Andeufens, zu ſich zu berufen, und da 
durch feinen Tod die kaiferlihe Krone des vereinigten Königreichs 
von Großbritannien und Irland gefezlib und ausſchlleßend dem 
hohen uud mädtigen Prinzen Georg, Prinzen von Wales, gu» 
gefallen iſt fo machen wir, bie geiftlihen und weltlichen Lords 
diefes Kdulgrelchs, unter Belſtand der Glieder des geheimen 
Mathes des verftorbenen Königs, einer großen Zahl Edelleute 

"von Rang und Stand, des Lorbmapord, der Uldermen und Bür« 
ger von Loudon befannt, und verfündigen, eiuftimmig in Wort 
und Sinn, daß ber hehe und maͤchtige Prinz Georg, Prinz vom 
Wales, Durch den Tod des lezten Souverains geworben ift uns 
fer einziger und recutmäßiger Herr, Georg IV., von Gottes 
Gnaben König von Großbritannien und Irland, Vertheibiger 

«bed Glaubens ıc., dem wir Treue und Gehorfam mit dbemüs 
thiger Ergebenheitunfrer Herzen ſchuldig zu ſeyn erflären; Gott, 
durch ben die Abnige herrſchen, birtend, ben fonverainen Fürften 
Georg IV. zu feguen, und ihm eine lange und glüflige Regle⸗ 
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zung zu verlelhen. So gefhehn in Carltonhouſe, am 3o Jan, 


820, Gott befhäze den Könfg!" (Folgen die Unterfariften.) — 
Die anmwefenden Glieder des Parlaments begaben fih noch am 
30 um 4 Uhr in ihre Säle, und werden ſich aud bie folgenden 
» Tage dort einfinden, um ben Huldigungseld abzulegen, Die 
eigentiiben Sizungen des Parlaments werben aber vor bem 
'15 Febr. nit beginnen. Db ein neues Parlament zuſammen— 
berufen werde, iſt zmelfelhaft; der Eourier führt mehrere Ges 
feze an, um zu beweiien, daß dis wenigitens vor Abfluß ber 
naͤchſten ſechs Monate nicht fratt haben muͤſſe. — Die Bei- 
behaltung des gegenwärtigen Minifteriums iſt eutſchieden. 
Die anweſenden Minifter haben noch am 3o Jan. ihre Par 
tente an Lord Sidmouth überjender, ber fie dem neuen Kö— 
nige vorlegte. Se. Maieftät haben alle ſchleich zu Ihren Stel: 
'len wieder ernannt, Ellboten gingen an die Lordée Caſtlereagh 
and Wellington ab; man erwartete fie heut London. — 
Wichtige Gegenftände werben bas Parlament befchdftigen. Zu: 
erft die Elvilliſte. Sie wurde Georg III. als Austauſch ber 
erbliven Einkuͤnfte ber-Krone auf Lebensdauer zugeflanben, und 
muß nun für Die Lebenszeit Georgs IV. erneuert werden, Schon 
find Unterfuhungen über ben Betrag ber alten Kroneintünfte, 
und der Ausgaben ber Givillifte angeordnet. Ein auderer wis 
"tiger Gegenftand find bie verſchledenen Eide, welde der neue 


“König ablegen muß, und aus deren Zahl die Freunde der polls, 
tiſchen Emanzipation ber Katholiten den Eid gegen das Papſft⸗ 


thum (aus dem 3often Neglerungsiahr Karls Il.) um fo mehr 
wegwänfden, als diefer Eid Georg ILL. hinderte, jene Maaß— 
regel zu fanktioniren. Ein fehr ſchwierlger Gegenftand ift fer: 
ner bie Lage der nenen Königin, ber bisherigen Yrinzeffin von 
Wales. Das Morning: Ehronitie behauptet, es fen im Aus 
"trage gewefen, dem Parlamente eine Akte zur Degradi— 
zung der Pringeffin von Wales vorzulegen; da die nicht ger 
ſIſchehen, fo träte die Königin Karoline in den vollen Genuß al: 
Ier ihrer Rechte ein; fie fönne ihre Appanage, bie für die legte 
Sönlgin 100,000 Pf. St, berrage, und das fonftitutionelle Diet 
fordern, ihren Hofſtaat zu ernennen, der 60 bis zo Plaͤze und 
darunter fehr einträglibe und fehr gefuchte begreife; aber fie 
Zönne den König nicht zwingen, fie fogleih. frönen zu laffen, 
wie bie das Beifpiel der Gemahlin Heinrichs VII. beweiſe. — 
Das Morning-Chronicle gibt num bie neulich angezeigten 
beiden Briefe ber neuen Königin aus Marfelle., Sie Hagt 


darin, von Spähern umgeben zu feon, die jeden Schritt ihres 


Privatlebens beiauerten; fie babe ſich nad Aranfreid begeben, 
am ihren Raͤthen näher zu feyn, und wäre felbit über Paris nach 
London zurükgekehrt, hätte nicht der engliſche Gefandte zu Pa- 
zis einem Freunde erflärt, es ſey ihm unmoͤglich, ihr bie ges 
bührenden Ehren zu erweifen; fie fürdte felbft von der Familie 
der Bourbons übel empfangen zu werben. Gobann überläft fie 
fib gewagten Ausfälen gegen ben König von Fraukrelch; fie 
fagr , daß fie nab England zur See zurüffehren werde, wenn 
ihre Gegenwart dort noͤthig ſey, und fließt mit der Auf: 
forderung an die engliihe Nation, fie gegen ihre Feinde zu 
fhözen, — Georg HI. farb an Erſchoͤpfung der Kräite, 
und glüflihermweife ohne wieder den Gebrauch feiner Vernunft 
erlangt zu haben. Eine letchte Diarrhde Fündigte die Arifis an; 
bald yerweigerte ber Magen jede Nahrung; dann erfalseren all⸗ 
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mäbfig die Glledmaßen. Der Berjog von Dort mar üßer dus 
Haupt des Beites ‚geneigt, als fein Vater deu Gelft aufgab. 
; Fr a“ n 1 rei ch. 
varls, 4 Febr. Konſol. 5Proz. 73 It. 
Am a Febr, ſtattete der Deputirtenfammer Sr. ey 


lacroir Zrainville Berlot über ben Geſezesentwurf ab, 


ber den gaͤnglichen Rechnungsabſchluß mir den Käufern der Nas 
tieugigüter, daun die Eugagiften und Ebangiften betriit. Der 
Referent fagte in der Hauptſache: „Die vielen Unterfaleife beim 
Verfaufe der Ratlonalgäter haben im Jahre XI die Verfügung 
veranlaft, daf alle National» Güterverfäufe revidirt werben 
follten; von den dadurch eingehenden Küfftänden ward ı? '/a Pro}. 
ben Direftoren und » Proz. den Einnehmern der Bürcaus der 
Necouvremens zur Aufmunterung bewiligt. Auf diefe Art 
wurden felt dem Jahre Al bei 500,000 Verkäufe von Natios 
nalgütern revidirt und faldirt; 45,000 find noch zu faldiren; ges 
gen 20,000 darunter haben ſich Reflamaticnen erhoben, tbeils 
vom Ötaate, bie man auf 6 bis 7 Millionen Fr. ſchaͤzt, thells 
von Privaten. Die Geſchaͤft nun zu beendigen, bezwekt der ges 
genwärtige Geſezesvorſclag. Die Kommiſſion fblägt dabei nur 
die Abaͤnderung vor, daß die Käufer auf gleibe Art Liberirt 
werben follen, es möge ber Etaat ober Privaten Reklamatlonen 
erhoben Haben; es jolle in erſterm Kalte fein Vorbehalt für die 
ehemaligen Beſizer In die Liberationsurkunde aufgenommen wer: 
Zugleih wuͤnſcht fie, daß jene Büreaurs, die jährlich dem 
Ötaate 100,000 Fr. koſten, bis ı Jan. ıBaz ihre Urbeiten been⸗ 
digen; endlich, daß Alles, was bie Engagifien und Edrangiften 
betrift, von dieſen Gefeze weggeſchnitten werde.“ Der Bes 
richt foll gedruft, und die Erörterung darüber am 7 erdfuet wer: 
ben. — Unter den Blttſchriften, über welche Bericht erftattet 
wurde, waren bie merfwürbigfteu; eine von 59 Mitaliedern der 
Ehreuleglon, bie Vollziehung ber Ordonnanz vom 15 März ı8ı5 
verlangend, welche die vollfläudige Auszablung ihrer Penſion vers 
fügt babe und durch Fein anderes Gefez aufgehoben worden fer. 
An den Pröüdenten des Kabinets und bie Ausgabenfonmmif: 
fion gewieſen. — Ferner eine Bittfehrift von mehreren Theil 
nehmern der fähfifhen Anleihe von 1311; (fie betrug urfpräng: 
ka -ı2 Millionen, aber nur 7 bis 8 wurden daven realifirt), 
Sie verlangten, daß ihre Forderung von ben, dem König von 
Sach ſen noch zu zahlenden Kriegstontributionen abgezogen wer: 
ben folle. Hr. de fa Boulape u. U. bemeriten, daß bie Aue 
leihe für das Großherzogtum Warſchau aufgenommen, und 
auf die Saljbergwerfe von Wieliczka hypothezirt worden ſep; 
man könne fie baber nit vom Könige von Saufen, fondern 
muͤſſe fie von dem gegenwärtigen Vefizer bes Großherzogthums 
fordern. Der Flaanzminiſter duferte überdis, daß den 
Verträgen von ıBı4 und ı5 eine beſondere Ueberelnkunft ange: 
bängt wurde, der zufolge alle Anſpruͤche Fraulrelchs und Ruß— 
lands, Polen betreffend, von einer befondern Kommiffion zu 
Warſchau verhandelt werden follen. Frankreich habe Hrn. d’He: 
douville zu feinem Kommiffär ernannt; die Kommiffion aber ibre 
Arbeiten noch nicht geendigt. Zufendung an den Minifier des 
Auswärtigen. — Im geheimen Gomite‘ mabte Hr. Manuel 
einen Antrag zur Meorganifation der Qury, und Hr. v. La⸗ 
fapette zur Neorganifation ber Nationalgarden, Sie behlelten 
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Gh die weitere Entwilelung auf bie naͤchſte Sitzung vor. Ber: 
tagung. 

Am 4 Febr. präfidirte der König in Perſon in einem — 
maligen außerordentlichen Miniſteriallonſeill, das fünf Stunden 
dauerte, und zu welchem, aufer den Miniftern mit Portefeuilie, 


bie HH. v. Richelleu, Dambrap, Ferrand, Garuler, Monnter; 


Euvier, LZalne’ und Simeon berufen waren. Graf Decazed 
befand fih zugegen. Es hieß nun, das neue Wahlgeſez folle 
am 7 Gebr. ben Kammern vorgelegt werben. 
Deutfdlan, 

Fortſezung der Abftimmung der zweiten würtembergifhen 

Kammer am 4 Febr. 

4. Walzmann: Ja! mit dem Vicepräfideuten Zahn voll: 
Zommen einverftanden. 43. Bollev: Ja! ı) weil bie Vers 
faffung für den gegenwärtigen Fallgar feine Norm geben konnte; 
2) weil ed audp allgemein anerkannt ift, daß den Beltimmiun: 
gen der Verfaſſung bier gar nicht Genüge geleitet werben fan; 
3) weil meine Weberzeugung von der Umvermeidlichkeit dieſer 
Steuer durch felne weitere Prüfung verfiärkt werden fan; 4) 
weil dad Husichreiben diefer Stewer ohne fehr wefentlibe Nach— 
theile nicht länger in Anftand bleiben fan; 5) weil, indem die 
Verfaſſung in das Leben tritt, die Staatsmaſchlne nicht ins Sto— 


ten geratben darf. 44. Beh: Ich bin gar nicht gemeynt, 


durch die Beiahung biefer Frage das Recht ber Prüfung bed 
ganzen Finanz Etats mit den Dazu gehörigen ſpeziellen Rach— 
weifungen zu vergeben. Da ih aber unter ben vorliegenden 
Umfiänden feinen Vorthell für das Volk durch Verzbgerung 
der Berwiligung diefed Theils der ſaͤmtlichen Steuern voraus⸗ 
fehe, und da ich nidt gerne Kalkulationen in Bauſch und Vos 
gen mache, fo ſage ih ja, voll Vertrauen, daß wir deu Lands 
tag nicht werden verlaffen dürfen, ohne dem Wolfe durch Er— 
fparniffe Erleichterung ber fo ſchweren Laften verfhaft, und 
ohne die gewiffe Ausſicht zu haben, daß wir in Zukunft wohl 
feiler werben regiert werden, ohne daß dadurch der Würde, 
welche unferm allgellebten und alverehrten König gebührt, zu 


nahe getreten soird, 45. Enslin: Ya, wie Beckh, denn bie- 


Schuldenvermehrung wuͤrde fhäbliher fern. 46. Maper: 
Ja! wie. Bicepräfident Bahn, 47. Hofmann: Ja, deun eine 
genaue Prüfung, wie $. 110 fie erheiſcht, wurde nicht möglich, 
eine ſummariſche nur ſchaͤdlich ſeyn. 48. v. Theobald: Der 
vorliegende Fall iſt der einzige In feiner Art, einer, ber ſich 
nicht mehr wiederholen wird, nicht mehr wiederholen fan; ent- 


fanden durch die dantenswerthe Eile, die der edelmüthlge Abs | 


nig in den Prozeß unferer Emenzipation gelegt hat, iſt dleſer 
Fall nihr in unferer Urkunde vorgefehen, und fan nlcht durch 
biefe entfieden werden, Bon pofitiven Beſtimmungen verlafe 
fen, find wir baber vorzüglich an bie Regel ber Billigkeit, fo 
wie an diejenige der Klugbeit gewiefen. Beide beſtimmen mid, 
die geftellte Frage mir Ia zu beantworten. 49. Taglieber: 
al. und zwar ») weil nach meiner vollem Ueberzeugung bie Um: 
fände noch nicht gegeben find, unter welten die Urkunde eine 
Prüfung vor der Steuerbewilllgung nach $. 1 10 vorſchreibt, folg: 
lich ſelbſt au die Reglerung now nicht in dem Falle war, eine 
Dewilligung nachſuwen zu müfen, und demnach von einer Ber: 
lezung der Verfaflung feine Rede fepn fan, weil 2) felbft die 
Wertheidiger ber entgegengefegten Meynung einhellig anerkennen 


muͤſſen und anerkannt haben, daß dad Reſultat mit oder ohne 
vorgängige Prüfung, das nemliche ſeyn werde, folglich durch 
eine Prüfung nichts gewonnen, wohl aber Zeit für wichtigere 
und dringenbere Geſchaͤfte verloren werden wiirde; und weil man 
enblich 3) durh Umgehung einer folhen, burd die Verfaſſung 
unter den gegenwärtigen Umftänden noch ulcht gebotenen, und 
jedenfals zu feinem verſchledenen Nefulrare führenden Prüfung, 
ber Regierung einen Beweis des Vertrauens gebeu wird, befs 
fen Erwiedern bem Gellugen und Gcheihen unfers großen Wer— 
tes gewiß fehr beförderlich fepn wird. 50. Velel: Nein, weil 
dur Verwilligung ohne Prüfung die Verfaffung verlegt würde. 
51, Paulus: Aus den Gründen von Wolley — Ja! 5u. 
Krauß: Ta, und auch dismal mit Zuſtimmung meines iunera 
Richters. 53. Mofthaf: Ohne vorgdängige Prüfung — nein! 
weit diefe in ber Verfaſſung vorgefd richen tft, weil fie auch in 
fehr kurzer Zeit gefhehen könnte, und weil die Berfaffung auch 
In ihren Formen heilig gehalten werden muß. 54. Ott: Ya, 
unter der Vorausſezung, daß bie Prüfung bald erfolgen werde, 
(Der Beihluß folgt) 

* Stuttgart, 5 Febr. Die ba der geftrigen Eijung ere 
folgte Abſtimmung über die Bewilligung der direkten Jahres⸗ 
ſteuer ohne Prüfung iſt nun nah den einzelnen Stimmen bes 
kanut gemacht worden, und gewihrt dem aufmerkſamen Beob— 
achter reihlinen Stoff zu Bemerkungen, Es darf nicht ver— 
fanut werben daß beide Theile, die Maiorität und die Minos 
rität, von gleibem guten Geift in Bezug auf die Bereitiwile 
Iigteit gegen die Megierung beicelt find — jene glaubten dieſen 
dadurch zeigen zu mäffen, daß fie die von der Verſaſſung in fo 
manhem Paragraphen, (befonders im $. ia4., wo es belür: 
nab gewiffenbafter Prüfung für norhwendig erfaunten 
Steuern zu verwiligen) verordnete Prüfung ganz Übergingen 
und bie Steuer bewilligten; diefe, daß fie zunaͤchſt nao der 
Verſaſſung ($. 14.) dasjenige von dleſen Steuern fortlaufen 
ließen zu Dekung deffen, was die Regierung dis zur erfolgteı 
Prüfung noͤthlg haben koͤnnte, und fonft now jedes Mittel ars 
boten, und alfo badurd rein Fonftiturionefl handeiten, ohne dem 
Anfinuen der Negierung entgegen zu ſeyn. Ausgefhloffen war 
dadurch die Bewilligung nicht, aber die Prüfung lieh dann bei 
biefer Unfit die Minorität noh die weitere Vorſchrift der 
Berfaflung und der königliben Worte in der Erdfunngercde bes 
achten — eine gerechtere, gleihförmigere Berthellung der Eraatea 
laften zu erzielen — was befonders gegenwärtig bei der ſo drüs 
fenden Lage des Grundbefizers fo nothwendig gewefen wire. 
Denn wie ſchwer diefe Steuer gegenwärtig zu entricten it, 
geht ſchon daraus hervor, daß von dem erfien Drittel von 
Bo0,000 fl, , was bie Regierung für die verfioffenen vier Monate 
Julius bis Dftober laͤngſt ausgeſchrleben bat, mob feine 
300,000 fl. eingegangen, und'alfo die Bezahlung diefes Reſtes 
und des mähfien Drittels von Boo,o0o fl. wahrſcheinlich weit 
länger anftehen wird, als die Prüfung Seit erforderte, ja alg 
der Kandtag dauern wird. Die Minorirät mußte daher glauben, 
daß fie dem König keine größere Verehrung, feinen innigera 
Dank für das hohe Geſchenk der Verrafiung beicugen Edirute, 
ale indem fie ih ganz genau an diefe Verfafung uud ax Me 
föniglihen Worte bielte, und eine Prüfung verlangie, ci vr >aa 
durg die Bewilligung verweigeru zu wollen. Dap dir: Yrüs 
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Hung eine geboppefte Teyn Tan, Togar ſeyn muß, hat ber Abge⸗ 
vrdnete Sriefinger fehr richtig bemerkt, und es fpringt jedem 
iu die Augen, daß 3. B. nur der einzige Umftand, baf das De⸗ 
Fizit von einer halben Milllon zur Hälfte von einem Meferve: 
fonds von 500,000 fl. herrührt, während bereits von jedem eins 
seinen Mintfter Nefervefonds berechnet find, fhom eine Vor: 
frage erheiſcht hätte; dap das Mehr und Weniger der Etatsfäze 
gegen dem vorigen Etat, nebft den Urſachen hievon, eine gleich 
wichtige Vorfrage bildete, weil unter diefem die Domantal:Ein» 
Tünfte, wahrfheinlih wegen der niedrigen Frucdtpreife, um 
600,000 fl, geringer erſchelnen, während zugleich, wegen biefen 
niedern Erugtpreifen, ein Kredit von 500,000 fl, vom Finanzimfs 
fter verlangt wird — biefes und anderes mehr, was die Haupt⸗ 
prüfung erhelſcht hätte, müßte wenlgſtens ergeben baben, ob 
das Defizit wirflih 514,067, fl. agTAafr., oder ob es nicht viels 
mehr 794,053 fl. 17% Fr. beträgt, da in der Einnahme 279,985 fl. 
bBfr, Aftioreft vorfommen, die Feine Kurrenteinnabmen find—; 
dann hätte die Elnficht in die Diepofitionss und Ausftandsfaf: 
fen, die Kenntuiß ber noch vorräthigen Gelder vom Tilgungsfond, 
in einer Generalprüfung ſchon ergeben, ob das Defizit nicht ans 
ders als dur dieſe direfte und neu angefonnene Steuern ſich 
befeu laffe? Ob, wenn die andere Steuer bewilliget, nichts da⸗ 
von zu der fo nothwendigen Erleichterung der direkten Steuerba: 
zen verwendet werden fönnte, befonders ba diefe, feit Aufhe⸗ 
bung der Gefällftener, biefen Ausfall mit ihrer Steuer befen 
mußten. Alles biefes iſt nun für bie bireft Beltenerten 
unmoͤglich, und wenn einige wohlmennende Stimmen bei 
der Bewilligung ber direlten Steuer annahmen, daß biefen 
im fünftigen Jahr biefe Erleihterung zu gut gebracht werben 
Zönnte, fo bedachten fie wohl nicht, daß die Gerechtigkeit ale 
aufgefhoben werden, nie früh genug eintreten fan, baf gerade bas 
gegenwärtige Jahr das drüfendfie für die Grund: und Gewerb⸗ 
beftenerten ift, und daß demjenigen, ber feiner Laſt beuer unter: 
Hegt , die künftige Erleichterung fo wenig nuzt, als demjenigen 
die vorgefchlagene Wich = Nerife Erleichterung gewährte, bem 
fein Stüfhen Vieh zur Bezahlung ber bireften Steuer wegges 
nommen würde, Und warum ftrdubt man ſich gegen biefe Prü—⸗ 
fung, warum ließ man ſchon fo viele Zeit, als fie beinahe er- 
fordert, vergebens verftreihen? und wie Fonnte man ohne 
diefe Prüfung ein Budget, gleihfam auf Treu und Glauben 
aunehmen, in einem Lande, wo noch jedem in Sebhaftem Ge⸗ 
daͤchtniß geblichen ift, daß im vorjährigen Budget ein Rech⸗ 
nuugsfehler von einer Million weder von den Finanzminis 
fierium , noch von einer Kommiffion, ſondern erft durch einen 
Unterbeamten entdeft wurde? Und was fft dadurch, durd) Diefe 
Bewilligung ohne Prüfung, erreiht? Nichts was der Vorſchlag 
der Minorität nicht auch fu ſich ſchloͤſſe, mur der fdöne 
Triumph ift verhindert, den biefe dem König bereiten 
wollte, durch Erleichterung ber direkt Beſteuerten — die Wohl: 
tbaten einer Verfaſſung icon In ihren erften Wirkungen das 
Volt fühlen zu laffen. Schade, daß man fi hierüber nicht ver: 
jiändigen Fonute, daß aus dem reinen guten Willen, ben bie 
ganze Verfammilung, Kelnen ausgenommen, für @intract und 
Liebe zum Könige befeelt, zunächſt nichts hervorging, als eine 
Art von Opvofition, Die ſich von den meiften bisherigen barin 


unterſcheidet, daß dieſelbe gerade für den König und feine wohle | 





I petenzfrage befhäftiget, Öfters im Laufe dieſer Woche, 


wollenden Abſichten nur demjenigen entgegengefezt war, ıhad 
nicht auf konftitutionellem Wege erreiht werben fan, und was 
dem ausdrüflihen Willen bes Königs ſelbſt widerſpricht, nems 
lich einer gerechten, gleibförmigern Vertheilung der Staats⸗ 
laſten. 

Oeffentliche Blätter ſchrelben: „Zuverlaͤſſigen Nachrichten 
aus Fraukfurt zufolge werden In künftiger Woche die Abgeordne⸗ 
ten ber füddentfhen Staaten ſich dort wieder verfammeln, um 
über das Mefultat der, In Kom ftatt gehabten, Unterhandlun⸗ 
gen wegen Herftellumg der katholiſchen Didzefanverfafung in 
diefen Staaten weitere Berathungen zu pflegen. Die Unters 
bandlungen mit bem zömiichen Hofe find, weit entfernt ganz 
abgebrodyen zu ſeyn, bereits fo weit gediehen, daß man immehs 
teren Hauptpunften ganz mit einander einverftanden, in ben 
übrigen aber mehr in Anſehung der Form, wie gewiffe Gegens 
ftände behandelt werben follen, als im Wefen der Sache felbit 
verfhlebener Meynung fft. Ueber die Bildung der Didzefen 
J. B., Errichtung der biſchoͤfllchen Stühle, Ihre Vereinigung 
In eine Provinz unter einem Erzbifhof, die Anzahl der Doms 
herren bei jeder Kathedrale, bie Dotation der Kapitel, der 
Bifhöfe und des Erzbiſchofs, Sie Wahl der Bifhöfe n. f. m 
ſchelut man völlig einig zu fepn.” 

Deftreid. 

2Wlen, 5 Bebr. Seit vorigen Montag hat keine Kon⸗ 
ferenz.ber bier verfammelten Bevollmächtigten ber deutſchen 
Kabinette in pleno mehr ftatt gefunden ; dagegen verfammels 
ten ſich die Ausſchuͤſſe, beſonders ber, welcher fid mit der Kom⸗ 
Man 
glaubt, daß diefer wichtige Gegenſtand in der naͤchſten Giyung, 
welche künftigen Dienftag oder Mittwoch ftatt finden wird, volls 
dtändig erledigt werden dürfte. — Man ſpricht mit vieler Bes 
ftimmtheit von verſchledenen Veränderungen in Befezung uns 
ſers biplomatifben Korps; Fuͤrſt Starbemberg, bisher Geſand⸗ 
ter in Turin, fol ald Botſchafter nah Madrid, und der Biss 
herige Gefandte am niederländiihen Hofe, Freiherr v. Binder, 
in gleiher Eigeufhaft an den fardinifhen Hof beftimmt ſeyn. 
Unfer bisheriger Gefandter am ſchwediſchen Hofe, General $i- 
quelmont, würde den Freiberen v. Binder in den Niederlanden 
erfegen, und der bisber als eriter Gefanbtfchaftefelretär am 
ruſſiſchen Hofe geftandene Graf Thurn als auferordentliher 
Gefandter und bevollmädtigter Minlſter in Stodholm beglau⸗ 
biget werben. Graf Bombelles (bisher iu Dresden) fol als 
Gefandter an den koͤnigl. balerlihen Hof beſtlmmt, und Graf 
Anton Palffo (der fid kuͤrzlich mir einer Tochter des Füriten 
Kaunltz vermählte) in gleiher Elgenſchaft an dem koͤn. fähfifhen 
Hofe ernannt fern. — Der kön, fpanifhe Botſchafter am hleſt⸗ 
gen Hofe, Don Pedro Cevallos, befindet fi felt einigen Tagen 
franf, weshalb ein Ball, dem derfelbe im Laufe dieſer Woche 
geben wollte, abgefagt werden mußte. — Man fprict von ei⸗ 
ner Vermahlung Sr. kaif. Hob. des Ergberzoas Rainer, Vice⸗ 
konigs bes lombardiſch venetianifnen Könlgreibe, mit der Toch⸗ 
ter bes Herzogs Alerander von Würtemberg, die ſich feit eint- 
ger Zeit mit Ihrer Mutter (einer Schwefler des Herzogs von 
Koburg) bier befindet, — Deu neuen, aus Konfantinopei vom 
10 v. M. einlaufenden Nachrichten zufolge, ift der Großmeifler 
ploͤzllch abgefezt, und ber bidherige Vaſcha von-Bruffa zu fels 
nem Nachfolger ernannt worden. — Ju Bucareit waren wäh— 
rend der lezten Kälte die Wölfe bis im die Stadt gedrungen, 





TDerantworuicher Bebafırur, © 3. Gisman. 


I) 


Sonntag 


Allgemeine 


Mit allerhböhften Privilegien 
Neo. 4 


seitung. 





13 Febr. 1 





Spanien. (Gerüchte) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Fraukrelch. — Deutſchland. Bärtenkeiie Stänbes 
verhanblungen.) — Rußland. (Aufhebung der Liefländifhen Leibeigeufhaft.) 





Spanien 

Der Oberbefehlshaber dee Lagerd von St. Roh, General 

Joſerh Odonell, forderte in einer aus dem Hauptquartier Als 
cala dr los Gonzales vom 9 Yan. datirten Proffamation die 
‚verirrten Dfäziere und Soldaten ber fpanifhen Erpeditiondars 
mee auf, zu ihrer Pflicht zurüfzufehren; er hoft, daß fie un 
das Srrige des Vorgebens einfehen würden, ald naͤhme das 
ganze fpanifberheer und die ganze Nation an ihren Abfihten 
Chef. Ungern zwar, jagt er, aber gleichwol, wirben feine 
Eruppen Blut verniefen, wenn es fein anderes Mittel gäbe, 
fie zur Vernunft zurüfgubringen, dagegen wolle er für ale 
Difisiere und Soldaten, bie ſich renig in feinem Lager ftellen 
würben, bie Gnabe bes Könlgs anflehen; nur die Nädelsfährer 
wären ausgenommen. Im einer andern Proflamarion vom 
1: Ian, gibt der Bomverneur von Gabi}, General Valdes, ben 
dortigen Einwohnern Nachticht von bem in vorerwähnter Pros 
-Hatuation angekündigten Parden, und von feiner Hofnung, 
ſich bald mit General Ddönnel vereinigt zu feben. General 
Frevre eadlich rufte in einer Proflamation vom 10 Jam, bie 
zu Sevilla zufammengejogenen Truppen auf, dem übrigen Heere 
ein gutes Beifpiel zu geben; der König werbe ihre Treue kb⸗ 
niglich lohnen. 

Die 5000 Mann Reiterel, welche General Freyre bei ih 
bat, follen beſtehen: aus der Kavallerie der Erpebitiondarnier, 
3500; ben fönigliben Karabinieren Boo; deu Kuiraffieren U., 

450; Numantia 300; St. Jago 250; Lufitanlen 500; Algarblen 
doo Mann. 

Die englifden Jonrnale vom 2 Febr, bringen nichts erheb⸗ 
Uches Faktiſches über die ſpanlſche Infurrektion. Die Limes 
wundern fib über das Stillihweinen bed Gouverneurs von 
Gibraltar, Generald Don, di er fo nahe an dem Schauplaze 
der Aufruhrs fen. Indeſſen bemerkt ein andres Blatt, daß bie 
eng!ifbe Regierung vermutblih bie Depeſchen, welche ber am 
26 Yan. von Gibraltar abgefegelte Alblon mitgebracht, geheim 
halte. Die durch den Albion eingegangenen Privatbriefe aus 
Glbraltar bewiefen übrigens, daß man im dortigen Publikum 
wegen ber fpanifben Gränzfperre von den bieherigen Vorgängen 
fehr wenig wuüte. Das Morning: Ehronicle enthält ein 
angebiihes Echrelben aus Mabrid vom 13 Jan., worin bie 
Sache der Anfurgenten blos im Allgemeinen in einem günftigen 
Lichte dargeftellt, und die Hefnung geänfert wird, daß General 
Freyre, welcher jezt Spaniens Loos in Händen habe, als vor: 
maliger Vertheldiger der Cortes und Vollsrechte, feiner Ueber: 
zeugung getreu handeln, und ſich nicht den Nachruf jenes Fron⸗ 
feca zugiehn werde, ber in dem Arlege gegen die ſpaniſchen 


Stäbtewuf Karls V. Befehl die Stabt Medina bel Campo, we⸗ 
gen Ihrer ftandhaften Vertheidigung ber caftlitanifhen Freiheit, 
eingeäfchert habe, Auf die Eruppen in Grenada dürfte wenig 
zu zählen fepn, da General Egula 30 Ihrer Offiziere ald Frei» 
maurer in ben Kerker werfen laffen ıc, 

Auch aus den franzöfiihen Blättern vom 6 Febr, erfährt 
man wenig Neues, Der Monlteur enthält bios die Prokla⸗ 
mationen der koͤnigl. fpanlfben Generale. Das Journal 
bes Debats befireltet Die Nethelt der geſtern mitgethellten 
Nachrichten bed Conſtitutivnnel, weil mar zu Paris feine 
neuern Nachrichten aus Diadrid, ald vom 24 Jan, haben fünne, 
Die Behauptung, daß bie Infurgenten 25,000 M, ftarf wären 
fen abgefhmatt; bie ganze Erpeditiondarmee babe nur 22,008 
betragen, und bavon habe Freyre 12,000 unter feinen Befehlen, 
bie 3000 treugebliebenen Meuter ungerehnet,. Dad Journ at 
be Daris citirt zwei angebliche Briefe aus Cadiz. Yu dem 
erfien vom 18 Jan. (ben man zu Brüffel erbaiten) heiße es: 
„Die Infarrektion nähert ſich ſhrem Ende; der größte Theil der 
Armee hat ben lebhafteſten Abſchen gegen bie Hufrühter gezeigt. 
Ehen iſt die Infel Leon blokirt, und bald wird den Rebetlen 
Fin Ausweg übrig ſeyn, als die Unterwerfung.“ In dem 
zweiten vom zo Jan. (welcher zu Paris eingegangen) werde blos 
gemeldet: „Daß fih In Cadlz Nichts Neues zugetragen, und 
daf dafelbft die größte Ruhe herrſche.“ — Die liberalen 
Honrnale enthalten, wie gewoͤhnlich, ganz andere Natıricten. 
Der Eouftitutionnel will aud Briefen aus Madrid vom 
35 Fan. wilfen, daß der Gouverneur von Cadtz, General Vals 
dee, abgefezt worden, und daß ſelbſt General Frepre, der am 
19 Fan, noch Immer unthätig zu Sevilla fland, durch den Gous 
verneur von Valencia, Beneraf Elio, erfegt werben dürfte, 
General Frepre, beißt es dafelbft, habe fih dur feine Tapfer- 
feit, wovon er hundert Proben, befondere bei St, Martlal In 
Gulpuscoa ıBı3 abgelegt, aufgeſchwungen; aber eben fo beſchei— 
den ald tapfer habe er das Krlegsminifterium, das ibm nach 
Ballafteros Ungnade angetragen worden, nicht angenommen. 
Ello fen Dagegen durch feine unbegrängte Ergebenbeit befaunt; 
er fen ed gewefen, der den Könfg bei feinem Cinzuge in Valencka 
gebeten, nah Art und Welſe feiner erlauchten Vorfahren regle⸗ 
ten zu wollen. . .. Briefen ans Cadiz vom 15 zufolge, hätten fi 
daſelbſt Epuren von Abfall gezeigt; der Offizier, der die Etaate= 
gefangenen zu bewachen gehabt, ſey mitihnen zu den Anfurgenten 
übergegangen. Daffelbe fen von der Befazung von la Earacca bes 
faunt. Die Renomme“ e bebarrt im ihrem neueſten Blatte, wie⸗ 
wol ohne eine Quelle anzugeben, beiibrer Nachricht von ber Ueber⸗ 
gabe von Cadlz, die aber am a2, nicht am 20 Jan. erfolgt fere 
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Die ganze Flotte Habe die Flagge der Cortes aufgeſtelt; unter 
Gen. Frevre's Truppen ſey ber Abfall allgemein; bie Infurrels 
kion habe ſich bis Sevilla ausgedehnt; auch zu Valencia hätten 
ſich Pomptome von Aufruhr gezeigt, und von Segovia wären 
bie Söglinge der Artillerleſchule aufgebroben, um zu ben In⸗ 
furgenten zu floßen. Das Journal der Ifere endllch ers 
anbit, nach Briefen aus Marfeille vom 30 Jan. bitten zwei von 
Barcellsna und Eadiz dort eingelaufene Schiffe die Einuahme 
von Gadiz und Sevilla Pur bie Infurgenten, bie Zerſtreuung 
won Freyre's Armee, die Infurrektion ded ganzen fühlihen Spas 
niens ıc.. verkündigt.. 


BSroßbritauntem ® 

(Aus englifhen Zeitungen vom 2 Febr.) Konſol. 3Prez. 
467%, — Am 3ı war wieder geheimer Kath beim Könige, db. m 
zum erftenmale feit langer Zelt der Herzog von Suſſer bei 
wohnte. Der König erklärte fi bereis, den gewoͤyulichen Eid 
zur Sicherheit der [pottifhen Kirche zu unterzeichnen,» Zugleiu 
wurde die Gnaden⸗Akte vorbereiten, dur welche der neue 
„König bei der Threnbeſtelgung eine gewiſſe Zahl verurtheilter 
Individuen zu begnadigen pflegt. Diefe Alte wird von einem 
Miniſter zuerſt dem Oberhaufe vorgelegt, dann vom Koͤnig un: 
Arrzeichnet, und hierauf in das Unterhaus gebraht, welches fie 
znach einer einigen. Vorlefung ohne abzuſtimmen, genchmigr. 
A&ourier.) — Bei früberen Thronerledigungen börten alle 
om. verftorbenen König. ertheilten Beftallungen auf, gültig zu 
feon; allein Georg IU. hatte gleich im erfien Jahre feiner Ne: 
glerung mit Zuftimmung bes Parlamente den Richtern und Dias 
giftraten die Beibehaltung ihrer Aemter und Vefolbungen auch 
bei Shronerledigungen zugefibert, um fie unabhängiger zu nie: 
hen, und der Freiheit elne Stuͤze mehr zu geben; und vor zwei 
Sahren-ging im Parlamente, auf Vorfhlag des. Hrn. Ponfenbo, 
«Shefs der Oppofition) eine Bil durch, melche auch allen übrl- 
gen Staatebeamten bie Beibehaltung ihrer Pläze beim Abiters 
ken eines Königs, ohne eine neue Beſtallung nethwendig zu 
haben, zufihert. — Die Aufloͤſung des beftebenden Parlaments 
Hit noch immer ein Gegenftand des Streites zwifden den Con: 
tier und dem Morning: Chronicle; eriterer erklärt fie für eine 
Gabel; lezteres verfihert,. fie müffe ſtatt baben, fobaid das 
Barlament die jährliche Erneuerung der Mutinys Bill (der geſez⸗ 


lichen Verpflichtung. ber Soldten bei ihren Fahnen zu bleiben): 


vorgenommen, und einige proviforlide Finanzmaaßregelu ge: 
billigt hätte; #8 wäre benn, dab man auch dieſen Zweig ber 
alten engliihen Freiheiten beihhueiden wollte. — Das Zeichen: 
begänanif des Herzogs von Kent, wird zugleich mir dem frines 
töniglisen Waters, und wie man vermuthet in vierzehn Tagen, 
ſtatt haben. — In Irland find neuerdings zwei Baronien ber 
Srafſchat Galway in. Aufruhrſtand erklärt, worden, (Sta: 
tesman.): 

“ vondon, ı Febr. Am vergangenen Sonnabend, 35 Mi- 
nuten nach 8 Uhr Abends, ſchled unfer gutgy alter König aus 
feinem langen und glerreihen Leben, welches, obaleich durch 
mancherlei Mißgrife und Unglüfsfälle in ber Dteglerung getrübt, 
and in der legten Periode mit trauriger Dunkelheit bedeft, doch 
son unfern fpäteflen Enfeln noch danfbar genaunt werden wird, 
€r hatte. feine Unterthanen treu und. väterlich geliebt, wie ex 


feine Gemahlin und Kinder liebte, und wenn fie unter fe'zer 
Regierung auch imauches Leiden erbulden mußten, fo lag die 
Schuld nicht an feinem Willen; Großbritannien hat unter feinem 
wilden Scepter ein Uebergewicht im Handel ſowol ale In ben 
nüsliben und ſchoͤnen Kuͤnſten und in den Wiſſenſchaften ers 
langt, deifen es ſich vorher nit rübmen konnte; und wenn auch 
jezt vieles Elend unter uns berrfät, fo iſt doch dag Land nie 
mals reicher im Imnern und maͤchtiger nah Außen gemefen. 
Deswegen traf une Die piöglibe Nadricht von dom Hinträtt des 
Monarchen fehr bart. Man hatte zwar, aus den Bemegungen 
zu Windfor ſchließend, laͤngſt gemuthmaßt, daß eine Veraͤnde⸗ 
rung,in deſſen Befinden vergeſallen ſeyn muͤßte; durch das Nicht⸗ 
eriselnen amtlichet Bulletins aber, wie es bri Krantheitsfäl 
len hoher Perſonen bei uns immer der Braud iſt, liefen mir 
und zu Der Hofnung verleiten, daß die Auflöfung nod nicht fo 
nabe ſey. Warum man dat Publitum im Dunkeln gehalten, 
laͤßt fi nicht errathen, obgleig es Jedermann auffaͤlt; ohne 
Abſicht geſchah es ſcawerlich. In dem Reglerungöſyſtem wird 
der Todesfall keinen Unterſchled machen. Georg IV. war als 
Prinz Meaent eben fe fchr König, als er eg jezt it; und be 
Mitglieder feines Kabinets, die alle ber Ferm wegen ilfte Be: 
ftallungen niederlegen mußten, wurden ſegleich wieder in ihre 
Stellen eingelegt. Das Parlameut, welses ſich fogleich vers 
ſammeln muste, wird wahrſcheinlich eure bis nach dem Bes 
gräbnißtage des verftorbenen Königs vertagt, und wie es beißt, 
baid nachher aufgelöst werden, Vorher aber muß es bie ſoge⸗ 
nannte Mutiny= Bill, welde den König zur Zufammenbaltung 
des chenden Heeres berechtigt, und welche am 25 d. abgelau⸗ 
fen it, erneuern; und wahrſcheinlich wird man Ihm auch noch 
die neue Elvilliſte zur Senchinigung vorlegen. Den Statuten 
zufolge darf daſſelbe noch ſechs Monate laug nach dem Hintritt 
eines Königs beifammen bleiben, es ſey denn, der neue Herr: 
ſcher wolle es früher auflöien. Dad diefes der Wunſch bes Mi: 
nifteriums zu ſeyn ſcheint, dis nehmen die Oppofitiondblätter 
ſehr übel, und vielleicht nicht ganz mit Unrecht, indem dech noch 
fo viele wichtige Dinge zu deſſen Beratbung übrfg Bleiben, bie 
einer ſchuellen Entſcheidung bedürfen. Ein blegſameres Pars 
lament konnen die Miniſter doch auch nicht verlangen! Es hatte 
bier lauge der Glaube geherrſcht, der Koͤnig koͤnne fi ohne feine 
Gemahlin nicht Erönen fallen; die iſt ein Itrthum, er fan ſich 
nicht nur allein frönen laffen, fondern au, wenn ed ibm ber 
liebt, bie ganze Gerimonie für fi ſelbſt unterlafen, obne daß 
ihm Deswegen etwas an feiner Würde abginge. Der ungluülliche 
Zwiſt zwiſchen dem gegenwärtigen Herrfhergaar wird demnach 
in diefer Sache nicht nactheilig ſeyn. Ob man aber geſonnen 
iſt, der Koͤnigin, denn das iſt ſie berelts de jure, alle ihr als 
folder zufommenden Gerechtſame einzurdumen, das muß fi 
bald zeigen. Indeſſen it als gewiß anzunehmen, daf man von 
Seite des Hofes bie Abſicht gehegt babe, eine Bill zu ihrer Der 
gradation vors Parlament zu bringen. Der Hinrtitt deu Kbͤ⸗ 
nigd ändert aber die Sache, und was man auch gegen fie möchte 
verfügen wollen, nimmt nun elnen ernjieren Charakter an. 
Heber die flatt gefundenen Feierlichkeiten liefern unfre Zeitun— 
gen weltläuftige Nachrichten. Das einzige Auffallende babei war, 
daß man unter der am Sonntag zur Proflamationsfeierlichfeit 
des neuen Königs nach Earltonhoufe eingeladenen Korporation 
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Der Aldermänner von London, ben zur Dppofitlon gehörigen AL: 
berman Walthman nicht bemerkte. — Zu Neweaftie bat am ver- 
‚gangenen Mittwoch eine politiihe Berfammiung fratt gehabt. 
Sie war ſehr zahlreib und anfehnlih; die Spreder gehörten 
zur Wolgpartel, und die gefaßten Beſchluͤſſe, fo wie die Bitt⸗ 
ſchriſft ans Parlament, worüber man überein lam, find, wie es 
fi erwarten ließ, zu Gunſten einer gemäßigten Reform, ber 
Abſchaffung der Rotten⸗Boroughs und der Hebertragung Ihres 
Rechtes, Viepräfentanten ins Darlament zu ſchilen, an bie voll: 
zeiheren Städte, denen daſſelbe noch abgeht; aber wicht zu 
Bunften jäbrliher Parlamente und des Stimmens durch Aus 
gelu. Die Berfammlung trennte fi friedlid. — Zu Norwich felers 
ten bie Whigs das Geburtsfeſt ihres unvergeplinen Führers For 
durch ein großes Mittagmahl. Der Herzog von Suffer, befaunt- 
Ih ein Freund der Whigs, war dabei zugegen, welches ihm 
ber Gourler außerſt übel nimmt, weit fein Bruder der Herzog 
bon Kent gerade gefährlich frank gelegen. Das Morning-Ehros 
nicle behauptet, ex habe die Gefahr deſſelben nichtgelannt. Daß 
er aber in ben ormweife wiederholten Refrain eines Liedes mit 
elngeſtimmt: This is the day of liberty ‚— Fall, tyrants, Fall! 
„dis, fagt der minifterleligefinnte Kourier, gereicht dem Haufe 
‚Braunidweigzur Schande” ‚ja erwagt es, in Hinſicht auf den edein 


Hetzog, Unfpielungen auf Philipp Egalite‘ zu machen. Soweit | 
". Beziehung auf den Paragraphen 110, Nein! 50, Feßer: Ic 


führt Parteigeiſt! — Die Anklaͤger des Generals Devereur haben 
zu Dublin mir deffen Freunden eine Zufammentunft gehabt, wos 
bei aus den Mitgliedern beider Parteien ein Ausſchuß erwaͤhlt 
worden iſt, weiber dad Betragen dieſes Generals öffentlih uns 
terſuchen foll, befonders ob er von der Regierung von Vene⸗ 
zuela beauftragt gewefen, Truppen in Irland zu werben ober 
nicht? — Aus Amerika haben wir nichts Wichtiges erhalten. 
Heber die ſpanlſchen Angelegenheiten willen wir bie zu biefer 
Stunde nichts, als was die franzöfifchen Blätter darüber mit— 


theilen. Selbft zu Gibraltar wußte man beim Abgang des lez- 


ten Schiffes noch nichts Ausfuͤhrliches. Mit Ungeduld ſehn wir 
der Ankunft des Liſſaboner Paketbootes entgegen. — Cs find 
bier zwei LWeberfegungen von Hrn. Görres „Deutſchlaud und die 
Revolution’ zu gleicher Zeit erſchlenen; die eine vollſtaͤndig bei 
Rongman und Komp., die andre im Auszuge, mit vieler Freis 
heit behandelt, in Valpy's Pamphleteer. 

Erantreid. 

Paris, 5 Febr. Konfol. bProz. 73 Fr. 15 Gent. 

Die Deputirtentammer bielt zeither keine öffentliche 
Sijung, doch ernenerte fie am 3. Febr. ihre Büreaur, wie did 
am Anfange jedes Monats uͤblich if. Die zweite Kommiffion 
ber Bittichriften, deren Berichterftatter Hr. Düpont de l'Eure 
iſt, ſchloß ebenfalls ihre Arbelten; er wird über 304 Bittſchrif⸗ 


ten für Erhaltung ded Wahlgeſezes, bie aus 66 Departements- 


einliefen, und mit 40,457 Unterfariften befleiber find, refes 
ziren. Ed wurde eine dritte Kommilion. ernannt, und bie ihr 
zugetheilten Bittſchriften find bereits mit 6027 Upterſchrifteu 
begleitet. Diefe neue Kommiſſion befiehf*aus den HH. Meftar: 
bier, Ghateaubonble, General Fon, Boin, Popierre‘ de Gere‘, 
Chevalier⸗ Lemore, de Lascours, Voyer d'Argenſon und Du: 
bruel. Hr. Meftarbier fit zum Berichteritatter Diejer neuen Kom: 
milfion ernannt, und man wollte daraus fwliehen, daß bir 
Mehrheit derisiben chen fp gegen die Bittſchriften ſich ausſpre⸗ 





‚den werde, als bie Mehrheit ber zweiten Sommiffienr für 


biefelben. 


Um 7 Febr. folte wieder Stzung der Deputirtenfommer: 
ſeyn; man glaubte aber nicht, dab das neue Wahlgefez ſchom 
überreicht werden dürfte. — Die Freunde des bieperigen Wahls 
geſezes zu Paris bielten am 5 Febr. als dem Jahrstage feiner: 
Entftehung im Cirque olympique ein Banker von 950 Gedes 
fen. Man bemerkte dabei eine große Menge con Geueralem 
und Dffizieren aller Grade; aber Eeind ber liberalen Mitglies 
ber Deputirtenfammer, welde nah gemeinſchaftlicher Berabres 
dung wegblieben, um ſich nicht das Anfehn zu geben, als ob 
fie dad neue Wahlgefez im Voraus verurtbeilten. 

Wiederholte Verſuche haben: die neuerliche Entdekung beſtae 
tigt, das bie Erbäpfel die Elgenſchaſt beſtzen, die Erife beim 
Wafben ber groben Waͤſche fowol als der feinen vollfommtw zw 
erſezen. 


Deutfdlandb, 
Beſchlus ber Abtimmmung der zweiten BTee gie 
Kammer am 4 Fehr. 
55. Thlerer: Nein, mit Gotta v. Eottendorf, und zwar: 
in der Ueberzeugung, daß es für bie Bürger nicht moͤgllch⸗ 
ſey, die bisherigen Steuern aufzurreiben. 56. Krebl: Im 


glaube, daß der Zwek ber Stenerverwiligung auf dem Wege 
ber Gefezgebung im Einklauge mit der Urkunde hätte errelcht 
werden können und daher jezt Nein! 58, König: In Bezie— 
bung auf den Paragraphen 110, Nein! 59. Effi: Ja, aus 
den. vom Wicepräfideuten Zahn entwifelten Gründen, 6o.. 
Wecherlin: Ja, da ich Im der gegenwärtigen Verwlülgung 


"fein Prajudiz für das Verfaflungsgefez finde, und bie Prüfung: 


bes Staatshaushalts nicht ausgeſchloſſen if. 61, Flſchert 
Ya, weil ih bie Ueberzeung habe, daß die Verfaffung durch 
biefe Berwilligung nit verlegt wird, und die abfolute Nethe 
wendigkeit biefer Steuern unwiderſprechlich vor Augen lest. 
63. Koch: Ja, weit ia dadurch beruhigt bin, daß durch dieſe 
Berwilligung bie Verfafung nicht verlezt wird. 63. Rueffn 
Mit Cotta v. Cottendorf: Nein! 64. Hartmann: Da bie 
Regel der Pröfung des Bedarfs noch nicht beobastet werden: 
konnte, fo fol die direfte Steuer für biefes Jahr auch außer 
der Diesel, alfo aub nur proviforifh bewilligt werden. We— 
gen den kuͤnftigen Steuern und wegen bes Anlehens wird ſich 
das Weitere nach ber Prüfung des Etaatebedaris ergeben. In— 
zwiſchen Ja! 65. Bolter: Sa, weil der $. 110 nicht anwend⸗ 
bar ift, übrigens unter Berufung auf meinen früßern Antrag. 
66.. Shönleber: Ohne Wiederholung ber früheren, pielfeitig: 
entwifelten Gründe, Jal 67. Boll ſtetter: Ja, welt idy 
feinen größern Nuzen von einer vorläufigen Prüfung erwarte 
befonders aber ſchließe Ib mid an bie Erklärung bes Grafen: 
v. Üdelmannan. 68. Feuerlein: Aus rechtlichen und polls 


‚tifben Gruͤnden: Ja! 99. Mau: Ja, wie der Bicepräident- 
‚ Rabn. 
verfaungswibrig, a) für dem Wohl des Sraate und der Steuern 
. Eonrribuenten angemeſſen, 3) für. politifch norbwendig, 


70. Scwott: Id balte diefe Berwilligung 1) niet für 


alloo 
wit voller Uebergengung: Jal rı, Kehler: Gegen dus pro= 
viforifge Fertlaufen der Steuern, menn. ed beſonders verab— 
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ſchledet würde, Hätte Ih ulchts elnzuwenden. Ja ſagen fan ich 
nad meiner Ueberzeugung nicht, ohne meinen Eid zu bresen: 


alfo Nein! 73. Wagner: Aus ben vom Vicepräfidenten Jabı 


entwlkelten Gründen: Ja! 73. Gmelin d. d.: Ja! unterBe- 
ziehung auf die vielen vorgetragenen Örunde. 74. Burkardt: 
Das Etatsiahr hat im Julius 1619 zu einer Zeit angefangen, 
-wo bie Verfaffung nicht beftund, Die Megierung war demnach 
berechtigt, diefe Steuer augzuſchrelben. Ele hat fie alcht gauz 
wusgeichrieben, und hat demnach ihr Recht mit und getbeilt. 
Da wir nun eine fummarifhe Prüfung für nachthelliger Halten, 
als gar feine, fo verzihten wir auf dieſes und eingeräumte 
MRecht. Darum Ja! 75. Gmelin d. j.: Mit Dekan Banstti: 
Ja! 76. Erhard: Ju Uebereinftimmung mit dem Vicepräfi: 
denten Zahn: Aal 77. Steeb: Wie Defan Vanotth: Ya! 
78. Bleyer: Aus den Gründen des Abgeordneten Burkhardt: 
Sa! Eine oberfläblihe Prüfung vor ber Verwilligung balte ib 
für viel fhädliber, als gar keine. 79. Schmidlin: Ja! 
Beſchluß mit 59 gegen 20: daß die Kammer das Ganze der ge: 
woͤhnllchen direkten Jabresiteuer, woran die Regierung bereits 
ein Drittel proviforifh ausgefchrieben bat, bewilllze. Weite: 
zer Befhluß: ber Kammer der Standesherren biefen Beſchluß 
in einer Note mitzutbeilen. 

* Stuttgart, B Febr. In ber heutigen ı5ten Siyung 
der zweiten Kammer fam wegen tiner Legitimation die Frage 
zur Sprade: Was bie Verfaffung unter Privat: Dienft: 
herrſchaft verfiehe, welche nad $. 134 von ber Stelle eines 
Mitglieds der Etänbeverfammlung ausfbließt, und die, auf 
jeden ausgedehnt, der von einem Privaten, Im Gegenfaz vom 
Staat, feine Unftellung erbäft, eine ſehr achtbare Klaſſe von 
Staatsbärgern dem Staate entziehen würde; indem befonders 
auch die Nentbeamten ber Mebiatitirten unb bes ritterfchaftli: 
chen Adels darumter begreifen find, welche bie Lage und Ber: 
haͤltuiſſe des Volle am genaueften fennen. — Der Antrag we: 
gen Elelchſtellung der Bleh⸗ Acchfe beim Verkauf an Fremde wurde 
dann in Anregung gebract, und wenn die Debatten darüber 
etwas lebhaft wurden, fo geſchah es nur, weil feiner zuräf: 
fichen wollte, wo ed ſich irgend von einer Erleichterung bes Volls 
handelt; der Antrag wurde baber einhellig genchmiat, und ber 
Kammer der Etandeeberren durch eine Note zur vertraulichen 
Berathung mitgetheilt. — Die Mitglieder von drei Kommit- 
tee's: 1, zur Prüfung bes Antrags des Ariegeminifterd wegen 
ber Nefrutenaushebung, 2. zur Prüfung des Finanz: 
budgets, und 3, zur Prüfung ber landwirthſchaftli— 
ben Segenftände, wurden nun gewählt, uud einige Motio- 
nen verlefen, — In der ıöten Sitzung machte ber Präfibent bie 
Binzeige, daß In Niro, 10, des Nolfsfreundes aus Schwaben ein 
Bericht über den Gang der Verbanblungen in dem Kommittee 
wegen der Steuervermwiliigung enthalten fen, und daß er von 
dem Redakteur diefes Blattes verlangt habe, ihm den Verfaſ⸗ 
fer zu nennen, daß berfelbe ſolches verweigert, ſich aber zur 
Mertretung deffelben nah dem Preßgefez bereit erflärt hätte, 
Da nad feiner Unfiht von einem Kommittee feine Mitthelluns 
gen and Publllum gemacht werben dürfen, fo trage er auf eln 
Kommittee an, das zur Prüfung dieſes Gegenftandes niederzus 
fegen wäre. Vom Abgeordn. Kefler wurde ſoglelch einiges ges 


gen diefe Motion eingewendet und der Hebergang zur Tages— 


Berantwertlihrr Btebafurur, © 3. Stegman. 


ordnung von ihm verlangt, allein bie Kammer beſchloß, baf 
die Debatten über diefen Gegenftand wie gewöhnlich auf more 
gen audgefezt feun follten. — Wom Finausminifterium wurde nun 
ein Gefegesvorfchlag wegen Hebernahme der Schulden berneuen 
Landesthelle vorgelefen, der an ein Kommittee verwieſen 
wurde, fo wie ein weiterer Vortrag des Finanzuiniſters über 
das Staatsfhulden: Statut, der an das Budgetlommittee, und 
die Motion des Abgeordneten Mueff wegen Berminderung ber 
Befoldungen, die an das Petitienskommittee verwiefen wurde. 
Wegen ded Antrags bes Biſchoſs von Evara zur Ausſceidung 
bes katholifhen Klrchenguts wurde beſchloſſen, das Bleibe am 
den König gelangen zu laffen, was wegen Ausicheidung des evan⸗ 
geliſchen Kirhenguts früher beſchloſſen worden, 

Nah einer Aundmahung des großherzrglich-badiſchen Eis 
nanzminifterinms hat Se, koͤnigl. Hoheit der Großherzog unterm 
ı3 Jan. befohlen, „kuͤnftig ohne Seine befondere Erlaubuiß 
feinem Stastebiener einen Nebendienft zu übertragen.” 


Rußland. 

Bu Miga wurde ber Tag der Aufhebung der Leibeigenfchaft, 
welcher Epoche in der Geſchichte Liflands macht, febr felerlich 
begangen. Die fieben in der Kirche verleſenen Paragraphen 
der neuen vom Kalfer befidtigten Bauermvererdbnung find Fols 
gende: $. 1. Die Lifländifhe und Defelfhe Ritterſchaft ent⸗ 
fagt für Immer alen anf Leibelgenftaft und Erbunterthänigfelt 
gegrändeten Rechten, unter Worbehalt des ihr nah Grundges 
fegen und alerhöhften Deftätigungen zuftebenden Gigentbums « 
und unbefchränften Benuzungsredten an Grund und Boden. 
$. 3. Die Krone erthellt auch dem zu ihren Gütern in Lifland 
gehdrenden Bauern die perfönlise Freibelt: ein Gleiches thun 
die Liflaͤndiſchen Städte in Betref ber Bauern auf ihren Stadt⸗ 
und Patrimonlalgätern. $.3. Die Freilafung gilt auch allen 
Liftändifhen Erbleuten, welche unbeſizlichen oder folben Perſo⸗ 
nen zufteben, bie nicht zur Lifländifben Ritterſchaft gebören, 
und gleichwol Erbleute mit oder ohne Grund und Boden befizen. 
$.4. Indeß kan nicht die ganze Maffe der Leibeigenen auf Eins 
mal in Freiheit gefezt werben, ohne Stoͤhrung in Bearbeitung 
bes Landes, das feinen Bewohnern ben Lebensunterhalt ges 
währt, und ohne Irrung und ohne Ueberellung herbeizuführen, 
welbe das Gemeinweſen, fo wie icden dabei fntereffirten Theil, 
auf gleibe Weile gefährden müßten. Daber werden ſogleich 
nah Bekanntmachung dieſes Geſezes bie Gemeinden erganifirt 
und die Gerichte eingeführt, und fu den vier erften Jahren ale 
fonftige Vorbereitungen getroffen, Es erhält zu St. Georg des 
Jahres 1823 die eine Hälfte der Wirthe, 1824 die andere; 
1825 die eine Hälfte der Dienfiboten und Hofleute, und 1826 
die andere Hälfte derſelben die Freiheit, fo daf Georgi 1826 
alle Lifländifhen Bauern frei find. 9. 5, Alle Kinder Lifländfs 
fher Bauern, welde nach Bekanntmachung biefer Verordnung 
geboren werden, find ipso jure frei, Läuflinge, die vor Pros 
mulgation dieſes Geſezes entlaufen find und freiwillig zuräffehs 
ren, werben nicht beftraft, und treten in die Nechte des Lifläns 
diſchen Bauernſtandes. $.6. undr. Grundherr und Bauer bürs 
fen auch ſchon während Einführung der Freiheit unter fib über 
Dienit und Leiſtung Verträge abſchlleßen, welche ſelbſt nad 
eingetretener Freiheit zältig bleiben. 


— — 





11 


—11 er m 


A 
y vv 


28 


Montag 


Mit allerböhften Privilegien. 
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14 Febr. 1820, 





Nordamerika, (Berichte aus dem Monlteur. Chateaubrland's Urtheil.) — Großbritannien. — Franfreih, (Schreiben aus Pas 
ris,) — Deutſchlaud. (Würtembergifhe Ständeverhandlungen.) 





Norbamerifa 
Dem Kongreffe find nun bie Urkunden vorgelegt worden, 
welde die Verhandlungen zwifchen ben vereinigten Staaten und 
Spanien, die Abtretung der Florida's betreffend, enthalten. 
Mehrere darunter find von großem Intereffe. Am a Oft, fhrieb 
‘Hr. Forſoth, norbamerikanifher Gefandter zu Madrid, an den 


Premlerminiſter Herzog von San Fernando, baf er mod bereit 


fev, die Matififation anzunehmen, wenn nur die dem Herzogvon 
Ylagon, dem Grafen v. Punon⸗ Noftros und dem Hrn. Dargas 
verlichenen ‚Ländereien durch den $. 8. des Wertrages wiberrus 
fen, und die Unterfhrift des Königs Innerhalb 8 Tagen erfols 
gen würde, bamit ber Horner die Matififatton noch vor Eröfz 
nung des Kongreſſes nah Waſhlngton überbringen könnte. Um 
B antwortete der Herzog, der König fen entfhloffen, die Matt: 
fifation noch zu verfhieben, ohne jedoch die Unterhandluns 
gen abbresen zu wollen. Der Herzog machte einige Bemer: 
kungen über bie Gründung einer Republit In Teras, die, wie 
er vermuthe, die Genehmigung der amerlkaniſchen Regierung 
erhalten, und worüber ber ſpaniſche Geſandte in Wafhington 
bieder vergeblich Erflärung verlangt habe; er ſchloß mit der Ber- 
fiberung, daß ber König naͤchſtens eine vertraute Perfon nach 
Mafhington fenden wolle, welche alle Anftände heben, und bie 
Bundesregierung überzeugen folle, daß der König In feine freund» 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit berfeiben eben fo viel Aufrichtig⸗ 
feit ale Ehre und Würde legen wolle, Mit biefen Schreiben 
- endigten fib die Unterhandlungen mit Spanien. — Der Bericht 
welsen der nordamerilanlfbe Gefandte zu London, Hr. Ruſh, 
über jeine Verhandlungen mir der englliſchen Reglerung dem 
amerifanifhen Staarefefretariat einfendete, iſt nicht weniger 
Intereffant, well er bie Erklärung des Präfidenten (in ber Er: 
dfnungsrede des Kongreſſes) beftätigt, daß die Abtretung ber 
Florida's ben Beifall Großbritanniens habe, Es keißt in je: 
nem Berichte, Datirt ans London vom ı7 Sept,, unter Anderm: 
„Molord Gaftlereagb kam auch auf die Florlda's zu ſprechen. 
Es war das Erftemal, daß er es ohne vorgängige Einladung von 
meiner Sekte und mit Vergnügen that. Er mollte, wie ich 
mertte, die Mitthellungen befräftigen, bie er mir früher ges 
macht batte, Er lad mir aus ben auf dem Tliche liegenden 
Depefben bes Sir Henry Wellesley aus Madrid einige Stellen 
vor, um mie zu bewelfen, dab Sir Henry dem ſpaniſchen Ras 
binette ben Wunſch bezeugt babe, ber das großbritanniihe Kar 
binet befeele, ienen Vertrag ratifizirt zu fehn. ine ber Der 
peſchen war vom 6 Jun., bie andre vom 6 Jul, datirt; beide 
fptaben die auf die damaligen Umftände gegrändete Ueberzeu⸗ 
gung and, daß ber Wertrag ratlfigirt werben wärbe, Se. Herr⸗ 


lichkeit las mir auch aus einer ihrer eigenen Depeſchen eine 


‚Stelle vor, welche die nicht zweldeutige Yeußerung enthielt, daß 


die Ratifikatlon den wahren Intereffen Spaniend förderlich ſern 
werde, Diefe Depeſche war, wenn ih nicht irre, vom aı Jul, 
datirt. Molord fragte mich ſodaun, ob ih alchts bavon gehoͤrt 
hätte, daß ein gewiller Hr. Toledo nah London kommen folte, 
Auf meine bejaheude Antwort verfezte er, daß diefer Herr no 
immer nicht angefommen ſey. Die fpanifbe Regierung, fuhr 
er fort, fey zu gut von ben Geſinnungen ber engliiben unters 


‚richtet, um fib elnzubllden, daß die Vorfchläge, womit Hr. To⸗ 


ledo beauftragt fenn folle, je angenommen werden koͤnnten. Diefe 
Vorſchlaͤge llefen, fo viel man erfahren habe, darauf hinand, 
eine Geldanleihe zu begehren, um bie durch den Vertrag aner: 
tannten Reklamationen zu bezahlen; zuglelch follte Hr. Tolede 
fib erfunbigen, od Großbritannlen fi entfchließen werbe, mit 
Spanien gemeinfhaftlihe Sache zu maben, wenn es zwiſchen 
Lezterem und den vereinigten Staaten zum Bruche kaͤme. Ge. 
Herrlichtelt fagte ausbratlih, dad Euglande Bereltwilligkeit, 
in unfre Erwerbung der Florlda's zu willigen, aus bem Inbirefo 
ten QAnerbieten feiner Bermittelung zwiſchen den beiden Maͤch⸗ 
ten gefolgert werben fonnte, das von England vor zwei Jahren 
gemacht, von Nordamerika aber verworfenworben. Er bemerkte, 
dis Anerbieten ſey ans der natürllchen Worsusfezung gefloſſen, 
daß die Abtretung jener Provinzen die Grundlage der Unters 
handlung bitte ausmachen mülfen, und biefe Grundlage zuzu⸗ 
fallen, ſey Großbritannien damals bereit geweſen.“ 
Spanien 

Bon Lifabon war endlih bag ſehnllch erwartete Pakletboot 
in Englaud angelommen. Es hatte gedachte Stabt am 23 Jan. 
verlaffen; die mitgebrachten Briefe enthielten aber Nichte, was 
ein neues Licht anf die ſpaniſchen Angelegenheiten werfen könnte. 
Die in ganz Spanien angeordnete Sränzfperre machte, baf man 
in Portugal wenig von beffen innerm Zuftande erfuhr. — Zu 
Paris ging das, wohl noch fehr der Beftätigung bedürfende Ges 
ruͤcht, der engliihe Gouverneur von Gibraltar habe Truppen 
zur Verftärfung der Befagung von Cadiz abgeſandt, oder wolle 
fie abfenden, und aus ben englifhen Häfen ſolle ein Beobach— 
tungsgefhwader von einigen Linlenſchiffen nah dem Meerbufen 
von Merico abgehn, um befonders auf der Höhe von Havannah 
zu kreuzen. 
" Der Monitenr vom 7 Febr. enthält folgende, wie es 
ſcheint, halbeffiztelle Nachrlaten nah Briefen aus Cadiz vom 
8 und a1, und aus Madrid vom 27 Jau.: „Die infurgirten 
Zruppen zu St. Ferdinand hatten ben Plan gemacht, ih des 
Forts St, Sebaſtiau zu bemielftern,. das. von Cadiz durch einen, 


.. W 178 


gar Ebbezeft'sangbaten Weg getrennt iſt. Es mißlang ihnen; 
bas Fort iſt für jede Art von Unternehmung geſichert. Eine 
am ı2 Jan. von Gabiz nah Garacca geihitte Abtheilung von 
Bo Mann, vom Megimente Soria, bie fi) daſelbſt am ı3 bei 
der Eroberung durch die Infurgenten befunden hatte, kehrte am 
38 Morgens unter Anfübrung von zwei Dffigieren und unter 
dem Nufe: Es lebe der König, es lebe das Regiment Seria! 
fo wie unter dem Beifallsgeſchrel des Vells, nah Eadiz jurüf, 
Der Srmeralfapitain der Marine, Hr. v. Villavicenzio, traf am 
19 {n Cadtz ein, um Hrn. Machonal zu erfegen ; vorläufig. iſt 


jede Abfertigung von Schiffen nah den fpanifhen Kolonien, un⸗ 


ter welcher Flagge fir auch geſchehe, unterfagt. Der Interinit: 
fifse Generallapitain, General Freyre, bat Down Jeſeph Ignaz 
Alvarez Campana zum Oberbefehlshaber der Beſazung von Ca— 
Di; ernannt. Die Einwohner find fortwährend ruhig, und es 
bat ſich nirgends eine Epur von Volköbewegung gezeigt. Nach 
alien Anzeigen werben unverzüglih bie erften Streiche gegen 
»ie auf ber Infel Zeon verfbanzten Aufurgenten gefübrt wers 

- Den. Die Truppen find auf dem Marche nah Geueral Frevs 
re's Dauptquartier, das fib am 2a mod zu Sevilla befand, 
Dad Negiment Principe verlieh am 20 Nonda, 400 Manı vom 
Bataillon Zamora folen ihm am 22, und 4 Milizkompagnien 
am a4 folgen, General Frepre’s Armee if in vier Brigaden 
gethellt, worunter eine von Millzen. Die Infurgenten haben 
"ihre alte Stellung inne, und bie oͤffentliche Ruhe ward nirgend 
-gejtört. Zu Ronda hat man Plakate, welche bie Truppen zum 
"Aufruhr einluden, angeihlagen gefunden: Sie enthalten bes 
-Jeidigende Ausdräfe gegen die Megierung, welche allgemeinen lins 
willlen erregten. Doch haben die auf der Juſel Yeon verfam: 
wielten Infurgenten firenge Strafen gegen die Individuen feſt⸗ 
-gefezt, welche durch Reden fich gegen die Perſon des Könige 
aber gegen bie Geiftlichkeit vergehen würden.” — Der Monlteur 
erklärt hierauf alle, von gewiffen Journalen in den lezten Tagen 
gerbreiteten Nachrichten aus Spanien für unwahr, Sie ſtamm⸗ 
ten aus einigen füdfrangönfcen Blaͤttern, welde fpäter als die 
Mabrider Poſt zu Paris anlaͤmen, und nichts als leihtfiunig aufges 
zafte, vielleicht aus böfen Abfichten verbreitete Geräte euthiel⸗ 
ten. DasJournalde Paris gibt bie nemlihen Nachrichten, 
mit dem Belfügen, daß man in Cadiz einen Ugeuten der Aufrübs 
zer, mit revolutionairen Schriften und einer ziemlich betraͤcht⸗ 
"Eden Geldfamme, verhaftet habe. Dad Journaldes Des 
Bates verſichert, die Zögerung des Generale Freyre, die In— 
jurgeuten anzugreifen, babe durchaus keinen audern Grund, 
“ls den Wunfh Menſchenblut zu (honen. Die übrigen Parifer 
Blätter von 7 Febr. enthalten nichts Neues. 

* Aus Frankreich, 6 Febr. Die fpanifhen Ungelegens 
beiten befchäftigen das franzöfifhe Publllum fortbauernd in 
hohem Grade, Alle Privatbriefe, die irgend einen Aufſchluß 
au geben fheinen, werben mit Begierde gelefen und verbrei- 
tet; es wäre nur zu wuͤnſchen, daß dergleichen Privarbriefe 
mehr Glaubwürdigkeit verdienten, als gewöhnlich der Fall iſt. 


Es ik ausgemacht, daß die Briefe aus Spanien an der Gri ge 


unterſucht und manche zuräfgebalten werben; daß ferner wie 
Borfiht allen Epautern, bie nach Frankreich fhreiben, geble⸗ 
tet, febr auf ihrer Hut zu ſeyn und fi nicht über die Borgänge 


in Yubalufien auszulaſſen. Deshalb hält es fo ſchwer, bes 


1 


filmmte Nachrichten über deu Fortgang der Ereignlſſe gu er 
halten, und deshalb wird es auf der andern Seite fo leict, 
unguverläffige Nachrichten zu verbreiten, die Öfterd nicht wis 
derlegt werden können, weil ed an Stoff zu einer ſolchen Dis 
derlegung gebricht. — linfere Parreifriftücher finden In dies 
fen ſpanlſchen Ereigniffen eine reichhaltige Quelle zu polltiſchen 
Verrabtungen. Es iſt darüber ein heftiger Feberfrieg ausge: 
brechen, bei dem fih inzwiſchen nur zwel Parteien, bie Ultre 
ropaliften und die Ultraliberalen, beftimmt ausſprechen. Jent 
vertbeidigen aus allen Kräften das bisherige Syſtem ber pw 
ulſchen Regierung, preifen es als ein umübertroffened Mus 
jter, und erniangeln nit, es Indiceft ber frauzoͤſiſhen Megie: 
rung ald ein nababmungswürdiges Beifpiel zu empfehlen. Die 
ulfraliberafen Schriftſteler greifen nicht allein jenes ESpftem 
des Madrider Hofes heftig an, fondern nehmen offenbar Par: 
tei für die Iafurgenten. Die übrigen Parteien find, wenig 
hend in ihren Schriften, ziemlich zurükhaltend, und nehmen 
keine Partei. In dleſem Fall befinden fib auch bie gemaͤßig⸗ 
ten Liberalen, die ſich bei biefer Gelegenheit mit vieler Ums 
fiht benehmen. — Unter den Schriftſtellern, welche über bie 
ſpaulſchen Angelegenbeiten ihre Annwren mittheilten, iſt nuns 
mehr auch Hr. v. Chateaubriaud aufgetreten. Im ber 
eben erſchlenenen zıjten Lieferung des Gonfervateur theilt er 
dem Publlkum einen fehr weitläufigen Auffaz „über Spanien” 
mit. Mau wird ihn mit Antereffe leien, darf aber nicht vers 
seen, daß Hr. v. Chateaubriand diefen Gegenftand Im Sinn 
feiner Partel — als Organ ber Ultrarovaliſten — bebanbelt, 
weshalb feine Anfihten, fo glänzend fie auch vorgeiragen ſeyn 
mdzen, einer großen Prüfung bedürfen. Selne Tendenz it 
unverkennbar. Er ſucht nemllch (mit zum Theil febr ſelchten 
Gründen) darzuthun, daß die Bewegungen in Spanlen mit ähn- 
lichen Verſuchen in andern europälfhen Staaten jufammen: 
bingen, und großentheils dad Merk englifher und franzoͤſiſchet 
Demokraten und der — Bonapartiften wären. Er behauptet, 
daß Alle dieje felt dem verflofenen November die Bemegung 
in Spanien vorbereiteten; befrfie ruchloſe Schriften und auf: 
rührerifhe Brofbären verbreiteten, um ihren Lehren dort Ein: 
gang zu verfhaffen; dab durch das birigirende Gomite‘ (?) Gelb 
und Emiffäre nah Spanien abgefchift wurden; daß die Bewe— 
gungen gleichzeitig zu Valencla, zu Cadiz, zu Madrid und In 
Satalonien, in Ballicien und länge ber Prreuden ausbrechen 
follten; daß aber der Generalkapitda in Zeiten davon benach— 
richtigt worden und daher Eruppendislofationen in Gatalonten, 
Urragonien, Navarra und Discapa anorbduete, was die Projefte 
ber Berfchwörer vereitelt hätte, daß badurd ber große Plan 
ſchelterte, umd daß berfelbe demnach nur beieinem Fleinen Theile 
der Erpebitiondarmee von Gabi; babe in Vollzlehung gefezt 
werben können u. f. w. Dr. v. Chateaubriand will baum dar: 
thun, daß die Vorfälle in Spanien deu Feinden der Legltimltat 
in Fraufreih ſeht wilfommen wären, weiche dadurch eine neue 
Veränderung Im Spftem bes frangdfifhen Kabinets zu bewirken | 
boften; daß die feinen Pedanten, melde Franfreih regle⸗ 
ren (2), darüber ganz entzüft waren, und in dem angeblihen | 
Sturz von Ferdinand VIL die Erhaltung ihrer Stellen und den 


Sieg ihrer Lehren zu erbliten glaubten; daß die Kevolutiouds 


männer die Untuheen in Spaulen zu vermehren fuhren; daß 


. 
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mehrere derfelben Paͤſſe mach Spanlen verlangten, ſobald die 
Nachricht von der Infurreftion eingetroffen warıc. Hr, v. Cha: 
teaubriand führt dann an, daß durch die Irene der Spanier 
Serdinand VII. gerettet worden. Er gibt hierauf eine Schll⸗ 
derung der drei Parteien, welche die Spantertheilen, nemlich der 
Partei der Cortes, derienigen des Königs Ferdinand, und der: 
jeufgen des Ufurpators Joſeph. Mon der Partei der Cortes 
fagt er unter Underm: „Sie befteht aus folben Spanlern, wels 
che ihre Erziehung mit den Sitten fremder Nationen in Verbins 
dung gebracht hat; fie iſt vorzüglich in den Handelsftädten und 
Univerfitäten ſeht zahlreich, und zählt unter ben Dffisteren, welche 
unter der Regierung der Gortes gedient haben, viele Anhänger, 
Zur Partei von Ferdinand gehört die ungeheure Mehrheit der 
Spanier, die den Gortes gehorcht haben, folange ihr Monarch 
gefangen war, bie fi ihm aber untermwarfen, fobald er ben 
Thron beftieg, und demnach ſich von den Cortes abfonderten. 
Die Partei von Joſeph befteht nur aus einem Heinen Haufen, 
der fein Sciffal an das des Bruders von Bonaparte geknüpft 
bat; Die beiden erftern Parteien find wahre Spanier, die Ihr 
rem Vaterland ergeben und Ihrem Bürften tren find. Die Bet: 
ſchledenheit in ihren Anfichten Ifegt nur barin, daß bie erftern 
eine neue Konftirution wollen, beren die andern nicht zu bes 
bürien glauben. Unglüflibermweife it die Partei ber Cortes, 
die beiondere Anfprüäde auf die Erkenntlichkeit ihres Monarchen 
zu baben glaubte, in ber Folge zu Mebellen geworben; ihre 
Leideuſchaften haben fie fortgerlſſen. Sie haben die Ihrem Fürs 


fien treugebliebenen Spanier mit dem Namen Servtles 


geſtempelt, die Benenmuug Lidberales angenommen, und find 
dann mit unfern Revolutiongmändern in Verbindung getreten. 
Allein fie find ganz verfhleden von unfern Liberalen, denn fie 
find der katholifsen Meligion, der Bourbonifhen Dynaſtie, ber 
rechtmäßigen Reglerung treu ergeben und haben ihrem Fürften 
den Thron erhalten, während bie franzöfifhen Liberalen von 
allem diefem das Gegentheil find 10.” 


Grohbritannien- 
(Aus euglifhen Zeltungen vom a Febr.) Kaum find wir 
won der Beftürzung etwas zuräfgefommen, im welde ber Tod 
- König Georg II. und verfegte, und fon flößt ung der Zus 
fand der Seſundhelt George IV. lebhafte Beforgnifle ein. 
Geſtern Adends fündigte ein Bulletin der Aerzte an, daß Er. 
"Maieftär einen Anfall von Lungeneutzündung babe; eine ftarfe 
Aderlaß erleichterte jedoch diefelbe, und heute fheint der Koͤnig 
außer Gefahr zu ſeyn. (Eourier.) — Hr. Brougbam bat 
betetits im Morning: Ehronicle für die bevorftehende Auf: 
"Lfung des Parlaments fih den Wählern von Weftmoreland als 
Kandidaten empfohlen. Seine Mitbewerber, die Gebrüder 
Lowther, erklären in demſelben Wlatte, daß fie dis in dem 
Augenblike, wo des Adnigs Leiche noch nicht kalt ſey, febr un⸗ 
anftändig finden; ba Indeffen Hr. Brougham das Belfpiel ges 
geben, fo wollten fie ein Gleiches thun und empfählen fi Hier: 
mit ben Wählern. 


z Franfreid. 
Am 6 Febr. war neuerdings das Minffterlaftonfell, unter 
Zuzlehung der mehrmals genannten auferordentliben Mitgiie- 
' ter, drei Stunden Jana unter Vorſiz der Königs verfammelt. 


Die Oppofitiondblätter behanpten, es herrſche unter den Mi⸗ 
niftern felbit großer Swiefpalt über die km Wahlgeſez vorzuſchla⸗ 
genden Abänderungen. 

Das Gefezbullerin macht nun die vom ı Dec. v. 9. batirte 
Tonigline Verordnung: wegen Surüfberufung der Verbannten 
befannt ; fie lautet alfo: „Auf den Bericht unſeres Minifiers 
Staatöfelretärs bed Departement des Iunern, nach Anhörung 
unferes Staatsraths, nah Anfiht unferer Verordnungen vom 
24 Zul. 1815 und »7 Jan. 1816, nad Anſicht endlich der Artio 
tel 3. uud 7, bed Gefezes vom ı6 Jan, 1816, haben wir ver» 
ordnet und verorbnen wie folgt: a. Die im Urt. 2. unferer 
Berordnung vom 24 Jul. ıBı5 benannten Perſonen, infoferi 
fie nicht zu denen gehören, welche indem Gefeje vom 16 Jam. 
1816 .bedriffen find, erhalten hiermit Erlaubuiß, nah Frankreich 
zurüßzufepren. 2. Zu biefem Ende haben fie vor unfern "Bots 
ſchaftern oder Miniſtern bei den Regierungen, in deren Gebiete 
fie ipren Wohnfiz haben, zu erfiheinen, um vom denfelben die 
nöthigen Päfle zu empfangen, mac vorher in deren Hände abge» 
legtem @ide der Treue umd des Gchorfams gegen die Konftitum 
tiousurfunde und bie Gefeze des Königreiche," "3 

Das Journal ded Debats jagt, es fey ermäctigt, alle die 
Thatfahen, welche es lesthin (Wie. Zeit. Mrv. 33.) aus der 
Brofgüre: Les Provinces de la Plata, érigbes en Monar- 
chie. Consideratiens politiques par le Comte de $...re, 
aushob, für erdichtet und grundios zu erflären. Daffelbe gelte 
von der Note, welbe, jener Schrift zufolge, die Regierung 
Sr. allergetreuefien Majeftät den zu Nahen verfaunmelten Min 


‚niftern ber verbimdeten Mächte überfender, und worin ſie als 


Ausgleihungswmittel zwifben den Höfen von Rio Janeiro und 


: Madrid die Errichtung der Provinzen amPlataftrome in eine 


Monarchle zu Gunften des Infanten Don Sebaftian von Bouts 
bon Braganza vorgefhlagen hätte. Diefe ganze Urkunde fey 
apofrpph; und feine Note über diefen Gegenfiaud den zu Aa— 
hen verjammelten Miniflern ber fünf Höfe, weder von der 
Negierung Sr. allergetreueften Majeſtaͤt, noch von ihren Ges 
fandten und Bevollmächtigten in Europa überrelht worden. 
Das Journal verfihert, es habe gleih von Aufange an die 
Aechtheit dieſer Note bezweifelt. . 

Der Prinz Paul von Würtemberg war wieder zu Paris ans 
gelangt. 

++ Paris, 5 Febr. Im Eourler hat eine neue Redaltlon 
begonnen, aber er thut nichts, als von einer Ohnwmacht in 
bie andere fallen. SJezt bat fih Hr, Keratty, der ſchon früher 
in demfelben beildufig figurirte, als Hauptredattenr erklärt. 
General Guy gehört nun auch zu den Doctrinaires , die fi. der 
Hinten Seite auſchließen, er hat fib dem Courier einverleibt. 
Als ſchoͤner Geiſt durfte er wicht aus der Schule ſchlagen. Aber 
von General Fov habe ich Ihnen ſchon geſprochen, num will ich 
Sie auch von Drm. Keratıy unterhalten, Lezterer ift ein. Ade⸗ 
Hier aus der Bretagne, der in dem lezten Jahren Napoleons 
exit etwas von ſich hören lieh. Was er fmried, ward’ damals 
nicht bemertt. Geis des Reſtauration gab er ein dites, Jalb 
naturhiſtoriſches, halb sheologifes Buch heraus, bei den wir 
einen Augenblit verweilen wollen, um den Manu eünen zu 
lernen. Offeudat iſt der Werfafler in des Hrn, Chateans 
briands Schule gegangen, Eben fo gut wie = den Broſchu⸗ 


ibo“ 


sen des jungen Salvandy, bemerkt man In ben Schriften bes 
Hrn. Keratry einen ftarfen Anftrih der Manieren biefer Schule, 
Mber die Originalitaͤt ihres Stifters iſt ausgeblleben. Es iſt 
ein ſtetes Hinwelſen auf den Effelt, Alles höchſt gemacht 
und uicht s aus befrudtender Natur hervorgegangen. Hr. fe: 
watro it auch ein Chrift aus diefer Schule, ein bpper-empfinds 
famer Chrift, der in dem Chriftenthum (aber ohne bes Hrn. 
v. Ehateaubriand's originelles” Taleut) lauter Schönheiten 
auffucht, und darüber bie ernfte Wahrheit etwas bei Seite 
Jezt. Hr. Keratıy erplizirt und die Geheimniffe der Schöpfung, 
die Welt der Engel und Teufel, die Natur der Beugung, des 
Codes, der Meproduftion. , Aber Alles it von ber Oberfläche 
geſchoͤpft, Fein tiefer Eindrang in die Dinge, Weber Spiri« 
tuallomus noch Naturalismus werben befriedigt, und bie ver- 
fuhte Bereinigung zwiſchen beiden iſt verunglütt. Geſuchte 
Ausdrüte, und Auspinfelung im Aleinen, weil bie Striche im 
Großen fehlen; Schwulft in Styl und Gedanken, und zu allem 
»efem. Teig etwas politifcher, mit dem Hauptinitem oft un- 
vertragbarer Liberalismus, fo tit das Buch bes Hrn. Keratev 
beſchaffen, und fo ift noch immer der Deputirte und der Maun, 
obwol in der Kammer, natärlih, er mehr feine Art Liberall⸗ 
tät als ſeine ſowelgeriſch religtöfe Doctein, feinen phoſitall⸗ 
ſchen Moyſtlzlsmus entwileln fan. Einige neunen Hrn. Keratıy 
einen großen Schriftfteller. Uebrigeng ift er, was feine Perfon 
„betrift, ein Biedermann, aber ohne politifhen Verftand. Sein 
Entbnfiasmus fällt anf der Tribume, wie in feinen Schriften, 
äumeilen fo ind Burlesfe, daß die hoͤchſt gewandte und kluge 
Ainke Seite (die ihn lobt, fie weiß wohl, warum?) fib hin und 
wieder des Laͤhelus nicht erwehren fan, Was es doch für ein 
:fonderbares Ding mit dem Menfben ift! Wenn man bie über: 
‚gottfelige und wiederum überfhwelgeriühe Auf: und Abfpan- 
nung bed Hrn. Keratro in feinen Schriften bewundert hat, ihn 
ſich mit den feinen Köpfen der linfen Seite der Kammer gepaart 
zu denken! — Soeben erfahre ib, man wiederhofe in Deutſch⸗ 
Iand das alte vom Gonftitutionnel erfundene Gerücht, als fen 
die. ganze Vereinigung bei Ternaur zu ben Liberalen übergegan: 
gen. Das tft falf, aber die Hauptmitglieder diefer Vereini- 
gung haben fih interimiftif® gegen das Minffterlum geftellt, 
um das Portefeuile zu bekommen, wie das jezige Mintfterium 
tm Zahre 1818, fid gegen das Minifterium Midelleu : Laine’ 
ftellend , es erhalten hat. Die Meunlon Ternaur, käme fie an 
die Meglerung , würde zu Anfang 1820 das Wahlgefey unter: 
. —— und zu Ende bes Jahres es eben fo machen, wie das 
- Jezige und. wie bau vorlegte Minifterkum , es würbe Alles an- 
wenden, um es abzuſchaffen. Die Mitglieder jener Vereini— 
gung beiteben aus Mopaliften, und fompathifiren durchaus 
nicht mit der linten Seite. Sie haben fi nicht anders verei- 
nigt, ale nur proviforifh in ber Kammer; die Vereinigung des 
linken Ceutrums und der linken Seite tft an und für fib nur 
eine Spiegelfehterei. — Noch falſcher it die Behauptung, daß 
Hr. Becquey zur Zinfen übergegangen. Becquey fest ſich, wie 
Eros de la Bonlaye, wie Dupleir be Mezy, Bellart u. 9. hinter 
die Minifter, und gehört indiefem Jahre gar nicht zur 
Geltion Ternaux. Gourvolfier allein fit vom Centrum überges 
—gangen; la Boulaye, Becquey ıc. aber haben das linfe Een- 
trum verlaffen, um fid im Eentrum ſchlechthin niederzufezen. 


Sie votlren mit der ganzen reiten Selte und dem reiten Een: 
trum gegen das Wahlgeſez. 
Deutfhland 

Schon durch eine koͤnigliche Entſchlleßung vom 6 Sept. v. J. 
wurden die baleriſchen Arelsreglerungen auf die zunehmenden 
Klagen über den geſtlegenen Gefinde-, Tag: und Arbeitslohn 
aufmerkfam gemacht, und biefelben mit Hinwelfung auf bie 
Verordnung vom 29 März ı818 beauftragt, durch alle geelgnete 
Mittel, und auf jedem gefezlich zuläßigem Wege dahin zu wire 
fen, daß gedachtet Lohn mit den gegenwärtigen Preifen bes Ges 
sreides und ber erſten Lebendbedärfnifte in ein biligeres Vers 
bältniß gebracht, und wilführlihe Steigerungen, beſonders ſol⸗ 
be, welche aus unftatthaften Verabredungen ober andern Mifs 
braͤuchen hervorgehn, befeitigt würden. Jezt iſt biefer Auftrag 
burd eine Eöniglihe Entſchließung vom 27 Jan. wiederholt, und 
auch auf die nicht minder übermäßig erböhten Forderungen der 
Handwerker ausgedehnt worden,” Die Krelsreglerungen follen, 
nach Vernehmung, der. erfahrenften und fahkundigften Pollzel⸗ 
und Magiftratsbeamten, binnen zwei Monaten umjtändlide 
Gutachten erftatten, durch welche allgemeine pder befondere 
Masfregeln dem bezeihneten Uebel auf eine gruͤndliche Welſe 
geitenert werden möge, 

* Stuttgart, aı Febr. In der heutigen ıBten Sizung 
ber zweiten Kammer wurde folgende Note ber erften Kammer 
verliefen; „Die Kammer der Standesherren bat die Ehre der 
„Kammer der Abgeordneten auf ihre gefällige Note vom 5d, M. 
„u erwiedern, daß fie, in Erwägung der dur Eintritt der ſt aͤn⸗ 
„diſchen Verſammlung in ihre Wirkſamkeit in der Mitte eines 
„@tatsjahre veranlaßte befoudere Dringlichkeit der Umftände, zu 
„Erfüllung ded Hauptzweles ihre Bereltwilligkelt dabin erkläre, 
„daß die noch nicht eingezogenen direften &Aeuern während des 
„Etatsjahrs 18'2/20 bls zu Beendigung der gleihbaldigen gruͤnd⸗ 
„nen Prüfung und ber darauffolgenden Verabfatedung, von 
„ber Regierung erboben werde, ohne dadurch überhaupt in bie 
„Frage über die Bewilligung der angefonnenen Steuern vor jes 
„ner Prüfung einzugehn.” Es erbellet aus derfeiben, daß bie 
Kammer der Standeeherreu feine Steuer ohne vorhergeg gugene 
Prüfung bewilllgen zu koͤnnen glaubt, und daß ſie daher fi gar 
nicht auf die von der zweiten Kammer bewilligte Steuer ein⸗ 
läßt, diefe weder aunimmt noch verwirft, Dagegen aber das Forts 
beitehen der bieherigen Steuern bis zur erfolgten Prüfung, umd 
darnach zu beſchließenden Bewilligung vorialägt; ganz fo wie 
die Minorität der zweiten Kammer nach dem (in ro. 33 der 
Alg. Zeit. enthaltenen) Vortrag bes ritterfaftliben Abgeord⸗ 
neten &otta v. Cottendorf es beabfihtigte. Diele Erilärung 
veranlaßte eine ziemlich lebhafte Debatte, da die meiiten fie 
für ‚ein unbedingtes Nelu erklärten, und bie Bemerkung kei: 
nen en. finden wollte, daß fie im Grunde weder Ja noch 
Nein enthalte, fondern fib gar uiht auf die Steuerbewilligung 
einlaffe, wahrfheintih weil die Kammer der Standesberren 
eine folche ohne Prüfung erfolgte gegen bie Verfaſſung halte, — 
Am Ende wurde beſchloſſen, die erfte Kammer zu erſuchen, fich zu 
erklären, ob fie den Beſchluß der zweiten Kammer unbedingt 
zu genehmigen oder zu verwerfen gedenfe, unter Anführung des 
Durchzaͤhlens der Stimmen in beiden Kammern, falle die Er— 
Härung verneinend audfalle? — Die Unträge des Ahgeordneren 
Zimmerle, wegen Verlegung des biſchöfllchen Eized ıc. nad 
Ellwangen; des Gencralvifars Wagner, wegen Ausſcheidung der 
Cinkünfte für die katholiſche Kirde; des Abgeordneten Fi— 
{der * Falllehen, wurden an bie verſchledenen Kommiffionen 
verwiefen. 
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Schrelben aus Er, Helena. — Uufündigungen. 


Mlscellen aus der franzoͤſiſhen politiſchen Zitteratur. — 





Spaniſches Amerita 
Das Morning: Ehroniele liefert folgende Nachrichten 
auf der Terra: Ferma; „Der Gomverneur von Yampelnna hat 
diefe Stadt eben fo jhnell, wie Samanı die Hauyptftabt von 
Neu: Grenada, geräumt, als er die Vernichtung ber dritten 
fpaniihen Divifion erfuhr, auf die er feine Hofnungen gebaut 
batte, Die Täler von Cucuta und Ganca, bie ſchon früher 


ber Infurreition bedeutende Dienfte gelchftet, findbefrett. Die 


Provinz von Antloguia genießt der volllommenjten Freiheit. 
Bollvar bat dem Wirelönige Samana, ber gegenwärtig zu Gar: 
thagena kommanbirt, eine Auswechslung der Ariegsgefangenen 
vorgefiblagen. — Die erſte Abtheilung der Nordarmee ift am 
3ı Aug. in Pampeluna eingeräft; die Suͤdarmee bat ſich ge: 
gen die Quellen bed Apure in Bewegung gefezt, und die Straße 
nah Quito eingefhlagen, um das Königreib Peru von biefer 
Geite anzugreifen, während dag vereinigte Heer von Buenos⸗ 
ayred und Ehilf von der entgegengefezten Seite, über Lima, 
in daffelbe dringen fol. — Bon General Parz find mehrere De: 


peihen, und barunter einige verfpätete, zu Ungoflura ehiger 


trofen. Diefe erzählen die Vertreibung der Spanier aus dem 
Thale von Cucuta, wovon die Räumung von San Fernando 
d'Apure, biefem Gibraltar der Steppen, durch die Spanier, 
eine Folge war. — Bolivar verfündigt den Bewohnern von 
Neu » Grenada in einen Aufrufe: „Ihre Vereinigung mit den 
Bewohnern von Denezuela in eine einzige Republik ep der Wunſch 
aller aufgellärten Freunde der amerikanifhen Revolutlenz fie 
könne aber nur bad Werk freiwilliger und wo möglich einmuͤthiger 
Zuſtimmung fern; er erwarte daher einen Beſchluß des ſouve⸗ 
rainen Aongreffes von Venezuela, um eine Provinzlaiverfamm- 
lung zufammenzuberufen, welche über deu Antrag zur Vereini- 
gung abſprechen folle. Je nachdem diefe Entfheidung ausfalle, 
würden bie Grenabenfer entweder Abgeordnete zum allgemel⸗ 
nen Kongreſſe fenden, oder eine befondre Meglerung erricten. 
Er ſelbſt muͤſſe nun mit feinem Heere aufbrechen, denn nicht 
eher dürfe dafelbe ruhn, ald bis im Norden und Süben von 
„Solumbia” fein Feind der Freiheit mehr vorhanden fen. Er 
Safe Ihnen tapfere Krieger zur Vertheidigung, rechtſchaffene 
Magiftrate zum Schuze, und eiuen Vicepraͤſidenten wür: 
big Ibnen zu befchlen: ben tapfern Divifionsgeneral Fraucisco 
Santander.” 2 
Der Gourier liefert Nachrichten vom Ta Plataftrome vom 
Nov Die Einwohner von Bucnod:apres waren damals in 
der größten Beſorgniß über die Annäherung des Generals Ar- 
tigae, ber, vereinigt mit den Truppen der Stadt Santa Fe 


(am Paraguayſtreme, die bieher eine Art von Unabhängigkeit , 


behauptete), gegen jene Hauptſtadt zleht. Der neue Direltor 
Mondean war am ı Nov. mit allen Truppen, die er aufbrin= 
gen Eonnte, bem Feinde entgegen gegangen; aberman fürdrete, 


"hab er dem General Artigas, der überall, wo er ſich zeigt, 


gluͤlllch ift, nicht werde Widerftand Telften fönnen. Iſt Artigas 
ſtegreich, fo dürfte er die Megierung nach feinen ultrarepubli= 
fanifhen Unfichten revolutioniren, und ben Portugiefen den 
Krieg erflären. Die Stadt, heißt es in dieſen Nadtichten, 
tft in einer wahrhaft bedauernewerthen Rage; alles iſt in Waf— 
fen; die Geſchaͤfte fiofen, eine große Krifie It nahe, Zwiſchen 
Buemnos-ayres und den Vortugiefen zu Montevideo deſtehn 
übrigens die freundſcaftlichſten Berböltuiffe, Leztere haben 
burb den Obriſten Pinto über taufend Pferde und Mauleſel 
zu Buenos ayres einfaufen laffen. 
Spaniru. 

Der Monitenr vom 8 Febr. melbet, aus DVriefen von 
Madrid vom 29 Ian., die ein am 30 Morgens von dort ab» 
gegangener, und am 6 Febr, zu Paris angefommener Kourier 
überbraut hatte, Folgendes: „General Frepre ſellte feine Be⸗ 
wegumg am a3 beginnen. Es iſt jezt erwiefen, daß Cadiz wicht 
in die Hände der Iufurgenten fallen, und daß der Augenbiif 
ihrer Auflöfung dur Gewalt, und durch ihre eigenen Zwiſtig⸗ 
teiten, welde die Anwendung ber Gewalt minder traurig mar 
hen, naͤchſtens eintreten wird. Die Führer find unter ſich uneins; 
zwiſchen Arco-Aguero und Banos, dem Kommanbantes der Ara 
tiuerie, iſt ein lebhafter perfönither Streit vorgefalen, ber 
ein Duell zur Folge hatte. Schon ift ber Sold herabgefezt, wo⸗ 
durch Unzufriedenheit und Defertion veranlaßt werden. Gene 
ral Freyre's Ankunft mit impofanter Macht wird dad Uebrige 
thun. Am 22 rufte zu Cadlz Im Schauſplelhauſe ein Offizier‘: 
Es lebe die Konftitution der Cortes! Diefer Sarel erregte 
den groͤßten Unwillen. Man erkannte den Offzier für dei, 
welcher bei dem Einyuge der Frangofen In Spanten (bei dem 
Volksauflaufe zu Cadiz im Jahre 1808) Urſache von dem Tode 
bes ungläfliben Generals Solans war, Er foll ein Opfer ſel⸗ 
ner Kühnheir und ber Volkswuth geworben ſeym“ Das Iouts 
nal de Paris erzählt aus der nemllichen Quelle ben lezt⸗ 
gebachten Vorfall (wenn es anders ber nemlidie if), etwas vers 
fhieden, „Der Obriſt Don Nicolas S. Jago, ſagt ed, wollte 
in der Naht vom 24 zum 25 In Cadlz einen Aufſtand erregen. 
Er durchlief Me Stadt mir einigen Menſchen aus der Hefe des 
Bold, und ermiunterte zur Debelion. Aber die £öniglihen 
Truppen und bie Einwohner von Cadiz bewieſen fo viel Muth 
ald Rechtligkelt; fie fielen über die Dieuterer ber, und übten 
ſchnelle Gerechtiglelt. Eins Menge von Infurgeuten dejeriirt, und 
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denuzt die vom Kodulge) angebotene Verzelfung: Gen. Frepre, 


welchem der Aönfg ein weifes Zaudern und möglicite Schonung 
des Meufbenbluts anempfohlen hat, war am 25 von Sevilla 
. aufgebrocen, und ſollte mit den Truppen unter feinem Koms 
mando am 28 zu Puerto S. Marla eintreffen. Er boft deu 
Wunfch des Monarchen erfüllen zu konnen, Muf feinem Punlte 
Spautens zeigen fib Unruhen.” Das Gournalbes Debats 
verſichert gleihfals, man könne jeben Tag ber Nachticht von 
gänzliger Dämpfung der Infurreftion entgegenſehn. Der 
Eonftitutionnel uund die Rehomme’e willen nice 
Neues zu meiden. Die bis Puertoreal gefommenen föniglihen 
-Xruppen, fagen fie, wären nur zur Mefogmoszirung ausgeſchitte 
»Kavallerieabtheilungen geweſen; bis jezt werde ber Krieg blos 
durch Preklamatienen geführt, Auch erwarte man fein Ge⸗ 
‚Sehr. Alles werbe darauf anfommen, od bei einem Zuam⸗ 
menftoß Freyre's Soldaten zu den Juſurgenten übergebn, 
oder ob dieſe ihre Anführer verlafen, umb den ihnen ai» 
‚gebotenen Parbon beuuzen würden. Seneral Egula, weis 
Her in Grenada den Befehl führt, habe vom Hofe unbes 
gränzte Vollmachten erhalten, und neuerdings viele verbäde 
tige Perſonen In die Kerker geworfen. General Ello, wel: 
Ser von Valencia nah Madrid gefommen, habe am 28 nah 
erfigenannter Stadt zurüftehren follen; man glaube feiner in 
Andaluſien nicht zu bedürfen, wo es darauf anfomme, vwerirrte 
Etvaten durch Milde zu ihrer Pilicht zuchfguführen, ober fie 
mit Waffengewalt zu überwinden. 
’ Brpshhriranniem 
‚(Ans englifhen Zeitungen vom 3 Bebr.) Konſol. 3Pros. 
697%. — Die Unpäßlisfeit bes Koͤnlgs Scheint elne beſſere 
‚Wendung zu nehmen; indeſſen wird fie um mehrere Tage bie 
Adhaltung ber geheimen Rathsverſammlungen verzögern, in 
deichen die bei jeder Thronbefteigung gemöhnlihen Berändes 
‚zungen getroffen werben. — Das Parlament hat ſich auf Antrag 
Der Lords Liverpool uud Caſtlereagh bis auf den 17 Febr. vertagt. 
(Sourier.) — Die Eity verfpriht ſich, daß der König, bei 
der naͤchſten jaͤhrlichen Wahl eines Lorbmapors, ihr die bei 
Chronbeſtelgungen althergebrachte Ehre erweiſen, und mit Ih« 
‚sem Lordmavor unb Gemeinderath zu Tiſche ſizen werde. 
um das Uebergewicht ber Oligarchle Im Parlamente zu bes 
weiſen, führt ein Oppofitfonsblatt folgende Thatfahen an: 
In der Graffhaft Cornwall befizen folgende fünf Familien, als 
Srundeigenthpämer, das Mittel, ı9 Deputirte im Parlamente 
zu erucnnen: Lord St. Sermaus = für Liſteard, a für St, Ger⸗ 
mans; Lord Mount Edgecumbe ı für Zintagel, = für Loſtwi⸗ 
thiel, a für Plympton; Lord Dunftanville a für Bodmin; Lord 
Satmouth = für Truro; die Familie Bullara für Saltafb, 2 für 
‚Saft: Looe, a für Weſt⸗Looe; bie Einwohnerzahl in dlefen Or⸗ 
‚ten beträgt 3,813 Seelen. Dagegen fblten 828,509 Einwohs 
wer der Grafſchaft Leicefter nur 14 Deputirte, und Mancheſter 
mit 98,578 Einwohnern baf gar keinen Deputirten im Unters 
hauſe. Es verficht fih, daß bie 19 Deputirte, die jene fünf Fa 
‚milien Cund niet die benannten Ortſchaften) ausgewählt has 
ben, beitändig im Sinne des Minlſterlums votiren, welder 
Gegenftand auch im Parlament bebattirt werben mag, 
u Erantreid. 
Yaris, 7 Behr, Koufol bYtoz. 73 Er, 5o Eent, 


Die Deputirtenkammer hlelt ans 7 Febr. eine öffentliche Si⸗ 
jung, deren ulät ſeht bebeutende Verhandlungen wir morgen 
nachtragen werben, 

Es hieß allgemein, ber Herzog von Richellen fiebe im Bes 
grif nah London abzugehn, um bem neuen Könige bie Belleldds 
verfiberungen des Kdnigs non Frankreich zu überbringen. 

Der Telegrapb von Bonlogne vom 5 Febr. meldet, 
er babe fo eben von einem Herrn, ber allen Glauben verdiene, 
vernommen, daß nad Briefen aus London vom 4 der Gefunb: 
beitszuftend des Königs Georg IV. ſich fehr verihlimmert has 
ben folle, fo daß bie Aerzte für fein Leben beforgt wären; er 
habe fon Bo Unzen Blur verloren. (Das Journal be Paris hin 
gegen verfihert, nach den neneften Berichten ſey Se. Maijeſtaͤt 
völlig außer Gefahr.) 

Der Eonftitutionnel ſchreibt: „Im festen geheimen 
Mathe follen drei Ordnungen der Wähler (nad dem Ylan bes 
Hrn. Flaugerguer) definitiv genehmigt worden feon. Wenn nun 
die Kammern beiftimmen, fo wird es drei Klaſſen von Eigens 
thänern in Franfreih geben; nemlih von 3 — 600; von 6 — 
960, und über yoo Franten Grumtfteuer zahlende. Leztere wer: 
den das große Eigenthum, und, mit wenigen Ausnahmen, den 
Adel vorftellen. In manden Departementen nun gibt es nur 
15 bis 16 folder Cigentbämer, von Benen auf mandes Arrou— 
diſſement aur Einer ftommen dürfte. Diefer wird alsdann Bis 
reau und Verſammlung, Yräfibent, Serutateur, Sekretär, 
Wähter, Wählbarer und Gewaͤhlter, Alles In einer Perfon ſeyn. 
Man ſieht, dab die Männer vom »8:4 und 15 bie Motten : Bo- 
roughs von England noch überbieten. Diefe Hanbvol Wähler, 
aus einigen großen Grundeigenthämern betebend, wirb unitrei« 
tig weniger @igenthum und Kapital repräfentiren als die vier: 
mal jtärkere Maffe der Wähler zu 600, und als bie noch un ⸗ 
glei ftärtere von 300 $r.; fie werben alfo aud weniger Aler, 
BWiefen, Wald und Wied repräientiren, denn mach dem Spftem 
ber Ultra’s follen bie großen Landelgenthämer ihr Vieh reprä« 
fentiren. Gleichwol werden die Mänuer zu goo Er. biefelbe 
Zahl Depntirten wählen, wie jene zu 600 und zu 300 $r. ; aber der 
Adel muß ja Vorrechte haben. — Die Zahl der Deputirten fol 
auf 308 gefezt, über das Alter berfelben aber noch nichts bes 
ſtiumt worden ſeyn. Die Hauptfahe für Hrn. Decajes ift die 
Integralerneuetung, In biefem Punkte allein will er die Charte 
verlegen.” 

Der Graf v. St. Simon hatte In einer Brofhäre, l’Orga- 
nisateur betitelt, bie fonderbare Wlternative aufgeteilt, in 
welchem Falle Fraulreich mehr verlöre, wenn es alle feine 
Prinzen, Grafen, Barone und Marquis, oder wenn es feine 
durch Wiſſenſchaft oder Induftrie ausgezeichneten Männer ver⸗ 
före? Er entſchled für leztern Fall, und wurde dafür vom 
Affifeugericht von Paris am 3 Febr. zu dreimonatlihem Gefänge 
ni$ und 500 Fr. Geldftrafe in Contumaciam verurtheilt. Der 
Graf zeigt In den Zeitungen au, er habe ſich deshalb als Gons 
tumar verurtheilen lafen, weil er mit Entwifelung der Gründe, 
die ihn bewogen, jene Alternative zu ftellen, wir fertig ges 
worden fen; er hoffe aber, fi darüber vor dem Yublifum und 
feinen Richtern volllommen zu rechtfertlgen. 

“paris, 7 Febr, Wir leben noch Immer in Erwartung 
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Der Dinge, bie da kommen follen. Hr. Deeazes hat fih dewo⸗ 
gen gefehn, feine Unterhanblungen mit ben Liberalen abzubre: 
Ken, und feinem Hang zu Verduderungen im Wahlgeſez den 
Zauf zu laffen. Im den lezten Tagen ift fein Plan neuerbings 
mehrfach verändert und einer neuen Diskuſſion im Konfell uns 
terworfen worden, wozu einige zur Ultrapartei gehörige Yerfo: 
nen berufen wurden. Man fagt, Hr. Lane’ fen ald ber vor: 
zuͤglichſte Gegner einiger Verfügungen bed neuen Entwurfs auf: 
getreten, und habe mehrere Mobififationen In demfelben be: 
wirft. Es follen, wie man allgemein behauptet, nah Maafgabe 
des Befizftandes drei Wahlfollegien in jedem Departement er⸗ 
richtet werden; das erfte, die Relchſten enthaltend, wärbe im 
Hauptort des Departements, das zweite in fo vielen Abthels 
Iungen, als ed Bezirke im Departement gibt, und bas dritte 
in fo vielen Abrheilungen, als in jedem Bezirk Kantone beftehn, 
ſich verfammeln. Dadurch will man den großen @igenrpämern 
den meiften Einfluß verfbaffen. Das Alter der Deputirten fol 
nidyt berabgefezt werden, allein die Iutegralerneuerung der 
Kammer alle fünf Jahre ftatt finden, Die Zahl der bisherigen 
Deputirten würde um ein Drittel vermehrt. Die folen bie 
Hauptzäge des neuen Wahlgefezes ſeyn, das in der naͤchſten 
Woche der Deputirtentammer vorgelegt werben wird, 

er Yarls, 7 Gebr. Nicht ohne begründete Borausfezung 
habe ib Ihnen lezthin dem Vortrag der bem Wahlgeſeze zuge⸗ 
dachten Abduderungen ankündigen koͤnnen; alles ſchlen Im dieſer 
Hinſiht vorbereitet. Drei Minlſterraͤthe, und uͤberdis noch brei 
Geheimeraͤthe wurden gehalten; unfre Zeitungen fezten ſchou 
den Tag für jene wichtige Mitteilung au. Einun! nah iv 
viel Sorgen, Wrbeiten, Konferenzen und Entwürfen, Ents 
würfen, die heute erörtert, dann verworfen, am folgenden Tage 
denuch angenommen wurden, nah allem dem iſt man weniger 
weit, als man vor vierzehn Tagen war. Die Uneinigfeit 
ſchlich ſich Ind Minifterium ein; Sr. Pasquler hat Hrn. Des 
caze's Plane lebhaft beftritten und geworfen; er fand fie allzus 
demotratiſch, und wurde In bieier Hinfiht von Hrn. Roy uns 
terftägt, der nun auch ein Minifter von guter Geſe Uſchaft 
(man nennt fie bie gute, weil 1.) werden will. Hr. be la Tour⸗ 
Maubourg lehnte es ab, fih zu erklären; es blieb demnach auf 
Seite des Minifters bes Innern Niemand ftehn, als Hr. Vor⸗ 
tal — traurige und lezte Stüge einer Sache, die aud er wohl 
verlaffen wird, eh fie verlorem fit. Es handelt ſich nicht mehr 
um bloße Mepnungsverfhiedenheit im geheimen Mathe; es If 
die vollſte Zwietracht, bie ſich dert eingeniftet hat, Lezten 
Mittwoch (am.a) haben die HH. Lalne“, Richelleu und Abbe‘ 
Montesguion in der Slzung fi offen gegen den Präfidenten des 
Minifierratbes erklärt; diefer wurde mur fehr ſchwach unter 
ftüjt, und man trennte fih, ohne zu einem Befchluffe zu kom⸗ 
men, Man bat darauf einen andern Rath auf Freitag (den 4) 
‚einberufen, und dazu die HH. v. Levis und Mounler geladen. In 
diefer neuen Konferenz bat man fib dem urfpränglicen Ent: 
wurf etwas mehr genähert; aber die Einwärfe bes Minifte: 
tiums Laine‘ (demn augenſcheinlich iſt es biefe Partei, weiche 
die Macht wieder an fi reißen will) haben neuerdings ver⸗ 
hindert, daß man zu einem Beissluffe kom, Die Abwelchun⸗ 
gen in Anfihten und Intereſſen find fo mannichfaitig, daß ih 
wicht anſtehe Sie zu verfihern, daß manchen fo viel Eutwärfe ha⸗ 
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ben muͤſſe, ald man Schattlrungen von politifhen Partelen hat: 
So ftehen die Erben. Mittlerweile If ganz Fraukrelch in ls 
ruhe verfegt; die Handeldverhältuiffe erfalaffen; bie Nies 
tional » Intereffen leiden; bie Beſizer von Natloualgütern 
ſehn von Tag zu Tag den Werth ihrer Güter fih vermindern, 
und unter vielen Belfpielen will Ich Ihnen nur eind anführen. 
Während wegen Stofung des Handels der jährliche Geldzius 
nidt höher ald 3 Prozent fteht, Kan ein mir befaunter Eigen» 
thümer eines Nationalgebäubes, das jaͤhrllch um 36,000 Fr. 
vermiethet ift, daſſelbe niht um 300,000 Fr. an Mann brins 
gen. Uber was kümmern Unfälle der Urt bie Leute einer ge» 
wien Yartel, wenn nur ihr Hochmurh feinen Zwek erreicht! 
als fie von einer Zufammentunft hörten, welche Hr. Decazes 
unlängft mit gewiffen Haͤuptern ber fonftitutlonellen Partei ges 
habt, und worin man über mebrere wichtige Punkte übereinges 
tommen war, fo trafen fie niht nur Maafregeln, um aͤhnllche 
Zufammenfünfte für die Zukunft zn verhindern, fondern mach⸗ 
ten auch ein Kapltalverbrechen dem Minifter daraus, ber fie 
dem Intereſſe feines Königs für angemeffen gebalten hatte, 
Nah Werfiherung von Perſonen, die fehr wohl unterrihter 
ſeyn fönnen, fol der Aönig vor wenig Tagen ein Memoire er⸗ 
halten haben, das auf feinen Geift einen tiefen Eludruk machte; 
es foll von einem Manne abgefaft ſeyn, ber fib durch feine 
fangen polltifhen Studien, ehemalige Würden und diplomatis 
ſche Verhaͤltniſſe weit über die Klaſſe gewöhnliher Beobadter 
erhebt. Er hat auf einer Relſe dur Stallen, die Schweiz 
und mehrere nordiſche Hauptſtaͤdte, elue Vreuge Intereffanter 
Anfihten und Dokumente gefammelt, und das Reſultat ber 
felben ift es, was er nun Sr. Majeftät vorlegte. Der Schlufs 
gedanfe, der daraus bervortritt, iſt eben fo wahr, als ſtark 
und treffend; er geht dabin, Fraukrelchs Koͤnig babe weder ans 
dere Freunde, noch fönne fie haben, als die Franzoſen, und 
würde anderswo, felbft in Verträgen, vergeblih bad Unter⸗ 
pfand einer aufrictigen Auhänglichkelt fuhen. Alles, was ce 
dort fände, wären ebrgeizige Entwürfe und Pläne, Me feiner Eis 
cherhelt und vieleicht ſelbſt feinem politifhen Daſeyn verberblidy 
wären. — So eben erfahre ih, daß vorgeflern Abende in eis 
nem neuen gebeimen Mathe, der. fi tief in bie Nacht vom 5 auf 
den 6 verlängerte, die Grundlagen bed neuen Wahlgeſezes eudllch 
beſchloſſen worden find. Eolgendes ift davon die Hauptſache: die 
Wähler werben in drei Alaffen elugerbeilt; die erfie zahlt ı50 Fr. 
direfte. Steuern, und verfammelt fit kantonsweiſe; bie zweite 
zablt von 150 bls 5oo Ir., und tritt im Hauptorte des Arrone 
diffements zufammen; bie dritte enthält Stengrbare, die über 
boo Ir. birefte Steuern zahlen, und verfammelt ſich in der 
Hauptfiadt bes Departententd. Aus ben Kandidaten der erſten 
Klaffe wird die dritte die Deputirten erwäblen, nebft denen, 
bie fie dad Recht hätte a priori zu ernennen. ... . Dan bofte, 
die der jegterm Klafe eingeräumten ausgedehnten Vollmachten 
würben bewirken, daß weniger Eigentbümer von Natienalgiz 
tern, weniger bei Aufrechthaltung des Fonflitutionellen Epiicms 
intereflirte Männer in die Kammer fümen. Vom ganzen Gut 
wurfe des Hru. Decazes biich nicht viel mehr übrig als die 
Sruudſache, nemlich bie fünfjährige Erneuerung ; und da nocdp 
tbat e8 Roth, daß der Minifier erllärte, er würde jede andere 
Abänderung zuruͤtwelſen, wenn biefe, au ber, mie ex jagie, 
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erben aber Tob hinge, nicht durchginge. Geftern hat ſich 
Graf Decazes mit der Darftelung bes Geſezes beſchaͤftigt, und 
man verſichert, daß es entſchleden bald der Kammer wird vor« 
gelegt werben. 

* Straßburg, 9 Febr. Es iſt nicht der General Bull: 
not, wie in eimem Artifel aus Karlsruhe in der Allgemeinen 
Beitung angeführt It, fTondern der Generallieutenant Graf 
Guileminot, DOberbireftor des beim Kriegsminlſterlum orga— 
nifirten depöt general de la guerre, und Yräfident der für 
die Gränzbefimmungen der oͤſtlichen Departemente ernaun- 
ten Kommtifion, der gegenwärtig nebft den ihm beigegebenen 
Dffizieren vom Genle und vom Generalftab in unferer Stadt 
mir der badifhen Gränzfommiffion, an beren Spize ber 
Miniiter Hr. v. Berkheim fteht, und dem unter Andern auch 
der geſchitte und burd feine Arbeiten ruͤhmlich befannte babis 
The Angenteur Hr. Zulla beigegeben ift, die fhon vor drei Jah: 
zen zu Dafel begonnenen Konferenzen fortfest. Man erivartet 
einen baldigen Abflug des ganzen fhwicrigen Gefhäfts, das 
Feine weitere große Hinderniſſe finden fan, da bereits vor et- 
nem Fahr die Abrhellung der Miheininfeln zu Stande gefom- 
men ift. Ein befonderer Wertrag wird bie Vollzichung bes auf 
diefen Segeaftand Bezug habenden Urtikels des Parifer Traf: 
tats vom November 1815 fihern. Es wäre zu wünfden, baß 
bei diefer Gelegenheit auch eine Uebereinfunft in Bezug auf die 
Herftelung der immer mehr in Verfall gerathenden großen 
Mheinbrüte zwifhen der Rheininfel'und Kehl zu Stande Fime; 
ein Gegenftand, beifen Erledigung von den Bewohnern beider 
Müeinufer fehnlihft gewänfht wird. — Man verfibert, daß 
nad Beendigung diefer Arbeiten, General Quilleminot, dem 
bereite früher die Gränzberihtigung zwiſchen Frantreih and 
ber Schweiz übertragen war, die nur thellweiſe zu Stande ges 
Fommien iſt, ſich nah Weiſſenburg begeben wird, um mit fön. 
baleriſchen Aommifarien den Rayon genau zu bezeichnen, der 
nah Inhalt des erwähnten Parffer Traktats der Stadt Weiſ⸗ 


fenburg auf dem linten Ufer der Lauter gebührt, und der bls⸗ 


ber nicht naͤher beftimmt worden war. Die bat bereitd mehrere 
Swißigteiten auf jenem Punkt der Graͤnze veranlaft. Auch tft 
im Gebirge, an der vbern Lauter, nob Manches zu berichti: 
gen, was bei dieſer Gelegenheit ind Deine gebracht werben 
"Könnte, J 
Preußen 
In der Staatszeitung vom Febr. [fest man Folgendes: „Der 
Morning⸗ Chronicle ft bekanntlich felt einigen Monaten mit den 
unwahrften, zum Theil laͤcherligſten Neußerungen über Deutſch⸗ 
land, infonderheit Preußen, bie Frankfurter Bundestagsbe⸗ 
ſchluͤſſe u. ſ. w., angefült, und handelt diefe Gegenftände In efs 
ner Folge von Auffägen eines „Deutfben” ab, Wenn ein che: 
-maliger Jenaer Student, Namens Wirte, ald Hauptverfaffer 
“jener vaterlaͤndiſchen Wetträge genannt wird, fo geſchleht dieſes 
nicht ohne Wahrſcheinlichkeit, Inden derſelbe fhon nah dem 
Yrotofolle bes alademiſchen Senats und Univerfitätsgerichts zu 
Jena vom 21 Der. 1818 „in Jena für einen überfpannten, wo 
nicht bald verräften Menften galt”, und dfe Richtigkeit dieſes 
Mufes dur mehr Handlungen, z. B. feine Theilnahme am Je: 
-narr engeren Vereine, die darin gemadten Motion zut Voll: 
zlehung der von diefen Vereine gu Deutſchlands Frommen ges 





VDerant wertlicher Birbafteu, &. 9. Eiramam. 
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fein Benehmen in Fulda gegen einen heſſiſchen Dffizier ıc. 
beftätigt, aub, weil er nach Erlaffung ber Bundesbe ſchluͤſſe es 
in Deutſchland gar nicht mehr ausbalten founte, im DOftober 
1619 angeblih nad Oſtindien, zunaͤchſt aber nah England fih 
eingefsift hat. Die obgedachten Hıfıdze biefes für Deurfchland 
jest wenigftene verlornen Radilalreformators find größtenthetls 
aus ben Papieren der, in den verfhiedenen beurfhen Staaten 
wegen revolurionärer Umtriche zur Unterfudung gejogenen Im: 
dlolduen gefchdpft. Beſonders wichtige Dienjte haben Ihnr babel 
bie bereits im Anfang des Julius ıBı9 in Befhlag genomme⸗ 
nen, an Wahnfian grängenden politiihen Aufſaͤze eines unter 
Poligetauffiht ſtehenden Gonmaflaftenin einer preuftihen Stadt 
geleitet, indem diefe mit dem ſeinlgen fait durdaebends, oft 
wörtlich übereinftimmen. So Heißt ed, um nur bei dem Mor: 
ning = Ehronicle vom 16 Nov, 1819 ftehn zu bleiben, 3. B. im 
MorningeEhronicle: „Sie fehn wohl, wieleiht es gewe⸗ 
fen wäre, eine Umwaͤlzung in der Staatsform hevorzubringen; 
zugleich aber, daß dieſes ein smwelwidriges Beginnen ſeyn würbe; 
glelchwie es etwas Leichtes für einen Einzelnen, wie Bonaparte, 
ſeyn würde, durch die Macht der Freiheit, die Freiheit ſelbſt zu 
vertilgen ıc, - 
Doc milch tröfter Eins, die Nacht iſt lang, aber kürzer das 
Moth des Morgens, In einem Augenblife erſchelnt die Sonne, 
Unfre Morgendämmerung wird nicht lange verziehu, und bald 
das Boll den blutigen Aufgang der Sonne begrüßen, aber wir 
muͤſſen reine Herzen zu dem Opfer bringen. Allerdings iſt ed 
oft Haß und Wuth allein, die das Schwerhf ziehn, aber es wirs 
ten feine Streihe ſhwach, und Klugheit Fan fie leicht vermeis 
den. Für Freiheit Hingegen zieht der Feuereifer ein ſcharfes 
Schwerdt, und feine Vertheidigung ift Liebe und Gerechtigkeit, 
Dantbarkeit und Ruhe.” So auch im Morning: Ehronicle vom 
10 Nov. v. J. „Jeder Baum der Allee von Berlin nab Char⸗ 
lottenburg muß mit einem jemer Herrnbiener geztert werben, 
und die Allee wird nicht groß genug fepn.”— In einem Aufs 
Taze jenes Gymnejiaften: „Alle 38 zu tödten (nah der 
protofolarifhen Erläuterung des Verfaſſers find dieſe 38 bie 
fonverainen Fürften in Deutſchland) iſt ein leichtes Ding, ein 
Wert des Augenblifes, aber eben fo leicht einem Einzelnen, 
wie Bonaparte, mit der Macht der Freibeit, bie Freiheit zu 
daͤmpfen 10. Die Nacht ift lang, fürzer das Morgenroth, in 
einem Augenblike fteht die Sonne da. Unfer Morgenroth wird 
nit mehr lange währen, bald wird bag Wolf den bfutigen Sons 
nenaufgang begrüßen, aber ihre Herzen muͤſſen rein feon, der bloße 
Haß zieht zwar dad Schwerdt, aber feine Hiebe fallen ſchwach; 
dod für die Freiheit zieht die Begeiſterung ein ſchneidendes 
Schwerdt. 
a, ſagte J...., mit Draͤuen grefft kei : 
* da Samen, ich wollte 286 u nee 
jedem Baume bis Charlottenburg muß Einer bangen, und in der 
Stadt auch noch; id wollte mir Luft machen.” 


Nach Privatbriefen aus Berlin batder Gen. Graf Snelfenau 


feine Entlaffung begehrt und erhalten. 


Deftreic, 
Wien, 9 Febr. Kurs auf Augsburg 100; Staatéſchuld⸗ 
verſchreibungen zu 5 Prog. 7a’ dr; Kouventiontmäme2se 
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Spanien. — Großbritannien. (Zwei zen der Prinzeſſin von Wales.) — Fraukreich. (Deputirtenverhanblungen. Ehreiben aus 


Varia’! — Niederlande, — Dentfihl 
ſchrift des Fürften von der Leyen. — anne 


— Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Bellage No. 24. 


Unszug der Dent» 





Spanien 

. Dad aus dem mittelländifhen Meere Tommende Krieges 
ſchii Rocheſort hatte aus Gibraltar ziemlich neue Nachrihe 
ten nach England gebracht. Nah dem Courler beſchraͤnkten 
ſie ſich Indeh darauf, daß man gegen ben 20 Jan. einen Uns 
srifder vereinigten Truppen ber Generale Srepre und Odonell 
auf die Anfurgenten erwarte, daß man die Zahl der leztern 
überhaupt auf 7 ober 8000 (nach Madrider Briefen nur auf 
Boou) ſchaͤze, und bad der Könlg dur eiln Dekret allen Soldas 
ten ber Erpeditionsarmee, welbe ih wegen ſchlechter Geſund⸗ 
heit nit nach Amerila eluſchlffeu wollten, frelgeftelit habe, 
in Spanien zu bleiben und aus dem Dienfte zu treten, In wel- 
em Falle fie jedoch feinen Anſpruch auf Eold oder Penfion 
haben, und auf den Ruf des Könlgs wieder in die Armee zu— 
rälzufchren verpflichtet ſeyn ſollten. 

Der Moniteur vom g Febr. enthält feine Nachrichten aus 
Gpenien. Das Sournal de Paris gibt aus dem Memorkı 
Bordelals vom 5 Febr, einige Wahristen, die darauf binaus- 
gehn, die Infurgenten wären, mac zwei fruchtloſen Angriffen 
gegen das Fort St. Ferdinaud, auf die Infel Leon, und auf bie 
Hilfsmittel, bie dort in ipre Hinde gefallen, bie aber bald er: 
ſchoͤpft ſeyn wärden, beferdntt; die nach Gaolz führende Land: 
enge ſey durch 3oo treue Soldaten uud au beiten Seiten duch 
Fregatten und Kanonenböte, deren Feuer fih kreuze, neidüzt; 
In Eadiz herrſche der beſte Geiſt; zwei Äregatten blotirten ©. 
Perri, und die föniglihe Armee babe dur ihre lezten Bewe⸗ 
gungen den Infurgenten auch den Weg nach den Bebirgen abge: 
ſchultten, fo daß fie nit einmal fich in Guerillasbauden auflös 
fen fünnten. — Die Gazette be France läßt ben General 
Grevre fhon am zo Jan. ‚mit 12,000 Mann Infanterie und 
2500 Mann Kavallerie zwifhen Sevilla und Ulrera ftehu, und 
die Anfurgenten dur Defertion auf 2000 Mann jufammen- 
fpmelzen, Sie erzaͤhlt, eine Abthellung, weiche die große Bat: 
terie vor S. Petri befezt hielt, ſey In Waffe defertirt, nachdem 
fie die Artilierifien an ihre Kanenen gebunden. Die übrigen 
Varlfer Blätter enthaften uichts Neues. Ein Korrefpondent des 
Couſtituttonnel zu Baponne will eine von den Chef des 
Generalſtabs Der Änfurgenten, Manuel de [od Urcos, unter: 
zeichnete Proflamarion geleſen baten, worin ertlärt wird, wenn 
Me Armee cine Konftitution verlange, fo fordere fie nur die 
Erfüllung des eigenen Verſprechens des Königs, vom ı4 Mat 
1814, fie höre nicht auf bie jezt regierende Dynaſtle als recht: 
mäßig anzuerlennen ıc. 

Broßbritanniem 
(Aus englifchen Blättern vom 3 Febr.) Die mlulſtetlellen 


Journale beginnen, Ausfälle auf die Prinzeffin von Wales zu 
maben, Eines berfelben enthlelt einen Artifel, der darzuthug 
ſuchte, das die Gemahlinnen der englfiben Könige ſchlechter⸗ 
dings nicht den Titel und den abgefonderten Hofftaat einer Kö⸗ 
nigin haben, oder gekrönt werden müßten, Helunrich VII. habe 
erft zwei Jahre nad) feiner Thronbefteigung feine Gemahlin Elis 
faberh Erönen laffen, nm glacben zu maben, ver verdanke den 
Erbresten felner Gemahlin nichts. Marta, Wilbelm des IH. 
Gemahlin, obgleich Souveralnin, bätte feinen abgeſonderten 
Hofſtaat gehadt; Georg des I. Gemahlin endlich fen gar nicht 


als Königin anerkannt worden, und habe au Fein Einfonnmen 


von England bezogen. Der Gebrauch demnach fep nicht baflır, 
daf die Gemahlin Sr. Majeftät auch Königin ſey, dad Geſez 
fönme aber anders fpreb A. — Die Oppofitiongjournale behaups 
ten dagegen, bie Stimmuug alfer Vollsklaſſen fen fir bie Prla⸗ 
zeſſin, welche der Hauch der Verläumbung vergeblich Berabzım 
würdigen gefucht habe, und gegen welde alle Auflagen gefheh- 
tert wären; Unfchiagzettel, mweibe dem König Georg IV. 
und der Königin Karolina ein Huzzah bringen, fprächen eben 
biefe Geſinnungen aus. — Der junge Prinz Guſtav, ber zu Cbine 
burgh unter bein Namen elned Grafen zon Itterburg ſtudiert, 
zieht die allgemeine Aufmerkſamtelt auf fih, feine Haltung if 
militaͤriſch, der Aucdruf feiner Phoſionemie rubig iind biswel⸗ 
fen melauchb liſch; fein Laͤcheln hat erwas Trauriged und Maier 
ſtaͤtiſches zugleich; feine Züge gleichen auffallend jeuen Karls XII. 
wozu noch fommt, daß er die Haare trägt, wie- Karl auf dem 
Vortraiten, die von ibm vorhanden find, Er ftublert mit bes 
fonderem @ifer die Geſchlote ber Erpedition Karl Ebuarbs 
(des Dritendenten), und erfundiat ſich nach allen Umſtaͤuden, 
welde die Naticnaltradition aufbewahrt bat. (The Guars 
bian.) — Der Ligeuthämer des Morning » Ehrenice, Hr 
Perro, erklärt die Nachricht für falſch, als wollte er fein Jouts 
nal verlaufen. „Dis Gericht, fagt er, kit vermuthllch Daher enteo 
fanden, weilbie neuen Maaßregeln aller Preßfrelhelt ein Ende 
zu machen drohn; aber ih verlafe mich auf die Rechtlichlelt eis 
ner Londoner Jury, bie zwiſchen böfem Willen und Unachtſam⸗ 
felt zu unterfbeiden willen wird. Ich werde fortfahren, weis 
nem Lande zu dienen.” 

Aus englifsen Zeltungen vom 5 Febr.) Konfol. 3Prop 
69. — Unfre Hofnungen find erfüllt; die Krankheit des Kdx 
nigs it den Bemühungen der Aerzte gewichen, und wir können 
mit Vergnügen anzeigen, daß Se. Majehät aufer Gefahr find, 
Ste haben fon aufftehn, und aus einem Zimmer ins andre 
gehn können. (Eourier.)— Der Herzog von Euffer iſt an dem 
Tage, wo er ald Mitglied des gehelmen Raths zu Ablelſtung 
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des Eſdes erſchlen, vom Koͤnlge und von den Minlſtern mit Weiſe empfangen werben. Did war Alles, was ich bei meinen 


grcßer Kälte behandelt worden. Man !:F ihn im Vorzimmer 
ſtehn, Bis alle Prinzen gefawere hatten, und dann erhielt er 
son, Koͤnige einen fohr „ausdrufsvollen” Empfang. (Star.) 


Folgendes find Auszuge der im englifchen Blättern erfihies 
nenen Briefe ber hieherigen Prinzeffin von Wales: 1. „Mars 
fellle, deu 26 Dee. 1819. Seit meiner Sjährigen Abxefen- 
beit von meinem theuern England iſt mir dur die Mitthels 
lung der fkmeihelbaften Gefinnungen bed engliiken Volke ges 
gen meine Perfon zum erftenmale ein wirklich aiükliher Aus 
geubiif vergöunt worden; es ift die fröftendite Nachricht für 
alch gewefen, und ich hoffe zu Gott, biefe gute Meynung aud 
ferner zu verdienen. Meine Feinde und Verläumder in Enge 
laud haben wicher durch Hülfe von Spionen, und einiger wegen 
ſchlechter Aufführung weggeiagter Bedienten, ein gebeimies In— 
quifitionggericht in Mailand gehalten. Ein Hr, C. und P., fo 
wie ein Dbrift B. und ein Lorb ©. haben fib viel Mühe ge- 
geben, mein Privatleben zu erſorſchen; meine Rathgeber wa: 
zen indeß ſchon im April bavon unterrihtet, und ich würde 
ſcheu zu diefer Zeit nah London gelommen fern, Härte ih nicht 
Dem Wunſche meiner Matbgeber, dle mich erft in Franfreih zu 
feden wänfhten, nadigegeben. Ich langte zu dieſem Zweke in 
Syon an, und wartete bafelbit mehrere Wochen auf ihre Uns 

- Zunft vergeblib. Die bier berrfentg, für meine Gefundbeit 
zu alte Luft brachte mic zu dem Entſchluſſe, meinen Winter: 
Aufenthalt in Marfeile zu nehmen, Hier bin Ih nun ſchen 
feit zwei Monaten, und erwarte meine Anwalde ; aber Gott 
weiß, waun id fie feben werde, Es herrſcht hier ein fehr bes 
anrubigendes Gerücht über ben Gefunbheirssufiand unſers ger 
dietten und beflagenswerthen Könige. Sollte der Tod des ver: 
‚ehrten Monarben erfolgen, fo vertraue {m auf bie Großmuth 
der Nation, daß fie mich vor den Händen meiner Feinde be: 
fbüzen wird. Mit vielem Vergnügen unterrichte id Sie, daß 
ale meine Schulden in England und Fallen bezahle find.” — 
3. „Marfeille, 6 Jan. 1Ba0. Ich würde nicht die Feder er 

» griffen haben, Sie ſchon wieder zu beläftigen, batte ib nit 

Diefen Morgen von einem Freunde in Paris elnen Brief erhal: 

zen, worin derfelbe mir anzeigt, dab der engliſche Gefaudte in 
einer Unterredung verweigert hätte, mir deu fauldigen Re— 
fpeft zu erweilen, und ſehr fürdtere, meine Aufnahme in Pa— 
ris bürfte nice bie befte feun, weshalb mir meln Freund räth, 

Paris nicht zu befuhen. Ich babe nie den Wunſch gebegt, diefe 

Hauptſtadt zu berühren; nur das Verlangen, meine Anwalde 

zu feben, war der einzige Zwel meiner Reiſe nad Frankreich. 

Ich finde mich unter einer folden Regierung fo unglükllch bier 

Lab in Marfellle am 20 d. IR. zu verlaffen, und nah Itallen 

guräfsufchren gedente. Sollte aber meine Gegenwart in Eng— 
kand netbwendig feun, fo will ih mich ſchleunigſt einſchiſſen, 
und mie ber Möglichkeit eines falesten Empfangs der Bour— 

Bons mitt ausſezen. Ein jesiger Monarch, zu der Zeit, als er 
felbit in einer unglüflknen Lage war, warb an meines fcl. Bas 

ters Hofe in Braunſchweig wohl aufgenommen, und Ales wurde 
getban, um ihm feinen Aufenthalt angenehm zu machen. In 
einem fremden Lande, dente ih, jollte die Tochter wenigftens 
gütig, ohne Pomp und Glanz, aber auf eine freundſchaftliche 
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l wieder einzuführen. 


ukognitorelfen erwartet,” r 


Frankreich. 

varis, 8 Febr. Konſol. 5firog. 73 Fr. 75 Cent. 

Am 7 Febr, erflattete in ber Deputirtenfammer Ge: 
neral Fon Vericht üfer verſchledene Bittfürlften. Die merk: 
würdigften darunter waren! Hr. Turpin zu Paris verlangt, 
das die Soldaten außer der Dienftzeit feine Waffen tragen ſoll⸗ 
ten, wegen des feit Kurzem häufiger damit verübten Miße 
brauchs. General Foy blickt diefe Entwarnung für. berabwürdi: 
gend; General Demarsap faud nichts entchrended darin, wem 
ber Eoldar die Waffen, die er im Dienfi zum Schuz des Pur: 
gers truͤge, auf Liche für deſſen Ruhe außer dem Dienfie ab: 
legte. General Gebaftiani meunte, es fey rein milirärt: 
fte Polizeifahe, wann der Ecldar diefen oder jenen Thell 
der Uniform, und dazu gehörten die Waffen, ablegen ſolle; man 
folfte die Sorge deshalb den Offizieren anbeim fielen. Der 
Vorfalag der Kommiffion, zur Tagetordnung zu farelten, ward 
angenommen, — br. Greller, Handelsmann zu Nanted, 
ſchlaͤgt vor, bie Salerrenftlaven, die in den Hafen von Zous 
Ion, Rochefort und Breſt Itegen, in die Krlouiin zu trausper⸗ 
tiren, um gie dort flatf der Neger zur Kultur bes xundeos zu 
verwenden; ihre Zahl belaufe ih Byf 12,000, und pic koſteten 
dem Staate jährlih 5 Wiidionen. General Demargav fürch⸗ 
tete, ihr Schltſal könne dadurch verialimmert werten; auch 
könne mon keine neuen Etrafgefeze verbangen, Die eine rafwirs 
feude Krafı bitten. Die vorgeſchläagene Kagesordnung wird als 
genommen, — Die Maires und äriedeneribter ven Corſtta 
verlangen‘, man ſelle die äranzietaner wirder berftellen, und 
ihnen die Erzichung der Jugend anpritranen. Hr. Elauzel 
de Gouffergues unterftüge die Bitte; er fogte, Napoleon 
füun habe die Notbwendigtett eingeſehen, die Erzlebung das 
felbit den Bruͤdern der hrifiliren Lehrẽ anzurertrauen; im els 
nem Lande, wo der Machegeiſt fo eiugermurzeit fen, daß Nies 
mand gegen einen Mörder ald Zeuge oder Gefhwerner auftre⸗ 
ten wolle, weil er Me Rache der Anverwandten des Verurtheil⸗ 
ten befürkte, wo felbit ein Richter am hellen Mittage von eis 
nem folden Anverwantten getödter worden fen, wo Bonaparte 
aus diefen Gründen die Jury habe aufheben, und dae Medt, 
Waffen zu tragen babe verbieten muͤſſen; we in Einem Jahre, 
befonders feitdem Hr. Decazes das Waſſentragen wieder ct= 
faubt babe, mehr Mordthaten begangen würden, als im gan⸗ 
zeu übrigen Frantreic zufenimen; in einem ſolchen Laude fünne 
nur die Religlon den zur Nationalſitte gedichenen Rachegeiſt, 
der fi nit cher befriedige als bis die Zahl der Geepferten 
von beiden Parteien gleih mare, zaͤhmen. General Schas 
ftiant erflärte alles das für Uebertreibung, und die Bitt⸗ 
ſchrift für das Werl eines Franzielancıs ;die Eitten durg Eins 
füuruuy von Mönden reinigen, und ihnen Die Erzieduug der 
Jugend anvertrauen wollen, fen ein ganz neues Mittel zur 
Tugend; fie würden nirgend als ein Wertzeug Der Eiviifarien 
betragiet, und predigten weit mehr die Unwillenheit als weis 
nen Lebeuswandel. Es ſcelue, inan wolle in Corſtka deu Ders 
ſuch mir Ausnahmsgefezen machen, um ſie ſodanu in Frontkreich 
Hr. Bedoch ſagte: Die Mingsorden 
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Tepen einmal. durch ein Gefez in Frankreih aufgehoben. Es 
gäbe ganze Regimenter von Moͤnchen in Epanien und Italien, 
und doch fielen uirgende mehr Merdihaten vor, Der Vorſchlag 
der Tagesordnung ward mir grefer Stimmenmehrbelt ange 
nommen. (An einem gedruften Nachtrag zu feiner Rede feste 
Sr. Clauzel lejterer Anführung das Belſplel der drei Heinen 
Kantone in ber Schwelz entgegen, bie mit Kapuzinern be: 
deft wären, ohne daß dort Merbdtbaten vorficten; Gleiches fünne 
man von Dcftreich und Balern (!!) fagen.) . . . Ein Sr. Dur 
botte von Chalons fülägt ein Nationalfofiäm nad vier Rang: 
orbnungen, die Aommiffion Die Kagesorbnung darüber vor, 


Sr. v. Ehauvelin außerte ſcherzend: „Wis zur Einführung ; 


der drei Ordnungen der Wähler!" — Die Kammer ſchritt bler- 
auf zut Erdrterung des Geſezesentwurfes zur Saldbiruug ber 
Nationalgüter-Mertänfe;undfezte bie Debatten darüber 
am-B fort, Die III Titel dieſes Entwurfs, der Feines Auszugs 
wohl fabig ift, wurden mit einigen Abänderungen angenommen ;bie 
Erdrterung des IV. Tirel® aber, die Engagiften und Ecanglſten 
berreiend, deſſen Wegſchneidung die Kommiffion vorgeſchlagen 
hatte, „auf ben 9 vertagt. — Es wurde aub über einige unbe: 
deucende Bittfinriften referirt. Man bemerkte, daß das Feull⸗ 
leten der Bittſchriften zu Gunften des Wahlgeſezes, worüber 
Hr. Düponr de l'Eure Bericht erſtatten follte, war überfprans 
gen worden; fie werden alfo wohl erft ua dom Vorſchlage der 
fn jenem, nad dem neuen Gefeze zu mahenden Abänderungen 
‚zur Sprade kommen. 


Am 9 Febr. follte dem Vernehmen nah abermals ein gehels 
mer Rath über den Entwurf des neuen Wahlgefezes gehalten 
werben. 


Der Herzog von Laval: Montmorency, franzöfifher Bots 
fchafter am fpanifhen Hofe, welcher auf Urlaub in Frankreich ges 
weſen, jtand Im Begrif auf feinen Poften zuruͤlzulehten. Hins 
gegen erwartete man den nad Nordamerika beitimmten fpants 
{den Gefandten, General Vived, zu Paris. 


Ein von ber Nenomme’e verbreitetes Gerücht, daß an ber 
fpaniihen Gränze 30,000 Mann, unter Anführung des Herz 
3098 von Angouleme, zuſammengezogen werden fellten, wird In 
minifterlellen Blaͤttern ſuͤr grundlos erflärt. 


Man will bemerkt haben, daß im Eide ber neuaufzuneh⸗ 
wenden Mitglieder ber Eprenlegion, welden Baron de Seguier 
abnimmt, von der Ebarte feine Erwähnung geſchieht. 

Hr. Kanjuinais, Mitglied der Pairefammer, hat eine 
Schrlft beraudgegeben,- bie den Titel führt: „„Unterfubung des 
Evfiems des Hen. Flaugergues, wodurd bie Diktatur des Kö: 
nig6 und der Kammern eingeführt wird.” 

* maris, 8 Febr. Die Liberalen der Hauptftadt haben 
am 5b. durc ein Gaſtmahl den Jahrstag des Wablgefezes im 
alten Eircus ber Gebrüder Trancont gefeiert. Sechszig Kom- 
miffäre präfibitten dem Feſte, bei dem nit weniger ald tau: 
fend Saſte fib einfanden. Das Banze lief ohne Störung, aber 
auc ohne große Froͤhlichkelt ab; Fein Toaſt wurde ausgebracht; 
bios führte ein zahlreiaes Orcheſter mehrere Muſikſtüke aus. 
Da man im Epeljeraum, der mit Srüblen und Tiſchen ange: 
fült war, nit herumgehen Fonnte, fo war jeder Gaft gend: 
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thigt, beſtaͤndig anf dem Plaze zu Bleiben, den dle Kemmlſſare 
ihm angewiefen hatten. In Folge dieſer Einritung fand ſich 
Niemand fo geſezt, wie er gewunſcht bättcz man beland ſich 
zwiſchen ganz fremden Geſichtern und in der Unmöglichteit, mit 
feinen Freunden zu fpreben. Diefer Umſtand ſchelnt Urfache 
gewefen zu ſeyn, daß viele Perfonen dat Gafimahl verliehen, 
ald cd kaum bald zu Ende war; Überhaupt wilfen fio Die Frans 
sofen in diefe Partei: und Zavernengajtereien, wie fie in Erg 
land Eitte find, nicht recbt zu finden; fie gieben denſelben klelne— 
te Scfellfaften vor, in denen Geiſt und Herzlichkelt herrſchen. 

Der Eonftitutivunel fagt Aber daſſelbe Gaſtmahl: 
„Dieie Bereinigung von tauſend „Elenden“ regräientirie bei: 
laͤufig 200 Millionen Franken von Eigenthum. Iſt dieſes 
Gaftmabl niar auch eine Bittſchrift zu Gunſten der, durd Die 
Kontrerevolutlon bedrohten Charte?“ Daſſelbe Journal erzabit, 
daß ein Poltzeitommiffar in die Geſellſchaft eindringen wollen, 
aber erkannt, und von Eiyem der Kommiſſare des Feſtes er— 
fucht worden ſey, fib bei der Sammlungsbüchſe aufzuhalten. 
Der Ertrag berfelben war für die Urmen ber eriten Dirtion, 
ohne Unterſchied ber. Religion beflimmr. Gegen Ende des Fes 
fied gewahrte man einen Huliher der Kammer, der von dem 
Eontrum beauftragt zu ſeyn ertlaͤrte, zu ſehen, wie die Ders 
ren fpeidten. .„. Man bedeutere ihm, er könne wieder abs 
ziehn, da es Dazu zu (pät wäre, Die Gazette de France 
bemerkt fpottend, die Koſten dieſes Baukets bitten 1ı.4uo Är. 
betragen, hingegen wären für bie Armen 483 Fr. 85 Gent. 
dabei gefammelt worden. 


Niederlande 

Su der Sizung der zweiten Kammer am 3o Tan. wurben 
vier küniglibe Gefezesentwürfe vorgetragen, mwoven einer die 
Vervolllemmnuung der Natienalmiliz beteift, eim zweiter die 
Beſtimmung, daß die Auslooſung der noch Leine Zinien tra— 
genden Stastelhuld den 20 März beginnen, und dadura > Milz 
lionen berfelben in mwirkiibe zinstragende verwandelt werben 
foden, ein dritter, Bejlimmungen zur Einfhbrung von Bürgers 
garden durchs ganze eich, nab Werforge der Artikel 2:3 and 
ar, des Grundgeſezes; der vierte, Graͤnzbeſtimmungen zwiſchen 
Geldern und Sudyholland. Es waren 61 Mitglieder gegen— 
wärtig. 

Deutſchland. 

*Karleruhe, 9 Febr. Auch bei ung entſteht nunmehr 
für bie evangeliſchen Yandestheile eine Bibelgeſellſchaft, welche 
bereits die Betätigung des Großherzogs erhalten bat. — Der 
in der Verordnung vom 8 Mai 1815 befoblene Abjug von dret 
Prozent von jedem durb GEmigrarion, Erbitaft, Schenkung 
oder als Eheſteuer außer Landes gebenden Vermögen für die 
Gemeindsteffen, als Beitrag zur Tilgung ber Landeskriegs— 
ſchulden, ift, hinnwtlic ders in die Echweiz gehenden Vermö— 
gens, wieder aufgehoben worden, — Der Eingangszell vom - 
franzoͤſiſchen Toͤpferwaaren ift provffortfih uud bis zur Erſchel⸗ 
nung der nenen Zollorduung auf drei Gulden für die Moßlait er- 
hoͤht worden. — Der Fond des badifhen Pfarrwittwenfiskus 
betrug nad ber festen Metuung auf Georoi ıdıg, 215,309 fl.5 
er hat fi fin legtem Jahre wieder um 4138 fl. vermehrt. Auf 
Georgh ıBoo beirug dieſer Fond nur 129,375 8. Fur die ſeit 
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ht gewordenen Didzefen Abelshelm, Borberg, Bret⸗ 
ten, Gechshelm, D. und U. Heidelberg, Mosbach, Nedars 


bifhoffheim, Necargemuͤnd und Sinsheim, iſt ein eigener 
Weg diechtens vorbehalten wurde; aud mochten fie es wohl ver⸗ 


mener evangelifber Pfarrwittwenfistus errichtet, deſſen Fond 
auf Georgi ıBig, 46,488 A. betrug, und ſich Im lezten Jahre 
auch um 3988 fl. vermehrt hatte, — Die Auzahl ber Stubleren- 
Ben auf der Landesuniverfität Heidelberg, im Winterfemefter 
18:19 — 1820, beiduft ſich auf 548; darunter find 108 Julaͤnder 


ad 440 Ausländer. — Das Geburtefeft ded Großherzogs wird. 


beute durch glänzende Fette beim Hrn. Markgrafen Leopold, 
dem Dbercerimonienmelfter Freiberen v. Ebeldheim, auf dem 
Mufeum und In andern Privargefelfßaften gefeiert. 

Deffentlihe Blätter fchreiben aus dem Kurheſſiſchen: „Bon 
Miedereinberufung ber alten Zandftände, d. i, ber Deputirten 
der Mitrerihaft, Prälaten, Städte und des Bauernſtandes, fo 
wie von der Fritftellung einer neuen Verfaſſung für die kurheſ— 
ſiſchen Lande, iſt feine Rede mehr. Se. künislibe Hoheit ber 
Surfürft fol fi bei mehreren Gelegenheiten geäufert haben, 
daß Alles, und vornemlih der Staatshaushalt, in ber beſten 
Drönung, und daher die Zufammenkunft der Stände zur Aus: 
ſchreibung neuer Abgaben unnöthig ſey.“ 


Yreupem 

* Berlin, ı Febr. Das Publlkum war lange fa Ungewiß— 
beit über die Entlafungsgründe ber drei Minitter, v. Humboldt, 
v. Beyen und v. Beyme; jezt wirb darüber Folgendes erzählt, 
— nicht ganz verwerflich fheint. Se. Maleſtat hatten vor eis 
aiger Zeit dem Minkiterium Höcftihre Unzufriedenheit über 
werfchiehene Adminiſtratlonsgegenſtaͤnde, 


worüber im Laube | 


auf dad Ganze wirkte. Nach dem Titfiter Frieden trat Hr. 
v. Beyme als Großkanzlet anf, und removirte Damals eine Anzahl 
von Juftizbedienten per Beseriptum, worin ihnen allerbinge ber 


dienen, aber man klagte deſſenungeactet über Verlezung der Form. 
Im Jahr 1810 wurde Hr. v. Bepme eben fo ploͤzllch von fels 
nem Amte entfernt, wie jet; damals traf das Loos auch noch 
zwei feiner Kollegen; der Grund fell gewefen ſeyn, weil diefe 
Miulſter die Graſſchaft Glatz für bie Ariegskontritutien, welche 
Preußen an Napolcon zu zahlen fih verpfüihter hatte, dem⸗ 
felben zu überlaffen vorſchlugen, weldes aber der König mit‘ 
Unwillen verwarf. Wäre dis »B1o geſchehen, fo hätte es viel⸗ 
leicht feinen Feldzug von 1813 gegeben, denn die Grafſchaſt 
Glatz ift eine narärlige Baſtion, welche Schleſien und Böhmen 
beherrſcht. — Mögen ‚Hrn. v. Bepme's Verdlenſte noch fo groß 
feyn, und fie find ed gewiß, fo iſt er auch loͤniglich dafür bee 
lohnt worden. Als Beſtzer des Guts Stleglitz, das an den Eis 
nialiben Spandauer Forſt gränzt, beſaß er bier Holzberechti⸗ 
gungen. Auf feinen Antrag und nad der übſchaͤzung bes Ober» 
forfimeiftere v. Schenk erhielt er einen betraͤhtlichen Theil des 
Borftes ald Eigenthum für jene. Nachdem er ſchon ı8ıo ben 
Abſchled erhalten hatte, ſtellte Hr. v. Benme dem Könige vor, 
ob Se. Majeftät ihm nicht die Domaine Mubleben, welche zu 
24,000 Mthlr, abgeſchaͤzt war, ſtatt feiner Penfion von 3000 
Rthlrn. eigenthbämlich verleihen wollte, Auch bie geſchah. 
Späterbin wurde Hr. v. Beyme Gouverneur von Pommern mit 
anfebnlibem Gehalt, aub wurben ihm 1816 besfalld noch be= 
fonders anfebhnline Summen gezahlt.” Mir führen bis bier nur 
an, weil es im Vrai-Liberal heißt: daß der König fehr hart 


Mifvergnägen hertſche, (und wohin man vorzüglich die Laften der | gegen Hrn, v. Beyme geweien, ba ihm Feine Penſion ertheilt 


Zandwebrkavallerie, den Blafenzins und jenſelts der Eibe das 
Bolledikt rechnen fan,) zu erfennen gegeben, und Bericht ver— 
langt, wie den Beſcowerden bes Volke ſcleunlg abzuhelfen fen? 
Jene drei Minlſter bilbeten eine Art von Oppofition {m Minis 
ſterium; in diefer Eigenſchaft vereinigten fie ih zu einem Bes 
richt (man weiß nicht, ob einfeltig oder durch Mehrheit befchlef: 
fen?) welsen Hr. v. Beyme rebigirte, und worin Tadel des 
Etaatötanzlers vorgelonmen feon fol. Ge. Majetät befchlof- 
fen, die Urheber diefes Berichts aus dem Staatsdienfte zu 
entfernen. Ed fweint allerdings nötbig, daß jedes Miniſterium 
in feinem Innern einig fev; font muß ein Theil ausſchelden, 
wie ſolches In Frankrelch und England oft geſchleht. Oeffentli— 
che Wärter enthielten vor Kurzem eine Upologie dieſer ent: 
fernten Minifter. Se ſehr fie perfönlih Achtung verdienen, und 
fo wenig wir auch fie zu tadeln berufen find, da man mit ihnen 
auf gleiger Höhe ſtehn muß, um fie mit Grund loben oder ta⸗ 
deln au können, fo muͤſſen wir doch bemerfen, daß in jener Apo⸗ 
logie Manches übergangen, manches Irrige angeführt iſt. Hr. 
v. Beyme hatte allerdings ale Kablnetsrath vor der Schlacht 
von Jena großen Einfluß; aber die Stellung des bamaligen Ka— 
binets, die mit aus der Perfonlichteic bee Hrn. v. Bepme her⸗— 
vorging, war gegen dad Miniſterlum und Generaibireftorium 
eine, wie es ſcheint ganz verfehlte; Indem dadurch ein zwar uns 
fweindares, aber, wie der damalige Kollege des Hrn. v. Beyme, 
Hr. & R. Lombard es nannte, ein intimes Miniſterium über 
das Öffentliche geſtellt werde, deſſen Oppoſition nicht wohlthätig 





Brrammortlkher Webatteur, 


« 3. Stegmau. 


worden ſey. — Bas Hru. v. Humboldt betrift, fo Hi bie Ans 
führung unrichtig, daß er zu ber engliſchen Anleihe den Plan 
eutworfen, .und fie abgefhloffen habe, Dis that ber Gehri«- 
merath Mother unter Direktion des Fürften Staatskanzlers. 
— Mir haben bier einen Prozeß befondrer Art: Eine Frau 
v. . ..., die im Beſiz eines großen Nermögens Ift, kauft in 
einem Laden Spizen; ed fehlen zwei Stütz; der Eigenthämer 
der Ladens, ein Jude, befchuldigt. Frau v. „.. . geradezu: 
Ste babe fie entwendet, und will fie vifitiren, deflen fie fih wel⸗ 
gert. Zulezt finden fib die Epizen auf der Erbe. Der Jude 
Hagt die Fran ded Diebſtahls, fie ihn der Verlaͤumdung an. 
Man it auf ben Ausgang neugierig. 


z Nufland 


Am ı9 Fan. (6 San. a. St.), ald am Fefte ber Erſcheinung 
Ehrifti, konnte. wegen ber firengen Kälte (24 Grad Reaumur) 
die jährliche große Militärparade nicht ſtatt finden, Wlleln ber 
Kaifer,, nebſt dem Großfürften Rifolans und der Generatität, 
begleitete die Prozefiion der Fahnenweihe auf der Newa, uns 
geachtet der Kälte, mit entblödtem Haupte, und fu eine eiu⸗ 
fache Uutform gefleidet, und wohnte fo. dem lirchlichen Welhakte 
und der gotteedlenftliben Feler unter freiem Himmel bis zur 
gaͤnzlichen Beendiguug bei. Um Abend bed Neujahrstages 
war oͤffent liche Heſmaskerade, zu welcher 21,500 Blllets aus: 
gegeben waren, von denen 20,000 wieder bei ben Eutreen eins 
liefen, 
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Syantidhes Amerita 

Das Morning: Ehroniche fagt: „Nah Briefen aus Curaſſao 
vom 5 Dec, wäre ber Gouverneur von Garaccas in in jener Ju⸗ 
fel angefommmen, und zwar hätte er in einem offenen Boote ſich 
babin geflütter. Eoilte diefe ziemlich unwahrfheinlihe Nach⸗ 
riet ſich betätigen, fo bliebe über ben Ausgang des Kampfes 
‚smiihen Bolivar und Morillo wenig Zweifel mehr übrig. — 
Aus St. Thomas melder man unterm ı9 Dec., daß die 3500 
Mann, die auf der Infel Margarita fantonnfren, zu einer Er: 
pebirion, die vermutblih gegen Cumana beftiimmt fep, fi 
vorbereiten. — Eine Kinzftorter Seitung verfidert, bie 150 Frel⸗ 
willigen, welche fib bei Margregor befanden, und zu Mio la 
Haba gefangen wurden, wären auf Befehl ded Vicekoͤnigs von 
Santa Fe erfhoffen worden.” 

Eine franzdfifhe Zeitung meldet ohne Angabe der Quelle, 
und dabei ziemlidy unwahrfheinlih, General Saı Martin fey 
zu Socoa, hundert Meilen ſüdlich von Lima, mit 9 bis 20,0001?) 
Maun gelandet. Man glaube, er werke nun feinen Zug nah 
ber Haupritadt von Peru fortfegen, wo 2500 Europäer und 
6500 Millzen bie Sache des Königs vertheldigen. 

Spanien 

In dem bereits erwähnten Hirtenbriefe des Biſchofs von 
Eabiz an feine Gemeinde beißt es unter Andern: „Die Zeinde 
der Öffentlihen Ordnung haben fib vor ung in der verbrecheri⸗ 
ſchen Abſicht gezeigt, uns von dem Gchorfam abwendig zu mas 
ben, den wir unferm rechtmaͤßigen Adnige, Ferdinand VII., 
geihweren haben, Durch eure Treue, durch eure aufrichtige 
Anbaͤnglichlelt an Se. Majeftät hinlänglich beruhlget, hlelt ih 
es nicht für nothwendig, euh zum Beharren in euren Gefin- 
nungen gegen feine gebelligte Perfon, wie es die Rellglon, die 
wir befennen, uns vorfhreibt, zu ermabnen; allein da Proffa: 
mationen, welche die Empoͤrer an die Einwohner dleſer Stadt 
gerichtet haben, um fie auf ihre Seite zu loken, in meine Hände 
gefallen waren, fo mußte ih fürdten, daß Ihre verführerifhe 
Sprache einigen Eindruf auf leichtglaͤubige Gemuͤther mahen 
koͤnnte. Die Sorge für euer Gluͤk bewegt mid demnach, bie 
Feder zu ergreifen, um euch vor dem trügerlfhen Verheißun: 
gen der Aufruührer zu warnen, Glaubt ihnen nicht, meine Kin: 
der, es find räuberlibe Woͤlfe in Schaafepelzen, die ſich in 
feiner andern Abſicht unter euch zeigen, ald um ihrem Haſſe 
gegen die geſezmaͤßlze Obrigkeit, bie fie ihrer Verbrechen we 
gen verfolgt, zu fröbmen, oder fi der Strafe zu entziehn, mit 
der fie wegen ihrer Gottlofigfeit oder wegen wiederholten Auf: 
ruhrs bedroht find, während Andere glerig nach Ehre und Neid: 
thämern trachten um bie Ehrſucht zu ftillen, die fie verzehrt, 


und fih die Souverainetät anzumaaßen, bie Ihr Stolz an aus 
bern wicht ertragen will, und die fie in noch Härterer Meile als 
ſelbſt die Fürften des Drients ausüben würden. Wohl kenneud 
ben großen Einfluß, den die Meligion auf euch hat, ſuchen fie 
diefelbe mit in den Bund zu ziehen, indem fie betheuern, daß 
fie die Mellglon unferer Wäter achten würden, Aber weiches 
Vertrauen Tonnen ihre VWerbeifungen einfiöfen, wenn ber erfte 
Schritt bei ihrem tollluͤhnen Unternehmen einen der beiligiten 
Srundfäze des Chriſtenthums mit Füßen tritt? Willen die 
Unfinnigen nicht, daß die Meligien nie die Empörung gut heißt’ 
und gut helßen wird, ſelbſt wenn ſcheinbar gegründete Urſachtu 
zur Unzufriedenheit vorhanden fern ſollten? Wie kan bie Die- 
ligion je erlauben, auf eine fo ſchaͤndliche Art den Eid der Treue 
zu brechen? .. .„ Meligion und eigener Vortheil gebieten euch, 
nicht zu wanken in eurer Anhänglichteit an den Throu eures le⸗ 
gitimen Monarchen, der eurer Liche und Achtung eben fo febe 


würdig ift, als er ungerechterwehfe von einer Yartel verfolgt 


wird, die weder den Namen vom Chriften noch von Spaniern 
verdient." 

Ein Schrefben aus Bihraltar In englifhen Blättern ſagt: 
nDte nähfte Beranlaffung zur Inſurreltion war die am 27 Dr, 
in Cadlz erfolgte Verhaftung eined angefehenen Kaufmanns, 
D. Zaverio Dfturf, Im feinen Papieren fand man ein Nas 
mensverzelchniß ber vorzuͤgllchſten Anbaͤnger der Korftitutter, 
Diefe bleiten fogleih eine Verſammlung, befrelten einen Ars 


tillerle⸗ Obriſten aus den Gefaͤngniß, und fanbren ihn mit Wins 


fen zur Armee, worauf der Ausbruch erfolgte, Die Nanren 
der vornehmften Anfurgentenanführer find: Don Niego, Dom 
Espada, D. Dulroga Miranda, 

Die franzoͤſiſchen Zeitimgen vom 10 Febr. bringen gar feine 
Nachrichten aus Spaulen, als daf der zu Beobachtung dee gel⸗ 
ben Fiebere nah Gadiz abgef&ifte Dr. Parifet am aı San, Er⸗ 
faubniß erhalten babe, diefe Stadt zu verlaffen. 

* Aus dem fübliben Frankrelch, Febr. Die durch 
Schiffe zu Marfellle erhaltenen Nachrichten über die ſpaniſchen 
Angelegenheiten zeigten fib zwar bisher im hoͤchſten Grad uns 
zuverläffig, doch enthielten fie Mancdes, was zuſammen ges 
nommen zur Beurtheilung des dortigen Buftandes in Stand fed 
zen fan. Go erhält man aus Varcellona Nachricht von meh⸗ 
reren in dieſer Stadt, auf Befehl des Generalfapitaine Gaftand 
nos verbhafteten Perfonen, welche mit den Anfurgenten in Ans 
dalufien Berbindungen unterhalten haben follen, was denn wer 
nigftend anzeigen wuͤrde, daß die Führer des Aufftandes ibre 
Agenten in andern Gegenden Spaniend hatten. Uebrigens wire 
es möglich, daß iene Maaßregeln in Barcelona auf blofen Were 


“ 


; du > ’ , 
dacht hin angeordiret wären, was (dom häufig In Epanien ges 
ſchehen it. Nah Berichten aus, Palencka iſt bort bie Ruhe 
nit im Mindeſten unterbreden Werden, und es war aud 
nict&uorgefallem was auf irgend eine Theilnahme von dortigen 
Euwebnern an den Infurrettionsprejeften In Andalufien ſchlie⸗ 
Gen leße. Die unvermuthete Abreiſe des. dert ſehr verbaften 
Glürekueurs Ello hatte allgemeine Freude erregt, well man 
olqubte, er werde ulcht mehr zuräftchren, ſondern eine andere 
Beſtlumung erhalten. (Nach bdireften Nachrichten bat er It 
Augenblik, ale er von Madrid nach Eevida abgeben ſelte, um 
. Das Oberfommando über die Föniglide Armee zu uͤbernebmen, 
Gpggenbefehl erhalten, unb kehrt nah Valencia zuräl.) "Bes 
richte aus Carthagena melden nichts weiter, ais ih alle in 
PMiurcis Natienirte Truppen, auch eine Abtbeilung ber Garni⸗ 
fon von Kartbapena, nah Sevida aufgebrodien find, Tas zu 
Marfeile verbreitete und feft geglaubte Gerücht vonder Befig: 
nahme von Cadiz duch die Infurgenten iſt durch ſpaͤtere Nach⸗ 
richten uolllommen widerlegt. Man macte bei diefer Gelegenz 
beit bie auffallende Bemerkung, daß ungeachtet des großen Eins 
Huffes der Ultrarovaliften im füdliden Franfreih, deunoch fall 
Jedermann Intereſſe an den Fortfaritten der fpanifchen Ins 
fureeition vahm, und dab diefe Vorllebe fi feibit bei vics 
ten Perſonen aͤußerte, die in ben ſrauzoͤſiſchen Angelegen: 
heiten bie entſchledenſten Ultra's find. Diele Bemerkung 
Eonnte man vorzüglich in Marſelle machen, wo biefer Geiſt 
befonderd vorherrſchend ſich außerte. Auch aus Nimes, 
Montpellier, Avignon, geben aͤhnliche Berichte ein. — Nach 
den lezten Berichten aus Spanien fiebt nıan die Sache der ans 
Bulufiiden Infurgenten als gänzlid verfebit an. Man ſchrelbt 
dis zwei Umftänden zu, dem Widerſtande von Cabiz, und deu 
Magßregeln des fpanlihen Prinzipaiminifters, Herzogs von 
San Fernando. Was Eadiz betrift, fo wird verfihert, daß 
Rus Spiiem der Cortes oder ber Kiberalen zwar dort viele Uns 
bänger habe, daß diefe aber nichts für die Inſurrektion thaten, 
teils weil fie füch nicht fompromittiren wollten, theils weil fie 
in den biöherlgen Vorfällen nichts als einen militäriſchen Auf: 
Haud fahen, der bei feinem Gelingen einen Militärdespotier 
wug zur Folge gehabt hätte. Gie glauben nemlich, Die Pro: 
Uamatien der Konjtitution ber Gortes fen nur cine Maste, 
welde die Infurgentenhers vorgenommen hätten, um fib Uns 
hänger zu verſchaſſen, dab es ihnen aber um elne Negierung 
Ber Certes gar nicht zu thun ſey, ſendern daß fie ihre eigene 
Herrſchaft begründen wollten, wie die bei mehreren fräbern 
Worgaͤngen gleichfals beabjihtigt wer, namentlich bei deu Yla- 
nen des Grafen v. Ablsbal Im verflofenen Sommer, - Eine 
Militaͤrreglerung ſey aber gerade dasjenige, was bie Kiberalen 
am weulgften wuͤnſchen, und beshalb ſeyen bie von Eadiz nicht 
für die Infurreftion gewefen. Nur einige Miilitäragenten In 
ker Stadt, und Haufen von ben geringern Vollsklaſſen hatten 
6@ verfelben geneigt gezeigt, und dieſe babe man Durch firenge 
Magaßregeln im Baum gehalten. Der Herzog von S. Fernaudo 
batrin Eyſtem ergriffen, das weſentllch dazu beitragen muß, 
dem Soldarenauffand cin Ende zu macheu. Er wii durch Milde 
und Mäpigung feinen Zwek erreichen, und daher, wo moͤglich, 
alles Llutvergichen verbindern, . Zwar fol diefes Spfteim leb⸗ 
haſten Widerſpruch am Hofe gefunden haben, und wäre auch, 
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wenn Torres noch Elnfluß hätte, niht angenommen worden; 
allein er fdeint am Ende doch damit durchgedrungen zu ſeyn. 
Dieſem Soſteme ift die Zurüffendung von Ello nah Valencia 
vorzüglich zuzuſchreiben. 
Frantreid. 
Varis,o Febr. Konfol. bProz. 74 Fr. 

» ‚In der Sisumg amg Febr. empfing die Deputirtenfams 
mer Bericht über einige Bittſchriften, imter welchen Graf 
Exur, ehemaliger Serater, fin beihwerte, nur 12,000 Ft. 
Penfion zu bezletu, waͤhreud feine Kullegen 24,000 Fr. hätten; 
gleihwel babe auch er, wie Hr. Lambrechts, 1814 vom Könige 
das große Maruraitiatlonszatenr erhalten. Ward an das Mi⸗ 
nijterium gewiejen. Die Kammer ſezte hierauf die Debasten 
worr den IV. Titel des Geſezetentwurfs, die Saldirung der Ens 
gagiſten und Changiſten betreſſeud, fort. Unter dieſen Benen— 
nungen verſteht man die zeitligen Beſizer ſolcher Staategürer, 
die von den Laudes fuüͤrſten an fie vertaufcht oder verpfaͤndet wur⸗ 


- den, und daber audı nch in ben fpäteften Zeiten von ziskus, 


gegen Erjiattung ber darauf empfangenen Summe, wieder eins 
gelöst werden können, wäbrend den Beſizern von Nationalgüs 
tern Die Verjährung von dreißig Daoren zu faften komme, , Gols 
de verpfändere Guter find befonders In ber Champagne häufig. 
Das Gejez vom ı4 Ventofe VIE jprach den Engagiſten und 
Essangiften das Eiyenrhum der von ihnen beſeſfenen Staatsgü— 
ter zu, wenn fie dem vierten Theil des Werthes berjelben zahls 
ten, Die weniaften haben bie gethan, und deiwegen verordnet 
ber neue Entwurf, „daß die Staategüteradininiftration fie im 
Zaufe von 1823 peremtoriih dazu aufforbera fol.” Der Vors 
flag ber Kommiffien, aus dDiefem Titel des Entwurfed ein 
befonderes Geſez zu machen, ward vom Priidenten als Regle⸗ 
menrewidrig abgewiefen, und der Titel felbit bei der Abftime 
mung mit 112 gegen 103 Stimmen angesemmen. Die linfe 
Sclte, der Abftimmung durch Kugeln mißtrauend, forbirte na⸗ 
mentliben Aufruf und Gegenaufruf, und beitand noch darauf, 
dag mandie Unmwefeuden auſzelchne und Ibre Namen eher zäble, 
als die Kugeln. Dis Mißtrauen machte einigee Aufſthu. Die 


Debatten über den Schluß des Geſezes wurden auf morgen 


vertagt. 

Das auf den 9 Febr. angefezte Miniiterialfonfelf war auf 
den folgenden Tag verfchoben worden. hr, v. St. Aulaire, 
Schwiegervater des Grafen Decazes, bat mir einem andern 
Depntirten um 20 Sr. gewerter, daß das Wahlgefez vor dem 
ia Febt. der Kammer vorgelegt werden würde, Hr. Decazes 
batte am g eine lange Audlenz bei dein Örafenvon Artoht. Hin: 
gegen arbeitete Hr. von Diidellen eine Stunde lang nit dent 
Könige. 

Der öftreibifbe Botfhafter am engliſchen Hofe, Fürft Eſter⸗ 
bazp, war zu Paris angefommen. — Es bich, man erwarte 
auch uaͤchſtens den franzöfifhen Botſchafter zu Kom, Grafen 
Blacas. 

Die Prinze ſſiu von Wales, nunmehrige Königin von Eng⸗ 
laud, wer von Marſeille nach xivorno abgereist. Einer ihrer 
Ugenten in England war zu Galaid and Kand gelegen, um nad 
Itallen zu ihr zu eilen, 

4} Paris, 8 Febr. Ich fagte Ihnen in meinem lezten 
Schreiben, ‚dab die Einigung der Reunleu Ternaux mik der 
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Linten Selte Tefne, wabre Elnigung fen. Diefed will ich Ihnen 
Bejiitigen. Die Geſellſchaft bei Ternaur befieht ans ben HH. 
Sallatieu, Welch, Gofuin ic., lauter reihen und Im neuen 
Buͤrgerſtande angefehenen Männern, Als große Ankäufer von 
Nationalgätern fehen fie gang In den Intereffen ber Iinten 
Seite; aber ſonſt haben fie weder bie polltiſchen Spiteme die: 
fer Seite, mod ihre zum Theil revolntionären Jutere ſſen. 
Diefe biedern Männer wollen vor Allem ruhlgen WBeſiz, und 
fehnen ſich nad gluͤklicen Zeiten; ohne, wie die Bonapartiſten, 
darüber zu verzweifeln, daß fie nicht bie einzigen Höfinge ſeyn 
Honmefi unter einer legitimen Domaftie; ohne, wie bie andern 
2ideralen, Soſteme abfoluter Gleichheit zu erträumen, oder 
Die Ollgarchie des Neihthums an bie Stelle einer erblichen und 
organifirten Ariftofraiie fezen zu wollen. Diefe Mäuner aber 
hängen an den materiellen Intereffenber Dievolurton, und fuͤrch⸗ 
ten bie rechte Seite. Sonſt würden fie ſich auf mehr als eine 
Weiſe geſchmeichelt fuͤhlen mit ihr, beſaͤße fie eine ruhlge 
Kraft, gemeinſchaftllche Sache machen zu koͤnnen. Au bie Dies 
unlon Ternaur haben ſich einige erhabene Geiſter oder Uberal 
despotiſche Dogmatiter angeſchloſſen, welche unter dem Namen 
der Dortrinaires bekannt find, Diefe, an deren Spize Hr. 
Boner: Eollard ſteht, wollen einen abjoluten VBernunft« 
ftant; das pbilofopbiihe Soſtem in etwas ausgenommen, 
find fie wahrhaft polttiſche Fichtbaner, obwol fie ſich mit 
der Namen der fwottifben Moralphiloſophen delo⸗ 
tiren. Diefe Vereinigung ber Ternaut mit ben Doctrinairee 
iſt ed, welche den erftern im der Kammer ein DNellef, ben andern 
außerhalb der Kammer ein Hingendes Gewlcht gegeben hat. 
Denn die Ternaur koͤnnen nicht reden, und wiſſen nur zu vorls 
zen; die Doctrinaires aber legen fi mit dem beften Eifer aufs 
Reden, wie das Hr. Moyer: Gollard, ihr Matador, beweist. 
Die Ternaur und Doctrinalres, fo verfhmolgen, baben In ihre 
fonderbare Miſchung nod einige andre Befandtheile aufgenom- 


men. Einen mpfilsiüirenden Naturpbilofophen, der viel von ‘ 


Engeln und Teuſelu ſchreibt, ohne viel Licht uoch durchdringende 
Säärfe, den Hrn. Keratry; einen Abtrünnigen des Centrums, 
der außerordentlich gefpräbig, übrigens redlih und mur durch 
verlezte Perfönlichkeit zum Handeln gegen bie rechte Seite ver⸗ 
mot ift, den Hrn, Eourvoifier; einen fpefulativen Finaucier, 
den es aber an Talent nicht fehlt, der gewandt und welttiug 
if, Hru. Gauilh, der fi da aus Widerfpruc befindet; einen 
geicmeidigen Amts» und Stellenmann, ber febt oit ſich gebo⸗ 
gen und umgebogen bat, dem es nicht an Wiz noch Geiſt, aber 
au Soltdirät fehlt, und der glaubt, auf die linfe Seite neige 
fi) ale politiſche Gewalt bin, den Hrn. Beugnot. Und noch 
einige Andere ähnliche, bas It, was man jet mit einem allyes 
meinen Namen der Reunlon Ternaur umfaßt. — Die Dortrl: 


naired Hängen weder aus. Liebe noch aus Interefle an der line 


fen Seite; fie find Royaliſten, und ſtehen auch nicht in den 
revolutionären Jutereſſen. Aber fie hängen an derfelben, un: 
vermertt, durch ihre Theorie; ein geomeiriſches Schema, mo 
‚alle Zinien flug gezogen find, wo man aber nur deu Matbema: 
tier, und nirgends den Menſchen oder Politiker entdekt. Ste 
hängen an ihrer Duppe, weil ed fo lelcht in ihr täglich neue 
Kleider zu ſchaffen, und neue Spelulatlon auf den armieligen 
Fond urfprängliger Wernünfselei auszubräten. Die Doct: 





nalres · wollen das Mintftesfum beſtzen, um, aleld Oft, 
von Vorne an das Licht zu fhaffen; fie mepnen, arbeite man 
nicht mit Ihnen a priori, fo gebe Alles in der Welt verlehtt. 
Sie wollen das Minifterium nicht aus Ehrgelz (ih glaube es 
gern), foudern aus Liebe zum Wohl der Menſchheit, mas ſehr 
ruͤhmlich if. Ste wolen es nicht In den Händen ber linken 
Seite, was würden daum die Bourbone? Sie wollen es nicht 
In den Händen der rechten Seite ,.mas würden dann ihre Theo— 
rien? Sie woilen es uldot in den Händen des Gentrums und 
des jejigen Minifierlumed, weldes an ihre Theorien feinen Ber 
ſchmat gefunden bat. Sie nur allein fünnen ihr Werk zu Tage: 
bringen; drum find fe dermalen in der Opponition. — Folgen— 
des iſt das jezige Projekt der mit den Ternaut verbünderem 
Theoretiter. Sie find gefonnen, vou ihrer Seite ein 
Wahlgefez vorzufslagen. Ste fagen, der König und die Dil 
niſter ſeyen zu weit verausgefchritten, um zurüftreten zu 


können; fie wollen, als Royvallſten, und um der liuken Echte 
nicht die Megierng zu übergeben, Eapituliren, 
Geſez alfo wollen fie vorfälagen, dem alten im Keime gleih, 


Ein nenes 


uur etwas liberaler, mit einigen Öaranticn für die Megierung. 
Sie ſchmeicheln ip, die linke Seite werde diefes Projcht an— 
nehmen, als ihr im Ganzen gefällig, und es ficht voraudjus 
feyn, -kömme ihr Projekt zum Vorſchlag, daß die linte Seite eins 
widigen wird. Dann hoffen fie die Ehre des Minifieriums bies 
mit gererter, des Königs Verſprechen in Erfülung gebraht zu 
haben, mit dem Gentrum fortzufreiten, das die Minlſtet Ihe 
nen zuführen würden, fo dab nur bie rechte Seite in der 
Oppoſttlon bliebe, und dad neue Wahlgeſez (im Grunde das 
alte) durwginge. Das ift der Plan. der Ternaut; ba aber bie 
Minifter ſchwetlich in denſelben eingehen dürften, fo wertemw 
diefe Ternaux mit der linfen Selte gegen den miniterießem 
Vorſchlag votiren. — Kommen bie Doctrinaired au bie Hert— 
ſchaft, fo werden fie genötbigr ſeyn, wie das jezige Miniſterlum, 
1821 ein anderes Wahlgeſez vorzuſchlagen; Daun werden iLre 
Spekulationen ihrem Kovaliemus weichen. Iſt's aber dann uoch 
Zeit? — Das iſt die volle Wahrbeit über bie fogenannte Cinver⸗ 
feibung ber Ternaux mit ber Iinfen Seite, 
JItalben. 

⸗Malland, 29 Ian. Das Kolleglum ber jungen Lenute, 
dad der Paſcha von Aegypten dur Gibraltar= Bey bier unter 
Leitung des Hrn. Morofi geflifter, hat guien Fortgang. Sie be⸗ 
fwäftigen üb unter auderm für den Gebrauch des Paſcha's die 
Matläuder Zeitung ins Arabiſche zu überfegen, die Im gefpaltes 
nen Kolennen auf einer Schte iralienifob , von lhuen felbii ge= 
druft wird. Nam Briefen aus Konjtantinspel ſcheint die Eifer- 
ſucht der hoben Pforte gegen diefen Paſcha, troz der groyem 
Dienite die er ihr geleitet, fehr rege zu fon. Erin Sehn bürite, 
was Derbefferungsanflalten auf europaͤlſche Weile betelit, nise 
in die Fußſtapfen dee Vatere treten. — Zu Mailsnd wird mar 
dur& die neue Heerſtraße, welde die Herzogin von Lucca aus 
ihrem Gebiete unmittelbat in Dad des Herzogs von Modena fübe 


xen läßt, nichts verlieren; wohl aber wird der Eprtiticuebiue 
dei von Florenz und now mehr von Volegna bedeutend dadıray 
leiden, Inden die Waaren von und nadı  Eusıro dans der 
zieweiz, Deurfaland 10.) nist mehruber benannte beide dt. Orc, 


jondern auf dem neuen und tützern Wege verjenber werben Ivan 
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Diangreit ſeyn, da man auf die maftien Ausfhäfe das alel⸗ 


nen. Die Erbanung der Sternwarte zu Marlla, einem Luſtſchloſſe 
der Herzogin von Lucca, koſtet bereits 40,000 Plaſter. — Der 
Abuig von Sardinien hat bie Hazardſplele zu Turin ernſtlich 
verboten, da unter den Famillenſoͤhnen daſelbſt uͤble Wirkungen 
Davon zu beſorgen waren, Er bar auch die bei ihm akkreditir⸗ 
ten auswärtigen Minifter um bie Gefälligteit erſucht, fie in ih» 
zen Haͤuſern nicht zu geftatten. 
Deutfbland,. 
Hr. Kanonifus Start zu Augeburg erhielt von der k. k. 
Landwirthſchaftsgeſelſchaft in Stevermarf die Ernennung zum 
Torrefpondirenden Mitgliebe, und hierauf von Sr. Mai. unferm 
‚allergnädigiten Könige unterm 28 Jan. die Erlanbnth zu derem | 
Annahme, 
* Stuttgart, ı3 Febr. Im ber ı7ten Elsumg den 10 
wurbe von ber zweiten Kammer ber Antrag dee Präfidenten de— 
attirt, der in einem im „Volksfreund aus Echwaben” -enthals 
nen Bericht, eine Pflichtverlezung von Srite eines Kommit⸗ 
termitgliedes finden, und hierüber eine Eutſcheldung von der 
Kammer herbeiführen wollte. Nur wenige Sprewer fanden fih 
für das Gebeimbälten der Kommittee: Verhandlung; Gmer 
Un der Yeltere, v. Seeger, Zahn, Fliter. Zezterer bob befon- 
ders den Umſtand heraus, dab der Beitritt ber Mintfter er: 
ſchwert werde, wenn die Deffentlichkeir ftatt Finde, Gegen 
den Antrag ſprachen Feuerlein, Ubland, Mofthaf, Fetzer, Kebs 
ler, Haath, Grlefinger und Andre, Diefer machte darauf auf: 
merffam, daß, wenn einem Kommitteemitglied nicht verboten 
fepn fönne, in der Kammer die Vorgänge jedes Rommittee's . 
gu berichten, diefe auc für andre fein Geheitunfg feyn Könnten, 
da bie Verhandlungen der Kammer ja dffentlic jenen. Da zwei 
Mitglieder des Etener-Kommittee'd, Keßler und Bechh, die 
Wahrheit des ben Antrag veranlaſſenden Artikels im Vollefreund 
befräftigten, fo wollte ber Abgeordnete Gmelin der Aeltere doc 
den Bericht injuriös finden, weil auch Dadurch eine Injurte 
entſtehn fönne, wenn etwas nicht volftändig oder außer bem 
Aufammenhang erzählt werde. Cotta v. Eottendorf, ald Mit: 
glied der Steuerfommiffion, eutwifelte dann in einer ausführ— 
lichen Mebe ben Anlaß zu dieſem Antrag, die Schritte des Praͤ⸗ 
fidenten und die, wichtigen Folgen, die aus dieſen und dem 
Antrage feibft hervorgehn würden. Aus der Erzählung des gans 
zen Hergangs ergab ih, daß der Kommiffioneberihr nicht fo 
volftändig war, wie dle Wichtigkeit bes Gegenſtandes es er: 
forderte, und wie es der Minorität befonders zugefagt war; 
daß dieſe Anfangs die Mrajorirät für fid hatte, und daß es für 
bie Kammer fehr bedeadend geweſen wäre, bie Umftände gu fen: 
nen, welde die Veränderung im Beſcaluß des Kommittee's ber: 
beigeführt hatten; daß, wenn dleſe der Kammer wären mitge- 
theilt werden, jene Rebe, die in Nro. 34 der Allgem, Zeitung 
gegeben wurde, gar nicht gehalten, und dadurch alle die unrich- 
tigen und ungerehten Urtheile vermicden worden wären, welche 
daraus entſtanden. Die Schritte, bie der Präfident gemacht 
batte, und bie er vorfchlug, zeigte der Redner als gegen das 
Preßaeſe; freitend, und durd keine Vorſchrift der Merfaffung 
begründet, im Gegenteil fpräben ſowol die Geſeze derfelben, 
als die Analogie (da zwiſchen öffentliher und gebeimer Sizung 
der Kammer wöbl unterſchleben werde, ) fo wie das Herfom: 
men, gegen den Antrag; bie Folgen deffelben würden von großer 


he Gehelmbalten würde in Anwendung briugen können, wodurch 
fi ein alıed, dem Könige und dem Wolfe gleich nawtheiliges 
Uebel erneuern würde; bie Deffentlihteit fünnte dadurch ganz 
zu Brabe getragen werden, Indem man, wenn für base Geheim⸗ 
halten entſchieden würde, wur Alles an Kemmiſſtonen verweis 
fen dürfte, Die Werfaffung verlange aber Oeffentlichteit, Kö—⸗ 
nig uud Bolt müßten fie erwarten, ba beiden zwar wohl befannt 
fep, wehhe Pflichten uns änferlegt feven, aber ob und wie 
wir dieſe beachteten, nur aus den öffentlihen Verhandlungen 
entnommen werben tönute, Hebrigens habe der Präfident Fur 
die Verfiherung, die Verhandlungen des Steuerkommittee's 
nab allen Gründen und Gegenftänden in der Kammer vorzutras 
gen, dadurch felbft zugegeben, daß fie für de Oefſentllichkeit 
geeignet fepen, und die Kammer hätte dieſe nie zu fürdhten, da 
fie ja nichtd als das Befte bes Materlands beabſichte, und die 
Urthelle Andrer fie nicht betümmern bärften, wenn dag eigene, das 
Sewiffen, zufrieden ſey ıc.; er trage baber zum lebergang auf 
die Tagesordnung an, — Nach einigen weltern Debatten nahm 
der Bräfident feinen Antrag zuräl, und folgende Motionen wurs 
den dann verlefen und au Kommiffionen verwiefen: Abgeord. 
Bolter über. verſchiedene Dieflamationen;: Abgeorb. Lang über 
dad fo druͤtende Salpetergraben; Abgeord. Rhomberg über Or⸗ 
gantfation ber Gemeinden; Prälar Abel über die Kreisregieruns 
gen; Abgeord. Paulus über Indolen; der Staatsdiener in Ers 
füllung ihrer Pflichten; Abgeord, Bleyer über Modififation der 
Verordnungen wegen Pflanzung der Obſtbaͤume an Landſtraßen; 
Abgeord. Stech Äber Errichtung von Fruchtvorraͤthen; Abgeord. 
Beh Entfhädigungsgefuh bes‘ DOberamts Tuttlingen wegen 
Einquartierung, vermdge des Staatevertrags mir Deftreia in 
ben Jahren 1813 — 18; — Weckherlin über Abaͤnderung 
im Refrutirungsgefeh. 

Der Eönigl. preußlſche Staatsrat und Gefandte bei ber 
ſchwelzeriſchen Eldgenoſſenſchaft, Juſtus v. Gruner, iſt am 
8 Febr. zu Wiesbaden verftorben, wo er ſich aufhielt um feine 
zerruͤttete Geſundheit herzuitellen. 

Preußben. 

Vor Kurzem mußten faͤmtliche Mitalieder der Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden mit ihrem Präfbenten auf dem Kam⸗ 
‚mergerichte, in Gegenwart einer Deputation des Berliner Mas 
giftrates, der Börfenvorfteher und der Xelteftien der Kaufmanns 
ſchaft, bem Juftizminifter v. Kirhelfen, ihren Dienfteid wegen 
ber zu überuehmenden Verpflihtungen, ablegen. In dem Fors 
mular diefes Eldes heißt e8 unter Anderm: „Ferner geiobe ih, 
mit allem Fleiße und allem Nachdrut darauf zu halten und das 
füc zu forgen, daß die in diefem Etat verzeichneten Staates 
{dulden prompt und regelmäßig verzinfet, das Kapital aber in 
der vorgefchriebenen-Art amorrifirt werde, Endlich ſowore id, 
das ich mich von Erfüllung diefer Pflichten durd Feine Befehle 
oder Anweifung irgend einer, felbft nicht der boͤchſten Staates 
bebörde, fie fen verwaltend oder kontrouirend, no verſoͤnlich 
von irgend einem Gtaatöbeamten, audı ulcht durch Wortbeif 
oder Furcht, durch Nebenabſichten oder Leidenſchaft abbalten 
laſſen, ſondern nach meinen beſten Kraͤften bie berelts ange⸗ 
führte Verordnung vom 17 Jan, 1820 aufrecht —— will, ſo 
wahr mir Gott helfe.” 


h 





ee ng edatıun, ( e I " Euamen. 


Allgemeine 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 9. 


Freitag 


steitung 





18 Febr. 1 





Nordamerika. — Spanifhes Amerika. — Spanien. (Halboffiziele Berlchte) — Großbritannien. — fben aus 
Paris.) — Niederlande, — Deutföland. u any Oeſtrelch. " — — 





Norbamerifa, 

[Die Repräfentantenfammer des Kongreffes hat auch in ihr 
rer diemallgen Sizung Hrn. Elay, den Vertheidiger ber füds 
amerifanifben Infurgenten, zu Ihrem Sprecher oder Präfiden: 
ten gewählt. 

Joſeph Bonaparte's Haus zu Bordentown bei New: York 
war abgekrannt, Man rettete die Gemälde, Bücher und an: 
F Gegenſtaͤnde von Werth, die man auf 150,000 Dollars 
dazt. 

Nah Briefen vom Sabinafluffe war dafelkft der Kommans 
dant von St, Antonto an ber Spize von 400 Spaniern am 
4 Dec, angelommen. Kapitain Beard ſoikte ſich mit feiner Abs 
theilung mordamerklanifher Truppen an, ibm dem Uebergang 
über den Fluß ftreitig zu maben; der Spanier lich ihm aber 
durch einen Parlamentair willen, daß er durdaus keine feind» 
felgen &bfihten habe. Da der ſpaniſche Difizier vorher alle 
Norbamerifaner, denen er begegnete, und zwar nicht nur Eoldas 
ten des Generals Long, ſondern felbft Pflanzer, die ſich in der 
Provinz Teras nicdergelaffen, batte verbaften laffen, fo vers 
langte Kapitain Beard ihre Freigebung, mit Ausnahme deric- 
nigen, die das Voͤltlerrecht verlezt hätten. Diefer Bitte wurbe 
fogleih willfahrt. 

Spaniſches Amerita 

Das Morning: Ehroniclefagt: „Briefen aus Buenode 
apres zufolge iſt ed nicht wahrſcheinlich, daß die Portugiefen mit 
Urtigas beimiib Waffenftillitand geſchloſſen, ober daß zwiſchen 
ihnen und Buenos⸗ayres eine feindfelige Spaunung herrſche. 
Im Segentheil ſchelnen diefe Reglerungen fih mehr ald je ges 
nähert zu haben, um ihren gemeinſchaftlichen Feind Artigas zu 
befämpfen, der, durch die Gebirgebewohner von Santa Fe un 
terfihzt, Immer weiter um fi greift, und alle Straßen unfis 
her macht.” 

Spanien 

Der Moniteurvom ıı Febr. fhreibt? „Die Zeitung von 
Gadiz; vom 25 Jan. enthält zwei Proflamationen. Die erfte 
bezeugt den Truppen und der Stadt die Erfeuntlichkeit des Kö- 
nige für ihr gutes Betragen; die zweite Ift von General Frevre 
an feine Armee gerihter. Die Briefe aus Eadiz vom 25 geben 
über die, bereits nad Mabdrider Briefen erwähnte Beweaung 
folgende nähere Nachridt. Um 24 Jan, Abende um 8 Ltr, 
ald der Zapfenftreih geſolagen wurde, verfammelte fih eine 
gewife Anzahl bewafneter Einwohner, und einige Soldaten vom 
Degimente Soria, auf bem Plaze St. Antonio, und begleiteten 
die Tamboure mir bem Gefchrei: „Es lebe die Konftitution!” 
Die Soldaten trugen zwei Feine demontirte Feldfiäfe, Der 


Haufe 309 zu ben Soldaten In ber Kaferne von St. Helena, 
aber biefe waren fchon unter den Waffen, und empfiengen bie 
Qufrührer mit einem lebhaften Feuer. Leztere erwiederten es 
einen Uugenblit, wurben aber bald, mit Zuräflaffungvon 14 Tobe 
ten und vielen Verwundeten zerſtreut. Man verfibert, der Obrift 
Nikolas de St, Jago 9 Motaldo ſey Anführer bed Komplots gewes 
fen, Gewiß ift ed, daß nah dem Miplingen bes Unternehmens 
Diefer Offizier fib das Seethor Öfnen lich und verftwand. Die 
Ruhe war vor Mitternacht überall bergeftellt. — Da die empoͤrten 
Truppen zu Zered fogenannte Fonftitutionelle Obrigfeiten ein» 
gefezt hatten, fo wurden biefe durch die fönigliben Truppen 
wieder abgefejt. Bweitaufend Aufrührer, von St. Ferdinand 
kommend, wolten am 23 diefe Obrigkeiten zu Reres wieder ein= 
führen; da fie aber eine überlegene Macht fanden, fo fehrtem 
fie, nad Serftörung der Schifbrüfe, nach der Infel Leon zurüf. 
Su der Naht vom 23 zum 24 wurden von Torregorba auf bie 
Cortadura Haublzgranaden geworfen; fie thaten aber Erinem 
Schaden, Der Generalfapltain der Marine, Hr, be Nillavfs 
cenzio, bat den englifhen Konful benachrichtigt, daß die Mine 
dung des Flufed Santi: Pietri (Iufel Leon) in Blofadefland, 
und das Einlaufen jedem fremden Schiffe unterfaat fev., Wahre 
ſcheinlich iſt die nemliche Anzeige dem Gouverneur von Sibrals 
tar geſchehn, um die Infurgenten ber Hülfemittel, die fie fi 
durch biefen Fluß von Hufen verfhaffen fonnten, zu beraubeu, 
— Briefe aus Mabrid vom 3ı Jan, enthalten genau die ncme 
liben Nachrichten. Man glaubte, daß General Frevre ich erſt 
am 28 In Bewegung fezen, und feine Operationen nicht aufans 
gen werde, bevor er alle Wege ber Güte verfucht bat, um dent 
Staate alles das zu erhalten, was bei der Nothwendigteit eines 
gewaltfamen Ungrifs gegen die Rebellen unftreitig in Gefahe 
geriethe.” 

Das Journal bes Debatd vom ı1 Febr, erzählt, uch 
einem „authentiſchen“ Briefe aus Madrid vom 27 Jan. ben 
Vorfall in Cadiz etwas anders. Die in Eleiner Anzabl verfans 
melten Empörer hätten damit angefangen, aufruͤhreriſches Ge⸗ 
frei auszuftoßen, aber damit nur das Volt in Schrefen geſezt. 
Hierauf wären fie ind Theater gezogen, und hätten ſich der Waf⸗ 
fen der wenigen, dort wadhabenden Soldaten beindatigt. Hler⸗ 
durch ermutbigt, hätten fie die Wache bes Landthores angegrif: 
fen, die fie aber, im Voraus benachrichtigt, mit Etandbaftige 
keit empfangen. Diefer Angrif babe den fühniten das Leben ges 
foftet, Einige wären gefangen, die Hebrigen zerfircut worden. 
Ihrem Anführer, bem Obriften S. Jago, fen es gelungen fig 
einzuſchiffen. Die Ruhe der Stadt (ey im Allgemeinen unges 
flört geblieben. Uebrigens werde bie Lage der Iufurgenten taͤg⸗ 
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lich f&lfımmer, und ed fehle ihnen an vielen Beduͤrfnlſſen. Ge⸗ 
meral Freyre's Truppen dehnten fih aus, und hätten Puerto— 
Santa» Maria, Xeres, Chlelana und Medina Sidoula beſezt; 
baib werde den Rebellen feine Alternative übrig fern, als Tod, 
oder Huterwerfung. — Aus einem Briefe von Zayoıne vom 
30 Yan, verfibert daffelbe Journal, die Infurgenten kehrten in 
Folge der proflamirten Amueſtle zahlrelch zu den königlichen 
Fahnen zurüt; ſchon bitten bie nah Audaluſten beorderten 
Truppen in Altraftilien Befehl zum Ruͤkmarſch in ihre Garni- 
fonen erhalten. ’ ee 

Das Jonrnal de Paris enthält ungefähr die nemiihen 
Nachrichten wle der Montteur, — Nah der Gazette be 
France bat der ſpaniſche Hof endlich fein Stillſchweigen über 
die Infurreftion gebroden, und am 3ı Tan. zu Madrid einen 
Bericht über die Vorgänge bid zum 20 befannr gemacht. Darin 
wird gefagt, „die Infurgenten verſchanzten fi, nad dem mi: 
lungenen Ungriffe gegen Eadiz, auf der Inſel Leon, und bi» 
haupteten ſic in der Earacca , 2000 Mann flat. Gen. Freyre 
Tote unverzüglie von Sevilla aufbrechen, um die Unzufriedenen 
zur Ordnung zuräfzuführen, und der ganze Vorgang werde 
fein anderes Reſultat haben, als den König von dem gan,en 
Umfenge der Liebe feiner Völder zu überzeugen, Dennoch, 
Ciäbet Die Gazette de France fort) ſchelne die Zage der Sache 
noch immer ziemlich ernitbaft, die Unthätigfelt des Generals 
Freyre beuntublge das Publikum. Zu Madrid ſey ein Flnang⸗ 
rath Larreta, Schwager bes königlinen. Guͤnſtlings Kamirez, 
verbafter worden; er folle in ben Prozeß wegen ber unterjchos 
kenen Befehle zur Einberufung der Milizen verwilelt ſeyu. — 
Die übrigen Parifer Zeitungen enthalten niats Erhebliches. Sie 
betiteln den zu Madrid verhafteten Larreta Rath von Eaftilien; 
fie wollen willen, es ſey auf Zureben ber fremden Gefandten, 
Befonders des englifhen, geſchehen, daß bie ſpaniſche Reglerung 
ih entſchloſſen habe, einen Bericht über die Vorgänge im An: 
dalufien befannt zu machen; zu Valencka fteige die Gaͤhrung, 
fo daß die dort wohnenben Sranzofen, in Erinnerung des durch 
den Kanonitus Galvo 1808 veranftalteten Blutbades, bie Stadt 
verlafen, und fih nah Barcellona geflücter hätten ıc. 

Unter deu Ultta's der Pariſer Vorſtadt Et, Germain iſt 
eine Brofhüre von 16 Eriten im Umlaufe, Die den Titel de 
VEspagne et de la France führt, und Hru. v. Freuiliy zum 
Werfaſſer hat. Sie fol anfänglib für den Eonfervateur be- 
immt gewefen, aber von Hrn, v. Chateaubrland etwas zu 
ftart befunden worden fepn. Der Verfafler verſichert, daß der 
Auifand in Andalufien feinem Ende nahe fer, zum großen Vers: 
druſſe der Liberalen, bie ihn ſchon ald eine Frucht „der Ge— 
waltüirekte” bezeihueten, und nit läuger leiden könnten, daß 
Epanien ruhig bliebe, und auf biefe Art bewiefe, „daß ein 
„Staat unter ber Tirannel, der Inguifition, dem Fanatis: 
„mus und ben Mönchen beiteben könne,” . Es gibt «fährt 
. der Verfaffer fort) viele Leute in Frankreich, die ſich das Shit: 
fal des ſpauiſchen Volkes ſeht zu Herzen nehmen; fie wien 
nicht, daß die Inquifition, voll Sanftmuth, in uufern Tagen 
weiter nichts it, als „bie Polizei der Moral und Res 
Higton, unftreitig bie befte, die es in einem civilifirten Staate 
geben tan!” .. „Ju Frankreich fpricht alles von Politik, dem 


Piriemen oder die Buͤrſte Im der Hand, Noch vor wei Tagen — 


hörte eine Frau zwel Bademaͤghe zuſammen ſprechen. „Weißt 


du, fragte bie eine, daß ganz Spanien In Flammen ficht?" — 
„Und wie ſollte es ticht, erwirderte die andere, ba dert bie 


JInqulſitlen regiert!” Das find, ruft Hr. Freuitlo aus, bie Lehe 
ren, die man dem Molke In Frankrelch gibt! &- „Subellen, 
fäget er fert, Disputirt man dech auch ſchen In Frankreich mit 
den Demokraten nicht mehr über die Frage, ob man ben alten 
Zuftand der Dinge wieberberftellen folle, fondern über die Mögs 
Inteit, daß Fraukrelch fortbeftehe, ohne es zu 
thunl! Dle Liberalen ſagen, Spanien waͤre gerettet, wenn 
es Frankreich nachgeahmt hätte, wir aber, wir find ber Mens 
aung, daß Frankrelch gerettet wäre, wenn es Spaniens Bels 
fpiel gefolar wäre... Der König hat die Eharte gegeben, er 
konnte fie auch verweigern. Jeder König, ber eine Armee eis 
nem zeriireuren und aufgelösten Volle gegenüber zu fegen hat, 
it durd Die That abfolur, uud nur dur eigne Wahl fonititus 
tionell.“ — Der Eouftitutionnel meyut, ſolche Grundſaze bes 
dürften Feines Kommentars; das Journal des Debats hingegen 
preifet Hru. v. Frenilo, und ergreiit diefe Gelegenheit, um 
den Koͤnig con Spanien zu rechtfertigen, daß er bie Konflitus 
tion ber Cortes nicht angenommen, und daß er nicht felbii Cor— 
tes zufammenberufen babe, damit fie eine neue Kouſtitutlen 
entwärfen. „Die Konflitution der Gorted, fagt das Journal, 
war. niht in deu Sitten der Nation gegründet, indem alle 
alten Inſtitutionen, eine güterbefigende Geiſtlichkeit, und ein 
Adel mit Majoraten, troz der unındchtigen Detrete der Cortes, 
die nichts davon willen wollten, noch immer fortdauerten. Die 
Eortes felbit waren nit regelmäßig von der Nation erwäblt wor⸗ 
ben; einige Deputirte von Cadiz beherrſchten fie gang; bie 
Junta's in Catälonlen, Galickien, Grenada hatten fid oft ger 
gen ihre Dekrete aufgelehnt;; ihre Partei ergreifend würde Fer— 
dinand einen Würgerfrieg örganifirt haben, während er jezt 
nur eine Haudvoll eraltirter Offiziere gegen üb bat... .. 
Zudem hätten bie Eortes (mie der Kbuig in feiner „Erklärung 
vom 4 Mal” bemerkte) die Vollmacht überfhritten, die das Eins 
berufungsdefrer vom 5 Mal Buß eigens dahin befchränfte, 
Gteueru und Truppen auszuheben; die Gentraljunta babe alle 
drei Staͤnde bes Reiche in Die Eorted berufen; gleihwol wären 
Adel und Geiftligkeit auegeihloffen worden; Anfangs hätten 
fie geihworen, bie Souverainetät bed Konigs aufrecht zu ers 
balten, dann hätten fie die Sonverainetät im Namen des Nolte 
ſich angemaapt ıc.” — Der König habe daher (faͤhrt dag Journ. 
d. Deb, fort) recht gethau fie aufzuldfen; ihre Aufldfung babe 
zu Madrld bie größte Freude erregt; der Pöbel fen über fie 
bergefallen, fo daß fie fih dur die Flucht retten mußten ıc. 
Warum aber der König Feine neuen Cortes zur Abfaſſung einer 
Konititution einberufen, davon wife das Journal einen triftis 
gen Grund anzugeben: Der König babe nemlih Im ber obene 
angeführten Erklärung von 4 Mal verfproden, daß er felbfr 
Spanien eine Konftiturion geben werde, die mit beilen Reli» 
gion, Sitten und Wünfhen im Einklange flände. „Ich verab= 
fheue, fagte der König in der Erklärung, ben Despotlsmus; 
er verträgt ſich nicht mit der Nufllärung ber Völfer Europa's, 
Hat es Mißbraͤuche In Spanien gegeben, fo waren fie ein Werf 
der Umſtaͤude; um Ihrer Nültehr vorzubeugen, wii ih mit den 
Abgeordneten Spaniens und der Judien in regel» 


mäßig verfammelten Corte unterbeubeht, ſobald ich bie Orb: 
nung, und die von’ den Königen meinen Vorfahren mit bes 
Wolfes Beiſtimmung eingeführten Iufitsurionen wieder werde 
bergeneltt haben. Die Freihelt, die perfönlihe Sicherheit 
werden dur Geſeze gefihert werden, welde Ordnung und Rutze 
ſchuzen, und meinen Unterthanen den Genuß jener welfen $rels 
beit. verfaffen werden, durch melde eine gemäßigte Reglerung 
fit} von einer despotiſchen unterſcheidet. Allen wird frei ſtehn, 


ihre Gedanfen fih durch die Preſſe mitzutheilen; bie Geſeze 


werden mit Einwilligung der Cortes abgefaht werden. .. Uus 
diefen Grundzuͤgen kan man meine loͤnigliden Geſinnungen eut⸗ 
nehmen; gewiß fie find nicht die eines Despoten oder Tirannen, 
fondern, die xines Könige und eines Vaters jeiner Wölter.” . . 
Dieje königlige Erklärung, meynt das Journal des Debats, 
fey die befte Antwort auf bie Ausfälle der Xiberalen, und wenn 
die darimgegebenen Verfpregen nicht erfuͤlt wären, fo fen es 
Handgreiftia , daß blos der Auffiand der Kolonien, die Empds 
zung ver Porlier und Lascy, und dann wieder ber gegenwärtige 
Aufſtand in Andalufien, den König an Zufammenberufung ber 
legitimen Kortes hiuderten. ’ 
Srosbritanniem 

(Aus engliſchen Zeitungen vom 7 Febr.) Konſol. 3Proz. 
687,4. — Die Geſundheit des Könige beffert fib zunehmend; 
nur baden die ſtatken Aderlaſſe Sr. Miajeftär fehr geihwädt. 
Blutiiwerweife ind keine dringenden Negierungegefbäfte vorhau⸗ 
den, — Der Spurier widerſpricht einer Vermuthung der Times, 
als würde der Herzog von Dort bei feiner neuen Eigenſchaft ale 
näcfter Throuerbe die Stelte rines Oberbefehishabers des Hee⸗ 
res niederlegen, und fie dem Herzog von Eumbritge, General: 
geupernenr von Hannover, übergeben. Weder babe der Herzog 
daran gedacht, nad fen er der Wunfa des Heeres; vom Feld: 
bern bis zum legten Soldaten halte Alles den Herzog für beu 
Seeignetſten zur Ausfüllung jener Würde; eben fo wenig köune 
die Oberbefeblshabers : Stelle mis jener eines Krlegewmlulſters 
vereinigt. werden. — Die Meynung der Dppofitioneblätter iſt 
no immer, daß das Parlament zu Oſtern werde aufgelöst were 
den; auch machen mehrere Kandidaten fhen Schritte fih zu em⸗ 
"pfeblen. — Hr. Hobhouſe, begleitet vom Oberauſſeher von 
MNemgate, hat neulih vor bem Gerichte ber Klngöbend gegen 
feine Haft Klage geführt, „Das Unterhaus, fagte er unter 
Anderm, iſt fein Gerichtshof, konnte demnach meine Schrift 
nicht als aufrühreriſch verurtbeilen; und felbit wenn es ein Ge: 
richtshoſ wäre, fo kennte es nit einen Angeklagten verurtbeis 
fen, ohne ihn gehdrt zu haben; daher verlange ich in Frelheit 
gefezt zu werden.” Des Hof der Kingsbench antwortete; Die 
richterliche Eigenfchaft des Unterhauſes möge ſeyn, welde fie 
wolle, fo babe es von jeber das Meat gehabt, diejenigen, die 
26 während ſeluer Sizungen beieibigten, ſummariſch zu beftras 
fen; fein anderer Gerichtshof dürfe fi batein miſchen.“ Dem 
änfofge wird Hr. Hobhouſe im Gefängnis bleiben, bis er Ab: 
bitte leiſtet, oder bis das Parlament aufgelöst. wird. — Es 
find Manfregeln genommen worden, bamit Niemand die Leiche 
des Königs aus Meuglerde unterfuhe, und daß feiner feiner 
ehemaligen Diener die Eigenheiten feines Wahninns aufpälle. 
Hr. Clarte, Biograp der Yrinzefin Chatlette, wird Georgs Il. 
Leben beigreiben. ä 


Frankreich. 

Varls, so Febr. Konſol. 5Proz. 74 Er. 15 Cent. 

Die Yalrslammex beſchaͤftigte ſich am g Febr. mit Er— 
neuerung Ihrer ſechs Buͤreaur und der Bittiriftenfommifiion, 
und mit Vernehmung bed Berlots über verſchledene Bittferifs 
ten, worunter ſechs mit 3290 Unterfahriften-verfehn, die Erbals 
tung bed Wabhlgefezes, Eine aber die Abaͤnderung deſſelben zum 
Gegenftand hatte, Die Kammer fchritt über alle fieben zut Ta⸗ 
geserdnung. Die Titel des Marquis de Vence, zur Erlangung 
ber erblichen Pairdwärde, wurden gültig gefunden Marquis 
d'Herbouville hielt eine Lobrede auf den verftorbenen Pair, Herz 
309 von Grillen. Bertagung auf unbeitinimte Zeit. 

Rab dem Journal de Paris war der auf den vo feftgefezte 
Minijterrath, abermals, auf den sa verlegt worden, und bag 
neue Wahlgefez wird daher nit vor den 14 an die Kammer 
gelangen können, 

Der Eonftitutionnel behauptet, der Finanzminifter 
felbit babe bei felnem Vortrage bed Budgets der Einnahmen 
behauptet, daß im leztabgewichenen Bierteliahre die Elnregi⸗ 
firirungsgebübren (bei Verkäufen von Immobllien ıc.) in, Paris 
um 300,000, und iu gang Franfreih um 17 Milllonen Franfen 
weniger eingetragen hätten als im vorigen. Das Journal ſieht 
die als eine Folge der Bewegung und Unruhe an, welde die mis 
nifteriellen Eutwoͤrfe veranlaßten; Zutrauen, Umlauf des Bags 
ten, Austauſch des Eigenthums, Alles leide. Glelawol mühe 
ten jene ı7 Milfonen .berbeigeihaft werben, und man würde 
fie weit eher den Abrigen Steuerpflihtigen aufbürden, als Er= 
fparniife in dem Minifterien und Generaldireftionen machen. 

Nah dem Gonflirutionnel lief der Herzog von Angoulcme 
am Febr. Abends um 9 Uhr die Gattin bes im der Abtei bes 
findlihen Generallieutenauts Gilly (der ihn 18:5 im füdlıwen 
Eranfreib gefangen genommen, aber mir Achtung behandelt 
batte) In die Tulllerlen rufen, und Fündigte Ihr freudig an, der 
König babe auf fein Bitten verfproden, morgen eine Ordens 
many zu Begnadigung und Defrelung des Generals zu unters 
seinen. Der Prinz bezeugte feinen Wunſch, den General zw 
ſehn, fobald er in Freiheit wäre, und ſezte Hinzu: „Sagen Eie 
ihm, er möchte Alles vergeſſen.“ t 

Hr. James Rothſchild, Chef bed beräbmten Handelshaufes 
diefes Namens, batte fürzlich zu Parid das Unglük, daß fein 
Kabriolerpferd In den Champs-Elpſees durdaing, und ihn au 
den Pfahl einer Reverbere ſchleuderte. Hr. Rothſchild warb 
am Kopf und im Geſicht ſchwer befhädigt, und warf Vlut aus. 
Doch hofte man, der Unfall werde feine ſchlimme Folgen haben. 

jr Paris, 9 Febr. Man zweifelt, ob ein wahrhaft neues 
Wahlgeſez vorgefhlagen werden wird. Die Männer, welche 
die Diinifter Ihrem Konſell in Diefer Hinfiht binyugefüget, loͤn⸗ 
ven zu feinem Defultate gelangen, Wäre ed wahr, daß mar 
bie ewige Natur der Dinge. wieder verfennte, und auf Theo— 
rien baute? Wie dem auch fen, es heift, nur Modififas 
tionen im alten Wablgeſeze follen vorgerchlagen werden, ung 
des Königs Wort und der Minifter Verſprechen nicht im Biüfs 
frande zu loffen, und der Minijter des Innern wolle fib gaug 
wieder der Dieunion Ternaux auſchließen. Man bat aber gute 
Brände, noch an dieſem Allem zu zweiten. Würde die Sache 
übrigens dahin ausſchlagen, fo würde 1823 dafelbe vorſalleu, 
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bad gewinnt 11034, bie bei Frege 109" ; bie Lelpzlger Stabts 
obligationen ftehn zu 1oßt,,. Man ſucht die Urſache diefer, faſt 
allen europaͤlſchen Staaten gemeinfamen Erſcheinung in der alle 
gemeinen Handelsftokung, welde die Kapitaliſten nöthigt, im 
Staatspapteren zu fpefuliren. 

PpPreuſben. 

Um 10 Febr. verſtarb zu Berlin die Prinzeſſin Auna Ellſa⸗ 
beth Louiſe, Wittwe des Prinzen Ferdinand von Preußen, ges 
borne Prinzeſſin von Preußen, an einem Stilfluſſe. Die 
Verewigte war am aa April 2738 geboren, und binterläßt 
swet Amber, den Prinzen Auguſt und die Prinzeffin Louiſe 
von Radzlwill. 

Es iſt nachſtehende KRabinetdorbre erſchlenen: „Wir Fr be⸗ 
drich Wilbelmic. Nachdem Uns angezeigt worden, daß im 
einigen Thellen Unſerer Staaten gewiſſe Individuen ſich damit 
abgeben, Unſere getreuen Unterthanen zum Auswandern zu 
verleiten, diefe ſtraͤfflche Handlung aber durh kein ausdräflis 
ches Geſez vorgefehenzift, fo finden Wir Uns, mit Hukiet auf 
bad Allgemeine Landredt, Theil I. Titl. XX. 6. 133,, 143, 
d 248, nach eingefordertem Gutachten Unſers Staatsrathe, 
“Folgendes zu verordnen veranlaft: Mer es fib zum Geſchaͤft 
macht, lUntertbanen zum Auswandern zu verleiten, fol mit 
einer Gefängnifftrafe von ı Monat bis a Jahre befegr werben. 
Urkundlih haben Wir diefe Verordnung Alerböhfteigenhäns 
dig vollzogen und mir Unſerm königlichen Juſiegel bedruten laſ⸗ 
fen. So gefhehen Berlin, am 20 Jan. 1820. Friedbrid 
wilhelm.“ 

In der Berliner Voſſiſchen Zeitung llest man Folgendes: 
„Die in mehreren dffentlihen Blättern, namentlich von Bonn 
aus, gegebene Nachricht über des Studenten Sichel Entlafs 
fung aus dem Gefängniß iſt ungegründer. Karl Theodor Jos 
fepb Sichel ſizt, nebſt feinen Mitſchuldigen, dem vormaligen 
Turnlebrer Baumeifter und dem Studenten Colonius, im Ges 
fängnifhaufe zu Bonn, und alle drei befinden fib In Kriminal⸗ 
unterfubung. Auch der Direktor des Gomnaſiums zu Weblar, 
Ludwig Schnell, fo wie der ehemalige Turulehrer an demfelben, 
Sartorius, find zur gefängliden Haft gebracht, und zur Kris 
minalunterſuchung gesogen worden. Lezterer war ein genauer 
Freund von Sand.’ 


was 16 ihnen geftern von ber Reunlon Ternaur, ober ben fie 
regierenden Doctrinaires gemeldet, Möglich waͤre es übrigens, 
daß das Mintiterium eine Verſchmelzung des Eentrumsredhts 
und des Gentrums Jin? beabfichtigte, den Bruch zwilhen ben 
Anhaͤngern von Laine‘ und Moyer:Eollarb vermitteln wollte; 
daß es dahin ſteuerte, von beiden Seiten eine Uebereintunft 
abzuſchlleßen, fo dap man Im Centrum redhts etwas vom all- 
zuftrengen Anhängen au Verbreitung der Religion durch Mif: 
fionen, an Behauptung ber richterlichen Gewalt gegen eine zu 
organifirende Jury, im Gentrum links den Ueberfluß au Sy: 
ftemen a priori, an Folgerungen und Vernunftfhlüffen aufgebe. 
Da bie HH. Laine’ und Noyer: Eollard zuerit fehr große Freunde, 
und jezt eben fo große Feinde, ſich gar zu unbeugfam zeigen 
mörhten, fo mird diefer Plan wohl fehlſchlagen. Hebrigens 
wäre diefe Politit von Selte bed Mintfters des Innern nict 
übel erfonnen, er bätte dann ein gewaltiges Centrum 
(Ziel feiner Bemühungen), dem vieleicht noch einige Etimmien 
rechts und links angefhloffen werden fönnten, und bicfes Gen: 
trum möchte fogar gegen die rechte und Tinfe vereint üͤberwle⸗ 
gend ſeyn. Jedoch fft alled bad nur momentan, und wseil man 
auf den Moment baut, fo vereitelt der folgende, was im frü: 
dern flüglih erfonnen wurde. Die Taktik im Ganzen aber 
wärbe von der Geſchlklichtelt des Minifters des Yunerm zeigen, 
auf die Menſchen, welhe feiner ausihlieflihen Gefin: 
nung ergeben find, überwiegend einzumirfen. 
Niederlande, 

Die meiften ber in ben Niederlanden erfheinenden Zeitun- 
gen können, wie ein Brüffeler Journal meldet, auf geſchehenes 
Anſuchen ihrer Herausgeber jezt wieder in hle preußifhen Staa: 
ten eingeführt werden. 

Deutſchland. 

Der koͤnigl. baterifche Hof hat am 14 Febr. wegen des Able⸗ 
bens des Landarafen von Heffens Homburg eine vierwochentliche 
Hoftrauer angelegt. 

Der Freiherr v. Lamezan, welcher fih geraume Zeit zu 
Frauffurt am Main aufgehalten, fol nach dffentlihen Blättern 
Durch die Pollgei von dort weggewiefen morben ſeyn. Die Ur⸗ 
ſache war noch nicht befanut. Er bat fih nad Parls begeben, 

Im Herzogthum Naſſau find die meiften Etädte und Aem⸗ 
ter dem Belfpiele der Stadt Wiesbaden gefolgt, und haben 
durch Sufhrlften oder Depurationen den Negierungepräfidenten 
v. Ibell erfucht, dem Worfiz bei der Landesregierung, dem er 
fi ſeit fehs Monaten entzogen, und wo man feinen Verluſt 
ſchmerzhaft gefühlt, wicder zu übernehmen. 

Gegen einen hannöverfhen Amtmann Ift, nad öffentliben 
Blaͤttern, eine ernitlide Unterfusung eingeleitet, und wirb 
durd Beamte aus Göttingen geführt. Er kit beſchuldigt, daß 
er Gefangene drei Jahre, ohne fie zu verhoͤren, in einem 
ſchleqten Kerlet habe ſchmachten laſſen. 

Die Herzoge von Sachſen-Welmar und Gotha haben In 
Golge der Bundestagebefäläffe vom 20 Sept, v. J., den Lan: 
desdireftiongd = Präfidenten v. Mob zum außerordentlihen Bes 
volmäctigten bei der Univerfität Jena, unter Beibehaltung 
















Deftreid. 

Nah oͤffentlichen Blättern hat die aus mehreren Generalen, 
Yuftizräthen und Hofräthen zufammengefezte Kommiffion, wel⸗ 
wer die Unterfuhung und Veurtheilung der unter den Zöglins 
lingen der Ingenteurfadetten » Afademie vorgefallenen unanges 
nehmen Auftritte (Allg. Zeit. Mro. 40) aufgetragen war, nun⸗ 
mehr Sr. Mai. dem Kalfer darüber Berkht und das gefhöpfte 
Urtheil vorgelegt. Der Monarch hat aus angeborner Milde ges 
ruht, die verdiente Beitrafung der jugendlichen Hebereilung zu 
mildern, und befoblen, die melften Sbolin e, bie an dem Auf: 
be Theil ——— hatten, jezt aber bie That bereuen und 

effere Aufführung für die Zukunft verfpreben, wieder in die 
Akademle aufzunehmen, und ihnen nur eine Hauszächtigung zu 
ertbeilen. Doch vermuthere man, bie Anftifter der Unruben 
ae Fo au an —— — Uebtl⸗ 
feiner zeitherigen Stelle, ernannt, Br Yu übrun ls du et A er Pr. — ——— — — — 

Die ſachſiſchen Staatspaplere haben eine bi jezt noch uner⸗ Be Bm), re ed en 
Hörte Höhe erſtlegen. Die fünfprogentige Unleihe bei Neihen: | werden follen. 
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Spanien 

Englifäe Zeitungen enthielten ein angeblihes Schreiben aus 
Erdiz vom ı6 Jan., worin es heißt; „Don Francesco be Paula, 
Bruder des Könige, fen an der Spfje der Infurgenten; General 
Ddonnel wäre ihnen mit einem Korpe entgegen gezogen, aber ges 
{lagen worden, und ber Reſt feiner Truppen zu den Infurgenten 
übergegangen, die Flotte, die in ber Bat von Puntales liege, leide 
Mangel an Lebensmitteln und Wafler; die Infurgenten hätten 
Eadiz aufgefordert, und gedroht, ale Elnwehner über die Klinge 
foringen zu lafen, wenn fie ſich nicht ergäben.” Allein mebrege 
Zeitungen, felbit das Morning-Ehronicle, erkennen die Unge 
reimtbeit diefer Nachtichten an. Don Francedco ſey fo wenig 
ein Guͤnſtling der Partei der Eortes, dab fie ihn ſelbſt von ber 
Thronfolge ausſchließen wollte, und der Flotte ftänden alle Ad: 
ftrnpläge offen, um fib zu verproviantiren. Nur an ber Nad: 
tiht von dem Treffen zwiſchen Ddonnel unb den Infurgenten 
fönne etwad Wahres fen ; wenfaftene babe etu zu Falmouth 
angelommener Sciidfapitain, der am ıB von Eabiz abgefegelt 
mar, erzählt, dab man bafelbit zwei Tage vorher eine ſtarke 
Kanonade ‚gehört babe, und daß dann bad Gerücht ging, Odon⸗ 
nel hätte einen unglällihen Angrif auf die Infurgenten gemacht, 
und wäre von einem großen Theil feiner Truppen verlaffen 
worden, (Die bisherigen direften Nachrichten aus Madrid 
bis zum 3ı Yan, melden befanntlih gar Nichts von einem 
Gefechte.) 

Der franzoͤſiſche Moniteur vom ı2 Febr. enthält Feine 
neuen Nachrichten aus Spanien. Eben fo wenig das Journal 
be Paris und das Journal des Debaté. Der Eonifti: 
tutionnel liefert aus dem Indlcateur von Vorbeaur ein ans 
geblihe® Schreiben aus Gibraltar vom 24 Jan., worin er: 
zählt wird, die Infurgenten hätten 16,000 Mann, gut bewafs 
„mer und wrganffirt; fie wären Willens zeweſen, am 23 Jan. 
bie Laadenge von Cadlz zu deſchießen, und hätten zu dem Ende 
beim Ventorlilo eine Batterle errichtet, und deren Flanke durd 
das Yinienfsif Sr. Jullan und einige Kauonterfüaluppen, bie 
fie der Garacca erobert, gebeit. Sie hätten verfchiedene 
Proflamationen an die Armee, und an die Stadt Cadiz, fo wie 
ein Manifeſt an die. Nation erlaffen, und trügen eine rotbe 
Kokarde mit einem grünen Drelel. Die Renommee end 
Itch liefert aus angebliben Handelöbriefen von Bayonne vom 
5 Febr. ibrer Gewohnheit nad, mehrere für Die Infargenten 
gänftige Nachrichten, deren Unzuverläßigfeit fie indeß felbft ein» 
geftebt. Ein Kaufmann zu Madrid fchreibe unterm 31 Jan.: 
„Jeder Tag bringt neue Gerüchte aus Undalufien; dad ein: 
zige Gewiſſe ift, daß und die Wahrheit verborgen bleibst, Zür 


bie, welche Spanien Tennen, iſt bis kein gutes Zeichen.“ Ein 
Brief aus Eadiz vom 24 erzähle, dad Wolf habe ein- Hegim ent 
von der Beſazung angegriffen, fen aber zuräfgetrichen worden, 
(unftreitig der fhon bekannte Infurrettionsverfuh des DOrriften 
Et. Jago) ; zur gleicher Zeit hätten die Infurgenten von Yufen 
manbuvritt. Ein Brief aus Murcia zähle die Truppen auf, 
die auf dem Marſche wären, um zu den Infurgenten überzus 
gehen, und ein Brief von einem Handelstonmis aus Bayonne 
zu Valencia an fein Haus, beftätige die zu Valencka herrſchende 
Gaͤhrung. Die Renomme'“e befalieht ihre Nactichten mit Wie« 


derholung des ſchon mehrmals angefündigten und fall befuns 


denen Geruͤchts, daß Eadiz, diesmal nah mündliher Erzaͤhluug 
eines durch Baponne gefommenen Offizlers, den Iufurgenten 
feine Thore geoͤfnet haben folle. Dis wäre am 26 Jan, geſchehn. 

Der Indicateurund die Tribume, zwei Beitungen vom 
Bordeaur, enthalten, und aus denfeiden entlehnen die meiſten 
Yarifer Journale, folgende Proflamation bes AUnfübrers ber Ins 
furgenten in Anbalufien; „Soldaten! Durb die Wahl der Dfe 
fistere bes Heeres an eure Spize geftelit, werbe ich zu euch mie 
ber. Zreimätpigfeit fpreben, bie unter Waffengefäbrten herr» 


fen muß. Unfer Spanien neigte ſich ſelnem Untergange ente 


gegen; euer Verderben wäre burc das des Vaterlandes volle 


ſtaͤndig geworden; ihr warer zum Tode beſtimmt, mehr um die 


Regierung von der Augſt, die euer Muth ihr einflößt, zu bes 
freien, ale um bie Erokerung der Kolonien zu bewirfen, bie uns 
mödalih geworden iſt. Mittlerweile blieben eure Fam '!:on im 
der ſchreklichſten Sklaverei unter einer willkuͤhrlichen und tirans 
niſchen Regieruug, bie über Eigenthum, Leben und Freibeit bee 
unglätliven Spanier nab Gutbünfen verfügt. Soldaten! Diefe 
Dregierung mußte die Nation zerflören, und damit enden, ſich 
ſelbſt zu zerflören; fie läuger zu dulden ft unmöglich. Gewalts 
tbätig auf der einen, fhwac auf ber andern Seite kan fie nur 
Unwillen oder Verachtung erregen; foll das Vaterland glütllch 
feun, fo muß die Regierung Zutrauen, Liebe, Ehrfurdt eins 
fößen. Soldaten! Laßt ung zu unfer und unfrer Brüder Wopf 
bie Waffen gebrauben, welde die Unabbängigkeit der Nation 
gegen Bonaparte's Macht finerten; lelcht und rubmlic ift die 
Unternehmung. Sollte ed einen fpanifhen Soldaten geben, der 
fi berfelben widerfezgen. möchte? Nein! Selbſt In den Melhen 
jener, welhe die Regierung zuſammenbringen kan, werdet Ihe 
Brüder finden, die ſic mit und vereinigen werden; und follte 
es einige geben, die niedrig genug wären, ihre Waffen argen 
euch zu fehren, fo mögen fie fterben als Trabanten ter Trans 
nei, unwürdig des Namens Spanier! Soldaten! Ich zible auf 
en; ihr ſeyd des Vaterlands würbige Kinder, erwelſet euch 
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als fothet Elnkracht und Mannszucht empfehle ih euch. Mit 
Vergnuͤgen werde ich bieienigen belohnen, welche ſich auszeid- 
wen; ſollte elner feiner Pflicht untreu werden, fo würde ich bes 
weiſea, daß man nicht vergeblih mir die Macht anvertraut hat, 
uud daß die Kraft einer Reglerung, Me das Gute will, inımer 
jener der Despoten überlegen it. Soldaten! Der Sieg erwar: 
ter uns, ımd In feinem Gefolge ber Nubm und bie Belobnuns 
gen des Daterlandes. Hauptquartier Sau Fernando, am 5 Jan. 
1820, Der Dberanführer des Nationalheeres. (Unterzeichnet:) 
Antonio Qutroga.“ — Derfelbe Anführer erlich aub eine 
Sroflamation an die Marine, In welcher ed unter Auderm beift: 
Die Marine, ausgezelchnet dur ihren Muth, ihre Talınte, 
Ihre Kenntniſſe, Fan fih von biefen Grundſaͤzen nicht ausſchlie⸗ 
ben, welche Vernunft, Erfahrung und das gegenwärtige Syftem 
von Europa einmäthig gut heifen. Warum läuft ibr Betragen 
tönen zuwider? Warum fi dem Muthe eutgegeufezen, mit 
dem wir fie vertheibigen wollen? Warum offenbar des Water: 
Lands Intereffen befämpfen? . . . Brave fpanifhe Seeleure ! 
Die Wahl fan nicht ſchwer fepn, und das Heer lebt ber Hef⸗— 
zung, baf ihr nit fange unentfchieden ſeyn werdet !" — Beide 
Broflamationen befinden fih, wie oben erwäbut, in ſpaniſcher 
und franzöfifher Sprache In den Zeitungen von Bordeaur; was 
aber gegen ihre Aechtheit Zweifel erregen könnte, iſt der Um: 
fand, daß darin weder von Konftitution noch von Cortes die 
Nede if. 
Grohhbritannien 
(Aus englifhen Zeitungen vom 8 Febr.) Konfol. 39ro. 
685, — Mit der Geſundhelt des Adnigs geht ed von Tag zu 
Tag beffer, und man hoft, daß bald keine ärztlibe Bulletius 
mehr . werden ausgegeben werden. — Die irdiſchen Reſte 
Seorgs IH. follen im Schlofe gu Windſor auf einem Trauer— 
geräfte ausgefezt werben; mar har zu dem Ende drei Säle mit 
rurpurfarbigem Sammer ausgefhlagen; ‚ebendahin wurde der 
Lelchnam bes Herzogs von Kent, aus feinem Haufe zu Eid: 
mouth abgeführt. Der Herzog von PYort wird Führer dee 
Trauergefelges ſeyn. — Der verftorbene Herzog von Grafton, 
erſter Mintfter Georgs IL, ber eine fo große Mole in ben 
berühmten Briefen des Junins fptelt, bat verfiegelte Memot: 
zen über fein Leben hinterlaſſen, die erſt nad George LIR. Tode 
eröfnet werben follten. Man fieht num biefer Eröfnung mit 
Ungeduld entgegen, und hoft unter Anderm endlih aud ben 
wahren Nanıen des Junius zum erfahren. 
Frautreich. 
Harris, 11 Febr. Konſol. 5Proz. 73 Fr. 95 Gent. 

“ Hr Ravez, Prafident der Deputirtenfammer, batte 
Aſch in der Stzung vom 9 Febr. gemweigert, bie £ifte der Anwe— 
genden, bie Einer ber Gelretäre (Hr. Wendel) aufgenommen, 
and worin fi beim Gegenaufruf große Unrichtigkeiten gefun- 
ben, verifiziren zu laſſen, um darnach die Zahl ber Kugeln 
wir Gewißgeit beftimmen zu können. Diefe Weigerung ward 
ſogleich in den Zeitungen zur Partelfate, und gab in der St: 
zung ber Kammer am ıo, bei Berlefung des Protokolls, zu 
einem heftigen Ausfall des General Demargay gegen deu Prd: 
fibenten Anlaß, dem er Willlührlichkelt in Auslegung der Me: 
glementf und in Behaudlung ber Kammer vorwarf, deren De- 
dealttet, mit Meiſtet ex ſey. Das Reglement fage, vor dem 


Stimmengeben Habe ber mamentlihe Aufruf ftatt; jeber der 


' Qufgerufenen erhalte eine fawarze und eine weiße Kugel; ber 
! Gegenaufruf geſchehe durch Ausrufung der Namen jener Des 


putirten, Die beim Aufruf nicht geantwortet hätten. Der Ges 
heral serlangte, daß die Liften der flimmenden Diputirten 
künftig von zwei Seftetären, Einem von der rechten, und Gi: 
nen von ber linken Seite, aufgenommen werden folten. Der 
Präfident behauptete, er babe fi fireng an das Negiement 
gehalten; Hr. Wendel entihuldigte feine Unristiagfeiten mit 
beim Gebränge, dad beim Abftimmen geherrſcht. Hr.v.Chaus 
velln verlangte Vernichtung der zoftrigen Abſtlmmung. Die 
ganze rechte Seite fhrie über Mißtrauen, Skandal, Partelgelſt, 
und rief bie Tagesordnung an. Hr. Manuel bemerkte, was 
heute die linke Seite zu ihren Gunſten verlange, fünne "bald 
bie rechte in den Fall fommen, zu wuͤuſchen. Eudlich nabmen 
doch dle H9.-Demarsan und Shauvelin ihre Autrage zurüf, 
und bas Protofsll ward genehmigt. Die Kammer faritr biers 
auf zur @rörterung der drei legten Paragraphen des Titels uber 
bie Engagiften und Ewangiſten, denen un aud die Worithat 
ber Berjäurung nach 3o Jahren jugeipreden wurde. Das ganze 
Geſez, die Saldirung der Nationalgäier » Käufer, Engayifien 
und Echangiſten betreffend, ward blerauf mit 184 gegen 43 Stim⸗ 
mei angenommen, und Die Ankündigung bes Präldenten 
von Mirtbeilungen der Regierung für nädjien Mon: 
tag mit großer Thellnabme empfaugen. Hr, St. Aulaire, ber 
für Sonnabend geweiter, verlor demnach, und die nicher- 
gelegten Wettegelder wurden dem Gewinnenden verabfolgt. 
Die Kammer verwandelte ſich hierauf In ein geheimes Eomite‘, 
In welbem General Laſapette feinen Vorfhlag zur beffern 
Organifirung der Nationalgarde entwilelte. Man mäfle, fagte 
er, jwiißen den Ideen ber Nationalverfammiung, und jenen 
der Eaiferlichen Regterung, die Mitte halten. Er erinnerte an 
die fhönen Tage der fonftitwirenden Verſamm!ung (Murren 
rechte), an den Nationalauffhwung, der bie Natlonalgarde gan 
gewafnet aus dem Boden bervorriet, und bed Narerlandes Un: 
abvängigfeit für immer ſicherte. Er zeigte die Nothwendigkeit, 
einer folhen Inſtitntion in einem freien Lande, und gad die 
Mittel an, fie in Einklang mit der Charte zu ſezen, und zur 
Stöze berfelben zu machen. Eine vom Miniſter des Innern 
über dleſen Gegenftand niedergefegte Kommiffion babe ihre Ars 
beiten ſchon felt Monaten fertig, und er ſchlage nun ver, den 
König in einer Adreſſe zu bitten, den Wuͤnſchen Franfreibs und 
der Kammer In diefer Hinfikz durch einen Geſezesvorſchlag 
entgegenzulommen. General b’ Ambrugeacdußerte, Did ſey 
überfäffig, weil man in Friebenszeiten die Nationalgarde niche 
braube. Die Generale Foy und Schafsiant bielten, fo 
wie Hr. Med in, ben Geyenftand für duferft wichtig, daher 
er reiflich zu überlegen wäre, Der Finanzminifter fagte: 
er geſtehe dis zu; da aber bie Reglerung fib mit einer beffern 
Devartemental- und Munisipalorgahifation befdäftige, an 


welche erft die Organifation der Natlonalgarbe angereiht were 


den könne, fo trage er auf Vortagung des Borfhlage an, Ele 
ward auch, obgleich mit fehr geringer Mebrbeit angenommen, 

Am ıı Febr. ward abermals, unter Borfiz des Abnigs, ein 
fünfftändiges Miniftertaltonfeil, mit Zuzlehung aller früher ges 
nannten Verfonen, über bad neue Wablgefez gehalten. Ein 
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Hberales Blatt win willen, folgende Grundlagen beffelden wär 
ren endlich definitiv beichloffen: x. Fünfiährige Dauer der ge: 
genwärtigen Kammer; a. Vermehrung derfelben mit »42 Glle⸗ 
bern, die von einen, ‚blos aus Wäblbaren zufammengefrzten 
Spezialtollegiim zur nähften Eeffion getzaͤhlt wurben; 3. bei 
Berechnung der Abgaben foll Das Patent, Fo hoch es fid immer 
belaufen mag, nurfür 50 Thaler gerechnet werben; der Waͤhl⸗ 
bare mup das Uebrige der erforderlichen 100 Thaler mit Grund: 
flüfen deken. 

Der Dioniteur zeigt nun aub an, daß der Herzog von Ri 
&elleu im Vegrif Rebe, nah England abzureifen. 

"Paris, 10 Fedt. Noch ift wegen des neuen Wablfvftems 
nidte entiäteden, obgfeih ber Zeitpunft fehr nahe ift, wo der 
Entiwnrf der Deputirtenfanmer vorgelegte werben fol. Es wäre 
Inder möglie, daß abermals ein Aufſchub eintrdte, wenn in bem 
morgen zu baitenden großen Konfeil, wo ber ausgearbeitete 
Entwurf einer neuen Prüfung unterworfen werben foll, man fi 
nic: vereiniut. Seit aeftern heist ed, daß der Vorſchlag wes 
gen Errfätung von drei verſchledenen Wablfellegien in jedem 
Departement im lezten Konfell utor durchgegangen, und bas 
ber als befeitige anzufehn few. Weberhaupt ſpricht man viel 
von lebhaften Debatten, bie deshalb ftatt gefunden. Wenn 
dein Gerüchte zu trauen iſt, To hätte fih befonders Hr. Euvier 
mit großem Nachdruk gegen die Vorſchlaͤge des Hru. Lalne“ er: 
boten, ber bie Aufnahme mehrerer Verfügungen in den Ente 
wurf verlangte, die den greßen Gigenthämern beinahe ausſchließ— 
lich Einfluß auf die Wahlen gegeben bätten. Es fol aus ben 
Debatten kein anbres Reſultat hervorgegangen ſeyn, als bie 
Verwerfung bes Soſtems der drei Kollegien. Seitdem find, 
wie man angibt, wieder andre Projekte ausgearbeitet wor 
den, über die man im morgenden Konfeil berathſchlagen wird. 
Diefe Angelegenheit nimmt jezt das allgemeine Intereſſe in 
Anfprub, und man beſchaͤftigt ib beinahe In allen Geſellſchaf⸗ 
ten mit nichts anderm. Bon dem neuen Budget wird nicht ge: 
proben. Die Dietuffion über den Entwurf des Flnanzmini— 
ſters in Bezug auf die Natlonalgüterkäufer und über die Inha— 
ber von vertauſchten und verpfändeten Aroudomalnen, fo wide 
tig biefetbe auch an ſich ſeyn mag, bat nur geringe Neugierde ers 
regt, blos barum, weil nod wichtigere Gegenftände die Aufmerk⸗ 
famteit fefeln. Dam erzählt fi mance befondere Umſtaͤnde über 
das Wahlfvftem und über die nenen Verwilelungen, zu denen 
es die Veranlaflung geworden iſt. — Geftern enbdigte fib bie &t+ 
zung der Deputirtenfanimer febr ſtürmiſg. Man gab von 
der linten Seite ziemlich deutlich zu verſtehn, daß in fräbern 
Sizungen bei ber Abftimmung dburh Kugeln Irrnngen fatt ge- 
funden hätten, die man in Zufunfe vermeiden müſſe; daß de 
am Beſten gefhehn könnte, wenn man bie Namen aller Abſtim—⸗ 
menden aufzelchnete und deren Zabl alsdann mit ber Zahl: der 
abgegebenen Kugeln vergleiche, mobel fo viele Augeln als Nas 
men vorhanden ſeyn müflen, indem font das Sfrutinium nid: 
tig wäre. Diefer Vorſchlag fan im Grunde nicht beftritten wer: 
den, und bewährte, fobaid er in Vollzichung gefezt wärbe, bie 
MNegelmäßigkelt der Abkimmungen. Wllein der Präfident hielt 
fih dadurch für befeidigt, Iudem es ben Anſchein hätte, ald ſeze 
man Miftrauen In die Operationen did Büreau's; er wurde 
won ber rechten Seite und vom teten Eentrum lebhaft unter: 
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ſtüzt, und gab am Ende zu erkennen, daß er die bleherſge Ges 
wohnheit nicht abftellen würde, wenn man mit einen Zuſazare 
titel. zum Reglement annahme, wodurch der oben erwähnte Vor⸗ 
ſchlag die geſezliche Sanktion der Kammererbleite. Ein folwer 
Vorſchlag fol nun von einem Mitglled der linken Seite zemacht 
werben. Im Erunde ift dis eine weit getrieben: Foͤrmlictelt; 
benm es fiheint ohnedis die Pflicht des Büreau’s, ale möglihe 
Maafregeln zu sreffen, um Irrthuͤmer beider Zählung der Erims 
men zu verhindern, und es braucht beshalb nichts Beſonderes vers 
des zu werden. 
Ftrallem 

: Um 25 Ian, beftleg der Kronprinz vom Daͤnemarl, fa Bts 
— zweier Gelehrten, der HH. Davy und Monticelli, dem 
Veſuv, deſſen Ausbrüche fortdauern. Einige dabei ven Sir 
Humphry Davy augeſtellte Verſuche zeigen (ſagt die Zeitwug 
von Neapel), daß ſich In der herabftrömenden Lava feine Kohe 
fen befinden, und daß bie davon erbaltene Uſche, wenn fie im 
Waſſer geworfen wird, ſich entzünder und einen Heinen Vultau 
bildet. Diefe und andre Verſuche laffen hoffen, dab man wer 
wigitens etwas über die Narur ber feuerfpeienden Berge, welche 
bis jegt mit einem dipten Schleler bedett iſt, erfahren werbe. 

Mom, 5 Febr. Die Häupter der Raͤuberbanden von 
Sounino und Proffebi, Gaſparone und Verteri, baden fi ers 
boten ſich zu ergeben, falls man ihre Strafe auf ein Jahr Ge⸗ 
fangniß beſchraͤnken wolle. Da jedoch die Feiſt der Umnejtie langſt 
veriiriben Hi, fo bat bie Reglerung dis Geſuch abgeflagenz 
fie aber elugeladben ih Im Vertrauen auf die Gnade und Milde 
Er. Heiligkeit ohne Ka ızlation zu ftelen. Wan batte in der 
lezten Seit wenig von Nänbereien gehört, weil bie rauye Jahe 
reszeit die Baoden von den römiıheun Bergen vertrieben, und 
gezwungen hatte fi zu zerſtreuen und anzeln zu veritefen. 
..*"Xivoene, 11 Febr. Geftern Nachulttag traf. die Prine 
zeſſin von Wales mit einem wenig jablreiben Gefolge hier ein. 
Einige Stunden fpdter Fam ein Kourler mir der Rawridr com 
dem Tode des Koͤnigs von England bei ihr au. — Ein von Phbe 
ladelphia gefteru hier eingelaufenes amerilaniſches Sir, welr 
des vor 14 Tagen Ölbraltar berührt Yat, verbreitet neuerding® 
das Gericht, dab Cadlz und bie Flotte im Befig der Jaſurgenten 
feven. - Wus Smyrna erhält man durch ein Schif Narribe 
von einer bort ausgebronenen heftigen Feuersbrunſt. Das Quat⸗ 
tier der Europder war in Gefahr gefommen. Die dort liegen= 
ben franzoͤſiſchen Fregatten hatten tyätigen Beiſtand zu deifem 
Rettung geleiftet. Der Verluſt warb auf 5 Millionen türkifche: 
Plafter geihäst. 

Deutfälar 


* Stuttgart, 16 Febr. Im der heutigem ıgten Stzung 
ber Kammer der Abgeordneten wurbe folgende Note der Kante 
ner ber Standesherren verlefen: „Die Kammer der Standes⸗ 
herren hat die geebrtefte Note der Karnımer der Abgeordneten 
vom »ı d, erhalten, und findet fich hlerdurch veranlaft, Made 
ſtehendes zu erfläsen: Mir einer Mehrheit von 17 gegen @ 
Stimmen. bat die unterzelduete Kammer dafür gehalten, daßı 
ber Beſcoluß der Kammer der Abgeordneten, der ibr durch ihre 
Note vom 5 d. hierher mirgerheilt worden, als den $$. »10 und 
124 der Berfaffungsurfunde nicht eutſprechend anzuſehn fen, und⸗ 
eben darum auch bie Beſſimmung des 4. 185, hiuſichtilch ber 
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Form auf ben vorliegenden Fall nicht angewendet werben könne, 
Hieraus erhob ſich die Anfiht, daß die unterzeichnete Kammer 
auf die Frage: Ob irgend eine Steuer verwilligt werden fönne, 
ohne vorangegangene Prüfung, überhaupt einzugehn fi außer 
Stand befinde; und davon war die natürliche Folge die, daß bie 
Kammer der Standesperren ben Antrag der Abgeorbueten, wie 
er geftellt worden, ablehnen mufte; was fie auch in ihrer Note 
von sod, bereits deutlih ausgeſprochen zu haben glaubt. Bel dle⸗ 
fer Ueberzeugung ber Kammer der Standesherren war fie jeboch 
einftimmig der Meynung, daß bei der befondern Draͤuglichkeit 
Der Umftände, und in ſtetem Hinblif auf das unzertrenulide 
Wohl des Koͤnigs und des Waterlands, folbe Vorkehrungen zu 
treffen feyen, die den ungeftörten Gaug der Staatdverwaltung 
auf eine berubigende Weife fibern. Diefer Iwel wurde nad 
ihrem Eracten dadurch volllommen erreicht, daß die unterzeich⸗ 
nete Kammer ihre Bereitwilkigfeit zu der Erbebung der direk⸗ 
ten Steuer für das Etatejahr 189,5. von Seite der Negierung 
bis zu dem Zeitpunkte der Verabſchiedung fih unummwunden ers 
klaͤrte. Daß nun die Kanımer der Abgeordneten diefe Anz 
fit nicht getbeilt hat, fan der Kammer der Standesherren nur 
zu großem Bedauern gereihen, und fie muß es lediglich anheim 
geben, ob nicht aus dem gegenwärtigen Vorgang, und zwar ohne 
Verſchulden der unterzeldneten Kammer, für die Zukunft nach⸗ 
theilige Folgen für Die Verfaflung felbft zu beforgen feyn möch— 
ten. Es fan dabei wicht -verlannt werden, daß bei einer ans 
dern Anficht der Kammer der Abgeordneten, durd die in der 
MNoteder Kammer der Stanbesherren vom 10 d, erflärte Be— 
zeitwilligfeit der wichtige Vortheil erlangt zu werden ſchlen, daß 
jede für den Hauptzwek nachtheillge Meynungsverſchledenhelt 
über die Auslegung der vorliegenden Paragraphen der Verfaffung 
beieitigt worden wäre." Der Präfident bemerkte hlerauf, daß da 
nun die Kammer ber Standesherren beu Antrag auf die Steuerbe—⸗ 
willigung durch Ablehnung verworfen, und ihre Stimmenzablanges 
geben hätte, fo müßten beider Stimmen zufammengezählt werden, 
was 53 und 9 64 gegen ao und 17 37, mithin eine Mojorität 
für den Antrag gebe, weswegen er folgende Abddreffe an den 
Stönig (wir geben fie morgen) vorfchlage. Diefe Addreſſe war 
aljo, gegen die Gewohnheit, fhon vorbereitet, und ohne daß die 
Kammer fi vorher darüber beratben, den Entwurf beichloffen 
und die Verfaller dazu ernannt hätte. Der Abgeordnere Orte: 
finger bemerkte, daß bier eigentlihb Feine Verneinung 
ftatt finde (wie dis ſchon aus der erſten Erklärung deshalb er- 
bellte) fondern die erjte Kammer die Erklärung abgebe, daß fie 
es gegen die Verfaſſung balte, ſich auf eine Steuerbewilligung 
obne Prüfung einzulajen, und daf mithin vom Zufammenzähs 
len der Stimmen nicht die Mede ſeyn könne. WUllein ale die 
Frage aufgejtelt wurde: „Ob die vorgefhlagene Abdreffe dem 
Beſchluß der Majorität der Kammer in Ruͤkſicht ber Steuerbes 
willigung gemäß fen?" mußte fie bejaher werden. Mon dem 
Comite“ wegen der Truppenaushebung wurde Bericht erflatter, 
und der Antrag bed Krlegsminiſters gebiwigt ; In der nächſten 
Simnug wird num darüber bebattirt. Folgende Motionen wur: 
deu verlefen: Kebler wegen Heritellung der alten Oberamtsfize 
und ibrer Amtsverblndung; Jaͤggll wegen Abgaben fremder 
Bieifenden, die über 5 Stunden dad Land bereifen; Rhomberg 


wegen Aufdringen von Bürgern in den Gemeinden; König über 
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Lehensverhaͤltulſſe 1c.; Dekan Vanotti wegen Verbeſſerung ber 
Lage der Schullehrer; Zahn, Bitte der Gemeinde Hirſchau; 
Walzmann, über die Verhältniffe des Oberamıs Ellwangen. 
; Yreudem 
Die Staatszeitung melder unterm ı2 Febr.: „Se. Mai. 
der König haben den General von ber Infanterie und Gouvers 
neur biefiger Reſidenz, Grafen v. Gneifenan, auf feinen Wunſch 
von den Gefhäften des biefigen Gouvernements zwar zu ents 
binden und folde vorläufig dem Kommandanten Generallientes 
nant v. Brauchitſch beizulegen, dabei jedod zu befiimmen ges 
rubet, daß der Graf v. Gnelfenau, in deifen übrigen Beziehun— 
gen als aktiver General ber Infanterie und Mitglied des 
Staatsraths nichts verändert wird, den Titel und Maug eines 
Gouverneurs der Mefidenzftabt fortführe, aud die Gouvernes 
mentswohnuug beibehalte.” 
Der geheime Etaatsrath und DOberpräfident v. Bülow bat 
eine Genjurverordnung erlaffen, nad welcher keine außerhalb 
der Staaten des beutfhen Bundes in deutſchet Sprache ges 
drufte Schriften ohne bie ausbrüffige Erlaubnif der DOberr 
Senfurbehörde verfauft werden dürfen, und daß daher von ſol⸗ 
ben Schriften, bevor fie aufgegeben werden, jedesmal Ein 
Eremplar dem DOberpräfibium einzurelchen iſt. 
Deftreid. 

”» Wien, ı2 Febr. Der Geburtstag unfers allergnäbigs 
ften Monarchen, welcher heute fein 533ſtes Jahr angetreten, ift, 
wie gewöhnlich, in der Stille, aber deshalb nur um fo berzlicher 
gefeiert worden. Die große Hofgalla, welde morgen ftatt finden 
follte, tft wegen der noch nicht gan gebobenen Unpäßlichkeit des. Kal: 
ers auf künftigen Sonntag über acht Tage verfaoben worden. — 
ürft Metternich iſt von feinem rheumatiſchen Zufalle bereite 
wieder —— doch war es dieſen Morgen noch ungewiß, 
ob er in der heute ſtatt gefundenen feheszehnten Konferenz der 
bier anwefenden Bevollmäntiaten der deutſchen Kabinette den 
Vorfiz führen würde. — Das Gerüht von einer bevorftebenden 
— — des — — Ralner, Bicelönigs des lombar—e 
diſch-⸗ venetlanlſchen Koͤnlgreichs, mit der Tochter bed Herzogs 
Alerander von Würtemberg, ſchelnt ſich nicht zu beftätigen; dar 
genen beißt ee, dap Se. kalſerl. Hohelt'um dle Hand der Prin- 
zeffin von Carignan (Schweiter des präfumtiven Thronerben von 
Sardinien) werben wollen. — Man ſpricht von mehreren Dr: 
denspromotionen und bedeutenden Veränderungen in Befezung 
vieler wichtigen Stellen im Innern, Der Miniſter des Ins 
nern, Hr. Graf v. Saurau, foll das goldene Vließ, und der 
Praͤſident ber oberften Pollzel⸗ und Genfur » Hofftelle, Hr. Graf 
Geblnistn, das Großkreuz des Leopoldordens erhalten. Der 
Hr. Graf v. Gars (biöher Kanzler des lombardifh venetianis 
ſchen Koͤnigteichs) foll zum Prafidenten der oberften Juſtizſtelle 
(an des verfiorbenen Srofen v. Wallle Stelle); der bisherige 
Gouverneur ber Yombarbei, Graf Straffoldo, zum Kanzler 
des lombarbdifc - venerlanifben Königreichs; der biäberige Gou⸗ 
verneur von Venedig, Graf Inzaghl, zum Gouverneur der 
Lombardei; der bisherige Juftigpräfident in Lalbach, Freiherr 
v. Taaffe, zum Gouverneur von Venedig, und der Hofrath bef 
der behmiſchen Kanzlei, v. Fradened, zum AYuftispraüidenten 
in Lalbac ernannt feun. Außerdem follen nod mehrere Dienfts 
veränderungen und Orbeneverleibungen in untergeordneten Stel» 
fen ftatr finden. — Die Zahl der Kraufen nimmt bier bei dem 
fortwäbrenden Wechſel der Temperatur bedeutend zu; Ne ſoll 
fi in der Stadt und in den Vorftädten auf 3o bis 40,000 (utz 
gefähr der fiebente Theil der gefamten Vevölterung) belaufen, 

Wien, rı Febr. Kurs auf Augsburg 1001,% 5; Staats ſchuld⸗ 
veridireibungen zu 5 Proz. 74’ dis; Konventionsmünze 251, 
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Syanten 

Das Morning: Chrontcle gibt abermals ein Schreiben 
aus Eadizvom 16 Yan, folgenden Inhalts; „Die Ereigniffe, 
die felt 14 Tagen bier fo viel Laͤrmen machen, find fehr fonder: 
bar, obgleih nicht unerwartet. Wir find fo ftreng blofirt, wie 
im franzöfifben Ariege, Die Regierung fah ein ſolches Ereig⸗ 
nih nicht voraus, und da auch das gelbe Fieber eben erft auf: 
börte, fo find wir ohne Beſazung; Alles ift in Verwirrung, und 
die Obrigkeit fürdter, das Volt möchte ben Infurgenten, die 


man auf 10,000 Mann ſchaͤzt, bie Thore dfuen. Die Schritte 


des Biſchoſs und die drehenden Proffemationen ded Gouver: 
neurs haben wohl die Symptome der Gaͤhrung, die ſich hler zeigten, 
unterdruͤkt; allein die Ruhe dürfte nicht von Dauer ſeyn. Hr. 
Iſturiz, Kaufmann und Bruder bes Ergliedes der Sortes; ein 
Eommis feines Hanfes, der Lieutenant Puga vom Regiment Car 
talonien, der Pfarrer von Ealcedo, Nogales, ratio, Ortis, 
Mamoe u. m. A., bie im Fort Santa Gatalina gefangen faßen, 
find mit großer ‚Leichtigkeit eutfommen, und zu den Ins 
furgenten übergegangen. 
von Madrid kommen, werben fogleih in das Hauptquartier 
(Kaferne St. Roc beim Seethor) abgeliefert, die Briefe dafelbit 
fu Gegenwart des Gouverneurs, bes Biſchofs ıc. geöfnet, und 
diejenigen, welde keine politiihen Nachrichten enthalten, dem 
Qublitum ausgetheilt. Man fagt, Im fpanifhen Kabinette herr: 
ſche eine große Mepnungsverihiedenbeit; ber Staatsminifter 
San Fernando und der Finanzminifter Salmon follen mit dem 
Ariegeminifter Alos und dem Juftizminiftier Mateflorida in Op: 
pofition ſtehn. Der König zeigt noch Immer viel Bertrauen in 
feine Räte Bencomo und den Herzog von Alagon. Gleich nach 
ber Eroberung ber Garacca wurben ale im dortigen Gefängniffe 
ber vier Thürme, dem fhreilichften in Epanien, eingefperrten 
Gtaarigefangenen in Freiheit geſezt. Da war es, wo Miranda 
farb, Die Zahl der dortigen Gefangenen belief ſich auf 1200; 
darunter befanden fih mehrere Liberale und Sudamerifaner; 
der berühmte Patriot Eoio von Malaga, den der König ıBı4, 
ald er ſchon zum Tode ging, begnadigte; der Patriotenanführer 
Marino, ber einige Zeit an der Spize der Meglerung von Neu 
grenada ftand, und dann in Morillo's Hände fiel; ıc. In ber 
Zola de Leon bildete ſich ein Korps von 550 Freiwilligen, meift aus 
Beteranen beftehend. Die gegenwärtigen Anführer find von ih⸗ 
ren Soldaten geliebt, und Lejtere gut bezahlt und gut genäbrt. 
— Was Eadiz betrift, fo tft deſſen Lage fehr Erisifh geworden, 
feltdem die Eortadura von der Seite beſchoſſen werden fan. Die 
Flotte it nicht im Stande bis zu hindern, weil fie ſelbſt In je: 
‚nem Galle anferhalb des Hafens. bei los Puercos vor Unter 


Die Fellelſen, bie über Sau Lucar 


gehn muß, wie fie die im frangdfifhen Arleg zu thun genötbigt 
war, um dem Feuer bed Trocadero, der Garacca und andrer 
befeftigten Punkte ber Bat ſich zu entzichn.”” 

Der Moniteur vom «3 Febr. überfezt vorfiehenden Brief 
aus dem Morning: Chronicle, gibt aber feine eigene Nachrich⸗ 
ten aus Spanien, Eben fo wenig das Journal des De» 
bats. Das Journalde Paris meldet, als Audyng eis 
nes Schreibens aus Dionda: „General Freyre's Hauptquartier 
ift nicht mehr in Sevllla, fondern zu Utrera. Die Truppen 
fommen nur nad Sevilla, um Montirungeftäte zu empfangen, 
Die Genersie unter Frepre'd Kommando find Odonnel, Ernz, 
Olawlor und Ferras, Lezterer befehligt die Kavallerie. Frepre 
wird vor Ende d. M. auf der Juſel Leon ſeyn.“ - Der Cons 
ftitutionmel erzählt, aber obne feine Quelle anzugeben, 
General Freyre's Hauptquartier habe am a7, er ſelbſt am a8 Jan. 
zu Zeres, 16 Etunden-von Cadiz aufommen folen. Zu Mas 
drid ſey das Gerücht verbreitet gewefen,.eine Avantgarde vom 
7 bis vo Maun königlier Truppen fey nad einigen gewed fit 
ten Flintenſchuͤſen eine Stunde vor der Juſel Leon zu den Jits 
furgenten übergegangen. Su Gabi; dertſche fortwährend grofe 
Gaͤhrung; der Haufe, welcher am 24 eine Infurrcktion ver 
ſuchte, fey fehr zablreih und aus Einwohnern und Soldaten 
zufammengefezt geweſen; aber die Staudhaftlgkelt des 200 Dany 
ſtarken Poſtens am Tbore, der die Tumultranten mit Pelctong 
feuer empfing, babe das Unternebmen vereitelt, deſſen Anfihr 
rer aber,nidt verhaftet wären. Der Obriſt St, Jago Rotaldy 
{ey aus einer der vornehmiten Familien von Cadiz, und Eppiviea 
gerfohn eines Generallieutenants von der Marine, Man kechne 
befonders anf die Treue der Ereleute, indeſſen finnte der af 
eintreten, daß biefe zu Vertheldlgung der Flotte aus der Etadt 
gezogen werden müßten ꝛc. Die Nenomme’e nimmt ihre 
geſtern erwähnte Nachricht von der Einnahme von Cadlz wieder 
zuruͤk. Nach Hanbelstriefen aus Bordeaur folle ein am a6 ger 
machter Ungrif der. Infurgenten zwar fruchtlas geweien fera, 
aber die Eröfuung von Unterhandlungen zwifgen Qulroga uud 
dem Biſchof von Eadiz herbeigeführt haben, nachdem der Bea 
fehlsbaber ber Stadt, General Campana, getödtet worben, 
General Srepre fole, da nach einem Kleinen Gefechte bei Yuertp 
S. Maria feine Truppen abzufallen angefangen, eine rüfgin» 
gige Bewegung gemadt haben, um den Wirkungen des übelg 
Beifpield zuvorzulommen ac. } 

Grofhritannfien : 

(Aus englifhen Zeitungen vom 9 Fehr.) Die Gäbrung In 
Irland ſcheint ſich fortzupflangen. Judeſſen hoffen wir, daf 
bie Euergle der Regierung und Obzipfejten zureigen wird fig 
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in Baum zu halten. Die Graffhaft Mayo iſt noch ruhig, ob⸗ 
gleich von allen Seiten mit Unzuftledenen umgeben. Hingegen 
berrfät in der Grafſchaft Galway große Bewegung; man will 
ugeaten der eugliſchen Madikaten dafelbft bemerkt baben. 
Unvubeftifter gehn, wie ed heißt, in zablreiben Haufen und 
wohlbewafnet des Nachts In bie Häufer der Banern, rufen die 
maͤnnlichen Bewohner heraus, nehmen ihnen den Eid der Ders 
ſchwiegenheit ab, und laffen fie dann ſchwören, fich im einer ge= 
wien Naht auf dem Rerfammiungsfelde einzufinden. Wo Dies 
ſes Feld Ikegt, fit nicht bekaunt; vermuthlich bat jeder Kanton 
ein eigenes. Elulge Bauern verbergen fi, um bie Eide nicht 
elften au müſſen; andere haben den Obrigkeiten unbefimmte 
Binzeige davon gemadıt; im Ganzen ijt aber ihre Untänsiiclelt 
an einen geleiiieten Eld, und zum Theil auch die Furcht vor der 
Mate der Verſchwotnen fo groß, daß fie nit ermangeln wer: 
ben, fib auf den Berfammlungsfeldern einzufinden. (&ous 
tier.) — Der König, mit deffen Geſundhelt es immer befler 
scht, bat die Beſuche der Prinzen feiner Brüder und bes. Wrin: 
deu Leopold empfangen. Bir vernehmen mit Vergnügen, bdaß 
er geſtern Nahmittag auch eine fehr lange Unterredung mit 
dem Herzog von Suſſer gehabt bat. Ge. Majeftät hatten deu 
Wunfch geäußert, dad Bertrauen und die Eintracht in der kb: 
alglisen Familie hergeftelr zu fehn, und der Herzog von Suffer 
eilt unftreitig diefe Gefiunung. (Ebendaher.) 

Branfreid. 

“ Yarts, 12 Febr. Konfol, bProz. 74 Er. 

Der König ertpeilte am 12 Gebr. bem Herzog von Ricellen, 
vor deffen Abreife nah England, die legte Audienj. — Don 
Hru. Deferre waren günftige Nacrichten eingelaufen; es ging 
mit feiner Geſundheit beffer, fo wie er fi dem Süden näherte. 

‘ Der als Gefändter nah Norbamerifa befiimmte ſpaniſche 

General Vives war zu Parid angefommen. Db er glei Ma— 
drid erft am 3 Febr. verlaffen, fo batte man dod von - keinen 
erheblichen Nachrichten etwas gehört, die er — haben 
Wunte. 
Das Pariſer Tribunal erfter Inftanz hatte die Yntlage ger 
gen den Herzog von Vicenza (Gaulainconrt) und die Redaktents 
Des Eonftitutionnels und der Renommee, wegen Belauntmiar 
«ung bes Briefes über den Kongreß zu Ehatillen, für Ratthaft 
ertannt; biefe Entfbeldung wurde aber am sı Febr, durch die 
Anflagetammer des Föniglihen Gerichtshofs aufgehoben, und 
Be Angeklagten völlig freigefprowen. 

Ein zu London erſchlentnes Bud eimes Franzofen, der län: 
gere Zeit im Privatlabinette Napoleons angeftelt war, enthält 
folgende geheime Inftruftion des damaligen Seemluiſters Des 
erts (1815) für die Kapitals, Philibert, der die Saale, und 
Yonce’, der die Mebufa fommanbirte, „„Diefe beiden Fregats 
zen find beſtimmt, denjenigen, der no vor Kurzem unfer Kat- 
fer war, nad ben vereinigten Staaten zu führen. Er wird fi 
auf ber Saale mit ben Verfonen, die er-begeichnen wirb, ein: 
Aiffen; die andern anf der Meduſa. Das Gepäte wirb auf 
Die beiden Fregatten nad feiner Unordnung verrheilt werben. 
Sollte vor der Abreife, ober während ber Neberfahrt, die Mes 
duſa als beffere Geglerin erkannt werben ald die Saale, fo 
wärde Er auf die Medufa fi einſchiffen, und bie Kapitains 
Yotlibert und Ponce’ vertauſchen dann den Befehl: Das größte 
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Gehelmnlß muß ſowol über bie unter Leitung des Geepräfetten 
zu veranſtaltende @iufchiffung, ale über bie Perfon am Borde 
beobachtet werden. Napoleon reist infognite, und wird feibit 
den Rang und Titel angeben, mit weldem er genannt ſeyn 
will. Sogleich nach feiner Einfaifung hört ale Verbindung 
mit dem Yande auf, Den Konimandanten der Fregaiten, Dem 
Driüsteren und Ranuſchaften Derfelben wird ihr eigenes Herz fa» 
gen, daß fie feine Perfon mir aller der Achtung und Chrfurcht 
beyandeln muͤſſen, welche feiner Lage und der Krone, die er 
trug, gebührt; Um Vorb werden ibm bie höchften Ehren ers 
zeigt, ausgenommen er lehne felbit fie ab. Er mird über bas 
Imunere der Fregatten zu Wohnungen verfügen, ohne jedoch bie 
Mitrel zur Verthetdigung zu hemmen. Men wird für. Alles 
wund der Vräfeft har deshalb Befehl erbalten) forgen, ‚was bie 
Nelſe bequem machen fan, ohne auf die Koſten zu ſehen. Der 
Präfett wird au Bord fontel Mundvorrarh für Ihn und fein Ger 
folge fhifen, als das Geheimmiß, da über feinen Aufenthalt 
and feine Einſaiffung zu beobachten iſt, erlaubt. Sobald Ras 
vofeon eingefchift ift, mürfen die Fregatten innerbalb 24 Etun: 
den, wenn Die Winde es erlauben, die Unter lichten, und ihn 
fo ſchnell als moͤglich nah Mordamerifa bringen; fie werben 
Napoleon urd fein Gefolge entweder zu Phlladelpbla, oder zu 
Bolton, oder in einem andern maben und fibern Hafen ans 
Land fezen. Man wird allen Kriegsidiffen, denen man begegs 
nen könnte, auswelchen; iſt man genöthiat gegen überlegene 
Macht zu kämpfen, fo wirb die Fregatte, auf welcher Napoleon 
ſich nicht befinder, fih aufopfern, um den Feind im Zaume zu 
balten. Ich habe nicht nöthig zu erinnern, daß die Kammern 
und bie Regierung bie Verfon Napoleons unter den Schuz ber 
franzöfifhen Ratlon gereltt haben. Sobald Man in Norbames 
rita angefommen ift, muß bie Ausſchiffung fo ſchnell als möge 
lich vor fih gehn, und bie Fregatten follen unmittelbar nach 
Franfreih zurüffehren. Ich empfehle dem Pflicht⸗ und Zart⸗ 
gefühle der Kapitaine, auf alles bas zu denfen, mad burd Ger 
genwärtiges nicht vorgrefehen wurde, Dis find die DVefeble, 
weldbe bie Negierungstommlifion mir aufgetragen hat, den Kapi- 
tainen Phllibert und Ponce’ zu ertheilen. (Unterz.) Decres.” 
++ Parts, 12 Febr. Das Minifterium batte ein Geiez 
vorgefälagen, um ben Ankaͤufern der Nationalgürer einen Ter⸗ 
min zu fegen, nah welchem der Flkus fie aicht mehr wegen 
ben Reſten des fhufdigen Kaufpreifes zu verfolgen haben würde, 
Nichts konnte grofmütbiger von Seite des Fietus fein; denn 
unter Bonaparte hatte mam die Antäufer wegen des rüfftändie 
gen Vreifes verfolgt, und feine Stimme In Franfreih hatte 
ſich, auch nit feir Fortfezung diefer Maafregel nah ber Reſtau⸗ 
ration, gegen biefelbe erhoben. Die Regierung wollte durch 
diefen Vorſchlag allen den nadtheiligen Gerüchten begeguen, 
weiche die liberale Sppofition im Umlauf bradte, um glauben 
zu machen, der Befiz ber Natiomalgäter (jener nothgedrumgene, 
alſo hoͤchſt pofitive, moralifh nicht unbeiseltene) ſey dur& die 
Regierung angefeindet. Die Zournale der linfen Seite nah: 
men die Gabe der Neglerung mifmuthig auf, weil fie berfelden . 
feine Popularität gönnten; dieſe Journale witterten Treulo⸗ 
figfeit. ber die linfe Seite der Kammer felbft unterftügte die 
(Regierung, weil fie nihte Anderes au thun, und bismal feine 
Popularität zu verfechten hatte, and: durch MWiberjezlic keit nur 
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verlieren koımte. Die rechte Selte gab großmüthlg bie leyte 
Ho fnung zur Wiebererwerbung einiger ihrer Güter, wegen Ins 
folvabilität manger Käufer, auf; Hr. Laine“ ſtellte biefes ihr 
Berfahren parherifc ins Licht, und verlangte nichts als Billige 
keit von Seite derjenigen, welde nicht genug daran bitten, 
ihr Opfer gegenwärtig zerſteiſcht zu haben, welche ihm aber 
auch noch alle Zukunſt rauben wollten. Das Minifte: 
rium begrif in demfelben Geſezvorſchlage bie definitive Libera⸗ 
tion, nab einem feſtgeſezten Termin, der fogenannten Echan—⸗ 
giſten. Mit biefen verhält es ih fo: Seil vierhundert 
Zahren und früher hatten einige franzoͤſice Könige meh⸗ 
rere ihrer unverdänferligen Domalinen verihenft. Stets 
reflamirten Parlamente, Generalftaaten und Körperfchaften 
gegen die Alegalität dDiefer Schenkungen. Die Eschen zogen 
fi von einem Jahrhundert zum andern in die Länge. Endlich 
lam die Revolution, beraubte einen Thetl ber großen Ei: 
genthämer threr Güter, ſchafte die ganze Vorzeit ab, hatte 
aber die ſcharfſinn'ge Graufamkeit, durch ein Gefez die alten 
Echangiſten zu verfolgen, und viele Eigenthämer, deren Domal⸗ 
nen unangreifbar waren, zu verfolgen, blos weil fie ihre Xis 
sel, während der Revolution, verloren hatten, und nichts ges 
gen ben Zistus bewelien konnten. Unter Bonaparte fanden 
dieſe Verfolgungen nur laulich ftatt ; feit der Reſtauration wolls 
ten gehäftige. Denunciatoren fie wieder aufbringen, und vers 
breiteren auf Reifen (bejonbers in einem großem Theil bes Suͤ⸗ 
dene) Unruben unter den Elgenrhämern. Was that nun bie 
finfe Seite beym Geſezesvorſchlag? Sie, die immer darauf 
befteht, das alte Meat ertitire nit. mehr; fie, die die Bevor: 
rechteten anklagt, das alte Diet wieder aufleben laffen zu wol⸗ 
ben; fie, die geſehen, wie die rechte Seite ber Kammer gegen 
die legten Hofnungen Einiger ihrer Partei, zu Gunſten ber 
Untäufer iprer Guͤter, votiret; fie — bie Inte Seite — wirft 
fi auf zur Verthbeibigerin bes alten Rechtes, wenn 
es darauf anfömnır, einen vierbundertiährigen Befiz zu flören, 
einen Beſiz, der, fo unrechtmäßig er auch Immer ſeyn mochte, 
doch eine wahrbafte Donation zum Grunde hatte; einen Beſiz, 
der feinem Dritten, nur der Krone Unrecht zufügte; einen Befiz, 
deu Niemand anfeindet, außer etwa bie nach Leihen heruuſtoͤbern⸗ 
den revolutionären Schafals. Das unparteliſche Publikum möge 
biefed. Verfahren würdigen. — Wie das Scrutin der Anfein⸗ 
dung der linten Eelte entgegen war; fo entitand eine gewaltige 
Gaͤhrung. Klier aber half der General Demargap. Diefer 
Mann, bekannt ob feiner Urbanität, ward in diejer Disktuffion 
{6 überaus urban, dap Hr. Manuel fi gendrhigt fab, alle feine 
Hoͤflichleitsverſuche im Namen ber linten Seite förmlich zu 
deſaboulren. Das fey genug über diefen traurigen Gegenitand. 
gtaltem 

Den Meifenden iſt in Florenz angezeigt worden, daß, wenn 
fie ans diefem Staat fi anf das päpftlihe Gebiet begeben wol« 
len, fie einen von dem paͤpſtlichen Neprifentanten zw Florenz 
unterzeichneten Paß haben muͤſſen, widrigenfalls fie ſich auf den 
Gränzen Unannehmlichkeiten aus ſezen wärben. 

Deffentlihe Blätter erzählen, auf das Wort eines von Be: 
nedig fommenden Reifenden, daß die Engländer eifrig befandf: 
tigt feven, die Pallaͤſte und Denfmäler, woran Venedig einen 
Veberfluß hat, und die wicht mehr unierhalsen werden, nad 
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England tramsportiren zu laffen. Sobald fie einen felden Pal⸗ 
laft gefauft haben, fe lafen fie denfelben abbrechen; jeder Stein, 
jede Saͤule, die Aapitäler, die Friefen werben numerirt und 
nach England eingefchiit, To dab fie bei ihrer Ankunft mir we⸗ 
nig Koften wieder aufgebaut werden fünnen. Schon fehlen einige 
biefer Gebäude, weit von dem Orte, den fie einſt verſchoͤnerteu/ 
wleder aufgerlchtet ſeyn. 
Deutſchland. 

Folgendes war ber geſtern erwähnte, in ber Slzung der 
Kammer der würtembergifhen-Ubgeordneten am 16 Febr. ana 
genommene Entwurf einer gemeinfhaftliden Addreſſe in Des 
slebung auf bie Verwilligung ber direkten Steuer: „Ew. fürigs 
lichen Majeſtaͤt haben die treugehorfamft unterzeichneten Stande 
alleruntertbänigft vorzutragen, daß bad Fluanzminiſterium der 
Kammer ber Abgeordneten In Ihrer Stzung vom soy. M. den 
Haupt: Finanz: Etat vom ı Jul, 18'950 übergeben bat, Von 
ben verfbledenen Unträgen, welche bas koͤnlgliche Einanzmini» 
fterium im Beziehung auf bie Beſtreltung der auf 10,542,521 fl. 
berechneten Ausgaben gemacht hat, wurbe von demſelben der 
Antrag, daß die Verwilligung der ganzen gewoͤhnlichen bireftem 
Jahresſteuer im Betrag von 2,400,000 fi. vor Ulem zum Ges 
genſtaude der fländifhen Berathungen gemacht werbe, beſonders 
ausgehoben, Die Etände haben nicht gefäumt, dad Anfinnen 
diefer partielen Steuerverwilligung zu berathen. Ew. Könige 
liche Majeftät haben am Anfange des laufenden Zinanziahred, 
obgleih lange vor Abſchlleßung des Verfaſſungsvertrags, jedech 
{n edeimüthiger Beruͤlſitlgung dee durch denfelben ‚berbeigus 
führenden Zuftandes, bios ein Drittel dieſer Steuer und nur 
sroniforifh ausgefchrieben. Die vier Monate, für welde die⸗ 
fes Drittel galt, waren fhon mit bem Oftober v. 3. verſloſſen. 
Darum und weil die Wirlſamkeit ber. Staͤude erit in der Mitte 
des Flnaugahres broinnen Konnte, baben biefe ſich überzeugt, 
dab wenn ber angefonnenen Verwillgung diejenige Prüfung 
vorausgehen felte, welhe durch die Verfaſſung zur Pflicht ges 
macht wird, die Stände unter den vorliegenden außerordentlis 
ben Umjtänden eine befondere Pit verlegen würden, welche 
ihnen gegen Ew. löniglide Majeftät und gegen das Vaterland 
obliegt, nemlich die Pflicht, elfrisn mitzuwirken, daß es ber 
Degterung möglich ſey, Ihre beitehenden Werbindlicleiten zu 
erfüllen. Hiezu kommt noch, daß, welches auch das Reſultat 
der Pruͤfung ſeyn mag, bie nunmehr mit dem miltgetheilten 
Flnanz-Etat vorzunehmen iſt, ed doch aus verſchledenen Grüns 
den als ausgemacht angeſehen wird, daß eine günftige Eluwir« 
fung beffeiben auf bie Indireften Steuern viel wünfhenswer« 
ther fen Unter dieſen Umftänden haben die treugeborfanften 
Stände kein Bedenken getragen, die angefonnene gewöhnlige 
birefte Jahresſteuer vor derjenigen Prüfung au bemilligen, weihe 
einer Steuerverwilligung verangeben muß. Indem bie Staͤnde 
von biefem Beſchluſſe Ew. koͤnlalichen Majeftät die allerunterthäs 
nigfte Anzeige machen, verbarren fie 16.” 

Yreujem 

In öffentlihen Blättern liest man folgende fönigline Kabl⸗ 
netsordre: „Der General der Infanterie, Graf Snelfenau, 
hat das patristiihe Auerbieten gemans, die bienge Gouver⸗ 
a ure ſtelle, zur Erfparung des damit verfnüpften Schalte, eine 
gehn zu laſſen. Ich Habe Diefen Antrag, in Veziehung auf das 
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Eintemmen, mit Mohlgefallen und Dank angenominen, und 
Darauf befiimmt, daf die Gouvernementsgeſchaͤfte auf den Ge⸗ 
nerallieutenannt v. Brauhitih übergehen follen, deufelben auch 
davon unmittelbar in Kenntniß gefezt. Hlernaͤchſt wird der Ge⸗ 
neral Graf Sneifemau aber den Titel und. Yen Mang feines bie» 
herigen Poftens, fo wie bie Wohnung, welde damit verbunden 
it, zu feiner Dispofition behalten, wobel Ih ihm noch freiges 
fellt habe, feinen Aufenthalt bier oder außerhalb, nad fel: 
Aem Willen, einzurihten. Berlin, 5Febr. »820. Eriedrid 
Wilhelm.” j 

Aus Stralfunb wird gemeldet: „Nach einer zwifchen bem 
Bevollmächtigten Sr. Maj. des Königs von Schweden, und ben 
Deputirten diefer Provinz unter hoͤchſter Genehmigung abge» 
fhlofenen Konvention, bezahlt die Krone Schweden zur Be- 

’friedigung der räfftändigen Forderungen von Kommiſſionen und 
Privatperfonen eine Hauptfumme von 40,000 Thalern. Der 
vierte Theil diefer Averfionalfumme iſt hier eingegangen, und 
wurde am ı Febr. durch bie. Megierunge » Dauptlaffen deu Liqui⸗ 
danten abfhlägli ausgezahlt. Die Abführung der übrigen drei 
Vlertel wird von drei zu drei Monaten geſchehen.“ 

Die Er: Nonne Auna Katharina Emmerih zu Dülmen, 
welche durch Blutmale und Kreuze an Händen und Füßen und 
in der Seite mehrere Jahre hindurch algemeine Aufmerkſam⸗ 
kelt erregte, und Aberglauben nährte, iſt durch die auf höhern 
Befehl angeorbnete Unterfühung als eine In den Schlingen ber 
Bosheit und des Irrwahns befangene unglüflihe Beträgerin 
erlannt worden, 

”* Merlin, 8 Febr. Das Publikum laͤßt ed nicht an Theil: 
nahme für die Gegeuftände fehlen, die auf unfre fänftige Vers: 
faſſung Bezug haben ; von berufenen und unbernfenen Spredegn 
bört man darüber fehr verfhiedene Stimmen. Seit dreißig 
Sabren find fo viele Fonftitutionelle Geftalten auf dem Welt: 
ſchauplaz erfhienen, daß es deu aufmerkſamen Beobachtern, 
die es nur wahr und ernjt mepnen, an einem reihen Erfah⸗ 
rungsſchaze für diefe Angelegenheiten wirklich nicht fehlen kan. 
Aus bem Gewühle widerftreitender Meynungen und ausſchwel— 
fender Verfuce, die bis zum Außerften Mißbrauche, ſowol der 
Herrſchaft als auch ber Freineit, getrieben worden, haben ſich 
kinige Size als Grundwahrheiten erhoben, während andre als 
ierdings noch fhwantend und ftreitig geblieben find. Wer mit 
biefen Dingen vertraut iſt, ber wird befennen, daß bie Bebins 
gungen, welde {m 3uftande und {n ber Behandlung 
bes Volkes fürbie Wirkſamkeit des fonftitutionel« 
len Lebens vorauszuſezen find, größtentheilsalsfolbe Grund» 
wahrheiten daſtehn, über welche im Wefentlihen fein Streit 
mehr waltet. Wein es daber noch Stimmen gibt, welde in 
dieier Hinfihtvon der allgemeinen Annahme abweichen, fo muf 
man glauben, daß fie von Leuten herrühren, denen eutweber bie 
Keuntulß der Wirklichkeit in ihren praftiihen Beziehungen man⸗ 
gelt, oder das Maaß ber Aufrichtigkeit, die rein auf die Sache 
gebt, unbefämmert um Perfonen, So muß man ſich billig wuns 
dern, daß von manchen Gelten her die Scheinbehanuptung ange⸗ 

nommen werden mag, als fände der Gang unfrer bisherigen 
Gefezgebung mit einem Fünftigen Eonftitutionellen Epftem in 
wWiderſpruch, und als müßte das Meiſte oder doch Mieles von 


demjenigen, was feit ber neueſten Epsche-unfrer Staatsverwal- 


bung geſchehn iſt, zuruͤkgenemmen werben, wenn bie-Vetfaf- 
ſungsſache in Gang kommen ſollte. Nichts fan ungegrünbeter 
und verlehrter ſeyn, als dieſe Meynung; wenige Worte werben 
zur Beleuchtung diefer Sache hinrelchen. Als in Preußen dur 
unwiderſtehllche Zeitereignife die Nothwendigkeit entſtauden 
war, ein neues Syſtem für die geſamte Staatsführung anzu⸗ 
nchmen, mußte der Hauptzwek diefes Softerhs dahin gerichtet 
ſeyn, fib mit dem forfſchreltenden allgemeinen Berbältniffe der 
Zeit in beiferes Gleichgewicht zu fezen, bie Nachthelle älterer 
Einrihtungen abzufhaffen, die Vortheile neuerer Geſtaltung 
fi anzueignen, Der Staatstanzler Fürſt von Hardenberg mußte 
zwar nach dem Frieden von Tilſit auf Napoleon’s Verlangen ben 
preußiſchen Dienft verlaffen, empfahl aber zu feinem Nachfolger 
dem Könige den Freiberen v. Stein — beide Männer naunte 
ftonver biefer Seit bervaterländifhe Dichter „ein verbrübert Licht 
im Bether des Nachruhms“ — und fuhr nicht weniger fort, vom 
Miga und Libau aus, wo er feinen Aufenthalt genommen, dem 
Plan zur Meorganifation des preußifhen Staats, auf des Ada 
nigs Befehl zu bearbeiten und mit Sr. Maieftät und ben Mi⸗ 
nifter v. Stein darüber zu forrefpoädiren. Später, als Stein 
durch befannte Umftände abtreten mußte, und Hardenberg als 
Staatöfanzler bie ganze Verwaltung in fih vereinigt fab, wurde 
nach jenem Man fortgearbeiter. Unter Druf und Gefahr aller 
Art, welche der geftihtsfundigen Nachwelt gewiß noch beiler 
vor Augen ſtehn werden, als manchen unfrer vergeßlichen Zeit⸗ 
genoffen, hatte die neue Staatsverwaltung Gegenftände zu bes 
handeln, die in Verwikelnug mit der auswärtigen Politif zu den 
ſchwerſten Aufgaben wurden, an welche bas Genie der Staats: 
männer ſich jemals gewagt hat. Es iſt natärlih, daß nicht fos 
gleich vollftändig und nicht nach allen Seiten:gleimäßig.die neue 
Drganifation hervorfteten fonutz, allein bie fihere Einfir und 
die bewährte Unsäbung haben von-Unfaug an im Großen und 
Ganzen unverräft bie Bahn feitgehalten, welche dem angeführs 
ten Zweke zumeift entipreben mußte, Die Hauptzüge unfrer 
neuern Staateverwaltung find im Wefentlihen durch folgende 
Yuntte aufzufaſſen: Abldfung der gutsherrliben und 
bauerliden Verbältntife, Gewerbefreihelt und 
Stäbteordbnuung, Wllgemeinheit der Beitrags: 
pfiht zu den Staatslaften, undUllgemeinbeit ber 
Verpfülhtung zum Kriegsdienft. Diefe fdmtlihen 
Segenftdände, als bie materiellen und dauerhaften Refultate bes 
neuen Spftems, haben durch alle Gehaͤſſigkelt der Partelurthelle, 
durch alle Schwierigkeiten einzelnen Unbebagens bindurd, ihre 
große Imwelmäßigkeit erwiefen; die öffentlive Wernunft, die 
Lage der Sachen felbit hat unmiederruflih für fie enticieden ! 
Sie find die Hebel, durch welbe das neue Preußen fn der neuen 
gilt ſicher und feft in feiner gebührenden Stellung gehalten wor— 
en; fie find zugleih die weſentlichſten Stuͤzen, welche jedes 
neue Fortſchreiten, und alfo auch das Eonftitutionele, finden 
fan. Außer ben allgemeinen Vorteilen, die für das Staats» 
futereffe und dlefen Einrihtungen erwachfen, und die in der 
politifhen Bedeutung unberehenbar find, muß der aufs 
mertſame Beobachter darin vorzugswelſe grade bie Ritrung 
anerfennen ; die fih anf bie Bildung des Volfsjnitane 
des überhaupt bezieht. Diele Anordnungen gerade, verbunden 
mit ben legten Verfügungen über das Schuldenweſen and den 
Haushalt des Staats, find ed, die als Grundlage und Vorbe— 
reitung künftiger Verfaſſung vorbergehn mußten, und, weit ent: 
fernt einer folben zu widerfpreben, im Gegentheil nur ihre 
Betätigung in derfelben finden werden. 


Berantwortliher Beebakteur, © 3. Stegman . 
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Spanien 

An Enalanb war abermals ein Paketboot aus Liſſabon anges 
Tommen, das diefe Stadt am 29 Jan. verließ, aber wenig 
Meunes über die fpanifhe Infurrektion mitbrachte. Die Korres 
fpondenten in Yortugal, fagen die Times, find faft eben fo 
vorfihtig, ats bie in Spanien, Was man. zu Liſſabon mit Zu⸗ 
verläffigseit wußte, war, daß “ıblz am a1 in ben Händen der 
Tönigliben” Truppen und völlig rubig, daß man aber felbit in 
Eadiz mit ben Bewegungen der Infurgenten und ihrer Stärte 
wenig befaunt war. Uebrigens ſchlen man zu Liſſaben, wenig: 
ſtens nad diefen Briefen zu urtheilen, wenig Wichtigkelt auf 
die ganze Infurreftion zu legen, und ihre nahe Beendigung zu 
erwarten. Die Kommunikation mit Sevilla war völlig offen; 
man ſchaͤzte die Etärfe der dort unter Gen. Frepre verfammels 
ten Truppen auf 12,000 Mann, — Das Morning: Chror 
nicle hingegen behauptet, nah den Lilfaboner Briefen vom 
29 Jan. habe in Portugal, befonders bei der Negterung, bie 
grösre Beforgnif geberricht, daß die fpanifhe Infurreition um 
fid greifen möchte; alle aus Spmmien fommende Briefe würden 
gedinet, und bie, welche politifihe Neuigkeiten enthielten, bei 
cite gelegt. Das kürzlich von der Negierung audgegebene Pas 
piergeld (weiches bei jeder Zahlung im Werhältniß von einem 
Drittheil angenommen werden muß), und weldes zeither 19 
Proz. verlor, fen plözlih auf 2224 Diskonto gefallen. — Der 
Eourier warnt feine Kefer, für-die Geräte nicht zu leicht⸗ 
gläubig zu ſeyn, weilte befonders die frauzoͤſiſchen Liberalen 
täglib zu Gunften der Iufurgenten in Umlauf braten. - 

Zu Paris war die Madrider Poſt vom 3 Febr. eingetroffen, 
batte aber feine Mabrider Seitung mitgebracht. Hingegen ſchel⸗ 
nen viele Depefiben und Privatbriefe durch fie angekommen zu 
feon. Der Moniteur vom 14 Febre meldet, zu Cadiz fen bis 
zum 28 Jan. Alles ruhig gewefen, und der Aufruhrsverſuch vom 
24 ohne Folgen geblieben. Die Infurgenten netten von Zeit die 
Befazung von Gortadbura und die beobadtenden Kauonlerboͤte, 
aber ohne Erfolg und ohne foftematifben Angrifsplan, Die Ne: 
beilen Hätten die fpanifhe Fahne beibehalten, allein über dem 
Schilde zwei gekreuzte Säbel beigefügt. — Das Journal de 
Paris fügt noch hinzu, am 28 Jan, Morgend habe die Beſa— 
gung von Gortabura einen Ausfallgemacht, um ſich einer Schanze, 
welche die Infurgenten auzulegen angefangen, zu bemäctigen; 
fie fcv fogar noch weiter vorgeräft; aber das lebhafte Fener einer 
Barterie der Mebellen babe fie zum Müfzuge genöthigt. Bel 
Sevilla verfanmelten fih Immer mehr Milizen, und fdilten ſich 
zum Marfche gegen die Aufrübrer an. — Das Journal des 


Debats erklärt die geftern angeführten Neuigkeiten. des Con- 


fitutionnel für erbiätet. Das Hauptquartier ber 15,000 Mann 
ſtarken föntglisen Armee ſey fortwährend in Seres. — Die & ar 
jette de France meldet: „General Frevre habe am 25 Ian. 
über alle feine Truppen zu Sarmona Mufterung gehalten, und 
fey ſodaun wach ZReres aufgebrochen. Der berühtigte Melchior 
fey in Aragonien gefangen und nah Madrid gebradt worden, 
wo ihn bereits einige Mönde zum Tode bereiteten; er -follte 
fanerbalb zwei Tagen gebangen werben. Man hätte diefen Mens 
ſchen in Spanien nie für etwas anders als für einen Strafen» 
räuber angefchn. Um das Gerücht zu widerlegen, ale feven bie 
Snfurgenten Meifter der Flotte, führt die Gazette den Um- 
ftaud au, daß noch am 28 Jan. bie koͤnlgliche Fregatte Sabine, 
von Veractuz in bo Tagen fommend, im Hafen von Eabi; eins 
gelaufen ſey; ihre Ladung habe aus 1,6540,284 Plaftern in Spes 
zies, 460 Suronen Eobenille, mehreren Kiſten Eiiberacfhire 
zen und Silberftangtn bejtanden. — Aus Eadiz felbit brachten 
die dortigen Zeitungen drei Proflamationen. In der erſten vom 
25 Yan, dankt der proviforlibe Gouvernenr, Don Valdes, den 
würdigen Einwohnern der Stadt für ihr getreues und muthls 
ges Betragen am vorbergegangenen Abend, als der Dbrift 
Don Nicolas Santiago Motaldo, dem bamald gerabe der 
Dienft im Hafen der Stadt ald Ehef anvertraut war, mit 
einer Handvoll Aufrährer die Ruhe der Stadt Nören wollte, 
Der Anfchlag ſey zwar vereitelt worden, aber auch deſſen Urs 
heber entfioben; der Gonverneur fordere daher die Einwohner 
auf, ihn aufzuſuchen und auszuliefern, und fharfe ihnen bei die» 
fer Gelegenheit nochmals ein, fi aller Zufammentottungen zu 
enthalten, weil er fonft genöthigt wäre, fie durch die bewafnete 
Macht zu zerfirenen. — In einer zweiten Yroflamation vom 
7 Ian. kommt der Gouverneur nochmals auf den Vorfall im 
der Nacht vom 24 zuruͤl. „Mau bat damals, fagt er, meh⸗ 
rere Bürger bewafnet ber Partel der Aufrübrer folgen ſehen; 
diefe Bürger erwiedern nicht nur meine Zuneigung nit, fonz 
dern fahren, meine Güte mifbrauhend, in ihren Ausihwelfuns 
gen fort. Strenge ift notbwendig geworben, und id; verorbne 
daher: Un feinem öffentliben Orte follen ſich mehr als dreit 
Perfonen verfammeln; wird die Zahl überfchritten, fo werben 
fie mit Gewalt zerftreut. Keine Perfon, von weiten Ges 
fhledte fie fen, darf in den Welnſcheuken, um dort zu 
trinten, verweilen; fobald fie ihren Einlauf gemadt hat, 
muß fie fortgehu. Man wird alle Tiſche und Bänfe, die fi 
dafelbit befinden, wegnehmen. Alle Kaffechäufer werben 
bei Einbruch der Nacht gefperrt; Niemand darf darin blels 
ben; bdafelbe gilt von den Spielbäufeen; die Eigenthämer 
find dafür verautwortlich. Alle Einwohner, die Feuer oder 
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Seltengewehre, welche dem Könige gehören, beflzen, find un: 
zer Todesftrafe verpflichtet, fie deu Vlertelskommlſſären ins 
nerhalb 25 Stunden auszuliefern ; die Kommtffäre find für Wolle 
ziehung dieſes Befehles, fo wie der ihnen früher ertheilten, 
Se antwortlich;.ed ſoll Ihnen daher erlaubt ſeyn, über Perſo⸗ 
nen and Wohnmigen ihres Bierteld jene Unterfuhnngen zu vers 
hängen, dir jie nörbig finden, von meiner Seite foll ihnen zu 
biefem Eade der erforderlibe Belſtand geleiſtet werden.” — 
im 27 Jan. wurde auh in Gabi; folgendes koͤnlgliche Hand⸗ 
ſchreiben „an Die ſehr edle, fehr lopale und fehr herohſche Stadt 
Eabiz” aller Orten angeſchlagen. „Die neuen dffentlihen Be: 
weile von Anhaͤnglichkeit und Treue an meine kdaigliche Perſon, 
bie mir-die Einwohner meiner guten Stadt Eadiz fo chen gegie 
ben, haben in meinen väterlinen Herzen das Bebürfalp erzeugt, 
ihnen tund zu machen, wie fehr ih mit ihren lovalcı Gefinnune 
sen zufrieden bin. Derienige, der euch wie ein Vater licht, und 
der euer König iſt, wird ſich immer gefallen, euch feine Zufries 
denheit zu begengen. Madrid, den a2 Tan. (linterz.) Ferdis 
wand.” — Der &onftitutionnel bringt wieder, obfchon ohne 
bie Duelle anzugeben, mehrere für die Infurgenten günjtige 
Geruͤchte. Cadlz folle ſich, im Folge einer Konvention zwis 
Then dem Biſchof Einfuegos und dem General Quiroga am 
8ı San, ben Infurgenten unterworfen haben ; In Gorunna (wo 
kürzlich 6overtriebene Spanfer aus England angelommen) folle 
die Konftitution der Cortes proflamirt worden ſeyn; zu Bor: 
Beaur folle man fhon Briefe aus Spanien, mit ber Ueberſchrift: 
„Frelheit und Konftitution”, erhalten haben u. ſ. w. Die Ne: 
zomme’e weiß von ber Uebergabe von Cadtz, die fie geftern 
anfündigte, Nichts mehr; fie verſichert blos, bie Einwohner 
wären größtentheils der Sache der Infurgenten geneigt, und 
unterhielten eine lebhafte Korrefponden; mit Ihnen; von Bene: 
zal Freyre erfahre man Nichte, als daß er fein Hauptquartier 
zu Feres habe; die Inſurgenten hätten ſchon durch die Bal Er. 
Petri einige Schifsladungen Getreide aus maroklaniſchen Här 
fen erhalten; was ihnen hauptfächli fehle, wären Druferprefs 
fen, nachdem durch die Einnahme von Caracca einige Schrift⸗ 
feler von Talent in Ihre Reihen getreten wären; in ganz Spa 
nien herrſche eine unläugbare, wenn gleich geheime Gaͤhrung, 
die nur eines Signals bedärfe um auszubrechen ıc, 
Grohbritannien. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 9 Febr.) Die Times fpre: 
en neuerdings von Auflöfung bes Parlaments, nud zwar weil 
dieſe felbft im Intereffe der Minifter wäre; wollte man das 
gegenwärtige Parlament noch febs Monate beibehalten, und 
über das Budger abſtimmen laffen, fo könnten die Deputirten 
leicht in Veriuhung gerathen, fih den Wuͤnſchen ber Miniſter 
zuwider zu zeigen, um ihre MWiedererwählung zu fihern sc, 
Am Ende ratben bie Times dem Parlamente, vor feiner Wufs 
loͤfung noch die dreiiährige Dauer ber Parlamente, wie man fie 
1688 cimaefezt batte, wieder berzuftellen, ſollten glei kürzere 
Karlamente den Kandidaten mehr Koften verurfaden, fo könne 
ten biefe fich doch damit tröften, daß dadurch mehr Geld in Ume 
lauf käme, und das Zutrauen zunaͤhme, fo wie die kuͤrzern Par⸗ 
lamente populärer wären, ıc., Dad Ganze fdeint eine feine 
vVerſiflage des Miniſterlums zu ſeyn. — Die Wiedergenefung 
des Könige macht es man nothwendig, auf eine Abänderung In 
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der Liturgle zu denken, was dad Kabinet In Feine geringe Ver⸗ 
legenhelt fest. Seit dem Tode der vorigen Königin, Gemah⸗ 
lin Georgs III., wurde in den Kirchen blos für den König und 
die königlite Familie gebetet. Gegenwärtig fell wieder für bie 
Königin geberer werden, aber noch hat der König fich nicht ent⸗ 
ſchlleßen können, bie bisherige Liturgie zu ändern. In der 
einzigen Kirde (diſchoͤſlichen Rltus) zu St. Margarita haben 
die Geiſtlichen angefangen, aus eigenem Antriebe für „die al⸗ 
lergnädigfte Könlgin Karoline” zu beten; die andern erwarten 
beshafd die Befehle des Könias, ald Dberbauptes der engli= 
ſchen Kirche. In den Kapellen der Non: Eonformiften wird 
allgemein fon „für Georg 1V., die Königin Karoline, ud 
die föniglihe Familie” gebeter, 

(Aus engliihen Seltungen vom 0 Febr.) Konſol. 3Proz. 
6834. — Der Gefundheitszuftaud des Könige iſt fo beruhigend, 
daß geftern Abend das legte Bullerin ausgegeben wurbe. Die 
fremden Gefandten, ber bobe Abel und andre ausgezeichnete 
Perſonen erfafenen jeither alle Tage perſonllch in Earitenbonfe, 
um fib nad dem Befinden Er. Majeftät zu erkundigen, — Ein 
Abendblatt will willen, der Phaeton folle nad dem mittelläubi« 
ſchen Merre abjegein, um die Königin nad England zurützu⸗ 
dringen. (Times) 
Grantreid. 

Zu Parts iſt am Abend des 13 Febr, eine große Frevelthat 
verübt worden. Die fpite Stunde mahte, daß bie miele 
ften Journale des folgenden Tages keine Erwähnung davon 
tbaten, da fie fhon gedruft waren, Einige berichten fie in kur⸗ 
zen Poftferipten. Die umftändlihfte Nachricht finden wir im 
der Gazette de France; fie lautet for „Geſtern Abend uns 
117 Uhr wurde Se, königliche Hobeit ber Herzog von Berrp, 
beim Herausgehen aus der Oper, mit einem Stilet von 
einem Unbekannten in die rechte Seite geftohen; fein Blut 
forizte auf feine erlaubte Gemahlin, die ſchon In der Kutſche 
faß, In welche der Prinz zu fteigen chen Im Begriffe war. Der 
Prinz, tief verwunder, ftieß einen Schorei aus, und fiel ohne 
Befinnung zu Boden. Er wurde in einen ber Saͤle ber Oper 
gebracht ; Wundäryte ellten ihm die erfte Hilfe zu leiften; fie 
erklärten, daß feine Wunde nicht toͤdtlich ſey. Die Herzogin 
war ihrem Gemahl binanfgefolgt ; bald fanden ſich aub Mone 
fieur, Mabame unb der Herzog von Angouleme ein. — Der 
Mörder, ein Meufh zwiſchen 3o und jo Jahren, deſſen Klei— 
dung Armuth anzeigt, ſtoh bis an das Ende der Straße; ein 
Yrivarmann hielt ihn an, und brachte ihn auf den Polen ber 
Sensdarmerie bei der Oper. Der neue Ravatllac legte große 
Diuhe an dem Kag, und antwortete einem Gensbarmen, der 
ihn um ben Beweggrund des Verbrechens fragte, bab er ſchou 
felt vier Jahren damit umgebe. — Um = Uhr des More 
gene. Ge. Fönialihe Hoheit liegt noch immer in ber Oper; 
man bat die Wunde gedfnet; bas Blut floß heraus; der Prinz 
fvien einige @rlethterung zu füblen. Der Herzog von Bours 
bon kam um ı’A an. Hr. Decages.verbörte den Mörder; der 
Grneralprofurator begann fogleih Die Inſtruktlon. Was man 
bisher von ihm erfuhr, ift, daß er Kouver heißt, und als Ges 
felle in der königliben Gattlerei arbeitete. Kine ungeheure 
Volfsmenge umgibt die Oper und bezeugt bie lebhafteften Be— 
ſorgniſſe. — Um 6 Uhr des Morgens. Der Prinz iſt nach 


dem Louvre gebracht worden; dad Wolf umringt beſtuͤrzt dem al: 
ten Yallaft der Bourbone; mit jedem Wugenblife fürdtet man 
eine traurige Gewißheit zu erfahren. — Um 7 Ubr des Mor— 
gend Seit einer Erunde hat Ge, koͤnigliche Hohelt dad Be: 
wußtienu verloren...» 

Parifer Briefe, bie einige Stunden fpäter zeſchtieben ſind, 
bringen bie traurige Nachricht, daß bie Bemühungen der Aerzte 
ftuchtlos gewejen, und der Herzog von Berry am — des 
a4 Februars (die Stunde wird verſchleden angegeben) an ſeinen 
Wunden geftorben ſey. Der Vorfall hatte zu Paris den aller: 
größten Eindruf gemacht, und bie Lufibarfelten des Karnevald 
waren völlig unterbrochen. Die Abreife des Herzogs von Rl⸗ 
&elleu nach London blieb vorläufig verſchoben. 

Der ruffifhe Sefandte, Graf Pozzo di Borge, befand ſich 
frauf. 

Ein Abgeordneter des Generals Boyer, Chef bes fühweRli: 
hen Theild von St. Domingo, fol zur Anknuͤpſung von Unters 
handlungen zu Paris angelommen feyn, nachdem er einen Mor 
nat lang zu Nantes zurüfgebalten worden war. 

Stallen 

“Rom, ben 5 Febr. Nah rauhem und regnichtem 
Wetter zu Anfange des Winters, iſt jezt bier der faönfte 
Sonnenſchein eingerreten, fo daß ber Faſching, ber heute 
eingeläuter wird, glänzend zu werben verfpricht, Muh iſt 
bad Volt bei guter Laune;, denn biefes iſt es bier, nicht 
bie Reihen oder Fremden, dad das Karnevaldgetämmel der 
Masten auf dem Gorfb luſtig macht. — Die Schauſpiele 
find jezt durch die indlaniſchen Saufler vermehrt worden, bie 
ihre erſte Vorfiellung im Teatro Wale gegeben baben, — Se. 
Heiligkeit befinden fich wohl; während Des Karnevals pflegten Sie 
zweimal am Zage, Bormittags und Nachmittags ſpazieren zu 
fahren, — Nachrichten aus Neapel zufolge, leidet bie Herzogin 
von Floribia, Gemahlin Sr. Maj. bes Königs, am Fieber. — 
Die Herzogin von Lucca ſteht in Unterhanblungen, dem Pallaſt 
Zutlau Bonaparte's zu Mom zu kaufen. Er iſt wollftändig 
meublirt, und auch die fhönen Gemälde, bie er enthält, follen, 
wehn es begehrt wird, mit veräußert werden. 

Deutihland. 

Augsburg, 19 Febr. Aus einem eben von Münden ers 
baltenen Briefe theilen wir Folgendes mit: „Die Beſorgniſſe, 
die ein Aufſaz im achten Stüf der Afis v. 2. den Freunden ber 
Naturgeſchichte erregen fönnte, ald ob Vieled, was die batert: 
ſchen Afademiter Dr. Epir und Dr. Martins an zeologtſchen 
Geltenbriten and Brafilien einge ſendet haben, hier m Münden 
unter den Händen bed Nudftopfers und Efeletirerd zu Grunde 
sche, werden ungegränder feyn. Hr. Direktor v. Schrant, ber 
in Dr. Spir Anweſenhelt die Aufficht über die zoologiſche und 
zeotomlſche Sammlung der Alabemie übernemmen bat, wirb 
ſich über diefe Beihuldigungen zu verantworten wiffen, wenn er 
es mötbig finder; eben fo darüber, warum er nicht gleich wach 
jeder eben erhaltenen Sammlung den Inhalt derſelben in öfs 
fentligen Blättern befannt macht. Man bat aus billiger Nüf: 
ſicht auf bad eigene Intereſſe der beiden Neifenden zum Grund: 
fa; angenommen, ihnen die Belohnung aufzufperen, nad ihrer 


Mültehr dad, was fie den königlihen Sammlungen und ber. 


Wiſſeuſchaft gewonnen haben, felbit belaunt zu machen; frühere 
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kurze Notizen waͤren nichts anderes, als eine Befrfebigutg der 
Neugierde geweien. -Und aus eben dem Grunde ik and die 
Bearbeitung ber gefenderen Naturkörper durch Ausſtopfen uc. 
ba, wo es thunlich war, auf jene bald zu erwartende Müttunft 
ausgefezt worden. Uebrigens wird das Eingefendete forgfältig 
bemwabrt, mie ſich jeder, ber den Im ber Worzeigung unermäds 


Hd gefälkgen Direktor v. Schrank in feinem Arbeitszimmer bes . 


fuchen wid, täglich überzeugen fan. Ein Husftopfer und Ske— 
fetirer fan bie und da gegen die ihm gegebene Inftruftion ed am 
ber möglihen Reinllchkeit in feinem anatomifhen Lokal fehlen 
laffen; aber jeder Billige beſcheldet ſich, daß eine Maceratlonde " 
fammier (im welder übrigens bier für fließendes Wafler geſorgt 
ih) und zootomiſche Arbeitsftube Feine Puzziumer ſeyn können. 
Dort werden übrigens die Naturkörper nit aufbewahrt, 
fondern fie bleiben nur fo lange dafelbft, bie die Arbeit des 
Ausfiopfens oder Skeletirens vollendet ift, werauf fie zur Rufe 
bewahrung au den Konfervator der naturbifkorifhen Säle abs 
geliefert werben. Ob man fagen fan, daß bei einem Inflitute, 
von welchem ein Sömmering Mitglied if (der aber, als 
Hr. Hofrashd Oken Münden befuchte, verreist war), „feine 
Seele ba ſey, die nur eine Sylbe von vergleihender Unstemte 
verftehe ober uur einen Thlerknochen keune“? — Die Befihule 
bigung, daß „durch eine fonderbare und laͤcherliche Art von Ges 
heinmißkränteret bem Hrn. Hofr. Ofen nit alles aus Brafilien 
Erhaltene gezeigt worden fev, muß durchaus auf einem Miß⸗ 
verſtaͤndalſſe beruhen; denn and die aͤrgſten Spoͤtter über die 
Akademle haben wenigiiens dbefe Beſchuldigung nicht vorge» 
bradt, und Hr. Direktor v. Schrank, ber bier zunaͤchſt anges 
Hagt, it, kan fi darüber beeuf auf bad Urtheil bes gauzen 
vublltums berufen” 

* Stuttgart, 18 Febr. Die zofte Sfzung der zwelten 
Kammer war vorzüglich der Debatte über die verlangte Aushe— 
buug von 4300 Manı gewidmet. Der Abgeord. Arauf wollte 
die darunter begriffene Anzahl zur Defung des Ausfalls (1000 
Mann) vermindert haben; v. Div, v. Weruneck, v. Cotta, Ab⸗ 
geordnete Beh, Bolley, Griefinger ſprachen gegen das Prins 
zip, was einen effektiven Stand von »8,000 — 23,000 voraus— 
fezte, und verlangten es nah ber Beftimmung ber Bundedafte 
anf x Proz. ber Bevoͤllerung und 2/5 der Gadres der Reſerve 
befaränft, v. Ow führte dis ausführlich aus, und zeigte, dag 
bei dieſer Beſchraͤnlung auf die Bundespflibt body alle andre 
Nükfihten der Würde, Selbſtſtaͤndigkeit mad Eicherbeit beach⸗ 
tet, und bie Kalten bed Volkes dadurch erleichtert würden. 
v. Gotta, ber diefe Anſicht thellte, verlangte (unter dankbarer 
Anerkennung des Wohlthätigen, was in bem bisher deobachteten 
Militärfpfiem durch bie kurze Ererzierzeit, dur& bie niedrige 
mögliche Zahl der präfenten Mannſchaft, dur bie Erleichterung 
des Urlaube ic. liege, umd unter Borausfeyung, daß dis auch bef 
der Beſchraͤnkung aufdie Bundesverbindlichkeit fortbeſtehn zu lafe 
fen moͤglich ſey), Auskunft darüber, ob beider beſtehenden militäs 
riſchen Organifatlon durch Die Aur dehnung von 14,000 auf 1d,00@ 
die Koſten nicht vermehrt, und das Rachtheilige, was iu einer 
größern Aushebung liege, durch die Vertbeile aufgewogen wuͤr⸗ 
dem, welche die kürzere Zeit, bie ber Einzelne unter der Fahne 
zuzubringen habe, gewäbre, ob mithin alfo weder ein finauziel⸗ 


ler noch moraliſcher Nachthell daraus hervorgehn ? Der Ariegde 
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winter verfihere, daß and der Einſicht des vorzulegenden Etats 
und der getroffenen Einrichtung hinreldend fich bewähren werde, 
daß feiner biefer Nachtheile entiichn könne, indem der präfente 
Stand dadurch nicht vermehrt, nur die Bisponible-Maife vergrd« 
$ert, und diefe Inder Mehrzahl wieder den zu wuͤnſchenden Er- 
faz finden, und fie kürzere Zeit wirklide Dienfte leiiten muͤſſe. 
Gen. Theobald, Praͤlat Schmid und der Abgeord. Keßler war 
zen ganz von der Nuͤzlichkeit des eingefhlagenen Syſtems über: 
zeugt, wodurd die moͤglichſte Ausdehnung allgemeiner Bewaf: 
nung nachgerade bewirft werde, und dadurch bedeutende Vor⸗ 
sheile fürs Ganze hervorgingen. 
RNufland, 

Um 24 Jan., dem Geburtstage der Kafferin Elifabeth, Fonnte 
der gewöhnliche Hofball, wegen der ftrengen Kälte (a2 Grad 
Meaumur), nicht ftatt finden. — Unter den zu Petersburg ans 
gefommenen Fremden zeigt das Intelligenzblatt der atadbeml- 
ſchen Zeltung an: „Die Sultane der mittleren Kirgistalfalen: 
horde, Menfin EChanbaban, Tumanow und Musralin, und 
von der Meinen Kirgiskalfafenborde, den Chan Aitfhumafow und 
bie Sultane Schirgafilew, Altftumafom und Abulgafinew.” — 
Der Gen. Fürft Gollzin ift zum Militär-Generalgouverneur von 
. Moskau ernannt wörben. . 

Türfei 

+ Konftantinopel, 10 San. Das feit Tängerer Beit 
umlaufende Geräbt von Abfezung des Großweffierd iſt am 
5 d. Morgens, mit Anbruch des Tages, In Erfüllung gegans 
gen. Derwifh Mehmed Paſcha, felt zwei Jahren oberfter Wei: 
fier des odmannifhen Relchs, und im Befize jenes Siegels, 
welches ben jeweiligen Bewahrer deffelden zum Thellnehmer 
an ber Mactherrlickeit feines unumſchraͤnkten Gebleters erhebt, 
ward an gebadtem Tage Morgens durch den Mirl Achor ein: 
geladen, fih mit ihm nah dem bekannten Klosk zu begeben, 
wo bie abgefezten Weſſiere ihr Schitſal erwarten. Nachdem ihm 
das arofherrlihe Siegel abgenommen worden, fündigte man 
ihm an, dab Se. Hobelt ihn im Beſize feines gefamten Ber: 
mögens laffen, ihm felbit aber Gallipoll zum fernern Aufent⸗ 
halte angemwiefen fen, wohin er, and fogleib abgegangen ift. 
Der nenernannte Großweſſier, feit Kurzem erft von dem Pa: 
ſchalit Morea nah jenem von Bruſſa überfezt, heißt Effen at 
Dalha, und zähle noch niht jo Jahre. Ueber die Urſache der 
Abſezung des bisherigen Großweſſiers, welde man übrigene 
dem bekannten politifhen Grundfaze ber Sultane, nie daffelbe 
Indlolduum zu lange auf diefen hoben Poſten verbleiben zu 
laſſen, zuſchtelben darf, fprict ſich der bei Eſſen Paſcha's feler⸗ 
fiber Inſtallrung promulgirte großherrliche Hatti-Sherif fol- 
gendermaaßen aus: „Meln geehrteſter Weſſier Ai Paſcha! 
Nachdem ich dir durch die wohlwollendſten Gruͤße meine Gnade 
und Wohlgefallen bezeugt, mache ich dir Folgendes kund. Da 
id neuerlich die Ueberzeugung erlangt habe, daß dein Vorgaͤn⸗ 
ger, Derwifb Paſcha, feiner ſchwaͤchlichen Geſundhelt halber 
ſowol, als wegen feiner zu milden und nachglebigen Gemüthss 
art, zur Leitung und Werwaltung der Gefhäfte meines Kat: 
ferreihs und jener der redtgläubigen Bewohner deffelben nit 
die gehörige Kraft und Energie befize, fo babe ich, befannt 
mit deinem Eifer und der Mechtlichfeit, welche du, in den bir 
früher übertragenen verfchledenen Angelegenheiten bewiefen 
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hatteſt, bi and der Mitte der Weſſire deinesgleichen erleſen, 
und dir das Staatsſiegel anvertraut, Zeige dich demnach dieſes 
hoben Vertrauens würdig. Trage eifiige Eorge für bie Ange⸗ 
legenbeiten der Rechtglaͤubigen und für den Heberfiuß an Les 
bensbedürfniffen in der Hauptitabt meines Kaiferreihs. Mache, 
daß die Urmen und die Raja's für die Dauer meiner Macht 
beten mögen, uud ſchließe dich mit Geift und Herz an jene, 
welche fih mit Eifer und Redlichkeit dem Dienfte meines Meis 
bes widmen. Alle, die im Verein mit dir, Fleiß, Eifer und 
Thätigtelt in den Gefhäften meiner hoben Pforte bewähren, 
follen in beiden Welten der Erfüllung ihrer Wuͤnſche thetlpaftig 
werden. Amen!” "Der neucrnaunte Greßweſſier war, durch 
ein Kabluetsfhreiben Er. Hoheit berufen, fhon am Vorabend 
vor feiner feierlihen Inftalirung in der Haupritadt angekom⸗ 
men, und hatte fein Abftelgquartier bei dem Großmauthnet 
genommen. Am Tage feiner Erhebung beftätigte er das gefamte 
Pfortenminifterlum, und lief an folbes die übliben Ehrenklel⸗ 
der vertbeilen. Er empfing bereite die Glüfmänfte der frem⸗ 
ben Geſaudtſchaſten und aller Staatsdämter; vorgeftern erjtat« 
tete er, von den Eriten des Melchs umgeben, den Scheid ol 
Alam (Mufti) den erften Beſuch, und heute tft ihm zu Ehren 
feterliche Nufmwartung. An Effen Paſcha's Stelle wird Nuri Paſcha 
Statthalter von Bruſſa. — Ueber die Unruhen in Bagdad fehlen 
feit einiger. Zeit die nähern Angaben. Die in Aleppo ſcheinen 
ſich ihrem Ende zu nahen. Thorfhed Ahmed Paſcha, im Wer: 
ein mit den ibm von andern Gtatthaltern zugeführten Huͤlfs⸗ 
truppen, umzingelt die Stade mehr und mehr, und Alles deu⸗ 
tet darauf, dap er fie mit Sturm einzunehmen beabfichtige, da 
die Meuterer alle feine Anträge veriworfen haben, und die Ent: 
(heidung des Streites der Gewalt der Waffen überlaffen woll⸗ 
ten. Da diefe Stadr zu den volfreihften, und des ausgebrei- 
teten Handels wegen, der dort mit allen perſiſchen, indiſchen, 
arabifhen und taͤrkiſhen Waaren getrieben wird, zu den blüs 
hendſten des osmannifhen Reiches gehört, fo glaubte die Pforte 
ſolche ſchonen zu mäfen, um nicht wegen der verbrecheriſchen 
Haublungen der aufrübrerifhen Janttfharenmiliz, das Leben 
und Eigenthnm des friedlihen Handelömannes zu gefährden. 
Ein Tatar wurde beshalb am Thorſched Paſcha abgefandt, um 
ihm jede fernere Feinbjeligfeit gegen bie Stabr felbft zu uns 
terfagen, Indem eheſtens ein Pfortenfommifär erſchelnen werde, 
um die Differenzen auszuglelchen, die fib zwifcben dem Statt⸗ 
halter und den mubamebanifdıen Bewohnern feines Paſchalils 
erhoben haben. So eben erhaltenen Nachrichten zufolge dürfte 
jedoch diefe Anforderung zu fpät angelangt ſeyn, indem mit 
Gewißhelt behauptet wird, daß Thorſched Ahmed Pafıha, einft 
Srofwefiier, daun Bezwinger von Servien, auch bier ald Sie: 
ger in der Stabt eingedrungen fen, und unter den Mebellen ein 
fhreflibes Blutbad angerichtet babe; dieſe Nachricht bedarf 
aber noch näherer Veftätigung. — Am 28 v. M. ift der königl. 
frangöfifbe Botſhafter Hr. Marguis de Miviere, nad einer fie: 
benmonatlihen Abwefenheit wieder bier eingetroffen. Er bat 
Toulon am ı2 Dec, verlaffen, und die Meile bis Tenedos am 
Bord der franzdfifden Fregatte Galatbee zurükgelegt. Im Ges 
folge des Botidafters befand fib der newercannte koniglide 
Generalfonfulln Smprna, Hr. David. — Endlich ſcheint das Peſt⸗ 
übel abnehmen zu wollen; bie Fälle felbit werden unter Ehrl⸗ 
ften und Zürfen feltener, und die Berichte aus den Spitälern 
lauten befriebigeuder, 
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Spaniſches Amerttia 
Eln Schreiben aus Nio« Janeiro vom 27 Nov. in englifhen 
Miättern, gibt über die Gründe, welche das Kablnet von Bras 
filten bewogen, auf dem Befige von Montevideo zu beſtehen, 
folgende Auffalüfe: „Der angeblibe Grund jener Beſiznahme 
war die Abſicht, der Verbreitung bed Seiftes der Unabhängigs 
keit auf dem linfen Ufer bes fa Plataftromes Schranten zu fezen. 
Allein als man erfuhr, daß Spanlen fi ſeltdem erboten habe, 
Dlivenza zuröfzugeben, und eine gute Beſazung nah Montes 
video zu legen, melhe bie Beftimmung, ald Korbon gegen bie 
fiberate Peſt zu dienen, eben fo gut erfüllen fönnte, Brafilien 
aber gleihwol feinen Entfaluf nicht dnberte: fo gerieth man 
auf die Vermuthung, daß dem Entfchlufe des brafiliſchen Kar 
binett, irgend eine geheime Hebereinfunft zum Grunde Hegen 
muͤſſe. Wirklich verbält es ih fo. Als bie Regierung von 
Bynenos⸗ayres von der gegen Suͤdamerika gerichteten fpanifhen 
Erprbition Nachricht erhielt, ſandte fie zwei Kommeifarien nad 
Mio: Janeiro ab, um das brafiliihe Kabinet einzuladen, mit 
{hr gemeinfnafrline Sache gegen einen Angrif von Seite Epas 
niens zu maben; im Falle dab es Anftände erhäbe, ſollten fie 
ihm verfchtedene wichtige Vorthelle anbieten. Als nun bie 
brafillanifhen Minifter deu Vorfchlägen ber Abgefandten nicht 
ſoglelch Sehoͤr gaben, rüften legtere mir dem Vorſchlage her» 
aus, Montevideo an Brafilfen zu übergeben; damit es auf dem 


Hinten Ufer Vertheibigungsanftalten gegen die ſpanlſche Erpedfs - 


tion treffen fonne, wäbrend Buenodsapres auf dem rechten 
Ufer dem Einlaufen und Landen berfelben ſich entgegenfezen 
würde, Wenn Brafillen auf diefe Urt ber Sache von Bnenos⸗ 
avres ſich annaͤhme, fo würde erfteres nicht nur ben Grunb zu 
feiner eigenen Vergrößerung legen, fondern fih aud unver 
gäuzliche Rechte auf die Dankbarkeit der Republik erwerben, 
Es gläfte den Abgeordneten, bie brafiltfhen Minifter zu über» 
geugen uud zu Abſchlleßung eines geheimen Vertrages 
zu bewegen, kraft deſſen, acht Tage mach der Abrelſe der 
beiden Priäzeffinuen von Portugal, welche nah Spanien gr 
gen, um dem König Ferdinand und feinem Bruder angetraut 
zu werden, ein portugleiifhes Heer gegen Montevideo ausges 
füitr wurde, um ed in Beſiz zu nehmen. Tryoz des angeblichen 
Bewezzrundes, ber Juvaſion der Independenten oder der libe⸗ 
taten Srundfaͤze einen Damm entgegen zu ſezen, wurde doch 
die Maaßregel von Europa’® Souverainen getadelt, welche Id 
diefer Hluſicht dem brafilifden Kabinette eine Note burc ihre 
Minifter zufiellen ließen. Kaum war bie Megierung von Bue—⸗ 
nos- ayres davon unterrichtet, fo machte fie, aus Furcht, ber 
König von Wrafilten möchte fi bewegen laffen, Montevideo 


an Spanien zurätzugeben, dringende Borftellungen, unb drohte 
fogar, fib mit Urtigas gegen Brafilien zu verbinden, wenn 
biefes den abgeſchloſſenen Vertrag nicht halten wollte. Das 
Abbrechen ber Unterhandlungen mit Spanien beweiſet binlänge 
fi, welben Entſchluß das brafiliihe Kabinet ergrif, Da ber 
Vertrag während Puperredons Direktion gefchloffen worben, det 
befanntlic damit umging, die Republik in eine fonfitutionelle 
Monarchie unter einem Yrinjen aus dem Haufe Braganza zu 
verwandeln, fo iſt es fehr wahrſchelalich, daß die Konmmifarien 
auf diefen Plan anfplelten, als fie von ber Dankbarkeit ſpra⸗ 
chen, welche Brafiliens willfaͤhriges Betragen ber Nepublif ein» 
flößen würde. Obglelch nun feitbem bie republifanifsen Grunde 
fäze in Buenos» anred bie Oberhaud erhielten, fo wurde beige 
dadurch in feinen freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen zu Brafilien 
nichts geändert, indem blefe Verhaͤltnlffe nicht allein durch die 
Verwirklichung elnes Planes bedingt waren, bie zu verbärgew 
nicht in Puverredons Macht ſtand.“ 

Briefe aus Veracruz vom 20 Sept. melden, bie Unterwer⸗ 
fung der zwei legten Kapitaine des Generals Mina, des Arraje 
und Erbozant, hätte der Inſurrektion fein Ende gemaht; im 
Gegentheile Hätten die Infurgenten einen gewiffen Ouerrero, 
einen unternehmenden Manu, zu Ihrem Anführer gewählt, 
der das Fort Amatopee, anden Graͤnzen von Merico, mit Sturug 
genommen, 200 Dann über bie Klinge fpringen laffen, und 
nun damit umgeht, bas Fußvolk bed Morales, weiches felt 
zwei Jahren die Sache der Patrioten verlaffen, und fig in ben 
Dörfern zerftreut hätte, neuerbings zu ſammeln. 

Spyanlen 

Die Yarlfer Zeftungen vom 15 Fehr. bringen faft gar Nichte 
aus Spanien. Die Nenomme’e kommt wieder auf bie Ueber⸗ 
gabe von Gabi; zuräf, welche fie am 31 Jam. erfolgen läßt. 
Sie will aub willen, daß in der Nähe von Madrid Nerfhans 
dungen aufgeworfen würden, und bergl. Der Woniteur ers 
zaͤhlt, vor Barcellona habe fih am 29 Jan. Abends um B Uhr 
ein von der Infel Leon kommendes Schif mit Depefhen gezeigt, 
welche den dortigen Generalkapltaln Gaftannos anfforderten, 
die fonftitutionelle Megierung zu proffamfren. Als aber der 
Generaltapitain dem Schiffe die Einfahrt in den Hafen verweis 
gert, fen bafelbe ſoglelch welter geſegelt. 


Folgendes iſt der (in Nro. 50 der Als. Seit, erwähnte) Auf⸗ | 


ruf des fih nennenden „Nattonalbeeres” an bie ſpaniſche Mas 
rine vollftändig: „Männer, durch gleichen Beruf verbunden, 
möfen auch glefme Meynungen und’ Grundfäze hegen. Die, 
welche das Nationalheer mit dem feſten Eutſchluſſe, fie auf Kos 
ften feines Blutes zu verfehten, am den Tag gelegt, beſeelen 
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alte denkende Menſchen, alte, bie nicht elne entmürdiate Seele 
Befizen, alle Spanier endlich, die ihr Vaterland Ileben. Das 
Sluͤt der Nation durdy Auftichtung einer repräfenfativen und 
serchtem Neglerung, fo,mle fie durd die Cortes auf geſezliche 
AUrt ausgeſprochen und fanftionirt worden, zu gründen, das ift 
das glutliche Refultat, welches das Nationalheer van feiner ins 
tgrnebmung erwartet. Die Marine, ausgezelchnet durch Ihrem 
Muth, ihre Talente, Ihre Kenutnife, kan fin von. Grundfäs 
zen nicht aus ſchließen, weilte Bernunft, Erfahrung und das ges 
eenmwärtige Syſtem won Europa einmuͤthig gus helfen. Warum 
werläugnet fie gleihmol Ihe Betragen Warum fih dem Muthe 
ertpegenfezen, mit dem wir fie vertheldigen wollen? Warum ofs 
fenbar des Waterlands Intereffe befämpfen? Zieht die Flotte 
ken Stlavenjtand dem räumlichen Titel vor , der Mirtürger 
Etüze zu ſeyn? Tapfere ſpanlſche Seemänner! Die Wahl ift 
nicht zweifelhaft, unb dad Heer lebt der Hofnung, daß ior nicht 
Bauge unentſchieden ſeyn werbett Keine Unent ſchloſſenheit! Ers 
Härt.euc offen für bes Vaterlandes heilige Sache; geuich- zum. 
Voraus das Vergnügen, euch vom allen Rechtſchaffenen belebt 
zu fehn ; überlaft die Schlecten Ihrem unmwiderrufliben Schik— 
tale, und vereinigt eu mit und, um auf immer dad Glüf zu 
entibeider und zu begründen, das Epanien von unfern Uns 
Brengungen erwartet. Der Anführen bes Heeres. (lnterz.) 
Antonio Anutroga.” 
$rantreid. 

Anr 14 Febr. gelangte am bie Prafidenten beider Kam— 
werit folgende Botfhaft des Präfibenten des Miniiterrame: 
„Paris, 14 Fehr, Mein Herr Praͤſdent! Der König erthellt 
mir den ſchmerzhaften Auftrag ber Kammer der Palrs CDepus 
Ulrten) den abſcheulichen Morbanfall anzulündigen, dem der 
Herzog von Berry diefen Morgen um 6 Ubn eriegenifl. Der 
Mörder, im Uugenblite deu verübten That ferigenommen, iſt 
unter der Hand: der Gerechtigteit. Der König zahlt zu fehr auf 
die Ergebenheit ber Paird tDeputirten), um. nit übsrzeugt zu 
ſeyn, daß fie mit ganz Fraufreich feinen tiefen Schmerz und alle 
Gefühle theilen werben, welche in. diefer grauſamen Lage das vr 
terliche Herz Er. Majeftdt brüten. Genehmigen Sie 1.” — 
Su der Pairsltammer fhlug Marquis v. Lally eine Weir 
leids addreſſe am den König vor, und der Herzog. von Fißjae 
mes forderte zu Maaßregeln auf, um aͤhnliche Berbregen zu 
verhlndern. Schon weilte bie Kammer zur Erwählung ber Kom⸗ 
miſſton die, im Laufe ber Sizung, Bericht über den Entwurf zur 
Addreſſe erftatten. follte, fchreiten, als der Minister des Innern 
der Kammer eine föniglihe Orbounanz uͤberbrachte, die fie zum 
Gerichts hofe über dis Verbrechen kouſtituirt. Graf Mole’ be: 
mertte, daß bieje Ordounanz bie Stellung der Hammer ändere, 
daß fie als Gerichtshof keine Addrefſe mehr abfafien, wohl aber 
durch ihre Buͤreauxr ben König von. diefer Abſicht unterrichten, 
und ihn ihres tiefes Schmerzes und ber Hupe verfihern könne, 
weit fie ihr Richteramt üben wolle. Einige wollten, bie ganze 
Kammer (was gegen bie Reglements erklärt wurde), Audre bie 
große Deputation derfelben folle fi zum Könige verfügen, um: 
ihm das Beileld devfelben zu. bezeugen; ber Herzog von Riche⸗ 
Heu unterftügte aber Mole”s Vorſchlag, mit dem Belfaze, es 
Einne 'von ben Auweſenden das Buͤreau begleiten wer wolle. 
Ea erhob ſich deum der. Prafibens mit den yler Sekretaͤren nach 
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ben Tulllerlen, und bie ganze Kammer fchloß ſich an le au. — 
In der Deputirtenfammer erhob ſich bei der Frage, ob 
Jemand gegen das Protofolbetwas einzuwenden habe, Hr. Elaus 
sel.de Couffergues, und fagie: „Kein Gele, regelt zwar 
bie Art einer Unllage gegen die Mintfier; fo viel it gewiß, 
daß fie in öffeniliher Stzung und im Angeſichte der Nation ge⸗ 
ſchehn muͤſſe. Ib ſchlage daher der Kauımer eine Anflagsatte 
vor gegen Hrn. Decazes, Minifter ded Innern, ale Mitſchul— 
digen am Morde bes Herzogs von Berry; (heſtige Bewegung 
von allen Seiten, Zur Orbuung! rief man im Centrum.) 


‚ Der Praͤſident bemerkte, es ſey gegenwärtig blos von Eins 
' wendungen gegen dad Protokoll die Rede. Als Niemand welhe 


machte, tbelite er der Kammer die oben angeführte Botſchaft 
des erſten Minifterd mir. Hr. de Labourdbonnape bezeugte 
felne und aller Staatemäuuer Beſtürzung, bie in dem Merbres 
ben eines dunkeln Mörberd, der ohne perfönliben Haß, ohne 
Ehrgeiz den Dolch auf den Sproffen fo vieler Könige, und bes 
ſtimmt ihr Blut fortzupflangen, züft, und das in der eingeftans 
benen Abjiht, um auf. ewig beffen Quele verttofnen zu mas 
ben, bie Wirkungen jenes politiiben Fanatiemıng erfeunen, 
ber bie Tbronen untergrabtr, um darauf nene, von einer wabıs 
finnigen Ybilanthropie aus der Voltefouverainetät hergeleitete 


Gewalten zu begrinden. ... In folder Lage ber Dinge lönne 


ein politifher Körper nur dur ftarke und kraftvolle Maaprer 
geln, welche der Wiederkehr. folder Verbreden für immer vors 
beugen, der Mitiheilung antworten, bie fo eben gemacht wors 
den; er verlange Daher, daß in der Addreife au ben König den 
Ausdrüfen des Schmerzes auch die Weriiherung der Kammer 


, beigefügt werde, gu allen Maaßregeln kräftig mitwirken zu wols 


ken, welde zur Unterdrüfung jenerverderblinen Kehren erforder⸗ 
lich feyn loͤnuteu. (Rechts und im Eentrum : Bravo, unterftügt!) 
Gensral Eoy verlangte, daß eine große Deputation dem Kö— 
nige ben Schmerz der Kammer über einen Berluft bezeuge, den 
Alle fühlen, den aber vorzüglich Die Freunde ber Freiheit bes 
dauern (lebhafte Bewegung. linkt), weil fie wohl willen, daß 
man fihidiefes Morbanfalls ald Vorwandes bedienen werde, um 
ihnen die Sreipeit zu entreißen, und die Rechte zu nehmen, bie 
bes Königs Weishelt den Frauzoſen bejtätigte. Er ſchlage das 
ber vor, bie Deputation fogleich zu ernennen, überzeugt, daß 
fi die ganze Kammer au biefeibe anfailefen werde, (Bravo! 
unterfiägt von der linken Seite.) Hr. Corbteres bielt es für 
foltlicher,, eine Addreſſe abzufaſſen, welche ben Könige den ties 
fen Schmerz der Kammer bezeugte, aber au für Den gegen: 
märtigen Augenblit nichts berübrte, was nicht mir deinfelben fu 
engfter Beziehung fände. Er flug daher vor, ſoglelch eime 
Kommiffion zu ernennen, die den Entwurf einer Abdreſſe noch 
ft: Laufe der Eizung der Kammer überbringe, — Grneral Fop 
ftimme biefew Vorſchlag vor, ber auch einmärhig genehmigt 
wird, Die Deputirten verfügen fi hierauf In ihre (neun) Bis 
reaux, und ernennen.folgende Glieder zur Abdrefie- Acmmiffion: 
r. Eorbiere; a. Barthe⸗Labaſtide; 3, General Fop; 4. Bec⸗ 
quey; 5, Kamille: Jordan. 6 Ternaut; 7. Lalne“; 
8. Daunon; 9. Eourvotfier. (Die durchſcheſſenen Namen 
ſizen zur Linten, ober im linfen Centrum.) Um 41% Uhr tritt 
bie Kammer wieder In ein geheimes Gomite’ zufammen, und 
genehmigt. einmäthig die von der Kommilfion entworfene Ad⸗ 


breffe, Hlerauf ſchreitet ſie zur Ernennung einer großen Kom⸗ 
miflion von 25 Mitgliedern, und beſchließt, daß von ber Stunde, 
wo biefelbe empfangen wärbe, abhängen folle, ob bie ganze 
Kammer die Deputation begleiten werde. Wertagung auf 
Mergem ' 

Der Moniteur gibt folgende Erzählung von dem Hergange 
ber graufamen Chat, welche jedoch, nach feiner. eigenen Bes 
merkung, nur aus münblihen Mittheilungen, nicht aus den 
Alten geihdpft if. Der Herjog von Berrp hatte am ı3 Febr. 
mit feiner Gemahlln und mehrern Perfonen von feinen Hofe 
der Oper beigewohnt. Gegen dad Ende des Ballets, beinahe 
um 1% Uhr, wollten Ihre & Hohelten ſich wegbegeben ; der 
Herzog half feiner Gemahlin beim Einftelgen im die Kutide, 
als fich ein Menſch zum Prinzen drängte, und: ihm in die rechte 
Seite der Bruſt einen tiefen Stich mit einem Dolche beibrachte, 
der in der Wunde jtefem blieb. Der Prinz machte eine. Bewes 
gung und fhwautte ; ein Offizier vorm feinem Gefolge „. der nur 
glaubte, daß der Prinz geſtoßen worden ſey, drängte den This 


ter lebhaft zutuͤl. Diefer benuzte die, um zır entfliehen, aber 


ein Chaſſeur vom ber Garde lief ihm nad ; man ſchrie: Haltet 
auf! und der Kellner eines Kaffeebaufes veriperrte dem Fluͤch⸗ 
tigen ben Weg, welder bei der Arkade Celbert verhaftet, und 
nab dem Vollzeibüreau der Oper zurüfgeführt wurde. Unter: 
beifen war der Prinz in die Arme feiner Begleiter gefallen; die 
Frau Herzogin, welcher man vergeblich den Vorfall hatte ver 
beimiihen wollen, war aus dem Wagen geftürzr. und um ih⸗ 
ren Gemahl beſchaͤftigt. So brachte man denſelben nad dem 
Saale der Adminiftrarlon der Oper, wo dad Bette des Generals 
ſetretaͤrs eilig aufgerielt wurde, Mehrere Werzte, namentlich 
die HH. Dupupiren und Dubois waren fogleid bei dem Prin— 
gen, und leifteren ibm alle erſinuliche Hülfe- Bald erfwlenen 


auch Monfieur, Madame, und der Herzog von Augduleme 


dem Prinzen, ber mitten Im feinen Leiden die größte Stande 
baftigleit und die rübrendfte Ergebung bewies. Dis um 
a Uhr hatten Hr. Dupupiren und feine Kollegen die Hofnung 
geheat, deu Prinzen zu retten, aber gegen 3 Uhr wurben bie 
Bufälle bedeutliher, es zeigten fid Somptome von Erſtikung, 
und alle Hofnung verfbwand, Der Aönig, welchem man im 
Raufe der Naht dle Verwundung nur als nicht gefährlich ges 
meldet hatte, mußte endblih von ber Wahrheit benachrichtige 
werden. Er begab ſich zu feinem Neffen, und verlieh Ihir kei» 
nen Augenblit mehr, Die legten Uugenblife bes Herzogs wa⸗ 
ren ber Religion gewidmet; er begehrte und empfing die Sa— 
framente,, er gab feiner Tochter ben värerlihen Segen. Er 
empfahl bem Könige feine treuen Diener, und forderte von 
ihm die Beguadigung feines Mörders. Die Frau Herzogin 
wollte fi nicht wegbegeben, bis der Könla e# Ihr befahl, Se. 
Majeſtaͤt blieben am Bette des Prinzen, empfingen deſſen lezten 
Athemzug, und die königlihe Hand dräfte felue Augen zu. Es 
war um. 6 Ubr des Morgend. Die ſterblichen Ueberreſte bes 
Prinzen wurden Ind Louvre, In die immer des Gouverneurs ge: 
bracht, wo die Priefier von St. Germain [’Yurerroid den. ganzen 
Kag bei ber Leiche beteten, Pilets von Lelbgarden verfahen den 
Dieuft. Die Thore bes Louvres waren geſchloſſen. Die Herzogin 
von Berry begab ſich Morgens nad St, Elond, wohln ihr die Her: 
soglu von Angoulense folgte. Monfieur und der Herzog von Angou⸗ 


211 


—— —ñ— — —ñ {co Kama nn — — —— —— — — —re — — — — — —— 


leme lamen zum Rönfge. — Alle Erikunate gſeſten mr mi te bre 
Sizung, die Atademle der Wiſſenſchaften ſezte ihre woentiihe 
Verſammlung aus, es war feine Boͤrſe, die Theater, oͤfſentlle 
ben Orte und Tanzplaͤze waren geſchloſſen, und aud alle Yris 
vatbale und Geſellſchaften für den übrigen Thell der Woche 
abgefragt. 

Die übrigen Pariſer Iournale find mit manerlef, zum 
Thelf noch von einander abweichenden Nachrichten von dem trau⸗ 
tigen Erelgniffe angefült, unter welchen wir nur einige aushes 
ben. ‚Der Meuchelmoͤrder vollbracte feine Chat, indem er 
fi) an dem Prinzen drängte, ibn feft bei der" Iinten Schulter 
faßte, uud ibm einem Dolch von 7 Zoll Länge bie an bad Heit 
swifchen der fiebenten und achten Mippe In die rechte Selte ber 
Bruſt ſtleß. Es follen die Grafen v. Choifeut und Clerment 
gewefen ſeyn, welde den Mörder mit Beiſtand eines Aaffere 
haus: Anfwärters ergriffen und auf die Wade führten. Hier 
fragte Ihn Graf Elermont: Ungeheuer, was vermochte dich zu 
einer folden That? Louvet antwortete: „Ich wollte Franfreid 
von feinen größten Feinden befreien.” Auf die fernere Frage: 
Wer bat dich bezahlt? erwiederre er ſtelz: „Mich hat Niemanı 
bezahlt.” Man fand einen zweiten Dolch bei ihm. Bei felnene 
erſten Berhöre antwortete er auf die Frage: Was ihn zu dem 
Verbrechen vermocht hätte? abermals: „Meine Meynungen, 
meine Gefühle.” — Welche find bie? fragte der Richter fers 
ner: „Daß die Bourbons Tirannen und Frankreihs graus 
famfte Feinde find.” — Warum habt ihr vorzugeweile den Hera 
dog von Berry gewählt? „Weller der jüngfte iſt, und zur Forts 
pllanzung der feindjeligen Race beſtlmut fheint.” Er berbenerte 
auch, feine Mitwiſſer zu haben, und keine Reue ın enmwänden. 


— Aus ben legtem Stunden ded Herzogs von Berry erzählt dad‘ 


Journal de Paris, er babe feine Gemahlin befhworen, am 
bas Kind zu denken, bad fie unter ihrem Herzen trage, Die 
Schwangeribaft der Herzogin, welde Franfreih wenigiteus 
eine entfernte Hoinung läßt, war bigber nicht bekaunt. 

Die konfol,. 5Prez., welche am 14. Febr. bis unter 72 gefale 
len waren, ftauden am ı5 beim Schluffe der Vörje wieder zw 
72 Fr. 90 Gent. 

++ Paris, 14, Ian. Ein zweiter Davalllac it blefe Nabe 
über bem Herzeg von Berry bergefallen, als er eben feiner Ger 
mablin die Hand gab, um fie aus der Oper In den Wagen zu 
geleiten. Der Menih floh, wurde aber aufgehalten und Im 
Kerzen geſchloſſen. Der Herzog: rief: „ig ſterbe,“ fein Herz⸗ 
blut ergoß ſich über bie arme Prinzeſſin. Mamführte den Her: 
309 In einen nahen Saal der Oper, feine Gemahlin folgte ibn, 
ben Belchtvater lieh. er fommen und äußerte den Wunſch feine 
Famllie zu fehn. Es war vor Mitternacht, als er ben Stidp 
erhielt, im bie rehte Bruſt, drei Zoll tief in bie Lunge. Seim 
Vater, fein Bruder, und die Herzogin vom Augouleme famen, 
mit ihnen fein. jüngftgebornes Kind. Um 4 Uhr faın auch dew 
König; ber Sterbende Nichte um die Guabe feined Mörders; 
der Koͤnlg verweigerte fie. Der Herzog: bat, allen feinen Bes 
dienten möge man ihr Gehalt laffen; er zeigte eine. überauß 
liebende und fiandhafte Seele. Furchthar litt er, und blieb ge 
laffen. Die arme Herzogin war. Die beflagenewertbeiie; feſt 
bieli fie den Gemabl umflanımert, zu mehrerenmalen warf ie 
ſich zu des Königs Tuüßen, ar Guade-fin erbitiend: „Er 
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Majerät mögen Ihr nur erlauben, ſchnell und auf Immer aus 
Frankreich zu fliehen.” Alle Auweſende waren bis ins Innerfte 


erſchüttert; Keiner war ernfter, felerliber als der Könlg, ftreng 


war fein Anfehen und alle Gedanken der Föniglinen Würde fa: 
men In feinen Sinn. Erfühlte, wozu Gott ihn berufen, Nur 
Graf de Cazes, von den Minittern, war berbeigeeilt; bie 
andern mwenigftens kamen nicht in ben Saal, wo bad Dpfer 
feinen lezten Seufjer ausſtieß. Ehe der Herzog verfhied, 
verlangte er den Mörder felbit zu fehen und zu befragen. 
Geſchloſſen wurde der Böfewiht vor die Föniglide Hohelt 
gebracht, was aber gefagt worden, fit ein Geheimniß, benn 
zuvor mußten fib alle zum Herzog Gerufenen eutfernen, 
und nur die naͤchſten Mitglieder der königlihen Familie blies 
ben beifammen, Der Herzog von Orleaus fam nur etwa 
schn Minuten, die Herzogin von Orleans aber blieb die ganze 
Seit. — Louvet ift aus Einer Eule mit Sand und Köhning. 
Den koͤniallcheu Baum hat der Fanatiker In der Wurzel fälen, 
und für die Zukunft das größte Unglüf feinem Vaterlande be⸗ 
relten wollen. Weder Rache no irgend ein Anfall von Tollhelt 
feinen ihn beftimmt zu haben, fondern politiiher Fanatismuf, 

"+ Maris, ı5 Febr. Die Zeitungen werden Sie bereite 
von allen Umjtänden des auferordentliben Verbrechens, das 
ganz Paris befhäftigt, unterrichtet haben, ich will Eie daber 
nur von einer Thatſache in Kenntniß fegen, bie nicht in den 
öffentlihen Blättera ficht, auf deren Mehrheit Sie aber jaͤh⸗— 
len können. In der geftrigen Sizung der Pairsfammer, die, 
wie Sie willen, bei verſchloſſenen Thüren gehalten wird, ftürzte 
ber Herzog. v. Fltzjames auf die Tribune, und bielt folgende 
Mede: „Die Hände noch von dem Blute des unglüklihen Für: 
ſten bebeft, der in meinen Armen’ den Geiſt aufgab, will ich 
&ie von der Gegenwart nicht unterhalten, fo ſchrekllich fie fit; 
bie Zukunft allein muß uns befhäftigen. Haben die Mintiter 
des Könige die Maapregeln ergriffen, die zur Sicherheit ber 
loſtbaren Ueberreſte der königliben Familie nöthig find? Denn 
dufben Sie fih nicht; eine Verſchwoͤrung beſteht, fie bis auf 
ben lezten Zweig audzurotten. Mau wird mid nicht beſchuldi— 
gen in unbeftimmte Muthmaaßungen zu geratben , da id mic 
ber Gefahr ausſeze, noch bdiefen Abend vielleicht unter den 
Dolchen der Meuchelmoͤrder zu fallen ; aber feine Betrachtung fol 
mich zuräfbalten ; ib werde Ihnen die Perfonen nennen ; ich Denuns 
zlire förmlich Hrn. v. Gaulaincourt, bei bem der Mörder noch vor 
Kurzem in Dienften ftand; bat mau fich feiner Perſon verfiert ? 
Ich mache demnach den Vorſchlag, bie Miniiter aufzufordern, 
der Kammer anzuzeigen, welhe Mittel fie ergriffen, um das 
fhretline Gewebe des Ereigniſſes zu entdefen, das Frankreich 
in Bertürzung verfezt.” — Diefe Rede machte auf die Kammer 
bie größte Wirkung; indeſſen wurde fie von keinem der Auwe— 
fenden unterfiügt, aud ihr Druf nicht angeordnet. Blog der 
Kriegsminifter erflärte, daß bie Otegierung alle Mittel, die im 
ihrer Macht fichn, angewendet habe, um zur Quelle bes Ber: 
brechens aufzufteigen, und den Folgen deifelben vorzubengen, — 
Louvet ift geitern Abends um zı Uhr in das Gefängniß der 
Force gebracht worden, 

Ftalien, 

"Meapel, 3 Febr. Die Krankpeit der Herzogin von Flo— 

ridia, Gemahlin unfers Königs, hat einen Entzändungs-Cha= 


nn 


Gerammwertiiter Medakıu, 


rafter; fie iſt ein wenig beſſer, aber noch nidt völlig außer Ge⸗ 
fahr. — Dem Sir Humphry Davy iſt es vollfommen gelungen, 
die Blätter der herfulaniihen und pompejaniſchen Manuferipte 
von einander zu löfen, fo daß gegenwärtig nur eine kurze Zeit 
erforderlich ift, ben Juhalt jeder Rolle, und den Titel des Wertes 
(im Maunfeript gewöhnlich zu Ende) kennen zu lernen. Es er» 
gibt fi aber, daß ein großer Theil diefer Manuferipte gaͤnz⸗ 
lich verdorben, und die Schrift unleferli it. Im Ganzen iſt 
feine befondere Hofnung vorhanden, viel Wichtiges als Aus⸗ 
beute der Zitterarur darin zu entdefen, indeffen ift fo viel ger 
wonnen, baß man ben Werth ber Sammlung durch einen Ka⸗ 
talog naͤchſtens mit Sicherheit beftimmen Fan; und es iſt uns 
f&dybar eine Methode entdekt zu haben, die, wenn man anbre 
verſchuͤttete und verbrannte Manuferipte auffindet, und nicht 
lange über ibren Inhalt zweifelbaft läßt. — Das Linlenfchif der 
Rochefort fegelt von bier nach Vortsmouth, um bie Flagge des 
Str Graham Moore an Borb zu nehmen, der an die Stelle 
bes Admirals Freemantle zum Kommandanten der englifchen 
Seemacht Im mittelländiihen Meere ernannt ift. Sir Graham 
Moore iſt ein Bruder des Generals Moore, der in der Schlacht 
vor Corunha getödter wurde. — Unfre erfie Tänzerin, Mile. 
Ronzi, beirathet deu Taͤnzer Veſtris, und wird das Theater 


. von San Garlo verlaſſen. 


Deutfidlanmb, 

Bon dem Präfidenten der könfgl. hannöverfhen Provinzial: 
Regierung, van der Deden, zu Aurich, ft, vi commissionis, 
unterm a6 Jan. Folgendes befannt gemadt worden; „Nach— 
dem bie zur allgemeinen Ständeverfammlung pi Hannover aus 
der Provinz Dftfriesiand abgefandten Deputirten des dritten 
Standes fin veramlaßt gefunden, von Hannover wieder abzurel⸗ 
fen, und das koͤnigliche Kabineteminifterium ihre vor der Abretfe 
abgegebene Erklärung, fo wie die erfolgte Abreife ſelbſt, nicht 
auderd, als für cine Diefignation auf ihre Stelle betrachten 
können, und fib daher von der Nothwendigteit überzeugen mäfz 
fen, die Wablforporationen des dritten Standes zu der Ers 
wählung neuer —— aufzufordern, fo bin id zur Beſor⸗ 
gung diefes Geſchaͤfts beauftragt worden, wobei zugleib die 
Beſtimmung gemacht iſt, daß diefe Wahl, binfihrlio der Art 
und Weife der Ausfüdrung, in gleidem Maape ftart finden 
fot, wie nach Juhalt der Bekanntmachung der vormaligen fs 
nigliben Befiznahmetommiffion vom 3ı Aug. 1816 die Depus 
tirtenwahlen zur proviforiiden allgemeinen Ständeverfammiun 
bewertitelligt worden, daß mithin ein Jeder, ber. aus je zweh 
und zwei der alten Aemter Oftfrieslands und der beiden Aemter 
des Harrlingerlandes zuſammengeſezten fünf Wahldiftrifte, na— 
mentlih: Aurich und Friedeburg, Leer und Stickhauſen, Em: 
den und Örcetiobl, Norden und Berum, Efens und Mirtmund, 
zur Erwäblung und unbedingten Bevollmdhtigung eines anders 
weiten Deputirten zur algemelnen Ständeverfanmlung, nad 
Maafgabe der Vorſchriften des Patente vom 7 Dee, v. Ir 
aufgefordert werden fol. Indem diefe erfolgte hoͤchſte Beftims 
mung bierdurd zur öffentliben Senntnif gebraht wird, bes 
merke ich noch, daß der Termin zur Wabl der Deputirten auf 
den 12 des künftigen Monats Febtuar in den Hauptorten der 
vereinigten Aemter, nämlich refp. in Aurich, Leer, Emden, 
Norden und Ejens fefigefezt worden ift, wobei es jedoch ſich 
von felbft verſteht, daß and die bieherigen Deputirten wie: 
der gemwäblt werden Founen. Uebrigens find die betreffenden 
Uemter mit den noͤthigen nihern Injtruftionen wegen diejes 
Wahlgeſchaͤfts verfehen worden.” 

Dcitreid. 

Mien, ı6 Fehr. Kurs auf Nugeburg 10074; Staatsſchuld⸗ 

verfehreibungen zu 5 Proz. 74°"; Konventionsnränze 251, 
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Spanien 

Dad Jonrnalde Paris vom ı6 Febr, enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien: „Mach einem zu Bordeaur eingegans 
genen Briefe aus Eadlz vom 28 Jan. waren dafelbft zahirel: 
be Verſtaͤrkungen angefommen, und man erwartete jeden Kur 
gendlif den General Frepre, deffen Truppen fih bei FZeres und 
um die Bay aufgefteilt hatten. Man mar ohne Beſorgulß wes 
gen des Aufruhre, weil es den Infurgenten an Lebensmitteln 
feblte. Um 27 (fef (mie fbon gemelder) die Fregatte Sabine 
mit 14 DIR. Plafter und für 3 Mil, Codenile in Cadtz ein. 
— And zu Madrid war, nach einem Briefe vom 4 Febr., 
ale Unruhe verſchwunden, und man befte eine baldige Unter 
werfung der Rebellen. Es hat ſich nirgends eine Bewegung 
zu ihren Gunſten gezeigt, — Ein Schreiben aus Bayonne vom 
10 Febr. fagt; Am 7 b. hatte ſich hier das Gerücht verbreitet, 
bie Infurgenten wären 26,000 Mann ſtark, am 26 Jan. in Ca— 
biz eingezogen. Uber wir haben nun Briefe von-dort vom aß, 
mo Alles rublg, und die Kommunlfatlon mit dem fejten Lande 
frei war. Der vom Obriſten St. Jago angefiftete Auflauf iſt 
ohne Folgen geblieben; man hat auf feinen Kopf einen Preis 
geſezt. General Frevre ftand am aB bei der Brüfe von Zaozo; 
er batte bereits die Treue feiner Truppen gluͤklich erprobt, in⸗ 
dem er 300 Mann gegen eine Infurgentenpartei ausſandte. 
Seine Soldaten hielten fib gut, und kehrten nah bem Gefechte 
Ale zuruͤk. Zugleich hatten die Generale Dlaffola und Odonell, 
mit den Treppen aus Grenada und dem Lager von St. Rob 
eine Pofition zwifhen Ehlelana und den Infurgenten genoms 
inen. Die Defertion dauerte bei diefen fort; 600 Mann vom 
Meginente Ganarien find an Einem Tage In die Reihen ber 
freuen Soldaten übergegangen, und Alles idft eine nahe unblu— 
fige Beendlgung des Yufftandes hoffen.” — Die meiften übrigen 
Pariſer Blätter vom 16 Febr, bringen Nichts aus Spanien. 
Der Eonftitutionnelläht von Madrid Poftinfpektoren mir 
neuen gefbärften Initruftionen zu Irum eintreffen, und ben 
Gouverneur Waldes In einem Tumulte, der die Infurgenten 
fu den Befiz von Gabi; gefezt hätte, umfommen, DieMenons« 
me’e llefert aus der Tribune de la Girotide drei Proflamatio- 
nen, welde der Inſutgentenchef Quiroga, im Namen ber „Na: 
Honalarınee”, aus dem Hauprguartier ©. Ferdinand, am ıı Jan, 
an bie Elinwohner von Eadfz, am ı4 Jan. an den Biſchof von 
&abiz und am »5 Jan, an die Provinzlalmilizen gerichtet hat. 

Grohbritannien. 

- (And englifhen Zeitungen vom »ı Febr.) Abuſol. 8Proß. 
6854, — Mit ber Geſundheit bes Königs geht es fehr gut. — 


Bon allen Eriten hört man bereits vom Bewerbungen um Stels, 


len Im bevorfichenden neuen Parlamente. Vlele Yerfonen von 
Anfehn koinmen deshalb aus Frankreich und Fralien nad Enge 
fand zuruͤt. : . 
' i Frantrei 

Der Präfident und das Bärean der Palrslammer, dem ale 
übrigen Glleder folgten, erhielt am 14 Febr, um 5 Uhr Nadıe 
mittags Audlenz beim Könige, an dem der Kanzler folgende 
Worte rihtete: „Sire! die Palrdfammer berathſchlagte über 
eine Abdreffe an Ew. Maieftät, um Derfelben ibrem tiefen 
Schmerz und Ihre Bereitwilligteit zu begengen, mit aller Kraft 
su den Maafregein mitzumirfen, welche bie Wintigkeit ber 
Umftänbe erbeifben fan, als fie dur die Ordonuanz, bie fie 
sum Gerlſchtshof konſtituirt, davon abgehalten wurde; die Gigens 
ſchaft als Richter, wozu wir berufen find, erlaubt und nur die 
Sprade bes Schmerzes. Aber die Pairdfammer kommt volls 
Rändig, fo weit es die von Ihrer Weisheit ausgefloffenen Rr fe: 
ments#-erlauben, um-zu deu Fußen des Thrones oe —* 172 
bie ganz Frantreih mir ihr theilt, huldigend barzubringen.” 
Der König antwortete: „Ih empfange mir Thellnahme den 
Ausdrut der Gefühle ber Palrstammer; es ift mir angenehm 
su fehn, daß fie bereit tft zu allen Draafregeln mitzuwirken, 
welche bie Umftände nothwendig machen, und bie id naͤchſtens 
vorſchlagen werde.” — tm 9 Uhr bes Abends wurde die grohe 
Deputatlon der Deputirtenfammer,' an welche fih ſehr viele 
Slieder derfelben angefhlofen, eingeführt; fie überreichte dem 
Könige folgende Addreſſe: „Sire! Wir wollen nicht verfuhen 
ben Abſcheu zu malen, welchen Ihren getreuen Untertbanuen vom 
der Kammer der Deputirten das Verbrechen verurſacht, wels 
ches die verfiofene Naht ausgebrütet hat, Wir kommen, um? 
fern Schnierg mit dem Schmerze Ew. Majeſtaͤt ju vermiſchen. 
Schon gefelte die Beftärgung, bie fi über alfe Volkslaſſen der 
Hanptitadt ausbreitete, fib zu bem öffentlichen Unmmillen. Se— 
bend, daß eine vatermörderifhe Hand den Tod in bie Bruft des 
Prinzen, den wir beweinen, getragen, wird es Franfreide 
Wunſch fern, ‚die Bande enger geihloffen zu willen, welche 
das franzöfifdre Bolt mit Ihrem erlauchten Haufe verbinden, 
ohne welches weder bie Freiheit noch ber'öffentlibe Friede ber 
ftehen Tonnen, Aber Em. Majeftät erwarten von Ihren ge⸗ 
treuen Unterthanen von ber Kammer ber Depufirten mehr See—⸗ 
lenjlärte. Der Eharafter des Verbrechens, die Folgen, die es 
baben fan, alles läßt und denken, daß Ew. Majeftaͤt für das 
Wohl Ihred Volkes wahen, wie wir wahen werden für bie 
Erhaltung Ihrer Dymaftie. Gerade im Unglüf erweifen ſich ja. 
bie Köuige erhaben über die audern Menſchen. Ueberzeugt, 
daß Em. Majeſtaͤt große Seele Ihren. Schmetz ‚überwälrige, 


.- 
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um den Folgen elues fo verruchten Verbrechens zuvorzukom⸗ 
wen, find wir bereit, mit eben fo viel Nachdruk ald Ergeben⸗ 
deit, im Wirtungskreiſe unferer tonftirnrionellen Plichten, zu 
deu Maaßregeln mitzuwirten, weiche bie Welohelt Ew. Maler, 


ſtaͤt bei fo gewichtigen Umftänden für noͤthig erachten wird.” — 


Der König autwortete: „Tief fühle ic mid durch den Anthell 
gerührt, den die Kammer der Deputirten an meinem gerechten 
Ehmerze nimmt. Mit Vergnügen ſehe ih, daß fic bereit ift, 
meine Abſichten bei biefer wichtigen Gelegenheit zu unterſtuͤzen. 
ie darf nicht zweifeln, dab ib, Menſch durd das Herz, Ads 
uig durch Pflicht, die geeigneten Maafregeln ergreifen werde, 
am den Staat gegen Gefahren zu ſchüzen, bie mie das eben 
Begaugene Verbredien nur zu ſeht ankuͤndigt. 

A 15 Febr. geſtaltete die Palrskammer fih zu efnem 
Getichtehofe, um das Mequifttorium bes die Stelle des Gene⸗ 
ralprokurators verfehenden Hrn. Bellarts zu vernehmen, Dies 
fed Requiſttorium Hagte dem fi nennenden Louvel, feine Witz 
ſchuldigen, Beguͤnſtlger ober Anhänger, des gegen ben Herzog 
von Derrp verübten Verbrechens au, Sobald der Generalpro⸗ 
Aurator abgetreten war, beſchloß Me Kammer, daß Ihr Praͤſi⸗ 
Bent, unterſtuͤzt von eintgen von ihm gewäclten Vaits, ſogleich 
zur Jnſtruktion fhreiten fole. Der Kanzler bezeichnete dazu 
den Varon Seguier und den Grafen Baftard be lEſtang, VPraͤ⸗ 
fdenten ber Appellationsgerlchte von Yaris und Lyon. Sobald 
die Inſtruktion geemdige iſt, wird fie dem Generafprofurator 
zugefertigt, ber fobann der Kammer Bericht darüber erſtattet. 
Die Eizung ward hierauf bie zur Ankunft einer angebändigten 
na Berfionft fugpendirt. Uns 6 Uhr Abende uͤberbrachteu die 
rinifter des Innern und des Krieges, und die Staatsraͤthe Por 
talis und Monuler einen Gefezesuorfiblag zur Cinfezung einer 
&enfur auf fünf Jahre für alle Journale, welche ſich 
ganz oder zum Theil mit. politifhen Gegenſtaͤnden befaflen. 
Die Kammer hörte eine Mede hes Miniſters bes Junern, worin 


Die Beweggründe diefes Morfhlags auseinander gefezt wurden, ; 


er, und beſchloß, ſich morgen in ihren Würeaur mit deſſen 
Srüfung zu beſchaͤftigen. z 
In der Sizung ber Deputirtenfammer vom »5 Febr. 
gab die Verlefung bes Protokolls Aulaß zu heftigen Debatten. 
Der Borfhlag des Hrm Elangel de Couffergues, „ben 
, Minlſter im Anflageftaud zu verfeyen,” ward daria mit dem Bel⸗ 
faze erwähnt: „Eine Beweanng der Mihbilligung zeigte ſich 
auf allen Seiten.” Hr. v. Et. Ericg bemertre, einige Zel— 
Augen fagten ansdräfli, zwei Abtheilungen der Aammer häte 
sen dazu unbeweglich fill gefhwiegen; er wänite daher, daß 
die Kammer ipre Miß bllligung jener aus perfönikbens Haſſe ber: 
worgegangenen verläumberiften Unflage dur eine iausdrüflis 
se Erklärung an den Tage lege. Hr. Cornet D’Incourt 
-ztef dagegen die jedem Depurirtem zuflchende Freiheit, feine 
Meynungen andjufpreden und Borfhläge zu machen an; er fand 
es ungerecht, irgend einen Vorſchlag zum Voraus, und ohne 
eine Begründung verasmmen zu haben, für verläumderifh zu 
erfläven; er wollte den Aus druk: „Mipbilligung”, aus dem 
Vrototolle geſtrichen ſehu. Hr. v. Eourvoifier fagte, man 
folle vielmehr das Wort „Unmwillen” tindignation) an deis 
Heu Stelt fegen; Hrn. Cauzel's Worſchlag ſey miht bios für 
Ans Minigerium, fanbern für ben Koͤnig lelbſt beleldigend. 


“ 


Hr. Benofft behauptete, bie Kammer habe nur Eine gefes: 
liche Art,. ipre Meynuug an den Tag zu legen; bie fen eine 
Beratbfinlaguirg. Hrn.’ Eomvoiier'd Mennung fep Vri⸗ 
vatmeymung wie jene des Hrn, Clauzel; jeder Deputirte babe 
das Recht, einen Wiiniter, den er ſchuldig glaube, anzulla⸗ 
gen, und er ſehe aldt ein, wie man durch Ausübung dies 
fes Rechtes dem König beleidigen könne. Hr. v. Et, Uns 
faire erwicberte:s „Da Hr. Elauzel feinen Antrag durch⸗ 
aus im Protokoll beibehalten wänfht, fo verlange ih, daß 
man auch meine Antwort beijege, und die lautet: .„Stie 
find ein Berläumber!" .... PD Clauzel rief: Die 
Rammer wird entſcheiden,wer von uns beiden ein Ver⸗ 
aumder iſt! Hr. d. Marcellus will uoch ſprechen; die Kam⸗ 
mer ſchlicht die Debatten und ſchreitet zur Abſtimmuug. Ueber 
Hın. EornetsBorfalag, bas Wert: „Mibbiiligung” wege 
zula ſeu, ward jur Tageserdnung geſchritten. Sr. v. Cout⸗ 
voifter nahm den ſeinigen, das Wort „Uuwillen“ dafür zu 
ſezen, zurüf,.da ihn Niemand unterfügte. Die ablofung des 
Protofells ward demnach von einer großen Mehrhelt, welde 
aus der Iinten Seite (die bisher unbewegli file geihwiegen) 
und dem Centrum beftand, angenommen. — Der Kammer 
wurde eine Föniglihe Mittbeiiung angeſagt. Nachdem bie 
Sizung zwei Stunden ſusbendirt war, trat ber Mintiter 
des Innern, begleiter von dem HH. Lateur⸗Maubeurg, Vase 
quier,, Roy, Portal und Simeon, in den Saal, und kündigte 
mit mob fowader Stimme an, dab er dem neuen Geſezes ent⸗ 
wurf überdringe, ben des Koͤulgs Weisheit in Hinſicht ber 
Wahlen gefaßt. habe. (Mir werden ibn morgen mittbeilen.) 
Der Minifier des Auswärtigen zeiste hierauf der Kammer au, 
daß fr. Decazes fih nah der Palrsfanımer verfüge, um ihr 
einen Gefezesentwurf gegen bie Bügellofigfeit der 
Sournale und periobifhen Schriften mirzutbeilen; 
gegen elu Uebel, das, wie es in dleſem Gefegesentwurfe beifer 
„Meligion und Moral, Menersie und Frelhelt, oͤffemt liche 
Ordnung und geſellſchaftliche Verhaltniſſe mit Umſturz bedrohe.“ 
Hteranf ging der Minlſter zur Nothwendigkeit über, in der gegens 
wärtigen Lage ber Dinge, wo bag eben Begangene Verbresen das 
Daſeyn eines Komplottesvermuthen taffe, and die perfönlide 
Freihelt zu befhränten, und zu bem Ende bad [574177 
vom ı2 Febr. 1817 (wodurd die Miniſter autorifirt wurden, Fer 
fonen, die ſtaatsverbrecherlſcher Umtriebe verbädhrig find, zu 
verbaften,, ohne fie den Gerichten zu übergeben) wieder in 
Dafeym zn rufen. Die Kammer fezte bie Erörterung des Ent⸗ 
wurfs in den Büreaur auf übermorgen fett. Sr. Clauzel 
legte ſchriftlich die Bitte nieder, die Kammer wolle ihm einen 


| Tag befiimmen, wo ex feine Auflage gegen den Grafen Decazes 


entwiteln fünne. 

Der Dieniteur vom ı6 Febr, euthelt bereits Den gewoͤhnll⸗ 
den Auszug aus den Regiſtern über den Etat eivil des fünige 
lichen Haufes, über das Ubleben bes Herzogs von Berrp. Der 


König hatte feit dem 14 Febr. feine Zimmer nicht verlaffen, 


dech die Bellcidsbezeugungen ber Herzoge vom Drleans und 
Bourbon, des Dipfomatlihen Korps 1. angenommen. Die Here 


zogin von Berry befand ſich noch, mit Ihrer Sawigerin ber 


Herzogin von Ungeuleme, zu St. Cloud, wo ihr die Hergoge 
von Drkeand und Bourbon gleihfans Beſuche abhattetem, Der 
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Lelchnam bed Herzoge von Berry warb am 14 Febr. eine lurze 
Zeit dem Publikum gezeigt; man bereitet aber im Louvpre eine 
fogenannte Chapellerardente zu, wo er neun Tage lang aus⸗ 
geſtellt, und daun nach St. Denis gebracht werben wird. Der 
Sof bat eine artägige Traner angelegt. Br F 
Der Koͤnlg hlelt am 15 Febr. eln Mintfierialfonfeil und for 
dann einen zahlreldden gehelinen Kath, nach deſſen Beendigung 
bie. oben erwähnten drei wichtigen Gefezesentwärfe: zu Abs 
änderung des Wahlgefeges, zu Einführung einer Zeitungscen« 
ſur, und zu Beſchraͤnkung der individuellen Freiheit, Auch bie 
Minlſter den Kanımern überbrast wurden. i 

Der Miniter Graf Decazes hat den Generalprofurater 
fariftlich aufgefordert, gegen Hrn. Martaimille wegen eines 
verläumderifchen Angrifs gegen ihn (Decazes) in dem Journal 
Drapeau blanc, gerichtlich einzuſchreiten. Zugleich wurde biefe 
Nummer (vom 15 Febr.) von der Polizei weggenommen. 

Ueber die Perfon des Mendyelmöders liest man in dem Par 
zifer Blättern fehr abwelchende Nachrichten. Er fol Peter Jos 
ſeph Louvel heißen, ein Sattier von Profeffion, und erſt felt 
brei. Monaten ‚bei der föniglinen Geſchirrlammer angefellt; 
früher aber Soldat beim Urtilerletrain der Garde, und mit 
Bonaparte auf Eiba geweien ſeyn. Er figt jet in der Eonders 
geric, und man bat Ihm, damit er fi nicht umbringen fan, 
eine Swangöwerte angelegt. Mau brachte ihn am 15 ind Louvre, 
wo er ſehr kaltblutig den Leichuam des Prinzen und das BWerfs 
zeug, wemit er ihn getoͤdtet, anerkannte, Leber bie Beweg- 
gründe feines Verbrechens befragt, antwortete er: biefes würde 
dem Großem zu einer xeftion dienen können; er habe nicht vers 


sone ſich der That zu enthalten, übrigenshabe er keine Mite, 


ſchuldigen. — Bei Defnung des Lelhnams bes Prinzen fand 
man, daß der Dolb ſechs Zoll tief durch die rechte Lunge ‚und 
das Herzohr bie Im den nerveuſen Mitselpunft bes Diaphragma 
gegangen, and mehrere Pfund Blut In die Bruſt, einige Unger 
in das Perlcardium ergoffen waren, Alle Aunfiverfändigen wun⸗ 


derten ih, daß der Herzog mit einer ſolchen Wunde noch ich# ; 


Stunden habe leben können. 

Nach Behauptung der Ultrajournale wurden am ı5 Gebr. 
in der Strafe St. Denis aufruͤhrerlſche Plakate angebeftet gefune 
den; auch follen unbekannte Mensen Meine bleterne Medaillen 
mit dem Wildnife Napoleons und feines Sohnes verteilt has 
ben. Sechs Perfonen, melde zu Bezengung Ihrer Greude in 
einer Guinguette aufrüprerifhe Lieder gefungen, wurden ges 
fänglib eingezogen. : 

Dran erinnert fih, daß im Auguſt 18:4 de Famillen meh⸗ 
terer 18:5 im Iſeredepartements durch eine Militaͤrlommiſ⸗ 
fion unſchuldig zum Tode Berurtheilter gegen bie HH. Monte 
Hoauft, Präfekten, und Denadleu, Kommandanten zu Grenoble, 
wegen wilführliber Verurtheilung Klage geführt. Hr. :Rop, 
der die Klage unterzeichnete, ward zum Lohne für feinen Muth 
von feinen Verristungen als Abvofat fuspendirt. Da die 
Klage gegen Staatsbeamte geftelt war, fo erklärte der Fönige 
fie Profarator, dap er der Klage, ohne vorläufige Genchmis 
aung des Staatsrathes, nicht Lauf geben fönne,und ber Staats: 
rath entihieb auf Hr, Gulzots Antrag, daß keine Urſache zur 
Vrozedur da fey. Gegen biefe Gerechtigkeitsverweigerung find 
wun die Advolaten Cazenave und Roy im Begriffe, eine Bitt- 


ſchrift bei der Deputirtenfanfmer efngurefden. Diefe Bite 
ſchriſt, aus welcher liberafe Blätter Andzäge mittdellen, Krüf 
das Verfahren des damaligen. Pollzeitmmiggis, Daraıb. de 
Eſtang (nachmals zum Präfekten von der. Koire beförders), uud 
des damaligen Praͤndeuten der Mikträrfemmiffon, Dauize’z 
Obriſten der Iſere⸗Leglen, und im der Folge zum Marechal de 
Samp ernannt, In einem Lichte dar, bas ganz bas Verſabten 
der Nevolutionstribunale ing Andenken zurüfzuft. Das Jours 
nal des Debats verficert, „biefe Bittſorijt, die in den wis 
thendjten Ausdrüfen abgefaht fer, müſſe dem allgemeinen line 
willen erregen, obgleich reraus zuſehn ſey, Daß die Kammer fie 
zulaſſen werde; wenigitens wärbe nit General Donadien es 
fepn, der fich ihr widerfegte; er habe ja den Abnig gebeten, 
die Sache gerichtlich unterfuchen zu laffen; nur das Wintites 
rlum babe den Schleier nicht Lüften wollen, der auf ihr rube. 
Nicht General Domabieu fliche vor der Gerechtigkeit ; bie Ge⸗ 
rechtigkeit fen es, die fi vor ihm zuruͤkziehe.“ . 

* Straßburg, ı8 Febr. Heute Morgens iſt eine Prokla⸗ 


‚mation des Vicomte Decazed, unferes prüfelten, über die Er= 


mordung Des Herzoge von Verry angeſchlagen. Das abſcheu— 
Ihe Verbrechen hat allgemeine Judignation bet allen Partelen 
erregt. Das hiefige Theater ward geſtern ſogleich gefcleſſen, 
und alle öffentlihe Wergnuͤgungen eingefielt. Die Yrollamas 
tion bed Prafekten lautet wie folgt; „Der Hr. Herzog von 
Berry it am 13 meuchelmoͤrderiſch angefallen worden, und ans 
24 um halb 6 Uhr Morgens geftorben. Die treuen und ioya= 
len Bewohner des Nicderrbeins werden mit ſchmerzlicher Thell⸗ 
nahme die Kunde von biefer verructen Unthat vernehmen, 


. Don Kummer uud Schrefen durchdrungen werden fie das ganze 


Unglüf, das für das Laterland aus dem erlittenen Verluſt 
und dem begangenen Verbrechen entſteht, gu würdigen willen. 
Der König hat, auch in feinem tiefen Schmerz, feine Aufs 
merkfamfeit auf die Veduͤrfniſſe des Volls und auf die Sicher⸗ 
beit des Staates gerichtet, Unterzeichnet, ber Präfelt des 
Niederrheius, Wicomte Decazes.“ Dieſer Broflamarion ifk 
eine umftändiihe und amtliche Erzählung des ganzen: traurigen 
Erelgniffes beigefügt ; diefe Erzaͤhlung if diefelbe, weihe das 
mit der fo eben angefommenen Parifer Wort elugerroffene Jour⸗ 
nal de Paris vom 15 Febr. gleichfalls mirtheilt. ’ 
Ftaltem 

Der Seltung vow Neapel vom 28 Jar. zufolge, bat ber Kö= 
nig zu auswärtigen Zorrefpondirenden Mitgliedern der hertula⸗ 
nifden Akademie ernannt: bie HH. Vöttiger in Dresden; Gel 
und Mellingen in London; Gattaneo in Mailand; Ectlichtes 
groll in Münden; Stieglig, Hermam, Schneider aud Ma— 
thlas im Leipzig; Uhden und Wolf in Berlin; Kremer in Hebs 
delberg; Voß im Hamburg; Steinbuͤchel in Wien; Bolſſonade 
in Parks; Nibby und Ruga in Nom. 

Deutialendb 

* Stuttgart, so febr. Die wichtige Debatte über die 
Rekrutenaushebung nnd über die biebei vorgeſchlagenen neuen 
geſezlichen Beftimmungen, wurden tw ber heutigen arten Ehe 
zung der zweiten Kammer lebhaft fortgefezt. Rachdem Cotta 
dv. Cottendorf now die Berechnung über den nad der Bunbeds 
verpfliktung nochwendigen Debarf am Mamfdait vorgelegt, 
und bie großen Vorthelle gezeigt hatte, die In Fnanzielles and 
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andern Ruͤtſichten daraus hervorgingen, wenn man ſich auf ; 


dieſe Verpflichtung beſchraͤnkte, fo kamen dann bie geſezlichen 
Beſtimmungen im Auregung, welche das Rektutlrungsgeſez als 
nen aufgeſtellt hatte, und wozu die Stände mitzuwirken hät» 
ten. Da aber hiebei mehr ein Verſuch beabfihtet iſt, denjeni⸗ 
gen, bie fi wegen unfidtbaren Gebreben dem Mititärdienite 
entziehen wollen, jedes Mittel zur Unredlichkeit zu benchmen, 
fo wurde der Vorſchlag mit einer Verbefferung genehmigt, und 
fodann wegen ber Mefrntenaushebung von 3300 Mann der Bes 
ſchluß mit 59 gegen 19 Stimmen nad dem Antrag gefaßt. Lez⸗ 
tere wollten bie Zahl auf 2300 befchränfen, als die zur volls 
Rändigen Dekung der Bundesverbindlichtelt erforderliche An⸗ 
zahl; wodurch mithin 1000 Mann, fo wie die darauf haf⸗ 
tenden Koften bem Laube erfpart, und bo alle Verpflichtun⸗ 
gen erfüllt worden wären. - Für die Anshebung von 3300 Mann 
ſprachen befonders v. Varnbuͤhler, v. Seeger, v. Galsberg, 
Haakh, Prilat Schmid, Ubel, v. Cheobald, Lang ıc. ; für die 
geringere Zahl von 2300 Mann aber v. Ow, v. Werned, 
v. Cotta, Griefinger, Krauß, Beckh ı. Beim Schluß 
wurde eine Note (die wir morgen liefern werben) der Kam— 
‘mer ber Standesherren verlefen, wonach biefe auf ihrem 
frübern Beſchluß beharrten, daß fie fi auf eine Steuerbewil: 
ligung obne Prüfung, als gegen die Verſaſſung fireftend, nicht 
einlaffen lönnten.- Auch wurbe Anzeige ber zur Ausfheidung 
des evangelifben Klrcheuguts niedergeſezten königliden Koms 
miffiondrs ertheilt. 

In Nachrichten aus Kaffel in dffentlihen Blättern Heift 
ed: „Man fprict von einem wichtigen Aktenſtüke, worin von 
dem Kurfüriten befiimmt wird, wie Derfelbe es im Fall Seines 
Mdiedens gehalten willen will, worin fih Se. kön. Hoheit als 
ein aͤchter Landesvater bewähren, dem das Wohlergehen feiner 
Unterthanen auch felbit nah feinem Hiuſcheiden von biefer Erde 
am Herzen Ilegt. Wie man hört, find Deftreih und Preußen 
als Saranten der kurfüuͤrſtllchen Beftimmung in diefer Bezle⸗ 
bung, die zugleih als des Kurfürften legte Willensmennung 
angejehen werden fan, und dem ditere Bruder des Kurfürften, 
Landgraf Karl von Heflen, ehemals Statthalter von Schles— 
wig, und nod gegenwärtig in Dinemarf, zum Vollſtreker aus⸗ 
erſehn.“ 

Preußen 

Die Staatezeitung vom ı5 Febr. enthält Folgendes: „Zur 
näperen Würdigung des in der Staatszeitung gedachten ehema⸗ 
figen Jenaer Studenten Ferdinand Johann Witt, ber die felt 
bem November v. J. im Morning = Ghronicle abgedruften Auf⸗ 
fäze über die Maafregeln der Bundesverfammlung gegen bie 
deutſchen Revolutionäre entweder ſelbſt verfertigt, oder aus ber 
Geber gleichgefinnter Freunde dahin befördert; iſt biographlſch 
nod zu bemerken: der Sohn eines bolfteinifhen Pferdehaͤnd⸗ 
lers, jezt zı oder a2 Jahre alt, hat er erſt in Kiel, hierauf bis 
zum Ende des Jahres 1818 In Jena findiert, ſich nachher in 
Deutichland und Franfreih umbergetrieben, und zulezt nad 
Altona begeben, wofelbft er unter Pollzelauffiht geftanden, bis 
er aus Ingrimm über die Beſchluͤſe des Bundestags, well fie 
Zucht und Ordnung fefter begründen, den Entſchluß nah Göt: 
tingen zu gehn, mit dem Plane vertaufbte, fein Heil aufer 
dem Vaterlande, vorgeblich in Oſtindien, zu verfuhen. So 
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viel bekannt, iſt er ſedoch bie Jezt nit weiter als nach England 
gefommen. Den ungemein revolutionären Belt dieſes jungen 
Mannes bezeichnen deſſen bisherige gelefrte Urbeiten. Diefe 
beftehn theild aus dem Auflage: „Neueſtes aus Kurheſe 
fen”, theils aus dem befannt gewordenen aufrührerifhen Ges 
dihte: „Die deutſche Jugend an die deutfhe Menge, 
zum a8 Det, 1818, Dreifig oder dreiunddreißig*, 
sleihviel.” Witt Hat fich als Verſaſſer dleſes Gebichtes ans 
gegeben, welches nad ben Alten zu der für das Jahr 1818 ver: 
abredeten, aber nicht zugelaflenen zweiten großen Wartburg⸗ 
feter beftimmt, und in zahfreihen Eremplaren durch einen gros 
Ben Theil Deutjhlands heimlich verfandr, verbreitet, und dei: 
nabe bei allen jegt zur Unterfuhung gezogenen Perfonen, zum 
Theil duzendweiſe vorgefunden worden ft, obgleich daran aud 
andre Mitglieder des engern Vereins zu Jena, iu welchem Witt 
neben Sand und andern, jezt in Arreft oder Unterfuhung bes 
findliden Indivibuen faß, Theilgenommen haben, Es lief ſich 
daber etwas redır Revolntiondres von einem Hauptwerfe erwars 
ten, welches Witt unter ber Feder hatte und worüber er ſich noch 
in dem am ı Dft. 1819 an den wegen revolutiondrer Umtriebe 
verhafteten Kandidaten F. ...... gefchriebenen Briefe folgen: 
der Geſtalt äußerte: „Ich habe jezt eine Schrift ausgearbeitet, 
bie naͤchſtens hoffentlih zum Drufe fertig ſeyn wird, In ber ich 
bes Wefen des Staates, wie er ſeyn follte und wie er iſt, zus 
fammenftelle, und den fo unendlich mißverftandenen Begrif von 
Devolntionen und beren Nothwendigkeit und Nuzen, wenn fie 
eintreffen, zu entwileln fuche, und dieſes ift mir, wie mir trefs 
liche Männer verfihern, ziemlich gelungen. Es wird vielleicht , 
Manchen, ber bieher ohne Grund davor zuruͤkſchauderte, barüs 


‘ber belehren, — Ich leſe jezt fleißig den Wilhelm Tell. Welche 


Kraft!” 
Yoolem 

Aus Warſchau melden öffentlihe Blätter: „Am 12 Ian, 
wurde in ber biefigen Metropolitanfirhe die Wahlverſammlung 
bes Warſchauer Adelsdiftrifts unter dem Marſchallsſtabe des 
Frledeusrichters Florian Inamiromsfl abgehalten, Durch Mehr⸗ 
beit der Stimmen wurden zu Gliedern bes Wolwodſchaftsraths 
von Mafowien Rochus Blernadi und Alerander Szymanowskl 
ernannt, In fehr vielen KAreifen baben die Einfaffen den ihnen 
im Namen des Monarden angetragenen ebrenvollen Polten, " 
den Zandtagen vorzuftehn, abgelehnt. Die Verwaltungsbebdrs 
den wiſſen fein Mittel mehr zu finden, das Auselnandergehen 
ber Randtagsboten in —— der Marſchaͤlle zu verhin⸗ 
dern, wie es fon in einer Wolwodſchaft wirklich geſcheben iſt. 
Man lehnt, beißt ed, den Marſchallspoſten bauptfdblih we⸗ 
gen ber berfömmlihermaapen an die Verwaltung deffelben ge: 
nuͤpften Koften ab, und hält dafür, dem Landtagemarfball [lege 
ftlechterdings die Bewirtyung der verfammelten Einfaffen ob. 
Allein es ift nicht ber Fall, dap ein Marfhallamt ohne Shmaus 
niet befteben könnte, oder baf ein mwürdiger und in feinem 
Kreife geliebter Bürger, um eine feine Kräfte überfteigende 
Kusgabe zu vermeiden, daraus einen Grund herleiten dürfte, 
ben Marfhalleftab abzulehnen. — Ueberall klagt man fehr über 
die geringen Kornpreife. Im der Wolwodſchaft Sendomirg 
3. B. gilt der Korzec (ungefähr zwei Berliner Scheffel) Haber 
20 gr., Korn. ı Thlr.. und fo verhältnifmäßig.” 


Dis geht. nah gerihtliben Geſtaͤndniſſen auf die deutſchen 
FERN: weldie ihrem Lande noch Feine Konftitution geges 
en, (Unm. der Staatszeitung.) er 
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Spanien. — Großbritannien. — Fraufrelb. (Entwurf zum nenen Wahlgeſeze.) — Italien. (Schrelben aus Rom.) — Deutſch⸗ 


land. (Note der wüärtembergifhen Standesherren,) — 
frauzöfihen politiſchen Kitteratur, — 


Schweden. — Rußland. — Bellage Nro. 28, . Miecellen aus ber 
Schmelz. — UAnkundigungen. ; 





Syanlirerm 


Weder die engliſchen Zeltungen bid zum a2, noch Be frau⸗ 


zoͤſſchen Die zum 15 Febr. bringen etwas Neues ans biefem 
Lande, Das Morning:Cheonicle bemerkt, der elgenthuͤmliche 
Charafter der Spanier, Langſamkelt und Beharrlichkelt, ſchel⸗ 
ne fi an bei dem gegenwärtigen Aufftande zu äußern. Nach 
Briefen and Cadiz follten die Infurgenten auf der Infel Leon 
fdon zwei Stiergeſechte veranftaltet haben. 
Großbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom s2 Febr.) Konſol. 3Proz. 
635/54. — Die Gefundbeit des Aönfge befeitigt ih immer mehr; 
er bat beute ſelbſt in einem Aabtneterorbe yräfidirt. Uebri— 
gene hielten die Minifter zeither tägi® Verſammlungen; man 
fagt, es fey auf Anſuchen des Könfge Ferdinand beſchloſſen 
worden, drei Fregatten nah der ſpanlſchen Küfte abzuſen⸗ 
den. Ueber die in der Liturgie, "rhkfihtiihh der Klrchengebete, 
verzuhebmenden Abaͤnderungen iſt nech Nichts definitiv entſchle⸗ 
den, (Statesman.) — Die Unraben in Irland dauern fort. 
Indeſſen hat in der Grafſchaft Tuam ein Geifttiher an der Spize 
einer übthellung Soldaten 19 Vändermänner verhaftet, und 
in die Sefängulffe von Galwan gebracht, wo fib deren ſchon 
vorher 6 befanden. Auch hat man einen Ausſchuß diefer Leute 
entdeft, und ihre Papiere weagenommen, welde wichtige Auf: 
felüfe geben ſollen. — Die Bewerbungen der Parlamentsfan: 
didaten werben immer lebhaſter. In Weſtminſter wollen von 
ber Vollspartei Sir Francis Burdert und Hr. Hobbonfe (jest 
auf Befehl des Unterhaufes im Gefängnifv) ſich melden; fie 


werden Hrn. Zamb und noch eine Perfon von den Whigs zu 


Konkurrenten haben, — Nah Briefen ans St. Themas fell 
Polivar mit 15,000 Mann gegen Garaccas im Anzuge fen, 
wo Morillo hoͤchſtens 4000 ihm entgegenzufesen bar, Man 
glaubt, dad diefer Feldzug in Venezuela der lezte ſeyn wird, 
(Eourter.) — Bon der Stadt Savannah in Georgien find 
zwei Drittheile durd eine Fenersbrunft verzehrt worden; der 
Scaaden berrdgt mehrere Milllonen Dollars. — Ein Schreiben 
aus Montreal vom 27 Dec, in einer Dubliner Zeitung kündigt 
an, unfre Erpebition habe endlich gläklich durch einen der Sunde 
In der Bafſinebai eine nordweitiite Durgfahrt entdeftz ein 
ludlaniſcher Bote Kberbringe einen Brlef an den Gouverneur 
von Ganada, mit der Nachricht, daß fie an der Mündung dee 
Kupfergrubenflufes (welbe Hearne ſchen ı77ı von der Land- 
feite ber entdelte) angelommen wäre, und dort überwintern 
wolle, Wir erwarten mit Ungeduld die Beſtaͤtigung dieſer wie 
tigen Nabrist. (Courier) — Sr. Brougham bezog Vorige 
Woche bei den HH. Couts und Komp, "eine Unwelfung von 


100 Pf, &t. zum erftenmale unter dem Titel eines Agenten 
ber „Koͤnigin von England.” Hingegen nennt ber Eourier fie 
noch Immer „Prinzeſſin von Wales." 
Srantreid. 

Varis, ı6 Febr. Konfol, 5Proz. va Fr. 25 Eent, 

Folgendes Hit der am #5 Febr. vom Minifter des Innern ber 
Deputirtenfammer überbrauite Gefegesentwurf, die Wahlen 
betreffend. 4. Titel. Zahl der zu wählenden Depus> 
tirten und Bildung der Waptkollegien. $.ı, Die. 
Kammer der Deputirten wird aus 430 Glledern beiteben. $. 2. 
Die Urrondifemente:Wahlkolegien werden 258, die Departes 
mental MWahlfollegien, ara Deputirte, dem augebängten Tas 
bleau gemäß, ermwäblen. $. 3. Die Departemente find in Wahle ' 
arrondlſſements nah Angabe befelben Tableau's vertheilt: Je⸗ 
des Mahlarrondiffenent hat ein Wahlkelleglum, beftchend aus 
allen Wählern, die ihren politifhen Wohnfis im Arrondifes 
ment haben. $. 4. Die Departemental: Wahlfolegien beſtehen 
hoͤchſtens aus 600, mindeſtens aus 100 Mählern, welne von 
den Arrondiifenients Wahlfollegien ernannt werben. Die Zahl 
ber Glieder jedes Departemental- Wahlkolleglums ift durch bel⸗ 
schenbes Tableau beftimmt,. $. 5. Um das Departementaltols 
legium zu bilden, wählt jedes Arcondifementstellegium aud der 
Lifte ber Departementsmwäbler, welche 1000 fr. direfte Steuern 
zahlen, etme gleihe Zahl Waͤhler. Wenu die Lifte der Mätler, 
die 2000 fr. direfte Steuern zahlen, nit wenigftens um ein 
Diertheil die, für das Departementalfollegium angefejte Gtie= 
derzahl Äberfchreitet, fo wird jene Lite bis zu diefem Verhält⸗ 
niß vermehrt, indem man darauf die am meiſten Befteuerten 
fejt, die man zu gleihen Zahlen aus jedem Wahlarrondiffes 
meunt nimmt. $. 7. Wenn die Zahl der Glieder des Departes 
mentaltollegiums oder die Zahl der am meliten beſteuerten @ins 
berufenen nibt genau unter bie Wahlarrondiſſements vertbeilt 
werden fan, fo kommen die Brühe dem am metiten bevölferten 
Urrondiffement zu Gnte. 8.8, Wird ein Mäbler zum Des 
partementalfofeglun von mehreren Arrondiffementsfolleglen ges 
wählt, fo wird feine Wahl demienigen von diefen Kollegien zus 
geredmet; in dem er die melften Stimmen erhlelt. Die Zapf 
der Glieder, welche die übrigen rivalifirenden Kollegien zum 
Departementalfollegium zu ftellen haben, wird dadurch erzeugt, 
daß man an die Stelle der Doppeltgewählten diejenigen Waͤh⸗ 
ler nimmt, welche die meisten Stimmen erhielten. $. 9. Dem⸗ 
zufolge wird die Lifte der Departementalkollegien nah den vom 
dey Arrondiſſementskolleglen aufgeuommenen Protekollen durch 
eine Kemmiſſſon entworfen, welche aus dem Präfidenten und 
den Sekretaren fÄmtliger Arrondiſſemeutskolleglen beficht, und 
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won Praͤfelten präffbfet wirb. $. 10. Das Departementalkolles 
gium wird fo oft erneuert, ald dad Departement feine Depur 
tatlon vollſtaͤndig ernennen muß. $. 1. Ju ben Departemen- 
ten, wo die Zahl der Wahler 150 nicht überfhreiter, gibt: es 
sur Ein Kollegium, welches unmittelbar zur Wahl aller‘ dem 
Departement angewiefenen Deputirten fareitet, 1. Titel, 
Bon den Eigenfhaften der Wähler und Wäblba: 
ren. $. 13, Die Einen wie die Andern müfen wenlgſtens die 
Hälfte des erforberlihen Steuerbetrages in Grundjteuern ent- 
richten, und können weder die Departemental= noch bie Kom: 
wmunel: Eontimen in Auſchlag bringen. $. ı3, Die Grund: 
feuer wird nur dem Eigenthämer oder Nuznießer augerechnet, 
wie auch immer Mierher oder Pächter ſich in dieſer Hinſicht 
mit ben Cigenthämern abgefunden haben mögen. $. 14. Die 
von einer Wittwe bezahlten Steuern werden denjenigen ihrer 
Soͤhne augerechnet, ben fie Dazu bezeichnet, $. 16. Jeder Wähs 
ker muß für das laufende Jahr mit dem erforderlihen Steuer: 
betrage angefezt ſeyn, und benfelben auch fon im vorber:- 
segangenen Fahre entrichtet baten. Nur der erjt dur 
Nach ſolge zum Befiz gelangte iſt blervon ausgenommen. $. 16. 
Mer fih ald Wähler ober Waͤhlbarer meider, iſt verpflichtet, 
anter Eid, wenn er dazu von einem Gliede des Wahlkolleglums 
aber des Dürcan’d aufgefordert wird, zu verfibern, daß er 
wirklich Eigentbämer oder Nuznieper des Legenden Eigentbums 
#ev, wofür er bie Steuern bezahlt, und wenn er ein Patent 
serfienert, daß er wirklich die Induſtrie ausübe, für die er ed 
genommen. $. ı7. Der Eid wird entweder von dem Buͤreau des 
Wahlkolleglums, zu bem ber Wähler gehört, oder vor ber Kammer 
abgelegt, wenn der Deputirte ſchon gewählt aber noch nicht zugelaf: 
gen in. HE. Titel. Bon Bildung der Büreaur. 5. 18, 
Das Büreau jedes Kolleglums befieht aus einem vom Könige ers 
nannten Präfidenten, vier Skrutatoren, nemlich: dem Praͤſiden⸗ 
tem oder Vicepräfidenten, oder erſten Cribunalsrichter erfice 
- Snfanz; dem Präfidenten bed Handelstribunald, oder, wenn 
Zeines da, dem Kantonale Friedensrihter; dem ältelten Gllede 
bes Arrondiſſementsrathes; und dem Aelteſten der Notare des 
Kantons, Dis Buͤreau wählte ſich durch Stimmenmehrhelt eis 
nen Sekretär unter den Wählern. $. ı9. Zu Paris beſteht das 
Buͤreau jeded Wahlkolleglums aus einem vom Könige ernannten 
Präfidenten, vier Skrutatoren, nemlich: einem Präfidenten oder 
Rathe des Appellatlonsgerichts; einem Präfidenten oder Bliede 
eines Tribunals erfter Juſtauz; einem Malre oder Adjunften 
des Wablarroudiffemients, der durch das Loos bezeichnet wurde, 
und dem Yeltejien der Notare bed Arrondiſſements. Der ältefte 
Frledens rigter verfieht Sererarsdienfte. $. 20. Wenn an dem 
zur Wahl angefezten Tag und Etunde das VBüreau niht vola 
Bändig ift, fo werden Stellvertreter der Abgängigen von den 
Anmefenden aus ihrer Mitte durch Stimmenmehrheit gewählt, 
4. 21, Bei Stimmengleihheit gibt jene bes Präfidenten den 
Rinsfhlag. IV. Titel, Bon ber Art ber Mablen 
$. 22, Bor ber Wahl ſchwoͤrt jeder Wähler dem Könige getreu, 
amd der Eharte und den Gefezen des Koͤnigreichs gehorfam zu 
fevu, und nah Prliht und Gewilfen, nach feiner perfönlihen 
Beberzeugung zu wählen. $. 23. Die Ernennung der Glieder 
bes Departementalfolleglums hat in den Arrondiffementstolles 


sten durch Strutiulum und mac relativer Stimmenmehrheit ftatt, 
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Das Efrutinlum wird jeden Abend erhoben, und bleibt offen, 
fo lange als bie Sfrutinten für die Wahl des Drputirten des 
Kollegiume, Die beiden Skrutinten werden zu glelcher Zeit 
geſchleſſen. 9. 24. Jeder Wahlzertel kan nur fo viel Namen 
enthalten, ald das Kollegium Glieder zu ernennen bat. Die 
über diefe Zahl gehenden Namen werden vom Bürcau geſtel⸗ 
ben. $. 25. Jeder Waͤhler unterzeichnet feinen Wahlzettel; 
wer ulcht fhreiben fan, übergibt oder difrirt feinen Wahlzettel 
einem Mitglied bes Bürcau, und Diefes verifizirt ihn, Die 
nicht unterzeichneten oder nit verifizirten Wablgettel find nice 
tig, und werben jeden Ubend, In- Gegenwart der Glieder des 
Buͤreau, gleih nah Erhebung des Efrutiniums verbrannt, 
$..26, Zur Wahl der Deputirten fareibt jeder Wähler fein Vo⸗ 
tum auf das Buͤreau, oder läßt es von einem Sliede deſſelben 
auf einen Ibm zu dem Ende gereihten Wahlzettel (reiben. Er 
übergibt diefen dem Prafidenten, ber ihn in die Urne legt. 
$. 27. Ber in einem Kollegium die abfolute Etimmenmehrs 
beit ſaͤmtlicher daſſelbe bildender Waͤhler erbäft, wird ſogleich 
vom Prändenten zum Deputirten aufgerufen. $. 28. Iſt keine 
abfolute Stimmegmebhrbeit erhalten worben, fo fegt das Buüͤ⸗ 
reau ein zweites Sfrutinfam für den folgenden Tag feft. 
(Der Beſcluß folgt.) 
Die außerordentlibe Macht, welche bie Mintfter in 
dem neuen Gefegedentwurfe wegen der perfönlihen Freibelt 


‚verlangen, befteht darin; $. ı. Jede Perfon, die elnes Kem⸗— 


plottes oder eined Umtrlebes (Mahination) gegen die Prrion 
des Könige, die Sicherhelt bed Staated, oder die königliche 
Famllie begüctigt (pr&venu) tft, fan auf einen von drei 
Miniftern gezeichneten Minifterialbefehl verhafter und in Haft 
behalten werden, obne baf fie den Gerichten überliefert werden 
muß. 9.2. Die Kerfermeifter sc. ſtellen von deu, mit dem Vers 
hafteten ihnen eingebändigten Verhaftöbefehlen eine Abſchrift 
dem Eönigliben Proiurator zu, der den Verbafteten verhört, 
und das Verhör famt Bellagen ic. dem Juflisminifter zum Bore 
trag im Staatsrathe zuſchlkt; Lezterer gibt dem Verhafteten von 
der Eutiheidung bes Staatsrathes Kenntniß. 9.3. Die Grfez 
verliert feine Kraft, wenn es in der naͤchſten Seffion nicht ere 
neuert wird. 

Der König fuhr fort, die Belleldebezeugungen ber Gerichts⸗ 
böfe und anderer Behörden anzunehmen; aub waren ſchon 
Kondolenzaddreffen von verfalcdenen Städten eingelaufen. Die 
Offiziere der Parifer Nationalgardbe erſchlenen, 1500 an bes 
Zahl, In den Zuillerien, wo der König fie vor ſich defillren, 
und ihnen durch den Herzog von Reggio feine Erkenntlichkeit 
bezeugen lieh. Die Herzogin von Berry befand fi noch zu 
©t. Cloud, ihre Befundhelt war foweit hergeſtellt, daß fie wie⸗ 
der im Park fpazieren gehen konnte, Judeß hatte fie Niemand 
empfangen, als die naͤchſten Prinzen von Gebluͤt; ber Herzog 
von Orleans und feine Tochter wurden abgewicfen. Die Strafe 
nad St. Cloud war mit Equlpagen von Perfonen bedeft, die 
ſich in ihrem Vorzimmer einſchreiben ließen. 

Nach Erzählung der Zeitungen bezeugte der Herzog von Berrp 
auf feinem Sterbelager einige Ungeduld, den König anfommen 
zu febn. Ich beforge, fagte er, nicht mehr Zeit zu haben, um 
die Begnadigung des Menfhen (er vermieb den Ausdruk; des 
Moͤrders) zu erbitten. Bald baranf ſprach er; Es iſt doch hart, 
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von der Hand eines Franjoſen zu fallen. Warum babe th nicht 
Im Gefechte den Tod gefunden! Dem Grafen Nantouillet rufte 
er zu: Kommen Sie, alter Freund, ih muß Sie umarmen, 
ehe id ferbel Seiner Tochter gab er den Ecgen, mit den Wor: 
ten; Armes Klad, mögeft du minder ungläflich feon, als meine 
Familie! Zu feiner Gemahlin fagte er; Um gläflib zu ſter⸗ 
ben, muß Ich in deinen Armen fterben, theure Karoline) Sie 
wurde aber anf ein Zeihen des Koͤnlgs weggeführt. 

. Die. Parlfer Zeitungen, beſonders die ultraropaliftifhen, 
find fortwährend mit Details über den Meuchelmörber und über 
feine angebliben Aeußerungen in ben Verbören angefült. In: 
zwiſchen warnt das (minifterielle) Journal de Parls, daß man 
diefen Nachrichten, welche größtentpeils erdichtet oder veruns 
ſtaltet wären, nicht zu lelht Blauben belmeſſen ſolle. Die 
Ultrajournale gebraudten fie ald Mittel zu Denungiationen 
(mie j. B. die Gazette de France behauptete, der Mörder fhöpfe 
alle felne Antworten aus der Minerva, dem Gonftitutionnel 
und ber Nenomme/e, und der Draprau blanc gerabezu den Gra⸗ 
fen Decazes ald Mörder anklagte); die liberalen Journale bins 
gegen behandelten den unfellgen Vorfall mir empörender Kälte, 
ihr Schmerz ſey nur ein gemachter, er laſſe ihnen Zeit zu Aus⸗ 
kramung von Theorien nud leglelativen Spipfindigleiten. 


Die Gazette de France verfihert mit großer Zuverſichtlich⸗ 


keit, es werbe naͤchſter Tage eine königlihe Ordeunanz zu Er: 
nennung eines ganz neuen Mintfteriums eriheinen; Hr. Decas 
zes fühle felbit die Unmöglichkeit Länger Minifter zu bleiben, 
nachdem bie Lehren, bie er begünfiigt, eine ſolche Graͤuelthat 
hervorgebracht hätten. 

Die zur fogenannten Reunion Ternauz gehörfgen Depue 
tirten hielten am ı6 Abende zum Erjtenmale feit geraumer Zeit 
bei Hrn. Kernaur eine Iufammenkunft. 

* Aus Fraukrelch, 14 Febr. Seit der Abreife des Jus 
ftigminifters Deferre, der ſich länger, ald man bieher glaubte, 
im üblichen Frankreich aufzuhalten gebenft, find die Vorſchlaͤge, 
welche dieſer Minifter für eiı neues Wahlgeſe; ausgearbeitet 
hatte, definitiv verworfen werben. Dian hat biefelben feiner 
fernern Aufmerkfamfelt gewürdigt. Selbit mehrere ber jungen 
Staatsmänner, mit benen Hr, Deferre über dieſen Gegenftand 
zu lonferiren pflegte, und bie an ber Ausarbeitung feines Pro⸗ 
ijefts großen Antheil genommen haben follen, erfreuen fih des 
Zutraueng des birigisenden Miniſters nicht fernerbin. Ja man 
bebaupiet, ber Kredit, in weldbem biöber die HH. v. Barante 
und Gutzot fanden, fen galeihfals im Abnehmen, Als dieies 
nigen, die mit der Ausarbeitung des lezteu Eutwurfs bes Hru. 
Grafen Decazes vorzäglih befadftigt waren, nennt man die 
HH. Mirbel (Generaifekrerär bed Minkfteriums des Innern und 
Mitglied der erſten Klaffe des Nationalinfiituts, einer unfrer 
erften Botanifer), Mounter (Staaterarh und Sohn bes berühms 
ten Mitglieds ber Fonftiiufrenden Verſammlung, ber fih waͤh⸗ 
rend feines Exils in Weimar nichergelaffen, und dort ein frei: 
liches Inſtitut gegründet hatte), Duvergier de Hauranne (aus 
Rouen, während der vorigen Seffion Qudftor der Deputirten⸗ 
kammer, welche Stelle, die ihm 25,000 $r. eintrug, er bei An: 
fang der gegenwärtigen Seſſion badurd verlor, daß er nit 
wleber zum Deputirten erwählt wurbe, Indem fi die Libera⸗ 
ken von Rouen und dem unsern Eeinchepartement mis Nach 


druf gegen ihn, ald Mertrauten der Minifter, erflärten). Auch 
der vormalige Prafeft von Nimed, Hr. Argout, gleichfals 
Staatsrath, ſteht noch in großem Kredit bei Hrn. Decazes, und 
ift zu dem lezten Privarfonferenpem über das neue Wahlſpſtem 
zugezogen worden. Man bat im Publikum über die verſchlede⸗ 
nen neuen Worfhläge wegen der Wahlen zum Theil ganz Irzige 
Anſichten. So hat man dem Hrn. Laine’ das Projelt wege 
Errihtung von drei Wablfollegien In jedem Departement zu⸗ 
gefhrieben, während daſſelbe offenbar dem Hrn. Decazes auge⸗ 
hört, und in bem Privatcomite‘, wovon wir fo eben fpraten, 
zu Stande gefommen war. Die Idee von brei Kolegien ge> 
hört eigentlib dem Hrn, Flaugergues an, der biefelbe in feiner: 
neuen Schrift: „de lareprösentation nationale”, zuerft aufe 

gettellt und entwifelt Hat; allein im Eutwurfe bes Hrn. Deca⸗ 
zes iſt fie nicht nach dem Spſtem des Hrn. Flaugergues aufges 
nommen worden. Diefer wollte nemlich In dem dritten Kolleo 
glum, oder, wie er es nehnt, in bem Kollegium der Heinen Ei⸗— 
genthämer, die zablreihe Klaſſe von allen denienigen Buͤrgern 
repräfentirt ſehn, die eine gewiſſe Maffe von Grundelgenthum 
beſizen, aber ulcht 300 Fr. jaͤhrlihe direfte Abgaben entrichten z 
biefe ſollte in Urverſammlungen Wahlmaͤuner wählen, welche 
das dritte Kollegium bllden wuͤrden, während das zweite Kol— 
legium bie mittiern und das erfie Kollegium die großen Grunde 
eigenthämer repräfemtirte, Hr. Decazes wollte dagegen dag 
dritte Kolleglum fo zufammengefezt haben, daß ed aus Bürgern, 
bie zwiſchen 300 und 600 Fr. jährliche direfte Abgaben bezahlen, 
beftehn follte, Ju das zwelte wären dieienigen auſgenemmen 


! worden, deren birefre Abgaben zwiſchen 600 und goo |r. betrae 


gen. "Das erſte Kollegium hätte diejenigen bearlffen, deren 
Abgabenquantum 900 Fr. überftelgt. (©. Ag. Zeit. Nro. 46.) 
Die Begner des Hrn. Decazes behaupten, er habe durch eine 
ſolche Abfonderung fein beliebtes Schaukelſoſtem befdrderu wol» 
len, indem er darauf gerechnet hätte, daß dad erſte Kolleglum 
großentheild Ultra's, das zweite Miniſterlelle und das dritte xI= 
berale erwäßlen würde, und demnach in der neuen Kanımer die 
drei Yartelen gehörig repräfentirt worben wären, fo daß er ſel⸗ 
ner Politif gemäß mit den Minifteriellen fid wieder, wie bige 
ber, bald ben Ultra's bald den Liberalen hätte zumenden fönnen, 
Alleln dieſes Projekt des Hrn. Decazes hat im geheimen Kathe, 
in weldem ber neue Entwurf erörtert wurde, den lebhaftefich 
Widerftand, befonders von Hrn. Latne“, gefunden, und ift da⸗ 
feld verworfen worden. Selbſt Hr. Pasquier und die andern 
Kollegen des Hrn. Decazes erklärten fh dagegen. Die Zel⸗ 
tungen müffen und nachſtens belchren, was an die Stelle diefer 
Entwürfe gefezt worden ift. (Mir lleferten den von der Regle⸗ 
rung endlich augenommenen Entwurf bereite oben.) 
Italten 

NMom, 8 Febr, Derfrangsfiibe Botichafter, Graf Blacas, 
bat geſtern einen glänzenden Maskenball gegeben, zu dem fidy 
mehr als 300 Perfonen in den gefhmalvollfien Afeidungen und 
Auzügen einfanden. .. Auch I. M. die Herzogin von Lucca 
und deren @rbprinz beebrten ihm mit ihrer Gegenwart, — Meh⸗ 
tere hier anweſende Engländer hatten beibloffen, der roͤmiſchen 
Geſellſchaft einen großen Ball zugeben; die Nachricht vom Los 
de des Herzogs von Kent, die vor einigen Tagen bier einges 
laufen, hat jedoch diejed Feſt vereitelt. — Unter vielen freme 


Den Thleren, die gegenwärtig dem Publilum auf ber Plazza 
Navona gezeigt werden, befindet ſich auc ein männlicer Löwe, 
Die Künftler firömen haufig bin, ein Thier zu ftubieren, das 
Öfter von lhuen gezeichnet als gefehen wird. 
Deutfidland, : 

Nah der Zeitung von Würzburg iſt durch ein Eirkular 
des dortigen Generalvifariats das Erbauungsbuh „die Stun— 
den der Andacht“, als mit den Dogmen ber katholiſchen Kirche 
nicht übereinftimmend erklärt, und deffen Gebrauch gewiffer: 
maafen verboten worden. 

Die geftern erwähnte Note der würtembergifhen Kammer 
ber Staubedherren Sautete fo?! „Das Präfidlum der Kammer 
der Standesherren au das Prafidium der Kammer der Abgeotd⸗ 
neten. Der Unterzefhnete hat die Ehre gehabt, bie Note des 
geehrteften Praͤſdiums der Kammer der Abgeordneren vom 16 d. 
au erbalten, und nibt gefdumt, deren Inhalt, fo wie den ihr 
Keigelegten Entwurf einer gemeluſchaftlichen Addreſſe an des 
Königs Majeftät zu der Keuntniß der Kammer der Standes 
herren zu bringen. Er ift hierauf von diefer beauftragt worden, 
dem geehrteften Präfidblum nachfichende Untwort mit dem Er: 
fırhen mitzuihellen, fie zur Kenntnif der Kammer der Abger 
erdneten gelangen zu laſſen. Es beziehe fin zufdrberft die 
Kammer ber Standesherren auf ben Inhalt ihrer au bie Kam— 
ner der Abgeordneten in der vorliegenden Angelegenheit abger 
laſſenen verfhicdenen Noten, aus welben die Gründe binreis 
end hervorgehen, welche ihr unmöglih machten, dad Anfins 
nen der Kammer der Abgeorbueten als verfaffungemäßig zu 
ertennen, und den an fie geſtellten Antrag derfelben anzunch- 
men, fo wie nicht weniger auf die von ibr einſtimmig an den 
Tog gelegte Abfiht, dem Beduͤrfulſſe der Neglerung auf der 
Grundlage der Verfaſſung genügend zu entfpreden, Wenn die 
Kammer der Standesherren auch gegenwärtig von ibren früher 
geäußerten Grundfäzen abzugehen aldıt im Stande fen, fo er— 


fläre fie, das fie in dem vorliegenden Falle das Durdszäblen j 


babe gefhehen laſſen, weil einestheils die Kammer der Ubger 
orbnetem ihre Anträge unbeachtet gelaſſen Habe, die Kammer 
der Stanbesherren aber weit entfernt fep, durch Ablehnung 
einer Form den dringenden Staatsbedarf in Stofen gerathen 
zu laffen. Deshalb habe fie zwar den Unterzeichneten wutorffirt, 
die überfendete Addreſſe an die Meglerung zu unterzeichnen, 
muͤſſe damit aber bie Vorausſezung verbinden, daß auf der 
zweiten Seite, Zelle ı2, anftatt der Worte: „baben diefe” — 
die den vorliegenden Umſtaͤnden entſprechender erfanuten Worte 
gefegt werden: „hat bie Maiorität der Stände” — und erklaͤre 
fie zugleib ausdruükllch, daß fie die Unterſchrift des Unterzeich⸗ 
neten ale bloße Beglaubigung für eine Form Halte, durd bes 
zen Verweigerung fie biefen Gegenftand nicht noch länger, als 
öhne Ihr Verſchulden bereits gefheben, Hinbalten wolle; daß 
aber diefe Unterfaarift weder eine Belſtimmung zu dem gefaß— 
ten Beſcluſſe der Kammer ber Abgeordneten, noch eine Theile 
nahme an denjenigen Folgen anebrüfen könne, noch folle, welche 
bie unterlaflene Anwendung der Verſaſſung auf den vorliegens 
den Fall dereiuft für dieſe felbit herbeiſuͤhren fünne, deren Ver— 
antwortung zu fragen die Kammer der Standesherren baber 
auch fon in der Note vom ı2 d. M. der Kammer ber Abge: 
ordneten überlaffen, und deren Wichtigkeit fie nunmehr verans 
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Laßt habe, ihre Gründe unmittelbar vor dem Throne nieberin« 
legen. Inden der Unterzeihnete bie Ehre bat, fich dieſes ihm 
gemworbenen Auftrags zu entledigen, fol er zugleich der Kams 
mer der Standesherren vorbehalten, noch vor der Berathung 
der Gefhäftsorduung, der Kammer der Abgeordneten Vor⸗ 
fchläge mitzuthellen, welche ihr ald nöthig uud zwekmaͤßig er» 
ſcheinen, um die Art der Abfaffung gemeinſchaftlicher Abbrefs 
fen an die Meglerung, dem obwaltenden gemeinſchaftlichen Vers 
haͤltniſſe gemäß zu beitimmen. Eich damit ıc. Stuttgart, den 
ıB Febr, ıB20, Der Präfident der Kammer der Stane 
beöherren.” nl 
Die Dberpoftamtszeftung von Frankfurt fhreibt unterm 
ı7 Febr. „Zur Fortſezung der fräber hier gepflogenen Werts 
handlungen In katholifc⸗kirchlichen Angelegenheiten ift ber Praͤ⸗ 
fident Freiherr v. Schmig: Grollenburg mit dem General: Bis 
tarlatsrath Jaumann von Stutraart vor einigen Kagen bier ein- 
getroffen. Da die meiſten Bevollmädstigten der in dfefer Sache 
vereinten Staaten ſich bereits bier befinden, oder aus der Nach⸗ 
barſchaft ſich einzufinden berelt find, fo glaubt man, daß die 
Eröfnumg der Konferenzen nur noch von der Anfunft bes groß⸗ 
herzoglich⸗· badiſchen Bevollmäctigten abhaͤnge. Man ſchmel⸗ 
chelt ſich mit der Hofnung, daß die Erbietungen des roͤmtſchen 
Hofes, welche durch die Geſandtſchaft in Rom herbelgeführt 
worden, von der Art bürften befunden werden, daß dadurch 
smumehr ein gewuͤnſchtes Ziel erreicht werden könnte.” 
Die Klagen ber Franffurter Kaufmaunfhaft, daß durch zu 
hohe Bollabgaben der Seditlons- und Tranfitoverkehr erſchwert 
werbe, haben ben dortigen gefezgebenden Körper veranlafr, zur 
@rieihterung biefeg bedeutenden Zwelge ber Handlung, die bis⸗ 
ber beim Zranfito üblichen Zolabgaben durch ein neues Gefes 
um ein Betraͤchtliches herabzuſezen, das In der Eizung des 
Senats vom 27 Ian. zugleich bes Hohen Raths Genehmigung 
erhalten Hat. 

Schweden... 
Die Hamburger Zeitungen enthalten Folgendes: „Mit aufs 
ferorbentlihem VBefremden gaben wir in ber Gazette be France 
gelefen, daß die von Stocholm nah Hamburg gefandten Briefe 
auf ben ſchwedlſchen Poften oft unterfhlagen wuͤrden. Wlle Pers 
fonen in hiefiger Stabt, die iu Verhaͤltniſſen mit Schweden 
ftehen, und man weiß, dab dieſe Verhaͤltuiſſe fehr ausgedehnt 
find, können bezeugen, daß biefe Beſchuldigung ganz und gar 
falfo it. Die ſchwediſche Reglerung, die allein eine folde 
Maafregelverordnen könnte, hat gar feinen Grund, dasjenige 
gu verbergen, was in ihrem Lande vorgeht. Ueberzeugt viels 
mehr, daß bie Publizität nmgertreunlih von ber Freipeit iſt, 
zefpeftirt die Megierung felbige, und fucht fie kelneswegs zu 
hemmen. Die faliden Nachrichten, welde fremde Zeitungen 
oft über Schweben enthalten, beweifen übrigens, daß diejent⸗ 
gen Verfonen, bie ihnen von Stocholm dergleihen Nachrich— 
ten mittheilen, in ihrer Korrefpondenz nicht genitt find, und 
daß fie frei paffirt.” 

Rußlhland. 

Der geſezliche Werth des Silberrubels iſt fürd Jahr 1620 
auf 360 Kopeken im Bankaſſiguatlonen beſtimmt. Seit dem 
ı Jan. bat man auch bereits angefangen, neue Bankaftignas 
tiouen von 10 und ı5 Mubeln aussngeben, ud gegen die in Eirs 
kulation befindlihen, von alter Form, audzjuwehfeln. 


Veranimwortiiher Birbatuur, % A. Ettaman. 


Allgemeine, 


steitung. 


Mit allerhöhften Privilegien 


Freitag 


Nro. 50, 


25. Febr. 183 





Brite. — Spanien. (Halboffizielle Nachrichten.) — Großbritannien. — 


Frankreich. (Beſchluß bes Entwurfs zum neuen Bible: 


geſeze. Schreiben aus Parld.) — Deutſchland. — Preußen. (Erflärung der Staatszeitung über de Wette.) — Oeſtreich. 





ufrita 

Der Stockholmer Kourler enthält folgende amtiige 9 Nach ⸗ 
richt ans Algier vom 26 Nov.: „Die im Kongreß zu Aachen 
im vorigen Jahr verfammelt gewefenen Mächte hatten einen 
Beſchluß gefaßt, die barbarifhen Staaten zu zwingen, von ih: 
rem Maubſoſtem abzuftehn, und bie engliſche und franzdfifhe 
Regierung hatten es übernommen, diefen Staaten den Veſchluß 
ankündigen zu laffen, In Folge deſſen erſchlen bier zu Anfang 
Septembers eine Feine fombinirte franzöfifbe und engliſche 
Eskadre, deren Chefs In der Eigenſchaft ale Kommiffarlen Ih: 


rer Megierung, der Megentfchaft ein Schreiben, bad ben Bes 


ſchlaß der veglerenden Mächte, und eine Ermabhnung an die 
Ütegentftaft, fi gutwilig darin zufügen, enthielt, überliefer« 
ten. Im Weigefungsfall wurde mit Maafregeln, die zur Ber: 
nihtung ber barbariiben Staaten führen könnten, gedroht, 
Die Kommiffarien forderten von ber Regentſchaft eine fhriftlis 
che Erklaͤrung, durch welche fie fih verbladlich machen follte, 
dem Willen der alllirten Maͤchte naczukommen. Im Uchrlgen 
aber ſollte die Regentſchaft ihre Kaperflotte behalten dürfen, 
und als ber Dep fragte: ob man Ihn hindern wolle, mit Mäcten, 
die ihn angreifen oder verunglimpfen*fönnten, Arieg auzufan⸗ 
gen? antworteten die Kommlffarien auf eine Art, die nicht andere 
als wie eine, wenigftend bedingte Erlaubulß, ausgelegt werden 
konute, Es ſchien daher, daß die Regentſchaft ohne Schwierigkeit dte 
Borderung der Kommiffarien, welche hauptſachlich auf die ſchrift⸗ 
liche Berpflihtung ging, hätte zugeftehn mäffen. Omar Paſcha 
-batte ıBı6 cine folde Verpfilhtungsfärift an Lord Ermouth, 
betreffend die Aufhebung der Sklaverei, ausgeſtellt, und im fols 
genden Jahre ı8ı7 wurden Schiffe aufgebracht, und deren Be— 
fazungen auf dleſelbe Art, mie vorher zu Sklaven gemacht, 
ohne daß deshalb Diebenfcaft geforbert worden wäre, bis ai 
Paſcha aus eigenen Antriche diefe Sklaven in Frelhelt fezte, 
Es iſt zu glauben, daß diefe neue Verpilibtung das nemlihe 
Evikial gehabt haben loͤnute. Die Barbareöten laſſen ſich durch 
Verpflichtungen gemeiniglih nit binden, wenn fie glauben, 
dieſelben ohne Gefahr brechen zu köͤnnen. Allen diefe Betrabtuns 
gen wirkten weder auf den Dev noch auf feine Rathgeber. Er 
zeigte, daf er durch fein polltiihes Benehmen wentgftens Nie: 
maud betrügen, neh irgend heimliche Abſichten unter ber Larve 
der Mäßlaung, die man ihm aufzwingen weilte, heilen wollte, 
Nas einigen Tagen Bedenfzeit lich er die Kommiſſarken zu ſich 
fordern, un ihnen feine fhlieflihe Antwort mitzutheilen, die 
fo lautete: „Daß bie alglerifhe Regentſchaft es; nicht eingehn 
wolle, die fhriftlihe Verpflihtung audzuftellen, daß Die Regent: 
ſchaft zwar gefonnen fep, Ihre mir griftlihen Mächten abge⸗ 


ſchloſſenen Traftaten treullch zu erfüllen; daß fie aber dagegen 
die Nationen ale Feinde bebandeln wolle, die keine beſondern 
Zraftaten mit Algier hätten, oder nicht von einem Konftl bie« 
feibft repräfentire würden; ſalleßlich, daß die Regentſchaft eben 
fo wenig von dem angemaapten Rechte abgehn wolle, das die 
algierifhen Kaper allezeit zur See aufgeübt hätten, alle Dans 
delsfahrzeuge, bie fie antreffen, zu vifitiren, und, im Fall fig 
bie geringfte Unrictigteit an ben Vapieren befindet, 3. B. daß 
die Vaßabſchnitte, oder fogenannte Riscontreni, fib nicht voll 
fommen genau on den Paß fügen u. ſ. w., ein ſolches Schif 
aufzubringen und zu fonftzziren, es gehöre welder Nation es 
wolle.” Mir diefem Ullmatum bes Dey hörte jede‘ weitere 
Konferenz auf, und die Eskadte fegelte nach Tunis und Kris 
polls ab.” 
Spanien 

Der Moniteur vom »8 Febr. fhreibt: „Die Cadiyer as 
tung vom » Febr. enthält zwet Proflamationen bes Generals 
Frepre, and bem Hauptquartier zu Zeres vom 29 Jan, datirt; 
die eine an die infurgirten Soldaten, die andre an DIE Cinwols 
ner von Gadiz. Erftere fängt mit den Worten an: Soldados 
refugiados en 5. Fernando; fie verkändigt ihnen, daß die 
Milde bes Könige ihnen uoch eine wohlmellende Hand reihe 
ber General verfpriht ihnen im Namen Sr. Majeſtaͤt Verzel⸗ 
bung und andre Gnaden, welde ihre Reue verbienen könnte, — 
Briefe aus Monda vom 27 Jan., aus Teres vom 29 und auf 
Eadi, vom ı Febr, ftimmen in Folgendem überein. Geueral 
Freyre war am 29 zu XZeres mit der, 6000 Mann ſtarken erſten 
Divifion feiner Armee, Diefe Truppen find fehr (din, fie kamen 
ben 30 in Puerto S. Maria an, und brachen am 3ı-In der Nacht 
nach Puertosreal auf. (Belde Häfen llegen an der Bap von Cadiz.) 
Bei Zeres war aud ein Kulraffierregiment; die übrige Kaval⸗ 
lerie dehnt ſic von Puerto S. Marla bie Alcala and, wo Gen, 
Ddonell mit 600 Pferden und 1000 Mann Infanterie ſteht. 
Die koͤnigliche Urmee Ift 30,000 Mann ſtark, die um die Juſel 
Leon vertheilt find; die Wachſamkelt In der Ban von Cadißz it 
fehr thaͤtig und ſtreng. Die Salffe, melde in der Enge zwl⸗ 
[ben biefer Bay und ber von Puntales, bad beißt auf der Kine 
zwiſchen dem Fort Puntales und ber Spije des Forts Luls, 
vor Anker liegen, erhielten Befehl fi Ind Innere der Pay zu 
begeben. Hlerdurch kan dad Fort Puntales, ſalls es nöthig 
wird, frei gegen die Garacca agiren.” (Der Menitenr erklärt 
hierauf die Einnahme von Cadiz, und andre zeither von andern 
Blättern verbreitete Neuigkeiten für unmahr; nur Montag und 
Freitag erbalte man regelmäßig Nagridten aus Madrid, die 
im Montteur Immer mitgethellt würden; ale in der Zwiſchen⸗ 
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zeit verbreitete wären, inſofern fie nicht durch einen außer⸗ 
erdentlihen Kourier anlämen, mnotbwendig falſch. Gau 
shue Grund befhuldige man bie frangöfifbe Megierung eines 
affeltirten Stilſſchweilgens über die fpanifben Augelegenhel⸗ 
ten 3.) — Dad Iournal des Debats fügt, nach Pris 
Batbriefen aus Madrid vom 7 und aus Eabiz von 3 Febr. 
binzu, die Infurgenten wären In ber Inſel Leon von ber Zanbs 
und Seefeite eng blofirt; Wangel und Unzufriedenheit naͤhmen 
unter ihnen zu, und man fehe ihrer baldigen Unterwerfung ent: 
gegen. @ine ihrer Abtheilungen, welche in ber Gegend von 
Zeres und Sonil Lebensmittel zufammenbringen follen, fep bet 
Einfbltefung der Infel abgefhnitten worden, und babe ſich ge: 
gen Gibraltar bin zerftreut. General Odonell verfolge fie mit 
feinem Korps, Die Gazette de France beftätigt dieſe 
Nachtichten, fie meldet, daß Admiral Maurelle fi eines Ka: 
nonierboots der Infurgenten mit » Dffizieren und «8 Mann 
bemädptigt habe. Diefes Journal liefert auch die oben erwaͤhn⸗ 
ten Proflamationen bed Gen, Frepre vom 29 Jan, vollitändig. 

Die Gazette de France berichtet aus Madrid, daß in 
der Naht vom 3 zum 4 Febr. ber neulich entlaffene Juſtizmlni⸗ 
fer Lozand de Torres, ber Schazmeifter ber Eadiger Expedition, 
Ugarte, und ber Verwalter ber Kommanberien ber Infanten 
und Mitglied der Samerila, Villaſrontin, buch den Generals 
tapitain von Madrid in ihren Wohnungen verhaftet, und nach 
Gorunna, Gegovia und Tarragona Ind Exil gefhift worben wis 
zen. Hr. 2ozano be Torres habe geglaubt, man rufe ihn wier 
der ins Diinifterlum, und fey im Gallakleide mit allen feinen 
Drden vor dem Generalfapltain erfhienen. — Der berüdttigte 
Guerillas oder Näuberhauptmann Meldor war zu Madrib ges 
hängt, und geviertpellt worden, 

Sroßbritannien 
(Aus englifhen Beitungen vom 14 Gebr.) Die Beerdigung 
des verftorbenen Königs wirb naͤchſten Freitag ftatt finden, Nur 
wit großer Mühe haben die Aerzte den jeztregierenden König 
dahin gebradt, daß er fein Vorhaben, der Eerimonie in Per- 
fon beizumwohnen, anfgab, Der Herzog von Dorf wird feine 
Stelle vertreten. Die Beerbigung bes Herzogs von Kent wurde 
geſtern vollzogen. — Die geftern erwähnte Nachricht von une 
ſern Nordpolfahrern fheint eine Myſtifilation, die man einer 
Dubliner Zeitung gefpielt hat. Die Perfon zu Montreal, welche 
Den, Brlef gefbrieben, und die zu Dublin, welche ihn einpfan— 
sen haben follte, eriftiren beide in dieſen Städten nicht, 
Grantreid. 
Darts, ı7 Febr. Konſol. bProz. 7: Fr. 
Beſchluß des Entwurfs zum neuen Wahlgefeze. 

$. 29. Sollte Ballotiren nothwendig werben, fo geſchleht 
dieſes den dritten Tag. Die Stimmen fünnen nur den beiden 
Kandidaten gegeben werben, welhe beim zweiten Serutinium 
die meiften Stimmen erbieften. Die Vallotage bleibt fünf 
Tage offen, es ſey deun, daß vor Enbe derfelben einer der Kank 
daten bereits die abfolute Stimmenmehrheit fämtliber Waͤhler 
erbalie, Zu dem Ende wird das Skrutinium der Ballstage je⸗ 
den Abend erhoben und das Ergebuiß derfelben befannt gemacht. 
V. Titel, Allgemeine Verfügungen. $. 30. Keiner 
San zum Deputirten In einem Departement erwählt werden, 
wo er nicht feinen politifhen Wohnfiz has, und wenn er nicht 


in bdiefem Departement bie Haͤlfte der erforberliben Grund⸗ 
feuer bezadit. $. 31. Jedes Departementalteueglum muß die 
Hälfte feiner Deputirteun unter ben Wäblbaren wählen, bie ihren 
polltifben Wohnſiz in diefem Departement haben. 9. 32. Die 
Hälfte der Deputirten, welde die Urrendifements : Wahlfolles 
gien eines und deſſelben Departements zu ernennen,baben, muß 
ebenfalls aus den Waͤhlbaren, bie ihren politiihan Wobufiz tm 
biefem Departement haben, genommen fcon, $. 33. Wenu 
bie Departementals oder Arrondiffements: Wahlfollegien aus den 
nicht im Departement politifh Aufäßigen mehr als bie Hälfte. 
ihrer Deputirten gewählt baben, fo wird die Erwählung ders 
jenigen, welche die füngften find, für ungüftig erklärt. Die 
Kollegien, deren Wahlen auf diefe Art vernichtet worden, wer⸗ 
ben zu neuer Wahl innerhalb drei Monate na der Eutieldung 
ber Kammer zufammenberufen; $. 34. Wer von zwei oder meh⸗ 
reren Kollegien deſſelben Departements gewählt wurde, ift ger 
halten, innerhalb der nächften 24 Tage zu optiren, unb feine 
Option in das dazu beftimmte Protokoll der Praͤfektur einzutras 
gen, Die Kollegien, deren Erwählung er nicht annahm, ſchrel⸗ 
ten innerhalb fechs Moden zu einer neuen Wahl. $. 35. Er⸗ 
folgt die Option nit In der oben angefezten Friſt, fo wird ver 
muthet, daß er für das Kollegium optirt babe, wo er die meis 
ſteu Stimmen erbielt. $. 36. Im Fall der Auflöfung der 
Kammer behalten bie Deputirten burd fünfabre 
ibren Siz, und die Erneuerung derkammer nad 
Fänfteln beginnt erft nad Ablauf bes fünften 
Jahres. VL Titel. Borübergebende Berfüguns 
gen. $. 37. Die 172 Deputirten, deren Ernennung den Des 
partermentalfollegien zuftcht, werden binnen heute und der näde 
ften Seffion erwäblt. Demzufolge werben bie Urrondiffementss. 
Wahlkollegien zufammenberufen, um zur Erneuerung der De: 
partementalfollegien zu jhreiten. 9.38. Das Fünftel der ges 
geuwärtigen Depntirten, das für Die nächte Seſſton erneuert 
werben foll, wird durd die Arrondiffemients = Kollegten gewählt, 
6. 39. Jeder Wähler, der in mebreren Arrondifementen dee: 
Departementt, In dem er feinen politifben Wehnſiz bar, 
Steuern zahlt, fan Innerhalb eined Monate, von Tage ber 
Kundmachuug dleſes Geſezes an, vor dem Praͤfelten erklaͤren, 
in welchem Arrondiſſement er feine Wahlrechte ausüben wolle, 
In Ermangelung diefer Erflärung wird er auf die Eifte der Waͤh⸗ 
fer jenes ürrondiffements gejegt, in bem er wirklich wohnt, 
und meun er außerhalb des Depattements wohnt, auf De Lifte 
ber Wähler jenes Arrondiſſements, in welbem er die meiſten 
Steuern bezahlt. In Zukunft kan Fein Mäbler feinen politi« 
foen Wohnnz aus einem Departement in das andere verlegen, 
wenn er fi nicht den Vorfariften des $. 3. des Geſezes vom 
5 Gebr, 1817 fügt, 9. 40. In ben Departementen, in weisen 
die Urrondiffementstollegien Feine Deputirte zu ernennen ha— 
ben, wird bad Skrutintum für die Wahl der. @lieder des Des 
vartementalfollegiums drei Tage offen bleiben, $. 41, Für die 
flgenden Seffionen, werden bie Departemente, welche ihre 
Deputation zu erneuern haben, diefelbe volſtaͤnbig, nah Vor⸗ 
ſchrift des gegenwärtigen Geſezes ernennen. $. 42. Im Fall 
bes Sterbens oder Abdankens eines gegenwärtigen Deputirten, 
wird zu feiner Erfezung jenes Arrondlſſements- Wahlkolleglum 
fgreiten, in welchem ex feinen Wohnſiz hatte, Wenn zwei 
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aber mehrere Deputirte elnes Departements Ihren Wobnfiz in 
benifeiben Urroudiſſement haben, fo wird das Arrondiſſement, 
weld es den verſterbenen oder ausgetretenen Deputirten erfezen 
fol, duch das Loos beſtimmt. Daſſelbe bar ſtatt, wenn der 
fo 'eben bezeichnete Deputitte feinen Wohnfiz außer dem De: 
partement harte, VII. Kitel. Die Verfügungen der Geſeze 
vom 5 Febr, 1617, und 25 März 1819, die durch gegenwärtiges 
Geſezß nicht aufgehoben wurben, blefbentin Kraft." — In ber kur: 
zen Finbegleitungsrede, die der Minifer des Iunern (nach Bes 
merkung der Oppofitiongzeltungen) mit etwas zoͤgernder, beinahe 
zitteruder Stimme begann, duferte derfelbe, „daß der tiefe 
Scomerz, den die Kammer über ein abſcheuliches Verbrechen 


empfinde, nit erlaube, bem Geſezescutwurſe bie Beweggründe 


voraus zuſchllen, derer @utwilelung in die Gemuüͤther ber De: 
putirten diefelbe Ueberzeugung bringen würde, welche ibm Die 
Etärte, das Anwogen ber Leidenfbaiten vorberzufehn, ohne 
es zu fürchten, verleihe, und feine einzige Antwert auf die Ver: 
läumbdungen ausmache, deren Gegenſtaud der vorliegende Ger 
fezesentwurf fen. Er ribte fib an die Sewlſſen ber Deputirs 
ten, boffend fie würden ohne Geſalligkeit für die Mat, ohne 
Furcht vor den Parteien urtbetien.” — Der Gefezesentwurf 
ſamt den Veweggränden deffelben wirb gedrutt, und den Des 
putirten-vertheilt werden, worauf erji der Tag, an welchem er 
in den Büreaur erdrrert werden foll, beftlimme werden wird. 
Der in der Stzung vom 15 Febr. der Palrsfauımer vom 
Miniter des Janern vorgelegte Geſezesentwurf zur Bes 
ſchraäntung der Preffe (Allgem. Zeil, Nro. 54) lautet fo; 
„sd. 1. Der freie Umlauf ber Zeitungen und periobiiben Schrif⸗— 
ten, bie ganz oder zum Theil pelktifhen Neuigkeiten und Ges 
genftänden gewibwet find, und entweder an beflimmten Tagen 
oder unregelmäßig in Lieferungen erſchelnen, iſt temporair bis 


zu untengefegtem Termine fuspendirt. $. 2. Keine der genann⸗ 


ten Zeitungen und periediſchen Schriften kan anders als mit 
Genehmigung des Koͤnigs erſcheinen. $. 3. Diefe Genehmis- 
gung fau nur denen eriheilt werden, welde fib ausweiſen die 
Bedingungen des ıften $, des Geſezes vom 9 Yun. 1619 erfüllt 
zu haben. $. 4. Tor Erſcheinung des Blattes oder Heftes muß 
das Manufeript vom Eigenthümer oder verantwortlichen Her— 
ausgeber einer vorläufigen Prüfung unterworfen werben. $. 5. 
Eine Kommiffion, beftebend ans drei Palrs und drei Deputirs 
ten, die vom Koͤnlge aus einer doppelt fo flarfen, von den Kam⸗ 
merun überreliten Lifte ausgewählt werben, und aus drei un 
abfezbaren, gleichfals vom Aönige ernannten Magtitraten, wird 
die Genforen nad Gutdünken erwäblen und abjezen. 5.6. Diefe 
Kommifiion wird nut jeder Eeflion der Kammern erneuert, doch 
Eönnen ihre Glieder wieder ernannt werden. $. 7. Jeder El⸗ 
genthämer oder verantwortliche Herausgeber, der ein Blatt oder 
ein Heft einer Zeitung oder perlodiſchen Schrift drufen ober 
vertheilen lieh, ohne es dem Genfor vor bem Drufe mitgethellt 
zu baben, oder der in biefelben einen ulcht mitgethellten oder 
nicht gebilligten Artidel auſnahm, wird korreftionswelie mit in» 
fperrung von ı bid 6 Monaten, und einer Seldiirafe von 200 
bis 1200 Er. beftraft, unbefchadet der gerichtlien Belangung, 
wozu der Inhalt jener Blätter, Hefte oder Artikel Aulaß geben 
töunte, $. 8. Wenn ein Elgenthümer ober verantwortlicher Her: 
ausgeber, Kraft des vorigen Paragraph's, gerichtlich belaugt 
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wird, fo kan dle Kommiffion die Suspendirung der Zeltung ober 
perio diſchen Schrift big zu erſolgtem Urtbell verfügen, %o, Rach 
eingeſehenem Verbammungsurtheil fau die Kommifion für eine, 
zeit, bie food Monate nit überfureiten foll, die Surpentdis 
rung der Zeitung oder Schrift verlängern. Hat aber ein Nüfs, 
fall ſtatt, fo fan fie auch die volige Unterdräfung derfelben aus⸗ 
fpredien. $. 10, Die Verfügungen der Gefeze vom ı7 Mal, 
26 Maiundg Inn. ı8ı9, die durch obige nicht aufgehoben find, 
bleiben in Kraft. F. a1. Gegenwaͤrtiges Gefez wird mir dem 
ı Jan. 1835 von Mechtswegen feine Wirkung verlieren.” 

In ber lezten Pairdfizung gab die Verlefung des Protokolls 
bem Herzogvon Fltzlames Anlaß, einige übel ausgelegte Aus⸗ 


-dräte in jeinem geiirigen Barum (Hrn, v. Gaulaincourt bes 


treffend) zu erläutern und zu berichtigen. 

Die Verſammlung bei Hrn. Ternaux am 16° Febr, beftand 
aus ungefähr 60. Deputicten. Es fol fat eiumüthig beſchloſſen 
worden ſeyn, das Gefez zu Beſchraͤukung der indiolduclen Frel⸗ 
beit zuruͤtzuweiſen. 

Die Unterſuchung gegen Louvel wird durch die Kommiſſton 
der Palrslammer lebhaft fortaefest. Es feil fib als grundlos 
gezeigt haben, daß Louvel im Artillerletrain gedient habe, 

Die feldenfwafrline Spanmung der Partelen, welche durch 
den bedauernswärdigen Tod des Herzogs von Berry in Paris 
neu erregt it, batte fich felkit an Öffentliven Orten verfaien 
beutlic burd Yrovofationen und Schlägereien geäußert, fo da 
man die Patrouilen zu verboppeln für nöthig fand. Auch wa- 
ren mehrere Zweitaͤmpfe vorgefallen. s 2 
paris, ı6 Febt. Was in England dur den Unfug bee 
Nadilaireformer und die Aufftaudeplane der Demagogen in den 
Danufatrurdiftriften, was in Deutſchlaud durch bie geheimen 
Verbindungen und Kosehue'6 Meuchelmord bewirkt worden iſt, 


ſcelint bei uns durch Das graͤßllche Werbrehen vom 13 Gebr. 


gleichſalls eintreten zu follen. Geſtetru wurden ben Kammeru 
zwei Vorfhläge von den Miuiſtern übergeben, welche auf ' 
die Ertheilung aufererdentliger Gewalt bur& partielle Sus⸗ 
penfion der beſtehenden Gefeze über individuche Freiheit und 
Preßftelheit abzlelen. Die leztere foll zwar in Anfebung der» - 
jenigen Werke, welde nicht in bie Klaſſe der periodiſchen 
Scriften und Zeitungen gehören, fortbauern; Dagegen aber 
biefe neuerbings unter ſtreuge Aufſicht und Eenfur geteilt wers 
den. Nicht une foll kein Urtifel in diefeiben gedruft werben 
tönnen, der nicht' im Voraus von deu Ceuſoren genebmigt tft, 
fondern es würde aud, um nur gedrult und verbreitet zu were 
ben, eiue befondere Autorifation des Königs für die Heraus⸗ 
gabe bes Blattes oder der perlodiſchen Schrift erforberlih ſeyn. 
Bir wärden alfo in dieſer Hinſicht in deu Status quo vor dem 
legten Preßgeſez, in Bezug auf die Journale und Seitfariften, 
zuruͤkverſegt. I Hinfiht auf ludlvidnelle Freiheit verlangt 
die Regleruug bas Next, alle Dieienigen in Verhaft nebmen 
zu laffen, die irgend eines Komplortes oder einer verderblihen 
Abſicht gegen bie königliche Familie oder die Sicherheit des 
Staats verdächtig find, ohne daß fie gehalten wäre folde Ders 


ſonen vor Gericht zu fielen, Es iſt vorauszuſehen, daß diefe 


Vorfeldgg eine ſtarle Oppoſition finden werden; allein man 
glaubt, DAB fie nintsdeftoweniger angenommen werden burfa 
ten; die Ilnfe Seite In ber Deputieteufummer wird Ip mes 


ſtert dagegen auflehnen, allein bie rehte Seite ihre Einwilll⸗ 
gung gern dazu geben, wenn fie nur die Gewlßheit erhält, baf 
Hr. Decazes wicht länger amı Staatsruber bleibt. Dam ſcheint 
Darauf zu zählen, daß fie in Gemeinfhaft mit dem Eentrum 
bie Vorſchlaͤge des Mintitertums unterfiägen wird. In Anfes 
Hung bes Hrn. Decazes foll, fagt man, von der fogenannten 
Ultrapartei Alles aufgeboten werden, um ihn von den Geſchaͤf⸗ 
ten zu entfernen; biefe Partei ſchelnt von dem Gelingen dleſes 
Unternehmens Alles zu hoffen. Allein am Ende frägt es fich 
wohl, ob Ge. Majeftät den Miniſter des Innern fortbanernd 
mit Ihrem Zutrauen beehren werden ober niht? Denn von 
Der Entfheldung bes Koͤnigs hängt doch Alles in diefer Hinſicht 
ab, und es wäre wohl eine große Anmaaßung, dem Monarchen 
hierin Gefeze vorftreiben zu wollen. In ber Vodausſezung, 
daß Hr. Decazes feine Entlaſſung erhält, beitimmt. man bereits 
ben HH. v. Richelien und Laine’ ihre vorige Poften, und dem 
sen. Patquler das Juſtizminiſterlum. Großen Unwillen ver- 
anlaßten die perfönlichen Angriffe des Hru. Clauzel de Couſſer⸗ 
gues auf den Prinzipalminifter; Angriffe, die nur von ber ges 
häffigiten Leldenſchaftlichlelt eingegeben ſeyn fonnten, indem fie 
den Hrn, Decazes der Complizität an der Ermordung bed ers 
Iauchten Prinzen beſchuldigen. Eine gleibe Zeidenfchaftlicteit 
bat fin in der Palrsfanınıer geäußert, wo gegen den Herzog 
von Dicenza (Gaulalnconrt) ein ähnlicher Ungrif gemacht wurde; 
allein die Pairdlammer bat benfelben, wie man bört, auräf- 
gewicien, und nicht geduldet, daß in ibrem Protofoll davon Er: 
wähnung geſchehe. Viellelcht wäre ed zwelmäfig gemwefen, wenn 
ſich die Deputirtenfammer auf aͤhnliche Welfe benonmen hätte, 
Endlich fit denn auch bad Projekt zu dem neuen Wahlgefey übers 
geben. Es bat, wie lelcht vorauszufeben war, nicht allgemel⸗ 
en Beifall gefunden, die Oppofitionen finden es fogar noch ums 
ter ihrer Erwartung. Man glaubt, baß es mande Modififas 
tionen erleiden werde, Die nähften Sitzungen der Deputirtens 
Jammer werben großes Intereffe gewähren. 
Deutfdblanud. 

* Stuttgart, a2 Febr. In ber heutigen zaften Sizung 
Der zweiten Kammer wurde ber größte Theil der Zeit durch Vers 
Jefung rüfftändiger Protofolle und nod) andere fürs Allgemeine 
Fein Intereſſe habende Gegenflände ausgefüllt. Cine Note 
ber eriten Kammer, welde die Zuftimmung zur Gleichſtellung 
der Vieh⸗Acciſe bei fremden Käufern auedrüfte, fo wie eine 
bierauf Bezug babende Adbreſſe an ben König, wurbe verlefen | 
und befafofen. Die zur Prüfung des Budgers niedergefezte 
Anmuifion tft num feit einigen Tagen in Thaͤtigkeit. 

Preußen. 

Die Staatszeitung enthält Folgendes über die Dienfteutlafs 
fung des Profeſſors de Werte. „Da ber ehemalige hies 
fige Proſeſſor de Werte die Altenſtüke feiner Entlafung von 
Der Profeſſur an der Iimiverfität zu Berlin, durch den Druk Öfs 
fentiich befannt gemacht hat, fo dürfte eine aftenmäfige NRachricht 
über die Art, mie das Schrelben deſſelben an die Jufitzrätbin 
Sand am 3ı März ıBı9 zur Kenntnih des preußifhen Gouver⸗ 
newents gelangt iſt, nicht unintereffant ſeyn. Es verbält fi 
damit nachſtehendermaaßen. Unter den am 8 Jul, 1819 in Bes 
ſchlag genommenen Papieren ber Berliner Burſchenſchaft, fanb 
men bei zinem Vorſteher derfeibem bie Abſchrift des Wriefes 
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bes Abvolaten Dürrfhmidt zu Wunfiebel, Schwagers bes Sand, 
an ben Profeffor de Wette vom ı3 April ı8ıg, worin ed unter 
Auderm heist: „Engel des Himmels waren Ihre Schreiben 
„vom 31 v. M., die an mic; und meine Schwiegermutter ges 
„richtet find, Den an Leztere gerichteten übergab ih ſoglelch. 
„Ihre troftreihen Anſichten find auch voltommen die unfrigen.” 
Diefe Abſchrift mußte um fo mehr die Auimerkffamtelt bes preu⸗ 
plihen Gouvernements erregen, als fie von ber Hand des vor» 
gedachten Vorſtehers der Burſchenſchaft, mithin in Berlin, gee 
nommen war, als fie unter ben Papieren einer Verbindung 
gefunden wurden, welche nicht allein an ſich geſezwidrig, fons 
bern aus welder ſchon fo mande empoͤreude Aeußerungen über 
Sande Miffethat vernommen waren, und als endlih andere in 
Beſchlag genommene Papiere unzlemliche Aeußerungen des Pros 
feſſors be Wette über Diefen Gegraſtand enthielten. Dad preus: 
ſziſche Gouvernement trug daher am 9 des gedahten Monats 
bei der koͤnigl. baterifhen Regierung auf De Vernehmung der 
Sand'ſchen Familie über ihre Werbäftniffe zum VProfeſſor 
de Wette und auf bie Mitthellung deffen in Bezug genomme⸗ 
nen Briefed an. Die in Gemähbelt des Befenis des Eönigl. 
bateriihen Gouvernemente am 5 Aug. v. J. am Landgerichte zu 
Wunfiedel vernommenen Verwandten, Vater, Mutter und 
Schwager des Eand, erklärten, daß ſie den Profeflor de Werte 
nur einmal gefeben haͤtten, nemlich im Auguſt 1848, als bers 
felbe mit zwel Bekannten des jungen Sand durch Wunfiedel ges 
relet und auf eine Nacht bei ihnen eingekehrt ſey; fie übergas 
ben dem Landgerichte eine, dem Profeffor de Wette bei feiner 
demmäditigen Vernehmung in Berlin vorgelegte Abſchrift ſel⸗ 
nes unterm 3ı Maͤrz an die Juſtizraͤthin Sand erlaffenen Schreis 
bene, da fie das DOrlginal einem andern abmefenden Mirgliede 
ber Familie mitgethellt harten, und zugleih die Urſchrift des 
Briefes , welchen gedachter Profeffor de Wette am nemlichen 
Tage an ben Advokaten Dürrfhmidt gefhrieben, und welchem 
er das in Frage ſtehende Schreiben mir der Bitte eingefalofen 
hatte: „Finden Sie die an feine (Sande) Mutter gerichteten 
„zellen paſſend und zutraͤglich, fo übergeben Sie diefelben.” 
Nachdem die Urſchrift des zu Wunfiedel aufgenommenen Protos 
folls, nebft den angeführten Ab» Urfchriften auf amtlichem Wege 
von Münden In Berlin eingegangen waren, ward bie Verneh—⸗ 
mung des Profefford de Werte angeordnet. Das Schreiben 
beffelben an Sande Mutter vom 3ı März v. 3. iſt übrigens 
mit der, zum Protokoll des Landgerihhtes zu AWunfiedel überger 
benen Abſchrift auf das Molftändiafte und Getreueſte überein? 
ſtimmend abgedruft; und wenn in ben öffentliben Abbrüfen 
eingelue Stellen mit größern Lettern bezrihnet worden, fo ft 
die lediglich deshalb geſchehen, um bieienigen Aruperungen an» 
zudeuten, welche vorzugsweife Auſpruch auf die offentlibe Aufs 
merffamfeit haben." 

Folgendes find die Namen der Fäntgl, yreußifchen Megies 
rungsbevellmädtigten bei den Univerfitäten: x. Berlin: der e 
beime Oberregiernugsraib Schulz; 2. Bonn: der gebeime 
gierungsrarh Rehfues; 3. Halle: der Nice: ee 
v. Wisleben;, 4. Breslau: der geheime Reglerungsrath Neu: 
mann; 5. Königsberg: der Diegierungscef, Praident Baus 
mann; 6. Greifswald: der Kanzler, Fürft Putbus, 

Deftretik. 

Mien, i9 Febr. Kurs auf Augsburg 10014; Staatsſchuld⸗ 

verfibreibungen zu 5 Prog 756; Konventiereminze 250%, 
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Epanien. — Großbritannien. — Franfreib. (Verhandlungen der Kammern, Schreiben ans Paris.) — en Machrichten 


der — über revolutlonaͤre Umtriebe:) — 


Spyanlenm 
aan bemerkte, daß der nad dem Fort S. Antonlo bei Co: 
runna erllirte Don Logano de Torres der einzige unter allen 
in Ungnade gefallenen Miniftern war, welcher bisher in Ma: 
brid Hatte bleiben dürfen. Man behauptete fogar, er befize 
fortwährend das Vertrauen des Königs, und übe einen oft ver: 
berbliken Einfluß auf die Beſchlüſſe des Hofes aus, (Ein Pr: 
riſer Blatt wid wien, Lozauo de Torres und feine Freunde 
bätten, fin großem Wliderſpruch mit ihren fonfiigen Orundfäs 
zen, dem Körlge die Zufammenberufung der Gortes angera: 
then; wahrfweinlid In der Hofnung, ſich bei. diefer Gelegenheit 

wicder Ins Miniſterium zu fawingen.) 

. Die Parifer minifteriellen und Ultra: : Journale vom ıg Febr, 
enthalten feine Nahrichten aus Spanien. Hingegen geben der 
Sonjtitutionnel und die vienemme‘e, unter ber Benennung von 
„Gerüchten aud Vaponne”, eine ganze Dieihe von Menigkeiten 
su Gunſten der Jufurgenfen, die aber. zum Thell nur eine Wie⸗ 
derbolung früherer, unbeflätigt gebliebener Sagen find, Hiers 
nad joll Gen, Freyre zwar, dur die zu ihm geftoßenen Dis 
lien, ungleich frärter als feine Gegner ſeyn, aber feinen Trup⸗ 
pen nit trauen; ein Gefect feiner Avantgarde mit den Infure 
En am 2 Febr. bei der Brüfe S. Pedro fo [I nachteilig aus: 

efallen, und die königliden Kruppen mit Verluft vona5 Mann, 
worunter ein Lieut. Silva von den Carabiulers, zurülgetrieben 
worden ſeyn; ela Infurgentenfotps unter Obrift Rlego foll gegen 
Ulgeziras marfbiren; in diefer Stadt oder auf der Infel Leon 
follen viele verbannte Spanier aus England augefommen ſeyn; 
bie beiderfeitigen Soldatenfollen aufden Borpojien fih freunds 
fhaitlih beiprewen, und nicht. gegeneinander fechten wollen; 
der König ſoll den Wunſch geäußert haben, ſich felbft znr Ar: 
mee zu beachen. Hierauf fommt der Conſtitutlönnel nochmals 
auf das ſchon früher. angelündigte, aber unbeftätigt gebliebene 
Gerückt von einem Aufjiande in Galizien zurät, wohln fogar 
von Vittorig ein Thell der Garnlſon beordert worden fep ıc. 


Großbritannien 

(Aus englfftem Zeltungen von 1% Febr.) "Ronfel, 8Proz. 
etz — Im SEktaatsrathe kam vorgeftern die Mdänderung ber 
—* die durch dat Ableben Georgs TIL. nöthlg geworben, 
zuf! Sprache. Es ward beſchloffen, der Könlzin im Airenger 
bete nicht zu erwähnen, fondern blo® für „die ganze könfgiibe 
Famille“ zu beten. Die Lines ſtud mit dieſer Einmiſchung 
der Politik In die Liturgie nicht zufrieden. Der Statedman 
prophezelbt ſogar, wohl hoͤchſt unwahrſchelnlich, aus der im Ka: 
binet in Bezug auf die Koͤnigin hertſcheuden Mepnungsver: 


» 


eftreih. (Schreiben aus Wien.) — Bellage Nro 
der franzöfihen politifhen Litteratur. — Oeſtreich. — Schweiz. — Ankündigungen. 


‚net d'Incourt, 


‚orte ihrer Witt 


. 29. Miscellen aus 





ſchledenhelt, eine’ Wufldfung des jezigen Mintfterlums, — DIE 
Herzogin von Dort ift ernftli Frank. 


Franfreid. 

Yarls, ı8 Sehr. Konfol. bProz. 70 Er. ı0 Gent. Baufe 
altien 1420, 

Am 16 Febr, verfantmelte die Paiesfammer fih In ih⸗ 
ten Büreaur, um den Gefegesentwurf einer Genfur für die 
Beitungen in Erwägung zu ziehn. Sle beſchloß bierauf lu 
oͤffentllcher Styung diefen Geſezesentwurf nicht fogleih zu de⸗ 
battiren, fondern ihn einer Spezialfonmatffion,, beftehend aus 
den Paird Montmorency, Paftoret, de fa Rocheſoucauld, Bolſſo 
d'Auglas und Daru, zur Prüfung zu übergeben. Sobald diefe 
Kommiffion ihren Bericht ausgearbeitet Hat, wird die Kammet 
wieder zufammentreten. Die Aufnahme des nenen Palrs, 
Marpnid be Vence, warb nad genommener Information, eine 
mäüthig beſchloſſen. 

Die Deputirtenfammer bielt am 16 feine Sizung; 
am 27 befchäftigte fie fib mit Ernennung ber Konmiffien zur 
Prüfung des Gefezedvorfälages wegen Beſchraͤnkung der per⸗ 
fönlihen Freipeit. Die dazu ernanuten Glisder find die HH. 
Devaur, Marquis Dorla, Legraverend, Blanquart-Ball⸗ 
leul, Boife'rce’ de Eerre’, Düpont be Eure, Rivie’re, 
Bedod, v. Earbonnel. (Die durchſcheſſenen Namen fizen auf 
der linfen Seite.) Sodaun wurde ber Antrag bes Hrn. Claus 
selde Eouffergues (von der rechten Eeite): den Grafen 
Decazed wegen Hochverrath in Anklageftand zu verfezen, ben 
Buͤreaux mitgeteilt. Diefe Foͤrmlichkelt ift fär diejeulgen Vor⸗ 
fchläge vorgefhrieben, welche weder einen Geſezesentwurf, noch 
eine Addreffe an den Sönig betreffen, und daher der Leſung 
und Entwilelung in oͤffentlicher Sizung fähig find. Es ward be⸗ 
ſchloſſen, daß bie Vorlefung jenes Antrages fm der nädten 
Öffentlihen Eizung, deren Tag noch nicht beſtimmt iſt, ſtatt 
haben ſoll. Bekauntllich Fan Seine Auflage gegen einen Wints 
fter in der Kammer geftellt werden, wenn fie nicht von fünf 


‚ Deputirten unterzeichnet ift. Ein fo eben uns zugefommenes 
| Soreiben aus Paris belehrt und, dag Hr. Elauzel wirklich 


noch vier andere Deputirte gefunden babe, welte feine Uns 
Hage zu unterftägen verſprachen. Es find die Deputirten: Cor» 
gabourdbonnaye, GSallabery unb 
Eaftelbaijac. 
Die Generale Graf Maurt; Mathien und Marquis Dis 
pange, beide Palrs, und deshalb zu Parfd anmejend, habem! 
vom —*2* Befehl erhalten, ſich ſoglelch In die Hauptaı 
ardiviſtenen, Lyon und-Nimes, zu begeben“ 
* 
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Graf Decazges ſchrieb an den Geueralprokurator beim Appel: 
latieusgerichte zu Parts folgenden Brief: „Paris, »5 Febr. 


Mein Herr! Ich habe bisher, meiner Pitat gemäß, die Schmaͤ⸗ 


hungen verachtet, zu deren Gegenitand mich einige Libelle aus⸗ 
erſehn, und deren Urſache und Grundſaz für mich zu rähmlic 
if, als daß ih daran denlen follte, mich darüber zu beflagen. 
Gabeffen befieblt das Intereſſe der Geſellſchaft mir heute, bie 
niederträchtige Verlaͤumdung nicht unbeftraft zu laffen, beren 


fh Hr. Martalwwille in der heutigen Nummer einer Zeitfarfft, 


die er bad Draprau blanc zu-mennen-wagt, ſchuldig macht. ‚Feige 
Beſchuldigungen find für dem öffentlihen Schmerz beieldigenber 
als fuͤr wich ſelbſt, und es iſt daher mehr im Namen der Ge— 
fellſchaft, als in meinem eigenen, daß ih fie Ihnen denunzilre, 
und daß ih von ber Gerechtigkeit eine ausgezelhuete Genug— 
sbuung fordere. Ich lege bier bie Nummer des Jouruals bei, 
die ich denunzilre, und erfläre, baf meine Klage gegen bie 
ſorellichen und eprenrührigen Werläumdungen in den Artifein 
gerichtet fen, wovon der eine mir bölas! beglunt, und mit A. 
Biartainville enbigt; der andre aber mit le douloureur arts 
fängt, und mit le canon cudigt 1c. Genehmigen Sie. Graf 
Decazes.“ 
Der Moniteur erzaͤhlt einen ruͤhrenden Auftritt, der am 
Tage nach dem Tode des Herzogs von Berry finden Tulllerken 
Bart gehabt. Der Herzog von Bourbon wänfhte, Monſteur 
au fpreben. Man machte Gegenverfiellungen. Rein, erwies 
Berte der Prinz, da ich noch lebe, fo nm id die Tage, die mir 
Die Borfedung gelaffen hat, benuzen, um meinem Vetter bie 
Ertragung eines Unglüks, bad auch mir begegnet fft (ber Tod 
des Herzogs von Engbien), zu erlelchtern. Als der Prinj in 
das Appartement Monfieur'd trat, ſchlen er einer Ohnmacht 
nahe, Monfieur ftörzte fi in feine Arme, unb lange blieben 
keibe ungfütlibe Väter in diefer Stellung. 
Der Moniteur theilt auch Folgendes über das Berbör bes 
"Mendelmdrderd Louvel vor ber Leibe feines Schlachtepferd 
mit: Frage: Erkennt ihr den Prinzen, den ihr gemeuelmors 
Det habt? Autwort: Ich erkenne ihn. Fr.: Nochmals fore. 
dere ich euch auf, den Namen eurer Mitſchulbigen zu eutdeken? 
Uutw.: Ich babe keine. Er: Wenn die menfhlihe Gerech⸗ 
tigkeit euch nicht dahin bringen fan, die Wahrheit zu fagen, fo 
denkt an bie Gerechtigkeit Gottest Untw.: Gott iſt nır ein 
Bort, er lit. nie auf die Erbe gefommen. Fr.: Was bat euch 
zu einer fo verbrederliben That verleiten können? Antw: 
Bier ih mich auch Hätte zuräfhalten wollen, ed wäre mir nicht 
widglih gewefen. Er: Was iſt euer Beweggrund gewefen? 
Antw.: Was ib gethan, wird eine Lehre und Warnung für 
bie Großen meines Baterlaudes ſeyn. Fr.: Beharrt ihr auf 
ber Behauptung, daß Niemand euch ben Gedauken zur Bege⸗ 
Kung diefes Verbredend eingegeben hat? Untw.: Sa; übel 
gend Ik bie Gerechtigkeit da; fie thue ihre Pit, und fpdhe 
tenjenigen nah, von welden fie allenfalls vermuthet, daß fie 
meine Mitfauldigen jenen. — Mus einem Auszuge der Regi⸗ 
Ber beim Kriegsminlſterlum, gebt num Doch hervor, daß Louie 
Yierre Louvel, geb. am 7 Dit. 1783 zu Verſallles, als Konferi- 
Mieter ausgehoben, von abog bis 1806 Im Artillerietrain der das 
maligen Garde gedlent hat. 


Hr. Seguler befchäftigt lich aus ſchlle lich mir ber Juſttuftlon 
8 


des Prozeſſes gegen Louvel. Hr. Baſtarb de T@ftang und der 
Generalprofurator Belart haben am ı7 benfelben z4 Gtuns 
den lang in ber Eonetergerie verhört; dieſe Verhoͤre werden 
„geheim gehalten, 

Das Journal bed Debats jagt: „Did Wintigtelt aller 
Thatſachen, welche mehr oder weniger mit der Ermordung des 
Herzogs von Berry in Verbindung ſtehn fönnten,. erlaubt ung 
nicht, Alles was von diefer Art zu unfrer Keuntniß fommt, wer 
der der Obrigkeit noch dem Publikum zu verbergen, befonders 
wenn es von der Urt ſcheint, daß ed erftere auf ben Weg der 
Wahrheit führen Fan. In dieſem Augenbiit verfibert man und, 
daß ein am Tage vor der Ermordung in dem Laden eines Blu: 
menhändlers, wegen aufrügrerifher Reden, arretirter Offizler 
auf halten Solde zu deu aus dem verfprergten Lager von Te— 
ras kürzlich zuräfgefommenen Franzofen gehöre; man fezt hinzu, 
daß er in verfloflener Wode eine Summe von 1000 Fr. Indem 
Buͤreau der Minerva erhoben habe! Zeztern Umſtand wollen wir 
nicht verbüärgen; aber er iſt uns von zwei Perfonen mitgeteilt 
worden, die unfer ganzes Vertrauen verdienen. Sollte ein 
Arthum babei obwalten, fo werden wir uns beeilen, ihn zu bes 
richtlaen.“ (Die Verfafferder Minerva erwiedern hierauf im eis 
nem Briefe au die dienommete, daß ſie ſchon an 5 bis baus Texas 
zuruͤlgelommene Franzoſen, ohne fie näher zu kennen, auf 
Bormweifung der erforderlichen Zeugniſſe, aus ben für jene fehl 
geſchlagene Kolonie gefammelten Geldern, Summen ausgezahlt 
hätten.) — Ebenfalls das Journal des Debats verſichert, es fey 
bem Generalprofarator deuunglirt worden, daß eine nach Brüfs 
fel reiſende Perſon ſchon In der Nacht vom ı2 zum 13 Gebr, zu 
Nibecour erzählt habe, der Herzog von Verrp fey ermorbet, 

Die ultrarepaliftifen Journale ergreifen mit einer Leidbene 
ſchaftlichleit, welche alle Schranfen des Anftandes äberfareitet, 
jenes für Franfreih fo Höchft traurige und hoͤchhſt beflagende 
werthe Ereignif, um ihrem Prlvathaſſe gegen Ihre Gegner 
Luft zu machen, und fie gerabezu der Thelluahme ober Veran— 
lafung am Morde zu beſchuldigen. „Dleſet Morb, ruft das 
Yournaldes Debats, iſt offenbar ein polltiſhes Verbre⸗ 
den. Bekanntlich theilt ſich Frankrelch in mehrere politliſche 
Vartelen. Welcher gehoͤrt nun ber Moͤrder an? Welcher glaubte 
er zn dienen? Welchen Einflüfterungen folgte er? Wer bezeich- 
nete das Schlachtopfer? er ermunterte den Mörder ?"— Das 
gegen fragen bie liberalen Sournale: „Was ift das für ein 


Schmerz, ber in Wuthgeſchrel ausbricht? Was tft das für ein 
Abſcheu gegen Meuchelmotd, der nah neuen Morden lechzt, 


und ſchon die Schlachtopfer bezelchuet? Hat die wahre Trauer 
jene grimmige Sprage? Dürfter Menſchlichkelt nad Blut?... 


: Noch kit Alles dafür, daß Louvel feine Mitſchuldigen Hatte, daß 


fein Verbrechen ein folirtes Verbrechen fen, erzeugt durch 
ähnlichen Fanatlsmus, wie jener, ber die Doiche gegen Bil: 
'helm .von Dranien, Helutich III., Heinrich IV., Ludwig XV. 
‚führte, und ber felbii die Tiare in er Berfen Klemens bes XIV. 
nicht ſchonte. Und Doc ſucht ipr das Ungluͤk des Monarchen für 
euern Ehrgeiz zu benuzen; eure Trauer finnet auf Uythat; eine 
Kataftrophe iſt für euch nur ein polltiſches Drittel mehr; und 
fu der Hofnung, ber Sieg werde euch nım fohneller und vollſtaͤu⸗ 
biger werben, brecht ihr In frede Freude In Mitte der Chränen 
ang, bie ihr über des Aſche bes gefallenen Koͤnigs ſohns vergiegtt 


— 


Ihr ſprecht von. verderbllchen Lehren, und: ihr vertheibigt tag⸗ 
Hg.die Lobredner des Königemordes, die Jeſulten! Ihr erzuͤrut 
euch mit ganz Fraufreich über jene Frevelthat, und ipr ruft zu 
Apulien im ganzen Umfange Franfreihs auf; Ihr ſprecht fogar 
mis einer ‚gewilen Schonung von elyem Mörder; ‚aber. obne 
Mash im.Yusdruf wie-in der Ausführung, ruft ihr, ſchreit Ihr 


na, Mord! Nein! Eure Sprache iſt weder bie des Patrietise, 


mus, noch die der Ergebenbeit, no die ber Menſchlichkeit; ihr 
zeigt mehr Fanatismus als der Fanatiter ſelbſt, vom dem ihr 
glaubt, daß fein Stoß bie eurigen ſichern werbe!? 


#*.Yaris,.ıd Febr. Wie bat fich feit fünf Tagen fo Alles, 


iu Paris geändert Der Schmerz Ift auf jedem Gefihte.gemalt, 
bange Furqt vor ber Zukunft offenbart fi überall, nirgends fin« 
det man Troſt. Der abſcheuliche Mörder, der biefe Verwir⸗ 
rung hervorgebracht, it vielleicht der.rubigfte unter Allen. Er 
fährt fort, in den Verhoͤren mit unerfhütterlicher Zuverſicht zu 
antworten, fo wie er auch kalt blieb, ald man ihm den Lelch⸗ 
nam des entfeelten Prinzen im Louvre zeigte. Man hat feine 
Wohnzimmer durchſucht, man hat über feine Verbindungen Er» 
kundigungen eingezogen, aber auch nicht bie geringfie Spur von 
Miriauldigen eutdelen können; es ſcheint, Louvel ſey einer je⸗ 


wer finktern, kaltgrauſamen Fanatiker, welche ein Verbrechen 


zum einzigen Gegeuſtand ihrer Gedanfen machen, und es tief 
in eigener Bruſt verfhlofen ausbräten, Indeflen ift Sranfrei 
nahe daran, mit dem Verluſte feiner Freiheiten bie Miſſethat 
des Ungeheuers zu bezahlen; man will die perfönlihe Frelhelt 
auf ein Jahr, und bie Preßfreihcit anf fünf Jahre fuspendis 
ren. Es ft indeſſen zweifelhaft, ob man deu Mintfterium fols 
de Gewalt einrdumen werde, Orffeutli von der Tribune herab 
angeklagt dur einen wüätbenden Varteimann, Hru. Elauzel 
be Couſſergues, bat es bereits ſehn müfen, daß dieſe Antlage 
noch von vier audern Deputitten (und von fünf muß fie ges 
ſtellt ſeyn, um zugelaffen zu werden) unterftügt wurde, Es 
it offenbar, daß das Schisſsma in der rechten Seite, wovon 
ib Ihnen vor einigen Monaten geſchrieben, fi ſeitdem vers 
größert und befeftiget hat. Die Abtruͤnnlgen, von welden bie 
HH v. Villele, Gorbiere und Laine‘ für zu gemäßigt angefehen 
werden, find »5 an der Zahl, folglich gibt es auf diefer Seite 
der Kammer nur 45, bie im Intereffe des Minifteriums find. 
Die linke Seite, unwilig über ben Augrif des Hru. Eouffers 
gued, hatte ſchon beſchloſſen die Minlfter zu vertheidigen; 
aber wie die Ausnabmsgefeze vorgelegt wurden, hat ſich Alles 
geändert, Innerhalb drei Tage hatten zwei Zufammentünfte 
bei einem der bedeutendſten Dreputirten dieſer Vartei ſtatt; in 
der leztern fol, wie es heißt, eine Anklagsalte gegen das 
Minifterium entworfen, und von zwölf Mitgliedern unterzeichs 
net worden ſeyn; die Akte felbft fol unverzüglich auf dem Buͤreau 
der Kammer niedergelegt werden. Wird bei biefer Gelegenpeit 
die linfe Seite von den Schiömatifern der-rebten Seite unters 
ſtuͤzt, fo fan die Sade weit geben. Mas. wird alsdaun aus 
ben Ausnahmsgeſezen? Welches Loos wird das Wahlgeſe; 
ſeibſt erfahren? Woman feine Blike Hinwendet, man fieht 
aur Ungewißheit, Gegenitände der Furcht und Unhell. ... 
Die Duelle vervielfältigen fih mit neuer Wuth; täglich fallen 
einige vor. Aufgehezt durd die Zeitungen aller Parteien, find 


die Dffigiere auf dem Punkte zu dem Aeußerſten zu ſchreiten. 


227 


Borgeftern, am so.Ufr. Abends drängten ſich einige Swanzig- 
Gardes duͤ Corps in das Cafe’: Lemiblin- im Palais royal, wo; 
fi vorzüglich die Offiziere auf halbem Solde verfammeln. Sie 
serrifen alle liberalen Jommale, fhimpften,auf die Liberalen ,, 
bie Independenten, bie Couſtitutionellen, und ergofen fih im 
Schmähungen gegen die Dffigiere auf halbem Sold, denen fie 


\„in Erwartung eines Befera "mit den, Stöfen drobten. iz, 


alter Obrift war der vorzuͤglichſte Grgenftand ihrer Wuth; ſo⸗ 
daun ein Deputirter, Hr. v. Eorcelles (vom der. linten Geite), 
ben fie vermuthlich, weil er bag Kreuz der Legion trug, für. 


‚einen Offizier auſahen. Vlelleicht wäre es zu Thaͤtlichkeiten ge⸗ 


fommen, hätte. nicht die Dazwiſchentunft einer Patroullle vom, 
ber Matiomalgarbe dem Auftritt eln Ende gemacht, und das 
Kaffeehaus geſchloſſen. — Hr. v. Caulaincourt hat den Herzos 


‚von Fitz- James, der ihn, wie ich Ihnen lesthin meldete, ig, 


der Palrslammer denungilrte, vor Gericht belangt; da Hr. 
v. Saulaincourt wegen feines Muthes und Stolzes befannt iſt, 
fo ſchelnt man fi zu wundern, daß er feinen Gegner nicht for⸗ 


derte. — Diefer Tage find mehrere Opfer polltifter Mepnuns , 


gen Im Zwelkampf gefallen. Der Obriſt Graf b’Erquivillo,. 
Sohn bes Palrs diefes Namens, hat feinen Gegner, den Bas, 
talllonschef Mihaub, durch das Herz gefhoflen; ein junger 

Mann, der einzige Sohn einer acıtbaren Familie, hat daſſelbe 

Loos gehabt. — Hier befindlihe Engländer verfihern, das enge 

liſche Minlſterlum ſey nichts weniger ald gefonnen, das Parlar 

ment zu erneuern, wie dbiefes bie Konfiitution innerhalb der 

erften ſechs Monate nach der Thronbefteigung eines neuen Kd⸗ 

uigs anordnet. Es wäre aber fonderbar, und faſt unglaublich, 

menn die Reglerung mit Verlegung eines wefentiihen Punttes 

der Aonfiitution ein Beifpiel geben wollte. — Die Naqrichten 

ans Epanien find noch immer wlderſprechend. Privarbriefe er⸗ 

säblen, als der Vortrab des Generals Freyre zuerſt auf die In⸗ 
furgenten fließ, hätten biefe auf das Flintenfeuer deſſelben, 

den Kolben ibrer Gewehre {u die Höhe gekehrt, und milk benz | 
Rufe: „Es leben Die Eortes!” geantwortet, Auch ſol ber Ge⸗ 
neral im Namen des Königs ſaͤmtlichen Anführern der Infurs ı 
genteneine AUmneftie unter der Bedingung, daß ſie ſich eluſchiffen, 
angeboten, und zu dem Ende einen Waffenftillitand vorge ſchla⸗ 

sen, Qulroga aber erwicdert haben, daß ſobald Ferdinand ſich 
als konſtltutloneller Adnig proflamiren Hefe, berfelbe keinen 

treuern und ergebenern Diener haben werde, als ihm. 

Das neuefte Journal des Debats enthält efue Machſchrift 
von »8 Zebr. um so Uhr Abends, die fo lautet; „Der König. 
hat dem Grafen Decazes das Portefeuille abfordern laſſen. 
Man kennt die Zufammenfezung des neuen Miniſterlums nicht. 
Wie es fhelnt werben die Minifter des Kriegs und der Fluan⸗ 
zen bleiben, wer auch Präfident des Konfeils feon mag. Wan 
fpriht von Hru. v. Rich elleu und Hrn, v.Talleprand für 
biefen wihtigen Pollen. Auch glaubt man die HH. de Billele, 
Laine“ und Corbiere werden in dad neue Mintfterium tre= 
ten.” — Ein aͤhnliches Poſtſeript von 22 Uhr Abends gibt die 
Gazette de Frauce. Graf Decazes habe feine Entlafung eiuge⸗ 
ſeudet, und der Köuig fie angenommen. Wermurhlih werde 
bas neue Miniſterlum am morgenden Tage gebildet werben ;; 
die Präfidentenfielle ſchwante zwifhen Taleprand und Riche 
lleu. Decages ſey exuũlich rauf, „Die Nothweudigleit zeich uc 


238 


Be !infe, melde die Reglerung bel den gegenwärtigen wichtigen 
Umftänden zu’befolgen habe; man könne verſichert ſeyn, und 
de Klugheit ber genannten Perfonen verbürge es, daß biefe Li» 
mie nicht werbe uͤberſchritten werben.” no. 
j “oo gprenfen 

Die Staatszeitung enthält, unter der Ueberſchrift: Alten 
mäßige Nachrichten über die revolutionatren Um— 
triebe In Deutfhland, Folgendes: „Die früher mitgethells 
ten aftenmäßigen Nachrichten über bie revolntionairen Um⸗ 
triebe in Deutſchland haben nicht fortgefezt werden fönnen, weil 
Die Unterſuchung und Unterdritung derfelben Segenſtand der 
gemeinfhaftlihen Fürforge aller deutſchen Reglerungen warb, 
und partielle Mittheilungen ben Bange biefer gemeinſchaftli⸗ 
Ken Unterfuhung leiat nachtheilig werden fonnten, auch der 
Schlußberiht der Bundes= Gentrals Unterfudungsfommiffion 
an dem Bundestag über diefen Gegenftand volftändiges Licht 
verbreiten wird. Die wichtigen Mefultate der bitberigen Uns 
terfuhungen haben indeffen dem Publllum im Allgemeinen nicht 
entgehen können, Die von ben Feinden der dffentlihen Nude 
zur Crreihung ihrer ftaatsgefährlisen Zweke, unter mehreren 
andern Mitteln, gebrauchten heimlichen Waffen, das der Ju« 
gend eingehauchte revolutionaire Gift, verdient die Sefondere 
Aufmerffamkeit der Regierungen und aller wohldenfenden Buͤr⸗ 
ger: Wohl einfchend, dad ihre auf Umſturz der bürgerlichen 
Drdnung und Ruhe geristeten Entwürfe an der Rechtlichkeit 
und Vernunft der gegenwärtigen Generatlon ſcheltern wuͤrden, 
bemuͤhten fie ſich, die Geſinnungen der heranwachſenden zu ver⸗ 
derben, und die Jugend zur dermaleinftigen Ausführung ihrer 
Zwete vorzubereiten und zu revolutionfren, Sie entwarfen den 
Plan unter der Larve einer eben fo laͤcherlichen als frevelhaften, 
mithin wie vorhanden geweienen, fondern erbichteten, fogenanne 
ten Deutſchhelt, in deutihen Fünglingen die Gefinnungen zu 
erſtiken, welche fie zu allen Zeiten vor ihren Altersgenoſſen vice 
ler andern Nationen fo trefiib ausgezeichnet hatten, Beſchel— 
benbelt, Gehorfam, deutſchen wiſſenſchaftlichen Flelß, Ehrfurcht 
und Vertrauen für Regenten und buͤrgerliche Orduung, Liebe 
und Anhaͤnglichkeit an Fuͤrſt und Vaterland: alle diefe ſichern 
und unerläßlihen Bürgen der Tünftigen wahren Tätigkeit des 
zum Manne gereiften Juͤnglings, ftrebten. die deutfben Madi: 
Ralteformatoren ii? unfern Söhnen zu unterdräfen, und fie das 
gegen für ihre firäflichen Zweke vorzubereiten. Mit den Vätern 
konnten fie für ihre ſtaatsverderblichen Pläne nichts ausribten; 
au den leiht zu berüfenden und zu verführenden unerfahrnen 
Söhnen wollten fie daher ihr Heil verfuhen, und fo für eine 


nabe bevorftehende Zeit Bürger bilden, die ſchon als Knaben’ 


in Eigendüntel, Elgenmacht, ſittlicher Rohheit, Ungebunden: 
beit und Verachtung und Haf alles Höhern und alles Beftehen- 
ben einge welhet, ihren Standpunkt nicht in der deutſchen bür⸗ 
gerliben Ordnung und Verfafung, fondern nur in deren Um» 
fturz finden könnten. Die gegenwärtige Generation, fo lehrten 
fie, fev einmal verderben und nicht mehr zu befern, für fie 
feven die gegenwärtigen Staatsverfaffungen gut genug, anders 
verbalte es fi aber mit der heranwachſenden Generation; diefe 


ſey muͤndig und zu einer beffern Verfaſſung reif oder zu bilden; 


unfere Staatsverbältuiffe feyen unter ber Würde einer ſolchen 


Generation, die Jugend ſey ſchon im Knabenalter muündig, und 


—et — —— — — —— — —— — — 
VSeran woriticher Vedat trut, & 3. Guaman. 


— 


müßfe daher frühzettig mit den Grundlagen elder auf reyubli⸗ 
fanifhen Grundſaͤzen (Volksthümlichkelt genannt) zu gründei-- 
den Verfaffung ſich beſchaftigen, um dermaleinft der Feffeln un 
ferer gegenwärtigen, 'eine® mündigen Volkes unwürbigen Ver⸗ 
faffung defto Eräffiger fi entiedigen zu Fönnen. Man deſtrebte 
ſich, dieſen verderblichen Anfichten einen leichtern Eingang fh’ 
das undefangene und weiche jugendliche Gemuth dadurch zu vers 
ſchaffea, daß man bie Jugend glauben machte, dieſe Beraände⸗ 
rung der Staatsformen ſery elue ihr gegen ihre Mitmenſchen, 
gegen die Welt und ſelbſt gegen Gott obllegende Pflkhr der 
zlede, Treue und Dankbarkeit, und vereinigte aufidiefe‘ Art 
ben Kein des polltiihen Fanatlsmus mit dem der relfgienfen' 
Sdwaͤrmetel ‘Die nannten unfte revofutionairen Volks: und‘ 
Jugendverführer die „wiſſenſchaftlich bürgerliche Umwaͤlzung 
Deutſchlauds.“ Was in diefem Sinne und für dieſen Zwel In 
Deutſchland, Ihn und außer den durch die verhaͤngten Unterfu= 
Hungen ans Ihrem Dunkel bervorgezogenen geheimen Verbin⸗ 
dungen, von ſolchen Verführern und von folden bethoͤrten 
Juͤnglingen auf und außerhalb den Uulverfitäten entworfen und 
gehandelt if, wird nah gefhloffener Unterſuchung, nnd fo weit 
e6 mit derfelben verträglich iſt, auch ſchon vorher, Öffentlich bes 
fannt gemadt werden." ie 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deftreid. 
»* Wien, 19 Febr. Selt vorigem Sounabend hat feine 
Plenarfizung der hier verfammelten Bevollmächtigten der deuts 
ſchen Kabinette mehr ftatt gefunden ; deito häufiger aber ver: 
fammelten fi die Ausſchuͤſſe. Die naͤchſten Gegenſtaͤnde, welche 
nun zur Berathung kommen dürften, find: ı. Eine pertnas 
mente Juſtanz, um den öffentlichen Mectszufaud im Bunde 
au fihern, und die zum gerichtlichen Wege geeigneten Streitige 
feiten der Bundesitaaten untereinander zu ſchneller Entſchel⸗ 
dung zu bringen; und =. die Erleichterung des Handels nnd 
Verkehrs zwifhen ben verſchledenen Bunbesftaaten, um ben 
Art. 19. der Bundedakte zur moͤglichſten Aucführung zu brins 
gen, fo viel die Verfchichenheit ber Lokalitäten, und befonderg 
die Steueripfteme der einzelnen Bunderftaaten folbes zulaffen 
koͤnnen. — Der Fürft von Metternich ift von felner legten Unpäße 
Ithfeit ganz und gar wieber hergeſtellt, und bat bereits einem 
Thelle ber legten Sonnabendefonferen; beigewehnt. — Se. Mai. 
ber Kater Haben den bisherigen Generalvifar der Mailänder‘ 
Diözefe, Mſigr. Sozzi (an des verftorbenen Mileſt Stelle) zum 
Patrlarhen von Venedig ernannt. — Was in öffentliben Blaͤt⸗ 
term von Abfezung eines Profeffore an ber biefigen Untverfitdt 
wegen bemagogifher Umtriebe berihtet worben, iſt 
durchaus ungegrändet. Es find in Hinfiht einiger Profefforen 
fowol Hier, ald in Prag, Fürzlih Veränderungen vorgefallen, 
die jedoch ihren Grund keineswegs in demagoglſchen Umtrieben ’ 
hatten. — Die Zahl der Aranfen iſt Hier bei dem anhaltenden 
Mechfel der Witterung zwiſchen Kälte, Feuchtigkeit und Wärme 
fortwährend fehr groß, obne daß jedoch bieber die Sterblich— 
teit bedeutend zugenommen’ hätte. — Der koͤnigl. großbrituns 


nliſche Botihafter am hiefigen Hofe, Lord Stewart, hat kürze 


lich bie angenehme Nachricht aus London erhalten, daß König 
Georg IV. ihn zum Chef des roten Huſarenteglments (des ehe⸗ 
maligen Zeibregiments des Pringen Regenten) ernannt hat. 
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Großbritannien. — Franfreih. (Verhandlungen ber Kammern. —— aus Parls.) — — —— — Preußen, (Fortſe⸗ 


zung der Radriäten über revolutiors;e Umtriebe,) — Kürfel. 





®rohbritannten 
(Bus englifhen Zeitungen vom ı6 Febr.) Heute iſt das 
feterliche Leichenbegaͤngniß des Könige; die Börfe und die Dant 
find daher geſchloſſen. Ganz London bietet einen Andlik ber 
Zrauer dar; alle Glofen ertönen, und der größte Theil der Ein 
wohner it in den Kirden oder auf ber Strafe nah Windſor. 


— Das Morning- Ehronicle verfibert, die Nechtögelehrtem ber 


Krone hätten In einem Gutachten erklärt, daß keine Thatfache 
vorhanden fey, welche eine Eheſcheldung zwiſchen dem König 
und feiner Gemahlin begränden koͤnne; die Mintfter hätten ba: 
ber Er. Majeſtaͤt einen Mittelweg vorgefclagen, nad welchem 
die Koͤnigiu ungefrönt bleiben, und fortwährend, doch mit eis 
tem angemeffen erhöhten Einfommen, aufer Landes leben folle, 
Andre Journale, wie ber Star und der Statedman, gingen noch 
weiter, und bauten hierauf fogleich efn neues Gerücht, baf ber 
König, mit der Hartnäligkeit feiner Minifter unzufrieden, ſich 
ei neues gelehrigeres Minlſterium zufammenfesen wolle, Ins 
deffen werden alle biefe Gerüchte von den Times bezweifelt, 
und von dem Eourler geradezu für Mährken erflärt. — Aus 
Spanien haben wir nichts Neues von Erheblichfeit. Aus MWeft: 
Indien meldet das Morning- Chroniche, der Gouverneur von 
Earaccas, General Prado, ſey von Lagualra mit ı4 Perſonen 
flühtig zu Eurafao angefommen, 
em 23 Dft, ben ſpanlſchen General Latorre gefchlagen, und am 
6 Nev. hätten die republikaniſchen Generale, Bolivar mit 6000, 
Yarz mit 2000, und Marino mit 4000 Mann zufammenftoßen 
wolen, um auf Garaccad zu marfchlren, wo Morillo hoͤchſtens 
6000 Mann von unfiherer Treue zu feiner Werfügung babe, 
Grantreid. 

Yaris, 19 Fehr. Konſol. 5Proz. 7ı Fr. 30 Gent. 

In bie Pairdlammer überbraute am ıB Febr. ber Fi: 
nanzminiter ben von ber Deputirtentammer angenommenen Ge⸗ 
fegeeentwurf wegeu eneliiter Beirelung der verſoledenen Arten 
Erwerber von Staatsgüternu. Er wurde an die Büs 
rear zur vorkiufigen Prüfung gefender, und wirb dann einer 
Kemmifion zur Berichterſtattung sugeftellt werben. Die Kane 
mer ernannte blierauf eine große Deputation von ao Gliedern, 
welbe morgen nab dem Roupre ſich verfügen, und dem feld: 
nam des entfeckten Prinzen in Namen der Kammer die legten 
Ehren erweifen wird, 

Die Depntirtentammer bleitram +8 feine Stzung; bie 
som ı9 war bios dazu beftimmt, bie grofie Depntation von 
20 Mitgliedern zu ernennen, welche, den Prafidenten und die 
vier Sefretäre an der Spitze, ſich am nemlichen Tage nad dem 


Soublette's Divifion babe 


Louvre begeben follte, um ben Herzog von Berry bie lesten Eh⸗ 
ren zu bezeugen, Der Präfibent verlas zwei Briefe; in dem 
einen beristete Hr. Decazed die Genehmigung des Aönige, 
daß fi auch die hbrigen Glieder der Kammer an die Deputas 
tion anſchlleßen fönnen; in dem andern jeigte der Groß Eeris 
monlenmeifter Dreur: Bre‘je’ an, daß bie Deputation no dens 
felben Tag im Louvre empfangen würde. Da bie Werſammlung 
blos um diefen frommen Dienft abzuthun zuſammen gefommen 
war, fo fonnte aub Hru. Clauzel's Begehren, feine Anklage 
gegen Hrn. Decazes entwikela zu dürfen, nicht ftart finden, und 
bie große Zahl Neugleriger, melde Nie Gallerie füllten, fanden 
fib in ihrer Erwartung getaͤuſcht. Die Kammer trennte fir 
ohne den Tag ihrer Wiederverfammiung zu beftimmen. Gleich 
barauf begaben fib die Deputationen beider Kammern, faft 
von allen Mitglledern begleitet, nad dem Louvpre, um ben Lelch⸗ 
uam-bed Herzogs von Berro mit Weihwaller zu befprengen. 

General Donadieu bat an bie Deputirtenfammer fols 
gendbes Schreiben gerichtet: „Parls, 12 Febr, Ich leſe im 
ben Zeitungen, daß die Einwohner von Grenoble der Kammer 
eine Bittſchriſt zuftellten, worin fie um Grmädtigung baten, 
mid wegen der Vorfälle im Aleredepartement ı816 vor Seriht 
ziehen zu dürfen, Die Kammer wolle erlauben, daß ich meine 
Birte mit jener der Blitfteller verrinige, auf daß ein felerit- 
des Urthell allen Zweifeln und Ungewisbeiten, wenn deren 
no in einigen Gemuͤthern über jene traurigen Vorfälle fower 
ben können, einmal ein Ende mache. Franfreihe Ehre, und 
vote ih glaube, das Antereffe der Sefelfhaft erbeiſchen, daß 
die Wahrheit, die ganze Wahrheit über jene Greigniffe ans 
Tageslicht trete. Beklagter wie Kläger find hierüber cinigz 
und fürwabhr! es bat nicht von mir abgehangen, daß diefe Ars 
gerliden Streitigkeiten nicht mit ihrer Veraulaſſung längit abr 
gethan iind. Bewirken Sie denn, meine Herren, daß fie es 
werden, und daf bie Gerechtigkeit und bie Gefeze ſich in ihrer 
ganzen Strenge ausfprehen!” Diefes Schreiben wurde von 
der Kammer am ı5 au die Kommiffion gewleſen. 

Dat Journal des Debats, und nah Ihm ein Korreipons 
dent der Allg. Zeitung baben die Behauptung aufgeſtellt, „bie 
Minorität von 43 Stimmen, welde gegen den, bie endliche 
Liberation ber Engagiten und Ecbangiften betreffenden, von 
ber Kammer angenommenen Gefezesentwurf ſtimmte, (ſ. Allg. 
Beltung Nro. 50.) habe blos aus Sliedern der linken Zeite 
beftauden, welbe Altern Staatägüter Beſizern nit gönne, 
was fie für die jſͤngern Doniainenkänfer forderte.” Die Re— 
nomme“ e ertlaͤrt dieſe Behauptung für eine Unwahrbeit; die 
ganze linke Seite habe hler für.deu Vorſchlag der Miniſter ges 
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fimmt, wie fe ed immer thun wuͤrde, wenn erftere wahrhaft 
nationale Vorſchlaͤge mahten. Die 43 ſchwarzen Kugeln feyen 
von der Begenpartel hineingeworfen worden, bie dem Echelne 
nad für bie Minifter fep. 

Der König empfing am ıB Febr. um 4 Uhr ben Hrt. Des 
injed, welcher anderthalb Stunden bei ihm blieb, nachher eins 
jein die Minifter Pasquler, Latour: Maubourg und Portal. Am 
19 machte Se, Majeftät zu St. Eloud ber Herzogin von Berry 
einen Beſuch, mit deren Sefundheit es Immer befler ging. Sie 
woite nah der, auf ben as feftgefezten feierlihen Beifegung 
des Lelchnams Ihres Gemahls zu Et. Denis, nah Paris zus 
rüflehren. 

Der Moniteur und das Journal be Parld vom 20 Febr, 
fhweigen ganz von ber angelündigten Diinifterlalveränderung. 
Die meiiten liberalen Blätter bezweifeln fie; hingegen behar: 
zen das Sournal des Debats und die Gazette de France auf Ih: 
rer Behauptung. Leztere fagt In einem Poſtſcript von zı Uhr 
Abends. „Wir find deu Hrn. Grafen Decazes noch nicht völlig 
los; er iſt noch Präfident bed Konſells. Die Mintiter find bier 
fen Abend um 10 Uhr in deu Culllerlen zufammengefommen; 
man weiß nicht zu welhem Zwek. Wir wollen nicht alle wider: 
ſprechende Gerüchte, bie heut in Paris umltefen, wiederholen, 
Man ging fowelt zu behaupten, daß Hr. Decages mit dem an 
simonarhifgen Thelle der Kammern unterhandle. Dis wäre, 
anter allen Anklagen gegen ibn, unftreitig die ſchwerſte. Den⸗ 
no beftätigt fi das Geruͤcht von einem nahen Minfſterwech⸗ 
Tel; man nennt heute die HH. Laurifton, Willele, Corbleres, 
Adruges ıc. Hr. v, Mihelleu hat bie jezt bie Praͤſidentſchaft 


abgelehnt.” — Der Arlſtarque gibt, nah Anfährung mehrerer | 


Geruͤchte, Folgendes als bad neueſte: Praͤſidentſchaft und aus⸗ 
wärtige Ungelegenheiten, Hr, v. Talleprand (bel Rlichelieu's 
bebarrliher Weigerung); Juſtiz, Gorbieres; Inneres, Billele; 
Marine, Lalne“; Roy behlelte die Finanzen und Latoure Maus 
bourg das Kriegsweſen, Lezterer bis zu feiner Erfegung dur 
de Bruges. Endlih ſpricht er auh von einem unverbärgten 
Serühte, daß Hr. Decazes nad Vincennes geſchltt fen. 

- Das Jourual des Debats wiberruft feine vor einigen Ta— 
gen gegebene Nachticht, ald wäre der Herzog von Orleans und 
Mabemoifelle, feine Schwefter, von der Herzogin von Berry zu 
Et. Cloud nicht empfangen worden; Ihre k. HH. bezeugten der 
angiäfliben Pringefün In Geſellſchaft der Herzoglu von Orleans 
tor Beileid, 

Der Koͤnig empfing amıB Febr. bie Belleidshrzeugungen der 
Marfhäle von Frankreich und ber zur Beſazung von Paris ges 
Börigen Dffizierlorpe. Der Herzog von Gonegliane (Moncep) 
führte, ald Aeltefter ber Marſchaͤle das Wort, Se, Majeſtaͤt 
antworteten: „Ih fühle mid fehr gerührt durd den Antheil, 
welchen bie HH. Marſchaͤlle von Frankreich an meinem gerede 
ten Schmerze nehmen. Derienige, beffen Verluſt wir beweinen, 
gar ein Tapferer; alle Tapfern mäfen ihn betrauern.” 

Die Lage, in welde bie Bebarrlicfeit, womit Ar. Decazes 
bie Abänderung bes Wahlgefezes durchſezen wollte, Frankrelch 
und ihn felbft gebracht hat, ift zu wichtig, um nicht Alles, was 
dleſe Hataftrophe vorberzuverfünden ſchlen, intereffant zu finden. 
Dis Morning: Ehronicle enthält ein Schreiben aus Paris vom 
7 Sehr. worin e6 heißt; „Frantreiqqs Stimmung ft zu beiaunt, 


um nicht voraus zu ahnen, baf jede antiliberale Abänderung, 
bie man im Wahlgeſeze machen moͤhte, unangenehme Folgen 
haben werde, Selbft wenn das neue Wahlgeſez durbginge, und 
das Volk ruhig bliebe, fo würde fhen and der Nothwendigfelt, 
daß das Minifterlum ſich mit den Ultra's alliiren mußte, viel 
Unbeil flefen. Der Gang, ben Hr. Decazes einfhlägt, iſt ges 
gen feln eigenes Intereſſe, weil niemals die Ultra's fib dem 
Günftling werden unterworfen wollen. Wenn fie fein neues 
MWahlgefez unterftägen, fo geſchieht es nur in ber Hofnung, mit 
Huͤlfe beffelben ihre Partei in ber Kammer zu verflärfen. Man 
erzählt, ein befanuter Deputirter von der Iinten Seite habe 
die Rede auswendig gelernt, welche Hr. Decazes gegen den Vors 
ſchlag Barthelenw's, und zu Gunften bes alten Wahlgeſezes 
früher gebaiten hat. So wie die Debatten über das neue Wahl 
gefez beginnen, wird diefer Deputirte die Rede des Miniſters 
Wort für Wort gegen den Vorſchlag beffelben Minifterd hetſa⸗ 
gen. — Man fiept mit Mißvergnägen, daß die Moiorität def 
Yalrdtammer bemfelben gänftig fheint, und daß die 60 Yalrd, 
welche der Minifter voriges Jahr zur Vertgeibigung des alten 
Wahlgejezes kreiren lich, Ihre Meyaungen, wie der Minifter 
bie feinigen, geäubert haben. „Wie follte dis auch anders fcon”, 
fagte Jemand den man darüber ſprach, „ſie wurden ja freirt um 
zu geboren, ey nun, fie werben geberdeu!” — Unſer Korres 
fpondent ** jchrieb uns am 24 Febr.: „Ich hatte Sie aus guter 
Quelle verſichert, daß das neue ewige Wahlge ſez am 8 der Katıs 


‚mer vorgelegt werben ſollte; wirllich war man auch anı 6 über 


Alles einig; aber am 7 über Nichte mehr. Hr. Dambray brachte 
einen neuen Entwurf, und vertbeidigte ibn fo gut er fonute, 
Man fand bald, daß er bie allerariſtokratiſchſten Grundfäge aufs 
ſtellte. Ein Theil des Staatsrathes war gefonuen, iba dur Ale 
Hamation auzunehmen, der andre, ihn auf dieſelbe Art zu ver» 
werfen. Man firitt fi heftiger ald je, und fam ule weniger 
weiter. Der Minifterpräibent, ermüder durch die endlofen Des 
batten, Fündigge endlich an, daß er einen neuen Entwurf aus— 
arbeiten wolle, der alles dag In fih aufnehmen folle, was bie 
Mebrpeit bes Staatsrathes In den ı2 oder ı5 Wablplanen, bie 
ihm vorgelegt worden, ale Bas Defte erkannt hätte, und daß 
weiter keine NRarhefizung mehr ſtatt haben würde, ald um dies 
fen legten Gefezedentwurf entweder anzunehmen oder förmlich 
zu verwerfen. Gefagt, geiban, und bie Partei Lalne’ wiligte 
barein, um fo lieber, als bereits auch eine erlauchte Yerfon ans 
fing, biefer Verfammlungen müde zu werden, wo die Ärone Ihre 
Macht und ihre Würde dazu mißbraucht ſah, die Unmaaßungen 
ber Parteien zu näbren und Bejorgniffe in der Nation zu vers 
breiten, Der neue Entwurf wurde demnach im Minitterium 
bed Innern anfgefezt, am ı2 im Minifterrathe, und fodann im 
geheimen Rathe gelefen, und fell nun morgen, fo Gott will, ber 
Kammer vorgetragen werben.” a; 
Ein Journal fagt: „Unzaͤhlig it bie Vollsmenge, welche, 
feitbem das Louvre wieder gedinet ift, dahin firömt, Die Kos 
lonnade dieſes Pallaſtes auf der Selte des Plazes von St. 
Germain l'uurerrois iſt ſowarz ausgeſchlagen. Heinrichs IV. 
Bildſaͤule it in ſowarzen Flor gehuͤlt. Die Edle find einfach 
dekotirt; dberienige, worin der Leichnam bes Herzogs von Berry, 
unter einem Trauerbalbachin, In dem herzoglichen Mantel mie 
goldenen Lilien gekleiber, und umgeben von einer zahlteichen bes 
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tenden Sefftitihfeit ;Tiegt, kan wohl von Niemand ohne fronı- 
men Schmerz betreten werben.” 
Ein Journal machte die Bemerfung, daß dur ein fouber- 
bares Spiel des Zufalld bad erſte und dad legte Wert, In wel 
chem der Herzog von Berry feit der Reſtauration in Frantreih 
zubte, einem Hru. Grandfire, Generalietretär der großen Oper, 
gehörte. Das erfie hatte Hr. Grandfire dem Baron Molint, 
damallgen Seepräfeften zu Cherbrurg, gelieben, um den Prins 
gen bei feiner Landung würdig zu beherbergen ; das lezte ſchafte 
derſelbe im DOpernfaale herbei, um den Prinzen uach bem ver⸗ 
zätherifhen Unfalle darauf zu legen. 

++ Paris, 17 Febr. Man verfihert beſtimmt, als man 
in Louvel's Wohnung niederfiieg, habe man bei ihm ein Erem⸗ 
plar des Eonftitutionnel und ber Minerva gefunden. Hat ihn 
bie Leſung biefer Schriften zu der That gezwungen? Nein, aber 
ziel ftärtere Morive, deren ganz gemeine Mianifeftation nur 
biefe Schriften find. Wer find die Herren dieſer Motive? Fragt 
bie Aufklaͤrer! — Ein folder Menſch ift nur ein Dolch, ben man 
in Deutſchlaud auffudt unter den Jünglingen der hohen Schu⸗ 
‚len, weil es leicht iſt ihr unaffektirtes und noc nicht erfchlaftes 
Gemuth zu fanatitiren; in Franfreich aber liegt man ſolche Dol—⸗ 
che nur unter den niebrigien Klaffen auf, In diefen allein 
baußt neh die Krafı des Kanatisıung. 
ment mup man fchn, niaı den bornirten Sand oder Louvel, 
fondern die Propaganda , welde biefes ihr blindes Wertzeng 
geloßem. 


Despotle mus bilfı-wiors, wenn fein Enthuſiasmus, wie der' 
militariſche unter Bonaparte, fondern nur ein Polizeifom: 
mando ihn fihzt. Möchten ſich die Häupter der Welt, bie Rich⸗ 
ter der Nationen bavon überzeugen, feine Verſuche bes Ma— 
iaveliemus verhindern ben ſalechten Geiſt; dieſe Werfuche find 
ihm aber willfommen, und bie Politit des’ Mactavell, alle, poli= 
tiſchen alten Iuftiturionemeutnervend, hat bas Ungeheuer. der fer 
solution hervorgebracat. Die Propaganda hat nur Einen Swel, 
ben des Umjturged, welchen fie die Dreuftigkeit hat, Vernunft 
und Aufklärung zu nennen. Ihre Philoſophie ift im Epitureis« 
‚mus, ihre Energie in dem Haß der Religlon und aller Geiftige 
keit, Nur:ein volllommenes, eng verbundenes Chriſtenthum, 
aber keine moſtiſchen Ertafen, feine Irregulären, tranfhaften 
Bemuͤhungen können die Propaganda befhmwdren, Der Fürften 
von Europa iſt ed wuͤrdig aus ber heiligen Alllanz nom etwas 
Andres zu maben, als eincn, auf perſoͤnllchen Gefühlen ber 
‚ruhenden Kraftat, Nur Inflitutionen, nur ein feſter Rechts— 
zuftand önnen Europa erreiten von der Verwirrung der Spra⸗ 
den, Folge des unorbentlihen Tharmbaues, melden wir bes 
sonnen. — Die Reunion Ternaux hat Aber die neuen Gefes 
aesoorichläge beliberirt, und 45 haben fie verworfen, Der Reſt 
war halb minifteried oder ungewiß. 

Der Strafburger Courier vom za Febr. fhrelbtt „Mir 
fiehen an der Schwelle einer neuen Ordnung der Dinge, die 
bas Gemäth aller haß⸗ und leideniwaftsiofen Meufhen mit 
Schmerz erfüllen wird. Nur die Beſtürzung, in weiche uns 
elun abſcheuliches Verbrechen verſezt hat, fan dem Schmerze glelch 
lemmen, Frantreich mir dem Verluſte eines ſeiner ſchoönſten 


uber nicht das Juſtru⸗ 


Wir find jest in Europa ba wo wir In ı7Bg waren, 
und woraus Bonaparte’s Liraunel ung fo arg gerettet hat. Kei— 
ner Fan ſich jezt aumaaßen Bonaparte's Etelle zu vertreten; ber ' 


Mechte: der volen Preßfrelhelt, bedroht zu ſehen. Zwar ſieht 
unfer weiſer Monarch dieſe Maaßregel, bie feiner Eiuſicht Ge— 
walt anthun muß, als den Buͤrgen der Ruhe des Staats und 
bed Thrones an. Wil unfer Loos, daß fie zum Geſez werde, 
fo hart es and für edle Scelen mare, bie das Gute nur mit 
Würde benuzen, fo ımppten wit dann freilich mir moögllichſtem 
Muthe das Jod der linterwerfung tragen! Es fen aber ohne 
Menicenfurdt geſagt: ſchon lange hätte man deu bochaften 
Mißbrauch, dem gewiffe, weniger blinde als treulofe Blätter 
von ber Preffreiheit machten, der Gerechtigkeit überantworten 
follen, wie fie ed, mach dem Wunſche ber großen Miebrbeit der 
Buͤrger fhon fange waren. Wäre es niat fhöner, die Regle⸗ 


‚rung ließe ber Nation Zeit, fib Fräftig anzuſchlleßen an jene 


ſchaͤzbaren Schriftiteller, die, wenn das Uebel die Oberhand zw 
gewinnen brobt, allzeit bereit find, das Dura bie Unthat eines 
einzelnen Ungeheuers verunglimpfte Wollt, in Schriſten und 
Tagblättern zu raͤchen, und jenes zarte franzdfiihe Ehrgefühl 
auzufpreben, das durch Wort und That einer Handvoll Elen⸗ 
der die Spize bietet. Diefe Prüfung würde die Nation mie 
Ruhm befichen, fie wäre des Zutrauens würdig, ihre Vers 
läumder.im Iunern und im Auslande mögen. fagen was fie 
wollen, Wir ſind es überzeugt. Volitiihe Aufihten werde 
den Ausſchlag geben. Moͤge die Eenfur, wenn fie über Frans 
relch beſchloſſen ift (noch glauben wir e8 nicht), möge fie nihe 
ben Geiſt verkrüppeln! möge fie-und nicht in jene heuchlerlſche 


Aned tſchaft zurätwerfen, welde die Samach der Menfapeit, 


Der zerfiörende Hauch bes politifden und moraliien Charafe 
ters eines Volkes und die Duelle unbeillbringender Tiuftune 
gen’für die Megierungen fl. Was ſollen wir aber von dem 
Seſe; uͤber bie perfönlihe Freiheit fagen?... 2 Mir müſſen 
uns alle® Urthells über eine Maafregel begeben, die nur die 
traurige Wirkung ber ſchwaͤrzeſten Ahnungen fepn fan.” 
Deutfbleand, 

Hamburger Zeitungen wollen: wiſſen, Dr, Schreiber, Ber 
vollmaͤchtigter der wefiphäliisen Domalnenfäufer, habe in Mi 
die Andentung erhalten, dad fein Aufenthalt dafelbit unnüz fey, 
nachdem diefe Angelegenheit nicht dert verhandelt werben könne, 
fondern an den Bundestag verwiefen fey. 

Bu Schwerin erfnien unterm ı2 Febr, eine Verordnung zu 
modifizirter Abſchaffung der Leibeigenfbaft im Meclenburglſchen. 

Brenhen . 

Die Megierung:zu Arnsberg bat unterm zo Jan, folgendes 
Minifterfalrefeript befannt gemacht: „Da es Gr. Majeſtaͤt 
ernſtlicher Wille iſt, dab das Turnweſen ganz aufhöre, fo bat 
bie konigliche Regierung von Polizelwegen nachdrutlich darauf 
al halten, daß alles Turnen ſchlechterdings unterbleibhe, und 
nicht allein diejenigen, welche Dagegen handeln, durch erekutit= 
liche Mittel davon abzuhalten, fondern auch darüber zu derich⸗ 


-ten, Berlin, den > Jan. ıBao, Der Mlulſter der Junera und 


der Polizei, v. Shudmann.” 

Die königliche Regierung zu Bromberg bat Folgemdes erlafs 
ieh: „Wir haben aus ben Derkhten über das evangelifche Klt⸗ 
wenwefen und den Nahmweifungen ſämtlicher landräthlisen 
Aemter unfers Departements mit Befrembden erſehn, daß eine 

roße Anzahl von Gemeinden ſich bisher zu keinem Kirhenipe 
ſtem Ihrer Konfejfion foͤrmlich bat einpfarten lagen, fonderm 
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dieſe belleblg ih zu dem einen und dem andern halten, felbft 
daß einzelne Ortſchaften mitten im Bereich einer Parochle und 
nahe dem Pfarrfige wohnen, ohne eingepfarrt zu ſeyn unb bes 
ftimmte Beiträge an den Pfarrer und die Atrche zu leiſten. Diefe 
den Borfäriften ber Gefeze ganz wideriprehende Orbnungsios 
figteit fönuen wir in Zukunft nit mehr dulden, fondern ſezen 
dierdurch feit, daß jede bisher vngirenbe und unelngepfarrte Ger 
meinde und jeder einzelne Bewohner unfers Departements fi 
eine Kirche feiner Rellgionspartei wählen muͤſſe, zu welder er 
fi immer halten wolle.” 

Fortſe zung der aftenmäßigen Nachrichten über die revolu⸗ 

tionalren Umtriebe, 

„Wir befchränfen ung vorerft anf eine Region, zu welder 
ein folhes revolutionalres geheimes Gift, Gottlob! früher noch 
nicht gedbrungen war, anf Gpmuafien und Schulen. Die Re 
‚gierungen haben geglaubt, ihre Aufmerkſamkelt auf biefen Ge⸗ 
genftand um fo unabläßiger richten zu muͤſſen, je fiberer und 
unbemerkbarer das Gift wirkt, was hler den unbefangenen juns 
gen Gemüthern mitgetbeilt wird, und je flärker die Reglerun— 
gen von ihrer Pflicht duradrungen fiad, vom Lehramte unnad: 
fihtlih alle Dieienigen zu entfernen, welde pflichtvergeſſen ges 
nug find, die Unterritsanftaiten als Werkitätte jener fogenann: 
ten wiſſenſchaftlich »bärgerliben Umwaͤlzung und ſich ſelbſt als 
Priefter derſelben anzufeben. Lelder haben ſich auch bei ung 
bebauernswürdige Beifplele einer folben Verführung unferer 
Schuljugend ergeben; aud bei uns glaubten felbft Tertianer 
und andere Schulfnaben fib zu Staatsreformatoren und Kons 
ftitutiondverfaflern berufen; au bei uns befwäftigten fie ſich 
mit Distuffionen über Freiheit, Einheit, Glelchhelt und mir 
Entwürfen über bie Werfaſſung Deutſchlands; auch bei und trüb: 
ten fie die fhönen frohen Fahre Ihrer Jugend durch truͤbe Phau⸗ 
tafien und andlende Sorgen über den angeblich tiefen Verfall 
Deutſchlands und des ganzen menfhliden Gefhlehts, und 
durch Haß und Erbitterung über ein Seitalter und über Staats⸗ 
‚verbältniffe, in welchem und für welche fie zu fünftig nuͤzllchen 
Bürgern fih bilden folten; auch bet uns entwelheten fie das 
wahre deutſche, ja felbit dag menſchliche Gefühl dur laute Loks 
preifung ded Meuchelmorbes. Es iſt ſoamerzhaft die dukern 
zu müfen, aber es ift in mehrfacher Beziehung Pflicht, diefe 
Ermittelungen der öffentliben Kenntnif nicht vorzuenthalten. 
Es ift befonbers deshalb Pflicht, weil dadurch Eltern und beſſer 
gefinnte Lehrer, alio der bei weitem größte Theil dieſes ehrmürs 
‚bigen Standes, auf die geheimen Feinde aufmertfam gemacht 
wird, welde unter ber anfhelnend unſchuldigen, aber böcft 
gefährliben Larve von Deutſchheit, Volfsthämlichkeit, foge> 
nanuter Erfräftigung ber Jugend, und wie dieſe Verführunges 
wege fonft genannt werden mögen, bie Werführung der Jugend 
bezweten, und ungeachtet der ernitca Aufmerkffamfeit der Re⸗ 
glerung auf fie und ibr Treiben diefes im Geheimen dennoch 
fortfezen dürften. Sur Betätigung Diefes werden bier ang ben 
vorliegenden Uunrerfuhungsaften einige Belege wörtlich, wie fie 
in ben Aften vorfommen, mitgethellt. Die Namen find für 
jest wecuelaffen; es mird jedoch bemerft, daß alle Verſaſſer der 
mitgetbeilten Briefe und Auffäze leidenfhaftlite Schüler ber 
Turnpläze waren. Die in diefen Belegen enthaltenen Heufße: 
rungen möchten wegen bes. ingenblichen und zum Theil Ana- 
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benalters ihrer Verfaſſer unter anbern Verhaͤltnuiſſen nur fd» 
cherlich erſchelnen: fie verblenen aber gegenwärtig bie innigfte 
Beachtung aller Derienigen, welchen das Wohl bed Staats und 
feiner Bürger, und der ganzen Menſchheit nit gleichgültig iſt, 
und welde daher bie Gefahr zu würdigen willen, bie daraus 
entſteht, wenn ſchon Gpmnafiaften und Schüler von Ideen ber 
Sreiheit unb ber republitanifchen Verſaſſung fanatiſch ergriffen 
und mit denfelben befhdftigt find. Die Menge ſolcher Erſchel⸗ 
nungen, und biefelbe Verwirrung der beiligften Grundfäge der 
Religion und Moral, welche überall dabei vorfommen, beweifen 
leider, daß diefe Verführung der Tugend naa einem übereitte 
ſtimmenden Plane betrieben ward; und es fan daher wohl Nies 
mand weiter daran zweifeln, daß dieſes verberblibe Treiben 
nicht länger Gegenſtaud bes Mitleldens und der Nachſicht bieks 
ben durfte, fondern daß es heilige Pfllcht der Megierung war, 
bemfelben Einhalt zu thun. Ein ı6jähriger Grmuafiaft äußert 
in dem an einen jungen Privatdorenten unterm 19 Wonnemond 
ıBıg gefchrichenen Briefe: „Wie mandhen Knaben babe ih wer 
fen wollen, die himmliſche Morgenröthe zu ſchauen, und wie 
Diele blieben ungeräbrt! Voller Weltluſt muß ic fie ſtuzern 
feben. Wann haben wir Dich berangefungen, gefehuet, 'gebetet, 


:Du Morgen der kommen foll, Freiheitstag! Jal das Relch muß 


und doch bleiben! Heil uns, wir ſchreien ja zu keinem geſtreu⸗ 


‚gen Herrn; ein gnabenreiber Helland nimmt ja unfern falten 


Wunfd für warme Liebesbrunſt. Ya, er lebt now, der alte 
Gott, ber bie Männer in der Nacht auf dem Müttli hörte, er 
wird aud für und nicht taub ſeyn! Gluͤk auf, mein Bolf, Du 
bit gedelt, — — — Und doc fisen wir ruhig! Keine That? 
Heuchelten wir oder lafen wir Einer aus des Andern Ange glüs 
bende Geluͤbde? Sind umfre Lieder leeres Geklingel oder läuft 
uns das Herz dabei über? Sind wir Narren und lernten blos 
Vaterland Eräben? Ich armer Sünder! wenn Thraͤuen für That 
gingen, hätte ich viel getban, wenn Klagen Beſſermachen bieße, 
und Thraͤuen Mannsftreihe wären, bätte ich viel gendjt! Nun 
aber, nun es von allen Orten ruft: fo zeigt was ihr wollt! num 
lieg ib da in meinen eigenen Banden und frage felbit: wie iſt 
zu helfen? — Seitdem Sand fid geopfert, babe ih iu mir eis 
nen ſchweren Kampf zu kaͤmpfen. — — Drum will ich mal mit 
mir felber recht zu Mathe gehen und habe ungefähr fo gedacht: 
3... (der Turnlehrer) fol zu Michaelis mir fbreiben, wo er 
zu einer beftimmten Zeit fit. Meine Prüfung zur hohen Schule 
wolt' ich früher mahen, dann zu 3... (ienem Zurnlebrer) 
ziehen, mit ihm ein Paar Moden umber u wandeln, Hätte 
er noch was auf bem Kerzen, follt er mirs fagen. Darnach 
zöge ic denn nah Bonn, freu zu verrichten wie's der Herr ges 
deut. Auf biefer Fahrt wollt’ ih fo recht zufeben, was dem 
Volte Notb thut, wollt fo recht laufhen, ihm jobald als mög« 
ih zu helfen.” — Derielbe fagt in einem andern Briefer 
„Gin Freiftaat braucht Kraft; unfer Feind ift Faulbeit! Sich 
Dir doch felbit bad Lebeu an, da wirft Du finden, wo jejt 
nichts hilft als Predigen von Einheit und Freiheit. Hat das 
Volk erft dieſe Himmelsgäter erfannt, dann iſt das Geſchrei 
von Morden und Abmurkſen unnuͤz.“ 
‚(Die Fortſezung folgt.) 
Tuͤrkel. 

Eine romiſche Zeltung ſpricht von Briefen aus Calro, nah 
welben ber bekannte All Pafba von Acgppten mit einem zahl⸗ 
reiten Heere in Paldiiina eingebrumen, und dereite im Befize 
von. Ferufalem wäre. 


Eirsmen, 
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j Spanien : 
3 Der Monitenr vonrar Febr. enthält, nach Briefen aus 

Gibraltar vom 3, aus Eadiz vom 4 und aus Madrid vom 10 Febr. 
folgende Nachrichten: „General Frepre behielt 4000 Mann zu 
Eanta » Maria, General Cruz befezt Ehiclana mit 5000 Maun, 
die- Anvallerie ftept zu Puertoreal. Cine 2000 Mann ftarfe Ab: 
tbellung der Infurgenten unter Diego zeg von St, Ferbinanb 
nach Tariffa, und Sen. Odonell verfolgt fie. Der Poren von Tas 
riffa war vor dem lezten Kriege febr ſtark, jezt It feine Epur von 
Feſtungswerken mehr vorhanden. Die Rebellen haben die von ih: 
nen beim erften Ausbruch verhafteten Oberoffiziere nach dem Arſe⸗ 
nal von Caracca gebracht. Der Kommandant von Eabiz, General 
Campana, marſchirte am3 Febr, mit einer Kolonne von 3ooo M. 
über die Eortadura hinaus, um den Infurgenten bie ihnen vom 
Könige bewilligte Amneftie befannt zu machen. Der Anführer 
der Infurgenten begehrte drei Tage, um elne Antwort zu ger 
ben. — Nah einem Poſtſcript des Briefes aus Cadlz vom & 
märfbirren eben Damals die Truppe des Forts der Cortabura 
gegen dad Fort von Korresorda, am Ende der Ehauffee von 
Cadiz nah ber Inſel Leon bin. Man hatte den Anfurgenten 
in der Bai von Puntales eine bewafnete Schaluppe weggenoms 
men, welbe die Chauſſee auskundſchaftete. Dem Dbriften St, 
Jago, der an der Spige des am 24 Jan, zu Cadiz unterbrüften 
Tumults fand, fit ed gelungen, zu den Infurgenten zu entwi⸗ 
fen." — Die Gazette de France fügt hinzu, nab Briefen von 
Bayonne wären dort ganz widerfpredende Geruͤchte In Umlauf. 
Mon ber einen Seite fwildere man bie Infurreftion ald beens 
bigt, ober doch ihrem Ende nahe, von der andern behaupte 
man, es ſeyen einige von, General Freyre's Truppen abgefallen, 
und er trage uech Bedenten, bie Anfurgenten anzugreifen, In 
Gadiz jollten zablreihe Verbaftungen vorgenommen, und vom 
Gouverueur nene ſtrenge Maafregeln verfügt worden ſeyn. Ge⸗ 
neral Freyre folle in Verfon, mit einem hierzu vom Könige er 
nannten Kommiſſar, nad Cadlz gefonmen fepn, um bie verbhafs 
teten Asfrührer vom 24 Jan. zu richten. Die Gazette gibt 
hierauf einen Auszug der Zeitung von Cadlz vom 4 Febr., worin 
ein Befehl des Gouverneurs enthalten ift, dab bie Hausbeſtzer 
von Santa: Maria Ihre Thuͤren offen halten follen, damit bie, 
durch die Zettumſtaͤnde hingeführten Truppen einguartiert, und 
die mit einer gewaltfamen Defnung der Käufer verbundenen 
Nachtheile vermicden werden möcdrten. Zugleich liefert biefe 
Zeitung einen Berlcht über dad am 3ı Jan, In ber Dal vorge: 
fallene Seegeſecht. Mit Anbruch bes Tages batte man In der 
Gegend der Mühle von Santiranez entbeft, daß 5 von den dur 
die Rebellen ausgeruͤſteten Kauonenböten in der Nacht von der 


Ebbe überfallen, unb geftrandet waren. Man fcitte 5 fünlge 
liche Kanonierböte ab, um mit Belhülfe der wiederkehrenden 


Fluth den Eingang des Kanals der Caracca zu befezen, unb den 
‚frebellen den Müfweg abzjufoneiten. Um 10 ihr ſchllte man 


abermals 6 Aanonenböte und einige Schaluppen ab, um bie 


felndllchen Fabrzenge anzugreifen, von welden man vermutbete, 
fie würden fih unter ben Schuz des Forts Torregorda begeben. 
"Aber fie ergriffen die fierfie Vartel, und zogen ſich gegen deu 


Kanal Herrera zutük; mau konnte nur die Varke Ucıivite‘, 
welche die Berfergaide bildere, errelden; ber Sherbefcoisbaber 
der koͤniglichen Cetadre grif fie im Perſon mit zwei Schaluppen 


"an, Ungeachtet des Feuers, welches die Mannfaaft aus ihren 
. Musketen, aus einen Swölfpfäuder und vler Steinſtuͤlen machte, 
' wollte der Admiral enteru, ale das Fahrzeug die Flagse ſtrich. 


Der Admiral ließ hlerauf feine sı Kanonenboͤte eine Linie bll⸗ 
den, und die ſelundlichen 4 Barken, fo wie bie Landbatterien eine 
balbe Stunde lang ſowach und in der Entfernung beſchießen, 
um wicht die im Kanal liegenden Kauffabrteiſchiffe, fe wie bie 
benawbarten Häufer zu beididigen, Um» Uhr erbielien die 
Kanonenböte Befehl zum Müfzuge; fie hatten » Todten und 5 
Berwundete, die Aetivite‘ a Verwundeten gehabt. — Die übrl- 
gen Parlfer Journale vom 23 Febr. enthalten nichts Erhebliches 
aus Svanien. 
Frantreid. 

Vvaris, aı Febr. Konſol. 5Prez. 72 Er. 70 Cent. 

Der Montteur vom 21 Febr. enthaͤlt drei, vom Mintiter 
Pasquier Eontrafiguirte Töniglihe Ordennanzen vom vorigen 
Tage. Durb bie erſte wird der Miniter Graf Decases, 
zum Beweiſe der königlichen Bufrtedenbeit mit feinen Dienften, 
Eifer uud Treue in den ſcawlerigſten Umftinden, für ſich und 
felne Nachlommen nad Ordnung der Erfigeburt, In ben Her— 
Jogsſtaud erhoben. Der Moniteur fügt hinzu, dab der Gere _ 
Herzog von Decazes zum Botſchafter beim Londoner 
Hofe ernannt. fen. Durch die zweite Ordonnanz wirb Graf 
Decazes, In Verrat der von ibm, feiner geftwädten Ger 
fundheit wegen begehrten, und von Er. Majcfiät bewiiligten 
Eutlaflung-von feinen bieherlgen Funktionen, zum Staats: 
minifter und "Mitglied des gebeimen Maths er» 
nannt. Endlich erbebt bie dritte Ordennanz den Herzon von 
Richelieu, Palr von Frankreld tc., zum Minifter Etaarefer 
fretär und Präſidenten des Minffterialfonietie, 

Der Gonfervateur (und aus ibm dad Trurmal bei Des 
hats) eutdielt einen Auffaz des Ir. v. Chateaubriamd über 
den Ted des Herzogs von Peren, ber fo ſaleß: „Das große 
Schlachtopfer des neuen 21 Jauuars fan in den Höhen des 
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Himmels für feln Vaterland bitten; follte fein Tod auf Erben 
nur Einem Menfben nüzlic fegn? Wir haben fchen oft geſagt, 
HT. Decazes wolle zwel Dinge ; die fünfjäprige Ernenerung und die 
Eenfur; Heute fügt er noch ein Drittes hinzu: die Suspenſton 
her perföulihen Freiheit. Alſo würde Derienige, den alle 
Dievanngen verwerfen, alle Mittel ber Rache vereinigen. 
Wem das Slüf feine Gunſt verfowender, ber überläßt ſich defr 
fen Launen, und ed wendet zur Erhebung feines Günftlings 
bicfelben Drittel an, die zum Sturze defelben gerelchen folls 
sen. Mir würden indeffen Hrn. Decazes beklagen, wenn er 
es über fi vermöhte, ben Purpur des Diktators im Blute 
des Herzogs von Berry zu färben. Ein edier Ehrgeiz berech 
net die Augenblite befer, und weiß zu rechter Zeit fi zurüfgne 
sichen. Der Leichnam eines Prinzen kau zur Erufe dienen, um 
zur Macht emporzufteigen, aber dann bebälr man fie wicht lange; 
Zeuge Bonaparte, der den Körper des Herzogs v. Engbien zum 
Saftritt feiner Gewalt erfohr.” — Das Journal de Paris 
som folgenden Tage, fih auf biefe Stelle bezlehend, faate: 
„Wir geben bie Thatfade und die Folgerungen zu; wen aber 
bürftet denn mac der Diktatur? Wer erhebt fi jur Macht 
auf folben Stufen? Das Journal des Debats und andere fel- 
ner Farbe haben geftern dur ein Poſtſerlpt (des Grafen Dre 
cazes Entlafung betreffend) auf diefe Fragen geantwortet. 
Sam erftenmale erfüllen fib die Welffagungen des Eonferva: 
teure: Sournaliften werfen fib zu Diftatoren auf; und welde 
Diftatur wirden fie über Frankreich ausüben, fie, die damit 
beginnen, dem Könige ihren Willen und ihre Leidenihaften zu 
biftiren? Im der Mitte der erlauchten Familie, die in Thrä⸗ 
nen fhwimmt, im Angefihte Franfreibs, das, In Trauer ges 
hält, vom Throne feine Nettung erwarten, in Gegenwart Eu: 
ropens, deſſen Schrek nur die Achtung für die Welsheit des 
Monarhen beſchwichtlgt, rufen Unfinnige, Allem Hohn fprer 
«end, ben Namen Louvel im Munde, 1815 beranf; jenes 
Sahr 3815, das Franfreih verabfheut, Europa zurkfköft, 
ber König aufgelöst hat! Nein, es wird nicht mehr erftchen; 
es Fit mit feinen Wurzeln ausgeriſſen! Und gleihwol wagt ihr, 
vom reinen Blute befpräzt, von Frankreich zu fordern, es 
folle die Keime pflegen und entwifeln, die ihr davon aufbewahrt 
habt? es folle fie groß ziehn zum Baume, damit ber euch bie 
Früchte wieder bringe, nad denen ihr fo Lüftern fepb! Ihr 
wellt die Macht den Händen entreißen, wo die Pflicht fie noch 
teſthaͤlt, um fie Händen zu überliefern, die erzittern würden, 
tie aus den eurigen zu empfangen. Mein! ihr werdet biefes 
Granfreih nicht haben; es verbleibt feinem Koͤnige, es wird 
darch ihn von euch und euren Folgerungen errertet werben! 
Sein Heil, glaubt ihr, hange nur von euch, fein Verluſt nur 
son Einem Manne ab. Unmvorfichtige! Rebelllſch gegen bie 
Stimme Frankrelchs und ber Vergangenbeit, undanfbar gegen 
ale Mohlthaten des Thrones, taub gegen euer Gewilfen, wagt 
ihr zu bebanpten, daß Unbdern, als dem rechtmäßigen Könige, 
die Macht zufiche, Franfreid zu retten, und ſeht doch, daß 
Srantreis, durd des Königs Welcheit auf jene Stufe von Uns 
abyangigkeit und Freiheit geitellt, wohin drei Jahre es erhoben 
haben, nicht zu Brunde gerichtet werben fan, felbit wicht durch 
euch!“ — Das Journal be Parts zieht ans allem dem die Fol: 
cetung, bab Eranfreih und Europa ein Unterpfand erhalten 


müßten, baß jene verrätherffhen Wuͤnſche und Abfihten nie 
‚ verwirklicht werden ; die Unterpfand bejtebe darin, jenen Libel⸗ 
liſten, und folglich ipre Organe, De Journale, dur nachdruͤk⸗ 
lite Maahregeln zu hindern, die öffentlibe Meynung ferz 
ner zu ufurpiren; es boft, bie Kammern werden nit ſchwau⸗ 
ten, ob jie zu diefen das Vaterland und den Thron rettenden 
Maafregeln, ob fie zur Cutfernung eines Miniſters mitwirken 
ſollen. — Das Journal des Debats vom ao hefaräftigt ſich blog, 
einen früäbern Angrif, den der Moniteur auf genanntes Jour⸗ 
nal, den Eonfervatenr und die Quvtidienne, madte, weil fie 
die Entfernung des Grafen Decages gefordert hatten, zu wl⸗ 
erlegen, und ſaließt mit der Verſicherung, es fep gewiß, 
dab Graf Decazes feine Eutlalung genommen babe. 

Ani 2ı Febr. fareibt hierauf das Journal de Parls: „Eur 
Majeftär der König hat durch Ordonuanz vom 20 Febr. ben 
Herzog von Richelkteu zum Prindenten des Minifterras 
thes ernannt, ohne ibm ein befonderes Minifterium zu geben, 
Man weiß noch niot, wer zn den Minifterten des Janern und 
der Marine beſtimmt iſt. Graf Decazes, zum Herhog und 
Staarsminifter ernannt, geht als Botſchafter nam Konden, — 
Es jheint gewiß, daß, wenn Die Freunde des Grafen Decazes 
und ale Unparteliſchen die Eutfernung deifelben bedauern, 
bie Zeinde ber Ordnung allein fcujjen werben, daß Diefe Ent: 
fernung alchts au den Grundſazen ändert, welche ben wiath 
bes Königs bejeelten und itets bejeelen werben. Um in biefer 
Hinfiht alle Jutereſſen, alle Mevuungen ruhig zu jiellen, ges 
nügt ed, die Ernennung des Herzogs v. Richelleu zur Präfis 
dentſchaft anzuzeigen. Dieier Name, an den ſich die Wohlthat 
der Räumung Franutreichs fetter, gewährt allen Fteunden der 
konftitutionellen Monarbie hinreihende Bürgſchaft, dab Mär 
Bigung und Rechtlichkeit fortfahren werben, die Meglerung des 
Abuigs zu leiten. Aeußere Unabbängigfeit, fonfitutionelle 
Srundfäze, Nationalintereffen, monarhifse Lehren, alle diefe 
Beduͤrfniſſe wird Fraukreich befriedigt finden, wie feit drei Jah⸗ 
ren, wie bisher, wie immer, und die Tribune wird, wie 1617 
unter derfelben Präfidenticaft, die Worte ertönen bören, bie 
Graf Decaqzes, beute wie damals durch Geſtunung und Freunds 
ſchaft mir dem Herzog von Richelieu verbunden, geſprechen, bie 
Worte: „daß, wer heute treu iſt, ed Immer ge— 
wefen fey.” So werden mit einemmale Gehäſſigkeiten fins 
fen, worüber dle Gemüther, die fih dur fie blenden liefen, 
fi einſt vielleibt Vorwürfe machen dürften, fo werden, vor 
ber fönialinen Weisheit und vor dem ebrinvollen Charakter des 
neuen Präfidenten des Minifterreibes, unfinnige Hofnungen 
zufammenjlärzen!” — Das Journal des Debats vom 21 ſchreibt 
ganz kurz: „Frankreichs gutes Verhaͤngulß bat gefiegt; ber 
Herzog von Richelien it zum Präfidenten des Minifter:- Kathe 
ernannt. Graf Decazes zieht fi zuräk, wir haben ihn wähs 
reub ber Zeit feiner Macht beiriegt; nun da er in das Privats 
leben zurüfgerreten iſt, gebört er nur noch ber Geſchichte an. 
Wir ſchaͤzen uns alüflich der Liebe zum Frieden und dem Gefühl 
der Schitlichkeit Die Antworten aufepfern zu fünuen, die und 
dur unfluge Angriffe geboten waren.’ 

Der Kbulg lud am 20 Febr, die Marſchaͤlle, welbe Gene: 
ralmajors der Garde find, zum Fruͤhſtuk. Mau bemerkte (age 
bie Gazette de Grance), daß Er. Wajefidr ſich nicht fo wohl als 


gewoͤhnlich befanden. Nachher arbeitete der König mit den MI: 
niſtern Parguler und Latour- Maubourg. 

Die Zabl der in den Tuillerten dienfitguenden Truppen von 
ber fönigliben Garde wer um ein Drittel erhöbt worden. Der 
Mariball Bieter, als Majorgeneral, ermahnte die Offiziere In 
einem Tagsbefehl, fib in die Händel, welche felt einigen Tagen 
Im Palalsroval die dffentlibe Mube flörten, nicht zu milden. 
Der Kriegsminiſter forderte alle Offiziere anf halbem Gold, 
bie fi ohne Erlaubniß zu Paris befanden, auf, in ihre Hels 
math zurüfzufehren. 

Es war nicht ein Garcon limonadier des Kaffeehaufes der 
Oper, fondern einer des Kaffeehauſes Hardi, Namens Jean 
Baulmier, weldder am 13 2auvel mit Gefahr feines Lebens zuerſt 
mit ausgeftretten Armen aufbielt. Der Wactpoſten präientirte, 
ale der Herzog von Berry mit feiner Gemahlin aus der Oper 
heraustrat, das Gewehr, und es war auf ber andern Seite, 
wo der Mörder den Prinzen anfiel und rödtete. Der Soldat 
(Hanmens Desblez, Jäger im zten Garde : Jägerregiment) warf 
das Gewehr weg, und lief dem Mörder nah; er fam gerade 
dazu, als ihn Paulmler fefigebalten batte, 

Der Ariſtarque frangals theilt über Louvel folgende Nach— 
risten mit, die er aus guter Quelle gefhöpft zu haben behaup⸗ 
tet. „Louvel ift ungefähr 36 Jahre alt, fein Wuchs unter 
der Mitrelgröße, fein Geſicht nicht fo abftofend als man 
Anfangs ſagte; feine Züge Ad gemein ohne grob zu fern; 
er bat graue Augen, Eeln Geiſt iſt miht gebildet, doch füne 
digen feine Neben eine Art Erziehung an, bie man felten 
bei. Menfhen aus den niedrigften Ständen findet. Er fprict 
mit Leichtigkteit, und macht im Sprewen die gewöbnlichen Feh⸗ 
ler unjtudierter Beute, Er war nie Soldat, bielr fi aber ein 
Sahr lang beim franzöfifhen Heere als Sattler auf, und wohnte 

der Shlaht von Aufterlis bei. Er erklärt, gleich nad ber er⸗ 
ften Neftauration den Entwurf zu dem abihenlihen Verbrechen, 
das er am 13 Febr, verübte, gefaßt zu haben; er wollte im 
Sabr ı8ı4 zuerſt den König ermorden, und reiste deshalb nad 
Ealais; glüflihermeife langte er erft drei Tage nad) ber Lau—⸗ 
dung Sr. Mojeftär dafeibf an. Er gab nun diefen verrudten 
Ylan auf, und beſchloß einen der brei Prinzen zu feinem Opfer 
zu wählen. Mittlerweile machte er eine Relſe nah ber Inſel 
„Elta, um ben Mann zu febn, den er vergötterte, Nach feiner 
Rükkehr ließ er mehrere Gelegenheiten zu Ausführung feiner 
Extwürfe ungemizt vorüber gebn. Die hundert Tage brachten 
ibn auf kurze Beit davon ab, aber feine wilde Freude war von 
furzer Dauer. Die zweite Reftauration weite neuerdings feie 
wen Haß, und gab demſelben neue Stärke, Er fpähte die 
Schrikte der Prinzen aus; feine vatermörberiihen Abfichten rich: 
teten ih endlich ausſchluͤßlich auf den Herzog von Berrv, und 
wir wien, mit welch' ſchreklloem Erfolge er fie ausfuͤhrte. — 
Bean man im Kerker mit ibm von dem Leibe ſpricht, in das 
er die königlive Familie verſezte, fo ſcheiut ihn nur der Schmerz 
ber jungen burd ihn fo ungfäflih gewordenen Pringeffin zu ruͤh⸗ 
ren. Über auch biefe Art Miitleidens iſt ruhlg und roh. Er 
verfihert, feit dem er zum erftenmale bie Morbgedanten ge: 
faßt, nie fo rubig geihlafen zu haben als in der Nacht vom 
lejten Dienjtag anf den Miltwech. Er ſcheint ſich in feinem 
Verbregen zu gefallen, und ſpricht mit Verachtung von Ka: 
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valllac, den er einen elenden Fanatifer nennt, unfaͤhlg elnen 
Bedanken felbft zu faſſen, und ſich berleibend zum Werkzeug 
iener, bie dad Verbrechen, das fie erfonnen, uſcht zu voilfühe 
ven wagten. Die Vorausſezung, daß er Mitſchulbige habe, 
ſchelnt feine Eigenliche zu fräuten; er faat, er könne die Bes 
barriihfeit nit begreifen, womit die, die ihn verbören, auf 
jener Vorausſezung beftehn, und ſucht dagegen den Grund gele 
tend zu machen, baß er bei der Ungewißhelt, warn und wie er 
fein Vorhaben ausführen werde, ſich unmöglich der Verſchwie⸗ 
senbeit von Menfben anvertrauen fönnen, bie ber Gewinn, 
ben fie von feiner Angabe erwarten durften, lelcht hätte verleis‘” 
ten fünnen, fein Sutrauen ju mifbrauden. Er beflagt ich, i 
bag man ihm nicht erlaube fidr zweimal wöchentlih den Bart 
zu fheeren, wie er bisher gewohnt mar, Er begreift den Bes 
weggrund biefes Verbotes, widerſpricot aber der Mepnung, als 
töunte er daran denken ſich das Leben zu nehmen; ein Eelbfts 
mord würde ihn, in felnen Augen, um den Ruhm bringen, bew 
ihm bie Todesftrafe, nad feinen Anfibten, verhelßt. Ernennt 
Die ftrenge Behandlung, der er im Kerker unterworfen Ift, eine 
Art Xortur, berechnet um felne phoſtſchen und moraliſchen 
Kräfte zu ſchwaͤhen; er iät fein Brod ohne Appetit. Befragt, 
woher er das Geld zu feinen Meifen nahm, erwiederte er, daß 
er, gewohnt ſparſam zu leben, des Tages kaum einen Fraufen 
gebraucht, und folglich weit mehr verdient habe, ald er ausgab. 
Auch ſcheint die Beforgnif, ſich Im der Trunkenhelt zu verras 
then, ihm Nühternbeit angerarhen zu baben. Wild, unrubig, 
verihlofen, beſuchte er felten öffentlide Drte, fnipfte er da 
fat nie ein Gefpräb an, batte er feinen Freund, feine bes 
fimmte Gellebte. Ueber die Nachrichten, welche De Zeftune 
gen von ihm mittheilen, gibt er, wenn er darüber befraat wird, 
genaue Auskunft; er berihtigte die treuloſe Zeuferung des | 
Drapean blanc, „dab Graf Decazes mit bem Mörder Er. koͤn. 
Hoheit leiſe und allein geſprochen“, babin, daß der Graf ihn 
gefragt hate, ob ber Dolch vergiftet gewefen, eine Stage, Die, 
wäre fie laut gemacht, und bejaht worden, nothwendig eine 
üble Wirkung auf ben Prinzen bätte bervorbringen mürfen, 
Den Dolch felbft hatte Louvel feiner Ausſage nach zu Modelle, 
unter dem Vorwand es fen ein Sattlerwertzeng, deſtelt. Im 
feiner Wohnung fol man weder den Contrat social, noch vom . 
ihm gefchriebene Auszüge aus liberalen Zeirfhriften, wie man . 
behauptete, fondern blos ein Eremplar der Charte, obue Uns ' 
merkungen, gefunden haben.” 

Die Quotidtenne will wien, Louvel habe angefangen el⸗ 
nige Bekenntniſſe zu machen, nab melden ſich auf dag Dafeyu 
von Mitſchuldigen ger eines Komplotts ſchlleßen laſſe. 

Deutfoland, 

Die zu Schwerin am ı7 Febr. ergangene Verordnung ber 
fagt im Weſentlichen: „Wir Friedrich Franz ıc. fügen hiermit 
öffentlih zu wiffen, daß Wir, nach eingegangenen ratbfamen 
Bedenken Unfrer getrenen Ritter⸗ und Landſchaft, die Zeibeis 
genſchaft in Unfern Landen, in Uebereinftimmung mitör, £ H. 
bes Großbherzogd von Meclenburg⸗ Strelitz Liebden, in folgens 
der Maaße aufgehoben; Die Leibeigeufbait und Gutsunterthäs 
ulgkeit Höre mir ihrem Namen und Weſen, und mir allen aus 
ihr perräbrenden wechſelſeitigen Rechten und Verbindlichkelten 
der Guteherten und bisherigen Gutobehoͤrigen fofort auf, jts 
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doch Iwird die Freizügfgtelt für die gemeinfhaftlihe Wohlfahrt 
des Guteheren und der freigelaffenen Familien vorerſt fol- 
chergeſtalt beichräntt, daß 1. fie überhanpt bis zum 24 Dit. 
aßaı ganz serfagt bleibt, fo daß die erften Kündigungen Oftern 
ıB2ı voranfgehn, daf 2. am 24 DE. ıBaı nur ber vierte Theil 
aller in einem Gute wohnenden leibeigenen Tagelöhner abziehn 
Zan, und fofort bie zum 24 Dft. 16824, jedody unbeſchadet ander: 
weitiger wecfelieltiger Nebereinfommen." 

* Hamburg, ı8 Febr. Auf ausdrätlihes Erfuhen des 
Hrn. Stockfleth iſt General Gourgand zu Anfang biefer Woche 
auf freien Fuß geftellt werden, nachdem er, da ibm die große 
muͤthlge Dazwifhenkunft feines Nebenbuhlers befannt gewors 
den, nun auch die früher verweigerte Erklärung: ſich jeder Feind: 
feligteit gegen benfelben enthalten zu wollen, ausgeſtellt bat. 
Uchrigens wird er binnen wenigen Tagen unfre Stadt verlaf 
fen und fih nah Nordamerika, oder nah Andern nam Oeſtreich, 
bezjeben, — Zu Kopenhagen Ift eine angefehene Perfou (der ge: 
weſene Stiftsamtmannn v. B.), Die in Konkurs gerathen, eben 
ald es zu näherer Unterſuchung gehn ſollte, unfibtbar gewor: 
den. — Im Verbältnip zu der großen Zabl enger Straßen, und 
den meiltens von unten bis oben mit Menſchen volgenfropften 
Hänfern, find Feuersbrünfte bier niht haufig, und, bei den tref- 
Uchen Loͤſchanſtalten noch feltener gefährlich. Aber auffallend 
iſt es, das, weun er einmal Feuer ausgebroden geweien, un: 
mittelbar naher mehrere ähnlihe Fälle vorzulommen pflegen, 
wonad dann wieder eine lauge Pauſe eintrirt. Seit taum 14 
Tagen hatten wir wieder drei Feuersbrünite, zulezt noch Dielen 
Morgen, wobel das herrlibe Etablifement, die Börfenhalle, in 
einiger Gefahr war, da faft gleichzeirig drei nahe daran grän- 
gende Häufer in Brand flauden; doch wurde die Gefahr gluüklich 
abgewendet, und des Feuers Gewalt nah zwei Stunden gänz- 
lich bezwungen. — Seit der faum 3 oder ätägigen Periode, wo 
die Schiffahrt in den erften Tagen biefes Monats frei gewefen, 
in fie nun bie diefen Augenblit, obgleih die Kälte nur gering, 
hoͤchſtens bis 5 Grad war, unterbroden geblieben, was bie ob: 
nedem herrfnende Stille in den Geſchaͤften nur noch verſchlim⸗ 
mert bat. 

Eine Stuttgarter Zeitung meldet, wir wiſſen nicht mit wel⸗ 
chem Grund, daß Sand eudlich, nach eilfmonatlicher Abzeh⸗ 
zung; in der Nacht vom 22 auf den aa Febr, zu Mannhelm ver⸗ 
ftorben ſey. 

vreußen. 


Fortſezung der aktenmaͤßlgen Nachrichten über die revolu⸗ 


tionalren Umtriebe, aus ber Staatezeltung. 

Ein s6jähriger Tertianer ſchreibt unterm 30 Nov. ı8ı9 an 
einen Seminariſten: „Doch laß und an Die’ Zeit deuten, bie 
uns fo fhwer jezt drüft! Wahrlich wir laffen uns jest behan⸗ 
dein wie Ochſen, wir laffen und das Jod) und den Zügel anles 
gen und die Königsfnechte machen und Wind von Gehorfam vor. 
Uber was follen wir jezt thun, was follen wir Jünglinge thun, 
wenn die Männer verzagen! Das Jod zertreten, dem Bügel 
zetteißen, ebe man ung ſtatt des Zügels Ketten anlegt? Ja 
unbigreiftich und ſchnoͤde Ift jezt Alles, Wie fol man rathen? 
was foll man thun, als fi im Glauben ftärfen, denn wir find 
ja noch unit fiarf genug. Und doch zeigen wir durch ewiges 
Hefen auch unfere Faulheit. Die Welt ſcheint aber noch zu 
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ſchwach, um das Engelsbild ber Frelhelt zu ſchauen, wenn ſich 
aud Wenige finden, die ſich daruach fehnen, die nad der wah⸗ 
reu Freiheit ftreben, fo tft ja doch die Mehrzahl der Menſchen 
Fuͤrſtenknehte und — — Gefellen. Auch ich würde gewiß vers 
zweifeln, wenn ib nicht immer daran dädıte, -daf doch gewoͤhn⸗ 
lich Diejenigen, die lauge Zeit unter einander Verrath getrie= 
ben haben, ſich zulezt ſelbſt verrathen. Dis wollen wir jezt 
auch hoffen, wollen recht innig hoffen, benn Hofnung läßt ia 
doch nicht zu Schanden werben. — Aber biefe Seit kit auch den= 
noch ftärfend für ung F denn wir ſehen mie die Schwachen jest 
abfallen, wie fi in den Bleibenden ein fefter Stamm bilder , 
der ben Unfällen der Böien trozt, wie eine Eiche bem Sturm⸗ 
winde, Sie, die Eiche, die taufend Jahre ftebt, bat viel Zel⸗ 
ten erlebt, fie bat die Freibeit wie bie Knechtſchaft gefeben und 
dennoch beftand fie. Sie trug jdyrlih im Stillen ihre Frucht, 
fireuere im Herbite ihre kleinen Ciheln aus, die im Frübiabre 
emporfeimten und ibrem Etamme gleich wurden. Auch fie fdes 
ten daun jährlich Frähteaus, die aud aufgingen, bis fo end= 
lich ein Wald entitand, der unverwüllbar war. So fan es ja 
mit und aud werden, o! fo wuß es mit und werden, wenn 
wir es ernftlih wollen. Wenn nur der Stamm feit und treu 
jufammenbält und um fib herumwirkt, fo bilder ſich eudlich 
ein Wald von Deutſchen, die mit vereinter Kraft den Fürften- 
fnechteun trozen und die alte Freiheit wicder bervorrufen, nad 
der wir und fo lange fehnten. Wit defto größerer Wonne wers 
den wir fie dann umfaſſen, und fein Teufel wird fie und dur 
Abermiz und Heuchelei rauben können; kein Zwingberr wird mit 
ben Waffen gegen und etwas vermögen, denn wir fämpfen nicht 
mit bloßen Waffen: fie find nur Werkzeuge, unfere Waffen find 
Blaube, Liebe, Hofnung. Ach! ſchon fehe ich diefe Zeit der 
Freiheit fo oft in Gedanfen, bann iſt mir- fo wonnig, dann 
moͤchte ich alles mit Liebe umfaſſen!“ 
(Die Fortſezung folgt.) 
Schweden. 

Stockhohm, B Febr. Nach den Geburts: und Sterbe⸗ 
Iiften find hier im leztverfloffenen Jahre 909 Verfonen mehr 
geſtorben ald geboren, und 214 Ehen mehr getrenut als geſchloſ⸗ 
fen worden; unter den leztern 190 durd den Tod, 24 durch 
Scheldung. — Der norwegiihe Staatsminifter Hr. v. Ander 
bat auf diefen Sommer Urlaub erbalten, fib zur Wlederher⸗ 
ftellung feiner Gefundhett nach dem Karlsbade zu begeben, — Am 
ı Jun, fol ein &ujt = und Hebumgslager in der Näbe von Stodholm 


beginnen und bis zum 25 deffelben Monats beifammen bleiben. 
Es wird außer der Garde aus den Infanterie: nud Kavalleries 
forps von Upland, Weſtmannlaud, Helfinge und Darlecarlien 
beſtehn. — Die Abrelfe bes Lord Strangford Ift aufden 15 d, 
angefezt, und Hr. St. George, brittiiher Gefandtfaaftsfelres 
tär, wird bis zur Anfunft eines neuen Gefandten den vorfoms 
menden Gefhäften vorſtehn. — Der ruffifse Kammerjunfer 
Hr. v. Bobdifeo wird täglib ald Kourler von Petersburg bier 
erwarter. Man weiß bereits offiziell, daß er von legterer Stadt 
abgereidt ift, er bat aber, um nicht vom Winde und Elsgang im 
Aelandsmeer abhängig zu feon, den Weg Über Torneo eins 
ſchlagen müffen, Er-überbringt unter Anderm für den Obriften 
Köbner , erfien Adjutanten.des Generale v. Euctelen, bie 
Dekoration des Wladimirordend, — Der ſranzönſche Seſandte 
Graf Numignp gibt übermorgen einen großen Madtenball. — 
Heute hatten wir 3 Grad Warme und völliged Thauwetter, bes 
gleitet von ununterbrodenem Degen. . 
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Großbritannien. — Franfreih. (Briefe aus Paris vom 20 Febr.) — Deutſchland. (Wuͤrtembergiſche Stänbeserbandlungen.) — 


Preußen. (Fortfezung der Nachrichten Aber revolutio 
politiſchen 2 


re Umtriebe,) — Bellage Nro, 31, Miscelen aus der franzöfifhen 
eratur, — Rede bei Eröfnung ber höhern Kunſtſchule zu Augsburg. — Un 


ungen. 





Großbritannien 

(Uns englifhen Zeitungen vom 17 Febr.) Das Leihenber 
aänanip George IL. hatte geftern zu Windfor Abende zwiſchen 
9 und Ya Ihr mit den gewöhnlichen Feierlichteiten ftatt. Das 
Krauergefolge bildeten die vorzuͤgllchſten Kronbeamten, die Hofs 
ſtaate des verftorbenen und des lebenden Aönigs, und Abtheis 
lungen von Truppen. Die faiferlihe Krone von Großbritan- 
nien, und die fönlglide von Hannover wurden auf purpurs 
ſammtnen Kiffen getragen. Der Herzog von Dorf führte ben 
Zraueriug, bem die Herzoge von Glarence, Suſſer und Gloce⸗ 
fler, and Prinz Leopold betwohnten, — Die Morning: Poft 
Tage, ber Entwarf zur köntgiiben Chefkeidung ſey wirkllch im 
Kabinetsrathe zur Sprache gebracht, und mit vielen fheinbaren 
Gründen unterjtäzt worden; allein die Minifter hätten ihm 
für unyuläffig erflärt, und der König endlich ihrer Mennung 
belgepfllatet. Ueberhaupt hätten Arone und Parlament ſich in 
biefer Sabe mit vieler Ebonung benommen , fänden aber bei 
einer Perſon jenfelts des Meeres nict die gebührende Erwle⸗ 
derung. — Der Eourier erwähnt ebenfalls des Gerätes, 
als habe bas Mintiterium im Einklange mit den Rechtsgelehr⸗ 
fen der Krone, fib gegen ben Entwurf zur Ehefcheidung er: 
Härt, und da ber König eine entgegengefeste Meynung äußerte, 
fid bewogen gefunden abzubanfen, worauf Marquis v. MWel- 
leciey beauftragt worden wäre, ein neues Minijterium zu bils 
ben. Diefe Angaben berictigt der Courier dabin, daß zwar 
allerdfags über jene Frage eine große Meynungsverſchledenhelt 
eriftirt, der Koͤnig aber am Ende fih bewogen gefunden habe, 
der Meonung feiner gefezlihen und louſtltutionellen Raͤthe feine 
perſoaliden Empfindungen und Wuͤnſche aufjuopfern; eine 
Selbitverliugnung, wodurd er fib neue Rechte auf die Dank⸗ 
barkeit der Natlom erworben hätte. Es fen übrigens nicht wahr, 
daß die Minlſter erklärt bitten, abdanten zu wollen; auch ſey 
von Bildung eines nenen Minifteriums nie eine Rede geweſen. 

(Aus englifen Beliungen vom 18 Febr.) SKonfol. 3Pros. 
6834. — Das Parlament trat geftern wieder zuſammen. Lord 
Liverpool brachte lus Oberhaus, und Lorb Gaftlereagh 
ins Unterhang folgende Föniglihe Votfaaft: „Georg, König! 
Der König Ift überzengt, dab dad Haus der Lordé (ber Gemel: 
nen) die Trauer und ben Samerz innigft thellt, den Se. 
Majenidt über den Verluſt elacs von Ihnen und der Natfon tief 
bedauerten Vaters und Königs empfinden. Da dieſes traurige 
Ereigniß dem Koͤnig die Nothwendlglelt auflegt, in einer ge: 
wiſſen Frift ein neues Parlament zufammenzurufen, fo hat der: 
felbe, in Erwägung des gegenwärtigen Standes ber öffentlichen 
Angelegenpeiten, +8 dem allgemeinen Velten für zuttaͤglich ge: 


halten, das nene Parlament ohne Auffhub einzuberufen, Det 
König ladet demnach das Parlament ein, zu den Maafregein 
mitzumirken, welche für unumgänglich nothwendig erachtet wer⸗ 
dem, um bie Beduͤrfulſſe des öffentliben Dienites für bie Bett, 
bie zwiſchen dem Schluffe der gegenwärtigen Sefllon und der 
@röfuung des neuen Parlaments verliehen wirb, zu beſtret⸗ 
ten.” Nach Verlefung der Botſchaft ſolug Lord Liverpost 
dem Oberhaufe, und Lord Eaftlereagb dem Unterhaufe eine 
Bedaurungs- und Begläfmänfbungs-Adbreffe an den Kö— 
nig vor, welde die Tugenden des verfkorbenen Königs, und. 
die Hofnungen,, bie man fi von der neuen Reglerung macht, 
in den berfömmligen- Angdräfen ſchlldert. Die beinahe glelch— 
lautende Addreſſen wurben von beiben Käufern elumuͤthlg ges 
nehmigt, obgleib Marquis v. Lansdown das Anſinnen: 
„daß das Varlament fib nur mit den nördlaften Finanzmaafs 
regeln befchäftigen folle”, wo nicht unfonftitutfonell, doch we⸗ 
nigftend ganz beifptellos fand. — Die geftern Nachts im Lone 
bon angekemmene Nachticht von dem Kobe des Herzogs voun 
Berry hat bier fehr großes Auffehn gemacht. „ 

Die zu Boulogne erfheinende englifhe Zeitung will wiffen, 
bie Aerzte hätten dem König Georg IV. zu gaͤnzlicher Herſtel⸗ 
fung‘ feiner Geſundheit einen Aufenthalt In Portugal anger 
rathen. 

drankrelch. 

am ai Febr, ernannte die Pairdlammer eine Kommiffion, 
um ben von der Deputirtenfammmer angenommenen Geſezesvor⸗ 
ſchlag wegen £iberation der Erwerber von Staatsdomaluen In 
Unterfubung zu ziehn. Der Herzog von Erlllon hatte chenfalls 
um bie erblibe Palrswuͤrde angefuht, und eine Kommiffion 
feine Titel für gültig erfidrt. Die Kammer deſchleß zur Ins 
formation zu fchreiten, bie feiner Aufnahme vorbergehn fol, 
und trennte ib ohne beftimmte Mertagung. — Die Kommifs 
fionen, welden die Deputirtenfammer auftrug, Bericht 
über die Budgets abzuftatten, haben ihre Arbeiten am 2: wies 
der aufgenommen. Graf Eometio, gewefener Zinauzmisijter, 
fand fit in der Kommiffion ein, welche den Rechnungs abſchluß 
von 1817 — 19 prüft. Man glaubte nicht, daß die Depurirtene 
kammer vor gänzliher Bildung des nenen Minifterume öffent» 
lihe Slzung halten werde, Der Plan, das Meinifteriam des 
Junern fu zwei Abtheilungen aufzulöfen, fol noch nidt auf⸗ 
gegeben ſeyn. 

Durch königliche, von dem Herzog von Micellen bereits fons 

trafignirte Ordonnanzen vom 2ı Febr. wirb Graf Stmeon 
(bisher Unterftnatsrekretär {m Yurtiminifterium) zum Mi- 


nifter des Innern, Barın Mounter (Pair von Frank— 
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reih) zum Seneral:Direfter ber Departementals 
und Toltzei-Adminiftrarton, und Graf Portalis (Palr 
von Fraufreih) zum Unterfisatcfefretär im Juſtizminiſterlum 
ernannt. (Das Mintfterium des Innern fdeint alfo wirklich in 
zwet Halften, für das Perfonelle uud dad Materielle, gethellt 
zu werden.) Weber die Beſezung der übrigen Miniſterſtellen 
wußte man noch nichts Sicheres. Die Quotidienne läßt den 
HH Maubonrg, Nov und Pasquier ihre Porteſeuilles, und ruft 
nod die HH. Laine‘, Villele und Gorbieres ind Miniſterlum. 
indre Journale geben wieder andre Namen. 

Der Herzog Decazes verlieh am 21 Febr. um 5 Uhr das 
Hotel des Mintfterlums, und zog zu feinem Echwiegervater, 
fen-Grafen Er, Aulalre. Erwellte, wie es hieß, am 23 nad 
&tiole abreifen, und felbit einen Abſtecer nach Kibourne, feiner 
Vaterſtadt, machen, bevor er fid nah London begibt. Die Des 
nemme“e will fogar. wiſſen, er habe Die Botſchafterſtelle in 
Enzlend nicht angenommen, und deshalb die Einladung erhal: 
ten, Paris binnen 48 Stunden zu verlaffen. Judeſſen Toll, 
Han dem Aristargue, das Hotel des Hrn. v. Decazes jezt mehr 
als je mit befuchenden Perfonen ausgezeldineten iKangesd ange: 
fuͤlt ſeyn. Hätte Hr. Decazes, frägt zedachtes Jeurnal, viel> 
lelcht nech aicht dem Minfterium fein leztes Abieu gegeben? 


Am 43 Febr. ſollten zu Paris die Theater wieder geöfnet 
werden. Die Megierung wird fie, wie es heißt, für die nenn: 
taͤglge Unterbrechung ihrer Verſtellungen verhältulfmäßtg ent: 
aͤdigen. 

Am ar Febr. fand. der Exgeneral Sarrazin, nachdem Ihm 
einige Tage vorher der Orden der Ehreulegion feierlich abge⸗ 
nemmen worden, mit akt andern Verbrechern auf dem Greve— 
lage am Pranger: Da er fi den Gensbarmen aufs Heuperfie 
widerfezt hatte, fo wurde er mit gebundenen Händen und Fuͤ⸗ 
fen zum Gerüſt gebracht, und auch fo an den Pfahl beſeſtlet. 
Macher kranute ihm der Echarfridrer den Buchſtaben F ein. 


Aus Spanten bringen bie neueſten Parifer Zeitungen niats 
Erhebliches. Ze 

Hr. Hracinth Ludwig be Queen, Erzbiſchef von Trajano- 
gel in partibus, ift zum Koadjuter des Erzbiftois von Paris 
ernannt worden. Cine föniglide Verordnung vom 4 Febr, ers 
laust Me Bekauntmachung ber fi darauf beziehenden päpftli- 
eu Bulle, unter den üblihen Vorbehalten, 


Der als Mitglied des Nationalfonvents befannt gewordene 
Camben, Ift am 15 Febr, in ber Nähe von Bruͤſſel gefterben, 
Er war ce, der das große Sculdenbub gründete, ber das Kon— 
fötarionsipftem gegen bie Ausgewanderten orgauiſitte, und defs 

. fen Woljiehung leitete. Er war eine Zeit lang gewiſſermaaßen 
der Thauzminiſter bes Nationalkonvente, vorzüglid unter No: 
bespierre, zu deſſen Sturz er übrigens beitrug. Als er aber 
nad dem og Thermidor fiv allen Milderungs- und Ausnahme⸗ 
niaapregelu zu Gunſten ber Emigrirten widerfegte, verlor er 
feinen Elnfluß, und als er Im folgenden Jahre (1795) an dem 
Berfawörungen In den Monaten Germinal und Prairial Theil 
nahm, wurde er außer dem Gefeze erklärt. Die Antmejtie vom 
4 Brumaire führte hhu nah Montpeiller, feiner Heimath. Im 
Sapıe 1815 erſchlen er plögli wieder auf ber politiigen Bühne, 


und nahm, ald Deputirter bes Herauftbepartemients, Siz In der 
Reprdientantenfammmer der hundert Tage; er iplelte jedoc feine 
große Rolle, und mußte fpärer, als Unterzeihneter der ſoge⸗ 
nannten Additionalatte, vermöge des Geſezes gegen die rüffäls 
ligen Königemörder, Frankreich verlaſſen. 


Louvel hat zu Verſailles Feine Verwandte, als einen Obeim 
und eine Saweſter, mit welchen eranı Tage feiner Graͤuelthat zu 
Mittag gegeſſen hatte. Die Schweſter fol zwei Tage nadber 
aus Schmerz geftorben ſeyn. 


Nach einigen Journalen iſt eine Unterfuhung in der Srels 
maurerloge in der Straße du Four» Salut: &ermaln vorges 
nemmen worden; ver und um die Loge war ein ſtartes Piler 
Infanterie aufgejtellt. Der Moniteur widerfpribt aber diefen 
Nachrichten Auch fand am ı5, von 10 Uhr Morgens 
bi Mittags, ein Truppendetaſchement vor dem Haufe des 
Weftaurateurs Micole, auf dem Beulevard Italien. Nies 
mand wurde weber eins noch ausgelafen. Man kannte we— 
ber bie Veranlaflung noch das Nefnitat diefer außerorbentiihen 
Maapregel, bie den Zuſammenlauf einer großen Menſchen— 
menge veranlafte, 7 

»Parls, ao Febr, Die Unklugbelt des Mintiterlums 
bat es an den Raud bed Untergangs gebracht; zwiſchen ben 
zwei entzegengefezten Parteien fu der Klemme bat es geglaubt, 
fib ihrer Zudriuglichkelten und Umtriebe zu eutlcdigen, wenn 
ed die Vollziehung der konftitutlonellen Geſeze fuspendirte. Da 
es Immer für jede Negierung ein Zelhen großer Saͤwäche ober 
aroßer Gefahr it, wenn fleibre Sicherheit außer 


“dem gefellfhaftlinen Vertrage ſucht, jo haben bie 


!iberalen ſich gewelgert diefe Gefahr anzuerkennen; und die Ule 
tra’s, bie inımer bem Minifteriun nachhaſchen, bad ihnen ime 
mer entfhlüpft, haben diefe Gelegenheit ergriffen, um ſich def 
felben zu bemäctigen. Sie laffen den Grafen Decazes in den 
fonftitutionellen Formen auflagen, während fie ihn durch ge» 
heime Mandunres zu ftürzen fuhen, Alles dad geht fo nahe 


am Throne vor, daß der Könlg Alles bören, fehen und beur« 


theilen fan... . Sr. v. Mitroles-, deffen Name fih bei Allem 
findet, was nab Autrigue riecht, bat eln ſchoͤnes und langes 
Memolre, die Nothwendigkeit den erſten Minifter fortzufgiten, 
darthuend, ausgearbeitet; did Memoire ward dem König felere 
lich übergeben, während die menarbifhen Journale in die abs 
ſcheullchſten Verlaͤumdungen fit gegen Erfteren erguffen. Der 
König, dem Nichts entgeht, weder bie niedrigen und ſchimpf⸗ 
lichen Mittel, durch bie man feines Zutrauens ſich bemaͤchtigen 
will, noch die aͤrgerlichen Scenen, die in Paris ſtatt haben, 
noch bie felgen-Anſchuldigungen, die man erhebt, noch bie vers 
derbliben Eutwürfe, die man ausführen will, bat erflärt, es 
fep fein feſter Mille diefen Umtrieben ein Ende zu machen, und 
jeden zu nötbigen, zur Pflicht und Ehrfurcht zurüfzufchren. 
Indeſſen it aus Defen Unorduungen doch ein gutes Reſultat 
hervorgegangen: die Megierung bat bie Erfahrung gemadt, 
daß fie von der fonftitutionellen Zinfe nicht abweichen Fönne, 
ohne ſich zu verirren: fie will daher zu derſelben zurülfehren, 
und bie beiden Ausnabmegefeze aurüfnebmen, bie 
fie vorgefeblagen hatte, und welche allein diefen Sturm aufrega 
ten, Schon haben Konferenzen zwiſchen einigen Miniftern und 


elnigen Deputirten von ber Unten Seite ſtatt nehabt, und man 
glaubt, daß das bisherige Wahlgeſez nur ſehr wenige, für Areng 
notbwendig gehaltene Abaͤnderungen erfabren dürfte. 

* Yaris, 20 Febr.. In dem legten Hefte bed Gonſervateur 
sieht Hr. v. Chatenubriand die Sturmglofe über die gegenwaͤr⸗ 
tige Lage der Ungelegenbelten. Unter Anderm fagt er: „Die 
hene Hevolution, die wir fo oft und fo vergeblich anfündiaten, 
bat begonnen.” So bedenklich auch, bei dem hoc gefliegenen 
Barteigeift, unfre Lage feyn mag, fo hat doch wohl Hr. v. Char 
teaubriand Unrecht, von einer Revolution zu ſprechen. Die alls 
gemeine Theilnabme an. dem Schmerz bes Königs über das ver- 
abſcheuungswürdige Verbreden; Theilnahme, die ih bier uns 
ter allen Klaffen, Ständen und. Parteien aͤußert, und fib zuver⸗ 


läbig au iu den Departemienten äußern wirb, bürfte wohl das: 


Gegentheil von Hrn. v. Chateaubrland's Behauptung erweiien. 
Merkwürdig find einige Aeußerungen in dem erwähnten Auffaz: 
„Möge die Vorſehung und zu Hälfe fommen. Wir jtehn viels 
leiot am Rande bed Verderbens. „... Niemand fan voraus⸗ 
fehn, weine Wirkung der Tod des Herzogs von Berrv in Eu⸗ 
zopa baben, welchen Einfluß er auf diejenigen franzönfben De— 
gartemente, die vom Kevolutionsgeift angeftetg find, fo wie auf 
diejenigen Provinzen, wo now die Vendeer Treue herrſcht, here 
vorbringen wird, Welche Uebel können aus Einem Werbres 
en hervorgehu! Welche neue Schikſale har unfer Vaterland zu 
erwarten! Werden wir etwas thun, um uns zu retten? Allesift 
moͤglich ohne einen Minifter (Decazes). Alles it unmög— 
ib mit ihm zc.“ — Es iſt unläugbar, dab ſich in dieſem Augen—⸗ 
biiE ale Parteien aufs Heftigſte gegen Hrn. Decaczes ausſpre⸗ 


ben. Ale Royallſten find hierin einftimmig, uud feibit die Ges I 


mäßigtern finden, daß die Schillichkeit den Diinijier bewegen 
follte, feine Entlafung zw geben, weil die Unhalrbarfeit feines 
Spftemd dur beifen DMefultate bewiefen feven. Die Liberalen 
find erbittert, daß Dr. Decazes den gegenwärtigen Augenbilt 
wählt, um feine Macht zu verjtärken, neue Erceptionggefeze 
vorzufhlagen und dem früher verabredeten Entwurf über das 
Wahlſoſtem neue Verfügungen beizufügen, bie denſelben noch 
unpopulärer macen, als er es zuvor fhon war. Es ſcheint uns 
möglid, daß er den vereinten Angriffen feiner Gegner in den 
Kammern und außerhalb benfelben die Spize bieten follte. Meh⸗ 
rere Schritte find ſeit drei Tagen bei ihm gemacht worden, um 
fon zu vermoͤgen, feine Entlaffung zugeben, Heut erfährt man, 
das er es wirklich, feibit anf dringendesd Bitten feiner eigenen 
Fauillie, gethan bat. — Uebrigens ertheilt der geſtrige Mont— 
teut ueq einen merlwuͤrdigen Artikel, in weichem das Miniſte⸗ 
rium ih gegen die ehrgeizigen Projekte der ultrarepalijiiiwen 
Yartei beſtimint ausjprigt, und die Nation in Anfehung der 
verbreiteten Beſorgniſſe, wenn dieſe Partei die Oberhand er: 
halten würde, zu beruhigen ſuht. — Die Spannung unter den 
Parteien dauert übrigens fort, Es haben ſich ſeit einigen Ta- 
gen mehrere unangenehme Vorfälle ereignet, von denen die 
gJournale fsreden; Dagegen ind michrere Maaßregelu ergriffen 
worden, um die Ruhe In der Hauptitadt zu erhalten. — Die 
Geſchaͤfte ſud durch das neue Ereignif in uod größere Stofun, 
geratben, als zuvor. Sie ruhen beinahe gänzlich. Die Renten 
find ſtark gefallen, und man ſieht einem noch größern Sinten 
eutgegen, . 
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. "Deutföle®. en 
‚ "Stutbgart, 25 Febr. Ja ber heutigen a3ſten Sitzung ber 
jweiten Kammer unferer Ständeverfammlung wurde folgender 


- Erlaß bed Miniſters ded Innern auf das Anfuchen der Kammeız 
. eine gemeinfhaftlihe Kommiffion zur Aus ſcheldung des kathe⸗ 


liſchen Kirchenguts niederzufezen, verlefen, nad welchem dies 
feibe bis zur Abſchlleßung eines Konkordats mit dem Papfte 
und: der Ausgleichung mit Deftreidh, verichoben werden fol. 
„Mer Unterzeichnete bat die Ehre, bem Präfidium der Kammer 
der Abgeorbneten auf bie Note vom 11 d, M. in Betref der 
Bollziehung des $. 82. der Verfaſſungsurkunde, wegen Ausſchei— 
bung eines eigenen katholiſchen Klrͤenfonds zu erwiedern, daß 
im Jahre ı8ı7 eine Kommiffion niedergefezt war, um fib mir 


- ber Ausſcheidung der zur Dotation des fünftigen Blothums und 


Domtapiteld und ber höhern Lehrauſtalten emerberliben Fonds 
vorbereitend zu befwäftigen. Das Generalvikarlat in Motten» 
burg madte im vorigen Jahre ben Untrag zu Erneuerung bies 
fer Kommiffion. Es ift hierauf der katholiſche Kirbenrarh zum 
Bericht hierüber aufgerufen, und bie Erfiattung des Leztern 
neuerlih in Erinnerung gebracht worden. Indeſſen bängt dies 
fer Gegenſtand wefentlih theild von der bleibenden DOrganifas 


‚ tion der katholiſchen Kirde in Würtemberg, mithin von dem 


Ausgang der mit dem roͤmiſchen Hofe deswegen angefnupften 
Verhandlungen, thelld von dem Erfolge der Einleitungen bei dem 
daiſerl. tönigl. oſtreichiſchen Hofe wegen des diffeitigen Anthells 
an dem vormallgen Vorder- öjtreidifhen Neligiond « und Etus. 
dienfonds ab; daher bie jest noch Feine Kommiffarien für dag 
Geſchaͤft der Volljiebung des $. 8a. der Verfaffungsurfunde 
ernannt wurden, Sich damit ic. Stuftgert, den 22 Febr. ıBao, 
Der Minifer bed Juneru, v. Otto.“ Der Blſchof vın 
Evara, der Generalvitar Wagner, und dann auch der Delan 
Vauotti traten ſogleich gegen diefen Erlaß auf. Erftere behauje 
teten, daß ohne dieje Ausſcheldung ein Konkordat gar nicht 
möglih ſey; Lezterer zeigte, daß, fo wie bie Aus ſcheldung bes 
evaugeliſchen Kirchenguts nach $. 77. eine konſtitutionelle Vers: 
bindlichkeit fen, eben fo ſey es bie Ausſcheidung des Fatholfe 
ſchen Kirdenguts nad $. Ua., die alio feineswegd an Uebereine 
kunft oder Nictübereinfunft mit Unswärtigen getnüpft werden 
könne; biefes Kirchengut härte man ſchon vor 17 und 14 Jah⸗ 
ren den Katholiken zuräfgeben, oder eigentlich nie nehmen fols 
len; bie Zurüfgabe würde von der Gerewtigteit geboten, von 
der Verfaffung ausdrüklich zugefagt, und Die Verhandlungen: 
mit dem bhelligen Vater könnten hierauf fo wenig Cinfuf has! 


‚ ben, als die nun fon ins zwoͤlfte Jaor ftattfindenden Unter⸗ 
handlungen mit Oeſtreich wegen Surüfgabe der Meligionsfonde; 


denn all dieſes habe mit dem inlaͤndiſchen Bermögen ber latho— 
lifben Kirbe nidts gemein. Was ber evangeliſchen Kirche 
durch Zuſage einer Kommlſſton für die Aus ſcheidung ihrer Kir⸗ 
chengüter bereits geworden ſey, das könne man nad der Ver⸗ 
fallung, nad dem Reid sdeputatlous ſoluß, und nad dem 
Prebburger Frieden, der katholiſchen Kine nitt laͤngen verwel⸗ 
ser, er trage alſo, wie der ehrwärdige Blſchof und Bencraitis 
car, auf eine eigene Addreſſe an den Köniz an, wort man die— 
ven bitte, die Unsiheidung des fatboitichen Kira enguts mit 
cm bes proteftantiiben zugleich, und nach den nemliaen dichtes 
giundfäzen vornehmen zu laden, DW, Kurzund Andere uns 
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terſtüzten dleſen Untrag, und ba die ganze Verſammlung biefe 
Anſicht eiuftimmig und lebhaft teilte, fo wurde fogleih eine 
SKommiffion für diefen Gegenjtand ernannt. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Yreußem 
Eortfezung der altenmäßigen Nachrichten über die revolu⸗ 
tionairen Umtriebe, aus ber Staatszeitung. 

I Derfelbe s6jährige Tertianer äußert in dem Briefe vom 
29 Der. 1819 an eben biefen Seminariiten: „‚Trübe Wetter: 
wolten, ſchwer brüfend, ſcweben im Gehirn, eine drängt bie 
andere hinweg, ela wahrer Wirwarr, ein Gemiſch trüber Ge⸗ 
hanfen, ein trauriged Semüth, thränenlofe Augen, nad Labung iu 
ber Wuͤſte fhimactend, nach Freipeit atymend, ehe ih da. Wirk: 
lich es Ift viel, daß wir ertragen, biefe grauenvolle ſchwere Zeit, 
eine harte Prüfung tit uns aufgelegt. Der Mann (hweigt ru= 
big, der Yüngling haͤrmt fit und der Knabe weint. Was mag 
ed ſeya, daß es nie in mir fo recht aufs Reine fonumt? Bald 
dent ich, lad uns dulden, laf und ſchweigen, bald aber kocht wie= 
ber in mir das fenrige Blut; da bin ih ganz unfaläffig, mit 
großen Schritten lauf ich auf und ab und komme doc nicht zur 
Klarheit. Row ein kleines MWeilden, und die Verzweiflung 
naht, fie ſut das verroftete Schwerdt hervor und erkämpft 
bas Recht, es ift ale fprengten ih Ketten. — — D, Kraft! 
wolten bu doch kommen, o Freiheit! komm zu denen, bie ſich 
fo recht nach bir fehnen, wie wollt" ic dich umfaſſen, liebe Frei: 
beit, ſuͤßes Engelsbtld! zeige dich doch endlich der bedrängten 
Welt! — Ga, bie Welt ift hart bedrängt! Gott Du weißt ee, 
o bilfihr! Hilf denen die an did glauben, Es wird mir immer 
dunkler die Zukunft; traurig kit die Gegenwart und die Zukunft 
ſcheint noch tranriger zu werden. — — Die Schmach iſt groß, 
die wir auf ung laden. Narren, dumme Dulder wird man ung 
nad taufend Fahren nennen. Von Saud hört man wenig oder 
gar uichts. Gleichviel. Der Arme fft betrogen. Er ſchrieb: 
ich gebe die Morgenrötbe zu weken — er thats; die Morgen: 
röthe iſt geweft, aber fhon wieder eingefhlafen. Woran liegt 
Das? Un und; furhtbare Shuld für und, die Morgenröthe 
ber Freiheit nicht aufreht zu halten. Sind wir müde, ſchlaff? 
Freillch. Armer, lieber Sand, Deine Liebe war ftark für ung; 
aber Du wußteſt ulcht, welhe Heu-Ochſen wir waren, Lange 
werben wir noch klagen, daf wir Seinem Schritte nicht folgten. 
Er ift frei! Wir, wir find Knechte. Da fällt mir eine Stelle 
aus Schillerd Tell ein: „Sind wir denn wehrlod? Wozu lernten 
wir die Armbruſt fpannen und bie fhwere Wucht der Streitart 
Idwingen?” Jedem Weſen ward eine Nothwehr in der Ver: 
weidungsangt! Wir lernten ja auch auf bem Turnplaze den 
Gebr und den Fechtel führen! — Sollten wir nicht etwas leid: 
teren ausführen können? Denn, fagt Schiller in ber Jungfrau, 
nintewürbig iſt das Voll, das nicht alles freudig fezt an feine 
Ebre. Muß ein Volt nicht feine Ehre darin ſuchen, frei zu 
Kom. Wir find; nicht frei und fegen nur Worte au unfre Ehre, 
wo wir das Leben fezen follten. Das Schwerdt muß aus dem 
Mose, Fonft ift nie, nie wieber Ehre zu finden. Smwingherren, 
Boſewlate haben fie (bon umter den Füßen, mod einen Tritt 
uud Deutſchlands Ehre befteht aus Scherben, — Wo weilt 
Dein Herrmann, edles Dentfhland? Wo iſt die alte Treue 
jezt zu finden, wo iſt ein freier Mann ?. Hätten wir Teutonch> 





Berammwertllder Bedatuut, © $ —SE 


muͤtter, fie wurben uns Ketten zelgen und uns mit Waffen Im 
ben Kampf für Freipeit, Ehre und Recht treiden.“ Diefer Se= 
minarift bemerkt unter andern in feinem Tagebuce, nahbem 
er angeführt, daß er mit einem andern auf der Schreibeftube 
eines Advolaten arbeitenden jungen Menfaen „über die jezige 
Babelfhe Verwirrung, Dejtreib und Preußen, über Turnen 
und über J..., und bie Vollzei und Sand und Fürjtenzittern” 
deswegen eine Stunde geiprodhen und dann zu J... gegangen 
fey: „D, wie fühle th mim heute wieder fo begeiftert, fo ente 
flanımt und voller Freuden und GSehnfuht! Himmel, nähre bie 
Slut in deinem Lichte nub laß die reinfte Ertenntnih in mein 
Herz gehen, baf ih alle meine Gefühle von Volt und Freiheit 
jedem Färftenhuude Far vorlegen und geſchotllich begränbet aufs 
donnern fan. — Ein ıdjähriger Handlungsburſche f[areibt einem 
Sculamts- Kandidaren unterm 24 Sept. ıBıg: „Du foreibft 
da etwas von Fuͤrſten und vonjdem tbätlichen Haſſe gegen fie; 
dagegen bin ih auch. Diefer Zelt Fürften und Herrn möutem 
nur den Geift der Wahrheit bannen, diefe wahre Freiheit ban= 
nen, denn jeglibe Freiveit ift ihnen verhaßt. Fürften und 
Wahrheit vertragen ſich nle ganz, wie wir genugſam fehen am 
jeglibem Treiben ihrer Knechte. — Wie foll hier der Geiſt ber 
Wahrbeit fiegen? Alſo Vertilgung der Boͤſen, der Verführer, 
— Hier Sand — fo deufe ih.” Und unterm 29 defielben Mos 


* ats: „Deine Gedanfen über biefe Zelt und unfer Treiben 


find mir meift wie aus der Seele gefürieben, wenn da Diele 
reden von angeſtammter Obrigkeit und daß Obrigkeiten ſeyn 
muͤſſen. Ungeftammte Obrigfelt if Unfinn, mir find nicht 
Aegopter, daß eine Fürften: oder Herrn= Kafte über und wäre, 
und was feit beinahe taufend Jahren Unrecht war, wirb noch 
feine Stunde Recht.” 

(Die Fortfezung folgt.) 

* Berlin, ı7 Febr. Das Defisit in unfern Finanzen war 
im verfloffenen Jahre zwiſchen 7 und B Millionen Rthlr., da 
die Einnahme nur 46 bis 47, die Ausgabe 53 bie 54 Millionen 
betrug. Der König bat aber bie leztere für die Folge auf 
50,800,000 Thlr. befimmt, und die übrigen als Ausgabe vers 
anfchlagten Millionen, vorzüglich wegen einzufügrender Erſpar⸗ 
nie im Miliräretat, geftriben. Die für das könlglice Haus 
feitgeftellten 2" Mill, Rthlr. Domaineneinkünfte find noch nicht 
der Ertrag der alten Hohenzollet'ſchen Famtiienftammgüter , 
welche 3,700,000 Thlr. eintragen, und in den brandenburgifchen 
Marten, Dftpreußen, Pommern, in den Cleve'ſchen Erblans 
deu, und in den für den Verluſt von Juͤlich und Berg dura dem 
weſtphaͤliſchen Frieden erhaltenen Catfaädigungeländern: Mage 
deburg, Hafberftabt nad Minden, liegen. Alle diefe Güter wur— 
den von den Hobenzoflern theils erkauft, theils geerbt. Unſer 
König wird demnach auf eine Eivilliite keinen Anfprud machen 
dürfen, fonbern bem Staate im Segentbeil alte Hausdomalnen 
abtreten. — Unſern Konfiftorien ſtehn in der Urt Veränderuns 
gen bevor, daß mehrere wiliiihe Raͤthe hineingeſezt werben, 
um den geiftlihen ein nöthiges Gleihgewicht zu balten, — 
Man erwartet naͤchſteus eine amtliche Drufichrift in Bezug auf 
die geheimen Verbindungen, über deren gefäbrlibe Eriſtenz das 
Morning -Ehronicke keluen Zweifel mebr übrig lädt; cin Auge 
zug aud diefem Journal vom 8 Nov, ift Diefer Taxe im zweiten 


ahn's Urtheil erwarter man beglerig; feine 
propbezeihen, es gehe auf Feſtungsſtrafe. 


EB der freimätpigen Blätter des Hrn. v. Coͤlln erfäntenen. — 
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Spanien 

. In ben englifben Seitungen bis zum 18 Febr. findet fih 
nihts Erhebllches aus jenem Lande, Die Times ſchaͤzen bie 
Stärke der Infurgenten auf ı2,00o Mann, und mepnen, nad 
ben lezten Berichten ſchienen diefelben zu einer hartnaͤkigern 
Verteidigung entf&loffen, und ihre Bezwingung größern Schwie: 
rigtelten unterworfen, als man vorber geglaubt. — Der franz 
zoͤſiſche Monitenr vom 23 Febr. bringt nichts aus Spanien. Das 
Journal de Paris meldet aus Seltungen von Bordeaur, Gene: 
ral frenre, der mit 20,000 Mann die Infel Leon blokirt halte, 
habe die Infurgenten am 3 Febr. aufgefordert, fi binnen 48 
Erunden auf Diskretion zu ergeben. Unterdeſſen habe ber Obrift 
„Diego Mittel gefunden, mit 2500 Infurgenten aus der Infel zu 
entlommen, und marfchlere über Algeziras, Ronda und Malaga 
nad Grenabe, um das Land in Aufſtand zu ſezen; er werde aber 
durch eine überlegene Mat verfolat. Der Conſtitutlonnel und 
die Renomme“e begnügen fi zu fagen, die aus Spanien nach 
Bavenne gefommenen Geruͤchte wären dußerft widerfpredkend; 
nab einigen folten 300 Maun von Dbonel's.. Disifion zu 
den AJufurgenten übergegangen, und General Frepre gendr 
thigt gewefen fern, drei Negimenter von feiner Armee, berem 
Trene ihm verbähtig ward, zu entwafnen; nad anbern wären 
die Infurgenten am 4 Febr. eng eingeihlofen, und zur Ueber: 

gabe auf Diskretion ‚aufgefordert gewefen. 


Franzdiifbe Blätter bringen wieder eine Neihe von Protla⸗ 


mationen bed Rafuͤhrers der Inſurgenten Untonio Qui— 
roaa, bie wohl auch beweifen, daß die Infurgenten niat fo 
ſtarken Zulauf finden, als Einige behaupten wollten. Die eine, 
von 5 Jan., ft an bie Stadt San Fernando gerichtet, „‚iene 
Stadt, die Wiege der eriten liberalen Ideen, die in Spanien 
proflamirt wurden; welde baber feinen Zweifel über ihre Uns 
bäuslitfeit an die heftige Sache, welche das Natlonalheer mit 
dem lejten Blurstropfen zu vertheidigen geigworen, Play geben 
darf." — Eine Proflamation vom ıı Jan. iſt an Cadiz geric: 
tet, Sie lauter: „Sadiz, Cadiz! Wo it dein Patrlotlomus? 
Wo find die VWärgertugenden, die dich auszelchneten? Biſt bu 
das gläflihe Afyl, wohln fin noch unlängft dle Natlon lädter‘, 
um Vaterland beglüfende Geſeze zu verfünden? Begeiftert die 
fo großes Audbenfen nicht? Wirt du alelchgültig bie Gelcgen- 
bett entſchlaͤpfen laifen, beine ruͤhmliche Beſtimmung zu erfül- 
len? Was hoffe du? Die Freiheit fteht vor deinen Thoren und 
bu zögert? Du hoͤrſt Kriegsgeſchrei und bleibt Aumm? Die 
Konjtirution ft zu San Fernando proflamirt worden, unb du 
entflamnmiſt Dich nibt? Welche Früchte erwarten bu von beiner 
eben fo yerberbligen als unbegreiflihen Apathle? Wie kannſt 


du dich darüber vor ber Welt entihuldfgen? Welche Gewalt 
drüft dich zu Boden? Melde Baponette hindern deinen Edel— 
mutb in Laute ausjubreben? Ah! Du felbft fomiedeit deine 
Ketten; du felbft Nößr den Arm zurük, den dir die Kinder bes 
Baterlandes entgegenjireten! Cadiz, erwadel Betrachte ben 
Abgrund, an dem du fchlummerft! Erhebe dich, wage es frei zu 
feun! Cadiz, die Stlavin, iſt das Bild der Ernledrigung und 
bed Elends; Gadiz, bie freie, wirb die erfte unter den maͤchtl⸗ 
gen Städten ſeyn. Erhebe did ; durchbrich dle (dwahen Schran⸗ 
fen, bie dich umgeben; vereintge dich mit ung; Öfne beine Pfors 
ten jenen, die es ſoworen, für des Waterlande bärgerlibe Frei⸗ 
beit zu flerben, uad du wirft, nah ſiebenjaͤhrlgem Lelden, wies 
ber ihre reine und köfilihe Luft athmeu!“ — Die dritte Pros 
tlamation fit unterm ı5 San, an die Provinzial: Mllisen 
gerichtet. Es helöt darin! „Wir erklären eu, daß wir feinen 
andern Zwek baben, als Spantens Släf durd die fhon von ber 
ganzen Nation befihworne Konftitutlon zu fibern. Wir molen 
uns weder an der Meliglon unfrer Väter, nob am Eigenthume 
noch an den legitimen Resten unfers Könlas neroreifen: Grant 
die Einwohner. bei denen wir leben, fie werden euch unſer Bes 
tragen fagen; lefet unfre Proffamationen, fie enthalten unfre 
Gefinnungen, Millzen, ımfre Brüder, vereinigt euch mir uns! 
Mit offenen Armen erwarten euch im Zager ber Freiheit eure 
gaudsleute, eure Freunde, eure Verwandte. Theile mit uns 
ben Ruhm, dad Vaterland zu beftelen, dad Gluͤk feiner Kinder 
zu begründen, und ein finnlofes und drüfendes Abgabenſpſtem 
zu vernibten; und ihr werder bann zu euern Arbeiten unter 
einer gerechten Megierung zurüffebren, bie eure edle Befchäftte 
gung, Spantens befreiten Boden zu bearbeiten, befadzen 
wird!” — Un dbemfeiben Tage erſchien auch folgender Aufrufz 
„An die Kriegerſdes Nationalheereg ſelbſt: Solbaten! 
Euer General iſt zufrieden mit euch. Ich weiß, daß ber beſte 
Geiſt in allen Korps herrſcht; ich weiß, daß ihr die Iäberliten 
Veriprebungen veradtet, die cuch der Gouverneur von Gabi; 
in feinen trügeriiden Proffamattonen macht. Soldaten, es iſt 
euch nicht unbekannt, dab dieſe Leute viel verſprechen, wenn fie 
in Verlegenheit find, und daß fie euch dann zum Lohne nad 
Amerita zum Tode fhiten. Im Namen der Nation fprede ih 
anders zu euch. Ihr wißt, daß jeder Spanier feinen Vaters 
lande dienen, und daß diefes, mac einer gewifen Zeit, 
feine Dienſte vergelten map, Nach geendigter Dienjlyeit ver⸗ 
dient der Soldat Belohnung und ein gemädhlihes Lord. Man 
muß ibm zeigen daß er ein Waterland babe, indem man ihm 
Eigenthum gibt, das ibn an den Buben fetter, Vol von biefen 
Gedanken, verpflichte id mid im Namen des Waterlandes, und 


242 


verfpre he euch: x. Junerhalb zwel Jahren fol dad ganze ger 
genwärtige Heer verabſchiedet werden; 2. Solkaten, die act 
Dienftiadrezäblen, erhalten ein Feld von gehn Mezen (Fanegas) 
Aus ſaat, die von den Semeinwelden (baldios) genommen wers 
den, und 1000 Realen (120 fl.); jene mit 15 Jahren Dienfizelt 
ein Feld von 15 Fauegas Ausſaat und 1500 Mealen; jene mit 
sojährigen Dienften, ein Feld von 25 Fanegas Ausfaat und 2000 
Realen; jene erblih, bie 25 Jahre dienten, cin Feld von jo 
Fanegas Ausſaat und 3000 Mealen. 3. Diefer Wohlthaten fol 
jeder Soldat theilhaftig werben, ber bie Sache bed Vaterlauds 
ergreift, indem er fih mit dem Nationalbeere zu deifen Ber 
freiung vereinigt, oder für denſelben Zwek anderewo arbeitet. 
4 Die Wittwen, Mütter und Ainder derer, die in dieſem 
Geldzuge jterben, werben gleiche Vergüniligungen erhalten. Sol⸗ 
baten, habt Zutrauen! Bisher waret ihr ein Mujter der Ta: 
pfetteit, der Zucht und der Begeifterung; bald werdet ihr die 
Früchte eurer Unftrengungen erndten. Die Truppen, bie noch 
gegenwärtig außerhalb ſich befinden, werben ſich nädıftend an 
ans auſchließen, mie bisher alle gethan, bie ſich gezeigt haben; 
vereinigt werden wir alsdann das Vaterland retten, und meine 
Verſprechungen werden erfüllt ſeyn. Hauptquartier San Fers 
nando, 15 Jan. (Unterzʒ.) Antonio Quiroga.“ 

Am 29 Jan, erließ Hingegen ber Befehlehaber ber koͤnlali⸗ 
Ken Truppen, Don Manuel Frepre, folgende Proflama: 
tion: „An die nab San Fernando geflüchteten Sol: 
Daten: Als bie ſpaniſche Nation ihre verlezten Frelheltsrechte 
wieder forderte, madte fie große Unftrengungen, um das Jod 
der Tiranmei abzuſchütteln. CH gelang ihr durch die heldenmü⸗ 
fkishen Opfer, auf ben Ihren Ihren König, den einzigen Br- 
geuſtand des blutigen Kampfes, wieder elnzuſezen, und fie er: 
neuerte mir ihm den Vertrag der Treue und des Gehorſams. 
Bein frfter und ftandhafter Charakter hat ihm diefe Vorthelle er: 
worben, an denen Niemand fib jemals wird vergreifen kön- 
nen.’ Die Geſeze und Sitten ber Ahnen ſchlenen ihm hinrel- 
«end ebrwärdig, und den neuen Infitutionen vorzugichn,. Die 
menarchiſche Megierung, geleiter von der berrfbenden Dpnaftie, 
iſt dad Band, bas alle Epanier In Eine Geſellſchaft verbindet, 
und es fit ein Wahnſinn, in unſter Geſezgebung Abinderungen 
zu verlangen, benen fich übrigens Die Mehrheit ber Stimmen 
widerfezt, Unruhen erregen, beißt traurige Folgen herbeifühs 
ven. Die Uebel, welde das Mutrerland erlitt, baten es nicht 
zu Boden gebrüft; aber es betrübt ſch über bie Wunden, die ihm 
feine eigenen Kinder fhlagen. Ueberlegt es wohl, überrafaıte und 
verirtte Soidaren! Derjenige, ber euch Verzeihung für ein Vers 
brechen anbietet, das ihr aus Ueberetlung begaugen habt, will 
euch nicht fünften! Und ihr Offiziere, die Ihr unvorfictiger- 
weije einigen aufrübrerifhen Unführern gefolgt fend, wiſſet, 
dab die Milde des Koͤnigs auch euch großmüthig die Hand ents 
gegenſtrekt; Ih verfprebe euch in feinen Namen Verzeihung 
ud andere Wohlthaten, Die end eure Unterwerfung zumege 
-brinsen wird. Fliegt alfo in mein Lager, wo euch Ammejtie 
ſtatt Blutvergiefen erwartet. Aus dem Hauptquartier Zerez 
de la Frontera, ben 29 Jan. ıB20,” 

®@rofbritaunien. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 18 Fehr.) Nah alter Sitte 
uf das Schloß, worin ber König ſtirbt, ein Jahr hludurch 
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unbewohnt bleiben. Die Prinzeſſinnen ſchllen ſich alſo an, 
Windſor zu verlaſſen. — Ein Schif, welches Anfangs Decem— 
bers von Et. Helena abſegelte, bringt Naatricht, daß Napoleons 
Geſundhelt fib felt Ankunft bes italleuiſchen Arztes zu beſſern 
ſchelne. Graf Montholon fol auf den Punkte ſtehen, nad 
Europa zuräfgufebren, und man will wiflen, daß in einigen Mo— 
naten au Graf Bertrand und feine Gattin ihm felgen werben. 
Bonaparte weigert fib Horigens beharrlich, ben Kapitain Ni: 
dold, der ſich jeben Morgen von feiner Anwefenbeir vergewifs 
fern muß, vor fi zu laſſen. — Auf dem Gap ging bad Gerücht, 
daß man zwifchen den Offizleren des G6fien Megiments (In Bes 
fazung auf &t. Helena) und dem Gefolge Bonaparte's einen 
Briefwechſel entdelt, und daß das Megiment Befehl erhalten 
babe, nah England zurüfzufehren, — Nah Verfiherung bes 
Morning: Herald fell die Wittwe des Herzogs von Kent, Schwe⸗ 
fter des Prinzen Leopold, fi in gefegneten Umfiänden brfinden. 
Diefer Umftand gewährt, wenn er ſich befidtigte, den Engläns 
bern neue Hofnung, die Donaftie Braunſchweig, die bem Aus—⸗ 
fterben nahe fheint, fortgepflangt zu ſehen. 
EGrantreid. 

Die irrdifhen Ueberreftie des Herzogs von Berry wurben 
anı =2 Febr. in felerlihem Zuge nab der Domkirche von Et. 
Denis gebraht. Der Herzog von Drieansd vertrat dabei bie 
Stelle des Königs. 

Ueber bie fernere befinitive Organifation bed Mintfterlume 
war am aa Febr. noch nichts Näheres befannt. Der König ar⸗ 
beitete an biefem Tage eine Stunde lang mir dem Herzog von 
Nichelien, nachher mit bem Minifter Padanier und bem Kar 
dinal Großallmoſenierer. Abends hatte der Herzog Decazes 
eine Uudlenz bei Sr. Majeſtaͤt. — Das Journal de Paris mel« 
det, Hr, Suizor, Direktor der Departemental: und Kommus 
nalverwaltung im Minifterium des Innern, und Hr. Villen 
main, Direftor des Buchhandeld, hätten ihre Entlaffung etu— 
gesehen. . 

Der Moniteur enthält einen Artikel über bie Lage Franke 
reihe, an deſſem Schluſſe e8 beißt; „Wo find deun die Ges 
fahren, bie uns bebroben? Nur in unfern Swiefpalten. Alſo 
vereinigt euch, Franzofen, um den Khren eurer Voreltern, 
und ihr werdet das Materland retten. Das Beifpiel eines 
großen Opfers wurde fo eben gegeben; ganz Frankteich kennt 
beffen edle Beweggründe, und wird fie zu würdigen willen. 
Deiinod werben ble Zügel des Staates nicht in unfidere Häube 
fommen. Eitle oder übertriebene Beforgniffe werden der Vers 
nunft, dem Qugenfhein weisen. Ein durch große Dienfte er: 
probter Staatsmann, ber, welcher den Mülzug der fremden 
Truppen bewirkte, nachdem der Koͤnig felbft fie zweimal ent⸗ 
wafner hatte, ift bie edelfte Buͤrgſchaft, welche der Thron für 
die Maͤßlgung die Gerechtigkeit und die Würde feiner Reglerung 
darbieten fan. Man bat von den Deputirten des Wolfs und von 
ben Bewahrern der ewigen Antereffen der Monarchle, Geſeze 
zu Erhaltung ber gefelihaftliben Ordnung begehrt. Eie find 
noͤthig; eime freie und feterliche Diskufion wird es Frankreich 
beweifen; aber das Helligihum der Sefeze wird den Stürmen 
unzugängli bleiben, und die heilſame Cinigkeit des Thrones 
und ber Kammern wird nulcht gefiört werden.” s 

* Yaris, a1 Febr, Endliqh it das von ſo Vielen gewünfgs 
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te, von @inigen gefürdtete Ereignif eingetreten. Graf Drca: 
zes bat bad Ministerium verlaffen. Der heutige Moui;cur fün: 
digt diefe Nachricht offiziell an, fo mie feine Erhebung zum 
Herzog, und feine Ernennung zum Staateminifter, zum Mit: 
lied des geheimen Raths und zum Botſchafter In London. Man 
tan benfen, welche auferordentiihe Senfation nach geitern 
Abend und heute die Kunde von diefer Veränderung unter allen 
Yartelen machte. Man wußte feit mehreren Tagen, daß etwas 
bergleihen Int Wert war. Selt ber Ermordung bes Herzogs 
von Berry war ber Ruf nad einer Veränderung im Miniftes 
rium bei deu Ropaliften noch weit lebhafter, als zuvor; fie bes 
fchuldigten Decazes, bie nöthigen Maaßregeln vernachlaͤſſigt zu 
haben, um über die Prinzen zu wachen; fie behaupteten, ber 
Herzog fep Im Folge der politiihen Dogmen, deren Verbrel⸗ 
tung Decazes geduldet habe, angefallen worden. ‘Die £iberalen 
waren aufgebracht über den Wahlentwurf und über die vorge: 
ſchlagenen zwei Ausnahmegeſeze. Decazes befand fih In einer 
um fo ihwierigern Lage, da er nun nicht allein keine Unter: 
ftöjung von der rechten Seite mehr zu erwarten hatte, fondern 
auch auf das linfe Centrum nicht mehr zählen konnte, das fi 
gegen bie Unsnahmegefeze erklärt hatte. Es beißt, man fey 
in Konferenzen zwiſchen den Hänptern der rechten und ber lin: 
fen Seite förmlich übereingelommen, gegen jene Geſezesvor—⸗ 
ſchlaͤge zu fimmen. In den Kommiffionen der beiden Aamı- 
mern, welde bie Entwürfe prüfen follte, erhielten bie Ziberas 
fen, durch Unterfiizung des linfen Centrums, die Oberhaud. 
Düpont von der Eure follte in der Deputirtenfammer ben Bes 
richt wegen Werwerfung des @efezes über die Befk ränfung der 
individuellen Kreiheit erftatten. . In ber Pairsfammer hätte der 
Herzog von Rarochefoucauft » Kianconrt auf Verwerfung ded Ente 
wurfs wegen der Jeutnale angetragen. Diefe Vorfälle, fo 
wie andre, die man, da fie fih am Hofe ereignet haben, noch 
ulcht genau kennt, bewogen Hrn. Decazes, feine Entlaſſung zu 
geben. DIE geſchah fchon am 18. Hr. Decazes ſchlug felbft ben 
Herzog von Micelieu zu feinem Nachfolger vor. Allelu diefer 
weigerte fi, wieder in das Minlſterlum zu treten. Die Ent« 
laflung von Decazes wurde daher nicht angenommen. Um ı9 
Morgens follen bieranf neue Unterhandlungen zwiſchen dieſem 
Mintiter und ber Iinfen Seite begonnen haben. Allein fie ſchel⸗ 
nen am beu Erceptiondgefegen geſcheltert zu ſeyn. Man nennt 
Hru Eowvoifier ale Vermittler zwifben Decazes und der Die- 
anion Ternaurxr. Auch mit einigen Mitgliedern der Heunion Las 
fitte sollen Unterbandlungen ſtatt gehabt haben. Man wolle 
fiö nit dem Minifterlum in Verbindung fegen, bieß es, wenn 
es feine beiden Geſeze (von dem über Die Wahlen war noch 
feine Rede) zurüknehmen wolle, Hr. Decazes war genelgt bazu, 
fagt nıan, Allein Hr. VYarguier wieberrieth ed aufs ftärtite, 
Man fprach ſich jedoch Im Meniteur und Journal de Paris ſcharf 
gegen bie Ultraropaliiten auge, wm zu zeigen, daß man mit ih⸗ 
nen völlig gebroden babe, Decazes fol eine lange Unterrebung 
mir Rihelien am 20 gehabt und diefen endlih bewogen haben, 
die Praͤndenz anzunehmen, Hlerauf gab er geftern Abend aufe 
Neue feine Eutlafung, die dbiemal angenommen wurde, Echo 
bieß es allgemein, Villele, Zaipe: und Eorbieres feyen miı 
MRichellen zu Miniſtern ernannt; allein heute früh erfubr mar 
das Gegenthell. Heute Mullag verſichert man beſtimmt, 


der Koͤnig wolle ein gemäßlätes kouſtltutlonelles Mulſterlum. 
Der Herzog von Richelleu ſoll ſich in gleldem Sinne ertlärt 
haben. Das heutige Idurual de Paris ſucht das publikum 
wegen ber verbreiteten Vejorgniffe zu beruhigen, als haͤt⸗ 
ten wir ein Ultraminifterium zu erwarten. Auf Derajes 
Vorſchlag ſollte das Minifterium des Innern in zwei Hälften 
getheilt werben. Jezt heißt ed, Simeon habe das Miniſte⸗ 
rinm des Innern erhalten, und Mounier werde nur unter ib 
einer Abrbeilung vorftchen ; Deferre bleibe Juftigminifier; Pore⸗ 
talis ſolle deſſen Portefeullle während feiner Abwefenteit füh- 
ven. Bid jezt hat Decazes nob großen Einfluß auf die Ange» 
legenheiten, und erklärt fih eutſchieden gegen die Ultra's aller 
Yarteien. ß 
k Deutfdlant r 

* Stuttgart, 25 Febr. Geſchluß.) Hlerauf wurde fols 
gende More ber erften Kammer verlefen, und, fo wie die fruͤh ern 
Motionen, an Kommiffionen verwiefen: „Der Unterzeihnete 
bat bie Note des geehrteften Präfidlums der zweiten Kammer 
vom ı9 bis erhalten ‚dur melde ihm befannt gemacht wird, 
daß die Kammer der Abgeordneten am genannten Tage auf ben 
Antrag bes Krlegsminiſters in Berref der im Jahr 1820 vor⸗ 
zunehmenden Aushebung vom 5 dis beſchloſſen hat: 1. Daß 
ber Antrag des Arlegeminifters Im Betref der mit unſichtba⸗ 
sen Gebrechen Behafteten mit der Modififation bewilligt werde, 
daß nach der Einreihung jedes Beweismittel zugelafen werde; 
2. daß bie augefonnene Aushebung von 3,300 Manı mir der 
vorgelegten Berechnung der Ausfälle verwiligt werde. Der 
Unterzelchuete hat nicht geiäumt, den Jahalt dieſer Note zur 
Keuntulß der Kammer der Standeiberren zu bringen, welde 
bierauf in iprer heutigen Sitzung befhloffen har, den Autrag 
ber Kammer der Abgeordneten anzunehmen. Indem der 
Unterzeihnete aus Auftrag der erſten Kammer das zeebt⸗ 
tefte Praͤndium der zweiten Kammer erfust, von gedach⸗ 
tem Beſchluſſe die Leztern amtlich zu benacrichtigen, bat ex 
zuglelch anzufügen die Ehre, daß die Kammer der Standes— 
herren nap dem weiter von ihr gefaßten Beſchluſſe winfht, es 
möge in der an die Reglerung zu bringenden gemeinfiheftlihen 
Addreſſe befonders ausgedrüft werben, daß bei der gedachten 
Verwilligung die Abſicht nicht dahin gehe, hiemit fu die, von 
dem Arlegemiluifter angenommene Baſts des fompleten Etane 
des des Heeres zur Zeit noch einzugehen; wobei es ſich jedoch 
nach der Anſicht der erſten Kammer wohl von ſelbſt verfteht‘, 
daß durch diefe Erklärung dem deshalb zu faffenden Bundes⸗ 
beſchluſſe nihts präjudlzirt werden fan. Indem der Unterzeich⸗ 
nete hierauf einer gefaͤlllzen Aeußerung entgegenſieht, bat er 
die Ehre, fih damit ıc. Stuttgart, deu 23 Febr. 1820, Der 
preſtdent der Kammer der Standesherten.“ 

* Stuttgart, 26 Gebr. Bon der adften Eizung der zwel⸗ 
ten Kammer wufrer Stände jſt noch der Bericht über das Aus— 
iweiden der Schuldea dir neuen Lande nahzutragen, nad wels 
em auf Ernennung von Kommiſfarlen angetragen, Babel aber 
bemgrtt wurde, daß die fm minlſteriellen Vorttag erwähnten 
techtlichen Grundfäze zur Bearbeitung diefes wichtigen egens 


ſtaudes keine Norm für Die Stände feon könnten, fondern daß 


diefe mad ihrem Antrag über diefe Grundfdge erſt Vorſchlae 


machen muͤſſen. Diefe Schuldenmaſſe berrdgt newulich bei b Mill, 
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Gulden, und ihre Ausſchelbung muß thells nach Vertraͤgen, 


theils nach allgemeinen ſtaats⸗ und civilretliden Beſtimmun⸗ 
gen feſtgeſezt, Gerechtigkeit und Billigkeit dabei gehört werden, 
ein ſchweres Geſchaͤft, beffen Beendigung um fo dringender 
wird, als mehrere Gläubiger fhon bei ı5 Jahren Feine Zinfen 
empfingen, und weswegen es auch aufs Dankbarfte erkannt 
wurde, daß der König fi fo angelegentlich beeilt hat, dieſem 
Uebelſtand abyuhelfen. 

* Karlsrupe, a4 Febr. Die auf die Wiederzufammens 
berufung unferer Stande Bezug habenden Worarbeiter, wer: 
ben mit aller Thaͤtigkelt betrieben. Außer der aus Mitgiies 
bern der verfhledenen Minitterien zufammengefezten Budgete⸗ 
Zommiffion befteht nun noch eine Eenrralfommiffion fun 
Ianditäubifhen Ungelegenbeiten, an beren Spize ih der Staats⸗ 
‚minifter und Wundestagtgefandte, Freiherr v. Berfheim bes 
findet, Diefer Staatsmann ſcheiut überhaupt jezt auf ben Gang 
unfrer innern Ungelegenheiten vielen Einfluß zu baben. Be 
reits find die Meglerungstommifarten für die nätile Stände: 
verfammlung ernannt, Diefelben find: ı. der geheime Refe— 
rendaͤr Reinhardt, Direktor des Miniſterlums der anfwärs 
tigen Angelegenbeiten, fu ber legten Ständeverfammiung Mite 
. glied der zweiten Kammer; a. Kreigdirektor v. Türtheim, in 
Sreiburg, Mitglied der erften Kammer; 3. der geheime Arleges 
rath Reich dapier. An die Stelle des Kreisdireftors v. Türke 
heim fommt proviforiih ber geheime Meferendäar Winter, Mit⸗ 
glied der zweiten Kammer und Verfafler des Berichts über 
das Mdeldedift. Der Oberamtmann Freiberr v, Liebenftein 
zu Lahr, befanntlih Mitglied der zweiten Kammer, fol als 
Ober-Hofgerichtsrath nah Mannbeim, und ber Kreisrath 
Kern zu Freiburg (Vicepräident der zweiten Kanımer) als 
Hofgerlchtsrath nab Mörsburg verfezt worden ſeyn. Man 
trägt fi bier mit dem jedoch unwahriheinlihen Geräte, als 
solle die Negierung feinem Beamten mehr erlauben, Mit: 
glied einer der beiden Kammern zu ſeyn. 

Preuben. 

fortſezung der aktenmaͤßlgen Nachrichten über bie revolu— 

tionairen Umtrlebe, aus der Staatszeitung. 

Inſonderhelt war die Einbeit und Verfaſſung Deutſclands 
Gegenſtand ihrer Beſchäftigung. Im einem, bei einem a0jaͤhri⸗ 
gen Seminariten gefundenen Auffaze beißt es: „Iſt was 3... 
«— ein dort angeführter Turulehrer) gelehrt und wir glauben, 
ſchlecht und Verbrechen? Dad fen ferse. Denn wir glauben 
nnd er bat gelehrt: ein einiges Katferthum ıc.” Und in einem 
andern bei eben dbemfelben gefundenen Aufſaze: „Das heilige 
beutice Kalſerthum in feiner einigenden Umfafung des Gans 
zen joll wieder fommen, Wieles aber muß noch vorbergehn. 
Die einzelnen Stämme muͤſſen fich erſt eimer Verfaſſung freucn, 
um ihre Fuͤrſten zu zügeln, Iſt erit Verfaſſung im Lande, fo 
wird alles Schändlihe und jeder Ständlihe darch Volksſtim ⸗ 
men entfernt; danıı bedarf es feiner That, wie Sand fie ges 
wagt hat. Aber che Verfafung da iſt, find noch Viele auf feine 
ir wearufbafien.” Ein Bucdrufer: Lehrling ſchrieb Im wort: 
gen Hr. te dem oben angeführten Eeminariften: „Ich glaube, 
es ift an der Zeit, ba Deutihlande Morgen hervorbricht. — 
Haft Du die wuͤrtembergiſche Verfaſſung gelefen, fie ift noch 


‚befier als die baierlihe, und mit Gottes Huͤlfe werben ja alle 


Weramtworiikäer Wedaltrur, &, 3. Gtegmam 


Deutfhe eine Friegen! Im naͤchſten Briefe wid ih Die meine 
Gedanken hierüber mittheilen. Im feſten Vertrauen anf Gott, 
bap er Alles wohl maden werde, bin ih Dein treuer Bruder.” 
— Ein erft feit einigen Monaten als Konfirmand zum Predis 
ger gehender Gymnaſiaſt aͤußert fih über dieſen Gegenftand ums 
ftändliher in feinem Briefe vom 27 Nov. 1819 an den obge⸗ 
daten Seminariften. „Nun folgen meine Gedanken über 
Deutfhland, Man könnte es in folgende Kreife theilen: Obers 
Rhein (Schweiz und Baden), Mircel: Mhein, Nieder + Otbeim 
(die Niederlande), Weiler: Kreit, Malin: Kreis, Unter: Elbe, 
Mittels Elbe, Dber- Elbe (Böhmen und Mähren), Innzfreis, 
Donau: Kreis, Unter:Dder, Ober-Oder (Sclefien), Weich⸗ 
fel« Kreis (Preußen). Das wären ı4 Kreiſe, In deren jedem 
werden von Abgeordneten des Adels und Volles Kreisräthe ges 
wählt, die nach der Größe der Kreife gleinmäfig einzelne 
vauen verwalten Diele wibhlen aus ihnen von drei zu dref 
Jahren Herzoge, und. diefe einen tühtigen Kalfer auf lebens 
lang, ber jedoch, fo wie Die Herzoge und Kreisraͤthe, wegen 
triftiger Gründe, abgeſezt werden darf, Die Gefeze gibt der 
Kaiſer. hre erſte Blligung oder Mipbilligung erhalten fie 
von den Herzogen auf dem jährliben Weichstagen, und ihre 
jmeite von den Kreieräthen auf den Areistagen. In der Haupts 
ſtadt jedes Krelſes it ein Krelsgeriht, in der Hauptitadt des 
Reiches ein Ober: Neidsgeriht, Außerdem muß aber aud noch 
zur Entfaeidung Heiner Diedrsfäle in jedem Gaue ein Gericht 
ſeyn, deſſen Verwalter der Areleratb it, der des Gaues Auf— 
feber ift. Alter Artegsdtenft im Fricden iſt aufgehoben. «in 
Leder, weg Standes er fen, wird ein Jahr dura vier Wochen 
in den Waffen geübt und dann wieder eutlafen. Wenn ein 
Krieg auebribt, fo iſt der Katfer felbft, oder ber Unterherzog, 
der für ihn feinen Kreis verwalter, Heerführer.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deftreid. 

* wien, 23 Fehr. Verflofenen Montag bat bie ı7te Ple⸗ 
narfizung der bier verfammeiten Bevollmäcrigten ber deutſchen 
Kabinerte ftatt gefunden, bei welcher ber Fürft von Metternidy, 
von feiner lezten Unpäßlicteit volltonımen wieder bergeftellt, 
wie immer, dem Vorfiz führte, Die frage in Hliundt der 
Fälle, wo Stimmenmehrheit am Bundestage entfheiden fol, 
tft dem Vernehmen nah zu neuer Bearbeitung af einen ans 
bern WAusihup verwiefen worden, und. dürfte num näcitens 
ebenfalls ihre vollftäudige Erledigung erhalten. Ueber. das Ende 
ber biefigen Koufereuzen laͤßt fa Immer noch nichts Gewlſſes 
fagen,, doc fit es wahrſchelnlich, daß fich ſolche Wer den künfs 
tigen Monat hinaus erfirefen werden. — II. MM. der Kat» 
fer und die Katferfn treten am ı2 Mat die Neife nat Böhmen 
an, welbe fhon im vorigen Herbit hätte ſtatt finden follem. 
33. MM. gedenken zwei Monate in diefem Königreice zu ver= 
weilen, foldes nah allen Richtungen zu durchrelſen, und allem 
Sehenswuͤrdigen in öffentliven und Privatanftalten Ihre Auf: 
merffamfeit zu widmen, — Man fpriat von einer Zuſammen⸗ 
tunft mir der köntal. fähfifben Familie, die während des Anfs 
enthaltes des k. oͤſfreichlſaen Hofes in Böhmen zu Toͤplitz ſtatt 
finden fol. — Die Nachricht von dem ſchreklichen Meucdelmorbe, 
der an dem Herzoge von Berry verübt worden, bat bier unges 
mein große Senfatlon erregt. Der Feldmaricall : Kieutenant 
Graf v. Wallmoden ift beitimmt, nab Paris abzureifen, um 
Er. allerchriſtlichſten Majeftät das Innfge Beileid unferes Mo— 
narhen zu bezeugen. Der £. k. Feldmarfball: Lientenaut Fürft 
Philipp von Hefen- Homburg bat den Auftrag erbalten, ſich 
nach Yondon zu begeben, um Se. Maleftät dem Könige Georg IV. 
die Kendolenzſoreiben unfereg allergnaͤdigſten Kalſers über ben 
Tod feines erlaudhten Vaters zu überbringen. 

Wlen, 23 Febr. Kurs auf Augsburg 10014; Staats ſchuld⸗ 
verfäreibungen zu. 5 Proz. 74”; Komventionemünze 251%. 
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Gropbritannitm 4 

Br englifhen Beitungen vom ı9 Febr.) Konfol. 3Vroz. 
685. — Die Motion, welhe Lord Liverpool im Dber: 
baufe am ı8 (niht am ı7, wie lezthin angeführt), ſtellte, 
ging dahin, daß das Haus in einer Addreſſe erkllaͤre, „die Mey⸗ 
nung Er. Majeftät binfigtlid der unverzügliben Züſammenbe⸗ 
rufung des. neuen. Parlaments zu. theilen, und bereit zu ſeyn, 
ale Maaßregeln zu unterhüzen, um den Dienft Bis zur Eröfs 
nung bes neuen Parlaments zu fihern.” Die Oppoſitlonsglle⸗ 
der Marquis v, Lansdomm und Lord King bemerkten, es fcy 
ganz ungewöhnlich, vom Parlamente zu verlangen, es folle über 
feine eigene Uufldfung berathſchlagen; das Parlament aufzuld: 
fen fep ‚cin Vorrecht der Krone; der Zeitpunts der Wuflöfung 
fep nicht gut- gewählt, theils weit, nom elulge große Fragen, 


3. B. bie Feſiſe zung der Einihifte ic., zu nk —— 4: tbeils 
zu ammentreten 


weil das neue Parlament ulcht vor dem Ma 
föunte, und ihm fol ka. nit mebr Zeit blelbe, ale jene Fra: 
gen zu erörtern. ‚Graf Harromby erklärte dagegen, dah 
bie Wablbewerbungen , (bon ‚angingen, und man daher nicht 
hoſſen dürfe, fo.viele Glieder beifammen zu behalten, als 
zut Erörterung erforderlih wärdn. Die Motion ging ohne Abs 
fümmung durd. — Lord Caftlerengh ſchlug im Unter: 
banfe eine ähnliche Addreſſe an den König vor, und niotivirte 
fie mit. dem Umftande, daß das gegeumärtige Parlament die 
verfhiedenen Fragen, die ibm vorlägen, doch nicht bis zum 
29 Jul. (dem längiten.gefezlih geftatteten Termine der Sei: 
fion) abfertigen könnte, weil befonders bie Eiviliifte weitläufs 
tige Unterfuhungen veraulaſſen würbe;. ed wäre baber befler, 
bie jdprlihen Bills nur bis zum 25 Jun, zu verläugern, dag 
Varlanıcat bis zum ı März aufzulöfen; und die Bewegung, In 
welche die Volfswablen England immer verfezten, fo ſchnell 
abzufärzen, daß, das neue Parlament am 25 April zuſammen⸗ 
treten fünnte. ‚Der Kanzler der Schazkammer vers 
langte, die Eivillitte follte bis 5 April prolongirt werden. Ar. 
Thlernev fragte, ‚wovon denn der Hof vom-5 — 25 April 
feine Ausgaben beftrelten jole? Die Minifter.erwiederten, 
das Quartal der Clvillite, das am 5 April fälle wäre, werde 
iene Ausgaben bis 5 Jul. delen. Hr, Brougham hielt chehs 
faus den Zeltpunkt ber Wahlen für ungänftig, weil fie im Die 
Eizungen der Affifengerite fielen. Hr. Cauning erwiebderte, 
der ebrenwerthe Herr babe, ja felbft der erſte in die Wahl: 
trompete geſtoßen. Lord Eaftlereaghs Motion ging ohne 
Abſtimwung durd. 
Eranfreid. 
Baris, 23 Febr, Konfol, 5Proz. 73 Er. "85 Gent, 


u. 


Die Valrslammer erhleit am 23, Gebr, bie erfotberlide : 
Information über den Herzog von Grillen ;° er wird demnade 
in naͤchſter Slzung aufgenommen. Der Herzog von la Rochen 
foucauld erfattere im Namen ber Kemmiſſion Bericht über ? 
‚ben Gefezegentwurf bie Eenfur ber Zeitungen betrefs 
fend; er trug auf VBerwerfung befefben au. Die Kammer * 
verordnete dem Druk bed Veriätrd, und vertagte bie Eroͤrte⸗ 
rung auf den 26, Zwei Anträge dee Grafen V’Drvilliere, 
die Bildung ber Buͤreaux, und bie Ausubung efner bieeretios 
nären Macht von Seite der Bittihriftene Kommiffion betrefs 
fend, wurden von bem Grafen entwifelt, und von der Kammer 
in Erwägung gezogen; der Autrag des Vlicomte v. Montmos 
rency, das Schltſal ber wegen Handeldfhulden Verhafteted 
zu erleichtern, und jener des Grafen Cornudet, bie Aus⸗ 
pfändungen zu reguliren, wurden von der Art befunden, in Ct· 
wagung gezogen zu werden. 

Die Deputirtenfammer hlelt noch Immer keine oͤffent⸗ 
lihe Elzung. Ron Ihren Kommiffionen arbeiten blog die über 
die Mauthen, über das Budget der Ausgaben und uͤber das 
Budget der Einnahmen. Die Kommiffion, wegen Suspen⸗ 
birung ber perfönlihen Freiheit follte am 24. ihren ; Berichtet⸗ 
ſtatter ernennen, 

Der Koͤnlg arbeitete am a3 Febr. nadeinauder mit dem Her⸗ 
zog von Richelleu, mit dem Baron Pasquier und dem Baron, 


Portal. Die neuangeſtelten HH. Simeon, Monnier und Por⸗ 
talls, legten, vom Herzoge von Micelien ringeführt,, und. in 


Gegenwart ber übrigen Minlſter, ihten Eid in bie Haͤnde des: 


‚ Königs ab; 


Die Herzogin von Berry fam ben 23 Abende von ei. Elond 
nach ben Tulllerien, und bezog eine Wohnung in dem Pavlllou 
Marfan, wo zugleich bie Zahl der Schilöwahen vermehrt wurde. i 

Der Erminifter Decages wollte am 23 Abends nach Solſſy 
bei Etioles abreifen. 

Der Herzog von Wellington wurbe naͤchſter Tage In Paris 
erwartet; (einige Zeltungen hatten bereits feine Ankunft irrig 
als erfolgt angezeigt). Die ultraropaliftifden Journale ſchel⸗ 
nen ein beſenderes Gewlat auf die Reiſe des Herzoge zu ler 
gen, Diefe Blätter fangen überhaupt an, große Ungufriedenbeit‘ 
mit ber neuen Zage der Dinge zu Außern ; die lezten halbeffiziel⸗ 
len Artitel im Journal de Parle und Im Moniteur ſchelnen ihr 


; nen fon mißfallen, und die Ernennungen der HH. Simeon, 


Mounter und Portalig fie vollends erzärnt zu Haben. Die Ga⸗ 
zette de France Hagt, Die „Vaeehle” des Ermintitere Deecas 
zes ſey aus Verfehen nicht mit deſſen Effeften eingepatt wor⸗ 
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ben, ſondern (heine ein Erbſtuk Im Hotel bes erften Miniters 
aus zumachen. 

Rad, Erzählung der Quotidienne fft ein Menſch, ber (dom 
felt fingerer Zeit als Vagabund in der Polizeipräfettur verwahrt 
wurde, nah dem Gefingnife la Force in enge Gewahrfam gee 
dracht worden. Diefer Elende, ben man ber That nach nicht 
als Müfhuldigen des Verbrechens vom 13 Febr. anfehen fan, 
Bat zu dem Polizeipräfekten zu fagen gewagt, daß er feinen 
Ocfinnungen und Abfihten nah Mitihuldiger ſey, und daß er 
den Präfelten bitte, Ihn unter bie Zahl ber Meuchelmoörder eins 


ä 
er ie Vopiteur if inft Belleldsaddre ſen angefüllt,, welche 


4 Aulaß des Mordes bes Herzogs von Berry beim Könige 
eingehen. Die genen 2yuvel niedergefezte Uuterfugungstom- 
wmiſſſon ber Palrskammer ſchreitet thärig fort; ſie hat neuer⸗ 
dlags·7 Zeugen vorladen, und auch verſchledene Perſonen ver⸗ 
haften laffen. 
ſchan am ı2 ein Meifender zu Ribecour den Tod. des Prinzen 
werfündigt habe, wirb von dem Malre von Nibecour für grund- 
Ioä erklärt. ‚ 
BB Der, Herzog von Flitze James, Palt von Franfreih, Obrift 
ber ıöten Legion. ber. Parifer Nationalgarde zu Pſerd, bat 
am ı8 Febr. am das von ihm befehligre Korps einen Tage: 
befehl erlaſſen, An welgem es beißt: „Mit dem Weinen Ift 
wit Alles getham mian.ıpuß fih bereit halten zum Handeln, um 


neuen Verbresen juvorzufommen, mit denen man frech geyug 


uns ſaon bedroht. Ich lade die Herren Dber: und us fie 
ziere und Gardiften ein, ihren Eifer und ihre Warhfamteir zu 
vexdoppeln. Da die Entfernung ber Wohnungen aller Indivf: 
duen, aus welnen bie Garde zu pferd beſteht, die Verſamm⸗ 
kung diefeg Korps ſchwierig macht, fo werden biefe Herren ein: 
ſehen, daß im diefem ktitiſchen Augenblife, wo es ohne Awei- 
fel jedem leid ſeyn würde, ſich nicht zum Schuze feines Ad» 
alis und unſeter Prinzen geopfert zu Haben, es nothwendig ift, 
Zap jeder zu Haufe hinterläßt, wo man ihn fogleih finden kan, 
im Falle unerwartete Befehle eintreffen fülten. Ya keune dem 
guten Geiſt mud die Ergebenheit, welche diejenigen beſeelen, 
bie ich zu befehligen die «Ehre habe, und ih bin-überzeugt, daß 


ie, im Falle eines Allarms nicht fänmen werden, ſich ſofort 


dewafnet und -beritten an den in der Strafe Dauphin Nron 3. 
Bezeihneten Sammelplaz begeben, ohne abzuwarten, bis ‚fie 
dazu fomımandirt werben. Es wird ſich dieſes Korps; erinnern, 
daß ich ihm vor vier Jahren verſprochen babe, es Inmmer mitz 
zen in die Gefahr zu führen, wenn es die Gelegenheit erfordern 
folte. Ich werde mein Wort halten; das Korps zähle auf mid, 
fo mie ich auf bafelbe zähle, ‚Ih babe meinen Sohn Jakob 
r. Fitz James ald Garbiften In de Kite des Korps einfchreis 


ken laſſen. Er fi jung, aber er. hat ſchon Blut, um 56 zur | 


Vertheidigung des Königs zw verfprizen.” 

. * Yarid, 23 Febr. Wir köͤnnen num elnlgermaaßen das 
Meſultat der lezten Minuifterlalveräuderung überfchen. Diefe 
fit nicht, wie man geglaubt hatte, im Slune der Ultrapartei 
ausgefallen, auch iſt keiner der. Korpphäen diefer Partei in das 
Diinifterlum gelangt. Das Benehmen mehrerer In Kredit ſte— 
deuder Ultrarovallſten fu ben erſten act Tagen nad der Graͤuel⸗ 
ihat vom 13 Febr. hat Vielen, die, über das Betragen der Ul⸗ 


Die Nachricht des Journals des Debatd, daß, 


’ ‚ * N nie. y * 


trallberalen unwilllg, ſich jenen genaͤhert hatten, bie Augen gedfe 
net, und fie haben erkauut, weiches Unheil Frankreich zu erwar⸗ 
ten hätte, wenn die oberfte Gewait in die Hände einer bei der 
‚Malt der Nation fo hoͤchlich verhaßten Partet ſiele Dam perfiz , 
dert, der König habe fi, als von Veränderungen Im Mluiſte⸗ 
rium die Rede war, bleruͤber beſtimmt erklaͤrt; auch der Herzog 
von Richelleu theile dieſe Anſichten, und habe, um Aber feine Ge⸗ 
finnungen nie den mindeften Zweifel zu faffen, beshaib ſo⸗ 
glelch den Artikel in den Moniteur vom 21 (vergl, die Ag. Zeile 
tung von geftera) einräfen laſſen, der fo viel Auffehen macht, 
und die Ultra's eben fo fehr, ald der yom 19, In Harniſch ges 
bracht hat, Als ausgemacht "tan ıhan ußrigehs anfchen, daß 
Hr. Decazes felnen Einſluß keineswegs verloren hat, fondermfött= 
dauernd fi des beſondern Zutrauens &r. Majeſtaͤt erfreut. ' 
Es it alfo ungereimt, von Ungnabe ober gar von Verweiſung 
biefes Minlſters zu ſprehen. — Die HH. Simeon, Portalis 
und Monnier, welde in diejenr Augenblit an ber Epiie ver 
‚Geihäfte far Miniſtertum des Innern chen, find braucbare 
Geſchaͤftemaͤnner von gentäßigten Geſinnungen, die vor Hru. 
Decazes zu den lezten Berathungen im geheimen Rathe zuge zo⸗ 
gem wurden, und die Auſichten und das polltiſche Syſtem die⸗ 
fes Mintiters theilen.. Allein fie befizen vielleicht nicht binfängs 
lihe Talente und Gewlcht, um auf Lingere Zeit an der Spize 
‚von Mlulſterlaldepartements zu ftehen, Auch bdaben fie in den 
Kammern bet Welten ulcht den möthigen Einfluß, un eine 
ſtete Mäaiorität zu behaupten. Miele fehen daher das nele 
Minifterium nur als ein provffortfihes für einige Woͤchen 
"an, .' Während 'diefer Zeit werden ſio Die Sachen fo geſtal⸗ 
tem, daß man elm neues definitives Minfteriam zu Stände 
bringen wird. Dem Gerüchte zufolge hätte Hr. Decazes 
auf die Bildung des jezigen Miniſterlume den größten Eins 
fluß gehabt, und fol Hofnung hegen,“ wieder fa die nede 
definitive Aminiftratioh zu gelangen. ‘Man’ fagt, eh’ folle 
während dieſer Zeit eine Aueglelchung mit dem Linfen" Ceu⸗ 
trum zu Stande foinmen, und deffem bedeutendite Gliedet, wie 
Sourvolſier, Beugnot, Noyer = Eolkerd ic., wuͤrden danu in bie 
"neue Adminfftratton trete. Dem ſey mie ihm wolle, fo zeigt 
ſich hier eine ſchwer zu befeltigende Schwierigkelt. Das neue 
Minifterium tft gefonnen, die drei’ Gefegentwürfe über das 
Wahlſpſtem, die Eenſur und die. Beſchraͤnkung der ludlviduellen 
Freideit, durdjufezen, Dagegen erklaͤren ſich aber nicht nur die 
elgeutliche linke Seite (bie Reunion Laffite), ſendern' auch das 
linte Centrum (alſo die Reunion Termaur), und die Geſamt⸗ 
heit der liberalen Patre, die ſich gewoͤhnlich beim General Grafen 
Matfon und deim Herzog von Ehoffeuf verfamtmeln. Zwar fol 
das neue Mlulſterlum auf die Unterftägung der. Ultrapartei in 
beiden Kammern zählen. Diefe-köunte iym zwar in Bezug auf 
das Wablgeſez zu Thell werden, aber wohl ımter feiner Bedin⸗ 
gung in Hinficht auf bie Beiden andern Seſe zentwurfe. Nur 
einem Ultraminifterkun würde mar’ von biefer Seite ber ſolche 
Konzeffionen machen. Allein ein Ultraminiflerfam würde dann den 
größten Thell des Gentrums gegen fi haben, undalfo In derjezi= 
"gen Deputirtenfanmer niemals die Mehrheit erlangen. Es ift alfo 
faſt zu erwarten, daß das neue Minifterium, wenn auch ungern, 
die Vorfhläge wegen ber Erzeptionsgefeze zuruͤtzlehen werde, 


« fobald ed die Webergeugung erhält, daß es dieſelben alcht dutch⸗ 
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sufegen vermag. — Die HH. Hitiet, Sulzer‘ mb Hinematn 
verlaffen das Mintfteriun, des Innern. Der Erfte md der 
* die blsher — * naren, ſotten zu Ötnaterd- 
Na arte Y gu Dienft 9 N) Au men eie Stelle. 
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schh’ von’ Kent eiae Yatiglge, weich des Abledens Dis Könige, 


Georg INN. eihe dreiwodeutsfipe Trauet angelegt. 
“ Münden, 29 Fehr. Hr. Hofrath Ritter v. Nau, ehe⸗ 
arg pielefler, der Naturgefihte zu Malhz und, Aſchaffen⸗ 
56 tin. balsgiiher er Kommiflär beipeniihelnfäiffabrter 
ee dfigen'z. ih "opii 
Iafled br 
Kt ee win: Oifäten Sammlung ernanit,, und in dee 
1itenh au tielndn. etjeinınfung der Alademit am 26 Febr. eins 
grfänrt worden, ' 

* ab Febr. In der Genriaen 2aſten St, ung 
wurde „auert, dlgehde Ka or = ‚Herleien:, „ ir 
Heim, 9 Oi, Sn a irmbete- Kehl Se 
tene Mill Haben als aa Men -Anzeijt Un 
treũ Sebsrfanen Staude von der weihehel ner wiliaung 9 


ganzen diretfen Steuer für das tur ndt ‚Erärsfanr 189,45 mie 
Wohlgefallen erichn, daß ihr 28 von jehex auf Wiederher⸗ 





ſtellung elues verfaffungsmäßigen Zuſtandes aerlchtet geweſene 


Geſinnungen, womit Wir Uns zu Anfang jeuer Periode, vor 
Abſchlie ßuug uud ſelbſt noch vor benbmmienerlimterhändtung des 
Verfaffniissnertrage, dus frelem Entſchluß anf ein blos provi⸗ 
Pia ſdes 55 des driften Theilg ber direkten Jahres⸗ 
Aſe de — ic nicht verfannt,- und eben fo wenig den. 
währen Siun nnd Geift bes Fi 110. der Verfaffungsurfumde vers 
fehlt Habt, wonach in dem vorllegenden beſondern Fall eine. 
Naichwelſung über die Verwendung verwilligtet Steuern anu ſich 
‚war, bie bort verordnete Prüfung aber ſur ezt nice; 
in Beuribellung der «inpeinen,, im dem: end vorgelegten „Haupts: 
Fnanzetat derzeichne ten Staatsausgaden, ſondern vielmehr, 
da Bas laufende Etatejahr ſchon jur Halfte vetflpſſen war, nur 
in eine Beutthellung der von biefkihi Zeitverhaltulß athan⸗ 
genden Nothweudigteit des zur Erfüllung der berelts entftandenen 
Verbludlichleiten der Negierung erforderlichen gangen Betrags 
Ber direkten Iahreeftener beftebn, und nur anf ſolche Art ber ans: 
ärfuͤhrte F. Not dei dem dermaligen Hebefgang dee biöhertien 
Zufiandes in den verfallungsmäfigen, feine Tätige Anwendung‘ 
finden: konute. Wir geben euch ſolches hiermit gnadigft zu era 
keunen, und verbleiben euch mit Unfrer königlichen Huld ſtets 
wohl befgrihen. ' Stuttgart, bin Eöniglihen geheimen Mathe, 
den 24 Febr. 1820, Auf Er, töniglfhen Maleſtat befondern Be: 
fehl." — Eodann wurde der Entwurf einer Addreſſe an den Kb: 
utg wegen ber Rekrutenaushebung verlefen, und vom Pranden 
ten bemerkt, daß es wegenben bereitd zufammenbeıufenen.Kon 
feribirten nothwendig ſey, fogleig Aber deren Annahme einen 


Y 


ifheit bat, daß die Ultrapartel 
ee ME rägern ‚Stande 


Ne könfgl. Mäjeftät zum ordentl. der 
Afadernje der Wliſeaſchaften und Rolle 





Veſchluh Fate. Werder Wichtlakelt Bes Gegeuftandes wie 
es zu wuͤnſchen gemwefen, da die Kammer anf feine fo kurzen 
Zelfraum fih beſchraͤnkt gefehn hätte, es zeigte ſich auch, daß 
* vlelſeitigen Bemerkungen diel weſentliche Gegehftände abs- 
geandert werben mußten, wonach danır die folgende Addreſſe ge⸗ 
atdnist Warde: „Euer föntgliyen Matefrär haben die 
'treugeborfantiten Stände allerunterthänigft vorzutragen, daß 
Atlerhbchſtderofelben Krliegsmlniſter der Kammer der Abseord⸗ 
neten in ihrer Sizung vom 5 d. einen föntglien Geſezeseut⸗ 
PR: bat, dermdge deſſen aus der, der Auspehung, 


Nuntermbrfenen Kirersttafft, nemitd aus der Zahl der im Jahre‘ 


‚759 gehorkin- Junglinge, ' 4300 Mann für den Mirttärdienft ’ 
aufgehoben werben folten. Bel Erfäuteruug diefes Geſezescut⸗ 
wurfs führte ber Kriegsminlſter an,- dab aus dem koͤnlglichen 
Miıltä 7000 Mann, dereu Dienftzeit im Laufe biefes Jahre" 
zu Ende geht, entlaffen werden, und zum Theil ſchon entlaſſen 
ſeyen. Befonderd aber zeigte berfelde, daß der Zwel der auge⸗ 
| hkiem Berwillfgung von 4300 Mann nur eine effektive Aus⸗ 
debung von 3300 Manır fen, Indent'die weitern 000 Manu nüf' 
| eid Ftiay ſeyn follen für ungehorfame Abwefende, nnd bie we⸗ 
gen Verufs von der Auchebung Ausgenommenen, welche, inſo⸗ 
fern fe die Aushebung trift, als geſtellt abgerechnet werden ;' 
ſo wie für Die Ausfaͤlle, die ſich aus Veranlaſſung der mit un⸗ 
ſichtharen Gebrechen Behafteten ergeben werden. Es ging nem⸗ 
lieh tm Unſehung lezterer der Autrag des Kriegeminlſters dahin, 
"daß die Unterfütbung ind Entſcheldung über die Dienſttüchtig⸗ 
keit det angeblich mit unfihibaren Gebtechen Behafteten erſt 
nach der Einteihung erfelgen ſolle. Nachdenr nuu die Berae 


thung dleſer Anträge gehörig vorbereitet, und Ti derſelben bie! 


—— Im Betracht Tommenden Rüffihten erwogen wor⸗ 
den waren, auch beide Kammern fi von der Zwelmäßigkelt des 
winiſteriellen Antrags, in Beziehung auf unſichtbare Gebrechen, 
ſo wie davon Aberzeugt hatten, daß zur Zeit wegen Mangels cr 
Etfahrungen ne qh teln foͤrmlid er Geſezesentwurf hieruber mit⸗ 
getheilt / werden Arie, fo beſchloſſen beide Kammern: r. daß 
ber‘ Antrag des Kriegeminiftere in Betref der mit mnfihts 
‚baren Gebrechen Behafteten mit der Modifikation bewilligt 
werde, daß nad der Einrelhung jedes Bewelsmittel zuzulaſſen 
‘fen; =. daß bie angeſonnene Aushebung von 3300 Mann mit 
der vorgelegten Berechnung der Ausfälle verwlillgt werde. Dar 
bel konute Jedoch die Abſicht der Staude noch nicht ſeyn, fm die⸗ 
| tentge Baſis des kompleten Standes, von welcher der Ktlegs— 
miuiſter Im feinen Vortrag zu Erläuterung des koniglichen Ge— 
ſezes eutwurfs ausgegangen tft, zur Zeit noch einzugehn; fo we⸗ 
nig diefelbem auch ihre Verpflichtung verfennen, nah Kräftem 
zu dem mitzuwirken, was ſowol die Selbitftäudfgkeir des Staat 
als deffen Verhaͤltulſſe gegen den deutſchen Bund erfordern möw 
gen. Nadı die ſen Voraus ſezungen glauben die treugehorſam⸗ 

ſten Gtände darauf antragen zu’nnäffen, daß in dem Eingaug 

| des ſhuen mitgetheilten Geſezes entwurfs die Worte: „almähe 
lig wieder auf den volljäpligen Stand zu driugen”, wegzulaſſen, 
und bei Beſtimmung der auszubebenden Mannſchaftszahl auch 
auszjudrüfen ſeyn möchte, daß bei der verwilligten Aushebung 
wur ein reiner Ertrag von 3300 Manu nad Abzug der njufühe 
enden Ausfälle beabfitigr werde. In tieffter Ebrfurcht vere 
harrend Euer loͤuiglichen Majeſtaͤt allerunterthänigit treugchore 


AR: 


Tamfte Stänbeverfammlung bed Konlgreichs. Stuttgart, den 
26 Febr. 1820.” — Durd eine Note. der Kammer ber Standes: , 
herren wurde bie Kammer ber Abgeordneten in, Kenntuif # 
Test, daß fie zur Ausſcheldung des evangelifhen Kirbenguts im 
Verhaͤltnuiß von ı zu a, alfo a Kommifläre von 6 ernaunt habe. 
— Mehrere Anträge wurden verlefen, wovon befonders der ber, 
ehemaligen Reldsſtadt Weil die Nothwendigkeit und Wohlthat 
ar Kommiffion zur Ausſcheldung ber Schulden hinlaͤnglich 
bewieß. — 
‚ ‚Der Fuͤrſt Alerander von Hohenlohe ſoll von ber großberzogf., 
badifgen Degierung zum Landesbiſchof, mit einer Befoldung, 
von 15,000 fl. ernannt, und ber ehemalige Sickiugenſche Yallalt, 
Su Frelburg zu feinem Wohnſtze beftimmt feun. .. , 33 
Der vom Frankfurter Senat aufgeitellte Gefezentwurf, {n, 
Betref der künftigen Rechte der dortigen fraeliten, Il nun an 
ben gefesgebeuden Körper gekommen, bamit derfelbe verfaflunge: 
mäßig berathen, und zum Geſez erhoben werde. Seit dieſer 
Seit aber find fo viele Einreden, gegen einzelne Bellimmungen 
des in Rede ſtehenden Gefezentwurfs laut geworden, daß die⸗ 
fer Gegeuſtand nicht ſobald, als man Anfangs dachte, abar , 
tbau werden dürfte. Es fheint darum iu ber gefeggchenden Ber. 
fanmlung die Mevnung die Oberhand zu behalten, lieber erft, 
die allgemeinen Veſtlumungen abzuwarten, die demunäcjt.üher, 
die Rechte, welde dir Juden-in Deutſchland überhaupt genie:. 
Fra follen, feſtgeſezt werden dürften, und bie zu diefem Zeitz; 
punkt die Verhaͤltulſſe fo zu laſſen, wie fie. dermalen find, ER 
» Deffrutline Nabrihten aus Leipzig vom ıB Febr. mele 
ben: „Das Betreide-ft jest in Sachten-wohlfeller. als eg ſeit 
zehn Jahren war, und da nun alle Bebürfnife des Laubinanns 
ſeit diefer Zeit um ein Drittheil, ja um die Hälfte geitiegen 
find, fo bat derfelbe mit großen Uebeln zu kämpfen. — Es kom: 
men immer mehr Wittergäter in die Hände von Bürgerli: 
hen, So Laufte vor Kurzem ber Kaufmann Unger in Reipzig,. 
ein reiher Wollenhändjer; von dem Grafen Seuft,von Pilfach 


(gegenwärtig in Paris) das Mittergut Gothra-für 140,009 Thir,. | 


Auf das große Gut Pomſen, deſſen Werth man über 300,000 Thlr, 
anſchlaͤgt, haben blos einige Bürgerlihe geboten." , 
Preußen 
Fortſezung ber aftenmäßigen Nachrichten-über bie revolu- 
sionsiren Umtriebe, aus der Staatezeitung. 
Ueber die zur Erreihung diefer Zweke zu wäblenden Mittel 
enthalten mehrere jun den Unterfuhungsaften befindliche Tage: 
bier und Briefe empdrende Aeußerungen. Der ſchon mehr: 
mals erwähnte Gymnaſtaſt bemerfe iu einer Art von Tagebuche: 
„Alle 38 zu tödten * it ein leichtes Ding, ein Werk des Augen: 
blites!” — und In einem andern Auffaze nad der Aeußerung: 
„Blut iſt alles Herrlihen Suͤhne und Siegel’, Folgendes; 
Zwar braud ich Blut, zwar brauch ich Leihen, 
Don Deinen Jammer will ich ſcheuchen. 
: Wo je die Welt was Großes fah, 
Da gab es Streits und Kampfes: Noth, 
Wo je was Görtlides geſchah, 
Da gab es Erätten blutigroth. 
* Er bat zum Protofoll vom ı9 Sept. 1819 geftanden, daß 
er jih bei der Zabl 38 allerdings die fouverainen Fürften 
in Deutfaland gedacht habe, 


aux 


“9, Wölfer Rab gefangen, - - _ un 
Durch Blut fie wurden frei; * 
Am Kreuze mußt' Er yrangen, 


* sea myPiegre 


24 2 uber 


Vaß Gott gefühnet fep. eher: 
\nÄinfer Morgencofp wird ulht mehr Lange währen (fügt eben 
derſelde in einem andern Auffage), bald wird das Voit den blu⸗ 

: tigen‘ Sonnen: Aufgang drüßen, aber ihre Herzen mäfen rein” 
‚und frei fepn. Der biofe Haß iſt keines Deutſchen würdig. 

Gürpie Freibeit sicher die Vegeifterung ein ſchneldendes Schwerdt, 
und feine Fehtkunft beift Liebe aid tedte @ tenninig." Se, 
jwie in noch einem andern Auflafe; „Neun Monate Liegt eln 
'Sind,tut Musterinopf, oͤder mionk Du, Xelpzig ſey fhon bie 
‚ reife Hebapime gewefen? Nun fo fieh su! Mod pollen bie Deuts, 
Ifben nicht frei fen, fie wollen uch getucchtet fepm, mod heißt, 
es immer: Jerüfalem, du fteintaft deine Vröpkrten., E⸗ thut 
wehẽe, fein Dolf fo zu fehn, Sie haden Jena‘, die Franzofen 
und Leipzig gebabt, und fıhmer noch Per Bärentanz nach ber 
' Fügftentnute und des Auslandes Gepfeife." "Das glaub Ip ,. 
dag wär" eine Wonne, fein lachendes Schwerde juzäfen, die 
Zeit wird einem Tanaft fbon lang.‘ Über ECuthehren if ‚eine, 
Km; — Ehwrlgen, — Wer moͤchte nicht yon Gott begündigt, 
werden, auf dem Biutzerüfte ald Zeuge der Frelheit zu fallen. 
Jezt aber hilft dem —— dleſe Ebrſucht ulchte; vie Herr⸗ 
ann můſſen wir hinzlehen können, drei Jahte dem Feind bie, 
"neu ünd doch bie Liebe, treu {m Herzen ivahren, „, ol; ü 


Ki Geläten zu leben, "fd tap uns had Amer “gt de 


t 


men wir frei unſere Augen zum Hinmel.beben,, obne von 
Farſten geohrfelgt zu werden abet Linuft Du Heinen Vater hun⸗ 
‚gern feben, und einem Bettler vor Nanbare Haue Bro ge⸗ 
ben? Iſt deun die frangöfiibe Umfehr nicite den dndern Mölz 
tern, —»fo' zwetlös den Franzoſen gebftehen? — arte" Yirfg' 
ı Burfche 'werben- willen was Verfaſſung if.” — Ein junger 
zojähriger Schulamts + Kaudidat dupert unter jandern im feinen 
Tage huche „Während der Schwinge: Stunde, (29 März 1819) 
über Koßebue Gericht. Sand, Du, milder freundf gr au 

Daran erkenne man die Fromme Weihe Deiner That, u in 
Deinem reinen criſtſſa en Glauben, in Deiner hide vehe ore 
ulg entbranut und im feſtem Eutſchluſſe Dein Leben gelslen für 
bie That. Munn gegen Maun! fo. fol es ſeya. Den wil id 
nehmen und der Kampf mit dieſem jey mein; den Draben nid 
ib niDertÄinnfen; biefe Schlange will id bezipingen, Und dar 
ift Fein Meiikein, wo man mit fit feibft ahgefaloffen md-feln- 
Volt vertreten wi, den Würnt’erwürgt-und nit fllebt, wenn 
feine Brut ſich regt vo eluem Meere sum andern, fondern na 
Dauf> und preitaehet u Dem/der die Bruft gefräftiget, frei, 
und offen fein Blur Aleheu läßt, daß es zeuge von dem reinen 
vaterlaͤndiſchen Hocgedanten. Gott“ mag die That richten. 
Bir fehen fie refn, berrli, einig — noch einig! Dürfte man 
dem erwelten Gefühle, . dem thaͤtig ausgrfprobenen Gebanten 
weiter folgen!!! Den will id uebmen, und der Kampf mit dies, 
fem fen mein! — — Eand, Sand! Du haft cin Gefühl wie 
es fepu muß, und wie man Fämpfen fol. Du baft in Deiner 
innigen Liebesglut wohl gewußt, welde hiftiee Ethlange Du- 


erwuͤrgen follteft. Un und iſt's, ob wir dem lebendigen Ges 


fühle gleich jezt folgen, ob — — Vater, lieber Vater im. Hime⸗ 
mel! ſo beiß ich jezt fühle und fo liebevoll ih. mir die That 
denke — laß es geſeguet feon in mir, mib treu dem Mege 
folgen, daß id nie verzweifte, Du babeft and mich zu einer 
Liebesthat berufen, Nimm Deine Hand nicht von mir; und 
lab meinem Sehnen Gnade finden wor Dir und Erhörung; Lier 
besthat und Tobesweibe! Vater, Amen! 
(Die Forsfezung folst.) 
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Spaniſches Amerite 

Die Gazette royale von Kingfion (auf Jamalka) kuͤndigt un: 
tern 22 Dec, au, dab Morillo von den Patrloten zu San Gars 
los eingeſchloſſen ſey, und vergeblih Huͤlfe an Menfhen und 
Geld zu Havannah gefordert habe, Bollvar belagere (am 
30 Ott.) Karthagena. Man ſchaͤjze feine Stärfe auf 5,560 
Mann; er hätte noch mehr In Meugrenada ausheben können, 
wenn ed ihm nicht an Flinten gemangelt hätte. Wbmiral Brilon 
war vom Kongreß von Venezuela iu jeine Stelle wieder einges 
fest worden. Wrismendi hatte Angoftura verlafen, um den 
Oberbefehl über die Kürten von Gumana bis Barcellona zuübers 
nehmen; er wird daſelbſt 6600 Daun vereinigen, — Mar: 
gregor Koll zu Aur: Gayes von einem feiner eignen Leute erſto⸗ 
den worben fern. Elue Streifpartel von 500 Filbuftierd, die 
man aus Aury's und Macgregors Leuten zufammengefezt glaubt, 
bat. Defiz von der Stadt Chapo, ı4 Stunden von. Panauız 'ger 
sommen, General Hore aber 800 Mann zu ihrer Vertreibung 
abgeorduet. 

Aus Buenos: — wird unterm 12 Nov. gemeldet, 
dag man bafeibit zwar wegen der ſpanlſchen Expedition außer 
Sorge fen, bie Erpedition gegen Peru aber nod immer buch 
Artigas Streiftorpe verzögert wurde. Gin ſolches Korps, von 
Ramirez befehligt, hatte über den Yarana gefezt, und war bie 
Rofario vorgeräft; ein andres, unter dem vertriebenen Ehilios 
ten Dilguel Carrera, hatte von Arroga de la Ehina Bell; ger 
nommen. Gie find gut beritten, und ihre Streifer gingen bis 
in den Ruͤken ber Truppen, bie gegen fie gef&ltt wurben, Korb 
Cochrane hatte die Blokade, Die er über verihiebene Häfen bed 
Sübmeers verhängt hatte, wieder aufgehoben. Das Linlenſchif 
Sau Kino, das vor einiger Zeit von Cadiz nach Lima abging, 
ſchelut verloren. 

Spanien 

Der Monlteur ſchrelbt: „Rah Briefen aus Cadiz vom 8 
und aus Madrid vom »4 Fehr. haben am Nachmittag des 4 bie 
Kanonlerichaluppen von Cadiz und von ber Redoute St. Ferdi: 
nand durch ein fehr lebhaftes Hanbizen s und Kanonenfener bie 
Anfurgenten gezwungen, ihre Stellungen von Santl- Banez und 
Ungulo zu verlafen. Die Redoute St. Ferdinand fft jezt uns 
überwinblic, fie hat 5ı Artillerieftäfe, und der Dienft wird durch 
die önlgliven Eruppen unter dem Eclfslapitaln Don Joſeph 

timo bi Rivera, beifen Treue erprobt ift, verfehn. Die Ab⸗ 
icht von Rlego's Korps, das fih gegen Algeziras geworfen batte, 
iſt volllommen gefgeltert. Es hat fih am 7 nah Vejer zuräl- 
gezogen, um fi mit den in der Inſel Leon gebliebenen Trup⸗ 
ven zu vereinigen; allein ale Unftalten find getroffen, um ihre 


Bereinigung zu binden. Nahfhrift vom 17. Gen. Frey 
re's Depefchen melden, in Rlego's Korps berribe die Defers 
tion; es werde von ber koͤniglichen Armee lebhaft verfolgt.” — 
Die Sazrtte be France gibt ungefähr Diefelben Nachrlch⸗ 
ten. Sie neunt die Poften, welde die Infurgenten am 4 Febr, 
zu verlaffen genöthigr gewefen, Santiranez, Angulo und Bens 


toriflo de lad Tablas. Mieso’® Korps ſey amymah Meier de 


la Frontera gelommen, habe aber nicht in die Infel Leon zu⸗ 
räffebren können, weil ſich ihm die Königliben Truppen zwifchen 
Vejer und Chiclanag entgegengeftellt. Es fole ſchon 3oo Mann 


durch Defertlon verloren haben. In Eadiz daure die Abfahrt 
ber königlichen Paketboote nah den Kolonien ungeftört fort; am 


25 Febr. folle, nid der Madrider Zeitung vom ı5, bie Gor⸗ 
lette Encantadora mit ber Korrefpondenz ber Reglerung und ber 
Kaufleute nah Amerila unter Segel gehn. — Die übrigen Pa⸗ 


rifer Zeitungen enthalten nichts Erhebliches. Die Reuomme“e 


wundert fib, daß Rlego's Korps auf feinem Marſche nah Hs 


geyirad und von da zuräf, nicht vom General Obonell, der bet: 


Alcala de lad Bonzales gelagert ift, und in deſſen Nahe es vor⸗ 
beipaffiren muͤſſen, angegriffen worben ſey. Das Grrüdt ers 
fläre General Freyre's Unthätigkeit dadurch, daß eine Divifion: 
von Provinziafgrenadleren, welche einen Theil feiner Armee 


ausmache, fich feit entfhloffen erflärt habe, nicht auf bie In⸗ 


forgenten zu fenera. Zu Madrid, fo wie im ganzen Könige 
reiche, folle große Gährung herrſchen, es wuͤrden offentlla 
kuͤhne Reben geführt ır. 


Erantreid 

Daris, 24 Febr. Aonfol. 5Yrog. 73 Er. 40 Eent. 

Die Kommiffion der Deputirtenfammer, welche mit Pruͤ⸗ 
fung bes Gefezedentwurfs zu Beihräntung der individnellen. 
Freiheit beauftragt Ift, bat am 24 Febr. mit 5 gegen 4 Stime 
men beſchloſſen, deifen Annahme, wiewol mit vielen Abaͤnde⸗ 
tungen, anzurathen, Hr. Niviere (von der rechten Geite ) ift 
zum Berichterftatter ernannt. 

Der König ftattete am 24 Febr. ber Herzogin von Berrp 
einen andertbalbftändigen Beſuch ab, und arbeitete nachher 
mit den HH. v. Richellen und Pasquier. Se, Maieltät bat 
dem Soldaten Desblez, und dem Aufwärter Paulmier, welde 
Louvel auf feiner Flucht ergriffen, Jahrgehalte ausgeſezt, auch 
unter bie Perfonen, welde dem fterbenden Yrinzen im Opern» 
hauſe Handreihungen geleitet, Belohnungen verthellen laſſen. 
Die Herzogin von Berry hat den Perfonen vom Hofitaate (hm 
res verftorbenen Gemahls erllären laffen, daß fie noch einem 
Jahrsgehalt bezichn, falls fie aber von einem Prinzen eutbun⸗ 


—— 
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den mwürbe, fämflich bei beffen Hofſtaat wleder augeftellt wer⸗ 
den follten. 

‚Das Gerücht von ber bevorſtehenden Anlunft des Herzogs 
won Mellington zeigte fib ald ungegruͤndet. 

Es kommen beinahe täglich bei dem General Maifon einige 
neunzig Palrd von ber liberalen Partei zufammen. — Eine 
sgerhe Auzahl Deputirter von der nemlihen Partei verfammelt 
üd haͤufig bei den HH. Ternaur und Lafitte. 

Um a2 Febr. wurde vor bem Parlfer Affifengerihte ein Hr. 
Ducaffe, wegen elnes die Gültigkeit bed Verlkaufs der geiftli- 
chen Güter angreifenden Artikels in dem Drapeau blanc, zu 
achttaͤglzer Elnthürmung und 500 Fr. Geldiirafe verurtheilt, 

Ein Journal läugnet, daß der gewefene General Sarrazin 
nad jeiner Prangerausfielung gebraudmartt worden ſey. Uebri: 
acus ſoll derfelbe nahftens nad Toulon abgeführt werben. 

Die im Peinifterium vorgefalleuen Veränderungen befdäfti: 
sen alle Gemüther, alle Zeitungen, aber erf feit ein Paar 
Tagen wagen leztere ſich mit Urtbeilen heraus: „Die neuen 
Minlſter, fagt die Nenemme“e vom a3, haben ben doppelten 
Bortheil, daß ihr Vorfahrer von Niemanden bedauert Ift, und 
daß ihre Ernennung niht Im Gefhmate ber Ultra's auffiel. 
Hat dlefe Ernennung aber gleich unfre Veſorgniſſe nit beftä: 
eigt, fo iſt ie bob auch miht gemadt, uns Sicherhelt einzu: 
Lösen. Wir wollen feine Mifgunf anf die neue Verwaltung 
werfen, wir wollen nicht bie Zukunft entſchleiern, noch unter: 
fochen, ob jene Ernennung nit ein fanfter Uchergang zu einem 
woch mehr monarchiſchen Minifterlum iſt; wir wollen bios. be= 
traten, mit welhen Titeln und Wahrfheinlicfeiten fie fi 
Barbietet. Die Beweggründe, weide Hrn. >, Richelieu 1818 
Bewogen aus dem Milulſterlum zu treten, koͤnnen einige Be: 
ſorguiſſe über die Grundfäze, die er im Sraatsraihe geltend 
waden wird, erregen. Seine politiihe Laufbahn hat verſchle⸗ 
Bene Phafen, und unglüfligerwelfe iſt ed wahrfdeinliher, daß 
der Unterhändler von Aaden wieder ins Mintfterium tritt, als 
der Unterzeichner der Drbonnang vom 5 Sept. Hr. Mounier, 
Ber den Herzog zum Kongreffe begieitete, iſt mit berufelben 
durch Freundſchaft und Gleidhelt der Grundſaͤze gebunden. Hr. 
Eimeon hatte den Auftrag übernommen, das neuefte Wahl 
. gefez zu verthefdigen; frefli hleß Dis ſchlecht eine politiſche 
Laufbahn frönen, bie ihm fo viele Auſpruͤche auf die Achtung 


feiner Mitbürger erworben. Hr. Portali6, dem per interim 


Das Vortefeuille der Gerechtigkeit anvertraut wurde, iſt durch 
feinen Eifer für deu Ruhm bes heiligen Etubles mehr bekannt 
als urch felne-politiften Urbeiten. Hrn. Pasqulers Ruf iſt ge⸗ 
madet; die Bedingungen, unter denen er den Marquls Deſſolles 
erfezte, würden hinreihen, ibn nah Verdienft würdigen zu ma⸗ 
ben, wenn nicht feinganges Leben offen da läge. Was Hru. Portal 
Ketrift, fo hatte er für fi felbit kein Daſeyn; er war gewiſſer⸗ 
maahßen nur die Bugſier⸗Schaluppe des Hrn. Decazes. Man 
feägt mir: was wird er thun? fondern nur; an wen wirb er 
fin auſcolleßen? Mau täufbe ſich ulcht! Wenn wir mit einem 
folben Miniſterlum wicht die vorübergehende Wuth, welche den 

\ Ertumph der monarchlſchen Männer bezelchnet haben würde, zu 
firsten haben, fo ift doch aud bie öffentfihe Freiheit nichts 
wentger als gegen die Gefahren, die ihr drohen, gefchäst, 

(Die Fortferung folgt.) 





tt Yaris, a0 Febr. Man glaubt, beim babploniſchen 
Thurmbau zu ſeyn; eime ärgere Verwirrung der Sprache iſt nie 
gehört worden, Alles wird aufs Aeußerſte getrieben, und wahrs 
bafte Maͤßlgung zeigt fi nirgends, Ich habe Ihnen fhon oft 
sefagt, daß die Megierung zu lange gezögert hat, Branfreich 
eine innere Organifation zu geben, den Provinzen, Lande 
gemeinden, Staͤdten; nun ed bie äußere hat, eine Regle⸗ 
rung und Kammern. Zwei Dinge bat mau zufammenbalten 
wollen, bie Adminiftration, mie unter Boneparte, und bie 
Regierung, wie unter den Bourbonen; die eine mit ber Eiſen⸗ 
fauft, bie andere fanft und miite, Was iſt gefhehen, die eis 
ferne Fauft hat fi erfchlaffen müſſen, und da die Gelfter in 
ihren innern Angelegenheiten feine Nahrung finden, firömen 
fie alle nah Außen, und wollen die Regierung und bie Katu⸗ 
mern melftern. Mäßigung würde fon jeder Mann, von wel⸗ 
der Partei und Gefinnung er ſey, wenn er an die Meglerung 
tritt, predigen; aber würbe er fie halten, ober vielmehr halten 
fönuen? Tas iſt unmöglich mit der Altgewalt der Atminis 
firation, welche alles Innere Leben ertödtet. Die Reglerung 
fan ba nur Kreaturen wollen, und muß fih aufs Blerängft- 
lichſte um bie Befinuung ber Bramten befümmern, 9a einem 
wahrhaft organifirten Staate aber iſt es gleihgüftig, wie ber 
untergeordnete Beamte denkt, wenn er nur feine Pflicht 
thut; nur in den Mitgliedern der Reglerung muß @inhelt 
hertſchen. Es iſt die Frage, ob es je zu einer wahrbaften Dre 
ganifation im Innern Franfreihs fommen wird, und davon 
bängt doch fein Hell ab. ... Das neue Mahlgefez bat man» 
des Gute, es ift wenigftend vielfeitiger, und daher gründlicher 
ald das alte. Ich Fam nicht begreifen, wie es in den Motiven, 
welde der Minijter bes Juuern zur Unterfiäögung des neuen 
Geſezes vortragen lieh, heißen fan, das Miniſterlum habe das 
alte Geſez gegeben, weil feine Simplizität es verführt. 
Als ob bie menfhlihen Wugelegenheiten, und befonders bie 
geſell ſchaftlichen Lagen fimpel, und nicht alle ſehr verwifelt 
wären, Das war ein arger Mißgrif, und ic vermuthe ein 
Mathematiker, lelneswegs ein Polititer, bat bas alte Seſez 
in diefem Sinne geſchmiedet. Sewoͤhnliche Geifter lie» 


den die Gleichheit der Konditionen, weil ihnen das ale Mühe 


erfpart, über die tiefer gegründete Natur aller gefellfhaftlihen, 
phofifhen und moralifhen Unglelchheit nachzuſpuͤren. Ele ver- 
ſtehen nicht, wie bie Einheit In ber Verſchledenheit beruhen kau, 
und wollen darum alle Berichtebenhelt zum Aahen Boben eb⸗ 
zen, um eine todte Einheit ohne inneres Lebensprinzip ber: 
vorzubringen. Doch Eränfelt das neue Wahlgeſez an manben 
Gebrechen. Zuerſt ik es noch nicht diverfifizirt genug, was 


‚ aber bie Zeit geben fan. Zweltens ſcheint es gemaltig viel ger 


heime Nebenabfihten zu haben, und gar zu fehr auf die Ein⸗ 
wirfung ber minifterfellem Macht berechnet zu ſeyn. In die⸗ 
fem Sinne wird beſonders ber Artikel in Betref ber fünfidhri= 
gen Ernenung der Kammer zuräfgeftofen werden, Er it ale 
aufein, und beſteht auf einem Mortfplel, Die Charte fagt: 
Die Kammer wird fi erneuen dur ein Fünftheil; fie fagt abe 
nit wann und wie. Man fan das nicht überfegen, muß 
es aber in franzöfifcher Sprade hören. Man fieht, die Minis 
ter haben im neuen Gefeze, ben Ungrif auf bie Eharte beifeite 
gethan, weder die Anzahl und Konditionen der Wähler erwel⸗ 


gefezt (alſo bleibt es bei den jo Jahren), und die Fünfiährig- 
feit Interpretiren fie nad der Charte. Richts iſt fplafindiger; 
ich frage aber nur Eins: Wenn das engliſche Parlament eis 
nen Fehler in feiner Charte entdelte, würde es nicht offenhin 
ihn eingeftehen, ftatt fo herum zu deuteln, um dem einfache 
ften Ausdrufe einen doppelten Slun abzufoltern? Indeſſen 
verftebt man die schwierige Lage bes Miniſterlums; es hatten bie 
Eafuiften der Kammer fid ein Gemwiffen daraus gemacht, au 
das Wort ber Charte zu rühren, obmol fie eben nicht fehr 
Bedenken trugen, Ihren Sinn bin und ber zu breben. So 
fand Hr. v. Ehauvelin, durch Interpretation, in der Charte bie 
Bäpigteit,, die Kaminer zu verdoppeln, ungefähr auf chen bie 
Weiſe, wie die Mlulſter jest bie fünfiährige Dauer darin ge: 
funden haben, Unbefangene tadeln die wilden Angriffe der 
revaliſtiſchen Blätter auf_den Grafen Decazes. Das geift: 
teichfte und talentvollſte dier Blätter, das Fournal des Der 
hats, war bie jezt noch das Gemäßigfte, wie auch die Quoth⸗ 
Dienne, in der fib der Einfluß bes Hrn. Fie’ve’e merken läßt. 
Aber der Drapeau blanc war geradezu poͤbelhaft, und verdient 
allgemeinen Unwillen. Nie hörte man ein frecheres Jubllleren 
über Unfälle. Der Drapeau blanc wird aber aud allgemein 
und von allen feinen Kollegen veracter, Das Minifter 
rium wird fh nicht halten! Der König fährt noch fort, 
dem - Grafen Decazes fein ganzes Vertrauen zu fhenfen, aber 
bie Angriffe find von einer Wildbeit, und femmen fo fehr 
Schlag auf Schlag, dab nun Alles auf dem Spiele ſteht. Die 
Unfe Seite ber Aammer, durch ihre Journale, 'bieter dem 
Mintiier Ipre Allianz au. Mber im feiner jezlgen Stellung fan 
er fie nicht annehmen. 

2* Darid, 24 Febr, Die große Veränderung im Mint- 
ſterlum wurde erft amı Sonntag Abends (20) befhlofen, Die 
Journale verfündigten fie am folgenden Morgen; aber feines 
ging In die Urſachen derfelben ein, Diefe lagen in dem Muns 
fe, ben Fall eines Spſtemes herbeizuführen ; fie haben indes 
fen nur den Fall eines Minitters bewirkt. Sie erinnern ib, 
wie die Sachen vor bem Tode bed Herzogs von Berry ſtanden. 
Diefe traurige Aataftrophe ward von den Ultra's ale ein er: 
wuͤnſchtes Mittel angefehen,, den König zu hintergehen ober zu 
beberrfhen, und an die Stelle des Miuffteriums Decazes ein 
ihrer Partei ergebened Miuifterlum zu fegen. Man wagte noch 
nicht, den Minlfter unter den Augen des Köulgs felbft anzu⸗ 
Magen, aber dad Journal des Debatte, die Qudtis 
dbienne, bie Gazette de France und der Drapeau 
blanc verbreiteten wetteifernd abfchenlihen Verdacht. Da ber 
Erfolg die Erwartung überfileg, fo förberte lesteres Journal, 
oder richtiger Libell, eine ſoͤrmliche, perſoͤnlice, in ben wi: 
thenbiten Ausdruͤken abgefafte Auflage gegen den Minitter an 
ben Tag. Mit diefen Anfhuldigungen in der Hand glaubte man 
den Augenblit gefommen, um vor dem Throne feldft Klage ftel« 
Ten zu koͤnuen. Der König ſchlen davon nicht ergriffen, and 
fuhr fort, Hrn. Decages mit glelchet Güte zu behandeln; ja 
es hatte efne Erklärung ftatt, bie entſcheldend ſchlen. Allein 
ber Kampf war zu weit gebiehen, um nicht ein Mefultat her 
beizuführen; man hatte bemerft, daß ber Meinifter von den 
auf feinen Kopf gleig glühenden Kohlen gefammelten giftigen 
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tert, Calfo Feine Wähler unter 300%r.), ned bie Jahre 


Verläumbungen tief erfähättert wars noch efnfge mer, und 
man bofte, er werde, er mäfle erliegen. Sonntag Morpeus 
begab Hr. Decazes ſich zu Sr. Maieftät, und bat Sie ergebenft, 
nicht weiter elven Kanıpf fortführen zu laffen, der am Ende 
felbft auf eine, ganz Franfreih theure Geſundhelt verderblich 
elnwirken könnte. "Der Koͤnig, mehr gerührt durch dleſen aufs 
rihtfgen und uneigenndzigen Schrltt, als durch alle Umtriebe, 
bie feinen Willen beugen oder drechen foliten, wiäiligte ein, 
und nahm feine Entlafung an; doch ehe er fi von feinem 
Mlulſter trenmte, vertraute er ihn feinen unerſchütterlichen 
Eutſchluß an, eiwer gewiffen Partei felbit den Gedanken ju bes 
nchmen, als könnte fie eines Tages die Frücte ihrer ſcaͤndli⸗ 
chen Raͤule erndten, Auf dleſe Art umd in dlefem Augendlik 
ward bie Ernennung des Herzegs von Richellen beſchloſſen. 
Sonntag Abends wurden die Ordounanzen, welde darauf, und 
auf Hın, Decazes Belohnung Bezug hatten, abgefaßt. Der 
König empfing wie gewoͤhnlich, aber man war allgemein über 
die erwfte Traurigkeit betroffen, bie fich in den Zügen Sr. Ma— 
jetät malte, .. . Der Herzog Decazes reiste dieſen Morgen 
nad Etioles ab, wo das Laudhaus feines Shwlegernaters, 
Hru. v. St. Aulafre, llegt. Er wird morgen wieder nad Par 
ris fonımen , und am 26 die Hauptfiadt gaͤnzlich verlaffen, un 
fi nad Libourne, feiner Waterftadt, zur begeben. — N. S. Der 
Herzog von Wellington, von beffen Ankunft mehrere Journale 
ſprechen, iſt noch nicht angelangt, und wird auch nicht erwartet. 


\ Niederlande ‚ 

Oſtlublſche Feitimgen vom 17 Int, melden, daß Die Holdns 
ber aus dem Belize von Paleımbang (anf der Infel Sumatra) 
nicht durch dem von Ihnen abgefeyten Fürften, fondern durd dem 
Sultan, ben fie felbft einfegten, vertrieben worden feven. Er— 
fterer Fuͤrſt war von den Engldndern, während fie Palembang 
in Befiz hatten, eluge ſezt worden; durd Dem Vertrag von 1014 
machten fi bie Holländer auhelſchig, ihm bie Megicrung zu lafs 
fen; allein folme fortgefezten Einverfländniffe mit den Engläns 
bern, und befonders mit Sir Th. Raffles, veranfaften feine Als 
fezung. Es ſchelnt, daß ber neue Sultan feinen Grundſaͤzen 
folgte; bie Malapen, weiche ein Fort von Io Kanonen befeit 
heiten, feuerten plözli auf die Holländer, die dreimal das Kert 
vergeblich ſtͤrmten, und 127 Mann und = Dffiziere verloren. 
Ste zogen ſich hierauf nach ber Iufel Banca zurüf, welde vom 
Sultan von Yalemıbang unter hollaͤndiſchem Schuze abhängt: 
aber mac der Beltung von Madras vom 6 Oft. foll auch auf je⸗ 
ner Juſel eine Empörung ausgebrochen ſeyn. Zu diefen Verle— 
genbeiten fam, daß unter den hollaͤndiſchen Truppen felbft ein 
Beift der Unzufriedenheit ſich aͤußerte. Auch im Staate von 
Macaffar auf der Inſel ECelebes) find bie Hollaͤnder mit den 
Eingebornen im Streite; der Obrfftlientenant de ia Fontaine 
war jedoch fo gluͤllich, den Anführer derſelben, Aboe:-Vatar, am 
a» Aug. in eluem hizigen Treffen au tödten, und die Rebellen 
zu zgerfireuen. Da Sir Th. Maffled Efucapore zu einem Frei— 
hafen erklärt karte, fo erhoben die Holläuder den Hafen von War 
bang, auf der Küfte von Bencolen, ebenfalls zu einem Frelha⸗ 
fen. — Der alte König von Ava, oder des Bltianiſchen Meike, 
—— 6 Jun, geftorben, und ſein Enkel hhm auf dem Throne 
gefolgt, " 
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: Deutfälend. 

Der Eönigl. baleriſche Hof hat wegen der Prinzeffin Ferbis 
nand von Preupen elne achttaͤgige, und wegen ded Herzogs von 
Berry eine viergehntägige Trauer angelegt. 

Zu Weimar lit ein Regulativ behufs der Ausmittelung 
ber Lelſtunzsſahigkeit aller Staatsbürger erſchleuen; durd früs 


here Beſchlüſſe des Weimarſchen Landtages iſt nemlich die künf:, 


tige Herftelung eines allgemeinen Grundgeſezes für das Sroß- 
bersoathum ausgefprochen worden, welches auf drei Hauptbe⸗ 
fleuerungsarten: die Grunditeuer, die indirelten Steuern und 
bie Reiftungsfäpigteit aller Staatsbürger nah ihrem Vermoͤ⸗ 
gen, begründet werben fol. 

Da die Vorarbeiten im Hanndverfchen, behuf der neuen all: 
gemeinen Grundjteuer, im Laufe bes verfloſſenen Jahres nicht 
voͤllig haben beendigt werben können, und deshalb die Cinfühs 
zung biefer neuen Grundſteuer mit bem Eintritte des gegenmwär: 
tigen Zabres niat möglih geweſen, die bisherige Grunditeuer 
aber nur bis Ende des vorigen Jahres angeordnet ift, ſo iſt, 
nach vorgängiger Beratbung mir beu allgeıneinen Ständen bes 
Königreichs, Durch eine landesherrline Verordnung vom ı2 Febr, 
die Fortdauer der bisherigen Orundfieuer im Laufe Diefes Jahrs 
betimmt worden. 

Yyrenfem 
Fortfezung ber afteumäßigen Nadrichten über die revolu⸗ 
tionairen Umtriebe, aus der Staatszeitung. 

Edben berfelbe äufert an einer andern Stelle des Tagebu: 
ches: „Dann (bei einer Verfaffung) bedarf es feiner That, wie 
Sand gewagt: Aber ehe Verfaſſung da ift, find noch Miele auf 
feine Urt wegzufhaffen. Wie Fürften, bie ihrem Bolte ver: 
‚fagen ober vorenthalten, was fie verſprochen, alle Nugenbvere 
gifter und Spione , alle boshafte verführerifhe Gegner der gu⸗ 
ten Sache, müfen unterbrüft werden. Das Volk fängt an 
mündig zu werden, aber es fängt auch nur an. Erſt wenn es 
gewelt, ganz gewett wird, erft dann, wenn die Zwinger ent- 
ſchleden jede Verfaſſung verfagen, erit dann ift es Seit — — — 
wozu? Was ſollen wir thun? Sand lebt — fie werden ihn rich⸗ 
ten. Sollen wir AN fizen? — Der und vom dufern Feinde 
befreit, wird und auch ferner helfen. — Einige meynen, und 
bas find die Vaterlandsverzweifer, Sand fep ein tolltühner 
Qüngling gewefen, ber ſich über alle Orbnung der Staaten hin: 
wegaeſezt. — Sand richtete fürs Boll. — Schon iſt das Wolf 
Euren Geſezen fat eutwadfen. — Ueber ein Kleines, fo wer: 
det Ihr es muͤndig ſehen, und abermals über ein Kleines wird 
ed Euch und Euren Geſezen ben Kopf zertreten. — Sand Hat 
Staatenorduung und Geſeze überfhritten, und baburch gezeigt, 
daß wir ihnen entwachſen. Des fol man ſich freuen, das deut: 
ſche Volk fol einig feon unter ſich, noch aber find feine Freunde 
Sartei, und unelus mit denen, die es nlcht gut mit ſich ſelbſt 
mepnen, Sp wir nun aber Partei find, und Sand einer von 
und — es ziemte fi wohl, wir ſtaͤnden auf und braͤchen log, 
und würfen die Swinger famt ‚ihren Knechten über den Haufen 
und beirelten ihn. Denn daß dur feine gewaltige That alle 
Gegner, allelgitternde Fürften aufmerkfamer als je, tit gewiß. 
Ete werben Alles aufbleten, die Freiheit, die ſich fo kuͤhn ges 
zeigt, zu unterdräfen, mub biefe Folgen ber That können viels 
leicht für einige Zelt unfern Laufhemmen. Drum noch einma’, 


Bruaniwerifiher Fedattrut, & 2 Gte amas.· 


J 


zu eroͤfnen, in den Weg getreten zu ſeyn. 


folgen wir bem.ausgefprohenen Gefühle! Uflet ift aufgeregt. — 
Sand hat gewiß darauf geboft, daß ihm nawfolgen würden, bie 
jühlten wie er.” Hiermit ſtimmt die Heuperung des Gymmnas 
fiaften &... . überein: „Hat das Volk erſt diefe Himmelsgü⸗ 
ter (Einheit nnd Freiheit) erkannt, daun ift das Geſchrel vom 
Morden und Abmurdfen unnuz.“ Sands aräßlibe, und den 
nos von manchem pflibtvergeffenen Lehrer gepriefene Chat, 
und biefer Verbrecher felbft, erſchleu berpörten Szülern als 
eine Art von unerreihbarem Vorbiide. Ein anderer Jüngling 
von ı7 bie 18 Jahren äußert unter andern in einem Briefe vonz 
2 Der. ıBıg: „Ra will den Fall fegen, daß fib Eizer bingebem, 
muß au einer Hochthat, num dann, da hilft und gilt nit lange 
Beinnen. Wenn man einmal erfaßt, bie That fft noth und 
recht vor Gott, fo ift Jeder der's erfaßt, zur That berufen; 
drum mepne ik, muß fid auch einer beſonders weiben. Wahre 
li, wahrlich, wir find alle geweibt, auch brauchte dazu feiner 
vorzägliben Reinhelt, dag man etiwg glaube, man müffe ganz 


-ela Sand feon, und Tonne eher die That nicht thun; wenn nur 


ber Beweggrund zur That rein iſt, mögen wir fie thun. Hler 


haſt Du auch glelch noh Etwas, wie bem Waterlande geholfen 


werben fan, wie wir helfen mäffen, wenn wir niht anders koͤn⸗ 
ven. Schon eiumal ſchrieb ih Dir davon, weiß nicht ob Du 
mich verftanden, ich meyne aber, daß wir bie böfen Sünder, 
die das Wolf verführen, bie Koßebuben, deren es noch Miele 
gibt, da wir die Sünde haffen müffen und vertilgen, aud vers 
tilgen müfen und wirfungsfog machen, ſey's wie es ſey.“ Eben 
dieſer Juͤngliug meldet in einem Briefe vom 18 Jul, ıBıgz 
„Bon einem Rechtswiſſer habe ih gehört, es fer nicht verbo⸗ 
ten, Dolche zu haben, und das iſt gut; man fan alfo ohne Hehl 
einen machen laffen. — — Irre nicht an mir, fo Du bören 
follteft, ich befleißige nılb der Stuzerei; ich glaube, wir fen 
nen und; bei mir wird fi weder der Arge noch Furcht dahin⸗ 
ter verfiefen. Als Herrmann den Varus ſchlagen wollte, aß 
er den Tag zuvor mit ihm freundfaaftlicit zu Mittag.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Defitreid. 

Der öftreihifhe Beobachter vom 21 Febr. enthielt Folgens 
des: „Ein angeblihes Privatſchrelben aus Frankfurt vom 
237 Jan. (im Journal be Parls vom 7 d. M.) enthält folgende 
Stelle: „Der Ausführung des Fortifitationsipfems, welches 
nunmehr zur Sicherheit der weſtlloen Graͤnze Deutialande 


von dem deutſchen Bunbe befhlofen worden, fbelnen neue 
‚ Söwierigteiten durch die Weigerung ber HH. v. Rothſchild, 


eine Anleihe für De zum Feftungebau erforderliten Summen 
Man behauptet fo» 
gar, biefe berühmten Bankiers hätten die Uebernahme und 
Verwaltung der von ben franzöfiihen Kontributlonsgeldern her⸗ 
rübrenden, und zu biefem Zwei beftimmten 50 Milllonen abge⸗ 
lehnt. Es wäre wohl möglib, daß dleſe Weigerung irgend efs 
nen Einfluß auf den Beihluß bed Wiener Kongrefles, iu Bes 
tref der politifhen Rechte ber Frankfurter Yfracliten, gebabt 
hätte." — Wir fünnen verfibern, daß Alles, was in obiger 
Stelle, mit gänzliher Unkunde aller beftehenden Verbältnife, 
gefagt wird, von Anfang bis zu Ende rein erdichtet fit.” 

. Mien, 26 Febr. Kurs auf Augsburg 10014; Staatsfhulde 
verihreibungen zu 5 Prog. 74*463; Aomventionsmünze 251%/6, 
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Spanien ie 
Die Times erzählen nah Briefen aus Gablz vom ı Febr., 
ber dortige Biſchof Einfuegos habe fi nah der Infel Leon be: 
geben, un die Infurgenten zur Müktehr zu ihrer Pflicht zu er: 
mabnen ; fie bitten ihn fehr gut empfangen, und ihm ein großes 
Saſtmahl gegeben; aber ibm nicht erlaubt, eine Mede an bie 
Gaͤſte zu halten. Er ſey alfo unverrihteter Sache yurüfgelehrt. 
Die ſich nennende Mationalarmee befiche aus 12 Batalllous, 
jedes von etwa 1000 Mann. — Das Journaldes Debats 
meldet aus Eadiz vom 11 Febr, General Freyre babe einige 
Krippen vor ber Anfel Leon gelaffen, und ſey mit dem übri- 
gen nad Eonil, dem bei Meier ſtehenden Miego gegenüber, 
marſchirt, ben er unvergäglib angreifen wolle. — Der Ari— 
ſtarque und De Renomme“e entlebnen aus Zeitungen von 
Dordeaur Gerähte, nad welchen Riego, der mit 2500 Manu 
nah Algrziras gefommen war, und daſelbſt Pferde und Lebent: 
mittel eingekauft hatte, auf jenem Müfwege. koͤnlglichen Trup⸗ 
pen begeaner, aber, von ihnen ungehindert, In felue'vorige 
Stellung zuräfgekeher ſeyn foll, weil die beiberfeitigen Solda⸗ 
ken ſich geweigert hätten auf einander zu feuern. So fkünden 
olfo beide Heere noch in ihrer alten Stellung. Webrigens ſey 
noch nirgend In ben Provinzen ein offener Aufruhr. ausgebro— 
den; aber ed zeige fih eine große Gaͤhrung; man fprese von 
Bufammenziehung eines Lagers bei Madrid, unter Sen. Eliv; 
fen bätteun ale Truppen zu Valladolid und fn den übrigen 
Staͤdten von Alt»Gafiilien Befehl erhalten fib dahin in Marfch 
zu ſezen; der Generalfapfitain von Grenada babe eine Prolla⸗ 
matipn an feine Soldaten erlafen, worin er ihmen fage: er 
kenne bie ſchllume Gefinnung vieler von ihnen, aber fie möch⸗ 
ten ih vor Berfawdrungen hilten oder zittern; er werde, wenn 
er beren eutdefe, mir der Schnelligkeit des Blizes die Schuls 
digen errelchen ic. 
Großbritannien 
(Aus englifhen Zeitungen vom a2 Febr.) Konfol. Dre. 
68%. — Das Parlament hatte ih vom ı8 auf ben aı Febr. 
vertagt. Un diefem Tage beſchaͤftigte fih das Unterbaus 
mir VBerldugerung mebrerer, dem Ablaufen naher Bus bis zum 
"24 Jun., und mit Bewilligung von 7 Millionen Pf. Eterl. für 
mancherlei Dienftzweige, unter Anderm einer Summe von 
200,000 Pf., ald bed noch den Koͤulg Georg IH. von der Eivils 
liſte treffenden Betrags, wenn er bis zum 5 April gelebt hätte; 
und von 50,000 Pf. um Se. Majeſtaͤt in den Staud zu ſezen, 
Ausgaben zu beitreiten, die eigentlio nicht zur Eivillifle gehö— 
zen. Sr. Hume ergrif biefe Gelegenheit, um auf das Schit⸗ 
fal einer Königin aufmerffam zu machen, die in fremden Landen 


obne Titel herum irren müffe ; er fragte, mit welchen Chren fe 


empfangen wärbe, wenn fie zu Dover an bas Land fliege, und 


ch man für ihr Etabliſſement durch ein befonderes Votum forz 
gen werbe? Lord Eaftlereagh beautwortete erſtere Frage mit 
dem Wunſche, über einen fo zarten Gegenftand ſchwelgen zw 
bürfen, bis das Haus fih regelmäßig damit befaäftigen würde. 
Auf die zweite Frage erwicherte der Lord, daß in ben vorge» 
fchlagenen Geldvoten bereits auch für bie laufenden Bebärfniife 
ber boben Perfon geforgt ſey. Hr. Kierney bezeugte feine 
Abneigung, verüieft Gelder zu votiren; erfagte: wenn die Ge⸗ 
rüdte über das Betragen ber Koͤnigin wahr wiren, fo fev fie 
unwuͤrdia Englands Thron zu befieigen, und ber Mönfg habe 
daffelbe Meat wie ber legte feiner Unterthanen, bie Aufiöfung 
entehreuder Bande zu begebren; wenn insbefondere Lord Cafes 
reagh die Bewelſe von der Wahrheit derfelben In den Händen 
babe, fo fönne er nit bie Gelder des Staates für eine unwürs 
dige Perſon verlangen; waͤren aber jene Gerädte fallt, fo ſer 
28 Pflicht, den Ruf der Siönlgin In dieſer KAannuer zu verthei⸗ 
digen. Es ſey hoͤchſt ſonderbar, daß man noc vor einem Jahre, 
beirh Tode der lezten Konigiu, in die Liturgie das Gebet für bie 
Prinzeſſin von Wales eingeruͤlt, und baß man nach dem Todes⸗ 
fall des Koͤnlgs ben Namen dieſer erlauchten Perſon aus dem 
Klrchengebete ausgelaſſen. Habe man denn erſt feit einem Zahre 
ihre Schuld entdelt? Er wlederbole, wäre die Knigin ſchuldlg, 


fo nuͤſſe man dem Koͤnlge, waͤre fir unſbuldig, fo muͤſſe man 


ihr Gerechtigkeit wieberfahren laffen. So lange aber Lord Caſtle⸗ 
reagh legtere nur hohe Perfon ſtatt Könfgin nenne, fo lange 
Stalfen, gauz Europa mit dem Diufe ihres Vergehens erfuͤllt 
bleibe, fo lang Ihr Name aus bem Kirbengebete weggelaſſen, 
und ihr Etablifement nicht beflimmt werbe, fo lange wolle auch 
er nicht einen Penny für fie votiren. Keine perſoͤnlichen Nüfs 
ſichten keimmten ihn; er habe nur bie Gerechtigkeit, nur das 
im Auge, was man der Aufrechthaltung der Moral und ber Wuͤrde 
der englifben Mouarchie ſhuldig ſey. Hr. Brousbamldigent 
der Königin) bebaterte, daß fo zarte Verhaͤltniſe wicder zur 
Sprache gelommen; bie Eigenſchaft ber Königin, fagte er, hänge 
nicht von parlamentarifher Entfbeidung ab; möge fie bier Kö— 
nigin oder blod hohe Person genaunt werden, fie ſey um 
nichts weniger Königin, weil fie des Königs rebtmäßige Ges 
mablin wire. Würden Vorfhläge andrer Urt zur Sprase ge⸗ 
bracht, fo würde er wiffen, was er zu antworten babe; bis da⸗ 
bin follten feine Lippen geſchleſſen bleiben, — Das Haus bewils 
ligte bieranf die verlangten Geldvoten, unb vertagte fih auf 
morgen. 

Loudon, a2 Febr, Un bie Stelle bes tobten- Schwel⸗ 
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send , das im unſerer politifhen Melt geherrſcht, Kt nun wies 
ber thätiges Leben getreten; begterig greift man nad ben Zel⸗ 
Augen, bie viele Wochen binburh mit langen Paragraphen 
Äber Richt ® angefült waren; In den Seſellſchaften iſt der Froft 
wicht. mchr der einzige Gegenftand der Unterhaltung; und Ge: 
ruͤchte und Muthmaßungen treiben fih räftig umher. ber 
ulchts Freudiges if ed, was und In Bewegung fest, fondern 
lauter Dinge, die das Herz mit Trauer und Entfegen erfüllen, 
CTod, Rebellion, Bebrüfung und Mord. Der Tod bes Königs 
bat mennicfaltige Interefen aufgeregt; eines der wichtlaften 
At das Solkſal ber neuen Königin. Diefe Fürftin, welche man 
ebemais faſt allgemein als eine unſchuldig Verfolgte anfa) unb 
bedauerie, hat durch ihre Entfernung aus England, und bes 
ſonders durch ihre, für eine Dame von ihrem Nange, für une 
zitinlch gehalteuen weiten Metfen, und ibren forttauernden 
WQufertoalr in dem uͤpplgen Süden, fi viele, Ihr ſonſt erge⸗ 
bene Herzen der bäuslihen Engländer eutfrembrt; wozu Ihre 
Abweſeuheit bei den unglüfliben Tode Ihrer einzigen Techter, 
„auf bie alte Hofnungen Grofbritanniend geridter waren, nicht 
‚wenig beitrug. Mit befonderer Furcht fah man dahır dem Hinsrätt 
„bes bejahrten Monarchen entgegen; denn mir Recht erwartete 
man davon auch einen für Die ganze Wation unangenehmen Yufs 
tritt in Hinficht auf gedachte Zürkin. Da Niemand an eine 
.3giebervereinigung des erlauchten Ehepaars nlauben durfte, fo 
fürdtete man aufs Neue das Efandal eines EhefbeidungesPros 
zeſſes. Es ſcheint aber nun, der Hof babe dleſe Abſicht nicht; 
ſendern man wolle ihr unanerkannt und im Dunkeln, viellelcht 
unter irgend einer neucerfundenen Benennung, ihre Appangge 
wie bisher zufemmen lafen. Dis fdeint daraus hervorzu—⸗ 
gehen, daß ba man auf der einen Seite ihren Namen im neus 
angeordneten Klrhengebet ausgelafen, vın Scite bes Hefes 
‚ihrer auf feiner Art erwähur, und nur da, wo ein Minifter 
. d£ord Gafilereagb iu ber geftrigen Stzung) von ibr zu reden 
gezwungen war, bis unter der VBerennung „erner beben Perjen” 
dichab; auf der andern Seite aber deurllch erklärt wurde, daß 
mia fie nit unverforgt laſſen welle, nnd derſelbe Wiinifter ſichs 
euch Kar merken lich, dab man feinen Prozeß zur Abſicht babe. 
. Dim fep aber wie ihm wolle, fo iſt cd do gewiß, daß man 
daran gedacht hat, nud daß an den Geruͤchten von einer bevor: 
‚ Kebenden Veränderung det Minikeriamd, wenfaftens fo viel 
Wahres gewefen, daß bie Rehtsgelehrten der Krone die Sache 
wicht unterachmen wollten, weun hie leine zurelsenden Gründe 
zur Scheldung firben füanien. Und die Koͤnlgin (beun das iſt 
er durch Me Threnbeftelgung ihres erlaucten Gemahls geicze 
lich gewerben, und fie fan Diefce Thels nur durch einen Nedte- 
. fprech des ganzen Parlanıents verlujilg werden), und bie Kö: 
aisin, fage ih, bat durch das Verfahren des Hofes manchen 
Freund wieder gewonnen, ben ihre lezten Schritte erfältet 
hat,en. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Srantreik, 
Darts, 25 Febr. Konſol. 5Proz. 73 Tr. 95 Eent. 
Nach Unzeige ded Moniteurs wollte ber Herzog von Deca⸗ 
ges am 25 Febr. von Etioles (dem vormallgen Landgute der 
gran v. Pompabour, Tavorltin Ludwigs XV.) nad Lihourme 
abtelſen. 
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Im festen Arrondiſſement vom Varls wird jest eine Bel⸗ 
feibsadbreife an den König unterzeichnet, welche zugleich den 
Wunſch ausfpriht, daß der Graf v. Artois fi wieder vermähs 
len möchte, um ber Donaftie Erben zu verſchaffen. z 

Louvel wurde am 25 in der Eonciergerie abermals eine halbe 
Stunde von derünterfuhungstommiffion verhört, Man nimmt 
ihm alsdann die Zwangsweſte ab, welche er fonft Immer tragen 
muß. Der Soldat, welder ihn ergrif, hat vom Könige das 
Kreuz ber Eprenlegion erhalten. 

Das Journal des Debats vom 23 Febr, erzählte: „In ver⸗ 
floffener Nacht näherte ih eim junger Menſch dem Stadthaufe, 
wo die Grenablere ber 5ten Legion der Nationalgarde bie Wade 


-batten, und wagte ef, eine vom aı Febr. batirte revolutlo⸗ 


nafre Proflamation abzugeben. Der wachthabeude Offizier, 
Pelletier, ehemaliger lönigliber Freiwilliger, lkeß ihn verbaften.” 
Der Eonftitutionnel behauptete dagegen, ber Heberbringer ber 
Proklamotion babe ſich jo ruhlg und erbentlich bei feiner Sens 
bung benemmen, daß die ganze Made ihn für einen von hoher 
Uutoritdt anufgeftellten Verſucher gehalten habe. Aber das 
Blatt, welches diefe Anſchaldigung enthielt, wurbe von ber Po— 
lizei mir Deichlag belegt, und dürfte eine gerihtlige Auflage 
zur Folge haben. 

Ale Parkier Zeitungen enthalten folgenden mitgetbeilten 
Artikel: „Mebrere Verfonen haben dur die Poft Briefe ers 
halten, woria man fie aufmerfiam macht, daß Denunciationen 
gegen fie ſtatt gehabt, und daß fie, wegen der pelitiihen Mey⸗ 
nungen, Die man bei ihnen vermuthet, ein Gegenſtand obrigs 
keitliher Aufiior geworden feyen, Diele Uihtriebe der Bots 
heit und dee revolntiouiren Seiſtes haben feinen andern Zwei, 
als friedliche Bürger in Uarube zu verfffen ‚ und ihnen Miß⸗ 
trauen gegen Die Reglerung einzuflößen, welche über die Er—⸗ 
haltung der Ordnung und der öffentlinen Ruhe wacht. Gegen: 
wärtig, wo der verftändige Theil der Nation buch Die Etfah⸗ 
rung hlalaͤuzlich brlehrt iſt, köͤnnen dergleichen Verſuche wohl 
keinen Erfoig haben. Uebrigens iſt man denjenigen, welche fie 
ſich erlauben, auf der Epur;-fie werden den Gerichten über: 
geben werden, und diefe werden Ihnen Ihe Recht wiederfahren 
laffen.” 

Der Monitenr gibt vollftändig den am =3 Febr. von bem 
Duc de la Biochefoncauld Namens einer Speziallommtffion der 
Yairklammer abgeftattefen Deriat Über den die Journale ber 
treffenden GSeſezentwurf, der mit folgenden Morten ſoließt: 
„Ihre Kemmliſton, melne Herren, bat, nad allen ihnen vor- 
getragenen Gründen, und hauptiäcblic fu der Ueberzeugung, 
day es der Reglerung leicht werden wird, zu dem Swele, Pen 
fie will, und deffen Erreichung fie wollen muß, dur die eins 
fache fonftttutionelle Worlegung einiger Bufazartifel zu unfern 
Geſezen über die Preffe zu gelangen, die Ehre, ihnen die 
Verwerfung des fragligen Gefegentwurfs vorjufkfagen.” 

Die Renommee fährt fort: „Der geitrige Moniteur 
(vom zz, angezogen In der Allgem. Zeitung Nro. 6) iſt nicht 
gemadt unfre Furcht zu zerfirenen. Er befhmwdrt im Elngange 
alle Franzofen, fih auf den fouverainen Ruf des Vaters des 
Vaterlandes in Eintracht feſt an einander zu fließen. Allein 
es iſt nicht. genug, Eintradt zu predigen,. man muß auch die 
Mittel ergreifen fie herbeizuführen; unb das fiherfie und efns 
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zige Mittel dazu It, immer anf konſtitutionellein Wege zu mans 
dein. Wenn aber eine nugeheure, den Vollſtretern bes koͤnlgl. 
Willens anvertraute Macht ber Wiftähr und der Privatrage 
ein weites Feld öfnet, wenn die Preffreibeit, der minifteriels 
len Diktatur geopfert, weiter nichts mehr Ift als die zrechheit 
ber herrſchenden Partei; wenn die Natipnalrcpräfentation der 
Arlſtokratle überliefert, aufhört, In ihrem Schoofe die Organe 


ber oͤfſentlichen Meynung und die Dollmeticher der Beduͤrfulſſe 


und Wuͤnſche des franzoͤſiſchen Volfes zu vereinigen, dann 
werben Druk und Uebelbehagen den ſchon mißgeftimmmten Köpfen 
neue Thätigkeit geben, und es if für die Nation weder Glüf 
noch Ruhe zu erwarten. Die find nicht leere Beforguife; ges 
rade fo erftand das Jahr 1815. Was fell man von den Ent⸗ 
würfen des Mintteriums denken, wenn der Moniteur fagt: 
„Man bat von den Deputirten bed Volks . . . Gefege zut Er— 
„baitung der geſellſchaftlihen Ordnung begehrt.” Iſt es 
nicht eine graufame Jrodie, erhaltende Gefeze ſolche zu 
nennen, welde bie adtungswerthefte unfrer Eonftitutlonellen 
Grundlagen erſchüttern, das Daſeyn Aller ben Willen Einiger 
Preis geben, und bie Tyrannei der Ollgarchie über die ganze 
Nation aufftellen. Wenn das nene Minifierium- jene fdimpfe 
lie Erbſchaft dee Hrn, 
erſten Schritte die Abſicht an den Tag legen, das Srſtem dei: 
felben fortzufegen, fo wird von. jenem Augenbiife m es nicht 
mehr in feiner Made ſtehn erwas Gutes oder Nuͤzliches zu 
tun; Mißtranen und Vorwürfe ber Nation werden feine Wege 
umlagern. Es fan äranfreiw und die Monardie von den Se— 


fahren rerten, die ihnen drohen, aber mur Dur Achtung der‘ 
Charte, dur Befeſtigung der Nationalfreihelten. Werbarren ! 
bingegen die neuen Minlfter auf ben neuen Gerezedentwürfen, | 


ſo werden fie gewiffernteaßen nur der in Münze gewewfelte 
Decazes fern, und wir jelbit ung etwas übler befinden, als 


‚vorher, meil unter Decazes wir wenigſtens glauben Tonnten, ] 
daß der Triumph der -Fonftitutlonellen Grundfäge von dem 


‚Burüfzichen eines einzigen Mannes abhlug. — Der Ariftars 
que fagt: „Das Gefarei ber Ultra's bat endiih des Hrn. 
Decazes Abdankung herbeigeführt; aber die Hofnungen jes 
ner Herren find ein wenig burdebie Erſchelnung ber HH. 
Simeon, Mounter und Portalid im Minifterlum vereis 
telt worden; fie erwarteten baria nur Hrn. v. Richelleu. Was 


duͤrfen bie Freunde der Freiheit von allen dieſen Veränderun— 


-arn erwarten? Drei Sefezeseutwärfe find ber Kammer vorge: 
:legt, und werden vermuthlich erörtert werden. Schmeichelt 
dad Miniſterium ih wirflis mit der Hofnung, Ihre Yunahme 
durdzuſezen? Wohl möglich, aber fehen wir, ob es fi nit 
taͤuſche. Der erſte und wichtigſte jener Entwürfe beirift die 
: Wahlen. Man erinnert fib, daß über die Bittſchriften um 
» Beibehaltung des beftebenden Wablgefezes blos mit einer Mehr: 
: heit von fhaf Stimmen zur Tagesordnung geſcoritten wurde ; 
mian koͤnnte demzufolge auf eine Matorltaͤt von fünf Stiuimen 
‚an Sunjen des neuen Geſezes regnen. Allein man muß bes 
benten, daß Hr. Decazes nicht mehr Miniker iſt; dab er wäb: 
rend feines fänfiährigen Miniſteriums ſich eine Partei in der 
- Kammer machen founte, und auch machte. Glaubt man wohl, 
daß bie Beredſamkeit des Hra, Portal, die Annebimlichkeit dee 


Hru. Padquler diefelben Meuſchen au den minifterielen Wagen 


den andern Entwürfe barbieten. 


Decazes nicht ausſchlagt, wenn feine, 


feſſeln werbe? Werden fie für dieſenlgen ſtimmen, welche h⸗ 
ren Patron geſtuͤrzt? Gewiß nicht. Ein Theil des Centrums 
wird ſich an bie linke Seite ſolleßen, bie nur drei Stimmen 
mehr braucht, um Franfreic zu rerten. Demzufolge Itefe der 
minssterielle Entwurf große Gefahr, verworfen gu werden. Es 
iſt unndz zu unterſuchen, welche Ausſichten auf Erfolg die beis 
Wir kennen ble Leute wohl, 
bie Hrn, Pakquier gern das Recht zugeftänden, ung zu ines 
bein und ins Gefängnis zu werfen; aber wir wiſſen aud, daß 
fie nie die Mehrheit haben werben. Mas wird nun bas Minto 
fterfum tbun müſſen ? Auf der fonftiturionellen Linie vorfärets 
ten ober abdanten. Hr. Decazes allein konnte davon abwelchen z 
Hr. Decazes allein Fonnte uns die Meglerung von 815 zurük⸗ 
führen. Die Ultta's haben der Mat entfagt, als fie den Kos 
leß fallen ließen; ihrer Ungeſchlillchkelt verbanft Frankreich feine 
Mettung; es iſt die die erſte Wohlthat, Die es ihnen dankt, und 
felbft dafür it es-ihuen nit einmal Dont ſchuldig.“ 
(Die Fortſezung folgt.) 
gtallen 

Die Zeitung von Neapel vom ı6 Febr. meldet die — 
Herſtellung der Herzegin von Florldia, Gemahlln des Königs. 
— Die Bevrelkerung der Stadt Neapel belief ſich am Scluſſe 
des Jahres 1319 anf 333,518 Seelen. um Schluſſe 1818 war 
fie 329,528, 

Deutſchland. 

Zwel koͤnigl. wuͤrtembergliſche Verordnungen vom 27 und 
aß Febr. verfügen, in Folge der neulich erfolgten Zufttmmung 
der Stände, die Einziehung der noch übrigen zwei Drittbeile 
ber direkten Etener für dag laufende Eratejahr, mit 1,600,000 fl., 
und bie Auchebung von 43ao Mekruten aus der Ulterstlafe vor 
374,9, mirder Bemerkung, daß bievon 1000 nur ald Erſaz für 
die Aus faͤlle anzuſehen find. 


Preußen. 
Fortſezung der altenmäßigen Nachrichten über bie revolu— 
tionafren Umtriche, aus der Staatszeltung. 

Zum Beleg des Beſtrebens, diefe Grundfäge zu verbreiten, 
bient der Brief dee fhon angeführten Handlungs: Lehrlinge an 
einen Freund, einen Burfben von glelchem Alter, vom ı Sept. 
1019, worln es unter Anderm beißt: „Warum wirt" ich denn 
beim andern Voll, bei dem Nichtturnern? bie nehme ich meiſt 
für das Turnen, für bie allgemeine Sache unb für meine Rede 
ein. — Jedem feze ich die wahre Freiheit angelnander, und da 
Leit ip Altes daranf bin, fage ihnen von der Fuͤhrung derfelben. 
— Doc das kanuſt Du Dir ja Alles denken, Sich, die Hands 
werker laſſen fib wohl leiten und lenken.“ So wie befrn Brief 
an denfelben vom a DM, ıdıg. „Bruder, es regt ſich herrlich 
allentbalben! Lies die heutige Zeitung, wie es in England ſteht 
und gebt, und was bie Böien in ber legten Verzweiflung über 
Deutſchlaud befehloffen, wodurch ſie ſich noch ein wenig zu halten 
gedenken. Das böfe Gewlſſen treibt fie, und fie ahuen bles 
den Morgen, dafuͤr ihnen furchten muͤßte. Doch dleſe Sache 
ſcheint mir Vorbereltung zu fern zum lezten fuürhterllchſten 
Kampfe und der Herr wird die Seinen führen. Aller Orten 
ſteht "5 Volk auf, Bruder! Du theilſt gewiß was ih fühle, wir 
ahnen jezt berrithe Dinge. . Laß uns beten, daß wir nicht wies 
der Fielnmäthig werben.” Und endlich befielben Brief vom 
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a1 deſſelben Monats. „Diefe ganze Sache It gewliß nur eine 


Morpereliung einer noch größern. Der Morgen der. ba fommen 
fs, nach dem wir unſere Sehnſucht in fhöne Xieder hauen. 
Tauzt auch nur erſt auf unſern Gräbern daß freie Volt.” Dies 
1er Fanatismus gebt fo weit, daß felbit das. größte der Uebel 
gewunfst wird, wenn ed nah ber Anficht diefer Schuler zu 
ihren Ziele führen fan, „Du haft recht (heiße es in dem oben 
gedatten Briefe vom aı Dit. 1819), nur ein-Krieg fan helfen, 
und harte Bedrängniffe von Aufen. Das fagte 3— — (ein 
Yrimaner) audı einftens in der grimmigen Verzweiflung. Hier 
Noth oder da Noth oder Tod, könnte man fragen. Verzweif⸗ 
Jung iu ber ſchretlichſten Noth bat ſchon eher bewirkt, wonad 
Jahre lang vergebens geftrebt wurde, . Wenn nur erft Krieg 
wäre, ba weiß man bob woran man iſt. Lafrung harren und 
immer gerüfter feon.” Aus ber aroßen Menge ber, unter den 
in Beſchlag genommenen Papieren gefundenen, gedachten Geift 
athmenden Gedichten und Liedern, wirb bier für jest nur nach⸗ 
ftchendes von einem Gpmnafiaften im Unfange bes Junlus 1818 
verfertigte Gedicht mitgetheilt: 

Verlaß und nicht, Here hochgelobt! 

Henn endlih wird das Jahr erſchelnen, 

Wo Bruder gegen Bruder tobt, 

Und wo ber Bater Feind den Seinen; 

Wo endlih mal nad langem Biegen, 

Das Volk mir Färft furz abgebroden; 

Und feile Schmalzaefellen liegen 

Und prufben, zu dem Thron gekrochen. 

Verlaß und nicht, wenn bis dahin 

Ste oft au unfer Häuflein fegen, 

Mit Späbern und Tirannenfinn 

Uns möchten wie die Hunde Jezen. 

Dann ftärle Du Veritand ud Glauben, 

Denn Jahre Arbeit eitel feinen, 

Henn fie und zwifen, wenn fie f[hrauben, 

Laß und laut, lachtn, Bis fie weinen. 

Wenn zu bem Welb ber Nachbar ſpricht, 

Und zu den Kindlein bie Blur weinen: 

„Herzvater geht zum Hochgerlcht,“ 

Daun troͤſte Du, ſey Schirm ben Deinen, 

Nehmt bin, Ihre Argen! Weib und Kinder, 

Nehmt Väter, frhlinget was Ihr wollt: 

Sur Freigeit helft Ihr uns geſchwinder, 

Und Eure Rechnung ſteht fehr voll. 

Verlaß und nicht! Halt Du die Zucht, 

Menn nun bie howbeglüfte Menge, 

Da fie gefunden, was geſucht, 

Zu weir ſcwweift in bem Volksgedraͤnge. 

Wenns -Freipeir heiöt, und frei wird ſtehen 

Der Manu, wie Du Ihn frei geſchaffen, 

MWennd aus iſt mit dem Königebläben, 

Wenns gilt die That nicht blofes Gaffen, 

Wenn Senf’ und Hark maͤht und ſticht 

Dei wunderfhönen Erndteltedern, 

Wenn vor dem Landiturm nichts hält Stich, 

Dann balt Du Mannszucht in den Glledern. 


— r — — — — —— — 


Wenn Gard'n anfangen auszuknelſen, = 
Weun Doppel:Eid * und Sold nicht halten, 
Der Adel tanzt, wie wir ihm pfeifen, 

Danı wuchte Du das Schwerdt zum Spalten. 


Des Priefters Segen gib Gedelhn; 

Dein Geiſt treib alle Waffenſchmiede; 

Sum Beten wollt Du Kraft verleihn 

Dem Weib, dem Barden zu dem Liede; 
Die Yugend führe zur Bibel und Gefhiate, 
Zur Luft ein frei Geſchleht zu werden, 
Des Wehrmanns Hicb gib voll Gewichte, 
Die bleiben, bett in freier Erden, 


Und haben wird gut ausgekaͤmpft, 

Laß niot durch laͤppiſches Erbarmen, 

Die immer deutſche Kraft gedaͤmpft, 

Den Muth uns windelwelb erwarmen. 

Set liegen zwar wir arme Sünder, 

Weil Volk und Kirche war verlaffen, 

Doch find wir einſt der Freiheit Kinder, 

Richtſt Du und auf, und wirft ung balten, 
(Die Fortſezung folgt.) 


Shweben. . 

* Stodholm, 15 Febr. Nachdem der Eigenthämer ber 
Zeltſchrift: „ber Beobachter", anf feine Vorftellung, daß bie 
Aufnahme der Wrtifel, welde deren Unterbräfung verurſacht, 
ohne fein Vorwiſſen und während er abweſend geweſen, ftatt 
gefunden habe, die Erlaubni zur Fortfezung berfeiben erhals 
ten, erfheint gleichzeitig mit biefer diejenige, bie, unter dem 
Titel „die Beobahter”, wie man allgemein geglaubt, nur pro— 
vlſoriſch die burh das Verbot jemer eingetretene Lüte hätte 
ausfüllen ſollen, und, um biefes literariihe Phänomen vollſtaͤn⸗ 
dig zu machen, hat fih nungeftern ber Herausgeber eines dritten 
‚meuen” Beobachters bei dem Hofkanzler gemeldet, — Der 
General: Poſtdireltor bat den hiefigen Poſthehoͤrden angezeigt, 
daß von nun au nur nacbenannte drei Zeitungen ber freien 
Verfendung mit der Port theilhaftig ſeyn follten: Jurikes Tid⸗ 
ningar, Almäanna Journalen und Handels-Journalen. — Bors 
geitern verftarb bier der Kanzleirath und Mitter des königl. 
Nordfternordend, auch Mitglied der koͤnigl. ſchwediſchen Ala⸗ 
bemie, Hr. F. Leopold, ber ſich in ber literariſchen Welt durch 
trefliche Iprifhe Gedichte berühmt gemacht. — Es wird ehefter 
Tage ein auferordentliher Gefandter von hier nah London 
abgeben, um dem neuen König zu feiner Chronbeftelgung Sluͤk 
zu wuͤnſchen. Noch ift ed nit befannt, wen Se. Maje⸗ 
tät dazu auderfehen haben. — Da viele Wechſelbriefe aber mes 
nfg Geld vorhanden vorhanden fit, fo haben fih die Kurſe ges 
beſſert. — Man verfibert, daß das gefamte DOpernperfonale 
der biefigen Mefidenz auf Ende des laufenden halben Jahrs ge— 
kündigt iſt, und daß der König nur die ausgezeihnerftien Mit⸗ 
glieber des Orcheſters, zur Bildung der Hofkapelle, im Selb 
behalten habe. 





In einer Anmerkung ft geänßert, bie Garden ſcawuͤren 
neben dem gewöhnlichen Dienft - Eide noch einen außerer- 
bentlihen Eid, 
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Spaniſches Amerika. 

Nachrichten aus Balparalfo vom ad Okt. zufolge, fehlen 
Lord Eochrane die Blokade von Callao aufgehoben zu haben, um 
mit feiner Flotte, Die ı8 Segel zaͤhlt, ben fpantfhen Krieges 
ſchiffen, die zu Lima erwartet wurden, entgegen zu gehn. — Zu 
Buenossapres war einer dervorziiglihften Caziken ber Pam⸗ 
pas augekemmen; er fündigte an, daß er einen Easlfen von ber 
Partei des Artigas gefangen genommen babe, und erbot fi mit 
1900 Maun Fußvolk und 3000 Meitern bei einer Landung ber 
Epanter zum Nationalheere zu ftoßen. Die Mepublit nahm die 
Nnerbieten an. Der neue Direktor Rondeau ift ber Sohn eines 
Franzofen, Die Münzen der Republik zeigen auf der einen 
Erite das Bild der Sonne, mit ber Umfchrift: Provincia 
del Rio de la Plata; auf ber andern einen Schild, in wel: 
dem amei verfhlungene Hände einen Degen halten; auf def: 
fen Spize bie Freiheltsmuͤze ſchwebt. Die Heberichrift lauter: 
En union y libertad ı8ı3. — Zu Rio-Janelro foll Ende 
Novembers eine ruſſiſche Edkadre von 5 Linienfhiffen (?) ange: 
kommen feun; bie euglifhe von 4 Zinfeufaiffen, unter Admiral 
Eir Thomas Hardy, war kurz vorher daſelbſt eingelanfen, Man 
Faunte die Befiimmung biefer Flotten wicht, 


Spanien 

» Die Sun meldet aus Madrider Briefen vom ı2 Febr., 
bie nah Meier und Conll vorgerüfte Jufurgenten » Abthrfinug 
habe fi bei Annäherung ber füntgliben Truppen unter Odonnel 
zerftreut; die meiften Soldaten hätten ibren Weg nah dem Las 
ger vor Gibraltar genommen, und ihr Anführer Diego habe fi 
zu Algezlras nah Gibraltar eingefwift. (Die vorgeftern ans 
dem Monitenr mitgethellte Nachricht, daß Rlego mit feinem 
Haufen von Algeziras nah Beier zurükgekehrt fen, ſcheint ald 
neuer, und aus balboffizieller Quelle, doch mehr Glauben zu 
verdienen.) — Ein audres englifwed Blatt enthält eine Be— 
kanntmachung des Gouverneurs von Gibraltar vom 7 Febr., 
worin er, auf eine Befchwerde des Generals Odonnel, fein 
Mibvergnügen bezeugt, daß mebrere Einwohner von Gibraltar 
fih nad dem Lager von St. Roch begeben, und bort mit Ver: 
theilung aufruͤhrerlſcher Flugfariften die fpanifhen Soldaten 
au verführen geſucht baben follten. Er warnt die Einwohner 
vor ber Wiederholunz eines folben Verfahrens; Indem fie, 
weun man fie fm Lager ergreife, nad fpanifhen Gefezen ber 
fraft werden wärben. z 


Großbritannien. 
(Aus engliiten Seitungen vom 22 Febr.) Die Bewerbungen 
der Kandidaten für das nene Parlament gehen rafgen Ganges; 


Hrn. Brougham's Freunde haben über bie Mittel beratbfchlagt, 
beffen Wahl in Weftmoreland, feinem Geburtsiande, burdzus 
fezen, was er vorzuͤglich wuͤnſcht, um es von ber politifchen Bas 
ſallenſchaft zu befreien, in der es die Familie Lowther erbält. 
— Die Grafſchaft Roßcommon, und zum Cheil auch bie vom, 
Mapo und Galwap in Irland find noch immer in Gährung; bie » 
gfheimen Vereldungen, die öffentlichen Verfamminngen, die 
Wegnahme der Waffen dur bie Mißvergnügten bauern fort, 
und was das Echlimmjte it, die Hälfte der Felder bleibt uns 
bebaut, Der Dlan der Mißvergnägten, die keinen Proteflauten 
vereiben, ſcheint gegen die Proteftanten gerichtet, von denen fie 
in politiiber Unmünbdigfeir erhalten werben, Zu gleiter Belt 
verlangen fie Abichaffung der Schenten, Wertheilung der Güter, 
Aufhebung der Steuern, die Örumbfteuer ausgenommen. Ihr 
ter 40 find im Gefaͤngniß. Die Folge von allem dem wird bie 
Erneuerung der Aufruhrsafte für jene unglüllihe Gegend ſeyn. 
(Morning: Ehronicle,) 

"London, 22 Febr. (Beſchluß.) Die ſchnelle Auffdfung 
bed Parlaments, bie man dieſem, nad der Meyuung Vieler, 
auf ziemlich undellkate Art angekündigt, und fih baburh auf 
beffen Verfahren elnen ungeziemenden Einfluß angemaaft, bat 
auch Unzufriedenheit erregt. Nebſt dem, daß die Nation eine 
genauere Aufiht von dem Zuftande der Finanzen zu haben, und 
die Aufmerkſamkelt des Parlaments auf bie Verbefferung des 
Ulerbaucd, Handels und Urmenwefend geleuft zu ſehn ges 
wuͤnſcht hätte, fo lagen auch noch fo viele oͤſſentliche und Pri⸗ 
vatbills zurBerathung vor, daß fie bie geſezliche Dauer des zegeu⸗ 
waͤrtigen Parlaments nicht gern unterbrochen ſehen kan. Die, 
Gründe, welche bie Mintfter für dieſen Schritt angeben, find 
nicht fehr überzeugend, und man vermuthet allgemein, daß et⸗ 
was babiuter verborgen fey, welches fih erſt nah ber Zufams 
menkunft des neuen Varlaments eutwileln werde, Die Lines 
mepnen, ber einzige Grund fey der, daß das Mintiterium 
wobl wille, daß ein neues Parlament beffer zu handhaben ſeh, 
als eines, welches feiner Aufldfung nahe, bald das Wchlwollen 
feiner Konftituenten bebarf, und Daß es alfo licher ein anderes 
baben wolle, um Vorſchlaͤge zu maben, die nicht ganz des 
Volles Delfall erhalten dürften. Das Morning: Chronicle 
bebauptet, das Minifterium fürdte fin, den Schleier von dem 
wahren Suftande der Finanzen wegzuzlehn, und fuse nur den 
bien Tag zu verſchleben. Der erfte Grund ift wahrſchelulicher⸗ 
aber auch der zweite iſt moͤglich; ein Paar Monate müſſen de, 
Wahrheit zeigen, Indeffen werben ſcon überall Einleitungen 
zu ben Waplen getroffen. Sir Willem Curtis, der.alte miats 
ferielle Jaherr, hat fig aufs Neue der Eity von London ale 


258 


Kandidat atıgeboten, und man glaubt, baß Walthman ober 
Chorp ihm diemal werde Pla; machen muͤſſen. Hr. Hobhoufe, 
jest noch in Nemwgate, ben aber die Auflöfung bes Parlaments 
in Freiheit fezen muß, fteht wieder mir Hrn. Lamb und Gir 
Francis Burdet für Weftminfter, aber wahrfbeinlig ohne Er» 
folg. Hunt fteht für Prefton, umd fein Freund Cobbet für Co⸗ 
ventrp, man glaubt an die Möglichkeit, daß es beiden gelin- 
gen werbe; welhe Nepräfentanten! — Eise wichtige Eonjtitu« 
sionelle Trage beſchaͤftlgt jegt das Unterhaus, nemlich: Ob ber 
Sprecher die Write für die Wahl neuer Parlamentsglleder an 
bie ber Beſtechlichkeit Äberführten Flefen, Camelſord, Pen: 
won, Barnftaple und Grampound zurüfbalten, und dem neuen 
Parlamente bie Sache erft zur weitern Unterfuhung und end: 
Hoher Eutſcheldung überlaffen foke, ehe diefe Ortfchaften ihre 
Abzgeordueten ſchiken? Die Sache würde wahrfhrinlip beim 
Binterhaufe durchgehen können, aber Im Oberbanfe, obgleich bie 
Beiiehlicleit anderwärts ſchon volfommen erwleſen ift, wegen 
Bnhänglichkeit an bie Formen, und Wangel an Zeit zur Unter: 
ſudung, wohl niht. Im biefer Noth flug ein Meitglied vor, 
die Sache bem König anheimzuftellen, aber bagegen erhob man 
fih von allen Seiten — nichts für die Krone, nichts für das 
Volt, Alles für uns, iſt der nnausgeſprochene Wahlſpruch 
«wenn ih mich anders fo ansdrüfen darf) dort oben, Die 
Muttupbil wird heftige Anfälle auszuhalten haben, aber ger 
wiß ungefhmälert durchgehen. — Unverbürgten Nachrichten aus 
Eübamerifa zufolge foll Earaccas in Belivar's Hände gefallen 
feyn. Gewlß ift es, daß die Republitaner bedeutende Fortfchritte 
gemacht, und ſich der Serfüfte genähert haben, Die leiten Er: 
einnife in Spanien muͤſſen ihnen ihre Eroberungen ſichern, 
und Morillo wird fi ohne Werftärfung aus Curopa, bie ihm 
unter den jezigen Umſtaͤnden nicht werben fan, nicht fange mehr 
gegen bie Uebermacht halten können. Unter diefen Umftänden 
if ed wahrſcheinlich, daf die vereinigten Staaten von Amerika 
nicht fange mehr zögern werben, bie Unabhängigkeit von Benes 
zuela, Neus Grenada, Chili und Buenos = apres anzuerlennen. 
Su lezterer Stadt ſcheint die Furcht vor einer ſpanlſchen Lan: 
dung ziemlich nabgelaffen zu haben; dagegen droßt ihr ein an— 
derer Feind, der wilde Artigas, der fih, ben lejten Nachrichten 
zufolge, mit felnen Horben, zu denen ſich mehrere Haufen ber 
Montenerog von ber peruaniihen Graͤnze gefellet, derſelben 
näberte, Viele Sabre werden nech vergehen, che ber Friebe 
jene Hummelsſtriche wieder begläft ; wenn aub fein Feind mehr 
von Hufen droht, fo werben fih bie Parteien im Junern zer— 
eiſchen, kis fie Ihre beften Kräfte aufgerleben haben, und ſich 
Sedem unterwerfen müffen, der ihnen Geſeze vorfareiben will, 
Bon Lord Cochraue's Klotte bat man ſchon lange uichts Gewlſſes 
mehr gebört. — Unfere Nachrichten über Epanien erhalten wir 
laſt aus ſchlleßlich durch die franzöfifhen Blätter. Privarbriefe 
aus jenem unglüffihen Lande, unb ſelbſt aus Portugal beobs 
adıten fat durchgehends ein vielfagendes Stillſchweigen; man 
erwartet bier kelnen fonderliben Erfolg von General Frevre's 
langſamen Operationen. — Die Nachrichten aus Irland find 
veuntuhlgend. Die Bändermänner (fo genannt von einem wei: 
sen Bande, welches fie als Bundeszeichen um die Hüte gewi- 
‚teilt tragen) zeigen fi In mehreren Grafſchaften immer in 
größeren Haufen, und verfahren mit bem Eluſchwoͤren der Land: 


leute zu ihrer Banbe beinahe öffentlih. Sle bemäctigen fi 
aller Waffen, deren fie babhaft werden fünnen. Ihre Grund⸗ 
fäze feinen ein Gemiſch von englifben Radikalls mus und re⸗ 
ligiöfem Fanatismus (fie wollen weder Zehnten entrihten, 


noch Proteftanten um fih dulden). Indeffen muß man aeſtehen, 


daß im Grunde noch wenig von biefer Leute Abfibten befannt 
ift, Man hat zwar ſchon eine ziemlih große Anzahl derfeiben 
in Verbaft genommen; aber fo viel ih weiß, iſt uoch fein Me= 
fultat irgend eines Werböres ind Publikum gefomimen. Es wirb 
aub füwer halten, etwas aus diefen Menſchen zu bringen, 
Indem bie Irläuder bekanntlich beſonders fireng auf einen Eib 
halten, gleichviel, ob fie ihm freiwillig cber gezwungen gelei= 
ftet, Man fürdtet, diefe Umsriebe werden aufs Neue das 
bedauerndwürbige Land in Blut und Eleud verſezen. 


(Aus engliihen Zeitungen vom a3 Febr.) Kenſol. 3Proz. 
6824. — Geftern bildete fi das Unterbang wieder zn einer 
Subfibienfommittee um. Derfanzlerder&uajtammer 
machte ben Untrag, 200,000 Pf. Et. für Fenfionen, Ichenslängs 
liche Gehalte und andere Laften zu bewiligen, mwelde, wenn 
Georg III. nicht geftorben wäre, von der Cirilliſte hätten bes 
zahlt werden muͤſſen.“ Auf die Anfrage des Hru. Tiernep, 
ob bierunter bas Jahrgehalt der Königin begriffen irn? erwie— 
berre der Kanzler, dad die Alte, welche der Prinzeſſin von 
Wales einen jaͤhrlichen Gehalt zu Lebzeiten George Ill, zus 
ſprach, quch jezt noch die Reglerung ermäntige, biefelbe Summe 
bemfelben Individuum zu bezahlen. Hr. Kiernep bee 
merkte, es gäbe feine Prinzeffin von Waled mehr; wolle der 
Minifter deufeiben Gebalt ber Königin auszatien, fo müſſe 
er dis ausdräflih erklären, und ber Name Königin müfe- 
ins Prototoll fommen; wo nicht, fo würde der Miniſter, 
wenn er gleihwol jene Summe auszahlte, eln Falfum bee 
sehen. Er bebauere, ben fehr ebrenwertben Kanzler ber 
Schazfammer in fo graufame Merlegenbeit zu fezen; es würde 
ihm jedoch zw fehr freuen, ihm jene Benennung zu entreißen, 
als daß er von feiner Forderung abiteben könnte. Der Kanze⸗ 
ler der Shajfammer erwieberte, er ſcheue fib nicht zu 
erklären, daß der Jabreaehalt der bisher der Prinzefiin von Was 
les gezahlt worden, künftig der Königin bezahlt werde. Hr. 
Tlernep bebauptete, daß dieſer Umitand auch ausbrätlih im 
Votum bemerkt werden mäfle, weil font keine Uebertragung 
ſtatt haben fünnte; das Haus bewilligte indeß den Antrag im 
Allgemeinen. — Die Times und dad Morning: Chros 
niele machen fi über diefen Vorfall luſtlz, und äußern, daß 
nun auch bie übrigen Minlſter die Könlgin „Aoͤnigin'“ meinen 
dürften, nadhdem der Kanzler das Eis gebrochen. 


Durb außerorbentlihe Gelegenheit waren Londoner Nach⸗ 
richten vom 24 Febr. an den englifhen Botſchafter zu Paris 
gelangt, welcher fie fogleih dem Könige mitteilte. Hlernach 
war zu London ein großes Komplot entdeft, und Im dem 
Augenblite, wo es zur Ausführung kommen follte, vereitelt 
worden. Die Nadifal- Reformatoren batten, auf die Nachricht 
dab alle Mintfter am 23 bei Lord Harrombp fpeifen follten, den 
Plan gemacht, fie dafelbit umzubringen, Aber die Reglerung, 
zu rechter Seit benachrichtigt, batte die nöthlgen Maafres 
geln ergriffen, Magiftratsperfonen, von bewafneier Mache 
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begleitet, überfielen bie Merfhwornen In ’efner Taverne, wo 
fie dreißig an der Zahl verfammelt waren, Die Verſchwor— 
nen loͤſchten bie Lichter aus, und vertheidigten fi geraume 
Seit mir ben Waffen, beren fie (ich zur Erflürmung von Lord 
Hartowby's Wohnung haften bedienen wollen. @ine Magis 
flratsperfon, Mumens Kiaard Emithers, wurde getöbtet, 
mehrere Konftables verwundet. Endlich behielt bie Polizei bie 
Dberhand, neun Verſchworne wurden ergriffen, bie Uebrigen 
entfichen durch Schuz der Finſterniß. Unter den Leztern be: 
fand fih der (don aus dem Wationihen Prozeß befannte Ars 
thur Thiftlewood, einer ihrer Anführer. Um folgenden Diors 
gen erſchien in einer auferordentiiwen Hofzeitung eine Prokla⸗ 
matlon, welche dieſen Thiſtlewood fignalifirte, und auf beffen 
Ergreifung, nachdem er des Hochverraths und abſtchtlicen Moers 
des angeklagt ift, eine Belohnung von 1000 Pf. St. ſezte. — 
Der Courier vom a4 Ubends meldet In einem Polieript, daß 
Toiftlewood verbafter, und fogleih vor den, im Hotel bes 
Staaisfelretärs des Gunern verſammelten gebelmen Math ger 
führt worden fen. Auch Brunet, das zweite Haupt diefes abs 
ſcheullchen Auſchlags fey gefangen, nnd vor den geheimen Rath 
gebracht. Man hoffe, daß batd alle Verſchwornen In den Häns 
den ber Juſtiz ſeyn würden. Die bei den Verhafteten gefunde- 
nen Yapiere enthälten den ganzen Ylan zu der evolution, 
welge die Raditalen In England hätten einführen wollen. 


Srantreid 

Yard, 26 Fehr. Kouſol. 6Proz. 74 Fr. ı5 Eent. 

Am 26 Febr. erbfnete dle Palrskammer die Debatten über 
den Geſezesvorſchlag: bie Preffreipekt ber Journale 
für 5 Jahre zu fuspenbiren, Fünfzehn Reduer waren eine 
geihrieben. Für den Entwurf; die Pairs Doubeanpvilie, 
der auch die Karritaturen und Pamphlete unter fünf Bogen ber 
Senfur unterwerfen wil; Latour du Pin, demzufolge dad 
Cenſurseditt nur bis zur naͤchſten Seffion Kraft haben fol; 
Lally-Tolendal; endiih Elermonf: Tonnerre, ber 
alle feit do Jahren erfolgte Mevolutionen, bis zur lezten Mord⸗ 
that herab, der Preßfreibeit und den Zeitungen aufbärder, und 
dad vorgeichiagene Gefes für das Wenigfte erklärt, was man 
thun könnte, Weber ben Entwurf: die Valrs Germain, ber 
ein ſtreugeres Preßgeſez wunfht, aber nur bie zur nddften Seſ⸗ 
fion; de gevis, welcher gleihe Meynung beat, jedoch bebaups 
tet, daß die Beweggründe, ein fo theures Recht, ale bie Prof: 
freibeir ift, zu fuspendiren, fhon vor ber legten Mordthat da 
geweſen; Gornet; Lantuluals; FEiB- James; Düborr 
Gage und Valence. Gegen den Entwurf: die Pairs 
be Broglie, be Et. Roman, be Praslin, Daru. Cr 
fterer glaubt, die Quelle bes Uebels liege weniger In der Ungu= 
länglidtelt des beſtehenden Prefgefeges, als In der Nachläͤßig⸗ 
keit, womit es gehandhabt werde ; gfeihwol wolle er gegen Ber: 
ſcharfung deffeiben nichts einwenden, nur gegen alle provlſorl⸗ 
fen Maapregeln müſſe er fih erlldren. Graf v. St. Roman 
erklärt, dab in feinen Augen die Worzuͤge der Preffreipeit nie 
Ipre Nachthelle aufwiegen Fönnten; allein lezteren vorzubeugen 
fep felbft das vorgeſchlagene Geſez niht hlnreichend, und er be- 
halte fich vor, mit feinen Vorſchlaͤgen am Ausgang ber Erörte 
rung hervorzutteten. Die Kammer verſchob die Fortſezung bei 


Debatten auf ben 28, — Die Deputirtenfammer erbr⸗ 
terte in ihren Buͤreaur bas neue Wahlgeſez. Das ıjte Bils 
teaur ernannte Hrn. Rover-Collard, das gte Hrn. Cours 
voifter zum Mitglied der Kommiffion, die darüber berichten 
fol. Für die nod Immer inlaufenden Bittfariften um Erbals 
tung bes Wahlgeſezes iſt eine dritte Kemmiinen nichergejest, 
welbe Hrn. Meftarbier zu ihrem Berichterſtatter wählte, 
Er war es bereite von ber erfien, und bürfte feinen Bericht au 
demfelben Tage vortragen, wo Sr. Düpont be JEure, üter 
ferent der zweiten Kommifjion, den feinigen, aber freilich in 
einem ganz andern Sinne, erfiatten wird. 


Die Gazette de France veridert, Hr. Clauzel 
de Eouffergues habe dem Vräfidenten der Kammer ſarlft- 
ih angezeigt, daß er feine Anklage gegen Hru. Decazes zurüfs 
zunehmen gedenke. Mehrere Deputirte der linten Erite hätz. 
ten dagegen verlangt, daß In diefem Falle Hr. Elanzel als 
Berläumder im Protokoll cenfurtrt würde, Es bürfre dem⸗ 
nad Hrn. Elauzel unmdglic fallen, feine Anflage zurülzunchmen,. 

Der Duc Decapes, welcher noch einmal nad Parie gelem⸗ 
men war, um fid beim Aduige zu beurlauben, reiste anı 26 Jebr. 
mit feiner Famille, der Familie St. Uulaire, der Familie Mire 
bei und mehreren Freunden, beifemmen au 30 Perfonen, nah 
kibourne ab, 

Der Graf Greffulhe, Palr von Franfreib, und einer ber 
größten Gürerbefiger im Aönigreide, iſt, 45 Sabre alt, zu Paris 
geiterben. Um Tage vor ber Ermorbung bes Herzogs von Berry 
Hatte er einen Val gegeben, den der Prinz und beifen Gemah⸗ 
Im mittprer Gegenwart beehrten. Die Nacricht von der fchrefs 
len That, und ber Gebante, daß fie Tags vorher bei ihm 
hätte verübt werben können, wirkten fo beftig auf ihn und feine 
Gattin, daß beide gefähriih Frank wurden. Er bat unterles 
gen, und ber Zuftand feiner Gattin it no fehr beunruhlgende 


Fortſezung ber Auszuͤge aus franzöfifsen Jonrualen, 

Das Journalde Parts vom 25 Febr, fagt: „Wir bes 
merken mit Vergnügen, daß, einige Perſonlichkeiten abgerech⸗ 
net, jene Journale, die bieder die fhrelendfte Farbe anfjieften, 
in die Schranfen ber Maͤßigung zurüflepren. Eines der beftigs 
few bar fegar erklärt, daß.es dew Tag für ben fnönften anſehn 
würde, wo es ſich ald minifteriel erflären könnte. Die Gazette‘ 
de France, die öfter die Brundfäge und Lehren der Eonflitutio= 
nellen Monartie abhandelt, bar geftern über bie Gefahren und 
Bedürfnife der gegenwärtigen Lage geſprochen, aber dabef den 
Brundfehler begangen, das gegenwärtige Wabligefez als die 
Quelle aller Uebel zu bezeichnen, und glelchwol vorzuſchlagen, 
„die Kammer aufzulöfen, und eine neue zufammenzurufen,'” 
Iſt das nicht eine logiſche Ungereimtheit, da bie nene Kammer 
nach dem bisherigen Wablgefeze gewaͤhlt werden müste? lin 
ftreitig it die Sharte in bobem Grabe monarchiſch, und wir ha⸗ 
ben immer dleſe Wahrheit behauptet, Unſtreitig find au eine 
Staatsreligion und die Legitimität des Throues monaralihe 
Grundſaͤze, fo wie die Gerechtigkeit ein Ecbeuepringip für ale 
Megierungsfermen it. Es ift daher Pflicht, die Etaatdrellgion 
zu vertheltigen, aber diefe Pfllat fließt die Duldung andrer 
Religionen wicht aus; eine Duldung, die um fo leichter if, ale 
bie Staatöreligion ſchen fie befichit. Eben fo iſt es Prkat die 
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Sesltimität, und folglich daB Anſehn des Thrones zu vertheldi⸗ 
gen; und diefe Pflicht fließt auch Die in ſich, Die Depofitäre 
jenes Unfepus, bie Meinifter, mit ber uöthigen Achtung zu um: 
geben, denn alle dieſe Dinge ſtehn im engften Zufammenbange. 
Nun aber find zu wafrer Zeir die Gemüther fo durch Haß ge: 
blendet, dab diefelben Menfchen, die da glauben daß bie Reli: 
gion, das Wert Gottes, durch Beleidigung ihrer Diener leide, 
gleihwol die Macht, bie vom Throne ausflieft, mir Füllen tre- 
ten zu fönuen glauben, ohne dadurch die Würde des Thrones 
zu verlegen. — Man muß bie Gerechtlgkelt wollen, und folglich 
Maͤßlgung in die Gemäther guräfführen. Man hat das Kuss 
ſchweifende einiger Wahlen, die Straflofigkeit einiger Verbre⸗ 
Sen laut, und nicht mit Unrecht getadelt. Uber barf man erſtau⸗ 
nen, unter Wählern und Gefhwornen Parteimänner zu huden, 
fo lange der Sauerteig der Leidenſcaften gäbrt? Diefe beſchwich⸗ 
tigen, oder fie im Semeinintereffe verihmeljen, war der Zwel 
aller vom Throne ausgeflofenen Maaßregeln, war dad Streben 
Aller, denen der König zu verſchiedenen Epochen, die Vollzie⸗ 
Bung feines Willens anvertraute, und wir glauben, daß bag ge= 
genwärtige Miniiterium feinen Beifall, kein Lob je anuchmen 
werbe, das mit ber Ehre eines andern Minifteriums bezapit 
werden mäßte. 
(Die Fortfezung folgt.) 

"Deutfbland. 

Se, koͤnigl. Mai. von DBaiern haben unterm ı2 Febr, ben 
bisherigen Staatsrath im außerordentlichen Dienfte, Hrn, 
v. Gönner, zum wirklichen Staatsrathe im ordentlihen Dienft, 
bei der Seftion der Juſtiz, zu ernennen geruht. 

* Stuttgart, » März. Die zweite Kammer hatte heute 
thre abſte Stzung, In welder die Genehmigung des Köulgs 
wegen der Refrutenausbebung und ber Berlcht der Kommiifion 
wegen bes katholiſchen Klraenguts, fo wie ein vorläufiger Bes 
richt von ber Kommiffion der Bitten unb Beſchwerden verlefen 
wurden. — Ein Antrag des Ritterfbafts-Abgeordneten v. Varn⸗ 
Bühler über eine neue Wahlordnung für bie Nitterfchaft war mit 
Vorlegung der Frage an bie Kammer begleitet: ob die Ritters 
ſchafts⸗ Nbgeorbneten ale proviforifc ober als definitto auf 
ſechs Jahre gewählt anzufehen ſeyen? Der Mitterſchafts- Ab⸗ 
geordnete v. Galsberg machte einen Antrag wegen ber Publl⸗ 
aität der Verhandlungen ber Kammer, und Beſchraͤnkung der 
Aufnahme berfelbemin ein hleſiges öffentlihes Blatt, welcher 
an bas Kommittee über den Drut der Verhandlungen verwies 
fen wurde. j 

i Yreußem 
Fortſezung ber aktenmaͤßlgen Nachrichten über bie revolu⸗ 
tionalren Umtriede, aus der Staatszeitung. 

Menu bie Aften über bie revolntionafren Umtriebe in Deutſch⸗ 
land werden Öffentlich befannt gemacht feon, fo wird das Pu⸗ 
blitum aus den darin enthaltenen gahlreiben Bewelfen erfehen, 
daß bie deutſchen Meformatoren ben Namen der Mabikalrefors 
matoren, wie in England, im eigentlihften Einne verdienen. 
Echr richtig ſchrieb daber einer derfelben, der Schulamts: Kan 
Didat M....... Im Jahre 1819 in ein Stammbuch. „If 
unfer Wert — Erneuerung der Welt — von Menfbenband, 
fo wirde vergehen, iſts aber aus Gott, wer wills dämpfen?” 
Aus den Alten wird ſich ergeben, daß ihre, theils in fürmiihen 
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Vereinen, zu melden bie Burfhenfchaften und bie fogenannten 
Zurngemeinden die Borbereitungstlaffen waren, thells in forme 
lofen Verbindungen verfolgten Zwele, die Veraͤnderung des ganz 
zen lirchlichen und bürgerlichen Zuftandes von Deutfaland und ber 
einzelnen beutihen Staaten waren. Juſonderheit enthalten 
die Unterfuhungsatten zablreihe Beftätigungen, daß fie Deutſch⸗ 
land eine republifaniihe Verſaſſung zugedast batten. Wir he⸗ 
ben bier verſchledene darüber zu den Unterfjutungsprotofcllen 
niedergelegte Seftändnife aus. Go gefteht der Student M— 
sum Protofolle vom » Mai 1619. „Ich babe mie Einzelnen 
darüber gefprohen und wir find darüber einig geworden, daß 
ein deutſcher Frelſtaat dem aͤdten Volfsteben am angemeffen- 
ten ſey.“ Der D. S..... zum Protofolle vom ı5 Mai 1819. 
„Durch biefe gefelihaftlihen Unterhaltungen find wir in uns 
ferer Anfıht über Staat und Staatsorrfalfung darin Alle übers 
eingefommen, daß nur in einem Freiftaate das erreiat werben 
fönne, was nur überhaupt in elaem Staate Wuͤuſchenswerthes 
gefucht werben fan, So fehr wir auch immer bereit waren, eis 
ner vernünftigen Belehrung zu foigen, fo find wir doch In unferer 
Anfiht, wiewol viele Einwendungen dagegen gemabt wurden, 
noch nicht widerlegt worden. Ein Zwek, der fih nun daraus 
ergibt, iſt folgender: zur endlihen Herbeiführung eines ſolchen 
Zuftandes, den man für den beiten hielt, mitzuwirken.” Der 
Student B... zum Protokolle vom ar beffelben Monate. „Es 
wurde von ben Melſten unter und ein Freiſtaat, als die rechts 
lichſte Staateverfaffung anerkannt; über einzelne Staatseintich⸗ 
tungen In berfelben wurde ebenfalls verhandelt, und öfters bie 
aus diefer Verhandlung bervorgegangenen Reſultate niederger 
f&rieben und in der näbften Verſammlung wieder vorgelegt." 
Der Student B— zum Protokolle vom ı Jun. deſſ. J. „Aus 
Anderer Aeuferungen babe ih den Scıluß gefaßt, daß bie Bir 
belunterbaltungen auch auf politiſche Gegenitände angewandt 
worden, unb glaube ih, daß fih bie Mitglieder bed Mereind 
ein Ideal von einer Staatsverfafung bilberen, aud auf deſſen 
Mealifirung binzumwirken fuhten, ungeachtet fo viel ic beurtheis= 
len fan, wohl Diele von Ihnen überzeugt ſeyn möchten, daß fie 
einen folhen Zeitpunkt micht erleben werden. Aus einzelnen 
Aeußerungen habe ih fchließen zu boͤnnen geglaubt, daß beſag⸗ 
tem Ideale von einem Freiftaate Die Freiheit und Gleichheit 
zum Grunde liege, und baf namentlich für Deutſchland bie 
Bereinigung zu einem einzigen Staate für zuträglih erachtet 
werde. Nah den Yeuferungen einzelner Schwarzen muß ich 
glauben, daß Viele berfelben ber Meynung gewefen und noch 
find, man müͤſſe das Volk für dergleichen Ideen empfänglic 
machen, auf bie Beſchraͤnkung der Herrſchergewalt in ben Mo⸗ 
narchien einwirken, und durch beides den beabfihtigten Frei⸗ 
ftaat herbeiführen. Der — — hat mir geäußert, ein Freiftaat 
tönne unter dermaligen Umſtaͤnben ſchlehterdings nicht durch 
Empörung realifirt werbew, fondern ed muͤſſe vielmehr bie Eins 
führung der Landſtaͤnde bewirkt, diefen Immer mehr Einwirkung 
zugeeignet und dadurh nach und nah die Gewalt der Fuͤrſten 
bergeftalt eingeengt werben, daß von biefer Seite der Einfühs 
rung eines Freiftaatee fein Hluderniß mehr im Wege jtche; die 
fittlibe Verbefferung des WBoltes gehöre ebenfalls zu den Befoͤr⸗ 
berungsmitteln eines Freiſtaates.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Spanien” 

Der Moniteur vom a8 Febr. enthält aud Madrid dom 
Yr und aus Gadiz vom ı= Febr, folgende Nachrichten: „Um 
9 ſchelnt ein ziemlich. lebhaftes Gefeht zwiſchen der nah Chl⸗ 
tlana gerüften Diviiion des Generals Grup und Riego's Kos 
Ioune vorgefallen zw jepn, welche leztere nach einem fruchtloſen 
Berfuhe nah Malaga vorzudringen, fih nah der Inſel Leon 
aurüfzuzichen trachtete. Au demfelben Tage fand, von Seite 
der Seemacht, der Befazung von Cortadura und eines Theile 
der Beſazung von Gadiz ein allgemeiner Anarif anf Tortegorda, 
SantlsBanez und andere Yunfte der Inſel Leon ftatt, Das 
Feuer wurde von beiden Selten fehr lange fortgefegt, aber 
ebne ein bedeutendes Mefultat. Die Infurgirten Truppen ba: 
ben während ihres Aufenthalts zu Algeziras viele Ausſchwel⸗ 
fungen veräßt; fie legten der Stabt und einzelnen Perfonen 
ftarfe Requiſitlonen und Geldkontributionen auf, zwangen bie 
Nerabeln zur Erwäblung von fonftitntionellen Alcaden zu fchreis 
ten, festen bie Gefangenen aller Art in Freiheit, und nötbigten 
die Einwohner zu Aufftefung der rord und weißen Kolarde, 
des Wahrzelchens ber Infurreftion. Zu Madrid und im übris 
gen Spanlen berrfcht dle vollommenfte Rube. Das Negiment 
Kaifer Wlerander, unter Unfährung bes Obriften Obonnel, 
Bruders bed Grafen bei Abisbal, fit von Valladolid am 16 Febr, 
in der Nähe von Mabrid angefommen.” 

In den übrigen franz. Zeitungen findet fih wenig Erhebliches. 


Au Cadiz waren mehrere Berordnungen des Gouverneurs erſchle⸗ 
nen, wodurch für das Karneval alle Privattbeater, Bälle, Mass 


frungen, felbft das Guitarreipielen und-Singen auf den Stra- 
sen verboten wurden; bie Boutiken follen mit Untergang ber 
Sonne gefhloffen werben; nicht mehr ald brei Perfonen miteln» 
ander aufder Straße gehn ic. Die Madriber Zeitung vom 
ı7 Febr. enthält nihrte als alte Krlegsberichte aus Merlco, bie 


zum 9 Sept. v. J., über Heine Geſechte mir den dortigen Ins | . 


furgenten. — Das Brüfeler Oracle will wiffen, ber Jufurs 
geutenanführer Quiroga babe einen Offizier von feinem Gene: 
talftabe an Gen, Äreyre mit Aufträgen geſchllt; In biefen babe 
er aber einen fo hoben Ton angenommen, daß es unmöglich ges 
weſen, darauf elnzugehn; Freyre ſey num felbft der Mepnung, 
man mäfe nahbrüflih verfahren, und bag Hebel In der Wur: 
zel angreifen. 

Iu der zu Malta englifh und italienifh erfhelnen- 
ben Government - Gazette, welche mir burd bie Gefällig: 
keit eines Freundes In Livorno erhalten, finden fib am 9 Febr. 
Nachrichten über den Ausbruch ber Infurrektion, die das Paker- 
boot Prinzeſſin Ellſabeth von Gribraltar nah Malta gebracht 


hatt, Mit Weglaffung bed fhon Bekannten überfegen wie 
bier ner ben Schluß, „Nach Berihten aus Cadlz vom 22 Jam 
(beißt es in biefer Reglerungszeltung) waren ein Keglimeut Aa: 
vallerie, Die ganze Artillerie, und die Megimenter Principe 
und America, zu den Infurgenten übergegangen, deren Stärfe 
man num gegen 15,000 Mann ſchaͤzte. Die der Regierung treu 
gebliebenen Truppen waren auf bem Marfche aus der Nachbar⸗ 
haft von Sevllla, um die Infurgenten angugrelfen; aber man 
erwartete, fie wuͤrden nicht zum Fechten gegen biejefben ger 
braucht werden fünnen, welde Mepnung durch folgenden Um⸗ 
fand befidrft wird, Eine Partei der Infurgenteh war gegen 
die Eortadura, die äuferfle Barriere von Eadiz, vorgerüft; als 
aber bie Garntfon Befehl erhielt zu feuern, welgerte fie ih und 
erklärte, nur defenfiv agiren zu wollen. Zugleich bemerkte fie: 
„Obgleich einige Heine Meynungsverſchledenheit zwiſchen uns 
fern Kameraden uud ung beftebt, fo benfen wir doch fo beinahe 
gleihförmig, bab wir lieber wünfhen, man beföhle uns ulcht 
auf fie zu feuern.” Die ganze VBerölferung von Gabiz foll ber 


Inſurrettion günftig ſeyn, ob fie gleich bie jezt nicht gewagt 


bat, ihre Meynung an den Tag zu legen. Eine Druferpreffe 
iſt im Arfenale in Thätigfeit, und bei dem guten Cinverftänds 
niffe zwifchen ben Landleuten und Quiroga's Anhängern glaubt 
man, daß die Proflamationen bes Leztern bald über ganz Spas 
nien verbreitet fegm werben. Qulroga's öffentlich andgefpros 
chener (avowed) Zwek ift, den König zu Unterzeichnung ber 

Konftitution, wie fie von dem Gortes abgefaßt mworben, zu 
vermögen. Er iſt Obriſt von ben Jugenteurs, und ein geſchik⸗ 
ter und unternehmender Offizier. Am 23 Jan, hleß es zu Gibral⸗ 
tar, In Malaga herrſche eine beträctlihe Gährung, und man 
erwarte etwas Entfweldendes; doch wußte man keine nähern 
Umftände, Das Fieber Hit in Andalnfiea verihwunden.” . , 

BSrobbritanunienm 

(Ans englifhen Zeltungen vom 24 Febr.) Konſol. — 
663/. — Die Regierung war ſeit einiger Zeit von einer Ver⸗ 
fawörung, unter Leitung des Arthur Thlſtlewood, unterrich⸗ 
tet, bie ben Zwei hatte, bie Miniter zu ermorden, wenn fie 
bei Lorb Bathurſt oder bei Lord Harrowby fpeiien würden, Die 
Verſchwornen zogen bes Leztern Haus vor, weil ed In Greßvenor— 
fquare, nabe an einem ber dußerfien Enden von London liegt, 
solglih mehr Leichtigkeit zum Entlommen barbietet. Um za 
wurden bie Magiftrate benawrichtigt, daß der Ausbruch am 23 
Abende erfolgen folte, Die Verſchwornen hatten fih an bies 
fem Tage in der benawbarten, fat unbewohnten Straße Edgmares 
‚Road (fu ber Nähe von John: Street), verfammelt, in welche 
die Stallgebäude ber benachbarten Hotel gehn; die Heufammer 
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eines ſolchen Gebäudes, welche fie von einem Eigenthämer von 
Küben genferhet hatten, bildete Ihren Rathsſaal und ihr Zeug: 
haus; fie war fo gebaut, daß man nur mittelft einer Leiter aus 
dem Stalle in diefelbe gelangen konnte. Un deren Fuße tells 
ten fie eine Schildwabe auf. Kaum waren fie an 27 bis 3o 
ſtark in der Kammer verfammelt, fo erfhlen (am 23 gegen 8 
Uhr Abende), nachdem man fie fhon einige Stunden beobadtet 
hatte, der Volizeioffizier Richard Birnie mit 12 Gonftables am 
Euffe ber Leiter und überwältigte die Schildwache, bie dennoch fo 
viel Laͤrmen machte, daß die Verſchwornen Zeit erhielten, zu 
ben Waffen zu greifen... Mittlerweile fitegen bie Polizeibgams 
ten, einer nad dem andern, die Leiter hinauf; Thiſtlewood, 
einen laugen Degen in ber Hand, wollte ihnen ben @intritt vers 
weigern, und ſtach nah einem der Aufforberer. Da hlerauf wach 
ihm geſchoſſen wurbe, fo rief Thiſtlewood, man felle die Lich— 
ter andiöften. Es gefkab, und nun ward bie Kammer zum 
Schlachtſeld, blos durch dad Feuer ber Piftolen erhellt. tie 
&ard Smythers wird von Thiſtlewood, den er ergreifen wid, 
durd ſtechen, und fält tobt nieder. In dieſem Augenblik kommt 
endlib Hauptmann Fitz⸗ Elarence (natürliher Sohn bes Her« 
zogs von Clarence) mit einer Abthellung von der Fußgarde, 
Die durch ein Mibverftändniß irre geführt werben, durch den 
Knall der Piftolen geleitet, im Hofe an, und erflettert mit eis 
nem Sergenten und drei Soldaten die Leiter. Kaum angelangt 
gn ber Kammer, erhält er einen Saͤbelhleb, bem er ausbeugt; 
eine Piftole, auf ihn gerichtet, wird vom Sergenfen abgeſchla 
gen, und dleſer dafür leicht von ber Kugel am Arme geftreift. 
Das Feuer dauerte no einige Minuten fort; die Streiche fies 
beu blind; voch ein Friedensoffizier warb verwuhder, von den 
Verſchwornen feiner. Mittlerweile waren ı5 der Verſchwor⸗ 
nen, unter ihnen Thiſtlewood, zu einem Fenfter binaudgefkie 
gen, 9 anbre, ber Uebermacht unterliegend, mußten fi erger 
ben; es wurden ihnen fogleih Haudſchellen angelegt, und fie 
feibft ind Pollgeigefängnif nah Bomftreet gebracht. Unmittel⸗ 
Bar darauf wurden die Waffen aller Urt, die fih in der Kam: 
mer nebit vielen Patronen, Granaten und Saͤken mit brenne 
Sauren Materialien befanden, abgebolt. Lord Sidmouth fejte 
Auf Thiſtlewoods Entdefung 1000 Pf, St. Belohnung. Er wurde 
am folgenden Morgen um 10 Uhr von vier Polizelagenten in 
dem Haufe, wo er fi verfteft hatte, Im Bette aufgehoben; 
wenige Stunden darnach hatte Burner, fein Abjutant, daſſelbe 
xooẽ. Dem Etetbriefe zufolge, iſt Thlſtlewood 48 Jahre alt, 
5 Fuß 10 Zoll hoch, und blaffer Farbe; er bat ein länglichtes 
Sefiat, ſchwarze Haare, bunkelbraune Augen, gewölbte Augen⸗ 
braunen, einen großen Mund, ſabne Zähne, eine Narbe un« 
ter bein Linten Baten; ift ſolank, usb von militäriibem Ans 
fand. Gebürtig- aus Lincolnfhire, war er Lehrling bei einem 
Apotbefer zu Newmart, in der Folge Lieutenant in der Millz. 
Die übrigen Verhafteten find: 9. Ings, Fleiſcher, ein Mann 
von bo Jahren, trozigen Geſichts; I. Wilfon, Schneider; R. 
Bradbern und J. Shaw, Zimmerleute; 3. Monument und 
4, Gilchriſt, Schuſter; €. Eooper und R. Tidd, Stiefels 
macher; endlich W. Davidfon, Tiſchler, Mulatte und einer 
ber Reduer mit Watſon und Hunt; Alles Radikale. Es 
wurde noch denſelben Abend Kabinetsrath gehalten. Ueber 
den Plan der Verſchwornen iſt mau nicht im Klaren. Nach dem 


Courler ſolltel Thiſtlewood mit elnem Gefaͤhrten ein gewbhnll⸗ 
ches rothes Depeſchenporteſeullle zu Lord Harrowby, waͤhrend 
die Mintfter bei ihm zu Tiſche faͤßen, überbringen, und ben Yus 
genblit, wo der Diener eilen würde das Portefeullle zu über» 
geben, benuzen, um feine Gefährtem ine Haus zu lafen, und 
durch Werfen von Granaten in verfätedenen heilen bes Haus 
fes Alles in folde Verwirrung zu fezen, daß die Minifter vom 
ben Verſchwornen ohne Gegenwehr hätten niedergeiloden werben 
innen. Die Oppofitionszeitungen bemerken indeſſen, daß noch Al⸗ 
les blos aufden Husfagen der Aufpaſſer berube, gegen deren Wahr⸗ 


haftigteit die Diiver und Caſile gerebtes Miptrauen eingeftöft 


hätten. Das Stallgebäude, in dem die Verſchwornen fih ver 
ſammelten, fol bem General Watſon gebören, der ed dem oben⸗ 
erwähnten Milchhaͤndler vermiethet bat. Die Nachbarn hatten 
aufdiefe Zufammenkünfte wenig Acht; erft als Thiſtlewood mehs 
rere Kitten und Paͤke hinſchaffen lieh, ſchelat bie Polizei aufe 
merffam geworben zu ſeyn. Der getödtete Poltzeloffizier hieß 
Emptbers, — Man glaubt, das Parlament dürfte ſchon am 
28 Febr. aufgelöst werben, 


Eraufreid 

Der franzöfifte Hof hat wegen bes Ablebens des Könige 
Seorg III. eine zıtägige Kramer angelegt. Hlermit wird auch 
bie um ben Herzog von Kent und den Zandgrafen von Heſſen⸗ 
Homburg verbunden, 

Der Staateminiſter Guizot ift bem Comitö du eontentieux 
im Staatörathe zugegeben worden. 

In ber Zeitung von Mes liest man folgenden Wrtikel: 
„P. R. Louvel, mehr unter dem Namen Louis befannt, arbeie 
tete zu Ende bes Jahres ıBı3 bei dem Sattler. Wotrhaye zu 
Mes. Er wurde, während der Vlofade der Stads im Jahre 
1814, In Reformeſtaud geſezt. Nah Aufhebung der Blokade 
verlieh er bie Stabt, um fih nad Verfailles zu begeben; fein 
ihm zu diefem Eube ausgefertigter Paß iſt vom 7 Mai batirt, 
Seit biefer Zeit iſt er in Mes nicht mehr fihtbar geworben, 
Einige Tage nach feiner Abrelfe ſchrieb er von Fontaluebleau 
ans an feinen vorigen Meifter, daß er zu fpät in dieſer Grabe 
angelommen, und daß eine frühere Anfunft ihm wuͤrde Mit⸗ 
tel gegeben haben, nad Eiba zu fommen, wo er Arbeit gefuns 
deu haben würde. Alle Gefellen, bie in den Jahren 1813 und 
1814 neben Louvel arbeiteten, ſchildern Ihn als einen finſtern 
und menfhenfelndliben Mann, Louvel has übrigens nie zur 
Nationalgarde von Meh gebbrt uc.“ 

+4 Yarid, a6 Febr. Die Neunfon Zernaur bat bas 
Mintfterkum erobern wollen; Roper-Gollard, Gnizot, Ternaut 
und einige Andere wollte fie an der Epize.haben; ihr Manlfeſt 
ftand im Eourier vom 21. Sie rietb durch daſſelbe allen Mir 
nittern den Abſchled an, und verficherte zugleia fie, bie Reunion 
Ternaur werbe esibnen lohnen. Kaum verlich Graf Decazes bad 
Minifterium, fo werfen fie ſich fogteih zu feinen Champions 
auf, Das ift naiv für den, welcher weiß, wie fib Decazes und 
Mover⸗ Collard geflanden, Dem Hrn. Eourvoffier it fein ſchoͤ⸗ 
nes Rednertalent, weil er nicht Aujftisminffter geworben, jo vers 
feidet worden, daß er bie ganze Sejfion über ſawelgen will, 
Alfo kennen wir, aus dem eigenen Geſtaͤndniß des Sourier, das 
Seheimniß der Oppofition Ternaux, fie will zum Miniſterlum 
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geldngen. Wlfo hatte es auch mit ihrem reinen Vatriotismus 
einen Halten, Uebrigens bat firh jeder Rechtſchafſene über ben 
Artikel des Drapeau blanc geärgert, welcher die Ternaur mit 
Schaafen verglelcht, und dem actungswertben Fabritanten, 
ber fib fo ſehr um die Einführung der Merinos verdient ger 
mact, mit feinen um ihn fib fammelnden Kollegen, den Schär 
fer nennt, in der Schafſchur begriffen. Der Drapeau blanc wird 
fo ſomuzig, daß man die Ewornfteinfeger beauftragen wird, 
ihm rein zu waſchen. — Das neue Minfftertum verfpriht Gutes, 
Der Herzog von Richelleu ift durch frinen edeln Charafter be: 
kannt: Simeon, wie ib Ihnen ſchon einmal ſchrieb, fit ein ach⸗ 
tungswerther Juriſt, Tennt ble alten Etaatsformen, und hat 
bie neuere Zelt durchlebt, er und Henrion v. Menfen gebdren 
zu den merfwürbigiten Reſten der alren franzdfifhen Magiſtra⸗ 
fur. Mounter ift der Sohn einee verdienten und biebern Ba: 
ters, der vieleicht, im Beginn der Mevolution, einen Irrthum 
begangen, aber als offener Rovaliſt ihn wieder abgebüßt bat. 
Der Echn if in Weimar erzogen ‚- Proteſtant, aber weit tole⸗ 
zanter als ber den Kathollzismue aneifernde und nun vom Mi: 
nifterlum entfernte Guizot. Mounicr hat Geift und Wiz, er 
iſt ein genauer Freund bes Grafen Lally Tolendal, mit ben ans 
griehenften Mitglledern der Whigs in England verbunden, und 
überhaupt großer Bewunderer der engliſchen Verfaſſung, alfo 
keineswegs ein franzäfifber Demokrat oder ultraliberaler Sa: 
lonsheld. Mounier war Bonaparte’d Sefretair, und, uns 
ter bem Könige in manden Kommiffionen, aub Intendant 
ber Gebaͤude der Krone, Er ging nad Gent, und wurde unter 
dem erjten Minffterium bes Herzogs von Michellen einfiuhreic. 
Diefem folgte er nah Aachen, und ald der Herzog gefprengt 
wurde, bllebehm Momier trem Graf Decazes nabm Ihn 
mir in die Reihen der neuen Palrs. Portalls, zum Unter: 
ftaatsfefretär der Juſtiz ernannt, ift befannt durch feinen Ka: 
tholtziemus und fräbere Verbindungen mit Nom. Es iſt ein 
gehilderer und toleranter Mann. Im Ganzen genommen alfo 
iſt Gutes zu erwarten von ben zum Minifterium binzugefom: 
menen Perfonen. Hoffentlich werden nun alle diefe die Freie 
heit fo gefährdenden Baufeleten, diefe woltigen Abftraftionen, 
in denen wir dffers befangen waren, ein Ende nehmen, 
* Warid, a8 Febr. Ungeachtet Hr. Decazes, fürs erfte wer 
nigſtens, bie politifhe Bühne verlaffen hat, fo befbäftigt man 
„fib doch In dieſem Augenbiif mehr ale je mit Ihm. In den er: 
fen Tagen, nachdem er feine Entlaffung gegeben, bielt man 
allgemein dafür, der wabre Grund dieſes Schrittes rühre von 
ber Unmoͤglichkeit her, in der er fi befunden, ben beiden Oppos 
fittonen, die ihm in den Kammern entgegenftanden, Widerjtand 
zu leiften, und von der Beforgniß, mit feinen drei neuen &e- 
ſe zesvorſchlaͤgen unterguliegen, was bann feine Entfernung aus 
dem Minifterium dennoch zur Folge gehabt hätte. Jezt hinge 
gen behauptet man, die Unzufriedenheit mehrerer Mitglieder 
der königlichen Familie mir Hrn. Decches, der feine Maafres 
deln zur Garantie der perfönlisen Sicherheit bes erlauditen 
Prinzen, ben wir verloren, getroffen babe, fen der vorzuͤglichſte 
Bemweagrund zu dem Schritte bes Minifters geweſen. Diefe 
Meynung ſpricht ſich bereits Im unfern perlodifhen Schriiten 
aus. Die Lettres Normandes erklären fi darüber folgender 
marpen, „So wie bie Aunbe von ber Ermorbung des Herzoge 
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an einer andern Stelle gefagt: „Der Augenblit in Beige Kirk 
men, mo man ohne Keidenfbaft die Verwaltung und nk 
lien Charakter ded Hrm. Decazes beurtheilen kan. —* 
es ſchwer, mit gehöriger Maͤßlgung ein ſolddes Urtheil in * 
len. Hr. Decazes iſt ein Manu von vielem Verſtand, von ats 
genehmem Umgang. Sein: Formen find liebeuswürdig. Geim 
Aeuperes nimmt Jedermann für ibn ein. Wenn er ſpricht, weiß 
er ſich feines Zubdrers zu bemaͤchtigen, ihm zu feſſeln; oft ifi eg: 
ihm gelungen, dur feine zeſelſcaftlichen Talente verſonen zu 
gewinnen, die ihm zuvor abgeneigt waren. Ws Staatsmann! 
befaß er weder die Tiefe der Gedanken eines Turgot, noch die 
Beredſamteit von Deferie, no die Lift von Foute, De der 
Verſtand bei Ihm vorherrſchend iſt, fo war es diefer großentneile, 
und weit mehr ald die Ausgedehntheit feiner Konzentionen, der 
fo iu feiner ſchwierigen Laufbahn fekt vier Jahren Tefkkte, 
Selne Meden entbielten Immer treffende Stellen, mehr afüts 
liche als fühne Bewegungen; allein er befaß weder das Talent, 
in bie Dietuffion elnzudringen, noch bie Freimüthigfeit in Ge— 
banfen und im Ausdruf, die feinen Kollegen (Deferer)' augzeich- 
nete. Uebrigens war bei Hrn. Decazes der Hauptfehler, daß 
er nicht die gehörige Zeit hatte, fi zu unterrichten, bevor ce 
ind Mintfterium gelangte; erſt bier ift feine volltiſche Erzlehung 
gemabt worden. Er bing bei felner Unerfahrenheit an Kradts 
stonen ans der vorhergehenden (Talferlihen) pellilſcen Schule; 
oteſe Traditionen befolgte er, ohne die Verſatedenhelt der vage 
und Zeit zu bedenfen, Daher kam fein bedanernswürdige® 
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Shautelfoften‘ daber feine Abermäthige Anficht von dem hoben |. 
Werth elues Miniftere. Er vergaß, daß unter einer konjtitu= 
tlonellen Regierung ein Minifter der Mann des Geſezes feyn 
fol. Uebrigens war er für Wahrheit zugänglic, und feine Vers 
nunft zeigte ihm haufig den falſchen Gang, den er eingefhlagen 
hatte, und bie Gefahren, womit er bedroht war. Einer ſolchen 
Meberzeugung verdanfen wir die Ordounanz vom 5 Sept., bad 

Wahlgeſez und mehrere andre heilfame Maaßregelu. Allein biefe 
Ucberzeugung hielt nit Staub, und fo ſah man ihn beftanbig 
Die Wirkung derjenigen Maaßregeln, bie er zuerſt genommen 
hatte, wieder ſelbſt fhwähen. Daun öfnete Ihm bie ariſtolra⸗ 
tiſche Partei die Arme; allein feine Meigung trennte ihn wies 
ber von einer Partei, bie feinem Geſchmak, feinen Ideen 
und feiner Erziehung fremd war. Denn Hr. Decazes gehört 
durch fein Alter, dur feine Mepnungen und feine frühere Lauf 
bahu bem neuen Franfreih an. Dur fein ewiges hin und ber 
Wanken von einer Partei zur andern, entfernte er fie allmählich 
Alle von ih.” 

Deutſchland. 

Die Prinzeſſinnen Töchter Sr. koͤnlgl. Hoheit bed Prinzen 
Yaul von Wuͤrtemberg übernahteten am ı März, auf ihrem 
Wege von Paris nach Ludwigsburg, zu Karlsruhe. 

Die Kaffeler Zeitung enthielt am a7 Febr. folgenden of» 
frtelen Artifel: „Mehrere öffentlibe Blätter, namentlich der 
Nürnberger Korreipondent, das Frankfurter Journal, der. Ham⸗ 
burger unpartelifae Korreſpondent, bie Berliner Zeitung ꝛtc., te: 
deu von einem wichtigen Aktenſtüte, worin von Sr. fün. Hob. 
dem Kurfüriten beftimmt worden, wie es cinft nah Allerhödft: 
ihrem Abteben gebalten werben folle, unb von einer Garantie 
einiger Mächte, auch einem ernannten Vollſtreler. Go ber 
fimmt man biefem völlig grundlofen Artikel widerſprechen fan, 
eben-fo beſtimmt möchte der Cinfender und Erfinder beffelben 
(bemn erfunden, oder nur im Traume gehört hat er das, wor 
von ex ſpticht) feine ganz lautere Abfiht gehabt, und nad dem 
auf guten Gründen beruhenden Bundestags: Beihlufe verdient 
Haben), das fein erdihtetes Machwert ded Eluruͤkens in irgend 
ein, Blatt nicht gewürdigt worden wäre; wedhalb man nunmehr 
von jenen Zeitungen, welche dieſen Artikel dennoch aufgenom⸗ 
men haben, erwartet, daf diefelben auch gegenwärtige Wider: 
Irgung, der Wahrheit zur Ehre, befannt machen werben.” 

Breuiem 

Sortfegung der aftenmäßigen Nachrichten Aber die revolu⸗ 
R tlonairen Umttlebe, aus der Staatszeltung. 

Der Kandidat Lorcs. zum Protokolle vom 23 Jul. 18ıg. 
„Die Zwete der Vereine waren auf Herbelführung eimer vere 
duderten bürgerligen Verfaſſung gerihtet, und zwar fo, daß 
man zunaͤchſt im Großperzogtpume — — — eine allgemeine 
Bolferepräfentation einzuführen, demnaͤchſt aber dem bürgerlis 
hen Zuhande in Deutſchland eine andere Geſtalt zu geben ſich 
bemühen, wollte. In lejter Beziehung waren, fo viel ic er: 
fahren, „die meiften Mitglieder jener Vereine darüber einver: 

anden..baß Deutſchlaud in einen gemeinfamen Freiftaat ums 
gewandeit werben müfe. Ju Betrefber Maafregeln, die zur 
Verwirllichung folder Anfihten bereits getroffen worden, habe 
ib von Anderu erfahren, daß bie im Dr. Shen ftattgefundes 
eu Berfammiungen. ber Gemeinden durch Mitglieder jener 
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vermocht haben, ihre Gemeinden zu verfammeln, bei deren Zus 
fammenfünften dann bie anwefenden Mitglieder ber Wereine 
ihnen Ihre Abſichten und Pläne vorgetragen und zur Thellnahme 
an denjelben aufgeforderr haben, ‚Die Mitglieder ber I... er 
Gefeufsaft (derem Mitgiled Deponent felbft war) hatten ſich 
vorgefezt, dleſen Weg aud zu betreten. Der Student G.... 
zum Protokolle vom 23. Aug. 1819; „3a bin ulcht Mitglied ber 
Schwarzen, und fan aud von ihrem Treiben und Wirken aus 
eigener Wahrnehmung durchaus nichts angeben. Nur das habe 
Id aus den Heußerungenvon &.... eutnommen, daß ber Ver⸗ 
ein den Zwel habe, Deutſchlaud Einbelt su geben und zu einem 
Freiftaate zu bilden.” Der Kandidat Sr .2....... jum Pros 
totofe vom 13 Aug. 1819: „Der Zwel des Bundes zu M— 
ſey, wie ihm — wörtlich erzählt habe, Sturz ber deutſchen Fürs 
fen geweien.” Der fdon erwähnte Kandidat L— zum obge⸗ 
baten Protofolle: „A..... fagte mir um Micbaelid 1818, 
bad er durch bie Heidelberger Zufammenfünfre die Anſicht ges 
wonnen babe, es foune eine allgemeine Republik in Deutſchland 
beſtehen.“ Und diefer Etudent U... ... zum Protofolle vom 
25 Erpt, 1819: „Es war unfer Awet, ebenfo wie ber Yrovius 
zlal= Unterſchied der Studierenden auf dem Univerfitäten aufges 
hoben wurde, aud eben biefen Unterſchled für ganz Teutichlanb 
land aufzuheben, alfo die verſchledenen Länder Deutſchlands zu 
einer Einheit zu bringen; wir waren darüber einig, na geens 
bigten Stublenjahren, und nad dem Uebertrltte In bürgerliche 
Stände dafür nach nnferm Kräften wirkiam zu feon. Es iſt ale 
lerdings unfer Wunſch und Wille gewefen, daß in ber Zukunft 
Deutſchland, mit Aufhebung der jezigen Ländereintheilung, nur 
ein einyiger und ungetbellter Relchslorper ſeyn folle, und biers 
auf haben wir, jedoch nur durch Mittel bes Wortes und ber 
Sörift, hinzuwitken in unferm Zweke gehabt. Die Grund: bee 
ber beften Staateform Deutihlands war die Einheit im Allge-⸗ 
meinen; dagegen war ed unentſchleden, ob wir biefe am beten 
in einem monarchiſchen, republifaniiben oder andern Regle⸗ 
rungsprinzipe feſtſtellen würden, Ich habe nicht ſowol aus dies 
fen Verfammlungen, ſondern aus vielen andern Unterbaltuns 
gen, bie Ueberzeugung gewonnen gehabt, daß die Republlk bie 
bödfte Staatsform fowol im Allgemeinen, als auch In Bezug 
auf Deutſchland, und 28 wuͤnſchenswerth fen, ſolche elnſtmals 
einzuführen. Die &..$.. und D....... wollten, daß bag 
deutſche Reich ein republifanifher Körper werden, und daß alle 
Territorlalherrſchaft aufhören ſolle. ie hielten die Zeit und 
Deutſchland noch nicht reif zur plözliben Einführung einer Res 
publik, und alfo es angemefen, Schritt dor Schritt zu gehen, 
und aus ber tepräfentativen monarhifhen Negierungsform dem⸗ 
naͤchſt eine Mepublif zu entwikeln, und hatten angenonimen, 
daß annoch zwiſchen der repräfentariven Monuarchie und der Mes 
pubfif durch Zeit und Umſtaͤnde Webergänge ſich darbieten würs 
den, die vorauszuberechnen weber noͤthlg, noch auch möglich 
fev. — In 3... iſt ebenfalls die repräfentative Verfaflung als 
ein Uebergang zur republikanlſchen, alfo ald ein Mutelzuſtand, 
angenommen." 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Spanlen. 
Am Moniteur, Journal de Paris und Journal des Debats 
vom 29 Febr. finder ſich nichts Neues aus Diefem Lande. Die 
Gazette de Frauce will durch Briefe ans Sevilla vom 15 und 


aus Cadiz vom 14 Febr, die fonderbare Nachricht haben, Ges 


neral Sreore babe durch cin geſchiktes Manduore alle felne Trup— 
pen in die Etadt Eadiz geworfen, und wolle von bier aus, mit⸗ 


telſt Auefällen, bie bereits durch Defertion geſchwaͤhten Ins ' 


furgenten beunrublaen. Schon wären einige kleine Gefechte 


vorgefallen, obne Etwas zu entſchelden. Zu Madrid ſey ber : 


Beſchluß gefaßt worden, ein Layer von 20,000 Maun, unter 
Eyula oder Elio, bei Ocanna, zehn Stunden füblih von ber 
Haurtſtadt, zufammenzugiehn. Die liberalen Journale geben 
wieder, nach ihrer Gewohnbeit, mehrere für die Infurgenten 
günfige Gerüchte, General Freyre babe die Infurgenten in 
ihren Verfbangungen, ber Eortadura gegenüber, angreifen wols 
ten, fevaker mit Verlauf von 2oo Mann zurüfgetrieten wor 
ben; Obrlſt Miego ſey, natdem er di von Algeziras nach 
Suoructar deueben, und bafelöft eine betraͤptlache Unipibe,ger 
madt, mit Geld, cbenemittelit,* Hferden für die Artillerie, 
und Eigarren für die Truppen, nah Weiler, und von ba ohne 
Gefecht in die Infel Zeon zuräfgefehrt. Wlgezirar, Tarlffa 
uud Vejer hätten fi für die Jaſurgenten erklärt; von Frepre's 
Armee wären zwei Savallerieregimenter zu den Inſurgenten 
übergegangen; die Lönigliben Aarabiniers, welche es vorhin: 
dern willen, hätten ibren Kommandanten und mehrere Dffisiere 
verloren, und wären zuräfgetrieben wurden, Sencral Frevre 
babe einige Regimenter, deren Treue ihm verdächtig gewefen, 
entwafnen laſſen; aber alle feine Truppen weigerten fi auf 
ihre Kameraden In der Aufel Leon zu feuern Ic. Der Eonftis 
tutionnel läßt den General Freyte fogar nah Sevilla zurüfwel⸗ 
«en, jtatt ihn mit ber Gazette be Frauce nach Cadiz zu ſciten.) 
Diego ſey anf feinem Zuge nah Ulgeziras und zurük überall 
mit Jubel empfangen worden; zu Saragoffa wären Beikiaıfs 
laufe gewefen, bei welhen man gefhrieen: „Es Iche bie Kon— 
ftiturlon!” zwar jenen fie von ber Obrigkeit gerfireut worden, 
aber ed durczoͤgen Guerilad von 3 hid 400 Manu Arragonien, 
um die Einwohner zu Gunften der Konſtitutlon der Cortes in 
Yufjland zu fezen ıc. 
Großbritannien 

Die englifhen Zeitungen vom 25 Febr. waren zu Paris auf: 
geblichen. Nah dem Boulogne- Kelegraph vom 26 fuhren bie 
Dppofitionsblätter fort, gegen den Zwek, welden man ber beims 
lichen Zufammenkfunft der verfhwornen Mabdifalen unterlege, 
Zweifel zu erheben, bis derfelbe durch unwiderfpreglihe Bes 


weife gerichtlich dargethan feun werde. Auf direftem Were find 
und die Londoner Zeitungen nur bis zum =2 zugefemmen ; doch 
erhalten wir fo eben nabfiekenden Brief: 

»London, »5 Febr. Das furdtkarfte Komplett, bat viels 
leicht felt lauger Zeit gefhuiedet worden, fit durch ben Enz 
ber Vorfehung, bie Aber bie Ruhe unferd Landes wadt, om 
vergangenen Mittwoch entdeft und vereitelt worden. Schon 
vor einiger Zeit hatte, wie ed fheiut, das Minifterium geheime 
Minfe von einem Aomplotte gegen das Leben feiner efgeuen Mit: 
glieder erhalten, wovon der berüdtigte Thiſtlewood, ber ıBır 
mit Watfon und zwei andern det Hocdverratbs angeklagt, und 
freigefprodben worden, Ber Urheber ſeyn fellte. Vergangenen 
Mittwoch, fo erzäblt mon, wurde dem Korb Harrowby, als er 
durd Et, James: Park ritt, von einem Unbekannten ein Brfef 
eingebändigt, worin ibm angezeigt wurde, daß man ihn ſamt 
allen Diinifiern, weite, wie man wiſſe, diefen Abend bri ihm 
fpeifen würden, dafclbit ermorden wole. Der Mann fügte 
noch einige mändifhe AufHärungen hinzu, und entferute ih. 
Obsle ich der Lord ihn nicht kannte, vernachläſſigte er doch die 
Warning nict, ſondern thellte fie ſogleich feinen Kollegen mit. 
Das Eſſen wurde hlerauf abbeſtellt, und die möthigen Maeßre⸗ 
geln im Stlilen genommen. Um 7 Uhr Abends erblelt da! Pos 
Iisefanıt in Bowſtreet Befehle, Hr. Birnie, einer ber Kom—⸗ 
milfarien, begab ſich hlerauf mit einem Duzend entſchleſſener 
Konſtables nad dem bezcihueten Haufe in Gatoftreet, In nerd⸗ 
wefilisen Ende von Weſtuluſter; eine Abtheilurg Grenadlere 
von der Garde, unter der Führung des Hauptmanus Fis - Cia= 
zence, ſtieß ein Paar Minuten fpäter zu ihren. Das saupts 
auartier der Verſowornen befand fih in einem zerfslienen Hin» 
tergebäude auf einem Heuboden, fu welchem man nur mitrelit 
einer euyen Zeiter aud einem Stelle gelangen kennte. Schoa 
{u Dielen trafen die Kouſtables zwei Bewafnete, tie dert aufs 
Exridwauen ftenden, und nur mit Mühe überwältigt wurden. 
Während Die Soldaten die Ausgaͤnge bewachten, ſtiegen nen 
mehrere Konftableg die Zeiter hinan, und fanden, bei Defaung 
der Thuͤre, ungefähr 25 Männer mit allen moͤgllhen Werfen, 
als Dolchen, Sabeln, Piltolen, Flinten und Buͤchſen, verſehen, 
zum bartnäfigften Widerftande bereit. Bor allem Thiſtlewood, 
der mit einem Kavallertefübel wuͤthend um ſich hleb und ſtieß, und 
einen Koufiable aufber Stelle tödrete. Indeſſen waren die Lidter 
ausgelöfat worden, und die Verfhwernen unterhielten ein 
ſtetes Flinten- und Pijivlenfeuer, weldbes allefn nos De Eitres 
leneſcene erleudtete. Auf den eriten Anall war der Haupt⸗ 
manu mit mebreren Solbaten heraufgckommen, feld bei ſel⸗ 
nenn Eintritt fegte Ihm Einer eine Piſtole auf die Bruft, und 
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zur die Schnelllzkelt feined Sergenten rettete Ihm bas Les 
ben; biefer riß nemlich In dem Nugenbilf des Meuchelmoͤrders 
Arm hinweg, die Kugel fuhr am feinem Arm hinauf, und 
riß ihin dem Rok bis zum Ellenbogen auf, ohne Ihn welter zu 
verwunden. In der Verwirrung ludeſſen gelang sd dem gröe 
fern Theile der Böfewihter durch eine Defnung, woran fie eine 
Strillelter befeitigt hatten, zu entwifhen, nur g von dem gane 
z2u Haufen konnten biefen Abend In Verhaft genommen wer: 
ben. Nebſt den Waffen, mit welden fib die Elenden verthei- 
hist hatten, fanb man noch andere, befondere ein Bündel acht⸗ 


zehn Zoll langer Dolche mit Schrauben, nebit Etäben, in welde 


fie paßten, ferner eine bedeutende Menge Pulver und Augeln, 
und mehrere gefüllte Handgranaten, Unter den Entflcbenen 
war Thiftieweob felbfi; am nähfien Morgen bot bie Reglerung 
f&r feine Verhaftnehmung taufend Pfund, und fon vor zwölf 
“Uhr harte man ibn In einem elenden Hanfe Im Brite gefunden 
and in Eigerheit gebracht. Auch nech andere Merhaftebefeble 
End ergangen, und im biefem Ungenblik beläuft fib die Zahl der 
Gefangenen fhon auf fünfzehn, Bet einem ber zulezt Werbafs 
teten, Namens Burner, welser der Zwelte im Kommando ge— 
weſen zu ſeyn fobeint, und olelafalls in einem elenden Wintel 
wvohnte, fanb man über zwei Gentner an Munition, befondere 
Haudgrauaten. Go viel bis jezt von ben Berbören belannt ge: 
worden, ſcheint ber Plan folgendermaaßen angelegt gewefen zu 
fon; Thlſilewood feilte mit noch Einem am Haufe des Lord 
Sarrenwbg anflopfen, und wenn man ihm öfnen würde, ein ro: 
8b:8 Portefeufle, wie man fie gewohnllch zur Verſendung der 
Sobinetifhreiben gebraucht, übergeben. Während man bicfes 
dem Mlniſter binauftragen würde, weilte er feinen Genofen 
die Thüre Öfen; einige Gramaten, Die man- fodann ind Haus 
geworfen hätte, folten bafelbe mir Schrefen, Fener und Rauch 
erfüllen, und während der Verwirrung fellten die Opfer fallen. 
Was welter geſchehen folen, wenn diefer verruchte Plan gelun— 
gen wäre, barüber ift neh nichts bekannt. Die Verſchwornen, 
foviei man bis jezt erfahren, find alled arnıe Leute, Scwiterr, 
Edincider= ober Tifchlergefellen, und es laͤßt ih kaum glaue 
Ben, daß dieſe Menſchen aus eigenen Mitteln einen fo beden: 
Kenden Vorrat von Waffen und Munition hätten zufammene« 
bringen können, Judeſſen haben fie, wie es ſcheint, ihr Leztes 
Baran geſezt, Indem man bei Feinem ber Gefangenen einen Hel- 
ker fu der Taſche fand — aber aub das Lezte, von ımfera 
Etefigen llederlihen Handwerlsgeſellen, würte nit fo viel her— 
worbringen. Hoffentlich wird es fih zeigen, wer noch mit eine 
Hand Im der Sache gehabt. Hunt hat ſich ſchon laͤngſt von Thiſt⸗ 
tewood und feinen Freunden abgefondert; auch Kt er zu Hug 
“and zu furchtſam, um fich ta eine folbe Verſchwoͤrung eimulafſ⸗ 
fen. Er bat es fogar bei ber Kingsbench dahln gebradht, daß 
fein Prozeß wegen ber Mancheſter Verſammlung ulcht In Lan⸗ 
safhire, ſoudern In Vorlſhire vorgenommen werden wird, Wenn 
er-in eriierer Grafſchaft zu befürdten hatte, baf man gegen ihn 
parzeiiih ſeyn würde, fo iſt zu beforgen, daß man es in lezterer für 
ihn ſeyn wird. Es wäre wohlfehr zu wünfhen, daß Menſchen wie 
dieſer unfähig zu fhaden gemacht würden, Denn fie, welse der 
Welt mit Anarchie droben, werden nach und nab mit Gewalt bie 
Vernichtung aller bürgerliben Freiheit und diejenige abfolute 
Hertſchaft herbeifüpren, über bie fie fih jet, meiß mit Unrecht, 


welche aus einer ganz andern Quelle entfprängen. 


beffagen. Der Himmel weiß wozu Diefe legte Begebenhelt, in 
Verbindung mit ber ſchaͤndlichen Diorbrhat In Franfreic, leiten 
wird! Man darf nur lefen, mir welchem Triumph unfre Minte 
fterialblätter diefeiben fon zufammen fielen. - Uebrigens fe= 
ben bie Whlgs ſowol ald die Maditalen der Levorfiehenden Par⸗ 
lamentswapl mit Freuden entgegen, Indem folde ihren Zungen 
wieder die ungebundene Freiheit gibt, Die ihnen bie legten Al⸗ 
ten geranbt; und ohne Zweifel werben viele fie fo gebranden, 
daß man dem Minifterkum wird für fein Verfahren banten mäfs 
fen. — Huns, um ben Staatsſahaz eruſtlich zu befriegen, und 
auch zugleich feinen eigenen Beutel zu füllen, verkauft ein „„Erübs 
ſtükpulver“ und „Kraͤuterthee“ zu einem und drei @aillinge dag 
Pfund. Die Acciſe aber nimm diefe Ingredienzien überall in 
Beſchlag, wo fie folße finder, ob mit Recht? wird ſich zeigen, 
benn Hunt har ſchon feine Klage gegen biefelbe eingereicht. 
Grantreia. 

Yaris, aB Febr. Kouſol. 5Pro;. 73 Fr. 95 Eent. 

Die Patrstammerfezte am aß Febr. die Distuffion über 
ben Gefezesenrwurf, die Journale betreffend, fort. Graf 
v. Eormet wuͤuſchte denfelben bis zur nächſten Eeflion bes 
foränft. Der Herzog von Praslin verwarf denfelben unbes 
bingt, als der königlihen Prärcgative und den Redten der Bürs 
ger zumwiberlaufend. Der Marquis v, LZallv- Tolendaljtellte 
deifen Annahme ale ein hartes aber unvermeidiiched Opfer dar, 
welhes bie Umſtaͤnde der Kammer auferlegten, und dem fie fich 
ohne große Verantwortlichteit nicht entzlehn könnte. Graflans 
iuinais bielt das beftichende Preßgeſez für binlänglib; er 
wolle Modififationen befelben ſich nicht widerfegen, wohl aber 
allen Audnahmegefezen. Graf Daru widerſprach allen Beſchul⸗ 
digungen, die man ber Prepfreipeit wegen Mißbraͤuchen mache, 
Er ftimmte 
für unbedingte Aufrechrhaltung jener Freigelt, deren Aufopfe⸗ 
rung fowel dem Intereſſe der Megierung ald dem ber Nation 
unnuͤz wäre. Der Miniſter ded Auswärtigen (Hr. Yasauler) 
vertheidigte das Geſez fowol gegen den Bericht der Konımiffion 
ald gegen bie Angriffe der Gegner, und zeigte die Ummöglide 


teit, in gegenwärtiger Seffion ein feited Vreßgefez, deffen Un: 


nahme allein die Merwerfung des proviforifhen rechtfertigen 
könnte, vorzulegen. Uebrigens erklärte er fib einer Beſchraͤu⸗ 
kung der Dauer deffelben nicht abgenelgt. — Vier Pairs batten 
ſich no einfhreiben laffen, Graf Deſeze, um über, Baron 
Montalembert, und die Grafen Beder und Beilart um gegen 
ben Entwurf zu fpreden; bie Hammer fchloß aber die Debats 
ten, und ſchritt zur @rörterung der einzelnen Artifel, deren Re— 
fultat folgendes war: ber ate $. (Allg. Seit. Nro. 56) wurde 
fo abgeäudert: „Die Zeitungen und perlodiſchen Schriften, wel⸗ 
che gegenwärtig beitchu, werden fortfahren zu erſcheinen, indem 
fie fih den Verfügungen bes Geſezes unterwerfen.” Die 66. 5, 
und 6., die Anffichung einer Cenfurskommiſſton betrefs 
fend, wurben weggelaffen. Ein Zufegartifel, der, nad Fit 
Games Vorfhlag, die Zeichnungen, Kupferftice, lithograpbir- 
ten Blätter und Karrifaturen den Verfügungen des Geſezes uns 
terwirft, ward angenommen, endlih durch Abänderung bes 
zıtem $,, bie Dauer bed gegenwärtigen Geſezes blos bie Ende 
ber Sefflon von 1820 feftgefejt. Sodann wurdeüber das 
Ganze bes Geſezes abgeſtimmt, und daſſelde in der veraͤnden⸗ 


ten Form mit 106 gegem 104 Etimmenamgensmmen. Die 
Kammer trennte ſich ohne beitimmte Mertagung. 
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Die Gazette de France erzählt, Hr. Decazes ſey am 26 zu 


Verfailles, als er vor dem Poſthauſe Pferde wechfelte, in Ger 
fahr gewefen, von dem zahlreich verſammelten Volke infultirt 
an werben, wenn feine Leute nicht die Gegenwart bes Gelftes 
gehabt hätten, ihn für ben Duc de Montmorency auszugeben. 
— Eben biefes Journal will wiſſen, es ſey Befehl ergangen, 
die Meifenden anden Grängen forgfältig zu beobachten, und die 
zu Lille und Valencieunes fiehenden Garderegimenter wären 
nach Paris zurüfberufen. 

Zwei Tage vor Ernennung bed Herzogs von Richellen hatte 
Braf Daru eine Audienz beim Koͤnlge; man verfierte, er habe 
fi offen über die Nothwendigkelt, bie Eharte und das Wahl⸗ 
geſez unangetaftet zu laffen, ausgefproden. 

Ein Journal will bemerkt haben, daß beim Leichenzuge bed 
Herzogs von Berry die Generale Donadien, d’Espinois und 
Canuel ganz allein eine Gruppe bildeten, und bie übrigen Ge⸗ 
nerale mir ihnen weder (praben noch gingen. 

General Carra St. Cyr, der die Kolonie von Eayenne feit 
langer Zeit verwaltete, iſt auf eine von den vorzüglichſten Ein⸗ 
mwohnern am den König geftellte Bitte zurüfberufen und durd 
Hrn. Lauſſat, Eiviltommtffär der Kolonie, erſezt worden. Wie 
ed hieß, winfbten die Einwohner die Einfuhr von Sklaven fo 
fehr als möglich degünftigt zu ſehn. 

Wir erwähnten nenlich, daß Hr. Duͤcaſſe, Mitherausgeber 
des Drapean blanc, vom Affifengerichte zu Paris am 2a Febr. 
zu abttägigem Gefängnife und 500 Fr. Geldſtrafe verurtheilt 
worden, weil er den berüchtigten Artikel bes Grafen Boubers 
aufgenommen hatte, worin behauptet wurde, daß die Käufe 
der Natlonalgüter vor bem Konkordat von 180, zwar legitimirt 
vor dem äußern Gericht, aber vor Gott nicht zu entfchulbigen, 
die nach jenem Konforbat geſchloſenen Adufe aber durchaus 
unguͤltig wären. Der Präfident Hr. Cottu) forberte bie Ger 
ſchwornen auf fih zu prüfen, welchen Eimdruf der Artifel auf 
fie machen würde, wenn fie Käufer von Natlonalgätern wären, 
- and ftellte dann die Frage an fie fo: „Iſt Hr. Duͤcaſſe fhulr 
dig die burd die Charte geſicherte Unverlezlichkelt ber Rationals 
güter angegriffen, und mittelbar den, den Gefezen ſchuldigen 
Gehorfam verlegt zu haben?” Die Jury bejahte mit 7 Stints 
men gegen 5 die Frage, und bie Michter, welche bei einem ſol⸗ 
chen Stimmenverhaͤltuiß das Recht haben, ber einen oder ans 
dera Mernung beizutreten, filoffen fid mit 3 Stimmen gegen 
der Mehrheit der Jury an. Die wegen Boubers geftellte 
Trage hatte fo gelautet: „Iſt B. fhuldig, den Herausgebern 
des Drapean biane bie Mittel geliefert zu haben, die 
Unverleziihfeit ic. anzugreifen?” Er wurde befanntlih mils 
dernder Umſtaͤnde wegen losgeſprochen; um fo größer war der 
Born ber Herausgeber des Drapeau blanc, ſich dennoch ver: 
urtheilt zu feben. Hr. Martalnviile, der feinen Kellegen 
Sertheidigte, fprang nad verlefenem Urtheile mit dem Aus 
zufe auf: Vive le Roi! 

Dis Morningeähronicle vom ar Febr. fagt: „Die 
Auszüge, die wir aus den Parlfer Zeitungen lieferten , zeigen 
an, welche Folgerungen man aus der faretliben Mordthat ziehn 
will. Man ſchrelbt fie fonleid, ohne Unterſuchung, ohne De: 


A 
t 


weis, einer Verſchwoͤrung zu, fidtt fie der Verworfenteſt oder 
dem Wahnſinne eines Einzelnen anzurechnen. Auf dieſe Mutte 
maaßung bin verfucht man ber Charte die fürdterlicften Stöfe 
zu verfezen; niht das Wablgefez allein, auch die perfönlihe 
Sreipeit und die Preffreipeit, dieſe beiden Hauptbollwerke der 
Bürger, follen Ipnemauf fünf Jahre entrifen werben! Diefe 
Gefegesvorinläge annehmen, biehe einen eben fo langen Des— 
potismud.degründen. Wer wird es wagen, fie zu wuterfigen? 
Wird man nicht fürchten, das franzöfiihe Volk zu erbittern, es 
zu verleiten, fih aufs Neue in den Abgrund der evolution 
zu ſtuͤrzen? Sind das wahre, Huge Freunde der reglerenden 
Familie, bie eine folbe Kataſtrophe herbeirufen? Weilferemr 
Mathe gab unfere Reglerung Gehoͤr, als eben fo frevelbafte 
Ungriffe (glüklivermweife ohue Erfolg) auf die geheillgte Verſon 
@eorgs III. verfücht wurben. Statt die Handlung Hatfield's, 
der auf den König elue Piſtole abſchoß, oder jene bes Marga⸗ 
reta Nicholſon, der einen Dolch auf ihm zufte, politiigem Faz 
natismus zuzufchreiben, ließ man dieſe Elende als Wahnfinule 
ge einſperren, und ſchrieb ihre That der Tollheit zu. Hätte 
man biefeibe aus politifhen Beweggruͤnden abgeleitet, fo würde 
Ihr Maͤrtyrerthum vielleicht zur Nachahmung gereizt haben; ſo 
aber hat Niemand ben Ehrgeiz, für einen Norren zu gelten. 
Wenn man überlegt, wie fo vielem unbegrändeten Haffe Fürs 
ften ausgefezt find, fo wird man die Werantwortlitteit derie» 
nigen ermeſſen, die ſoglelch Verrath rufen, ohne die wahre Ur— 
ſache eines Verbrechens, wie das, was bie Welt jept-betranert, 
entdeft zu haben. . . » Die Vorſchlaͤge der franzoͤſiſchen Mlul⸗ 
fier verlegen alle Parteien, in welche bie Deputirtentammer 
fi tyellt, aber vorzüglich werben die Ultraropalliten darnnter 
keiden! &ie find in fo geringer Zahl, und fo volllommen uns 
fähig perfünliber Unftrengungen, daß fie Ihren Klagen, ihrem. 
Wuͤnſchen, Ihren Intereffen nur dur die. freie Preſſe Publisie 
tät geben können; und nun will man fie ihren entreifen. Dem 
Liberalen ift. diefes große Schwangrad der menihlinen Hands 
lungen weniger nötbig, weil unter 20 Franzofen 19 eifcig kon⸗ 
ftitutlonell find. Ihre Grundfdze find unwanbelbar, ihre Macht 
it unwiderſtehlich; an allen Öffentlihen Orten, auf den Marfte 
pläzen, auf ber Börfe übertönt ihre Stimme die aller lIehris 
gen. Das Betragen der Liberalen gibt den Mintftern eine 


untruͤglichen, wenn glei nit fehr tröitliben Maaßſtab vom 
‚bem Zutrauen, dad fie in ihre Stärke ſezen. In dem Augen» 


blite, wo Alles, was ibnen theuer, angegriffen Hit, und dem 
Staassihiffe fetbit ein ſchrellicher Schlfbruch droht, feben wie 
fie ſich ruhlg anf ihre Ruder Ichuen, fiber, daß die Gröäe und 
Feſtigkelt des Schlffes dem Sturme widerfteben werde. Hierin 
liegt die Erklärung der Ruhe, die in Paris derrft, ımd dem 
Buͤreauxr der Deputirtenfammer erlaubt, ohne Furcht und Uns 
rube bie ihnen vorgelegten Entwürfe zu prüfen Mir ſtohen 
nicht an die Hofnung zu dußern, dab die Konſtitutleuellen dem 
Sieg davon tragen, und die gemäßigse Monarsie in äranfreläp 
aufrecht erhalten werden.” 
Preußen. 
fortſezung ber afteumäßigen Nachtichten über die revolu⸗ 
tionairen Umtriebe, aus der Etaatszeitung. 

Aus den in Beſchlag genommenen Briefen gehören Infome 

derpeit folgende hicher: Der Student A...... in Drnannanss 
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erie srterm 18 uf, 88 an X „Die B und 
D. ....... haben die Idee einer Mepublik feit in der Bruſt⸗ 
ich habe ibre Grundfäze gelefen, und ihre Grundzüge, wie der 
Staat feyn müfe. Noch kan id damit nicht uͤbereinſtimmeu; 
ich wi wohl eisien freien Staat aber feinen Freifiaat, weil is 
noh nicht glauben fan, daß dis für Deutſchland paſſend feyn 
werde. Gh halte Ihnen noch die Widerpart, 
Das wir zuſammenkommen, da wirds tüctig lodgeben, da wird 
darüber geſprochen. Ib wii einmal feben, ob ic das, was 
ich will, durchſezen fan. Lieb’ wäre es mir, denn ich bin jezt 
feſt überzeugt, daß eine Republik nicht für und paſſen werde, 
Naͤhme ich auch das als hoͤchſtes Ideal, was fih verwigkliden 
laffe, an, fo müßten auf jeden Fall Mittelzuftände angenom: 
men ‚werden, wie es aud in 3... aeſchehen ift.” In biefer 
Sufammenfanft bat indeifen die republikaniſche Partie gefiegt, 
denn dieſer Lo... ſagt zum Protofol vom 2, Jul. ı8ı93 
„A...... fagte mir um Michaelis 1818, daß er dutch bie 
H..d..6..9.. Zufammenfünfte Die Anſicht gewonnen Habe, 
es könne eine allgemeine Republit in Deutfhlaud beſtehen.“ 
Der Student ®..... Ju I... ſchrieb ıBıd an den ebengedach⸗ 
sen A...... „Bleibe feit in Deinen Grundfäzen und vertbei: 


dige fie gegen Die, bie noch mehr wollen, Unſer Voll iflda ı 


noch nicht fo mündig, dab es das Alllerbefte und Schoͤnſte ver: 
langen könite, nemlich die republitaniſche Gleicchelt und Freie 
heit.” Der D. B.... warut daher unterm ı6 April ı8ıg bie 
Genoſſen feined Wereines, den D. P.. in ihre Geheimnile 
nicht elnzuweihen: „Reger für die Willenfhaften ale D.. 
Föunt Ihr keinen finden, aber fie find Ibm auch Alles; auf fie 
bezieht er Alles, Daber will er feine Einhelt in Deutſchland, 
fondern in Heine Staaten vertheilt, damit jede Mefidenz einen 
Lichtpunkt habe. Freiſtaaten taugen ihm nichts, well geifiges 
Mifen In ibuen nicht genug beförbert wirdac.“ Die verſchie 
denen Vereine beichiften und beſprachen fich auch gegenfeitig Aber 
bie republitaniihe Form. So geſteht z. B. S..., „daß die 
Frage: ob ein Frefftaat für die beite und allein redtmäßige 
Form einer Staatsverfaſſung zu halten ſeyr in ben vom Stu— 
benten G....... von G..... nach J... gebraten Punkten 
enthalten geweſen,“ und der Student W........ zum Proto⸗ 
Zol vom 28 Jul. 1819: „daß In den ebengedachten nach J... 
gebrachten Punkte auch die Aufforderung enthalten geweſen: 
man möge ſich auch daruͤber erklaͤren, ob man den Freiſtaat für 
die beſte und allein rechtmaͤßlge Staatsverfaſſung halte.” Auch 


3 B. der P. F.... In dem im Verelue zu 3... vorgelefenen 
fogenannten politifiben Glaubensbefenntniffe: „Ich halte hei- 
Ig bie Forınirang einer fünftigen republltanifben Reichsord⸗ 
nung für Deutſchlands Einheit; ich halte heilig die republifeni: 
ſche Gemeindeverwaltung durch Bleibe; Das Volk ft das Heer 
unb der Herr!” 
(Die Fortfezung Folgt) 
Defitreid, 

Wien, ı März Kurs auf Augsburg 1005 Staatsfchuld- 
verſchreibungen zu 5 Proz. 74'916; Komventlonsmänzge a51%/,, 
Tuͤrkel. 

+ Konftantinopel, ab Jan. Der geſtrige Tag war aber: 
mals ein Tag ber Trauer und Betrübniß für den Großherrn und 


En nennen. 


Werantwertilger Wevafırur, ©. 3. Ctegman 


Das naͤchſtemal, 


alademiſche und Übrige Lehrer teilten dieſe Anficht. So fagt 


das odmannifche Volt. Auch derjängfte Sohn Sr. Hohelt, Sul⸗ 
tan Ahmed, geboren den 13 Dft. v. J., warb nad einer furgen 
Arautpeit dahlugeraft, und gleidr Nachmittags mit dem gewöhne 
lichen Gepränge zur Erde bejtattet. — Für deu nenen Großweſ⸗ 
fier ſpricht fi die öffentlihe Meynung nicht ſehr güuftig aus, 
und unter den Jamtifharen herrſcht immer der unrubige Geift 
und die aufrähreriise Stimmung, die ſtets zu füraren find. 
Ein Beweis, welde Unorduunngen in diefer ſtörriſchen Miliz 
fortwährend obwalten, ift die am aı d. M. erfolgte abermalige 
Beränderung des Aga's und feine Verweiſung nad Rodoſto, 
nachdem er nur gegen go Tage feinem Poften vorgeftanden, unb 
fogar ben Bewinn einer Soldenszahlung entbehren mußte. Der 
Kul Klaja Ubmed Aga erhielt feine Stelle. — Eine nicht mins 
der wichtige Veränderung iſt bie des allgemein geachteten wür— 
digen Topdiat Baſchhi, Mehmed Aga, welder zum Range eines 
Kapidſchl Baſchi mit der Etlaubniß erhoben wurde, In Konflans 
itnopel zu bleiben, Da der Großhert dieſem braven Manne bes 
ſonders zugethan fbeint, fo fan man dem Gerüchte Glauben beis 
meifen, daß ihm bald eine noch wichtigere Auszeichnung bevor- 
ſtehe. Inzwiſchen iſt ber Topbdichllar Klanafli, oder Generallieus 
tenant des SKorpe, zum Tophſchi Bald! ernannt worden. Meh— 
med Uga war feinem Amte in einer ununterbroßenen Reihe von 
5 Sabren vorgefianden; feine entſchiedeue Abnelgung gegen die 
Janltſcharen, und der Haß diefer Miliz gegen iha, deflen Aus⸗ 
bruch man beifomander Gelegenheit zu befüraten Urſache hatte, 
mag wohl viel zu einer Weranderung beigetragen haben, welche 
gegen deu Sinn bes Großherru und aller redlihen Mufelmäns 
er ift, aber ben verderbliden Einjup des Janitſcharenkorps 
aufs Neue bewährt, — Die Veränderungen In deu Statthalters 
ſchaften beſchraͤnken fib auf die Ueberſezung des Seid Zutfullaf 
Yalda von Siwas nah Urfa. - Behram Paſcha wurde nah Eis 
was ernanut, und Seid Ahmed Paſcha, der an den Silberberg⸗ 
werfen bas Kommando führt, erhielt add dazu jenes vou Diars 
befr. — Um 13 d. M. hatte ber nach jeder neuen Eruennuug 
elues Großweftiers gewoͤhnliche feierlibe Beſuch im Arfenale 
fiatt, wo er und das geſamte Minlſterlum auf das präwtigfte 
bewirrbet wurden. Zwiſchen dem Grofwefier und dem Kapu⸗ 
dan Paſcha ſcheint ein voltommen gutes Einverfiändnig zu 
bereichen, denn am »7 eriaien der Großweſſter abermals Infoge 
nito im Urfenale, und bradte den ganzen Tag darin zu, — 
Die Verfolgungen gegen bie armeniſch-katholiſche Nation ges 
ben ipren ununterbrowenen Gang fort, und feinen zum Sy— 
item geworden zu ſeyn. Mile Vorſtellungen hierüber bleiben 
fruchtlos; die Pforte will nur Eine Setre In biefer gablıeihen - 
Nation, und die vormals bier zu Lande fo gepriefene Toleranz tft 
verfäwunden, vernichtet, — Die Peſt berrfer noch immer, doch 
in der Hauptftadr im viel geringerem Grabe; anders verhält es 
fi in deu Umgebungen, namentli auf den, nad dem Mare 
Di Marmora bin gelegenen, fogenaunten Prinzen: Iufeln, wo 
bie Seuche bedeutende Werbeerungen angerichtet bat. — Nach⸗ 
rihren aus Alerandrien in Ncanpten zufolge, war der Kaual von 
Rahmahnle, vieleist das koloſſalſte Werl unirer Seit, in den 
erfien Tagen bes Decembers fon fo weit beendigt, daß er zut 
Aufnabme der Waͤſſer aus dem Nile bereit war. Die Einwobe 
ner von Ulerandrien felerten. deffen Eröfaung darh Felle aller 
Urt, und begaden ſich ſchaarenwelſe Batin, um Zeugen dieſes 
merfwärdisen Schauſpiels zu ſeyn, deſſen Folge für Handel und 
Schiffahrt ſehr gemeinmäzla fenn dürfte, wenn Muhamed WE 
Daſcha billigen Ruͤrſigten ein williges Ohr leihen wird. 
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Spanien 

Der Monteur vom a März enthält nichts aus biefem 
Rırde. Das Journal de Paris meldet nah Seitungen 
aus Vordeaur, Diego fole ſich wirklich mir feiner Kolonne 
von 1500 Maun wicher mit den Anfurgenten auf der Anfel 
Leon vereinigt haben; Keztere betrieben fortwährend ihre Are 
beiten auf der Landenge von Cadiz; es helfe, fie hätten einen 
Briefwechſel des General Freyre mit dem Obriſten des Regl⸗ 
ments Afturlem entdeit, und leztern auf ber Stelle erſcheſſen; 
Cadiz fen am 1 Febr. gewiß neh in Königliben Häuden ge: 
wein; General Pina ſolle Mittel gefunden haben, nad Na: 
varra zu könunen, wo er einige Guerilad zu ſammeln, und 
eine. zweite Rfurreftion zu erregen ſuche. — Das Dourmal 
bes Debats warnt vor den leeren Gerüchten, welde die lie 
beraten Beitungen von Bordeaur verbreiteten, und verweist auf 
bie amı » März In Parts zu erwartende Madrider Poſt. — Die 
Renemmere und der Conſtftuttonnel entbalten unge 
fibr die nemlichen Nagerlchten, wie bag Iournal de Parid; nur 
fügen fie noch hinzu: General Freyre folle bei einem Angriffe 
auf die VBerftanzungen ber Infurgenten, ber Cortadura gegen- 
über, dur deren Artillerlefeuer 300 Mann verloren haben, 
and zuruͤkgetrieben worden fenn; bierauf folle Cadiz am ı3, 
unach dem einige Bomben bineingewerfen worden, den Infurgens 
ten feine Thore gedfner haben; bie Truppen des Gen. Dbonell, 
ber bei Alcala de los Gonzales fand, follten zu den Infurs 
Henten übergegangen ſeyn; (nach der Tribune de la Gironde 
bitte Odouell felbit fie Begleiter; nach Briefen aud Marſellle 
hätte er fin für feine Perſon nad Gibraltar geflühret); Mina 
folte mit einigen ausgezeichneten Dffizleren in Navarra auges 
lommen ſeyn, um die in Arragonten herumftrelfenden Guerils 
las am ſich zu zlehn; zu Dviedo, der Hauptftadt von Afturlen, 
folle am 14 Febr. die Konftitution proflamirt worden ſeyn, 
und die ganze Provinz zu den Waffen gegriffen haben ıc. 

“*Yaris,ı März Die in den legten Tagen aus Spas 
wien eingegangenen Nabribten find beunrubigend. Es ſcheint 
fiber , daß zwiſchen General Frepre's Truppen und den Infurs 
genten ein ernftlihes Gefecht vorgefallen iſt, und daß Leztere 
dig föntglie Urmee, welche ſchon übel geſtimmt und durch De« 
fertion geſchwaͤcht war, zurüfgetrieben haben. . Auch wirb als 
gewig angrgeben, daß ber befannte Mina, welcher Fraufreih 
verlieh, um ſich nad England zu begeben, ſich in lezterem Lande 
eingeftft babe, und auf der fpanifhen Küfte In der Nähe von 
Arragonien gelander fey, wo auch ber Keim zu einer Infur- 
seftion exiftirt. Der König Ferdinand war Willens, dem Ge. 


neral Freyre das Kommando ber Armee abzunehmen; aber 


was bie Ausführung einer Maafregel, die wichtige Folgen bas 
ben konnte, verhinderte, war die Furcht, daß vie Armee, des 
ren gute Gefinnug ohnedis fehr zweifelhaft ift, fich vollends 
auflöfen möchte. Die Nachricten, die id Ihnen hier mittbelle, 
fommen ang glaubwärbiger Quelle, Schon feit sehn Tagen 
fehren alle in Spanien befindiihe Fremde ſchaatenwelſe nad 
Srantreid zurüf. 
Großbritannftem 

(Aus engliihen Zeltungen vom 25 Febr.) Konfol, 3Proz. 
68’. — Unfre Journale find fortwährend mit Nachtichten und 
Sagen über Me Teste Verſchwͤrung angefüllt. Die Verhaftun— 
gen banern fort. Es war eln Mitftuldiger, weldber ſwie uns 
for geſtriges SEchrelben aus London berichtete) dem Lerd Har⸗ 
rontp im St. James-Park den Warnungsbrief üherkragtte, 
Die Verfaworuen batten In der Heufammer ihr Mittagemahl 


“eingenommen, Bas aus Brod, Kaͤſe, Bler und Braunteweln 


befand. Man fagt, ihre Zahl fen bel bo gewefen, aber bie 
Hälfte habe fich entferut, als fie vernabm, daß das Gaſtmahl 
bei Lord Harrowby atbeftellt fen. Die Verſchwernen, die jun 
rüfblieben, f&cffen aus den Fenftern aub auf die Straße, um 
die Meuglerigen zu zerfireuen, die ſich zabfreib verſammelt 
hatten, Ihren Ruͤkzug nehmen fie burd elu Dasbfenfter, das 
auf einige niedrige Dider ging, von wo fie in einen Gang bins 
abfprangen, der auf die Etraße führt. Hr. Weſton, In deſſen 
Haufe der Gana lid befinder, lie den Kapltain Ki: Elarence 
davon benadc richtigen;, dieſer eilte ſaglelo herbei, and ergrif 
noch mehrere der Entftlehenden. — Thiſtlewood war, feit fels 
ner Entlaffung aus dem Gefängnife, in Dad man ibn wegen 
ber, dem Lord Sidmouth zugefendeten Ausiorderung gefezt 
batte, beftändig von ber Volizei beobachtet werden; man wußte, 
dab er In einer Geſellſchaft von Mabifalen präfidirte, aber man 
bätte fie weder für fo zahlrelch noch für fogutbewafnct achaiten, 
Lezterer Umftand iſt um fo auffallender, als, nah dem Bemer- 
fon mehrerer Blätter, feiner der gefangenen Radikalen Geld 
hatte. Ein minifterlelles Blatt melder, man babe bei Burnet 
zwei Gentner Munition, und im Haufe des verbafteten Tidd 
2000 Patronen und zwei Kiften mit Pilenfpizeu gefunden; lez⸗ 
terer Umftand, bemerken die Times, fen indeſſen von zweideu⸗ 
tiger Art, denn die Kiften ſeyen während Tidd's Abweſenheit 
bei ihm unter dem Vorgeben, daß man fie ſogleich wieder abs 
holen wolle, niedergefezt worden, zehn Minuten darnach aber 
fdon bie Pollzelagenten Ins Haug gedrungen, Unter den fa bet 
Heufanımer gefundenen Öranaten wog Eine ı4 Piund; Thiſt⸗ 
lewood ſoll verſicert haben, er hätte fie zum Nachtliſch für die 
Minifier befijmmt, Den Minlſter Eidmeuth wollte, wie es 
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Heißt, Thiſtlewood vorzůgllch zu Lelbe; dem Yollzeloffisier Smi: 
ther's fclt er in ber Heulammer den Ebel vorzüglih deswe⸗ 
gen fo haſtig in dem Leib geftofen haben, well er Hrn. Staf— 
ford, Ebef des Polijei⸗Buͤreau's in Bomftreet und vorzuͤgllchem 
Verfolger der Nadifalen, gleich fab. Das fep dad einzige Bee 
ſtaͤndniß, was Thiſtlewood bieter gemacht. Unter den übrigen 
Verhafteten has nur ber Schuſter Monument geſprochen; er 
fagte, es gäbe mehrere folder Verſammlungen, doch babe er 
ziht gewußt, daß der Zwek derfelben Ermordung der Minis 
Ber wäre. Der Courier will wiſſen, dieſe Gräuelthat wäre 
nur das Vorfplei zu andern geweſen. — Thifilewood war vor 
zwanzig Jahren fihon in die Verfhwdrung des Obriſten Dee 
wird verwikelt, und hat feitdem am einer Menge Nünfen 
Thell genommen. 


Srantreid. 

Varte, 29 Febr. Konſok. 5Yros. 74 Gr. 5 Eent. 

Die BVüreaur der Deputirtenfammer erbiclhten am 
3 Febr. durch deu Präfidenten Keuntniß von folgender Zu— 
ferlit: „Here Praͤſident! Ich babe am 15 d. auf dem Buͤre au 
Ber Kammer, und in Gemaͤßhelt dei 30ſten 6. des Meglemente 
folgenden Vorſchlag niedergelegt: „„Ich falage der Kammer 
wor, gegen den Grafen Decazes, Miuifter des Innern, als 
des Vertathes nach $. 56. der Charte fauldig, Klage zu ftei: 
fen” Da Hr. Decazes ulcht mehr Miuiſter iſt, fo nehme ich 
meinen Vorſgalag zurüf, Genchmigen Ele x. Waris, den 

35 Febr. 1820. (linterz.) Ctauzel de Couſſergues.“ — 
Solgendes ift die vollitändige Liite der zur Pruͤſung des Wahl⸗ 
geiezes ernannten Kommiffien: 1, Büreau: Hr. Koyer:-Col 
kard. 2. Bourbeau. 3. Gen. Fop. 4. Verneflh-Pups 
razeanx. 5. Samille: Jordan. 6. Düpont (von ber 
Eure). 7. Laiue'. 8. Daunou. 9. Courvotifier. «Gene, 
deren Namen durchſchoſſen find, ſizen links oder im linken Gens 
trum.) — Für bie naͤhſten Tage find blos Zufammentrerungen 
ber verschiedenen Scmmiffionen augeſagt. Die Wirricrifren um 
Erhaltung des Wahlgeſezes, welche der dritten Kemmetifion 
sbergeben wurden, tragen 3816 Unterſchriften; awei.andre jels 
gen die bei dieſen Bittſchriften vorgefallenen Umtriche an. 
; Die Komtaiffion der Deputirtenfammer über die Bud— 
„ gets der Einnahmen und Wırkgaben, bie neue Kemmiſſton über 
das Wablgeſez und die früger ernannte über die perfünliche Frei: 
beit haben ſich am 29 Febr. verfammelt, Die KUzemeine Betz 
wung hat (Nro. 57) die Glieder Diejer Kommiſſten angeführt, 
von denen bie HH. Blanguart: Bailenl, Dorla, Pepfe’re’ de 
Cere“, Cardonnel und Hiiviere für modffizirte Annahme des Ge— 
fezes, die HH. Devaur, Bedoch, Düpont be lEure und Le— 
sreverend für deffen unbedingte Verwerfung ſtimmten. Die lt: 
beralen Blätter machen bem Bankier Lafitte große VWerwürfe, 
daß er anı Tage, wo jene Kammlſſten erwaͤhlt ward, ſich nicht 
im, oten Büreaur der Kammer eingefunden; feine Abweſeuhelt 
fep Urſache geweien, baf bei ber Ballotage zwiſchen den HH. 
Gourveiner und Eardonnel, bie bei ber Wahl glekte Etinmen 
erbalien hatten, Lezterer eine weiße Kugel mehr bekam. Ge: 
nannte Geurnale ergreifen diefe Gelegenyeit, um den Deputir= 
ten die Pillat, fib mit Befeitigung aller Gefadfte auf ibren 
Voſten in gegenwärtigen wichtigen Augenblike einzufinden, in Cie 


innerung zu bringen. „Wir werben, fest ber Ariftargue hinzu, fo 
lange wir nod die Freiheit zu reden haben, diejenigen Deputire 
ten, bie jich nadıldßig finden laflen, dem Publilum bezeichnen, 
Ibeild um fie zu ihrer Pflicht zuräfzgurufen, tbeild um bie Nas 
tion zu benachrichtigen, was fie bei künftigen Wahlen zu thun 
habe. — Man glaubte nit, dag Hr. Mivtere, Berichterſtatter 
genannter Kommiffion, (bon in ber nächiten öffentlihen Sizung 
feinen Bericht vortragen werde. Dagegen erwartete man, daß 
ber von der Yalrdfammer mit Menderungen angenommene Ge— 
fegesentwurf über die Journale eingebtacht werden fünne. 
Einer In allen Varifer Blättern enthaltenen Berichtigung 
zufolge, ward genannter Entwurf In ber Pairekammer nicht 
mit 106 gegen 104, fonbern mit 136 gegen 74 Gtimmen ange» 
nommen. 

Um 29 Febr, hatte eine Deputation ber Yalrdfammer bie 
Ehre, dem Könige ben chen erwähnten, von ihr Tage vorher 
angenommenen Gefezesentwurf zur Einführung einer Zeitungs— 
cenfur zu überreichen. 

Herzog Decazes bat die Nacht vom a6 auf ben 27 zu Ehartres, 
ander Straße nah Libourne, geſchlafen. Erin Gefolge beſteht 
aus einigen und dreißig Perfonen, darunter fein Schwiegerva⸗ 
ter Graf v. St. Nulaire, und die Familie Mirbel. Kurz vor 
feiner Abretie hat der Herzog der Zeichnungsſchule von Libourne 
noch ıB bis 20 Sipsatgüfe der berübmteflen Autiten des Mu« 
feunıd bei der Diegierung ausgewirlt. 

Durd eine Ordonnanz vom 26 Febr. iſt Baron Gapelle zum 
Generalfekrerär des Minikeriums des Innern (an Hru. Mire 
bel's Stelle) eruanat, und vorzägli mir der Aufficht über Ho⸗ 
fpitien und Wobltbärigkeitsanfktalten beauftragt worden. 

Nach Berichten aus Nizza fol ed mir Hrn. Deierre'd Ger 
fundbeit immer beffer gebn, ob er gleich dur die Nachricht von 
des Herzoge von Berry Ermordung fehr angegriffen worden war. 

Der Prozeß bes Maͤdchenſtewers Blzeul fam am 28 Febr. 
vor dem Appellationdgerichte in Polizeiſachen von Parie vor. 
Es ergaben fid feine neuen Umſtaͤnde, das Gericht befiätigte 
Daher Die bereit gegen den Angellagten ausgeſprochene Strafe 
von fünfiäbrigem Gefänguiß. 

Fortfezung der Auszüge aus franzöfifhen Journalen. 

Der Uriftargue vom 25 Febr, ſagt: „Die Deputirtens 
kammer iſt in vier Hauptabibeilungen gefpalten; bie erfte, die 
efaentliben Ultra's (die rewte Seite), werden nie mit einem 
gemiſchten Deinitterininunterhandeln ; Ihre heftigen Leldenſchaf⸗ 
ten und der Hodmuth Ihrer Anführer fezen uubefiegbare Hin— 
berntffe In den Weg. Die zweite Abtyeilung (das rechte Cen— 
team) begreift Männer, welde dem Despotismus ebeu fo ſehr 
aus Intereſſe ald aus Meynung ergeben find; geborne Diener 
aller Dieglerenden wärben fie füb eben fo feiat mit ben Kae 
merberren bed Katferreiche als mit den alten Soldaten der Le⸗ 
gitimeirät einverſtehn. Sie werden bemnach für Hrn. v. Mides 
ken ſtlmmen, wie fie für Hrn. Decases ſtiumten, wie fie für 
Hru. v. Villele“ jtimmmen würden. Die dritte Abthellung (das 
linfe Gentrum oder Reunion Ternaur), gegenwärtig die zahl⸗ 
reihfte, enthält die Vertheidiger einer gemäßigten Macht, 
die Freunde ciner anftändigen Freiheit; dleſe würden ſich 
Hrn. Decazes haben gefallen laſſen, wenn er, die Charte aufs 


> 
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rechthaltend, dad Mahlgefes nur Teicht modifiziert Hätte; mochte J Stellung zu der Geſamtheit und zu den Theilen des Merefnd, 
er felbit einen Theil der bffeutlichen Freibeiten konfisziren, nur | „„auffehend, erhaltend, vollziehend” if. Die deutfhen Auge» 
hätte diefe Konfidfation niet zum Vortheile der Witra’d aus⸗ legenbeiten gewinnen durch dieſen Gang der Dinge eine neue 
füllen dürfen. Die vierte Abtheilung endlich (die linke Erite | für den Patrioten tröftende und erhebende Geſtalt. Bisher 
oder Reunion Lafitte) begreift die eutſchloſſenen und nmeigen- | hatten wir für.das vaterländifhe Semeinweſen nicht viel mehr, 
nüzigen Bertheidiger der Nation, wuͤrdige Vertreter der Sreis | als ein „Geſez des Buchſtabens.“ Der In denfelben gehällte 
beit, deren Grundfäge fie aub dann noch vertheidigen, wenn | Gelft wollte vicht hervortreten; allenthalben irrten uns Zwies 
fie ihren Gegnern zum Vorthelle gereiden, Nicht die Perföns | fpalt, Halbhelt, Unbehülflichtelt und der Anblit eines geftalte 
lichkeit eines Miniſterlums verfechten fie, fondern Geredtigkeit | Iofen Epftemd. Judem man nun aber mit Verftand und Energie 
und Vernunft; nicht dleſe oder jene Faktlon ftoßem fie zuräf, | dazır fchreitet, das Werk zu vollenden, darf fih ber Deutſche 
fondern nach Freiheit rufen fie; um fie Allen zu fibern, fäm= | der Hofnung überlaffen, daß die iezige Form feines Gemeluwes 
pfen fie. Diefe vier Abtheilungen ftehn nun einem gemifhten, | fens ihm gewähren werde, was fie bei zwelmäßiger Ausbildung 
ſchwachen, zwelfelhaften Miniſterlum gegemäber, in welches bie | ihm gewähren kan, bürgerlihe Einhelt, Araft gegen Außen, 
erfte Abtheilung fein Iutrauen fezen fan. Die Gefezesentwärfe, | Sicherheit aller Rechtsverhaͤltniſſe, Schuz gegen willlührliche 
die cd vom vorigen Minifterium erbte, würben, wenn fie burd= | Gewalt, Befeftigung des innern und äußern Wohlſtands, vor 
singen, allerdings fein Dafepn befeitigen, und es in den Stand | Allem aber Garantie für die Herrſchaft ber wahrbait liberale 
ſezen, allein zu herrfhen, Indem es die Bertheibiger der Privis | Grunbfäze im ber Staatsverwaltung, ohne welde es für Deutſche 
legien eben fo wie jene der Gleimdelt zu Boden drüfte, Die | land, für Europa kein Heil gibt.” 


monarbifben Männer verwerfen hodhmüthig eine Dienftbarteit, Yreufen 
die ihren ausfhweifenden Hofnungen Verderben droht; werden Fortfezung der aftenmäßigen Nachrichten über die revolu⸗ 
wohl die Patrioten einen entehrenden Schu, annehmen, ben fie tlenalren Umtriebe, aus der Staats zeltung. 


mit dem Opfer Ihrer Freiheiten erfaufen follen ? Werben fie ibn Der D. 3... äußerte zu feinen Schülern: „S. hat Unſinn 
annehmen, während es ihnen, fobald fie fid, unter den Fabuen | geredet; er bat nidır das Höchite einer Verfaffung dargeſtellt, 
der Charte und des Wahlgefezes vereinigen, verfinert ſeyn könz ; denm er wilt eine erblihe monardlihe. Das ift Unfinn; den 
nen, durch Ihre blohe Zahl Äber die gleifnerifhen Verfedter | wenn das Reich Gottes fonımt, dann muß es nur Freifiaatem 
der Dienfibarfeir und die fanatifden Feinde der Frelbeit den | geben; demetratiſche Verfaſſung iſt die Urform, zu der müſſen 
Eley zu erringen? Werden fie ihm annehmen, werden he bie | mir wicderfebren.” Und in einer Drutſchrift: „Das Enthobels 
Sklaverei der Preffe, die Suspeufion ber Habeas Corpudafte ' ten, Entlandern und Cutherrſchern duldet, trägt, liebt und lobt 
votiren, während fie bei Verwerfung diefer beiden Ausnabmse | das Vollsgefüdl. Nur für Heine Sünden hat die Weltgeſchichte 
geſeze felbit des Beiſtandes der einen feindlichen Wbrheilung ges | immer Vergebung. Jedes nicht entvoltthuͤmlichte Volt iſt im⸗ 
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wiß find?’ mer einig, Eins zu ſeyn, und Scheldung it ihm Ehebruch. 
(Die Fortfezung folgt.) Wider die Volkloſigkeit billigt das Volk Hippofrates Mittel 
Italien wider ben Krebs: wad Arzuel nicht heilet, beilet das Eiſen, 


Se. Heil. der Papfı hielt am 21 Febr. ein gehelmes Konfie | was das Elfen nicht heilet, beilet bad Feuer.” Der P. C..... 
ſterlum, in welden: die Verleihung von 3 Erzeisthämern und | fragte unterm 21 Dec. ıBı9 den Gumnafiaften &.....7 „Alſo 
17 Bisihämern in verfhledbenen Staaten befannt gemacht wurde, | aud zu Guc fit bie Lehre vom Freiftaate gedrumgen?” Daß 
Es befinden fih dabei ſechs franzoͤſiſhe Biethuͤmer, inglelchem diefe Lehre wirklic zu Tertianern und andern Schülern gedruu⸗ 
das Erzbisthum des armeniſchen Ritus zu Lemberg. gen und von ihnen bearbeitet worden, gebt aus den in biefer 

Die Herzogin von Parma bat befchlen, eine Sammlungaller | Beitung bereits mirgetheilten Fragmenten hervor, Daber ge» 
in ihren Staaten geltenden Gefeze, in der herzoglichen Drufes | börte denn auch eine deutſche Revolutton zu deu Wuͤnſchen, und 
vei zu veraufalten. . felbit zu den Mitteln dleſer Staatsverbefferer. Schon ber D. 

Deuntſchland. K.. äußert in ben Briefen an ben D. J... am ıı Jun. und 

3a dffentifhen Blättern liest man Folgendes: „Wie ber | 15 Ung. dog? „Durd Napoleon und den Napoleonism muß 
erſte Wiener Kongreß ben Entwurf des neuen politifhen Der: | man erft Alt: Europa zu Grabe tragen helfen. Der Napo⸗ 
eins der deutfben Nation gemacht bat, fo iſt nun der zweite | leonism It ber Iubegrif ber Hinausfhleuberung ber frangöfis 
dazu berufen, bieien Entwurf im feinen Hauptzügen auszuführ | fhen Nevolution auf gang Europa; id fegne ihn deshalb als 
ren. Die Erfahrung bat zu der Erkenntnis geführt, def man | Mittel, Bivat Napoleon, diefer geniale Beſchleuniger der eu— 
das Geſchaͤft des Konſtitutrens nicht vor be rechte Behörde | ropalſchen Dewolution!” Der v. B. ſchreibt unterm ı5 Jun. 
brachte, indem man es ber Bundesverfammlung übergab; | 1815: „Wenn das Neue fi auch theoretiſch darſtellet, fo iſt 
man hat beshalb dis Geſchaͤft au eine neue felbfiitändige Iu> | es nach der Mepnung der wohlmmennenden Erfinder doch nicht an: 
ftanz gewiefen. Diefe wird die Bundesafte authentiſch inter- ders mit der Wirflihfeit zu verfhmelzen, als wenn in diefer 
“ pretiren, fie wird ihre Lifen ergaͤnzen, fie wird alles Streitige | zuförderft das Unterfte zu oberft gefebrt wird.” Der Student 
ſchlichten und alles Unerledigte vollenden, fie wird das Verfaf: | W..... unterm 6 Jun. ı8ı7 an den Studenten &..: „Eine 
ſungsgeſez iu ein „eribdpfendes organtfhes Etatut” verwans | Revolution ift wohl nnausbleitlib.” Der Student ?..... am 
dein; und if dis gefhchen, dann erft wird die Bundeever: | U. unterm 8 Mai ıBı8: „Es wird beffer, es wird aut werdem 
fammlung „Ipre Beftimmung erfünen können, Die vermöge iprer | mit und, wenn es auch vorher nom recht arg darunter und date 
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über geht; bad muß feon.” Der Stubent H....; unterm 
8ı Aug. ı8ı8 an den 2.: „Wäre bob durch Sauds Doln ein 
Fürit gefallen; ein ſolches Has hätte die Adler zum Kampfe 
berbeigelotz, hätte Me Völker geſchüttelt und die gebundene Kraft 
gelöfer; vieleicht zu früh, aber offenbar wäre es geiheben, und 
frühzeitige Fruͤchte find oft die beiten.” Der D. &.... anden 
P. B.. unterm 20 Aug, 1815: „Weichen werben biefe böfen 
Geiſter am Ende, fo wie ih überzeugt bin, daß dieſe ungeheure 
@ährung für dad neue Prinzip, welches fid in der Welt geital: 
ten fell, gewiß zum Heile ber Wöiter enden wird, troz aller 
Gegenarbeiten edler Degentenfamilien,. — aber des Blutes 
mus noch viel fließen, auch in unfern heiligen Baterlande. Zu 
Diejem gewiß entfweibenden Ausbruche aber mäffen die Gutge- 
fiunten einjtweilen fi vorbereiten durch Bekaͤmpſung ber ſchlaf⸗ 
fen Ppiliterei, damit fie danı vereinigt das Streben des Bol: 
kes nah dem ihm notbieendig gewordenen Heile binlenken löns 
nen. Aus biefem Geſictspunkte haben wir, was vor Deinem 
Weggange von bier verabredber wurde, ſeildem aufjubreiten ges 
ſucht, und beſonders find die in N. thätlg geweſen.“ So wie 
unterm 6 Mai 1816; „Das tandem bona causa triumphat 
vergefe ib nie, allein daran fan man doch nicht mit Freuden 
beuten, daß bei bem Bündlerwefen, was jezt unter den boben 
Häuptern einreißt, der Triumph in Gute geftattet wärde ;'' 
und unterm 20 Jun. ıBı7: „Mit Güte erlangen wir armen 
Deutſchen nimmermehe uufer Recht. — Stürme muß es geben, 
und jie muͤſſen herunter die großen Rechtödiebe.“ Der &.... 
ſchrelbt (1817) an M.: „Ib fublere Die Geſchichte ber Revo⸗ 
Iutionen, weise den Völkern, fo lange fie nit in orlentallſche 
Kbierbelt und Skaverei zuräffinfen, — und davor (diügt und 
Geiſteskultur und Geiſtesbeduͤrfnlß — eben fo nothwendig find, 
wie bem einzelnen Menſchen das Athmen.“ 
(Die Fortſezung folgt.) 
Shweben. 

Stocholm, ıB Fehr. Der Generalund Generaladiutantber 
Birmee, Baron v. Biörnftierna, tft vom Koͤnig beauftragt, ſich nad 
Kondon zu begeben, um dem neuen Monarchen zu feiner Thronbe⸗ 
ſteigung Gluͤt zu wünfben. Den General:Adjutantefnuftionen 
foll während feiner Abweſenheit der Buͤreauchef, Obriſt Peyron, 


der nun unmittelbar unter bes Aönigs Befehlen arbeitet, vor⸗ 


ſtehen. — Geftern veritarb hier der Generallieutenant Baron 
v. Döbeln, Präfident des Kriegs: Hofgerihts. Im der Wer: 
sheidigung von Finnland gegen die Ruſſen, In den Jahren 1808 
and ı809 hatte er fi vorzüglib ausgezeichnet, und in dem 
Feldzuge der Verbündeten in Deutfhland, im Jahre 1813, 
ward er nah Schweden zurüfgeihift, und vor ein Siriegsge: 
richt geftelt, weil er in feiner damals bei Hamburg genoms 
ntenen Stellung feine Ordres uͤberſchritten hatte, Er binterläßt 
einen einzigen Sohn, Dffizier in der hleſigen Garbe zu Pferd, 
ber felt zwei Dabren, mit Erlaubnif der framzöfifhen Megies 
zung, im Militärknititut zu Metz ſtudlert. An die Stelle des 
Generals v. Döbeln if der Generalmajor Tibell geftern von dem 
Könige zum Vrafidenten des Kriegs: Hofgericts ernannt wor: 
ben. — Geftern iſt Hr. v. Bodifeo, ruffifber Kammerjunter 
unb Zegationdrath, als Kourier von Petereburg bier eingetrofs 
fen, und reist als folder bereits diefen Abend wieder nah Kor 
penbhagen ab, um Depefhen an ben Baron v. Nicolay zu übers 


Weraniwortfichher Webatırur., 


bringen. — Die Armen biefiner Etabt haben burd ben Tob- 
bes Oberlammerherrn der verwirtweren Königin, General Gras 
fen v. Lantinghauſen, einen höchſt ſchmerzlichen Verluſt eriit- 
ten. Er verwandte die Einkünfte feines Vermögens, eines 
ber größten in Schweden, meiſtentheils zur Unterftäzung ber 
Armen, und zum Beften aller nüzlichen Anftalten hiefiger Haupt 
ſtadt. Er ftaud an ber Spize der meiſten derfelben, bie wobl 
nie einen elfrigeren und redliheren Berwalter batten. Nicht 
fo olütlih war er ald General: eu Chef des Landſturms unter 
dem König Guftav. Adolph, aber Jedermann weiß auch, daß er 
dieſes Kommando nur ungern übernahm, Da es dur& bie Maaß⸗ 
regeln in Berref ber Befleidbung und bes Unterhaltes ber Milgen 
ſchlecht unterfiägt wurde. — Geftern genoffen wir ein ſeuderba⸗ 
res Schaufpiel. Man hatte Inden Steingruben bevm Séhloſſe 
Carlberg einen Stein von betraͤchtiicher Größe geſugt und ges 
funden, um ihn als Fußgeſtell der Statue des Königs Karl XLII., 
die auf dem neuen nad ihm genannten Marktplaze aufgeficht 
werden foll, zu gebrauchen. Diejer Stein it 5 Ellen lang, 
4 Ellen breit, unda Ellen ı8 Zoll hoch. Er ward auf einem 
elgends dazu gebauten Sılittien, ben- 200 Matrofen zogen, 
transportirt, und In acht Tagen nur eine halbe ſchwediſche Melle 
ſortgeſchaft. Geſtern traf er bier ein, und erreichte auch ohne 
irgend einen Unfall feinen Beſtimmungsplaz. 
Defitreid. 

* Wien, » März. Dem Vernehmen nad iſt bie beabſich⸗ 
tigte Meife Ihrer Mairftäten nah Böhmen, welbe den 20 d. 
ftatr finden follte, auf den sa Mal verfhcben. Man verfibert, 
daß fih während der Anweſenheit Ihrer Majeſtaͤten in Prag bie 
Prinzen Anton und Friedrib von Sachſen, mebit ihren Gemah⸗ 
linnen, Schwefter und Tochter des Kalfers, daſelbſt einfinden 
werden. — Seit ber betrübten Nachricht von dem Tode des Her: 
3096 von Berrpy bielten fi beide kalferlimen Majeitäten en Be- 
traite. Bekanntlich iſt bie Frau Herzogin von Berrv eine Tode 
ter der von Sr. Maj. dem Kalfer innigſt gelichten jüngere 
Schweſter, ber Frau Erzberzogin Klementine, welche bereits 
früber in Neapel ald vermäblte Kronpringefiin farb. — Geftern 
und heute wurde die Vigil und das Seelenamt für weiland den 
Kalſer Leopold, Vater Er, Maieität, in der Hofburg: Pfarre 
fire, In Gegenwart ber Laiferliben Famille, welche in tiefer 
Trauer erfhlen, gehalten, Die geiftlihen Funktionen wurben 
von dem Sohne des boben Verblichenen, dem Erzherzeg Ru— 
dolph, Erzbifchof Kardinal von Olmäp, verrichtet. — Die Frau 
Erzherzogin Palatinus, welche In ibrer Schwangerfhaft gläßs 
lich ıfortfahreltet, foll von einer bedeutenden Unpäglicfeit befal⸗ 
len gewefen, aber wieder auf dem Wege der Befferung ſeyn. — 
Der Herzog Ulerander von Märtemberg gedenkt diefer Tage mit 
feiner Familie nah Stuttgarr abzurelfen. — Ueber bie, Nefufe 
tate ber Arbeiten ber bier verfammelten Minljter ber deutſchen 
Höfe verlautet nichts Näberes. ‚Einige glauben, daß diefelben 
gegen ben 15 April unfre Hauptitabt verlaffen haben werden. — 
Man fagt, der gräfl, Palffofhe Guͤteradminlſtrator Hr. v. Lacsnd, 
welcher beſchuldlgt it, durch Bedräfungen den neullchen Auf: 
ftand ber Bauern von Malatzca veranlaßt zu haben, fep durch 
eine Eutibeldung der ungariſchen Hoffammer (gegen welche aber 
der Graf Palffy proteftirt haben fol) entlaffen, uud in eine ans 
gemeſſene Geldſtrafe verurtpeilt worden. 
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Norbamerifa 

vet Zanesville, im Staate von Ohlo, hat ein Bürger, ber 
einen Vrunnen graben lieh, ein fehr ergiebiges Silberlager ent« 
dett; man bat Stellen gefunden, wo das Lager 6 bis 7 Zoll dik 
it. Es bat ſich ſogleich eine Geſellſchaft gebilder, um dieſes 
Bergwerk zu bearbeiten. 

Obriſt King, der einige Ausreißer feines Korps zu Penfas 
cola ohne Kriegsrecht hatte erſchleßen laſſen, iſt auf fünf Jahre 
feiner Befehlehaberftelfe entfegt worden. — Die Zulaflung des 
Etaated von Miffuri in die Union iſt nad langen Debatten vers 
{hoben worden, weil.biefer junge ers die Sklaverei in feine 
Berfaffung anfgenommen bat. 

Spanien 

Die Times vom 26 Febr, enthalten ein Schreiben aud 
@lbraftar vom 3 Febr, worin gezweifelt wird, ob es ber ſpa⸗ 
niiben Reglerung fo leicht gelingen werde, die Infnrreftion zu 
erfiiten. Drift Riego fen mit feiner Kolonne ohne Widerftand 
nah Algeziras gefommen, und eben fp ohne MWiberftand in 
dieſe befeftigte Stadt eingerüft, wo die Einwohner ſoglelch die 
Konftitution beihworen hätten, Die Infurgenten bäiten bier 
fogleih ein neues Bollreglement eingeführt, nab welchem bie 
englifben Manufalturwaaren in allen von ibuen befezten Häs 
fen, genen eine Abgabe von ı2 Prozent vom Werth eingeführt 
werben bürften. Ihre Kaffen ſchlenen gut verfchen, denn fie bes 
zahlten icdem Soldaten täglich einen Viertel: Piafier, mit wels 
der Summe man in Spanien febr gut leben fönne, Die Unthätig- 
Beit Frevre's und der übrigen föniglihen Generale babe wahrs 
ſcheinlich in dem Miftrauen, das fie in ihre Truppen fezten, 
ihren Grund, General Odonell habe einige Mannſchaft aus der 
GBaruifon von Ceuta, zu Verſtaͤrkung feined Korps, an fich ziehn 
wollen; fie wäre aber, fo mie fie ans Land geftiegen, zu den 
Anfurgenten übergegangen. Odouell gabe fogar für räthlic ge: 
halten, feine Familie nah Gibraltar zu flüchten, Riego's Schaar 
babe ſich, feit fie die Inſel Leon verlieh, wenigftens verdoppelt, 
Sie habe auch das Lager von St. Noch befest, Die Einwoh: 
ner von Puerto S. Maria an ber Bal vor Gabi; Elagten fehr 
über Einauartirung; General _Frepre habe 5000 Mann in die: 
fes Städtchen gelegt. Uebrigens finge die ſpaniſche Megterung 
an, bie zu Eadiz liegenden fremden Tranusportſchiffe heim— 
zuſchiten. 

Der Monlteur, das Journal de Paris und bie ultrarovaliſti⸗ 
ſchen franzdfifben Blätter vom 2 März enthalten feine Nach⸗ 
rihten-aus Spanien. Die liberalen Zeitungen von diefem Tage 
erwaͤhnen bie angebHhbe Einnahme von Gabi; nid wieder; ſie 


wiederholen: aber die Sage, daß Diigo ein Gefecht mit der 


Vrototolle perſalſcht ger verftümmelt würden, 
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Divifion Odonnell gehabt, und baf die föniglihen Rarabiniers, 


welche allein gefohten, übel behanpelt worden wären; daß der 
Ueberreft der Eönigl. Truppen ſich nicht ſchlagen wollen, und 
zwei Kavallerieregimenter zu den nfurgenten übergegangen 
wären. Gie erzäblen ferner, Miego babe während feines Aufs 
enthalte zu Ulgeziras fib für feine Verfon nah Gibrakar be⸗ 
geben, und daſelbſt in wenigen Stunden eine Anleihe von 
100,000 Plajtern für die Infurgentenarmee megoziirt. Sm els 
nem ähnlichen Zwete fep Meurc» Uguero, ein elfriger Anhänger 
der Snfurrettion, nab London gereist; auf der Inſel Keon fe 
eine proviforifhe Reglerung von fünf Gliedern niedergefejt; 


man bemerke mit Verwunderung, daß bie Vales realed, weiche 


gor feinen Kurs mehr gebabt, feit Ausbruch der Anfurreftten 
wieder einigen Aredit in Spanien zu gewinnen anfingen, well 
ſelbſt die entfernte Hofnung einer Eonftitutionellen Reglerung 
dus Zutrauen der Staatsgläubiger wieder erwele ıc. — Hof⸗ 
ſentlich wird der morgen eintreffen"e Monlteur einige Aufſchlöſſe 
über bie Wahrdelt aller diefer Nachrichten mitbringen, 
Brofbritannten 

(Aus englifhen Zeitungen vom 26 Febr.) Konſol. 3Yros. 
68%. — Das Parlament, deffen Aufloͤſung man heute erwars 
tete, bat fih auf Montag vertagt, Man verfibert, bie Regle⸗ 
rung wünfhe ed verfammelt zu behalten, bis der ganze Um— 
fang des entdeften Komplots befanut ift. (Courier) — Ger 
ftern bat das Oberhaus die Bil der Gemeinen, welde das 
Wahlrecht gewiffer Flelen wegen angefhuldfgter Beſtechlichkeit 
fugpendirte, mit 22 gegen ıı Stimmen verworfen. Ciraf Xi= | 
verpool fand in biefem Beſchluß ded Uzterhaufes eine Ber lezung 
der Vorrechte ber Krone, — Man weiß jest, daß die Koͤnlgin Im 
fehr Eurger Zeit nah England zuräffommen wird. Der von 
Hrn, Brougbam an fie abgefertigte Kourier fand fie zu Xivorno, 
und Ihre Majeſtaͤt war über die Nadıricht, ungeachtet des Maus 
ges, zu weldem Ste dadurd erhoben wird, fehr gerührt. Man 
erwartet Ste um die Mitte Februars. (Dis ſcheint mit dem un: 
ten folgenden Echreiben aus Rom nicht übereinzuftimmen.) 

Erantreic. 

Varls, ı März. SKonfol. 5Prog. 74 Fr. 25 ‚Cent. 

In der Sitzung der Deputirtenfammeram ı Märzgab 
die Berlefung des Protokolls zu einer Intereffanten Debatte Aus 
laß. Cs war darin der Delname VBerläumder ausgelaſſen 
worden, den Hr.v. St. Aulaire dem Hrn, ElauzgeldeGoufe 
fergues auf feinen Uutrag, ben Minifter Decazes In Antlage⸗ 
fand zu verfezen, in der Eisung vom 14 erthellt hatte, Hr. B. 
Sonftans forderte die Kammer auf, nicht zu dulden, daß ihre 
Habe irgend 
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ein Mitglied etwas gefagt, was zur Eintebe ober zum Wieder⸗ 
rufe Anlaß geben könne, fo muͤſſe es treulich im Protokoll ange» 
merkt werden, fenit wäre die Kammer ber Willführ Ihres Büs 
reau's preisgegeben. Sr. Eaffaignoles, einer der Setre⸗ 
täre, erwieberte, bie Auslafluna ſey geibehn, weil jener Bel⸗ 
name eine Perfönlichfeit fen, und die Protokolle bleher nichts der⸗ 
gleihen aufgenommen hätten. Das Buͤreau habe übrigens ge- 
dacht, de Kammer würde von felbit gegen bie Abfaflung bes 
Vrototolls reflamiren,, wenn fie ed für zwelmäßig hlelte. Der 
SDräfldent wollte hun uber die Abfaſſung des Protofolls ab: 
ſtimmen lafen; Hr. B. Eonftant verlangte, man ſollte über 
feinen Vorſchlag abſtimmen, ob nicht, da das färdhterlibe Wort 
der Mitfhuld am Morde vonder Tribune aus dur ganz 
Eraufreih erſchallt fey, aud bie daranf ertheilte, aber im Bros 
tofon weggelaffene Antwort: Sie find ein Verläumbder! 
auf dieſelbe Art erfhallen folle. Hr. Benoift berief fib auf 
bie Gewohnheit der Kammer, nicht einmal die Zuräfrufung 
eines Depntirten zur Ordnung, biefe von ber ganyen Kammer 
über ihre Glieder weäbte Cenfur, ind Protofol aufzunehmen, 
am jo viel weniger folte dis der Fall bei Perfönlichfeiren fern. 
@r verlangt, die Kammer felle zur Tagesordnung ſchreiten. 
Ueber diefe wird abgefimmt, zwei Abfimmungen find ziveifele 
haft; man fchreitet zum Scrutinfum, und fie wird mit 122 ge⸗ 
sen 117 Stimmen verworfen. 

' (Die Fortfezung folgt.) 

Der König arbeitete am » März mir dem Herzog von Richt⸗ 
Feu und dem Marquis Latour: Maubourg. Nacher ertbeilte 
er dem Grafen Et. Aulalre, der feinen Schmwiegerichn Herze 
Deraged nur bie Ehartres begleitet hatte, und daun nad Part 
zurüfgefommen war, eine Privataubienz. 

Fortfezung der Auszüge aus franzöfifhen Journalen. 

Der Eonftitutiounel vom a8 Febr. enthält über bie 
nenen Gefezedvorfsbläge folgende Bemerkungen: „Welches fird 
die eriien Buͤrgſchaften einer fonftiturionellen Mouarchle? Die 
perföntihe Freiheit, die Preßfreiheit, das Petitionerebt und 
bie freie Wahl der Stellvertreter. Unterdräft man Eine bie: 
fer Bürgfaaften, fo verliert bas Mäbderwerk der Maſchine fei- 
zen regelmäßigen Gang; unterbrüäft man fie alle, fo ſteht die 
Maſchine ſtill. Erhaͤlt das Minlfterlum, was eg verlangt, fo 
gibt es Feine repräfentative Meglerung mehr in Frankreich, fon: 
dern bios einen gefezlihen Despotiemug, der um fo gefälwtt: 
&er it, weiler treuloferweife an das Daſeyn der Freiheit glaus 
beu läßt, und zu gleicher Seit Detrogene und Opfer macht.... 
Unter ber alten Regierung gab ed Lettres de Cachet; aber ge: 
gen biefe willtührlihen Handlungen haben die Provinzen in ih⸗ 
sen Beichwerden, bie Parlamente, bie feuverainen Gerichte: 
doͤſe proteftirt. Es waren Handlungen ber Tirannei; man 
durfte es denken und felbft fagen. Und {m Jahre‘ 1820 wollten 
Frankreichs Deputirte jene Willkuͤhr durch ein Gefez zuruͤkfuͤh⸗ 
sen, und zur Unterdrüfung bes Landes dle Volimacht mifbrau- 
sen, die fie zu deffen Vertheidigung empfingen? Eine konftis 
tutlonelle Regierung, unter welder ed weder perfönlide, noch 
Dieb: noch Wahlfreiheir gibt, fan fo wenig vorwärts als ein 
vierrädriger Wagen, dem man drei Mäder abgezogen hat. Waͤ— 
ren wenigitend die Gemeinden frei; aber bie Megierung ers 
mennt Allee, vom Mathe, ber die Steuern umlegt, bie zum 
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Feldhuter. Frankreich it mie mit Interditt belegt; und num 
wil man es aub noch knebeln. ... Die Preffreipet bat ihre 
Nachtheile, ift aber die Preßknedtſchaft ohnue Gefahren? Die, 
welche über die Ausfhweifungen der Journale Hagen, babem 
bie Erften dad Beifpiel gegeben; fie haben das Recht zu freie 
ben mißbraucht, um ihr Land zu verläumden, es bes Revolu⸗ 
tlonsgriftes und demagogiiher Umtriche zu beſchuldigen, feis 
nen Ruhm zu höhnen, feine Krteger zu ſchmaͤhen. Die Hize 
des Angriffes har bizige Antworten veraulaßt. Gleichwol iſt 


die Maͤßlgung auf Selte Iener geblleben, die zur Ohnträftung 


Grund genug hatten. Ötrafiofigfeit hingegen ward den Ver⸗—⸗ 
laͤumdern Frankrelcs jr Theil; fie tönen immmerbin eins Tage 
fahrt (Journee) gegen die xiberalen predigen, fie Können ime 
merbin der Mitſchuld an einem abfwcul wen Menchelmorde 
ben aufgeklaͤrtern Thell der Narlon antiogen, fie können Alles 
wagen; ihnen antworten nur iſt Verwinenbeit; Frankreich 
berabwärdigen ift eine Tugend; eine Faltidn bejeiknen ein 
Verbrechen. Seht nunmehr, bie zu welsem Srade von Des 


‚ märbigung und Unglük die angedrohien Ausnahmsgeſeze euch 


berabbriugen würden! Man entreißt cuc eurer Familie, eu 
ven Geſchaͤſten; man wirft euch in einen Kerter. Ibr fragt, 
Warum? Man läpt euch ohne Harwort,. Wüßte dad Publis 
fum euer Unafüf, es wirde Aniheil nehmen, teine Theilnahme 
die Obrigkeit aufmerffam manen. Die gefeffelte Preſſe fan 
euch aber ulcht helfen, keln Journaliſt fagen, daß ihr leider; 
felbft den Drt, wo Ihr verhaftet liegt, darfer nicht nennen; 
er muß anf Befehl ihwelgen. Nech zwar bleibr euch, wenns 
glütt, das Petitioasrecht. Was vermögen jedoch bie Kımmern 
gegen Geſeze, die fie felbfi gegeben? Swilten fie auch eure 
Bittſchriſt dem Minkfter zu: der Minffgr hat euch ja Kraft 
feiner erweiterten Macht einſezen lafen. Aber Me Kammern 
find nicht immer beifammen, und wenn fie es find, melden 
Belftand koͤnut ihr von ihnen gegen Miniiter erwarten, bie durch 
dad neue Wahlgeſez ih die Macht beilegen wellen, die Depus 
tirten ernennen zu mascn? Ja ber, dem neuen Wahlgefeze 
vorausgeſchllten Darftellung der Beweggründe fagen fie ganz 
unbefangen, fie wollen nur abhängige Männer zu Deputirten, 
und Erin gewählter Beamter könne ohne Hochverrath gegen die 
Anfichten der Negierung flimmen. Alle diefe Ausnabmsgefege 
legen demnach deutlich die Abſicht an ben Tag, Franfreih un—⸗ 
ter den miniiterlellen Despotismus zu beugen. Man belegt 
es mir Ketten und fagt: „Sen freil” Man ntmme Ibm 
die Mat ſich zu bewegen, und fagt> Steh auf unb 
wandle!“ 

* Yaris, a8 Fehr. Man verſichert, daß Hr. Decazes bei 
fefnem Austritt aue dem Miniſterlum aufs driugendſte anems 
pfohlen babe, fih nicht in Verbindungen mit einer Partei eine 
zulaſſen, gegen welde die große Mehrheu der Nation ſich fo 
entfaieben erflärt bat, Es ſcheint, daß biefer, auf eine genaue 
Kenntniß der Etimmung der Ftanzoſen begründete Rath Eins 
druf gemamt bat und befolgt werben wird, Wenigſtens zeigt 
fib bis lezt das Minifterium entfnloffen, In biefem Sinne zu 
handeln. Man bardaber aub wieder Zutrauen gefaßt, unb die 
Renten find neuerdings auf den Standpunfr gelangt, wie vor - 
der traurigen Kataftropbe am 13 Febr. — In Auſebung ber beis 
ben Erzeptiondgefege weiß man-nun, daß das Minijierium, im 
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Epftem von Hrn. Decazes fortbandelnd, auf Durchſe zung berfels 
ben bedacht ift, jebew Seneigthelt zetst, in diejenigen Modififa: 
tionen zu willigen, welde die Kammern für zwefmdßig halten 
koͤnnen. Es erhält badurc den Vortheil, daß es mande Mit: 
glieder für dieſelben gewinnt, bie fonft gerabezu für deren Ver: 
werfung geftimmt hätten. In ber Vairöfammer war biefes bes 
reits bemerkbar, als der Entwurf über die Beſchraͤnlung ber 
Preßfrelheit zur Diskuffion fam. Daffelbe wird in der Depu⸗ 
tirtentammer in Hinſicht ber Beſchraͤnkung der individuellen Frei: 
beit ftatt finden. Obglei die Grundlagen der beiden Entwürfe 
große und bedeutende Gegner finden, und die Mehrheit der Des 
putirtenfammer wenigftene denſelben nit geneigt ift, fo glaus 
ben doch Viele, daß bei der Abſtimmung die Projekte eine zwar 
nur ſchwache Mehrheit erhalten werben, infofern die Reglerung 
die vorge ſchlagenen Mobififationen annimmt. Niat auf blefelbe 
reife wirb es fih mir dem vorgeſchlagenen Wahlſoſtem verhal⸗ 
ten, Dieſes bat unter allen Parteien. Gegner gefunden, und 
ſcheint verurtbeilt, ehe es nur zur Berathung fommt. Aus 
welchern Gefiotspuntt es In der Deputirtenfammer betractet 
wird, kan man daraus abnebmen, daß in die, mit deffen Prü- 
fung beauftragte Kommiffion, beinahe lauter Vertheldiger bes 
bisherigen Wahlgejezes ernannt find, namentlich Moyer : Col: 
lard, Camille-Jordau, Dannou, Eonrvoifier, General Fey ıc, 
In der ganzen Kommiffion von neun, fijen nur zwei Gegner 
des bisherigen Wahlgeſezes, Laine’ und Bourdeau, umd ſon— 
derbarermeife find es gerade die beiden, die zu Anfang 1817 tha- 
tig zu deffen Anuahme mitgewirkt haben, der eine ald Minifter 
des Innern, der andre als Berichteritatter der Kommmiffion, wel- 
che den Vorfärlag der Regterung In Prüfung nahm. Hiernach If 
das Gutachten der neuen Kommiffion fbon vorauszufehn. Auch 
dürften. in dleſem Entwurf fhwerlih Modififarionen anzubrins 
gen fepn; denn wo bie Grundlagen unhaltbar find, dba läßt ſich 
ein Gebäude niht ſtuͤzen. 

“ paris, ı März. Die Ultraropaliften haben fib endlich 
entihloffen, die beiden Ausnahmsgeſeze zu unterfiäzgen, mit 
denen wir bedroht find. Die Entfernung, und vorzüglich bie 
Mbreife des Hrn. Decazes bat fie für einen Augeublik um das 
gegenwärtige Minifterium vereinigt. Sie zogen biefen Ents 
ſchluß den Bortheilen vor, bie fie aus einer Oppoſitlon im 
Gefolge der kiberalen hätten ziehen fonnen, Wenig kümmert 
fieder Vorwurf, Daß fie die Grundſaͤze den Männern und den 
Intereſſen der Fattion aufepfern, wenn fie nur zur Herrſchaft 
gelangen, Uebrigens it dleſer Entſchluß das Werk des Dirlgi- 
renden Ausſchuſſes, an deifen Sphze Hr. v. Chateaubriand ſich 
befindet, Der edle Pair hatte angekündigt, daß er nie für 
Budpenfion der Preffreibeit ſtimmen werde; ein Rath von Oben 
berab hat Ihn über Nacht feine Meynung ändern laffen. Die 
ganze Partel, alle ihre Schriftfieler, alle Ihre untergeorbnneten 
Schwaͤzer hatten feinem erften Entſchluſſe gebuldigt ; fie find 
Ulle, fo wie er das Reichen gab, davon abgefprungen, und bag 
mit einer Behendigkeit und Belebrigfeit, weiche für ihr Gewif: 
fen und ihre Aufflärung zum Maaßſtabe dienen fan. Diefer 
Belehrung verbanft das Minitterium die Annahme des neuen 
Geſezes über bie Journale in der Pairsfammer; indeffen wurde 
es jo verſtuͤnmelt, daß es beffer wäre, es gar nicht zu haben. 
Man kan fi darkber nur mir der Wahrſcheinlichkelt tröften,, 


daß die Miniſter noch provufforkfher find, als dag Geſez. .. 
Heute foll der Bericht über den Geſezesentwurf, der die per— 
ſoͤnliche Freiheit beſchraͤnkt, eingebracht werden. Der Eutwurf 
ift fo mangelhaft ald irgend einer, und würde, wäre er and 
norhwendig, fo wie er abgefaßr iſt, und felbft mir ten Modis 
fifationen ber Kommilfion zu Nichts belfen. Diele Ueberzeu— 
gung iſt fo allgemein, daß man zweifelt, ob ſelbſt die rede 
Seite für beifen Annahme wird ſtimmen wollen, Indeflen tik 
er noch lange nicht ber Stein des Auſtoßes; biefer llegt in dem 
Wahlgeſeze; da wirb ber Kampf in ben Kammern erglühen, 
und ſchon fezen beide Parteien ale Mittel in Bereitinafr, um 
bas Geſez anzugreifen ober zu vertheidigen. — &eit der Abs 
reife des Hrn. Decazes hat ber König reinen Souricr von Ehars 
tres erhalten, wo der neue Herzog am 27 Abends geſclafen 
hatte. Man verfibert, der König habe am folgenden Taye die 
Yarole gegeben: Elias und Chartres. (Elias ft der Taufe 
nahme bes Herzogs). Diefe finnreihe Art, feine Empfinduns 
gen an ben Tag zu legen, bat bei Hofe.viel Gerede verurfact, 
und war, wie man leicht glauben Fat, nicht nah Jedermanns 
Geſchmake. — Es iſt ſicher, daß Se. köntal, Hebeit, Mond 
fieur, nächftens im Kabinetsrarh Siz und Stimme nehme 
wird. Hr. Trigaut be la Tour, Dbeim bes Hrn. Decazes, 
fol, wie es heißt, zum Generalfetretär des Minifterrathes ers 
naunt ſeyn. 
gtaltenm 

"Kom, as Febr. Die Gemahlin des Koͤnigs von England 
hatte ſich zu Unfange des lauſeuden Monate zu Marfeile eins 
geſchlft, und war zu Monaco ans Land gefttegen. Dem Weg 
über die Riviera, von Genua bis nad Kivorno, legte fie thells 
su Pferde, theils In Schaluppen, thells zu Wagen auf einel 
febr ermüdende MWelfe zurük. Zu Livoruo erbleir fie die Note 
riht von dem Ableben des Könias Georg III. dur elnen Keu— 
tier, den einer ibrer Freunde an fie abgefendet, woranf fie ſo⸗ 
gleich bei Unterzeichnung Ihrer Briefe und von allen Mitzites 
bern ihres Gefolges dem Titel als Koͤniglu von Großbrltannlen 
annahm. Nah kurzem Aufenthalte zu Livorno reiste fie über 
Florenz, wo fie blos Pferde wechfelte, und Perugta, bierber, 
und langte am 22 d. Abends an der Porta del Popolo au, wol 
fie den Paß abgab, unter bem fie in Franfreib Aufuchme ge⸗! 
funden, unb ber auf ben Namen ihrer Heſdame, der Grin 
Did, ausgeftelt war. Ste flieg hierauf im Pallaſte Luan 
Bonaparte's ab, ben fie auf einen Monat hatte miethen laſſer. 
Diefe Fuͤrſtin hat weder eine Edrenwache vor Ihrem Haufe, 
Noch hat man bemerkt, daß ber hannoͤveriſche Mintfter:sdeg 
ber englifbe Generaltonful ihr aufgewarter bärten. Der heiß 
Bater hat fie bisher ıitht empfangen, — Virle bier arweſende 
Parlameuteglieder und audere vornehme Englaͤnder reifen etttaſt 
nah England zuräf, unter ihnen Lord Willtem Bentinfz; Me 
Grafen Spencer und Whitworth werden in. ben eriten Tagen 
bes Maͤrzes bier von Neapel erwartet. 

Dentidbland, 

"Dom Main, a5 Febr. Die Univerfität in en 
hatte ſich, wie [don mehrmals, ſo aud wieder in den jäugften 
Zapen, bes eben’ fo beichneuben als ermutbigenden Ansdrufs 
des Vertrauens und der Bufriedenpeit Er. Maj. des Könige zu 
erfreuen, und da man nicht zweifelt, dag das Yublikum gerade 
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winter den jezlzen Merbältniffen erhöhten Anthell daran nehmen 
werde, fo hältman cd für zweimäßig, daſſelbe mit dem Inhalte 
sweier, unter dem ı7 und ı8 Febr. an bie Univerfitärsfuratel 
ergangenen allerhoͤchſten Referipte bekannt zu machen. Das erfte 
bit folgenden Inhalts: „Marimillen Joſeph, von Gottes 
naden König von Balern ıc. Wir ertbeilen euch auf euern 

Bericht vom ı8 u, M. die in Öffentlisen Vlättern enthaltenen 
Anſchuldigungen gegen die beutisen Univerfitäten betreffend 
hiermit ben Auftrag, dem alademifben Senate Unfrer Univer: 
ftir in Würzburg zu eröfnen, dab Wir die bereits in dem Re⸗ 
feripr vom ıı Nov, v. J. ausgedräften Geſinnungen Unferes 
vollfommenften Vertraueus beigegenwärtiger Beranlaffung durch 
eruenerte Verfiberung, wie biermit gefibicht, germe beftätigen. 
‚Bir erwarten, daß der akademiſche Senat, fo wie Die gefamte 
Körverfhaft der Drofefforen, in der von Uns ausgeſprochenen 
Zufriedenheit mit ihrem bieber um Jugend und Staat erwor⸗ 
benen Verdlenſte, im eigenem Bewußtſeyn erfülter Waicht und 
in dem unwandelbaren fortgeſezten Beſtreben für Wiſſenſchaft 
und wahre Bildung, nit nur die wirtfamfte Berubigung fin: 
ben, fondern eben darlu auch das einzige, wärdige und entſchei 
dende Mittel für deu garen Ruf der Uriverjität erfennen werde, 
Münden, den 17 Febr. ıteo.” — Das zweite Mefeript der Bö: 
ulglichen Univerfitätsfuratel an den alademiſchen Senat lautet 
wie folgt: „Auf den von der unterfertigten Stelle unter dem 
ad M. an @e. koͤnlgl. Majeftdr erſtatteten ſtatiſtiſchen Jah: 
zesberint über die hieſige königliche Unlverfirär für das Stu: 
dlenjahr 1978/45 haben Alsrhöhftdiefelden in Gemäßhelt aller⸗ 
hoͤchſter Eutfsliefung vom ı8 d. M. dem Univerfitätd - Protef- 
torate, dem alabemifhen Senate, dann dem Direktorium ber 
Unfverfitätd= und Stabtpolizei, fo wie den ſaͤmtlichen Herren 
Profeſſoren und Attributsvorſtaͤnden, nebſt bem übrigen Univer- 
firätsperfonale, über ihre thätigen und nüzliben Bemühungen 
UAllerhoͤhſtihre Zufriedenheit zu erkennen zu geben gerubt, wel: 
ed dem alademifhen Senate auf den Beriht vom 6 Dec. 
». 3. biermit eroͤfuet wird. Königlihe Auratel der Untverfität 
Würzburg.” 

‚ Der fönigf, fpanifhe auferordentlibe Geſandte uud bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniiter am füntgl. ſachſiſchen Hofe, Hr. v. Salmon, 
reiste fürzlich dur Frauffurt nad Dresden, 

! Preußen. 

:;, Zortfegung der altenmaͤßlgen Nachrichten uͤber bie revolu⸗ 
. tlonairen Umtriebe, aus ber Staatszeitung. 

Der 9. U.... unterm 19 Sept. 1Bı5 an R.: „Daß Bas 
serland. kan wohl kaum ohne eine wilde. Ummälzung gerettet 
werben.” Sowie in elusm fpätern undatirten. Briefe: „Wilde 
Meuſchen mit Kraft, und die Gewalt ber Kleinen fan uns al- 
bein retten, went, wenn wir rettbar find.” Und in bem Briefe 
vom 22 April adıg: „Wir müuͤſſen viele Taͤuſchungen aufgeben, 
dic auch wir und gutwilllg gemacht haben, es könne alles ftiller 
nud leifer mit Veenunft werden. Nein, der Geißel und Pelts 
fte bedürfen fie nod, und fie werben fie noch haben. ber 
MWahrheit wird Wahrheit bleiben, und Recht Recht; das Leben 
einer gefunden Freipeit wird obfiegen, das iſt der Troft, ber 
uns aufrecht halten muß. Wir haben auch unſere Ultra's und 
bie vornehme Junkerel legt ſich DIE und frech vor, damit nichts 
mit Mipigung und Befounenpeit geſchehe. Wollen danu bie 
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Pfaffen und Yuuter, fo mögen fie in {hr eigenes Verberben hin» 
einfahren, und dann, wenn die große fiegreihe Tragödie tra= 
elf ausgeſpielt ift, dürfen wir endlich fagen, Gott hat es fo 
gewollt, obgleiy wir gutmürhig und rechtlich, es viel milder 
und fanfter wollten.” Der D. W...... unterm az Mat ıBıg 
an B.: „Wobl bin ich überzeugt, daß mit allen unfern Ver—⸗ 
faſſungen ıc. noch fmmer wentg gethan kit, allein das Wolf wird 
um fo eber den gewaltigen Schritt zu feinem künftigen Glüke 
thun. Mur ein gänzliher Umfturz fan und retten. Drum mus 
thig die Hände geregt, nieder. mit den alten gothiſchen Ueber— 
refien des Mittelalters!” Auch in dem engern Vereine in Iren 
tft nad der Ausfage bed 2...... vom 22 Jul, ıdıg geäußert: 
Der jegige Zuftand Deutſchlands fen von der Art, daß eine ge- 
waltfame Umwandlung der beftebenden Merbältniffe ale bag eins 
zige Mittel zur Berbeffecung erſcheine. — „An einer gewalts 
fanen Mevelution Theil zu nehmen firien mir damald Recht 
und Yillatz; — ib babe den Wunſch ſehr lebhaft gchabt, daß 
ein Volksaufſtand, ben ich nad meiner damaligen Stimmung 
(1818) für dad einzige und wirkſamſte Mirrel zur Verbefferung 
des despotiſchen Zuftaudes in Deutſchland hielt, erfolgen moͤge, 
und ich läugne nicht, daß wenn dergleihen damals geſchehen 
wäre, ich wohl Theil daran genommen haben würde.” So fagt 
der D, %... in einem bei ihm gefundenen eigenbändigen Auf⸗ 
fage: „Es fit kein Hell für Deutſchland und Feine Rettung, 
wenn man nit In allen Fleinern und größern Staaten die alten 
Verfaffungen, worin nur Ariſtokratengezücht beit, recht ums 
fehrt;”" fo an einem aubern Orte: „Der Baum fält nicht auf 
Einen Hieb. — Dem Deutſchen fan nur durch Deutſche gebols 
fen werden, Waͤlſche und Wendtſche Helfer bringen nur immer 
tiefer Ins Verderben. — Drurtfaland braudt einen Krieg auf 


eigenen Heerde, umd eigener Zauft, um fid in feinen Bermds 


gen zu fühlen; es braudt eine Fehde mit dem Tranzofentbume, 
um ſich in ganzer Fülle feiner Volkthuͤmlichkelt zu entfalten. 
Diefe Zeit wird nicht ausbleiben, denn che nicht ein Land bie 
chen friegt, kan keln Volt geboren werden.” Sie bemübten 
fi, das Volk zum Voraus von den Segnungen einer Revolu⸗— 
tton zu überzeugen. Der ebemalige Jenaer Student Johann 
Ferdinand Witte, ſchrieb einige Wochen, che er ſich nad Enge 
land einfbifte, unterm ı DM. 1819 au F. .....: „Ich babe 
jezt eine Schrift ausgearbeitet, die naͤchſteus hoffenrtih zum 
Drufe fertig ſeyn wird, in der Ih bas Wefen des Staates, wie 
er ſeyn foll und wie er ift, zufammenftelle, und den fo unend: 
lich mißverftandenen Begrif von Mevolutionen und deren Noth— 
wenbigfeit und Nuzen, wenn fie eintreffen, zu entwileln ſuche; 
und diefeg it mir, wie mir treflibe Maͤnner verfibern, zlem⸗ 
ki gelungen. Es wird vielleiht Manden, ber bisher ohne 
Grund bavor zuruͤlſchauderte, barüber belehren.” Wahrſcheinlich 
ſchoͤpft jezt biefer unbärtige Rabilalz Keformer aus feinem Mas 
nufeript die ganz in foldem Geifte von ibm zum Mornings 
Shronicle gelieferten Artifel über Deutſchland, bie aber das 
deutſche Volk über bie Segnungen einer Revolution eben fo wes 
nig beruhigen bürften, als e6 im deutfden Volke noch Mebrere 
geben mönte, welbe nicht mit dem Kauptitifter des engern 
Vereins zu H— den D. U. P.......... Darin einen Troſt 
finden, von fi fagen zu fönnen: „Nicht der Brautfraaz, fons 
dern das Henferbeil wird unſere Loken zieren!” 
a. (Die Fortſezung folgt), 
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Spanien 

Der Monitenr vom 3 März enthält Folgendes: „Die Ser 
rücte und angeblidien Nachrichten aus Spanien, welde einige 
unfrer Journale in dem Zwiſchenraum von einem Kourler zum 
andern ausſtreuen, feinen alle aus Einer Quelle zu fließen. 
Man wird aus nachſtehendem Schreiben, auf welches unfere 
Leſer volles Vertrauen fezen fünnen, ſehen, daß diefe Gerüchte 
wicht nur außer Spanien, fondern felbit in ben, von der kön, 
ſpanlſchen Armee befezten Orten verbreitet waren. „Gabiz, 
ı5 Febr. Seit dem 10 d. lief bier das Gerücht, der Obriſtlieu⸗ 
tenant Miego habe Algeziras.verlaffen, nabdem ein Thell von 
General Ddonell’s Truppen zu ihm übergegangen; er fen auf 
Ehiclana marfhirt, und babe deu General Erur gefchlagen; 
man verfiberte fogar, General Freyre fen In vollem Mützuge 
auf Zeres. Um mich von der Währheit zu vergewiffern, be- 
gab ich mih am ıı nah Puerto S. Marla. Dort waren bie 
nemlichen Gerüchte verbreitet. Am 12 ging ich nad Puertoreel, 
uud da ih dort auch alcht mehr erfubr, noch am nemlicen Tage 
nach Ehbiclana, wo ich mid überzeugte, baf alle zu Cadlz anda 
geftreute Gerüchte falfb waren. Die erfte Divifion der könig« 
lichen Armee, unter General Erur, ftebt noch zu Chiclana/ 
und bat feinen Schuß gethan; die zweite Divifion, welche zu 
Yuertoreal war, kampirt jezt eine Stunde von biefer Stadt auf 
ber linfen Selte ded Weges nah Chiclana, dem Arfenal von 
la Caracca gegenüber, General Freyre, der ſich tdslih ou 
Vuerto S. Maria ins Lager begibt, laͤßt zu deffen Dekung eine 
im lezten Kriege erbaute Batterle wieder errichten, Der (ins 
furgirte) Obriftlieutenant Rlego bat von den Einwohnern von 
Wlgezirad, ehe er ihre Stadt verlieh, eine Summe von 10,000 
Vlaſtern gefordert. Um io und ıı räfte er auf Meier. Ges 
neral Erur hatte eine ftarfe Abtheilung gegen ihn geſchilt, als 
lein Riego hatte Vejer in der Nacht verlafen. Man vermus 
thete, er babe fih gegen Medina gewendet, und werde von 
dort nah ber Infel Leon zuräfgutehren ſuchen. Auf dieſe Nach⸗ 
richt befahf General Freyte dem General. Erur, feine erfte Bri: 
gabe unter General Fleires In den Gehoͤlzen zwiſchen Ebiclana 
und Puertoreal, zur Rechten ber’zweiten Divifion aufzuſtellen. 
Diefer Befehl ward in der Nat von ı2 zum ı3 vollgogen, und 
ich ſah felbit am »3 die Stellungen der koͤniglichen Truppen, 
Seitdem Miego Beier verlieh, kennt man feinen Marſch nicht 
genau; vermuthlich bat er ſich nad ben Gebirgen won Alcala 
ober Monda gewendet, - Zu Gabdiz liegen in dieſem Augenblike 
150 Trausportſchiffe, 5 Lintenfhiffe, und mehrere Fregat— 
ten und bewafnete Briggs, ‚die zur Erpedition jenfeits des 
Djeans beftimmt waren.” — Diefem Briefe (fährt, der Mor 
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niteur fort) fügen wir noch folgende aus Madrid vom 23 Febt. 
bei: „Nah Berichten ded Generald Ddonnel aus Malaga 
vom 20 Febr. um ıo Uhr Morgend war berfelbe den Ins 
furgenten unter Riego, nachdem fie Beier verlaſſen, gefolgt, 
und hatte drei Gefechte mit ihnen gehabt, das erſte in der Ge⸗ 
gend von Eftepona am ı7, dad zweite bei Marbella am ı8, das 
drittezu Malaga am ıg. Gen. Odonnel's Truppen hatten ihren 
Muth und Treue erprobt; bie Infurgenten hatten viele Manns 
ſchaft verloren, und ihre Zahl, bie beim Einzuge in Malaga ion 
fehr verringert war, ſchleu ed noch mehr, als fie diefe Stadt 
no® in der Nacht vom ıg eilig verliefen. Nachdem Odonnel 
feinen Truppen einige Augenbiite Ruhe verftattet, wollte er fi 
nenerdinge gegen die fawace Ueberrejte von Rlego's Saar im 
Bewegung fezen, welche fich nah den Gebirgen von Ronda ges 
wendet hatte.” — „Die zu Madrid eingegangenen Briefe aus 
Gabi; reihen bis zum 19; e# gab nihts Neues. Nur die Kas 
woalerfhaluppen feuerten fortwährend auf die Werle, welche bie 
Injurgenten zur Verteidigung der Infel Leon zu ertisten trach⸗ 
teten.” — Es fheint nicht unnuͤj (fchlicht hleranf der Monteur), 
zu bemerfen, daß Rlego's Erpedition nah Algejirasd ımd Mas 
laga ſich fehr natärkih durch die Lage ber Infurgenten auf dee 
Infel Leon erflären läßt. Im einem fehr engen Naume zwlſchen 
der Puntalenbai, dem Fluſſe Santi= Petri und der Chauſſee von 
Cadiz einaefhloffen, brauchen fie Lebensmittel und mäfen ie 
auswart? fuben. Bon der Seeſelte können fie fi deren nicht 


verſchaffen, weil die Mündung des Santi Petri für alle Schiffe 


ohne Ausnahme in Blokabeftand if. Die Puntalenbai heise 
ihnen ohne Nuzen, da fie durch bie Bel von Eadf}, wo Die für 
niglihe Flotte liegt, vetſoloſſen if, Von der Landfeit: über 


la Gararca und den Hafen Suajo, was können fie ohne Kaval⸗ 


lerie? Alſo war Riego's Erpedition gegen die Bal von Andalus 
fien für fie eine Nothwendigkeit, und, biefe ſchelut nach den able 
gen Berihten miplungen. Was die Stimmung des Volks in 
Andaluſien betrift, jo fan man fie nah deu Thatſachen beurtheis 
len, Vom 4 Yan. bis zum 20 Febr. befaßen die Inſurgeuten 
Nichts als das Terrain, wo fie für den Augenblik fanden, oder 
wohin fie nad und nab famen, Am Tage nah ihrer Entſer⸗ 
nung trat jederzeit das Volk in die vorige Ordnung zurüf,. Dem 
Bolte ſcheint alfo die Sabe der Infurgenten fortwährend fremd. 
Was die treugebliebenen Soldaten aulangt, fo war es vielleicht 
eine fehr zarte Aufgabe, Nattonalteuppen gegen Nattonaltrups 
pen, bie früher gleiche Zelte, ‚gleihe Fahnen hatten, fus Ge⸗ 
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feat zu führen. Die Aufgabe war für die Beſazung von Gadiz, 
welche großentheils aus Scefoldaren beftcht , fon entſchleden, u 


‚aber wo nicht für General Freyres Truppen. Die drei ge 
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Räte am 17, ı8 und 19 — alſo in Biefer Hinſicht EN 
wichtiger, ale In Betracht ihres milltärifhen Reſultats. Wie 
glaubten diefe Betrachtunzen nufern Leſern vorlegen zu mäfen, 
um fie vor allen nicht authentiſchen Nachrichten zu warnen, wir 
werden fortfahren, ihnen Diejenigen mitzutbeilen, bie und zes 
‘ gelmäßs vom Echauplage der Ereigniffe zugefendet werben.” 
Das Journal de Paris und bad bes Debats geben bie nem⸗ 
lichen Nachrichten, wie der Monjteur, nur abgekürzt. Die Bas 
zette be Frauce ſejt noch hinzu, zu Gabiz wären abermals viele 
Berhaftungen vorgefallen, aber die Stadt bleibe dein Könige 
dreu; aus ben von. den Infurgenten beſezten Ortſchaften häts 


teu fi viele obrigkeltiſche Perfonen nad Cadiz geftüchtet. Auch 


„Hefert die Gazette eine, von dem Gouverneur von Malaga um: 
term 10 Schr. an bie dortigen Einwohner erlaſſene Protiamar 
tion. Die liberalen Parifer Zeitungen nehmen nun bie fen 
jo oft vom ihnen verfündigte Nachticht von der Uebergabe von 
Gabi; abermals zural; übrigene ſuchen fit Rlege's Zug nach 
Malaga, und die unterwegs von ihm gelieferten Gefechte zum, 
"orrheile der Anfurgenten bdarzuftelen; er fen am ıB in 
Ber Vorſtadt Trinidab vor Malaga von der Avantgarde bes 
Gcnerald Odonnel lebhaft angegriffen worben, worauf er bleie 
Vorſtadt verlaffen, umd feine Kihtung nad Grenada gemom: 
men babe. Der vormalige General Mina, (anf geradem Wege 
won Paris fommend, wo er zelther von einen Jabrachait des 
Königs von Frankreich gelebt haben fol) fey mit einem Haufen 
von berittemen fpanifchen Alüdtlingen, melft Offizieren bie vor: 
mals unter ihm ardient, am zı Kebr. im Thale von WBaſtan 
erfalenen, und am 2, oder #5 über bie Viorenden in Epanicn 
eingedrungen, wo er vermuthlich Guerillas au fammelh, und 
‚eine Infurreftion zu organifiren traten werde. 
Brpofhriranniem 
(Aus englifben Zeitungen vom 2B Febr.) Konfel. 3Pros. 
“, — Um as dußerte im Oberbaufe Lord Grosvenor 
bei der jäprlihen Erneuerung der Mutinn «Bil den Wunſch, 
daß vor der Muflöfung des Parlamente die Minlſter doch einige 
Maaßregelu zur Erleihterung ber Volfenerh erareifen möchten, 
zudem bie In England fowel als auf dem Kontinente ib äufern« 
ben Spuren von Mißvergmägen durch blofe Zwaugsmaaßregelu 
 Kowerlic ſich vertilgen ließen, Im Gegentdeife mit Grund aus 
‚zunehmen fep, daß bie feztem Mordverſuche wahrſcheinllch nicht 
vorgefallen wären, wenn bie Minifter fräger darauf gedacht bäts 
ten, den Beſchwerden bes Vells abzubelien. Darüber vom 
Grafen Lauderdale zur Ordnung gerufen, erllärte er, daß 
er nie gefinnt geniefen, jene Ausfaweifungen zu entſchuldigen, 
Tondern nur auf die Nothwendigfeit aufımerffam machen wolle, 
bie öffentlibe Ruhe durch folge Maaßregeln zu ſidern, welche 
den Regieınngen die Liebe der Völker gemönnen. — Die Mu— 
ting= DIE ging hierauf wie gewoͤhnlich durch. — Korb Liver- 
pool fand, wie geftern angezeigt, in der, gewiſſen Fleken vom 
Untethauſe genemmenen Wahlfrelheit, eine Verlegung der Präs 
zogativen der Krone, weil das Parlament bieher nur das Met 
geübt babe, jene Wahlfreieit für bie Dauer eines Parlaments 
zu beftränten; darüber hinaus wirbe es bie Arone des Redtes, 
Amtllche durch die Kouftirwrion bezeichnete Wähler zur Ermäblung 
eines neuen Parlaments zufsmmenzurufen, beraußen, — Im 
Unterhaufe Fam ber unrublge Zuftaud von Irland zur Epras 
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Se; Lord Caftlereagh duferte bie Hofnung, es werde nicht 
noͤthig fepn, bie Wufruhrsafte daſelbſt zu verkünden; in feinem 
Falle könnte biefe jezt debattirt werben, wo fo wenig irlſche 
Mitglieder anweſend wären. — Beide Häufer vertagten ſich auf 
ben a8, wo fie burg eine königl. Kommiffion aufgeldst wurden, 
Folgendes war bie Rede der Komimiffarien: „Ge. Maj. ber König 
bebauert ſehr, daß ihn feine Unpäslihkelt verbiubert, im Par⸗ 
lamente ſelbſt zu erſchelnen. Se. Majefidt würden Zroft darin 
gefunden baben, biefer Berfammiung bie fdmerjbaften Ges 
füble hegengen zu können, welbe ber Verluſt eines Souveraind, 
des Waters feines Volkes, Er. Majeftät und der ganzen Na 
tion eimfidet. Die Abſicht Er. Majefät it, fogleib ein neues 
Parlament zufammenzurufen; die Bebürfnife des Dienfles und 
andere allgemeine Müffihten ratben Sr. Maſeſtaͤt, diefen Ent- 
falnß zu ergreifen. Der König dankt ben Herren vom Haufe 
ber Gemeinen, baf fie für dem öffentliben Dienft ſelt Anbegin 
des Jabres bis zur Vereinigung des neuen Parlaments forg» 
ten, Se. Maleſtaͤt fühlt rief bie wichtigen Dienfte, welhe bie 
beiden Kammern ber Nation geleitet, bitter das Dafepu auf: 
rübrerifher Umtriebe bedauernb, kan ber Aönig der Feſtigtelt 
und Klugheit, wonit bag Parlament Manfregeln dagegen er= 
geif, nicht genug Lobſprüche erthellen. Aonnten ned einige 
Zweifel über den Zwek und Gegenſtand der ſalechten Grund⸗ 
füge, die man verbreitete, ohwalten, jo mußten fie dura; die 
Entdelung der lezten graufamen und: blutgierigen Berfamwdrung 
zaͤnzlla gehoben werden. Mir haben nun vollen Beweis er: 
halten, wie geredbr und nothwendig die zur Erhaltung der Kons 
ſtitution des Deich ersriffenen Maafregein waren.” — Die 
Verhoͤre ber Verſchwornen, von bemen +6 verhafter find, dauern 
fort; ed verlaurer aber nichts davon. Mau bat 200 Pf, Et, 
auf Entdekuug eines gewilen Palin gefezt, der eine große Rolle 
unter ihnen fplelte. Ein gewifler Simends hatte den Wer— 
ſchwornen Tag unb Stunde des Minifierr Mabis verratben, 


Nah bem Guardian foll es auf 15 der vorzäglihfien Staats 


männer gemünzt gewefen ſeyn. Sle werben vermuthlich über 
drei Klagpuntte abgeurtyeilt werben: Hochverrath, Ermordung 
des Smithers, Mordanſchlag auf die Minifter, — In Schotte 
land find a7 Delegirte der Radltalgeſellſchaften, welche mit ben 
Anfuhrern zu Glasgow forrefpondirten, verhaftet worben. Die 
Soldaten, welche bie Abführung beiten, wurden vom Kübel in⸗ 
fultirt, behaupteren aber Ihre Gefangenen. Der Courler bringt 
in Erinnerung, daß bie Truppen Erlaubniß baten, im Noth⸗ 
fait zu feuern. Auch zu Leeds hatten Verhaftungen fait, 
Frauntreigq. 

Parleé, a März Kouſol. bProz. 74 Fr. 25 Cent. 

Befhluß der Deputirteniizung vom ı Wäry, 

Der Präfident dringt nun den Vorſchlag des Hru. 
B. Conſtant: „die ausgelaffenen Worte einzuſchalten“, zur 
Abſtimmung. Diefelbe Ungewißheit; die linte Seite bebaup⸗ 
tet, es mäle dlefelbe Wearorirät ſich zeigen. Nach einigen 
Wortwechſel wird ber Vorſchlag des Hru. B. Conſtaut mit bes 
deutender Mehrheit angenommen, und bad Nusgelaifene 
folglich eingerätt. Hr. Elanzei de Couffergues fagte; Ich 
babe bei meinem neulihen Vorſchlage nur das oͤffentliche Wohl 
{m Ange gehabt; gleihe Ruͤlſicht befkimmite mid meinen Vor—⸗ 
flag zuräfgunehmen; ba aber die Kammer ein für mich beiche 


digendes Wort in bas Protololl einräten Laffen wi, fo'fordere 
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ich mächer die Freiheit, über meinen Worfalag nah Gutduͤnken 


au falten, und erkläre, daß ic Ihn In ben Augen von ganz 
Frankreich reotfertigen werde. (Heftige Bewegung auf allen 
Seiten.) Uebrigens war e8 nicht der Minifter bes Könige, 
ben ich angreifen wollte, fonbern det Chef der Mevolutionaire 
In Frautteich. Ih wuͤnſche mir Gluͤt, daf diefe Sitzung öffent: 
lich iſt; was hler vorheht, rechtfertigt melnen Antrag zum Bor: 
aus. (Heftiges Murren linfs.) Hr. v. Gonrvuoifiere 
fpringt auf die Rednerbuͤhne. Der legte Mebner, fagte er, 
bezeichnete, wenn ic ihn recht verftanden, Hru. Decazes als 
bas Haupt der Mevolutiomaire; er fezt hinzu: „was bier vor 
‚gebe, rechifertige feine Behauptung.” Eine ſolche Sprache ver: 


fest Die der Kammer fhuldige Uctung; ich verlange, ber Rede 


ner folle zur Orbuung gerufen werden! ... (Bravo! linke.) 
Der Üiuf zur Orduung warb von ber linken Seite und dem Iins 
ten Eentrum wit großer Stimmenmehrheit durchgeſezt; bie 
Minifter, welche Deputirte find, ftimmten ebenfalls dafür; die 
HH. Corbieres and Villele ſtlmmten gar nicht. — Der Mis 
nifter des Innern, Graf Simeon, überbrachte ber 
‚Kammer den von ber’ Dalrdfammer angeuemmenen Gefejes: 
eutwurf, bie Jourmale berreffendnund zeigte an, daß bie 
von lezterer Kammer getroffenen Abdäuderungen vom Abe 
mige. bereite genehmigt worden wären, indem die Negferung 
Niwtis keabfihtige, als der Wuzulänglicteit des befichenden 
Vreßgeſezes zur Unterdräfung der Frewbeit "der Journale, 
durd das gegenwärtige zn Hülfe zu kommen, Er las hlerauf 
ben modifizieren Gefegesentwurf, mit Weglaflung der 95: 5. 
and 6. vor, wie er Ay. Seitung Nee. 67. aufgefügrt iſt. (Die 
Dort angeführte Ubänderung des $. a. verdantt mau dem Ge: 
neral Valence.) Die Kammer beſchleß mit diefem Vorſchlage 
fa am 4 in ibren Büreaur zu beſgaftigen. — Hr. Düpont 
Coon der Eure) follte Beriht im Namen ber aweiten Aonımlfe 
ſion der Blttſchriften um Erhaltung des Wahlgeſezes vortra— 
gen; ‚er bemerkte, daß es ſeht ſpaͤt ſey. Die redre Seite 
. wöänfdte, ihn moc heute abzufertigen, Nach zweimaliger Inte 
ſtimmung vertagte ihn aber bie Kammer auf morgen. 

: Die Sazette de France führt aud ber Shzuug der 
Pailrslammer vom aß Febr. an, daß Hr. Pasanler bie 
Grundfäze und Abſichten des neuen Minifterfums bei folgen: 
der Selegenbeit offen und unumwunden augeſprechen habe, 
Gefragt, ob das Minifterlum in Mitte der Mepnungen, die 
-Grantreih theilen, mit Unparteilichfeit handeln würde, ant⸗ 
wertete Hr. Pasquier: „Mein! es wirb feine Unparteflics 

‚. keit geben, und die Partelllchleit wird zu Guniten der monars 
giſchen Echren und ber ropaliftiiiben Mepnungen ſeyn!“ Die 
Gazette verfigert, dieſe Worte. hätten große Wirkung bervors 
gebracht. ... Sr. Decazes hätte vor drei Monaten fo ſprechen 
follen! ‚ ; 
Zu Marſellle hatten am 17 Febr. Abends wegen eines Duells 
zwiſchen Militären, wodon einige zu der Dromelegion gehörten, 
und in das fi Bürger miſchten, tumultuarlihe Scenen ftatt, 


Mehrere Yerfonen wurden mißhandelt. Die Behörden unter 


drüften fie jedoch bald durd energiihe Maaßnahmen. 
Fortſezung der Auszüge aus franzöfifsen Jonrnalen, 
Der Arkirargue vom a9 Febr, euthäle folgenden Artikel: 


„Da Hr, Decazed aus bem Minifterium aefallen, fo fragten El⸗ 


nige: Iſt es ein Gluͤt? Iſt es ein Unglät? Die öffentlide Mens 


nung, bie ber Suͤnſtling nicht dlos vernacläßigte, fondern ver⸗ 
achtere, hat ibn nit mit Schonung behandelt; fie antwortete: 
„Um fo beffer! Er war fein Freund der Freiheit, Fein Verthel⸗ 
diger der Eharte; kein tiefdenfender Staatsmann; er fragte 
nicht Die Erfahrung um Math; er fanute den Werth guter Rath 
ſchlaͤge nicht; er wollte nur Schmelchler; er glaubte die Leute 
zu fangen, und ward es am Ende ſelbſt.“ — Der Sturm, dee 
ihn nleberfhleuderte, konnte jedoch dem Staatsſchif felbft ge⸗ 
fährlich werden; das Schif konnte ein Lek erhalten; Piraten 
tonnteu fi deſſelben bemächtigen, mud de war ed um die La⸗ 
dung geſchehn! Zum Gluk wagten fie dismal nicht zu enternz 
ihr Schif fehrte and Ufer zurüf, oder vielmehr es verbarg ſich 
wieder jwifhen Klippen, denn fie verabſcheuen den Hafen. — 
Sollte ber Erpräfident des Konfeils fib wohl mit ber Hofnuug 
f&meibeln, fein Ruükzug werde pitt's feinem gleldeu? er 
könne, wie ein Parther, Im Fllehn den Pfeil abdrüfen, und ſpa⸗ 
ter wiederfehren, um feln Opfer zu pländern? Falſche Hofuung, 
truͤgerlſcher Hodhmutb! Koͤnnte das gegenwärtige Mrinifieriung 
der Frelheit den Toberfiogrueben, fo würde er fonmen, fi auf 
den —— deſſelben feſtzuſezen. Diejenigen, welche dem 
uiuſfſteriellen Despotiemus den Sieg zu verſchaffen ſuchen, wol» 


fen ihn auch zu ihrem Vorthell denuzen; fie ſezen ſich deu Ge⸗ 


fahren der Schlacht nicht aus, um den zlͤchtllngen die Wertbeile 
bes Sleges zu Überliefern. So wenigſtens ſpricht die gefunde 
Mernunft; gegenwärtig bat fie freillch nicht Immer Net, Uehrk⸗ 
gens rärh das Betragen der Chefs der Ultra's Klugbeit und Bors 
fihr uns an. - Man verihert, fie hätten meuerbinge die Zufie 
gerung erhalten, daß der König von hhuen nichts willen weile ; 
daß die Welsheit, welhe ihn trieb die Charte zu verkünden und 
su befhwören, ihm verbiete, ſich in ihre Hände zu liefern. Sie 
find nun in fi gegangen, und bie Unmacht ihres Geſchreles ers 
kennend, haben fie ſich demüthig entichlefen, mit einem Minis 
fer zu unterbandein, deſſen Name ber Mriltokratie nicht theuer 
iſt. Man muß Indeffen an Nichts verzweifeln; iſt es ihnen dech 
mir eluent Manne gelungen, den Niemand für eines Partef« 
günger des alten Fraukreichs gehalten hätte, — Was iſt auf al⸗ 
lent dem zu fließen? Daß wir tiefer als ie in dem Laborinthe 
feten, In welchem und die Minifter feit fünf Jahren berumfähe 
ven. Was kan u Jerausführen? Die Gewalt der Dinge, jeue 
der dffenifihen Meynung, der Nattonalwile, felbit wenn die 


Depntirten des Ventreißrem Mandat untreu würden, und ſich 
weltzern ſollten, In ihre Departemente gurüfzutchren,” 2 


(Die Fortfezung folgt) * 
Ftraltenm 

* Neapel, 20 Febr. Der Kronprinz wird Im Sommer, 
nadı ber Nicderkunft feiner Gemablin, von Palermo erwartet, 
um, während Se. Fönigl. Maleſtät ib nach Sizilien beaibt, zu 
Neapel als Licekönig za reüdirem, Man bereitet ibm das Ay 
partement Im koͤulglichen Schloſſe, weites der Prinz von Gas 
lerno bisher bewohnte, Zezterer wird dagegen den Yallalı bes 
ziehn, ber jezt vom den Staarsminitern Maraiefe Eircello and 
Tommaſi eingenommen wird. — Zwei Jange xeute vom Stande, 
ber Eine Sohn eines der erſten Hofbeanıten, Prinzen von &,, find 
ueulich bier verurspellt worden; der Erſte wegen Mißhaudluug 


’ 


eines Bedienten In Fonfgliher Lvrel zur Haft Im Eaftelle, der 
Zwelte wegen Thätlichkelt gegen eine Schildwahe zur Verwel⸗ 
fung nadı der Iufel Vonza. — Der frangöfiige Botſchafter am 
biefigen Hofe, Herzog von Narbonne, der im April eine Urs 
lanbsreiſe nah Franfreih zu machen anutorifirt worden ift, wird 
vermuthlich nicht mehr auf feinen Boten zuräffebren, da er felne 
Wodhnung aufgegeben hat. — Man fpridt von einigen Räuber 
relen auf der Heerſtraße zwifben Foudl und Jtrk, bie neuer: 
bings vorgefallen find, und wobei die Milltärplguets nicht viel 
Töatigteir gezeigt haben, ben Meifenden zu Hälfe zu fotumen. 
— General Maitland bat zu Dialta In einem Arlegegerichte prä: 
fibirt, welches neun Verſonen zum Strange verurtheilte, bie im 
»origen Jahre Im mitselldubifhe Meere Seeräuberei verübt, 
und ein engliihed Schif in den Grund gebohrr hatten. Gener 
ral Maitlaud ift bierauf noch Korfu zuräfgefsgelt. — Der Köntg 
Aft nach Benafro zur Jagd ahgrgangen, Die bie zur Wieberher- 
ftellung der Herzogin von Zloridia verſcheben worden war. 
Niederlande, 

In der Sizung der zweiten Kammer am ıB Febr. wurbe eine 
töuiglihe Botſchaft verlefen, welche einen neuen Entwurf ber 
sojäbrigen Befteurung, vom Unfange dieſes Jahrs an, beglels 
tete, und worin die Ausgaben für die mäcften zehn Jahre auf 
67 MI. 450,780 fi. jaͤhrlich (ungefähr 3 Milllonen niedriger, 
als in dem von der Kanımer nicht angenommenen erſten Ans 
trage) angefezt find. In ber nemlihen Botſchaft wird gefagt, 
daß bie auferorbentlihen Ausgaben und dle Mittel zu deren 
Delung in Kurzem nachfolgen folten, Zuglelch lich der König 
ber Verſammlung anzeigen, daß bie Kommiriion zur Unterfus 
&ung des Status ber Indireften Steuern fh bereits mit wib- 
änderungen in felbigem befbäftige, und daß biefe daun ber Kam⸗ 
zur Begutachtung vorgeiegt werben ſollten. 

Yreußen u 

Deffentlihe Blätter melden aus Berlin vom 29 Febr, 
Die im Elſaß eriheinende deutſche Zeltung iſt Im preußiſchen 
Staate verboten werden, unb es find beshalb am der Graͤnze 
Magßregeln getroffen worden. — Der vierte Theil des Werts 
„Weit und Zeit" kit bier den @igeuthümern der Leſebibllothe⸗ 
ten an Lefer auszugeben verboten. — Die Barnifonsbataillone 
‚ haben ihre vor ıBı3 gebabte Clurlchtung wieder erhalten, — 
Um 22 Febr. iſt der Gen. Lieut. v. Thüͤ von Polen abges 
zeist. Tags vorher hatte ihm eine Deputatlon des Magiftrate 
ben Bürgerbrief auf Atlas, In einer fammetnen mit Silber ver- 
gierten Echale, nebjt dem großen Stadrfiegel in einer filbernen 
Kapfel überreidt. 

Bortfezung der aftenmäßlgen Nachtichten über bie revolu⸗ 

tionatren Umtriede, aus der Staatszeitung. 

Wenn ſchon aus der Tendenz ber deutſchen Demagogen ber: 
vorgeht, daß Haß gegen die monarbifhe Meglerungsform und 
gegen die Kürten zu ihren Grundfäsen gehört, fo enthalten 
aud bie bis jezt vorliegenden Aften viele Belege biefes Fuͤr⸗ 
ftenbaffed, ber oft in Biligung bes Fürftenmordes und felbft 
in A-fforberung zu demſelben überging. Wefonders äußerte 
fib der Haß In den, auf mehreren Univerfitäten beſtehenden, 
engern Vereinen, wie nachſteheude gerichtliche Geſtaͤndulſſe ber 
ftätigen. Es gefteht nemlih: Der Student 9. zum Protokoll 
yom 10 Jun. ıdı9; „Soviel weiß ih, dab in der Zufammen⸗ 
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Vrrantwertiicher Hiedatteur, &-5: Sitgman. 
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kuuft zu W. über über bie Fuͤrſten geſprochen worden, welches 
einen übeln Eindruk auf mich und Einige machte und uns ber 
fimmte, uns von den Schwarzen zutützuzlehn.“ Der Gtus 
dent B. jum Protofolle vom 7 Jun. 1819: „In einer Ver⸗ 
fammlung zu W. werd auf eine mid empörenbe Art über bie 
Fürjten ratfonnirt unb fib fogar, von wen weiß ih nicht, bie 
Aruferung eriaubt, man wärfhe Ihnen einen Dolch iu bie Bruft 
flogen zu fönnen; ich zog mich von dieſer Geſellſchaft zuräf, de 
fie feine günfligen Gefinnungen gegen die Negenten zu hegen 
fbien;” welchem er in bem Prorofolle vom ı0 defelben Mo⸗ 
nats binzufügt: „ich muß zur Berichtigung anführen, daß ich 
smar bie Neuferung wegen Erboldung ber Fürften mid beftimmt 
erinnere von den Schwarzen vernommen zu haben, und au 
slaube, daß dis bei dem Spaztergange nad W. und dem Aufs 
entbaire daſelbſt geſchehen It, doch aber das leztere nicht mit 
völliger Gemwigbeit behaupten fan.” Der Student B. geftebt 
zum Protofelle vom 5 Aug. ıBı9: „In W. wurde ber in dem 
Referipte gebrauchte Ausdruk „„Unterthauen” ald unpaffend ges 
fabelt, und au fi bei diefer Gelegenheit etwas beftig gegen 
bie Fürften geäußert.” Und der Student ©. zum Protokolle 
vom 23 Aug. ıBıy: „Es wurden zu W. nod mehrere Neben ger 
führt, die mir nit gefielen. P. 5. fagte bil Gelegenheit bes 
in einem Keferipte gebrauchten Ausdrufs „„Unterthanen”, Kber 
welden Ausdruk gelacht ward, baf der Odſe feinem Herrn auch. 
unterthan fen. Sodann warf ©. bie Frage auf: Wenn der 
Landesfürft gegen Icmand etwas Ungerechtes unternähme, 
3. B. einen ungerebten Krieg, ob man in dleſem Falle auf bie 
Seite des Kandesheren ober bes Andern treten mäfe?: welche 
Frage dahln beantwortet ward, daß man In einem ſolchen Fake 
nlot auf bie Selte bes Laubesherru treten dürfe.” Der... 
dufert in einem, bei einem feiner Kommilitonen in Beſchlag 
genommenen Huffdze, in Beziehung auf das Lurnverbot! „Bil 
man Euch, Söhne bed Baterlandes, noch länger mit der Res 
gierungsfolter zwiten, um Euch zu Anechten-ber Tirannen zu 
maben? Mein! dad fan, darf und muß nit fern; To lange 
noch einer von Eub ein gefunbes friſches Herz im Leibe bat, 
fo fange follt Ihr water gegen die Zwingherrue Wuth und Brut 
tämpfen, und fie vernichten, daß kein Gebeln von dieſer fhänds 
lichen Raçe bleibt.” Der U. B. erklärt zum Protokolle vom 
3 Ang. 1619: „Wie Ih damals gehört habe, iſt aufder Ber: 
fammlung gu St. von einem Inbivibunm, befen Namen mir 
aber niot befannt iſt, bie Frage aufgeworfen, ob es jezt Zeit 
ſey, die Fürften zu morben? es ft aber, ohne baräber gu ftrefs 
ten, biefe Frage fogleib verworfen worden,” Der Student 
5. aͤußert in einem Briefe vom 23 April ıBıg: „Sand iſt ein 
edler Meuſch, er hätte aber feinen Doi einem Beſſern fparen 
folen. Wäre durch Sands Dolch ein Fürft gefallen, ein fols 
ches Aas hätte bie Adler zum Kampfe herbeigeloft, hätte bie 
MWölter gefwüttelt unb bie gebundene Kraft geldfet. — —” 
Selbit ber Gymnafiaft 2. befdftigte Gh mir ſolchen Gegenjtäns 
ben, unb verfiwerte; „Ale Achtunddreikig (nam feinem nach⸗ 
berigen Geſtaͤndalſſe die Furſten bes deurfhen Bundes) zu toͤd⸗ 
ten, dit ein leihtes Ding, ein Werk des Augenblits!" 
(Die Fortſezung folgt.) 
Deftreid. ' 

Wien, 4 März. Kurs auf Augsburg 99”%4 ; Staattfhulde 

verfareitungen zu 5 Prog. 7534; Konventionsmänze 2501. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Litterarifcher Ueberblil. — Ankündigungen. 


Spanien 
Engliſche Blätter enthalten folgendes Schreiben aus Alge⸗ 
siras vom 10 Febr,: „Am 3ı Ian. um 4 Uhr Abends rüfte 
Don Maphael tego, mit 2500 Mann, bie den Namen ber 
„erſten Divkiion ber Nationalarmee” führten, bier ein, Ihr 
Erſtes war, be Thüren der VBucbruferei einzuftofen, und 
Tagsbefehle, Protlamationen ıc, zu draken. Dem koͤnlglichen 
Voftcourier nahmen fie alle Deyeſchen ab, und lleßen ihm blog 
die Privatkorrefpondeng. Sie leerten ale öffentliche Hafen, 
und forderten von der Munlzipalität 55,000 Realen (5500 fl.), 
bie fie der Negierung für Sal; fhuldig war. Um das Geld zu 
erzwlugen, gaben ſie den Gliedern derſelben Haus arreſt, wor: 
auf die ſuͤnf Dermöglicften die Summe gufammenfteflen. Sie 
festen ale Gefangene In Freiheit, riefen die Wähler der Par: 
relen zuſammen, und fezten konſtitutlonelle Alcadee ein, 
5 Febr, wurde bie Keuftitution preflamirt; am 6 leiſteten ihr 
- die Alcaden und die neue Munizipalität ben Eld der Treue, 
und ein Tagebefebl verfügte, daß alle Bürger bie roth und 
grüne Kokarde, welde die des Narlonalbeeres iſt, aufftefen 
ſollten. 
bis 33 Jahren ein, ein Korpé „der edeln Bürger vom Lager 
vor Gibraltar” zu bilden, Andre Kundmabungen geftatteren bie 
freie Einfuhr der fremden Baummollengemwebe gegen einen Zoll 
von ia Prozent, festen dem Zoll auf Kabaf auf ı Meal vom 
Pfund herab, hoben verfntedene Abgaben auf ic. Dom 3ı Jan, 
bis 7 Febr. (wo bie Infnrgenten um g Uhr des Morgens abs: 
sogen) verlangten fie täglih 3000 Nationen Bred, eben fo viel 
Eletih und Branutewein, 85 Arroben (zu 25 Pfund) Wein, und 
a5 Urroben Reid, Diefe Requlfitionen betrugen 50,000 Rea— 
len an Geld. Außer obigen 55,000 Meslen von ber Munlsipa= 
lität, Toufigzirten fie noch 45,000 in der Kaffe ber Gefundbheitds 
junta, 30,000 in der Mauthkaſſe, alle bort befindlihen Bor: 
raͤthe an Tabak, Koloniafwaaren, und die mit Beſchlag belegs 
ten englifhen Waarenıc. Sie erhoben vom Kaufmanı Murille 
10,000 Plaſter, von Hrn. Miclans 1000 Plafter, aͤhnlide Sums 
men von den bifentliben Eteuereinnebmern ı. In Allem 
nabmen fie an Geld 30,000 Piafter aus Algeziras mit fort; 
ferner alle Kriegsverrithe und 15 Pferde, von denen fie fee 
bezahlten. Wet Üdrer Ankunft entfernten ib alle koͤniglichen 
‚Mititärbebörden; nach Ihrer Abreife trat die vorige Munfzipas 

litaͤt wicder ein. 

Die Parifer Zeltungen vom 4 März bringen nichts fiheres 
Neues aus Spanlin. Die Renemme’e und der Ariſtarque ente 
"Halten angebllche Vrleſe aus Madrid som 23° Fetr., worin be 


hauptet wird, Vilego habe fih anf feinem Zuge durch die Megi: 


Nro. Tk 


Spanten, (Gerüchte) — Großbritannten. — Fraufreia. (Werbanblungen ber Deputirtenfammer, Schreiben aus Barls. 
“  Mieberlande,. (Neues Brdget.) — Preußen, (Beſchluß ber Nachricten über revolutionäre Umtriebe. Schreiben and ‘ 
In.) — Deftreid. (Schreiben and Wien.) — Beilage Nro. 37. Miscellen aus ber frangdfifihen politiihen xirteratur. 


Am ' 


Ein anderer Kagebefebl lub alle junge Leute von ıB 


11 März 182% 


menter Farnefe Kavallerie, amerlkanlſche Krone und Spanfen 
Infanterie, welche die Defagung bes Lagers von St. Ro ges 
bilder, bis auf 5000 Mann verftärkt; die Gefechte, melde er 
auf feinem weltern Wege bet Eſtepona, Marbella und in der 
Vorfiadt von Malaga gellefert, ſeyen alle zu feinen Guuſten 
aufgefallen, indem er nicht nur den Gen. Ddonnel, fondern 


aud bie von dem Generaltapitaln von Grenada bei Antequer@ 


jufammengegogenen Truppen in bie Flucht getrieben; man 
babe fbon am »ı in der Stadt Grenada felnem Einzuge ents 
gegengefebn; er proflemire überall wo er anfomme die Konftie 
tution, umd feje nene Dbrigfeiten ein ıc. — Eben diefe Jour⸗ 
male beftätigen die am 25 Febr. erfolgte Ankunft des Generals 
Francidco Erpoy» Mina, (Obheims det in Derice fürdlirten Jjüns 
gern Mina) in Navarra. Er habe, dick von feinem Adjutanten 
Echevirla bealeiter, den Weg von Paris nah Baponne in Be 
Stunden zurüfgelegt, und fid) dur lestgenannte Stadt unter 
fremdem Namen geſchlichen. 

Die lezte Mabrider Hofzeltung enthaͤlt aus Gabi; Nichts, 
als einen langen Artikel vom 8 Febt. über bie Prüfuzgen der 
Stubenten auf ber dortigen Haudelsſchule. Die kritifve Lage 
diefer Stadt erwähnte Die Hofzeltung no mit keinem Worte, 

Srofbritanniem 

(Aus englifwen Zeitungen vom 29 Febr,) Konfel, 3Proz. 
68354, — Die Hofjeltung entbält heute bie Yiniglihe Prokla⸗ 
matkon zu Aufldfung bed gegenwärtigen Varlamentd. Es wird 
darin den Kauzlern von England und Irland aufgetragen, unvers 
zuͤglich die möthigen Befehle zu einer neuen allgemeinen Mabl zu 
erlaſſen, welde vor bem a1 April beendlgr ſevn muͤſſe. — Die 
Merhaftungen von Perfonen, welche man in die legte Verſchwö⸗ 
rung verwifelt glaubt, dauern fort. Der Aubaber det Stalles, 
worin die Verſhwornen verfammelt waren, ben man Anfangs 
nad einem kurzen Verhoͤre entlaffen batte, ift mieder im Ges 
faͤngniß, weil man Ihn diters mit Davidfon, Einem der Yanbe, 
In Gefellfhaft gefebn. Auch bie Eigentgämerin dee Hauſes, 
worin Thiſtlewood ergriffen wurde, Namens Elifabeth Harrid, 
iſt verhaftet, weit fie ihn elugeſchloſſen hatte, und mit Heraus 
gabe bes Schluͤſels zoͤgerte. Indeſſen betheuert Toliklennod, 
daß fie von dem Komplett nichts gewußt; bis ift die einzige Ers 
Hirung, die man bis jezt aus Diefem bartnäligen Menfiben bat 
Bringen fünten, Auch Eimmens, cin Bedienter bei Miſtreß 
Stratferd, iſt im Gefängnlf; man bearawohnt ihn, daß er den 
Verſchworuen über das, mas In ben Häufern der Drinifter vor⸗ 
ging, Nachrichten mitzerbeift babe, — Der Britifh: Monitor 
wi wien, der vonder fpanffden Negierung nah Nordbamer 
vita abgeſchllte General Btves ſey ermaͤchtigt, den vereinigten 







Staaten bie Ratiſſkatlon bes Ahtretungstraftatd von Florida, 
mir Belfiimmung des Kabinete von St. James, unter der 
zweifssen Bedingung anzubieten: 2, daß die vereinigten Staa: 
ten alle, vor Ablauf Des Traktats vom Köulge In Florida 
gematten Donationen anerfennen, und 2, daß fe in ihren 
Häfen alle Ausrüftungen zu Gunjten ber fübamerlfanifgen Ins 
furgenten verhindern. 
EGrantreid. 
Barlis, 3 März Konfol, 5Proj. 74 Fr. 40 Gent, 

Um a März erflattete in der Deputirtenlammer Hr. 
Düpont de lEure im Namen ber Birrfhriftentommilfion 
Bericht über 442 neue Bittfhriften um Beibehaltung bes Wabl: 
geſezes, welche zuſammen 53,540 Unterſchriften trugen. (Die 
"19,000 ber Bittſchriften, woruͤber fruͤher Hr. Meſtardier berich⸗ 
tete, find darunter nicht begriffen.) Er trug im Siune der Male— 
rität der Kommilfion (vos 5 gegen 4 Glieder), darauf an, ſaͤmt⸗ 
liche Blttſchriften, mir Ausnahme von 5, welche fih unanftäus 
diger Ausdräfe bedienten, ber Konmiffion zuzuwelſen, weld« 
‘zur Prüfung bes neuen Wahlgefezes wiedergefegt wäre; dieſer 
Vorſchlag ſtehe ſowol mit der bisherigen Gewohnheit ber Kam 
mer in Hinſicht auf Bittſchriften andern Inhalte, als mit ber 
Achtung im Einflange, welche bie Kammer 70,000 und vielleicht 
baid 100,000 Bittftellern ſchuldig wäre. Hr. Jobez, der deu 
Vorſchlag unteritügte, bemerkte, daß dieſe Zahl großenthells 
Waͤhler, Fabrikanten, Gtundelgenthämer, kurz, Freunde ber 
Ordnung, vortrefliche Bürger in ſich faſſe; den Ausdruf ihrer 
Meynung mit Geriagfhäzung zurüfweifen, wie es beim erſten 
Serichte über ſolche Blittſchriſten geſchehu, hieße die unkenſtl⸗ 
tutionelle Eenfar, welche die Miniſtet über die nach bem alten 
Wahlgeſeze gewählten Depuiliten lezthlu fi anmaapten, ges 
nehmigen; hleße deu fhändliden Verläumdungen beiftimmen, 
bie man ſeit jener-Ermorbung, über bie noch ganz Ftraulrelch 
fdaudere, gegen die ganze Nation fib erlaube, um einen Vorwand 
zu heben, fie für das Verbrechen eines Einzigen mir dem Vers 
-Iuite threr theuerften Greipeiten, der perfönlihen, der Gedan— 
tenfreihelt, ja der Ehre ſelbſt, zächtigen zu lduuen. Wenn Fraufs 
reich unruhig fey, wenn der Handel jtole, Werkftätten geſchloſe 
‚fen würden, Miftrauen immer weiter um fig greife, fo lege 
die Urfache einzig in den_ Angriffen, womit man feit einigen Mor 
naten Frankreichs heiligften Inftitutionen drohe. (Großer Bels 
fall iintE.) Hr. v. Eaftelbaiac vertheibigte die Meynung 
der Minorität ber Kammer: „Zur Tagesordnung zu fehreiten”, 
wir den befannten Gründen, daß die Aammer ihr Urtheil wicht 
durch Annahme ber Blttſchriften autizipiren dürſe; daß fie durch 
frühere Verwerfung ähuliver Bittforifren ein Prius aufgeſtellt 
‚habe, von bem fie alcht abweichen dürfe, daß auch 500,000 ln: 
terſchrlften bier ohne Gewlcht wären, weil bie übrige Nation 
fk wiege; daß er fi aus Unterſchriften fo wenig made, ald aus 
der Drohung, daß bie Deputirten, welche gegen bas bisherige 
Wablgeſez Rimmten, gesäblt werben würden; ja er ma: 
“bc fih eine Ehre darans.ıc, (Bravo rechts.) Hr. v. Lafadette 
° erhob fid gegen diefe Geringſchaͤzung zahlreicher Bittſteller, bie 
nichts auders verlangten, ale was alle Deputirte zu erhalten 
beſchworen hätten; unter ben sontrerevolutiendren Zeichen ber 
Seit ſey icne Geringſchaͤzung der Öffentiinen Meynung eines 
der bedeutenöften, Man habe fich bie Mühe gegeben, die Kam: 


mer über vorfenende Staatdftrefhe und äußerfte Mits 
tel zu berubigen; bie Mühe fen vergeblich gewrien, deun bie 
gewoͤhnlichen Staatsſtreiche ſadeten anrmeiften denen, die fie 
übten; aber es gäbe eine Art Staateſtreiche, die feit Kurs 
sem aufgelommen und gefährliher alt alle wären; jene mems 
li, welde man mit Beiwirfung der Kammern veräben 
wolle, um fie zu Miribuldigen berfelben zu maben, Ges 
gen dleſe Schllngen mduten die Abgeordneten ber Nation ſich 
verwahren! — Naddem Hr. Daunon noch über die Neibwens 
digkeit, bag Petitionsrecht fa Ehren zu halten, gefprowen, ward 
über ben Vorſchlag: über jeue Birtfchrifren zur Tagesorduung 
zu ſchrelten, durch Aufſtehn uud Slzendlelben abgeftimmt, und 
obgleich das Reſultat zweifelhaft ausfiel, ſelbſt das Buͤreau nicht 
einig war, und bie ganze linke Seite den Namensaufruf fot⸗ 
derte, fo erklaͤrte bo der Praͤſident (Diavez), ohne an die Elu—⸗ 
würfe fi zu fehren, ble Tagesordnung fen durch die Mehr— 
beit angenommen. (Die Minifter und Hr, v. St. Aulalre 
Hatten ſich auch dufür erheben.) Vertagung. 

Der König ertheilte am 3 März dem Dur be Levis, eine Brl- 
vataudienz, und praͤndirte nagher In eluem Miniſterleltonſeil. 

Die feierliche Beerdigung des Herzogs von Berry wird am 
13 März zu Sr. Denis ſtatt finden. — Das Opernhaus, vor 
deſſen Thouͤte diefer Prinz ermordet wurde, foll dem Verneh⸗ 
nen nad demolirt, und an deifen Stelle ein freier Plaz ans 
gelegt werben. 

Die Renomme“e will wien, die neuen Minifter hätten im 
ihren legten Zufammeufünften beſchloſſen, mit der rechten Selte 
der Deputlrtenkammer völlig gemeinfame Gabe zu maxken. 

+t Varie, a März Der Graf, nun Herzog Decazes war 
in großer Verlegenbeit, feine Geſezesverſaaläge durczufech⸗ 
ten. Die Doyaliften wollten ihm die Cenſut der Schrlften 
und die oberfte Gewalt über die Verfonen, mir einem Worte 
bie Diktatur, nicht anverranen. Wielleiht waren fie nut zu 
fehr geneigt, fie jeden Andern zu gewähren. Der nene Herzog 
wurde auıb aufs Aeußerſte in ſeiner Perfonliteit burt die ropas 
liſtiſchen Blaͤtter beleidigt. Auf eininal geſchah Ihm ein Aners 


bieten was lokend ſchlen, aber nicht von gutem Erfolge gewe⸗ 


fen wäre. Die Liberalen nemlid, welche allein den Miniſte⸗ 
rialismus ulcht befärhten und zu befürdten baben, well fie 
wifen, er werde immer in irgend eine Aumpofition mit ihnen 
eingenn, um ber Maſſe ulcht au inipfallen; die Kiberalen made 
teu dem Grafen Decazes das Auerbleten, mir mäpisen Abäne 
derungen feinen Preßvorſchlag und den über indiv!duelle Freie 
beit durchzufuͤhren, woſern das Miniferium, zuerſt das neue 
Wahlgeſez zuräfziehn, dann ib durch die Mitglieder dee Klubs 
Ternaur oder die Doctrinaires regieren laſſen wollte. Wie uns 
eigenwüzig iſt diefe Partei! Sie weiß, unter ihr wird das Haus 
der Bourbone feine Minifter wäblen, darum produziert fie ich 
auch nit ſelbſt, fordern bringe nurgemäßtgte Miniſterlelle, wie 
fie e8 nennt, aufs ZTapet, ober möchte auch wohl einen rafens 
ben Miniſterlum verzeihen, wenn ed nur alle Dinge fo zu ſam⸗ 
menwärfe, alle Ohren fu betaͤubte, daß ſie, auf Die Lange, freies 
Spiel bekemmen wuͤrde. Graf Decazes, In hödfter Verlegenheit, 
horo te auf bie Strene, aber die gauze tönialine Familie ſteute ſich 
gegen ihn. und bewirkte, nah einer großen Aufbietungaller Kirafır, 

daß Graf Decazes geſtuͤtzt, und an feine Stelle der Hera 
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zog von Richelleu erheben wurde. Hätte Graf Decazes ben ls 
beralon Wort gehalsen? Nein. Mevnten de Liberalen gutmü— 
tbig, er werde ihnen Wort halten? Nele, Meynten fie, nur die 
Poctrinsired würden nicht ı8aı den Meg des alten Miniftes 
rlalismus einfalagen? Nein. Sle vertrauten weder dem Gras 
fon Decazes, noch ben Ternaut und Dostelnalres, aber ıBaı haͤt · 
ten ſie drei Drittel der Kammer inne gehabt! — In der Kammer 
der Palrs iſt, nicht mit einer kleinen, fonbern mit elrier großen Ma⸗ 
jorirär (die erfte Anzeige in den Zeitungen war ein Irthum) ber 
Cenſurvorſchlag durchgegangen. Wir werden jehn, pb.die Cenſut 
von 1820 mit der Genfur von »816, 17 und ıB irgend eine Aehn⸗ 
liateit hat. Damals wurde die ropatiftiihe Gefinnung, mit als 
lem ihrem Guten und Thoͤrichten daniebergehalten; bamald kam 
die antirrvaliſtiſche Geſinnung mit ihrer ganzen, obwol bunt il⸗ 
lumtairten Nachtſelte empor. Wahrſcheinllch werden, wenn bie 
Cenſur aus in der Deputirtenfammer den Sieg davon trägt, 
die Minerva und der Cenſeur nicht mehr diefelbe bedeutende 
Melle fplelen, wie unter der abgeftorbenen Eenfur. Was aber 
\ fioer fheint iſt, daß der Couſervateur vorläufig mit feinem nähe 
fien Eonnabendftüte aufhören, die Minerva aber fortfahren wird, 
Ich war ale ein Parteigänger bes Eonfervateur, ber mir allzu⸗ 
oft nur gut gemepnt, dfter nod bies im alten Regime befans 
gen ſchlen; aber wenn denn doch feld ein Wochenblatt ertfiiren, 
und einwirken fol wie Die Minerva, fo möchte es gut ſeyn, fels 
wem Einfluß duf den großen Haufen In Etwas durch die lieber 
treibungen des Gonfervatenr die Wage zu halten, — Der Here 
j0g von Rlchelleu ſchelnt ſich bis jezt gut mit ben Mopaliften Im 
. ben Kammern zu verſtehu. 
Niedberlanbe 

Der zweiten Kammer der Generalftaaten wurde 
am ıB Febr, folgender dritter Entwurf eines Budgets ber 
feftfiehenden ordentiihen Ausgabe vorgelegt: 


5. Cent. 
2. Eivllliſte. .24600,000 — 
2. Stuatefetretariat und unabhängige . 
Dberlollegien © 2 0 2 ee ee un — 
3, Depart. ber auswärt. Ungelegenheiten 6, — 
4. — der GSeteqhtigtelt3,94, 174 13 
5. — des Junern und bes Water: 
ſtaatfes. 2,396,433 9 
6 — des reformirten und anderer 
Sulte 2 2 0 24325,7663 6 
7. — des tarhellſchen Kultus41826,8866 668 
B8. — des öͤſſentlichen Unterrichts, 
der National⸗Induſtrie und 
ber Kolonlen 2 2 0 0. 1002,35 6 
. — der Finauzen...298,543,031 — 
20. — der Marine . ern 5,395,291 34 
at, bad Kriegs . re.“ 18,535,900 nr 
Summa 67,4550,7b0 68 


Diefer Entwurf it um brei Millionen niedriger als ber Teste, 
der verworfen wurde (f. Mg. Zeit. Nro. 7. Das Budget 
ber auferorbenilihen Ausgaben wird fpdter vorgelegt 
werden, ’ 

Hr. Randerftraten iſt megen feines Wertes: De PEtat ac- 
iuel des Pays-bas, et des moyens de l’amtliorer, in Ins 


— U7Ç m— — 


terſuchung. Die Advolaten, HH. Tarte der Jüngere und Dons 
ter, die zu Seinen Gunſten eine Schrift verfabten, wurden 
ebenfald vor Gerlat gefordert und verhert; fie proteflirten ver⸗ 
geblich gegen diefe Verlezuug ihrer Unabbängigkeis, und baben 
fid nun an das Disziplin Eonfell ihres Ordens um Schuz ges 
wendet... Fünf andere Abvolaten, die niit den genannten beiden 
die Konfulration unterzelchueten, werben vermuthlich auch ges 
richtlich verfolgt werben. 


preußen. 
Beſchluß der aktenmaͤßigen Nachrichten über bie revoln« 
tionalren Umtriebe, and der Staatszeltung. 

Der Student W., Mitglieb des engern Vereines zu J., 
dußerte in einem undatirten Briefe an feinen Bruder: „Man 
bat es mir vielfältig und fehr In meine Seele bineln verargen 
wollen, daß ſch nicht einftimme in das Geſchrel bes Berges, 
die mepuen, man müffe ben König enthaupten; mern mod 
nicht alle einftimmen, das halte ih noch nicr zeitig.” Wenn 
der W. hierüber vernommen, Mefem Wusbrufe einen bilbliwen 
Sinn dabin gibt, daß er gegen mehrere Unbere, bie, wie ins 
Konvente der Berg, überfpannte Uniräge gemact, ſich erklärk 
babe, fo geht doch ſelbſt aus diefem Geftänbuiffe hervor, daß 
im Berelne zu 3... bereits eine Partei vorhanden geweſen, 
welde in ihren Unträgen bem Berge im Arnvente gleich zu 
ftelen, und daß det W. diefem Anträgen fic mur deshalb wis 
derſezt babe, weil fie noch mit zeitig, und daß fie bedhalb noch 
niot zeitig, weil noh nicht Wlle übereiufiimmen. Ganz vor« 
zuͤglich waren aber die, für das Volt and befonders für bie Zurs 
ner: Jugend und Zurupläge geblinteten Lieder zur Verbrei⸗ 
tung folcher empdrenden Grundfäze befiimmt, So heißt ed, B- 
in einem bei I... gefundenen Liebe: ' 

Wie nah dem Himmelrchh, 
So nah Dem beutfhen Reich 
Krabtet Brüder, 
Und mit der 38 Tracht nieder! 
und in dem fogenannten „Turnerd-Blaubensbefennte 
niß? - 
Der Vollsmacht Wiege, Dein Sarg Tirannel, 
Wird gezimmert and dem Baume bei Curnerel. 
Daher heißt es im der, unter dem Titel: „Freie Stims 
men frifher Jugend von Ab. Lud. Follentus 18197 
beraufgegebenen Sammlung von Turn⸗ und Jugenbllebern ug 
ter Anderm: ’ e 
Einfah unb gläubig iep, 
Kräftig und keuſch und frech, 
Herrmanns Geflecht. 
Swingherrnmaht, Knechtewlz 
Malmt Gottes Rachebliz; 
Euch fen der Königefiz 1 
Freiheit und Nest! 
In einem andern Liebe; 
Ja, bei Bott und Vaterland! werberben 
Holen wir der Gewaltgerrw legte Spur, 
Hell Die, Bruderdund! den wir beſchworen. 
Heil Die, Ereiheitswiege, Zwingherrngruft! 
Und in einem andern; 
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kürſten, Eure Gauflerfunft, 

Gott fpriht Ja, Ihr aber Nein, 

Dis er fährt Im Donnerſchein 
Un Euch zu zermalmen! 

Yu einem, in mehreren Gegenden Deutſchlands unter dem 
Dolke verbreiteten Liede, kommen folgende Strophen vor; 
Dann wirds, dann blelbte har gut, 

Wenn Du an Gut und Blut, 
Wagſt Gut und Blut; 

Henn Du Gewehr und Art 
Schlachtbeil und Senfe palſt, 
Swingberrn ben Kopf zerhakſt, 
Brenn alter Muth! 


. Brüder in Gold und Eeld, 


Brüber im Bauernfleid, 

Gebt Euch die Hand. 

Allen ruft Deutſchlauds Noth 

Allen des Herrn Gebet: 

Schlagt Eure Plager tobt 

Mettet das Land! 
Nachſtehendes, in Beſchlag genommene, junger Huronen wahr: 
haft würdige Turnlied beweist die Sefinnungen des Verfaffers, 
fo wie diejenigen, zu welchen man die deutfche Jugend vorzu⸗ 
bereiten und zu verleiten beabſichtigte: 


1, 

Volkedfhmerz 
Sreibeitsblut, 
Bult das Erz 
Auf bein Herz 
Awingberrnbrut! 
Ruͤhrt Did ſolch 
Lelden nicht, 
Keufeldmolh? 

.. Freipeitd: Doſch, 
Zaudre nicht! 


2 
Wie nah dem Himmelreihe, 
So nach dem deutſchen Melde 
Tractet, Brüder! 
Und mit der achtunddrelßig Tracht nfcber! 
Dob es jummen die Jungen, 
Frlſch, froͤhlich und frei, 
Die muthigen Söhne ber Turnerel. 
Stern: YHugen funfeln, 
Die Schwerdter find blog, 
So klingt ber Freiheit 
Drommeten: Stoß. 
3, . 
Auf ben Kalt 
Gleßt bie Fluth. 
Bebſt du Schalk? 
Frelhelts⸗Fall 
Auf die Brut! 
Tod bes Herrn, wie bed Kuchte, 
Eobert der Engel des Menfhengeihlehte! 





4. 

Das Herz ſpricht zum Herzen, 
Die blutigen Kerzen 

Mad bei in der Rechten, 

Die Wage des Meute! 
Greipeitsömeffer gezüft, 
Hurrah! den Dolch in die Kehle gebrättl 
Mit Purpurgemändern 
Mit Kronen und Bändern 
Zum Rache⸗Altar 

ft das Opfer gefhmält. 


* Berlin, a März. Die in unfrer Staatszeltung fichen- 
den Belege über bie Eriftenz demagogifher Umtriebe erleiden 
bier zwar mancerlei Beurtyeilungen ; allein darin muͤſſen doch 
alle Unbefangene überelntimmen, daß diefe, obgleich oft laͤger⸗ 
liben Stimmen einer unmändigen Jugend, eine große Kor» 
zuption unter bem Lehrerfiande andeuten, welder abzubelfen 
hoͤchſt dringend erfteint. Der Wahnfinn muß fhon weir um 
fin gegriffen haben, wenn die Kinder Staaten umformen wol— 
fen. — Man verfichert, auf einer preupifben Univerfirdt wär 
ren im lezten Karneval 40 Studenten auf einem Mastenball 
in ber indezenteften Kleidung oder vielmehr Nichtkleidung ers 
ſchienen, und hätten den höwfien Unfug getrieben. Dan ver— 
mißt ganz bag dentfhe firtlibe Jugendgeſalecht, deffen wir 
uns rübınten. — De Wette’ 8 Aftenftute werben bier jtarf gele= 
fen. Dean finder befonders bie Aeußerung auffallend, daß er, 
ber Profellor der Theologie, felbit niat Ules glaube, was er 
an Sands Mutter gefhrleben habe; in einem Zrojibriefe dürfe 
man nicht fo fireng auf Wahrheit halten. — Die neuen Erſpa— 
rungen im Militär durch Bearlaubungen betragen für jedes Bar 
taillon 7000 Rthlr. jaͤhrlich. Man will fie im Ganzen auf zwei 
Milionen bringen. 

Deftreid. 


wien, 4 März. Heute hat nah einer etwas langen 
Vaufe, während welcher jedoch die Arbeiten in den Ausfüllen 
mit verdopvelter Thaͤtlgkelt fortgefezt wurden, bie ahtzebnte 
lenariizung ber Bevollmächtigten der hier verfammelten beut- 
wen Kabinerte ftatt gefunden. Außer Erledigung mebrerer 
wintigen agen, iſt dem Vernehmen nah in diefer Sizu 
auch das Somite’ zur definitiven Redaltion ber bier, mit 
Ucbereiuftimmung fämtliber Mlitglieder der Stonfcrenz, zur 
weltera Husbildung und Verfvollftandigung der deutſchen Bun- 
desafte einbellig gefaßten Belslüfe ernannt worden. Man 
fan nun mit Gewlßheit annebmen, daß die Dauer ber biefigen 
Konferenzen fib nicht über diefen Monat hinaus erftrefen werbe, 
da bie Hauptgegenftänbe ber Baretgung: Häpere Beitimmungen 
über die —2* bed ı3tem Artikels der deutſchen Bunbesafte, 
Feſtſtellung der völferrewtlihen Werbältniffe des Bundes, im 
Unfebung von Krleg und Frieden, Kompetenz bes Bundes, Fälle, 
worin die Stimmenmehrheit entſcheidet u. f. m., bereits erles 
diget fern follen. — Der künigl. bannöverfhe Kabinetemintiter 
Graf Münfter, iſt unvermuthet nah London abberufen worden, 
wohin er künftigen Dienftag abzureifen gedenkt. — Die Abs 
georbueten bes deutfchen Hanbelsvereins find von hier abgereist; 
nur Vrofeffor Lift, Ihe Sprecher, befindet ſich noch bier, und 
batte vorgeitern das Glüf, von Sr. Majeftät dem Kaifer zur 
Audienz gelaffen, und auf das Huldreiaifte aufgenommen zu 
werden. Der deutſche Handelsvereln ſchelnt mehr die Form 
eined Aunft: und Gewerbvereins angenommen zu haben, uud 
als folder feine Wirfamteit-zu Beförderung deurfher Indus 
firie fortfegen zu wollen. Man fprict aud von einer-öffentlisen 
Austellung der —8 beutiben Kunſt- und Gewerbflei— 
a aljäprlih zu Franffurt oder Nürnberg ſtatt fin- 
en foll, i 


Berantwortlider Btakteur, & 3 Gtegman 


zlehen. 


allgemeine geitung. Ge 





Mit allerhöhften Privilegien. 
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Spaulſches Amerika. — Braflien. — 


Spanlen, (Englifhe Nachrichten ans der Juſel Leon.) — Großbritannien, — Fran 


frei» 
( Depntirtenverbanblungen.) — Deutſchland. (Berichtigung von — aus Augsburg. Wuͤrtemberglſche Staͤnde⸗ 


verhandlungen.) 





Spantihes Amerika. 

Nah Brlefen aus Trinidad vom ı8 und ans St, Thomas 
vorm 23 Jan. im Mornings Ehronicle, iſt Bolivar am ıı Der, 
zu Augeſtura eingetroffen, und bat bafelbft bie Vereinigung von 
Venezuela und Neugreuada in Einen Staat unter dem Nanıen 
der Nepublif von Columbia durch ein Dekret verkünber. 
Der Fläweninhalt diefes Freifteats beträgt 115,000 Cfrangdfiihe} 
QDusdratmeilen. Er fol in brei Departements, Benezuela, 
Quito und Cundamarca, getheilt werben, beren Hauptorte 
Esraccat, Quito und Bogota wären. Auch foll eine neue alle 
gemeine Hauptſtadt erbaut werben, und Bollvars Namen füb: 
ren. — Um 24 Dec. brach Gen. Bollvar mit einem ftarfen Mu: 
nitlons⸗ und Waffeutransportuad Pampeluna auf, wo fein Heer: 
banfen, angeblich 6000 Mann ſtark, ftand, Pacz, mit Soublette 
vereinigt, befand fi mit 4000 Mann zu Varlnas. Das öftlice 
Heer, 5 bid 6000 ftarf, und von Arlömendi und Bermudez ber 
febtigt , fegte fi nach Calabozo in Mori, um mit Bollvar 
und Parz zufammenzuftofen, und in Maffe gegen Morlilo zu 
Man glaubte niht, daß biefer den Angrif abwarten 
werde. Sein Unterbefehlshaber Latorre war mit ben Krüms 
mern felner Divifion nah Merlda eutlommen. 

Das Aabrefeft der Unabhängigkeit Chili's wurde zu Sant 
Jage Ende Oftoberd mir großer Pracht gefelert. Unter Anderm 
wurde mebreren Perfonen der amerlkantſche Orben der Ehren: 
leglon ertheilt, ber, voriges Jahr geftiftet, feluen Bliedern eine 
jaͤhrliche Mente einträgt. — Hr. Jehn Hlagin ſollte unverzüg- 
fi nad Nordbamerita abgehn, um wo möglich eine Unleihe zu 
erbfnen, und einen Freundſchafts und — — 
abzuſchlleßen. 

Brefilien 

Man meldet aus Mio Janeiro, Ende Decemdere r General 
Lecer, Kommandant von Montevideo, babe daſelbſt ein Kome 
plott von mehreren:aus der Krlegsgefangenfbaft der Republli⸗ 
Taner dabin aeflünreten Spaniern entbeft, welche bie Abſicht 
gehabt, mir Hülfe der in Montevideo anfiflgen 1500 Spanter 
die portugleſiſche Beſazung zu überfallen, fobald die fpanifche 
Erpedition im Plataſtreme fib zeigen würde. In der Nacht 
vom sb Nov. wurden 150 Verſchworne verhaftet, und nad Brafis 
lien geſchikt; der Reſt aber entwainet. — Man fah in Rio» 
Janeiro einem Defreie entgegen, durch welches ber König 
feine Abibr für Immer in Brafilien zu bleiben, und tio- Ja 
neiro zu feiner Mefidengftabt zu erheben, erklären ſolle. 

Spanien 
Engliſche Blätter enthalten folgende Nachrichten aus Isla 


be Leon vom 29 Jau.; „Die Infurgenten geben eine Zeitung 





heraus, unter beren Mebaftoren ber Neffe bed Flottemabinls 
rald, Don Antonio Alcala Gallano, ſich befindet. Die erfte 
Nummer biefer Seitung liefert eine Ueberfiht ber Ereinniffe 
der Anfurreftion. Es wird darin behauptet, bie Verſammlung 
des Heeres bei Cadlz zur Erpebition nad Amerika fen nicht bie 
Urſache des Auſſtandes gewefen, aber als günftige Gelegenbeit, 
ihn zu organifiren, erariffen worden. Die wahren Bewegarände 
deſſelben lägen im allgemeinen Mibvergnügen und im brennen⸗ 
ben Wanſche, bie ſpaniſce Freiheit wieder aufgurihten. Man 
babe grofe Sawierlgkeiten zu befiegen: gehabt, ſowol well die 
Truppen weit augeinander lagen, als weil einige Kleinmättige 
Schmach und Sklaverel ben Gefahren der Anfurrektion vorges 
sogen. Diefe beiden Umflände hatten einige Regimenter ſich 
an die Mißvergnägten anzuſchlleßen gehindert ; fie würden num 
aber wohl ihren Gefühlen freien Lauf laſſen. Qufroga, der in 
Folge der Erelgulſe vom 8 Qul, fib im Gefängniffe befand, ſey 
fange: vor Ausbruch ber Infurreitlon einmürbig zum Oberbes 
ſehlshaber ernannt worden. Um » Jan, um 8 Udr dei More 
gens batte der Ausbruc ftatt, Don Raphael lego zog fein Korps 
zu St. Juan zufammen, und proflamirte bie von ber Naılon ıBıa 
beſchworne Konftitution. Die Freude und ber Entbujiadmus der 
Soldaten (beißt es bier) waren grängenlos. Die Truppe ſezte 
fid hierauf wach Arcos In Marſch, wo das Batalllon von Sevilla 


zu Ihr ftoßen follte, Genanntes Bataillon batte Fürzern Weg ıus 


rüfzulegen, als erfieres, und durch ein Mißverſtaͤndniß ber zänrer 
traf es unterwegs nicht mit jenem zuſammen. Diefer Umſtand 
hätte das ganze Unternehmen fheitern mahen köͤnnen; er 
bewleß aber, wie gut Alles eingeleitet war. Das Batalllou 
blleb mebrere Stunden ruhlg vor Arcos ſtehn, ohne daß fels 
ne Anmefenbeit verratben wurde, Mittlerweile kam die aus 
dere Truppe heran, Nun wurden bie Gencrale Calderon, 
Fournaz, Salvador und Blanco In ihren Wohnungen übrrraden, 
und der Morgen bed 2 Dan. graute, ohne daß die Einwohner 
von den Ereiantifeu ber Nat bie leiſeſte Ahnung hatten.” — 
Anfer diefer Zeitung, welche am 25 Jan. ibren Anfang nabm, 
erſchlenen auf der Inſel Leon auch no bie aum Theil ſchon be= 


tannten Addreſſen der Infurgenten: an den König, an bar ſpa— 
niſche Bolt, an bie Urmer, andie Marine, an die Millzen, 


ingleiben eine Antwort auf den Hirtenbrief bes Biſcheſs von 
Gabiz, in Drut. Alle dieſe Altenfäfe find von Quiroga ums 
tergeihnet. Rlego erlieh zu Algezlras am 29 Jan, eine Pro— 
flamation, wodurch die Städte, welche die Konjtiturlen aunchz 
men, von der Steuer befreit werden, bis biefelbe von der Was 
tion auf gefesmäßlge Art bewilligt fepn werde. Auch fezt bie» 
felbe Den Elugangszoll von fremben Waaren auf ı2 Proz. fell, 


N er 


— — 


hebt dad Tabalsmonopol anf, und albt bie Aus⸗ und Einfuhr 
von Lebenemltteln frei. — Die engliſchen Zeltungen ſprechen 
auch von einer Volksbewegung, die zu Almeria ſtatt gefunden 
haben foile, und melden aus Madrid vom ı5 Febr, der Gene: 
tal Odonnel Graf Ablsbal fep gefangen nah Eatalonien geſchitt 
worden. 

Der Eonftitutionnel erzählt, General Mina fev während 
feines Aufenthalts zu Bayonne durch einen Poſtilllon erkannt 
werden. Soglelch habe ſich ein Poligeifommiflär In dem Wirths⸗ 
haufe, wo Mina früpfiufte, eingefunden; während felbiger ine 
deſſen des Generals Yaffe unterfuhte, ſey diefer ohne Hut aus 
dem Zimmer gegangen , wo ber Kommlſſaͤr vergebllch felne Ruͤl⸗ 
kunft erwartete. Um folgenden Tage babe ber Kommiffaͤr eis 
nen Brief von Mina aus Spanien erhalten, worin er ihm fein 
zuräfgelaffenes Felleifen mit den darla befinbiiden 4000 Er. 
empfahl. Zaft alle im füdlichen Frankreich fih aufhaltende ſpa⸗ 
xiise Flüchtlinge follen nad der Gränge geellt fern, wm fi 
au Mina anzufhliehen. 

Srofbritannien 

(Aus englifhen Seitungen vom a8 Febr.) In der föniglihen 
Kapelle und in der Kirche von Et, James habeu die Geiſtlichen 
yor Berlefung des gewöhnlihen Daukgebetes angezeigt: „daß 
mehrere Mintiter Sr. Majefidt dem Allerhoͤchſteu Ihren Dant 
für bie Erhaltung ihres Lebens bei der legten Berfhmwdrung bar: 
draͤchten.“ — Es bat fich eine Gefelfhaft gebilder, um den wahr: 
Haft königlichen Entfhluß in Aus führuug zu ſezen, demzufolge 
Die Halde von Dartmoor (nah Dwen's Plan) zur Veſchaſti— 
gung und Ernährung der Armen von London, und beſonders ber 
armen Jugend, in urbares Alerland, das mit dem Epaten bear⸗ 
Beitet würde, umgewandelt werden fol. Der König, der noch 
als Prinz von Wales den Wald dazu angewisfen, iſt zum 
Yatron der Gefellfhaft ernannt, und biefe hat ihm dur Ihre 
"Deputirten,, den Erzbifhof von Ganterburp und ben Lord: 
mavyor von London, den Plan, die Armen von London immerfort 
auf diefe Art unter Aufſicht der Geſellſcaft zu befhäftigen, vore 
legen laffen. — Die Hofzeitung enthält eine königliche Prokla⸗ 
wmation (wie fie bei jedem Reglerungsantritt ftatt finder) zur 
Yufmunterung zur Tugend und Frömmigfeit, und 
jur Interbrätung des Lafters unb ber Gottlefig 
keit. Es beißt darin: „Da Gottloſigkelt und Ausſchwelfung, 
Beleidigend für Gott, ſchmaͤhlich für unfre Neglerung, uns und 
unferm Reiche die göttlihe Race zugiehn lönnen,... fo laden 
wir alle getreuen Unterthanen, vorzüglich aber jene, Die ſich 
unfrer königlichen Perfon nahen, ein, fi aller Handlungen zu 
enthalten, welche ben Sonntag entheiligen; als da ſind: Kar⸗ 
tenfpielen, Triufen, Fluchen, gottesläfterlihe Worte aus ſto—⸗ 
fen; dagegen befehlen wir Ihnen, dem Gottesdlenſte beizumoh- 
nen, wie bas Gefez es will. Die Sheriffs follen über Vollzie⸗ 

Hung diefer Anordnung wachen, und die Geiſtlichen fie viermal 
Des Jahres In ihren Atrhen verlefen.” 

(Aus englifhen Beitungen vom 29 Febr.) Geftern empfing 
ber König, mit dem gewöhnlihen Gerimoulel, bie Beileidss 
und Gläfmänfhungsabdrefen ber Stadt London, — Bis jejt 
find alle Nahforfbungen nah Palin oder Parling, einem ber 
giävelsführer ber neulichen Werihwörung, fructlos gemefen, 
Hiugetgen hat man den berüchtigten rablfalen Schufter Preſton, 


als ber Thellnahme verbähtia, Ind Gefaͤngniß geſezt. Man 
verſichert, Thlſtlewood ſey vierzehn Tage vor feiner Verhaft⸗ 
nahme In Glasgow geweſen. Dadurh wärbe die Mitwiſſen⸗ 
ihaft der dortigen Radikalen immer wahrfbelnliger. Thiſt⸗ 
lewoob erklärte in feinen Werhören, er babe von jeher bie 
Schritte der Miniſter verfolgt, und er werde Ihr Feind blei⸗ 
ben, fo lange ein Athemzug in ibm fey. — Sit Francis Bur⸗ 
bett hat an die Wähler von Weſtminſter eine lange Abbreffe 
drufen laffen, worin er ihnen feinen Kollegen Lamb, ob es 
lei fonft ein ehrliher Mann fep, als lauen Freund ber Mes 
form denunzlirt, und ihnen neben fih Bra. John Hobhoufe 
(der nun nad Auflöſung des Parlamente aus Newgate entlafe 
fen worden it), zur Wahl empfiehlt, Diefes it der nemlide 
Hobhouſe, welcher in einer Druffcrift bem Wolfe gerathen bat, 
bie Mitglieder des Unterhaufes beim Kragen zu faflen, und fie 
aus ihrem Saale zu werfen. (Edurier.) — Mit Bedauern 
vernimmt man, baß ber junge Gelehrte Hr. Joſeph Mitte, 
welcher dag Innere Afrika bereifen wollte, zu Murzul in Guben, 
400 englifhe Meilen füdlih von Tripoll, geftorben iſt. Eben 
dort fanb auch Hotnemann feinen Tod. 
Erantretid. 
Varis, 4 März. Kouſol. 5Proy, 74 Fr. 75 Cent. 
Am 3 März erfiattete in der Deputirtenfammer Hr. 


Miviere Beriht im Namen ber Aommiffion, melde deu - 


Gefezedentwurf wegen Suspenfion der perfönlihen 
Freiheit zu prüfen hatte. Die Kommlſſion, fagte er, dachte, 
daß bei dem geredten Schmerze, ber gang Franfreih getrofe 
fen, die Klugheit leicht das Maaß bed Beduͤrfniſſes Aberfprets 
ten könne, daß Indeilen gemöhnlige Beſchraͤnkung bier higt 
audlange. Das vorgefhlagene Geſez, blos auf Wilführ beru⸗ 


hend, habe traurige Erinnerungen gewelt, bange Beſorgniſſe 


erregt, unb daher bittern Kabel gefunden ; Inbeffen habe das 
noch raubende Blut ded Prinzen auberorbentlihe Vorſicht 

maaßregela, wenigitend bis zu bem Augenblike angerathen, we 
die gaͤnzliche Euthülung biefer Miſſethat beren Fortfegung uͤber⸗ 
fläffig made. Die Kommiffion ſey freilich nicht einig gewefen, 
ob hier Grund vorhanden fep, vom gemeinen Rechte abzumel- 
ben, und ein Ausnahmsgeſez; anfjuftellen ; indbeilen babe doch 
die Mehrheit für das vorgelhlagene unter dem Vorbehalte ge⸗ 
ſtimmt, daß folgende Abänderungen darin angebracht würden: 
Im 6. 1. (S. Allg. Beitung Nro. 55.) fep bie unbeftlmmte 
Bezelchnung beinzädtigt (prevenu) dur beſchuldigt (in- 
culpe) zu erfegen; das feinen beftimmten Sinn barbietende 
Wort Umtriede (machinations) ganz wegzulaſſen, unb die 
Urfahen jur Verhaftung näber zu bezeichnen; im $. 2. fen zu 
erflären, daß die Häufer, in welche bie Angeſchuldligten In Ver⸗ 
haft gebradt werben fönnen, entweder im rronbiffement ib 
res Wohnortes, ober in dent, wo die That gefhah, gelegen 
ſeyn müfen; den Generalprofuratoren fep vorzufcreiben, bie 
Verhafteten binnen 24 Tagen zu verbören, und das Protofol 
nebſt Beilagen binnen 24 Stunden an ben Auftisminiter zur 
Beribterftattung im Staatsrathe einzufenden; endlich in einena 
einzufchaltenden $. 3. fep zu verfügen, daß der Yuftizminifier 
felnen Bericht, fen ed nun, daß er auf Auslieferung des Une 
gellagten an den kompetenten Dichter, ſey es, daß er auf beſe 
ſen Freilafung gebe, innerhalb brei Monaten dom Tage der 
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Sufenbung des Protokolls an, Im Stantsrath erftatte, dem An ⸗ 
geflagten die Urſachen feiner Verbaftung ſchriftlich befannt made, 
und ein Tableau aller auf feinen Befehl verbafteten Perfonen 
ber Kammer bei der näditen Seffion vorlege, bid wohin das 
meue Geſez abgelanfen ſeyn fol.” Die Kammer verlagte die 
Erdrterung des Entwurfes auf den 65 zwölf Redner ſchrieben 
fi für, vierzehn gegen denfelben ein. Hr. Miniere machte 
Die nahträglibe Bemerkung, daß bie Kommiffion am ı9 Gebr. 
Auftlärungen vom Minifter des Innern (Grm. Decazes) erbes 
ten, biefer fi entſchuldigt, und den Minifter des Auswärtigen 
(Hrn. Yasquier) zu fenden verfprochen babe, Lezterer aber auch 
alcht gefommen fep, fo daß die Kommiffien ihren Bericht ente 
werfen, ohne die verlangten Mufklärungen erhalten zu haben. 
Es kam zu langen Debatten, ob diefe Bemerkung am Schluſſe 
des Berichtes gedruit werben folle, mie es bie linfe Geite 
wuͤuſchte, um die Gewiſſen der Depntirten über die Frage, wie 
ein fo wichtiges Geſez motivirt worden fep? aufzullären. Hr. 
Demargap dußerte, ein folhes Geſez hätte obme vorausgegans 
gene feierliche Unterfuhung gar mit vorgefhlagen werben fols 
fen. Die rechte Seite und die Minifter fanden Hru. Riviere's 
Bemerkung böhft unzeltig. Die HH. Chauvelin und B. 
Gonftaut erflärten endiich von ihrem Vorſchlag abzuftehn, 
da gedachte Bemerkung dur ‚gegenwärtige Debatte Yublizität 
genug erhalten habe. — Bertagung auf ben 6. — Im geheimen 
Gomite* entwilelte Hr. Manuel bie Gründe feines Borihlage, 
den König um einen Entwurf zur beſſern Organifation der 
Jury zu bitten, die, wie die ganze Kriminalgefeggebung, eiz 
ner großen Berbefferung bedürfe. Die Geſcwornen hätten 
ulat genug Raum fih auczuſprechen, daher fie in den meliten 
Fällen die Verantwortlichkelt auf die Niater zu werfen ſuch⸗ 
ten. Auch bet Pollzeifällen, die auf bie Ehre bes Bürgers oft 
fo großen Einftuß haben, fey eine Jury wunſchenswerth, fo 
wie bei Kapitalverbreben ber Grundſa; ihrer @inhelllgkeit ac. 
Das Gomite! nahm die Gründe des Antragſtellers in Erwägung, 
und beſchloß den Drut. 

Am 4 März beſchaͤftigte ſich die Deputirtenkammer mit 
Erneuerung ihrer neun Buͤreaur, und ber Bittſchriften⸗ Kom 
miſſton. In ber öffentlihen Sizung am naͤchſten Montag wirb 
sr. Elauzel de Eouffergues bie Gründe feiner Anklage 
gegen Hrn, Decazes entwileln, und Hr. Beaufeionr bie feis 
ned Antrags, deu König um Zufemmenberufung der Waplfol- 
legien zur Ergänzung der unvollitändigen Wahldeputatlonen zu 
bitten. . Die Erdrterung über das neue Geſez, die Euspenften 
der peridnlihen Sreipeit betreffend, wirb den Anfang der Sir 
zung machen. Dr. Labbey be Bompieres (vom ber linken 
Seite) hat In ben Büreaur folgenden, naͤchſtens zu entwilelns 
den Vorſchlag niedergelegt: „Die Kammer wolle zwiſchen bem 
erften und zweiten Paragraph bes 33ſteu Artikels ihres Regle⸗ 
ments elue Werfügung elnfgalten, welche eine unträglihe 
Kontrolle zwiſchen ber Zahl der anmejenden Elleder, und jener 
der abgelegten Stimmen berftelle.” 

@in Ionrnal behauptet, der Herzog von Decazes babe In der 
besten Mode feines Aufenthalts zu Paris die Wachen feines 
Hotels vervlerſachen laſſen. 

Deutfhlendb, 
Yugsburg, 8 März, Man lest in verſchiedenen öffent: 


lichen Blättern Nachrichten über bie ſelt einiger Zeit In Uugs⸗ 
burg vorgefalenen Mibhandlungen mehrerer Frauensperionen 
und eines jungen Mannes; ba die Erzählungen zum grofew 
Theile unrichtig oder entftellt find, fo hält man eine Berichtl⸗ 
sung für notbwendig. Im Monate Auguſt vorigen Jahres wurde 
eim biefiges Buͤrgersmaͤdchen in einem Gedränge von Menſchen 
lelcht am Naten verwundet, man wähnte, daß irgend ein Zus 
fall die Veranlaffung gemwefen ſeyn möchte. Nach längerer Seit 
hörte man von aͤhnlichen leichten Wermundungen einiger Maͤd⸗ 
den, bie ein voräbergehender Mann an ber Hand gefaßt hatte, 
DObgleih auch damals nom die Mevmung befiund, daß Nekerel 
bie eigentlihe Abſicht fen, fo wurde dech, aus Mükihten für 
Ordnung und Sicherhelt auf der Straße, von Seite der Pollzel⸗ 
behörde pflihtmäßige Aufmerkfamteit auf die Cutdekung des 
Freviers gerigter, weiber bier, wie in Parls, ben hoͤchſten 
Abſcheu rege gemacht hatte, Die Unthaten wurben immer iw 
den Abendſtunden verübt; bey frühere Eintritt der Nacht wihs 
reud bes Winters fcheint hierbei vorzüglich berehinet geweien 
zu fepn, aud hatte befondere Auswahl räffichtiih ber Ubgeles 
genheit ber Straßen ic. hatt, — Vor mehreren Wochen wurde 
ein Maͤdchen in ben Abendfiunden am Arme hart verlegt, und 
nur zwelmaͤßlge Behandlung der Wunde minderte die anfäuge 
lihe Sorge wegen bleibendem Nachthell. Die Polizekr Auffiht 
wurde geſchaͤrft, und von Seite der Diftriftsverfteher thaͤtigſt 
beigewirkt, um den fadndlihen Berbreder aufzuſinden. Auch 
beftimmte der Magiſtrat einen Preis für bie Eutdefung oder 
eine genägende Anzeige; jeber redtlihe Einwohner biiligte 
ds. Das folde Vorgänge einen gewifen Schreien unter den 
Erauensperfonen verbreiteten, welde ihr Wohnhaus wegen 
Geſchaͤſten verlafen mußten, wirb man gamj naturlich finden. 
Doc folgten bald meue Frevel, welche die frübern an Schaͤnd⸗ 
lichkeit weit übertrafen. Ein neunzehnjähriges Maͤdchen, wel⸗ 
ches in einem mit mehreren Ausgängen verfebenen Haufe 
wohnt, und in ben Keller zu geben hatte, wurde nad einer 
freundlien Begrüßung von einem nachſchleichenden Manne int 
Keller überfallen, mit Striten am Halfe und Füßen gebunden, 
und au beiden entblößten Armen mit einem ſcharfen Iuftrumente 
verwundet, worauf der Böfewicht entfloh, und das Maͤbchen bes 
finnungslos und nicht ohne Folgen für ihre Gefundheit zutül⸗ 
lleß. Zwel Tage fpäter wurbe ein auderes Maͤdchen in eiurme 
geibloffenen Hofraume auf aͤhnllche Weiſe überraſcht, am Halle 
mit Strilen überworfen, an einer Hand etwas verwundet, der 
Thäter jedoch durch das Geſpraͤch der in der erflen Haus » Etage 
befindlih gemwefenen Eltern verſcheucht. Bel den getroffenen 
fonftigen Dispofitionen war es bemfelben unmöglic, anders als 
durch Ueberfielgung mehrerer Gartenmanern zu entſchlüpfen. 
Während jede meuſchliche Vorſicht in Anwendung fam, ereige 
nete ſich zwei Tage fpäter ein neuer graßlier Fall mit einem 
Studenten: diefer wurde am einen ganz abgelegenen Plaze ber 
Stadt plözlih von einem Manne ergriffen, umb ein Dolch ge» 
gen deſſen Bruft gehoben; durch bie befonmene Wendung des 
Angegriffenen gieitete ber Dolch ab, und weranfaßte eine leich⸗ 
tere Munde; ohne biefen Zufall wäre das Leben des Juͤnglings 
dedroht gewefen; ber Mörder entlam den Nawiezenden unter 
Beguͤnſtlgung ber neh mehreren Selten von biefenı Punkt ande 
sehenden Straßen, Bel folhen Verhältnifen war es Fine im 


— 


Der Natur der Sache gelegene Aufforderung, bie ernſtllchſten 
Maafregeln zu nehmen, um bie perfönlide Sicherheit gegen 
ſolche meutierifde Anartffe zu bewahren. Die unten fol: 
gende Bekanutmachung, welche am 22 Febr, verkuͤndet wurde, 


gab dem Publikum hierüber nähere Belehrung. Weitere Ver⸗ 


fube des Frevlers mihlangen, und nur Zufälle begänfiigten, 
daß ber hart verfolgte Berbäabtige durch einen fübnen Sprung 
von einer hoben Maner und dann durh Selteugdſchen entfam. 
— Sleichzeitig mit ber gerittliben Unterfubung, wurden voh 
der Dolizeibehörbe die geeigneten Verfügungen getroffen; un: 
getrübt blich die Ruhe. Ob nnd welche Nefultate in Hinfiht auf 
wirklihe Entbefung der Thäter und ber Motive des Frevele bura 
die Fortſezung der Unterfahung erreicht werden bärften, wirb die 
Sutunft aufklären, Uebrigensif zubemerlen, deß bas, was ein: 
zelne Zeitungen von Braͤnden ıc. anführen, hiemit in feiner 


Verbindung fteht, und wirklich die eingetretenen unbedeuten 
den Brände durchaus zufallig waren. Hieraus erhellt zur Senüge, 


sole unrittig die einzelnen Ungaben mebrerer Blätter über That: 
fachen und Verfonen, fo wie aub über die amıliben Vorkeh— 
zungen find, und welche uhzmverläßige Schllderungen entitebn, 
wenn man alle gleichzeitigen Eribeinungen oder Vorgänge in 
einer großen Stadt fogleih In Berbindung zu fezen geneigt 
it. — „Publikaudum. Eeit einiger Zeit treten in blefiger Stabr 
Miibandlungen ein, welde Die Andignetion der Behörde und 
jedes reqtligen Einwohners erregen. Der Maglſtrat der Stadt 
bat im gemeinſchaftligen Benehmen mit dem köniplien Stadt« 
Tommiffär jene Manfregein ergriffen, welde für die Erhaltung 
der perfonlihen Sichetheit und- Ordnung norhwendig find. Sp 
ſehr man auch überzeugt fit, daf die beflagten Kräufungen nur 
von Einzelnen ausgegangen find, welbe im Dunkeln ſchleiden, 
uud daburd foren Frevel und ihre Verfolgung zu defen fuchen; 
— fo viele Bewelſe bie mit der Sorge für die Öffentline Ord⸗ 
nung beauftragte Bebörbe von Seite der biefigen Bürger und 
Einwohner binfihrlih der Thellnahme und Unterftägung beiden 
getroffenen Anordnungen erbalten hat, fo findet man fich doch 
durch neuere Vorfälle veranlaßt, Folgendes verkünden zu laffen: 
1. Wer durch Laͤrmen oder Schreien, befonders zur Nachtzeit, 
die Rube auf der Straße fört, wird durch die aufgeltellten Was 
en arretirt; II. wer ih durch Einfaleiben in Gebäude oder 
durch Zudringllakelten gegen Perfonen, dur auffallendes re: 
gelwidriged Benehmen auf der Straße, beſonders zur Nachtzeit 
verdächtig macht, wird arrerirt; TIL wer nad feinem Berufe 
eine Waffen zu führen hat, oder ib durd Tragung von Dol- 


Gen, Stileten, Mefern, Piltolen, eiffrnen Stöfen oder an: 


dern Anftrumenten verdähtig macht, wird arretirt; IV. wer fi 
unberufen, ohne vorber erhaltene Genehmigung, in die Dienft: 


‚Yerribtungen der von der Behörde aufgeftellten Wache eindringt, 


hat es ſich felbit beizuresinen, wenu er angehalten nnd zur Un: 
terfuhung gezogen wird. V. Nicht minder werden Famlllen— 
viter, Vormünder, Gewerbsbefizer verantwortlih, wenn ihre 


Ainder, Angehörige, Gefellen oder Diener fih, befonders zur 
Naazıit auf der Straße verfammeln, und durch diefes unbes | 


rechuete Zufammenlaufen eine Unordnung oder eine Hemmung 
dee Polizeidienſtes veraulaffen follten.. Inebefondere wird ges 
gen das Umherſtrelchen gefhäftslofer Weibsperfonen gewarnt. 


VI. Hausbeiiger,_beren Häufer in-zwei-oder mehrere Strafen ) 


— — — — — — ——— 


Werantwertilder edaticur, & I Stegman. 


* 
auslaufen, und ſogenanute Hinterthuͤren ober Seltenthuͤren ha⸗ 
ben, find verantwortlich, daß zur Abendzeit um 5 Uhr bie Hin⸗ 
terthüren oder Seitentbüren gefbloffen werden, Vi. Die für 
bie Kaffee, Gaſt und Wirthshaäuſer beftimmte Yolizeiftunde 
ift ſtreug einzuhalten; die Kaffee- und Gaſtwirthe, Traiteurg, 
Brauer, Brauntemeinhrenner find Hiefär verantwortlih. Außer 
diefens wird: verfügt; 1. daß. binnen 24 Etunden nach Bekannte 
machung dis alle dahler befindlihen Fremden, bei Vermeidung 
angemeflener Ahndung, farlftlid oder muͤndlich, mit Bezelch⸗ 
nung der Haushummer, des Hauselgeuthümers und Beherber- 
gers, fo wie des aufgenommenen Fremden und der Gefhäfte 
deſſelben, gieingältig, ob früher eine Anzeige jaon erfolgt ifk 
ober niht, Im magiftratiihen Polizeigetäudbe anzuzeigen fey 5; 
3. Daß ſaͤmtliche Gaſtwirthe die vorſchriftmaͤßlaen Anzeigen, bie 
auf weitere Anordnung, jeden Abend 6 Uhr, und-fodannı Mor- 
gene 8 Uhr einzureiben baben, — bei Vermeidung angemeffer 
ner Strafen und Haftung für alle Folgen im Unterlaffungsfalle; 
3. daß alle Individuen, welne mit Unfenthaltstarten verfchen 
ind, unweigerlich vor der unserm Heutigen niedergefejten Koms 
miffion ihre @icherbeitefarten, dieſe mögen abgelaufen ſeyn oder 
nicht, zur Umſchreidung — in der Ordnung und Zeit, welwe Die 
ftriftöweife befonders beftimmt wird, im magiftratifden Poliz 
zeigebäude zu reproduziren baden. Indem mau demnach das 
Qublitum über diefe Anordnungen in gehörige Keuutnip fest, 
vertraut man, daß jeder rechtliche Einwohner in der obrigtelts 
lihen Borforge Beruhigung finden, und für die Iwelerreinung 
bereitwillig beiwirten werde. Wugsburg, am 22 Febr. ıBao, 
Königlives Stadrlommifariet. Dr. Wirfhinger, königlis 
ter Megierungsram und Stadtkommiſſaͤt. — Der Maglitrat. 
». Caspar, ıjter Buͤrgermeiſter.“ 

* Stuttgart, 7 März. In der abſten Siyung der Kam⸗ 
mer der Abgeorbneten wurden zuerft die Aommiſſarien zu Aus⸗ 
fbeldung des altzwürsembergifnen evangelifhen Klithenguts 
gewählt, und hierauf ein Erlaf des geheimen Nathe vom 4 März 
verlefen, woburd an die Kammer das Anfinnen gemacht ward, 
nad $. Ba. der Verfaſſung Kommiffarien zu wählen, die über 
das Beginnen der Ausſcheidung des Fatholifhen Kirwenfonds 
ſich berathen ſollen. Sonach wären die in der 24ſten und a5ften 
Eizung über diefen Gegenftand ſtatt gefundenen Verhandlungen 
infomweit erledigt, daß die Kammer über das Beginnen mit kb⸗ 
niglihen Kommiffarien zu entiseiden bat. Ein weiterer Er» 
laß zeigte der Kammer ben Präfidenten v. Hügel als Stell» 
vertreter des Krlegsminiſters bei deſſen Verbinderung.an. Wer 
gen Annahme ber Bürger durch die Gemeinden wurde Bericht 
erjtatter und in dieſem angetragen, den König um einen ums 
fallenden Geſezentwurf über diefen Gegenjiand zu bitten.  @in 
Brribt des Orgauiſations-Comite“s trägt auf die Bitte um 
Mirtheilung mebrerer ihr abgehender Verordnungen an, dem 
dann mehrere Anträge über dad Voft- und Botenwefen, über 
die Anfprähe verihiedener Städte auf DOberamtsfije, über. den 
vorzüglih durch ımgleihe Befteuerung berbeigeführten Verfall 
von Salinen tc. folgten. 

Se, Fön. Hoh. ber Großberzog von Baden haben Ihren Bes 
vollmästigten bei der Gentral » Unterfutungeommiffion zu 
Mainz, Dr. Pfiller, zum Geheimenrathe ernannt. 

Durch ein landesherrliches Edit vom-ı März wird be Er: 
dfnung der disiährigen Verfammlung der naſſauiſchen Kandftände 
auf ben 20 März feftgefezt- « i 
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Spanlihes Amerika. (Dekret zu Gründung eines Freiftaates Columbia.) — Spanien. (Geräte) — Fraukreich. (Brief aus 
Paris.) — Niederlande. — Deutſchland. — Preußen, (Könlglihe Kablnetsordre.) 





Spyantfihes Amerita. 

Folgendes iſt dag, geftern erwähnte Dekret, woburd Bes 
nessela und Neu: Grenada in Einen Staat vereinigt werden: 
„Der fouveraine Kongreß von Venezuela, dem fib Städte und 
Volt von Neu: Grenada freimillig unterworfen haben, in Er⸗ 
wägung, daß die Republlken Venezuela und Neu: Grenada, 
vereinigt, ale Mittel zum Wohlfepu und zur Macht zu gelans 
gen, befizen; daß, blieben fie getrennt, ihre Unabhängigfeit 
nicht binreihend gefibert wäre, und baf die Anerkenntnif dies 
fer Wahrhelten die Reglerungen ber beiden Mepubliten bewog 
in einen Bund zu treten; beſchlleßt, nad vernommenem Be: 
richte eines Spezlalcomite”s von Deputirten aus Denezuela 
und Neu: Grenada, und unter Aurufung bes höchſten Weſens, 
folgendes Grundgeſez der Mepublif Eolumbia: $. ». 
Die Mepubfifen Venezuela und Neu: Grenada find, vom heus 
tigen Tage an, in einen einzigen Gtaat vereinigt, unter bem 
rubmvollen Namen der Mepublit von Columbia. $. 2. Das 
Gebtet diefes Staates begreift die General» Eapitanerie von 
Venezuela und das Bicefönigreih von Neus Grenada, welche 
einen Flaͤcheniuhalt von 115,000 Quabdratmeilen haben; die ges 
nauern Gränzen werden in der Folge beftimmt werden. $. 3. 
Die Schulden der beiden Republiken werden zur Natlonalſchuld 
von Columbla erklärt, die Domalinen beider Staaten und die 
ergiebigften Zweige bes Etaatdeinfommens zur Abzahlung ders 
feiben angewleſen. $. 4. Die vollgiehende Gewalt der Republit 
wird von einem Präfidenten, und in deſſen Ermangelung von 
einen Bicepräfidenten, andgeübt, bie interimiftifh von gegen» 
wärtigem Kongrefie ernannt werden. $. 5. Die Republit von 
Columbia wird in drei große Departemente getheilt: Venezuela, 
Quito und Eundinamara, in leztern Namen gebt ber von Neu⸗ 
Grenada über. Die Hauptfiäbte derfelben find Caraccat, Quito 
und Bogota, ber Zufaz, Santa Fe, bleibt bei lesterer untere 
drüft. '$. 6. Jedes Departement hat feine eigene Verwaltung 
und einen befondern Ehef, ber vom gegenwärtigen Kongreffe 
ernannt, und den Titel Wicepräfident führen wird, $.7. Eine 


neue Stadt, den Namen bes Vefreierd Bolivar tragend, 


wird die Hauptfladt der Republik Columbia, Plan und Lage 
derjelben aber vom naͤchſten Generalfongrefle befiimmt wers 
den; fie fol den VBebürfniffen der Nölfer dieſer drei Depar 
temente, und der Größe, welde die Natur diefem reiben und 
mästigen Lande zugewiefen bat, angemeflen ſtun. $.8. Der 
Seneralfongreß von Columbia wird ih am ı Jan, ıBaı in der 
Stadt Mofario de Eucuta, die beinahe fm Mittelpuntte liegt, 
verfammeln. Der Prälident wird nähften » Jan, die @inbern: 
fung ausfäreiben, und ein Eomite’ unter Aufficht des gegen: 


wärtigen Kongreffes bie Urt ber Wahlen beftimmen: $. 9. Die 
Konftitution der Mepublif wird vom Generallongreß abgefaßt 
und verlünket, und in Form eines Verſuches fogleih In Aus⸗ 
übung gefezt werden. $. 10. Wappen und Flagge von Colum⸗ 
bia werden vom Generalfongreß angeorbnet; bis babin wird 
man fi derer von Venezuela ald ber befannteften bedienen. 
$. 11. Der gegenwärtige Kongreß wird feine Verrichtungen mit 


dem ı Jan, ı820 einftellen; bie neuen Wahlen werben mit je⸗ 


nem Tage beginnen.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Spanien 

Der Moniteur vom 6 März enthält Nahrihten aus Cabfz 
vom ı8 Febr., worin es beißt: „Man bat über Rlego's Schitk⸗ 
fal taufend Sagen verbreitet; Einige. liefen ihn, von feinen 
Soldaten verlaffen, nah Gibraltar flüchten, Andere mit vers 
färften Haufen nad Grenaba ziehn. Nah glaubmwürbigen Brle⸗ 
fen aud Gibraltar war Rlego am ı3 nad) Algeziras zurüfgelchrt, 
von wo bie fonftituirten Autoritäten mod einmal nah Gibraltar 
flohen. Am ı5 aber bradı Miego gegen Malaga anf.’ — Zu Mar 
deid hatte man fpätere Nahribten durch Depeſchen bes Gen. 
Ddonnel, and Malaga vom ao Febr., welde die (zu Cadlz am 
18 noch nicht befannten) drei Gefechte mit Miego, am ı7, ı8 
und ı9 Febr. meldeten. — Uebrigens (führt der Monlteur fort) 
bielt Gen. Freyre's Armee bei Eabiz Ihre alten Stellungen bes 
ſezt; nur hatte die erite Divifion unter Gen, Erur die zweite abs 
gelöst, welde bei Buertoreal blvouacqulrte, und nun nadı Chl⸗ 


clana grfaift wurde; 3 bis 400 Dann vom Regiment Eoria, 


braden den 18 nah Puerto S. Marla auf und wurden durch 
ein Bataillon der Milizen von Eelia erfejt. — Das Jonrnaf 
de Paris meldet, nah Madrider Briefen vom 24 Febr., Mies 
g0'8 Kolonne ſey zwar In Malaga eingeräft, aber auf die Nahe 
riet, daß beträchtliche Streitkräfte in Ihrem Nüfen miandnvrirs 
ten, babe ihr Anführer für gut gefunden Malaga zu verlaſſen. 
Bei der (hlimmen Lage, Im welder er fi befunden, babe man 
beratbfchlagt, ob fein Korps fi aufldfen fole; man fen indeß 
übereingefonmen, daß zwei durchs Loos beſtimmte Kompagnlen 
ſich aufjtellen, und die königlihen Truppen fo lange aufhalten 
follten, bis die Kotonnen Zelt gewonnen hätten, nad ber Inſel 
zu defiliren. Die fen geſchehn; das Gefecht fen lang und bartnäs 
Fig gewefen; man kenue deſſen Ausgang noch niet; doch feine er 
fürdie fönigl. Truppen guͤnſtig, da man zu Madrid, wie es beiße, 
Ereudensbezeugungen veranflalten und ein Bulletin publiziren 
wolle. — Der Eonftitutiennel macht uͤber Riego's Zug folgende 
Bemerkungen: „Wenn man einen Blit auf bie Eharte wirft, fo 
finder man, daß von Isla de Leon nach Algeziras ı3, von da nach 
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Beier 7, von ba mad Eſtepona 6, von ba nach Marbella 7, 
von da nach Malaga 9, von Malaga nab Grenada ıB bie a2, 
und in Allem Go fpanifbe Meilen find. Mie hat num Miego 
mit 500 Kann, unter Frepre's Augen, ber zu Ehiclana eine 
Divtion hat, nnd Polten bie Eonil vertreibt, aus der Juſel 
enttomimen, wie jenen langen Weg im Ungefiht von Erur unb 
Ddennel zuräßfegen finnen? Wie bat er, am ı7 bei Eftes 
pona, am ıB bei Marbella geſchlagen, am ı9 es wagen fünnen, 
nah Malaga, einer Stabt von 40,000 Einwohnern zu ziehn, und 
am 20 gar nach Grenada aufzubrechen, einer Etabt von 50,000 
Meunſchen beroͤllert, bem Ei; bes Genetallapiteine der Pros 
vinz und aller Eivil- und Militärbebörben? Wird die Etim- 
mung des Toltes ibm in Etädten, wie Grenada und Valencia, 
abgeneigter fern, wo die Egulas und Eilos die Gefänguife mir 
den -angefchenften Bürgern angelüls haben?" — Ebenfalld ber 
Eonflirutionnel führt aus der Zeitung von Pan an, baf man 
zu Madrid von Frepre's und Odeunel's Abſezung, von bem 
Mangel an Lebensmitteln, ben bie Einwohner von Eadiz zu 
verſpuͤren anfingen, und von dem Uebergange von drei Konıs 
pagalen Miliz zu den Inſurgenten, ſpreche. 

Fa Bezug auf Ming erzaͤhlen dle Reubmme“e und der Cou⸗— 
flirurionnel, er ſey am a6 Febr. zu St. Eſtevan In Navarra ers 
fihlenen ; dort wären fogleit Bo von feinen vormaligen Unhäns 
gern, bie von feiner Ankunft im Voraus unterriktet geweien, 
zu ihm gefiofen; aub an einem andern Orte unweit Pampe⸗ 
lunag fole ſio eine Schaar verfanmelt haben. Als Mina ſich 
unter feinen fpaniichen Freunden gefebn, babe er feine, ven 
arts mitgebrachte Flinte, mir den Worten weggeworfen: Es 
lebe Spanien und die Konftitution. Diefes Merdgewehr braude 
Ich nicht miebr! Navarra fey ganz ohne Militär; in Gulpuscea 
Babe Gen, Urizaga 7 Batalllons, mit diefen muͤſſe er aber Fuen— 
tarabia, St. Sebaſtlan, Santena, rum ic. beſezt halten. 
Der Vicelönig von Navarra ſey 83 Jahre alt, Mina betrachte 
Ida als feinen perfönlichen Feind ıc. — Zu Banonne wolte man 
am aB Febr. entfernten Kanonendonnsr im Weſten gebört has 
den, welden Einige für ein Freudenfeuer der königlihen Trup⸗ 
ven über eine Niederlage der Infnrgenten, Andere für ein 
Freudenfeuer von Mina's Anhängern bielten. — Mina foll aus 
varis nur dur eine Lift entfommien feon. Er lag felt drei 
Woben an den Folgen eines Falles auf der Lrepbe Frank. 
Man bemerkte, daß fih täglid ein Abgeordneter der Pollzel um 
fein Befinden erkundigte. Die braste den General auf den 
Gedanfen, immer fränfter zu werden, nnd am Ende fib eine 
ſorachloſe Perfen im Bette zu ſubſtituiren, während er ge: 
werfen mit zwei Abjuranten nah Epanien abreiete, fo baf die 
Pariſer Polizei erft von Baponne ans erfuhr, daß Mina ulcht 
mehr in warte fen. So erzählt wenigftens die Deneinme’e. 

* aus dem füblihen Frankreich, » Wär, Mach 
Erzählung eined aus Barcelona fommendben Meifenden war 
dort das Gerücht verbreitet, ber Aönig fep entihloffen, um 
Die Wuͤnſche eines arofen Thells ber Nation zu erfüllen, eine 
Berfammiung der Sorte, doch nad bem Syſteme, wie es vor 
Karls V. Zeiten beitand, zu berufen; der Prinz Don Carlos, 
der Herzog von Infantade und ber erſte Minifier, Herzog von 
St. Fernando follten ihn dazu vermocht haben. Man weiß jes 
deqh darüber nichts Zuyerläffiges, Allein die bloße Erwähnung 


neuen Verſammlung von Cortes elekttifirt viele Köpfe 
in Spanien, und gibt den fprecbenben Beweis, wie ſehr man 
bort, trez allen Entgegenwirten von Oben, neh am den foniti« 
turionelen Ideen hängt. Die Briefe, Die man jezt feltener 
als fonjt aus Spanien befommt, ſchwelgen aus fluger Vers 
fit, und euthalten nur felten ein paar Worte über politiſche 
Gegenftände, ſtets im Sinne der Reglerung. Indeffen Haben öfters 
die erilirten, in Eädfrantreih fi aufbaltenden Epanter, bie 
in ihrem Vaterlande geheime Verbindungen unterhalten, um⸗ 
ſtaͤndlichere Nachrichten, die wohl geeignet wären, Aufmerks 
famteit zu erregen, wenn man fi auf deren Dictigkeit vers 
laffen fönnte. Allein fie tragen zw auffallend deu Etempel bes 
Parteigeifted, Ein Schreiben, das nidt ang einer ſolchen Quelle 
berrüßrt, mielber, daß in militdrifser Hinficht, felt der Ankunft 
des Armeekorps des General Freyre in ber Umgegend von Eas 
biz nipte von Bedeutung vorgefallen ſey, daß fi aber in po⸗ 
Iritifber Hinſiat Vieles verändert babe, indem bie Dffiglere 
und Eribaten ber föniglihen Armee durd Freunde und Agen— 
ten der Infurgenten, die fie In ibrer Mitte zäblen, vielfach 
bearbeitet worten fepen, fo daß wenn nicht zwekmaͤßlge Maaß⸗ 
regeln getroffen würden, ber völlige Abfall eines Theils von 
Freytes Heer zu beforgen ſtehe. Dagegen ſoll aber auch diefer 
General, der überhaupt bei ben Truppen fehr beliebt ift, 
Verbindungen im Lager ber Infurgenten unterhalten, um 
biefefben zur Unterwerfung zu bewegen, und zwar unter 
Bedingungen, bie für bie Anfnrgenten nichts weniger als 
nadıtheilig wären. ie dem and fen, fo feinen bie Ope⸗ 
ratlonen fürs erſte weniger von milltaͤriſcher ald von pelltifer 
Natur zu ſeya. Wielleiht ſtehn fie mit bem oben erwähuten 


‚Gerücht aus Barcellona von einer Zufammenberufung der Cor⸗ 


tes In Verbindung. Dagegen If bie fpanifde Ultrapartei mie 
ben jeziges Minifiern fowol, als mit Freyte felbft, hoͤchſt unzu⸗ 
frieden; fie beſchuldlat fie bes Einverftändnilfes mit den Infurs 
genten, und prophezeiht, daß ſich biefer General naͤchſtens an bie 
Epize der Iufurgenten ftellen werde. Allein Freyre iſt ein recht⸗ 
licher Mann, ber dem König ergebe it und fih durch das ibm 
bewiefene große Zutrauen fehr geſchmeichelt fühlt; ber aber den 
Geiſt der Armee und der Nation kennt, und vieleicht eine Aus⸗ 
gleikung für zwelmäßiger Alt, als firenge Maafregeln. Er 
wird alfo felnen Zwel eber errelhen, als bie ven Selte eines 
Elio, Egula oder andrer deftiger Partelmaͤnner hätte geſchehn 
tönnen. — In unfern füblrangbüfben Häfen fommen wieder 
Handelöbriefe aus Eadiz an, allein fie enthalten ſich aller politis 
ſchen Nachrichten. Die fehr ſtrengen Manfregeln, die man in 
biefer Stadt getroffen hat, wo bie Militärpoliget allein herrſcht, 
und wo man unaufbörlih Nahforfhungen nah Anhängern der 


"Onfargenten anſtellt, erklären dieſes Stilſchwelgen zur Genüge, 


Eraufreid. 

Varis, 6 März. Konſol. 6Proz. 74 Er. Bo Gent. 

Der Moniteur enthielt vor Kurzem die von Hrn. Lafitte in 
der Generalverfammlung der Altlonaͤre der franzdfiiten Bant 
abgelegte Rechnuug von ben Operationen derfelben wihrend des 
verfloffenen Jahres. Es wurden Im Jahre 18:9 während des er: 
fien Semefterd 203,307,702 Fr. 17 Cent., und während des zwei⸗ 
ten Semefters 186,811,083 Fr. 95 Eeut., jufammen 390 Mill, 
119,386 Fr. ı2 Gent. distontirt, welche » Mil. 305,648 Er. 
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58 Tent. fürbas erfte, x MIN. 363,431 Fr. 10 Eent. fürd zweite 
Semeſter abwarfen. Im Jahre 18:8 hatte Die Bank im Gegen=. 
thell 728,888,778 fr. 5a Gent. dietentirt, die 5,363,956 Fr. 
59 Eeut, gaben, Es findet ſich alfo eine Reduttion vom dem ei⸗ 
nen Jahre zum andern von 336,770,393 Fr. 40 Gent. in der zur 
Dislontirung bargebrabten Kapitallen und eine Verminderung 
der Benefizien von 2,664,696 Fr. 4g Cent. Die Eeuforen der 
franzoͤſiſhen Banf fagten im ihrem Berichte über die Utſachen 
ber Abnahme des Handels unter Anderm: „Die wistiglte 
unſter Kolonien, die durch ihren Verbrauch Fraufreich uner⸗ 
meplihe Vortheile gewährte, iſt für und verloren; obgleich bie: 
fer Verluſt fon alt iſt, fo wirken feine unglütliten Folgen noch 
merklich auf und. Ein langer und fbreffiser Krleg unterbrach bie 
Hanbeleverhältutffe, welche Franfreic mit den handeltreibenden 


Staaten unterbielt; eine falſche und gebleterlſche Yolttit wollte, ! 


daß fie ſich einander fremd wurden, daß fie ſich anftrengten, ſich 
ſelbſt genug zu ſeyn, uud, obgleich in biefer peinlihen Zage 
der Kunftfieiß bie größten Auftrengungen machte und fib aufs 
Quffallendfte entwilelte, konnten ſie doch uldot dahin gelangen, 
bie Vortheile, welhe die wohlthaͤtlge Natur jedem Laude zuges 
theilt hat, in dem allgemeinen Interefle zu erfezen, Die ebe—⸗ 
mals fo ausgedehnten und nüzlien Werbindungen Frankreichs 
mit der Levante find In andre Hände übergegangen, WVerſchle⸗ 
bene aubre große und nachtheillge polltiſche Umwaͤlzungen haben 
die Eriftenz mehrerer Länder geftört und verändert, mit denen 
wir lange wichtige und ununterbrochene Handelsverhaͤltulſſe uns 
terhalten hatten; der Handel fliegt ſtets Bollsgäbrungen; Ruhe 
und Sicherheit find für fein Daſeyn nothwenbig.” 

Die Renomme’e will willen, das jegige Minlſterkum habe 
allen Staatsdlenern, welche in ber zweiten Kammer fijen, ans 
deuten lafen, daß fie ihre Stellen verlieren würden, menn fie 
gegen bie Vorfhläge ber Megterung ſtimmten. — Nah eben 
diefem Blatte fol von London die Erklärung eingegangen ſeyn, 
daß Se. großbritannifhe Majeftät die Ernennung des Herzogs 
Decazes zum Botfhafter in England mit Beifall aufgenommen 
habe. ’ - 


. Eine Parlfer Zeitung hatte von einem Schreiben gefproden, 
Das ein gewiffer Coupon, Akermann zu St. Pierre d'ulvare, 
bei Grenoble, mit dem Datum, JIufel Elba Im Februar 1815, 
und mit der Unterſchrift, Louvel, erhalten haben foll. „Serge 
fältig elugezogene Erkundigungen (beißt es bagegen In einem ans 
dern Journale) Ikefern den unumſtößlichſten Beweis, daß jenes 
Schreiden von einem gewifen Dofart berrührte, und daß es 
von ber Polizei aufgefangen wurbe, bie ſoglelch dem Präfeften 
zu Grenoble Befehl gab, Coupon zu arretiren, und deifen Pas 
piere unter Siegel zu legen. Ubbe‘ Arnaud, der von dem nem⸗ 
lichen Journale ale Zeuge aufgerufen worden fit, hat erflärt, 
Das er ben Namen bes Werfafers des Briefs aus Elba burd= 
aus nicht kenne.” 


Die Renomme“e fagt Über bie Stzung ber Deputirten« 
fammer vom 2 März (worin über die Bittſchriften um Auf⸗ 
rechthaltung des Wahlgeſezes zur Kagesordnung geſchritten 
ward): „Diefe Sisung ift ein Beweis der Wandelbarkeit der 
Mehrheit ber Kammer. Als des Tages vorher eine, blos Hrn. 
Deenzes betreffende Sache (die Auslaſſung des Wortes Wer 


ldumder im Grotofolle) zur Sprache Fam, haben Vlele aus 
Wohlauftändigfeit, vlelleicht au and Dantbarkeit, mit der 
linken Seite geſtimmt; beute, wo es einen Nationalwunfd, 
ein. Nationalr Zatereffe galt, haben biefelben Menſchen nah 
ihrem alten Gemwohnbeiten gefimmt. So tragen perfäniide 
MRuͤtſichten bet gewiffen Leuten immer den Sieg über bie Nas 
tional: Intereffen davon. Uedrigens darf biefe neue Taged- 
orduung Niemanden in Erftannen fegen; fie ſteht im Einklang 
mit Allem, was geſchleht, was geſchehn wird. Warum follte 
man Ahtung gegen die Wuͤnſche der Nation zeigen, oder das 


Perittonsreht ehren, wenn man, bie helligſten Grundfäge mit. 


Fuͤßen tretend, beſchaͤſtigt iſt, ihr Die Organe ihrer Leiden und 
Wünfte, das echt ihre Ubgeorbneten zu wiblen, und die 
Burgſchaften ihrer perfönlihen Frelheit zu rauben? Nah deu 
Gang, ben das Minfiterium feit einiger Zeit genommen, wäre 
eine ſolche Aufmetlſamkelt eine wahre Intonfeguenz. Im einem 
folben Epfteme flieht eines aus dem andern; wenn man die 
oͤffentliche Mepnung verachtet, fan man auf Klagen nicht achten, 
Eine Verböbnung mehr foftet denen nichts, bie damit ſchon fo 
verſchwenderiſch waren, und vieleicht gibt ed Menſchen, welche 
die Nation wenig genug fennen, um gu glauben, fie werde, je 
mebr fie deren erführe, je unempfindliher dagegen werden.” — 
Und über die Stzung vom 3; „Der Bericht über den Worfchlag - 
zur Suspenſton ber peridnlichen Freiheit hat wieder die Wahr- 
heit recht anſchaulich gemacht, daß ein Geſez, deſſen Grundlage 
Willkuͤhr iſt, ed möge noch fo ſehr abgeändert werben, Bad) im⸗ 
mer eine polltiſche Mißgeburt blelbt. In Folge der vorgeſchla⸗ 
genen Abaͤnderungen wird man Niemanden länger als 3:4 Mon 
nat in Haft behalten fünnen, aber nichts hindert, daß er am 
Tag nach der Freilaffung nit neuerdings als verdächtig zur 
Hait gebradht werde, Es wäre eben fo gut gewefen gerade ber= 
aus zu fagen, bie Eharte iſt ſuspendirt, und die Bürger ha⸗ 
beu Feine andre Gewähr ihrer Ruhe nud Frelhelt, als dem aus 
ten Willen eines Angebers oder bie Strupel dee Hrn. Pasquler. 
In einem Lande, wo Gerehtigtelt und Vernunft Ei, und 
Stimme im Rathe haben, wärde man, vor Ausrüftung der Re⸗ 
sierung mit ſolch außerordentliher Gewalt, eine firenge Untere 
fuhung angeordnet haben, ob der Zuftand des Landes auch ſolche 
auferordentlihe Maaßregeln nothwendig mache? Bei und macht 
man wicht fo viel Umſtaͤude; unfre Staatemänner geben ſchnel⸗ 
ler zu Werke. Hat man ja der Kommiffiow nicht einmal Me 
Aufklärungen, bie fie von den Miniftern ſich erdat, zukommen 
laſſen, und ftatt einer auftändigen Entſchuldigung die Stellver⸗ 
treter der Nation mit ber Antwort abgefertigt: „Mau habe 
feine Seit!” So behandelt man eine Nation, die man für das 
Jod von Ausnahmsgeſezen muͤrbe machen will! Uebrigens kan 
man den Mlulſtern wicht vorwerfeu, daß fie langſam zu Werfe 
singen; das neue Geſez wird naͤchſten Montag debattirt, und 
der gedrutte Bericht darüber fan erſt morgen, Sennabends, am 
die Deputirten vertheilt werden, Wenn es Willführ gilt, zö— 
gern die Mintkter nicht. Die Departemente werden fait zu 
gleicher Zeit das Geſez und beffen Annahme erfahren, und die 
Bürger, die ald Freie fi miedergulegen wäbnten, beim Ges 
fliere der Ketten erwachen.“ 

+1 Varie, 3 März. Es iſt fonderbar, daß die Kommife 
fion in der Palrskammer, welche das Geſez gegen die Freihelt 
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Der Preſſe In Hinfiht ber Jonrnale zu unterfuchen Hatte, ed eine 
Klınmig verworfen, bie Kammer aber es mit großer Majorität 
angenommen bat. Ein ähnlihes Phaͤnomen offenbart fih in ber 
Deputirtenfammer, Als De Konmiffion zur Unterfuhung bes 
Vorſchlages eined neuen Wahlgefezes ernannt wurbe, that fi 
dis Mefultat eine Majorität von 5 Stimmen auf Seite 
ber Liberalen fund für bie Ernemmng einer Kommiffion, welde 
das Gefez verwerfen würde, Freilich waren fünfzehn Deputirte 
abweiend, und diefe muß man für oder gegen dag Wahlgefes 
verthellen. Wie aber Hr. Dupont de (’Eure,in ber gefirigen Si— 
Jung vorſchlug, bie Peritionen zu Gunften des Wahlgeſezes gü— 
tig aufzunehmen, zeigte ih eine ftärfere Maiorität da— 
gegen, ald damals, wie Hr, Mefiadier zum erftenmal Bericht: 
erftatter war. Run aber find bie Miniſter verfihert, ihr 
Wahlgeſez werbe, freilid nah farfen Abänderungen, mit el: 
ner Majorität von »5 oder ao Stimmen, durchgehn. Diefe 
2age ber Dinge iſt hechſt verwilelt. — Mehrere Deputirte, 
die fi bei Ternaur, mehrere andere, die fih bei Kafitte 
verfammeln, füraten ebenfowol ben gänzlicen Sieg der linken 
Seite, oder auch nur den vorläuftigen Sieg der Dortrinaird, 
als fie bange find vor einem Mefultat, welches bie Reglerung 
ben übertriebenen Nopaliften in die Hände fplelen würde, Diefe 
Deputirte baben einen beſchraͤnkten Ehrgeiz, fie verlangen zur 
fordert Sicherheit und Ruhe. Sie würden fih gern in ber 
Mitte des Gentrums niederfezen, hätte man diefe Mitte nit 
allzuarg verſchrieen, befürdteten fie nidt das Geſpoͤtt Ihrer 
Sollegen und perfönfiben Freunde, Diefe Mäuner find es, 
welche im Grunde eben fo ſeht wünfhen als die rechte Seite, 
das jegige Wahlgeſez möge abgefnaft werben; nur wagen fie 
dleſen Wunfh nicht zu aͤußern. — Was hat Franfreib vons 
nöthen? Kein altes Megime; benn mur ein Herenmeiſter 
Hnute es mit allem feinen Guten und Verwerflichen, mit allem 
feinen Trabitionellen und Aorrumpirten, twieber herbeifhaffen. 
Nicht bie Frelhelten und die ehrenvollen Trabitionen des alten 
Megime kaͤmen wieder hervor, fondern feine after. Franfreic 
bedarf eben fo wenig einer nivckirenden Gonftituante, in der 
ein fhwärmerifher Mitter auftritt, und die Donguirots: 
Lanze für einige abftrafte Theoremen bricht, welche über Frauf⸗ 
reih einen folben Erguß von Thrannelen aller Art und aller 
Sarben gebracht haben. Diefes Land will eben fo wenig bie 
Bonaparteſche Megierung, mit ihrer Verachtung der Menſchen 
und ihrer Sewaltfamfeit, die nur die inefifhe Zuchtruthe zu: 
faımenzubiuden verftanden, vom römifhen und fonftantinope: 
Altaniſchen Kaiſerthume nur den äraften Despotidmug auszu⸗ 
wählen gewußt hat. Endlich, Frautreich iſt nicht zufrieben mit 
bem jo eben gefalenen, und in ber Perſon des Herzogs Deca⸗ 
zes untergegangenen Bascule- Sofiem, welches ſchlechterdings 
anf nichts anderm Pofitiven, als auf lauter Perſoͤnllhem und 
Bufäligem berupte, Aber Frankreich ſeufzt nad einer fnnern 
Drganifation, In Harmonle mit feiner äußern, die es 
gegen Unarwle und Despotlsmus ſtaͤrke. Es hat vonnöthen 
einer wahrhaft liberalen Kombination aller feiner ariftofrati: 
fben und demofratiinen Elemente, des MWicberauffommeng 
bes Ehrifienthume Im feinem vollen Anſehn, des bärgerlihen 
ſowol als des Öffentlichen Lebens mit allen feinen Freibeiten und 
Konfegucnzen. Das erwarter Zranfreih vom dem Edelmuth 
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Deranmerriicher Redakteur, © 3. Stron 


bes Herzogs von Michellen, über beffen Charakter und hohe 
Uneigenuözigteit feine Frage iſt. 
Niederlande 

Der vorgeftern erwähnte Prozeß gegen bie fieben Abdvokaten, 
welche bie Konfultation für Hrn, Banderjirasten unterzeichnen 
ten, ift amı 26 Febr. vom Juſtruktlonsrichter geſchloſſen, und 
ein Dranbat de Depot gegen fie erlaffen worden, werin fie bes 
fhulbigt werden: „In Semeinihaft das Publifum durch Vers 
theilung jener Schrift in Unrube verſezt, Mißtrauen und Swfes 
tracht unter den Bürgern erregt, und fie zum Ungehorſam ge» 
gen bie Obrigkelten verleiter,, ober verfucht zu haben, bis zu 
than." 7 - 

Ein gewiſſer Sandibo d'ulmelda, vormald Stallmeiſter Abe 
nig Karls IV., ber feit einigen Jahren zu Vrügge Mitarbeis 
ter des Journal von Weſtflandern war, zeigt In feinem Blatte 
vom 37 Febr. an: „daß eine gebieterifhe und geheime Etimme, 
ber zu folgen die Ehre gebiete, ihn auderswohln rufe; er dauke 
für bie empfangene Gaſtfreundſchaft, und fage den braven Bels 
giern Lebewohll“ 

Deutſchland. 

Der von Er. kaiferl. oſtrelslſchen Maſeſtaͤt mit einer au⸗ 
Berorbentliben Miſſion in Londen beauftragte Prinz Philipp 
von Heffen = Homburg ſezte am 8 März feine Reife babin, von 
Homburg, in Begleitung dreier &, k. Kammerberren fort. 

Preußen 

Die Staatszeltung fagt: Oeffentliche Blaͤtter haben verbreis 
tet, daß ber Reglerung Anerbietungen geſchehen wären, darch 
freiwillige Vereine die Schuldenlaſt des Staates auf Einmal zu 
tilgen. Dergleiben Anerbietungen find allerdings erfolgt, nar 
mentiih von den Stabtverordbneren zu Berlin, bie im Namen 
der Buͤrgerſchaft, einen folben Verein zu bilden bei Sr. Maijes 
ftät angetragen haben, Se. Majeſtat haben Ihnen in nachſte⸗ 
bender Kabinetsorbre zu antworten geruhet: „Ich babe mit be= 
ſonderm Wohlgefallen In Ihrem Unerbieten, durch freiwilige 
Beiträge die durch die Unfälle einer ſchweren Zeit herbeigefährte 
Staatsſchuld zu vermindern, die treuen Gefinnungen und bie 
Liebe zum Waterlande wieder erfaunt, durd welche fid bie 
PVürgerfhaft Meiner Refidenzftabt Berlin mit rähmlihem Wette 
eifer neben ihren Mitbürgern zu allen Zeiten hervorgetban und 
bie Unbänglidteit an bas Haus und die Perfon Ihres Regeuten 
feit Jahrhunderten bewährt hat. Wenn Ib auch bie Sache jezt 
nicht dazu angethan finde, von dieſem Unerbieten Gebrauch zu 
machen, well Ah Mich verfibert Halte, dab bie von Mir ans 
georbneten Maafregeln unter bem Veiftande und ben Gegen 
der Vorfehung obne allen Druf Meiner Untertbauen jur ride 
tigen Berzinfung und allndbligen Tilgung der Staatsſchulb hlu— 
reihen werben: fo fan Ich dech nit umhin, der Buüͤrgerſchaft 
von Berlin für biefen neuen Bewels ihres Patrietiämus aufs 
richtig zu danken. Sollte, wie Ich nicht beforge, in der Folge 
bei der Schuldentilgung eine folbe Hülfe nötbig werden, fo 
welß Ih, dab Ih aud hierin, wie in jeder ben Staat bebro= 
benden Gefahr, auf bie ftanbhafte Ergebenheit Meiner treuen 
Untertbanen, wie fie folae in der jängft verflofenen Zeit zum 
unfterbliben Ruhme bes preußifchen Namens gegen Midi und 
das Vaterlaud bewleſen baben, mit Vertrauen und Zuverſicht 
ziblen fan. Berlin, den a März »820, (Gez.) Friedrich 


Wilhelm.“ 
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Spaniſches Amerife 

Nach ben legten Berichten and Havannab war ein Theil ber 
nenlih aus Gabi; dort augefommenen Truppen, fo dringend 
auh Gen. Moritlo um Merftärtung feines Heeres in Wenezuela 
bat, auf ausdrüäffiten Befehl des Heſes nach Fleriba, zu beſſe⸗ 
rer Vertbeidigung von Peuſacola und Er, Auguftin eingeſchlft 
worden, An lezterm Orte beforgte man um fo mehr einen na= 
ben. Anarif von Eeite ber vereinigten Staaten, ba diefe im 
Süden von Georgien Truppen verfammeln und Magazine au— 
legen lichen. 


Beſchluß des Konftitulrungsbetrets ber Mepublif Eolumbta. 
„$. 12. In der Swifchengeit wird ein Eomite‘, beſtehend aus 
ſechs Sliedern und einem Präfidenten, Sizung halten. $. 13. 
"Die Meputlit Eolumbia wird unter Feten und Ergözlicfeiten 
in den Städten und bei den Heeren verländigt werben; diefe 
Verkündung wird in der Hauptfiadt am 25 Dec, ftatı haben, 
am Feſte ber Geburt bes Heilanbes ber Welt, durch deſſen Bei— 
ſtand viefer fo erfehnte Bund geſchleſſen, und biefer Staat 
wieder geboren ward. $. 14. Der Jahrstag biefer politiihen 
Wiedergeburt foll als ein Natlonalfeſt gefeiert werden, bei 
welchem, wie bei ben Feften des alten Grfewenlanded, Tugend 
und Willenfbaft Belohnungen erhalten follen.. — Gegenmärti: 
ges Grundgefez der Mepublit Columbia ſoll in ben Eradten und 
bei den Heeren feierlich proflamirt, im die öffenılihen Neuliter 
eingetragen und in den Archiven der Muntzipalitäten, fo wie 
der geiſtlichen und weltlichen Koͤrperſchaften niebergeleat wer— 
den, Gegeben im Pallaſte des ſouveralnen Kongreſſes von Des 
nezuela, in der Stadt von St. Thomas d'Angoſtura, am »7 Dec. 
aBıg im gten Jahre der Unabhängigkeit. (Unterz.) Der Präs 
ſident des Kongreffed, Fraucisco- a; Zea. I. 9. Roscio. M. 
Cenedo. 3. Martinez. J. Espanna, L. Ib, Peraza. UM. 
Bricene. E. Aſanados. F. Conde. D. B. Urbaneja. J. V. 
Cardoſo. J. Munnos. O. Baſalo. D. Alzurn. J. T. Mas 
ade. D. G. Cadlz. Diego de Valullla, Setretaͤt.“ — 
Der Kongreß verordnet überdls, daß gegenwärriges Fundamen-— 
talgeſez der vollziehenden Macht mitgetheilt werben ſoll, um 
deſſen Bekanntmachung zu beſorgen und über deſſen Voll⸗ 
ziehung zu wacten. Zea, Praͤſident; D. de Valuilla, Ser 
tkretaͤr. — Gegenwaͤrtiges Grundgeſe; ſoll gediufr, bekannt ge⸗ 
macht und vollzogen werben; es wird mir dem Staatsfiegel ver— 
fehn. Simon Boltvar, Praͤſident; Diego de Urbaneie, 
Minifter des Innern und ber Gerechtigleit. 


Spanien 


Das MorningsChroniele enthält ein angeblihes Schreiben 


aus Madrid vom ı4 Fehr, worin es unter Anderm heift! 
„Die gerühmte Stätte von Freyre's Urmee, ber man fo viele 
Generale zugegeben bat, betrug nit Einſchluß von Odonnel's 
Korps, nie über 12,000 Mann ; denn fo wie man mehr Trup⸗ 
von kommen lief, gingen immer mehr zu ben Infurgenten über, 
die mit 2000 Mann anfingen, und jezt fton ftärter find als bie 
königliche Urmee, Man fagt, Freyre babe feine Entlaffung ein» 
arfandt, und die Einwehner von Cadlz fnditen ibr beſtes Eigen= 
thhum in Sicherheit zu bringen. Der König bleibe unerfhütters 
fich in feinem Entſchluſſe, der Nation weder Gorted nech Vers 
faſſung zu bensiflisenz er reiner eutweber auf fremde Hulſe ober 
auf ein Wunder. Inder That Tau nur Gott willen, wie das 
enden wird, deun wo fo viele Elemente vorbanden find, macht 
der Anfurrefrionggeift leit Fortfaritte, Am 9 Febr. fit Graf 
Ablebal dur einen Spruch eriller, und nah elacın Schleife Im 
Gatalonien abarführt worden, So ſchlleßt bie Yauibahn eines 
Mannes, den der König auserſehn batte, feine Mache nach Ume⸗ 
rifa zu tragen. Empecinabo fol dem Könige eine neue Vorſtel⸗ 
fung eingefandt, aber zur Antwort erhalten haben: Wan brauche 
nicht Rath fondern Geld. Der König verläßt feinen Palajt ſel⸗ 
ten, und bat dann Gelegenheit fi zu überzeugen, daß er nicht 
populär it. Anh werben in Madrid alle Nähte Pasquille im 
den Straßen angeſchlagen gefimben, Man hat nerterbings viele 
Yerfonen verhaftet.“ 

Drr Monitenr, dad Journal bes Debats unb die Gazette 
de France vom 7 März enthalten Feine Nachtrichten aus Spas 
uien. Das Jonrnal de Paris fagt, nad beu lezten Berichten 
aus Gabiz befinde fih Gen. Freyre's Armee fortwährend in Ihe 
ren alten Stellungen. Die Renomme'“e wil wiffen, baf Frev⸗ 
re's Truppen fib in großer Eutblöfung der nötbigiten Bedärf- 
niffe befänben, daß er zu freiwiliigen Beiträgen feine Zuſſucht 
genomnten, daß biefelben aber, nur von Alöftern geleitet, nicht 
über 75,000 fr. eingebract hätten, worauf dann der General 
ſich entfhloffen habe, fu Cadiz eine geswungene Anleihe auszus 
ſchrelben. And Navarra meldet die Nenomme’e, nah Briefen 
aus Bavonne, daß fib fhon Boo Mann bei Mina gefammelt 
baben ſoUuten. Nach einem Privatichreiben aus Paris ging dort 
das Gerüct, daß amb ein Kavalerieregiment zu Mina übere 
denangen fen. — Der Gonftitutionnel facht die Luͤle zwiſchen 
dem r Febr., wo Riege von Algeziras abzog, und dem 13, wo 
er wicder bafelbit anfanı, Dadur zu erflären, daß felbiger deu 
zufammengebrabten Transport von Munktion und Lebene mit⸗ 
teln nah Isla de Leon über bie Swifbrüfe bei Veier geſchaſt, 
und, ſobald dieſer Zwel erreicht geweien, feinen Zug zu Juſur⸗ 
girung des Landes wieder fortgejejt babe. 
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Sroßbrltannunlben. 

(Aus englifhen Zeitungen vom 3 März) Konſol. Bra 
6875. — Der König, der fi beinahe völlig hergeftellt befindet, 
AR am 29 nah Brighten agereist. — Aus Portsmouth und ans 
dern Häfen gehn beträbte Nachrichten von dem Schaden ein, 
Den anı ı uud a März eln Orkan angerichtet bat. Selbſt zu 
Dover find zwei Watetboote und brei Fiſcherſahrzeuge mit aller 
Mannſchaft untergegangen. Wir find deshalb ſchon ſelt einl⸗ 
gen Tagen ohne Nachrichten vom feiten Lande. — Man verſi⸗ 
chert, Die ſpanlſche Reglerung habe von der unfrigen und von 
gewiſſen Kontinentelmähten Hülfe begehrt, und namentlich ge⸗ 
‚wünfbt, daß ein Theil der Beſazung von Gibraltar Cadlz vers 
Weidigen helfe. Allein unjre Minifter haben ben Antrag von 


der Hand gewiefen, ohne fib durch ben lekenden Mefiz der er= ' 


Men Handeletadt Spantens verführen zu lafen. (Morning: 
‚Ehronicle.) — Geitern hielten Hrn. Hobboufe's Freunde 
‚zur Feier feiner Befreiung in ber Aron » und Ankertaverne 
anter Sir Francis Burdett's Borfiz ein Banket von 400 Ge⸗ 
deten, bei welbem unter Andern ein Zoaft auf die bal— 
dige Befrelung des ſpaniſchen Volkes ausgebraht wurde, — 
Die Unterfuhuugstommiffion wegen der legten Verſcawoͤrung 
‚arbeitet thätig fort; beute wurden alle Verhafteren unter ſtar⸗ 
ter Bedekung in 4 Kutſchen vor das Konfeil gebracht, um ver— 
‘Hört zu werden. Alle im Catoſtreet gefundenen Waffen lagen 
Ain einem Zimmer neben dem Gerichtsſaale, um ben Ungellag- 
ten zur Anerkennung vorgelegt zu werben. Es fheint ſich im⸗ 
mer mehr zu entwikeln, daß bie Mabifalen den Plan zu einem 
allgemeinen Aufſtand angelegt hatten, welcher am Porärz zu⸗ 
aleich in allen drei brittifhen Relchen ausbrechen ſollte. 


‚KEsurier) . 


Selbſt dad Morning» Eproniche nennt das kuͤrzlich entbefte 
-Komplot eine ber abſcheullchſten Verfhwörungen, bie je ftatt 
sehabt. „Der Umftand, fagt es, daß keiner ber Verfhwornen 
einen Heller im Vermögen hatte, beweist, daß fie von einigen 
Mitihuldigen Die große Menge von Munition erbalten haben 


wmäfen, womit fie verfehn waren. Wir hoffen, baf das Minis 


Beriam diefe Mitſchuldigen zur öffentlichen Kenntnip bringen 
wird, Die Maͤßlgung, welche die Minifter an deu Tag legen, 
ladem fie fi mit der Gewalt, bie fie bereite in Händen haben, 
begnügen, verbient unfer volles Lob; mit Recht können fie anf 
De Sefinnungen der Nation zählen, und verſichert fern, bad fie 
Jetne feftere Stüge gegen bie Madikalen haben, ald die wahren 
Sreunbe der Konftitution, jene, melde feit einer langen Reihe 
son Jahren fih dem von den Mintitern befolgten Spitem wi» 
Derfegen. Hier liegt feine Parteifrage vor; die Verruchten wel⸗ 
“e das Minifterium ermorden wollten, dachten fiber aub an 
den Umſturz jeder Art vom Regierung, und an bie Ermorbung 
aller angesehenen Männer der Nation.” 
Grantreid. 

Inder Eizung der Deputirteufammer am 6 März er⸗ 
ftatteten Hr. Jules Pasyuler, Direkter der Amortifationgs 
faf:. und Hr. Moltien, Pair und Präfident ber ſtändiſchen 
Befüchtsiemmilfion bei derfeiben, Berlcht über den Zuftand 
Diefer Kaffe, welche im abgelaufenen Jahre über ein Kapital 
son 67,094,283 Er. verfügte, und damit für 4,854,856 Er. Ren: 


ken, im Mittelpreiſt yon 69 Sr. 10 C. elnlöste, Die Summe 


ſaͤmtlicher don ber Kaſſe erfauften Menten beläuft ſich auf 
13,335,97 Fr. — Sr. Labbey de Pompleres entwilelte 
feinen Antrag zur Sicheräng der Abftimmungen der Kammer 
gegen Irtthümer ober Mifgriffe. Er verlangte, -neben bie 
Srimms Urne follte ein Megliter gelegt werben, fin das jeber 
Abſtimmende feinen Namen ſcorlebe, eb er bie Kugel in die 
Urne würfe; fobann follte Die Zahl der Stimmen und ber Kugeln 
erhoben und verglichen werden. Der Untrag, fo geſtellt, warb 
verworfen. Hr. B. Eonftant entwilelte einen aͤhnllen Vor⸗ 
ſchlag, nur mit dem Unterfolebe, daß er ftatt bes laugfanıen 
Einfhreibens der Namen vorfhlug, von zwei Selretären bie 
Abftimmenden der Dieibe nah aufzelchnen zu lafen. Der Vors 
ſchlag ward vom Präfidenten und der reiten Seite heftig bes 
firitten, von ber linfen Seite warm vertheidigt. In einem 
Augenblife, fagte Hr. v. Chauvelin, wo man Franfreih 
drei Ausnahmegefeze aufbürden wolle, wo bie Maloritäten 
immer nur ſchwach ausfallen, und vieleicht. an einer Eins 
sigen Stimme Frautreichs Freiheiten biengen, ba fönne man 
nicht vorfidrig genug mit dem Stimmengäblen ſeyn, es wäre 
ja moͤglich, daß Jemand aus Verfeheu zwei Augeln in die 
Urne wuͤrfe. Sr. v. Enftelbajac fand folden Verdacht 
abſcheullch. Zulezt wurde doch mit großer Stimmenmebrbeit 
befaloffen, ben Vorſchlag den Büreaur zur Prüfung zuzuwel— 
fen. — Die Kammer eröfnete bie Debarten über den Entwurf 
jur Suspenbdirung-dber perfönlihen Freibeit. Dr 
Xegraverenb fprad dagegen, und citirte unter Anderm eine 
Dede, weile Hr. v. Eaftelbajac ıBı7 gegen Die Anenahmegee 
ſeze gehalten, und bie mua ihre ganze Anwendung fände, Hr. 
Edrdonnel fagte, die Kammer befinde ih zwiiden zwei 
Klippen, nemlich gebleteriſchen Umſtaͤnden, melde für Die Gt- 
cherhelt bes Staates Beſorgniſſe erregten, und einer veräber- 
gehenden Verlejung der Eharte; er mennte, bie. Kammer fönne 
da nicht unſchluͤſſig ſeyn, und fhlug zu den, von der Aommifs 
fion vorgefhlagenen Abänderungen neue vor, welche darin bes 
ſtehn, „daß der Seneralprofurator dem Berhafteten bei feinem 
Verhoͤre die vom Mintfterratb herabgelangten allgemeinen Bes 
weggründe feiner Haft mitthelle; daß dleſe nie länger als fünf 
Monate dauere, und daß die Wirkung des Geſezes blos auf 
Daris und deſſen Umgegenb bis zu einem Halbmeffer von zo My⸗ 
riametern befehräntt werde.” Hr. SafimirPerrierrief: Ich 
bante im Namen von Paris! Generst Kon forach gegen dem 
Vorfchlag. Er malte das Erfiaunen, das ihn ergriffen, als 
er 2; Stunden nad dem Morbanfalle den Miniſter des Aus: 
wärtigen auf De Bühne eilen, und ftatt der erwarteten Ans 
zeige von dipfomatifhen Schritten, um den Borfall in einem - 
der Natlonelehre alt nachthelllgen Lichte dem Nuslande bar 
zuftellen, ihn Ausnahmsgeſeze vorfülagen hörte, welche eben 
fo viele Anklagen bed Narionaldarafters wären. .... Der 
Straffeder entbalte Verfügungen genug, welde, obne den 
Buchſtaben des Geſezes zu verlegen, ſchnelle Verbaftung und 
verlängerte Haft möglih mahten; das neue Geſez wäre dem⸗ 
nad überfläffig; märe es im Augenblike des Mordes felbft pros 
viforifch verfünder, und num Bericht darüber erſtattet worden, 
fo bitte man doch elne Maaßregel ver Klugbeit darin erbiifen 
Fönnen. . . . Die Seiten fepen nikt mebr, wo der Militärdeds 
yorismus, die Augen mis Auferm Ruhm blendend, Alles unter= 


nehmen zu Honnen geglaubt, wo die Nation, geſchloſſen und 
disziplinirt wie ein Bataillon, zur Eroberung ber Welt andgr= 
sogen, wo fait alle Franzofen, die einen ohne es zu wifen, bie 
andern ohne es zu wollen, auf ihre Individualität verzichtet, 
‚und der Urm der Macht nur jene getroffen babe, bie, aus ben 
Deipen rretend, fi der algemeinen Bewegung zu entziehn ge: 
ſucht. Mit der Lonftitutioneden Reglerung fey das gefellihaft: 
lie Leben in feiner Fülle eingetreten; jeber glaube ſich fähig 
und berufen, bem Waterlande durch Wort und That zu dienen, 
bafür verlange jeder auch feinen beftimmten Antheil an ber all⸗ 
gemeinen Freiheit, Abwelchungen von dieſen Anfibten koͤnnte 
ee die neue DOrbaung der Dinge nicht anders als ftörend ein 
wirten. 
(Die Gortfezung folgt.) 

Der Köufg ertheilte am 6 März dem Hergog von Laval, 
franzöfifhen Botſchafter beim ſpaniſchen Hofe, ber am 8 nah 
Masrid abgehen follte, eine Privaraudienz. 

Der bitreihifse Feldmarfchall - Lieutenant Graf Walmoben- 
Glmborn, welder dem Könige ein Belleldeihreiben felnes Mo⸗ 
narchen überbringt, war mit bem Grafen Schoͤnſeld zu Paris 
augeiommen. , 

Am a und 3 Maͤrz berrfhte im Kanal ein fo heftiger Sturm, 
daß ı ur in der Nähe von Ealais 13 Schiffe auf die Küſte getrie- 
ben wurden. Dian jap ſehr traurigen Nachrichten ans ber See 
entgegen. 

Das ste Garderegiment wurde von Lille zu Paris erwartet. 

Ein Schweizer Blatt erzäbit: „Um 14 Febr. erhielt ber 
Gardebauptmann Sander, vom Regiment Gonrten, Befebl, bie 
Herzogin von Berry in St, Cloud zu empfangen und zu bewa- 
Ken, Bei ber Ankunft äußerte bie Herzogin von Angouleme 
Freude über feine Gegenwart, und fragte mach feiner Stätte, 
Nur do Mann, antwortete er, aber ih habe bereits Verſtaͤr⸗ 
tung von Melle verlangt. Sie find fiarf genug, entgegnete 
bie Prinzeſſin bebeutfam.” 

Zu Paris if eine kurze Lebensgeſchlchte der Herzogs von 
Berry, fo wie ein umftändiiher Bericht über das Zrauerereigs 
nid in der Nacht vom 13 auf den 14 Febr, erfchlenen. Hr. 
v. Chateaubrland it, dem Vernehmen uach, aufgeforbert und 
unterftügt von der Regleruug durch Mittheilung wichtiger fr 
tenfiüfe, mit Bearbeitung des nemlihen Gegenftandes bes 
ſchaͤftigt. 

Das Journal bes Debats enthält, unter zahlteichen Auf⸗ 
fügen über den Tod bes Herzogs von Berrp und ben Samerz 
ber könialien Familie, aud einen vom Vicomte S. de la X os 
hefoancaulbd, der fo falleft: „Möge ans jenen fatalen 
Mauern (bed Operuhauſes) dad Vergnuͤgen für Immer verbannt 

werben, und anf ihnen eine unermeßlihe Klrche, unter bes hel⸗ 
ligen Karls Schuz, als Ort der Suhnung und des Ehmerzes 
fib erheben! Ya, Blutlehren haben bdiefen neuen Eeide er: 
geugt! Diefer Mord konnte verhindert werben. ... er wurde 
vollbtacht! Werten wir wenigitens, was von diefem fofibaren 
Stamme no zu reiten iſt, und ranben wir den Faftionen eine 
Hofnung, weiche bie Ungemißhelt ihnen elnflößt. Diefe könige 
lie Famllie wird alcht zu Grunde gebn; ein Wunder hat fie 
und wicher gegeben, ein Wunder wird fe uns erhalten... . 
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Und Du würdiger Erhe Heinrichs IV. werde fir Franfreih efn 
neuer Schuzheiliger; erhöre dad Weheklagen feines Shmerjed; 
Gnade, Gnade! ruft es, o Gott, befänftige deinen Zorn, und 
wirf endlih auf uns einen DIif der Barmherzigkeit! Gibt es 
noch Schuldige, fo ruͤhre ihr rebelllſaes Herz, und laſſe dur 
das unſchuldige Blut deinen Zorn verſoͤhnen! Franzeſen! Kehe 
ren wir zur Rellgion unſrer Väter, zw ihrer Treue, zu ihrer 
Ehre, zu ihren Gefinnungen, zu ihren Tugenden zurüf; and 
dis ftolze Jahrhundert eutſeze fi vor feinen eigenen Werten. 
Wollten aber, troz unfrer Bitten, einige Partelmaͤnner, gegen 
ihre und bes Baterlands Intereffen, bie koͤnlgliche Familie auch 
jest noch verfolgen, num fo mögen fie au den Waffen 
greifen, fie mögen ung zum Kampfe rufen, nurfoßs 
len fie dem Dolche entfagen !” — Richt weniger kampfluſtig fprict 
fib das Journal des Debats vom 6 März aus. „Die Politik, 
fagt es, Iit etwas Ernſthaftes; es iſt nit genug Recht zu ha⸗ 
ben, man muß aud zur rechten Belt Rect haben, Hr. Decazes 
tt gefallen; fan er fib nicht wieder erheben? Die Salahe 
ſchwebt zwifgen ihm unb dem Herzog von Didelten; Erſteren 
umgibt now immer bie ganze Mevoluriondpartei, Lezterer führt 
unter feiner Fahne die legitime Monarchie. Ich welß wohl, was 
bie Revolutlon, wenn fie fiegt, mit ihrem General machen wirdz 
Perhion und Briffot, Danton und Nobespierre waren aus Günfte 
linge der Menge; wir willen was aus ihnen geworden, und 
Dr, Decazes iſt den Mevolutiondren, die er liebkoste, noch ver⸗ 
haßter als den Moyaliften, die er verfolgte... . Sollte indefe 
fen der Triumph des Hrn. Decazes auch nur drei Tage dauern, 
fo würde er die Monarchie in den Sarg legen; es wäre um dem 
Stamm unfrer Könige gesehn, Das Schwerdt ift gezogen, es 
wird wir wieder in die Seide kehren!!! Mopaliſtiſche Schrifto 
fteler! Die Umftände find wichtig, die Gefahren ungeheuer; 
welche Vorwürfe müßten wir ung nicht machen, wenn, aus un⸗ 
bedacıtfamen Eifer, wir jener ſchuͤenden Gewalt, die uͤber 
Frankreichs, über des Aönigshaufes Wohl wacht, Im Geringſten 
zu nahe träten! Dirfen waͤhrend der Schlacht getreue Solda⸗ 
ten die Manduvres ihres Generals radeln? Zangen wir damit 
an zu flegen; nachher können wir über das, was man gerbam 
hat, oder was man hätte thun follen, nad Herzens luſt ralſen⸗ 
niren!” (Nun folgt eine Xobrede deräusmahmsgefezje,) 

Das Journalbes Debats vomb März ſagt auch: „Einige Jeuro 
nale haben unrihtig angefündigt, daß Hr. Elauzel de Eouifers 
gues in der heutigen Sizung der Deputirtenfammer die Entwie 
felung feines Vorfafage, wegen einer Anklagsakte gegen dem 
Herzog Decazes, ableſen würde, Da dieier Vorfhlag durch ein 
an ben Präfidenten gerichtetes, und von biefem den Büreauk 
ber Kammer mirgetheiltes Schreiben zurüfgenommen worden 
iſt, fo muß derſelbe, nad dem Iyften Artikel des Reglemente, 
nothwendig nochmals ſchriftliv gemacht, und den Büreanr zu⸗ 
geſandt werben, ehe Hr. Clauzel de, Eouſſergues von der Kama 
mer darüber gehört werden fan. Man verſichert übrigend, daß 
biefer Deputlrte der Hodverratbeautlage au die der Erprefs 
fung (Goneussion) hinzufügen werde, Ueber beide Verbrechen 
werben in dem auf die Minifter ſich beziebenden Urt, 56, der 
Charte Beſtimmungen getroffen.” 

* Kolmar, 4 März Wir haben Nachrichten von Hrn. 
Deferre, na welchen ihn die Reife von Paris nad Nizga im 
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dieſer Jahrkzelt zwar eialgermaaßen geſchwaͤcht bat, jedoch ohne 
machrbeilig auf feine Geſundheit zu wirten. Diefe bat fich ſeit 
feiner Ankunft in Nizza mertlich gebeffert. Er will längere Zeit 
Dafelbit bleiben, Inſofern feine Totalveränderung im jezigen 


. Softem der Regierung erfolgt, fo glaubt man nicht, daf ihm 


dein Minifterium entzogen werben wird, obglelch, wie man ver: 
Fihert, Hr. Parauler, ber bereits früher zweimal bie Stelle 
eines Giegelbewahrers und Juftisminifterd befleibete, biefelbe 
gern wieder übernehmen, umb auf dag Departement ber aud- 
swärtigen Ungelegenpeiten verzichten würde, Man fpricht von 
einigen Schritten, die er feit Anfang dieſes Jahrs, noch waͤh— 
xend Hrn. Deferre's Krankheit, desfalld gemacht bat, die aber 


ahne Erfolg geblieben find, da Lezterer fich dei vollen Zutrauens 


des Könige zu erfreuen hat. Inzwiſchen mag Hr, Deferre feine 
Stelle ſelbſt nit für ganz pernianent halten, Inden er fi auf 
jeden mögliken Fall feln Umt ald erfler Praͤſident des hleſigen 
Fönigliden Apptllatlenshoft, bas er vor feiner Ernennung zum 
Siegelbewahrer bekleldete, vorbehalten hat. Sein Nachfelger, 
Der gegenwärtig diefe Stelle verfiebt und den vollen Gehalt der⸗ 
Feldon bezleht, if nur provlſoriſch ernannt, fo daß Hr. Deferre, 
wenn er Im Minifterium erſezt werden follte, fein Yrafideuten: 
amt von Rechtswegen wichber antreten würde, — Mir der Ber: 
waltung unfers jezigen Präfelten, Hrn, Sers, ift man im Gans 


zeu zufrieden; an wäre es vieleicht nod mehr, wenn er min: " 


ber von miniftertellen Unorbnungen abbängig wäre, mas beien- 
‚Ders in ben legten Monaten der Fall geweſen ift, wo er mög: 
Icft die Abfaſſuug von Petitionen zur Aufrechthaltung der Wahl⸗ 
geſezes zu bintertreiben fuchte, mas ihm aber nit gelingen 
Founte, da fi In allen Bezirken unfers Departements bie öfs 
fentlihe Mepnung fo eutſchieden zu Guuften bes jezigen Wahl⸗— 
foftenms erklärt bat. Alle die mit zablreihen Unterſchriften 
»erfchenen Petitionen find unferm geachteren Repraͤſemanten 
Hrnu. Boper b’Argenfon zugeſendet und von Ihm gehörigen Orks 
Sbergeben worden. — Es har gegenwärtig eine allgemeine Die: 
Jofation ber in unferm Departement ftatlonirten Truppen ſtatt. 
Das vier llegende Auiraflierregiment bat Befehl zum Auttrcd; 
au die Garniſon von Neubreiſach, wo fi bie Rhoneleglon be: 
finder, iſt ein abnlicer Befehl ergangen. Das Hufareuregis 
ment, beffen Obrifter Prinz Carignan fit, und das feit einigen 
Moraten, nadıdem es zuvor lange in Hüningen gelegen, in 
Beifort fationirt war, wird von dort bereits abgesogen fern. 
Aum Die zu Belfort in Beſazung liegende Donbslegion fol eine 
andere Beſtimmung erhalten. Man weiß noch niht, durch 
welse Truppen alle dieſe Korps bei uns erfegt werden follen. 
Die hier erwartete Legion ber äbonemändungen marſchiert nur 
durt, indem fie beſtimmt ift, Die Beſazung von Schlettſtadt 
‚su bilden, von wo das bort liegende Gufarenregiment gleich— 
falls abzleht. Ueberhaupt gebt in dieſem Frühling eine Diele: 
katlon des größten Theils der franzbfifhen Korps von allen 
Maffengattungen vor, in Folge einer fpezlellen Anordnung des 
Kriegsſminiſter Latour: Maubourg. 
V Deutſqcland. 

Exiffontlihen Nachtichten aus Jena zufolge iſt daſelbſt Pros 
feſſor Fries von feiner Stelle ſuspenditt worden. Er hat ſich 
nach Selzuugen zurüfgejogen, wo er Verwaudte hat. 


Die Hamburger Zeitungen enthalten. folgende Anzel— 





Werantmertiider Btaktaıt, ©“ J. Sicgman . 


ge: „Da bie Gazette be France vom ı Febr. auf bie Verſt⸗ 
derung ihres Korrefpondenten dahier, ſchrelbt, daß zwiſchen 
dleſer Stadt und Stochholm oftmals Briefe aufgefangen wür—⸗ 
ben, fo find alle Perfonen, welche biefes Gegenflandes wegen 
Klage zu führen haben, aufgefordert worden, fi damit an bie 
toͤnigl. ſcwediſche und norwegifche Geſandtſchaft hiefelbft zu 
wenden,” 

* Hamburg, 3 März. Det aus ber portugiefifhen Der: 


ſchwoͤrungs geſchichte belaunte Baron v. Eben, ber, feit er Por⸗ 


tugal verlaffen müfen, bisher hier lebte, bat ſich dieſer Tage, 
in Geſellſchaft mebrerer verabfhiebeter preufifher Dffijiere, 
nah Et. Thomas eingefbtit, bem Wernebmen nad, um fi 
von dort zu den fpanifhen Anfurgenten in Veneczuela zu begos 
ben. — Der Chef unfrer militärifhen Garnifon und Plazfoms 
manbant, DObrififeutenant Delius, ber als mwalerer Militär 
von feinen Untergebenen ſehr geltebt war, iſt beute Morgens 
plöslib an einem Schlagfluſſe geſtorben. — Die über Holland 
bier elngegangene,, und dur Anſchlag in der Börfenballe bes 
fannt gewordene Nachrickt von dem Komplott in England, hat 
bier auferordentiihe Senfation erreat, und mar nebit der 
heutigen Rathsherrenwahl, den Hauptgegenfiand aler gefells 
fwaftliben Unterbaltung aue, — Der Winter wil uns noch 
immer ulcht verlaffen, ber Schnee liegt fat ſchuhhoch auf 
ben Straßen, fo daß, fo-dange nicht Thauwetter eintritt, unfer 
Yublitum das Winterveranägen des Ewlittenfahtens reitli 
genteßen fan, — Hier wurde kürzlich ein Episbube gefäuglich 
eingezogen, welben man anffabritation falfber Wechſel ertappt 
harte, und bei dem fi auch eine Menge Dietrise gefunden 
baben. Die Wechſel waren angeblib von Frege und Comp, 
im Leipzig in fehr bedeutenden Summen auf biefige angefebene 
Käufer gezogen, und an die Ordre jenes Menſchen geſtelt. Bes 


-fonderd waren einige Accepte biefiger Handlungefirmen fo täus 


fbend nahgemasbt, daf es Ihm mit deren Hülfe gelang, mehr 
rere Wechſel zu discontiren. Der Betrug würde nicht eber als 
zur Verfallzeit entdekt, und er dann mit dem einteffirten Gelde 
in bie weite Welt gegangen ſeyn. Ein Zufall gerförte den 
ſchlau angelegten Plan, Indem ein gelegentlicher Verdacht jur 
aufmerlfamern Unterfuhung der Aechtheit ber Tratten Anlaß 
gab, wo fib dann freilih bem Kennerauge bald bie Unterſchiede 
der Handichriften und der jedem Kaufmann eigenen Weiſe zu ac⸗ 


coptiren zeigten. Als ber Menſch plözlich arretirt ward, geſtand 


er in ber erſten Ueberraſchung das Verbrechen ein, und hat ſeit⸗ 
dem, wiewel vergeblich, einige Verſuche gemadt, ſich aus der Weit 
zu ſchaffen. Cine hleſige rentlihe Buͤrgerstecter iſt beſenders 
zu beflagen, bie, geblendet durch die Vorſpiegelungen des Boͤſe⸗ 
wlehte, mit Bewilligung Ihrer Eltern ibm cin Eheverſprechen 
gab. — Die Sache des Baron Gourgaud gegen einen biefigen 
Kaufmann, eine Ausfordberung zu einem - Duell betreffend, iſt 
jezt dahin beendigt, daß der Baron diefe Ausforberung zurüfe 
genommen .bat, feitdem fi auswies, daß eine gegen ihn gerich⸗ 
tete befeldigende Zeitungsanzeige wicht, wie er geglaubt, von 
jenem Kaufmann herrührte. 
Deftreid, 

wien, 8 Maͤrz. Kurs anf Augsburg 100; Staatsſchulde 
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. — Bpanien - 
Der zu London erfbelnende Espannol Constitutional fagt! 
„Der Verfub bes Obriſten St, Jago, die Thore von Cadiz der 
Natienalermee zu Öfnen, war fehr gut eingeleitet; aber ber 
Gouverneur hatte davon Nachriat befommen, undließ Die Wade 
des Landthores, welche ein mit den Parrioten verftandener Df: 
fisier, Namens Mamirez, kommandirte, eine Stiumde früher 
als gewöhnlich abtöfen. Gläfliherweife begünftigten mebrere 


Dffiziere St. Jago's Entweichung, der mit einigen Gefährten 


nah der Infel Leon gelangte.” In Londoner Zeitungen liest 
man auch neue Anezüge auf der, von den Infurgenten publls 
äirten Zeitung Unter Andern findet fib darin eine Parallele 
zwiſchen ben Arbeiten der Eorted und dem Gange ber Verwal: 
tung felt der Müflebr bes Königs. Man kan fi veritellen, 
Daf-fie nicht zu Gunften ber koͤniglichen Regierung ausfällt. 
Der Moniteur vom 8 März enthält Nichts aus Spanien. 
Das Journal des Debats ſucht aus den eigenen Ausbrüten der 
neueſten liberalen Blätter von Bordeaur barzuthun, daß Mies 


908 Marſch nach Malaga nicht der Bug eines Siegers, ſondern 


- ber Zug eines Flüchtlinge gewefen fey, ber fo oft geiklagen wor: 
ben, als man ihn erreinen Finnen. Zum Erwelfe davon führt 


ed beſonders folgende Nachricht des Indicateur aus Madrid vom | 


24 Febr. an: „Die fliegende Diviſſon unter Rlego marfbicrte 
von Algeziras nah Marbella, Hier faifte fie einige Kranfe und 
audre Gegenftände nach der Juſel Leon ein, und ſezte ſich wei- 
ser nab Malaga in Bewegung. Indeſſen lieh fie zu Marbella 
drei Iigerfompagnien, welche durch Geh. Odonuel angegriffen 
wurden, und wegen beifen großer Ueberzahl einigen Ber- 
Lufterlitten. Ungeachtet biefes Nachthells zog Riego am ıB 
vbne Widerftand In Malaga ein; aber biefe Stadt wurde, nach 
einigen Gefechten, von denen man nichts Näberes weiß, 
durb Dbonnel’d Divifion eingenommen. Mlegeo verließ Ma: 
laza am a0 auf dem Wege nach Coimenar, und wendete fib nach 
Grenada. Die Ernthdung und ber ſchlehte Zuſtand von Odou⸗ 
nel's Truppen binderten diefen an ber ferneren Verfolgung.” 
— Die Menomme’e und der Eonftitutionnel vom 8 März Ites 
fern zwar nichts Neues über Miege’d Zug; aber ſonſt wicher 
mebrere-für die Infurgenten günftige Geräte. Um 9 Febr. ſoll 
Ben. Freyre einen allgemeinen Angrif anf die Infel Zeon gemacht 
‚haben, aber zuräfgetrieben werden feyn; am ı4 folen neuerdings 
1500 Mann von der Fönigl. Armee zu den Infurgenten dberges 
gangen, bieranf aber Freyte vom Hofe abgerirfen, und durch 
Don Vebro Giron im Oberbeſehl erfezt worden fern; mad 
Baponne foil ein fpanifhes Schif von Et. Under die Nachricht 


gebraht haben, dab Eorunna und Gerroi die Flagge ber Cortes 


aufgepflanzt, und deren Konftitutlon ausgerufen hätten, unb 
dab gang Galllzien diefem Belfpiele gefolgt fen; der Vobel 
Tolle deu Sergenten, welder den General Porlier (mehr unter 
dem Namen Marauffito befannt) verrierh und auslleſerte, er⸗ 
morber haben; bie Aunbe bievon folle darch ein Schif, das bes 
reits mir Pillen ber konftitutionellen Junta Corunna verlieh, 
nad Et. Ander gebracht worden feyn ; in Navarra foll der für 
higliche Gourerneur zwar die newöhnlihen Sierheltsmaaßter 
gein ergriffen, d. b. viele Verhaftungen vorgeuenmmen haben; 
dennoch fol ih die Anfurreftion verbreiten, und Dina s Nas 
men bereite mehrere ausgezeldnete Guerilladenführer um Ihe 
verſammelt haben ıc, 

In franzdfifben und deutſchen Blättern llest man nachſte⸗ 
bende, von ber Juſel Leon ausgegangene Abdreſſe ber Ir 
mee an den König: „Ölre, bie fpanlihe Armee, weite mit 
ihrem Blute und amerbörten Opfern Ew. Maleftat auf den 
Thron Ihrer Väter wieder gefezt. bat, unter deren Sans bie 
Natlon durch das Organ ihrer Abgeordneten eine Arfunde, bie 
für immer ihr Schiffel beftimmen folte, fanttionirt hat, ſah 
ihre Ehre und Vaterlaudsllebe gefrimft, feit Ew. Maisität, ges 
gen alle Gefeje ber Dantbarfeit und Gerechtigkeit, dieſes Denke 
mal der Weisheit zerſtörten, und das, mas nur ber Ausdruk 
der geſezlloſten Medte war, zum Verbrechen flempelten. Sechs 
Sabre fonuten die Gefühle, Die fo tief in unfre Herzen gegras 
ben waren, nicht erſchüttern. Mehrere Aufftänbe, welche za 
verſchledenen Zeiten und an verſchledenen Punkten des Aöılye 
reichs ausbraben, werden Cw. Majeftät überzeugt haben, daß 
die ganze Nation diefe Gefinnungen theilt, und daf, wenn gleich 
bie Perſon Ew. Maieftät ber Begenftand allgemeiner Berchrung 
war, weber bad Soſtem, welches die Megierung befolgte, noch 
die Perfonen, die ſie umgaben, gleich nuwuͤrdig der Wohlthaten 
und des Zutrauens Cw. Majeſtaͤt, dieſelbe Gefiunung einnöfen 
founten. Der Geylus des Böſen erſtitte dieſe edle und acht⸗ 
bare Stimme; die Tapfern, weloe ihre Stimme erhoben, wure 
den das Opfer ber Nichtswürdigkelt, welche gegen diejenigen 
ftets unerblttllch Ift, die den Schleier; unter beu fie einen ums 
wifenden und leihtglänbigen Pöbel beträgt, anfdefen. Dieſes 
traurige Loos der Patrioten hat die Truppen der amerifanlihen 
Erpebition nicht abgefhreft; von Neuem erheben fie Ihre Sri: 
me für eine Sache, die gauz Spanien am Herzen liegt. Sirel 
feterlih haben fie dleſe Stimme erhobes am a Januar; mit fe» 
ſteſter Entſchloſſenheit haben fie erflärt, dem Eide, ben das Was 
terlaud gebört hat, treu zu bieiben. Nichte lan ſie binfort meine 
eidig maben, und al ihr Herzblut ſchelut Innen ein ſawaches 
DO yicr für das große Unternchmen, das fie begoumen. Die Bere 
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ſaſſung Spantend herzuſtellen iſt unſer Zwek; das Recht, bad 
ein gehoͤrig vertreteues Volt zu einem Antheil am der Geſeh⸗ 
gebung bat, geltend zu macen; bie [fi ed, was bem Heere jene 
seite Shut und jenen Ton ber edelſten Begeifterung einhaucht. 
Dei der Stufe ber Aufllaͤrung, Sire, auf welcher Europa jezt 
ſteht, iſt es fürder unmöglih, bie Völker ald unumſchraͤnktes 
Eigenthum der Könige zu behandeln. Sie fordern neue Eins 
‚rihtungen, und eine repräfentative Reglerung ſchelut die pafs 
fendfic Regieruügsform für große Gefellfnafteförper, beren eine 
zelne Slleder ib nicht perfönlih verfammeln können, um Ihre 


Geſeze zu entwerfen; eine Megterungeform, welche bie unter: - 


rlchtetſten Völker angenommen, nad der alle andern ſich febuen, 
deren Gründung fo vlel Blur gefoftet bat, und deren feine Na 
tion wurdlger it, als bie fpaniihe, Warum ift dieſe Nation, 
vor allen andern durch die Natur begünftigt, diefes arbfren Bus 
“tes der Meuſchheit beraubt? Womit hat fie Die bürgerline Frei 
heit, weiche allein bem Staarslörper Leben albt, verſcherzt? 


Graue Dorurtbeile, Syſteme, welche bie Willfähr ſchuf, eitle 


and ruchloſe Vorrechte, bie nur den Hochmuth kizeln, treulefe 
Einfluͤſterungen der Gänftiinge, welche heute unterbräfen und 
morgen feibit erliegen — find dis gerechte Urfaten, um bie Ge— 
-feze ber Vernunft, der Menſchlichkeit und ber Gerechtigfetr mit 
Süfen zu treten? Die Könige gehdren bein Wolfe an; diefer 


Orundiaz it wie andre gleih unbeftrittene Waprbeiten zum 


Briom geworben; und wenn die Megierungen entgegengefezte 
Anſichten heucheln, fo iR bie die Sprache bed Betrugs und ber 
Verſtellung, nicht die der Unwiſſenhelt oder bes Irihund, Die 
Wuͤnſche und Plane des Heeres gehn dahln, daß eine ſolde 
Sprache iu Zukunft nit mehr gehört werde. Deuſelben Wunſch 
sheilt dle ganze Nation; aber die Grmohnbeit ber KAnechtſchaft 
anb bie Eingebungen ber Furcht haben Ihren Mißmuth geyügelt. 
Sie wird diefen Damm (deu bie Gewalt ihr gefezt) durchbre⸗ 


“en, wenn-fie hört, daß bie Kapfern ber Armee bereits ibn . 
durcogebrochen haben. Die Gegeuben, welche fie befezt halten, . 
dezeugen durch Zuruf Ihre Freude über bie Defauntmadung eis 


cd Verfaſſungsbriefes, der nie hätte verlejt werden follen ; 
bald wird derfelbe Ruf auf der ganzen Halbinfel ertönen, wels 
ae von Neuem zum Schauplag ber Tugend und des Heldeuſtuns 
Sch geſtalten wird. Gollten aber au fo fübe Hofnungen nicht 
erfuͤlt werden, follte ber Himmel fo gerechte Wuͤnſche nicht ers 
hören, fo werden dennoch die Anftrengungen der Spanier nicht 
wergeblich ſeyn, und füßer werben fie acten, für die Freiheit 
zu erben, als länger unter ben Geſezen und Launen derer zu 
kchen, weiche das Herz Ew. Majeſtaͤt verführen, und Allerhoͤchſt 
Sie in einen unvermeldlihen Untergang ſtuͤrzen. Hauptquar⸗ 
tier St. Ferdinand, 3 Jan, Bao, Im Ramen ber Hımee uns 
terzeichnet ih, Sirelıc Untonio Aniroga,” 


@Grofbritannien 

” London, ag Febr. Die im Norden flatt gefundenen 
Muruben fanden, mie man jezt zuverläffig zu wien glaubt, 
wicht in Verbindung mir dem abihenlihen Komplotte tu der 
Catos Straße; ausgemacht aber Ifi es, daß dieſes, wenn and 
nicht über die Hauptſtadt binaus, bocd weiter verzweigt war, 
als man Anfangs gemeont bat, Die Megierung wird hoffentlich 
dald genau von ber Ausdehnung des hochverrätgeriihen Uns 


fhlage 'und von bem Umfang der Mittel, bie zu beffen Aus⸗ 
führung bienen ſollten, unterrichtet ſeyn, und fo läßt ſich ers 
warten, daß die Theilhaber, die noch auf freien Füßen fern 
moͤchten, bald den Uebrigen Befellichaft werben leiten müffen. 
Die neueſten Briefe aus Glasgew, Vorkfblre and Lancafdire 
verſichern einftimmig, daß die an einzelnen Stellen unterbroe 
aene bffentiide Ruhe nun wieber bergeftellt fey. Zu Manche⸗ 
fer, Dort und fu den umliegenden Gegenden bat man bie Nach⸗ 
richt von dem beabfihtigten Morda. flag mit lauter Aeußeruug 
des Abſoeues aufgenommen. — Briefen aus Gibraltar zufeige 
fangen Die ſpaniſchen Infurgenten an, einige ber witigften 
Zouverainerdtsrechte auszuüben, indem fie Zolgefälle erheben. 
Engliſche Baumwollenwaaren fbunın gegen Eriegung von 12"/z 
Proz. vom Werthe eingefäper wirten. Ihre Militärfaffe muß 
ſich Im guten Umitduden befinden, indem fie alles baat bezah⸗ 
ten, und bem Eoldaten taglıc einen Gold von einem Blertel- 
dollar geben. - Die Soldaten, bie der General Odonnel von 
Geuta zur Verftärfung der koͤnlglichen Armee berbeirief, find 
foglei zu den Anfurgenten übergegangen. Die Zamillen ber 
die töniglihen Truppen befenligenden Generale baben ih nach 
Gibraltar begeben, um auf elle Faͤle in Sicherhelt zu ſeyn. Als 
Rlego mit feiner Schaar In Aigegiras war, konnte man bie 
Bewegung, welche er gegen das Lager bei Et. Rob machte, 
von den Willen von Gibraltar durch Ferngläfer becbadıten. Zu 
einigen engliihen Offizieren, die ihn Im Algezlras befuhten, 
fagte Diego, er babe die Abſicht, nad und nad alle größere 
Städte des fühlihen Spaniens mit feiner Schaar zu beſuchen, 
und wenn bie Einwohner, wie er hoffe, fi ihm gencigt zelg⸗ 


ten, fobaun auf Madrid zu marſchiren. 


Eranufreid. 
Yaris, 7 März. Konſol. 5Prog 74 Fr. 75 Eent. 
Befhluf ber Deputirtenfizung am 6 März. 

als Helurich IV., fuhr General Foo fort, unter dem Meute 
cheldolchte fiel, ſeyen es noch nicht vier Jahre geweien, baf bie 
Mönde und Dfarrer erlaubt, für den Köntg fr den Kirchen zu 
beten; der Sauerteig der Ligue habe noch in ben Köpfen gegäbrt, 
das Gerücht, der König fen im Begriffe nah Deutſchland zu 
sehn, und fih an die Spize ber deutſchen proteftantifchen Union 
zu ſtellen, bie Katholiten gerelst. Die abſcheullchſten Ver— 
läumbdungen feven da In Umlauf gefommen; man babe nad 
ber Relhe gewiſſe geiſtliche Orden, die mästigen Urlftofratem, 
bie Proteftanten ſelbſt des Morbes befhuldigt, Allein Hein 
richs welfe Raͤthe hätten weder die Prediger verbannt, noch deu 
Vroteſtanten die zugeflaudenen Rechte geſcamalert, fondern ſich 
begnägt, die That als das Werk eines einzelnen Wuüthenden 
anzuſehu. Diefe aufgeklaͤrte Polltik habe das Volk wihrend der 
Unruhen unter Ludwigs XIII. Minderjäprigfeit getreu erhalten, 
und die koulgliche Macht zu ber Höhe geftärtt, auf ber fie un⸗ 
ter Zudwig XIV. glaͤnzte. Im vorigen Jahrbunderte swar babe 
fib diefer Glanz ſeht getrübt, allein er ſey wieder hergeſtelt, 
feitdem ein Bourbon bie Rechte bes Thrones mir der konjtitus 
tionellen Freibeit vermählt. Ein audrer Bourben babe nun uns 
ter dem Dolche bes Mörbers gebinter, -unb ber Vartelgeift for 
alelch bie Vertpeidiger bes Vaterlandes, bie Nation ſelbſt zu 
Mitfpuldigen des Werbregers machen wollen! Die Miniſter, 


hs 
i 


"fat folde Verlänmdungen gu widerlegen, feven mit Muse 
nahmsgeſe zen gefommen, Der Kammer Pflicht fep ed nun, dem 
Vorwürfe der Nachwelt vorzubeugen, daß fie die Freibeit der 
'Würger am Katafalte eines Bourbons ats Hekatembe geopfert 
babe. Die Staatsklugheit verbiete es, bie frangdfifke Ehre 
erzürme ſich darüber, Die Gerechtigkeit ſchaudre davor zu⸗ 
ruͤt Cr ſtimme für Werwerfung des Befeges! — Der Redner 
verlteß die Bühne unter grofem Belfall, ber ſich auf den Gal⸗ 
lerien fo laut dußerte, dab Hr. v. Caſtelbajac bas Meglement 
anrief. — Die HH. Delong und Eourvoifter erklärten, 
felbit für das von der Kemmiffion abgedäuderte Gefez nur ſtim⸗ 
"men zu lodunen, wenn es einzig auf Komplotte gegen den Kö⸗ 
nig und feine Familte befbräntt, und bie Beziehung auf Koms 
plotte gegen bie Sinerbeir ded Staates gefirihen würden. Die: 
Debatten wurben auf morgen vertagt. 

Un 7 März feste die Deputirrenfammer bie Debatten 
über bie Suspenfion der perfönliben Freiheit fort. 
Hr. Ehabram v. Soltlhac fand Ausnahmsgeſeze überhaupt 
notbwendig im einer Beit, wo die Frechhelt fo weit getrieben 
worden, bap man Mebeiten, welche eine Konftitutton verlangs 
ten, das konftirutionelle Heer nenne; wenn ein Sturm dab : 
Staatsſchif berumrreibe, muͤſſe man einen Theil der Ladung 
über Bord werfen, um die Mannſchaft zu retten. (Murten zur 
Linken.) Hr. Martimv,. Gray erbob fib gegen bie Anklage⸗ 
afte, welche das Minifterium, mirten iu der öffentlihen Trauer, 
gegen die Nation bare dtefe Audnabmegefege ſoleudere, die 
keine andre Brgrändung als die Freveliyar eines Einzigen bäts 
:ten. Und bie Eteüvertreter ber Nation ferdere man anf, 
durch ihr Auſehn die Schmach zu reatieriigen und zu befräftis 
gen, welche bie Minifter über die Nation verbängen wollten! 
Man fordere fie auf bet ihrer Pfiht, als wenn fie nicht felbft 
neh im ber lezten Addreſſe an dem Thron ausbrüfiid gefagt 
hätten, fie würden bie Worfihtsmaaßregein der Reglerung nur 
Innerhalb des Geleifes ihrer Eonftitutionellen ; 
Pflichten unterflügen! Sep denn die Nation fo derabgefuns 
fen von bem hoben Grade von Bildung und Sittlidkelt, auf 
dem bad Urthell von ganz Europa fie ftelle, daß um dem ver« 
beerenden Ausſaz, ber fie befallen, Echranfen zu fegen, man 
die Frelhelt ihrer Gedanken, dle Sicherheit ihrer Perfonen, 
alſo Geiſt und Körper der Willtuͤhr ber Minifter überliefern 
müfe? Ober wolle man ber Aufflärung felbit die Ausſchwel⸗ 
fungen aufbürden, die man bisher nod aller Orten nur auf 
Rednung der Barbarei und Unwiſſenhelt fezte? Krügen etwa 
bie liberalen Feen an den Werfhwörungen bes Seralls von 
Konftantiuopel, an ben Ermorbungen der Dey’s von Algier 
und Tunis Schuld, oder hätten fie bie Dolce auf Heinrich den 
Großen und Ludwig XV. gerichtet, der gleihwol an Lettres 
de eachet es mihr ermangeln ließ, und ihrer Booo nad ber 
von den Jeſulten bemirkten Bulle Unigenitus, gegen Franf: 
reihs autbarſte Bürger fwleuderre? Hätten die Miniiter dem 
Beriangen wohl entiproden, Beweiſe vorzulegen, um die Sus⸗ 
penfion einee durb die Charte Fraufreihe, mein! durch bie 
große Eharte des Menfhengeihlehtes, das Natutrecht, 
seheifigten Rechtes zw begränden? Die Enslduder hätten 
in roberen Jahrhunderten ihre Habeas Corpusafte zum 
Sqchuze der perfönlihen Breipeit errigter, Hätten fie water 
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Karla IT. bintiger Resferung erneuert, und Franfreich fole fie {ms 
ıoten Jahrhundert fih rauben laſſen? Habe man die Prozeſſe ges 
gen die Glieder der Verbindungen vom jihlafenden tönen und vom 
ber ihwarzen Nabel, gegen die Maubreuils und Canuels vers 
geſſen, melde ale menatlange Haft im geheimer Gewahrſom 
veranfaften, und am Ende zur Erklärung führten, es fep kelu 
Grund zum gerihtlihen Verfahren da? Der Redner ſchloß mie 
ber Aufforderung , jene untonftitutionellen Maafregeln zu ver» 
werfen, welbe, ſtatt der Megierung Stärke zu geben, fie viel⸗ 
mehr ſchwaͤhten, weil fie ihr bie Liebe und das Wertrauen bee 
Bürger entzögen ! 
Der Beſchluß folgt.) 


Nach Berfiberung bed Journal des Debats wit die Regle— 
sung die Wahlfolegien der vier Departemente, berem Deputas 
tionen unvolftändig find, naͤchſtens zufammentreten laffen, 

Unf dem Theätre frangais macht jejt ein Tranerfpiel vom 
Hrn. Lebran, Marie Stuart, das eine freie Nachahmung vom 
unfers Schillers Meifterwerte if, großes @lät. Ein Bude 
bänbier kaufte fogleih das Mannfeript für 4000 Eranfen. 

Zu Borbeaus wurde am 2 März Abends durch den Orfam 
oder durch einen Bilzſtrahl der Obellst, ber Aber dem Frontie 
fpiz einer Seitenthäre der gothiſchen Kathedraltirche fand, auf 
das Dach diefer Airche geworfen, ſchlug durch das Gewölbe und 
töbtete unten, wo fi eben die Gläubigen zum Abendgebete 
verſammelten, »3 Perfonen; noch mehrere wurden verwundet. 
Diefer DObelist (Flöche) war erft vor zehn Jahren gebaut, 

** Paris, 7 März Seit des Hrn. Decazes Ubreffe nah 
Lihourne find ihm mehrere Kouriere von Seite des Aöntge nach⸗ 
geeilt. Wie man heute erfährt, hat ber König von England 
an Ge. Majeſtaͤt gefhrichen, daß bie Wahl des neuen Gefaube 
sen Ihm fehr angenehm fey, und daß derſelbe am feinem Hofe 
aufs Beſte aufgenommen werden folle, Dura des Körfge Güte, 
der fo eben deſſen Bildniß in feinem Kabtmette aufhängen lich, 
geehrt, zum Herzog gemacht, zur wichtiaften Gefandtidaft in 
Europa ernannt, iſt das Loos bes Hrn. Decazes fo glänzend 
als möglich; wolte Gert! Frankreichs polltiſche Lage wire ſo 
günfig, mie die ſeinige! Unglütticherweiſe fit es nicht fo. 
Niemand kan läugnen, daß die gegenwärtigen Minifier den 
Willen haben, das Gute zu than, und fi von allem Partelen 
“entfernt zu halten; gleichwol hört man nur von Rülwirfungen 
fpreben; man ſtellt ib als fürdbte man Angriffe von Seite 
einer gewiſſen Partel, um fih das Recht erthellen zu laſſen, 
zu gewaltfomen Maaßregeln zu ſchrelten. In der Mitte 
fo trauriger Verbälinijfe wird dad Miniſterlum das Ungläl bas 
ben, die beiden vom Ibım vorgefhlagenen Ausnahmszeſeze anges 
nommen zu fehen; da aber ber Eparafter der Mäbigung, durch 
den es fih auszuzeldnen ſtrebt, es hludern wird davon Sebraudp 
zu machen, fo wird es fin ins Unrecht verfezt baden, ohne 
daraus dem geringiten Nuzen zu ziehn. — Die Ultra's naͤhren 
die Hofnung, daß die Berlegenpeiren, in bie es bei diefer Ge⸗ 
legenbeit geratpen muß, deſſen Sturz und ihnen ben erfehure 
Augenblif herbeiführen werben, die Gewalt au fin zu reisen, 
na der fie fo fange vergeblib ſtreben. Efe werben bemerlt 
baben, daß die Stzungen der Deputlitenlammer einen Anftz Ip 
von Bitterkeit annehmen, bie nach ſteus n Yerjoaligkriten aus⸗ 
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} Manz find wir einmal fo weit, fo If ed um bie Natlo⸗ 
malrepräfentation geſchehen. 
Kammern wären in der gegenwärtigen Zage von Frantrelch 
nicht zu bereuen! — Die Kommirfion über das neue Wahl: 
‚geles bar ſich ſhon zweimal verfammelt, und als Abinterung 
it 7 Stimmen gegen a beichleffen, daß jedes Krrondiſſement 
es Diele einen Deputirteti ernennen fol, was in Alem 550 De⸗ 
zutirte gäbe. Das neue Geſez mil 43a, die noch fehlenden 86 
folen von ben Hauptitäbten ber 86 Departements ernannt wer: 
ben. Wenn diefe Abänderung burbgebt, fo dürfen die Ultra'“s 
nicht mehr als ein Fuͤnſthell der Kanımer auszumachen ſich vers 
ſprechen, und davon müßte man nad die Deputirten aller Städie 
vhne Ausnahme in der Franche Comte“, in Durgund, Lothrin 
gen hub der Champagne abzichn, bie ben Ausſchlleßenden niats 
‘weniger ald günftig find. Die Kommiffion ſchelnt entſcleſſen, 
Hru. Courvoiſier ga hrem Berichterjtatter gu ernennen. — Die 
‚geitrige Sitzung der Kammer, weiche der Eroͤrterung bes Ent: 
wurfes zur Befhrinfung der perfönlisen Freibeit gewibmet 
war, hat den Liberalen wicher einige Stimmen zugeſührt; man 
könnte fie den Triumph der Mäßigung nennen, denn nie find 
weitere Anfihten mit mehr Ruhe und Wuͤrde vorgetragen wor 
ben. Die Mebe aus dem Stegreif des Generals Fon riß die 
Galerien bin, fie ließen den Saal von rauſchendem Beifall wie: 
berballen. Man kan den Entwurf zum Woraus ale verloren 
betrauten, wenigflens wird er dem Minifterlum von wenig 
Nuzen ſeyn. Hr. v. Coutvolſier erhielt vorgeftern eing befon- 
bere Audien; beim König, und legte demſelben den genasen 
Staud der Sachen vor Augen. Der König börte ihn aufmerk 
ſam an, und ertheilte ihm bie Zufiherung, daß Er nie wie: 
ber die Macht denjenigen überliefern wärde, bie fi berfelben 
nur zur Eutflammung ber Zeidenihaften bedlenten. Es ift kein 
Zwelfel, daß das gegenwärtige Minifterium den Irrthum, in 
den man es vor feiner Einfezung führte, nunmehr einfiebt, 


ſeitdem die aus allen Departementen eingerroffenen Auftlärun: 


gen es über bie Stimmung ber Gemütber belehrten, und un: 
beftreitbar it die Wahrheit, daß Frankreih von ben fonflitus 
tionellen Freiheiten nimmer laſſen wird. — Man verfiert, 
daß die Paiss, welde die Deunion Maifon bilden, eine halb: 
offizielle Mitteilung erhieiten, welde dahin ging, man werde 
es mit Vergnügen ſehen, wenn fie bie Verfammlungen, die fie 
woͤchentlich an einem beftimmten Tage hielten, einftellen wol: 
ten. — Der Mörder Zouvel wird unter ſechs Wochen vor der 
Palrslammer night erſcheinen. 


Deutidland, 

* Stuttgart, 12 März. In der heutigen arften Eiyung 
der Kammer der Abgeordneten wurde ein koͤnlglichet Geſezes⸗ 
entwurf wegen Gleichſtelung der Accife für das an Fremde ver: 
‚Kanfte Vieh verliefen; der beigefügte Etlaß bes geheimen Raths 
bemerft, daß der dadurch veranlaßte Ausfall in der Einnahme 
4,000 fl, betrage. Sodaun wurde, mad erfolgter Wahl der 
fünf Semmifarien wegen Uehernahme der Schulden der neuen 
Lande, eine Addreſſe an den König genehinlgt, worin um einen 
umfaſſenden Gefezesentwurf wegen der Buͤrgeraufnahme geber 
‘ten wird, Ein in ber lezten Sizung verfefener Üntrag wegen 
Herſtellung des Botenwefens wurde durch zwei andere von giel⸗ 
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Betantwertlichet Nedalteut, S. 3. Ergman, 


Die Folgen einer Auflöfung ber: 


. 


chem Inhalt unterftügt, und dabel bie Verhaͤltulſſe ber Tarid- 
ideen Poftdireftion nah dem abgefüloffenen Vertrag noch weiter 
berührt, und von der Kammer bie Niederfezung elaer om» 
miſſion für dleſen Gegenſtand beſchloſſen. Wegen Heriielung 
des katholiinen Kirheuguss wurde der Bericht der Kommifiiom 

"vorgerragen, und beſchloſſen, ſechs Kommilfarien hiezu gu ermen= 
nen; den auf biefen Gegenftand Bezug babenden Erlap des 
geheimen Maths tragen wir bier noch nab, um baburw ein 
Mifverftändiß zu beriätigen, was ſich in unferm Werihi über 
die abſte Sizung dur ein Mißverſtaudniß wird elngefalihen 
gaben, „Da wir die Nicderiegung einer gemelnfwaftiihen füs 
aiglisen und ſtaͤndiſhen Kommirfisn zu dem Behufe für anger 
meifen halten, um die Vollziehungsweile des 6. Ba, der Vers 
fafungsurlunde und die fonftigen dabel zur Eprade fommenden 
Verhaͤltniſſe in nähere Beratbung zu uebmen, fo geliunen Wir 
an euch, zu dem Eude Kommifarien eurer Geits zu wäblen 
und Uns nambafr zu machen, worauf Wir Unfere königl. Kom: 
miſſarlen aleihialis benennen, und wegen des Beginnens ber 
Kommiſſiensverhaadlungen hiernädt weitere Anorbnung trefs 
fen werben, Stuttgart, gegeben im töniglihen geb. Rathe, 
ben 3/4 März 1620.“ 


Yreußenm 
Ju ber Staattzeitung erſchelnt abermals eine Fortfezung der 
aftenmäßigen NRachrichten über die revolutiouds 
ren Umtriebe in Deutfaland. „Die Einheit Deutſch⸗ 
lauds war ein vorzügllaes Ziel der revolutionären Umtriebe. 
Schon unterm 13 Aug. ıBı5 dußerte ſio Darüber ber Dr, 
M........ in F.Fat in einem Briefe: „Aleinftaaten 
tunen in Deutfoland künftig aicht mehr beiteben, fie find 
die Mäufe, bie ftetd am unferer Volksthümlichtelt nagen, 
und den Fremben und zu verrathen bereit, um ihrer felbiitäns 
digen Erbärmlichteit wilen. Mögen die Heinen Fürften ims 
merbin große Gutebeiizer ſeyn, oder fi in Brafilien ihres Les 
bens freuen, das wir ihnen gönnen wollen, Deutihlande Wohl 
verträgt fid mit ihren Anmaaßungen nicht, billig alſo, daß fie 
diefem weichen.“ Die üften der blöherigen Unterfuhungen ent» 
halten miehrfahe Belege, dab biefer Grundfaz, namentlich in 
den auf Univerſitaͤten und an andern Drten beſtehenden, polis 
tiſchen Vereinen, angenommen gewefen, So geftebt, fo viel 
den Verein zu ©. beirift, ber Student &..... am 19 Aug. 
ıBır! „Wir wollten aus alen Kräften dafür wirfen, daß Deutſch⸗ 
and zu Einem Staate vereinigt werde.” Der Student F...... 
am 15 Mai ıdıg: „Der Zwel ber wiſſenſchaftlichen Vereine 
bat eine vaterlaͤudiſche Richtung gewonnen, es iſt namentlich 
auch zuweilen davon die Rede geweſen, ob es nicht beifer fey, 
wenn Deutjitland zu Einem Ganzen vereinigt wäre; ib bin für 
diefe Idee gewefen.” Der Student L...2.... am ıö beffelben 
Monats: „Namentlih ward (in dem Vereine) öfters davon ges 

baudelt, daß es wohl gut fey, wenn Deutſchland in firaliwer _ 
"und politiſcher Hluſicht Eins fen, d. h. Eine chriſtliche Klrae 
und Einen Staat auſsmache. Nah meiner Ueberzeugung hlelt 
id mich verbunden, nah meinem Eintritte in das öͤſſentliche 
bärgerliche Xeben zur Erreihung dleſer Zweke auf jedem recht⸗ 

Uchen Wege mitzumirfen.” 
(Die Fortfezung folgt.) 


— — — — — 


Po. 


allgemeine 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 70, 


Donnerftag 


seitung N 


16 März 182% 





Spanien. (Gerüchte. Schreiben aus dem fühlihen 


anfreih.) — Großbritannien. — Franfreih. (Deputirtenverbanblungen- 


Sgrelben aus Yarts.) — Deutfhlend. — Preußen. (Fortfezung der Nasrihten über revolutionäre Umtriebe.) — Defte 
reich. (Schreiben aus Wien.) — Beilage Nro. 39. Joniſche Infeln. — Oeſtreich. — Unfündignugen, 





Spanlem Wr 

In den Pariſer Zeitungen vom 9 März findet ib n ds 
Meues aus jenem Lande, Nur bie Renomme“e lleſert ein 
Satelben aus Bavonne vom 3 März, worin erzaͤhlt wird, 
Mina fey In Navarra mit großem Enthuſtasmus empfangen 
worden; es mären (dem mehr Leute zu ihm. geftoßen, als er 
fin diefem Wugenblif dewafnen fonnen, auch babe man ihm, 
ohne Bezahlung zu verlangen, 600 Pferde gebracht, worunter 
:o zu feinem perfönliben Dienf. Er babe Abtheilungen In 
das Defile‘ von Sallnas und auf der Etraße nah Burgos aus⸗ 
geſchikt, wabhrfheintih um bie Kouriere von Madrid aufzufan⸗ 
gen; es ſey daher möglich, daß die Mabrider Yoft in Paris aus: 
bliebe; der General werde unverzüglich mit einem Korps von 


“ beinahe 1000 Mana regulirter Truppen und mehreren Gueril⸗ 


das feine Operationen anfangen ; man beforge, daß Tampeluna 
ohne Widerſtand an ihn üͤbergehn werde, ba ein Theil ber Be: 
fazung Ihm ergeben fen; eine Scaar Eatalonier fep zu Ihm ger 
foßen; zu St. Gebaftian fep ein königliher General angelom« 
men unb babe bie Thore fliehen laffen, inzwliſchen fehle ed ber 
Feſtung an Lebensmitteln. 
vollem Aufſtande; die Provinzialjunta ſey ernannt und ſchon In 
Gunftion; man babe Urſache zu wänfden, daß bie nähern 
Umftände, die man davon erzähle, fib nicht befidtigen moͤch⸗ 
ten;, Porlierd Richter follten Opfer ber Volksrache geworben 
fen. Nach Erzählung eines zu Bayonne angelpmmenen Relfens 
den folle der König den Infurgentenanführernhaben erklären 
laſſen, daß er fih ber Annahme ber Konftitutton nicht widerfege ; 
biefe follten erwiebert haben, fie wänfhten nichte Anderes; mäpı 
ten aber, um ihren Truppen jede Urfache zum Mißtrauen zu be: 
eehmen, bie Ueberlleferung von fünf Fefungen na ihrer Hug: 
wahl, und die unverzäglibe Berufung der Cortes fordern. — 
Nah dem Ariſtarque folen Vergas und Laueta, weid ber 
Verfertigung der falfaen Ordres an die Milizen angeklagt wa- 
ren, zu Madrid in Freiheit gefezt, General Giron aber an 
Freyre's Stelle zum Obertommande im Ehden ernannt worden 
fepn. Die Infurgenten ſollen ſtarke Werte, ber Eortadura ge: 
genäber, aufwerfen, und bas Kavallerieregiment Farnefe, io 
wie ber Obriſt des Regiments Ejpanna, zu ihnen übergegan- 
gen fern. 

” Aus bem ſüdlichen Franfreid, 5 Maͤrz. Mit 
ben ſpaulſchen Häfen Ir man zu Marſellle bisher ftets in Wer 
Bindung geblieben; es find dort feine den Verkebt befaränfencr 
Manfregelu getroffen worden. Selbſt aus Gabiz langen vo. 
Seit zu Zeit Schiffe an; ba die Maunfnaft aber noch der Qua 


santalne. unterworfen If, fo hat man keine neuen Berkgte burg 


Galizien und Afturien wären in 


1 fie. Die Intereffantefte Thatſache, bie wir bie jezt aut Spas 


nten wiffen, ift, daß die Infurgentenforps jeden Kampf mit 
den Ebniglichen Truppen forgfältig vermeiden, unb fie Dagegen 
duch Anwendung mannihfaltiger Mittel auf ihre Seite zu brins 
gen fuhen, Dartn befteht hauptfählih Ihre Taltik. Die Eins 
wohner, die nicht Militärs find, verbalten fi fortbauernd® 
neutral, ob fie glelch, wenigftens fin Anbalufien, der Sache 
ber Infurgenten geneigt fhelnen. Ya ben Hanbelsbriefen von 
Cadiz geſchleht nicht die mindefte Erwähnung von politifden 
Nachrichten. Perſonen, bir wen die Mitte Februars Gabi; vers 
liefen, erzäblen, daß bort Über ı50 Perfonen im Gefaͤngulß 
waren, und man noch mehrere Verhaftnchmungen erwartete; 
unter den Arretirten befanden fi viele Kaufleute ; man hatte 
Einverfiändniffe ber Infurgenten mit Bewohnern ber Etabt 
entbeft, und deshalb firenge Maaßregeln nehmen zu müſſen 
geglaubt; bie melften Fremden hatten ſich nad Liſſabon oder 
England eingefhift, man verweigerte Niemandem Pille zur Abe⸗ 
reife, allein alle anfommenbe Perfonen mußten fih über bie 
Urſachen ihrer Nelfe ftrenge auswelfen ; Einige, bie bis nicht 
hatten thum können, waren foglelh Ins @efängnif geſchllt wor⸗ 
den, Ueber den: Zuftand der Snfurgentenarmee willen jene 
Verfonen feine Nabricten zu geben; doch behaupten fie, daß 
mehrere taufend Mann von Freyre's Armee neuerbiugs mies 
ber übergegangen feyen, Ein Brief aus Barcrllona, ben cin 
Marfeider Handelshaus erhalten hat, verſihert, daß bem Ges 
neral Gaftannos der Dberbefehl über die Königliche Armee im 
Andalufien neuerdings angetragen worben fep, daß er aber ben» 
felben ausgefblagen babe. 
erohbritaunienm 

(Rus englifben Zeitungen vom 4 März.) Konſol. Tprog 
687, — Geſtern wurden alle Verſchworne aus ihren verſchle⸗ 
denen Sefängntffen vor ben gehelmen Math geführt, wo ihnen, 
ehne neues Verhoͤr, angelündigt wurde, daß acht von Ihnen, 
als bes Hochverraths angellagt, nah bem Tower gebracht were 
ben follten, weltes aud fogleih unter ſtarker Bedelung ges 
ſchah. Gehe Andere wurden Ind Korrektienshaus geſchikt; 
Eimmonds, welter ald Zeuge auftreten wird, fizt mit Preitom 
im Gefaͤnantß von Torbiufield. — In der irkfhen Graffhaft 
Mavo nimmer bie Unordnung zu; es folen mehrere Poligeibes 
amte von den Nebellen ermordet worden fen, welche auch tie 
nige Gefechte mir deu regulirten Truppen batten, 

Kranftreım 
Vartt, 8 Mär. Konfol, 5Pros. 74 Rt. 25 Gent. 
Defhluß der Deputirtenfizung am Märy 
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Gefejedentwurf mit dem Weifpiele ber Englaͤnder, welche bie 
Habeas Eorpusafte zehnmal im Laufe eines Jahrhunderts ſus⸗ 
yendirt hätten; der Entwurf fey nicht untonftiturionell, deun 
De Charte ſage wohl: „Niemand fünne gerichtlich verfolgt und 
„verhaftet werden, als in den vom Geſez vorgefehenen Zällen, 
„und unter ben Kormen bie es vorſchreibe;“ nirgends aber vers 
biete die Starte, dem Gefeze eine Macht zu ertheilen, weiche 
über die Scranlen des gemeinen Rechtes binaufgingel Das 
Minifterlum fordere ja nur eine Macht, welde man Ihm fon 
1817 (gegen das anfrährerifhe Geſchrei) temporär eingeräumt. 
Dos Gefcz von ıBır habe nit mehr als zwei Verbaftungen 
Beivergebradt (Hr. Mein: Es gibt Zeugen für dad Gegen⸗ 
tbeif.) — warum weigere man fi alſo jezt gleihe Macht dem 
Wiiniterlum, das damals feinen Mißbrauch davon gemacht, 
einzuräumen? Drüften nicht die einlaufenden Beileideadöreffen 
den Wunſch nad auferordentlihen Maafregelnaus? Man for: 
dere eine Unterfuhung; brauche man denn noch andre Zeu: 
gen, als den blutigen Leichnam des Prinzen? Solche Maafre: 
geln, heiße es, deuntuhigten bie Bürger; im @egeutheile, man 
ſtelle fie dadurch fiber! CHeftige Unterbrechung von der linken 
Seite.) Die Veforgniffe der Miniſter ieyen nicht eitlet Wahn; 
fie Hätten Aufflärungen erhalten, die er nun vorlegen wolle (ge: 
ſpanute Aufmerkfamteit): Zu Paris hätten gewiſſe Perſenen 
laut ihre Freude über die Ermorbung des Herzogs von Berry 
geäußert; diefe Aeußerungen wären nad ben bisherigen Geſe— 
zen nicht firafbar. Ein gewiſſer Lücet, der als aller Hulfemit: 
tel. zu leben beraubt von der Vollgeipräfektur ind Armendepot 
nah Et. Denis abgeführt werden ſollte, babe an den Chef ber 
Yollzeidivifion Folgendes geſchrieben: „Mit Verguügen ver: 
nahm id die Ermordung des Herzogs von Berrp; möchte bald 
der Reit feiner Familie daſſelbe Loos haben; das wäre gerechte 
Etrafe für die Uebel, bie fie Franfreih zuzogen durch Ihren 
Eigenſtun, über ein Voll, das fie ausgeftofen bat, hertſchen 
zu wollen! Welcher Ruhm für ben, ber den Streich geführt! 


Wie benelde ic feine Handlung! Mögte ih idm einft an Muth ; 


gleiten!" (Das Ift-der Brief eines Narren, rief man auf der 
linfen Seite.) Der Schreiber blefes Briefes nun fünne nad 
dem bisherigen Gefeze, das nur öffentliche, nicht die in 
Srivarbriefen enthaltenen aufrühreriihen Aeußerungen ftrafe, 
nicht langt werden! Auch In den Departementen babe man 
an vielen Orten eine wilde Freude blifen laſſen, Verwuͤnſchuu ⸗ 
gen gegen bie erlaudieften Perfonen ausgefiohen, Damit füns 
den die Gerüchte Im Zufammenhange, welche anf allen Punkten 
Frankrelchs ausgeſtreut wuͤrden; von einer Ligue gegen die Rechte 
der herrſcheuden Dynaſtie, welche Ligue von den nordiſchen 
Maͤchten unterſtüͤzt würde; von elner Landung Napoleons fn 
Spanien; vom feiner Ankunft in Amerlfa;, von einem Arlege 
am Rhelne; von Truppen, bie nah Spaulen gefchift wärben; 
von Anfitänden in diefem oder jenem Departement. Mpites 


tlieuſe Aufändfgungen und Prophezelhungen fpräden von Ver: 


ulchtung der Königlihen Famille im Laufe des Jahres 1840. 
Zu glelier Seit vervielfältigten ſich die Ubzeihen der vorigen 
Wegierung; Gefänge riefen bad Undeufen baran zuräf; halb: 
verſchlelerude Gefänge dienten glei fan zur Parole, um fi zu 
erkennen; man triufe Geſundhelten auf unterſchobene Namen; 


man verbreite das Gerät von Wicderherftellung der Zchnten 





und Feudalrechte, von Herausgabe ber Natlenalgäter! Es fey 
endlih erwiefen, daf man in mebreren Departementen einen 
großen Schlag für den Februar oder März anzefündigt babe; 
bad Meltere werbe die Unterfnhung ergehen: Das. jenen 
nun die Spuren der Umtriebe, welche die Regierung ente 
ſchleiern male; um bie zu können, bedürfe fie einer auferors 
bentlihen Gewalt; man kbnne fiber ſeyn, fie werde maͤßlgen 
Sehrauh davon machen! — Dir rechte Seite verlangte den 
Druf der Rede; auf Hrn, Mauuels Bemerkung aber, daß 
dann au bie Gegenreden gebruft werben müßten, well fonft 
die Kammer fih das Anſehn gäbe, bie Sade im Voraus zu 

en, warb jur Tagesordnung geihritten. — Hr. Bas 
fierede bemerkte, daß der ſtolzeſte der Könige, Ludwig XIV., 
nur Eine Sabe über alle aeliebt und bewundert habe, und das 
fen die Reglerung bes Großtürken geweſen. Wenigftens 
babe Ludwig offen gehanbeir; er wänfche nur, die Meinifter möche 
ten eben fo aufrichtig erklären, ob fie Franfrei als Weffiere, 
anf gut türfiih zu regieren gedächren; man werbe baun bald 
feben, ob das franzöfifhe Vol? frei genug ſey Die Anute ober 
Die Schnur zu empfangen. Dr. v. fabourdonmape mennte, 
wenn man auch die ganze Charte fuspendirte, fo wäre man 
noch fonftitutionell; denn das erſte Geſez des gefellichaftlidien 
Vertrages ſey bie Erhaltung ber Geſellſchaft, für welde der 
Vertrag errihter worden. Es bandle fih nicht immer darum, 


der auflteigenden Generation eine alükliche Zukunft zu bereiten; 


man müfe auch dafür forgen, daß die erldibende ruhlg in bie 
Grube fteigen inne .... es frage fi nicht, ob bag Geſez poll⸗ 
führlih fen, ſendern darum, ob diefe Willtühr Baur bie Ume 
ftände erbeift werbe; daß die aber ber Fall fen, bewleſen bie 
Menge der vom Minifter angeführten Thatſachen, die als Wir: 
fung des Zufalls noch beunrubigender wären, denn ald Wert 
einer Verſchwoͤrung, weil fie bie allgemeine Verkehrthelt 
der Gemüther darthun wuͤrden. „Ich ſtimme, rief er, für das 
Geſez, und verlaffe mich binfichtlich feiner Ausführung auf die 
Weisheit des Könige; denn die Treulofigkeit ftebt ihm nit 
mebr zur Seite!" Hr. B. Eonftant klagte, einen unfrucht⸗ 
baren Kampf Immer von vorne anfangen zu müfen.. Sen es 
denn ewig Frankreichs Loos, einige Schritte auf der konſtitu— 
tionelen Bahn zu machen, Hofnung nach gefezliber Freiheit zum 
ihöpfen, und dann von einer, minbejtens bilnden Macht wies 
der in das Chaos der Wilführ binabgeftoßen zu werden? Seven 
benn bie Regierungen, bie fich einander folgen, alle gefinnt, ewig 
gegen ihre eigne Feſtigkelt anzulämpfen; ewig nur Ihre Irrtümer 
und, was noch ſchlimmer, bie Werkzeuge berfelben fih zu erwerben, 
und, immer auf diefelben Klippen zufteuernd, für bie Lehren 
der Erfahrung ewig taub zu ſeyn? Doch wäre auch dem fo, 
der Muth ber Vertheidiger bes ungläklihen Waterlaudes birfe 
nicht finfen — der Bertbeidiger? Habe ed denn wirklich alfe, die 
die Charte ihm zugetehe? Seven nit vier Deputationen, troz 
aller Bemühungen der Kammer, troz ber feierlihften Verſiche 
rungen bes Miniſters noch Immer nicht ergänzt worben, obgleich 
heutzutage vier Stimmen die Mehrheit bilden? .... In 
Theorien wolle er fib nicht einlaffen. Fuͤr die konventionelle, 
bireftoriale und Falferlihe Wilkühr fepen feit 30 Jahren alle 
Sophismen erfaöpft, gegen fie aller Wideritanb der Wahrbeig 
und Freiheit anfgeboten, und nichts erjweit worden. Was 
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nute er auch noch Nedes fageh, nad allem bem , was fo viele 
ehreawerthe Blieder ber Kammer ſchon in ben vorigen Erffio: 
nen über diefen Gegenfiand fagten? cHier führte ber Redner 
zur großen Beluftigung der Kammer aus ben Reden ber HH. 
v. Villele, Eaftelbajac, Iofle: Beanvoir und de Zabourbonnane 
vom Jahre ı8ı7 Stellen an, in welchen fie ſich aufs Heftigfte 
gegen das Gefez von ı8ı7, das die Minifter jegt wieder ind 
Reben rufen wollen, ausſprachen.) Er würde fürdten, ben eben: 
genannten Mednern Unrecht zu hun, wenn er ihnen nicht zu⸗ 
traute, daß fie auch jezt biefelben Grundſaͤze, bie fie damals fo 
fhön entwifelten, zu vertheidigen wilfen wärben. (Gelaͤchter.) 
Er wolle blog bemerfen, baß er ſich au gegen die von der Komz 
miffion vorgefhlagenen Abänderungen erflären mäfe, weil er 
die Willführ Iteber fm Ihrer ganzen Bloͤße bingeftelt, als unter 
Formen verhüllt willen wolle, die fie verkleideten, ohne fie zu 
ſchwaͤhen. Zudem babe fie nicht anf Abitellung ber geheimen 
Haft angetragen. » ».. Moch fen kein Jahr verfioffen, da ſey 
ganz Eranfreich ruhig gewefen, nirgends habe fih Gaͤhrung ger 
zelgt. Ploͤzlich hätten die Miniſter allen Buͤrgſchaften der Freis 
beit den Krieg erklärt, und der Muf des Schmerzes und Ent- 
fezens babe von einem Ende Frankreichs zum audern wieberges 
halt, Einige färsteten die Angriffe der Mevolution; er bes 
forge jene der Gegenrevolutlon; ihr Abgrund dfne ih, um die 
Fruͤchte Bojähriger Opfer zu verſchllugen. . . . Die Minifter 
ahnteg nicht, wohln Ihre Befezesentwärfe fie führten. Er wolle 
dagegen gewarnt haben.” (Vertagung auf morgen.) 

Der tatierl, öftreichifde Ubgeorbnere, Graf Walmoden, und 
der fin, farfifne, Bar. Uettris, hatten am 8 März bie Ehre, 
bem Könige die Kondolenzfüreiben ihrer Souveraine zu übers 
reichen. 

Eine koͤnlgliche Ordonnanz vom 3 März ruft 40,000 Mann 
aus der Alterstlaſſe von ı8ı9 unter die Waffen. 

Das Journal des Debats theilt folgendes Echreiben aus Air 
von ag Febr mit: „Wir beweinen ben Prinzen, den wir vers 
loren haben; wir verabſcheuen die Ungeheuer, die ihn gemorbet 
haben, . . . Die Trauer fit allgemein in Marſellle, in Alx und 
in der ganzen Provence. Ohne bie von dem Eonftitutionnel fo 
fehr verläumbdeten Miffionarien würbe es großes Unbell unter 
und gegeben haben. Nichts weniger, ale die Macht ber Dell: 
gion war noͤthig, um das Volk in Miarfeille im Zaume zu hals 
ten. Duelle und andere Raufhändel wärden ohne ben Eifer 
biefer Mpoftel bes Glaubens jeden Augenblit vorfallen.” 

* Yarid, 7 März. Die Angelegenheiten haben feit acht 
Tagen eine jolde Weubung genommen, bap man jezt überzeugt 
if, es werben die beiden Ausnahmsgeſeze, freilich mir ben vor⸗ 
geihlagenen Modififationen, melde beren Strenge mildern, von 
ber Mehrheit der Deputirtenfammer angenommen werben. An 
der Annahme von Seite der Pairskammer bat man ohnehiu nie 
gezwelfelt. Das Minifterlum halt gebaute Ausnahmsgeſeze In 
biefem Augenblik für norinnendig, theils um feine Mat, bie 
im Grunde no ziemlib fhwantend kit, zu konſolidiren; theile 
aber audı, und vorzüglich, durch Einführung ber Journalcenfur 
feinen Gegnern Ihre ſtaͤrkſte Waffe zu entzlehn. Es gebe dabei 
von berfelben Uebergeugung aus, wie Hr. Decazes, der die ganz 
freie Preſſe, in Bezug auf Zeitungen und periodiie politifche 
Siriften, für unverträglih mit einem gut erganifirten Regle 
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rungefoftem. hielt. Man muß" einem ſelden Jethum mnfrer 
Staatsinänner böchlich beklagen. Nicht als wenn wir der gros 
den Bügelloligkeit der Preſſe, welche feit einigen Monaten eins 
gerifen wär, das Wort reten wollten. Diefe muß aufhören ; 
allein fie wird nit durch Verbote, durch Beſchneldungen der 
Genfar und durch aͤhnlige Maafregeln eingeftellt, fondern weit 
beffer durch Anwendung der vorkandenen Strafgefeze auf dies 
ienigen Fälle, wo wirklich Zügellofigkeit ftatt gehabt hat, was man 
bisher abfihhtlicp vermieden zu haben ſcheint, nur um befto mehr 
über diefe Zuͤgelloſiglelt Hagen zu innen, Und wenn die beſte⸗ 
henden Geſeze dazu nicht hinreichend find, fo möge man diefel« 
ben verfhärfen; man möge mit Strenge blejenigen beftrofen, 
die fich irgend einer Uebertretung berfelben fauldig maben, 
allein man follte nicht ben Grundſaz der freien Preſſe vernich⸗ 
ten, und bie, nad) einer langen Diskuffion im verfloffenen Jahr 
abgefhafte Ceuſur wieder berftellen, während man andre Mit⸗ 
tel hat, um feinen Zwei zu erreiben. Won biefer Lage ber 
Dinge find alle guten Köpfe, bie nicht blind den Aufihten ee _ 
Mintfter huldigen und deren befonderes Intereſſe vertheidigen, 
volllemmen überzeugt. Desbalb bar auch bad neue Creeptlonge 
geſez wegen der Preſſe fo nachdräfiihe Gegner gefunden, nicht 
altein unter denjenigen, die fih In verſchledenen Nüaneen zur 
Dartel der Aonıtiturtonellen, der Liberalen und Indepenbenten 
befennen, fondern auch unter denjenigen, bie man ald Ultra⸗ 
ropaliften begelbnet, Sobald aber. die firengen Ropaliſten und 
die Xiberaten in den Sammern zufammengeftimmt bätten, fo 
wäre dad neue Beſchraͤnkungsgeſez ber. Preſſe zuverlaͤßig nihe 
burcgrgangen. Diefes mußte vermieben werben, alfo hat ſich 
das Minifterinm der ſtreug rovaliſtiſhen VPartei wieder gend« 
bert, um diefelde dabin zu bringen, mit den Minifterleilen für 
bie Aunahme jener Erceptiondgeieze zu Alınmen. Es bat die— 
fen erſten Steg bereits erfämpft, und badur die Mehrheit in 
ber Pairstammer erhalten; wabhrfdeinlid wird in ber Deputire 
tenfammer dafelbe Reſultat fiatt finden. Es war ihm iu 
Grunde nur um die Hauptiache zu thun, und es opferte geru eins 
zelne Verfügungen feiner Vorfchläge auf, um jene zu erhalten. 
Daher bie große Bereitwiligkeit, mit der man ſich zu allen vors 
geſchlagenen Mobdifitationen von Seite des Minifteriums verr 
fanden hat. In Hinfiht ber Preſſe famen einige der heftigern 
Ropaliiten Inbeiden Kammern In große Berlegenheit, vor Allen 
Hr. v. Chateaubriand. Diefe batten felt drei Jahren maufhör⸗ 
ih die Nothweudigkeit unbefhränkter Prepfreipeir mir den 
firengiten Repteſſtogeſezen gepredigr, und geriethen alfo jezr 
mit fi felbit in Widerſpruch, wenn fe zur Beſchraͤnkung biefer 
Drehfreipeit bie Hände boten, Und deunoch haben fie es getbauy 
weil fie es dem Jutereffe ihrer Partei für zutraͤglich hielten; 
denn man fan nicht läugnen, bap fie meht als je Hofnung har 
ben, bie Herrſchaft wieder zu erringen und ins Minfſtertum zu 
gelangen. Wenn nun, wie fie ſich ſchmelchela, dieſes wirtlich 
fatt hat, fo wäre es für ihre Vartel von unbefireitbarem Vor⸗ 
tbeil, wenn jene Excepriondgefeze beitünden. Dis find bie 
Gründe, welche fie vermögen, jezt zu jeuen Örfegentwürfen ihre 
Zuſtimmung zu geben, fo fehr diefeiben Ihren bisherigen Ueufes 
tungen zumwiberlaufen, Nur einige von ihnen, und daruuter 
Hr, v. Shateaubriand, glauben konſequent handeln und gegen 
die Geſezvorſchlaͤze ſtlmmen zu muͤſſen. Allein bas Juterefe 
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ihrer Wartei hat fie wenlaftend bewogen, baß fie ſich nicht dage⸗ 
gen auf der Mednerbühne ausfpreben, und in ihrer Oppefition 
fehr lau find, Diefes wird fi bei den Berathſchlagungen über 
iene Gefezentwüärfe, bie nun beginnen, näher ausweifen. 
Deusfhland 

Die Nachricht von Sands Tode zeigt ſich als durchaus un: 
gegründet. 

Nah dem Ableben bed Königs von England ift jezt, mebit 
bem heil. Vater, der fi in feinem Bften Jahre befindet, ber 
Kurfärit von Heffen in einem Alter von 77 Jahren der Neftor 
ber europälfhen Souveralne. 

Yyreußen 
Eortfezung ber aftenmäßigen Nachrichten über bie revo⸗ 
Intiondren Umtriche in Deutſchland. 

Der Student K.... am ıB beffelben Monats: „Es war 
allerbings bie Abfiht, Deutfirland zu Finem Staate zu ver: 
Binden, und zwar durch bas Mittel, daß wir bie Abee von ber 
Nothwendigkelt der Einheit des deutfhen Staates unter bad 
Bolk zu bringen Willens gewefen ud, und daf num durch das 
Bolt ſelbſt biefe Einheit hervorgebraot werden möge. Es iſt 
mir nicht eingefallen, daß in biefem Streben etwas Ungetech— 
tes liege, weil Id überzeugt war, daß ohne bie Vereinigung 
Deutſchlands zu Einem Staate fein aͤhtes Volksleben gedeihen 
Tonne. — — Es iſt allgemein unter uns ber Grundfaz anges 
nommen, für unfern Verein fo viel tüchtige Mitglieder als 
möglih za gewinnen, weil es Zwet Ift, unfere Ueberzeugung, 
die Einheit in Deutichland zu bewirken, immer allgemeiner zu 
machen.” Derfelbe antwortete auf die Frage: wie fie ih es 
wohl moͤglich gedacht hätten, daß durch das Volk diefe Einheit 
Deutſchlands Herbeigeführt werben fönne? „Dadurch, daf die 
Volksvertreter einfihen, daf ohne die Einheit Deutichlande, 
Deutfhlands Wohl nicht wohl gedeihen könne, und daß dleſe 
bann ſich felbft nachher für biefen Zwel vereinigen möchten, Es 
fev bei den Berathungen gefagt, daß das befte Mittel fep, 
wenn Jeder, ber in das praktifhe Leben trete, bie Idee, fo 
viel er fönne, allgemein zu machen fuche, Ich bin überzeugt, 
bas bei der jegigen Verfaſſung Deutſcolands aͤhtes Volksleben 
niht gedeihen fan, halte es daber für eines Jeden Pflicht, die 
Einheit Deutſchlauds und das Wohl der Menſchhelt zu befdr: 
bern, mit allen Kräften zu erſtreben. Die beſtehenden Gefeze 
Tonnen dabei niht In Anregung kommen, weil fonft die Staa- 
ten in den ſchreklichſten Zuſtand fommen könnten, obne daß 
Jemand befugt wäre zu wirken, daß diefer Zuftand auf dem 
Wege der Reformation ungefhaffen werben dürfe,” Der Stu— 
beutfi...... am ı9 Mai ıdıg: „Die Erdrterung über das, 
was Recht und Unrecht fey, führte und auf die Staatsverfaffung, 
namentlib auf unfer deutfbes Vaterland, In biefer Bezie- 
bung waren wir einverftanden, daß es beffer ſey, wenn Deutſch⸗ 
land zu Einem Staate vereinigt werde, als daß es in viele 
Theile geripalten fen. Uebrigens fand fi die Idee von @inbeit 
der deutſchen Kirche und des dbeutfsen Staates dem (im Ver— 
eine gemasten) Entwurfe der Staatsverfaſſung zum Grunde 
gelegt, womit begreinth feine befondere Staatsverfafung für 
ein einzelnes deutſches Land beftehen Fonnte ; Ich erinnere mid 
auch niat, daß der deutihen Fürften in jenem Entwurfe gedacht 
wäre.’ Der Student K. ....... am 17 Zum. ıdıg: „Ic 
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weiß mih Keines von und zn erinnern, ber nicht darin tult elu⸗ 
verftanben gemwefen wäre, daß es gut fep, wenn Deutichland 
ftatt eines Staatenbundes In Einen Staat verbunden würde.” 
In UAnfehung des Vereines zu J., erklärte ſchon deſſen Leiter, 
ber VProfeſſor $...., in dem im Berelue verlefenen Glaubens 
befenntniffe: „Ich halte heilig die Foderung einer kräftigen 
republitanlſchen Reichsordnung für Deutſchlands Einheit.” Und 
geſteht der dortige Privat-Docent Dr. €. B....... zum Pros 
tofolle vom 10 Jun, 1819? „In den Verſammlungen war oft 
beſprochen und in theoreriicher Hinſicht allgemein angenommen, 
daß in dieſer Hinfihr Einheit aller Deutſchen in Einem Staate 
am zwelmaͤßlgſten ſey; ein Streben dahin im Wege der Refor⸗ 
mation hatte daher bei den Befprehungen als Ueberzeugung 
eines Jeden von felbit fi ergeben.” So wie der Kandidat 
2..... am ı2 Jul. 1819 auf die Frage: ob er fib eine bes 
ftimmte Form der Verbefferung Deutfalande gebdacht habe oder 
denfe, wodurd die von Ihm erwähnten Mängel gehoben werben 
tomaten? antwortete: „Ja, burd eine freie Volfsrepräfenta« 
tion und durch ein gemeluſames Oberhaupt.” Eben biefer 
Grundfaz galt in dem ıBıB geftifteten engern Vereine zu F. 
Es gefteht darüber der Student B...... am 9 Jul. 1819; „B. 
und K. fepen in auswaͤrtiger Korrefpondenz geftanden, und hät= 
ten ihnen von ber wiederberzuftellenden Einheit Deutſchlands 
vorgefproden, fpäter ſey R...... gelommen; biefer habe 
uoch mehr davon geiproden, und ſey daun Alles, was in bem 
vorgezeigten Briefe vorgefommen, von Deutſchlands Vereinis 
gung und Befreiung zu verftehen; es ſeyen ihnen jedoch weder 
die Mittel, noch die Art, wie Deutihlam vereinigt werben 


folle, eröfnen.” . 
(Die Fortſezung folgt.) 


Deftreid 

Wlen, 4 Märı. Die HH. Schnell aus Nürnberg, We- 
ber aus Gera und Streiber aus Eifenab, welche als Deputirte 
des Hanbelsvereins die Sache der deutſchen Induſtrie bei dem 
Kongrefle führten, find nun nah Ueberreibung ihrer Eingaben 
ſchon vor mehreren Tagen von bier abgereidt, um den hoben Re— 
gierungen von ihrem, Vertrauen in bie ihnen zu Theil gewordes 
nen tröftliben Verfiberungen Beweis zu geben. Sie haben ben 
Konfulenten des Bereind, Profeſſor Lift aus Stuttgart, als 
Bevollmächtigten zuräfgelaffen. Derfeibe bat bei Sr. £. f, Maje» 
ftät eine Privataudienz nabgefucht, welche ibm von Allerhoͤchſte 
denfelben am a d. M. errheilt wurde, Er foll Er. k. k. Maje⸗ 
fät fämtlibe von den Deputirten in Wien verhandelten Alten« 
ftäfe überreicht, und in einer Uurebe bie große Roth bes Nahe 
rungsitandes in Deutſchland, und die Vorrheile geihildert has 
ben, welche aus einer Vereinigung der Handels: und Gewerbes 
intereffen aller deutfden Staaten erwasiien würden. Man ver= 
fibert, daß Se. k. k. Majeſtaͤt Ihn ſehr anddig aufgenommen, 
und ibm die beften Verfiherungen errbeilt habe; aud vermus 
tbet man, daß nunmehr biefer wichtige Gegenftand bei den 
won Staatsbehdrden in Bewegung kommen werde, — Heute 
ol bereits in der Plenarfizung bes Kongreiles über bie Haus 
delsangelegenheit referirt worden ſeyn, und bie Berathungen 
darüber follen in der nädften Woche ftatt haben. Wenn auch 
nicht alle Hofnungen des dbeutfben Handels: und Gewerbsſtan— 
des fo ſanel in Erfüllung gebn werden,, al€ wohl zu wünſchen 
wäre, ſo darf man doch verſichert ſeyn, daß durch den gegen— 
waͤrtigen Kongreß der Grund zu einem künftigen beſſern Zuſtand 
gelest, und daß dur Audtaufh ber Ideen während biefer Zeit 
Saamen ausgeftreut worden iſt, welder bald reichliche Fruͤhte 
tragen bürite. 





Werantwortiidier Pedatirır, E J. Giegman, 


Mit allerhödhften Privilegien 
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Syaniem 

Die Mabrider Hofjeltung vom 29 Fehr, enthalt nur alte 
Nachrichten aus Merico, kein ort von Spankens Innern Un: 
gelegenbeiten. Der Moniteur vom 10 März begnuͤgt fich mit 
folgendem furzen Bulletin: „Nah Briefen aus Madrid vom 
a8 Febr. ift es fiber, daß Dilego fih nah Ecija gewendet bat, 
nlcht nad Grenada, wo er bid zum a3 nicht eingeräft war. Dei 
Eadiz feinen die Infurgenten eine Batterie weggenemmen zu 
baben, bie man vor der Gortabura, um die Anndberung zu er: 
fdweren, errihter hatte. Man verfiberr, ber Hof fen Willens 
einige Anführer der Armee in Undalufien zu wefeln. Ein 
Keurier fol abgegangen-fern, um den Grneral Espagne, einen 
tapfern und entfähleffenen Offizler (einen Frangofen), zu berus 
fen. Unter ben Truppen in Gallisten baben fi, bem Verneh— 
men nah, Aufftände gezelgt; die Millgen und das Voll haben 
feinen Theil daran genommen." 

Die übrigen Variſer Zeitungen vom 10 März geben, aus 
dem Aubicateur und andern Blättern von Bordeaur, fo wie aus 
angebliben Briefen von Madrid und Erzählungen von Reifen 
ben, deſto mehr Nachrlchten aus Spanien, welche wir bier jur 
famsienftellen, obne, wie es ſich von felbit verfiebt, deren Rich: 
tigkeit verbürgen zu fönnen, „In Anbaluflen macht die In: 
furrektion Fortſchritte. Wlgeziras, Tariffa, Kered, Malaga 
baben die Konftitution ber Cortes proflamirt. Die Iufurgen- 
ten haben fü ber Infel Leon eine proviforifhe Megterunusiunte 
von fünf Mitgliedern nlederzeſezt; ſie beſteht aus dem Marguis 
d'Urena, dem Pfarrer ber Inſel, dem Poſtdlrektor Soli, el⸗ 
nem Abvolaten, und Hrn. Klcala Galiano (Sohn des Admirale) 
als Generalfettetär. Diego war am »a zu Unteguera angekom⸗ 
men; er fezte feinen Zug gegen Cordova fort, wie man glaubt, 
um fih von da nach Madrid zu wenden; dad Megiment der Freiz 
willigen von Arragonlen, weldges allein bei Marbela gegen ihn 
ngefechten bat, wird beebalb von Frepre'd ganzer Armee ange 
feinder, und man fit für baffelbe beforgt, wenn es wieder zu 
ben übrigen Truppen ſtößt. Freyre iſt abgerufen, aber weder 
Giron noch Wallefteros haben den Ihnen angetragenen DOberbes 
fehl annehmen wollen. Der Generalfapftän von Grenada, 
Egula, ſoll bei Riego's Unnäbrung Me Etadt verlafen, 
und alle Staatsgefangene mit fid abgeführt haben. — Zu 
Ferrol und Corunna iſt die Konftitution am zı Febr. pro« 
klamitt worden, Das ganze DOffizterforpe begab fib in Galla- 
Uniform, und unter Anführung dee Kommandanten der Urtil- 
lerie, zum Generallapitain Venegas und forderte ihn auf, bie 
Konſtitutien anzuerkennen; ba er fi deſſen weigerte, fo erllär 
ten fie ihn für UArceftanten in feinen Hanfe; ſogleich ruften bie 


Eolbaten ımb das Volt: Hoch lebe Me Kenſtltutivn, und eine 
proviferifbe Junta übernahm bie Verwaltung. Die übrigen 
Eräbte von Gallizien, inglelbem Obledo und Sr. Ander Uezte⸗ 
res am a6) in Aſturken folgten diefem Belfpiele, zu Caſtropol 
(in Aſturlen) ſollen dabei große Aubſawrifungen vorgefallen 
feyn. Der königlidie Gerlatshof (Audieneia) verließ Corunna, 


und man fertigte Kouriere nach Madrid ab, von wo aber nut 


eine fon, Aufforderung an einen in Galllzien einflußvollen Edel⸗ 
mann, Senerallicntenant Leſada de Pol, die Fortfarlite ber In» 
furrektion aufzubalten, zurüftem. @in ehemaliger Vraͤſident der 
Cortes ſtellte ſch an bie Epize der Infurreftion In Galllzien; da 
St. Jago de Cempoſtella berfeiben beizutreten gdgerte, fo wurbe 
eine Eruppenabrheilung bingefaift. Das Wolf grub des binges 
richteten Porllers Ueberreite aus, um ihm ein feieritareg Leichen⸗ 
begängnig gu balten; feine Wirtier, welche in einem Kloſter bet 
Eorunna eingefperrt war, wurde im Triumphe nah der Stade 
gebolt.— In Navarra hat Mina fin ber Waffenfabriten zu Up: 
var uud Orbaccta bemisdrigr; au lezterm Drte befand fib am 
a Märzfein Hauptquartier; man fardate die Stärke feiner Echaar 
auf 1500 Mann. Der Wicrfönig Eipeletabatte üb In Pampelung, 
wo aber nr 330 Mann zur Befazung liegen folen, der Sons 
vernenr von Guipuscoa, General Arezaga aber, fih in St. Se» 
bafttan eingeihloffen. Der Generaltapitain von Eatalonion, 
Gen. Caſtannos, fol der Diegierung gemelder haben, daß cr fir 
die Ruhe feiner Provinz, in weiber häufige geheime Zuſammene 
fünfte gehalten würden, nidt einftehn Konne; ber Generalfaple 
tain von Artagonienaber, Merquis d'Alazan, felbit nad Wiadrib 
gereidt ſeyn, um dem Könige von der Stimmung feiner Pros 
vins Rechenſcaft abzulegen; zu Sarragofla hatten die Sclbaten 
den Namen des Königs Ferbiuand auf einem Plaze, ber vorher 
der Konftitutionsplaz bich, ausgeloͤſcht, und auf bie Polıycibes 
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Spanlen. (Gerüchte über Verbreitung ber Infurreftion.) — Granfreid. (Werhandlungen ber Eeputirtenfammer.) — Preußen. 


* 
u 


dienten, welche ibn wieder anbeften wollten, gefeuert und brei : 


Mann getödtet, Das Gerücht lich im ganz Arragonicn und 
Gatalonien auf ben ı März einen allgemeinen Ausbruch erwar⸗ 
ten. Auch zn Valencia follen einige Bewegungen vorgefallen 
fen, und der chemalige Guerilladanführer Mebod 400 Man 
geſammelt haben, mit welben er zu Diego fioben will. — 
Zu Madrid fol Die größte Verwirrung herrſchen, und 
jeder Tag veränderte Eutſchluͤſſe zum Borfbeln bringen, 
Der König batte mehrere große Darhsverfammlungen ge= 
halten, in welden die Mebrheit, wie es bich, gegen alle Nach— 
giebinfeit. fi erklärte, und anrietb, von Zranfrefs in Kraft 
ber heiligen Aulanz eine Hülfe von go,ooo Mann zu begehren, 
gegen welden, Vorſchlag indeß die Minderheit üb nachdrülflich 
erhoben, und auch den König auf ihrer Seite gehabt haben fol. 
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General Ello, welcher bem Könige angeratben, Madrid zu 
verlaſſen, fol deahalb in Ungnade gefallen, ber Infant Don 
Srancieco aber, welder dem Könige den Verluſt feiner Krone 
propbejeiht habe, wenn er nicht eine Konſtitutlon einführe, des⸗ 
balb mit iftündigem Finsmerarreft beftraft worden feyn. ne 
zwiſchen fol bob auf Anrathen mehrerer Grandes , melde 
eine Audlenz beim Könige begehrten, der Eutſchluß gefaht 
worden ſeyn, ben Anfurgenten zu erklären, ber Koͤnig ſey 
nicht abgeneigt,, feinem Wolfe, mit Zuziehung ber Cortes, 


eine Berfafung zu geben; mur fünue er bie von dem legten ° 


Cortes befretirte nicht annehmen. Auf die Stimmung ber 
Eruppen, welche die Beſazung von Mabrib bilderen, ſchleu 
man wenig zählen zu bärfen; man hatte fhon mehteremale 
aufrübrerifhe Ausrufe unter ihnen gehört. Indeſſen hatte 
ber Kommandant von Burgos Befehl erhalten, brei Esladrous 
zu Dimpfung des Aufſtandes nah Galizien zu fenden. Kurz 
vor Abgang der Poft am 29 Febr. foll noch zu Madrid Nachricht 
eingelaufen ſeyn, daß bas ganze Megiment Sorla zu den In: 
furgenten auf ber Iufel Leon übergegangen fey; dab aud bie 
Kreus ber Marinetruppen zu wanfen anfange, unb daß bie Ins 
furgenten Cadiz hart bedrängten,, wo große Noth unb Beſorg ⸗ 
niß herrſche. 

Das Journal bed Debats vom 10 März räumt eln, daß bie 
Nachrichten aus ESpanlen einen minder günftigen Gharal: 
ter anzunehmen enfingen; boc warnt es gegen bie Uebertrei— 
Bungen, welche bie kiberalen mit vollen Händen ausftreuten. 
Dbdonnel fen Feinesweas geſchlagen, er fahre fort Rlego's zu: 
fammengefkmolgene Kolenne zu verfolgen; Ärchre unterhandle 
mit den Iufurgenten, die ihre Anbänglichteit für die regierende 
Dpnafiie betheuerten. In Gallizien fey allerdings der eben von 
Madrid angelommene Generallapttain Venegas durch feine Df- 
figiere verhaftet werben, aber das Volk und bie Eoldaten hät: 
ten darüber tiefen Schmerz bezeugt, Ben, Pol fammle Trup- 
gen un den Aufitand zu unterdrüfen. Dina fplele In Navarra 
nur die Rolle eines Parteigängers; er erbebe mit feinem Hei: 
nen Haufen von jebem aus Franfreih fommenden Frachtwagen 
5 Frauken; er fey aus Mangelan Geſchuz nicht im Stande, ir: 
gend eine Stabt anzugreifen. Im Arragonien und Gatalonien 
fen durch die Wachſamkelt ber dortigen Generaltapitains Alles 
zubig; eben fo zu Balenela, 


Frankrteich. 

Yarid, Kouſol. 5Pros. Jouissance du 23 Mars 1820, 
Maͤrz 7ı, 90, 10 März 73, 70, 
Mn 8 März dauerten in ber Deputirtenfammer bie 
Debatten über bie Suspendirung der perfönlihen 
$reibeit fort. Hr. v. Bonalb drehte fi mit feinen Bes 
weisgränden um folgende Säge herum: die Eharte verblete al⸗ 
lerdiugs, Jemanden anberd, als In ben vom Geſez vorgefebenen 


Fällen zu verhaften; nun aber habe das Geſez nicht ale File 
vorherſehen können, wollte man ſich iübif& Cjudaiquement) 


an die im Sefege-ipezifigirten Fälle halten, fo würde die Aufld: 
fung einer Menge Fragen unmöglich fevn; wie könne man doch 
Binftand nehmen einen gefährlich ſcheluenden Menſchen auf eine 
Beitlangin Verhaft zu ſezen, während man fo viele untadeihafte 
Beute Ihren Familien entrif, um fie einem beſchwetlichen Dienfte 


zu widmen; wärend man auf Lebenszelt einen ungläffihen 
Schulbuer, das Opfer eines wucheriſchen Glaͤublgere, feiner Frel⸗ 
heit beraube? Da aufdiefe Artdiegegitimirätder Maaßregel 
hergeſtellt, dle Nothwendigkelt berfelben aber geſtern durch 
den Miniſter des Innern dargethan worden ſey, fe bleibe blos 
zu fragen übrig, ob fie aub zureigendfco, und da müſſe ex 
geflehen, er ‚halte noch firengere Maaßregeln für nothwendig, 
worüber er fib bei Erörterung ber Abänderung erflären wolle. 
Uebrigens könne Fein ehrlicher Mann über zu ſtrenge Ariminalace 
feze ſich betlagen, weil er nar die Beforgalö verratben würde, 
fie fönnten ihn treffen. Sr. Lalsne“ be Villeves que fprach 
gegen den Geſezesentwurf, Hr. v. Billele für denfelben. 
Kesterer, auf bie Angabe des Minlſters des Innern ſic ſtuͤzeud, 
übernabm die Vertheidigung aler drei Ausnahmegeſeze; des 
neuen Wablgefezes, weil das alte die Freiheit, ſtatt fie zu erbals 
ten, zerſtͤre; der Suspenſion der periöulihen Freiheit, rim 
ben Ungriffen meuer Louvels vorzubeugen; des Geſezes gegen 
die Journale, um die wahre Freiheit gegen die Angriffe ber 
Gredipeit zu ſichern. Hr. v. Lafanerte fragte, ob man wobl 
glaube, daß eine frühere Verkündung des vorgefhlagenen Ge— 
fezes Louvels Miſſethat verbinderr bare? Man babe von vers 
fhiedenen Seiten zugeſtanden, das negenwärtige Kriminalge— 
fez gebe Borwand genug an die Hand, im Haft zu ſezen und 
barin zu bebalten; gleichwol wolle mau no Willkühr hinzuthun, 
unb berufe fi deshalb aufdie Nothwendigkeit, verberbline 
Lehren zu unterbrüfen, Möge der Miniſter ſich doch erfläs 
ren, ob er darunter etwa aud die Srundiäze beureife, Die durch 
die berühmte Erklärung ber Rechte bes Meaſchen geheis 
kigt worden wären? Möge jeder Deputirte, jeder Franzoſe, 
rief der Redner, in dieſem widtigen Augenblite zeigen, wie 
er benft, und wir werben gerettet ſeyn! Ich danfe der Frei⸗ 
mütbigfeit, womit bisher die Stimmführer aller Parteien fi 
ausgeiproben; nunmehr ti bie Frage Far geſtelltz auf ber eis 
nea Seite die Revolution, die mit allen ihren morallisen, polls 
tifhen und materiellen Vorthellen gemadt fit; auf ber andern 
Seite die Gegenresolution, die mit ihren Privilegien und Gefah— 
ren zumacentit. (Heftige Bewegung; Ruf aus dem retien Geus 
traum: „jur Ordnung!) Es iind 33 Jahre, ſchloß der Redner, daß 
ich in der Verfammlung der Norabein ber Erfte die Abſchaffung ber 
Lettres de Cachet verlanate; beute ſtimme ich gegen Ihre Wie⸗ 
berberftellung!” Der Minifter des auswaͤrtigen, Hr. Pate 
guter, vermahrte fi gegen die Zumutbung, ald habe er unter 
den verderblihen Lehren auch die Erklärung der Rechte des 
Menſchen verſtauden, ob er gleib fagen mülle, daß es eine der 
großen Unvorfihtigteiten ber Revolution war, Diefer Erfldrung 
nicht auch jene der Yilihten des Menſchen beisugefellen. Die 
Nabifalen Englands, bie Hochſculen Deutfhlands, aus denen 
Sand hervorgegangen, ſeyen Bewelſe ber Gefährlichkeit folder 
Lehren. Auf den Geſezesvorſchlag übergehend nahm ber Minis 
ſter niat Auſtaud, offen zu äußern, daß er Willführ vers 
lange, und zwar aus zwei Gründen, einmal um-cinen wictis 
gen Zwek zu erreinen, und dann, um der Willtähr felbit Schran⸗ 
fen zu ſezen. Man habe ſich gewundert, daß er ald Miniiter 
bed Auswärtigen bad neue Befez eingebradt, er geſtehe aber 
daß er mit Freuden biefen Auftrag übernommen, weil ibn 
die Umftände erhelſchten. Mit Betrübuif habe er einen RNed⸗ 
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kehr der Wiltühr von 1780, ja eine Ecgenrerolution prepbe- 
zeiben gehört; ein Wort, dad man zur Zeit ber Nepubtlf ge: 
braucht habe, um die adtbarfien Männer dem Henterbeite zu 
bezeldnen, und das unter einem Bourbon zu hören, er nie 
erwartet hätte. Jene, die ſolche Prophezeihungen machten, 
wären es, die Revolutionen berbelfährten. . . . Pr. v. Cot⸗ 
celles ſagte, er beareife bie Ruhe bes Hrn, Pas quler wohl, 
denn vermuthlich werde er @iner ber drei Proferiptoren 
feon (im Centrum: Sur Ordnung!) Er wife nit, woher das 
Syſtem bie Nation berabzumärdigen flanıme; ob von Karlchad 
ober von London; aber bas wife er, daß jede Diktatur von 
Mectungen begleitet ſey, daß jedes Triumvlrat das Volt zur 
Beute Einer Partei zu machen firebe! Wehe dem Wolle, bad 
fo etwas duldel Die Marius, bie Eylla, bie Detavlane gin« 
gen nur geringe Zeit dem Ruin ber Äreibeit und der Ehre. bes 
römifchen Volkes voraus! Und weſſen Haube wären denn rein 
genug, bie Diktatur auszuüben, Etwa jene des Hrn, Parquler? 
Neuer Huf zur Ordnung!” Sr. Meftardier flog Hru. Pas— 
quler zu Sülfe, und unterfiügte den Ruf. Ungeachtet General 
Demarcav'd Widerfpruh wollte der Yräfident barüber 
abftimmen laffen, als Hr. v. Ehanvelin mit Nachdruk Auf: 
ferte, daß Worfchläge, wie die drei Uurnahmegefege, gewiß 
von der Urt wären, um Elfer und Wärme zu entſchuldigen. 
Der Präftdent verfuchte neuerdings ben Ruf zur Ordnung 
zur Abſtimmung zu bringen, aber Hr, Eourpolfier erbob 
fib ebenfals für die Freiheit ber Tribune, und fo hatte bie 
Sache feine weitere Folgen. 
(Die Fortſezung folgt.) 

Die feierlibe Beerbigung des Herzogs von Berry follte am 
14 März zu St. Denis ftatt finden, 

Ein Journal will wien, daß die Gefundhelttumftänbe bed 
neuen Koͤnlgs von England noch Immer bedenflih wären, 


Yreußen 
Der König hat den Grafen Tauenzien v. Wittenberg, kom⸗ 
mandirenden General in den Provinzen Brandenburg und 
Yommern, ernannt, um feine Glütwänfbungs > und refp. Kon— 
dolenzfhreiben nah London und Parle zu überbringen. 


Bortfezung der aftenmäßigen Nachrichten über bie revo⸗ 
Intionären Umtriebe in Deutſchland. 

Der Student B.... am ıo Jun, v. 3.: „In ben Verſamm⸗ 
Iungen fer auch von Ihnen von Deutſchlands Befreiung geſpro— 
Ken, und zwar ganz beflimme von ber Bereinigung Deutſch⸗ 
lands unter einem einzigen Färften, und ber Wunſch geäußert, 
daß dieſer Zuftanb ald der beſſere eintreten möchte.” So wie 
der Student W...... am 12 Jul. v. J.: „A. ſprach mehr: 
mals vonder Freiheit, von der Bereinigung Deutſchlands, thells 
in der ſchon von mir bezelchneten Urt, theild water einem ein: 
sigen Fürften,” Wie denn aud der Stifter dieſes Nereins, der 
Dr B.... In feinem Tagebuche den Wunſch äußert: „Wenn 
id nur bie Thronen umzuſtuͤrzen vermöwte, und die verſchlede⸗ 
nen Splitter zu vereinigen gu einem Ganzen." Auch vom Vereine 
zu M. fagt ber Kandidat &.., ber Amer diefes Bundes ſey 
Sturz ber deutfhen Zürften gewefen. Die in Beſchlag genom: 
mene Korreipondenz enthaͤlt ebenfals beftimmte Aeußerungen 


ner (Hrn. B. Conftant) den Umſturz der Charte, bie Wieder: 
| 


über dleſen Zwek. So ſchreibt A...... in H. an L..... am 
Zi Jul. da: „Koͤnnte man nur dem Volle die Begriffe von 
ber Einheit Deutſchlands recht Ind Herz pilangen.” Und unterm 
6 April ıdıg: „Was baft Du denn zu Sand gefagt ? Mir its 
recht fo; ich habe nichts bawider, daß er es fo gemacht hat Une 
ferm Baterlaude die Einheit wieder zu geben, war ſtets fein 
Bemühen. Er wollte ein Seiben geben, daß es Zeit fey, Als 
les daran zu fezen, dieſe Einheit zu erreichen. Je größer bie 
Noth, deſto naͤher bie Huͤlſe. — Sur Einheit muͤſſen wir einmal 
fommen, das hilft nichts. — Sie (Sand's That) mag uns allen 
ein Zeichen der Zelt ſeyn, daß wir, wie er, Ules thun follen, 
um dem Daterlande feine Einheit wieber zu geben.” So wie 
unterm sı Mat 1839: „as ih verlange iſt bie Freiheit aller 
Menſchen und die Einheit meines Waterlande. Wie noth biefe 
@inheit unferm lieben deutſchen Lande thut, fühle ich tief, weif 
es ohne diefe Einheit nie zur Freibeit fommen fan. So lange 
ich lebe und Kraft babe, will ih das Ziel nicht aud ben Augen 
verlieren.” Der Dr. B.... ſchrieb unterm 8 Mai ı8ı9 au 
Karrıt „Dleſe Einbeit wirklich zu machen, iſt unfre große Auf— 
gabe." So wie er uaterm ı6 April 1819 warnt, „ben Dr. 9. 
nicht in den Verein einzumeiben”, weil er feine Einbels in 
Deutfaland wolle, fondern In Heine Staaten verihellt, damit 
jede Reſidenz einen Lichtpunkt gebe.” Eben berfelbe bemerkt In 
feinem Tagebube: „„Hente gingen zwei ſehr wichtige Briefe ab, 
einer an den Beſten ber unfrigen, der Männer, die ih verbuns 
ben, um Deutſchlauds Einheit und Freiheit zu erringen.” 
(Die Fortfezung folat.) 

Die preußiſche Staatszeitung enthält auch folgenden Artifef 
von ber Donan vom 26 Febr. „Im derBibliotbeque hi- 
storique jft eine angebliche Eirfufarbepefae des fatferl. öftreich. 
Miuniſters der auswärtigen Angelegenheiten abgedruft, woraus 
bereits einige Tage früber in andern franzoͤſiſchen Tonraalen 
eine Stelle gegeben worden war. Kaum hatte man dieſe fis 
Zondon zu Geficht befommen, als fon der Bririfbp Monitor 
(von M. Goldſmiths Fabrif), und nach ihm der Morning-Chros 
nicle ein zweites langes Altenſtüt unter dem Titel: A most 
important document, iteferten, welches eine vertraulihe Des 
peihe eines nicht genaunten, aber deutlich geung bezeichneten 
Kontinentalbofes an feinen Botſchaſter In London ſeyn follte, 
Dis lezte Prodbuft, worin alles Unhell, bad Europa felt Jahre 
hunderten betroffen, dem Belfpiele und ber polltiſchen Verfafe 
fung Englands zugeiärieben, und eine Totalreform diefer Vers 
faflung durch gemeluſchaftlichen Ausſpruch füämtliwer Kontinene 
talmächte gefordert wird, iſt ein handgreifliher Betrug, und 
zwar ein fo ungeſchikt angelegter, dab es ganz übernäffig wäre 
davot zu warnen. Dingegen trägt bie im Zranfreid gedrufte, 
Depeise, folte fie auch, welches wir nicht mäber zu unterfus 
hen im Stande find, ebenfalld undat ſeyn, wenigſtens fein uns 
mittelbares Kennzeichen ber Erdihtung an der Stirne; fie iſt 
der gegenwärtigen Lage der Dinge durchaus angemefen, und 
in keinem Falle mit felndfeliger Abſicht geichinieder, Es ver» 
lohnt daher ber Mühe, bei den giftigen Ausfällen der demokras 
tiſchen Journallſten gegen dieſes unfhuldige und untadelhafte 
Atteuſtuͤt elnen Augenblik zu verweilen. Die Depeſche, af 
oder umächt, benachtichtiget Den, an welchen fie gerichtet iſt, 
von ber Erdfnung der gegenwärtigen deutſchen Kabinettonferene 
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zen zu Wien. Sie erwähnt In Furgen Worten, wie der Ge 
Thäftegang bei Diefen Konferenzen regulirt worden, und legt 
die Hofnung eines glülligen Erfolges der eingeleiteten Arbeis 
ten an den Tag. „Die vollfommenfle Harmonie” — beiät es 
darin — „herrſcht unter den Mitgliedern der Berfammlung, 
Alle find von Eifer für bas Gurte belebt, Ale fühlen die Notb- 
wenbdigfeit, bem deutſchen Bundesvereine den Beſtaud, den 
Innern Zuſammenhang, bie Wirkjamfeit zu ſichern, deren ein 
fo maͤchtiger politifher Aörpet bedarf.” Mit rein = birkorifer 
Dube und Würde, ohne irgend ein deflamatoriihes Wort, wird 
dann binzugefezt: „Die Bundesbeſchlüſſe vom so Sept, wären 
Alentbalben in Deutfhland vollgogen worden; fie hätten bereits 
manche gute Folge gebabt, die Gaͤhrung vermindert, die Revo: 
Iutiondre gefchreti, die rechtlichen Leute aufgemuutert. Dies 
fen wohlthaͤtigen Wirfungen kaͤmen die im brittifhen Parla- 
mente ergrifenen Fräftigen Maafregeln ſehr zu ftatten, und 
wenn die franzöfifhe Megierung die Umstände benuzen follte, 
um fich ihrerfeits einem monarchiſchen Gange mehr zu nähern, 
fo birften bie Freunde ber Ordnung fi eines vollſtaͤndigen 
Sleges ſomelcheln, zumal in rinem Zeitpunfte, wo die enge 
Bereinigung der großen Mäcte jede politiſee Vernitelung fo 
gut als unmöglich made.” Diefer Auszug, wobei kein weſent⸗ 
liches Wort Äbergangen Ift, muß jedem unbefangenen Leſer for 
gleih bemweifen, daß bier von einer Einwirkung auf frembe 
Maͤchte ſchlechterdings nicht die Rede war, Die Maafregeln 
des brittiſgen Parlamente werden als eine bekannte Thatſache 
berührt, ber franzdifben Meglerung wird nur vorübergehend, 
in bedingter Form — „wenn fie fo oder fo verführe” — er: 
wähnt. MWeldem Privatmanne würde man ed verargen, über 
Argend eine politifhe Trage in fo gehaltenen, fo gemäßigten 
Ausdruͤten an feinen Freund zu fchreiben? Und ein Hof follte 
treulofer Mänfe beſchuldlgt werben fönnen, weil er fi in glei- 
c«chem Tone, über bie wihtigften Angelegenheiten der Zeit, ger 
gen feine eigenen lintergebenen äußert? So aber laffen ſich die 
SHeraufgeber der Bibliotheque historique vernehmen: „Unter 
ben jesigen Umfländen fdeint und dieſes Uftenftäl vem höch⸗ 
ften Jutereſſe zu ſeyn, weil es die geheimſten Plane der Oli: 
garchie gegen die Verfaſſung, unter welder wir leben, aufdelt, 
wei es ben Punkt, auf welchen man uns führen wil, verrdth, 
und über die dazu gewählten Mittel keinem Zweifel mehr Raum 
läßt, Der in den Konferenzen zu Wien verfanmelten deut: 
fden 22... iſt es nidt genug, Ihr ganzes Gewicht auf dag 
Franzöfifbe Kabinet zu werfen; fie will aud Die andern euro: 
paͤlſchen Staaten in ihre Verbindung ziehen, fie auffordern, 
fie aewifermanfen zwingen, an ihren Abfichten Theil zu 


- nehmen.” 


(Der Beſchluß folgt.) 
Shwebden. 

* Stodbolm, 25 Febr. Geſtern bat Mylord Etrangforb 
und feine Kamille unfre Stadt verlafen, um über Gothenburg 
‘feine Rüfreife nad England anzutreten. Bis zur Ankunft eis 
ned neuen Gefandten (man nenmt als foldsen Kord Fltzgerald, 
"ehemaligen Kanzler der Irländifben Schazlammer) wird, wie 
lezt gemeldet, Et. Georg, jeziger Gefandtfhaftsfefretär, den 

vorkommenden Geſchäften als Charge’ d'uffalres vorſtehen. — 
Unter den nüzlichen Unternehmungen, welde die Reglerung mit 





raſtloſer Thaͤtigkelt betreibt, iſt au die ber Reinigung ber 
Fluͤſſe in den noͤrdlichen Provinzen, um ben Transport ber 
Breiter und Ballen, die aus den Waldungen von Jemtlanb 
und Nordbothulen verführt werden, zu erleihtern. Mehrere 
Difiziere des Regiments Upland find dabei augeſtellt, und zur 
Deitreitung der Koften ift ein Jährliher Fond von 100,000 Reichs⸗ 
bantthalern aus dem Eraatsidege angewiefen. Die obere Leis 
tung biefer Arbeiten ift dem Staatsrathe Grafen Möruer übers 
tragen. — Das königlihe Haubelstolegium hat den fdinedi= 
{den Kaufleuten angezeigt, dab bie engliſche indifhe Kom— 
pagnte Willens jey, Lieferungslontrakte über bedeutende Quau— 
titäten ſawediſchen Eiſens und Stable abzuſchließen. — Ueber⸗ 
morgen tritt der General v. Björuftierna feine Reife nad Lons 
bon an. 


Polen. 

Die achte Gemeinde der Stadt Warſchau hat am ı9 Febr, 
den Groffürlen Kenftantin, als DOberanfährer der polulſchen 
Armee, zu Ihrem Deputirten auf dem bevorftchenden Reichſ— 
tage gewäblt. Der Örchfürft, welser ſchon einmal Mitglied 
ber Nationalrepräfentation gewefen, nahm biefe Ernennung 
huldvell an, 


Deftreid. 

Zu Mien erſchien nachſtehende Kundmachung. „In Folge 
eines mit ber boben Staatsverwaltung geihlojfenen Ueberein— 
fommens werden bie bisher noch nicht abgenommenen Banks 
aftien von derfelben gegen Erlegung bes jtatutenmäßigen Ein 
lagewerthes übernommen. Es finder daher, da die flatutenmäs 
Hige Anzahl von Einmalhundere Tauſend Aktien hierdurch voll 
zaͤhlig bit, keine Afticneinlagen bei der priniiegirten djtreichte 
ſchen Nationalbanf mehr fiatt. Um bem durch bie bisherigen 
Altien» Einlagen beflandenen Abfinffe bes Paplergeldes neue 
Bene zu erüfnen, wird die privilegirte Öftreinifne Nationale 
bant in Felge eben diefes Uchereintommens, vom 20 März ı820 
anzufangen, In einer eigene hiezu erdfneten Kaffe Elulöfungs: 
und Auttelpationsfselne überaehnten, für Zwelhundert Fünfzig 
Gulden Wirner: Währung, Einbundert Bulden Bankvaluta vers 
güten, und das übernommene Yapiergeld amdie bebe Staats- 
verwaltung zur Vertilgung Äbergeben. Das zur Einlöfang übers 
braure Papiergeld mup bie Summe von fünfundswanzig Gul⸗ 
den Wiener: Währung erreihen ober überfteigen, und nit a5 
Gulden thellbar feon. Die zu Diefem Ende erbfnete eigene 
Kafie der privilegltten Öfteeibiihen Nationalbank befinder ih 
im erſten Stete des dermallgen Bankgebaͤudes in der Einger: 
firoße, und it, mit Ausnabme der Sonn- und Feiertage und 
der Sonnabende, täglih Vormittags von 9 bis ı2, Nadhmit- 
tage von 3 bis 5 Uhr offen. Wien, am 9 März 1620. Aofeph 
Graf v. Dietrihfteln, Banf- Gouverneur, Ich. Helurich Rit⸗ 
ter v. Geymuͤller, deſſen Stellvertreter, Moris Graf v, Fries, 
Bankdirektor.” 

Am 8 März wurde bie neungehnte Konferenz ber verfam: 
melten Beyolimäabtigten ber deutfpen Kabinrtte Im Gebäude 
ber £, £. gebeimen Hofs und Staatsfanzlei gehalten. 

Wien, rı März. Kurs auf Augsburg 100; Staatefhulbs 
verfhreibungen zu 5 Proz. 76; Bankaktien 680; Aonventionds 
muͤnze 250, DE. 
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Spanien ordentlich ſchmal und Tan vom Feuer der Fönlgliden Flette ber 
Der Monfteur vom ıı März bringt Nichts aus biefem Lande. | firihen werden. Ueber Rlego's Bewegungen weis man nichts 
Die liberalen Parlfer Blätter von diefem Tage enthalten meift | Genaues. Die Liberalen von Borbeanr, welche aus deſſen Korps 
nur eine Naclefe zu den geftern aus dem Zeitungen von Bor: | ein ganzes Heer machen, haben barüber breierlei Audlegungen: 
beaur mitgetheilten Neulgkelten. Nah ihnen fol Riego den» | nad der erſten ftände General Odonnel zu Untequers, nachdem 
noch auf Grenada marfchieren, und täglich dur Deferteurs von | ervon Riego's Kolonne, zu welcher mehrere feiner Soldaten über⸗ 
Dbonnel’s Divifion, welche ihm von Weiten langſam folgte, | gegangen, wäre geſchlagen worben; Lezterer befände fib fon Im: 
verftärkt werben. Rlego war am az Febr. durch Anteguera ges | derKähe von Grenada; nad einer zweiten wäre Diego anı a2 durch 
fommten. Bei Gadiz haften die Imfürgenten, nah Einnahme | Untequera, Inder Rlatung nad den Gebirgen von Monda, gej0* 
der, vor der Gortabura aufgeworfenen Batterie, ihr Feuer auf | gem; und nad der dritten birte er ih nach Eelja, zwiſchen Sevilla 
leztere felbft begonnen, weldes am 33 Febr. noch fortdauerte. | und Cordova gewendet. Wirft man einen BLL auf bie Karte, 
(Es bieß zu Paris am 10 März Abends, die Gortadura fey von | fo fieht man, daß biefe Bewegungen ſich nicht vereinigen laſſen. 
den Infurgenten eingenommen worben, woburd lestere in den | Won Antequera nah Ronda geben, Hiebe Grenada ben Rüten 
Stand geſezt wären, Cadtz ans ber Näbe zu bombarbiren. Ei: | kehren; nah Celia zlehn, zeigte die Abſicht an, binter dem 
vige ließen dieſe Stadt fogar fchon Fapituliren.) Die Iufurgen- | Guadalquivfr, in den Gebirgen von Niebla Schuz zu ſuchen. 
ten auf der Juſel Leon hatten unterm 5 Febr. eine Einladung | Das Wahrtſcheinlichſte iſt, daß die Trümmer von Rlego's Kos 
an bie in Enalaub wohnenden ſpaniſchen Flüchtlinge, befenbers | lonne in verfhiebenen Richtumgen filchn. Die Wegnabme 
an ben Derausacher des Espannol constitutional erlaffen, fiß | mehrerer Städte, eines Arſenals und mehrerer Magazine 
bei ihnen einzufinden, Auch erſchlen unterm 4 Febr. zu Baus | durh Mina ift eine unverfhämte Erfindung einiger fels 
Fernando eine Aufforderung au bie Truppen der #öniglihen | ner Auhänger Im Fraukreich; er iſt nicht einmal Meifter 
Reibgarden, mit ber Nationalarmee gemeinfbaftlibe Eabe gu | der Heerftraße, wie man behauptete, da bie offiziellen Kou⸗ 
Machen. Diele (in det Renomme“e überfezte) Abdreife ifk im | riere und Depeſchen von Madrid, und bie Mabdrider Hofe 
Namen der Artillerie von Miguel Lopes Danos, im Namen des | zeitung vom 29 ungehindert eingetroffen find, Die offizlellen 
Giexisisrpd von Felipe Arco Bguero unterzelbnet.— Inst: | Nawrihten aus Madrid, die mit Kourier vom ı März von da 
gien fol der Befehlebaber der Bürgermiligen, Monfignor Diaz, | Flutrafen, maten feine Meldung von Aufſtaͤnden in Gatalos 
fehr thätigen Untbeil au der Infurreition genommen baben, | nien, Wrragonien und Afurlen. Die Aufurreftion von Gos 
Wigo und die meiſten Städte von Galizien und Afturien follen | Tunne it dagegen unglülliterweife außer Zweifel. Die Kons 
dem Velſplele von Corunna gefolgt fern. Inzwiſchen fprab man | Titution der Eortes wurde daſelbſt, ungeachtet aller Gegenan⸗ 
fortwährend von Ermordungen, melde bie infurrekttonelle Bewes | Arengungen ber Behörben, durch das Volk und die Soldaten 
gung in Balizien befteft Hätten; Porliere Richter, unb ber Sergent | proklamirt; es iſt ſelbſt Blut gefloflen. Der legte Kourler von 
der Ihn werrletb, ſolen Opfer ber Velkewuth geworden ſeyn. Str. Ander war zu Madrid am 28 audgeblieben, und obalcik 
Von Mina meldet der Ariſtarque, er fep zulezt mit feiner, | man feine offiziellen Nachrloten hatte, fo ging doch affgemeie 
fon auf 2000 Mann angewahfenen Schaar fm Thale von | das Gerücht, daß lestere Etadt, fo wie Zerrol, Gorunma’s ' 
Daten geſtanden, und mit Organifation einer proviforifhen | Velipiel gefolgt wären. Den Juan de Serano hatte Befehl 
Deglerung, welte außer Navarra auch Blscaya und Arragos | erhalten, gegen leztere Stadt mit Allem, was er an getreuen 
wien umfalfen folle, befwäftigt geweſen. Truppen aufbringen fonnte, zu ziehn. Der Generalfeinmans 
Das Jenrnal ded Debate fagt: „Die Nachtichten, weiche ges | dant der Natlonalgarde, Don Diez, bat ble Inſurrettlon im 
wife Zeitungen aus Epanten verbreiten, ſind allerdings fehr | Gaulzlen unterſtüzt. Es wurden Truppen nab St. Jago ges 
übertrieben, inde ſſeu iſt das, was daran wahr oder wanrihein- | fallt, das nun wohl aud feine Thore ben Infurgenten gedfz 
Ka it, mod verdrüßlih genug. Am 23 Febr. kanenirten die | met haben wird, Hr. Ugar, vormaliges Mitglied der Regent⸗ 
Safursenten uech lumet die Gortadbura; zwel Journale verfir | ſchaft der Sortes, Ift zum Präſidenten ber Junta von Balicien 
ottn, fe fon ben Inſurgenten iu bie Hände gefallen; das müßte | erwählt werben; man hat fogleih die Natlonalmillz organlärt,. - >: 
alio am 25 geſchebn ſeyn. Uber noch immer blieben die Fe. | Die Infurgenten von Corunna baben fehr gemäfigte Abſiſchteu— * 
ſtungewerle von Cabiz ſelbſt gu erebern übrig; bie Landzunge, | an den Tag gelegt, und man fdmeiwelt ſich zu Madrid noch ni 
weite dahin führt, iſt beinahe eine halbe Stunde lang, außers | immer mit der Dofupng, diefe allgemeine Gaͤhrung, die Feine 
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Spuren eines befonbern Haſſes gegen ben König oder bie Eönig: | 


Uche Familie trägt, durch eine Ucbereintunft zu beenbigen.” 
Brofbritannten 

(Aus englifhen Zeitungen vom 7 März.) Konfol. Iros. 
68". — Mit der Gefundbeit des Könfgs geht es, troz Als 
lem, was Uebelgeſtunte darüber verbreiten, fehr gut, Nur 
die Falte Witterung hindert Se. Majeftdt an dem gewöhnlls 
den Epazierfahrten. (Eourier.) — Die Nachrichten aus Ir⸗ 
fand find beunruhigend. In ben Grafſchaften Gaimap, Mayo 
und Roscommen find alle Deomanry, Miliz und Freiwilllgenkorps 
in Bewegung, da die anfrührerifhen Bauern In Haufen von 
500 bi8 1000 herumzlehn. Man glaubt, daß die Aufruhrsalte 
proflamtrt werden wird. — Ju England haben bie Patlaments⸗ 
wablen fon an vielen Orten angefangen; fie werben zum 
Theil fehr beftritten ſeyn, aber die Oppofition bärfte im Gun: 
zen einige Mitglieder einbügen. Im der City von London bes 
gaun die Wahl heute; ſechs Kandidaten bewerben fih um bie 
Mette: die bisherigen Mepräfentanten, Wood, Walthman, 
Bilfon und Thorp, und zwei nexe, Curtis und Bridges (ber: 
maliger Lotrdmayor). Das Miniterium ſchmeichelt fid be 
fenders von Hrn. Waltkman, dem eifrigen DOppofitiond: 
mann, befreit zu werden, In Southwark ift neben den bid- 
herigen Mepräfentanten, General Wilſon und Ealvert, bie 
fit zur Oppofition hielten, ein dritter minifterieller Kandidat, 
Eir Thomas Turton, In die Schranken getreten. Die Kaubi: 
daten für Wefiminfter find Burbert, fein Schüzling Hobheufe,; 
und Sr. Lamb, Indeſſen wird Eir Francie Burbett bem Wabl⸗ 
gefräfte wicht feine gauge Anfmerkfamteit widmen können, 
da er fib am 16 d. wegen feines befannten - Sendſchreibens 
üter die Erelguiſſe zu Maucefter ver Gericht fiellen muß. 
— Zu ben verhafteten Verſchworuen tft feit einigen Tagen zur 
Einer binzugefommen; er heißt Robert Georges und iſt ein Mas 
trofe. Den berüchtigten Palin hat die Polizei, ungeachtet des 
auẽgeſezten Preifed, moc nicht habhaft werben fünnen, Man 
hat bei Einem der Berfhwernen einen jiemiich genauen Grund« 
ziß von Lord Harrewbo's Hotel gefunden. 

Eranfreid. 


Paris, 13 März. Konfol, 5Prop., Jouissance du a3 Mars 


aBa0, 72 Sr. 
Befhluf ber Deputirtenfizung am 8 März. 

Hr. v. Corcelles fuhr rublg fort: „Ich babe Im Laufe 
meines Lebens fo viel Aechtungen gefeben, fo viel ſelbſt dar⸗ 
witer gelitten, daß id, der Ich übrigend durch feinen Staats: 
dienit zurüfgebalten bin, wicht gleihgäftig nenen Verbannuns 
gen bie Thote dfnen fehn fan. le ſollte ih nicht für bie Fort: 
dauer unirer Inftitutionen zittern, ulcht für unfre Freihelt be⸗ 
forgt fern, wenn id fehe, daß militäriibe Maapregeln die 
Hauptſtadt bedrohen, daß unfre Leglonen * durch bie Garde: 
regimenter erfegt werben, bie man rings um Paris zufammens 
zient!” (Heftiges Geſchrel zur Rechten.) Sraf d'ambrugeaec 
{end es verwegen, Verfügungen bee "Könige zu tadeln, oder 
Serdadt auf die Garden zir werfen. Er verlangte, der Redner 
feüte zur Ordnung gerufen werden, Seneral Eoyp beitand mit 


— ——— — 
* Die Yertfer leo batten vor einigen Tagen den Abs 
zug von drei In Paris garnifonirenden Legioneu angezeigt. 
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* I .., a A 
Nahbruf auf der Freiheit ber Tribune, weil dleſelbe eben fo fm 
königlichen Juterefſe als Im Intereße ber Freiheit läge, Neuer 
nf zur Ordnung! Hr. v. Corcelles bat das Ende feiner 
Phraſe vorber zu vernehmen. Er fuhr fort; „Uber Franfreihs 
Bevollmaͤchtigte fhenen nicht die Soldaten der Garde, weil fie 
unfre Brüder, weil mehrere unter jenen fie zur Ehre geführt, 
weit fie dem Könlge, dem Geſeze, der Epre und Unabhängigs 
keit des Vaterlandes getreu, nie fid zu Eöldlingen einer Zafs 
tion werden herabwürdigen laffen!” („Uber, meynte Graf 
v’Ahbrugeac, der Anfang lautete andera! „Darum, erwieberte 
Hr. v. Ehamvelin, bätten fie das Ende abwarten follen! ie 
find gar zu febhaft!”) „In einem Uugenblite, fuhr Hr. v. Core 
ceiit# fort, wo man unfre drei wichtigiten Freigeiten, bie der 
Verſonen, ber Yreife und der Wablen bedroht, wo man ganz 
Frankrelch der Willkühr überliefern will, muß bie von ganz 
Frantreih an ben Tag gelegte Mepnung unfer einiger Führer 
feon, Außer biefem Umkreis bliebe Arankreih, feiner Ges 
feze und Freiheiten enterbt, keine andre Hulſsquelle übria, als 
eine edle Kraftanftrengung! (Neue heftige Bewegung.) 
Das ganze Laud fragt: Was kan eine folbe Enterbuna rewte 
fertigen? und Jeder antwortet; Keine Verſchwörung laſtet 
auf franfreib! Warum Hagt alfo bat Mintierium ganz Kranke 
reih vor Eurepa's Richterſtuhl einer That an, an ber es feinen 
Spell gehabt? Warum Hammert es ſich, allein kalthlürte mite 
ten im allgemeinen Samerz, an die eurfeelten Nele eines bes 
danerten Prinzen nur an, um über Äranfreiche Geſeze und Freis, 
beiten DVerderben zu rufen? Aaum den Mafrreien Des Parteie 
geiftes entgangen, mit noch biutenden Wunden, ruft das Var 
terlanb nad Troft, und man antworten ihm mit Anklagen und 
Hodn. Wohl mag es einer gewiſſen Zattion willkemmen feun, 
durch ungerechten Verbadt deu Baͤrgerzwiſt wieder Ind Leben 
gerufen zu fehn, weil er ihren unerfärtliden Eyrgelz zu. begüns 
fligen verſpricht; fünmen aber Frautreichs Stellvertreter dabei 
gleichgültig bleiren? Dei der bloßen Unkündigung wilführlider 
Matt firien Die Bürger in dumpfe Veräubung. Die Güfläger 
und Heufer erheben dad Haupt; die There der zu Aechtenden 
werden bezelchnet; friedliche Bürger beicidigt; bie Veteranen 
bes franzoͤſiſchen Ruhmes verfolgt. Wäre er geſchaͤndet, dle⸗ 
fer Ruhm, weil er auf halben Sold geſezt ii? Hände, bie daran 
vermuchlib nit hell baben, magten es nach der Brut bes 
Tapfern zu langen, die Ehrenzeichen wegzurelfen, nob vom 
Raub ber feindliben Kanonen geibwarzt. Die Bürger mels 
den, fib zu befpreben; die Zamillen zittern wie 1815, daß 
aus ihrer Mitte ein neues Opſer bervorache. Es fey mir ers 
(aubt, aus Tauſenden nur Einen Beweis von ben Folgen 
der mwillfübrlihen Macht vorzutragen.” Hier lad der Redner 
zuerit eine Aufforderung des Maire von Treveus, Raffin, vom 
35 Aprif 1816, worin biefer im Namen bes Poltzeiminifters 
1200 Franfen auf den Kopf jedes der Brüber Bachevllle (Offie 
jiere ber alten Garde, von der Infel Elba zurüfgefehrt) ſezte, 
und ſodann fehriftlie Zeugniffe ihres Wohlverhaftens, ſelbſt 
am 20 März ı8ı5, Er ergäpite, wie dieſe Brüder mir Lebens⸗ 
gefahr aus Frankreich entfliehen, bit nah Konftantinopel irrten, 
dort von der frangöfifinen Geſandtſchaft verfolgt wurben; wie 
der ältere, bes Lebens müde, nach Franfrei jurüffchrte, um 
fein Haupt ben Richtern zu-überliefern, und bas Gericht das 


Artbeff ſchöpfte: „Es fen Fein Grund zum gerihtlie 
ben Werfahren dal!" Amar dem Materlande wiedergene: 
sen, ſchmachte er, "mit fhweren Wunden bebeft und Dur fie 
subaltenber Arbeit unfähig, obne Venfion, während Tefn jüns 
z3erer Bruder, ber rechten Hand im Dieuft bed Vaterlanded 
beraubt, heimatblos noch in der Levante umherirre! — „Das 
find, ſchloß der Redner, Die Folgen der millführlihen Gewalt; 
fie können ung alle treffen... . und nun Gefeggeber! ſtimmt 
über jenen Geſezesvorſchlag ab, den Ich als freihettemörbertich, 
als verläumberifh für Franfreih, als anfreizeub zum Bürger: 
friege euch bezeione!“ — Hr.v. Gaftelbaiee ſuchte (wie frü—⸗ 
ber Hr. v. Billele) bie Abweihung von feiner im Jabre 1917 
geäußerten Meynung durd den Umſtand zu reditiertigen, daß 
feirbem ein Bourbon gebiuter babe, und der Wunſch laut ges 
worden fey, die Dynaſtie erlöfken zu fcben. Ob denn nit 
Eine Mordthat genüge, das vorgeſchlagene Geſez anzunchmen? 
Ob man nom drei andere, oben fo einzelne, Morde abwar: 
ten mwele? — Hr. Eaulnier erklärte fi genen bad neue 
Sefez,‘ well es volfommen unnöz wäre. Die weitern Drbats 
ten wurden auf morgen vertagt, Hr. B. Conftant verlangte, 
die Kammer moͤchte ji morgen in ihren Bılreaur verfanmeln, 
um feinen Untrag: „einige Artikel im Meglement behufs einer 
zuverläffigeren Auntrolle der Ubftimmung abs 
zuändern”, in Unterfubung zu nehmen. Gegen biefes Ver— 
langen erflärte‘ fib die redte Seite mit Heftiafeit, und begenn 
unter greßer Verwirrung den Saal zu verlaffen. Die Inte 
Erite beftand mit gleicher Kehbaftigteit auf ber Notbwendigfeit 
über ben Antrag, da er einmal von ber Kammer in Erwägung 
gesoaen worden fen, eine Kommilfion zu ernennen; Hr. Eails 
mir Perrier rief bem Präfidenten zu, „doch jezt den Einr 
Fuß auf die Kammer auszuüben, ben er-fo ct geltend zu mar 
en ſuche, und die Glieder am Fertgehn zu bindern.” Der 
Präfident antwortete mit Bitterfeit, tieh jeboch einige Glle⸗ 
ber zuräfgurufen und zum Namensaufruf (dreiten, ber unter 
grebem Zirmen vor fi ging. Am. Enbe ward dad Verlangen 
des Hrn. Benjamin Conſtaut mit 105 gegen 37 Stimmen ge? 
nehmigt. 


Es hieß, die Minifter wollten ben Entwurf zu dem neuen 
Wadlaeſe ze, ba fib bie Mebrheit der von ber Deputirtenfams 
mer niedergcfesten Kommiffion Dagegen ertlärt bat, zuruͤkneh⸗ 
men und durch einen zeiten Entwurf erfezen. Hingegen zwel⸗ 
felte man wenig mehr an ber Unnahme ber neuen Citeptlone⸗ 
gefege. (Bu Errapturg fol bereits dur ben Telegraphen Nach⸗ 
tlat von den Aunabme des Geſezes gegen die perſönliche Frel⸗ 
heit angelangt fepn.) 

Eine loͤulgliche Ordonnauz vom 10 März ernenuf ben. bls⸗ 
herigen Präfekten des Garddepartements, Hrn. Villers da Kers 
tage, zum Reguetenmeifter im außerorbentlihen Dienft. 
Det Staateraih, welcher felt dem 13 Febr, nicht zuſammen⸗ 
berwien worden, bielr anı y März wieder eine Berſammlung. 

+} Paris, 8 März, Man mus dem Herzog Decazes Biel 
gu Qute halten; er war in einer bönft fibiwierigen Lage, Alle 
Im eutgegentämpfenden Ideen ſchleuen in Selbſtſucht gellel: 
bet, daher fein Haß gegen bie Ideen. Er mepnte, fie wollten 
Mlalſtet werden, und feine Perſoͤnlichkelt vom Staatdruder ent: 
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fernen, So erſchlen Ihm das ganze Getriebe ber Welt ald höchſt 
gemeln und materiell; das war aber nur bie eine Seite, Was 
die andre betrift, die Motive, welche in der Natur ber Dinge 
liegen, fo hatte die Flüctigleit feines Geiſtes Ihn verbinbert, 
fie.zufehn. Die feinen Machlavells um ihn hatten ihr BES 
nob nicht gelernt, und betrogen mit ihrer angeblihen Staatsfluge 
beit dieſen hoͤchſt ahtungswärdigen Maun. Darum fab er auch 
bie Lage der Bourbone nur ald eine ganz perfönlihe an, und 
nicht von ihrer politiſchen Sekte, Er war ihr wahrbafter Au 
bänger, und fein Streben ging darauf, Ihre Gegner ihnen zu ger 
winnen. Ein fehr lobenswürdiges Streben; aber er wußte wicht, 
daß man nur wenige Menſchen durch Me Verfönlichteit gemin« 
nen kan, daß man aber auf bie Mafen durch einen zufammen« 
hängenden Reglerungsplan wirken muß. Die Polizeibeamten, 
die in feinem Bürean blieben, zeigten ihm die Ilberale Vartef 
als bas einzige Frankreich ; fie vergaßen In dieſes Gemalbe ale 


Acntrafte und Schattirungen aufzunehmen, weil fie ſelbſt in 


Heinen Vorurthellen fteften. Das Ding könne angeben wie 
unter Napoleon , miennten fie. - Man braude nur ble Mens 
ſchen zu kaufen? So, nm die Nation zu haben, beförderte die 
Polizei das Erfhelnen der Minerva, organfkirte fie ein Spionds 
fotem mider die Rovaltiten, erfaufte fie den Hru. J., welter 
noch bie zum Januar ıBao feinen Eold von ber Poltzel zog, als 
Mitarbeiter am Eonftirutionnel und der Minerva. -Diefer Hr.’ 
‚3. war gewlſſermaaßen ein Paſſepartout in der Adminlſtratlen 
des Mintfteriums, und hatte ſtets bie größte Leichtigkelt bie zu⸗ 
feiner @reelleny zu dringen. Wie wurde der Herzog von biefer 
feiner Umgebung betrogen! — Es fheint, als mache man jeyt’ 
große Veränderungen im Departement der Polizei. Hr. Roſan, 
beißt es, eine feiner Hauptitügen, gebe ab, Hr. Pages folge 
ibm, die andre Säule der Savarv'ſchen Reſte. Schwer wird es 

freiti im gerrifen Sinne ſeyn, dleſe zu erfegen, oder man 
müßte Menſchen nehmen wie die Bellemares, welche ale — 
mes durchgelebt haben, zu ihrem Poſten taugen, aber ...! Sr. 

Bellemare hat eben ein Werken herausgegeben Äber den jezl— 

gen Iuftand der Pollzei, worin er ſich als bober Verehrer ber 
Staatszuchtruthe ausſpricht. San die Polizei etwas auf, für,, 
wider ben Geiſt wirken, welcher der Hauptcharakterzug unfrer' 
Zeit If, oder einen beffergeorbueten bervorbringen, welder zu 

etwas Tüchtigerem und Höberem führen könnte? Ih muß ges 
frebn, daß ih zweifle, und die ftärkiten Urfachen babe zu 
zweifeln. Manche höher ſtehende Verfonen ſehn anders; nur 


‚ber Zweifel Fan mir alfo in diefem Falle erlaubt ſeyn. 


Deutſchland. 
. Se. Mai, der König von Balern haben unterm 8 Marz den 
Dberappellatiousgerichtsrath Freiherrn v. Echrenf ( Präfidenten‘ 
der zweiten Ständefammer) zum Miniſterlalrathe beim Mine 
fterfum der Juſtiz zu ernennen gerubt, 

* Stuttgart, 24 März. In der heutigen zAften Sizung 
der Kammer der Abgeordneten legte bad Fluanzululſterlum zieed 
Vorträge vor. Der eine enthielt den Vorfarlag, für ben Fal der 
Aufhebung der Tabaktgefälle den Ausfall durq Erbbhung des 
Salzpreifes um 3 Heller auf das Pfund zu befen; der zweite 
gab die Grundſaͤze an, von welchen bie Reglerung bis jest bet 
ber Befteuerung ausgegangen, und legte folgende Fragen vor, 
über welche fie in einem Sufammentritt mit Königlihen Kom⸗ 
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wehfarien bie Anfibt der Stände zu vernehmen wünfdt: ». folle 
dle Schäude: und Gewerbeftener von dem naͤchſten Etatsiahre 
au getrennt von der Örundjteuer In Ausübung fommen? 2. Auf 
weise Summe fol die Gebaͤude · Gewerbes und Grunbitener 
je für fih in ordinario fejtgefegt werden? 3. Wie fol in bie= 
fem Fade ber Maaßſtab für die Vertbeilung der Gruudſteuer 
bis zu Herſtellung eines newen Grundſteuerkataſters gebildet 
werben, und 4. welde Normen follen für die definitive Feſtſe— 
zung der Grundfteuerin Vollzug treten? Die Wablen au einigen 
Kommiſſtonen, der Beribt der Kommifiion wegen herabzufes 
genden Vichr Acckſes und einige weitere Anträge, bie in Kom: 
vilffionen ihre Erledigung finden werben, füllten bie übrige Si— 
aungaus. Die Arbeiten der Kommifionen, befouders über bie 
Gefhäftsorbuung und die Finanzbudgets, befndftigen die mel— 
Ken Mitglieder der Srändeverfammfung, daher die Generalfie 
äungen feltener find, 
; Yreußen. 
Bortfezung ber altenmäßigen. Nachrichten über bie revo- 
Iutiondren Umtriebe in Deutſchland, aus der Staats⸗ 
z zeitung. 
Die Bewirkung biefer Einhelt Deutfhlands war Einer der 
Zwete ber Burſchenſchaft. Wenn ſchon die Statuten diefer 


‘in ihrer hoben Shäblipfeit von jeden Unbefangenen jezt alls 


gemein anerkannten, firafbaren Verbindung, diefen Zwet deut⸗ 
Ich genug zu erfennen geben, fo enthalten au bie Akten bars 
über näbere Ucnferungen. Schon als die, zur gegenwärtigen 
Generation faum ſchon gebörigen, Schüler der Afabemien und 
Gpmnafien über ben Verfall und die Unverbeiferlichtett dieſet Ge⸗ 
neration und über ihren Beruf, bie künftige zu verbeifern, auf 
ber Wartburg verbaudelten, kamen über diefen Gegenftand 
fehr merkwürdige Weuferungen vor. Der Spreder des Feſtes, 
VR....... drüfte fie in der Iufhrift in das Wartburger 
Stammbuch 

. . „Ein Gott, Ein Vaterland, 

; Ein Kalfer, Cin Reichsverbaud.“ 

mit wenigen aber beutlihen Worten aus. Sehr beſtimmt und 
überhaupt auf eine, über diefe Berfammlung völlig Licht ver: 
breitende Urt, Außert fib baräber ein Theilnehmer derfelden, 
ber R. O.. v. X... in feinem Briefe an den v. H. vom 
aı Dt, 1817: „Wo eine folbe Iugend, wie ih fie bier ver: 
fammelt gefehen, und zu den ſchoͤnſten Hofnungen berechtiget, 
ba werden diefe gewiß in Erfüllung gehen. Wie viele Juͤng—⸗ 
linge aud bier verfammeit ſeyn modten, aus welchen Gegen- 
ben Deutichlands fie auch herbelgekommen waren: ale ſah ich 
nur von Einem Gelſte befeelt, von dem Einen Entſchluſſe durch⸗ 
drungen, alle Kräfte baram zu fegen, dem Vaterlande Freiheit 
und Einheit zu erringen. Das ward nicht bier und da lelfe 
und ſchuͤchtern, nur halb angedeutet, fondern laut und freimäs 
mütbta vor Allen und von Allen ausgefproben. Es war bie bes 
gaugene Feler nicht ein Feſt, das ben Erinnerungen an bie Ber: 
aangenheit gehörte; fie war ein Feſt der Weine für die Zukunft, 
und ward ber großen Tage aus ber Vergangenheit gedacht, fo 
geſchah es, um zu nod größeren ber Zukunft zu ermuntern und 
zu begeiftern. Es war der Gedauke zu dieſem Feſte freilih nur 
aus einzelnen Gemuͤthern hervorgegangen, und die Meiften, 
bie ba erfihlenen, wußten nod nicht, wovon eigentlid bie Rede 
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ſeyn follte, ober hlelten doch ben audgefprochenen Zwel für ben 
alleinigen; doch als fie nur einmal hörten, wovon eigentlich bie 
Rede fen, daß es fi nicht von Landemannſchaften und ſtuden⸗ 
bifofen Verbindungen handle, fondern von einer großen Vers 
brüderung der gefamten gebildeten Iugend Deutſchlands, zu 
des Vaterlandes Heil und Frommen, da hörte man auch nicht 
Einen Mideriprud mehr. Wirklich fam auch eine ſolche Vers 
einigung zu Staude. Nah den, am ıB Dit, 1818 untergeiche 
neten Statuten ber allgemeinen Burſchenſchaft ift bie lezte: 
gegeändet auf dem Verhältuiffe der dentſchen Jugend zur wers 
denden Einheit des deutſchen Voiked, und dem Bilde ihres im 
Freiheit und Einheit erbläbenden Volkes, Daher farieb Sand 
in das Stammbucd eines jogenannten Deputirten zu biefem Bur⸗ 
foenfbaftfonvent: „Laß uns nie Wohlgefallen haben an ber 
Zerſtükelung und an der Kleinbeit. Mur im großen ganzen 
deutſchen Wolke ift Hell! Luther fagt: „Bott bem Herrn iſts 
ein Hein Ding, Reid und Fuͤrſtenthuͤmer bin und her zu werfen." 
Und es geftand W...... zum Protololle vom ı6 Nov. ıBıg: 
„Die Einheit des Vaterlandes kam bei den fpeziellen Burſchen⸗ 
{haften oft, aber nur als Nebenfabe zur Eprade, ba fie doch 
bie Grundidee der ganzen Burſchenſchaft iſt; wohl aber if fie 
Zwel der allgemeinen deutfben Burſchenſchaft. Bon gewalts 
famen Mitteln, eine Einbeit in Deutſchland zu bewirken, ift 
in den Burfhenfhaften* nie die Rede geweſen; ih habe auch 
fonft.nie etwas von folhen Maafregeln gehört; aber wir hof⸗ 
ten, wenn wir in Aemter getreten wären, durd Bildung des 
Volles und durch deffen Belehrung, fo wie durch Ueberzeugung 
der Zürften, auf rupigem Wege dahin zu gelangen.” Selbſt 
bie Schuljugend war, wie das ı5te und ibte Erüt biefer Zel⸗ 
tung beftätigt, mit biefer Einhelt Deutſchlands befwäftigt ; fie 
gehörte befonders zu den verfleften Zwelen des Kurumwefens, 
(Die Fortfezung folgt.) 





* Hlemit beſchaͤftlgten fib, wie aus den früheren Stüfen ber 
taatezeitung bervorgeht, die engeren Bereine, zu wels 
en nur die Bertrauten zugelaffen wurden, „Mios dur 
die Burſchenſchaft das zu eriireben, was unſte Geele will, 
geht nicht,“ ſchreibt der Student &..,. in. J. ıBıB am 
A —: „Ich fehe wohl, mit der Burſchenſchaft allein foms 
men wir niht fobald auf den Punkt, welhen wir wollen. 
Und doch muß fie bleiben, fo wahr als eine Einbeit in uns 
ferm DVaterlande werden muß. Sollen aber Diejenigen, 
welpe ihr Vaterland mit aller Seele lieben, und tünrig 
find es zu lieben, follen die blös mit der Burſcenſchaft 
fin begnügen? Sollen fie das, was fie fun ihrer Seele tras 
gen, and in ihr verborgen balten?_ Wein, bie Tücdti—⸗ 
— muͤſſen zuſammentreten und ſich redt verfländigen 
ber das, was fie wollen. Sie müſſen ulcht bios von efs 
ner Idee ergriffen feun, fondern aud bie Eine Idee auf 
Eine und diefelbe Weile auszuführen fuhen, damit wir 
raſcher dag erreiben, was bie Burſcheuſchaft durch ib nur 
langfam, erreigen fan.” „„Wiele find, fagt in Beziehung 
aufden Verein in $. der Dr. M... in einem Briefe an 
den Dr. B...., die trefiich find die Feder zu führen. 
Mögen fie heran gezogen werden, allein fie follen in den 
Wopplaͤen bleiben, und nicht eindringen dürfen In das Heiz 
rg Zu jedem großen Baue find der Arbeiter Viele 
nötbig, aber ber Tagelöbner braudıt nicht in den Wlan des 
Metiters zu ſehen. Mögen die Theilnehmer wiſſenſchaft⸗ 
Im arbeiren, und auf diefe Meile der Geſellſchaftskette 
angehören, der Bundesterte bleiben fie fremd.” 
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Spanien 

Die Parifer Feitungen vom ı2 März enthalten faft gar 
Nichts aus biefem Lande. Ein Journal wid wiffen, ber König 
Eerdinand habe den Betitand des heiligen Bundes angerufen; 
ber Erfolg diefes Geſuchs fen aber noch nicht befannt. Der 
engliihe Gefandte zu Madrid folle dem Könige angerathen has 
ben, feinem Volke eine Konftitution zu bemiligen. — Das 
Londoner Blatt der Statedman erzählt aus franzöfiiben Brie⸗ 
fen folgende Anekdote: General Mina ſey während feines Auf⸗ 
entbalts im Paris ftets von ber ſpanlſchen Geſandtſchaft ſorg⸗ 
fam beobachtet worden, und man habe in diefer Abſicht eine 
junge ſchoͤne Spanierin, aus einer dem Könige ergebenen Far 
mitte, in feinem Jotel eine Wobnung beziehn lafen. Wie 
man erwartete, ſey bald eine Belanntfbaft, zulezt bie enafte 
Vertraulichkeit zwifchen Beiden entftanden; die Spanlerin habe 
ihren Auftrag, Mina nicht aus den Augen zu lafen, vollom⸗ 
men erfüllt, und fen dafür reichlich belohut worden. Als aber 
der Seneralnab Spanien abgereiöt war, babe es ſich gezeigt, 
baf die ſodue Spionfn ihren Auftrag fomeit ausgedehnt, baf 
fie ben General auf feiner Flucht begleitete. 

* Yarid, ı2 März. Die neueften Berichte aus Spanien 
baben bei dem biefigen diplomatifchen Korps Aufiehn gemacht, 
und, wie man jagt, mehrere Konferenzen unter ben Mi: 
niftern der großen Maͤhte, die bas europäifhe Eomfte’ zu 
Maris bilden, veranlaßt, welben zum Thell der ſpaniſche 
Botſchafter beimohnte. Der Abgang von Kourieren, welche 
diefe Mintfter an ihre Höfe feuden, bat ſich zuglelch fehr ver: 
vielfältig, Man fan daraus ſchlleßen, daß die fpaniiten Ans 
gelegenbeiten die Aufmerkfamfeit der Höfe befonders in An⸗ 
ſpruch nehmen. Auch geſtehn jegt mehrere mir der fpauifhen 
Botſchaft in Verbindung ftebende, und warmen Theil an ber 
Töntgl. (panifhen Familte nehmende Perfonen ein, baf jene 
Erelgulſſe ſeht kritiih feinen, und entſcheldende Maahregeln 
erbeifben. Bon weiber Beihaffenheit aber diefe Maapregein 
ſeyn muͤſſen, darüber fhefnt man am Madrider Hof felbft noch 
mit ganz einverftanden. Das Gerücht gebt, die Brüder bes 
Königs hätten in den Monarchen gedrungen, der Nation eine 
Konftirution zu geben, und eine Berfammlung der Eorted, im 
der, wie das Leztemal, ale Stände bes Reichs reprafentirt 
würden,. zufanmenzuberufen, und diefer Vorſchlag ſey von 


mehreren Staatsbeamten unterfiügt worden; bingegen babe 


das Miniterium diefe Vorſchlaͤge für bedenklich gehalten, iu⸗ 
dem fie Schwaͤche beweifen, und das Unfeben der Reglerung 
fompromittiren würden. Gin dem hoben Rath von Eajlilien 
abgeforbertes Gutachten foll aicht einftimmig abgefaßt gewefen 


fepn, und zwei Meynungen dargelegt haben. Man It auf bie fünfs 
tigen Beriate aus Spanien ungemein gefpannt, und beforgt 
nur, daß diefelben durch Umwege und verfpätet anlangen wers 
den, wofern fi der Aufſtand über Navarra und Biscapa vers 
breiten folte. 
Grofbhbritanniem 

* London, 7 März Nah mehrmaliger einzelner Abhd⸗ 
rung ber in Gatoftrafe, und fpäterhin anberwärts, ergriffenen 
Verfhöornen in Gegenwart des geheimen Diathed, wurde über 
biefelben Ale, »5 ander Zabl , dabin verfügt, daß fie als Hochs 
verräther und Moͤrder geriütet, und bis dahin in firehgerer, 
einzelner Berwabhrung gehalten wrzden follen. Da die Reſul⸗ 
tate der Verhoͤre nicht bekannt geworden find, fo läßt ſich auch 
der Erfolg nicht mir Gewlßhelt vorausſagen. Indeſſen verlle⸗ 
ren ſich unfre Blätter in Muthmaaßungen und Hppothefen, Dee 
Courier, dem bie andern minifterlellen Organe folgen, will 
durchaus daß die Werihwörung fih übers ganze Königreich, 
oder doch über deſſen größern Theil, ausgedehnt babe; viele Ins 
ftäude machten dis auch wahrſcheiullch, und daß irgend eine be— 
beuteube Perſon, oder ein Verein, die man nod nicht fenne 
damit in Verbindung ſtuͤnden. Er gebt fo weit, daß er bebaups 
ten will, das Verbrechen bürfte bei ben verbafteten Perſonen 
unerweisbar ſeya, wenn jene Kompligität ſich ulcht darthun 
lafle, und die, meynt er, würde ſchwer geſchehn können. Die 
Times und andre ‚Blätter dagegen wollen die Nothwendigkelt 
einer folben Verbindung nicht einfehn, und uehmen es dem 
Gourier übel, daß er das Verbrecheriſche in den Plänen der 
Verhafteten in Zweifel zu zlehn ſuche; fie wuͤnſchen diefe Elen— 
ben, die fib nur in einer, mörderifhen Abſicht auf biefe Urt bes 
wafnet verfammelt haben konnten, aufs Strengifte befiraft zu 
fehn, welches zugleich allen Parteien die Hinlängliähteit der vor: 
bandenen Geſeze zur Beftrafung wirkliber Verbrechen bewel⸗ 
fen würde, Dis ift gewiß der Wunfh aller Rebtfihgefinaten 
im Laube. Der Hofpartei iſt indeflen diefe Verſchwoͤrung in 
bem Angenblife einer neuen Parlamentswahl fo erwänfdt ger 
fommen, daß unfre politifchen Kannengleßer fich nicht enthalten 
tönnen, bie Ehre ber gangen Erfindung dein Minifterium, und 
namentlich dem Lord Caſtlereagh großmütgig beizumeflen ; eine 
Sache, bie um fo weniger wahrſcheinlich it, als es nicht ein= 
mal ein gedungener Spion war, den das Minifterium von der 
drohenden Gefahr in Kenutnlß ſezte, fondern aler Wahritein- 
lihtelt nad einer ber Verſcowornen felbit, dem vielleicht Gewiſ⸗ 
fensangft oder einandres Gefühl zu dieſem Earritte bewog. Im 


‚beinfelben Maaße aber, wie die Hof- oder Torppartei gewinnt, 
verliert die Wöblgnarkei. welche nur, in Zeiten des Friedeus und 
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gnnerer Ruhe einen groͤßern Anhang zaͤhlt; ſobald aber dem 
Etaate von irgend einer Seite Gefahr zu droben ſchelnt, ſchlle⸗ 
Sen fih die meiſten vermögenden Bürger dem Hofe an, von 
welchem allein fie Schuz für ihr Eigenthum erwarten. Die 
Whigs waren eigentlich die Liberalen, welde 1688 die Revolu⸗ 
tion herbeifährtent, und die proteſtantlſche Linle auf den Thron 
erhoben; eine befhränfte Monarchie war ihr Grundſaz, ſund das 
„pöttlihe Net” ihrer Gegner der Tories, ber Wertbeidiger 
der Stuart- Familie, war Ihnen ein Graͤuel. Diefe Partel war 


anfänglich verbäftulgmäpig nit zahlreich, aber ipr großer Reich⸗ 


thum gab Ihr das Uchergewicht, nnd bls vor fünfzig Jahren fas 
ben die Monarchen fie ald ihre einzige Stuͤze an. Nah und 
mac verbreiteten ſich aber gemaͤßigtere Gefinnungen; bie Tories 
gewöhnten fich die Fürften aus dem Haufe Hannover ald recht: 
mäßige Könige von England zu betrachten; und biefe, welche 
nun von Ihnen weniger Widerftand fin ber Vergrößerung ihrer 
Macht zu fürhten hatten, als von den Whlgs, mäherten ſich 
auch ihrerſelts; fie ſchenkten ihnen endlich Ihr gänzlihes Bu: 
rauen, und überließen ihren Händen bie Führung des Staats: 
zuberd. Seitdem nun befämpft die audere Partei fie im Nas 
men der Freiheit, aber eigentlih um die verlornen Stellen wies 
Ber zu erhalten. Weform im Parlament (mobel fie ſelbſt am 
wenigfien gewinnen würden, indem ein großer Thell der Rote 
tens Borvughs in den Händen der Whlgs iſt), war das Geſpenſt, 
womit fie ihre Gegnerin in Furcht zu treiben ſuchte. Im einen 
selfemmenen Sieg mar ed ihr wahrichelnlich blebei niemals zu 
thun; aber der Poͤbel, welchem biefes Freipeltds und Meforms: 
geſchrel befldndig im bie Ohren gefte, ohue baf er es etwas 
frubten fah, glaubte bie Sache In feine elgenen Hände uchmen 
zu müfen. Wie zu erwarten, ging er mehrere Echrirte weis 
ter, und fo entftanden die Mabdilalreformer, bie man nicht mit 
Unreht Kinder der Whigs nennt, bie fie aber gewiß ohne 
2ölfen und Willen erzeugt haben, Denn Leute von Nang und 
großem Vermögen wie fie, können gewiß keinen Poͤbelaufſtand 
wünfden, wobei fie am meiften verlieren würden. In diefem 
Llchte aber wollen bie minffteriellen Organe bie Sache nicht be: 


trachten; Ihnen iſt es ein Feſt, Hunt und Brougbam, Thiſtle⸗ 


wood und den abtungswärbigen Grafen Fitzwilllam in @ine 


Alaſſe zu fielen, wenn fie nur die Gegner dadurch herabmwürbi- 


gen ; wobei fie aber vergeſſen, daß ber Schlag, den fie nur ih: 
zen verfezen wollen, alle Orohe zugleich trift. Die MWbige 


Heinen indeſſen am Siege nicht zu verzweifeln. Wenn es 


wat: it, daß die Königin zurüffommt, und man keine Mittel 
finder, ihr ihre Rechte vorzuenthalten, fo mag Die ein Großes 
dazu beitragen; denn eine Königin von England hat einen be: 
Zeutenden Einfluß, den bie jezige gewiß zum Wortheil biefer 
vattel anwenden wird, da fie ihr von jeher zugethan war, ihre 
Biatbgeber dazu gehören, und fie wohl beſonders jezt ihres Bel- 
ſtaudes bedürfen wird. Dis mag mit vielen andern ein Grund 
ſeyn, warum das jezlge Kabiner fie nicht auf dem Throue zu 
fehen wunſcht. — Die Unruben, welche vor einiger Zelt in 
den nörblihen Gegenden von Euglaub ausbtachen, find wie: 
der gaͤnzllo geſtilt; aber In Echottland find viele Leute einge: 
zogen worden. Ju Irland greifen die Unrupen immer mehr 
am ſich; täglich fallen Gefechte zwiſchen ben Baudermannern 


‚und ben Yäctern, ber Yuligei ober dem Milltar ver, wobel 


’ 


dfterd Menfhen auf beiden Selten getöbtet werben. Noch 
weiß man nicht genaw, wat bie eigeutliche Abſicht der Ruhe⸗ 
fisver it. Die Negierung ſcheint bie jezt keine außererdent⸗ 
lihe Maaßregeln gegen fie ergriffen zu haben, — Nachtichten 
aus KErinidad zufolge, befizen die Spanier niats mehr. in ber 
Terra firma, als die Stadt Garaccas und einige Forts an ber 
Küſte; Morhllo dürfre ſich demnach nit lange. mehr halten 
koͤnnen. Sle wiffen, daß die Wepubliten Venezuela und 
Neur Grenada fih in Einen Staat unter ber Benennung: 
„MRepublit von Columbia”, Fonftitulrt haben. Ein Schritt, 
der Diefelben um fo fähiger macht, ber fpanifhen Mach t 
su widerfichen; auch bärften unter biefer Geftalt bie perels 
nlgren Staaten fie beito eher anerkennen. Privarbriefte von 
Buenos : apres melden, daß Artigas mit Verluſt jurüf- 
getrieben worden fey. Wenn Dis gegründet ift, fo wird, wen 
erft die Nachricht von den Vorfaͤllen in Spanien bort anfömımt, 
ber Angrif auf Perm nicht mebr lange ausgelegt bleiben. — Die 
Nachrichten, bie wir aus Spanien erhalten, find immer noch 
nicht ganz zunerläffig; nad dem aber, was man erfährt „zwei 
felt man bier wenig mehr an dem Erfolg des Heeres, beſonders 
da es ſich mit fo vieler Maͤßlgung beträgt. Einige unferer Epes 
fulanten find fon thatlg, und bie Epanler werden nicht lange 
auf unfere Baummollenzeuge warten bürfen, wenn uns irgend 
ein Hafen gedfnet wird, Die kurze Seit, wo der Hafen von 
Algeziras offen blieb, haben, wie man veruimmt, die Kaufe 
leute zu Gibraltar fich trefiih zu Nuze gemacht. 
Krantreig. 

Es war niht Hr. Meftardier fondern Hr. -Bourbean 
ber ſich in der Eizung vom B März fo warm bes Hrn. Yasquter 
annahm. (Allg. Zeit. Niro. 77, ©. 307.) 

Die Palrslammer bebattirte anı 9 März bie verſchiede⸗ 
nem Wrtifel bes Geſezes zur Befreiung aller Arten Befizer von 
Staatsbomainen, und nahm dafelbe amı Ende ohne Abändes 
rungen mit 116 gegen = Srimmen an. Der Herzog von Albus 
fera bielt bem veritorbenen Marfüall Serrürier, Pair von 
Sranfreia, eine Trauerrede, deren Druf angeordnet wurde, 
Vertagung auf den 15. 

Die Deputirtenfammer ernannte am 9 In Ihren Bü— 
reaur eine, ber Mehrheit nad aus Liberalen beftehende Kom⸗ 
miffion zur Prüfung des geſtern erwähnten Vorſchlags des Hrn. 
Beni. Eonftant, „eine zuverläfigere Kontrolle ber Ab— 
ftimmung berzuitellen.” Er verlangte zu dem Ende, bag zwei 
Getretäre bie Namen ber Abitimmenden aufzeihnen, und die 
Zahl derjeiben vor Eröfnung der Etinemen: Urne ausrufen ſol⸗ 
len, und daß der namentlihe Aufruf von Mechtswegen flatt has 
ben folle, fo oft 5o Glieder ihm verlangen. — Die Debatten 
über die Suspendirung ber perfönlihen Freibeit 
wurden fortgeſezt. Hr. Toupot de Bevaur verlangte, daß 
Im: ıften 6. die Worte „Umtriebe" und „Aomplotgegen 
die Sicherheit bed Staats” weggelaffen, zu den „Kom— 
plotten gegen Abulgoder deffen Familte" die Worte „wie fie Lie 
teil » und 3 bed Etrafloder bezeichnen” binzugefezt, und den Mi⸗ 
niſtern die Verbindlichkeit nicht abgenommen würde, die Ange⸗- 
ſchuldiaten beu ordentiihen Gerichten zu überliefern. Hr. Vige 
nom fuchte zuerſt zu bemelfen, daß kein Verbrechen weniger im 
franzbfifgen Charakter llege, ald Meuchelmord, und danı daß, 


venn wirkllch die gedͤußerte Beſoraniß, ed Fönhte' einen zweiten 
Zzouvel in Frankreich geben, gegründet wäre, bie vorgei@lage: 
nem Ausnahmsgeſeze wohl ale Gemuͤther verwunden, alle Her: 
zen erbittern, alle Medte verlesen, Das Geſez durch die Mit: 
herrſchaft der Willführ entehren, und das Schwerbt der Gerech— 
tigkeit in einen Dolch verwandeln, aber doch nicht neuer Graͤuel⸗ 
that vorbeugen würden! ... „Ihr, rief ber Redner, die Ihr 
die Mevolutionen: fürhter, und daher Ausnahmegefeze vor: 
ſchlagt, febr Ihr niat, daß, bie Willführ organifiren, ſo vlel 
heiße, als die Revolution in Frankreich fouftitulren? Was if 
eine revolutionäre ober gegenrevolutiondre Regierung wohl an: 
bers, aid bie Willkuhr in Handlung übergegangen? Berändert 
inımer deu Namen, ihr könnt bie Sache alcht verändern. Möge 
man bie Wilführ unter dem Vormande des öffentlichen Heils, 
ber Sicherheit der Domaftie ober jener bes Staates einführen; 
bie Willkuͤhr macht Nevolationen und verhindert fie nicht; flatt 
ibnen vorzubeugen, beſchleunigt fie dieſelben; fie iſt an ſich ſelbſt 
eine Revolution. Bon Unvorſichtigen zum Beiſtande ber Staa⸗ 
ten, der Tynaſtien und bes bffentlichen Heils herbeigerufen, 
ſtuͤrzt fie das biffentlice Heil, Dynaſtien und Staaten In beu Ab» 
grund!” (Brofer Beifall Kinfe.) Der Diebner zeigte bierauf, 
um wie viel Frantreins Kage beffer fen ald jene andrer Staa⸗ 
ten; von ben Drfadben bis über bie Purenden ſeyen die Möller 
ihrer alten, drükenden Gefege, Ihres verfaffungelofen Zuſtan⸗ 
des mude, umd verlangten, mas Franfreih ſchon habe, und 
bios zu erbalten wänfae, (Bravo, Links.) Er frente fi, daf 
bie Frage bereits fo aufgeflätt fen, -dap Niemand mehr in Zwel⸗ 
fel ſaweben könne; vor Allem, ſagte er, gebühre die Palme ber 
Malverär dem Minifter Pasguier, ber, veriamährub bie Polls 
tit gemöhnliher Glelünerel, die Wilkuͤhr nihr zu vertlelſtern 
geſtrebt, ſondern gerade berausgefagt habe: „Was ia will, iſt 
die Wiutuühr, bie reine Willlühr; ich will fie, weil ihr ein freied 
Volt fend; daß ihr frei ſeyd, geht daraus hervor, weil ih bie 
Biltäbr will! — Was ließe ſich gegen folbe Logif wohl eins 
wenden?.. Derfelbe Minifter habe aus Moms Geſchlchte bes 
wiefen, mie nothwendig au Freiftaaten die Willkuͤhr wäre; 
er babe anf die def römifhen Konſuln gegen Gatilina und feine 
Mitverfbwornen eingerdumte außerordentliche Macht Hinges 
-wiefen, über deren Huwendung Cicero fo fhön mit dem Worte 
Recheuſchaft gelegt: „Sie haben gelebt!" Wahrlich, der Mi: 
niſter hätte nicht fo weit zuräfgehn dürfen, er hätte feine Mei: 
ſplelt aud dem Jahre 1816 nehmen, und fkatt jened Wortes 
die Safonifhe Beredſamkeit des Kelegrapben von Örenos 
bie anführen fönnen. (@roße Bewegung.) Die Minifter ws 
ren allerdings Fonfeauent, dab fie dem Franzgofen nicht eine 
Sreipeit, fondbern alle milt Eluemmale zu nehmen gedaͤchten; 
‚nur fo finne der Sieg der Minderzahl über bie Mehrzahl bes 
gründet werden; diefe wolle feſtſtehende Geſeze, jene aber Wil: 
fübr, ohne diefe Föune fie gar nit regieren. So ſpreche fie fib 
‚aller Orten aud. Da Willtuhr die Thronen nicht minder als bie 
Voller gefäbrde, Indem fie unäberftelgbare Scranten zwiſchen 
beiden aufführe, er aber Mube und Ordnung wolle, fo verwerfe 
er bad Geſez und dle Abänberungen, 
(Die Fortſezung folgt.) Sr 
Ds zum »ı März war In der Deputirtentammer bie Die: 
huffon über Den Geſe zesentwurf zu Beſchraͤnkung der perſhnli 
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hen Freiheit noch nicht gefchloſſen. Inzwlſchen wurden am bies 
fem Tage zwei ven der linken Seite in Vorſchlag gebrachte Abs 
änderungen mit »33 gegen 119 Stimmen verworfen, woreus 
ſich fhon auf die derorſtehende Abſtlumung über bad Ganze 
ſchlleßen läßt, 
Zu Varis war ein General Buffet, und ein vormallger Vo⸗ 
Uzelagent Vincent, verhaftet worden. Da fi der General 
Eranf befand, begnägte man ſich ihm zwei Genddarmen Ind Haus 
zu legen. Beide folleh von der, zu Unterfuhung des Menchel⸗ 
mords des Herzogs von Berry niedergefegten Kommiffion vers 
bört worden fern, ö 
In der amtlichen Tabelle über das von jedem Departement 
zu Rellende Mefrutenfontingent, ift die Gcfamtbevälferung vom 
Fraukrelch auf 29,052,690 Menfben angegeben, 
* Paris, 12 Maͤrz. Man verfihert, einige der angefes 
henſten Mitglieder der rechten Selte bitten den Miniftern er» 
Härt, daß fie ſich nicht Dazu verfiehen fönnten, ben von Hru. 
Decaseß’vorgelegten Entwurf des uenen Wahlgeſezes zu unters 
ſtüzen, Indem deſſen Grundlagen fehlerhaft feyen, und durch 
bloße Mobdifitarionen wicht verbeifert werben fönnten. Demzu⸗ 
folge bätte fih das Miniiterium entihlofen, einen ncuen Ente 
wurf auszuarbeiten, und ben bes Hru. Decazes zurützunehmen. 
Es fol ein befonderer Ausfbuß, unter Norfiz did Hrn) Dos 
mere, fih mir Abiafung dieſes Entwurfs befhäftigen, und die 
HH. Kalne’, Gorbieres und Villele an deſſen Arbeiten. Theil 
nebmen. Diefes bis jest zwar noch nuverbärgte Gerucht wacht 
große Seniation; deun wenn es ſich beitätigt, warde d4 die 
enge Verbindung des Minlfterinms mit ber rechten Eelte mehr 
als alles bisherige darthun. Hr. Deierre bat feinen Kolesca 
im Minifterium angefündigt. dab ſich feine Geſundheit fehr ye= - 
befert habe, und dab er im Laufe des Aprils nach Paris juräfe 
zulommen gedenfe. Da das Publitum in feine Einſichten und 
Mäpigung großes Zutrauen fezt, fo wunſcht man diefe uräke 
funft fehr. * 
Deutſchland. 

Die Mainzer Zeltung erflärt ſich auterffirt, die aus ber 
Weimarer Zeitung früher aufgenommene Nachricht; daß die 
Eentral » Unterfuhungefommiffion zu Malnz von den kön. balce 
rifben Behörden die Auslieferung eines jungen Mannes vers 
laugt habe ıc., für völlig unwahr zu erklären. 

Bu Braunfhweig ik am 29 Febr. der als Schriſtſteller 
geſchaͤzte herzogl. geheime Anftizratb und Profeffor, Johann 
Jo ach im Eſchendurg, in feinem rien Lebensjahre mit Tede 
abgegaugen. 

“Hamburg, 8 März. Der preußiſche Ober: Finanzrath 
Regie, der biefer Tage bier eingetroffen, um für die fönisl. 
preußifhe Seebandlungetne Anleihe von drei Mitionen Relchs⸗ 
thalern Bancp auf ein Jahr blos abzufchliefen, IR damit (ehe 
bald zu Etande gelommen. Die birfigen Unternehmer diefer 
Unleipe erhalten 5 Yroz. jdhrlibe Intereſſen, und ald Unters 
pfand ein Dipofitum königl, preußiſcher Staatspapiere zum 
Kurs von. 50 Propent gerechnet, — Die bollämdifdie Volt, 
welche ſchon geſtern Mittag hätte eintreffen ſollen, iſt erſt heute 
Rachmlttag um 2 Udr angelommen und bie lezten beiden frau= 
zᷣñſchen Voſten fehlen auch mobi — Wie groß bie Stotuna 
in allen Handelsgef@äften zeither geweien, läßt ſich darans 
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abnehmen, daß der Disfonto Thon felt geraumer Seit, unb 
auch dieſen Augenbiif, nicht höher als 1"/, Prozent war, 
VYrengen 
Beſchluß des Artikels aus der preußtfhen Staatszelttung. 
(Rro. 77. ber Allg. Zeit.) - 

„Wenn man mit dem Wahnfinne, der bie revolutionairen 
Schrlftſteller feit einiger Zelt ergriffen hat, nicht fon in ger 
wiffen Grade vertraut wäre, man wuͤrde ſolche Ausbrüde befr 
felben kaum für möglich halten. Soll man ſich über bie namen: 
Iofe Abgefhmattheit, fol man fih über die hölifwe Borhelt fo 
frecher Wahrheltverdrehungen am melften verwunbern? Gab 
Das angeklagte Aktenſtuͤt auch nur gu einer diefer Schmäbungen 
ben entfernteften Anlaß? Bieter es irgend eine Spur von ge— 
beimen Macinationen bar? Hat es irgend einen nähern Bezug 
auf Fraufreih? Und follte es no Thoren geben, die fih von 
ſo elenden Betrügern einreben liefen, day man fi in ben Wie: 
ner Konferenzen mit der fraugöliisen Verfaffung, und mit frei: 
beitmörberifhen Planen befaäftige? Die Ungebundenbeit und 
Straflofigfeit ber ſchaͤndlichſten Libeliften erklärt freillch zum 
Theil ihre fters wachſende Ausſchweifungen. Sich felbit und 
ihren Leidenſchaften preidgegeben, taumeln fie von einer Stufe 
bes Unfinns und ber Verruchtheit zur andern binab, und willen 
zulezt feinen Rükweg mehr zu finden. Hler aber komme mod 
eiu anderer Umſtand in Anfalag. Sie hatten fib ihres Sleges 
in Deutfaland ziemlich gewiß geglaubt; mit Verzweiflung wur- 
ben fie inne, daß der Sache des Rechts und der Ordnung al- 
lentbalben noch Mettungsmitrel und Bundesgenoſſen geblieben 
find. In ihren Augen it das umverzeiblichite Verbrechen der 
beutfisen Fürften, „daß die volfonimenie Einheit unter ihnen 
herrfot, daß fie alle vom Eifer für dad Gute belebt find.” * 
Dis nennen fie die Verftwörung der Dligarhie. Daß Deutſch⸗ 
dand ſich in allem Ernfte zu einem wohlgeordneten, fraftvoll ver: 
bundenen Ganzen bildet, ſchlägt einen großen Theil ihrer Hof- 
nungen zu Boden. Die deutſchen Staaten follten einzeln, einer 
nad dem andern, in dad Nez fallen, weiches die Freiheitsapo- 
ſtel rund um fib ber anfgeftellt hatten; fie fhloffen fi feiter 
an einander, fie erwogen gemeinfhaftiih, was Ihre künftige 
Sicherhelt, ibr fünftiges Hell gebot: jegt iſt alles Mar, die Voͤl⸗ 
er find ımterbrüft und verratben, die Sache ber Freiheit wirb 


‚ von allen Selten untergraben, die Tirannel triumpbirt. So 


und niht anders begreift man die ungemeffene Wuth, mit wel: 


scher die franzöiifhen Demagogen nicht blos die Karlsbader Bes 
ichlüſſe, die fie ald ein Manifert gegen Ihre Grunbfäge betrad: 


ten, und ale ſolches allerdings verabfhenen modten, ſondern 
nun aub die Konferenzen zu Wlen, deren Swel unb Gegen: 
fände fie kaum von Hörenfagen kennen, und bie ihren Hof: 
sungen und Sorgen, ihren Lehren und Kabalen gleich fremb 
find, verfolgen." 

Bortfezung der altenmäßigen Nachrichten über die revo- 
Iutionären Umtriebe in Deutſchland, aus der Staats 
zeitung. 

Were. (Mitglied mehrerer Turnplaͤze) ſagt zum Pro: 

tofole vom ı5 Nov. ıBıg: „In den Burihenfhaften, wie 





* Diefe Worte find wirklich in der Bibliothéque historique 
ale Hanptanklagepuntte lurſiv gedrutt. 


Werantwertiiher Berattrur, € 3. Gtegman, 


beim Turnen regt ſich derſelbe Delft ꝛe. Es iſt unbesweifelt, 
daß das Turnen au deu Gedanfen der Einheit und Einigkeit 
Im Baterlande näbrt, als das Beite, was biefem begegnen kan, 
Unter der guten Sache mepne id das Turnen und alles das, 
was unfern Sinn ftärfen, ein regeres Leben bewirken, und die 
Ausbreitung der Anſicht von ber Zwelmäßigkeit ber Freiheit im 
Baterlande befördern fan — mit der Zeit wird daraus ein ſcho⸗ 
nes allgemeines Leben, die Anſicht von der Nothwendigfeit dee 
Einheit unfers Waterlandes und der Einigkeit hervorgehen.” 
Einer der vorzüglihften Vorturuer, Mar... ., aͤußert in ſel⸗ 
nen Unfihten über die Turngemeinfhaft. in Deutſchland unter 
Undern: „Wir harren jest noch des deutſchen Kalfers, follen 
aber nicht harren mit den Händen in dem Schooße.“ So wie 
ber Student H...... am 22 Uuguft 1818 in einem Briefe am 
U .....: „Das Turnen ift in €, fo im Gange, mie es allents 
halben ſeyn follte; denn von der Daterlanbsliche find fait Alle 
begeiftert und fagen: Es muß bald anders werben und durch ung, 
wir müffen Alles daran fezen, baf wir eudlich ein beutfches 
Volfwerden,” Daher farieb I... unterm 4Nov, (ohne Jahre 
zabl) an A...: „Ren. hat ein wahres Wort gefprodben; es 
tan davon nicht mehr die Dede ſeyn, daß eine Einheit gebile 
det werden müffe und folle, fonderu nur von wo aus fie zuerfk 
und am beiten ausgehn fünne, Ein Rlichtſtaat, um den Punkt 
des Archimedes zu finden.” Die Gründe, aus welchen dieſe 
Einheit Deutſchlauds gewuͤnſcht ward, und erfirebt- werben follte, 
waren freilich wobl nicht bet allen biefeiben. Nur die in bie fürdye 
terliben Gehelmniſſe der deutſchen Revelutlonaͤre am tiefften 
Eingeweihten mochten biebei wohl von dem Gruudſaze ausgehn, 
welden Eines ihrer Häupter dußerte: „Wenn man nur erft 
bie Vereinigung Deutfdlands unter Ein Haupt bewirkt hat, 
danıı fit ja Ein Hals leinter abgeihnitten, als fünfunddreifig, 
um bie allgemeine deutſche Republik zu ftiften.” Hieraus er⸗ 
albt fih der genaue Zufammenbang der deutſchen Einheit« 
prediger mit ben deutfhen Mepublifanern, von welden bie 
erften, infofern fie nit geradezu zu den lezteu gehörten, 
die Werkzeuge und Mittel zu Ibren ibeuflihen Vlanen waren, 
obne zu ahnen, daß dieſen ber Umſturz der deutſchen Verfaſſung 
und der einzelnen deutfhen Diegierungen, mithin Hocdverrath 
an jeder derfelben und au ganz Deurihland, zum ‚Grunde lag. 
yolem 

Mit dem ı Ian. d. 3. iſt das Königreih Polen mit Ruß- 
land in @inen Zollverband gezogen, und der innere Umſaz ber 
eigenen Erzeugniffe der Natur und Kunft, Im Umfange dee 
ganzen Reichs, unter Beſtimmung einiger Ausnahmen, freige- 
geben worden. Es iſt hierüber Folgendes feſtgeſezt: 1. Volle 
Freiheit in dem innern Umfaz der eigenen Erzeugniffe der Nas 
tur und der Kunft in dem ganzen Umfange bes ruſſiſchen Reihe ; 
a. bie Betreibung des Handels der ruſſiſchen Untertpanen felbfk 
und ibrer Neifen aus dem einen Reiche in das andere zu erleich- 
tern; und endiih 3. bie Warfhauer Iabrmärkte zu weten unb 
zu heben. Von bieier allgemeinen Megel find Salz und Tabak 
ausgenommen. Ferner SKornbranntewein unb jeber Spiritus, 
auc die Spiellarten, über welbe befondere Verordnungen ein= 
treten. Auf der Relſe der Unrertbauen des ruſſiſen Relchs 
und des Zaarthums Polen aller Stände, fowol dorthin als zus 
rüf, follen feine andere Yale oder Steine geforberr werden, 
als die, mwelbe bei der Reiſe aus einem innern Gouverne= 
ment in das andere ‚ertheilt werben. 1 





Allgemeine Zeitung WW 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 80, 


20 März 182% 





Epaufen. (Addreffe der Infurgentenarmee an bas Wolf.) — Großbritannien. — Franfreih. (Deputirtenverhandfungen. Schreis 
ben aus Parie,) — Deutſchland. — Deftreig. (Schreiben aus Wien über bie beabſichtigte Anleihe.) . 





Spanien 
Der Moniteut vom 1:3 März enthält Folgendes: „Rab 
Briefen aus Malaga vom 33 und a6 Febr, war ber Obriſtlleu⸗ 


tenant Raphael Rlego erft am ı9 Abends mit 2000 Mann und 


60 Reutern in DMefe Stadt eingeräft. @r fand die ganze Be: 
völferung untheilnehmend gegen feine Proflamationen, und war 
gendtbigt, bie Stadt in der Nacht vom ı9 wieber zu verlaffen, 
nabbem er In beren Straßen eim fehr lebhaftes Gefecht gelle⸗ 
fert hatte, worin Sen. Ddonnel'6 Truppen viel kaltes Blut und 
Entfalofenheit gegen die Infurgenten zeigten. Diefer Gene: 
tal verlief Malaga am 22, und mendete fich, um Rlego zu vers 
folgen, nah Antequera. — Zu Cadlz ſprechen die Briefe bie 
zum 25 vom keinem Gefechte ober Angriffe auf die Cortadura. 
‚Seneral Frevre hatte die Beſazung gemuftert, and fih hierauf 
in fein Hauptanartier zu Santa Maria zuräfbegeben. Er hatte 
ben Verwandten der, aus Giherbeitsmaaßregeln verbafteren 
Perfonen bemidigt, daß Leztere nittnah Eruta, fonbern nad 
Santa Marla gebrast werden follten. — Nah Briefen aus Cor 
funna vom =6 und aus Mabrid vom = März hatten bie Trups 
pen in Galizien bie Konftitution ber Eortes im zwei Drittheir 
len der Provinz ausgerufen. Die Infurreftionsjunta hatte eine 
Proflamation an dad Volk und an bie Milisen erlaffen; leztere 
baben ſich aber noch nicht erflärt. Zu Ferrol waren fehr große 
Bollsunordnungen vorgefallen. — Zu Mabrid ift auf Befehl bes 
Könige eine Diftatorialıunte, unter Vorfiz bed Infanten Don 
Garlcd, niebergefezt. Man hatte daſelbſt Mina’s Ankunft anf 
ſpaniſchem Gebier erfahren, Mir willen noch Nichts von den 
erſten Reſultaten feiner unerwarteten Erſchelnung.“ — Das 
Dournal bes Debats fügt hinzu, am 25 Febr. folle Rlego's Kos 
Ionne, ale fie eben fu Ronda eindringen wollen, durch ben Obrir 
ften Have, der eine Divifion von’ Odonnel's Armee komman—⸗ 
birt, aufs Haupt geftlagen worden ſeya. Schon die ungebin: 
derte Ankunft der neueften Madrider Voſt beweiſe, daß Mina's 
Banden noch nicht Melſter ber Hauptſtraße von Madrid nach 
Bavonne waͤren. — Die Gazette be France melbet aus Mar 
brid, bie Vilederfegumg einer permanenten Staatsiunta babe 
dafeibit das Gerücht verbreitet, daß der König wirklih Wil⸗ 
lens fey, feln Werfpreten In dem Defrete aus Walencla vom 
Mal 1814 zu erfüllen, und der Nation eine Werfaffung zu ger 
ben, Aus Galllzien wife man nichts Neuer ; man beforge, daß 
©t. Jago de Eompoftela ter: Infurreftion beigetreten fen; 
über Et. Under lauteten die Nachrichten verfhieden; zu Bals 
ladolid follten ſich Symptome von Bewegungen gezeigt haben, 
aber nicht zum Ausbruche gefommen feon; bie Infurgenten pro⸗ 
Hamirten überall Befreiung von ben Steuern, Einfuhr ber Le⸗ 


bensmittel ohne Adgabe, der ſeemden Manufalturwaaren gegen 
12. Prozent Zoll vom Werth, und des Tabals gegen ı Neal vom 
Pfund; von Mina böre man wenig; er fheine alfo noch niet 
fo große Fottſchritte gemacht zu haben, wie die liberalen Blaͤt⸗ 
ter es verfündigten. 

Die Zeitungen von Bordeaur vom 7 und 8 März, fo wie 
nach ihnen die liberalen Parifer Blätter vom 13, find ziemllch 
leer an Nenigteiten. Zu Madrid, fagen fie, herrfse fortwäde ' 
rend eine bumpfe Beſtuͤrzung. Ben. Freyre babe feine Ente 
laflung eingegeben; nachdem mei Generale das ihnen angetras 
gene Oberfommando ausgefchlagen, babe es enbilh Gen. Don 
Carlos Espanna, ein tapferer Offizier, der aber nicht bad Vers 
trauen ber Armee geuleße, angenommen, Uebrigens fcy biefe 
Armee unthätig, und zu Sevllla wie in Gabi; wären bie Se⸗ 
fängniffe zu Unterbringung der zablreihen Werbafteten zu flela;” 
Eadiz halte fih zwar noch, fehwebe aber In großer Gefahr; Me 
Flotte habe Befehl ſich zu retten, wenn die Stadt übergehu 
folte, Im Galizien ſey die Infurreftton afigemeln; fett &t, 
Jago fen ihr, troz des Widerftandes ber bortigen Moͤnche, melde 
vor einigen Jahren Porlierd Untermehmen vereitelten, beigetres 
ten. Der zu Corunna eingefperrt gewefene Agat Cvormaligee, 
Slottenfapitain und Mirglieb ber Eortes) fiche au der Sphze 
der Infurrektionsiunta; er folle ein freimäthiges Echreiben au 
deu König gerichtet haben. Diefer ſchwanle noch über den zu 
faffenden Entigluß; die Mennungen feiner Räthe feyen gex 
theilt. Er habe daher ſelbſt eine Etaatsiunte mit außeror⸗ 
dentlihen Vollmachten ernannt, welche ſich täglich zweimal 
verfammle, und beren Sijungen er belwohne. Sie beftehe 
aus dem Infanten Dom Carlos, bem Herzog von Iufantado, 
dem erften Minlfter Herzog von St. Ferdinand, dem Sufftar 
ganbifhof von Mabrid, dem Gtaatsrath Mibas, und dem Math 
von Eaftilien Larbizabal, Der König verlaffe feinen Pallaſt 
nidt. In den melften Vrovinzen fey zwar ber Aufitand nad 
ulcht ausgebroden; aber viele Symptome liefen es befergens 
nicht blos im den großen Städten, fondern in den Fleken und 
Dörfern würden Bufammentänfte gehalten, worin bie Clawoh⸗ 
wer fiber meue Beſezung der Autoritäten nah Worfsrtit ber 
Cortes berathſchlagten; Mina befdftige ſich in Navarra mehr 
wit Organtifation ber Eivilgewalten, ale mit Militäroperatien 
nen, welche faft unndthig ſchleuen ic. 

In franzöfifben und deutihen Blättern llest man nachſte⸗ 
hende Addreſſe der fih nennenden „Nationalarmee" anbas 
ſpaniſche Belt. „Die Heerhaufen ber fpanlfhen Armee, welche 
fi am erften Tage diefes Jahres für bie Sache bes Vaterlau⸗ 
bes erfläst haben, entihloffen, ed zu retten, oder für daſſelde 
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„gi Merdem, find Tim Die Darfegung der Gründe ihres Beneh- 


ziehe, ihrer bieherigen Schritte, ibrer Grandfüze und ber Hof⸗ 
nuug ſchuldig, welche fie von ihrem Unternehmen für das Wohl 
des Vaterlandes, beflen Kinder fie find, erwarten. Sie wol⸗ 
ken hier nicht der Nation jenen früheren Glanz, durd die Stärte 
Ährer Tugenden erworben, ind Hubenfen zuräfzurufen. Die 
Geſchlchte hat Ihn, unfrer Zeit überliefert, und die heutigen 
Epanier, fo gamy unahnllch ihren Vätern, gefallen fih dennoch 
in ber Bewunderung der Heldenperlode ihres Vollk. Das 
Bateriand der Velage, ber Wifonfe, ber Ferdinand Gonzaled 
und des Eib war weltberühmt ; fein Boden, ber fruchtbarſte in 
Europe, erböbte die Groͤße ſelner Helden. In Arlegemurh, 
Gefejgebung, Gewerbilelg, Kunft und Wiſſenſchaft ſtaud Spas 
wien hinter keinem Volke zuruͤt. Slegrelch Im Felde, Edelher⸗ 
sg fm Frieden waren Die Spanfer berühmt durch Lebendigtelt, 
Gelſt und ein tief ins Ders gegrabenes Eorgefügl,. Warum ger 
hört jest biefe Nation, vor drei Jahrhunderten eine ber erſten 
Eurepa’g, zu der Alaffe derer vom untergeortnetem Rauge, 
mit benen fie vermiiht wird? Wie kommt es, daß ein Wolk, 
welches Itallen, die Niederlande, bie Küſten von Airifa, bie 
antrmeßliben reihen Laͤnderſtreken in Amertla beherrſchte, 
feltbſt in ber höhften Vläthe feiner furchtbaren Herrihermact 
34 finten begann? Warum find die Künfte und Wiſſenſchaften 
und der Gewerbſteiß in Spanien nicht ia demjelben Berhält 
wife fortgefpritten, wie unter auswärtigen Voͤlklern? Warum 
ker ſelbſt der Eharafter der Nation einen, jedem Beobachter 
Ber Yyofloguomit ber Völker, fo auffallende Berfalehterung 
angenommen? Warum it biefe Nation eine Null, die eine 
Whrofe Rolle auf ber polltifhen Bühne ber Welr fpicten folkte ? 
Spanter! Die Aufgabe it unfbwer zu löfen. Sobald Volker 
das unbejhräntte Eigentbum eines Menioen werden, find fie 
kehendig=todt. Ihr Glauz iſt vorübergehend, er verſtlegt wie 
ein Maus ; das öffentliwe Wohl ſpricht nicht mehr zum Herzen 
der Bürger; an bie Stelle ber Baterlandsliche und des Ruhms 
mist bas Ringer mach bem Beifall bes Hetrſcers. Verführung, 
Kabale und Treuleſigkeit find die Geiſter der Fintternip, welche 
um den Thron der willkührlich berribenden Könige fichen. 
Epanten haben diefe Hebel härter getroffen, als irgend ein ans 
bires Voll. Die Vertreter feiner Dichte verfkwanben ; bie 
Beſttebungen des Talents befihränften fi fat aus ſchlie ßend dar⸗ 
auf, den Leldeuſchaften ber Koͤnige zu ſchmelcheln und ihre N: 
nacht zu bereihern, Niemand bdachte an Menſchenrechte, au 
Woltegluk, an Thatkraft, welche bie Etärke der Staaten aude 
wacen, oder an Tugenden, die ihr Gluͤk und ihren MRuhm 
degrünben. Es war vergebens, daß ſich die Nation groß und 
Abrcs Namens würbig zeigte, als der, welder Europa Gefeze 
worichrieh, fie durch treulofe Künſte zur Sklavin erniedrigem: 
wollte... Die Vhalangen, welcde allerortd hin den Schrefen tru— 
gen, vernodten nicht ihre edelmüthize Stimme zu erflifen. 
Heuer, Schwerdt, Zerſtörung, alle die unerhoͤtten Graͤuel des 
Krlieges, ſchienen ihr lelhte Opfet, wenn es darauf antam, 
torte Ehte zu raͤchen. Niet zufrieden, den dußern Feind an bes 
tinwfer, mußte die Nation bie inneren, uoch gefihrlideren. 
Seinde vertifgen, indem fie eine Regierung errichtete, welche 
Bee bürgerline Frelhelt und Ihr Gluͤt ſicherte. Die Verfeffung 
wurde im Ungefit der feindligen Balonette fanfrionirt; diefe 
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Balonette verſchwanden von ihrem Beden; die Verfaſſung mar 

es, bie Ihrer. Macht und ihren Triunphen elu Ziel ſegte.“ 

(Der Beſchluß folgt.) 
Sroßfbritannien 

(Aus engllfben Zeitungen vom 8 März.) Konſol. Aproz. 
6854. — Ya den Wahlen für die Eiry haben bis heut Die mie 
nifteriellen Kandidaten Die Oberbaud, wie folgendes Reſultat 
des Polls am heutigen Nadınlttag zeigt: Ih. Wilfen 666, der 
Lordmayor 534, Sir W, Curtis 617, Wood 554, Ihorp 467, 
Waithman 423. In Southwark war bie jezt bie Stimmzaͤhlung 
der Oppoſitlon günftig; Calvert hatte 300, Gen. Wilſon 276, 
der mindftertelle Kaadldat nur 235 Stimmen. 

Grantreim 
Befhluß ber Deputirtenfigungamg Märs. 

Hr, zabne’ ſtellte folgendes Argument zu Gunſten ber Aus— 
nabmegefeze auf: Louvel's Verbtechen war tief gedacht; ulcht 
einen eluzelnen Menfben weite er aus der Welt (waffen, fon» 
dern ein ganzes Geſchlecht vertilgen; es iſt ein genialiſches Ber: 
brechen (um crime de genie); ein foldes fan Louvel nltt auge 
achekt haben; er mus Mitſchuldige haben, bie es ausbauicnz 
die Mitfzuldigcn find ohne die vorgefhlagenen Manpregein 
nicht zu entdefenz aljo find diefe nothweudlg. Will man aber 
Beyaupten, dab Louvel's Miſſethat blos eine Wirkung des polls 
tiſchen Fanatlsmus war, fo muß map aud zugeben, daß es Leh— 
ren und Shriftfieller gibt, die biefen Fanatiemıus weiten, näbrs 
ten, und diefe tönen wur durch die vorgeinlagenen Geſeze ers 
reiht, unwirkffam gemacht werden. Oder ift etwa der Haß, 
die Wurh, weite Louvel's Dolch ſchliffen, ſchon getilgı? Es if 
wahr, Lonvel bat ſeluen Stahl in die falten Waͤſſer ber Volitit 
und bes Arpelemus getaucht, welbe bem Lafterbaften das Nichts 
verheißen; iſt aber der Kauf dieſer Miffer ſchon vertrofnet? 
Wird er nicht täglich ftärker, wird er nicht zum Streme, geeig- 
net, in befeelte Dolce bie Menſchen, bie fi bineinftärzen, und 
bie man täglich bineinftärzt, umzuwandeln? (Bravo! jur Rech⸗ 
tem. Murren im Centrum. Lautes Gelaͤhter zur Linken.) Man 
bat gefragt, daß die Erde zittere und daß bie Gegenrevolution bereit 
wire ihren Schlund aufzuthun. Nein! Es war nur bie eds 
nerhübne, welche erzitterte, ob dem was fie hörte (Gelächter); 
doch man konnte wohl auch fagen, daß die Erde zittere, well die 
Srunbfelten ber Geſellſchaft erihättert find, und es vieleicht 
ber Hand Gottes ſelbſt unmdglih if. Ihe ihren alten Staub 
durch einen neuen Kataklvsmus ( Sünbfuthregen) wieder: 
zugeben, (Eautes Beläcter.) WII man Louvel's That ale ein 
Aue nahmsverbrechen anfehn, fo maß man au die Ausnahms⸗ 
geiege zwekmaͤßlg finden; bie Deputirten müſſen fib ald Ges 
idwerne betradten, berufen, um nah ihren: Gewilfen zu urs 
tbeilen ; das meinige it burh ben Morb binlänglia aufgeklärt, 
und hält es für überfiäßig,„ die Feuerebruuſt abzumarten; fch 
ſtimme für bad Bell!’ — Hr. Mechin ging vorzuͤgllch darauf 
auf, die Thatſachen zu beleuchten, burch weile Graf Simton bie 
Nothweudigkeit ber Aus nahmsgeſeze begründen wolte. „Zrune 
tene Soibaten, fagte er, ließen ben Hın. v. Felfen (le Sieur 
du Rocher) hoch leben, und num glaubt man, der Felien vom 
St. Helena werde ung mähfteng feinen Bewohner wieder ges 
den. Eine robe Freude ſoll ſich über Betry's Tod geänfert ba= 
ben, während gas Erankreik ſeluen Schmerz In Abbrefeu er⸗ 


it? Zweldentige Geſange, fagt man, bewelſen zmeidentige 
finnungen, und nun follen die weinen, die erſt lachten; und 
thwillige Geſange ſoll Frantreih mit dem Verluſte feiner 
ıftitutionellen Freiheiten büßen! Vernünftiger war jener über 
ı Alpen geborne Miniſter (Mazarin), der fagte: „Mögen fie 
gen, wenn fie nur zahlen!” und noch vernünftiger jener gute, 
a den Nrifiofratender Bauernkönig benanute Ludwig XII., 
e felbit den Farcen beimohnte, die feine Höflinge gegen ihn 
führten. Iſt aber ein Gefang aufrühreriſch; nun fo öfnek 
e Sefezbäder; für was find fie denn da? — Man erregt Des 
raniffe über die Wiederherſtelung der Zehenten und ber Feu— 
sirechte. Iſt dis zu verwundern, wenn man täglich. von Wie⸗ 
erherftelung der alten Neglerungsform fpreden börk, 
zelche für den Bauer das Reich ber Frohnen und Schenten war, 
senn felbit die Minifter feit ſechs Monaten von reglemeuta- 
lihen Verfügungen der Charte ſprechen, die abgeändert oder 
wmfgchobem werden fünuen, und wenn die Wuͤnſche der Bitt⸗ 
teller um Aufresthaltung derganzen Gharte mis Gerlugſchä— 
jung zurüfgewiefen werden? Endlich führt man den Brief eines 
Fandjireiberd an.... vor ı4 Tagen babeır die Journale davon 
peiproheng biefes Madiwerk,. eben fo läberli als toll, und 
mehr als eine Vermuthung erregend, ſößt mehr Veractung ald 
Abſcheu ein!” Der. Redner ging bierauf einzelne, Uusdrüfe des 
Gefezes durd ; zeigte wie unbeſtiumt und der Willführ Raum 
gebend fie wären; ftelte ben Behauptungen der Ultras die Mißr 
biligung des Hru. v. Vlllele über das Geſez vom 3 Febr. ı8ı7 
entgegen, und ſchloß mit dem Ausruſe: „Mod verzweifle Ich 
niot au der Freipeit meines Landes; follten aber meine Bemi= 
hungen fruchtlos fepn, fo wird wenigiiens mein Name nicht anf 
feine Ketten gegraben werden!” — Hr. v. Gorbieres, Lais 
nes Fußſtapfen folgend, ſprach für das Geſez; Hr. Düpont 
bel’@ure dagegen. Auch er bedauerte, daß ber Miniiter bes 
Zunern felne Ausnahmsgeſeze auf Fraubaferelen (Commera- 
ges) begründen wolle, und erinnerte an Hrn. v. Villele’s Wars 
wung, dad neue Wahlgefez anzunehmen, weil font die Regie— 
rung zu duferften Mitteln greifen dürfte. Wie fommt 
es, fragte er, daß deſſen Partei fo fünell ipre Furcht gegen fols 
qche Mittel abgelegt? Wertagung anf morgen. 

Sen. Gulllet ift zwar von der Kommiffion ber Palrs verbört, 
aber auf fein Ehrenwort, fi auf Etfordern wieder zu ſtellen, 
in Treihelt gefegt worden. 

Ein Hr. Rabbe, Mebafteur des demokratiſchen Fonrnals 
ie Phocien, zu Wtarfeille, ik verhaftet worden. 

Der deutfite Kapellmelſter Spohr fell in dem Eturme am 
a Märı, als er von Galals nad Dover überfahren wollte, durch 
Saljtrud ungelommen ſeyn. 

*Daris, 23 März. Gelt mehreren Tagen haben bie hoch⸗ 
wihtigen Debatron über bie Befsrinkung der perſoͤnlichen Frel⸗ 
deit in der Drputirtenlammer begennen. Das Ynblitum nimmt 
batan ——— — Antheil, und fo wird es auch in den De: 
ptimeinta for, Faſt augemeln (print man fin gegen ben 
Grisesewjuf aus, Inden fein trifiger Grund vorkanden 
ſWeiut, Mecbtshcrige Legislatlon zu werandern. Es ſjieht ja 
niht aut en YRimiftern, fondern allen Polizeibeamten frei, auf 
jede Auzeige eher Verdacht von Komplörten gegem die föniglia« 
Gamilie oder die Sicherheit des Staats, die Bejguidigten in 
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Verhaft zu nehmen und hzu verkörer, worauf aber bie gerſchta 
lid e Initruition eintreten muß. Dieſe leztere wollen uun aber die 
Miuiſter vermeiden, und fih dad Recht ertbeilen laſſen, auf 
jede Anzeige von irgend einem Acmplotte hin die Werdäctigeg 
verbaften zu laffen, ohne biefelbe den Gerichten zu übergeben, 
Indie allgemeine Kategorie von Komplotten gegen Me Eis 
chethelt des Eraats wären fo ziemlich alle Befculbigungen zu 
bringe, deren man ſich bedlenen moͤchte, um irgend einer Pers 
fow, die den Mahthabern myipfällig feyn könnte, ſich zu ent⸗ 
ledigen. Denn da die Miniiter, fobald fie ihren Arreſtations⸗ 
befehl erlaffen haben, nicht gehalten find, den Verhafteten den 
Gerichten zu übergeben; da fie nicht elumal die von der Mehr⸗ 
beit ber Aommiffion verlangte Beichräulung biefes Rechts auf 
drei Monate zulaffen wollen, fo erhalten fie durch das neue 
Geſez freie Gewalt, über die perfönlige Freideit der Burger 
uach Gefallen zu verfügen; und ihre Merhaftbefehle werden 
wahre Letires de Cachet, Etatt alfo fernerhin einer gefeze. 
liben Sreiheit , eines wirtlichen Rechtszuſtandes zn genießen, 
würben bie Franzoſen neuerdings der Willlühr überantwortet, 
und fhre Individuelle Freihelt binge von der Perfönlichkeit der 
Minifter ad. Eine ſolche Veränderung im Zufande der Nas 
tion, und zwar gerade in einer Cpoche, wo man der individuellen 
Zreipeit dur eine fürmlihe Habeass Eorpusalte uoch größere 
Sqchuz hatte verleihen wollen, Ift alerdings geeignet, die öfs 
feutllaꝛe Aufmerkfamteit in hohem Grabe zu feffeln. Deshalb 
ulmme man auch an ben jezigen Verhandlungen fo leßhaften An⸗ 
teil. Wenndie fireng rovaliſtiſche Partel ihren früheren Verhel⸗ 
Bungen treu geblicden wäre, fo hätte der Gefezedentwurf mirgros 
fer Stimmenmehrheit verwerfen werden müffen. Allein da fie 
ibre früberen Anßcdten ibrer neuen Verbindung mit dem Mis 
nlfterfum auigeopfert hat, und num bdaffelbe fo elirig uns 
terſtuͤzt, als fie e8 zuvor befämpfte, fo läßt ſich obne pro= 
pherifhe Gabe norausfagen, daß durch bie vereluten Bemuͤhun— 
gen der ſtrengen Diovaliften und ber Mlulſtetlellen ber Entwurf 
ir ein Sefez verwaubeit werden wird, Die Liberalen find defs 
fen einzige Gegner geblieben; allein fie find mächtige Gegner, 
bie vielleicht noch bei feiner Diekuffion fo viele Talente bewier 
fen haben. Vor Allen haben fib Bisher unter beu Kämpferm 
gegen Wilführ, B. Eonftant buch feine gediegene Auscins 
anderfezung von überzeugenden Gründen und firenger Prüfung 
des Geſezyrejekts; General Fon durch männlige Beredfams 
feit und Energie, Martin (aus Grat) dur feinen efudrius 
genden Vortrag, und Bignon dur beifende Earyre und bie ° 
bei Franzofen fo wirkfame Waffe der Ironie ausgezelchnet. 
Dei dem unbeftreitbaren großen Rednertalente einiger ibrer 
Gegner, nameutlib der HH. Lalne“, Villele und Cotbieres, 
haben diefe der Erwartung wenig entfpreben; Betigren Vors 
traͤgen zur Mertheidigung bes Beſchraͤnkungsgeſezes vermodtem 
jie eine gewiffe Lerlegenbeit alt zu hergen, die ihnen bei Ente 
witslung ihrer Gründe nachtheillg war. Die Frevelthat vone 
13 Sehr. war ihe Hauptargument; allein mit Nett murde ihnen 
erwiedirt, daß das abſcheuliche Verbrechen dinuch bite bee 
gangen werben. fönnen, wenn auch damals (den die Mlulſter 
die unbeiwräntte Gewalt gehabt bätten, bie fie jezt verlangen. 
zafabette's Dede und feine Erinnerung an die Notabelnvere 
jwumlang von 3787, wa v Erfie war, der die Abſchaffuug 
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Der verhaßten Lettres de Cachet verlangte, machte großen 
Eindrut, Bemerthar war au die gegen Einen Minifer (Bra. 
Pasquler) an den Tag gelegte Erbitterung, -währenb feiner 
feiner Kollegen perfdulis angegriffen wurde. 
Deutfhland, 

Die Stuttgarter Hofjeitung erflärt fib ermädtigt, zwelen 
ſ(ohnedle hoͤchſt unwahrfaeiniihen) Nabribten des famdbiihen 
Mertars: daß der Kongreh in Wien, well man ſich über bie 
Hauptpunkte nicht habe vereinigen können, aufgehoben fern 
folle, und daß man von einem Obſervatlonskorps am Rhelu 
ſpreche, das 40,000 Mann ftarl, halb öftreihlibe halb preufie 
fbe Truppen, von Wefel bis Mainz zur Sicherbeit ber deut: 
ſchen Graͤnze aufgeftelt werden folle, — als gänzlich ungegräns 
bet zu wlderſprechen. : 

. Ihre Mai. die Königin von Ehmeben iſt von Würzburg, 
wo Sie fih felt einiger Zeit aufplelt, am ı2 März zu Karls⸗ 
Ende eingetroffen. 

. Deftreid. 

In einer Stuttgarter Beitung finder fi folgendes Schreiben 
aus Wien vom 3 März: „Deffentlie Blätter, uuter andern 
die Allgemeine Zeitung, haben bereits vor mebr als einem hal: 
ben Jahre eines neuen großen Lotterie» Anlehens Erwähnung 
gerban, welches bier vorbereitet werbe, und wovon ber Plan 
von Sr. Mai. dem Kaifer auch. fhon genehmigt worden fen. 
Jedoch waren bie damals von bdiefer wichtigen Finanzoperation 
mirgethellten Nachrichten thells unguverläffig, theild mangel⸗ 
haft, unb bebarften daber noch gar fehr einer Verihtigung. 
Es füwelnt, daß Aber die Mealifirung des Mans eine geraume 
Seit mir mehreren Franffurter großen Bantlerhaͤuſern unters 
handelt worden, derſelbe jedeh mit Hrn. Bethmanu nicht zu 
Stande gebracht worben if. Gegenwärtig aber iſt alle Hofunng 
vorhanden, denfelben in ganz kurzer Zelt zur Ausführung ges 
bracht zu fehen, Indem bereits mit Hrn. Mothihild, der ſich 
gegenwärtig and Frauffurt hier anwefend befinder, Die erfor- 
derliden Einleitungen zur Negozlirung diefes neuen Anlehens 
getroffen worden find, Mas den Plan felbft betrift, fo bat er 
nitts Gerlngeres zum Gegenftand als die ſchleunige Werbeffe: 
rung des Kurfes und bie möglichft ſonelle Abtragung eines be- 
trädıtiiben Theils ber Öftreihifhen Etaatefhuld, und ich beelle 
mid, Ihnen das, was mir davon befannt geworben, vorläufig 
bier mitzutheilen. Zufoͤrderſt aber erlaube ich mir, um ben 
Gefihtspunft näher zu bezeichnen, aus dem daß proieftirte neye 
Aulehen zu betrachten ſeyn dürfte, einige Bemerkungen über 
Zwet und Abſicht bei demſelben voraufzufttfen. Wenn bie 
Dieglerungen bisher zur Erfelhterung ihrer Aulehnsoperationen 
der Lotterieform fi bedienten, fo gefnab ef gemeiniglid, weil 
man fid In der Nothwendigfeit befand, die Staatsihuldens 
Maſſe zu vermehren. Nicht ohne Grund hat man im fol: 
even Fällen dieſer Methode den Vorwurf gemacht, daß fie nad: 
sbeilig auf die Moralttät wirte, und unter dem Scheine nie: 
driger Zinfen dem Staate große Opfer koſte. Die Anleihe, von 
der bier die Mede ift, ſol eine ganz andere Tendenz haben. 
Welt entfernt, eine Vermehrung ber Staatsſchuld zu beabſich⸗ 
tigen, iſt fie vielmehr beftimmt, biefelbe zu vermindern und 
almäpylig abzutragen. Statt wie bei andern Anleihen gewöhn- 
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Der unberesenbar große Vortheil, welcher durch Ansführung 
dieſes Plans dem Staate zu Theil wird, llegt in dem Swis 
fhenzinfe, dem Zinfe von Zinfen, bie derfelbe erfpart. Dies 
fer den einzelnen Gläubigern unfühlbare und hoͤgſt unbebeus 
tende Berluft it bei einer beträchlihen Schuldenmaſſe von uns 
gebeurem Gewinn, und er verfhwinden gänzlich in ben Augen 
des Darleibers, wenn man die Auffiht zu anfehnlihen Gewinn» 
ften in Auſchlag bringt, welche die mit der Anleihe verbundene 
Zorterie den Gläubigern gewährt. So einfach im erften Uugens 
blit die Idee erfheint, welche dieſem Shuldentilgungeplaue 
zum Grunde liest, fo nem ift biefelbe dod und tief gedacht, 
Die Mealifirung berfelben vermag feibft die Hofnung baraubfes 
ren, aub den allerverfäuldetiten Staat im der nerzweifeltftem 
Yage von der Gefahr des Banferots zu retten. Kein Iweifef 
alfo, daß Deftreihs Belfpiel, von jener Idee praftifhe Anwen⸗ 
bung zu machen, binnen Kurzem von andern Staaten zum Hekf 
ber Wölfer werde nachgeahmt, und daß ben Nationen auf ſolche 
Welſe bald bad Sluͤk werde zu Theil werben können, einer 
bauerbaften Befeitigung des Staatsfrebits und Befreiung vom 
Drut der Echuldenlaft mit Zuverficht entgegen ſehen Ju bürfem, 
Die Grundzüge dieſes für Deftreib derechneten Schuldentll⸗ 
gung6: Plans find mac dem Entwurf, der mir dardder zu Ger 
fiht gefommen, folgende: ı. Es wirb elm Lefterler Anlchen 
erdfuet, beſtehend In aBo,ooo Looſen, bad Loof Ju zoo fl, im 
20Guldenfuß mit 5 Ptoy. Binfen, Der Grfamtbetrag des Un 
lehens iſt demnach a8 Mid. f. im 200uldeufuß zu 5 Proz. Zins 
fen. a. Das elugelme Loos kofter 100 fi. Im aoYuldenfuf. Fa 
Vartien aber werden die Loofe an die detheillgten Handlunges 
und Banfierbäufer für 100 fl, in 5progentigen Metallike Oblt- 
gationen und gegen eine Provffion ausgegeben. "3. Die Lotterie 
wird In 25 Klaffen gezogen. Die Prämien in deu fünf erften 
Klaſſen betragen über 250,000 fl., undnie unter 150,000 fl. ia 
jeder Kaffe. In den fpätern Klaffen fteigen fie, und fn der lez⸗ 


ten Klaſſe bis zu 1,300,000 fl. 4. Die Lotterie bat keine Niete. 


Die Rummeru, welche in den eriten 24 Jabren ohne Praͤmien 
beraustommen, die Frellooſe gewähren erftens ein neues Loos 
a soo fl. bie 225 fl. Zweitens 200 fl. baar gegen @inlieferung 
einer Metauit:Obilyation a 1000 fl. zu Proz. 5. An der aditen 
Klaſſe werden Feine Freiloofe aufgegeben. Die alsdann ber- 
austommenden Loofe erhalten im geringiten Falle 5 Proz. Ine 
tereffe von ber Einlage, folglid 125 fl., vie Einlage felbjt mit 
100 fl. und 1000 fl. gegen winlieferung von 1000 fl, Merailifs 
Obligationen zu 5 Proz., überbaupt alfo 1225 fl, daar. Geber 
Unbefaugene erfennt aus biefer Stigge leicht, mit weiber Unis 
fit diefer Plan berecnet ift, das Jutereſſe der Gläubiger mit 
bem des Staats zu vereinigen, daber ee dann aus wohl nicht 
fehlen fan, daß diefe wichtige Finaugoperation iures großen Um— 
fangs ungeachtet doc In ganz lurger Zeit zu Stande gebracht 
und beendigt ſeyn wird. Bugleit it mit Gemifdelt anzunchs 
men, daß der Verkehr mit djtreihtien Effetten überbaupt durch 
biefe Operation ein neues Leben erhalten, und bie Nachfrage 
mac denfeiben fib bebeutend vermehren werde, Auf jeden Fall 
iſt die angeführte, und in ibren Hauptgrundzägnen bier darge= 
legte Finansoperation von allen Maafregeln, wel: Oeſtreich 
in den neueiten Zeiten zur Wicderberitelung feines Staats 
Eredits ergriffen, diejenige, welde zur Erreichung des großen 
—* am geelgnetſten erſchelnt. Bis jezt find noch nicht alle 

edingungen, unter denen das Haus Rothſchild bis neue Ans 
lehen zu negogliren äbernehmen win, mit demfelben aufs Reine 
gebrabt worden." 


lich der Fall it, dem . su fchaden, fol fie binnen 
ee u — —— — — — — — — — 
Brrantiwortilder. Nedaſreur/ C. 3. Etegman. 
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Mit allerboͤchſten Privilegien. seh 
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Der Monlteur bringt folgendes, am 3 März von Selte des 
Koöͤnlge an den Herzen von Sau Fernando erlaffenes Dekret: 
„Seitdem die Borfebung, welche diefe Tapfere und edle, mei⸗ 
ner vaterlichen Sorgfalt anvertrante Nation, einft die Bemun: 
derung der Weit, eines befondern Schuzes würdigt, mid mie: 
der auf ben Thron von Spanien gefezt, hat mein Herz, nur für 
das Vollagluͤt atrmend, gewänfct, bie Ordnung in ber Verwal: 
tung herzuſtelen und bes Staates tiefe Wunden zu heilen. In: 
gluͤtlicherwelſe baben bie Page Eutopa's; bie Anftrengungen, 
welche Die verireten Kolonien, Mefer fo wichtige Beſtandthell 
der fpanifben Monardıle, erhelſchen; die Schwierigkeiten: vers 
jaͤhrte Mlbraͤuche abzuſtellen ohne zu gefährlichen und ungeltis 
gen, von einem zwar lobenewertben Eifer gemänfdten, aber 
nur den Varteigetft aufregenden Neuerungen zu greifen; end⸗ 
lich andre Umſtaͤnde, welche bie Wollzlehung der welſeſten Ent 
wurfe verſpaͤten, meinem Herzen nicht erlaubt, ſchou jezt Je⸗ 
nes fo Heiß erfehnten Troſtes zu zenleßen. Ueberzeugt, daß 
einzeln gendmmene Miapregein zu wire führen, dachte Ih 
ſchen lange anf Einführung eines allgemeinen, einformigen, 
woblgeregeiten Syſtems, welches, alle Intereffen verbindenb und 
alle Semüther vereinigend, meine Abſicht, diefe Nation auf die 


hoͤchſte Stufe des Glaͤkes und Ruhmes zu bringen, verwirkll⸗ 


sen könnte, Und ob Ich gleich aller Orten, mo id nur binfche, 
felbft bei den aufgellärteften Nationen, ben Genlus des Böfen 
gefwäftig erbilfe, zerſthrende und revolutionäre Ideen audzus 
freuen, und dadurch bie Reglerungen zu nötigen, deren Um⸗ 
fitgreifen durch firenge Maafregeln Einhalt zu than, fo gereicht 


es. mir doch zum unaudfpreblihen Wergnägen, zu bemerfen,. 


wie das ſpauiſche Velf, Immer lonal und ſtandhaft, Die Ein: 
fdjterungen einer feinen Zahl Menfhen ‚urüfweifet, welde, 
theils verführt, tbeild wider Willen fortgeriffen, feine 
Treue au erſchüttern vergeblih  verfunten. Wegen biefer 
"Treue meines tugendhaften Volles, wegen der meiner Ber: 
fon mit fo feltener Ergebenheit in fhweren Seiten gebrach⸗ 
ten Opfer, vorzäglig aber aus Antrieb meines eigenen, ihm 
zaͤrtlich zugethanenen Hergend will ich meine Bemuͤhungen, fein 
Gluͤk zu begründen, verdoppeln. Die Organlfation des Heeres, 
gebieterifb von ben Umſtaͤuden erheiſcht; bie Wlederherſtel— 
Jung ber Ordnung in den Finanzen, die nod an ben Folgen der 
allgemeinen Unerdnuug und am Verwaltungemlübraäuchen Tele 
den, melde Urſahen find, daß dad Wolf überftenert iſt ; die 
Hemmungen, welbe ber Gang ber Gerewtigfeit, bei aller 
Beatizoffenyeit der Magiftratsperfonen erfährt; der Verfall 


des Alerbanes, und die Feſſeln, welche deſſen Kortfchritte, fo } 


* 
# 


mie bie des Kunftffelfes und Handels, dieſer bref Quellen des 
Natlonalreichtſums, hemmen, baden endiih meine Aufmerk⸗ 
famfeit erregt, und meine Sorgfalt in Anſpruch genohumen, 
Aber um den Zwel, den bas Gluͤk meines Volkes und meine 
Xiebe für daffelbe fi gefteft, zu erreihen, und um bem thells 
ber Vorfiht ber Regierung entſchlüpften, tbeils noch aus frhs 
heren Ereignifen herruͤhrenden Ucheln abzuhelfen, it Ruhe unb 
@rgebung nethwendig, damit die-Alugheit unfre Maafregeln 
leiten, und der Unfwallung vorgebeugt werben könne, welche 
in andern Ländern bie Feinde der Ordnung, bucd falfhe Dar» 
ſtellung ded dffentlihen Intereffe's und durch Erhlzung der Ger 
mät ser mittelft himdrifber Ideen, die nur Parteltampf er⸗ 
jeugten , und am Ende zum Verderben des Volks ausſchlugen, 
"hervorgebracht haben. Ich babe daher mit Vergnuͤgen geſehen, 
daß melne getreuen und ruhigen Unterthanen durch fo traurige 
Beifplele beichrt, mit Geduld abmarteten, daß Ih fie ber Vor⸗ 
theile unb Wehlthaten theilbaftig mache, deren fie durch Ihre 
Tugenden fo würdig find. Um run meine väterliben Abſichten 
zu erfuͤlleu, wid ih, elnserfianden mir meinem erlaucten Bru⸗ 
ber, bem Infanten Don Carlos, und der Junta, der er präfle. 
Dirt, unb mit Mätficht auf Ihre früheren Vorſchlage, dag ber 
Staaterath Mich fogleih mit bem Zweke feiner Einſezung und 
ber Urt, wie er vorher zufammengefest war, befbäftige, und 
mir ſedanu die Mittel vorfatage, durch die er glanbr, feine 
hohe Beftimmung in Zukunft zu erfüllen. Su dem Ende foll er 
in Hülfefeltionen ded Minifterkume abgetbeilt werden, und mie 
alle Reformen vorfalagen, bie er zum Wohl ber Nation für dienz 
lid erachten wird. Um die Seftionen, deren ſieben feon follen, 
nemlich bes Staates, ber Kirche, ber Geſezgebung, ber Finanzen, 
bes Kriegs, ber Marine und der Juduſtrie, zu ergänzen, werben 
SEie mir, anfer meinen gegenwärtigen Stactördthen, noch ats 
bere Perfonen vorfchlagen, die durch ihre ftaatewirtpfchaftlihen 
Kenntnife befannt und meines Sutrauens würdig find, aud 
ſchon ber dffentiihen Acctung geuleßen. Ich befehle Ahnen 
überbis, meinem kontgliben Rathe und andern Tribunalen aufs 
zutragen, Mir, mich ihrem Berufe, und mit ber ihnen obiies 
genden heiligen Freimäthigfeit, Ales was fie zum Glüf meiner 
Bölfer beider Welten, und zum Olange meiner Krone für nd 
thig erabten, vorzufhlagen, und dabei bie Gruudgeſeze der 
‚Monarchie, und bie Uhänderungen, welche Seit und Umſtaͤnde 
zum Weiten bes Etaates erheiſchen könnten, zu beräffiorigeh, 
damit bie vorgeilagenen Manfregeln, durd meine Santtion, 
einen unerfhäfterliben Wall gegen die umftärgenden Ideen bila 
den, unb alle Vortheile gemähren fünnen, bie man von der Wels⸗ 
heit einer aufgellaͤrten Reglerung erwarten Tan. Ich befehle 
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demnach daß hit mir, mie nefagt, bie Oberttibunale, ſon⸗ 
bern auch, daß bie Univerfitäten, Korporationen und Eluzel⸗ 
nen ihre Ideen und Vorſchlaͤge frei und offen bem Staatsrathe 
mittheilen, damit das Zufammenwirken aller Kenntniffe das 
erwuͤnſchte Gute bervorbringen. Und Sie, die Sie mir (dom 
fo. viele glänzende Beweife Ihrer Ergebenpeit gegen meine 


‚Yerfon und Ihres Eifers für das allgemeine Befle geges 
‚ ben, Eis werden Mir alles das vorlegen, was Mein Staatt- 


zath als zwergemäß im Untrag bringen wird. - Gegeben im 
Yallafie, den 3 März ıBao,. Ich ber König.”. 


Der Moniteur vom 4 März enthält auch folgeude Korrefpons 


denzrachricht: „Zu dem, was Id Zonen am 2 über bie Ereig⸗ 


wife in Andalufien und Galizien auzelgte, ift aichts binzugufe: 


‚zen, ale daß eine äbnlibe Bewegung and in Murcia ſtatt batte, 
- aber fogleih unterdräft wurde. Einige Schmugglet con Alge⸗ 


zanes hatten fie am 28 Febr, erregt; ale fie aber ſahn, daß die 
Einwohner von Murcia und dem platten Lande nicht Theil daran 


nahmen, flübteten fie unter dem Schuze der Nacht, und die’ 


sehtmäßigen Bendrben, die fie abgefezt, traten wieder in ihre 
Mutsverrihtungen ein. Den uenefien Nachrichten aus Gall: 
zlen zufolge darf man hoffen, daß der Aufſtand von Gorunna 
werde unterbrüft werben, ba bas Wolf ben beften Willen zeigt, 


. die Anorbuungen zu unterflägen, weite bie Elvil: und Mili— 


tärbehörden zur Wiederherfiellung der Ordnung treffen.” — 
Das Journal des Debate fagt, die Nachricten aus Madrid vom 
8 März wiren beruhigender als bie zeitherigen; bie Ein: 
aahwe.der Gortabura habe fi nicht beſtätigt; eben fo wenig 
die Bewegungen in Balencla und Eatalonien; ber Aufruhre- 


verſuch in Murcla ſey miflungen; von Riego und feiner Schaat 


wife man Nichts, und in Galllzleu laſſe die Stimmung bes 
Volls erwarten, daß der Anfftand keine Fortſchritte machen 
werde; Mina könne feine Menufbaft znfammenbringen, und 
irre mit eiwa zehn Verfonen in der Nachbarſchaft ber Porenien 
anıher. — Die Gazette be France verficbert, ber Wufitanb zu 
St. Under ſey, glei dem vom a8 Febr. im Murcia, unterdrüft 
worden; man hoife das Nemlihe von Corunna zu erfahren, — 
Die liberalen Blätter ſprechen von einem Bolfdaufftand, ber 
am 35 Febr. zu Sevilla ausgebroden, aber burc bie Obrigkeit, 
wit Hülfe der Beſazung, unterbrätt worden fey; -fie ergäblen, 
daß ein aus Eitramadura zur Armee beordertes Bataillon uns 
terwegs fi empört, und In vielen andalufifhen Orten, mas 
mentlich in Bracena, bie Konftitutien proflamirt habe; in ben 
diplomatiihen Nachrichten werde dieſes Batalllon irrig als eln 


Hauſen Eontrebanbiers bargeflellt. Uebrigens habe ſich in Mas 


drib felbit die Sprade, In Bezug auf bie Jufurgenten, bebeu= 
tend geändert, wie das in der Hofzeltung vom 4 März erfaies 
nene (oben aus bem Moniteur mirgetpeilte) königlihe Dekret 
. %. 

——— ber Abdreſſe der Natlonalarmee an das [pas 
* niſche Voll. 

Weldde Früchte erndtete bad fpanifhe Voll von fo großer 
Suftreugung und fo heldeumuͤthlger Tapferkeit? Was iſt aus 
dieiem Gebaude geworben, das, durch das Gefez errichtet, 
wnantifiter fiehn follre? inriktungen, welche der Gelſt des 
Lichtes verwirft, durch dem lezten feindlfhen Einfall bervorges 


wufen, wurden mijs leldenfnaftliger Hize erneuert, und ud 


ı D . . 


bie abſcheulichſte Verftellung bis an den Himmel erhoben. Man 
erfand das bis jezt In Europa unbelanute Verbrechen der „Ab⸗ 
nelgung gegen bie föuiglihe Perſon“; Kerler, Berbannung wa— 
ten der Lohn der um das Vaterland verdientefien Männer. 
Herzen, von vergangenem Ruhme entflammt,- eritarrten vor 
Schreken, und auf die reine Atmosphäre der Freiheit, welche 
den Staaten das Leben gibt, folgte die verborbene Luft ber 
Aneqtſchaft, welhe, wo fie webt, zum bürgerligien Tode führt, 
Nein! nie wurde ein Volk wilkägrlider, veräötlicer behanbelt, 
Epanicn sah ein Beifplel von. Geduld, das Europa anftaunte, 
Die, welche die Melt glauben mahen wollten, fein Aufſtehen 
gegen Frankreich fen blos bie Wirkung des Aberglaubene gewes 
fen, triumpbirten über jene, weide feinen Kampf edleren Bes 
weggränden zufßrieben. In der Chat, was follte man von 
biejer außerordentliben Judolenz denken? Wie fonnte ein 
Volt, das einen fo heben Flug genommen batte, fo plözllch 
ſiufen? Warum läßt ed deu Bau der Freiheit zerſtöͤren, ben 
es durd angefirengten Kampf und durch fein Blur gegründet 
bat? Warum läuft e8 von Neuem in bag Jod der Tiraunel, 
nabbem es fo viele Opſer gebracht, es abzufsätteln?. Spa— 
uler! Eine fo unfelige Folgewldrigkelt bar eub zur Knect⸗ 
ſchaft geführt, uad ſtürzt euch, wofern ihr nidt erwachet, ins 
Verderben. Soll id euch das traurige Gemälde ibrer Folgen 
vor Augen fielen! Doch mozu, da ibr ſelbſt Zeugen derſel⸗ 
beu fegb? Mer fiebt niht mit Erbitterung bie Verworfendelt 
einiger Meglerungsagenten, ben verbresserlihen Mißbrauch der 
Gewalt In den Händen fo vieler Öffentliben Beamten, und 
ganz Epanlen zur Schhaubuͤhne der Beutelſchneideret und Plün— 
derung, wo ber, welcher ben meiften Maub fortſchleppt, ber 
Gluͤtllaſte und Geachtetſte ift, herabgewärbiat? Wer fah nicht 
mit Seuſzen die Scenen des öffentliben Ungläfe , unbebaute 
Felder, zerrättete Hanbeleftäbte, das Gewerb daulcderliegend, 
die Geſeze ohne Araft, die Zügellofigkeit ohne Strafe, die dfe 
ſeutliche Sicherheit gefährdet, bie Angeberei fiegreih, dad all⸗ 
gemeine Elend auf dem aͤußerſten Gipfel, und als unvermeide 
lie Folge deſſelben, die Verdorbeubelt der Sitten — endlich 
dleſes ganze fenft fo blübende Volk in leichenähnliher Erſtar— 
rung? Diefe Leiden, deren niederfhlagendes Bild wir gezeich⸗ 
net, ängftigen das Herz Aller, welche ein Hera für ihr Vaterland 


haben.” 
(Der Beſchlußj folgt.) 
Erantreid. 

Yaris, 13 März. Konfol. 6Proz. 72 Et. 60 Gent. 

Am 10 März trug in ber Deputirtenfammer Hr. Ri⸗ 
viere, Berichterſtatter der Kommiffion über bie Suspenbie 
rung der perfönlidenufreibeit, die von derfelben vorges 
f&lagenen Ubänberangen (&. Allgem, Zelt, Nro. 72) vor, unb 
bie Kammer ſchritt zu ihrer Erörterung ſowol ald zur Abſtim⸗ 
mung -über bie von Andern gemachten. Der Miniſter bes Ins 
nern (Hr. Simeon) erklärte fi gegen alle Abänderungen, 
weil fie das fchöne Gefez entitellen würden, und beflagte fi 
bitter, daß ınan ihm nnd feinem würdigen Kollegen, Hrn, Laine“, 
vorwerfe, fie änderten ihre Mepnungen wie Ihre Kleider, Auch 
fönne er nicht leiden, daß man bie für ble Minlſter geforderte 
Gewalt arbitraire ftatt diseretionnaire nenne. (Men labr.) 
Hr. dArzeuſon bemerkte, drei große Wohlthaten ſeyen aus 
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der Eharte geftoffen; währe Matiomafrepräfentation, Vrehfrel⸗ 
‚beit, Recht des Bürgers feinem natärlinen Richter nibt eut⸗ 
sogen zu werben. Aber Eines fey darin vergeſſen worden, m le 
nifterielle Verantwortlihteit. Wäre dieſe kein lee— 
res Wort, fo wuͤrden nie Minifter, unter dem Dekmantel des 
son ihnen fompromittirten königlihen Namens, fi erbreuften 
Fönnen, jene drei Wohlthaten mit einem Streiche ung zu ents 
:zeißen. Hr. v. St. Aulalre veriberte, aus blofer Empfind: 
famteit:fär das Geſez ohne Abänderung flimmen zu müfen ; 
man wolle nicht die Freihelt morben, aber man ſey Sorgfalt der 
töntgliden Familie ſchuldig; man müffe fie nicht für die Faml⸗ 


le eines Doge von Venedig halten; wer wärbe nicht, wenn Ihr - 


‚ein neues Unglüf begegnen follte, felne Hand verbrennen moͤ⸗ 
‚gen, womit er eine ſchwarze Angel in bie Urne gelegt? Am 
Ende hielt der Redner ber Verwaltung feines Schwiegerfohnes 
Hrn, Decazes) eine Lobrede. General Demargap wleß, um 
bie Folgen der Ausnahmsgeſeze anfhaulih zu maben, auf Spas 
‚nien bin; Berbinand habe fo regiert, wie bie Minlfter gern 
regieren. möchten; bie Spanier fuchten aber aus dem Zuſtande 
ſich beranszuringen, in ben man num die Franzofen verfezen 
wolle. 2... „Das if ein Manifeft gegen Ferdinand!” rief die 
rechte Seite, Der General ſcoloß mit dem Wunfbe, man moͤchte 
Ratt Provenu ober Inculpe lieber gleih Suspeet feiem. .. . 
Hr. v. Dunmanrim.veriberte gebört zu haben, Bertrand 
babe ı Milton Pf. Sr. für Bonaparte In verſchledenen Banken 
angelegt; mit dieſem Gelde nähre man die Unruhen In Stalten, 
Franfreich, England, Spanien. ... Der Herzog von Berrp 
zufe vom Himmel herabe Netter Die Bourbone! Rettet Frank⸗ 
ein! Er würde fin. zu Louvel's Mitſchuldigen machen, wenn er 
für bie Ubänderungen ftimmen würde, pr. Daunon verlangte, 
daß, wenn doch eine außerordentliche Gewalt für eine Zeitlang 
Plaz greifen muͤſſe, die von ihr ausgehenden Befehle nur von 
Einem Minlſter gezeichnet werben folten (ftatt von drei), dar 
mit man wife, an wen man fi bei Ungerechtigkeiten hals 
ten koͤnne, da in einem Kolleglum von dreien, immer Einer 
die Schuld auf den Andern zu wälgen fube. Hr. Pasquier 
srwicderte, jeber Verhaftbefehl fege eine Berathung im Mi⸗ 
niſterrathe iin Gegenwart bes Königs voraus, und diefer Um⸗ 
fand, verbunden mit der Unterſchrift von drei Mintftern, ges 
währe Sicherheit genng. - Gen. Fop meynte aub, Hru. Dans 
nous Hbanderung würde zur Wiederberftellung des Pollzeimi⸗ 
niteriums führen, Hr. Beni. Eonftant fragte, ob die Ber: 
baftungen belaunt gemacht, oder, wie beim Mathe der Zehnir, 
Cin Venedig) geheim gebalten würden? Ob die Mintfter das 
NRecht hatten, die Angeſchuldigten in geheime Haft fezen, und 
dreimonatlibe Racht ihre Augen deken zu laſſen, woburd die 
Unglütliben Gefahr liefen, ihre Bernunft zu verlieren, wie Ge: 
neral Travot, ber für Immer wahnſtunig geworden? Eine dritte 
Frage ſey, od die Minifter niat gendthigt wären, nad drei Wis 
naten bie Verhafteten vor Gericht zu ſtelen; Das würde fie we⸗ 
‚aigtend abhalten, 6 bis 10,000 Franzofen länger ald drei Mo: 
nate in Haft zu halten. Hr. ». Gorceltes: Man bat ihrer 
18:5 bis 60,000 verhaftet! Hr. Pasauter erflätte das nene 
Geſez überhaupt für ein Geſez des Zutrauens; daher müſſe 
man den Mluiſteru auch die Macht laſſen, In nötbigen Fällen 
die geheime Haft anzuwenden, um fo mehr, als dis Wit: 


tel auch dem gemöhnlichen Setichten zuſtehe; man wärbe. bie 


Verbaftungen freilich: nicht in den Monitenr einräten, allein 
ihre Anordnung würde au nicht in Naht und Finfteruiß gehällt 
werben fönnen; endlich einen Berbafteten nothwendig vor den 
orbeutiihen Nichter ſtellen, biebe.oft feine Lage fhlimmer mas 
Gen; ber König koͤnne ihn ja au früher entlaffen wolen.. 
Ueberhaupt möge man niet dad Minifterkum mit dem Hellds 


ausſchufſe verwechfeln, fondern ſich auf deſſen Billigkeit verlaf⸗ 


fen. Vertagung auf morgen. 

Ars» März fezte bie Depatirte ufammer bie Debat⸗ 
ten über ben». $. fort. Hr. Eourvotfier verlangte, daß 
bie Worte; „Umtriebe” und „ohne Verbludlichkeit, die Ange⸗ 
klagten vor Gericht zu ſtellen“, wegbleiben,, und ber Artitelmfe 
ben Worten eudigen folle: „non welchem Befehle ihnen Abſchrift 
ertheilt wird.” Er motivirte feine Abänderung mit der Ueber» 
zeugung, daß ber Jalebinismus zu Boden liege, daß keine Wer« 
ſchwoͤrung beſtehe; kenne man eine, fo nenne man die Bers 
fdwornent (Bravo! links.) Nur Lines fürdte Frankreich, unb 
das fey bie Rütkehr des Jahres ıBı5! („Mir erwarteten das P 
rief die rechte Selte. „Ja, Branfreic fürdter den 20 Maͤrz ) 
Zugegeben! rief Hr. Eourvoifter, aber wenn es ibn fürds 
tet, fo gefhicht dis, weil es biefelben Maaßregeln ergreifen 
fiept , bie ben so März herbeigeführt haben! (Heitiged Murren 
rechts.) Die Wahlen, die es feitbem getroffen, konnen euch 
von dem wahren Grunde diefer Furcht überzeugen: fo mancher 
Deputitte warb 1818 und 1819 blos deswegen gewählt, weil ek 
ein Opfer von ıBı5 war. ... Wenn das Minifterlum diefe 
Furt verbamuen wid, ſo muß es nicht felbft übertrichene We» 
forgulffe an den Tag legen, fo mus es feine Staͤrke nicht im 
Aus nahmsgeſezen, fondern im Bertrauen der Bürger fuchen! — 
Hr Tronchou erinnerte, baß der große Gonde’ von feinen 
Könige nur abfiel, weil er willtührlic und gefeswibrig verhafs 
ter worden fe... General Sebaftiant führte gegen bie 
willtuͤhrliche Gewalt die häufigen Empdrungen an, welchen bie 
tärkifhen Sultaue audgefezt find, und mobet biefe fo oft ihr 
Leben einbüßen; ber Zuſtand der enrepäifchen Eivfltifarion fellte 
baber Frankrelch verwahren, gleichen Macpregein ausgeſezt zu 
werden, ba fie fhon vor friben Gefahren fusert. Warum num 
Frankreich täglich verläumben, umd es auf die gefährlibe Bahn 
des Despotismns foleppen?... Die verfchiedenen Ubändee 
rungen ber Kommiifion- und ber einzelnen ‚Glieder wurden 
endlich nadhelnander verworfen, und der. 1. 6. des Geſezes mad 
dem malnifterielen Vorſchlag (S. U. 3. Nre. 55.) blos mir dem 
Bufaze: „von weihen Befehle ihnen Wbfchrift ertheilt wird,” 
mit einer Mehrheit von ı5 Stimmen angenommen, 

(Der Beſchluß folat.) 

Durch koͤnigliche Ordonnauzen werden der bsberige wilöef 
von St. Flour, d'uſtros, zum. Biſchof von Baponne, ber Hids 
berige Biſchof von Beiley, Salamon, zum Biſchef von Et. Flour, 
und der bisherige Biſchof von Aire, Dubois, zum Biſchof von 
Diivn ernannt. 

Zwiſchen Paris und Libourne, mo fih ber Herzog Decazes 
dermalen befindet, folen taͤglich Stafetten bin: und bergeben. 

Der auf Befehi der Yairsfommtffion neben General Guillet 
verhaftete Bincent iſt gleihfaus wieder in Freiheit arfezt werben. 

"Yaris, 23 März Die Berbindung des Miniteriums 
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nit ber Mlten’4, vder vlelmehr bie Hertſcaft, ber es unterwor⸗ 


Fe iſt, dringt ihre Früchte; ber 1. 49. bes Geſezes uͤber die per⸗ 
Fbnlige Freigeit wurde in ber Kammer durch Bereinigung der 
Minsritäten, angenommen: und gleibwol bewirken nur 10 
Stimmen mehr bie Annahme, fo daß, wenmdie vier fehlenden 
Deputirten anwefend und konftitutionell wären, das Geſez @e: 
fahr Ilefe, bios mit einer Mehrheit von ı oder a Stimmen 
durqzugehn. Gleiches Loos wird dad Geſez Uber bie Journale 
baben. — Die Ausnahmsregierung, ber man Frankreich unter- 
werfen mil, erregt dieſelbe Beftärgung. wie. im Jaht »815. 
Man tan ih kaum einen Begrif yon dem Elfer machen, ‚mit 
Dem die Ultra's ber Vorthelle, welche Ihnen bie. Ausuahmdger 
fee verfpredhen, zu genießen ſtreben. Bu Hunderten lanfen 
Dennneiationen in allen Minifterlen ein; die Geſuche um Au— 
Felung find eben fo zahlreich. Man har zu biefem Behufe eine 
Art Kablnets polizel ertichtet, welche alles, was ‚eingereicht 
wird, annimmt; wir haben demnach gegeumärtig eine Pollzei 
der Miniſter, eine Pollzei gegen bie Miniſter, eine vollzei 
‚gegen ‚bie Dffistere auf halben Solde, eine Vollzei gegen bie 
Wereinigung der Liberalen, und endlich eine Wollgei für Wirte: 
Häufer und verbähtige Orte. Die Ultra's wollen vom Hru. 
Angles nichts mehr wien, Er misfiel ihnen fhon, als er 
ſich mit Hru. Decazes ausſoͤhnte. Jezt verfolgen fie ihn, und 
lagen ihn in ihren VBampbieten und Journalen an, Finger: 
zeigs geuug für ihn, daß er alcht mehr auf ihren Sanz reden 
Darf, ber ihn vor zwei Jahren aufrecht hlelt. Man zweifelt auch 
alt an feinem Falle ; ja man bezeichnet ſegar ſchon als feinen 
Nachfelger Hrn. Benolſt, der im Jahr ıB16 ausbem Etaaterathe 
entlaffen wurbe, und fidy ſeltdem and Aerger dem redten Fld: 
gelber Kammer angefhloffen hat. Da cr gegen bag vorige Mi: 
ulſterlum große Erbirterung gezelgt, fe iſt er jezt der rechte 
Mann, und er wird, wie id nicht zweifle, einen ganz votzug⸗ 
Uchen Aechter (Proscripteur) abgeben. Man will zwar willen, 
bie HH. Simson anb-Momnier wärben ſich dieſer Wahl wider: 


ſezen; dad wire aber nur ein Grund mehr, ihm da anzuftellen, | 


wo bie Partei feiner ubthig bat. Auch Hr. v. Warante foll in 
Der Direktion der imdireften Abgaben einen Nachfolger er 
halten. Un bie Praͤfekten wird hernach bie Reihe fommen, und 


man verfpriht fih 3o Abſezungen. Die Partei hatte miehr ger ; 


wuͤnſcht; allein man will laugſam zu Werke gehn, um ſich nicht 
bad Unfehn einer Meaftion zu geben. Auch die Leglonen und 
Diegimenter werben nidıt verfhont bleiben. Mehrere Offiziere 
bes alten Heeres waren darin wieder angeftelit worden, und bie 
Erribtung von Supplementair-Batallonen und Eskabronen bot 
Gelegenheit bar, andere folbe Dffisiere allmählich wieder an- 
zuſtelen. Das fol num alles anderd werben, bie bereits Ein: 
zeglinentirten werben wieber in Nidtaftivität verſezt, und die 
DOrdonnang, welde bie Errihtung der Supplementairforps ver: 


® 


fügte, wird aufgehoben. — Man fieht als ausgemant an, daß 


Die HH. v. Billele und Mole‘ vor Ende des Renate Ins Minis 
ſterium treten werden; es foll deshalb eine orbentiihe Webers 
eintunft abgeſchloſſen ſeyn. — Der ruſſiſche Geſandte erwartet 
taͤglich von ſelnem Hofe Depefhen von böditer Wietigkelt. 
So eben verbreitet fi) das wmverbürgte Gerücht, der ruſſiſche 
Mintiter Graf v. Capo d’Iftria fen in Ungnade gefallen; man 
weant feinen Nachfolger nod nicht, - Man hat bemerkt, daß 





-felt unferm Minlſterwechſel ber englkiche Gefanbte nur fehr ſel⸗ 


tenfi beim Prätidenten bes Mintflerrathesi eingefunden ‚bat. * 
— Die Lage Spaniens gibt reichlichen Stoff. gum' Nacdenten ; 
wie gluͤtlich wäre Fransreich im. Befize einer liberalen Keuſtita⸗ 


tion, Im Verglelch mit jenem Lande, wenn bie Parteien Ihren 


Leidenſchaften etwas meniger Gehbr geben wollten! ı 
-Deutfidlilsaub 

* Stuttgart, 16 März. In der agften Eiyung ver — 
mer ber Abgeordneten theilte dad Fluanzdepartement in einer 
Note die Repartition ber mit den Ständen verabiatebeten lez⸗ 
ten zwei Drittel ber Jahreſteuer für 18'9%,4. mit, fo wie bie Kam⸗ 
mer der Gtandesherren ihr Einverſtaͤndalß mit der Abdreife an 
den König wegen Blekbitelung bes ausiäubifen Bletz⸗ Acchjes 
anzeigte, und biefe wurbe fobann audgefertigt., Es wurben 
hierauf mebrete Anträge verliefen, und.an Kommiffioneu vers 
wleſen, worunter befonders berjenige bes Abgeorbneten Schott, 
wegen Abfaſſung eines neuen bürgerliben und pelnllchen &es 
ſezbuches und Gerthtsorbnung, allgemeine Zuftimmung findet; 
ser Antrag bed Wbgeorbneten Rhomberg wegen Forberuns 
gen mehrerer Lofalhehörben an Oeſtreich, in Betref der unter 
Kalfer Joſeph HH. baar eingefwiften Aapitalien von Klichen- Fa⸗ 
brifen 36, wird von Mehteren unterftügt. Cotta v. Gottendorf 
erflätte, daß er manche von ihm vorzuſchlagende Erleichterung 
in. Berref bes Militärs, der Staatsfhulden und ‚der Staats⸗ 
dieners Menge, von bem Finanzs und Organtfatlonstonmmittee ers 
ledigt erwarte, und daß in Bezug auf das Abgabenfſoſtem Die 
vorgefhlagene gemeinfchaftlihe Kommilfion die geeignetfte Bes 
börbe feyn möchte, bad Möthige Yierdber zu beratben unb 
vorzutragen. . Es handle ſich vorzäglib um Folgendes; +. Gleiche 
Tragung ber Lalten von allen Staatsbürgern, und daß nicht, 
wie bisher, blos bas aus Grundelgenthum und Gewerde erzielte 
Einfommen befteuert, und befonbers bie Grundftener nicht 
ber alleinige Manpftab für bie Semelndes und Umtsobligenheis 
ten bleibe; 2. Gleihftellung ber Grunbbefteuerten unter fi, 
ba biebei große, mande Gemeinde fchr benactheiligende Une 
gleihbeit berrfhe; 3. Befiimmung ber Einzlehungsmweife unb 
Trennung der Grundſteuer von andern Eutrichtungen; endlich 
4. Feſtſtellung einer billigen unwaubelbaren Norm ber direkten 
Steuer. Belanntlib fen diefe ıBo7: .1,500,000 fl.; 1808: 
2,100,000fl. geweien, und von 183/44 an auf 2,400,000 fl, ge⸗ 
fest, ja feit Suspenſion der Befälfteuer ber dadurch verurſachte 
Ausſall auf bie direkte Steuer gelegt, und biefe feit 1807 alfo von 
Allen anf a; Millionen erhöht worben; ja fin vorlesten 
Jahre bitten bie Grundbrfteuerten fogar noch das vom Fruchte 
einkauf berrübrenbe Defizit von 600,000fl. auf fib umlegen lafs 
fen müren. Die Gerewtigfelt fordere baber befondere Berüfs 
fihrlaung diefer Steuerlontribuenten, da fie ohnedls durch den 
beinahe unter bie Hälfte bes Gewoͤhnlichen gefuntenen Preis Ihe 
res Fruchtertrags doppelt gebräßt würben, 

Deitreid. 

Wien, 15 März. Kurs anf Augsburg 99343 Staateſchulb⸗ 
verſchreibungen zu 5 Prog. 77%; Bantattien 644'/a; Konven⸗ 
tionsmänze 250", 


* Der Wrkftargne behauptet, eln Paketboot, welches dem 
Miniiterlum Depefchen von großer Wichtigfeit aug England 
überbracte, fop im lezten Sturme verunglüft. 
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Spanlen. 

Der Moniteur vom ı5 März enthaͤlt aus dleſem Lande 
Nichts, Das Journal des Debats begleitet das geftern mitge: 
thellte Defrer bes Konlgs mit Bemerkungen. „Es If unmdg- 
Io, fagt ed, daß der väterlibe Tom, ber darim herrſcht, und 
die an bie Öffentliche Meynung erloffene Aufforderung um Bet: 
ftand, bei einer edefmäthigen Natton nit Eingang finde. Was 
unfre Hofnung beftärkt, ift der verföhnlihe Ton mehrerer Publi- 
Fatlonen der Infurgenten zu Corunua. So kündigt die daſelbſt 
verlammelte Junta bie Ernennung des Don Pedro Agar zum 
Eivilgouverneur von Galizien dem Wolfe mit folgenden Wor« 
ten an: „Morgen früh wird Se, Ercell, Don Pedro Agar fel- 


‚nen felerligen Einzug in diefe Stadt halten. Saͤtutliche Ein: 


wohner find eingeladen ihn als den Daun zu empfangen, ben 


"der allgemeine Wunſch ber Nation zur Megierung der Nation 


berief, in Erwartung, bab ber König, befreit von den ver: 
kehrten Menſchen, die ihn verführen und betrügen, in feiner 
vollen Freiheit fen, der Konfliturion den Eld leifte, und De 
Cortes zufammenrufe.” Don Felir Acevebo, zum Meilitärbe- 
feblehaber von ber Junta-ernannt, ſagte In feiner Abdreife an 
die Soldaren Folgendes: „Der gläflihe Augenbilf Ift geloms 
men, wo wir unfre Unftrengungen mit denen des National- 
beeres vereinigen, bad zuerft den heroifhen Gedanken fahte, 
bag Heil meines Baterlandes zu bewirfen, das im Begriffe zu 
serfalen ſtaud und unter feinen Trümmern den Monarchen zu 
begraben drohte, deffen wahre Rechte wir wieder erchern wollen. 
Von biefem Augenblike an könnt ihr auf den Beiſtand der Regle⸗ 
tung rechnen, daß euerm Elend und euern Entbehrungen ein Ziel 
gefezt, und euch ber Wohlftand zu Cheil werde, ber enern Dienften 
ale Verrbeidiger bed Baterlandes angemeſſen iſt. Diele Ver: 


beißungen werben ihre Erfüllung erhalten, fobald Die Cortes 
ber Nation wlederhergeſtellt ſeyn werben. 


Schon von bieiem 
Uugenblite an ſeyd (br ber Verbindlichkelt enthoben, nad Amer 


rika ſterben gu gehn, kaͤmpfend gegen das Klima und gegen eure 


Brüder; man wird alle Sorgfalt aufbleten, um euch das zu ge: 
ben, was euch gebührt, und um euch aus dem fhimpflicen 
Zuſtand zu reifen. worin kr biäher durch gaͤnzliche Entblößung, 
und durd die Nothwendigkelt von Allmofen zu leben verfezt 
waret. Euer Beruf iſt nun, bie Sabe eines betrogenen Kb: 
nlgs und eined Voltes zu führen, das feiner Güter und Rechte 


beraubt und entſchloſſen it, feine Urme, wenn ed die Noth er 


fordert, mit den eurigen gegen feine unb eure Feinde zu ver- 
einigen. ... Das Vaterland legt in eure Hände, um den 
Kampf, In ben ibr euch eingelaffen, burdyuführen , bie anwi 


derſtehlichen Waffen der Ehre und-der Gerechtigleit, die vom 


Himmel zum Troft ber Rechtſchaffenen herabgeſtlegen find, und 
allein unfre Sache heiligen werben.” Selbſt aus biefer vom 
Boifsieidenfbaft eingegebenen Spradhe, bemerkt das Journal 
bes Debats, leuchter ber Wunſch hervor, die Monarchie und 
die fegitime Dynastie auftecht zu erhalten. Man tönnte freis 
lich als üble Vorbedeutung angeben, daß unfre erfien Revelu⸗ 
tlonalrs auſaͤuglich ebenfals gegen Ludwig XVI. groge Ehrs 
furcht zeigten, Alleln Spaniens morallſche und politiidie Lage 
iſt von jener Frankreichs im Dabre 1789 weientlih verfaleden; 
bie Lehren der Gottlofigkeit und der Anarchle haben jenſeita 
ber Porenden nit dicfelben Fortſchritte gemacht; unfer Bel- 
fpiel fan übrigens ben Freunden ber Freibeit in Spanien Mär 
#igung ratben, uud die Ausſchwelfungen unfrer Revolution 
fonnen fi im fo fargem Aniibenraume nicht wiederholen, Das 
Journal des Debats erinnert baun, wie oft es behauptet Habr, 
daß Adnig Ferdinand, dem Despotismnd abgeneigt, fein Wer: 
fprehen: die Konftitutton der Monarwie zu reorganlfiren, zu 
erfüllen bereit fen; es räth daber den Epantern, fi mit Ruhe 
und Sutrauen an ben Thron su fliehen, von dem fo zufrauenge 
werthe Verbeifungen auggegangen fepen, und ver Allem zu era 
keunen, was in der zu Gadiz von ben Gortes verlündeten Keons 
fliturion Unausfütrbaree, rreligidfes und Antimenarhiiches 
lkege. Am Ende mißt das Journal elmem, bereits vor ſechs 
Moden von Hr. Chareanbriand im Conſervateur euthaltenen, 
in Madrid auf des Könige Befehl nahgedraften Memofre über 
die politiide Lage Spaniens grofen Einfluß auf deu neuchen 
Euntſchluß bed Königs bei; der edle Palt hatte nemlich dem 
Könige gerathen, bie alten monarchiſchen Iuftitutienen bes 
Reichs wieberbersuftellen, bie Tegitimen Cortes der Nation 
zuſammenzurufen, und ſich an die Spize der konſtitutionellen 
Bewegung ber Gemuͤther au ſezen. 
Die liberalen Parlſer Blätter vom 15 März enthalten au 
denen von Bordeaur viele Nachrichten aus Spanien, von denen 
Folgendes das MWichtigite fweint. Rlego verlieh Dialaga am 
20 Febr. bes Morgens, und nahm feinen Weg auf Antcyuere. 
Ddonnel verfolgte ihn, und erreichte ihn bel Cafa Bermeia, wo 
MRlego in einer vortheilbaften Stellung ben Ungrif erwartete, 
Man kennt zwar bad Nähere des Morgefallenen nidt; aber 
Ddonnel ſcheint eine gänziibe Nieberlage erlitten zu baben, 
Eeil ein Theil feiner Truppen zu ben Inſurgenten überging, und 
ber Reſt ſich zerſtreute. Ddonnel bat fi mit einigen Offiyieren 
nad Malaga zurüfbegeben, Riego zog fiegreic in Antequera ein. 
Seitdem fehlten zu Madrid zwei Poften aus Malaga. Zu Gte⸗ 
nada erwartere man bie Ankunft der Infurgenten, ba der Gone 


verneur Cgnla mit feiner Kanzlei und der Inqulfitlen nad ur 
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eala Ta Meal abgejogen war. Met Eadiz ſtand General Freyte 
fortwährend unthaͤtig in feinen bieberigen Yofitionen, er batte 
die Beuverueursſtelle in Cadlz felbft übernummen; es folch 
haͤufig ganze Abtheilungen von feinen Truppen zu ben Infurs 
genten Äbergehn, welche abermals eine Kolonne von 1500 Mann 
über Beier ausgefchift hatten. Es hleß, Gen. Vardes ſey In Cadiz 
‚getddtet worden, und die Iufurgenten hätten durch »4 Kuͤſtenfahr⸗ 
zeuge, bie fih in ben Hafen von St, Petri gefhlihen, Zufubren ers 
halten. Freyre's Armee foll bit auf 7000 Mann zufammenges 
ſchmolzen feun.— In Ballizien hat die proviforlidhe Junta bie Ver⸗ 
waltung der ganzen Provinz übernommen; fie beitebt aus Don 
MW eiro Agar, geweienem Mitglied ber Cortes und der Regent⸗ 
ſchaft, Obriſt Felir Acevedo, bem Generalprofurator Buſtos, 
dem Marquis de Valladeros, Don Manuel Latre, Don Car— 
Jos Eepinofa, Don Joabim Freyre und Don Yuan Untonio 
de la Vega. Sie hat ſchon eine gauze Neibe Verordnungen unb 
Srollamationen erlaffen. Wcevedo nabm am 25 feltft zu St. 
ago di Sompoftella bie Unterwerfung ber Einwohner an. Dan 
felerte tiefes Ereiguiß zu Corunna am 26 dur ein Tedeum. — 
Bon Mina wufte man am 7 März zu Baponne Nichts, als 
daß cr fi fortwährend im Thale Roncal aufbleit, und feine 
Schaar organifirte, daß aber feine Operationen angeblich durch 
‚Den tiefen in den Porenden gefallenen Schnee aufgehalten wür—⸗ 
den. Zu Pampelma waren aus Beforgnif vor einem Ueber: 
«Falle die Thore verſchloſſen. Zu Gorbova und Diurcia fo die 
Konftifution profiamirt worden, und bei Valencla ber ehemalige 
Guerillas Unführer el Frayle (der Mind), an der Epije von 
600. Mann aufgerreten ſevn; doch hatte man hierüber ulchte 
Gewiffes. Zu Madrid waren die Vales reales feit einigen Mo: 
aten um 14 Prozent, bis auf 74, geftlegen. Einige wellten 
- willen, der Hof made Anftalten, ſich im Nothfal nad Portu- 
galt zum begeben, zu weldem Ende man aus allen Kaffen und 
Stiftungen Gelb zufammenzubringen ſuche; andere verfiherten, 
»er Kbnig babe feinen feften Entſchluß erflärt, die Hauptſtadt 
nicht zu verlafen. Inbeflen waren zu Bayenne am 6 März 
von Madrid vier Kutſchen mit Emigranten aus ben höhern Staͤn⸗ 
Den, melft Frauen und Gelftlihe, angelommen, und man ers 
wartete berem noch miehrere. 
Beſchluß der Abddreſſe ber Nationalarınee an das ſpa⸗ 
niſche Volk, 

„Eble Spanter,. welde ib zum Sturze biefer Nebel frei- 
möthig erboben, wurden Opfer ber Treulofigkeit und ber be= 
“waineten Macht, diefer Zuchtruthe ſtlaviſch- gewordener Wöl⸗ 
ter. Tod und Kerker waren die Folge ihres heldenmüthigen 
"Anternehmend. Die Schlechten triumphirten über dieſen neuen 
BZuwachs des Elends. Die redlichen Bürger beflagten Ihre 
würdigen Vertheidiger; dech nennen fie ihre Namen mit dem 
Ausdruke der Bewunderung, bed Schmerzes und ber Zärtlichkeit, 
dem lesten Ehrenzolle der unglälligen Tugend. Das Unglüt 
dleſer Wakern bat die Korps ber Natiomalarnıee keineswegs ein- 
geſchuchtert; vol tüͤhuen Muthes zeigen fie fih auf einem an 
wewieluden Schikſalen fo fruchtbaren Felde; ber Jammer bes 
Vaterlaudes hat ihnen den Entfchluß eingegeben, es glätlich zu 
machen oder für dafelbe zu fterben. Um bad Mei der Geſeze 
wieder zu gründen, um bem Wolke bas Net der Feſtſtellung 
‚Meines bärgerligen Zuſtandes wieder zu geben, haben fie das 


Vanter ded Vaterlandes anfgepflangt. Indem fie dleſen feften 
Vorſaz faßten, war ihr erfter Saritt, die bärgerlide Verfaſ⸗ 
fung der fpanifhen Monarchie, biefen Gegenſtand der Zunel⸗ 
gung und Liebe derer, welche ben Sieg ber allergerestefien 
Sache wünfhen, befanut zu maben. Alle ihre Handlungen 
waren den Pllisten angemeffen, welde Ihnen biefe heilige Au— 
gelegenheit vorfreibt. Kelnerlei Unordnung oder Gewaltthat 
bat den Slanz ber Zapfertelt, weider bie Truppen dleſer Ara 
mee auszeichnet, getruͤht; das @igentbum blieb waverlegt, bie 
oͤſſeutliche Sicherhelt wurbe durc ftrenge Ariegszuct erhalten, 
und die Ehrfurcht für die Anſtalten der Religion war fo, wie 
man fie von fpanifben Herzen erwarten konnte. Das Heer 
felöft hat feine Veränderung anderer Art erfahren, ald. weite 
zu felner Orsantfation notöwendig war; ber Heerführer und bie 
übrigen. Häupter der Armee tragen fein anderes Wablzeiben, 
feine Auszeichnung, ald welde fie früher auch gebabt; Stuͤze 
und Vormaner bes Baterlandes, find fie nit Geſezaeber; ihre 
Tapferkeit, Ihre Unftrengungen unb ihr Zeben find einzig dem 
edeln Ebrgeize gebelliger, Gefezen, welche bie Billigkeir und 
Gerettigfeit vorfhreibt, zu aeborben. Wolf Spaulend, fo 
edelherzia, fo groß und heidenträftig! Du vom Scilſal feibft 
aufgerufen, bad erſte Volt der Erde zu fepn! Wereinige dich 
mit deinen Söhnen, und gib bir dleſe Geſeze, welde bein Gluͤk 
und beine Größe gründen werben. Wage es, von deinem Reote 
Gebrauch zu machen und dich in den Beſiz deſſen wieder zu fes 
sen, was bu fo feierlich proflamirz haft. Ohne feſte Geſeze 
gibt es keinen Staat; ohne Geſeze, die durch repräientarive 
Berfammlungen ſichergeſtellt ſind, gibs ed Keine Frelhelt, die 
doch das hoͤchſte Gut des Bürgers iſt. Rufe ins Leben dieſe 
Vorzuͤge des Buͤrgerthums, die Fruͤchte der Aufklaäruug und 
Erfahrung von Jahrhunderten. Gib der Welt das große Schau⸗ 
ſpiel, weldes fie von einem Wolle ermartet, das vor zwoͤlf 
Jahren ganz Europa zur Bewunderung dinrif. Selge, daß 
ſtumpfe Fuͤhlloſtgkeit nicht das Clement ift, in dem du lebft, 
und daf die Ketten der Knechtſchaft nicht für dich geſchmledet 
find; vereinige dich mit deinen Söhnen, Die nur dem erbabenen 
Rahme leben, diefe verächtlihen Banden zu fprengen, Ihre 
Arme, ihr Blut gehört dir; und bunderttaufenb andere Arme 
erwarten nur, daß bu bas Zelchen gibt. Worauf harrit du noch? 
Durch welche Schranfen wil man dich beengen? Mas fan dem 
Willen eines ganzen, feit verbundenen Volkes widerfichen ? 
Volt Spaniens, folteft du diefen glüflihen Zeitpunkt nuzlos 
voräberfhmwinden laffen; follteft du von. der Morgenröthe des 
Gluͤts, die, ſchon Ihre Strahlen anf dich wirft, Di wegwenben, 
fo höre auf zu feufzen, zu Elagen; bie Uebel, bie bu dann 
erbuldeft, find verdiente Strafen; beine Thraͤnen werden kelu 
Mitlelb mehr erregen. Wir aber, unterliegen wir aud in fo 
großem Unternehmen, haben bie ehrenvole Genugthuung, es 
begounen zu haben; was auch unjer Loos fen, es wird allen de⸗ 
nen beneidenswerth erſcheluen, melde in der Atmesphaͤre der 
Tirennel leben, unb von Vorwürfen des Gewlſſens im ſteten 
Hinblik auf Ihre Schmach gepeiniget werben. Im Namen der 
Armee, der Heerführer: Antonio Qulroga.“ 
Großbritannien 

(Aus engliihen Zeitungen vom 10 März.) Konfol. Proz. 

3, — Nacqh Briefen aus Brighton geht es mit der Geſund⸗ 
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heit des Konlge gut, and ale nachthelligen Geräte, melde 
man In biefer Hinſicht ausſgeſtreut, find grundlod, — Die Un: 
rahen zu Gultain,, ta Scıettland, find not nicht unterbrüft; 
bie Zahl der Aufrübrer, zu denen einige verabſchledete Soldaten 
geſtoßen find, ſoll fich auf mehr ald Taufend belaufen, bie in 
- tingelnen Schaaren, einen Dudelfatpfeifer (Hornpipe) an ber 
Spize, berumftreifen und Wubänger werben. Die Magiftrate 
von Edinburg glauben, daß ohne Abfenbung eines flarten Korps 
- zegullrter Truppen mit Artillerie, an feine Bezwingung ber 
Aufruͤhrer zu deuten if. Dis find keine Manufalturarbeiter, 
- fonbern hochſchottiſche Laudleute, welhen Ulen auf einmal der 
‚ Grunbeigentbämer bes Diſtrikts ben Pacht anfgekündigt bat. 
In Irland feinen gleichfalls die Unruhen eber zu als abzuneh⸗ 
men; fie haben fiü nun aub über bie Braffhaft Weſtmeath vers 
breiser, wo bie Bändermänner in großen Haufen Unhaͤnger werben, 
- and denen, die fin aloe mit Ihnen vereinigen wollen, die Waf⸗ 
fen weguehmen. Auch bort ſcheint die Habſucht vieler reiben 
: Grundeigenthümer, welche bie xaften ihrer Pächter unaufhoͤrlich 
zu vermehren trateten, die Haupturiane der Unzufriedenheit. 
— Tie Waplen ihreiten tm ganzen Lande fort, und feinen 
den Minlftern eine größere Majorlitat, als fie im legten Varlas 
meute baiten, zu verfpreden. Doc haben bier und da die mis 
nifteriellen Kandidaten, ſelbſt Hr, Canning zu Ziverpool, ges 
fänriihe Gegner aus der Whig- Dppefition zefuuden. Ju der 
Allſtadt von Zonden ſtehn die Sıimmen heute fo: Thomas 
Wilſen (gemäplgt, und vom Hanbelsflande unterftägt) 1893 > 
Eursie (minifterich) 17BB; Mood (cppefitionel) 1749; ber Lord⸗ 
marer Bridges (miniferieh) 1565; Thorp 1340, Walthman 
1309. (Beide Leztere gehoͤren zur Eppofition.) — In Soutbwart 
iſt die Wahl zu Gunſten ber HH. Ealvert und General Wilſon 
beenbigt, da der minifterielle Kandidat Hr. Thurton, der ulcht 
mehr als 556 Stimmen zufammenbringen fonnte, freiwilig zur 
ruͤttrat. In Weltminfter hat die Wahl gefiern angefangen; 
heute zählten: Burdet 438, Hobboufe goı, Lamb (gemäßigter 
Whig) 230 Spimmen, In dlefem Stabttheile if gar fein mis 
nifterieller Kandidat mit in die Schranten getreten. 
Erantreid. 
Paris, ı5 März. Konfol, 5Yros. 73 Fr. 
Befhluß der Deputirtenfizung am ıı März. 
Die Debatten eroͤfneten fih nun über ben 2.5. bes Geſezes. 
Auch für dleſen wurden zahlreihe Abänderungen vorgefchlagen. 
Sr Manuel führte, un bie Unwirkſamkeit ber Ausnahmégeſeze, 
die Komplotte der Felude bes Staats abzuwenden, auf das beuts 
lichſte zu erweifen, das Beifplel des Generald Maler an, ber 
in feinem Gefängniffe den Plan entwarf, bie faiferlihe Regle⸗ 
rung umzuſtuͤrzen, und ed dahin brachte, für einen Auzenbllik 
ſich fogar öffentliher Deamten, bie ald entfhiebene Anhänger 
Napoleons befaunt waren, zu bemaͤchtigen. (hr. Pasquier war 
Damals Polizeipräfelt, und wurbe von Mallet im die Force ges 
fest. Diefe Anfplefung erregte algemeinss Gelächter.) Solche 
Geſeze, fagte er, hätten das Champ b’Afple bevoͤllert. — Ge: 
nerat Eon bemerfre, ein Minifier habe, um ben Einduß ber 
Lieder zur Zeit ber Mevolusion zu fhildern, vom Marfeiller 
Marib geiprohen (der zu Straßburg von dem Hauptmann bed 
Gentewefend, Rouget Delille, gediater und in Mufik gefegt 
wurde), Der Marfeller Marſch, ſagte Sen. Fop, war durch 


Unruhen anwenden liche. 


| 
| 


ein Gefühl elngegehen, welches zu jeder Zeit und unter allen 
Dtegferungsfermen daflelbe fenn wird: den Abſchen vor frem en 

Kriegsvöikern. Ich fordere jeden auf, einen Vers, ein Wort 
barin aufzufinden, welches fih auf unfere damaligen Innern 

Roh fehr tung befand ih mid das 

mais bei denienigen, bie, vom Marfeiler Lied begelftert, Die 
Verſchanzungen von Jemappes erſtürmten. — Hr. Delacrotıs 
Fralnollle (Senior.der Advokaten bein Appellationsgerichte 

zu Paris) verlangte in den 2. $, einzufhalten, „daß ber Vers 

baftete, nachdem er vom Generalprofurator verhört werben, 

das Recht haben folle, fi einen Rechtsauwal d zu erbitten.“ 

Die linke Seite vertpeidigte dleſen Zuſaz; aber der Gencrals 
profurator Jacquinot⸗ Pampelune rief: „le? man will 

das Gefaͤngulß des Angeſculdligten einem Advokaten und viels 

leicht noch andern Yerfonen öfnen? dleſer Zuſaz würde ale Vors 
theile bes Geſezes zerfiören! Und es It ſchen gefagt worden, 
dab did Geſez ein Zutrauendgeies IR!" — Hr. Pasquier, 

fi auf ſeine früyern Erfahrungen berufend, (Gelaͤhter), ſtimmte 
ein, und behauptete, der Angeklagte fänbe zwei Anmwälbe, bie 
ibm nuͤzlicher wären ald Abvokaten, nemllch den gefunden Bers 

ftand und die Medlichteit feiner Nihter! — Hmm. Delarroirs 

Bufas kam nun zur Abftimmung; nach einigen zweifelhaften 

ſtuͤrmiſchen Yroben ward er mit 133 gegen 114 Stimmen ver» 

worfen; und bie weitere Erörterung des aten Artikels auf 
den 13 vertagt. Die Kammer war nie fo zahlreib geweſen; 

247 Glieder waren anmwefend; 4 fehlen gan, folglich waren nur 

7 abweſend. (Die Vollzahl If 258.) Bel ber Diskuſſton be— 

merkte man, daß Hr. v. Alybonfe fih Indie Verfammlung brins 

gen ließ, um feine Pflicht als Deputirter zu erfüllen. Um auf 
bie Tribune zu fieigen, mußten Ibn zwei Deputirte unterftägen. 

Hr. v. Chauvelin war fo rauf, daß er nur mit Mühe zu fpre= 

chen vermochte; dennob wollte er alle Ardfte aufbleren,.die per, 
fönline Freiheit zu vertheibigen. Er konnte das Wort nicht 

nehmen; man fan aber errathen, in welchem Sinne er gefiimmmt 
bat. Fe 

Die Yalrsfammer befhäftigte fib am 11 März mit Un» 
börnng eines Berichts über mehrere Bittfhriften. Die merke 
würdigfte barunter war von einem Hru. Peroyaud, welder vers 
fangte, daß ber vorige Miniiter bes Innern (Hr. Decazes) im 
Binflageftand verfegt werbe, Graf Lallv⸗Tolendal bemerks 
te, dab bie Pairstammer nie Denunciationen gegen Miniiter 
annehmen werbe, deren Treue, Eher, Dienfte, Einſichten unb 
Anhaͤngllchkelt ber König fo feierlich anerkannt und belohut habe. 
Es ward darüber zur Tagesordnung gefhritten, uud ſodaun eine 
große Deputation ernannt, um ber Begräbnißfeler des Herzogs 
von Berry beisumohnen. 

Am ı= März ertheilte ber König einer anferorbentlihen 
Deputation der Stadt Borbeaur Audienz. Der Ehrenmaire dies 
fer Stadt, Graf Lynch, hlelt eine furze Murede an ben Monars 
Sen, der Folgendes antwerteie: „Der heutige Jahrestag (des 
Elnzugs des Herzogs von Angonleme in Bordeaur ı8ı4) war 
mir ſtets fehr lieb und tbeuer. Mit immer zeuem Vergnügen 
ſehe ih mielme treuen Unterthanen von Bordeaur. Ih habe alle- 
ihre Empfindungen an biefem denfwürdigen Tage getheilt. 
Selbft im iegigen Augenbllf, wo Scomerz mich niederbeugt, 
finde ich Troſt darin, Es bleibt uns eine Hofuung übrig, die 


» Kommando der eriten Milltärdivifion erbalten. 
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+14 nie verloren Habe. Im verfioffenen Jahre ſprach Ih mit 


mehr Zuverfiht davon; aber aud jezt noch erbebe fh meine 
Hände zum Himmel, um von ipm Erfüllung meiner Wünfde 
gu erfiehn.” 

Am 24 Märj warb zu Gt. Denis das Todtenamt und Leis 
chenbegaͤngniß des Herzogs yon Verrp, in Gegenwart des Ab: 
nige und der föniglihen Kamille, (nur mit Ausnahme des Das 
ters und ber Wittwe bes Ermorbeten) feierlich begangen. Die 
Herzogiu von Augouleme wurde während der Cerlmonle ohn= 
mächtig, umd mußte fortgebracht werden. Der Suffragansdi- 
ſchof von Paris, Hr. de Quelen hielt eine falbungsnolle Leis 


- enrede, worin er den Tod bes Prinzen weniger dem Eifen 
des Mörbers, als „tauſend vergifteten Federn“ zuſchrieb. 
Doch ſchloß er mit dem Wunſche, daß alle Keidenfhaften, aller 
Haß, auf dem Grabe der Prinzen ihr Ende finden mögten. 


Hr, de Cordav, Deputirter des Ealvados, hatte In ber Sir 


‚zung am ı3 März den Gen, Fop un Insolent genannt. Beide 


trafen ih am folgenden Morgen, jeder mit zwei Deputirten als 
Gekundanten, bei der Barriere Belleville, Das Loos gab dem 
General ben erften Schuß; er that ihn in die Luft, und bie Se— 
tundanten erflärten die Sage für beendigt. 

Ein gewiffer Artot, der fid für einen Polen aukgab, und ein 
Agent Bonaparte’s feyu wollte, ſolte von einem Marechal⸗ 
des Kogis der Genddarmerie von Dijon nad Paris gebracht wer: 
den, um nad feinem Unerbieten, wichtige Entdefungen in Ber 
tref Bonaparte's mitzutheilen. Als er aber am 5 März durch 
Troves Fam, entiprang er; und bis jezt hatte man noch Feine 
&pur von ihm grfunben. 

In ganz Franfreib bemerkte man nicht nur zahlreihe Trup⸗ 
penbislofattonen, ſondern das Gerücht lleß aud bei dem Perſo⸗ 
nal der Armee und den Präfelturen große Veränderungen er: 
warten, fobald die befaunten brei- Ausnahmégeſeze durchgegan—⸗ 
gen find. Es bieß unter Anderm, Hr. v. Bruges, Fluͤgeladju⸗ 
tant Monſieur's, werde flatt des Gen. Malion das Militärs 
gouvernement von Paris, und Gen, Vordeſoult, ebenfalls Fluͤ— 
geladiutant Sr. önigl, Hoheit, flatt des Gen, Defrance das 
Auch wollte 
man behaupten, der Herzog von Fißiames, erfier Kammecherr 
Monfienr's, werde mit dem Kommando der Nationalgarde zu 
Pferd auch dasjenige der Nationalgarbe zu Fuß verbinden, wel: 
ches bisher dem Herzog von Choiſeul anvertraut war. Der Siz 
des Kommandanten ber eriten Milirärdioifion fol von Paris 
nach Verfailes verlegt werben, aus dem Grund, weil bei bem 
jezigen Beſtaud in Dienſtektivitaͤt fiehende Marichälle ber Zus 
fpeftion eines Generallieufenants untergeordnet find. 

Deutfdlaub. 

Deffentlibe Blätter (breiben aus dem Hanndverfhen: „le 
man bört foll in unfrer jezigen Ständeverfammlung die Aufhe⸗ 
bung und Ublaufung bes Zehnten vom Betreide 1c..in Anregung 
gebracht, und ber bisherige Zehnte in eine Geldabgabe, welche 
mit der Zeit and abgekauft werben fünnte, verwandelt werben. 
Der Nuzen für das Königreih Hannover würbe, in Hinficht ber 
Randestultur ſehr groß feun, Indem Hannover ein Aferbauftaat 
iſt; die wuͤſten Hatden und Felder würden in ber Folge nad und 
nah zur Kultur gebracht werden, welbes aber jezt bei- dem 
Zehnten, welher ſelbſt von folhen mit großen Koften und mit 





ſo vieler Atbelt kultlolrten Rändern entrichtet werben minf, nicht 
mdglich iſt; die haundverfhen Stände würden fi ein großes 
Verbienft um den Staat und deifen Einwohner erwerben, wenn 
fie dieſes Wert zu Stande breiten; der Wohljtand bes Landes, 
ber Grund= und Bodenwerth würden febr jteigen.” 

Der Tonkünftler Spohr iR nicht ertrunten, felne Freunde 
Yaben aus London vom 29 Febr, Briefe von ihm. 

Deftreid. 

— Mien, ı5 März Der koͤnigl. hanndverſche Etaatt- 

und Kabinetöminifter Graf Münfter, deſſen Abrelfe bereits vor 


"einigen Tagen erfolgen folte, befinder fi noch bier, ba er 
durch die plözlich eingetretene Krankheit eines feiner Kinder ab» 


gebalten wurde, die Melfe nach England anzutreten. — Die 
Heiramh Er, Taiferl. Hob. des Erzherzogs Rainer, Vicekoͤnigs 


ı des lotubardiſch-venetlauiſchen Koͤnlgreichs, mit der Prinze ſſin 


von Sarignan (Towter des präfumtiven Thronerben von Sardis 
nien), ift num entfateden; es ſcheint jedoch, daß die Vermaͤh⸗ 
lung erft im Laufe diefed Sommers ftatt finden dürfte, da ber 
Erzherzog⸗ Vlcekoͤnig feinen erlaubten Bruder auf der Reiſe 
nah Böhmen, wo fib dem Vernehmen nah fämtliche Mitglie⸗ 
der ber Kalferfamilie verfampeln werben, begleiten wird, Ihre 
Mai. die Prinzeffin Marie Lonife, Herzogin von Parma, wird 
im Laufe fünftigen wtonats bier erwartet, und die Neife nad 
Böhmen gleihfals mitmad . — Der von Er. Majeflät zum 
Patriarchen von Bencdig ernannte Kapitular: Generalvifar von 
Mailand, Monfg. Earlo Sozsi, fol biefe ihm zugedachte Wuͤrde 
ehrfurdtsvol abgelehut haben. 
Türtek 
+ Konftantinopel, 10 Febr. Die neulich mitgerheilte 
Nachticht von dem Einräfen Chorſchld Ahmed Paſcha's in 
Aleppo, und von Bezwingung ber Mebellen, bat ſich feltbems 
nicht beftärigt ; er fammelt Truppen, um feine Anträge zu efs 
ner gätlihen Ausgleihung ber, zwiſchen ihm und ben Bewohnern 
feines Vaſchaliks obwaltenden Anftände, nöthigen Falls mit Ge⸗ 
waltder Waffen zu unterftäzen, — Die Pforte hat in diefen Tas 
gen einen ihrer thätigften und kenntnifreicften oberfien Beam: 
ten verloren. Euweri All @ffenbi, feit längerer Zeit Im Befiz 
des Poſtens eines Begliadfhi Effendi (Meihsreferendarius), 
ftard nah einem Aranfenlager von wenigen Tagen in der Blüs 
the feiner Jahre. Seln Nachfolger tit Regid Effendl, welcher 
einft zum Botſchafter am frauzdfiiben Hofe ernannt geweien, 
aber nie biefen Poften angetreten hatte, — Am 5 db. M. warb 
Bekir Paſcha zum Statthalter von Kutahleh ernannt. Gelig 
Vaſcha kommt dagegen In gleicher Elgenſchaft nab-Boll. — In 
diefem Augenbiif it Die Megierung befhdftigt, dem Großberen 
das Reſultat der Konfiekationen bes beweglihen und unbewegs 
lichen Vermögens der verbafteten armeniſchen Münzbeamten 
vorzulegen. Auch follen die Korderungen, welche fowol die Un⸗ 
terthanen fremder Höfe, als jene der Pforte an fie haben, ehe⸗ 
ftens Iiquidirt und berictigt werben. — Glaubwürdigen Nach⸗ 
richten zufolge tft Hr. Zea Bermudez zum kön. fpanliben Ges 
fandten beider heben Pforte ernannt worden, — Eine am 3ov. M. 
u Yera ausgebrowene Feudrebrunit bedrodte die kaif. öftreihhie 
Den und königl. frauzdjifben Geſaudtſchaftsgebäude mir der aus 
genfweinlihiten Gefahr, welde nur dura die thätigften Antrens 
gungen der Bewohner berfelben, und durch den Einfluß des 
SGroßweſſiers auf die zum Loͤſchen beorberte Maunſchaft, abges 
wendet ward. 
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bean aud 


olen. — Oeſtreich. ¶ Schrel⸗ 
Fraukreich. (Beſchluß des Aufſazts aus dem 








Da mit diefem Monat das vierteljährige Abonnement 
auf die Allgemeine Zeitung zu Ende gebt, fo erfuchen wir 
um deſſen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich 
bie Bitte, die Pränumeration auch in ber That zu leiften, ba 
bie Eremplarien nur gegen baare @infendung der Praͤnumera⸗ 


tionsgelder an die loͤblichen Poftämter und andere Expeditionen ' 


ſpedirt werden kdunen. Zufolge der mit dem Lönigl. baierifchen 
Dber: Poftamte zu Angsburg getroffenen Uebereinkunft wird 
die Allgemeine Zeitung für das erſte Abjaz: Poſtamt um 14 fl. 
15 kr., für Das. zweite um 15 fl, ı= Ar., Mid im den entfernte 
ften Theilen des Königreichs Baie Nam 16 fl. 15 kr, abgegeben. 
Im Auslaude erhalten fie bie Poftämter Ulm, Gtuttgart, 
Bürih, Smafpaufen und St. Gallen für 14 fl. 15 fr., alle übrl⸗ 


gen iremben-Pordmser-aber für 15 A. 15. fr, Da wir bas Zu⸗ 


nen zu beufelben hegen, dap fie auch ihrerſeits ihren Abneh⸗ 
mern billige Preife machen werden, fo ergibt ſich, baß ber 
hoͤchſte Preis der Allgemeinen Zeitung, auch in ben entfernte: 
ften Gegenden Deutſchlauds, nicht füglih über 18 fl. fteigen 
Tan. Uebrigens wird auf ausdrüflihes Verlangen einiger Poft: 
ämter- erllärt, daß une diejenigen Defekte unentgeldlic nad: 
geliefert werben kinnen, welche fogleih nah Empfang ber 
nähftiolgenden Nummer angezeigt werben. Im entgegengefeg: 
ten Falle müren bie Defekte bezahlt werben, wenn ſie auberd 
noch zu haben find, da nur ein fleiner Ueberſchuß gedruff wird. 





E Spanien 

Die Yarifer Zeitungen vom ı8 März enthalten fehr wichtige, 
bard; einen Kourler angelommene Nachrichten aus Mabrib. 
Da das (eheftern mitgetheilte) Füniglihe Detret vom 3 März 
die Gemather nicht zu beruhigen ſchlen, alle Wehörben, wels 
ben der Abulg ihr Gutschten-abgefordert hatte, fo wie der am 
6 März verfammelte Staatsrath felbit, ſchuelle Berufung ber 
Cottes anrietben, und die Berichte aus ben Provinzen Immer 
beunrubigender lauteren, fo erfhlen am 7 Maͤrz in einer außer⸗ 
orbentlimen Hofzeitung nahflebender offizieller Artikel: 


„Be, Ercellen; ber Marquis de Mataflorida, Staatsſe⸗ 


frerär und Yuftigmintiter, bar an Se, Erc. den Herzog von 
Infantabo, Prandenten bes oberjten Maths von Eaftillen, 
Nachſteheudes eriafın! „Ercellenz, der König unfer Here 
bat gerubr, mir unterm 6 d. wachftehenbes Dekret mitzuteilen: 
„„Da mein tönigliher und Staatsrath mir zu erfennen gegeben 
haben, mic vortheilhaft die Sufammenberufüng der Gortes für 
bie Monatdae ſeyn könnte, fo binich ihrer Meynung beigetreten, 
weil ig jie mit ben von mir befhworuen Fundamentalgeſezen ber 


Monarchie übereiuftimmenb finde. Ich will alfo, daß bie Cor⸗ 
fes unverzuůglich zufammenberufen werben, Zu bem Ende hat: 
der Math diejenigen Maafregeln, melde er für angemeſſen ers 
achten wird, unverzüglich. zu ergreifen, damit mein Wille aude 


"geführt, und die rehtmäßigen Repräfentanten meiner Völter, 


mit den gefegmäßigen Vollmachten bekleldet, angehört werden. 
Machdem auf biefe Welfe bewilligt iſt, mas das gemeine Beſte 
serforbert, fo werden fie mich auch zu Allem bereit finden, was 
für das Yuterefle des Staats, und für das Gluͤt meiner Vol⸗ 


ter, bie mir fo viele Beweiſe ihrer Treue gegeben haben, dien» 
lich fepu könnte, Zu dieſem Behuf wird mir ber Math ale et= 


wa entfiebende Zweifel vorlegen, bamit weber Schwlerigkeit 
oc Verzögerung im Vollzug gegenwärtigen Defrets eintrete.”"" 
— Ich benachrichtige Ste Hievon auf ausbrütlihen Befehl Sr. 
Maäiekät, damit der Katy ſich darnach richte, unb ohne bew 


mindeften Verzug bas Angemeflene zu Verwirklichung der wobl⸗ 


thätigen Abfihten Er. Majeſtaͤt verfüge. Gott erhalte Sie 
lange Jahre. Aus dem Pallafte, den 6 März 1820,” 
Da aber auch bdiefe Bewilligung bes Könige ber allgemet- 


nen Erwartung noch nicht zu eutfprechen ſchleu, vielmehr (nad 


'Wehanptung einiger Pariſer Yournale) das Volt von Madrib 
bie vorftehend mitgethellte Belauntmachung abrif, und mit 


lautem Geſchrel die Konftitutiom von ıBı2 forderte, fo erſchlen 


am 7 März Ubenbs um 10 Uhr nachſtehendes neues Defret, 
und wurbe am folgenden Morgen durch eine außerorbentlige 


' Hofzeitung befanht gemacht: 


„Dffisieller Artikel. Der König unſerHerr bat 
an bie Sekretarien aller Departementd nachſtehendes Dekret 
etlaffen? „Um bie Bögerungen zu vermeiden, bie burd bie 
„Bweifel entitehen önnten, welche im Matte über-mein geſtri⸗ 
„Red Defret wegen unmittelbarer Sufammenberufung der Cor⸗ 
„tes ſich erheben mönten, und ba ber Wille des Volls fi all⸗ 
„germein ausgeſprochen hat, habe ih mic entſchloſſen, bie, von 
„ben allgemeinen und außerorbentlihen Cortes im Jahre ıBıa 
„promulgirte Berfaffung zu befhwören, Ich benachrichtige Sie 
„blevon, unb Ste werden fih beeilen gegenwärtiges, von mei⸗ 
„mer Königliben Hand Unterzeihnetes, befannt zu maden. 
„Gegeben im Yallafte, den 7 März: 1820," > 

Mit biefer Bewilligung, bemerkt ein Yariier Blatt, ber 
ainut eine neue Wera für die fpanifhe Monarchle. Sie wirb 
den innern Uuruben, unter denen fi leider, ein Ziel ſezen. 
Möge die Nation burc feine Aucichmeifungen den Ruhm ihres 
Trlumphes beflefen; möge auch ber Wideritanb einiger linver- 
beiferlihen der Verföpnung des Monarchen mir bem Volle feine 
Hladerniſſe in den Reg legen, und bie Epanicr nit aus ber 
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Bahn ber weifen Maͤßlgung treiben, welche fie bid jest bes 
folgten! 


Die Gazette de France enthält folgenden Altern Brief bed‘ 


Generals Joſeph Ddonmel an den Ariegsminifter, aud Mas 
laga vom a0 Febr.: „Bel meiner Entfernung vom Oberbefehls: 
baber hielt Ich es für meine Pflicht, Em. Ereellenz unmittels 
bar zu berichten, daß, nachdem ich bie Kolonne des Mebeilen 
lejo bet Marbella geihlagen, und ihm bie. drei Kompagnien 
serlieren gemacht, bie feinen Nüfzug beiten, ich ibn zum zwel⸗ 
tenmale In biefer Stadt gefteru Abends um 4'% Uhr eingeholt 
habe, Ungeachtet der großen Ermübung meiner Kruppen, tie 
nes ftarten Regens, und des Mangels an Wrunttion, beitiunmte 
mich der Enthufiasmus und bie Freude meiner Soldaten, bie 
Rebellen errelor zu haben, zu bem Eutſchluſſe, diefe ſoglelch 
anzugreifen. Sie wurden demnach im Quartier Mundo⸗Mueveo 
und in mehreren Häufern des Plazes Merted umrinatz fie lei- 
ſteten hartnäfigen Wlderſtaud, und nur die Nacht machte dem 
Gefechte ein Ende, Ich faßte Stellung bei ben Theatinern, eine 
Vierteldunde außerhalb der Etadt, ohne beträntliben Verluſt 
erlitten zu haben. Heute morgens ſezte ih mic in zwel Ko⸗ 
Ionen auf den Straßen bel Carmen und de la Trinidad in 
Bewegung; alein die Rebellen, eingefbüctert burd das ges 
fern vorgefadene Treffen, hatten ſich auf ber Straße rad Gols 
menar geflüchter, wobin fie meine leiten Truppen verfolgen, 
ch zweifle jedoch, ob fie biefelben einholen werben, weil fie 
fo außerordentli® emmüber. find, und bie Diebellen fo ſchnell 
fiiehen. Im Erwägung biefer Flucht der Rebellrn nad ber 
Eierra be Golmenar habe ih Ihnen eine vertraute Derfon nach 
geſchitt, die mir berichten foll, wo fie hingegaugen; mittlerweile 
wil ih meinen Truppen einige Ruhe lafen, und fobald ia die 
erwartete Nachricht erhalte, werde ich ihre Verfolgung fortfezen, 
Bis ih Ale Jene vernichtet habe, die ib mir nicht als Meulge 
fielen. Es kommen berem jeden Tag. (Unterz.) I. Odonnel.” 

“Uns dem fübliwen Frankreich, 214 Mär. Die 
Nachrichten aus Spanfen erhalten von Tag zu Tag größere Wich⸗ 
tigteit. Der Aufſtand in Galllelen bat ſich ſchuell über biefe 
ganze Provinz verbreitet, und fehr geringen Widerftand gefuns 
den; die Truppen baben zuerft au ber Infurreltion Theil ges 
ncmmen, und Staͤdter und Landvoll ſich für biefelbe erklärt. 
Sn Aſturlen hatten mehrere dergleichen Bewegungen ſtatt, doch 
waren fie noch nicht fo unfaffend. Im Biscapa begann fid eine 
dönlige Stimmung zu äufern. Im Navarra bildeten ſich Gue⸗ 
zilas, General Mina fand bei feiner dortigen Anfunft viel 
vorgearbeiret, In Arragonien zeigten fih Wewegungen, bie 
von gefährliben Felgen hätten fepn können, Schon weiter ges 
dieben waren dleſe Bewegungen in Wit-Gaftilien. Zu Burgos 
und Baladolid erwartete man einen nahen Ausbruch. In Mas 
drid felbit wurde die Gaͤhruug täglich größer, und: man beforgte 
in der Hauptftadt felbft einen Aufſtand. Die Generaljunta, 
welche der König nicdergefegt, ſprach ſelbſt ihre Ueberzeugung 
auf, daß man dem drobenden Ungewltter nicht länger die Spize 
Bieten könne, Inbem ein allgemeiner Aufitand zu beforgen wäre, 
der für die Einialie Familie felbft die gefährlicften Folgen has 
ben tdune. Mehrere achtbare höhere Staatsbeamten ftellten 
dem König die arofe Gefahr vor, in der man ſowebte, und ber 
man nur duch eine welfe Nadgiebigfeit zuvortemmen könne, 
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Der; Prinz Franchdco bi Paula, Bruder bes Könige, fol ber 
Erſte gewefen fepn, ber Er. Majefiät die Nothwendigfelt vors 


ſtellte, die Konfiitutlon der Cortes anzunehmen. Eine immer 


noch mächtige Gegenpartet arbeitete bie jezt dieſen Bemäbuns - 
gen entgegen, und ber König vermochte lange feinen Entſchluß 
zu faffen, bis endlich gleichzeitige Berichte, daß auf kein Korps 
der Armee mehr zu zählen fen, und daß die Bährung in ben 
Provinzen immer bedentliher werde, eine Entideidung der⸗ 
beifäprten. Mebrere unruhlge Auſtritte in Madrid fellen biefe 
Entſcheidung beſchleunigt haben. Die nähern Umftände kennt 
man noch nicht. Allein durch mehrere burh Baponne eilende 
Kouriere bat man bie juverläffige Nachricht erhalten, daß der” 
König bie Konftirution ven ıBız, fo wie diefeibe von ben 
Cortes defretirt worden, angenommen, und efne Berfamnir' 
lung der Gortes nah Madrid aufgefarieken habe, Demnach 
beginnt eine neue Epoche für Spanien, und die bieberige Ins 
furreltion In Undalufien (vom woher es am juverläffgen Be— 
richten gänzlih mangelt) har ihr Ziel dadurch erreicht, daß ihr 
Begehren bewilligt worden, 
Sroftritaunitr 

(Aus englifhen Zeitungen vom ıı Maͤrz.) Kenfol, Bros, 
6874. — Die Unruben in der fhotriften Grafſchaft Roß find 
nicht fo bedeutend als man fie gemacht hat; auch find fie nicht 
pelitifber Natur, fondern betreffen nur Einen greßen Eigens 


'tbümer, ber alle felne Pächter auf elnmal fortſchlken will, — 


Ju der Altſtadt London ſtehn die Stimmen heute fo: Wilſon 
3197, Mood 2992, Eurtid ag6o, ber Lordmayer a594, Tborp 
ar, Walrhman 2195. Es find nur noc zwel Wahltage übrig, 
In Weſtminſter behauptet Eir Fr. Burdett eine große Ueber⸗ 
zahl. Hunt Ift zu Prefion, und Cobbet zu Coventry unter ben 
Kandidaten aufgetreten, und es tt leider wahrfheiniih, daß 
wenlgſtens der Erftere biefer berüchtigten Radltalen gewählt 
werden wird, Man glaubt aber, daß das Parlament Hunts 
Wahl wegen Abgang bes erforderlichen Vermögens für nichtig 
erflären werde. (Eourier.) 
Erantrei, 
In der Stjung vom ı3 März warb bie Deputirtenfams 


"mer Anfangs mit einem auferordentliben Streite beſchaͤftigt. 


Hr. Yopfere/e be Gere hatte, gereizt durch die Belfallsbe⸗ 
zeugungen, welche ben liberalen Deputirten von Perfonen ge« 
brast wurden, welche fi, im Gefolge ber Geſchwindſchreiber 
für die Beitungen, in das Innere des Sizungsfaales gedrängt 
hatten, ſchon am Ende der vorigen Shzung darauf angetragen, 
dab die Journallſten ebenfalls daraus verbanut, und auf ihre 
vormaligen Vlaͤze anf den Ballerien zurüfgewiefen wuͤrden. Im 
Zwiſchentaume war die Verfügung getroffen worden, daß alle 
Sournaliften, den Moniteur ausgenommen, ihre alten Size 
einnehmen mußten. Ju ber heutigen Eizung verlangte Hr, 
». Shauvelin, daß entweder alle Journaliſten in Ihre ‚bisher 
tigen Plaͤze zurhfgeführt, oder au der Moniteur daraus ver 
trieben würde. Der Präfident bemerkte, daß bie Kammer 
mit dem Moniteur besbalb einem befondern Vertrag abgeſcloſe 
fen, und lezterer fi anhelſchig gemacht habe, die Abikimmuns 
gen ber Deputirted vollftänbig zu liefern. Die HI. Manuel 
und de Gorcelles bebaupteren, daß der Moniteur biefer 
Verbiudlſchlelt ſcalecht naqqlemme, und ſich geweigert habe, meh⸗ 
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tere Reden, namentlich bie des Hrun. v. Corceles, aufzunehmen. 
Einer ber QDuäforen ber Kammer, Hr, Fournler be St. 
Zarp, brachte in Erinnerung, daß dem Moniteur mit Zuftims 
nmng ber Kammer, und’ auf ihr Budget, Gooo Fr. bewilligt wor: 
den feyen, um die Abftimmungen der Depntirten fo vellſtaͤndig 
als moͤglich zu liefern, daher er als einer ihrer Beamten anzu: 
ſehn wäre, Der Präfident ſtelte nun bie Frage, „ob der 
Moniteur ald ein ber Kammer Fremder anzuſehen fen?" Dieie 
Frage ward durch Bereinigung des Eentrums mit ber rechten 
Gelte, verneinemd entfhieben. Der Monitenr behält dem⸗ 
nah allein in Innern bes Eaales feinen Stz. — Die Kammer 
ſezte hierauf die Debatten Äber ben a, $. bed Geſezes über Sus⸗ 
penfion der perfönliben Freiheit fort. Der a. $. bes 
Seſezes ward mit den von bei Konmiffion vorge ſchlagenen Ab: 

Änderungen (f. Allg. Zeit. Niro, 73.) — Ders, $. 

gab zu langen Debatten Anlaf. Hru. Toupot be Bevaur 
Mbänderung: daß bie Friſt, Innerhalb welcher der Nuftigminifter 
über den VBerbafteten Bericht an den Staatsrath erftatten muß, 
von brei auf zwei Monate berabgefejt werben folle, ward ver⸗ 


worfen; Hr. Devanı verlangte, daß jede Haft, bie über dret 


Monate, ohne daß Frellaſſung oder Stelung vor Gericht er ⸗ 
folgt , dauert, als geſe zwidrig angeſehn, und derjenige, der fie 
verfügte, besbalb gerihilih belangt werben fönne, ohne daf 
man dazu einer Ermächtigung des Staatdrathes bedürfe. Sr. 
vwvasquiler erklärte fi dagegen, weil der Staatsrath faft nie 
die erforderlihe Ermächtigung verfage, Hr, Manuel bebaups 
tete, man thune nicht geuug Sicherheit gegen Miniſter verlan- 
gen, bie fib auf eine Partel fküzten, weiber ber Eiegelbemabs 
ver ſelbſt (Ar. Deferre) bie Ausſchwelfungen von 1815, die 
Mordfrenen von Nimes und Koulonfe, und den Merb bes 
Fualdes augerechnet babe, und bie ſich auc jezt al der Freiheit 
zuwider zeige, (Hleräber engen großer zärmen auf der rech⸗ 
ten Selte.) 
(Der Befätuß folgt.) 

Am ı5 März hat die Depatirtenfammer das Ausnahme geſez 
zu Euependirung der perfönlicen Frelhelt, nah einer ſehr flür: 
mifhen Sitzung, mit »3; gegen 115 Stimmen angenommen. 

. Der Genfeur behauptet, ein Theil der Palrskammer habe 
beſchloſſen, dem König eine Abbreffe zu uͤberrelchen, mit dem 
Erfuhen, Se. Majſeſtaͤt möchte die DOrdonnanz widerrufen, wo⸗ 
durch vorige? Jahr, auf ben Antrag bed Hrn, Decazes, ſechs⸗ 
sig neue Mitstieder in diefe Kammer eingeführt wurden. 

Der Partetentampf if in den Parifer Journalen beftiger 
als je. Der Artitaraue rätb deu liberalen Deputirten, fi 
in Kaffe zu erbeten und bie Kammer zu verlafen, wenn fie bei 
den Ausnahmsgeſezen Äberftimmt würden, Er nehme, erklärt 
er, Abfchteb von ber Freiheit, nicht ald ob er den Aampf aufs 
gäbe, fondern weil er, wie er fürdte, bald vor ber mit Ge: 
walt gepaarten LIR werde verftummen muͤſſen, weulgftens auf 
eing Zeitlang. Daher wolle er die ned übrigen Augenbilte bes 
nuzen, um feine Meynung über die Meſultate der Debatten in 
ber Deputirtentammer auszuſprechen. „Unfer politifdes Dra: 
ma, fagt er, naͤhert fin feiner Entwilrlung; ale bandeinden 
Derionen find aufber Bühne; alle Eharatiere vollfommen auds 
geführt. Im Lager ber Mißbrauche und Privilegien ftehn fei— 
ger Srumpffinn, niedrige Verkäuflitelt, Grobheit, Wuth der 


unfergeotbneten Agenten, teuflifche Boshelt ber Ufährer z un⸗ 
ter den Fahnen des Vaterlandes, Uneigennüzigfeit, Muth und 
Maͤßlgung. Sie find zwar an Zahl geringer, bie ebein Steele 
ter für eine edle Sache; aber fie kämpfen nicht um bed Sieges 
willen, ober um dad, was bie Natur in bas Gewiſſen und: ker 
ben Verſtaud jedes Bürgers geſchrieben, geſezlich awertenuen: 
zu maben; fie. wiffen, daß bie moraliike Wahrheit vergeblich 
jenen Menſchen erſcheint, die fie zwar fennen, aber mit Füfe: 
fen treten. Bei ihren rühmlichen Niederfagen vertheidigen fie: 
die Würde ber Menſchheit gegen die Schaͤndlichkelt Einzeiner. 
Ihre Bemühungen werben nicht verloren ſeyn; das erfenntlihe 
Vaterland wird ihnen bauten, den Kampf für Wernunft; Wahre 
beit und echt, mitten unter Gewalt und Beflehung bis auß: 
Ende geführt zu haben, - nicht nachahmend jenen Mömer, der, 
als er bie Sache ber Freiheir verloren ſah, ſich in ſein Schwerbt’ 


ſtuͤrzte und ausrief: „O Tugend, bift du denn nur ein leerer; 
Name!“ 
heit; dle Gefahten, die ihr im Innern unſter Kammern dro⸗ 


Auch iſt fie nicht verloren, bie heilige Sache ber Frel⸗ 


ben, befßhleunigen Ihren Triuinph außerhalb. Diefe Kdnıpfe: 
um bie Mebrbeit, wo bie öffentlihe Vernunft immer unters; 
liegt, bereiten bie Völker zu ernfierem Kriege vor. Kraurigeri 
Ausweg, den zu ergreifen Ausſchweiſung und Tirannel der Versi 
waltung oft die Bürger zwingt, die von Natur aus Freunde der 

Ruhe, und ihr zu liebe immer geneigt find, mit ihren Unter⸗ 

drüfern fi abzufinden, Wber bie Hand Gottes bat ſich auf fie 
gefentt; eine verderbliche Binde delt ihre Augen. Mittlerweile 
naht der Tag bes Gerichtes heran, wo der Abgrund unter ihe: 
ren Fuͤßen fi ploͤzllch dfnen, und dann auf Immer fi ſchlleßenn 
wird ‚iverfalingend mit Ihnen ihre nafinnigen Freunden, ihre) 
ungebeuren Anfprübe, Ihre ärgerliuen Triumphe ß 

Nah einer Straßburger Zeitung foll, anfer dem ſchon ben. 
faunten Befehle des Krlegeminiſters Latour-Maubeurg, dei. 
über alle Offiziere auf halbem Eolde Muſterung gehalten, unde 
diejenigen angezeigt werden ſellen, die fih nicht am Ihren Yufs: 
enthalteorten befinden, in Muͤhlhauſen auch noch der Befehl 
angelommen fepn, fAntlige anweſende Offiziere. auf halden 
Sold in ein Bisgifter anfaunehmen, und dabei zu bemerken, ob. 
fie uguerli (mir oder chne Pas) im Departement der Seine! 
ober bem der Seine und Dife geweſen. 

* Yaris, 15 März. Unter den fireng ropaliftifhen Saiſto 
ſtellern find mehrere, bie In ihrer Oppofition gegen die @xcepmt 
tionsgefege verharren. An ihrer Epige fteht Hr. Fiene’e, ber! 
fih darüber fehr beſtlmmt andgefproben, und feine Anfichtem : 
ſowol im Conſervateur als in der Quotidienne gut entwitelt 
bat, Mehrere Schriftſteller dieſer Partei dekeunen ſteh zu dem 
ſelben Sptem. Selbſt Hr. v. Chateaubtland thellt, wie man 
verſichert, daſſelbe in feinem ganzen Umfang. Er ſelbſt hat er⸗ 
tlaͤrt, daß er in der Valrsfammer gegen den Geſezeutwutf, 
In Berref der Eenfur der Journale nad politifwen Seitfchrifs, 
ten, geitimmt babe. Warteiräftichten hätten ihn aber vers 
most, midat dagegen zu fpredben. Ueberhaupt find die Ans 
finten biefer Pariei, in Bezug auf bie Eiceptlonsgeſeze che 
getheilt. Mehrere ihrer angefehenften Mitglieder fezen fein 
Zuttauen In die jeztaen Miniſter, würden fib aber zu allen vorm. 
gefglagenen Maafregelu verfiebn, wenn Staatemänner aus ih⸗ 
rer Mitte and uber geelt würden, Um aber feine Exifiom 
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in der vartel zu veranlaffen, ſtlmmen fie jezt in ber Deputir« 
tentammer zuſammen für bie neuen Geſezentwuͤrfe, Manche 
aber, wie man ſicher weiß, gegen ihre Privatüberzengung. Viele 
Blauben, daß, ungeachtet diefer auſchelnenden Einftimmigteit, 
teue Sciſſion in der Folge doch nicht wird vermieden werben koͤn⸗ 
nen. ı Die wird fib ausweiſen. Uebrigens haben ſich jezt die 
Satchen in ber Deputirtenfammer fo geftaltet, daß bag Miniſte⸗ 
rium auf die Mebrbeit zählen kan, fo fange das Perſonal bas 
gegenwärtige bleibt, Diefe Mehrhelt verbauft es beſonders dem 
Umſtand, daß bie dem Hrn, Decazes ergebenen Deputirten auch 
für das nene Minifterlum ftimmen, fo daß dieſes im ſogenanu⸗ 
ten linten Gentrum gleichfalls viele Anhänger zaͤhlt. Wird 
Biefe Verbindung aufgelöst, was von ben Umftänden abhängt, 
fo wuͤrde wahrſchelulich die Maiorität audy wieber verändert, 
Manıficht wie ſchwankend Im Grunde bie Stellung der Par: 
telen gegenwärtig iſt. 

u Deutfhland, 

* Deffeutliden Nachrichten aus Frankfurt zufolge erwartete 
man dafelbit den Yräfibialgefandten Grafen v. Buol⸗Schauen⸗ 
fein gegen Ende des März von Wien zurüf; es hieß, daß gegen 
biefen Beitpunte die meiften Abgeorbueten der deutſchen Aabl: 
werte bie Kalſerſtadt verlaffen würden, 

9yolem 

° Der Öftreihifhe Weobahter ſchrelbt: „Die felt dem 
s Yan, d. 9. beftehende näbere fommerctelle Bereinigung bes 
Adbunigrelchs Polen mılt Rußland, iſt ein auch bie k. f, Unter: 
thanen zu nahe angehendes Erelanih, als daß wir Auſtand 
uehmen dürften, die allgemeinen Umriffe des neuergriffenen 
Soſtems, nah Anleitung des aiferlichen Ufafes vom 3 (15) DEk. 
3819 biermit nachzutragen: „Die bie jezt an dem Graͤnzen bes 
Königreihs Volen beſtaudene Zollgraͤnze des ruſſiſhen Neihs 


- Dauert zwar fort, jedoch nur in Beztehung auf bie nach dem 


Auslande fommenden oder dahin abgebenden Waaren, tınd auf 
Salz, Tabat, Branntewein und Spiellarten; in alen andern 
Mätfihten hört Polen auf, als Ausland behandelt zu werden, 
Daher paffirem Über jene Sollgränge ungehindert und frei ı. alle 
rohen Erzengniffe beider Reiche, welche zum beiderfeitfgen Ges 
braische beſtimut find, unter einziger Bedingung ihrer Bor: 
merlung an der Graͤnze zu fatiftiihen Zwelen. =. Die Far 
brifare und Gewerbserzeugniſſe der beiden Länder, jedoch mit 
Urfprungszeugniflen verfeben, und zwar die aus elgenen rohen 


Landesprodutten beider Länder verfertigten zollirel, die aus dem | 


rohen Produkten des Auslandes aber gegen weiter zu teitim- 
mende Vedfugungen. Zür bie Erhebung des Ausfuhrzolles 
ber rufen Prödufte, die. über Polen ins Ausland ges 
ben, werden die bequemften Land» und Maferftationen zwi: 
Then dem ruffifhen Finanzminkiterium und der polniſchen Re⸗ 
glerang gemeinfsaftlis befiimmr. Um aber die Einfuhr der 
ausländiiwen Fabritate durch Polen nad Nupland im der biehes 
sigen zolamtiihen Aufſicht zu erhalten, und zugleih den Haus 
bei und. insbejondere die Meſſen von Warfbau zu heben, fft 
feitgelejt: a. dab alle poiniinen Fabrikate (ausgenommen die 
von wenigen alzuentiegenen Punkten) nur über Warfbau, und 
mic dem. Atteſt dersdortigen rufisften Dberzollbehörde verſehn, 
mac Yinpiand bineinbreigen dürfen; 2. daf, um alle Unterfchletfe 


gehendes und Heftändig zu ergaͤnzendes Vergeihnif aller und je⸗ 
ber polnifhen Fabrifanlagen, mit Angabe des Dris, des Un» 
ternehmers, der Qualität und Quantität der fabripirten Waa—⸗ 
ren, und unter Beifügung des Stempels ber Fabrifen, zu ie 
rer Nachachtung von der polnifhen Regierung zu empfangen hat; 
daß jedoch 3. alle von den Warſchauer Meilen nad Rußlaub 
eingebeuden Waaren drei Jahre hindurch, bei Entrihtung dee 
tariffirten Zollabgaben an das ruſſiſche Oberzollamt in Warſchau, 
einen Rabatt von zo Kopelen für jeden Zolrubel, und bei @nte 
riatung berielben an ben ruififhen Zollgrängen einen Rabatt 
von 5 Kopceten genleßen follen. Außerdem ift ſaͤmtlichen föntgl. 
pohniihen Unteribanen die Aufnahme in die Gilden des ruffle 
Foen Reihe, und. volftändige Gegenfeltigfeit ber Berechtigung 
aus den rufifben Unterthanen im Königreiche Volen geſtattet. 
Die Relfen aus Rußland nad Polen, und umıgefehrt, find kei⸗ 
nen andern Formalitäten unterworfen, ald jene aus einem in- 
nern Somvernement bes ruſſiſchen Reichs in das andre, Die 
nähern Detalls biefer großen und folgenreigen Anordnungen 
werben wir unmittelbar nad ihrer Publikation unfern Leferm 
mitzutheilen nicht veridumen.” 
Deftreid. 

"Wien, ı6 März. Obwol von ben Arbeiten des zehnten, 
ber Handels» und Gewerbsfahe gewibmeten Ausſauſſes der 
biefigen Konferenzen, micte verlautet, fo bereistigt doch Dies 
led, was man außer ben Thüren von dbiefer großen Nationafs 
Ungelegenheit vernimmt, zu dem größten und gldugendfien Er» 
martungen. Daß bie Deputirten des deutfhen Handeld- und 
Gewerbövereins nicht fa diefer ihrer Elgenſchaft anerkannt wor⸗ 
ben find, darf nad den frübern Borgängen am Buhbdestage Nies 
mand befremden; deſtomeht find fie als Menfden und Patrlos 
ten, und in der Vollmacht, welhe ihnen ihr Gerz uud ihr thaͤ⸗ 
tiges Verwenden für die Moth fo vieler Laufende ihret Landes)” 
leute gibt, von einem Metternib, Stadton, Sauran, Stahl, 
von den anwefenden deutfben Mulſtern und von allen Klaffen 
ber Eluwehner Wiens anertannt worden. Indeß waren äußere : 
Antriebe und Vorſtellungen in diefer Augelegendeit überfüfig; 
ber tiefe Verfal der deutisen Gewerbe, die Erokungen «ale 
Innern Verkehrs, die demoralifirenden und alle Geſchäfte lah⸗ 
menden Zollverwillungen waren welttundig; daß jeder Tag neue 
Hemmungen des deutſchen Flelßes und nene Ketorflong:- PNagbe 
regeln and Lit brachte, und daß an deutfhen Sollgränsen Hi 
tägltb Schüfe gewechfelt und Blur vergoffen werden, fonufe' 
nit verborgen bleiben; und die Same der Bedrängten hatte 
unter ben bobem Abgeordueten der beutfsen Kabinette, intbes 
fondre aber in der Perfon des Freiberen v. Berſtett, laͤnaſt bie 
feuriaiten Wortredner und Veſchüzer gefunden. Daß man in 
den Entſchließungen zbgerte, lag wohl darin, daß mad noch 
mehr nat dem praftiinen ausführbarem Guten, als nad dene 
ideallich: Möglisen ſtrebte. Gewlß kommen alle anwefenden 
Minitter, darin überein, daß die Handels: und Gewerbsfabe 
eine der ſcwlerhaſten aber auch dringlisften und populärftem 
Aufgaben, und der efgentlibe Prüffteln der Innern Konten 
bes Bundes if. Die Gerüste von einer Opponition, die fi 
gerade über diefen Punkt erhoben haben follre, verdienen wehl 
feine Widerlegung; die ofrislelen Ertiärumsen des liberal den» 
fenden und erleusreten Etaatsfangiers Äurfien von Hardens 
berg find noch in Aler Gedaͤgtulß, und der in den Aunalem 
der leideuden und unterbrütten Menichbeir bobgefelerre Name 
Bernfrorff follte allein fon binreiwen, um von Verhande 
lungen, am denen diefer Staatsmann Theil nimmt, das Ges 


gamwerhäten, die tuſſiſche Oberzollbehbrde ein volljiändiges, fort» | meinnägisfte und Menſchlichſte zu erwarten. 
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Syanftfhed Umerife 

Nach Berichten aus Weſtindlen in englifihen Zeitungen wa⸗ 
ven auf Margarita abermals 1500 irldadiſche Freiwillige anger 
tommten, welche zu ber brittifhen Leglon unter Bolivar fioßen 
wolten. Die Iufurgenten befanden fih damals im Befiz des 
ganzen Vlecktonlgreicas Nen Grenada, mit Ausnahme von Earı 
thagena, Mombor und Santa Martha, nachdem bie Einwohner 
der, nah Quito hin gelegenen Provinz Popayan glelchfalls aufs 
geftanden waren, und ihren Gowerneur Ealzaba mir feinen 
j0o Mann Truppen zu Gefangenen gemacht hatten. In Bene: 
zuela war Morlllo nur noch im Beſiz ber Adftengegend um Ea- 
raccas und Yuertocabello. 

Aus Buenos- ayres melden New:Morker Seltungen, daß 
man dort beforgte, ein Cheil bes Heeres von Chill werbe zu 
Qrtigas ſtehen, nm die jezige Megierung von Buneuos ⸗ ayres zu 
befriegen, Mau wollte dis daraus Taliehen, well der verbannte 
@biliote, Carrera, ber zeither zu Montevideo im Eril gelebt, 
nach Urtigas Lager, und von ba nah Balparalfo gereist war, 
wo er bei dem Direftor von Ehlll eine gänftige Aufnahme ges 
funden haben follte, Indeſſen war das Korps von Mrtigas, bad 
einen Einfall im das Gebiet von Buenos-apres gemacht batte, 
nach Santa Fe zurüfgetrieben worden. Won Lorb Cochrane wußte 
man blos, daß er im DOftober mit feiner Eskadre, welche 2000 
Mann Landtruppen und Gongrevefhe Raketen an Bord hatte, 
wa den Küfen von Peru abgefegelt war. 

- Spanien 

Ueber die Vorfälle, welbe bie neue Wendung ber Dinge 
au Mabrid herbelgefuͤhrt haben, findet man in den frangöfifben 
Blättern vom 17 März einige, wenn gleich noch fragmentari 
ſche und zum Theil fin widerfprehende Nachrichten. Die Ges 
nerale Braf Ablabal (Odonnel) und Balleſteros fheinen babei 
Hauptrolen gefpielt zn haben. Ablsbal, weiber am 4 März 
ſich beim Könige beurlaubt hatte, um nach Eatalonien abzugehn, 
begab fit ſtatt deifen nah Dcanna In der Provinz Mana, wo 
fein Bruder, Don Garlos - Odonnel, das Diegiment- Kalfer 
Wierander als Dbriit befehligte, und veranlafte biefes 1500 
Mein ftarte Rrgiment, bie Keuſtltutlon zu befhwdren. + Die 
In der Nahe ſtehenden Sarpenrs ſtiehen zu ibm; und die mets 
Ken in Caſtilien fehenden Truppen fo wie die Artilleriefhule 
su Segovia (mo ein Aanonlfus ermorbet worden feyn fol) folg- 
ten Ihrem Beiſpiele. Ablsbal hielt einen von Cadiz nah Madrid 
gehenden Kourſer an, nabm ibm die Depefhen ab, und lieh 
Ihn mie den Telvatbriefen feinen Weg fortfegen. In dem 
Empfanaftein äber jene Depeſchen nannte er fib „Dbergeneral 
der Nationalarmee.” Bat um dleſelbe Zelt proflamirten ale 


unter Gem. Freyre in Anbalufien ftebenden Truppen die Kants 
ſtitutlon; ein von Cadiz nah Madrid beftimmter Slibertranss 
port ward von der eignen Eskorte fu Beſiz genommen, und nad 
Srepre’s Hauptquartier zum Bebrauh der Natlonalarmee ges 
bracht. Freyte, weicher dem allgemeinen Antriebe nicht wibers 
ſtehn konnte, hatte (dom früher einen Wafftenſtiuſtaud mit dem 
Infurgenten auf der Infel Leon gefäloffen, und machte ann völ⸗ 
lig gemeinfame Sache mit ihnen. Als diefe Nahrinten zu Mas 
brib eingingen, und man zugleich erfuhr, daß In Urragonien dep 
Generalfapitain und ale bürgerlihe und Milltärbehörden die 
Konftitution proflamirt hatten, auch daß In Aflurien, Navarra 
daſſelbe bevorſtehe, da die Clawohner wie die Truppen es felbk 
ohne Eiumwiligung ber Obrigfeiten zu hun drehten, fo erſa len, 
nah gehaltenen häufigen Rathsverſammlungen, das Duiglicht 
Delrer vom 6 März wegen Aufammenrufung ber Eertr®, us 
defen war die Stimmung bes Volkes zu Mabrid burb bie 
von allen Seiten eingehenden Nachrichten bereits bergeftale 
gefteigert worden, dab man diefe Konzeflion, welche no 
vor einigen Wohen mir Jubel wäre aufgenommen worden, 
nicht mehr für zurelchend bielt. Da fi nun noch das Gerüht 
verbreitete, daß Kruppentorpd von Ocauna und aus Gaills 
sten Im Anmarſch gegen die Hauptftabt wären, fo verfanmelten 
fib am 7 große Woltihrufen, durchzogen unter dem Geſchret: 
„Es lebe die Konftitution von ıBıa, wir wollen feine veraltete 
Eortes!” die Straßen, und umringten bas föniglide Schloh. 
Cie verübten Seine Gewalttbätigfeiten, außer daß fie einige 
Mönde, bie Ihnen aufitiefen, zwangen, in ihre Geſchrei mit 
eingußimmen. Die Garben zeigten keine Benglgtheit, ſich ze— 

gen das Bolt brauben gu laſſen. Unter diefen Umftänden bes 
gab fih General Bnlleeros, den der Kbnig aus feinem Ertl 
au Valladolid durch einen Konrier nah Madrid gerufen hatte, 
um das Kemmande der Urntee zu übernehmen, zu Sr, Majekät 
und ftelte Ihr mit milftärifher Frelmuͤthlakrit die begangenen 
Fehler vor Augen, mit ber Erklärung, daß nur ſchuelles Nach⸗ 
geben den Thron retten koͤnne. Diefe Vorſtellungen machten 
auf ben König großen Einbruf; er unterzeihuete un 10 Uhr 
Abende die Annahme Wer Konfiitution, und erfuhte ben Ges, 
weral, bis bem Volke zu binterbringen und es zu beruhigen. 
Diefes geritreute ſich auch wirkib mit dem Rufe: es Iche bie 
Konftitution! Am folgenden Tage erſchlen der König mit den 
Anfanten auf dem bffentliben Spazliergange bed Prado. Ge 
wurde mit Greubensbezengungen aufgenommen; woch mchr 
fein Bruder Don Francisco, welcher dem Aönige früher 
fon die Annahme der Konſtitutlon angeratben haben fol; 


‚hingegen erhielt der Infant Don Garlod Zeichen des Miß⸗ 
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falten. Noch am 7 empfing der Gtoßlnqulſitor im Namen 
des Königs die Anzelge, daß feine Zunftionen, wie übers 
Haupt die Ertftenz der Inquifition, ein Ende hätten. Vom 
SH März an ſollen alle, durch die Konftitutien fanktionirtem libes 
ralen Juftitutionen dur ganz Spanien in Wirffamtelt treten, 
und zugleich zu deu Wahlen für bie Eortes geſchritten wer⸗ 
den. Man ſprach von Zufammenfezung eines neuen Mluilſte⸗ 
rlums von 9 Mitgliedern, unter welchen fih Agar und Balles 
Bros befinden würden; von ber Einwilligung des Königs, daß 
bie bleher luſurgirten Provinzen und Truppen ſich bis zum Zus 
fammentritt der Cortes ſelbſt regieren follten; daß man 
den Truppen fehs Feftungen zur Gicerbeit einräumen 
werde, u. dergi.. ° Am 8 ded Morgens begab fich Ballefteros 
lt einer Kavallerieabtheilung zu allen Gefängnifen, und fezte 
eine Menge Verhafteter, worunter Graf Montijo, in Ereibeit. 
Die Gefängniffe der Inquiſitlon waren bie angefültefien. Mit: 
tags war beinahe die ganze Bevölkerung von Madrid auf der 
Piasa mayor verfammelt, um ein marmornes Denfmal der 
Konftitution, welches bei Ferdinamds Einzuge in Madrid ſchimpf⸗ 
Eh zerträmmert worden, wieder aufzurkdhren. Am 8 Abends 
fellte die ganze Stadt, ſelbſt das königlihe Schloß, beleuchtet 
werden. Ein Kourier brachte Nachricht, daß auch Catalonien 
der Infurreftton beigetreten ſey. 

Die zu Gabiy am ı9 März 1812 von der damaligen Megent 
Kbait bekannt gemachte politifbe Verfaffung, deren Urbeber 
nabber als Verdrecher ürıfolgt und beftraft wurden, beſtebt 
aus 10 Kiteln und 3B4 Paragrapbeı, und ift von fehr repnbit: 
tunifber Tendenz. Da fie jezt dur die Sanftion des Königs 
eine neue Wichtigkeit gewonnen hat, fo find wir gefonnen, fie 
ben Leſern der Allg. Zeitung naͤchſtens in Beilagen vollſtändig 
au lie fetu. 


@roßbritauniem 
(Aus englifhen Zeitungen von »3 März.) Kouſol. 3Proz. 
6034. — In der Altjtadt Londom erhält fi bei deu Abftimmunz 
gen ungefähr das bisherige Verhaͤltniß, und obgleich Waithman 


dem Hrn. Thorp etwas hinter fi zurdfgelaffen hat, fa ift er 


doc Immer nur der fünfte, und bärfte ſchwerlich gewählt wer: 
den, In Weituinfter hatte Burdett heute 2026, Hobhoufe 
444, Lamb nur 617 Stimmen. — Iu Schottland ifteine Art von 
Sefecht mit den Aufruͤhrern von Eufrain vorgefallen, bei wel 
dem der.Sherif und 13 feiner Lente durch Steinwürfe verwun- 
der wurden. Die Weiber ftärzten fih in die Waionette ber 
Eoldaten, von denen der Sherif eine Feine Abtheilung bei fi 
hatte, und fehrien; Wir muͤſſen doch ſterben; licher hier, als 
in. Amerita oder am Kap! — In Irland nimmt die Zahl uud 
Kübhubetr der Bändermänner dergeftalt zu, daß die Magiſtrate 
in dem meiften bedrohten Graffhaften alle Verſuche die Ruhe 
Berzuftelen aufgegeben haben. Nur in ber Grafihaft Galway, 
wo ein ſtarkes Ernppentorps angelangt ift, werden nahbräflihe 
Maaßregeln genommen; man hat von den Verhafteten brei zum 
Kode und acht jur Deportation verurthellt; Untere wurben ge= 
gen Bürgfhaft entlaffen. Die Magiftrate ziehn alle Nächte 
mir Truppen zur Aufſuchung von Bändermänuerm aus; allein 
dieſe baten gute Aundſchafter und entgehn ihnen gewöhnlich. 
Ein hoſſe lich grundlaſes Gerücht Eändigt auf ben Et, Pıa 


teffötag eine allgemeine "Megelet In Itland am. Mur ene 


ſtarke bewafnete Macht kan dleſes unglütlihe Land, wo eine 


falſche Politit der Reglerung flets einen Theil der Einwohe 
ner gegen den andern (die Proteftanten gegen die Katholiten) 
unter den Waffen erhält, vor einem allgemeinen Umjturz als 
ler gefellf@paftliben Verhaͤltniſſe ſchͤzen. Aber welche Rube 
iſt bie, welche nur durch bie Spizen der Bajonette behauptet 
wird! (Morning: Ehronicle) 
j : Erantreid. 
Yartt, 16 März. Konſol. bProz. 73 Fr: 5; Bo Eent. 
Beſchluß der Deputirtenfizgung am ı3 Mär. 

hr. Safrelbärac verlangte, der Redner folle zur Orbnung 
gerufen werden, weil er bie rechte Seite ald eine Zeindin der 
Freiheit bezelchne. Hr. Manuel: „Die Abftimmungen jener 
Seite bat den gegenwärtigen Debatten beweifen es.“ Hr. Cors 
bieres: „Mau hat Hrn. Clauzel de Couſſergues zut Ordnung 
gerufen, als er bie andre Selte revolutioadr nannte, und zum 
Bewetfe ſich auf ihre Abftiimmung berief; dalfelbe wiederfahre 
auch Hrn. Manuel.” Hr. Manuel: „Erlaubt man ih zu fas 
gen, daf ein Theil der Kammer revolutlonar fep, und den Chrom 
bedrobe, fo muß uns aud erlaubt ſeyn zu fagen, daß ein andıer 
Theil derfelben die Freipeit bedrobe.” Der Präfldent fragte, 
ob Hr. Manuel zur Ordnung gerufen werben folle? Die Mehr⸗ 
beit entſchled beiabend die Minifter fimmien mit). Hr. 
Manuel: „Das Minifterlum if nit mehr unpartellſch. 
Mau mus der Gefabr von Weitem vorbengen. Es wäre allers 
dings fhöm, wie die alten Römer auf unfern surullisen Stäbe 
len zu fterben; aber es gibr no eln audres Mittel, und das 
iſt, den Gadiern ulcht die Thore zu dfnen.” Hr. Nop (Finanze 
mintiter) hielt jene Vorſichte maaßregel für überflüßlg, ba bie 
Mintiter nie der Verantwortlichkelt ſich entziehn wärden.” Hru. 
Devanr' 6 Abänderung-ward am Eube buch bie Mehrheit vers 
worfen. Hr. Beni. Eonftant verlangte, daß einem Vers 
bafteten, nah Verlauf von drei Tagen, erlaubt ſeyn folle, ei 
Blled feiner Familie zu ſich in das Gefängniß zu nehmen, une 
ter der Bedingung jedoch, daß biefe Perfon ohne Erlaubalß der 
Regierung weber herausgehe, noch mit Jemanden auferhalb des 
Sefängniffes gemeinfhaft habe. Er führte am, daß Lafavette, 
aus Frankreich proferkbirt, nachbem er den Chrom vertheidigt, 
den fo viele edle Ritter in der Gefabr verliehen (Murren Rechts), 
während feiner ı4monatlihen Haft zu Olmüß die Erlaubniß ere 
bielt, feine Gattin und feine Tochter zu fih kommen zu laſſen; 
und diefer Aufopferung verbante das Waterland vielleicht bag 
Leben eines guten und großen Bürgerd!. . .. Er würde nie 
fo viele Sicherheiten gegen die Mintfter verlangen, wenn fie fas 
gen Einnten: Bir haben nie uufre Mepnungen, unfre Grund- 
ſaͤze geändert; nie. eine wilführlihe Handlung begangen ; nie 
die Stimme der Menſchlichkeit überhört;- uns nie in den Wil⸗ 
len eines verdachtvollen Herrn ſtlaviſch gefügt. ... Hr. Bours 
bean: Das find unerträgliche Verfonalltäten! Hr. Pasauier... 
welche die Mintiter nicht abwendig maben können nod follen, 
von der Bahn die fie eingefhlagen. Ich bin von jeher dem Köe 
nige unb bem Waterlanbe getreu gewefen. General Fop: Die 
Beleidigungen, welche fi die Minderzahl Im Jahr 1815 gegen 
die Nation erlaubte, erlanbte fie fib mur, weil fie von den 
Fremden unterfügt war; ohue bie Fremden kan fie nicht bes 
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Heben. Mären bie fremben Wefagungstruppen wiht ba gewe⸗ 
fen, fo hätten 0,000 Wufftände in Franfreih ftatt gehabt; 
mit Wunden bedefte Arleger würben niet ruhig bie Schmähum 
gen und Drodungen einer Handvoll Elender ertragen haben, bie 
wir feit dreißig Jahren Im Staube krlechen fahen und verachte⸗ 
fen. (Großer Lärm rechts. Hr. be Eorbap: Sie find ein 
Uugezogeuer! (Vous &tes un insolent!) Der General, nad 
einem Seurenbilt auf de Eorday, fuhr fort:) Zehnmal hat man 
mir und Andern gerathen, wir folten uns aus bem Staube 
machen. Udes das hätte ohne den Beiftand der Gremben nicht 
gewagt werben Tonnen, und Fan es nidt. . . » Der Vorſchlag 
des Hrn. B. Eonftant- kam enblid zur Abſtimmung, und ward 
verworfen. Wertagung auf ben 15; wegen bes Herzogs von 
Berry Begräbntpfeler. — Man bemerkte, daß General Fop 
dem Hrn, be Corday am Cude der Sizung ein Wort fagte. Am 
aubern Tage hatte das bereits erwaͤhnte Duell ſtatt. 


Am 16 März empfing der König eime Aborbnung ber Des 
putirtentammer, welche Ihm den von ihr angenommenen Ents 
wurf zu Sus penſion der perfönlihen Freibelt uͤberbtachte. 


Der Generallientenant Graf Yuyfegur, Aapitaln ber Gars 
des du Corys.ded Grafen Artois, verſchied zu Yaris nach einer 
fangwiertgen Kranfpeit, Man hatte ihm anf aufdrätliden Bes 
febl bes Pringen feines Herrn, welcher ihn faft täglich befuchte, 
das unglütlihe Ende bed Herzogs von Berrp verfümwiegen. 


Der Minifter Pasquier fon etnſtllch, doch nicht gefährlich, 
kant in. ' ’ 

Der Herdudgeber des Phoeten: zu Marfellle fit, nach ges 
feifteter Kautlon, aus feinem Verhafte wieder entlaffen worden. 

Die Regierung fo Willens fen, das Korps ber Gendbars 
merle beträchtlich zu verflärten, 

Die Nenommere ſpricht, nach angeblichen Handelebriefen, 
von einer Infurreftionellen Bewegung unter ben portugiefiihen 
Truppen, und von der Verhaftung eines Obriften von der Be⸗ 
resfordſchen Armer. 

Der Ariftargne enthält folgenden Artikel, ald Antwort 
auf dag neulich mitgetheilte Arlegsgefhrei des Journal bed 
Debats, (ber zugleih als Probe gelten Fan, bis zu welhem 
Grade jest zu varls die Leldenſchaftlichkelt getrieben if.) 
Man muß die ganze Unverſchämthelt eines Ultra baden, 


um die nalven Ausdrüfe des ehrenwerthen Hrn. Pacquier 


Tadeln ja kümmen; der an Me Wepräfehtanten der Nation 
das Anfinuen ftellt, und an Händen und Fuͤßen gelnebelt- der 
Wiutuͤhr Sr. Excellenz zu äberliefern, Und doc that die heute 
De Duoridfenne. Die Wilttähr widerfteht ihr; es wird Ibr 
übel, wenn wir aus ber Legafität hinaustreten. Ehriofe 
Heuchler! Unwaͤrdige Bürger, die ihr das gemeinfame Vater⸗ 
fand entchrt, das end feinen Schooß wicher dfnete, und ulchts 
yerlangte, als ih mit euch wieber auszufdhnen! Hoͤtt mit 
“guermm Gaufeffpiefe auf! Eure Krofobilsiprinen werden uns 
nicht mehr taufchen; Fraukreich kennt euch jezt; es ſezt feine 
Hofnung In eure Wuth, die es von eud für immer befreien fol! 
Die Yatrioten fühlen ihre Stärke, und wenn auch eure läder: 
liche Drohungen, eure felgen. Prablerelen, eure Salons⸗ Groß 

fgregereien ſchwachſinuige Miniſter in Augſt ſezen konnten, die 


teln anderes Intereſſe, als das Ihrer Vortefeufiied ‚" Teln aus 
deres Vaterland haben ald die Worzimmer, fo regien fie doch 
{m Frantreic kein anderes Gefühl an, als Euträftung und Ders 
achtung. Wir wien, daß, zu Hug um eure Drohungen ſelbſt 
auszuführen, ihr taͤglich den Beiſtaud des Auslaudes aufleht * 
euer Gewiſſen, hellfehender als eure Leidenfhaften, führt ende 
eure Schwäde zu Gemuͤthe; aber lernt aus dene Belfpiel einen 
denachbarten Monarchie, was ihr von daher in ben Tagen dew 
Gefahr zu hoffen, was Wölter, die ihre Rechte zu dehaupten 
entfäfofen find, zu fuͤrchten haben, Und ihr, Ainderdes Das 
teriandes, ihr, deren feurigiten Gefühle den mütterlihen Bo⸗ 
den umfaſſen, ihr, die ihr nie geglaubt, Franlrelch in den Gaſt⸗ 
höfen von London oder fu den Balläiten von St, Petersburg zu 
finden, gefährdet mit eure edle Gabe dadurch, baf ihr die 
erften Streice führt. Die Bürger muͤſſen das Geſez zu achten 
wiffen, felbft dann, wenn es nicht völlig gerecht iſt. Gewalt⸗ 
thaͤtiglelt allein rechtfertigt bie Anwendung der Macht, uud 
unfere Feinde werden euch nicht lange warten laſſen!“ — Der 
Eonftirutionnel antworter anf eben dieſen (In Niro. 74, ans 
gezogenen) Ausruf des Journals des Debats: „Das Schwerdt 
tft gezogen, es wird nicht wieder Im die Scheibe lehren!“ — 
Folgendes: „Hört ihr den Aufruf zum Würgerfriege Die 
iſt der einzige, den fie kennen, den fie geführt haben, made 
dem fie noch immer hüftern find, aud in dem fie doch mie glüfs 
Hd waren. Uber jenes Schwerdt, fo oft mit franzöfiihens 
Biute gefärbt, iſt feitdem verroſtet; ihre ſchwachen Arme wer» 
dem es nicht mehr führen können. Ober ſprachen fie vlelleihe 
vom Schwerdre bes Treſtalllon, vom Degen des Tröpbemy ẽ 
Das wäre etwas Anderes, biefe Ritter der Ariftofratie „ biefe- 
Helden von 1815 bedientem ſich deſſelben allerdings gut. Une 
Ende war ed gar das Manlfeit diefer Herzen, was genanntes 
Jeurnal zu Markte brachte? Ju diefem Falle verebeite das 
Yonrnal bie Ausdräte, Niedermezelungen find feine 


Schlachten, und das @ifen der Gutgelabſchnelder des Südens 


Ehunte, wenn die Megide bes Geſezes nicht dazwiſchen tritt, 
keiht em Schmwerdte unjerer Arleger begegnen. — Daffeibe 
Gournal behauptet, man habe in einigen Departementen Buͤlletius 
von dem Tode des Herzogs von Berry herumgetragen, an bes 
ren Schlufe fih eine Nachſchrift befunden, bie Landung Napo⸗ 
leons in Frankreich anzeigend. Die Preffe, mo bis. Bulletiu 
gedruft worden, fen weir entfernt, ben liberalen Ideen geweiht: 
zu ſeyn. In andern Departementen babe man bekannte Ultras 
sopaliften bemerkt, welche die Nachricht verbreiteten, ber Moͤr⸗ 
der Wuvel fey von feinen Mitſchuldlgen aus dem Gefängutffe: 
enthührt werben. Endlich habe man erhoben, der Lücet, beflem 
Brief der Minifter des Junern in ber Sizung vom 7 d. vorge⸗ 
fefen, ſey ein verarmtier Schreiber, der ind Armenhaus vom 
St. Denis gebracht, auf fein Verlangen wieder heransgelaflen. 
endlich wegen Wäfbediebftabld auf die Doligei geführt worden: 
wäre, wo er ſich felbit als dem Thäter angegeben, und zwar aus 
dem Grunde, weil er im. Gefängnlfe befer genäbrt zu werdim 


Hofte, als im Urmenpaufe. „Uns folhen Elementen, zuftp” 


Sonfiitutionnel aus, folgere das Miniſterlum die Nothr . ‚ge 
teit, Frankreichs Freipeiten zu fuspendiren!” 

++ Varis, 15 März. Das Geſez zur Suepenflon der fran= 
zoͤſiſchen Habeas⸗ Eorpusatte iſt mir einer, in ber jezigen Lage 


* 
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Ver Diane bedeutenden Stiinmenmehrthelt durchgegangen. Was 
wollte man dagegen einwenden? Alle Freiſtaaten, alle auf den 
Grund bärgerliher Freipeit erhobenen Monarchen, wie England, 
bedärfen einer momentanen Diktatur, um den Staat aus ber 
Gefahr zu reißen. Die Frage iſt nur, ob die Gefahr bräuend 
ſey? Der Herjog von Berry bat fein Leben ausgeblutet, wie 
kan man noch fragen! — Die Inkonſtitutionalltaͤt des Geſezes, 
vagte Hr. v. Villele, iſt Geſchwaͤz. Das Recht einer Suspen: 
Fon ſteht In der Charte; wenn fie Noth thut. Auch waren dies 


denigen Redner der Iinfen Seite, welche von Verlegung der, 


Eharte ſprachen, ſchnell aus dem Felde nefhlagen. Hr. v. Cas 
Kelbajac, ein fonft unbedentender Redner, hatte dismal einen 
guten Moment: „Ihr fagt, fprab er, Louvels That fen die 
eines einzelnen Meufben, id gebe es zu, aber wie vieler Tha⸗ 
ten von einzelnen Menſchen bedarf es, um das Waterland in 
Gefahr zu fegen, bedarf es beren zwei, vier, fünf, es gibt noch 
fünf Bourbone, redet fanell Eure Meynung aus.” Benjamin 
Conftant warf den HH. v. Billele und Eorbiere vor, 1820 aus 
bers zn reden ald ı8ı7. In beiden Jahren flug man bie Guss 
Henfion ber Habeass Gorpusalte vor. Uber 1817 war ber Fall 
nicht gleih, die Gefahr niit dringend, und 1820 iſt ber Her⸗ 
403 von Berry ermordet worden! MHebrigens folte Benjamin 
Conſtant vorfichtig ſeyn mit Gitiren und Miderfprüde» Auffus 
Sen; man kau fovtel gegen Ihn cittren und foviel Widerfprüche 
Bergen ihn auffinden. — Die linke Seite ftand in diefer Diekufs 
fion auf einem ſchlechten Felde. Sie wollte bartnäfig laͤugnen, 
was fie doch aufder andern Seite elugeftehen mußte: Die Span⸗ 
nung und die Hofnung der Gemütber. Der wahre Streit war 
eigentlih zwiigen dem Minifterium und der linten Seite, und 
nicht zwifen diefer und dem vorgeſchlageuen Gefeze. Die Lin» 
fen nemlich bebaupteten, das Minifterium fev Schuld au allem 
Uebel, weil e6 das Wahlgefez, die Waffe der linken Partei, 
ihnen entreißen wolle, was fie nennen ſich in die rechte Seite 
werfen. Das Miniiterium aber behauptete, die Linken hätten 


Alles verſchuldet, weil fie elgenmästig mit den Wählern unb : 


ben Wahlen ſchalteten, und mit einer Demokratie drobeten. 
Die von ber Linken verlangen Nnterfahung über den Zuſtand 
der Nation, das iſt über den bes lebenden Theils. Das Mi: 
nifterium aber bat Unrecht, nicht eine Unterfuhung ber Mar 
&inationen ber Iinfen Partei erlauben zu wollen, dann würde 
Alles ins Alare kommen. Möchte aub, der Billigkeit halber, 
fi diefe Unrerfuhung über das Treiben des Miniſterlums und 
ber rebten Seite ausdehnen! Dann würbe vor Europa's Augen 
Har bemiefen werben, daß bad Mintjterium von ı8ı4 bis 1820 
ſchwach, adugſtlich und nicht politifch groß geiinnt gewefen, daß 
bie Rovalliten oft in einer leidenfbaftiihen Heberfpannung wa- 
ren, daß bie fogenannten Konftitutionellen aber in Mehrzahl 
dahin trachten, aus der franzöfifben Monarchie eine Demolras 
tie zu machen, und fo in Europa ben Geiſt eines allgemeinen 
&osinopolltismusd zu erwelen, der die Unterſchlede aller Nase 
sionalität aufdebe, und Enropa allgemac auf die Baſis der Kou⸗ 
ftitution bes norbamerifanifaen Frelſtaats bringe. Das ift der 
ganze Plan, zu Anfang der Revolution zum wenlgſten entwors 
fen und nur vor Bonaparte's Despotiemug geſcheitert. 

* Kolmar, 14 März. Die neulih angeordneten Trup⸗ 


yenbisickationen find. jezt In Vollziehung gefest, allein die Bes 


mm 1 — — 


Werantwortiiher Matter, © I. Giegman. 


ftimmung ber Hufarentegimenter, bie das Elſaß verlaſſen, tft 
wieder abgeändert. Das Hufarenregiment von der Meurthe, 
das der Prinz GCarignan fommandirt, iſt niet in die weſtlichen 
Departemente, fondern nad Perpignan inftradirt, und bereits 
dahin von Belfort aufgebrogen. Das Hufarenregiment ber 
Mofel, das zu Neubreifac lag: IN auf dem Mari nad Nancy 
mo es vorläufig bleibt. Das Hufarenregiment des Jura ift von 
Sülettftabt nach Lothringen gejogen, „wo es feine weitere Bes 
ſtimmung erfahren fol. Das Hufarenregiment des Norddepars 
tements endlich, bas Hagenau verlaffen bar, durchzieht bereits 
das Meurthedepartement, um über Ehalone in feine neue Gar- 
atfon im Norbdepartement aufzubrechen. Die Iufanterielorpg 
im obern Elſaß bebairen vorläufig ng ihre bisherigen Stands 
quartiere; die Doubslegion zu Belfort; die Rhoneltglon zu Neu⸗ 
brelſach. Die Legion der Rhonemändungen foil einitwellen bie 
Befazung von Sclettftadt bilden. Man erwartet bie fernerm 
Anordnungen des Kriegeminifters in Hiufikt auf die für noth⸗ 
wendig befundenen Dislofationen ber Infanterle. — Der dies 
fige Generalprofurator beim Uppellationshof hat befriedigende 
Nahrihten über den Gefundheitsjuftand des Hru. Deferre et» 
halten. Derfelbe iſt wieder hergeſtellt und wird nur med eis 
nige Wochen In Nizza verweilen, um alsbann über Lyon nad 
Paris zuräfzufchren und feine Stelle wieder anzutreten. Der 
Generalprofatator hat diefe Nahristen dem Appellatloushof 
amtlich mitgethellt. Man glaubt, Hr. Deferre werde auf einige 
Tage bieber kommen, ehe er nad Paris reist, 


Ntieberlande, 

Wir erwähnten bereite, daß bie fieben Advofaten, welde 
die Konfultation für Hru. van der Straaten, Verfaſſer bed Etat 
actuel des Pays bas, unterzeichneten, ind Gefäugniß geſezt 
mwurden. Am ıı März ward auch der Sohn des Hrn. van ber 
Straaten vor den Inftruftionsriater zu Brüffel gefordert. Er 
antwortete, daß er, ald Echn des Angeklagten, alles Möglihe 
unternommen habe, unternehme und unrernehmen werbe, um 
die Unſchuld feines Vaters ind volle Lit zu fezen; daß ibn am 
diefer natärliten Pflit Niemand hindern könne, und daß er 
daher feine weitere Auskunft zu geben habe. Außer obigen finb 
no zwei andre Advokaten, und darunter der beräbmte Publis 
eift van Meen, verhaftet worden, well fie die Srundſdze der 
Eharte zu Gunften eines Hru. Trappes anriefen, eines Einge⸗ 
bornen, ber im Folge einer Lettre de cachet aus dem 
Reich erilirt wurde, Der gegenwärtige Juſtizulniſter helßt 
vÄn Mauen. 


Dentfiäland 

u der gefesgebenden Verfammlung ber Stabt Frankfurt 
dauern bie Debatten über den Befezedentwurf im Betref ber 
definitiven Feſtſtellung der bürgerliben Verbältniffe ber Frunt- 
furter Judenſchaft fort, und der Streit wird mit vieler Lebbafs 
tigkeit geführt. Mean fieht mit gefpannter Erwartung dem 
Uusgange entgegen, welchen biefe fo viel beſprochene Angeles 
genuheit eudlich nchmen wird, 

Deftreid. 
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Spanien 

Die Nachrichten aus diefem Lande find noch Immer fo frag: 
mentariſch, daß man nur mit Mühe den Faden der Creignlſſe 
feſthalten fan. Wir wellen fie nad Provinzen aufführen. Kaum 
harte ſich Graf Ablsbal zu Occana (zwiſchen Mabrid und Tor 
ledo) beim Reglmente feines Bruders Don Carlos Ddonnel, eins 
gefunden (am 4 März), ald er die Konftitution proflamiren ließ, 
‚and fi hernach mit dem Dbriften Niego vereinigte, einem jungen 
Krieger, ber viele Thaͤtigkeit gezeigt, und erft wieder am 23 Febr, 
zu Untequetra eine Proflamation erlaffen hatte. General Freyre, 
an den fih das Korps bes Don Joſeph Odonnel wieder ange: 
ſoloſſen, verfündigte hierauf die Konftitution zu Sevilla; zur 
gleich ward ein Waffenftiliitand durch ganz Andalufien geſchloſe 
fen; ale Städte diefes Königreichs folgten Sevllla's Belfpiel, 
Zu Sevllla (mad Undern zu Segovia) fol es geſchehen ſeyn, 
daß ein Domberr, ber bie angefhlagene Konftitution Gerunter 
teiben wolte, fo arg vom Volke mifhanbelt wurde, baf man 
‚an feinem Leben verzweifelt. Aus Särragoffa meldet bie 
borfige Zeitung: „Am 5 März baben, auf Bitten des Wolls 
unb der Befagung, II. Erc, Marquis d’Alazsan, Generaltapfs 
‚taln von Arragonien, Don Martin be Garap, Staatsrath, 
‘Don Antonio Amer, Generallieutenaut, Don Antonio Torres, 
Marechal be Camp, Don Blanco Gonjales, Eorregibor, dann 
bie Megidores der Stadt, die Gemeinde + Deputirten und ber 
Stabtipubifus ih auf ben Plazder Konfritutiom. verfügt, 
und dafeibfi feierlih die Konftitutien der Sortes von ıBr2 bes 
föweren. Sogleich ertöute der taufendfältige Auf: „Es lebe 
ber Kbnig, es lebe die Konftitution!” und Rolf und Befazung 
beſtaͤtigten blerauf dutch einmäthige Alllamation den Mars 
auis b’ilazan in feiner Stelle als Generalkapitain,” Diefe 
» Binzeige der Zeitung it mit allen Unterſchriften obengenaunter 
- Perfonen und der vornehmiten Stabsoffizlere verſehen. Um 
6 März zeigte die Befazung non Sarragoſſa dis fröblike und un⸗ 
blutige Ereignth in einer Proflamation allen Arragonicrn an. 
Abends war gauy Sarragoffa erleuchtet, und Mufit ertönte 
überall, Der Marquis de Gaftreion, der auf Befehl des Könige 
nach Sarragoffa fan, um den Maranid D’Alazan abzulöfen, 
ward zuräfgefendet, Au Barcellona, ber zweiten Etabt bes 
Königreids (Hauptkabt von Gatafenien), wurde ebenfalls der 
Konflirutlon von ıBiz grhuldigt; man vermatbete, bafı Valcnela 
und Murcha bieien Vetipielen folgeh wärben. Mina verfün: 
bigte bie Werfaflung am = März gu St. Eftevan in Navarra 
durd eine ſehr beftige Proflamation, worin er faſt gerabenin auf 
- Mbfegung bes Könlag aufraͤgt. Pampelung nabm gleidzeitig aus 
eigenem Aatrieb die Konftitution an. Aber bie größte Bewegung 


berrfchte In Madrid, Berelts am 6 um Mittage brachen Schaa⸗ 
ten von Garden, viele mir Ihren Pferden, aus den Kafernen 
auf und zogen den Infurgenten entgegen. Die Dffislere der 
Befazung beobadteten, troz aller Werfprechungen ber Höflinge, 
eine ernfte Haltung. In ber Naht vom 6 auf ben 7 verſam⸗ 
melten fi mehrere Garde : Offizfere auf der Playa: mapor, um 
eine Marmertafel, worauf die Aonftitution gegraben gewefen, 
wieder anfzuftellen. Als fie hinkamen, fanden fie Truppen 
unter Befehlen des Don Carlos aufgeſtelt; entſchloſſen, kein 
Blut zu vergleßen, verfhoben fie ihr Unternehmen. Der 
Tag vom 7 verging bei Hofe water beftändigen Berathſchlagun⸗ 
gen, wovon foviel verlantere, daß Don Carlos fi allen Zuges 
ftedungen wiberfege, Don Frantk?ch aber und der Blſchof von 
Mabridb dazu riethen. Mittlerweile waren alle Strafen mie 
Bürgern unb Eoldaten gefüllt, welche mach ber Konfkitutiom 
von ı8ıa riefen. Die freimätbige Darſtellung von der Stime 
mung der Gemuͤther, melde General Ballefterod dem Könige 
machte, bewog endlich Se. Mateftät, noch fpät In der Nacht 
die Konftitution yon 1812 zu muterzeihnen. Um B bes Mor⸗ 
geus verfünbigte die Hofzeitung bis Ereignif bem barrenden 
Volke, und ſoglelch ertönte die Luft von Freudengeſchrei, unb 
der Tag versing unter Feften and Muſtt. Ude Kerker wurden 
foglelb gedfnet; und zwar vom General Balleſteros ſelbſt. Das 
Bolt folgte allen feinen Schritten; rährende Sceren unvermus 
theten Wicderfindens hatten ftatt; Freubenttränen flofen. Graf 
Montiio, von dent man behauptet hatte, er fen nah San Tage 
di Compoſtella abgeführt werben, fand fi in deu Kerleri bee 
Juquiſitlon. Nach Verſtcherung des Gonftitutlonnels fol der 
König ſelbſt fi das Vergnügen gzemacht haben, den Anyuffites 
ren das Ende ihrer Berrihrungemanzugetgen; das Journal des 
Debats aber bezwelfelt überbanpt bag Anfhören der Inqulſitlon, 
ba die Konflitution nicte darüber fefiiege, Am 9 des Mors 


gend fol zu Madrid ein allgemeine Amneftie verfündigt wors 


den feun. 
Die Renommee fprist von’ elnem (do wohl fehr der Des 


ſtaͤtlgung bedüärfenden) Gerüchte, daß nah neuen, beim fpani» 


fen Botſchafter zu Paris eingegangenen Depefhen, ber Aönig 
Mabrib verlaffen babe; General Ballefteros folle demſelben, In 
Betracht der Immer wachſenden Volkagaͤhrung, angeratben has 
beu, feine Haustruppen aufzuldfen, fib mit einer, auf angeſe⸗ 
benen Vürgern zuſammengeſezten Ehrengarde nab Et. Ilde⸗⸗ 
fonfo zurützuzlehn, und in Diefem Luſtſchloſſe den Augenbiif ab⸗ 
gumarten, wo der Zufsmmentritt der Cottes Se. Majeſtaͤt in 
den Etand fezen werde, den im Urt. 73 der Verfaſſungsurkunde 
vorgefariebenen Eid abzuleiten. 
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Bir tragen hier noch die, In Neo, 78 der Allgem. Beltung | eingetreten ift, unb von nicht gu berechnenden Bolgen ſeyn kam 


erwähnte Abdreffe des Artillerlekorys der Infurgenten an bie 
Haustruppen des Kdnigs nah: „Theute Edhne bes Ba: 
terlandes, In der Reihe der Nationalkrieger die erften! Die 


Dicht ruft eud, der Muhm wartet euer, Da, wo Tapferfelt, ' 


richt und Tugend derrfaen, brennt das unverlöfhbare Feuer bes 
Datriotiemnd, Das Artillerlekorps, welches im lejten Kampfe 
bie erften Opfer brachte, dad Ingenienrd = und Eappeurstcept, 
welches zuerſt an dle Ufer bes Ebro ellte, bie Ketten ber Uns 
terbrüftng zu zerbrechen, ladet end ein, ſich mit ibm zur Foͤr⸗ 
derung bes Wohle bes fpanifhen Volles zu vereinigen und den 
Segen der Nachwelt zu verdienen. - Die Öcfährten eurer Ans 
firenguugen und eurer Triumphe baben ihre edle Srimme erhe— 
ben; die ganze Armee huldlate ihrer beidenmürbiaen Frelheits⸗ 
sluth; das Vaterland nahm Ihre Worte mit Beifall auf. At 
wohl irgend ein Epauier fo unwürdig ſelnes Namenr,tap er 
eine fo rebtimäßige Nevolutlon verdammen folte? Wo iſt der, 
welcher die Willtühr bem Geſeze, bie Schande ber Ehre, bie 
Schmelchelei ber Tugend, verläumberlide Späherel der Sicher: 
heit der Derfon, den Uebermuth einiger veraͤchtlichen Gänjt: 
linge dem Wohle bed ganzen Volkes vorzieht ? Wer iſt fo ru: 
los, daß er zu behaupten ſich erfreate, die LZaunen Eines Men- 
fen follen mehr gelten, als die Wuͤnſche und Thräsen von 25 
SHitionen Epanier? (mit Inbegrif der Kolonien.) Wer zun— 
der ben Vürgerfrieg an? Der, welcher die Rechte feiner Mir: 
bürger vertheidlgt, ober ber, welger bie Ketten der Knecht⸗ 
fbaft verewigen win? Sind diejenigen die Rebellen, welche für 


das Wohl des Staates fimpfen? Sind es nicht vielmehr bie, 


welche wegen ihres Privatnuzens Spanier gegen Spanier bes 
wafnen? Sind dierenigen die wahren Freunde bes Nönigs, wel: 
we ihn, von Irthum zu Irthum führend, am Ende feinen Na: 
wien allen feinen Unterthanen, bie es gut mit ihm menuen, 
verbaft machen würden? Sind es nicht vleimehr biegenigen, 
welche Uhn vor dem traurigen Einflüfterungen der Echmelpelel 


ſchazen, und in felnen Obren die ehrwürdige Stimme der Wahr: 


Beit durch das Drgan ber Volfdrepräfenianten crtönen laffen 
wollen? Ihr aurgegeihneien Truppen! erinnert eub, daß ihr 


-Entel jenes ſpaniſchen Adels feud, welter die Koͤnige ebrte, 


indem er fih Ihren Ungerechtigkelten widerfeste; bentet, daß ibr 
immer im Kampfe und Mujter der Tapierfeit für dag Heer 
waret; dentet, daß wir gemeinſchaftlich nuſer Blut fürd Dar 


terland vergoffen, und daß dieſes unter unferm Schuze frelwil⸗ 


lig die Verfaſſung ſanktionirte, welde fein GIdE und’ feinen 
Binden bearänden follte; erinnert euch, daß Ihr Spanier feyd, 
und die Haud auf euer edles, mit ehrenvollen Narben geſchmuͤt⸗ 
tes Herz legend, wäblet — eutweber die Waffen gegen eure 
Brüder und Waflenfreunde zu ergreifen, oder euch mit denen 


zn vereinigen, welde Im Angefiht bes Himmels end zuſchwoͤ—⸗ 


ren, euer und eurer Familien und Kluder Giäf zu gründen, oder 
tn fo glorreibem Aampfe zu erben. Hauptquartier St, Ferbi: 
mand, 4 Febr. 1820. Der Wortführer des Urtillerietorpe: Mis 
guel Lopes Danos. Für das Genielorps: Felipe Arco 
Aguero.“ 

“Uns dem füblihen Frankreich, 24 Mär. Bon 
allen Seiten erhält man aͤußerſt Intereffante Nachtichten and 
Spanien, Sle beftätigen die große Ummwälzung, welche bort 


— — — — — — — — — —* 


Alle In Franfreih befindiibe Spanter werben uns num verlaſ⸗ 
Ten; es ift bereits Nachricht eingegangen, daß eine der er= 


ſten Negierungsaften Ferdinands, feit Annahme der Konſtitu⸗ 


tion von 1812, darin beſtand, ale wegen politiſcher Handlun⸗ 
gen ober Meynungen Verbannte oder Berfolgte zuräfsurufen , 
und biejenigen, bie fib in Verhaft befinden, in Freiheit zu 
fegen. Da bie in Spanien eingerretene Kevolutiou eigentlich 
nichts tft, als ein vollitändiger Sieg der Liberalen über bie 
Servilen, fo fan man vorausfehen, daß mehrere der biehes 
rigen Profcribirten bedeutende Mollen in ihrem Vaterlande fpies 
len werden. Man hat auch Nachricht von ber Entlafung ber 
bleherigen Minifter, die nicht länger an ihren Stellen blet» 
ben dürfen, als bis bie neue konſtitutienelle Abminiftration 
ernannt und Inftallirt fern wird, Man vernimmt, daß unter 
Andern der ehemalige Einangminifier Garay nad Madrid bes 
rufen worden If. In Entalonien und Arragenlen iſt aleuthal⸗ 
ben die Kouftitution proflamirt, und die konftitutionellen Bes 
börben werden durch das Woik erwählt. Man hört wenig vom 
Erceffen. 

++ Yarls, 16 März. Der König von Spanten hat den Muth 
gehabt, jagen die frauzoͤſiſchen ftrengen Revaliſten, die Konflitus 
tion der Cortes anzunchmen, welche ibn enttbront, Mit 
Bedauern ſahen alle Verftändigen, daß diefer Fürft, alt er in 
feine Staaten zuräffehrte, nur darauf bedacht war, längjiges 
fallene Inftitute wieder aufzurichten, namentlich die Iugulfle 
tion, einft in Spanien nationalifirt, nun laͤngſt aus den Sitten 
bes Molfes geriffen. Im Grunde genommen war bie Regierung 
des Könige, ſeit feiner Müffehr, nur mit elnem einzigen Dinge 
weſentlich beſchaͤftiat, die Sngulfition in ihrem Streben gegen 
di: Maurerel zu unterfügen. Dadurch gab man der Maurerei 
Gewicht; denn indem die Juguifition längft aufgehört hatte, 
in ber oͤſſentlichen Mepnung Etwas zu fenn, gruppirte fi Al⸗ 
(ed, was mit der Hof=, Favoriten» und Maitrejlenregierung uns 
zufrieden war, um die Maurerei. Diefe aber hatte zum Haupte 
zwete, Spanien zu entnarionalifiren, es fosmopelichh dem 
übrigen Europa anzunibern, und fein eigentbämlihes Gepraͤge 
zu verwiihen. Die Konftitution ber Gortes, Kopie der Las 
fapetrefhen und amerifanifben Erklärung der Rechte ber Mens 
fsen, und eben fo fosmopelitifih, har bob etwas von dem 
altipanifhen Seite der ITolirung, und dann Die flarfe Aus⸗ 
falteplichteit bed Katholisiemus, wenigitens fürs Erſte noch, 
beibehalten, Das zelgt, wie wenig biefe Konſtitutlon noch 
auf ber Höhe der Prinzipien war. Anftatt num die Nation im 
ihrea Innern Elementen auf» und zufammenzugreifen, bas 
Vorhandene zu Fonjtituiren, wozu Seſchiklichkeit und Jutelll⸗ 
genz gehörte, errichtete man nur in Eile bie Heinen machlave⸗ 
Uniihen Vorſichtigkeltsformen bes Miniiterlaliemus, vermengt 
mit etwas Hofleben und etwas Hofregierung, und die im 
Grunde no ftarfe fpanifhe Nation fiel aus einer Obnmacht 
In die andere. Das Mefultat war ber Sieg bed Fosınopolitifchen 
und autinationalen Geifted, die Verwifbung der eigenthümll⸗ 
ben Charaktere und Bezelbnungen, das Auffemmen ber libel⸗ 
liſtiſgen Eiteiteiten, ber fogenannten Konflitution der Cortes 
von ıBıa, Im ſelche Verträge mit dem Geiſte der Demokratie 
find die Regierungen einzugehen gemöthigt, fo lange ie die 
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Wohlthat natloneller Juſtitutlvnen verweigern, upb regieren 
wollen durch Minifter und Hofgunft, anjtatt mit allen Etänden 
Des Reiches, mit dem gefamten Volke In lebendiger Einheit 
“aufzutreten, Es gibt leider feinen Kari den Großen, weiber 
fm Stande wäre, der Wiebertäufer des entchriſteten Europa’s 
zu werden. Die ſpaniſchen Angelegenheiten werden noshmendig 
‘in ber Folge auf die franzdifhen und Audere einwirfen. 
B@ropbritanuiem 

(Uns englifhen Zeitungen vom ı5 März) Konſol. 3Yros. 

683/4. — Die Wahlen in der Elty find beendigt; bie vier ſiegen⸗ 
-den Kandidaten waren: Wiljon mit 5330, Wood mit:5328,. Eur: 
tis mit 4887, und der Lordmayor Bridges mit 4236 Stimmen. 
Walthmann und Thorp find durdgefallen; obgleih Erfterer es 
Bis auf 4077 gebracht hatte, Um lezten Tage dutchfuhren für 
alle Kandidaten ieere Kutſchen die Etrafen ber Stadt, um bes 
queme Wahlmänner nad dem Stadthauſe zu bringen. In Welt: 
minfter bleibt Zamb fehr zuräl, Hunt fezt ben Kampf zu Pre⸗ 
fton fort; am vierten Tage des Polls hatte er 3aB Stimmen, 
von feinen Muibewerbern @iner 329, der Andre 333. — Die 
Mitglieder der Spezlalkemmiſſton zu Aburtelung ber Verſchwoͤ⸗ 
rer find ernannt; fie beſteht aus den Präfidenten der Gerihrehöfe 
“der Klugsbench und der Eoemmenplead, und aus den vornehme 
ſten föniglien Oberrihtern. Die Sherifs find noch mir Bil: 
dung der Grandjury befwäftigt. — Dad Morning : Ebronicle 
behauptet, die Parlamentemwahlen fielen im Ganzen nachthelli⸗ 
“ger für die Minifter aus, als man geglaubt babe; unter 267 
bis jezt bekannten Gewaͤhlten befänden fi 63 neue, meift unab- 
haͤngige Männer. 

Die Londoner Zeitungen bie zum 14 März enthalten kein 

Wort von Unruhen in Portugal. 
Erantreid. 

Daris, ı7 März. Konſol. 6Proz. 73 Er. ; 7o Eent. 

In der Gizung am ı5 März fuhr man in der Deputfrs 
tenlammer fort, Abänderungen zum äten $. bes Geſezes über 
bie perfönlihefreibeit vorzuſchlagen. Während über Hrn. 
Guftard's Zuſaz: „Daß an der Art der Verhaftung und ber 
Unverlezlihteit der Wohnung der Bürger während der Nadır 
durch gegenwärtiges Geſez nichts geändert werben folle”, abge⸗ 
ſtlumt wurde, und man im Begriffe war, eine zweite Umftiimmung 

' vorzunehmen, verlangte Hr. Yadguier bad Wort. Die Iinte 
Seilte wollte es ihm verweigern, well er micht bas Recht habe, 
eine Abjtimmung der Kammer zu unterbreben; bie rechte Selte 
aber behauptete, „Die Eharte verordne, daß ein Mintfter fo oft 
gebört werden müßte, als cr bas Wort verlange; er könnte ja 
die Auflöfung ber Kammer vortragen ſolleu.“ — Wenn ein Mt: 
nifter, erwiederte die linke Excite, das Recht babe, eine ſchou 
geihloffene Erörterung während der Abſtimmung wieder zu ere 
dfnen, fo muͤſſe es aud andern frei ſtehn, ibm wieder daranf 
zu antworten. Hr. Pasanter ſchrie aus Lelbesträften, daß 
er nicht den vorgeſchlagenen Zufaz bekämpfen, fondern ibn nur 
and Ende bes Geſezes als einen Bufazartifel verweifen welle, 
Die Kammer war damit zufrieden, und ſchritt zu ferneren Ab⸗ 
änderungen ded Zten F. Dr. u. Eorcelles machte eine ſchret⸗ 
hafte Schilderung ber biekretiondren Verbaftung, die er felbfi, 
nebſt mehreren Ungläfsgcfäbrten, im Jahre 1815 zu erdulden 
‚ hatte, wo man ber verpefteten Luft ihres Kerlers nur Einmal 


‚alle 24 Stunden Abjug geftattete, und bie Warbarek fo meit 


trieb, ihnen ſchlammichtes Flußwaſſer zum Trinken zu bringen. 
Er flug demnab vor: i. daß der Familie bes Verdaͤchtigen 
ein Protofod über die Verhaftung zugeſtellt, und ». ihr geſtat⸗ 
tet würde, im Fall der Verdächtige Im Kerker ftärbe, bevor 
fon Berbrecben erwieſen wäre, dem ober die Miniſter, welche 
ben Verbaftsbefehl unterzeichneten, gerichtlich zu belangen, 
ohne einer Ermächtigung vom Staatsrathe zu bebürfen. Auch 
diefe Ubänderungen wurben mit geringer Mehrheit verworfen, 
und ber 3, $. (f. Nro. 73, ber Allg. Zeit.) im zwei Artikel ges 
thellt, woron der eine die Berichterftattung des Juſtizminiſters 
an den Staatsrarh innerhalb brei Monaten verfügte, ber andre 
aber, ber num ber 4. 6. werben folte, anordneie, „daß bas 
Mintiterium der Kammer in ber naͤchſten Seiflon eine Tabelle 
aller auf feinen Befehl Verbafteten vorlegen, und das Geſez 
ſelbſt alsdaun abgelaufen ſeyn folle, wenn ed nicht wieder ers 
neuert würde.” Auch bier wurden ale Abänderungen, bie bes 
Hrn. Bogne be Fave, welche bie Einrihtung einer folben 
Tabelle betrafen, die bes Hrn. Daunou, welder bad Geſez 
en ı Oft. aufhören mahen wollte, bie des Hru. Mein, 
welder verlangte, „daß ſebald bie nähiten Wahltollegien zus 
fammenberufen würden, alle Berbafteten entweder freigelafen, 
oder den ordentliven Berichten übergeben werden follten” (eine 
Verfügung, welche bob das Minifterium, freilih damals von 
einem andern Geiſte befeelr, ı8»7 traf); bie endlich dee Hru. 
v. St. Aulalre, welcher bie Verbaftungen von ben Minis 
ftern befanur gemacht zu fehen wänfdte, verworfen. Ders 
gebens rief Hr. B. Eonftant: „Wollt ihr denn ale Mildes 
tungen verworfen, welche die Menſchlichteit gebtetet ? (Ja, jal 
rief Popferete de Gere!) Weun die Weinifter fo fiher find, 
daß mit dem vorliegenden Geſeze kein Mipbraud getrieben 
werde, daß man Nicnianden verbaften werde, un ibn ben 
Maplen zu entzichn, warum wiberfezen fie fi den vor⸗ 
geihlagenen Borfigtsmaadregein? Wird die Kbänderung des 
Hrn. Mechin ulcht angenommen, fo iſt ed um änfre Wahlftel⸗ 
beit, um unfer repräfentatives Syſtem gefbehen; die Feflige 
keit des Thrones feibit Läuft Gefahr, wenn ihr den Grundpfeis 
ler, auf dem er in einem fonjtitutlonelen Staate alein ruhen 
fan, bie Kepräfentarlon, erſchüttert! Diefe Bemerkung 
ſchlen großen Eindrut zu machen. Hr. Pasguler, der beijes 
ben Abſtimmen durch Auffichen und Eizenbleiden ib umfah, 
um zu fehen, ob bie Glieder bes Gentrums ihre Schuldigtelt 
thäten, rief: „Wenn die Kammer fo großce Miftrauen hegt, 
fo würde fie beffer thun, das Geſez ganz zu verwerfeu!“ (Man 
ſaloß aus biefen Worten, daß er der Mehrheit fon fiher feyn 
müße.) Hr. Eourvoifler (Gemeralprofurater zu Xpon) äufs 
ferte, dad die Mintfter für die Vellziehung bes konlglichen Wil⸗ 
tens nur dem Könige, ulat ber Kammer verantwortlih wären, 
und dap leztere ſich iu die Degierumg nicht eingumiihen hätte, 
als bei verantwortiihen Wgenren. Seine Diebe erregte 
Erflaunen. Hr. Manuel fab darin den ftäriien Beweis von 
Deeporlömus, dab die Mintiter jeden Widerfpruc gegen ihren 
Willen, als eine Widerfezlihkeit gegen den Thron verfhreien 
möchten. Hr. Niviere beftand num wenigftens daranf, daß 
ber 4te Artitel (fo wie er von der Kommititfion abgeändert oben 
angeführt wurde), angenommen würde; aber auch die Abaude⸗ 
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zung der Kommiffion ward verworfen, und ber äte 8. In ber 
von den Mlulſtern vorgelegten Geſtalt („wenn das Gefez nicht 


in der naͤchſten Seffton ernenert wird, fo hört es auf") ange: - 


nommen. Ein Bufazartitel bes Hrn, Büffon, „daß man bie 
Verdaͤchtigen wenigftens In gefunde GBefänaniffe fezen folle”, 


erregte nur Gelächter bei ber rechten Gelte; ein andren, 


Zuſaz bes Hrn. Charlemagne, „daß gegenmwärtiges Gefes 
gegen Wähler in Ausubung ihrer Wahlverrichtungen feine Au— 
wendung finden folle”, warb ebenfalld verworfen, und blog Hrn. 
Gultards Zufag, „daß durch gegenwärtiges Geſez bie Ver: 
fügungen des gemeinen Rechtes In Hinfiht auf bie Urt und 
Belt ber Verhaftung nicht abgeändert würden”, als 5ter $. des 
Geſezes genebmigt. Es wurde num über dad ganze Gefey ab: 
geſtimmt, und daffelbe mit 135 Stimmen gegen 115, alfo mit 
einer Mehrheit von 19 Erimmen angenommen. Auf bie 
Berfündigung der Annahme folgte eine tiefe Stile. Dann Ver: 
Tagung. — (So fiel, ruft ber Eonftirmtionnel, bie perfönlihe 
. Freiheit in Frankreich! Bedenkt man, daß unter ben für das Ger 
ſez Stimmenden 4 Miniiter, 4 Generaldireltoren, ein Staats⸗ 
minifter (Ravez), ein Staatsrarth, ein Präfett, und über ein 
Halbduzend Generalprofuratoren, andere Staatsbeamte unger 
rechnet, waren, und daß vier Nepräfentanten nicht erfezt find, fo 
ſpricht ĩch bie eigentliche Mehrheit des Nationalwillene ganz an: 
bers aus! Ein folder Triumph iſt für dad Miniſterlum die aus: 
gezelchnetſte Niederlage, Welche morallige Stärle fan es bar: 
aus [aöpfen?") 

Der Eonftitutionnel beklagt ſich auc fehr über bie Verweiſung 

der Geſchwlubſchreiber der Journaliſten In einen engen erftilens 
den Kaum auf den Galerien, wo noch obendrein eine Urt Ker⸗ 
termeifter fie unter Schloß und Miegel halte. Es fen bie, 
meont er, ein artiged Worfpiel zur bevoritehenden Eenfur. 

Der König hat die Biihöfe bes Reichs durch ein Eirkular 
vom ı3 März aufgefordert, am 24 in allen Kirden ein Tob⸗ 
tenamt für den Herzog von Berry feiern zu falfen, wobei aber 
feine Prebigt oder Leihenrede zu halten fer. 

Der Graf St, Aulaire Hatte am ı7 März eine Privatau— 
bien; beim Könige. Man verfihert, daß fein Schwiegerfohn, 
Herzog Decazed, naͤchſtens wieder in Paris eintreffen werbe. 

Die Renomme’e will willen, daß aus Paris ein befonderes 
Milltärgouvernement gemaht, und dem jebesmaligen bienft: 
thuenden Maiorgeneral ber Garde übertragen werben folle, Die 
Zeglonen würden von Paris entfernt werben, und die Beſazung 
in Zufunft, wie vor ber evolution, nur aus fönigliden Gar⸗ 
den, Schwelzern und Geusdarmen beitehn. 

gtalten 

Der Koͤnig von Sarbinten hat eine Kommtffion michergefeit, 
welche ein nenes bürgerlihes und peinlihes Geſezbuch für feine 
Staaten bearbeiten fol. Diefe Kommilfion ſteht unter bem 
Miniter bes Innern, uud iſt ermächtigt, von Staatsmännern 
and Gelehrten Math und Beiträge einzubolen. 

Dentfdland 

* Stuttgart, so März. 3ofte Siuung ber Kammer der 
Abgeordneten. Nach der Wahl zweier Eomite”s für bie Anträge 
des Finanzminifteriums wegen der Tabaksregie und Lünftigen 

- Gteuernormald wurde eine Addreſſe an ben König, um Mitthel: 
lung des bisher Im Poſtweſen mit dem fürftlihen Haufe Tarid 





Vethandelten, beihloffen, und baum weitere Motlonen verlefen. 


Unter diefen zeichneten fi ‚befonbers die vom Stadtrath za 
Erailshelm, die mehrere bedentende Gegeuftände berüßrte, fo 
wie eine andere übers Geſtüttweſen aus, fo daß deren Druß 
beſchloſſen wurde. — In der Zıften Eljung am aaften März 
wurde Ser Bericht der landwirthſchaftllchen Kommiſſton über 
Trrichtung von Frudtmagazinen. fo wie ein anderer von der Mi⸗ 
litärtommifiion wegen verſchiebentr Ind Retrutirungswefen ein» 
ſchlagender Gegenſtaͤnde, und dann bie von der gemeinfhaftlts 
hen Kommiffion entworfene Sefhäftsorbuung verlefen, Die 
Debatten darüber aber anf die Sitzungen nah Dftern ausgeſezt. 
Schweden. 

Stockholm, 7 Mär. Hr. v. Roſentvard, Mebafteur und 
Herausgeber des Äribetewäunen, bat beute der Beihulbigung 
des Generals Grafen v. Köwenbjelm, in Betref der Tucdliefes 
rungsſache für die Armee eine ummahre und irrige Angabe im 
fein Blatt aufgenommen zu haben, öffentlich widerſprochen, und 
erklärt: er wolle, was er bieferwegen geiagt, vor Gericht vers 
antworten und deſſen Wabrbeit darthun. Da die fernere Her» 
aufgabe der Zeitſchrift, Frihetswaͤunen, geftern von dem Hof⸗ 
kanzler unterfagt worden iſt, bat der Herausgebet heute More 
gend die Abonnenten berfelben In den Zeitungen aufgeforbert, 
die in Folge dieſes Ereignifes Ihnen zulommende verpaltaife 
mäßige Entfbädigung In Empfang zu nehmen. — Laut Nado 
richten aus Gothenburg war das Paletboor, mit welchem Lord 
Strangford und Familie nach England abgehn weiten, einge» 
froren, weshalb ſich deſſen Ubreife wohl noh um einige Tage 
verzögern dürfte. — Hr. v. Bodifeo iſt feit vorgeftern von ber, 
als Kourier nam Kopenhagen gemachten Delfe, wieder bier zus 
rüf. Heute erwarter man über Kopenhagen den englifhen Kous 
tier, ber die Ungelge von dem Ableben des Kbnigs Georg II. 
überbringt, — Der Tod hat uns abermals einen Mann von 
großem Verbieuft entriffen. Es iſt ber Baron v. Hermelln, bes 
tanut im Sebiete der Wilfenfhaften durd bie vortreflihen geos 
graphiſchen und mineralogifhen Karten über das Königreich 
Schweben, bie er auf feine Koften bat anfertigen und heraus: 
geben laflen. Eigeuthümer von Bergwerten iu ben nörblihen 
Provinzen, hat er eim fehr bedeutendes Vermögen bei linter- 
nehmungen, bie er fürnüzlih gehalten, bie aber nicht einſchlu⸗ 
gen, weil Natur und Boden ihnen entgegen waren, zugeſezt. 
Er hinterläßt zwei Soͤhne und eine an ben General Sandels, 
Gouverneur von Norwegen verheirathete Kodter. — Mit einem 
kürzli eingetroffenen offizielen Bericht des Gouverneurs der 
Provinz Iemteland erhielt die Regierung Anzeige, daß in jener 
Provinz, in einem Zeitraume von ſechs Monaten, kein liebels 
thäter in den Gefaͤnguiſſen gefelen, und Niemand vor ben Ge— 
riöten wegen Verbrechen belangt worden ſey. — Der firons 
priuz will ſich naͤchſten Montag nach Lipfala begeben, und dort 
acht Tage verweilen. Mit gar vorzuͤgllcher Sorgfalt und tiebe 
ftept biefer Prinz feinen Funktionen ald Kanzler jener Univer« 
fität vor. 





Druffepler. 

In einigen Abdrüken der Allg. Zeitung vom 23 März finb 
folgende Druffehler ftehn acbitehen. Ep. 1.8. 16.0. u. if 
zu lefen: Pariſer Zeitungen vom 16 März. Ep. 2.3.3.0. m, 
Unverbeſſerlichen. S. 33:,, Ep. 2. 3.29, unfinnige Freuden. 
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Be Niederlande. 2 Deutſchlaud. — 


(Screiben aus Rom.) — 
Spaniſche Konfitution von ıdı2, 


freich,. (Berbanbinngen ber Kammern.) — Italien, 


(Schreiben ans Braunfhweig.) — Aegppten. — Beilage Nro. 4% 





Spanten 

Die Variſer Beitungen vom ı9 März find ziemllich leer am 
Neuigkelten aus diefem Lande; fie vermeifen auf bie am fol» 
senden "Tage zu erwartende Mabrider Pof. Die Renomme’e 
erzählt, anf der Parifer Börfe ſey bad Geräht von einer Ab⸗ 
dantung bes Königs Ferdinand verbreitet; es fep aber hödit 
vermuthlich falfd, und nur eine Folgerung, die man aus ber 
Meife des Königs nah St. Ildefonſo ziehen wolle. Das 
neue Minifterium fol aus folgenden Derfonen beſtehn: Ylzarro 
für bie auswärtigen Werhältulfe, Garav für bie Finanzen, 
Ballefteros für das Krlegsweſen, Ugar für das Innere, Urs 
guelled (einer ber berühmreften Redner in ben Cortes, bisher 
in Ceuta eingeterkert) für die Gnade und Gerechtigkelt, Willes 
vicencio für das Seeweſen, und Ubisbal oder Montiio für das 
Staats ſekretariat. Man beiorgte indeſſen, daß einige Provin⸗ 
aatiunt as verlangen möchten, bie Unsäbung der tbniglihen 
Gewalt folle einer Regeutſchaft anvertraut werben, bis der Ad 
nig ben im $. 73, der Konfiitution enthaltenen Eid nah der 
(in einem Dekret ber Eorted vom = Fehr. 1814) vorgeſchriebe⸗ 
nen Form in die Hände ber Cortes abgelegt haben wärde, Die 
am g März von Madrib an alle fpanifhe Gefandte im Auslande 
durch Kourfere abgegangenen Depeſchen waren noch vom alten Mi⸗ 
nifterium unterzelonet. Ju ganı Spanien hatten übrigens die 
Militärbewegungen aufgehört; Cadig hatte zwar bls zum 4 März 
feine Chore den Infurgenten auf ber Juſel Leon nicht geöfuer, 
aber bie Feinbfellgfeiten waren unterbroben. Zu Madrid waren 
bie Herzoge von Alagon, von Infantado und von St. Carlos, 
welche fi während der Fritifhen Tage In ihren Käufern ver- 
borgen gehalten, wieder zum Worſcheln gefommen, der Ya: 
triard von Judlen und Greßalmoſenlerer des Koͤnlge, Karbir 
binal Eebrian v Walda (geb, 1734) aber geftorben. General 
Balleſteros ſchlen ber Liebling des Wolle geworden zu feon; 
man brachte in Erinnerung, daß er fih im lezten Kriege ftete 
geweigert,, unter Wellington zu bienen. General Freyre, ber 
ein Schweiger von Geburt ſeyn foll, iſt beim Heere nicht min: 
ber bellebt. Zu Mabrid wurde die Erſchelnung eines liberalen 
Murnals, EI Constitueional, angefünblgt. Auch erwartete 
man rine Proflamation an die Kolonien, oder, nad ber neuen 
Sprache, an die Provinzen jenfelt bes Meeres, um fowol die, 
welde früher die Konflitutlon der Cortes angenommen, ale 
biefenigen,, welde fle zuräfgewiefen, zur Vereinigung mir bem 
Mutterlande einzuladen. Auch erwartete man eine Proflama- 
tion zu Nüfberufung der Berbannten von allen Parteien. (Mina 
ſoll bis jegt den zu Baponne in großer Anzahl verfammelten Jo⸗ 
feppinos den Eintritt in Spanien unterfagt haben.) 


Die geftern erwähnte Proflamation bed Generals Mine 
lauter fo: „Soldaten! Ich habe Frantreihs Hauptſtadt verlafe 
fen, wohln mic die Hofnung, euch dereinft auzllch ſeyn zu fine 
nen, geführt hatte, und-bin nah Spanien geeilt, um ‚alle 
meine Streitfräfte mit denen ber Männer zu vereinigen, bie 
vor den Thoren von Cadiz beidenmürhig die gepeiligten Namen, 
Konftitution und Cortes, gegen die Aufrengungen der Tirans 
nel und des Despotismus angerufen Haben, Das Andenken am 
die Kapfern - der Eonftitutionellen Armee im mittäglicen- 
Spanien wird unfterbiih feyn, wie bie Energie, womit fie 
fih für die Sache des Vaterlands erflärten, uud ber Ruhm, 
der fie erwartet, wird bie Belohnung ihres Unternehmens, und 
ein Zeugnif der Nationalbankbarkeit ſeyu. Soldaten von allen 
Waffengattungen, ih rechne auf euch ohne Unterſchled; ich werde 
mitt Vergnügen Ale ſich bei mir vereinigen fehn, melde früher 
unter mir fochten, oder welche zu den fonftitutionellen Armer⸗ 
korps oder Guerillas gebdren, bie in der Halbinfel geblidet 
werben folen, Moͤgen bie auf dem Schlachtſelde bei Verthel⸗ 
digung bes Waterlands empfangenen Wunden fie an ihre Pfllcht 
erinnern, biefed Vaterland buch. weiſe Geſeze und eine vers 
nänftige Freiheit zu befeftigen, auf welchen das Gebaͤude der 
neuen fpanifhem Freiheit errihtet werben muß, welche aber 
durch den andantbarſten aller Fürften verfannt und zurüfgeftofen 
wurden. Seine epbemere und unmäcdtige Regierung wird vor 
unfern Augen verfbwindben, weil wir dle Vernunft und Gerech⸗ 
tigteit für und haben, und weil Ale, welche von dem beiflgen 
Feuer bes Patriotiemns befeelt find, an einem fo ehrenvollen 
Unternehmen Theil nehmen werden. Dann wird bie Natica 
Taufende von Vertheidigern zählen, und ber ſpanlſche Soldat, 
ftatt der Unterbrüfer ber bürgerlichen Freibelt zu ſeyn, wird 
fih ale deren befte Stüäge zeigen. Aus dem Hauptquartier den 
a März ıB20, . Der Obergeneral ber konftifutionellen Nationale 
armee im Norben von Spanien. F. Edpp; 9 Mina.” 

Der Einfluß und bie Maut, welhe den Cortes durch bfe 
Konftitution von 1612 (melde wir in unfrer heutigen Bellage 
zu liefern anfangen) zugeſprochen werben, find weit größer als 


‚Alles, mas in den Altern Zeiten von ben Eortes von Gaftiiten 


und Arragonien ausgehbt worden ift. Ferdinand der Katho— 
fie legte am Eude des ı5ten Jahrhunderte, als er alle ſpant⸗ 
ſchen Reihe unter feinem Erepter vereinigte, den Grund zur 
Souverafnetät des fpanifhen Thrones, worauf bie Megenten 
aus dem Haufe Drftreich fortbauten, ſo daß die Cortes immer 
mehr befhränft, und endlich unter der Reglerung der Bourbonis 
ſchen Abnige nur bei großen Gelegenheiten, hauptfählic bet 
dem Reglerungsauttitte ber Könige, zur bloßen Foͤrmlichteit 
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sulammengerufen Wurden, jedoch ohne allen Einfluß waren. 
Als Napoleon die Regierung von Spanien für fein Haus an fi 
rif, wurden durch die zu Burgos publizierte Konftfturion, zur 
wermelntlihen Gewinnung des ſpaulſchen Wolles, bie alten 
Eorted gewiffermaaßen erweit. Doc folten fie nur aus 172 


@liedern (25 Biſchoͤſen, 25 Abeliben, 62 Abgeordneten bes. 


Landes, 3o Abgeordneten ber Städte, 15 Kaufleuten und ı5 
Gelehrten) beſtehn, fih mur alfe drei Jahre, auf ben Auf bes 
Könige, In gefhloffenen Sizungen verfanmeln, und bier nur 


über Geſeze und Finanzen berathſchlagen. Allein bie burd bie. 


Inſurrektlon entfiandenen Gortes begnuͤgten fi nicht mit diefer 
beſchraͤulten Mast, und glaubten die Gelegenheit, da bie für 
niglibe Gewalt in beu im Aufſtande gegen bie neue Megierung 
Begriffenen Gegenden anf fie übergegangen war, benugen zu föns 
nen; um fih bie alten Rechte ber Eortes in ber weitefien Aus: 
dehnung wieder auzumaaßen. 

Das Journal des Debats ſagt: „Die Konſtltutlon ber Cot⸗ 
tes muß nun Die Anfmerkfamteit Aller, die ſich mit Politik bes 
faäftigen, auf ſich zlehn. Uns ſcheint ed unmöglich, daß eine 
Konititution vollzogen werden und fi erhalten fönne, welde 
He verſchledenen Staatsgewalten nicht auf eine der ewigen Na: 
sur der bärgerlihen Gefelibaft angemeffene Art georbnet hat, 
Man frage Hrn. Benj. Conftant, ob die Wahrheiten, die er in 
feinen Grundfägen der Polltik über die Notbwendigteit einer 
Häftigen und unabhängigen monarchiſchen Gewalt mit vollen 
Händen aufgeftreut bat, fi mit einer Konftttution vereinbar 
sen laffen, welche bie königlihe Gewalt ungefähr auf die eines 
ehemaligen Doge von Venedig befhränft, und worin ale Se: 
wait miitel> oder unmittelbar in bir Hdude einer einzigen Vers 
ſammlung von ı2 bid 1300 Mitgliedern niebergelegt iſt ıc.” 

Der Moniteur fhreibt: „Es ommt und nicht zu, ben Weir 
sritt bes Königs von Spanien zur Konftitution der Cortes von 
8:2 zu beurtheilen. Nur eine grobe Thatſache läßt in aus 
Blefem wichtigen Ereigniffe folgern, und bie if, daß es Spas 
ntrus dringendſtes Bebürfulß war, eine Aonfitution zu erhal 
ten. Wir haben öfters behauptet, und behaupten no&, daß in 
Spaulen die Menſchen nicht, glelch den Münzen, ihr Gepräge 
durch die Zeit verlieren; daß fie ſaarle Leidenſchaften, hundert⸗ 
jahrige und monarchiſche Sitten, wıb wenig von jenen Bebärf: 
alffen haben, die aus einer hoͤchſt verfeinerten Kultur entfprin: 
gen; da Ihre Provinzials und Nunizipalverfaffungen gro fe 
Greipeiten und verſhtedene Freibeiten in fi falle 
Heu, Wir ſezen hinzu, daß die Konftitution der Eortes republix 
Yanifser it, als unfre Konſtitutlon von 1791, und daß gleich» 
wol Spanien, nach feiner Religlon und feinen angeerbten Sitz 
20a, ganz monarhlfh war. Die Zeit, und wir boffen eine kurze 
Bel, wird uns belebren, ob nicht, durch freie Zuſammen⸗ 
wirfung des Königs und der naͤcſten Eorted, die Gewalt 
der Umftände biefem edein Wolfe jene fo nothwendige Ver: 
bindung der Frelhelt und der Monarchie verfhaffen wird.” — 
«in andres Journal bemerkt, es fey zu verwundbern, daß ber 
Moniteur bie fpanifne Nation, bie ih, um bie Freiheit zu 
erringen, In Mafle erhoben, ebei nenne ; aber noch merkmür- 
iger, beſonders in biplomarifher und völferrentliher Hiuficht, 
Fer die vom Monlteur und mebrern royaliftifgen Jourualen 
mufzefellse Behauptung, „daß des Abnig, ans freier Bewes 
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gung, nach ben über bie algemeine Lage bed Reichs eingehol⸗ 
ten Erkundlzungen, und nicht durch die Gegenwart tumultua⸗ 
eifiher Zufammenrottungen oder durch Gewaltthätigleiten vers 
feitet, den Eatſcluß ergriffen habe, die Koujtitution von ıBıa 
anzunehmen." 
Brofbritanntiem 
- (Aus englifhen Zeltungen vom ı5 März.) Konfol. 3Proz. 
6834. — In Welminfter fängt Ar, Lamb an, fi etwas zu bee 
ben; er hatte zulezt 155: Stimmen, Hobhoufe 2412, Bur—⸗ 
beit a674. Da bie Wahl ıı Tage dauert, ſo ſcheint Hobbouſe's 
Erfolg noch nicht ganı geſichert. Huut hat die Wableperationen 
zu Prefton verlaſſen malen, um ih nad Vork zu begeben, wo 
feln Brosch wegen der Waucheiters Angelegenheit vor dem Af: 
fiiengeriat verhandelt werden wird. — Hr. Benjamin Weſt, 
ber Neſtor ber englifhen Maler uud Praͤſdent der Maleraka⸗ 
bemie zu London, ift in einem Alter von Ba Jahren geforben. 
Er war aus Contzecticut ia Worbaumerika gebärzig. 
Grantrei 

Varis, ıB März. Konſol. Bro. 73 Fr. ; 70 Gent. 

In ber -Sipung vom »6 Maͤtz gab General Fop eine Era 
klaͤrung der iym am 13 entſchlüpften Worte „uber die Menſchen, 
die felt dreipie Japrenim Staube gelrochen“; er habe barunzer die 
Ungeber und Unterbrüfer von 1845 verflanden, nit diejcnks 
gen Franzoſen, dle er oft im den feindlihen Heeren bekämpft, 
und bie feitdbem wicder zuräfgelebrt wiren. Er welle nint 
Stoff zu neuer Zwletraczt geben. Die rewte, Seite rief wies 
derholt „Pravo!“ die linke Seite bitch lautles, unb wie es ja.ien, 
eriiaunt!l Dr. v. Corday erkläre danıit Aw und feine Kolle⸗ 
gen befriedigt, vahm feine damals ausgejlofene WBelcidigung 
surüf, und reiste bem General bie Hand, Die linfe Seite 
blieb ftumm. Hr. Groc be la Boulave erſtattete Berichte 
Im Namen der über den Entwurf einer Ceuſur der Jours 
male niedergeſezten Kommiinen, in welcher die Mebrbeit, wie 
die Paitslammer, für beffen Aunahme, und zwar obne Feſtſe⸗ 
zung einer Friſt bed üblaufes des Geſezer, geſtimmt hatte, Der 
Deriht wiederhsire alle Vorwürfe, welche, felt längerer Seit, 
den Journaliſten von den Miniſteriellen gemant worden. Die 
Erörterung befelben wurde auf den a1 feſtgeſezt; ı9 Redner 
fbrieben fib für, 25 bagegenein. Hru. Muine-de-Kiran's, 
Untrag zu einer Regulitung des Veritionsrechtes fol naͤchſt eus 
von ber Kammer in ihren Bürsaur in Erwägung gejogen wers 


"den. Vertagung. 


Die Bairslammer empfing anı »7 März dur den Mi⸗ 
nifter des Innern ben von der Deputirtenfammer augenomme= 
nen Gejezesentwurf zu Suspendirung ber perfönlichen Freiheit, 
der am ıB in ben Buͤre aux geprüft werden fol, Sodann ers 
neuerte fie ibre Büreaus. — Die Deputirtenfammer vor 
nahm Derkot über einige Bittſchriften; erwäblte bann dic HH. 
Breton, Deieflert und Delaifire ald Kandifaten, aus denew 
der König einen Näudifven Kommifar zur Aufficht über die 
Amortiſatlonslaſſe (an bie Stelle bes zum Finangmlaifter ein⸗ 
porgeftiegenen Hrn. Ron) ernennen wird, mad empfing vom 
Hrn. Benoift den Bericht ber Kommilfien, welche jur Pru— 
fung der Abfolnfrednungen von ı8ı7 und 1818 miedergefcze 
wurde. Der Bericht des Hrn. Benolit betraf vorzüglin Die da⸗ 
mals gemachten Unleipen mitielß Greicungen von Nenten. Die, 
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Mehrheit Ber Kommmiffion Cmit 5 Stimmen gegen 4) trug auf 
gänztihe Rechtfertigung des damaligen Finanzmintflierd, Hru. 
Eorvetto's, an. Die Länge ber Euntwilelung der Beweg⸗ 
gründe bewog die Kammer, das Ende derſelben auf den 20 zu 
verfieben. Der zweite Thell bes Berichtes, das Verpflegungs⸗ 
weien In jenen Jahren betreffend, ſoll ebenfalls am 20 von Hrn. 
Beslay vorgetragen werben. Die Kammer vertagte fih bis 
dahlu. 

Die Yatrdtammer ernaunte am 8 März eine Kommif⸗ 
Eon um über den in ihren Büreaus geprüften Gefegesentwurf, 
bie Suspendirung der perfänlihen Freiheit betref⸗ 
fend, Beriht zu erftatten. Der Herzog von Levis hielt den 
verftorbenen Pair, Grafen v. Grefülde, elne Gebähtnißrede. 
Die Kammer wird ſich wieber verfanmeln, fobald obiger Bes 
wicht aefertigt fepa wird, Die Deputirtenfammer bielt 
keine Sizung; bios bie Kommifiionen des Bubgets der Husga- 
ben, ber Mautben und der Wahlen verfammelten ſich. 

Der Conftiturionnel mahrenab der Sizung vom ı5 März, 
in weiber bie Suspenſton der peridnliben Freiheit von der 
Kammer beſchloſſen ward, folgende Bemerkung: „Dieier 
Zaı wird ein Tag der Trauer für dad konftirusionele Frauk- 
reich feon. Wer könnte ohne tiefen Schmerz vernehmen, daß 
ein Welt, das kaum die Woblthaten der Zreibeit zu koften 
betann, wieder in die unbeilihiwengere und niederbrüfende Die= 
gierung der Miukäbr fid fügen fh? Was vorzüglid In jenen 
Debutsen, worin fib die Liberalen unvergänglisen Ruhm ers 
warben, auffiel, war dad Stiuſcowelgen der Mebuer zur Rech— 
ten, bie ſich noch vor Kurzem als unerihrelene Verfechter ber 
bifentliben und Privatrechte geltend machen wollten, und in 
zanlisien Schriften und Zeitungen ihren Hab gegen ben mint- 
ſteriellen Despotiömus, und ihre Anbaͤuglichkeit an die konſth⸗ 
tutionellen Imftitutionen und an bie Freiheit rübmten, (Nur 
Hr. v. Willele lied am 13 März, als Hr. Manuel bem Minis 
ſterlum vorwarf, fi auf eine der Freiheit feindfelige Partei zu 
Rügen, die Meuferung fallen, daß das Minikerium fi nit 
auf die rechte Seite Rüge, fondern daß bie rechte Belte jedes⸗ 
mal das Minifterium unterffüge, wenn ed zmweimäßige Gefe: 
gesvorfhläge mache.) Der Zag ber Probe kam, und fie lieden 
die Larve fallen; fie zeigten fib ald das, was fie immer waren; 
als Feinde ber Menfclicgkeit und Gerechtigkeit. Sie haben mit 
Hartnaͤtigkett alle. Mllderungen Juräfgewiefen, 
wohnten werben naı obue Anwald im ihren Kerkern ſchmachten; 
ihre Gatrinnen, ihre Kinder und Freunde dürfen fie nicht bes 
Faden und tröfen, felbit nicht wenn fie mit ihnen fi gefangen 
fezen lichen. Die Zahl der Werbafteren bleibt wnbelannt; die 
Mintfter haben weber den Kammern no ber Nation von ihrer 
willtüdrlihen Gewalt Recht aſch aft abzulegen. Die Hedner ber 
linken Seite baben bie Sharte Schritt für Schritt fehteud ver: 
theidiat; würbig haben fie ſich der Ihnen anvertrauten Miffion 
entlediat. Die recte Eeite hingegen farlen den Miniſtern noch 
woranzuellen, und die Mitte bat fi durch ihr gewoͤhnliches 
Shrelen ‚zur Drbuung!” — „Die Tagesordnung!” aus: 
gesehänet: „... Die Ultra's erwarten nun, wie man ver- 
winimt, den Lohn für den Mitrerdienft , den fie der Wilkühr 
leiſteteu. Was fie wollen, dad iſt die Herrſchaft; ſchon fehlten 


Ge Ki am, dieſelbe würdig zu verwalten. Ggen veriheilen fie‘ 


Die Beatg⸗ 
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bie Minlſterlen; ſchon verheihen fie Abfezengen md Yläpe; 
das Merf von 1816, unterbrochen durch die Ordonnanz vom 
5 Sept, 1816, wollen fie fortfesen, vollenden. Wird Fraukreich 
es dulden? Wird Me Stimme der Wahrhelt niht bie zum Ads 
nige dringen? Hoffen die Minifter fih vor dem Tribunale der 
Menfsbeit zu rechtfertigen? Wagen Sie es, mit Sicherheit 
auf bie Zukunft zu reinen? — .... Nur ein Hofnungsſtrahl 
bleibt und, und ber fit, daß die Palrskammer, eingedenf, daß 


-fie In uuſern Inſtitutionen niht anders wurretn Tan, ald Inbeng 


fie die öffentliche Freiheit gegen bie "ingriffe der Wilfügr vers 
tbeiblat, eln Geftz verwerſen wird, mag bereits von der uns 
eudlichen Mehrheit ber Franzoſen verworfen ift!” v 

Hr. v. St. Aulalre fiand Im Begrif zu Hrn. v. Decczes⸗ 
feinem Schwiegerfohne, auf deffen Landgut abzugehn. Die 
Rüffehr des Leztern ſchlen alfo noch nicht nahe. 

Der Marquis Lallv-Tolendal übernahm im einer ber — 
Sltzungen der Palrsfammer die Vertheldlgung des Herzogs Des 
cazes mit edelmuthlger Wärme, Bei der naͤchſten Audlenz fagte 
ihm der Königr „Auf Ste find Ovid's Verſe: 

Donee eris felix, multos numerabis amicos; 
Tempora si fuerint hubila, sulus eris. 
nfht anzuwenden, Sie werden immer dem Unglüf und bee 
Freundſchaft treu feon.” 

Hr. Rabaud Yommier, ehemaliger tefermlrter Tredfger 
und Mitglied der Fonitituirenden Verſammlung, iſt zu Pari 
geftorben, 

Die HH. Fenfon und Toteffe‘, der Eritere Herausgeter der 
Lettres normandes, der Andere Lerfafler eines barin euthal⸗ 
tenen Artikels über Die Sühnungefeler des 21 Januard, wire 
den am »7 März vom Aſſiſengerichte zu Paris „als füuldig, 
dem Seſeze vom 19 Ja. ungeborfam gewefen zu fon”, milk 
einer Mehrbeir von 7 Stimmen gegen 5, zu elnmonatllichem 
Gefingniffe und 1000 Fr. Geldſlrafe Jeder verurtheilt. Die 
anzuͤgllchen Stellen lauten fo: „Da jene Suͤhnunzsfeler weder 
durd die Charte noch dur die Sculd der Aranzofen gerechte 
fertigt it, fo dieut re zu meiter nichre ale zum Triumphe einer 
Partei, und macht "5 ber Verdlkerung Franfreiss mihvers 
gnuͤgt. .. Warum will man die Richter Ludwigs XVI. zur 
Verantwortung ziehen, während dieſelben Rlotet wegen audrer 
urtheilsſpruche, die fie boua ide fällten, niht zur Node ge⸗ 
Rent werben birfen?... Warum bift man feine Todtens 
feiern für andre Köntge, bie weit ungefezlichet, als Ludwig XVI. 
fielen? .. * — 

JItalften. 

"Rom, 15 März Die Galeereuſtlaven' zu Cloltavecchſa 
haben, unter Anleltung eines Daurerd unter ihnen, einen Ver⸗ 
ſuch gemacht, die Mauern ihres Sefängalffes zu durcbrechen. 
Ste arbeiteten jede Nacht Im Erillew daran, und ſchaften am 
naͤchften Morgen den Schutt in ihren weiten Weinkleitern fort. 
Es biieb Ihnen nur neh wenig zu thun übrig, um lus Freie zu 
tommen, als ein Mitfhuldiger, nadı Zuſtchernng der Strafle⸗ 
tigteit, das Komplott verrierh. Die Zahl der Balrerenfklanen 
u Chitavecchla befäuft ih auf etwa Fuͤnfzebnhundert. — Ge— 
ern war Gratulatlonscour bei Sr. Heillgkelt, der fein aaftee“ 
‚tegieruagsiadr antritt. Mehrere merlwuͤrdige Melfende ars 
der Levante find jezt zu Mom vereinigt; unter Nena Sraf Jiı» 





Bin, von Neuem auf bem Wege, die Küften der Barbarel zu 
beſuchen, und die HH. Banks und Barry, Engländer, auf ber 
Müllehr. aus Wbpifinien, Dber: Kegppten und Syrien. Sr. 
Banks fand unter Anderm eine merfwärbige Inſchrift an dem 
autiten Stadthauſe einer afiatifhen Stabt, aus der Cpoche ber 
fpätern römifhen Kalfer. Sie enthält einen Tarif oder Mas 
simmnm aler Bedürfniffe und Leitungen im römiigen Reice, 
von deu Del» und Kornpreifen an, bis zur Mlethe eines Pfer⸗ 
des auf einen Tag, dem Lohn eines Barblers und das Trinfs 
geld für den Huffeher der Merkwürdigkeiten des Ottes. — Hr. 
@an, preußliwer Arditest, welcher den Baron Ead nah der 
Regante begleitete, ift von bort gu Genua angelommen, wo er 
QDusrantaine hält. — Mach Briefen aus Neapel hat Lord Speucer 
daſelbſt die ſchaͤzbate Bibliothek des Herzogs von Caffano ge⸗ 
lauft, und bereits zur See nach England abgeſchilt. Das Haus, 
welches Ar. Cammucelni dort zu Piszofalcone bewohnte, ift abs 
gebrannt, jedoch bie Grmälbe und Kunſtſachen gerettet worden. 
— Man bat beim Forum von Pompeji eine Statüe einer Prie⸗ 
ferin ausgegraben. Aus der Inſchriſt auf dem Piedeſtal ers 
kennt man die Beſtimmung eines Gebäudes in der Nähe, über 
welches man bis jejt ungewiß war. — Im Monat April wirb 
ein Luſtlager ber neapolttaniihen Truppen bei Seſſa ftatt ba: 
ben. — Man erwartet den Aronpringen im Mai zu Neapel; er 
wird daſelbſt als Vitekoͤnig bleiben, während der König fi ben 
Sommer äber ua Gizilien begibt. 
Ntedberlanunde 

Deu Candldo d’Almeida, Mitarbeiter bes Journals für 
Weitflandern ift auf der frangöfiihen Graͤnze verhaftet worben, 
Der fpanlibe Geſandte zu Vrüffel hatte ihn eines für Se. ka⸗ 
tholifhe Majeſtaͤt ehrenrährigen Aufſazes halber angeklagt, und 
das Gericht ihn deshalb zu 5oo Gulden Geldſtrafe ober Gmonats 
Uchein Gefängniffe verurtheilt, 
Won dem Eco oder ber Sonntagszeitung, bie zu Brüffel woͤ⸗ 
&entlid erfcheint, find vier Nunmern mit Beſchlag „belegt, 
und ber Redalteur, be Brialmon, iſt verhafter, augeſchuldigt, 
daß er gefirebt habe, durch Werbreitung von Drukſchriſten Uns 
eintgkeit und Streit unter den Einwohnern bes Königrelchs zu 
erzegen. So fommt in deu Niederlanden ein Journal nach dem 
andern unter Antlage, und es fehlt ben Gerichten aicht an Stoff 
biefer Art zur Bearbeitung. Auch ber in Löwen verbaftete 
Ban Meenen war Redakteur, fo wie be Paum Drufer des borti: 
gen Beobachters, deſſen fämtlihe Theilnehmer nun unter An» 


"Mage ſiehn. 


Deutfdland. 

. Eine koͤnigl. daleriihe Entfbliefung vom 16 Mir, bringt 
Die beitehenden Verbote, an oͤffeatllchen Fluͤſſen elgenmaͤchtig 
neue Wafferbauten zu unternehmen, in Erinnerung. 

Mit landesherrlicher Genehmigung bat ih elne Wibelgefells 
ſchaft für das Großherzogthum Baben geblidet, und In ber Gas 
kriſtei ber evangeliſchen Stadtkirche zu Karlsruhe ihre erſte Eis 
sung gehalten. Präfibent bes Sentralausihufes It der Staates 
minifter Freiherr v, Berlhelm. 

Bis jezt konnten In Hamburg nur Lutheraner zu ben Stels 
Ien der Seuatoren, VBürgermelfter, Syndich, Konfuln u. ſ. w., 
fo wie ſelbſt zu den untergeorbneten Uemtern gelangen, und als 
ten andern rifiligen Rellglonsverwandten war die Auſtellung 


durch bie Gefeze verfagt. Nun iſt aber det Antrag bed Seuate, 
deu Reformirten (bie bafelbft gablreib und zum Chell fehr be⸗ 
gütert find) fo wie aud den Kathellten, gleihe Borrechteſeinzu⸗ 
raͤnmen, genehmigt worden, Auch bat man endlich gaͤnzliche 
Schlelfung der Stabtwälle beſchloſſen. 
. ,„" Braunfbmweig, 10 März. Die Eintraht der Stände 
unter fih, und das Einverftändnif, worin fie mit bem Gehel⸗ 
menrath die zeitgemäßen Wenderungen in der Kandesverfafung 
berathen umd beſchloſſen haben, erregt ſowol hier als im gan» 
sen Lande fortdauernd Freude und Hofnung. Die Berfaffungse 
urtunde ift mac London zur Genehmigung bes Königs, als 
Wormunbes von dem jungen Herzöge, gefandt, welcher mit ſel⸗ 
uem Bruder in wenigen Wochen bas Glaubensbefenntnig abe 
legen, und bem Vernebmen nah ſodann auf Meilen. schen 
wird, Es find zwei liebenswuürdige, unterrichtete Yıunglinge, 
beren Betragen ber Weihe entipricht, worin fie durch bie gro= 
ben Erinnerungen an ihre Ahnherren bei den Zeitgenoflen leben... 
Un die Stelle des verewigten und verehrten Brafen von ber 
Schulenburg: Wolfsburg ald Staatsminifter wird der Graf 
v. Alvensleben auf Errieben treten, Die geendigte Winter» 
meffe war beffer, als bie befannten Umftände bes deutſchen 
Handels und Gewerks erwarten lieben. Der allgemeine Hau— 
beiöverein hat hier viele Thellnehmer gefunden, und über bie 
Sendung nah Wien erfreullde Nariht ertheilt. Der gelehr⸗ 
ten Welt muß Dagegen von bier die traurige Nachricht gegeben 
werben, baf eine der laͤngſten und geachtetſten Bierben in dem 
Bundesreih deutſcher Wlſſenſchaft, unter ber afrifanifihen Slut, 
weiche In diefem Jahre bei uns mit ruffifcher Kälte wechfelte, 
nun aud vergangen ift. Eſchenburg ſah die mulften jener Diänner 
vor ihm abfheiben, mit bemen er vor zwei Menſchenaltern, um 
wie Homer mit feinem Neitor zu rechnen, bie deutſche Sprache 
und ihre Kumft wieder zu Ehren gebracht, unb ben Geift ber 
Alten mit dem Geſchmak der Neuern verbunden hatte. @r bes 
hlelt die elgenthämlihe Kiarheit feines Geiſtes bis zum Alter 
von 77 Jahren, und farb mad wenigen Kranfpeitstagen am 
29 Febr, 
egppten 

Italleulſche Bun fhreiben aus Mleranbrien vom 

29 Jan.: „Das große Werk bes Kanals von Ramanich , weis 
* von Raſchid (Mofette) nah Alexandrien führt, fit nun vol⸗ 
lendet. Wir hatten dad Vergnügen am 26 d. unfern Wobithäs. 
ter, den Vicekbalg Mohammed All Paſcha, auf dleſem neuen 
Kanale bier anfommen zu ſehen, welcher bie Reiſe von Ealro 
(ungefähr 50 geograpbiihe Meilen), in a7 Stunden zu Waſſer 
zuräfgelegt hatte, Er wollte zuerit biefen Kanal befahren, uma 
ſich zu überzeugen, ob Alles nad den entworfenen Planen aus⸗ 
geführt fen. Er unterfuchte ſelbſt an mehreren Orten bie Breite 
und Tiefe, Schon hat ber Transport der unerfhöpfiihen Pro= 
dulte Aegrptens mac unferer Seeftadt angefangen, deſſen Bor⸗ 
theil ſich kaum berechnen läßt, indem biefer Transport mit 
großer Bequemlichkeit, Geſchwindigkelt, Sicherheit und Eripas 
rung verbunden iſt. Diefe Unternehmung, bie unfern Vicekbe 
nig unfterblih macht, wird ihm bei der hoben Yforte noch im 
größeres Anfehen bringen. Die hiefigen Kaufleute treffen Ana 
ftalten zu einem Zeit, welches fie zum Beweife ihrer Dautbar⸗ 
ken geben wolen,” 


Berantmertliger Ned atteut / 6. 5 Stegman. 
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RNorbamerite 

Einer offiziellen Berechnung zufolge, welche von dem Se: 
kretaͤt ber Schazlammer dem Haufe der Mepräfentanten vors 
gelegt worden, werben, wenn das vorgefhlagene Verbot ber 
Einfuhr von Baummwollens, Wollen» und Elfen » Manufaktur: 
waaren in Kraft gefest wird, bie Einkünfte ber vereinigten 
Staaten fich um 6 Millionen Dollars vermindern, Wenn daher 
biefes Geſez in Ausführung gebracht werben ſollte, ſchlaͤgt er 
als Uequivalent eine mäßige Vermehrung bes Zolls auf flaͤch⸗ 
fene und haufene Gewebe, auf Eamelots, Kaffee, rohen Zufer, 
There, Wein, Syrup und Gewürze vor, — Von Rem: Port iſt 
eine Erpebition von zwei Kriegsſchiffen nad ber weitlihen Küfle 
von Afrika abgefegelt. Elnes, bie Elifabeth, hat Agenten an 
Bord, bie von deu DOberhäuptern des Landes Ländereien zum 
Auban für Neger erbandeln folen, bie in Amerlka aus ber Stla⸗ 
verei-entlafen werben. Das andre Schlf, bie Cyhaue, ſoll an ber 
afrtfanifben Aüfte freugen, um bie Schiffe auſzuſangen, bie den 
Regrruanidei treiben, — Dem Vernehmen nah follte im Kongreß 
nähitens auf das Verbot alles Verkehrs mit dem brittifhen 
Weſtindlen angetragen werben, 

Spanien 

Die erſte außerordentliche Madrider Zeitung vom 9 Maͤrz trug 
die Unterforift: Aus der Tönigliben Druferei; bie 
zweite, welce einige Stunden fpäter erihlen: Aus der Nas 
ttonaleDrulerei. Erſtere enthleit folgendes wichtige Des 
kret, welches der Aönig-an Don Joſeph Garcla de la Korre ges 
richtet Hat: „Da ich durch das Dekret vom 7 März erklärt habe, 
bie Konftitution, welche zu abi; von ben allgemeinen und 
außerordentlichen Eortes ıBı2 vertündigt worden, zu befhmds 
ten, fo babe ib vorläufig diefen Eid vor einer proviforifhen 
Juuta, aus Perfonen, welche das Sutranen bed Volles bezelch⸗ 
nete, sufammengefejt, geleitet, bis dieſer @ib vor den Gore 
tes, welche nach den in jener Konftitution feftgefezten Megein 
anfammenberufen werden follen, in den vorgeſchriebenen For: 
men feierlih wiederbolt werden fan, Die Mitglieder dleſer 
Junta find: der im Ehrifto ehrwärdige Water, Karbinal von 
Bourbon, Erzblſchef von Toledo, Präfident; ber Generallleu⸗ 
tenant Don Francisco Ballefterod, Vicepräfident ; ber ehrwur⸗ 
bige Bifhof von Valladolid de Mehoscan; Don Manuel Abad 
v Dueips; Don Manuel Larbizabal; Don Watheo Waldemd: 
ros; Don Vincente Sando, Dbrit der Ingenieure; Graf 
v. Taboada; Don Franckeco Eresps de Teiada, Don Bernardo 
Zarrins und Don Ignacie Pezuela. Ale Maafrepeln, welbe 
bie Meglerung bis zur Fonflitutionellen Einſezung der Gortes 
ergreifen wird, follen in dieſer Junta erörtert, und niet anders 


als mit iprer Genehmigung verkündet werben. Wornach Ste ſich zu 
achten, und biefes Dekret Im ganzen Königreice befannt zu machen 
haben. Jh der Kbuig. Gegeben im Pallafte,deng März ı850,'* 


— Die zweite außerordentliche Zeitung enthielt folgenbe allgee 


meine Ammeftie: „Der Arlegeminifter macht allen Geuer 
ralfapitänen der Provinzen folgenden Eöniglihen Befehl befannt: 
Der Sektetaͤr des Staates und ber Depeſchen theilt mir mit: 
was folgt: Se. Majeſtaͤt hat beſchloſſen, dap man fogleid Ale. 
{m Sreibeit ſeze, welche wegen politiſcher Mennungen auf its 
gend einem Punfte bes Aöntgreihes eingeterkert ober verhaftet 
find. Sie können in Ihre Wohnfize zuräffehren, To wie alle 
diejenigen, welde and gleiben Urfaben fih außer dem 
Köbnigreihe befinden. Der Wide Er. Majeftät geht da⸗ 
bin, dab biefe Entſchlleßung auf-außerorbentlinem Wege allen 
Generalkapitaͤnen zugefenbet werde, was ih Ihnen auf Befehe 
Er. Majeftät zu wien made, um ſich darnach zu richten, und 
es vollziehen zu laſſen. 


Mabridb vom 9 März enthält noch folgende Verorbnung: „Dre 
König, unfer Herr, bat, in Erwägung ber vielfältigen und be⸗ 
ſtaͤndigen Bewelſe von Treue und Anhänglickleit an feine er⸗ 
lauchte Perfon, welche der Gemerallieutenant Don Francides 
Baltefteros Immer gegeben, und definnet, bie audgezelduetem 
Dienfte zu belohnen, melde berfelbe der Nation unter fo vielen 
dentwärdigen Werbältniffen gelelſtet, geruher, ibn zum DO’ bers 
general des Heeres vom Geutrum, dad In beiden Kaftilien- 
gebildet werden fol, zu ernennen.” 

Man ficht aus vorftchenden Dekreten (in melden ber König 
in SGemäßheit der Konftitution feinen bisherigen fangen Titel 
abgelegt bat, und fi bios Abnig aller Spanien nennt), ſe 
wie aud ben zugleich eingegangenen Nachrichten aus Mabrib 
bis zum 10 März, daß die vorgeblihe Abreiſe Sr. Majeſtaͤt 
nah St. Ildefonſo ein Mährken war. Seit drei Tagen war 
bie Hauptftabt jeden Abend iMumlnirt. Als am 8 um Mittags: 
zeit General Balleſteros ſich nach dem Stabthaufe begeben woll= 
te, verlangte bas Voll Herftellung bes Ayuntamiento, ober 
des bi8 1814 unter den Cortes beſtaudenen Munlzipalkerps. 
Der General kehrte nah dem Pallaſte zurät, sum bie Befehle 
bes Königs einzuholen, und Fam danı wieder auf has Stadt⸗ 
band, wo er bas Ayuntamiento einfeste, Dieſes fbioß aber. 
biejenigen Mitglieber, welche der Abſcaffung ber Cortes bei» 
geftimmt Gatten, aus feiner Mirte aus. Hierauf begab ſich 
eine Deputatlon der neuen Munistpalität nad dem Pallaſte, 
unb wohnte der Eideslelftung bes Königs vor der provlſoriſchen 


Juuta bei. Der König erfhien auf dem Ballon, und wieder⸗ 


®ott erhalte Sie noch viele Jahres — 
Mabrid, den 8 März 1020,” — Wie ordeutliche Selten von. ' 


— ——— 


— 
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holte den Sawur vor dem verſammelten Volke, das Im lauten 


Qubel auebrach. Um 9 lelſtete auch die Beſazung, in Parade 
verfammelt, der Konitirution den Eid. Bei Hofe war zahle 
teibe Bufwartutg; Bios für Spanier, ber König zeigte ſich 
ruhig und leutſellz. — Im Bezug auf das Perfonal ber 
Horiforifhen Aunta, welde bie zum Zuſammentritt der Eors 
tes bie Verwaltung führen foll, bemerkt ein Pariier Blatt, 
Ber Karbinal Bourbon, welder darin ben Vorſiz führt, fen 
ein Freund der Konftitutionelen; er ſey ıBı4 Mitglied der 
Negentſchaft, und der bem Rönige zu Empfangnabme feines 
Eides nah Valencia eutgegengeſchilten Deputation, aber feit 
dbleſem Seitpunfe fters in Unguade zeweſen. Baleſteros (ev 


durch fehre glänzenden Waffenthaten, fo wie burs feinen Wi: 


‚ kbr. 


-. 


‚ Mintiter gemacht, aber bald wieder fortgefwilt. 


J derſtand gegen Wellingten's Ernennung zum fpanifben Bene: 


reiiffimns berühmt; er habe either zu Valladolld im Exil ge- 
Der Blfbof von Valladolid, de Mechoacan, fey ein ſehr 
aufgeflärter Dan; der König babe ihn einen Kugenblif zum 
Die übrigen 
Mitglieder der Junta ſeyen mehr dur ihre liberale Denkungs- 
art, als durch frühere Eprenftellen befanut; Don Eretpo Terada 


En gehöre zum böbern Kaufmanueſtand. — Hr. Garay, welser In 


Bad neue Minifterfum treten fol, wurde taͤgllch In ber Haupt: 
Kadt erwartet. Man trug fib am g mit ben (wie man weiß irri⸗ 


gen) Geränte, daß Lord Wellington intognito zu Madrid anges 
‚ Ieinmenfey, nnd ed erregte einiges Aufichn. Hebrigens waren 


Bereits Die adthigen Verfügungen erlafen, daß in ganz Epanien 
Bald zu ben Wahlen für die Cortes gefaritten werben follte, — 
Die nenejte Volt aus Audalufien war zu Madrid noch nit ans 
getommen, man kaunte daher bie Wirlung nidr, melde bie 
Erciguiffe vom 7 zu Cadlz bervorgebract haben mobten. &e: 
weral Freore fol nach Madrid berufen feon. Aus Navarra er- 
fuhr man daß der Wicelönig bie Aonfitution der Cottes zu 
Panıpeluna proflamirt hatte. — Wie tbeuer die Perfon des 
Könige, (bemerkt ber Moniteur) dem Volfe it, ſah man unter 
Anterm daraus, daß ald mitten in der Gaͤhrung welde die Res 
wolution vom 7 natärlich bervorbringen mußte, die Befazung 
son Madrib, mit Einftluß der Garderegimenter, 
deu Eutſchluß gefaßt hatte, Ju dem (damald noch fo benannten) 
Inſfurgeuten zu flogen, falls der Adnig nicht bie Konſtitutlon 
won ıBıu anndhme, fie dech dabei fi vorſezte, zwei Bataillon 
in Madrid zu laffen, um über die Sicherheit bed Königs zu was 
en. — Als die wegen polltiſcher Meynungen Berbafteten su Mas 
Brib im Freiyeit geſezt wurden, wollten auch bie Nebelthäter die Ge⸗ 
Begeubeit bdeuuzen um fi ihrer Feſſeln zu-entledigen, aber bie 
Garde eilte herbei und gab eine Flintenfalve, woburd 19 ge: 
töbtet wurden; die übrigen kehrten in die Gefängniffe zuräf. 

- Ein Öffentliches Blatt bringt ben Urt, 3 bes Friedens und 
Kreundfäftstraftard zwiſchen Mufland und Spanien, vom 
so Jul. ıBı2, in Erinnerung. Diefer lautet fo: „Ge. Mai. 
der Kaifer aller Reuſſen erkennen bie allgemeinen und außerz 
srdentliben Cortes, welde fib gegenwärtig zu Gabi; verfams 
welt befinde, ale geſezlich an, fo wie die Konftitution, welche 


. De verſaßt und beſtaͤtigt haben.” 


Großbritannien, 
Gus englifben Zeitungen vom ı5 Maͤrz.) Im Irland wa⸗ 
gen wur wenige Gutsbeſizet auf ihren Guͤtern zu bleiben und 


felbit biefe,ieben Tag hanbgemein mit ben Aufruͤhrern ober eis 
nes Heberfalls gewärtig, baben Ihre Weiber und Ainder in bie 
benachbarten Staͤdte geſcolkt, wo, wenn anders dieſen Nach⸗ 
richten zu trauen ii, alle Häufer befeitlat find, fo daß man 
nur durch die Fenfter des erſten Etofwertd in diefelben gelan» 
gen fan. Der Zwet der Mubefidrer in Irland ift, elne Herab⸗ 
fegung der Renten oder Grundpact für bie Ländereien von dem 
Gutsherren zu erzwingen, wie die in England und Schottlaud 
einen hoͤhern Zabritichn erftürnen möchten, Die irifhen Guts⸗ 
herren haben faon lange den gefährliben Grundia, befolgt, 


‚lebe abgelaufene Pacht dem Meifibietenden, ohne Rülſicht auf 


die Bedürfnife bes früheren Vächrers, auf den eigeutlihen 
Werth des Bedens, und auf Geſoik und Kapital des neuen 
Spekulauten, zu überlaffen; nur um dem eingerifenen eigenen 
xurus defto, voller befriedigen zu Eöunen. Die Folgen zeigen 
ich in dem gegenwärtigen Benehmen, fowel bes ausgetriebe⸗ 
neu, als des neneingefezten, balbverhungerten afermannes ges 
gen fie, befonders bei ben fo tief gefuntenen Gerreidepreifen. 
Die Uuzufricdenen geben ihre Noth dem Gutshertn wegen 
Pacht, der Geiſtliakelt wegen Zehuten, der Keglerung wegen 
Abzaben, alio allen drei Gewalten zugleib Sauld, Zwei Mit⸗ 
tel ſcheint es zu ihrer Baͤndigung nur zu geben; Truppengewalt 
oder Pachtherabſezung. Keider haben virle Gutsbeſtzet von Gals 
wap dejtere jest bewilligt; dis iſt niar blos ein VBelenntnif, 
daß die Pacht unbarmherzig hoch war, ſondern auch, was böwft 
gefaͤhrlich iſt, daß man der Furcht vor Grmaltihat das zu bes 
willigen geneigt ift, was man ber rubigen- Einfibt und menfche 
lihen Empfindung weigern mochte; alfo, für alle Zukunft, eine 
Aufmunterung zu gefegwidriger Uebelthat. Ge iſt zu befürchten, 
daf bie Aufſtaͤnde ſich durch ſolche fattiſcde Biligung unüberfehe 
bar vermehten dürften, und ſcamerzlich zu bedauern, dag ber 
hohe Vollſsrath Britanniend nicht in Folge gründiiher Untere 
ſuchung ber Uebel, die Irland brüten, zu rechter Zeit vorbauende 
geſezliche Abhälfe veranftalter dat, Viele vermiisen den Grund 
der Unruben in Irland mir ber Unzufriedenbeit in Großbritans 
nien, und halten dle Bandermänner für angefieft von den Ideen 
unferer Nabifalen. Ste vergeffen, Daß der irlſche Bauer in ber 
Degel kein englif&, weber ber Sprade noch ben Gefühlen und 
Begriffen nad veritebt. Wollte man aud annehmen, wovon 
ſich doch nicht die lctfeite Spur nachwelſen läßt, die Induftrie 
ber Radikalen bätte die Weberfegung einiger ihrer Braudſchrif⸗ 
ten im bie wiberfpenftige Sprache Erins bewirft, fo mühten 
bie irifhen Landleute, um davon angeftelt zum werben, doch we⸗ 
nlaſtens — lefen Binnen. Nein! es it der gemeinfame Druf, 
ber zum gemeinfamen Widerftreben zwingt, — Der Carlisie 
Patriot enthält nachſtehenden Artifel: „Sir James Grabam 
und Hr. Eurwen find von einem unbelannten Böfewiht, ber 
fid einen Bewunderer bes Mörbers Louvel nennt, mir Meu⸗ 
chelmord bebrohet worden. Die an biefe Herren gerichteten 
Briefe find von Einer Hanbichrift und folgenden Inhalts: 
„Mein Herr! Bereiten fie ib zum Tode. Ic bin kein fel- 
ger Meuchelmoͤrder, und will Ste nicht mir allen Sünden, bie 
auf ihrem Haupte laften, umbringen ; aber fterben müſſen Sie. 
Mein Leben bat wenig Werth für mich, aber es wirb meinem 
Beterlande nuzlia feyn. Ein Bewuuderer Louvels, des Be— 
freiers Franfreigs, -Earlisie, am 6 Maͤrz. ... Mag die 
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aun Schetz oder Ernſt ſeyn, In belden FAlen Mt es abſcheullch. 
Wir wollen Erſteres glauben, allein wir fönnen nicht vergeſſen, 
daß neulih der Meuchelmord in unferm Lande fomol, wie'in 
Deutfaland nicht nur als eine zu rechtfertigende Handlung, fonr 
dern fogar als eime Pflicht dargeſtellt worden ih." (Timed.)— 
Der Eourier erflärt ale Geräte über eine fehr ernfihafte Hote, 
welche der englifhe Geſandte zu Stockholm dem dortigen Hofe 
zuſtellen müſſen, für grundlos; dieſe Note babe nur einen 
ganz gewoͤhulſchen Prozeß -zwifben-einem engliſchen Handels: 
mann und ber norwegifhen Mauth zum Gegenfland gehabt, 

. KBraufrei, 

varis, 20 März _ Konſol. 5Pr03. 74 Fr. 15 Gent. 

Der Herzog von Angonleme ließ Mich, als er kürzlich das 
ate Sarberegiinent gemuſtert hatte, den wakern Desblez, wel: 
Ser Louvel ergriffen hat, vorftellen, und fagte ihm ſehr ſchmel⸗ 
chelhaſte Sachen. Desbiez hat außer dem Areuz der Ehrenle⸗ 
gion, audy- ein Jahrgehalt, eine Uhr von der Herzogin von 
Berry ıc. erhalten. — Mehrere Perfonen welche den Namen 
Zouvel führen, ‚wiewol ohne mit dem Meudelmödrder verwandt 
zu feon, haben die Megierung um Erlaubnif gebeten, andre 
Namen anzunehmen, DE fr ae 

Des Marquis @arnier tft beauftragt ber Yalrdlammer im 
Namen ihrer Kommiffion Bericht über den vom der Depntirtens 
fammer augenommenen Gefejentwurf zu Guspenfion der per: 
fönliven Freihelt zu eratten.. Die meiften franydtifben Blätz 
terigeben jezt Mamensverzelauiſſe bderienigen Deputirten 
welche gegen benfelben geflimmt baben. ’ 

Nab dem Sonfiirutionnel würde das Schloß von Bincennes 
neu ausgebeſſert, und unter anderin bad Gitter, binter beim 
bie Gefangenen vormals einige Stunden bindurd ber Aus ſicht 
Ins Freie genleßen durften, durch eine Mauer eriezt. Diefe 
Qusbefferungen, meynt das Journal, ftimmten mit bem neuen 
Geſeze gegen die Verbährigen wunderbar zuſammen. 

Die fpantfbe Gefandtfwaft zu Paris macht im Moeniteur 
befaut, daß alle unter bem fönigl, Dekret vom B März begrifs 
fene Spanier, melde ſich in Frantreih befinden, bei ihr oder 
bei jedem fpanifhen Konſul, Pafe_ zur Ruklehr Ins Vaterland 
erhalten könnten, 

Schweilz. 

Der konigl. ſpanlſche Geſandte bat bie Kantensreglerungen 
eingeladen, ihm einen Perfonalbericht über die fid in der Schmelz 
aufzaltenden Spanier fowol, ale über die auf Urlaub in der 
Heilmath lebenden fpanifhen Schwelzermilitärd zu fenden. Wanı 
und jeit wann fie Spanien verlaffen haben, ob mit Urlaub, und 
wo fie fih aufhalten, und alle Ihre politiſchen Verhaͤltulſſe möchte 
ber Befandte erfahren. (Ein aͤhuliches Auſuchen zeſchah bei dem 
fardinifhen Hefe.) — Ein SKireisfhreiben des Vororts vom 
8 März enthält, In Folge der mitadlisen Berichte des eidsge- 
noͤſſiſchen Nepräfeutansen fowol, als ber füriftliden Erklärung 
ber Dieglerung von Shafhaufen vom 3 März, die legten voll: 
kommen bejricdigenden Auzelgen über die yanzlice Herfiedung 
ber Ruhe und Ordunng in Dieiem Kauton, wodurd eine fortge: 
fezte beſoudere Aufmerkiamteit der Cidsgenofeafgaft übers: 
flüßig wird. 2 

i Deutfdolanb, 
hr, Moſcheles aus Wien, unſtreitig Einer ber erſten Ala: 





vierfpieler son @utopa, befindet ſich zu Augſburg. Er wird 
uns dad Vergnügen machen, ſich am 38 März in einem Kon⸗ 
zert öffentlich hören zu laſſen. 

Der vom preußlſchen Hofe nah Paris gefchikte General Graf 
Tauenzien paſſirte auf dem Wege dahin Fürziih, durch Fraut⸗ 
furt und Karlsruhe. 

Zu Gleſſen iſt unerwartet eine großherzogliche Kommlſſton 
sur Viſttation des dortigen Hoſgerichts erſchlenen. Erſter Roms 
miſſar iſt der Gehelmetath v. Minnigerode ans Darmftadt, 

* Hannover, 4 Maͤrz. Das Straßburger Seltungsblatt, 


der Eifafler Patriot, iſt wegen felner Tendenz gegeh die Bes 
ſoluͤſſe bes deutſchen Bundes hier’ verboten; befanntlih aber 
ſonſt bie bier alte bewaͤhrte Ordnung über Drutfaten in ber 
neueſten Zeit nicht verändert, 
‚ erhalten bem Vernehmen nah mehr Veftellungen aus der Nach— 


Die inlaͤndiſchen Drufereich 


barſchaft, als fie zu fördern vermögen. @ine Heine Schrift 
beriter die Erdfuung der Ständeverfammlung. Diefe hat die 
Steuern für 1820 wieder bewllllgt, fo wie fie 1817 beftimme 
worden, „da die Vorarbeiten Behuf einer allgemeinen Grunde 
ſteuer noch nit haben beendigt werden fönnen”, Es find biefe 
Vorarbeiten Phönfrartig, und wenn fie beendigt ſcheinen, ſo 
entteben neue Schwierigkeiten und neue Arbeiten, wie. T._ 
eben jezt wegen Abſchaͤzung der Hut und Walde und des Dich 
ſtamms, der fih dadurch ernährt, Doch auch blerüber fit num 
Verordnung erlafen, und der Entwurf zu dem allgemeinem - 
Abſchaͤzungsverzelchniß bekannt gemacht. Ohne Zwellel wird im 
Laufe dieſes Jahrs das ganze Werk der Grundfteuer: Befhreis 
bung volfeuder fepn; gleichzeltlg wird dub an einer öllgemeiven 
Karte bee Koͤnlgzreichs gearbeitet, wezu die Oprtgfehten bie et⸗ 
forderliben Nachrichten liefern ſellen. — Da der Zollweg bet 
Statel unfabrber IR, fo fell bis zu feiner Ausbeſſerung auf 
ber Brüfe bei Bremerlebe ein Wehrzoll erhoben werden. — Die 
neuausgeprägten heſſiſchen Thalerſtüke find in den Öffenriidem 
Kaſſen für unzuläffig ertlrt, und alfo ein neuer Etein des 
Anftopes auf dem Reinigen’ Wege des Innern Verkehre von ee 
mem dentfhen Bundeslande in das andere. Jene Tbelers 
ftöfe find im vorigen Jahr geprägt; damals warnte bad biefige 
Minifterium vor falfhen preußiſchen vier Outegrofsenflälen, 
wovon zu Londen zwei Kiften mir 50,000 Erhfen entdeft war 
ren, und eine Marl an Gewiht nur 4 Gran Silber enthielt. 
Deunoch war das dußere Anſeben höhft täuftend. Inder lafs 
fen die Deutſchen fig jegt weber mit dieſer noch andern böfem 
Künften nicht Beträgen, ſendern Ulles, wat ihnen in der Kır 
aufſtoͤzt, drufen, wie es erlaubt iſt; fo auch namentlia Me 
Unterfuchung über Zug und Zrug der Nonne Emmerich zu Duls 
men (im Müänferfsen). — Ettileflih muß einer Erfindung 
bes Zandbaumeifters Kerkelu erwähnt werden, welde Auffchg 
macht, memlic feines Auge, Spar⸗ und Gaserleuchtungs— 
sjens. 
Raſßland. 

Der Kalſer bat unten 31 Jan, a St. an den Civil-Oberbe— 
feblehaber von Lieſ⸗, Kurs und Eſtbland, Marauis Paulucel, 
folgendes Reſcript erlaflen: „Es war mir angenehm, auf hs 
rem Bericht vom 7 Jan. zu erfeben, bafi Me feierliche Trcmuls 
Jatlen ber Kiefläandiihen Baueinvererdnung, unier allgemein 
ireudiger Thellnahme an diefem Ereiguiß, vollzogen worte 


Aus 


In Erwägung. ber vom Ihnen in hiefer Angelegenheit dem 


a geleiteten Dienfte, finde ic eine Genugthuung darin, 
Ahnen für Ihre fo erfolgreihe Wirkfamteir zur Erfüllung meis 
er Abſichten meinen vollommenften Dank und mein Wohlwol⸗ 
2: zu erkennen zu geben. Ic verbieibe Ihnen wehlgewogen, 
Wleranber.” — Frau v. Krübener lebt zu Reval ganz Nil 
und eingezogen. Die Schaar von Taugenichtfen und Bertlern, 
welche fie auf ihren Reifen in Deutfhland umgab, ihr Hofianna 
gurief, ihre Uubildungskraft noch mehr erbigte und ihrer from⸗ 
men Eitelkeit ſchmelchelte, if verfhwunden,. und es ſteht zu 
hoffen, dab in Rußlands Faltem Allma aus fie feldft bald von 
ihren Schwaͤrmerelen geneien werde. 
r Deftretd. 
Nach ben vaterländiihen Blättern at Wien fünftehalbhun: 
dert jezt lebende Schriftfteller aufguwelfen. Buchhandlungen find 


In Wien (mit Einſchluß der Antiguare) bo; Buchbruferelen a7; 


Sunfi-, Mufitsund Landbtartenbanblungen 18; ferner eine große 
Normal⸗Schulbuchhandluug, eine Hof: uud Staatsbughbrufes 
zei, so lithographiſche Auftalten 16. 

Der öftreihtfhe Beobachter enthält Folgendes: „Der Wor⸗ 


Nationalbant, Hr. Joſeph Graf v. Dletrichſtein Errelleng, am 
den loͤblichen Bantausfhuß, In feiner Berfammlung vom 17 Jan. 
4, 3., über den Stand und dad Gedelhen dleſes gemelumäzigen 


‚uub nationelen Inftituts hielt, llefert fehr Intereffante, und 
für jeben Vaterlandsfreund hoͤchſt erfreullde Mefultate, Dies 


fed Inſtitut, die fhone Frucht tief barhdahter Berebnungen, 
durch bie viterlibe Sorgfalt Sr, Majeſtaͤt Im Jahr 1816 Ins 
Leben gerufen, und anfänglich langfam zwar, aber beito fiberer 
feinem großen Zweke fih nähernd, bat nunmehr eine Staͤrke 
and eine Ausdehnung erhalten, die ſich bei ihrem Entſtehen für 
fo turzem Zeitraum wohl faum erwarten ließ, Die den Banks 
fond bildenden Aftiens Einlagen, am ı Jan. ıB:9 noch auf bie 
Babl von 22,985 beſchraͤnkt, erhoben fid Im Laufe bed Jahres 
ıBı9 bis auf 50,621. Sie vermehrten ſich demnach um bie bes 
beutende Zahl von 27,636 neuer Einlagen, ein unldugbarer Bes 
weis von bem immer zunehmenden Vertrauen des Publikums 
in die Sollditaͤt dleſer Narlonalanttalt, — Eben biefes bebeus 
tende Steigen ber Altlenabnahme über 50,000 hatte zur Folge,, 
daf vor ber Hand, bie bei Gelegenhelt des Jahresſchluſſes eins 
getretene Unterbrehung der Aftieneinlagen nibt aufgehoben 
wurde, Das Estomptirungsgefchäft ber Bank hat fi zwar im 


vorigen Jahre gegen das Jahr 1818, wegen ber allgemeinen 


Stofung des Handeld und dem Abgange fiherer, und zur Ans» 
nahme geeigneter Effekten bedeutend vermindert; bagegen aber 
Bat fich der Ertrag beim Darlehensgefhäfte ungleich größer ge» 
zeigt. Die Bank hat im Jahre ı8ı9 von 9673 Effeften dem 
Werth von 23,976,603 fl. 5 fr. Bankvaluta esfomptirt, Die 
Verwechslungskaſſen der Bank haben im Jahre 1819 empfan⸗ 
gen, unb zwar; 

Minze gegen Noten . re“ 17,3:8,895 fl. —⸗ kr. 
und Noten gegen Mine . 0... Bohr — fr. 
wodurd fib Me Mängvorrätbe der Ans: 

ſtalt dur diefen Geſchaͤftezwelg um 10,0120,180 fl, — fr. 
vermebrten. Auf verpfäudetes Gold und Silber, und auf 
Staatspaplere für ben Werth von 87,974,555 fl. 2h4 fr. wurde 





bie Summe: yon 3g,70,500 fh worgeliehen, Die funmarlihe 
Darſtellung fämtliher Kaſſe-Operationen gewährt folgenden 
Ueberblit, welchet bie Ueberzeugung verſchaft, wie fehr Die Na⸗ 
tloualbauk dur ihre Amtshandlungen zur Wefdrberung bei 
Geldumlaufes, und ber Jubuftrie beigetragen habe. 
Am dı Dec. 1818 betrugen bie Kaſſe⸗ 

ftände ber Ball : ı +» + > 23,314,026 fl. 193% f& 
Die Kaffeftände der .Kafen in deu 

Provinzen De ee 4 9,163,267 fl. 16%, fr 
Seltdem wurben eingenommen . . a18,B828,108 fl. 244 Era 
Somit war ber Empfang » +» + = 252,30q,402 fl, —Ya fr, 
Ausgegeben wurden „ x» » + » 102,030,166 fi. 3234 Pr. 
und in ben Kaſſen verblieben am 

31 Der. 1619 . er. 49,274,335 fi. la Bei 
Ans diefer Berechnung ergibt fih, daß bei ber Want im Ver⸗ 
laufe des Jahres 1639 die fo dußerſt beträdtlihe Summe vom 
320,858,274 fl. 67 kr. verkehrt wurde, Daburd iſt bie Natios 
nalbant Im den Befiz eines anfehnlichen Gewinnes für bie An⸗ 


‚ halt ſelbſt, und zur Werthellung au bie Herren Uftiondre gelangt. 
' Der mit 3ı Dee. 1818 übernommene 
trag, welchen ber Gouverneur der privflegirten öfreihifhen | 


Gewinn betrug . ee. 
Das Eslompten-Erträgniß von 1019 
der Zinfen für Darlehen . » 
» Gtaatdilinfen - >» . + + 
e Gebüpren nnd Vrovifionen 
= Binfen des Mefervefonds . 
» Binfen von abgelösten Kauf⸗ 

fhilinge»Meften . » + + 
Somit in Allem - 2 2 2 2 0% 
wovon jedoch als vorläufig erhobene 
Erträgniffe für Effelten, bie im Jahr 
ıBaoverfallen, abzurechnen fommen 106,60 fh kxr. 
Es ſtellt ſic alfo ein Gewinn bar von 1,652,034 fl. 41" fr. 
Diefe Summe bit dazu benuͤzt, bie ſaͤmt⸗ 

lien Megieloften von . 2 2». 
bie ganziährline gewoͤhnliche Dividende 

von — * ® * ® “ * * * * - 


10,789 fi. DA 155 
66,633 fl. 46 Fr. 
663,473 f.46 kx. 
831,182 fl. 31. kxr. 

38,536 fl. ol fr. 

14397 fl. do fi 


34,630 fl, 56" Fr. 
2,758,045 fl. 17'/4 Er 


7oBe7 fl. Fe 
1,088,698 fl, bo fr 


30,153 Altien einen Ucbergewinn mit 241,224 fl. —— fr. 
In Allem die Ausgaben von . 2. „ 2,400,750 fl: 24 Er. 
zu beftreiten; fernersin den Refernefond agı,224 fl. —— fr. 
und als unvertbeilbaren Gewinn zur fünf: 

tigen Crfolgung an bie Herren Uftionäre 10,060 A. 1724 Er 
zu hinterlegen, woburh cbige . . . 1,652,034 a ie 
ausgewiefen werben. Diefe Darftellung führt zu dem allerdings 
fehr befriedigenden Enbrefultate, daß jede bie 3ı März 1819 
eingelegte Aktie von 1000 fl, Vagiergeld, und zum Theil von 
100 fl., zum Shell von 106 fl. Metallmünze, ein Erträguiß von 


und auf bie bis 3ı März ıBıg efngelegten 


"38 fl. Bankvaluta abgeworfen habe, ohne den Anthell zu rech⸗ 


nen, melden alle Ultlonäre an dem nun ſchon die Summe von 
516,347 fl. Bankvaluta betragenben Mefervefond zu nehmen has 
ben, welcher durch jaͤhrliche Zuwelſung der Hälfte des Ueber⸗ 
gewinns ſich immer mehr vergrößern wird, und welchet im Jahre 
1619 mit 6 fl. eg 1 und im Jahre ıB20 neuerlih mit 
4 fl. Metalmünge, fomi: zufammen dermal ſchon mit 10 fl. 


Bankvaluta Zuzahlung für jede neue Uftie entfäur. 


Berantworilicher Pimakteutı 8. 5 Etrgman. 
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Mit allerhöhften Privilegien, 
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28 März 1820, 





Epanien. (Einführung der Konfitution In Satalonten.) — Großbritannien. — 
nebe bei Eröfnnug der ma 
Nro. 46. Braunſchweiglſche Wintermefle, (Weſchluß.) — Schweiz. — Untünb 


land, (Mürtembergifhe Ständeverhandlungen. 


anfreid. (Schreiben aus Yarld.) — Deutſche 
auiſchen Landſtaͤnde) — Oeſtreich. — Beilage 
igungen. 





Spanien 
Aus Mabrid Hat man noch Feine neuern Natriäten als 
vom 10 März. Im Ganzen herrſchte in biefer Hauptftabt we- 
nlzer Unorbaung, als man nah einer ſolchen Umwälzung 
hätte glauben follen. Am 9 gegen Abend zeigten ſich Indeifen 
Volfebanfen, welche bie Köpfe bes befonders verhaßten Herzogs 
von Ylagon, Kapitaind ber Leibgarben, und bed zur Camarllla 
gebörlgen Chamorro (welden Beiden man befondern Einfluß auf 
bie frühern Ontiafäffe des Königs zuſchrieb), und bie Eutfer⸗ 
nung bes Grafen Punon di Moftro, bes Minifters Mataforibe, 
der HH. Ramirez, Montenegro ıc. von Ihren Aemtern forber- 
ten. Es zeigte fi aber, daß alle biefe Perfonen Madrid ſchon 
verlaffen hatten. Cine Autſche bes Herzogs wurde vom Wolfe 
burafucr; er befand fi aber zu feinem Gluͤke nicht darlu. Der 
Marauis b’Ulbudente warb zu feinem Nacfolger ernannt. Das 
neue Minifterium war unoch nicht ganz gebildet; Hr. Dconne, 
weicher vor ı5 Monaten von der Inauifition gefoltert wor: 
Ben, Tol zum Ariegeminkfter,  Argueles zum Juftiz⸗, Sala 
Jar, geweiener Präfeht von Sevilla, zum Seeminifter beftimmt 
feon. Es hieß, einer ber erſten Beſchluͤſſe der neuen Verwal⸗ 
tungeinnta ſer gewefen, alle feit bem Jahre ıBı4 vorgenome 
menen Handlungen der Autorität für bloße Handlungen einer 
faltifhen Meglerung au erfiären. 
Yus den Provinzen erhält man mehr Nachtichten. Um 
5 März und an den folgenden Tagen If die Konftitutlon 
in Gatalonten und Arragonien verfünber worden, und zwar faſt 
überall durch bie Obrigkeiten felbit, welche bie Unnahme nicht 
länger bindern fonnten. So publisirte Eaftannod, General: 
kapitain von Eatalenien, ber mit feinen 1a bis 1500 ann 
nicht länger den Wünfcben bes Volles zu widerſtehn vermochte, 
nahbem Tarragona, Reus, Die ıc. fhon am 8 den Eid gelei- 
ftet batten, am 10 März zu Barcelona die Konſtitution. Der 
Vlſcof ſtand ihm zur Seite, und ertheilte ben Gegen. Ca— 
ſtannos ſollte fie num felbft mit feinem Generalftabe be ſoawb⸗ 
ren, allein er legte feine Stelle nieder. Das Moll ernannte 
burb Zuruf Don Joſeph de Eafellar zum Generallapitafn, 
ſtroͤmte ma der Eltadelle und den Srfängniffen- ber Inquiſitlon, 
befreite, trog des: Widerfiandes ber Betitlichfelt, bar Erhre- 
hung der Thären all⸗ darin befindfihe Gefangene , und führte 
fie uuter bem Mufe: Es lebe bie Konflitution, die Religlon 
und der König! in der Stadt berum, Alle Echriften der In: 
quifitiow wurden verbraunt. Die Bürger teten eine Kofarde 
auf, die roch, gelb und welß it. Don Caſtelar erlleß folgen: 
deu Aufruf: „Catalonier! Mit dem, eurem edeln Gharaf 
ter elgenen Cuthuſiacuüus und ber euch auszeichneuden Maͤßl⸗ 


Kraͤſten zu eutſprechen. 


gung habt ihr heute bie am ı9 März ıBra zu Gabi; von ben le⸗ 
gitimen Stellvertretern ber Monarchie janttionirte Konftitution 
ausgerufen. Die ganze Nation thellt mit euch biefen rähmlie 
hen Cutſchluß, und ſchon leben wir newerbings unter dem’ 
fanften Reich ber Gefeze, melde die Väter des Vaterlandes 
zur ſelbigen Beit abfaßten, wo unfre heroiſchen Krieger ihr Les 
ben für die Nationalunabbängigteit opferten. Der öffentiihe 
Mille hat mic in Diefer merfwürbigen Kriſe an eure Epije ger 
ſtellt, es ift meine Pilot, dleſem chrenvollen Sutrauen nad 


trönen, müffen wir alle einnrüthig auf den Wegen der Gere: 
tigteit und Tugend fortwanbein, Mir Haben keinen andern 
wet, ald bie Miederberftellung unferer Fundamentalgefeje, 
welche bie tieffte Ehrfurcht gegen die heilige Religion unfrer 


‚ Väter und bie aufrihtigfte Ergebenhelt gegen ben legitimem 


Monarben, den jene Geſeze ung gegeben haben, vor⸗ 
fhreiben. Wir wollen einem Könige, für dem wir in dem bias 


tigen iäbrigen Kampfe fo »igle Proben von Tapferkeit abgelegt 


baden, nit den Schorſam "a lgen; wir verfangen mue 
die Herrſchaft ber Geſeze unter ber föniglihen Matt, wie die 
Arragonier und die ganze Natton verlangt haben. 
Ordnung fol unfer Wahlſpruch in fo auferordentlichen imfiänden 
feon. Am die von uns deſchworne Konftitution ordentlich eft« 
zuführen, und bie Reglerung der Stadt unb der Provinz zu ber 
forgen, babe id eine Grmeraljunta, beftebend aud den vor» 
aöylicfien Behoͤrden und Notabeln ber Stadt, zuſammenberu— 
fen; biefe wird alle für das Öffentlibe Mehl not hwendlgen 
Maafregeln beratben und ergreifen. Morgen Abends wirt die 
Konftitutlen felerlich vertündet werben; da bie Seit uns manz 
gelt, glänzende Feierlikkeiten zu veranftoften, fo wird bie 
SHerzlicfeit unferer brübderfiten Gefinnungen die Stelle derſel⸗ 
ben vertreten, Die ſpauiſche Nation gibt ein Belſplel, wel⸗ 
ches Ihren Namen unfterkith unter Eurepa's Löltern machen 
wird; das tugendbafte, ſtandhafte nub unerfarofene Gatalonten 
muß fib unter Ihren Ehwefterproniugen dutch aufgelärte Das 
terlaudellebe, Treue gegen ben geſezmaͤßlgen Menarten, und 
püutrlihen Gehorſam gegem bie eingejegten Dbrigfeiten aus— 
zelchuen. Barcelona, 10 März ıBao. Es lebe bie Mieliglen! der Kös 
nig! die Konftiturlon! Gatalonien ! (Unterz.) Joſe' de Caſtellar.“ 
Un demſelben Tage wurde die Konfiturien aud zu Figueras, 
Girona und in andern Erädten proflamirt. — Nadı Berich⸗ 
fen aus Sorunna vom 6 März wäre die Junta von Galiijlen 
entſoleſſen gewelen, Truppen zur Vertbeidlaung der Konfiitus 
tion abzufenden, wenn der König ihr niet beiträte; 2000 bee 
wifnete Natlonalgatden wären zu dem Ende von Corunka abs 


Um bie begoaneue Unternehmung zw 
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| ald Verbrecher auf dem Shafotte ſtarben, erhält bie Chren der 


” gegangen, und eln Korps Mefteref, ald Ihr Mortrab, ſchon an 
kie Graͤnze von Leon vorgeräft gewefen. Seit dem aber der 
König die Konſtitutlon befbmworen, ſeyen biefe Bewegungen 
überfläffig geworben; Den Agar, Praͤſident der Junta, babe 
vermuthlich auf feine Abdreffe an den König eine befriebigeube 
Antwort erhalten; er ſolle ſelbſt nach Madrid ind Minifterlum 
Berufen worben ſeyn. Der Sergent Chacen, ber Porlier verra« 
- then, fol vom Volke durch ben Koth geiblelft worden feun; 
Hoch habe es ihm das Leben gelaffen. Venegas werbe mir Au⸗ 
ſtand behandelt. Es liefen Gerichte von unxublgen Auftritten 
in Portugal; einige Gränzfiäbte foren bie fpaniihe Kouftitus 
tion proflamirt, einige Truppenforps Ihre englifhen Difiziere 
zerbaftet haben, — Zu Valencia hat General Ello fib nur mit 
Muͤhe ber Vollsrache entzogen; Gen. Eyula, ber au Grenada 
den Befehl führte, hat fi verborgen, und zu Murcia, wo das 
Bolt Die Gebäude ber Inquiſitlon bie auf deu Grund nieder: 
ad, bat Eiscar, welcher unter den ‚Eortes bie Provinz ver 
waltere, vorläufig die Zügel übernommen. Der von Gre— 
aba abgezogene Eguia ift ganz veribwunden. Zu Pampeluna 
hatte ber Dicefönig Eypeleta, auf bie Nacticht von den Worgäns 
gen zu Sarragoffa, ſchon am ı0.blie Konfiitutlon proflamirt ; 
ſeche Stunden nachher braute ihm ein Aourler ben loͤnkglichen 
Befehl dazu. Ale Diina vor ber Stadt erſchlen, dfuete ibm 
ber DBicetönig bie Thote und lub ihn zum Eifen. Zu Pampe⸗ 
una wie in allen größern Städten wurbe eine Meuge von Li— 
deralen, die in den Kerkern ſamachteten, In Freitelt geſezt. 

Der Statesman gibt elne Biograpble bes Generals Mina, 
Eiyoz 9 Mina if 1783 In einem Dorfe Navarra’ geboren, 
und der Sohn eines faliaten Landmannes. Sein Neffe, ber 
kamals zu Logronno flubierte, errichtete sBoß- ein Freiforpe, deſ⸗ 
fen Anfübrung Cepos y Mina nach ber Gefaugennehmung ſel⸗ 
nes Neffen übernahm. Hier entwilelte er in der Führung des 
Leinen Artegs feltene Talente, unb war beſonders in ber vas 
terländiigen Provinz einer ber furchtbarſten und unermädlic- 
Gen Feinde der Frangofen. 18:3 wurde er zum Brigadegenes 
zal eruannt. 1634 flellte er fih an bie. Spize ber Unzufriedbes 
wen, und verfuhte Panspeluna zu überrumpeln. Sein Unters 
nehmen fceiterte bekauntlich, und er floh nab Frankreich, 
wo er Schuz fand. Wergebens bot ipm Bonaparte nah feiner 
MRuͤkkehr vou ber Infel Elba eine bebentende Stelle im Heere an. 
Der edelmuͤthlge Spanier weite nie dem Feinde feines Vater: 
landes dienen. Er zog fih ins füdlihe Frantreih zuräf, und 
sing erſt nah der Schlacht von Waterloo wieder nah Paris, 
bis ihn bie neueften Ereigniffe von Neuem in ſeln Vaterland 
rie ſen. 

Der Eonftitutionnel liefert die Hauptumriſſe der ſpanl⸗ 
fen Konftiturfon von ı8aa, und begleitet fie mit folgender Ein⸗ 
leitung: „Es nad nun genau acht Jahre verfloſſen, feltden die 
Konftitution der Eortes zum Erfieumal zu Cabiz verkündet wors 
ben. Man weiß, welches Loos Ihre Urheber getroffen: Werbans 
mung, Befängniß, de Galceren, der Tod, waren bie Beloh— 
zung derer, welde mit ihrem Blute ihr Vaterland von der 
futd tbarſten Invafion befreit, und die Unabhängigkeit und Freis 
beit zugleich errungen hatten. Num ruft die ganze Nation fie 
jurät; num entfteigen den Gefängniffen und Stlaventetten jene 
Märiyrer des Patriotlemus, und die Aſche derjenigen, welche 
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Nurionalapstpeofe; die profsribirten Cottes werben wieder bie 
Gefeggeber ihrer Mitbürger, md dad ungerAdrbare Denimal, 
das fie errigteten, wird für Volt und Fürft zu gleicher Zeit bie, 
Arche des Heils. Die fpaniihe Kouftitution/hät dad große 
Verbienft, daß fie der Erklärung der Rechte, bie fo oft nur eim 
todter Buchftabe It, otganlſche Geſeze beifügt, weine, indem 
fie zu Grundgeſezen werden, aus ber leeren Formel eine lebens 
dige Charte, eine praftiihe Freihelt machen. Diefe Konſtitu—⸗ 
tion euthalt, wie jene von Nordamerika, die Erflärungder Rebte 
bes Menfaen und Bürgers, und gebt von dem Grunbfaze aug, 
daß die Souberaluetaͤt weientlih In ber Nation ruhe, und biefe 
daher bad Net habe, ſich Brundgefeje zu geben. Sle fezt 
binzu, dab dieje unabhängige Nation weder das Elgenthum eie 
aer Perfon oder Familie fen, noch es fepn könne, Ele ertlärt 
die fpanifhe Regierungsfotm für eine gemäßigt monarchtſche 
und erblihe; das Recht, Gelege zu geben, ſieht deu Lorres und 
dem Abnige, die Matt, fie vollziehen zu machen, dem Könige 
u. Um jenes Nest und biefe Macht zu ſichern, räumt bie Kons 
Ritution den Bürgern das ausſclleßllche Necht, Ihre Munizis 
palbearuten und die Deputicten zu den Cortes zu ernennen ein; 
erklärt fie die Minifter, die Staareräthe, die Hofbeamien für 
unfäblg zu Deputirten gewählt zu werden ; geflattet fie die Wahl 
von Staatöbeamten nur für die Provinzen, wo fie nicht angefteilt 
find, mact fie endlich bie Dtinifter vor elnem oberſten Xritunale 
verantwortlih.” Durch dieſe Bürgihaften, meynt der Conſti⸗ 
tutionnel, fen dafür geforgt, daß die Konfiiturten algt zu einem 
leeren Namen werde ıc. 


BSrofbritanniem 

(Und englifhen Zeitungen vom ı7 März.) Aonfol, 3Proy 
6834. — Dis heut find im ganzen Lande 316 Mitglieder des 
legten Parlaments wieder gewählt, 9: uiht wieder gewählt, 
und 99 neue Individuen zu Mitgliedern gewählt worden, — 
Nah Berichten aus Angoftura fell Bolivar ertlärt haben, ver 
dem ı5 Febr. in der Gtabt Caraccas einzichn zu wollen, und 
eine Schlffernachricht aus Weftindien laͤßt ihn bereits bie ganze 
Provinz diefed Namens erobern, \ 

Trantreid. 
Varis, aı März Konfol. 6Proz. 74 Er. 30 Gent. 
Am zo März war in ben Tulllerien zahlreihe Sour, wobel 


man felt einem Monate zum Erfienmale viele Verfonen vom 


Hofe umd Gefolge der Prinzen bemerkte, Werber batte ber 
Koͤnlg dem Marquls Latour Dupin, welcher mit einem außers 
ordentlichen Auftrage nah Epanien gebt, eine Audienz ertheilt, 
Die Herzogin von Berry erſchlen an blefem Tage zum Erſten⸗ 
male öffentlich, indem fie auf ber Kerraffe bes Tuillertengars 
tens nach dem Fluſſe hin, von ihrem Hofftaate begleitet, eine 
Stunde fpazieren ging. Das Publikum begrüßte fie mit dem 
Rufe: Es lebe ber König; es leben bie Bourbon’s! 

Der fpanifbe Botſchafter zu Paris, Herzog von Fernandes 
Nunnth, gab den vornebmiten fpanifden Flüchtlingen, bie fi 
zu Paris befinden, am ı4 ein großes Gafimabl. 

** Harid, 20 März. Wir ftebn no Immer unter dem 
@infiuffe, der die beiden Gefezesvorftläge ins Dafeon rief, 
welche der Nation bie perfönlige Zreipeit, und das Recht ber 
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freien Mitthellung durch die verlobiichen Schriften rauben. Sie 
werben bemerft haben, mit weldem @ifer bie Ultra's beider 
Kammern das Minierium von dem Wugenblite an unterflüg: 
ten, wo der einzige Mann, der fie hindern konnte die Herr⸗ 
ſchaſt an ſich zu reifen, ihren Augriffen erlag. Das neue 
Kabinet beſteht demnach nur durch fie, und wenn ihre 
Entwöärfe durchgehn, fo wird es nur für fie beſtehn; 
fie geben. und ‚nehmen Ihm mach: Wohlgefalen die Mehr: 
heit, und wenn fie einmal alle die heiferfehnten Mittel der 
Unterbrüfuug werden errungen haben , werben fie dafelbe ftär- 
gen, um ibm nachzufolgen. Das if die ganze Tatrif jener 
Yartel, Schon hat fie gefunden, daß das neue Gefez gegen 
die Journale, fo wie es vorgefhlagen wurde, nicht gewalttbäs 
tig genug ift, und den Scrififtellern noch mancherlei Auswege 
übrig lalfen würde, um die Klagen der Bürger zur Yublizität 
zu bringen; man wird demnach als Abänderung vorſchlagen, bie 
einzelnen Flugſchriften, welche weniger als 10 Drufbogen ent= 
halten „deu periodifven Schriften gleichäuftellen ‚ und ebenfalls 
einer vorhergehenden Genfur zu unterwerfen, Dis lit eine bes 
füeidene Nabahmung des Belezeg des Abbe, Montedquion; 
aber in der rütgängigen Bewegung zur Wiltäpr wird man nicht 
fäumen, den Krebsgang now weiter zu verfolgen, man bat das 
mit einfiweilen den Anfang gemabt. Das Minifierlum, über 
diefe Veruolfonmnung ju Narbe aezogen, bat fie, wie natürs 
kt, ſehr ſinnreich geiunden, und fie zu unterſtüzen verfproden, 
auch recht bergiih bedauert, daß es nicht auf die Ehre der Ers 
findung Anſpruch maden fan, MWähreud bie in ber Depnrirten= 
kammer vorbereitet wird, will man in der Palrdfammer nlart 
jurufbleiten. Man wünfat daſelbſt Die von der Kcmmiffien ber 
- Deputirtenfammer in bad Gefez über bie perfönlihe Freiheit 
fo ungeſchilterweiſe eingeſchaltete peremtorifde Frift von drei 
Monaten, na deren Ablauf der Verhaftete entweder vor das 
ordentliche Gericht geftellt oder freigelafen werden muß, zu un: 
terdruͤten. Es ift darüber in einem Gomite’ unter Vorſtz bed 
Herzogs von Uzes viel geſprochen werden; man hat aber in Er= 
waͤguug gezogen, daß die Verwerfung blefer ihon vom Könige 
genehmigten Abänderung nothwenbig die Kükfendung des Ger 
ſezes an bie Deputirtenlammer veranlaffen müßte; daß bie neue 
@rörterung fehr lange dauern, und darüber leicht die Hälfte ber 
Belt, bie es in Kraft bleiben fol, vorgeben könnte, daß man 
folgtih auf diefe Art beiläufig nm den ganzen Vertheil kaͤme, 
den man daraus zu zlehn Hoffe. Dieienigen, welche die Ver⸗ 
werfung der Abänderung wuͤnſchten, füzten fi hauptfaͤchlich 
darauf, daß dadurch die Würbe des Miniſterlums kompromit⸗ 
tirt werde; man hat aber am Ende eingefehen, daß die Ermaͤch⸗ 
tigung, die Verbäcriacn am Eude von drei Monaten bem Ger 
neralprofurater zu überliefern, bei der Abhängigkeit unfrer Iris 
bunale einer unbeſtimmt verlängerten Haft gleihtomme, daß 
man folglich damit anslangen könne, Nech war. ben Vürgern 
ein Mittel geblieben, fih den Platereien, die man ihnen berei= 
tet, zu entzlehen; fie basten das Recht Darüber bei den Kain- 
wiern Klage zu führen, Auch das will man iduen nun entreiben; 
Hr. Maine de Biran, ehemals Faiferlier Quaͤſtor und gegen⸗ 
wärtig Staatsrath, bat in ber Kammer den Vorſchlag gemacht, 
dad Petitious recht zu beihränfen. So iſt unfre Lage, fo bie, 
welche man uns bereitet. Dan hatte elnen Augenblik lang fie 


geſchmelchelt, das Minfſterlum mürbe feine bdeuntuhlgenden 
Sejeze In der Briefrafhe behalten, und fie nur im Fall der Nory 
ber königliden Santtien unterwerfen; eltle Hofnung! Max 
würbe, wenn man könnte, lieber dem Augenblif ihrer Belannta 
madung befhleunigen. Bon bien If alſe nichts zu hoffen, mag 
ber infonfiitutlonellen Richtung, die man uns nehmen laffenwill, 
Einhalt thun loͤnnte; indeſſen beginnt die fpantfche Nevolution 
auch denen bie Augen zu öfnen, bie bisher durchaus nichts fehn wolle 
ten. Schon ſprechen bie Ultra's von Reue, und von Veforguiffere 
wegen ber Zukunft. Sie hatten Alles in Wereitfcbaft gefezt, uns 
ſich ber wichtigſten und insbefondere der einträglichften Stelleu 
zu bemäßtigen; nun rühmen fie ihre Uneigeninizigteit, num 


. wollen fie niats ald das Gluͤt der Nation. „Hätten wir, 


fagte geſtern Hr. v. Eorbiere, die Ereignlffe von Spa— 
nien vorausgefcehn, fo wärden wir nicht für bie 
Suspenfiou der perfönliben Freibeit geftimmet 
babem.” — Dor zwei Lagen erhielt Hr. v. St. Aulalre eine 
Yrivataudienz befm Koͤnige, die eine Stunde währte. Unmlt⸗ 
telbar darauf nahm er die Poft, und reiste nach Libourne; dleſe 


eilfertige Relſe gibt zu vielen Vermuthungen Anlaß. — Dir 
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Marquie be Lateur Dupin, franzöfiiner Geſandter im Haan, 
iſt geſtern nach Madrid abgegangen; er überbriugt dem König 
Ferdinand ein vertraulibes Schreiben von Er. Mai. dem Kbe: 
nige. — Ruſſiſche Aouriere treffen zahlreich In Varle ein, und 
außer benen, welte das ruffifche Kabiner fendet, find iu vers 
gangener Woche auch Zwei angekemmen, welge ber ranbirge 
Gefandte zu Yetersburg abgeferitgt hatte, 
Deuntidlaub 

Angsburg, 26 Mir, Heute wurde eluer unfrer verdleu⸗ 
teften Mitbürger, ber Mebanitus Hr. Chriftopb Aafpır 
Hoͤſchel, Mitglied der biefigen Kunftatademie, zu Grabe ge= 
fragen. Ein Mann ber unferm Augsburg im Ins und Aus⸗ 
lande Ehre machte. Tie phofitaitihen und miathematiiben 
Inſtrumente, bie theils feikt erfunden, thells zwelinähig vers 
beflert, aus feinen funftreihen Händen hervorgingen, erwarben 
ibm an Höfen, bei gelehrten Inftiruten und bei Privaten einen 
gefelerten Namen, ben ſelbſt das funfifinnige Euglard mit Acır 
kung nanute, fo wie es verſchledene feiner Arbeiten baufkap 
benuzte. Er wurde am 4 Maͤrz 1744 In Hugeburg geboren, und 
hatte das Slät, zur Ausbiidung feines von jeinen Vorfahren 
angeerbien wmathematlſchen Talente, in dem berübinten Brane 
ber einen Lehrer zu finden, ber fi In ihm einen Äortieger feiner: 
Bemuͤhungen, fo wie einen vielverfprewenden Schwiegerſehn 
beranzog. Hoͤſchel war ein eben fo dentender Warbematiter und 
kundiger Ponfiter, als geſoitter Metaniter, weldes er durch, 
feinen Namen verewigende Anftrumente, fo wie durch verfales 
dene Drutfcriften und feinen mhadiihen Unterricht, ben er im 
früdern Zeiten an dem ehemaligen evangelifhen Gymnaſſum bef 
Et. Auna, ald Lehrer der angewandten Mathematik, gab, bin⸗ 
laͤnglich bewitſen. Er binterläht nebit feiner anı aa Vor. 1-75 
ihm augetrausen Gattin eine Tochter und einen einzigen, viele 
verſpregenden Sobn, denen er am vergangenen Donzerjtag dem 
23 März in der Ärübe, in einem Aiter von 76 Jahren, entrife 
ven wurde, ba Alters ſchwaͤche feinen raſtlos tharigem veben ine 
erwartet ein ſuelles Ende matte, Die von ibm in feinem bee 
pen Alster mit gewohnter Yuͤnttlichkeit verferrigten niereorole» 
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alſchen Fafteuntente, Hatinifer verblennter Witronom, Pr. Kano⸗ 
nitus Konreltor Stark, als Beilage zu feinen meteorologifhen 
gabrbühern, in einer befondbern Schrift, im Jahre 1815 befchrie« 
ben. Segen mit ber Aſche des biedern beutisen Mannes! 

* Stuttgart, 25 Märg In ber bentigen 34ſten Siyang 
ber Kammer ber Ubgeorbneten wurde durch ben Juftigminifter 
Freiperrn v. Maueler Im Namen bes Abnige der Kammer die 
doͤchſt erfrenlihe Nachricht mitgetheilt, dab ib Se. Maieftdt 
mit der Prinzeffin Pauline, Tochter feines verewigien Ohelmt, 
Herzogs Louis, verlobt babe. Die allgemeine freude Aller 
hierüber (prist ſich In nachfolgender, von ber Kammer fogleich 
befhloffenen Addreſſe aus: „Ew. koͤniglichen Majeſtaͤt eilen 
wir ben Ausdruk der Empfindungen darzubringen, womit die 
Borfhaft und burhdrangen hat, bie fo eben, freudig überra= 
fbend, in unfrer Mitte verkündet ward. Die Segnungen 
Siuslihen Gluͤkes follen von Nruem einziehn in das Hand des 
geliebteſten Aönigs.: Dem Throne follen neue Kränze bläben, 
dem Barerlande neue Hofnungen. Stark und beilig find die 
Bande, die das wärtembergifhe Boll an feinen Abnla Inüpfen. 
Denn wie Er mit treueſter Eorge bad Wohl oder Wehe bet 
Wolkes beachtet und mitempfindet, fo nimmt binwieder das 
Volt den Inniaften Authell au Ylrm, mas das Herz bes Kö— 
nigs ſchmerzlich oder erfreuemd berübren mag. Kin Gefübl der 
gerährteiten Freude war es, wonlt die Abgeordneten bed Vol— 
es jene Botſchaft aufnahmen. Sie erfannten ganz dad Ehren: 
volle, daß ein fo wichtiges und frobes Ereignis in Ihrer Ber- 
ſammlung zuerd zur Affeutlihen Kunde aclangen follte. Ueberall 
im Laude wird die Nachricht von Em. köniziimen Maieftdt Ber: 
lobung biefelten Empfindungen erwelen, und wenn Segens— 
wünfhe in Erfüllung ‚geben, fo werden es diejenigen, bie ein 
geireues Volk aus ber Fälle ber Herzen zum Himmel fenbet, 
In tieffter Ehrfurcht verbarren wir Em. königliben Majeftdt 
allerunrertbänigft treugcherfamfte Kammer der Abgeordneten.” 
Dura) ein Schreiben wurbe die Kammer aub in Kenutnif ger 
fegt, dab Se, Majeſtaͤt auf die geſezliche Prinzefiin= Steuer 
versibte. Auch wurde der Kammer die fönialldse Genehmigung 
zu einer Beurlaubung der in ben Finanz» und Organifarionde 
Kommitree'd mich befindiiben Mirglieber bie zum »3 Aprii mit 
bem Bemerlen eriheilt, daß die Kammer nah der Verfaffung 
nit ermächtigt fen, ſich zu beurlauben. 
eines fehr umiafenden gründiihen Berichts bes Wirepräfiden: 
‚sen Zahn, über dic Forjtorganifatlon, beisleffen. 

Am 2o Märzmwurbe zu Wishaden bie bisiährige Werfamm- 
bang der Naſſaulſchen Landftände anf unmirrelbaren Epezialbes 
fehl von dem Ober : Üpprilarlondgerihts > Wicepräfidenten, Freir 
berru v, Zrämban, mit folgender Rede erdfnet: „Hoczuver— 
ehrende, hochgeehrte Herren! Se. hetzogliche Durblaudt haben 
mid za bevollmädtigen geruht, ben hier verfarnmelten Mit: 
gliedern beider Ubthellungen der Stände des Herzegtbums zu 
erbinen, daß Ihre verfaſſungsmaͤßlge Thaͤtigkeit den Anfang zu 
nennen habe. Inden ib mic dieſes ehrenvollen Auftrags ents 
ledige, bin id zugleih von Sr, herzogl. Dardlausbt angewle⸗ 
fen werden, die Aufmertfamfeit dieſer verehrlichen Berfamme 
lung auf mehrere böcfimictige allgenieine Beylehungen hinzu: 
lenten, welche In unfrer geaenwärtigen Zeit in ben deutſchen 
Bundesſtaaten überhaupt und auch bei uns fühlbar geworben 





Werantwortliher Peatını, 6.3 | 


Auch mwurbe der Druf- 
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find; ich fol hlerdurch, ehe lch auf anbere Gegenſtaͤnde über: 
sche, vor allem ben Stanbpunft näher bezelchnen, von welben 
Ihnen, hochgeehrte Herren! bei Ausübung der, Ihnen durch 
bie Landesverfaſſung ertheilten, fändifhen Rechte unter feinen 
Umftänden, am wenigiten aber in beim gegenwärtigen Zeitpunfte 
fh zu entfernen, geftattet feyn fan. In bem verfloffenen Jahre 
baben fid bie Abſichten derer deutlicher und allgemeiner ſicht⸗ 
bar zu entwileln angefangen, welbe, durd frübere Erelaniffe 
adf derderbliche Plane dingeleitet, dem Innern und dufen Arien 
den Deutfhlands und feiner Bewohner zu ftören, und bie be⸗ 
ftehende gefestihe Ordnung umzuftärgen ſuchen. Kaum ſind die 
deutihen Staaten nah einem langen Kriege und größern oder 
geringern Veränderungen in ihrem Innern Verfaſſungszuſtande, 
zur erfehnten Rude zuräfgebrt; kaum ft es ben Megierungen 
möglib geworden, in bem Innern der Staaten die Verwal⸗ 
tungseinribtungen dem neuen gegebenen Buftande anjupaflen, 
und fit damit in Uebereinitimmung zu fegen, fo müͤſſen wir vers 
nehmen, daß Cinige dabin ftreben, das kaum Geſchaffene zu 
vernlchten. Sich pollitiſchen Spekalationen bingebend, ſehen 
wir dieſe damit beſchaͤftigt, an die Stelle des beftehenben Stäats⸗ 
gebäudes, neue Staatsverfaſſungen zu ſezen, bie auf blos theo⸗ 
retiſche, dem Pruͤfſtein ber Erfahrung fremde, Ideen, ober auf 
ben Zuftand ber deutſchen VWölkerfhaften In längftverfioffenen 
Jahrhunderten, der nie zurüffehren kan, gegründet werdet ſol⸗ 
len. Dabei geben bie Urbeber biefer thörihten Haternehmuns 
gen von dem Abſcheu erregenden Grundſaze aus, baf ber Zwek 
bie Mittel heilige, und haben es bereits verfudt, durch verbrer 
cheriſche Haudlungen die Gebäude Ihrer Phantafle in das Leben 
su rufen. Eben fo zerfidrend als die auszuführenden Plane 
felbft, eben fo graufam und jedes fittlihe Gefühl verläugnend, 
find daher aud bie Mittel, deren fib bieienigen zu Ihrer Yasa 
führung bedienen zu dürfen glauben, welche fih ſolchen Unters 
nehmungen in fhwärmerifter Verbleudung gewidmet haben, 
Die näbere Bezeichnung mehrerer zu diefem Enbiweh betretener 
Wege bleibt andern Weranlafungen vorbehalten; bier genügt 
68, zu bemerken, daß dieſe Verblendeten fi fogar erfühnt has 
ten, auch die Stände deutſcher Etaaten, welche bereit# neu er⸗ 
richtet wurden, oder beren Bildung und Zufammenberufung 
devorſteht, als eins ber tauglichften Werkzeuge zur Beförderung’ 
ihrer Abſichten zu betrachten. Gerade die Ynjtitutionen, die 
von Unſern Fuͤrſten wohlwollend angeorbuet werben, um &fs 
cherheit, Gerechtigkeit und gefeslibe Ordnung In ihren Staaten 
fetter zu gründen, wollte man alfo dazu benugen, diefe Grund⸗ 
pfeiler jeber bärgerliben Geſellſchaft zu gerfidren.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

In Nachrichten aus Hannover von ı3 März heißt es: „Dem 
Vernehmen nach werben fib bie- beiden Kammetn der Lande 
fände in 8 bid 10 Tagen vertagen. Zur Meaulirung mehrerer 
wichtiger Gegenftände, über welche bisher uoh nit beſtimmt 
entſchleden iR, bilden fi vor der Auflöfung ber Kammern mehs 
tere Konmiffionen, weiche bier gurüfbleiben, um bie Worarbeis 
ten der In Frage fommenden Begenitände bis zur Wiederzu—⸗ 
fammenberufung bes Landtags zu beendigen, 

Deftreid. - 

Wien, a2 März. Kurs auf Augsburg 99%; Staatefhulde 

verfhreibungen zu 5 Proz. 76; Konventionsmünze 50, 
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Spanlenm 

Bu Paris Hatte man aus Madrid die Poſt vom ıa, unb burd 
einen außerordeutlichen Aourier Nachrichten bis zum ı3 März 
erbalten. 

Eine außerordentliche Hofzeitung vom ı2 März enthielt fol⸗ 
geudes „Manifeit bes Königs an die Nation. Spa— 
nier! Als eure heidenmäthigen Anftrengungen die Gefangen: 
ſchaft endigten, worin mich die unerhörtee Treulofigkeit gehal: 
ten, vereinigte ſich Alles, was ich bei Wicderbetretung bes var 
terländifhen Bodens hörte, mich zu überzeugen, die Nation wüns 
ſche bie vorige Neglerungeform; und diefe Ueberzeugung mußte 
mich befimmen, dem mich zu fügen, was ich für den allgemel⸗ 
men Wunſch eines edein Volles hielt, welche, Sieger Über den 
Aufern Feind, die noch verderblihern Folgen Innerlier Zwies 
tracht fürhtere. Unterdeſſen verhehlte ich mir nicht, daß bie 
fhnellen Fortfärltte der europätfhen Kultur, die Verbreitung 
ber Aufflärung auch in den niedrigen Ständen, die bdufigern 
Verbindungen zwlſchen den veribiedenen Ländern des Erdballs, 
und bie außerordentlihen Creigulſſe, welde der gegenwärtigen 
Generation vorbehalten waren, Ideen und Wünſche ind Dafeon 
gerufen haben, welme unfern Borfahren unbefaunt waren, und 
aus welchen neue und gebleterifhe Bedoͤrfniſſe fi ergaben. Es 
war mir aub nicht unbelannt, wie unerläßlih es war, biefen 
@lementen bie politiſchen Inftitutionen anzupaſſen, tamit jene 
Harmonie zwiſchen den Menſchen und Geſezen erjwelt werde, 
auf welcher bie Dauerbaftigkelt und Ruhe der Geſelſſchaften ber 
ruht. Alleln während Ih mit ad’ ber Sorgfalt eines vaͤterlichen 
Herzen reiflih über die Abaͤnderungen unfrer Grundverſaſſung 
nachdachte, um jene zu finden, welche bem Natlonalcharakter, 
bem gegenwärtigen Zuſtande der verfhiedenen heile der ſpa⸗ 
nlſchen Monarchie, und dem Drganismmnd aufgefldrter Wölter 
am entfpredeubften wären, babt ihr mich eure Wänfhe nad 
Wiederherſtelung jener Konfiitution vernehmen laffen, bie zu 
abi, ı8ı2 mitten unter bem Gerdufhe feindliber Waffen 
und in dem Augenbllke verfünbet wurbe , wo Ihr zum Eritaus 
nen ber Melt für bie Freiheit des Waterlandes kämpfte. 
Ich Habe nur Wünfce gehört, und als ein zaͤrtlicher Vater 
habe ich bas bewilligt, was meine Kinder ihrem Glüfe am zu⸗ 
traͤglichſten halten. Ich babe diefe Konftitution, die Ihe vers 
Laugtet, befhworen, und ih werde Immer ihre feitefte Stuͤze 
fegn. Schon babe id die ſaltlichſten Maaßregeln zur Zuſam⸗ 
menberufung der Cortes getroffen, In ihrer Mitte, vereinigt 
mit euren Etellvertretern, werde ih das Vergnügen genießen, 
sum großen Werte ber Nationalmohlfahrt mitzuwirken. Gpar 


nierl Euer Ruhm iſt ber einzige, nach bem mein „Gerz ſtrebt. 


Ale Wänfhe meiner Seele gehen bahin, um meinen Thron 
alle wahren Epanier vereinigt, friebiih und glüflih zu erblis 
fen, Wertrant euch eurem Könlge, ber in den Umftäuden, 
worin ihr end befindet, mit Aufrichtigkelt und mit dem innis 
gen Gefühl der großen Pfllaten, welde die Verfehung it 
auferlegt, zu euch ſpricht. Won heute au hängt euer Gluͤk 
großeutbeils von end ſelbſt ab, Laßt euch nicht von ber trüs 
geriihen Außenfelte eines idealen Guten verführen, dad zu oft 
das wirkliche Gute hindert. Wermeldet die Erhisung der Lel⸗ 
benfchaften, welche fo oft in Feinde Menſchen verwandelt, die 
beftimmt find als Bruͤder zu leben, vereinigt burd ihre Gefins 


“nungen, wie fie es buch bie Meligion, Me Sirten und die 


Sprade find. Weiſet die treulofen Einfäkerungen zurüf, die 
eure Feinde unter ber Larve der Shmelcelei verbergen. Schrel⸗ 
ten wir offen, ib an eurer Spize, auf der konititntionels 
len Bahn vorwärts, geben wir Europa ein Worbilb der Weis» 
beit, DOrbnung und Maͤßlgung In einer Arife, welche bei fo 
viel andern Nationen von Thraͤnen und Ungluͤt begfeiter iſt, 
und machen wir den fpaniften Namen zum Gegenftanbe ber 
Bewunderumg und Verehrung, während wir unſre Wehlfahrt 
und unfern Ruhm anf Jahrhunderte hinaus begründen! Ges 
sehen im Pallafte zu Madrid ben 10 März 1820. (Untery.) 
Ferdinand.“ (Aus der Nationaldruferei.) 

Außerdem enthält die Hofpeltung eine Relhe Fönigliher De⸗ 
krete und Werordbunngen. Unterm 9 März beauftragte der fh» 
nig, nad Anhörung und auf Kath der proviforlisen Junta, deu 
Juftigminifter, dafür zu forgen, daß in allen Städten der Mo— 
narchle ſogleich zut Wahl der Ulladen und übrigen konſtitutlos 
uellen Obrigkeiten gefhritten werde, Durch ein andres Detret 
von demfelben Tage hob der König das Tribunal der In 
quifition auf, da es unverträglich mit der Konftitution vom 
ıBı2, und daher auch fon von den Gortes durch ein Defret 
vom 2a Febr, 1813 underbräft worden fen. Alle wegen politis 
ſchen oder religieufen Meynungen in den Gefängnifien der Ju 
quifition befindlihe Perfonen follen unverzüglich in Freiheit ges 
ſezt werben. Unterm 10 März forderte der Kbulg der proviios 
riſchen Junta ein Gutachten über die Ausführung ber von den 
Cortes zu Gunften ber Preßfreipeit gegebenen Verordunngen 
ab, worauf noch an demfelben Tage biefe Junta vie Preßſtel⸗ 
beit durch eine Yrotlamarion für hergeſtellt erlärte, der König 
aber am ıı befahl, daß in allen Provinzen bid= und jeufelt des 
Meeres dle 814 beftandenen Ceuſur-Junta's wieder zuſam⸗ 
mentreten, und aus ben damallgen Mitgliedern beſtehen fol» 
ten, bis die Gortes fie betätigt oder neu ernannt haben wuͤr⸗ 
den. Um ar srennte ber König ‚die beiden Miunlſterien für die 
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3 ü ⸗ 
innern Angelegenhelten ber Halbinſel und ber Vrovluzen ienſelt bie am den Könlg Vhillyp von Spanfen vermahlte Königlu Me. 


des Meeres; jenes wurde interimtftifd dem Don Roſeph Gars 
ia de la Torre, biefes dem Don Antonio Gonzales Ealmon, 
Sekretaͤr des FinanjeComite”s, anvertraut. Don Miguel 
Gayofo di Mendoga ward zum Civllgouverneur von Madrid er: 
nanunt, die HH. Baranda und Aranda zu erften Ulladen. Graf 
Balparalfo ward an des Herzogs von Alagon Stelle Generalfa: 
pitain der Zeibgarben. 

Nach Privarberihten war befonderd berg März zu Mabrib 
ftürmifd) gewefen, ladem das Gerücht von der Ankunft bes Here 
3088 von Wellington das Wolf, welches einen großen Wider: 
willen gegen deſſen Einmiſchung in Spanleus fnuere Ungelegen: 
beiten fühlte, anfgebraht hatte. Es verlangte (wie geſtern er 
waͤhnt) ben Kopf des Herzogs von Alagon, welchen es mit Wels 
Iington einverftanden glaubte, und beging manderlei Ausſchwel⸗ 
fungen, Ein Gaftmabl, welches zur Feier bes Geburtstags des 
Snfanten Don Francisco fatt haben follte, wurde gefdrt. Die 
Sngulfition und die Jefulten veranftalteten, wie es (bien als 
lezten Verſuch um ihre Macht zu reiten, eine Progeffion, fie 
wurden aber mit Ziſchen und Pfelfen in ihre Kirchen zurüfges 
trieben, Am 10 fegte die Befazung von Madrid auf dem Prade, 
am ıı der Generalftab von Mabrid in die Hände ber provifori« 


ſchen Junta, der Konftitution den Eid der Treue ab. Man’ 


wolte wifen, c# fen befchloffen, zu Vermeidung der Weltlaͤuf⸗ 
tigtelt und Fangfamleit von neuen Wahlen, die Cortes von ı8ı4 
wieder sufammenzurufen. ) 
Brofbritanniem 

(Ans Londoner Zeitungen vom ı8 März.) Konſol. 3Yroy 
683/,. — Die Prozedur gegen Hunt, welde am ı6 vor dem 
Affifengeribte zu Dorf angefangen bat, fält- heute ale unfre 
"ournale, Da die Zahl ber Zeugen von beiden Seiten einige 
Hundert beträgt, wovon in der erften Sizung nur gehn abgehört 
werben Fonnten, fo dürfte diefer wichtige Prozeß wentaften® 
eine Woche dauern. Nun werden alſo die blutigen Vorgänge: zu 
Maucheſter am 16 Aug. v. I. zum erftenmale auf geſezmaͤßlge 
Welſe durch eine unparteilfhe Jury unterſucht und beurtheilt wers 
Bin. Hunt mil ſich ſelbſt vertheidigen, hat aber auch zwei Rechts⸗ 
anwaͤlde, die HH. Hammer und Pearſon, bei ſich. Als er Pre 
fon verlieh, fand er In der Erimmenzapl ben beiden andern 
Kandidaten, do wur um Wenlges, nab, Bei feiner Durch⸗ 
reife durch Mandefter am ı3 hielt er bei einem vor dem Thore 
gelegenen Wirtböhaufe eine Anrede an das zablreih verfam: 
melte Volt, die mit großem Enthuſſasmus aufgenommen wurde, 
Er erklärte darin feine Uebergeugung, daß er zu Dorkeln guͤn⸗ 
ftiges Urthell gegen die Schlabter von Peterloo (Epottuamen 
der Magiitrate von Mancheſter) erhalten werbe, und ermabnte 
feine Zuhörer, nun and ihrerfeits ihre Pflicht zu thun, ſich 
Teinen Gefahren auszuſezen, fonbern jeber zu feiner Arbeit 
gurüfzulehren. * 
Das Journalthe Star wirft die Frage anf: Hat die Ge— 
mahlin eined Kbulgs von England die Recte einer Köntgin von 
England durch bie Relchsgeſeze? und beantwortet fie fols 
gender Geftalt: „In Edottland it dis der Fall gewefen, 
«ber nit in England. Im Auslande lehrt das Belſplel det 
jesigen Kbulas von Neapel, daß eine geſezliche Gemablin darum 
hoc nit Immer bie echte der Königin Hat, In England trug 


tia mit ihrem wenadl die Krone gemeinſchaftlich. Beide publls 
zirten gemeinſchaftlich In Iprem Namen bie Reicsgeiege, Abe 
nig Heinrlch VAL. wartete lange, che er feine Gemahlin Eliſa⸗ 
beth erönen ließ. Die dffenrlihe Meonung ſptach ſich aber für 
die Gemahlin fo laut anf, Daß der König die Kroͤnung feiner 
Gemahlin zugab. Zur Zeit des Könige Wilhelm und der Könl⸗ 
sin Maria hatten beide nur Eine Eisillie, obgleich leztere 
durd Ihre Geburt zur Königin berufen war. König Georg 1. 
erfannte feine Gemahlin nie als Köntein an, und das Land 
gab derfelben nie eine Civilliſte. Alſo if in England bie Ger 
mablin des Könige ſicher nidst durch das Staatfherfenmen cher 
Königin, als bis der König die ausdrüklich eingeraumt "bat. 
Dagegen bat die einmal ald Königin vom Aönkae anerfannte 
Gemahlin (nach Bladitone) geöbere Reste, als eiut jede aus 
bere brittiſche Ebegartin. Zuerſt It fie cine dem Könige, ob⸗ 
zlelch im Staate lebend, ulcht Dirckt unterweriche Standespers 
fon. Sie hat einen ibr elgeathümlichen Hofftaat, niar bice im 
Eerimonten, fondern auch In Newisangelrgenbeiten; Ihr les 
tal und Generaladvotar (Attorney aud Sollicitor general) 
nehmen ihren Siz in den fünigikorun Wwerisrepöfen zualrie milt 
den koͤniglichen Bramten eben dieſes Rauges. Fretlich if die 
Königin elue Unterthanin des Köniid, bar aber dou in Hins 
fibt der Sicherbeit ihrer Prrion und ihres zebens mit dem 
Könige gleibe Rechte. Aus wider Die Köbaizin fan, fo wie 
gegen den König, Hocverratb brganaca werden. Wird aber 
die Königin ſelbſt des Hechrerrathes augetlagt, jo bar ie, fie 
mag regierende oder verwirswere Kenigig ſeya, Das Met, v.m 
DOberbaufe geribret zu werben, weldes unıer dem König Hein 
ri VIII. ınit ber Königin Anna Boleyn der Fal war.” 
Srantreid. i 

Yard, 22 Mär. Kouſol. 5Yron 74 Fr. 3o Cent. 

Am 20 März eritattete in ber Deputirtenfammer Hr. 
Beslan Bericht über die Abſchlußrechnungen von ıBı6 umd ı7, 
bie £ebendmittel betreffend, welde bei bamaliger Xhrurung bes 
traͤchtliche Ausgaben verurfanten. »Der Drut des Berichtes 
warb angeordnet, und bie Erörterung bis mach jeuer des Gen» 
furgefezes ausgelegt. Fr. B. Eonftant beriatete im Nas 
men der, über feinen Vorfchlag einer beffern Eontrolle 
der Ubftimmungen niedergefesten Kommiffion. Sie trug 
darauf an, von jenem Vorſchlag den Zufazartitel: „daß, bei 
zweifelhaften Abſtimmungen, der namentliche Aufruf bewilligt 
werden: fole, fobalb 50 lieder ihn verlangen”, und folgende 
Abänderung bes 33ften Paragraphs des Reglements anzuuche 
men: „die Namen ber Deputiiten werben auf Käfelden ge» 
ſchrieben, und. in alphaberiimer Orbnung in die Fächer einer 
großen Tafel geſchoben. Wenn zum Gerutinium gefbritten 
werben foll, beginnt ein Sekretär ben namentlichen Aufruf; 
jeder Deputirte empfängt, Im Ungenblife, wo er der auf der 
Zribume aufgefellten Urne fib nähert, vom Hutffier das Täfele 
Ken mit feinem Namen, und gibt fobann bafeibe einem Ser 
tretalre, ber ihm dafür eine weiße und.eine ſawarze Kugel eine 
bändigt. Er wirft hierauf Im die Urne, weine auf der Tribune 
ſteht, die Kugel, welce fein Votum bezeicuet, und tun eine 
andere Urnue, welche auf dem Tiſch der Sefreräre ſteht, die Ku— 
gel, von ber er keluen Gebrauch macht. Die Urnen find von 


355 
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verſchledener Farbe und Gräfe. Nah geenbigtem Aufenfe‘ ers 


folgt der Gegenaufruf, aber bloß für jene Depntirten, deren in 


den zaͤchern gebliebene Namen anzeigen, daß fie niet mitge- 
fimmt haben, 


nähftend vorgenommen. Im geheimen Comite‘ beftleg Hr. 


Beaufejour bie Tribune, um feinen Vorſchlag zu entwileln, 
den König zu bitten, die vier Wohltollegien fogleib zufammene 


gurufen, deren Deputationen unvolftändig wären. Der Mi: 


nifter des Innern zeigte ber Kammer an, baf die daranf 


Bezug babende Ordonnauz bereits zut Unterzeichnung Er. Ma⸗ 


jeſtat vorllege. Hr. Mechtn wehte, daß Hr. Beauſelour de 
gehört werde , weil dergleichen Ankündigungen meift feinen Erz 
"Der Mintfter verfiherte, dab die Liſten der 
Waͤhler fon in den Departementen angefchlagen wären. Nah 


folg hätten, 


biefer Erklärung ward die Eiyung aufgchoben. 


Au der Palıdfammer hat am 1 März der Marquis Gar⸗ 
nier, nam einmütbiger Mernung ber Kommiffion, auf Ans 
nahme des Geſezentwurfs zu Beſfaraͤnkung der perſonlichen 
Freihelt angetragen. — In der Deputlrtenkammer ertlaͤrten ſich 
am a1, zur allzemeinen Bermunderung, Die HH. de la Beur⸗ 
bonnape und Gafteltalac, zwei Hauptfuͤhrer der ultrarevaliftis 
ſa en Yartet, gewiſſermaaßen gegem Die Einräbrung einer Eenfur. 


dm 20 Mirı fam vor dem Parifer Aſſtſengericht zum weis 


tenmal die Sache bed, wegen elues für die föniglibe Familfe 


deleldigend geaditeten Artikels In dem Rournal lOrganlſareur 
anaeflaaten, und im verfiöffenen Februar in contumaciam zu 


Imvnatliber Gefängnis: und 500 Ar. Gelbitrafe verurtbeilten 


Hru. de Et. Simon vor. Daß Serie fprad ihn zwar frei, 


verwteh ibn aber zugleih wegen einer andere Unklage an beu 


QYuftruftionsriater. 
$tallen 


Um 24 Marz iſt zu Turin die Priuzeſſin von Garlgnan, ges 


borue Prihzeffin von Toscana, gläflih von einem Prinzen ent⸗ 
kunden worden. Der König und die Königin hoben biefen neuen 
Sprößling des fardiniihen Köntgehaufed zur Tanfe, worin et 
die Namen Bieter Emanuel ıc. erblelt. 

Deutfhland 

Am 34 März hatte zu Klrahelm an der Ted, In Gegenwart 
mehrerer Glleder der koͤnigllchen Familie, die felerlihe Wer: 
bang um die Dringeffin Baultne Therefie Louiſe (geb, u Sept, 
ıBoo), Toter des verewigten Herzogs Louis, zur künftigen 
Gemahlin Er. Mat. des Königs von Würtemberg, ſtatt. Nach 
erbaltenen Jawort uͤberrelchte der mit dleſem Auftrage beehrte 
Staatsmlalfter Hraf v. Winziugerode ber erlaubten Braut das 
Blidalß des Kdnlzs. — Der von Stuttgart abberufene groß⸗ 
Britanatfße bevoumachte Miniiter, Hr. Brook: Taylor, erhielt 
am 24 bei Er, Maleſtaͤt die Abſchieds audlenz. 

Fortfegung der Rede bei Eröfuung der Naſſauiſchen Lands 
ſtaͤnde. 

„Au auf diefe Verſammlung, zu der th bier zu reden 
die Eure babe, bat man in dieſer Abſicht zu witten verſucht, 
um ihre Thaätigteit zu folgen Zwelen zu miöbraunen. Die Al- 
tenſtaͤte, die dieſes bemeiien, find geſammelt, und werben zu 
feiner Zelt zuglelch mit allem dem dientitg Deutſchlaud vorge: 


nd 


Die Zahl der Vorirenden wird erhoben, und 
vom Prandenten vor Erdfnung ber Stimmurne protlamirt,’ 
Der Vericht wird gebruft, und bie Erörterung des Vorſchlags 





fegt merbem, mad auch fm andern beutſchen Staaten Im alele 
der Abſicht geſchehen und eingeleitet werden it. Auf friae 
verrätherifbe Welle wollte man die beſten und reinen hhiicde 
ten der ausgezeichneten Bewohner dleſes Landes, die bar Zus 
trauen ihrer Drirbärger In diefe Verſammlung berufen bat, zu 
Unsführung verberbliber Plane beugen, werte folde Männer 
in blinde Werkzeuge zur Zerftörung alled Guten verwandeln! 
Aber an dem lebhaften Gefühle dleſer Verfammlung für Wahre 
heit md Reot, am ihrer erprobten Anhaͤnglichkeit an Fürften 
und Baterländ mußten alle Verſucke dieſet Art ſcheltern. Ee. 
betzogl. Durchlaucht erfüllen eine vflicht, die Ihrem Herzen 
wehltäut, indem Ste mid bier öffentlich zu erklären brauftras 
gen: daf alle biefe Verſuche, In welchet Geſtalt fie auch erſchel⸗ 
nen mönten, von dieſer Verſammlung fe zuräfgewielen worden 
find, wie man es im Voraus von biedern Naſſauern erwarten 
turfte, Mehr als alles andere beftätiat dieſes der Eindruf, 
der durch die Berbandiungen diefer Verſammlung bei denienigew 
erregt worden fit, bie wir bie Ruhe Deutſd lands zu ſtoͤren bes 
mäht ſehen. Denn, bochgeehrteſte Herten! fon find Die Re⸗ 
fultate Ihrer Berbanblungen fü deu verfloffenen Jabren Ger 
genftand der bitterften Angriffe von dlefer Selte geworden. 
Opne Scheu haben diejenigen, bie Unglüt unferm Vaferlande 

zu bereiten trachren, e# ausgeſprochen, daß fie eine ſoͤlche Hands 
tungsweife biefer Berfauimlung niet erwartete, daß fie durch 
deren Beſchlüſſe ihre Hofnungen vereitelt ſahen. Vor zuglich 

trift darum der Haß dieſer Berbienbeien diejenigen, deren Ein⸗ 
fluß auf diefe Berfammiung fie als die Haupturſache Ihrer ges 
tiufhten Erwartungen bettachten. Was tief in dem Herzen 
aller Mitglieder diefer Verſaumlung Hegt, mas Wirkung der 

unwiderftebliben Kraft des Rechts amd ver Wahrdeit iſt, babe 
diefe Schwärmer, im Taumel ihrer vergebficden Erwartungen, 

ald Folge äußerer Einwirkungen anjehen wollen! Aus dieſet 

trüben Quede it der verruchte Eutſchluß eines dieſer politifa en 

Shwindeltöpfe entfprungen, denjenigen unter ben herzoglincn 


Kommiflarien zu ermorden, ber fid bei den frühern Eisungen 


biefer Verſammlung vorzäglich thätta gezeigt batte, In ber eye 
nung, dab Sie, meine Herren! von dem Elafluſſe dleſes Mans 
nes befreit, ſich gemetgter zeigen möchten, ber Gusführung vers 
rätderifper Abftoten durd ihre ſtäudiſcze Wirkiamtfeit iu De 


Hände zu arbeiten. Der Abſcheu, mit dem Ste diefe That und 


deren num ermiefene Beweggründe erfült, muß noch auf eine 
boͤbere Stufe fteigen, menu ih binzufese, dag gerichtliche Be⸗ 
weite baräber vorliegen, dad die Ermordung des Prädensen 
Ibell, im der fo eben bezeloneten Abıimt während der, in el⸗ 
ner dffentiihen Sizung der Landesdeputirten ſtatt ychabien, 
Disfuffionen, au weisen der Träfibent lebhaften Theil naum, 
von dem dabei gegenwärtigen Mörder beſchleſſen wurde, zie 
That folgte auf diefen Enifoluß, und nur einem Wunder glelcht 
die Retiung des erwählten Opfers! Wie wäre es moͤglich, daß 
nach ſolchen Vorgängen, bei den Gefinnungen, welche dieſe Ver⸗ 
fammlung water fwierigen Verbaͤltuiſſen ſchon erprebt hat, Er. 
herzogl. Durchlauot auch nur dem entfernteſten Zweifel Kaum 
ıchen Kinnien, daß Ste, meine Herren! die mit Ehre betre— 
ene Babn jemals verlafen werben? Die Plane ungiätliser 
hwärmer, be au Eie auf Abwege zu leiten bemäbt waren, 
und vereitelt; fie liegen auſgedelt vor ans, und manche ihren 
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uchrber Hat berritd der Wem der Gerechtigkelt ergriffen, ober ; 


fie irren auf einem fremden Boden flühtig umber. Es muß 
Ihnen daher jegt noch leiter werden, ungehindert ihre ftändi 
ide Thaͤtigkeit zum Beften des Landes fortzufegen. Die Sorge 
darf Sie nicht mehr beunrupigen, baf es Uebelgefinnten gelins 
gen fünnte, Sie von ber Bahn abzuleiten, die Ihnen durch bie 
Verfaſſung des Landes und dur deren ſchon feit mehreren 
Jahren beftehende Vollzlehung vorgezeihnet if. In dleſem 
Beruf und zur Erreihung diefes Zuels, dürfen Sie auf die 
räftigfte Unterftägung Sr. herzogl. Durdlaudt — aller Kan- 
Desbehörden — und Ihrer Mitbürger rechnen; während eine jede 
Abwelchung von biefer Bahn, zu verhindern, Ge. berzegl. 
Durchlaucht als eine Ihrer erften Negentenpflibten betrasten 
würden. Denn nur dadurch, daß fireng diefer Weg eingebal: 
ten wirb, fan bie, von den verewigten Megierungsvorfehren 
©r. berzogl. Durcdlaucht gegebene Verfaffung dem Lande er: 
halten, und der Genuß ber daraus fliefenden Vorthelle ben 
Staatsangehörigen und Unterthauen gefichert bleiben, Nur die: 
jenigen Rechte find Sie alfo ausjmäben berufen, welche durch 
Die Verfafungsurkunde und durch die auf biefe gebauten Vers 
waltungsgefeze der nengefhaffenen landſtaͤndiſchen Koͤrperſchaft 
gegeben wurben.” . 
(Die Fortſezung folgt.) 
Bel einer zu Dffenburg am 20 März gehaltenen Wahls 
verſammlung wurde, an die Stelle des verftorbeuen Freiberen 
9. Laffolape, der Oberbürgermeifter Gottwald zum Abgeordue⸗ 
ten der Stadt Offenburg bei ber zweiten Kammer der babifden 
GStändeverfiumlung durch Stimmenmehrheit gewählt. 
Yreusgenm 
In dffentlihen Nachrichten aus Berlin vom ı5 März heißt 
ed: „Zufolge einer fönigliben Verordnung fleht dem Korpd 
der Gensbarmerie eine bedeutende Veränderung bevor. Daſ⸗ 
felbe wird fünftig In Militär » und Landgensdarmerie eingetheilt 
werden. Aus der erftern wird der König, glelhfam als Garde⸗ 
genedarmerie, eine verhältnißmäßige Anzahl wählen, und aus 
Herden werden jedem Generalfommando 25 Mann berfelben 
gur Dienfiverrihtung beigegeben. Bon ber Landgentdarmerie 
erhält jede Provinzialregierung 12 Mann, die auch von derſel⸗ 
ben gefleidet werden, zur Mitaufresthaltung ber Polizeivers 
arduungen im Lande, daher auch hoͤchſt wahrſchelulich den Lands 
zäthen der koͤnlglichen Kreife eine verbältnifmäßige Anzahl bei- 
gegeben werden dürfte. Auch erhalten beide Gensdarmeriegats 
tungen andre Uniformen, Die Offiziere, welche wegen Zahl: 
verminderung der Korps Fünftig ausſchelden mäffen, follen, wie 
es heißt, bis zur Wicheranftellung, ihren vollen Sold bezichn, 
bie Unteroffisiere und Gcmeinen aber zu ben Garnilond- Bas 
tallond, aus welchen fie ald Halbinvaliden ins Korps traten, 
wieder zuräffehren., — Durch eine königlihe Kabinetsorbre iſt 
den Staatsdlenern In ber preufifhen Monarchie das Tragen 
altdeutſcher Kleider unterjagt worden.” 
Shmweben. 
*Etodholm, 14 März. Eine vom 24 Jan. batirte und 
biefer Tage befannt gemachte Ein, Verordnung fezt feit, ba die 
Ballgefälle für mit fremden Schiffen in Schweden eingeführte 
Waaren In ber Folge in Hlingender Münze, und nicht wie 
bisher In Wechſeln oder Bankzetteln nah dem Kurs, bezapit 


* 


werben follen. ben fo foll ed mit allen andern Abgaben ge» 
halten werben, welche fremde Schiffe beim Ein: oder Auslau⸗ 
fen in den Häfen des Koͤnigrelchs zu entrichten haben. — Noch 
am 85. wurden Lord Strangford und feine Famille, fo wie 
General Bioͤruſtjerna, in Sothenburg durch bag Eid zurüfges 
halten, — Vorgeftern gab der Kronprinz einen großen Ball, 
bem u.a, alle hier anwejende Mitglieder bes diplomatiften Korps 
beimohnten. — Der Kouttakt mit dem piefigen Operaperfonal war 
am ı Jau. aufgefündigt werden, und hätte demnach am 3o Jum, 
feine Eudſchaft errelcht. Er ift nun aber durch die Freigebig⸗ 
feit des Könige, der den Geldzuſchuß, welden die Stände ver» 
weigerten, aus feiner Privatlaffe hergegeben, auf fernere 3 Jahre 
verlängert worden. Diefe Nachricht hat im Yublllum eine um 
fo angenehmere Senſatlon erregt, als bie jszige Oper fig rüge 
men darf, ein Drchefier von fehr ausgezeichneten Talenten zu 
befizen, been Serfirenung fowerlic wieder gut zu mahen ger 
wesen wäre, — Die neueften Briefe aus Gothenburg mel⸗ 
ben, daß man dort erft binnen 14 Tagen bie Wiedereröfuung 
der Schiffahrt erwarte, da das @is noch Äberal feititeht. 
Defitreid. 

“+ Mien, 22 März Werflofenen Sonnabend wurbe auf 
Neranftaltung des franzöfifben Votſchafters am hieiigen Hofe, 
Marquis v. Saraman, für dem verftorbenen Herzog von Berrg 
in der Kirche zu St. Unna ein feierlibes Seelenamt gehalten, 
welchem der Prinz von Salerno, der von Sr. Mai. bem Kal⸗ 
fer eigens hlezu abgeorbnete Oberftlämmerer Graf v. Wrbug, 
fo wie das gefamte diplomatiſche Korps und bie vornehmiten 
Mitglieder der f. k. geheimen Hof: and Staatskanzlei beiwohns 
ten, da Se. Durchl. der Minifter der auswärtigen Ungelegens 
beiten durd eine leichte Unpdslichteit verhindert waren, ſelbſt 
bei blefem Trauer = Gottesdienfte zu erfgeinen. — Die Unpaͤß⸗ 
lipteit mehrerer, zu den biefigen Konferenzen Bevollmächtigten, 
{ft Urfahe gewefen, daß feit einigen Tagen Feine Vlenarizung 
Ratt finden könnte. Auf übermorgen fit jedoch eine folde St- 
sung augefagt, worin, dem Vernehmen nad, die wihtigen Fra 
gen, wegen Einführung einer definitiven Erefutlonsorduung, umbi 
Feſtſtelung einer permanenten Inftanz zu Sicherung des dfs 
fentlihen Rechte zuſtandes im Wunde, zur Cutſcheldung kommen 
werden. — Die Ubreife 33. £. f. MM. nad Böhmen wird fra— 

er ald es hleß, und zwar bereits am ab künftigen a m ers 

Igen, da Allerhoͤch ſidleſelben aub einige Zeit in Mähren zw 
verweilen gedenken. Man wil willen, daß während ber Unwer 
fenbeit des Hofes zu Drag die Krönung Ihrer Mai. der Kafs 
ferin, ale Kbnlaln von Böhmen, flatt finden werde. Nach 
der Müffehr aus Böhmen begeben Sih Ihre Majeftdten nad 
den Fumiliengerrfchaften in Deftreit, und verweilen auf diefen 
bis gi Abreiſe nah Ungarn, wo im September bas große Las 
ger In der Nähe von Peſth fib verfammelt. Es gebt das Ges 
rücht, daß der Kalfer Ulerander feinen erbabenen kalferliben 
5 und Bundesgenoſſen um dieſe Zeit mir einem Befube 

eehren werde. — Gegen Ende voriger Woche hat man bei efs 
nigen biefigen Studierenden Spuren ähnlichen Unfiuns emtdeft, 
wie der, den einige nerddeutihe Hochſchulen bisher zu Tage ge= 
fördert hatten. Würdiger Ernit von Seite ber Bebörben, vis 
terlide Belehrungen von Seite der Eltern, und heilſame Strenge 
gegen jene, die etwa durb Wort oder That zu Werblendung 
und Bethoͤrung biefer unerfahrnen Jugend beigetragen haben 
mochten, werben, verbunden mit fteter Hinweifung auf ächt re= 
Haidfe und morallfde Kendenz aller Studien, hinreichen, der 
Miederfehr ähnlicher Thorheiten für immer vorzubeugen, 
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Sparten 

Das Pöntglihe Defrer vom 9 März wegen Aufhebung ber 
Inquiſitlon lautet för „In Erwägung, daß bas Inguifi« 
tlens geriot ſich mit der Konftiturlen von rBıa nicht verträgt, 
und daß bie Kortes beahalb es durch ein Dekret vom aa 
Febt. 1813 aufgehoben — babe ih nach reiflicer und lan: 
ger @rörterung, unter Anhbrung der Junta und mit ihrer 
Zuſtimmung, verordnet, daß biefes Tribunal und fonad 


ber Math ber hoben Ingaifition abgefhaft werde, mund daß 


man auf der Etelle alle Perfonen, die fih wegen politlſchet 
eber religiöfer Mepnungen in den Gefängnifen befinden, In 
Ereipett feze ; wobel den bodmärbigen Biihdfen die Erfennts 
niß aber die leztern Falle in ihren Didcefen überlaffen bleibt, 
damit fie biefeiben unterfuhen und entfbeiden, dabei aber 
fih genau nad befagtem Defret ber außerordeutlichen Cortes 
richten.” 

Die proviforifbe Junta erlieh wegen Herſtellung ber Preß⸗ 
freibeit nachftchende Bekannrmacung: „Bürger, die Preffrei- 
beit fft wieder bergeftelt. Dis iſt eine der erſten Maafregeln, 
weise Se. Majeftät im Einverfiäudniß mit der Junta noth⸗ 
wendig erachtet bat zur Herſtellung ber -konftitutionelen Orb: 
uung. Die Junta fan, ludem fie euch bie Wiederberftellung 
diefes Schlldes ber bürgerlihen Freiheit verfündigt, ſich nicht 
enthalten, fi an euch zu wenden, und eud bei eurer Ehre 
und eurem Ruhme aufzufordern, einen euer wärbigen Gebrauch 
davon zu machen. Dieſes Recht diene zu Verbreitung ber Aufs 
tlaͤrung und ber Tugenden; nie aber follet ihr es mißbrauchen, 
um Privarbaß zu befriedigen. Wendet es in eurer Weisheit 
dazu an, bie Megterung und eures Bleihen eure Einſichten und 
die Frucht eurer Arbeiten beugen zu laffen, auf eine Urt, bie 
der, der Weishelt ber Regierung (duldigen Achtung, und bemt- 
was die Glelchhelt ber Rechte der Meniben untereinander er: 
fordert, entfpribt, Auf ſolche Urt werdet Ihr, nachdem Ihr 
der Welt das erfte Beiſplel ber Handhabung der Ordnung unb 
der Tugend Im ben polftiſchen Revolutionen gegeben habt, ihr 
nen aud das Beifptel der Mäplaung geben bei Husäbung ei- 
nes Rechts, von dem bis jest keine Nation mit Maafe Ge— 
brauch zu machen gewußt bat. Den 10 März 1620. Im ber 
Aammer der Junta.“ (Folgen bie Unterfariften.) 

Die Nachrichten aus Madrid reiden noch nicht weiter, ale bie 
zum ı3 März. Am ı2 hatten das Molt und die Befazung feler⸗ 
Uch auf der Plaza mayor das Denfmal der Ronftitution wieber 
aufgerichtet. Am ı3 erichlen das erfte Blatt der men angefün: 
Digten Zeitung „El Constitueional.” Seit dem 9 war die df: 
fentllche Ruhe inder Hauptſtadt ulcht wieder unterbrochen worden, 


Das Miniſterlum mar noch nicht defultiv organiſirt; man ſchlen bie 
Untunft verfhfebener antgezelhneter Mitglieder der vormaligen 
Cortes gu erwarten, um Ihnen Stellen darin zu geben. Bon dem 
neuen, erftaud dem Kerter gegogenen Juftismintfter wird erzäbft, 
er habe aur mir Mühe die ihm vorlegten Defrete unterzeihnen 
Kounen, ba die Gelenke feiner Haud durch bie ausgeftanbene 
Tortut gelähmt wären: Er babe aber laͤhelnd gefagt: „Das 
find vergangene Dinge; bei der allgemeinen Freude über bie 
Herftellung der Freiheit muß man Alles vergeffen!” Der Hefe 
309 von St. Ferdinand war noch Mintiter, fo wie auch ber Hers 
zog von Infantabo udch das Kommando des erſten Garberegie 
ments führte; mıan glaubte aber, daß Belde diefe Poſten wirt 
behalten würden, fo wie man and im diplomatiiten Fach vle⸗ 
len Veränderungen entgegeufab. Der König fol großen Eifer 
für das neue Spftem zeigen. Aus Anbalnfien hatte man ned 
kelne Nachrichten; es tieh der General Ddbonnel (oder nad 
Andern die nen eingeſezte Munlzipalitdt von Cordova, welche 
die MWeränderumgen-in Madrid noch nicht fannie) halte bie 


Kouriere zuräk, i 
Srofbritanniem nr 
Aus Irland lanten die Nabrihten immer beuntuhlgender. 
Es ift ſchon zu ſoͤrmlichen Gefechten zwifcen den Bandmännern 
und dem Militär gefonmmen, wie aus nauftehendem Sareiben 
aus Elare vom a4 Febr. (in der Dubliner Handelszeitung) zu 
erfegn ih: „Molordi! Ich theile Ihnen einen genauen Berlat 
über die Begebenheiten nılt; die fid hier feit einigen Tagen zu⸗ 
getragen. Inder Rast vom a2 haben die Aufrührer ber Grafe 
fdaften Roscommon und Galmap fih In dem Paß Fonzentrirt, 
der zwiſchen Duanmacreena und Belmont nab Mayo führt, fur 
dem fie die Ubmefenheit bed Kapitalns Higgins beunzten, der 
einige Tage zuvor nad KAllmalne abgeihikt war, um ihre Ber 
wegungen von diefer Seite gu beobachten. Während eine Ka- 
Tonne von 500 Mann Aufrührer fib vor Daanmacreena geſtellt 
batte, am daß fi daſelbſt befindende Detafbemeut in Alarım 
zu erhalten, lamen fie nah Mavo, theilten fi in mehrere Aor 
tonnen, und begaben fi in bie verſchiedenen Dörfern bel Miu 
ftitfield und Baltndanger, um den Elumobnern einen Eid ab⸗ 
zunehmen. Hier ftiefen fie auf eine Patrouille bes Igften Re⸗ 
gimente, unter Anführung von Dionps Bromme, welche fie aufs 
bieten. Mittlerweile, obgleich diefe Mäuber ben Poften von 


Dunmaereena angreifen wollten, faßte ber Kapitain Erran dem 


Entſchluß, fie durch ein Detaftement im Nuten anzugreifen, 
unb es gelang ibm acht Gefangene zu machen, und eine ibrer 
Kolonnen in Unordnung zu bringen; allein weil er fürctete, fie 
mödten Dunmarreena angreifen, machte er einen Kontremarſch, 


pelten die Yufurgenten ihre Vorbereitungen zum Ungrlf. Er 
entftlo$ ſich deshalb, bie Gefangenen unter Begleitung von 
Deomen nad Ehare zu fhiten. Diefe wurben unterwegs durch 
eine Bande von Mebellen angegriffen, bie zuvor waren zerfiteut 
gewefen. Die Deomen mußten viermal auf bie Infurgenten 
sinhauen, zwangen fie zum Mälzuge, und machten Ihren Uns 
führer zum Gefangenen. Die Menge Bluts, welche man auf 
dem Wege autraf,’läßt vermuthen, daß einige ber Angreifenden 
Famer verwundet ober tobt find,” 
Trantreid 

‚. Yaris, 23 März Kouſol. Bros. 74 Fr. 7o Erpt. 

Die Deputirtenfammer eröfnete am a» März bie De: 
datten über den Gefegesentwurf zu einer Genfur für Zelt: 
zungen und periodifbe Schriften. Hr. Laisne be 
Bitleveque fprab dagegen ; er erflärse bie freie Preſſe für 
de Seele einer repräfenjfativen Negterung, für deu Waͤchter der 
affeutllchen Meonung, für ben Leuchtthurm bed Staates, ber 
den Macthabenden die Kllppen zeige, am benen fie ſcheltern 
Bauten, Er wies auf Epauiens Beifpiel bin, mo feine freie 
‚Zreffe dem Monarhen den Abgrund bezeichnet babe, an ben 
Areulofe Marbaeber ibn geführt, und an dem er noch ſchwindle; 
ar folgerte barand, was man von deu Rathſchlaͤgen beriemigen 
zu halten babe, melde dia biäherlge unumſchraͤnkte Megierung 
Gerdinands als ein Vorbild für alle König auffielten. — Hr. 
». Labourdonnape behauptete, daß fanatiſche Schriftfteller 
in ben Herzen der Frauzoſen die Grundlagen des Threnes und 
der Legltimitaͤt untergraben, und dadurch Louvels Verbrechen, 
die gegeuwaͤrtige leibenfhaftlige Stimmung der Semuther und 
das allgemeine Mifvergnägen erregt hätten, bad in ber Mitte 
des Friedens und unter einer viterliben Regierung in Frauke 
reichs Buſen nage, in ftrengeres Etrafgeies fen baber 
nothmenbig ; um den Miniftern Beit zu geben es auszuarbel⸗ 
ten, fchlage er vor, das vorliegende Ausnahmsgeſez bid Ende 
ber gegenwärtigen Seffion zu bemilligen. Hr. v. Ehauvelin 
feste , ber Juhalt des vorgefhlagenen Geſezes fen: „Ih will 
die Willtuͤhr, und ih will Sicherheit für biefe Winküpr; ih 
wit eure. Alagen feſſeln, damit ich ber Muͤhe überhoben bin, 
aarauf zu antworten. Ich will noch mehr; ih allein will be⸗ 
Rändig des Vorrechts bes freien Wortes genichen; meine Lehr 
zen allein will ib herrſchen machen, meine Stimme allein mit 
ten in dar allgemeinen Beſtuͤrzung ertönen laffen.” Dis fen, 
‚Wahr der Redner fort, bie gewöhnlihe Sprache der Herrſchaft. 
Er behauptete, das beitehende Preßgeſez ſey hinreichend, um 
den Mifbraud der Preſſe Schranken zu fegen; bie Preffreis 
deit ſey durd die Eharte verheifen, unb eine Buͤrgſchaft der 
Eharte ;fie zerfibren heiße ben Eld brehen, ben man der Charte 
geſchwo ren. Er ahne wohl, daß aud feine Worte hier wire 
kungelos verbalen würden, aber bie Nation werbe fie auffafe 
fen, und diefen Kroft wolle er durch fein Votum gegen das 
Grfez erwerben. Hr. v. Eaftelbaiac fagte, fo fehr er font 
gegen die Genfur ber Journale ſich erflärt babe, weil fie alle 
Kontrolle über den Mißbrauch ber miniſterielen Macht aufgöbe, 
fo müde er bob (mit Labourbonnape) dafür filmmen, burch ber 
ſchraͤnkte Bewilligung des Ausnahmegefezes deu Miniftern Seit 
zu geben, ber Werbreitung gefährliges Lchten einen färferu 


u 368 
und festeifehne Gefangenen in bie Kaſernen. Hlerauf verbop⸗ 


Damm, als ben bléherlgen, entgegenzufegen; mad thn dazu be⸗ 
wege, fep die traurige Ueberzeugung, daß Louvels That alcht 
das Merk einer Verfcawoͤrung, fondern die Frust jener Lehren 
fr. Sr Daunou ſuchte zu zeigen, daß die vorgeihlagene 
Maafregeln gefegwibrig und gefaͤhrlich wären ; geiegwibrig, weil 
fie eineu Haren Paragraph der Sharte umſtleßen; gefährlich 
für die Dieglerung ſelbſt: weil fie eine Menge Libelle erzeugen 
würden. Hr. v. Marcellur apoftropbirre bie aufrübrerifaen 
und gottiofen Schriftſteler: ob wohl einer unter Ihnen fhmd« 
ren könnte, niat Theil an Louvels That zu haben? (Heftiaed 
Murren Inte.) Er behauptete, alle Preſſen haͤtten fib gegen 


I die Ausaahmsgeſeze verſchwören, und gleichwol wären fie noth⸗ 


weublg, um den Thron und den Witar, biefe Shusgötter ber 
Äranzofen, unter deuen jie allein Rune, Freibeir und Glüt 
fänden, aufrecht zu erbalten, Wenn das die Kontrerevolurien 
jep, ſolos ber Redner, fo müle er gefichen, daß er fie aus 
Leibestraͤften berbeirufe. — Der Gräfibent berief nun nad 
einander die HH. Banilb, Devaur, Manuel, Düpont (won ber 
Eure) und Bignon auf die Treibune; fie waren ſaͤmtlich abmes 
ſend. (Es entftand eine Paufe.) Eine Stimme rears rief nad 
dem Schluſſe der Debatten; Hr. v. Ehauvelln eutihulse “ 
digte bie Abwefenden mit dem Umſtande, daß fie nikt vorbe⸗ 
reitet wären, und bewirkie bie Vertagung ber Debatten auf 
morgen, 

Dur eine Löniglibe Orbounan; fm Monlteur werben bie 
Wahlkolleglen ber Departements ber untern Gharente, ber 
Iſere, der untern Selne und von Bauclufe, auf den 24 April 
jufammengerufeu, um bie (theils durch Wunullatlon, thrils 
dur Nichtanuahme der Wahl) umvollftändig geworbenen De— 
putationen Ihrer Departements zu ergänzen. 

Der Monlteur erklärt bie Nachricht von angeblichen Infur- 
reftionellen Bewegungen In Portugal, für eine Erbibtunglichels 
gefinnter; nach den legten Briefen herrſche im gedachtem Lande 
die vollommeufte Ruhe. 

Die Sendung bes Marguls be Latonr Dupin nah Spanien 
fol, nah Werfiherung bes Journal bes Debats, nun wieder 
unterbleiben. 

Deutfhlanb 

» Münden, aB März. Bufolge einer in der heutigen 
baterifhen Nattonalzeltung enthaltenen Anzelge, wirb biefes 
Blatt, weldes jezt Im ıdtem Jahre beſteht, mach einem frei⸗ 
willigen @utfchluffe bed Herausgebers aufhören, ba andere Ges 
ſchaͤſte deſſen Zeit in Anſpruch nehmen, Man geſteht der big: 
berigen Redaltion zu, dab es ihr nicht an Takt gefehlt babe, 
ihrem Blatte Intereſſe zu geben, und in manden ſchulerigen 
Zeiten fi mit Umſicht und Schitlichkeitsgefühl zu beneh⸗ 
men. Der bisherige Herausgeber wird am bie Stelle biefer 
Zeitung ein Unterhaltungsblatt, litterariihen und vermifchten 
JZuhalts, fezen, das mılı bem bevorftebenden ateu Quartal bes 
ginnen fol. Diefe neue Zeitſchrift wird deu Titel „Flora” 
führen, uud hoffentlich den Freunden ber Lektüre in Batern eine 
willommene Erjseinung fepn, da Münden gegenwärtig Fein 
Blatt diefer Art best. Der Herausgeber fagt am Shluffe ber 
Uufünbigung feines neuen Blattes: „Es koͤnue wohl gut und 
nöztib ſeyn, wenn man zumellen auch etwad Anberes laͤſe, als 
yolliiige Blaͤtter, und eine perldlige Schrift, weine-den 


Geiſt des Menfhen mit etwas Anderm mwterhält, ald mit 
Staatsſachen — mit Gegenftänden vielmehr, welche fein ins 
merites Weſen, feinen Berftand und fein Gemärh beiadftigen, 
dürfe wopl eine günfige Aufuahme, Billgung und Befoͤrde⸗ 
gung finden!” 

* Stuttgert, 23 März. Zaſte Sitzung ber Kammer ber 
Abgeordneten, uf einen Antrag, bad fib die Kammer mit 
Ausſchluß der-für die Prüfung bes Budgers und ber Drganifas 
tion niedergefezten Kommiflonen auf drei bis vier Wochen beur⸗ 
lauben folle, damit jene fi ruhiger mit ihrem Auftrag bei@df- 
tigen Fünnten und Koften erſpart werben möchten, wurde ein 
folser Urlaub mad eine Addreſſe au ben König, ihn daram zu 
bitten, beſchloſſen. Die Tagesordnung führte fodann auf ben 
von ber landwirthſchaftlichen Kommiffion gemachten Vorſchleg 
eines Geldanlehens, um Frähte anzutanfen und dadurch bie 
niedern Fruchtpreiſe zu Neigern. Der Abgeordn. Kehler ſprach 
guerft gegen bad Ungereimie einer ſolchen Maaßregel, durch 
eine kunſtliche Iheurang die Grundbeileuerten erleiatern zu 
wollen: „Wenn in England und Frantreih Geſeze gegen bie 
Frua teinfuhr bis zu einer gewiffen Höhe bes Fruchtpreiſes bes 
ſtehen, fo ſeven ahnliche Verbote für Würremberg nicht ausführs 
bar, und nie ſey es dieſen Eraaten beigefallen, dur& einen 
Fruchthaudel der Reglerung die Fruchtprelſe reguliren zu wol⸗ 
len; au würden dur einen folben Auifauf, wenn er auch 
höhere Dreife bewirkte, nur die eben fo frumtreiden Nach⸗ 
barftaaten gewinnen; wolle man zum Fruchtaulauf Geld aufs 
mepmen, fo fey es kürzer, bieles ſogleich in die Sraatstaffe 
jur Erleichterung der Grundbeſteuerten zu legen 1." Cotta 

: 9. Epttendorf: zerlegte hierauf ben ganzen Bericht der Kommiſ⸗ 
fion nad Gründen und Grgengründen, und beitritt bie aus dens 
felben hergeleiteten. Folgerungen: ſtatt daß bie vorgefchlagene 
Maapregel zum Vorthell der Fruchtbauern dienen follte, würde 
fie nur dem geringften Thell derfeiben, ben reihen, näzen, und 
dem größern Thell, dem ärmern, zum Nachtheil gerelchen, ins 
dem biefe die Laſten und Nachthelle eines ſolchen Auftaufs mit 
jenen zwar fragen, auf ih Allein aber ben Schaden ber geileir 
gerten Preife nehmen müßten, ba ihre Erzeugniffe zur Bezah⸗ 
fung der Steuern ſchon verwerthet und fie aljo für Rahrung 
und Ausſaat größere Auslage hätten. Bel der Stelle des Be: 
sintes: „Der Preis ber Früchte ſey ber Maaßſtab des Wohl⸗ 
„itandes, der Erlös aus denſelben befiimme die Größe bes 
„Wertchre, Wöürtemberg Icbe vom Ertrage feiner Felder — es 
„ſey arm, wenn die Preife finfen, reich Im umgekehrten Galle" 
zuft er aus: „Weiher Relchlhum ber theuern Zeit! 7 Reich 
„it Würtemberg, wenn feine elder reinligen Segen gewäh: 
„ten, arnı im umgefebrien Falle; denn im Falle einer reihen 
„Erndte haben die Urmen, und weil biefe leider deu größern 
„Tbell ausmachen, fo hat alio die Waffe zu leben. Bewirken 
auswärtige Bebürfniffe bei einer, reiben Erndie au höhere 
„Preiſe, fa wird auerdings Würtemberg durd das, aus dem 
„Ausiande bafür eingebende Geld reicher; aber dis iſt nicht der 
nal, wenn die höyern Preife vom Armen des Julandes ber 
„ahlt werden müflen. Die Staats wlrthſehaft eines aterbauen: 
den Landes, wie des unfrigen, Lange niass, wenn fie uſcht 
„auf Ihre wahre Ertragebaſis begründen it, wenn fie ipre Et⸗ 
nzeugnife alcht aug zum Maahlab ihrer Ausgaben magt, 


‚wenn fie bei einer Natural: Einnahme ale Ausgabe auf @rib 
„fest, ſtatt die Naturallen dazu zu verwenden, wie es ches 
„mals in Würtemberg war; wenn fie den geringften Preis ihrer 
„Maturalien nicht als den höchſten ihrer möglichen Musgaben 
„feſtſezt; mit wenigen Worten; wenn fie nle mehr ausgeben 
„wi, als fie einzunehmen mit Gewlßhelt vorausfieht. Hlerauf 
„muͤſſen wir zuräffommen, oder es tft und nicht geholfen. Die 
„Befoldungen muͤſſen auf Naturalten geſezt, nach deren Werth 
„tegulirt werben, der ganze Etaatsaufwand nach den Elunahe 
„men, nad den geringen Fruchtpreiſen ſich bemeſſen u.-f. w. 
„Die fep um fo mothwenbiger, ald mau nie mit Gewißhelt-auf 
nböbere Fruchtpreiſe rechnen könne, als es noch nicht lange ber 
„ſey, wo man bei noch niedrigern Preiien fein Defizit, ſon⸗ 
„bern Ueberſchuß Inder Staatslaſſe gehabt, und alfo bie Haupt⸗ 
„urſache bed gegenwärtigen Defizite nicht in biefen Fruchtprebe 
„fen liege, wie der Berichterfiatter Die Kammer in ber vorges 
„ſchlagenen Addreſſe hätte wollen ausfprechen laſſen, und wo⸗ 
„gegen fi diefe feierlich zu verwahren habe, fondern tm fehe 
„lethaften Fluanzſpftem. Die Kammer könne und wolle auch 
‚Relneswegs bie Anfiht der Aommilffion theilen, ald fäme man 
„durch einen foihen Fruchtankauf den Wünſchen des Volkes ents 
„gegen, denn dleſes wänſche gewiß niht mit ben Koſten des 


: „biegu nötbigen Anlehns, des Ankaufes, der Verwaltung, Abs 


„gangs- und andrer Auslagen belaftet zu werden, nm die hm 
„wöthigen Früchte theurer zu bezahlen. Wolle man aber, wie * 
„es big Beretigfeit erforbere, bie Grundbefteuerten erleich⸗ 
„tern, fo führe das bei Bewilligung der zwei Drittel ber direfs 
„ten Steuern ſchen vorgeichlagene Mittel am fiherfien zum 
„Ziel.“ — v. Barnbühler fuchte nur einige diefer Brände beſon— 
ders dadurch zu widerlegen, daß, da der Staat Geld von ben 
Sutsbefisern verlange, diefe aud In den Stand gefezt werden 
müßten, Geld aus ihren Fruͤchten zu löfen, dab bei dem Stel⸗ 
gern ber Fruchtpreiſe aber Steuerpfllchtige gewännen, well die 
Kammereinkünfte dadurch vermehrt würden 1c.; übrigene ers 
flärte.er, dab es ber Kommiffion genäge, den Autrag zur Diskuie 
fion gebradt zu haben, Nacıdem now v. Ow, Meſthaf, Kis 
berle, Rueff, Grlejiuger und Audre gegen den Antrag gefpres 
en, Zezterer befonders and die Härte dleſer Maafregel gegen 
die Armen ausgehoben, und v. Varnbuͤhler's Behauptung, als 
würben diefe nur in der Stadt, nicht auf dem Lande gefunden, 
burc viele Abgeordnete bes Landes widerlegt wurde, fo ſchlug 
des Abgeordnete Bolley vor, ſtatt Geld zum Antanf von Früus 
ten zu verwenden, foldes lieber dem Finaugminifter durw ein 
Krebitvotum zu bewilligen, damit diefer uicht gemötbigt würde, 
bie vorrätbigen Fruchte bei fo wohlfeilen Preifen zu verfaufen. 
Der Präfidens wollte Dielen Vorſchlag als eine Mrodifitation des 
Autrags fogleih zum Abſtimmen bringen, allelu bis wurde, fo 
wie der Antrag felbit, mir großer Eiimmenmebrbeit verworfen, 
24 März. (3ifte Elyung.) Die Berathuug über den Bericht 
ber Willtärioinmilien murbe mir einem fehr gehaltvelen Vora 
trag des Wicckanzlers v. Autenrietb erbiuet, im weiten aufs 
bundigfte Dargelegs wurde, dab die an unfitbaren GSebrechen 
leidenden Heirmien zur Schlberung Ihres Suftandıs und Vorle⸗ 
gung ihrer Beweismittel fi an eine Kommiſſion von jivei Ühte 
litar⸗ und einem Eivilarzte müpten menden Dürfen, Die Kam— 
mer beinloh über dleſen Srgendand einen Sujammentiiit die 
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Rommmiffion ‚ unter Bupiehumg des Vicekanzlers v. Muitenrietb, 
mit dem Kriegsminiſter. Eine gleiche Nüffprahe wurde wegen 
Errlchtuag eines Einitandsbürean zur Erleichterung der Rektu⸗ 
«en, bie einen Steuvertreter ſuchen, beihlofen, Mehrere Mo 
tionen wegen Übftelung des Hauſterhandels, Entwerfung eines 
meuen Hppothelengefejes, einer Gefinde-Orbnung, Geſezes ge⸗ 
sen ben Nachdruk, Niederfezung einer Kommiffion für die wel: 
mäßige und wohlfeilite Wehrfäpigkeit, über das Welen-und 
die Nuͤzlichkeit der Provinzialtollegien, befonders der Finanz- 
kammern ı., wurben noch verlefen. 

Zu Darmſtadt erſchlen im Degierungsblatte vom 24 März 
ein großher zogllches Ebdift, zu Einführung einer laud ſtan di⸗ 
Shen Berfaffung. 

Nah dem berzoglich » mafauifhen Berorbnungsblatte vom 
»8 März it der Negierungspräident Ibell, bie zu Wicder« 
beritellung feiner Gejundheit, in den Quleszentenſtaud verfezt 
worben, i 
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aͤnde. 

„Se. hetzogl. Durchlaucht belebt das volllemmenſte Ber: 
trauen, daß dieſer und kein anderer Zwet Sie leiten fönne. — 
Deun nichts darf in Ihnen die Heberzeugung (dwiden, daß 
jedes Verlangen, jedes Unternehmen, die Dieste der ſtaͤndl⸗ 
fhen Korporarion zu erweitern, es erfheine in weldher Geftalt 

» 08 wolle, befonders unter den gegenwärtigen Zeitverbältuiffen, 
nachdem bie ſtaͤndiſche Körperfhaft faum durch den Willen ber 
Megenten dieſes Yandes unter uns in das Keben getreten if, 
nur den gerechteſten Tadel des Regenten, fo wie Aller, die es 
tren mit bem Lande meynen, erregen, und ſich feiner Begäns 
figung zu erfreuen haben wärbe. Nie werden alfo Jufinnatios 
nen Uebelgefinuter bei Ihnen Gehör finden, die noch es wagen 
wollten, durch Beranlafung einer Ueberſchreltung ber Ttändis 
ſchen Befugnife, diefe Berfammlung auf Abwege zu leiten; 
bavon find Se. herzogl. Durdlaudt auf das Vollſtaͤndigſte über: 
seugt, Dagegen wird nihte biefe Verſammlung abbalten, der 
Vervollkommaung und Bejeftigung der in Unferm Herzogtbum 
neu eingerihreten Juſtitute, fo weites an ihr fit, ibre ganze 
Tbätigfeit zu widmen. Damit diefer Zwet um fo leichter und 
fiberer erreicht werben- möge, haben Se, herzogl. Durchlaucht 
beialofen, in unfern jezigen Inftitutionen, denen eine @r- 
fabrung mehrerer Jahre zur Seite ſteht, In dem gegenwärtigen 
Beitpuntre feine Abänderumg zu veranlafen, ja felbft nur all: 
mählig verfafungsmäßig dasienige anzuordnen, was noch einer 
neuen Schöpfung ober Mevifion bedarf; damit das, was bie 
Seitumftände nen zu bliden geboten haben, fib vor Allem durch 
Dauer und Uebung fonfolidire und das, was noc zu ordnen übrig 
if, um fo fiberer fib dem Vorhaudenen durch ben Lauf ber Zeit 
ſchon Befeſtigten anſchließen möge, Se. berzogl, Durchlaucht 
zaͤhlen darauf, daß dleſe Grundanſicht dem Beifall dieſer Ber: 
fanımlung, fo wie aller Freunde ber Orduung, finden werde, 
bie mit dem Charakter der Zeit, In der wir leben, vertraut 
find. Darauf gründet fi der Wille Sr, herzogl. Durchlaucht, 
daß diefer Verſammlung in ber gegenwärtigen Shzungézeit, 
außer ben jaͤhrlichen verfaſſungsmaͤßig, fo weit es erforderlich 
it, zu renidirenden. Abgabengefezen, feine nenen Gefegesent- 
würfe vorgelegt werden follen, befonders da auch die Arbeiten 





der Kommiffienen, bie gu Revblſton unferer Elvil⸗ ind Strafger 
fesgebung und des gerichtlichen Verfahrens niebergefegt worden 
ift, nod nicht fo weit vorgerätt find, daß fie dazu Stoff liefern 
fönnten. Ihtem Beruf in Weziehung auf bie Wewiligung ber 
Abgaben und auf die Prüfung der gefezlihen Verwendung bet 
früher bewilligten Summen zu entfprehen, wird Ihnen, hoch⸗ 
geehrte Herren !’in dieſem Jahre um fo leiter werben, da bie 
als ſtaͤudig zu betrachtenden Staatsausgaben bereite firirt find, 
während die unitändigen im eugern Sraͤnzen fleben bleiben. 
Die Yrüfung des Erigenz: Etats wird Ihnen die Ueberzeugung 
emwähren, daß eine folde Beſtimmung der einzelnen Summen 
tt finden fan, melde es ber Landesverwaltung möglich macht, 
die Bebürfniffe der Landesſteuer⸗Kaſſe, mit einer geringern 
Stenererbebung ald in dem vorigen Sabre, zu defen, wenn 
diefe Berfanmlung eine ſolche Beſchraͤnkung ber Ausgaben für 
norhwendig erachten follte. Es laffen fib nemlih mehrere bie 
in Ausücht genommenen Ausgaben, wie biefed Ihrer Aufmerk⸗ 
famteit nicht entgehen wird, ohne bedeutende Nachthelle aufs 
ſchleben oder vermindern, Diefe Refultate unferer Laudesver⸗ 
waltung, in befonderer Beziehung auf bie Erigenz zur Landes 
fteuer: Kaffe, müffen überall den erfreulichften Eindruk hervors 
bringen; befonders wenn man noch erwägt, daß fie in einem 
Zeltpunkt eintreten, wo mehrere außerordentliche Einnahmen 
sur Landesiteuer: Kaffe flüſſig zu ſeyn aufhören, audere Eis 
nahmen ſich durch fiofenden Handel und gefunfene Getreibes 
preife vermindert haben, und wo ein, bisher in fremden Solde 
ſtehendes, Megiment in das Land zurüftehrt; während die 
Glelchſtelung ber Niedergraffbaft Kapeneinbogen mit bem übrfs 
gen Herzogthum im der bireften Steuer einen Ausfall in derem 
Ertrag bewirkt hat.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deftretd. 

And der jährlihen Ueberſicht der Schiffahrt des Freibafend 
von Trfeft gebt hervor, daß im Jahre ıBıg in dieſem Hafen 
524 Schiffe aus weiterer Entfernung eingelaufen, worunter 498 
beladene eine Laſt von 85,693 Tonnen trugen, 32 leere aber 6450 
Tonnen hatten. Belläufig die Hälfte dieſer Fahrzeuge fegelte 
unter öftrefbifcher Flagge, nemlid 249, worunter 225 bela⸗ 
dene mit 41,760, und a4 leere mir 5335 Tonnen. Unter den 
übrigen waren jene unter englifber Flagge die zahlreihften ; fie 
beliefen fih auf 83, worunter Br beladene von 14,660, und = 
Icere von 233 Tonnen. Nebſt den türkifhen, neapolitauifae 
fardiutfsen, frangdfifhen, joniſchen und ruſſiſchen Schiffen müfs 
fen aub die aus den vereinigten Staaten von Nordamerika fonts 
menden erwäbnt werden. Es waren deren ı2, mit einer Ladung 
von 3069 Tonnen. Der größte Theil oben genannter Sciffe fang 
aus der Levante; außerdem aber 50 von Meflina, ı6 von Ales 
zandrien in Argopten, 33 aus England, 19 von Genua, ıg vom 
Zifabon, 16 von Marfeille, 1a von Livorno, 10 von Malta, 
B-aud der Havannab, ı and New Vork, 3von Ports au: Prince 
(St. Domingo), und ıo von Mio - Janeiro. Nah welterm@nt= 
fernungen find im verfioffenen Jahre 1819 von Trieft 548 Schiffe 
ausgelaufen, worunter 463 beladene mit 4,316 Tonnen, und 
83 leere. Der amt Theil fubr unter öftreibifher, viele aber 
auch unter englifher und türfliher Flagge. Die abgefcaelten 
Schiffe ber Übrigen Nationen waren mit den angefommenen img 
Verbältnifle. Aus dem Gauzen ergibt ſich, daß im Jahre shıg 
in Trieft 2186 Schiffe anfanıen, mworunter 1688 mit Ladungen 
von 55,590, und jrd leere mir 18,028 Tonnen. Abarfegelt find 
2133 Schiffe, worunter 248; deren Ladung 55,950 Tonnen bes 
trug, und 648 unbelabene, welde 17,733 Tonnen batten. 
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Spanlem 

Man hat Nachrichten MM Madrid bis zum 14 März. Die 
Hofzeltung von diefem Tage enthält verſchledene koͤnigliche Des 
trete vom ı2 März, in Bezug auf bie Rechtspflege. Durd 
diefelben werben die verſchledenen bisher beftandenen Rathökol: 
leglen, von Gaftliien, von Indien, für die Orden, und für bie 
Finanzen, welde beifammen gegen 300 Mitglieder zählten, als 
mit der Konftitution unverträglic, aufgeboben, und dafür, nad 
Maabgabe Des $. 259. diefer Konftiturton, ein allgemeiner 
Dbergerihtebof, und bie bazu gehörfgen Untergerihte, provl⸗ 
ſoriſch erganifirt. Die Wiltglieder der aufgehobenen Kollegleu 
behalten bis zu neuer Anftellung Ihren Rang und Schalt. Gin 
Thon am 6 März unterzeichnetes Eirkular des Finanzminifters 
geftattet die völlig freie Ausfuhr aller Arten von Lebensmitteln, 
ber Fruͤchte, Weine und Brannteweine. — Es hieß, Herr Pir 
zarro werbe das Departement der auswärtigen Ungelegenhel: 
ten erhalten; ber Herzog v. Str. Fernando fol zwar feine Ente 
laffung begehrt, aber now nicht befommen haben ; er unterzeich⸗ 
nete fortwährend bie Depeihen und Pille, Dem fpanliden 
Gefandten zu Dresden, Hrn. Salmon, beſtimmte das Gerät 
einen wichtigen Voften. In den Provinzen waren viele Abſe- 
Jungen erfolgt; die erfte, weiche der Könlg unterzeichnete, fol 
bie des Generals Ello zu Watencia geweien (eva, welcher ſich 
aber bem Vernehmen nah ſchen früber nah Itallien eingeſchift 
bat. Es hieß, der Herzog von Infantabo wolle biefem Bel: 
fpirle folgen, und Hr. Lozano de Torres habe ſich insgeheim 
nah Portugal begeben. Auch wollte man wien, ber König 
: und bie Junta hätten beſchloſſen, den feit drei Jahren herge> 
ſtellten Zefuitenorben neuerdings aufzuheben, und alle Zefnt: 
ten, die nicht geborne Spanler find, aus dem Lande zu ſchaf— 
fen. Unterbefen wurde der König, fe oft er ſich öffentlich fehen 
eb, vom Velle mit Jubel begrüßt; auf allen Publikationen 
und an jeder Stelle, wo die Nationalflagge wehte, lad man die 
Borte: Einigkeit und Vergeſſenhelt. Der König hat den P. Mas 
tina, Kanonifus bei St. Iſidor, einen wegen feiner Kenntniſſe und 
feiner Maͤßlgung ruͤhmlich befannten Getftliben, Verfaſſer einer 
Geſchlchte ber alten Cortes, zu feinem Beichtivater gewählt. — Aus 
Audaluſien waren now immer feine Nachrichten eingegängen; 
ein Geruͤcht ließ den General Ärevre durd feine Soldaten ver 
haften und ia Qufroga's Hauptquartier abliefern. In Mur: 
cia, wo die Konftitntion füon um 29 Febr, publiziert worden, 
war Nomero Alpurnte ald Eivil-, Obrift Torchjes als Milltär- 
gouverneur aufgetreten, Beide batten vorber in den Kertern 
der Inqulutten geitmadtet, und waren gefoltert worden. Be: 
. Zanntli wurden zu Murcia bie Gebäude biefes ſchretlichen Ge: 
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richte vom Volke demollrt. Man foll barin ı20, zu Valencla 
aber, wo General Egula waltete, über 1400 Gefangene gefuns 
dem haben. 

Die proviforiihe Megierungtjunta bat an die Einwohner vom 
Mabdridfolgende Proflamation erlaffen: „Heldenmüthlge Ein» 
wohner von Mabrib! Bei großen Krifen ber Wölter zeigen fi 
diefe dann am tugenbhafteften, wenn fie mitten unter unrubls 
gen Bewegungen Ordnung halten, wenn fie bie Achhtung geaen 
die Dehörben auch bei einer politifhben Veränderung zu bebaups 
ten wiffen, wenn fie Ehrfuccht, Treue und Dantbarfeit gegen 
ihren Fürften von dem Hunenblife an auffprehen, wo biefer 
bie beilfamen Einrichtungen aunimmt, welche dem allgemeinen 
Willen der Nation gemäß find, und deren unfehlbare Folge das 
Wohl der Nation iſt. Das find die Züge von Größe, melde bie 
Tage vom 8 und 9 März auszeichneten. Sie werden eine vor» 
zuͤgliche Stelle In ben Jahrbuͤchern ber Geſchichte einnehmen, 
gauz Europa wird ihnen feine Bewunderung zollen. Einwohner - 
von Madrid! Die proviſoriſche Junta beſchaͤftigt ſich unabläßig, 
mit bem Könige die nötbigen Maaßregeln zu beratben, um das 
konftitutionele Softem fo ſchnell, als ſelches bie Größe des 
Werks geftatter, berzuftellen, Sie bat, und ihr Gefuͤhl ber Ziebe 
für bas Vaterland mußte dabei überwallen, bie aufrihtige 
Sehnſucht des Könige geichn, womit er bem gläflichen Tag zu 
beſchleunigen wänfht, an welchem bie polltifhe Konftitution 
der Monardie auf alle Zweige ber öffentliben Staatsverwals 
tung wird angewendet werden fünnen. Die Junta empficbit 
Eud daram auf Eurer Sekte die erbabenen Tugenden zu üben, 
bie Euch vor allen Völkern ber Welt ausgeihnen, Sie empfiehlt 
Zus, dem Fürften zum Lohne für feine Wohlthat in einer Un: 
ternehmung beizufiehn, welche einiger Zeit bedarf, um vollen- 
bet zu werben. Die Junta boft, baf Ahr auch fortwährend bie 
größte Ehrfurdt für den Thron und für bie gebelligte Perſtu 
des Königs und Ente Wuͤnſche für Erhaltung der Ordnung und der 
oͤffentlicen Mube deutlih zeigen werdet, damlt die ganze Weit 
fehe, wie das Volk von Madrid, heldenmüthig in fo vielen Bes 
zlehungen, es darin noch mebr iſt, Daß es ſchnell zu einem neuen 
polltiisen Enftem, das c# fo ſehnlich begehrt hatte, überzugehn 
wußte, ohne Dabei nur einen Augenblif die Öffentline Ruhe zu 
ftören. Es fit diefes der Wunſch ber Junta; der Wunſch jedes 
ehrlisen Mannes; es iſt die bobe Stufe von Rubin, zu ber 
ung bie Vorſicht beruft. Einwohner von Mabrid, entfpredet 
einer fo erbabenen Beſtimmung. Die Detrere, welche heute 
werben befaunt gemacht werben, find bie ftärtfte Bürgfeaft für 
den eutſchiedenen Willen bes Könige, dad Eonftitutionefe ps 
ſtem In allen feinen Thellen auszuführen, uud. den durch ben alle 
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gemeinen Wunſch des Volls der Megierung!bezeihneten Weg | von ber eben, großmäthigen ſpaniſchen Nation; nicht mehr 
zu» ſelgen. Glaubt an dar, war ibr geſchehen faht, esiit die } von eleuden Empbrern, fondern von fonftitutionelien Spauiern. 
überzeugeudfte Antwort, die man da geben fan, wo ein zu arge | Was wird dazu wohl jener ehrbare Teputirte fagen, der ſich 


wöhnifger Siun noch Mißtranen in die Abjihren der Reglerung 
einflöpen wollte. Befeltigt alle Beforgniffe, und ſeyd verficert, 
daß eln Fürft, der, jobald er erfannte, daß bie Einführung ber 
Konftitution der Eortes der allgemeine Wille des Volks fen, dieſe 
Konftirution annahm und befawor, und in fo kurzer Zeit fo 
große Schritte zur Ausführung berfelben that, nit zuräffcrei= 
ten fan. Sein Wort, feine anerfannte Frömmigkeit, feine 
Tugenden, feine Gelbftastung find Eub dafür Bürgen, Go 
ſeyd beum vertraueusvoll und rubig, feſt überzeugt, daß ber 
alütlive Tag kommen wird, wo bie Nationalvertretung, ber 
andarddrisglihfte Salld des Threns, verlammelt ſeyn, und 
wo ber König mit der felerllchen Pracht, bie feiner hoben Würde 
glemt, den, Eid vollzlehen wird, den er auf Erfüllung der Kon 
ſtitutlon gefaworen hat, Diefer glutliche Tag wird unfern Kö: 
nig zu dem glülliorten und mautigften Könige machen, und das 
franifhe Wolf auf die hohe Stufe heben, die ibm durch feinen 
Heldenmuth und feine Tugenden gebührt. Indem Ahr ruhlg 
und geordnet Euren Weg verfolgt, wird Quropa fehen, daß es 
ein Wolf gibt, bad ben Dfab ber Ehre zu betreten und dabei auf 
dem ber Tugend zu bleiben wußte. Gegeben zu Madrid, im 
E ale der proviforiften Junta, am 10 März 1820.“ «Folgen 
Lie Unterichriften der Mitglieder der Juata.) 

Der Eonftitutionnel maht folgende Betrachtungen 
über bie Ereiguiffe in Spanlen: 
monarchiſchen Männer und Journale den Koͤnig von Spanien 
alt bas Vorbild aller Könige angefehen,, ber allein zu regieren 
»erftände, und Hr. v. Ehateaubriand, bei Dou Robtigo's De: 
gen ſchwbrend, arbeitete eine ſobne Chrie ans über das unaus- 
ſpredllche Gluͤt, deſſen die unbanfbaren Spanier nicht zu ge: 
nießen müßten, und daß Ferbinand ſich erniedrigt bitte, wenn 
er bie Konftitutien der Gortes annahm. Nun, wo die Sachen 
anders gelommen, als fie erwarteten, willen fie ib nicht mehr 
au beifen und zu ratben, und fallen unter ſich Im die größten 
Witberiprähe; während die Einen behaupten, der König babe 
ns eigener, freier Bewegung die Keuſtitutlen angenommen, 
veriert bie Duotidienne, er babe ſich dazu nur entfaloffen, 
well der Abfall der Menſchen, auf die er am melfien zählte, 
ida dazu udihigte, und die Huche d’Aquitaine erzäblt, man 
weiß nicht aus Einfalt oder aus Ironie, ber Aufſaz des Hrn. 
v. Cheteaubriand babe den König zur Bufammenberufung der 
Eortes beftimme. Bel welcher Anfiht werden jene Blätter 
wohl üchn bleiben? Werden fie behaupten, der König fep 
amt jrei gewefeu? Werden fie ibn Insgeheim gegen die Alten, 
Die er Öffentlich unterzeichnete, protefiiren laffen, wie fie von 
kubmwig Abi. bebaupteten, er ſey ein Gefaugener in den Tuille⸗ 
rien gewefen, habe die Konftiturien nur mit einem MWorbebalte 
befäweren, und fep baber burc feine Etwüre ulcht verbunden 
geweien? Werden fie bie ſpanlſche Nation erbittern, wie 
fie die franzöhfche erbitterten, und dadurch jenem Fürfien neue 
Stuͤrme bereiten? Schon laffen fie.ed an düftern Prophezele 
hungen ulcht fehlen. Der Zon der minffterielen und Uitrabläte 
ger bat fich übrigens ſichtbat geändert, Da iſt nicht mehr Die 
Mede von einer Baude Abentheurer und Laudſtrelcher, jondern 


„Seit einem Yabre haben bie: 


auf der Tribune ereiferte, daß einige Journale bie Infurgen» 
ten das Nationalheer genannt hatten?” 


Grohbritannien. 

(Aus Londoner Zeitungen vom 20 Maͤrz.) Konfol, SProg 
68%, — Die großen Kolummen unfrer Journale find fait als 
ieia mit Nachrichten aus York über Hunt's Prozeß angefüllt. 
Er ſcheint außerordentllch langwierig werben zu follen; Hunt 
ermüdet die, von dem Kronabyolaten gegen ihn aufgeſtellte 
Zeugen dur tauſend unmäze, oft ſpöttiſche und beleldigende 
Fragen, Bu Preiton baten felne Anhänger, aus Verdruß daß 
tor Sänftling nidt Die Etimmenmebrpeit erhielt, dic Fenſter 
des Rathhauſes und ber Wohnungen feiner Mitbewerber eine 
geworfen. 


Grantreid. 

Am a2 März feste die Deputirtenlammer bie Debats 
ten über bat Genfurgefez fort. Sr. Manuel führe dar—⸗ 
zuthun, daß bie Unrupe, die Deforglicfeit, ja felbit eine ges 
wife Abneigung, welche In der Nation ſichtbar werde, einzig 
nnd allein der Furdt vor den Ausnahmsgeſezen zuzuſchreiben 
ieyen. „Man kan nicht im Ubrede ıtellen, fagre er, daß die Aus— 
fowelfungen ber Mevolution mehr dur Ihre Feinde als durch 
ihre Vertbeidiger veranlaßt wurden. Gleibmwol verlannte man 
ur Zeit der Reſtauratlon von 334 biefe Wahrheit; fie rächte 
ſid dafür dur traurige Folgen. Aus den damaligen Ereignifs 
fen will ich bios die Aechtung ber Mationalfarben berausheben, 
die nicht dem entthronten Fürſten, die überhaupt keiner Familte 
aebörten, die blos ein Zeichen der Nationalunabbängigteitl.wae 
ten, durch den Steg auf allen Puntren bes Erdballs In Ehren 
gebract. (Heftiges Murren rechts.) Die Verlezung ber Preß⸗ 
freiheit vermehrte das baräber eutſtandene Mißvergnügen. Man 
gab fib das Anſehn, bie Käufer der Natlonalgüter zu beſchü⸗ 
zen, und geftattere bob, daß fie ungeftraft bedroht, und ibre Ges 
wiffen in Angit gefezt wurden. Wer hat die Wuͤnſche ber Nas 
tion verratben? Wer die Verbrüderung verantet, welche der 
Menard unter feinen Untertbanen berrfben fehn wollte? Wer 
bie Sicherhelt geftört? Jene, die niat aufbörten, die geheimen 
Eelnde ber Eharte zu ſeyn, umd fie bisweilen offen angriffen ; 
jene, die, wie ein Ütedner (Benjamin Eonftant) fagte, nad 
Biut und Bürgerkrieg farelen, und unter ber Faiferliben Res 
gierung fi beſchleden, um Tabalsverſchleiße und Lotterle Bü— 
reanr zu follicitiren. Daher das allgemeine Mibverguägen und 
Mibtrauen des Volkes und bed Heeres; daher der 20 März, 
Und bed, wie leicht iſt es, das Zutraucn der Völfer zu gewin⸗ 
nen! Die Erfldrung von Cambral flellte ed wieder ber. Balb 
aber ftwand bie faöne Täufhung vor den Gewalttpätigfeiten 
von »Bı5,. Ausnahmsgeſeze wurben geſchaffen; fat ale unfre 
Krieger wurden in elne gemeinfhaftiibe Degrabirung verwies 
keit, mit Schmach und Unbill überhäuft; unfre großen Städte 
faben, in das Schweigen der Berdubung verfenft, ihre Bürger 
verbannt, eingekerkert, durch das Beil der Henker, durd dag 
Elfen der Mörder gemdbt! (Hr. Iofe: Beauvoir m. A. Rechts: 
„Das iſt ein Gewebe von fügen!" Linie: „Und doch iſt es wahr") 


Spittlermelle richteten amet Gelege, bad Wahl: und das Mer 
trutirunasgeſez, die Hofnungen der Freunde der Kreibelt wies 
ber auf, Ein Vorfalag (Bartheltinp's) in der andern Kan: 
mer wolkte ung erſteres rauben; elne beredte Stimme (HJ. De: 
ferre) erhob fi dagegen; das neue Miniſterlum wurde gefeg: 
met; es ward populär, Uber fein Jahr war verfloffen, und 
fon erfaltete fein Wieberherfirllungesifer; ſchon erlag er bem 
fatalen Einfluffe, der fo oft unſte Hofnungen täufnte, 
und ber um fo ſchrekllcher if, je gebeimzigvoller er ift, je mehr 
er, geſchloſſenen Verträgen, felerliten Schwuͤren und ben ge= 
meinfhaftliben Intereffen von Für und Volt zum Troze, den 
"Kampf zwiſchen der alten und neuen Regierung wieder ind Les 
"ben ruft. Drei neue Gefeze werden endlich in Vorſchlag ges 
Brast, beſtimmt, uns die drei helligſten Buͤrgſcaften unfrer 
Freipelt zu rauben; Vergebens fand vor Ihren Augen das Bel: 
fpiel einer benachbarten Reglerung, welde wieberholten Au—⸗ 
griffen nur mir Hülfe des öffentlthen Kultus widerftand, ben 
bas Volt der Kouftitution gewidmer. Und dieſen Kultus wol⸗ 
len die Mintfter bef ung zernbren! Lab als ob es ihnen an bem 
Schreken nicht genügte, bew jene drei revolutionären Be: 
fezesentwärfe über das ganze Königreich verbreiseten, haben fie 
Dirfe Entwürfe mit jenen ausgearbeitet, welbe die Natlon feit 
langer Zeit als die Feinde ber Freibeit zu betrachten gewohnt 


war; von diefen laffen fie ii unteritäzen; das Bändnif, vor » 


welchem ſeit ı8ı5 ale Minifter Sr. Majeſtaͤt zurätidauberren, 
dis Mißbundulß iſt vermirkliht! Die Rätbe des Thrones vers 
wechfeln nod einmal Intereffen, welche In ben Augen von gang 
Eranfreich aehelligt find, mit Iutereffen, welche ganz Franfreih 
als feludſelig zurätflößr; des Vaterlandes Kond legen fie noch 


einmal in die Hände einer Faktlon, welde es 1791 In ihren | 


Sturz bineinzog, und ber die Geſclchte die Kataftrephe von 
1815 und alle ihre ungläfliben Folgen zufbreiben wird, Soll 
ib zu biefem traurigen Gemälde noch den Empfang binzufügen, 
weiber bem Ausdruf ber allgemeinen Beaͤugſtlgung zu Thell ges 
worden? Eol ib in Erinnerung bringen, daß man 80,000 der 
actbarftem Bürger als unrubige Köpfe behandelte, meil fie es 
wagten, ihre Wuͤnſche für Aufrehthaltung der beftehenden Ins 
ſtitutlonen verlauten zu laffen?. . . Und unter folben Umftän- 
den verwunbern fi die Diinifter noch über die allgemeine Ins 
ruhe! Und um ibr abzubelfen, wollen fie ble Ausnabmegefeze 
In Vollzug fegen, deren bloße Ankündigung jene Unruhe ing 
Daieon gerufen! Uub am ung wenden fie ib um Beifland in 
ihrer Verblendung!! Wat kan bier belfen, ale gaͤnzliche Wende: 
rung des Seſtems ? War tan das Zutrauen berftellen, ale ins 
dem man Zurrauen zeigt? Ihr erftaunt, daß die üffentlidhe 
Meonung und Neigung ib abwenbe von der Reglerung, und ihr 
feod es, die ihr euch von derfelben Ifoltet! Beeilt euch denn, ſo 
lange ed noch Zelt, das Uebel, bas ihr geftifter, wieber gur zu 
machen! Beelit euch, den geſellſcaſtlicen Adcper von dem Fler 
ber wieder gu befreien, bas ihr ihm durch eure Vorſchlaͤge ſelbſt 
- erregter; laßt Franireid eine wahrhaft fonftitutisnele Regle— 
rung genteßen, und ihr werdet bald wieder das Zutrauen fin 
ben, über deſſen Werlaft ihr euch beklagt!” (Greßert Beiſall 
Inte.) j 
(Die Fortfezung folgt.) 
Am 33 März wurde Kouvel zur Konfrontation malt verſchie⸗ 
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denen Zeugen unter ftarfer Gendbarmerkehegleftinig ver Me Un⸗ 
terfugungefommiften der Dairefammer gebrast. Man wollte 
bemerken, bei er dlaßeuad bobläugig ausſehe, nad niat mehr 
die Standhaitigteit wie Aufangs zeige. 

Zu Baponne.iollen vier, aus Spanien entflohene Richter der 
Inquifitton angekommen fern. 

Der (von Hru. v. Gbateaubriand herausgegebene) Conſer⸗ 
vateur kuͤndigt in feiner rfien Kieferung an, daß er aufhören 
werbe, fohald das Genfurgefez in der Deputirtenfammer durch⸗ 
sehe. Die Urſache foll noch näher angezeigt werden. 

Deurfhland, 

* Münden, 29 März. Geftern feierte die koͤnigllche Alan 
demie ber Wiſſenſchaften ihr Stifrungsfeit darch die gewohnllche 
dffentlibe Verfammlung, welder Sr. Durchl. ber Fürft Wrede, 
Se. Ercelleny der Finangminifter, und andere Ehrenmitglieder, 
fo wie ein zahlreihes Publikum beiwobnten. Der @eneralfes 
fretär ber Ulabemie, Direktor v. Schlichtegroll, unb ber Ober⸗ 
Binanzrath v. Vella verlafen Meden (mworon wir Aus zuͤge nach⸗ 
tragen werden). @rflerer gedachte in ber feinigen der beiben 
jüngft verftorbenen Mitgileber der Ufabemie, Direktors v. Grüus 
berger und Proieflors Opvel, fo wie der new bingugetretenen, 
Diese find: ale ordentliches beſuchendes Mitglied: ber Hofrath 
und Proſeſſor der Naturgeſcolchte Hr. v. Nau, welchem zugleich 
bie Aufficht über bie mineralogifhe Sammlung der Akademle 
übertragen ward; als Ehrenmitglied: Hr. Staaterath und Präs 
fident Freiberr v. Asbeck zu Wuͤrzburg; als auswärtige Mitglie⸗ 
ber und Korteſpondenten: die HH. Prof. Buchner in Landshut, 
Orof. Omelin In Heitelberg, Maj. Pererien in Megeneburg, 
Freiherr v. Betancourt, Chef bes Waller: und Straßenbaues 
in Et. Petersburg, Millingen in Nom, Bibllothekar Hafe in 
Parie. 

* Karlerube, 25 März, Nach einer, Im Lahr er Wos 
chenblatte erſoleneuen Belauntmachuug: Das Auswandern 
ber biffeitigen Untertbanen nach Brafilfen bes 
treffend, zichen wieder betrögerifhe Answanderungsagen- 
ten im Lande berum; beſonders fol ein Handeldmann zu 
Waldshut, nah einer aufgefundenen Kundmachung der Aus: 
wanderungebedingungen für die Shwelzer Koloniflen nach 
Brafilien, als Unteragent der portugielifhen Megierung erfels 
nen. — Das Seefreis » Direktorimm bat folgenden merkwärbigen 
Minlſterlalde ſoluß — die Beitragspäihtigkeitder Standes: und 
Grundberren zu Bezirksſchulden betreffend — durch das Uinzelger 
biart befannt gemacht: „Wenn das Edikt vom 16 Uprit sBıg auch 
nicht für ein volftändig gültiges Geſez angenommen werden 
wid, fo hat doc die Megierung in eben diefem Editte (Degier 
runasſbl. Nro. 14., Bellage 99. 33, und 60.) ihre Anficht über 
Landſchafts oder Bezirksſchulden befiimmt dabin ausgeſpro⸗ 
den, daß diefe Schulden nichts anderes ſeyen, als Gemeinde— 
ſchulden, und die nur in der Form verſchieden find, weil ſolde 
anf dem Berdbande mehrerer Gemeinden ruben. Hlezu beijus 
tragen find und bleiben die Standes: und Grundberren nur ins 
foweit verbunden, als folbe nab ſchon eingetretener Meblatls 
ſation gemant, und zwar für Arlegspräftationen gemacht were 
den, es fon deun, baß diefer oder jener Standes - eder Örunds 

‚ere feine Quote nab dem Steuerfuße in Geld oder Naturas 
hen geleijtet, während die Gemeinde ober Laudſchaft für Be⸗ 
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ftreltung bes Uebrlgen Schulden gemaht hat. Deswegen If 
bei jeder Umlage die Prüfung, wann und wofür bie Schulden 
kontrahitt werden, bei Yanbfchaften wie bei einzelnen Gemein» 
ben nochwendig ; dis lbegt in ber Natur der Sache, im Sinne 
bes Proviforiums vom 3ı Aug. ıBıg, und felbft im Sinne des 
in ber zweiten Kammer erftatteten Kommifiionsberihts über 
den Entwurf ber Kommmunordnung; alle frübere Verfügungen 
bes großberzogliben Zinanzminifterlums, bie biefem entgegen 
find, können nihr in Auwendung kommen u. f. m.” — Unfere 
Landitände werden verntuthllch In ber Mitte des nähften Mo« 
nats von ber Negierung einberufen werden. Die Wahlen für 
mehrere in ber zweiten Kammer erledigte Stimmen haben ber 
reits begonnen. Die Slyungen ber beiden Kammern werben 
für dlsmal nicht mehr im großherzoglichen Reſidenzſchloſſe, fon: 
bern in zwei geräumigen, fehr gut gelegenen Privatbäufern, 
welche für bie Dauer des Landtages gemietbet worden find, 
gehalten werden. Die Elurichtung berfelben iſt bereits vollen- 
bet. — Die man von Heidelberg veralmmt, it dafelbft der 
Buchhändler Winter, Mitglied der zweiten Kammer, auf Ein, 
preußiiche Nequifition, arretirt worden. — Vor einer Woche erwa 
wurbe bier ein Ariegegeriht über mehrere Eubalternoffiziere 
der Garnlſon Konjtanz gehalten, bie ſich ein höchſt infubordi- 
watlondmwitriges Benehmen zu Schulden fommen lichen. Einige 
davon follen den Abſchled erhalten, die übrigen aber eine @e: 
fängnipitrafe In dem Schloſſe Kislau, bei Bruchſal gelegen, zu 
erftehen haben. — Unfer hochverehrter Großherzog, nnermübet 
in der Erfüllung feines Berufes, ertheilt ununterbroden alle 
Mittwoch Jedermann Aubleng, und wohnt regelmäßig den El: 
zungen bes Stastsminifterlums bei. Dis erbabene Beiſplel 
bat in alle Zweige der Abminiftration mehr ühätigteit und 
Maſchheit gebracht. So Inüpft fib dann and bei ung wieder 
enger das Band zwiſchen Fürft und Wolf, das frühere ungläfs 
Iihe Zeiterelguife und fremde Uebermacht zu zerſtoͤren droh⸗ 
ten. Die demnaͤchſt wieder zjufammentretenden Landftände 
werden — wir wünfsen und hoffen es — auch von Ihrer Eelte 
zur Erreichung diefes (dönen Zwekes beitragen, und, vereint 
mit der Regierung, nur das Wohl der Geſamtheit ters mehr 
zu befördern bemüht fepn. 


Zu Frankfurt ift, Öffentlichen Blättern zufolge, Dr. Börne 
am 23 März verhaftet, und feine Papiere verfiegelt worden. 


Beihluß der Rede bei Eröfuung ber Nafauifhen Land: 
fände, 

„Sle, hodgeehrtefte Herren! werben mit mir die Ueber⸗ 
geugung thellen, dab wir alles biefes dem ernſtlichen Willen 
Uniers Herzogs, das Beite des Landes zu befördern, und dem 
Dienfteifer und der treuen Pflihterfällung aller, den Regenten 
bierin verfafungsmäßig redlich unterftägenben, Landesbehörden 
gu verbanfen haben. Ein flüchtiger Blik auf die Verwaltunges 
reſaltate in dem verfloffenen Jahre, wirb dieſes auf das Voll⸗ 
fändigite beftätigen,. Ueberall haben fib die Behbrden bemüht, 
in den Ausgaben unter ben, ihnen zu dem Werwaltungsdienfte 
bewiligten Summen ftehen zu bleiben, während auf derandern 
Geite die mäßigen und zwefmäßlg repartirten Abgaben ohne Ins 
rüflafung bedeutender Ausitände im gehdriger Ordnung erhor 
ben worden, und zu gehöriger Zeit in die Kaſſen gefloſſen find, 


Fortwährend bat man dahln gewirkt, ben öfonomifhen Zuſtand 


der Gemeinden zu verbeffern. Im ben drei legten Verwaltunges 


jahren iſt ungefähr ein Drittheil der, dom dem frübern Kriegen 
berrüßrenden Schulden ber Gemeinden, Im Betrag von zwei 
Milionen Gulden, getilgt worden, und die Schuldenminde- 
rung in ben ®emeinden dauert fort, ungeachtet ber Natur der 
Sache nad fie in Zukunft nicht In gleicher Proportion, wie im 
den verfioffenen Jahren gefheben fan, da das Bemeindevermd- 
gen nicht In allen Gemeinden gleiche Hülfemittel zur Schulden» 
tilgung barbierer, Die Wnftalten des dffentliyen Unterrichts 
haben ſich auch In dem verfloffenen Jahre weſeatlich, befonders 
ale Folge des jteigenden Wonlitandes ber Gemeinden, verbeffert. 
Die Verforgung der Armen bar nach ben vorliegenden Geſezen, 
ohne Schwierigkeit vollzogen werden fonnen; fie fand in ber 
Minderung ber Preife ber erten Lebensbedärfniffe eine große 
Erleiuterung. Nirgends Iift bie dffentlise Sicherhelt in dem 
zande gefört worden. Die Bevdlferung und zugleldb mir ihre 
das zum Betrieb und zur Verbeſſerung des Alerbaues beſtimmte 
Kapital, find in fortwährendem Steigen; der Wohlſtaud unter 
beinabe allen Klaſſen der Einwohner Diefes Landes nimmt au, 
ungeabtet nam einer reihen Köruer- Erndte, durch ben auch 
bei uns gefuntenen Preis ber Lebensmittel, dem Landmanne 
die Möglichkeit erfhwert wird, feinen Ucherfiuß an Erzeugnifs 
fen bed Wferbaucs In Gelb zu verwandeln. Mit einer reichen 


. Wein- Erndte find bie Weinbau treibenden Gegenden Unfers 


Herzogthums in dem verflofenen Jahre gefeguer worden, und 
es iſt ohue Zwelfel mit als eine Folge der Berbefferungen in 
dem Weinbau und vorzüglih in ber Wein. Erubte anzufehen, 
daß ſich bei uns der Wein in ſolchen Preifen erhält, baf bei 
benfelben der Welnbauer wohl beftehen fan. Nichts iſt von Sr, 
berzogl. Durchlaucht verfdumt worden, „was dazu beitragen 
konnte, bie Hinbernkife zu entfernen, welche auch zum Nach 
theil ber Bewohner diefes Landes, als Folge der, in einfgen 
beutfhen Bundesftaaten beftehenden, Zoll: und Manthanftal- 
ten, ber freien Eirkulation der Produkte bed Bodens und bes 
Kunftfteifes im Wege ſtehen. Diefe für die Maſſe ber Produ 
sirenben und Konfumirenben In ben deutſchen Bundesſtaaten — 
alfo für fämtlihe Bewohner Dentihlandse — fo wihtigen Uns 
gelegenbeiten, wird man von feiner Seite aus den Augen vers 
lleren, und es ift nicht daran zu zweifeln, daß die Werwaltuns 
gen fämtliher deutſcher Staaten fi es angelegen werben ſeyn 
laffen, ihre auf richtige Grundfäze zu bauenden Finanz : Ein- 
rihtungen, mit dieſem dringenden, täglib fühlbarer werdenden 
Beduͤrfniſſe der Bewenner diefer Länder, in Uebereinitimmung 
zu fezen. Ich ſalleße dieſen Vortrag mir ber Bemerkung, daß 


Sie, hochgechrteſte Herren! ihre verfaffungemäßige Thaͤtigkeit 


auch in diefem Jahre unter gänftigen Berbältniffen beginnen, 
und daß Se. herzogliche Durchlauct überzeugt find, daß, wie 
in früäbern Jahren, Ele aub in diefem, durd die Diefi 'tare 
ihrer Verhandlungen, den Äbereinfiimmenden Erwartungea bes 
Megenten, und Aller, die ed gut und redlih mit bem Fürften 
und dem Lande mepnen, eutipreben werden.‘ 
Deftreid. 

Mien, 25 Maͤrz. Kurs auf Augsburg 993%; Staatsſchuld⸗ 
verfbreibungen zu 5 Pros 7654; Banlaftien 622; Konvens 
tiondmänge 250, 
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feanzdfifhen Liiteratur — Preußen. (Bortfezung der aftenmäpigen Nachrichten über revolutionäre Umiriebe in Deutſchland.) 


— Untündigungen. 





Spanien 

Der nene Seneraffapitain ber Provinz meden Don Gaspar 
Vigodet, erlleß aim Tage der Eldeslelſtung an feine Truppen eine 
Prohamation in aͤhnlichem Sinne, mie die geftern mitgerbeflte 
ber Junta an die Einwohner von Madrid, Obglelch übrigens 
bie Ordnung in biefer Hauptftadt feit dem 9 März nicht geftört 
worben war, fo fehlte es do nicht an brunrublgenden Ge» 
rüdten, bie noch durch das Ausbleiben aller Nabrihten aus 
dem Eübden vermehrt wurden. Wefonders ſprach man von einer 
angeblih eutdefren SKorrefpondenz des Premierminifters Hers 
zegs von Et. Fernando, worin er bei ben freinden Mächten 
um Truppenhuͤlfe gegen bie Infurgenten angebalten haben 
ſollte. — Don 2. de Ealazar hatte das Marineminifterium ans 
getreten, weldes feit Gisuerod Verbaftnebmung dur bie Ins 
furgenten in Undalufien, proviforifh durd Don J. M. Ulos 
verwaltet worden war. 

Ein Schreiben aus Barcellona, vom ıı März, erzäblt: 
„Das Volt, begab fib nad Werfündung ber Kouftitution 
durch ben Generalfapitain (Eaftannod) und den Blſchof, nach 
ben Gefäugniffen der Inguffition, fprengte bei dem Widerftande 
ber Geiftlihen die Thuͤren ein und warf, enträftet über das 
blafe, abgegebrte Ausſehen der Gefangenen, alle Bücher, Mas 
nuſcripte und Megifter der Inquffition zu den Fenſtern hinauf, 
Unter den Gefangenen entbeften die Militärs den Brigabier 
Saftelar, und ruften ibm fogleid zu Ihrem Chef auf, in Erwar: 
tumg des Generalltentenants Billa: Gampa, ebenfalls eines 
Opfers feiner Auhaͤnglichteit an die Kouftitution. Der Schau— 
fpieler Pinto, feit zwei Jahren im Kerfer, mar unter den be> 
freiten Gefangenen, Der Mbrofat Damaro und Don Plandolet 
fanden ar ber Spize ber Bewegung; fie murbden zu Hduptern 
ber neuen Werwaltung ernannt.“ — Nach fpätern Berichten 
war der Obrift des Reglments Murcia, Escaleva, an Coppons 
Stelle Plazfommandant vom Barcellona geworden, Man batte 
zur Abficht, das Inguffittondgekäude ganz zu ſchleifen, und 
dem Dadurch entitandenen freien‘ Pläze den Namen Ontroga 
Beizulegen. — Mach Berlchten ae Grenada war Obriſt Riego 
mit felner Schaur daſelbſt elngezogen, ndaadern er den General 
Cruz: Murgeon, der Ihm an der Spize von 3000 Mann den 
Wintelft vertschren wollen, die Flucht gerrieben hatte. Die 
Geſchlagenen gingen Ale zu Miego über, fo def Eruj-Murgeon 
auf der Flut nur von feinen Adjutenten begleitet wurde, Doc 
Karen ihm fhom der Gouverneur, der Erzdiſchof und’ die mets 
fen Angefteltten mit dem Wölfpfele der Flucht Gorängegangen. 
Micge's erite Handlung war Defnung der Grfängnife: — Ein 
Sqhtelben Aus Irutt von 14 März melber: „Als Mina'an den 


Thoren von Panmelnma ſich mit 2000 Mann zeigte und vers 
langte eingelaffen zu werden, um bie Komftitution zu proffamfs 
ren, antwortete ihm der alte General Eapeleta, er fen eben im 
Bearif, did Geſchaͤft ſelbſt zu vollziehen; doch möchte Mina kom⸗ 
men, und bei ihm ſpelſen. Auf die Verkuͤndung der Konſtitu⸗ 
tion folgte ein Tedeum, wobei man Don Quintana, einen dee 
erſten Gelehrten’ Spaniens, erblilte, der feit ıB14- fn ben Ge— 
fäntffen der Eltadelle gefhmachrer hatte, Epeleta behaͤlt pros 
vlſoriſch die Gouverneursflälle, Pei Mina’ Elnzuge in Yanıs 
peluna waren mebr ald 20,000 Menſchen verfanmmelt, welche 
ihre Mäntel auf felten Weg warfen, und die Konſtitution hoch 
leben ließen.” 

Die Muntzipalität vom Barcellona bat nahftehende Pros 
Hamation'eriaffen, die imit’einem Sämellfegler nad; Caraccas 
und Buenos- avrres geſchilt werben fol: „Eudlich ift ber glüfs 
libe Tag gelommen, der und zur Beftwdrung ber weifen Kon⸗ 
ſtitution beruft, welche die Vaͤter bes Waterlandes, die Nepräs 
fentanten des caropdifden und ameritauffden Spaniens ents 
worfen haben. Ganz Europa weiß es: dieſe Konftiturion if 
feine Aufrubreakte; fie ift die Ausabung ufrer, mit unferm 
Binte erkauften Mechte, nledergeſchrieben mit der Hand der Weise 
beit und bes Herolsmus unter deu Kanonen’ elmes Uſurpators. 
Es find nun ſeds Jahre, daß die Ufer. des Hluvka ben erſehn⸗ 
ten Monarchen unfrem Muthe und uuſrer heldeumüthlgen Bes 
barrlichfeit zuräfgegeben faben; es fih auch fee Jahre, daß 
man hier den Mettungeruf, es Iche die Konftitution! börte; 
aber Betrug, Heucelei und Hinterliſt umlagerten ben Thron, 
und... „; doc begraben wir in bie Naht ber Zeiten biefe uns 
glätffbe Epoche, Ja, hochherzige ·Catalonler, erinnern wir ung 
nur noch an das, was nnd zum Ruhm, zur Verberrlihung ges 
reiht. Das Vaterland fordert une zur Nationalcinigteit aufs 
ed, ferdert ung auf, den Koder unfrer Reote und Pflihten, fo 
wie Me gerechten Geſeze, welche unfer Gluͤk fihern follen, zw 
beftmwören; es ruft uns auf, ben Thron Ferbinande zu retten, dee 
unter dem Gewichte des Despotiämms einzuftärgen drohte. Wie 
werben bie verftopften Handle des Akerbaues, des Gemerbileie 
bes und des Handels, bie und unfre Macht uud Größe zurüfs 
geben werden, wieber erdfnen. Beftwören mir das Grundge- 
ſez, durch das die Bande zwiſchen den Spanlern in Umerifa und 
jenen in Enrova feiter und enger gefnüpft werben müfen, ins 
dem ed Alle zu einer umermeßlihen Famtllie vereinigen wird, 
Sollten wir felbft die Unabhaͤngigkelt einiger Diſtrikte zu fißern 
und zu befefttgrn haben, Tapt uns doch einem unmeralifden und 
brudermorderiſchen Kampfe ein Ende machen; der Allmächtige fep 
Beuge infor Bünfpe, an dieſem, auch dem Schwur, jeine heis 
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Hoe und hlmmllſche Rellglon In ihrer ganzen Relnhelt aufrecht 


zu erhalten, gewibmeten glükliben Tage; den Dienern feiner. 
- heiligen Altäre werde Verehrung, als unfern erftern Obern, 


zu Theil; ihre Stinfme,. vereinigt mit der unfrer Geſezgeber, 


fep die Richtſonur unfrer Handlungen, und flöße allen Bürgern | 


die Tugenden des Friedens ein. Wehe dem Böfewichte, der es 
wagen würbe, bie Heillgkeit der Rellglonsgrundſaͤze anzutaften! 
Das Schwerdt der Gerechtigkeit wird ibn ohne Mitleiden trefr 
ten; nicht weniger ftreng wird man aber auch ben Heuchler bes 
ffrafen, der ben Himmel anrufen wird, um die Erbe mit Blut 
zu bedeien, oder um Zwietraht und Unorduungen zu ſtiſten. 
Berebren wir das Gefez; beſchwoͤren wir bie Konftitutionsur- 
Sunde; eutfagen wir, an bem Altare des Erlöfers, jedem per⸗ 
ſonlichen Interefle, jeder gehäßigen, entebrenden Leidenichaft! 
Es Lebe die Nation, es lebe die Konflitution, es lebe ber 
König!” 
Granfreid 

Varis, 24. März Koufol, 5Proz. 74 Er. jo Ceut.; 25 

März, 73 Sr. 70 Gent. 
Beſchluß der Deputirtenflizung am a2 März. 

Hr. Portalis verfiherte in einer langen Rede, Gott wolle 
Dafür ſeyn, dab die Minifter bie Abficht Härten, die eigentliche 
vreßftelheit zu befhränten (Gelächter); die Freiheit der Jour⸗ 
male ſey nur eine übertriebene Tusdehnung der Preßfreiheit 
dueues Gelächter), und die Eenfur felbit, fo wie die Minifter 
fie üben wollten, werbe fanftmäthig und wohlthätig ſeyn, Sr. 
Sulttard bedauerte, daß man ben Fraujofen, nah Wegnabme 
der perfönlihen Freiheit, auch die Preßfrelheit, daun Die Wahl: 
freiheit, dann das Petitiousrecht nehmen wolle; er wies auf die 
Isla de Leun hin, bie den Minlſtern ein folgenreihes Gehelms 
niß enthält habe; gleichwol Lönne man auf fie die Worte bes 
Yfalmiften anwenden: Sie haben Ohren und bören nit; fie 
haben Augen und fehen niat, Immer fpieiten fie mit ben Kon: 
Kitutionen, als wären nicht das Gluͤk und die Muhe von a8 Mile 
Uonen Franzofen der Einfaz bes Spiels; Immer ſuchten fie Ne: 
deawege und gefaͤhrliche Pfade, ftatt auf der breiten und ſichern 
Heeriiraße ſortzuwandeln. Jene, welche rüfwärts geben wollten, 
möchten bedenten, daß bie ungeheure Mehrheit der Nation fie mit 
fich vorwärts reißen werde, Da Lit, Schreken und Gewalt zu 
unfern Zeiten abgenägte Diistel, und Vernunft, Gerechtigkeit 
und Reblihkeit die einzigen Reglerungsbebel wären, fo ſtimme 
er gegen das Geſez. (Beifall. Hr. Joſſe-Beauvohr ver 
ſcherte, bie Zeitungen betrachteten dad Skandal als ihre Gold: 
grube; man müfe dagegen Kürforge treifen; er wolle unter ans 
derm vorſchlagen, bie volitiſchen Broſchuͤren berfelben Genfur 
wie die Journale zu unterwerfen. Hr. Devaur erinnerte an 
bie @röfnungsrede der Kammern, in welcher ber König gefagt; 
„bie Regierung wolle ihre Stärke nit mehr In proviforifhen 
Maapregein, fondern in der natürliven Entwilelung der Infti: 
tutionen fuhen.” Beunruhlgende Gerüchte, fuhr er fort, lies 
fen 1815 und 1846 durch gan Fraukrelch; fuchten au die Jours 
male denfelden zw widerſprehen, fo glaubte man ihnen nit, 
well fie unser Cenfur ftauden; ja man bat eben des— 
wegen gerade das Gegenthell geglaubt, mad die Reglerung iſt 
sahne VWertbeibiaung daaeſtanden, weil fie ſelbſt ihre Waffe zer⸗ 
drach, and dem Sartasmus und Liben ein freies Zeib erdfuete, 


‚beit In.ber Kammer fib zu verſichern. 


wo fie um fo gefährlicher verwundet wurde, je geheimer es ges 
ſcehen konnte, Mer. die Genfur-ginfüurr, bereiter fi bittere 
Auhagen fürjene Zeit vor; wo die Seufur aufhoͤren, und ber 
lange zuräfgebaltene Grimm mir liebertreibung ſich Luft machen 
wird. Der Kedner hlelt bieranf eine fartaftifbe Lobrede ber 
Konfequenz der Minifter, Alles, ſagte er, bängt in Ihrem 
Spiteme zufammen. Wollte jrmand die öffentlide Mepnung 
durch Broſchüren in Unfprud nebmen? Schnell wird die will- 
führlihe Verhaftung ihn treffen; denn febr- weislich haben die 
Mintjter die enge Verbindung zwiſchen perfönliwer Frelhelt und 
Yreffreipeit eingefehn, und es gefhieht vermuthlich, um fie 
nicht von einander zu trennen, daf man fie beide zugleich 
uns raubt.- (Gelächter) Wollte man zu Bittſchriften feine Zus 
Hude nehmen? Aber bie Kollettiokirtfchriften wurden als auf- 
rübrerifch bezeichnet, ob fie glei die Aufremtbaltung der Eharte 
forderten; und fo ebem arbeite: man (Maine de Blrau) ein 
Spftem aus, um aud die einzelnen Bittſchriften in den Staub 
der Büreaur ‚gefezlih begraben zu können, Man hat im Eins 
gange zum neuen Wahlgefeze ganz nalu gejagt, die Deputirten, 
welche Beamten wären, müßten immer mir dem Minffierkum 
fimmen; es wird aifo auf weiter aidts aufemmen als 130 
Beamte zu Deputirten zu machen, um auf immer der Mebr: 
Mir welcher Weisbeit, 
rief er aus, find bier alle Mittel in wunderbare Harmenie ges 
fest, um uns von unfrer Werfafungss Charte ben Namen 
unverfehrt zu erhalten? Wer könnte nodb anſtehn, der Erhal⸗ 
tung bed Namens das Wefen zu opfern? Wer von und fi 
weigern, unfern politiften Empiritern bie Nation neuerdings 
zu Erperimenten zu überliefern?.... Hr. v. Salis (ein 
Schweizer und naturalifirter Franzoſe) verglid die Journaliften 
mit den Uebelthaͤtern, die zu Nom den wilden Thieren vorge: 
worfen wurben; er flimmte unbedingt für das Geſez. Wertas 
gung anf morgen. 

.  Umia3 März fezte die Depntirtenfammer bie Debat- 
ten über das Genfurgefez fort. Hr. de la Fapette fagte: 
„Die perſtnllche Freiheit der Franzofen habt ihr verdußert zum 
Vortheil der willtähriiben Macht; heute verlangt fie, bie 
Mechte des Gedautens verhoͤhnend, dad Monepel der Verbreis 


- tung ihrer Lehren, und die größte Sicherheit für bre Kompforte 


von euch. Das Peritiongreht, das Wablrecht find bedroht, 
und now andere Entwürfe Jäft eine unbefonnene Unacduid im 
ber Ferne erbitkon, Während alfo Europa’s Ereibelt mit itier 
fenfaritten vorwärts acht, während Frankreich an der Sptze 
biefer großen Entwilelung.der. Menſcen beiten wii und ich, 
verſucht ein Minifterium, dem man Scheinbelligkert nit mehr 
vorwerfen darf, 26 Im feine, xuͤtgaͤnzige Bewegung mit blue lu zu⸗ 
reißen. „.. Obne Englands ‚Lobreducr zu maten, glaube ic bes 
baupten zu Eönnen,, daß dort. fein Mintjter kühn genug wäre, 
die Suspenfion der. Habeatcorpus: Alte und der Prehfreineig 
zugleib zu verlangen, kein Parlamen! aalled ſich felbit feindve= 
lig genug, es zu bewilligen, kein brirtifser Bürger ſelbſtver⸗ 
läugnend genug, es zu dulden, Wollt Ihr wich, was Freis 
beit wirfe? Saat, ob ibr die Mahe irgend einer Stadt von 
»00,000. Seelen in Europa mm biefelbe Drämie afrkurren möche 
ter, wie die von Neu Dorf oder Dbiladeluhia? Glaubt ine, 
auf die Dauer der Ruhe michr rechuen zu können, wenn ihr Die 
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Bürofhaften der Freibelten aufgeht, bie. in ber-Ebarte und bem 
Wabigeieye liegen Aus wilbem andern Grunde baugen-aile 
Franzoſen an der Charte, alt weil fie die feierliche Anerken 
nung vicker- 1769 proflamırien Rechte, unb bie norbwen- 
dige Eptfagung vteler früberm Mufprüde ‚enthält? Statt 
frob zu feun, daB fih die Framoſen mit dem befhränften 
Mash von Freibeit, das in erſterer Hegt, daß fe mit el 
nem Mahlfpjieme fib begudgen, das nur Bo,ouo Wahler zus 
läßt, wait ihr ‚ihnen auch jenes und Diefes noch Verfürgen- 
Mup der Bürger in euren Planen nicht ein Anzelchen erblis 
fen, daß ihr nag und nab alle die Intereflen angreifen wers 
det, welche er durch Surdorige Anfisengung ſich errungen? 
Kaum baden wir ein Vrerneſe;, erbalten, das in felnen Gtund⸗ 
ſazen gur und hinreichend iſt, um ole Drihbrände der Preſſe ab» 
zubalten, deſſen Verfügungen aber nicht alle in andern freien 
Liudern zugelaſſen wärden, und ſchon will man uns ein Auss 
nohmsgeie, aufdıiagen, So febr Ih für freie Darlegung der 
Gedanfen, für freie Kritit der Handinugen der Diener der Macht 
bin, fo baffe ih Dow, jo fer als irgend einer, jene feige, grau— 
ſame, haue liche Werlaäumdung; aber ic glaube, daß bie Unpar⸗ 
tetlidtkelt der Magiſtrate, die Unabbaͤngigkeit der Zurp, und bie 
Beivoltuwnmmung des Srineingelites und unfrer Jaftitutionen 
mir Eiwerbeit bagegen gewäuren, ald die vorgefhlagenen Vers 
füguugen, die glelamel minor Ules vorheriehn können, Man 
ſpricht immer von deu Nachtheilen ber Journale, und erwähnt 
ihrer Woriheile nicht, und aleichwol waren die liberalen Jeur⸗ 
- male ed, welche bie Bürger Aber aufıngrerifge Mutforberuugen, 
verläumderifbe Hirtenbriefe vmandemens), blutdürjige Tags⸗ 
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befehle berubigteu; waren ſie es, welche bei ben verbreiteten 


Gerüchten von der Wiederkehr bes vorlgen Obethauptes des 
Staates den Parteigelſt oder das Mißberznugen anitlärten über 
Bas Salimpfliche, das In der Bedquerung ber-Dienfibarteit liege, 
Und jejt, wo wieder Gerüchte umberlanfen, daß Truppen nad 
Erauien sichn, daß vielleicht ſelbſt franzdfifihe Kruppen binge: 
fendet werden, wie werbet ihr end, mit euera Nusnahmegeie: 
zen, ohne fıcie Journale gegen den Vorwurf vertheidigen: Hins 
deruife der Emanzipariow Jeues großberzigen Volles entgegen 
fejen zu wollen, Das und feine Brüder nennt, und [dom auf der 
Gränze mir und zu fraternifiren kommt? Dan betrachte ‚die alle 
gemeine Kriſe von Europa, in die mau au und wieder zu vers 
fezen funt. - Aller Orten and die Derrehre mit den nes 
ten im Kampfe;, übrrall erwacen jene Gefühle einer liberalen 
gegenſeirigen Sumpatbie, welse anfduglia alle Völker unirer 
grosen Sache von 1709 geue igt · machten, und. die nur dura bie 
@räuel der Uuarwle und die Ausinmeliungen des Ehrgeizes 
eritift wurden. Jede Diegierung ſteht Ihrer Natiom gegemüber, 
die sie bezahlt und Ihr gehoert; aber, Sehorſam und Bezahe 
fung würden von Dem Wusenblife an aufböreu, wo erſtere, Im 
ber Freihelt itnend eines Voltes, die Dieste.angreifen würde, 
die Ade kennen, Ade fürdern. Die, Koalition von Pilng, einft 
ein unglütfjwwangerer. Saritt, wäre beur zu Lage nur eine die 
plomatiise Wsdoiage,. Im Jahre 1789 vermüwten ſich Srank 
reichs Soldaten vilt ven Burgen, ‚und barane gingen die Ge— 
neralc hervor, welche unite. Waffen verherzlihten; in Spanien 
baben die Zruspen zuſerſt jene Kenſtitutlon gefarberi, wei: 
me die Fönigliche protlamation felbit aus dem allgeme: 
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nenWillen beaWoltd hbervnrgprnenaen nennt; aleutt 
mau dagegen audreiren zu können? Dar une brivkr, fa ines 
noch Zeit uns unire Frelheit zu laſſen. Die Neglerung uibme 
Ihre Ausvuahmsgeſeze zurut; verlegt fie aber die Chatte, ſo 
wird fie und in ben Naturzuftand anferer un 
und Pflichten verſezen!“ «Bravo linke.) 
(Die Fortſezung folge.) 


Der Graf von Artois erihien vor Kurzem infoanite u-@t, 
Denis, und brachte eine halbe Etunde weinend Ih der Gruft, 
bei dem Leichnam feines ermordeten Echnet zu. i 

Das Parker Aſſiſenzerlat bat kürzlich wieder drei Verfonen, 
wegen aufrübrerliben Aeußerungen bei der Naario: vein Zıde 
des Herzogs von Berry, zu Gefäugnifitrafen von 3, 12 uud 
24 Monaten veruriheilt. In den Depattememts werden gleiche 
falls von Zeit zu Zelt ahnlſche Eiraierkenninife gefaut. 

Die Renomme“e will willen, es würden einige Egoileꝛ 
Regimenter an die ſpancſche Graͤnze geſchitit — 


Niederlande amd 
Nachtichten aus Brüffel vom ı8 März —8 Hätten bie 
ESeltioneu der zweiten Kammer ber Generaiftaaten bie Yriis 
füng des weuen Budgete beendigt. Sie befiehen auf weitetek 
Verminderung der Ausgaber. Ver den Ofterferien wird dieft 
Save währfheinlih in ber allgemeinrm Verſammlung der weh 
tem Kammer nicht zur Sprache kommen, 


Deuifhtand. 

Augsburg Se. Majetät ber Köalz von Bolern,bahen 
gerubt, dem blefigen Shemiter und Fadrifanten Dr. Dinger 
Herausgeber bes in ber Cotta'ſchen Bichaudlung priibeinsudgm 
polsteantihen ‚Journals, zur huldvellſten Anerfenente ſtiner 
Berbienfte um Werbreitung polpremnifher Keuntniſſe, durch 
bes. Hrn. Generalfommifairs und Nealerauaspräfibenten; im 
Oberdonaukrelſe, Freibrn.v. Gravenreuth Ere,„idie goldene Mies 
daile: Ingenio et Industriae, nebſt einem — Hunde 
fü reiben zuſtellen au laſſen. ade 

Folgeudes iſt das, zu Darmitadt erſchlenene ehrt F tm 
Hohelt des Greherzogs von Heilen über die. landfrand ide 
Berfaiiung. „Ludwig ic. Ws. Wir Uns entſchloiſen, 
durch das Editt vom,x Ott. ıBo6 die Sandftändiihe egrdfeme 
tation, welche bis dahin in Unferen Altheſuſcheu Landau: ud 
im dem Hetzogthume Weſtphalen beftauden hatte „ auj,ybeben 
bandelsen Wir mit dem beruplgenden Bewußtſeym, daß dar 
größere Theil der ruhla und unvartellſch Urthellenden: Uafee 
Ueberzeuauug von der Norhwendigkeit und Nebliwteit dieſes 
Schrutes theile. Es mußte einleuchten, daß bie beitahrang 
ſtaͤndliche Verfaſſung, welae In den dezeichneten beiden Late 
besibeilen; verſchieden war, und an welcher bebentende, den 
ultheſfiſchen Landen einverlelbte Landestheille gar keinen, Au—- 
heil hatten, nicht dazu geeignet war, um eine zwelmäßige unb 
für ale linfere getreuen Unrerchanen gleiche Abminifiration: zw 
beihrdern. Dos der Verfuw, glelch damals aus den beſtauden 
babeuden verſchledeuartigen Werfallongen eine gemeihfame, 
neue fiändiiwe, Verfaſſung bervorgeden za lafſen, zu kelnem 
wünfkemewertben Reſultate würde haben führen Fonnen, dad 
uber lfounie Niemand zweifelhaft fepn, dem das Innere jener 
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Prüberen Berfaifungen und bie Unfihten und Wäufhe bekannt 
waren, von melden in der damaligen Zeit diejenigen ausgin« 
gen, welche an dieſen Verfaſſungen Theil nahmen, oder wel: 
«en die durch die Reiten herbeigeführten neneren Berhältniffe 
gegründete Anfprüche zum Untheile an denfelben erzeugt bärten. 
Es it notoriſch, welche verhänguffvole Zeiten dem Erihelnen 
Unferes Ebikts uͤber die Auflöfung der ſtaͤndiſen Verfaſſungen 
gefolgt find. Im dem Drange beiuche unausgefezter Kriegs: 
Jahre, war ed nicht möglib, an bie Schaffung einer neuen 
ſtaͤndiſchen Verfaffung zu benten. Leider fahen Wir Uns durd 
den fAmeren Druk dleſer Zeiten gendthiget, große Anjtrengun: 
—* uhd Opfer von Unfern gellebten Unterthanen zu fordern. 

ie haben diefelben mit adtungswerther Ausdauer und uner: 
ſchutterlicher Treue dargebtraht. Mit Verguügen und daukba 
rer Anerkennung geben wir Ihnen dleſes öffentlibe Zeugniß. 
Wir haben dagegen allen Unferen getreuen Untertbanen eine 
Töts gieldre Liebe emtgegengebraht, Wir haben aud In den 
drangvolleften Seiten mit Ruhe Unfere auf ihr Wodl berechne: 
ten Meglerungsmarimen auftecht erhalten, und Wir wiſſen, 
Daß Unſer beharrlis es Beitreben, eine möglich gleiche Verthei 
Jung der Laſten herbeizuführen, mande Hluderuiſſe, welde 
fih der Freiheit der Perfonen und des Eigenthume entgegen: 
Kelten „zu .befeitigen, das Entftchen gemeinmäziger Auſtalten 
zu gründen uud zu fördern, und, nicht ohne Unfopferungen, 
Unferem Wolfe den Genuß aller edleren Güter unverkämmsert 
zu erhalten, aud Uns gerechte Anfprühe auf danfbare Aner- 
kennung begründet bat, Wir haden Unſern Lobn in vielfanen 
aud ummeldeutisen Bewelfen der Lebe und Unbänglictelt Un- 
derer desreuen Untertanen gefunden, und insbefondere gebört 
noch zu Unferen augenehmſten Erinnerungen, daß Wir nicht 
wonige Bewelſe inniger Anhaͤugllchkeit von Unferen Unterthanen 
Bee Herzogthums  MWeftrbalen empfingen, welbe doo mur auf 
tkurze Zeit und zwar im ciner ungluklicen Periode mir Uns vers 
buuden waren. Ale nachher der beutiche Bund gegründet wurde, 
and die Höfmung rubigerer Zelten ich der Erfüllung zu naben 
fdien, ba gehörten Wir zu denjenigen Fürſten Dentfchlande, 
wöhhetröholttig.in Wien’vor den Augen der Welt, den ernten 
rien eitlaͤrten, ihren Wölfen das Gefwent einer neuen, ben 
Beitbchhhtenifen angeme ſſenen · ſaͤudiſchen Ver ſaſſung zu geben. 
Denovar Unfer Fürftenwortheilig und unverlezlich zu halten, 
warden Wir auch alsbald zur Ausführung gefhritten fepn, 
wenn iin demſelben Zeltpunkte eine hoͤchſtbedeutende Wer: 
Anderung in Unſeren Beſizungen herbelgeſütztt worden wäre, 
ot unßten aber einſehen, daß bei dem Auskauſche von Vror 
Sinzen die erſte Sorge einer vernünftigen Reglerung babfn 
Veden maſſe, den ganzen beitebenden Zuſtand uud bie Bedurf⸗ 
ie einer neuerworbenen Provinz genen kennen zu lernen, 
und daß Landtäge Feine ctfreniihe Mefultate derbeiführen- köns 
weh ‚no Inne nicht bie-Megierung die Wedürfnfffe-neier Uns 
Gertpamen volitänbig kennt, und diefe, durch die Erfahrung bes 
ächrt, ihrem Megenten ein Herz entgegen zu"bringen vermögen. 
Mus: dieſem Grunde fanden Wir, ald Wir Und entfsloffen, 
Jurnd Ins Edilt vom:a8- Febr. ıBıy den Beflern eine Waffe ger 
gen ‚die Bmehller än die Hude zu geben, es für nötdigr die Aus⸗ 
«führung Unſeres Entſchluſſes, durch eine -nene ſtandiſche Ver: 


Faltung: ein nos feſteres Band zwifhen Une: u unferen se 





treuen Unterthanen zu knapfen, auf den Mai biefes Zahres 


zu verſchleben. Wir hoften, daß bis dahin ulcht nut der au⸗ 
gegebene Zwet vollſtaͤndig werde erreicht worden fepn, fonderm 
daß es auch Uuferem-geheimen Staatsminifterium gelingen 
würde, die zu diefem Zeitpunfte, alle die ſchwletigen vor» 
dereitenden Arbeiten, welche Wir benfelben anbefohlen hatten, 
zu vollenden, und auch In ben alten Lauden alle diejenigen 
Verhaͤltnifſe zu ordnen, welche, ungeorbnet, fich einer Meptaͤſenta⸗ 
tion, wie-fie die Lage fordert, pindernd enigegeniteßen mußten, 
Troz der angeftrengten Bemuͤhungen Unſrer oberfien Staatsbes 
Hörde iſt Die Hofnung jedoch mur-zum Theile in Erfüllungiges 
sangen. Die neue und beffere Ordnung ber Werhäktutfie der 
Erandesherren Unfers Großperzogthums, ohne wekbe der die⸗ 
fen achtbaren Staattangehörigen gebührende Antheil an ber Mes 
präfentation nicht beftimmt, oder auf eine beilbringende Art 
ausgehbt werden konnte, bat erft in diefen neueften Tagen Un⸗ 
fere hoͤchſte Santtion erhalten fünnen, und zu mamben Eintlch⸗ 
tungen, von deren Vollendung Wir eine einfabere und bes 
ſtimmtere Adminiftrafion erwarten, find nur erſt die Grunde 
fteine gelegt worden. Wir hegen deswegen zwar die Heberzeus 
aung, daß der erfte Landtag für Uns und für Unſte geliebten 
Unterthanen befriedigendere Mefnitate herbeiführen würde, 
wenn er bie zu dem folgenden Jahre ausgefezt bleiben könnte, 
Da Wir indeffen Unfern Borfaz, in dem Mai dleſes Jahre Uns 
fere getreuen Stände um Und ju verfammeln, einmal öffentlich 
außgeinrosen haben, fo muß der Rakſicht auf die Erfüllung Ins 
fere# heiligen Regentenwortes jede andre weihen. Durd) Diefe 
Ruͤkſicht bewogen, haben Wir Uns entfloffen, nunmehr durch 
diefe Urkunde für Unfre Lande eine neue landftändifhe Verfaſ⸗ 
fung zu gründen, Iubem Wir wänfsen, daß Unfre getreuen 
Unterthauen dieſe Urkunde als ein neues Unterpfaud linfrer als 
ten Liebe mit Dank aufnehmen mögen, und indem Wir boffen, 
daß es der götflihen Vorſehung gefallen werde, aus biefem Uns 
ferm Entfchluffe eine newe reihe Quelle des Helld und des Ser 
gend für Uns, Unfer großherzoslihes Haus und Uufer geiamtes 
Bolt hervorgehn zu laſſen, haben Wir baber verorduet und ver⸗ 
or'men biermit Folgendes: Art. ı. Die Stände Unfers Groß: 
berzoatuums folen zwei Kammeru bilden. Urt. 2. Die erfte 
Kammer wird gebildet! 1. Aus den Prinzen Unſers grofbersogs 
lichen Hauſes. ⸗. Aus den Hauptern ſtandeshertlicher Faml⸗ 
llen, melde ſich in dem’Befize einer oder mehrerer Standes⸗ 
hertſchaften befinden, nach dem $. 16. des neuen Edikts über bie 
ſtandesberrlichen Verhaͤltniſſe. 3. Und dem Senior der Famf⸗ 
lie v. Riedeſel / welche bisher durch bie ehremvolle Würde des 
Erbmarſchallamts von Heſſen gezlett war. 4. Ans dem katho⸗ 


AUſchen Landesbiſchof. Im Falle der Erledigung des Stuhls bes 


halten Wir Uns vor, einem ausgezeicneten katholiſchen Geffte 
Uchen den Auftrag zu ertheilen, an der Stelle bes Biſchofs bet 
dem Landtag zu erſchelnen. 5, Aus eluem proteftantiisen Gelſte 
Uchen, weiben Wir dazu auf Lebentzeft, mit der Würde eines 
Prälaten, ernennen werden. 6. Aus dem Stanzler der Landes⸗ 
univerfität oder deſſen Stelivertreter, 7; Aus denjenigen ange 
dezelbneten Staatäbärgern, welche Wir anf Lebenezeit dazu 
berufen werden. Wir werden diefe Ernenmumgen nicht uͤber bie 
* von 10 ———— ausdehnen.“ 

8 O le Bortfegung folgt.) in 
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' Syantfähes Amerite 

Mach nordamerlfanifhen Seitungen haben bie Vrovlnzen 
Dies, Antiogula. und Ehoco ihre Unabhängigkeit erflärt, und 
durch Abgeordnete Eimerleibung in die neue Mepublit Co— 
kumbia mangefucht, Der jpaniihe Gounerneur von Ehoco hatte 
felbſt zuerſt die Republlt ausgerufen, Bollvars Truppen waren 
bereits. mit denen der Generale Paez und Eoublette vereinigt, 
nur die bed Generals Marino, welcher mit 5000 Mann bei 
Maturin fand, fehlten noeh, wegen einer dem Gencral zuge: 
floßenen Kranfpeit. Boltvar wollte ih (nah Briefen aus Uns 
geitura vom a Dec.) unverzäglid mit alen feinen Gtreitfräfs 
ten, bie man auf 10,000 Mann ſchaͤzte, gegen Morlilo in Bes 
wegung fezen, ber fib mit 5000 Mann bei St. Carlos ver: 
ſchanzte. — Eben biefe Zeitungen enthalten zwei fich gänzlich 
wiberiprebende Nachrichten über Lima; nad ber einen fol Gen. 
Martin mit der Armee von Chill dieſe Hauptftabt eingenommen 
haben, na& der andern foll Lord Cochtane bei einem wiederholr 
ten Angriffe auf Gallao (dem Hafen von Lima) zuräfgetrieben 
worben ſeyn. 

Spanien 

Man bat aud Madrid Nachrichten bis zum 16 März, nah 
welden bort und in der ganzen Halbinfel die Ruhe Immer mehr 
süräfzufehren ſchlen. Am ı4 März empfing ber König den Eid 
der Treue für fib und die Konflitution von Seite des Kardi— 
mals Bourbon, Yräfidenten der proviſorlſchen Junta, der bei: 
den Infanten Carlos und Frauclsco, und der Mintfter. Hier 
auf nahm der Kardinal denfelben Eid den übrigen Mitgliedern 
der Junta, die Minifter den Angeftelten in Ihren Departer 
mente ıc. ab. — Der Prinz von Uuglona, Sohn des lejten 
‚Herzogs von Dffuna, warb an des Herzogs von Infantado's Stelle 
Obriſt des erften Garderegiments. — Die Kommunikation mit 
bem Süden war no immer nicht regelmäßig bergeftellt,, weil 
Geueral Ablebal die Kourlere zuräfbielt. Inzwiſchen hieß es, 
bie Infurgenten "auf ber Anfel Leon wären ion am 5 oder 
6 März, alfo vor der Nachricht von den Ereignifen gu Madrid, 
tn Godiz eingezogen. : Gen, Eilo fol zu Valencia felbft bie Kon 
ftitution proflamirt haben. Man glaubte, baf bie Cortes nicht 
vor dem 15 Mai juſammentreten würden. 

Folgende Proklamatlen bat ber Jafant Don Carlos als 
Oberbefehlshaber der Truppen erlafen: „Der Iufant Don Gar: 
los an die Rationalarmee. Eoldaten! Die reierlihe Handlung 
woburs ihr, im Ungejichte enrer Fahnen eure Anhänglihfeit an 
die Konftiturion der Moenarsie erflärtet, legt euch grobe Ber 
pflla tangen auf, eröfner eub aber zu gleiher Seit au eine 
Hlänzeude Bahn, auf welcher unſterblicher Ruhm eurer wartet. 


Tapfet und ſtandhaft, biefer ehle Wahlſpruch des ſpanlſchen 
Krlegers zu jeder Zeit, iſt mir ein fiberer Bürge der unverlege 


lien Treue, womit ihr euer Verſprechen erfüllen werdet, Ich 
wuͤuſche mir Gluͤt zu dem Zutrauen, das mir ber Koͤnig bezelgte, 
als er mir die auegezelchuete Ehre, euch zu befehligen, übers 
trug. Treu dem Schwure, ben id heute in feine erlauchten 
Hände abgelegt häbe, werde ih immer euer Führer auf bem 
Wege ſeyn, den Ehre und Pflicht mir vorfhreibt. Das Water 
fand Ifeben und vertheldigen; mit unerfaütterliher Treue dem 
Throne und der gebeiligten Yerfon bed Monarben, ber bie 
Stüze der bürgerlihen Freibeit und der Naticnalgröße if, bei= 
suftehn; die Sefege chren; die öffentlibe Ordnung handhaben; 
fih allen Opfern unterziehn, welche das Gemeinwohl erbeiftz 
in Neigung und Meynung mit ben übrigen Spanlern einig ſeyn; 
mit ihnen zur Auffteluug und Befeftigung des kouſtitutionel⸗ 
len Syſtems wirken; bie firenge Zucht mad Unterordnung hal⸗ 
ten, bie dem Militaͤrſtande fo nothwendlg find; die, Soldaten, 
find unfre heiligen Priihten; die tt cd, was ung ber Liche uns 


ferer Micbärger im Frieden würdig, und unfern Feinden in ber. 


Schlacht furchtbar mahen wird; Dis endlich iſt es, was ber Kö⸗ 
ulg vom euch erwartet, und wovon euch euer erfter Waffenge⸗ 
fährte bad Beiiptel geben wird. Auf diefe Art wird ber alte 
Thron der Alpheuſe und Ferdinaude über dieſe beidenmüthige 
Nation einen Glanz verbreiten, ungelaumt ſelbſt in ben ſchbn⸗ 
ften Jahrhunderten der Monarcir, 
woblwollender Monatch, der Etlfter der Freibeit in Spanien, 
ber Water des Vaterlauds, wird ber glüflichfte wie der mächtige 


der Könige fegu, weil er feine Macht auf bie unzerftörbare- 
Grundlage ber Liche und Verehrung frluer Wölfer begründen, 


wird, Krieger von allen Klafen! Laßt unter Spaniern nur 
Eine Empfindung herriben! Laßt In allen Gefahren, bei allen 
Gelegenheiten nur Einen Ruf ung um ben Thron vertbeidigen, 
den edlen Ruf: Es Iche ber König, die Nation, die Konftitus 
tion! Madrid, den 14 März ıBso, Uuterz.) Carlos.“ 

Die vom Könige neulich hergeſtellten Eenfurjunten find vielr 
mehr ein Bollwerk für dle Preöfretbeit. Diefe Einrichtung iſt 
eine Eigenthämlichkeit der fpanifben Ronfiitution. Die Eortes 
wollten, natbdem fie den hinftigen Berathungen ber Nationale 
verſammlung Die Frage über bie Einführung der Geſchworneu— 
geribte ia Spanten vorbehalten harten, bob der Preffrciheit 
biefes Schugmittel nicht entziehn. Sie ſezten baber eine oberfte 
Eenfurjuuta nieder, deren Mitglieder ahtungswertbe Männer, 
vorzäglih aus dem Stande der Gelehrten, völlig unabhängig 
von der Megierung feon, und von den Cortes ermannt werben 
folten. Jede Provinz hat eime ähnliche, von der oberſten Junta 
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ernannte Benfurbehörde, deren Mitglleber aber der Bellätigung 


ber Cortes bedurften. Jede den Gerichten deuunziirte Schrift. 


wurde zuförderft der Provinzialjunta vorgelegt, und, wenn bicfe 
den Ausſpruch that, daß fein Mißbrauch der Preßfreideit hatt 
gehabt, fo hörte alle weitere gerihtlibe Verfolgung auf. Im 
entgegengefezten Falle gab die Junta dem Verfaſſer von ihrer 
Entiheldung Kenntuig, dem es dann frei Rand, ſich ſchriftlich 
zu vertheldigen. Wenn die Wertpeidigung zurelhend befunden 
wurde, fo mar ber Verfaffer frei geſprochen, und wurde fie auch 
nidt zureibend Befunden, fo behlelt doch derſelbe, wenn er ſich 
nicht zu ſchwer vergangen hatte, feine Freiheit; er hatte uebit« 
dem bad Reiht, an bie oberfle Junta zu appelliren, und wenn 
dleſe ihn veruribeilte, eine neue Berrheidigungefarift einzu 
geben. Nur wenn die oberſte Junta dann noch den Spruch ber 
untergeordneten VBehoͤrde beſtaͤtigt hatte, konnten die Gerichte 
dem Ungefhuldigten den Prozeß machen. 


Großbritannien 

(Aut Londoner Zeitungen vom a2 März.) Konfol. 3Yros 
685%, — Unfre Blätter find fortwährend fa nur mit Wahl: 
werhanblungen, und mit Huntd Prozeſſe angefüllt. Manglaubt, 
diß lejterer bie zum näbfien Eonnabend beendigt ſeyn wird. — 
An Irland ſcheint bie VBerartbeilung mehrerer Baudmänner zum 
Tode eine gute Wirkung zu Dämpfung der Unraben gethau zu 
daben. Aus Spanien enthalten unfre Zeitungen nichts als die 
Nachrichten ber Yarlfer Journale. e 


Frankreich. 
Befhluß der Deputirtenſtzung am 23 Maͤrß. 

Der Eirdruf, den die Rede des Hrn. de la Fayette auf bie 
fin felerilger Stile horbende Berfammlung berverbracte, war 
fo groß, daß Hr. Pas quler Minifer des Auswärtigen, ſich 
bewogen fand, auf die Tribune zu eilen, um jenen @iubruf zu 
ſchwaͤchen. Der Minifter fuchte das Minifierium hauptfaͤchtlich 
genen den Vorwurf au rechtfertlgen, ald wolle es die Eharte 
und bie Frelhelt zerftören. „Mein, riefer, weil es bie Frei 
heit wi, fo ſchlaͤgt es Ausnahmegeſeze vor; mo find denn bie 
angeblichen Verlezungen der Chatte? (Kautes Gelaͤhter.) Wer: 
ben denn bie Geſeze im Schweigen bed Despotiemus votirt? 
Und was kan dle Macht des Geſezgebers befhränfen, fo lange 
fie in den geſezlichen Formen bleibe?” — Der Mintfter warute 
bierauf bie Kammer vor verſchledenen Irrthuͤmern, bie man 
geltend machen molle, als da ſeyen: daß fie ein Korps von Ber 
fezgebern nnd nicht ein bie Geſeze beratbendes Korps bilde; 
daß die Sonverainetät im Parlamente eines Woltes ruhe; dab 
eine offroprte Charte nicht fo viel werth fey als eine gegen— 
fettig berathene, da doch die Verleihung (Octroy) der Eharte 
mehr Sicherheit bes Beſtzes gewähre, als eine berathene, weil 
iebe Berattung dur eine neue aufgehoben werden könne, 
(Hört, hoͤrth) — Sodann beftritt der Minifter Die Behauptung, 
als fen ber zo März eine Folge bes gleich nad ber Reftauration 
angenommenen Wegierungefpftemd geweſen; nie wären bie 
Eranzofen freier gewefen ald vor bemfelben ; erft feit ben ſchret⸗ 
Uaen Folgen, melde berfelbe gehabt, ſey aller Haß erwacht. 
Auch tadelte er, daß man bie Nichtaunahme der Nationalfare 
ben der Negferung zum Vorwurfe mache; jene Karben fepen 
de erſte Loofung zum Aufruhr gewefen (Bravo! rechte); er 


wife nicht, mad man mit bem Ausdruk Familieh-Livre’e 
wolle; die Fahne von Mocrop und Fontenop koͤnne bie Sieger 
von Jemappes und Aufterliß nit entftellen, fo wenig fie bie 
Kämpfer für Nordamerikas Freipelt entftellt habe; ‚er. nehme 
den &eneral dort (Lafapette) zum Zeugen! (Die Iinfe Seite 
biteb umm,) Der Minifter apoftropbirte bieranf bie rebte 
Seite, lobte den Enthufiasmus, den fie zu jener Seit an dem 
Tag gelegt, und verkündigte, daß fie mit aͤhnlichem Feuer die 
Fabne ber Lille zu vertheibigen willen wärbe, wenn fie je im 
Gefahr kaͤme. (Dia, v ia: regte.) Er wuͤnſchte dem Mine 
ferium Gluk jur Verbindung mit jener Seite, und behaups 
tete, das Band, bas fie aneinander binte, fen ein ſtarkes 
Band... (man lacht); feine edeln Freunde erfhräten nicht ob 
ber Macht, welche das Minifterkum verlange; fie wüßten von 
welten Gefinnungen es befeclt wäre! — Sr. Girardin 
fagte, er wole nicht in Digreffionen fib verlieren; er zeigte, 
daß mit Aufhebung der dur die Charte garantiıten Preäfreis 
beir alle andern fonftitutioneilen Einrichtungen (dwantenb wärs 
den; daß die Depütirten nicht der Ratton ein Nest dürften rau« 
ben laffen, wodurch allein die wiltährlihen Handiungen ber Dies 
ner der Gewalt feltmer geworben wären, weil fie bie Gelfel der 
Yublipitär fürdteten; daß die Meglerung mit der Ceuſur nichts 
gewbnne, wie Spanlens Beiſplel dis darthue, obgleich dort bie 
Eenfur einen fo bohen Grad der Vollkommenhelt erreicht habe, 
daß nlcht nur die Journale bios von Hefſeſten und Hoftrauern 
ſprechen durften, ſondern aud die Montesguieu und Voltaire, 
bie Locke und Gonbillac unter Rlegel verfaleffen werben mußten, 
Dafür habe man fie Indgeheim Aubiert; ihn feibit hätten Spas 
nier oft in das Helllgthum geführt, wo fie diefe Schaͤze, wie 
fie fagten, verborgen hielten. — Hr. Bercquev aͤußerte, er 
könne ſich nicht entſchlleßen, den Diiniktern etwas Wöfes zuzu⸗ 
trauen; unter der Herrſchaſt der Ausnahmegeſeze ſeyen das 
Wahl-, das Rekrutirungs-, das Preßgeſez geſchafſen worben, 
Er wolle bie Cenſur, um den Famillenftieden, die Privatehte, 
amverlejt zu erbalten, Er hlelt feinen Abſichten hierbei eine 
2obrede, undverfiherte, daß bie neuerlicft eingeführte Art: bie 
liberal Votlrenden durch bie Zeitungen betannt zu madben, Ibn 
nicht abhalten folle, für bie miniſterlellen Vorſchlaͤge zu votis 
zen. — Hr. Biguon fagte, er habe geglaubt, Franfreih be⸗ 
fie burd die Charte fchon bie Preßfreiheit, die Redner von ber 
andern Seite hätten ihm aber belehrt, daß man fie erft made, 
und daß man dazu ben Minlitern Zeit laffen muͤſſe. Unbre Hätten 
verfihert: fie beitände zwar fdom, aber man wolle fie in Vers 
wahrung nehmen und fie ung erft zurüfgeben, wenn wir der» 
felben würdig wären. Ein ehrenwertber Diebuer (Hr. Laine“) 
habe behanptet, feit 30 Jahren hätten ih bie Ungriffe auf bie 
Throne fehr vernollfommt, man mie alſo auch ihre Vertheis 
digungsmittel verosllfommmen. Er feinerfeits wife nur, baf 
ſich Die Angriffe auf bie Freipelten der Völker fehr vermehrt 
hätten, und daß baher alle Freunde derſelden zu Ihrer Vertbei⸗ 
digung ſich vereinigen müßten; In Vertheldigung einer der $rei= 
heiten, vertheldige man alle übrigen. Er eutjage noch nicht ber 
Hofuung, ber König werbe, ulht aus Großmuth, fondern aus 
tiefer Politik, den Ausnahmsgeſezen feine Beſtaͤtlgung verwel⸗ 
gern. Die Lehren des Despotismus feyen durch bie Erfahs 
sung hinlanglich als falſch datgethan; es habe zwar felt eini« 
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ger Zeit gefchlenen, als Hätte eine Linie ſich gebiibet, um it- 
ren Triumph zu fibern; indeſſen Habe. fi ſeit Aurzem bie Lage 
ber Dinge ſehr geändert; die Meyaungen fprähen in Fraukrelch 
fo: greß ſich aus, daß es nothwendig zur Entſcheldung fomnen 
mäfe, welche fiegen ſolle, Man blike do auf Spanien hin, 
Vor drei Monaten noch hätte die Nation mit Dant eine Kons 
ſtitutlon angenommen, wo das Königthum fi den ſtaͤrkern 
Theil vorbehalten; jezt wolle fie nur eine, von ihr ſelbſt geſchaf⸗ 
fene Konfittution, worin das Adnigthum ald ein Feind gefe ſſelt 
wäre, : Die Auduchmegefeze, welche zu erörtern bie Depwir 
tem. veruttheilt wären, demäthigtem'die liberalen Deputitten, 
ohne fie zu erſchreken; ſiſe wollten nicht proferibicen, aber auch 
nicht proferibirt werben; gingen fie durch, fo würde es nicht 
nur Feine Eharte, keine Kreiheit-und feine Nepräfentativregies 
rung in Franfreih mehr geben, fondern auch Feine Monarchie, 
feinen Despotiomus, kurz gar keine Megierungsform ‚mehr; 
ulchte würbe. es geben als Nevolution unb Unarchie, und in ſol⸗ 
dem Zuftande falle bie Wayrdem Stärfern zu. Um 
foldp Ungläf-von: Frankreich abzumenden, ſtimme er gegen bie 
Borfchläge: — Sr. Delonp filmmte wie Hr. be Zabvurbon: 
naye. Dr. Beni. Eonftant fand, daß Wlles über den Ges 
senitand erſchoͤpft ſey. Nur anf Eined wolle er aufmerkfam mas 
“en, unb das ſey, daß bie Meglerung, wenn fie die Journale 
verſtummen mache, ſich felbft der Mittel beraube, zu erfahren, 
was außer dem Cirkel ihrer Höftinge md Schmelchler vorgehe. 
Diefer Unwifengeit ſchreibe er die in der Taͤrkei fo haͤuſigen 
Empörungen ber Paſcha's zu; und wenn elm benahbarter Adnig 
von ber Stimmung feiner Truppen durch die Zeitungen unters 
richtet gewefen wäre, fo würde er biefelbe nicht erſt erfahren 
haben, als jie vor den Thoren felner Hauptſtadt erftienen. 
Frankreich habe 1647 mılt den Vorfällen zu Lyen Aehullches ers 
lebt; die Zeltungen Hätten baräber ſchweigen mülfen, und bie 
Meglerung wäre fo wenig vom dem, was daſelbſt vorglug, un— 
terrihtet geweien, daß fie einen Marſchall (Marmont) hinge⸗ 
ſchltt, um fidy Licht darüber zu verfhaffen. Für die Bürger als 
ler Parteien hätte ber Seltungenzwang bie nachthellige Folge, 
ba fie, von der herrſenden Partei angesriffen, fih nicht 
dfentiih vertpeidigen bärften; General Eanuel habe dis erfap: 
zen, Der Kebner befhwor die Miniſter, ſich doch mit dem, 
was bereits über ihre Vorſchlaͤge bie difeutliche Meynung ver- 
laute, zu begmägen;z fie möchten doch dem Chrom nicht denatios 
naliſtren, nicht auf bie Zahl ihrer Anhaͤnger poden, und vor 
lem nicht auf ein Bündnis fih fteifen, das bei bem Mangel 
an gegemfeitigem Zutrauen aller Webingungen der Dauer ent» 
Behre! — Wertagung. 

Die Patrstammer eröfnete am 33 Maͤrz die Debatten 
über den Worfhlag, die perfönlihe Freiheit zu fucpens 
diren. Marſchal Jour dan und die Grafen Segur und Nas 
tence fpraden bagegen, bie Grafen Deſeze und St. Ne: 
man dafür; Graf Xemercier mitber Modlfilatlon, bie will: 
tuͤhrlich Verhafteten in allen gerigueten Fallen unnittelber vor 
den Gerichtshof der Palts zu ſtellen. Ein Vorſalag bes Her: 
zogse von Levis, ben König um ein Gefey zu bitten, wodurch 
erlaubs mürbe, Majorate ohne Ehrenvorzäge zu erricten, 
wurde von ber Kammer in Erwägung zu nehmen beſchloſſen. 
Diefer Vorſchlag ergäugt bad durch Aufhebung des Droitd’Au- 


baine vom: Herzeg In Anreenng gebrachte Enten, vermöglidhe 
Ausländer anzuregen, ſich in Frankreich anzulaufen. 

Die Paltskamumner bat am a5 Maͤrz das Geſez zur Suspen⸗ 
fion der perfänlihen Freihelt mir. 123 gegen 86 Stimmen uns 
verändert angenommen. An chen diefem Tage verwarf bie 
Deputirtenfammer eine von Hrn. de la Bourdonnape augetra⸗ 
gene Milderung des Ceuſurgeſezes mit 27 gegen 123 Stimr 
men, woraus fib deſſen nahe gäuzlihe, Hanahme gleihfalls zus 
verfichtlich vorausfagen läßt, _ 

Der König. ward am 24 März Abende plozlich von heftigen 
Konvulſionen befallen, welche ein Zurdftreten der Gicht aus 
den Fuͤßen In bie edleren Theile beforgen ließen. Am folgene 
ben Morgen befand fih jedoch Se. Majeftdt ungleich beſſer, 
und am 25 Abends außer Gefahr. Alle Glieder ber loͤnig⸗ 
lihen Familie fanden fih bei dem Krankenbeite des Menarchen 
ein. ‚Der Nachticht von biefer, Unpäßlichteit war, nad. Werfie 
cherung der Renomme’e, das geitern angeführte arte Fallen 
ber Staatöpapiere zuzufhreiben. _ 

Die Sendung des Margutd de la Tour Dupin nah Spanien 
fol nun, bei ber günftigen Wendung ber dortigen Ungelegen« 
beiten, ganz unterbleiben. 

Zu Yarie wird eine Histoire du Parlement anglais, der 
puis son Origine, en 1234 jusqu' en l'an 7 de la Röpublique 
frangaise angefündigt, Das Original: Manufeript fell in der 


Bmbrofianligen Bibllothel zu Mallaud niedergelegt fern. Der 


Plan des Werkes, wird hinzugefügt, ſey von Louis Bonaparte 
entworfen, mub ber größte heil der Kapitel von feiner Hand 
gefkrieben; die Noten fepen von Napeleen. Ein frangöfifher 
Selehrter fol beauftragt fepn, einige Lüten auszuſüllen. Cs 
fan Intereffant ſeyn zu fchn, mie berienige, ber lumme Ge— 
ſezatber tiebte, bie muthlgen Parlamente beurtheilen wid, 
welche auf. bie feruiien unter Helnrich VIII. uub- Eliſabeth 
folgten. 
Ein Journal meldet and, ed wären zwei neue Abtheiluns 
gen von den biflortihen Memoiren Napoleons, von ihm felbik 
geſchrieben, nach Europa gebracht worden. Das eine foll naͤch⸗ 
ſteus in Drut erſchelnen, ‚über bie Herausgabe des andern ſol⸗ 
len aber noch Unftäude odwalten, ba ber Heberbringer 4000 Pf 
Et. dafür verlangt. Die Geſchichte bes Feldzugs In Flandern 
von ıdı5, bie unlängit erſchienen it, trägt die Begelhinung: 
IX Bud der Memoiren. Zu! 
. " Daris, 24 Mir, Man fpricht von nenen Veraͤnderun⸗ 
gen, bie näyftend in unſerm Minifterkum vorgehn dürften. Judeſ⸗ 
fen wel Niemand darüber etwas Beftimmtes, obgleich manch erlei 
Gerüchte in Umlauf find. Alle gehen baranf hinaus, da Here 
308 Decazes wieber in die Verwaltung eintreten folle; In wel⸗ 
Her Eigenfgaft und unter welchen Bediugungen, ſey noch and» 
zumachen. Seine beiden Vertrauten, die HH. Et. Aulaire 
und Argout follen mit Aufträgen, in Bezug auf diefen Gegen» 
Rand, zu Ihm gereist ſeyn. Won ber Autwort, bie fie mitbrine 
gen, dürfte Decazes Wiebereintrirt in die Adminiſtratlon abe 
hängen. Maude vermurden, Lezterer werde znglela mit ſel⸗ 
nen beiden Fteunden zurüffchren, und einfiweilen ald Minifiet 
an die Spize bes Departements des Löniglihen Haufes geftellt 
werben, bid bie neue volitändige Drgantfation des Miniites 
rlums zu Stande kommt, welche erſt nad der Rüllehr des Hru. 
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Deterre erfolgen Fan. Wie dem and fen, fo wären bie Mit: 
keht des Hrn. Decazes und feln Wiedereintrett in das Miulſte⸗ 
rium, wenn ſich dieſelben beitätigten, als binreihender Beweis 
enzufehn, daß bie Reglerung nicht gefonnen Ift, fi mit der 
Ultrapartei ganz zu verbinden, wenn biefe glelch, aus leicht zu 
errathenden Gründen, ben Miniitern fehr behülſtich geweſen 
Äft, um die Annahme der beiden Erceptionsgefeze zu erhalten. 
Swar find diefe noch ulchht im beiden Kammern, fondern bie 
Eenfur erft In der Palirdlammer, die Beſchraͤulung der perfön- 
Unen Freiheit in der Depntirtenfammer , burdigegangen, In: 
deſſen walter über deren definitive Annahme Fein Zwelfel mehr 
ob. Freilich haben Manche behauptet, die Meglerung werde 
ſich vorläufig damit begnügen, bie Genehmigung jener Gefeze 
in beiden Kammern zu erhalten; die koͤnigllae Sanftion 
folle noch verfhoben bleiben, und nur dann ftatt haben, wenu 
die Umftände die wirklihe Anwendung notbwendig machen fol« 
ten. Wein diefe Hpporhefe bat wenig Wahrſcheiallchkeit, und 
mag cher ein gutgemepnter Wunſch ſeyn. Denn das jezige Mir 
nifterlum mag bleiben, oder Hr. Decazes wieder feinen vorigen 
@infuf erhalten, fo Hit augenibeinith, daß bie beiden Ercep⸗ 
tionsgefeze den gegenwärtigen Minifiern, wie Hrn Decazes, 
unumgänglich nothwendig feinen, um unter den jezigen Um— 
ftänden zu regieren. Man fan zwar hoffen, daß in beiben Faͤl⸗ 
Ten diefe Geſeze nicht mit Strenge vollzogen werden; daß man 
nur Wenige, vlellelcht Niemand verbaften; daß die Eenfur 
zlemlich milde ſeyn wird, allein die Mintfter find überzeugt, 
daß das Ihnen ertheilte Recht zu MWerbaftungen ihre Gegner 
ſchreken muß, und daß die Ceuſur der Journale den Ausfällen 
auf ihre Perfonen und der Herabwuͤrdigung ibrer Autorität ein 
Ende machen wird ; und biefes Biel zu erreiden ſcheint ihnen 
binreiend, fo, daß fie fhwerlih unter irgend einer Bedingung 
barauf verzidten werben, Ob die Erreihung biefer Zwele ben 
völligen Verluſt ihrer Popularität aufwiegt, der durch jene 
Maafregelu eingetreten if, laſſen wir babin geftelt feyn. 
Denn man muß ſich nicht taͤnſchen. Die beiden Erceptiongges 
fee haben dem Minifterlum in der Öffentlihben Meynung uns 
seheuren Schaden gethan, da ſich bie gebildeten Klaſſen in Fraul⸗ 
zei faft ohne Ausnahme dagegen erklären, Y 
Deutfhlaub, 
Se. Hoh. ber Herzog Aleranber von Würtemberg, Obelm 
bes Königs, iſt am 28 März von Wien zu Stuttgart ange: 
fonmen, f 
Nah Behanptung dffentliber Blätter follen die Mitglieder 
der naſſauiſchen Stäudeverfanmmlung diemal nicht, wie bisher 
ablid, zur berzoglisen Tafel gezogen, fondern zu einem Gaſt⸗ 
mable in einem Gafthofe, welchem die höhern Staatsbiener bei- 
wobnten, eingeladen worden ſeyn. Nebſt einigen andern Depu⸗ 
tieren war auch ber bejahrte Kirhenratd Dr. Suell von Weil: 
burg ausgeblieben, und hatte um Diespenfation von der biejdhe 
tigen Styung gebeten, da die Verhaftung mebrerer feiner Kin: 
ber auf feine Geſundheit nadtheillg eingewirkt hat. Der Prä- 
fident, Hr. Ibell, ftand Im Begrif, feine bisderige Wobnung im 
Degierungegebäude mit einer Privarwohnung zu vertauſchen. 
Er bat ſchon früber ein Landgut in dem Dorfe Nieder » Lieder: 
bach bei Hoͤchſt getauft, weldes-er vermuthlich zu felnem fünf: 
tigen Aufenthalte wählen wird. 





| Werantmertiker Dematint, GC. 3. Seeoman. 


 Bortfegiimg bed großherogl. heſſiſchen Ediftd- Aber eine laud⸗ 
ſtaͤndiſche Verfaſſung. a ——— 
„Art. 8, Die zweite Kammer wird gebildet: 1. Aus ſechs 
Abgeordueten, welche der geuügend in Unſerm Großherzogthum 
mis Grundeigenthum angefeflene Adel aus feiner Mitte wählt. 
2, Aus zehn Abgeordneten derjenigen Städte, welden Wir, 
um bie Iutereflen des Haudels oder alte achtbare Erinneruns 
gen zu ehren, ein beſenderes Wahlrecht hiermit ertheilen. 
Diefe Staͤdte find: a. Unfere Reſidenzſtadt Darmfadt, b. Uns 
fere. Staot Mainz, welche jede zwei Udgrordnete jü wählen 
bat, e.. Unfere Stade Stehen, wdiinfere Brabt Offenbach, 
e. Uufere Stadt Griebbergy f. Uaſere Stadt Mlsfeld ; ig; Unfere 
Stadt Worms, h. Unfere Stadt Bingen, vonwelnen jede Einen 
Abgeordneten wählt. 3, Aus 34 Abgeordneten, welde nah Wahl⸗ 
diftritren gebildet, von ben Aldyt mit einem befondern Wahltechte 
begabten Städten und den Landgemeinden: gewählt werden 
Die Bedingungen zum Wahlrechte und bie, Art ber: Ausubuug 
deſſelben werben, fowol für den Adel, ald auch für: bie. Stäbte 
und bie VDahldiſtrikte, durch befondere Reglemente beftimmt wers 
den, Urt, 4. In beiden Kammern haben: die Mitglieder Uns 
ferd geheimen Staatsmlulſterlums, und bie von Und etwa er= 
nasnt werdenden Yandtagsfommiffarien, aud wenn fie den Kam» 
mern nicht Propofitionen in Unferm Namen vorzulegen haben, 
freien Zutritt ohne Stimmrecht. Art. 5. Die gebornen Mite 
glieder der erften Kammer können von ihrem. Rechte nur bann 
Gebraud machen, wenn fie das adite Lebensjahr zurälgelegt 
aben, und ihnen in Bezug auf Die Ausäbung fiaatsbärgerliber 
este kein geſezliches Hindernih entgegeuftebt. Urt. 6. Die 
Abgeordueten zur zweiten Kammer mülen Staatsbürger fepn, 
welche das Iofte Kebensiahr zuräfgelegt haben, und ein zur Eis 
derung einer unabhängigen Exiſtenz gemägendes Einfommien 
befizen. Wie diefer Bejiz erkanut werde, wird dutch bie Wahl 
reglements näher bejtimmt. Art. 7. Wer als Mitglied der 
einen oder ber andern Kammer auf Landtägen erfheinen will, 
barf nie wegen Verbrechen oder Vergeben, bie nicht blos zur 
niedern Yolizel gehören, vor Gericht geftandew haben, obne 
gänzlich freigefproden- worden zu. ſeyn. Art. 8, Ein Mitalled 
der erſten Kammer Lan nicht zur zweiten gewählt ‚werben, 
Art. g. Weder in ber eriten, mod in der zweiten Kammer 
darf man fein Stimmrecht bur& einen Stellvertreter ausüben 
laffen, oder für feine Srimme Inftruftlonen annehmen. Art: 10, 
Ale Wahlen follen auf febs Jahre gefbehen. Erift aber nicht 
verboten, nah dem -Ablaufe dieſer Zeitperiode den Gemwäblten 
wieder auf feh8 Jahre zu wäblen. Art. 13. Wir allein bab 
das Diet, die Stände zu beraten, und fobald Wir es für gu 
finden, die ftändifme Verfanmiung zu vertragen, aufjulöfen 
und zu fliehen, Eine willfüprlise Bereiniaung derfelben ohne 
Einberufung, oder nah dem Schluſſe der Vertagung oder der 
Aufloͤſuug, iſt ftrafbarer Eingrif in Unfere Hobeltsrehte, wenn 
diefe Vereinigung nicht duro den Zwef als ftrafbares Verbres 
chen erfbeinen folte,. Urt. ı=. ir werden Unſere getreuen 
Stände mwenlaftens alle drei Jahre verfammeln, Sollten Wir 
Uns aber veranlaft finden, die Ständeverfammlung vor dem 
Soluſſe ihrer Gejwäfte aufznlöfen, fo werden Wir binnen Jahe 
resfrik eine neue Ständeverfammlung berufen. Urt. 13. Durch 
eine folbe Aufldfung erlöfben alle Nedte aus den bisberigen 
Wablen, und es müfen für die neu einberufene ftändifde Ver» 
fammlung neue Wahlen fiatt finden. Wrt. 14. Unfere Etände 
find nur befugt, ſich mit denjenigen Gegenftänden zu beidäftte 
gen, welche die nachfolgenden Artikel zu Ihrem Wirkungefreig 
verweifen. Die Ueherſchreitung dieſer Vefugnis fit eben fo zu 
betrachten, wie nad $. 11. bie willführlihe Vereinigung,” 
(Die Fortfezung folgt.) 





— — 


allgemeine 


geitung © 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 9% 


3 April 182% 





Spanien. —B2 Roten bed Minifterlums. Unen 
reich. (Verhandlung: y en 


en. ber Kammern.) — Deutfi 


GEabiz.) — Sroftritannfen. (Schreiben aud London.) — Franfe 
ortfezung bes Darmſtaͤdtiſchen Werfaflungseditte.) — 





Spanien 
Der Staateminifter Herzog von San Fernando hat deu zu 
. Madrid befindlichen auswärtigen Gefandten zwei offizielle Nos 
ten zugefteüt, mit bem Erſuchen, ben Inhalt derfelben ihren 
Höfen mitzurheilen, bis ber König felbft in gehdriger Form es 
thun könnte. Die erftie Note vom ar März lautet fo: „Mein 
Kerr! Der König, mein Here, den Wuͤnſchen feines Volkes 
beiftimmend, bat bie Konftitution ber ſpanlſchen Monarchie, 
mie. fie zu Cadiz ıBıa verkündet wurde, annehmen zu muͤſſen 
geglaubt, und in Folge dleſes Entſchluſſes erwähnte Konſtitu⸗ 
tion am 9 d. proviforifh und In Erwartung des Bufammen- 
trittes der Corted beihmworen; zuglelch hat er befohlen, fie zu: 
fammenzarufen, und von ber Stunde an alled dad zu organifi= 
zen, was fie hinſichtlich der verſchledenen Zwelge ber öffentlichen 
Berwaltung fegefegt haben.” — Die zweite Note vom 12 März 
iſt folgenden Inhalts: „Mein Herr! Ich habe die Ehre Ihnen 
‚einige Eremplare von dem Manifejte zuguftelen, welches ber 
König, mein erlaudter Herr, an die Nation gerichtet, In Folge 
ber wichtigen, in den Grundgeſe zen bes Königreiches eingerretes 
nen Veränderung, bie von ber hohen Weisheit Gr. Majeſtaͤt 
genehmigt wurde, und weiche, bie polltiſchen Juſtitutionen mit 
bem gegenwärtigen Zuftand ber Nation In Einklang fezend, dem 
Könige Tage der Ruhe und bes Glüks verſpricht.“ — Durch ein 
Bönigltes Dekret vom 12 März wurden bie verſchledenen Ober: 
tribunale, welde den Namen Eonfejt führten (wie In Niro. 9ı 
- der Allg. Belt. erwähnt wurde), abgefhaft, und das oberfte 
Tribunal der Gerechtigkelt au ihre Stelle gefegt. Seine 
Berrihtungen find nach der Konſtitution: Kollifion der Gerinte: 
barkeiten; Unklagen, weiche die Eortes gegen Minifter ftellen ; 
Suspendirungen oder Abfezungen von Staatsraͤthen oder Ge⸗ 
rihteperfouen; Arlminalfiagen gegen Minifter, Etaateräthe 
oder Gerihisperfonen; Mißbraͤuche der geiftlinen Tribunale; 
Nußitätskiagen gegen in legter Juſtanz gefälice Urtheile; frei: 
tige Falle in Lönlglihen Patronatsfaben; Auslegung zwelfelhaf⸗ 
ter Gefezesftellen; Führung einer Lifte Aber ade Civil: und 
Kriminalprogele, und Belanntmahnng berfelben dur ben 
Druf zur Kontrollfrung der Geretrigteitspflege, Der König 
ernannte zu Glledern dieſes oberſten Tribunals alle, welde ſchon 
am ı4 Mat ıBıa ersannt worden waren. — Zwei ſpaͤtere Fönig’. 
Detrete betreffen bie Finanzen. Dar erſte fondert, in Gemaͤß— 
beit der Konftirution, bie Direktion bes Staatsfhuldenweiens 
von ber des Schazes, das andre haͤlt, mir Zuflimmung der pro: 
vifertfben Junta, das gegenwärtige Abgabenfoiem bis zum 
maben Zufammentritt ber Cottes aufrecht. Die Finanzlunta 
fol ein, dieſer Verſammlung vorzulegendes allgemeines Finanz: 
gefez vorbereiten, 


Der Moniteur vom 27 März fängt wieder an, balboffizfelle 
Nachrichten aus Spanlen zu geben. Sie reihen bis zum 
16 März, find aber zum Theil ſchon befannt, zum Thell aus 
den ausführlibern Berichten andrer Journale zu vervollitändie 
gen. Zu Mabreid, an welches ſich jezt natürlich das Hauptins 
tereffe ber Ausländer knuͤpft, war Alles rublg. Die provlforis 
ſche Junta befhäftigte ſich hauptſaͤchlich mit ben Finanzen, weis 
be im traurigiten Zuftande find, ba ber Schaz feit dem Januar 
gar feine Einnahmen gehabt bat. Die Junta bat dem Könige 
bie Rathſamkeit vorgeftelt, diejenigen 70 Verfonen, welche 1814 
in einer Abdreffe dem König um Wertrelbung der Gortes baten, 
für jest. von ben Geſchaͤften entfernt zu laſſen. Bon den frem⸗ 
den Geſandten zu Madrid hatte bis jest nur ber nordamerifar 
nifde dem Könige zur Annahme der Konfitution Gluk ge⸗ 
wänf&t. : General Biron fol zum Kriegsminifter beftimme 
fen. — Bu Sevilla war bie Konflitution am 10 März bea 
ſchworen worben; zu Gabiz ſchon am 9, in Gegenmark der 
Generale Freyte und Wilavicenco, fo wie ber Truppen. ls 
lein am 10 hatten in Gabi; blutige Vorfälle ſtatt, welde ge⸗ 
gen 60 Perfonen, und barunter ben Generalen Eampara urb 
Valdez das Leben gefoftet haben follen, woräber es aber au 
nähern Nachrichten fehlt. Es fheint eine Meaftion wegen ber, 
von befagten Generalen während der Eliuſchließung veräbien 
Gewalt!bätlgkeiten elugetreten zu fepn; nah andern Berichten 
hätte die Befazung auf bie Bürger, welche eigenmaͤchtig die 
Konftitution proflamiren wollten, gefeuert. Man fonnte bie 
Mudrider @reianiffe vom 7 erit am 13 gu Gabi; erfahren haben, 
Auch za St. Under war ber bisherige Gouverneur Queſada, 
nebft einigen ber biäberigen Geguer ber Konftitution, verbaftet 
worden. Zu Et. Sebaftian war Gen. Arlzaga plözlic geftorben, 
mie es hleß ans Zorn über ben Lriumpb ser Liberalen. Zu 
Barcelona war Ben. Caftannos auf Anbringen des Wolft von 
feinem Nachfolger verhaftet und nach Mabrib abgefhift worden. 
Zu Valencia berrfhte ebenfalls noch Gaͤhrung. Gen. Elio 
batte biefe Provinz bis zu dem Hugenbilt, mo er die atgrans 
derten Befehle des Hofes erhleit, durch Schrefen In Zaum ges 
halten. Nun wagte er ed, ſich perfdulidh auf bad Stadthaus 
zu begeben, um bie Fonftitutionelen Obrigkeiten einzuſe⸗ 
jen; er wurbe aber von dem Bollg mit ſolchem Geſchrel em⸗ 
pfangen, und ſah feln Leben fo bedrobt, daß er zu dem Edel⸗ 
muthe feines Nawfolgerd, des eben aus den Gefaͤngniſſen der 
Inguihtion befreiten Grafen Ulmodavar, feine Zufubt uchmen 
mußte, der ihn unter. fiarfer Bedekung in die Eitadelle brins 
gen lief. 

Srofbritannien 
(Aus Londoner Zeitungen vom 23 März.) Suhl. äprey 


87. Der König befindet fi fortwährend zu Brighton,kund 
feine Geſundheit hat ſich fehr gebeffert. — Won ber Köntgin 
bat man Briefe aud Kom vom a8 Febr, und 6 März, worin fie 
ihre nabe Müffunft nad England anfündigt, und ihren Unwil: 
len über. die Auslaſſung Ihres Namens in ben Kircheugebeten 
ausdrüft. Ele nennt die Perfonen, welchen fie biefe Beleidl⸗ 
gung zuſchtelbt, und droht ihnen mit Beitrafung, hoft aber, daß 
die Eugländer dennoch in ihren Herzen für fie beten werben, 
(Timesd.)— Der fpanifhe Botfhafter, Herzog von S. Carlos, 
bat allen, wegen politifher Mennungen nach England aufge: 
‚wanderten Spaniern Paͤſſe zur Müffehr ind Vaterlaud angebos 
ten. — In Weſtwinſter bat heute Hobbonfe 4309, Lamb 3881 
Stimmen; es wird alfo Immer wahrfheimlider, daß Erfterer 
die Oberhaud behalten wird. Auch In der Graffhaft Mibdles 
fer behauptet Hr. Whitbreadb eine bebeutende Mehrheit über 
den minifterlellen Kandidaten Melllſh. In der Sraffchaft Welt 
moreland, wo der Parteitamıpf befonders heftig kit, hatten vors 
gefteru Lord Lowther sı7ı, Brougbam 1146, Obrift Lowther 1078 
Stimmen. In der Grafſchaft Cumberland iſt die Im noͤrdli⸗ 
wen England fo einflußvelle Familie der Lewther halb beſtegt 
w.rden, indem der Cminiferielle) Lord Morpeih, dem ſich ein 
xowther bort zugeſellt hatte, durch Hru. Eurwen (von der Op: 
gefition) verdrängt wurde, 

* Sondon, 22 März, In der EUty iſt nun bie Parlaments⸗ 
wahl vollendet, und zwar eben fo fehr zu Bunften bes Plinf- 
ſterlums auggefallen, ale beider lezten Wahl bemfelben entge= 
gen, Indem drei der gewählten Mitglieder fid zu deſſen Partei 
zaͤhlen. Die beweist aber nicht geradezu, daß unfere Bürger 
levaler geworden find, fondern nur, daß die gewählten Perfonen 
entweder wirklich mehr Einfluß befeffen, oder benfelben beſſer 
‚gu benuzen gereuft haben, als ihre Gegner. Ueberhaupt fan 
man Ach im Auslande feinen Begrif von allen ben Mitteln mas 
«en, deren man fid bei md bei den Wahlen bedient; es be= 
Darf eines vieliäprigen Aufenthalts Im Lande um fie zu fennen, 
und ihre Aufzählung würde Bogen ausfüllen. So viel fan ich 
Sie aus eigner Erfahrung verſichern, daß ble Zahl derer, welche 
ihre Stimmen mit freiem Bewußtſeyn und aud vernunftgemäßer 
Uchergeugung geben (ſelbſt haufig bei populären Kandidaten) 
verbäfteiömäßle fehr gering It. Die Meiften werben durch 
Hinden Parteigeift bingeriifen, Andere treibt ihr Vortheit, ſehr 
viele ein eiferner Zwang mit Ihren Etimmen zu ben Huftings, 
Mancher, ber fi bad ganze Jahr hludurch frei gewaͤhnt hat, 
füplt, wenn eine Parlamentewahl beranfimmt, wo er feine 
ſchoͤnſten Geredtfame geltend und ben edelſten Gebrauch von 
feiner Freipeit machen folte,baf er nur ber Sklave irgend eines 
Großen oder Reichen iſt, bem er mit feiner vermepnten Freis 
beit zum Schemel dienen muß, woburd biefer fi über ihn zum 
Gefezgeber erbebt, wenn er fih nicht mit Weib und Kind an 
den Bettelitab bringen will. Faſt jeder Pächter, jeder ber nur 
Ararnd cine Beftallung unter ber Regierung oder irgend einem 
Drivatmanne bäl-; taufende von Künftlern, Handwerkern und 
Handelsieuten bie ihren Hauptunterbalt von einem oder dem 
andern Verwaltungszwelge, von einer oder ber andern Familie 
beziehen, befinden fi) in biefer Lage; und beneiden die Freiheit 
derer, welche ben Werth ihres begänftigten Kandidaten nad dem 


@rade feiner Ereigebigteit hu Traftiren und Schenken abmeſſen 
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duͤrfſen. Wahrlich, ber lelbelgene Bauer HE noch freier; wenn er 
auch mit feinem Koͤrper nicht frei ſchalten kan, fo herrſcht doch 
Niemand über ſelu Gewiſſen, und mar zwingt ihn ulqt zu fal⸗ 
ſcheu Eiden. Es gibt Stoff zu eruſtlipen Betrahtungen, wenn 
man erwägt, wie die Zeiten fih im dleſem Lande im Hinficht 
auf bie Volfövertretung verändert haben. Ehcmals, wo fd 
niht Irre noch in ben Zeiten ber Königin Ellſabeth, erbielten 
bie Abgeordneten von ihren Konftituenten feftgefesten Diäten; 
manche Stadt bat um ihre Befreiung vom biefer Bürde (denn 
fo wurde das Recht, Abgeordnete ind Parlament zu ([difen, 
Öfters genannt) und nicht felten war man in Verlegenpeit, 
wo man einen Kandidaten heruehmen follte. Heutzutage erhals 
ten die Übgeordueten nicht nur keine Diäten mehr, fonbern die 
Herren laffen es ſich oft bid 50,000 Pf. St, foften, um nur el- 
uen St; Im Unterhaufe zu erhalten, Der eble Lord, der reihe 
Eomntoner laffen fih bie Mühe nicht verdriefen, von Dorf 
zu Dorf, von Haus zu Haus zu gehen, jeden gemeinen Hand 
werker, jeden rohen Pflüger in. laugen Reden und wolklingenden 
Meripredungen una feine Stimme zu bitten, oder, wenn er es 
verlangt, ihm ein umſtaͤndliches polltifhes Glaubensbekenntniß 
abzulegen; er hält es für feine Demütbigung, ben Meibern und 
Toͤchtern dieſer Leute Urtigfeiten zu lagen, diefelben mit ſich fpei= 
fen zulaffen, fie Öffentlih am Arme zu führen, oder fie mit ſich 
in feinen Wagen fizen zu lalfen. Um nur eine Stimme mehr zu 
erhalten, fheut man die Koften nicht ben fetten Londoner Kaͤ— 
fefrämer, ſelbſt mit ber theuren Ehebälfte und dem lleben Klel⸗ 
nen, wenn diefe es verlangen, In einen Deifewagen mit Poſt⸗ 
pferden nad der entfernteiten Grafſchaft (oft 3 bis 4oo Meilen 
weit) abholen zu laſſen, wo ihm ber Beſiz einer Hufe Landes 
dad Recht zu einer Stimme gibt. — Sol man biefe Veränbe- 
rung der beffern Würdigung des Mepräfenitanten = -Umtes und 
einem erhöhten Ehrgefühl, oder ber uneblen Abficht zufchreis 
ben, fid deffelben ald Brüfe zu einträglihen Yemtern und Wür: 
den zu bebienen? Beides iſt wol ber Fall, je nachdem bie 
Leute gefinnt find. — Aller Berechnung der Klingen zum Troze 
bat das neulih entdelte Komplett dem Minifterium feinen 
Vortheil gebraht, und ftatt fm Ganzen in der Anzahl der ihm 
ergebenen Kandidaten zu gewinnen, fhelnt es wirflih verloren zu 
haben; faum welß man, welchem Einfluffe man dleſes zuſchreiben 
fol, denn die legten Maaßregeln bes Kabinets waren befonders auf 
bem Lande nicht fehr übel aufgenommen worden. Der wahre 
Grund liegt wahrſcheinllch in ber verbreiteten Furcht, daß diefem 
neuen Parlamente Dinge vorgelegt werben bürften, die man ſelbſt 
bei bem legten nicht durchzuſezen gehoft hatte, Die wichtigſten 
Kämpfe, welche jezt die Nufmerkfamfeit des Publlkums be ſchaͤftl⸗ 
gen, hohe Wetten verurſachen, und häufig dem Parteigelſi heftig 
anregen, find in Weſtminſter zwiſchen Lamb und Habhoufe, fu 
Middlefer zwifhen Melllſh und Whltbread (bem zweiten Sohn 
bes berühmten Sam, Wbitbread; ber erite ift bereits zum Mits 
glied fr Bedford erwählt), und in Weiimoreland zwifchen 
Brougham und dem Lord und bem Obriſten Lowther. Die Wah⸗ 
len zu Prefton und Eoventrp find zu Ende, und Hunt und Gobs 
bet, dem Himmel fey Dank, durcgefallen. Indeffen trägt man 
fih mit dem Gerüchte, daß ber wegen Beſtechung bei der vori— 
gen Mahl eingefperrte Sir Manaffe Lopez gebroht babe, daß 
wenn man Ihn nicht bald In Freipeit fee, er biefen beiden Ereis 
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heltshelden bie Vertretung vom zwei Motten: Borougbs Fanfen 
werde, So viel wenisftens ift gewih, dab dergleichen Maare 
zu Kaufe ftcht. — Hunts und der Andern Prezeß megen der 
Sufammenbersfung der berüchtigten Mancheſter-Verſamm— 
‚Jung bar anı vergangenen Donnerflag zu Vort feinen Anfang ge: 
nommen, und wird wohl vor den nähen Freitag nicht zu Ende 
‚sehn, Mau Ift ſehr beglerig darauf. Sir Francks Burdett's Pro: 
‚seh fängt morgen an, und der des Majors Gartwright, Woolern. A. 
wahrſchelulich auch noch diefe Woche, Alle diefe Nestehäudel find 
ſehr Intereffant, und werben folgenrelch in Ihrem Ausgange fepn. 
Der Prozeß der Hohverräther wird wohl nicht vor dem April Ratt 
haben. — Es find einige gewaltthätige Auftritte Im ſchettiſchen 


Hochlande vorgefallen, die aber durchaus nichts von politis, 


{der Natur an fi gehabt haben ſellen. Ein reiher Gutebzs 
fiser nemlich, Hr. Munroe, wollte mehrere Heine Pächter von 
den Gütern, bie fie und ihre Voreltern feit Jahrhunderten ges 
baut, entfernen, um diefelben In Scraafweiden zu verwandeln, 
Die armen Leute, die nicht wußten, wo fie hingehn ſollten, 
widerſezten fih dem Befehle. Mau fchritt zu gewaltfamer 
Austreikung, aber die alten Gaelen, die fih bei dieſer Gelegen⸗ 
heit des bei ihnen einft fo bellebten, und mod vor wenig Jah— 
ren geübten Fauſtrechts erinnerten, trieben bie gegen fie abge= 
ſchitten Poligeifoldaten mir blutigen Köpfen zurät, und ſelbſt 
der Unter: Sheriff, welder fie anführte, wurde verwundet. 
Rom weltern Hergang dieſes üungläflihen Vorfahs hat man 
noch nichts erfahren. In Irland kehrt, wie wir mit Vergnu— 
‚gen hören, das bethörte Volk allmählig wicher zur Orbnung zu⸗ 
ruͤt. Die Hinrichtung cder Deportation einiger ber Anfügrer 
der Bandermänner bat eine beilfame Wirkung gehabt. Viele 
‚der Eingefhwornen entfagen öffentlich ihrem Eide, andere lies 
fern ihre Waffen aus, und ned andere fogar ihre Anführer, 
— Aus Südamerika bören wir jest wenig. Die Infurgenten, 
beißt es im Allgemeinen, haben auf der Tierra Flıma bedeu⸗ 
fende Fortfchrirte zemacht. Lord Cochrane hat mit feiner Flotte 
zweimal den Hafen von Ealao angegriffen, tft aber jedesmal 
zuräfgefhlagen worden, und hat zwei Schiffe verloren. In 
Buenes-ayres fheint man noch immer in Beſorgniß wegen 
"Ankunft einer fpanifsen Flotte zu ſeyn. Im Fall dis geſchehn 
ſollte, foll fi das Kabiner von Mio» Janeiro bereit erklärt has 
"ben, Montevideo zwar niht gegen die Spanier zu behaup- 
ten, bie Stabr aber der vorigen republifanifhen Behoͤrde zus 
rüfjugeben, — Die Nadıriht von Annahme der Konftitntion 
der Cortes durch ben König von Spanien hat bier bei allen Par= 
teien Vergnügen erregt, well nıan glaubt, daß diefer Schritt 
dem unglüflihen Lande Ruhe und Wohlitand wiedergeben wird. 
Einige (nd diefer Mepnung night; das Miftrauen zwiſchen Koͤ— 
nig und Volk, fürdten fie, ſey zu hoch gefticgen, um die Nahe 
des Landes auf lange Zeit zu ſichern; und daun trüge auch bie 
Kouſtltution felbft ben Saamen zur ewigen Iwierrabt in fich, 
"indem fie den König zum Haupte einer Republik berabfeze, 
und Ihm feine andere Gewalt laſſe als folge, weiche ihn in ber 
“ ftändige Oppofition mir ben Cortes bringen mäffe, 

Die Hamburger Zeitungen fagen: Folgendes iſt und zum 
Einrüfen zugefandt worden: „London, ben »4 März, Meh— 
rere ausmärtige Blätter ſheinen aus ber lezten Verfhwdrung 

bie Folge zu slchen, daß andere Werfuche dieſer Art noch im 
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Werle ſeyn dürften, und ſcheinen uͤberhanpt an hefuͤrdten, daß 
England einer Rerolution nabe ſey. Mir loͤnnen indeß wiedere 
belt verihern, daß Dis niert ber Fall fegn wird, Indem, unge⸗ 
amter der Pöbel, weiter in kelngm Lande größere Freibeltem 
genießt, als in England, zu dergleiben Exzeffen ſehr geneigt 
ift, dennoch die groͤßere Maſſe des Vells au ber Verfaffuig 
und den Geſezen bängt, Jeder Tag bringt uns bier etwas 
Neues, und für den fremden Beobachter etwas Ungemöhnliheg, 
wodurd das Vergangene In Vergeffenpeit kommt. Wäre es 
nicht, daß bie Unterfuhung des Verbrechens und die Verböre 
ber Mitſchuldigen fortdauerten, fo würde an bie ftatt gg 
Verfhwörung faſt gar nit mehr gedacht werben; denn die 
Menfben werden dur die jezigen Parlamentswahlen überall 
hinlaͤnglich befbäftigt und unterhalten, die Ihnen aud hlurel⸗ 
chende Gelegenheit barbleten, ihr Mibvergnügen durch Schimpfen 
und Selten gegen dlejenlgen Perfonen auszulaſſen, welche 
Ihrer verehrten Meynung nah bie Unterdrüfer bes Volls find.” 
Grantreik. 

Ju ber Palrslammer fpradben am 24 März zu Gunſten 
des Gefezes über Suspenfion der perjönlihen Freiheit ber Her⸗ 
zog von Fit: James, die Grafen Cornet und befabours 
bonnape, und gegen das Gefez bie Erafen Cornudet, 
ganjuinaid, Becer, Daru und Marſchall Davouſt. 
Die Kammer verordnete ben Druf aller Neden, mit Ausnahme 
jener des Grafen Zanjuinale, deren Druf Niemand verlangte, 
(Die liberalen Sournale verichern, fie habe die Nachthelle des 
neuen Geſezes aus dem doppelten Geſichtspunkte der Folgen dei= 
felben für die Dynaſtie und die Pairdtammer felbft, erörtert, 
und steien Eindruf auf alle Gemüther gemadt.) Zwiſchen ben 
beiden erfien Reden hielt Graf Simcon dem Geſeze eine Ders 
theldigungsrede, Die Debatten wurden auf morgen vertagt, 

Die Depntirtentammer-fezte am 24 die Debatten über 
das Ceuſurgeſez fort. Ein Hr. Lizot will nichts von Gefdiwors 
ven bei Preßvergehn willen, ſtimmt unbedingt für das Geſez, 
und vertheibigt die Minifter Simeon und Pasquier gegen die 
Ungriffe der HH. Manuel und Benj. Eonjtant. Lezterer will 
das Wort nehmen; ber Prafıdent verweigert ed ihm; bie linfe 
Seite ruft Sonftant zu, es ſey nicht der Mühe werth, einem 
folden Gegner zu antworten. Hr. Camille: Jorban zeigt, 
wie ſehr das Minijterium bur feine Verbindung mit den Ul⸗ 
tra's, welde fo viel Zögerung und Iwietradt unter die Arbei= 
ter am neuen Thurm Babeld gebracht, in ber öffentlihen Ach⸗ 
tung verloren; wie ed aus Furcht vor almärifhen Gefahren, 
wirkliche gefbaffen; wie es dadurch die Epringjebern feiner eis 
genen Verwaltung geſchwaͤcht, das dffentlibe Vertrauen und 
Treiben In Stofung gebracht habe. Inter folden Umftänden 
fep bie Lage bes Minifteriums fo gefahrvoll, daß, wenn no 
telne Journale beftäuden, es fie ins Leben rufen follte, Mas 
ihn vorzüglich gegen da& Geſez elnnehme, fey nicht ſowol das 
Geſez an ſich felkit, als der Bufammenpaug, Indem es mit 
den übrigen Ausnahmageſezen ſtehe. . . Mau werfe den Gegs 
nern dieſer Geſeze vor, fie wären dem Throne nicht genug er⸗ 
geben; als ob, die Eharte vertheidigen, nicht die erfie der Pflich⸗ 
teu der Stellvertreter des Volles wäre; er glaube mit mehe 
Recht ben Vertheidigern jener Geſeze vorwerfen zu fönnen, daß 
ihnen die Sicherheit der Minlſter nit genug am Herzen liege; 
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Senn nad feiner Meynung bürfte die Annahme jener Gefeze 
Das Loofungszeibung zu ihrem Sturze ſeyn! (Beifall Inte.) 
(Die Fortfezung folgt.) 
W Der König war von feinem Kranfheitdanfalle beinah gänzlich 
genefen, und hatte ſchon wieder mit den Miniftera gearbeitet. 
Am 26 März Mittags war Im Hofe der Tulllerlen eine zahlreiche 
Parade (man ſchaͤzte die Stärke der verfammelten Truppen auf 
"20,000 Mann), welder der Graf Artols und der Herzog von 
Angouleme beiwohnten. # 
Als am a5 März in der Yalrdfammer über das Geſez zu 
- Suspenfion der perfönliben Freiheit abgeftimmt werben follte, 
Hiehen fih die Marſchaͤle Duc de Valmy (72 Jahre alt) und 
Gouvlon St, Epr, beide frank, in bie Kammer tragen, um 
Dagegen zu ſtimmen. Aber nur der Leztere vermochte es, Balıny 
„wurde. vorher von einer Ohnmacht befallen, und mußt“ nad 
Hauſe gebracht werben. 


Deutſchland. 


Die Mainzer Zeltung ſchrelbt unterm 24 März: „Die Nach⸗ 
richten über Deutſchland, welche in den franzoͤſiſchen Blättern 
vortommen, haben ſchon oft bewleſen, wie unzuverlaͤßlg ihre 

Korreſpondenten In biefem Lande ind. Wir können kaum glau— 
ben, daß man ber Renomme“e Folgendes, von Mainz aus, 
geihrieben haben könne. „Das Geruͤcht iſt allgemein hier, daß 

in Kurzem unfere Garniſon anfehnli vermehrt werden fol; 
„einige Perfonen behaupten zu willen, daß fie wenigſtens ver: 

‘ „boppelt werde, andre verfibern: daß man 18,000 Deftreiher 
„und eine gleihe Zahl Preußen erwarte.” Mon dieſem allger 
meinen Gerädte wien wir nihte, und wenn es aud möglich 
iſt, daß unfre Garnifon vermehrt werde, fo fehen wir doch bie 
Wahrſcheinlichleit und Nothwendigkelt niht ein, fie auf 
42,000 Dann zu bringen, movon wenigitens zwei Drittheile 
auf den Straßen ſchlafen müßten. Die Franzofen follten doch 
Mainz beſſer fennen, und nicht folben Unfinn verbreiten, ber 
leihtgläubige Seelen beunruhlgen fönnte,. Wir haben Urfahe 
zu glauben, daß das aufgemärmte Geruͤcht einer Obfervationds 
armer am Rheine eben fo wenig Farbe hält, als bas frühere 
nad dem Aachner Kougrefe. Wir wollen uns aber nicht bie 
nemlihe Mühe geben, wie bamals, ed mit Gründen z wider: 
legen, fonderm blos bemerken, daß ed bei uns Feineswegs alle 
gemein ift, fondern böcditens unter Einzelnen, welche bie 
frangbiifhen Blätter lefen, ein Laͤheln erzeugte." 

Bortfezung bes großherogl. heſſiſchen Editts wegen einer 
landitändifgen Verfaſſung. 

„rt. 15. Das neue Finansgefez, welches immer aufdref Jahre 
gegeben wird, werben Wir, ohne Zuftimmung unferer getreuen 
Stäude, nicht in Vollzug fezen. Diefes Geſez foll zuerſt der 
zweiten Kammer vorgelegt werben, unb es fan, wenn ed von 
biefer Kammer genehmigt worden iſt, von der erfien Kammer 
nur im Ganzen angenommen oder verworfen werben. Die Zus 
feimmung darf von feiner Kammer an die Bedingung ber Ers 
fülung beftimmter Defiderien gelnüpft werden. Beide Kam: 
mern find aber befugt, nicht mur eine vollftändige Ueberſicht 
und Nachwelſung ber Staatsbebürfniffe, fondern auch eine ges 
nügende Auskunft über die Verwendung früher verwilligter 
Summen zu begehren. Im Falle einer Verſchledenheit der 
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Anfihten beider. Kammern wird bad Flnanzgeſez In einer Ver⸗ 
fanımlung ber vereinigten beiden Kammern unter dem Vorfize 
des Präfidenten der erften Kammer, biskutirt, und der Be» 
ſchluß nah abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt. AM. ı6. In= 
dem Wir durch die Beftimmung des Art. w, Unſerm Volke bie 
Gewißhelt bereiten, daß ihm feine neue Laften ohne bie Uebers 
zeugung der Stäude von der Nothwendigkelt und Erforderliche 
keit derfelben, aufgelegt werden können, und Indem Wir die 
meitere Verſicherung hinzufuͤgen, daß Wir, was bie verfchiebes 
nen Beftenerungkarten und die Art und Weiſe Ihrer Umlage 
und Vertheilung berrift, gerne den Anträgen Unferer getrenen 
&tände Gehör geftatten, und denfelben, infoferne fie paſſend 
und aueführbar find, Unfere Genehmigung nicht verfagen wer⸗ 
den, können Wir jedoch auch auf der andern Seite die Eriftenz 
des Staats und die Erfüllung rehtlich beftehender Verbindliche 
teiten nicht von einer wilführlihen ſtaͤndiſchen Verweigerung 
der Steuerbewilligung abhängig machen. Wir verorbnen daher 
in biefer Hinſicht, jedoch mit dem fehnliben Wunſche, daß Wir 
nie in den Fall kommen werben, biervon Gebrauch maben zu 
müfen, Folgendes: 1. Wenn feine Verelubaruug mir ben 
Ständen überdas neue Steuergeſez zu Stande kommt, fo dauert 
das alte Steuergeſez, Infoferne die darin feftgefezten Steuern 
nicht für einen vorübergehenden und bereits erreichten Zwek be= 
ſtimmt waren, vom felbft für das folgende Jahr, binnen deſſen 
Laufe Wir eine neue fkändifhe Verfammlung mit neuen Wah— 
len ausfbreiben werben, fort. 2. Wenn die Etänbe bie nothe 
wenbige Verwilligung für die Erfüllung neuer, durch Unſere 
Berpfiihtungen gegen ben deutſchen Bund begrünbeter Verbind⸗ 
lihleiten, wie in dem Kalle eines Kriegs, verweigern follten, 
fp bleiben Wir zu ber Ausſchreibung der zu ber Erfüllung diefer 
Berbindlichkeiten erforderten Summen, weräber Wir eine öfz 
fentlide Rechenſchaft werben ablegen laffen, berechtiget. Art. ı7. 
Da über dad nene Steuergeſez, welches ber erfien Stänbevers 
fammlung vorgelegt werben wird, nicht vor Ablauf des jezt 
laufenden Rehnungsiahres entichleden werben fan, fo verfteht 
es fi von felbft, bad bie zur Aufrechthaltung der beftehenden 
DOrbuung und zur Erfüllung ber übernommenen Verbindlichtel— 
ten erforderlihen Steuern für das zweite Semefter dleſes Jahre 
von Und, ohne ftändifhe Vewiligung ausgeſchrleben werben 
müfen. In der Folge wird denn bad Nehnungsiahr wieder mit 
dem Kalenderjahr zufammenfallen, was ohnehin in mehrfacher 
Hinfiht vortheilpaft If. Art. 18, Die gefamte Staatsſchuld 
ſoll durch ein befonderes Gefez, weldes Wir Unfern Staͤnden 
werben vorlegen laſſen und durch bie Schaffung einer befondern 
Staatsfhulben » Tilgungsanftalt garantirt werben.” 
(Der Beſchluß folgt)  * 

Won ber fchledwig : holſtein lauenburglſchen Kanzlei Ift um» 
term 4 März ein Plakat erlaffen worben, wodurch es für die 
Zukunft in den Herzogthämern Schleswig und Holftein verboten 
wird, irgend eine Zeitung herauszugeben, bevor der Heraus⸗ 
geber fih mit einem koͤulglichen Privilegium dazu verfehen bat. 
Den Herausgebern der jezigen Zeitungen wird es zur Pflicht 
gemacht, ſich diefes von der Kanzlei zu verfchaffen, und es 
wird allen Wochen» und Tageblättern unterfagt, politiſche 
Nachtichten oder Abhandlungen aufzunehmen, Im Zal fie aicht 
ausdrüfiih dazu autorifirt find, 
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Spauien. 

Durch einen außerordentlichen Kourier hatte man zu Paris 
Madrider Nachrichten bis zum ıg März erhalten. Der König hat 
durch ein Dekret vom ı7 März alle Vorfchläge der proviforis 
ſchen Junta zur baldigen Einberufung der Gortes genehmigt, 
und-diefelbe beauftragt, ſich unverzüglich mit den disfalis nd« 
thigen Meglements und Infiruttionen, fo wie mit dem dabei 
zu publisirenden Manifefte zu beſchaͤftigen. Auch follte ber 
ı9 März, als Jahrstag der Konfiltution von ıBı2, mit allen 
von den Eortes im Jahre 1813 vorgefchriebenen Felerllchlelten 
begangen, und im ganzen Reiche diefer Konftitution der Eid 
ber Treue abgelegt werden. — Ein andres Defret organffirt 
einen neuen Staatsrath, aus folgenden Perfonen beftehenb: 
Don Joaniım Blafe, Präfident; Don Pedro Agar; Don Ga: 
briel Eiscar; der Kardinal Bourbon; Don Andrea Garcia; 
Dou Martin Garay; Don f. £. Caſtannos; Den J. M. al 
manza ; Dom Pedro Cevalles; Marquis vedrablanca; Don 3 
M. Shar-MNavarro; Don I. Aycinena; Don Antonio Rayz 
Romanillas ; Don F. Requena uhd Don Eſtevan Barca; Ges 
fretäre find Don Joſeph Layando, Don Juan Madrid Davila, 
Die biöderigen Etaatsräthe behalten ihren Titel und Befol- 
dung. — Schon durc ein Defret vom 14 März wurde die pres 


diforiihe Herftellung aller kouſtituttonellen Geribtshöfe im gan: - 


sen Lande befohlen. — Dur fpätere Dekrete ercheilte der Ab: 
nig bem erften Staatsfetrerär Herzog von San Fernando, unb 
dem Krliegsminifter Alos die begehrte Entlaſſung. Erfterer ward 
durd Don Evarlite Perez de Eaftro, einen der Verfafſer der 
Konftitution, fpanifcen Miniſter zu Hamburg (und bis zu deſ⸗ 
fen Antunft interimiſtiſch durn Don Juan Yabat, gemeienen 
ſpaniſchen Minifter zu Konftantinopel), Dder’sweite durch ben 
Generallfeutenant Marquis de lad Amarillas (Don P. Giron), 
erſezt; Don Antonio Porcel ward zum Minifter des Innern 
für die Provinzen jenfeits des Meeres, und Don Alvarez Guerta 
zu demfeiben Poften für die Halbinfel ernannt. Da nun fon 
früher der Marquls Mataflorida im Departement ber Yuftiz 
burh Don J. Garcia de la Torre, und Don Elsneros beim 
Seeweſen durch Don Luis Ealazar erfezt worden wär, fo 
It vom ganzen alten Minifierinm nur noch der Finanzmini⸗ 
fer, Don Wntenio Gonzales Salmon, in: Mtivftät. — 
Im diplomatifzen Korps ward zualeib eine totale Uman— 
derung verfügt. Der Herzog dei Parque, ein erklärter 
Freund der Aonftitution, geht als Botſchafter nah Paris, ber 
Herzog von Frias nad London, der Herzog von ©. Fernando 
(bisheriger erjier Minitter) nah Wien, der Braf Koreno (einer 
ber berühmteten Redner in den Eortes) nad Berlin, Don Cam⸗ 


puzano, erfter Angeftelter im auswärtigen Departement, nad 

Dresden, Don Salmon (bisher zu Dresden) nad Petersburg. 

Don Panbo nach Liſſabon, Don Dmis (bisper zu Wafbington> 

nah Neapel. — Zu Madrid war Alles ruhig. Die Mitglieder 

ber heil, Inguffition hatten Befehl erhalten, zu ihren Kirden 

in den Provinzen (da Jeder ein Wenefiz beiirgend einem Kapitel 
befigt) zuräfgufehren. Die Jeſulten ſollen fich bereit erklären, lon⸗ 

ftitutionell zu werben, ba ihnen gerade nicht biefe ober jene 

Form ber Reglerung am Herzen llege. Der Erzbifhof vom 

Sarragoſſa fol ben SKouftitutiongeid verweigert, ber König 
aber, ald man ihm .biefes binterbrachte, bios gefagt haben: 

„Nun fo gibt e# ein erlebigtes Bistum!" — Madrid wim⸗ 
melt von neuen politiihen Flugſchriften, Croflamarfonen und 

Zeitungen. Der früher fo mächtige Herzog von Infantado bat 
ben Weg der Journale gewählt, um fein bisherlges politiſches 
Betragen zu vertheldigen. 


“Weber bie lezten Vorgaͤnge In Gabi; wußte man nihte 
Näheres, fo wie überhaupt die Nabrichten aus dem füds 
lichen Spanien nob mit einem Schleier bebeft find. Der Graf 
Adlsbal (Odonnel) fteht noch an der Spize elues Truppenforps 
In der Provinz; Mancha, und fheint, and Unzufriedenhelt daß 
die Revolution in Madrid ohne ihm volbraht worden, eine 
gewifle Unabhängigkeit behaupten zu wollen. Er fängt forts 
während die Kourlere aus Cadiz auf, wo viel Blut gefloffen zu 
ſeyn ſcheint. Nach Briefen aus Sevilla fol fein Bruder, 
General Dbonnel, durch verftellte Meberläufer den Obriſten 
Diego verleitet haben, den größten Theil feiner Truppen zu 
detafhiren, und ih mit 150 Mann in einem Echloffe bei Mos 
ron einzuouertieren. Hier fol ihn nun Odennell an der Splze 
des Regiments Numancla und der Schweiger überfallen haben, 
Mlego jtdoch entfonimen, feine Zeute aber, fchr gemifhandelt 
und beinahe nakend, nah Sevilla geſchleppt worden ſeyu, wo 
aber ihre Ankunft eine, Odonnels Erwartungen nicht entſpre⸗ 
chende Wirkung bervorbradte, indem das Wolf in den Ruf 
ber Befangenen: Es lebe die Konftitution! mit einitimmte, fie 
befreite und die Konflitution proflamirte. Odonuel fol ſich 
bierauf, von feinen Truppen verlaffen, nah Gibraltar geſtüch— 
tet haben, 

Zu Balencha erfkelnt nun auch eine Fonftitutionelle Zeitung, 
melde das Motto führt: „Sort wacht über Iſrael.“ Ste ſezt 


Ihrem Datum die Worte bei: „Im weunfen Jahre der fpanfe 


ſchen Konftitution.” Das erſte Etüf vom 11 März enthält zwel 
Proflamationen bed neuen Generalkepitains, Grafen Almcdos 
var, an bie Truppen und au die Einwohner, um fie zum ges 


“ 
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miäßigten und geſezlichen Gebrauch ber neuen Freißeit zu er⸗ 


mahnen. 

Su Barcellona konnte General Caſtannos die Worurtheile, 
bie bag Wolf gegen ihn gefaßt hatte, nicht überwinden. Am 
20 März gelang es Ihm, das Zutrauen beffelben auf kurze Beit 
wieder zu gewinnen; er ging allein aus ſelnem Palafte mitten 
unter die Bürger und die Befagung, bie fo eben bie Konftitus 
‚tion proflamirt hatten, und, ein Buch hoch In ber Hand haltend, 
“ tief er mit ſtarker aber bewegter Stimme: „Dieled Buch hier 
iſt die Konſtitutlon des fpanifhen Volles, wie fie zu Cadiz ı8ı2 


verkündet wurbe ; fie iſt es, bie ich vor euch befhwdre I” Diefe. 


‚Worte wurden mit dem Rufe: „Es lebe die Konftiiuticn, die 
‚Religion, und der König!” erwledert. General Caſtannes 
war Uug genug, bie Eivil: und Militärgewalt dem General 
Villacampa abzutreten. Er fehlen vergeffen, ald am ı3 ein 
außerordeutliher Courier bie Nachricht überbrabte, daß der 
"König die Konftitution befhworen habe, was fogleih dem Volke 
offi ziell angekündigt warb. Aber diefeiben Depeſchen befiätigten 
auch dik Generale Gaftannos, Coppons und ihre Aubänger in 
äbren Stellen. Sobald das Volt davon unterrichtet war, be: 
gab es ſich nach dem Pallafte; der Biſchof und feine Vifarien 
eilten ebenfalld Hin. Willacampa erfbien auf dem Balkon mit 
Saftannos; fie umarnıten ſich, aber das Voll rief: „Es lebe 
Bilacampal es fierbe Caſtannes!“ Billacampa bat, dad Ver— 
gangene zu vergeffen; aber das Molf wiederholte, daß es von 
Caſtannos nichts mehr hören wolle. Zwei Stunden lang firitt 
man ſich hin und her, enttih brach das Bolt mit Wuth In 
Das Geſchrei aus: „Nleder mit Caſtannoe! Nieder mir dem 
Blſchofe und feinen Vllarien! Nieder mit Eoppens und fei: 
Mm Anhängern!” Villacampa war fo glüflich die Ruhe zu er: 
beiten, und den Caſtannos durch eine Truppenabtbeilung der 
Vollerache zu entziehen. Das Volk rief bie angefehenften Bür- 
ger zu einer Junta zuſammen, welche den Villacampa zu ihrem 
Vorſtand wählte, und, um größeres Unglüf zu verhäten, ver: 
fürte, da Caſtannos, feine Adintanten, Coppons, der Mar: 
anie v. Villele, der Lottericadminiftrator Kipei und einige An- 
dere, fogleih unter guter Bedekung nad Madrid abgeführt mar: 
den. Diefer Beſchluß ward dem Volke bekannt gemadt, und 
won dem Augenblite an fehrte Alles zur Ruhe zuräfn 

Einige Zeitungen, welche den ehemaligen Titel des Könige 
von Epanten lieferten, haben ans dem Grafen v. Dehtteng ei: 
nen Grafen v. Augsburg gemacht. 

Grantreid, 

varls, a7 Mär Konſol. 5Prog. 73 Fr. 90 Eent. 

Fortfezung der Deputirtenfizung am 24 Märı. 

Hr. v. St. Ericg führte zur Rechtfertigung des Geſezes 
die Umſtdade, bie Prefrechheit, die Nachſicht der Jurv's, bie 
Beforgniffe der Minifter an, und erflärte, er könne ſich nicht 
zu der Hoͤhe derer erheben, welde behanpteten, bie Staaten 
feilten, unter dem ewig wefelnden Monde, nah fetftehenden 
Grendiäzen, und nicht nach der Macht der Ereiguiffe regiert 
werden. Die Furt, ale habe dad Minifterium die Abſicht, 
eine Kontrerevolution herbeizuführen , fen fo grundios wie bie 
Drohung, daß die vorgefblagenen Maapregeln eine neue Revo: 
kution veranlaffen würden; die Megierung wolle nur Ruhe und 
Zreipeit unter dem Schuze des Könige, und auf diefem Wiege 
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werbe fie weder eine Kontrerenofution noch eine Mevolntlon bes 
fahren: Hr. Mein fagte: Ein Minifter, der noh vor Kurs 
zem an der Spize der Macht frand, fahre dem Plan, eine ſte— 
bende Majoritär ſich zu fhaffen, Samit er ungeſtoͤrt herrſchen 
koͤnne. Er ſah mit Angſt die Zeit der Wahlen für die vierte 
Serie kommen; ſchon beider dritten hatten die Wähler fid re⸗ 
beillich gezeigt, und von »B feiner Kandidaten nur ı3 gewählt. 
Er zitterte für feln Schaufclfoften, und unaufgehalten durch 
Schmaͤhungen, bettelte er Schuz bei denen, bie ibn damit über= 
haͤuft hatten, überlieferte er ch ber Willkühr feiner Feinde. Wie 
wird man aber die Nation bewegen, fo gefährlige und grelle 
Beränderungen anzunehmen? Wie bem Monarchen erflärem, 
dad man ihn, daß mau fich felbit getäufat habe? — Man wird 
bie Wähler und die Gewählten verläumden. — Wenn fie aber 
ſich rehtfertigen? — Man wird ihnen Stillfhweigen auflegen, 
indem man die Bittſchriften aͤgtet und die Journale cenfirt. — 
Wenn man aber Brofhüren, und wohl gar Bücher ſchrelbt? — 
Man wird die Schriftfteller, die Drufer, und wenn's Motb thut, 
auch bie Lefer verhaften. — Aber Die Charte? — In ber Eharte 
findet man Alles, was man will, wo nicht, fo aͤndert man fie. 

— ber die Geſeze? — Man wird fie durch andre Gefeze zum 

Schweigen bringen, und um alles Das zu bewirlen, iſt eine Mas 

jorirät nöthig. Ererbieit fie eadlid, dieſe Maiorltät; aber kaum 

hatte er fie erhalten, und fi felbft ohne Rettung fompromits- 

tirt, fo verſhwand er vom polltifchen Schauplaze! — Um bei 

Einführung des neuen Wahlgeſezes weder durch Klagen noch 

Murren geftört zu werden, umgibt dad Minlfterium fi vor⸗ 

Linfig mit bee Macht. ber lettres de cachet, der Ceuſur. Jef⸗ 

ferfon, einer der Gründer von Amerikas Freihelt, faste im 

Kongrefe : „Beireien wir die Zeitungen von allen Zwang und 

aller Abgabe, damit die Preſſe ihrer ganzen Unabhängigkeit ger 

niege, und fein Strahl bed Lichtes, der burd die Zeitungen Im 

Umlauf fommt, für die Degierung verloren fen!” Und ber tur 

geubhafte Malesherbes, dem gegenwärtig die Nation ein Denf- 

mal errichtet, ſchrieb: „Bon der Nation follen die Deputirten 

ihre Inſtruktienen erhalten; der Nation follen fie von ihrer 

Sendung Rechenſchaft ablegen; die Nation iſt ed alfo, die man 

aufklären muß!” — Der Redner führte bierauf aus ber Ges 

ſchichte Frankreichs mehrere Beifpiele ald Bewelfe auf, daß die 

celigibfen und bürgerliben Parteien nur darum fih mit folder 
Leichtigkeit in frübern Seiten ber difenslihen Gewalt bemaͤchti— 

gen, und bas Wolf, gegen fein Interefle, in ihre Plane bincine 
ziehn konnten, weil das Volk durch keine Zeitungen über fein 
wahres Beſtes aufgeklärt ward. Diefe Auftlärung ſcheuten auch 
heutzutage uoch alle die, welde etwas anders alt das Beſte des 
Volkes bezwelten, Er flimmte gegen das Genfurgefez. 

(Die Fortſezung folgt.) 

Die Gefunbheit des Königs fweint noch nicht völlig berge- 
ſtellt zu ſeyn, wie nachſtehendes Bulletin vom a7 des More 
gens zeigt: „Se. Maiefidt empfinden weit weniger Scmerzem 
in der Gegend des Magend. Die Zufbäder mit Senf baben 
an den untern Eriremitäten einen güufigen Weiz hetverge⸗ 
bracht. Der König bat verfloffene Nast in Zwiſchenraͤumen 
geſchlafen. Se. Maleſtaͤt ſind ohne Fieber, (Unterz.) Portal; 
Alibert; Diftel.” — Inzwiſcen ertseilte der König taallch 
Yılvataudiengen, und arbeitete wir den Miniiera, Am a6 


379 


überreichte Ihm efne Depntation ber Palrskammer bad von Ihr 
angenommene Gefez zu Sudpenfion der perfünlihen Freiheit, 
welches ber König noch am nemlichen Tage fanktonirte, worauf 
ed am 25 im Monitenr publizint wurde. 

Louvel wurbe am 27 wieder unter ſtarker Bedekung vor die 
Kommifion der Palrdfammer gebrahr, wo bie HH. Dambrav 
und Bellart ihn verhörten, Er foll feine gewöhnliche kalte 
Verſchloſſenheit gezeigt haben. 

Der Independant bemerkt, baf bei der großen Nevde am 26 
bie Truppen, welben feit 1616 verboten gewefen, unter ben 
Waffen irgend einen Ruf hören zu laffen, bei Erfheinung der 
Prinzen gerufen hätten: Vive le Roi;.vivent les Princes! 
@r behauptet, fie wären von ihren Chefs hlezu angewieſen 
worden, welches aber bie ropaliülften Blätter läugnen. 

"Maris, a7 März, Um Ihnen einen Begrif von der ge— 
genwärtigen Lage von Frankreich zu geben, babe ich nicht nötbig, 
mih auf Betrachtungen einzulafen; die Thatfahen ſprecen. 
Die Zukunft fheint ihren Lauf zu befchleunigen, und feibft die, 
welden vor neuen Ereigniffen am meiſten bange ſeyn follte, 
feinen fie berbeirufen zu wollen, 
riums mit der rechten Seite ber beiden Kammern bringt die 
Folgen, die man erwarten fonnte; die Ausnahmẽgeſeze find ges 
nehmigt; das über’ die perfönlihe Freiheit hat in der Palrs⸗ 
kammer zu Huftritten Anlaß gegeben, die einer folden Wer: 
fanımlung nit gang würdig find. Der Herzog von Fl5- James 
bat ſelue Angriffe gegen Hrn. Decazes erneuert; er behanps 
tete, daß berielbe, den Tag nah Ermordung des Herzogs von 
Berry, ein Ruudſchreiben an Die Präfekten verlaffen babe, worin 
er ihnen anzelate, daß dis Verbrechen die Wirlung per: 
föntiber Rache geweien; eine Yeußerung, bie zu verfichen 
gegeben, als ob der Herzeg felbft es hätte veranlafen können, 
Diefe Anſchuldlgung, welche bei gegenwärtiger Spannung ber 
Gemuͤthet bedenfiih genug war, wurde von einem Palr aufge: 
faßt, dee dem Herzog von Fin: James fragte, ob er feiner 
Sache wohl fiter fen? Der Herzog antwortete beiabend darauf: 
Man bolte fogleid das Original dee Eirkularfhreibend, um bie 
Kbatfate aufer Zweifel gu fegen; Graf Simeon las daffelbe 
auf der Tribune vor, und es zeigte fih nun, daß das Schrei: 
ben wohl Ausdrüfe des tieſſten Schmerzes, aber nichts von al- 
ken dem enthielt, was ber edle Pair behauptet batte, Der 
Herzog von Fit: James geitand hierauf zwar zu, daß bie Aus—⸗ 
fünfte, Die man ibn Über das Eirfularihreiben gegeben, nidt 
richtig geweſen; allein er-verfiberte von einem Präfeklen einen 
Brief erhalten zu baben, der feine auf der Tribune gemachte 
Binkiage beftätige, und den er mitzutheilen wuͤnſſe. Man ver- 
fangte fogleih von allen Seiten den Namen des Prafelten zu 
wiien; da aber ber Herzog ih hartındtig weigerte, ihn zu mens 
nen, fo wollte die Kammer auch die Vorleſung des Briefes nbbt 
bören. Hlerauf erklärten fib mehrere Yalrd mit dem größten 
Na ddruk gegen ein Verlaͤumdungt ſoſtem, bad eben fo gehaͤßig als 
beleldigend für die Kammer wire. Man glaubt, daß bie Ente 
niat auf ſich beruhen fünne, fondern der Herzog von Fitz James 
gewärrig fron müſſe, allen Folgen ſich zu unterziehn, die fie haben 
Bonute, Die konſtitut onellen Pairs haben, In Erwägung ihrer Mi⸗ 
worität im Aampfe gegen, das die perfönlise Freiheit fuspenbi- 
zende Geſez, zu einer Abaͤnderung ipre Zußucht genommen, für 


Das Buͤndniße des Minlſte⸗ 


die fie Die Zuſtimmung aller Karblnaͤle, Orsbifchäfe und Blſchoͤfe, 
die in der Kammer fisen, am erringen hoften. Sie verlangten 
daß den willführlih Berbafieten der Belftand der Reltaton be= 
willigt wirde, Die geifilisen Pairs fiimmten gegen biefe 
Milderung, und Die Urbeber des Vorſchlages zogen daraus nur 
ben unfructbaren Vortbeil, ihre Minorität mit einigen Ehren⸗ 


‚ männern verftärlt zu haben, welche eine fo fhreiende Härte 
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empoͤrte. — Die Deputirtenkammer, welche gegenwärtig das 
Cenſurgeſez für die Zeltungen erörtert, bietet daſſelbe 
Schauſplel dar; fie zeigt ſich entſchloſſen alle Abänderungen zu⸗ 
rüfzumweifen, die den Geſezesentwurf mildern fönnten, und alle 
die zu genehmigen, welche fhn noch härter machen. So feeint 
die Mehrheit den Vorſchlag genchnigen zu wollen, die Cenſur 
auf alle Flugſchriſten water fünf Drufbogen auszudehnen; mar 
wird denmab, um Eine Wahrheit zu fagen, ober Eine Br» 
fhwerde vorzutragen, immer cin ganzes Wert fhreiben müfen. 
— Die nahe Müffehr des Hrn. Decazed nach Paris foll gewiß 
feon; nur aber glaubt Niemand, dab er auf feinen Geſaundt⸗ 
fdaftepoften nad London abgehn werde, obgleich man auf dere 
andern Seite aub nicht fagt, wildes Minifterium er wieder 
übernehmen fell, Sr. Dargeut, Pair von Franfreid, welcher 
Hrn. v. St, Aulalre auf Hrn. Decazes Landgut begleitete, If 
geftern zurüfgelommen. — Im Heere bereitet man große Aen—⸗ 
derungen vor; bie Legionen follen wieder aufgehoben und durch 
200 Diegimenter Fußvelk erfezt werben, nemlih Bo von der 
Linie, und ao leidkte. Dan will bie königlite Garbe nm 4 Nee 
ginienter, und jene Er. künigl. Hoheit, Monfleurs, um 
eine Sonipagule vermehren, Die neue Organfistion des Nest» 
ments der Gensdarmerle d'Eute if Ihrer Nollendung nahe. — 
Der König war febr frank, befindet fih aber viel beffer. Ales 
wänfer feine baldige Wiederherſtellung. — In der lezten St- 
zung ber Yalrkfammer bat der Staatsrath, Dr. dela Malle, 
der beanftragt war, das Geſez über die perfönliche Freiheit zu 
unterſtuͤzen, feine hohe Idee von felnem Talente erregt. Man 
bat mit. Erflaunen manche Unfatillichkeit in feinen Ausdruken 
bemerit, und feine Rede dfter auf eine Art unterbrosen, bie 
ibm zu verfichen geben fonnte, dab De Kammer mit feincene 
Zone fo wenig ald wit feinen Manieren zufrieden war. — 
Die Pairs, welche fib bisher regelmäßig beim General Maifon 
verfammelten, find feitbem beim Herzog von Rochefoucault, 
beim Fürften von CEEmuͤhl, und beim Herzog von Shoffen! zu⸗ 
fommengefommen; es fbeint, he wollen ihre Eizungen abwech⸗ 
felnd bei den verfticdenen Gliedern fbrer Vereinigung halten. 
Niederlande, 

Das Appellationsgerlaat In Polizeifadben zu Brüffel dat am 
+6 März dad Urtbeil des Gerichtes erfer Inftanz gegen Htu. 
Welſſenbruch, Herausgeber des Journal general des Pays- 
bas beftätigt, Der fvanifhe Gefandte hatte gegen denfelben 
wegen eines für Se. kathelifze Majeſtaͤt befeidigenden Artikels 
Klage geführt, und das Geriat Hrn. Weiſſeubruch zu 500 fl. 
Geldſtrafe, dreijabriger Unterdrüäfung feines — und zu 
den Grrichtöfoften verurtheilt. 

Deutſchland. 
Fortſezuug bes großherzogl. heſſiſchen Ebdifts wegen eines 
landſtaͤndiſchen Verfaſſung. 

„Art.9. Eine Vermehrung der Staatsſchuld ſell, ohne Cine 


willlgung Unferer getreuen Etände, ulcht flatt finden. Wir 
werben darum aub feine Verbupothezirung Unferer Domalnen, 
vhue Cinwilligung Unferer Stände, vornehmen lafen. Dage: 
gen erfeunen Wir in Hinnapt anferer Domalnen feine Befhrän- 
kung duch ſtaͤndiſhe Konkurrenz an, fnfofern von Staats— 
und Megierungshandlungen, welche desfals mit auswärtigen 
Staaten vorgenommen werben fönaten, von Wieberverleihung 
heimgefallener Zehen, von dem Verkaufe entbehrlicher Gebaͤude, 
Der In andern Staaten gelegenen Güter und Einkünfte, von 
Vergleichen zu Berndigung von Nettsftreiten, oder eudlich von 
bioben Yusranfhungen, von Ablöfung des Lehens⸗ und Erb: 
Jeigverbandes, der Örundzinfen und Dienfte die Rede iſt. Auch 
behalten Wir Uns vor, wenn Wir es für gut finden, von Un: 
dern Domalnen, zum Behufe der Staatsſculdentilzung, im ge: 
fezliner Form, veräußern zu lafen. Art. 10. Die polizeilisen 
Gefeze und alle über die gefamte Adminiftration und deu Staats: 
bienft zu erlaſſenden Normatrive und Negulative werden Wir 
auch ferner, ohne ſtaͤndiſche Konkurrenz, bekannt machen unb 
iu Wirkſamkeit fezen. Bel alen andern neu zu erlaffenden 
allgemeluen Geſezen dagegen, werden Wir eine definitive Wirk⸗ 
ſamkelt niot eintreten laffen, bevor Wir bad Gutachten Unſe⸗ 
zer getreuen Stände vernommen haben. Wenn auch nur eine 
Kammer gegen das Geſez ſtimmt, fo werben Wir der Vollzie— 
buug Unftand geben. Wenn Wir aber fortdauernd von feiner 
Motbwendisfeit oder Näßzlichkelt überzeugt bleiben, fo bebalten 
Wir Uns vor, es vollziehen zu lafen, wenn bei einer weltern 
Staͤndeverſammlung, welcher Wir es vorlegen laffen, au nur 
eine ber beiden Kammern fich beifälig für daſſelbe erfiärt. Ge— 
feze dieſer Art werden Wir, vor bem vernommenen Öutachten 
Unferer Stände, auch nicht proviforif& vollzlehen laffen, aus— 
geuommen, wenn fie ich nit direkt auf Das Elgenthum und 
bie Freibelt ber Perfonen besieben iwie die Gefeze über ben 
Eioilprozef), und dringende Verhaͤltuiſſe die provlſotiſche Voll: 
ziehung als nothweudig oder raͤthlich erſheinen laſſen. Wir bes 
halten Uns außerdem vor, das Gutachten Unſerer getreuen 
Staͤnde auch über ſolche Gegeuſtaͤnde ber Geſezgebung zu ver: 
nehmen, welche aur das Intereſſe einzelner Provinzen betreffen. 
rt. 21. Die Kammern haben das Rest, line ales dasjenige 
worzufragen, was lie, vermöge eines übereinflimmenden Ber 
fdiuffes, für geeiguet dazu halten, um an Uns, als eine ge: 
meinfxaftlive Befawerde, oder ald ein gemeinſchaftlicher 
Wunſea gebracht zu werden, Wir werben dergleldsen Anträge 
jederzeit willig annehmen, und, infofera Wir fie für gegründet 
halten töunen, mit Veranägen den Beſcwerden abbelfen und 
Die zu ber Erfüllung folder Wünſche erforderliven Verfügun: 
gen erlaffen. Art. 22. Insbefondre erthellen Wir Unfern flän- 
diften Kammern die Befugniß, auf bie In dem vorbergeben: 
den Artikel beſtimmte Art diejenigen Beſchwerden an Uns zu 
driugen welne fie fi gegen das Benehmen Unferer Staatd: 
Diener aufzuftelen bewogen finden könnten, inden es Unfer 
ernſtlicer Wille ift, daß jeder Staatediener mit Sorgfalt und 
Pünztitcskeir feine Pllichten erfälle, und nicht, ganz gegen Unfre 
werlmennenden und väterliben Abfibten, Miftrauen und Un: 
qufriedenbeit veranlaffe. Art. 23, Einzelne und Korpotationen 
konuen ſich nur dann an bie Kammern Unferer Stände wenden, 
wenn ne in Hinſot ihrer individuellen Intereflen fib auf eine 
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unrechtliche ober unbiüige Urt für verfezt, ober gebräft halten, 
und wean fie zugleik nachzuzeigen vermögen, daß lie bie geſez⸗ 
lichen und verfafungsmaßigen Wege, um bei Unfera Behörden 
eine Abhälfe ihrer Beiowerben zu erlangen, vergeblih einges 
ſchlagen haben. Eine ſolche Perition fan bann den Ständen, 
wenn fie diefelbe nicht, alsbald oder nach der ihnen von Unſern 
oberiten Behoͤrden ertheilten Auskunft, als ungegründer vers 
merfen, Weranlaffung geben, von ber in bem vorhergehen⸗ 
ben Artikel ausgefprowenen Befugniß der Beihmwerbefübrung 
bei Uns Gebraub zu machen. Ein Petitlonsrecht der Elnzel⸗ 
nen und ber Korporationen in Hinfiht allgemeiner politiſcher 
Iutereffen ertennen Wir dagegen nicht an. Diefe Iutereffen 
zu prüfen und zu wahren, gebährt blos der Verſammlung Unfen 
rer getreuen Stände, und bie Bereinigung Einzeluer oder gau⸗ 
ser Korporationen zu biefem Zweke fol baber von Unfern Mes 
gierungsbehörden als eine pollzeiwibrige und firafbare Hands 
lung betrachtet unb behandelt werden.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Shweden. 

* Stodholm, ı7 März. Wie man verfihert, bat ber 
König vorgeftern auf Unrathen feines Staatsraths, einen Ber 
ſcaluß genommen, ber ben fübliben Provinzen Schwedens dus 
herſt wohlrbärig und müzlih werben muß. Bisher gab es Im 
biefem Königreihe nur zwei Appellationsgerihte, eines zu 
Sonfdping unter dem Namen Götha- Hofgeriht, das andere 
Srea:Hofgericht genannt, im biefer Hauptitabt; allein in einem 
fo ausgebehuten Staate, wie Schweden, machte biefe Entfers 
nung zwiſchen ben Provinzen und den Hauptörtern, wo fi bie 
Appellationetribungale befanden, bie Prozeſſe febr koftbar, unb 
bie Korreſpondenz ber interefirten Parteien bödhft langwierig 
und muhſam, fo wie bie in ben bei ben Gerichten anbängigen 
Sachen gefällten Urtheile verfpätet wurden. Um dem nun ab» 
subelfen, fol eine Abtheilung bes -Bötha - Hofgerihts nad 
Shriftianftadt in Schoonen verlegt werben, um Im allen Sachen 
zu erkennen, die, aus den füdiinen Provinzen Schwedens zum 
Endurtpeil vor das Goͤtha⸗ Hoſgericht gebracht, fonft in Jonkd⸗ 
ping bätten entſchleden werden müſſen. Man mepnt noch, 
daß fpäterhin eine aͤhnllche Wbrheilung des Svea⸗Hofgerichte 
nach Gefle verlegt werden bürfte, um In den Sachen bas Ur⸗ 
theil zu ſprechen, die aus den nörblichen Provinzen des Könige 
eins zum Endurtheil vor ebengenannten Gerichtshof gebracht, 
fonft hier zum Spruch haͤtten fommen muͤſſen. — Wir erfahs 
ren nun, dab Hr. Graf Woyna, der vor einem Jabr als Ger 
fandıfs-aftstavalier bier geweien, als Charge’ d’Affaires des 
Wiener Hofes hieher zuruͤkkommen, und den Geſchaͤften deſſel⸗ 
ben, bis ein neuer Migiiter an die Stelle des Hrn, Generals 
Grafen Flauelmont ernannt wird, vorfteben fol. — Es geht 
die Diede, daß die längit erwartete Verordnung, melde alle 
Einfuhr von Kaffee in Schweden unterfagt, chefter Tage ers 
ſcheinen werde, — Geftern lleß ber franzdfifhe Mintiter in der 
biefigen Kathedralfirwe ein feierlibes Seelenamt für den Her— 
Er LE Bit dd 
Gridaine hielt eine rührende Trauerrede, ie 

.Deftreid. 
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. Spantenm 

Man hatte am 28 März zu Paris feine nenern Nachrichten 
aus Madrid, als die geftern mitgetheilten, Der Conſtitu— 
tionnef enthält ein Schreiben aus gebahter Hauptitadt, worin 
verfibert wird, die neuen Infiiturionen würden überall vom 
Molke mit unbefhreiblibem Enthufiasmus aufgenommen; ber 
König ſchelue Ihnen von Herzen zugethan, und gewinne dadurch 
eine große Pornlarirät. Er ertbeile Jedermann ohne Inter: 
fchied Audlenz, und wiederhole oft, wie frob er fey, bad er 
den Entſcoluß gefaßt, die Konftitution zu befhmwören, und 
wie febr er bedaure, es nicht früher gethan zu haben, Die lez⸗ 
ten Vorfälle zu Cadiz werben in diefem Briefe fo erzäblt: Die 
Eruppen und bad Voll waren auf dem Plage S. Antonio ver- 
faommelt, um die Konftitution zu befbwdren. Das Volk über 
ließ ſich feiner Freude fo fehr, daß es daburd einem Briga- 
degeueral, der ein emigrirter Franzofe ſeyn fol, mißfiel. 
Er lieh feine Brigade auf das Volk feuern, welchem aber 
Die übrigen Truppen und bie Serfoldaten beiftanden. Es 
2: zu elwen kurzen aber, mörderifhen Gefechte, worin 
über bundert Menſchen das Leben verloren, Enblib wur: 
de bie Mube bergeftelt,„ und bie Konftitution von beiden 
hellen befbworen. — Das Journal des Debate glaubt 
aus einem Schoreiben aus Irun einige ungänftige Nachrich 
ten mittbeilen zu mäfen. Der Prinz von Auglona, melber 
eine Hauptrolle bei den Militärbewegungen zu Mabrid gefpfelt, 
babe freilich den Herzog von Infanrado geftärit, und ihn 
feines Kommando's beraubt; aber nicht alle Militärs bidigten 
Das Betragen bed Prinzen, welder ıBı4 von ber fiegenden Partei 
mit vieler Schonung behandelt worden fen. Einige Subaltermoffi: 
ziere der Barde hätten einen fehr gewaltfamen Plan entworfen, 
beffen Ausführung aber durch die Treue des Generals Ballefte: 
ros und den Widerwillen der Soldaten verhindert worden: 
Dei der Eldeslelſtung hätten mehrere Korps, namentlih das 
dritre Bataillon des erften Negimente, und bad erfte Bataillon 
bes zweiten Regiments den Sıtmur verweigert, bis man Ihnen 
den eigenhänbigen Befehl des Kbnigs vorgezeigt. Caſtannos, Ello 
und Egula waͤren Inden Etädten, wo ſie bieber tommandirten, 
in Lebensgefahr gekommen; befondere fen es ein Wunder, daß 
Eliv zu Balencia, wo eine unermefliae Vollsmenge ınit laur 
tem Gefchrel feinen Krof begehrte, gerettet worden, Man 
babe Ihn zu feiner Sicherpeit in die Citadelle geführt; aber dag 
Melf beharre darauf, daß er vor Gericht geſtellt werben fole. 
— Taf übrigens ber Aufſtand ſchon lauge vorbereitet geweſen, 
Jeige die chen zu Madrid eingegangene Nechricht, daß auf der 
nie? Enba am ı Tan, dom nemiften Dase mir ber Urmee id 


Audaluſten) die Konftitutten proftainirt-werden Tepe > + +’ 


* Aus bem ſadlichen Franfreih, 24 März. Ester 
frätigt ſich durch Handelsbriefe aus Spanien, da Gen. Frevore 
dur die Stimmung der unter felnem Kommando ftebönden 
Truppen fib bewogen gefehn hat, die Konfiltution ber Cortes 
zu proflamiren, Diefes geſchah am 9 Maͤrz, alfo am Tage nad 
ber Annahme berfelben Konftitutlon durch ben König, wo Freyre 
von den Mabdrider Ereignilfen nichts wiſſen konnte, Man vers 
ſichert, er fey biefer Konftitution, ale deren erflärter: Verthei⸗ 
biger er früher aufgetreten war, nie abgeneigt gewefen, allein 
er habe es für feine Pflicht gehalten, mit feiner Armee fih auf 
Erwartung. der weitern Vorgäuge im übrigen Epanien zu bes 
fhränfen, und einitweilen eine Defenfivftellung zu nehmen, 
ohne fſich mit den Infurginten auf ber Juſel Leon in Feindier 
ligteiten :einzulaffen. Freyre fol lange mit bem Grafen Abis⸗ 
bal (Odonnel) eine Verbindung unterhalten haben, ber ſelbſt 
ein Anhänger der Cortes war, nud ald Dritalteb ber Megent- 
fwaft von ı8ı2 zur Yublifatten ber Konftitarion mitgewirkt bar; 
Frevre fol auch im lezten Sommer mit Ablsbal einverftanden 
gewefen ſeyn, als diejer die Abfiat Harte, bie Konititution zu 
St. Marla zu proflamiren, allein bamals durch znfällige Um⸗ 
fiäude davon abgehalten wurde, und fih den Schein geben mußte, 
gegen die Offiziere, welche bereits für die Konftitution euts 
fwieden waren, fih zu erklären, Sobald alfo Freyre Nacricht 
von Ablebal's Ankunft zu Ocanng und von deſſen Proflamirung 
ber Konftitution (am 4 März) erhielt, fo folgte er dieſem Bei⸗ 
fptel und proflamirte nun felbft die Konflitution, naubem er 
mit Qultoga einen Waffenſtilſtand gefaloflen batte,. Lezterer 
fol mit feinen Truppen bis jest rubig auf der Infel Leon 
geblieben, und nicht In Gabi; eingerogen ſeyn, wo Frevre 
die Konftitntion proflamiren, und alle Gefangene in reis 
beit ſezen Tief. WUllelu glei darauf find in Gabi; fumulruas 
tiſhe Ecenen eingetreten, und viel Blut vergoffen wor— 
ben. An nähern Details darüber fehlt ed noch. Max ers 
wartete in Murzem einige Freunde von Dufroga zu Madrid. 
In Andalufien foll ed auf einigen Punkten zu unrubigen Hufe 
trirten gefommen, und ber befannte General Egula verhaftet 
fepn. Ello iſt in der Eitadelle von Valencka einnefperrt,; und 
man ermwartete Werbaltungebefehle von ber Reglerung, eb 
er vor ein Gericht geſteut werden fole? In Madrid ſelbſt fit 
Qled rubig, aber unter der geftürgten Partei herrſcht ein dum⸗ 
pfer Schreken; Tle kan ſich die Mögliaıteit wicht vorſtellen, daß 
bie jelt ſechs Japren fo granfam verfolgten Liberalen ſich ihres 
Siegs ohne. Mealtion und Blut folten erfreuen föunen. 

Srosbbritanniecnh. 

(Aus enoliiwen Beitungen vom »5 Mär.) Die Oppsfitiow 

bat, in. ben Legten Tagen »zwei: wichfige Nirderlagen erlitten 


Hr. Brougham, ber in ber Graffhaft Weitmoreland bis zum 
fehsten Wahltage die Mehrheit über ben DObriften Lowther 
bebauptet hatte, ift am Ende doch unterlegen; am fiebenten 
Fage wurden beide Lewther, wenn gleich mit ſchwacher Majo— 
-2.tat, ins Unterhaus gewählt, Wenn alfo nicht einer von Hru. 
Broughams Freunden im DOberhaufe ihn für irgend einen Diote 
ten= Borough ernennen läßt, fo wird die Oppofition in ber 
naͤchſten Sizung bie Talente dieſes berühmten Redners ents 
bebren muͤſſen. Sodann iſt vorgeftern Eir Francis Burdett vor 
bem Aſſiſengerichte zu Zeicefter von den Geſchwernen (wegen 
feines befannten Sendfhreibens au bie Wahlmänner von Weil: 
winter, in Bezug auf dad Mancefter-Blutbab) nad einer 
Beratbichlagung von faum zwei Minuten, für „elnes Libelles 
ſchuldig,“ erklärt worden, Die Strafe war vom Geridte noch 
nicht ausgeſprochen. — Im Ganzen waren bie zum 22 Marz 
879 Mitglieder des vorigen Parlaments wieder gewählt, und 
208 nene gewählt, Es fehlen noch 171. 
Tranfreid. 
Darts, 28 März Konfol, 6Proz. 73 Er. bo Ent. 
Befhlnf der Deputirtenfizung am 24 März. 

"Der Minitter Hr. Basyuier fand für nörhig, neuerbinge 
dad Wort zu nehmen, um ben Eindruf ber vorbergegangenen 
Reden zu ſchwaͤchen. „Sie haben alle, fagte er, ben Zwel, 
die vorgefchlagenen Geſeze ald inkonſtitutionell und Fontrerevo: 
lutlonait darzuftellen, obgleih vom Könige vorgeſchlagen, 
von ben Kammern erörtert und genehmigt, Da num jede Kon 
trerevolution eine neue evolution berbeiführe, fo verfünd'- 
gen fie legtere zum Voraus; fie werde, ſagku fie, von der gro: 
sen Mehrheit der Nation gegen die Mebrbeit in ber Kammer 
unternommen werben; fie weifen auf das Jahr 1769 binz hof: 
fen eine ähnliche Infurreftion ; fegen Bemweisgränden Soldaten 
entgegen, So verläumbden biefe angeblihen Patrioten unfere 
Sirieger, melde ihre Pfliten gegen ben König zu wohl feunen, 
um fi davon abwendig machen zu laſſen, fo ſuchen fie Bürger 
zur Infurrektion zu reisen, welche bie traurigen Folgen ber 
fräberen Infurreftionen nicht vergeffen haben, und nur zu 
wohl mifen, daß jene der Soldaten der Freiheit am tödtlide 
fien find; fo wollen fie felbit Europa mit in ihr Interefe ziehn, 
and die Brunft allgemein machen. Nun baben fie einen Vunkt 
in Europa gefunden, auf bem’alle ihre Hofnungen ruhen ; in 
Gpanten hat eine Milltärbewegung ftatt gehabt, und ſchon hat 
ein menfhenfreundliher Mebner gedroht, den Minifter des 
Meufern in Unklageftand zu verfezen, wenn Frankrelchs Regle⸗ 
zung ſich jener Revolution nicht geneigt zeigen würde, Ich 
wuͤuſche, daß fie dad Gluf der Spanier mahen möge, und ge: 
wiß wird der Minifter eines Königs, welcher Stifter der Charte 
Rt, ſich nicht dagegen fezen, daß ein benachbartes Land ber 
Wohlthat einer Konftitution ebenfalls genlefe. Wenn aber bie 
Kreibeit, von ihrer Morgenrötbe an, nicht die Waffen den 
Händen ber Soldaten entfallen maht; wenn jene Verirrungen 
fJertdauern, fo iſt es um bie Ruhe, dad Gluͤk und bie Freiheit 
der Spanier geſchehen; fie werben bad Joch bes Militärbespos 
tismus übernehmen müfen, wie bie Grangofen unter Bona> 
parte, die Engländer unter Erommel, bie Römer unter bem 
Gälaren. Nie Hat die römifhe Freiheit aufblähen innen im 
Schatten der Lager der. Praͤtorlaner! Welches Gluͤt veripres 
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hen fi von Mevolutionen, welhe (höne Worftellungen machen 
fih von AIufurreftionen demnach Jene, welbe Spaniens Beis 
fpiel als Muſter einem Volfe darftellen, das Nichts gu ere 
tingens Wlles zu erhalten bat, ... (Allgemeine Ber 
mwegung line. Mehrere Stimmen riefen: „So erbaltet 
dann, und zerftöretnidht!" Nach einer Yaufe fuhr der 
Minifter, etwas in Werlegenheir geratgen, fort:) Können wir 
noch eine neue Otdnung der Dinge wollen? Können wir nach 
fo vielen Schlſbruͤchen, und nochmals auf ein ſtuͤrmiſches Meer 
wagen? Nein, die Zeit der Zerftörung fft vorbei. Das frans 
zoͤſiſche Volt weiß, was es feinem Könige verdankt ; es licht 
ibu, und wirb von ihm geliebt, und nie werben feine Rechte 
durd Geſeze gefährdet werben können, welche in den gefezlis 
hen Formen vorgefblagen, erdrtert und beſchloſſen wurden! — 
Das Centrum rief laut nah dem Schlufe der Verhaudlun⸗ 
gen. General Fop befiieg die Tribune. Der Präsident wollte 
über ben Schluß abftimmen laffen, aber die linke Seite rief 
mit Nahbruf; „Spreben Sie General! Spreden Sie!” 
Der General ſchilderte nochmals die glüflibe Bahn, auf der 
Frankreich feit 1817 in polltiſcher und induſtrieller Hinfiht aufs 
juathmen begonnen; ftatt auf diefer Bahn fortzufchreiten, bäte 
ten die Minifier, durch die Freiheit einiger Journale ges 
ſchrelt, bie Nation in Beſorgalß, die kouſtitutlonele Regle⸗ 
tung ind Stofen gebradt. Befonders erhob der Redner fid 
gegen die Behauptung des Berichterſtalters, als feven die 
Ausnahmsgeſeze notbwendig, um Quropa über die Tendenz 
der oͤffeutlichen Mepnung In Frankreich zu beruhigen; man höre 
endilh elumal auf, fagte er, immer mit fremden Baionetten 
zu drohen; Frankreich habe feine Verbindlidteiten erfült, und 
Nlemanden fäme es mehr zu, ihm Gefeze vorzufrciben. Wolle 
ten bie Minifter die Zeitungen einem ſtrengern Strafgefeze, 
als das bisherige ift, unterwerfen, fo würde er fi nicht da— 
gegen erklären; aber von ber Eenfur glaube er, daß fie ber 
harte und dem Geiſte einer Eonflitutionellen Reglerung zuwl⸗ 
berlaufe. Der Schluß der Debatten wurde Hierauf beinahe 
einmüthig angenommen, uud bloß de. Bericterftatte 

das Wort für die folgende Sitzung vorbehalten. 

Der Eonftitutionnel bebauert, daß dad Reglement 
nicht erlaubt habe, die Aeußerung des Hru. Paſsquler, daß 
Frankreich Nichts erringen aber Alles erhalten wolle, fo» 
gleich aufzufangen, und Ihn, fo zu fagen, in flagranti feſtzu⸗ 
halten. Es ſey doch gar zu wunderbar, baf der Minifter, von 
ber Gewalt der Wahrheit bingeriffen, baffelbe behaupte, was 
alle liberalen Rebner fagten, und gleitwol das, zu deſſen Er⸗ 
ringung er Spanien Slüf wänfhe, Franfreih, das es (dem 
errungen babe und blos zu behalten firebe, eutrelßen wolle, 

Am a5 März ſchloß bie Palrsfammer bie Debatten über 
bie Suspenfion der perfönlihen Frelheit, mahdem Marguis 
b’Herbouville noh dafür, und Graf Belllard dage- 
gen gefproden. Nach ihnen erhielt der Staatsrath de la 
Malle als königliher Kommifär, zu Gunften des Geſezes⸗ 
entwurfes bas Wort. Hr. v. Chatsaubriand wollte gegen 
benfelben fpreben; da bie Erörterung aber geſchloſſen ward, 
fo lleß er feine Rede druken. Man bemerkte darin vorzüglich 
folgende Stelle: „In einem Wugenblife, wo ganz Europa bes 
droht iſtz; wo England beunruhigt, und Preußen von geheimen 
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Sefellfhaften bearbeitet iſt; wo Spanlen Soldaten zu Geſez⸗ 
gebern erhält, und Frankreich feine Prinzen unter Meuceldols 
chen fallen laͤßt, da find Aucsnahmsgeſeze feine Hülfe- 
nuittel mehr. Man muß eine andere Partelergreifen.... Das 
einzige Mittel, uns mit Erfolg. zu vertheidigen, liegt 
darin, uns fireng an Me öffentiiben Freiheiten 
zu balten, und zu Ihrem Belſtande alle Rechtſchaffenen, 
und die ganze Kraft der Moral und Mellgion aufzuru— 
fen. ».. — Mehrere Pairs ſchlugen Abänderungen zu 
den einzelnen Paragraphen bes Geſczes vor. Graf v. Bris 
gode verlangte (wie Hr. de Lacroir: Frainville), daß man dem 
als verdächtig Verhafteten einen Anwald bewillige, und ibm er: 
laube, einen Priefter zu berufen. Der Herzog von Prasliin 
wänfhte, daß der Verhaftsbeſehl die Beweggründe der Wer: 
baftung enthalte, und daß man genau den Tag bezeicne, von 
Dem an bie drei Monate laufen, während welcher man den Haft 
fortdauern lafen kan, ohne dem Verbafteren vor Gericht zu 
ſtellen. Diefer Vorſchlag, vom Grafen Germain und dem 


Herzog von Broglie in andrer Form zur Sprache gebradt, 


hatte von Seite bes Herzogs von Richelleu die Erklärung 
zur Folge, daß die Minifter verfpräsen, dem Verhafteten daß 
Datum der Zuftellung der im $. 3. bezeichneten Schriften bes 
kannt zu machen, und von diefem Datum an bie drei fragligen 
Monate zu berebuen. Graf v. Balence flug als Zuſazar⸗ 
titel vor, den Verhafteten, deren Unſchuld erfanut würde, eis 
nen billigen Schadenerſaz zugufpreten. Alle diefe Vorſchläge 
wurden theils durch die vorläufige Frage, theild durd Stims 
mienmebrheit verworfen, und enblih bad Geſez ſelbſt mit 121 
Stimmen gegen 86 angenommen, (Die Minerität, bie ger 
gen dad Cenſurgeſez in der Pairslammer fllmmte, war 74; 
folglich hatte Die liberale Parteisa Stimmen gewonnen.) Trens 
nung ohne beitimmte Werfagung. 

Nah einem Bulletin vom 28 Mär) um 8 Uhr bed Mors 
geus hatte ber König die verfloffene Naht ziemlich gut.zugi= 


bracht; die Schmerzen in der Gegend des Magens waren vers ; 


fdwunden. — Ge. Maiefidt ertheilte am 28 dem Erzbiſchof 
yon Paris nud dem Fuͤrſten von Talleprand Audienzen. 


Die Herzogin von Berry hat am 26 März zum Erfienmal, 


felt dem Tode ihres Gemahls, die Perfonen, bie in deſſen 
Dienften fanden, empfangen, Sie zeigte Ihnen Ihre Kocter, 
und ſprach bei diefer Gelegenheit rührende Worte. Thraͤnen 
antworteten ihr, „Die Prinzeffin, fagt ein Journal, ertrug 
übrigens dieſen berzzerreißenden Auftritt mit der Geitigkeit, 
weise ihr eigen iſt, und bie Hofnungen bes beftärzten Frank⸗ 
teichs unterhält.” 

Eine DOrbonnanz legt der Föniglihen Jagd- und Melfegends 
darmerie ben Namen Korps der Eliten: Gensbarmerie bei, 
und.befiehlt fie burh ausgefuhte Mannſchaft bis auf 440 Mann 
ju vermehren. 

Zu Nantes hat fi eine Geſellſchaft von jungen Leuten ge: 
bildet, weiche fih gegenfeltig für alle die Nachthelle affekuri: 
zen, bie Einem aus ihnen in Folge der Suspenfion ber perfön: 
lichen Frelheit treffen könnten, Der Conjtitutionnel 
kündigt in gleiher Abfiht Ane große Subfeription in fel: 
nem Bärrau an, um bad Loos derjenigen zu erleidteru, 
bie als Werdächtige eingekerfert, und — wie wenigitens 1835 


ber Fall war, — auf täglih 6 Sous Unterhaltsbeltrag nefest 
werben fönnten. Uns ben Velträgen würben nicht blos die Ver⸗ 
bafteten, fondern au Ihre Anverwantte und Familien unters 
fügt, wenn Biefe durd Einferferung ihres Ernährere in @ürftigs 
digfeir gerferhen. Vor ber Hand genüge be Aufzeitnung des 
Namens; De Eelder wirden erſt im Nothſalle eingefordert 
werben. — In feinem legten Blatte verfichert. der Eonftitutione 
nel, bereits ſehr auſchullche Eubferiptionen, worunter auch 
die von 51 Deputirten, vielen Generaftn ıc., erhalten zu haben. 
Ftrallem j 

Rom, 20 März. Folgender Prozeß, ber im laufenden 
Monate vom Tribunale auf Monte Eitorio entf&feden wor» 
ben, fan auch für das größere Publifum-in mehrerer Hiuſicht 
nicht ohne Intereſſe ſeyn. Der Uutzug nebft den Altenſtülen 
Gl sommario) find, wie es bei dergleihen Fällen bier üblich, 
gedruft zu haben. Die Kirche von Et. Anna bei der Porta Eir 
priana, vormals der Madonna bedizirt, mar feit uralten Zei⸗ 
ven bem Kultus der unirten Grlechen zu Ancona beiimmt, 
bie dert abwecrfelnd mir den Bekennern ber abendlaͤndiſchen 
Kirche offiziirten. Im Jahr 1797, ale ſich franzöfifhe Garule 
fon zu Uncons befand, erſuchten bie morgenländifsen Griechen 
(mit der romiſch-latholiſchen Kirche nicht verbunden), deren 
fig gerade eine ziemliche Zahl im dieſem Sechafen aufhlelt, 


‚Ihnen diefe Alrche einzuräumen; und der fremde Kommandant, 


angeblich von dem Obergeneral Bonaparte dazu autorilirt, gab 
ihnen Gehör, Am ı7 Febr, 1797 ergrif der ruſſiſche Konſul im 
ihrem Namen wirfiih Beſiz von der Kliche und den bamit ver— 
bundenen Zinderelen und Einkünften; die frühere Art Gottede 
verebzung warbe verdrinst, und ber Tenpel zu ber neuen fürme 
lich eingeridtet. Das rujfifhe Wappen prangte bie zur Epocht 
bes Krieges zwiſchen Rußland und Franfreih über der Thuͤre. 
Nah dem Ausbruch ber Feindfeligkeiten wurde es im Innerz 
aufgehängt. Die alten Eigenthämer konnten’ wegen der Seite 
umjtinde ihre Dieflamationen entweder nicht anbringen oder 
nlcht geltend mahen. Als Plus VIE nah feiner Erhebung 
auf den päpftlihen Stuhl im Eonclave zu Venedig auf der 
Relſe nad Rom burg Ancona kam, baten ihn bie neuen Bes 
fiser, fie nicht aus der Kirche zu vertreiben, und fie. behaupten 
Gedoch ohne Belege) .,er babe es muͤndlich, aus Achtung gegen 
ben Kalfer Paul I., zugeſagt. Im Sabre 1805 forderten bie 
unirten Griechen bie Kirche zurüf, aber bie Ereigniffe verhin⸗ 
berten fie dem Prozeſſe Kolge zu geben; biefer iſt endlich 
feis einigen Jahren anbäugig gemacht worden, und der Aus⸗ 
foruc Ift ihnen günftig audgefallen, weil die disunfrten Gtlechen 
keinen rehtöfräftigen Titel aufzuwelſen baben; dis iſt nemlich 
das In ber Sentenz gegebene und regelmäßig entwilelte Haupts 
motiv. Die alten Eigentbümer hatten auch für ſich anführen 
wollen: „daß der Öffentliche Gottesdlenſt nur ben römifd + fas 
„thollſchen Chriſten In ben pipfiliben Staaten erlaubt fern 
„oͤnne,“ wogegen ble dieunirten Griechen oder Echiematiier 
eine Bnbe Pauls IN. anführen, die Paul V. am 13 Mai 1606 
km erfien Jahre feines Pontlſikats betätigte, und bie, den Ju⸗ 
den, Tuͤrten und orientaltihen Cpriften zu Aucona freie Melle 
sionsähung geftattet. Das Tribunal iſt in das für und wis 
ber biefes Punktes gar nicht eingegangen; aber unnmftößlic 
tft der Schluß, daß dasjenige was den Grundſaͤzen ber Alıhe 
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gu Ancona nicht entgegen war, und was Klugheit und Haudels⸗ 
vorthelle dort rechtfertigten, aud In den übrigen Staaten Er. 
Helligkeit Anwendung finden könne, fobald es vom Papfte für 
nüzlin befunden wird. Somit fält der Vorwurf weg, den 
man dem roͤmiſchen Stuhle oft hat mahen wollen, daß fein 
Weſen jede Duldung eines freien Gottesdlenſtes, ber von dem 
katholiſchen abweicht, oder nicht als orthodor anerkannt wird, 
susfgliehe und uumdglic mache, 


Deutfhlanb, 

Augsburg Am 28 März hatte eine Deputatlon des Ma: 
giſtrats und der Bürgerbevollmäctigten der Stadt Uugeburg, 
Die beiden HH. Bürgermeifter an der Spije, die Ehre, Sr. Er: 
celleuz dem Freiberen v. Gravenreuth, Eon. baterifhen Staats: 
zath, Generallommilfir und Präfidenten dev Reglerung des 
Oberbonaufreifes, das Diplom des Bürgerredhts von Augsburg, 
als ein Zeichen des Dankes für die vielfaben und fortwähren: 
Den Bemuͤhungen Sr. Ercelenz; um Emporbebung des Wobles 
biefiger Buͤrgerſchaft, zu überreiben. Se. Excellenz empfing die 
Deputation auf das frenndihaftlicite, und erwiederte mit Ruͤh⸗ 
zung, daß es für Sie hoͤchſt fhmeiwelhaft fey, von Er. Male⸗ 
ſtaͤt die Erlaubnis erhalten zu haben, diefen neuen Beweis des 
Bertrauens von Seite einer fo berühmten, durch Bürgerfinn 
und Treue gegen den König ſo alsgezeichneten Stadt, als Auge: 
Dura ift, empfangen zu dürfen. Am 2 April vereinigte Se. Er: 
cellenz einen: Theil des. Magiſtrats und ber HH. Bürgerbevoll- 
mädtigten zu einem Gäftmable, bei weldiem herzliche Froͤhlich⸗ 
keit die Eintracht, welche unter allen konititutionellen Behörden 
bereit, beurfundere, und die gegenfeltigen Gefundheiten Sr, 
Mai. des Könige und ber Bärgerfchaft Augsburgs mit Begel: 
Ferung ausgebracht wurden. 

Die wärtembergifhe Kammer der Stanbesherren bat an den 
König, in Bezug auf deſſen bevorftehende Vermaͤhlung, nad: 
ſtehende Addreffe erlafen: „Ew. könfgl. Majeftär haben aller: 
gnaͤdigſt gerubt, den Minlfter der fönigliben Familtenangele: 
penbeiten zu beauftragen, der eriten Kammer der Ständever: 
fammlung Allerhoͤchſtihren Eutſchluß, ſich mit der burhlaudtig- 
ften Vrinzeſſin Panline, Tochter bes hoͤchſtſellgen Hrn. Herzogs 
Ludwig von Würtemberg Hob., zu vermäblen, befannt zu ma= 
&en. Die Gefühle der treueften Anhaͤnglichkeit und Verehrung 
für Ew. Eöulgl. Majeſtaͤt kennend, von denen alle Mitglieder 
ber Kammer ber Staubesherren durhdrungen find, erlaube ich 
nie, in der Eigenfhaft ihres Präfidenten, den Ausbruf diefer 
Gefühle vor Auerhoͤchſtihren Thron zu bringen, und im Namen 
Ber gefamten Kammer Ew. fönigl. Majeftät die hobe Freude zu 
bijeugen, mit weiber Wärtemberg in diefem Bündniß den Se: 
'gen für einen geliebten Negenten, and die Erfälung feiner 
theuerften Hofnungen zu erblifen glaubt. Möge die Worfehung 
unfre heißen Gebere erhören, und die Tage Em. kbuigl. Maje⸗ 
fat mir Gluͤk und Iufrtedenpeit in fo vollem Maaße krönen, 
als das Wohl Ihrer Unterthanen das alleinige Ziel Allerhöchfts 
thres Strebens iſt. Im tieffter Ehrfurcht ic. Stuttgart, den 
“5 März'ıßao, (Unterzeihmet:) U. Bärft zu Hohenlohe⸗ 
Dehringen ie” | 
"Der Ainigl. banndverfhe Kaktnetsminifter Graf v. Münfter 
ftaf auf ſelner Reife nach London am 3o März zu Frankfurt ein. 
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Verantwertllcher Rastırıt, 6. 3. Etrgman. 


Beſchluß bes großherzogl. heſſiſchen Edikts wegen einer 

landſtaͤndiſhen Verfaſſung. 

„art. 24. Unſere Stände find Uns für den Inhalt ihrer 
freien Abſtimmung niht veranrwortlid. Dagegen ſchüzt das 
Recht der freien Meynungs-Aeußerung nicht gegen den Vor—⸗ 
wurf der Verlaumdung, welde Einzelne in diefer Aeußerung 
etwa finden foliten, und Mir find nit gemeynt, in folben Fäls 
len den Einzelnen das Klagerecht zu entziehen, weldes ihnen 
gegen Verlaumdungen nach den Geſezen zufteht. Klagen diefer 
Art follen jeboch nur bei Unſerm Hofgericht in Darmftadt ans 
geſtelt werden Finnen. Fir das Eutierntbleiben unanftändiger 
Yeuperungen hat der Praͤndent jeder Kammer, nach dem Ge— 
fzäftsreglement Sorge zu tragen, Während der Dauer des 
Landtags find die Perfonen, welche zu der Etändeverfammlung 
gehdren, keiner Art von Arreft, als mit Bewilligung der Kam: 
mer, zu welcher fie gehören, unterworfen, den Fall einer Er: 
greifung auf friiher That bei firafbaren Handlungen ausgenom⸗ 
men, wo aber alebald der Kanımer, zu welcher ber VWerbaftete 
gehört, die Anzeige des Vorfalls, mit Entmilelung der Gründe, 
gemacht werden fol. Wet. 25. Ueber die Art und Meife, wie 
Unfere Stände, wenn Wir einen Laudtag ausgefarieben haben, 
einberufen, wie ihre Legitinnation geprüft und wie von ihnen 
die ihnen obliegenden Gefhäfte beforgt werden follen, werden 
befondere Reglements erlaffen werben, Art. 26. Wenn, nach⸗ 
dem Wir die Stände einberufen haben, Die Kegitimationen der: 
felben geprüft worden find, fo werden Wir den Landtag entmwes 
der in eigner Perfon, oder durch einen befonders Dazu von 
Uns beauftragten Kommiffdr eröfnen. Die Stände werben bei 
dieſer Eröfnung folgenden Eid leifien: „IC ſchwoͤre Treue dem 
Großherzog, Gchorfam dem Gefeze, genaue Beobachtung der 
Verfaſſung, und in der Ständeverfammlung nur das allgemeine 
Wohl, nac befter, eigener, durch feinen Auftrag beitimmter 
Heberzeugung beratben zu wollen.“ Art, 27. Wir werden ben 
erdfneten Landtag gleihfalls entweder in eigner Perfon, ober 
durch einen beionders dazu beauftragten Kommiffär ſcolleßen, 
und aledann den der frändifhen Verſammlung fhon vor dem 
Scluſſe mitgetheilten Kandtagsabfizied Unfern getrenen Unter⸗ 
thanen verkünden laffen. Urkundlich Unferer eigenhäudigen Uns 
terfäprift und des beigedruften Staatsſtegels. Gegeben Darm: 
ftabt, den ı8 März ıBao, Ludwig.” 

Defitreid. 

s.Mmien, 29 März. Heute bat bie zwanziafte Konfes 
ten; der hier verſammelten Bevollmächtigten det deutfben Mas 
binette ftatt gefunden. Die neunzehnte Konferenz waram 8b, 
gebalten worden. Die Zwiſchenzelt wurde zu fortgejfezten Ars 
beiten in den Ausſchüſſen flelßig benuzt, fo daß gegenwärtig 
alle Segenjtände, die nodh zur Sprawe fommen, vollländig vor⸗ 
bereitet ind. Obgleich die hleſigen Geſchaͤfte niat wohl vor Ende 
künftigen Monars ihre Erlediaung finden dürften, fo fcheinr es 
doc, daß die Wiedereröfnung der Sizungen der deutſchen Buns 
besverfammlung, wie früher befahloffen ward, am ı0 künftigen 
Monats. unabaͤnderlich fatt finden wird. -— Die Zelt der Ab: 
reife 3%. MM. nab Böhmen iſt nob immer nior befiimmt 
feſtgefeſt, man glaubt, daß aud der Prinz umd die Priuzeſſin 
von Salerno AI. MM. auf diefer Reiſe begleiten werden. — 
Gedachter Prinz beebrte geftern nebit feiner Gemablin ein vom 
dem großbritaunifhen Botſchafter Lord Stewart veranfialteres 
Gaflmabl, zu weldem die vornehmen Mitalicder bes diplomas 
tiſchen Korps geladen waren, mit feiner Gegenwart. 
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Spanien 

Die Parlfer Seltungen vom 30 März bringen fait nichts 
Neues aus diefem Lande. Qulroga fol an der Verkündung ber 
Kenftitution in Eadiz keinen Theil genommen, fondern bem 
Ben. Freyte auf deſſen Einladung geantwortet haben: er fünne 
feine Truppen nicht verlaffen, wolle aber bur& Nrtilferiefalven 
bie Salven von Cadlz begleiten, — Mina fol eine Madrider 
Korrefponbenz von großer Wichtigkeit aufgefangen baben, wel: 
de er nur dem Cortes vorlegen will. (Seſtern kündigte ein ul: 
trarovaliſtiſches Jourual aus Paris an, die Provinzen Alava, 
Guipuscoa und Navarra wären im Begriffe aufzuftehn, um die 
unbefhränfte Gewalt bes Königs herzuftellen.) 

Eine liberale Parifer Zeitung fagt: „Die Mitglieder der zu 
Madrid niebergefezten provlforlicen Junta find ſautlich durch die 
Maͤß laung Ihres Charakters bekannt. Der Karbinalvon Bourbon, 
Erjblihof von Toledo, war Mitglieb der Megentfhaft waͤhrend 
des Kriegs gegen Napoleon. Hr. v. Mechoacan, Biſchof von 
Valladolid, wird ald ein Mann von firenger Tugend und tiefem 
Wiſſen geruͤhmt. Im Jahre 1815 hatte ihn ber König zum 
Guaden: und Juftlzminifter ernannt, aber gleich darauf, auf 
Betrieb der Inquiſitien, die ibn befonders haft, wieder vers 
abſchledet. Hr. Karbizabal war Mitglled bes, durch bie Mer: 
faffung angeordneten, hoͤchſten Tribunals; er iſt befaunt durch 
elu Werk „über Verbrechen nad Strafen.” Hr. Baldemeres 
war Präfeft zu Valencla, zur Seit ald der König nah Spanien 
guräffebrte (1814); er widerfezte fih dem Mathe bes Generals 
Elio, ber den König zur Abſchaffung der Verfaffung berebete, 
Der Obriſt vom Genie, Hr. Saucho, iſt ein junger Mann von 
Talent und gruͤndlicher Kenntalß. Der Graf v. Kaboada, che: 
maliger Rath, Ift einer der geehrteften und angefchenften Min: 
ner Spankens. Hr. Tarrins war unter ben Cortes Praͤfelt der 
Provinz Avlla. Hr. Eredpo war Mitglied ber ordentlichen Cor⸗ 
tes. Hr. Pezuela endlih, Bruder des Wirefönigd von Peru, 
war Gnaden= und Inftizminifter zur Zeit der Cortes mb Ge⸗ 
fandter zu Liffabon, als der Kdulg nah Spanien zuräffam; er 
wurde damals zuräfberufen, ohne weiter fa Ungnade zu fallen.” 

als Seitenftät zu den meueften Begebenheiten, liefern dfr 
fentlihe Blätter nachſtehende Anrede, welche der Kardinal Bour⸗ 
bon ald Wortführer einer Deputation der Eortes, am ı6 April 
ıBı4 zu Valencia, an ben eben aus Frankreich zurüfgelebrten 
Köntg Ferbiuand gehalten bat. „Prinz! Eine heflagenswerthe 
Leid tglaͤublgleit ſtuͤrzte fie von bem Throne, den Sie vor ber 
Zelt durch die Schwähe Ihres Vaters, der das Wertrauen des 
Works verloren hatte, beftiegen. Die nähern Umſtaͤnde biefer 
Wegebenheit find duch anftößige Auftritte bezeichnet, welche 


Ihre Familie herabwürdigten. Ihr Fall follte den der Natlen 
herbeiführen und fie daukt Ihre Mettung nur ibrem Mutb und 
ihrer Standhaftiafeit, Die Leiden, die fie erfahren, find uns 
erhoͤrt; noch trauert das Materland- Über die edeln Opfer, bie‘ 
für feine Unabhängigfelt fielen. Die Nation, aufrest geblies 
ben mitten unter ihren Trümmern, koͤnnte ſich jezt den tapfer⸗ 
ften ihrer Kämpfer für die Freiheit, oder unter den Magiſtra⸗ 
ten den furchtloſeſten Merfechter ihrer Rechte zum Oberhaupt wähs 
fen. Die Dankbarkeit macht es ibr zur Pflicht und vieleidr ber 
Wunſch ihrer @rhaltung zum Vebürfnig. Dennoch, mehr ihrem 
Gilde, als der Stinune ihres Vorthells gehorchend, fezt ie von 
Neuem auf Ihr Haupt dieſe Krone, die ihm entfallen war, und 
welche fie für Sie und ohne Sie wieder zu erobern wuhtes 
Vergeſſen Ste nie, daß Sie biefe Arome der Grofmuth ber 
Nation verdanken, und dab Ihr ganzes Leben und das Ihrer 
Nacbfolger nicht zureicht, Ihre Verbindlichkelt gegen dieſelbe 
abzutragen. Das Vaterland fezt Ihrer Macht Feine andern 
Granzen, ald welde in ber von deſſen Etellvertretern angenoms 
menen Verfaſſungsurkunde vorgezeihnet find. An dem Tage, am 
welchem Ste diefelben überfchreiten werden, wird der felerlihe 
Vertrag, ben das Vaterland beute mit Ihnen eingeht, gebto⸗ 
chen (pn, und Sie fetbft werden Untertban des Geſezes, deſ⸗ 
Ten Organ Ste jezt find, Regleren Sie, Prinz; tröften Sie 
daß Vaterland wegen der Uebel, die es für Sie und durb Ste 
erbulder bat, und verwenden &ie die Draht, die es Ihnen 
gibt, dazu, feine Wunden zu heilen, Sie in diefem ebein Uns 
ternehmen zu unterfiögen, wird es Ihnen bereitwillig jedes 
Dpfer bringen. Der Himmel ſchuͤze und verlängere Ihre Les 
benstage, wenn fie ber Nationalwehlfahrt gewidmet find” — Als 
hierauf der Mebner fragte, wann der König die Berfaffung bes 
ſchwoͤren wolle, antwortete Se. Majeftät damals: „Daran habe ' 
ich noch nicht gedacht.“ 
Fraunkreich. 

Varis, 29 Maͤrz. Konſol. 6Proz. 73 Fr. bo Cent. 

In ber Deputirtentammer erhielt am 26 Maͤrz Hr. 
Erochde fa Bonlaye, Berichterſtatter der Kommiffion über 
das Cenſurgeſez, nochmals das Wort. Er erflärte, die Kom» 
miffion ſey ber Meynung, man fole von allen vorgefclagenen 
Mbänderumgen feine, aub bie niht, welche die Ceuſur für 
Broſchüren unter 5 Druftogen verlangt, genehmigen, fons 
dern das Geſez aunchmen wie es fen: fonft könnte der Fall 
eintreten, daß man Ubänderungen In das Geſez braͤchte, welde 
deffen ganze Tendenz verrüften, Er beflagte das Miniſterfum, 
daß ed Niemandem zu Dan? handeln fönne, es möge thun, 
was es wolle; in Frautteich handle es fi darum, die beiden - 
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arohen Legltimitaten, ber Charte und der Vourbone, fo In Eine | Kammer Gelegenhelt bar, ihre Achtung fir bie Frefgelt und 
Hang zu ſezen, daß fie neben einander beſtehn könnten, und | ibr Beftreben, der Regierung zu. Hülfe zu kommen, zugleich 
nicht mehr die eine die andere bedroht. Das küune nur durch ei⸗ an den Tag zu legen. Man verlangt die Genfur von euch; 
nige unerlaͤßliche Aenderungenlin der Eharte geſchehen, und Die fey | verweigert fie not, weil der firaflofen Frechheit vorläufig 
der Zwet der minifteriellen Borfchläge, weiche fo viele almärlite Schranklen gefezt werden mülfen, und bie Degierung nit ih⸗ 
Furcht erregten. Der Redner ftloß mit einer Lebrede auf die | vem Feind überlicfert werden darf. Man verlangt fie auf Ein 
Miniſter Decazes, Deferre und Yafguler, Der Präfident | Jahrzbewiligt es alcht, weil, fo lange diefe Kanımer verfammelt 
brachte hierauf die von verfhiedenen Gliedern vorgefklagenen | lſt, es Feiner andern Kammer und feiner andern Eizung bedarf, 
Abänderungen zur Berathung. Die HH. Labourdonnaye | umfchnelle und wirkfame eluhaltthuende Geſeze zu erlangen. In—⸗ 
und Ternaur verlangten; daß im eriten Paragraph (S. U. | dem ihr die Rorbmwendigfeit anerkennt, befchränft fie aufihre wahre 
Seitung Nro. 56.) ftatt der Worte: „bis zu untengefejtem | Gränzen. So werdet ihr, Staattrüffihten folgend, keine ber we⸗ 
Termine“ gefezt würbe: „bid Ende der,gegenmärtigen Sigung.” | fentlihen Freiheiten des Landes aufopfern! (Der Redner, der 
Wuf biefe Urt würde der sıte Paragraph glei an dem erften | felt Eröfnung. der Seſſion noch nicht die Tribune beftiegen, 
angehängt. Hr. Royer:Eollard ſuchte zueigen, daß bie Aus- ward In tiefer Stille augehört.) Hr. Lalne’ glaubte den Vors 
nahmegefeze nur ber Partei, welche fie muterjtüge, aber kei: | würfen des vorlgen Redners antworten zu muͤſſen. „Wenn 
neswegs der Reglerung nüzen würden, daß Insbefondere die | das Miniiterium, fagte er, feine alte Majorität verloren babe, 
vorfhwebende Einführung von Privilegien ins Wahlivfiem eine | fo liege Die Schuld davon nicht an ibm, fondern an Jenen, welche 
unbellfhwangere Maafregel fen, weil Privilegien und Nepräs | fi von bemfelben getrenat hätten. Er finde es unrecht, daß 
fentativfpftem unverträglih wären. „Wir bilden, fuhr der | man die Nation über die Keime der Zwietracht, welche Im der 
Mebdner fort, ein eben fo neues als niederfhlagendes Schau⸗ | neuen Majorltät herrſchen follen, In Beſerguiß zu fezen fuße; 
fpiel. Die Anarchie, aus ber Geſellſchaft, die Ruhe will, vers | er fünne wicht begreifen, warum man der reiten Eeite, nach— 
ftohen, hat fib in das Herz bes Staates, In die Mitte ber Vers I dem man fie drei Jahre hindurch angeklagt, daß fie dem Minis 
maltung geflüchtet. Man folte fagen, bie Reglerung kenne fih | ſterium gegenüber fände, nunmehr, wo fie fib mit demſelben 
felbſt wihr mehr; fie babe das Bewußtſeyn ihrer Stärke, bie | vereinigt habe, nod Leine Gerechtigkeit widerfahren laffen 
Hofnung des Erfolgs Ihrer Kraftentwilelung verloren. Die | wolle. Die alte Majorität habe dem Miniſterlum feinen Schirm 
Barteien, ſchlecht beſchüzt, fhleht Im Zaume gehalten, find | gegen bie Angriffe der beiden Parteien gewährt; bie neue werde 
ihr über dem Kopf gewacfenz fie können von nun au außer | dis thun; das Minifterium müſſe ſich demnach, zu derſelben 
ihr, und wenn ed Noth thun fellte, auch gegen fie beſtehn. | Gluͤk wänfhen, und mit ihr fich bruͤſten; wenn je eine Epals 
Die Eöniglibe Fahne, welde die Ordonnanz vom 5 Sept. In I) tung swifchen ihr und lezterm elnreifen könnte, fo wäre ed um 
die Mitte der Nation pflanzte, ſcheint wandernd geworden | die Mouardie, und felbft um die Freipeit geſchehen. Sr. 
zu fen; wo ihr fie geftern faht, werbet ihr fie heute niht | Jacquinot be Pampelume ftiimmte unbebingt gegen alle 
mehr finden. Kein anhaltender Wille; kein feiter unmwandels | Ubänderungen bes Geſezes. Die verantwortligen Herausge⸗ 
barer Bwefl Unterdeffen fpannen fi die Gemüther wechfeind | ber, fagte er, ſeyen bei vielen Journalen weiter nichts als eine 
ab und an; traurige Ahnungen durchzuken fie; eine unerklär- , Art Sühnböfe, welche mit ben Redaktionen fi abgefunden 
liche Angſt bringt fie zur Verzwelſſtung; voll Leben und Zukunft | hätten, für fo und fo viel alle Etrafen über fi zu nehmen. 
wehnen wir gewiffermaafen unferm eigenen Leihenbegängniffe | Er kenne Einen, ber durdaus von Poli:it nichts verftanden, 
bei, ohne Mast, wie ohne Muth, es zu unterbreden! Und | und fehr ungeduldig gefhlenen babe, zum Gefängulffe verur: 
die Zeit läuft ab, und der gierige Uugenblit verfälingt uns! | theilt zu werben, meil von ba an feln befferes Leben angehn 
Und, fol ich es fagen? ... Doch warum miht? Das tiefe | ſollte.“ Hr.v. Chauvelin fagte: „Hr. Pasquier bat In Dies 
Gefühl der Gefahr maht jedes andere Gefühl verfiummen, | fer Kammer die Willkühr aufdrüflih verlangt, und in der 
3a, die Anarchle iſt bis in diefe Kammer gedrungen; ihr habt | andern Parteilichkeit ausdrüklich verſprochen. Das if 
die Majerltaͤt nit; ih meyne jene wahrbafte Maijorität, | zwar Har genug, doch muß Id no einige Fragen an dis Mi— 
welche, einig in Grundfägen und Ubfihten, feit drei Jahren | nifterlum ſtellen: Wird man die Genfur & la Simson oder 
der Reprälentativreglerung mit fo vielem Erfolge bie fonfiitus | & la Pasquier üben? Wird es erlaubt fern, fi auf fremde 
tionelle Laufbahn eröfnete, und felbit darauf fo große Forte | Zeitungen zu abonniren, um daraus wenigitend zu erfahren, 
ſchritte machte; dieſe ift aufgelöst; wir find die zerſtreuten Träne | mas in Frankreich vorgeht? Und wenn auch fie verboten were 
mer derfeiben. Was ihr Majorltät nennt, iſt nichts ale ein | den, wird man fih an bie Poft: ober andie Mantbdiref» 
zufäliges Zuſammenſchmelzen mebrerer Minoritäten, bie oft | tiom wenden müſſen, um allenfalld eine Ausnahme zu erhalten? 
in Meynungen fih fhnurfirafs gegenüber fiehn. Wie hier zu | Werden die Journale blos ſchwelgen müfen, oder werden 
beifen? Erlnuert euch an bad, was Ihr gewefen und getban; | fie aub reden müſſen nad einer Inipfration von Oben? Wird 
fordert euch ſelbſt von ben Parteien zurüf, denen ihr euch bin» | man von der fhönen Entwilelung ber Freihelt In Spanien ſpre— 
gegeben; die alte Majorität komme aus Ihren Ruinen hervor; | chen dürfen? Wird das Journal de Paris neben der Tempe⸗ 
fie zeige ſich dem Frankreich, das fie ſuct; fie erhebe fih und | ratur der Atmosphäre auch die des politiſchen Denkkrelfes, mes 
die Nealerung mit fi über alle Parteien! Dann, nur dann | ben der Höhe des Waſſers auch die der öffentliben Mep— 
werben bie Leidenſchaften ſchwelgen, und verbrecheriſche Hofs | nung anzeigen dürfen? Wird ſich endlich die Genfur aub über 
mungen f4wiodn. Die vorgefälagene Abänderung bietet der | die Verhandlungen der Kammern erfircken 2” Diefe Apofiroppe 
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Braäte große Helterkelt in bet Kammer bervor. Die Minlſter 
öiwiegen. Hrn. Labourdonans Abänderung (melde große 
Gelindigkelt verbieh) tam bieranf zur Abſtimmung, und ward 
mit 127 geden 113 Erimmen verworfen. Die Abſtimmung 
drohte, mit einer Feuersbrunſt ſich zu endigen. Einer 
der Beute, welche bie Luſtres anzünden, kam mit dem 
Wachsſtok einem Vorhange zu nabe; er fing Flamme, und fiel 
in Feuerregen auf die Deputirten und die Baut der Minliter 
herab. Mit vieler Muͤhe fonnte man den andern Worbang rer 
zen. Vertagung. 

Nach einem Bulletin vom 29 März Morgens um 8 Ihr hatte 
fi der König am vorigen Tage wohl befunden, und bie Naht 
gut geſchlafen. Der Puls ging regelwmaͤßlg. 

Es kit zu Paris wirklich ein Eomite‘ zufammengetreten, 
welches fi verpflichtet, den Därgern, bie ald Opfer der den 


Miniftern eingeräumten bisfretionären Gewalt eingefertert wers 


den könnten, oder ihren Familien, zu Hülfe zu fommen, und 
zu diefem Endzwete Beiträge anzunehmen, Als Mitglieder 


unterzeichnen fih-die HH. Lafitte, Cafimtr-Perrier, Lafapette, | 


d'Argenſen, Keratro, Deputirtez Iclo de Sauquentin, Mar 
nufatturiſt; Gevaudan, Meſſagerlenverwalter; DObilion: Bat⸗ 
rot und Merilheou, Advokaten; Pajol, Generallieutenant, 
Etienne, Privatgrlebrter ic 

+4 Paris, a7 März. Herr v. Lafavette hat in feiner lez⸗ 
ten Rede den Mintfter der auswärtigen Angelegenbeiten mit 
ſcharfen Waffen betämpft, Ich bin eben fein Bewunderer der 
Talente des Hrn. Pasquier, aber man muß Jedem fein Recht 
wiederfahren laffen, einem Mintfter fo aut wie jedem Audern. 
Als der Adnlg 18:4 zurüttam, verbreitete fh das Gerütdt, 
Boraparte_ babe nidt lange zuvor in Gegenwart des Erzlanz⸗ 
lexe Samfaceres den damaligen Volizeipräfelten von Paris zu 
ſich fommen laffen, und geſagte „Es esiftirt eine Verſchwoͤrung 
im Iunern, mehrere alte Jakoblner und mehrere Moyaliften, 


Anhänger der Bourbone, find darin verflochten; man mill den 


Herzog von Berro landen laffen In der Bretagne... Landet ber 
Herzog, fagte der Ufurpator, und ſah bem Pollzelpraͤfelten 
ſcharf ins Gefiht, was werben Sie tbun?” Ih werde meine 
vflicht thun, fol darauf ber Polizeipräfelt erwiedert bar 
ben. Wäre diefe Antwort wirklich gefhehen, fo wäre fie 
vollkommen evafiv, und hätte keine Mehnlihkeit mit ber An⸗ 
forderumg des Königs Johann an Hubert Leburgh in Shakleſpears 
Tragbdie, ned mit ber des Kanzler Burlelgh an den Ritter 
- Haulet In ber Marte Stuart, Diefe Antwort hleße Alles und 


Nichts, ober wäre auch eine voltommene Weigerung jedes bd>. 


fen Sebantene. Sie ft aber nicht gegeben worben, Zuerſt 
trägt fie eine Unmöglichkeit in ſich. Der Polizeipräfelt batte 
feine Jurlsdiktion über die Küften, und nur der Polizeiminie 
fler, oder hoͤchſtens der Marfchall, Befehlshaber der Gensdar⸗ 
merie, hätten einen äbnlihen Befehl erhalten köͤnnen, wenn 
er wirkfich ertheflt worden wäre, Wollte Bonaparte, ohne Ge: 
richt, ſich des Herzogs entledigen, fo hätte er fi gewiß eines 
andern Werkzeugs bedient, als dasjenige Ihm liefern können, 
welches er augeblich verſucht baben fol, Als Hr. Pas quier zum 
erſtenmale Minlſter ward, lief alti Hofe jenes Geruͤcht, und 
kam zu des Herzogs von Berrp Ohren. Mit feiner edeln Raſc 
heit redete er Pasquler darüber an. Diefer antwortete ihm mit 


vieler Wuͤrde: Märe ich mirktih derjenige, für ben mid bie 

niedrige Verlänmndunga ausgehen will, nie wäre ich fo fühn ges 

wefen, über die Schwelle zu drinnen, über die Ich jezt fomme, 

An der erften rufe wäre ich geftraudelt, wenn es mir je im 

den Einn gefommien wäre, in dem föniglihen Pallafte zu er» 

fheinen. Der Herzog von Berry reichte ihm die Hand, und 

fagte: das wußte Ih, darum babe fh mid darüber gedus 

Bert. — Die Herzogin von Berrn It auf eine wunderbare Weife, 

beißt es, getröftet worden, Erſtlich war fie fiets im folder 

Berzweiflung, daß man für ihr Leben fürdtete, als ein Traum 
ihr wohlthätig zu Huͤlfe fam. Ste fah dem heiligen Ludwig ſich 
ihr nahen, mit zwei Kindern; an jeder Hand hleit er eines, 
ein Maͤdchen zur Linfen, einen Anaben au ber Nedten. Er 

firih der Herzogin fanft übers Augenlled, fie erwachte, und 

fab den König mie er eine Krone ihrem Mäbdhen, und eine 

noch glänzendere Krone ihrem Knaben auffezte, und verſchwand. 

Seitdem alaubt die Herzogin fe, fie werde einen Anaben ges 
baͤhren, für große Dinge beftimmt. Die Herzogin von Angou⸗ 
leme foll das benuzt haben, um Ruhe in bag Herz ihrer loͤnlg⸗ 

lichen Schweſter zu bringen, damit fie im Stande fey ihre Pflich⸗ 
ten ald Mutter zu erfüllen. 
Rtalben. 

Mom, 25 Maͤrz. In der Nacht vom Mittwoch auf den 
Donnerſtag (vom 2a auf den 23 d.) bemerkte Se, Helligkeit, 
die ſich ſchon zur Ruhe begeben batte, einen Dampf und übeln 
Geruh im Zimmer. Man entbefte bald, daß der Kamin im 
anftopenden Gemache Feuer gefangen, welches bie oberhalb lies 
gende Privarbibliothet leicht Gätte ergreifen, und dem ganzen 
Pallaſte Gefahr bringen fünnen. Nah einer halben Stunde ge— 
lang es jedoch den Ponmieri, Meifter der Klammen zu werden. 
Man hatte felt einigen Monaten die Neinigung dieſes Aatiine 
vernachläffigt. Die Gefundbeit bes Papſtes hat durch dieſen 
Vorfall nicht gelitten. Er iſt wohl, wird aber zur Schonkng‘ 
feiner Kräfte mur diejenigen Funktionen ber heil. Woche verrich⸗ 
ten, die nicht ſehr ermübend find, und nicht langes Stehen er- 
fordern. — Am Oftertage wird zu Ehren des Kronpriuzen vom 
Dänemark bie Beleuchtung der Peterälmppel und Die Gfranbola" 
von der Engelöburg ftatt haben. Der Zufluß von Freiiden zu 
Rom iſt jehr bebeutend- In diefer heillgen Woche. — Unter den 
Kanzelrednern der Faſtenzelt fbeint Monfignor Foscolo, Erzbte i 
{hof von Corfu, der zu Gt. Peter prebigte, noch den Preis 
über ben Pater Pacifico In ber Kirche von Uraceli davon getras 
gen zu haben, — Da die Mänberbanden ſich noch nicht völlfg : 
unterworfen baben, fo haben bie Demolitisnen von Somnino ' 
wieber angefangen. Am.ı Jun. ſoll die Stadt dem Boden vol⸗ 
fig gleich ſeyn, und eine Infhrift auf einer Säule den Ort de⸗ 
zeichnen, wo fie geftanden, und warum fie zerftört worben, 

Deutfdland 

Der Herzog Ferdinand von Wirtemberg, Ohelm Sr. Mal. 
des Königs, traf am ı April zu Stuttgart ein. Am 3 Aprit 
reiste ber König nah Weimar, zu einem Beſuche bei der große 
herzoglichen Kamille ab, 

Das großherzogl. heſſiſche Reglerungsblatt enthält außer 
dem bereits mitgerheilten Edikt über bie Zuſammeuberufung 
der Landitände eine Minifterialbefsuntmahung, wornach zu bee 
in der Wahlordnung befiimmten Kommiſſion für die Leitung - 


Ber Wahlen bed Adels ber großperzagliche geheime Meferendär 
Freiherr v, Gruber ernannt ift; feruer Verordnungen über die 
Yusübung des Bürgerremts im Großherzogthum und über die 
Geihäftsorbnung der Laudſtaͤnde; ein Berzeihniß der Wahl: 
bezirke, nach welchen die 34 Abgeordneten zur zweiten Kammer 
gu wählen find; eine Einladung an die adelihen Grundelgen⸗ 
thuͤmer, ſich vor dem sa April über ihre Stinimfähigkeit ober 
Waͤhlbarkeit auszuwelſen ıc. — Der bisherige geheime Kath 
Dr. v. Grolman, wurde am 25 März zum Staatsminifter, und 
Die geheimen Referendärs v. Wreden, Zimmermann, Jaup, 
v. Gruber, v. Lehmann, Weruber, ». Kopp und Hofmann zu 
Gtaatsräthen ernanut. 

Bu Darmjtadt fol Hr. Schulz, Bruder des Verfaſſers des 
berüchtigten Frag⸗ und Antwortbücleind, auf preußlſche üte: 
quiſition kürzlich verhaftet, zu Frankfurt hingegen Dr. Börne, 
nach achttägigem Verhaft, wieder auf freien Fuß geftellt wor⸗ 
deu ſeyn. Lezterer fol eine Klage wegen Rechtsverlezung beab⸗ 
fiatigem, 

Am Tage nah Erdfnung der neffanifhen Landſtaͤnde wurde 
von einer Abordnung der Landesdeputirten folgende Addreſſe dem 
Herzoge überreicht: „Durblauätigfter Herzog, guäbigfter Her: 
309 und Herr! Groß und erhaben, menſchenfreundlich und freis 
fiunig war die Idee ber fiegreihen Stifter des Wiener Friedens, 
durch eine verfafungsmäßise Theilnahme der Stellvertreter bes 
Deutihen Volkes an verfhiedenen Reglerungsrechten den ſtaats⸗ 
bürgerlihen Sinn deffelben zu beleben, die Beratung und Be: 
förderung des algemeinen Wohles der Staatsgeſellſchaft zu eis 
nen Gemeingute aller Staatsverbändeten zu erheben, und fo 
die Liche zum gemeinen Wefen und zur Verfaffung, die Ueber: 
zeugung des Innern Werthes der Verfaffungsgefeze, das Ber» 
trauen zu .denfelben, and deu aus biefem bersorgebenden Na» 
tiowalftolz zu erwärmen und zu erhöhen. Die höftverklärten 
Vorahnen Euer Herzogliben Durchlaucht haben zuerft bie 
Weisheit uud großmüthigen Abfihten der, zur Befrelung der 
unter frembem Drufe ſeufzenden Voͤller vereint geweſenen 
Monarchen, die geheimen Bitten — die Wünfhe — Hofnungen 
ab Beduͤrfulſſe ber aus dem mörderifhen Kampfe für ihre Uns 
akhäugigkeit, zu einem neuen freien Leben eutſtandenen Voller 
ergründet, und zu einem Juſtitut den Grund gelegt, das nach⸗ 
ber ein eigener Artikel der Wiener Kongrepafte allen deutſchen 
Bundesitaaten feierlich verbeifen, und das dei feinem Ueber⸗ 
gange ind Leben, im abgewihenen fo wie in biefem Jahre, fi 
größtentheild im fhönften Lichte, dem großen Zweke volltoms 
men entfprehend, bewährt bat. @uer herzogl. Durchlaucht ha⸗ 
ben bie großen Verdlenſte Höcfibere in Gott rubenden unver: 
gefihen Vorahnen mit wahrhaft hochherzigem Sinne gerecht 
amd fühlend anerfannt. Uns ziemt aber auch, Hoͤchſtdero eiges 
nes Verbdienft um die Sache der Freiheit ehrerbietigit zu wuͤr⸗ 
digen. Höcitdiefelben haben der zwar fhömen, aber noch leb⸗ 
loſen Form eine, ihrer fhönen Hülle eutſprechende Seele ein- 
gehaudt. Höcftbiefelben waren mit ängftiiher Sorgfalt uns 
abläfig bemüht, die jugendlihe Eriftenz der neuen noch ſchwan⸗ 
keuden Schöpfung gegen alle ihr drohende Gefahren kraͤftigſt zu 
fügen, Ihre Einführung ins Öffentliche Leben ihrem eigenen 
Weiten und ihrer edeln Beftimmung weisheits= und liebevoll 
eytgrgen zu führen. (Der Befhluß folgt.) 





Werantwertliger Koatteur 


Nullen B " 
Die öftreihifche militaͤriſche Zeitſchrift (XL. 19.) enthäfe 
einen umftäudliben Aufſaz über die ruffifhe Armee. Zolgens 
des find deſſen Hauptrefultate: Die ganze Armee tft in große, 
unveränderlic beftebende Divifionen abgethellt. Die Infantes 
riedivifion hat 4 Infanterie= und a Jäger: Megimenter, die 3 
Brigaden bilden; dazu gehört eine Brigade Fußartillerle, die 
aus a ſchweren und a leichten Komp. ( Batt.), jede zu ı2 St. 
beitebt. Die Kavalleriedistfion bar 4 Negimenter und a reie 
teude Urt. Komp., jede ebenfalls zu 12 St. Aus diefen Die 
vifionen werden Nrmeelorpe gebildet, wie es dem richtigen Ver⸗ 
haͤltulß der Waffengattung gemäß iſt. Diefes pflegt z. B. bei 
einem Korps von 3 Divkfionen Infanterie und ı Divifion Ka= 
vallerle folgendes zu fepn: 12 Meg. Musk., 36 Bat., 6 Meg. 
Jaͤger, 18 Bat,, 4 Meplm, Kav., 28 Esf,, 6 ſchwere Fußb., 
72&t., 6 leichte 72, endlich a reitende 24. Zuſammen 54 Bat⸗ 
terlen, ad Eskadronen, 168 Kanonen. Ein foldes Armeekorps 
bat uͤberdis noch ſelne Gensdarmen, Plonniers, Pontonniers ac., 
fo daß es in jeder Hinſicht ganz felbitftändig if. Solche Ars 
meelorps find es, in weiche dad ganze ruffifhe Heer, felt dem 
lezten Frieden abgethellt geblieben if. Als Vorthelle diefer 
Verfaſſung zeigt fi eine Beweglichtelt, Einheit und Krieges 
gewohndeit, kurz eine Schlagfertigteit, die nicht genug bewun⸗ 
dert werden fan. Die Kofaten ausgenommen, iſt jedes Ars 
meeforps auch mitten im Frieden In einer folhen Verfaſſung, 
daß es augenbliflih ins Feld marfhieren fan. Im Anſehung 
der Koſaken werde hier beiläufig bemerkt; daß fie ben Korps 
befonders babur fo näzlich werden, daß der größte Theil der 
regelmäßigen Mavallerie in Meferne gehalten werden fan; ein 
Vortheil, der allen andern Armeen abgeht. Neben jener Schlag⸗ 
fertigleit der Armee wird aber auch nichts gefpart, um ihre 
Schlanfähigfelt zu erhöhen. Dafür ift zundaft durch fortwähs 
rende ftrenge Hebungen, fo wie durch Unterrihte- Kompagnien 
und Eskadrons geforgt. Dann finden jährlich große Lager ftatt, 
in denen. Divifonen und ganze Armeekorps vereinigt werden, 
am in ungeheueren Maffen zu manduoriren, was für den ges 
meinen Mann wie für die Offiziere vom größten Nuzen iſt. 
Ferner herrſcht In der DOrganifation des Ganzen, in bem Me: 
chanlsmus des Innern Lebens, wenn diefer Ausdruk erlaubt ift, 
eine Einheit, eine Volllommenhelt und eine Berechnung, die 
nichts zu wünfhen übrig läßt. Der Kaifer ift Chef der Ars 
mee und der Mittelpunkt ihrer Verwaltung. Dad Organ 
feines Willens ift der Chef des Seneralitabes, der Major See 
neral. Beides, das rein: militärifhe wie das dkonomiihe Ins 
tereffe der Armee wird von diefem Puufte aus bdirkgirt; jenes 
durch den großen Generalftab, biefes durch das Kriegsminiites 
rium, #ür alle Zweige diefer Haupzabtheilungen find eigene 
Shefs und Büreaur vorhanden, an die vom jedem Armeelorps 
bie Berichte u. f. w. über die einzelnen Gegenftäude eingehen. 
Was alfo der Kalfer für das Ganze iſt, das iſt jeder Chef für 
fein Urmeeforps, jeder Kommandant für feine Divifion u. ſ. w. 
fort, Alles iſt nah Einem Zopus gebildet, Alles greift in eins 
ander, Alles bat innern Zufimmenbang, Allee, vom Höcdften 
bis zum Niedrigften, von Aleinften bie zum Srößten, vom Ge: 
tingfügfgften bis zum Wichtigften, bewegt ſich in Einer Ordnung, 
Einem Spitem und Einer Fertigfeit. — Weiter find die Einrich⸗ 
tungen zur Bildung der phoſiſchen und intelleftuellen Kriege 
mittel eben fo zablreih als mufterhaft. Endlich fezt die früs 
ee — Koloniſirung des Heeres dem Ganzen die 
ro > 


&% Stegman. 





Mit allerbödften Privilegien. — 


Freitag 
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Spanten, (Proklamation der Junta. Schrekensſcenen in Cadtz.) — Sroßbritannlen. — Frankrelch. (Verhandlungen der Depu⸗ 
tixteulammer. Aunahme des Cenſurgeſezes. Schreiben aus Parld.) — Deutſchlaud. (GBeſchluß der Addreſſe der naffauifhen 


Drputitten.) — Deftreid. 





Spanien 

Ein vffigleler Wrtitel in der Madrider Zeitung vom 
aı März gibt eine Ueberſicht der Ereigniffe, welche die Wie: 
derherfielung der Konfitution in den Provinzen begleitet ha: 
ben. Man erfährt daraus nichts Neues, und Manches ſcheint 
abſichtllch verſa wiegen. Der Artikel gefteht wohl die Gefahren, 
welde dem General Ello zu Balencia drobten, ſagt aber nichts 
Aber die Unruhen von Gadij, wo am g März die Civil - und Mir 
lirärbehörden die Konſtitutien vertüuderen. General Zrevre, 
der ſelbſt ſig den Winfben des Woltes'fügte, Tendete biefe 
Machricht an den Wilitärgenverseur von Sevilla, welche Stadt 
ſoglelch dem Beifpiel von Gabi; folgte. Daß zu Cadiz große 
Ausſchwelfungen begangen wurden, ergibt fi fdon aus einem 
Detrere von do März, durch welches der König den Den Yuan 
Ddoneju zum provifortfben Sceneraifapitain von Antalufien und 
Ehef. bes deri Tiegeuden Heeres, den Generallientenant Don 
Gaidtano Valdes aber zum Gouverneur von Gabi; ernennt, bis 
zu deſſen Ankunft der Playlicutenant von Cablz, Don M. F. 
v. Jauregui, dleſe Stelle proviſoriſch verſteht. Gen. Odendju 
wird zuglelch bevollmaͤchtigt, alle dlejenlgen verhaften und abur⸗ 
thellen zu laſſen, weide an den Unordnungen zu Cadlz und in 

Undalufien Schuld truͤgen. i 
Die proviforifhe Neglerungsiunta von Mabrid hat bei 
Belegeubeit der Jahresfeler der erften Verkündung der Kon- 
ſtitution cam ı9 März) eine Prollamation an ihre Mit: 
bürger erlaffen, worin fie unter Anderm fagt: „Seit dem Au— 
genblite ihrer Einfezung babe fie ohne Zögern ben Gang v r= 
folgt, ben Ihr das Zutrauen des Volkes und die Eharte vor: 
ſchrieb, melde bie unverlezlichen Rechte der heroiſchen fpani= 
ften Nation, und jenes ruhmvollen fonftitutionellen Thrones 
bellige, den fie auf bie bödfte Srufe des Glanzes erheben fell. 
Eben fo fern von niedriger Samelchelei und perfönlihem In: 
tereffe, als frei von Furcht und Schwäche, habe fie feinen Kath 
gegeben, ber ben Rechten der Einen oder bes Audern zu nabe 
treten fünnte, und fie werde baflelbe Syſtem Die noch übrige 
Zeit ihrer Dauer mit derjenigen Diube fortſezen, welde ein 
reines Grwifen gebe. Mit der größten Berublgung babe fit 
fünerbalb wenig Tagen das koufitutionelle Spftem in der Ver: 
waltung und im Gerihtäwefen in der Hauptſtadt einführen fe= 
ben, und hoffe, daſſelbe werbe bald der Fall dur ganz Epar 
nien fen, Danf den vielen vom Köulge auf Aurathen der 
Aunta erlafenen Geſezen. Die erſten Echrirte ſeyen getban, 
bie Preßfreibeit wicder bergeftellt, die Inquiſttion abgeſchaft, 
die für das Staatsſchuldenweſen beitimmten Fonds ihrer Be— 
flmmung wieder gegeben, ihre Werwaltung von jener des 


Staateſchazes getrennt, und die von den Cortes ernaunten 
Direktoren des Erſtern wieder eingeſezt. . . Andere Wrbels 
ten würden vorbereitet; vor Allem fen die Aufmerkfamteit der 
Junta dem ſchweren und bornichten weſcaͤfte, bie Zufammenbes 
rufung der Gortes vorzubereiten, gewidmet, jener Gorteg, melde 
bie Aeglde der Freiheit ſeyn, uud den Leidenfhafren und der Med⸗ 
unngeverſchiedenheit ein ewlges Stilſchwelgen auferleaen fullen, 
Da bie JZunta ul Zeit zehabt, die Wellen und Staats maͤn⸗ 
ner zu Mathe zu ziehn, und blog ibrer eigenen Einfiht übers 
laffen gewefen, fo babe fie dem Könige geratben, bei allen 
Maafregeln, welbe ibm fein Gewiſſen nnd feine Auhaͤnglich⸗ 
feit an bie gehelligte Eharte Spauleus diktirte, ſich feſt an den 
Geift biefer keſtbaren Urkunde zu balten, fo oft ed ſchlechter⸗ 
dings ummdglih wäre, dem Bucdftaben derfelben zu fol 
gen. ...” Am Scılufe macht die Junta die Bürger auf die 
Norhweubigteit aufmerkfam, Muhe zu handhaben, falſchen Ge: 
rübten nidt Eingang zu geftatten, und aus Belipiele 
der franzöfifben Revolution zu feruen, wie g li Ueber: 
ellung ſey. 

Nah ſpaͤtern Berlchten aus Madrid follen die Cortes erft 
auf den Julius zufammen berufen werden. Der zur Botſchaf— 
terfteüe in London beitimmte Herzog von Frlas hatte fih beim 
Könige beurlaubt, welcher ihm bei biefer Gelegenheit fagter 
es fen feln Wille, daß feine Drgane an den europäifhen Höfen 
dort erzählen könnten, was fie zu Madrid geſehn, und daß fie 
feinen feiten Eutſchluß anfändigten, bei dem von der Nation 
gewuͤnſchten Syitem zu beharren. — Es hieß, ber Herzog 
der Pareue babe feiner ſhwachen Geſundhelt wegen die Bot⸗ 
füafterftelle in Paris ausgeftlagen. — Bu Madrid follen 400 
Buͤrger eine Vetition an die Junta unterzelanet haben, um ger 
gen einige Ernennungen im oberften Gerihtebof zu proteſtiren. 

Sa Parifer Dlätterm findet man nun näbere Nachrichten aus 
Cadiz, die bis zum ı5 März reiben. Hienach hatten ivom 
am 7 einige See: und Artillerieoffiztere von ber Garniſen Zu— 
fammenfänfte gebalten, bie bald mehrere Theilnebmer fan: 
ben, und eine Deputation an den General Vilavicencio , mit 
der Wirte um Annabine der Konftitutlon, zur Folge batten. 
Der General suite einen großen Kriegsratb zuſammen, und 
dieſer befloß, das Vegehren der Offiziere dem Dbergeneraf 
Freyre im fein Hauptquartier empfehleud zuzufenden, Frevre 
ſuchte Zeit zu gewinnen, und verlangte zwei Tage Bebeukzeit; 
man ſchlug fie ibm aber ab. Er fam alſo den g um 6 Uhr bes 
Morgens nab Cadtiz. Hier erflärte er Nachmittags um 4 lbr, 
umgeben von allen Militer: und Elvllautoritäten, den auf dem 
Page St. Antonio verſammelten Truppen yon einem Ballon, daß 
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am folgenden Tage bie Konftitution proklamlrt werben folle, Diefe 
Untündigung erfülte Ales mit Freuden ; Soldaten und Einwohr 
ner liefen dur die Strafen, und liefen bie Konftitution hoch 
leben; man feuerte die Kanonen ab, und alle Käufer waren 
freiminig iluminiet. Schon Eündigte die Zeitung das Ceris 
monfel des folgenden Tages an; General Freyre hatte bie frem⸗ 
ben Konfuln und Quirpga dazu eingeladen, (weicher Leztere 
aber dur Parlamentaire nicht eher erfcheinen zu wollen er⸗ 
Härte, ald Eadiz von der Barnifon verlaffen, und die Cortadura 
fo wie das Fort Yuntales ihm eingeräumt fepn würden.) Waͤh⸗ 
rend man am folgenden Morgen bleräber unterhandelte, hörte 
man ploͤzlich Flinteufhäfe fallen. In den Kafernen war In 
der Nacht unter einem Theile der Truppen eine Gaͤhrung ente 
fanden; fie verbreiteten fib um 10 Ubr wuͤthend in den Stra: 
fen, ſchrieen über bie Werrätherei bes Generale Frepre, feuer: 
ten unter dem Geſchrei: „Es lebe ber König!" auf bad Volk, 
ohne Unterſchled bes Witers oder Geſchlechts, und ermorbeten 
ihre eigenen Offiziere, welche fie zurüfhalten wollten. Diefe 
Schrekensſcenen hörten Abende um 5 Uhr auf, ald die Soldar 
ten, ermüber und berauſcht, in ihre Kafernen zurükkehrten; fie 
begannen aber am folgenden Morgen um Uhr wieder; bie 
Douanlers miſchten fi unter bie Soldaten, und verübten bie 
größten Ansfhwelfungen. Miele Boutifen wurden geplündert, 
ziele Mordthaten begangen, und man trug dabei das Bruft- 
kild des Könige herum. Es follen über 1200 (nach dem Mo— 
niteur doch nur 300) Menfben umgefommen ſeyn. Einige 
fdioben die Schuld diefer traurigen Vorfälle auf den Generat 
Freyre, d ch bob nah Puerto S, Maria zurüfgezogen 
batte, als Garnifen ibm nicht geborhen wollte; Ans 
dere auf Die Franziätaner, welde in der Nacht die Soldaten 
aufgereizt und berauſcht haben follen. Erſt am 12 gelang 
es dem General Valdes mit Beihälfe der Offiziere die Ruhe 
sinigermaaßen herzuſtellen; aber bie Soldaten blichen unter den 
Maffen, und die Eluwohner in ihren Käufern, wo fie ih auch 
nad Möglichkeit bewafneten. Selbft am 14 März, ald en. 


Waldes die Annahme ber Konftitution durd den König mite 


telſt Tagebefehls befannt machen ließ, maßen ibm bie Soldaten 
feinen Glauben bei, und rien bie Publikationen als betrüges 
riſch von ben Mauern, Die Spannung zwifhen den Einwoh⸗ 
nern, für welche bie Marine: Artileriften Partei genommen hat- 
ten, und Soldaten, dauerte alfo feibft noh am 15 fort, und 
man war nicht ohne Furcht vor neuen Ausbruͤchen. Indeſſen 
batte bie Flotte bie Konftitution befhworen, und mit ben Trup⸗ 
pen auf der Juſel Leon Artillerfebegräßungen ausgewechſelt. 
Großfbritauniem 
(Aus Londoner Zeitungen vom 7 März.) Konſol. 39ros. 
68'/a. — Der König iſt am 23 von Brighton nad Garltonhoufe 
zurütgefebet. Die Kroͤnung fol auf den 12 Aug., den 5ölten 
Gcehurtetag Sr. Majeſtaͤt fegefezt fern. — Die Wahlen von 
oäeftminfer find beendigt; Sir Francis Burdett und Hr. Hob⸗ 
houfe, jener mit 6327, diefer mir 4892 Stimmen, wurden vom 
Graudfperif, als die rechtmaͤßig erwäblten Nepräfentanten pro: 
Lamirt. Hr. Lamb hatte es nur bie zn 4436 Stimmen ges 
bracht. Eir Er. Burbett bielt au biefem Tage, von Lelceſter 
Icmmend, wo ihn das Affifengeriht eben einer Shmähfarift 
Fauldig erklärt‘ hatte, einen triumphirenden Einzug in Weſt⸗ 
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minfter, bei welchem über 100,000 Menſchen bie Etrafen ans 
fülten. Außerdem waren ale Fenfter uud Dächer mir Zus 
fchauern bedeft, die ihm Vlvat ruften, und Yorbeerreifer oder 
weiße Tücher entgegenfchwentten. Burdett begab ſich mit felr 
neu Freunden, beren Kutſchen alle von Volke gezogen wurden, 
nad den Huſtings, wo er feine Stimme für Hm. Hobheuſe 
ablegte, worauf der Wahlakt gefichen wurde. Die Cerlmo⸗ 
nie bes feleriihen Umzugs ber beiden gewählten Glieder wurde 
auf einen andern Tag verfchoben, und auf Burdetts Bitte 
unterlleß das Bolt auch die fonft gemöhnlihe Demollrung der 
Huftinge, Der Courier verfpottet die Einwohner von Welt 
minfter, daß fie num zwei radikale Nepräfentanten hätten, dereu 
Einer aus bem Gefaͤngnlß fomme, der Andre im Begrif ftehe 
binein zu gehn. — Der Prozeß gegen die Verſchwoͤrer von Car 
toßrzet wird unverzüglich beginnen; ſchon fft Die große Aus 
Elageiury von Middleſer zufammengetreten, und bat bie Ber: 
böre der Zeugen angefangen, unter welchen zwei Mitglicher der 
Verſchwoͤrung, als Zeugen für bie Arone Chings evidence), 
bie Hauptrolle fpielen, — Man erwartet morgen Koariat von 
Dorf über das Urtheil gegen Hunt. 
Frankreich. 

varis, 30 Mär). Konſol. bProz. 74 Fr. ı5 Cent. 

Se. Majeſtaͤt empfingen am 29 Maͤrz bie Geſandten von 
Preußen, Balern und Sachſen in Privataudienzen, worin fit 
Koudoienzihreiben ihrer Souverains wegen des Ablekens de 
Herzogs von Berry überreihten. Der neapoliteniie Botitef 
ter beurlaubte fih bei Er. Meickät, da er ih mit bem Auf⸗ 
trage nah London begibt, dem neuen Könige zur Thronbeſtel⸗ 
gung Gluͤk zu wüuſcheu. 

Nach dem neueſten Bulletin vom 30 März des Morgeus ift 


bie Gefundbeit des Könige ale vollg hergeſtellt anzufchu. 


Am 27 März (am 26 war feine Sisung) kam in der Deo 
putirtenfammer die Abänderung des Hr, B. Conſtant 
zur Sprache. Er wollte, daß Im erfien Paragraph des Gen: 
furgefeged der Ausdruf: „perlobifhe Schriften" durd 
den Zuſaz näher bezeichnet wuͤrde, „welche mehr ale einmal 
bes Monats erfheinen.” Ohne biefe Abänderung würde man 
z. B. Humboldte Reifen ıc., bie auch In periodiſchen Lieferuns 
gen erfienen, ebenfalls ber Genfur unterwerfen Finnen. Et 
halte dieſe Abaͤnderung für um fo dringender, da es wirkllch 
das Unfehen habe, alg wären einige der aus Epanien vertrie: 
benen Inquifiteren nah Frankreich gefommen, um deſſen Mir 
nifter zu beratben. Hr. Pas quler verfiherte, die Mlulſtet 
daͤchten an fo etwas niht; man möge doch nur Zutraucn zu Ihe 
nen haben. „Zutrauen”, rief General Demargap, „während 
fie und nad) einander unfre koſtbarſten Freipeiten ſchmaͤlern!“ 
Hr. v. Billele meynte, es ſey doch ſicherer, bleſes Zutrauen 
dem Mintfterium, als einer Partei zu fhenfen. Hr. Cout⸗ 
volfier behauptete, bie Cenſur würde zu nichts migen; De 
Frechheit, aus den Zeitungen verbannt, mo fie bereite zu er⸗ 
müden begonnen, werde fi In die Broſchüren und Libelle ſtüch⸗ 
ten, wie 1817 und ı8ı8, mo ebenfalls eine Genfur jür die 
Journale beftanden habe, und gleidwol die Reglerung auf das 
Bitterfte getadelt worben fey. Er vrinnerte an ben Rath, den 
1789 der Erzbiſchef von Sens den Mintitern gegeben: „bie bie 
fentlige Meynung nlcht zu vernadläffigen, weil fie ſtarler 
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wäre, als bie Phalanxe bes alten Grlechenlands. In England 
babe man 1679 ebenfalls die Eenfur der Zeitungen erneuert, 
ja fogar die Kaffeehäufer geſchloſſen, wo die Zeitungsiefer fi 
verfammelten ; aber die Bürger hätten fi auf ben Pläzen vers 
ſammelt; bie Preffe ſey verſtummt, aber bie öffentlibe Viey: 
nung hätte um fo fauter gefproden, und Jakobs Thron ſey 
zuſammengeſtuͤrzt. ... Sr. v. Eorbiere bielt feinen Freun⸗ 
den (auf der rechten Seite), dem Adel und ben Bauern im Weiten 
eine Lobrede; er ereiferte ſich, daß man die Verbindung er» 
ſterer mit dem Minifterlum ein monftröfes Bündnip nenne; 
-er ruͤhmte dle Macht ber erftern, fezte aber hinzu, daß fie, 
obgleich fie ſchon viel errungen, doc nicht auf halbem Wege 
ſtehn bleiben dürften, weil fie nur dieſe Seffton nod hät: 
ten, um dad Staatsfchif flott zu nahen, Er ſprach mit Hefe 
tigkeit gegen alle Zögerung, alle Abänderung, alle Milderung. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Bis wir die Siyung vom 3o März in vollſtaͤndigem Auss 
zuge liefern fünnen, bemerken wir vorläufig, daß an biefem 
Tage bie Deputirteulammer dad vorgefhlagene Genfurgefez 
unverändert, mit 136 gegen 109 Stiminen angenommen hat, 

Hr. v. Ehateaubriand bar am 3o März feinen Gonfervateur, 
um ſich nicht der Cenſur zu unterwerfen, mit der Bjten Liefe⸗ 
zung geſchloſſen. 

* Aus Franfreid, 29 März. Es iſt unbeſchrelblich, 
welche grope Senfarion Die Debatten In ber Deputirtenfanmmer, 
bie beiden Ausnahmegeſeze berzeffend, im Publitum machen, 
und welden ungemeinen Anthell man an Allem nimmt, was 
darauf Bezug bat. Bielleibt noch bei feiner Gelegenheit bat 
fi die oͤffentliche Meynung fo beitimmt ausgefprosen, als 
bier; allein fie tft, wie wir mit Unbefangenbeit fagen fünnen, 
ben Anſichten und Grundfäzen der Mehrheit der Kammern 
durdaus nicht günſtig. Möge auch ſonſt noch fo große Ver: 
ſchiedenhelt in den Mepnungen des Yublitums herrſchen, fo 
ift doc bier eine gewiffe Art von Uebereinſtimmung bemerkbar, 
die gewiß alle Aufmerkfamfeir verdient. Man würde fid fehr 
irren, wenu man glauben follte, daß ed nur die Liberalen allein 
find, die fi gegen bie Erzeptiondgefeze ausſprehen; im Ge— 
geutbeil find bie eutſchledenen Moyalliien von allen Nuancen 
‚ebeu fo febr Dagegen, als irgend die Liberalen, und jene Ger 
feze bebagen den fogenannten Ultra's eben fo wenig, als ben 
Konzitutionellen, ie kommt es denn aber, wird man fragen, 
daß bei biefen Gefinuungen und bei diefer Stimmung fi in 
beiden Kammern eine fo entſchledene, wenn auch In der Depu—⸗ 
tirtentammer ſawache Mehrheit, nicht allein zu Gunften iener 
Geſcze, fondern ſelbſt In legterer für die Verwerfung aller Mo: 
dififationen und Zufdze, dle wenlgſtens die Vollzlehung minder 
bart mahen wäcden, erklärt? Wie komme cd, daß fi bie 
Mebrbeir der Kammern In fo offenkaren Widerfprud mit der 
dfentiihen Meynung fest? Die Beantwortung diefer Fragen 
würde zu welt führen, indem fie ung nöibigen würde, in bie 
nähern Verhaͤltniſſe der Parteien einzugebn, und feibft Umſtaͤude 
zu berühren, über die man lm Grunde no keine vollftändige 
Kenntnif bat; Umſtaͤude, die fih mehr errathen, als mit Ge: 
wißheit anführen laſſen. Wir wollen nur einiges berühren: 
Bon dem Augenblit an, ba, nah ber Entfernung des Hrn. 
Decazes, das jezige Minifterium gebilder wurde, mußte es 


vor allem baranf bedacht ſeyn, fi bie Mehrheit in den Kam⸗ 
mern zu verſchaffen, weil ed einfah, daß es ohne biefe Mehr« 
beit weber mir Erfolg regieren, noch überhaupt ſich halten 
koͤnne. Da es num überzeugt ſchlen, daß es die bereits vor 
Entlaffung des Hrn. Decazes den Kammern vorgelegten Geſez⸗ 
entwärfe über Beſchraͤnkung ber individuellen Freiheit und der 
Preſſe nicht zurüfnchmen fünne, ohne die Reglernug zu foms 
promittiren; da es ferner glaubte, jene beiden Gefrze feyen bef 
ben jezigen Verhältniffen ganz zwelmaͤßig; das eine (wegen ber 
Cenſur der Beitungen), um die durch bie Journale — wie es 
dafür hielt — großenthells entitandene Gaͤhrung ber Gemüs 
ther zu beſchwichtigen und derfelben keinen neuen Rabrungeftoff 
zu geben; um zugleich ben täglihen Ungriffen geden bie Perſo⸗ 
nen dee Minifter und obern Staatebeamten, wodurd bie Re— 
sierung herabgewürbigt wärbe, ein Ende zu maden; das andere 
(wegen ber individuellen Freiheit), um Ale, bie gefonuen waͤ— 
ren, gegen bie Meglerung etwag zu unternehmen, in Schrefen 
zu halten, indem fie, bei dem geringften Verdacht, Gefahr lau⸗ 
fen würden, auf gewilfe Zeit verbafter zu werden, ohne ihre 
Stellung ver bie Gerichte reflamiren zu können; — fo mufte 
ed anf Mittel bedacht feyn, eine Mehrheit für die beiden Ges 
fezesentwärfe zu erbalten. Die bieberigen konfitutionellen 
Minifterlellen, oder die Neunion Ternaus, In der Deputirten- 
fammer, und die Reunlon Maifon in der Palrskammer, welche 
das Decazesſche Miniftertum wäbrend der legten Scffion nach⸗ 
dräflih gegen bie Partei ber Ultra's fowol, als gegen die fos 
genannte altminiftertelle Partel unterflügt Gatten, ſprach fi für 
Aufrekthaltung alter Fonftitutionellen Inftitutionen unbedingt 
aus; war alfo eutſchleden gegen die Exzeptiousgeſeze. Es blieb 
daher den Miniftern nichts übrig, ale ſich auf die altminifteriele 
Partei, deren Mortführer in der Deputirtenfammer Hr, Lalne? 
war, und auf biejenige Partei, welde immer jedem Miniſte⸗ 
tium buldigt und deſſen Unfichten vertheidigt, alfo auf das 
redte Centrum und das eigentlihe Gentrum (mas gewöhnlich 
le Centre du Gentre genennt wird) zu filgen, Dadurch hatte 
ed aber now feine Mehrheit, und konnte diefelbe nit ans 
ders, aid durch eine Verbindung mit der bisherigen Oppo⸗ 


‚fition der rechten Seite (die ultrarovaliſtiſhe Oppeſitlon ges 


nannte) erhalten. Man gibt an, daß in befondern Konferenz 
zen, welde Hr, Lalne* berauftaltet hatte, diefe Verbindung zu 
Stande kam, und zwar anf die Vebingung, daß bie rechte 
Seite die vom Minifterium vorgefchlagenen beiden Andnabnes 
gefeze Iprem ganzen Inhalt nach, unterflügen würde, woge⸗ 
gen die Minifter der reuten Selte das Verfpresen gegeben 
bätten, nicht allein auf der Werdnderung im Wahlgeſez zu 
verharren, fondern auch fih zu folmen Mopdifitationen im 
neuen Entwurf, den Dr. Decazes neh vor feinem Austritt 
vorgelegt hatte, zu verfteben, Die von der rechten Eeite ver» 
langt weren, um ben großen Eigeurtümern einen nod welt 
grösern Einfluß auf die künftigen Wahlen zu verfaaffen, als 
fie nah dem Decazesſchen Projelt erbelten hätten. Tiefer 
Ucbereinfunft gemäß, ſagt man, find die Erzeptionsgefeze 
mit bem größten Naddruf von der reaten Geite unterftüge 
werben, und zwar zum großen Theil wenigſtens, gegen die 
Anfihten ihrer Freunde außerhalb der Kammern, welche ſelbſt 
das Beuehmen der rechten Erite im Widerſpruch mit den vom 
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Er ſelbſt in den Tejten Jahren anfgeftellten Grundfäzen gefuns 
den haben. Jedoch zeigten fib aud In beiden Kauımera zwei 
ausgezeihnete Mitglieder diefer Partei, wwrlwe mu den neuen 
Auftaten ihrer Kollegen nicht übereinſtlmmten, und ihren frd> 
bern Grundfäzen trem blieben. Diefe find Hr. v. Chateau» 
trland In der Yaird-, und Graf Labourdonnaye in der Depus 
tirtenfanmer ; beide haben fi mit Nachdrut gegen die Schͤd⸗ 
Ilchkelt der Erzeptiondgefege erlärt, und werben außerhalb der 
Kammern von ſaͤmtlichen Schriftftellern dleſer Partei, Ara. 
‚ Kiever an der Spize, ohne Rükhalt unterftözt. Allein beiden Mit⸗ 
gliedern der Kammern, die fonft mit ihnen elajtimmig find, über: 
wog das Partei: Intereffe alles Andere, und fie wollten deshalb 
von ihren fräger eingegangenen Verpfliibrungen nict abmelden, 
wenn fie glei bei mehr ale einer Selcgenheit alcht verbergen 
fonnten, daß fie die Meynung der Minlfter über die Zwetmäs 
Higfeit der Erzeptiondgefege niet thellten. Es If wahrſchein— 
lib, daß fie fi ſelbſt die bitterſten Vorwuͤrſe machen würden, 
wenn es ſich betätigen follte, daß Hr. Decazes neuerdings ins 
Ministerium treten, und die Leitung ber Gefhäfte übernehmen 
würde, wie ed noch Immer im Publikum, obgleich mit einigem 
Widerſpruch, behauptet wird. Nah den lezten Briefen aus 
Bordeaur befand fib Hr. Decazes noch auf feinem Schloß bei 
2ibourne mit einer zablreihen Geſellſchaft. Graf Argout und 
sr. v. St. Uulalre waren am 24 März bei Uhm angefommen. 
Es wurden auch noch feine Anftalten zur Abreife bemerft. 
Deutſchland. 
Beſchluß der Hdbreffe der naſſauiſchen De: 
putirten , 
„In Folge diefer eben To grofmütbiaen als landeswäterli: 
Ken Gefinnungen und Bemühungen haben num Euer herzogl. 
Durchlaucht zum drittenmal Höchitbero getreuen Laudecdepurlt⸗ 
ten die ehrenvolle Laufbahn huldreichſt eröfgen zu laffen gerus 
bet, bie die Weisheit der Berathung fürs allgemeine Beſte 
verſtaͤrken, die Bereitwilligfeit der Unterthauen zur Entristung 
Der, dur ihre Wevollmäctiaten pflihttren bewilliaten Abgaben 
und zur Befolgung der von diefen geprüften und ale weile an: 
erlannten Sefeze, vermehren fol, Aränfend und demüthlgend 
fühlt jeder rebtlihe Deutſche die Berrüftheit und Die Undank⸗ 
barkeit jener Mevolutionäre und Schwärmer, die unzufrieden 
nit denn Genufe einer vernünftigen, die Legitimität der beite- 
henden Megierungen ehrenden Freiheit, dard Anwendung der 
verworfeniten, die aͤchte Freiheit töbtenben Mittel, durch wahre 
Banditenftreibe und revolutionsrähtige Umtriebe, mit Leber: 
werfung ber beftehenden Verfaſſungen von Deutichland, die un: 
ſellgen Phantome jener idealiihen Meglerungsformen wieder 
‚ind Leben zu rufen verfuchten, Die bie lang angebdauerte fran- 
zoͤſiſche Revolution nie verwirkiiben fonnte; die vielmehr, glei 
nad ihrer Belanntmachung, bald zur Anardıie, bald zur grau—⸗ 
ſamſten Despotie führten Sie find nun in ihrer ſcheuslichen 
Geſtalt erfannt, diefe Ungeheuer, diese verbrecheriſchen Störer 
des Öffentliben Frledens. Sie trift daher, ganz nah Verdienft, 
der gerehte Vorwurf des Undanks; fie trift die verblente Ber: 
achtung aller wahren Patrioten und das nagende Bewußtſeyn 
eines ſchaͤndlich veruͤbten Hochverraths; fie trift die Anfhuldi- 
gung eines lelchtfertig anfgeregten Mißtrauens ber Regierungen 
‚gegen ihre Unterthanen, dad nur das Vertrauen zur Pflichttreue 





der Mehrheit, und bie ſtets warme Liche zur Gefamtheit ihrer 
Megierien, von Beſchraͤnkungen ihrer Freiheit abhalten wird. 
Berufen, die Kraft der Megierungegewalt gegeu alle Felude 
der Verfaſſung und geſezlichen Orduung zu verflärfen, — aufs 
gefordert durb ihr eigenes Anterefle, welges nur in der gerech⸗ 
sen Volitrefung der vorbandenen Gefeze und in ber Aufrecht⸗ 
haltung der angeſtammten Thronrechte Schuz für das Eigen» 
thum und für die perfänliche Freigeit fuchen und finden fan, nds 
bern fi die getrenen Lanbesdepurirten in tieffanldigfter Ehr⸗ 
furät dem Torene, um im Namen ihrer Kommittenten bie 
Huldigung jener tiefften Unterwärfijkeir und Verehrung, jener 
warmen Anhänglicteit an Fürft, Wateriand und Verfaffung zu 
erneuern, in welcher von jeher Naffau’s treue und danfbare Un: 
ierthanen Ihren hödhften Ruhm und Stolz zu begründen angeles 
gentlihft bemäht waren. Wie Fönnten fie es and vor Gott und 
bei ihren Gewaltgebern verantworten, wenn fie dem allgelich- 
ten Fürften nit die unverbrüchlichſte Treue und Untertbänig- 
keit mit Wort unb Thaten geloben würden; der ibnen in dem 
Augeublile, wo mehrere Neglerungen nod für die Gründung lie 
beraler Verfaſſungen Besenflinkeiten finden wollen, die Erbak- 
tung der längft gegebenen, und ihre befonnene, auf die fefte 
Srundlage ber Erfahrung gebaute Ausbildung felerlih zufiert,. 
ber in feinen Landſtaͤnden nur die kräftigiten Stügen des Thro⸗ 
nes und die erflärteften Feinde aller anarhifben Shwärmereien 
erblitt, deſſen Vaterſinne und Anftrengungen feine Untertdas 
nen bie frohe Ausſicht einer Minderung der bisherigen Steuere⸗ 
erbebung In einer Periode verdanfen müfen, wo bedeutend 
vermehrte Staatsansgaben und ein fühlbarer Ausfall in den 
Einnahmen eine Erhöhung derfelben befürchten liefen; deſſen 
liebevollen und menfwenfreundlihen Sorgfalt nicht entgangen 
ift, daß bei den tiefgefunfenen Fruchtprelſen, und bei dem fühl: 
baren Stofen im Handelövertehr und Nahrungserwerb, ein 
Stillſtand In Tilgung der Gemelndefhulden bei den meiften Se: 
meinden des Landes geboten fen; deſſen Vaterherzen es wehe 
tbut, daß durd Zoͤle und Mautben der fo unentbehrlibe freie 
Verkehr in Deutisland noch gehemint wird, und deffen Freu: 
dengefuͤhle durh die frohe Ausſicht zu Vefeltigung aller dem 
Handel und Wandel in Deutfaland nachthelligen Sperren und 
Hemmungen auf den hoͤchſten Grab gefteigert wird? Indem die 
Landes» Deputirtenverfammlung fi wahrhaft glükllch fühlet, 
im Namen des ganzen Landes für die, in der Erdfnungsrede 
aufgefprobenen, bodberzigen Gefinnungen und Bemühungen 
des Wehlwollens und der vaterlichen Fürforge Ihrer innigften 
Dantgefühle Euer herzogl. Durchlaucht ausdrüfen zu dürfen, 
verharren fie in rieffhuldigiter Verehrung. (Folgen bie Unter: 
fariften.) — Seine herzoglide Durchlaucht erwiederte darauf: 
„Ihre bier ausgefprobenen Gefinnungen entſprechen gany mei: 
„nen Erwartungen. Sie, meine Herren, haben fib dadurch, 
„und durch die wiederholte Verſiherung Ihrer Unbäuglichkeit 
„neue Anfpriche auf meinen Dauf erworben. Ihre guten Ab— 
„ſicoten werden bei allen Gutgefinnten des In: und Audlan- 
‚bes allgemein anerkannt werden und ihre verdiente Würdigung 
finden.” 
Deftreid, 

Wien, ı April. Kurs auf Angsburg 99355 Staatsſchuld⸗ 
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Spanien 

Ju Berg auf Cabtz; it aus dem Monftent anno nachzu⸗ 
tragen, daß fein Frangofe bei dem dortigen Gemezel ungelom- 
men, oder verwundet worben iſt. Der franzöfifhe Konful 
batte den Schifskapltalnen befohlen,, ihre Leute an Borb zu 
behalten, Einige Nachrichten geben bie Zahl der Umgekom— 
menen auf 500, bie ber Verwundeten auf 1200 an; es waren 
meiftens webrlofe Dürger, Weiber und Kinder. Außer ben 
Bouttken follen auch viele Häufer geplündert worden ſeyn. Das 
Regiment America, und das Bataillon ber Gulden des Generale, 
waren bie wuͤtendſten. General Freyre, dem bie Befazung forte 
während ben Gehorſam verfagte, und den man daher wohl mit 
Unrecht als den Stifter ber Blutfcenen anfieht, befand fih am 
24 Maͤrz noch zu Puerto S. Marla. — Ru Sarthagena war bie Kous 
ffitution am 10, zu Murcia und Allcante am ı2, ohne Unordnnngen 
und mit vielen Freudensbezeugungen befhworen worden. Man 
folt zu Murcia in Dem geheimen Artis ber Innptütiemeine Kt 
reibe Lifte von Verfonen gefunden baten, welde noch zur Vers 
haftnahme beftimmt waren. — In Gallisten hingegen iſt Buͤr⸗ 
gerblatgefioffen; wir haben ludeſſen darüber vor der Hand Nichte, 
als nachſtehenden Artikel In Mabdrider Zeitungen: „Der Ge: 
neral Del Graf St. Roman, welcher fib In Gallizlen an die Epize 
einer Handvoll Millyfoldaten geftellt hatte, iſt aus biefer Pros 
vin; vertrichen und fein Haufen zerfireur worden. Uber man 
bat ungluͤtlicherweiſe den Obriſten Acevedo, Anführer der Ra» 
tionaltruppen, verloren, Dicfer Verluſt wird befto ſcoemerzlicher 
gefühlt, ba er ber einzige In der Nevolution von Galligien If." 
Ein Ultrajoutnal wil wiffen, General Pol babe fih nah 
Aturien zuräfgegogen, und ftche fortwährend an der Spize 
* einer Wartet. In mehreren Etädten von Blscaya fen bie Kon- 
flitution ned nicht publizirt worden, well dle Einwohner lies 
ber Herftellung ihrer alten Yrovinztalverfaffung. wünſchten. 
Mina babe fi, den Befehlen des Hofes entgegen, in Navarra 
als Seneraltapitein ausrufen laffen. Graf Abishal in der 
Mancha zögere noch immer, die Autorität der Junta, welche 
ihn vergebiihb aus feinem Hauptquartier Ciudadreal nab Mas 
drid zu fommen cinarlaben, anzuerlennen; er babe vielmehr 
feines Bruders Aojerb Odonel Truppen, ble blétzer gegen 
Mirge agierten, an fid gezogen, und ſuche in feiner Gegend 
den tlelnen Eouverain zu ſpielen; bie Junta babe aber den Ge: 
neral Juan abgeſchikt, um ibm das Kommando abzunehmen ıc. 
In Madrid fell man Im Folge diefer und aͤhnlicher Nadrichten 

ſehnlichſt den baldigen Zuſammentritt ber Cortes wünfden, 
Eine der neuen Mabrider Zeitungen funkt am 20 In einem 
langen’ Wrtitet bie Ungereimthelt eines Vorſchlags zu zeigen, 


; 
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welchen das Miniſterlum dem Könige gemacht haben, und bee 
dabin geben fol, dem Obrift Quiroga und feinen Truppen auf 
der Infel Leon durch elu Dekret Pardon (Indulto) zu bewillie 


"gen. Dann müfte man, fagt gedachte Zeitung, den Pardou 


aub über die zwei Millionen Einwohner von Gallisien, über 
bie Gen, Frepre, Obonoju und fo viele andere, welde ohne Befehl 
bie Konftitution proflamirt haben, ausdehnen. Dulroga hat das 
Verdienft zuerfi feine Stimme im Namen don 10 Millionen une 
terbrüfter Spanier erhoben, Ihnen Gelegenheit zu öffentliwer 
Erklärung ihrer Gefisnungen gegeben, die Finfternfk, werin 
ber König durch feine Minifter gehalten wurde, zerftreut zu bar 
ben. Will man etwa auch der Mehrheit der Nation Pardou 
wegen des Verbrechens anbieten, daß fie eine Handvoll Banı= 
pore geftürzt hat, die im ihrer Welsbeit beſchloſſen batten, 
duch Herſtellung aller barbarifhen und veralteten Inftirutionen 
in zwölf Jahren felbit den fpanifhen Namen ausjurotten ? 
Man müßte feinen ge ſunden Menſchenverſtand haben, um ſo 
etwad, vorzuſclagen ıc.” 

Der franydfifhe Moniteur macht folgende Betragtungen: 
„Die Lage Spaniens befhäftigt Tebhaft die Gemüther. Birke 
lich gehdren auch die dortigen Ereigniſſe zu den wihtigfien der 
Zeit. Die Zeitungen ſprechen davon, jede nad Ihren Hofnuns 
gen oder Beſorgniſſen. Wir glauben, beide Theile übertreiber, 
Um nur von den Cortes zu fprechen, fo fiebt darin bie Gazeite 
de France auf einmal eine Verſammlung von 12 bis 1300 Als 
geordneten. Bon biefer Jbee bis zu ber cined Konventd ft 
ohne Zwelfel nicht weit. Und doc beieisigt die Wahrheit einen 
folden Gedanken. Unfre Meynung über bie gegenwärtige Ver⸗ 
faffung der Gorteg it übrigens feſt; wir halten fie, fo wie fie 
it, für unausführbar. Wir glauben aber aub, daß fie, ſelbſt 
nad deu Ereigniſſen vom 7 März, einer Verbeſſerung unters 
worfen werben wird, Die Wahlen ber Cortes find auf Einen 
von 70,000 Einwohnern beiiimmt. Es gibt alfo nit 12 big 
1300 Abgeordnete, fondern ungefähr 150 bid 160. Die Maaß— 
regeln des Enthuſſasmus, des Fortreißend oder der Unterdrüs 
fung der Minderzabl find daher wenig zu befürdten. Cine Be⸗ 
merkung fan dem aufmerffamen Beobachter nicht eutgehn. Es 
gibt In Spanien Fein klelnes Eigenthum. Die Artitefratte ift 
fo ſtark, wie in England kenſtltuirt. Die Einheit der Rellglen 
ift verfafingemätta anerfannt, und über diefen Punkt iſt die 
Peoilferung nicht In miftrauende ober feindlibe Vartelen ges 
theilt. Das demotratiſche Prinsto bat fo arche Ausdehnung wie 
in Enalandb durch bie Aörwerftaiten und Munlzivalftäbte. Ale 
Stoffe finden ſich alfo in Epanten, mie fie im Jahre 1688 fu 
England waren, zur Zeit als die jezlge engliſche Verfaſſung fefte 
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aeſezt ſwurde. Die Zeit wirb Ichren, was bie natärfiäe Staͤrle 


der Dinge kan.” - 


Großbritannien 

(nd Londoner Zeitungen vom ad März.) Konfol, 3Proz. 

6854. — Heute Mittag um 2", Uhr hat die Grandjury Thiſt⸗ 
fewood, Davidfen,, Inge, Brant, Tidd, Wilfen, Harrifon, 
Brabburn, Shaw, Bragge, Gilchriſt und Cooper, wegen Hoch⸗ 
verrathe in Anklageftand erfiärt. — Beiden Verfahren gegen 
Eir Francis Burdett zu Leicefter follen nah Behauptung des 
Morning» Ehroniche verfbledene Unförmlichkeiten eingetreten, 
und daher Hofnung vorhanden ſeyn, daß die 12 Oberrichter den 
ESpruch kaffiren, und die Sache an ein neues Affifengerict verwel⸗ 
fen werden. — Nach Briefen aus St. Helena befand ſich Napo⸗ 
Icon bei guter Gefundbeit, und fand im Begrif, bas für ihn 
nen erbaute Haus zu beziehn. 

* London, BMärz. Sir Francis Burbett hatte das Ber: 
anägen bei felner Ruͤkkehr nah Wefiminfter am vergangenen 
Sonnabend, fib und feinen Schüzling Hobhoufe ald Vertreter 
jenes Stadttheils Im Parlamente gemählt zu ſehn. Ererfaien 
auf ben Huftings, wo er mit Feftigtelt und Würde den Waͤh⸗ 
lern feinen Danf abftattete. Das Minifterlum Hat indeß bei 
disfem Eiege nichts verloren, indem hr. Lamb, der verdrängte 
Kandidat, zur Whlgpartel gehört, welde ihrer Unzabf balber 
demſelben furdtbarer iſt, als die wenigen Rabilalen, bie die: 
mal gewählt worden find. Aber in Middlefer wird es ohne 
Zwelfel eine Stuͤze in Hrn. Mellifg einbäßen, indem Wbit: 
bread diefen Abend {don 630 Etimmen mehr als jener zählt. 
Wiltbread iſt auch ein Schäyling des Sir Francis Burbert, und 
fein gläfliber Erfolg ift ein anderer Bewels von dem großen 
Einfinffe diefes Mannes In der Graſſchaſt. Brougham hat den 
Kampf in Weftmoreland, wo er die Familie Lomther noch zu 
mäctig für fih fand, aufgegeben, Er fümmt aber doch ins 
Tarlament, indem ihm feine Freunde für biefen Fall einen Rot: 
ten= Borough, wovon der Dppofition ebenfalls eine ziemliche 
Anzahl zu Gebote fieht, aufbchalten haben, — Huuts Prozeß zu 
Dort ſollte geftern Ubend zu Ende gehn; man wird alfo vor 
morgen Abend ben Ausgang bier nicht willen kͤnnen. Ich bes 
halte mir vor, Ihnen einiges Nähere darüber mitzutheilen. 
Menn auch dergleichen Auscinanderſezungen bei der Mehrheit 
Ihrer Lefer nicht fo großes Intereffe erwelen, wie bei ung, 
fo hoffe ih doch durch Erklärung unferer mannlchfaltigen ver: 
mwifelten Geſeze und Gebräude, wozu ſolche Prozeſſe Unlaf ges 
den, etwas denfelben nicht Unwiltommenes zu thun. 


Srantreid. 

Varis, 3: März Konſol. 6bProz. 74 Er. 
Sortfezung der Deputirtenflizung am 27 März. 
General Sebaftiami mevnte, die Arktofratie babe fo gro: 
fen Autheil an allen Hof= und Staatdämtern, im Eloil und 
im Milltär, an ber Geſezgebung und an der Staatsverwaltung, 
daß fie damit ib begnügen, und nicht durch meue Anfprüde 
auf Privilegien dem Theil der Nation reizen möge, deifen Evanı 
gellum Gleiohelt der Rechte wäre. Das fey Fraufreihs Une 
eluẽ, eine doppelte Ariſtokratle zu haben, wovon nur eine kon⸗ 
Blrutionch fep, die andere aber es nicht ſey, und es aud nicht 
feyn wole. Dieſe veraqte bie Öffentliche Meynung, fie folle 


- 


fi aber an ben Mann erlunern, deu Außerordentlichſten, den 
bie Erbe feit Caͤſar geſehn. Sein Thron fep, trez feiner unge⸗ 
heuern Macht zuſammengeſtüͤrzt. Glelchwol bätte cr ben Un— 
glüfsfälen in Rufland, den Niederlagen in Sadıfen, den Ans 
Rrengungen bes vereinigten Europa’s wlderſtanden wenn rauf: 
relch fih nicht für den Verluft feiner Freipeiten durch Gleiche 
gültigkeit und Unbeweglichtelt gerät hätte, Bajenttte ſeven 
feine ſichere Stuͤze der Mast; dieſelben Soldaten, welche in 
Spanfen dem Könige geholfen die Cortes zu verjagen, bätten 
biefelben jept herzeſtelt. Wo die Nation unzufrichben ſer, 
werde es auch bald das Heer. Die Mede des Generals Gchas 
ſtlanl ſchlen großen Eindruf auf die Berfammlung zu machen, 
Der Präfident bedauerte, dab die Neduer fih Digreffionen 
bingäben,. Hr. Meftardier behauptete, daß bie Anarchie 
eine noch größere Felndin der Freipeit fep, ale ber miniftes 
riele Despotismus, über den man fnımer fo freie, und fuchte 
bas ſchon beſchloſſene Geſez über bie Euspenfion der perfönlis 
Ken Freiheit zu rechtfertizen. Das Centrum bemerkte Ihn, 
es handie fih hier um das Genfurgefez; die linke Seite aber 
tief, man möchte den Herrn ſprechen laffen, wie er wolle. sr. 
Eornetd’Incourt Fam feinem Freunde zu Hülfe, Indem er 
behauptete, Hr. Courvolfier babe der Erfte das Beifpiel mit 
Digreifionen gegeben. Dr. Kabben de Pompie’reg fagte: 
Dei Unführung der ſchretlichen Worte: „Sie baden gelebri” 
(Eatilina und feine Mitverkhwornen) habe er ſich auch an das 
bald daranf erfolgte Exil dee Konfuls (Gicere), an die Schlei— 
fung feines Haufes und an dad Triumofrat erinnert, das Bor— 
bild desienigen, das man gegenwärtig errichten wolle; er babe 
fib erinnert, daß jenes Triumvirar den Kopf und die Hände 
des großen Reduers an eben die Tribune nageln lieh, welche ſo 
oft von feiner maͤnnlichen Beredſamkelt ertönt habe. ... Er 
ſtimmte gegen den ganzen erften Paragraph. Sr. Benoift, 
(Staatsrath), erklärte fih gegen die Abänderung, weil fie ges 
gen den Geiſt des Varagraphs wäre. Er beflagte ih über die, 
welche in den Befegesvorfhlägen bie Kontrerevolution fä: 
ben; „die Kontrerevolutien, rief er, Mt [hen gemacht; wir 
leben darin, und dur fie; Die Charte hat fie gemant.... 
CHieräber entſtand großer Laͤrmen; rechts rief man „Ja, ja!” 
Unis: „Nein, nein! die Charte heiligte die Revolution”) Hr. 
Benoiſt wiederholte viermal feine Behauptung, und forderte 
bie Gegner auf, das Wort Revolutlon in der Charte nach zu⸗ 
welſen; leztere habe alle Lehren ber Revolutlon umgeſtoßen, 
und nur einige Thatſachen daraus aufgenommen, weil auf diefen 
Thatfahen Intereffen und Rechte gegründet gewefen wären; aber 
ſelbſt diefe Rechte verbanften ihr gefegmäßiges Dafepn nicht der 
Revolution, fondern der Charte, die fie heiligte. Hr. de Ia 
Bourdonnape verwarf den ganzen erſten Paragraph. Wis 
ren die Minifter, fagte er, uuvermögend und ein tuͤcht iges 
neues Preßgeſez zu liefern, fo koͤnnte die Kammer das thbun ; 
nie werde er einwilligen, dem Minifterium eine Diktatur eins 
surdumen, Die vieleicht achtzehn Monate dauern könne; er 
werde umfo weniger barein willigen, als er nicht verſichert fey, 
ob das gegenwärtige Minifterium ſelbſt achtzehn Monate dauern 
werde, er auch nicht wife, ob nicht das nachfolgende von der 
Diktatur Mißbrauch machen werde... . Cr muͤſſe bei diefer 
Gelegenheit ſich gegen bie Art erklären, wie Hr. Zaine‘ (ſ. BUg. 
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Seltung Nro. 97.) felne Freunde vertheibigt habe; er habe ges 
{dienen zuzugeben, daß (vor der Vereinigung mit den Minis 
„fteriellen) ihre Sahl in der Kammer, und folglih auch In der 
Nation Hein gewefen; eine ſolche Behauptung müſſe er für 
unrichtig erflären, und auch ber Aeußerung widerſprechen, als 
babe „die Kammer von ıBı5 aus zn großem Eifer gefehlt, 
der nicht wiederfehren folle,” Er fey ber Meynung, jene 
Kammer habe blos and zu großem Sutrauen gefehlt; bas 
zu bereuen ſey er weit entfernt; er werde immer den Thron 
und das Vaterland zu verteidigen bereit ſeyn, und alle 
minifterlelen Vorſchlaͤge unterftägen, welde nah feiner Ue= 
berzengung beiden wirkllch näzlib wären. Hr. Manuel 
flimmte für die Abaͤnderung. Er befämpfte vorzäglih bie 
Vehauptung des Hrn. Benolſt, daß die Charte die Kon— 
trerevolution enthalte. „Bisher, fagte er, war bie 
allgemeine Meynung, bie Eharte hätte die ganze reine Res 
volution, fo wie fie im Jahr 1789 ing Leben trat, mit allen 
ihren Interefen, das heißt den Nattonal: Intereffen, ges 
heiligt. Jezt will man und das Gegentheil glauben machen. 
Hoft man wirkllch, uns Sand In die Augen zu fireuen? 
Mein! man boft etwas Anderes, und es iſt nothwenbig, 
das Frankreich dis Hoffen erfahre; man hoft, mit ber 
Sharte die Kontrerevolution zu machen; man will 
die Charte fo drehen nud wenden, als ob fie die Kontrerevo⸗ 
lution made. (Find; „Bravo, das iſt es!“) Aus biefem 
Grunde hat das Minifterium fi mit ber rechten Seite verbuͤn⸗ 
det. Diele Seite billigt keineswegs die Suspenſion ber per= 
fönliben Freibeit, und doc hat fie diefelbe zugeftanden, War: 
‚um? Um ein ihr günftigeres Wahlgefez zu erhal: 
ten. Dis ift der Beweggrund, dis das Band jenes monftröfen 
Buͤndalſſes; um dleſen wet zu erreihen, opfert fie bem Mi⸗ 
niſterlum Franfreihs Freiheiten auf. Doch gehn wir weiter, 
Marum will man ein neues Wahlgefez? Um in Frankreich die 
Majorität von 1615 wieberherguftellen. Man bat dis ſelbſt auf 
Diefer Tribune befannt. (Großer Lärm rehtd: „Niemand hat 
fo etwas gefagt!") Man hat gefagt, daß bie rechte Seite viers 
mal besimirt worden ſey! (Mod drgerer Lärm. Der Präfi: 
dent ſtellt mit Muͤhe die Ruhe wieder ber.) Alles, alles dreht 
fi um das Wahlgefez herum, denn ihr (zur rechten Selte fi 
wendend) habt gefagt, dab dis Geſez, fo wie es gegenwärtig 
iſt, nicht geftatte, daß im biefer Kammer eure Partei gehörig 
vertreten werde... (Hr. v. Marcellus: „Wir find keine 
Partei!) alfo, wenn Sie lieber wollen; eure Faktion! (Neuer 
gärmen rechts. Hr. v. Marcellus: „Es If Frankreich!“ — 
Gelächter. Hr. Eornet d'Incourt: „Zur Orbnung!”) Seit 
vier Jahren beklagt man fih, daß die Deputirten ber rechten 
Seite mir jebem Jahre fih vermindern, und in gleihem Ver⸗ 
bältniffe bie auf der andern Seite fib mehren; weiche von beis 
ben die wahren Intereffen Frankreichs vertbeibigen, Immer ver: 
theidigt baben, darüber entſchelde Franfreich, oder vielmehr es 
bat fhon entiwieden! (Nechts: „Auch während der hundert 
KTage?’) Auch während der hundert Tage! Denn man bringt 
dleſe doch nur immer zur Sprade, um die Entwilelung des 
Drama zu motlviren, das man ung bereiten. (Reue beftige 
Beweaung.) Die ganze Frage dreht ih alfo um den Puntt: 
Eol Frankreich eine Kepräfentarion haben im Jutereſſe des Mi: 
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niſterlums und feiner neuen Bunbesgensffen, odet Ihr Intereſſe 
Frankreichs? Soll es eine haben, im Gelſte der Mrajorität vom 
1815, oder im Geiſte ber durch das beſtehende Wapdlgefezgebildeten 
Maijoritär? Dieje Frage wird bie erften Tage gelöst werben, wo 
das neue Wahlgefez in Wirkfamkeit tritt. Nur Eins hat man dabel 
nicht bebacht, nemlich baf man durch bie Augriffe auf das Wahlges 
fez bie fiherfte Grundlage ber Megterung erfwättere,... Wie? 
Frankreichs Volt begmügt ſich endlich, durd 250 Blleber vertreten 
zu werden, welche aus ber Mriftofratie, im guten Sinne bes 
Wortes, weil die Bo,000 reichſten @igenthämer fie bilden, gek 
wählt werben; unb diefe Kepräfentation greift man an, und 
unter diefer Uriftofratie vermutbet man Anardie und Unorde 
nung! ... Dasiftdbiereine Wahrbett. Es frägt fih num, 
eb das neue Bündniß fie verftummen machen, ob ed die Ideen 
bergeftalt wird auf die Spige ftellen fönnen, daß bie Nation 
durch eine Heine Partei ih vertreten glaube, undb.die Wieder⸗ 
berftellung der Privilegien als eine Wohlthat anfehe; denn laut 
muß es gefagt werben, dieſe Wiederheritellung iſt bie naͤchſte 
Folge bes neuen Wahlgefezes! Ich glaubte warm und Klar mid 
ausfpreden zu muͤſſen. Frankreich wird einfehn, daß Alles 
daran lag, in biefer Sizung noch, fharfund genau die Unfprü: 
che fowol jener zu bezelchnen, welche, buch bad beſteheude 
Wahlgefez berufen, Kraufreibs Intereffen vertheibigen; ale 
auch bie Anfprühe jener, welhe ald den Beweggrund Ihred 
Bündnifes mir dem Minifterium unverbolen den Wunſch auge» 
ben, in diefe Kammer diejenigen wieder zurüfguführen, welche 
bad gegenwärtige Wahlgeſez daraus verftoßen hat. (Ranger Beis 
fal.) Hr. Pasquier fprang aufdie Tribune um zu verfibern, 
daß bie Charte weder die Rebolutlon noch die Kontrerevolution 
maden wolle, dab he nur von beiden das entlehnt, vereinigt und 
geheiligt babe, was nöthig fen, um allen Frangofen Ruhe, Fries 
den und Belohnung zu achen. — „Und warum verlezt ihr fie 
denn?” rief Sr. v, Eorcelled. — Hrn. Beni. Couftant's 
Abänderung kam bierauf zur Abftimmung und warb mit gerin⸗ 
ger Etimmenmehrheit verworfen. Gleiches Loos hatte der 
Vorſchlag des Hrn, Medin, „dab das Genfurgefez feine Wir⸗ 
fung verlferen folle, fobald die nänften Wahlkolleglen zuſam⸗ 
menberufen würden.” Hr. v. Billele fand diefen Vorſchlag 
hoͤchſt gefährlich, weil gerade ba bie Journale Ihre meiſte Wirs 
fung zeigten, Hr. v. Chaupeliun menute, die Herren gegen» 
über tönnten fie ja für fib auch wirken laffen; bitten fie denn 
fo wenig Vertrauen in ihre Sache oder in ihre Gruͤnde, daß fie 
die Journale nicht fo benuͤzen zu fünnen boften, wie dfe Lihes 
ralen. Jene, welde bag Organ ber Zeitungen vernlchten wells 
ten, fämen ihm vor wie einer, der den Zeiger feiner Uhr zer⸗ 
bräce, damit er ibm eine Ihm unangenehme Stunde nicht zeis 
gen Fünne. Werbe deämegen die unangenehme Stunde wenl⸗ 
ger kommen? — — Der ıfte $. warb hierauf ohne Abänderung 
angenommen und die Erörterung des aten $. auf morgen 
vertagt. 

Bel der Gerimonie bed Fußwaſchens am Grändonnerflage 
wurde der König durch ben Grafen von Artols vertreten. Am 
3ı März ertheilte Se. Miajeftät dem Bureau der Depntirtens 
kammer Audlenz, welches ihm das angenemmene Genfurgefek 
überreichte. Daſſelbe erſchien foglelh am folgenden Morgen, 
den » Upril, im Moniteur; ludeß ſcheint am biefem Tage, nach 
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dem fehr frelen Lone der Oppoſitloneiournale zu urthellen, bie 
Genfur noh nicht in Wirkſamkeit geweſen zu ſeyn. 

Die Prozeſſe wegen aufruͤhrerlſcher Aeuferungen, von wel⸗ 
den man fett einiger Zeit wenig mehr gehört hatte, fangen an, 
wieder febr häufig vorzukommen. 

Die Zeitung der Obermarne berichtet, man habe zu Chan: 
mont den Hru. Degnidi, aus Neapel gebärtig, Iufpektor der 
Akademle zu Mes, verhaftet; er iſt beſchuldigt, Stifter einer 
gefezwidrigen geheimen Gefellfchaft zu fevn, nah Ueuferungen, 
bie er fih gegen zwei Perfonen erlaubt hatte, die ibn dem ko— 
igliben Profurater angaben. Diefer hat Hrn. Deguidi ver: 
bört, der id no In Verhaft befinden fol. 

Die minifterielen Zouruafe ertlären die, neuerdings wieder 
zum Vorſchein gelommenen (Jerühte von Unruhen in Portugal, 
für eine gänzline Zabel. Das das Nemline von andern Ge: 
zühten gilt, welbe die Renomme“e, der Eonftitutionnel und 
der Ariitargue über angeblige Unruhen in Italien, in Preu 
Sen ıc. ihren Kefern auftifsen, braust in Deutſchland, wo 
man von den wahren Verbälrniffen biefer und mäber lliegen— 
den Linder hlulduglich unterrihrer if, wohl laum einer 
Erwähnung. 

Stalien. 

Zu Palermo wurde das Budget für das laufende Jahr 177 
Tentlib befannt gemacht. Diefem zufolge betrug die Einnahme 
auf der Juſel Styilten 1,637,33a Unzen, Die Ausgabe 1,605,353. 
Da die Bevölkerung biefer fruchtbaren Inſel In 1,600,000 Ein- 
wohnern beſteht, fo trift auf jede Verfon eine Abgabe von et= 
mas mehr ald einer Unze oder 13 Franken. Wenn gleich biefe 
Summe jene der vorigen Jahre übertrift, fo tit fie doch gerir— 
ger, ald in ben meiſten übrigen Ländern Europensd. Bel ben 
Ausgaben befinder fib ein Zufaz ber Grunbftener von 10,000 
Unzen, welbe Fremde, die in Sizilien Güter befizen, zahlen 
müfen. Diefe Abgabe fol aber im folgenden-Jahre aufgeho— 
ben werden, — Der Vicefönig von Aegypten flellte au bie Re— 
glerung von Sizilien das Anfuben, in dem Hafen von Eora- 


kus elu Magazin für feine Getreidefrähte errichten zu dürfen, 


Diefes konnte ihm jedoch nicht bemwilliget werben, weil die In- 
ſel jelbit an Getreide Ueberfluß hat. 

Zu Neapel wurde am 8 März der wohlthätige Orden ber 
barmberzigen Brüder (dort fatte -ben-fratelli genannt) in 
Gegenwart bed Könige und bed ganzen Hofs durch die feierliche 
Einkleidung von 26 Weliglofen und = Movplzen bergeftellt, 
Der nad Neapel gelommene Generalprior des Ordens, Pater 
Dellegrini, harte bie Bewilligung dazu perfönlih bei Sr. Mair: 
Dir ausgewirkt. 

Meapel, 19 März. Vor acht Tagen find bier 500 ber 
Galeerenfkiaven auf zwei Fregatten nah Liſſabon eingeſchift 
worden, bie zum Transport nad Brafilien beſtimmt find. Alle 
waren voll Freude, und zwei unter ihnen, die den Tag zuvor 
frank geworben waren, und befürdteten zurüfgelaffen zu wer⸗ 
ben, verfeften fih Im Schiffe, um biefem zu entgehen. Viele 
nehmen ihre Frauen mit; Andere follen ausdruͤklich Behufs 
Diejer Expedition geheiratbet haben. ... . Der König bat eine 
ungeheure Babl von Bittfchriften anderer Galeerenverbreser 
erhalten, bie. ebenfalls um die Gunſt fliehen nah Südamerika 
gefendet zu werden. — Die neapolitanifhe Armee ift nun ihrem 
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Derantwertiicher ¶ Neaticur, G. 3. Eigman, 


vorgeſchrlebenen Etat nah vollſtaͤnblg; Diejenigen Truppen, 
welche am Tage der Pledigrotta die Revuͤe Er. Maijeſtaͤt nicht 
paſſirt haben, wurden bei Seſſa zuſammengezegen, wohin der 
König ſich im April begeben will, um fie in Augeuſchein zu 
nehmen. — Der Kronprinz von Dänemark hat, ehe er Neapel 
verlafen, für den nädften Eonimer eine Wehnung zu Gas 
ftelamare gemiethet; bie Aronpringeffin wird zuerſt dert bie 
Seebäder, und hernach die warmen Bäder zu Iſchia gebrauchen. 


Deutfhlanb 

Su Frankfurt traf am 3ı März der kalſerl. ruffifhe Ge: 
neral und WUbdjutant Er. Maieflät, Hr. v. Lewaſcheff, aus Pes 
tereburg ein, um über Calals nad London zu gehn, wo er dem 
Könige Geerg IV. das Kondolenzfbreiben über das Ableben 
feines Königliben Waters und die Glükwünſche bes Kalſers zur 
Thronbeſtelgung überbringt. , 

Die Karlsruher Zeitung ſchrelbt aus Hannover vom 
25 März: „Dem Vernehmen nad wird der Reglerungkpräſident 
v. Bar, biffeltiges Mitglied ber Gentrals Unterfubungstoms 
mifton in Mainz, im fommenden Mai in Osnabrück zuräfs 
erwartet.” 


VYreußen 
Der durch feine Heine Schrift über Kotzebue's Ermorbung 
bekannt gewordene Dr. Beckedorf (vormals in anhalt= beruburs 
gifhen Dienften), welder vor einiger Seit als Hofrat im kön, 
preuſßiſche Dienfte trat, iſt nunmehr zum geheimen Ober 
regierungsrath im Buͤreau bes Fuͤrſten Staatskanzlers ernannt 
werben. 


Rublanud. 

Nachrichten aus Petersburg vom 12 März etzaͤhlen: „Die 
Nachricht von ber Ermordung des Herzogs von Berrp hat Se, 
Mai. den Kaffer auf das innigite betrübt; Sie ließen den frau⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafter, Grafen de la Ferronays, zu Sich erbitten, 
bezeugten demfelben perfönlih Ihr Beileid, uad unterbieiten 
fid, geraume Zeit mit ibm. Bei dem feierliben Todtenamt, 
welches Graf de la Ferronays für den veremigten Herzog bier 
verauſtaltet hatte, ereignete fi der traurige Fall, bag beim er: 
ften Trommelwirbel ber militäriihen Mufit, die dabei aufges 
führt werden follte, der köntgl. fpanifhe Generalktonful Columbi 
vom Shlagfluffe getroffen wurbe, befinnungelos niederfant und 
auf der Stelle verſchied. 

Der Hanbelsverkehr bes ruffifhen Relchs mit bem Aus lande 
während des Jahres 1819 in allen Häfen und Grängplägen gibt 
folgende Hauptrefultate, Die Totalelnfuhr betrug 167 Dritlonen 
599,003 Rubel; bie Totalausfuhr 210 Mil: 559,343 Mubel; 
bie Soleinnahme von beiden 39 Mill. 793,340 Rubel in Banf: 
affignationen. Der Hafen von Petersburg fteht unter der Ein- 
fuhr mit 110 Mil. 607,315 Rubel; und unter der Ausfuhr mit 
8; Mill, 998,642 Mubel; der von Miga mit 10 Mill. 532 560 Ru⸗ 
bei Einfuhr, und 42 Mil. 728,375 Mubel Ausfuhr; der von 
Odeſſa mit 5 Mil, 284,233 Mubel Einfuhr und 14 Millienen 
16,809 Mubel Kusfubr; der von Ardangel mit 424,403 Rubel 
Einfuhr bei g Mill. 31,088 Mubel Ausfuhr u. f.w. Der Bandef 
ward geführt durch aB Häfen und 4: Zollpläge der Landgräns 
zen. Die Zahl der angelommenen a betrug 4609, ber abs 
gegangenen 4786. 





Allgemeine Seitung 


Mit allerhöhften Privilegien 
Nero. 100, 


Sonntag 





Epanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 
- — CHeffendarmftäbtifge organlide Geſeze In Bezug auf 


9 April 1820, 


— 





ankreich. (Werbandlungen ber Deputictentammer.) — Dentidland, 
 Ständeverfammlung. ) — Preuben, 





Spanien 

Nah Verihten aus Madrid vom 21 März wußte man noch 
nidts Näheres über die blutige Katafirephe zu Cadiz. Ins 
deſſen waren die Eonftitutionellen Autoritäten In der Etadt 
eingeführt, und die zwei Batalllons, deren fanatifh: Wuth 
ſo viel Ungläf verurfacht hatte, dur die Auſtalten dee Gen, 
Valdes In ihren Kafernen fonfignirt, was um fo nörhiger fehlen, 
da dad Volk, mit welchem es bie Artilerie und Seeioldaten 
bielten, aufs Acußerſte gegen fie erbittert war. Man hofte, 
Das Die Ankunft des Generals Odonoju ſewol die Ruhe völlig 
ſichern, als dle wahren Urſacen des fchrefliben Vorfalls and 
Lidt bringen werde, — In Ballizten ſell der Widerftand, wels 
en ber General Pol Graf St. Nomaln der Cinführung der 
Kouſtltution entgegenfegte, ſogleich aufgehört baben, a: man 
deren Annahme burd ben König erfuhr; Indeffen bebauerte man 
ungemein ben Dbrliten Acevedo, den eine Kugel in dem Augenblike 


fraf, wo er bie fliehenden Soldaten feines Gegners zurüfzurufen _ 


ſuchte, und ihnen Siwerbeit wegen ihres Saftfals zufaate, — 
Das zweidentige Betragen des Grafen Abisbal-ıHelurih Odone 
nel) dauerte fort. — In Murcta {ft eine eigene provlſoriſche 
Megierungsjunta anfgetreten, und hat eine Vroflamation an das 
Volt erlaffen, worin man folgende Stelle bemerkt: „Fahrt fort, 
wie {hr angefangen habt, und während bie Junta ſich ununter: 
brosen mit Maafregein zu euerm Wohl beichäitigt, während 
fie elne impoſante Stellung für den Fall zu nehmen führt, aß 
irgend ein benabbartes Volt euch zu beunrublgen 
wagen (ollte, während fie Streitkräfte für diejenigen in B:» 
reltſchaft fezt, die unfrer Hülfe bedürfen tönnten, ſerd rublg 
unb vertrauensvol, und ſchilt eu an, Im Nothſall jedes Opfer 
für jene heilige Freipeit zu bringen, beren heroiſcher Name jest 
zum Erftenmale ineuern Mauern erhalt ic.” — Zu Oviedo hat: 
ten die auf der dortigen Unfverfität Grudferenden den größten 
Untheil an der Umwandlung der Dinge. Sie verfammelten ſich 
am ı März, und zogen mit ginigen jungen Offizieren von ber 
Belazung vor die Kaſerne, wo fie bie Soldaten aufforderten, 
gemeinfame Eate mit ihnen zu maben, und die Konfitution 
zu proflamiren, Die Soldaten zögerten eine Zeitlang, ſchloſ⸗ 
fen ſich aber endlih an die Studenten an; Die Konftiturfen 
wurde ohne Unorbnung ausgerafen, und cine proviferifape Junta 
eingeſezt. 

Die preufifche Staatszeltung ſchrelbt unter der Rubrik Ma- 
brid: „Wenn in ſpaniſchen Zeitungen (und In fremden) von 
dem Wunſche bes Volles die Rede if, fo muß die Armee dar- 
unter verfanden werben. Die Verinderung unterer Regle 
rungsform if, ohne Theilnahme des Volkes, nur von ber Ur: 


mee ausgegangen, und wenn bie Fonigfichen Werorbnungen 
vom 5, 6 und 7 ber Münfhe ober des Willend bed Volkes er- 
wähnen, fo fit die Garde dä Corps des Königs gemeyat. Das 
gegen iſt nice in Abrede zu fielen, daf fowel das Bolt in Mar 
drid, als, fo weit bie Nachrichten bier find, aud in ben Pro— 
vinzen Zufiiedenbeit mit ber vorgegangenen Weränderung bes 
zeigt, und befondere, mar die vor ibm liegende Gegenwart an» 
ſchaufud, fi darüber in Aeußerungen des Belfales ersicht, 
daß biefe große Begebenheit obme Blutvergiefen und andere 
Gräuelfcenen vorübergegangen.” — „Für Spanien und das ges 
famte Europa it es nun von der hoͤchſten Wichtigkeit, welden 
Entitlup die amerifanifben Kolonien, die fib In Infurreftion 
gegen das Mutterland befinden, nunmehr faffen werben, Nach 
der Verfaſſungsurtunde iſt der Zwleſpalt in Rükſicht auf polls 
tifte Mecte völig ausgegliten; aud die Indler find burd Ges 
burt fpanifhe Bürger, und felbft die Neger können durch Mer: 
dlenſt das Buͤrgerrecht erwerben. Die amerikaulſchen Depus 
tirren baten im Jahre ıBı0 folgende Forderungen an die Gors 
tes im Gadtz gelangen laſſen: a. Das fpanifhe Amerika har dad 
Recht einer freien Ausfuhr feiner Produfte und Fabrikate fo: 
wol nab Spanien, als in das Ausland; gleihermanpen die 
freie Einfuhr felner Beduͤrfniſſe, woher es folde beziehen will; 
alle feine Häfen alſo find dem freien Handel geöfnet (die Cor: 
tes hatten biefe Forberung zugeftanden) ; b. das fpanifhe Ames 
rita bat einen freien Handel mit den ſpaniſchen Kolonien id 
Wien, (ben pbilippinifhen und den ihnen zugefhlagenen Infeln); 
o. jedes fistalifbe Handeldmonopol wird abgefhaft, und dig 
Staatslaffe durd Abgaben auf die Gegenftände des bisherigen 
Monopols entfhäbigt.” 3 
Sroßbrfitannfiem 

(Aus enalifhen Zeitungen vom ad März.) Ju dem Saale 
der Pairé find viele Arbeiter mit Verfaönerungen befdältigt; 
auch wird ein neuer Thron eriiätet, da ber alte wurmſtigige 
den Cinfturz drohte. Im Saale ber Bemeinen wird feine Ver: 
Auberung vorgenommen, — Neben den geftern genannten, durch 
die Grandjurg in Unklageſtand verfezten zwölf Verſchwornen 
von Gatoftreet, find aud zwei Verhaftete, Hall und Georges, 
durch dieſelbe von aller Anklage freigeiprohen worden, Gene: 
zwoͤlf find jest wenigſtens von der geheimen Haft frei, und khns. 
nen ihre Nedtsanwilde und Familien zu fib fommen laſſen. i 

* koubon, #8 Mir Bir France Burbert iſt zu Leice⸗ 
fter für fauldig erflärt worden. Daß die geſchah, ſezt ſelbſt die 
meiften feiner Gegner in Erfiaunen, und-liefert einen uenen 
Vewels von dem Einfluſſe, welten der Parteigeiſt auf die Men— 


. fen ausubt. Wir ſehu Hier eine britiifge Jury, die ihren 
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Ausſpruch anf eine bloße Muthmaßung bin afbt! Gewlß ein ſel⸗ 
tenes Erelguiß in einem Lande, wo man es zum Grundſaze ges 
‚macht bat, jeden Zweifel dem Ungellagten- zu ſtatten Iommen 
‚zu laffen, Man weiß, daß der Baronet eines Libelld gegen bie 
Meglerung beſchuldigt war, welches In einem Sendſchreiben ent: 
halten ſeyn follte, das er am 22 Aug. v. 3, an feine Kon 
tuenten in Weſtminſter fchrieb, und worin er ſich fehr ftarfer 
Ausdruͤke gegen bie Berwaltung, den Maägiftrat von Mandefter 
und das Militär, bad dort am 16 Aug. zur Undelnanderfprens 
gung des Volkes gebraucht worden, bediente, Im Punfte der 
Libelle nun entſcheldet nach unfern Gefezen nur die Meynung 
ober Abfiht bes Verfaſſers; und wenn die Tendenz einer Schrift 
uch noch fo gefährlih wäre, wenn man nur darthun fan, dab 
der Herausgeber feine nachthellige Wirkung habe hervorbringen 
wollen, fo iſt ſolche fein Libel. Daß nun in ſolchen Fällen faſt 
immer irgend ein Vorurtheil auf bie Jury eiuwirken muß, läßt 
ſich nicht in Abrede ftelen; man konute baher eben fo gewiß 
sorausfezen, daß Sir Francis in Lelceſterſhite, wo die Grand: 
Jury immer (wie in allen übrigen Grafſchaften) aus der Klaſſe 
ber großen Landelgenthämer, welche zugleich meiſtens Friedens: 
richter find, gewählt wird, fhulbig befunden werben würde, als 
man, wenn er in Weftminfter gerihter warden wäre, feiner 
Sreifprehung entgegenfehn founte, Die Hauptfrage aber war 
biemal, ob er in der genannten Grafſchaft gerichtet werden 
folte. Nah unfern Geſezen muß über jedes Verbrechen in ber 
@raffhaft entibieben werben, wo es veräbt wurde; es fen 
Bann, daß bie zwölf Richter (wie es jest ber Fall bei Hunt und 
feinen Genoſſen ift, deren Prezeß aus Lancafbire nach. Dorfs 
fhire verlegt worden) dem Prozeß nad einem andern Drte zu 
verlegen geftatten, weil der Angeflagte deu Beweis führt, daß 
bort, wo berfelbe hätte vor ſich gehn ſollen, ein öffentlihes Bor: 
urtheil ihm nachthellig werben könne. Den Befehl zu einer 
folben Berlegung nennt man In ber Rechtsſprache A writ of 
eertiorari,. Run war jwar Burdett's Sendſchrelben von Kirbye · 
Vark aus batirt, einem Landgute ded Baronets, welches In der 
Grafichaft Lelcefter, aber ganz auf beren Gränze liegt; dis be⸗ 
weist aber gefezlih gar nichts, Nun koͤmmt ein Zolleinneh: 
mer, und fagt aus, erhabe Sir Francis au jenem a2 Aug. nahe 
bei feinem, eine Etunde von ber Gränge gelegenen Fallgatter 
geſehn, und bieranf eutſcheldet Die Jurp, daf bie Belanutmahung 
des Sendſchreibens wirklich in der Graſſchaft ftatt gefunden habe, 
Eir Francis fhelnt indeſſen ohne Futcht zu fepn, und hat df- . 
fentlih erklärt, daß er beftimmt erwarte, der Ausſpruch werde 
von den zwölf Richtern befeltiat werben. 
. Grantreid. 

Paris, ı April. Konfol. 6Proz. 73 Fr. vo Gent. 

Am 38 März erdrterte die Deputirtenfammer den 
aten h. des Cenſurgeſezes, (der fo lautet; „Daß keine Zeitung 
anders ald mit Senehmlgung des Königs erſchelnen Lönne”, mit 
dem von ber Palslammer gemachten Zuſaz: „Daß die bereits 
beftependen Zeitungen und periodiſchen Schriften jedod fort: 
fahren künnen zu erfbelnen, wenn fie fid gegenwärtiger Ans 
orduuns fügten.”) Sr. Eaumartin ſchlug ale Zufaz vor: Je⸗ 
doc ſollte feine derſelben dem Titel als offigiel annehmen fin: 
nen.” Als Beweggrund gab er die Gefahren an, mwelhe aus 
Biefem Prlvlleglum für die Freipeit der Debatten entjiehn wärs 


ben; ſchon fest Habe murfber Monitent dad Möcht Im Saale 


ſelbſt zu figen, während bie andern Journaliſten in eine Loge 
‚auf ber Gallerie verbannt wären, ‚aus der fie nichts genau ſehn 


noch bören könnten. Bald würde man behaupten, nur das ofs 
fisielle Journal verdiene bag Zutrauen bes Publikums. Hr. Pads 
quier erklärte fi gegen den Zufaz, einmal, weil Regleruugen, 
wie Privaten, das Recht hätten, Ihre Alten in dem Journale, 
das ihnen am anftändigiten wäre, abbrulen zu laſſen, und.baun, 
weil dem Publikum daram liegen müfe, ein Journal zu willen, 
in welbem es biefe Alten mit Genauigkeit abgedruft finden 
fönne,. Der Zufaz ward verworfen. Hr. Tronchon aͤußerte 
feine Beforgniß, bie Minifter möchten bie Cenſur verewigen 
wollen, und zwar aus zwei Gründen: erſtlich hätten fie dieſelbe 
Aufangs für fünf Jahre verlangt; zweitens hätten fie in ber 
Einbegleitungdrebe geſagt, bas Gefez wäre vorgeihlagen wor—⸗ 
ben, auch wenn Louvel's That nicht geſchehn wäre. Er ſtimme 
daher gegen dem ganzen Paragraph. Eben fo timmte Hr. Büfr 
fon. Wenn eine Eenfur befteht, fagte er, fo tit eine befons 
dere Ermächtigung zur Herausgabe einer Zeitung überflüffig; 
der von ber Palrdkammer gemabte Zuſaz iſt überdis ungerecht, 
weil er eine befondere Ermädtiaung blog für die Fünftig er: 
ſchelnenden Zeitungen vorſchreibt, folglih Ungleichheit ber Rechte, 
Privilegien begründet. Hr. v. Villele bemerkte, der Imefbes 
$. 2. ſey: zu verhindern, daß eine Zeitung, die heute verboten 
wurde, nicht morgen unter einem andern Titel wieder auflebe, 
Hr. Mein erwiederte mit Lebhaftigkeit: „Das Jeurnallſten⸗ 
geichdft wird, wie jedes andre, nach beſtehenden Gefezen ge: 
trieben. Warum wollt ihr von den fünftigen Zeitungen noch 
ein Mehreres fordern? Ihr habt ja die Cenſur; ihr babt ja die 
Letires de cachet, mas wolt ihr denn no mehr? (Murren 
rechts und im Gentrum.) Wohin führt ihr und denn? Wohin 
gehet ihr felbft? (Neues Murten.) Euer Geſezesentwurf ift 
das Ergebnid einer großen Verſawoͤrung gegen bie Charte, ges 
gen bie fonftitutionelle Reglerungsform! (Bewegung lintd: „Es 
ift dem fol”) Es it fonnenklar erwiefen ! rief Hr, Mechin, von 
der Zribune herabſteſgend. — Es warb abgeſtimmt und ber 
ate $, mit geringer Mebrheltangenommen. — Beim Iten $,, 
welcher feſtſeſt, „daß Autorffationen nur Zeitungen ertheilt 
werden follen, weiche vorläufig ben Forderungen bes Geſezes vom 
9 Jun. ıBıg Chinfihtiib ber Kautionen) entfproden hätten,” 
bemertten bie HH. Demargay, Mein un. U. unter Underm, 
daß nichts ungerechter fen, als auch jest neh Kautionen von 
den Zeitungen zu fordern, wo fie nit mehr frei wären. Man 
babe die Kautlonen gefordert, als man bie Preßfreihelt wieder 
berftellte; ihrer Beſtimmung nach feyen fie Bürgftaften, daß 
man biefe Greipeit niht mlßbrauchen, oder wenn die gleichwol 
gefhehe, die auf den Mißbrauch gefezten SGeldfirafen bezahlen 
wolle; bei beftehender Cenſur könne ja fein folder Misbraud 
vorfallen, folglih wären auch Kautionen ohne Zwei; höchſtens 
könnte man fie von den, Senforen fordern, well diefe nun vers 
antwortitb würden. — Die Minifter ſchwlegen; nad einer Paufe 
erhob Hr. Sourvotfier feine Stimme um zu bemerten, daß 
die Kautionen für den Fall noch nöthlg wären, wo Journale fidy 
ber Eenfur entziehbn mödhten. .... — Der äte $. wirb wie bie 
andern angenommen. Belm sten $. (f. Allg. Selt, Nro. 56) 
machte Joſſe de Beauyoir ben Dorfhlag, zu ſezen: „daß nigr 


une bie-Seitungen und perloblſchen Schriften, fonbern aud bie 
politifhen Flugſchriften unter fünf Drufbogen vor ihrem Erſchel⸗ 
nen einer vorläufigen. Prüfung (Cenſur) unterworfen werben 
ſollten.“ Der Vorſchlag ward jedoch nicht unterftägt und fiel 
durch. Hr. Savone-Rollin ſchlug vor, „die Berlchterſtat⸗ 
tungen über die Verhandlungen der Kammern von der Cenſut 
auszunehmen.” Hr. Pasquier verſicherte, das fcy gar nicht 
nothwendig; nie werde ein Minlſter die Eenfur mihbrauden; 
man wolle nur die Jourmaliften, Die fo oft ihre eigenen Aus 
fihten den Mebnern,der Kammern in den Mind legten, bins 
Bern, auch noch Perſoͤnlich keiten uud fchlefe Bemerkungen bins 
zuzufuͤgen. 

(Der Befäluf folgt.) 

Eine Föniglie Ordonnanz vom ı April enthält verſchledene 
Verfügungen zu Vollziehung des neuen Genfurgefeges; (Mir 
werden einen Auszug davon nachtragen.) — Die Gazette de 
France will willen, bie liberalen Journalliſten hätten bereits 
einen Ausweg erdacht, um fih der Cenſur zu entziehn. Ein 
Buchbaͤndler im Palals royal werbe anzeigen, daß vom näcften 
Montag an bei ihm eine große Anzahl von politiihen Flunfchrifs 
ten, von einem oder zwei Drufbogen, gewöhnlich alle Tage 
eine, erfheinen werde. Der Yreis fey 3o Gentimen, wer ſich 
aber fiir eine gewiffe Anzahl abonnire, könne fie für 25 Cent, 
haben ıc. 

Der Montteur erflärt ih num auch autorlfirt, allen Geruͤch⸗ 
ten'bom unrubtgen Bewegungen in Portugal zu wiberfprechen, 
und fie für eine fhändlibe Verläumdung zu erklären. 


Die diesjährigen Promenaden nah Longgamp waren niht. 


fehr glänzend gewefen. Man bemerkte Beine einzige Kutſche 
vom Hofe. 
Deutfdlanb, 

”" Münden, 5 April. Geber Alterthumgfenner weiß es 
Loch zu ſchaͤzen, daß ber achtungswerthe gelchrte Reiſende, Hr. 
Sieber, felne grofe Sammlung dgyptiiber und paldjiinifher 
Alterthuͤmer fowol, als der vielen eben baber abftammenden 
Natur: und Kunftprodufte dem Muͤnchener Publikum vorzeigen 
läßt. Er hat fie mit Mühe, Gefahr, und aus eigenem Vermoͤ— 
gen, ohne alle fremde Unterftügung, an Drt und Stelle geſam- 
melt, und fie zeugen alle von ber reluften Aechthelt, weil es 
unmoͤzlich war, den eluſichtsvollen Relfenden mit einem fals 
{dem Produkte zu Aberliften, wie aus feiner Schrift, über aͤgyp⸗ 
tifhe Mumlen, deutlich erhellt. Eben dleſe Mumien (ma 
dem heil. Auguſthn damals „Gabbaras“ genannt, welches fo 
viel als „dellig verwahrt" heiöt) find es, welche der Kun— 
dige als cin unſchaͤzbares Gut anſſeht, weil ein aͤhnlicher Sarg 
(Sarcophagus) von fo vollflommener Ganzheit, von fo feiner 
Konftruttion und Dekoration, fo viel befannt ift, im ganz Eur 
ropa nicht erlfiirt ; da nay Blumeubacdc bie von ihm untere 
fuhten Mumlen aus dem Mufeum zu Sonden fogar von allen 
Meftanrationen und Verfälfhungen nikt frei waren, ſolches 
hingegen mit bleſen, ſelbſt nah Blumenbachs Ariterlen ange: 
ffenten Unterfuhungen nit der Fall if, wovon ih jeder Ein: 
fihtige mit Augen überzeugen fan. Vorzüglich find es die fo 
frif& erhaltenen Farben, welche fih unverändert mehrere Jap: 
taufende erhalten, während moderne Natbildungen und Pro: 
dutte dleſer art mit innen Faum fo viele Tage gieigen Sqritt 
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machen, ohne ſich zu veraͤnbern oder zu bleichen. Buben ſind 
bie vielen, ſelbſt noch mit Haaren verſehenen Köpfe und andere 
Theile männliwer und weibliber Mumlenleichname, fowel dem 
Auatomen ale Naturforiber hoͤchſt lehrreich. Und ſo ift ed auch 
mit andern dort geſehenen Selteuhelten, nicht minder aus ber 
modernen Beit als aus dem Alterthume, woran, von bildenden 
Künftlern angefangen, bis auf Klelder-, Schuh⸗, Korbmacher, 
ia fogar der Bäfer, Selfenſieder und Hafner zur Neuglerde, 
zum Nachdenken oder Verbeffern feiner Kunft Stoff genug ans 
trift, womit fi der Einfender biefer Nachricht nit weniger 
beiehrte,, ale dur die Sammlung felterfer Thlere, Pflanzen 
und Steine, und ald er fi erfreute ob ber beillgen Andenken 
aus bem Lande, worin Ehriftug gelebt, gewandelt, gewirkt 
bat und geftorben il. 6 — m, 

Se. Majeftät der König von Mürtemberg bat, auf feiner 
NReiſe nah Weimar, am 3 April die neue vielserfpredende 
Saline bei Jartfeld befihtigt, uud zum Andenten feines Das 
terd, unter deffen Megierung ihre erfie Anlage entftand, Ihe 
ben Namen Frliedrichshall beizulegen befoblen. 

Die Hauptbefiimmungen der, unterm 22 März für bie 
Ständeverfammiung des Großherzogthums Heffen erfbienenen: 
Wahlordnung find: „Die Abgeordneten zur zweiten Aammer 
werden, nab bem Art. 3, ber landitändiihen Verfaſſungs⸗ 
urfunde, von angefeflenem Adel, von Wahlbezirken und vor 
Städten gewählt, Bei der Abordnung des angefeffenen Adels 
mehmen diejenigen adelichen Grundeigentbüner, welche Staatds 
bürger und wenlgſtens 3o Jahre alt Apd, and 3oo fl. direfte 
Eteuern für elgenthümliches. oder auznießliches Vermoͤgen jaͤhr⸗ 
fi entribten, Theil an ber Wahl der Abgeordneten bed ans 
geſeſſenen Adels aus ihrer Mitte, und aus denjenigen, welche 
wenigftend 36 Jahre alt find, Die Ernennung der Abgeordne⸗ 
ten aus den Wablbezirken beftebt aus drei Wablen, welde uns 
ter Auffiht der Provinzialtegierungen unb ber von dieſen er— 
nannten Kommifläre erfolgen. Die erfie Wahl beitimmr die 
Bevollmaͤchtigten zur Ernennung der Wahlmäuner, Jede 
Gemeinde, welche 250 bie 500 Seelen zäbit, hat Einen Ges 
scllmädtigten, und für jede weitern 500 Seelen einen Bevoll⸗ 
mädtigten zu wäblen. Gemeinden unter 250 Seelen werben 
zu biefem Zwei mit andern Gemeinden deſſelben Bezirks vers 
einig. GSrimmfäbig iſt jeder in ber Gemeinde wehnende 
Staatsbärger. Waͤhlbar ift jeder in der Gemeinde wohnende 
Staatsbürger, der wenigftens 25 Jahre alt ift, und weniaftens 
20 fl. direlte Steuern für eigenthämlihes oder urzuleßliches 
Vermoͤgen jährlich enteiäter. Zur Gültigkeit der Wahl gebört 
Abſtimmung von wenlgſtens zwei Dritteln der Stimmfäyigen. 
Die zweite Wahl ernennt die Wahlmänner. Die Bevolls 
mäctigten eines jeben Bezirks wählen 10 Wahlmänner, und 
aufden Fall ber Werbinderung eines oder des audern derfeiben, 
zwei Erſazmaͤnner. Wählber find die 60 in dem Bezirke woh⸗ 
nenden und höchfibefteuerten Staatdbärger, welche wenigfiend 
30 ‚Jahre alt find, Zur Gültigkeit der Wahl gehört Abſtim⸗ 
mung von wenlgſteus drei Wierteln der Bevolmachtigten. Die 
dritte Wahl ernennt die Abgeordneten. Die Wahlmaͤnner 
eines jeden Bezirts wählen einen Abgeordneten zur zweiten Kama 
mer, Wäblbarik, wer In den Großherzogthum entweder 100 fl. 
direkte Steuern jaͤhrlich entrichten, oder als Staatsdiener einen 


400- 


ſtaͤndigen Gehalt von wenigſtens 1000 fl. jährlich begiehf. Bur 
Gültigkeit einer Mahl gebört die Abſtlmmung von wentgftend 
vier Zünfteln der Wahlmaͤunner und unbedingte Mehrbeit der ab: 
gelegten Stimmen. Jeder Wablmann betheuert dutch Hand» 
gelübde, daß er nach eigener Ueberzeugung für das Beſte des 
Zandes feine Stimme ablegen werbe; daß er hierzu von Nie: 
manden etwas erhalten habe, oder annehmen werde, Bevoll⸗ 
maͤchtigte und Wahlmaͤnner koͤnnen ihre Wahl nicht ablebnen, 
zur in eigener Perſon bandeln, und nicht fi felbit ihre Stimme 
geben. Sie werben auf ſechs Jahre gewählt und find von Neuem 
wählbar. Die Vorfchriften über die Ernennung ber Abgeordnies 
ten aus den Mahlbezirken gelten auch für die Ernennung der 
Abgeordneten aus den Städten. Die Wahl der Bevollmädtig: 
ten erfolgt unter befonderer Auficht des Deglerungsfommifs 
fürs. Die Abgeordneten des angefeffenen Adels, der Wahlbe- 
zitfe und der Städte werden auf ſechs Jahre gewählt, und find 
von Neuem wählbar. Während diefer ſechs Jahre finder neue 
Wahl von- Abgeordneten fatt: a. Wenn ein Abgeordneter in 
diefer Zeit firbe oder unfählg wird; =. wenn ein Gemwäblter 
die Wahl ablehnt. Dis fan er nur, entweder wenn er Staate- 
beamter ift, oder wegen ärztlich befceinigter Krankheit, ober 
wenn haͤusliche Verhaͤltulſſe nach dem Zeugalß der vorgefezten 
Debörde feine perſoͤnlice Gegenwart zu Haufe weſentlich er: 
fordera; 3, wenn bie, in der landftändifhen Verfaſſungsutkunde 
vorgefsrichenen neuen Wahlen eintreten. Die bisherigen Ab 
geordneten bleiben wählbar, — Mitglieder des geheimen Mi: 
niſterlums, Kolegialvorftände, Geiſtliche, welde in einen Drte 
wohnen, ber feinen audern Geiftliben derfelben Konfeffion ber 
fijt, Suftiz» oder Pollzelbeamte, angefteilte Stadt + und Amtes 
ärzte und Wundaͤrzte, können nidt zu Abgeordneten ermäblt 
werden. Andere Staatebeamte fünnen nur, nad erbaltenem 
Urlaub von Eeite der Staatsregierung, Mir Wabl annebmen. — 
Henn bei irgend einer Mahl die geſezllche Stimmfreiheit be= 
ſchraͤnkt oder Beſtehung angewendet worden iſt, fo wird bie 
Wahl von der Kammer ber Abgeordueten für ungültig erklärt, 
und jeder Schuldige bat, mit Vorbehalt anderer geſezlicher 
Strafe, das Staatsbürgerreht verwirft. Jede Wablbandlung 
beſchränlt üb auf den Gegenftand der vorgefhriebenen Wah— 
len. — Ferner ift für die Staͤndeverſammlung von der Regie— 
rung eine Geſchaͤſtsorduung erlaffen worden, aus der die wide 
tiaften Beſtlmmungen bier folgen: Bei der erſten Kammer ers 
nennt der Großherzog den eriten Präfidenten, den zweiten wählt 
er aus ben Ibm von der Kammer vorgefhlagenen drei Mitelies 
dern. Die zweite Kammer ſchlaͤgt, nagdem die kegirimationen 


ibrer Glieder geprüft worden, dem Großherzog ſechs Mits* 


glieder zur Wahl bes erften und zweiten Präfidenten vor, 
Jede Kammer wählt zwei Sefretäre, Die Mitglieder der 
erfien Kammer fisen nach ber Ordnung, in der fie die Wer: 
fafungburfunde aufführt; die Mitglieder der zweiten Kam— 
mer nah der durch das Loos beſtimmten Ordnung. Die lan: 
desherrlichen Prorsütionen werden durch Mitglieder des ge: 
helmen Minitterinums oder befondere Kommiſſaͤre, unter 
Aufſchlebung der Tagesordnung, mändlih oder ſchriftlich vor⸗ 
getragen. Die Anträge einzelner Mitalieder der Stände 
werben fbriftii übergeben werden, und können mänblih weis 
ter euiwifelt werden, Die von der einen Kanımer verworfe— 





‚ men Anträge dee andern Kammer koͤnnen auf berfelben Staͤnde⸗ 


verfammlung nicht wieberheit werden, Jeder in ciner Kammer 
zur Berathung fonmuende Antrag wird vorerft an ben betrefs 
tenden Ausfhuß verwieſen. Jede Kammer wäblt zur Vorbe— 
zeitung der Berathungen drei Ausfbäffe, ». für Das Finanzge-⸗ 
ſez und die Staateſchulden, a, für die andern Gegenſtaͤnde der 
Geſezgebung, 3. für die übrigen Sefhäfte, Jeder Ausſchuß 
wählt einen Präfidenten und einen Sekretär. Der Präfident 
ernennt für jeden Gegenſtand einen Meferenten, Die Beras, 
thung über die Vorträge der Ausſchuͤſſe fan erſt drei Tage nad. 
dem Wortrage beginnen, während deſſen die Mitglieder, welde. 
darüber reben wollen, ſich einſchteilben. Der Praidenr rufe 
die Redner auf nah der Reihe ihrer Size, und fo, dap fie zus 
erft über den Antrag, dann abwebfelnd für und wider reben. 
Dann können auch die nicht eingefhriebenen Mitglieder noch 
Bemerkungen machen, auch die Meferenten und landesherrll⸗ 
Sen Kommiſſaͤre noch einmal reden; worauf die Erörterung ges 
ſchloſſen, und bie Abſtimmung auf drei Tage vertagt wird, 


Bei der Abſtimmung entwirft der Präfident die Fragen fo, daß 


bie Abſtimmungen mit Ja und Nein erfolgen können, und ben 
ganzen Gegenftand erfhöpfen. Bu einem gültigen Beſchluſſe 
gebört die Abftimmung von zwei Dritteln der auf dem Landrage 
erfhlenen Mitalieder und Stimmenmehrheit 1. Die Abitine 
mung gefbicht obne weitere Erdrterung und in Abweſenheit der 
Mitglieder des geheimen Minifterkums nnd der Tandesperiligen 
Kommiffare. Der Präüdent fprict zulezt aus dem von den 
Sefrerären bemerkten MRefultat der Abſtimmung den Befaluß 
der Kammer aus. Die nicht dur Ihre Geburt beresrigten 
Mitglieder der Ständeverfammlung , die nit am Drte derſel⸗ 
ben wohnen, erhalten auf Begehren aus der Staatskaſſe bie 
Vergütung der Meifetoften mit 5fl. für jede zwei Meilen und 
zur Eutſchaͤdigung für ihren Aufenthalt am Orte ber Verſamm⸗ 
lung täglich 5 fi. 

Um 23 März wurbe dem Hergoge von Naffau von 
fämiliven in Wiesbaden anwefenden fehs Mitgliedern ber 
SHerrenbanf eine Addreſſe überreicht, auf welhe Se. herzogliche 
Durblaudt antwortete: „Ib danfe Ihnen, meine Herren, 
für die Ausdruͤte ihrer Gefinnungen und die erneuerte Zufibe- 
rung Ihrer Auhanglichktelt. Unter ihrer verfafungsmäßigen' 
Mitwirkung hoffe ih mit Zuverfiht, daß bad Beſte des Landes 
immer mehr befördert werde.” . s 

Hu Hannover wurden am aß März beide Kammern der Staͤn⸗ 
beverfammilung auf längere Zeit vertagt, nachdem fie zwel Koms 
miffionen, zu Megulierung bes Eteuerwefens, und zu Vorbe— 
reitung einer neuen Juſtizverfaſſung, aus ihrer Mitte gewählt 
hatten, welhe ihre Arbeiten während der Vertagung zu Hans 
nover fortfegen werden, Die neue Milttäreinrihtung {ft bes 
reits erledigt. 

Preußen. 

Zu Berlin wurde bie Großfuͤrſtin von Rußland, Tochter bes. 
Königs, gegen Ende Mal's zum Beſuche erwartet. — Es bleß, 
man werde nun naͤchſtens mit Elnfuͤhrung ber Provinzlalſtaͤnde 
in Schleſien vorſchrelten. Auch fol der Oberpraͤſident v. Vinke 
nach Berlin berufen worden ſeyn, um wegen Regulirung der 
baͤuerligen Verhaͤltniſſe und der Gemeindeverfaſſungen zu Rathe 
gezogen zu werden. 
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Sroöbrttannien.. — Franfreih. ( Verhandlungen der Deputirtenfammer. Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. (Drief aus 


Dresden.) — Schweden. (Brief aus Ois@telan) ; 





— easıre 

(Aus englifben Zeitungen vom a8 März.) Seitdem der Ps 
sig wleder fm Garltonhonfe ift, baben ihm die mielften Geſand⸗ 
ten der europäifben Drähte ihre neuen Kreditive überreicht. 
Der perſiſche Gefandte, welcher im Begriffe Rebt, in ſeln Va⸗ 
terland zuruͤtzukehren, erhielt feine Abſchledsaudienz. — Dan 
bemerft in den Aeußerungen unfrer Minkterlafionrnale über 
die Mevolution in Spanien noch immer viel Suräfpaltung. Ju⸗ 
deſſen fehlt es uns auch noc faft ganz an bireften Nachrichten, 
Fu Corunna wußte „man am 8 März noch Michts von den Er⸗ 
elgulſſen zu Madrid; Handelshriefe von Diefem Tage beauftrags 
ten biefige Käufer, ihnen fo ſchnell als möglih Waffen und Puls 
% ver zu ſchiken, und eine Anleihe von 60,000 Pf. St. zu eröfs 
nen; indem man zu Gorunna Widerftand von Seite der Köntgit: 
hen erwartete, und ſich zum Värgerfriege rüftete. — Das Li⸗ 
nienfalf der Spartacer ift am 20 von Vlymouth nad Liffahon 
unter Segel gegangen; #8 fon angeblich den börtugtefiiden 
Felbmarſchall Lord Beres ford nah Mio» Janeiro überfaiffen. 

Zrautreid. 

Am 3 April erſchlenen, wegen des Dfterfeftes, die meiffen 
Parifer Zeitungen nicht. 

Befhluß ber Deputirtenfisung am »8 März, 

Hr. Benjamin Conftant führte ald Belſpiel an, es 
fen (früher) eine Rede des Hrn. Eorbiere von den Genforen gar 
nicht sugelafen, und ein Journal fuspendirt worben, well es 
eine Dede des Kran. Caumartin lleferte u. dal. Das jenen 
Thatfaten, fagte er, welde allerdings das größte Verrrauen 
in die Eenforen erwelen müßten! Auf -diefe Urt würde die Tri⸗ 
bune ber Willkühr der Genforen preisgegeben, und alle Klagen 
über Veriümmelung ber Neden würden, da fie niruends ver 
lauten fönnten, mit einem folgen Stillſchweigen anfarnemmen 
werden. Man treibe bie Willkuhr aufdas Höcfte; aber jie habe 
ihre Grängen, und e8 werbe eine Zeit fommen, wo Diejenigen, 
welche den Franzofen Herten [amiedeten, felbft Darunter zer— 
queticht werben würden. Es fen doch ein Wabnfinn, die Will: 
kuͤhr zu organlfiren, wenn man fo ziemlich fiber ſeyn Fonme, 
daß man ſelbſt das Dpfer berfelben werde. Gleichwol fey bie 
die Politik der Miniſter. Vergeblich rufe man ihnen zu: Ihr 
verliert die oͤſſentliche Achtung; eure Freunde verlafen euch; 
ihr feger den Thron in Gefahr! Auf eine unbedeutende, unſichere 
Mehrheit geiläzt verfolgen fie Ihren gefährliben Weg, prablen 
mit Ihren Elnſichten, und beſchuldigen ihre Gegner einer dema⸗ 
geglſchen Wuth! — Hrn. Conftants Worte fhienen Eine 
druf zumasen. Dr Pasquler eilte wieder auf die Kribune. 
Man bemerkte, daß weber ein Glied der reiten Seite, mod 


ein Mintfter die Mühe übernahm, das Minifterfum gegen bie 
häufig fi wiederholenden Worwärfe zu rechtfertigen, Der 
Mintfter entſchuldigte die Vorfälle mit den Reben Corbie⸗ 
red und Caumartins dur die Wichtigkeit der damaligen ms 


‚ fände, die nun ganz anders wären; überdis fen ber Monlz 


teure im Solide der Kammer, er müſſe bie Reden genau nub 
vollſtaͤndig liefern; die Tribune ſey das Mutel, Ihn über jede 
Unrichtigfeit gleich am folgenden Tage zur Mede zu ftellen, 
Die Vertheldigung des Minkfterlums felbit wolle er der Maios 
virät der Kammet anheimftelen, Sie fen zwar nldpt mehr dle⸗ 


; felbe wie ehemals; aber erboffe, die Slieber, bie fih Davon 


getrennt, wirden feinen Aufichten auch jezt noch Gerecht lgkelt 
wiederfahren laſſen. (Gelaͤchter linls. 


Mäptgung der Cenſur für Täͤuſchung. Es kam zur Abitims 
mung, und bie Abaͤuderung wurde uli-ber gerikgen Mehrheit 
von 8 Stimmen (mit x27 gegen 119) verworfen. Hr. Bris 
gode limmte gegen dem ganzen ätenf. „Wie Bonaparte, fagte 
er, die Eonfur einfährte, um feine Macht zu begründen, gab 
er ald Beweggrumd bie Furdt vor den Jalobinern an. Seit 
fünf Jahren entreißt man uns eine Bewilligung nach der ans 
bern, ludem man uns Furdt vor ben Ultra's macht. Ih fürdte 
mid wohl auch vor Ihnen, aber man follte doch aus unfrer Furt 
nicht fo viel Vorthell zu ziehn ſuchen. Ward in deu leztern 
Jahren irgend eine inkonſtitutienelle Maaßregel gefordert, fo 
bieß es: „Bewllligt ihr fie nit, fo handeln die Ultra's, und 
Frankreich ift verloren!’ Wollte man. die Minifter über folbe 
Maahregela zur Mede ftellen, fo fasten. fie; „Ihr erſchüttert 
das Minlſterium, und die Ultra's werben an nnfere Etelle fom= 
men,” Verlangte man Milderung einiger drüfenden Steuern, 
Abftellung einiger nnnötbigen Ausgaben, fo lispelten die Mi» 
niiter: 
den Ultra's mat?” Als man der Kammer die Willführ zur 
Rettung ber perfönliben Freiheit, die Ceuſur zum Beſten ber 
Prepfreiteit, und ein neues Wahlgefez zur Vervollommnung 
unfere Wahlſyſtems vorfhlug, da ruften die Minifier aus: 
„Mehmt euch in Acht; verweigert ihr uns eure Belftimmung, 
fo ift das Mintteriun aufgelöst; dismal werben Die Ultra's 
ihre Abſicht, uns zu erlegen, nicht verfeblen; urtheilt ſelbſt, 
wohin euch das führen my!” — Die Kammer hat, troy aller 
Dpfer, die man zur Erbaltung der Mintiter von ihr heiſchte, 
vier Miniſterlen nab einander fallen feben, und jene fohreflis 
den Ultra's, jene furchtbaren Schrefgeilalten, vor welden Die 
Einbildung erflarste, “folen noch ius Minlſterlum kommen! 


Gluͤllicherweiſe fängt man an, von feiner Furcht ſich etwas zu 


Hr. Medbin untere 
ſtazte die Abaͤnderung, umd erklärte alle ie Verhelßungen von 


„Seht ibr denn nicht, daß ihr gemeinfame Sache mit 
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erholen. Man iſſ entſchloſſen, bie ultra's ſtehenden Fußes zu 
erwarten, und I für meinen Theil ſehe nicht, was man durch 
ihre Ankunft verlöre. Ich wäre ſogar nicht böfe, ein aus Ultra's 
aufammengefejtes Miniſterlum zu erleben. Es würde wenige 
fiend, um fi auszuzelchnen, einen ganz andern Weg, ale jene 
angeblich fonftitutionellen Minifterien einfnlagen, bie und, zu 
@unften der Ultra's, verfhichene Bewilligungen, und, für 
eigene Medinung, alle Freitetten entrifen, bie und theuer 
waren. Das Ultra: Minifterlum würde dfefe vleleiht von ung 
ulcht verlangen, und dann wären wir Ultra mit ihm, und ganz 
Sranfreib wäre Ultra mit und. Schwerlich könnte eine ſolche 
Vrobe gefaͤhrlichere Folgen nam ſich zlehn, als die Probe, bie 
Frankreich nun feit vier Jahren mit dem Schwankungs ſpſtem 
demadt bat. Ich weiß wohl, daß man glaubte, die beilige 
All lanz ſchuͤze bie Throne, aber den fiherfien Schuz finden fie, 
nad meiner Ueberzeugung, in ber Alllanz der Gouveraine mit 
den Völtern.” — Diefe beinahe ganz fronifhe, häufig von Ges 
laͤter unterbrodene Mede blieb ohne Antwort. Man fiimmte 
über den äten $. ab; er ward angenemmen. Es kamen nad 
and nach nech folgende Sufäze zu diefem Paragraph in Vor— 
flag: Von Hrn. u. Eorcelles: „Die Genfur foll ı, niet 
auf die wörtlich aus fremden Zeitungen gezogenen Aufſaͤze, 7. 
nicht auf Anführungen von Umtrieben, wodurch man frembe 
Hrere auf franzoͤſiſchen Boden lofen will (für Diefen Zufaz Rand, 
zer Belufiigung der linten Eeite, ein Theil der rechten Seite 
auf); 3. nicht auf Unführungen von Breinträcdtigungen ber 
Genwiffensfreibeit; 4. endtich niat auf ſolche, welche Angriffe 
auf die Unverleziichkeit der Nationalgäter auſdelten, ausge— 
dehnt werben.” — Won Hrn. Sappey: „daß jeder, der in 
Sournalen angegriffen worben wäre, fib darin aud, unter Mit: 
zeichnung eines Auwalds, zu vertheibigen das Recht haben 
fee ;” — (unterfiäzt von Hrn. B. Eonftant, ber febr zweifelte, 
ab die Miniiter, bes EStidihwelgend ber Grgenpartei zum vor⸗ 
aus fiber, ſich aller ungerechten Anfhuldigungen in Zeitungen 
enthalten würden.) — Endlich von Hrn. Baftareche: „Abs 
Yandinugen über politifhe Etreitfragen ſollten von ber Ceuſut 
ausgenommen fen.” Alle diefe Zufdge wurden, mie gewöhns 
lich, obſchon ulcht ohne Etreit über bie Richtigkeit der Abe 
Aimmung über Hrn. Sappeys Vorfeblag, verworfen. Ver— 
tagung. 

Folgendes iſt die geſtern erwähnte loͤnigllche Ordonnanz vom 
a April, zu Ausführung des Cenſurgeſezes: „I. Titel. Bon 
der Antorkfatton der Journale und periobliben Schriften. ı. In 
den fünf Tagen, welche auf bie Belanntmachung diefer Verord⸗ 
mung folgen, werben bie Gigenthämer ober verantwortlihen 
Herautgeber der jezt exiſtirenden Zeitungen und perlodlichen 
Schriften gehalten ſeyn, zu Parld vor dem Pollzelpraͤfekten zu 
erklären, Daß jie ich mach ben Anordnungen bes Geſezes vom 
3ı März ıB2o richten, und fo die durch ben aten $. des beſag⸗ 
ten: Geſezes ihnen bewilligte Auteorifation benuzen wollen, 
2. Künftia wird jeder, der. ein neues Journal herausgeben will, 
gehalten feyn, um unfre Autorifation zu erhalten, feine Witte 
unſerm Mlulſter Staatsfekretär beim Departement bes Innern 
eiuzweeihen; wenn feine Bitte gewährt wird, fo wird unfre Au—⸗ 
torifation dem Bittfieller, auf den Beweis, daß er bie durch 
ben ıjten d. des Geſezes vom 9 Jun, 819 vorgeſchrlebenen Bes 


nach erfolgtem Urtpeilöfpruche vorhanden ff. III. Kir, 


. 
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dingungen erfüllt habe, bewilligt werben. 3. Das Yatent ber 


Autorifation, dad von unferm Minifter Staatsfetretär bed Ins 
nern abgegeben wird, wird ohne Koften bei dem Giviltribunal 
bes Orts, wo die Beitung oder perlodiſche Schrift erſchelnen folk, 
einregiftrirt wird. AI. Tit. Bon der Eenfur. 4. Es wird zu 
Paris bei unferm Minifter Staatsfekrerär im Departement des 
Junern eine Aommifiion geben, die mit der vorläufigen Prüs 
fung aller periodifhen Schriften und Zeitungen beauftragt iſt. 
5. Diefe Rommiffion wird aus zwölf Senforen beftchn. Sie wers 
ben von uns ernannt, auf bie Präfentation unfers Minlfters 
Staatsfelreräre des Innern. 6. Jeder Artikel einer Zeitung 
oder perioblfhen Schrift muß, ehe. er gedruft wird, mit einem 
Bidit der Kommiffion verfehn ſeyn, welde dadurch die Defannte 
machung nad $. 5. bed Sefezes vom 3ı März 12b40 erlauben 
wird. 7. Die Kommiifion fan nicht entfheiden, wenn nicht we⸗ 
nigjtens fünf Mitglleder gegenwärtig find, 8. In jedem Haupts 
orte eines Departements wirb ber Praͤfekt eine Kommlifion von 
brei Senforen neben ſich baben, bie mit ber vorläufigen Pruͤfung 
ber Journale und periodifhen Schriften, bie im Departement 
eriheinen, beauftragt ift. 9. Ein Rath von neun obrigfeitiiben, 
von uns auf die Präfentation unfers Siegefbewahrers, Staats⸗ 
fefretärs im Departement der Juſtiz, ernannten Perſonen wird 
mit der Aufſicht über die Cenſur beauftragt werden. 10. Die 
Genfurtommifiion zu Paris wird woͤchentlich Einmal einen aus⸗ 
führliden Bericht über ihre Entfheldungen dem Aufſichtsrath 
(conseil de surveillance) erftatten. Die Kommiffionen der Des 
partements thun Die wenigitens Einmal im Monat, 11, Wenn, 
in Beziehung des $. 6. des Geſezes vom 3ı März ıBao, Grund 
sur proviforifhen Buspenfion einer Zeitung oder periodifhen 
Schrift vorhanden ift, fo wird biefe dur den Aufſichtsrath aus: 
gefprocden, unter Guthelfung unſers Minifters Staatsfefretärs 
im Departement der Juſtiz. Eben fo wird es gehalten, wenn 
zu VWollziehung des $. 7. bes befagten Geſezes Grund zu Sus⸗ 
penfion oder Unterdrüfung einer Zeitung ober periodiſchen Schrift 
Son 
Zelchnungen, Abdrüfen und Kupferſtichen. ı2. Die durch den 
$.8. bed Geſezes vom 3ı März 1620 verlangte vorgängige Ers. 
laubni zur Publikation, Ausſtellung, Verthellung oder Verkauf 
jeder Zeichnung, Kupferſtichs ober Stelndrufs, bie künftig, 
nach bem 6. 8, unfrer Verordnung vom 24 Oft. ıBı4, depomirt 
werden müflen, wird ertbeilt werben, wenn Grund vorhanden fit; 
zugleich ein im gten $. der befagten Verordnung erwähnter Ems 
pfangitein. Jede Erlaubnig wird im Buchhandlungs jeurnal 
eingerüft werben. 13, Unfer Minifter Staetsſektetaͤr im De: 
yartement ded Innern und unfer Giegeibewahrer, Minifter 
Staatsfehretär im Departement ber Juſtiz, find, jeder in 
dem mas ihm betrift, mit Wollgiehung dieſer Werorbuung 
beauftragt.” . 
Andere Orbonnanzen vom » April enthalten folgende Ver: 
fonalernennungen. Zu Mitgliedern der Ceuſarkommiſſion: 
d’Audrefel, Stubdieninfpelter; Anger, von der franzdfifben 
Akademle; Baubus; b’Erbigny; Lageard de Eherval; Bour⸗ 
deuelx; Mazure, Studlentuſpeltor. — Zu Mitgliedern des 
Aufſichte konſeils: Boder, Verges, Ollvler und Voiſin de Gars 
tempe, ſaͤmtlich Mäthe Im Kaſſatloushef; Briere de Surgp, 
Praͤſident des Rechnungshofs; Tarrible, Requetenmeiſter; 


Ye Merbitie; Yräfibent; Lepoltevlu und Lartler, Mäthelim Par 
sifer Serichtöpof. 

Bon Seite des Buchhaͤndlers Coreard erfheint wirklich die 
«in unfrer geftrigen Beltung erwähnte) Unfänbigung von haͤufi⸗ 
gen Flugſchriften, zu 30 Gent. das Stuͤt. Auch die Buchhändler 
Gebrüder Bauboufn verfpreben, im ganzen Bänden bie den 
Titel; „Der Heine Monitenr”, führen follen, alle Artifel zu 
ſammeln, welche zu Paris und in den Departements von der 
Eenfur geftrihen werben. Jeder Band fol mit Dem Bllduiſſe 
eines königlichen Cenſots In Steindruk geztert fern. 

Man verkauft zu Paris nene „‚Tonftitutionelle” Stoͤle; ben 
Knopf bilder ein Negerkopf, an beffien Munde ein Schloß hängt. 
Man nennt diefe Etöfe, durch welche die Suspenfion ber pers 
fönliben Frelheit und die Beſchraͤnkung ber Prepfreipeit ver⸗ 
ſinnlicht werden fol, Stoͤle & la Pasquier. 

Der Verfaffer des zu Straßburg erſchlenenen Elſaſſer Par 
trioten kündigt die Unterbrechung feines Blattes an, fo lange 
bie Prepfreipeit fuspendirt feun werde. - 

Die Mehrheit der Studierenden in der Rechtsſchule er in 
ber Mebizinalfhule zu Paris, hat eine Danfaddreffe an bie 
215 Depntirte unterſcarleben, welche gegen Das Geſez zu Bes 
ſchraͤnlung der perſoͤnlichen Freipeit geftimmt haben. 

Wie weit das durch bie Ausnahmsgeſeze erzeugte Mißtrauen 

sehe, beweist unter andern der Rath, den bie Nenommete der 
Valrskammer zu geben fi erlaubt, fie möge, wenn vor ihrem 
Gerihishofe der Prozeß gegen ben Mörder bes Herzogs von 
Berrp eröfnet würde, vor Allen ſich überzeugen, ob ber Lou: 
vel, den man ihr vorftele, auch wirklih der Mörder Lou⸗ 
vel fen! 

Ein (iberales Blatt win wiſſen, es ſeyen Depeſchen von eis 
nem nordifben Hofe zu Paris eingetroffen, die von Mictigfeit 
ſchlenen. Dan wolle bemerkt haben, baß ber Präfibent bes 
Kabinetd, Herzog v. Richelleu, nah Empfang berfelben einige 
Häupter ber Vartei von »Bı5 mit Kälte aufgenommen habe. 

*” Yarid, a April. Der Eonfervateur enbigt feine blehe⸗ 
rige Laufbahn mit der Biten Lieferung. Fr. v. Chauteau⸗ 
briand richtet darin eime Erklärung an bie bisherigen Lefer fel- 
ner Zeitfhrift, worin er ſich über beren Tendenz ausfprict, 
Diefe Ertlärung iſt in einem etwas pomphaften Tone. Nach—⸗ 
dem er Im biefelbe bie Rede, bie er in ber Palrekammer gegen 
bie Befhräntung der individurllen Freiheit halten wollte, aber 
ulht halten konute, well bie Diekuffion zu früh geſchloſſen 
wurde, eingerüft hat, fährt er folgendergiaaßen fort: „Möge 
man alle meine politiſche Mepnungen aufſuchen, die ſich In ben 
verfbiedenen, von mir herausgegebenen Werken finden, fo 
werden ed immer biefeiben ſeyn, bie ich in biefer Rede aufge 
fteit Habe. Die nemlichen Grunbfäze finden fib in allen Hef: 
ten des Gonfervateurs, diefed Wert entitand Im Augenblite, 
wo wir uns überzeugt hatten, baf die Monarchie in Gefahr 
fep. Wenn die Noyaliften die dffentlihe Meynung wieder für 
ſich gewonnen haben ; wenu die miniferielle Privatforrefpone 
den, zerftört worden iſt; wenn unſere Gegner gendibigt 
find, gegenwärtig unfere Sprade zu führen; wenn das Wahl⸗ 
gefez verändert werben wird; wenn bie Garde und die Armee 
nicht aufgelöst wurden; wenn ein höchſt idadlihes Syſtem bis 
in feinen Grundfeſten erfgüsters worden il; wenn ein noch 


mufzuhalten geſucht. 


hellloſeres Minlſterlum gefallen iſt; wenn man über bie umge: 
heure Verſchwoͤrung aufgellaͤrt wurde, welche alle Cigenthuͤmer, 
alle Souveralns, alle Monarhien bedroht, fo verdankt man 
alles dieſes größtentheils dem vereinten Bemühungen der 
Schrlftſteller, die am Eonfervatenr arbeiteten, Franfreih und 
Europa gefichen biefes einz unſere Felnde ſelbſt können es 
nicht ldugnen. Wiel blich uns noch zu thun übrig, und, ungen 
achtet mander Unannehmlichleiten, waren wir dennoch ent» 
ſchloſſen, unfere Dpfer fortzufezen. Ein Geſez hemmt und 
in unfern Bemühungen. Weder unfere Grundſaͤze, noch un⸗ 
fere Stellung geftatten ung, unter Genfur zu fhreiben. Auf 
der andern Seite fteht ed und nit an, das Gefez zu elubiren. 
Die revolutionären Mepnungen werden Mittel finden, fih dee 
mintfterlelen Aufſicht zu entziehn; allein bie guten Grundfäze 
würden ſchon baburdy weniger gut, wenn fie fih der Autoritaͤt 
entziehn wollten. Die Wahrheit Fan ſich unter ber Hülle dee 
Babel zeigen, allein fie nimmt afemald die Maske des Irrthums 
an. Nur Eines verurſacht uns Kummer. Wir beforgen, baß 
das Verfiummen bes Eonfersateur der Sache der Monardie 
Schaden bringe. Diefe Sanımlung , die ber allgemeine Depot 
ber gefunden politiſchen Lehren geworben war, hatte eine Eins 
heit in Grundſaͤzen und Bemühungen unter allen ehrlichen Leus 
ten von ganz Europa bervorgebrabt. Sie fagte, was zu bes 
forgen, was zu hoffen war, und der günftige Erfolg, den fie 
hatte, Indem fie Schlabtopfer vertheidigte, gab ihr zugleich 
Mittel an die Hand, Andere zu unterſtuͤzen. Mögen jedoch 
die Revaliſten den Muth wicht verlieren; der Conſervateur 
läßt fie im einer weit beffern Lage, als bie war, In welcher er 
fie fand. Uebrigens will ih gar nicht darauf Verzicht elften, 
die Feinde der Royallften in Schriften zu befämpfen, welche 
ber Eenfur nicht unterworfen find. Man weiß, daf mein Pri⸗ 
vatinterefie mid wenig fümmert, und baß ich vor Nlemandem 
Furcht habe.” — In demſelben Auffaz erklärt Hr, v. Chateau⸗ 
Briand, daß er fich gegenwärtig mit einer Blographie des 
Herjogs v. Berry befhdftige, die in ungefähr drei Wochen er⸗ 
feinen folle; eine Arbeit, die man nicht feinen Kalenten , 
fondern feiner Treue anvertraut babe, — Diefe [este Lieferung 
bed Eonfervateur enthält noch zwei Auffäge, welche Aufmerks 
famkeit verdienen. Der Eine it vom Grafen Herbonville 
„über die Brepfreiheit”, worin er fi ſtark gegen bie Genfur 
erflärt, und bartbut, daß die Deglerung durch firenge Meprefs 
fiogefeze ihren Swel weit beſſer erreicht bätte, Der Andere ift vom 
Hrn, v. Gaftelbajac über bie Diekuffion in der Deputirtenkam⸗ 
mer in Betref ber Cenſur ber Journale. Cr vertheidigt darin 
bie rechte Seite, daß fie fih zu Gunften des Erzeptionegeſezes 
ber Minifter erklärt bat. Der wahre Grund davon frp fola 
gender: „Die Gefezlofigfeit ber Preffe habe bie Religlon and 
bie Monarchie bedroht; dieſe mußten vertbeidigt werden. Die 
Rovaliſten hätten von ber Regierung beſſere Gefeze verlangt, - 
und einftweilen, bis biefe erlaffen werden koͤnuten, bad Uebel 
Es fen ganz fall, daß das Miniſterium 
die rechte Gelte unterfihgt babe; biefe babe vielmehr das Mi⸗ 
niſterlum unterftügt."” 
Deutſchland. 

Die Frau Herzogin Alexander von Wuͤrtemberg, Tante des 

Koͤnlge, traf am 6 April mit ihren Kludern, der Prinzeffin Mas 
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the und den Prinzen Uleranber und Ernft, zu Stuttgarteln. — Am 
april haben der Prinz Alerander Paul rudwig Konitantin, und 
bie Drinzeffin@lifaberh Alexaudrine Konftautie von Würtemberg, 
in Gegenwart mehrerer Glieder der koͤniglichen Familie und eis 
mer vom Könige dazu abgeordneten Deputation des evangell⸗ 
Then Konfiftoriung, in ber Stadtfirbe zu Kirchheim an der Te 
ihr Glaubensbekenutniß felerlih abgelegt. 

Na öffentiinen Blättern ward die Berbaftnahme des Dr. 
Vorne zu Frankfurt dadurch veranlaft, daß der Student Ei: 
chel zu Bonn, welcher Vorne in Paris glaubte, ihn als denje: 
nigen bezeichnet hatte, von dem er die ausgetheilten Ereimplare 
Des „Frag⸗ und Antwortbücleins für den Bürger: und Bauerd> 
mann" erhalten habe. Späterbin nahm aber Sichel, ſobald er 
erfuhr, dab Börne nach Frankfurt zurütgekehrt fep, diefe Ans 
gabe freiwillig zuräl, Indeſſen wurde Hr. Börne dennod ver: 
haftet, aber nach Einem Berhöre, und nah Unterfuhung feiner 
Papiere, mieber freigelaffen. 

*, Dresden, 25 März, Wein die Hausfrau und ber 
Staat bie beiten find, von welhen man am Wenigiten fprict, 
fo iſts mit uns in Sachſen fortdauernd gut beftelt. Denn 
nur felten ſpricht ein Artikel, felbit in dem fleifigiien aller Kor: 
rtefpondenten, von unferm Treiben und Thun, Ju der Stille wer: 

“ben die Vorbereitungen zu dem Im Dftober d. J. zn eröfnenden 
Landtag und zur Aufftellung der Drganijation des Dberlanfiber 
Krelfes, die ſchon laͤngſt vollendet iſt, von den oberften Bebör: 
ben getroffen. Der Kredit unfrer Staatspapiere ift fo groß, 
daß die meiften 10 — ı2 Avauzo über dem Neunwertbe fiehen, 
und faum zu haben find. Alles kommt darauf am; wie-lange 
bie Verloofung noch eingeftelt bleibt. Diefe fan aber nad der 
naͤchſten ſtaͤndiſden Verſammlung nicht mehr ausbleiden. Die 
Leipziger Feuers Verfiherumgsattien werden um das Doppelte 
idres erften Eiuſazes verkauft. Dis find aber keine, erfreuliche 
Anſichten für den regen Gewerb- und Fabrifgang! Nicht ohne 
Beforgniffe ſehen Sachfens in Frugalität und Kunſtfleiß faum 
irgendwo Übertrefbaren Einwohner dem Nefultat der bevoriter 
henden DOftermeffe entgegen. Ein Zweig wird wenlgſtens blüs 
ben, Noch nie tft ein ſtaͤrkerer Mepkatalog des neuen oder 
erneuerten Buͤcherzuwachſes gedruft worden, noch nie ſeufz⸗ 
ten bie zahlreihen Drukerpreſſen fo ſehr unter dem Andrang, 
als jezt. Dresdens Verfhönerungsanftalten werden im bevors 
fependen Sommer ruͤſtig fortfareiten; neue Luſtwege und 
Binlagen auf-dem jezt verddeten freien Plaͤzen, wo fonft bie 
Beltungswerfe kanden, von allen Seiten einladen, Auch iſt 
wirklich die Luft der Fremden, ſich bier-anzufaufen, und in Dies 
fer durch die Natur und Kunſt glei verſchwenderlſch ausgefat: 
teten und umblüheten Stadt auf immer zu wohnen, fo aroß, 
dab allein von Berlin aus mehr als ao wohlhabende Familien 
fid bier anzufaufen und wenigftens ihren Sommeraufenthalt 
„bier zu fitlren fuben. Alles tft Hier zu lefen, su drufen, zu 
thun erlaubt, was in den Schrauken der allgemeinen Sitte und 
GSeſezlichkeit wohl anjtebt. Irgend eine geheime Voliyei, ir 
gend etwas, was. die perfönlihe Sicherheit, die Unverlejlich⸗ 
Feit der Briefpoft, bie Freimuͤthigleit des Urtheils bemmen 
‚oder gefäbrdeu könnte, iſt unter der wahrhaft väterliben Re- 
gierung unfers In Alem jugendlich Eräftigen und fic ſtets glei 
bieibeuden Monarchen, eine völig ungedenthare Sache. 


Um 07 Mär; Abends wurde ber gefhikte Maler, Gerhard 
v. Kügelgen, nabe bei-den Thoren von Dresden, auf offener 
Landſtraße und bei hellem Mondſchein, ermordet und beraubt, 
Der König hat eine Belohnung von 1000 Thalern auf die Ent 
befung des Thaͤters geſezt. 

In elnem Schreiben des Borftehers des deutſchen Handels⸗ 
vereind au ein Mitglied der Handelsfammer zu Haben, heißt 
ed unter Auderm: „„Borläufig ift Ionen fon befanut gemacht 
worden, daß wir bei der oͤſtreichiſchen Reglerung fowol als bein 
hoben Kongreß den Zwek unſter Sendung erreihten. Ich kau 
Ihnen dis zu meiner großen Freude, und zwar noch mit dem 
Aafügen beftätigen, daß wir nicht ſcheindare, fondern gewille 
Hofaungen haben; Deftreig wird fih mit allen feinen Etaas 
wa, Ungarn und Daimatien ausgenommen, den deutſchen Staa⸗ 
ten für gleihen Awel in Hinfiht des Handels, wie wir gebes 
ten haben, anſchließen. Der Fürft Metternich wiederholte ſeln 


ſchon gegebenes Wort, Alles zu vereinigen, um bie Bitten des 


deutſchen Handlungs = und Nahrungsitandes in Erfüllung zu 
bringen. Der Fabrik: und Handelsitand, ſelbſt alle Großhaͤnd⸗ 
ler Wiens, baden fih mit unfern Grundfäzen vereinigt, fo daß 
wir Sr. Mat. dem Kalfer und Sr. Durchl. dem Fuͤrſten Mets 
ternic die Bitte ftellen konnten, den Wiener Handels: und Fas 
brifitand über unfre Anträge zu vernehmen. Diefer wird fols 
che nach allen Aräften unterftägen. Es fol, fo wie wir gebeten 
baben, mir Umgehung bes Bundestags, unverzüglid eine Aom⸗ 
miffion von Saduverftändigen, nice von Diplomaten, nies 
bergefest, und, mit Zulafung von Kaufleuten und Fabrifans 
ten, unfre Angaben geprüft und fodbann unverweilt das Weitere 
barauf verfügt werden 16.” | 
Shweben. 

* Stodbholm, 24 März. Der König hat an bie Präfiden- 
ten des Kriegstollegiums und der Markneverwaltung, fo wie 
au bie’ Dienfirhuenden Beneraladjutanten der Armee und ber 
Elotte ein Reſcript erlafen, worin ihnen befohlen wird, alle 


"Dokumente und Papiere, in Bezug auf die Vertbeidigung des 


Reihe, Im guter Verwahrung zu halten, ne Nienranden, wer 
es au ſey, mitzuthellen oder fie zur öffentliben Kunde zu brins 
gen, es ſey denu auf befondere königlive Erlaubuif. — Vori—⸗ 
gen Sonntag warb bei dem ruffiihen Geſandten, Gen, v. Such⸗ 
telen, ein frauzoͤnſches Swauipiel von Liebhabern aufgeführt, 
bem aud der Kronprinz belwohnte. Nachher war ein glänzen» 
ber Ball, der bis zum andern Morgen, wo ſich Ge. koͤn. Hohelt 
entfernte, dauerte, Um folgenden Dieuſtag verauftaltete der 
Kronprinz in feinen Zimmern des Schloſſes ein ebenfalls von 
Liebhabern aufgeführtes franzöfifhes Schaufpiel, welwen der 
König und die Prinzefiin Sophie Alberrine beimohnten, nad 
welchem aber Fein Ball ſtatt fand. — Am ı9 d. um 3 Uhr des 
Morgens find In dem Sprengel von Zelferna in Dalecarlien 
mehrere Erdftöße verfpürt worden. Clin aus jener Gegend foms 
mender Delfender bat jih von der Wabrbeit diejer Thatſache 
durch die übereinitimmenden Ausfagen der Laudleute anf y "ras 
tionen vergewiflert. — Gejtern ging bier die ikede, daß auf der 
Straße zwifsen Helfingborg und Malmoe mebrere Kontrebans 
bewaaren von bedeutendem Wertbe weggenommen worden. Die 
begleitenden Perfonen folen fih Anfangs gegen die Zolbeamten 
vertheidigt haben, doch übermannt und mit den Maaren forte 
geführt worden ſeyn. — Seit drei Tagen iſt bier neuerdings 
Ener gefallen, und wir haben fortwährend eine Kälte von 8 
bie 1a Graden. 
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— tinfündigungen, 


Spanien 

Die Hofzeltung entbäft- köntalihe Defrete, wodurch Den 
Jacobo Maria de Parga v Puga zum Etaatefekretär fürs In: 
nerc der Halbinfel, und Don Joſeph Ganga Arguelles zum 
Staatejefretär für die Finanzen, an Don Salmons Stelle, 
ernannt werben. Lezteret wird das Portefeuile beibehalten, 
bis Arguelles, an welden nah Centa ein Kourler abgegan- 
gen if, zu Madrid ankommen Fan. Auch bat der Adnta dem 
Herzog von Infantabo die begebrte Entlafung vom Konmiando 
des erſte Gardereglments ertbeilt, und ben Prinzen von An- 
glona, Bruder des Herzogs von Oſſuna, zu deſſen Nachfolger 
ernanut. Der Marquis von Sautacruz erhielt die Botſchafter 
fielle in Paris; Vilacampa wurde Generalfapitain in Catalo— 
nien, Mina in Navarra, ber Marquis de Gampoverde in Gre- 
nada, Graf Almedovar In Valencia. Durb ein Detrer vom 
20 Maͤrz werden ale Güter und Einkünfte der aufgtbobeuen In: 
auifitien zu Werminderung der Staatsſchuld gewidmet, Km 
23 wurden das Maniſeſt und Me Inſtruktion zur Berufung der 
Gortes unter die Dreffe gegeben, man erwartete deren Belaunt: 
machung am folgenden Tage, 

Nach anderweiren Beriaten and Madrid befand fih der Ge: 
meral Graf Abidbal, mir feinen Truppen und zweien feiner Brüs 
ber, zu Cordova. Ablsbal harte Anfangs an den General Bal: 
leſterös geiricben, und ihn gebeten, feine Hulkigungen dem 
Konige zu Füben gu legen; er ſchlen aber feirdem feine Mer— 
nung geändert zu baten; und nad dem Vorgauge von Gaui— 
sien und Arragonlen bie zum Zufammentritt ber Gortes eine 
gewiße linabbängigleit behaupten zu wollen. Man gedachte den 
General Frerre gegen ibn marfairen zu laſſen; luzwiſchen ift 
ſelbſt eine von Freyre's Diwlſienen durt einen Obounel kom: 
mandirt. Die Junta von Galizien batte indeß nach Empfang 
bes Eönleliden Defreis vom 7 März ibre Truppen zum 
Theil anf Urlaub geſchikt, und dem Könige Ihre Unterwer— 
fung frlfilih bezeugt. Zu Sarragofla hingegen hat die Junta 
eine Art von Manifeft- erlaflen, wetin fie erklärt, fie werde nit 
eher Vertrauen faſen, ale bis der König feinen Eid in Die 
Häude der Cortes abgelegt haben werde. Zu Valencia dauerte 
bie Gahrung gegen Eilo fort. Zu Walsga war Me Ruhe niqet 
gejiört worden, Zu Gadiz follen nah efnziehen Verlaten 
473 Menſchen umgefommen fern; man hegte WVeſergniſſe we: 
gen ber In Marccco berriäenden Peſt, von wo ein Eaif 
in Sauti Petri (Inſel Leou) eingrleufen ſeyn folte, Die 
nördiiden Provinzen, keſonders Aſturlen uud Gallizlen, 
fuhren fort Truppen zu werben, beſendere ſeldem man bie 
Ereigulffe In Eadiz erfahren, Sie erklärten laut, 60,000 


Streits 
ſtreichlſche Natkonalbank. 





Mann zur Dispoſitlon ber Cortes ſtellen zu wollen, In Bls⸗ 
cava hatten die ſogenannten Deputados ber Stände die Ken⸗ 
ſtitutlon der Cortes noch nicht publiziert, weil die bisher privi⸗ 
legtrten Familien, oder der Senorio und die Letrades, ihr abge⸗ 
nelgt waren. Doc ſchlen die Mehrheit bes Wolke fie zu wine 
ſchen. — Zu Madrid berrfaten fortwährend beunrußigende Ges 
ruͤchte, in Bezug auf angeblibe Weuferungen ber fremden 
Gefandten, in Bezug auf den dem Infanten Don Garlos übers 
tragenen DOberbefebl ber Armee, in Bezug auf Ablsbal ıc 


.. 


— 


Ein politiſcher Klubb, der id Im Kaffeehauſe Lorencini vers 


fammelt, ſchien großen Einfluß anf die Wollemepnung auszu⸗ 
üben, Man befawerte ſich darin mit Birterfeit, daß der 
Junta nur konfultative, nicht erefntive Gewalt eingeräumt ſey. 

Die Madrider Zeitung enthält endlich über die traurigen 
Berfälle in Gabiz eine Dieibe offizieller Beriate vom 10 bid ır 
März, ſowol vom General Don Manuel Frepre, ald vom Ads 
miral Villavlcerelo, an den Srlegs- und den Seemlulſter; 
diefe Berichte find jedoch ſeht verwitrt, und ſelbſt widerfyres 
chend, fo, daß man bie Veranlaſſung jener Vorfälle nur erra« 
tben fan. Im erfien Berichte aus Cadiz vom 10 Mär; Mor⸗ 
gens, meldet General Freyte: „er fen anı 9 vah Gabi; ges 
gangen, wo Das auf den Pläzen verfammelre Wolf laut nad 
der Konftitution ber Certes gerufen; er babe das Volk nicht 
andere beiänftigen zu Finnen geglaubt, ale durch dad Werfpres 
Ken, dieſe Konfiitution am nädfien Morgen zu vertänden; er 
belte dieſe Neuerung für norhwendig, um eluem Dürgers 
Eriege vorzubeugen, um fo mehr ale Graf Ablsbal Im Auzuge 
fev, ber auf bie Befazung von Cadiz, welche zur Cipeditiond = 
Armee gebörte, noch immer viel Einfiuß habe.” Auf jeues 
Verfpresen bin überlieh fih das Volk dem größten Freuden: 
taumel; bie ganze Stadt war am 9 des Abends beleudtet; es 


ward ein Feft getetert, zu dem alle fremden Konfuln geladen _ 


waren, Leider ſcheint aber das Verſpreden niar gebaften wors 
ben zu fen; das Volk war am 10 vom früben Morgen au auf 
dem Plaze Et. Antonio verfammelr, ungeduldig der Konſtitu⸗ 
tion barrend; aber ſtatt der Konftitwtion ſtürzten plözlia (um 
10 Uhr der Morgent) die Soldaten ber Bataillone der Gui⸗ 
den und kealtad and ihren Kafrrnen, umzingelten das Bolt, 
und ſac ſen unter dem Duft: „Es lebe der Koͤnigh“ mit Ans 
geln aut Iene, die „Es lebe die Konſtitutleu' ruften. Erit 
um 3 Uhr Naumittage, fhreitt der General in einem Berichte 


vom 10 Mär Abende auf Gabtz, gelang ed mir, ber fodas' 


len Truppe Einhalt zu than, unb dſe Ordnung wieder herzuſtellen. 


Es frelnt der ebenerwahnte Bericht ſey vom Oeneral aieihe 


fanı unter Diftirung der Offiziere der Cadizer Vefazung ge⸗ 
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kbrfeben worden, benn in einem britten Berichte aus Puerto 
Santa Maria, meldet derfelbe: „Kaum war bie Ordnung ei= 
was bergeftelt, fo kamen zu mir die Offiziere der Beſazung, 
den Obriften Don F. Capacete an der Spize, und verlangten, 
id follte die Artillerteoffiziere, deren polttiihe Gefinnungen fehr 
verbächtig wären, in Verhaft nehmen laſſen. Ih glaubte In ihre 
Verlangen willigen zu muͤſſen, weil ih bis ale das einzige Mit: 
tel auſah, die Perſonen der legtern in Sicherheit zu bringen.” Dies 
ſem Derichte legte der General ein Schreiben des Gouverneurs 
von Sevilla bei, worin derfeibe meldete, bab das Volk von Ser 
villa am 10 März die Gefangenen von ber Kolonne Rlego's unb 
jene der Inguifition in Freipeit geſezt, und de Konftitution 
proflamirt habe. Der General nahm von diefem Schreiben Ans 
laß, neuerdings auf Zufammenberufung der Sorte zu dringen, 
um fo mehr, als im feinem eigenen Heere die meiften Stabs—⸗ 
und Oberoffiziere entfhloffen wären, Alles daran zu ſezen, um 
eine neue Ordnung ber Dinge zu erringen. — Yu einem vierten 
Berichte aus Puerto Santa Maria vom ı2 März melbet der 
General, daß am ı2 neuerdings Unruhen in Gabi; ftatt gehabt 
hätten, ‚weil ein Bürger auf einen Soldaten geſchoſſen; nur 
nach vieler Maihe fen es dem General Eampana gelungen, bie 
Mube wieder yerzuftellen. Er babe demmach Befehl gegeben, 
bie Bataillone ber Buiden und Lealtad von Eadiz abzuführen. Ein 
fünfter Bericht bes Generals ans Puerto S. Maria vom 14 März 
meldet den Empfang ber königlihen Defrete vom 6 und 7 März. 
„Ib theilte fie fogleih, fhreitt ber General, den Offizieren 
bed Heeres mit; fie zweifelten Anfangs am ihrer Aechthelt und 
gründeten ihre Zweifel auf ein im Datum bes Amneſtiedekretes 
vorgefallenes Verfebn .... ich fendetejene Dekrete auch an bie 
Befazung von Cadlz, und Benrral Campanag fhreibt mir, fie 
foheine entihloffen, benfelben zu geboren; ich babe fie aber 
oc nicht weder dem Quiroga noch dem Dilego befannt gemacht, 
Ich will abwarten, bis bag von mir befehligte Heer fen übers 
zeugt iſt, daß dis wirkiih der königlihe Wille fen..." Zus 
altich ſco laͤgt ber General vor, das Heer fo viel ald möglich zu 
sermindern, bie ausgedienten Eoldaten zu verabſchleden, und 
bie provinztalregimenter im die Hauptitädte Ihrer Provinzen 
prräfjufendeu; am Ende dufert er feine Beſorgulſſe wegen 
Wbiedal, und verlangt besgalb Inſtruktion. 
(Die Fortfezung folgt.) 
®rofbritanniem u 

(Aus Londoner Beltungen vom 33 März.) Konſol. 3Yroz. 
5. — Um 27 kam ein Kourfer von ber Königin aud Nom 
a Konben an. Er fol Briefe vom ı6 an bie Lorbe Liverpoot 
und Eaflereagh, an Hrn. Brougham und audere Perſonen mit: 
gebracht haben, welde bie nahe Näffehr dieſer Prinzeffin ans 
tündigen. — Die Wahlen ber Grafſchaft Midblefer (in welder 
Sonden Heat), find zu Ende; der minifterfelle Kaubidat, Banks 
bireftor Melliſh, If mach einem zatägigen Kampfe zurüfgetres 
son, und die Kandidaten der Oppofition, Bong und Wbitbread 
find gemähit. — Zu York If endlich ber wichtige Prozeß gegen 
Hunt und befien Gefährten, nach zehutaͤglger Verhandlung, 
deendigt. Moorheuſe, Jones, Wild, Swift und Sarton wur: 
ben von der Jury mac einer fünffändigen Berathung fürnidt 
Fe nidig erklärt. Hunt, Johuſohn, Anight, Healy und Bamı 
daxd hingegen wurden auf ben vierten Anklagepunft für ſchul⸗ 


big erklärt: „das Volk ungefegmäßlg unter ungefesmäßlgen 
Fahnen verfammelt zu haben, in der Abfiht, es zum Haf und 
Verachtung gegen ben König, gegen die Reglerung und Vers 
faffung des Reihe, fo wie fie durch die beitchenben Geſeze 
eingeführt find, zu reizen.” Die fhwerern Auklagepunkte, ber 
Verſchwoͤrung und bes beabſichtigten Umfiurzes der Verfsffung, 
wurben befeitigt. Der Oberridter Balley begnügte ſich hierauf 
bie Werurtheilten zu eigenen Kautionen (Becognizances) über 
ihr ruhiges Betragen in den naͤchſten ſechs Monaten anzubalten, 
Huut zu 2000, Johnſon zu 000, Bamford und Healp zu 5oo 
Pfund. Hunt dankte dem Geriht und ber Jury für ihre Ges 
duld und Aufmerkſamkeit, erklärte aber beider Kingebench Um⸗ 
ſtoßung des Spruchs nachſuchen zu wollen. Er wurde vom Volke 
mit Jubel in feine Wohnung begleitet. Um 3o traf er zu Lon⸗ 
don ein, wo feine Unkunft aber wenig Aufmerlſamtelt erregte, 
Eigentlich find beide Thelle mit dem Urthelle unyufrieden; bie 
MRadilalen, weil fie gänzlihe Freifprebung, ihre Gcgner, welt 
fie ein haͤrteres Urtheil erwarteten. Der Statesman hält dafs 
felde tnbeifen für fo gut als eine gänzlihe Losfpredung, und 
mepnt, das Sericht der Kingebench werde bie Angeklagten gar 
nicht einmal vorladen, um eine Straffentenz zn empfangen. — 
Nach Vriefen aus Lifabon, welche heute Morgen eingegangen 
find, bat bie Megierung alle Umjtände der fpankihen evolution 
nah Mies Janeiro berihtet, Man beforgte, die Portugielen 
möchten geneigt fen, dem Beifpiele Ihrer Nawbarn zu folgen, 
uud vom Könige eine Konftitution zu begehren. (Gourier,) 


Eranireid. 

Yaris, 3 April, Konfol, 5Proz. 73 Fr. 45 Eeut. 

In der Elzung der Deputirtenfammer vom ag März 
wurden no einige Zufäze zum gien $. des Eenfurgefeyeg 
vorgeichlagen. So von rn. Devaur: „Die Genforen follen 
Ules fagen laffen, was aus einer geſezmäßlgen Abſicht der 
Säriftieller fließt, und fo fagen laffen, wie diefe es verftans 
ben haben wollen, erftere mögen was Immer für einer Mepnung 
ſeyn; fie follen nur Beleidigungen und Schmäbungen aufjtrei: 
den, übrigens alle Meynungen, die ulcht den Grundfäzen bet 
Moral, Meligien, Charte und Monardie zuwider find, duls 
ben; eudlich alle Handlungen der Berwaltung und ber Staates 
beamten der genaueften Beleuchtung, unb ber Entwilelung aller 
Beihwerden, die daraus entſtehen mögen, prelsgeben.“ — Er 
boffe, ſagte Hr. Devaur, diefer Vorſchlag zu einer Inſtruktlou 
für die Genforew werde um fo eher durchgehn, als er wörtlich 
aus ber Einleitungsrede der Minliter geuominen fey. (Allge⸗ 
meines Gelaͤhter.) Der Minifter bes Innern bemerite, 
daß ein Geſez nur allgemeine Verfügungen, aber keine Vor— 
ſchriften über die Urt fie zw vollziehen enthalten dürfe, Hr. 
Manuel führte eine lauge Meihe von Thatfahen, Vrozeffen, 
Beben und Druffcriften (unter Andern Lord Stanhope's Rebe 
im Parlamente über den Zuftand von Europa) auf, deren in 
den Jahren 1637460 die Beitungen, unter Cenfur bed damas 
ligen Yollzelminiiterd, keine Erwähnung thun durften; übrigens 
hätte ja Hr. Yasquier felbft in ber Palrskammer von Parteks 
lichkelt geſprochen. Ar. Pas quler ermiederte, auf einzelne 
Thatſachen ſey fawer zu antworten; was feine Aeußerung In 
der Vairslammer betreffe, Lo babe er mur fagen wollen, daß, 
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wenn die Mintfter partellſch ſeyn könnten, fie ed zu Gunften 
der Monarchie, der Charte, des Haufes Bourbon ſeyn wire 
den! (Hints: „Darum handelt es ſich nidt!“) Sr. v. Chau— 
velin:bemerfte, es ſey ein genemmener Entſchluß, alle Abs 
änderungen und Zufäze zu verwerfen, und zwar aus feinem 
andern Grunde, als weil dann das Gefez wieber In die Palrs⸗ 
fammer zuruk, folglich einige Tage verloren gehn müßten. 
Wittlich ward biefer Zuſaz, fo wie jener des Hm, Beanfe 
jour, baf kein Genfor ein Mauufeript über 24 Stunden haben 
folle, verworfen. 


Dem geftern mitgeteilten Verzeichniffe der Kommiffion der 
Senforen iſt noch Hr. Rothe de Nugent beizufügen. Diefe Ber 
hoͤrde bat amı 3 Aprif ihre Amtsführung angefangen, und ſcheint 
biefelbe, wenlgſtens nad den Yarifer Blätteru vom 4 April zu 
atthellen, nicht mit Strenge zu üben. Ihre Buͤreaur find Rue 
des Saintd- Peres Nro. 13, 

Der Könfg arbeitet täglich mit den Miniftern; von feinem 
legten Krantheitsanfall ſoll Ihm mur ein leiter Samerz am 
Fuße und Mangel an Eßluſt übrig ſeyn. 

Hr. Benjamin Eonfiant fündigt eiu Werk unter dem Titel 
an: „Bon der Fonftitutionellen Eharte, wie das Minifterium 
fie im Jahre 1820 verfertigt hat.” 

Der Eonftiturionnel erzählte vor Kurzens folgende 
Anekdote: Ein Pair von Franfreih, Graf des Kalferreihes, 
wollte fein Diplom gegen elm koͤnigllches, der Ordonnanz gemäß, 
auswechfeln. Nah langem Warten eilte er felbit in bie Siegel 
fommiifion, um ſein neues Patent abzuholen. Man fagt ihm, 
es ſed fertig. Er oͤfnet es mit vieler Freude, wie groß war aber 
fein Erftaunen, als er darin den Titel Baron ftatt Graf 
fand. „Ic bin Graf!” rief er. — Elue Ordonnanz, war bie Aut⸗ 
wert, hat Sie zum Baron gemacht. — „Uber die Charte beſtaͤ⸗ 
tigt ale Titel, die des neuen Adels wie des alten.” — Ab! Die 
Ebarte, Herr Baron! — „Nun, bie Eharte? Iſt fie niht mehr 
das Siaategrundgeſez?“ — Die Eharte It allerdings heilig, und 
verdient unfre Eyrfurat; aber die Charte ſezt auch bie Preß⸗ 
freiheit feſt, uud Sie, Hr Baron! haben fuͤr den Preßzwang 
geſtimmt! — „Allerdiugs, und ich hätte nicht geglaubt, daß man 
mir, nad einem ſoldden Beweiſe von Ergebeuhelt“ ... — Ste 
glauben alfo , daß wenn man, troz der Eharte, aus einem 
frefen Volle ein der Wiltühr unterworfened mahen fan, man 
nicht auch einen fönigliben Baron aus einem Falferlihen Ora- 
fen machen könne? — „Aber mein Sohn iſt Vicomte; ih fan 
doch nicht weniger ſeyn als mein Sohn?” — Sie ſcherzen, ba: 
ben wir nicht Herzoge, deren Väter Bauern waren? — Entrüs 
ſtet brach der eble Yair hier auf, felm neues Diplom ſamt dem 
alten zuruͤklaſſend, fo daß er jegt weber Graf noch Baron mehr 
iſt. — Das Journal de Parks verfihert dagegen, ber Vor—⸗ 
fal fey nad der Manier des Eonftitutionnel zu einem kleinen 
Roman ausgebilder worden, und es fey daran nichts Wahres, 
als daß der Yalr, von dem hier die Mede Int, bei Abholung fels 
ned neuen Patents gegen die Qualififation als Baron prote⸗ 
flirte, womit daſſelbe fi endigte, Man erwiederre ihm, daß 
der Titel Graf, der ihm gehöre, Im Eingange und Im ganzen 
Laufe des Patents beibehalten worden fep, bis zu dem Artis 
Sel, der die Berfügung enthalte, daß ihm ber Titel ald Yalı= 
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Baron übertragen fen; bleſes wäre ber einzige Titel, anf bew 
er ein Recht babe, wie überhaupt alle Paird, welche durc bie 
Ordeunanz vom 5 März ıBıg ernannt werden wären, wenn fir 
auch höhere Titel vorher gehadt hätten. Nachdem der neue Bar 
ron die Urſchriften verfhiedeneg Diplome legterer Urt einges 
ſehn, babe er feinen Irrthum erkannt, und fein neues Patent 
angenommen, 

** Paris, 3 April, Die lezten vertraulfben Briefe aus 
Spanien äußern, daß die Ultra’s dieſes Landes feine Mittef 
unverfucht laſſen, um eine Kontrerevolurion zu bewirken; die, 
heißt es, fey Urfahe an den Unruhen in Galllzlen. (Undalufien?) 
Mehrere unfrer- Jonrnale erbeiten ihnen in biefer Hinfiht trefe 
lich in bie Hände, Inden fie fortfahren, die ſpauiſche Natiog 
mit dem Namen Rebellen zu belegen, und Ferdinand VII. als 
das Dpfer der Gewaltthärigfeit barzuftellen, gegen welde er 
protefliren werde, fobalb der Zwang, der ihm ſeſſelt, aufgehört 
babe, — Portugal fol, nah deu hier umlaufenden Gerüchten, 
(denen aber offiziell widerfprochen wird) nicht viel ruhiger ſeyn 
als Spanien. Mögen immer bie eugliſchen Journale behaups 
ten, das Kriegsſchlf von 74 Kanonen, der Spartaner, fen lezt⸗ 
bin bles deshalb nad Liſſaben gerhitt worden, um den Mars 


fdall Beresiord an Bord zu nehmen und nad Mio: Janeiro zu 


führen, die Wahrheit fol ſeyn, baß jenes Lintenfaif in Eile 
abgefendet worden, um an ber Mündung des Tajo Station zu 
nebmen; es fey nur die Vorhut eines andern Geſchwaders, 
weldes wenigſtens ſechs Reglmenter nad) Portugal bringen folle, 
weil man iu Beforgniß ftehe, es mödte eine Iufurreftion das 
feibft audbregen. — Heute gebt auch das Gerücht, es ſey auf 
Veranlaſſung eines großen Hofs neullch in Rem ein Briefwech⸗ 
fel in Beſchlag genommen worden, der über gewiſſe Werbinduns 
gen, bie, feit langer Seit angeiponnen, ſich durb ganz Europa 
verbreiteten, viel Licht verbreiten dürfte, Mande Verfonen, 
die von jeber Englande Ciufiuß bei allen großen Ereigniſſen in 
Europa ale thätig anzunehmen geneigt waren, wollen in dem afs 
fefttrten Stillſaweigen der minlſtetlellen eugliſchen Zeitungen 
über bie fpanifbe Mevolution einen Beweis erbiifen, daß Enge 
land deu Verdacht von ib ablehnen welle, als hätte es zu ele 
nem Erelgniffe etwas beigetragen, das in feinen Folgen außers 
ordentlich wichtig werden, und vor der Hand Epaniend Kolonien 
famıt allen ihren Gold» nud Eiibergruben, Bott weiß wem preis 
geben kan! 
Rlederlande. 

Der Eentralansfbuf der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten hat In der Eizung vom 77 März Berist über die Gefejvor« 
fhläge, das Budget betteſſend, abgeſtattet, und dann fünf 
auf die Gefezgebung Bezug babende Gejezvorfhläge von Sr 
Majeftät empfangen. Der lezte derfeiben, welcher bie Ertich⸗ 
tung des oberſten Jufiizteibunals berrift, beſtimmt Breda zum 
Siz deffelben. — Das Uudgabenbudger, wie es den Berathuns 
gen der zweiten Kammer vorgelegt worden, iſt folgenden Ins 
balts: Regelmaͤßig für so Jahre. Haus des Königs, a MI. 
600,0008.; Staatsielrerariat ıc. 1,005,1243.;5 ausläudifhe 
Angelegenheiten, 678,790fl.; Juſtiz, 246,500. ; inländiihe 
Angelegenheiten und Waſſerſtaat, 2,267,533 R. 42 Et. ; refore 
mirter und anderer Gottesblenft, dem lathollſchen ausgenom⸗ 
men, 3,325,755f. 66 St.; roͤmiſch⸗ kashollfcher Gottesdienk, 
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1,826,859'8. 58 St. ; öffentlicher Unterriht, Matlonalinduftrie 
und Kolonien, ı1,022,355J. 68t.; Finanzen, 26,B29,742 fl. 
67 St.; Seeweſen, 5,395,291 Jl. 34 St.; Arlegebepartement, 
26,077,062 fl, ı7 St, ; zufammen, 59,855,052 fl, 89 St. Ungewdbn- 
lich für 1820: Staatsfelretariat, 367,100 Jl.; ausländifte An- 
gelegenheiten,, 71,500fl.; Juſttz, 3,g11,210fl, 88 St.; inlän- 
Difhe Ungelegenbeiten und Waſſerſtaat, 2,309,687 fl. 50 St.; 
reformirter und anderer Gottesdienſt, dem Farholifiben ausge—⸗ 
nommen, 21,150 f.; römkfch:fatholifver Gottesdienſt, 101,255 fl, 
5 ©t. ; öffentliser Unterricht, Nationalindufirie und Kolonien, 
885,525 fl.; Finanzen, 10,972,119 fl. 48 ©t.; Geewefen, 
201,685 fl. 17 St.; Arlegsdepartement, 2,783, 148]. 17 St.; 
sufanmen, 21,314,481 fl. 79St. Die Kanımer bat die Glle—⸗ 
Der ber Kommiſſion für das bürgerlibe Geſezbuch ernannt. 
Deutfaland. 

Das großherzogl. beffifte Negterungsblatt enthält eine Mis 
nifterfalverorduung über die Wählbarkeit der Kapitallſten zur 
sweiten Kammer der Landſtaͤnde. Diejenigen adeliten Staates 
börger, melde an großberzogliden Staatepapleren 60,000 fl. 
eigenthüͤmlich oder unzerreißlic befigen, können bei der Wahl 
der Ubgeorbnneten ded angefeflenen Adels ſtimmfaͤhlg und wähle 
bar werben; wenn lie übrigens das erforderliche Alter haben. 
Umer derfeiten Vorausſezung des erforderliben Alters fan je- 
der Staatsbürger, welder an großbergoglichen Staatspapieren 
20,000 fl. beſizt, bei der Wahl der Ubgeordneten ber Wahlbes 
zirke und der Stände fkimmfähig und wählbar werden, Wer 
biervon Gebrauch machen will, muß die vorgefüriebenen groß⸗ 
berzoatiben Stautepapfere bei einer bfenrlihen Behörde, welche 
fin Allgemeinen zum Empfang von Gelddepofiten ermäctigr Hr, 
bintericgen, und fib verpflibten, fie niht vor Ublauf von ſechs 
Sobren zurüßzunehmen. Die Beſcheinigung der Behörde hler⸗ 
über ft au dad geneime Miniſterium eingufenden ic. — Ferner 
erſchlen ein Editt über die ſtandesherrlihen Rectsverhaͤltniſſe 
im Großherzogthum, welches einen integrirenden Beſtandthell 
der Verfaſſung des Großherzogthums bilder. Ueber die, fpär 
teſtens am ı Jun. d. J. beginnende Anwendung dieſes Edilts 
behaͤlt ſich das geheime Staatsminiſterium Die weitere Verfü: 
gung vor. 


Die Naſſauiſche Landesdeputirten-Verſammlung bat, felt ı 


Eröfnung bed Landtags am ao März, zwei Öffentliche und bref 
Eizungen des allgemeinen Ausſchuſſes gehalten. Die erſte oͤf⸗ 
fentlide Stzung am 21 März erofnete der vorjährige Prafident, 
Juſtizrath Herber, mit einer Mede, worin er den Werth der 
naſſauiſchen liberalen Werfaffungegefege, in Vergleigung mit 
benen mebrerer andern beutfhen Staaten, fo wie bie Mor: 
theile bes laudſtaͤndiſhen Juſtituts zur Ermirkung einer, dem 
Moble des Landes zufagenden, nähern Ausbildung der Verfai- 
fung felbit, zu begründen ſuchte. Hlernaͤchſt übergaben bie, den 
beiden Kammer beigeordueten, Sandesherrlihen Kammirfarlen 
ihre Rigitimationen. Der Biccpräfident der Kedinungetammer, 
Hr. Pagenfteer, legte den ganzen Staatrerigenz: Etat ber 
Auszaben der Landes - Steuerfafe für das laufende Jahr mit 
einer @ntwitelung der Gruͤnde und Beduͤrfniſſe vor, Indem er 
zeigte, wie ſich bei einer Verglefbung des gauzen disjaͤhrigen, 
ſchon im Staatsrathe geminderten, Staatsbebarfe, mit den 
yorhaudenen Einnahmen, die erforderlibe Steuererhebung ber: 





Weranswertiiger Weratın, & I Stegm 


ausſtellen werbe, und trug für ben Taufenden Vermaltungsaufs 
mand auf bie Bewilligung zweier, am Anfang Aprils und im 
halben Junlus zu erbebenden Steuerſimpeln an, welde dann 
auch, unter bem Vorbehalt näherer Prüfung, einftimmig Des 
willigt wurden, Die Verfammlung befadftigte fi darauf mit 
der Wahl derjenigen drei Ölieder, die dem Landesherrn zu neuer 
Beſezung der Prändentenjteile vorgefalagen werben folıen; fer= 
ner mit der Wahl bes Spezialausſchuſſes, der die Wahlſaͤhlg⸗ 
keit des nen eingetretenen Deputirten Buf prüfen folle; unb 
eudlich mit der Wabl der Bittſchriftenkemmiſſon. Die Uns 
frage des Yräafidenten: ob Niemand fit zu Anträgen für bie 
Abänderung der Geſchaäftsordnung veranlaßt finde, wurde vers 
neinend beantwortet. Die Ausihäffe für die Prüfung der eins 
zelnen Erigenz state wurden nach dem Vorlage des Praͤſi⸗ 
benten gebildet. Bon demfelben wurden die Newtfertigungen 
einiger nicht anmefender Miralicder der Verfammlung vorges 
legt, und ald genügend von blejer anerkannt. Die Einfangung 
einer Bitrfchrift wurde angezeigt, und die Tags vorher befulofe 
fene, einem Ausikufe aufgetrasene, Daukabdreſſe auf die Er—⸗ 
bfuungsrede vorgelegt, und mit einigen Heinen Abinderungen 
angenommen, 

Das fünigl. hannöverſche Kabinetsmintfterium hat den 
Grundjaz förmlih ausgefprowen, daß alle katholiſche Privarkirs 
Kengäter und fromme Stiftungen, welwe von den franzöftſchen 
ober weftpbälifbeu Meglerungen eingezogen wurden, von bem, 
Domaluen oder dem Kloftergute getrennt, und zu den fundas 
Honsmäßigen Swelen au bie kompetenten Behörden zuruͤkgege⸗ 
beu werben follen. — Die Neglerung läßt den Hafen von Ems 
ben und die Bal vor demfelben unterfuben, und wunſcht, ihn 
fo austiefen zu laffen, daß eine Kriegsitorte darin einlaufen Fan. 

Der Hofratt Boͤkmann zu Karlsruhe bat die Handierift 
feines, von ber bolländifwen Geſellſchaft zu Harlem gekrönten 
Werlks: Verfuhe, Erfahrungen und Antichten über die Blizab⸗ 
leiter, au den König von Danemarf überfenbet, und darauf von 
dem daͤniſchen Ober-Hofmarſchall, Mitter v. Hauch, aus Aufe 
trag feines Königs, ein ſehr chrenvelles Schreiben mit elnem 
goldenen Brilantring erhalten. In dieſem Sctreiben heißt ed: 
„Indem ich diefen Befehl erfülle, unterlaffe Ib nicht, zuglelch 
anzuzeigen, baf der König ernftlich darauf bedacht fft, Die An— 
legung ber Blizableiter in feinen Staaten mehr allgemein, als 
biener, einzuführen, und daß dazu bie gehörigen Befehle ſchon 
eingeleitet find.” Die Genauigfeit, Deutlicfeit und Mannicz 
faltigfeit der in der Preisiarift angeführten Verſuche laſſen in 
biefer Hinſiot nidte zu wänfsen übrig, und ein jedes Ges 
baude, mit Bligableitern genau nach biefer Worfihrift, und ben 
dabei angegebenen Vorfihtemaafregeln verſehen, iſt unftreitig 
gegen die Gefahr, vom Blkze beſchadigt zu werben, fo fehr ges 
fipert, als menſchliche Einichten und Kräfte es nur vermögen, 
Aus ähnlicher Veranlaſſung wurde Hofrath Boöcmann unlängft 
von dem Sroßherzoge von Helen: Darmjtadt mir dem Merdienfte 
orden, von dem Aurfürften von Hoffen: Kaffel mit der goldenen 
Berbienftmedaille beehrt. 

Deftreik, 

Wien, 5 April. Kurs auf Augsburg 991%; Staatsſchuld⸗ 
verſchrelbungen zu 5 Proz. 7514; Banfaktien 614"5; Konvene- 
tionsmänje 249%. 
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Spanlen 
Beratus ber offigiellen Berichte aus Cadlz. 
Am ı5 März meldet ber General Frepre, daß er den gan ⸗ 
sen vorigen Tag damit zugebracht habe, bie Gemüther feiner 
ned immer zweifelnden Offiziere und Soldaten zu berubl« 
sen; er ſchlleßt dieſen Berlcht mit folgenden Worten: „Da Ger 
neral Graf Abishal feinen Marſch gegen diefe Provinz zu nehe 
men ſcheint, fo babe ih vorläufig die erfte Abthellung des Her: 
res gegen Ihn aufbrechen laffen, um feinen Entwütfen die Spitze 
zu bieten; fie wird ihre Bewegungen fortiegen, bis I weiß, 
ob der Graf ben Anordnungen des Koͤnlgs gemäß handelt; Im 
entgegengeſezten Falle fc er ale Rebell bebandelt werben.” 
Am ı6 März begab ſich General Freyre nah San Fernando 
(auf Isla be Leon), wo bie Eruppen erklärt hatten, fid den 
Fönlalihen Detreten unterwerfen zu wellen; am ı7 brach ber 


General nad Utrera auf, wo er bie Korps der Generale Jo⸗ 


ſeph Odonell und Eruz an ficb zog, und bie Entwifelung der 
Abfibten des Grafen Abläbal, ber am ı5 März mit einigen 
Truppen zu Cordova eingetroffen war, abmwartete. — Die Mar 


briber Beisung liefert hierauf die Antworten des Ariegaminifters 


auf obige Berlſchte. Am ı5 befahl der Mlulſter dem General 
Erevre im Namen des Könlge, über dle zu Cadiz vorgefalfenen 
Unruben eine Unterfuhung auzuftellen; am 18 machte derfeibe 
ben Generalen bekannt, daß ber König feine Verſchlaͤge, das 
Heer zu vermindern, genebmige, und ihm befehle, bie Krups 
pen, welche In der Isla de Leon fiänden, an fi zu ziehen, 
von Cadiz aber die Batalllone zu entfernen, welde bie borti- 
gen Unruhen erregt bitten. Ein, weiterer Befehl des Königs 
macht dem General Odonoiu zur PAihr, "uber die Fortſchritte 
der gegen die Urheber der Unruhen zu Gabi eingelekteten Un: 
terfahung täglich Verict zu erfiatten. — Die Depeſchen bes 
Admltals Billaviceneio an ben Scemfnliter enthalten im 
Weſeuntlichen Folgendes: „Vom 11 März aus Gadiz. (Diefe 
Drpefar, welde eine Intereffante Erzäblung der Vorfälle zu 
Cadiz am 9 mud 1o März Heferk, werden wir ausführiio nach 
tragen.) — Vom ı5 März am- Vord des Schiffes Numantla. 
Dir Adwmiral zeigt den Empfang des Delrerk vom 8 (meldend 
dab der König bie Kouftiturion beſa woren) an, und drüft die 


Hofaung aus, dab nunmehr die Truppen auf der Jola de Leon |; & 
bracht, daß fie bie zum Zuſammenttltt ber Cortes fortfahren wer— 


ihre Gefinnungen ändern wuͤrden, was um fo wuͤnſchenswer— 
tber fen ,.da fie ſowol gegen bie Flotte als gegen die Gortadura 
die Feludſeliakelten fortfesten, und gegen leztere immer neue 
Werke aufwuͤrfen. 
237/, Uhr Vormittags) aus elner neuen Batterie die Cortadura 
mit Haublzen beſchoͤſſen. — Vom 16 Maͤrz. Der Adnıfral mel: 


Eine Nachſchrift ſagt, daß fie fo eben Zum 


bet, daß er den Truppen auf Jsla de Leon die Eintalichen Dee 
frete vom 6 und 7 März zugeftelt, und das Feuer bieranf aufn, 
gehört habe; endlih um 5 Uhr bes Abends (am 16) fen eim 
Parlamentär, begleltet von vielen Offizleren, unter kriegerl⸗ 
fer MUff und Arslleriefatven an die Cortadura gefommen 


md babe verfündet, daß die Zruppen (in der Isla be Leon) 


fi nuumehr dem föniglihen Willen unterwärfen. Diefer Une 
zeige zufolge babe fih General Freyre fogleih nah San Fer» 
nando begeben. — Der Gouverneur von Cadlz, Don Valdez, 
berichtete bem Kriegsminifter am ıı März: „daß bie Beſazung 
von Gabi; für die Meute des Könige ,. das Voif aber für die 
Konfiitution fen;* am ı2 März: „daß er alle politifhen Ge— 
fpräcde verboten babe;” am 13; „daß ein Ausbruch des Wolfe 
fat unvermeidllch wäre, die Befazung jedoch erfldrt habe, ſich 
in alle Befeble des Königs fügen zu wollen,” am ı6: „daß die 
Gulden, 430 Wann Rarl, von Gabi; nach Puerto Santa 
Maria abgefender worden fenen, und bas Bataillon Lealtad 
und de Neuterei am ı7 ihnen folgen folltenz; erſt wenn bie ganze 
Beſazung von Eabiz verdubert wäre, wolle man zur felerliken 
Verfündung der Konftitution ſchrelten.“ (Erftere wurden am 
17 von Puerto Sta, Marla nah Zeres geſchilt.) 

Man hatte zu Paris dur einen Kourier Madrlder Nahe 
ridten bie zum »8 März erhalten. Sie bewelfen ben Ungrund 
einiger, fräber von ber Diuotidlenne verbreiteten Gerüste, 
daß ber englifhe Gefandte Madrid verlaffen, daß die Engläns- 
der Cadiz befezt hätten, daß Odennel zur Befreiung der Königeı 
auf Madrid marfbiere ꝛc. — Der König batte den forftitutiee 
nellen Titel „Aönig von Spanien und beiden Indien” angenoms; 
men; de Münzen werben die Umfarift führen: Ferdinan- 
dus Vil, dei gratia et constitutione monarchiar, Hispania-, 
rum rex: Die Eortes find durb ein Dekret auf ben g Jul. 
einberufen ; Die Zabl der Mitglleder ift auf ıBo beftlmmt, 149 
für Spanien und 30 für die Kolonien; leztere werden vor— 


laͤufig unter den Amerkfanern gewäblt, die fib in Spanien aufs- 


halten. Don Pedro Agar iſt zum Generalfapitaln von Galle‘ 
len, Gen. Meudtzabsl zum Kommandanten der Provinz Gui⸗ 


puscoa, ber Brigadier Rizared zum Kommandanten von Er. Scz 


beitian ernannt worden, Abgeordnete aus Ballizien haben dem. 
könige Die Glükwaͤnſche der Junta, aber aud Die Erklärung übers 


de, die Provinz zu verwalten. Zugleich har biete Zunta die Mili⸗ 
sen in ein Lager sufamınengriogen, und Die Einkünfte von drei Dir 


färöfen, Die fih nah Portugal zeflüchtet, fequefttirt; In Biscava 
dauerte der Widerfiand der Wehlkinteir und Der Advolaten, wel⸗ 
che aufden alten Vorregten ber Provinz beficehen, fort, Aus Car 


N} hatte man Nachtlcht, daß bafelbfk endlich am 20 März die | 
Keufitutſon von ben Eimvobwern und ber (neuen) Beſazung 


feiertio beſchworen worden. General Fresre hatte in diefer 
Etadr die Senerale Waldes und Gampana durch Ferraz und 
Aaureguyabföfen laſſen. Qulroga hatte alle zeither auf ber In⸗ 
ſel Leon gefangen gehaltenen Offiziere in Freihelt geſezt, und dem 
Obriſten Jufautes mit. Depeſchen und einem Paffe bes Gene: 
rals Freyre nah Madrid geſchilt, um dem Könige über das bls— 
derige Betragen ber Erpeditlonsarmee Rechenſchaft abzulegen. 
Der neue Generalkapitaln von Audaluſſen, General Odonoju, 
ſchrieb mmterm 23 März aus Sevilla an den Arlegemintfter: er 
Fiide den Öffentliben Geift vortreflib; und wenn die Arlege- 
zucht gelitten habe, fo boffe er fie bald wieder herzuſtellen. Er 
gedente am 25 nach Cadiz abzugehn. (Mac dem Poftfeript eines 
Madrider Briefs vom 28 YRärz follen Freyre und Niuavicen— 
«io, ald Urheber des Blutbades im Cadiz, dafelbſt auf Odo⸗ 
moju's Befehl in Verhaft genommen werden ſeyn.) — Eine der 
meuen Madrider Zeitungen erzählt von einen großen Vanket, 
welches im einem dortigen Wirthshauſe ſtatt gefunden, und wel: 
“em neben vielen andern trefliben und konſtitutlonell gefinn: 
ten Bürgern, auch der Buͤrger Herzog von Frias (der eben zum 
Votſchafter in Eugland ernaunt worden), der Bürger Prinz von 
Bnglona (neuer Vefchlehaber bes ıflen Garderegimente), bie 
Hürger Onie, Vater und Sohn, Pezuela, Aranda, Machado ıc. 
Beigewohmt hätten, und bei welchem ber erſte Koaft dem Kö: 
zige, dem MWieberberfteller der Monarchie, ein anderer dem 
Obriſten Acevedo, erſtem Opfer für bie gute Sache, gebracht 
worden fen. Ein anwefender Verwandter bes Acevedo em⸗ 
ing die Gluͤtwuͤnſche Aller. n 

Ueber bie vier Brüder Odonuel, welche fih In ſpanl⸗ 
fhen Dienſten befinden, liest man im: Eonftitutionnel folgende 
Botizen: „Sie find irlaͤundiſchen Urſprungs. Heinrich Odon⸗ 
wel, Graf v. Ablabal, diente im irländifhen Reglment Ulto— 
wia, und zeichnete ſich Bei ber Belagerung vom Girona 180g: 
aus. In der Folge befebligte er den Heerhaufen von Catalo— 
wien, ward ofr gefiblagen, gab aber bei verſchledenen Gelegens 
Breiten Beweife von Muth ııd Entfdloffenheit. Er war Mite 
glied ber Regentſchaft zur Zeit der außerorbentlihen Gorteg, 
Beeilte ib aber 1814, bei Ferdinands Ruͤkkeht, ſich an den Hof 
anzuſchllehen. Er führte das ſpaniſche Heer an, das 1815 bis 
wor die Mauern von Bayoune kam. Man erinnert fih noch 
feiner bamsligen Proffamationen, Seltdem wellte mam eine 
Aenderung der Grundfdze an ibm wahrgenommen haben, Die 
ziberalen glaubten feinen Verheffungen trauen zu können, und 
rechaeten auf feine Mitwirkung bei den befaunten Bewegungen 
der Erpeditionsarmee im Julius v. J. Er verrieth aber feine 
Waffenbruͤder, umzingelte bei Puerto Santa Marla mit den 
Dirgimentern Amerika und Princefa die Truppen, mit welden 
er gemeinſame Sache zu machen verſprochen hatte, und lieferte 
an 200 Offiziere indie Gefängniffe. Hierauf eilte er nah Ma: 
drid, rechtfertigte fein Betragen, und wußte wirkfih im Zu⸗ 
trauen des Könige fich foweit zu erhalten, daß derfelbe ihn nad 
Eatalonben ſchiktte, um dort, wo er noch aus frühern Zeiten 
CEluſtuß befäße, die Gemuͤther zu beruhlgen. Zu Dccana am 
4 Maͤrz angekommen, traf er feinen Bruder Alerander, Obri— 
kan des degtmentẽ Alexgudexs, prollamitte die Konſtltutlon, 


410 


unb nahm ben für Andaluſſen beſtlmmken Gelbe und Munltlons⸗ 
transport weg. Diefer Abfall vor den Thorem der Hauptitabt 
feste den Koͤnig in die größte VBeftürzung, und trug vermutbs 
lich viel dazu bei, daß der Math, den General Ballefieros am 
7 dem Könige gab, entweder die Konjtitution zu Anterzeihnen 
oder abzudanfen, Eingang fand. Um fo unerwarteter it das 
gegenwaͤrtige Betragen bes Grafen, welcher zoͤgert, für die 
Sache der Konfitution offene Partei zw ergreifen, nachdem es 
bereits der König gethan. Befonders fällt es auf, wenn man 
damit die Erbitterung in Verbindung bringt, mit welcher Jos 
fepb Odonnel die Kolonne des DObriften Riego noch verfolgte, 
nachdem bereits die Konfitutipn aller Orten angenommen war. 
Man Fan fih diefe Erſcheinuug fhwerlic erffären, als durch 
die Vorausſezung, Abisbal hoffe mit der neuen Negterung als 
Macht gegen Macht zu unterhandeln. Allein die Abſichten dies 
fer ehrgelzigen fremden Familie find durchſchaut; Ihe fan weder 
der Koͤnig, noch die Meylerungejunta trauen; lestere hat bes 
teitd den Gen. Don Juan abgriender, um dent Grafen Abis— 
bal den Oberbefehl abzunehmen; mau Ift auf den Ausgang dies 
fer Sendung beglerlg. — Joſeph Odonnel war Im fpanijhew 
Kriege wenig glüklich. Er befand fid unter dem Kriegegefan— 
genen, ald Marſchall Sucher Valencla und das ganze Heer des 
General Blake gefangen nahm; ward mit ben Generalen Blafe, 
la Roca und Lardizabal nah Wincennes gebracht; kehrte 1814 
nach Spanlen zuruͤk, befehllgte allda ein Truppenkorps im Las 
ger von St. Roch, als Marechal de Camp unter Oberanfuͤh⸗ 
rung des Geuerals Freyre, und zeichnete ſich zulezt durch die 


ungluͤtliche Hartnaͤligleilt aus, mit der er Rlego's Kolonne ver⸗ 


folgte. Diego, durch Hinterliſt überfallen, entkam wie durch 
ein Wunder nah Murclia. Joſeph Odomnel führte etwa 150 
Soldaten Riegos nach Sevilla; bier nahm aber dad Volt Par⸗ 
tet für diefelben, brad Im den Ruf: „Es' lebe die Konftitus 
tion!” aus, zog felbft Odonnels Soldaten auf feine Seite,‘ 
und nöthigte Leztern, ſeln Hell’ in der Flucht zu ſuchen. Er 
nahm dem Weg nad Gibraltar, umd man bat nichts mehr 
von ihm gehört. Miego aber ward durch eine Deputation 
eingeladen, fib an die Epize der Infurreftion vom Sevilla zu 
fegen, und proflamirte dafelbft die Konfitution am 10 März. 
— Alexander Odonmel warb 1808 zu Corunng Friegsgefangen 
gemacht, kam nah Frankreich, wurde da an bie Epize eines 
Batalllone Spanier In Joſephs Dienften geftelt, und mit dem: 
felben Anfangs nah Dauzig, dann nah Nußland gefender. 
Um Ende jenes ungluͤkllchen Feldzuge® ward das Batalllon ger 
fangen genommen, als Regiment Imperial: Alerander im 
Dienfte ber Verbündeten organffirt, und denr Alerander Odou⸗ 
nel als Obriſten anvertraut. Er kam damit ı8ı4 nah Spas 
nien, und erhielt ſich nur durch den Einfluß feines Bruders 
Heſurſch; denn man wußte, daß er fo ziemlich allen Phrteic 
gedient hatte, — Der vierte Bruder, Carlos Odonnet, iſt im’ 
Grneraltabe vom Altcaftilien zu Waladotid augeſtellt, und hat’ 
ſich bieyer nod in Nts gemifht," — „Genetal Loſada, Herr ' 
v. Vol uud Brafv. St. Roman ward, als die erften Unruben in 
Balizien ausbrachen, vom Könige dabfır geſchlklt, um die Ruhe 
herzuſtellen. Als er zu Eorumna anfanı, begaben fih alle Of— 
fijlere in langem felerliben Zuge, von zwei Kompagnien une 
ter den Waffen begleitet, zu Ipm, um ihn zu begrüßen. Nach 
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den gewöhnlichen Hoͤflichlelten nahmen ihn einige Offizlere bt 
Eeite, erflärten ihn für Ihren Gefangenen, und fagten ihm, 
das aller Widerkaud urmdglih fen, indem fie die Wade dee 
Schloſſes verändert hätten. Zugleich verfpraden ke-itm Si— 
&erbeit für feine Perfon, und führten Ihn. am folgenden Tage 
nad) den Gränzen von Galizien ab.” 


Großbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı April.) Konfol. 3Nrop 
83%. — In den von der Königin aus Rom angefommenen 
Briefen befhmwert fich diefelbe, daß fie vom der Meglerung Feine 
offizielle Anzeige vom Tode des Königs erhalten babe; fie bes 
Hagt fi ferner über das Betragen des bannöverfhen Minis 
fters, des englifden Konfuld und andrer Perionen zu Dom, 
welche affeftirten, ‚fie immer nur die Prinzeſſin Karoline von 
Braunſchwelg zu nennen, Selbſt dberKarbinal Eonfalvi fhlug 
ihr ſchriftllch die begehrte Chrenwache ab, weil ber paͤpſtliche 
Hof von Seite der englifhen Reglerung noch Feine offizielle An— 
zeige von dem veränderten Rang ber Prinzeffin von Wales er— 
halten habe, und daher vom der Anwefenheit einer Koͤnigln vom 
England in Ron Nichts wife. Die Königin wollte Rom dem 
27 März verlaffen, um fi nach Pefaro, und von ba nach Eng⸗ 
land zu begeben, wo fie längftens binnen fehe Wochen eintref 
fen wird. Ste begehrt von dem Minlſtern Einräumung von Bus 
dinghamhoufe (der Nefidemz der vorigen Königin), beauftragt 
aber ihre Agenten, falls die Regierung ihr jedem Pallaſt ab- 
(dlägt, bei Dover ein Haus für fie zu mlethen; auch wuͤnſcht 
fie vorgugsweife die Yerfonen, welche zw dem limgebungen des 
verftorbenen Herzogs von Kent oder des Prinzen Leopold ge— 
hörten, in ihre Dienfte zunehmen, Morning⸗Chroniche.) 
— Hr. Canning hat das Ungluͤt gehabt, feinen aͤlteſten Sohn 
durch dem Tod zu verlieren. 


Franfrefih 

Hari, 4 April. Konfol. 5Yrog. 73 Fr. Bo Cent. 

Die Miniſter von Großbritannien, Rufland,. Dänemark ıc, 
Hatten am 4 April Privataudienzen beim Koͤnlge, um Kondo⸗ 
ienzſchrelben Ihrer Souveraine zu überreiben, Der hanndver⸗ 
ſche Gefaudte, Graf Grote, übergab fein neues Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben. 

-@ine koͤnigliche Ordonnanz vom 3 April ernennt dem Grafen 
SM. de Ehoifeul zum Präfeften des Goldhiigeldepartements, 
an die Stoffe des Grafen Gfrardin, 


Nach einen, uf Berichtigung anderer Journale abzwekenden 


urtitel im Moniteur, hörte man zu Rennes am 30 März, bei ei⸗ 
ner großen Mufterung , als bie weite Jle= and Vilalne leglon 
weue Fahnen erhalten hatte, und der Genetallleutenant Coutard 
die Soldatemaufforderte zu tufen: Vivel@Roi longtems,et les 
Bourbons toujours!, aus einer Veltegrupp? von jungen Zeuten 
deu Ruf: Vive la Charte, vive la Constitution! Der General 
ging auf fie zu/ und ſagte Ihnen: die Worte Virele Roilidlöffen 
fhon die andern: Vive Ya Charte! in fi), da der König und 
"fein Wert, die Charte, unzertrenallch waͤren. Die Soldaten 
achteten auf die Unrelgungen der Zuſchauer nit, und die Mu- 
fterung wurde unter dem Rufe ; Vive le Roi! geendigt, 
Die Medafteurs derjenigen Beitungen, welche In Folge der 
Guspenfion der perſoͤullchen Freihelt eine Subfeription zu Uns 
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terſtuͤzung der kuͤnftigen Opfer der Minſſterlalwillluͤhr ert ſuet 
hatten, foilen deshalb vor Gericht gezogen werden, 

* Paris, 3 April, Die Bereitwillgkeit, womit die Sams 
mer die beiden Geſezesborſchläze, über die perfönlide Freis 
beit und die Journale durch eine Majoritaͤt, welche ſtandhaft 
alle Zufäze der Minorität verweigerte, angenommen, hat bie 
gegenwärtigen Mintfter in ſolche Bebaglichkeit verfezt, daß fie 
diefen guten Willen beugen, und neue Vorſchlaͤge machen wols 
len, wovon id Ihnen nur die Namen herſezen darf, um Ihnem 
einen Begrif von dem zu geben, was und nad einigen Monse 
fen von dem NRepräfentativfpftem und von den, zu feiner Befer 
ftigung entworfenen Gefegen noch übrig bleiben wird, Der 
Entwurf des Wahlgeſezes, über ben gegenwärtig In der Depu⸗ 
tirtenfammer diskutire wird, und gegen den bie Minorität der 
Kommiffion, als zu ariſtokratiſch, heftig zu Felde zieht, wird 
aus einem gauz entgegengefejten Grunde zurüfgenonmen; man 
kommt mit einen newen hervor, ber bie zwei Wahlgrabe zurüßs 
führen foll, und wobei die Agenten der Autorität ſich ſchwerlich 
über bie Rolle, die fie Dei der Ausführung fpielem werden, bes 
Elagen dürften, denn ſie werben fie ganzleiten. Man faßte bie Mey⸗ 
nung, daß dad Mefrurirungsgefez eine wenig Königlich gefinnte 
Armee auf die Beine Belle möchte; es wird baber abgeändert" 
werben: bie Dffizierewahl wird deu Miuniſterlum überlaffen, 
und die Organifation ber Armee wach der Form des neuen Ge— 
ſezes und auf die Urt jtatt haben, wovon ich Ihnen in einen 
meiner lezten Briefe eine Sfizze mitthetlte. Mau glaubte auch 
einzuſehn, daß die Anwendung der Jurp auf Prefvergehn nach⸗ 
theilig wäre, Wie man aud die Gefbwornen wählen modte, 
fie zeigten fi weder dem’ Willen der Mintiter noch den Ein 
fällen der Generalprokurators mur im Gerfngften gefällig; jener 
Tbell bes Preßgeſezes, welder ber Jury die Erfenutnif über 
Verläumdungellagen, oder Beleldigimgen wider öffentliche 
Beamte beilegt, erleider demuach eine Aendermig, und da die 
übrigen Vergehen vor die Zuchtpolizef gehören, fo bleibt ber 
Jurv garnichts mehr übrig. Seit fehs Monaten bewiefen die 
toͤniglichen Gerihtsböfe, dab man Alles vom ihrem Eifer ers’ 
warte fönne; ihnen wird daher jener, ber Jury entriffene 
Theil des Preßvergehen anvertraut werden, Zu gleiher Zeir 
follen, wie maır verfibers, zahlreihe Abſezungen Beginnen; ' 
bem Grafen be Girarbin, : Dräfekten der Cote d’or, der mit 
der Oppoſition bei dem Gefeze gegen die Journale geſtimmt 
hatte, wurde die feinige offiziell angefindigt. Hr. v. St. Aig⸗ 
nan, Praͤfelt der Nordkuͤſte, entgeht demfelben Schikſale nur 
durch feine unverweilte Ubreife in fein Departement, wobel er 
verfprac, während der ganzen Seſſion nit mehr in der Kam⸗ 
iner zu ericheinen. Hrn. Courvolſier fo wie andern Staatödfer' 
nern wurde bedeutet, wenigftens zu ſchweigen, und in der Stilfe 
für's Minifterium zw fimmen, wenn fie fid in ihren Aemtern 
erhalten wollten. Man ſchmeichelte ih, Hr. Derajes werde 
bei felner Zurütfunft von Libourne fm Paris bleiben, und Theif 
nehmen am den öffentliben Ungelegenhetten, Die Strenge, wor 
mit man gegenwärtig bedroht ift, erinnerte die gemäßigte Pars 
tel, daß er, früher ſchon mit ähnlichen Gefezen, wie die gegen 
wärrigen, bewafnet, in ihrer Anwendung eben fo viel Klugheft 
als Sanftmuth bewiefen; doc verſchwindet feider diefe Hofnung, 
benn man weiß nun, daß er nur zwei Tage zu Paris bleiben, 
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and fi dann nad London begeben wird. Seine Wagen und Efz mit 17 gegen 9 Stimmen genehmigt, und bie Antwort in dem- 


fetten ind ſchon auf dem Wege nah Calals. — Man verſichert, 
bie Depatirten der lluken Seite ſeven ganz entmuthlgt. Im 
Gefühle ihrer Ohumacht, Einfluß auf die Geſezesbeſchlüſſe zu 
üben, haben fie ib, wie es heißt, vorgenommen, eine VProte⸗ 
farion ſchriftlich zu verfaſſen, fie bei der Eröfnung der Debatten 
über deu neuen Wahlentwurf aufdas Büreau zu legen, und fo: 
dann den Stjungsfaal zu verlafen, um nicht wieder darin zu 
ericheinen, 


Deutfdlan), : 
Ihre Foniglihe Hohelten der Kronprinz und bie Kronprin 
zeſfin von Balern find am 7 pri von Münden nad Würps 
burg abgereist. 
Der Herzog Ferdinand von Würtemberg, Ohelm des Kb: 
nigs, hat am 7. April Stuttgart wieder verlaffen, . 


Wegen bes großen Fudrangs von anderweitem wichtigen 
Stoff, haben wir feit dem 36 Yan. (Mro. 41 der Allgem. Zeit.) 
nidırg mehr von den Gizungen der wirtembergiihen Kammer 
ber Standesherren gemelder. Mir glauben wenigſtens 
eine kurze Ueberſicht der Verhandlungen feit dieſem Zeitpuntte 
nachtragen zu müfen. Im der festen Eijung am 3ı Ian, 
theilte der Praͤſident ein koͤnlgllches Referipr mit, worin der 
Kammer die allerhoͤchſte Sufrkedenheit mit dem Beſchluſſe wer 
gen gemeinfhaftliher Berathung einer Geſchaͤftsordnung zu er: 
Bennen gegeben, und die Ernennung dreier königliher Kommif: 
ſarlen zw dieſem Endzwek befannt gemacht wird. Sodann kam 
der Antrag der zweiten Kammer, zu einer vertraulichen Be— 
ſprechung über die vom Finanyminifterium begehrte provlſorl⸗ 
ſche Bewilligung der ‚ganzen gewöhnliben Jahresſteuer, jur 
Disfuffion, welche auch in der fiebenten Sizung am folgens 
den Tage fortgefegt wurde. Man befhloß am Ende einftim= 
mig, In diefe vertrauliche Beſprechung einzugehn, jedoch unter 
gewiſſen Vorbehalten. (Man vergleiche die Verhandlungen ber 
Sammer der Abgeordneten in Nro. 42 der Allg. Zeit.) In der 
anı folgenden Nachmittag gebaltenen abten Sizung wurde der 
Entwurf zur disfälltgen Antwort an die zweite Kammer ge: 
prüft, und nah einigen Veränderungen genehmigt. An 7 Febr. 
bieit die Kammer ihre neunte Sizung; es wurde eine Mote 
ber zweiten Kammer verlefen, daß nad erfolgter vertrauliher 
DVefpresung mit den Standesherren, die Abgeordneten befclof: 
fen hätten, die ganze direkte Jahresfteuer für das laufende Jahr 
au verwiligen. Die Kammer feste eine Kommiſſton von Mit: 
gllgdern zu Begutachtung der Antwort nieder, Diefe Koınmif> 
fion beritete In der zehnten Siyung, am 10 Kebr., und trug 
Darauf an: „Die Kammer der Standesperren folle , in Bezies 
bung auf die Dringlichkeit der Umftände, ihre Bereitwilligkelt 
zu Erfüllung des Hauptzweks dahin erklaͤren, dab die noch nicht 
eingezogene direfte Steuer während des laufenden, Etats jahrs 
bis zur Beendigung der gleitbaldigen gründlichen Vrüfung und 
Verabſchledung, welbe den Vorbehalt der Abrechnung in fi 
begreife, von der Negierung erhoben werde, mit welder Ber 
reitwiligkeitserflärung aber die Worausfezung zu verbinden fev, 
baf die Kammer dadurch vor jemer Prüfung in die frage über bie 
Bewilligung der angefonnenen Steuern überhaupt einzugeben 
nicht gemeont ſey.“ Diefe Grundfäze wurden-von der Kammer 
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felben Sinne abgefaßt. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Die Frau Erbprinzeffin von Hobenzöllern : Sigmaringen iſt 
am 24 März von einer Tochter gläflio entbunden worden, Bel 
ber Zaufhandlung, welde zu Sigmaringen in der Hof: und 
Pfarrlirwe dafeibit den 6 dis vorgenommen wurde, erhielt die 
neugeborne Prinzefiin bie Namen Friderite Wilhelmine, ‚da 
des Königs von Preußen Majeſtaͤt die VPatheuſtelle angenom⸗ 
men hatte. In Auftrag feines Koͤnigs erſchlen bel der Tauf⸗ 
haudlung der koͤnigliche Geſandte am Muͤnchener Hofe, Ges 
nerallieutenant und Staatsminifter v. Zaſtrow. Die Stelle 
ber Zaufpatyin ward hiebel von der regierenden Fuͤrſtin vers 
treten, 

Deftreid. 

"Wien, 5 April. Diefen. Morgen ift die elnundzwan⸗ 
sigfte Konferenz der bier verfammelten VBevolmähtigten der 
deutfhen Kabinerte in dem Gebäude der k. f. geheimen Hofe 
und Staatskanzlei gehalten worden. — Die Ubreife. 33. HM. 
MM. nad Böhmen fft nun beftimmt, wie es gleich Anfangs 
bieß, auf den 12 Mat feftgefegt. — Der Erzherzog⸗ Vicekönig 
bes lombardifch = venetianiihen. Koͤnigrelchs, Bräutigam der 
Prinzefiin von Garignan (die ſich gegenwärtig In Dresden bes 
findet) begleitet feinen erlauchten Bruder auf diefer Reife. Der 
Erzderzog Ludwig wird, wie während der legten Abweſenhelt bes 
Monargen, ald Stellvertreter Sr. Majeſtaͤt die Megierungsges 
f&äfte beforgen. — Der Feldmarfbal Fürft Karl von Schwats 
zenberg, ber ſich ned immer in Prag befinder, iſt Willens fi 
no& im Laufe diefed Monats nah Leipzig zu begeben, um die 
Ihm von verfhiedenen Seiten angerathene Kur des berühmten. 
Dr. Habmemann zu gebrauben, Leipzig wird ſich geihmeiwelt, 
fühlen, den Feldherrn in feinen Mauern zu befizen, deſſen 
Name durch bie in den dortigen Gefilden vollbrabten Helden⸗ 
thaten umfterbli geworden iſt. — Bet der hier zu eröfnenden 
evangelifch : theologiihen Lebranftalt find gegenwärtig bie Lehr⸗ 
ämter a) der Kirchengeſchichte und des Kirchenrechts, b) der 
Einleitung in das alte und neue Teftament, ber Hermeneutif, 
und der Eregefe des alten und neuen Teftaments für die Rell— 
gioneverwandten der Augsburgiſchen Konfeffion (Zutberaner);' 
©) eben dieſer Gegenftände für die Religionsverwandten der hei- 
vetiihen Konfefüon (Meformirten) zu befezen. Mon einer 
Vereinigung und Berfbmeljung diefer beiden Konfeifionen , 
wie fie vor einiger Zeit in mehreren Gegenden Deutfhfands üblich 
geworden iſt, bat unfre Negterumg nie etwas wien wollen, 
unb beiden Meligionscheilen ſtets nur in ihrer getrennten Giz 
genſchaft Schuz angedriben lafen.. Die Beio en ber. für 
dleſe Lchranftalt beſtimmien ſeds Profefloren find fo foftemilirt,, 
daß die zwei jüngften Profefforem 1500 fl,, bie zwel Altern 
1800 fl., und die zwei Alteſten 2000 fl. . M. jährlich erbals’ 
ten, — Ge. fl. Malendt baben den berübmten Banfier J. Rothe 
faild in London (Bruder des no immer bier anwefenden Hans! 
fiers Salomon Rosbieild) zu Allerhoͤchſihrem Generalfonful im 
England zu ernennen gerubt. — Die mit dem Haufe Rothſalld 
unter aͤußerſt vortheilhaftch Vedingungen für den Staat abge= 
feloffene Anleihe von 20,000,000 fl. Konventionsmänge fol, 
wie es beißt, morgen bekannt gemadır werden. — Der fl. Feld⸗ 
eugmelſter und Inhaber des. Infanterieregiments Nro. 25., 
—*8 v. Devaur, iſt geftern, nad einer langwierigen Krant 
beit, mit Tode abgegangen. Morgen wird fein felerliches Leis 
chenbegaͤngniß ftatt finden. 


ö—— — — — —— —— —— 


Allgemeine 


Mit allerböhften Privilegien 
Neo. 104 


Donnerftag 





Spanlen. Magrichten aus Eadlz. Schreiben von der Donau. ) — Großbritannien. — 


Zeitung. 


13 April 182 


Eranfreih. (Schreiben aus Yarid.) = 





Deutſchlaud. en ber wortembergiſchen Standesherren,) — Rußland. — Bellage Nro. 55. Gerhard v. Kügels 


gen. — Preu 


en. (Fortfezung der attenmäßigen Nachtichten über revolutionäre Umtriebe in Deutſchland.) — Aukundiguugen. 





Spanien 

Vrlvatnachrichten enthaften über bie Vorfälle zu Cadlz noch 
folgende Angaben. Es war auf das Anſuchen mehrerer Dffie 
tere von der Marine und der Artillerie, daß General Freyte am 
9 März fih von Puerto S. Maria nah Cadiz begab. So wie 
ber Seneral gleih Anfangs Aufſchub von zwei Tagen gefucht, 
fo auch jest ju Eadlz; er verſprach die Verkündigung ber Kons 
ftitutton für ben 10 März. Die Naht ging in Feſtlichkeiten bin; 
Bürger und Soldaten beraufaten it; Qulroga ward eingelas 
ben dem Feſte belzuwohnen. Am 10 des Morgens dauerten die 
feſtlichen Vorbereitungen fort; die Ordnung des felerlihen 3u+ 
ges warb angefchlagen, Freyre lud die fremden Konfuln dazu 
ein. Noch waren Soldaten und Volk unter einander gemifcht; 
nichts kündigte feindfelige Gefinnungen am. Enblich fonımt bie 
Stunde des Feſtes (10% Uhr); das Volk iſt auf dem Playe 
St onio verſammelt. Da fallen Flintenſchüͤſſe in verſchle⸗ 
denen Mchtungen, Das Bolt eilt nach dem Arſenal um Wafı 
fen zu holen; #8 warleer. Truppen umzingelten es von Allen 
Selten; dle Reiterei verfperrte Ihm den Ausweg. Es ward 
gemezeit bis 3 Uhr Nachmittags; man ſchaͤzt bie Zahl der Tod» 
ten auf 450 (darunter 36 Welber und ı7 Kinder), die der Ber: 
mwunbeten auf 900 bis 1000. Am 11 bes Morgens ging bad 
Dlündern von Neuem an; bie Bürger verrammelten zwar Ihre 
Thären; glelowol wurden mehrere Kaufleute in Ihren Hdufern 
ermordet. Ferdinands Büfte warb auf den Plaz getragen, bei 
noch mir den Leichnamen feiner Untertbanen bebeft war, Du‘s 
roga, als er diefe Vorgänge und bie Doppelgüngigteit einiger 
Auiührer vernommen, fragte bie Flotte um ihre Gefinnungen; 
auf ihre ungünftige Antwort befte er zwei neue Batterien auf. 
Am ı2 bemähte General Valdes ſich bie Orduung berzuftellen, 
behandelte aber die Buͤrgerſchaft noch inmer als im Zuftande 
ber Rebellfon. Am 13 um Mittags endlich erhielt er Nachtich⸗ 
ten von Madrid; er machte fie ſoglelch befaunt; aber fo groß 
war dad Miftrauen bes Volkes, daß es fie für eine neue 
Schlinge hielt; die Soldaten ihrerfeits riffen ble Proflamation 
von den Mauern, Am 14 und ı5 verfcaften fib die Bürger 
Waffen, und fielen über einzelne Soldaten ber; am ı6 und ı7 
wurbe dieſe ganze verbaßte Truppe eingefift, und am zo ends 
th die Konftirution verfündigt. 

Die Mabdrider Hofzeltung vom 26 März enthält Folgendes: 
„Se. Maieftät haben die erfreullge Nachricht aus Gabi; er- 

Iten, daß bafelbit am 20 d. die feierlie Ausrufung der Kon» 

utlon fratt gehabt hat, Die Garnifon har zuerit ben Eid bes 
Cchorfams und der Treue gefihworen, und den andern Tag find 
die erfte und zweite Divifion der Armee biefem Beiſplele ges 


folgt. Am ao Abends find bie Generale Graf Eafberon, Don 
Stanislaus Salvador und Don Blatfe Fournad ; ben andern Tag 
die Brigablerd Blanco, Hano und andre Dffiziere im Haupt 
quartiere zu Yuerto de Santa Maria angelommen. Ele damen 
von Saracca, mo fie dis bayin von bem Obriften Quiroga gefare 
gen gehalten, nun aber von Ihm In Freiheit gefegt worden was 
sen. Der General Freore hat ben Generalmaior Campo Fer» 
ray und den Brigabter Jauregui nab Cadiz gefbift, um deu 
General Mobriguez Daldes und den General Campana zu erſt⸗ 
sen, bie in das Hauptquartier beſchleden find, wo fie zu vera 
bleiben haben, bie weiter über fie verfügt wird.“ 

Das Betragen des General Äreyre, heißt es in frangöfifden 
Blättern if nicht vorwurfsfrei. Er langte am g März um 
Mittag in Cadlz an, und bielt ſogleich Kriegsrath. Wis er 
nad deſſen Endijung auf. dem Öffentlichen Plaze ſpazleren 
sing, baten ihn Schaaren von Bürgern, ja niht bie Nacht zu 
erwarten, um die fo erfehnte Konititution zu verfänden. Dee 


"General wollte noch zwei Tage warten, um ber Verkuͤndung, 


wie er fagte, mehr Glauz zu geben, Wuf neues Bitten lieh er 
einen grünen and weißen Kanarienvogel, bad Gimubild ber freie 
beit, fliegen, und die Einwohner überließen fih num einer aus⸗ 
fhmeifenden Freude; die kouſtitutlvuelle Kokarde pranate fos 
gleih auf allen Huͤten. Es fcheint, der General habe das Volk 
von Cadiz mit dem Verſprechen ber Verkuͤndung der Konititus 
tion abfihtlib auf den Plaz St. Untonfo geloft. Eben fo lich 
er nah den Gränelsfcenen die fonftitutlonellen Marincoffiziere 
verhaften, weil fie über das Gemezel ihren Unwillen bezeugt 
hatten, Des Abends fhrieb er an den König einen Glüfwäns 
ſchungsbrief über jene abſcheullchen Vorfälle, und fezte binzu, 
er babe Befehl gegeben, daß zu Sevilla ein Gleiches geſchehe. 
Als er bald darauf die fönfgljben Dekrete erhielt, änderte, er 
die Sprache, und was er. kurz vorher ald ben Triumpb ber 
koniglichen Sache prieß, nannte eriegt unangenebnie Ges 
mwaltsdfcenen. Um ırbes Morgens reidte er nah Utrera ab, 
um fih mit der Divifion der Generale Odonnel und Eruz zu 
vereinigen, und dann bie Gefinnungen Abisbal's zu fous: 
deren." 

Der General Ddonnel Graf Abidbal ſucht In einem, unterm 
15 März an bie Herausgeber der Madrider Zeitung Miscela- 
nea gerichteten Schreiben fein Betragen felt dem 4 Märy, 
wo er zu Ocanna durch das Regiment Kalfer Ulerander bie 
Konftitution ausrufen lieh, zu rechtfertigen. Er verfidert, 
unermäbdet Alles angewendet zu baben, um Blutvergiehen zu 
verhindern, und Truppen und Bolf unter dem Poniere der 
Konfitution, fo wie bes gefegmäßigen Gchorfams, zu vereinis, 


gen; namentlich Babe er durch ſeln Zureden eine Truppenab⸗ 
tbeilung, welche den Hebergang der Sierra Morena gepen bie 
Konflirutionellen verteidigen wollte, davon zuruͤkgebracht. 
Yur babe er fi. über den Generaltapitafn von Neucaftillen 
General Bigodet zu beſchweren, der ohne fein Vorwiſſen unter 
feinen (Abläbalg) Truppen eine Proflamation verbreitet babe, 
work von elner allgemeinen Bergeffenbeit bes Wergangenen bie 
Rede few, da doch feine Truppen durch ihre Mitwirkung, um 
Ben König aus feiner Taͤuſchung zu ziehn, durch Ihe genrähigte® 
. Betragen und Ihre Unelgennözigleit Belohmungen verbieat 
Bitten. Gr habe biefes dem Artegeminifter gefhrichen, und 
deffe, daß derfelbe jene Vrotlamation als unangemeflen zu⸗ 
ruͤlnebmen, und ihm direkt die Befehle ber Reglerung mittels 
ken werde, 

Die Yarifer rovaliitiiben Zeltungen liefern eine Zuſchrift 
bes fpaniichen Konfuls zu Marfellle, Ritters Labora, an it = 
nen Aönig, vom 5 März, worin berfelbe bittet, Ihm einen 
Nacıfolger zw ernennen; „da er feinem Baterlande emtfage, 
felange daffelbe vom Ehrgelzigen durch eine dem Koͤnjge aufges 
zwungene, vowallen Mugen Etantsrestslchrern Europens für uns 
aus fuͤhrbar ertlaͤrte Konjtitution regiert ſeyn werde." — Uebers 
baupt ſammeln diefe Journale Vieles, um.anf bie jrzige Lage ber 
franifben Angelegenheiten elaen nachthelllzen Schatten zu wer= 
fen, und das Land als der Anarchie und dem Terroriemus Prels 
geseben darzuftellem. Ein Schreiben aus Madrid vom 27 

März in ben Gazette de France fagt: „An ber Spize uuſtet 
Nevolutlon frehm zwar mehrere rechtſchaſſene Leute, und hoffen 
fie zu. behertſchen ; aber wird es Ihnen gelingen ? Von allen Sei: 

ten drohen Gewitter. . . Das vorgeftrige Deiret ber Junta 
zu Konfistation dem Güter der Inquiſitlon wird nur als das 

Worfpiel zu einer weit wictigern Spoliatien, welde bie erfien 
Alaffen des Staats treffen fell, angefehn. Zu Madrid beſteht, 
unter dem Namen: des Klubs im Kaffeehauſe Lorenzint, ein 
Jalebinerllub, ber eine treue Wiederhelung des Bretagner: 
Hubs zu Paris: Im Jahre 1789, fit. Er übt ben größten Ein— 

Huf auf die provifortihe Junta, derem Mitglieder dort zum 
Theil ihre Iuftruftionew holen. Dan herrſcht durch Schrefen;, 
die Preßfreiheit iſt bad ausihlichlibe Cigenthum Einer Partei, 
bie zum Feldgefhrek bat: die Revolution oder ber Tod! Man 
tr jelbit nicht ohne Sorge für dad Leben der erlauchteften: Per= 
funeır 15.” — Ungefähr in denfelbem Etune iſt nachſtehendes, 
ud and... . „ eingefandtes Schreiben verfaßt: 

+ Bon der Donam, April 1820. Ich fhreibe Ihnen 
wiht vom: dem Eindrut, dem. bie neueften Nachrichten aud 
Spanien bier gemacht; nur was mir felbft biefe umgeheuere 
Begebenheit im erften bemegteften Ueberdenken eingidr. Alſo 
auch dleſes hochherzlge Spanien, dieſe Vendee bes alten, 
chriſtlichen Europa’s ſchelnt endlich für die Hofnungen der wahz 
won Freihelt, die nicht erſt. vom geſtern iſt, elngebuͤßt; wird 
eudr fie nun dafür, daß man ſich dieſe treueſte Bundesgenoſſin 


nicht um jeden Preis erhalten konnte, für die jezige Generatlon 


das entſezliche Schaufpiel, welches Franfreih uns diterm ges 
geben,. dieſer nie fich felbit zum größten Inneren Verderben wies 
derhelen? — Aber blos vom gegenwärtigen Augenbiif zu re 
ben, ſo febeint mir gerade bie Unvollſtaͤndigkeit der bieher über. 
Biejen: Soldatenaufſtand und zugelommenen Nachtichten, bie 


kih 
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truͤben Quellen, durch bie fie bekannt geworben, mod um Vle⸗ 


les ben bemoralificenden Einbruf, ben fie durch ganz Europa 


machen muß, zu verfärfen, Mer dabei erfhättert von dem 
fiastbarem Finger der Fürfehung, von der Ibee einer höhere 
Vergeltung fon bienteden aufgerichtet, weſſen jugendliches 
Ehrgefühl durch bie gerähmte Ordnung und Eindelligkelt dieſes 
Aufjtandes beſchwichtigt, oder von der Art und Weiſe der Kon⸗ 
zeifion und des Worbergegangenen In Anſpruch genommen tft... 
Ale werden fie vom den Parteigängern ber falſchen Freiheit jezt 
zu den ihrigen gezählt, oder fteben, über Ihr eignes Gefuͤhl ges 
täufht, zu bem geofen Haufen derer, die gereizt und aufges 
regt, wie fie einmal find, im bloßen Wibderftand gegen die Ges 
walt einen Siegdes Zeltgeiſtes ober ber Freiheit, bie fie lelder 
nicht mehr fenuen, feiern zu müffen glauben. Und gerade für 
Deutſchland it die Gefahr dleſer berrübten Wermifhung um fo 
größer, als man bier leider weniger verftanden oder der Muͤhe 
werth gefunden hat, die Belenner der Freiheit (darf zu fons 
dern, und eins für allemal die Freunde der Gerechtigkeit und 
der guten Sache unter ihnen offen zu erfennen." Betrachten 
wir doch nur, was bie franzoͤſiſche Umwaͤlzung aller Menfden, 
Dinge und Begriffe ſelbſt in dem Lande har hervorbriugen füns 
nen, wo did alles andere fit, in welchein ſchon fo lange jede 
Bedingung zu einem edeln menſchlichen Daſern ſeſt und reiche 
li vorhanden war, wo deshalb auch jeder einigermaaßen um 
ib greifende Brud des oͤffentlichen Friedens hinreldte, bie 
zu feiner Wiederherfiellung auch den eifrigen Whig (meil er, 
wie der Tory, in dem Throne die feflefte Stuͤze feiner Sichere 
heit und feines Elgenthums und der Freiheiten At: Englands 
zu fchem gewohnt iſt) Im Sinne der Megterung ſtimmen zu lafs 
fen — Indem er ben erften Führern feiner Partei folange allein 
überläßt, die vererbten Grundfäge berielben ausjufpreden, und 
Nube und Maͤßlgung auch der Krone zur Pflicht zu machen. Und 
in welchem: beklagenswerthen Maahe hat fi dort feitben bie 
Zahl ber: ſogenannten weuen Whigs und der Mabikalen vers 
mebrt * Von: welchem, alle und alles nur verwirrenden Einfluß, 
um nur bis eine zu bewähren, muß alfo biefe Begebenheit im 
gegenwärtigen Augenblite bei und ſeyn! Selbft für Frankrelch 
if fie im biefer Beziehung. nicht in dem Grabe geführbend, 
benn dort gibt ſchon die deutlich ausgefprohene Partei, zu ber 
man fi mehr oder weniger geſellt, bie: entfhiebene Meynung 
auch bierüber;. die Liberalen mepnew, die Nevolution in Spas 
nien ſey beendigt, die Ultra’s aber ſagen, fie beginnt. Möge 
alfo ber Rezeß, ber fi eben hier bereitet, buch Begründung 
wohlverftandener Einheit, Freiheit und Gerechtigkeit auch dieſen 
irrenden: und verwirrenden Einfluß vom Deutfchlands Graͤnzen 
und abzuhalten wiſſen! Aber für Spanten felbft, welche Erfolge 
werben: bie neueſten Ereigniſſe, insbefondre bie Befamdrung. 
und Handhabung ber Konftitution von ıBıa haben? Das möchte 
ich befonders bieienfgen fragen, welche vor allem zufrieden ſeyn 
zu Finnen glauben, daß nur, wie fie fagen, ber bisherige Zus 
ftand fein: Ende gefunden. Eutſpricht beun biefe Verfaſſung 
dem Siune, den Sitten, beim Herlommen, dem Grad und der 
Urt der Kultur bes fpanlihen Volles? Vefrledigt fie möglichft, 
vereinigt fie die Jutereſſen der verfhledenen, denn doch nun 
einmal vorhandenen und deutlich) unterfiedenen Klaffen der @ts 
ſellſcaft dort? Und wenn bis alled auch, was ich nicht einmal 
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slanbe, für biefe oder jene Yrowinz einträte, wird im Spanten, 
nachdem nun ber erſte Taumel über den vieleiht Allen er- 
wünfhten Sieg ‚gegen bie eine Verlennung aller befondern 
Rechte, aller dur bundertiähriges Herlemmen garantirten eis 
senthbämlihen Dafennsweife einmal vorüber jft, wird als⸗ 
dann ‚nicht dort mehr als eine Vendee gegen die andere Tirans 
nei allgemeiner Nloellltung ſich erheben? Und wird diefe Kon—⸗ 
trerevolutiom nicht unt fo heftiger und biutiger feyn, ale bie 
befämpfte Gewalt weuiger anerkannt erhabener Abkunft if? 
Erinnern Sie fih doch nur, wie das Bolf mit dieſer nemlichen 
Berfaffung bei der Ruͤkkehr bes Königs verfahren! Ich mag mir 
bier garnicht bie Artikel diefer Eadizer Verfaſſung, bie Macht 
bes Könige und bie Thronfolge beftimmend, mit ihren nächften 
maturnotbwenbigften Reaktionen, vergegehwärtigen;. fan bers 
gleiben aber Autrauem erweken in die Weisheit ſolcher Geſez⸗ 
geber? Auch ein Oberhaus, eine fo sablreihe, in Kraft und 
Folge ſolcher Brinzipien vereinigte Werſammlung temperkrend, 
fucht man vergebend unter ihren Kreationen ;. und hoch, in wel⸗ 
&em Lande lieh fi denw eher ald im Spanien elne wahrhafs 
tige, nicht Tünftlih erfundene Palrskammer erwarten und 
begründen! Finden demnaͤchſt nur auch die unlebendigen,, une 
fpanifhen Befese, Die etwa biefe neuen Cortes aus den: Prius 
zipien, denen fie ihr Dafepn verdanken, herleitem werden. den 
mindeſten Widerſpruch, was: wird baun bie Folge ſeyn vom 
Seite diefer Verfammlung, bie kein König: aufzulöfen das 
Bet hat. Soll und darf. man für dieſen Fell etwa darauf hof⸗ 
fen, daß die Führer des Heeres alsbamn eine authentiſche In= 
terpretation daruͤber erlaffen, um welcher Güter, um welcher 
Ereipeit des Lebens willen fie denn eigentlich ihre Waffen ums 
gelchrt haben? — Wenn ih dbemnad auch In dieſem Augen- 
biit Ruhe, Ordnung und Gerechtigkeit für Spanlen auc in. eis 
wem andern, mehr auf die alten (leider auch bier lange Zeit 
barnieber gelegenen): Traktaten gegründeten Webereinfommen: 
zwiſchen dem König und feinem Spaulen erblile, fo geſtehe ich 
doch auch, dab und allen zw einer genauen und billigen Beurs 
tbeilung ber eben in Araft gefegten Verfaſſung ein weſentliches 
Hälfsmirtel fa der genaueften Kenntnif der, ihrer Verſertigung 
vorbergegangenen Debatten, und befonders der aͤltern Frelhei⸗ 
ten und Gerechtſame der einzelnen Koͤnigreiche, dem Throne 
gegenüber, fehlew. Ich zweifle nicht, daß unter blefen alten Rech⸗ 
ten fi bin und wieder ſolche befinden mögen, bie ſchelnbar bie 
&ttribute der neuen, im Namen bes gefamten Spaniend ver=- 
einigten Eortes noch gar übertreffen, und fo leicht Grund mit zu 
wander, und befonders auffalleuder Beſtlmmung geweſen ſeyn 
mögen; . Diefe Einführung in die neue Alte wäre aber freilich 
wieder. eim Beweis, daß, werm vom Anbeginu einmal ber rechte: 
Weg verlaffen iſt, aub in dieſen Dingen eine äußere flät- 
weife Mütter nur Mißverkändnife und Verwirrung bäus 
fen fan. 
j Großfrfitanniem 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı April.) Lord Charles Som⸗ 
mierfet, unſer biöheriger Gouverneur auf bem Worgebirge ber 
guten Hofuung, iſt auf der Kriegefloop Sappho zu Portömeuth 
angefonmen. Das Schif war bet St, Helena vor Auler gegan- 
gen. Vonaparte befand ſich wohl; fein Hauptverguägen bejtand 
im Gartenbau. Lord Sommerfet hatte um. eine Unterredung 





mit Ihm angefucht; ſie ward aber von Bonaparte abgeſchlagen. 
Auf den Kap führt einftweilen Generalmajor Donkin das Kome 
mando, Die Sappbo verlich das Kap am: 13. Jam, und St. 
Helena am 27. Die neue Wehnung für Bonaparte.war bel⸗ 
nahe fertig. Um g Sehr. wurden auf der Sappho drei Mann 
vom Bliz getödter And mehrerer verwundet, 

‚Srantreid, . 
Varis, 5 April. Konſol. 5Proz. 73: Fr. 75 Gent. 

‚ Durd eine koͤnlgliche Ordonnanz vom 5 April werben ned 
bie HH. Raoul⸗Rochette, Parifet, Laudrleux und Wielard, 
der Eenfurfommiffion beigenebnet. Bis jezt ſcheint diefe Ber 
börde Ihr Amt ſehr milde auszuüben; fie erlaube ben. Abdrut 
von. Aus faͤllen gegen die Minifter, gegen das Cenſurgeſez und 
gegen bie Genfurtommiffion felbft. Die Renomme“e klagt, ba 
ihr eim Urtifel geſtrichen worden, ber einen Ccenfirten) Angriff 


des Drapeau. blanc auf die linfe Seite der Deputirtenfammer 


widerlegen folte. In den: ausländifchen Artikeln der Journale 
bemerkte man feine Veraͤnderung. 
Die Medaktoren der Minerva find, wege einer Ueberſchrele 


tung bedi Stempelgefeged, zu. einer Gelbbufe von 13,000: rs 


verurthellt worden. ’ 
Es hieß, Hr. Deierre werde bie: zum 25. Aprif vom Nizza 
surätfommen, worauf eruftlih Hand am Umarbeitung des Wahl⸗ 


geſezes gelegt werben: fille- Die lißeralen Journale wollen de— 


zeits willen, das neue Geſez werde fehr lakoniſch ſeyn, aber 


iu 7 Artileln das ganze bisherige Syſt em umwerfen. Die fünfe 
‚ Jährige Dauer und die zwei Wablgrade wären: die Grundlagen: 


bes neuen Geſezes; jene fey von bem Miniſtern, dlefe von dem 


ultra's zur Bedlugung des Buͤudniſſes gemacht worden. 


Die Etrafburger Zeltung meldet ald Gericht aus Paris, 
ber Marquis Deſſoles, voriger Deinifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, habe beim Könige eine Audlenz gehabt, und ihm 


auf fein Befragem eine treue, wahre Echliderung: von Kranke 
reichs Lage gemacht. 


"Aus Frankrelch, 4 April. Die Berathſchlaguug kr 
ber Deputirtenfammer wegen Beſchränkung der Preffreipeit 
bat, fo wie die früßere wegen Beſchraͤnkung ber perfönlihem 
Freiheit, das gebildete Publikum. vom ganz: Franfreich fu hohem 
Grabe befhäftigt.. Der Antheil am. den Diskuffionen war außer⸗ 


ordentlich groß, und die Deputirten ber linken Selte; weiche 
' bie Preßftelhelt, für die ſich die Nation fo lebhaft aus ſpricht 
mit großem: Talent und Nachdruk vertpeibfgrem, Haben Ihre 


Popularität fehr vermehrt. Man erfenut fo zlemlich algemeim 


anu, daß die Palme den HH. Manuelund B. Eonftaut gebührt. 


Ihre gluͤtllche Jmprovifarion, ihre Gelftesgegemwart und: ihr 


| Kalt, die ihren. Gegnern entſchluͤnften Verſehn ſoglelch zu be= 


uuzen, wurden nicht verfannt, und muften vorzüglich auf das! 


‚ fein füplende Parifer Yublitum große Wirkung hervorbringen. 
Devaux und Baron Brigode haben durch ihre ſarkaſtiſchen Vor⸗ 
traͤge großen: Belfall errungen. Auch die Reden von: Ehauve⸗ 
lin. Bignon, Mechin, Daunen, Lafayette u. A. werden mit 


Recht geruͤhmt. Wllein den: melſten Eindruk machten zwei Vor⸗ 


traͤge von audgezelchnetem. Gehalt, obgleich im ganz verfihledes 
uer Manier, und von beinahe entgegengeſezter Darſtellung, 


obgleich beide zu demſelben Zweke führen, der eine von Ca— 
millesJorban, gemuͤthlich, zum Theil fentimentaf, alle im 


- 
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Hef eindringend und von hlurelßender Berebſamkelt; der ans 
Rere von Dover» Eollard, metaphpfiih, zufammenbängend 
in dem Heinften Thellen, im hoͤchſten Grade ſyſtematiſch, und 
ben Berftand überzeugend, fo wie jener das Gefühl In Anſpruch 
nahm. Indeſſen ungeachtet dieſes großen Aufwands von Ta- 
lenten, ungeachtet des warmen Eiferd, mit dem die Sache der 
Prepfreiheit vertbeidigt wurde, mußte fie bennow unterliegen, 
ba die Gegner von dem Saze ausgingen, daß bei den gegeu- 
wärtigen Verhaͤltniſſen es ſchlechterdinge notbwendig fev, der 
Regierung einen gewilfen, wenn aud nur negarfiven Einfluf 
auf die Zeitungen und politifsen Zeitfäriften zu verfvaffen, 
bie unter allen Klaffen des Publikums fo außerordentlich ſtart 
verbreitet find, und als täglihe Gelſtesnahrung, in Hinſicht 
der politiihen Stimmung fo großen Eindruf machen. Es follte 
benfelben das Redt benommen werden, die Reglerung anzu⸗ 
sreifen, und die vornehmſten Beamten herabzuwürdigen. Darin 
waren Ale, bie mir dem Miniiterium gewoͤhnlich ſtimmen, 
einmüthig! und die Andern, melden zum Theil die Angriffe 
auf das Perfönline mancher Miuiſter nicht ganz mipfallen ba: 
ben mochten, glaubten aus den (dom bekannten Gründen bierin 
bie Realerung unterftägen zu müffen, während fie nidtedefto 
weniger auf baldige Abfafung eines ſtrengen Repreſſivge ſezes 
dringen, um daun die volle Freiheit der Preſſe wieder beritellen 
gu können. Man glaubt aber nicht, daß das verlangte Me 
prefüvgefes fo bald erfheinen werde. Cinftweilen bleiben die 
Zeitſchriften unter Cenſur, die wohl nicht fo ſchnell, als Manche 
glauben, wieder aufhören wird. Man verliert übrigens von 
allen Selten, daß die Ceuſur mit Milde geübt werden foll; bie 
wird die Erfahrung lehren. inftweilen wird das Publitum 
aber nicht viel verlieren. Schon wird eine Menge Heiner Bro: 
ſchuͤren angekündigt, die befanntlib cenfurfret find, und wer 
durch es für das entſchaͤdigt werden fol, was in den Fournar 
fen nicht mebr gefagt werden darf. Diefe Broſchüren werden 
biefelbe Wichtigleit erhalten, die ſich bisher die periodifben 
Shriften zu verſchaffen gewußt harten, Auch werden bereits 
einzelne Sammlungen von Keinen Brofbüren angekuͤndigt, die 
von Anfang der künftigen Woche an gerechnet bet einigen Bud 
haͤndlern bes Palald = royal erfcheinen follen, und alfo die per 


i 


zlodifden Schriften zu erfezen beſtimmt find, Es heißt, die ; 


Minerva werde niht fortgefezt werben, und die biftorifhe, fo 
wie die zopaliftifbe Blbllothet follen gleichfalls eingehen. Der 
Eonfervatenr wird durh den „Defenfeur", eine in dem nemii- 
hen Geift geſchriebene Zeltſchrift, erfezt. 
Deutfdbland. 

Eine könlgl. baleriſche Minifterlal : Befanntmahung vom 
23 März betrift die Verthellung der, von der kaiſerl. ruſſiſchen 
Bieglerung, für Truppenverpflegung in den Jahren ı8ı7 und 
1818, bezahlten Summe von 33,281 fl, 173% Er. au den Ober: 
Main:, Unter- Mainz und Rhelntreis. 

Eortiezung der VBerbandiungen der würtembergifihen Kam 
mern der Standesherren. 

„In ber eilften Sizung am 12 Febr. wurde eine Note 
ber Kanımer der Abgeordneten vom ı1 verlefen, worin diefelbe 
eine unumfardnft genehmigende oder verwerfende Meuferung 
auf ihren Beſchluß, die direkte Stewer für das laufende Etats: 
jahr ohme vorangegangene Prüfung zu bewillgen, verlangte, 


‚reits abgedruft iſt. 


und zugleich auf bie, $. »B1. der Werfaffung angeordnete us 
fammenzählung der Stimmen in beiden Kammeru binwied, 
Obwol ein Theil der Berfammiung fih gegen die Anfübrung 
des Stimmenverhältniffes, und das Zufammenzäblen der Stims 
men erklärte, fo wurbe jene doch mit ı9 gegen 5 Stimmen, 
als obnedem zur Geſchlcatserzaͤhlung gehörig, befhlofen, und 
bie Redaktlon der Untwort einer Kommifiion von vier Glledern 
übertragen, Diefe legte noch am nemliden Abend, in der 
zwoͤlften Siyung, ihren Entwurf jur Verathung vor, und 
das Reſultat war diejenige Nore an die Kammer der Abgeords 
neten, welche In Nro. 5o der Allg. Zeit. (Art. Sturtigart) bes 
Die Minorität verwahrte fi gegen dem 
gefaßten Beſchluß. In derbreizebnten Shzung am ı7 gebt. 
wurde die Präfidialnote der Kammer der Abgeordneten vom 16 
verieien. Nah einigen Debatten bejahte die Kammer mit ı9 
gegen 5 Stimmen die Präjubiztalfrage,, und fezte eine Begut⸗ 
achtungskommiſſton von fünf Mitgliedern nieder. Diefe erfiate 
tere am folgenden Tage, in derviergebnten Shzung ihren 
Bericht. Auf deſſen Grund wurden nachfiehende Fragen zur 
Adſt mmung gebracht: a. Soll ber Regierung der Beſchluß ber 
Stände in einer gemeinfbaftliben Addreſſe vorgelegt werben? 
Mit 17 gegen 7 Stimmen bejabt: zugleih aber bie Notywens 
digteit erfannt, daß gemeinihaitlide Addreſſen an die Regle⸗ 
sung nicht von Einer Kammer allein entworfen, und nur fo der 
andern zur Mitunterſchrift zugeſchlkt, oder gar, wie hier ges 
ſchehen, vor dem Beitritt der auderu Kammer in die Beituns 
gen eingeräft werden. b. Soll die erſte Kammer ber Regie⸗ 
rung unverweilt in einer Addreſſe die Gruͤnde entwiteln, welde 
in diefer Angelegenheit ihr Benehmen geleitet haben? Mit 
ar gegen 3 Stimmen bejaht; dabei aber ausgefproden, daß 
biefe Addreſſe feine andere Abſicht baben könne, als die, ber 
Megierung die Gründe des Verfahrens der Maiorität näher zw 
entwileln, und darzuthun, daß diefe Im den vorliegenden Stäns 
debeſchluß nicht gewilligt habe. c. Ob die Grundſaͤze der Kom⸗ 
miffion in Hinfiht der zu erlaffenden Antwort au die Kammer 
der Abgeordneten im Wefentliben gebilligt werden? Mit aa 
gegen a Stimmen bejaht, und der Präfident autorifirt, durch 
feine Unterfärift der gemeinſchafilichen Addreſſe die verfaf- 
fungsmäpige Beglaubigung zu geben.” 
(Die Fortſezung folgt.) 

u Franffurt haben am aa März die Konferenzen über 
bie katbolifen Kirhenangelegenbeiten wieder begonnen. Dens 
Vernehmen nad find das den verfammeltcun Vevollmabiigten 
vorgelegte vorläufige Reſultat der in Kom gepflegenen Unters 
bandlung, unb bie damit verbundenen Anträge des römiſchen 
Hofes von der Art, daß dadurch die Hofnung neu bearünder 
wird, in diefer Ungelegengeit aunmehr bald zu einer erwuuſch⸗ 
ten Uebereinfunft zu gelangen. 

j Rußland 

Se. Majeftät ber Kaifer reiste am ı6 März von Petersburg 
für einige Tage nach dem Nowgerodfhen Souvernement, um bie 
Miliräraniiedelungen in Augenſoeln zu nebmen. — Der kürzlich 
voljäbrig gewordene Graf Demetrius Sceremetief, die reihite 
Privarperjon in Rupland, hat bei diefem Unlaf über 100,000 
Rubel zu woblthätigen Zweken verwendet. Unter Anderm ers 
hielten bie unter Uuffit der Kalferin Maria ſtehenden Juſti⸗ 
fute 30,000, bie unter Auffiht der Kaiferin Eliſabeth 20,000 
Rubel; zur Befrelung unyermögender Schuldner wurden 15,000 
Rubel beitimmt ic. 
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Spanien 

Folgendes iſt ber neulich erwähnte Bericht des Abmirals 
Billavicencioanden Seeminifier, aus Cadizj vom zı März: 
„Am 9 März erhielt ih Bericht, daß die Mannſchaft ber Flotte 
durch die von allen Selten einlaufeuden Gerüchte über die Gaͤh⸗ 
rungen im Innern bes Reiches in Unruhe verfezt wäre, Ich 
ſchrieb an ben Kommandirenden ber Flotte, er folle Maaßre⸗ 
gein ergreifen, damit dleſelbe nicht dem guten Ruf, den fie bis- 
her behauptet, verldre. Ich fuchte Zeit zu gewinnen, ahnend, 
baf bie Unruheſtifter bald AUnläffe finden dürften, ihre Plane 
aufzuführen. Das Volk von Cadiz war in ber größten Gaͤh⸗ 
tung; Alles Fündigte einen nahen und furchtbaren Ausbruch an, 
Mau verfiberte, die Beſazung fey entihloffen, Alles nieberzus 
merfen; dis Gerücht war nur zu gegräubet, In dieſem Augen⸗ 
blite Fam der Oberbefehlshaber des vereinigten Heeres, 
Don M. Frepre, gamir, der auf die erhaltene Nachricht von 
Uinruben nach Gabi; geellt war, um durch feine Gegenwart die 


drohende Gefahr abzuwenden. Er genehmigte die vom mir ere 


srifenen Maafregein, und erklärte, deufelben Plan, Zeit zu ges 
winnen, befolgen zu wollen, ohne dem Molke gerabeju elne Ges 
malt entgegenzufezen, auf bie man übrigens nicht vollitändig 
rechnen fonnte, Er fenbete Offiziere aus, um bie Befinnungen 
beider Partelen zu fondiren, und wo möglid eine Art von Waf— 
fenftilitand zu vermitteln, bie man mit Beſtimmthelt den Wunſch 
der Nation erfahren , und Befehle von der Hauptſtadt erhalten 
bätte, von woher zwei Kourlere fehlten. Ale Berichte aber 
überzeugten und, daß nah Einbruch der Nacht bie Truppen ben 
Geborfam auftünden, und die Stadt in Brand und Verwirrung 
fesen würden. General Frevre und ſch, begleitet von unfern 
Adjutanten und andern Perfonen, verfügten uns fodann auf 
ben Pla; St. Antonio, wo bie Unruhe, die auf allen Geſichtern 
gemalt war, die Stimmung der Gemuͤther bintänglich beze ich⸗ 
mete, Es wurde noch immer fein Curſchluß ergriffen, und wir 
singen jeder nah Haufe zum Spelfen. Nach bemfelben vers 
fügte Ih mi wieder zum General Freyre, well Alles fi vers 
einigte, mir bie Nothwendigfeit darzuthun, einen Entſchluß vor 
Cintritt ber Nacht zu ergreifen, um die Bewohner von Gabiz 
vor bem Verberben zu retten, dad Äber ihren Hänptern ſcawebte. 
Wir hielten für das Beſte, uus neuerdings auf ben Pla, Et, 
Untonlo zu begeben, und das verſammelte Bolt einzuladen, rus 
big den Aueſchlag der Dinge im Anuern des Relchs, und die 
Befehle der oberften Behoͤrde abzuwarten, Kaum batte Gene: 
rof Freyre dleſe Worte geendet, als ein füurbibarer und allge: 
- meiner Schtef: Viva la Oonstitueion! feine Stimme über: 
täubte, In dleſen ſtuͤrmenden Zuruf fielen ſogleich die Gloken 


des Muͤnſterthurms ein, ber auf dem Plaze ſteht. Es war nicht 
länger möglich dem Strome zu wiberftehn; man mußte, um die 
«gemeine Aufwallung zu mäßigen, die Verkuͤndung der Kons 
ſtitution für morgen verſprechen. Die Nacht ward in Freude zus 
gebracht; die ganze Stabt war beleuchtet; Mufitbanden durch⸗ 
fhwärmten bie Straßen; das freudetrunfene Volt bradıte der 
Konktitution aller Orten ein Lebe hoch! Unorbmungen fielen nice 
gende vor. Die Mube bauerte fort bis gegen »ı Uhr bes ans 
dern Morgens (10 März), wo Alles auf ben’ Plaz Et. Antonlo 
eilte, um bem Feſte beizuwohnen, welhes das Diario bed Zar 
ges anfünbigte, Ploͤzlich edfepien das Bataillon der Gulden des 
Generald, und gab eine Salve auf die Menge, An dem Yus 
genbiife langte ic mit General Ereyre auf dem Plage an; wir 
erihöpften uns in Bemühungen, den Eifer der Truppe in 
Schranken zu halten, Die Bürger ſtuͤrzten ſich in bie Seitens 
gaffen, um dem Tode zu entrinnen; aber man hörte von allen 
Serten ſchießen, und In wenigen Minuten ergofen fi die Sol⸗ 
daten, Die fin Wie zuGunſten bes Könige erklärt hatten, 
in die verfhledenen Quartiere ber Stadt, umb verübten alle 
Schrefniffe, derer nur eine zuͤgelloſe, gegen bie Stimme ihrer 
Anführer taube Solbatesta fähig It. Zahlreiche Schladtopfer 
fielen; Diebftähle und andre Angriffe auf Perſonen und Eigen⸗ 
thum wurden verübt. General Frevre eilte ins Hanpiquartier, 
um Befehle au geben, und zu verfuhen, bie Krlegezucht wir» 
ber berzuftellen; ich aber begab mih nah der Cortadura, ne 
meine Gegenwart nicht unndthig war, denn man hatte bad Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet, ich fen gefangen geſezt, was bie Seemannfdaft, 
melde jenen Poften vertheibigte, fehr beunrubigte. Ih ging 
bieranf zum Epelfen, nnd von ba in bad Hauptanartier Cie 
Eabiz), von wo aus zahlreiche Patrouillen unter Anführung von 
Dffigieren auszogen, um die Ruhe wieder herzuſtellen, und die 
no& immer plünbernden Soldaten anfzufangen. Um 5 Uhr war 
die Stadt beinahe ruhig, und die Nacht lief ohne weitere Eid: 
rung ab.” — Die Zeitungen enthalten auch einen Bericht bes 
Don Pebro be la Puente, Mitgliedes bes ehemaligen Das 
thes von Caſtillen und füntgliben Kommiſſaͤrs zur Unterfuhung 
der Morfälle im Jullus v. J., an ben Minister der Gnade und 
Gerechtigkelt, aus Puerto Sauta Maria vom ı7 Marz 1620. 
Er meldet barin: „Die Befarung von Gabiz ſer abgelödr, und 
es nunmehr möglich, die Konftitution bafelbit zu vertünden; es 
fep notgwendig, die beiden Männer, welche noch immer bie 


oberſte Macht in Eadiz führten, abzuſezen, und ber Stadt für 


die ebſcheulichen Gräuelfcenen vom ıo März, wegen welder 
das Molf durchaus Fein Vorwurf treffe, Genugthuung zu geben; 


Geresstigfeit mäfe walten, und eine felerliche Strafe auf bie 
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Urheber fo beifdfelfofer Miſſethat fallen; das fey has einzige 
Mittel, die tiefverwundeten Gemüther zur heilen, und die Ge— 


finnungen der Treue gu unterhalten, weiche Me Bewohuer von 


Eadlz · uoch immer gegen die gereste Regleruug bes Könige 
hegten.“ 

Nach den neueſten Berichten ans Madrid, ſchlen ſich bie 
Verhaftnehmung des Generals Freyre nad des Admirale Bil 
laviceuclo in Andaluſien nicht zu beſtaͤtlgen. In Eabiz; war 
die Ruhe hergeſtellt, und Feſte folgten den blutigen Ereigniſſen 
vom ro März; ſeit der Verkuͤnduag der Kouflitution waren 
taͤglich Bälle und Iluminationen. Unter ben von den Händen 


der Befazung gefallenen Opfern befanden fih 43 Weiber und 


10 Kinder. Quiroga lief den Märtprerm diefes Taged am +7 
zu St. Fernando ein feierlihes Todtenamt halten. Im Eadi; 
ward eins freimillige Subſcriptien za Gunſten der drei Provinz 
slafreginienter und des Regiments Umerica gefommelt, wels 
ce während bes Blutbades am 10 März ihre Kaſernen wicht 
verlafen hatten. Sie brachte x Piafter für jeben Soldaten. 
— Zu Malaga war eine der erfien Maafregein der neuen 
Muntzipalitär, water den an den nöthieften Bebuͤrfniſſen 
Mangel leldenden Truppen 3o,aoo Plaſter zu vertheilen. — 
Die Munisipalität von Alicante bat anf den Wunſch des Velts 
zwelen Etrafen der Etadt die Namen Quttoga und Kiego bel: 
gelegt. — In Bilden, ber Hauptſtadt von Biscava, I Die 
Konftitution endblih am 29 März proklamirt worden. Die 
Baskiſchen Provinzen ſcheinen alfo ihren angeiptohenen alten 
Briviisegien definftio entfagt zu haben. — Gencral Pol Et. Ro— 
man (her fib alfe weder nach Portugal neh nah Zi. “na: 
ftüchtet Sat) lieh feine Truppen fon am »6 bei Bir cute 
die Aoxfiitetion befhwören. — Unter den zu Dalladeiiw befreit: 
ten Gefangenen befanden ſich Einige, bie wegen angeſchulbigter 
Kbeilnahme an dem Mitentat gegen General Renovales, feit 
45 Monaten ohne Merhör im Kerker ſchmachteten. — Zu Bars 
schena war in einem Dominilanerflofer unter ben Mönden 
felbit über polltiſche Meynungen eine fo gewaltfame Fehde ent: 
franden, daß ber General Bllacampa dar hingeſchikte Truppen 
den Srieden wicher herſtellen mußte. — Madrider Zeitungen 
Hasen ſehr über den Widerſtand, welchen am vielen Orten die 
Seiſtlichkelt der newen Ordnung der Dinge entgegenfeze. Im 
Zawota (Leon) und in Ciudadreal (Mancha) fen von ber Kanzel 
die umverlezliche Perfon des Königs der Kezeret beſchulbigt wors 
den; fo lange Se. Majeftät dem verberbligen Rathſchlaͤgen der 
Konktitutionellen Gehör geben werde, — In Pnicerda, einer 
aAtaloulſchen Gränzitadt, haben die Einwohner gegen deu Kom⸗ 
wiaudanten einen Hufftandgemagt, und alle Hollbeamte, bie ih⸗ 
nen in die Hände fielen, ermordet. Zu Pampeluna foll eine 
Berfhwödrung eutbeit worden ſeyn; welche zum Zwel hatte, 
Mina und ale Offiziere der Beſazung zu ermorden. Die Ber- 
fowornen, mehr ald hundert au ber Zahl, find ben Gerichten 

Aberliefert; ein Gelſtlicher fol an ihrer Sphze geweſen ſeyn. 

Franrtreid. 

Varle, 6 April. Aonfol, bProz. 73 Fr. Bo Gent, 

Beſcluß ber Deputirtenfisung am 29 März. 
Tie #6. 5. und 6. des Eutwurfes des Genfurgefezes 
1S. Ag. Zeitung Rro, 56.) wurden befanutlich von der Palrs- 
Sammer nerworfen, nnd am ihre Stelle trat In der Folge die 


(in Nro. 201 metgethelffe) Ceuſurordonnanz. Der te Yaras 
graph ward dadurch zum Sten. Er ſezt für diejenigen Journale, 
welche die Cenſur umzehen, eine Strafe von ı bis 6 Monate 
Geidrgnif, und von 200 bis 1200 fr. fe. Die HH. Dax: 
now and B. Eonftant finden hierin der Willküht ein neues 
Geld gebfnet, man werde, mepuen fie, die begänftigten Yours 
nale geringer firafen, als die der Oppefition; fie wellen die 
Strafe für Alle glelch und einfah, aub die Kompetenz der Por 
lijei= und Affifengerichte Cleztere mit Geſchwornen) genau bes 
zelchnet wien. Hr. Lacroirs Frainville wänfht, die Be 
fängnipfteafe als zu hart für blofe Umgehung der Genfur, unb 
als entehrend für den Staub der Exhriftfteller, gan weg. Hr. 
Simeon, Miuniſter des Innern, findet Alles vortrefllch; vor 
Alcım die Abftufung der Strafen; dieſe greife bei allen Straf— 
gefezen Ylaz; was übrigend bie Kompetenz beträfe, fo Eime 
ber Fall, wo die Genfur umgangen worden, vor die Zuchtpo—⸗ 
set; bilde der nicht cenfurirte Urtitel noch obendrein ein Bere 
gehn, fo kaͤme er vor bie Jury. 
fämtlih verworfen, und ber $, 5. angenommen. Hr. B. 
Sonftant ſchlug al Zuſaz vor, „daß bie cenſurirten Artikel 
und Werke mit feiner Strafe mehr belegt werden iönsen.” — 
„Ich weiß zwar, fagte ber Nebner, daß man mir und meinen 
Greunden vorwirft, dur Immer neue Abänderungen den Gang 
ber Debatten a verzögern. Allein fan ib au nur um as Stun⸗ 
ben die Anuahme vom Geſezen veripäten, welche, die allerab⸗ 
ſcheullchſten, die feit langer Seit gegeben, in einem Ungeublife 
al das Gute zerſtoͤren werben, was ſeit ber Ordonnang vom 
5 Sept. gefhah ; Fan ich auch nur um eine Nacht länger meine 
Mirbiärger rubig ſchlaſen (Murren rechts), und den Fall der 
Greiheit zweifelhaft machen, fo bin ich belohnt! Aber nch ein 
höherer Beweggrund leitet diefe Vorſchlaͤge von Abdnderungen; 
durch fie dringen wir tief ein Im alle bie Irrgänae jener Aus— 
nahmsgefeze, von beneu man und nur bie äußern Umriff> zeigen 
wollte, boffend, wir würden ıms bamir begnügen. Aufgedekt 
llegt num der gauze Plan der Minlfter; mas man ibuem nie 
jugetraut baben würde, murden fie genötigt eluzugeftchn ; Die 
Vorlegung einer jeden Abänderung war für ung und für Franfs 
rtich eine Offenbarung! Ohne dleſe Abaͤnderungen wärben 
wir nicht wiſſen, daß die als verdaͤchtig Verhafteten ihre naͤch⸗ 
ſten Verwandten nicht ſprechen, kelnen Anwald, keine beſ— 
fere Verpflegung als Straͤflinge, ſelbſt den Troſt der Religion 
niht erhalten follen (deun den Gefängnffpriefter Gefangenen 
anfdringen, bie viefeiht anders Glaubens find, beißt fie des 
Troftes der Religlon berauben); da die in Seltungen Anger 
orlffenen ſich, ſelbſt mit Beizlehung elnes Anwalde, nicht darin 
vertheidigen duͤtſen; daß unfre Debatten felbſt cenſurlrt wer: 
den; daß Umtriebe, fremde Truppen ins Laub zu zlehu, Ans 
griffe auf bie Gewilfensfreigeit ober die Nationalgäter, in den 
Zeitungen nicht zur Sprache gebracht werben dürfen; und De 
Berwerfung meiner Abänderung, die ich vorausfehe, wird jefs 
gen, daß ber Schriftſteller, ungeahtet der Feſſeln der Genfar, 
in denen er fib bewrgen muß, noch obendrein vor Verantwere 
tung und Strafe wicht ſicher iſt. Ich ſeze einen Fall: EinEcrifte 
fteller, fib erinnernd, daß drei Minitter, die bier auf der Dits 
nifterbanf fizem, noch vor einen Jahre icden Aufſaz gegen daß 
beſtehende Wahlgeſez “als hoͤchlich ſtraſſaͤlig angeichen Haben 


Die Abaͤnderungen warden 
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wärben , arbeite eimemTUrtifel zu Gunſten biefed Wahlgeſezes 
aus, und eim Cenſor, der da glaube, die Minifter, ſchon Öfter 
ihre Geſianungen wechſelnd, hätten fie neuerdings gewechſelt, 
"genehmige denfelden. Der Artitel, lobpreiiend ſonſt, würbe 
nun zu einer-blutigen Geißel für die Minifter, und der Ver: 
faſſer dafür geftraft, daß er weniger wandelbar fep, als fie. 
Waͤre das gerecht? Nein. Der cenſurirte Schriftſteleer muß 
alſo von aller Verantwortung frei bleiben; dleſe geht auf fel- 
nen Kerlermelſter über. . . » Ich babe den Vorſaz, dur mei— 
nen Vorſchlag die Minifter zu zwingen, entweber burd ihre 
Antwort oder durch Ihr Stillſchwelgen, das Frankreich eben fo gut 
verſtehen wird, zu erflären, daß fie, wenn fie auch über bie cen⸗ 
ſuritten Scähriftiteller Ihre wiltährlihe Draht ansbehnen wollen, 
bie unfibuldigen nur treffen wollen, ums bie ganze Weit zu ſchrelen; 
— ju ſchreken und verfinmmen zu machen! Es iſt möglid, daß 
meine Beſorgniſſe übertrieben find, aber die Erfahrung lehrt 
uns leider, daß Reglerungen, haben fie den Weg der Willkuͤhr 
einmal betreten, nicht mehr ftehn bleiben fönnen. Aufangs 
anterdrüfen fie nur luſowelt als nöthie iſt, uns ihren Willen 


durchzuſe zeuz aber fie finden Widerſtand. Sie brüten nun ein 


wenig mehr; die neuen Plafereien vermehren ben Widerfiand; 
der erhöhte Widerftand zieht Verſtaͤrkung des Druks nah fi, 
und treibt ihn anf feinen hoͤchſten Puntt. So organifiren ſich 
Tirannelen; Alle ſprechen im Unfange von Mäpigung; bald 
aber finden fie fi bingerifien, fie su verläugnen; als Beweg⸗ 
gründe führen fie Uebelwollen, Aufftände, wahre oder erbichtete 
Verſchwoͤrungen an, und befeftigen fib endlich, indem fie die 
Unterdrüfung in ein zeſezliches Syſtem bringen. Cine faftifhe 
Kiramnei iſt zufällig und vergänglid; die futchtbarſte iſt jene‘, 
die rechtlich begründet iſt. Wo feine perſoͤnliche Freibeit mehr 
AR, da berrſcht Tirannet. Wo keine Preffreipeit mehr if, da 
derrfht Kirannel. Nun aber bat die Tirauuei immer zweler⸗ 
lei Folgen; fie würdigt die unterdrüfte Nation herab; fie 
nast fie fiumpffinnig und gegen Ehre unempfindlih. Wenden 
Sie Ihre Wilke auf das alte Spaulen. Frei unter feinen alten 


Cottes, war Epanien die Königin ber Welt, die Schlederid: 


era des Handels, die Souveraluln der Meere, Es zählte 
a Millionen Eimwoßner. Politiſcher Despotismus und religid- 
fer Berfolgungsgetfi breiteren Ihre Schwingen über daſſelbe, und 
die Oberherrſchaft ſchwand; feine Schäge find verſchleudert, felne 
Flotten Höhen Feine Furcht meht ein, und 9 Millionen verarm⸗ 
ter halbnaller Einwohner ſchleppen fi auf bem Faum- bebauten 
Boden herum. Moͤge es ſich umter dem Schirm ber Freiheit 
wieder erheben, und den Menfhensehten, deren man feine 
Machbarn binterlikig berauben will, eine Zufluchtſtaͤtte bfuen! 
Doc die Ausartung ber Völker iſt nicht bie einzige Folge 
der Zirannei, . . - Iwar wird man uns anflagen, die anbere 
Folge zur Sprache zu bringen; indeſſen find wir es nicht, bie vor⸗ 
bereiten , mag geſchehen Ban; wir erllären nur, was ift, und 
es würde baffelbe feyu, würden wir es auch nicht erklären; dus, 
was gefteben fan, erfült uns mit Unruhe, deum wir, treu 
der konfiitutloncllen Monarchte, und zufrieden mir der Charte, 
wir find es niot, melde den Mbzrund der Revolutto— 
nen ohne Schaudern wieder dfnen fehen könnten!!.. . Hits 
ten Ioyale Spanier am 31 Dee. ıBı9 gegen den König von 
Spanien eine ſolche Sptache geführt, wie gefhditig wären bie 


Inguifitoren geworben! Wie vlele Kerker Hätten ik gebfnet! 
Wie viele Marterinfirumente wären In Bewequng geſezt wor⸗ 
den! Und dos, mine Herren, wer hätte Recht gebabt?“ 

Unterm 5 April etnanme der König den Marſchall Moncern 
Herzog von Conezliano, an des verfiorbenen Grafen Pusfegur 
Stelle, zum Gonverneur der yten Militärdivifion, and unterm 
6 April dem Herzeg von Geeta zum Gouverneur der franzöfle 
fhen Bauk. Die Journale ſprechen mod von vielen Werindes 
rungen, bie In den Präfekturen und im Kommando der Mili- 
tärbivifionen vorgeben follten, 

> Riedberlaube 

Die zweite Kammer hat num das abgeänderte, anf unge- 
fähr 59 Millionen berabgefegte zehnjaͤhrlge Untgabe: Budget 
mit 76 gegen 26 Etimmen; dag jehnjährige Einnahme : Wudger 
mit 77 gegen 25; die außerordentliben Andgaben für ıB20, vom 
ungefähr 31 Millionen, mit 74 gegen 28, und die Einnahme für 
820, gleihfalls mit 74 gegen 28 Etimmen genehmigt. ’ 

Deut.ſchland. 

Man hatte zu Stuttgart Nachticht, daß der König am 7 April 
inschefteg Wohlfenn zu Weimar angefommen war. Er wollte 
deu ı1 feine Rüfveife autreten, und am 13 zu Stuttgart eins 
treffen. 

Fortſezung der Derbanblungen ber wättembergifgen Kants 
mer der Staundesherren. 

In ber fuͤnfzehnten Slzuug am 19 Febr, trug die nlederge⸗ 
ſezte Kommiffiom ihren Entwurf zu einer Abdreſſe an den Könfg 


‚vor, welder mit einigen Abänderungen gewehmigt würde. Nach 


einer Dariteltuug bed zwiſchen beiden Kammern Vorgegangenen; 
heißt ed darin: „Nachdem bie Kammer der Uhgeordneten fir 
ihrer Sigung vom 16, fu Felge des dritten Sazes dee vom ir 
in felnem erſten Seze für nidt anwendbar erfannten $. 187. 
wirklich durdgezaͤrlt hat, und bierans ſich das Mefultar der 
Stimmenmehrheit für die Werwilligung der direften Steuer 
für 1819 — 20 ohne vorangegangene Prüfang ergab, fo hat bie 
genannte Kammer das Leztere dur ihr Prafidium bieder mir 
thellen, und zugleich einen von ihr geuehmigten Entwurf einer 
Addreſſe au Ew. fin. Mairftät zur Unterfärift übergeben lafe 
fen. In ſtetem Hinblik auf die oben erwähnte Pflicht, und am 
den Grundſaz feftbaltend, daß nur Im gewillenbafter Beobach— 
tung ber Berfaflung das allgemeine Wohl bleibend geſichert 
werden fönne, bat Die unterzeihnete treugeborfamfte Kammer 
der Standeöherren, nah abermaliger reiftler Prüfung ſich 
auch jezt nicht von den gegebenen Beftimnrungen entfernen zu 
können, und deshalb fich in Gemaͤßhelt diefer feten Ueberzeu⸗ 
gung gegen bie Kammer der Ulgeordneten abermals erklären 
zu muͤſſen geglaubt. Alleln fie hat zugleia Inder Woransfezung, 
daß ber $. »79. ber Werfaffung die Unterſchrift beider Prafidewe 
ten zur Beglaubigung sentelnfhaitliker Adbreſſen erfordert, 
ihren Yräfidenten zu dieſet Unterfchrift autorifitt. So wie mite 
hin munmehr diefe gemeinftaftlidre Möbreffe der Gefamtheſt 
ber treugeborfamiten Stände des Abnigreihs allerunterthäntgft 
eingereiht werben wird, fo belebt und berupigt die unterzelch⸗ 
nete Kammer der Stanbesherren die beglüfende Ueberzeugung, 
daß fie au einen Regenten gerichtet ift, Hoͤceſtwelcher durch Tha—⸗ 
ten fowol das Eichenlanb der Bürgertugend, als den Lorbeer 
des Helden ſich angeeignet hat, Hoͤchſidem das Vaterland feim 
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Toftbarfed Elgenthum, die Verfaſſung, verbanft, und Hoͤchſt⸗ 
dem die Stände des Konigrelche in allen Ungelegenheiten ihres 
Berufs fh eben fo vertrauensvoll als ehrerbietig nähern wers 
den.” — Hierauf trat die Kammer, mad Anhörung des Bes 
zihts der in Acciſeſachen nledergeſezten Kommiffion einſtim⸗— 
mig dem Autrage ber zweiten Kammer, auf Bitte um Gleih- 
ftellung der Acciſe von dem ind Ausland verkauften Vleh mit 
der inländifhen, bei. Die Kommiffion wurde beauftragt, ben 
Entwurf zu einer gemelnfhaftliben Addreſſe an die Diegferung 
au verfaſſen; aud wurde zu Befchleunigung ber Sache beichlof- 
fen, der zweiten Kammer zu bemerfen, daß ivenn fie im We—⸗ 
ſentlichen bamit nicht eimverftanden wäre, die vorliegende Pe: 
tition, nah Maaßgabe der Werfaflungsurkunde, au von jeder 
einzelnen Kammer erlaffen werben könne, 
‚ (Die Fortfezung folgt.) 

Hanbeldbriefe aus Frankfurt ſchildern bie jegige Meile 
als eine ber ſchlechteſten feit langer Zeit. Mam fieht faft keine 
Käufer, und die Alagen über Deutſchlandé täglich mehr ſinken⸗ 
Den MWohlftand find allgemein. 

Defitreid. 

Wien, 8 April. Kurs auf Augeburg 9924; Staatefchulds 
serfhreibungen zu 5 Prog. 741240; Bantattien 609'/4; Kon: 
ventlonsmunze 24974. 

gürfet 

+ Konftantinopel, 25 Febr. Seltmehreren Wochen fah 
bie Pforte mit Ungeduld ber Beendigung des ia Aleppo ausge: 
brohenen Bürgerkiieges entgegen. Borgeftern find nun endlich die 
laͤngſt erwarteten Tatarun mit diefer frohen Botſchaft augelangt. 
Mehrere Bedräkungen, welde theils dem dortigen Paſcha (Ehor: 
ſchid Ahmed Vaſcha) ſelbſt, tbeils feinen erften Beamten zur 
Laſt gelegt wurden, dann auch Selten: Verfhiedenheit und vers 
alteter Haß der Araber gegen die Osmannen haben das feit Jah: 
zen unter der Afche glimmenbe Feuer bed Aufruhr zur heil lo⸗ 
bernden Flamme angefaht, welche fu ben legten Tagen bes 
Dftobers mit voller Gewalt losbrach. Die Fahne des Aufruhrs 
ward aufgeftet; ber Paſcha zur Flucht gemdtbigt. Tauſende 
von Einwohnern biefer ſtark bevoͤllerten Handelsftabt ergriffen 
bie Waffen, und es bildete fi fogleth unter den Aufruͤhrern 
ein Megierungs = Comite‘, welches bald mit bem vertriebenen 
Gtatthalter, bald mit ben europälfchen Konfuln in Unterhand⸗ 
lungen trat. — Chorſchid Ahmed Paſcha bot alles auf, um wies 
ber in die Stadt zu dringen, und die ihm zugefügte Schmach 
an ben Meuterern zu raͤgen; felne Streitkräfte waren jedoch 
gu gering, um ber fhm gegenüberfiehenden Menge mit Erfolg 
die Spize bieten zu können. Er nahm deshalb die mächtige Une 
terftägung der Pforte in Anſpruch, welche fogleid den naͤchſt⸗ 
gelegenen Paſcha's anfing, ihm Hülfe zu leiften; auch warb 
ein Mubafhle (Kommiffär) abgefandt, mwelber ben Auftrag 
batte, bie Gemürber ber Empörer zu befänftigen, und zur 
Pilht und zum Geborfam gegen ben Paſcha zuräfzuführen. 
Schon Im December waren Bekir Vaſcha von Cäfarea und Luf- 
fullah Paſcha von Eirıs mit einigen Hülfstruppen berbeiger 
kommen. Ihnen folgte bald nachher ber befaunte tapfere Paſcha 
von Adana, Mohammed Dſchetaledda Paſcha, mit einigen 
Kaufend Mann. Alle verfuchten den Weg bes gütlihen Ber: 
alelchs, ehe fie dem Gluͤt der Waffen vertrauten. Sie wandten 





fi dedhafb an bie Konfuln der fremden Mächte. Diefe, melde 
im äußerten Falle von ber Wuth des rohen Hanfens alles zu bes 
fürhten hatten, thaten ihr Moͤglichſtes; allein ipre Bemühuns 
gen, bie aufgereisten Gemüther zu befänftigen, blieben ohne 
Erfolg. Am 3 Jan. wagte endlich Chorſchld Ahmed Paſcha, wel⸗ 
her fchon einftmals die Im Aufıtand begriffene Provinz Servlen 
sur Ruhe bradıte, au der Spize von 3ooo Arnauten einen Ans 
grif auf die von 5 bis 6000 Mann vertheibigte und wohl befe⸗ 
fiigte Borfiadt Eaftal el Harami, Nah einem ſechsſtuͤndigen, 
durch wohlangebrachtes Kanonenfeuer unterftügten Kampfe dran⸗ 
gen die Ungreifenden durch eine Brefhe In diefen Theil der 
Stadt. Mehr ale 2000 der Vertheibiger, die jedes Haus als 
Seftung benüzten, blieben auf dem Plage. Der Paſcha Inhpfte 
bierauf wieder die Unterbandlungen mit den Empörern an, und 
übertrug folbe dem Scheich. Doc felbit die Dazwiſchenkunft 
diefes geiftliden DOberhaupts vermochte alcht die Genräther 
der Araber, und ber mit ihnen verbündeten Sanitfcharen zu bes 
rublgen, Um 19 Jan. geſchah ein zweiter Ungrif von ben Trup⸗ 
pen des Paſcha's, ber mit gleibem Erfolge gefrönt war. Um 
a3 wurde ein dritter, und zwar auf das Quartier, Havit ef 


Riſe genannt, unternommen, welches am ftärfften befefiigt war, 


Chorfaid Ahmed Paſcha hatte indep dort Minen angelegt, bes 
ren Spregung den Velagerern neue Wege bahnte, mehrere det 
Mebellenanführer unter bem Schutt begrub, und die durch dies 
fen Erfolg angefeuerten Truppen bes Statthalterd zu Meiſtern 
der ganzen Umgegend machte. — Das Volk, durch bie Forts 
ſchritte des Siegers In Schrefen geſezt, fürdtete alles von ihm; 
die Meuterer verleiteten es zu ben fohretlihften Unordnungen, 
und nur mit Mühe und Unftrengung gelang es dem Scheich und 
ben europaͤlſchen Konfulm, felbiges zur Unterwerfung zu ſtim⸗ 
men. Auf bie Verwendung biefer leztern erlieh Chorſchld Ah⸗ 
med Pafıha einen Tagsbefehl, welcher den Empörerm eine alle 
gemeine Amneſtie verfiherte, unter ber Bedingung, daß 53 Ja⸗ 
nitfharen, bie ſchon früher ald der öffentlihen Ruhe und Orb: 
nung gefährlich bezeihner waren, Aleppo binnen act Tagen ver: 
laffen follten. Als diefes Verſprechen gegeben war, wurde der 
Muteſſellm am nähften Morgen mit ungefähr 500 Mann nad 
ber Stadt gefenbet ; doch am Abend erregte Taleb Eba Arab 
Naffer, einer ber verwegenflen Aufwiegler, einen neuen Aufs 
fand. Das Haus des Muteflelim ward erftürmt und, er 
felbft, welcher alles aufbot, um die Vollswuth zu bämpfen, 
mit dem Tode bedroht. Inzwiſchen brang ber davon benach⸗ 
richtigte Paſcha mit feinen Truppen unter dem Donner ber Has 
nonen in bie Stadt und bemäditigte fi des feſten Punktes 
Sheh Seprat. Aufs Neue warb der Generalpardon befannt 
gemaht, zugleih aber bie Auslieferung von fieben Individuen 
verlangt, bie diefe legten Scemen angezettelt hatten. Die ge: 
ſchah ohne Verzug, und bie Tatarn, welde die Nachricht von 
der Bezwingung Uleppo's überbradten, baben auch bie abges 
—— Haͤupter dieſer Rebellen überliefert, welche heute an 

en Pforten des Seralls zur oͤffentlichen Schau ausgeftelt was 
ren. — Bur gänzliben Herftellung des Eriedenszuftandes in 
jenen Gegenden dürften indeß now andere Maafregeln erfors 
derlih fepn; vor Allem aber müßte den Bedräfungen Einbalt 
geihehn, welche ſich die obrigfeitliden Behörden erlaubt hat» 
ten. Die Pforte, wenn gleih zufrieden mit der Bellegung 
biefer Empörung, fheint bie felbft zu fühlen, und verbirgt fi 
nicht das Gefaͤhrllche und Nachthellige folder Siege, 
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Nordamerhta. 

Else New-Norker Zeltung ſchrelbt unterm 3 Fchr.: „Bir 
haben vor efnigen Tagen gemeldet, es fen der Repraͤſentan⸗ 
tenfammer eine Di übergeben worden, die zum Swef babe, 
das Handelsverbot mie den brittifhen Aolonten vom Aprii 1818 
wieder aufjuheben. Unfere Freude darüber war aber voreilig; 
die Bill ſchlaͤgt nemlich die Aufhebung jenes Verbote nur vor, 
um ein allgemeimered und firengeres Verbotefoftem, das alle 
- Infeln and Befizungen der Engländer In Amerika umfaffen fol, 
an deffen Stelle zu ſezen. Was der Kongreß für einen großen 
Zwel durch eine ſolſche Aufopferung bes Antereffes des Aler— 
baues ertelchen will, willen wir now nicht. Er muß aber durd 
Erfahrung die Nichtigkeit jedes Reſtriktlousſyſtems in Hinſicht 
feiner Wirfung auf die brittifhen Kolonten erfannt haben. Ge— 
tade wie eine mit allzuvielem Pulver geladene Flinte Niemand 
als den, ber fie lesſchießt, verlegt. Unferer Mevynung nad 
würde ber Nationalhaudel weit mehr blühen, wenn der Kongref 
ſich nicht damit befaäftigte; gewiß würden die Etaatseintünfte 
badurd gewinnen. Hlerin follten unfre Gefezgeber immer den 
Dath erfahrner Männer annehmen.” 

Spanien 

Ein Schreiben des Kriegsminiſters Don I. M. de Aloe vom 
19 März, benachtichtiget den General Villacampa zu Barcels 
lona: „Der König habe mit Vergnügen erfahren, daf das Melt 
beufelben zum Generalfapltain von Gatalonien ausgerufen, daß 
bie Konſtitutlon zu Barcellona, Tarragona, Girona und Maa;o 
vertünder worden, und daß General Caſtannos nach GEaftilien 
abgegangen fep, ohne daß biefe Ereigniffe bie geringfte Unord⸗ 
nung veranlaßt hätten;” er fügt die Anzeige hinzu, „daß der 
König den General (Villacampa) im Oberbefebl von Catalenlen 
beſtaͤtlge.“ — Zu Barcelona ift das Gchäude der Inguifition 
(der Pallaſt der alten Grafen von Barsellona) ganz zerſtoört und 
unbewohnbar gemacht worden. 

. Die neueften Nadribten aus Madrid reichen bie zum 
dı März. Die Stadt war völlig ruhig, uud nad Verfiterung 
ber. dortigen Journale ſchritt bie Cinführung der fonftitutienel: 
len Einribrungen mit bewundernewärdiger Einfafeft und Eifer 
vorwärts, Der Keͤnig ſelbſt bewles den größten Eatbuftarınus 
für die neue Ordnung, und gewann dedurd immer mehr Pos 
pularität. Er hatte ih am Gruͤndonnerſtage übllchermaaßen 
mit der Aönlgln, den Infanten und deu Prinzeſſinnen in De 
verſchledenen Kirhen ber Hauptſtadt begeben, um feine Uns 
datt zu verrichten; die hoben Perfonen gingen Paarwelfe Hand 
in Sand, und die Prozeifion dauerte vier Stunden. Das dufe 
fer zahlreich verſammelte Voll begeugte die tieffie Ruͤhrung. 
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(Die Yarlferrovalifitfhen Plätter lagen, daß man täglih auf 
dem Prado und bem Sonuenplage große Wotfsverfammlungen 
erbiite, welde über polktifbe Gegenftände berathſchlagten.) 
Man bemerkte, daß bie aus der Fremde zurüffehrenden Spas 
nier fehr gemaͤßlgte Geflunungen mitbrachten, und von der 
Wichtigkeit des gegenwärtigen Augenblils durddrungen falts 
nen. Der Gcneral Graf Abléebal war zu Mabrid ahgelommen, 
und hatte Im Dispertador ein Manifeft publtzirt, werin ie 
fein Mißvergnaͤgen ausdrüft, daß der Köntg feine Dienite 


‚nicht augenommen habe. Er denunzlirte dem politifen Klub 


eine kontrerevdlutfnatre Verſchudtung, und begehrte den Ober— 
befebl der Nationaimiligen. — In Undalufien haben jezt alle 
Truppen, von Freyre's gewefener Armee, in Cadiz und auf 
der Infel Leon, ber Konftitutlon ben Eid ber Treue abgelei⸗ 
ſtet. Der König bat bie Häupter ber Infurrekiion auf Leon, 
Qutroga, Arco⸗ Aguero und Diego, zu Marechaur be Camp 
erbeten. (Na einigen Nachrichten war Quitoga zuglelch zum 
Gencralfspitain von Bl—scaba ernannt; man wußte aber noch 
nicht, ob er diefen Poften, der ihn von feinen Truppen entferuk, 
annehmen werde.) Auch hat der König unterm 25 März 
ale Perfonen, welche in die Vrozeduren gegen bie Geue— 
tale Mina, Porller, Laden, Richard und Renovales, in die 
beiden Verſchwooͤrungen von Balencla und In bie ber Expedi⸗ 
tlontarmee vom Jullus 3819 verwifelt geweien, im ibren vorfs 
gen Rang und Wemier eiugeſezt. Dem Generallapitain Agar 
in Gallizien wurde befannt gemadt, dab ber König die unter 
dem General Grafen Pol de Sr. Roman gebildete, fogenannte 
galligiihe Armee ſeglelch aufzulöfen befchlen habe; die Wrilt« 
zen follten in Ihre Heimatb, das Negiurent Bittoria unter das 
Konmando bes Generalfapitsind von Galligien zurükkehreu. — 
Gen. Elle's Lage zu Valencia fol fehr kritiſch ſey, da das Volk 
Immer dringender begehrt, daß er vor Gericht geteilt werde, — 
Zu Madrid machte man Unftalten, dena Mat (als Jahrestag 
des Blutbades unter Murat, das der Hauptfiabt den offiziellen 
Titel: muy heroica, erwarb), mit vielem Pomp zu felerm. 

Der General Espoz y Mina bat bem Volke feine Ernen- 
nung zum Generalfapitain von Navarra durch cine Proflamas 
tion bekannt gemacht. Folgendes find einige Hauptſtellen ders 
felben: „Vis der König Ferdinand VII. im Jahr 1814 mit⸗ 
ten unter und anfam, war er im Begrif, unfer Gluͤk zu mas 
den, aber ungläftliherweife wurde er vom erſten Augenbilf an 
mit Menfben ohne Werrb, mit übelgefinnten Minlſtern, mit 
Schmelchlern und Intriganten umaeben, die ihn vom wahren 
Wege entfernten, ihn in frumme Wege irre leiteten, und idu 
in viele Irrthümer ftürzten. Die Nation empfand diefes bald, 


und wir, bie wir zu feiner Vertheldigung gekaͤmpft hatten, Font 
ten ed und nict verbergen. Ich hatte den Plan entworfen, 
ihm ans dem Irrthum zu helfen, Mein Verſuch auf Pampe— 
lung hatte keinen audern Zwei. Haͤtte er geglüft, fo wuͤrde bie 
Tonftitutionelle Regierung früher errichtet, und der König wiirde 
in eine fihrere Lage geftellt worden feyu.” Mina fpricht 
Darauf von feinem Eril, von der Eile, mit der er fib ine Nas 
terland zurüfgab, fobald das Gefhrei nad der Konftitution und 
den Gortes darin erfhollen war, von der Proffamation'ber Ber: 
faſſung In St. Eſtevan, und von der Sorge, die er getragen, 
das Eigenthum zu fibern. „Nun ſpreche ich auc In der Eigen⸗ 
Saft eines Generallapitaing, einer Auszeichnung, die ich von 
St. Majeftär empfange; Id ermahne euch, gute Ordnung zu 
erhalten, den Gefezen zu geborgen, uud den konfiitutionellen 
Thron zu vertheidigen.” 
Sroßfbritanniem 

Aus Londoner Zeitungen vom 3 April.) Konſol. 3Y9roz. 
6854. — Mit der Gefundpeit des Könige, welcher nad Brigh⸗ 
ton zuruͤlgelehrt ift, geht es immer beffer. Er denlt diefen 
Eonimer feine Spazlerfahrten auf ber Sce wieder anzufangen, 
— Der perfifbe Geſandte bat gefiern London verlaiien, um in 
fein Vaterland zurafzufehren. Das Reſultat ſeines langen 
Uufenthalts in England fol die atinfation eines zwiſchen bei: 
ben Megierungen gefchloffenen Alllanztraftates fepn, welchen 
man bier zugleich ald eine Barantie unferer Befizungen In Ofte 
indlen anfieht. . Won Bombay if am zo Olt. v. J. eine Erpe: 
tition von drei Negimentern nad bem perfifiben Meerbuſen ab: 
gefegeit, um mit Bewilligung der perſiſchen Reglerung die Eee: 
räuber, welche dort die Schlſfahrt ſtören, auszurotten. — Nach 
Berichten aus der Inſel Moriz (Ye de France) herrſat dort 
eine, durch die Fregatte Topas hingebrachte, aͤußerſt moͤrderi— 
fie Seuche. Einige halten fie für das gelbe Fieber; andere 
für den Cholera‘ morbus aus Bengalen. — Mit Vergnügen 
yernimmt man, daß bie Unruben im weſtlichen Irland durch 
die Thaͤtigleit der Magiftraispirfonen und Gutsherren täglich 
atuchmen. Die in der Graffwaft Roß (in Schottland) jind | 
ganz beigelegt, Der Drt£pfarrer hat die widerfpeuftigen Baueru 
durdı Vorſtelungtu dahin gebradıt, daß fie Alle die Auffündi- 
gungen Iyrer Herrſchaft geduldig annabmen, zum Theil fie felbft 
abhelten. Aber num iſt der ehrwirdige Pfarrer zu dem Gute: 
beren (Monroe) gereist, und will auch ihm Vorftellungen gegen 
den graufamen Entſchluß machen, 600 ehrliche und flelfige Fa- 
millen, deren Vorfabren fhon feit mebr ale hundert Jahren 
dleſe Pahrgäter befaßen, nun plözlih von Haus und Hof zu 
vertreiben, um für große Schaafheerden Weide zu gewinnen, 

Srantreid. 

varls, 7 April. Konſol. bProz. 73 Fr. 95 Eent. 

Der Herzog von Richelkeu bat unterm 4 April am bie 
Sommanbanten-der Militärdivifionen, die Generalprofuratoren 
beiden Appellatlonsgetichten und die Yrafelten ein merkwuüͤr⸗ 
dises Girkularfgreiben erlaffen, worlun er ihnen aufträgt, Die 
Gemuͤther über die beiden Ausnahmsgeſeze zu berubigen, 
welte die Kammern fo eben angenommen, und der Aönig fant: 
tienirt bat. „Belde Gefeze, fagt der Premierminifter darin, 
werden nur bie Ende der nächiten Seſſton der Kammern dauern, 
Das eine derfelben Ift gegen bie Preßfrechhelt gerichtet, welche 
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täglich bie Meglerung angrif, bie — ⸗ verldumdete, 
den Bürger bis in fein haͤusliches Leben verfolgte. Die Geſeze 
waren ohnurdhtig Dagegen, und ſchen date ber Geſezgeber auf 
Mittel zur Abhuͤlfe, als ein großes Verbrechen Franfreih in 
Schreken fezte, und die Notbwendigfelt zeigte, den Verheeruns 
gen der merdbrenneriften Blärter ſegleich ein Ziel zu fezen. 
Die Abſicht des Geſezes it offenbar die: es fol im Schweigen 
ber feindfellgen Leideuſchaften Mittel am die Hand geben, die 
Preßfreiheit auf gerechte repreffive Gefeze zu begründen, und 
diefen Geſezen Wirkſamkelt, bie einzige Bedingung jener Freis 
beit, zu verleihen, Dis ift der Zwel der, über die Zeitungen 
und periodiften Schriften verdaͤngten Eenfur, Sie wird ſich 
nit über andre Geifteswerfe erfirefen, noch weniger das 
durch $. 8, der Chatte auégeſprochene Recht ber Preöfreiheit 
zuräfuchmen. Aber ed handelte ib darum, jenen Inmer wies 
derfehrenden Bemühungen Schraufen zu fegen, welche bie öfs 
fentlihde Mevnung durch Ankündigung von Wiederkehr ber Ze— 
henden und Feudalrechte, von Umfof der Natlenalgüter-WPer— 
käufe, von Beugung Frankreichs unter dad Joch der Willkuͤhr 
und Tirannef, irre zu führen ſuchten. Gleichheit der Auſpruͤche 
auf alle Ehren und Bemter; Gleichheit vor bem Gefeze; Freis 
heit der Gewiſſen; Schuz und Sicherheit für alle Arten von El⸗ 
genthum, das find die Güter, welhe bie Weisheit des Königs allen 
i Franzofen durch bie Charte verbürgt hat, uud welche bad Eine 
der angenommenen Gefeze ihnen erhalten fol. Uber es albt 
Menfben, deren Ehrgeiz weder durch Vergeſſen, nod durch 
Erfahrung, noch durch Wohlthaten befhwicdtigt werden fan, 
welche aus der Öffentlihen Meynung ſich eine Waffe machen, 
und jenem wilden Fanatlemus die Thore oͤfnen, der im Ver: 
bresen eine fhreflide Berühmtheit ſucht. Gegen diefe wollte 
bie Degierung Etaat und Thron in Sicherhelt ftellen, Indem 
fie durch das zweite Ausnahmsgeſez die Ermächtigung verlangte 
und erbielt, Menſchen, welche durch fdwere Inzichten zu ſchwe— 
ren Beſorgniſſen Aulaß gaͤben, In Haft zu ſezen, und drei Moe 
nate lang darin zu behalten, ohne gendtblgt zu ſeyn, fie ver 
Gericht zu fielen. Die Reglerung verlangte eine folde Er⸗ 
miädtigung, um nicht genothigt zu feun, Umtriche, die weite 
greifende Wurzeln haben fünuten, der Offenkuͤndigkeit, melde 
eine natürlihe Folge der Oeffeutlichlkelt des gerichtlihen Wera 
fabrens tft, preidzugeben, und ſich badurd bie Mittel zu 
rauben, ihre Epuren weiter zu verfolgen. In allem Uebrigen 
bleibt dad gemeine Recht, und das bieherige gerichtliche Wer: 
fahren auftecht. Die Regierung bat zu gleicher Zeit fi ſelbſt gegen 
alle Irrthuͤmer, befouderd gegen jene, welche aus Angeberet 
entjpringen könnten, und die rechtllhen Bürger gegen den Mife 
brauch jener Gewalt ſicher geſtellt; fie wollte nur denen eine 
heilfame Furcht einflößen, welche aus den bisherigen Formen der 
Gerechtligkelt, Hofnung, ihr zu entfommen, faöpften. Durch eine 
fache Darjtellung ber Wahrheit, meine Herren, werden Ete bene 
nach das Gerede von Befängniffen und Tiranneileiht niederſchla— 
gen können; bie dantbare Nation wird ihrerſeits nicht ermangeln 
ſich zu erinnern, wie vieldurd die koͤnigl. Güte ſelt der Reſtauratteu 
für Verbefferung der @efängniffe und bed Looſes ber Gefangenen 
geſchehen it! Um die Beforguiffe gu näbren bat man überdig 
gefagt, der neue Entwurf unfers Wablſpſtems habe keine an 
dere Abſicht, ale unfre Deputirtenfammer zum Schatteubilde 
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herabzuwuͤrdigen. Allein eine einfache Betrachtung wird dleſe 
Beſorgniß zerſtreuen. Wenn der neue Entwurf dem Gelſte der 
Charte und des Repräſentativſpſtems gemäß iſt, fo werben bie 
Debatten der Kammern alle Vorurtheile und Lügen zerfirenen ; 
wo nicht, ſo wird er über dem Patrioriemus und die Aufklärung 
ber Kammern den Gieg nicht erringen! . . . Das iſt die ganze 
Gefinuung der Megierung;. daf auch jene von ganz Frankreich 
damit im Einflange ſteht, gebt aus dem Inhalte ber zahlloſen 
Möddreffen hervor, zu welchen ein ſchmerzliches Erelgniß Ans 
laß gab. Se. Mai. der König kennt die Pflichten, welde die 


Vorſehung ihm auferlegte; er wird bie Inftitutionen, bie er“ 
gründete, befeftigen und erhalten, bie Nation verſteht bie Ges 


finnungen des Königs, und die Minlſter werden den Pflichten 
getren feyn, bie fie ihnen gebieten. (Unterz.) Nihelien.” 
Beſchluß der Deputirtenfizung am:29 März. 
Die Rede des Hrn. B. Eonftant machte einen tiefen Eins 
drut. Niemand antwortete. Nah einer Paufe fragte ber 
Präfident: ob über dievom Reduer vorgefhlagene Abänbes 
zung abgeftimmt werden follte. Hr. Saumartin bemierfte, die 
Kammer babe feir Kurzem eine fonderbare Art zu bebattiren ; 
‚man ſchlage die beiten Wbdnderungen vor, man unterftäze fie 
mit den triftigiien Gründen, Niemand befämpfe fie, und gleichwol 
würden fie verworfen. Bor Bericht verliere der deu Prozeß, wel⸗ 
ber ſchweige, in der Kanımer fep der Fall umgefehrt., Mint: 
fter und lduigliche Kommiffäre wären anwefend, und fhwiegen; 
bas beweife, daß fie der Mehrheit zum Voraus fiher fepen, 
Eine folhe Art zu debattiren ſey ein wahres Skandal; er 
ſchlage vor, nicht abzuftimmen, bie nicht »die Mbänderung bes 


ſtritten wärs. Die linke Seite rief den Berlichterſtatter (Hrn. 


Eroc de la Boulaye) auf, das Wort zu ergreifen, aber er 
blieb Aumm. Die HH. Foy, Demargap und. Mechin (vom ber 
linfen Seite) forderten mit Stachelworten die minifterlellen 
Medner auf, bob Hrn. Eonftantd Abänderung zu widerlegen, 
uud ihnen die Ehre des Kampfes nicht zu verſagen. Die Her: 
ren blieben ſumm; blos dad Gentrum ließ periodiſch fein „Abs 
fiimmung! Abſtimmung!“ erſchallen. Der Berihterftatter ging 
endlich auf die Kribune, aber blos um anzuzeigen, daß er wohl 
die Abänderungen der Kommiffion zu verfehten verbunden fey, 
aber nicht, über diejenigen zu fpreben, welde von andern 
Rednern gemacht würden. Ed kam alfo gur-Abftimmung; Eonr 
ftants Abänderung ward verworfen, und bie linke Geite 
riefs „DO Shandel” ... Der 6te Paragraph (im Entwurfe 
ber Ste; ſ. Allg. Zeit. Nro. 56.) alug ebenfalls durch, unge: 
achtet des Widerſpruches der linfen Seite, welde behauptete, 
daß man In ein Ausnahmsgeſez Feine Strafverfügungen (bie 
Suspenfion einer Zeitung bis zu erfolgten Urtheile) fezen könne, 
am alferwentaften eine, welde der durch die Eharte aufgepobe- 
nen Konfisfation gliche. Diemal erwiefen die HH. Patquier 
amd Portalis den Gegnern die Ehre fie zu befämpfen; Erſte— 
rer fagte, da jedes Zeitungs-Pririlegium nur eine Vergänfl: 
guug ber Regierung fep, fo hätte diefe auch das Net, fie zu⸗ 
ruͤtzunehmen; do werde fie von dieſem Rechte nur in äußerſt 
wichtigen Fällen Gebraub machen. Der 7te (gie) Paragraph, 
der die Suspenſion nach Umfländen auf 6 Monate, und bei 
Ruͤtfaͤllen die völlige Unterdräfung des Blattes verfügt, gab zu 
heftigen Debatten Anlaf. Hr. Manuel bedauerte, daß bie 


Valrskammer den (öten) Paragraph mwegbotirt halte, welder 
eine aus Palrs und Deputirten befiebende Kommilfiow "ats 
ordnete. Gene Kommilfien hätte doch einige Sicherheit geges 
ben; jezt fey Alles der Willführ der Minifter überlaffen. Man 
werbe freilich fagen, das Geſez ſey ein Zutrauensgeſez; aber 
er wife nicht, ob man burd bie aͤtheriſchen Formen des Minis 
ſters, der diefes Zutrauen verlange, verführt, (Gelächter) 
plözlih dis Wunder (des Zutrauens) in fid gewirkt fühlt. 
Sollte bis aber der Fall feyn, fo müßte man ſich beellen, einen 
ſolchen Minifter zum Diktator zu ernennen; die Deputirtein 
könnten dann nah Haufe gehn fi auszuruhen, ftatt wie jet 
genöthigt zu fern, dem efelhaften und abgefhmalten Schaus 
fpiele Cheftiges Murren im Gentrum) zuzjufehen, das vor ih⸗ 
nen eine fonftitutionelle Regierung aufführe, welche die eigue 
Kraft zu nichts verwende, als ſich felbft den Todesſtoß zu 
geben! .. . (Bravo! links.) Auf Hrm v. Chauvelin's Bes 
merkung, daß bie Frage zu wichtig fep, um heute noch abgen 
than zu werden, wurde bie Erörterung vertagt. 


Die von Hrn. B. Eonftant angegebenen Verweigerungen von 
Milderungen, welche die linke Seite dur ihre Abinderungen 
In das neue Gefez über die perfönlihe Ereipeit legen wollte, 
wurben gleih am folgenden Taze (am 30) von der Renommee 
als die Punkte angegeben, auf welden die große Nationale 
Subfeription zur Unterftäzung der winkührih Werhafe 
teten beruße. Die Reuomme'“e Heferr zugleih die Namen der 
12 Mitglieder des Gomite”'s, welches die Subfeription in Paris 
annimmt, und mit ben Departementen deshalb in Korrefpous 
benz treten wird, Unter den Gliedern befelben befinden fi 
fünf Deputirte. Staatödlenern, welche unterzeichnen, aber 
aus minifteriellen Rüffihten ihre Namen nicht befannt gemacht 
wiffen wollen, wird Verfhwiegenheit zugefihert, Die Sub⸗ 
feription ift bei Hrn. Laffitte eröfnet. Die Renomme“e machte 
auch fpäter ein Schreiben des Grafen v. Balence, vom 2 April, 
bekannt, worin berfelbe erklärt, daf er die 200 Fr., bie ur 
unterſchrleb, hauptſaͤchlich im Geiſte feiner vergeblich fr 
der Palrskammer vorgeſchlagenen Abaͤnderung verwendet, wiſa 
fen wolle; fie ſollen nemlich, insbefondere, dazu bienenz 
diejenigen zu entfbädigen, welhe dem am a6 März über 
die perfönlihe Freiheit beſchloſſenen Geſeze gemäß ver» 
bafter, In der Folge aber ald unfhuldig erkannt, und im 
Freiheit gefezt würden, ohne vor ein Gericht gejlellt zu werben. 
— Die Medaktoren des Judependant, Gouftitutionnel, Gene 
feur, Courier und der Nenomme’e wurden darauf am 6 Aprif 
von dem Inftruftioneriäter beftagt, ob fie.nidt wüßten, das 
fie dur Aufnahme der Anzeige jener National» Subfeription 
ſich ſchuldig gemacht hätten, 1. des Vergehens zum Unge⸗ 
horſam gegen die Geſeze aufgefordert zu haben, und a. des 
Verbrechens, das Auſehn des Königs und der Kammern anges 
griffen zu haben? Der Independant kündigt an, fein diedatteur 
habe mir Nein! geantwortet, 


Der Eonftitutionnel glaubt auf. die neutia angeführte Be⸗ 
merkung des Generals Coutard gegen die Einwohner vog Mens 
nes: „daß der Ruf: „Es lebe der König! auch dm f ER lebe 
die Charte!“ in ſich faſſe, weil fie fein Werk.fen 5” bemerfen 
zu muͤſſen, „daß eben fo der Ruf: „Es lebe Die Charte !“ deuz 
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Es lebe der König!" Im fih ſchlleße, well ber Adnig fie ges 
se 5 . 

Im Palals-⸗ royal follen kürzlich drei junge Leute fpazieren 
saegangen feyn, welche fih ben Munb mit einer Oblate verfies 
gelt hatten; jede Oblate war von einer andern Farbe. Die Gens: 

darmen Inden fie höpich ein, fih aus dem Staube zu machen. 

Louvel wurde am 5 April wicher von der Kommiffion ber 
Yalrstanımer zwei Stunden lang verbört. Er wird jebedmal 
durch einen Poltzelbeamten und ſechs Geusdarmen aus dem Ge⸗ 
faͤngniſſe geholt. (Es hieß, die oͤffentliche Prozedur ſolle am 
25 oder 16 April anfangen.) 

; Deutfbland. 
Nach Berihten aus Münden iſt Hru. Siebers neulich 
der Allg. Zeit. erwähnte Intereffante Sammlung dgpptifdr und 
‚paläftintfher Alterthuͤner, auf Befehl Sr. Mai. des Könige 
für die Alademie der Wiffenfhaften angelauft worden. 

Augsburg, »4 April. Im Rro. 3a. des zu Straßburg 
erfheinenden niederrbeinifhen Kourlers Hest man 
Folgendes: „Wir vernegmen aus guter Quelle, daf burd ein 
Elrkularſchreiben der baterifben Regierung zu Spever bie Arie: 
denstichter bes balerifhen Mheinkreifes dispeuſirt worden find, 
den Begehren zu entiprehen, welde von der Geutralfommifs 
ſion zu Meinz, ſowol zur Einziehung von Nachrichten über bes 
magogifihe Umtriebe, ald zu jedem andern Verfahren gegen 
vblerifche unterthanen, an fie gemacht werden fönnten. Die 
baletlſche Reglerung befiehlt nicht nur bie begehrten Nachrich⸗ 

en zu verweigern, fondern befreit aud die Friedengrichter von 
"aller perſdulichen Berantwortlictelt In diefer Hinfiht.”" — Wir 
Yin) antorifirt dleſen ganzen Artikel für grundlod und der Wahr: 
Heit entgegen zu erflären. 2 
Fortfezung ber Verhandlungen der wärtembergifgen Kams 
mer ber Standesherren. 
In der ſechzehnten Eljung am 21 Febr. ward eine Note 
Des Präfidenten der zweiten Kammer, in Betref eines Anfin- 
mens ber Meglerung wegen der diesjährigen Aushebung, der 
Begutachtung einer Konimiffion von fünf Mitgliedern unter 
Der Bemerkung zugemwiefen, daß jene Note gegen Vorfrift bes 
$. 179, der, Verfaſſung nibt von Kammer zu Kammer erlafen 
worden fey. Hierauf trug die in Acciſefachen niedergeſezte 
Kommtifion ihren Bericht, dann den Entwurf zu einer Notean 
die zweite Kammer und zu elner Addreſſe an die Regierung, vor. 
Weide wurden mit einigen Abäuderungen genehmigt. In Ant: 
"wort auf eine fernere Note der zweiten Kammer, die Ausſchel⸗ 
dung bes evangeliſchen Kirhenguts des Herzogthums betreffend, 
ward beſchloſſen, auch von Seite der erften Kammer die gemeins 
Thaftlih zu ernennende Kommifjion zu beſchiken, In diefem bes 
fondern Fall unter der Vorausfezung, daß der Zwel der Koms 
miſſion aur eine Vorberathung ſey, welche weder der Initiative 
der Reglerung vorgreife, nod die Berathung in den Kammern 
ſelbſt beiaränte,. Die Konkurrenz der eriten Kammer wurde 
mit 2 zu 4 beitimmt, und der Prinz von Hohenlohe: Langenburg, 
‚fo wie der Sürit von Loͤwenſtein zu Kommiffarten defignirt; dabei 
aber in Anſehung des Hohenlohlſchen Kirbengurs bie am 
11 Sept. v. 3. niedergelegte Verwahrung wiederholt, und for 
wol die Bildung eines Fatholifhen Kirbenguts, als die Theile 


- 


‚yahıne der neuen Lande an dem Kichengute überhaupt, in Uns 


regung gebracht. Eudllch wide noch eine Kommiſſton von brei 
Mitgliedern zu Begutachtung der Frage niedergefest: Wie es 
noch vor Feſtſezung der Gefhäftsorduung mit ber Faſſung ge» 
meinfdaftliher Addreſſen zu halten ſey? — Ju ber fiebzehn« 
ten Sizung am 23 Febr. erflattete die wegen ber diejährigen 
Mekrutenauspehung: niedergefegte Kommilfion ihren. Bericht. 
Nach einer ausführlihen Berathuug wurde beſchloſſen: Die ans 


: gefonnene Aushebung von 3300 Mann mir. ber vorgelegten Bes 


tebuung ber Ausfälle zu verwilligen ; besgleihen den Antrag bes 


Kriegsminiſters, In Betref der mit unfihtbaren Gebrechen Be⸗ 
hafteten, mit der Mobifitation zu genehmigen, daß nach ber 


Einreihung jedes Beweldmiztel frei ſtehe; übrigens, ben geelg⸗ 


:neten Vorbehalt hiuſichtlich des fompletten Eriedensftandes im 


der Addreife au die Regierung niederzulegen, und dieſe Bes 
fdläfe der zweiten Kammer mitzutbeilen. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Der Dberhofrihter v. Nadel iſt nun ald Bevollmaͤchtigter 
der toͤnigl. fähfifben Reglerung bei der Univerjität Leipzig aufe 


‚getreten, und har ihr dis in einem ſehr humanen Schreikgn an= 


gezeigt. Die Megierung bat der Univerfität ihr Wohlgefallen 
mit dem bisherigen Benehmen der Lehrer unb Studierenden 
bezeugt, und fie aufgefordert, auf diefem Wege fortzufahren. 

* Hamburg, 5 April. Die Ernennung bes bisherigen hie⸗ 
figen fpanifben Mintiter» Reiidenten Don Perez de Eajtro zum 


:Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, hat eine allgemeine 


frode Teilnahme erzegt, da derſelbe in den zwei Jahren ſeb⸗ 
nes Aufenthalts bei und fib die Hochachtung und Liebe Aller, 
die mit ihm In Berührung gelommen, in hohem Grabe erwors 
ben hatte. Sein Hotel warb diefer Tage nicht Ixer von Glüf: 
wünfhenden; aud werben ihm zu Ehren vor feiner, in etwa B 
Tagen erfolgenden Abreife noch miehrere Feſte gegeben werben. 
Bis zu Ernenuung eines neuen Minifter= Mefibenten wird der 
Regationsfefretär Ehevalter Lugo den vorkommenden Geſchaͤften 
vorſtehn. — Vorgeftern iſt hier durch Staffette von Riga bie 
unangenehme Nachricht eingegangen, daß das dortige Haus 
Schmidt, Ebel und Komp. falllrt hat, mwobel mehrere biefige 
Käufer, Hr. Senator Jeulſch 300,000 Mark, Hr. Musenbeher 
30,000 Mark verlieren. — Ein befannter jüdifger Wechſelmaͤk⸗ 
ler-in Berlin, der, den bort befteheuben Geſezen zumider, fi 
in Spefulationen für: eigene Rechnung eingelaffen, und auf diefe 
Welſe 150,000 Rthlr. Schulden gemacht hatte, wovon ein gro» 
Her Theil an die Föniglibe Seehandlung; bat deu Verſuch 
gemacht, ſich durch die Flucht den Folgen feines leichtſinnlgen 
Berfahrens zu entziehn, iſt aber wieder eingeholt worden, und 
bürfte zur Feſtungsarbelt verurthellt werden. — Um zweiten 
Dftertage wurden bier mande Familien, die Verwandte oder 
Freunde mit dem Dampffaiffe von Harburg erwarteten, durch 
deifen langes Ausbleiben In Unruhe verfezt. Doc trafen ſolche 
noch fpät Abends an Bord eines Harburger gewöhnlihen Schifs 
feg ein, indem das große Mad des Dampffailfes gebroden war, 
— Mir allgemeinem Unwillen bat man vorgeſtern auf dem Kos 
möblenzettel des Steinftraßentheaterd Die Ankündigung einer 
mimifhen Darftellung von Aosebue’s Ermordung gelefen, und 
fib fehr gewundert, daß bie a eine folbe Verlesung des 
Sittllchen dulden mochte, — Unfer ſchau- und fpasierluftigeg 
Yublitum bat fich durch das biefer Tage anhaltend herrſcheude 
kalte Wetter In feinen DOflervergnügungen nicht fören laſſen; 
bie Promenaden waren von Dienfgen jeden Alters und Ges 
ſchlechts überfüllt. 
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Spyanlem 

Der Kardinal von Bourbon bat an bie Geiſtlichkelt des Ad: 
nigreihs einen gut gefhriebenen Hirtenbrief gerihter. Auch 
der General der Francisfaner, Pater Cirillo Alameda, hat an 
ſelne untergebenen Provinzialen ein Cirkularſchrelben erlaffen, 
worin er fie an ihre Pflicht erinnert, den beftehenden Obrigkeis 
ten zu gehorhen, die Geſeze zu ehren, und dem Volle in Er- 
baltung der Ordnung mit gutem Belfpiele voranzugehn. „Mir 
tragen Ihnen auf, ehrwärdige Wäter (ſclleßt der Brief), allen 
eliglefen, unfern Kindern und Untergebenen zu befehlen, daß 
fie weder in ihren Reden noch Im Ihren Handlungen, weder Öfe 
fentiih noch in Privatunterredungen, ihr Amt mlßbrauchen. 
Vleimehr ſollen fie daſſelbe, nad Vorſchrift des heiligen Apo⸗ 
feld, nur anwenden, um den Verbrecher zu beſſern, und 
die Tugend lichen zu machen ıc.” — General Obdenoin hat, 
bei Ueberuahme des Kommando's in Andaluſien, am 26 März 
eikle patriotifbe Preffantstion an die Truppen erlaſſen. Gr 
wolte fein Hauptquartier za Sevilla nehmen, In Gadiz und 
auf der Juſel Leon hörte man mehrere Tage lang fortwährens 
deu Kanonendenner, zur Beier der neuen Wendung der Dinge, 
Die zwei Regimenter, melde die vorige Garniſon von Gabiz 
abgelöst hatten, zeigten fo viel Unhänglickeit au die Konftitus 
tion, als de andern Abneigung bewiefen hatten. Die allge: 
meine Eidesleiſtung des Volks fellte am 24 vor fid gehn. 
Man wollte aud dort eine provlforliche Neglerungsiunta nice 
derſezen. — Die Junta von Galizien hat durch ein Der 
kret vom 23 März erklärt, daß der getödtete Don Alvarez 
Acevedo fh wohl um dad Vaterland verdient gemacht babe; 
und befohlen, daß er mit den hoͤchſten Ehren begraben, von der 
Provinz und den Truppen breitägige Trauer um ihn angelegt, 
und fein Name dem Kalender auf den 9 März, ald feinen To: 
beötag, eingerüft werden fol. — Die (ultrarovaliftiſche) Ga: 
zette de France verfichert, Die Angelegenheiten nähmen in Spa⸗ 
nien eine ſehr ſchllume Wendung; bie Flnanzen wären im 


bülflofeften Buftande, und würden gewaltfame allgemeine. 


Maaßregeln wölhfg machen, deren Reſultate nicht abzufehen 
wären; einige Provinzen verweigerten noch die Annahıne der 
Konfiitution; die Infauten, Brüder des Königs, feyen ge: 
zwuͤngen worden, den Titel „ Bürger” anzunehmen ıc. 

* Aus dem fübliben Frankrelch, 5 April. Den 
neueſten Berlchten aus Spanien zufolge, dauert dort fn eini- 
gen Provinzen die Gaͤhrung fort, während fie in andern nad: 
gelaffen bat. Man fpriht von einer Zahl Mißvergnügter im 
nördlichen Thelle von Arragonien, von einem ſtarken Anbang, 
den dleſelben im weſtlichen Spanien hätten, beſonders in der 


Provinz Leon, mit welchen fie fih in Verbindung zu fegen ſuch⸗ 
ten u. dal. Diefe Nachrichten werden von ben Ultra’s In Wars 
feile verbreitet, und verdienen einige Aufmerkfamteit ; nicht 
fowel wegen der Gegenwart, als wegen ber Bufnnft, Infofern 
fib In Spanten eine antifonflitutionelle Partei, woron die Ele» 
mente jest zwar zahlreich vorhanden, aber zerftreut find, wirklich 
bilden follte. Der Gang der dortigen Greigniffe tt fhwer vor» 
ausjufegen. Wenn unter ben Konfititionellen feine Epaltuns 
gen eintreten, fo iſt Hefnung vorhanden, daß bag Wert ber 
Wiedergeburt Spaniens rußtg vor fi geben wird, Allein une 
giätlierweife bemerkt man bereitd Enmptome des Anfangs 
einer Sciſſſon zwifhen den gemäßigten und beftigen Kenſtitu⸗ 
tionellen. General Balleſteros wird in diefem Augeudllike als 
der Führer ber Erftern betrachtet, Ablsbal ſcheint fein entfchles - 
deuſter Gegner zu feyn. 
Sreßhbrftanniem 

(Aus Londorer Beitungen vom 5 April.) Konfol, 3Proy, 
687%. — Zu Manseiter hat ber Ausgang bed Hunt'fchen Vro⸗ 
ztſſes zu Dort, weisen bie Radikalen ald einen Sleg ihrer 
Grundfäze und als eine Mectfertigung und Legalitätderflärung 
ihrer Zuſammenkuͤnſte im verfioffenen Sommer betrahten, eine 
folhe Gaͤhrung hervorgebracht, daß man wieder militäriihe 
Borüchtienftalten treffen mußte, Et wurden Kanonen vor den 
Kaſernen aufgeitelit, die Veomanrv aufgeboten, und das Brite 
Anfanterieregiment zu Huülfe gerufen, welches heute eingeräft 
fepn wird. Die Polizei ſol genaue Nachrichten von Unfrubres 
planen haben; doch fit bis jezt die Ruhe nicht gehört worden. 
(Courier.) — Nach Briefen aus Liſſabon hat Korb Bereeforb 
feine beabfibtigte Meife nah Mio » Janeiro aufgegeben, Er 
fseimt feine Gegenwart In Yortugal für möthiger zu achten, wo - 
ſchon lauge Gäbrung herrfht, und durch den Fortgang der ſpa⸗ 
nifden evolution noch mehr aufgeregt worden iſt. Die Porz 
tuglefen beklagen ſich vorzuͤglich über bie Abweſenhelt bet Ho⸗ 
fes in Brafillen, und über die Anſtellung fo vieler Ausländer 
In den vornehmfien Civil: und Militärämtern. (Morninge : 
Chronicle,) — Den Verſchwoͤrern von ber Gatoftrafe find 
jegt die gegen fie anzubringenden Alagpunfte mitgethellt wor: 
den; es find deren elif; elgentllch nur varlirte Definitionen des 
Verbrechens bed Aufrubre und Mordes. Das Verzeihniß der. » 
Gefkwornen enthält 227 Namen; das der vorgeladenen Zeugen ° 
162, worunter verſchledene Miniſter. 

FGranfreid. 

Yaris, 8 April. Konfol, 5Ptoz. 74 Fr. 

Am 30 März ſezte Die Deputirtenfammer bie Des ı 
batten über den sten Paragraph bed Eenfurgefezes fort, 
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Me Enspenfion auf ſeche Momate, und auch gänzlidie Unterbrüs 
Kung einer Seitung betreffend. Hr. Daunou bemerkte, biefer 
varograph vermenge bie rikterlihe und adminiſtrative Gewalt, 
jener fey das Recht eingeräumt worden, Gefaͤngulß- und Geld» 
firafe auszufpreden; nun fole diefe auch noch nah Gutbefine 
den bie Konfisfationgftrafe verhaͤngen fönnen. Der Minis 
fter des Innern erwiederre, bier ſey kelne Wermengung 
der Gemalten; jede fpräde in ihrem Wirkungstreife ; bie Suse, 
penſton bis zum Urtheil fen ſchon im bten Paragraph zugeſtan⸗ 
ben, der te Paragraph ſey nur eine Entwilelung davon, und 
um fo biliger, als alle Zeitungen bleße Vergünftigungen der 
Degferung wären. Hr. Mech in erwiederte: das möge vlelleicht 
von den kuͤnftlgen gelten, fo lange das neue Geſez In Dauer 
wäre; aber die gegenwärtigen Journale wiren von diefer Ver: 
gänftigung unabhängig; duch eigene Kraft gefhaffen und ge: 
balten fonue Ihe Daſeyn, man möge fie als eine Juduſttle; 
Unternehmung ober als eine Urt öffentliher Magifiratur ans 
fegen, nit von Mofer Willtühr der Megierung abhängen; eine 
ſolche Lehre würde zu ſeht die Elgenthums⸗ und politiihen Rechte 
Ber Bürger verlegen; mande Jouruale bildeten Unternehmun— 
geu, welde jaͤhrlich 3— 600,000 Fr. in Verkehr fezten; der Ne: 
sierung flehe zwar alterbings bie Befugniß zu, die Ausübung 
iener Rechte wad Ihnftänden zw zügeln und zu beſchraͤuken, 
aber fie könne biefelben nicht nah Dillkuͤht fuspendiren oder 
ganz aufheben, ausgenommen in ben durch bas Gefezbuch ber 
seitd vorgefhriebenen Fällen. Daher trage er an, die Guss 
renfion nur acht Tage bauern zu laffen, den Zuſaz wegen Un⸗ 
terdräfung einer Zeltuug aber ganz, zu ſtreichen. Es warb abge 
Bin, bie Abänderung verworfen, und ber te Paragraph 
ausgenommen. Der die Paragraph, ber von der Palrskanı- 
mer auf Worfchlag des Herzogs von Kigiamıes In das Geſez 
aufgenonimen wurde, (Allg. Zeit. Rro. 67.) verorbuet, „bie 
Beianungen, Kupferftihe, Ithographirten Blätter und Karri- 
Boturen ebenfalls ber Genfur zu unterwerfen” Graf Sta— 
nitlas Girardin ſprach heftig gegen biefen Paragraphen, 
der eine Menge Künfiler, Urheiter und Kränrer von allen U: 
tern und GSeſchlechtern um ihren Broberwerb brichte, indem er 
dieſe Ausbruͤche froͤhllcher Laune, diefe „Epigramme fr Hand: 
kung” fo gut mie verbbte. Gtaarsmänner wie Pitt und For 
Kitten zu Karrikaturen über ſich gelaͤchelt, nad nicht felten aus 
dieſen fatprifhen Umriffen ben Ausdruf der Vollsmeynung ent 
wonmen;z er Linne nicht begreifen, mie Jemand, ber das Ger 
füht elgner Wirbe habe, fi dadurch berährt glauben fünnte, 
Dech würde er eher noch die Genfur für Karrikaturen, als für 
Kupferfilhe gutheißen, welde die Heldenthaten ber Nas 
sion verfinnfichten, durch große Erinnerungen und Beifpiele ber 
Ralionalſtolz entfammten und Ihr zu aͤhnlichen Thaten Begels 
terten. Dit gleibem Grunde könnte man bie Muſik der Cen— 
fur unterwerfen. Der öte Paragraph Fam zur Abſtimmung, und 
ward’angenommen, (Hr. Girardin aber, ein Zögling 
Dionfeau’d nud Präfekt der Goldhägel, am 3 April abgeſezt). 
uf Me Bemerkung bed Gerald Eop, De fhon bei der Kome 
aılffion bes Buchhandels niedergelegten Zeichnungen und Kupferr 
Hide der Rüfwirkung bes Geſezes nicht zu unterwerfen, ers 
wiederte Hr. Vasaufer: das verſtehe fi vom felbft. Hr. En: 
4imir Berrier ſchlug als Zuſaz vor, die Zeitungsartitcl, 


welche Sinanzpläne, Anleihen, Rechnungslegungen ber Vers . 
waltungen und Mlulſter ıc. beträfen, von der Genfür auszu⸗ 
nehmen. Da es fih bier weder um Schnz für polltiſche Mey⸗ 
nungen noh um Mitleiden für Unglütlise handle, fo beffe er 
mit diefem Vorſchlage durchzudringen, wenigfteng erwarte er, 
daß dismal die Miniſter nicht dayegen ftimmen würden, (Ges: 
lädhter.) Es ward abgeftimmr; die HH. Mop und Eimeon er: 
hoben jih dagegen; Hr. Portal nur zur Hälfte, Hr. Pasquiet 
verlieh kurz vorber ben Saal; der Artikel ward verworfen. 
Ein anderer Vorfchlag des Hrn. Manuel, „daß ein Schriftſtel⸗ 
ler, ber fih von feinem Cenſot verlezt glaubte, an dad ganze Gens 
furfollegium folle appelliven, und ſich darin vertbeidigen bürfen“, 
warb ebenfalls verworfen. Hr. B. Eonftant Elagte, 
daß über die eigentlihe Geniurorganifatien die Kammer nicht 
aufgeflärt worden fer. «(Ste wurde es celnfae Tage fpäter 
dara.die E. Ocdonnauz vom ı April, Allg. Zeitung Nro. ı02,) 
Der gte Gote) Paragraph ward angenemmen, der ıute 
(sıte) Parayraph ebenfalls, wie er war von ber Pairsfammer 
abgeändert worden, (die Daurr des Geſezes bis Ende ber 
Sejfion von »820 — ar beſchränkend.) Die Ubänderung dee 
Hru. Mechin daſuͤr bid ı Jän, ılar zu fegen, ward vere 
worfen. Damit waren bie Debatten Über die einzelnen Urtie 
tel zu Ende, Hr. Mec un bieit folgende Schlußrede: „Dieſe 
lange und ſchmerzhafte @rörierung,, wärend wilder wir mit 
Math und Medlitteit geſechten, wird für gauz Fraufreich 
beiehreud ſepyn; (Bewegung) für ganz Frantreich, welches 
erſtaunt it, Minoritären, deren Unfisten, Juterefon, Ge⸗ 
wohnbeiten von jeher fo entgegengeiejt waren, ſich vereinigen 
zu ſehn, um und unter dem Gewichte einer Majoritdt zu ers 
druüten, bie aus fi widerfirebenden Elementen beftegi: aus den 
Trümmern ber Majoritär von 1815, aus einem Thell der Au⸗ 
bänger des vorigen Minifterlums, von weldem jene Majorls 
tät gefpreugt wurde, und aus einer Gruppe von Staareberams 
ten, weldie au das Loos des gegenwärtigen Mufſterlums dad 
iht ige knuͤpfen. Was lan das politiise Bindungemittel biefer 
Varteien fern?...... . Jene Trümmer der Maotoritdr von 815 
haben erliärt, fie ſtuͤten nicht das Minffierium, fenbern 
diefes ſtuͤze fi auf fie; fie wurden aber barüber vom Chef der 
Minifterlellen in Uuddrüten zurechtzewleſen, die ihnen nicht ge= 
fielen... .., (DRurren.) Lißr fih daraus etwas Anderes [Alles 
ben, als daß dieſe beiden Abthellungen der gegeuwärtigen Mar 
jorität, nihi ſowol das NMinifterium fügen, als dahin arbeiz 
ten, es aus ihrer Mirte zu erfezen, und daß bie dritte Abthei⸗ 
lung (die Staatsbeamten) nur die Umſtaͤnde abwarte, um dem 
neuer Miniiterium Ihren Beiftend darzubringen, und ihm das 
durch wieber die Majorktät zu verfhaffen? So ft die Lage bie= 
fer Verſammlungh . . . . Diefe Erörterung wird ferner beleh⸗ 
trend feyu für die Wähler; Richter unfers VBetragens werden 
fie urthellen, inwiefern bas Amt eines Staatsbeamten mit 
dem Berufe eines Nolkdvertreters vereinfar fen;.. . . für die 
Kammer, bie und nabfolgt; fie wird fernen, wie man mie 
Ehren unterliege;. .. für das Mintiterium felbfk, das nuz⸗ 
lie Lehren daraus fhöpfen, aber bittere Früchte aus dem So— 
ſteme erndten wird, bad es annahm, und mir einer Beharrlich⸗ 
feit verfolgt, welde Srantreih und Europa zu würdigen mifen 
merben.... Ja, es gibt gläklihe nud ungkäftiche Tage im 
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Leben! Vor ſechs Jahren uns biefe Stunde warb Yarld dem 
Geinde überliefert, und nach ſechs Jahren um diefelbe Stunde 
fiept Fraukrelch feiner edelften Freiheiten fi beraubt.” (Große 
Bewegung.) — Es ward. num über das Ganze bes Geſezes ab: 
geſtimmt, und daſſelbe unverändert, wie eö aus ber Palrsfams 
mer gelemmen, init 156 gegen 109 Stimmen angenommen. 
(Hr. Mein erklärte. aus Verſehen eine weiße ftatt einer 
ſchwarzen Kugel In die Urne geworfen zu haben; folglich ber 
träge die Diehrheit 25 Stimmen.) Bertagung auf den a April. 

An.» April empfing die Deputirtenfammer Bericht 
über einige Bittjäriften. Ein Obriſt Salel, vom Paris, bar 
um Verwendung der franzöfifhen Regierung zu Gunften der 
auf ben Monte de Milano angewleſenen Donatarten. Un ber 
Minifter ded Auswärtigen gewiefen. Mehrere Seeoffizlere re= 
Hamirten gegen bie Otdennanz vor ı8ı5, welde die Penfionem 
der Seettappen ulebriger fezte, als die der Landtruppen, bei 
welchen man fogar menden penlionirten Offizleren bie Dienfte 
jahre mit einrechnete, die fie ia Solde Englands zugebracht... 
(Dder in ber Eiubildung? rief Gem. Demargap. „Rein, ſehr 
reele Dienfie, aber gegen uns gegen Frantreih geleitet!” 
feste Sen, Foy binzu,) Anden Marinceminifter und die Kom— 
miſſſon bes Budgets ber Husgaben gewieien. — An ber Kagrde 
ordnang ſtand Hra. Ben). Couſtant's VWorfalag einer bef- 
fern Kontrosle der Abftimmung. Er bemertte, ale 
Selbſtberloͤterſtanter, etwas ſatyriſch, daß diefer Borfhlag 
(Algen. Zellung Nro.89.) num fo zlemlich ſeln Intereffe vers 
loren habe. Er ward nad einigen leihten Admpfen verwore 
fen. Die Kammer erneuerte ihre Büreaur und vertagte fidr 
auf den 3, wo bie Debatten über die Abfolnfreunungen 
von 1816 — 1818 (und das damals befolgre Anleihefpftiem) be⸗ 
begannen, Wir werden von biefen, für dad Ausland weniger 
intereffanten Debatten die Refultate liefern, fobald fie geſchloſ⸗ 
feu find. 

Der König ertheilte am & April dem neuen Gonvernenr ber 
franzoͤſiſchen Banf, Herzog von Gaeta, eine Privataudienz. 
Die Journale bringen in Erinnerung, daß Hr. Lafitte während 
feiner mehrjährigen Amtsführung den für den Gouverneur aus⸗ 
arworfenen Gehalt von 100,000 Fr. niht angenommen hat. 

Der Arlſtarque vom 9 April zeigt bereitd mehrere Cenſur— 
Thten. Der Senfeur wollte felnen Abonnenten ein Blatt unter 
der Ueberſchrift; Rognures faites au Censeur par la com- 
miissiom de eensure „ unter Kreuzbande zuſchllen; es wurde 
aber auf Berangaltung des Generalprofurators in Beſchlag 
genommen, 

Der Eonftitutionnel ſpricht von einer angeblichen bipfomatie 
ſcen Note einer großen nordiſchen Macht, worin fi biefelbe 
mit großem Nachdruk gegen jede bewafnete Einmiihung eines 
Staats in die innern Angelegenheiten des andern erklären folle. 

Der enjlifhe Courier enthält ein Ehreiben aus Paris, 
werln es unter Anderm heißt: „Die linke Selte, zuftleden mit 
der Yublizität, welse die liberalen Journale ihrem Lehren ges 
geben haben, (Kehren, die noch nie ſo kraftvoll und gefikt ent 
witelt wurden, als In bem lesten Disfnffionen) ſchelnt enſchloſ⸗ 
fen, ihte bisherige Stellung dis zur Berathung bed neuen Wahl: 
gefezes zu behaupten. Diefed wit fie wieder aus allen Kraͤf⸗ 
tem befäupfen; wen aber, wie u vermuthen, alle Beitschuns 


gen ber Bermmft und Beredſamfeit fruchtlos bleiben, eine Vro⸗ 
teftatiom gegen die Unkenſtitutlonalltät dieſer Maafregel, die 
ihr als ben erſten Grundfägen der Gharte entgegenlaufend 
erſcheint, unterzeihunen, und alsdann, wenteftend dem größtem 
Thell nah, die Kammern verlafen,, mie einft For und feine ' 
Freunde es in England tbaten.” 
Jontfdhe Infelm 

"Eorfu, 8 März. Folgendes iſt ungefägr der wefentiide 
Inhalt der Rede des englifhen Generaftommifärd Sir Thos 
mas Maltlaud, bei Eröfunng der Stzungen der gefeggebens 


. den Verfammlung ber fieben jonlichen Infeln. Nachdem er ' 


bemerkt, daß die gegenwärtige Sitzung die dritte fen, der er 
zu präfibiren die Ehre habe, freut er fidr wie bei Anbegiun ber 
zweiten, d. h. ber vorjährigen, der Werfamminug zu der Ruhe 
und dem fortfchreitenden Wohlitande des Staates Gluͤt wunſchen 


. zu können. Diefe Ruhe wäre jedoch im leiten Ottober durch dem 


Aufſtand zu Santa Maura unterbrocen worden, der troz der 
abſcheulichſten Abſichten der Anfrührer, durd ihre Unfähigkeit 
fie auszufüpren, leicht unterdrütt worben ſey. Mur vier 
Perſonen ſeyen am Leben, die Entwihenen mit Konfisfatiow 
ihres Wermögens bejtraft worden. Nachdem Sir Thom. Malte 
land bie Umſtaͤnde und Beranlaſſung der Rebellion erzaͤhlt, be= 
merft er, der Friede zu Stra. Maura few völllg. bergeftellt, 
bie Truppen, bie man damals hingeſchikt, feit mehr als vier 
Monaten wieder entfernt, dad Givilgouvernenent wie zuvor, 
mit Ausnahme bes Reggente, eingefest. Nichtedeſtoweniger 
wönidt der Kommiſſar die Ernennung eines Uusſchuſſes au 
ber gefesgebenden Veriammlung, um einem vollſtaͤndlgen Bes 
richt und Unterfuchung über biefe Vorfälle zu erhalten, welchen 
bie aͤrgſten Verlaͤumdungen gegen die ausübende Macht des 
Staates und gegen Großbritannien: voramgegangen wiren. Er 
wiederholt feinen Entſchluß, die hohe Polizei in dem Umfange 
auszuüben, wie bie Konftitution es ihm geftatte; jedoch mit 
jener „Disfretion, Mäplgung und Milde, bie für ein Judie 
„viduum ber freiem Nation paffen, ber ed angehöre, und mit 
„jenem Miftrauen fm fich felbft, das er als ein Engländer nothe 
„wendig bei Vollſtrekung einer Autorität von fo auferordente 
„llcher Ausdehnung und Natur fühlen müſſe.“ Er müfe der 
Berfammlung wegen ber Harem und ausgeſprochenen Erklärung 
Gluͤt wuͤuſchen, welche Ge, königl, Hoheit (der Prinz Regent, 
jejt Abnig von England) von dem Sultane des türfifchen Reichs 
erhalten habe, durch welche berfelbe nicht blos allen Anſpru— 
hen aus dem Traktate vom 2. März »Boo entfagt, fonderm 
allen Eingebornen der jonifhen Republik, In allen Theilen ſel⸗ 
ner Herrkbaft, diefelbe Slicherhelt und Privilesien wie dem eng⸗ 
Kisen Unterthauen ſelbſt verſpricht. Bu gleicher Seit habe 
Großbritannien die Abtretung ber kleinen Stadt und des Ter⸗ 
ritoriume von Parga an die bobe Pforte, aus frübern Vethand⸗ 
bungen fließend, zugeſtanden; wobei cr bie Liberalirät uud 
Meunſchlichkeit Englands bei diefer Gelegenheit rahmt und malt, 
und ber anwefenden gefcezgebenden Berfammiung dankt, daß fie 
bie vertriebenen Parganloten unterſtüzt, und ihnen Das Buͤr⸗ 
gerrecht der jonifhen Republit verliehen babe. — Mit großer 
Befriedigung lege er das Fluanzdetall bes verfioffenen Jahres 
vor, woraus fid ein Ueberfhuß der Einnahme troz der mißra⸗ 
thenen Erndte des wichtigſten Erzeugaiffes von Corfu, bes 
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Dei, ergab. Hierauf eine Muselnanderfegung, die nur Lolal⸗ 


Jutereſſe hat, und die Aukluͤudigung, daß fein Souverain be⸗ 


ſchloſſen babe, dem joniſchen Staate eine Schuld von 44,000 
Taleri zu erlaffen, die er für die Neparatur der Befeftigungen 
von Sta. Maura bezahlt babe. — Sir Thom. Maitland laͤßt 
fih auf Grörterung ber Frage elu, wie es gekommen, baf troz 
der hoben Bezahlung der Beamten, bie man ald Tadel ber 
Meglerung vorwarf, troz des Ausbleiben mehrerer Einkuͤnfte, 
auf bie man gerechnet, ein Ueberſchuß in den Kaffen vorbanden 
fepn könne? Er zeigt, daß diefes hanptiählich davon herruͤhre, 
weil die Adminiſtratoren forgiamer und gewiſſenhafter verwal» 
ten, wenn fie bezahlt find, ald wenn fie ohne ſtreuge Kontrolle 
und Furcht abgefezt zu werben gratis dienen, und daf das er— 
ftere Eyitem fi Immer gegen das leztere (in den jeuiſchen In» 
ſeln bisher übliche) bewährt babe. Er bemerkt gegen diejenigen, 
Die es als- ein Mefultat der Auflage auf bie Erportation des 
Oels betrachten möchten, gegen welde man fehr geſchrieen, daß 
biefe die Revenuͤen des Staats nicht vermehrt, Indem man als 
Kompenfation von 1617 an eilf andre Taren abgeſchaft habe, 
welche läftig und dem Zwiſchenhaudel der Infeln verderblich ge⸗ 
weſen ſeyen. Nichtädeftoweniger wenn man bewelfen fönne, 
daß die Beamten ertravagant falarirt wären, werde er bis ber 
rüfihtigen, doch da er fi vom Gegentbeile überzeugt hätte, 
fey er entfhloffen, es nicht zu thun! Blos in ber Zahl ber 
richterlichen Stellen würde aus andern Hinſichten eine Reduk⸗ 
tion vorgenommen werben. — Auch gegen bie Einfchränfung 
ber Freiheit des Kornhandele und des Approvffionements ber 
Jnſeln durch die Megierung hätten fib Stürme erhoben; je: 
doch rechtfertige fie das Mefultat der woblfeilen Preife, und er 
boffe diefe Freiheit bald wieder herzuſtellen, wenn die jezigen 
Maafregeln nicht mehr nöthig befunden würden. Die Rech⸗ 
nungen der Getreidbe-Abminiftration follen der Verſammlung 
vorgelegt-werden. Er begehrt Megulirung der Art und Melfe, 
wie das Kupfergeld, das man auf Höhe von 30,000 Pf. Eterl. 
von England habe fommen laſſen, aufs bequemfte in Girfulas 
tion zu fezen ſey. — Politifhe Umftände hätten bis jezt die 
Epjlematifirung der religieufen Angelegenhelten verhindert; 
andere Umftände bie Drganifation ber Milizen. Man arbeite, 
bie. Sanitätegefege minder läftig für den Handel zu machen; 
zur Eiurichtung der Erziehungsanftalten endlich fey Lord Guil⸗ 
ford ernannt worden, ber ſich damit beſchaͤftige. General Maits 
Land ſchlleßt endlich feine lange, und im Origlnal (italienifh) 
weitläuftige und fdwerfälige Rede mit nachſtehender Phrafe: 
„Meinerfeits Ift die Uchergeugung von der Zwekmäßlgkelt der 
„Konftitution von 1817 für diefe Iufeln fo ftarf, daß ich frei 
„erkläre, mid nicht geneigt zu fühlen, fie je und im geringften 
«Grabe wegen der theoretifhen Meynungen irgend eines Mens 
„ſchen zu ändern, fondern blos, falls die ſtrengſte Erfahrung 
«ihre Jukompetenz zeigt, bie Glüffeligtelt der vereinigten 
„Staaten der jonifhen Juſeln zu befördern.” — Sir Thomas 
Maitland wollte wenige Tage fpäter eine Hoͤflichkeits zuſammen⸗ 
Bunft mir Ali: Weffier und feinen beiden Söhnen, Muftar und 
Deli: Pafha auf den albanifhen Küften halten. 
Ntieberlande, 

Um 3 April dat die Krimimalfektion des Appellatlonsge⸗ 

sihtöhofes zu Bräfel entfhieden, daß gegen bie fieben Advo⸗ 
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faten, melde wegen Unterzeihnung einer Schrift Inder Sache 
des Hrn, van der Sträeten Haudarreft erhalten hatten, Feine 
Anklage jtark finde, 

Deutfdhland. 

Ihre koͤnigliche Hoheiten der Kronprinz und die Kronprius 
zeſſin von Balern trafen am 10 April in erwänfgtem Wohlbe⸗ 
finden von Münden zu Würzburg ein. 

Eolgendes find die Namen der, zu den Konferenzen In den 
fatholifchen Kirdenangelegenheiten zu Frankfurt verſammel⸗ 
ten Bevollmächtigten. Von Seite Würtembergs ber geheime 
MRath und Staatöminifier, Büundesgefandte Freiherr v, Wans 
genheim; der Staatsrath und Vicepräfident Freiherr v. &amipe 
Grollenburg; der General: Vifariarsrarh Jaumanı. Bon Seite 
Badens ber für den großherzögliben Staateminifter und Bune 
desgeſandten Freiheren v. Berthein jubftituiere großherzogliche 
Legationsrath und Gefhäftsträger Bıüdler. Bon Seite Kurs 
heſſens der Furfürfilide Geheimeraty und Kammerherr, Buns 
beögefaudte v. Lepel. Bon Seite des Großherzogthums Heffen 
ber Geheimerath und Bundesgefandte v. Harnier und der ges 
beime Neferenbär v. Wreden. Bon Seite Nafau's der gebeis 
me Kirhenratb Koh. Bon Selte der freien Stadt Frankfurt 
ber Bundesgefandte Spndifus Danz. Bon Seite Sahfen:Gos 
tha's, Sacfen = Hildburghaufend und Sachſen⸗Coburgs ber 
großherzogl. und berzogl. ſaͤchſiſche Bunbesgefandte, Sachſen⸗ 
Gotha'ſcher Kammerbherr und Vicepräfibent Grafv. Beuſt. Bon 
Seite Oldenburgs ber für den berzoglihen Bevollmaͤchtigten, 
Dberappellationd » Gerihhtepräfident und Bundesgefandte v. Berg 
fubftituirte großberzogl. heſſiſche Gcheimerath und Bundesges 
fandte für die ı6te Stimme Freiberr v. Leonhardt, Won Seite 
Waldec's der Freiherr v. Leonbardi, 

Deftreid. 

Durch efn E. F, Patent vom a März wird in Folge des Bun⸗ 
desbeſchluſſes vom 23 Jun. 1817, zur Vollziehung des Urtikels 
XVIII. Lite. ©. ber Bunbdesafte, die. Vermögendfreizügigkeit 
in den öjtreihifhen Ländern und Gebieten, welche au dem 
deutfhen Bunde gehören, fu der Art eingeführt, daß dlejenl⸗ 
gen Abgaben, welche die Ausfuhr bes Vermögens in einen der 
zum deutſchen Bunde gehörigen Staaten, ober ben lebergang 
des Vermögenseigenthums auf Angehörige eines andern Buns 
desftaates beichränken, fie mögen num bisher in bie kalſerl. 
Öftrethifhen Staatslaffen gefloſſen, oder etwa an Privatberech⸗ 
tigte und Kommunen zu entridten gewefen ſeyn, aufzubdren 
haben, wodurd demnach fowol der Bezug der landesfärftlichen 
Nachſteuer und der Emigrationstare, als aud jener des grunde 
berrlihen und buͤrgerllchen Ubfahrtgeldes nit mehr ftatt fin= 
det. Der Termin, von welchem diefe Bermögensfrelzügigfeit 
in Anwendung gebracht werden foll, iſt der x Jul. 1817, Die 
Länder und Gebiete, mit welchen Se. Maieftät dem deutſchen 
Bunde beigetreten, find: ı. Das Erzbergogrpum Deftreih ; 
2. das Herzogthum Stevermark; 3. Das Herzogthum Kaͤru— 
tben; 4. das Herzegthum Srain; 5. das oͤſtrels iſche Friaul, oder 
ber Görzerfreis (Görz, Gradleka, Kolmein, Flitſch, Aqulleja); 
6, bad Gebiet der Stadt Trieſt; 7. die arfürftete Grafſchaft 
Zirof mir dem Gebiete von Irient und Briren, dann Vorari— 
berg, mit Ausialup von Weiler; 8. das Herzogthum Salps 
burg; 9. das Königreib Böhmen; 20, dad Markgrafrbum Mähs 
ren; a1. der öftreihifhe Untbeil an dem Herzögthume Schie= 
fien mit Inbegrif der Böhmisch: ſchleſiſchen Herzogthümer 
Auſchwitz und Zator, 
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yantiem 

Der König bat — am 24 März das Dektet zur Zu⸗ 
ſammenberufung der Cortes, begleitet von einer Juſtruktlon 
für die zu eröfnenden Wahlen, erlafen. Nahftehendes ift der 
wefentlihe Inhalt des Detrets: „Don Ferdinand VIL, von 
Gottes Guaden und durch die Konftitution der ſpaniſchen Mo— 
narchie, Koͤnig beider Spanien ıc. Nachdem id befhloffen habe, 
die gewöhnlihen Cortes, fo wie diefes nad der von Mir ber 
ſchwornen Konjtitution alljaͤhrlich geſchehen foll, unmittelbar 
yu verſammeln; in Erwägung, wie dringend nöthig es lit, die 
Konftitution in allen Zweigen der Staatsverwaltung in Chi: 
tigkeit zu fegen und bie Matlonalrepräfentation zufammen zu 
berufen, und mir Mükficht auf die Modififationen, welche bie 
gegenwärtigen Umftände gebieten, fo habe Ich, Im Einverftänds 
niß mit der durch Mein Dekret, vom 9 d. M., errichteten pros 
viferiihen Junta defrerirt, was. folgt: F. 1. Die gewöhnliben 
Eortes für bie Jahre ıB20 und 1821 find In Genäfhelt der 
65. 104, und 108. der am ı9 März ıBıa von den außerordent ⸗ 
lichen General: Cortes der Nation befannt gemachten Konftitu: 
tion ber ſpaniſchen Monarchle zufammenbernfen. $.2. Man 
wirb fih zu biefem Ende und unmittelbar mit den Wahlen fu 
allen Gemeinden ber Monarchie, fo wie folbes durch die Kon: 
filtution in den $$. 2., 2., 3., 4. und 5. bes Tit. 3. vorge: 
fhrieben wird, in der unten beftimmten Form befdäftigen. 
5. 3. Jedes Mitglied der auferordentlihen Gortes von Gadiz, 
oder der gewöhnlihen Gortes von 1013 und 1814, fan als De: 
putirter für die Gortes von 1820 und 1821 gemählt werden. 
$. 4. Da die Eortes biefes Jahres In dem dur den $. 106, 
beftimmten Seitpuvft, nicht eröfnet werden fönnen, fo follen 
Ihre Stjungen am g Jul, beginnen. $. 5. Da bie Nothwendigs 
feit, die Eortes ſchleunig zu verfammeln, nit erlaubt in den 
Wahlen bie Zwiſchenraͤume einzuhalten, welche die Konftitus 
tion zwiſchen der Verſammlung der Gemelnde-, Bezirks-⸗ und 
Provinzs Junten zu beebachten befiehlt, To follen die erftern, 
jedoch nur für dleſesmal, am 3o April ftatt haben, die zweiten 
eine Woche fpäter am 7 Mai, und die dritten vierzehn Tage 
nawher am zı defielben Monats, indem fie ſich fu allem den‘ 
Anfiruftionen, welche das gegenwärtige Dekret begleiten, für 
gen. 6,6. Nah ülchtigftelung der Wahlen, haben die Depus 
tirten einen Momat Zelt, um fih nah ber Hauptſtadt zu bege⸗ 
ben, 9.7. Bel ihrem Eintreffen in ber Hauptſtadt werden 
die Deputirten der Halbinfel beim Minffterkum des Innern 
ihre Namen und jenen der Provinz, bie fie fendete, elnzeich 
nen laſſen, fo wie fie nach $. 111. der Konftitutien gebalten waͤ— 
von, bis im Sekretarlat der Gorted, beider fländigen Depu— 


tatlon, wenn biefe ſchon beftände, zu thun. $. 8. Da die Zur 
fälle der Schiffahrt die Wahlen der bafearlfhen und kanariſchen 
Infeln verfpäten können, fo wird man zu Ihrer Richtlgſtellung 
f&reiten, fo ſchnell es thunlich it. $. 9. Die ernannten Depns 
tirten ber Halbinfel und ber anltegenden Infeln mürfen mir Volle 
machten ihrer Wähler, der in $. 100, der Konſtitutlon enthalte⸗ 
nen Formel gemäß, verfeben fey. $. 10. Was die Vollsver⸗ 
tretung der Provinzen jenſelts bes Meeres einftweilen, bie bie 
von Ihnen erwählten Depntirten den Cortes beimohnen künnen, 
betrift, fo wird man diefelden dutch Suppleanten erfezen, wie 
ſolches durch ben Regentſchaftsrath am B Sept. ıBıo für bie 
Sufammenberufung der damaligen auferordeutlihen Generals 
Eortes feftgefegt worden if. $. 11. In Gemäßbelt deſſelben 
Detrets und bis die Eorted ein beffercs befchloffen haben, fol 
die Zahl diefer Suppleanten 30 ſeyn, nemllch: 7 für das Vice⸗ 
tönigreih Merico, a für die Kapltanie Guatimala, ı für St. 
Domingo, a für Cuba, ı für die Infel Portorico, a für die 
Phlltppinen, 5 für das Micelönigreich Lima, = für die Kapitar 
nie Chili, 3 für die von Santa Fe und a für die von Caraccas, 
$. 12, Die Bedingungen der Waͤhlbarkeit zum Suppleanten find 
diefelben wie die der Wählbarfeit zum Deputirten. $. 13. Die 
Wahlen der 30 einſtwelllgen Stellvertreter ber Deputirten der 
Provinzen jenfelts des Merered, geſchehen in nachſtehender 
Form: Alle Bürger diefer Provinzen, welche fih zu Madılb 
befinden, bilden ſig In eine Junta unter dem Borfiz bes Chefs 
der Eivilverwaltung von Eafillien; die Bürger diefer Provinzen 
aber, welche In andern Orten ber Halbinfel wohnen, ſenden 
bem Chef der Eiviiverwaltung ihre Stimmen ſchriftlich en. Der 
Präfident, der Sekretär ımd bie Stimmenfammler, bie von ber 
Junta gewählt werden, unterfuhen die Stimmen, und erklären 
tieienigen, welche die Mehrheit der Stimmen erhalten, zu 
einfiweitigen Deputirten. $. 14. Die Bedingungen für die 
Wähler der Deputirter von jenfeits bes Meeres find biefelben, 
wie für die Wibler ber Halbinfel. $. 15. Wähler der Sup⸗ 
pleanten können alle jene ſeyn, die nach der Komflitution iu ih⸗ 
ren Provinzen dad Wahlrecht ausüben koͤnnten. $. 16. Damit 
der etwaige Mangel an Wählern and einer oder der andern Pros 
vinz jenfeits des Meeres ihrer Thellnahme an der Mepräfentas 
tion der Cortes fein Hindernif entgegen fezt, fo follen dle Waͤh⸗ 
fer der zumächft gelegenen Provinzen zu dem Ende in folgender 
Ordnung zifammentreten: Die von Chili zu denen von Bue— 
mod: apred; Venezuela oder Garaccas zu Santa Fe; Guatimala 
und Philippinen zu Merico; St. Domfugue und Porto = Micco 
zu Euba und Florida, 
muß fi) bei der Gemeindeverfammlung feines Wohnorts über 


* 


$. ı7. Jeder Waͤhler von Suppleanten 


5 * J 
—A 
us 





‚4350 ° 


Peine Befugniß, bad Wahlrecht zu üben, auswelſen, und felne 
Titel ſamt feiner Wahlſtimme dem Chef der Eivilverwaltung 
von Madrid bis zum 28 Mät’elnfenden, ald an weldem Tage 
Die definitive Wahl der Suppleanten vor fi gehn ſoll. $. »8, 
Die ermwählten Suppleanten werben fih beim Miniſterium 
Ber Kolonien auf biefelbe Art melden, wie bie Deputirten 
der Salbinfel ($. 7.) beim Minikerium des Innern. $. 19, 
Die Generalfunts der zu Madrid anwefenden Wähler wird 
die Stimmen, durch welde die Suppleanten für jenfeitd bes 
Meeres erwäblt wurden, verifiziren; eben fo werden jene Waͤh⸗ 
ter in eigenem Namen und im Namen der, in ben Previn— 


zen wohnenden Wähler ben gewählten Euppleanten nad ber in 


J. 100, der Konfitution enthaltenen Formel Vollmachten erthei: 

ken, damit fie fi) in den Cortes einfinden lͤnnen. $. 20. Da 
die ftändige Deputation ber Cortes noch nicht befteht, fo wer: 
ben bie Deputirten und Suppleanten fih am 26 Jun, in cine 
Sorbereitungsiunta vereinigen, und — für bis Elnemal nur— 
aus ihrer Mitte dburh Stimmenmehrheit den Präfidenten, bie 
Seltetaͤre und Stimmenfammler, wovon $. 112. der Kouftitu: 
tion foriht, ferner die beiden Kommiffionen ber Fuͤnfer und 
Dreier (nad $. 113, der Konflitution) zur Prüfung der Voll: 
madten erwäblen. Eine zweite Borbereitungsiunta kan anı 
» Zul, ftatt haben, und wenn ed nörbig iſt, bie zum 6 verläns 
gert werden, nad weldem Tage bie Eortes als hiureichend lon⸗ 
fitwirt angeſehn werden, um ihre Sizungen am 9 Jul., nadı 
Vorſchrift der Konfiitution, zu beginnen, F. 21. Die Corted 
werden in beinfelben Gebäude, wo bir lejten Cortes zuſammen 
-lamen, ihre Sizungen Galten, und dabei das am 4 Sept. ı8ı3 
‚zu Gadiz gegebene Reglement befolgen. Da alle diefe Mobifis 
tatlonen blos eine Kolge der gegenwärtigen Rage ber Nation 
find, fo follen fie auch nur für bie Eigungen von ı820 und 1821 
gültig ſeyn, mit Ausnahme beffen, was die fländige Deputation 
ber Cortes betrift, ald welche fon in lezterem Jahre in Wirk- 
famteit zu treten hat, Deun bem ide zufolge, dem Ich bereite 
auf die Konftitution abgelegt habe, und ben ich feierlich vor 
ben Cortes ernenern werde, muß von num an Alles, was bie 
Konititution vorfhreibt, gewiſſenhaft beobahter werben. Das 
ber befehlen wir allen Behörden und Gerihtöhdfen uc. ıc. bler- 
nach fih zu achten ic." 

Die Madrider Zeitung vom 3o März enthält folgendes wich⸗ 
tige könlglige Dekret: „Da bie Konftirution, die ih beſchworen, 
das Staatsgrundgefez ift, welches alle Rechte und Pflichten aller 
Epauter gegen den Throm und die Nation feſtſezt; in Erwi- 
gung, daß diejenigen, die ſich welgern biefes Grundgefez ans 
zuerteunen, ſich dadurch des Schuzes, ben es ihnen gewährt, 
der Bortheile, welche bie Gefellfbaft einräumt, und der Faͤ— 
Bigfeit, auf dem Boden des Waterlandes zu leben, begeben, 
fo erkläre ih, den Delteten der auferordentlihen Eorted vom 
7 Ang. ıBıa gemäß, und in Ubereinftimmung mit der proviſo⸗ 
riſchen Reglerungsjunta: daß jeder Epanter, der fit weigert 
die Konſtltutlon der Monarchle zu befhwören, ober ber, indem 
sr fie befhwört, es mit Beſchraͤnkungen thut, welche dem 
Geiſte der Eharte zumiderlaufen, unwärbig ift, ferner ald Spas 
nicr angefebn zu werden; daß er ben Geſezen gemäß, aller Eh⸗ 
tenandzeichnungen, bürgerliben Aemter, Wortheile und Borr 
wige verlußig, und uom Gebiete ber Monarchle getrennt 


wird (N), und daß, wen er ein Gelfilider if, feine -Yründem 
fequeiteirt werden. Ich mabe, unter firengfter Verantwort⸗ 
lichfeit, die Vollziehuug diefes Deirets allen Chefs ber Eiotle 
verwaltung und andern fonftitutignelen Behörden zur Pflicht. 
Gegeben im Pallaſte, den 26 März 1020. Unterzeichner vom 
Könige, Unterz. U. D. Jakeb Merla de Parga.” 


Die zu Madrid erfchelnenden neuen likeralen Seltungen, 
ber Constitucional, die Miscelanca und der Dispertador 
(Morgenweler) bringen fortwährend Nachtichten von der rus 
digen Einführung der Konftirution in den Provimen. In Dies 
caua, welhes am längiten gezögert hatte, war fie am » April 
in Blibav und den andern Etäbten eigenmäctig durd die Mas 
gifteare proflamirt worden, ba die zu Guernica verfammelte 
Provinzialtunta fich deffen weigerte. Odonoju hat nun in ganz 
Anda’ufien ohne Widerfiind dad Kommando übernemmen, 
An Eadi hat General Fertaz, welcher daſelbſt proviſoriſch den 
Befehl führt, um den Einwohnern fein Bertrauen zu beweiſen, 
nicht nur alles Patroulfiren aufhören, fondern feltfi die Wade 
vor feinem Haufe abziehn laſſen. Die genaue Zabl der Opfer 
bed 10 März foll ſeyn: 372 Männer, 39 Weiber und 27 Sins 
ber tobt; etwa 5oo Perfonen verwunder, worunter Diele ges 
fährlih. 


Folgendes Ift bas neulich erwähnte Schreiben des fpanifhen 
Konfuls zu Marfeile, Ritterd Labora, an den König: „Eire, 
in tiefiter Betruͤbniß über die unglüklichen und kritiſchen Um: 
ftänte, in welche die unerforſchllchen Ratꝰſchlüſſe der Vorſe⸗ 
hung dle Reglerung und die Natlon verſezt haben, Umſtaͤnde, 
welche, menſchlicher Elaſicht nach, dorzuͤglich der unbegreifiihen 
Politik der europaͤlſchen Maͤchte hinfichtlich unfrer amerltani⸗ 
fhen Kolonien, dieſer wahren Grundurſachezunſers dermaligen 
Unglüts, beigemeſſen werden muͤſſen, erweitette ſich mein Herz, 
und mein Seiſt nahm einen neuen Schwung, als ik das Dekret 
Ew. Maiefiät vom 3 März zu Geſubt befam. Ih weiß nicht, 
Sire, wie ein Souverain in beftimmterm Ausdräfen feine guten 
Abſichten an Tag legen, wie er angemeilenere Maafregeln jur 
Hellung ber Wunden des Etaats treffen, «ib wie er für beren 
Bollztehung eine feierlihere Gewaͤhrſchaft lelften könnte, Ins 
zwiſchen beweist eine traurige Erfahrung, daß Alles vergebens 
war, und daß Ew. Majeftät ſich gendthigt fahen, eine Konſtitu— 
tion zu befhwören, die längft von dem gefunden Theile der cus 
topäifhen Staatsrechtsgelehrten gemißbilligt, und für unaus fuͤhr⸗ 
bar erklärt worden war. Sire, ih wii mid nicht. zum Micter 
derienigen aufwerfen, welche ihrem fo moblmennenden Willen 
Gewalt angethan haben, noch berienigen, welde freiwillig oder 
gezwungen fo gefezwibrigen Handlungen beigefiimmt baben; 
aber, fo wie bie Anftifter des Aufitandes fi für berechtigt ger 
halten haben, ihre perföniihen Mepnungen auszuſprechen, unb 
die unregelmäßigften Schritte zu deren Durchſezung zu thun, fo 
wird es wohl auch mir vergönnt feyn, der Stimme meiner Mer: 
nunft und melnes Sewiſſens zu folgen, Die allein zu Vayonıre 
mid leitete, als Ih mic weigerte, ben Ufurpator anzuerfens 
nen, und Veranlaffung meiner Urretirung wurde, und die auch 
jest mir es unmöglich macht, einem Syſtem beisnpfichten, dag 
mir eben fo berabwärbigend für bie Majeſtaͤt des Thrones, ale 
unperträglih mit dem Wohle des Staats am ſeyn ſchelut. So 
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lange es das berrfchenbe Bleiben wird, werbe Ich mich Im allem, 

mas Bezug baranf hat, ald getrennt von meinen biefem Spftem 
anbängenden Landsleuten anſehn, und id proteflire gegen Me- 
fultate, an denen ich unſchuldig bin. Demzufolge bitte ich als 
lerunterthänigfi Em. Majeftät, mir einen Nachfolger in meinem 
Amte zu geben. Ich werde, bis zur Anfunftdefelben, die Sons 
fulategefhäfte zu verfeben fortfabren, ibm dann bie dahin ges 
börigen Papiere ausliefern, und ihm zuglelch alle Erfahrungen 
und Beobahtungen mittheilen, die ich als den Dienft förbernd 
Anſehen zu dürfen glaube. Nah Erfüllung diefer Pflicht werbe 
ich in. bem Innern einen meinen Exriftengmitteln angemeifenen 
ſtillen Wohnort ſuchen. Was aber auch geihehn mag, fo werde 
ich fietd bereit feyn, ben allerhoͤchſten Brfehlen Ew. Majeſtaͤt 
ſchuldigen Gehorſam zu leiften ıc. Den 25 März 1820." 


. Broßbritsuntien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 6 April.) Konſol. Prog, 
6874. — Heute halten Sir Francid Burbert und Hr. Hobhonfe 
im Weltminfter ihren felerliben Umzug (Chairing). In dem 
QAugenblife, wo wir biefes fchreiben, iſt die ganze Hauptftabt 
in Benegung, und Hunderttauſende füllen die Strafen und 
Fenſter jenes Stabttbeild, (Statesman.) — Aus Glaëgew 
find unangenehme Nachrichten eingegangen; man hat dort und 
zu Paldley Anfforberungen eines anornmen Ausſchuſſes an das 
Bolt angeſchlagen gefunden, feine Arbeiten zu verlaffen, nnd 
die Mefornten, melde man ihm im Wege der Güte vorfage, mit 
Gewalt durd zuſezen. Wer ih miderfezt, wird mit dem Tode 
dedroht. Wirklich waren am ı April in Glasgow und In der Nadı= 
barſchaft bis auf zwölf Meilen von der Stadt alle Fabrifarbet- 
ter In Bewegung, und ſammelten fib in greßen Echaaren; doch 
war noch feine Grwaltthätigkeit vorgefallen. Der Magiftrat 
bat eine warnende Proflamatlion erlaffen, und von verſchiedenen 
Seiten Militaͤrhülſe nadgefuht. Won Ebinburg iſt am 3 April 
das Bofte Infanterteregiment nad Glasgow aufgebrochen. (Co u⸗ 
trier) — Det General Vergara, ber ſich Gefandten der Res 
publik Solumbia in England nennt, erflärt in,den Times, die 
Suͤdamerikaner wirden fich and dem Fonftitutioneflen Spanien 
nicht wieder einverleiben laffen; aber fie wünfdhten mit drm 
Mutterlande einen Freundfhafts» und Handeldtraftat zu ſchlle⸗ 
fen. In Norbamerifa hat, nach Briefen aus Philadelphia vom 
9 März, die erfie Nachricht von der ſpauiſchen Inſurreltlon 
grches Auffehn gemacht. Man glaubte, daß fie bie Anerken⸗ 
mung der fübemorkfanifhen Republiken von Gelte der norbame: 
rilaniſchen Reglerung beſchleunigen werde. — Offizielle Berichte 
aus Et. Jazo in Chlli beftätigen das Fehlſchlagen von zwel Au⸗ 
griffen des Lords Cochrane auf den Hafen von Callao. Der Lord 
verler dabei alle feine Branderſchiffe; er ſchlebt Me Schuld des 
Miblingens anf die ſchlechte Beſchaffenhelt der ihm mitgegebe: 
nen Congreveſchen Rateten. 


Srantreid. 

Eine tüniglihe Ordonnanz vom g April ernennt die Praͤſi⸗ 
deuten und Vicepräfidenten der. vier, naͤchſteus zu Verrollſtaͤn—⸗ 
digung ihrer Deputationen zuſammentretenden Deparicmental: 
Wahllolle glen. 

Die Eenfurläfen werden jezt In den Pariſer Zeltungen bäu: 
figer, und: machen. manche Artilel, beſonders in der Reuomme“e, 


faft unvertändfih. Dad lezte Heft der Minerve frangaise ft 
in Form einer Flugſchriſt erſchlenen. Eine Broſchüre des Hra. 
Racretelle des Aeltern (der jest felbR als Bumhändier auftritt) 
Letires sur Pétat de la France, ff von der Polizei mit Ber 
flag belegt worden, ° Tas Journal des Maires witmer zwel 
Dritthelle feines lezten Blattes einer Juſtrulttion, wie der 
fſhlafbringende Mohnſaamen zu pflanzen if. Ein anderes 
Journal meynt hlebei, mach langet Praris fep es allerdings 
nöthig auc die Theorie zu Ichren. Der’ Drapeau blane ta— 
beit in einem befondern Aufſaze die Ernennung bes Herzogs 
von Garta zum Direktor der franzöfifhen Bank. in: ſola es 
Amt ſer unter der Würde eines Herzogs und Palrs von Franl⸗ 
reich, ſchlle ſich eher für einen Kaufmann oder Financker, und 
bie Ernennung fen eine Verlezung det geſellſchaftlichen Unter» 
ordnung In einer Monarchie, i 

* Paris, April. Man Fan jegt als entſchleden anfeben, 
daß das Miniſterlum, infofern im deffen Verfonale nicht eine 
Veraͤuderuag eintritt,-während des fernern Laufs ber gegen» ' 
wärtigen Seifion der Kammern, bas Uebergewicht darin Bew 
baupten wird, trez aller möglichen Auſtrengungen ber @eg= 
ner, Mir glauben fogar, daß diefed Uebergewiat In der Folge 
mehr zu: ald abnehmen wird. Denn durch das neue Spiems 
der Minifter, nad weldem fie feinem von der Dtegierung abs» 
hängigen Beamten, der zugleid Deputirter ift, geftatten wol= 
len, mit der Oppoſitlon zu ſtimmen, wird es ihnen natürlidy 
gelingen, noch mande Deputirte vom linfen Eentrum, welbe 
bffentlihe Aemter bellelden, und anf diefelben nicht gern Vers 
zicht leiſten, zu fich berüber zu ziehn. Andere, denen es viele 
leicht darum zu thum- fit, bei ihrem Austritt aus ber Leglala⸗ 
zur Stellen zu erhalten, werden ſich sleinfals mit dem Mies 
niſterlum nit in feindjelige Verbättalffe fegen wollen, ſobaid 
einmal ausgemacht ift, daß man Diejenigen als Felude betrach⸗ 
set, bie nicht für die Anfihtem der Reglerung timmen. Zw 
Sunſten biefes Epftems führt man an, was in dleſer Hinfihe 
in Englaud vorgeht, obgleih das dortige Werhältnif vlelle icht 
auf uniere Lage keinen Einfluß haben ſollte. Man verſich ert, 
es ſey vorzuͤglich Here Pasquier, der dleſes Syſtem vertheldlgtʒ 
wirklich brachte er daſſelbe bereits vor zwei Jahren, ald cr Ius 
fizminifter war, gegen den allgemein gefhdzten Deputirtem 
Dupont (von der Eure), der die Stelle eines Präfidenten beim 
Appelationshof zu Rouen mit Auszeichnung befleidete, in An⸗ 
wendung. Man hat damit angefangen , dem Grafen Gtrardin, 
Präfeften bes Goldhügel- Departements (Dijon) feine Stelle 
zu entziehen, mweil er mit der DOppofition ſtlinmt, wird es beißt, 
Hr. Et. Aignan, Wräfelt des Nordfüftien: Departements‘, 
werde daffelbe Schilſal haben, obglelch Lezterer in die Sathes 
gorie der HH. Eontvoificr, Royer⸗Collard, Camille: Jordan 10, 
das helht, zur Reunion Ternaur oder zum finfen Centrum ge= 
hört, während Girardin von der eigentlichen liuken Seite ober 
der Neunion Lafſſite iſt. Auch der Kcjtere, befanatlih che 
ner der angefebenfien Parifer Banſiers, hat fo eben ein Gleĩ⸗ 
ches erlitten, indem er in feiner Stelle, als Ocuverneur der 
Dank von Frankreich abgerufen, uud durch den Herzog vom 
Saeta (Gaudin), der bie ganze Zeit ber Napoleon fan Res 
sierung hindurch Finanpminiier war, erfezt worden if. Sek 
»Bıb war der Kerzog von Gaetq ununterbtochen Mitglied ber Le⸗ 
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istetnr, allein zu Unfang der Tegten Seffton trat er heraus, da 


Äbn fein Departement (die Wiswe) nicht wieder ermwählte, weil 


‘er jterd mit der miniterlellen Partei geftimmt hatte. - Wie 
weit ib nun dieſes Spitem in Hinfiht anf bie öffentlichen Bes 
amten, bie zugleih Deputirte find und nit mit bem Mini- 
ſterlum ſtimmen, erfrrefen wird, muß fid bald zeigen. Gintge 
glauben, daf man es auch auf Staardräthe und Etaatsminifter 
auszubehnen gedenkt. Mahrfheiniid werben aber bei ben 
maͤchſten Wahlen, weldes auch irgend die Kompofition der 
Wahlkolleglen feyn mag, bie Wahlmänner feine oͤffentlichen 
Beamten mehr in die Verlegeubeit fezen wollen, ihrer Reis 
gung Gewalt anzutbun, und fih aus Dienſtpflicht gegen ihre 
Meberzeugung zu Abſtimmungen zu verfiehen. In den Journa⸗ 
Jen {ft aus leicht begreiftlihen Urfahen nicht viel von den De: 
zutirtenwahlen in demjenigen vier Departenienten bie Rebe, 
deren Abgeordnete nicht vollftändig find. Zu Rouen. bewirbt 
fh Hr. Duvergier de Hauraune angelegentlih um die valante 
Stelle, und wird nom Minifterlum unterfiägt, während bie 
@iberalen fih für Hrn. Alexander von Lameth, den berühmten 
Deputirten der Fonfiitwirenden Verſammlung, und den Ungfütd- 
gefährten Lafayette's, erllͤren. In der untern Eharente fol 
General Zarapre Hofnung haben, wicber gewählt zu werben. 
Ju der Ifere feinen fib viele Stimmen für ben vormaligen 
SMaire von Grenoble zu erklären. Im Bauclufedepartement 
endlich find auf einer Selte Hr. Flevee und ber Marquis be 
Canſans Konkurrenten, während die andere Partei den Gene 
:zal Inlien und den General Miollls in Worſchlag gebracht hat. 
Im leztern Departement und zu Ronen werden die Wahlen am 
— ſeyn. 
Deutſdlanud. 


Ge. Maj. der König von Würtemberg find von Welmar am 
13 April Abends wicher zu Stuttgart eingetroffen. 


Fortſezung ber Verhandlungen der wärteurbergiihen Ram: 
mer der Etandesherren. 


In ber achtzehuten Sizung am 26 Febr. wurde ein Mes | 


feript des Lönlglihen geheimen Raths auf die gemeinihaftiide 
Anzelge ber Stände von ber erfolgten Verwllligung ber gänzen 
birekten Steuer für das laufende Etatsjahr 18ı9 — a0, und 
ein andres Refcript des könfgliben geheimen Mathe auf bie be= 
fondere Eingabe ber Kammer der Standesherren vom 19 Febr., 
verlefen. Ju dem legten wurde bie Kammer blos aufden In: 
balt jenes erften Meferipts verwiefen. Sodann wurde der Ent: 
wurf zu eluer gemeinfhaftligen Addreſſe wegen bes Löniglicpen 
Geſezentwurfs, in Betref der bisjährigen Aushebung, zur Be» 
rathung gebracht, und nah einiger Diekuffion über ben barin 
enthaltenen Vorbehalt, beihloffen, biefelbe an die Regierung 
gelangen zu Saffen. — In ber neungehnten Eizung am ı März 
wurde bie Untwort bes königliben gebeimen Raths, In Bezle⸗ 
bung auf bie dislaͤhrige Mefrntenaushebung, und ein andrer 
Erlaß diefer Stelle, über bie Verhältnife der Beſizer der Graf: 
ſchaft Limpurg, ber Kammer vorgelegt, und Lezterer der Legl⸗ 
timationstommiffion zur Begutachtung zugewleſen. Hlernaͤchſt 
verlad der Präfident eine Praͤſidialnote ber zweiten Kammer, 
worin diefe dußert, daß, che fie zur Wahl von Kommiffarien 
zum Behuf ber Ausſcheldung ber auf ben neuen Zauden haften« 





den Staatsſchulden ſchrelte, ſie ſich den Eutſchluß der erſten 
Kammer über ihre Theilnahme an dieſem Gefchäfte erbltte. 
Die Kammer beſchloß zu antworten; Sie gedenke allerdings bet 
biefem widtigen Gegenftande zu fonfurriren, und glaube fi 
dazu berechtigt; daher erſuche fie die zweite Kammer, ihr ſowol 
bie Zahl der von ihr zu ernenneuden Kommkfarten anzugeben, 
als auch ihre vorlaͤufige Anfihr über den Gegenſtand felbit mit: 


'zutheilen. Sodann werde bie erite Kammer nicht ermangeln, 


fi in beiden Bezichungen gleichfalls zu außern. Endlih wurbe 
ber in Druffachen niedergeſezten Kommiffion aufgetragen, mit 
dem Druf bes erften Heftes der volftändigen Verhandlungen 


"der Kammer ben Unfang machen zu laſſen. 


(Die Fortfezung folet.) 

* Stuttgart, 24 April. Die 3öfte Eizung unferer Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten harte heute Ratt, nachdem geſtern ber 
Dfterferiens Urlaub beendigt war. Folgende Addreſſe an den 
König war der erfte Beſchluß diefer Sizung.. „Ew. koͤnigliche 
Maijeſtaͤt haben der erfreuliben Bekanntmachung Ullerhochſtlh⸗ 
ter bevorfichenden Vermählung die huldreiche Erklärung folgen 
laffen, dag Allerhöhfibiefelben auf die Entrichtung der Prins 
zeffinfteuer für Ihre Durchlauchtigſte Braut, bie Prinzeſſin 
Yauline von Wuͤrtemberg, zu verzichten geruben. Die Herzen 
ber Bölfer, find der Reichthum der Könige, ber Schmut der 
Königinnen. So benfen Ew. königlihe Majeftät, und lieben, 
ſolches bei jeder Gelegenheit dutch die That zu beweifen. Zus 
rüfgefehrt and der Helmath, wo bie Gemüther von Gefühlen 
ber Freude Über das Ereigniß diefer age, welches in dem 
Blüte des verehrten Aönigehaufes bad Glut des Vaterlandes 
aufs Neue zu befeftigen verheift, und von Empfindungen dank⸗ 
barer Anhaͤngllchkeit erfült fanden, bringen-wir für biefen aber 
maligen Beweis der großmäthigften Gefinnung Ew. koͤnlglichen 
Majekät ben ehrerbletigſten Dauk unferer Herzen dar, und 
werharren in tlefter Ehrfurdt ic. Stuttgart, den 14 April 1820,” 
Nachdem bie Kammer fodann eine Deputation von ı5 Mitglier 
bern für dle morgen ſtatt habende Trauung Er. Majeftät ges 
wählt hatte, wurde ber erſte Berlcht des Finanzcomite“s über 
die Einnahmen verlefen, ber mit mebreren Vorſchlaͤgen zur 
künftigen Erhöhung berfelben mittelft befferer Ciurihtung, und 
zur Erleichterung ber Unterthanen ſich ſchloß. Es ergab fih 
baraus, dad bie Verwaltungs» und Bezugẽkoſten befm 3cH 
a3 Prozent, beim Accis g Prozent, bei ben Straßenbauabgaben 
7 Proz., beim Umgelb g'/a Prog. , bei der Tare 5'/ Proz., bei 
der Ealjverwaltung Bla Proz., beiden Tabafsgefällen 15 Prog, 
bei der Verwaltung der Staatedomalnen aı Proz., bei ber 
Forſtverwaltung aber 55 Proz. betragen, 

Eine Hamburger Zeitung bemerkt, bie Nahriht des Jour⸗ 
nal des Debatk, daß die fpanifhe Konftitution fchon am ı San. 
auf ber Anfel Cuba proflamirt worden, babe ſich nicht beflätigt, 
Gebdachtes Journal ſcheine fie nur verbreitet zu haben, um zu 
feiner Lieblingstheorie von einer über ben ganzen Etdball aus: 
gebehnten Kette yon Verſchwoͤrungen einen neuen Veleg zu 
liefern. 

Yreußem 

Su Berlin war Anfang Aprlls der koͤnigl. baterffche Generaßs 
lieutenant und auferorbentliche Gefandte am Fönigl, preußiſchen 
Hoſe, Graf v. Rechberg, von Muͤuchen angefommen. 
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Nordamerika. 

Die vlelbeſprochene Miſſouribill, von welcher man efne ernſt⸗ 
de Spannung zwiſchen den noͤrdlichen und ſuͤdlichen Staaten 
ber Union beſorgt hatte, ging endlich am ı März im Haufe der 
Mepräfentanten mit einer Klaufel durch, welde die Einführung 
der Stlaveret in jenem neuen Staate unterfagt; Stimmen 91 
gegen 82, Diefe Klaufel ward Im Senate am folgenden Tage 
mit 27 gegen 15 verworfen, und ohne Debatten eine andre eins 
geiwalter, nah welcher die Sklaverel im Gebiete der vereinigs 
ten Etaaten nörblih von 36° 3o' N, Br., mit Ausnahme der 
Mifouriftaate, unterfagt wird. Diefe Veränderung veranlafte 
wiederum eine warme Debatte im Kaufe der Nepräfentanten, 
ward aber am Ende auch dort mit 90 gegen 87 genehmigt. 

Im Haufe der Nepräfentanten wird jezt eine neue Naviga: 
tionsafte zur Beſchraͤnkung des Handels mit den brittifhen Be> 
fizungen bebattirt. Der Inhalt iſt: 1. daß vom ı Sept. d. 7. 
an jeder Plaz in den vereinigten Staaten bei Strafe der Konfis— 
kation für Schif und Ladung, allen Schlffen verihloffen ſeyn 
fol, die ganz oder zum Theil dad Eigenthum norbamerikani- 
fher Bürger find, und von den brittiſchen Beſizungen in Ame⸗ 
rita kommen; 2. daß fein aus den Hafen der vereinigten Staa: 
ten ausgehendes fremdes Schif Produfte oder Fabrifate der verel: 
nigten Staaten nah einem brittiihen Plaze führen darf, Jedes 
auslaufende Schlf foll aufbdle doppelte Sunme des Werthes der 
Ladung Sicherheit fielen, bei Strafe der Konfisfation für Schlf 
und Ladung. 


Spyantem 

Die (geftern) erwähnten Inftruftionen, welde der Kb: 
nig zugleib mit bem Defrete wegen Einberufung der Cortes 
erließ, betreffen bie Organifation von Vorbereitungeiunten auf 
der Halbinfel und ben benachbarten Infeln, Behufs der bevor: 
ftehenden Wahlen zu den Cortes. $. 1, Der Chef der Eivil: 
verwaltung jeber Provinz beruft eine folde Junta ein; $. a. fie 
befteht in jeder Provinz aus dem Chef, dem Erzbifchof, dem 
Biſchof oder oberen Geiftlihen, beim Antendanten, dem Al: 
calde, dem älteften Regldor, dem Generalfpndtfus, und zwei 
von ihnen ernannten Schledsrichtern. 9.3 — 5. Die Junta 
verfender das koͤniglice Einberufungedefret an die Bezirke und 
Gemeinden, und laͤßt die auf Die Cortes bezughabenden Para— 
graphen der Konftitution drnten -und vertheilen; $. 6. fie ſezt 
die Zahl der Wähler in den Bezirken feit; $. 7. fie verthellt die 
Deputirten im Verbältnif von ı auf 70,000 Seelen, welches 
anf die 10,498,577 Bewohner der Halbinfel 149 Deputirte gibt, 
wozu noch 54 Suppleanten fommen; 5. 8, Befondere Verfügun: 


gen für die Wahlen in Ballzien, Afturfen und ben kanariſchen 
Snfeln. $.9 10, Diefe Junten enthalten fi aller andern 
Gefwäfte, und fenden ihre Protokolle den Gortes durch das Mis 
nifterfum des Innern ein; $. 11. ı2, Die Deputirten erhalten 
110 Mealen (1a fl. 3ofr.) täslih Diäten, vom Tage ihrer 
Ankunft in ber Hanptitabt bis zum Schiuffe ber Cortes, und 
außerdem Vergütung der Meifekoften ; d. 13. 14. Die Provins 
zen muͤſſen diefe Diäten und Koften beftreiten, und die Meittel 
zur Defung den Cortes vorlegen. Nur für diefesmal find bie 
Rorbereitungsiunten mit dleſem Gefdhäfte beauftragt. (Unters 


zeichnet vom König.) 


Ein engliibes Blatt fagt! „Die 69 Deputirten, welche 
die berüchtigte Vorſtellung von ı8ı4 an ben König zur Auflöfung 
ber Reichsſtaͤnde gefchrieben, werben nirgends gewählt werden, 
und folten allen Anſpruch auf Unftellung verlieren. Jenes Deuts 
mal der knechtiſchen Gefinnung war von Mozo Mozales, nachher 
Flskal des Finangrathe, und zulezt Iuftizmintfter unter dem Nas 
men Marquls v. Mata:Florida, abgefaft, Anfangs nur von 
ı8 Perfonen unterihrieben; allein fo wie es befannt geworben, 
das Se. Majeftär die Verfaſſung verwerfen wollten, liefen bie 
andern 51 zur königliben Druferel, um gefhwind auch ihre 
Unterfäriften anzubringen.” 

Die neueſte Hofzeitung enthält eime Reihe Flnanzdekrete. 
Durch biefelben werben bie erlebigten oder künftig zu erledi® 
genden Komtbureien der vier Militärorben von St. Jago, Alcau⸗ 
tara, Galatrava und Montefa, fo wie des Jchanniterordens, 
bie früher der Krone zugefallenen Güter ber Herzogin yon Alba, 
fo wie alle herrenlofe (mostreneos) Güter, ingleihem die Eins 
fünfte de8 See's und der Wiefen von Albufera und Alcudia, 
der Staatsſchulden-Tilgungskommiſſton zugewiefen. — Ein 
andres Dekret lödt alle In Korps vereinigte und bermalen unter 
ben Waffen stehende Milizen, mit Eluſchluß ber Grenadlerkem⸗ 
pagnien, auf, und ſchikt fie in ihre Helmath zurük. Durch 
diefe Maaßregel wird die einzige bewafnete Macht, welde die 
ropaliftifhen Befehlsbaber bisher ben Linfentruppen hatten ent⸗ 
gegenfegen koͤnnen, zerfireut. Man bemerkt bei diefer Geles 
genhelt, daf die zwei Bataillons, welde das Blutbad InGadig 
am ıo anrihteten, eigentlich Feine Linientruppen waren. Das 
Korps der Gulad (Wegwelfer) war eine Urt von Elitengarde 
des Generals, nd das Bataillon Lealtad war ein im Januat 
aus Matrofen und allerhand Leuten aus Noth zufanımengerafter, 
und mit oblgem Namen beebrter Haufe, Ne 

Aus der Patriotiſchen Zeitung, welche die fpanifchen 
Truppen auf der Infel Leon im Februar herausgegeben, erfährt 
man, daß ein Schif von Laguaira (an der Küfte von Wenezuela) 
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In anti Pettl efngelaufen war, welches Deyefchen bed Gene: 
tals Morlllo vom Ende Decembers überbrachte, die Auiroga In 
Empfang nahm. Morlllo hatte damals fein Hauptquartier zu 
Barquifimeto, au, der nordöftlihen Gränze ber Provinz Vene⸗ 
äuela gegen Maracatbo, mwofelbit er in Verbindung mit ber 
Küfte, namentlich den Häfen Puerto-Gabello und Laguaira war, 
Er batte mit Elufhluß der Küftenbefagungen 11,000 Maunn. 
Die Infurgenten fanden unter Paez und Soublette noch ziem⸗ 
Ib fern am Apure, wo fie Truppen fammelten, Bolivar 
wellte zu ihnen ſtoßen. 

Mabdrider Zeitungen bringen num bie berüchtigte, Im bortigen 
politiſchen Klub ausgethellte Schuzfhrift des Grafen v. Abls— 
hal, worin er verfidert von jeher revolutionäre Gefinnungen 
sehegt zu haben: „Als Ih, ſagt er, 1812 Mitglied ber Re— 
gentſchaft war, beſchwot ich bie heilige von den Gorted gegebene 
Konftitution, und ließ fie burch bad Heer auf der Jaſel Keen 
beihwören. Bel ber Müftehr des Könige befehligte ich ein 
Heer in Navarra. Uebel unterrichtet von den Befehlen ber 
Cottes „dem König nur zu geboren wenn er ber Konftitution 
fih fügte” glaubte ih, daß die Spaltung in der Mationalre: 
zräfentation einen Bürgerfrieg herbeiführen müffe, und fiellte 
daher meln Heer zur Verfügung des Könige, weil ib mir nicht 
einbilben konnte, daß ein Eonftitutioneller König, durch das 
Unglüf belehrt, und von der Nation bie Krone wiebererhaltend, 
Die er aufgegeben, fähig ſeyn könnte, bie legitime Depräfenta: 
tion eines fo großen und edelmüthigen Volkes mit Füßen zu 
sreten.... Feſt In meinem Entfhlufe den Despotiemug zu vers 
nihten, und bie Gefeze herrſchen zu machen, befand ih mid 
mit meinem Hauptquartiere zu Vittoria, als der heroifche und 
anglütlise Porller feine Unternehmung in Gallzlen wagte, 
Kaum erfuhr ih ed, fo zog ich mein Heer zuſammen, entſchloſ⸗ 
fen nad Gallzlen vorzuräfen, wenn bie Mevolution dort um 
fi griffe; das traurige Ende des Unternehmens ber tapfern 
Beſazung und ber edelmüthigen Einwohner von Eornuna fezte 
aber meinen Hofnungen ein Biel. Nad ber Aufloͤſung meines 
Heeres blieb ih 6 Monate lang ohne Binftelung zu Madrid. 
Ich bewarb mih um die Befchlöhaberfielle der Exrpeditiongs 
arnıee; einverfanden mit mehreren vortreflihen Patrioten von 
Madrid und insbeſondere mir bem General Zascn, glaubte Ich, 
das jene Stelle meinen Abfihten auf Mtederherftelung der 
Eonfiitutionellen Regierung ſeht beförderllch ſeyn könnte, Erft 
Aufangs ı8ı9 fam jene Armee auf einen achtbaren Zub; id 
ſuchte im Soldaten Waterlandbsliche zu entflanımen; aber das 
ungluͤkllche Schitfal der Porller, Mina, Lascy, Vidal u. a, 
rieth mir, mich nur den gepruͤfteſten Patrioten anzuvertrauen, 
Um diefe Seit bdrachte mir der Obriftlieutenant von der Artille⸗ 
zie, Don Barthelemp Guitiered, ein Biller von meinem wür⸗ 
digen Kameraden und Freunde Don Juan Obdonejin, worin 
er mir vorſchlug meine Truppen zur Erringung der Freiheit zu 
verwenden; zugleich verfiherte er mid ber Mitwirkung vieler 
Difistere zu einem fo heiligen Unternehmen. Ich vernahm den 
Vorſchlag mit Vergnügen, um ihn, wie ic fogleih zeigen 
werde, zu beuünftigen. Ich erbot mid die Erpeditionsarmee, 
und fo viel als möglih von ben in Audaluſien llegeuden Trup⸗ 
pen, In der Isla be Zeon zufammenzuziehen, und, im Einvers 
ſtaͤndniſſe mit ben Patrioten von Eadiz, das Heer und die Mu⸗ 


nizfpalftäten von Sabfz, San Fernando und Yuerte Sta. Mas 
ria einzuladen, den Aönig in einer Addreſſe um Einberufung 
der Gortes und Annahme ber Konftitution von ıBı2 zu bitten. 
Diefe Abdrefe, von mir, den befagten Muntzipalitäten und 
von Deputationen bes Heeres unterzeichnet, wollte ih ſelbſt 
dem Könige überreihen, und dann feiner Antwort gemäß bans 
bein. Ich ſezte zur Epote des Ausbruches den Augenbllk der 
Elnſchiffung der Erpeditiongarmer, und, wo möglid, den ber 
Ankunft des Ariegeihifs Afia an, welches Gelder überbringen 
ſollte. Ich handelte fo, beichrt durch tie traurigen Vorgänge 
in Galizien, Gatalonien und Valencka, und weil Ib noch nicht 
jene herolſche Feſtigkeit wahrgenommen, welde ſeltdem des 
würbigen Generals Quiroga unſterbliche Soldaten bezeichnete; 
ih glaubte, nur die Gewlßhelt der Einſchlffung werbe bie 
Soldaten für die heilige Sache des Marerlandes binreihend 
belehren und empfänglib machen. Moͤgllehſt darauf binwirs 
tend, ſuchte ich zu" gleicher Zeit unter die Offiziere Ueberein- 
flmmung zu bringen, Mitte Mais erhlelt ih vom Könige 
ein Schrelben, worin ih von ben Plane, bas Heer aufzu⸗ 
wiegeln um bie Erpedition zu vereiteln und bie Oteglerunges 
fornı zu verändern, unterrictet und beauftragt ward, ein 
Betfptel zu geben, um biefen Unorbuungen Einhalt zu thun. 
Keiner meiner Schritte vor dem Zeitpunfte, wo ik die Krups 
pen im Lager bei Puerto Santa Maria zufammenzog, konnte 
meinen freunden Mißtrauen einfößen,. Wie ich am a oder3 Zul, 
nad Cadiz gina, warb mir angezeigt, bie Offiziere ber Befazung 
bielten fo beunruhlgende Gefpräde, daß ber Korregidor den 
Generalfapitain der Isla davon benadrihtigen zu müſſen 
glaubte; eine Revolution drohe im Heere aufzubrehen; ber fdr 
nig felbft ſey auf außerordentlichem Wege davon benachrichtigt 
worben, Diele Unkluggeit, welde bie ganze Unternehmung ge⸗ 
fährdete , bewog mich zu Maaßregeln, um die Aufmerkjamfeit 
ber Reglerung etwas abzulenfen; ih veränderte einen Thell der 
Defazung von Eadiz und fendete ihn In Kantoeunirungen. Bald 
darauf erblelt ich Nachricht, die Kruppen im Lager von St. Marla 
wären eutfhloffen, ben General Saardfield zu ihrem Anführer . 
zu ernennen, und fih für fih allein ber Isla zu bemädtigen, 
wenn ich nicht in ihre Plane eingehn wollte, die dem Erfolge bes 
Unternebmend, bad bis dahin meinem Patrfotismud und mels 
nem Enthuſtasmus für bie Freiheit bed Waterlandes auvertrauf 
war, gerabe zuwider liefen. Meine Wünfdhe waren fo feurig, 
wie bie ihrigen; aber ed war ein Krieg zwiſchen ben verſchleben 
gefinnten Korps bes Heeres zu befürchten, welder bei der Uns 
möglichkeit, das auszuführen, was die Truppen Im Lager von 
St. Marla wünfhten, der Sache ber Nation hätte verberblich 
werben müffen. Aın 6 Jul. Abende zelgte Gen. Saarsfield miran, 
daß bie Truppen ſich in vollem Anfftande befänden, ſich nicht in bie 
angewiefenen Kantonnirungen begeben wollten, und entſchloſſen 
wären, mich zu ermorden, wen ih ihren Forderungen nicht Gchör 
gäbe, Ich widerrufte demnach den Befehl zu ihrer Entfernung, 
teng aber dem Gen. Saarsſield auf, von diefem Widerrufe nur 
im Falle ber Roth Gebrauch zu machen. Diefer General und 
der Obriſt Arco: Arguero, welche Ich abgeſendet hatte, um die 
Ordnung wieder herzuſtellen, meldeten mir am folgenden Tage, 
daß die Truppen bei ihren Forberungen verbartten. Um einem 
fo großen Mißsrif vorzubeugen, brach id in der Nacht vom 7 
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auf den 8 Jul. auf, und verhaftete die Chefs, bie mich abſezen 
wollten, hatte aber bie Abſicht fie im Freiheit zu fegen, und 
ihre Dienfte zur gänftigen Selt für die Ausführung unferd Ent« 
murfes In Anſpruch zu nehmen. Erſt 48 Stunden nad Ihrer 
Verhaftung ließ id Ihre Papiere unterfuden; lurz, Ib hans 
beite gegen fie mehr als ihr väterliher Freund, denn als ihr 
beleidigter General. Die Megierung rief mib nah Madrid, 
nahm mir die Feldherenftelle ab, und vereitelte badurc alle 
meine Hofnungen. Nach der Ernennung bes Grafen Ealderon 
zu meinem Natfolger wolte ih von Mabrid abreifen, mic 
-an die Spije bes Heers fielen, unb meine verhafteten Waffen: 
brüder in Freihelt ſezen; aber bie Furdt, von den Generalen 
des Heeres nicht unterſtuͤzt zu werben, hielt mid davon ab. 
Sobald Ic von der heroifhen Bewegung des General Qulroga 
Kunde erhielt, wollte id; ihm, fo weit ed meine Kräfte erlaubten, 
nachahmen. Ich fand nicht eher Gelegenheit dazu, ale bis ich das 
Sappeurskorps von Alcala mit dem Regiment Imperial: Alerans 
der zu Dccana vereinigt hatte; da ließ ich die Konftitution verfüns 
ben, und organifirte eine ſtarke Divifion, welche die Nölfer 
von Jaen, Eordova und Eevilla in Erklärung ihrer konflirutior 
nellen Gefinnungen unterfiäzt, und fi fobanı mit der Kolonne 
des uufterblihen lego vereinigt hätte, um die Unftrengungen 
der Zapfern von Isla be Leon unmittelbar zu unterfiügen. Ich 
wände, daß biefe einfase Dariteilung meine Mitbürger über= 
zeuge, daß ich bei allen Gelegenheiten die Achtung der Rechtſchaf— 
fenen erhalten wollte, fo ungünjtig mir aub ber Schein war; 
daß mein Herz immer patrlotliſch und konjtitutionel gefinnt 
war, und daß ich eutihioffen bin, eber zu ferben, als vom 
tonftitutionelen Syſteme abzuwelchen oder zu geftatten, daß 
Jemand, wer es auch Immer fen, davon abwelche.“ (So iſt von 
biefer Seite, fagt der Eonftitutionnel, die Ausfiht zum Buͤr⸗ 
gertriege geſchwunden; das Journal bed Debats aber mepnt, 
daß General Ablebal, troz allem revofutionären Firulß, fih zu 
ſehr ruͤhme, und mehr Verrath am Könige, deſſen Rechte er 
zu vertheidlgen geſchworen, begangen haben wolle, als er be⸗ 
sehen können.) 


Srofbritanntienm 

(Aus Londoner Zeitungen vom 7 April.) Konfol, 39ro5. 
6834. — Beribte aud Glasgow vom 4 April melden feine ers 
hebliche Aenderung. Die Gegenwart bes Milltärs erhielt bie 
Öffentlipe Ruhe; aber die Arbeiter find unthätig, und treiben 
fi) auf den Etraßen umher. Einem Befehle des Maglſtrats, 
daß Abends um 8 Uhr Jedermann zu Haufe ſeyn foll, wurde 
gehoert. Auch zu Earliele haben dle Arbeiter ihre Geſchaͤfte 
verlaffen, und man beforgt, daß ale Manufafturftädte, wie 
Mandefter, Birmingham ꝛc. biefem Velfpiele folgen werden. — 
Der König bat den berühmten Dieter Walter Scott für ſich 
und felne männliden Rachfommen zur Würbe elnes Baronetsd 
erhoben. 

Frautreid. 

Bars, 10 April. Konfol, bproz. 74 Fr, 

it ber Geſundhelt des Königs seht es immer beffer; man 
hofte, daß er naͤchſte Woche wieber mit feiner Famllle werde 
fpeifen können. 

Nah Berfiherung des Journal bes Debats Hatte das Mi: 


ulfterium ben fruͤhern (Decazes'ſchen) Entwurf eines netten 
Wahlgeſezes bereits aus der Deputirtenfammer zurkfgenoms 
men, und wolte am 11 April feinen neuen Entwurf, als befs 
fen Haupturbeber Hr. be Villele genannt wird, ber Pairdkamm 
mer vorlegen. 

Der in England geweſene perfiihe Gefandte Fam den 8 April 
su Parls an. 

Die bei Hrn. Lacretelle und Komp, weggenommene Kluge 
ſchrift: sur l’etat de la France, war eigentlich eine Fortſe⸗ 
zung ber Minerva, Eben fo iſt eine Flugſchrift: Memoires hi- 
storiques, welche eine Fortfesung ber Bibliotheque histori- 
que vorftellen folite, mit Beſchlag belegt worden, 

Der Moniteur enthält eine Art von Apologle der Eenfur ber 
Journale, worin es heißt: „Dieſe Maafregel beftcht num feit 
dem 3 April, und bie öffentliche Aufmertſamkelt hat ungebufs 
big ihre Blife auf die Art gerichtet, womit biefelbe iu den er= 
ſten Blättern, die ihr unterworfen worben, ausgeübt worden iſt. 
Bis jezt beweist nichts, daß fie fehr fireng geweſen; hierin liegt 
vielleicht das einzige Mittel, fie nuͤzlich zu machen. Ohne bie 
Inftraftionen zu fennen, welden bie HH. Eenforen wahrideins 
lich erhalten baden, möchten wir genelgt ſeyn zu glauben, daß 
bie Reglerung der Genfurfommiffion bie unbefchränftefte Freis 
beit läßt, und fie ale eine Jury anfiedt. Dis wäre ein edelmuͤ⸗ 
thiger Gedanfe, der mande Feindfeligfeiten gegen die Sachen 
und die Perionen verhindern würde, Eine unfehlbare Kolge 
bovon würde ſeyn, daß die Werfafler von Journalen damit en—⸗ 
bigen würden, womit fie hätten anfangen follen, d. h. ihre eis 
gene Genforen zu ſeyn. ... Die wird vielleicht der ſchoͤnſte 
Triumph ſeyn, deſſen Männer, die fih achten, theilhaftig wer« 
den können,” 

* Waris, 10 April, Das Cirfularfhreiben bes Herzog von 
Richelieu, der als Prinzipalminifter unmittelbar die Präfekten, 
Gencralprofuratoren bei ben Gerichten und Divifiondstommans 
danten auffordert, bie Gemüther wegen ber Tendenz der beiden 
jest In Kraft getretenen Unsnahmegefeze und wegen ber proicks 
tirten Veränderungen im Wablfpftem zu beruhigen, iſt unter 
ben gegenwärtigen Umftänden ein Aftenftäl von großer Wichtig» 
keit, Ungewöhnlih in felner Form, iſt ed noch merkwürdiger 
dur felnen Inhalt, indem es beweist, daß dad Minifterium 
nicht allein die oͤffentliche Meynung wieder gm gewinnen ſucht, 
fondern auch von der Bahn der Mäflaung nicht abzuweichen 
gedenft, und keinesweges gefonnen iſt, fih mit einer Partei vol⸗ 
lig zu vereinigen, gegen welche eine fo allgemeine Abneigung 
herrſcht. Es ſcheint zu gleicher Zeit eine Antwort auf bie ſtar⸗ 
fen Vorwürfe zu ſeyn, die in der Dreputirtenfammer von den 
ausgezeihnetiten Mitgliedern der linlen Seite dem Minific« 
rium bei der Berathung über die Exrceptionsgefeze gemacht wur⸗ 
ben, und Infofern zum Theil übertrieben waren, als man bie 
Moͤglichkelt des Mißbrauchs als einen wirtlih fon eintretens 
den Mißbrauch betrachtete. Alleln aud weigem Geſichtspuntt 
man auc diefe Erccptionggefege auſieht, fo it doch unldugbar, 
das diefelben, namentlich das Gefez zur Suspenfion der perföns 
lichen Freibeit, eine Verlegung des durch bie Eharte garantir- 
tem Rechtszuſtandes ſind. Mir welcher Mißlgung man daher 
auch diefe Gefeze auszuuͤben gebenft, fo iſt doch fehr zu wuͤn⸗ 
fen, daß biejelben fobald ald moͤglich zuräfgenommen werben 
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mögen, da fie, auch abgefehen von ben Grundfdsen, auf die 
öffentlihe Meynung einen höchſt unangenehmen Eindruf her⸗ 
vorgebracht haben. — Wegen Hrn. Decazes weiß man noch ime 
mer nichts Beftimmtes. Die Gerüchte über feinen Wiedereln⸗ 
tritt ind Minifterium dauern fort. Er fcheint gleichzeitig mit 
Hru. Deferre wieder in Parts eintreffen zu wollen, wo es ſich 
dann zeigen muß, ob überhaupt Veränderungen, und welde, 
im Dinifterium ſtatt finden werben. — Man legt in Paris viele 
Wichtigkeit darauf, daß der vorige Prinzipaiminifter, Marquis 
Deffoles, mehrere Privataudienzen beim König gebabt bat, 
Man verfihert, diefer General babe fich fehr freimüthig über 
bie jezige Lage gegen Se, Maieftät geäußert. Auch Hr. Cours 
voifier fol blefer Tage zum König berufen worden ſeyn. — Die 
Entlaſſung bes Hrn. Laffite, ald Gouverneur der Dank, macht 
unter ben fogenannten haut Commerce einen übeln Eindruf, 
Man behanptet, es fey wirklich im Vorſchlag geweſen, mehrere 
Divifionsfonmmandanten und Präfeften, die unter den Mintite: 
zien won Gouvlon St. Epr und Decazes ernannt worden, ju 
erfezen; allein ber Herzog von Micelieu habe diefe Maaßregel 
abgerathen und fie ſey befeltigt worden. Vlelleicht wäre es zu 
wuͤnſchen gewefen, daß die Erfezungen der HH. Laffite und Gt: 
rardin noch niht im Monteur befannt gemaht worden; wahr: 
ſchelnlich wären diefelben gleichfalls unterblieben. Diefen Vers 
haͤltniſſen fchreibt man es auch zu, daß Im Moniteur das Publt> 
kum wegen mehrerer Veränderungen in den Präfekturen und 
Seneralfommando's berublgt wird. 
Deutfdlanb. 

Das neuefte Fönfgl. baieriſche allgemeine Iutelligenzblatt 
enthält ben vom 6 April batirten, und von allen loͤniglichen Mi: 
niftern fontrafignirten Ubfchteb für den Landrath des 
Mheinkreifes, nah Beendigung feiner Sizungen im Mos 
‚mat November 1819. — Ferner eine Bekanntmachung des lös 
niglichen Staatsminifteriums der Finanzen, in Betref der Eur: 
firenden falfhen Münzen, 

Ym 15 April um die Mittageſtunde wurbe bie Wermählung 
Sr. Majeftät bes Königs von Wuͤrtemberg mit der Prinzeffin 
Pauline, auf dem königlichen Schloffe zu Stuttgart, dur den 
Dberhofprediger b’Autel feierlich vollzogen. Nach der Cerimos 
nie empfingen II. Majeftäten bie Glüfwänfhe, fodann war 
Tafel und Abends Ball. Das Schloß war beleuchtet, und der 
SKauptfagabe gegenüber hatte die Bürgerfhaft elnen DObelist 
mit Zransparenten und Inforiften errichtet. Am folgenden Tage 
foüte freie Oper, am ı7 große Tafel und Konzert ic, ſeyn. Der 


König bat den Staatöminifter und Ordenskanzlet Grafen Win: ' 


zingerode zum Dbriftpofmeifter, den Grafen Beroldingen zum 
erften Aammerberen, den Grafen Salm: Meiferſchelde Kraute 
beim zum erften Stallmeiſter, die Ereifrau v. Seckenbdorf und 
die Gräfin v. Beroldingen au Staatsdamen, bei Seiner Gemah⸗ 
lin ernannt, 

Die Berfammiung dee allgemeinen Stände des Königreichs 
Hannover kt am 4 April durch das Kabinetsminifterium auf uns 
beftimmte Zeit vertagt worden. 

Preußen. 
Der Koͤnig hat an das Krlegsminlſterium Folgendes erlaſ⸗ 
- fen: „In Berfolg deſſen, was jur Uusführung der Armee:Eins 
shellung, in Unjehung des Oberbefehls über Die Truppen ic. 





heut von Mir erfaffen iſt, babe Ich dem Seuerallleutenant 
v. Borftell bad Iſte, Meinem Sohne dem Kronpringen das Ilte, 
dem General ber Infanterie Grafen v. Tauenzien das Illte, 
dem Seneral der Infanterie Grafen Klelit v, NollendorfbaslVte, 
bem Geuerallieutenant v. Möder das Vte, bem Generallientes 
nant Grafen v. Bieten das Vlte und dem Generallieutenant 
Freiherrn v. Thlelmann das Villte Armeelorps und die Lau⸗ 
beötheile, welche deſſen Ergänzungsbezirf bilden, ald fonımans 
biren Generälen untergeordnet, die Befezung der Stelle bed 
fommanbirenden- Geuerals des Vllten Birmectorpe und deſſen 
Ergänzungsbezirt Mir aber noch vorbebalten. Da ber Generals 


lieutenant Freiherr v. Thielmann indep feine neue Berimmung 
‚gleib antreten wird, fo fol der Generalmajor v. Luck bie zur 


Ernennung des Nachfolgers die Geſchaͤſte des Generallommans 
do's einjiwellen verfehn, Potsdam, den d April 1820, (Ge5.) 
griedrih Wilhelm,” 


Deftreid. 
Wien, ı2 April, Kurs auf Augsburg 9994; Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Pros. 755 Konventionenminze 250, 


Kürteh, 

Zu glelcher Zeit mit den abgeſchlagenen Häuptern ber Mär 
belsführer ber Mebelen von Aleppo waren auch die Köpfe von 
ſechs ber gefährliften Räuber aus der Gegend von Bagdad zu 
Konftantinopel angefommen und an demjelben Tage (25 Febr.) 
au den Pforten des Seralls zur Schau aufgeftellt worden, — 
Am ı4 Febr. Abends gegen 7 Uhr wurden bie Bewohner von 
Konftantinopel durch eine Feuersbrunſt in Schrefen geſezt, wels 
che in der Naͤhe bed allgemeinen Marktes ausbrach, und von el⸗ 
nem heftigen Nordoftwinde unterfrägzt, in wenigen Stunden über 
2000, theild größere theils Eeinere Buden von Delhändiern, 
Wachsziehern, Unfhlitt: und Seifenträmern ıc. nebft einigen 
Heinen Mofheen, Kaffeebäufern und der Tabaksnlederlage im 
Ale verwandelte. Der dadurch angerichtete Schaden beläuft 
fih auf 10 Mill, Plafter. Der Brand dauerte über 24 Stun 
den. Der Grofberr und alle böhern Staatsbeamten waren 
Zeugen dieſes fürchterlich ſchͤnen Schaufpiels, welches abermals 
kein. Wert des Zufalls, fondern des Unwillens der Jauftfdaren 
gegen bie Reglerung wegen Cheuerung ber Lebensmittel, be= 
ſonders des Deld, das in Konftantinopel zu den nöthigften Bes 
bürfuffen gehört, gewefen it. — Um 20 Febr. Abends began⸗ 
nen, un einiger nichtigen Urfachen willen, Streithändel zwifchen 
ben Janitiharen von der baͤſten und Zıften Orta, welche fih im 
der Gegend von Un= Kapan (bed Mehlmagazins) wie Verzwel⸗ 
felte ſolugen, und nur durd die angeftrengteften Bemühungen 
ihrer friedfiebenderen Kameraden getrennt und zur Ruhe ges 
bradt werden fonnten. Mehrere Tobte und Verwundete biie- 
ben auf dem Wahlplaze, Die Mäbelsjührer des Streites find 
ergriffen, und nad den feſten Schlöffern am Bosphorus gebracht, 
aus benen felten eine andere Erlöfung, ale dur bie feidene 
Schuur, zu hoffen iſt. — Der Kapudan Paſcha betreibt aufs thaͤ⸗ 
tigfte den Bau zweier, auf den Werften liegenden Krlegsſchiffe $ 
man glaubte, dab fie Anfangs April würden vom Stapel gelaſſen 
werben können, Der Bau zweier anderer Kriegsſchiffe it von der 
Megierung bereite befohlen, und ben su Marmora wohnenden 
Gebrübern Cara Osman Oylu Übertragen worden, 


Werantiwertikger Reoatırıt, & 5 Stegman. 
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Spanien 

Das Morning: Chronicke und der Statesman enthalten über 

bie lezten blutigen Auftritte in Undalufien Auffhläfe, de doch 

wohl von zu widtiger Natur find, um ohne Prüfung unbeding- 

sen Glauben zu verdienen. Denfeiben zufolge bätte das Dre 

kret vom 6 März, worin der König feinen auf Worſchlag des 

Staate rathes aefaßten Entſchluß anzeigte, bie Cortes zufams 

menzurufen, bie Gamarilla, (dem zum perfdnlichen Dienfte 

des Koͤnlgs beſtlmmten Hofitab) in bie größte Beſtürzung vers 

fejt. Die Höflinge und Guͤnſtlinge fühlten mit den Gortes das 

Ende ihrer Hertſchaft heranuahen, und da fie biefelbe in Ges 

fabt erblitten, fo erklärten fie die Monarchie In Gefahr. Ele 

bielten demnach unmittelbar nad Erlafung jenes Dekretes, in 

der Naht vom 6 auf ben 7, eine geheime Verſammlung im 

Innern des Pallaſtes, worin fie, wie es heißt, den Plan ent⸗ 

warfen, fi ber vorzuͤglichſten Haͤupter der inſurrektionellen Be⸗ 

wegung durch Lift zu bemaͤchtigen, und die Kontrerevolution Im 
Süden zu prganifiren. Sie fertigten zu dem Eube verfhlebene 

gebeime Befehle aus, derer Unterzeichnung fie, wie es ſcheint, 

bem Könige zu entreiden wußten. Indeffen wurben diefe Um⸗ 

triebe nicht geheim genug gebalten; die Leibgarden ſchlenen am 
folgenden Morgen (7) davon unterrichtet; ber Ruf: „Wir 

find verratben! Zu ben Waffen!” erſcholl in dem Thelle bes 

Dallaites, den fie inne hatten, und verbreitete fih von ba aus 

bald durch die ganze Stadt. Nun firömte bad Wolf baufenweife 

auf ben Diaz vor bem Pallafte, und verlangte laut, ber König 

folle die Konftitution der Cortes feierlih anertennen, und ſo⸗ 
sleich eine proviſoriſche Megierungsiunta einberufen, um dem 
Bolte für Bollzlehung jenes Wunſches Buͤrgſchaft zu geben, 
Bekanntlich wiligte ber König in beide Forderungen. Es warb 
fogleih nah dem Karbinal von Bourbon gefhlft, um ihm die 
Vraͤſideutſchaft der Junta anzubieten, Diefer wuͤrdige Praͤlat 
wollte Anfangs nicht einwilligen, indem er die vormallge Re— 
gtutſchaft für die einzige konſtitutlonelle Behörde erklärte, die 
in fo wichtigen Umftänden auftreten Eöunte; indeſſen gab er den 
Dringenden nah. ine ber erften Forderungen, bie er ftellte, 
war die Entlafung feines Schmwagers, des Herzogs von San 
Fernando. (Diefer Herzog und der Friedensfürft baben Schwe⸗ 
ftern des Kardinals, der erft 4a Jahre zählt, zu Gattlunen.) 
In Gegenwart der neuen Junta unterzelchnete ber König uoch 
am 7 um ıo Uhr Abende die Konftitutlon ber Cortes, und fo warb 
bie Hauptilabt bexuhlgt. Bekannt iſt der Husruf eines Höfs 
lings nach dieſer Feierllchkeit: „Ew. Majeftät find gerettet, 
aber wir find verloren!” . . „ Indeſſen waren die unhellſchwen⸗ 
gern Befehle bereits nad dem Eiden abgegangen, Die Ge: 


nerale Joſeph Obdonnel und Freyre feinen den Yuftrag 


‚erhalten zu haben, ſich ber Unführer der Infurgenten, Diirge 


und Duiroga, duch Liſt zu bemaͤchtigen. Joſeph Obonnel fens 
dete demzufolge (erzäplt das Morning» Chronicle) von Sevlila 
Botſchaft an Rlego, daß er entihlofen fey, die Konflitutioa 
zu proflanıirem und ihn daher einlade, fi mit Ihn zu vereint» 
gen. Miego, redlich und vertrauend, machte fih mit eluer 
ſchwachen Bedekung auf den Weg nad Sevilla; fah fih aber 
plözlih von Feinden oder eigentlih Mördern umringt, und vers 
dankte feine Mettung nur bem eignen Muthe und ber Tapfer— 
teit feiner Truppe, bie fih mit dem Sabel in der Fauft und 
geringem WVerluſte durchſchlug. Die wenigen Gefangenen wur⸗ 
den, mit Ketten an ben Füßen, nach Sevila gebracht (9 Märy), 
wo ihr Unblit, und bie Nachricht von bem geäbten Verratbe 
bas Bolt fo erbitterte, daß es ſogleich die Konftitatfon audrieh, 
und Obonvel nöthigte flüchtig zu werben, An demſelben Tage 
und durch gleihe Lift ſollte auch Qulroga In bie Schlinge ge⸗ 
lot werben, aber aud über ihm wachte bie Fürfehung. Genes 
ral Frepre verfügte ſich, wie es ſchelut in Folge ber von Mas 
drid erhaltenen Beſehle, am 9 März nah Cadiy, und be 
grüßte, als er and Land fileg, die nerfammelten Bürger mit 
ber Werfigerung, daß er. bie Konftitution verfünben werde. 
Da fie In ihn drangen, es ſogleich zu thun, zog er ein Vuch 
Äus ber Tafche und fühte es mit den Worten: „Das fep erch 
Bürge, daß Ih mein Verſprechen erfälen werbel" Er ſprech 
baun weiter von der Nothwenbigkeit, die Verkündigung recht 
feterli zu machen; und ließ die fremden Konfuln und Qul⸗ 
roga bazu einladen, Aber Lezterer ging nicht in bie Falle; da 
Ihm die Cinräumung ber Cortadbura ald Eicherheitepfand vers 
weigert wurde, fo fätpfte er Verdacht, und blieb bei den Seint: 
gen. Die Cadlzer Pluthochzelt ward alfo oßne Ihn gehalten. — 
Briefe im engliſchen Courler befhuldigen ben General Frepre 


aus druͤkllich, er habe am ıo März felbit die Truppen In Bewer 


gung gelegt, und fie dur Wertbellung von Branntewein zur 
Wuth entflammt; za glelcher Zeit fol er den verſchledenen 
Milltärtommanbanten in Andaluſien Befehle zugefenber haben, 
den, der Konftitution gelelfteten Eid zu widerrufen. Auch 
General Odoneju, der zu Sevllla fommandirte, habe einen 
folhen erhalten, aber ihn mit der Ueußerung in bie Taſche ges 
ihoben, „dab man die Schwüre nicht wie die Kleider wehsle.” 
Rob am ı2 März. erließ General Campana (ein geborner 
Gabdizer) folgenden Tagsbeichl: „Es lebe der König! Es Iche 
bie Rellglen! Ehre ber tapfern unb [ovalen Beſazung von 
Cadiz! Ihre Triue, und die Entſchloſſenhelt, womit fie am 
gefirigen Tage (io) fid betrug, verdienen ben Dank aller. 


han.» : * 
m. i 


Untertanen des Königd und den bed Generals, der bie Ehre 
Hat fie zu befehligen. Im Namen Er. Mojeftät ſtatte Ih den 
HH. Chefs, Dffisieren und Glledern ber Beſazung von Cadlz 
den Lebhaftelten Dank für ihr glängendes militärifhes Betragen 
ab, (Unterz.) Campana.” — Diefer General. wurde feirbem 
auf Beſehl des Königs verhaftet. 

Nah Madriber Briefen in franzöfifhen Blättern, bat der 
Obriſt Infantes, welhen die Urmee auf ber Infel Leon an den 
König ſchitte, In der Ihm ertheilten Audienz zwar zuförberft. 
Se. Maieftät wegen der Annahme der Konftitution beglätmänfet, 
aber fodbann beigefügt z „Bebadhte Armee werbe bie Inſel Leon 
M3 zum Zufammentritt der Cortes befezt behalten, Da fie die 
Maffen für das Wohl der Nation ergriffen, fo koͤnne fie die⸗ 
felben auch nur in die Hände ber Cortes niederiegen. Die 
Truppen bitten keinz eigennäzigen Abfihren; aber der Wunſch, 


Bas fonftitutlonelle Syſtem fi befeftigen; una einige Welten f 
6854. — Der feierlihe Triumphzug der HH, Burdett und Hob⸗ 


fi verziehn zu ſehn, nöthige fie in milltaͤrlſcher Stellung zw 
bieiten,” Zuglelch waren der General Eaideron Graf Calleja, 
and ber gewefene Seeminifter Cisneros, welse Quiroga ger 
zaume Zeit in Verhaft gehalten, nunmehr zu Madrid ans 
grlommen. Zu Cadiz batte man alle ruffiſche, preußiſche, 
franzoͤſiſche, griedifhe und andere Trausportſchiffe, welche 
Die Reslerung zum Behuf der großen Erpedition gemietbet, in 
Ure Heimath eutlaſſen, und nur bie englifhen mit Kupfer bes 
ſchlagenen nech zurüfgehalten. Webrigens war ber ganze Gene 
nalſtab von Cadlz abgefezt, und folte vor Gericht geftelle wer⸗ 
kom. — Mehrere Provinzen haben ſchon mit den Wahlen zu 
Den Certes ben. Anfang gemacht; ſie ſchlenen meiit auf Mit 
gllebor der Verfammlung von 1813. fallen zu wollen. 

Das Journal ded Debats macht, bei Gelegenheit der Wahr 
len zu den Cortes, folgende Betrachtungen: „Ungeachtet ber 
Erklärungen, welhe die Agenten von Venezuela in: bie engli> 
ſchen Journale einruͤken laſſen, iſt ed doch wahrſcheinlich, daß 
die oͤberſeeiſchen ſpanlſchen Proviuzen ſich wenigſtens prowiforifc 
an die Bonfkitutionelle fpantfde Monardie anſchließen werden. 
Denn als im Jahre 1850 die Junten In Umerika mit ben Cor⸗ 
tus zu Cadiz unterhandelten, verlangten fie nichts, als drei 
Bunker: n. Glelchheilt ber politifchen. Rechte und der Mepräfens 
tation zwiſchen den Rolenien und dem Mutterlaude (diefer Punkt 
tft durch Die Stonftiturlon zugeſtanden); 2. freie Ausfuhr ber Ers 
wrugniffe des Bodeus und ber Induftrie, ſowol nad Spanien 
als nah dem. Auslande, dedateihen. Eiufuͤhrung ber freinden 
Barrca aufdem nenılihen Fuße, wie im Mutterlande (diefer 
unit wurde gleichfalls von ben Cortes zugeflauden); 3. Abſchaf⸗ 


fung alter Menopolien, gegen eine Entfchädigung bes Fiskus durch 
Di: Direften Abgaben (dieſer Punkt wurbe bie zur allgemeinen: 


Sinangorganifattom ausgeſezt). Man ſieht baber wicht, welcher 
neue Beweggrund Buenos» anred‘, Chilf: und Benezuela abhal⸗ 
ten fimmte, fih mit Eyanien zu erreinigen, wenn nicht allens 
faus in beldtu erſtern Provinzen bie Gewohnheit, eine unabhän- 
gige Lofalcegierung zu haben, einen wahren Natlomalgetit und 
die Mittel einer politiſchen Erlſtenz entwilelt hat. Man weiß: 
aber daß Buenos: apres, der General Urtigas und die Städte 
ber Yrovinz Paraguay unter fib in einem cffenen Buͤrgerkrlege 
ſich befinden. Chill wird von der Gelſtlichkeit beherrſcht, und 
das Junere vom Venezuela dutch Bolſwar; beide Provinzen find 
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‚ nigitens zum Eilen gendtbigt. 


v 


die einzigen, worin bie Ibee einer voͤlllgen Unabhängigkeit eis 
nige Wurzel gefaßt zu haben fheint. Merico, Peru, Havans 
nah, Porto⸗ Rleco, St. Domingo, fo wie die phllippiulſchen Ins 
feln,. genießen einer großen Ruhe. Es iſt daher möglih, daß 
bie koͤniglichen Defrete vom 7 Maͤrz ıc. friedlich voljogen wer⸗ 
den loͤnnen; es it aber auf ber andern Seite nit unmöglich, 
daß aufelnigen Puukten es zu traurigen Auftritten fommt, wie 
In Eadiz ; aber im Ganzen ſchmeichelt der Gedanke einer Ber: 
einigung biefer unermeßlichen Monarchle bem Natlenalſtolz bes 
Volkes, und ſcheint über bie Ehr⸗ und Herrſchfucht der Ehefs 
ber Qubependenten, unter welden Bollvar und Artigas allein 
anerkannte Talente befigen, fiegen zu mäffen. Die Auflöfung dies 
fer großen Frage, weiche für das Handeldintereffe von gan; Cu⸗ 


ropa von der hoͤchſten Wichtigkeit it, ſteht zu erwarten.” 


Brehbritanniem 
(Uns Londoner Zeitungen vom 7 April.) Konſol. 8Prog. 


houſe wurbe gefterm. durch einen ſtarken Degen geftdrt, oder wer 
Das Feſt ſchloß ib dur eim: 
zahlreiches Banquet in der Arcor und Anfertauerne, worin nes 
ben andern patriotiſchen Gefundheiten, auch der amerlkaniſchen 


‚ Unabhängigkeit, ber ſpaniſchen Revolutlon und ber „Preffreis 


beit, tie dem Engländer fo unentbehrlich ſey als die Luſt,“ 
Toaſts gebraht wurden. — Nach den neueſten Berichten aus 


- Glasgow. und Patoley war es noch zu feinem: ernſtlichen Aus— 


bruse gefommen „ aber die Gridäfte fanden. dort und in 
der Nadbarſcaft gänzlich flil, und mehr ale 60,000 müffige 
Fabrikarbeiter fülten die Straßen. Selbſt die, welche zu ar» 
beiten wünften, werben durch bie Drohungen der Uebrigen 
davon abgehalten. Auf dem Kande haben die Unzufriebenen füom: 
mehrere Verſuche gemacht, ſich mit Gewalt Waffen zu verſchaf⸗ 
fen; ein Hr. Robertfon, drei Meilen von Paisley, ſah fi ges: 
nörpigt auf die Augreifer zu fewern, wobei er Einen tödtete und: 


mehrere verwundete, die Undern aber fi zerftreuten. Die 


Obrigkeit hat demjenigen, welder ben Urheber der aufrührerie 
fen, im. Namen einer id nennenden Organifationd: Kemmit⸗ 
tee abgefaften Proflamation anzeigen wird, eine Veloduung. 
von. 3oo Pf, St. verſprochen. Slie ſchelut in England geſchrie⸗ 
ben zu ſeyn, ba barin viel von ben Magna⸗Charta die Diede iſt, 
weiche doch eigentlich Schottland Nichts angeht. Die geheimen. 


. Unftifter der Unruhen ſuchen dieſelben dutch Ausſtreuung der 


alberuſten Geräcte zu befoͤrdern; bald iſt der geflüchtete Madl⸗ 
talrefermer Kinloch mit vielen franzöſiſchen Offizieren. von der 
alten kalferlihen Armee in Schottland angefeommen, um Gas 
bres von Negimentern zu bilden; bald bat der Marſchal Mac—⸗ 
donald ſelbſt es übernummen, das Kand feiner Voteltern zu 
befreien. (Tourier.) 

Der oben erwaͤhute anonyme Aufruf an die Einwohner vom: 
Grofbritannten und Irland lautet fo: „Freunde und Mitbürs 


‚ger! Ermaht aus ber Starrſucht, in die man ung feib fo vie= 


len: Jahren geftürge, find wir durc die Größe unirer Uebel, 
durch die Verachtung, momit man unfre Bittſoriften aufaimıne 
genöthigt, unfre Rechte mir nuferm Blute zu vertächdigen,,. 
und im Ungefihte ber Welt die Bewegaruude auszuſpreden, 


. welde und vermohten, die Waffen zur Abftellung unfrer Bee 
ſchwerden am ergreifen. Diele Beweggründe würden alle Ge— 


39. 


siäiper für ſich gewinnen, wären Me nicht burch Mebelgefiunte 
entftellt werden. Die zahlreichen Volksverſammlungen haben 
bewiefen , daß die Intereffen aller Alaffen vom Bürgern biefels 
Bew find; daß dem Armen eben fo viel daran liegt, Leben und 
Eigenthum des Weichen zu fhäzen, als dem Meihen, dem Ar⸗ 
men gegen bie eiferne Haud des Despotlimus In Schuz zu nehr 
men. Denn findet diefer feine Opfer mehr in ben niedern Klaſ— 
fen, fo wird er bie hoͤhern ergreifen; er fan nicht ruhen, bie 
er fih mit Opfern: umgeben bat. Unfre Grundfdze find ulcht 
sahlreih, und aufdie Konſtitutlon begruͤndet. Unfre Vorfah— 
ten haben fie mit Ihrem: Blute befiegelt „ und wir ſchworen fie 
ainverfehrt unſern Nachlommen zw überltefern, oder zu ſterben. 
Die Gleichheit der Rechte (uiht des Beſizes) iſt ber Gegen⸗ 
fand unfrer Wuͤnſche; wir erblifen darin die einzige Buͤrgſchaft 
unfrer Freiheiten und unferd Lebens. Zeigen wir der Welt, 
daß wir nicht gefezlofe Blutduͤrſtige find, wie unfre Unterbräfer 
und den höhern Klaſſen ſchildern, fondern ein tapferes und 
edelmuͤthiges Volt, entfchloffen, frei zu ſeyn. „Frelheit oder 
Tobi” iftunfer Wahlfprud. Wir fhworen, als Steger Im: 
Ben Schooß umfrer Familie zuräfzufehren ober fie nie wieder 
iu fchen. Soldaten! Mitbürger! durch einen Eid verpflich— 
vet, Vaterland und König gegen dufere und Innere Feinde zu. 
vertheidigen, werdet ihr eure Vajonerte In das Herz eurer Vaͤ⸗ 
ter und Brüder floßen, und dem Milttärdesportismus, bew 
suerbirtftihen Befehlen einer graufamen Faltion die Gefühle 
opfern, die ihr mit allem andern Menfbew gemeim habt? Gob 
Daten, weudet eure Blite uf Spanien; febt dert bie gluͤlll⸗ 
den Folgen der Elntracht zwiſchen Soldaten und Bürger ; feht 
bad Jod des Despetismus zerbrochen burd bie einmärhigem: 
Wünfhe der Nation und des Heeres, zerbrochen ohne Blut⸗ 
wergiehen! Und ihr, die ihr jene Soldaten gelchnt habt, bie 
Schlachten der Freiheit zu ſchlagen, Fönntet ihr ewern Arm dem 


Baterlande verweigern? Gcht! geht und befreit Waterlandı I 


und Koͤnig aus der Macht Gener, bie nur zu lange icon fie 
in EHaveref gehalten. Freunde und Landsleute! der Augen» 
blit ift gefommen, wu man ber Dienite Aller bedarf, um den 
von Alen erfehnten, vor Allem nothwenbigen. Zwel zu errels 
den! Eile herbet, ſteht denen bei, bie das fchmierige Wert 
begianen, den Britten be Rechte wieder zu erringen, welche 
Ve Magna-Charta und die Bil of. Rights Heiligten ;. verfagt 
von unfern Ufern jene Beſtechlichkeit, die ung‘ unter bie Menſch⸗ 
beit herabwürdiat. Mir balten bei den Gerüchten, De man 
Wer unfee Grunbfäge verbreitet bat, für hoͤchſt möthig zu ers 
Bären, daß alles öffratlibe und Privateigenthum geachtet were 
ten foll; wir laden ausdruͤklic die Friedensgerichte und andere 
ein, jede Plünderung zu verhindern, und Alle, die ſich deren: 
ſchuldig machen, zu verbaften, und nah Strenge der Geſeze 
zu beitrafen. Bel der gegenwärtigem Lage der Dinge, und 
mäbrend der Daner eines fo wichtigen Kampfes fordern wir 
euch aufs Dringendſte auf, vom beute dem ı April an, alle eure 
Arbeiten elnzuſtellen, euch bloß mir Wicdererringung eurer 
echte zu befcäftigen, und zu euern Arbeiten nicht eher zurüfs 
zutehren, Bis ihr jene Rechte beuzt, welde ben freien Maun 
vom Sklaven unterſcheilden; nemlich das Recht, die Geſeze 
ſelbſt zu bewilllgen, die eu regieren jollen. Wir empfehlen 
den Eigenthämern aller dffentligen und Privasjabriten ihre 





Merkftätten zu ſchlleßen, Bid die Orbüung wieder hergeſtelln 
ſeyn wird, indem mir für möglichen Verluſt und Befbäbigung, 


nach biefer öffentlihen Warnung, nicht weiter verantwortlich 


feon wollen. Wir kündigen hierdurch zuglelch am, daß alle 


Jene, welche mit ben Waffen in der Handr gegen bie Männer) 


getroffen werden, die Ihr Waterland regenerlten, und feinem 


, Bewohnern Ihre natuͤrllde Wärbe wiedergeben wollen, vom un® 


als Verräther am ihrem Vaterlande und als Feinde ihres Ab⸗ 
nigs angefchen, und al® ſolche dehandelt werden follen. Auf 
Befehl des Organifationstommittee unter Bildung einer provi⸗ 
ſoriſchen Regierung.” — Folgender Anfrufwarb zu Glasgow an 
x Upril. angefchlagen: „Brittent Gott! Gerechtigkeit! Pie 
Wuͤnſche aller Rechtſchaffenen ſind mir und; vereintgt end, 
macht gemeinibaftlibe Sache, und die Nationen der Erde 
werden den Tag. begrüßen, wo die Fahne ber Freihelt fig wies 
der auf. ihrem. muͤtterllchen Boden erhebt!” 
Erantreig. 

Varis, rs April. Konſol. 6Proz. 74 Fr. ro Eent.. 

Das. Yarifer Affifengericht verurtpeilte am 12 Aprif ben Hru. 
Bidault, Employ& responsäble der Mebattion des Conſtitu— 
tionnel, wegen einer in dieſem Journal am 24 Febr. vorge⸗ 
tommenen Stelle, die nady der Meynung bes Gerichts zum Bürs 
gerfriag. aufreigen foll, Im Contumactam zu fünfjähriger 
Gefangenſchaft, zmbdlitanfend Fr. Geldbuße uud den Pros 


. sehtoften. Man vermuthete, daß Hr. Bldaulr ein Rechtemlt⸗ 


tel ergreifen werde, worauf Die Sache vor eine Fury: kommt. 

Unter den Titel: Documenshistoriques: et reflexionsisur 
le gouvornement de la Hollande, par Louis: Bonaparte „ 
Exrei de Hollande,. (3 Vaͤnde, bei Allaud, 18 Er.) if zu = 
ris ein Werk heransgefommen, das nah ben vorläufigen, im 
ei davon: gemachten Erwähnungen, ſehr Intereffant 

elut. 

+ Paris, April, Die Minifter mögen Unrecht gehabt: 
haben, die beiben Vorſchlaͤge im Ainfiht der Suspenſton ber 
Habeas⸗Corpusacte und der. Freihelt ber Preffe zu machen. 
Der erſte war ganz konftitutionell; mas man: über feine Jufon= 
ftirwetonafität worgubringen verfuhte, ward, als unbaltbar, 
ganz aufgegeben. Iſt diefe Suspenfion ber Habeas⸗Eorpusakte, 
welche bie Lage ber Dinge zu autorffiren. fhlen, üubrigend von⸗ 
wörhen mit dem ftanzoͤſiſchen Krinılnalfober-und andern Fähig- 
feiten, bie in bie Gefeze zu Gunften. ber oberftien Gewalt auss 
brütlic gelegt zu ſeyn feinen? Man fiebt aus der Diskuffion, 
daß es in: den Kammern: feine Juristonfulten: gibt, bie fm 
Stande waren, biefen gar nicht allzuſchweren Beweis durchzu⸗ 
führen, und daß Advokaten, wie 5. B. Manuel, fertige Rebe 
ner aber ſchlechte Juriften ſeyn kͤnnen. Waͤre es andem — was 
mir erwieſen ſchelut — daß in der Geſezgebung hinreichende 
Gewalt liegt, um wahrhafte Suspenſion ber Habtas-Cotpusalte 
au. entbehren, fo war es elu polltticher Fehler von Selte der 
Regierung, biefe Snspenfion zu verlangen. Dadurch dat fie 


vlellelcht eber ihre Macht geſchwaͤcht als verflärkt, und dad durch⸗ 
zuſechten wäre nicht. paraderal. 

gehen gefagt, bie große Leichtlgkelt, mit der die franzoͤſiſche 
Jurleprudenz gefezlih gegen alle Verbäutige (und: was wird 
Aalcht verbächtig) verfahren fan, wie fehr es mörpig iſt, in ru⸗ 


Uebrigens zeigt, Im Vorbel⸗ 


higen Zelten biefe ganze Eivilgeſe zgebung zu tepidiren, und mfg 
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der polltiihen Verfaſſung Frankreichs In Harmonle zu brir⸗ 
geu. — Was bie Reglerung, meiner Mepnung nach, hätte beſ⸗ 
fer machen koͤunen, als bie Preßfreiheit in Betref ber Journale 
fuspendiren, wäre ein draconiſches GSeſcz gegen die Preßftech⸗ 
Beit geweien. Ich weiß nicht, wie ed dem Hrn, Lacroix Fralu⸗ 
ville einfallen können, ſolche pbilanthropiihe Grundſaͤze zu 
GSunſten eitler und unbernfener Pamphletärs aufzuftellen, als 
er aufgeftelit hat. „Straft fie fo bart an Gelde, faate er, wie 
Ihr wollt, aber nicht mir Gefaͤngniß.“ Derienige, welcher after» 
zedet, unb den Beweis feiner Verldumdung nicht führen kan, 
up dafür büfen, Im deinofratiiwen Norwegen ſchikt man den 
feigen Verldumder auf die Galeeren. Ans Muder gebört er, 
beun fein Metier ift noch feiger und verächtliher als das eines 
Mörbers. in draconifhes Gefez, eine täctige Jury (ulcht 
bie Jurp der Präfeften, noch die Jury unfrer fogenaunten is 
beralen), bas find bie beiten und jezt die einzigen Mittel 
wider das Preßübel. Alles andre ift verlehrt. — Daß die. rechte 
Selte dag Miniftertum unterftäzte, konnte an und für fi nicht 
Hetabelt werden. Daß fie die zwei Vorſchlaͤge unterſtuͤzte, 
Zounte entfhuldigt werden; es ſchien Ihr Pflicht, dem Miniftes 
rium zu Hülfe zu lommen. Uber ſchweigen hätte fie muͤſſen, 
und nur reden, um das alte Wahlgeſez kritiſch und politiſch zu 
beienhten, geiftig zu vernichten. Hr. v. Villele bat, meiner 
Mevnung nah, Grundfäze aufgeftellt, die ſich beifer in den 
Mund eines miniteriellen als eines könlglihen Dieners ger 
ſchitt hätten. Möge diefer Mann von Talent fih ganz zufam= 
mentaffen, um die Liberalen Im iprem wahren Felde zu befäms 
pien, und die Lächerlickeit abfoluter Weruunftfofteme aufzude⸗ 
Ten! — Diefe legten Sizungen waren dburh einen andern Um— 


fand merkwürdig. Laine“, ald Redner des Gentrums rechts, | 


und genauer Freund des Hrn. Pasquier, dem Mantfefte der 
Dottrinaired aus dem Munde bes Hrn, DioversEollard antwor⸗ 
gend, pflanzte das Manifeft feiner Centre» Abrhrilung auf, 
und begann fie wieder von der rechten Seite zu unterfcheiden. 
Rahdem er Hru. Mopyer » Collard hart mitgenommen, wobei 
ihn noch zu Hülfe fam, daß er ben Water der Doktrinaires und 
Das linfe Centrum, als ihr einftverbändeter, fo gründlich kennt, 
that Hr. Laine‘ ben unvernänftigen Schritt, die rechte Seite 
Darzuftellen, als ob fie unter feine Protefiion fi geflücde 
tet hätte, da im Gegentheil er fi mir den Seinen zur Rech⸗ 
ten binbegeben hat. Es war übrigens luſtig, bie beiden Ceu—⸗ 
tres zur Linken und Rechten dur zwei entfdriedene Gegner und 
ebemalige enge Freunde, die HH. Laine’ und Rover: Eollard, 
fin bekämpfen zu fehn. Hr. Gollard erklärte, das Gentrum der 
Zinten nähere ſich der linten Seite an, obne fie zu billigen, 
und fep bereit fie zu befimpfen, weun es (das linfe Eentrum) 
zegieren werde. Hr. Laine‘ erklärte, das Centrum ber Rech 
ten naͤhere fi der rechten Seite, auch ohne fie zu billigen, aber 
nicht mehr um fie zu befämpfen, ba fie aufgehört habe furcht⸗ 


bar zu feyn, fondern blos um fie zu protegieren. Die linfe wie 


die rechte Seite ſchuitten bei biefen fonderbaren Erklärungen 
der HH. Collard und Laie! Grimafen. Endlih trat Hr. 
9. Ehauvelin auf, im Namen ber linfen, und gab, ſpoͤttiſch 
ben Hru. Collard lobeub, do zu verſtehn, fein Spitem fey 
unbaltbar, und gegen ihn babe Hr. Laine’ zum Theil Recht. 
Den folgenden Tag erſchlen Hr. v. Gorbieres, mit vielem Gelft 


Werantwertiigee MWeoattent, G. > Otegman, 


und Wise, felne Freunde bed rechten und feine Feinde bed lin⸗ 
fen Gentrums ironifirend. Graf Labourdonnape aber brach eine 
berbe Lanze gegen Hrn. Laine“. Doch famen bie Sachen fürs 
Erfte wieder ind Gleis, Das Centrum Latne’ ſchloß fih dem 
Rechten, bas Centrum Eolard ſchloß ſich den Linlen an, — was 
es aber mit diefer Einverleibung bedeute, geben die Manifefte 
und ihre Erwiederungen zu verftchr. Bet dem Milem blieb nur 
ber Deputirtentern immobil, welcher hluter den jegigen Mlial⸗ 
fern ſich niederſezt. — Marche unſrer fogenaunten Liberalen 
möchten wohl ... aber fie zweifeln Daran, ob es Ihnen in Pas 
ris gelingen würde; und danı find Pampbleräre, Fleine, Littes 
ratoren und große &eldbefizer nech Feine Helden; Bürger und 
Bauern nob nicht reif genug, weil man fie in ihren Befize: 
friedlich läßt; die jegige Armee aber zu ropaliſtlſch. 
Niederlande, 

Die vom Könige niedergefezte Kommifiion, um zu unterfus, 
deu, ob die Kriegsſchiffe, welche zut Wieberbefiznahme ber 
oftindifhen Kolonien gebraudt worden, vor. ber Müfreife bort 
gehörig unterſucht und audgebeffert waren, bat vor Kurzem ih⸗ 


ren Beribt abgegeben, und darin erklärt: „Daß jene Schiffe 


vor ihrer Ubreife, fo weit Lofalumftände ed geflattet, gebörig 
ausgebeſſert gewefen, und der Verluſt von einigen derſelben, 
auper den Stürmen die fie zu beſtehn gebabt, größtentheils der. 
Wirkung des Grünfpans der Kupferbefteldung auf die eifernen. 
Bolzen, womit felbige noch nach altem, nun aber nit mehr bes 
ftebendem Gebrauch verfehn geweſen, beisumeffen fep.” 
Deutf EY} and, . 

Se. Majeftät ber König von Würtemberg bat am 15 Aprif 
dem Jujtizminifter v. Maucler das Großkreuz der würtembers 
gifwen Arone, und vielen Perfonen das Komthur⸗ und dad 
Ritterkreuz diefes Ordens verliehen. Die Profefforen v. Flatt 
und Bengel zu Tübingen erbielren den Titel als Prälaten, bee, 
Theaterintendant und Vibliothelar, Hoftath v. Lehr, die Gem, 
ſchaͤfte eines geheimen Setrerärs und Richuungsfüprers bei des, 
Königin. 

Deftreid. 

“Bien, ı2 April. Auf morgen Vormittag ift bie zwel⸗ 
undzwanzigite Konferenz ber bier verfammelten Bevollmaͤhtig⸗ 
ten der deutſchen Kabinette angefagt, in welcher von dem, zur 
Redaktion der hier, zur Ergänzung der Bundesalte gefahten Bes 
(hlüffe ernannten Ausſchuſſe, das Diefultar feiner Arbeiten vors 
gelegt werben wird. Künftigen Sonntag fol eine abermaltge 
Konferenz zur definitiven Beſchlußnahme über das Enderefultat 
ber hiefigen Konferenzen ſtatt finden, und folde fodbann zu Ein⸗ 
bolung der Ratlfifationen au die refpettiven Höfe eingefenber- 
werdeu, — Spiteftens zu Anfang künftigen Monats wird die 
Kunftausftellung an der hiefigen Akademie ber bildenden Künfte 
eröfuet.werden. Wie es beißt, fol dismal von den Befuhens 
den ein maͤßlges Eintriltsgeld erhoben, und der Ertrag davon 
zu Beftreitung der Koften einer afadbemifhen Kunithandlung vers 
wendet werden. — Das Regiment Konftantin Kuirafiier, wels 
ches im verfioflenen Sabre zur Feter bes zweibundertjährigen Ju⸗ 
bildume der von dem Stamme biefes Negiments (damals die 
Dampierre'ſchen Kufrafliere) dem erlaubten Katferbaufe fu einer 
der ſchwlerlaſten Epochen geleiteten Dienjte, bier eingeräft war, 
bat diefe Garnifon vorgeitern verlaffen, um fih nad Klattau 
(in Böhmen) zu begeben. Statt deffen ift das Kutraffier » Negie 
ment Sommariva aus Ungarn hier eingeräft, 
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Spanien 

Folgendes iſt das neulich erwaͤhnte Rechtfertigungsſchrelben 
des Herzogs von Infantado an bie provlſortſche Junta: 
„uinenz und meine Herren! Die wichtigen Aemter, welde 
I im Namen des Königs und der Nation bekleidet, die Urt 
eines Benehmens in denfelben, meine anerfannte Vaterlande: 
liede, meine beftändige Adıtuug und meine Unterwerfung gegen 
bie Seſeze, meine Theilnahme für bie Gluͤkſeligkeit des Water: 
landes, bie Verachtung, welche ic ſtets für Alles, was zur 
Schichtigfeit führt, empfunden, meln, guten Spanlern ber 
kannter Charakter endlih, find Umftände, bie jeden Verdacht 
über meine Gefinnungen entfernen, und mich fiber ftellen folls 
ten, daß aud ber unrubigfte und böfefte Geiſt fi nie würde 
überreden können, ich ſey fähig, irgend eine Art Raͤnke zu fhmie: 
den, die zur Uuorbuung und Anardie mitwirken fonnten. Als 
bein mebreremale babe ich mit ber größten Befremdung erfah- 
ren, daß e# fo veraͤchtliche und verderbte Seelen gibt, die auds 
fagen, das Ih aus Neigung und böfem Willen Reichthümer 
vergeube, um das vom Könige errichtete und angenommene Res 
gierungsfpftem umzuſtuͤrzen. Diefe Unführungen, bie fo falſch 
als verläumberifh find, kraͤulten mich mit Bitterfeit um fo 
mebr, als ich. der allgemeinen Ordnung und Släffeligteit für 
bie Spanier, meine Brüder, leldenſchaftlich genelgt, und der 
abtungeuolifte Beobahter der Geſeze bin. Mir dem Wer: 
trauen demnach, welches bie Unſchuld gibt, fordere ib den 
kuͤhuſten Verldumber heraus, irgend eine ber wider mid ver: 
breiteten Unfhuldizungen zu beweifen, feft überzeugt, daß das 
buch der Ruf recht aus Licht treten werde, den ih durch mein 
Benehmen In allen Zeitpunkten meines Lebens erworben, das 


dem Dienjt des Königs und des Baterlandes von jeher mit einem 


überall fundigen Uneigennuz gewidmet geweſen. Obſchon wohl 
überzeugt, daß das erlauchte Korps, au welches ich mich jezt 
wende, mit meiner Treue, meinen reinen Gefinnungen, meiner 
Achtung für die Gefeze, meiner Liebe zur Ordnung, unb meiner 
Theilaahme am Baterlande fehr zufrieden tft, fo erlauben doch 
Ehre und Zartgefühl einem Mapn von Empfindung nicht, fo 
abibeulihe Auſchu!digungen ſtilſchweigend hinzunehmen. Ach 
ſehe mic daher geuöthlgt, dleſe actungswerthe Verſammlung 
auf einige Augenblike ihren Beſchaͤftlgungen zu entzlehen, in: 
dem ih gegen dieſelbe mit allem Nad druk, welcher der Belei— 
digung und deur Charakter ber Beleidigten zlemt, über die wi⸗ 
der meine Perion und meine Ehre verbreiteten Verlaͤumdun— 
gen Klage erbebe. Indem id Ihre Billigleit und Gerewtigkeit 
In Unfprad nehme, um alle Erfundigungen eingupiehn, welche 
be angemefen finden wird, um ſich zu überzeugen, daß bie 


wider mich verbreiteten Anführungen falſch, serläumberifch, 
meinen &efiunungen und meiner Liebe zur Ordnung und Ruhe 
widerſprechend find, darf ich von ber Billigkeit der Junta bof« 


fen, daß fie auf meine Worftellung Rüffiht nehmen werde," 


Der General Odonoju, welcher den General Frepre im Obere 
befehl des Heeres von Anbdalufien ablöste, richtete folgende 
Prollamation an die Truppen: „Kameraden! Ich bin au eure 
Spize geftelt worden. Nur euer Beifall kan mir ben Poſten 
angenehm machen. Euer Obergenerai {ft nur ber erfte Soldat 
bes Heeres, und euer Freund; er verlangt Suborbination von 
euch, weil diefe nmmumgauglich nothwenbig ift, um bie Tage dee 
Muhmes, melde bie Fürfehung und fhenfte, und bie jeder 
brave Bürger berbeimänfhte, zu verewigen. In einem Aus 
genblite waren auf wunderbare Welfe alle Schwierigkeiten ver: 
ſchwunden; menſchliche Klugheit ſcheint beinahe unzulänglid 
ſolche ſchnelle Fertſoritte zu bewirken; bennod erlebten wir fiel 
Mer möchte bezweifeln, daß es fo In den Büchern bed Schlt⸗ 
fald aufgezeichnet hand? Und wie ruhmvoll iſt bad Lot, weils 
ches unfern Waterlande zu Theil wird! . . . Wie burd einen 
Zauberfhlag gingen wir von einem baufaͤlllgen Regierungsſo— 


ſteme, bad Beit, Verfchlebenbeit der Sitten, und bas Huffiame' 


men bed Lichtes laͤſtig und nichtig zugleich gemacht, zu einem 
Fraftvollen und gerechten Spfteme über, unter deſſen Aeglde bie 
braven Bürger ſiger ruhen werben. Genofen fie denn ie fol- 
ber Gluͤkſeligleit Niet In dem elvilificten Europa waren wir 
es allein, bie ſollefen; unfere Schlaffubt ſchen war ſchaͤndlich. 
Nicht noch einmal wil ih euch an den neueſten Begebenheiten 
voräberführen ; die allgemeine Freude bat fie laͤngſt befannt ges 
macht. Die Selbſtzufriedenheit, bie Ihr aufber Etirne jedes 
Bürgers lefet, ſpricht dieſe nicht mehr, als es jede Rede nur 
immer vermag? Dod willen müßt ibr, daß ungeahtet des frei 
und offen ausgefprodrenen Willeus ber Nation, ungeachtet der 
König der Erfte iſt, der mit wohltpäriger Hand die Berge und 
Hinderniffe geebnet, die fib ber Vollsgluͤkſellgkelt entgegen— 
thärmten, ja ungeachtet ihr (derem tapferen Armen des Vaters 
fauded Sicherheit anvertranet wurde) ſelbſt geihworen, bie 
Konftitution der Monarchle zu verfehten, es dennoch einige 
Unfelige gibt, die Gift und Galle im Herzen kochen; trauet ide 
nen nicht, und hört nit auf Ihre verführeriibe Stimme! Wir 
hatten Tugenden genug, un heilige Rechte wieder zu erringen, 
die und ein widriged Verhängnis geraubtz laßt und auch jene 
haben, die nötbig find, um: diefe Rechte zu bewahren: Stande» 





bafrigkeit, Muth, Suborbiuation, Disziplin, Ordnung, ja 


DOrbnung vor Alem! Laßt ung bie Frelhelt nit mißbrauchen; 
folg ein Mifbraug wärde ung graͤuliche Hebel, ia das Schret⸗ 





Khfte som Mem, den Verluſt ber Freiheit felbft guglehn; Miß⸗ 
Bräuche öfmeten zu allen Zeiten der Kirannei die Thore. Lahr 
und einig. ſeyn, Freunde, laßt uns einig ſeyn, und wir find 
ſtatk. Nur Einen Rath gebe ed fortan, und nur Eine Idee; 
und ald ein Feind der öffentlichen Ruhe werde Hinfort der an- 
geſehen, der nit bentr, wie wir. Kein anderes Mittel gibt 
es glüflich gu fepn, Fein anbered, dem Nationen zu beweifcır, 
daß, wenn fie es waren, dle und des Ruhmes Dahn gezeigt, 


Beine fo würdig, fo mild, fo im Einklange mit den Geſiunun⸗ 


gen ber Humanftät, bie unfer erleudhtetes Jahrhundert ein: 
döst, ihn zu erringen wußte, wie wir. Preis und Lob zu ewl⸗ 
gen Zeiten ber hehren Meligion, ber heiligen Kouftituriom, die 
unfere Neigungen feltet, Preis dem Könfge, ber, fie beſcuͤ⸗ 
gend, ſich würdig erweist, Vater des edelſten, bed tugenbhaf: 
seiten Volkes zu ſeyn. Sevilla, den a6 März ı820, (Unterz.) 
Suan Dbonoju.” 

Das Rournal des Debats vom 12 April fagt, in der Form 
eines Privatfchreidend aus Jrun unter Auderm: „Ed offenbart 
fih von Tag zu Tag mehr, daß es unter den Anhängern ber 
Konſtitution und der Eortes zwei Parteien gibt, Die Gemit: 
Higteften haben ein: volles Vertrauen zu ber proviforifhen Junta 
in Mabrid ; die Andern fürdten, bie Junta fuche Zeit zu ge> 
winner, um einige Abaͤnderungen in ber Konftirution zu veran: 
laffen, und fie ein wenig monarchiſcher zu machen. Die eifrig: 
ten Revolutionäre befhuldigen den Kardinal Baurbow ber In: 


entſchloſſenhelt und Schwachheit; fie bringen fein Benehmen | 
ı heit liegt blos in dem Benehmen des Eommandirenden Befeble⸗ 


habers und der Truppen. Die Garnifon war bei Gelegenheit 
. einer militäriihen Felerlichkelt verfammelt, welche bie Austheis 
‚ fung ber Fahnen für die nen geblidete zweite Legion des Ille— 

und MWilainebepartements zum. Segenitand hatte, 


vom Jahre 1814, kr Erimmerung, wo er als Praͤſident der Mer 
geurfwaft von ber Eortes Befehl erhalten hatte, den König 
Erin. Reglerungsgeſchaͤſt vornehmen zw fallen, ehe er die Kon 
filtution bef&sworen haben würde, Da ber König dis nicht ein: 
ging, fo weigerte fih ber Kardinal ihn die Hand zu füllen; 
als es ihm aber ber König im einem ernſten Zone befahl, fo 
fügte ſich der Kardinal untertbinig, und begab fid feiner Macht. 
Der Kardinal, Schwager des Frichendfürften, it ein Mann 
von 43 Jahren. Die heſtlgſte Partei ertennt vor der Haud nur 
bie konitizutionelle Autorität an. Diefe Meynung babe die 
Ubzeorbneten. der Armee von: der Jufel Leon geradezu aus: 
ge ſprochen. 
SBrofbrltanufen. 

(Ans Londoner Zeitungen vom 8 April.) Konfol, Proz. 
0874. — Nah den lejten Berichten aus Glasgow vom 5 d, 
wird es dert eher ſchllmmer als beffer. Eine Abthellung Mer 
terane, welche einen Mann ind Gefängnif führte, ber eine 
Mesierungsproflamation abgeriffen batte, ſah ſich von einem: 
Vollshaufen arg gedrängt, und mußte feuern... Eine alte Frau 
wurbe ſchwer verwundet. Das Volk zerfireute ſich und ſchrle: 
Sctehr niht mehr! Bei Kilfpt am: Fluffe Earron fit ein Ges 
Fat zwifben fechszig Radkkalen elner:, und 19 Hufaren nebſt 
4 Yeomen andrerſeits, vorgefallen. Es gab von beiden Geis 
ten Verwundets; inzmwifben wurden die Radikalen Im die 
Fluat getzieben, nnd Einige von ihnen gefangen. Eilf 
Terfdnen, meihe man für Mitalleder ber ſich nennenden 
prevfforifben Megierungs  Kommittee hält, find verhaftet, 
und in bad Schloß von Stirling gebracht worden. Noch hal— 
um fi bie Radilalen im Ganzen ruhlg, und verlegen kein 





hir 


Privatelgentkunr; aber man fürdtet, da fie ulcht arbeiten, 
daß fie bald durch die Noth gu Ausſchwelfungen werden vermocht 
werden. (Eourler.) — Duth bie neuen Wohlen tft, fo weit 
man deren Mefultat Bis heute Eennt, bie Stärke der Oppoſi⸗ 
tion im Unterhaufe um 15 Stimmen vermehrt worden. Weiden 
vorigen Wahlen gewann fie 30, fo daß bie Oppofition jezt Im 
Ganzen 45 Stimmen mehr hat, ale im Jahre ı8ı7, (Mors 
ning: Ehronicle.) 
Frantreid. 

Daris, 12 April, Konſol. 5Yro 74 Fr 15 Eent. 

Der Graf von Artois empfing am 12 April, als dem Jahrs⸗ 
tage feiner Ankunft zu Paris im Jahr 1814, die Gluͤlwuͤnſche 
ber Offiziere der Pariſer Natlonalgarde, an beren Spize ſich 
der Marſchall Herzog von Meggio befand... Un diefen Tage bat 
gedachte Natlonaigarde dad Vortecht, den. Prinzen alein zu bes 
wahen. 

Der Graf v. St, Aulaire war von Libourne nah Paris zus 


‚ räfgefommen, nnd mohnte der lezten Deputirtenfiaung bet, 


Es bieß jezt, Loudels Prozeß werde am 24 April beginnen. 
Parfks, 12 April, Prlivatnachrichten aus Reunes geben 


uͤber die dortigen Erelgniſſe Aufibihfe, welde bewelſen, daß 
man elnerſelts dleſe Erelantffe ſehr äbertrleben, andrerſelts fin 


angeblich authentiſchen Darſtellungen ſich verſchledene Metijene 
zen bat zu Schulden fommen laſſen. Die Veranlaſſung wird 
zwar allentbalben als diefeibe angeführt, und die Verſchleden⸗ 


Diefe Le⸗ 
sion, fo wie die Dordegnelegion, das Artillerieregiment zu Fuß 


‚ und eine Schwahrom Artillerierrain waren auf dem großen Play 
zu Mennes aufgeſtellt. Die Feterlichkeit hatte einen nanıhafe 
: tem Theil ber Bevölkerung von Mennes berboigegogen. Genre 


raflleutenant Coutard blelt eine angemeſſene Rede an bie new 


gebildeten Truppen, bie er mit bem Ruf: „Es lebe der König 


lange, die Bourbone für immer! emdigte; ein Ruf, in wels 


chen bieZruppen mit einſtimmten. Eine zabireihe Menge jun⸗ 


ger Lente rief ummittelbar darauf: „Es lebe der König; es 


; febe bie Eharte; es lebe die Konftitution; Die ganze Konſtitu— 
: tion; ketae Exrceptiondaefeze!” Diefer Ruf mifficl dem Gene: 
ral. Es war eine mitirärifhe Feier, bei welcher die Voͤrger 


blos als Zuſchauer gegenwärtig waren; folglich war bier der Ort 


‚ nicht, wo die jungen Leute von Nennes ihre pelitiige Mepnun 


gew aus zuſprechen hatten. Auch ſtund es ihnen nior zu, dem: 
General Troy zu bieten, was wirklich der Fall gewefen zu ſeyn 
ſchelnt, da man die politiſchen Grundſaͤze des Generals Fannte, 
die nichts weniger als in Harmonie mit beuen der Bürger und 
jungen Leute vom Reunes ſtehen, welde zwar dem König und 
den Bourbons gleihfals ergeben find, allein ihre Abneigung: 


“gegen die Ultra’ bei jeder Gelegenheit an den Tas legen. Der 


erfte Febler war alfo unftreitig auf der Selte der jungen Leute, 
beſouders derienigen von der Renner Rechtsfakultät, die ſich 
mit Ungefiäm dußerten. Allein der General Contard hätte ich 


‚gleichfalls mit mehr Maͤßlgung benchmien loͤnuen. Er ritt, als 
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der Muf ber jungen Lente erfolt, im Gallopp mit feinem Ge⸗ 
neralftab und einem Pilet Gensdarmerie auf bie Gruppen zu. 
und ſchlen hoͤchſt enträfter. Allein biefe lleßen fih nicht Irre: 
machen, uud ſchrien fortt „Es lebe der König, es lebe die 
Eharte!” Nun gab der General, nad einigem Wortwecfel, beim 
Kanonieren Befehl, die Gruppen audelmander zu treiben; allefır 
fie blieben unbeweglich. Die Dordognelegion erhielt einen aͤhn⸗ 
lichen Befehl und vollzog denfelben, Allein kaum hatte dleſelbe 
ihre vorige Stellung wieder eingenommen, fo bildeten fi bie 
Gruppen aufs Neue und brachen wieder im das vorige Gefchref: 
and. Der General kam: mit feiner Esforte zum zweitenmal 
auf fie zu, und zeigte fi num gemäßigten. „Wenn wir rufen. 
es lebe der Königl — fagte er — fo verſtehen wir baunter auch⸗ 
die Charte; wir wollen ben König und die Charte.“ Er wurde 
unterbrochen. „Warum fpreben Ste nle vonder Charte, waͤh⸗ 
rend wir doch unter einer konſtitutionellen Negierung leben" 
Und nun begann der Ruf aufs Neue; allein bei jedem wurde 
auch dem Aönlg eim Lebehodr gebracht. Dieſes beruhigte end» 


lich dem General, und er verlich die Gruppen. Der Drift dew | 


Gengdarmerie, ein gemäßigter Mann, ſuchte nun die jungen 
Leute zu bewegen, ſich zu trennen, umd rief mit ihnen: „Es 
lebe unfer König; es lebe unfere Charte!!” worauf fie auseinan: 
der gingen. Die Truppen biieben unverrüft in ihrer Stellung 
und nahmen feinen UAntheil an der Sache. Die fit der ganze 
Hergang eines Vorfalld, dem man hier und da zu entitellem 
fügte, und dem ımam eine größere Wichtigkeit: gegeben hat, ald 
er verdient. E23 

*Par is, ı2 April, Dad neue Evftenr entwilele und 
erweitert ſich mir jedem Tage, In Erwartung, daß mam vom 
der Deputirtenfammer ein Wahlgeſez erhalte, mit deſſen 
Huͤlfe man fi aller oppofitionelen Deputirten zu entledigen 
boft, unterfagt man ihr die Vefugnif, die Verminderung ber 
Ausgaben zuwvotiren, unter dem Vorwande, daß fie fi In. die 
Verwaltung nicht zu miſchen habe. Hr. Eimeon ging ſowelt, 
daß er felbft dem König als blofem Verwaltungsbeamten dars 
fiellte. Diefe fonderbare Aeußerung unter einer repräfentatl 
ven Negierung fiel felbft Hrn, Lane’ auf; er bat fie zwar mit 
aller mögliben, Ruͤkſicht gegen ein Minifterium, in bas man 
feldft bald zu treten denft, geruͤgt, gleihwol glaubte er die 
Zeit noch wiht gefommenr, wo die Minifter auf den König eine: 
Verantwortlichkelt waͤlzen dürfen, mit der fie ſich ohne Gefaͤhrde 
Belaben können, weil fie fo gut wie truͤgerlſch iſt. — Hr. v. Vil⸗ 
fele iſt feit fünf Tagen niht in die Deputirrenfanımer gefom- 
men; mian beeilte fih eben nicht, ihm die gemachten Ber: 
fpretungen zu halten; daher beuinnt auch ber ehrenwerthe 
Drputirte über Undank zw freiem. Diefed Trogen birfte 
indeſſen niht von Dauer ſeyn, und ber jezigen Mehrheit 
liegt zu viel an der rechten Seite, um das Haupt derfeiben 
leköütfiunig aufzugeben. — Die Vorlegung des neuen Wahls 
griezes wird unjtreitig die Ausſöhnung herbeiführen; Hr. 
VPas quier fol, wie es heißt, daſſelbe faon übermorgen im 
die, Palrsfamımer eindringen, aus ber ed dann nah fo fur: 
gen Debatten als möglich, Yund vermuthlich mit einer tüch— 
tigen Majorität, In bie Deputirtenkammer gelangen wird, 
Mittlerweile wird man den Deputiiten einen neuen Geſezes— 
rotſchlag vorlegen, durch welchen bie Erfenurmig über Prefver: 





sehen ben Jurp's genommen und den Appelfatfontgerichten zu⸗ 
gewiefen werben foll. — Da Sr. Deferre, wie men erzaͤhlt, 
fhriftlih feinen Entfhluß angezeigt, fih aus dem Minffteriunm 
zurützuzkehn, fo foll man ihn beim Worte genommen, und feine 
Entlafung genchmigt baben; Hr. Lalne’ betäme das Miniftes 
raum dee Junern und Sr, Simeon das der Gerechtigkeit. Dam 
iſt nur noch wegen Hrn. Portal unentſchleſſen, welben man dag 
Seemfnifterinm nehmen möchte, um es Hrn. v. Villele, der 
es ſchon ſelt fünf Jabhren winfhr, zit geben. Sr. Pot» 


tal zeigt indeſſen wenig Geneigtheit, Hru. Deferre's Beifpiek 


nach zuahmen; ja man verſichert, er wolle eher ſich abſezen laſ⸗ 
fen, als freiwillig ſein Miniſterkalgebäͤude räumen. Dieſe Uber 
ſezung wuͤrde uͤbrigens unter denen, die man vorbereitet, we⸗ 
nig Aufſehn machen. Man ſpricht auch ſonſt nod von Abſe⸗ 
zungen In vielen Klaſſen vow Staatsbeamten, ſelbſt unter dem: 
Generaleinnehmern.. Nicht ald ob Diefe Herren großen politis 
ſchen Einfluß bitten; aber fie haben Aemter, welche frine großem 
Talente erheifhen, und ungeheuern Gewinn alwerfen, und das 
fteht vielen Leuten recht gut an. Daman übrineng einen Ders 
309 (von Gaeta) au die Exize der Adminiſtraätoren der Bank: 
vom Frankreich fezte, fo kan ein Marquis wehl Einnehmer im 
einem: Departenrent feun; wire vornehmen Herren heutzus 
tage fürbten niet mehr, ihrer Würde erwas zu vergeben, — 
Es wird viel von einer angestiaen diplomatiſchen Note des rufe 
ſiſchen Hofes gefproden, worin. derſelbe erfiären fol, daß er 


ſich ald in einen Auftand der Felndſeligkeit gegen jede Macht 


verfest eranten würde „ welte ih unmitselbar in die Angeles 
genbeiten einer andern einzumtſchen gebähte. Eine felwe Ers 
Härung unter ben gegenwärtigen Umſtänden fihteie fi blos auff 
die Dazwifhenkunft beziehen zu können „ welde England unter 
dem: Borwande, Portugal zu verwahren, in die Augelegenhel⸗ 
ten von Epaniem verſuchen möchte. Diefe Meynung erhält neue 
Stärke, wennman ſich an das Geruͤcht vom einem acheimen Vertrag: 


zwiſchen Spanien und England erinnert, durch welchen erſte⸗ 


res die ganze ſchoͤne Inſel Cuba abtreten follte, Eluige, bie weis 
ter hlnaus zu ſehen glauben, vermuthen, Rußland Fönute diefe 
Gelegenheit ergreifen wollen, um: die joniſchen Infeln zuräfgus 
fordern „ welche das engliſche Joch, befonders ſelt dem Vor⸗ 


falle mit Parga, fü ungeduldig tragen. Man iſt daher bei ung: 
in gefpaunter Aufmerkfamfeit; jeder Melfende von Bedeutung 
‚ nimme fie in Auſpruch. So Eir Charles Flint, englifiher Un— 


ters Staatöfckretär, welder geitern bier anlangte, nachdem er 
unmittelbar vor feiner Abreife and England noch eine zwelſtün— 


dige Audienz beim Könlg Georg In Brighton gehabt; man 


verfihert, er überbringe Depefhen von hoher Wichtigkeit. 


Das große Publitum bekümmtert fib jedoch weniger um bie 


weuen. Unlönmlinge, ald um einen Mann, deſſen Hofer 
Name alle Gemürher in Bewegung fest. Ih meyne Ara. 
Decazes, der, obgleich abweiend, doch durch die Rathöſale 
wie ein furbtbarer Schatten zu ſcrelten ſeint. Wird 
er bald zuräffommien? Wird er zu Parle bleitin? Wlrd er 
den König fprewen? Wird er nad Lonton geben, wo die 
engliſchen Ultra's Ihm einen Falten Empfang bereiten? Diefe 
Fragen hört man im allen Salons. Unterdeſſen moͤchten Eis 
ulge fi das Unfehen geben, ale wäre man durch ihn nicht er— 
ſchrekt; man ſpricht von feiner Etaateverwaltung mit Derade 
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Kuna; man behandelt Ihn ald ein Fleined Gente, und gäbe gern 
zu verftehn, daß er ein Menih ohne Bedeutung ſey. Es iſt 
wahr, er hat feine fo außerordeutlihen Dinge vollbracht, wie 
Undere; allein man zittert nichtsdeſtoweniger in petto, 
daß dem Köntge die Luft aukommen möcte, bie Tage des Frie- 
dens und Gluͤts wiedberfehren zu ſehn, welde die immer fanfte 
and gemäßigte Verwaltung des Miniſteriums Decazes ihm ſelt 
zwei Jahren verleben machte. les, wad auf die Perfon jer 
ned Miniſters Bezug bat, erregt daher Beſorzulſſe. Als der 
Graf v, Brigode, Palr von Frankreich, lezthin von Paris ab⸗ 
zeiöte, hieß es fogleih, er begebe fi zu Hrn. Decages, für 
ben der Koͤnig ihm ein elgenhaͤndiges Schreiben mitgegeben. 
Solbe Gerüchte erneuern ſich taͤglich. — Man will von einem 
Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen unferm und einem bentichen Hofe 
wifen, welches fi auf Unferlaffung einer Fotmlichleit in dem 
Unzeigefchreiben vom Tod bes Herzogs von Berry beziehen 
fol. Dod bat man nihts Näheres bisher davon erfahren. — 
Selt dem traurigen Tage des ı3 Febr. haben die Prinzen ſich 
Das Vergnugen ber Jagd verfagt; lezten Sonnabend jagten fie 
Doch zum Erſtenmale wieder im Boulogner Waͤldchen. Diefer 
Umſtand ward von feiner Zeitung erwaͤhnt. Eben fo nehmen 
and die Privatfefte wieder ihren Lauf; biefer Tage gaben deren 
Der engliſche Geſandte und der Baulier Rothſchlld; bei lezte⸗ 
rem fanden ſich ale fremden Geſandten, uud bei erſterem die 
meiſten unfrer Minlſter ein, — Wie es heißt, bat Hr. Lau— 
nay, Geſandter zu Berlin, feinen Abfchted verlangt und erhal⸗ 
ten. — Die Neunion Maifon fezt ihre Zuſammenkuͤnfte abwech⸗ 
felub bei diefem oder jenem Pair fort; die legte batte beim Herz 
309 von Albufera ſtatt. — Der Mörder Louvel dürfte nit for 
bald, ald man Anfangs fagte, vor der Pairskammer erfheinen, 
and fein Urtheil kaum vor Ende Mal's gefproden werden, 


Stalien 

Der Kronprinz von Dänemark las in der Testen Verſamm⸗ 
Iung der königlinen Akademle der Wilenfwaften zu Neapel eine 
Abhandlung in Bezlehung auf verfchiedene von Ibm bei einer 
nad dem Vefmm gemachten Reiſe beobachteten Grgenftände vor. 
— Rot nur um den Vefun zu beftelgen, fondern auch nad 
der Eolfatara wandern gegenwärtig viele wißbegierige Auslän: 
ber, an welchem leztern Orte fie nicht allein bie Phänomene die: 
ſes uralten Vulkane, fondern aub die von dem Kay, Afalini 
neu errlchteten Dampfbäder in Augenſcheln nehmen, 


Deutfhland. 
Fortſezung ber Verhandlungen der würtembergifhen Kam: 
mer ber Stanbesherren. 

In der zwangigften Sizung am 4 März warb eln Eönigs 
Tihes Reſcrlpt verlefen, wodurd bie Niederfezung einer ges 
melnfbaftlihen Kammiſſton zu Vollziehuug des $. Ba, der Bers 
faſſuugsurtunde, wegen Bildung des kathollſchen Kirhenguts, 
genehmigt ward. — Die Legitimatlonstommlſſton erſtattete Ber 
richt über die Berbältniffe der Beſizer der Grafſchaft Limpurg, 
In deſſen Folge die Legitimation des Färjten zu Solms - Braun: 
feld als berihtigt, und das Stimmrecht ber übrigen Thellhaber 
als begründer anerfaunt wurde, Mehrere hiebet zur Sprache 
gefommene Incidentfragen wurden auf eine fpätere Sizung aus: 


En 


geſezt, und eine Vorſtellung mehrerer Gemeinden des Ober⸗ 
amts Nekarfulm, welche fih über Verlezung ihres verſaſſungs⸗ 
mäßigen Wahlrechts befhwerten, und um Verwendung ber er» 
fien Kammer bei der Kammer ber Abgeorbueten gegen die Ans 
nahme des verfaffungswibrig erwählten Stadtſchreibers John zu 
Neufladt baten, wurde an eine Kommilfion verwiefen. — In ben 
folgenden Sigungen fam nur wenig Erbebliches vor. Die Kam⸗ 
ner wählte in bie Kommifiion zu Vellziehung des $. 8a, der 
Berfaflungsurkunde (Ausſcheldung des Farholifhen Kichenguts) 
ben Grafen Schäsberg, ben Fürften zu HobenlohesFartberg und 
ben Fürften von Waldburgs Zeil; fie erlich am 25 März, auf 
bie Anzeige von ber bevorftehenden Vermaͤhlung des Koͤnigs die, 
in Pro. 96 ber Ullg. Zeit, bereits abgedrukte Gluͤſwuͤnſchungs⸗ 
Addreſſe, und fuspendirte hernach ihre Sitzungen für bie Zeit 
der Oſterſetlen. 

Hr. v. Kalferöberg, welcher preußlſcher Seite den Hrn. 
Grand bei ber Mainzer Eentral- Unterfuhungstommiffion abs 
löst, paffirte am ı5 April durh Frankfurt. 

Die Sizung ber nafauifhen Staͤnde, welche fi durch bie 
volltemmenfte Harmonie mit der Regierung ausgezeichnet hat, 
ſoll naͤhſtens geſchloſſen werden. 

Schweden. 

* Stodholm, 3ı Maͤrz. Der Graf Schaffgotſch, Bes 
fandtichaftsfefretär des Königs von Preußen am biefigen Hofe, 
und der Baron v. Urnim, preußifher Gefaudtfhaftsfefretär ans 
Mündener Hofe, haben ihre Poſten mit Genehmigung Ihres 
Monarchen geiaufht, und erfezen fich gegeufeitig zu Stodholm 
und zu Münden, — Der vor Kurzem plözlih in Petersburg vers 
forbene brittiſche Geſandte, Hr. Eafamajor, war, wie man bier 


’geglaubt, beftimmt gewefen, an unfern Hof in die Stelle von 


Mplord Strangford zu treten. — Der Baron Stauldlaus v. Enz 
geftröm, einziger Sohn bes Staatsminifter Grafen v. Enges 
from und Major in preußifhen Dienften, iſt bier von Berlin 
eingetroffen, und wird, dem Vernehmen nah, aufs Neue In 
fowediise Dienjte treten. — Die fogenaunteh Militärabende, 
welche felt einiger Zeit jeden Donuerftag bei dem Kronprinzen 
gehalten werden, bemweifen wie fehr diefer junge Prinz fih zu 
unterrichten flrebt. Un genanntem Tage verfammeit er um fi 
Offizlere des Garderegiments zu Pferde, deſſen Chef er fit, feine 
Adjutanten und auch ben Artillerie = Keldzeugmelfter, Generals 
lientenant Baron v. Earbell, und dann werben, nicht mit der 
Kälte und Gezwungenhelt einer wilenfhafrlihen Vorlefung, 
foudern gefprädsweife die Grundfäze und Anwendungen der Mis 
litaͤrlunſt, befonders in Bezug auf Kavallerie und Artillerie, 
verhandelt. Man geht deu Sojährigen und bie fpätern Kriege 
dur, unterſucht bie Fühnften und merfwärbigften Mandunre 
der großen Feldherten, ihre Erfolge und ihre Fehler, und ſucht 
fo das Verhaͤltniß der Urfaden und Wirkungen auszumitteln. 
Jedem Dffizier der zugegen fit ſteht das Fragen frei, wad denn 
eine nuͤzliche und angenehme gegenfeitige Unterhaltung zu Wege 
bringt. Die Liebenswuͤrdigkeit bes Pringen verbreiter über dieſe 
Zufammeukünfte viele Aumuth. — Eudlich hat fib nun auch bei 
und ber Frühling eingeftellt, geitern und heute hatten wir das 
toͤſtlichſte Werter, und eine Wärme von 4 bis 5 Graben Im 
Schatten. 


Verantwertlichet Mmatieurn, & 2 Giegman, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 
Nero. 113, 


Freitag 
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Spantem 

Die Madrider Hofzeitung erklärt, e# werde nädften? von 
Enbiz eine Divkfion Krlegsſchiſfe nad Venezuela unter Segel 
gehn. Der Dbergeneral Ddonoju bat die Armee in Andalufien 
aufgelöst; die Eintenregimenter marfhiren nach ben Provinzen 
Eſtramadura, Grenada und Neu: Eattilfen, wo fie unter dad 
Kommando der dortigen Gentralfapitains fommen; die Provin« 
zialmllizen kehren in ihre Helmath zuräf, und nur die Grena- 
bierfolonnen bleiben bis anf weitern Befehl bei Cerdova und 
Eclia ſtehen. — Der kuͤrzlich aus ben Gefängniffen der Inauffition 
befreite Graf Montlio ift an Earlos Odonuels Stelle Generals 
fapitain von Alt» Eaftilien, und Don Juan Martin Diaz Eu: 
pecinade fein Unterbefehlshaber geworden. — Das Domkapitel 
und die Geiftlichkeit zu Toledo baben am a5 März nach einem 
feierlihen Tedeum die Konftitution beſchworen. 

Unter mehreren Briefen aus Cadiz vom 14 März, welche 
der englifhe Courler enthält, heben wir folgenden von einem 
Mugenzeugen aus, ber bie melften Details gibt. Am 9 war 
Alles in Eadiz rublg. ‚Gegen 12 Uhr traf General Freyre von 
Puerto S. Maria durch das Seethor ein. Seine Ankunft er: 
regte Auffehen. So wie er landete, rief er mit lauter Stimme: 
„Stabt Eadiy, Ich brixge bir beine Kouflitution!” Die vers 
fammelte Menge empfing ihn mit Enthuſtaemus; allein der 
Ecritt ſchlen Manchen fo außerordentlich, daß man nit gan 
traute, Um 4 Uhr zeigte fib Freyre auf dem St. Antonplaze, 
und benabridtigte dad Publitum, er werde am folgenden Mor: 
gen um 10 Uhr den Konftitutionefteln errichten, und die Kone 
ſtitutlon befhwören laſſen. Das Volk rief ihm lebhaft zu: 
„Jezt gleih! Jezt gleich!“ Nun zog Frepre, zum Ecein 
überwältigt von biefer Yeuferung bes allgemeinen Willens, die 
gedrufte Konftitution vom 19 März ıBı2 aus der Taſche, kuͤßte 
fie und rief aus: „Nun daun, fie iſt in diefem Augenblik be- 
fhmworen; morgen follen die übrigen Feierlichkeiten vorgenommen 
werben.” Gleich darauf wurde eine Fahne aufgeftefr, worauf bie 
Worte fanden: „Es lebe die Konftitutlon! es lebe Frevre, 
ihr Wiederherſteller!“ Jejt verlangte Frepre vom Volk, es 
ſolle allen Haß und Grell ablegen, und gegen Niemand Made 
und Verfolgung ausüber, worauf das Volk antrief: „In freien 
Herzen wohnt feine Nahfuht, Alles ſey vergeffen und verge: 
ben!” Ich Habe diefed Alles mit meinen Augen gefeben, mir 
meinen DObren gehört, Gleich nachher würden die Gefängniffe 


in der Stadt und im Caſtell geoͤfnet und alle VBerhafteten frei : 


geaeben. Der Freudentaumel währte die ganze Nacht dur, 
Die Stadt war beleuchtet. Keine Unordnung fiel vor Um 
folgenden Diorgen enthielt das Tageblatt einen yon Freyre un: 


tergeihneten Befehl, demzufolge alle Käufer gef&mält und be⸗ 


bangen fepn, die Muntsipalbeamten fih verfammeln, in Pro⸗ 
zeſſion auf den Autoninsplaz begeben, und der Yroflamation 
ber Konftitution beimohnen folten; ferner follte die Stadt drei 
Nächte hintereinander beleuchtet fepyn, Eine zweite Proflamas 
tion, ebenfans Manuel Freyre untergeihnet, ermabnte bie 
Einwohner von Cadiz zur Ruhe und Eintracht, verfprad ihnen 
die verlangte Konftitution, ernannte einen Tonftitutionellen ' 
Maglifirat für die Stadt, aus den Perſonen beſtehend, welche 
biefe Würde im Jahre 1814 bekleidet hatten, und erthellte ber 
Stadt wegen ihres biöherigen guten Vetragend, alles Lob. 
Schon war ber Konftitutiondftelu auf den Pla; gebracht. Eine 
Botſchaft war abgeihift, den General Quitoga und feinen Ger 
neralftab einzuladen. Vom frühen Morgen an war Alles Ju⸗ 
bei und Freude im ber Stadt. Alles firömte nah dem Landthor 
bin, mit grünen und rothen Kofarden au Hüten und Müzen, 
um die Krieger der Isla de Leon zu bemillfommen. Mit dem 
Glokenſchlag 10, — guter Gott, wie fan ih den Auftritt be> 
f&hreiben, der jezt erfolgte! — ſchoſſen die Truppen, welde 
den Play ungaben, und zur Ordnung beitragen follten, auf das 
webrlofe Bolt, mit dem Ausrufe: „Es lebe Ferdinand VIL! 
Nieder mit der Konftitutlon!" Man denke fi bas Entſezen, 
das Webllagen von einer Menge von 50,000 Menfhen, bie 
entfliehen wollten, und nicht Fonnten, über einander herfieler, nd 
ſich felbit die Ausgänge zur Flucht verftopften, Niemand wußte, 
wohin er fib retten follte, Vorher waren, wie man allgemein 
fagt, geiftige ®etränte unter die Soldaten vertheilt worden, um 
ihre Geifter In Bewegung zu fezen und fie recht wäthend zu mas 
hen. General Freyre felbft, wie es ſolen, fland an ihrer Spise 
und trieb fie zum Morde an. 
hatte, verfhwanbden bie DOffiztere und überließen den gemeinen 
Mann feiner ganzen Ausgelaffenheit. Gabi; war In dieſem Aus 
genbitt mit einer erftärmten Stadt zu vergleihen; alle Mannes 
sucht hatte aufgehört. Man plünderte, man raubte; man bes | 
ging alle Crzeſſe. Diefes dauerte bis gegen Abend, wo ſich die 
Offiziere wieber einfanden und die Leute in ihre Quartiere zus 
räffüprten. Bierhundert Leihname find in den Straßen ges 
funden worden (ein andrer Brief gibt genau an 419); die Zahl der 
Verwundeten iſt ungeheuer (ein Brief berichtet, daß allein go® 
Verwundete in bie Hofpitäler gebraupt worden). Au dem Ges 
rüfte zum Konftitutionsftein wurden von den arbeitenden 8 Zims 
merlenten 5 getoͤdtet. Nach biefer Gräuelfcene blieben die Ein- 
wohner lange imbdüfterm Hinbräten; keiner durfte mit feinem 
Nachbar fpreben; Niemand öfnete die Hausthuͤr. Der game - 
Plan fol angelegt gewefen ſeyn, um die Haͤupter ber Truppen 
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— 


21 April 1820. 


Sobald ſich dle Menge zerſtreut 


der Tila nad eadh zu Polen, und dort gu ermorden. Qulroga 


haͤtte ich beinahe durch die feierlichen Vorkehrungen tänfsen | 


laffen ; allein es trat, wie es heißt, ein Hiudernig ein, weldes 
ihn Eis Mittag abhlelt. Jezt war der Streich vollführt; Aber 
er und fein Korps waren gerettet. — Ein andrer Augenzeuge 
erzählt, er Habe fih in den Straßen nur dadurch gerettet (ein. 
Engländer), daß er vor den. auf ihn eindringenden Soldaten den 
Hut gesogen, und auf fpaulfch gerufen habe: Es lebe der Ads 
ulg hoch! Niebeg mit ber Konftitution! Gleihmof fey einer mit 
dem Bajonerte gegen ihm angerannt, dem er nur mit Mühe 
aufgewiben. Er fhreibt die teuflifhe Lift nicht dem General 
Srepre, fondern dem Gouverneur Waldes und noch mehr dem 
General Campana zu, der bie Garniſon von Eadiz fommandirte, 
und dem Obriſten Barotela. Die Garulſon beftand aus a big 
3000 Maun. Freyte mußte die Flucht nehmen, und fertigte 
gleich darauf an ale Gouverneurs von Andalufien den Befehl 
aus, die Konftitution, die er ſelbſt amyg beihworen hatte, wie⸗ 
Rex abzufhwören. Iu Eadiz wurden die Soldaten von den 
Bürgern undben Marinef oldateninihre Baraken zurüfgetrieben, 
mo fie fih verrammelten, und eine Art von Belagerung aufs 
hielten; au Zebendmiteln fehlte e# ihnen nicht. Sie hatten die 
Barafen von Sta, Helena und St. Roques inne, auf den 
beiden Vollwerken dieſes Namens, die nad dem Landthote su 
Uegen. 
- @roßbritaunnien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 10 April.) Konſol. 3firoy. 
6334. — Das. Minlſterlum des Innern bat geitern folgendes 
Bulletin Über die neueſten Vorfälle in Schottland ke: 
Eannt machen lafen: „Um 5 April um 7 Uhr des Morgend ward 
ein Deoman von Stirling, ber ſich nad Fallirk zu feiner Kom— 
pasnle begab, auf ber Landſtraße, einige engliſche Meilen von Kil⸗ 
ſpth weg, von einer Abtheilung bewafneter Radikalen angebals 
ten, melde ihm das Weitergehen verwehrten. Er fehrte um. 
und begezuete- einer Ordonnanz, melde Depefchen von Kilſyth 
nach Fallirt tragen ſollte. Veide gingen nun mit einander nach 
Kilſpth zurdd und erzählten dort das Vorgefallene. Der Lieu⸗ 
tenant Hodgſen vom ıöten Hufarenregiment, und der LUeute⸗ 
naut Davidſon von der Peemanry von Stirllug, brachen mit 
einer verelnigten Abthetlung ſegleich gegen die Rabltalen auf, 
und erreichten fie bei ber Bräfe von Ponny. Bei ihrem Uns 
bitte rüften bie Mabitalen bis zu einer Mauer vor, über bie 
fir auf bie Soldaten ſchoſſen. Diefe antworteten dem Feuer, 
und aid die Relter durd eine Defnung der Mauer den Mebifa: 
len in ben Räfen fanıen, ergriffen Leztere Me Flucht. Cie hat⸗ 
ten 4 Verwundete und ı Todten, ber auf dem Schlachtfelde 
bileb; 19 Sefangene wurden nah dem Schloſſe von Stirling 
gebracht. Man erbeutete 5 Musketen, a Piſtolen, ı8 Piten, 
und 100 Paͤlchen Patronen. Der Lieutenant Hodgſon und ein 
Sergent non den Hufaren,. wurben, Erfterer leicht, verwunder;, 
gleiches Loos hatten drei Pferde.” — Zu diefer Nachricht fezt 
ber Eourter hinzu, daß am 5 April Nakmittags die Rabdikas 
La von Vingetewn und Carlton eine algemeine Bewegung 
vorgehabt hästen, und daher bewafnet zufammengefommen wis 
ren. Da fie indeſſen ib niar zahlreich genug erachtet, fa glu⸗ 
gen fie wieder andelnauber, nachdem fie aus mehreren Haͤuſern 
de Waſfen weggenommen, und ben Beſtzern gedroht hätten, 
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fie mit ſich nehmen und Beim Angriffe in die erſten Meiben flels 
len zu wollen, wann fie ee nisr auelleferten. — Eton 
am z Nachmittags fah mad zahlreiche Haufen von Madikalen 
an den Ufern der Epde aufs und abziehn; einer derfeiben lam 
nad Condonnat, bemaͤchtigte ſich der dortigen Eiſenſchmleden, 
und ſchuldete Plken. Zu Duntechlin, neun engliſche Mellen 
von Glasgow, fand daſſelbe ſtatt; eine Hufarenabthellung übers 
fiel noch einige daſeldſt, und nahm fie nach Verwundung dreier 
gefangen. Am 6 des Abends find drei Anfuͤhrer ber Radlkalen 
verhaftet worden. Am 5 ſollte eine große Rievüe der Kadifae 
len bei Glasgow vor fih gehn, und fie ſelbſt Hierauf in die 
Stadt ziehn; es unterblieb aber, weil fie nicht sablreih genug 
waren, Es fheint, fährt ber Courler foıt, daf bie Diadikaien 
durch ganz Schottland verbreitet find, und Anführer, aber nicht 
bintänglih Waffen Haben, um den Truppen zu widerfiehn; es 
fheine ferner, daß fie auf bie Mitwirkung der Raditalen In den. 


WManufatturdiſtrilten Englands zaͤhlen. Wirllich ſchlenen die 


Bewegungen, die in der Nacht vom 31 März in ber Nähe von. 
Hudderéſield ſtatt hatten, mit den Entwürfen der ſchottlſchen 
MRadikalen zuſammenzuhaͤngen. Da nichts verfiel, fo fan man 
bie Inſurreltion ale verfehlt anfeben, und man darf von dem. 
Eifer und der Fejtigkeit ber Magifirate und der Deomaury hoſ⸗ 


fen, daß bie Ruhe in Schottlaud erhalten werde, — Su Ir⸗ 
land kehrt, nah Verfiherung der Dubliner Seitungen, bie 

 Dube allmaͤhlig zuräl, Der Prozeß und bie Hinrichtung meh⸗ 

terer Bandmaͤnner zu Galwap ſchelut eine guͤnſtige Wirkuug 
hervorgebracht zu haben. 


Frankrelch. 

Eln kuͤrzlich von dem Volizeipräfekten erlaſſenes Umlauf⸗ 
ſchreiben fordert die Pollzeileumlſſarien auf, ein wachſames 
Auge auf die Verſammkungen von Liedermachern zu haben, wel⸗ 
de ſich in des Kaffechdufern, Tabaglen und Melnbauffen ges 
bilder haben. Das Umlaufichreiben erklärt fi in biefer Hin⸗ 
figt auf folgende- Art: „Diefe Verfanmlungen, Goguettcs 
Uuſtige Schwaͤnke) genannt, de ſaͤmtlich unbedeutende Namen 
ansehmen, beftchen aus Meufhen, bie Im. Allgemeinen von ofs 
nem fchr böfen Geiſte belebt find. In den meiſten ſtugt man 


“ Lieder, man liegt Eedichte, worin unter Beguͤnſtigung und una 


ter dem Schleier. der Allegorie,. der Megferung, die Religlon 
und den Sitten in gleichem Grade Hohn geſprochen, Sachen und 
Perſonen in gleichem Grade bedrcht und angegriffen werben. 
Marktpläge werben in wahre Klubs verwandelt, wa ſich laut 
bie jeindfeligiten Gefinuungen gegen Orbnung und MRuhe dus 
bern, Ausgelaſſenheit und Frechhelt erreichen bort oft deu hoͤch⸗ 
ſten Grab uc.“ 

Der (senfirte) Conſtitutiannel vom zı April ſchreibt: „Hr. 
be. Lavalette iſt fortwährend in Deutſchland. Diefer Manu, 
beffen Uuglüf und Vefrelung fo viel Auffchn in Europa gemacht 
haben, befinder fi in einer fonderbaren Lage, Der König. 


hat ihm Begnadigung bewilligt; da ihm aber die offiglelle Nach⸗ 


richt davon noch nicht zugelommen iſt, fo kan er auch nicht in 
fein Vaterlaud zurüffehren. Von der andern Seite ficht er ſich 
ſeht ungerechtem Verdacht in Deutſchlaud ausgeſezt, wo man 
bie Urſache feines erzwungenen Aufenthalts nicht kennt, und 
daher ihn eines Mangels an. Eifer für die heldenmuͤthige Grau 
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Ber@äfdigt, deren Geſunkhelt er auf Koftcit ſelnes efdenen Les 
Bens zu erfaufen wänfdıte.” 

* Yaris, ı3 April. Die Organlſatien der Wahlen iſt be⸗ 
Fanntlic die Achſe, um welche ſich feit vier Jahren unſre in⸗ 
nere Geſchichte größtentheil® dreht. Denn von der Geflaltung 
ber Deputirtenfammer hängt, nach unſerm Organientus, das 
Spftemm ber Meglerung größtentheils ab; um fo nicht, da es im 
bie Länge Hin unmöglich iſt, daß fih ein Minlſterlum halten 
Tonrie, das mit ber Mehrheit. der Deputirtenkammet nicht Im 
inflang flebt, Diefe Wahrheit wird von allen Parteien, von 
der ganzen Nation anerfannt.- Deshalb erregt auch Alles, was 
auf das Wahlſyſtem den mindelten Einftuß hat, aleih eine fo 
allgemeine Nufmerkfamfeit. Die Geſchichte der lestern Jahre 
hat biefes zur Genüge bewleſen. Wir ftehen nun am Vora⸗ 
bend ersifter Berathungen über denfelben Gegenftand, Ber 
tanutlich hatte Hr. Desazes nah langem Zaudern ſich endlich 
. entihloffen, dem Spftem feiner Gegner infofern zu huldigen „ 
daß er ihnen bas bisherige Wahlgeſez, deifen Schöpfer er nebſt 
Hrn. Laine“ gewefen, und befen Vertheldiger er auch nad 
bem Abfall des Leztern, geblieben war, zum Opfer zu bringen 
einwilligte. Ob, wie man behauptet, höhere Befehle , oder ob 
nur gelränfter Ehrgeiz und Eigenliebe ihn dazu vermochten, 
mag zwar jezt uoch Im Dunkeln feym, wird aber in der Folge 
fi aufffären. Selu Schwanengeſang in der Drputirtenfams 
mer war ein neucd Nablprofeft, dad im Grunde mit ben frü— 
bern, von ihm und feinen nähen Umgebungen. eutworfenen fo 
wenig,. ald mit bem unter ben Auſpizien feines Kollegen De— 
ferre audgearbeiteten, in Einklang fiund, fondern mehr bad 
Meſultat vieler Konferenzen im Minifterlum war, an meiden 
Hr, Laline“, und-der Kanzler Dambray Antheil nahmen. So— 
gleich nah Uebergabe dieſes Entwurfs wurde in ber Deputirs 
tenfammer eine Kommiſſion ernannt, um bafelbe zu prüfen 
und einen Bericht darüber zum erftatten, Diefe Kommiſſton ber 
ftand zwar nict aus ganz heterogenen Elementen (denn es bes 
fand ſich in derfelben fein einziger Depntirter von ber fogenanns 
ten ultraroyaliftifhen Partei), allein fie fonderte fih dennoch 
in drei verfihledene Näancen von Anſichten, von denen jedoch 
zwel, die zufammen fieben Mitglieder der Kommiſſton zaͤhlten, 
auf unbeblugte Berwerfung antrugen, und nur eine, aus zwei 
Deputlrten (Lalue’ und Bourdeau) beitehend, ſich für die Uns 
nahme erklärte, Rover-Collard, Präfideut ber Kommiffion, 
war zu Berichterſtatter erwannt, und man war berechtigt, 
von biefem ausgezeichneten Depntirten eine vorzügliche Arbeit 
zu erwarten. WUlleln mittlerwelle war die Berbiudung zwiſchen 
ber bloherigen Oppoſition der rechten Seite und dem Erntrim. 
zu Stande gekommen, und bie angefchenften Mitglleder jener 
@eite erklärten unbefangen, dab fie das von Hm. Decazes vor: 
oclegte Projeft unmdzlih unterkägen koͤnnten, fondern in meh⸗ 
zeren feiner wefentlihften Verfügungen angreifen müßten. Bei. 
bem eutſchiedenen Widerwillen ber Unlen Seite und des gau— 
sen linfen Centtums gegen den neuen Wahlentwurf, war deir 
fen Schilſal feiht vorauszufehen. Das Mintfrerium entſchleß 
56 demuach, den Decazesſchen Entwurf zuräfgugiehen; nnd ei= 
nem neuen au beffen Stelle zu ſezen. Diefer unterliegt gegem: 
wärtig der Prüfung des Minifterlums, und man verfihert all: 
gemein, daß Hr. v. Dillele an deſſen Ubfafung großen Anthell 





habe. Man Tan-alfo vorandfehen, Le er fih dem Evffenm 
nähern werde, dad bereitet in der Kenimer von 1815 diefurirt 


und damald von der Mehrheit angenommen, aber von der 


Pairdtammer verworfen wurde, Es ift aber kaum au erwar⸗ 


ten, daß die Mojorität der Deputirtenfammer diefem Eyftenm 
‚Ihrem Beifall geben werde, da ein Theil der Mitglieder des 


Eentrums über Die Grundlagen bes Wahlfuftems mit ber rehtem 


Selte in offenbaren Widerfpruch ſteht. Ob es dem Minlſterium 
‚ gellugen werde, dleſen Widerſpruch auszugleichen, wird ſich 
zeigen. Im wenig Tagen-fol der neue Wahlentwurf durch bie 


Mintiter übergeben. werden. 


Ftalfem 
”Neapel, 6 April. Das Lager bei: Seſſa zur Yebuug der 


Truppen fol fih am 15 d. verfammeln. Man glaubte Anfangs 


daß nur diejenigen Reglmenter dort erfheinen würden, bie 
nicht zu weit davon In Garnifon liegen; aber nah Privätbries 
fen laͤßt man auch die fiyflianifhen Regimenter fommen, um 
ih durch den langen Marſch durch Kalabrien abzubärten und» 
an die militarlſche Disziplin zu gewöhnen, — Die Herzogin von 
Bloridia, Gemahlin. des Königs, iſt in ihrer Vllla al Vomero 
von Neuen krank. Man hoft, diefe Unpäflichkeit werde nicht 
bauernd genug feun, um bie Abrelſe dee Königs und Chefs nach 


Slzllien zu verzögern. Der Prinz von Salerno wird naͤchſteus 


aus Wien zuruͤkerwartet. Geine Gemahlin, Die Erzherzoglni 
Elementine, bleibt vorläufig dort. — Der Veſuv hat vor einfe 
gen Tagen fo hefily gefpleen, daß man den Aſchenregen zu Neas 
pel fühlte. — Das Lefen der fremden Zeitungen ift bier faft ganz 
unmöglich geworben, indem man das Porto derfelben auf der 
Per wie das der Briefe bezahlen muß, 


Deutfdhland, 

Ans einer Aufnahme 0x6 Wilnertrays vom Herbite 1819 im 
balerifpen Rheinkrelſe erhellt, nach dffentlihen Blättern, daß. 
Im Ganzen 92,000 Fuder gewonnen wurden. Da hiervon der. 
größte Thell ſchen verkauft if, aus dem. Fuder aber 200 bie 
250 fl., ſogat auc mehr, wenn auch mitunter weniger, erlöfet: 
wurden, fo fan der Durchſchulttsprels wohl auf 200 fl, bereds 
net werden, und cd ergibt ſich alſo das merkwürdige Refultat,. 
daß ber Mhrinfreis Im lezten Jahre für Wein. die Summe vom 
8. Mill. 400,000 fl, eingenommen hat, 

Deftreid, 

Die Hofzeltung vom x4 April zelgt an, baf zur Beförderung 
ber Maafregeln, welche bie Einziehung dee Paplergeldes zum 
Zwele haben, mit den HH. David Partfh und S. M. v, Rothe 
ſchild ein Ucbereintommen über ein Aulehn von 20 Millionen 
Boo,ooe fl. Konv. Münze, mittels 208,000 Einlagen, welte 
bie 1840 inolus. in jährlichen Verloofungen an Kapitalund Bins 
fen in Konventionemänze nad dem 200uldenfuße zuräf be zahltt 
werden, geſchloſſen worden. Nah dem. beigefägten Verloo— 
fungsplane find die 208,000 Looſe In Boo Serien, jede zu 260 
Nummern, gethellt, und gewinnen in 20 Bichungen 38 Willie 
nen 602,430 fl. Innerhalb der nächften 20 Japre fol jährlich, 
am a März und in dem darauf folgenden Tagen, in Gegenwark 
4 Rommiflarien, und unter Leitung der Direktion der vere 
zinelichen Staatefhuld, die öffentlihe Verloofung vorgenoms 


men, und die in Folge derſelben nad dem Plane zu entrichtende 
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Zahlung drei Monate mach der Ziehung bei ber k. k. Untverfals 
Staatsſchuldenlaſſe in Wien, oder nah Wahl des Inhabers bes 
gezogenen Looſes, bei dem Wecrfelhaufe M. A. Rothſchild und 
Soͤhne in Frankfurt am Main, wach der im leztern Falle bei 
Demfelben voransgegangenen elumonatlihen Anzeige, in Konven ⸗ 
tionemünge geleitet werden. 


“sten, 15 April. Die auf morgen, Mittwoch, angefagte 
sweiundzmwanzigite Konferenz der Bevollmächtigten ‚der 
deutſchen Kabinerte, in weiber die Redaktion ber bier zu Er⸗ 
gänzung der Bundesalte gefaßten Veſchlüſſe vorgelegt: werden 
follte, hat erſt heute ftatt gefunden, Vermuthlich wird, bevor 
die refpeftiven Bevollmaͤchtigten diefes Inftrument an ihre ho» 
ben Kommittenten zur Ratifilation einfhifen, noc eine Konfe: 
renz gehalten werben. — Der fönigl, fpanifhe Borfbaiter Don 
Pedro Cevallos hat vorgeitern dur einen amı aß v. M. aus Mas 
drid abgefertigten Kourier feine Rekredentiallen und zugleich 
den Auftrag erhalten, die Konftitution der Cortes zu befhmdz 
ren, und von allen Mitgliedern des Botſchaſters und andern bier 
anwefenden Untertbanen Sr. kathol. Majeſtaͤt beſchwoͤren zu laf: 
fen, welcher Alt geftern im Hotel bes gedachten Botihafters 
vollzogen wurde. — Die Vermaͤhlung Sr. kaiſerl. Hob. des Erz⸗ 
Herzogs Raluer, Vicefönigs des lembardiſch- venetlaniihen KO 
nigreichd, mit ber Pringeffin von Garlgnan, wird dem Verneh⸗ 
wen nah am 28 fünftigen Monats in Prag vollzogen werden. 
— Selt einigen Tagen iſt bier das fhönfte Fräplingswetter, 
mit einer zu der gegenwärtigen Jahreszeit fait zu warmen Tem: 
perasur, eingetreten. — Die Übreife 33. MM. von bier nach 
Bönmen erfolgt am ı Mat. Ipre Majefläten werben jedoch nicht 
vor bein so in Prag efntreffen, da Sie einige Tage in Mähren 
zu verweilen gedenten, 


Wien, ı5 April, Kurs auf Augsburg 995% ; Steatefhulbs 


werfhreibungen zu 5 Prog. 749/165 Bankaktien 60634; Konvens 
tionsmuͤnze 250. 


Tuͤrkel. 

Konſtantinopel, 10 März. Die gluͤkliche Wendung 
der fo lange zweifchhaften Angelegenheiten in Aleppo und ber 
von den Paſcha und den ihm beigefelten Statthaltern erruns 
genen Vorthelle über die Mebellen haben mehrere Auszeich— 
nungen und Belohnungen zur Folge gehabt, die In den erſten 
Ragen dleſes Monats bei der Pforte fund gemaht wurden. 
Hadſchi Belit Paſcha hat, nebſt dem dritten Roßſchweife auch 
die Statthalterſchaft der Provinz Caramanien, nebſt den Sand⸗ 
fasafaren von atſchehe und Kirſchehr erhalten, Mobammed 
Diselaledtin Paſcha wurde von Adang nad Meraaſch überfezt; 
ibm folge Mufrt Fadi Hufein Paſcha. Dem Shorſchld Ahmed 
Paſcha felbit iſt dur ben Silchdar des Großweſſiers ein Ehrens 
pelz überfenbet worden... Der Muffelim von Nicomebien, Haf: 
fan Bei, bat das Kommando Äber Kalfarlie, mit dem Rauge 
eines Paſcha's von zwei Roßſchwelfen, erhalten. — Inzwiſchen 
ſcheint die Ruhe und Ordnung in Aleppo noch nicht ganz ber= 
geſtellt; bean faum waren Dſchelalleddin Paſcha und Belir Pa: 
ſcha mit ihren Truppen abgezogen, als abermals aufruͤhreriſche 
Wewegungen ftatt hatten, wie birefte Nachrichten vom 20 v. M, 
melden, und 35 vorgeftern eingetroffene Köpfe begeigen. Chor⸗ 
{aid Ahmed Paſcha dürfte Mühe haben, ſich zu erhalten, 





und Eönnte wohl par feine Statthalterfhaft mit irgend einer 
andern vertauſchen muͤſſen oder in Ungnade fallen, um bem 

Volke zu fhmeiheln. — Der Großherr verfährt mit mögliafter 

Strenge gegen die biefigen Unruheſtifter aus dem Janitiharens 

Eorps, welche bie legten bintigen Auftritte von Un: Kapum het⸗ 

beigeführt haben. Ein Han oder fogenanntes Billat Oda, we 

ſich unverebiihte Leute anfpalten, nebſt mehreren Kaffeebuben, 

die den Weuterern zum Sammelplaze dienten, wurben nieders 

geriffen und von Grund aus geſchleift. Man fand dafelbit viele 

bei der Fenersbrunft vom 10 Febr. geſtohlene Waaren. Gebe 
behend und rege äußerte ſich jedoch der Baugelft unter der Dans 
deistlaſſe, denn die Branditätte iſt bereits unfenutlih gewors 
den und mit neuen hölzernen Buden und Aramläben bedekt. — 

Zwei aufeinander folgende Eeuersbränfte, deren eine am Tage, 

die andere naͤchtlicher Meile ausgebroden, haben und am 26 

und. a8 wieder neuerdings aufgefihreft. Belde waren aber nad 

dem hiefigen Maaßſtabe nicht von Webeurung. Seitdem ward 

durch die Öffentliben Ausrufer ein großherrlicher Befehl kund 

gemacht, dab Jedermann anf Licht und Feuer forgfältige Acht 

baben möge. — Die Pilger von Mekla find im Laufe des ver» 

offenen Monats ſchon bier eingetroffen. " Jsmall Aga, gegen» 
wärtiger Woiwobe von Galata, If zum Surre Emini ober. 
Anführer der bald aufbrehenden Wallfahrtskaravane für das 
gegenwärtige Jahr ernannt, — Eine Korvette hat am 8 d. M. 

das Arfenal In Konftantinopelverlaffen, um bei günftigem Winde 
fa die mittelläudlihe See zu Reben, Es gebt das Geruͤcht, 

fie ſey vorerft nad Prevefa mit Aufträgen an Tepedenli WIE 

Vaſcha beftimmt. — Um 7 d. M. ward der gewöhnliche Zahlungs⸗ 

divan der Truppen abgehalten, nad welchem geiteru an dem 

Großweffier nebft bem gewöhnlichen Zobelpelze und brillantenen 

Dolche folgendes Handfereiben gefendet wurde: „Du, der du 
mein oberfter Weffier und erlauchter, mit höcfter Vollmacht vers 
fehener Stellvertreter gepriefen und hochbeguͤnſtigt biſt. Nach⸗ 
dem ih mit wmeinem fegenfpeubenden majeftätiiden Gruße bi 
ausgezeichnet, fey dir In Gnaden fund: daß ih nah Verab⸗ 

reichung des verdienten Soldes an die Janitiharen, Wrtilerle 

uud Kavallerie, und an alle aubere Neihsmillgen, bir durch 

den Scfferli Klapaffe Aga meinen Diener einen Glük- und 

Ereubebringendeu Bobelpelz, nebſt einem Planeten aͤhnlich ſtrah⸗ 

enden Handidar zw überfenden, buldreitft mid bewogen gee⸗ 
funden habe, - Mit dem Pelze ber Ehre befleibe denn beine: 
Saultern, und ben Haubichar ſtele in den Gürtel des Eifers 
und ber Trene, bie ich ſowol von dir, als von melnem oberften 

Finanzmluiſter gewaͤrtige. Zeige, was bu vermagft. Aus for⸗ 
ſchen und erörtern folit du emſig ber Armen und der Unter 

thanen Zuftand und Lage; Id lege bir die Beſorgung ihrer Ge⸗ 

fääfte neu aus Herz; möge der Allmäctige di und alle meine 

getrenen Staatödiener in beiden Welten beglüfen. Amen!” 
Diefes Handfsreiben wurde von dem Meis- Effendbt in öffent« 
liber Verſammlung verlefen. — Nachrichten aus Schlo melden, 

daß unter einem heftigen Sturme ſich auf jener Iufel auch ein 
Erdbeben ereignet und vielen Schaden angerlchtet habe. — Die 
Yehfälle in der Hauptftadt fowel als in der Umgebung find 

noch Immer in Abnahme, und did einlaufendeu Konfulardbes 
richte enthalten darüber gleichfalls bisher nur tröflihe An⸗ 

zeigen. 
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Spanien 

Die provffortihe Regierungsiunta hatbas (In Niro. 108, 
mitgerbeilte) köntglihe Defret zur Einberufung der Cortes mit 
einem Manifefte begleitet, worin fie die Gründe entwifelt, 
aus welchen bie Anorbuungen jenes Dekretes hervorgingen. 
Nachdem fie im Eingange der ſchwlerigen Verhäͤltniſſe er: 
wähnt, unter welden fie in Thaͤtigkeit getreten, zeigt fie, 
daß die jest zufsmmentretenden Gortes feine außerorbent: 
lihe, sondern ordentlihe, und daß nicht die alten von 
1814 einberufen, fondern neue zu wählen feyen; da aber felt 
jenen Cortes [bon zwei Wahlepochen abgelaufen, fo wären, 
nah dem Burjtaben der Konftitution, die alten wieder wähls 
bar, inioweit fie das Mertrauen des Volts -befäßen. Die 
Warlfolegien zufammenzurufen ſtehe dem Könige zu, und 
zwar um fo ſchiklicer, als er durch Einberufung der National: 
Vertreter einen Beweis gebe, daß er die freiwillig beſchworne 
Konftitution auch zu halten gedente. Nab der Konflitution 
ſollten zwar zwiſchen den Gemeinder, (Pfare=) Bezirks und 
Provinzial: Wahltodegien gewiffe 3wifbenrdume Plaz greifen; als 
fein da bei Beobachtung berfelben die Gortes fih vor dem Dftos 
ber nicht verfammeln könnten, fo fey man bidmal der Zeitums 
fände wegen darüber hinaudgegangen. Die größte Schwierigs 
keit, die zu löfen, wäre gewefen, wer bie Eorted inftals 
Iiren folle, da Leine ftändige Deputation vorhanden, wels 
cher nah 9. 111. umd 118, der Konftitution die Praͤſidentſchaft 
in den Vorbereitungsjunten, bie Einfhreibung ber Namen der 
Deputirten, und die Inftallation der aus ihrer Mitte gewähls 
ten Präfidenten, Sefretäre und Stimmenfammier zuftebe. 
Nach reifliher Erwägung babe man zur Vermeidung aller 
frembartigen, der Theilung der Gewalten zumibers 
Iaufenden Einmifhung in die Eortes, befcloflen, 
daß am 26 Jun. alle Deputirten fi in eine Borbereitungsjuntg 
vereinigen follen, um die im $. 112, der Konftitution angezeigs 
ten proviforifben Präfidenten ıc., dann die Kommiffionen ber 
Fünfer und Dreier zur Pruͤfung der Vollmachten, durch Stim>» 
menmehrbeit aus Ihrer Mitte zu ermwäblen; die fo eben bezeichne: 
ten Praäfibenten 16. werden an ber Stelle der ftändigen 
Deputation die weitern Verhandlungen der Vorbereitungs— 
junta leiten, die Deputirten vereiden, die aus Ihrer Mitte ge: 
wählten definitiven Prafidenten, Vicepräfidenten, uud vier Sekre⸗ 
täre luſtaliren, und femit die Konititufrung ber Gortes vol: 
fenden, womit der Birfungefreis der Morbereitungeiunta (wie 
der ſtaͤndigen Deputation) geſchloſſen wird. "Das Manifrft geht 
ſodann auf die Schwierigkeiten über, welche der Erwäblung von 
Deputirten für die vrovigpen ienfelts des Meeres eutgegenſtau⸗ 


ben; „vereinigt, beißt es bafelbft, dur bie heiligen Bande 
ber Religlon, durch gleibe Gefeze, gewohnt In jeden Zeiten 
Gluͤk und Ungläf zu theilen, Alle aus Einem Gebläte entfprofs 
fen, bilden wir Ale die große Familie der fpanifhen Nation, 


„und weder die weite Entfernung durch Meere, noch des 


Gluͤkes Wechſel, noch haͤusliche Zwiſtigkelten, welche zu en» 
den die Geſeze des Vaterlandes uns vorſchtelben, noch ſelbſt 
Beleidigungen, wenn unter Brüdern Ihr Andenken fortbauers 
önnte, wirden vermögen, die zarten Bande zu löfen, welde 
Natur und Verhaͤnguiß um uns geſchlungen. Wlfo wird troz 
der bemweinenswerthen Ereignife der jüngft verflofenen ſechs 
Jahre, über welbe auch wir gefeufjt, ohne unfere Bruderfiine 
men vernehmen laffen au fünnen, bas Gebiet der ſpaulſchen 
Monarchie diefelben Provinzen umfchliefen, welde im voten 
Varagraph der Koönftitution benannt find.” Das Manifeft 
zeigt num, wie man die Schwierigkeit, für die Deputitten von 
jenfelts der Meere Vollmachten zu erhalten, dadurch zu Geben 
gefuht, dap man eine Wahllunta von Kolonlalbewehnern zu 
Madrid organifirt, welche im Namen ber amerlfaniiten Uros 
vinzen den für biefelben gewählten fupplirenden Deputirten 
dieienigen Vollmachten ertheilen wird, welche, ohne alle Bes 
ariffe vom Mepräfentativfoftem umzuſtoßen, ein Einzelner 
nie ertheifen fan; Indem es fonft eben fo gut wäre, biefen zum 
Untverfalrepräfentanten zu machen. Da endlih feine fländige 
Deputation beitehe, welde die Namen ber Deputirten eins 
f&reibe, fo babe man dis Geſchaͤft in Bezug auf bie Kos 
fontal» Deputirten für dismal dem Kolonien: Minifterium 
zugewiefen, Das Manifert ſchlleßt mit folgenden Worten: 
„Spanier! Ihr habt nun Cortes — Gortet, den ſicherſten Ehirm 
bürgerlicher Freiheit, das Unterpfand ber Verfaſſung und eures 
Muhmes! Ihr habt Stände, ihr feyd freie Männer. Der ver: 
haßte Dämon der Willtühr flieht erfchrofen unfer alüklides 
Land, um feine blutigen Ketten minder glätlihen Völkern zu 
bringen. @ilt, euch an eure Brüder anzufchlichen und eure 
Bertreter zu wählen; vergeht aber nicht, daß euer Glut jest le⸗ 
diglich in euern Händen llegt; verſchlleßt ener Obr den treulos 
fen Einflüfterungen der Feinde dee Königs und des konſtitutie⸗ 
nellen Syſtems, fie möchten gern ihm feinen Rubm, uns das 
Gluͤt rauben, beffen fegenbringende Morgenröthe an Spaniens 
Horizont aufdämmert. Weder die Eingebungen der Behörden, 
noch die Stimme eigenfüctiger Vorliebe, weder die In das bei: 
lige Gewand der Weligion verbüfte Heuchelei, noch die Sucht 
nad einflafreiben Stellen, oder der Glanz verführeriihen Me⸗ 
talls, mögen euch von dem Pfade des Rechtes verlofen. Wo Itr 
das beſcheldene Berdienſt, duldfame Tugend, Kenntulfle ohne 
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Etoly,, Drebiichtett Im den Handlungen nit blos In: Worten, 
mneigennüsige Liebe für Vaterland, Rerfaffung und König bei: 
einem Manne finder, was auch fein: Raug und feine Geburt 
feyn möge, da habt Ihr den. Mann eurer Wahl. Sind eure Cor: 
tes aus folben Männern. zufammenge ſezt, fa Fönnt ihr euch jegk 
ſchon· dem Vorgenuſſe des Gluͤles, bad eurem Naterlande wer⸗ 
ben wird, uͤberlaſſen. Nochmals rufs end die Junta zu: im 
ech allein ruht euer fünftiges Geſchlk. Ellt, es zu. vollenden! 
Möge bald ber. Tag. erſchelnen, an. dem: eure MWertreter „ um 
euern Koͤnig gereiht, den Schlufftein. an dem Gebaͤude bes 
Nuhmes und Glüfes beider. Spanlen ſezen. Dann werben auch 
wir. das ſchwietlge Amt, das ihr uns vertrautet, erfüllt haben, 
und indem wir das Wolf ſelner eigenen Leitung übergeben, in 
Frieden an unſern heimiſchen Heerd zucüktehren,. und tau— 
fendmal gluͤfllch preifend, wenn es und gelungen iſt, dem Was 
terlande einen Dienft. zu leiten, und: der Dank unfter Mitbür- 
ger und folgt.) 

Ela Cirkular bed: Minifterd bed Innern ſchlleßt, im Nas 
men des Kbulga ,. nah elngeholtem Rathe der Junta, und In 
Bolde eines Dekrets der. Eortes von 1813, die Mitglieder des 
Shannlterordens, ſo mie der vier Mterorden von. St. Jago, 


Calatrava, Alcantara- und Montefa,, von ben Wahlverfammes |} 


lungen für. die Cortes Calfo noch viel mehr von. ber Waplfählg: 
kelt dazu) aus.. Als Grund wird angegeben, daß die Maltefer 
Ritter ais Auslduder,, bie Uebrigen: als in königlichen. Dien: 
ſſen ſfehend zu beraten: wären... — Der. Herzog. von: Infans 


Güter hat, zu begeben: — Neuerdings war in dem Provinzen 
nitgend bie oͤffentliche Ruhe geflört: worden ;, nur bilbetem ſich 
überall politifhe Alubs.. — General. Riegeo warb bei; feiner Uns 
Sanft: zu Sevllla mit. triumpbähnlibem. Yomp, empfangen. — 
Bon: den: Batalllons Gulas und Lealtab-follen.vor ihrem Abr 


marſch aud Gabi; über 70 Soldaten dur bie erbitterten. Eis | 


wohner niebergemaht worden, und dabel beſonders bie in Gabi; 
frür zablreichen: Zigeuner thätig geweien feym. Als gedachte 


Bataillons zu Puerto S. Marla: ankamen, fkanden: Ereyre's | 
: eine Proflamation bes-dortigen Kommandanten Mplius, in Bes 
"zug auf-fchneit zu ergreifende Vorſichts maaßregeln wegen einer 


Truppen unter den Waffen, und empfingen fie mit: bittern Vor⸗ 
wuͤrfen. Man entwafnete fie und fbilte fie barfuß in das 
Dorf: Chlpona, wo fie ihre fernere Beſtimmung abwarten follen, 
Dir Generalmsjor Salvador. ift vom Odonoju mit: Unterſuchuug 
der Verfälle am 10 März beauftragt. 

Der englifbe. Sourker fagt.in feinem: legten Blatte: „ft: 
hoffen, daß bie dem. General Frepre in Bezug auf Eadiz. ange» 


wird, Wo nicht, fo kennen wir feine Ausdrüfe,. bie frark: genng: 
wären, unfern. Abſchen vor biefem Manne anszndräfen.” — 
Die Times prophezeihen noch für bie Zulunft und für ganz, 
Spanlen nachtheilige Folgen aus.ienen: Graͤueln. Mißtrauen 
und Nabe müßten baburd; in vielen Gemäthern gewelt werben; 
und es fep nur ſehr zu wuͤnſchen, daß fie fi nicht: gegen den 
wenden möchten, für deſſen Sache fo viel unfhuldiges Blut vers 
geſſen worbem. 
Srofhritanntem 

Die geſſern erwähnte Bewegung bei Huddersfield ſoll, mad 
tem: Statesman,, darin beitanden haben, daß die Madikas 
leawon vier. Seiten „. und. in vier. Abthellungen, fi der Stadt 





erſchelnen in 





näherw wolten‘, wovon bie eine auf die: Dtelterfaferne, bie an⸗ 
bere auf die Kaferne bes Zußvelfs Insziehn forte, um bie Sols 
daten einzuſchließen, während die Maglitrate- und bie votzüg⸗ 
lihiten. Einwohner der Stadt verhaftet.morben wären. Die Era 
oberung biefer Stadt, und das Unhalten der, biefelde nah als 
few: Richtungen durchkreuzenden Diligencen follte das Zeichen 
zur allgemeinen Infurreftion ſeyn. Die vier Abtheilungen 
waren aufiihren Poften, und das Signal zum’ Ungrif gegeben; 
aber. er hatte, man weiß niht warum, gleihwol nicht ftatt. 
Einige mennen, ber Mondfcein habe gehindert, das Signal. 
zu erblifen.. Andere glauben, bie Maaßregeln der Magiftrate 
bitten die Radlkalen In Furcht gefegt „noch Andere behaupten, 
Leztere wären von ihren Unfährerm verlafen worben.. Einige 
Tage darauf machten bie Magiftrate bie Umſtaͤnde des Koms 
plottes den Einwohnern in: einer Verſammlung befannt, und 


holten. ipre Zuftimmung ein, um. mit Genehmigung. bes Lord⸗ 


Lieutenants die Wathr and Marbafte (naͤchtliche Vatroullis 
rungen. betreffeub) zu verkünden ,. was aud genehmigt ward. 
Zu Mandefter wurde um. biefelbe Belt die Defazung verftärkt, 


‚und dio Kaſernen der Wem: Bailey, mit Kanonen: und fpanis 
ſchen Reutern umftellt.. 


Frantreich. 
Yarlis,.ı4 April. Konſol. 6Proz. 74 Fr. 
Die einbalfamirten, und in einer vergeldeten Kapſel vers 


ı wahrsten: Eingeweibe des Herzogs von Berry follten am. ı7 “pl 
uach Lille gebradt werben. 

tado ſoll Wilend:fepn, ſich auf einige Belt: mach Italien, waer | 
‚ zurüfgefommienen Grafen v.&t, Aulaire in-einer Privataubienz.- 


Der König empfing am 13 Upril Drorgend ber von 2lbonrne 


Nah dem Drapean blanc fol’ der Herzog von Decazes bem 
engiifhen: Botſchafter zu Madrid gefchrieben haben, er werde 


den 15. Mprif zu Parka eintreffen, und dann nach 4 ober 5 Tagen 


ua London abgehn. 
Lord Whitworth mit felher Gattin ber Herzogin von Dorfet, 
war aus Stallen, und Sir: Robert Wilſon (Lavalette's Bes 


- fteier) von: Loudon zu Paris angefommem. 


Die Zeitung ber. Iufel Bourbon: vom ıı Dec; v. J. enthält: 


auf: ber benachbarten. Isle be France ausgebrochenen fürdterlis 
den. Seuche, die, beißt es in biefer Proflamation, bereit® 


zahlreiche. Schlachtopfer zählt, in Ihrer Wuth bie Welßen, wie 


die Schwarzen, ergreift, nub in. wenigen: Stunden fie bes 


' bin: raft.. 
fhutdigte grauſame Treulofigtelt ſich als ungegruͤndet zeigen: | 


Der Eenſeur und ber Judependant haben fich vereihlgt, und 
Zukunft unter dem Titel: der. europälfhe Ceuſeur. 

Die Gazette be France will wiſſen, daß ſich eine polltiſche 
Mereinigung unter ben Einwohnern. verſchledener Städte ber: 
Weltdepartemente bilde, die alle liberal geſtunt, und fib ge⸗ 
genſeltig · Deputatlonen von jungen Leuten aus Nantes, Ren⸗ 
ned, Breſt und St. Malo zuzuſenden Willens waͤren. Diefer 
Verein fole den Namen Verbräberung führen. Der wel defs 
felven beftäude darin, bie Unterwerfung unter den König ber 
Erhaltung der Konftitution unterzuordnen. Daffelbe Blatt 
drüft feine Ueberzeugung aus, baf die wachſame Neglerung eine 
ſolche Berbrüderung nicht zulaffen werde, 

Von dem unerſchoͤpflchen Hru. y Ya find ſchen wieder 
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steh neue Eäriftewerfäfenen : De Ta Rövolntiomactuelle de | dem man ben: ebefn Mate ſtuͤrzte, voramsfegr worde. — Elm 
Päspagne or de ses suites, und Petit Catechisme Al’usage: | fularfhreiben. Park, Febr: 1320. Mein Herr! Eim 
des. Erangais, sun les affaires- de leur pays.. ‚ beweinenswerthes Verbrechen hat bie Hauptftadt in Beitirzung 
hr. Raoul: Rodette, welcher ann College’de France Vors |, verfegt:: der Herzog von Berry von einem Mörder erfiohen 
Tefungen über die neuere Geſchichte hält, war Unannebimliafels |. hat heute Morgens um: 6 Uhr zu leben aufgehört. Der Thaͤter 
ten vom Seite feiner Zubdrer ausgeſezt, ſeitdem en die Ernens | Ift ergriffen. die Palrskammer wird’ über fein: Verbrechen er= 
mung: zum: Eöniglihen Cenſor angenommen. Die Unterrihts= | Fennen.. Bel dem gerechten Abſcheu, den dieſe gehäffige Miffes 
Fommiffion fah ſich dadurch veranlaßt,. ben Kurfus vorläufig zw | that aller Orten einflößen wird, llegt vlel daran, die Spur als 
ſchließen. Hr. Maouferklärte, daß er dem Voſten, auf ben. bas- | ler Geräte zu: verfolgen, wozu fie Beranlaffung geben fan, 
Butranen: ber Megierung ihn geſtellt, in keinem Falle eutfagen: | und auf jene: Meifende ein ahtfames Auge zu. richten, welche 
werde. falſche Beſorgniſſe weiter verbreiten, und’ zu der Nachricht eie 
Um. 13 erſchlenen be HH. Palol, General, Gevandan, Eis | mesleider! wirkllchen Erelgniſſes noch beuntuhlgende Erzählungen 
genthuͤmer, Joly, Manufakturant, Etlenne, Schriftſteller, fügen moͤchten, von andern Gefahren und: andern Unfällen, 
DObilon« Barrot und Merilhou, Adrokaten, vor dem Juſtruk⸗ welche die konigliche Familie betroffen haben koͤnnten. Mittem 
tlousrichter, der fie befragte, ob fie die Unfündigung der ſoge⸗Aim tiefen Schmerz uͤber einen fo ſchreklichen Schlag, ſcheukt der 
naunten großem Natiomal: Subferiptiom unterzeichnet. | König feine Aufmerkſamkelt den. Bebärfniffen feines Volkes, 
Hätten, Sie bejahten es, und wurden entlaffen. Sr. Lanjulnals, und der Sicherheit des Staates; eine feierliche Progebur wird 
Pair, und die neun: Deputirten, bie mit unterzeichnet hatten,.. | eingeleitet; die geringfügigftem zufälligen Anzeichen fönnen vom 
waren nibt berufen: . Wichtigkeit frpn, und bie Werwaltung map fie mit Sorgfalt: 
Der. befannte Nitter Crawſord bat gegen das Urtheil.apyel« | fanımeln,. babet aber in: ihre Nahforfhungen alle die Ruhe und» 
lirt, welches ihm wegen Gewalttpätigteit gegen die Dionftleute | Megelmäßtgkeit legen, welche die Geſeze ethelſchen. Eben for 
feines Ohelms ſechs Monate Gefaͤngniß zuerfannte. Amy Wprit‘ | weientli iſt es, über die Drukſchriften zu wahren, deren Er— 
erſchien er deshalb vor der pollzeillchen Appellationstammer,. ſchelnung durd jenes beweinenswerthe Etelguiß veranlaft wer⸗ 
und las da. eine lange Diatribe gegen ben Grafen Decazes und: | den: fönnte; und follte der. menig wahrſcheinliche Fall eintreten, 
Die Mägiftrate vor... Die Kammer beftätigte aber das erſte Uredaß ein fo ſchaͤudliches Verbrechen zum Tette diente, um: auare 
tHell. und Ritter Crawford rief aus: „Das find ſechs Monate: chiſche oder verbrederiihe Grundfäge an den Tag-zu legen,. fo 
Haft, bie in der Geſchigte wachklingen werden I!” müßte bie. größte Schnelle angewendet werden, um den: Umlauff 
Der kerüchtigte Trüphemp, übermwiefen, ben Hrn. Bnurifs | berfelben: zu hindern, und auf die fchuldigen Schriften die Elne 
lon, Bürger von Niömes, Im den. Gräueltagem von ıBı5 aus | wirkung: der Staatsanwälde und ber: Gerlchtöhdfe zu lenken. 
feinem: Haufe auf das Glacks geſchleppt, wiederholt die Flinte | Die Neglerung wird’ aus ber Thaͤtigkelt und dem Takte, womitt 
auf ihn angefdlagen, und ihn endlich getöbtet zu haben, ift vom | Sie fi bei. Diefer Gelegenheit benehmen werden, Ihren gew 
dem Aſſiſengericht zu Avlanon zwar des Mordes, aber „ohne: | wohnten Dienfielfer entuchmen.. Empfangen Sle, Hr. Bräfeft,, 
Worbedaht” ſchuldig erklaͤrt, und daher bios zur Awangs» | bie Werfiherung meiner vollfommenen Achtung. Der Minifters: 
arbeit verurtgellt worbem Beide Parteien ſehen dieſes Urtpeil. | Staatsfekretär für bad Innere: (Unterz.) Graf Decazes — 
als eine Losſprechung an: Fuͤr alelchlautend erhobene. Abſchrift: Der Miniiter.: Staats 
Ha Marhand, Medattenr bes Patriote alsacien, ift zu: | fefrerär für das Innere: (Unter) Simeon.” 
Straßburg. verhaftet worden... J " Jtaltem 
“paris, 14. April. Ich,elle,- Ionen: ein Eremplar der | Um: bie Stelle der aus Sizilien mach bem Lager von Seffen 
„Ru flldrung‘ zu fenden; melche Graf Simeon der Pairdfams ee Truppen, ſollen in’ gebachter Infel, nad ber 
mer über die vom Herzog von Fltzzames gegen den Grafen Des | Zeitung:von Palermo, fünf neue Megimenter errichtet werben. 
cazes im Öffentlicher Sizung (S. Allg. Zeit Nto. 95.) vorges "Mom, 8 Aprll. Die hier anmefenden: Spanfer haben 
Bradte Befchuldlgung mittheilte. Da diefes Attenſtuͤt in tete | fäntlih die Konftitution von: ıBız befhmworen; bie MWeltfihem 
nem. unferer. Blätter erfchlen,. auch wohl nicht darin erfheinen: | in die Hand des Miniſters Vargas, die Geiſtlichen in die des: 
bärfte, fo glaube ich Ihuen mit Snfendung deſſelben Etwas | Kardinald Barbari,. — Die Königin. von: England ſchitt ſich amı 
Ungenehmes zu erwelſen. — „Aufflärung: Der Minifter | Rom zu verlafen Sie hat fih durchaus nicht außer ihrer 
des Innern bittet um: Erlaubnif, die Kammer der: Palts über | Wohnung gezelgt, und wenn fie ausfuhr: waren die Jalouſten 
eine Thatſache aufflären zu dürfen,. welche vorgeftern auf dies | bed Wagens miedergelaffen,. — Se. fönigl.. Hoheit. der. Kron— 
fer Tribune behauptet wurde, Gr ift dis feinem: Vorfahrer | prinz: won Dänensark.ift durch ein rheumatlſches Fleber ſeit eis 
fouldig; er iſt es auch dem edeln Pair ſchulbig, dem man täufhs |: ner Woche gendthigt, das Zimmer zu huͤten, — Horace Vera 
te,-ald man ihm fagte, daß ein Minifter Im:einem Elrkular⸗net hat ein Gemaͤlde ausgefteilt „welches die Pferde zeigt, die: 
während des Carnevals in bie Wette laufen ſollen, und zwar fm 
‚ dem Moment, wo man das Signal erwartet; die Gruppe bee 
"Yierde, die ſich bäumen, und ihre Barbaresfen, die fie zuräfe 
- zubalten fireben, iſt ſadͤn und vol Gelft, Die Verfpektive des 
Vlazes und der Straßen it minder glüflib;. Ein andetes Bildz, 
welches Nänber darſtellt, die einen Ungläfligen, der Uhnen dag 

















ſchreiben ſich äußerte, als hätte die Ermordung des Herzogs 
von Berry perfönlihe Mache zum Beweggrunde gehabt. Der Mi: 
nifter lleß fogleich das Eirkularfhreiben aufheben, das bet jeuem 
traurigen Anlaffe abgefaßt und buch Eilboten verjender wurde; 
er wird es nun. vorlefen, und man wird ſeda, daß ed weit ent: 
ferut iſt, Geſinnungen gu enthalten, wie fie der Irrthum, in 
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zöfeneld nicht entrichten Fan, zu ermorden im Begriffe ſtehen, 
Bar vielen Zulauf gehabt, und ft augenblikiih verkauft wors 
den. — Die Ermüdung durch bie Zunttionen ber heil, Woche 
bar auf die Geſundheit bes Papſtes keinen ſchaͤdlichen Ciufluß 
gehabt. Ge. Heiligkeit haben die gewöbnlihen Frühlingsipa- 
aierfabrten begonnen. — Monſignor Brincaja, Gouverneur von 
Erofinone, iſt wegen verſchiedener Vorkehrungen, die durch 
bie fortihreitende Demolition von Sonnino nöthig werden, 
bier angelommen. Ein Theil der vertriebenen Einwohner find 
zu Piperno; aber dleſer Ort iſt dem gefährlichen Terain und der 
alten Verbindung zu nabe, um fich Dabei beruhigen zu können, 
Mehrere von ben Aermern ſieht man in den Etrafen von Rom. 
Die Weiber ugterfbeiden fib Indbefondere durch eine ausger 
geihnete Trabt. — Mehr ald bie Hälfte der Fremden, welche 
die heilige Woche bier angehäuft hatte, find unmitteibar nah 
den Dfterfeiertagen abgetelst. — Madame be Neder, Bio: 
sraphin und Eoufine der Frau v. Stael, iſt hier angekommen. 
. Deutihland. 

Augsburg, 29 April. Geſtern Abends um 7 Uhr 3a Mi⸗ 
nuten fab man bier eine Art von Feuerfugel, welde beinahe 
dreimal größer als der fhöne Planer Benus erſchlen, und auch 
dreimal heller ald die Venus feuctete, Diefe Feuerkugel wälgte 
fib von Oft: Sid: Dft her, kam bei dem Monde um 3 Grad 
nördlich, bei der Wenns aber über ı6 Grad füdlih vorüber und 
meiste fich bis gegen 8 Grade dem weitlihen Horizont zu, wo fie 
binter einer Wolfe unfibtbar wurde, Den Weg von der Ge: 
gend bes Mondes bis zu Ihrer Verſchwindung binter der Wolle 
am wenlihen Horizont, durchſchaltt dieſe Feuerkugel in Zeit von 
4 Setunden; fie leuchtete mir einem ſchoͤnen hellrothen und 
blaͤullhen Glauze. 

Stuttgart, ı8 April, In der 36ſten Slzung ber Kam: 
mer der Abgeordneten wurden durch einen gebeinien Narbe » Erlaß 
die fönigliben Kommifarien für die Ausſcheidung des fatholi: 
ben Kirwenfonds angezeigt, und hierauf der Bericht des Fir 
nanzcomite“s über die Eivillifte, Uppanage und Witchum, Nen: 
ten, Eutſchaͤdigungen an Gutsherren ber Gemeinden für Um: 
geid ic, Penfionen, Beiträge an Wittwenkaſſen und Vefoldun: 
gen wicht eingetbellter Staatsdiener und über das Miniſterlum 
der auswärtigen Angelegenheiten verleien, 
abgshaudelten Gegenftände größrentheils für biefes Etatsiahr 
Zeine Aenderungen erleiden mögen, fo [dien doch ber Berlcht 
nior erfhöpfend genug, auch zu wenig wirkliche Prüfung daraus 
bervorzuleudten. Der Bericht über das Miniſterium der aus: 
wärtigen Ungelegenheiten ftelt dem Aöntge die möglichen Erfpars 
niſſe aubeim. Sodaun kam bie vorgefchlagene Geſchaͤſtes ordnung 
zur Debatte. Da der «te $, derſelben den Vicepräfidenten als 
erjteö JRitglied der Kammer erklärte, und ihm den erjien Play 
in ber dieihe der Abgeordneten anmwelfen wollte, fo trat v. Ow 
dagegen auf, „indem dis gegen bie ausdrüflie Beſtimmung der 
65. 133, und 263, der Verfaffung jhreite, und die Freiheit ber 
Kammer gefährden könnte.” Der Praͤſident Welshaar wollte 
jenen Vorſchlag dadurd rechtfertigen, daß ſ. 164. der Merfafs 
fung den Vicepraſident ale zum Vorſtand gehörend erkläre, 
wornach ibm and die erfte Stimme -gebühre, allein es wurde 
ihm erwiedert, daß diefe Schlußfolge nicht begründet fen ; daß 
ber Vicepraͤſident nur Stellvertreter des Präfidenten in deſſen 





Meun gleich bie, 


Abgang fey, baß aber jener $. 164. bi deutlich aus ſpreche, und 
bas ihm, falls er Vorftand wäre, nad der Werfaflung gar feine 
Stimme gehörte, als im Fau der Stimmengleigbeir, mithin die, 
legte, nicht die erite Stimme, und fo wurde fein Vorſchlag mit 
53 gegen 35 Stimmen verworfen, Da bei dem Reaſſumiren 
ber Gründe Kür und Wider, der Präfident fein Urtbeil und 
Segengründe beifüzte, fo ergrif danu v. Ow wieder das Wort, 
ludem er zeigte, daß bis über tie Befugnis des Präfidenten gebe, 
und die Debatten erneucere, eine Widerlegung alfo nothwendig 
mache. Beiden F. ı2., welber ben Eintritt zu den Öffentliben 
Sijungen nur den Männern gefiatter, ergrif v. Dw wieder das 
Wort für das ſchoͤue Geſchlecht, und gab die Gründe an, warum 
diefem gleihe Theiluahme gebähre, befonders da aus dem 
Schooß der Familien die wahre Anbänzlichleir an die Werfafs 
jung ausgehn müle. Der Mangel an Plaz lieh aber diefen Ans 
trag keine Unterftägung finden, fo viel Schönes dabel für das 
andre Geſchlecht in den Grunden und Gegengründen angeführt 
wurde. 
Deftreid. 

* Wien, ı2 April, Die Handelsangelegenheit foll in ber 
Plenarfisung noch niht wieder vorgelommen ſeyn. Diefe Vers 
zoͤgerung iſt Indeffen nibts weniger als ein ungänftiges Zeichen; 
fie it die nothwendige Folge der reifliden Berathung, welde 
von dem zehnten Ausſchuß über diefe wichtige Nationalangefes 
genheit gepflogen wird, Alle anweienden Minifier intereffiren 
ſich aufs Höchite für diefen Gegenſtand, der fo tief in das Leben 
und Weben der deutſchen Nation eingreift. Nach den Aeuße⸗ 
rungen, bie man von allen Seiten darüber vernimmt, ijt die 
Save als entfhleden zu betrachten. Die Beihlüfe dee Sons 
greiles werden ehne allen Zweifel denjenigen Wuͤnſchen entfpres 
den, welche mehr und mehr ſich ald Wuͤuſche der geſamten Deuts 
fen Nation beurfunden. Nur über die Art und Welſe ber 
Ausführung ſcheint man noch nicht zu einem feften Entf&{uf ges 
fommen zu ſeyn. Es iſt auch kaum zu erwarten, daß in diefer 
Hinſicht etwas Definitiveg gefnchn werde, Die Sache iſt fo viels 
umfaſſend, greift fo fehr in die Lerbältniffe der eluzelnen 
Etaaten elu, erfordert fo viel Detalls, daß von einem Mia 
niſterkougreß, welcher außerdem noch jo mannihfaltige und 
wichtige Angelegeuheiten Mega Böfwränfter Friſt zu erledigen 
bat, in diefer Sache wohl niht mehr erwartet werden Fan, als 
bie Vorzeichnung allgemeiner Grundfäze, und Verwelfung an 
die ordentline Behörde oder an eine außerordentlihe Kommife 
ſion. Ueberhaupt dürfte, was im Stillen fi vorbereitet hat, 
von weit größerer Wichtigkelt ſeyn, ald was in diefem Augen 
blit fund gegeben werden fan. Nußerordentlige Umſtaͤnde wers 
den bald große Eutſchlüſſe zut Reife bringen. Nur muß man 


ben Regierungen Vertrauen zeigen, und denen fein genelgtes 
Shr verleihen, welde gern alle Hofnungen vernlchten möcten. 
Der Handels: und Gewerböftand darf mit Zuverfiht hoffen, 
das feine Leiden ihre Endſchaft erreitten werden. Alnveritäns 
dige nur oder Uebelwollende können Unmöglisfeiten verlangen, 
oder erwarten, dap man fih vorellig über Dinge andiprebe, 
welde Ihrer Natur nach eine reiflie Erwägung erfordern, Wie 
fehr aber die deutſchen Negierungen über dad Wohl ihrer Vol⸗ 
fer wachen, haben fie [bon dadurch genugſam an den Tag ges 
legt, daß fie in dem Augenblit, ald die Norh dee deutſchen Nabe 
rungsftandes zu Ihrer Kenntnid gelangte, diefem Gegenitand 


ihre volle Aufnertſamkelt widmeten. 


Werantwortliger Acdateut 6 3 Ettgman, 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien 
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Spranfern. 

Zu Varle hatte man durch einen ruſſtſchen Kourler Briefe 
aus Madrid bis zum 6 April erhalten. Sie braten aber, 
außer einigen koulglichen Detreten In Bezug anf die Berfamm: 
Tung der Eortes, und auf die Finanzen, wenig Neues, Man 
hatte Nachricht, dab auf Majorca und Mlnorca die Konftitus 
sion ohne Unordnungen eingeführt, und die befreiten Schlacht⸗ 
epfer der Juquitttion im Triumphe berungefährt worden was 
ren. Man wollte die Keberbleibfel des Generals Lascy, (der 
tan vorlaen Jahre auf Majorca füfilltrt werden) zur felerlichen 
Beerdigung nach Darcellona fenden. — Die Renomme’e will wif 
fen, ber ruſſiſche Gefandte zu Madrid babe, im Namen feines 


Eouverains, dem Köntge zu dem verduderten Soſteme der. 


frantihen Reglerung Gluͤl gewuͤnſcht. 

Dis KArlegsſchlf Aa, welcdes in dem Hafen von Cartha⸗ 
gena ausgeruͤſtet worden, hat Befedl erhalten, ſich nah Eabi, 
zu begeben, um den Kauffahrteiſchiffen zur Eskorte zu bienen, 
welche nah Veractuz fegein möchten; bag KriegeicH fol dann 
über Savannah nad Gabi; zurüftehren. Und arbeitet man in 
dem Hafen von Babiz mit großer Thaͤtigkelt au Aueräftung el⸗ 
ner Divifion von Kriegsſchlffen, welde bald möglihft nab der 
Terrafirma unter Segel gehn fol. Die konftitutionelle Gtegies 
zung fheint ber Hofnung nicht entfagt gu haben, den Gehorfam 
4n ben trantatlantifaden Provinzen herzuftellen, 

“ Aug Franfreidh, 13 April. Es find feit Kurzem meh⸗ 
rere Tranifde Agenten In Frankrelch angekommen, ‚Die ſich mıir 
@riaubniß unferer Weglerung zu Havre und St, Male nach Ame⸗ 
zita einfchiffen werben. Sie find, wie man wien will, mit 
befondern Sendungen rheild nach Nordamerika, theils in bie 


bisherigen ſpanlſchen Kolonien beauftragt. Früher ſchon wa⸗ 


zen, und zwar unmittelbar nah Bildung der Meglerungsiunta 
zu Madrid, Depefben nah Amerika abzeſchllt mworben, um 
dort bie Unnahme der Konftitution der Eortes burd dem König 
gu verkünden, und deren Einführung in allen Thellen der ſpa⸗ 
nifhen Monarchie anzuordnen, Die nun aus franzdfifden Haͤ⸗ 
fen abgehenden fpanifhen Agenten folen beitimmt feun, mit 
ben oberften Behörden, bie In deu Infurgirten Provinzen des 
amerilanifhen Kontinents elugefezt ind, Unterbandlungen zu 
erdfuen, um dleſetben zu vermögen, fid nicht von ber fpanf- 
fen Monardie zu trennen, nachdem deu Bewohnern ber ble⸗ 
berigen Kolonien gleiche Rechte mit Alts Spaulen zuerkannt 
find, Auch follen fie Befehle an die fpantfhen Mititärfom: 


mandanten zur @inftellung alier Feinbdfellgkeiten gegen die Ins ' 


furgenten überbringen. Man verfibert ferner, daß, wenn 
Schwierigfeiten von ben oben erwähnten Behörden gemacht wers 


den, Re wenigſtens auf einen vorläufigen Maffeuftiüftand ans 
tragen jollen, bis bie Cortes in Thaͤtigkelt find, deuen alsdann 
die Eutſcheldung überdie künftigen Verbaͤltniſſe mir den Kolonien 
zuſteht. Die Behörden jener Provinzen follen zugleich eingelaben 
werden, gleichfalls Abgeordnete zu ben Cortes zu fenden. Indeſſen 
jmeifelt man, ob alle diefe Vorſchläge von dem jezt unabbäns 
gigen Regierungen von Buenodzapred und Venezuela angenom= 
men werden oärften. Dis Einzige, was vorläufig erzielt wer« 
den fan, iſt wohl die Adſchlirßung eines Waffenftiäftands und 
die Anknuͤpfung von Unterbandlungen, die fib wegen ber großen 
Entfernung febr in die Länge ziehen dürften. Auch der norbanıes 
ritantſchen Reglerung follen neue Worſcolaͤge gemacht werben, um 
in Anfehung der Florida's Alles im bisherigen Zuſtaude au laſſen, 
danıit nach den Zuſammentritt der Cortes eine neue Unterhaud⸗ 
fung erdfnet werden kͤnne. — Die Nachricht von einer auf der 
JZuſel Cuba auszebrochenen Infurreftion iſt, nad den meueften- 
Berichten, voͤlig ungegränder. Auch auf dem fübamerttanifchen 
Kontinente haben Telne erheblichen milltärifhen @reigutffe ſtatt 
gefunden. — Der frangdfiihe Hof fieht die Inrätberufung des 
Herzogv von Fernau⸗ Munez ungern. Man fagt, die Abreiſe 
feines Nachfolgers fey Fürs Erſte noch fuspendirt, und der 
nen angefommene Geſchaͤftstraͤger Noguerra werbe einfiweilen 
die laufenden Angelegenbeiten beforgen. 
Srohbrirtannienm 

(Und englifcben Zeitungen von ıı April.) Die Oppoſitlons⸗ 
blätter ſpotten über das, vorgeſtern Mmitgetbeilte, offizlelle Bul⸗ 
letin in Wetref des Gefechts am 5 April, und Aber die Wide 
tigteit, welche man badurd den Erelgnlſſen in Schottland bet⸗ 
zulegen ſuche, während in Irland ſeit einigen Monaten zwan⸗ 
sig ſolae Scharmäzel vergefallen wären, ohne daß die Minifter 


"fie eines Bulletins werth geachtet hätten. Uebrigend lauten, 


nad Verſicherung des Eourier, bie neueſten Nachrichten aus 
Slatgom fehr günflig. Es war ber Obrigkeit gelungen, unter 

dem Schuz des Linienmilitärs eine fait allgemeine Eutwafnung 

der Fabrikarbeiter durdzufegen. Man hatte befondere viele Piz 
ten gefunden, und die Volkshanfen, welche bier und da Wider: 

Stand entgegen fezen zu wollen folenen, werben mit Balonet» 

ten and einander getrieben, wobel mehrere Perſonen verwuns 

bet und ein gewifer Campbell ‚gerödtet wurde, — Ilnfre Edtas 

dre, ımter Sir Thomas Hardy, befand fih zu Ende Decembers 

im la Plataſtrome. 

(Aus enatifhen Zeitungen vom ı2 April.) Konſol. 39rog, 
6874. — Die heutigen Briefe ans Glaegew beftärigen die Fort» 
dauer der Ruhe. Man hoͤrt die Fabrikarbelter aufden Straßen ſa⸗ 
gen: „Wir wiſſen ulcht warum man uns aufgeboten hat; es ſcheint 
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nichtẽ zu Stande zn kommen; wir werben bafd zur Arbelt zurut⸗ 


kehren muͤſſen; hler gewlunen wir Nichts, als täglich durchreg⸗ 
wet zu werben, und vor Hunger zu ſterben.“ Man glaubt allge⸗ 
mein, bie Ehefs der Radlkalen haben, nachdem fie über bie 


große Schwähe Ihrer Hälfsmitiel nacgedacht, Furcht beioms | 


mien, und ihr weit verzweigtes Komplott im Stiche gelafen. 
Da die Ausbrähe zu Glasgow und Hubbersfield, den beiden 
SHauptpunkten, miflungen find, fo ift für deu Augenblit wenig 
mehr zu beforgen, Doc hat fi zu Greenod rin unangenehmer 
Vorfall zugetragen. ine Abtheilung Peomen aus Glasgew 
drachte fünf verhaftete Radikalen In das bortige Geſaͤngulß. 
Eden auf bem Hinwege wurde fie vom Poͤbel mit Steinen ge: 
worfen; aber auf dem Ruütwege wurde der Angrif fo ernfihaft 
daß die Deomen Feuer gaben, und 5 bis 6 Perfonen toͤdteten, 
und ı2 verwundeten. Zwei Deomen wurben gleichfalls verwun⸗ 
det. Nah der Entfernung des Militärs erbrad der Poͤbel das 
Gefaͤngniß und befreite die Radikalen. (Eourier.) — Es find 
noch 34 Repräfentanten fus linterbaus zu erwählen übrig. ‚Am 
Ganjen iſt nur ein Schötheil der Mitglieder veranbert worben, 
und das Minifterium bat, ftatt 15 Stimmen zu verlieren, wie 
die Oppofition behauptet, deren ı8 bi zo gewonnen. (Cou— 
rier.) — Lord Eohrane fol einen dritten fruchtleſen Yngrif 
auf Eallao gemacht haben. Inzwiſchen fährt er fort biefen Has 
fen, und überhaupt die Küften von Peru, zu bioliren. (Tim) 

Dte Allg. Zeitung hat bereits in Nro. 102. ben Ausgang des 
wichtigen, gegen Hunt und Gefährten vom Etaatsanmwalde ges 
führten Prozeffed mitgetheilt; wir wollen bier Me Bemerlun— 
gen des Mornings Chronicles über dieſen Prozeß nachtragen. 
„Dem Namen nad, fagt ed, waren Humt und Gorforten die 
Angellagten; der That aber waren es bie Obrigfeiten von Mane 
&efter und die Minifter, gegen welche fih laut bie Stimme des 
Yublilums erhob, Die Einführung einer bewafueten Macht 
in die Mitte einer friedliben Verfammilung von Er. Majeftär 
Untertanen, In beren Folge mehrere Perfonen das Leben ver« 
Ioren, und viele verwundet wurden, ift ein Ereigniß, welches, 
nm mit Lord Caſtlere agh zu ſpxrechen, „kelne großmäthige Bruſt 
unbewegt betrachten“, und das uur bie gebieteriihe Nothwen- 
digkeit rechtfertigen Fan. Diefe Rechtfertigung zu führen, lag 
effenbar den Dbriglelten und den Miniftern ob. Als DIE Ere 
eigutß zum erftenmiale im Unterhaufe zur Sprahe am, wies 
Lord Eaftlereagb die Vermuthung, ald wäre Hunts Verbaf: 
tung In der Mitte der Verſammlung ohne Wiberftand er- 
folgt, welt von ih. „Wie löunte man, fagte er, ben Magi« 
firaten von Mancheſter einen fe blutdärftigen Charakter beilegen, 
als hätten fie den Angrif auf bie Berfammlung befohlen; fie 
gaben blos Befehl, Hunt zu verbaften ; und als bie damit ber 
auitragten Yollzeioffigiere dis nicht ausfuͤhtbar fanden, riefen 
fie Militärhälfe herbei; auch bier ward mit aller Ordnung und 
Seduld verfahren; es ward bie Mistafte zuerft aus einem Kens 
fter vertefen; dann follte eine DMagiftratsperfon fie ber Menge 
vortefen, dieſelbe ward aberunter bie Fäffe getreten; 
eudlict werd eine dritte Magiftrateperfon mit einer Truppe in 
die Mitte der Verſammlung, wo Hunt verhaftet wurde, abs 
gefindet, um Niemanden über bie Verlefung der Alte In Zwel⸗ 
fel zu laſen; und nur, well diefe Truppe gewalttbätig 
won der Menge angefallen ward, wurde die Verſammlung 


zerſtreut.“ So fprad ber edle Lord. Das ganze Vublikum er⸗ 
wartete, daß bie Mictigkeit feiner Behauptungen dur bie 
Verhandlungen bes Prozeſfes erwiefen würde, Gerabe bad 
Gegentheil erfolgte. .. 
(Der Beſchluß morgen.) 
London, 5 Bpril. Der Auszaung des Huntihen Pro⸗ 
zeſſes bat das Land aufs Neue in Gaͤhrung verfezt. Einige bee 
Angellagren find gänzlich freigefprechen, Hunt aber nekft einf- 
gen Andern nur ſchuldig erklärt worden, am 16 Aug. v. I. zu 
Mancheſter eine gefegwidrige Verſammlung berufen, und ber» 
feiben beigewohnt zu haben; und zwar, wie es ſcheint, nur Dede 
wegen gefezwidrig, weil bergleihen Berfammlungen in der Zus 
kunft für die Ruhe bes Staates gefäprlih werben fönnten. Die 
Antlage einer Werfhwörung, die Geſeze des Laudes gewaltſam 
verändern zu wollen, konnte ihm nicht auf die entferntefle Art 
bewieien werben, Im Gegentbell wurde dargetban, daß die Vers 
fammlung bis zum Augenblike, wo fie von ber Kavallerie ange 
griffen worden, fidh volltommen friediid und ordnungs maͤßlg bes 
tragen hatte. Weiter wollte der Richtet kein Zeugniß anbören, 
indem er mepute, dab ed der Sache der Angellagten von keinem 
Nuzen ſeyn könnte; ſonſt, bebampter Hunt, hätte er aud be⸗ 
weljen können, daß auf Befehl des Magifirats auf eine graufa— 
me, und, wie es fib aus dem Vorkgen ergibr, unnbthige Weife 
14 Verfonen geröbter und über 600 verwundet worden ſeven. 
Wenn ih die Mede bes Oberrichters am Schlaufe der Verhand⸗ 
Inugen recht verfiehe, fo erwartete er von der Jury eine gänz« 
liche Freiſprechung. Judeſſen da biefe de& in Einem Punfte Hunt 
ſchuldig erfannte, fo verpflichtete er ihn und feine Mitſchuldl⸗ 
gen für den Zeitraum von ſechs Monaten zu einer Kaution ſich 
friedlich zu betragen, eine bloße geſezliche Kormalität, indem die 
Parteien als Ihre eigenen Buͤrgen angenommen wurden, Man 
glaubt, bis fep die ganze Strafe, die ihnen dad Gefez auflegen 
könne, Die neuen Gefeze gegen gefezwibtige Verſammlungen 
find zwar weit firenger, aber biefe wurben erſt in Folge jener 
Verfammlung verfaßt. Diefer Ausgang ber Unterfuhung, ben 
man freilich nah dem, was man von den Miniftern im Parla⸗ 
ment gehört, nit erwartet hätte, brachte eine fehr nachtheillge 
Wirkung hervor, welche bie antiminifterlellen Journale dur 
ihre fharfen Bemerkungen nur noh vergrößern. Daß ſich bie 
Rabifaljournale der guten Gelegenheit bedienen, iſt nicht zum 
verwunbern; aber baf ein fonft fo achtungswerthes Blatt, wie 
die Zimes, den traurigen Triumph Recht zu haben (denn man 
erinnert fib, wie oft es der Gourier wegen diefer Geſchichte ber 
Rüge beſchuldigt hat) fo fehr geltend macht, und babei zu vere 
geilen ſcheint, wie fehr die Whlgoppoſition mit ihrer Eräftigen 
Sprache zur Erbizung ber Gemuͤther beiträgt, it zu bedauern 
und zu tadeln. Undre Blätter, die nur ſuchen ſich bie Sache het 
den Wahlen zu Nuze zu machen, ftiften daſſelbe Unheil. — 
Briefr aus dem wefiliben Schottland, beſonders von Palsley 
und aud aus ber Gegend von Leeds und Mancheſter, find ſehr 
beunrupigend; man fpricht in jenen Gegeuden von häufigen 
näbtlihen Zufammenfänften ber Nabitalen im freien Felde, 
theild zur Beratbung, theils zu Uebungen in den Waffen, wos 
mir fie reihlich verfehn feyn follen. Die Beamten von Paleley 
durchſuchten neulich ein in der Nähe derſelben Stadt liegendes 
Wilden, wo fie einen verborgenen Waffenvorrach muthmaaß⸗ 
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ten, ohne Erfolg. Man fürhtet In jener Gegend einen allge 
meinen Aufſtand. Es iſt nicht das Erftemal, daß ſolche Ge⸗ 
ruchte im Umlauf waren, ohne daß fie der Erfolg gerechtfertigt 
Hätte, wir wollen hoffen, daß biefelben ſich noch einmal falſch era 


weifen werden. — Das Spftem, bie tleinen Buchhändler, bie 


ihre vorzüglihe Nahrung aus dem Verkauf von ephemeren 
Shriften ziehn, wegen Verkauf von Libellen gerichtlich zu vers 
folgen, wird no immer mit großem Eifer fortgefest, und muß bei 
der Strenge der Geſeze endlich Die Abſicht des Kabinets erfüllen, 
nemli die Preßfreigeit zu Nichte zu machen, indem bald bie po⸗ 
Itifhen Schriftſteller, ja felbit bie gewöhnlichen Zeltungsſchrel⸗ 
ber Niemand mehr finden werden, der den Verkauf ihrer Werte 
übernimmt, wenn ſolche nit entſchieden in minifterielem Einne 
find. — Die Grandjury hat (wie man es In der technifhen Sprache 
nennt) eine „wahre BO” für Hogverrath gegen Arthur Chiftles 
wood und ſechs andere Perfonen, und eine andere für den Morb 
des Konſtable Empthers gegen eben denſelben und nech drei 
Zindere gefunden, d. b. fie hat nah Anhörung ber Beugen für 
Die Kreue triftige Gründe genug zu finden geglaubt, um biefe 


- MWerfonen wesen der benannten Verbrechen vor Gericht bringen 


zu loffen, und der Prozeß wird wahrſcheinlich In Kurzem In bem 
gewöhnlichen Elyungebaug, ber Olbbailep, feinen Anfang nche 
men, mo es ſich dann zeigen wird, ob es, wie Manche behaups 
ten wollen, ein fabrizirtes Komplettwar. Woolers, Cartwrights, 
und ihrer Mitfawidigen Progeh ſollte vorgeftern zu Birminge 
ham anfangen, ber beflimmte Richter aber hatte einen fo hef⸗ 
tigen Anfall von Gicht, daß derfelbe aufgeihohen werben mußte; 
aud der Sadwalter: ber Megierung In diefem Prozeſſe ift ploͤz⸗ 
Lich frank geworden, ſo dad man moch nicht weiß, wenn bie 
Sache vorgenommen werden fan. Es heißt, Wooler wolle ih 
feibft verteidigen; man fan nicht begreifen, was er in einer 
Sache wie diefe zu feiner Wertheibigung wird vorbringen Fine 
nen, indem biefes ber erfte Berfuh war, welcher je in Engs 
land gemacht worben, dffentlih einen Mepräfentanten zu waͤh⸗ 
fen, um ihn ohme koͤniglichen Writ ald Molksvertreter Ind Par⸗ 
lament zu ſchilen. 
Fraunkreich. 
-Parid, ı5 April. Konſol. 6Proz. 73 Fr.; Bo Cent. 

Der König litt wieder an ber Gicht, doch nur an den dußern 
hellen, und fo daß er mit den Miniftern zu arbeiten nicht ges 
hindert war. Ge. Majeftät will ben größten Theil des Som⸗ 
mers zu St. Cloud oder Fontafnebleau anbringen, 

Der Artegeminifter hat durch einen Beſchluß vom 4 April 
verfügt, daß alle, bisher den ſpanlſchen, nun Ind Vaterland 
zurüfberufenen Flüchtlingen bewilligten Unterftügungsgelber mit 
dem 30 April aufbören, und ihnen vom befagten Tage an auch 
feine Marfchrouten und Transportloften mehr verabfolgt werr 
den follen, 

Der Monitenr enthält eine Zuſchrift eines zu Parls wohe 
wenden Vortuglefen, worin gegen bie meulih angeführte Be: 
bauptung der DOppofitionsbfätter verfichert wird, Lord Beresford 
babe, außer dem Kommando ber portugiefifhen Armee, beffen 
er fih durch feine glängenden Dienfte würdig gemacht, durchaus 
keinen Autheil an der Landesreglerung; außer ihm dienten böc- 
fteng 20 naturalifirte Antländer ehremvol in der Armee, Alle 
europälfge Mächte hatren Ausländer in ihren Dlenſten; zwei 


ber größten Sonveralns hätten ihr Minifterfum der andwärtks 
gen Ungelegenbeiten Fremden anvertraut ıc. 

Der aus London zurüfreifende perfifbe Gefandte wid ſich 
einige Monate In Paris aufhalten. Er lebt fehr eingezogen, 
und hat feine cirfaffifte Sklavlu nicht mehr bei ſich. 

Der verantwortlibe Redakteur der Nenomme’e meldet, daß 
er fi mit einer Beſchwerde über bie Parteilickeit ber Cenſo—⸗ 
ren an bie Deputirtenfammer gewendet habe, 

JItallben. 

Die Mallaͤnder Zeitung vom a1 April nennt unter den durch⸗ 
gereidten Fremden „„Hleronpmus, Kourier I. M. der Königin 
von England"; er Fam über Turin, und ellte nah Rom, 

"Rom, 12 April. Ein eben fo umerwartetes ale unglüfs 
liches Ereigniß ſezt die Köpfe aller Nömer in Bewegung, und 
iſt dad allgemeine Gefpräb. Der Gouverneurvon Nom, Mou⸗ 
fignor Pacca, iſt am 7 Abends von hier nach Florenz unter fals 
ſchem Namen abgerelst, Indem er feinem Rauge als Prälat und 
feiner Stelle entfagt bat. Finansverlegenbeiten und nit zu 
loͤbliche Mittel ihnen absuhelfen, find dem Vernehmen nach die 
Motive biefer Flucht; die legten Nabrihren von ihm find aus 
Aquapendente, der Gränze gegen Toscana, von wo er eine 
mitgenommenen Pollzels Söldling nah Mom zuräkicikte und 
allein weiter eilte., Er genof des Rufes eines Mannes von 
Talent, war fehr früh in den Gefhäften gebraudt worden, und 
hatte feinen Oheim den Kardinal Paeca auf deffen Legation nach 
Liſſabon begleitet. Noch nicht vierzig Jahre alt, find er auf 
dem hoͤchſten Poften der Praͤlatur, von welchem die Beldrdes 
zung zum Garbinalate be jure erfolgt; als Souvernenr vor 
Rom war er nicht alteln an der Spi’- ver Pollzel, ſondern auch 
ber Krlminaliuſtij. Die gelitlihen Weihen hatte er nit ems 
pfangen. Monfiguor Qflausttl ift proviforifh an feine Stele 
aetrrten, . . Der Kardinal Pacca Eamerlengo, fein Onfel, 
bat fih aus Schmerz über biefes Ereignis auf einige Seht nad 
Erascati aufs Laub begeben. — Die Gemahllu des Königs von 
England hat nebit ihrem Gefolge, In fieben Wagen, Rom ans 
9 d. verlaffen, um über Vefaro und Mallaud nah London zu 
gehn, wo fie am x Mail angulommen gedenkt. 

Nteberlande 

Die Demarfation ber Graͤnzen zwiſchen Frankreich und den 
Niederlanden iſt beendigt. Ein Graͤnzberichtigungstraktat zwie 
ſchen beiden Staaten it am 28 März von dem Generallleute⸗ 
nant bes Genleweſens, Baron v. Maurefllan, im Namen Er. 
allerchriſtlichſten Maieftät, und bem Generallieutenant Baron 
Sonftant: Mebecque, Generalguartiermeifter Sr. Mai. des Abe 
nlgs der Niederlande, zu Eourfraf unterzeichnet worden. 

Dentidland, 

Karlsruhe, 18 April. In wenigen Staaten wirb mohf 
für die Hinterlafenen der Staatsdiener von jedem Stande fo 
weiſe und vaͤterlich geſorgt, als Im Greßherzogthum Baden, 
Durch eine Verfügung St. fünigh Hoheit des Großherzogs find 
nun auch bie Militäar-Mitrwendenefizien zwelter Klafle für Une 
teroffiziers- und Soldatenwittwen In der Art erhöht worden, 
daß das Melttwen= und Maifengratiale derjeiben in nachſtehen⸗ 
den Berrägen von der Militär: Wirtwenfaffe monarlih aufs 
bezahlt werden fc: einer Feldwebels⸗ und Wachtmmelſterswittwe 
ſtatt 4fl. fünfte 5. do fr; einer Sergenten- und Quartier⸗ 
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wnriierswittwe ſtatt 3. Bor. künftig Af. Bofr.; einer Kote 
poralswittwe ftart 3 fl. künftig 3fl. 3ofr.; einer Soldaten⸗ 
wittwe ſtatt afl. Bofr. kuͤnftig If. Auch verordneten Hoͤchſt⸗ 
dleſelben ferner, daß die Wittwen derjenigen Unterofſiziete 
und Soldaten Hoͤchſtihres Armeekorps, deren Männer vor bem 
Feind auf dem Schlahtſelde ihr Leben eingebäßt, fie mögen auf 
militärkihe Wenefijlen verzichtet haben oder nicht, gleiche 
Snade zu Theil werde. — Durch einen Erlaß des Staatsnilni⸗ 
ſteriums If den Bergleuten, unter gewiſſen Beihränfuns 
gen, die Miligbefreiung zu Theil geworden, — Nah einer Be: 
Zanntmahung des Amts⸗ und Phyfilsts Konſtanz herrſchen in 
dem Kanton Thurgau die Kindsblattern. — Vermöge Erlaſſes 
des großpergogliden Staatsminlſterlums haben Se. koͤnigl. Ho» 
Heit anzuorbnen gerubt, daß denjenigen Unterthanen, welde 
Hei Ihrer Auswanderuug nur 300 fl., oder weniger Vermögen 
baben, die Bezahlung der Abzugsgebühren, Infofern folde In 
Die lanbesherrlibe Kaffe fallen würden, nachgelaſſen werden. — 
Nachrichten aus Mannheim zufolge dürfte nachſtens bad Strafs 
erfenatnig über Sand gefällt werben. Derſelbe befindet ſich 
In einem leidlichen Gefundheltszuftande, — Der neue Talferl. 
öftreihifhe Geſandte am biefigen Hofe, Mitter v. Hrubp, der 
fih zur Zelt noch in München befindet, wirb demnaͤchſt dier er: 
wartet. — Wie es ſcheint werben unfre Stände erft im naͤch⸗ 
fen Monat wieder zuſammen berufen werben. Die Borbreis 
zungen zu dem Landtage ind noch nicht fo weit vorgeräft, daß 
deſſen Cröfnung fhon in biefem Monat erfolgen fan. Zur 
tbeilwelfen Dekung des laufenden Defisits wird die Megierung 
eine Beamten: und Penfionsftener kn Vorſchlag bringen. Der 
Hofrath v. Seufried, Mitglied der zweiten Kammer, tft num 
gleihfals zum NRegierungetommiflär ernannt worden, 


Man fpriht, heißt es in einem deutſchen Blatte, von neuen 
 &töfuungen, bie gemacht worden feyn follen, um die Grängbes 
rigsigung zwiſchen Franfreid und Deutfarland, von den Grän- 
Jen des Lureiburgiſchen bis an ben Unskup der Lauter in den 
Nhein zu Stande zu bringen. Diefe Grängberistigung war 
ſchon durch eine Additionaifonvention zum Traktat von Paris 
Cim November 1816) angeordnet; allein fie tt noch Immer nicht 
u Stande gefommen. Die franzöfifbe Gränpfommiifion, bie 
in Wafel ihren Si; bat, iſt damit benuftragt, 


Ju oͤffentllchen Nachtichten aus Dresden heißt es: „Die 
Mörder des Hrn. v. Kügelgen zu Dresden find entdeft und eins 
gezogen. Es find iprer drei, ein Steinmez, Namens Weudiſch, 
eis Kanonler, der deilen Tochter heirathen wollte, uud ein Mau: 
zer, Namens Daduer. Grjtanden gaben fie noch nichts, doch iſt 
der Zuſammenhang bereise herausgebracht. Sie wußten, daß 
Der Seopferte mit 300 Mihirn. baaren Gelbed nad Lofchwiß ges 
fommen war, um-Baumaterlalien and angefaufte Bäume zu 
bezablen, aber weil Die Verkäufer niht nad Lofhmwig fommen 
konnten, dieſes Geld nicht ausgezahlt hatte. Sie glaubten, er 
bringe es mit nah ber Stadt zurüf, Er hatte ed aber bei dem 
Winzer feines Weinbergeg beponirt, und fo Ift ihnen für ben 
Mord ulchts als feine Uhr und fein Ring zu Theil geworden. 
Zwel andre Perfonen, bie vermmthlib darum wußten, haben 
fi In die Elbe geſtuͤrzt.“ 


* Hamburg, 12 April, Mm verfloffenen Sonntage haben 


Berantmortliger Veraltenr, € 3. Stegman. 


ſich zwei Junge Leute in anftänbiger Kleldung in der Nähe von 
Altona auf einem Wiefengrunde zu gleicher Zeit durch Viſtolen⸗ 
ſduüſſe das Leben genommen. Aus bei ihnen gefundenen Par 
vieren fhlieft man, daß es verabſchledete preußifhe Dffigtere 
geweſen, und daß fie burh Mangel an Mitteln, ihren urfpränge 
lien Plan, nad Säbamerita zu gehn, auszuführen, zu einem 
fo verzweifeiten Euntſchluß vermocht worden find, — Nahdem 
das Aeußere unfrer Stadt, fat wie durch einen Zauberſchlag 
große Werbeferungen gewonnen hat, fängt man auch au das 
Innere zu verfhönern. Die freien Plaͤze werden mit Bäumen 
befezt uud auf dem fogenannten Hafenmarkte fol ein zierliche 
Sleifhhalle erbaut werben. — In unferm Handel ſcheint es ei» 
was Schendiger werden zu wollen, und unfer Hafen füRt ſich täge 
lich mehr mir Schiffen aus allen Himmelsgegenben. 


Schweden. 

Stockholm, 4 April. Aus Gotheuburg ſchreibt man, 
daß von den, durch deu Elnſturz der Brandmauer des abge⸗ 
brannten Freimanzergebäudes verſchuüͤtteten 30 Perſonen 10 
noch lebendig, doch In einem Zuſtande, daß an ihrem Wieder⸗ 
aufkommen geswelfelt werde, berausgearbeitet ſeyen, und daß 
man Alles aufblete, auch bie Uebrigen wieber and Tageslicht zu 
bringen. In Schweden herrfät die gefaͤhrllde Sitte, wenn in 
einer Zreimaurerloge Feuer ausbriht, fofort die Thüren und 
Zugänge zu verſchließen, und zur Rettung bed Gebäudes nur 
von Hußen wirken zu laſſen, bamit Uneingeweihte nicht zur 
Kenntnid des Innern kommen follen. — Entſchleden iſt es zwar 
nicht, doch verfibert man allgemein, dab vor Eude dleſes Jahrs 
der Reichſstag zufammenbernfen werden wirb, nad Einigen im 
Auguſt, nah Andern erſt im Oltober. 


Oeftrei«. 

In oͤffentlichen Blättern liest man Folgendes aus dem Tis 
rol: „Es ſchelut zuverläffig, daß das Ende bes gegenwärtigen 
Sommers uud der Unfang bes Herbſtes einer Relſe bes Kal⸗ 
ders and ber Raiferin von Oeſtreich in bie nordweſtlichen helfe 
Ungarus gewidmet find. Mit dieſer Meife wird die Ausſchrei⸗ 
bung eines ungariihen Landtags in Berbindung gebracht. Schon 
ſpricht man von einem äußerft wichtigen Proiett, das im Wert 
ſeyn und jener Verfammlung vorgelegt werben fol. Diefes 
Projekt wäre, eine engere Verbindung zwiſchen Ungatu und dei 
dazu gehörigen Ländern (Siebenbürgen, Bannat, Gprmien, 
Kroatien, Ifefen und Dalmatien) mit ben andern dftreihtfhen 
Erbftaaten zu Stanbe zu bringen; eine Verbindung, bie von 
den einſichtsvollſten Staatemaͤnnern des Wiener Hofs längift ges 
wänfdht wurde, und für die ſich bereitd ber treftiche Joſeph II. 
gu deiner Zeit mit Wärme verwendet bat. Zwar dürften fih 
in Ungarn noch viele Stimmen gegen bie Ausführung dieſes 
Plans erheben; allein fie find doch minder zahlteich, als font, 
und bärften ſchwerllch das Uebergewicht erhalten, da man fo 
siemfich von ber Idee abgefommen iſt, daß efne folbe Verbin⸗ 
dung den Vorrechten und Freiheiten der ungarliben Nation 
Cintrag tbun koͤnute. Man verfibert, daß, wenn biefer Plan 
zur Ausführung fime, unter allen Thellen bed Innern ber 
großen Monarchie volltommene Haudelsfreihelt eingeführt, und 
ale Mauthämter an bie duferiien Graͤuzen verfest werben 
würden.” 
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Syantem 

Durch ein koͤnlaliches Defret vom 3 April wird bie Thon von 
den Cortes ausgefprohene gaͤnzliche Aufhebung der Privilegien 
ber Töniglihen Patrimontalgüter beftätigt, und die bis zum 
9 März davon angewahfenen Müfftäude, zur Unterſtuͤzung ber 
Famillen der Schlahtopfer des ao März zu Gadiz beſtimmt. 
Andre Defrete heben, zum Weften des Ulerbaues, dle zahlrel⸗ 
hen, auf den wandernden (trasbumantes) Schaafheerden las 
ftenden Ubgaben, fo wie die unter dem Namen des Gelübbes 
des heiligen Jakobs In einigen Provinzen befannte Abgabe auf, 
Die Müffiände fommen gleichfalls den ungläfliben Cadizern zu 
Bute, — Nah einem andern Dekrete foll allen Militärs, deren 
Dienjtzeit geendigtift, auf Begebren die Entlaſſung, denjenigen 
aber, welche Urlaub wuͤnſchen, derſelbe auf einen beſchtaͤnkten 
Zeitraum ertheilt werden. 

Die Madrider Zeitung el Constitucional behauptet, Adml⸗ 
al Villavicencio komme nah Madrid zurük, um an der Dr: 
ganlfation ber Flotte zu arbeiten. Eile findet diefes ſehr uns 
ſchoitlioo, fo lange Villavicencko fib nicht wegen ber Vorfälle au 
Gabi; vollemmen gerechtfertigt habe. Daffelbe Sournal greift 
den Seeminifter Salazar über verſchledene Gegenftände an, 
and rath dem General Abiebal, fih vorläufig in Dunkelhelt 
zurüfsuziehn, ‚bis Ihm die Patrioten ihr Bertrauen wieder 
geſchenkt hätten. Von ber Rectfertigungdfartit bes Herzogs 
von San Fernando fagt ch, fie habe gar feinen Eindruk zu Mas 
drid gemacht. — General ‚Eilo fist fortwährend in ber Eitas 
Dede von Valencia. Sein Nachfolger bat bie Befagung ders 
feiben verftärken müſſen, ba bad Volk fortwährend große-Ers 
bitterung gegen Elio zeigt, fein Bilduiß öffentlich verbrannt hat, 
und taͤglich ſorelt, daß man Ihn vor Geridt ftellen müſſe. 
Ello fol dabei viel Gleichmuth zeigen, da er {wie er gegen den 
Gouverneur Auserte) durch MWereitelung ber Plane der Nubes 
ftörer nur feine Pflicht gegen Adnig und Vaterland erfüllt habe, 
and auch jezt wicder, wenn er in bie Lage bazufäme, fo handeln 
märbe. — In den meiſten groͤßern fpanifden Städten frbt man 
von den bieherigen Gebäuden der Jaquifition ulchts mehr als 
bie bloßen Mauern, 

Die neue Zeitung von Barcelona malt die Grauſamkciten 
der Inquiſition mit dem fchwärgeften Farben; fie unterſcheldet 
fa der Seſchichte dleſes Tribunals a7 Perioden, und macht bie 
Anzahl feiner Schlabtepfer bekannt, In ber erften Perlode, 
wurden unter bem Grofinguifitor Korguemada, vom Jabrfi4Bı 
bis 1498, 10,2u6 Perſonen lebendig verbrannt, 6860 im Bild: 
niffe; 97,321 wurden eingeferfert und ihre Güter Fonfiszirt. 
Unter der Regierung Philipps AL. verbrannte man 3,696 Perfos 


ner Art gegen das Militär ausgeübt wurde, 


nen, und 1013 im Bilbufffe; man Terferte aB,45o ein und fons 
fisfirte idre Güter. Unter der Meglerung Karls IM. (1759 bls 
1788) verbrannte man zwar nur 4 VPerfonen, aber 56 wurden ind 
Gefaͤngniß geworfen. Unter dem Vater Ferdinands VII. tft nur 
@ine Perjon im Blidalß verbrannt worden Im Ganzen bat 
diefes Gericht 32,282 Perfonen wirtlih, 17,688 im Bildniß 
verbrannt, und 291,450 Perfonen, nebſt Konfistation ihrer Gäs 
ter, eingekertkert. E 
Großbritannien 
Aus englifhen Zeltungen vom «3 April.) Konſol. Ira. 
68'/4. — Das Mornlug⸗ Chronicle enthält den Auszug eines. 
Schreibens ber Gemahlin des Königs von England, ud Mom. 
vom ı6 März, worin fie fib über das Betragen der eugllichen 
Dintfter, mehrerer engliſchen Gefandten im Auslande, uud 
elulger Höfe des feſten Landes gegen fie, bitter beſchwert. Sie 
Habe (ſchließt der Brief) an bie Lorde Lwerpool und Caſtlereagh 
geſchrieben, und gefordert, daß ihr Name In bie Klichengebete 
aufgenommen, und bir biplomatifhen Agenten Großbritannien 
im Auslande angerwiefen würden, fie ald Königin von England‘ 
anzuerkennen und zu behandeln. Nach Lorb Caſtlereaghs Rede 
im Unterbaufe hoffe fie wenlgſtens feinen Belcldigungen mehr 
audgefezt zu ſeyn. — Sir Charles Wolfeley und der Pfarrer Har⸗ 
rifon find won den Geftwornen in ber Graffhaft Eheiter aufs 
rüßreriiher Handlungen ſchuldig erfannt worden. Sie mußten 
für ihre Miedererikeinung In ber nachſten Seffion, um ibr Ur⸗ 
theli zu empfangen, Kaution leiften. — In der nordamerlfanfs 
ſcheu Repraͤſentantenkammer ift eine Bil eingebra&t worden 
um den Präfidenten zur unverweilten Befimmahme ber Flerida’s 
zu bevollmaͤchtigen. — Mau bat hier eine Eubicription cröfnetz 
um zwei ſchoͤne Säbel zum Geſchent für Quiroga md Diego 
in Birmingham verfertigen zu laſſen. 
Beſchluß bes Artiteld aud dem Morning- Ehronicle. 
„Es ging aus ber Unterfuhung klar hervor, daß dle Vers 
ſammlung von der frichfertigiten Art war; daß fein Widerſtand 


den Yollzeioffizteren geleitet wurde; daß Feine vom Gefege zur 


Zerſtreuung einer ſelbſt ungeſezmäßlgen Verſammlung vorges 
ſchriebene Borihtsmaapregel getroffen wurde; daß kein Ders 
ſuch gemacht wurde, den Befehl zur Zerſtreuung durch Gioilbes 
amte in Volziehung fezen zu laſſen; daß Feine Magifirate vor 
der Truppe einberjogen; daß feine Magiftratsperfon unter bie 
Füße getreten, feine Sewaltibätlatelt von was immer für eis 
Alles bie, fagen 
wir, wurde bewicfen, und fer ohne Wlderſpruch; denn bie 


„einzige Gegeuansfage des Hra. Hulton, von dem ber 


aihter ſelbſt bemerkte, er dürfte nicht Faltk’ätig genuglge⸗ 
weien. fepr, un die Vorfälle vom 16 Aug. genan zu erziblen, 
blieb ohne Un:erfihzung, und 'warb durch den Widerſpruch el⸗ 
mes gauzen Hertes von Zeugen völlig entfräfter. Aber nicht 
war bie Verſammlung felbft gab keinen Anlaß zu diefem Yns 
sriffe; ed ging auch Nichte vorher, was denfelben rechtfertigen 
Könnte, Das fogenannte Ererzieren hatte bei hellem Tage, und 
in Belfenn von vielen Hundert Zufchauern ſtatt. Bon allen 
Anllagepunften wurde nur der: „das Bolt ungefezmäßig unter 
ungefegmäßigen Fahnen verfammelt zu haben, um Mißvergnägen 
und Abneigung zu erregen”, von ber Jury ald zuldffig erfannt. 
Alle Untlagen von Berfhmwörung, um eine Negierungsverändberung 
herbeizuführen, von tumultuarifhem und gewaltthätigem Betra⸗ 
gen der Angellagten, wurden als unerwiefen durch bie Jury befel= 
tigt. Weber die Frage aber, was eine gefezmäßige, und was eine 
ungeſezmaͤßlge Verfammlung fey, find unfre beten Rechtege— 
lehrten verfchledener Meynung. Die Jurg bar die Mandefter 
Verſammlung ungeſezmaͤßlz gefunden, und wir unterwerfen 
und ihrem Ausſpruche. Uber aub bie Ungefezmäßlafeit fan 
bad Berfahren der Obrigkelten gegen jene Verſammlung nidt 
rechtfertigen. Dem Parlamente wurde gefagt, eine parlamen- 
tarifhe Unterſuchung würde zu nichts führen; man muͤſſe der 
Gerechtigkeit Ihren Lauf laſſen. Nun batte die Gerechtlgkelt 
Ihren Lauf; das Publikum hat ihren Ausſpruch vernommen; es 
weiß, was es von ber Schuld der Angeklagten, von dem Be 
tragen der Dbrigteiten und ber Mintiter zu beufen bat. Wie 
aber an die Obrigleiten fommen? Mile bisher zu Lancafter ge: 
gen fie erhobenen Klagen führten zu feinem Mefultate, es iſt, 
wie Hr. Brougham fagte, ein gerichtlines Gaukelſplel. Es 
muß alfo eine parlamentariihe Unterſuchtrug Play greifen; das 
Bolt ruft darnach; die Minifter ſelbſt müſſen fie wänfcen, 
um Jene kennen zu lernen, welche durch lügenbafte Berkchte fie 
getaͤuſcht und fompromittirt haben.” — Nac den Beribten ber 
Seltungen über den Ausgang des Prozeſſes beblelt Hunt feine 
ruhige Stimmung und ein anftändiges Betragen bis an das 
Ende ber Verhandlungen, und erregte dadurch fowel bei feinen 
Richtern als beim Publikum große Theilnahme. Eben fo wird 
die wirbevolle Art, womit der Oberrihter, Hr. Bayley, beu 
Proezeß führte, allgemein gepriefen, und djefe Gelegenheit ins⸗ 
Befondere von ben Oppofitionszeitungen ergriffen, um bie Vor⸗ 
age bed öffentligen Verfahrens zur Herausbringung ber Wahr» 
beit bemerken zu machen; jene Angaben, welde in ſchriftlichen 
Betlchten enthalten waren, und felbit die Minifter bintergin- 
geu, fonnten nicht einen Augenblif vor ben Kreuzverhoͤren (Crofs- 
questionning, welde bie Ungeflagten ober ihre Sachwalter 
felbft, mit den Zeugen vornehmen) Stih halten. Am 3 April 
hielten Hunts Freunde zu London eine Werfammlung in ber 
Kron» und Anker: Taverne, um mittelft einer Subfeription 
Hunt's Beldverlegenheit, in welde er burd den Prozeß gerathen, 
ebzuhelfen, er fol unter Anderm noch feinen Mlethzins in 
Dort füuldig fepn, Der bekannte Sale Jones hielt Hunt’s 
Etandhaftigkeit in Vertheidigung des Volksrechtes ber freien 
Bitte eine lange Lobtede, und machte einige, bittere Ausfäle 
auf Hrn, Hobhonfe, der e# abgelehnt habe, ber Geſellſchaft zu 
präitiren, angeblih aus Müdigkeit noch von dem lezten Wahlen 
ber, vermuthlich aber aus Furcht, bem Sir Fr. Burdett zu 


| mipfaten , 
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* gondon, 5 April. Den kräftigen poligeifichen Maaßre⸗ 
geln und der ſtrengen Anwendung bes Geſezes im weſtlichen Ire⸗ 
land ſceint es gelungen zu ſeyn, chne militaͤriſche Hilfe die 
Ruhe unter den aufrührerifhen Bauern wieder herzuſtellen. 
Auch bie ungläflihen Bauern in Roßſhlre, bie fi den öffente 
lihen Gewalten wiberfesten, ald man fie aus Ihren Pachtgütern 
audtreiben wollte, haben fih auf die Ermahnung ihres treuen 
Sceeleuhirten beruhigt, und eingewilligr zur befiimmten Zeit 
ihre Wohnungen zu verlafen. Miele aber, ſchreibt ber redlihe 
Pfarrer, lad fo alt und fhwadh, daß manfie, ohne fie zu tödten, 
nicht wird wegbringen fönnen. Man boft daher, ber Grund⸗ 
eigentbämer werbe uch der Stimme der Menfalickeit Gehde 
geben, obgleich der Buchſtabe des Geſezes auf feiner Seite ift. 
— Geftern verfammelten fib Hunts Freunde In der Kron— 
and Anfertaverne, um eine Subferlption zu eröfnen, bie ihm 
ulcht nur die Unfoften, welche ihm fein neulicher Prozeß verur⸗ 
ſacht bat, erfegen, ſondern Ihn aud für die Zukunft unabhaͤn⸗ 
giger machen fol. Man weiß noh nicht, ob biefe Beſchlüſſe 
einen Erfolg gehabt haben, — Der junge Whitbread bat in 
Middleſer den Sieg gegen ben minifteriellen Kandidaten davon 
getragen, und bie Oppofition, die ſich im Ganzen eines Zuwach⸗ 
ſes von 15 Mitgliedern rüͤhmt, in ibm eine Stimme mehr im 
Unterbaufe erworben, Es gebt ein Gerücht, Lord Torringten, 
deffen Erbe Hr. Bong fit, welder fo eben für Mibblefer ers 
wählt worden, fen gefährlich Frank, Eolite er fterben, fo würde 
man eine neue Wahl verauftalten möfen, Inden hr. Byug 
alsdann Ind Oberhaus traͤte. Mau glaubt, Waltbman würde 
än feine Stelle zu kommen ſuchen. — Privatbriefe and Madrid, 
Sevilla, Port St. Marla und Eabiz felbft beftätigen die Nach⸗ 
richt von den Blutfcenen, welche in biefer Stadt am 10 u, M. 
vorgefallen find, Nur über die Zahl ber Getödteten und Ver⸗ 
mundeten iſt man nicht einig. Die meiften Berichte geben bie 
erite auf 400, und bie lezte auf 900 oder 1000 au. Auch fagen 
einige, das Volt babe Erevre gezwungen, feine Einwilligung 
zur Bekauntmachung ber Konftitution zu geben, und bad Mies 
Iktär habe entweder aus eigenem Antriebe, oder doch nur auf ben 
Befehl das Kommandanten Balbes, fo barbarkfch unter die ver⸗ 
fammelten Einwohner gefeuert, Andere erklären dad ganze 
Verfahren für einen Plan Freyre's, um die Anführer aus der Jus 
fel Leon In feine Gewalt zu befommen, und wollen fogar willen, 
er habe vom Hofe aus Befehl dazu erhalten, fo wie Odonuel, 
weicher an dbemfelben Tag und durch biefelbe Liſt dem Obriften 
Rlkego zu fangen gefucht hätte. Das nähfte Pakeiboot muß ung 
über den erften Punkt, memlich über die Anzahl der Gebliches 
nen ıc. Bewißheit verfhaffen; ber lezte wird wahrſcheinlſch bis 
zur Erdfnung der Eortes ind Dunkel gehält bleiben. Frepre 
fol auch ale militärifhen Behörden unter feinem Befehle beor= 
dert haben, der Konftitution, die er am 9 hatte beſchwoͤren fafs 
fen, wieder abzuſchwoͤren; aber ohne Erfolg. Er ſelbſt kam In 
Port St. Marta als ein Flüchtling an; und bie Truppen, welche 
in Cadiz auf das Bolt geſchoſſen, wurden nachher von eben die⸗ 
fem Volfe und den Fonftitutfonellen Truppen in ihren Kaſemat⸗ 
ten belagert. Nach allen Umſtaͤuden dürfte bie ſpaniſche Revolu⸗ 


unter deſſen Flügeln er Ind Parlament gefoms 


tion, welche man fi ſchon als Ieentigt anzuſehn gewöhnt hatte, 
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est jest anfangen blutig gu weden; und dis. vielleicht durch bie 

Srauſamkeit einiger wenigen Ehrgelzigen, die noch immer ein 

Spftem zuräfzupalten ſuchen, das ſich felbit überlebt hat. 
Frankrelch. 

Die Sefandten von Oeſtrelch und Schweden hatten am 16 
April die Ehre, dem Könige die Beileidsfhreiben ihrer Sonver 
rains wegen des Todes bes Herzogs von Merry zu überreichen, 
Als am 16 April die Herzogin von Berry auf ber Terraffe 
des Tuilleriengartens nach der Waflerfeite fpagleren ging, wurde 
Cuad Berfiherung ber Gazette de France) abermals eine wohl- 
gelteidete Perfon verhaftet, welche die gröbften Beleidigungen 
gegen fie ausſtieß. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz auterifirt bie Errichtung einer 
Sparkaſſe Im Departement ber niebern Seine. Auch enthält 
ber Moniteur einen Bericht des Miniſters des Innern über ben 
Zuſtand der Etutereien in Frankreih, nebſt einem Verzelchniß 
ber Eigenthämer, melde durch Ihre Bemühungen zu Verbeſſe⸗ 
zung der Pferberacen goldne Medaillen verbient haben, 

; Man fprah von Errihtung eines neuen Mintiterlums, 
den Kultus uud den öffentlihen Unterricht umfaſſen 
mwürbe. 

Die Nachricht, daß die Neglerung den (unter bem vorigen Mi: 
niferium den Kammern vorgelegten) Entwurf zu einem neuen 
Wahlgeſeze zuräfgenommen babe, iſt bis jezt unbeftätigt geblle— 
ben. Ein Pariſer Journal fhreibt: „Dem Vernehmen nad find 
die Verhandlungen zwiſchen ber Aommiifion der Deputirfen- 
tammer, bie mit der Unterſuchung bes neuen Wahlgeſezes ber 
füdftige war, und dem Mintjterium ohne Erfolg geblie- 


ben und abgebroten worden. Der Bericht, mit dem ſich 


Hr, Rover: Eollard befchäftigt, fol diefe Woche vorlommen, 
und der Berichterftatter im Namen der Kommiſſion darauf aus 
tragen, daß, mit Audnahme von vier oder fünf Neglementar» 
artiteln , die dem jezt beftebenden Geſez beigefügt würden, 
das neue Projekt verworfen werde,” 

Der Mouiteur kündigt die Marimen an, nah welchen bie 
Genfurfonmniffion ihr Verfahren richten werbe. „Demnad, fagt 
net, wird eine pofitive Meligion nicht angefehn wie elne Mey: 
„nung, fondern wie eine beitehende Sache, wie ein allen Buͤr⸗ 
„gern, die fi au biefer Meligion befennen, erworbenes Recht, 

- „worüber folglich keine Diskuffion eintreten fan.” Mit biefer 
Art zu fließen, erwiedert ein andres Blatt, Fau man ed weif! 
treiben, denn alle konftitutlonellen Weste ber Franzofen find 
nicht allein Meynungen, fondern Thatfahen (die fuspendirten 
ausgenommen), es find erworbene Rechte für ale Bürger, bie 
fie ausüben; dennoch werden fie täglich biekutirt, und Niemans 
dem Ift es bis jezt eingefallen zu fagen, daß fie außer aller Dis⸗ 
fuffion wären. „Eben fo, fährt ber Monitenr fort, ift in eis 
„ner monarchiſchen Regierung das Koͤnigthum kein fernerer Ge: 
„genſtand der Diskuſſion, fondern eine außer aler Diekuffion 
„llegende Thatfate.” Den nemlicen Grund, bemertt fein 
Geguer, koͤnnte man auf eine konftitutlonelle Neglerung anwen: 
den, und doch jehen wir täglich, in Echriften uud auf der Died: 
nerbühne, daß man bie Konſtitutlon diekutirt. Unſerm Bebün: 
ten nach Fan man über eine beſtehende Sache biöfutiren, ohne 
ihren Beftand In Zweifel zu fegen, und fo fan man recht gut 
Me Rechte und Prärogative des Koͤnigthums dislutiren, dhue 


weder die Elnen noch die Audern zu’befhimpfen oder zu be⸗ 
drohen, 

Ein Parifer Seurnal ſchreibt: „Ein Mitglied des Munlzi⸗ 
palraths der Stadt Paris hat feine Bemerkungen gegen den 
Flnanzbericht befannt gemacht, zufolge beffen Die Stadt Paris 
bedroht wäre, 18 Millionen zur Dekung der Irtdünter nachzu⸗ 
bezahlen, welche bie Regierung und bie Merpflegungslommiffion 
In den Jahren Bı6 und 1817 begangen hätte, als damals Frucht 
und Mehl im Uusland oder in den Sränzdepartemeuten gekauft 
und nah Paris gebraht wurden, Das reflamirende Mitglied 
iſt der Meynung, daß ein größerer Thell der Summe auf bie 
übrigen Departemente vertheilt werden muͤſſe.“ 

Die Gazette be France bezweifelt, wesen ber Entfernung 
ber Drte, bie Nachticht, daß ber ruffifhe Sefandte zu Madild 
den König wegen Annahme der Konftitution begläfwänfgt hate. 

Sqweiz. 

In einer lezthin zu Langenthal ſtatt gehabten Konferenz im 
biſchoͤſichen Angelegenheiten find drei wichtige Punkte beſchloſ⸗ 
fen worden, - Der erfte vereinigt diejenigen Kantone, welche 
biöher nad verſchledenen Zweten pin gearbeitet hatten, nemlich 
Bern, Luzern uab Bafel einer-, und Solothurn, Argan und 
Thurgau andrerfeits. Durch den zweiten entfagt Zugern jeden 
Anſpruch auf den bifhöfihen Siz, welchen die Kantone nady 
gemeinfhaftliher Mebereinfiimmung nah Solothurn verfes 
gen. Der dritte Punkt fezt die Form der Unterhandlungen mit 
dem heiligen Stuble feft. Zwel Kommifarien, ber eine vom 
Luzern, und ber andere von Solothurn, find mit der Vollmacht, 
Unterhandlungen mit dem paͤpſtilchen -Nuncus zu eröfuen . 
beauftragt worden. E — ra i 

Deutfäland, s i 

* Münden, 22 pri. Der berühmte Reiſende, Here 

5. W. Sieber, bat feine, in Candia, Aegypten und Yalds 


‚Rina gefammelten Alterthämer ıc. der biefigen Fönigligen Aka— 


demie der Wiſſenſchaften auf billige Bedingungen überlaffen, 
und infofern kan der Altertbumsforfher num mit Muße an fein 
Werk gehn. Aber, fo vieles Intereſſe dieſe Gegenftände auch 
an fih haben, fo wird doch bie ärztlibe Welt noch mehr ge= 
fpaunt durch die Hofnung, welche er in einem bier heraudges 
gebenen Vorworte über bie Nabdifaifur ausgebroche— 
ner Waſſerſcheu erregt hat. Es erheilet aus diefer Sährift+ 
daß gerade jene Länder, In denen bie Wafferfhen gar wicht vore 
kommt, am gefhifteften dazu gewefen waren, ihn dur einem 
Zufall über bie Natur derſelben zu belehren, und daß, nad 
biefer einmal erhaltenen Einfibt, man über bie Heilmittel im 
biefer fürdterligen, bisher unbellbaren Aranfheit nicht mehe 
in Verlegenheit ſeyn könne. Welder Menfsenfreund muß nicht 
wuͤnſchen, daß ſich feine Behauptungen beftätigen möchten? 

“Münden, 2» April. Ueber bie Heilung der aus⸗ 
gebrodenen Wafferfheue ift bier fo eben eine neue 
und hoͤchſt intereffante Schrift erſchlenen.“ Ihr Verfaſſer, der 
fi mehrere Jabre In ber Levante aufgehalten hat, fpricht barin 
über feine errungene Eutbetung mit einer folden überall dere 
vortretenden Ueberzeugung und Ruhe, daf niät nur der Arzt, 

Uueber die Begründung der 
brochener Walterihen a 
DMüngen, bei Fleiſchmaun. 1640. 
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londern and der Vſvcholog unwiltührlih zur Hofmung ober Beb⸗ 
ſtimmung fih bewogen finden muß. Hiltorlfihe Angaben, an 
deren Richtigkeit nicht gezweifelt wird, das Anjehen berühmter 
Aerzte, befonders des Woerhave, deren Stellen er anführt, 
die wiffenfhaftlibe Behandlung des Ganzen, bie fhon daraus 
hervorgeht, daß ihm die Geſchlchte ber Wafferfheue 


und die Methode fie zu heilen, mehr amı Herzen lag, 


als die Anpreifung eines befondern Heilmittels, felue Achtung 
Kür bereits gemachte Erfahrungen, und Abneigung gegen den 
Mipbraud der fogenannten Spezifila mit ſtetem Mütblit auf 
die Lehre von ben Krifen — müſſen ihm aud das Zutrauen des 
praftifden Arztes vorläufig erwerben. Der Berfafler, der bie 
Sehnſucht nicht unterbrüfen fan und will, neue Forfhungsrei- 
Ten nah Afien und Afrifa zu machen, und ber, nachdem er fein 
Bermögen bereits aufgewendet hat, natürli anf andere Mite 
tel, jene zu bewertitelligen, benfen muß, hat fu dieſer Schrift 
mehreren Höfen das Unerbieten gemacht, feine Beobachtungen 
und Erfahrungen Mäunern vom Face mitzuthellen, und will 
erft nad geſchehener firengfler Bewährung, auf eine billige Be⸗ 
Ichunng dafür Auſpruch machen. Wir hoffen nicht, daß fein 


Wort unbeachtet verfallen, noch daß der Weg, ben er gewählt _ 


hat, und ber ung, in Bezug auf baldige Erreichung feines Zwe⸗ 
tes, freilich nicht gefällt, fehl leiten werde. Der Gryenitand 
int für die Menſchheit viel zu wichtig. Hrn. Sieber gebührt 


auf jeden Ball ernfte Aufmerlung, Widerlegung, wenn.er , 


gelrrt hat, Unterkäzung und Belohnung, wenn feine neuen 


Anſichten fi bewibren, und allgemeiner Dank, wenn bie Re: - 


fultate derfeiben dazu beitragen, jenes fürchterliche Uebel auch 
nur zu mindern, wenn nicht ganz audzjurotten, welches Lez⸗ 
tere, wenn das Erfte gelingt, in die Lange doch nicht wohl feh⸗ 
len koͤnnte. 

Die Machrlicht, daß der Buchhändler Hr. Winter gu Heldel⸗ 
berg auf preußiſche Nequißtion arretirt wäre, wird in oͤffentli⸗ 
Ken Blättern für ungegründet erflärt. 

Ein kürziih befannt gemachtes Edift über die ſtaudesherr⸗ 
lichen Rechtsverhaͤltniſſe im GroßherzogthumHeſſen ent» 
bält folgende Hanptbeſtlmmungen: Die Standesherren werden, 
wie bisher, zur Standesklaffe des hohen Adels. von Deutſchland 
geredinet, und behalten das: Rect der Ehenbürtigleit. Die Lan: 
Destollegien haben ſich in ihren Schreiben an bie Häupter der 
ſtandesherrlicen Familien der bisher üblihen Titel zu bedie⸗ 
nen, Die Standesherren fünnen in jedem, zum deutſchen Bunde 
grbörigen, oder mit demielben Im Frieden -Ichenden Staate ih: 
zen Aufenthalt, fo wie Militaͤr⸗ und Choildleuſte nehmen, und 
ſind für ipre Perfonen und Familien von aller Militärpfliht bes 
fgeit. Die Unterthanen in den Stanbesherrfhaften haben dem 
Großherzog, als ihrem Megenten, den Huldigungseld zu eis 
Ten ; zugleich aber dem Standesherrn ben, nach ber Verfaſſung 
fhuldigen Gehorſam eidlich zu verſprechen. Die bereits abge⸗ 
ſchloſſenen Famlllenverträge der Standesherren bedürfen zu ib: 
rgr Gültigkeit die landesherrliche Beſtaͤtlgung nicht; jedoch muͤſ⸗ 
fen diejenigen, welche künftig abgeihloilen werben, zur Kennt» 
nis des Laudesherrn gebracht, und, fo weit ed ſich von Rechten 
und Verbinglihkeiten Dritter Handelt, vom geheimen Staats» 
mintfterium Öffentlich befannt gemacht werden. Die Standes: 
herren können aus Männern, bie. ihre Muitarpflicht gegen 





u — 


den Stant erfält haben, Ehrenwachen von zwanzig bis dreißig 
Mann halten, Ihr Gerlchtöſtaud im Eivilftraffahen, perſo⸗ 
nellen Eivilrebtsftreitigkeiten und Sachen der freiwilligen Ges 
richtsbarteit bleibt, wie ‚bisher, das Dberappellationsgeriht, 
fo wie in Realfahen das gewöhnliche Mealforum. Im peinlis 
ben Fällen werden die Häupter und ebenbüärttgen Mitglieder der 
Nandesberrliben Familien, nachdem die Unterfuhung durch 
Koınmiffarien des Oberappellationdgerichts geführt worden, durch 
ein Standesgericht, beftweud aus. ſechs Ebenbärtigen, in Ers 
maugelang ber erforderlichen Anz ahl and Mitgliedern der erfiew 
Kammer der Lanzftände er zaͤnzt, unter dem Worſize bes Ober& 
appellationggeriots» Präfidenten, gerichtet. Vormuͤnder fönnem 
die Standesherrem ben minderjährigen. Slledern ihrer Familie 
ducch Teftaweuse.oder Familtenveriräge beſtellen. Iſt dis nicht 
geſchehn, fo iſt, hinſichtlich eines künftigen Famillenhauptes, 
die Mutter oder der naͤchſte volljährige Agnat zur Vormund⸗ 
ſchaft berechtigt; für Nachzeborne wählt Las grofjährige Fanul⸗ 
llenhaupt den Bormund. Alle Dicfe Bornränder müffen von 


1, Oberappellationggericht beitätigb und verpflichtet werden. Wenn 


feine burg Teſtament, Vertrag oder Seſez deſtimmte Vor⸗ 
münder vorhauden find, fo ernennt das Oberappellationdgerideft 
einen Bormund aus der Zahl der inläntifhen Standbesgenoflen 
und verpflichtet denfelben. Die Standesherren find berechtigt, 
die Auseinanderfegung in Verlaſſen ſchafts ſachen, fo lauge Leis 
Rechteſtrelt eutſteht, vornehmen zu laffen. ‚Die Häupter ber 
fiandesperrliben Familien find uach den Prinzen des großpers 
sogliben Haufes Die erſten ‚gebozuen Stimmführer auf dem 
Landtage. Die Wohnungen ber Stanbeäherren find von Eins 
quartierungen.befreit. 
(Die Eortfesung folgt.) 


1 Oeffentliche Blätter ſchreilben aus Hannover: „Die An» 


gelegenheit ‚der oftfriefiihen Domainentäujer wird bier jest 
‚Zommifariih behandelt, amd diefe Käufer, zum größten Theile 
reiche hellandifbe Kapftaliften, werden mit folder Billigfeltvon 
Seite der hannöverfhen Degierung behandelt, daß fie niate‘ 
mehr wuͤnſchen Abnnen. Die Ankinfe waren für die bieberigen 
Berizer diefer Domainen höchſt vortheilhaft, und fie haben theils 
dur Verkäufe, theils buch hohe Verpachtungen, die ange wen⸗ 
deten Kopitallen ſehr hoch benust. Es beißt, daß weun diefe 
Domaluen nit wieder, gegen Ausbezahlung der Antaufefapis 
talien, an die Krone-Hannover kommen follten, bie Beſtzer ders‘ 
‚Telden. ein rüfftändiges Abftandsgeld anbieten werden, welches 
Igor anfehnli wird feyn können, und dab ſolches nah bödfter: 
— zu Klechen und Schulen in Oſtfrleßland verwendet 
werden fell. 


Rubland. 

Se. Mai. der Kalſer bat am 25 März einen Bericht des 
Minifters des Kultus und öffentlihen Unterrichts genehmigt, 
amd auszuführen befoblen, worin auf gänzlibe Entfernung 
der Zefulten aus dem ruffifben Meihe, wegen Ihe 
zer unhellbaren Sucht Profelyten zu machen, angetragen wird, 
Ihre Atademie zu Polozk, fo wie die dazu gehörigen Schulen, 
werden aufgehoben, und bie Zöglinge in die bifhöfliuen Semts 
narien oder auf die hehe Schule zu Wilna aewieien; ber Mer‘ 
tropolitaus Erzbiſchof hat für die nötbige Auzahl von Prieftern 
sum Erfaz der Jefuiten auf den Pfarreien zu forgen; ihre liegen- 
den Güter fommen unter die Kammer der Finanzen; der Ertrag. 
ſoll aber nur zum Vortheil der roͤmiſch-katholiſcen Kirbe und 
u frommen Werten verwendet werben. Die Reglerung beft 

te Dtelfekoften den Abziebenden; für Alte und Gebrechliche fol 
„gehörige Sorgfalt getragen werden 3." 





Berantwert! Pant, & 3 Sicgman. 


u ——— 


Allgemeine 


Mit allerboͤchſten Privilegien 
Nro. 116. 


Dienftag, 


geitung. 





25 Aprit ak 


NT — — — nn — nn — —— — — — — — nn — —— 
Gpanten. — Großbritannien. — Fraukreich. (Deputirtenverhandlungen. Neuer Entwurf zu einem Wahlgeſeze.) — Itallen. — 
Deutſoland (Fortſezung bes heffendarmftädtifben Edikts wegen der Standesherren.)— Yreufen,. — Saweden. (Schreiben 
aus Stocholm.) — Rupland. (Bericht wegen der Jeſulten.) — Deitreib. — ‚Beilage Nro. 61. Eugliſche Parlamentsvers 
haudlungen. — Preußen. (Fortfezung der altenmäßigen Nachrichten über revolutionäre Umtriebe.) — Uulündiguugen, i 


Spanlen. 

Im Mlulſterlum Haben neue Veränderungen ſtatt gefunden, 
Don U, Arguelles, Einer der ausgegeihneteften Reduer ber lez⸗ 
ten Cortes, wurde an die Stelle des Don Joſeph Garcia de 
la Torre (der das Vortefeuiße erft felt dem 9 März gehabt) 
zum Minifter für die Gnade und Yufilz ernannt. Don Garcia 
Herreros, glelchſalle ein bekannter Patriot, erſezt Don I. 
Varga In dem (von Ihm nur interimiftifh geführten) Departe- 
ment des Innern, (Gobernacion de la Peninsula). Endlich 
ff Don Juan Javat an Don Luis de Salazars Stelle Seeminis 
fer geworden. Diefe Nacrichten wurden durch einen, in der 
Naht vom 9— :0 April von Madrid abgegangenen Kourier 
nab Paris gebracht. Seine Depefben waren bereits an den 
neuen ſpaniſchen Gefdäftsträger addreffirt; da dad ſpaulſche 
Minifterium glaubte, ber Herzog Fernan- Nunez babe fon 
—* MRuͤkweg nad Spanien angetreten, welches aber nicht der 

all iſt. 

Die Bliſchoͤfe von Malaga, Orihuela, Zamora und Geuta 
haben die Kouſtitutlon zu befhwören ſich gewelgert. Man 
bemerkt, daß die erftern drei im 9. ıBıa als Abgeordnete bei 
den Cottes dieſelbe mit unterzeichnet hatten. 

Das neu erſchleuene Werk bes Hru. de Pradt, ehemaligen 
Blſchofs von Mecheln: Weber bie gegenwärtige evolution in 
Spanien und ihre Folgen, führt das Motto: „Auf allgulange 
Ungerechtiakelt folgt Unabhängigkeit.” Man kan gegenwärtig 
über die fpanifbe evolution unbeforgt ſeyn, fagt ber Verfaf: 
fer, fie wird fiber und ruhig zum Zwek führen. Die Urquellen 
ber Unruben, die in die franzöfifhe Staatsummälzung fo viele 
Stürme bherbeiführten, find für Spanien nicht vorhanden, Die 
Umwälzung In dem einen Relche iſt von der in dem andern gänzs 
lich verſchleden. Der König, ber Hof, bie Regierung, bie 
Behörden in Spanien treten derfelben bei. In Franfreih was: 
zen fie zur Hälfte davon ausgeſchleden; daher der Kampf und 
die Kataftrophen.” Die Mevolution in Spanien bat der Welt 

. ben unermeplihen Dienft geleiftet, offenbar zu bewelfen daß 
ed eine Thorhelt fen, fremde Krlegéerblker herbefzurufen, um 
fi in bie Zwiſtigkelten gu miihen, die fib zwifhen den Für: 
fen und den Nationen erheben, Die Fürflen mögen Ihre Sol: 
bateu zur Vertheldigung ihrer Grängen und Feftungen verwah 
ren. ... Die lezte Hofunng, in Betref Spanlens, beruht auf 
der Geiftlihfeit. Der Himmel gebe, daß die erhabenen Zu: 
genden des hohen fpanifhen Klerus Einfluß genug auf den ges 
tingern haben, nm biefen davon abzuwenden, unheitbringenden 
Einfüfterungen Gehoͤr zu geben, wnd ihn in den Schraufen 
feiner Amteverrihtungen zu erhalten! Der Klerus In Spanfen 


hat fi ſelt 1814 Vlel gegen bie Nation zu Schulden kommen 
laffen, und ed wieder gut zu madhen; er würde ſeinem Ehas 
rafter ſchlecht entfpreben, wenn er fi in eine polttiihe Bes 
wegung einfiehe, bie anfer feinem Wirfungskreife liegt; er 
würde Gefahr laufen, fein Schikſal zu verfhlimmern, und 
feine wichtige Obliegenheit, die Religion, zu gefährden, die matt 
den Staatsangelegendeiten nichts gemein bat. 


Großbritannien 

(Ans englifhen Seitungen vom 14 April.) Konfol. 39roy. 
69%, — Die Minifler wuͤnſchen, daß die Krönung des Königs 
im Zuline vor fih gehn möchte, weil bie dem Adel erlauben 
würde, ber Felerlichkelt beizumohnen, ehe er fih auf bad Land 
begibt, Der wahre Grund ſcheint zu ſeyn, well bie Vollzlehung 
ber Krönung zu jener Epoche von den ernfthaften Gegenftänden, 
welde dann das Parlament befhäftigen werden, die öffentlihe 
Aufmertſamkelt ablenten könnte. Der König aber, ber bie 
Klemme, In welche die Kaufleute durch die fo fhnell aufelnans 
ber folgenden Hoftrauern verfezt wurden, in Ermiguug zieht, 


‚mänfcht, das die Felerlichkelt Bid zum September hinausvers 


fhoben werden möchte, woburd mehr Beit zu den Zubereituns 
gen gewonnen, und der Adel genötbigt würde, bie dahin im der 
Stadt zu bleiben, ober wieder in biefelbe zuräfzufommen,. Bus 


"ziel würde der König dur dieſen Aufſchub die nöthige Ges 


fuabheiteftärfe erlangen, um bie Beſchwerlichkelten ber Eerls 
monie leichter zu ertragen; aud wäre banı bie Jahreszeit zahle 
reihen Verfommlungen günftiger ald die Zeit der Hundétage. 
Wir werden fehn, ob die Miniiter den König vermögen werden, 


‘jener perfönlihen Mälfihten halber von feiner Meynung abzus 


gehn, (Statesman.) — Die Erfahrung hat Immer gezeigt, 
daß bie Epoche einer allgemeinen Parlamentewahl eine fo aus 
Berordeutlite Verzehrung an fteuerbaren Gegenftänden verans 
laßt, daß dadurch eine Millten Pf. Sterl. an Acciſe mehr eine 
gebt. Gleichwol hat ſich im Staatseinfommen in bem (am 
5 April) abgelaufenen Quartale, troz biefed außerorbentlihen 
Zufluffes, nur eine Vermehrung von Milllon gezeigt, fo daß, 
ohne denfelben, das Defizit eben fo groß gemefen wäre, Nie -* 
befanden ſich die Nationalfinanzen in einem beunruhlgerenden 
Zuftande des Abnehmens. (Morn.Ehron.)— Der amy März 
von ber Kommittee der ausmärtigen Angelegenheiten im nord⸗ 
amerilantihen Kongres erftattete Bericht, worin ganz ernſtlig 
daraufangetragen wird, den Präfibenten gu unverwellter Beſtznah⸗ 
me der Florlda's zu ermictigen, tft in einem fehr ftolzen Tone 
abgefaßt. Er wurde an eine Generallommittee ber Mepräfen: 
tautenfammer verwiefen,. (Courier) 8 


— 


Frankreich. 

warle, 17 April. Konſol. 6Proz. 74 Fr.ʒ ro Cent. 

Die Deputirtenkammer; hat. zwar ihre Eroͤrterung 
der Ubfhlufrehnungen won 1616 — ı8 noch nicht geendigt; 
dennoch überbraste Ihr der Minlſter des Innern, Graf Sir 
meon, am ı7 April, In Beifegu des Herzogs von Richelieu 
mad mehrerer anderer Minkfter, den Entwurf zu einem 
neuen Wablgefeze. In einer kurzen Einbegleitungsrede 
erinnerte ber Minlſter an das vor zwei Monaten vorgefhlagene 
Wahlgeſez, das, mie er verfiberte, der Zwek hatte Frankreich 
eine frärkere, frelere, gleichere, umabhängigere und ftätigere 


Wepräfentation zu geben, und den Neichen,, durch Delegation fi 


‚ber Bezirk: Wahlkollegien, das Recht eluguräumen, beſendere 
rpräfentanten ihrer Intereffen zu erwählen, während bie: 
ber bie Heinen Eigentümer, durch ihre überwiegende Menge, 
Ben Wablen ganz nach ihrem Sinne den Ausſchlag gegeben. Als 
bein: jenes vortrefiibe Wahlgefez enthalte der zu erörternden 
Quntte fo viele, bie Selfion ſey fo weit vorgeräft, und bag 
noch zu biskutirende Finansgefez erhelſche fo febr die Thärig: 
Beit ber Kanımer „ daß der König befaleffen hate, jenen erjten 
Entwurf -zu vereinfachen, ihn auf das Nothwendigite zu bes 
ſchraͤnken, unb gewilfen Perfonen allen Vorwurf zu entzichen, 
über Verlezung ber Charte zu freien. Der Redner entwilelte 
hierauf, bie Beweggründe, aus melden die einzelnen Verfuͤ— 
gungen des neuen Wahlgeſezes gefloffen, und lag endlih dieſes 
felbſt vor. Es lautet wie folge: „Ludbmwigze. Wirhaben beſchloſ— 
fen das am ı5 Febr. der Kammer vorgelegte Wahlgefez zurükzu— 
"nehmen und burd elu weucs zu erfegen ac. x $, 1. Ed wird In jes 
dem Departement ein Departementel: und mebrere Bezirks: 
MWahlkoilegien geben; In den Departementen jedech, bie nur 
Einen Drputirten zu ernennen haben, und in Corfifa, werben 
alle Wähler in Ein Kollegium vereinigt... $. 2. Das Departe⸗ 
mental: Wahlkelleglum beftcht aus den am. melſten beftenerten 
Wählern; bie Zahl der Glicber deſſelben gleicht dem Fuͤnſthell 
ber Geſamtheit der Wähler, ohne jedech unter 100 zu finfen, 
aber über 6oo zu fielgen, mit Ausnahme bed Selnedeparte⸗ 
menid, beifen Wadltolleglum Boo Mägler zaͤhlt. .3. Die Be: 
ArtsWahlkolleglen beſtehn aus allen im Bezirk ihren politiihen 
Biobufiz habenden Wählern, bie nicht zum Departementale 
MWabitollegfum gehören. Gind jedoeh in Einem Bezirk nicht 
wolle 50 Wähler, fo vereinigt fi berfelbe mit dem benachbarten. 
Wezirke, ber am Wenlgften zahlrelch if, und kilber mit ihm 
nur Ein Wahltolleglum. 9.4. Jedes Bezlrks-Wahllkolleglum 
erwäylt, durch abfolute Erimmenmehrheit, fo viele Deputas 
tiondfandidaten, als das Departement Deputirte zu wählen 
hat. Wird derfelbe Kanbidat von mehreren Bezirks: Mahlfol: 
legien gewählt, fo wird er bemienigen zugerechnet, wa er bie 
meiſten Stimmen erhlelt, und wird in ben andern durch denje⸗ 
nigen Waͤhlbaten erfezt, ber nac ihm bafeibft dic meiften Stim⸗ 
men befam. 9, 5. Das Wahllelleglum jedes Departements 
erneunt bie Deputleten zur Kammer. Es wählt fie unter ben 
won den Bezirks: Mahlfollegien ernannten Kandidaten, 6. 6, 
Sn den, Im zweiten Saz des ıflen Paragraphen bezeichneten 
Departementen ſchreiten alle In ein Kolleglum vereinigten Waͤh⸗ 
Ver gemelufgaftlig zur Wabl der Deputirten. $. 7. Die Wahl 
der Kandidaten und Deputizten geſchleht, Indem jeder Wähler 
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feln Votum am Bireau auf einen dazı gelleferten Stimmgettet 


ſchrelbt, ober duch ein Glich des Buͤreau's ſchreiben läßt. Er 


hergibt. benfelben fodann dem Präfidenten, der ihn In eine dazu 
beitimmste Urne wirft. 6.8, Die direkten Steuern, bie man, 
um Wähler oder Wählbarer zu ſeyn, zahlen muß, werben ulcht 
gerechnet, wenn man nicht eiu volles Jahr vor Zuſam⸗ 
menberufung des Wahlfollegiume, das Grundelgenthum fees 
feffen, die Miete abgeſchleſſen, das Patent gelöst, und Vie 
Induſtrie, auf welche es lautet, ausgeübt bat. Blos die Be— 
ſizer aus Erbfcaftötitel find von dieſet Verfügung ausgenom⸗ 
men. 9.9 Die Verfügungen bes Geſezes vom 5 Febr. 1817, 
welche durch gegenwaͤrtiges Gefez nicht aufgehoben worden, blel« 
ben in Araft, und werden ben Departemiental= und Beziride 
Wahlkolleglen gemeinſchaftlich ſeyn.“ — Der Präfident wolte 
nun verkändigen, daß bie Kammer den Miniftern Alte bes Emz 
pfanges ausjtclle; da preteftirte Die linke Exite dagegen, und 
Sr. Glrarbin verlangte das Wort. Die rechte Seite vere 


. weigerte es; ble linke wollte feine Alte aus ſtellen Laffen, indem 


fie behauptete, es liege bereits ein Waplgefez vor, das durch 


P die barüher in den Buͤreaur gepflogene Erörterung der Kammer 
“gehöre, für welches ſelbſt ein Berichterſtatter ernannt worden 


fi... Hr. Girardin verlangte wiederholt das Wort; 
Einige von ber rebten Seite, namentlih Hr. Saftelbaiac, 
ſchrieen und tremmelten mit ben Fäuften auf der Bank, um ihn 
nist zum Worte kommen zu laffen; die linfe Seite warf Iprer« 


ſeits auch mit lautes Geſchrel dem Präfdenten vor, er beobachte 


bag Mieglement nicht. Der Präfident las nun den $. 36, deſſel⸗ 
ben vor, ber fo lautet: „Die in die Kanımer gebrachten Vor— 
fdläge ıc. werben nad der Vorlefung gedruft und ausgethellt, 


wenn es bie Kammer für blenlih hält." — Die Unle 


Seite rief: das iftdodh Har!— Der Präfident: Hören Sienurdas 
Ende: „und In jedem Falle vom Präfidenten den Mireaur 


zugeſtellt, um nach Vorſchrift des 8.5. erörtert zu werden.” Alfo 
muß mamaucd in jebem Falle Afte über das Vorgelegte ausſtellen. 


Hr. Shauveliu bemerite, daß damit Aber das Recht, einen 


‚ Gefezedvorfhlag zuruͤtzunehmen, nichts entichieben ſey. Der 


Präsildentwill antworten, die linke Seite ruft, er habeniht 
zu diskutiren, nur zu präfidiren. Hr. Girarbin Aufert, er 
werde die Tribune nicht verlaffen, bie er nicht fein Recht zw 
ſprechen geübt habe, Der Lärm und dle Verwirrung tft auf dem 
böchften Grade; ber Präffdbent ſchwingt bie Gloke, Hr. Big⸗ 
non wirft ihm vor, die Natlonalrepräfentation zu beſchimpfen. 
Der Präfident, mit heiferer Efimme und ganz ermatter, 
läßt über Ausſtellung ber Alte durch Aufſtehn und Siyenbleiber 
abfiimmen; fie wird durch Michrheit genehmigt, und Hrn. Gfe 
rardin auf gleiche Art das Work verweigert. Die HH. Der 
margap und Fop verſuchen ebenfalld vergehlih zu ſprechen; 
fie bemerfen, es ſey uoch nicht abgeftimnt worden, ob Entwurf‘ 
und Vortrag bed Mlniſters and gedruft und vertheilt werden 
folen. Die rechte Seite; „Alles iſt emtihleden!” Hr. Bent. 
Eonftant wil neuerdings das Meglement vorlefen; er wirb 
uͤberſchrien und wirft daſſelbe mit Unwillen auf ben Tiſch. Der 
Bräfident von der Rechten unb dem Gentrum unterftüst, 
fhreiter zur Tazesorduung, am welcher die Abſchlußrechnuungen 
find. Uber Verwirrung und Erbifterung gehen In dle Erörces 
rung Aber, und der Präfident iſt genothigt, die Sizung zu ſus⸗ 


& 
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ven Nach einer Stunde beglunt fir aufs Neue, Der 
Dräfident: „Vlele Slleder wollen behaupten, es fen darüber 
nicht abgeftimmt worden, ob Entwurf und Vortrag bes Mini» 
Ders gedruft und vertheilt werben follen; ich glaube bie Kame 
mer habe barüber ſchon entfhieden; um jedem Zwelfel verzu⸗ 
beugen, bringe id) die Frage zur Atftimmung.” Hr. Girarbin 
wiß gegen den Druk fpreden, aber er kan es nicht über bie 
erfte Phraſe dringen; von allen Selten wirb barelm geredet; 
und endlich ohne Disfuffion bie Frage wegen Druk und Vers 
theilung geſtellt. Hr. Sirarbim befteht auf feinem Rechte au 
ſprechen; nad unendlihem Widerfpruce erlärt ers „I wollte 
ammterfunen, ob der Aönlg einen- Geſezesvorſchlag zuräfuchmen 
Gönne; nun ja, ja, er fan es! Das wollte ich fagen.” (Ge⸗ 
lächter von allen Seiten.) Hr. Girarbiu ſezt fih auf der line 
fen Seite nieder, und Drut und Bertheilung werben endlich ges 
nehmigt. 

Mit der Gefundheit ded Königs geht es immer beffer; am 
16 April war bet Sr. Maieftät zahlteiche Aufwartung, bei wels 
&er auch ber bidberige ſpaniſche Botſchafter, Herzog v. Fernau⸗ 
Aunez erſchleu. 

‚Der Monitenr Fünbigt an, man habe fehr befriebigende 
Nachrichten von der wiederkehrenden Geſundhelt des Großſie⸗ 
gelbewahrers Hru. Deferre; er werbe zu Anfang Mal's in Pas 
ris zurüß ſeyn. 

Der Hauptredafteur der Lertres normandes, Hr. Thleſſe“, 
at fi ch freiwillig im Gefänguiffe St, Pelagle gefielt, um bie 
m in Coutumaciam zuerkannte einmonatlihe Einſperrung zu 

überfichn. Der gefiüchtere Nebakteur des Marſelller Journals 
le Phocten, Hr. Rabbe, iſt zu Grenoble, und in leztgenann⸗ 
ter Stabt auch Hr. Laurent, Keraudgeber des Journal libre 
de l’Isere „ verhaftet worden. 

Unter den in Louvel's Prozeſſe verhafteten Perfonen Befindet 
ſich auch ein Sergant Thomas vom ben Linientruppen.. 

Gtalien 

Se. Mai. ber Adnig von Sardinien, welter vom einer Un⸗ 
paͤßlichkeit befallen gewefen, befand fid nah Berlaten ans Tu⸗ 
rin vom 12 April wieder auf beim Wege der Beſſerung. 

Deutſchland. 
Aus zug des groſherzogl. heſſiſchen Edikts wegen der Stan⸗ 
desherreu. EGortſezung. 

Die Staudesberren können weder Agenten mit bipfomatle 
{dem Charakter an. auswärtige Negterungen fenden oder von. 
auswärtigen annehmen, noch Beſchwerden über ihr inlaͤndiſches, 
ſtaatsrectllches Verhaͤltalß anders als im bundesverfaffunges 
mäßigen Wege einbringen. Die Geſezgebung und bie Formen 
der bffentliben Verwaltung und der öfentliben Anftalten in— 
ncrhalb der Standesherrſchaften follen mit denjenigen in den 
andern Theilen des-Etantegebiete In Uebereinfiinimung gebracht 
werben. Gefezlihe Unerbuungen, wodurch gewife Gattungen 
von Privateigenthum abgeändert ober verwandelt werden, fol: 
leu erjt nach vertragsmäßlg oder richterlich auögeniitrelser voll⸗ 
ſtaͤndiger Entfhädigung der Standesperren zur Ausführung fom- 
men. Grundgeſezliche, ben Standesherren als ſolqen ausſchließ— 
tich zuftehende" Berechtlaungen können, jedoch ohne Ihre Ein 
willigung, niemals aufgepoben werden. Die Oberzeriotsdar 

"zeit, fo wie die Aufficht über die niedere Gerichtsbarteit, ſteht 


dem Sonveraln zu. Dagegen verbielbt ben Stenbeößerrens 
1. Die Ausuͤbung der Eiviigerihtsßarkeit in erſter Inſtanz, hin⸗ 
fihtlih amtsfäfiger Sachen (auch der Forſtſachen) durch YJuftkze 
beamten, welche nur dem Lanbesheren und den Staats he hördem 
verautwortlich find; =, die Ausuͤhung der Girifgerihrebarnteik 
über Amtſaͤßlge in ater, und über Schriftfäßige in ıfter Ine 
ſtanz, fo wieder Kriminalgerichsbarkelt, durch Juſtizkanzleten, 


welche dieſelbe Zuſtaͤudigkeit, wie bie großherzogllchen Hofge⸗ 


richte haben, und wenigftend aus Direttor und 3 votirenden 
Mitgliedern beſtehn muͤſſen. Wird das Rechtsmittel der Re» 
viſion gegen das Urtheil einer Juſtizkanzlel eingewenber, fo fee 
bet diefelbe die Alten an das Hofgeriht ber Provinz zur File 
lung des Erkenutnlſſes. Die Mitglieder der Juſtizlanzlelen ſte— 
ben. nur In fireitigen Perſonalrechts ſachen unter dem Hofgerlcht 
der Provinz. Auch in fistalifhen Sachen find bie ftandesyerr= 
Uchen Juftisbeamten und Juſtizkanzlelen eben fo fompetent, wie 
die Domaluenämter und Hofgeribte, Die Ernennung der Die 
rektorew und Mitglieder der Juſtizkanzlelen und der Inftigbrams 
ten bebarf ber landesherriinen Befiätigung, nicht aber biejenige 
ber Subalterneu und Abvofaten, beren Qualififation jedoch dem 
EStasteminijierlum zu beſcheluigen iſt. Viſitationen der Yujtige 
kanzleien follen durch Kommiſſatien des. Oberapprllatlondgerihts, 
Vifitationen der ſtandesherrlichen Juftizämter aber durch die Ju⸗ 
filztanzleien und nur iu außerordeutlicen Fällen durch Kommiſe 
fiouem aus andern Stautödlenern vorgenommen werden, Dem 
Standesherren verbleibt, na Art. 14, Nro, 4, der bentihem 
Bunbesafte, bie Nusäbung der Lokalpoltzel durch Ihre Beam 
ten. Noch zur Zelt lan diefe vor den frandesherrlihen Juftize 
beamten verwaltet werben. Gobald aber die, bereits beſchloſ⸗ 
fene, Trennung der Juſthz von ber Polizeiverwaltung ausge» 
führe wird, fo muß ſolche au In den Standesherrichaften vor« 
genommen werben. Hinfihtlih der Vormundfchaftspoltjek 
verbleibt es bei ben bisheriger Beſtimmungen; doch Ift zur Er= 
nennung und Beſtaͤtigung der Ortsihultheißen: und übrigem 
Ortovorgeſezten nicht ferner die Einwilligung ber Regierung no⸗ 
thig; es muß aber ber leztern bie Anzeige bavon gemacht wer⸗ 
den, und jteht dem Staatsmlulſterlum bad Recht zu, wenn dem 
gewählten. Perfonen erhebllche Anſtaͤnde entgegenftehen, dem 
Standesherren zur Ernennung. anderer Subjefte aufjuforbern.. 
Den Standesherren ift weiterhin das Recht eingeräumt, Aus— 
länder im ihre Gemeinden zu rezipiren und fremde Juden auf— 
zunehmen, nachdem ſolche das Staatsindigenat erhalten, des⸗ 
gleihen Semeindsglleder, nah ausgewirfter Entlafung au 
dem Unterthanverbaud,. ins Ausland zu entlaffen; ferner das 
Recht, elnheimiige Juden in namentlich angegebenen. Silen zum 
tezipiren.. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Das Appellationdgericht zu Frantfurt bar unterm: * April 
den. Dr. Boͤrne mit feiner Entſchaͤdlgungsſorderung für dem 
ohne rechtllchen Grand erlittenen kurzen Werhaft abgemiefen, 


: worauf diefer neuerdings appellirt bat, 


Preußen. 

Durch eine koͤnlgliche Verordnung find die zu Berlln blehen 
beſtandenen beiden Kaufmannfgilber,. der Tuch- und Seidene 
handluug und der Mareriaibandiung, imglelchen die vereinigte 
Borſentorperatlon, aufgehoben worden. An deren Stelle ritt 
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be Kotporation ber Berliner Raufmannfhaft, welche auf allen 
Kaufleuten und Hanbeltreibenben zu Berlin-und in deſſen Vo- 
Hjelbezirk gebildet wird, Nur durch die Aufnahme in dleſe Kor⸗ 
poration wird ber Befiz der gefealihen kaufmännifhen Rechte 
erlangt. Jedes Mitglied zahlt 30 Thlt. Antrittsgeld und 3 Thir, 
andere Gebühren ır. 

Shwedben. 

* Stodholm, 7 April. Da die Erfahrung gelehrt, daß 
bie Prämien, welche durch die Verordnung vom 6 April 1775 
für die Ausfuhr verarbeiteter Eifenwaaren ausgeſezt worden, 
weder eine Vermehrung des Erzeugniffes noch des Abſazes zur 
Folge gebabt, fo Hat der König nun, auf Antrag des Bevolls 
mädtigten im Eifenfomptolr, befohlen, daß diefe Prämien mit 
Ende 1820 aufhören follen, — Eine aus dem köntgliben Han: 
beistollegium erlaffene, und vom 13 März batirte Verord: 
nung fezt feit, daß in Zukunft von ſpaulſchet und portugies 
fiider, fo wie auch feiner ſaͤchſiſcher Wolle ein Einſuhrzoll 
von jo Schilling Hamburger Banfo pr, Liespfund entribter 
soerben fol. — Vorgeſtern iſt der Graf v. Wopna, Gefhäftes 
träger bes Wiener Hofed, bier eingetroffen. — Unger ben 
Thon befannten Truppen, welche an dem zu Anfang Juntus 
in der Nähe biefiger Hauptftadt zu bildenden Lufllager Thell 
nehmen follen, hat aud dad reitende Jemteland'ſche Jäger - Me: 
siment Befehl erhalten, fi hieher zu begeben. Diefes 
nicht ſeht zahlreiche Kavallerieforps gehört mit zu dem Gemte: 
land'ſchen AIufanterleregiment, und ſteht gemelnſchaftlich mit 
biefem unter bem Beſehl des DObriften v, Peyron, Sohn des 
Ritters v. Peyron, vormaligen ſchwediſchen Geſandten zu Ham- 
burg. — Hr. v. Orchlmont, Mitglied bes koͤniglichen Krlegs— 
Eollegiumed, ift zum Generallntendanten bes Luſtlagers, wel— 
ches im Junlius zufammengezogen wird, ernannt worden. Er 
bat ähnlichen Funktionen fhen bei dem vorigen Schoon’fben La⸗ 
ger vorgeſtanden. — Die erften Aften des Prozeffes, der wi: 
hen dem General Grafen Zöwenhielm und dem Rebakteur des 
Sripetswänner jezt vor den Gerichten anbängig fit, find heute 
iu allen Buchlaͤbden gedruft erfgienen, und follen, nad dem 
auge bed Prozeſſes, fortgefest werden, 

Rußland, 

. Bolgendes ift ber wefentlie Inhalt des geftern erwähnten 
MWerichts des Mintiters bed Kultus und des öffentlichen Unter— 
richte, vom 25 März. „Die Geſeze bed Neibes unrerfagten 
vordem den Jeſulten deu Eintritt fu Rußland. Demungeach⸗ 
tet fanden einzelne Glieder dleſes Ordens zu verſchlebenen Zei⸗ 
ten und unter verſchledenen Worwänben Mittel, In daſſelbe zu 
gelangen. Sole Uebertretungen eines ausdrüflihen Verbote 
gaben 1719 Veranlaſſung zu einer Orbonnanz Peter I., dur 
welche den Jefuiten und Ihren Dienern befohlen wird, das 
Das Reich zu räumen. Die Wiederelnverlelbung Weißrußlauds 
in das Reich brachte 1772 auch bie dort anfdffigen Jeſulten wie⸗ 
der zuruͤk, kurz darauf hob die 1773 publijttte Bulle Pabſt Cle— 
mens XIV. die Geſellſchaft Jeſu auf, entſezte fie hrer Aemter, 
Wuͤrden, Guͤter, Schulen, Kolleglen und anderer bleher in Ih: 
ren Handen befindlihen Anftalten, und unterwarf fie, glei 
andern Weltgelſtlichen, bee Jurishiftion ber Biſcqoͤfe. Als ber 
Drden fo dur fein hoͤchſtes Oberhaupt aufgelöst war, nahm er 
feine Bufluht zu dem Schuz Katharina's II. Er erhielt ihn; 


bie Jeſulten behielten In Welßrußland fhre bisherige Beſtzun⸗ 
gen, und zwar fogar frei von jeder Grunbſteuer. Doch wurde 
biefe große Gnade nur bedingungsweife ertheilt. Weife Ihm» 
fit gab die Ordonnanz von ı-Ba ein, welhe dad Fortbeftehen 
ber Geſellſchaft Jeſu nur unter der ausbräfliben Bebingung, 
daß fich diefelbe den Geſezen des Meichs füge, zulleß. Durd 
eine Deihe von Ukaſen, von 1772 bie 1782 war, ganz angemefs 
fen den von dem heiligen Stuble getroffenen Verfügungen, ben 
Jeſulten vorgefhrieben worden, ſich ber Gerlotsbarkeit ihres 
Didzeſaublſchofs zu unterwerfen. Sie festen jedoch Ihre befons 
bere DOrdendregel den Befehlen Ihres zeiſtlichen Oberhauptes, 
mie den Geſezen diefes Relchs entgegen, In gerabem Wider⸗ 
ſpruche mit der Ukaſe von ı7Ba, welche ihnen befab!, fi, ohne 
Rüffiht auf bie Innern Gefeze ihrer Geſellſhaft, dem Erzbl⸗ 
ſchofe von Mohilew gu unterwerfen. Im J. 1800 erhielten bie 
Jeſulten bie Erlaubniß, einen dem Kultus der roͤmlſch-katho⸗ 
liſhen Kirwe gewelbten Tempel zu verſehen. Der Patere@es 
neral der Jeſuiten bildete, ſich auf ein am ı2 ehr. 1769 bes 
fannt gemachtes Dieglement ſtüzend, ein Kollegium, fu welches 
Schüler obne Unterfhted des Glaubens aufgenommen wurden. 
Bald uͤberſchritten fie bie Graͤnzen diefed Reglements und vers 
nachlaͤſſigten feine Art ber Verführung, um die ihren Händen 
anvertrauten Böglinge und andere Perfonen aus der Gemein⸗ 
ſchaft der hertſchenden Kirche zu reifen und in die ihrige übers 
treten zu maden. Immer fi über das Gefez flellend fuhren 
die Zefuiten, troz der kalſerlichen Ukaſe vom ı4 Mal ıBoı, 
fort, bie Rechnungsablage über die Verwaltung der Güter ber 
fatholifaen Gemeinde zu verweigern, ſchalteten willlährlich 
über die Piründen und machten fih, jlatt die Sculden, mit 
denen dieſe Kirche belaſtet war, abjutragen, fein Gewlſſen dara 
aus neue zu fontrabiren. Hiezu kam, daf fi bie Jeſulten 
ulcht einmal das Vertrauen einet vaͤterlichen Reglerung dadurch 
| zu erwerben wußten, daß fie in dem ihnen gelaſſenen Beſtzun⸗ 
gen das Dild rubigen Siäted, weldes deriſtliche Mildikärigkeit 
ſchon diſſeits gibt, aufſtelten. Die Huͤlßeſtgteit und der ſalechte 
Zuſtand der Bauern auf ihren Guͤſern waren wenig geeignet, 
bien Glauben durg ihre Werke zu berpätigen. So viele Ueber⸗ 
fbreitungen und Berlegungen ber geiſtlien und weltliden Ges 
feze beftimmten Se, Maiejtät endlich 1815, die Entfernung bee 
Jefuiten aus Perersburg zu befehlen, und ihnen bie Betrerung 
ber beiden Hauptftädte bes Reichs zu unterfagen. So offenbar 
nothwendig einerfeits diefe Handlung der Gerechtigkeit war, fo 
forgte anbrerfeits doch der Kalfer, daß der Kultus der römiſch⸗ 
tatholiſchen Kirche nicht darunter litt. Die Schulden diefer 
Klrehe, bie ih auf 200,000 Rubel bellefen, wurben von dem 
katferliben Schaze bezahlt, und dafür geforgt, daß bie Uebuug 
des Gotteedienftes keine Unterbredung erlitt.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deftreid. 

Um 16 April verfammelten fi zu Innsbruc, fm Folge Con⸗ 
vocatorlums vom 4 Jen., bie vier Stände von Tirol zu einem 
großen Uusfhuftongrefle, welder von dem tandeegouperneur, 
Hrn. Grafen Ehotek, mit den übliben Cerimouien erbfnet, 


und bierauf den Ständen bie allerhoͤchſte Pofulatspropofition 
mitgetheilt wurbe. 


Wien, 19 April. Kurs auf Augeburg 9954; Staats ſchuld⸗ 
verihreibungen zu 5 Pros. 4 Ronveniloue munze 250, 
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Nerbamerifn 

Der Präfibent thellte am 8 März der Kommittee ber Me: 
präfentantenfamnier für die auswärtigen Angelegenheiten zwei 
Noten des Staatsfetretärs, Hrn. Quincy⸗ Adams, mit, worin 
gefagt wurde: „Curopa's große Mächte ſchienen zwar nicht ger 
finnt, ſich offen In deu Krleg zu miſchen, ber zwifhen Spanien 
und dem vereinigten Staaten in bem Falle Diaz greifen könnte, 
wo Ifjtere bie beiden Florida's mit gemafneter Hand befegen 
würden; doch waͤre zu fürdten, daß bie eine uber andere jener 
Maͤchte in diefem Falle die ſpanlſchen Korfaren zum Nachthell 
des amerlkaniſchen Handels in Curopa und ben beiden Indien 
beguͤnſtigen möchte; auch bätten Franfreih und Rußland den 
vereinigten Staaten freundſchaftlich gerathen, ſich noch eine Zeits 
lang zu gedulden, weil bie gewaltfame Beſazung ber Florida's 
Anlaf oder Vorwand zu einem allgemeinen Artege geben Fonnte.” 
Mach diefer Mittbeiiung (dien bie Sache ib in bie Länge ziehn 
zu wollen, Mittierweile verfündigten die Seitungen, daß Ge: 
meral Bived, Spaniens neuer Abgefandbter, zu Waſhlugton mit 
bem Auftrage erwartet werde, in bie Uhtretung der Florida's 
amter ber VBebingung zu wiligen, baf die Unabhängigkeit von 
Buenos: ayres und Chilf nicht anerfannt würde, Am 10 März 
erftattete aber obenerwähnte Kommittee Bericht über biefe 
Mittheilung- bes Präfidenten. Sie befchmwerte fich darin über 
das Zögern Spaniens und über bie Nachthelle, welche aus Bor: 
enthaltung einer als gerecht erfaunten Eutſchaͤdlgung den ver: 
ehnigten Staaten zumühlen, und mernte, eine unverweilte 
Beſezung ber Florlda's werde das befte Mittel ſeyu, die Sache 
abzufürzen. Aus biefen Gründen ſchlug fie folgende BEIN vor: 


$. 1. Der Präfident der vereinigten Staaten wirb und iſt durch 
Gegenmwärtiges beauftragt und erfuht, vom Gebiete von Oſt⸗ 


und Welt: Florida, und dem was bavon abhängt, Beſiz zu neh: 
men, und zu bem Ende ben hell bes Heeres, ber Miligen 
ober der Marine der verrinigten Staaten zu verwenden, den 
et für nothwenbig erachten wird. 6.2. Ale Militaͤr⸗, Elvil⸗ 
und gerihtlihe Gewalt, welche in befagtem Gebiete von Beam⸗ 
ten ber dort beftchenden Regierung ausgeübt wird, ſoll vor 
Enbe der gegenwärtigen Seſſivn ben vom Präfidenten dazu er⸗ 
nannten Perfonen übertragen werben. Die Einwehner werben 
im freien Genuſſe ihrer Freibelt, ihres Eigenthums und ihrer 
Meliglon geiäzt, Die Gefeze der vereinigten Etaaten, melde 
auf Erhebung der Abgaben und auf die Einfuhr der farbigen 
Beute Bezug haben, werben auch anf befagres Geblet ausge⸗ 
dehnt werden. $.3. Die Summe von ..... Dollars iſt zur 
Vollziehung gegenwärtiger Atte beftimmt, und wird vom Schaze 
bezahlt werden. — Nachdem diefe BI zweimal verfefen worden, 


verwandelte fih Yie ganze Kammer in eine Komnilttee darüber, 
Diefe Urt der Verhandlung befhleunigt fehr den Gang der 
Sache, und es ſchien fein Zweifel über den Entſchluß des Kon« 
greſſes mehr obzuwalten, weil am 16 März ſchon 400 Mann 
Llnientruppen in der Delawares Bay nah den Floriba’s ſich 
einfälften. — Ueber die Beſtimmung der in ber Havannah vor 
längerer Zeit angetommenen 3000 Mann, die durch das gelbe 
Fleber fehr gelitten, berrfcht noch große Ungewlßhelt; Einige 
verſich ern, eine Abtheilung derfelben ſey ſchon nach den Florfda’s 
abgegangen; Andre behaupten, fein Thell derſelben ſey dahin 
beſtimmt. — Man iſt übrigens begterig zu erfahren, welcheu 
Einſtuß die in Spanien vorgefallene Veränderung auf die Aue 
gelegenhelt ber Florida's haben wird, 
Spyanliem j 
Nah Berlchten aud Madrid vom ro Mpril Hat der König, 
auf deu Wunſch mehrerer Provinzen, befohlen, daß die Eortes, 
Ratt am 9 Jul., (don amy Jun. jnfammentreten ſollen. Dee 
König und bie Adnigin zeigten fi ofr im Yublifum, und murs 
ben fmmer mit Vivats und Freubengefchrei empfangen. Die 
Bales resied ſtlegen fortwährend im Preiſe. Der Gen. Graf 
Ablsbal war, ungeachtet feiner Schuzſchrift, aus dem Klub Lo⸗ 
renzini ale unwuͤrdig bes Vertrauens der Yatrloten ausgeſto⸗ 
hen worden. Eben fo wenig durfte er bei Hofe erſchelnen. Ge— 
batter Klub, und einige Tage nachher das zweite Garberegfs 
ment, batten große Baukets verauftaltet, zu welden bie Ab⸗ 
georbneten der Truppen auf ber Infel Leon eingeladen, und mir 
Toaſt's überbäuft wurden. Bu Gabi; war General Salvador 
fortwährend mit Unterſuchung der Vorfälle am 10 März befchäfs 
‘ tigt; die dabel intereffirten Generale Frepre, Eampana und os 
driguez Valdes warten den Ausgang in Anbaluflen ab. Bon ben 
zur großen Erpebition beflimmten Transportſchiffen wurben die 
Lebeudmittel auf Befehl der Megierung and Land gebradt und 
verkauft, In einigen Provinzen, namentlich In Gatalonien, fol 
noch Immer eine große Desorganifation herrſchen; auch ſoll 
Mina dem von Madrid ald Eivilgenverneur nah Navarra ges 
ſchilten Don Escudero, vormaligem Deputfrten blefer Provinz 
bel den Cortes, den Eintritt in Pampeluna unterfagt haben. 
Grohbritannien 
(Aus englifen Seitungen vom 15 Mprif.) Konfol, 83Proz. 
69%. — Selt den nenerlisen unruhigen Auftritten in Mor» 
den bemerkt man bedeutende Truppenbewegungen nah den bes 
broßten Grafihaften; man hatte auch geſagt, bie Reglerung 
wolle die Millzen darin aufbieten; bis iſt aber ohne Grund, 
bie Milizen im ganzen Lande werben blog zur gewoͤhnlichen Seit 
ihte Waffenütungen halten. Ein neuer Verfuc der Rabikalen, 
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5b von Hubderäftetb Melſter zu machen, iſt verumgläft; Abs 
sbeilungen des Böften Infanterie: und bed item Dragoner:Me£- 
siments, die bork zur Beſazung liegen, haben ihnen ı7 Gefan⸗ 
gene, eine Meuge Bien und Zlinten, fo wie brei Fahnen ab: 
genommen. Jadeſſen fin® aud zu Hallfar und Carlisle die 
fabritarbeiter aufgekanden, bei leztgenaunter Stadt fah man 
em Sonntag Abend ein Korps von Boo bi 1000 Radikalen, 
großenthalls dewafnet, aufziehn; fie publigirten in ber Stadt, und 
verrheilten auf den Straßen ein Plakat, mit der Inikrift: 
„Wie dergehurt und Freiyeit”, martin fie gleibe Grundſaͤze wie 
die Radlkalen in Schottland aufftellen, und ſich über die Upas 
tbie ber Patrioten im füdlihen Eugland befhweren. Es gelang 
der Obrigkeit nur, einen Theil biefer Plakate abzureißen, ba 
Die Unzufrichenen bier nud da entſchloſſen fhienen, ihn Gewalt 
entgegen zu ſezen. Mebrigens waren noch keine weitere Unorb: 
wungen vorgefallen. (GEourter.) — Man ficht in Kurzem ber 
Machticht von Beindfellgkeiten in Flerlda entgegen; ba aus 
dem Delaware oo Mann nach Georgien, unb von Havaunah 
zei Schiffe mit ſpanlſchen Truppen nah Penſacola und St. 
Auguſtin abgegangen find. (Ebeudaper.) 
Sranfreid. 

. Paris, »8 April Konfol. 6Proz. 74 Fr.; ı5 Eent. 

Mehrere Gefandten hatten am »& April die Ehre, dem Ar 
alge bie Belleidsſarelben iorer Souveralns wegen bes Tobes 
Bee Herzogs von Verry zu überreichen. Unter denfelben befand 
ib and der fpanifhe Borfhafter, welder zugleich ein zweites 
Schrelben feines Königs au Belauntmahung der Wicberherfiels 
lung der Kouſtitutlion von ıBı2 übergab. 

Die Deputieten Eouftant, Zafayette, Manuel, d'Argenſon, 
Bignen ac., welche dle Unkündlgung ber Befannten National: 
fubfeription zu Gunſten der in Folge der Eutpenfion der per- 
Pullchen Freiheit Eingeferkerten mir unterzeituet hatten, folk 
ka Willeus ſeyn, bie Kammer zu bitten, in Bezug. anf fie ihr 
Vorrecht ber Unverlezlichkeit zu. fuspenbiren, und der Jufilz ger 
sen fie freien Lauf zu laſſen. Daffelbe Geſuch mil Graf Lan- 
wilnald an bie Palrskammer richten. 

Der Mebalteur der Nenomme’e legt feinem Blatte einen 
Ubdruk feiner Petition an die Deputirtenfammer bei, worin 
alle Ihm bisher von ber Ceuſurkommiſſion geftrihene Stellen 
mifgeführt find, Anbeffen bat bie Pollzet feltdem eins feiner 
Blätter ganz unterdrüft, und ibm zut Berautworkung vor Ger 
sicht geladen. 

"Maris, ı6 April, Am bie Deputirtenfanmer iſt eine 
merkwürdige Petltien von Hen. Diabier de Montiau, Ap⸗ 
gelaticasrarh bei dem könfgliben Gerihtshofe zu. Nimes, 
üser die gegenwärtige Lage biefer wichtigen Stade, ger 
laugt. Diefe Verition erregt das hoͤchſte Iutereffe, und 
taßt neue Gefahren für Rimes beſorgen. Hr. Madier de Mont: 
Bu führt unter andern folgende Thatfahen an: „An 
#7 Sehr. traf bie Nachticht von dem abſcheullchen Verbre- 
Ken, das gang Franfteih In Trauer verfeste, zu Nimes 
alu, und.erregte allgemeinen Unwillen, außer bei einigen Ver: 
foren „ welche bereits berechneten, melden großen Bortheil-fie 
daraus ziehen fönnten. Bereits am folgenden Tage Baur ein 
Erlularſchtelden Cmit Nro. 34, be zeichnet) eines zu Paris er 
uqteten birigluenbem Ausſchuſſes zu Nismed am, worin ſich 


folgende Stelfe befand: „Seven Ste weder überrafht noch Im 
Beſorgniß. Obgleich das Attentat vom 13 den Fall des Guͤnſt⸗ 
Hngs nicht ſogleich bewirkt hat, fo müfen Sie benuod handeln, 


‚als wenn er bereits geſtürzt wäre. Wir werben ihn von feiner 


Stelle wegreifen (nous l’arracherons), wenn man nicht darein 
willigt, ihn zu verbannen. Einftweilen müfen Sie ſich orgar 
nifiten; am Rathſchlaͤgen, Befehlen und Geld wird man e# 
nicht fehlen laſſen.“ Die Wirkung biefes Eirkularſchreibens 
äußerte ſich ſogleich in den nähen Tagen; fürchterliches Ges 
ſchrel ertönte in deu Straßen; man rief: „Warum haben wir 
nicht bie game... im Jahr 1815: niedergemacht!“ Man fah 
gewilfe Aleibungsftäfe, die als Partelzelchen betrachtet wurden, 
aufs Neue erfbeinen. Das neue Mintjterinn entſprach jedoch 
ben Erwartungen biefer Menſchen keineswegs; Inzwifhen tras 
fen fie allerlei Maafregeln und: lichen den befannten Obriſt 
fommen , ber am Vorabend aller traurigen Ereigalſſe jedesmal 
zu Nlwmes erfhlenen war, und dem man bereits das Militärs 
fommando ber Stadt veriprocden hatte, Allein die Toäriskeit 
der Unrubefilfter murbe durch ein Cirkularſchrelben des Parkſer 
Comite’s (mit Niro. 35. bezelchnet) gebemmt, in welchem es 


bieh: „Vor wenig Tagen haben wir von Ihnen eine fefte 


und imponfrende Haltung verlangt; gegenwärtig empfehlen wie 
Ihnen Ruhe und eine große Zurülhaltunz. Wir baben fo eben 
einem entſcheldenden Bortheil durch die Enilaffung von Decazes 
erhalten. Das neue Miutflerium kan ung wichtige Dienfte lel⸗ 
ften; wir müffer ung Daher wohl hüten, feindfelige GSeſinnun— 
gen gegen daſſelbe an deu Tag zu legen. Wir wiederholen es 
Amen; Mube! bie gröfte Ruhe. Ale Eorge muß fih jest 
darauf erftrefen, gute Addreſſen verfertigen zu laſſen. Es iſt 
febr unangenehm, daß ung bie Liberalen hierin zuvorgelommen, 
und baf Ihre Addreſſen mit gleißneriiher Geſchikllhkeit verfaßt 
find. Dis beweist ung mod mehr, wie gut fidy diefe Partefvon ci» 
nem Ende Franfreichs bis zum andern zu verftändigen weiß. Ute 
fere Addreſſen muͤſſen zahlreich ſeyn; felbit die Heiniten Dorf 
(haften muͤſſen dergleichen abfenden; vor Ulem muß darin die 
Norhwendigfeit ausgebräft feun, das Werbreten vom ı3 Febr. 
zu räden und die liberalen Lehren zu vernichten.” Diefen Ins 


ſtruttlonen getreu, lich die Dartei ſogleich Addreſſen in Menge 


verfertigen und nach Paris ſenden. — Ich habe die Gewißheit, 
daß daſſelbe Eirkularihreiben (Mro. 35) an demfelden Tag vom 
Paris im alle Departemente geſchilt worden ii. Man follte 
den Verfaſſer dleſes und der 34 vorhergehenden Eirkulare wohl 
fenwen; id brauche denfelben hier nicht durch feinen Namen zu 
bezelbnen, Wenn es nothmendia it, fo will ich benfeiben vor 


den Zribunalen nennen, fobald fie dieſen großen Schuldigen 


werben in Aullagezuſtand verſezt haben, fo wie es Franfreih,. 
nach ber Entdekung der gedeimen Note (vom Herbſt 1818), 
einen. Augenblik gehoft batte, ... Nun wurden die Verſuche 
erneuert, die Meorganifation der Natlonalgarde und die Bere 
änderung der Garnifon zw erhalten. Echom zu Aufang diefes 
Jahrs war bis verfucht worden, aber der Verſuch war damals 
gef&eltert. Diemal gelang es mir der Garniſon; diefe wird Im 
wenig Tagen Nimes verlaſſen und foll durch Schwelzer ecſezt 
werden. Cs wäre boͤchſt zefaͤhrllch, die Stadt auch nur Einem. 
Tag lang ohne bewährte Garulſon zu laſſen; Die bicherige war 
den Unzupeßiftern im hoͤchſten Grade verhaßt, weil Ge fi im 
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keine Berbiubung mie ihnen efnlaffen wollte; und ihre Auerblt⸗ 
tuugen verwarf. Test boffen fie auf die Meorgantfation ihrer 
Nationalgarde, die bereits bewafner ift, und, nah ihrer Ver 
fierung, In wenig Tagen eine gefezliche Eriftenz erhalten foll. .. 
Dan erlaubt: ib Vrovelationen jeber: Urt; es werben aufruͤh⸗ 
zerifbe Zettel angefhlagenz; man fündigt eine Landung Napo⸗ 
leon's au u. dgl., und die Urheber von allem dlefem find bie= 
ſelben Zeute, bie neulich ihre untergeordnete Agenten zu aufe 
zährerifhen Geſchrei vermocht hatten, in ber Hofnung, baffelbe 
ben Yroteftanten zus Laft legen zu konnen, wie durch gerichtli⸗ 
che Juformatlenen bargethan worden it: Ein audres Mittel, 
Bas verfucht wird, iſt das Begehren, den königlichen Profuras 
tor und den Malre von Rimes erfesen zu faflenıc.” Hr. Ma⸗ 
bier dringt eudlich barauf, dem vorzuͤglichſten Urhebern der frür 
bern Schandthaten Im Nimes und im Garbebepartement enbs 
Lich ben. Prozeß zu machen und fie zu beflrafen. Man ift auf 
Dem Eindruß begierig, dem biefe Petitlon, woraus wir nur einige 
Der vorzüglicftem Thatſacen ausgehoben baben, und wovon dem: 
Miniſterlum eine Abſchrift vom Verfaſſer zugeſchilt worden iſt, 
Puder Deputirtenkammer hervorbriugen wird, 

7* Paris, 16 April. Die Liberalen wollen elnen großem 
Scläg verſuchen. Ste wien, daß in, Nimes zwiſchen Protes 
franten und Katholiten vor mehreren Jahren wmerbörte Unorb- 
unngen vorgefälen find, daß Hr. v. QArgenfon dis ale Yarteis 
mittel bennzen weilte, aber vor ber Hize der Rovaliſten ulcht 
zur Sprache fonimen fonnte. Die iberalen haben ſich wieder 
nah Nimes umgefehen, und auf gefheute Weiſe verſucht, Die 
Doctrinaires und mehrere Anhänger bed Herzogs Decayes in 
ihr Intereffe zu ziehen, Ste haben ſich u diefer Hinfiht eines 
Doctrimairs und Moyaliſten von Nliines bebient, bed Hrn. Madler 
de Montjau, Raths im königliben Gerichtshofe. Diefen Haben fie 
au vermögen gewußt, eine Unklageakte gegen ben Baron Dir 
troffes, das Biel des heftigſten Halles von Seite ber Liber 
ralen, zu verfertigew, als fey Hr. v. Vitrolles an der Spije 
einer größen fontrerevolutiondren Derfhwörung, bie Im Sübem 
und im Welten thaͤtig fortarbeite, und die Ihren Kredit bei bew 
Prinzen gebraucht babe, um den Herzog Decazes zu ſtuͤrzen. 
Das ift die Sache. — Es iſt faktiſch, daß die Nopaliften der 
Kammer von 85 allein den Herzog: Decazes ans Staatärus 
der gebracht, unterſtuͤzt und fortgehoben habem, bis er, vlellelcht 
Bofürchtend, durch Einen von ihnen (man nannte den Herzog vom 
Woliguac) erfezt zu werden, fich plözlih vom lhuen abrif, dadurch 
mit ihnen Im die böhfte Spannung gerieth, und enblih in bie 
giftigſten Streitigteften verwitelt ward. Die Dosteinaires 
fibingen ib zu Ihm, und bereiteten durch Ihre Spiteme des 
Grafen Decazes Sefegesvorfhläge vor, bis aud cr gendthlgt 
werd, fib von ihnen zu trennen, und ſich wieder ſiotlich, aber 
mit vergebliben Bemühungen, zur rechten Seite binmelgte. 
Diefe vergaß nicht, was fie feinen Verrath nannte, und brauchte, 
nach Louvel's That, fih in biefer Hiuſicht nicht welter zu ver 
fteden. . - . Der Baron v, Vltrolles hatte durchaus nichts zur 
Erhetung Decazes beigetragen, die eber ein Werf der Po: 
Kiguoe'd war. Der Daron v. Vittolles if ein gewandter, 
feiner, verftäudiger Mann. Mehreres aus felner frühern 
Saufbahn läßt vermuthen, daß er Die Unerſchrokenheit nicht ber 
Fit, welche feine Geguerdgm zufgreiben. Dem ſey num wie 


ihm wolle, er iſt Beißend, wizig, von ſe angenehmen Manke⸗ 
ren, daß er wohl in dieſer Hinſicht einer mächtigen und anges 
ſehenen Perſon die Stange halten könute. Selne hiugeworfee 
nen, vlellelcht Voraus bedachten Worte machten ihn dem eine 
finßreihen Miniſter furchtbar, und er wendte, zulezt mir Erz 
folg, Alles an, um Ihn zu entfernen, Inder fogenannten Öa= 
nuel'ſchen Konfpiration nrugte Vitrolles das Staatsmintfterlumg 
verlaffen. Die Polizei, welde den Grafen Decazes mit Rape 
perten umgab, hatte dad vom Bonapartlomus der hundert Tage 
beibebalten,,.ben Baron WVitrolled zu haffen und zu fürdten. 
Mur Fouche“, weil er mit dem Könige während der hundert 
Tage verhandelte, hat Hru. v. Witrolles das Leben gerettet, 
und nicht Benjamin Eonftant, wie er die Stirm hat ed zu ſa⸗ 
gen in feinen Briefen über die hundert Tage. Ales verband 
fich alfo, um ben Liberalen jenen Glauben einzußdgen (menm 
er nicht affeltirt if), daß Baron Mitrolles Ihr furctbarier: 
! Feind fey, daß große Mirtel der Konfpiration und des Aufruhrs 
ihm zu Gebote chen. Mau denke ſich alfo bie bebe Wichtige 
keit, welde fie auf bie Unflage des Nismer Conſelllers legen. 
Erfhättern, in die Natien Braud werfen wollen fie durch 
diefe Anklagealte; ed möchten aber mur lauter eltie Bemuͤhun⸗ 
gen ſeyn. Niciten: Freitag erwartet man: in. ber Kammer 
‘darüber heftige Scenen. 
Deutſchlaund. 
Auszug des großherzogl. heſſiſchen Cdilts wegen ber Stans 
desherren. (Fortſezung.) 
Die Standesperren find zur Ertheilung von Konzeſſionen zw. 
2ofalgewerben, ohne Genehmigung ber Landesbehoörden, bered=. 
tigt. — Für die Waldungen der Gemeinden und Korporationem 
werden von den Etandesherren Forſtbeamte ernanıt, welche 
alle, den laudesherrlihen Oberfoͤrſtern und Foriiimfpeftoren ge⸗ 
feglich zugewiefenen Funktionen ansüben, vom ber Etaateforfte 
Behörde verpilibter und Inftruirt werden, und derfelben- verants 
wortlich find, welche aber zu. den. Standesherren in demſelben 
Berhältntfe ſtehn, wie die übrigen Pollzelbeamten. Die Anz 
kellung der Revlerförfier aus den, von der Etantsforfibehörbe 
gepräften Subjelten, iſt den Standesberren überlaffen, muß _ 
jedod der Staatsforfibebörde angezeigt werben, Zur Ausübuug 


+ ber, ben Standesherren verbleibenden Auffiht In Klrden- unde 


Schulſachen, fo wie über milde Stiftungen, bleibt es bef ber 
bisherigen Einrichtung. Au die Etelleder, ben Standesherrem 
früher refervietem Leibelgenſchaftsgeſaͤlle, treten num bie dafür 
regulirten oder noch zu regulirenden eluftionegelder ; an He 
Stelle ber Sportelm demnädft die gefeziihen Entfaddigungee 
ſummen. Die bisher vom: landesherriihert Flakus bezogenem 
Novalzehnten follen künftig zum Vortheil der Zehurpfichtigen, 
meder vom Fiskus, nad von Standeshertn gefordert werden. 
(Die.Fortfezung folgt.) 
Rußland 

Beſchluß bes Berichts wegen der Jeſultem 

„Wenn gleidy durdr biefe Etrafe hinlängiic gewarnt, dm 


derten bie Jefulten barum ihr. Betragen: dech nicht. Die Kine 
‚ zeigen ber bürgerliben Behörde erwiefen bald, daß fie fortfuhr 


rem, bie Zöglinge des orthebosen Ritus am Kollegium: zu More 
hllew in ihre Gemeinde heräberzugiehen,, zum Hohe ber Ri 
figten, welche ber Schuz, den ſie gemieht, einer nur gedulde⸗ 
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ben GSeſellſchaft gebletet. Mat verböt demnach dem Jeſulten 
von jezt au, andere ald Roͤmiſch⸗Kathollſche zu Böglingen ane 
zunehmen. Wlein, ohne Ruͤkſicht auf die Bullen des heil. Stuhls 
amd die Geſeze bes Reichs, welche die Aggregirung der Gries 
Alfh : Katholifhen unter die Zurisdiktion bes römifch = fatholi= 
Then Ritus unterfagt, trachteten die Zefuiten darnach, felbft 
an den Orten, wo die Anwefenheit ber griedifch » unfrten Pries 
fer diefe Ufurpatton ganz unzuläffig machten, Unter bem Vor⸗ 
swande ihrer priefterlihen Funktionen ſchlichen fie fih in Sara⸗ 
tow und fa einigen Theilen von Siberten im folhen Gegenden 
ein, wohin fie ihr priefterlihes Amt keinesweges gerufen hatte, 
‚ und neue Berfuhe in dem Gouvernement Witepst beurkundes 
ten ihre Sucht Profelyten zu machen. Der Mlulſter bes Kuls 
tus ſaͤumte nicht, diefe Heberfpreitungen dem General des Dr» 
dens ſchon 1815 anzuzeigen. Die gemachten Ermahnungen biles 
ben aber ohne Erfolg. Anſtatt fib nach dem Belſpiel der herrs 
ſchenden Kirche jeder Verfügung oder Beeinträchtigung zu ents 
dalten, fuhren die Jeſulten fort, In den Kolonien ber protes 
ſtantlſchen Kirche Verwirrungen anzuzetteln, und erlaubten fi 
fogar Gewalttpätigkeiten, um juͤdiſche Kinder ihren @itern zu 
entreißen. Wieleicht wärbe ihre Verweifung aus ben Grängen 
18:5 allen dem nachtheiligen Folgen vorgebeugt haben, welche 
biefelbe jest fo nothwendig mahen. Allein eine edeimüthige 
Mbneigung, eine Vergänftigung eher, als ſehr gewichtige Gründe 
es unumgänglih nothwendig machten, zurükzunehmen, und die 
viterlihe Eorge Sr. Majeftät, daß Ihre Untertdanen von ber 
römifch = kathollſchen Kirche nit auf einmal ihrer Priefter ber 
raubt, und die Zefuiten vorerft durch der Landesſprache kundige 
Geiftlihe erfezt wärden, beftimmten Se. Maieftät bie Strafe, 
welche tie Jefniten verdient hatten, zu mildern. Jezt aber, 
Da ihre Uebertretungen der Seſeze und der bet fhrer Aufnahme 
von ihnen übernommenen Berpflihtungen fih während ber ihnen 
bewilligten Friſt nur vermehrt haben und es fich gezeigt hat, 
Des die übrigen beitehenden Moͤnchsorden hinreihen, um bie 
nöthige Unzahl von Prieftern zu liefern; bat fib der Minifter 
des Aultus verpflichtet geglaubt, der Geuehmigung Sr. Maieftät 
eine Reihe von Verfügungen vorzulegen, beren Zwek ift: 1. Die 
Entfernung der Jefulten ans dem Meihe, mit dem Berbote, 
unter feiner Form und unter feiner Benennung, welde ed aud 
fepn möge, dahin zurüfgufebren. a. Die Aufhebung der Aa: 
dene ber Jeſuiten zu Polotzk und ber dazu gebdrenden Schu: 
len: die Zöglinge biefer Unftalten, welhe ſich dem Staube des 
Weltprieſters weihen wollen, follen ihre Studien bei den bi: 
fwöfihen Semtuarien ‚oder an der hohen Schule zu Wilma fort: 
fegen; jene aber, welde in einen Orden treten wollen, ihre 
Studien in einem Klofter vollenden. Diejenigen endlich, welche 
ſich dem geiftliden Stande nicht widmen, innen an ben.von 
den Univerfitäten abhängigen Unftalten und au den Univerfitäten 
felbit ftndieren, Noͤthlgenfalls wird man in den Gouvernements 
von Weißrußlaud neue Erzichungshpäufer erribten. 3, Der 
Metropolitan: Erzbifchef wird inzwiſchen bie mörhige Anzahl von 
Prleſtern zum Erfaz der Jeſuiten In die Pfarreien, in welchen 
die Keuntulß der polniihen Sprache dem Klerus nothwendig ift, 
f&iten, Eben fo follen fie durch geelguete Geiftliche in den Pros 
vinzen, deren Einwohner weder ruſſiſch noch polnif& fpreden, 
etſezt werden; ba jedoch bie dazu tauglichen Prleſter es nit 


ſogleich ſeyn werben, fo follen bie Jeſuiten In den leztgenann⸗ 
ten Provinzen bis zur Ankunft ihrer Nachfolger bleiben. 4. Die 
in den Gouvernements von Mohilew und Witepst befindlichen 
Jeſulten follen ohne Verzug über bie Gränge gebracht werben. 


Diejenigen jedoch, welche bie Guͤter des Ordeus verwalten, 


ſollen nur nad erfolgter Auslieferung diefer Güter fortgeſchitt 
werben. 5. und 6. haben Bezug auf die Vorſichtsmaaßregelu, 
welche bei Uebernahme der beweglichen und unbeweglichen Güter 
des Ordens beobachtet werden follen, 7. Die Gelder, welde 
bie Jeſuiten aushändigen werden, follen zu öffentlichen Unter⸗ 
fräyungen von Seite des Staats verwendet werben. 8, Die 
Kammer der Finanzen ft mit der Verwaltung der llegenden 
Güter bes Drbens beauftragt. Ihr Ertrag foll nur zum Vor⸗ 
theil dor römifh = fatholifhen Kirche und zu frommen Werken 
verwendet werben, 9. Die Megferung dekt die Meifefoften_ber 
Jeſulten ıc. Für Alte und Gebrechliche fol alle die Sorgfalt, 
welche Religion und Menſchlichkeit gebietet, gehegt werben.” 
Deftreid. 

** Wien, ıg April. Heute bat bie dreiundzwanzigfte Sf» 
zung der bier anwefenden Bevollmädtigten ber deutſchen 
binette ftatt gefunden, im welder von mehreren Mitgliedern ber 
Konferenz über die im ber legten Sijuag vorgelegte Mebattion 
bee Schlußakte der biefigen Verhandlungen Bemerfungen eins 
gereicht wurben, bie jedoch Im weſentlichen Bange des Geſchaͤf⸗ 
tes wicht das. Mindefte, hemmen ober ändern. Da nun auch, 
den geftern Morgens eingetroffenen Nachrichten zufolge, die von 
Seite eines ber beutfhen Höfe gegen bie in ber achtzehuten Si⸗ 
sung in Vorſchlag gebrahte, und von ben Bevollmaͤchtigten 
fämtliher übrigen Höfe einftimmig genehinigte Form der des 
finitiven Abfaſſung der Konferenzbefhlüffe erhobenen Zweifel 
und Bedenklihkeiten vollitändig befeitigt umd gehoben find, fo 
fteht der volllommen einhelligen Beſchlußnahme auch in Hin 
fit der Form nicht das Mindefte mehr im Wege. Ueber das 
Materielle ber biefigen Konferenzbeichlüfe hat unter ſaͤmt⸗ 
lichen Thellnehmern an biefen Konferenzen vom Anfang bie zum 
Ende bie volltommenjte Einheligkeit att gefunden, Vermuth⸗ 
lich ift es obiger umerbeblier Inchdentpunft in Hinfiht der 
Form gewefen, auf welchen ſchlecht unterrichtete ober uͤbelwol⸗ 
lende Korrefpoubenten ber Pariſer liberalen Blätter das laͤcher⸗ 
lie Geruͤcht von plögliher Auflöfung der hleſigen Berathungen 
bauten. Wie es fheint werden bier nur no die vorläufigen 
Genchmigungen ber bier gefaßten Beſchluͤſſe von Seite der vers 
ſchledenen Bundesreglerungen erwartet, die ſoͤrmlichen Ratifi 
tationen aber nah dem Size der Bundesverfammlung eingefens» 
det werben, wo dann die Bekanntmachung der Defultate erfols 
gen wird, — Sobald die hiefigen Konferenzen geſchloſſen ſeyn 
werben, wird der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, _ 
Hr. Fürft von Metternich, feinem erlauchten Gebleter nah Boͤh⸗ 
men folgen und felbigen auf ber ganzen Reiſe dur dleſes Kö⸗ 
nigreic begleiten. — Der Hr. Herzog Ferbinand von Würtem» 
berg, Generalgouverneur in Deftreih ob und unter der Euns, 
iſt vorgeftern aus dem füdliben Frankreich, wo ſich diefer Prinz 
zu Miederherftellung feiner Geſundhelt aufgehalten hatte, bier 
eingetroffen. — Der koͤnigl. idwedlfhe Gefandte am biefigen 

ofe, Hr. v. Palmftierna, if dem Vernehmen zufolge zum 
{enchiicn Sefandten am ruſſiſchen Hofe ernannt. Sein hies 
ger Nachfolger iſt noch nicht bekanut. 
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Spanien 


Die Stadt Cadiz hat dem Könige Tolgende Addreſſe Aber: 


fandt: „Sire! Das verfafensrmapige Munlzipaltorps von Ga- 
diz, getreu die Gelinnungen der Einwohner dieſer Etadt, die 
daflelbe ernannt haben, wiedergebeud, bemuzte den erfien Au—⸗ 
gentlif der Ruhe nah dem Sturme, und beſchloß, ſogleich nach 
feiner Einfezung, und ohne, ſich zuvor mit einer andern Eorge 
zu beſchaͤftlgen, einftimmig und unter Freudenruf, Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt feinem ehrerbietiaen Dank rüffihtlich bes denkwürdlgen De- 
Frets vom 7 März andzudräten. 
ton befannt machen laffen, daß Sie entſchloſſen find, die polls 
tifde Verſaſſung der fpauifhen Monarbie, welde Im Jahrıdıa 
durch die allgemeinen und außerordentlisen Sortes in biefer 
Stadt geiezli anerkannt worden, zubefhwören, weildiefeg der 
allgemeine Wunfch Ihres Volkes ſey. Sire! Diefe feierlihe 
@rflärung, wovon die Geſchichte wenig Beifpiele liefert, wird 


die Regierung und die Perfon Ew.. Majeität mir Ruhm bebes 


Sen. Diefe Erklärung hat Ihnen die Herzen aller Ihrer Unters 
tbanen gewonnen; fie hat ben Abgrund des Bürgerkrieg, wel: 
«er die ganze Halbiniel zu verſchlingen drohte, verſchloſſen; fie 
wird ihren wohlthätigen Einfluß bis an die Ufer bes atlautiſchen 


Meeres ausdehnen und die brüderlihen Vande mit den Spas 


altern jenfeits deffelben erneuern, Ew. Majeftät werben ſich 
anf die hönfte Stufe der Macht unter den Königen erbeben; 
Shre, in den vier MWelttheilen zerfirente Völker werbeu dem 
Glaͤke wiedergegeben werden, und der geſellſchaftliche Vertrag, 
der bereits durch die ſechs Jahre der eriten Sefangenfbajt Ein. 
Majeftät, und dann durch Leidenfhaften und Naxchgefühle, wel⸗ 
de wir Alle vergeffen muͤſſen, beinahe aufgelöst war, biefer 
Eamitienvertrag wirb wieder in feine vollen Rechte treten. Die 
alerhöhfte Vorſehung, welche diefer beidenmüthlgen Nation 
eben fowol als ihrem erlaubten Monarchen eine fo ausgezeich⸗ 
nete Gnade angsdeihn ließ, indem fie demfelben jenes verfüh: 
nende Dekret eingab, burch weldes er mit feinem Wolfe ein 


Ganzes ausmacht, wird die Anftrengungen eines Jeden verels 


teln, der es verfuchen könnte, ſich jenem Defrete gu widerſe⸗ 
zen, und ung in das Chaos zuräfzuftoßen, aus weldem wir ung 
fo wunberbar erretteten. Sie wirb das fofibare Leben Ew. 
Majeſtaͤt erhalten, damit Allerhoͤchſtdieſelben alle die Wohltbar 
ten genießen und ung geniefen Iaffen können, welde und die 
Verfaſſung verfpriht. Eadiz, ben 25 März ıB20,” — Der fd: 
nig (bemerkt die Hofzeitung) Hat mit lebhaftem Beifalle diefe 
Huldigung der Gefinnungen der würbigen verfafungsmäßigen 
Munizipalität von Eadiz, beifen heldenmuͤthige Bewohner nicht 
aufgehört haben, die Achtung Sr. Majeſtaͤt zu verdienen, auf: 


Ew. Majefät baben der Nas 





genommen, und was befonders die Auſmerkſamkeit Sr. Maje⸗ 
ftät erregte, fit das großmuͤthlge Stilfawelgen, welches das 
Munizsipaltorps über die unglüfliken Auftritte des heillofew 
10 März beobachtet hat. Se. Maieftdt haben gewollt, daß diefe 
fo rührende Addreſſe durch bie offizielle Zeitung befannt gemacht 
werbe, 

Eine Yarifer liberale Zeltung fhreibt: „Barcellona iſt gros 
fer Gefahr glüflih entgangen. Marquis Vlllel (ehemals Mits 
glled der Gentraljuntae) hatte mit Dominifanern und Andern 
einen Plan gemacht, dad alte Megiment und die Juauffition 
herzuftellen. Ele hatten fih den Veiftand ber Angeftellten beim 
Zoll (Resguarıdo), der Yapanaientompagnie (Art von Truppen 
zur Verfolgung von Schmugglern), und der wallonifhen Meiter 
(Art von Landreitern) bie zu 2000 Mann gefihert, allein durch 
Zufall ward der Plan entdeft und vereifelt, und auf das uns 
geſtuͤme Dringen des Volkes find die Anftifter nicht allela vers 
harter, fondern Haben dag Geld, was fie auf Beſtecung jener 
Gehülfen verwendet, obendrein eingebüßt.“ 

Der König veränderte nah und nach alle Milttärfommans 
danten in den Provinzen; fo war ber General Santoriided an 
des Marauis Caſtro Torreno's Stelle Generellapltaln von Eitras 
madura geworden. Man bemerkte auch, daß gegenwärtig das 
Minifterfum die meiſten vormals einflußvollſten Mitglieder 
der Sortes in ſich ſoließt. Velauntlih werden fle dadurch zu 


Deputirten unwaͤhlbar. — In Zered waren zwei Mönde, 
welte gegen bie Konftitation gepredigt hatten, von dem 
Ulcade beitraft worden. — Die Menomme’e ſpricht In raͤth⸗ 


feihaften Ausdräfen yon einem Marfhe des Gemerald Erups 
Murgeon mit der Hälite feiner Divifion ven Utrera nadı Kes 
zes am 3ı März, und von der Wegfhltung der Bataillone Rev 
und Amerifa aus Cadiz durh General Odonoju am 3o Maͤrz; 
fie gibt zu verfichen, daß man Plane entweder zu einer Kou— 
trerevolutien, oder zu einer neuen Plünderung entdelt haben 
folle, 

“ Aus dem füblthen Franfreih, 14 April. Sm 
Marfellle hat man Nachrichten aus Cadiz, nah welden bie 
Snformation wegen der dortigen blutigen Auftritte (don Ihren 
Anfang genommen hat. Die Gentraljunta bat hierzu eine el⸗ 
gene Kommiffion ernannt, welche mit Beugenverhören begann. 
Die Unterfuhung dirfte fi wegen der großen Zahl der abzus 
hörenden Verfonen fehr In die Länge ziehen; Indeffen ficht zu 
hoffen, daß die Wahrheit über jene fchrefliben Erelgutffe an 
den Tag fommen wird. Miele wollen den General Freyre noch 
immer eines Untheild beſchuldigen. Er Ift nit arretirt, fons 
deru will ſich nach Wradriv begeben, um der Reglerung Rechen⸗ 
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ſchaft über fein Werfahren abzufegen. Mehrere andere Gene⸗ 
zaje, die ſich zur Zeit der Kataſtrophe Im Andalufien befanden, 
find eben dahin berufen. — Ein Schreiben aus Mallagı an 
at Hamdeldhang in Marfeille verfihert, daß Qulroga gleiche 
Mails eingeladen worben, fi mit andern Chefs nach Madrid 
‚zu begeben, daß er ed aber verweigert, und alle detaſchirte Trup⸗ 
‚pen feines Armeekorys auf die Inſel Leon zurütbernfen habe, 
Dulroga, fagt man, feze Miptrauen In einige Generale, bie 
gegenwärtig noch in Andalufien fommandiren, fo wie In ans 
“dere Perfonen, bie zu Madrid großen Einfluß haben, und 
wolle daher an ber Epize feines Korps blelben, um bei ein: 
-tretenden Ereigulffen den Ausſchlag geben zu tönnen. Da id 
. aber dazu eines Vorwands bedurfte, fo bat er erklärt, daß er 
fein Korps nicht eher auflöfen werde, als bis die Cortes zu⸗ 
-{ammengetreten ſeyen. Er war im Voraus uͤberzeugt, daf 
man feine Gewaltmaaßregel gegen ihn auwenden werde. Auf: 
fallend ik es, daß er bie Befeftigungsarbeiten auf der Infel 
:2eon noch immer forsfegen laͤßtz er fol fogar noch Zufaäf von 
‚ "Rruppen anderer Megimenter erhalten, und feine Korps um 
„a bis 30oo Mann verftärkt haben. Ueber ſelnen Abſichten ſchwebt 
noch ein Dunkel. Auch fpriht man zu Marſellle noch von al: 
lerlel Oppofitionen, die ſich In verſchledenen Thellen Spaulens 
- gegen die neue Orbunng der Dinge geäußert haben follen. Diefe 
-Racırihten find aber mehr allgemein, als ins Einzelne gehend, 
and verdienen wicht viel Zutrauen, da befaunt Ifk, daß fie von 
- einer gewiſſen Gefelfhaft (Reunion) ausgehn, bie ſich feit 
Kurzem in Marfeille gebildet hat, und thells aus Spaniern, 
theils aus ſolchen Franzoſen befteht, welde von dem vor ber 
iezten Revolution in Spanien beftaudenen Soſten allein He 
Trwarien. 
Broßsritanniem 
(Uns englifhen Zeitungen vom »5 April.) Die Verſchwor⸗ 
nen von Eato Street unterreden fi häufig mit Hru. Harmer, 
ährem Advotaten. Thlſtlewood's Gattin Fönımt täglib zu Ihm 
in fein Gefängniß; er, für feine Perſen, fheint fehr aufge 
räumt. Die Regierung bat beſchloſſen, während des Verhoͤrs 
die milltaͤrlſche Macht in der Hauptitadt zu vermehren, Zu dem 
Eube verfügte fi der Herzog von York in Begleitung bes Ge: 
merald Str Herbert Taylor, des Obriften Stephenfon und eines 
Baumeiſters nad dem köntgliden Marſtall, und gab die no⸗ 
thigen Befehle, daß folder zur Aufnahme von Truppen einge: 
zihtet werbe. 
Ein Schreiben aus St. Helena vom 8 Febr, erzählt: „Bo: 
aaparte befindet fih feit einiger Belt wohl; ich babe ihu meh⸗ 
teremale von Weitem im feinem Garten, außer deſſen Graͤnzen 
er ſich nie zelgt, fpazieren gehen fein. Er arbeitet, fo wie 
alle Verfonen feines. Gefolge, ſehr ſlelßig In biefem Garten, 
end trägt dann entweder einen Echlafrof oder eine Jake mit 
einem Strohhut. Abends ift er jedod immer In vollem Ans 
zuge, mit dem Gterm auf bei Wruft, Er empfängt keine 
Scemde, und Richt, wenn fi deren zeigen. Gein neues Haus, 
das ſich mahe bei feiner gegenwärtigen Wohnung befindet, 
wird in 3 dis 4 Monaten zu felner Aufnahme bereit feyn, wenn 
His dahin die Meubels aus England anfommen; es wird fehr 
füön, und befteht aus einer Reihe geſchmakvoller Simmer, alle 
auf ebener Erde, Wonaparte hat einen Wagen und Pferde zu 
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feiner Verfügung; er Fan gegenwärtig ungehindert und ohue 
Bedekung auf einem Raum von ungefähr 12 engl. Meilen umber 
zeiten; allein er weigert fi, diefe Erlaubniß zu benuyen. 
Die Familie Bertrand fährt oft aus, aud die andern Perfonen 
des Gefolges gehen ober reiten fat täglich fpazieren.” 


Erautreid. 

varis, 19 April. Konfol. 5Yrog 74 Er. 25 Cent. 

Der Kriegsminifter hat fi bereit erklärt, allen denjenigen, 
die fich entweder direkt ober vermittelit ber Kotalbehörben an ihm 
wenden, um Erkundigungen über Militärperfonen einzuholen, 
die bei den franzdfifihen Armeen fanden, unentgelblid bie vers 
langte Auskunft ober Belege, wenn fie vorhanden feyen, zu vers 
ihaffen. — General or der zuriifgezogen In der Gegend 
von Nancy lebt, hat in einem Briefe an den Kriegeminifter 
auf den ihm von Rechtswegen zufommenbden halben Gold ver⸗ 
zichtet, und zur Verbeſſerung bes Schikſals aller Difizlere aus 
gewiefen, bie ſich im —rüfenden Umfländen befinden. Seinen Ge⸗ 
halt, ſchreibt er, werde er dann erft annehmen, fobaid fein Arm 
dem Waterlande no müzlich ſeyn könne. 

Der Drapeau blanc fpridt von ſchnellen und firengen Maaß⸗ 
regeln, welche der Ariegaminifter gegen zwei Difistere von dem 
Regiment der Gremadiere zu Pferd von der königlichen Garde 
babe nehmen müſſen. Sie hätten fib an Öffentlinen Orten 
Wuͤnſche zu duperm erlaubt, deren Erfüllung Frankreich In Spas 
niens jezige ſchretllche Lage ſtuͤrzen wuͤrde. 

Der Obriſt Mauvais, einer der Flüchtlinge and Teras, be⸗ 
ſchuldigt, frevelhafte Aruferungen gegen bie töniglihe Familie 
fi erlaubt zu haben, iſt von der in Louvel's Sache niedergefope 
Kommiffion der Kammer ber Palrd verhört worden. Man 
glaubte, daß er vor das Afüfengerict geſtellt werden wirb. 

Die Marfelller Seitung fagt: „Wir theilen einen Zug vom 
Großmuth von Seite eines Fürkten mit, welder mit Begierde 
tede Gelegenheit ergreift, um bem Franzoſen fein Wohlwollen 
zu bezetgen, und der nicht befannt genug werben fan. Hr. Lion, 
ehemaliger Offigter und Mitter der Ehreniegion, der früher als 
Kaufmann in Eavallo fu Macedonien gelebt hatte, faßte eine 
befondere Neigung zu dem jungen Mebemed: Alt, den feine 
ausgezeichneten Eigenfhaften feitdem zu dem Mange eine Pas 
fha’8 und Wicefönigs von Megypten erhoben haben. Auf biefer 
hohen Stufe des Gluͤts vergaß Mehemed⸗ Alides Freundes ſel⸗ 
ner Jugend nicht. Als er erfuhr, daß Hr. Lion in Marſeille, 
feiner Waterftadt, lebte, lud er ihu auf das dringendite und uns 
ter den glängendften Unerbietungen, die er nur ſchwache Bes 
weife feiner Dantbarkeit nannte, zu ih ein. Hr. Lion war Im 
Begriffe, die Reiſe nad Megypten anzutreten, als er ploͤzlich 
ſtarb. All⸗Vaſcha ehrte mit Thraͤnen das Andenken an feinen 
Freund, und ald er vernahm, daß er eine Schweiter zurüflaffe, 
lieh er derfelben durch feinen Agenten in Marfeile, Hm. Las⸗ 
caris, 10,000 fr., mit dem Verſprechen, baf fie in allen Faͤl⸗ 
fen auf feinen Schuz und fein Wohlwollen technen fünne, ande 
zahlen.” 

“paris, 18 April, Ganz Paris iſt heute mit den Vor⸗ 
gängen in der geſtrigen Sizung der Deputirtenfammer beſchaͤf⸗ 
tigt, worin, wie Ste aus dem Zeltungen erfehen haben, ber 
som Minlſter Decazes Im Februar vorgelegte Entwurf zu elnem 
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neuen Wahlgeſez zuruͤlgezogen, und durch einen andern viel 
elufachern erſezt wurde. Dieſer leztere ift, mie man zuver⸗ 
laͤſſig wiſſen will, vom dem vorzuͤglichſten politiſchen Gegnern 
des Hrn. Decazes, von den HH, Laine“ und Villele, ausgear⸗ 
beitet worden. Er behält alle Verfügungen bed bidberigen 
Wahlgefezed, mit alleiniger Ausnahme der direften Wahlen, 
Bei, und enthält dann noch einige reglementarifche Anordnungen. 
Allein ungeachtet diefer anfhelnenden Einfachheit des neuen 
Geſezentwurfs, und ungeachter die Charte durch denfelben nicht 
verlezt wird, nimmt er der Mittelfiafe denjenigen Einfinß, 
ben fie bisher auf die Wahlen hatte, und fuhrt denſelben vor⸗ 
zugewelfe den größern Eigenthümern zu verleihen. Geber Bes 
zirk eines Departements fol nemlih fein eigenes Wahlfolles 
glum haben, uud fo viele Kandidaten vorfhlagen, ald das Des 
partement Deputirte zu ernennen hat, Aus dieſen Kandidaten 
follen die größern Eigenthämer (ein Fünftheil derjenigen, bie 
bisher Mitglieder der Wahlfollegien waren) bie Deputirten ers 
nennen, Vorausgeſezt nun, daß In vielen Departementen die 
Mehrzahl ber Höhftbegäterten zur Partei der Ultra's gehört, 
roärde diefe Partei dadurd auf einmal den Einfiuß auf bie 
Wahlen wieder erhalten, der ihr dur das vorige Befez entr 
zogen war. Deun es wird biefer, wie feiner Partei, ſchwer fal⸗ 
fen, unter die Kandidaten der Bezirkslolleglen, die an fi 
ſchou fehr zahlreich feyn mäfen, einige ihr angenehme Namen 
zu bringen, bie aledann im Gentral: Departementsfollegium 
die meiſten Stimmen erhalten fönnen. Wus biefen Gründen 
muß nothwendig diefer nene Entwurf ben Liberalen, welde große 
Vertheiblger der direften Wahlen und der in dem größern Staͤd⸗ 
ten vorzunebmenden Wahlen find, nicht angenehm feyn. Dies 
fes dar fi in der Außerft ürmiſchen Stzung der Deputirtens 
famnıer, deren Details die Journale Heute liefern, zur Genüge 
gezeigt. Ein Theil der Iinten Seite wollte ber Reglerung das 
MRecht beitreiten, bem bereits den Büreaur und dann einer Koms 
miffion uͤbergebenen frübern Entwurf zuräfzuziehen, und durch 
einen andern zu eriegen. Dis war aber eine wahre Fonftitus 
tlonelle Kezerel, indem zuverläffig dem König, dem allein 
die Initiative zu den Gefezen zufteht, aud das Recht nicht abe 
geſprochen werden fan, einen Gefegentwurf wieder zuräfjus 
siehn, wenn er auch ſchon bie Zuſtimmung der einen oder ber 
andern legislativen Behörde erhalten hätte, und zwar um fo 
mehr, ba ja der König berechtigt ift, elmem von ihm felbft vors 
zgeſchlagenen und von den Kammern augenommenen Befrzproieft 
feine Sauftion zu verweigern. Der neue, vom Mintfterium 
vorgelegte Entwurf wird nothwendig bie rechte Seite, bad 
rechte Ceutrum und bad miniftertele Centrum für fi haben, 
ba Billele, bad Drgan ber rechten Geite, und Laine“, das 
Drgan bes rehten Ceutrums, denfelben ausgearbeitet, fo wie 
das minifterlele Sentrum, weil bie Minlſter ihn vorgefhlagen 
baben. Es wird fi num zeigen, ob bie bisherigen Freunde 
des Hrn. Decazes fib mit dem linfen Centrum vereinigen wer: 
den, um ihn zu bekämpfen, was allein den Unsgang zweifel 
Haft maten bunte, 
“.Yaris, ıB April. In dem Augenblike, wo das Mini: 
ſterlum befhloffen hatte, den neuen Eutwurf eines Wahlge- 
feges durch elnen newern zu erfezen, welcher der Palrslam 
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vermutheten Hinderniffen. In der Kommiffion felbft murbem 
drei neue Entwürfe ausgebrätet, von denen einer volllommene 
Zuſtimmung erhielt. Wergebens bot Hr. Laine’ allen Sauber 
feiner Berebfamtelt auf, um den feinigen zu verfehten; Sr. 
over: Eollard ftieh feine Argumente um, unb gewann burch 
Gründlihfeit und Klarheit bie Mebrbeit der Kommiffioen. Die 
Zage ber Reglerung war dabei um fo fhwieriger, als bie Roms 
miffien ben Entwurf derfelben, bis auf einige Säge, welche fehr 
nözlihe Supplemente zu dem beftehenden Wahlgefeze bilden, 
verworfen, und befäloffen hatte, darüber offen mit dem Mint« 
fterium zw fprehen; es blieb aber bei einigen Privatlonferens 
zen zwiſchen Sliedern der Kommiffion und dem Herzoge von Nie 
&ellen. Mittlerweile eutſchloß fih das Minifterlum, das eiu» 
mal zu Ende kommen wollte, einen ganz weuen, von Hrn. Pass 
aufer abgefaßten Entwurf fr bie Palrslammer einzubringen; 
aber eine neue Dppofitien ſtemmte fich gegen biefen Plan. Selbſt 
einige für große Ariftofraten geltende Palrs begannen zu glaus 
ben, man fehe fie blos ale leldende Infirumente zur Erreibung 
yerfönliner Iwele an, und erflärten, daß fie nicht frember 
Verantwortiichfeit zu Fallſhlrmen dienen, nicht das Gehdffige 
von Maabregelm über fidh nehmen wollten, bie ihnen weder Nu⸗ 
sen noch Sicherhelt gewährten. Nun wurden die gefaßten Be— 
folüfe efner Lage zum Opfer gebracht, zu welcher, durch foie 
derbare Fügung, Diejenigen am erften beigetragen hätten, bie 
als die unerfätterlihen Berfechger des Neuen Eyftems auges 
fehen wurben. Die Komntiffion der Deputirtenfammer will 
idrerfeits fib das Recht nicht nehmen laſſen, ihren Berlot über 
den Ihr vorgelegten Entwurf zu erflatten, — Uebrigens beiht ee, 
ein Aber den miniiteriellen fehender Wille habe fih gegen die 
Abfezungen erklärt, die man in ber Verwaltung vorbereitete; ' 
man bat fi alfo zum Warten entſchlleßen müffen. Immer eiw 
baarer Gewinn für die oͤffentliche Sicherheit, weil zu hoffen 
ſteht, daß ieme Erklärung bes hoͤchſten Willens ben beabfihtige 
ten Neuerungen ein Ziel ſezen werde, in andrer Umftand hat 
den Eifer ber Neuerer noch mehr abgekühlt. In einer ber lez⸗ 
ten Minifteraubiengen beflagte fih der König, naddem er 
gegen die vorgefhlagenen Abſezungen fih ausgeſprochen, Iche 
baft darüber, daß man cenfurirten Journalengeftatte, einem: 
ehemaligen Mintfter zu ſchmaͤhen, welchen Ge. Maieftät feitdenz 
zu ihrem Geſandten in London ernannt hätten. Der Vorwurf 
wurde tief gefühlt, und nah zweimal 24 Stunden ward, wie 
man verfibert, dem Grafen Decazcd Befehl zugefendet, nad 
England abzureifen. Man erwartet ihn hier von eluem Augewr 
blite zum andern, und er fönnte wohl gar bier bleiben, was 
um fo bizarrer wäre, als eine gewiſſe Partei ihn nah Nord» 
amerifa, am Hrn. Hyde de Neuvliles Stelle, ſchlken wollte. 
Uebrigend Haben bie Zeitungen felt zwei Tagen Befehl erhals 
ten, weder gut noch übel vom Herzog Decapes zu ſprechen; 
mwahrlih Schade! Denn Einige, bie viele Wohlthaten von ihm 
erbeten und genoffen hatten, ſchlenen ganz enticloffen, ihn 
nach Herzene luſt zu zerrelßen. Ste entſchaͤdigen ſich dafkr, ine, 
dem fie In gewiſſen Journalen die neue ſpanlſche Reglierung aus 
greifen, Es vergeht fein Tag, wo man bier nicht Artikel vers 
fertigt, in melden Spanien als im Zuftande des Aufruhrs dar⸗ 
geteilt wird. Man verfihert Indeifen, der König von Spas 
nien, müde länger Nachrichten verbreiten zu hören, die offene 
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‚ Bar Aulaß geben Tonnten, den Bürgerkrieg In ſelnen Staaten 
anzuzäuden, habe durch felne Miniker nuſerm Kabfnette eine 
diplomatiſche Note zuftellen laſſen, worin er über die in einl⸗ 
gen frauzoͤſiſhen Zeitungen gegen bie jpanifhe Regierung ent» 
Haltenen Verläumdungen, die offenbar berechnet wären, jwi- 
ſchen ihm und felnen Untertbanen Miftrauen und Epaltung 
zu fäen, Klage führt. Man hoft, die Note werbe ihre Wirs 
kung nicht verfehlen; fie ward vom ſpaniſchen interliniſtiſchen 
Gefwäftöträger, Don Noguerra, mit auferordentliner Wärme 
ünterftügt. Wie es heifr, fol der Herzog von Montmoreuch 
Zaval von Madrid abberufen feyn; der Umſtand wäre chen nicht 
ſeht wichtig; aber er. würde ed, wenn es ſich beftätigte, daß 
ber Marfhall Suchet zu feinem Nadfolger beftimmr ift. Nichte 
würde fo Fiar die gänzlihe Ummandlung bewelſen, die in den 
Geſinnungen des Lonftiturionellen Königs vor fih ging. — Noch 
iſt Sir Charles Filnt bier, und fon erwartet man für morgen 
einen neuen Abgeſandten des auswärtigen Departements in 
London, ben Interftaatsfefretär Hamilton, ber ebenfalls wichs 
tige Depeſchen bringen fol. Erſterer hatte diefer Tage 
eine lange Audlenz bei Monfieur, Lorb Fitzrey-Sommerſet, 
erſter englifher Geſandtſchaſtsſetretaͤr zu Paris, It von ſel— 
nem Freunde, Lord Wellingten, zu ſich berufen worden; Sr, 
Vaughan, Merfaffer der Verichts über die Belagerung von 
Earragoffa, wirb ihn erſezen. Der engiifhe Gefandte, ir 
Charles Stuart, gab lezthla dem perſiſchen Gefandten eine 
große Mout. Man will wiſſen, biefer Gefandte habe im Na- 
men feines Hofes einen neuen Vertrag mit Großbritannien gb: 
geſchloſſen; es iſt indeſſen wenig wahrſcheinlich, daß England 
durch einen folhen Vertrag feine Werhaͤltniſſe zu Rußland noch 
derwikelter habe machen wollen. 

Staliem 

Die römifhe Zeitung Notizie del Giorno vom 13 Aprii 
enthält eine Zuſchrift des Hrn. Lonis de St. Leu (gewele⸗ 
nen Könige von Heland) an den Kedakteur bes Parlſer Eonftir 
tutionnel, worlu er erflärt: „Jch habe von bem mir zugeſchrie⸗ 
denen Werke, unter dem Titel: Geſchichte des englifzen Par- 
laments ac., (vergl. Allg. Zeit. Niro. 110) nur durch die zwet, 
im Eonttirutionnel enthaltenen Unfändigungen Kenntniß erpals 
zen. Ich zelhe den Betrüger, welder cs unter meinen Namen 
zu publlziren gewagt bat, förmlich der Lüge, und vermag we: 
der feinen Zwek noch feine Dreuftigkeit zu begreifen. Iſt dad 
Werk lobenswerth, fo Fan ic mir das Berdienft davon nicht mit 
gutem Gewlffen zuelgnen; iſt es hingegen eine Buchhaͤndlerſpe⸗ 
tulation, oder ein tadelnswerthes Bus, fo erkläre id, deß die 
ganze Verantwortlichkelt auf dem wahren Werfafler, troz der 
Falfchheit und Verlaͤumdung, womit er fi delt, laſten muß." 

Deutſchland. 

Am 23 April wurde zu Muͤncheu bad St. Georg: Ritters 
ordens feſt auf berfümmmlihe Meife bei Hofe "gefeiert. — Eben⸗ 
daſelbſt hatte ſchon am 3 April eine birentlige Werfammlung 
des landwitthſchaftlichen Vereins ftatt, bei welßer der Vor: 
fand des Grneralausigufes, Hr. Staatsrath v. Hazi, in el: 
ner Rede Betractuugen in Betref bee jährlichen Central: Lands 
wirthiſchafts⸗ oder Oltoberfeſt's mitiheilte, und befouders 
vorfblug, die Ausitellungen uud Preievertheilungen des lands 
bolrthſchaftllchen Vereins, des polytechniſchen Vereins, und ber 





Kunſtakabemle, in Einem großen, jaͤhrllch wiederfehrendem Feſtẽ 
zu vereinigen, z 

Deffeutlige Nachrichten aus Frankfurt vomez April meld 
den: „Den bei ber Burdesverfammiung eingerroffenen jüngsd 
ftien Depefben von Wien zufolge, hatte ber mit der Medafttom 
der Diefultate der Beratbuagen der Minifter ber deutſchen Ka⸗ 
binette beauftragte Ausſchuß feine Arbeiten vollendet, und wurde 
bie von bemfelben entworfene Atte im der lezten Plenarfigung, 
nad) verausgrgangener nechmallger Diekuffion der einzelnen Ar⸗ 
tilel, von fämrlisen anwefenden HH. Geſandten und Beveu⸗ 
maͤchtigten unterzeichnet, Die Bitte, welche als ein Supple⸗ 
ment des Bundekvertrags angeſehen wird, iſt hierauf durch 
Stafetten von Wien an alle betreffende beutfpe Regierungen 
In eben fo viel beglaubigten Abſchriften gefender worden, am 
mir deren Matififation verfeben zu werden. Die Abgeordneten 
ber deutſcoen Höfe verweilen gegenwärtig blos nur noch in Wien, 
um bie Dütlehr diefer Erafeiten abzuwarten. Man berechnet, 
daß alle Natififationen noch vor Ablauf des gegenwärtigen Mod 
hats In Wien eintreffen fonuen, fo daß bie bafelbfi dermalen no 
verfammelten Miniſter in ber erfien Woche bes Lünftigen Mios - 
nats Mai wieder zu Haufe einzutreffen gefonnen find, — Die 
mit bem 10 d, abgelaufene Frift der Bundestageferien ft nicht 
wieder verlängert werden. Die bier anwefenden HH. Bundes⸗ 
tagsgefandten haben fi am gedachten, zur Wicdereröfnung ber 
Stizungen beftimmten Tage Im gewöhnlichen Zofal derſelben, 
im fürftl. Thurn: und Tarisſchen Palais, verfammelt, amd unter 
dem Vorfiz des von dem kati.öftreih. Prafidlalgefandten während 
feiner Abweſenhelt fubftituirten fon. hanndverfken Gefandten, 
Hrn. v. Martens, fi dablu vereinigt, in Gemaͤßhelt der von 
Wien eingegangenen Depeſchen, den Wicderanfang der regel⸗ 
mäßigen Bundestagegeftiäfte blos bis zu der nun gegen Ende 
biejes Monate mit Beſtlmmtheit entgegen zu febenden Rütkunft 
des Hru. Grafen v. Buol: Schanenfiein von Wien, auszuſezen. 
Zu gleiber Zetr mit dem Lalferl, ditreibifhen Bundestags mink⸗ 
fter werden auch Lie übrigen SH. Bundestagégeſaudten, welche 
den Wiener Kongreßberathungen beigewohnt, unter andern der 
großberzogl. medlenburgiſche Gefandte, Freiherr v. Tiefen, und 
ber herzogl. oldenburgifne Geſaudte, v. Berg, wieder in Frank 
furt dintreffen, To daß bie erfie regelmäßige Plenarfizung In 
biefem Jahre zu Anfang des naͤchſten Monats Mat ftatt finden 
ton. Müffihtlih des bleherlgen Bundestageperfonals wird von 
einer eintretenden Veränderung gefprosen. Es heift nemlich, 
daß der biäyerige großherzogl. badenfhe Grfandte am Buudess 
tage, Freiherr v. Verghelm, zu der Stelle eines Minfflerd des J 
Innern In Kariörube berufen werden dürfte, Man nennt in 
biefem Falle als deffen Nacfolger den Freiperrn v. Senchurg.“ 

Der König von England bat, In einem Referipte aus Earl« 
tonhoufe vom 23 März, gleich feinem veremwigten Water, das 
Meftorat ber Unlverfität Göttingen zu übernehmen gerubt. 

Nufland, 

Die Uralfhen Kofaten im Orenburgſchen Geuvernement has 
ben zu Errihtung einer reitenden Artilertefompagnie an ihrer 
Linie 60,000 Rubel zufammengelegt, und ſich zu einem jaͤhr⸗ 
den Beitrag von 7500 Rubeln für die Nemonte verpflichtet, 
Der Kalfer hat ihnen feine Zuſtiedeuhelt mir diefem Wewelfe 
bes Yatrioriemus bezeugen laffen. 
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Spanien. — Großbritannien. — Franfreih, (Schreiben aus Paris.) — Itallen. (Schreiben aus Rom.) — Deutfäland, (Bee 
ſchluß des deſſendarmſtaͤdtlſchen Edlkts wegen der Ständesherren, Schreiben aus Gamover.) — Deftreid. 





Spanlemn 

Die Mabrider Seltung vom «3 Upril entbält ein Eirkulars 
fhreiben bes Krtegeminifter an bie Infpeftoren der verſchlede⸗ 
nen Waffengattungen, vom 8 Upril, das im Weſentlichen das 
bi lauter: „Da Se. Maieftät mit Mipfallen vernommen, daß 
eim Militär von Ihrer Garde In lezter Naht, wo nidt ver⸗ 
brecheriſche doc fehr unüberlegte Aeußerungen fi erlaubt, und 
dadurch vorübergehend die dffentlibe Ruhe der Hauptitadt ges 
fiört bat, fo befeblen Eie, um größere Unannehmlichtelten zu 
vermeiden, allen Mitaliedern der verſchlebenen Korps zu willen 
ga maben, Se. Majeſtaͤt babe frei und ungezwungen die polls 
tiſche Konſtitution des Reichs beſchworen, und werde, feft ents 
. fohlofen, fie dur alle konftitutionellen Mittel aufrecht zu er: 
balten, alle biejenigen als Schuldige anfehn, welde ſich durch 
Worte ober Handlungen von ber Unhänglichkeit an jenen feier: 
lihen Grundvertrag losſagen, ber anf immer bie Bande zwi— 
then Er.Miajendr und ihren Völkern geſchlungen Hat. Er, 
Maieftät boffen, daß diejenigen, die Ihrer Perfon am naͤchſten 
ſtehn, aub die meiften Proben ihrer Anhäuglichkelt an die 
Konftitution, und ihrer Liebe zur gegenwärtigen Reglerung 
Spaniens ablegen werben.” Der in diefem Schreiben erwähnte 
uuruhlge Auftritt hatte im Caffee Lorenzoni ftatt gehabt. — 
Die Hofjeitang enthält auch ein Eirfularfhreiben bes Ins 
terimiftifhen Minifters des Innern, wonach von allen Wunizis 
palitäten Subferiptionen zum Beten ber Familien der am 
so März in Gabi; umgefommenen Perfonen eröfnet werben 
follen. Berner ein Mefeript defelben Mintjterd an ben Gene: 
ralfapitain von Gulpuscoa: „daß bie geflühteten Spanier, 
welche unter Joſeph's Regierung gebient, vors 
laͤufiz nicht in dem Ummefticdefrete begriffen wären, da 
ber König bie biefälligen Defrete ber Eorted von ıBıa 
nidt abſchaffen wolle. Es follten ihnen alfo feine Paͤſſe zur 
MRuͤlkehr verabfolgt werben.” — Die Hofzeltung publizirt alds 
baun einen Bericht des Generaltapitaingd von Audalnfien, Don 
Zuan Ddonsju, aus Gabi; vom 4 Upril, über feinen feierli- 
den Einzug auf ber Infel Leon und in Cadiz, an welden bei: 
den Orten er mit außerordentlichem Enthuſtaſmus und vielen 
Geften empfangen wurde. Er war dabei von ben neuen Gene: 
ralen Qulroga und Miego begleitet, und bildete, auf koͤniglichen 
Befehl, bie nee Garnifon von Cadlz aus Truppen von ber In⸗ 
fel Leon, : Muh ernannte Odonoju Einen yon Quiroga's vor: 
nehmften Offizieren, den Marechal de Camp Odally, zum Bes 
fehlshabers des Lagers bel St. Rod, Der König hat (mie bie 
Hofjeitung beifügt) feine beſondere Bufriedenbeft über dleſes 
Alles zu erkennen gegeben. Auch hat der König dem General 


Stanlslaus Sanchez Salvador bie Unterſuchung über bie Ders 
faͤlle in Cadiz abgenommen, und dem Obriſten Raimund Sandez 
Salvador übertragen. — Auf Föniglihen Befehl follen ferner aus 
Cadiz einige Kriegsſchiffe auflaufen, und zu Beſchuͤzung ber aus 
Amerika erwarteten Handeldihiffe gegen die Seeräuber zwiſchen 
ben Vorgebirgen St, Vincent und St. Maria, eine von Cartha—⸗ 
gena abzufhllende Kriegebrigg aber bei Kap be Gata kreuzen. — 
Der Biſchof von Malaga hat die Konftitution mit dem Vorbe⸗ 
halte befhworen: „In fo weit die Neltgton mir es erlaubt,” 
Die ſpanlſchen Fournale ſtrelten num dardber, ob eine folde 
Klauſel zuläffig fen. — Man war verwundert, fm Madrider Sons 
ftitutfonal einen Auszug aus ben Heftingen von Caracas zu 
finden, worin Bolivar vorgeworfen wird, nad ber Einnakme 
von Et. Fe be Bogota 250 relche Perſonen und Geiftlihe auf: 
geopfert zu haben; Morales, heißt es dort ferner, habe ein 
Korps von 5ovo Mann zufammengezogen, welde ber Schrefen 
der Mebellen wären, und General Morillo habe über den 
Inſurgenten Par einen Wortbeil errungen. 

Das Journal des Debats und die Gazette da France ſprechen 
von Spuren einer ih anufnüpfenden Verbindung ber eriten Urs 
bheber der Mevolutlon über ganz Spanien, gegen bie jest ih 
Madrid herrſchende Centraljunta, mit beren Maafregeln fie 
keinesweges zufrieden feven. General Mina's Zurükwelſung 
bee von Madrid nah Navarra geſchikten Eivilftatthalters Eds 
cudero, und Quiroga's Verharren auf ber Juſel Leon, wären 
eine auffallende Bejtätigung hlevon. Zu Walladolib Eilde fi 
eine fogenannte „Oppofitlonsjunta”, zu welcher Mina zwei Of⸗ 
fisiere abgeofdnet habe. Im Klub Lorenziuf zu Madrid höre 
man täglich wahre jatobinifhe Motlonen maben. Ein Mitglieb 
habe angetragen, alle Alguazild Im Lande, wegen ihrer Verderbt⸗ 
beit, wegzujagen und durch verbiente Soldaten zu erfegen. Det 
ganze Klub babe die Centraljunta in einer Yetitfon aufgefors 
dert, die (in einer Vellage vergeihneten) Beamten ald ver: 
daͤchtig von ihren Poficn zu entfernen, und in einer audern, ſo— 
gleich alle neue Aufnahmen in den Klöftern zu verbieten ıc, — 
Der Kourierwecfel über Itun nab Franfreih und bem übrigen 
Europa fep jegtlebhafter, als felbft im Jahre 1808, 

Grohhbritanniem 

(Aus englifhen Zeltungen vom ı7 April.) Konfel, drop. 
6914. Man unterzeichnet jest In London eine Petition an das 
Fünftige Parlament um Abfchafung der bicherigen Navigatlons— 
gefege, und um Erlaubniß für alle fremben Schiffe, in den 
englifhen Häfen einzulaufen, und unter ben nemlichen Megles 
ments wie die einheimifhen Waaren ein: undanszuführen. Wir 
hoffen; bag biefes Geſuch abgewiefen werden wird, (Morninge 
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voft.) — Arthur Thiſtlewood erſchlen am ı6 April vor der 
Qurp. Er war auftändig gekleidet, ſchien aber melancholiſch. 
In der Folge warf er verftörte Blike auf die Richter ımd Ge⸗ 
fhworne, und ſah ſich Im Saal mir Neugierde um. Während 
des Namensanfrufs der Geſchwornen fenbete ihm Jemand ei— 
nen Hut vol Drangen; die Wächter ließen fie ihm aber erft zus 
kommen, nachdem fie diefelben forgfältig unterfuht hatten, 
Rad dem Aufrufe verlas ber Prafideut einen Beſchluß des ir 
richtshofes, der ben Zeitungen verbietet, von ben Verhandlun⸗ 
gen des Prozeſſes vor deſſen Beendigung etwas bekaunt zu 
machen. Man weiß daher blog, daß ieber ber Angellagten vers 
langt bat, feinen Prozeß befonderd zu führen, was ihnen aud 
Bemilligt werben mußte, (Times.) — Der Triumphing ber 
neugewählten Mepräfentanten für Weitminfter, Sir France 
Burdett und Hobhoufe, batte ungeaditet bes ſchlehten Wet—⸗ 
ters eine ungeheure Menfhenmenge auf die Straßen, in bie 
Senfter, und auf bie Däder ber Häufer geloft. Die Ber: 
folgungen, welde beide fürzlich um ber Volfsfache willen erlitten, 
hatten feine andere Wirkung, als ihren Triumph noch glänzen» 
der zu machen; bad Volk begrüßte fie mit einem Enthuſiasmus, 
zon dem man in andern Ländern feine Borftellung bat, In ber 
That war es nicht fowol ber Triumph der Einzelnen, bie Im 
Zurulifhen Wagen fahen, ed war der Sieg des Volles, ben 
man feierte. Daher die Einigkeit ber Gefinnungen, die Hufe 
sichrigkeit ber Zurufe, welche bie Feiten des Himmeld zu er» 
ſchuͤttern ſchlenen. Bel dem Banlett in der Kron« und Uns 
Iertaverne wurden außer den gewöhnlichen Toaſts au folgende 
ausgebracht: „Deh verfolgten aber unerſchrolenen Bertheldigern 
ber Sreihelten des engl. Volkes, Sir Fr. Burbett und Hrn. Hob⸗ 
houfe 1" — „Der Sache ber Freipeit auf dem ganzen Erbeneunb!” 
— „Der DMeyolution von Spanfen!” — „Der Preßfreipeit! 
Gleich ber Luft, die wir athmen, könnten wir ohne fie nicht 
Jeden!” (Statesman.) — Seitdem bie Nube in Schottlaub 
nicht welter gefährdet fcheint, machen fi bie Oppofitiondjours 
nale über das (in Niro, 112. ber Ullg. Zeir. mritgetheilte) Bul⸗ 
le:in vonder Shladht von Bounp lufig, und mepuen, zu 
Den drei Vermuthungen, durch welche man erklären wil, warum 
Prr Ungrif ber Habifalen auf Hubbdersfield (ſ. Nro, 113,) uns 
Serblieben, könne man eine vierte fügen, nemlih daß die bier 
Abtheilungen Radlkalen, welche von vier Seiten genau zwei 
Stunden nah Mitternacht aufdie Stadt anräften, weiter nichts 
eis Oſſſanlſche Nebeigeftalten gewefen, welche die Eiublldungs⸗ 
Eraft der dortigen Magiftrare, unter Einwirfung bes Monds 
lichtes, für wirklibe Heere genominen babe, mie dis vor zwei 
eder drei Jahren aud zu Mancheſter der Fall geweſen. Die 
Times äufern fogar den Verdacht, daß der „Aufruf an die 
Einwohner von Großbritannien und Irland” (Nre. 110.) wies 


Ber nichts als ein Macwerk ber Gegner ber Nabilalen geweſen 


fev. Indeſſen fehlte es nicht an den abgeſchmalteſten Gerüche 
zen. Aus sinem benachbarten Lande follen mehrere Militärs, 
verzwelfelnd ihr Glüke im Vaterlande zu maten, ſich nah 
Ecottiand eingefchlft haben. Darunter fol ſich Marſchall Mac 
Sonald, ein Abfömmling ber Stuarte, befinden, den man auf 
beu Thron feiner Väter fegen wolle. Frauzoͤſiſches Gold fehe 
mau däufg in Schottland; auf ber Kuͤſte von Aprfhire habe ein 
Kanzdfifhes Schif eine Ladung Waffen uud Munition für die 
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Radlkalen an das Land gefest. Man made Yulver, und gleße 


Kugeln ıc. Ein Norbiiht, das jüngit erſchlen, ward als güns 
fliges Anzeichen für die Unternehmung der Nadilalen ausgelegt, 
weil eine aͤhuliche Erfheinung auch der Emanzipation ber nord» 


‚ amerltanifhen Kolonien vorbergegangen ſey, u, dergl. 


EGrantrei. 

varis, 20 April, Konſol. 65Proz. 74 Fr. 15 Cent. 

Der Moniteur enthält folgende Zufchrift ber Deputlrten / 
HH. Kafayette, Ehauvelin, Manuel, Dupont (de Eure), Las 
firte, d’Argenfon, Keratıy, Eafimir Perrter und B. Eonftant, 
an den Generalprofurator Bellart: „Herr Generalprofurator! 
Mir vernehmen, daß mehrere unferer Mitbürger, die mit uns 
die Antündigung einer Subfeription zur Unterfiägung der Pers 
fonen, die in Folge des Geſezes vom a6 März verhaftet wer⸗ 
den fönnten, unterfchrieben haben, ind Verhoͤr gezogen wors 
dem find. So fehr wir und uͤberzeugt halten, daß cine Hands 
fung der Menfclichleit, die, weit entfernt zum Ungchorfam 
gegen bas Geſez aufjuforbern, vielmehr deſſen Vollziehung vor» 
ausfezt, kein Verbrechen begründen fan, eben fo überzeugt ind 
wir auch, daß, wenn Ste eine entgegengefezte Mepnung hät» 
ten, Ste nicht ohne Pfilchtvergeſſenheit die durch bie Verfafs 
füng vorgefbriebenen Formen verlegen könnten und die Kam⸗ 
mer ber Deputirten um Ermädtigung bitten müßten, une im 
Unflageftand zu ſezen. Diefe Pflihtvergeffenbeit wäre In bie 
Uugen fallend, denn wenn fein Verbrechen vorliegt, verfolgen 
Sie Unfhuldige, und wenn ein Verbrechen vorliegt, wad jedoch 
nit zugegeben werben kon, maafen Sie Sid dad Recht an, 
die verfaffungsmäßigen Formen zu mißachten und Diefes Vers 
brechen nur theilmeife zu verfolgen. Es war unfere Pflicht, 
Herr Generalprofurator, Ihnen diefen Einfpruh zufommen zu 
laffen, damit er den Bürgern „ welche Sie gerichtlich verfolgen, 
als Rechtsbehelf dienen möge. Wir erfuhen Eie, Ihre Ants 
wort an Einen unter ung zu richten und haben die Ehre, Sie 
zu grüßen. Parls, ı8 April 1820.” (Folgen bie Unterfcrifs 
tem.) — Herr Bellart bat bieranf folgende Untwert ertbeilt: 
„Ich habe, meine Herren, das Schreiben erbalten, womit Sie 
mich am geftrigen Tage beehrten. Die Pflich?en der obrigfeite 
lihen Perfonen find durch die Befeze geregelt, Nur diefen und 
den Gerihtehöfen geben fie Nebenfhaft von Ihrem Benehmen. 
Dis find ihre Gebleter. Ich werde ſtets bereit ſeyn, auf die 
Fragen zu antworten, welde diefe mir vorlegen. Abet ich 
ditte Sie zu genehmigen, daß Ih keine andere Obergewalt ans 
erkenne, und am wentaftem diejenige, weihe Sie Sich über 
bie dffentlihe Verwaltung beilesen, und wovon ich nidt recht 
weiß, wie ib Ste mir ‚erflären fol. Ich habe bie Ehre Sie 
zu grüßen. Bellart." 

Die Renomme'“e widerfpricht der Nachricht, daß neullch eine 
ihrer Nummern, oder ein Abdruf ihrer Petition an die Kams 
mern (wovon fie vielmehr 2560 Eremplare difentlih verkauft 
dabe), von ber Vollzei konfiszirt worden fen. Inzwiſchen ift je⸗ 
des Blatt der Henomme’e noch Immer mit Genfurlüfen anges 
füllt. Der Arlftargue ſcheiut ganz aufgehört zu haben; wenige 
ſtens kommt er und nicht mehr zu. - 

44 Parts, 18 April. Man fagt, Hr. v. Larode:Aymon, 
Yalr von Frankreich und Marechal de Camp, {ep auf Beſehl 
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des Krlegsminlſters verhaftet worden, und darüber fen im ber 
Pairdfammer ein pourparler entitanden, um zu willen, ob 
der Kriegsminiſter einen Palt arretiren laſſen kͤnne. Sobald 
es aber ein militäriiher Arreft ift, warun niet? Ich alaube 
nicht, daß der Militärdienft und die Valrewürbe unverträglih 
find; ih glaube alfo, mans fünne fehr wehl behaupten , dab 
nicht ber Pair Graf Larocher Amon, fondern der Marechal 
de Camp verhaftet worden. Anders iſt freilich die Infompatibt- 
Iität ber Pairte mit Prafefturen oder Finauzftelen, z. B. ber 
Direktion ber Douanen, wie Hr. v. Barente fie beffeibet. .. » 
Dbbefagter Yair gehört einer alten Familie an, emigrirte, trat 
in preußifhe Dienfte, In denen er General ward, und verblieb 
in dieſen bis 1814. Daun Fam er nach Franfreich, warb mili: 
- tärifher Schriftiteller, trat in die Oppofition der Minifter ger 
gen bie Kammer von 1815, entfernre fib aber immer mehr 
som reinen Dinifteriallömur, und trat endlich zu den Liberalen 
über, Gene Wenbung feines Gelſtes iſt allerdings nicht ohne 
Intereſſet. Man frägt ſich alſo gefpannt, ob felne Urreftation 
Folge irgend eines Verſehens als Militär, oder ob fie einen poli« 
tiſchen Grund bat. Lezteres ift ganz. unwahrſcheinlich. — Es 
ſcheint au, als ſeyen zwei oder drei Offiziere von. bed Marquis 
v. Talhouet (Schwiegerſehn des Finanzmlulſters Hrn. Roy) Dier 
giment entfernt worden, wegen ihren ſtark ausgeſprechenen Gee 
finnungen. Das Alles gzibt viel Aulaß zu Geſpraͤchen, in denen 
man dann die immer wiederkommende augebllae Arreftation des 
Brafen Eaulincourt miſat. — Die Minerva, welche jezt unter 
mehreren Namen und afferlet buntem Gewand erfhelnt, it iu 
ihrer eriten Leſerung auf ber Poſt angehalten warden. Warum, 


wenn bie Lieferung angreifbar ſcheint, fie nicht einem inridle 


ſchen Prozeß unterwerfen? Jede Estralegalität wäre bebeuf: 
lich. Und die Liberalen verlangen nichts Beſſeres. Sie wollen 
Anlaß haben zum Schreien, 
Staliem 
Rom, ı5 April. Es beftätigt ſich, daß blos Flnauzverle⸗ 


geuheiten und falfhe Vaplere, um ſich Geld zu verſchaffen, die 


Flucht von Monfignor Pacca veranloßt haben. Fabeln find bie 
Geruͤchte von Verbludungen mir Innern oder auswirtigen Fein« 
deu bes Staaten, fo wie das Einkerkern von Chemännern, um 


ihre Welber, fie zu befreien, gefäßig zu maben; — lejteru Ruf ; 


hat die freie, dem Stande eines Prälaten unangemeffene Lebens: 
art, die der Gouverneur führte, erzeugt. Unrictig iſt ed ebene 
falls, daß bereits Verhaftsbefehle gegen Ihn erlafen gewefen; 
hatte er ſich nicht durch einige Zeilen eined nahen Verwandten 
zur faleunigen Entweihung ſchreken laſſen, vielleicht wäre es 
moöglich geweien, die Sache einer ſchadlichen Deffentlichkeit zu 
entztehn; der hoͤchſte Grad von Lelchtſinn, nicht Vögartigkeit, 
verlelteten ihn zu Verbrechen und zum Abgrunde. — Eiu Pollzel: 
kommlſſarlus des Tribunals der Camera Upofiolica Siivant Ift 
in Unterſuchung. Er batte ſeit Kurzem mebrere ſatyriſche unb 
drohende Pas quille entdelt und eingebrast, und war für diefe 
Thaͤtigkelt und Eifer beſchenkt worden. Endlich jchod fiel es 
auf, daß diefe Regſamtelt mit zu glüflihem Erfolg gekrönt 
wurde. Man ſchoͤpfte Verdacht, er felbit fen der Urheber ie: 
wer Schriften, und diefer wurde bei Unterſuchung feiner Pa: 
piere gerewbtfertigt, wo man bie Entwürfe der ſchon elngelie 
ferten Stute, nub noch neu anzufertigende fand. 


Deutſchland. 

Oeffentliche Nachrichten aus Fraukfurt vom a⸗ April mel⸗ 
ben: „Zu Vollziehung des ıgien Uurttkels ber deutſhen Bun— 
besafte, ſoll aus der Mitte der Bundesverſammlung eine Spe⸗ 
stalfemmiffion niedergeſezt werden, um Maaßregeln in Bera— 
thung zu zlehn, welche dazu dienen könnten, dem Handelsver⸗ 
kehr zwiſchen den verſchledenen Bundesſtaaten Erleichterung zur 
verſchaffen. Auch ſoll die Bundesverſammlung ale vermittelnde 
Behoͤrde anftreten, um bie Schwlerigkelten zu befeitigen, welcht 
bisher ber definitiven Regulltung der freien Rhelnſchiffahrt, 
womit eine befondere Kommiffion in Mainz fett vier Jahre 
beſchaͤftlzt ift, in den Weg traten. — Die neben der Bundes⸗ 
verfammiung zw Frauffurt beſtaudene Milttärfommiffion wird 
fich einer zu Wien getroffenen Uebereinfunft gemäß, ohne Zeitz 
verluft wieder ia Frankfurt verfammeln, um theils ihre Arbeis 
ten weiter ſortzuſezen, thells nach den In Wien feitgeftellten 
Bafen bie mititärtihe Organifation der beutfhen Bundesarmee 
au vollenden, Die Kommilfion wird fat ganz wieder aus ihe 
ren frübern Mitgliedern beſtehen. Mehrere dazu gehörige 
deutſche Generale find bereits wieder in Frankfurt eingetroffen. 
Die Generale v. Langemau und v. Wollzogen wersn gegen Ende 
diefes Monate von Wien.erwartet, und der Generalmajor 
v. Ochs, welher lurheſſiſcher Seite den Beratbungen der Mi— 
lirärkommiffion beiwohnen wird, trift Fünftige Woche von Safe 
ſel zu Granffurt ein.” 

Auszug des großherzogl. heſſiſchen Ediktd wegen ber Stans 
besherren. (Beſchluß.) 

„Bel Zwelfeln, ob ein Einfommender Standesherren von pri⸗ 
vatrechtl icher Natur fep, fomit von den Untertbanen neben den, 
der Staatskaſſe fhuldigen Steuern entribter werden mäfe, ſoll, 
nadı vergeblib verfüchter Vermittelung von Seite der Staates 
behörde, zwifhen ben Standesherren einer, und ben beiheilige 
ten Unterthanen andrer Gelts, von ber kompetenten Gerichtss 
fielle entf&ieden werden. Für bie, von den Standesherren bie- 
ber aus gutsherrliber Berechtigung befeffenen Frohnden iſt ihe 
ner, nad vorgängiger Unterfubung bes Verhaͤltniſſes, eine 
billige Eutfchädfgung aus Staatsmitteln, in Form einer jdhr- 
lichen Rente, zugefibert. Das Recht jur Beuuzung der Berg— 
werte verbleibt zwar ben Staudesherren; ba jedoch dem Staate 
daran gelegen iſt, daß Mineralien und Foſſillen uiht undenuzt 
bleiben, fo kan In dem Falle, wenn ber Etaudesherr erklärt, 
deu Bergbau nihr übernehmen zu wollen, oder auf amtlihe 
Aufforderung ber großherzoglihen Vehörbe ſich dehalb nlcht 
erklärt, oder ber alfirmativen Erklärung binnen drei Jahren nicht 
ent ſpricht, aud von Seite der Staatebehörden die Konzeffiow 
zum Bergbau, Anlegung von Hütten⸗, Schmelz⸗ und Ham— 
merwerfen sc. fa den Standesherrftaiten au Privatperfonen ere 
theilt werden. Die Standeshersen find, nad Verbältniß ihrer 
Steuerkapitalien, jur Entribtung aller ordentlichen und außer- 
ordeutlichen Steuern und Abgaben, bie zum Behuf der Staats— 
oder Provinzialbrdärfniffe innerhalb der Provinzen nad dem 
Eteuerfüße ausgefürleben werden, verbunden. Ihre bisherige 
Befreiung von den, zu Provinzialbebüäriniffen erhobenen Steuern, 
fo wie von den Obereinnehmereigelbern hört, vom » Juf, 1819 
an, auf. An allen ordentliben Direften Steuern follen ihnen, 
vom ı Jul, 1bao an, drei Achtthelle bes Betrags in Abzug ges 
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rast werden. Zu allen Indireften Auflagen haben fie aber 
künftig, gleich dem übrigen Unterthanen, beizutragen. Hinfichte 
dich der Konkurrenz zu den, ua dem Steuerfuße ausgeſchrle⸗ 
benen Beiträgen für die Umtd: und Kommunalbedärfnife iſt 
gut proviforifhe Beftimmung erlaffen, bis die Beitragepflicht 
- der Forenfen zu folden Ausfchlägendurd eine, der erſten Stän- 
beverfammlung zur Betathung vorzulegende Verorbuung bes 
ſtimmt ſeyn wird. Ws Ehrenvorzug If den Standesherren die 
Wefreiung von allen etwaigen Perſonelſteuern bewilligt. Die 
Mitglieder und Eubalternen ber AJufiizlanzleien und Konfiftos 
zien, die Juſtiz⸗, Polizei:, Sanitäts- und Forſtpolizelbeamten 
haben gleichen Rang mit ben großherzogllchen Staatsblenern 
derfelben Kathegorie, und müllen von den Etandesherren im 
Allgemeinen eben fo-falarirt werden. Sie muͤſſen gegen die ge: 
ſezlichen Präftanden den großherzoglihen Clvil⸗Wittweniuſtitu⸗ 
sen beitreten. — Das Verhaͤltniß der privativ : fandesherrlichen 
Diener bleibe das bisherige, Die noch abzuthellenden ſtandes— 
herrlihen Kammerfhulden follen nah dem DBerbältniffe ber, 
Ihnen verbleibenden, und der, dem Souverain zufallenden, Ein— 
kuͤnfte abgethellt, und, wo hlernach bei bereite erledigten Abs 
theilungen nit verfahren worden it, die Standesperren billig 
entihädigt werben. Hinfiatli der ftandesherrlinen Altive und 
Paſſivlehen bleibt es bei den Beſtimmungen der Deklaration 
vom ı Aug. 3807.” — Im Ullgemeinen find hlernach die wes 
fentlihen Veränderungen, melde diefes Edift begründet, fol: 
gende: 1. Das Verbältniß der Stanbesherren ald Unterthanen 
des Regenten iſt beftimmter ausgefproden" und fonfequenter 
burdgeführt. 2. Ale Ehrenvorzäge, welche die Standesherren 
als Ebenbürtige anfpreben fünnen, find ihnen gegeben. 3. Die 
Bewohner ber Standesherrſchaften find nicht, wie vorhin, mit⸗ 
telbare, fondern unmittelbare Untertbanen des Megenten, und 
den Standesherren nur zu ber gebührenden Chrerbietung ver⸗ 
pfliotet. 4. Die mit Ausäbung der Juſtiz und Pollzel beichäfe 
tigten Beamten, welche von ben Etandesherren zur Beſtaͤti⸗ 
sung präfentirt und befolbet werben, find nun als wahre Staats: 
diener anzufehn. Die Mitglieder der Inſtizkanzleien, die Jus 
frizbeamten ıc. find von ben Standesherren gauz umabhängig, 
und blos der Staatdregieruug veranlwortlih, Daſſelbe iſt der 
Fall binfihtlih der Polizeibeamten, welden die Staubedherren 
nur in ſechs genau bezeichneten Fällen Befehle und Inftruftio: 
nen erteilen fönnen; diefe Fälle betreffen aber durchaus nur 
folbe Punkte, welche den Standesherren keine Einwirkung in 
bie VPollzelverwaltung felbit möglih madhen. Diefe Unabhäne 
gigteit der Juſtiz⸗ und. Polizeibeamten von den Standeeberren 
erftreft ſich felbit auf ihre Befoldungen, da deren Gröfie be: 
fiimme iſt, und auf die Verforgung ihrer Wittwen und Walfen, 
welche ſich lediglih vom Staate, dem fie angehören, zu erwar⸗ 
ten haben. 5. Die Staatsreglerung fit jegt nicht mehr gehlu⸗ 
derz, Berechtigungen der Standesherren, welde fie mit dem 
allgemeinen Wohle unverträglih hält ( Feubalrehte ıc.) aufzu⸗ 
beten, — jedoch, wie fi von felbit veriteht, gegen gleichzeitige 


Entfdddigung. 6. Die Unterthanen in den Standesherrſchaften 


find moͤglichſt dagegen gefihert, daß fie fünftigbin den Standes: 
berren keine Leitungen irgend einer Art zu machen haben, wels 
che ben Ebarafter direkter ober inbirefter Steuern an fi tras 
gen, und fib aus‘ dem ehemaligen Verhältniſſe derſelben als 
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VDerantwortlichet Wevatırur, & 3, Stegman. 


Landeegerrm herleiten. 7. Ueberhanpt It das ganze Verhaltulß 
ber Standesherren genauer und beftimmter geregelt, und be 
Stoff zu allen fernern Reibungen thunlichſt entfernt; enblich aber 
8, dafür geforgt, daß allgemeine Werwaltungsmanfregeln, deu 
ren Ausführung die Staatsregierung rätblid finder, durch das 
Verhaͤltniß der Standesherren nicht gehindert werden fünnen.. 

Der Hr. Feldmarſchall Fürft von Schwarzenberg it am 
19 April mit feiner Gemahlin zu Leipzig eingetroffen, um ſich 
ber Geſchillickelt des Dr. Hahnemann anzuvertrauen. 

* Hannover, 9 April. Die nene Elurlchtung unſers 
Kriegewefens if nun in voller Ausfährung, und auch deftimmt, 
daß bie Verpflegung ber Manuſchaft auf dem Mari In ihre 
neuen Standorte den Einwohnern mit 13/4 ggr. vergütet wers 
ben fol. Die öffentlihen Kaſſen werden dur die Eluſchraͤn⸗ 
tung bes Kriegswefend fehr erleichtert werden, und die Genes 
ral: Landestafle bat fo eben durch bie Errihtung des Obers 
Steuer: und Schazkolleglums den Schlußfteln Ihrer feiten Ord⸗ 
nung erbalten, da fie unter deſſen Verwaltung gefezt if. Um 
ber Spize biefed Kolleglums fteht ein fehr einfihtsvoler Ge— 
fhäftemann, ber Freiherr v. Scheele, welcher zur weſtphaͤll⸗ 
[hen Zelt Staatsrath war. Hoffentlih wird auch nun die Aus⸗ 

„sablung der aus jener Zeit rüfftäudigen Zinfen von dem Lau⸗ 
desſchulden bald gefhehen können, welches deſto wuͤnſchens wer⸗ 
ther iſt, je druͤlender ſich der Geldmangel in dem noͤrdlichen 
Deutſchlaud aͤußert, obgleich ber Distouto in ben Seeſtaͤdten 
fehr niedrig ſteht. Dieſer niedrige Stand deutet aber in der 
That gleihfalls auf Geldmangel, well er bie Haudelsloſigkeit, 
alfo den ſtokenden Gelbumlauf, folglih bie todte MRuhe der 
Baarfhaften beweist, und weil er nur für diejenigen gilt, 
welche gute Wechſel haben, kelneswegs aber für diejenigen, 
welche das Geld mit ihrer Hänbdearbeit verdienen, als da find 
Bauern und Handwerker. Für die Lezteren find in Oſtfriesland 
die Wauderjahre wieber vorgefhrieben, weil „allgemein aners 
Kannt worden, dab fih durch das Ubhalten derfelben geſchlkte 
Haudwerter bilden.” Früher glaubte man befanntlih bin und 
wieder, daß bie Handwerker ih von voruhinein bilden fünne 
ten, ohne mörhig zu haben, gute und preidwärdige Arbeit an 
großen Gewerforten zu fehen und nachzuahmen. — Der Stadt 
Norden iſt eine Verſaſſungsurkunde ertpeilt, und darin bes 
ſtimmt, daß die Bürger Städte: Verordnete wählen follen, 
weiche gemeinfbaftlib mit dem Stadtrath die Mitglieder zu 
den Landftänden wählen. Der Etadtrath iſt in zwei Theile, 
für die Rechtspflege und für die Verwaltung, getbeilt, weldes 
bei den Aemtern oder Landfreifen nob der Fall nicht tft. — Die 

unehmende Berdlferung unter ben Tagelöhnern bat die Ver— 
— veranlaßt, daß zu Trauungen obrigkeitliche Scheine er: 
fordert werden ſollen, damit das lelchtſinnige Helrathen ohne 
Erwerb, und die daraus entſtehende Ueberlaſtung der Armenan⸗ 
ftalten, verhindert werde. Dieſes ift in der einen Hinficht eine 
menſchenfreundliche Vorfehrung, well unfere gemeinen Leute 
ſich nicht auf das Rechnen verfichen, und doch fo viel darauf 
anfommt, daß fie fib in Ihrem Hausweſen nicht verrehnen. 
Aber alle Welt weiß auch, daß für Edelleute und Bauern feine 
beffere Rechnung fit, als bie Abloͤſung der Zehnten, und zu 
diefer guten Rechnung können fie noch immer nicht gelangen. 
Indeß ſcheint auch dazu jest Uusſicht zu ſeyn. 
Deftreid. i 

Wien, a2 April. Aurs auf Augsburg 9954 ; Staatsſchulb⸗ 
verfchreibungen zu 5 Proz. 737%; Banfaftien 602%4; Konvens 
tionsmünze 250, 
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Spanien 

Die geftern erwähnte Werfügung, nad welder bie vormall: 
gen Unbänger des Königs Joſeph von ber Wohlthat der neuen 
‚ Amneftle (vom 8 März) ausgefalofen feyn follen, bis bie ‚Cor: 
tes ihre Proferiprionsdekrete vom zı Aug., 21 Sept. und 
24 Nov. ıBı2 zuräfgenommen haben würden, gibt den Pariſer 
Beitungen Stoff zu mancherlel Betrahtungen. Die Gazette 
de France erblift darin einen abermaligen Beweis von dem großen 
Elufluſſe des Klubs Lorenziui, in welbem bie Joſephlnos no 
Dis deutente anders als mit den Prädifaten: „Verraͤther, Mel: 
neidige, Henterstnente, VWatermörder, Ungeheuer", bezeichnet 
märden. Sie bemerkt, daß beinahe neun Zehntheile der wegen 
polltiſcher Meynungen verbannten Spanier aus Jofephinos ber 
fünden, Der Eonftitutonnel bezweifelt noch die ganze Nach⸗ 
riat, da ein ſolches Beſchraͤukungsdekret in der Mabrider Hofe 
‚aeltung die zum yı April nicht erſchlenen ſey, und weder der 
ſpauiſche Beiſcafter zu Karls, noch bie franzoͤſiſche Meglerung 
etwas davon wühten, vielmehr den Joferbinos auf ibr Au— 
meiden jederzeit Paͤſſe zur Ruͤtkehr nah Spanien ausfertiz: 
ten. Inzwiſchen gefteht der Eonftitutionnel doch ſelbſt, daß 
die Yutoritdten In Gulpuscoa, Im Folge einer Infiruftion 
des Minitters des Iunern, den Joſephiuos den Eintritt in 
Epanten verweigern. — Die ganze Zabl der geſtüchteten Spauler 
in Frantreih fol Anfangs 6000, am a Jan. d. 9. aber nur nah 

1170, mit Einfluß der Weiber und Kinder, betragen haben. 
Eli: Mabdrider Zeitung ſchreibt: „Den legten Nayrihten 
aus Cadlz zufolge, ſcheint es fat, ber Plan, bie. Linientrups 
pen gegen die Bürger zu führen, fen weit ausgebehut geweſen, 
und man habe zu Teres diefelben Auftritte ſtatt finden laſſen 
wollen, welche Cadlz in Trauer verfezen. Am 10 März erklärte 
fi das Bataillon Talengan für Be Konftitution. Vlerhundert 
Dragoner vom Kegimienr Könlg, eben fo viele Sappeurs und 
eine Kompagnle vom Negiment Sorla fblenen Anfangs von 
gleihen Gefinuungen befeelt, bald aber wurden fle umgeftimmt, 
und am Abend waren fie in vollem Aufftande, wollten ihre Of⸗ 
fiztere ermorden, bie Stadt in Brand ftefen und das Batalllon 
Valengay angreifen, Wlles unter dem Rufe: „Es lebe der Kb 
nig! Nleber mit der Konfittution!” Die Feftigkeit des Obi: 
fien vom Batalllon Dalensap, Don Manuel Montalvo : Tabas 
res, und die gute Krlegszucht des Batalllons hielten bie Auf: 
rührer im Zaume, und bewahrten Keres vor dem Scikfale, das 
Eadiz In derfelben Stunde erfuhr, Die wein: und bluttrunke⸗ 
nen Soldaten, erbittert über das Miflingen ihres Unfchlags, 
verließen in klelnen Abtheilungen die Stadt, und wurden da» 
durch um fo leichter eingefangen, Cinige Tage fpäter erhielt ber 


Dbrift eine Oinlabung von der Munlzipalltät von Eabiz, dert 
die Mörder vom 10 März zu erſezen; ungern fahn die Bewohs 
wer von Zeres das Batalllon Balengap ſchelden; aber den Obris 
ften, der ein geborner Cadizer iſt, und fein Leben von Mens 
Selmörbdern bedroht fah, zog feine Vorliebe nah Cadiz, wo er 
am aı März unter großem Freubenrufe ber Einwohner, dlo ihm 
mit Palmen entgegenfamen, und fi in bie Meihen feines Das 
talllons mifchten, empfangen wurde. Der Dbrift erließ eine 
Aufruf an feine Mitbürger, worin er feine Anhaͤuglichkelt au 
die Konftitutton, ynd feinen Dank für die Gefinnungen, welde 
die Einwohner von Zered und Eadiz gegen Ihn an ben Tag ge⸗ 
legt, ausdräfte.” 
Broftbritanniem 

(Und englifhen Zeitungen vom ı8 April.) Konfol. Spez. 
70, — Geftern und heute dauerte das Öffentliche Zeugenverhot 
gegen Thiſtlewood fort; aber wegen des Verbots dee Berichtes 


‚hofes enthalten die Journale nichts über beffen Inhalt. Bis 


jest ward nur Ein Beuge, Robert Adams, ein begnabigter Mit⸗ 
fhuldiger, vernommen. Unter den fünftig auftretenden Zeus 
gen befinden fih auch die Minifter Lord Harrowby und Lorb 
Sidmouth, ſo wie eln Schu dee Hın. Wilberforce, — Die Re⸗ 
gierung laͤßt fu den nördlichen Grafihaften von England einige 
Starte Zruppenforpd zufammenzichn. In Schottland fbelut die 
Ruhe zlewllch bergeftellt, eine von Glasgow nah Kilmaruock 
abgefchtfre Trupperabthellung bat unterwegs 16 Mabdikale ger 
fargen, ohne das die Einwohner Miene gemant hätten ſich zu 
widerfezen. . Man verfigert auch, daß bie Perſon, welche die 
berübtigte Addreſſe an das englifhe Wolf in Glasgow ange: 
fchlagen Hat, verbafterit. (Courier) 

“gondon, ı4 April. Während wir hier in aller Gemaͤch⸗ 
lichkelt unfern gewöhnen Gefdäften nabgehn, ertönen unfre 
noͤrdlichen Provinzen vom Geränfhe ber Waffen, wird der frled⸗ 
fertige Bürger zur Vertheidlgung feiner Habe gegen feine res 
belliſchen Mitbärger zur Wehre gerufen, oder äberläßt ſich zit⸗ 
ternd in feiner bedrohten Wohnung dem Schuge der Zinientrups 
pen. Die Rabifalen feinen Alles tn Schrefen zu fegen; Glas⸗ 
sow, Valsien, Hudbersfield, Mancheſter, Leeds und mehrere 
andre Drte, beißt es, waren auf dem Punkte von ihnen übers 
twältigt zu werben, oder find es noch, und man möchte glauben, 
daß nur der Mangel einer DOrganifation und eines entſchloſſe⸗ 
nen Führers, der ihr Vertrauen bejäße, biefe verzweifelten 
Menſchen von einem allgemeinen Aufſtande abhält, Sie follen 
feinen Mangel an Waffen haben, und wenn man etwas ans bem 
unglütliben neulihen Vorfall in Greenod, von dem wir indeſ⸗ 
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fen bid jezt noch nicht viel Zuverläßiges erfapren haben, fohgeku — 


darf, fo fehlt es hhnen auch niht an Muth, Denn ber Poͤbel 
grif dort ein- bemafnetes Korps Freiwilliger von 136 Mann fo 
wüthend mit Steinwärfen an, da daffelbe nur, wie ed ſcheint, 
durch cin anhaltendes Feuer, woburd 9 aus den Haufen getoͤd⸗ 
tet und 25 verwundet worben, fi zu reiten vermocdte. Zwar 
wollen einige Oppofirioneblätter wiffen, dag die Sache nicht mit 
dem Madlkallsmus in Verbindung ſtehe, unb daß es blos bie 
Artogauz diefer Bürgerfoldaten, indem fie 5 gefangene Radika— 
len unter Trommel» und Pfeifenflang ins Gefängnif begleites 
ten, gewefen „ welde die Wuth bes Pöbeld hervorgerufen. 
Dem ſey aber wie ihm wolle, fo zeigt ber Vorfall, weſſen man 
ich von dieſer Klafe, wenn-fie einmal gereizt iſt, zu verfehen 
Hat, Defien ungtachtet glaube ich nicht, daß der Pöbel den Sieg 
Davon tragen koͤnnte, felbft wenn er alles das haͤtte, was ihn 
jezt fehlt; und in feiner jezigen Berfoffung muß er gewlß int 
mer unterliegen, wenn er ſich In offenen Kampf mit dem regel⸗ 
anäbigen Truppen, oder auch nur mit den geübten Freiwilligen 
wagt. ‚Aber wohin fol diefer Zuſtand des Schrekens und ber 
Ungewlßhelt führen, wenn die Fabrikarbeiter, fo oft es ihnen 
‚einfällt, ſich plöslich den Arbeit entziehn, mit anderm Poͤbel, 
and in drohenden Hanfen, die Strafen und Märkte aufüllend, 
Dig erfhrofenen-Bürger jur Schließung ihrer Käufer und Läden 
zwingen, und allem Handel und Gewerbe einen Etillftand ges 
bieten, der Paͤchter jeden Augenblik den Plug verlaffen, und fich 
zur Erhaltung der Ruhe wafnen muß; wohln foll alles dis fuͤh⸗ 
zen? Und wie fol man ed verhindern? Das frägt man fid all: 
gemein, und Niemand weiß gu antworten. Ju die Forderun— 
‚gen. der Naditalen eingeben, ihre chimäriſche Meformation eins 
führen, das will und fan man nicht, and mit weniger, fürdte 
ch, werben fie ſich nicht beruhlgen. Um Nuhe zu erlangen, hat 
Die Nation in der lezten Parlamentsfizung den (hönften Thell 
ihrer Treibeiten aufgeopfert, und doch llegt die Ausſicht zur 
Nuhe entfernter ale je. Wehe denen, bie aus elender Eelbft- 
fuctt uns in biefe traurige Lage verlegt! Hätte man geitig ge: 
ung, fon vor dreißig Jahren, der Stimme ber Weifern Gehör 
gegeben; hätte man längft jene beilfamen Veränderungen in der 
Wolfsvertretung eingeführt, die ber Lauf der Zeiten, ja ſelbſt 
der Geiſt ber Verfaſſung fo dringend fordern, es wäre nie da- 
bin. gelommen. Aber ber Vortheil einiger großen Familien 
würde dadurch gelitten haben, unb bas bringt bie Nation Ind 
Werberben, Was hilft es nun, daß Öffeutlibe Verfammlungen 
werbsten find, daß bie Preßfreiheit beihräuft iſt, können wir 
dadurch den Pöbel hindern, Unfiherhelt und Schreken zu vers 
breiten? Wenn auch alle Unrubfiifter und Aufruhrprediger, wie 
Eir Charles Wolfelep und Andere beftraft werden, Fan bi der 
Stellung. ber untern Stände das Drohende Benehmen? — Und 
dliten wir auf den Zuſtand der Finanzen. Steben Milllonen an 
Be Bank zu erfegen, 9 Millionen unfundirte Etaatsfcheine zu 
funbiren, die ausgeleerte Tilgungstaffe wieder aufzufüllen, räl- 
Hindige Yenfionen und Sinecuren zu bezahlen, und die Eins 
Zunfte fu Abnahme; bemerken wir babei die Abneigung desje⸗ 
algen Standes, ber das Unterhaus bilder, durch eine wohlan= 
gelegte Vermoͤgensſteuer bem Staate das fo dringend geforberte 
Opfer zu bringen; beachten wir ferner ben finfenden Handel, 
und Öle Unwahrſcheinlichkelt, daß ſich berfelbe, bei ber Erfdie 
afnug aller Linder, bald wieder hebe, Können mix ed und dann 


78 


verbergen, daß bier irgend eine große Krliid früher oder fpäter 
eintreten muß, und dag wir daun vielleicht nicht im Stande ſeyn 
werden, dem Fortgang des Maditallemus zu widerftcehn? Deum 
eine Nevolution in den Finanzen muß nothwenbig bei und eine 
MRovolutlon im Staate nah fin ziehn. Aber uufre Kaplitaliſten 
lieben ihr Geld mehr als ihr Vaterland, und ſezen beide In Ge⸗ 
fahr. — Der Anfang des Prozeffes der biefigen Werfäimörer iſt 
nun auf den naͤchſten Montaz feſtgeſezt. Es iſt noch zweifelboft, 
ob iyre Schuld In Ihrem ganzen Umfange erweisbar ſeyn wird; 
follte fie ed aber auch feyn, und fellten dieſe Zeute die ganze 
Schwere ber Gefeze fühlen, fo wird ed zu nichts anderm bies 
nen, als daß die Madifalen behutſamer in ihren Plänen werben. 
— Wir haben beute amerifanifge Blätter erhalten. Der Bes 
rip der Kongresfommittee wegen ber Abtretung ber Florida's 
it in elnem ſehr hehen Tone abgeſaßt, und die enticheidende 
Maafregel, den Präfidenten zur militäriihen Beſtzergrelfung 
berfelben zu-ermäÄchtigen, Ift ohne Umſchweiſe darin empfohlen. 
— Die Privardriefe, die wir hier aus Spanlen erhalten, find 
für ben Augenblit beruhigend, alle Provinzen feinen jezt bie 
Konftitution bef&woren zu haben. Indeſſen fan man es fi 
nicht verbeblen, daß eine dunkle Wolle über jenem Lande hängt, 
Noch haben die melſten Küftenprovingen fid nur dan Namen. 
nach der Eentraljuutae unterworfen; In manden Städten iſt ber 
Poͤbel zügellos, und fordert bintige Opfer zur Befrftigung ber 
neuen Freiheit. Auf ber andern Seite laffen die gebeinen Um—⸗ 
triebe der geftürgten, aber keineswegs vernihteten Partei noch 
manche Uusbrühe befuͤrchten. Nicht weniger beunrubigend iſt 
ber ſchlechte Zuftand der Finanzen, welcher von Seite der Mes 
glerung zu gewaltfamen und ungeresten Maafregein zu füh- 
ren ſcheint. Und Maudes mehr, was nur die Zeit entwlikeln 
fan; worunter die Angelegenheiten der Kolonien nicht die uns 
bebeutendften find. — Die Nachricht, daß fih Euba fhon am 
ı Fan. für die Konftitution erklärt habe, iſt zu vorellig ge» 
mefen. 
Erantreih. 

Paris, a: Mpril, Konfol. bProz. 74 Fr. 10 Cent. 

Eine Eiuiglihe Ordounauz von ı5 April ernennt Hrn, Se⸗ 
guler, bisherigen Präfeften des Meurthebepartemmente, zu dem⸗ 
felben Poften im Goldhügelbepartement, (Der Anfangs dazu 
beftimmte Graf Marime Cholſeul hatte feine Ernennung ſchwaͤch⸗ 
licher Sefundbeit halber abgelehnt.) 

Der König hat fortwährend bie Gicht im Knie, und fpeist 
baber in feinen Simmern, Inzwlſchen arbeitet Se. Majeftät 
taͤglich mit den Mintjtern, und am »ı hatte eine Deputarion 
der zweiten Kammer bie Ehre, das Tags vorher mit 183 ge= 
gen a5 Etimmen angenommene Gefez zu definitiver Regulirung 
ber Budgets vor 1819 zu überreichen. 

Unter ben in ber Deputirtenfijung am ı9 Upril vorgefommee 
nen Petitionen war aub eine von dem Sergenten Thillet in 
ber Rhoneleglon, vormals im bten leichten Jäger: Neginent, 
eine Ihm verfprohene Belohnung von Gooo fr. Menten betref- 
fend. General Fop erzählte die Weraulafung dazu folaender 
Geftalt: Im Jahre ıBır befand fih bie frangöfifhe Armee, 
unter DOberbefehl bed Generald Maffena, In Portugal. Das 
Oberhaupt der Meglerung hatte befohlen, die Feſtungswerke 
von Almepda au unserminicen, um fie auf den kiſten Veſehl 
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ga die Luft fprengen zu Finnen Über ber Mülzııyg erfolgte 
ſchneller, ald man erwartet batte, und ale ber Befehl anfam, 
war Almeyda von den Engländern eingeisleffen. Um -Napos 
leons Befehl zu vollziehen, lieferte Maſſena ein Treffen, war 
aber nicht fo glüflih, Almeyda zu entſezen. Judeß war ber 
Wefehl, Almeyda zu fprengen, gebleterifh. Das dazwiſchen 
gelegene Land if felfig, und darauf hand ein ‚Heer vom 100,000 
Engläudern ‚ Spanlern und Vortugiefen, mir einer zahlreichen 
Bevölkerung, bie dort eine Zuflucht gefuht hatte. Im ber 
eingefhloffenen Feftung fommandirte der General Brennler, 
ber Alles bereiter hatte, bie Werle zu fprengen; bie Minen 
waren geladen, aber man erwartete ben Befehl zum Anzuͤnden. 
Marſchall Maffena forderte Freiwillige auf, Botſchaft nach Als 
meyda zu bringen. Vier Soldaten ſtellten fi darz von biefen 
vier famen drei um; Thlllet allein Fam durch. Er braudte drei 
Tage und drei Nichte, um ben Weg zu machen. Verkleiden wollte 
er ſich ulcht, aus Furt, ald Splon gebangen zu werben. Er vers 
barg ſich bel Tage, und froh mehr, ald er ging, bei Nacht. Bald 
geriet er unter einen naͤchtlichen Blvouac der Feinde, und fing 
an, um nicht von ihmen erfannt zu werden, mit ihnen zu ſchuar— 
chen; bald begegnete er ſpaniſchen Familien, die fib in Höhlen 
geflüchtet hatten; da bedurfte es ber Gegenwart bed Geiſtes, um 
ben größten Gefahren zu entgehen. Wm dritten Tage kam 
Thillet an die Innere Linie der Vorpoſten vor Almepba; er 
Rürzte auf die legte Schildwade, warf fie zu Boden, unb Itef 
auf dad Thor der Feftung zu, unter einem Hagel von Kugeln 
von beiden Theilen, von benen ibn glüficherweife feine traf. 
Er überbrachte den Befehl dem General Brenner. Um Mits 
ternacht fprang Almeyda in die Luft; General Brennler durchs 
brach mit feiner Beſazung das -englifche blofirende Heer, vereb⸗ 
nigte ſich mit der frayzöfifhen Armee, und bradte Thilfet mit, 
Diefes Ereigniß ohne Beifpiel in der neuern Geſchichte machte 
einen tiefen Eindruk auf bie Engländer; Obrift Bevan, ber 
den Theil der englifhen Linien befebligte, ber durchbrochen 

“ wurde, konnte den Schmerz nicht überleben, und ſchoß ſich eine 
Kugel vor den Kopf. Man bewiligte ghlllet eine Rente von 
6000 Fr, aus fpan. Domainen (wahren Chateaux en Espagne), 
zu deren Befiz er aber nicht kommen fonnte, und biefes war 
die Urfache feiner Bittfhrift, die nun an den Kriegsmiuniſter, 
Sinanzminifter und an den Prifidenten bes Minifter- Mathe 
verwiefen worden fft. 

In der Nat auf den ar April wurde zu Parls ein Aufruhr⸗ 
gettel angefhlagen, beffen Werfaffer ib ald „Freund und Be: 
wunderer von Louvel” unterzeichnet hatte. Aus dem zunächft 

- gelegenen Wachthauſe wurden ſoglelch zwei Schildwachen davor⸗ 
geſtellt, bis ein Poligeltonmmifdr kam, um ihm abzunehmen. 

Hr. Fleve'e hat eine Schrift herausgegeben, die ben Th⸗ 
tel: „Beflexions sur les trois premiers mois de 1820”, 
führt, und dem Journal des Debats zu mancherlei Bemerkun— 
gen Aulaß gibt. „Hr. Fleve“e, ſagt ed, welder der Sache ber 
Mopaliften fo greße Dienfte gefeifter, nimmt ed auf ſic Franf 
reich zu befehren, daß bie Partei der Rovaliſten gefvalten ſey. 
März es aud wahr, fo hätte er es ber Scit uͤberlaſſen fol 
ten, Molten zu zerftreuen, Die fib zwiſcen Greunden und 
BWaffenbrädern erhoben, die nur Eine Fabne, die makeliofe, 


aur, Eine Loofung, Legitimitär, nur Einen Zwei haben, der 
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Bourbone Ruhm, ober was eins iſt, Frankreichs Glür. 
Hrn. Fleve“e's Offenbarung iſt von der Urt, ale Royallſten zu 
betruͤben, und die Revolutlonnairs zu erfreuen. Aber nech 
groͤßer wäre fein Unrecht, wenn feine Behauptung ungegrüudet 
wäre; Spaltungen vorausſezen, tft oft das Mittel fie zu erre⸗ 
regen! Welche Bewelfe Fan er für feine Behauptung anfübs 
ren? Sehn wir in die Kammer, fo erbliten wir Hrn. de fa Botrs 
donmape Inniger ald je mit den HH. Villele und Eorbieres vers 
einige; Sein Depntirter hat die ehrwärbige Föderation der rec⸗ 
ten Seite verlaffen. Sieht man fi außer der Kammer um, 
fo findet man Eelnen Menfhen von Kredit, ber nicht dem 
rovaliſtiſchen Deputirten alle Gerechtigkeit wieberfahren lleße. 
Was konnte alſo Hrn. Fleve’e zu feiner Behauptung verleiten? 
Hätte er etwa biofe Verfariedenheit in den Auſichten für wirks 
lihe Spaltung genommen? Was liegt aber an Meynungsver— 
ſchledenhelt, fobald alle in der Hauptſache einig find? In der 
Abſicht, allen perfönlichen Widerwillen dem Wunfheder Maior 
ritaͤt, ber Eintracht der ropaliftifchen Partei, dem Triumph der 
Segitimirdt aufzuopfern? Und hat fi Did nicht in den neueſten 
Zeiten bei Gelegenheit der Ausnahmsgeſeze bewiefen? Es iſt 
uns niht Ein ropaliftifiher. Deputirter befannt, der jene 
Gefeze in feinem Gewiffen gebilligt hätte; aber 
der größte Theil derfeiben batte, daß von ber Vereinigung 
der rechten Seite mit dem Centrum und dem Minkfterlum das 
Schikſal bed neuen Wahlgefezed, und folglich das Ren ber Me⸗ 


narcie abhinge,” 

(Der Beräruf folgt.y ü 
*VParls, 20 April, Im Laufe der nähften Woche werde 
die vier Deputirten, bie in der jezigen Kammer fehlen, durch 
nene Wahlen erfezt werben. Ungeachtet die Iournale, aus 
begreiſtichen Urſachen, von biefen Wahlen nicht viel ſptechen, 
fo bieten boch die Parteien alles Möglibe auf, um ihren Une _ 
haͤngern bie Mehrheit zu verfhaffen. In einigen Departemen- 
ten find die Stimmen fehr vertbeilt ; man wird aber wohl Mittef 
finden, um bdiefelben zu vereinigen, um den Gegnern beſſer 
bie Spize bieten zu können. Wir haben über diefen Gegen 
ftand Folgendes erfahren. In der Untern- Seine (Dionen’ 
haben ſich bie firengen Ropaliften zu Gunften bes Hru, v. Bou⸗ 
ville, Eines der Korpphäen ber Kammer von ı8ı5 erflärt, ob⸗ 
gleich auch ber Prinz vom Montmorencyh fi mehrere Anhänger 
verfhaft hat, aber wahrſcheinllch zuräfftehen wird, Die Mie 
nifteriellen haben die HH. Duvergler de Hauranng, vormalls 
gen Quäftor ber Deputirtenfammer, und Ribard von Nouen im 
Vorſchlag gebracht, ble Liberalen fiheinen eine Zeftlang ziem⸗ 
Ib einftimmig für Hrn. Ulerander v. Lameth gewefen zw 
ſeyn; dem aber Hr. Ballleul (Derfaffer des Werks über die 
franzoͤſiſche Revolutlon, ald Kommentar über dasicnige der 
Frau v. Stael, und ber neuen Schrift über die Lage von Krane 
reich) beu Vorrang abzugewinnen nor. Eeitdem aber der Im 


. Rouen ſehr zeſchaͤzre Generallleutenant Waurin vom Aommando 


In ber Unteru⸗Seine abgerufen it, hat fich and ehe ſtarke Par— 
tel zu Gunſten biefes Generale erklärt, Wenn bier die vihe» 
ralen Ihre Stimmen fo ſehr theilen, fo iſt ee vchr mitelich, 
daß Einer oder ber Andere ibrer Geaner das Kebergrint r er— 
hält. In derlintein Eharente (Salutes Hart Yarca etc) 
verwenden ſich die Miniheriefen zu Guuſten des Hrn, Maier 
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* 
wife, Mitglleds des varlſer Appellatlionshofs, der übrigens bei 
mebreren frühern Verhandlungen diefes DObergerichts über pos 
Utiſche Vergehen fi mit großer Unbefangenheit und Befonnen: 
Heit benommen hat, und daher zu Paris in großem Krebit ſteht. 
Die Liberalen feinen fib aufs Neue zu vereinigen, um ben 
General Zarapre durchzuſezen, beffen frühere Ernennung nur 
wegen einer unterlaffenen Förmlichkeit annulirt worden. Die 
Ultra's bringen einen Hrn, Fleurlot in Vorſchlag, der bei der 
Marine angeſtellt ift. 
Wahlverfammlung für dismal zu Vienne und nicht zu Grenoble 
zuſammentritt) ſucht die minifteriele Partei ben Hrn. Mogniat, 
gegenwärtig Präfelten fm WBendeedepartement, und Bruder 
bed Generallieutenante Rogulat vom Genielorps, durchzuſezen. 
Die Ultra's begünftigen vorzüglich den Hrn. v. Planelli: Lava: 
lette, vormaliges Mitglied der Kammer von ıBı5, ber die 
Wahlverſammlung präfibirt. Die Liberalen haben fih, wie 
mau verfihert, zu Gunften des Hrn. Teffiere vereinigt, der 
als ein großer Eigenthuͤmer von Nationalgütern ihrer Partei 
dehr ergeben iſt. Alle drei genannte Kandidaten haben Ihr po: 


Altiſches Domizil im Iferedepartement, da fein Auswärtiger er⸗ 


nannt werden darf, indem bereits zwei nicht Im Iſeredeparte⸗ 
ment bomizilirte Ubgeorbnete (Sappey umd Frangols von Nan⸗ 
te8) für biefes Departement In der Deputirtenfammer ſizen. 
Im Bauclufedepartement (Avignon) haben die Ultra's 
große Hofuung, bes Marquis de Cauſans Ernennung zu des 
wirken. Sein Konkurrent it ber hefannte Schriftiteller Flevee. 
Die Minitteriellen werben für Hrn, Soulie“ fimmen, der 


bereits früher Deputirter dbefelben Departements war, wo er ' 


ſtets Im Gentrum ſaß. Die Liberalen haben fib zu Gunften 
bes Generals Jullen, vorwallgen Praͤfelten im Morbihandepar: 
sement, vereinigt. 

Deutſchland. 

* Dresden, 20 April. Die Ermordung des allgemein ber 
klagten Profeſſors Gerhard v. Kügelgen am 9 April befchäf: 
tigt fortdauernd die Aufmerkiamfeit des ganzen Publlkums. Am 
grünen Donnerftag, wo Abends die Leibe mit ungewöhnlicher 
Geierlichkeit zur Erde beſtattet wurde, dichtete einer unferer 
geachtetſten Dichter, Fr. Kind, eine FSantafie, bie dann, in 
Göfhen’s Difizin in Grimma gedruft, unter alle Freunde Kügel: 
gend vertheilt, auch ald Beilage zu der weitverbreiteten Abend: 
geitung, deren Mitherausgeber Fr. Kind ift, ausgegeben wor— 
ben If. Zu gleiher Belt wurde Boͤttlgers Mede unter ber 
Aufſchriſt: Andeutungen am Grabe Gerb. v. Kügel: 
gens (Dresden, Acnold 20 ©.), befonbers auch wegen ber 
zur Erläuterung angefügten Bemerkungen über des Künftlere 
neueſte Werke, viel gelefen. — Was Kind in feiner Fautaſie in 
einer Stelle, die dem befannten dies irae nachgeblldet iſt, ge⸗ 
fagt hatte: 

Elzt ber Richter daun zur Stelle, 

Tritt, was je fid barg, in's Helle, 

Nichts ſchirmt vor bes Zornes Schnelle! 
iſt In Erfülung gegangen. Schon am dritten Tage nad der Ers 
mordung war bie Uhr bes Beraubten an Tröbdeliuden verkauft, 
und bald darauf ber Verkäufer von den Juden, deren Aufmerk⸗ 
famteit die verbeifene Belohnung von 1000 Thalern für den 
Gutbeter fehr geishärft hatte, angehalten, und von der Pollzei 


Verantwortlicher ¶eratteur/ &, 3, Stegman. 


Sm Iferedepartement (GEeſſen 


zum Vorhoͤr und Gefaͤngniß gebracht worden. Es war ein Ar— 
tilleriſt von der in der Neuſtadt kaſerulrten Beſazung, der waͤh⸗ 
rend eines zwoͤlfjaͤhrlgen Dienſtes ſtets pünktlich in Erfüllung 
feiner Prligren gewefen, und daher aud oft Stadturlaub ers 
halten hatte; Fiſcher, fo heißt er, wurde daher Anfangs von 
Vielen, felbit von feinen Worgefegten, für unfhuldig gehalten, 
um fo mehr, als die Juden felbft in der Perfon ungewiß zu 
ſeyn ſchlenen, und ihre beſſimmte Ausſaze zurüfnabmen, Doch 
haftete ſtarker Verdacht auf ibn, und die Unterſuhung wurde 
auf Befehl des Könige den Clollbehoͤrden dem Oberamtmann 
und Hofrath Pechman) zurüfgegeben. Der fih dumm ftellenbe 
Jatulpat entihlüpfte allen Unterfuhungen, und man fing fhonan, 
die Hofnung aufjugeben, als dur die Gewandhelt des Ges 
fangenwärters, ber feine Genußgter für Speife und Tranf ing 
Spiel 309, es amı ı7 Abende gelang, ihn zum freimilligen Ges 
ſtaͤndnlũ zu dringen. Er geftand zu gleicher Zeit zwei Mordtha⸗ 
ten. Denn er Hatte im Herbft vorigen Jahrs auch einen Tiſch⸗ 
lergefellen auf der Straße nah Großenhapn, eine Fleiue Stunde 
von der Stadt, ermordet und beraubt; und biefer Morb war, 
obgleich eine Belohnung von 100 Thalern dem Augeber verfpro> 
en worden, bis jezt umentdeft und aubeſtraft geblieben, Der 
Verbrecher erzählte mit empörender Gleihgältigteit, wie ihm 
ber Tifchlergefelle den Kampf weit ſchwerer gemacht Habe, als 
der Maler. Er wurde an beibe Pläze, mo er gemorber bat, 
geführt, an ben einen auch darum, um bie dort vorgeblich ein⸗ 
gegrabenen Sachen anzuzeigen. Wlein es Hat fib nidte ges 
funden, und man hat bie jegt nicht ergränden Fönnen, ob er 
Theiluehmer oder doch Mitwiſſende hatte. Allgemein drüfte fi 
an dem Tage, wo es defanut wurbe ber Mörder ſey erfaunt, 
die Zufriedenheit der Einwohner in allen Klafſen und Stäuden 


] aus. Denn ben friediihen and gutgefinnten Bewohnern diefer 


Stabt war ein folder Frevel bie jest etwas Unerhoͤrtes. Die 
geſchaͤrfte Strenge ber Polizei hat mehrere Diebegefellichaften 


s entbeit. Doc iſt fonft nirgends Leben und perfönlide Si—⸗ 


chethelt gefährdet worden. Wiele Kunflfreunde erbitten ſich 
bei der Wittwe Kügelgend, einer hochgeblldeten und biefen 
Fall mir bewundernswärdiger Stärke ertragenden Licffänderin 
von altem Sefwlehte, die Erlanbniß, die verwaiste Kunſtwerk⸗ 
ftätte des Kunſtlers befehen zu dürfen, wo befonders fein lez⸗ 
tes Gemalde, der verlorne Sohn im Evangelio und ein Chri⸗ 
ftus mir Johannes dem Zäufer und dem Evangelifien an beiden 
Eeiten, mit unwiderſtehllcher Gewalt ergreifen und au fich fefe 
feln. Sein Portrait vom ältern fehr talentvollen Sohn, Mile 
beim, nan ded Waters eigenem Gemälde in Kreidemanler 
get gezeichnet, wird In dem Hamburgiſchen Iithograpbiihen 
Juſtitut in großer Schnelligkeit in Stelndruf gebracht, und in 
wenig Wochen an Liebhaber verkauft werben damen, 

* Hamburg, 2ı Xpril. Geſtern Abend ſollte der kuͤrzlich 
yon Breslau hier eingetroffme, und beim bieligen großen 
Stadt» Theater engagirte Schaufpleler Stoß juerft in ber Oper 
„ber — auftreten, er erſchlen aber nicht zur gehörigen 
2 und die Direktion ſah fih genöthigt, um den Anfang des 

aufpiels ulcht über die Gebühr gu verzögern, einem andern 
Skhaufpieler die Mole von jenem zu Übertragen. Genannter 
Shanfpieler Stoß war, wie die eingegogene Erfundigung aus— 
wies, geitern Morgens um 9 Uhr aus feiner Wohnung ges 
gangen, wie er gefagt, um ben biefigen Hafen im Nugenfheim 

u nehmen, und ba er auch heute fih nicht wieder eingeſteüt 
at, jo fürbter man, daß ihm auf irgend eine Weiſe ein Une 
alut wieberfahren iſt. 


——— — ñ —ñ —ñ— —ñes —ñ —ñ— 


Allgemeine 
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Spanien. — Großbritannien. — Fraukrelch. (Schreiben aus Varls.) — Deutſchland. (Briefe aus een; Stuttgart, Got⸗ 
fingen; Leipziger Buchhändlerfatalog.) — Preußen. — Oeſtreich. 





ESpyaulem 

Das Yournal des Debats ſchreibt aus Irun vom 15 April: 
mDie geflüchteten Spanter, welche zur Vartel Joſeph Bona- 
parte's gehörten, bilden neun Behntheile der Spanier, welche 
wegen politifher Meynungen ihr Vaterland verlaffen hatten, 
Da nun eine königlihe Verordnung allen wegen politifher Mey: 
nungen audgewanderten Spaniern die Müftehr geltattet, fo 
eilten vorzüglich Joſeph's Anhänger, von diefer Verguͤnſtigung 
Gebraub zu machen, und wir fahen täglich «ine große Zahl 
derfelten hier anfommen; die Truppen unter Mina's Beſehlen 


aber arretirten diejenigen, welche durch Pampelona reifen wolle‘ 


ten. Seitdem ift von Madrid aus eine unerwartete Entſchei⸗ 
dung über das Schikſal diefer Grjlüdweten bekannt geworden, 
nemlich folgendes Fbuiglihe Dekret: „Da einige in das Aus— 
land geflüchtete ſpaniſche Dffiziere bei dem Oberbefehlshaber in 
Navatta (Mina) fih um Pille gemeldet haben, um in ihr Va⸗ 
terland zuräfzufchren, fo bat der General Bei Hofe angefragt, 
ob fie in beim Detrete einbegriffen oder nicht einbegriffen ſeven, 
welhes die Ruͤkkehr der wegen polktifser Meynungen aus bem 
Sönigreiche abwe ſeuden Spanter gefattet. Auf den Er. Ma, 
jeftät dem Köntge durch den Staatsjefretär Don A. Porcel, er: 
erftatteten Berlot iſt die Antwort erfolgt, daß es nicht die 
Abſicht des Königs fen, die Befaläffe der Cortes In Beziehung 
auf diejenigen, welche ber eingebrungenen Megierung angrdan: 
gen, aufjubeben, und daß daber elue neue Entſcheldung der 
Sortes in diefer Sache abgewartet werben müffe. „Demzufolge 
find.die nöthigen Befehle nad den Grängen abgeidift worden, 
um den Eintritt aller Derjenigen, welde fin in befagtem Falle 
Hefinden, in Spanien zu verhindern.” 

Der Parifer Eourker, Übrigens ein großer Freund der ſpa⸗ 
nifhen Revolution, gibt ein Schreiben aud Madrid, worin 
über die zunehmenden Mißverſtaͤndniſſe unter deu Liberalen ge: 
klagt wird. Man könne fie [bon in vier Klaſſen theilen: einige 
wollten bie unveränderte Konftitutien von ıdı2, mit dem Ads 
nige; andere wollten dieſe Konftitution revidirt wien, mit 
dem Koͤnige; andere wollten eine Konfiitutien unter einem 
deutfhen Fürften; noch andere endlich eine foͤderative Mepublit, 

Su Cadiz organlfrt fib eine Natlonalgarde, die aus fies 
ten Batalllonen befiehn, und ibren verntaligen Chef, Don 
Jauregui, pioviferifihen Waffenfommarbanten zu Cadiz, zum 
Anfuͤhrer baten wird, Das Heer auf der Isla de Leon ber 
hält fortdauernd felne Stellung. Um 28 März war Gen. Diego 
von Sevilla wieder bei demſelben eingetroffen. — Rlego hat 
eine Beſchrelbung feines romanhaften Streifzugs nah Algezl⸗ 
zas, Malaga ır, im Druf herausgegeben. Wie man daraus 


fieht, war es für feine Mettung Zelt, dap In Galizien und Neu⸗ 
Caſtillen Infurreftionen aufbraben; fein Haufe war fo zuſam⸗ 
smengefhmolzen, daß er im Begrif ftand, ihn In Guerillas aufs 
zuldfen. 

@rofbritannien 

(Uus englifhen Seitungen vom 18 April.) So fehr man 
ſich Mühe gibt, die jegt vor Gericht ftehenden Werihwornen 
aus Gatofireet als ganz arm und verlaffen darzuſtellen, fo iſt 
es doch gewiß, daf es ihnen uiht an Fremden in einer gewiſ⸗ 
fen Klaffe febit, und vine Trgelmäßig organifirte Kommitree 
von bekannten Perfonen den Bang des Prozeſſes aufmerlſam 
verfolgt, und fib alle Nähte verfammelt, um über bie ange: 
meſſenen Vertbeidigungsmittel gu beratbfchlagen. (Eourier.) 
— Aeußerungen, wie die vorfichende des Eourter, in bem 
Yugenblife, wo die angegriffenen Perſonen vor einer Jury ih: 
red Landes ſtehn, die über Ihr Leben ober Tod zu eutſchelden hat, 
ſcheinen ung fehr unfbitlih zu fepn, da fie die Meynung bie» 
fer Jurp zu infinenziren befimmt find. (Moruing: Ebros 
nicte,) — Zu Ehefüchd find Unordnungen vorgefallen, welche 
wur das Vorſplel von wihtigern waren, bie am 14 ausbrechen 
follten, Sie find aber durch bie Vorſicht ber Obrigkeit ver⸗ 
eitelt worden. Die zu Hubberffield verhafteten Perſonen 
bat man in das Schloß von Vork gebradt: (Tourbher.) — 
Es war das Gerücht verbreitet, Lord Lauderdale babe ih 
aufs fefte Laud begeben, um ber Köufgin feine Begleitung bef 
ihrer Rütteht nah England anzubieten. Man verntmmt aber 
jest, daß dieſer Lord allein über Oſtende nah Dover jurüfges 
fommen it, Es heißt allgemein, daß nunmehr mit obengedach⸗ 
ter Prinzeſſin Alles zur Sufriebenpeit der hohen Iutereffenten 
ia Ordnung gebracht iſt. Bet einem Banket, dad man geſtern 
zur Feler von Hrn. Whltbread's Wahl für die Graffchaft Midde 
lefer hielt, wurde die Geſundheit der Königin mit grofem En 
thufiagnus getrunken. (Timet.) — Nah Briefen aus Las 
guaira, die man über Philadelphia erbält, war General Mor 
rillo fortwährend mit 6000 alten Soldaten ber Infurgentens 
armee gegemäbergelagert, und vertbeldigte ſich mit weit beiferms 
Erfolg, ald man nad den bieherigen Unfälen hätte vermuthen 
follen, (Sourier.) 

Fraukreich. 

Yaris, aa Norll. Konuſol. 65Proj. 73 Fr. 95 Cent. 

Der bisherige fpaniibe Botſchafter Duque de Fernan: Nunez 
beurlaubte im am a2 April in einer Privarandienz beim Könige, 
um nah Madrid zuräfzufchren. 

Die Kemmiſſion der Deputirtenlammer zur Berichterſtat⸗ 
tung über das neue Wahlgefez hat Hrn, Lalne“ zu ihrem Praͤ⸗ 
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fidenten gewählt. — Der Vortrag über bie fo großes Auffehn 
machende Petition des Hrn. Madier de Montjau ſollte in der 
Shzung vom a5 April erfolgen. 

Der Moniteur zeigt munter der Ueberſchrift „Selft ber 
Sournale” an, bad biefe Mubrif zum lestenmale in feinen 
Blättern erſcheine, weil ed, fo lange die Eenfur befiehe, eine 
Art Widerfinu wäre, von einem Geift ber Journale zu ſprechen. 

Das Herz und bie Elugeweide des Herzogs von Berry wer: 
ben jezt mit vieler Felerlichtelt nach Lille übergeführt, um dort 
beigefezt gu werben, 

Die Duotidienne enthält nachſtehendes Schreiben, welches 
der Herzog von Berry, eine Stunde bevor er in die Oper fuhr, 
von anonnmer Hand erhalten haben fol: „Buäbigiter Herr! 
Fahren Sie nicht ohne Bedekung aus. Der Dolch iſt gegen Sie 
gezäft, Boͤſewlchter folgen jedem Ihrer Schritte, Ihr Zutrauen 
witd Ihnen verberblih werden; erhalten Sie Ihre koftbaren 
Tage für Franfreih, deſſen Liebe und Hofnung Sie find. Vor: 
zöglib mißtrauen Sie Leuten mit blonden Haaren! Ein ehr: 
furchtẽevoller Bewunberer ber Tugenden Em. fönlgl. Hoheit. 
Ein Franzofe.” — Eine zu Paris erfhienene Brofhüre: „Wore 
zeigen, Ahnungen, Träume ıc. vor bem Tode bes Herzogs von 
Berry”, erzäpft unter Anderm: „Nah Wusfage eines Stall⸗ 
knechts if das Favoritpferb bes Herzogs in ber Nacht vom 18 
gum 24 Bebr. gauz unbändig geworben, — Der Graf ®..., wels 
er zwei Tage nach dem Prinzen ftarb, hatte folgenden ſon⸗ 
Derbaren Traum, Er fand an einem Fenfter ber Tuillerien, 
amd ſah einen reichverzierten, mit 8 Pferden befpannten Leis 
genwagen vorbei fahren. Der Herzog fragte Ihn: Wer iftbas?, 
Der Graf antwortete: Sie felbit, mein Prinz. Wald baranf 
Fam eine andre Leibe, mit weniger Pomp, vorbei. Der Graf 
that bie nemlihe Frage an ben Herzog, und biefer antwortete: 
Sie find es, Graf! — Dei Graf erzählte diefen Traum dem 
Herzoge, der fehr darüber lachte.” 

Der Conſtltutlonnel erwähnt ebenfalls bes Umftanbes, daß 
der Marechal de Camp v. Larocher Aymon, Palr von Frank: 
reich uud Kommandant einer Militärbivifion, auf Befehl des 
Arlegemlniſters in Arreſt geſezt worden ſey; angeblich eines 
Briefes wegen, den Erfterer in nicht ganz ſchiklichen Ausbrüs 
Ien an Leztern gefärleben, Es muͤſſe dabei, meynt bas Your: 
nal, Jedem die Bemerkung fih aufbringen, baf ein Kriegsmt- 
nifter, ber das Recht habe, Palrs in Hafı zu fezen, die Kam: 
mer mit Hülfe einer bloßen Ordre entuöltern Fönnte. 

Zu Marfeillerwurde in der Naht vom 22 März eine pas⸗ 
auflartige Schrift gegen die HH. Dübois⸗Agme“, Direktor der 
Douanen, und Tondu, eimem Ubjutanten der Nationgigarbe, 
augeſchlagen. Diefes Verfahren empörte um fo mehr, als Er: 
Herer wäyrend ber hundert Tage dem Könige getreu verblieb, 

Beſchluß des Wrtiteld aus bem Journal des Debats. 

Bon dem Augenbilke as hörte alle Oppofittonvon Seite ber Ro⸗ 
gallften auf; fie braten ihre Anfikten, ihre Popularität, den 
neuen Geiczen, der Zukunft Franfreihs zum Opfer, If ed nun 
edel, fib mit den unverföhnlichen Feinden ber Monarchie zu ver: 
einigen, und den getrewen Deputirten biefe Opfer, ftatt Ihnen 
dafur Danf zu wiffen, zum Vorwurfe zu machen; fie der öffent: 
Iren Abubung zu bezelchnen; Ihnen die Wahlftimmen entziehen 
zu wollen, und fo welt u gehn, zu Tagen: „Daß bei ben naͤch⸗ 


ften Wahlen bad Verelnlgungswort ſeyn werbe: Ausſtohung als 
ler derer, welche für die Euspenfion der geſezlichen Freipeiten 
vorirten!” Nein! Frantreih wird dieſe Ungerechtigkeit nicht 
theilen! Amlens wird uns feinen Eornet d Iucourt, Angers bie 
Benoift und Labourdonnaye, ber Avepron feinen Bonald, Zans 
guedoc feinen Villele, Bretagne feinen Eorbiere wicher ſchi⸗ 
fen, und Frankreich wirb nicht vergeffen, daß, weun es neue 
Stüjen bed Thrones uud ber Religlon in bie Kanımer fenden 
fan, es biefen Vorthell nur bem Muthe der rovallſtiſchen Des 
putirten verbante, Wir wollen nicht anselnanberfezen, was 
erfolgt wäre, wenn biefe Männer Hrn. Fleve“e's Rath befolgt 
hätten; aber die Vortheile, die wir ihrer Weisheit verdanfen, 
wollen wir bier anführen: Einheit der rechten Selte mit dem 
Gentrum, und eine, des Triumphs fibere royallſtiſche Maioe 
rirät; Friede zwiſchen dem Minifterium und den Royalifien, 
was ficb befonderd im Kriegsminlſterlum zeigt; ein neues Wahls 
geſez; eine Kommiffion, deren Mehrheit ropalifiifh ift, und 
daher Frankreichs Hofnungen erfüllen wird, Diefe That ſachen 
fezen wir unferm folgen Antagoniften entgegen, boffend in Ei= 


nem Monate ihm noch ganz andre entgegenfezen zu können, 


wenn er nicht bis babin In unfre Reihen wieder eingetreren it.” 

* Ans Fraukrelch, 22 April. Seitdem die Perition bes 
Uppellatlondrihterd Mabier de Montiau an bie Depntirtens 
fammer über bie neuen Gefahren, wonılt Nimes und dad Garde 
bepartement bebroht find, durch ben Druk Publizirär erhalten 
bat, dient biefer Gegenftand ben beiden großen Parteien, bein 
Ultraroyaliften und ben Liberalen, zum Kommentar, um ihrem 
gegenfeitigen Haß freien Spielraum zu laffen. Die Ultras find 
hoͤchſt aufgebracht gegen Hru. Madler, während bie Liberalen 
feine Unerfohrofenheit und feinen Bürgerfinn erbeben und preis 
fen. Es if fo eben von einen talentvollen Yubliziften, Hru. 
8. Jay, Mitarbeiter an ber Minerva und am Gonjtitution« 
nel, eine HeinSchrift erfchtenen (un mot sur la pelitiom 
ä la Chambre des Deput&s de M. Madier de Montjau, par 
M. A. Jay. Paris ches Lacretelle aine), worin bie Thatſa— 
chen, welde in ber Blttſchrift angeführt werben, beleuchtet und 
beurtheilt werben. Sie findet reifenden Abgang, und verdient 
es wegen der Wichtigkeit der darin berührten Gegenftände, bie 
überbis in wenig Tagen eine hoͤchſt Intereffante Diekuffion in 
ber Depntirtenfammer veranlaffen müffen, wo über bie erwähnte 
Petition Bericht erflattet werden wird, Sr. Jay erklärt bie 
„ultraropaliftiihe für eine gegen die Unabhaͤnglakeit des Throns 
verfäworne Faltion.” Wer — rufter aus — fan dis noch bes 
zweifeln, wenn man ſieht, daß fie fi laut und ohne Müthalt 
ruͤhmt, ben Monarben veranlaßt zu baden, einen Miniiter 
(Decazed) zu entfernen, der des befondern Sutranend Gr. Mas 
jeftät genoß? Es iſt nun konftatirt, daß es In Frankreich eine 
gefezlibe Regierung und eine geheime Verbindung gibt; daß 
biefe leztere organifirt iſt; daß fie thätige Korrefpondenzen anf 
allen Punkten des Koͤnigrelchs unterhält; daß fie Stafetrem 
erpedirt, Befehle erläßt, und daß biefe Befehle vollzogen wer: 
ben; daß fie eine Macht zu ihrer Verfänung uud Summen bat, 
um biefelbe gehörig zu bezahlen. Indem fie die Abfezung eis 
ned Minifters verlangte, der fi Ihren Haß zugezogen hatte, 
machte fie einen Verſuch mit Ihrer Macht. Eie fan dabei nint 
ftehen bleiben, deun der Ehrgeiz nimmt mit dem Erfolg zu. + 


_* 
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Eon fit Ihr Einfluß nicht mehr zweifelhaft; fie bewirkt Abſe⸗ 
jungen; fie ſchelnt ſogar de Sprache anzugeben, die geführt 
werben fol... Es iſt außer allem Zweifel, baf wenn die Mit: 
glieder dleſes diriglrenden Comtte“s ihren Vertrauten aube— 
fehlen, auf die Abſaſſung von Addreſſen wegen Vernichtung der 
liberalen Lehren dringen, fie darunter bie kouſtitutho— 
nellen Lehren verftehen, alfo die Grundfäze, welche eben fo 
fehr die Geſezmaͤßlgkelt der Vollsrechte, als die Gefrgmäßiekeit 
ber Rechte des Throns garantiren. .. Es erijtirt wirklich elme 
große Gährung In den Gemüthern, und diefe Gahruug Fan ge: 
fäprlih werden. Die Urſache davon iſt leicht zu finden, Eie 
Uegt vieleicht In der Exiftenz des erwähnten dirigfrenden Co— 
mite‘, das Geſeze vorfhreiben wil, das fib Tag und Nadıt 
damit beiäftigt, bie Leidenfbaften anzuſachen, einen Theil 
ber Bevöllerung gegen den andern zu bewafnen ic Keln Ins 
befaugener fan dad Beſtehen einer befondern Geutralbchörde 
ber Faftion in Zweifel ziehen, Darf man, nad allem biefem, 
die Beſorgniſſe der guten Bürger tabeln, bie nichts wolle, 
als Diube und bie Herrſchaft der Geſeze, und die auf nichts 
zählen können, wo man ſtets beforgen muß, daß die Anardis 
fen von »815 fi ber Herrfcbaft wieder bemädtigen, .. Wir 
wollen glanben, daß die Machthaber gute Ahlihten baden. „Als 
fein wenn die Minlfter bie wahren Freunde und die wahren 
Beinde des Könias erfennen wollen — fo ſchlleßt Hr. Jap — 
fo mögen fie praäfen, wer diejenigen find, bie darüber trauern, 
wenn die Gefunbheit des Monarchen bedroht ift? Sind es die 
elberalen oder die Uitraroyallften, die den Himmel anfleben, 
bas Leben bed Könige zu erhalten? Wer find die wahren Feinde 
der Prinzeu? Niemand als die, welde allenthalben Infinuiren, 
daß die ...... alle Ideen von gefezmäßiger Freiheit zuräf« 
ftoßen; daß fie die Rechte der Wöller nicht amerfeunen ıc, 
Die find die wahren Feinde ber Donafiie ber Bourbone, bie 
Alles aufs Spiel fegen, um bie Herrfchaft an fih zu reifen, 
und das, was fie bad große Eigenthum nennen, neuerdings zu 
fomponiren.” 
Deutfhland, 

” Aus Rhbeinbaiern, ab April, Ju Nro. 112 ber 
Allg. Zeitung findet ih, aus andern öffentlihen Blättern ent: 
lehnt, eine auffallend übertriebene Berehnung über den Er» 
trag des Herbites 1019, im baferifhen Mheinfreife. Es wird 
nemlih angegeben: a. Nah einer gemadten Auf: 
nahme, feyen im Ganzen 92,000 Fuder gewonnen morben, 
b. Der Durchſchnittsprels des Fuders koͤnne auf 200 fl. berech⸗ 
net werben, und c. der Rheinkrels habe folglih, im legten 
Jahre, für Weln die Summe von ıB,400,000 Gulden eins 
genommen. (Mas wohl eben fo viel beißen fol, aldi von 
dem Auslande bezogen.) Ada. Diefe Angabe iſt völlig 
aus ber Luft gegriffen. Bei uns weiß man nichts von einer ges 
madten Aufnahme, Wer hätte dieſelbe auch vornehmen follen? 
Bon ben verbaften Droits reunis find wir lingit befreit. Im 
Dihelufrelfe befinden fih ungefähr Jo Ottſchaften, dberea Haupts 
erzeugmiß der Weln iſt, und im Durchſchnitte hat, bob ange 
ſchlagen, jede 1000 Fuder geherbſtet. Der Grfamtertrag mit 
40,000 Federn foll ganz ald verkaufliches Quantun gelten; 
das Erzeugnih der uͤbrlgen Orte, wo der Welnſtok nur Neben: 
ſache it, fol für bie eigene Koufumtion fämtlider Produ- 
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zenten gerechnet werben, mas beſtlmmt eln ſehr mäßfger Uns 
ſaz it. Ad b. Zwel Drittgeile des Ertrags find von mittlerer 
und geringer, Ela Dritthell it von befferer Qualität, Arſtere 
wurden Im Herbfte und Anfange des Winters, wo die meiflen 
Einkäufe ftatt fanden, zu und unter 100 fl,, lejtere von 100 bls 
au 200 fl, das Fuder verfauft; nur wenige auserlefene Weine 
wurden von 200 bis zu 33ofl, bezahlt. Obglelch baher bie 
Meine gegen bad Frübjabr etwas gefliegen find, fo fan man 
doch im Gauzen den Durchſchnittspreis alat über 100 fl, annehe 
men, Ad e. Mon den obenberechneten 40,000 Fudern iſt we⸗ 
nigftend elu Drittheif noch unverfauft; ein verfauftes Drittheil 
{ft im Mbelnfreife feltit eingefellert, und wird zur ‚Hälfte zur 
Innern Konſumtion verwendet, und nur für das lezte Drittheil, 
von 13,000 Fudern, fft bis jezt ber Preis vom Auslande begogew 
werden, mit 1,300,000 ſl. Nimmt man nun auch an, daß von je⸗ 
dem der beiden erſten Dritiheile die Hilfte nah und nad ebenfalls 
ins Ausland geht, und zwar zu bem erhöhten Durdfanittepreife 
von 200 fl., welches einen Betrag von 2,600,000 fl. abmirft, fo 
ergibt fih als Reſultat, dab das Bruttovermögen bes Rheln⸗ 
freifes ſich Durch den Hertft von 1319 ungefäbr um bie Eumme 
von 3,900,000 fl, vermehrt. — Vorfiehende Berechnung fan na⸗ 
tuͤrlich, aus Mangel an Daten, aub nur ſehr beiläufig ſtyn; 
allein fie ſteht zunerläfäg der Wahrheit um Vieles näher, als 
jene, zu deren Berichtigung fie dienen fol, _ Nun aber muß 
man in Betrachtung ziehen, daß der Weinbau fehr Eoftipielig 
ift, dab zwifhen ı81ı und 1818 vier Fehljahre und zwei ges 
ringe Welnerndten eintraten; baß während ber nentlihen Pe» 
tlode ein verderbliher Krieg, und eine unmaͤßlge Theurung 
ber eriten Lebendbedärinile, das Land helmſuchten, und baß 
ale diefe Plagen auf dem Einzelnen rubten, weil feine alle 
geneine Lanbesfhulden gemaht wurden. Man fan daher als 
ausgemaht annehmen, bab ber eigentlibe weinbauende 
Theil bed Ütheinfreifes, durch den Ertrag ber beiden Herbite 
von 1818 und ıBı9, die In den vorbergegangenen ſechs Jahren 
fontrahirte Schuldenlaſt noch bei weitem nicht getilgt bat, und 
daß demnach von dem befagten Ertrag nur elu geringer Thell 
im Befiz des Produzenten bleibt, Einfender diefes ſchließt mir 
der Bitte, die übrigen dffentlihen Blätter, welche jenen felte 
famen Artikel aufgenommen haben, möchten auch biefer Berlch⸗ 
tigung einen Plaz verzoͤnnen. 

* Stuttgart, 27 Ypril. Die Irfte Sizung der Kammer 
der Abgeordneten am 29 Upril war ber weitern Berathung ber 
Geſchaͤftsordnung gewidmet, fo wie die 38ſte Sizung am == 
den Vorträgen des Finanzeomite’'d über das Budget. Auch fir 
den am 25, 26 und 27 jtatt gehabten 39 — 4iſten Sitzungen bes 
ſchaͤftigte man fih mit den Berlchten des Finangeomite”s, fo 
wie mit der Diefufiion der vorgelegten Gefhäftsorbuung. Im 
der 3often Sitzung wurde auch neben mehreren Motionen, ein Be⸗ 
richt der Rommifiion wegen ber Tabafdregie und ber dafür vor⸗ 
geſchlagenen Salzerhöpung vorgelejen, in welchem darauf auges 
tragen wurde, diefe Salzerhöhung, als gegen ale Gruudſaͤze 
einer gerechten Beſteurang fireitend, ganz zu verwerten; ſtatt 
ber Tabaksregie-Gefaͤlle aber eine Parentfteuer für diefen Ge⸗ 
werbszwelg einzuführen. 

*Goͤtt ingen, Anfang Mprild. Man bat bier geheime 
Umtriebe entbeit, inſofetn entdefen na jezlgem Sprachge⸗ 
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Krank Geift, Für wahrſchelullch Halten, und glauben, daß irgend 
ein ſchlehter Streih angefpounen worden. Die Stubenten ba= 
ben auf diefe Welfe Burfben unter fi entdeit, welche viel 
Selb’ und doc fein Wermögen haben follen, welche ihr Seld von 
Andern empfangen, und davon reihe Gefhenfe an Stubenten 
machen, aud ſehr ftrafbare Mittel zu Hülfe nehmen follen, um 
die jungen Leute am ſich zu ziehn. Die Studenten haben daruͤ—⸗ 
ber nach ihrer Art Unterfuhung verbäugt. Ste haben die Klinge 
zur Hand genommen, und damılt gegen Die Beſchuldigten den 
Beweis aus Inzihten ergänzen wollen. Im biefem Bemeissers 
fahren fol bie Unſchuld einiger anerfannt ſeyn, andern aber das 
Gewlſſen nicht verftattet Haben, fi darauf einzulaſſen, hierauf 
die Sache an den akademiſchen Senat gelangt fen, und von ihm 
sit feiner befanuten und noch vermebrten Vorficht behandelt 
werden. Die jungen Leute fönnen ſich allerdings leicht geftrt, 
und wegen ihres übereilten Verfahrens Strafe verdient haben. 
Ihr Abſcheu vor dem obenbegeihneten Verbrechen und den ge: 
Heimen Umtrieben wäre indeß kein ſchlehtes Zeichen der Zeit, 
and hoffentlich wird das Ergebuiß ber gerihtlihen Unterfuhung, 
im eintretenden Fall, öffeutiih befaunt gemacht werden. — Bel: 
laͤufig ſoll nod bemerkt werben, daß zwei hleſige Rechtsgelehrte 
Das Foltern in den deutfhen Gerihten geſchichtlich unters 
Sucht haben. Elchhorn behanptet im Iten Thelle feiner Staat: 
und Rechtẽsgeſchigte, S. 422, daß „die Tortur mit dem römis 
ſchen Recht zugleich befanut geworden, und, wie ed ſcheint, 
zuerſt in ben Städten angewendet war, in dem abten Jahrhun— 
dert aber in ale Gerihte Eingang gefunden Hatte.” Wöhmer 
nennt als den eriten deutiben Beftreiter der Folter Johann 
Grave aus Buderich Im Eleveiben, weisser dagegen im Zucht⸗ 
bauſe zu Amfterdam fhrleb (Tribunal reformatum, in quo sa- 
sıioris et tutioris justitine via iudici christiano demon- 
stratur, rejecta et fugata tortura, eujus iniquitateın — 
aperuit Johannes Grevius Clivensis, quam captivus serip- 
sit in ergastulo Amsterodamensi, Hamb. 16524. au ) und von 
beifen Leben Böhmer in dem hanndverfwen gelehrien Magazin, 
24ſtes St., Nachricht gibt. 

Aus Leipzig wird geſchrleben: Das allgemeine Buͤcherver⸗ 
zeianis für Die jest hier eröfnete deurſche Buahdndlermefe ges 
währt abermals die für deu Waterlandsfreund erfreuliche Er: 
ſcheluung, daß die Deutfchen fortfayren, bie verfatedenen Füs 
sr Wiſſenſchaft und Kunſt nicht nur fleifig, fondern auch — 
zuir wenig Auſnahmen — in einem der Fortſchreltung der allge: 
meinen Gelſtesblldung günfdgen Verhaltalß zu bearbeiten. Die 
Babl der bie Meſſe biemal befuchenden, oder doch mit Waare 
verfehenden Bunhandlungen iſt 354, alfo 8 mehr, und bie 
Eumme der von ihnen gelieferten Bücher 2907, 49 mehr, ale 
in ber vorjährigen Jubllatemefe. Nah eiuem — freilih unr 
fiagtigen Weberblif diefed Verzeichulſſes erhalten bie verfdies 
denen Faͤder ber menſcalichen Kenutniſſe und Fertigkelten fols 
genden Zuwachs an neuen Erzeugniſſen des Gelſtes und der 
ſoriftſtelleriſchen Verrlebfamteit. Die Erziehungs- und Unter: 
ridtstunde, au Lehrſchriften 65; an Kinder und Jugendſchrif⸗ 
fürıften 252. Die gefamte Philologie und allgemeine Epra: 
cdentunde 169; die deutſche Spraufunde 25; und bie Kennt: 
nis nusländifger neuera Sprachen (die in ſolchen zur Meife ges 
bradten Bücher verſchledenen Inhalts mitgerechnet) ara. Die 
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Grnudlehre der fhönen Redekuͤnſte 24; die Dietkunft an ein⸗ 
zelnen Gedihten unP Sammlungen 68; an Schauſplelen 63; 
an Domanen, leider! 148; die Tonkunſt 11; die Zelchnungs⸗ 
fünfte 44; bie Alterthumskunde 22; bie Schönfsreibefunft 19. 
Die niebere und hoͤhere Nehnungsfunde 5ı; bie. Größenlehre 
275 die Himmeldkunde 24. Die allgemeine Naturgefhidte 135 
die Mineralogie, nebft Bergbau: und Hüttenfunde 20; bie 
Manzenkunde, mit Forftwiffenfhaft und Gartenfunft 75; bie 
Thiertunde a7. Die Naturwifenfhait und Chemie 48, Die 
Gefundheitsichre und Helliunde für Menfchen und Tbiere 179. 
Die Land: und Hauswirthf.baft 86, Die Maſchinenlehre und 
Gewerbfunde 37. Die Handelsfunde 36. Die Erd-, Länderz, 
Staaten» und Ortskunde 131; dazu Landfarten 43; Drtsplane 
14 und ganze Atlaſſe 8; Staatskalender und Addreßbacher 13, 
Die Welt⸗, Staaten: und Ortegefhihte 115. Die Staats⸗ 
verfafungssund Staatsrechtslehre 7o, Die Staatewirtbfdafts- 
und Berwaltungstunde 28, Die Geſezkunde und Rechtsgelahrt⸗ 
beit 81. Die Polizei aı, Die Kriegewillenfhaften 4a, Die 
betrachtende Philofophie 28; die Sittenlehre 30. Die Mells 
alonswiſſenſchaft, kathollſche Lehrbücher 31; evangellihe 865 
evangelifhe Erbauungsbüher 60; Fatbollihe 70; evangelifhe 
Predigrbäher 56; Fatholiihe 20. Das Kirchentecht und die kirch—⸗ 
lise Verfalung 28; die Kirchengeſchlchte 33. Schriften für uud 
gegen die Iſraellten 18, darunter zwei Ifraelitiige Vredigtbä⸗ 
erin deutiher Sprade, und eine Zeitfhrift zu belehrender Uns 
terhaltung, Die Bücder: und Shriftfiellertunde 35, Akade⸗ 
miſche und andre Sammlungen von Schriſten vermifhten JIu⸗ 
balte, nebſt felben, bie in Feines der aufgeftclten Faͤchen pafs 
fen, find erfcienen 65. Zeitſchriſten zur Unterhaltung go. Bel 
Dura ſicht dieſes Verzeichniſſes der Erzeugniffe des Geiſtes und 
der Hand vom verfloſſenen Halblahre läßt ſich die angenehme 
Bemerkung machen: daß man fit mehr beftrebt, bie Titel zu 
Aushängeitilden für ben Inhalt der Bücher zu maden, wie es 
immer jepn folte, Doch för man noch auf mande unverſtaͤnd⸗ 
liche und unſchltliche Titel, wie z.B. „Predigten zum Todtla—⸗ 
ben. Jeſus von Nazareth, ber vermeuſchte Sohn Gottes. 
Der elegante Taſcheugratulant. Gentralblatt 26.” 
Preußen. 

Se. Maj. der König hat befiimmt, daß der Brigadekom⸗ 
mandeur, Generalmajor v. Muͤffling, fünitig Inſpekteur ber 
Befazungen der Bundesfeftungen, und die bisherigen Brigade⸗ 
chefs der Artlllerie Lünftig Infpefteurd, und die oberftie Be— 
Hörde der Artilerie, Generalinfpefteur und Chef der Artillerie 
beißen follen, 

Defitreid. 

Deffentlibe Nachtlaten aus Prag fagen: „Cs iſt zuver⸗ 
laͤſſiz, dab II. MM. der Kalfer und die Kalferin bis zum 
a, Mat in Prag eintreffen, und von bier aus Karlsbad und 
Franzensbad bei Eger befuchen werben, Weniger zuwerläffig 
ift die allgemeine Sage, daß JI.MM. von Böhmen aus nad 
Dresden und Berlin reifen werden. Am Franzensbad wird bie’ 
neu erbaute Kirche bis zur Ankunft II. MM. fertig fern. — 
Der bisherige dortige Brunnenarzt, Dr. Paſchmaunn, iſt als 
Lelbarzt der Gräfin Baciochi (Elife Vonaparte) angeſtellt, dar 
gegen it Dr. Conrad aus Prag als Brunnenarzt im Franzens⸗ 
bad angejtellt worden.” 
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ankrelch. (Verhandlungen ber Deputirtenfammer. Schreiben Ans Varls,) — Deutſchlach. 


(Briefe aus Leipzig und Dresden. Nabe Vefrelang der Elbeſchlffahtt.) 





Syantem 

Zu der Gazeta patriotica „ die auf ber Infel Leon heraus» 
ommıt, erftatten die Offiziere Arco⸗ Aguero, Alcala:Gallano und 
Lopez be Bagnoz, welde als Abgeordnete des dortigen Natlonals 
heeres nach Cadlz zum Feſte bed 10 März auf Freyre's Einladung 
gegangen, Bericht über jene fhreflihen Ereigutffe, deren Zeu⸗ 
gen und beinahe Opfer fie waren. Obſchon geladen, hielten 
fie e8 für angemeffen, ſich als Parlamentaͤrs darzuftellen. Der 
Ausdruf ber Freude beim Wolle, als es fie erblifte, war unge» 
mein ruͤhrend. Geuetal Frepre empfing fie hoͤfllch aber mit 
Kälte; er äußerte den Wunſch, daß die konſtitutionellen Trup⸗ 
pen ihre Stellung behalten möchten, weil ihr Cinrüten in Gadiz 
Etreitigteiten, und felbft blutige Zäntereien mit feinen Truppen 
veranlaffen könnte, Einerder Abgeordneten bemerkte, die ſey nicht 
gu befuͤrchten, indem bad Nationalheer eben fo gemäßigt als tapfer 
fen ; ber General erwlederte: er mepne, alehbes Lob verdienten 
feine Truppen ; Indeffen ſchelnt er ſelbſt nicht fehr daran geglaubt 
au baben, denn er rlerh den Abgeordeten, wieder dahin zurüfzuleh: 
ren, wober fie gefommem Sie waren im Begriffe es zu tbun, 
als fie Schüffe fallen hörten, und das Voll aufdas Haus des 
Generals, um Hülfe gegen die Soldaten flehend, aueilen far 
den. Der Generalantwortete bem Volke: „Seyd rubig, meine 
Kinder, es iſt nichts l habt Feine Furbt.” Die Abgeordneten 
Bonnten ſich über bie Gleihgültigkeit des Generals bei der Büs 
gellofigkeit der Soldaten, welde, ben Namen des Könige ans 
sufend, auf ben Morb ihrer Mitbürger ausgingen, nicht ge» 
wug verwundern. Sie ſelbſt liefen die größte Gefahr; Einer 
von ihnen ging zu WBillavicencio und Campana, wo auch Freyre 
“ch befand, und machten ihre Rechte als Parlameutalrs auf 
Schuz geltend; man beftritt ihnen jene Eigenſchaft, und 
wolte feinen Schuz gewähren, „well für den Augenblif aller 
Gehorfam aufgehört habe.” Nachdem dleſer Offizier mit größ- 
ter- Gefahr zu feinen Gefährten zupüfgelangt war, zeigten die 
drei Abgeordneten ihren Zufluchtsort beu Chefs au, und diefe 
ſchittea ein Planet Wache ab, um fie aufzuheben, und ind Fort 
©t. Sehaftlan zu bringen, wo fie drei Tage, vielen DBeleldis 
sungen audgefezt, verblieben, und endlich in bie Isla zurüfges 
fendet wurden. „Bergleiht man, fließt der Berlcht, das 
Betragen ber Truppen von Gadiz mit jenem des Nattonalhee« 
red, das man aufrübrerifh genannt, fo fpringt die Gerechtlg⸗ 
Seit unfrer Sache, und die edle Urt, womit fie vertheidigt wurde, 
noch mehr In die Augen.“ 

Zu Eadiz ſcheint es noch nicht ganz ruhlg gu feyn. Nach 
dem Impartial von Navarra hätte man am 30 März bafelbit 
eine Verſchwoͤrung eutdelt, um mit Hülfe des Batalllons Ads 


ulg einen Angrif auf die Bürger und eine Kontrerevolition za 
bewirken. Gedachtes Blatt erzählt: „Ein Sergent vom Batall⸗ 
lon Walengap, ben die Verfhwornen zu gewinnen ſucten, 
zeigte did dem General Ferrazan, und leitete dadurch zur Eut⸗ 
befung einer geheimen Zufammenkunft, wo man eine Kaffe von 
10,000 Plaftern, verſchiedene Papiere und mehrere Haͤupter 
bed Komplotts antraf, worunter zwei Domberren, welde man 
für deffen Urheber hätt. An Folge diefer Entdelung erbielten 
noch an demſelben Tage bie Bataillene Koͤnig und Amerika Bes 
fehl die Stadt zu verlaffen, und fi in den zwiſchen dem Lands 
tbor und der Gortadura befindlihen Baraken einzuguartieren. 
Man tft ſeht begierig zu erfahren, Inwieweit ber Marſch bes 
Generals Eruz: Murgeon nah Feres, wo er am 3ı März mit 
3000 M. eincäkre, hiemit In Verbindung fand. Auch in andern 
Städten Audaluſieus folte rorgeblib am 3o März eine Kontrer 
revolution ansbresen; ludeſſen find es nur die beftigern Mas 
drider Blätter, bie diefes behaupten, ber Conſtltuckonal er⸗ 
wähnt davon alchts. Die Unterfuhnngen gegen die Urheber bes 
Blutbades vom 10 März zu Eadiz fipreiten vorwärte; 14 Pers 
fonen find bereite verhaftet, und darunter der Pfarrer von St; 
Laurenz und der Erinquifitor Eos. General Qultoga hat fi 
ame Aprlil zu Eadiz ald gemeiner Soldat in bie Natlonalgarde 
elnſchrelben laſſen.“ 

Aus Madrid wird gemeldet, der König habe den Don Bars 
cla Herreros Cniht, wie.es lezthin hieß, Don Augufiin Ar⸗ 
guelles) zum Juftisminifter (an Don Garcla be Ta Torres 
Stelle), und den Don Auguſtin Arguelles zum Miniſter 
des Innern (an Don Pargas Stelle) ernannt, In Felge der 
Bemerkung des zum Finangminifter ernanuten Don Cangas 
Arguclles: „daß es ihm unmöglich wäre, biefe Stelle anzuneh⸗ 
wien, wenn er zu Kollegen im Miniſterlum Mäuner hätte, mit 
deuen er nicht gleichen Schrittes gehen könnte.” Durch dleſe Zus 
fammenfegung begreift nun das Minifterkum die einfußrelhftcn 
Glieder der ehemaligen Cortes von Cadlz; ſie ſelbſt find dadurch 
der Fähigkeit beraubt, in die neuen Cottes gewählt gu werben. 
Die Neglerung befindet fi in dlefer Hluſicht, nah der Bemer⸗ 
kung eines frangöfifben Journals, in berfelben Lage, Im der 
fih Ludwig XVI. befunden haben würde, wenn er, wie nıaa 
ihm 2790 rleth, Mirabean und feine Freunde zu Miniftern ers 
nannt bitte, — Der erfhöpfte Buftand der Finanzen befhäfs 
tigt vorzüglich die neue Reglerung. Man trug fih mit dem Ge⸗ 
rädbte, es follten die Klöfter, bie beinahe ein Dritibell des 
Grund und Bodens von Spanien befizen, bis aufeine gewiſſe Zahl 
aufgehoben, und ihre Güter eingezogen werden, eine Maaßregel, 
die ben Schaz freilich fehr füllen, aber vieleicht zur Popularitä, 
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ber neuen Megierung wenig beitragen würde, Diefed Geruͤcht 
ſchien übrigens unmittelbare Urſahe ber Bewegungen, welde 
die Mönche zu Lugo, Allcante, Salamanca u. a. O. verſucht 
haben follen, indem fie fih unter die Soldaten mifhten, um 
fie zur Gegenrevolution auzufeuern. Auch der Ersbifhof und 
die Domberren von Burgos hatten am 28 Mi e Konftitus 
tion noch nicht beſchworen. Wie weltlihen Behörden aber, von 
elaem Ende Spaniend zum andern, folen nunmehr der Kon- 
fkitution den Eid ber Treue geleitet haben. Indeſſen dürften 
die Sortes, ungeachtet des allgemeinen Wunſches, ſchwerllch 
vor dem g Aul, zufatumenfommen, ba bie Foͤrmlichkeiten ber 
Wahlen zu viele Zeit wegnebmen. — Der König bat ben zum 
Eisilgouvernenr von Navarra ernannten Don Escudero, wels 
den General Mina den Eintritt in Pampelung verwei: 
gerte, abberufen, und au feine Stelle ben Don Elemente 
be Ligues ernannt, der dann von der Junta von Navarra 
anertannt wurde. Diefe Junta bat auch auf General Mina’s 
Wunſch, die Abberufung der aus freiwilligen Eataloniern bes 
fehenden Befazung von Pampeluna verlangt; fie fol durch 
3000 uavarrifte Freiwillige Cehemalige Soltaten von Mina’s 
Korps) erfegt werden. — Am ı5 Aprif ift zu Madrid ein Auf⸗ 
ruf der Regleruug an dle Bewohner von Spaniic : Amerika, 
benen bie vorgefallene Veränderung ſchon früher befannt ge: 
macht wurde, erſchlenen. 

Gerüchten in engliſchen Beitungen zufolge, fol ben fünfte 
gen Eorted vorgefhlagen werben, bem Aönig von Spanien eine 
fire Eivillifte von go Millionen Realen (5 Millionen Guldeu) 
zu bewilligen. Das Heer ſell bedeutend vermindert werben, 
nad Einigen bis auf 30,000 Manr; Die Sun behauptet, Eir 
Henry Wellesley (englifher Geſaudter zu Madrib) fey von ber 
Megierungsiunta auf eine fo beleldlgende Art behandelt wor⸗ 
den, daß fie beffen Abreife, ohne Abſchled zu nehmen, nach fich 
zlehn könnte. Ueberhaupt fen felt bem 8 März fein auswärts 
ger Sefandter zu Madrid bei Hofe erſchlenen. — Daffelbe Jour⸗ 
nal meldet auch, Hr. Hamilton, Unterftaatefefretär im englis 
{den auswärtigen Departement, ſey Gefunbheltsbalber In bie 
Baͤder von Barreges gereist; man glaube aber, wegen Nähe 
dieſes Ortes zu ben fpanlihen Graͤnzen, daß biefe Reiſe politie 
ide Zwele haben koͤnue. 

Der Eonftitutionnel melbet: „Der Klub, welcher fib Im 
Kaſſeehauſe Lorenzint verfammelte, hat General Frevre's Bes 
nehmen in Eabiz gemißblligt. In einer Adbreſſe an die pros 
viſorlſche Gentraljunta in Mabrib hat er diefe erfucht, für die 
Solge die Ublegung aller Moͤnchsgelübde zum unterfagen, nnd 
alle Maafregeln zu treffen, damit fein, einem Klofter geböri« 
ges But veräußert, und alle Verkäufe ſolcher Güter, bie nah 
dem 7 März erfolgt feven, für ungültig erklärt werben. Bu 

iefem Seſuch gab bie erhaltene Anzelge von einem burch Moͤnche 
bereits erfolgten Verkaufvon Kloftergätern Beranlaffung. Der 
Slub bat ferner mehrere Geiſtliche bei der Junta angeflagt, daf 
fie in Ihren Vorträgen bad Voll von feiner gegenwärtigen Be: 
geiſterung für die Freiheit abzubringen fuben, Er bat an den 
König eine weitere Bittſchrift ergehen laffen, daß er Riego zum 
Kommandanten ber Madrider Stadtgarde ermennen möge ; weil 
mau im Riego für biefe Stelle am meiften Zutrauen babe. 
Endlich begehrt der Klub, dag mehrere Elvilz und Militärpers 
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» 
ſonen, welche dem gegenwärtigen politiſchen Eyfteme entgegen 
feyen, abgefezt und aud der Stadt entfernt werden. In bem 
Klub werden überhaupt alle Arten von Grgenftänden verhan⸗ 
beit; bie Nebnerbähne fteht jedem Mitgliede offen.” 

Berichte aus Baponne beftätigen die Zuräfwelfung aller 
Joſephinos von der ſpaniſchen Gränze; fie kamen ſchaareu— 
welſe von Srun und Pampeluna, wo Cinige von Ihnen fos 
gar ind Gefänguld wandern muften, nach Bapenne zuräf, 
Unterdefen laͤugnet bie Renommee, auf bie Autorität des Dias 
driber Journals Aurora, weldes von ben Sizungen des Klubs 
Zorenzini genaue Mebenfhaft gibt, daß man bie Joſephinos 
in diefem Klub mit den. Beiworten: Verräther, Meineibige, 
Henkerskuechte ıc. belege. Es fey dort noch gar nicht die Rede 
von ihnen gewefen, und die Ruͤkkeht aller Verbannten, ohne 
Aus nahme, werbe falt allgemein von Madrids Einwohnern ges 
wuͤuſcht. 

Grofbritanniem 

(Uns englifhen Zeitungen vom ı9 April.) Konſol. Bpreg, 
69°/4. — Uebermorgen tritt bas neue Parlament zufammen ; 
indeffen werben die erſten Sizungen mit ber Beeidigung ber 
Mitglieder und der Wahl eines Sprechers audgefüut werden ; 
der König dürfte die Eröfnungdrede vom Throne ert am 27 
ober 28 halten. Da bis bad Erſtemal ift, daß der Monarch öfe 
fentlich als König erfdeint, fo wird die Gerimonie von allenz 
erfinnlihen Pomp begleitet ſeyn. Es ſcheint, Ge, Maieftde 
wolle fid; für jet eine geraume Zeit in London aufhalten, de 
der ganze Hofftaat Brighton verläßt, Man verſichert, Hr. Ther⸗ 
nep (Einer der Hauptführer der Oppofitfon), weider fi gleiche 
falls zu Brighton aufbielt, habe dort eine lange Audienz beim 
Könige gehabt. — Die Prozedur gegen Thlſtlewood wird heute 
Abend oder morgen Fruͤh zu Eude gehn; Die Zeugenverböre 
wurden ſchon geſtern gefhloffen, und in ber heutigen Sizung 
börte das Gericht die Bertheidigungsreben der Abvofaten, und 
die Replik des Kronanwalds; es fehlte nur noch die Rekapitu⸗ 
fation bes Richters. (Der Courier, welder als Abendblatt 
Hofnung gemacht hatte, noch am ı9 April In einer zweiten 
Auflage den Verdict der Jury zu liefern, bat fib aufer 
Stand gefehn, fein Werfpreben zu erfülen.) — Es helft, 
die Reglerung wolle zu Inſtruktlon des Prozeſſes gegen die 
verhafteten und bes Hochverraths angeklagten Radikalen im 
Schottland, gleichfalls eine Epezialfommiffion wieberfegen. Uns 
ter den zu Hubderefield gefangenen Anführern der Infurgenten 
befindet fib ein vormallger Kapitalu vom Biften Infanterieres 
gimente. (Times,) 

Srantreid, 

Die Debatten über den Abſchluß der Rechnungen von 
1816 bis 1818 dauerten in der Deputirtenfammer vom 4 bis 
zum ıB April. Unter ben Rednern, welde im Allgemeinen das 
für ober dagegen ſprachen, zeichnete fit vorzäglih Hr. Bent. 
Conftans (Cam 5)aud Er grif bie Art an, wie im Jahre 
848 die beiden Anlehne, das eine von 14,600,000 Fr. Renten, 
das andre vom 24,000,000 Ir. Neuten aufgenommen worden. 
Er fragte bei erterm: Warum die vom Gefeze vorgefbriebene 
Art der Konkurrenz befeitigt werben, und Me Miuifter eine 
wiltüpriibe Auswahl unter den Subſcribenten getroffen hät— 
ten? Und bei dem zweiten; Warum mau ed ganz au Fremde ges 
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geben hätte, ba doch die kontrahlrenden Mächte did fo wenlg 
zur Bedingung gemadt, daß fie fogar offiziell durch Ihre Ges 
fandten gegen einen folben Verdacht proteitirt hätten? — 
Warum man es ihnen zu einem fo niedrigen Kurs gegeben, ba 
fie doch, zufolge der beigefügten refillatorifhen Klaufel, nie ver 
Iteren kounten, wie bie Unterzeihner bes erfteren? Gewiß bite 
ten fie mit geringerem Gewlun ſich begnügt, eben weil der Handel 
fiber war; der damallge Minifter habe hier ao Mill, verſchleu⸗ 
dert. — Warum habe der Mintftermit dem Abſchluß biefes Aulei⸗ 
bens fo geeilt, da er doch 8 Tage fpäter "ro hätte erſparen 
Einnen? — Barum habe er, fm Ungenbilt des Abſchluſſes, 
durch den Verfauf von = Millionen Renten, ein Sinfen ber 
Renten hervorgebracht, da er doch, wenn er Geld brauchte, die⸗ 
ſes fih leicht gegen Depot verfchaffen konnte? — Warum babe 
er gleich nad geſchloſſenem Vertrage über die Anleihe, 48 Mil⸗ 
lionen auf ber Börfe zum Anfauf von Denten verwendet, fo 
dad es ſchlen, ald habe er bie Rente gebrüft, um fie zu ſchlech⸗ 
tem Preife den Fremden zu Äberliefern, und fie, ſobald fie in 
beren Händen war, gehoben, um ihren Gewinn noch größer zu 
machen? — Warum endild habe der Minlfter 6 Mil, Renten 
von Heve und Baring, nad bereits abarihloffenem Vertrage, 
ganz elgenmädtig wieder übernommen, und dadurh dem Schaze 
einen Verluft von 26 Mil, Er. zugefügt ?— Hr. B. Eonitant bes 
gehrte hierauf, nah einem beftigen Uudfal gegen das neue 
Wablgefez, welchem er die Abſicht zuſchrieb, alte Franzofen, bie 
auf 10,000 Hochprivllegirte, in „Heleten“ zu verwandeln, daß 
alle Belege Über die Unfchne von ben 14 und von den a4 Miles 
Ikonen ber Kammer vorgelegt, und daß bie Subfertptionslifte des 
Anlehns der ı4 Millionen und deffen Vertheilung gedruft und 
ber Kammer mitgetbeilt werde, 
(Die Fortſezung folgt.) 

Unter den, in ber Sijung der Deputirtenfammer am 22 April 
Sorgetragenen Petitionen befand fih eine, worin ein bei ber 
Mbmintitration des öffentlihen Unterrichts angeftellter Hr. Das 
mortont die Aufpebung aller Journale forderte, beren Grund⸗ 
fäge zu ähnlichen Sräuelthaten, wie die Ermordung bes Her⸗ 
5098 von Berry, führten. Er nannte als folde die Minerva, 
den Gonftitutionnel, die normännifhen Briefe, die hiitorifche 
Bibliothek, ben Pere Michel, den Inbependenten, die De: 
nomme“e und ben Ariſtarque; wenigftend aber, meynte er, folls 
ten bie Minerva und der Gonftitutlonnel verboten werben. Die 
Berfampilung ging, unter lautem Gelächter, zur Tagesord⸗ 
uung über. 

Der Montteur enthält mehrere Königliche Ordonnanzen, mo» 
durch ber bisherigen Generalinfpeftion der franzoͤſiſchen Armee 
eine nene, mehr dfonomifhe Geſtalt gegeben, auch die dazu 
gehörigen 40 Generallufpektoren und zo Kommandanten ber 
" grilitär: Unterdivffienen, ernannt werden. — Der König hat 
den General Gambrone wieder in Dienftaktivfrät geſezt. 

Die ganze Zahl der Mitglicder bes Ordens ber Ehrenleglon 
Betrug am ıı Fehr, »Bao: 40,49. Hlevon bezogen 31,126 Ge⸗ 
Halt, 9703 hingegen feinen. Die Eintänfte des Ordens fliegen 
anf 6,865,683 Fr. 

Die Herausgeber von folgenden Journalen fliehen jest in 
Srantreih vor Gerlbt: In dem Departements, der Phocten, 
das Journal de PIsere,, dad Echo de FOuest, die Tribune 


de la Gironde, das Journal de Rourges, ber Elſaſſer Pas 
telot. ı In Parks der Constitutionnel, der Courier der Inde- 
pendant, die Minerve, die Bibliothöque historique, der 
Censeur. 

Hr. Eoufin, ber zu Paris den Lehrkurs ber Yhilafophle gab, 
iſt von dem Imiverfitätsrath fuspendist worden, Uebrigens 
folfen nicht feine dffentlihen Worlefungen, fondern bejondere 
Zufammenfänfte, die er im Junern der Schule hielt, die Ur⸗ 
face feiner Surpenfion fern. 

Ju den füdlihen Provinzen von Franfreih fommen forts 
dauernd viele ausgewanderte Spanier an; ein merkwuͤrdiger Ums 
fand. Während bie alten Husgewanderten nah Spanien zurüfs 
tehren, verlaffen neue Auswanderer freiwillig das Vaterland, 
und diefelben Begebenbeiten, welche die Einen zurütberufen, 
antfernen bie Andern. — Den fpanifhen Kammerberrn Montes 
negro bat nah Bordeaur die befannte Margulfe Matellang bes 
gleitet. Sie wurde früher unter dem Einfluß des Friebensfürs 
ften fu eiu Kloſter geworfen, und zwar in Folge einer Intrigue, 
die and dem berühmten Weltumfegler Malatpina, und den Bes 
fhreiber von deffen Reife, Vater Gil, die Freibeit koſtete. 

* Paris, 22 Wpril. Eine aͤußerſt ftarfe Mehrheit hat im 
ber Deputirtenfammer (dev Opponenten waren ulcht mehr als 
einige Zwanzig) ben Grfegentwurf über bie rükftändigen Finanz 
rechnungen ber verfloffenen Jabre, mit einigen von der Kom⸗ 
miffion vorgefhlagenen, und dur die Mehrheit genehmigten 
Verbefferungen, angenommen. Diefe Annahme, die nur 
von einer fo geringen Zahl von Depntirten beftritten wurde, 
beweist zur Genäge, wie Unrecht man ber linfen Seite und 
dem linken Gentrum thut, wenn man in ihrem Wirken in ber 
Verfammlung immer eine foftematifde Oppofition gegen alle 
Maafregeln ber Regierung feben wi. Diefe foftematifhe Ops 
pofition beurfunder fih, wenn es darauf ankommt, die koniti= 
tutionellen Grundſaͤze zu vertheidigen oder ein Syſtem zu bes 
kämpfen, das den Ultra's förderlich ſeyn fönnte. Freili iſt bel 
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Jahre mander Gegenſtand zur Sprache gefommen, ber in bie 
ganze Verwaltung eingreift, und es mangeite dabel nicht an freis 
muͤthigen Erörterumgen. Dieſes konnte aber nicht andere ſeyn. 
Die Natur ber zu verbandeluden Gegenſtaͤnde brachte es mit 
ſich. Denn fo trofen und unintereffänt auch, beim erften Ans 
biif, die Diskuſſion ber rüfftändigen Finanzrechnuugen ſcheluen 
mag, fo ift fie e# in der Chat feinesweges, Es kam nemlich 
darauf an zu beitimmen, auf welche Welfe diejenigen Summen, 
welche die Kammer In ben lezten Jahren durch ihre Budgets 
den Miniftern bewilligt hatte, verwendet worden find, und ob 
wirflih die angeorbuete Werwendung fattiih fiatt gehabt bat, 
Um diefes zu unterfuhen, mußte man nothwendig fämtlihe 
Ausgaben ber verfiofenen Jahre retapituliren, wobei es zu ine 
tereffanten Bemerkungen Fam, wie unter andern die wiohtige 
Distufion über die von der Rezierung gemachten Anleihen zum 
Behuf der an bie verbündeten Mächte bezahlten Ariegstontrie 
butionen, um bie Räumung des frangofiiwen Geblets durd) die 
Okfupationsarmee zu erhalten, bewährt hat. Unter andern Ges 
genftäuben, die hier verhandelt wurden, war im Hinficht auf 
den konftitutionellen Seflhtspunft, keiner wichtiger 
als berjentge, ob ben Miniftern geftartes werden könne, einen 
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Ueberſchuß In der Ausgabe, oder and einen Artifel der Ausgabe, 
der durch befondere Umjtände nice zu bem Zweke verwendet 
werden konnte, zu dem er urfprünglich beitimmt war, zur Des 
kung anderer Bedärfntfe zu verwenden? Die Minifter fanden 
bier einen ſtarten Wiberfpruch, felbit von Selte mander De- 
gutirten, die fonft gewöhnlich mit ihnen ſtimmen. Auch die 
meiften Mitglieder der rechten Seite erklärten fi bier in Ver⸗ 
einigung mit ihren fonftigen Gegnern, den. Depntirten ber lin: 
Ten Seite, für das Syſtem der Spezialität ber Ausgaben, 
ua welchem feine Genehmigung der Verwendung von Fonds 
Ratt haben Fan, die nicht für diejenigen Artikel ansgegeben wor⸗ 
den find, für bie fie urfprüngfich beftimmt waren. Für diefen 
Grundſaz der Spezialität entfbied eine namhafte Stimmen» 
mehrhelt, und in Gemaͤßheit deſſelben wurben den Miniftern 
des Innern, bed Seewefens und ded Krlegsdepartements meh: 
tere Summen fn ihren Ausgaben geftriben, bie zu andern &es 
genftänden, als die anfänglic im Budget angegebenen, vers 
wendet worben waren. Der Finanzminifter, der vormals als 
Depntirter für das Spftem ber Spezialität gefämpft hatte, kam 
bierbei in die Lage, die Anfihten und das Soſtem feiner Kols 
Segen au vertheldigen; wo man ihm feine frühere Vorträge, bes 
ſonders feine Berichte im Namen der Finangfommiffion, ente 
gegenftellte, 
Deutfhland, 

Die wärtembergifhe Kammer der Abgeordneten bat, bei 
Erdrterung ihrer Gefbäftdorbimumg, am 26 April die wichtige 
Erage: Ob die Kammer Fünftig in Seftionen abgethellt werden 
fon? mit 45 gegen go Erimmen bejabend euticyieden, 

Der nene königlich = preußifhe Kriegeminifter, Generallieu: 
tenant v. Hade, bisher fommandirender General in den preu⸗ 
Fiihen Rheinprovinzen, und der fatferlih: ruſſtſche bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter an den fädhfifgen Höfen, Gemral v. Chanikoff, 


waren zu Frankfurt angelommen. Der erite begibt ſich zundait, | 


gu Heritellung feiner Gefundyeit, nach Karlsbad, und der ans 
dere in die Bäder zu Ems, 

Ein Schreiben aus Mannheim vom 26 April jagt: „Sand 
lebt noch, fit aber fo ſchwach, daß er nicht einen Augenblik das 
Bett verlaffen fan. Erin Schikſal wird ſich naͤchſtens eutſchel⸗ 
ben, indem die auswärtigen Unterfuchungen, welde bie biöhes 
rige Verzögerung verutſachten, geſchloſſen find.” 

Aus Wiesbaden wirddle unangenehme Nachrticht gemelbet, 
daß die dortigen vorzuͤglichſten warmen Quellen, felbit der ſo⸗ 
genannte Kombrunnen, plözlih verfhämunben find. Die Urſache 
wird in ber Grabung eines neuen Bruunens oder Schachts ge⸗ 
ſucht, welcher in einem Privatgarten helillch begonnen ward, 
um für ein, in ber Nähe des bisherigen Kurfaals auf Altien 
errichteten großen Badhauſes eine warme Quelle zu ſuchen. 
Die Urbeiter tiefen auf einen gemanerten Wallerbehälter aus 
dem hoͤchſten Alterthum, in welchen fih ein Seitenkanal fenfte, 
and durchbrachen denfelben unvorfihtiger Weile. Nun verfieg- 
ten plözlih alle warmen Quellen ber Stabt, und find noch nicht 
wieder erſchlenen, ob mau gleich den neuen Brunnen aufs forg« 
fältigfte gugeftopft hat. 

Wir heben aus einem und fo eben aud Leipzig won guter 
Hand zugelommenen Shreiben Folgendes aus: „Zu ber gegen: 
wärtigen Zeipziger Jubllatemeſſe find an englifhen Fabritwaa: 


zen verſendet morben: über Lüneburg 40,000 Eentner, über 
Braunfhweig 26,700, fomit in Allem 66,700 Gentner, ohne 
zu rechnen, was an ſchweren Fabritwaaren über Magdeburg ans 


langte. Zur Frankfurter Meſſe kamen dismal 4a bie 44,000 Ctr., 


ungerechnet noch die großen Partien franzoͤſiſchet Waaren aller Art, 
Kan man fi noch wundern, wenn dur eine folde Wasrene 
überfhwenmung Deutſchlands Inbuftrie vernichtet, und alle 
baaren Mittel aus dem Lande geſchaft werden? Kau man 
noch länger gleichgültig bei diefer Layerder Dinge beiben, welde 


nothwendig damit endigeu muß, dem deutfhen Volt alles 


Mark auszufaugen? Und welde Kraft werben dann Reglerungen 
äußern können, wenn die Gtaatslörper, deren Seele fie vor⸗ 
ſtellen, marflos find?” 

* Dresben, a3 Upril. Amg traf ber Freibr. v. Mände 
Bellinghanfen, k. k. Öftreihifher Gubernfalrath, deffen (dom 
öfter in dieſen Blättern wegen feinen Bemühungen bei ber El⸗ 
beihiffahrtsfommiffion, in welcher er präfidirte, ruͤhmlich er⸗ 
wähnt worben ift, von Wien kommend bier ein. Er feste feine 
Relſe amı folgenden Tage in Begleitung des f. k. dftreihifhen 
Hauptmann v. Elchhoff, dem bie Mebaftiom ber Protofofle ber 
Elbeihiffahrtstommiffion anvertraut iſt, nah Berlin fort. Der 
Zwel feiner Reife war, wie wir aus fibern Quellen erfahren, 
den Verſuch zu mahen, bie fi der Vollendung des Geſchaͤftes 
ber Eibefhiffahrtstommiffion entgegenftellenden Hinberniffe, fo 
welt fie von kön. preußifher Seite herruͤhren, auszugleichen. Ges 
ftern langte der Freihr. v. Muͤnch nebit dem Hauptmann v. Eiche 
Hoff wieder bier au, und Erfterer fezte feine Reiſe auf ber Stelle 
nah Wien fort. Obgleich das Reſultat feiner Sendung no 
nicht mit allen Umftänden befannt ift, fo hat davon jedoch ges 
nug verlautet, um Gewißhelt zu erhalten, daß alle Hiudernife, 
melde fi von Berlin aus ber freien Beſciffung ber Elbe ent» 
gegenfegteu, volltommen geboden find. Es lieh ſich von den 
Benätungen eines Mannes, wie der Freiherr v. Muͤnch (dom 
bei verfhiedenen Gelegenheiten ſich gezeigt, viel erwarten, und 
es ſcheint auch wirklih, wenn man dem allgemein verbreiteten 
Gerüchte glauben fol, daß das Mefultat alle Wuͤnſche volkom⸗ 
men erfüllt, und daß fich bie preuſlſche Neglerung bei diefer Ges 
fegenbeit auf das Liberalfte bewiefen bat, Es if demnach kel⸗ 
nem Zwelfel unterworfen, daß das wichtige Geſchaͤft der Elbe⸗ 
ſchiffahrtskommiſſton nunmehr ohne Verzug vollendet, unb 
Deutiplande Handel eine wichtige Straße erbfnet werben wird. 

Yreufen 

Aus Berlin wirb unterm ı8 April in öffentlichen Blättern 
gemeldet: „Dr. Jahn iſt feit einiger Zeit frank gewefen, aber 
jezt wieder in ber Beſſerung. Seine Gattin hat ihn In biefem 
Zuftande häufig befuht. Man hatte verbreitet, daß er am Merz 
venfieber ſeht gefährlich darnieder liege; allein Unterrichtete bes 
haupten, daß er fib die Krankheit durch eine Erkältung, wäh 
rend der Freiftunden, in welchen er in einem an fein Gefängs 
nip ftoßenden Fleinen Garten feine Zeit ‚geringen barf, ein 
zugezogen habe, — Andern Öffentlinen Nasriaten zufolge fo 
Grat Bocholtz, welcher früber Hrn. v. Stourdza gefordert patte, 
zu Leipzig, Im Betref des von Ihn herausgegebenen „politi— 
{hen Katechismus”, verhaftet, und nach Berlin abgeführt wors 
den fern. Auch ein junger Adrokat zu Koblenz, Hammer, iſt 
verhaftet worden. — Zu Berlin ih ein angebliger kaiferl, 
ruſſiſcher Rath, der fib für einen Baron ausgegeben, eingezo— 
gen worden. Man fand bei ibm ungefdbr fr den Werth von 
350,000 Rubeln ruffifhe Inferiptionen, wegen welder nunmehr 
eine Unterfuhung augeſtellt tft." 
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Großbritannien, (Urthell gegen Thiſtlewood.) — 
aus Neapel über ben Bel.) — 
Sarragoifa.) — Unfündigungen, 


Frantreih. (Werhanblungen Sareiten 
Deutſchland. — Dejtreig. — Bellage Nro. & —— — Spanlen. (Proflamation aus 





Srofbriteuniem 

(Uns englifhen Beitungen vom 21 April.) Konſol. 39ros. 

693/4. — Heute hat mit den gewöhnliben Formalitäten die 
Beridlaung der Mitglieder des neuen Parlaments angefangen. 
Hierauf wird. das Unterhaus zur Wahl feines Sprechers frei: 
ten; es ſcheint unzweifelhaft, daß der vorige die meiften Stim- 
‚men wieder erhalten wird, — Die Herzogin von Vork befindet 
Hd gefaͤhrlich krank, — Verſchledene diplomatiſche Paften find 
nen befezt worden; Hr. Lamb wird Gefandter beim deutſchen 
Bunde, Hr. Broof:Zaplor (bisher zu Stuttgart) beim Muͤn⸗ 
bener Hofe, und Hr. Alerander Cochurn beim wärtembergis 
ſcheu Hofe: — Der Augfprud ber Geſchwernen über Chiftles 
wood erfolgte amı 19 fpät in der Nacht: die Jury erflärte ihn, 
nach einer Berathung von nur zwanzig Minuten, für ſchuldig 
rütſtchtlich des dritten und vierten Punkts der Auklageatte. 
Dleſe gingen dahin : „daß der Angeklagte verfucht Habe, die 
Waffen gegen ben König zu ergreifen, um ibn zu Abänderung 
"einer Maaßregeln umd Raͤthe gewaltiam zu zwingen; auch bie 
Berfaffung und Regierung, ſo wie fie durch die Landeszeſeze 
‚eingeführt find, umjuftürgen.” Thiſtlewood hörte den Aut: 
ſpruch ziemlich ftandbaft, doch wit trauriger Miene an, und 
wurde ind Gefaͤngniß zurüfgeführt. Die Strafe wird das 
‚Gericht erft beftinimen, wenn auch über bie andern Ungeklag- 
ten entſchieden if. Die eigentliche geſezmaͤßlge Strafe wäre, 
ichendig gerädert zu werden; diefe Strafe hat aber in England 
ber Gerichtẽgebrauch ſchon laͤngſt in das einfache Kopfabhanen 
verwandelt. Es hatten füch viele Madifalen vor dem Gerichts⸗ 
banfe verfammelt, um Vlvat zu freien, wenn Thiſtlewood, 
wie fie hoften, losgeſprochen würde; allein ale fie ben Ausſpruch 
der Jurv erfuhren, gingen fie fchweigend auseinander. 

Die preuſßlſche Staatszeitung gibt, im Bezug auf Englands 
Innere Unruben, nachſtehende Bemerkungen eined neuen Schrift- 
ſtellers: „Die Bevdlterung bes eigentlihen Englands beträgt 
9 Milionen (mohl zu geringe gerechnet; man wird gewiß über 
10 Millionen annehmen müfen). Ulle Erzeugniſſe des Landes, 
die Rahrungsfioffe ber Nation, find in den Händen bes act: 
zehnten Theiles der Bewohner, die entweder Eigenthuͤmer oder 
Wächter find, Die Korubill it alſo zum Vorthelle von 500,000 
Ginwohttern gegeben. Ein zweites Achtzehntel der Bevbiferung 
deſchaftigt mit feinen Kapitalien alle Wertftätten der Juduftrie, 
oder, mit andern Worten, es befizt alles Eigenthum ber «@er 
werbiamtelt und des Handeld. Won diefem neunten heile der 
Natlon ober von Einer Million der Vollömaffe iſt eine zweite 
Milton Beamter, See: und Landſoldaten, Dienerfhaft von 


aller Art, abhängig: Der ganze übrige Thell der Nation iſt opne 


irgend ein Figentbırm und beftcht ans der Armeren VWolfdmeng‘, 
man mag fie Heuerleute, Inlleger, Tagloͤhner, Fabrifarbeis 
ter u. dgl, nennen, Kurz, die Nation theilt ſich In zwei große 
Klaffen, die eine von zwei Millionen, deren Jutereſſe es iſt, zu 
erhalten, bie andre von lieben Millionen, deren Jatereſſe es 
it, zu erwerben. Wenn fih diefe beiden Klafen in irgend 
einer polltifhen Krifis auf einer weiten Ebene begegnen ſoll⸗ 
ten, würde der Kampf allerdings nicht zweifelhaft ſeyn; aber 
bie Revolatlonen entiheiden ſich nicht Innerhalb geſchleſſener 
Schranken. Auch ſtehen biefe beiden Klaffen in Rükſicht auf 
ihre moraliſche Kraft in einem ganz andern Werbältntfe, als 
zwei zu ſieben. Zunaͤchſt muͤßten ſich jene fieben Millionen infs 
gelamt mit den Radikalen vereinigen; aber fie haben bei Wels 
tem nicht Ude daſſelbe Bedürfulß, erllegen nicht Ale deuſelben 
Beſchraͤnkungen des kebens; ein großer Theil achtet noch Git= 
tem und Gefr;; ein fehr großer Thell ih aus Mellgleusbegriffen, 
aus Neigung, aus Gemüthkart, aus Gewohnheit vom Beifte des 
Uufruhre weit emiferut. Durch ale diefe Mükligten wird die 
Menze ber grfährlihen Menſchen ſeht bedeutend verringert, 
zub wenn wir endlich erwägen, daß die Kraft ber Talente, ber 
Mittel, bee Reichthums auf Seite derjenigen Leute ib bein» 
det, die erhalten wollen, fo dürfen wir und über ben Ausgang 
des großen Kampfes, dem die Feinde Englands fo lange ſchou 
prophezeiden, keine Sorge machen. Wir müffen vor Allen die 
unermebtiben Kräfte in Auſchlag bringen, welde die Dauer: 
baftigteit der Mesierung beibirmen; Kräfte, über welde ber 
Thron in innigeni Vereine mit dem hohen Adel und einer aufs 
erlefenen Demokratie zu gebieten hat; denn die fonft jo bee 
rächtigten Whlgs find gegenwärtig nichts weiter, als bie Pfruͤnd⸗ 
ner ber Demokratie.” 
Erantreid.. 
Paris, ad April. Konſol. bProz. 74 Fr. ; 
Fortſezung der Verhandlungen ber Deputirtentammer. — 

Die HH. Bogne be Fave, Manuel u, U., im Geiſte des 

Hrn. Conſtant ſprechend, erhoben ſich mit Nachorul gegen ben 


‚alten Mißbrauch der Miniſter, ihre Budgets zu uͤberſchrelten, 


und von den, von der Kammer ihnen zur Pflit gemachten 

Einfhränfungen feine Kenutuig zu nehmen, Der Sinanznmi- 

nifter (Hr. Roy) fuhte die Minifter im Algemeinen, und, 
dem vorigen Finanzminiſter (Hrn. Gorverio) Insbefondere, zu 
rechtfertigen. „Statt der Verlufte von 26 Millionen, fagte er, 
welche der Nentenräffauf des Leztern dem Schage verutſacht has 
ben fol, bat diefer gewonnen, weil bie Renten um 64 jurüfges 
nommen, bente 74 gelten. Die damaligen Zeitumftände fog> 
berten gebleterlſch, den größten Theil, der Yuleipe den Frame 





den, bie unfer Geblet beſezt hielten, zukommen au laffen; fie 


verdienten dis durch das Zutrauen, mit bem fie an nufern er⸗ 


fen Anleihen Theil nahmen, während unfre Landsleute fib [hen 
bavor zurüfjogen.ı Der Minifter fellte übrigens den Gruud⸗ 
fa; auf: „der König fen jest, wie vormals, ber oberfte 
Verwalter (administrateur supreme) feines Könige 
reihe; von dieſem Grundſaze ausgehend, ftehe dem geſezge⸗ 


Benden Körper nur das Recht zu, Die Steuern zu votiren, dem - 


Könige aber gebähre allein das Recht, die Steuern auf die 
Ausgaben, bie er für nöthig erachte, zu vertheilen.” . . . Diefe 
Lehre (von der aud der Korreſpondent ber Allg. Zeitung Nro,ırı, 
ſprach) griffen General Demargap, Hr. Manuelu. A. als 
unfonfiiturionell an. „Dem gefeggebenden Körper, fagten fie, 
ſteht niht nur Me Bewilligung, fondern aub bie Vertheilung 
der Steueru zu, weil fonft das Verwilllgungsrecht Muſoriſch 
wäre; die Minifter könnten 5, B. Summen, zur Ausbeflerung 
der Landftraßen beftimmt, zur Verfkönerung ihrer Pallaͤſte, 
oder bie Millionen, welche zur Herftellung der Graͤnzfeſtungen 
gegen fremde Feinde demillige wurben, zur Befoldung einer 
Lelbgarde verwenben, welche fie gegen ihre Innern Feinde In 
Schuz nehmen follte.” Hr. Pasatrler fagte: Dürften die Mir 
niſter bie ihren Mnifterien zugewiefenen Gelder, im Einzelnen 
nur nad Verordnung der Aammer vertbeilen, fo wären fie 
Mlulſter ber Kammern, nicht bes Koönlgs, dem doch das Recht 
zuſtehe, die Beamten zu verändern. Man effere noch immer 
gegen bie Ausnahmsgeſeze; bad möcte: gut geweſen ſeyn, fo 
lange noch darüber verhandelt worden; nun fle aber einmal Ge: 
feje find, dürfe man Die ihnen gebührende Achtung ulcht ver: 
laͤugnen. Er fuchte feinen ehemallgen Kollegen, SKrn Ger: 
vette, damit zu vertheibigen, daß er fagte, er fep in dem 
Minifterium gefeffen, weldes die Raͤumung Frankreihs von 
ben fremden Truppen bewirkte. ... „So veriheibigte fi 
auch Eciplo”, rief General Fop, ald er, aufgeforbert Ned» 
mung dem Wolfe abzulegen; antwortete: „Es ift heute ein 
Jahr, ihr Bürger, daß ib Karthags befiegte; gehen wir in bie 
Tewmpel, den Gdttern zu danken!” Wlles, mepnte der Gene: 
ral, was fh and folden Vertheidigungen ſchlleßen laſſe, wäre, 
dab es mit ben Rechuungen nicht ganz richtig fläude. Der Mi: 
nitter bed Auswärtigen (Hr. Pasquier), fuhr General Foy 
fort, fagte Innen: wenn die Kammern die Werwenbung der 
Steuern beſtimmen könnten, fo wären die Minfiter des Könige 
nur noch Minifter der Kammern, In England bemilltgt das 
varlament Staatagelder nach dem Beduͤrfniß der einzelnen Ge: 
ſwWaͤfte zweige, und dadei deſteht die Monarchie dech. Der Mis 
niſter bes Auswaͤrtigen ſagte Ihnen ferner: „Der König ſey der 
Verwalter ſelnes Adntgreihs” ; das heißt bie koͤnigliche Wuͤrde 
ernichrigen; der König tft das Geſez In Handlung. 


‘Er gibt Leben allem Theilen des politiſchen Koͤrpers; er läßt. 


tie Streitigkeiten durch Richter, bie auf Lebenszeit eingefezt 
"find, fhlichten; er läßt den Staat durch Miniiter verwalten, 
weite vor dem Gefez verantwortlich und anklagbar durch Sle 
Find. Es iſt from öfter die Rede davon geweſen, und der Mo: 
witeur bat die Betätigung gebracht, daß ein Glied diefer Kam: 
wer, ein öffentlicher Beamter, der nicht für die minifteriellen 
Vearſchlaͤge fimmte (Graf Sirardin), abgefezt wurde. Ehren 
wir ben Willen des Könige; aber der Rath, den ihm bier. die 
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Mintfter gaben, wirb für bie Freiheit nicht verloren ſeyn. Vieles 
leicht konnten nod) einige Glieder der Kammer ſchwanken zwi⸗ 
fen der Stimme ihres Gewiſſens, und der Pflicht, bie ihnen 
Ihe Amt aufjulegen ſchlen. Jezt, meine Herren, wo es of⸗ 
fenbar ift, dab Gefahr dabei iſt, nad feinen Gewiſſen abzus 
ſtiinmen, jezt ſpricht bie Ehre zu unſern Kollegen, und Ihre 
Wahl kau nicht mehr zweifelhaft feon!” 

Die Galerien der Deputirtenfammer waren am 24 Unger 
woͤhnlich zahlreich angefüht, in ber Hofnung bie Petition bee 
Hr. Mabdter de Montjau vortragen zu hören; alein bie Er⸗ 
wartungen des Publikums wurden getaͤuſcht; fie blieb auf eis 
nen andern Tag verfhoben. 

Unter den, in ben lezten koͤniglichen Orbonnanzen enthalte⸗ 
ven Erkennungen, finden fib die Namen vieler aus ben Bona⸗ 
partefhen Feldzügen befannten Generale, fo wie bes Generals 
Sambrone, ber freiwillig Bonaparte nach der Infel Elba gefolgt 
war, nnd beffen lange und treue Anhänglicfeit an die Regle— 
rung, bie nicht mehr beftcht Cfagt bad Zournal bed Debats), 
ber beſtehenden Meglerung feine ewige Zreue verbärgt, Cams 
brone tft zum Wefeblsbaber ber iſten uhislisie dee Nord⸗ 
departements (Hauptort Lille) ernannt, 

Die Gemahlin bes Könige von England su auf ihrer Relſe 
nad. London Im jirengiten Inlognito zu Paris erwartet. Sie 
{00 fon zu Lvon angefommen feyn; 

Die Duotidienne bezeugt ihre Hofnung, dab bie franzöfiiche 
Megierung bie Geldunterfkäzungen, welde fie bisher den ver—⸗ 
bannten Anhängern des Königs Joſeph gereiht habe, nunmehr 
ben flüchtigen Freunden bes Königs Ferdinand. zufliefen laſſen 
werde. 

* Yarlid, 24 April. Die Fournale, ſelbſt die des Auslan⸗ 
bed, haben häufig von der zu Paris gebilderen Werbindung ger 
fproden, die zum Zwek bat, diejenigen Perfonen zu unterfiäs- 
sen, die ald Opfer bed Ausnahmegeſezes zu Veſchraͤnkung ber 
individuellen Freiheit, der Unterſtuͤzung bendthigt feyn Fönuten. 


- Man weiß, daß die Meglerungsbebörben In der Errichtung die⸗ 


fer Verbindung ein Vergeben fehen, wegen deſſen gegen meh⸗ 
tere Mitglieder des allgemeinen Ausſchuſſes ber Affociation eine 
gerlchtliche Unterſucung verhängt worden iſt, ohne daß man 
jedoch big jezt diejenigen Mitglicber diefed Ausſchuſſes, welche 
Deputirte oder Palrs find, in Unfprud genommen hätte. El— 
ner biefer Deputirten, Hr. Keratry (aus dem Finieterredepars 
tement), ber ſich als polltiiher Scriftfteler einigen Ruf ere 
worben hat, und der gleikfalls im erwähnten Ausſchuß fist, 
glanbte bie Angriffe gegen diefe Verbindung In einer eigenen 
Schrift beantworten zu müffen. Da dieſer Gegenftand jejt el⸗ 
wer ber beſprochenſten iſt, und wahrſcheinlich au in den Kam- 
mern fowol, als vor den Parijer Gerihtshöfen zur Sprache 
kommen wird, fo verdient diefe Schrift (de l’assoeiation de 
bienfaisance souscrite par 54 Deputis des departements, 
en faveur des. prevenus et de leurs familles, ou reponse aux 
journaux de l’Ultracisme, par M. Keratry, de Finisterre, 
Paris — Belin,) allerbdlugs Aufmerkſamteit. 
Rtalien. 

Die Sri Herzogin von Parma, für beren Staaten fo eben 
ein neues bürgerlihes Geſezbuch erſchlenen if, trafem 14 April 
in Modena, zu einem Beſucht bei der herzoglichen Familie ein. 
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Su Mom beurlaubte fih am ı8 April bei Er. Heiligkeit ber 
als apoftolifher Nuncius mach der Schwelz geheude Dionfiguor 
Nafalt, — An demfelben Tage wurben in ber Jeſultenklrche 
feierlihe Ereaufen für den zu Polczf verftorbenen General der 
Geſellſchaft Jeſu, P. Brogojomsti, abgebalten. 

Meapel, 6 März. Der Befun fpelt felt dem Oltober 
1818 noch immer Lavaftröme aus; befonders dauert ber vom 
lezten Ausbruch, am 35 Nov. 1819, fort, und nimmt zu. Hr 
v. Gimbernat verfolgt feine Beobadtungen, In der Erwartung 

‚ bad Ende blefer langen Meihe von Ausbrücen, die unter fel: 
nen Augen begann, zu fehn, und dann die Mefultate im Innern 
des Kraterd unterfuhen zu fonnen, wohin der Sugang möglich 
iſt, fobald die große Thärigkeit des Vullans nabläft. Nach 
feinen Beobachtungen waren Folgendes die Hauptereignifie ſeit 
dem Ausdruche am 25 Nov. (von weldem die Allg. Zeit, vom 
29 Dee, 1029 Mebenfhaft gab). In der Naht vom ı Jan. 
wuchs der Lavajtrom, der bis dahin immer ungefähr in gleicher 
Stärke gefloffen war, plözlich betraͤchtlich an, überftieg bie Ufer 
feines Bettes, drang vorwärts, und theilte fi in zwei Feuer: 
firdöme. Zugleich warf der Hanptkrater Flammen nnd Eteine 
in großer Menge aus. Ant gegen zwei lipr Nagmittags hörte 
man his Neapel eine ſtarke Erplofion, welche die Neapolitaner 
für einen Donnerfhlag hielten, fo wie fie benn überhaupt an 
den Vefup nur dann deuten, wenn er fie eigentlich bebrobt, F 
Dit diefer Detonation wurden viele entzündere Stoffe und über 
30 Zuß vom Maud des Kraters in bie Luft gefhleudbert, wor 
durch der Gipfel des Veſuos um einige Alafter verlor. Der 
große Krater, welder böber war ald derandere fogenannte fleine, 
iſt alſo jet, ruͤlſichtlic des Niveaus der Defuung, der niebri= 
gere. Der Raub, welcher font aus dem Arater in Säulen 
oder runden Wirbeln aufzufteigen pflegt, nahm jezt oft eine 

-freids oder ringförmige Beftalt an, erbob fi unter beſtaͤndl⸗ 
ger Notation, und veränderte feine weiße Farbe ind Blaue, fo 
wie er fi in der Atmorphäre verbreitete, Ein zweites glaͤn⸗ 
zendes Phänomen zeigte fih In der Naht vom 13. Ein lebhaf: 
tes, weit ausgedehntes Licht, dem Norblicte ähnlich, verbrei- 
tete über dem Krater bis auf eine beträdtlihe Höhe eine auf: 
ferordentlige Helle. Sie entftand durch den Wlderſchein eines 

unermeßlichen, im Innern des Vulkans brennenden Feuers, In 
den Wolfen, wobel aber feine Flammen über der Mündung 
fihtber waren. Diefes vulkanlſche Meteor erleuctete immer 
zunehmend mehrere Nähte, bis am 26 eln gewaltiger Ausbruch 
fo viele Eteine in bie Höhe trieb, daß fie in kurzer Seit die zwei 
Queen (eine von füßen, die andere von falsfaurem Waſſer), 
welche Hr. v. Gimbernat felt mehr ald einem Jahre anf dem 
Gipfel des Veſurs errichtet umd unterhalten hatte, begruben. 
Sugleth wuchs der Lavaftrom beträhtiih an, und thelite fi In 
drei Zwelge, beren längfter unten etwa 1500 Alafter Laͤnge und 
6 Klafter Breite Hatte. Diefe Feuerftröne verminderten ſich 
am 25, und am folgenden Tage ftleh der Arater neuerdings 
ſchwarze Rauchwirbel, wie von Koblenitaub, aus. Am 27 ger 
flörten neue Steinauswärfe abermals die Quelle, deren Nüzs 
lichkeit den Führer auf den Veſuv, Salvatore, vermoct harte, 
+ So eben erfbeint der erfte Band der Werbandlungen ber 


toniglicen Alademie ber Wilfenihaften zu Neapel, worin 
man nicht Ciu Wort über ben Veſup Dnber, 


F 


m— — — — — — — — — — — — 


fie auf feine Koſten wieder zu bauen, da bie fd häufig den Vul⸗ 
kan befteigenden Reiſenden gewöhnlich fehr vom Durſte gequält 
werden. Es wäre ein der neapolitanifhen Negierung würbiges 
Unteruchmen, eine folbe Seltenheit, eine Quelle mitten im 
ber Reglon des Feuers, auf eine dauernde Urt herzuſtellen. 
In der Naht vom 28 braden farfe Alammen durch die Spalte, 
aus welcher bie Lava floß. Sie bildeten eine Feuerppramide vom 
etwa 50 Fuß Höhe, bie wie es fehlen eln Strom von entzändes 
tem Waflerftofigad war. Dieſe ſchoͤne Thermolampe brannte 
bie ganze Nacht ununterbrohen auf dem erhabenen Kegel des, 
Vefung; die Sonne machte fie erbleihen, aber in ber folgen» 
ben Naht leuctete fie wieder. — Zu Aufang Febrnard warb 
ber Glpfel bes Veſurs mit Schnee bedelt, während ſich fein 
Brand verdoppelte, Mau fonnte bier bie flärkiten Kontraſte 
der Natur bewundern; tlefer Schnee umgab bie häufig feuer- - 
fpeiende Mündung des Vullans, und dte immer fließende Quelle 
der Lava. — Um ı3 wurden bie Einwohner von Torre def 
Sreco, von Refina und Portici durch ſtarke Erfchätterungen bed 
Fußes des Vulkans, welche von heftigen Knallen im Innern bes 
gleitet waren, beunruhigt. Ein elettziſcher Kondufter, den 
Hr. v. Glinbernat auf der Splze des Veſuvs errichtet hatte, 
und der mit einem Voltaſchen Elektremeter zuſammenhing, 
zelate eine auferorbentlib ſtarke pofitive Elekerizitäs um dem 
Krater, aber mit beftändigen, nicht zu beſtimmenden Abwechs⸗ 
fungen, bie vieleiht eime Folge der großen Menge von Düne 
ften waren, die während biefer Beobachtung dur die umanfs 
börlihen Ausbrüche verbreitet wurden, In der folgenden Naht 
brachte ein Sturm aus Süben Regenftröme, welche vier Tage 
anhfelten. Die Feuer des Veſubs brannten mitten unter dies 
fen Waferfluthen nur deſto thätiger. Am zo Febr. folgte dies 
fem Ungewitter ein neuer Lava: Eiguß. Die geſchmolzenen 
Stoffe lofen mit folher Schnelligkeit, Daß fie In weniger als 
einer Stunde 600 Alafter zurüflegten. Der vorige Lavaſtrom 
am a5 Nov. hatte fih auf mehr als 1500 Klafter ausgebehnt. 
Zu gleiber Zeit ſtlegen die Flammen und die Steine aus dem 
Krater hoͤher ald 500 Fuß in bie Luft; mac ber beobachteten 
Seit berechnet, welche die hoͤchſten unter den leztern zum Gere 
abfallen brauchten. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutfdlanb, 

&e. koͤn. Hoh. ber Großherzog von Baben hat bem Staats⸗ 
rath Baumgärtner das Prafidium der dortigen Geſezgebungs— 
fommiffion übertragen. 

Die Mainzer Seftung macht eine Aufforberung bes arofhers 
zoglich = heſſiſchen Spezialkommiſſaͤrs Freiberrn v. Lichtenberg zu 
der Wahl ber zwei Mitglieder, welche Mainz zur zweiten Kams 
mer der Landſtaͤnde zu ſtellen bat, befannt, and fügt banıı fol» - 
gende Betrachtungen hinzu: „Ebe eine Berfaffung ins Leben 
trat, iſt ihre Veurtheilung blos theoretiſch, und mobdifizirt ſich 
nach den verſchledenen Abdftufungen der Meynungen und Jus 
terefen. Nur in ihrer Ausführung laͤßt ſch iht Gutes und ihr 
minder Gutes oder ihr Schledtes durch feine Wirfung auf das 
Wohl des Ganzen beutli erlennen, beftätigen ober befimpfen. 
Wenn es einzig auf theorettfbe Beurtyeilung anläme, fo fehlte 
und weber ber gute Wille, das Vortheilhafte der landikänbts 
ſchen Verfafung unſers Sroßherzogthums zu beleuchten, no 
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der Muth, Ihre Schattenſelte aufzudeken; aber wir geſtehn es 
aufrichtig, daß die Refultare, wodurd bei andern Verſuchen bie 
Eheorie auf unäberketglihe Hladerniſſe ſtieß, ung in ihrer un: 
beſchraͤnkten Anwendbarkeit ſchuͤchtern machten, und wir es vor⸗ 
Zlehn, der praktiſcen Erfahrung die Leitung des Verfaſſungs⸗ 
weſens infoweit anzuvertrauen, daß man ihren Demonjtra- 
" tionen feinen Damm entgegenfeze, fondern fie aud wirklich als 
Leiterin behanble. Damit aber eine Verfaſſung ind Leben trete, 
‚uud frgend einer Beurtbeilung, Beſtaͤtlgung oder Verbefferung 
fähig werde, it es noͤthlg, daß das Wahlgeſchaͤft nicht mit 
Gleichguͤltigkelt ober Widerwillen behanbelt ſey. Nicht der todte 
Bucftabe ber Urkunde, fondern die lebende Vernunft in den 
Männern, welde fie auszuführen berufen ind, kan hier zu eis 
nem ausgleibenden Mefultate führen. Das Volt muß erſt 
Stellvertreter haben, ebe bie Meglerung auf eine andre ale in= 
Dividuelle Weife erfahre, was ihm ſchaͤdlich iſt oder werden fan. 
Eine Megierung, welche, nad) diefem gefezliden Ausdruf feiner 
Wuͤnſche, fie mit Gleichguͤltigkelt betrahtete, würbe ſich bes 
mächtigen Mitteld berauben, bie Verfaſſung zu befeftigen, ihre 
eigene Kräfte durch Ziteauen zu ftärfen und dem Staate bie 
Muhe und den Woblitänd zu geben, deren fie felbft am meiften 
bedarf. Darum ift ed nötbig, daß die Wahl bed Volles auf 
Mämer falle, die, unabhängig durg ihre perfünlike Lage, fä: 
bia durch ihr perfönlies Talent und ihre Keuntniſſe der Be: 
dürfuiffe ihrer Mitbürger, freimäthig ohne blinden Oppoſitions⸗ 
‚geitt, bie Achtung ber Regierung in Anfprub nehmen, fo wie 
fie nie vergeffen, Ihr Achtung zu bezeugen. Die Sucht der Po- 
Jularltät bat bem repräfentativen Syſteme, das wir für das 
Einzige balten, welches dem Grade unfrer Kultur eutfprict, 
nicht minder gefhabet, als die Niederträctigtelt ber Schmelch⸗ 
ler ber unbefsräntten Macht. Der wahre Patriot geht von der 
Ueberzeugung aud, daß nichts dem Megenten, ale ſolchem, wor: 
thelipaft fen, was dem Volke ſchaͤdlich iſt, aber aub im um: 
getehrten Verhaͤltniſſe. Selue Ucherzeugung aufs Einzelne ans 
zuwenden, iſt er und feine Wahlgenoffen berufen. Dis tit wahr: 
ch ein fhöner Beruf; daher machen wir unfre Mirbärger auf: 
merkſam, nicht allein auf die unvermeidlihe Rothwendigfeit der 
Wabl, um den Negenten in den Stand zu ſezen, Ihre Wuͤnſche 
und Forderungen auf seine feterlihe Weile kennen zu lernen, 
Tondern auch auf die Wichtigkeit des Zutrauens, welche ihre 
Wahl beſtimmt. Mehr darüber zu fagen, halten wir bei der 
Einficht, und dem Antheile, den jeder Rheinländer an dein Wohle 

feines Landes nimmt, für überflüßlg.“ e 
Oeffentliche Blätter fhreiben aus Frankfurt unterm 
‚a9 April: „Don unfrer nun zu Cube geheuden diesjährigen 
Oſtermeſſe laͤßt ſich durchaus nichts Erfreuliches berichten. Die 
Mehrzahl ber Werkäufer, wie der Käufer, zieht wenig zufrieden 
‚mit ihren Gefhäften von bier ab. Bei dem fortdauernd 
f&wantenden Zuftand des deutfhen Handels und der Meräns 
beriisteit der Waarenpreife mochten Viele ed nicht wagen, be« 
deutende Einfäufe zu machen, aus Beforguls die Prelſe möch— 
ten noch mebr finfen. Eben deswegen glaubte auch mander 
‚Verkäufer niht genug ellen zu können, feine Borräthe an den 
Diana zu bringen. Die Wolle hatte feit voriger Meſſe noch mehr 
abgeſchlagen. Won den Kolonialartiteln jtanden alle, bie auf 
ben Kaffee, der ſich ber ſchlehten Kaffee » Erndre in Weftindien 
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wegen im Mittelpreife hlelt, nichrig. Rels wurde gefucht. 
Leinwand war einer der wenigen Waarenartitel, deren Preife 
unverändert blichen. Die DBiclefelder, die Böhmen, Schwa— 
ben und Schweizer verfauften viel. Won engliſchen Baumwol⸗ 
lenfabrifaten war glüfliherweife sicht febr viel auf dem Plage, 
weil die Schiffe, welde die Waaren nah Hamburg überfatffen 
folten, unterwegs durch Stürme zuruükgehalten wurden. Die 
Sachſen und Schweizer hatten daher freieres Spiel für dem 
Ubfaz ihrer Fabrikate. Die Seidenwaaren aus, Franfreih und 
Stalien waren nicht zu wohlicilen Preifen zu haben. Die frau⸗ 
zoͤſiſchen Jumweltere und Galanterichändler Hatten gewöhnlihen 
Abſaz. Auf dem Braunfels zeihneren fih auch biemal die rei⸗ 
hen Silberladen des Hrn. Seethaler und Komp. von Augsburg, 
und von Galanierie» und Lurusartifeln des Hru. Vreuel aus 
Hannover befonders aus, Auch ſah man in dDiefer Meſſe zum 
erftenmaie, ueben Kunft: und Untifenhändleru aus Italien, 
einen italieniihen Bucladen errichtet.” 

Das kön. banndverfhe Schazkolleglum erließ unterm 8 Aprü 
folgende Belanntmadung: „Im Jahre 1807 ift bekauntlich im 
den alt: baundverfhen Provinzen, und zwar in den Fürftenthäe 
mern Göttingen und Grubenhagen und der Graffhaft Hohn⸗ 
fein, durch deu frangöfifben Konımiflär Neuvier, und in den ührf« 
gen Laudestheilen durch den franzöfifhen Intendanten Belleville, 
ein gezwungenes Anlehn ausgeſchrieben, und von den dazu her» 
beigezogenen Zandeseinmwahnern größtentheils eingezahlt wor» 
deu. Von Sr. fönigl. Majeildt und ben allgemeinen Ständen „ 
bes Koͤnlgrelchs Hat zwar eine Verpflichtung des Landes, jene 
von feindliner Gewalt zur Ausführung ihrer willführlihen Zors 
derungen verfügte Erpreflung zu vergäten, nicht anerkannt, 
mithin denjenigen, welchen ſolche Aulehn abgepreßt, aus deu auf 
Befehl franzöfifiser Autoritäten darüber ertpeilten Beſcheini— 
gungen ein Auſpruch an das hiefige Land und deſſen Kaſſen 
überall nicht zugeftanden werden fönnen. Es iſt indeſſen, nach⸗ 
dem bie Bemuͤhungen des königlichen Kabineteminiterii wer 

en Eritattung igner gezwungenen Anleihe von Seite der frone 
rantreibe den gemüufsten Erfolg nit gebabı, nuter Sr. 
nn Majeftät hoͤchſter Genehmigung den Intereflenten — 
infofern die Herleiper nicht Bewohner von Kandertheilen was 
ten, welche feit 1813 an andre Landesherrſchaften abgerretem 
find — einige Vergürung jenes ihnen duch feindlihe Gewalt 
zugefügten Schadens In der Maffe ausgefezt und angebiligt, ” 
dap a. diejenigen Herleiher, weine fih noch gegenwärtig in uns 
verräften Belize der ihnen auf Befehl der fransöfiihen Autorts 
täten erthellten Scheine, und refp. deruahmals Dagegen aus— 
getpeliten weftphiliigen Umorifations: Kafenobligationen, bes 
finden, fo wie deren Erben und Univerfaljuccefforen, Fünfund⸗ 
fiebenzig vom Hundert des Kapitalbetrages; b. diejenigen aber, 
welche durch Gejfionen folder u.fprünglihen Inhaber ıc. das 
Eigenthum ber darüber ſprechenden Papiere acquirirt baben, 
Fünfundzwanzig vom Hundert des Kapitalbetrages erhalten; 
und zwar ©. in Obligationen der biefigen General - Landestaffe, 
auf Konventionsmünze lautend (vier Franken auf einen Thaler 
erechnet) und vom ı Jan. 1820 au, jährlich vier Yrogent Bin» 
en tragend 16.” — Die Bekanntmachung enthält fobann Die Bee 
—— uͤber die, zu Reallſirung bleſer Vergütung erfors 
erllche Uquldatlon, und über die dabei zu becbuhtenden 
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Wien, 26 April. Kurs auf Augsburg 9954 ; Staatsſchulb⸗ 
verfhreibungen zu 5 Prog. 74/45 Wankaktien 603; Konvens 
tlondminze 2493/4. 
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Spanien 
Zu Malaga wurden am a April bie aus ben Gefaͤngniſſen 
von Geuta zurüffehrenden Diitglieber der vormaligen Cortes: 
Garcia Herreros, Zoraquin, Martinez de la Mofa und Ealas 
trava, bei ihrer Landung fehr feierlich empfangen. Man hatte 
für fie einen Trlumphwagen bereitet, Kanonen und Gloken er» 
tönten, und bie Fefte dauerten acht Tage. — Der Erzbliſchof von 
Walencha fol fih nicht nur in feinen Predigten eifrig für die 
neue Ordnung erflären, fondern auch, um das Beifpiel mit der 
Lehre zu verbinben, der Meglerung ein freimilliges Geſchenk von 
10,000 Piaftern gemacht haben. Den Bifhof von Orlhnuela und 
deſſen Seiſtlichtelt ruͤzmen gleihfals die Madrider Zeltungen 
als ſehr kouſtitutiouell. — Zu Eabiz iſt ber Obriſt Santiago Ro⸗ 
taldo, welcher am a4 Jan. ben verunglükten Verſuch machte, 
Cadiz im die Hände von Qulroga's Truppen zu liefern, nun⸗ 
mehr Chef ber Bürgergarbe geworben, Durch bie Unterſuchung 
gegen die Urheber des Blutbades am ıo März follen Inzichten 
gxgen Derfonen zum Borfhein kommen, von denen mau ed nläıt 
vermuthet hätte. (Ein Yarlfer Blatt nennt den Biſchof von Ca: 
dl.) Dir Benerale Freyre, Gampana und Rodrigue; Waldes 
follen verhaftet ſeyn. e 
Großbritannien 
(Aus englifhen Seitungen vom z2ı April.) Der Berühmte 
Dr. Ch. Brown, ehemaliger Profeſſor der Phlloſephle zu Ebin- 
burg, iſt dafelbfi geftorben. — Die zu Glasgow am ı d. vers 
hafteten eilf Radikalen find, bei Ermangelung beftimmt r Ins 
sichten, gegen Kaution wieber in Freiheit gefegt werden, — Tie 
Bevdiferung von England und Wales beitef ſich nach der lezten 
Zaͤhlung auf 10,150,615 Seelen. Unter 1000 Meuſchen leben 
93 von den Armentaren, bie im Ganzen 8,651,430 Pf, Et. be⸗ 
tragen. 770,119 Kamilten befbäftigen fib mit dem Landbau, 
959,633 mit Handel, Fabrlken und Handwerfen; 413,316 Fa⸗ 
willen gehören zu feiner dieſer Kategorien. 
Erantreii 
Paris, 25 April. Koufel, 5Prey. 73 Fr., 85 Gent. 
Fortfezung der Verhandlungen der Deputirtenfammer, 
Am 6 April fprab Hr. Bignon nicht weniger heftig, als 
Manuel, gegen du von Hru. Mop geftern aufgefteilten Grunde 
ſaz. Wenn-die Kammer, fagte er, über dle Anwendung der 
bewiliaten Gelber nicht wasen dürfe, fo ſey das Bewllligen 
eine leere Förmiihkeit, Der Minister Padquier verlange Ach» 
tung für die neuen Geſeze; allein dis wären Geſeze der Will: 
tübr, die nicht geachtet werben fönnten, und den Thron bet wei: 
tem fo niht fiberten, ald Fefkhalten an der Verfafunasnrfunde, 
Wenn bie Departemente Beamten zu Vertretern wählen, fo 
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fage ber Minikter dieſen: ſtimmt für mid, ober ih ſeze Cuch 

ab, Er ſey zwar weit entfernt, gegen bieienigen feiner Kolle⸗ 
gen, bie Beamten feven, Verdacht zu begen; begreife aber 

niht, wie der Minifter mit einfehe, daß wenn er Beamte, 

die gegen Ihn ſtimmen, entlaffe, er Verdacht gegen bie, die 

ihn vertheidigen, errege. Hr. Bignon grif fodann ben Grund 

an, aus dem man, nad Behauptung bes Hrn. Pasquier, dem 
vorigen Minifterfum bie ſchlechten Finanzoperattonen nachfeben 
müde; nemlich die von ihnen bewirkte Räumung Franfe 
reiht. „Nie, fagte er, find Unterhandlungen ſchlechter ger 
führt worden, mie Unterhändfer nachgieblger geweſen. Man 
ging fo welt, den Fremden zu fagen: „Sie wolen biefe und 
biefe Summe? Greifen Ste zu; wir werden. fie Ihnen durch 
bie Banklers auszahlen laffen, die Sie befiimmea werben; wir 
werben Ihren noch mehr geben, wenn Sie e8 verlangen!” Iw, 
jenem nubarmperzigen Vertrag vom za Nov, befand fi eine 
eine einzige Klaufel zu unferm Vortheil, lautend, daß bie 


‘6 Millionen ienten, welde ben Fremben ale Unterpfand geae=' 


beu.worben, von ihnen nab dem Kurſe bes Tage ber Rau— 
mung an Zablungsftatt angenommen würden ; und wer folte 
es glauben? das Minifterium vergift dleſe Klaufel; vergiär 
das Dafcon diefer 6 Miltonen; es unterhandelt mit dem Haufe 
Hope und Baring um 6 Millenen Renten mehr, als bie ei> 
gentlibe Unleibe betrug! Erſt bie Beitungen, bie Ihr jest im 
Feſſeln legt, mülfen es daran erinnern und vermögen, einen 
mit jenem Hauje bereits gefwloffenen Vertrag wieder aufzubes 
ben, durch deu es im Begriffe jtand, mit 6 Millionen Menten 
nab einem niedrigeren Kurfe zu zahlen, ald ber ſchon 
früher ſtipulirte böbere Kurs des Räumungstages Ihm ver⸗ 
ftattete!... Und melden Begrif gibt ber Finangminifter 


von feiner Fähigkeit und Verantwortlichkelt, wenn er ſagt: 


„Meine Herren, Ib bitte gerade eben fo gehandelt!“ Das 
find nun die Unterbandlungen, die man nung fo ſehr ruͤhmt! 
Mer wird im Ernjie glauben, daß fie Frankreichs Raͤumung bes 
wirkten? Mein! bie würbdevole Haltung ber Frangofen im- Ins 
glüf; der Ruf nah Aufbebung der Ausnahmsgeſeze, den ic 
nos unter Ihrer Herrfhaft, bei meinem eriten Betreten biefer 
Tribune anftimmte; der Nationalferei, der ben Herzen aller 
Franzoſen nad Entfernung der Fremden, noch In ihrer Anwe⸗ 
ſenhelt ji entwand; die Feitigfeit diefer Kammer, die muth— 
volle folge Ergebung der ganzen Nation, fräber fipulirte Opfer 
fogleih zu übernepmen; die Politik endlib mächtiger hellſehen⸗ 
der Monarden; did waren bie Urfahen, welche Frankrefchs 
‚Räumung berbeifährten; nit aber unbedeutende Unterhandluns 
gen mit diejem oder jenem Wechſelhauſe, zu dieſem oder jenem 
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Zurfe, mit mehr oder weniger Gefaͤllgkelt von Seite der Ml⸗ 
nifter! Nein! Frankreichs wiederhergeſtelte Unabbängigfeit 
war niht die Wirkung eluer Börfen» Operation! Daß ber 
Elegelbewahrer im Jahre 1218 fo etwas fagen Konnte, läßt 
Ad begreifen; wie fan aber ber Minffter des Auswärtigen im 
Zadre 1820 efne ähnlihe Sprade führen? Ich fürdie, ich 
fürgte, bie europdifse Diplomatif babe ihn gehört!” Hr. 
Bignon ſaloß felne Rede mit Unterfäzung der Anträge bee 
Sin. Sonftant, weil Publizität die greße Srundlaze alled 
Aredltes, und das Geldweſen, nah ber Freibelt, die wichtigſte 
Angelegenhelt eines jeden Volkes ſey. Hr. Ehauvelin fellte 
Die Geſchichte ber jezigen repräfentativen Degierung In ben 
ſechs Jahren auf, bie feit dem 3ı März 814 verfleſſen find, 
and fu zwei Epochen zerfallen. „Die Erieananz vom 5 Sert. 
fagte er, trennt die beiden Zeiträume. Um die Wiederhelung 
alzubarter Wahrheiten, und größere Erbitterung der Gemüs 
ther zu vermeiden, find die drei erftiern Jahre binlänglib bee 
zeichnet, wenn man fie nur andeutet. Die drei legtern Jahre 
baben nah und nach bie Proferiptionen aufhören, Me Uus— 
nahmsgeſeze verfhwinden, konſtitutionelle Jafitnrtonen ehrfüh: 
ren, vad den dffentiihen Kredit fib erheben fehen. Da ent- 
fanden De Finanzgeſeze vom a5 März 1817 uud 15 Mal :8ı8, 
welche bie Urt der Rechnungélegung vorſchrelben. Run find 
aber erſt in ber gefirigen Sizung miniferiche Srimmen von 
18:6 laut geworden, welche bie Eonftitutionelle Kezerel wicder- 
boiten, der König fey der Großverwalter bed Königreichs und 
die Winiker demuach underlezbare Verfonen, ohne alle Ber: 
antwertiktkeit. Daurch bdiefe neue verkehrte Lehre märbe ber 
König verantwortlih gemaht, was zwar wohl Minifters 
angeuehm ſeyn fan, aber bem Geiſte bes Nepräientariufpfieme 
ſchnurſtraks zuwider Hi. Ich ſchlage daher vor, den Miniſtetn 
zu verbieten, die ihnen angewiefenen Budgets zn äberfereiten, 
eder von der durch die Kammer genehmigten Berwendungsart 
des Ihnen bewiligten Kredites abzumeiten, ensgenemmen In 
auferordentliben Fällen, und da nur Kraft fönigliher Orbons 
nungen, die ſelbſt wieber In näafter Seffion der Kammern zu 
Geſezen erhoben werben muͤſſen, wie es $. zı, bes Gefezrs 
won 27 Yun. »Bı9 vorſchreibt.“ Ich rechne hierbei, ſchloß ber 
Biedner, auf bie Unterfidzung des Fluanzminiſters (op), der 
28:8 als Berihterkatter ich diefem Plane günftig gezeigt.” 
(Die Fortſezung folgt.) 

Su der Stzung ber Deputirtenfammmer am 25 Upril erftattete 
Hr. Saulnler endlich den ſchon lange erwarteten Berlcht über 
Die Petitlon des Hrn. Mabier de Montlau aus Nimes. Nach 
einer zie mlich Ichl,aften Disfuffion wurde etumüthla Druf 
Bes Berichtes und Zufendung ber Petillon an ben Prafideuten 
des Minifterialfonfeils beſchloſſen. 

Nach der Gazette be France wollen der Graf v. Artols und 
Ber Herzog von Angouleme Im Laufe diefed Früblings eine Meiſe 
in bie oͤſtlichen und füblihen Departements mahen, Unter 
ihren Begleitern würde fib General Mapp befinden, (Das 
Souınal de Paris bezweifelt diefe ganze Nachricht.) 

Die Inhruktion von Louvels Prozeſſe iſt noch nicht beendigt; 
am 25 wurden wieber mehrere neue Zeugen von der Yalrdfoms 
wiifion abge hoͤrt. 

“paris, 24 April. Der lezthin elngebrachte Cutwurf 


eines neuen Wahlgeſezes wird in ber Aammer der Deputirten 
günftiger als in jener,der Palrs aufgenommen werben, wenn 
man nad der Wendung der Privatgefprihe, zu deuen er bereits. 
Aulaß gibt, urtbeilen darf. Da mandie Beforgnig heat, feine 
Abſicht ſey, der Nation ausſchließllch Elue Klaffe von Deputirs 
ten aufzubringen, fo fürdten ſelbſt bie dleſen Grunbfägen er= 
gebenen Peirs, gewiſſe Privilegien, die der Weſenhelt ihrer 
Inftitution aufleben, zu verlieren, und fie ber gewählten Kante 
mer zugeſchoden zu fehen, deren Einfluß unter folgen Nerhälts 
niffen beinahe ohne alles Gegengewicht ſeyn würde, weil fie das 
durch unmittelbarer die Stewerbewiligung und die Kontrolle ber 
Ausgaben erzielte, folali über bie erefutive Gemalt bisponiren 
könnte, Zu diefen Veforankffen kemmt neh ein Örtliger Um⸗ 
fand. Mehr als die Hälfte der obern Kammer beſteht aus 
Männern, denen nidhts als ihr Name übrig bileb, und bie, da 
fie ohne Vermögen, mithin ohne politifke Unabhängigkeit find, 
alles von einem Geſeze befürdten wollen, bas chen fo viele 
Vortheile der unten Aammer zufibert. Die Gewalten wärs 
dem demnach verwechfelt, und aus biefer vermeintligen Vers 
wirrung entitände früher oder fpäter eine Natlonalverſammlung. 
Diefes find die. Beforgnifle, die einen Thell der Palus ergriffen 
haben, und aus ber Natur berfelben läßt fi fibon erfennen, 
daß es Ultra's find, Die fie am erſten und em ſtaͤrkſten hegen. 
Werden dieſelben noch durch Ueberkegung verſtaͤrkt, fo könnte 
bie Palrekammer ſich wohl gegen dag neue Wahlgeſez auflehnen, 
und jedermann wuͤrde fagen, daß fie bier einen Alt der Erhal⸗ 
tung fBrer eigenem Geredtfame volbräbte. — Die Deputirtens 
kammer iſt weniger fu ihrer Anficht über diefe Frage getheilt; 
und gewiß werben wir fie mit der nemlichen Majorltät und Mi⸗ 
norität wie zelther abfiinımen feben. Man foot, bie rechte 
Seite babe von dem Gentrum zum Lohne ihrer Gefaͤuigkeiten 
bie Annahme ded neuen Wahlfoftens verlangt. Der Entwurf 
bes Geſezes iſt In der That hoͤchſt vortheilbaft für die Arlſto— 
traten ber zweiten Kammer, und hr. v. Willele, der Ihn ent» 
mworfen, bat darlu nichts vergeffen. Der Untermürfigfeit jenes 
Thelle® der Kammer, ben man fherzhaft mir dem Namen 
des Bauches bezelchnet, fehlte nihte, ale daß er ſelbſt an 
die Austreibung feiner eigenen Glieder Hand anfegte; und 
nichts ift leichter zu erweifen, als daß diefes Mefultat efntres 
ten muß. Dadurch, daß man elufgen reihen Wahlherren das 
Privilegiem, die Deputirten zu ernennen, überträgt, hat man 
die Abſicht gezeigt, nur den Reichthum bes Srumdbefizes in Ans 
ſpruch zu nehmen; aber, fo viel auch ſchon die Herren Deputice 
ten des Centrums erhalten haben mögen, fo ruht dena do in 
ihren Händen das große Grundeigenthum nit. Es hleße eine 
dem natürlichen Laufe ber Dinge ganz eutgegengefezte, und für 
einige Gffeber bes Eentrums beleibigeudbe Vorausſezuag aufe 
Rellen, wenn man glauben wellte, daß fie, mit Mitteln ber 
Unathingigfeit im Händen, ſich zu ſolchem Gehotſam hingege⸗ 
den, und fo frandheft ihre Stimme Ihrem Gehalte geopfert 
hätten. Sie werden demnach großeutheils aus dem großen 
Wahltollegium, aus den Deputationen, und folglih auch aus dew 
Plaͤzen die fie behaupten, ausgewiefen werden. Sobald die 
Hriftokratie fib im Befize ber Wahlen befindet, wird fie nie 
mebr noͤthig haben, ſich um Depntirte zu bewerben, weit ſte 
die felben nad Wilfüpr wird wählen kinuen, und der Einfuß 
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Der Reglerung ſelbſt dürfte dann In dem Maabe geringer ſeyn, 
als dieſe neue Inflitutlon gebeiben wird. Dte Liberalen find 
bie einzigen, bie, wie es ſchelnt, wirkiih bie Gefahren biefer 
Meueruug voraudfeben. Eie werden fie laut verfünben, ober 
Ihre Eilmmen werden verbalen. — Diefer Tage endlich wird 
durch Hru. Saufnier Bericht über die Borfiellung bes Hrn. 
Mabier v. Mentjau erflatter werden. Man will wien, dab 
unmittelbar mach ber Rede des Berichterſtatters, Hr. v. St. 
Aulalre der Erfte ſeyn wird, der die Tribune betritt, um über 
den Vorſchlag zu ſprechen. Man frägt ſich allgemein, ob bie 
vereinigten Unftrengungen einer gewlſſen Partei es wieder da⸗ 
bin Bringen werden, daß maı den Vertheibigern ber Wahr: 
beit Stilihwelgen auflege, und über fo wichtige Thatſachen, 
welche eine der oͤffentlichen Achtung gentefende Magfifirate- 
perfon angezeigt, zur Tagesordnung farelte. Wie dem 
auch ſey, die Partel, welche nah einer Herrſchaft fircht, 
bie ſchen einmal die Quelle fo vieler Öffentlichen Uneinigfeiten 
war, verfolgt mar um fo beftiger bie Ausführung Ihrer Plane. 
Mehr als jemals handelt ed ſich darum, die HH. v. Billele, 
Raine? und Mele“ ins Minlſterlum zu erheben, Man gebt fo 
weis zu glauben, bat... Einem Defer drei Kandidaten Plaz 
machen dürfte. Man bediente ſich wohl feiner, um das Syſtem 
zu organiürem, aber man kümmert fid wendig datum, ihn felbit 
Vottheill darans ziehn zu laffen. Doch noch Fit nichts vollzogen. 
Hr. Decazes wird gegen den 10 künftigen Monate, vielleihr noch 
früher, zu Paris anfommen, Es fweint beinahe gewiß, daß er 
mit Bewilligung ded Königs ben Sefandifhaftspoften zu London 
ausgeſchlagen. Ein dumpfes Gerät, aͤhulich jenem das dem 
5 Sept. eines gewiſſen Jahres vorberging, läßt fi vernehmen, 
— &o eben wurde verordnet, daß alle Stabtoffiziere, welcher 
Alaſſe der Anchennetät fie immer angehören mögen, Im zwei 
Kategorien getheift werden follen, Im die des wirklihen Dien— 
fies, und In jene zur Verfügung des Minlſters. Man glaubt 
In dieſer Maaßregel die Abficht zu erſehn, gewiſſe Generale zu 
Befeitigen, und dlejeulgen, beren Patente von 1014 und 1815 
battren, anzuſtellen. Nach biefem Grundſaze find unter den 47 
Marebaur de Camp, welde feit vorgeftern in Afttvität getre⸗ 
ten, um in den Departementen Brigaben zu Fommandiren, 30 
befindlih, welche feit der Meftauration ernannt wurden. Kraft 
Derfelben Verordnung bat man bad Kommando ber vier nähe 
Ken Militärbivffionen um Paris den HH. de la Sale, Bourbon- 
Souffet, Zrogolff und Walſh übertragen; alle vier find Genue⸗ 
raladiutanten Sr. loͤn. Hohelt des Grafen von Artold, — Eir 
Charles Flint, Unterftaatsfetretär der engliſchen Regierung, befs 
fen Ankunft zu Paris in den erfien Tagen dieſes Monats id 
Ihnen anzelgte, wirb naͤchſten Mittwoch nah England zurüf: 
gehn. Ich hatte Ihnen bemerkt, daß er während feines Auf- 
enthalte zu Paris viel mie Uitea’d Umgang gepflogen; doch 
ſcheiut es, daß Kr. Flint nicht ausfhlichli unter diefer Par— 
tet fi Frennde fuchte, denn ich weiß, er hat die Bencrale Bel- 
Hard umd Zoy fehr häufig beſucht, mehreremale bei Lezterm zu 
Mittag gegeffen, und vor zwei Tagen eine Einlabuug zu dem 
Exdirefter Batras angenommen, welder ihm, in feinem neuen 
Zandhanfe auf den Anhoͤhen von Challlot, ein Mittagmehl gege- 
ben bat. — Die Königin von Euzland iſt zu Eyom angefommen; 
fie wird fi in einigen Tagen nach Yarls begeben, und ein fols 
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ches Infognite beobachten, baf ihr von Niemandem eine Auf— 
wartung gemacht werben wird, Man verfichert, daß ber englle 
ſche Gefandte Anſtalt trift, anfs Land zu gehn, um während der 
Durdreife der Prinzeffin mit gegenwärtig zu feyn. — Die HH. 
Wilfen, Hutchlaſon und Bence befinden fi alle drei gegeumär«- 
tig zu Darts, — Die liberalen Palrd haben Fb vor acht Tagen 
beim Herzog von Praslin, und geftern Abends beim Herzeg vom 
Broglie verfammelt. 
Staltiem 

Die Zahl der jest in Italien lebenden Jeſulten wirb auf 
300 angegeben. Hlezu lommen nun wahrfheiniih In Aurzens 
be aus Rußland fortgefhiften, fo mie bie, welche nach der 
Gazette de France) Spanien freiwillig verlaſſen, und ſich zu 
Barcellona nah Eivita=verkia einſchlffen wollen. 

Das Infiruftioneisger der neapolltaniſchen Truppen bei 
Seffa ift ſeit dem 24 April verfummelt; und ber König wohne 
den Erolutlenen täglih bei. Die Neugierde bat eine große 
Menge Eluhelmiſcher und Fremder nah Seſſa gezogen. 

* Neapel, 6 Maͤrz. CRefhluf.) Die unterlrbifhen Bes 
wegungen, die füch in des Veſurs weitem Umfaug fortpflanzten, 
erfKätterten miebreremale bie Haͤnſer von Torre del Greco und 
andern Ortfchaften an ber Ecrkäfe; eine Menge Lapllli (kleine 
Stöfe Lava) wurde über eine italienifhe Melle weit vom Aras 
ter gefchlendert, und erfilfende Dämpfe verbreiteten fib bis 
über Portlci hinaus, Sie drangen mit ſtarkem Gebruf aus ben 
Seiteudfnungen des Vulkans, und da ihnen dleſe zu eng waren, 
fo braden fie ſich zwel neue größere in Araterform, jede vom 
etwa 5o Fuß im Umfang, durch welche mehrere Etunden lang. 
Steine und Flammen in Zwlſchenrdumen fm die Luft ſtiegen. 
Der Haupt: Lavaſtrom vergrößerte fig, floß über, thellte fiir 
In mehrere‘ feurige Bäche, und dehnte fih auf mehr als bo Zuß 
in bie Breite aus. Die Fenerausmwürfe aus beiben Kratern 
übertrafen die vorigen rülfichtlich der Mafle, fie waren höher 
und häufiger. In der Nacht vom 24 entwifelte der Vulkan feine 
ganze furdtbare Größe. Am folgenden Tage ſchlen er ausru⸗ 
ben zu wollen; die Kewerfäulen hörtem auf, die Lava hielt ſtill, 
und fing an auszuloͤſchen. Diefe Rube war aber nicht von 
Dauer. Nah ftarfen Auswärfen von Wirbeln ſchwarzen Staubs 
Cunelgentlid vulkaniſche Afhe genannt), bie am 25 fo häufig 
und bit begannen, daß fie bei hellem Tage Die Apenninen ver» 
dunfelten, traten am 27 die Ausbruͤche brennender Stoffe mit 
großer Heftlgkeit wieder en. Der Veſur ſchleuderte große 
Steine über eine Melle weit, bie in bas Thal, welches ihn vom 
Monte: Somma und Dftalano trennt, Ein neuer Lavaſtrom 
ergoß fih über dem alten, und thellte ſich in mehrere Hefte, Die 
Detomationen wurben fo heftig, und die Häufer ber benachbar⸗ 
ten DOrtfhaften zitterterten fo oft, daß man bie Nacht in ber 
Beforgnip einer Kataſtrephe zubrachte. Die Maſſe und Dich 
tigfeit des Lavafeuers waren fo ſtark, daß ungeachtet des volew 
Ligtes des Monde, der Etrom einem tauſend Alaftern langen 
roth gluͤhenden eifernen Pfeile glich, der mitten in der Finſter⸗ 
niß aus den Wolken Im ſchiefer Richtung nach der Erbe zlelte. 
Ein ungeftämer Südweftwind erregte am 29 einen Seeſturm, 
ber fünf Tage nad einander aubielt, mit Guͤſſen von Regen, 
von Schnee und von Hagel untermifht, und von Donnerſchlä⸗ 
gen begleitet. Waͤhrer biefes Sturms ging bas Meer fürg« 
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terllch ho, und ber Veſuv thellte deſſen Wüten. Ueberhaupt 
bat die Thaͤtigkeit des Berges feit dem ı März fehr zugenom⸗ 
men. Ju ſeinem Junern hört man ein unaufhörlihes Bruͤllen, 
wie von den Meereswogen im Sturm, Zugleich erſchuͤttern 
bäufige unterirdifbe Stöße die Thuͤren und Fenfter der am Fuße 
des Berges gelegenen Dörfer, und die Auswärfe von Flammen 
und Steinen aus dem Krater find häufiger. — In den leztvere 
floffenen dechs Nähten füllten biefe Feuerauswürfe die ganze 
weite Mündung des Kraters, erhoben ſich mehr als hundert 
Klafter über diefelbe, und kamen in Swifhenrdumen von 3 bis 
5 Minuten, von ſtarken Detomationen begleitet, wieder. Den 
Tag über erfheinen fie ald unermeplihe Säulen von weißem 
Mauch. Die Lava ſtroͤmt fortwährend in außerorbentlicer 
Menge. Das Schaufpiel iſt jest um fo anziebender, ba fowol 
bie erhabene Pyramide des Veſuvs, als die anftofenden Berge 
malt zwei Fuß tiefem Schnee bedekt find. Die gibt dem Golf 
von Meapel das Anfehn eines der großen Alpenfeen, und ver: 
einigt die Wunder des Wefun und des Montblanc, — Demuach 
st der Dulfan feit ı5 Monaten in Thätigkeit, und diefelbe 
wuchs bei den Südftärmen In den Monaten Februar und März 
ftets in Verhaͤltuiß mit der Bewegung bes Meeres. Diefes 
Dufammentreffen hat Hr. v. Gimbernat nun fon ſechsmal bes 
obachtet, und es ſcheint die Wirkfamkeit des Seewaſſers als 
eine der Urfahen der Vulkane, unwiderfpretlih zu bewelſen. 
Die jezt lebenden Beobachter des Bulfans entfinnen fi feiner 
fo langen Reihe von Ausbruͤchen; es war alfo wohl der Mühe 
werth, bad Hr. v. Gimbernat fie mit unermübdeter Bebarrlide 
keit beobachtete. Er hat aus der anı ı Jan, d. 9. ausgeftrömten, 
Lava Medaillen verfertigt, Die ein Denfmal feiner Arbeiten, und 
zuglelch felner ehrfurchtsvollen Dankbarkeit gegen feinen groß: 
muͤthigen Souverain ſeyn werden, beffen Schuz und Wohlwellen 
ihn in den Stand ſezten, feine Unterſuchungen fo lange fortzus 
fegen. Diefe vefunifhen Medaillen, aus der ander Quelle ges 
f&öpften Lava gegoffen, tragen von der einen Seite bie Juſchrift: 
Es lebe König Maximilian Joseph, Baiern und die Wit. 
telsbacher ! auf ber andern: Lava vom Vesuv, ı Jan. 1640. 
Als Huldigung von Gimbernat. 
Deutfdhland, 

Der Magiftrat von Regensburg überreichte am 2a April durch 
eine Deputation dem Hru. Grafen v. Goͤtz das Diplom des 
Ehrenbärgerrehts, ald Zeichen der Dankbarkeit für die großen 
Wohlthaten, welche diefer allgemein verehrte Ctaatämann felt 
vielen Jahren dem dortigen Armenanftalten erwiefen bat. 

„Wir llefern in der Bellage zu unferm heutigen Blatte (and 
ber Feder eines Würtembergers) eine Vergleivung der Budgets 
von Wuͤrtemberg, Balern und Baden. Ungeachtet einiger klei⸗ 
nen, wie es und ſcheint, ruͤtſichtlich des baleriſchen Budgets 
eingei&lihenen Irrthuͤmer, dürfte doch das Ganze diefer Vers 
oleichuug für viele unferer Lefer fehr anzichend fepn. 

Shweben. 

* Stodholm, 14 April. Seit vorigem Montag iſt ber 
Kronprinz heftig vom Falten Fieber befallen, welches fi jeden 
zweiten Tag eintellt. Das heute Morgen erfhienene Bulletin 
lautet übrigens beruhigend, und befagt, daß Se. Eönigl. Ho⸗ 
beit eine gute Nawr gehabt, auch für den Augenblik ohne Fle⸗ 
ber fen. — Borigen Dienftag hatte der ſpanlſche Minlſter, Ges 
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neral Moreno, Wrivataublenz beim Könlge, um Sr. Majeftät, 
auf Befehl feines Hofes, die in Spanien vorgefallenen politis 
fen Veränderungen anzuzeigen. Die Maͤßlgung, Klugheit und 
der rege Sinn für das Wohl und die Ehre felned Landes, wels 
che dleſen Minifter während ben 30 Jahren, die er bier zugen 
bracht, ſtets ansgezeichnet, haben ihn uns ald Organ ber polls 
tifhen und merkautilifhen Jutereffen, welche Epanien und 
Schweden verbinden, fehr werth gemacht. — Der biefige nord⸗ 
amerifanffhe Bevolmäctigte, Hr. Hughes, hat unfrer Regie» 
rung in einer Note Vorftelungen gegen gewife Verfügungen 
der neuen Navigationdakte, bie eben heute fm Kraft tritt, ges 
macht, indem er ſolche dem vor Kurzem zwifhen Echweben und 
ben vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Handelstraftate zuwl⸗ 


derlaufend haͤlt. — Vorgeſtern fit der Prozeß, den der General 


Graf Loͤwenhielm in feiner Eigenſchaft als interimtftifher Präs 
fident des künigliben Krlegskolleglums wider Hru. v. Reſens⸗ 
vaͤrd, ald Redakteut bes verbotenen Blattes Frihetevaͤn, ans 
bängig gemacht, zur Entfheidung gefommen. Die Jury hat bes 
fagten Redakteur der wider ihm vorgebrachten Anklage nicht 
fdulbig erklärt. 

Deftreid. 

Wien, 26 April. Die hleſigen Konferenzen der Bes 
volmähtigten der deutſchen Kabinette nahen fi Ihrem Ende 
mit Rarfen Schritten. In den leztverfioffenen acht Tagen find 
vier Plenarfizungen gehalten worden, wovon einige 4 bis 5 
Stunden dauerten. In der heutigen Stzung feinen nun alle 
noch über Die definitive Medaktion der Schlußatte der hiefigen 
Konferenzen obwaltende Schwierigkeiten befeltigt worden zu 
feon. — Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Leopold von beiden Siis 
lien tritt künftigen Montag die Rüfreife nah Neapel an. Seine 
durchlauchtigſte Gemablin, Erzherzogin Siementine, bleibt den 
Sommer hindurch bier, und wird Ihrem Gemahl erft zu Anfang 
bes Herbites nach Itallen folgen. Wahrſchelulich wird Sie von 
ihm felbft abgeholt und zurüfbegleitet werden, — Bor einigen 
Tagen hat ſich einer unfrer würdigften Staatödiener, welder 
mehrere ber wichtigiten Stellen, zulezt fm Staatsrathe, beffeis 
bet hatte, In einem Anfall von Melaucholle, von der er felt el⸗ 
niger Zeit befallen gewefen, das Lehen geraubt. Sein Lelchnam 
wurde in einem Seitenarm der Donau, am Ende der Praters 
allee, gefunden. Alle, welche den Veritorbenen näher fannten, 
betrauern feinen Verluft, und das betrübte Ende, weldes er 
genommen. — Der Hr. Fürft Primas von Ungarn, Graf Ales 
sander Nubnap, befindet fi fortwährend hier. Heute iſt ihm 
zu Ehren großes Gaftmabl bei dem apoftolifhen Nuncius Mons 
fignor Leardi. — Der bisherige Kreishauptmann in Fiume, Jos 
ſeph Edler v. Weingarten, foll, an des veritorbenen Hefrath 
v. Raab's Stelle, a General: Polizeidireftor von Mailand 
beftimmt ſeyn. — Der Herzog von Catfen: Koburg, welder 
diefe Kalferitadt vor einigen Tagen verließ, bat vor Seiner 
Abreife von Sr. Majeftät dad Großfreuz des ungarifchen St. 
Stephanordens erhalten. — Der Prinz von Montfort befindet 
ſich mit felner Gemahllu fortwährend zu Trieit, wo ſich aud 
feine Schweſter, die Prinzefin Elifa, und der Herzog von 
Dtranto (Foude), mit Erlaubnif der biciigen Regierung nies 
nd haben. — Der fünigl. niederländifne Befandte, sr. 
v. Spaan, fit vor efülgen Tagen mit Urlaub nad dem Haag abe 
gereist... Der königl. daniſche Geſandte, Graf v. Bernftorff, 
wird fib nah Meendigung der biefigen Konferenzen gleichfalls 
mit Urlaub nah Kopenhagen begeben, 
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Großbritannien. (Erklärung von Napoleon.) — Franfreid, Dog meine ber Deputirtenfammer:) — — Gehnis · 


rihten) — Beilage Niro. 65. Großbritaunlen. — Hal 


en. (Ausbrüdhe des Befund.) — Mufändigung 





Brofbritennienm. : 

(Aus engliſchen Zeitungen vom aa April.) Konfol. dVroz. 
6974. — Geſtern trat das Parlament zufammen. Nachdem die 
Mitglieder bes Unterhaufes in die Hände des Lord High: Ster 
wart von England (des Lords Cholmondeley) ihren Eid abgeleis 
fer, wurden fie vor bie Schranken bes Oberhauſes gefordert, 
unb dort eingeladen, fi fofort mit ber Wahl eines Sprechers 
(Bräfidenten) zu beichäftigen. Die geſchah, nachdem bie Glle⸗ 
der in ipren Saal zurüfgefehrt waren, und die Wahl fiel ein⸗ 
mütbig anf den Sprecher im vorigen Parlamente, Hrn. Man⸗ 
ners» Eutton, welcher fogleih unter Betfalsbezeugungen den 
Sprecherſtuhl elnnahm; Lord Caſtlereagh und Hr. Brougham 
druͤkten die einftimmigen Geſinuungen ber Miniſterlal⸗ und ber 
DOppofitionspartei über dle früher bewiefenen Talente, Unpar⸗ 
teilichkeit und Feltiglelt des Hra. Mannerd: Sutton and, — 
Die Gerichtsboͤfe ber Tönigliben Kanzlei unb ber Kingsbend 
haben Hrn. Brongham als Yrofurator, und Hrn, Denman 
“Is Adrokaten der Königin förmlich anerkannt. 
Gerügte einige Wahrfbeinlihteit, daß über die Verbäitnife 
diefer Prinzeffin eine Uebereintunft zu Stanbe gelommen fey. 
Times.) 

Uster ben Aftenftäfen, melde ber Kımdarjt O Meara, aus 
St. Helena kommend, bekannt gemacht hat, befindet ſich auch 
folgende eigenhaͤndige Erklärung Napoleon's, welche feinen Wi: 
derwillen gegen die Benennung „Beneral Bonaparte” ausdrüft: 
Ich legte meine Abdanfung In die Hände ber Stellvertreter des 
WVolls und zu Guuſten meines Sohnes nieder. Ich verfuhr das 
bei in Vertrauen auf England und in ber Abficht, entweder dort 
oder in Amerika in ber frengften Verſchloſſenhelt, und unter 
dem Namen eines Dbriften zu leben, ber an meiner 
Seite ben Tod gefunden hatte; Ich war fett entihloffen, ben 
Staatdereignifen jeder Art und Beſchaffenheit fremd zu biel: 
ben, Bel meiner Ankunft am Bord des Morthumberland wurbe 
mir erflärt, daß ih Kriegsgefangener ſey, daß man mid äber 
die Linie (hifen und „General Bonaparte” nennen würde, I 
bielt mid verpflichtet, meine herfömmiiche Bezeichnung ale Kal: 
fer Napoleon offenkundig und in Widerſpruch mit der eines 
@enerals zu gebrauben, die man mir aufzwingen wollte. In: 
Tängft machte der Graf Montholon zur Vermeidung der ſtuͤud⸗ 
fich zunehmenden Ungelegenbeiten den Vorſchlag, daß Ich irgend 
einen gewoͤhnllchen Namen annehmen möchte, unb ber Admiral 
bielt ih verbunden, darüber nach England zu berichten; weiter 
ift aus der Gabe nichts geworden. Man gibt mir jegt einen 
Namen, ber mit ben Geſellſchaſsrechten in Wiberfprun ſteht. 
34 bin noch Immer bereit, einen, bem gewöhnlihen Gebraucht 
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entfpredenden Namen anzunehmen. Bugleih mieberhole 16 
die Verfiherung, daß, fo mie man ben Beſchluß faſſen follte, 
diefer meiner graufamen Einfperrung ein Ziel zu fezen, Id je⸗ 
der Art von Staatserelgniffen fremd bleiben werde. Dis fink 
melne wahren Gebanlen ıc. (Be.) BEE Bu &, He⸗ 
lena geſchrieben. 
Frautrelch. 

vVaris, 26 April. Kouſol. 5Proz. „3 gr, Gent. 

Fortfezung der Verhandlungen der Deputirtenfammer, 

Hr. Zaine‘ fagte: Er ſtimme in der Hauptfade Hr, 
Shauvelin bei; übertreibe man aber bie Sache, und wolle den 
Minittern in feinem Gall verfiarten, die angewiefenen Belber 
zu einem anbern Zwek zu verwenden, fo höre die Verwaltung 
auf. Man behaupte, ohme ſtrenge Auſſicht wärben die Deinte- 
fer der Verantwortlihlelt entzoges; der Werantwortlichkeit, 
welde zur Anklage führt, allerdings; aber nicht der morall⸗ 
(hen, die ihnen das Zutrauen des Volls und ber Kammerr 


rauben, umb dem Abuig ein Zeichen geben werde, baf fir au 


fein Vertrauen micht mehr verdienen. Gegen Hen. Bigaon er» 
lunette er: Wer mit folder Heftigfelt einmal gegebene Ger 
ſeze antefte, der mache allen Geſezen, umb ber Geſezgebung 
überhaupt, den Progeh; Denn jedes Voll, auch ein freiet, könne 
In die Lage fommen, daß man feines eigenen Welten wegen bie 
Freiheit beſchraͤnken muͤſſe. Hrn. Chauvella, ber mit Bezug 
auf das Wahlgefes gedußert hatte: bie Ubgeorbneten der Dlis 
garchle ftehen vor unfern Thären! erwlederte er; Rein, bie 
Abgeorbneten der Anarchie find da, und droben Euch zu ver⸗ 
ſoliugen. Noch vertheidigte Hr. Laine“ Die von ihm ıBı6 (als 
Dinifter bes Innern) gegen bie Hungersnoth getroffenen Maaß⸗ 
regeln, wider ben Vorwurf, baß das Eingreifen ber Regle⸗ 
rung in ben freien Verkehr die Noth nur größer gemacht habe; 
die Maafregeln ber Regierung hätten vielmehr bas Elend ſeht 
vermindert. Ar. Eonftaut antwortete: Wufforberung zum 
Ungeborfam gegen ein Gefez fen wohl zu unterſchelden von 
Rüge ber Fehler deſſelben. Zu einer folhen Ruͤge wären bie 
Mbgeorbneten nit bloß berechtigt, fondern auch verpflichtet. 
Hr. Lalne“ handle ja ſelbſt nach diefem Grundſaz; denn wenn 
er. vom Ubgeordueten der Anarchie fpreche, fo greife er elgent⸗ 
lich das Wahlgeſez au, welches dieſe angebliben Auarchiſten lu 
die Kammer gebracht. Mau ſpreche von Opfern der Freiheit, 
die zumellen nöthig wärben, umb berufe fih auf bas Belſplel 
des Glcero gegen Eatilina; allein er halte Verlegung ber kou⸗ 
ſtitutionellen Orunbdfdze in feinem Falle für erlaubt, und man folle 
ia niht vergeſſen, daß Cicero die Republik, bie er augebllch 
gereiset, nad wenigen Jahren zu Grabe tragen (ehem. Hr. 
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Lalne“ erklärte, man babe Ihn mißverſtanden; er babe bloß 
dem Gleichniß des Hru. Chaupelig: „daß Abgeordnete ber 
Olie archle eindringen könnten”, ein äbnlihes Gleichnlß: „Abs 
geortneie. der Anarchie”, entgegenftellen molen. Hr. Roy 
verfih:rte, er ſey ald Finauzmiuiſter noch immer der Dieys 
nung, ber er ald Berichterſtatter 1818 grwefen ; alteln Verbeſ⸗ 
ferunger fdanten nur allmäplig fiatt finden, und ed wären (Kom 
bedeutende eingetreten. 

Nachdem am 7 Upril ber Berlhterfatter, Ar. Ber 
not, nochmals im Namen ber Kommiffion auf Annahme 
des Rechnungeabſchluſſens und Werwerfung ter Wuträge 
bis Her. Eonftant angetragen hatte, wurden bie allge— 
meinen Debatten geſchloſſen, und bie Erörterung ber 
einzelnen Artitel auf die nächte Sizung vertagt. — In derfel: 
ben Siyung erflatiete Hr. Dudriel im Namen der Petitlonskem- 
miſſion einen Berlcht Aber die Bittfgrift der Berwandteu bir 
ar bei Gelegenheit der zu Grenoble ausgebrodierien Unruhen 
zum Tobe Verurtheilten; ferner über bie Bittſchrift bes Gene: 
rald Donadieu. Erſtere behaupteten, bie Evil: und Militär: 
gewalten (BSenerallieutenent Donadien, Kommandant, und 
Erıf Montlivauit, Präfett des Iſeredepartements) bätten leicht 


shur fo vieles Blutvergichen die Verſchwoͤruug verbindern fins - 


nen; fie beſchwerten fih auch uber Verweigerung der Gerech— 
Kigteit von Seite bes fönlglihen Prokurators beim Tribunal 
der Seine, und des Stiezelbewahrers. General Doradten Hin: 
gegen ſuchte feine Entfarfldigung in der Behauptung, daß eine 
Berihwörung beftanden hat, geftandb aber, daß er derfelben hätte 
vorbeugen föinen, wenn felne, der Reglerung überfendeten Be: 
werkungen nicht unbeachtet geblieben wäreu. 
ciuen Miniſter der Unvorfichtigteit,, und warf anf ihn die ganze 
—— kelt ber Uebel, welche das Iſeredepartement ges 

rofen.baben. Er behauptete, Allee gethan zu haben, Einige 
der Verurthellten von Tode zu retten; es fey aber von Paris 
eine telegraphiſche Depefte eingetroffen, mir dem Befehl, 
fie auf der Stelle fterben zu laffen. Die Kemmif: 
Kon trug barauf an, beide Geſuche dem Prafidenten des Mi: 
uniſterraths und dem Juflizminifter zuzuſchiken. Hr. Sappep, 
Depurirter des Iſeredepartements, gab über die Morfälle zu 
‚Grenoble weitere Auffhlüfe. Er endigte feine Rede mit fol 
gender Bemerfüng: „Olaubt man, daß derglelchen Umtriebe 
der Megierung bes Könige nüzen? Iſt es nicht ein abgenuztes 
Mittel, Werförhörungen anzuzetteln? Und befolgt man noch 
Immer deuſelben Plan, um eine bedeutende Volksmaſſe in Ber: 
zweitlung zu ſtuͤrzen! Diefes Ift dad wahre Komplort, melbes 
wir abzuwenden baben; und wenn ung dad Minifterium bes 
hoͤlflich ſeyn will, fo hat e& feine Hand nicht weit auszuſtreken, 
um die Brandfafeln zu ergreifen und auszulöfchen, die man In 
die Mitte fo leicht entzämbbarer Stoffe werfen will. Das erfte, 
tas ſicherſte Mittel, um Unsrdnungen zuvorzufemmen, die 
man zu befürchten feinen will, und um bie lakonlfchen und 
duttgen telegraphiſchen Welfungen zu vermeiden, befteht darin, 
gerecht zu fern.” Die Kammer eutftied nah bem Untrag ber 
Kommtffion, welchem felbit ber Minifter des Innern (Graf 
Einican) ſich nicht widerfegte; dach vertpeidigte er den Staats⸗ 
rath gegen bie Befhnldigung, daß er im November v. 3. bie 


VEutſchrift der Anverwandten ber Grenobler Schlachtopfer, ls, 


Er biſchuldigte 


nicht geeignet ein gerichtlihes' Verfahren] zu begründen, bes 
feltigt habe. 

In der Shzung der Deputirtenfammer am 8 April gab eine 
von einem gewiffen Brüner gegen die vom Grafen Girarbim 
verfügte Abfezung einiger (ultrarovalifiifher) Maires einges 
reichte Bittſchrift Lezterm Gelegenheit, fib über die von ibm 
geführte Verwaltung des Goldbügeldepartemente auszuſprechen, 
und zu behaupten, daß in feinem Departemente fo viel Nube, 
Ordnung und Eintracht geherrſcht habe, als In biefem, von ihm 
nad Itberalen Grundfäjen verwalteten Departement. Er ſchloß 
mit folgenden Morten: „Meine Abſezung, bie ich zuerft aus 
dem Moniteur erfuhr, läßt In mir nur Eine Bedauerung zurüf, 
und die tft: daß ich nicht Zeit genug hatte, alle bie zahlreichen 
Ungerestigtelten gut zu machen, Deren Opfer jenes Departes 
ment in den Jahren 1815 und 1816 geweſen!“ — Graf &h 
rarbin, häufig vom ber gerelzten rechten Seite durch das Ge: 
ſchrei „zur Abftimmungl” unterbrochen, flug felbit vor, Bruͤ⸗ 
net's Bitrforift an den Miniftee des Innern zu fenden, bie 
Kammer aber befeitigte biefelbe, nah Antrag der Bitrfärliten- 
fommiffion, duch die Tagesordnung. Dr. v. Ehauvelin 
fagte bei biefer Gelegenheit: „Beklage man fib doch nfıht läus 
ger, daß die Minifter ſich nicht wärdigten, auf die Bemerluns 
gen der Deputirten zu autworren. Haben fie niat bem Gras 
fen Sirardin auf eine recht eneralfhe Urt geantwortet?” — 
In diefer Stzung ward endlich zur Erdrterung ber einzelnen Pas 
tagraphen der zwei Entwürfe, bie Abſchlußrechnungen ber 
treffend, gefchritten. Wir können bier nicht weiter bie eluzel⸗ 
nen Erdrterungen verfolgen, fonbern blog die Refultate lieferm, 
Der erfte Entwurf handelt von ben Zuſchüfſen, welde ben 
Miniftern zu ihren Kreditvoten geleifiet werden ſollen. Tis 
tell. $, 1. Dem Zuftigminijter wird für 1818 ein Zuſchuß für 
Kriminalgerihtekoften von 594,495 Fr., zu feinem ihm damals 
angewiefenen Kredite; $- 2, dem Einangminifter ein aͤhnlicher Zu⸗ 
ſchuß für verſchledene Megtekoften im Betrage von 1,167,710 Fr. 
bewilligt. Der $. 3., von der Kommiffion binzugefägt, flug 
vor, dem Ariegemintiter 1,840,527 Er. zu bewilligen, um das 
mit die acht Departemente, wo das Beſazungsherr land, für 
bie Einquartierung (über bie fhon erhaltene geringe Entihddi- 
gung) vollends zu entichädtgen. Diefer Antrag, lebhaft von der 
lUnken Seite unterftäzt, ward von der rechten Seite, dem Gens 
trum und bem Finanzminiſtet (Roy), der barin eine Verlezung 
ber königlihen Prärogative, Auslagen vorzuſchlagen, eiblifte, 
beftig befiritten, und eudlid am ıo April verworfen, Bel 
biefer Gelegenheit war es, daß Hr. Manuel, heftig von der 
rechten Selte unterbrochen, ausrufte: „Ihr werdet mir aut: 
worten; ich werfe ben Handſchuh; jedem ſteht es frei, ihn aufe 
zubeben!” 

(Die Fortfegung folgt) 

Um 25 April wurde endlich, wie geftern erwäßut, der De— 
putirtenfammer über die fehr merfwürdige Peritlon dee 
Hrn. Madier de Wontiau durch Hru. Eaulnier Veribt 
erftattet: Der Inhalt diejer Petition befindet fi bereits im 


dem Schreiben Eines unferer Parlfer Korreipondenten (Allg. 


Zelt. Nro. 217.) fo vollſtaͤndig ausgezogen, als ihn bie heutigen 
Varifer Blätter liefern. Wir fezen blos hinzu, baß Hr. Saul⸗ 
aler im Namen bes Kommiiion äußerte, man mälfe alles aufs 
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Neten, wm jener geheimen Verbindung, melde bie In ber Bitt: 
f&rift erwähnten aufwieglerifhen Schreiben nach dem Tobes- 
fall bed Herzogs von Berry nah Nimes gefhift, und die ih 
einen ber Macht ber Reglerung gleiben, wo nicht überlegenen 
Einfluß anmaafe, auf die Spur zu fommen. Er fiellte daher 
den Antrag, bie Vetitton dem Präfibenten bed Mintfterrathes 
zuzufenden. Hr. Simeon, Miniſter bes Innern, bebauerte 
fehr, daß ber Bittteller feine Unzeigen nicht bem föniglihen 
Generalprofurator überreicht babe; dann bitte Alles in ber 
Stille abgemacht werden können, Wenn man Treftalllon und 
felne Spießgefellen niht weiter verfolgt babe, fo fep es blos 
gefhehen, um nicht alten Haß nen aufzurelzen; ed wäre zu 
wänfben, Hr. Mabier hätte eben fo gedadt; indeſſen werde 
bie Regleruug alle Nahforfhungen anfiellen, obgleich bie ger 
faͤhrlichen Symptome, von denen Hr. Madlier fpreiie, bloße 
Chimären zu fepn ſchienen. Hr. v. St. Uulaire, Deputirs 
tet des Gard, hielt, unter allgemeiner Uufmerkjamfeit, eine 
Mede, worin er zu bemeifen fuchte, daß jene Symptome feine 
Ehimären wären. Er erklärte, bie Partei von ı8ı5 habe ſich 
in das ungeheure Unrecht verfezt, dem allgemeinen Unwillen 
Troz zu bieten; aus bloßem Parteigeifi habe fie es bahin ges 
bradt, daß die. Mörder von Nimes nicht gerlchtlich verfolgt 
worden, ja fogar in den Haͤuſern der Chefs der Partei Zufudt 
gefunden hätten; gleihwol wären bie Verbrechen von 1815 nicht 
nur abſcheulich, fondern ſelbſt gang unmotivirt gewefen, indem 
während der hundert Tage fein Tropfen Blut zu Nimes ver 
goffen worden; leider habe feltdem nie wieder vol, Sicherheit in 
Nimes gehetrſcht; wie tönnte dis auch der Fall feyn, da die Pars 
teigegen Nation und Neglerung mit Shmäbungen losziche, und 
ihre Hofuungen auf die Zufunft nicht verberge. Er erkläre auf 
feine Epre, daß alle diefe Eadres, diefe geheimen Verbindungen, 
dieſe Rundſchreiben, alte diefe Thatfahen und Graufamfeiten 
endiih, von denen Hr. Madler fprehe, wahr, daß feine Ber 
forgniffe gegründer feyen; Indem, wo nicht eine Verſchwoͤrung, 
doch eine Ligue gegen die Regierung beftche, die einen verderb⸗ 
fihen Einfluß ausäbe, und durch das Veiſplel vornehmer Pers 
{onen bie andern mit fi fortreiße; baf die Regierung endlich 
durch Dulbung der Unarhie Im Garb» Departemente den Pro= 
seftanten einen Vorwand an die Hand gebe, fi ebenfalls zu 
ihrer Sicherheit zw verbinden, weil die Reglerung nicht Herr 
in ihrem Haufe ſey. Im Intereffe bes Könige und feines Race 
folgers verlange er, daß biefe geheime Macht, welche die för 
atglibe laͤhmen wolle,  gebroden werde. Sr. v. Corbleres 
Koon ber rechten Seite) mente, wenn Hr. Mabier feiner Sache 
fiber wäre, fo hätte. er den Verfafler der Umlaufſchreiben ger 
‚wannt. .. (Die linfe Seite rief: „Leſen Sie do die Stelle, 
bie vor dem Worten ſteht: „Wenn ed nothwendig fit, fo will 
ich denſelben wohl wennen!” Hr. v. E. las In ber Stille die vor: 
bergebenden Worte und ſchwleg.) „Es iſt doch traurig, fuhr 
er uch einer Pauſe fort, ſelbſt auf biefer Eribune die Anklage 
hören zu muͤſen, es gäbe eine Verbindung, bie einen andern 
König Hoffe und erkenne, als den König ſelbſt! Mit ſolchen Be: 
hauptungen ruft man Mevolutionen herbei, hinter diefen er: 
dichteten Verfhwörnungen bilden ſich wirfligel” Hr, Devanı 
entwarf ein etnſtes Bild ber. Graͤuel, deren Schauplaz das 
Garddeparteinent ſelt 1815 geweſen; erelte bamit die Neufe: 
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rungen ber Mundfchreibem zuſammen, und ſchloß auf Me Zus 
kunft, die jeues Departement zu erwarten babe. Er verlangte, 
daß die Bittſchrift im Bürean der Auskünfte, behufs zu trefe 
fenden Sicherheltswaaßregeln, niedergelegt, und Abſchrift daz 
von dem Minifter: Präfidenten mitgetheilt werde, damit er den 
Koͤnlg über die Gefahren ber Lage Frankreichs auftlaͤre. Auch 
fole fie vorgelefen werden. Die HH. EChabauds Latour 
und Sebaitiant fprahen im demfelden Geifte. Lezterer 
Klagte die Minifier an, daß fie eine Partei, die offenbar auf 
Wiederheritellung der Privitegien und der unumfchränften Mos 
narchle ausgehe (Murren rechts), begünftigten, und nachdem fie 
dur zwei Gefeze ber Natiom bereits ihre wichtigſten Freihels 
ten genommen, durch eln drittes, bas man ein fonfpiris 
rendes nennen könne, auch die Wahlfreipeit vernihten, und 
fomit das fonfiitutionele Syſtem vollends umfiürgen wollten. 
Er fpottete über die Ontmüthigleit, womit man dem Hru. 
Madier vorwerfe, ſich nicht an bie Tribunale gewendet zu bas 
ben, da man bo die Erfolge folher Verwendungen kenne. 
Hr. Lalune“ machte eine lange Digreffion über den Wusdrußs 
„tonfpirirendes Geſez“, den er als einen Ungrif auf bie fönige 
liche Maiefiät erklärte. Hr. D. Eonftant erwiederte, es 
fey ein alter, aber hoͤchſt infonfitntioneller Kunftgrif, die Mte 
nifter. mit bem Könige zu verwechſeln, und Angriffe auf die 
Vorſchlaͤge der erftern im Angriffe auf die königlihe Majeſtaͤt 
zu verwandeln. Hr. Pas quler ſprach wie Sr. Sinieon. Der 
Schluß ber Debatten wurde beſchloſſen. Die Vorlefung der 
Vittſchrift ward durch Stimmenmehrheit verweigert, die. Bus 
ſtellung berfelben aber am den Minikter« Präfidenten, fo wie 
ibr Depot im Yuskünftebüreau und der Druf des Berichts ge» 
nehmigt. 

Eine königliche Ordonnanz hebt die Anftellung von Marech aur 
de Camp, Kommandanten der Artillerie ſchulen zu Lafere, Mens 
ned, Balence und Auxonne auf. Die Juſpeltlon der Artillerie 
für 1820 iſt den Generalen Tavell, Tirlet, Nourrv und Nelgre, 
und bie des Genfeweiens den Generalen Haxo und Dobe de la 
Brunerie anvertraut. General Bale’e ift zum Direktor des 
Eentral: Artilleriedepots, und General Montfort zum Direktor 
bes Depots des Feftungswefens ernannt. — Eine Ordonnauz vom 
3: März beitimmt die Anzahl der Generalinfpektoren der ver» 
ſchledenen Waffen ber Armee, und ordnet deren 24 für die 
Infanterle an, worunter ız Generallieutenants und 12 Mares 
chaux be Camp; ab für die Kavallerie, worunter 8 Generallieus 
tenants und 8 Marechaux de Camp; 4 Generallientenants für 
die Urtilerfe, a für das Genie, 9 für die Gensdarmerie, wor⸗ 
unter 3 Generallieutenentd und 6 Marehaur de Camp. — Eine 
Drdonnanz vom ar April ernennt die 70 Maredaur de Camp, 
welche In jeder Unterabtheilung ber au Militärdivffionen kom⸗ 
mandiren, — Die QDuotidienne lobt zwar die vom Minifteriume 
gemadten Ernenuungen, wundert fib aber febr, bie Namen 
zweier, um die Monarchle hochverdlenter Generale, Canuel 
und Donabiew, nicht darunter zu finden. 

Der berühmte Schriftſteler Graf Volney, ehemaliger Se— 
natenr, und jet Palr von Fraukreich, farb In der Racht vom 
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Fatzer Zeit eine Bekannimachung Im bem wärtemberg. Staats⸗ 
und Megierungsblatte, wornach der Bifhof von Evara, v. Kel⸗ 
fer, auf ben erfolgten Tod bes Biſchofs von Tempe, Fuͤrſten 
»on Hohenlohe, bisherigen Generalvilars.in bem Fatholifchen 
Anthelle bes Königreichs, das Amt und die Würde eines: Bene: 
ralvikars übernommen, und feine Nachfolge in deffen Amt durch 
bie Berufung auf ein frügeres päpftlihes Breve vom ı5 Jun, 
2Bı6 legltimirt hat. ine im In» und Auslande fehr befaunte 
Litteraturgeitung ſchlen aber in diefe Bekauntmachung und im 
er Allegatlon eines päpftliben Breve's Miptrauen fegen zu wol- 
en, um fo mehr, ald nicht aud zu gleicher Zeil von klrolichet 
Seite eine Belanntmadhung der Art erfolgt war. Aus einem 
fo eben ins Yublitum gefommenen gebruften Hfrtenbriefe deſ— 
felben Biſchofs v. Keller, vom 10 April d. 3., fehen wir mit 
Dergnügen, daß bie in gedachtem öffentliben Blatte erregten 
Beforguiffe, welche fo leicht irrige Anfihten und Mifveritäud: 
nie, befonders bei der Geiſtlichleit, hätten herbeiführen Fön 
men, völlig ungegrändet waren; deun in diefem neueſten Hir⸗ 
senbriefe, worin der Biſddof v. Keller feine Nachfolge in bie 
Stelle bed verblihenen Bifhofd von Tempe, Vicarii genera- 
lisin spiritualibus et pontificalibus, uad der erfolgten Ueber: 
eintunft zwiſchen Kirche und Staat beurfundet, beruft er ſich 
nicht nur beftimmt auf jenes frühere paͤpſtliche Breve vom 
15 Jun. 1616, beffen obenerwähntes Staats: und Meglerungs- 
blatt Meldung thut, und worin demſelben für den Fall, wenn 
ber Biſchof von Tempe früber mit Tod abgehu follte, die Mach⸗ 
"folge in deſſen Stelle fhon im Voraus zugefibert worden, fon: 
bern es wird au der Juhalt aus einem neuerlich an Ihn er= 
Laffenen apoſtoliſchen Breve, vom 15 Febr. d. J., kurz andgı» 
boben, wornadh ber heilige Water die in Folge jenes früähern 
Breve's nah bem Tode bes Biſchofs v. Hohenlobe fogleich erfolgte 
Uebernahme der Wärbde eines Vicarii in spiritualibus et pon- 
tihcalibus generalis in dem fatholifhen Autheile von Würs 
temberg volllommen billiget, und ihm, wie dem Blſchof v. Dos 
beuloge,, die ausgedehnten Vollmachten eines deutſchen Ordi⸗ 
narii ertheilt. Dbgleih nun in Würtemberg, wie Imandern 
beutihen Bundesſtaaten, noch fein elgned Blathum, Fein Kathe- 
-dral= oder Domkapitel mit allem Zugehdr errictet lit, fo baben 
doc in diefem wärtemmbergiihen Kirdhenfprengel alle bifaöfiibe 
Funttionen, Ordination der Priefter und niedere Weiben, bi: 
ſchoͤfllche Firmung und Konferration ber neuerbauten Kirchen, ih: 
zen ungehinderten Fortgang, was in andern Staaten wegen 
"Mangel an Biihöfen ulcht möglih if. Vielmehr refurriren 
von den Leztern mehrere zu ber Aushülfe des Bifhofe v. Evara 
in blſchoͤfllchen Funktionen, namentlih im Konftanzifhen Bis: 
-shumeiprengel, im Malnziſchen ıc. Der Blſchof v. Keller nahm 
auch eine Hirtenrelfe im ganzen katholliſchen Antheife des Kö: 
nigreihe mit um fo größerer Thellnahme und allgemeiner Ers 
- bauung vor, je länger durch bie verwaisten Bisthumstpeile, im 
manchen Gegeuden 15 bie ı8 — 20 Jahre, Feine bifhdflichen 
Zunttionen ftatt fanden, 
Die Mainzer Zeitung fchreibt unterm a7 April: „Mehrere 
deutſche Blätter geben fih bie Mübe, die in auslänbiihen Zei: 
tungen enthaltene Nachricht, daß fi In den Gefüngniffen von 
Mainz mehrere, wegen politiiher Vergeben verhaftete und zur 
-Werfügung der Unterfuhungstommiffion geftellte Perfonen bes 
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fänben, ernſtlich zu 'wibgrlegen. Wir begnügen und zu bemer⸗ 
fen, daß man hier gar nicht weiß, ob’und wo diefe Kommife 
fion ihre Sefängniffe dat, und wozu fie beren bedarf, ba fie 
fein Gericht Ift?” . 

Nah Berichten aus Wiesbaden fol durch dad Verſtopfen 
bes neuen Brunnend Alles ſchon wieder im alten Staube, und 
überhaupt die Gefahr im erfien Schreten etwas vergrößert wor» 
den fepn. Der Eigenthümer des neuen Badhauſes, Baumel- 
fter Zals, welcher diefelbe veraulaßte, indem er, wiewol mit 
Einwilligung nub unter Auffiht der Obrigkeit, in feinem Garten 
nah einer Quelle ſuchte, ift aus Kummer geftorben. Die Wiss 
badener Zeitung ſchweigt mod ganz von dem MWorgange. 

Der bléherige ſpaniſche Minifter bei den Hanfeftädten und 
unamehrige erfte Staatsfelretär im Departement der auswär- 
tigen Angelegenbeiten, Ritter Perez de Eaftro, ift von Ham⸗ 
burg am a6 April dur Fraukfurt nah Madrid gereist. 

Handelöbriefe aus Frankfurt vom a5 April fagen: „Die 
Meſſe tft nun vorüber, und doch nicht fo ganz ſchlecht gewefen, 
wie man im Anfang erwartete, und fie in dffentlihen Blättern 
gefbildert worden. So wahr dieſe Schilderung in ber Haupt⸗ 
ſache geweſen, fo verdient doch bemerkt zu werben, daß bfe 
deutfben Fabrifanten, Sahfen, Schweizer und Elfaher eine 
ſehr gute Meſſe gehabt und alle Vorraͤthe aufgerdumt haben. 
Wach in Leber wurden viele Gefhäfte gemacht, und es war äber- 
haupt im der lezten Woche lebhafter, als ber Anfang und bie 
Umftände vermutben lleßen.“ : 

Deffenutiige Blätter ſchrelben aus Leipzig vom a3 April? 
„Seit einigen Tagen dauert nun das Gewuͤhl der Meffe, die ziems 
lich zahlreich beſucht ift, und noch mehr fremde Einkäufer aus 
Rußland werben erwartet. Micht fo zahlreich, als fonft, ſtub 
bie Stlechen, die in ber legten Michaellsmeſſe ftarte Einkäufe 
madhten, und noch viele Waaren vorrätbig haben. Auch ſollen 
deshalb Einige ausgeblichen fepn, um micht bezahlen zu duͤrfen. 
Zahlreicher find die Juden aus dem Königreiche Polen, und bie 
Waaren, welche vorzüglich in den erfieu Tagen biefer Woche 
gekauft werben, fanden ſehr ftarfen Abſaz. Das Leber ging 
reißend fionell wen, ob es gleich fehr theuer war. Dis iſt (dom 
feit einigen Meilen der Fall gewefen. Tuͤcher wurden ebenfalls 
ſeht ftark gefauft, und Seidenwaaren mangelte_ es auch nicht 
an Käufern. Jndeſſen wire es zu früh, menn man fon ein 
Urtheil Über den Ausgang der Meſſe faͤlen wollte, aber man 
glaubt, daß fie nicht fchlecht fepn werde. Es kommen viele 
Anweifungen zu Geldbaussablungen aus dem Norden, und obs 
gleich die Zahl der Verkäufer In biefer Meſſe nod größer iſt, 
als fonft, fo werden dech im Großen fortdauernd fehr bedeus 
tende Geſchaͤfte gemacht. Es find viele Franzofen, Italiener, 
Niederländer und Engländer, insgefamt Verkäufer, da, und 
ihre Menge ſchadet dem Abſaze beutiher Fabrifanten außerors 
bentlih. Die Engländer find befonders zahlreich, und melde 
Menge englifher Waaren auf biefer Meſſe in Leipzig ift, wird 
man abnehmen fönzen, wenn man weiß, baß über Lüneburg 
allein 40,000 Ceutuer engliſche Garne und Kattune für diefe 

ubllatemeife nadı Leipzig gegangen find, Noch eine größere 

enge anderer Waaren, 3. B. Eifenblebe, gebt auf ber Eibe 
über Magdeburg nach Leipzig. in efuziges hiefiges Handels» 
baus hat jet 300 Centuer englifter Blehwaaren erhalten, bie 
noch immer ben Vorzug vor ben deutſchen baben.” 
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- Spyanfifiged Amerita 

Aus der neuen Repubiit Columbia hat man nur wenige uub 
Sehr wiberfpredende Nachtlaten. 
mwezca des Ausbdleibens der erwarteten Streittraͤfte noch am 
Apure ſtehu, nach Audern dem fpanifhen Gen. Morales am5 Jan, 
ans Calaboio und dann aus Drtey vertrieben haben, und bie 
Savanos d'Ocumare vorgerüft ſeyn. Morlllo fland angeblich 
zu Valenckla mir 4000 Solbaten, und erwartete Morales Un⸗ 
Eunft, um einen allgemeinen Angrif zu unternehmen. Er hat 
bie Stadt Garaccas durch ſtarke Linien zu defen geſucht. Gar: 
thagena und Santa Martha follen die Unabhängigkeitsfahne * 
gepflauzt haben, 

Aus Buenes- ayres melden Briefe vom 25 Dec., daß Ars 
ligas Trurpen von denen der Republik zurütgeſchlagen, und 
bie Verbindung mit Chili wieder eröfnet worden. Seitungen 
von St, Jago vom ı2 Dee darihen die Schuld des Miß⸗ 
Ungens ‚der dreĩ Ungriffe Word Cochrane's auf den Hafen von 
Salao der ſchlechten Richtung zu, weldbe man den Congreveſchen 
Mateten gegeben. Er bloklrt indeſſen no‘ immer bejagten Har 
fen. Die beiden von Spanlen Im vorfgen Jahre nah Peru 
abgegangenen Krlegsſchiffe find, der Saute Eimo zu Baldivia, 
uud die Prueva in Guapaquil, im elendefien Zuftande eingelaus 
fen. Da fie auf biefe Art durch Eochrane'd Flotte getrennt 
find, fo werden fie fwerlich etwas gegen benfelben unterneh · 
men können. 

In Beitungen ans Vöilabeiphla befindet fich ein Brief von 
dein Kapftain der amertlanifhen Fregatte Macedonian, vom 
5 Deo folgenden Inhalts: „um Bd. kamen wir In Lima au, 
Dem Charakter des Lord Cochtane zufolge erwarteten wir, daß 
er es verſuchen wuͤrde, und zu verhindern, die Blokade dleſes 
Safens zu breden; er duferte wirtlich, daß Fein Krlegsſchlf 
irgend einer Ration felu Geſchwader paffiren ſolte. @nticlef: 
fen die Ehre unferer Flagge zu behaupten, und eingebenf uns 
ferer Pflicht, den ameritanifhen Handel zu beſchüzen, verlies 
Ben wie Balpsralfo mit zwei amerikaniſchen Superkargos an 
Word, deren Seſchaͤfte fie dahin geführt, und die auf unfere 
Beſchuͤzung rechneten, um in Lima einlaufen zu Lönnen. Wir 
Hatten alle möglihe Unftalten getroffen, um die Sache mit dem 
ausgewanderten Engländer augzufehten, vorandgefezt er ver» 
binderte und In unferm Laufe, Auf ber Rhede begegueten wir 
einem Theil der clleñſchen Flotte, beſtehend aus dem D’Hig: 
gins von 44 Kanonen, von Cochrane in Perfon fommandirt, und 
der Independencia, Kapltaln Forſter; beide Schiffe find mit 
englifhen, amerlfaniihen und andern Verkaunten von allen Na⸗ 


slonen bemaunt,. Außerdem hatten wir a Sanonenköte, jedes 


Nah Elulgen fol Bolivar 


von ı6 Kane aru Im Sefiht. Wir machten und zum Treffen bes 
reit, bie beiden erfien Schiffe kamen anf und zu, und fragten „ 
wer wir wären; nachdem fie noch verſchiedene Fragen gethan 
und wir folge beantwortet hatten, fegelten wir welter, und 
erreihten Eallae, den Hafen von 2ima.” 

Spandem, 

Die lezten Madrider Nachrichten dringen wenig Neues vom 
Bedeutung. Der König bat burh ein Delret die (hen vormals 
von den Cortes verfügte Aufhebung der gutsherrliden Gerichts⸗ 
barkeiten allgemein in Ausführung zu bringen befoblen. Die 
SHofzeltung meldet, baf das Wahlgefhäft zu den Cortes in allen 
Provluzen mit Dem größten Eifer betrieben werde; daß der 
Biſchof von Kortofa einen Hirtenbrief zu Empfehlung der Kon⸗ 
ftitutlon erlaßen, mund daß der Bicelönig von Valencia, Graf 
Almodovat, 20,000 Realen von feinem jährlichen Gehalt zum 
Staatebeiten aufgegeben habe. Arto⸗Aguero follte am ıB Aprll 
einen ven den patriotifhen Klubs Lorenzini und St, Sebaſtlan 
veranftaltesen feierlichen Einzug in Madrid halten, 

Die Worgenrötge, eine Madrlder Zeltung, mat eine von 
146 Amerlkaueru an den König gerihtete Zuſchtiet bekannt, 
worin dieſe verlangen, daß der ıate Artikel bes Dekrets vom 
22 März, das fih auf die Aufammenberufung der Cortes bes 
zieht, widerrufen werbe; ſtatt dreißig ergängender Abgeorbnes 
ten für bie ameritantihen Provinzen wänfgen fie firenge Voll⸗ 
siehung des abſten Urtifeld der Verfaſſung, welcher glelche 
Grundlagen für bie Voltsvertretung In beiden Weltthellen 
feſt ſegt. 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Itun vom zo April; 
„NReiſende, die von Pampelona fommen, verſichern, daß man 
Aemlich allgemein unruhlge Bewegungen in Navarra befürdte, 
daß ber Enthufiesmus der Einwohner dleſer Provin, für Ming 
im Abnehmen ſey, und daß man fi dem Plane dleſes Geue⸗ 
rals, ela Korps von 3ooo Freiwilligen zu errichten, und die tis 
nientruppen fortzuf&ifen, widerfezen zu wollen feine. Dan 
fagt ſelbſt, daß eram 16, aus Beforgniß, ed möchte ein Aufs 
ftand ausbrechen, die Poſten und Patronillen habe verdeppeln 
lafen. — Die den Ipfephinern den Eintritt in Spanien unters 
fagende Entſcheldung iſt bei Gelegenheit eines ſpaniſchen Gene⸗ 
rals erfolgt, der, nahıdem ihm der ſpaniſche Konful zu Bayoune 
Vie verweigert, fi nah Pampelona begeben, und daſelbſt 
Yale von Mina verlangt hatte." 

Brohbritanniem 

Der Gardekapltaln John Henry Davis, and einer angefches 
nen Familie, ber vor zwei Monaten zu London wegen nadyes 
machter Wechſel verhaſtet worden, iſt durch Hülfe feines Des 
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dienten, auf aͤhntiche Art wie elnft Hr. v. Lavalette In Parid, 
aus felnem Gefaͤnguiß befreit worden. Am 7 Bpril folte er zum 
weitinmal verbört werden; allein als man Ihn abholen wollte, 
f::d wad figtt Seiner feinen Beblenten Samuel Goding. Dies 
fer Bediente, den der Gefangenwärter fannte, kam jeden Mor: 
gen zu feinem Herrn, und brachte Ihm in einem Beutel, den er 
auf den Schultern trug, Klelduugsſtüte ıc. Er hatte ſich einige 
Morgen vorher den Kopf mit einem fhwarzen Tuche verdun: 
den, unter dem Vorgeben, er habe Zahnweh. Am 7 nun, ald 
er auf gieihe Weife zu feinem Herrn kam, wechſelten fie die 
glelder, Davis verband fich den Kopf mit einem ſchwarzen Tue 
et, und entfloh unter biefer Vertleldung. Das Erſtaunen bes 
Befangenwärters läßt ſich denleu, als er den Bedlenten ruhlg 
Bott feines Arreſtauten Im Gefaͤngulſſe fand, Die Sache, faste 


Samuel Bcding, fep fon felt langer Zeit verabredet gewefen, 


und er müßte ſehr uudantbar ſeyn, wenn er für einen guten 
„Herrn, der ipn einft vom Hungertode gerettet, und dem er 14 Jahre 
gedient habe, nicht auch fterben fünne. Mau möge daher nah 
Belieben mit ihm ſchalten, wo aber fein Herr mun bingegangen 
ſey, inne er auf Ehre und Gewiſſen alcht fagen u. Indeſſen 
war blefet, fobald er das Gefängnif verlaffen hatte, nad Smith: 
- field geeilt, wo ein gutes Pferd für ihn in Wereitfchaft Rand, 
auf welches er fih fhmang, nub mit größter Schnelligfeit nach 
Sroydon fprengte. Hier fand er eine Poſtchaiſe mit vier Pfer⸗ 
den, bie ihn bereits erwartete, und nad Brighton brachte, wo 
er fi an Bord eines Schiffes begab, das fogleih nach Frank: 
reich ging. Man bat beredinet, daß er faum fünf Stunden 
kraucte, um aus dem Sönigreihe zu fommen. Davis war zu⸗ 
lezt bei der Yeomtanıy ber Gardr. Er lebte aͤußerſt aus ſchwel⸗ 
fend, und war befouders dem Spiele Leldenfhaftlic ergeben, fo 
dab das von feinen: Vater ihm binterlaffene Vermögen von 
20,000 Pf. St. in kurzer Zelt verfhwand, und er fonad in Ars 
muth verſunken auf ben Gedanken gerieth, eine Char zu bege⸗ 
den, die zwar in jedem Lande, In England aber vorzuͤglich hart 


beüraft wid. 
Graufreid. 
Baris, »7 April. Konſel. 59r03. 73 Fr. 75 Cent. 
Fortfezung ber Verhandlungen der Deputirtenfammer. 

Um 2 Aptil ward ber Titel IE, ber dem Finangminifter 
einen weltern Zuſchuß zu feinem Krebitvotum, für verſchledene 
Brgickoften und Mälerftattungen, aus dem Japren Bıb, 26 
und ı7, Im Betrage von 8,186,675 Fr. zuſpricht, ebenfalls ges 
nehmigt, und der ganze erfie Sefezgsentwurf mit 174 Stim- 
men gegen au angenommen. — Hierauf kamen bie Paragraphen 
des zweiten Entwurfs zur Sprache, welher von Hufher 
Bung ber Kredite und Werweubung ber eräbrigten 
Kreditfummen handelt. Die Kammer beſchloß: F. », „Die 
vom Dieuftjahre 1814 eräbrigte Kreditfumme von 269,944 Fr. 
fol dem Budget von 1818 zu Gute kommen.“ 6.2. „Gleiches 
fol der Fatt ſeyn mit den Ueberreſten ber 1815, 36 und ı7 den 
Kriegs =» und Elmanzmintftern angemiefenen Arebitfummen, 
welhe Heberrefte betragen: 3,342,518 fr.” Der $, 3. verfügte: 
„das von den 1818 verfhlebenen Miniſterlen bewilligten Kre⸗ 
ditſummen eine Summe von 4,237,060 Fr., als nicht verwen: 
het, abgezogen und annullirt werben folle.” Die Kommiffion 


mochte ben Yutrag, „dleſe zu annullirende Summe eigentlich 
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auf 5,240,091 Fr. zu ſezen.“ Diefer Antrag warb vom Finanz 
minffter Roprbeftig beftritten, vom vorigen Finanzminifter aber 
(Abbe· Louis) lebhaft vertheidigt, und endlich zur großen Freude 
ber linten Seite, zu ber fih dismal aub die H9. Villele, Cor» 
biere und Benolft gefellten, (am 12) angenommen. |. 4. 
„Der, von dem 1818 gemachten Anleihen von 16,600,000 fr. 
Denten nicht verbanbelte Ueberreſt von 1,674,500 Fr. Nenten ſoll 
auf das Budget von 1019 übertragen werden.” Genchmigt, 
obgleih mehrere von der linten Seite auch dieſen Arebit ver⸗ 
nichtet willen wollten, womlt aufänglih auch Hr. v. Wiltele 
einverhauden war, In ber Folge ſchwleg er darüber. Der 
F. 5. ſezt, in Folge der eben vorhergegangenen Verfüguns 
gen, das Budget ber Ausgaben von ıdıd befinitfo auf 
1,414,433,736 $r. feft.” Er ward am 14 Upril angensmmen, 
Gereral Fon pries bie Im vorigen Jahre getroffene Verfügung, 
das Die Rechnuugen der Miniſterlen, abgefondert von ihren 
Audgaben = Budgets, der Kammer vorgelegt wärben, nnd er« 
grif diefe Gelezenhelt, um auf bad Ausgaben: Budget des vos 
tigen firtegsmiiniferd aufmerkſam zu machen, das fih durch 
Drdnung, Klarheit und Regelmaͤßlgkeit fo ſeht vor den Bubs 
gets der übrigen Minifter audzeihne,. „Aber der Marſchall, 
fagte der General, Hatte noch höhere Werdienfte als Staats⸗ 
verwalter. Unfere Ürfenale waren leer; er batfiegefüllt; anfre 
Gränzpläze fielen in Rulnen, er bat fie wieder aufgerichtet, 
und unfre Vertheidigung&mittel erweitert,» Statt eines Hee⸗ 
res hatten wir nur Gadres, mit einigen mißvergnägten Solda— 
ten ausgefült; er bat ein Natlonalheer geblibet, bat es ges 
fehrt, bie Namen König und Vaterland mit einander auszu⸗ 
fprewen; er bat vom Könige ein Militär: Meglement erhalten, 
geeignet, deu Soldaten den fonftitutionellen Geiſt eiuzufößen, 
der fie auf gleiche Art gefchikt machen wird, bie bürgerlie Freie 
beit, bie Sicherheit bes Thrones, und Frankreichs politiſche 
Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten. (Bewegung rechts.) Er 
verfuchte ed, bie edeimäthigen Gefinnungen aller Epochen zu 
verfämeljen; und wird fein Werk fortgefejt, fo wird Franke 
rei, ſtart durch die Huͤlfsquellen, welche fein Rekrutirungs⸗ 
gefez, feine Nationalgarden und feine Veterauenkorps ibm dar⸗ 
bieten, feindligen Ungriffen mebe als ben bloßen Schrel ber 
Angſt und des Schretens entgegenfezen können. Das find Gou⸗ 
vion Et. Epyrs Anſpruͤche auf Eure Achtung; fie werden ihm 
bereinft vieleicht auch die Gunſt des Könige wieder erwerben!” 
— Der $. 6. fezte, in Folge des vorhergehenden, „das Bude 
ger der Einnahmen von ıdıB auf eine gleihe Summe von 
2,414,433,736 Br. fell.” Hier kamen newerdings bie Wnleihen 
von ıBıB zur Sptache. Die Urt, wie fie gemadt wurden, ward 
von mehreren Deputirten, indbefondere von Hrn. Cafimir 
Verrier, bitter getadelt, und mit gleichem Eifer die von 
Ira. Eonftant (5. Nro. 122.) geftellten Unträge auf Bes 
fanntmahung ber Belege zu den beiden Anleihen, und ber 
Liften ber Unterzelchner, fo wie auch ber Vertheilung derſel⸗ 
ben, unterſtuͤzt. „Verweigern bie Minifter bie Publizirät, rief 
Hr. Verrier, fo befemmen fie ftillihweigend, bafı fie ich nicht 
zu rechtfertigen wiffen. Sie feinen zu glauben, daß, fobald 
ein gewänfchter Zwel erreicht fey, fie ber Mühe überhoben fepen, 
über die Mittel Rechenſchaft zu geben, durch bem fie ihn er— 
reichten. In der Einanz wie in ber Yolltit verfolgen fie einer⸗ 
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lel Gang; habew’fie fih In Geldverlegenhelt geſtuͤrzt, fo sieben 
fie ſich Heraus, Inden fie das Volk mit neuen Abgaben belaften; 
daben fie potitifche Gefahren geſchaffen, fo ſuchen fie biefeiben 
zu beſchwoͤren, Indem fie dem Volke feine Freiheiten rauben!” 
Die Anträge des Hrn. Eonfiant wurden gleibwol verworfen, 
und ber $. 6. am 15 April angenommen. Um s6 April war 
Sonntag und am ı7 hatte die befannte ſtuͤrmlſche Elzung ſtatt, 
in welcher das neueſte Wahlgefez vorgetragen ward. Um 18 
kamen bie zwel lesten Paragraphen des Mechnungsgefezed zur 
Sprache. Sie find blos reglementar. Der $. 7. verfügt, daß 
Die noch für deu Dienft von 1616 und früher zu bezablenden (bes ' 
reits genehmigten und in bie Budgets aufgenommenen) Aus⸗ 
gaben, im Betrage von 60,322,733 Fr. bei der jährlihen Ned» 
nungsablegung aufgeführt würden; und $. 8,, daß die Eummen, 
die vom Kredit für 1818 allenfalls erübrigt werben könnten, dem 
laufenden Dienftiahre zu gute fimen. Genehmigt. Verſchie— 
dene Zufazartifel wurden nachelnauder verworfen. Derwefents 
lide ſte war der Antrag ded Hrn. v. Chauvelin, „bie Minis 
fter verbindlib zu machen, die ihnen angewiefenen Krebite, 
und die Epezlaibefimmungen biefer Kredite nicht zu äberfhrels 
ten, und die Ueberforeitungen (in bringenden Fällen) durch 
toͤntallche Ordonnauzen zu belegen.” Der Finanzmluiſter fezte 
die Vertagung diefes Antrags durch. — Ein ftarfer Streit, 
ber vorzüglich Paris interefürte, erhob ſich Aber den Vorſchlag 
des Hrn. Lebrün, daß die ı8 Mil, Fr., melde die Stabt 
Paris der Regierung als Neft von jo Mill., welde diefe jener 
ıBı64um Ankauf von Lebensmitteln geliehen, ſchuldet, ald lau 
fende Schuld im die Rechnung von 1618 gebracht werben 
folle. Wuf die Bemerkung des Berichterſtatters, daß diefe 18 ) 
Millionen von Paris ulcht anerfannt, aud nit liguldirt wär 
ren, wurde ber Worfhlag verworfen. Es ward nunmehr 
über das ganze Gefez abgekimmt, und daſſelbe mit 183 gegen 
35 Stimmen am ı9 April angenommen, Wertagung bid zum 
22 April. . 

u der Sizung am a4 April wurde der Deputirtenfanmer 
durch den Finanzminiiter folgender Geſezesentwurf vorgelegt: 
„r. Sämtlide Mitglieder des königlihen Ordens ber Ehren⸗ 
fegton, die vor dem 6 April 1814 aus dem Bonds biefed Dre 
dens einen Gehalt von 250 Er. bezogen, dann die Unteroffiziere 
und Soldaten, fie mögen im Retralteſtand ober in Dienitihäs 
tigfeit fih befinden, bie feitbem zu Mirtern ernannt worden 
find, werben vom zweiten Semefter bed Jahres ıBao am aus 
dem dffentlihen Schage eine Unterftägung von 125 Er. erhalten, 
um ihren - Gehalt zu vervollſtaͤndigen, und ihn bis zu ber burch 
bad Seſez vom 29 Floreal, Jahr 10 (19 Mat ı802) beſtimm⸗ 
ten Summe zu bringen. 2. Ein Fond von »,700,000 fr. fit 
iusbefondere zur Defung biefer Ausgaben beſtimmt, und wird 
daher in das Budget des Finangminifters für das Jahr 1820 
anfgensmimen werben. 3, In ber Exffion von ı824 wirb über 
die Verwendung gedachten Fonds eine beſondere Kechuung ab« 
gelegt werben, fo wie über allenfallfige Eriöfhungen durch 
Sterbe uud andere Fälle unter den Legiondmitgliedern, welche 
an deffen Austhelluug Theil haben. ſollen.“ 

Am a6 Upril erftattete in der Deputirteufammer Hr. Saul: 
nier unter Anderm Bericht über eine Vorſtellung des Gene: 
wald Allis, elnes ber durch die Königliche Meroduung vom 


24 Iuf, 815 Berbannten. Derfelbe erzählt, er fen In jener 
Verordnung unter einem Namen genannt gewefen, der nicht dit 
feinfge, Alix, fep, umd daher zurhfgeichrt. Juzwlſchen ſey 
man [hmm in jeder Beziehung Die Wicdereinfezung in feinen Grab 
und die Bezahlung feines rüfftäudigen halben Gehalts fauldig- 
Der Berlchterſtatter trug auf Verwelfung diefer Petition an dem 
Kriegsminifer on. General Demargay verlangte, daß biefe 
Petition au an bie Unsgadenfommiffion vermiefen würde, da 
#8 fich darin von einer allgemeinen Frage handle, General 509 
unterftäzte den Antrag, und führte unter Underm an: Die Vers 
ordnung vom 24 Jul. ı8ı5 betreffe zwei Klafen von Yudivte 
duen; bie erite follte vor Gericht geſtellt werben; bie zweite, 
die man wahrſchelulich für weniger (huldig hielt, ſollte aufelne 
gewilfe Zeit verbannt fepn; was ſey inzwiſchen geihehu? Die» 
ienfgen, welde abwefend gerichtet unb verurtheilt worden, hät» 


'ten fid vor Gericht geftelt, um einer newen Prozedur fi zu 


unterwerfen, und nad Ihrer Freifpredung träten fie wieder Im 
alle ihre Rechte ein; bie Verbannten bagegen erhielten bei ihret 
Ruͤkkehr nichts von Ihrem rüfftänbigen Solde; fie ſeyen alfo bie. 
Unglütlichften; die Minlſter beürltten nicht das Recht berfeiben, 
Zahlung zu fordern; fie führten aber an, daß befondere Fonds 
für diejenigen, welche auf halben Gold gefezt feyen, angewit⸗ 
fen würden, und daß es feim Mittel gäbe, rätftändige Zahlun⸗ 
gen biefer Art zu feiften; unter folden Umſtaͤnden gehöre die 
Sade unbeftreitbar vor bie Unsgabenfommiffion ic. Die Anträge 
der Petirionstommiffion umb des Generald Demargap wurbem 
ohne Widerfpruh angenommen. 

' Eine föniglihe Ordonnanz vom 19 April ernennt den Mare 
quis de Vaulchier zum Präfekten des Charente⸗, und den bid= : 
berigen dortigen Präfelten, Vlcomte de Willenenves Bargen . 
mont, zum Praͤfekten bed Meurthebepartements. ’ 

Der Herzog von Angouleme trat am a7 April Morgens, 
nachdem er mit einigen Miniftern gearbeitet, und perfänlich 
vom Könige Ubichied genommen batte, eine Melfe nah dem 
fübliden Departements au. Seine Aldes de Camp, Chanı= 
pagny uud Osmond (nad andern der Herzog von Gulche und 
Ar. v. Champagnp), begleiten Ihn. 

Ein Frühftät, das am 26 April die Herzogfe von Berrp Im 
dem Kaffeehaufe der Terraffe ber Tulllerlen auf ber Seite de 
Seine eiunahm, zog eine Menge Meuſchen, begierig die Prin⸗ 
zeffin zu fehn, in deu Garten. ; 

Louvels Prozeß wird jezt nach durch eine zu Mochelle anzu⸗ 
ſtellende Unterfubung verzögert, wo Diefer Böfewiht feinem 
zweiten Dolh vor vier Jahren gekauft haben wil. Er wußte 
den Namen bes Fabritanten ulcht anzugeben, begeichnete aber, 
als man ihm einen Plan von Rochelle vorlegte, die. Etraße, im 
welcher er wohnt, 

Zu Rowen iR Sr. Alexauber Lameth, vormals Mitglled der 
fonftitufrenden Verfanmmluug, zum fehsten Deputirten des 


‚ Nieder: Seinebepartiements gewählt worden. Er hatte unter 


1857 auwe fenden Wahlmaͤnnern 108» Erinimen, Dr. Nibard 
608, Die ganze Zahl der Wahlmänner in biefem Departement 
beträgt joBo; aber ber größere Theil war ausgeblichen. — Im 
Gremoble hatte, mac telegrapbiihen Anzeigen, im erſten Scru⸗ 


| tin fein Kandidat bie adfoiute Mehrheit erhalten; die melten 


Stlammen hatten die DD Plauelll be Lapalette und Teifger, 
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Es betätigt ih, daß bie Koniglu von England umter bem 
Namen einer Gräfin Didi zu 2yon angelommen war. Man 
wußte noch nicht, ob fie ihren Weg mach Calals über Parls neh⸗ 
men werbe, Andre behaupteten, fie gehe vorerſt nah Bruͤſſel. 

Der franzdfifhe Generalfonful zu Langer In Marocco, Sour: 
deau, hat am ı9 März eine fhmerzhafte Erfahrung von dem 
fortdauernden wüthenden Fanatismus der Mauren gemadt. Er 
ging mit zwei von Genta gefommenen franzditsen Offizieren 
am Geftabe bes Meeres friedlich fpazieren, als ploͤzlich ein 
Derwifh auf ihn zuſtuͤrzte, und ipm von Hinten mit einer Keule 
einen Schlag auf den’ Kopf verſezte. Es waren mehrere Mau: 
ren in der Nähe, unb ber Konful verlangte, nahbem er von 
der erften Betäubung zu fi gefommen, daß man den Thäter 
feftucehmen follte; teiner aber hatte den Muth, Hand auzule: 
degen, da bie Derwiine befanntlih unter den Manren einer 
großen Verehrung genießen. Endlich Fam, auf Begehren des 
Sonfuls, der Paſcha mit ſeluer Garde, lich den Derwild ars 
fetiren, entwafnen, in Feſſeln ſchlagen und nah ber Eita: 
Delle bringen, Auf die Frage, warum er fo gebandelt, antwors 
"tete er: es fey ein Chrifi, deu er gefdlagen, und Gott habe es 
kym befohlen. 

++ Paris, 25 April. Unter den Genforen befindet fid 
Hr. Raoul: Mocette, der niht ohne Gelehrſamkelt ſeyn fol, 
und den das Gluͤk begünftigt hat. Die Liberalen wollen ihm 
übel wegen feinen royallſtiſchen Gefinnungen, und wäre er felbit 
der talentreihfte Mana, fo würden fie ibn fchon deshalb an: 
feinden. Die Zeltungen baben fehen verfündet, wie übel er 
aufgenommen ward, ald er den Katheder In der Normalfchule 
Beirat, wo er Hrn. Gulzot in beifen Morlefungen über bie 
neuere Geſchlchte ſupplelrt. Er erklärte fib gegen die jungen 
Leute, mud fagte: „Meine Herren, ib gebe ihnen mein Wort, 
eutweder der Genfor oder der Profeſſer vetſowindet; Montags 
follen Ste Beſcheld haben; fomme id Montags, fo Ift ber Cen- 
for davongegangen. Auf Montag, meine Herren!” SKierauf 
wurde Hr. Raoul: Mocette betlatſcht. Er alng auch wirklich 
zum Staatsratb Mounier, um ihm feine Dimiffon von der 
Cenſur zu geben. Wie man denfen kan, warb dieſe nicht auge⸗ 
nommen, bamit 28 nicht heiße, Feiner dürfe es über fi nehmen, 
Senfor zu werden, und ein Fleken hafte auf den Amt, Dem Hrn. 
Raoul: Rohette wurde ein hart zu verbauendes Dilemma vor: 
gitragen , und wirklich iſt er, obgleich ſuppleiteunder Profeflor, 
ulcht mehr um Vorlefungen zu halten erfhienen. Die Eenfur 
Dat ſich hier gewaltig zu debattiren,. Ste fheint befonderd der 
Denomme’e und dem Cenſeur die Flügel zu beſchneiden; ber 
Eonftitutionnel und der Courier gehen freier durd. Mande 
waͤhnen, es feyen dfter In obgedachten Zeltungen Signale ent: 
dalten gewefen, und man hoffe, fie werden bald von felbit aufs 
kören. Uebrigens hat bie Eenfur bie Nenommie’e verfolgen wol« 
fen, weil diefe ein Schreiben der Genfur abrufen laſſen, 
worin der Renomme“e verboten ward, mit leeren Striben bie 
senfuristen Zellen zu bezelanen. Diefes Schreiben der Eenfur 
war nemlih nicht cenfurirt worden, batte fein Permis d'im- 
primer erhalten, und war ſogleich Im Journal ut leeren Stris 
Sea bintenan commentirt worden. Weil man aber das Laͤcher⸗ 
line dieſes Prozeſſes befürchtete, iſt ihm Leine Folge gegeben 
werben. 
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Deutfälanb 

Die Landesdeputirtenverſammlung bes Herzogtums Naſſau 
bat am aa April ihre lezte öffentline Sizung gehalten. Das 
berzoglihe Vertagungsrefeript erfennt bie Werdienfte der Des 
putirtenverfammlung Im eifriger Erledigung Ihres großen Aufs 
trags an, und drüft Zufriedenheit mit ihrem Verhalten aus. 
Ueber bie dieiährigen Verhandlungen der Herrenbant, deren 
Slzungen nicht öffentlich find,-weiß man vor dem Ubdrufe ihrer 
Verhandlungen, welche erſt nah der Vertagung flatt findet, 
nihts Gewiſſes. Do follen fie fi durch ein verftäudiges und 
unermübetes Streben zu jeder anwendbaren Eparfamfelt Img 
Staatshaushalte, durch Einficht und ungetrühte Harmonie mit 
der Reglerungsverwaltung, fo wie mit ber Deputirtenfammer, 
ausgezeichnet haben. Nur gebt aus den Verhandlungen der lez⸗ 
tern hervor: daß fich beide Kammern nicht über das angetragene 
engere Gefhäftsverhältnig zu einander, und über einen Antrag 
bes Deputirten Bertram, wegen Heberaahme der Landitrafene 
Unterhaltungsfoften auf die Staatelaffe, vereinigen konnten, 

Die Wiesbadener Zeitung liefert nun einen ausführliheg 
Artikel über den dortigen Vorfall, woburd es ſich beftdtigt, 
daß die auswärts verbreiteten Gerüdte von einem gänzliden 
Verfiegen der Quellen fehr übertrieben gewefen find. Man hat 
ben von dem Baumeljter Zais mit obrigkeitliber Bewilllgung 
In einer Länge von 10 bis 12 Fuß aufgedeften alten Kanal forg= 
fältig wieder verſchloſſen, und die damit in Berbindung geitans 
denen Husgrabungen zugeſchüttet, worauf die Hellquellen ihrem 
ohnedid nur wenig gefhmälerten Waſſerſtand und Sprubeitraft 
völlig wieder erhalten haben. 

Der Ifraelit zu Dresden, Namens Hirſch, welder bie 
Gutbefung von Kügelgens Mörder bewirkte, hat die vom Kö—⸗ 
nige darauf gejezte Belohnung von 1000 Rthlru. edelmüthig 
ausgeſchlagen. 

Vreußen. 

Zu Berlin if folgende Velanntmahung erfhlenen: „Da 
bed Königs Majeſtaͤt mittelft Alerbösiter Kabinetsordre vom 

März d. 9. zu befeblen gerubt haben, daß ſämtliche dffent- 
da Beamte und namentlich aud die Lehrer fin der unfwitiis 
sen, fogenaunten altdeuſſchen Tracht entbalten follen, fo tras 

en wir fämtlisen Superintendenten unfers Konfiftorlalbezirtg, 
mgleiben den Direktoren und Reltoren der gelehrten Schulen 
und Scmiuarien, ferner den Vorliebern anderer Lehrinititute, 
und überhaupt allen Dber = und Specialauffehern der Lehran⸗ 
falten hierdurb auf, von jener alleryönjten Beſtimmung nicht 
allein felbit gebührend Kenntnig zu nehmen, fondern diefelbe 
aud allen ihnen untergeordneten Geiſtligen und Lehrern gebds 
9 und zur gemeſſenſten Nababtung bekaunt zu machen. Kös 
Aliges Konfiftertum der Provinz Braubens 
urg. 
Deftreid, 

Nah der Hofzeltung haben Ee. Mai. der Kalfer, laut el« 
nes Haudſchreldens au den Oberftipofmeliter Zürften zu Traute 
mannsdorf, für die Zeit Ihrer bevorſtehenden Abwefenbeit In 
Böhmen die Leitung fämtliber Staategefdäfte abermals dem 
Erjberzoge Ludwilg Übertragen, 

Bei der am ar April gehaltenen zweiten Ziehung der Lot⸗ 
terie des Theaters an der Wien, fiel der Haupttreffer, elm 
Stmuf, an eine Geſellſchaſt von 20 Perfonen zu Wien, (auf 
bas Loos Niro. 56,810). . 

Wien, 29 April, Kurs auf Augsburg 9914; Staatsſchuld⸗ 
verfährelbungen zu 5 Proz. 7455 Konventlonsmuͤnze 249%. 


Verantwortlicher Roatar, 9% Stegman . 
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Nordamerika. 

Die neueſten Ereigniſſe in Spanien haben in ben vereinlg⸗ 
ten Staaten großen Eiudruf gemacht. ine ber gelefeniten 
dortigen Zeitungen enthält am 1a März, im obiger Beziehung, 

Folgendes: „Was in Spanien vorgeht, fan einen übein Ein: 
fluß auf die vereinigten Staaten haben, wenn unfere Reglerung 
fortfaͤhtt, ihr bisderiges ſchwankeundes Soſtem zu verfolgen, 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß eine gewiſſe Macht ihre Hand 
bei jenen Unruhen im Spiele bat, und fie zum Vorwand zu 
nehmen fucht, um füch derjenigen Punkte im fpaniihen Ame- 
rifa zu bemädtigen, nad beuen fie feit zwei Jahrhunderten 
läftern ift. Die Bahn, welde die vereinigten Staaten zu ver⸗ 
folgen haben, iſt num Mar vorgezelchhnet: fie müſſen ſogleich die 
Unabhäugigfeit der neuen Mepublifen in Sädamerita und die 
ber infurgirten Provinzen in Spanien anerkennen, und mit 
ihnen die Innigiten Berbindungen eingehen. Die Zeit ift ge- 
fommen, wo man es laut fagen muß, dab die Sache ber fpa: 
niihen Kolonien die von Nordamerifa, daß fie die von ganz 
Amerita fen, bad durch ben Dcean von der alten Welt geſchle— 
den fit. Friede mir allen Nationen, die mit Amerika im Fries 
ben leben; Krieg mit allen Mädten, welche in Amerika Krieg 
führen wollen, auf weldem Punkt es (ey! Die If das Sy— 
ſtem, weldesd Unabhängigkeit und Ehre dem vereinigten Staa: 
ten vorfgreiben, ihre Sicherheit und ihr Gluͤt find daran ge= 
tudpft.” 

Der aus dem festen Kirlege befaunte Eommobdore Decatur 
iſt von einem andern Commobore, — im Zwelkampf ers 
ſchoſſen worben. 

Nah einem Schreiben aus Neu» Orleans vom 20 Dec. v.%, 
taffte dert das gelbe Fieber täglih 40 bid 60 Menſchen weg. 
Ein um biefe Zeit aus Umfterbam augelangtes Schif mit deut: 
fhen Auswanderern, bat biefe fait alle dens Grabe in dem frem= 
den Welttheile zugeführt. 

Grofbritannienm 

— englifhen Zeitungen vom a6 April.) Konfol, 39ros. 

— Der Hönlg traf heute unter Bedekung einer Abtheilung 
ir von Windfer in Earltonboufe ein, nachdem geftern in 
der Hanptitadt fein Geburtefeft auf üblihe Urt gefeiert worden 
war. — In dem Prozeſſe gegen bie Hocverräther wurde geftern 
Jugs für ſchuldig erflart ;.er hörte den Spruch mit vieler Ruhe 
an, Heute beſchaͤftigt / ich das Gericht mir Brunt. Belm An- 
fang der Stzung erklärte der Kronadvolat, dah er ben Herauss 
geber des DObferver, welcher wider das Verbot des Gerlcts 
die Progefverbandiungen vor der Zeit zu publiziren angefaus 
gen habe, gerichtlich verfolgen werde, 


Der Courher erzählt: „Zu Sheffield verfammelte ſich am 
2. April eine große Anzahl übelgefinnter Perfonen auf dem 
Markte, nachdem vorher ein Schuß gefallen war. Sie verfügten 
fi naher, 200 bis 300 an der Babl, A Melle außerhalb der 
Stadt; bob Feunt man bis jezt ihre eigentlige Abſicht nirt. 
Ungefähr um 10 Uhr Abends Fehrten fie nach der Stabt zuräf. 
Einige ſchrien: „Laßt ung bie, Poſtkutſche anfallen”; Andre ries 
fen: „Laßt und alle nah ben Kafernen eilen”, worauf wieder 
Undre erwiederten: „Mein, alcht cher ald am 14 April, gedenft 
bes ı4 Uprild.” Diefer lezte Math wurde befolgt; einfge Pi⸗ 
ſtolen wurden In die Luft gefeuert und dann zerſtreuten fie ſich 
wieder. Den andern Morgen wurbe ein Maun, Namens Black⸗ 
Wal, verhaftet, welcher ber Unführer der Untuheſtifter gewe⸗ 
fen war; er befannte, daß er geihboflen, und wurbe nad dem 
Schloffe von Pork transportirt, wo er fhou früher zwet 
Jahre wegen eines aͤhnlichen Verbrechens geſeſſen hatte. Er iſt 
ein Schneldergeſell, und in dem Haufe feines Melſters traf man 
geladene Piltolen, Pilen und andre Waffen, melde ihm gehöre» 
ten. Am ı3 Morgens fand man In den Straßen von Sheffield 
folgende Schandſchrift angefchlagen: „Halter Euch bereit! Die 
Shlächter find im Begrif Menſchenblut zu vergiefen, Der Dr: 
ganifationsausfhup dleſes Diftrifts macht biefe ungewöhnliche 
Nabrict fefnen pattlotiſchen Mitbärgern bekannt, indem unfre 
Feinde von irgend einem Werräther erfahreg haben, daß es unjre 
Abſicht it, unfre Mechte augenblitli zu vertheidigen. Der 
große Ceutralausſchuß hat für gut gefunden, die Zeit bis zum 
sten Tag des 5ten Termins aufzufhleben; zu dleſer Zelt macht 
eure Radeln (Piken), Sprecher (Piftolen), Fühlhörner (Streits 
ärte) in Ordnung, um diejenigen Pflichten auszuführen, welde 
einem Jeden von uns obliegen. Vlerten Termin, 20. J. G., 
Selretär.” — Aus den Sraffbaften Eumberland und Lancafter 
laufen fortdauernd beunrubigende Nachrichten über die Bewes 
gungen der Rabifal: Reformer ein. Befonders hat man fu Gars 
lisle aufrüprerifhe Unzelgen an ben Straßenefen gefunden, 
welche angeblid von ber Preffe der proviſotlſchen Regleruugs⸗ 
kommittee in Glasgow gebruft waren, Es hieß, die Mebellen 
hätten beſchloſſen, am 14 d. einen allgenieinen Aufftand zu uns 
ternehmen, und ed wurden von den Eivil= und Miilttärbebör- 
den die größten Borlichtömaapregeln getroffen. Bekanntlich iſt 
keln Ausbruch erfolgt. — Nachrichten von Leeds und anderu 
Gegenden in Schottland erzäblen, daß mehrere Haufen vou Res 
beilen die Haujer überfallen, und es verfuhen, Waffen mit Ges 
walt zu nehmen. Im einigen Fällen ift innen dis gelungen, bef 
andern find fie von den Bewohnern zuruͤkzeſchlagen worden,” 

* London, 25 April. Der Ptozeß ber Hodverrätper aahm, 


wie le berelts aus den Zeitungen wien werben, am Montag 
den 37 d. In ber Didbailen, deu gewönniigen Stzungshaufe des 
Kriminaigeriihtehofes in Londonj, feinen Anfany. Wegen ber 
Eüwierigkeit, bei der großen Menge von Zeugen und Geſchwor⸗ 
nen, In ben, an ſich nicht großen Gerihtöfaal zu kommen, und 
wesen bes hohen Preifes von Einer Gulnee, den man für bie 
Elze in ben Gallerlen forderte, war bie Zahl der Zufhauer im 
Inuern fehr gering, aber befto größer der Andrang der Neugier 
rigen, befonders aus den uutern Stäuden, von Außen, Und de 
ber Dberrichter gleich Anfangs alle Befanntmahung der Pıoyı» 
duren durch den Druf, bevor der ganze Prozeß geendigt ſeyn 
werde, unterfagthatte, fo blieb das Yublifum In Hinfiht der 
wahren Umftände der Verſchwoͤrung, ba die eriten Verhoͤre vor 
bem geheimen Rathe gleihfalls geheim geweſen waren, bie auf 
den Sonntag in Unwiſſenheit; man wollte benn die fragmentasr 
rigen, von Obrenzeugen erzählten, und mit den abgeſchmalte 
ſten Iufäzen und Verdrehungen verbreiteten Nachrichten fü Er— 
mas recbuen. Die tägliben Zeitungen proteftirten zwar alle ges 
gen das richterliche Interbift, und fuchten durch bie ausgeſuch— 
teften Gründe fowol deſſen Unbilligfeir als Unzulaͤnglichkeit bars 
zuthun (denn es ſollte badurd jeder unrechtmäßige Elufluß auf 
die Zeugen und Geſchwornen verhindert werben), aber aus 
Furcht vor der Strafe begnügten fie ih nur den Gang der Sa— 
ce im Allgemeinen anzudeuten. So erfuhr man denn, daß am 
Mittwoch Abends Thiſtlewood, und am Sonnabend Ings bes 
Hechverraths ſchuldig erkannt worden feven, Indem bie Jurp’s 
es als erwiefen anfabn: „daß diefelben beſchloſſen bärten, ge: 
gen den König Krieg zu führen, und denfelben wirklich angefaıs 
gen hätten.“ Cine Eonntagszeitung aber, ber DObferver, 
nahm es auf fih, die ganze Prozedur, wie fie bis auf den Gonn- 
abend Abends fkatt aefunden, vors Publikum zu bringen, Wahr: 
f&etuli date der Eigenhämer durch den Nujen eines großen 
Abſazes die etwanige Srafe, und wenn ed auch Eluthärmung 
wäre, vielfach zu defen, und wagte bie Spekulation. Judeſſen be: 
muse ich diefe Gelegenhelt, um Ihnen eine Anſicht von diefer viel 
befprochenen, in Abſceulichlelt dem berädtigen Pulverkomplott 
ähnliaen Verfhmwörung mitzutheilen, bie Ihren Lefern als die 
erjte authentifhe unftreitig wiltemmen feon wird. — Geit lan: 
ger Zeit ſchon pflegten die meliien Mitglieder der Verſchwoͤ⸗ 
tung geheime Zufammenkünfte In einer Hiuterftube einer elen- 
den Kneipe zu balten, wo man über Staatsſachen zu Mathe 
girg. Wann und durd wen der Plan zu einer Ummälzung, 
wilde über die Lelgen der ermordeten Minlſter gehen follte, 
eigentlid' gefaßt werden, iſt noch nicht ausgemacht, Daß es 
{wu lange ber feyu müſſe, beweist ber große Vorrath von 
Waffen und Munition (Tegtere fol an 1200 Pfund gewogen has 
ben), ben man bei ihnen gefunden, zu deren Aukauf und Zus 
bereitungen fo arıne und ungeäbte Leute, mie fie es alle find 
(enn daß ihnen irgend ein Feicherer beigeftanden hätte, ba: 
von finder fih nidt bie geringſte Epur), eine gercume Zelt 
gebrandt haben muͤſſen. Wie dem auch fey, mit Ende Januars 
ed:r Unfang Februars hlelten fie es für rathſam ihre Verfamme 
lung aus der Ancipe nach einem weniger verbäßtigen Orte zu 
verlegen, und zu dieſem Ende wurde In dem Haufe, welches 
Brunt, ein Schufler und Mitverſchworner, deſſen Prozeh ges 
rade jezi vor ech geht, unter dem Vorwande, daß Inge es ber 
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wohnen ſollte, gemlethet. Hier wurden bie Aufammenkünfte 
nun immer bäuflger, und bie Veranſtaltungen mis Immer wa: 
ſendem @ifer betrieben. Da die Ermordung ber Minifter ela 
Hauptpunkt zu ſeyn fehlen, fo dachten fie ben Begraͤbnißtag des 
verewigten Königs zu benuzsen, wo die Minifter alle verſam⸗ 
melt feyn würden, und alfo Feiner left enttommen könnte, 
au bie Abwefenheit bes groͤßern Thelle ber Truppen und Kon- 
ftablc# von der Hauptftabt «indem befanntlih das Begräbniß 
zu Windfor 20 Meilen von London flatt fand) Ihre weitere Uns 
ternehmungen begünftigr haben würde, Da fie fi aber noch 


ulcht ganz für ben großen Schlag vorbereitet glaubten, fo lichen 


— ——— — — — — — — — — — ———— — — — — 


fie dleſe Selegenhelt (16 Febr.) vorbelgehen. Indeſſen wurden 
die meiſten ber Verſchwornen ungeduldig, und drangen auf ben 
enticheidenden Schlag, Indem, wie fib einige davon audgedräfr 
haben follen, ihre Mittel kein längeres Zögern geftatteten. Am 
9 ſchlug daher Thlſtlewood im engen Ausichuffe vor, bie Mir 
niſter am folgenden Mittwoch (did geſchah Sonnabends) in ih⸗ 
ren elgenen Haͤuſern zu ermorden. Dieſes follte durch beſon— 
dere Parteien geſchehen, während andere Parteien ſich zweler, 
fat unbewaster, In ber Reitſchule der freiwilligen leiten Kas 
vallerle der Eity befindlichen Kanonen, und ſechs anderer, welche 
der Stadt: Artillerie gebören, aber in einer großen Entfernung 
von diefen ftehen, und wieder anderer bes Manfion : Haufes, 
bemäctigen würden. Um biefes zu bewerkfteligen übernahm 
jeder Gegenmwärtige, feine Freunde vorzubereiten, und fib am 
folgenden Mbend zur weltern Verabredung In der Verſammlung 
einzufinden, Diefe Verfammlung batte ftatt, and eine andere 
den Tag nachher, Im welden beiden bie Pläne der Meife näber 
gebracht wurden, Bel einer dritten Werfammlung am Dienflag 
Morgen brachte Jemand die Nachricht, er babe aus ber Zel⸗ 
tung erfehen, daß am folgenden Abend ein fogenanntes Kabir 
netsdiner (wo das gan, Minlfterium und Niemand anders zuge: 
gen zu ſeyn pflegt) bei Lorb Harrowbp in Grosvenor Square 
(einem nicht weit vom offenen Felde gelegenen, beionders bee 
Abende fehr ſtillen Plage) gehalten werben felte. Diefe Nac— 
richt wurde mit tenflliher Freube aufgenommen; befonders fol 
Ange ausgerufen haben, daß er num an Bott glaube, ba er 
fein Geber erhört, und bie beftimmten Opfer für ben morgenden 
Tag zurgewiffern Andführung bes Planes zuſammenkommen faffe, 
Diefer Plan wurbe num dahin abgeändert, daß man Die Mintiter 
am folgenden Abend nah 9 Uhr Äberfallen,, und Insgefamt er- 
morden wollte. Mehrere Hanbgranaten, welbe bie Verſchwor— 
nen gemacht, wollten fie ins Haus des Lords Harrewby, ber 
fonders in den Speifefaal, werfen, wo fie ohne Sweifel im 
Springen bie fürdterlihfle Berbeerung hätten aurihten müf- 
fen. Diejenigen, welche doch entronnen wären, ſollten durch das 
Schwerdt, oder das Mefler ber Mörder fallen; denn Jugs, 
ehemals eim Flelſcher, hatte fi fogar mit einem großen Flel⸗ 
ſchermeſſer verfchen, womit er ben Lords Sidmouth und Gafte 
lereagh die Köpfe, und Lezterm noch bazu bie Hand abfehnefz 
den wollte, weiche er einzupöfeln boite, Indem er in Zukunft 
ein großes Auffeben mit derielben zu machen gedachte. Um 
die Verwirrung zu vergrößern, und den Widerſtand des Miliz 
tärd zu breden, follten mehrere Kafernen und andere öffente 
liche Gebäude In Braub geſtekt werden, wozu bie Feuerballen 
ſchon bereit lagen, Nach vollbrahter Arbeit follte die provis 
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ſrrſa e Meglerung Iren Elj im Manſionhouſe nehmen. Mer 
biefeibe kitden follte, ſcheint noch micht ganz ausgemacht ger 
weſen zu ſeyn; indeſſen war ein Unfruf an bie Buͤrger, worin 
fie mit dem WVorgefallenen befannt gemacht würden, aufgefezt 
und von Ings als Sefreiär ber proviforkihen Megierung unter: 
zelchnet worden; eben fo fol Thiſtlewood einen Auftuf aus 
Militaͤr in der Taſche gehabt haben, welcher nebft dem vorigen 
an die Mauern hätte angellebt werben follen. Keines biefer 
vaplere tt Indeffen zum Vorſchein gefommen. Um dem Schau⸗ 
plaje der verabreteten Gräuelthat näher zu ſeyn, wurde jezt 
der befannte Stall in der Catoſtraße gemlethet, die gemein: 
ſchaftlichen Waffen und Munition, welche bisher bei Brunt und 
bei einem andern Mitverfbwornen, Namens Tidd, gelegen, 
bingefchaft, und alles Uebrige, fo weit die Mittel reichten, 
angeordnet, Adams, der, feiner Angabe nah, durb Brumt 
mit in die Verfhwörung gezogen worden, und welder jejt 
ald Hauptzeuge gegen bie Hebrigen auftritt, ließ fib In el: 
wer ber Itjten Verfammlungen bei Brunts verlauten, er habe 
von dem Wirthe, in deſſen Haus fie fib zu verfammeln pflege 
ten, gehoͤrt, die Volfzet ſei Ihnen auf der Spur. Diefe Nach— 
richt entmmuthigte Mehrere, und Thiſtlewtod und Brunt liefen 
ihn hart an, daß er fo etwas vor Allen hätte fagen dürfen. 
Un bie Hebrigen zu beruhigen, wurden Waͤcter um das Haus 
des Bord Harrowby geftellt, um zu feben, ob man dort irgend 
eine Auſtalt träfe, die auf einen Verdacht ſchlleßen lleße; und 
da dieſe dort nichts Ungewöhnlihes bemerken konnten, fo bes 
rubigten fib Ale wieder. Die Minifter erklären, fie hätten 
fon vor einiger Seit gewußt, baf irgend eine Werfhmdrung 
im Gange fey; dem ſey aber wie ibm wolle, ein Mann, Ra: 
mens Hlden, fonft ein Radikal, und mit Chiftlemood und den 
Andern eine Zeitlang befannr, wußte zuerft nicht, was eigent⸗ 
li deren Pläne wären; als er fie aber erfuhr, ſchauderte er 
über den zu begehenden Mord, und benachrichtigte Lord Har⸗ 
tomwbp davon, indem er ihn auf einem Epazierritte anbielt, und 
ibn einen Brief an Lord Caſtlereagh, worin alle Umftände des 
Aomplotts angegeben waren, einhändigte. Wie hierauf das Diner 
abgeiagt, bie Anftalten im Haufe aber fortgefezt wurden, um 
die Berfhmwornen deſte fiherer in die Falle zu lofen, wie diefels 
ben alddann, 25 an der Zahl, von der Polizei und dem Mills 


tär überfallen, und nach dem Einer ber Polizeidiener durch Thiſt⸗ 


lewood erftohen, und mehrere Andre leicht verwundert, 9 ders 
felben verhaftet worden, auf welche Art nachber Chiftlewood, 
der an jenem Abend enttommen, am andern Morgen im Bette 
und Brunt In feinem Haufe in Verhaft genommen worden, als 
les diefes, nebſt andern Nebenumitänden ift bereits befannt. 
Nur ift zu bemerken, daß nebft Udams und Hiben noch zwei au: 
dere Mitfhuldige, Monument und Dover, ald Zeugen anftra: 
ten, und daß aus bem Zeugulß derſelben allein ſich bie obige 
Geſchlichtserzaͤhlung entwilelt bat, Mei Zeugen diefer Art, be: 
fonders bei Adams, welcher erſt vier Tage nad feiner Merbaft: 
nehmung feine Reue zu fpären vorgab, mag wohl Munded in 
der Audfage ensitellt oder bob übertrieben ſeyn; aber dis auch 
angenommen, fo Scheint doch fowol durch bie fintbaren Anſtal 
ten ber Berbafteten, als durch das Seugniß mebrerer unver: 
dachtigen Zeugen Lob dieſe gleib niat die Hauptpunfte bewie: 
fen) die Abſicht des Verbrechens Har am Tage zu liegen, und 
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daß mit einiger aroͤßern und gerlngern Edufd die Angetlagten 
alle die Strafe, die wahrſecheinlich Eher fie verhaͤrgt werben wird, 
(Brunt wurde biefen Natmlıtag um 4 Ubr ale ſchuldig erkaunt) 
gerecht erleiden werben. Es ift hier zur Mode geworben, Iw 
Ballen diefer Art irgend einen Spion ber Reglerung voransjus 
fegen, ber alle Plaͤne eingeleitet, und die Hebrigen verführt has 
ben fol, Eo will man auch bier von Seite ber Gefange: 
nen, und eg gibt Einige, die Ihnen Glauben beimeffen, alle 


Schuld anf einen gewiffen Edwards werfen, welcher Alle# eins: 
geleitet haben fol, fi aber weder unter deu Gefangenen, noch 
den Zeugen befindet. Daß es Leute gibt, die eines folben Sees 


lenhandels fählg wären, haben wir erfahren, daß aber bier ein 
folder mit im Spiel gewefen, hat nicht erwiefen werben können. 
Frantreid. 
Paris, 28 Mori, Koniel, 5Proz. 73 Fr. 55 Cent. 
Der von London zuräflchrende perfiide Geſandte Mirza— 
Abdul: Haffan: Khan, hatte am a8 April eine Privaraudienz 
beim Könige. 


Der englifte Unter: Staatsfefretär Sir Charles Flint, und 


Str Mobert Wilfon, waren von Paris nad London zurütgekehrt. 
Nah vorläufigen Berlkten fol zu Grenoble Hr. Camtlle 
Teiler, zu Rochelle Gew. Tarayre zu Depntirten gewählt wore 
den ſeyn. 
Man fieht jezt zu Parid Damen, bie eine Heine goldene ober 
filderne Medaille mit dem Bilde des verftorben Herzogs von 


Berro am Halfe tragen. Junge Männer haben diefe Medaille 


am Knopfloch hängen. 

Die erfte Kammer bes Parifer Berichts eriter Juſtanz hat bie 
Mirgiteber des Ausſchuſſes der befaunten Natlonalfubfeription 
freigefproben, fol aber zugleich die Journallſten, welhe den 
Ptoſpettus diefer Subfeription in idre Blätter aufgenommen 
batten, vor das Affifengericht verwiefen haben, 

Der Eskadronschef Brice, der Im Jahre 1815 das zweite 
Ereiforps des Meurthedepartements fommanbdirte, und dem 
mehrere ftrafbare Handlungen zur Laſt gelegt wurden, If am 
32 April von dem erften Siriegerath der Iten Militärbivifion zw 
Metz freigeſprochen worden. 

Der verſtorbene Graf Volney bat eine Rente von 1200 Fr. 
zu Fundlrung eines Preiſes vermacht, welchen das Inſtitut jaͤhr⸗ 
lich dem Verfaffer der beſten Abhaudlung über das Studium der 
morgenlaͤndiſchen Sprachen, und beſonders über die Vereinfa⸗ 
chung ihrer Buchſtaben, zuerkennen wird. 

* Yaris, 27 April. Die geſtrige Stzung der Deputkrten⸗ 
fammer war in jeder Hlinſicht eine der wichtigften der gegenmwärs 
tigen Seffion. Sie war ganz ber Berathſchlagung über die 
merfwärbdige Petition des Hrn. Mabier de Montjau, Appel⸗ 
lationerichters In Nimes, gewidmer (wovon in der Alla. Seit, 
bereits cin Auszug gegeben worden fit). Die Wahrheitsfiche 
und der eble Sharafter bes Hrn. Mabler wurden bei diefer Bes 
rathung auf Das Felerlihtte beurfundet, Nicht nur die Depus 
tirten des Garddepartemente (St. Aulaire und Chabaud Latour) 
baben feiner Perfönliatelt Serettigfeit wicderfahren laſſen, 
fondern aud der Mintfter Simeon und befonders der Mintfter 


Pasquler, der als ebemaliger Auftizminifter mit Hrn. Madler 


in befonderer Verbindung ſtand. Was alfo ein fo anerkannt 
moralifger und verftändiger Beamter vor ganz Frauktelch, ja 


508: 


wor gany Europa, ald Wahrheit aufftellte, Founte niht wohl-in 
Abrede geteilt, ober ald das Produkt einer regellofen Imagl⸗ 
nation verworfen werden. Allein feine Angaben von dem Zus 
Rand von Nimes, von den verderblihen Abfihten einer dort 
ftarten Partei, von dem Umtrieben einer antikonftitutionellen 
Sattion, von ber Eriftenz gebeimer Gefelfhaften, von einem 
dirigirenden Somite‘, von erlaffenen zahlreichen Cirkularſchreiben, 
von Unterftügungen jeder Art, mit Einem Wort von der Eri« 
fen; eines Plans, um die gegenwärtige Ordnung der Dinge 
umzuſtuͤrzen; eines Plans, ber fid über gauz Franfreid verbreis 
te. — Alles biefes verdient um fo mehr Aufmerkiamfeit, da 
Ar. St. Aulaire Cbefanntlih der Schwiegervater bes Herzogs 
Decazes), ein befannter und geprüfter Freund der Meglerung, 
auf der Rednerbuͤhne erflärte: „daß alle diefe gebeime Verbin: 
dungen, alle diefe gebildeten Eadres zu einer gegenrevolutio- 
nairen Armee; alle die Eirkularfareiben, alle die Thatia 
Ken und Gräuel, deren Hr. Mabdier de Montjau in feiner 
Petition erwähnt, offenkundig jenen (de notoricte publi- 
que)”, und auf feine Ehre verfiherte, daß Alles reine 
Wahrheit fey; daß diejenigen Perfonen, die in Nimes zu den 
Höhern Klaffen ber Geſellſchaft gehören, unaufhörlic die Mehr⸗ 
beit der Nation und die Regierung verläumdeten, und nicht 
aufbörten, auf einen andern König, als unfern König, gu bof: 
feu und denfelben anzuerkennen; — da hr, Ehabaud: Karour, 
ein auderer minifterieler Deputirter aus dem Gard, gleichfalls 
die Wahrheit der von Hrn. Mabdier angeführten Thatſachen be= 
ſtaͤtigte. Zwar erklärten die Minifter, daß fie von biefen Vor: 
füllen feine Kunde bitten, daß aber bereits Befehle ergangen 
feyen, jene Thalſachen zu unterfuhen, und biejenigen, bie 
ſich derfelden ſchuldig gemacht, vor Gericht zu zichn. Sie 
unterlichen jedob nihr, ihr Miffallen darüber zu ertens 
nen zu geben, daß Hr. Madier ſich nicht unmittelbar an die 


Degierungsbehörben oder an das Minifterium felbft gewendet - 


hätte, um Unzelge von jenen Thatſachen zu machen; ohne den» 
felten eine Yublizität zu geben, die hoͤchſt ſchaͤdlich werden könne, 
weil fie bie bereits fo große Erbitterung unter den Parteien 
nur noch vermehren würde, Die linke Seite der Werfammlung 
benahm fich bei dieſer Berathſchlagung mit Anftaud. Hr. Devaur 
benuzte die Gelegenheit, um fi über die gegenwärtige Lage 
der Dinge mit Nanbruf Su dufern, wobei ihn einige feiner 
Kollegen unterftägten. Die rechte Seite, Die bier auf einem 
ungünfiigen Terrain ftand, beauftragte vergebens zwei ibrer ges 
ſchitteſten Redner, Eorbleres und Lalne“, um den nadtheiligen 
@indruf, den die ganze Diskuffion für ihre Partei hervorbrins 
gen mußte, zu ſchwaͤchen. Gorbieres Aeußerungen waren obne 
Pedeutung, und Lalue“ wußte fih nicht beffer zu helfen, als 
den Hauptgegenftand der Berathung zu verlaffen, um den Ges 
neral Sebajtiani zurechtzumelfen, der fi einiger ungiemlicer 
Unddrüfe gegen die Reglerung bedient hatte. Des Centrum 
gab fib zulejt mit der rechten Seite ale Mühe, den Schluß 
einer Diskuſſton zu erhalten, der der linfen Seite fo vortheil- 
baft war, und auf die dffentliine Meynung fo ſtark einwirken 
mus. Die offizielle Mittheilung der Petition ans Minifterium 
warb beſcloſſen. 

. ++ Paris, 27 April. Es cirkullren bier im Publikum 
viele Gerüche, unter andern das von ofnen Iwilligkeiten, vor 
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gefallen zu Lvon zwlſchen einer Leglon und Schwelzerſolbaten. 
Etwas Wahres iſt allerdings daran, aber ganz ohug politiſche 
Bedeutung. Die Liberalen wollen übrigens von aͤhnlichen Uns 
ruben in Orleans fprehen, welde gar nicht vorgefallen find, 
Unter andern Umftäuden würden bie Gerüchte ſchon am folgen= 
ben Tage gefallen ſeyn, fo aber befommen fie Konfiftenz, troz 
des Widerfprugs des Journals von Varis. — Alerander Las 
meth iſt in Rouen mit großer Stimmenmehrheit zum Des 
putirten ernannt worden. Sehr wenige der fonft zahlreichen 
Nopalifien der IImgegenden von Kouen haben fih ind Wahl⸗ 
follegium begeben. Eile hatten iInftändigft angebalten, ihnen 
einen andern Präfelten zu geben, als den ultraliberalen Hru. 
Malouet, welcher ber Abgott der Mouenner xiberalen oder Era 
bonapartiften ift, und ben, eben deshalb, die Audern verwün« 
fhen. Man hat ihn nicht abfezen wollen, und die Royaliften, 
in völliger Juaftion, haben den Hru. Lameth wählen laffen, 
fonft wäre hoͤchſt wahrfbeinlih Mibard ernannt worden. Es 
fheint gewiß zu ſeyn, daß wählt Lameth zu Mouen, no ber 
General Tarapre zu Modelle ernannt werden wird, ein Schrifts 
ſteller ohne Tiefe, aber mit praftiihem Verſtand. Man kennt 
ibn aus einer fräbern Miſſion fa Holland im Gefolge des Bas 
ron Louls. Im Grenoble möchte vielleicht Lavalette, ein Ropa⸗ 
lift, (fein Nebenbubler iſt Tetſſer, Schwager von Gafimir Vers 
tier und Savove - Rollln) in Avignon zweifelsohne aber Sr. 
v. Cauſans gewählt werben. 
, Deutſchlaud. 

Ein oͤffentliches Blatt meldet aus Mannheim, das Urthell 
gegen Sand folle num gefallt, über die Vollziehung aber noch 
nichts belannt ſeyn. Sand befinde ib fo ſchwach, daß er das 
Bette nicht verlaſſen koͤnne. Einer Perfon, die ihn von Amts— 
wegen oͤſters ſehe, habe er auf die Ftage, wie es ihm gehe, 
geantwortet: „Ach! der Faden meines Lebens ſcheint aus fo 
säheın Stoffe geiponnen, bap er nur durch Gewalt wird zerrifs 
fen werden fünnen." 

Yu deu Mannheimer Tageblättern vom 29 April liest man: 
„Seitdem die Sicherheit in der Nähe hiefiger Etadt einigemaf 
gefährdet worden it, werden jede Naht, zur Durditcelfung 
der nah ber Stadt führenden Straßen nad allen Richtungen 
bifelts und jenfeits des Nedars, Infanteries und Kavalleries 
patrouillen abgeſendet. 

Shweben, 

*Stodbolm, ıB April. Unfer jeziger Charge’ b’Afs 
faires M Perereburg, Kammerhert v. Brandel, iſt zum 
bevolmactigten Minifter am Berliner Hofe ernannt wor— 
den, und der Kammeriunfer und erſte SHabinetsfelretär 
des Könige, Baron v. Lagerbeim, hat ben Befehl erbals 
ten, fib nad Petersburg zu begeben, und dort in der Eis 
genſchaft ale Charge’ D’Affaires bis zur Ankunft des zu er» 
nennenden neuen Gefandten zu bleiben. Hr. v. Lagerbeim, 
der ſchon früher bei der Gefandeftaft des Gen. Grafen v. fömens 


‚ bielm su Petersburg als Legationsfekretär augeſtellt zeweſen, 


befindet fib gegenwärtig ald Meifender zu Paris, — Laut för 
niglichen Befehls fol der Seld der Offiziere für Die Dauer des 
Zuftlagers, welbes zu Anfang Junins fa unfrer Nähe bezogen 
werden foll, um 50 Prozent erböht werden. — Da dad Ges 
treide jezt in Shoonen fo wohlfell ift, daß bie Landeisentbüs 
mer ihre Verkäufe mit großem Schaden machen müſſen, fo bat 
die Meglerung eine bedeuterde Summe bingefandt, um befär 
Unkäufe für Rechnung der Aronmagazine zu machen. 





Werantmertiidger Wematint, & I. Eigman, 
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. Syınicm 

Bofgendes Ift das lezthin erwähnte Dekret wegen Aufhebung 
ber gutöberelihen Gerihisbarfeiten: „Da ber König iu Erfahs 
zung gebracht, daß alle der guteberrliaen Gerichtsbarfeit un: 
terworfenen Provinzen und Drte die Defrete der Cortes, wor 
dur die Einverleibung diefer Geritsbarfeiten mit ber Krone, 
und bie Aufhebung aller ausſchlleßlichen Privilegien verfügt 
wurde, ‚mit dem größten Vergnügen aufgengmmen; da Ge. 
Majeftät zugleich gefinnt find, durch alle Mittel die Wohlfahrt 
Ihrer Völker, die durch Herolsmus und Tugend fo fehr vers 
bient haben glätlih zu fen, zu befördern, und die, Hinderniffe, 


welche fib der vellen Ausführung des fomjlitutionelen Eyftems | 


ber deu Weg fellen, zu befeltigen: &o befeblen ie, mit Vor⸗ 
wien ber Junta, daß bie gutsherrliben Gerichtsbarkelten ber 
Anitio mit der. Arone vereinigt und alle Privilegien aufgehoben 
werden Tolen, wie bie durch obenerwähhte Dekrete vom 6 Aug. 
8:3 und 19 Jul. 1813 verfügt worden. Gegeben im Pallafte, 
den 13 April 1620. Unterzeichner vom Könige.” 

Die Mabriber Zeitung vom ı8 April enthält folgenden ofs 
fijiellen Artikel: „Der König bemerkt mir lebhafter Zufries 
benbeit die Freude, mit weicher bie Provinzen fein Dekret, bie 
Sufammenufung ber Gortes von »820 und 1823 verfügend, ſo 
wie das Manifeft ber proviforifiben Junta, welches bie fonjtitus 
tionelen Grundlagen jenes Dekretes entwilelt, aufgenommen 
baten. Da Se. Majelät wünfden, daß alle Epanier an 
Shrem Vergnägen über bie gluͤtlihen Mefultate Ihrer Bes 
ſchlüſſe Theil nehmen möhten, fo verordnen Sie, folgende 
Thatſachen in der offiziellen Zeitung zu verfünden: Am aa März 


wurde das Zufammenbernfungebefret audgefertigt ; am a5 wurde » 


es mit bem Manifefte ber Yunta durch febs Kurlere eilfertigft 
iu die Trovinzen gefendet, Folgendes ift ein Auszug aus den 
Depeſchen der Eivil>Gonverneure: Am 27 wurde Die Vor— 
bereitungsiunta in ben Provinzen Eoria und Ouadalarara ein» 
geſezt, und die Wahlausſchrelben audgefertigt; am 28 hatte 
diefe doppelte Verristung In den Provinzen von Avila, Ma: 
drid, Cueuca, Grenada, la Manta, Toledo, zu Burgos und 
Cordova ftatt; am 3o zu Palencla; am 3ı zu Murra und Ba: 
lencia; und bie Souverneure von Ealamanca und Bidcana 
tüudigten unter demfelben Datum an, daß fie auf ſchleunlge 
Bollziehung ber Befehle Sr. Majeftär dringen. Um s April 
war Alles in Arragonien, zu Jaen, Leon, In Navarra und zu 
Sampra abzethan; und bie Souverneure von Aflurien und Se: 
govia frieben, daß fie ben Auftrag mit Eifer vollyichen wär: 
den. Am adHatten Valladelid und Sevilla Alles becndigt; am 3 
hatte Satalonien die Borbereitungsarbeiten begonnen, und elne 


Inſtruktlon an bie Wahlverfammlungen erlaffen. Um 4 hatte 
bafelbe in Efiremabura ſtatt; am 5 waren bie Wablen fu Ga: 
lizien weit vorgefhritten; am 6 die Worbereltungsiunten im 
Sulpuscoa und Mava -eingefejt. Am ey März hatte der Gone 
verneur von Gatalonien das Dekret und das Manlfeſt nah ben 


* balearifhen Infeln gefendet. Bon allen Seiten gehen Berichte 
eig, daß man fib bemühte, die Schwierigkeiten, die aus dem 
ſelt 1797 vorgefallenen Aenderungen in Begraͤnzung ber Pro» 


vinzen ſich ergaben, zu befeltigen, und die Einwohner mit dem 
Buchſtaben und vorzäglih mit dem Gelfte der Konftitution 
vertraut zu mahben; man lan nicht genng den guten Gelft lo— 
ben, der bie Borbereitungsiunten bei diefen Gelegenheiten bes. 
feeft." — Der Biſchof von Salamanca hat einen Hirtembrief 
erlaffen, worin er bie Behauptung, als ſey bie Tonftitutionelle . 
Degierungsform mit deu Intereffen der Religion nicht verein 
barlio,; eifrig. widerlegt. Der Biſchof von Segerla hat zu 
Sunften der Konftiturien gepredigt, dand fie feldft befchweoren;' 
bie geſamte SGeiftlichleit legte hierauf denfelben Shwur In feine 
Hände ab, — Am 8 April wurden die Vatalllone der Gulden 
und Lealtab, welde des Mordes an 426 Einwohnern von Gadiz 
ſchuldig find, entwafnet. — Dom Antonio Quartero, Exdepur 
tirter ber Cortes, ber nah Franfreih geflühter war, iſt zum 
Sivligeuverneur von fa Mancha ermamıt. F 

Dos Journal des Debate enthaͤlt ein Schrelben aus Madrid 
vom 18 April, worin es unter Auderm helßt: „Aus ben Aue 
nern laufen weiter feine mangenehme Nachrichten ein; bie Ge⸗ 
wait ber Eeutraljunte ift aller Orten anerfanat. Der Korhmans ‘ 
baut von Salamanca bat die Profamirung der Konftiturion bis‘ 
zum 4 April verzbgert, ſich aber endlich dazu beauemt, nass 
dem das Bataillon Malaza bingefendet worden. Mina hat der: 
Errichtung eines Korps Freiwilliger in Navarra entfagt.” 

Nadı fpätern Brrichten aus Madrid vom 22 April In bee 
Renomme'“e batten daſelbſt mebrere Derbaftungen ftatt gehabt, 
Die meiften hatten Perfonen aus den geiftliben Orden getrofs 
fen; man nannte den Komthur des Ordens be la Merced, und 
einen Klofterprior, Pater Gl. Auch befand fi der Ktlegs⸗ 
fkommifär Ortega darunter. — DMiego wurde zwar zn Mabdrib 
täglich erwartet; indeſſen wer er nad den lezten Berkbten von 
Gadiz an ber Gpize einer Divifion nad Apamonte anfgehrer 
hen, um die wegen des Gadizer Blutbads dorihin verwleſenen 
Datalllone Gulas und Lealtad, welche fih uuter Anführung 
des DObrifien Campacete großen Umordnungen überliefen, und 
die Konftitintion nkor anertennen wolten, In Zaum zu halten. — 
Ju Klud Xorenzini wurde am 19 angefündigt, daß Hr. Pie 
zarto din gegenwärtigen Botſchafter zu Wien ablöfen folle, 


Die neullch ſchon erwähnte, vom Könige an bie fpanffchen 
Kolonien erfaffene Proflamation lautet volltändig fo: „Spis 
uier in Umerlfa! Us ih Cuch im Jahre 1814 meine Rülkehr 
in die Hauptſtadt bes fpauifhen Reichs verfündigte, führte ei 
unfeliges Mißgeſchik die Wiederberftellung von Efarihtungen 
berbei, welche ihr Alter unb die Gewoͤhnung am biefelben beſ— 
fer erſchelnen lieh, als aubere noch ältere, bie aber damals vers 
kannt und als ſchaͤdlich bezeiſchnet wurden, weil man fie unter 
einer. neuen Geſtalt wieber vorgebrabt hatte. Eine traurige 
Erfahrung vom ſechs Jahren, in welder Zeit fih Unheil aller 
Art durch das gerade häufte, von dem man Gluͤt erwartete, 
der allgemeine Ruf meines Volted in beiden Erdkugeln, felne 
kraftvollen Borftelungen erzeugten endlich im meiner Seele bie 
Beberzeugung, daß Ich in dem Wege zuräffreiren mülfe, ben 
ih fo unweiſe betreten harte, Ab erkannte ben allgemeinen 
Bunfd der Nation, welche igr patriotifher Schwung auf dem 
Schauplaze der Welt auf die hohe Stelle erhebt, bie fie unter 
ben andern Völkern ber Erde einnimmt. Darum habe ich auch 
mih den Neigungen biefes meines Volkes gefügt, und mich 
auftichtig und von Herzen mit feinen llebſten Wuͤnſchen verel⸗ 
nögt. Freiwillig habe Ih die Verfaſſung, welche in Gabiz von 
allgemelnen unb auferorbentliben Cortes verfaßt, und am 
29 März 1812 befannt gemacht wurde, augenonmen, anerkannt 
mund beihworen. Bei einem fo gluͤkllchen Ereiguiffe vermag 
nichts mehr meine Zufriebenpeit zu ſtoͤren, wenn es nit der 
Grdante thut, dieſes Ereigniß ſelbſt verzögert zur haben. Nur 
ine algemeine Freude, welche daſſelbe verherrliht, kan jenes 
auangenehme Audenfen ſchwaͤchen. Der mit Tapferkeit ges 
gaatte Edelmuth des Volles, welhes weiß, dab Irtthuͤmer 
eiht Verbrechen find, wirb bald die Urſachen alles vergangenen 
Unheils in Vergeffenheit bringen. Die Spanter ffellen In die⸗ 
tem Augentlife Europa ein bewunderungswürdiges Schaufpiel 
dar, und biefes iſt die erſte Frucht khres verſaſſungsmaͤßlgen 
Rezierungsfpfiemd, welches bie gegenfeitigen Pfllchten ber Nas 
tion und bes Threnes feftfegt. Der Staat, der fih früher in 
einer ſchwautenden Lage befand, Hit jezt auf den unerſchütterll⸗ 
Sen Grundlagen ber Freiheit und bed Öffentlihen Vertrauens 
defeſtigt. Die neuen Einrihtungen wurzein immer tiefer, und 
werden und bald glüllihe, bleibende Erfolge gewähren. Man 
wird In den Maaßtegeln der Reglerung nit mehr dieſe Under 
Wändigleit, biefe Unficherheit bemerken, weite bie Öffentliche 
Mepnung irre führten, und ben Wunſch nah Neuerungen bet benz 
Bolte unterhleiten,. Staatsklughelt und ihr angemeffene Berech⸗ 
sungen ber Land: und ber Seemacht, welde bie Natiow aufs 
#ellen wird, und welche fie im erforderlichen Falle wird in Be: 
wegung zu fezen wiffen, werden überall die Achtung und das An⸗ 
ſehn wieder erzeugen, welche die Nation verloren hatte, Eln 
neues Licht fit für das große fpanifbe Relch aufgegangen; bei 
geinene heilen Scheine muß jeder vom beur heiligen Feuer ber 
Vaterlandeliebe ſich burhaläht fühlen. Ich preife min ſellg, 
querft diefe ſuͤße Heilige Ruͤhrung zu fühlen; ich bin glakllch, daß 
3 fie Euch verfünden, und Euch auffordern fan, Euch zum Ges 
auffe eines fo unſchaͤzbaren Gutes zu drängen, Indem Ihr eine 
Berfalung annehmet und beiawört, welche für Euch und Euer 
Elüt errichtet ik. Ich beibeure Euch, daß es mich Fein Opfer 
getefiet dat, felbii fie zu beſchwoͤren, fobald ich einmal die Weber: 
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zeugung erlangt hatte, daß biefed Grundgeſez Ener Slut aus⸗ 
machen werde, Wäre auch das größte Opfer nethwendig ges 
worben, ich bitte daſſelbe deunoch gebracht; uüͤberzeugt, daf De 
Majeftät eines Königs ale durch Das erniedrigt wird, was er 
für das Öffentiihe Wohl thut. WUmerifaner, die Ihe Euch vom 
Dfade des Gluͤts entferne habt, Ihr feod jezt ſchon in dem Ber 


‚fize deſſen, was Ihr ſelt langer Zeit durch ungcheuere Opfer, 


durch unerhoͤrte Leiden, durch blutige Arlege, dur furchtbare 
Verheerungen, durch bie ſchretlichſte Vertilgung zu gewinnen 
ſuchtet. Euere unfelige Epaltung bar Euch zur Frucht nur 
Thraͤnen, furchtbare Lehren, Unruhen, Haß, Partelungen voll 
Bltterlelt, Hungersnoth, Brand, Verheerungen, kur) Gräuel 
gefragen, vor denen man zurülſchaudert. Um künftige Ges 
ſchlecter zu ſchreten, wird es hinrelchen, Ihnen eine Stijge von 
Euerm jezigen Unglüf zu entwerfen.” 
. Der Beſchluß folst.) 
Franktreiq«. 

Parks, 29 April. Kenfol. 6Proz. 73 Fr. 40 Cent. 

Die Palrstammer hatte ſich ka Ihrer Sizung am ı3 April 
blos mit Anhörung eines Berinte über 3o Bittſchriften be— 
ſchaͤſtlzt, wovon 16 an verſchledene Minifterien gewirfca,-ıg 
aber dur die Tagesordnung befeitiot wurden. Viermte Dir 
bouhage entwitelte feinen Untrag, bie ten Pflanzern von 
St. Domingo zugeftandenen Zahlungsfriſten zw verlängern. Die 
Kammer wird lhu in Erwägung ziehu. Ym-rza Upril aberbrachte 
der Fluanzminiſter der Kammer die beiden, von der Deputite 
teniammer angenommenen GSeſeztſentwätfe, die den mintftes 
riellen Budgets bis 818 zu mechenden Zufbälfe, und bie zu 
annullieenden Kredite brirefieand. Die Kammer verorduete 
Drut und Prüfung berfelben in den Bürcaus für ben 25, Der 
Bicomte v. Montmorenucn entwitelte feinen Vorſchlag, bie 
körperliche Hafı bei Handelsſchulden neuen Regeln zu unterwer« 
fen, nnd der Herzog won Lenis den feinigern, die Errichtung 
erblicher Landgüter in Majorate ehne Ebrenvorzäze zu autos 
rifiren. Die Kammer befaloß, beide Unträge in Erwägung zu 
siehe. Am 25 Upril hatten die Buͤreaux die Prüfung der beis 
den obenerwähnten Gefezedentwürfe, die Rechnungs abſchlüffe 
bis 18:8 betreffend, vollendet. Die Kammer ſellte fie nun dee 
battiren, fie befhloß aber, biefelben einer Kommiffio, beſte⸗ 
bend aus ben Pairs Drarbois, Levis, Dübonhage, Mole’ mub 
Eabore zur Berkbterkattung zugumelfen, und vertagte ih auf 
unbeftiimnte Zeit. 

An der Nacht vom 28 zun 29 April um 137% Ihr hörte man 
im der Nähe bes Flügels der Tulllerlen, welchen ber Graf Are 
told und bie Herzogin von Berry bewohnen, einen Anal, wie 
von einen ſtarken Mustetenfaufe. Die Wade trat unters 
Gewehr, und man forfchte nach, worauf ih Trümmer vom eis 
mer über das Gatter geworfenen und losgebrannten Petarde 
ſanden. Einige Yarlfer Blätter (deinem im dleſem Vorfalle nur 
Muthwillen zu erblilen, andre legen ihm cine höchſt Nrafbare 
Abſicht unter. Die Gazette de France meynt, bie Lunte dies 
fer Petarde fen an deu Haudarif von kouvels Dolch gelnüpft 
geweſen. Indeſſen war die Herzogin von Berrv zwar durch den 
Anall ermeit worden, aber ohne daß ihr der Shrelen geſcha— 

Im Gefolge des Herzogs on Ungeuleme, anf deſſen Reife 
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nah dem ſuͤdllchen Frankreich, befindet ſich auch der General: 
lleutenaut Bordeſoult. 

Cs hleß, Me Koͤnigln won England werde elnlge Zeit In 
Paris vorweklen, um mir Abgeordneten, Me man dort von Xons 
don erwarte, über ihre fünftigen Verhaͤltniſſe zu unterbandeln. 

44 Paris, 28 upril. Die Sigung, In ber von ber Peil⸗ 
tion des Hrn. Mabier be Montiau die Rede wer, veranfaßt 
eigne Betrachtungen. Freilich bat bie rechte Seite der Kam— 
ner ausgezelchnete Männer, Viele, Gorbiere, Labeurbonnape, 
Sornet B’Ancourt, und wer Fönnte Thefſinn und Scharfſinn in 
Hr. v. Bonalb verfennen, aber feiner von allen dleſen Ift ein 
Meduer aus dem Stegreif, keiner weiß alfo, vor dem mors 
genden Zag, auf heftige Audfälle zu erwiebern. In biefer 
Hinſicht erwartet bie rechte Seite ber Kammer noch Ihren Waurp 
oder Cazales. Auf der andern Selte Ift ed Elar, daß bie Rebuer 
ber linfen Seite, au bei fehr gewoͤhnlicen Talenten, wie die 
bes Hru. Maunuel, eben weil fie aus dem Stegreife zu rebenver: 
ſtehn, ein arches Uebergewleht haben, ein Uebergewicht 
der Fertigkeit, weldes fhon allein das Auſehn der Deputisten 
der Dietien ſawaͤcen bifft in den Augen der Menge. Es bilft 
nicht, daß mian Hug, bel, elnſicatevoll denkt, mau muß aud 
zu reden verftehn, und dark beſteht ein großer Theil bes Baus 
bers der jezt auſgekömmenen Verfaſſung. So bleiben bie Nopas 
fiken immer, auf dem günftigſten Echlactfelde, dem Uns 
ſcheine nad überwunden, over müſſen au die Hülfe, 3. 2. 
dis Hru. Leine‘, futen, welder der Heres ber ganzen die ma⸗ 
gen Dis luſſſon gewefen- I, wo man ſich eigentlib auf bem 
Leib der Konaliften herumtummelte. Kalne’d Mebe gab ber 
ganzen Distuffen Charakter. 
perſönlich und anzuͤgllch gegen eine Perſon, welche Hr. v. St. 
Aulaire auf die munberbarfte Welfe und aus den wunderbarſten 
Sruͤnden angegriffen hatte, indem er bauen redete: „Relner 
ftp zum Sehorfam gezwungen, fobalb ed Jemane 
den im Staate gäbe, welchher bem Köntge nidt ges 
borde” Mas Hr. v. Et. Uulalre fagen weite, mußte ein 
Jeder; warum fi aber biefer fo höchſt vorfihtige Maum (beffew 
gelſtreiche Vorſicht während ber hundert Tage fo in Umlauf ges 
kemmen) auf folche Welfe geäußert, willen nur wenige. — Der 
General Schaflani, dem ed weber an Geiſt, Piz noch Raſch⸗ 
heit fehlt, der aber eine unhaltbare Mole fpielt, Indem man 
feinen Bonapartiemus kennt und durchſchaut, beging viele Feh⸗ 
ler, uud gab fo Laine* ein ſchneldend Schwerdt In bie Hand, 

bie linke Seite aus Ihrem Tummelplage berauszufslagen, unb 
ba ihrer eignen Verfdanzung anzugreifen. Dem Hrn, Laine“ 
Rand es wohl an, von Freiheit zu reben, und bie Predigten des 
Saͤbels Im Nomen der repräfentativen Verfaſſung zu verbitten. 
‚Hr. Lalue“ hatte furgzuvor ben Brafentitel abgelchut, deun 
ber Herzog Decazes hatte ihn, beim Abſchlede, zum @rafen 
machen welen; fdon war bas Diplem bereit, als Sr. Lalue, 
weicher fi früher bie Palrle verbeten hatte, es erfudr, und 
in einem energtiben Schreiben an ben Herzog Decazes es ſich 
yerbat. „Er wolle ih den Titel Lalne“ niht rauben lafı 
fen,” that er zu willen. Wie ſtechen bagegen alcht die Salons⸗ 
demofraten aber liberalen Dligarden ob, welche zum Theil fo 
ſchon unter das Joch der Bonaparteigen Eenaterien getrochen 
find! 





Diele Dis kuſſion war hoͤchſt 


* Yarid, 29 April. Es iſt auſs Neue bie Rebe von Vers 
änderungen In unferm Minifterlum, allein dis jest bleibt es det 
Gerüchten, die inzwifsen, bei dem Einfluß gewiffer Perſenen, 
dennoch vielleiht mehr als Geräste find, Des Weſentlichſte 
wäre, daß Hr. Leine! das Mluiſterium des Innern, das er 
einige Fahre lang fchon bekleidet har, aufs Neue übernehmen 
würde, Wenn man Hrn. Deferre dazu vermögen fan, feine 
Entlaſſung zu geben, fo wuͤrde Sr. Simeon Siegelbewahrer und 
Chef des Yuftlzminifreriumd werden. Es ſcheint aber ulcht, 
daß Sr, Majejtät bereits ein Vorſchlag dleſer Urt vorgelegt‘ 
worden ift. Sollte übrigens biefes wirklih gefhehen, fo wire 


‚füre erfte keine Hefnung für Hru. Decajes vorhanden, neuer» 


dings int Minffteriun zu gelangen, und in bfefer Hinfiht wire 
die Sache vorzäglih wichtig. Allein gerade hierin Liegt der 


wahre Stein bed Anſteßes. — Man behanptet auch, Hr. Baus 
; bin, Herzog von Gaeta, werbe auf dad Goudernement ber frans 
zoͤſiſchen Bank in Kurzem wieder verjihten, und ber Herzog 


von Levis, Palr von Fraulrelch, und einer unferer beten Its 
nanziers, alddann zum Gouverneur der Bant ernennt werben. 
Der Herzog von Gacta foil nunmehr Me Palrswürde, zur der 
er ſchou fruͤher beſtimmt war, glelchfalle erhalten. Ob fie num 
aub, wie man behaupter, dem Hrn. v. Et. Aulaire zu Thell 
werden wird, mag von den Verhaͤltulſſen athängen, in denen 
fib dieſer (defanntlih Schriegervater bes Hr. Dieazes) zum 
Mintjterium befindet, uud die durk das, mas In ber Sizung ber 
Deputirtemlammer vom 25 April (hei Gelegenhelt von Madiers 
Petition) vorgegangen, eben nicht inniger geworden ſeyn mö⸗ 
gen. — Die Deputirtenwahl zu Rouen IfE beendigt, Worker 
hatten, wie man erzdoft, unter ben Partelen miebrere VBerale 
rebungen fratt. Die H9. vr. Bouvllle und Duvergler de Haus 
ranne traten zu Gunjten bet Hrn. Ribard, Maire von Rouen, 
fretwilllg zuräf; ber Prinz von Monmorench konnte wegen 
Kraͤnklichkelt an ber Wahl keinen Aatheil nehmen. So fielen 
ben die Stimmen der Ultrapartei, ſo wie bieienigen ber 
Freunde bes jezigen Miniſterlums, Indgefamt auf Hm. Siitard. 
Ullein auch die Liberalen waren nit unthärig geblichen. Dies 
jeulgen, bie fib für ben General Maurin, für Hrn. Karl Palle 
feul und andere liberale Kandidaten aus dem Departement fris 
ber erflärt hatten, verbanden fib mit beirienigen, welte Hru, 
Alezander v. Lameth zum Kandidaten vorgeſchlagen hatten, und 
biefer feztere erhielt beim erſten Ecrutin bie große Etimmen« 
mebrheit. Die liberale Partel erhält au Ihm eine talentvolle 
Stuͤze und einen guten Nebner. Er war bereits im der konſtl⸗ 
tuirenden Verſammlung ausgezelbnet, wurde nad dem 10 Aug, 
2792, wo er fi gegen bie Zafobiner erflärt hatte, mit La—⸗ 
fayette, Ratour: Maubourg and Bureau de Puzy zur Auswan⸗ 
derung gezwungen, ins Zusemiburgifben verhaftet, und zuerſt 
nach Weſel und daın nad Magdeburg geführt, wo er eh dem 
zwlſchen Fraukrelch uud Preußen abgeſchloſſenen Frieden feine 
Freiheit erdielt. Unter Napoleon war er lange Praͤfelt im 
Naben. — Der Herzog von Ungonleme if in die füdlidren Des 
partements abgereitöt. Man ſpricht davon, daß auch Monfienr, 
Bruder ber Königs, Im nähen Monat eine Reife in bie öftll- 
Ken Deyartemente zu machen gebenfe, 

”uudbem Elfaß, do April. Man bat offzlelle Nabe 
richt, daß der Herzog von Augeuleme in der zwelten Hälfte des 


512 


Mai bei und eintreffen, und ſich gu Kolmar uud Straßburg 
einige Tage aufhalten wird, Er fommt aus dem Süden von 
Franktelch (wohin er bereits von Parls abgereist ift), durch 
Burgund und Frauche-Comte“. Man weiß, mit weldem Ca- 
thuſtasmus diefer Prinz vor anderthalb Jahren bei ung em: 
pfangen wurde, und wie fehr er mit diefem Empfang zufrie⸗ 
den war; er wird baher gern wieder In Gegenden zurüffehren, 
wo Jedermann ſich beeiferte, ihm Beweiſe von Unhänglicleit 
su geben. — Die Gränzberihtigungs = Arbeiten mit der Schwel, 
nebmen nähitend ‚wieder ihren Anfang. Die an ber Lauter 
und Saar feinen aufs Neue verfhoben, — Die oberelfapi: 
ſchen Fabrikanten find mit dem Mefultat der lezten Frankfurter 
Dftermeffe nicht ganz unzufrieden; befonders die Muͤhlhauſer 
haben gute Geſchaͤfte gemacht. Mit dem Innern Franktelch bin: 
gegen hat ber Verkehr fehr abgenommen, woran die allgemeine 
Stagnation bes Handeld und der Geldmangel Echuld zu fen 
ſcheinen. Inzwiſchen zeihnen ſich nicht allein die Muͤhlhauſer, 
ſondern auch bie meiften der übrigen obereliaßifhen Baumwollen» 
fabritate gegenwärtig fo fehr durch Güte und Gefhmat aus, baf 
fie fur Auslande immer mehr Abgang finden, und ziemlidy allge: 
mein den englifhen vorgezogen werden. — Der Verkehr zwi: 
fen der Schweiz und Elſaß bleibt noch Immer fehr befchränft, 
und die Hofnung der Ehwelzer, zu Ihren Guniten eine Mils 
berung in den franzöfiihen Maucbgefezen zu erhalten, iſt nit 
in Erfüllung gegangen. Ihr Geſchaͤftetraͤger in Paris hat bie- 
ber feine Reklamatlonen unermuͤdet fortgefezt; allein noch ik 
nichts darüber entſchleden. Es fheint, daß man bie Sade auf 
fib beruben laͤßt. — Es werben naͤchſtens mehrere Transporte 
neuer Angeworbener für bie Schwelzertruppen in franzöfifhem 
Dienft In den franzöfifben Graͤnzprovinzen eintreffen, indem 
die vier Schweiger Regimenter fomplettirf werben follen. Die 
zur Anwerbung erforderliven Fonds waren bereits früher an 
gewleſen. 
JItallen. 

Die Turiner Zeitung vom 22 April meldet, der Könlg habe 
mit Vergnuͤgen vernommen, daß ein Mitglied feiner Akademie 
und ein andrer italtenticher Gelehrter, Plana und Garlini, ben 
auf die beſte Auflöfung eines eben fo wittigen als ſchwlerigen 
matbematliben Problems von der Pariſer Alademie ausgefeze 
ten Preis errungen haben. Der König hat beiden goldene Mer 
dalllen zuftellen, und eine dem Preife gleih kommende Summe 
auszahlen laſſen. 

Deutſchland. 

Der Nadricht, daß der junge Graf v. Buchholz (welcher vor 
einigen Jabren Hrn. v. Stourdja zum Zweitampf' aufforderte) 
su Lelpzig verhaftet, und nah Berlin abgeführt worden fev, 
wird in öffentliben Miättern widerfproben. — Hingegen bat 
das Oberlandesgeriht zu Naumburg einen von ber Univerfität 
Halle entwichenen Studfofus Medicinaͤ, R., wegen eines am 
9 Dee, 1818 verübten Zweikampfs und lebensgefaͤhrllcher Ber: 
wundung feines Gegnere, des Studenten Auguſt Strifer aus 
Brandenburg, worauf deffen Zod erfolgt it, in Eontumarlam 
zum Tode, Konfiskation des Vermögens ıc. verurtheilt. 

*" Hamburg, ad April, Dur eine in unfrer Boͤrſenhalle 
niedergelegte Bekanntmachung wird ein neuer, eben nicht loͤb⸗ 
Hier Induftriezweig zu algemelner Keuntnif gebracht. Med: 
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tere unfrer angefchenften Hanblungdhäufer, namentlih G. 3. 
H. Stemerd, Brühl, Michaells, Popett und v. Halle ıc,, et⸗ 
hielten fait gleichzeitig von nicht befanuten (und wie fi nachher 
ergab, nicht erljtirenden) Handlungshäufern in Frankfurt a. M., 
Gotha ꝛc. bedeutende Aufträge auf eine gewiſſe Gattung Ta⸗ 
bat, bie fie zum Thell ausführten, und dabei um fo weunlget 
Bedenken hatten, weil die Abfendung nit eher verlangt wurde, 
ald bis dafür Dekung nachgewieſen worden, was angeblih durch 
Käufer, wie das von Sehr. Berhmann in Frankfurt, geſchehen 
follte. Die einzige Abſicht diefer faubern Spekulation ſcheint 
gewefen zu fepn, auf folge Weiſe Nachfrage in eine Gattung 
Tabak zu bringen und fie zu bhohen Prelſen los zu werden, wo⸗ 
von ber Unteruehmer des Schelmftäts reihlihen Vorrath hatte. 
— Der Schaufpieler Stoß, der vor 8 Tagen, wo er eben zum 
erftenmale auftreten follte, plözlic unfichttar geworben, und, 
wie man fürdtete, ale ale Nahforfhungen vergebens waren, 
ermorber ſeyn follte, fft, wie num verfiert wird, in einem 
Kauffahrteifbiffe nah England abgegangen, um fi gerlchtlichen 
Berfolgungen zu entziehn, bie er wegen Vielwelberel zu bes 
fürdhten hatte. Gewlß ift, daß man in feiner Wohnung feine 
fämtliden Effelten In guter Ordnung, aber nicht feinen Paß 
gefunden bat. — Das Falliffement bes alten Hauſes in Peters⸗ 
burg, v. Karſtens, beläuft fib auf 600,000 Rubel. — In Bres 
men foll eines der erfien Häufer, K., feine Zahlungen enges 
ftelt haben. — Nah ber heute über Holand hier eingegangen 
nen englifhen Yoft vom 21 d,, waren bort Kaffee und Zufer 
etwas gefuhter, was auch auf unfern Markt einen günftigen 
Ginfiuß haben bürfte. 
Yrenufen . 

Außer bem Generalvifarius zu Münfter haben auch, nad 
einer Rabriht im weitphälifhen Anzeiger, der Generalvilarius 
zu Trler und der zu Osuabruͤck den Theologen den Beſuch der 
Univerfitäat Bonn unterfagt.— Zu Münfter fit ſeltdem (am 
19 April) Folgendes befannt gemacht worden: „Ju Folge bes, 
an die Theologie Studierenden bierfelbit erlaffenen Verdots, 


aubere, als bie biefigen tbeologiihen Vorleſungen zu befuchen, 
wodurch bie theologiiche Fakultät in eine ganz unbefugte Oppos 
fitton mit ben übrigen ähnlichen Unterrichteanjtalten des Etaate 
gefezt worden, bat bas Minifterium der geiitliven und Unters 
richtdangelegenheiten auf den Grund einer allerhoͤhſten Kabls 


netsordte vom 6 db, M. befoblen, bis auf weitere Berfügung 


jede Thällgteit der biefigen theologifhen Fakultät zu ſuspendi⸗ 
ren, und bie Eröfnung und Fortfezung der theologifhen Vor: 
lefungen zu unterfagen ıc.” 

Profeflor Paſſow zu Breslau It, nah ber Bremer Zeitung, 
wegen eines in der Iſis von ıBı9g befannt gemachten Pas quius 
(„an die Zurnfeinde in Breslau”) gegen den Proreltor Meus 
sel am dortigen Gymnaſium, zu vierwöhentlicem Gefängnt 
und den Prozefkoften vom Oberlandesgerict verurteilt, um 
eine Appellation Dagegen abgefchlagen worden. 

Rußlandb. 

Der Handelsverkehr des ruſſiſchen Reicht mit dem Audlande 
während des Jahres 1819 in allen Häfen und Staͤnzplaͤzen gibt 
folgende Hauptrefultate: Die Zotaleinfuhr betrug 117,599,003 
Rubel, die Totalausfubr 210,559,343 Mubel; die Zolleinuahr 
men von beiden 39,793,34o Nubel in Vankaffignationen. Der 
Handel ward geführt durd 2B Häfen, unter welchen Peters: 
burg, Riga, Odeſſa und Arhangel die bedeutenditen find, und 
4ı Zollpläge ber Landesgraͤnze. Die Zahl der angelommeneg 
Schiffe beitrug 4909, der abgegangenen 4786. 
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Spanien, (Berädte von einer Berfhwdrung. Beſchluß der koͤniglichen Vroflamation am die Kolonien. Addreſſe des Obriſten 
Miego) — Großbritannien, (Königlihe Mebe bei Eröfnung des Parlaments.) — Frautreich. — Stallen, — Niederlande, — 
em. 


Deut ſchland. — Preußen. — Schwed 





Eprulem 

Nah Mabrider Bertäten vom 22 April hat der König wie: 
ber Dur mehrere Detrete Bewelſe feiner Auhaͤnglichkelt au bie 
Konfitution p<geben. Eins derfelben regulirt die Entſchaͤdlgung 
Derienigen Verfomen, welde durch das Defret vom 4 Mai 1814 
ihre Stellen verloren haben; ein anderes bereitet eine neue, 
‚mit dem tonftitutionelen Syſtem übereinftimmenbe Drganifas 
tion der Armee vor; ein drittes Torgt für bie Invallben aus bem 
Land: unb Scebienfte; ein viertes verbietet, audere als effel- 
tive Militärgrabe zu ertheilen ıc. Der König hatte aud den 
Obriſten Arco: Ayuero, Chef des Generalftabs ber Nationals 
armer auf der Juſel Leon, bei feiner Ankunft zu Mabrid ſehr 
ausgezeichnet empfangen; auf Befehl der Reglerung wurden 
die Straßen, durch weiche er feinen Einzug pielt, mit Tapeten 
Gehangen, und das Volt begräßte ihm mit Vivatgeſchrei. Es 
mar im Vorfhlage, zum Audenken ber Nationalarımee auf 
Leon, zu Madrid eine Saͤule zu errichten, Die Fregatte Sabine, 
welche das tbniglihe Dekret zu Sniammenberufung der Cortes 
nach Amerifa bringen fol, erhielt auf foͤnlglichen Befehl den 
Namen „Konfitution.” — Parifer Zeitungen enthalten minder 
‚vortheilhafte Nabrihten. Die Batailone Gulas aud Lealtab 
follen zu Avamonte im vollen Aufſtaude ſeyn; der Klub Lo⸗ 
renzini fol in feinen Anmaaßungen immer weiter. gebn, In 
dern er beichlofen habe, dem Kdulg mehrere neue Mitglicber 
zu Vergrößerung ber provifortfben Gentraliumta vorgufdlagen; 
ibn um Vertreibung aller Uebeigefiunten aus Madrid zu bits 
ten, und gegen Hra. v. Plzarro's Ernenzung zum Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Wien ju proteftiren. 

»* Garis, ı Mal. Ein außerorbentliher Kourier, weils 
der Mabrib am 24 April verlieh, bringt der Hiefigen fpanifchen 
Geſandtſchaft Anzeige von einer großen bort entbeften Verſchwoͤ⸗ 
zung. Man jagt, fie habe zum Zweit gehabt, den Infanten Don 
Garlos, Bruder des Abnigs, auf den Thron zu fezen, uud es 
ſeyen bereits Fehr zahlreihe Verhaftungen erfogt. — Der Bes 
fandte der vereinigten Staaten von Norbamerita, welcher bes 
Tauntlih Madrid verließ, Toll zu Bordeaur Depeſchen feiner 
Degierumg gefunden haben, welhe ihn veranlaßten nah Spas 
nien zuräfgutehren, Vorher batte man, obwol nidt mit Wahr« 
fheinlichkeit, behauptet, bie ſpaniſche Regierung ſelbſt habe ihm, 
auf die Nachricht von den Beſchlüſſen des Kongreſſes in Bezug 
anf Florida, angedbeuter, Mabrid binnen drei Lagen zu ver: 
laffen. 

Defhluf der Proflamation an die Kolonien, 

Worauf wartet ihr mob? Hörer doch amf die zaͤrtliche 
Stimme Eures Abnige, Eures Baterd, Mayer ein Cude bem 


Zwleſpalt, der Cuch verzehrt, dem Haß, der Eu durchzluht, 
ein Ende ben Urſachen, Die beide erzeugen. Sie müfen liebes 
volen, eblern Empfindungen Play maben. Halter die Made 
nicht mehr für Tugend, den Haß alcht mehr für pRlidt. Die 
beiden Erbiugelu, geſchaffen um ſich zu achten, dürfen ſich nur 
verfteben, und fie werben ewig ungertremmlihe Freunde bleiben, 
Ab wechſelſeitig ſchuzen, ſtatt daß fie jezt Gelegenhelt ſu⸗ 
chen, ſich zu ſchaden. Unmoͤglich koͤnnen wahre Bruͤder, welche 
die ſelbe Sprache redea, deuſelben Glauben bekennen, denſel⸗ 
den Seſezen gehorchen, denſelben Sitten huldigen, ſich derſel⸗ 
ben Tugenden ruͤhmen, Tugenden, bie ihr Daſeyn ber Tapfer⸗ 
keit und deu Edelmuthe verbanfen, lange Zeit Feinde bleiben, 
Laſſet uns die Verbindungen wieder anknüpfen, welde In dret 
Yadıpunderten vol Mrbeit und Opfer unfere Voreltern, bie 
Schoostinder bes Sleges, zwiſchen dem Mutterlaude und ben 
Ketonien ſaleſſen. Laſſet uns auch die Eintichtungen wleder 
in Araft ſezen, welche die Einſichten bes Jahrhunderts und bie 
unatuͤrliche Beſchaffenhelt einer Mepräfentatioregierung erbets 
ſchen. Leget Enre Waffen nieder, beeudiget ben Würgertrieg 
deffen traurige Erelgulſſe die Geſchlchte mit Blut bezeihnen 
mus. Nicht wir den Waffen in der Haud deendigt und ordnet 
man bie Ungelegendeiten Einer Familie. Ja, legen wir die 
Waflen wieder, bamit bie zur Merzweillung führende Ges 
fahr. ums wicht treffe, daß Einer bem Aubern unterbräft, und 
wir und wenfelfeitig verwänfben. Das begehrt die Nation, 
und die Natlon wird mir alle Mittel verſchaffen, äber bie Hin» 
derulſſe zu fiegen, welche während umferer legten Ungläfgzeit: 
fi der Erreiigung diefes Zleles in den Weg gelegt haben. 
Wir Haben ein in feinen Grundſaͤzen ausgedehnteres Megie» 
zungsfpflem angenommen, ald bad Eurige, und das bemirthen 
doch wleder zemaͤß it, Es fen darum unfer unterfheidenber 
Charakter wechlelfeitige Beobachtang eines gefegmäßigen,, freis 
müthigen Benchmens, wobei wir die Grunbfäge und Rathſchlaͤge 
jener büftern, trreieitenden Staatéeklugheit welt von uns weis 
fen, deren bliudes Gluͤk eine Zeitlang falſche Berechnungen be: 
gänftigen Tonnte. Die Hauptſtadt gibt uns das Beifplel; Ame⸗ 
sitaner folget bemfelben. Euer jeziges und Euer Lünftiges 
Gluͤt daͤngt davon ab. Werſchaffet dem Mutterlande einen Tag 
des Sfüts In einem Jahrhunderte, das an unglällihen Ereigs 
niſſen fo fruchtbar iſt. Möge Liebe zur Ordaung und zum oͤf⸗ 
fentligen Wohl Euren Willen und’ Eure Meynungen vereints 
gen. Die Cortes, deren bioper Name ſchon Euch Ereignife 
in das Gedaͤchtniß ruft, über welche jeder Spanier ftaunt, wer: 
ben fi verfammeln. Eure Bräber in Europa erwarten mit 
Ungebuid und mit offenen Armen die Mbgeorbeten, die Iht 
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Sälten werdet, um mit ſhnen nleihmäßig zu berathen, mie 
dem Uebel, an welbem das Vaterland, an weldem Ihr vor Al⸗ 
lem leidet, abzupelfen kit. Für die perfönliche Sicherheit die⸗ 
fer Eurer Abgeordneten bürgt die Ehre der Nation, die fo er⸗ 
fehnte Verfaſſungsurkunde, welche ich im Uingefihte ber Welt 
beſchworen habe,und gemwiffenhaft halten werde. Die Wäter des 
Vaterlandes, die aus bem fpanifhen Wolfe Auserwählten, 
werben den Staat retten, und das Geſchil zweier Welttheile 
für immer feft begründen. Um fie zu lohnen für Ihre erhabene 
Weisheit, werben Ihre Zeitgenoffen die unfterblihe Krone fled> 
ten, weiche die bantbare Nahfommenichaft ipnen eines Tages 
überreihen wird. Wie viel Gegen, wie viel Glat wird aus 
biefer Bereinigung entfpringen. Handel, Akerbau, Kunſtflelß, 
Wiſſenſchaften werden fih mit Glan; in unferem gluͤllichen 
Lande feftfesen, das man mit Nee für das größte Wunder 
Der Natur haͤlt. Unter dem Schuje eines dauerhaften Friedens, 
der Köftlihen Frucht der Elutracht, melde bie Gerechtigkeit 
Bringend fordert, und bie Staatstlugheit anräht, und unter 
dem Schuze einer verfaffungsmäfigen, allen gemeinfhaftlihen 
Meglerung, welche nicht mehr weder ungerecht, noch willtähr: 
th verfahren kaun, werdet Ihr Euch zur hoͤchſten Stufe von 
@lüf erheben, melde die Menfhen keunen. Golltet Ihr aber 
je die weifen Rathſchlaͤge verfhmähen, welche aus der Tiefe 
meines Herzens hervorgehen, folltet Ihr die Freundeshaud ulcht 
ergreifen und brüfen wollen, welche Euch das Vaterland zu- 
trauens voll binreicht, dad Vaterland, das Manhem Eurer Bär 
ser das Dafepn gab, beren Math an Euch, unter ſolchen Ber: 
Bältniffen nicht zweifelhaft ſeyn würde — dann fürdtet auch als 
les Uebel, das im Gefolge der Wuth bes Bürgerkriegs fhrels 
tet, Dann fürdtet au die Unruhen und die Bewegungen, 
welche den ungefezlihen Megterungen drogen, fürdtet bie traue 
sigen Folgen der Verführung ehrgelsiger Menihen, welche bie 
Geſezloſigkelt nur nähren, um die Herrfhaft der Welt an ſich 
zu reifen. Fuͤrchtet In einem ſolchen Falle Maub, Diebftahl 
und dle unerfättlihe Bier unbekannter Abentheuerer, dem ges 
fährligen Einfluß von Fremden, welche auf Gelegenheit lauern, 
Die Falel der Zwietrabt anzuzuͤnden, bie öffentlive Meynung 
irre zu Leiten, welde Iwietracht ftiften, um zu hertſchen, und 
hderrſchen, um dem Golddurft zu fättigen. Fürdtet dann alle bie 
Schreken und Zulungen, welche bie gewaltfamen Krifen ber Staa⸗ 
ten erjengen, wenn beigefteigerten Leidenfchaften ſich das politiiche 
Eyftem ohne Klugheit entfaltet, und einzig bie Schwärmeref 
zegiert. Im einem ſolchen Falle würdet Ihr die furchtbaren 
Wirkungen der Enträftung inne werden, welde das ſpaulſche 
Bolt bei dem Anblite der feiner Regierung augefügten Kräns 
Yung ergreifen müßte, einer Reglerung, bie fon ſtatk und 
mächtig ift, weil fie fi auf das Bolt ſruͤzt, welches fie ber 
herrſcht, und weil fie ihren Grundfdgen gemäß hanbelt, Möchte 
Boch der unfelige Zeitpunkt einer ſolchen unüberlegten Hartnaͤ⸗ 
rigkelt nie eintreten. Nie, damit ih nicht zu meinent größten 
Ehmerz einen Augenblit aufhören muß, mich Cuern zaͤrtlichen 
Water zu nennen.» Ferdinand.” 

Die Mabdrider Zeitungen enthalten nachftehende Abdreffe 
Bes Benerals Riego an ben König. „Sire! Don Dia 
phael Riego, Generaltommandant der erfien Diolfion der Nas 
Slonalsrmer, welcher ſich am erſten Tage biefes Jahre für die 


Sache des Vaterlandes erflärt hat, beellt fi, zu ben Füßen 
bes Throns Ew. Majeſtaͤt bie Gefinnungen der Liebe und ber 
Ehrfurcht niederzulegen, bie ftets in feinem Herzen geweien, 
und durch fein Betragen nie widerlegt worden find. Meber Ehr⸗ 
geiz, noch ber Wunſch Gelebrität zu erwerben, mod irgend eine 
ber Leidenſchaften, bie fo häufig auf die Handlungen ber Men⸗ 

ſchen Einfluß dußern, haben ihn bewogen, zuerſt die Konſtitu⸗ 

tion zu publlztren, die von ber Nation fanktionirt worden, und 

welge bir Bürge fprer Wohlfahrt und ihrer Größe if. Die 
reluſte Lebe für das Vaterland, und die eifrigften Wuͤnſche für 
deifen Gluͤk haben allein fein Betragen geleitet. Als Chef ber 
mobilen Kolonne der Putrloten, bie am a7 Jan. aus der Stadt 
San Fernando auszog, um bie liberalen Gefinnungen fortzus 
pflanzen, wovon fie beſeelt war, verlor ih nie eine fo wichtige 
Scndung- außer Geſicht; eine Sendung, beren ih mid durch 
meine Handlungen niht unwürdig gemacht habe. Gewalttgde 
tigkelten, Plünderungen und Unorbnungen, welche ſtets Infur⸗ 
reltionen begleiten, haben nie bie Sache beflekt, welche melne 
Waffendruͤder und ich zu vertheidigen beſchloſſen harten, Ans 

ſtrengungen, Entbehrungen, die haͤrteſten Aufopferungen fonne 

ten Entwürfe nicht ruͤkgaͤngig machen, bie mit folbem Eifer eut⸗ 
worfen und mir ſolchem Muth ausgeführt worden. Die Städte, 
durd welche ich gegogen bin, find Zeugen von der Disziplin mel⸗ 
ner Truppen gewefen. Der Himmel hat unfere Anftrengungen 
nicht ohme Belohnung gelaffen. Er bat Spanien zum Schaue 
play einer ber edelften Mevolutionen gemacht. Die Liebe zum 
Baterlande verbreitete fidy bald Aber die ganze Halbinfel, Ew. 

Majeftät zerriffen ben Schleler, mit welchem Sie von Uebelge⸗ 

finnten umf&lungen waren; von Meufiben, bie feinen andern 
Gott kannten, als bie Eiugebung ihres Stolged. Nein, nie bat 
Spanten ein fo großes Schanfpiel dargeboten. Nie iſt der Chrom 

bes heiligen Ferdinand glängender gewefen, als jest. Ein Ki= 
nig, mit der Nation vereinigt, ein König, der bie Konftiti 
tion beſchwoͤrt, die ihm die traurige Macht bentmmt, felbige 
unglüflih zu machen, weld' ein größerer Gegenſtand fan ie im 
ben Augen ber Bernunft, ber Rechtlichkelt und der Menſchllch⸗ 

teit vorfommen! Welche ſchoͤne Ausſichten eröfnen ih für Spas 

nien! Wie herrlich wird ber Name Ferdinand VII. zur Mach⸗ 
welt übergehn, und wie jehr müflen fih Em. Majeſtaͤt Gläg 
wuͤnſchen, ein Joch abgefhättelt zu Haben, weldes Ihnen von 

der Schmeichelel und von ber Treulofigkeit auferlegt war. Em⸗ 

pfangen Sie, Sire, ben Ausdruk meiner herzlichſten Vereh— 

rung, und aller Braven, bie ih fommandire. Mit Vergnuͤgen 

werben wir unfer Blut für Ew. Maleſtaͤt und deu Eonftiturios 

nellen Thron vergießen ıc. (Unterz.) Raphael de Riege. 

Sevilla den sı März 1820," 

Grofbritaunien 
Um 27 April erdfnete der Adulg In Perfon das neue varla ⸗ 

ment mit folgender Rede: „Molords und meine Herren! Ich 

babe fo ſchnell als möglich bie Gelegenheit ergriffen, Ste zu vers 
fammeln, nachdem ich einen Aufruf an die Meynung meineg 
Volkes geſtellt. Indem ich Sie hier zum erſtenmale feit dem 
Tode meines geliebten Vaters empfange, beeile ib mid Sie 
zu verfidern, daß ih das große Welipiel, das er mir gelaffen, 
aud ferner nahahmend, meine ganze Aufmerkfamteit ben öfz 
fentligen Angelegenheiten widmen, und meine ganze vaterlle 
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Eorgfalt auf bie Wohlfahrt alter meiner Unterthanen richten 
werde. Bon ben auswärtigen Maͤchten habe Ih erneuerte Zu: 
fiherung Ihrer freundfcaftiiten Seſinnuugen und Ihres aufrich⸗ 
gen Wunſches, bie Merhäftniffe des Friedens und der Freund⸗ 
ſchaft mit mir zu pfiegen, erhalten. — Meine Herren von der 
Kammer der Gemeinen! Die Finanzanfhläge für das laufende 
Jahr werden Ihnen vorgelegt werben; fie find nad den Grund» 
fäzen der Arengften Sparfamteit abgeſaßt. Ich bedaure tief, 
daß die Innere Zage bes Relchs mir ulcht erlaubte, anf bie Ders 
"mebrung der Kriegsmacht, die Ich bei Eröfnung des lezten Par: 
lament® antündigte, Verzicht zu lelften. Der erfte Gegenſtaud, 
auf welchen man Ihre Hufmerkfamfeit fenfen wird, iſt Feſtſtel⸗ 
fung bes Eintommend, das erforberith iſt, um die bürgerliche 
Meglerung und die Würde der Krone aufrebt zu erhalten. 
Meine Intereſſen binfihtlih meiner erblihen Einkünfte ſtelle 
th ganz Ihrer Verfügung anheim. Ich made mir ein Vergnuͤ⸗ 
gen daraus Ihnen zu erfiären, daß ich weit entfernt bin, in 
"meiner Hinfibt irgend eine Anordnung zu wänfhen, wodurd 
eine Vermehrung der Laften des Wolkes herbeigeführt, oder die 
'Wollztehung der für bie beftebenden Laften iu Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Verminderungen vereitelt werben könnte; Im ®egentheile 
geht unter dem gegenwärtigen Umftänden mein einziger Wunſch 
dahin, dab man zu bem, was das Parlament 1676 feſtgeſezt, 
nichts diuzufuͤge. — Mpylords und meine Herren! Indem ih 
"tief bebanre, daß bie Umtriche der Mifvergnügten in einiger 
Theilen des Reichs Gewaltthaͤtigkelten und Handlungen des of» 
fenen Aufruhrs veranfaßten, muß ich meine Zufriedenheit über 


die Schnelligfelt bezeugen, womit biefe Verſuche durch bie 


Wachſamkeit und Thätigkeit der Magiftrate, und durch bie 
eifrige Mitwirkung jener melner Unterthanen, bie berafen wurs 
den, um bie Macht ber Geſeze aufrecht zu erhalten, unterdräft 
wurden, Die vom lesten Parlamente an den Tag gelegfe Weis: 
beit und Maͤßlgung, und bie firenge Vollzlehung der Geſeze, 
haben das Vertrauen im Meike größtentheils wieder hergeftellt, 
und die Grundſaͤze ded Aufruhrs und der Srreligion, deren mit 
fo bösliher Beharrlichkelt verbreitetes Gift die unwiſſenden und 
lelchtglaͤublgen Menſchen angefteft hatte, Im Zaume gehalten. — 
Ich verfaffe mich auf das Parlament, daß es meinen Eutſchluß, 
die Öffentlihe Ruhe und Sicherheit dur alle mir anvertrans 
ten Mittel aufrecht zu erhalten, ſtaudhaft unterftäzen werde. 
Mir muͤſſen Ale über die Noth feufzen, welche über mehreren 
arbeitfamen Kiaffen der Geſellſchaft faftet; wir mälfen Ale das 
Hin arbeiten, dem Uebel abzuhelfen oder ed wenlgitens zu ver= 
mindern nnd zu lindern; aber es ift zu gleicher Zeit unfere ges 
meinſame Pflicht, den redtligen, friedlichen, Eunfifleifigen 
Mann gegen die ungeſtüͤmen und drohenden Umtrlebe zu ichs 
zen, die feinen andern Erfolg haben fönnen, als die Epoche des 
Beſſerwerdens zu verzögern, und welde bereit die beftcheuden 
Hebel über alle Maaßen erſchwert haben. Ich boffe, daß das 
Gefühl ber Gefahren, denen fie fin ausſezten, und bie Keunt: 
alß der Aunitgriffe, beren Opfer fie geworden, die Mehrzahl 
der Verirrten zu Ihrer Pflicht zurkfrufen und im ihren Herzen 
Den Geiſt der Rechtlichkelt, des Gehotſams gegen bie Geſeze, 
und ber Anhaͤnglichkelt an dle Konftitution wieder erweken werde; 
der noch ungeſchwaͤcht bie große Mafle der Nation befeelt, und 
her, anter dem Schuze ber goͤltlichen Zürfehung, dem britti: 


fden Meiche einen größern Thell wahrer Frelholt und Woßl- 
fahrt gefiberr bat, als irgend einer andern Nation der Welt 
verlichen worden!" 

(Aus englifhen Zeitungen vom 27 April.) Konfel, 3Prej. 
69%. — Die von Vielen gehegte Erwartung, daß die koͤnig⸗ 
lihe Erbfnungsrebe Etwas über die künftige Werbältnife ber 
Königin enthalten werde, kit nicht eingetroffen, — Am 24 wur⸗ 
ben bie Mintjter fo fünell zu einem Kablnetsrathe bei Lord Ks 
verpool entboten, daß mehrere die Gefellfhaften, bie fie be 
fi hatten, verlaffen mußten. Man verliert fih in Muthmaas 
Pungen über den Beweggrund biefer Eilfertigteit. — Der Pros 
zeß ber Verſchwornen aus ber Gatoftraße bauert fort; mar 
wagt ed nicht mehr, bie Debatten bes Prozeſſes belaunt zu 
maben; nur fo viel melden die Seitungen, daß fih nichts 
Neues daraus ergebe. Brunt tft fat imbenfelben Ausbruͤlen 
von ber Yurp für fchuldig erklärt worden, wie Thiftles 
wood. Beide find nun in Ketten gelegt, und in die Befäng- 
niffe der Berurtheilten gebrast worden; Ings, der Fleiſcher, 
ber ebenfalß ſchon verurrheilt ift, wurde wegen Krankhelt im 
deinem bieheriaen Sefängnife gelafen. Diefer Mann, ber 
Mobelte der ganzen Bande, If ganz nichergefhlagen. Die 
Reihe ber Aburthellung it nun an Davldfon. 

Deffentline Blätter enthalten ein Schreiben aus London. 
worin #6 unter Anderm heißt: „Die englifhe Regierung dürfte, 
bei den fo gänzlich veränderten Umftänden, deu Wuͤnſchen ber 
angefeheniten Perfonen vom Hanbelsitanb nachgeben, und bie 
Unabhaͤngigkelt von Buenos: ayres fogleih, diejenige von Cor 
fumbta-aber in Kurzem anerfennen, was um fo nothwendlger 
ſcheint, da die verrinigten Staaten von Amerika in der Aner— 
keunung jener beiden Frelſtaaten bereits den Engländern vote 
angegangen ſeyn werden, was für den Handelvon Nordamerlka 
vom größten Wortdeil ſeyn muß. An eine Wiedervereinigung 
der fpanifhen Kolonten mit dem Mutterlande glaubt Niemand; 
allein eine Aus foͤhnung und enge Handelsverbindungen mit Spa= 
nien könnten erfolgen. Die Emanzipation von Merico dürfte 
jezt and nicht mehr lange anftehen. Ueberhaupt wird die fpı= 
nifde Revolution eine außerordentlih wichtige Müfwirkung auf 
die bisherigen auswärtigen Velizungen Spaniens haben, und 
die Koralrevolution, welde in demſelben bereits begonnen, balb 
zu Ihrem Ende bringen. Reue Schöpfungen und große Veraͤn— 
derungen im Hanbelsfpitem mit Weſtindien und dem ameritas 
nifhen Kontinent werben bie Folge von allem biefem ſeyn. 
Nach verſchledenen Anzeigen iſt die engliſche Meglerung gefon» 
nen, von biefen Umständen Allen mögliden Wortheif zur Aus⸗ 
breitung bed englifiken Handels zu zehn. Mehrere Kabinetds 
verfammlungen haben besfalls zu London fatt gehabt, und were 
ben mertipärdige Mefnltate zur Folge haben.’ 

Erantreig, 
Das Journal de Parts meldet, ber Herzog von Ungonleme 


| begebe fih zuerſt äber Dijon und Ehalons nach Lyon, wo er zu 


Anfang Mal's eintreffen werde, Der Prinz ſey gewohnt, alle 
Jahre eine folge Relſe zu mahen, und wolle nah ber Neibe 
alle Theile Frautrelchs beſucen, um deren Bedürfniffe zu erfogs 
ſchen, und die Wuͤnſche ber Einwohner zu vernehure, als innig 
yrtraut mit den Gefiumungen bed Könige, werde er aͤderau He 
Worte Einigkeit und Wergeßenpeit wledethelen. — Daffeihe 


’ 
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Slatt wiberfpriät den zu Paris verbreiteten Berüdten, als ob 
zu Lyon ein Aufjtand unter ber Befazung ausgebrochen fey, und 


als ob eine Armee von 3o,000 Maun an ber fpauligen Sränje 


aufgeftellt werden folle. 

Hr. Mannel hat in der Deputirtenlammer angekündigt, daf 
er naͤchſtens In geheimer Sizung auf eine Addreſſe an den Rd 
alg antragen werde, um ihm bie politifhe Lage des Reichs, und 
bie Gefahren, welchen es (nad Hru. Manuel) durch das gegen⸗ 
wärtig angenommene Spitem ausgeſezt ift, darzuſtellen. 

Im Bauclufebepartement dft der Marquis de Sanfand mit 
265 Stimmen unter 38ı, zum Deputirten gewählt worden, Hr. 
Goulier hatte 102, der Ben. Iulien ı5 Stimmen. 

Die Buchhändler Gebrüder Baubouin erflären im Moniteur, 
fie hätten das von dem Grafen St. Leu (Louis Bonaparte) 
dedavoulrte Merk durch einen förmiiten Wertrag von Dım, 
Maugenet be Zenev, fib neuuenden Erſekretaͤr Napoleon's, an 
fi gebracht. Dleſer habe ihnen in einer befondern Klaufel deie 
fen Aechthelt garantict, und fie wuͤrden Ihn nun deshalb gericht⸗ 
Ih belangen. . r 

Ftalten 

Zu Mom verlas am 18 April in einer akademlſchen Ver⸗ 
ſammlung der Sekretär eine Abhandlung des könlgllchen Pros 
feſſors der Paläogranhie gu Neapel, Ecotti, worin bewiefen 
werben fol, daß die vielen Ueberſezungen der Bibelin bie Mut—⸗ 

terſprachen ohne beigefügte Anmerkungen alcht nur den Grund⸗ 
"fdjen der Kattoliten, ſondern feibit denen ber Proteftauten ente 
gegenlaufen, und zu der fo ſchaͤdlichen Glelchguͤltigkeit in Rells 
‚slondfachen führen. 
Niederlande 
Zie Megierung hatte den Generalſtaaten einen Gefegedent: 
wurf zu Erribtung einer Nationalmiliz vorlegen Iaffen. Hier: 
uach fan ſaͤuitliche Manufgaft von ı9 bis 45 Jahre zum Millze 
dlenſt aufgerufen werden, in rubigen Zeften trift dieſer Dicnft 
ledoch nur drei Mann von hundert Einwohnern. Die Dauer 
ihret Dienfizeit ik 10 Jahre, dow bleiben die Entlaffenen noch 
immer zum Laudſturm verpflichtet. Am 22 April If num biefer 
GSeſezegeutwurf, nachdem von den ellf Rednern, weiche darü— 
ber dad Wort genommen, uur Ehuer ſich dafär erklärt, der Mis 
'nifter des Inuern aber alle Einwürfe dazegen ſiegreich wider: 
legt hatte, mit 43 gegen »7 Slinmen von der zweiten Kane 
mer angenommen, und darauf an bie erite Kammer geſcudet 
worben. 
a, Deutſchlanud. 

Die Anzahl der Buchdaͤndler,die auf der disjahrlgen Dfters 
meſſe zu Leipzig erſatenen find, iſt nicht fo greß, als vor einke 
gen Jahren. Mehrere famen wist, welche fonft jederzeit die 
Meilen befadten. Doch iſt ber Abſaz gut gewefen. Noch im: 
mer finden ben meiften Abſaz Schriften, welbe indie neueſte 
Heltgefhihte einfülagen, theelogiike amd mebizinifche Bücher, 
Geogtaphien, Lchrbäwer und Sprachlebren aller Art. 

Im Otbenbursiigen Ift das fogenanste Mufterreiten, oder 
das Umherreifen in» oder ausländifber Kaufleute und ihrer 
‚Commts fm Lande mit Proben von Waaren, oder mit Verzeich⸗ 
niſſen tores Waarenlagers, um darauf Veftellungen anzunch: 
men, alt in die Kategorie des Haufierhaudels gehörig, gang⸗ 
lich verboten worden. 





* 


telen, über, 


Yrenfen P— 

gu Berlin it eine Verordnung über den Inſtanzenzug bei 

Unterfugung und Beitrafung der Vergehungen wider die Eens 

furgefege erſchienen. Bei den Geldbufen der Oberpräfibenten 

der Provinzen ſteht der Rekurs an bad Minifterium offen; bek 

allen Höhern Straffällen kan ber Betheiligte auf gerichtliches 
Erfenntniß antragen, 

Aus Boun wird. naterm ao April gemeldet: „Die Vorles 
fangen auf unfrer Univerfität nehmen heute wicher ihren Ans 
fang. Die Zahl der Lehrer in allen Faͤhern beträgt über fo, 
und bie ber Studierenden über 450, bie im nähften Sommer 
vieleiht auf 600 ftelgen wird. Der bisherige Profeſſor ber 
Dogmatif zu Münfter, Dr. Hermes, fit Hier eingetroffen; aus 
ber ihm iſt bie kathollſche Fakultät nech befezt mit Drofeloe 
Schwarz von Koblenz, Vrofeſſor Seber von Abin und Profeſſor 
Gray von Tübingen. Den unbemittelten Studierenden werben 
Stipendien bewilligt. Die von dem Profeſſor, Geheimenrath 
Harles, erdfnete „mieberrbeinifhe Gefelfhaft für Natur : unb 
Helltunde” verbreitet vielfahen Nuzen, Die Univerfitätsbls 
bliothet zählt Ihom über 32,000 Binde, und eine Steindruferek 
wird errichtet.” 

Edweben 

* Sto&holm, za April, Der Baron v. Lagerbeim wich 
fih nad Berlin begeben {und alfo nicht, wie es Anfangs ge= 
beiden, nad Petersburg), um dort, während ber Abmefenheit 
des Barons v. Taube, der einen neunmonatlihen Urlaub er⸗ 
halten, deu Geſchaͤften ald Charge‘ d’Affalres vorzuftchn. Eben⸗ 
genannter Minifter wid, wenn feine Urlaubszeit abgelaufen, 
ganz aus bem Dienft treten, bis dahin aber wird ber nen er= 
naunte Geſandte am preußlihen Hofe, der Kammerherr v. Brau⸗ 
del, noch auf feinem Pofien in Petersburg bleiben, und fi 
alio erft gegen Ende dieſes Jahre nach Berlin begeben. Der 
Geſaudtſchaftspoſten am ruſſiſhen Hofe fft dem gegenwärtig 


ı in gleiber Cigenfbaft am Wiener Hofe affrebliirten Baron 


v. Palmfijerna verliehen worden. Man glaubt, baf der Ritter 
v. Ohfſon, unfer Sefandter zu Bruͤſſel, wieder in bie Stelle des 
Barons Palmſtierna zu Wien eintreten, und Hr. v. Kauthow, 
zulezt Gefandter bei Den vereinigten Staaten von Umerlfa, in 
Diefem Fale ben Poſten gu Brüfel erbalten dürfte, — Vorges 
fern traf bier aus Petersburg bie Nachricht ein, das Hr. 
v. Lanstoy, Dffizier bei den Hufaren bir kaiſerlichen Garbe und 
Bruder der Baronin v, Suchtelen, die fi gegenwärtig mit ih⸗ 
rem Gemahl zum Beſuch tel ibrem Schwirgervater, dem Ge= 
neral v. Suatelen, bier aufhält, In einem Duelle mit Hru. 
v. Autinkeff, ebenfalls Offizier der Zalferliben Garden, ges 
töbtet worden. Hr. v. Lauskop, faum 20 Jahre alt, war ber 
einzige Sohn einer ſehr reihen Familie, und ein großer Theil 
des Vermögens gebt num auf feine Schweſter, Frau v. Such— 
Se. Mai. der Kalfer sat eine Milltaͤrkommiſſton 
niedergefest, um diefe Sache genau zu unterfuben und darüber 
Bericht zu erfiatten. — Das Bericht, daß unfer König im näch⸗ 
ften Julius, fobald dad Ruülager auseinander gegangen, eine 
Meife nab Norwegen machen werde, erbält fit, — Auf naͤch⸗ 

en ı Mat wird wieder eine neue Seitfhrift, Kungüraren, 

er Unzelger, angefänbigt, die mit Ausnahme des Sonntags 
täglib erſchelnen fol, und ale Befanutmachungen ıc. mit größs 
ter Qlie zu fördern verſpricht. 
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Wien.) — Türfei, (Sarelben aus Konſtanttnopel.)— Bellage Nro. 67. Bemerkungen zu dem Auffaze Äder die Mauthſpſteme. 
— Verzeihniß der Mitglieder der würtembergiſchen Kammern, — Ankündigungen. 


Nordbamerfita 

In News Yorker Zeitungen left man folgende Nehricten: 
„New: York, zo Mär. Das Haus der Mepräfentanten Im 
Kongreß bat am ı d. über ben Bericht eines afgemelinen Aus⸗ 
ſchuſſes, die Bewilligung für das Artegsetabliffement des lau⸗ 
fenden Jayres betreffend, verhandelt. Der Bericht ſchlug vor, 
bie für dad Gcneralguartiermeifter s Departement angefesten 
500,00 Dollars auf j16,700 Dollars berabzufezen, fo daß ge: 
tabe Me für die Crpebition nad dem Miffourf verlangte Summe 
nicdergeftlagen worden wäre. Mac einer ſehr lebhaften Des 
batte wurde diefer Vorſchlag verworfen, und die von der Re— 
sierung angeſezte Summe jugeflanten. — Bei der Provinzlal⸗ 
Tralelatur von New: Dort if ein Mardochal Noah mit der Bitte 
eingcefemmen, ibm die Grande Isle billig zu verfanfen, um 
dort eine Mederlaſſung von Afracliten, wenn fie in Europa 
verfolgt werben, anzulegen, Diefe Anfelvon etwa 20,000 Mor: 
gen, legt im Niagaras Strom zwifchen deu Seen Erle und Dus 
tarle, Neueren Nachrichten zufolge, ward Hrn. Noah's Geſuch 
bewilligt.” — „Nenorleaug, 27 Febr. Die Niederlaffungvon 
Salveſten wird geſchleiſt; die- Loflıtes haben ſolche freiwillig 
aufatgeben, und dem von ber Meglerung deshalb abaeiandten 
Seevffister ihre Einwilligung angezeigt. Es iſt daher Hofnung 
vorhanden, daß der Handel in diefer Gegend und dem merita- 
nifken Meerbufen überhaupt weniger Raubzüzen ausgeſezt 
ſeyn werde." 

Spaniſches Amerlta. 

Deffentiise Nachtichten aus Caraccas vom ı ihr. fa- 
gen: „So außerordentlich bier das baare Geld aud fehlt, fo 
wünfsen wir dech lebhaft die Aukunft der fo lange erwartitia 
Erpebition aus Epanien. Bolirar ıft in Str. Juan de Pallates 
am linten Ufer des Apure, wo er alle Befehlshaber feines Hee⸗ 
red an ſich gezogen bat, und von wo er, wie ed fibeint, ben 
Feldzug beginnen wit. Genera: Morillo hat fein Hauptquar⸗ 
tier zu Valencia. General Morales ift in Ealabogo, General 
Real In Guanares. Die Lönigl. Armee ift zahlreich, beſteht 
aber größtenthriid aus einzeberuen Soldaten, fo daß die Wer: 
färfung aus Europa ſehrlich erwarten wird; mittlerweile hält 
General Miorilo die Defenfive.” — Nach fpätern Berichten bat 
Dolivar am 5 Febr. Calabezo eingenemmen, Indem er den fpa> 
nifsen General Morales überrumpelte. Diefer zog fib nad 
Ortez zurüf, wehin ibm Erfierer folgte, und nad eincm bizigen 
Gefechte auch dieſen Ort nehm. Mieriilo erwarterc mit 4000 
Maun Truppen zu Vilencie, daß Morales zu Ibm fiohen wü.de, 
um dem Feinde vereint kraftvollen Widerftand zu leiften. win 
Ebel von Bolivars Tisinon war in den Zavınnen bon Ocumare 
angefommen, — Auf dem Dingdalenenfinfe haben die Infur: 


genten vier koͤnigliche Schlffe mit 17a Mann und 200 Flinten, 
die zu Darleta’s Divlfion bei Caſſares beftimmt waren, wegge⸗ 
nommen. 2ord Godrane fol den Hafen Payta in Peru erobert, 
auch aus dem Hafen Mealeio In Nicaragua (Mertto) zwel 
Schiffe herausgehelt, und eine nadı den Poilippinen mit ı Mid, 
Piaſter an Bord befiimmte Galleone weggenommen haben. — 
Zu Et. Jago auf der Infel Cuba ift unter den farbigen Leuten 
eine Infurreftion aufgebroben, zu deren Unterbrüfung der 
Gouverneur am 3 März von der Havannah eine Erpebition abe 
chitte. 
BGrofbritanniem 

(Aus englifhen Zeitungen vom a7 Apeil.) Der Herauss 
geber dee Obſervers wird morgen vor Gericht eriheinen, 
um fih wegen Hebertretung des Verbote, bie Verhoͤre der 
Verſchwornen befannt zu machen, zu verantworten. Die aus 
bern Zeitungen erheben Zweifel, ob der Gerichtshof überhaupt 
ein ſolches Verbot erlaffen fünnen, ba ed NRiemanden verwehrt 
fen, die Öffentlihen Verhandlungen eines dffentlihen 
Gerichtshofs zu drufen, „DD man deun wohl glaube, zwoͤlf enail» 
ftbe Grkbworne dicken ſich durch bie Beuerkungen irgend einer 
Zeitung befiimmen oder in Furcht fegen? Ob man bisher nicht 
immer die Unparteilichfelt und Geuauigkeit der englifchen Fels 
tungen in Erzählung Öffentlicher Debatten anerfannt und ge⸗ 
ruͤhmt babe? Ob man vergeſſen habe, daß unter Pitts Eräftiger 
Regierung ben Zeitungen unverwebrt gewefen, die höchſt wich⸗ 
tigen Proseffe der Haftings, der Horne =» Koofe ıc. befannt zu 
machen ?“ So ſprechen die Times, brötar u. a. Der 
Courier ſelbſt zweifelt, ob ber Gerlotshof einen geſezlichen 
Grund auffinden werde, aus welchem er die Uebertreter jenes 
Verbotes befirafen inne, „Wenn nun, fährt er fort, der Ge- 
richtebef feine Strafe, oder wenlgftens feine binreibend ab» 
ſchretende Strafe verhängen Fan, fo iſt es auch Mar, daß ale 
folde Verbote die Gewinnſucht nit abhalten werden, die Ders 
bandlungen äbnliher Prozeſſe befannt zu machen.“ Wille Bläts 
ter aber find darüber einig, daß ber Dbferver kein ſoldes 
Vorrecht zum Nachthell feiner Kollegen ausüben durfte; er vers 
kaufte von dem Blatte, worinn die Berhandlungen ſtanden, 
40,000 Eremplare, da er fonft nur 11,000 abfezt. Der Courier 
und bie Times, Die fonft 6 bis 7000 ausgeben, verlaufien an 
jenem -Tase nur 4 bie 5000 Eremplare. — Die In London bes 
findiiten Spanler haben zur Zeiler der wiederbergeftellten Kon: 
ſtitution ein arofes Gaſtmahl gegeben, dem aud ber Herzog 
von San Carlos beiwohnte, 

(Aus enalifuen Zeitungen vom aB April.) Kouſol. 3Yrog. 
6924. — Gejtern wurden in beiden Haͤuſern die gewoͤhnllchen 
Dankabdrefien aufidie königlige Erdjnungsrebe votirt, und zwar: 


9 Mai 182 — 
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ba bie Oppofitiom fi fire Bemerkungen über beren Inhalt auf 
elus andere Zeit vorbehlelt, einmuͤthlz. Der Kanzler ber 
Schazkammer erflärte anf Hrn. Tietney's Frage, daß er die 
neuen Verfügungen wegen der Givillifie am 4 Mai In Antrag 
dringen werde, — Das von ber Britifhe Pre In Umlanf ges 
Kahte, und von bem Statesman wieberheite Gerücht, daß bret 
Minifter (der Lordlanzler, Graf Liverpool und Viecount Caſtle⸗ 
Teagb} wegen ihrer abwelchenden Meynung rüffietlih der Abs 
nigin ihre Entlafung begehrt hätten, zeigt ſich als ganz ungegräns 
der. — Der Herausgeber bes Obſerver, Dr. Element, iſt wer 
ae voreiliger Befanntmahung ber Progeßverbandiungen gegen 
Me Hochverraͤther, von Gerlcht zu einer Geldbufe von 500 Pf. 
Eterlinge veruiiheilt worden. Heute find nun alle Zeitungen 
Bamit angefüllt; der Eourler liefert fie im einer unfürmlich 
srofen Beilage, 

Der. Vrozeß der Hochverräther aus ber Eatojtrage iſt nun, 
vadh zehn Tagen, beendigt. Wir baben bireits der Verurthei— 
kung Thiftlewood'd, Ing's und Brunt's erwähnt. Lezterer, 
ser vorzüglih ben Einkauf der Waffen beforgte, behauptere, 
Ebwarbe, ber ihm das Geld dazu gegeben, könne es uirgende 
ber, als von der Meglerung, gehabt haben. In der gten Et: 
zung wurden auch Tidd und Davidſon, weiche eingewilligt bat: 
ten miteinander abgeurtheilt za werden, für fduldig erflärt; 
und am Ende der Sizung Wilfen, Vradburu, Strange, ®il: 
chtiſt, Cooper und Harriſon zugleih vorgeführt. Sie baten 
um Erlaubnig, fib für ſchuldig erklären, und die Milde des 
Königs anflehen zu bärfen. Der Praͤſident machte ihnen bes 
merflih, dab fie ſich dadurch ber Gefahr aus fezteu, zum Tode 
vernriheilt zu werden, und baf ber Beriatahof ibnen feine 
Begnadlgung verbürgen kͤnne. Eile erwiederten, Alles webl 
überlegt zu haben, und erbieiten demzuſolge Erlaubaiß, ſich 
für ſchuldig zu erklären. In der voten mb lesten Stzung am 26 
endlich wurden fäntlihe Gefangene in doppelten Ketten, mit 
Ausnahme des franfen Inge, vor den Gerichtäshof geführt. 
Der Ariminalipndikus fragte zuerft Urthur Tbiflleweob: „Ihr 
feyd des Hochverrathes überwiefen; was loͤuut ibr anführen“ 
um nicht nadı den Gefezen zum Tode verurtheilt zu werden?“ 
Tohlſtlewood las zu feiner Vertheidigung aus vigem Manu— 


ſcripte beilaͤufig Folgendes: „Haͤtte ich die klaͤrſten Beweiſe 


meiner Unfchuld zu geben, und würden fie mit der Veredſamteit 
eſnes Eicero vorgetragen, fo mürbe ib doch der Made Caſtle⸗ 
reagh“s und Eidmouth's nicht entgebun. Ic ſeze au Feine Hof: 
mung aufbie Gerechtigkeitsllebe dieſes Hofes. (Hier lieb er fi 
in Klagen über bie Art ans, wie ber Prozeß geführt ward.) 
Man hinderte mich, Zeugen abbören zu laffen, welche die Schänb: 
Uchtelt der Kronzgengen Adamt, Hpden und Dwyer dargetban, 
und bewiefen hätten, baf Adams ein Betrüger iſt, und daß bie 
beiben andern fih der ſchaͤndlichſten Vergehn fhuldig gemadt, 
"Ab verlangte, daß man meine Zeugen vor der Dieplif bes Ge— 
weraladuofaten verböre; bee Serichtehof hatte, dem Geiſte der 
Prittifhen Gere&tigfeit zumiber, die Unmenſchlichkelt, mir es 
zu verweigern. Ih frage fämtlibe Richter, ob id des Rechtes 
einer freien Vertpeidigung genofen? Werbe ich demnach bins 
giristet, fo hat man mit gemorber. ... Ich ſelbſt perſoͤnlich 
wer niot von Nahe gegen Lord Sidmouth getrichen, ob er 
weich mich Hat auspluͤndern laſſen; ich hatte feinen Zwel, als 


‚vor, Waffen und Munition. 


mein Vaterland gluͤlllch zu ſehn, umd ben Tod der Schladt- 
opfer von Mancheſter zu rächen. Ich wollte ihnen eim Nequlenm 
halten laffen, bei dem die großen Echuldigen geopfert worden 
wären. Mord wurde nicht immer als ein Verbrechen betrach⸗ 
tet; Brutus und Caſſius find für Caſat's Ermordung bie an’ 
die Wolfen erhoben worden. (Hier unterbrad ihn der Lord⸗ 
Obertichter Abbot, eine folde Rechtſertigung des Mordes für 
unzuläßig erklaͤrend.) Thiſtlewood aͤußerte ferner, daß Edwarde 
der Hauptſchuldige, und vermutbhlich ein Erlon geweſen, und 
endigte mit swiederholtem Proteitiren gegen bie Formen ſeines 
Prezeſſes. Nach ihm ſprach Davidfon; er läugnete je bie Ab⸗ 
fiht gebabt zu haben, den König abzuſezen, ober bie Regierung 
umsuftchen. Inge und Brunt erklärten, daß fie allerdings den 
Tod der Minlſter beabſichtigt Hatten; Lezterer mepnte aber, darin 
liege fein Honverrarb gegen den König, under fep nichts deſto we⸗ 
ularr ein leyaler Draaı. (Diefer Brimt, cin Schuſter, zeichnet 
ſich durch feine Heftigleit aus; wägrend der Verhandlungen hatte 
er mehr ald Eiumal mit gebailter Fauft auf den Tiſch geſchla⸗ 
gen.) Die übrigen Angellagten erbuben fi blos gegen bie 
Ausiagen des Zeugen Adam'd und Anderer. Der Lord Ober 
richtet (Hr. Abbet) nahm blerauf das Wort. Er widerlegte 
zuerſt Thifklewoods Beſchwerden wegen verlejter Formen; Lezte⸗ 
rer, fagte er, babe nad gefaloffenem Verhöre neue Zeugen 
(über Divyers Moralität) wollen abbören laſſer, dad ſey durch⸗ 
aus nicht zuläßig und wäre auch unnuz gewefen, denn was 
Dwyer ausyefagt, ſey auch durch andere Zeugen beilätigt wor» 
den; überdid laͤgen die materiellen Beweife der Verſchwörung 
Den ſechs Ungefiagsen, welche 
fi ſelbſt für fauldig erklärt, ließ er boffen, daß Einige unter 
ihnen ihren Kopf retten, aber. nur auf Fürbitte Jcner retten 
dürften, denen fie nach ben ihrlgen getradgtet. Nachdem er 
nochmals das Schändliche der Berfhwörung, welde 14 Staater 
dlener auf einmal aus ber Welt zu ſchaffen beabſichtlgte, darge⸗ 
ſtellt, rieth er den fünf für Echuldig Ertlärten, ſich der göitlir 
Gew Barmherzigkeit zu empferlen, und ſprach folgendes Urtheil 
gegen fie: „Ihr alle, und Jeder von eu, werde In bat Ger 
fängnif, aus dem ihr forinmt, zuräfgeführt, um von ba zur 
Ridtitätte gefwlelft, und beim Halfe aufgehängt zu werden, 
bie daß der Tod erfolgt ; baum werden eure Köpfe vom Rumpft 
getrennt, und ber Leib in vier heile zeripeilt, worüber der 
Atnig verfügen wird, wie es ihm guttäntt. Möge Gctt, in 
feiner unendligen Barmherziglelt euren Sceleu zuädlg ſtru!“ 
Der Gerichtsrufer rief Amen! und vieles Voll ſammte mit ein, 
Die Verurtheilten wurden Int Gefaͤngniß zuruͤlgeſührt, fie fgie= 
nen wenig bewegt. 
Fraunkreich. 

Dark, ı Mal. Konſol. 5Proz. 73 Fr. 35 Cent. 

Am 29 April wurde ber Palrefammer burd den Herzog von 
Nichelleu eine Fönigline Verordunng vom 25 In Brzichung auf 
die Vormundſchaſt über Die Kinder des verftorbenen Herzogs 
von Berry, und zwanzig die Verleihung der erblichen Pairs- 
würde betreffende offene Briefe vorgelegt. 

Am a2 Upril verlangte in der Dreputirtenlammer 
Hr. Lalsne de Villeveque, daß den Journaliſten in den 
Zwiſcheuplaͤzen des Saals ela Kaum angewieien werde, um 
Noten über die Debatten der oͤffentlichen Eizung nehmen zu 
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Sonnen, Die linfe Seite, einige Mitglieder ber Mitte, und 
gets die Hin. Clauzel de Eonffergued und Gaftel: 
. baiac fanden zu Gunſten des Antrags auf, der aud angenom- 
men ward, Die Kammer erdfnete die Erörterung über bas neue 
Douanengefrz, worcu wir die Reſultate (die von der Kam 
mer genehmigten. Verfügungen des neuen Zolltariſs) Lieferm 
werben. 


um 24 überbrahte der Finanzminffter der Kammer den 
(in Nro. 326 aufgeführten) Gefegedentwurf, durch welchen 
1,700,000 $t. angewiefen werden, um denjenigen Glledern ber 
Ehrenlegion, deren Penfion 250 Fr. bettagen follte, die aber 
feit der Reſtauratlon auf die Hälfte (12 Fr.) gefezt find, eine 
Unterftägung von 125 $r., vom zweiten Semefter ı»Bao an, zu: 
geiprowen wird, Der Miniker ſagte in der Einbegleitungs: 
rede: „Das Etiukommen der Legion iſt nar 6,865 oo Fr. ;e5 ſollte 
10,3;6,000 Fr. feyn, uns die Penfionen aller vor dem 6 April 
1814 aufgenommenen 2egionaite, zu befen. Selt jener Epoche 
wurden den Neuaufgenommenen keine Penfionen weiter verltes 
den, auch den in höhere Klaffen vorgerüften Leglondren die 
Penfion ucht mehr erböbt. Die Zahl der einfachen Leglonäre 
(mit einer Penſien zu 250 Fr.) beträgt 27,842. Da bie mels 
ften Darunter bedürftig find, fo bat der König, dem die volle 
Auẽ zahlung der ſtatutenmaͤßlgen Yenfionen aller Klaſſen am Here 
zen legt, befaloffen mit den Penfionen Diefer Klaſſe den Unfang 
ju maren. Die nachzuzablende Häffte diefer Venfionen würde 
3,480,250 fr, ganzjährig betragen; da aber von den Budgets 
des Kriegsnrinifteriums und jenes des Innern dis Jahr nur 
3,700,080 Fr. erübrigt werden können, fo ſah ſich der König ges 
nöthigt, im dieſem Jahre nur den zweiten Semeſter der Pens 
fion als Unterftägung anzuwelfen, mit dem Vorbehalte, im 
dag naͤchſte Budget Me volle zweite Hälfte aufnehmen zu laſſen 
wenn die Kammer es für gut findet. Jedoch foll diefe Ausgabe 
nicht als eine beftändige Dotation, fondern nur ald ein 
geitfiher Zuſchuß angefeben werden, ber fig jähriih durch 
Ausfterben ber Legtondre vermindern, und ganz aufhören wird, 
wenn die Lealen eine folbe Zuſammenſezung erhalten hat, daß 
fie mit den ihr angewiefenen Einkünften auskommen fan.” Der 
Ausdrut „Unterfiäzang” mißfiel der linten Selte, Der Ent 
wurf ward gedrufr, und zur Prüfung am die Büreaur vertheilt. 
Die Kammer fezte die Debatten über das neue Douanengefez 
fort. — Um 25 April batte die merfwärbige Stzung ſtatt ( Wersl. 
Nro. 125, der Allg. Seit.) worin Madters Unzelge ultraroyas 
tiſtiſcher Umtriebe Im Süden zur Sprache fam. Die Debatten 
über das neue Douanengefeg wurden am 26 wieber vorgenommen. 

Unter den Bittichriften welde der Deputirtenfammer ums: 
laͤngſt vorgelegt wurden, befand ſich aud eine vom Hru. Aus 
Boufn aus den Ardennen. Er verlangte, daß In jedem Depar: 
tement ein Melerhof zu landwirihſchaftligen Verſuchen be: 
ſtimmt, und bei Paris ein Central-Melerhof angelegt werben 
folle, wo die Erfahrungen der eritern neuerdings geprüft wär: 
den. Die Kammer bat die Vittſchrift an ben Minlſter des Ju— 
nern gewiefen. Schon früher hatte das Nativnafinfiitut über 
diefen Vorfhlag Bericht erſtattet. 

Der König arbeitet jezt wieber täglih mit den Mlulſtern, 
and mit Hm, Mounier, Direktor der allgemeinen Peligel. 


Die auch Im deutſche Blätter übergegangene Geſchlhte von 
einem Mädchen bei Eonfolens, das nad der roheſten Mlißhaud⸗ 
fung in dew Bauch eines getöbteten Pferdes geftett worden 
wäre, zeigt fi jezt, durch ein Schreiben bes dortigen Unters 
präfeften, als ein Mähren. 

*Paris, r Mal. Die Wahlen für dfe vier vafanten Des 
putirtenitellen find fezt beendigt, und bieten ald Reſultat eis 
wen Gewinn von drei Stimmen für die Liberalen und von Eis 
ner für die Ultrarovaliiten dar. Im der Ifere erhielt ber libe⸗ 
rale Kandidat Eamille» Teffier die Oberhand über Hm. Pla⸗ 
welli: Lavalette, obgleih Lezterer zulezt die Miniſterlellen und 
ultra's zw feinen Gunften vereinigt batte, und die Wahlver« 
fammlung zu Vlenne gehalten wurde, weil man den Einfuß 
der Bevölkerung von Grenoble auf die Wahlmänner abwenden 
woike. Daſſelbe Nefultat trat im Unter» Charentedepartemene 
ein, wo General Karapre über feine Konturrenten ben Sleg 
errang. Im Bauchufedepartement hingegem hatten bie Zibera- 
fen {dom vor Erdfnung des Wahlkolleglums die Ucherzengung, 
das fie weder mit dem General Julien, noch mit irgend einen 
forer Kandideser durchdringen würden; deshalb gaben fie ſich 
aut felne Mühe, und der ganze Kampf bei diefer Wahl war 
zwiſchen dem Marquis de Caufans, dem Kandidaten ber Ule 
traropaliien (mit Defeirigumg von Fievefe, deſſen Srebit Bet 
feiner bisherigen Partei durch die Freinnäthigkeit, mit bem er ihr 
Benehmen In den lezten Monaten in mehreren Auffägen, beſon⸗ 
ders in feinen Reflerlonen Äberdie Vorfälle waͤhrend der erßenbrek 
Monate des Jahrs 1820, befeuchtet hatte, ſeht gefunfen If) und 
dem Erdeputisten Sowlie’, dem minlſterlellen Kandidaten. Ers 
iterer erbteit die Mehrheit. Damit wären nun Diefe Anfangs 
fo febr beftrittenen Wablen wieder vorüber; wahrfdeintia find 
es bie lezten nad dem bieherigen Wahlſpftem, deſſen Ubändes 
zung jezt zwiſchen der rehten Seite und dem Ceutrum der Des 
putirtenfammer als eine ausgemachte Sache betrachtet wird, 
— Dan verſichert, die Regierung babe dem Generalprokurator 
beim Nimer Appellatlonsgericht, und dem dortigen Inſtrultions⸗ 
richter, Befehl ertbeilt, über die in Hrn. Mabiers de Montjau 
Petition angeführten Thatſachen eine Information anzufellen, 
und Hru. Madier anfzufordern, dieſem Beamten alle Auf⸗ 
ſchluͤſſe zu geben, welche In biefer Sache zu feinem Gebote ſtehu. 
Wit welchem Nachdrul diefe Juformatlon betrieben werden 
wird, muß ſich bald zeigen. Hr. Madier ſoll ſich erboten ha⸗ 
beu; im Perſon nad Parls zu kommen, und dad Nähere über 
die zu feiner Kenntniß gelangten Thatſachen mitzutheilen. Maw 
weiß, daß er mit Hrn. Simeon In einigen Verhaͤltuiſſen ſteht, 
weißer Lejtere ein vertrauter Freund bes Waterd von Hrn. 
Madier (eines vormaligen Deputirten im Rath der 500) iſt. Im 
Nlmes ſelbſt hat bie Belanutmahung von Madierd Petitiom 
bie groͤßte Senfatlon gemacht, und zwar , wie man fi denken 
fan, in ganz eutgegengefegtem Sinne, Die Mämer von 1815 
ſollen im höchiten Grade aufgebracht über Madler ſeyn, und 
die Same wird wahrſcheiullch noch wichtige Folgen haben. 


gtrellem 
Se, Heil. der Papſt hat befoblen, das Muſeum auf dem 


Kapltol mit einem neuen Gebäude zu vergrößerr, um barfıs 


die Bruſibllder beruͤhmter italienifger Gelehrten und Kuͤuſiler 
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aufsuftefen. Die geither In ber Kirche la Motonda (Agrlppas 
Vantheon) vorhandenen Buͤſten follen dahin verfezt werben, 
Deutidlanb 

Madime Bender, und bie Herren Gebrüder Bender, 
werden auf ihrem Ruͤkwege aus Franfreih am g Mat zu Augs- 
burg ein Konzert geben. Der ausgezeihnete Ruf, welder die⸗ 
fen Künjtlern vorausgeht, verfpriht uns einen hohen Kunft: 
genuf. 

Im Fürftentbum Hohenzollern » Sigmaringen ift ein neues 
MRekrutlrungsgeſez erfhienen, das, in 65 Varagrapben, vorzuͤg⸗ 
lich folgende Beftimmungen enthält: „„Die bisherige Vorausbe⸗ 
zeihnung von Eträflingen oder von Hinterſaſſen zu dem Mill 
tärdienjte fan, ald mit ber nunmehrigen Einrichtung des deut⸗ 
{hen Bundesheered unvereinbar, In Zukunft nit mehr flatt 
finden. Die Ergänzung des Bundeskontingents geſchleht, fo weit 
der Eintritt freiwilliger Mefruten nicht dazu hlureicht, durch 
Aushebung, welder fih im Allgemeinen jeder Untertban, wenn 
er nicht gefeslic befreit ober bienftuntächtlg iſt, zu unterziehen 
bat. Die Dauer ber Dienfipflict Ift 6 Jahre; die Mannſchaft 
wird jährlih mehrere Monate beurlaubt, Die Aushebung ge: 
ſchleht durch das Loos aus der Alterdilaffe von angetretenem 
aoften bis zurüfgelegtem »3ften Jahre, wobel jedech jeder, dem 
. die Reihe ber Aushebung getroffen hat, einen.audern tauglichen 
Mann für ih einftelen darf." 

Rußland. 

Durch ein am 20 März (a. St.) erſchlenenes kalſerllches 
Manifeit wird, In Folge eines Beſchluſſes der Heiligen Synode, 
die Ehe bes Gejarewitfh und Groffürften Konftantin mit 
der Großfürftin Anna (gebornen Priazeifin von Sadfen: Kor 
burg: Saalfeld) für getrennt ertlärt, und ihm, wenn er es 
wuuſcht, in eine neue gu treten geſtattet. 

Deftreid. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter meldet unterm ı Mat; „Ihre 
Majeläten der Kalfer und die Kalferin, nebft Ihrer kalt, Ho— 
helt der Erzherzoglu Elementine, haben biefen Morgen bie Reife 
aber Brünn nah Böhmen angetreten. 93. MW. treffen die— 
fen Adeud in Brünn ein, wo Aerböhftdiefeiben bis zum 8 zu 
verweilen gedenken. Un diefem Zage acht die weitere Relſe 
bis Yadubig; am 9 nach Koͤniggraͤtz; am ıo nah Joſephſtadt; 
am ıı Aufenthalt bafelbit; am ı2 nah Jung: Bunzlau, von 
wo 33. MM. am 13 in Prag eintreffen. In ber Begleitung 
9% MM. und ber Frau Erzherzogin befinden fih II. EE. der 
Oberſtlaͤmmerer Graf v. Wrbna; der DOberfihofmelfter der Kal⸗ 
ferin, Graf v. Wurmbraud, und deren Oberfihofmelfterin, Gtaͤ⸗ 
fin Lazandty; dann die Oberfihofmeifterin Ihrer Faiferl. Hobeit 
der Erzberzogin Elementine, Fuͤrſtiu dei Eolle ; ferner bie Ges 
neraladintanten Sr. Mai, des Kalfers, Feldmarichall+ Lieuter 
nant Freiherr v. Kutihera und Obriſt Ritter v. Edhart; ber 
k. k. geheime Kabinerefefretär v. Varady; der Lelbmedllus Er. 
Mai. des Kalfers, v. Hoſt u. ſ. w. Se. kön, Hobelt der Prinz 
Leopold von briden Stzillen, Semahl der durchlauchtigſten Frau 
Erjberzegin Glementine, baben geftern die Nüfreife nad Nea—⸗ 
pel angetreten, von wo Höcdftdiefelben, dem Vernehmen nad, 
im tünftigen Herbfte wieder bier eimreffen werben, um Ihre 
duralaustigfie Gemahlin abzuholen.” 





Wien, 3 Mat. Kurs auf Augsburg gg”; Staatefhulbs 

verfhreibungen zu 5 Pros. 74”; Konventionsmünze 250. 
Türtet 

+ Konftantimopel, 24 März. Im Laufe dieſes Mos 
nats iſt enblih das Schikfal der feit einem halben Jahre ver⸗ 
hafteten armeniſchen Münzpaächter und ihrer Anhaͤuger entſchle⸗ 
den worden. Die Brüder Duͤsoglu wurden nah Katfartie in 
Caramanlen verwieſen; alle übrigen aber theils nad Eypern, 
theild nah Dihodos und andern wenig befüchten Inſeln des Urdi= 
pels verbannt. Diefe einſt im Meberfluß lebenden Familten 
werden, bis fie fib darch Ihrer Hände Urbeit einigen Lebens⸗ 
unterhalt zu erwerben im Stande find, auf Koften ber Gemein 
den unterhalten, in deren Mitte fie zu leben angewiefen find. 
Die Reglerung fheint in ihren Werfolgungsfoftem gegen bie 
fatholiihen Armenier mildere Grundfäze angenommen zu has 
ben; man ficht folge wieder in großer Menge dem katholiichen 
Dienfte beiwohnen, und nur fehr wenige beiachen jenen des 
ſchismatiſchen Patriarchen. Bei diefem werben übrigens häufige 
Konferenzen zwiſchen den Geiftliten beider Konfefjionen gehal⸗ 
ten; doc iſt davon noch kein Reſultat bekanut geworden. — In 
den Statthalterfhaften mie In den Mintfterlen hat fi in der neues 
ten Zeit keine wefentline Veränderung ergeben, Die Arbeiten 
im Urfenale und auf den Schlföswerften gehen ihren gewohnten " 
Gang, ohne daß fie einen befondern Grad von Thätigkelt vers 
kuͤndeten. — Ein in biefen Tagen viel beiprodenes Ereigniß war 
der Ungrif auf das Leben des Kapibſchi Bali Paſcho Bel; dies 
fer geſchah am hellen Tage durch zwei berittene Arnanten, 
welche längere Zeit um feine Wohnung umberfhwärmten, - 
endlich, als fie ihn am Fenfter figen fahn, einen Piſtoleuſchuß 
nah ihm abfeuerten, und daun, ale fie ihren Zwel erreicht 
glaubten, die Flucht ergriffen. Der Großherr, weider alsbald 


"davon Unzeige erhielt, im hehen Grade ergreinimt über diefes 


Attentat, lich die Flüchtlinge durch mehrere Tataru verfols 


‚gen. Einer derfelben ward auch wirklich in ber Naͤhe von Adrha⸗ 


mopel ergriffen und bieher gebracht. Aus feiner und Pafdıo 
Bel's Ausfagen, welch' Lezterer nicht einmal verwundet wurbe, 
fdeint hervorzugehn, daß dis das Werk bed befanuten Uli Pas 
ſcha von Janina ſey, welcher gegen Ionen Hoͤfling, der aus Als 
banien gebürtig, bort Befisungen hatte, feit mehreren Jahren 
einen tödtlihen Groil nährt, und bereits mehrere, aber ſtets 
vereitelte Verſuche gewagt hatte, ibn Ichend oder tod in feine 
Hände zu bringen. Jezt follen 40 Albanefer zu diefem Ende 
audgefandt worden feon, und dem Mörder ward ein hoher Preis 
für Paſcho Bel's Kopf zugefibert. Man ift begierig das Eude 
biefer Unterfuhung zu erfahren, wobei Ali Paſcha in hohem 
Grade foınpromittirtift, unb wobeler eines Aufwandes von Vers 
wegenheit, und wahrfheinlih mit Graufamfeit verbundener 
Verſchmlzthelt bedarf, um die Anklage von fib abzuwaͤlzen. — 
Die neueften Anzeigen über den öffentliben Geſundheitszuſtand 
in und um SKonftantinopel lauten zlemllch berubigend. Ale 
Peftipitäler, jenes ber Grieden an den fieben Thuͤrmen aus ge— 
nommen, ftehn gegenwärtig leer. In einigen Dörfern am Ka: 
nale follen Pelifäle ftatt gehabt haben. Bei den Darbanellen 
waren felbige im Laufe dleſes Winters fchr häufig. In Aegyp—⸗ 
ten zeigen fib wieder nene Spuren biefee Uebels, Smyrna fit 
bagegen bie jegt noch vollfommen befreit, 
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Im 


Groftbrtitaunlien 

(Aus englifhen Seltungen vom 28 April.) Lord Liverpool 
bat, wie man bört, ber Deputation des hiefigen Handelsſtan⸗ 
bes, die eine Audienz bei ihm erhielt, eröfnet, daß die Regle⸗ 
rung. die Bitte um Aufhebung der Kornbill nicht genehmigen 
koͤnne; daß die Grunbdelgenthämer und Pächter in fehr vielen 
Grafſchaften fib verfammelten, um eine Bittihrift an das Parla⸗ 
ment abzufaflen, und darkugrößern Schuz zu verlangen; daß ends 
ih, bei diefen widerfprebenden Forderungen beider Parteien, 
die Reglerung entſchloſſen fey, Ihr bisherlges Enftem zu verfol= 
gen.. Mit befonderer Nufmerlfanifeit hörte der Lorb die Gründe 
an, welche bie Deputation gegen Englands verberblihes Pros 
hibitlvſoſtem beim Handel mit dem Auslande vorbrachte. Die 
Kaufleute, fagte fie, würden fi Anflagen auf fremde Waaren 
wohl gefallen laffen, aber man folle wenigftens ihre Einfuhr ers 
Tauben, weil nur auf biefe Art andre Völker von ihren Mauth: 
ſoſtemen zuräfgebract, 'nud ein für alla-Wöller gäuftiger Haus 
beidvertehr begründet werben könnte. 

Sranftreid. 

Paris, Mal. Konfel, bProz. 73 Er. 60 Cent. 

. Der König empfing am a Mai vom biplomatiihen Korps, 
für welches der päpftlibe Nunchus das Wort führte, bie ger 
wohnlichen Sluͤtwuͤnſche zum Jahrestage feines Einzugs In Pa: 
vis. Wchniihe Gluͤkwuͤnſche wolten ihm am folgenden Tage 
Beide Kammern dur Deputatlonen darbringen. — Der König 
ertheilte auch am ⸗ dem Marihall Soult, Herzog von Daima: 
tien eine Privataudieng. Da diefer Feldherr feine Gebalte 
als Marſchall und Grandeordon ber Ehrenlegion für die Zeit 
feines Erlls forderte, die Kaſſe des Kriegeminifters aber feine 
disponibien Fonds hatte, fo befahl der König, biefe, 200,000 
Francs betragenden Näfftände, aus der Eivillifte vorzuſchleßen. 

Der yerfiihe Gefandte and Im Begrif die Mäkrelfe nad 
fefnem Vaterlande fortzufezen ; er woßnte am a Mat einer Et: 
zung der Depurietenfammer auf ber Gallerle bel. — Der fpa: 
aifhe Botſchafter, Herzog von Fernan: Nunez batte Parls nicht 
verlaffen ; er fpeidte noh am ı Mai, nebft dem Legationsfer 
Eretär Noguera, der ihn vorläufig als Gefhäfteträger erſezt, 
bei dem Herzog von Richelieu. Es wirb wiederholt verſſchert, 
daß ber Herzog vor Kurzem, auf Befehl feines Königs, bie 
franzoͤſiſche Reglerung In einer Note erfuht habe, nahdem In 
Franfreh die Preßfreipeit fuspemdirt ſey, nun auch durch bie 
Senfur ben bisherigen felndfeligen Angriffen einiger franzdfis 
{her Iournaliften auf das neue in Spanien angenommene Sys 
ſtem Schranten zu ſezen. 

Die von der Deputirtenfammer wicdergefegte Kommlſſion 


zur vorläufigen Prüfung des neuen Wahlgeſezes bat, wie es 
heißt, die vier erften Artitel deifelten angenommen, und Hrn. 
Laine“ zu Ihrem Beriterftatter ernannt. 

Hr. Mannel verlas am ı Mai in der Deputirtenfammer In 
geheimer Sitzung den Eutwurf zu der Addreffe an den König, 
welche er in Verfclagbringen will. Einige Stellen folen, nad 
dem Journal des Debats, ſelbſt von ber linfen Selte mißbil⸗ 
ligt worden ſeyn. Am 3 follte darüber In geheimer Sitzung bes 
rathſchlagt werben, 

Nach dem Journal bed Debats wurde die Konlgin von Eugs 
land zu Paris erwartet, wo fie ein Hotel gemlethet haben fol, 
um den Erfolg einer gwifchen ihr umb ihrem Gemahl zu Vers 
ſallles zu eröfnenden Unterhandlung abzuwarten, 

Das Journal de Paris und nach ihm der Monitenr, erzähs 
len den neulich gemeldeten Vorfall auf Earrouffelplaze auf fols 
gende Urt: „Am ag April gegen za Uhr Abende wurde eine Pe= 
tarde mit bremnender Lunte unter eines der Pörtnen ber Gal - 
lerie, welche den Garrouflelpla; von der Mivortmraße ıikiint, ges 
worfen. Ihre Erplofion glich bem Schuſſe einer ſtark geladenen 
Flinte. Soglelch trat bie Wache unters Gewehr; man ellte na 
dem Orte, von woher man den Sinafl gehört hatte, und man 
fand bald die Diefte des Papiers und bes Binbfabend, wonde 
die Petarde ammilelt gewefen; mitbin kounte fein Zwelfel über 
die Matur der Erplofion übrig bleiben. Diefe Petarbe iſt un 
ter ein Pförthen geworfen worden, das weit von den Appartes 


ments entfernt iſt, weise die Fönigiihe Familie bewehnt, und 


ed ſcheint, daß fie auf feine Art ſich von denjenigen unterfated, 
deren man fi gewöhnlich bei Feuerwerfen bedlent. Ihr Lebe 
schn Fonnte alfo nicht Leiht irgend einen Schaden anrichten. 
Es iſt zu wünfben, daß die Nachforfhungen der Polizei zur 
Entdefung bes Thaͤters führen mögen, beffen Zwekt übrigens 
ſchwer zu errathen if, wenn man nicht allenfals annimmt, daß 
er fi babe den Spaß maben wollen, für einen Augenbilf die 
treue Garde, welche das. Schloß der Tulllerlen bewacht, au als 
larıniren.” 

vr Yarld, ı Mal. Das neue Wahlgefez wird ordent⸗ 
(ib von der Kommiſſion der Deputirtenfammer erörtert. Die 
vorzügliafte Meynungsverſchledenhelt herefht zulthen Sen. Gar 
mille Jordan und Hrn, Laine’; Erſterer entwilelte in einer der 
testen Elzungen, bie fehr kürmifb war, alle die Gebtechen, die 
benjelben antleben, und ſtellte deſonders die nachthelligen Fols 
gen, bie es in politifher Hlaſicht haben müſſe, in ein grelles 
Licht. Don feinem Eifer hingeriifen, zog er gegen die politiz 
ſchen Proteufe lcd, welche nah ihren Intereffen oder Leidens 
ſchaſten die Farben wegfelten, und die Feſtlgtelt des Throuee 


drem Chrgelze opferten. Hr. Zalne’, der fi durch die Anwen « 
bung, weiche die Glieder der Kommiffion von bem Geſagten 
auf ihn machten, getroffen fühlte, fand uſcht glelch Stoff zut 
intwort, und bob, von feinem Rechte ald Präfident Bebraud 
machend, die Siyung auf. Am 29 April trat die Kommiſſion 
neuerdings zufammen, und bismal warb die Sizung fo fürs 
miſch, daß es zu befeldigenden Perſonlichleiten zwiſchen bem 
Präfidenten und dem General Foy kam. Der Streit drehte ſich 
vorzuglich um Hrn. Laine“s mit Hartnaͤligtelt verfochtenen Ans 
trag, den Beriht der Kommilffion bereits am » Mal ber Des 
yutirtenfammer zu erftatten, während der General mit großem 
Nachdruke verlangte, die Kommiffion folte noch einige Eiyun: 
gen der Erörterung eines fo wichtigen Entwurfes widmen. Es 
fam fo weit, daß man ſich ſoglelch In die Deputirtenfammer 
yerfügen wollte, um fie von dem Zwiefpalt ber Kommiffion zu 
unterrichten; indeſſen date man über die Folgen eines folden 
Aergerniſſes nah, und befhloß, die Erörterung noch um einige 
Tage zu verlängern, Man kan mit Recht fagen, das bie vier 
- Deputirten, welde mit Hrn. Lalne‘ in der Kommiffion ſtim⸗ 
men, fbwerlic die Gründe der Polemik begreifen, mit der er, 
mehr für ein fünftiged als gegenwärtges Minlſterlum kämpft. 
Bon den vier Depntirten, welche, als feine Gegner, auf Ver: 
werfung des nenen Wahlentwurfes antragen, baben zwei ein 
hervorſtechendes Talent, und die beiden andern, worunter Ges 
weral Fon, zeichnen fi in der Kammer durch ihre gemäßigten 
Mepnungen; und ihre Beurtbeilungefraft ang, Unter ſolchen 
Umftänden wird das neue Wahlgefez ber Berathung der Kam⸗ 
mer unterworfen; bie öffentliche Mepnung ſchelnt nicht dafür zu 
ſeyn, und was das Merkwürbdigfte ift, die Wertbeidiger deſſel⸗ 
ben zweifeln felbft, ob es Ihnen die Mefultate bringen werde, bie 
fie davon erwarten. Diefe Zweifel find geftiegen, feltdem die Ul⸗ 
tra's fib in ihrer Hofunng, daß dad neue Geicz eine rüfwirkende 
Kraft haben, und dig Ergänzungswahlen der vier Departemente 
Nieder» Seine, Sharente, Bauclufe und Ifere in ihrem Geiſte volle 
zogen werben würden, fo hart getäufhtfahen. Diefe Wahlen wur⸗ 
den nach dem alten Wahlgeſeze vollgogen, und vermehrten bie 
linfe Gelte um drei Deputirte. Vermuthllch werben fie noch 
zeitig genug eintreffen, um Theil an ben Debatten Aber das 
nene Wahlgefez ſelbſt zu nehmen, und es ald einen Mißgrif 
zu verwerfen. Uebrigens iſt biefer ulcht der einzige, woräber 
De Liberalen Hagen: Hr. Manuel bat fo chen auf das Buͤreau 
der Kammer den Vorſchlag zu einer Addreſſe an ben König nie= 
dergeiegt, um alle Gefahren bed gegenwärtigen Spſtems zur 
Kenntniß Er. Majetät zu bringen. Da eine ſolche Addreſſe 
au den fonfiitutionellen Befugniffen Ber Kammet gehört, fo wird 
fie, wenn fie gleid, mie vorauszuſehen, durch die Mehrheit 
Befeitigt wird, zu einer felerllchen Erörterung Anlaß geben, 
und ſchon dadurch einen Theil ihrer Befimmung erreihen. Man 
wus geſtehn, daß wir, nach fünf Jahren Fonflitutioneller Re⸗ 
gierung, Auferorbentlihes erleben! — Zu Rennes find neuer: 
Dinge unrubige Auftritte vorgefallen; man hat wieder: „Es 
lebe die Eharte!” in Gegenwart der unter Waffen ftehenden 
Truppen gerufen. Diemal ſtimmte ein Theil des Volkes In den 
Biuf der Studierenden ein. Acht ber Auftifter find verhaftet. 
Das Gerät von Unerdnungen, bie In Lyon vorgefallen wären, 
Ahelnt dadurch veranlaft worden zu ſeyn, daß man eine große 
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Thaͤtigkelt auf der Telegraphenlinie zwiſchen Lyon und VParls 
bemerkte. Diefe Thätigkeit hatte aber In ber Ankunft der Ads 
nigin von England ihren Grund, welche häufige Mittheilungen 
nötbig machte; man weiß noch nidt, ob diefe Fuͤrſtin Varls 
auf ihrer Meife berühren wird. — Sir Robert Liſton, englifher 
Botſchafter bei ber Pforte, iſt zuräfberufen; Hr. Freire iſt fo 
eben über Paris nad Marfeille gereist, um ſich nad Konftan= 
tinopel einzuſchiffen, wo er als großbritanniiher Gefwäftsträger 
auftreten wird. — Graf Gallatin datte geitern beim Könige eine 
Yrivataubienz, worin er das Notififationsihreiben über bie 
Bermählung feines Souverains des Königs von Waͤrtembetg 
uͤberteichte. — Man glaube nicht, daß Hr. Decazes vor Ende 
dieſes Monats zu Parls eintreffen werde, — Seſtera verfante 
melten fi die Paird von ber Oppofition beim Marfhall Jourdau. 
Ytalten 

Nah dem Pariſer Gonftitutionnel folen in den ſardiniſchen 
Staaten zwei Porbeamten, welde man im Verdacht hatte, 
die Einführung einiger Vlärter der franzöfiichen liberalen Zeite 
ſchrift Minerva begänftigt zu haben, deshalb auf die Feſtung 
Feneſtrelles gebracht worden ſeyn. 

“Kom, aa April. Vorgeſtern ſtarb hier ber Kardinal Ale⸗ 
ander Matrei, Blichof von Oſtia und Velerit, Dekan des hels 
Itgen Kolegiums, Yrodatarlo Sr. Heiltgtelt, Erjprieiter der 
St. Detersfirhe ic, geb. 1744, und nad der Müftenr Pius VI. 
von Wien 1782 zur Kardinaismärde erboben, Es iſt nurnoch 
ein eingelmer männliser Sprößling der alten römifhen Familie 
der Herzoge Mattel übrig, ein Kanonikus von St. Johann im 
gaterane, Bruder des eben verftorbenen Kardinals, mit wel⸗ 
chem dis Seſchlecht erlifht. Der Dekan des heil, Kolleglums 
ift gleihfam bei allen Gelegenheiten, wo es aufs Cerimonlell 
antoͤmmt, der Nepräfentant deifelben; ausgegeihnete Fremde 
und Botf&bafter beim heil, Stuhle beſuchen ibn, nachdem fie being 
YPapfte und in der Bafilica Vatlcana geweſen find. Der Kalfer 
von Deftreib hatte Matrei, um ſaͤmtlicen Kardindien feine 
Achtung zu bezeugen, bei feiner legten Unwefenpeit gu Rom das 
Großkreuz des St. Stephanordens verlieben. ‘Der Aarbinaf 
Mattei ward im Eonelave au St. Glorgio ıBoo, als das Haupt 
der fogenannten italtenifhen Partel, in Oppoſitlon gegen den 
Kardinal Bellifont bettrahtet, der an der Epize ber Gegenpar⸗ 
tei ftand, und er felbft ſomeichelte ſich damals die Tiare zu er« 
balten. Als Bonaparte 1796 bis 1797 In Italien fommandirte, 
mußte Mattei, wegen einer angebliben Beleidigung ber Frans 
jofen, bemfelben in feinem Hauptquartier eine Art Abbitte 
thun. Entweder war er damals diefer Nation und Ihrein revo⸗ 
futionären Iuftande nicht fo abgeneigt, als er ſich zulezt zeigte, 
oder wußte es gut zu verbergen; genug, Bonaparte empfahl ihn 
in feiner geheimen Korrefpondenz dem damaligen franzöfifhen 
Mintfter Cacault zu Nom, als einen der Kanditaten zum heil, 
Stuhle, den er begünftigen folle, falls Nom beim Ableben 
Plus VI. noch nidt reif zur Republik wäre, und ein neuer 
Yapit gewählt werben müßte. (Correspondance inedite de Na- 
poleon Bonaparte, Paris chez Pancoucke ıBı9, Italie, Vol, 
1. et 11.) — Die Famille Mattel, die ehemals fehr reich war, 
ift In den legten Jahren ziemlich heruntergefommen. Der Kar⸗ 
dinal verkaufte fogar bie Billa feines Namens jamt dem Obe⸗ 
liet, den das römifhe Bolt einem feiner Worfapren geſchentt 
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hatte, bem Eriedendfärften, der gegenwärtig Im Befize If. 
Das Lelbenbegängniß wird daher, um den Aufwand zu erfpa: 
ten, Araft einer Dispenfe des Papſtes nicht mir Dem Gepränge 
gehalten werden, Das ber Regel nah einem Garbinafe-Derane 
und Probatario gebührt, und wenig von dem abweicht, mit wel: 
“em ber Papſt ſelbſt und Aönige beitatter werden, Zur Ausitels 
lung des Leichnams hat man aus eben dleſem Grunde, und dar 
mit die Ausihmäfung nicht viel forte, bie Kirche Et. Marcello, 
die nicht groß iſt, gewählt, zum Begräbuißorte die Famllien- 
Aapele.zu Nraceli, obgleih er ald Erzpriefter dad Recht hat, In 
der unterirdiſchen Gruft von St, Peter beigefezt zu werben. — 
Im Dekanate wie fm Erzbiötbum von Velletri, welches 6000 
Piafter einträgt, folgt, der Anciennetät nad, ber Kardinal 
bella Sommaglla. Man boft aber, daß bei diefer Gelegenheit 
die Stadt Velletri (auf deren Privilegten, die fie von dem übris 
gen römifhen Städten ifeliren, der Kardinal Matrei hartnaͤkig 
hielt, wenn ſchon ihre Schaͤdlichkeit ſich durd die Eutvölkerung 
und Verarmung, fo wie Durch die dort häufig vorfallenden Ber: 
dresden, augenſcheinllch erwieß) den andern Municipten glelch⸗ 
geiezt werde. — Die Herzogin von Lucca ſchikt fib an, Rom 
zu verlafen, und nah ihren Etaaten yurüfzufchren. — Nach 
Briefen aud Neapel war der König nad Seſſa abgegangen, um 
die erite Divliion feiner Armee die Revüe zu pafteren, Die 
Meiſe Er. Majeftät nad Sizillen ſcheint auf unbeftimmte Seit 
verfhoben zu fepn. Da der Erbpring wegen feiner Geſundhelt 
Palermo verläßt, fo wird deſſen aͤlteſter Sohn, ber Prinz von 
Noto, den Namen eines Vicefönige während beffen Abmefenheit 
tragen, Der Prinz von Kuffo Sellla, jezt neapolitauiſcher Bots 
fhafter am ſpaniſchen Hofe, wird ihm zur Seite gegeben. 
Deutfdhlanb. 

* Stuttgart, 5 Mat. Die bisherigen bis zur heutigen 
söften Sizung fortgefürlitenen Verhandlungen der Aainmer 
der Abgeordneten waren den Debatten über bie Geſchäftsord⸗ 
nung gewidmet, und hatten fein allgemeines Intereffe; von 
den Geſchaͤftsordnungen anderer Ständeverfammiungen abitra- 
birt, gingen die Haupteinwürfe und Weränderungen vorzüglich 
darauf hin, die Freieit der Kammer nah Möglichkeit zu bes 
"wahren, und dem Einfluß bes Präfidenten Schtanken zu ſezen. 
— In der heutigen Sizung wurbe aufer dem erwähnten Gegen» 
fand von der Acımmifüion der Schuldenausſcheldung der nenen 
Sande ein Bericht erftatrer, nach welchem die königlihen Kom— 
miſſarien, die beim erſten Sufammentritt fi erklärt harten, 
daß fie nicht legitimiert feyen, ſich In das Schuldenweien der 
im Jahre ıBo3 erworbenen Meihsftädte einzulaffen, und worin 
anf eine Abdreffe an den Könlg angetragen wurde, um Ihn 
zu bitten, die königlihen Kommiflarien bei ber gemeinftaft 
lichen Kommiffien zu legitimiren, ohne einige Beſchraͤunkung 
zu den verabſchledeten Zweken fih einzulaffen. — In der naͤchſten 
Woche werden mumbie Debattenüber das Flnanzbudget beginnen, 
— Die mit der Allgemeinen Zeitung ausgegebene Werglei: 
Kung ber Budgets von Balern, Würtemberg und Baden gibt 
zu manden Bemerkungen Anlaß; allein es ift immer fehr ſchwer, 
richtige Mefultate daraus zu zlehn. Go ſcheint Baiern Wir: 
temberg In Mauchem nachzuſtehen; allein erſteres Fennt eine 
Amteforporations sLaften, die im Wuͤrtemberg fait eine halbe 
Million beiragen mdgru, 


In bem Darmftäbter Reglerungsblatt macht dad großherzog⸗ 
fihe geheime Staatsmintſterlum die Namen berienigen Graatss 
bürger befaumt, welche vermöge ihrer Stenerverpflictung und 
Ihres Alters fähig find, von den Wahlmännern der Wahlbezirke 
und ber mit einem befoadern Wahlrechte begabten Städte zu 
Landtageabgeordneten erwählt zu werben. Solcher Wählbaren 
find 985 im Sroßherzogthum. 
Dänemark 

* Kopenhagen, 29 April, Es fft entbekt worden, daß 
der Konferenzrath Bird, bisheriger Deputirter für bie Finans 
zen und Mitglied der Direktion der Staatsſchuld und des ſin⸗ 
fenden Fonds, ſich Veruntreuungen bei den ihm anvertranten 
Umtsgefbäften hat zu Echulden kommen laſſen. Im Jahre 1802 
bat nemlich derſelbe vom den ihm als damaligem Finanzſekretär 
überlieferten Obligationen der durd Patent vom 30 Sept. 1796 
erbfneten.Anleibe, welche das damalige Finanzfollegium zung 
Gebraud bei dem fucceffiven Abſaz ausgefertigt und unterſchrie- 
ben hatte, einen bedeutenden Betrag id zugrelgnet, um darauf 
verſchiedene Anleihen für eigene Rechnung aufzunehmen. Fers 
ner bat er ald Finangdeputirter im Jahre +Bog einen Cheil 
derjenigen Obligationen zurüfbehalten, welde von dem gedach⸗ 
ten Kollegium für die durch die Verordnung vom 33 Jun, 1809 
fundirte Unlelhe Lit, A. 3, ausgefertigt waren, und diefe Obli⸗ 
gationen gleihfalls auf vorgebabte Welfe angewandt, Die auf 
biefe Weiſe mißbraudten Obligationen find mit feldfigewäblten 
Nummern verfehn, die denjenigen Nummern niet entſprechen, 
womit die für Nebnung ber koͤuiglichen Finanzen in Umlauf ges 
fezten Obligationen verſehn find. Mit beiden Arten von Obll⸗ 
gationen find mehrjährige Zinfenconpons verbunden, wovsttie 
ber erften Art jährlih den 31 Dec., und bie der zweiten den 
ı Sept. verfallen. Da die Zinſen der auf diefe Hopotkefen aufs 
genommenen Aulelhen von Dir jedesmal prompt zur Werfalls 
zeit bezahlt wurden, wogegen er von feinen Areditoren bievimg 
ben Hppothefen verfallenen Coupons zurüf erhielt, fo haben die 
Kreditoren feine Veraulaffung gehabt, die Nechtheit der Hypo⸗ 
theten in Zweifel zu sichn. Die von Bird auf ſolche Weife nes 
gozlirten bedeutenden Anlelihen betragen etwa 300,000 Rthir. 
Zur nähern Unterfubung biefer Sache, welche hier viel Senfas 
tion erregt, If elne Kommilfien wiedergefezt, Inzwiſchen 
find Birchs's Kredireren dadurch beruhigt worden, daß der Ads 
nig zur Aufrehthaltung des Aredits vorgedachter Staatsanleihen 
zu refolviren geruht bat, daf die Summe, welde auf die mihe 
brauchten Hupothefen aufgenomen worden, gegen Zurüflieferung 
berfelben aus ber kön. Kaffe, unter Vorbehalt des Negreffes am 
Birhs Maffe, bezapit werden foll, Uebrigens it Birch bis auf wel⸗ 
ters aufbie Eitadelle Sriedrihehafen in Verwahrung gebracht. — 
Dem Dr. Dampe folen die Vorleſungen über unfre Glaubens⸗ 
artifel verboten worden ſeyn. — Die Rekruten der Berftärfunges 
batalllone der Infanterie und Artillerie follen, bls auf einige 
Ausnahmen, von nun an am 3 Jul. anftatt am ıB Gept. die 
Ererzlerzeit anfangen. — Die General: Poſtdirektlon hat bes 
kannt gemacht, daß fie das Dampfboot diefen Sommer nicht, 
wie im vorigen Jahre, zur Werfendung von Briefiu gebrans 


chen werde. 
Rußland. 
Der Kalſer war von einer leichten Unpaͤßlichkelt befallen ges 
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weten. Indeſſen befanden ſich Se. Majeſtaͤt mieber volllg her⸗ 
geſtellt, und waren am 16 April nach ber Reſidenz zurülgelom⸗ 
men, nachdem Sie fich einige Tage auf dem Luſtſoloſſe Zars⸗ 
Zoiefelo anfgehalten hatten. — Der kalferlibe Generalabjutant 
Graf Schuwaloff ſtand im Begriffe nah Paris abzureifen, um 
dem Könige von Franfreih die Kondolenz; im Namen des Kal— 
»fers über den Tod des Herzogs von Berry zu überbringen. 

Folgendes tft das geitern erwähnte kalſerllche Manlfeſt: 
„Bon Gottes Gnaden Wir Aleranbder ber@rfte, Kalfer und 
Selbſtherrſcher von ganz Rußzland ıc., thun hiermit allen In: 
fern getreuen Unterthanen fund: Unfer vielgellebter Bruber, ber 
Ceſarewitſch und Großfürft Konftentin, hat durch eine an Un: 
ſere vielgeliebte Mutter, die Katferin Marla, und au Uns ge— 
zihtete Bitte, Unfere Aufmerlſamkelt auf Seine haͤusllchen 
Berbältnife gelenkt, in Betref der langen Abweſenhelt Seiner 
Gemahlin, ber Großfürftin Aunag (gebornen Prinzeffin von Sach⸗ 
fen= Koburgs Saalfeld), welche bereits im Jahre 1801 Ing Ans: 
laund reifend, wegen Ihrer gänzlich zerrütteten Gefunbheit, 
fomwol bis jezt zu Ihm nicht zurüfgefehrr iſt, ſondera auch bins 
fuͤhro, nach Ihrer eigenen perfönliben Erf!ärung nicht nah 
Rußland zurüffehren fan, und dem zufolge Er den Wunſch hegt, 
daß Seine Ehe mit Ihr getrennt werde. Im Kütſicht diefer 
Bitte, mit Genehmigung Unferer vielgeliebten Mutter, has 
ben wir diefe Sache der Durchſicht ber heiligen Spnode übers 
sehen, welche, in WVergleibung ber Umftänbe derfelben mit 
den Kirchengefezen und nah Grundlage des 3äften Artikeld Dar 
filius des Großen, feitgefegt bat: „Die Ehe des Ceſarewitſch 
and Sroffüriten Konjtantin mit der Großfürflin Anna zu tren» 
nen, unb Ihm, wenn Ers wuͤnſcht, zu geftatten, in eine neue 
u treten.” Aus allen biefen Umftänden haben Wir erſehen, 
aß jede Gewalt zur ungeftörten Erhaltung des Ehebuͤudniſſes 
in Unferer tatferliben Familie, indem es fhom ind neumgehnte 
JZahr, ohne irgend eine Hofnung ber Wiedervereinigung, ger 
trennt gewefen, fruchtlos ſeyn würde, und Indem Wir deehalb 
Unfere Genehmigung, nad Grundlage ber Kirhengefege, zur 
wirfliben Vollſtrelung des obgedachten Beſchluſſes der heiligen 
Synode erthellen, befehlen Wir, bdenfelben überall in feiner 
wollen Kraft anznertennen, Indem Wir bei biefer Gelegenheit 
Unfere Gedanken auf die verfhledenen Vorfälle ribten, welche 
bei den ehelihen Verbindungen der Mitglieder der Faiferliben 
Familie eintreten können, und deren Folgen, wenn fie nicht 
vorausgefehen und bur ein allgemeines Geſez beftimmt find, 
mit fhwierigen Misverfiändnifen verknüpft ſeyn Fönnen, fo 
alten Wir für wöthig, zur unerfhätrerlihen Erhaltung ber 
ürbe und Ruhe ber Laiferlihen Familie und felbit Unſers 
Meihs, den frühern Verfügungen über die kalferlibe Familie 
folgende ergänzende Verordnung zuzufegen: Wenn irgend ein 
Mitglied der kalferliben Familie in eine ehelibe Werbindung 
mit einem Judividuum von einem nicht entforehenden Stande 
tritt, das beißt, welches nicht irgend einem berrfhenden oder 
zegterenden Haufe angehört, fo kann in einem ſolchen Falle bag 
Mitglied der Faijerliben Familie dem andern Indlviduum die 
echte nicht mitthellen, welche den Mitgliedern der Raiferlis 
hen Familie zuftehen, und die in einer foldeen Ehe erzeugten 
Kinder haben kein Met zur Thronfolge. Indem Wir biefen 
Unfern Willen Allen’ gegenwärtigen und künftigen Mitglies 


— 
Brrantwertiiger Neratieur, 6. J. Stegman. 


dern Unfeer lalſerlichen Famllle und allen Unſern getreuen Ins 
terthanen, gemäß dem im a3ften Artifel der Verfügung über 
bie der falferliben Familien beftimmten Rechte, fund tyun, fo 
verpflibten Wir vor dem Augeſichte des allerhöhften Hertſchers 
alle und jede, welche dis angeht, diefe Unfere ergänzende Verord⸗ 
nung zu ewigen Zeiten heilig und unverbrählih zu beobachten, 
Gegeben in ber Hauptitadt St. Petersburg, am 20 März, im 
Jahre von Eprini Geburt 1820, und Unferer Negierung im 
zwanzigſten. Alexauder.“ 
Deftreid. 

* mien, 3 Mal. Eine geftern Abende bier eingetroffene 
Stafette hat Nachricht von der glükllchen Anfunft Ihrer Mas 
jefidäten in Brünn überbradt. Durch ein vom u d, M. zu 
Brünn ausgefertigted Handbillet Lat Se, Mai. der Kalfer 
den bisherigen Vicekanzler der königl. ungariſchen Hoffanzlef, 
Fürften Kohary, zum koͤulgl. ungarlfhen Hoffanzler, und den 
Grafen v. Almaſy, bieher einen von den Micepräfidenten ber 
ft, allgemeinen Hoftammer, zum fönig'. ungarifhen Vicekanz⸗ 
ler zu ernennen gerubt. Der bisherige Präfident der Ef. allg. 
Hoftammer, Graf Chorindty, Ift zum Auftizpräfidenten (an des 
verftorbenen Grafen Walls Stelle), und der Graf Nadasdy, 
bisher einer der Vicepräfidenten ber Hoflammer, zum Präfibene 
ten berfelben ernannt. Der biöherige Hofrath bei ber FF. allg. 
Hoflammer, Graf Karl Zihy (Sohn bes ehemaligen Finanymfs 
ſters gleihes Namens), iſt ald Vicepräfident bei gedachter 
Hoffammer eingetreten. Dem ff. Staats⸗ und Konferenzrathe 
v. Schüller, der ſich befanutlih in einem Anfalle von Melan⸗ 
cholle das Lchen genommen, mar gleichfalls eine Vicepräfidens 
teuftelle bei ber Hoflammer zugedacht. — Ee. kalſetl. Hoh. ber 
Erzherzog Vicekönig des lombardiſch⸗ venetlanlihen Königreihe 
wird Ihren Majeftäten erft nah Pfingften nah Prag folgen, 
wo feine Vermaͤhlung mit der Tochter des Prinzen von Carlge 
nan am 28 Mai ftatt finden wird. Die Marquiſe All Pons 
sont iſt zur Oberfibofmeifterin der künftigen Vicekonlalu ers 
nannt. — Gegen Mitte Junlus werden 3I. MM. aus Böh- 
men auf den oͤſtreichlſchen Familienherrfbaften eintreffen, mo 
Alerhöufidiefelben ben Sommer bis zur Zeit der Abreife ins 
große Lager bei Peſth zubringen wollen. Bon einer Reiſe IT, 
MM. nah Berlin in diefem Jahre ift alcht mehr die Rede. — 
Se, Majeftät ber Kalfer haben vor Ihrer Ubrelfe den Plan zu 
Erbauung eines großen Tempels In dem Öffentlihen Garten vor 
dem Burgthor, an deſſen Anlage mir größter Thätigkeit gear⸗ 
beiter wird, genehmigt. Es foll der Tempel des Ihefeus im 
benfelben Dimenfionen, wie zu Athen, aufgeführt, und im Ins 
nern deſſelben bie berühmte Gruppe des Theſeus, von Cauova, 
aufgeftellt werden. — Der Ef. Hof= und Burgpfarrer Frint fit 
von einer auf Befehl bes Kalferd'nah Böhmen, namentlich in 
bie Leitmeriger Diögefe, unternommenen Meife vorgeftern wieder 
bier eingetroffen. — Der u = ſpaniſche Botſchafter, Dom 
Pedro Cevallos, hatte vorigen Sonntag bie Ehre, Sr. Majeſtaͤt 
in einer Abſoledsaudlenz feine Mecredentialien zu überreiden. 
Se. Majeftät entlleßen Ihn auf das huldrelchſte, und befhent- 
ten Ihn mit einer foftibaren, mit Ihrem Bildniffe gezierten, und 
reib mit Brillanten befesten Tabalsdoſe. — Dienftag den 16 
d, M. erfolgte zu Gran die feierlibe Inſtallatlon des neu er⸗ 
nannten Primas von Ungarn. Der avoftollibe Nuncius, Mon» 


figuor Leardi, wird fib zu Verherrlihung diefer Felerlikeit 
nad Gran verfügen, 
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Spanien 

Folgendes iſt ber nähere Inhalt der neulich erwähnten lez⸗ 
ten königlihen Verfügungen: 1, Detret, „Da mein Königliches 
Gemüth neh nicht ganz durch die unzweideutigen Bewelſe bes 
friedigt iſt, welche ich, ſeitdem ich mich entſchloſſen habe, die 
polltifhe Konftitution ber fpanifhen Monarchie zu beſchwoͤren, 
von meinen feiten Entſchluß gegeben, bdiefelbe zu handhaben, 
und ihr Achtung und Gehorjam zu verfhaffen, fo habe ib die 
nachtheillge Lage in Erwägung gezogen, in welder ſich einige 
Öffentlihe Beamten befinden, welche diefer Konftitution erges 
ben find, und die, in Folge meines königlichen Dekrets vom 
4 Mat ıBı4, ihre Aemter verloren haben, ohne feitdem neue 
Unftellungen erhalten zu haben. Da es den Grundfäzen der 
firengen Gerechtigkelt nicht angemeflen tft, welchen ih im allen 
melsen Entfalichungen folgen will, fo wie aud nicht ben Grund: 
gelegen, deren Beobachtung ih gelobt habe, daß diefe Beamten 
länger folben Schaden leiden, und da ich Abhülfe leiften wil, 
fo weit es bie Erſchöpfung bes öffentliben Schages erlaubt, fo 
bate ih, mit Zufiimmung ber proviforifhen Junta, Folgendes 
beſchloſſen: Alle öffentliben Beamten, welde im Mat 1814 
Nemter bekleidet haben, von welden fie, wegen Ihrer Anhänge 
lidteit an bie politifhe Konftitution der fpantihen Monarchie 
entfernt worden find, nicht aber wegen einer andern gefezlich ers 
wiefenen und in Semaͤßhelt der Konftitution gerichtlich abgeurs 
theilten Handlung, follen auf ber Stelle in Ihre vorigen Aem⸗ 
ter wieber eingefezt werben, mit allen Befdrdberungsanipräden, 
weise fie gebabt haben würben, wenn fie In Thätigfeit geblle⸗ 
ben wären, wenn anders nicht wichtige Hinderaiffe in den Weg 
treten, in welchem Falle fie vollfommen entihädigt werden fol: 
len 2" — U. Umlauffareiben des Kriegsminifters 
andie Seneral:Infpektoren und Direktoren ber 
Armee: „Der König wuuſcht, daß bie bewafnete Macht der 
fo ausgedehnten fpanlfihen Monarchie in beiden Welttheilen 
eine Drganifation, Blldungs- und Unterrichtsanſtalten, fo wie 
eine Disziplin erhalte, wie fie der Nationalunabbängigkeit und 
Sicherheit augemeſſen find, bdiefem wichtigen Gegenftaud, der 
feiner hoben Leitung übergeben ift. Ueberzeugt, daß, um bier 
fen Zwet zu errelchen, Einrichtungen getroffen werden mülfer, 
die mir dem Syſtem, weldes die Nation angenenımen bat, mit 
dem bermaligen politifchen und militäriiben Zufläude im Gin: 
Bang ſtehn, begierig endlia, den Cortes, fobald fie verlammelt 
feyn werden, einen biefen wichtigen Gegeuftand In allen feinen 


Beziehungen umfallenzen Plan vorzulegen, bat ber König bee 


ſchloſſen, daß von dieſem Augenblike an alle nötbigen Arbeiten 


vorgenommen werben ſollen, um folgende Mefultate zu erhal: 


ten: Kenntnif bes dermallgen Zuftandes ber ſpanlſchen Armee, 
und fo wie er nah den beſtehenden Reglements ſeyn fell; der 
muthmaaßliche Betrag der für die Armee noͤthlgen Ausgaben; 
ein Entwurf einer, aus der bürgerlichen Verfaſſung abgeleiteten 
militäriiben Konftitutton; Drganifations » und Dienftregles 
ments für Friedeud » und Kriegszeiten; Blldungs⸗ und Unter⸗ 
richtäreglements im memlihen Gelfte; -endlid Angabe deffen, 
was nöthig wäre, um die Gadres der Armee, nad deren jegigem 
Belland, und nad demienigen, welder für die Zufunft bes 
ſtimmt werden wird, vollzählig zu machen, damit die Gortes 
beifer über das Ganze berathſchlagen können ıc. Zür die Voll 
slehung diefes Dekrets iſt befohlen, daß eine aus Generalen bes 
ſtehende Zunta die bisfalfigen Arbeiten leiten, und dasß aus 
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Stabss und andern Dffizieren zufammengefezte Junten den 


General: Jufpeltoren und Direltoren beigegeben werden follen.” 

Enzliſche Blätter beſchteiben Qult ogas Einzug zu Eadlz 
am 4 April ſehr umſtaͤndlich. Die ganze Volksmenge ſtroͤmte 
entgegen. Das Wolf zwang ihn bei feinem Erſchelnen vom 
Dierde zu ftelgen, und hob ihn, nebſt Riego, dem neuen Gous 
verneur Lopez Bauos, bem Beneralen Don Valdes und Odo⸗ 
noju in einen Triumphwagen, den das Voll felbft 309. Krieger 
zogen voran, und eine große Zahl berittener Bürger ſchloß dem 
Zug. Als Quiroga bei dem Gouverneur abgeſtlegen war, mußte 
er auf dem Balkon erfheinen, wo ihm ber Gouvernenr efne 
Lorbeer» und Nofenfrone aufs Haupt fezte, Alles dieſes wirkte 
auf Quiroga fo ftark, daß er in Thränen ausbrad und deu Bals 
ton verlaffen mußte. 

Diefelben Blätter melden aus Mabrid vom 15 April: 
„Zu Burgos haben der Erzblſchof und das Kapitel ber Kathe⸗ 
drale noch alcht auf die Konftitution geftworen. In Sala— 
manca geben fi die Moͤnche alle Mühe, um die Eiderleifiung 
au verhindern. Ju Zeres wurde ein Mönch von ber Kanzel ges 
worfen, weil er heftig gegen die neuen Inftituticuen prebigte. 
Es glbt Gegenden, wo die Mönde ben Schuldnern, Dilerbds 
leuten u. f. w. weiß machen wollen, daß die Konftitution fe 
von der Bezahlung didpenfire. Die Nonnen zeigen keine folte 
Abneigung gegen die Konftitutien; die vom Klofler ber Drels 
faltigfeit zu Valencia haben unter dem 25 März einen zierllchen 
Brief an den Gouverneur Grafen Almodoyar geſchllt, worin 
fie ihm Biüf wuͤnſchen aus den Kerkern der Juquiſition zur Geu⸗ 
verneursfielle von Valencia emporgeftiegen zu fepn. — Loren⸗ 


cinl's Kaffeehaus hilt feine Sizungen regelmäßlg; damit biefe_ ' 


Geſellſchaft aber nit dm einen „‚revelutionalren Klub” auds 
arte, fo hat fie eln eignes Neglement verfaßt, welches beſagt, 
ba die: Elzuugen nicht anders als von U.bi6.ao Uht Abeuds pr: 
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halten werben, bie Unterhaltungen fi nur über Sachen, nicht 


über Verfonen verbreiten follen, daß alle Verfönlichkeiten folgs 


lich ausgefhlofen find, und endlich dab man in den Diskuſſio⸗ 
wen Alles zu vermeiden fuhe, was den Anſcheln haben könne, 
ald wolle man ber Regierung das Betragen vorfhreiben, das 
fie befolgen fol. — Briefe aus Liſſabon verfiherm, daß die 
aortugiefiibe Reglerung firenge Maafregeln genommen babe, 
am bie Einfuhr ber fpanifhen Zeitungen in Portugal zu vers 
hindern.” 

Das Morning: Chronticle macht über die ſpanlſche 
Sonftitution folgende Bemerkungen: „So wenig man ermars 
ten fonnte, daß eine fo große und plözlihe Mevolntion wie bie 
ſpanlſche ohne Blutvergichen vorübergehn würde, eben fo wenig 
durfte man hoffen, daß unter dem Zuſammenſtoß aller Intereſ⸗ 
fen und Leldenſchaften nicht gegen die Wiedereinführung ber 
Konftitution augefämpft werben follte, Ron den Fehlern biefer 
Charta find ihre Urheber ſelbſt überzeugt, wie bie bie bei Ihrer 
Abfaſſung vorgefallenen Debatten an ben Tag gelegt; fie baten 
aber, daß die Erfahrung und eine genaue Prüfung der Tendenz 
und Folgen bes Ganzeu die Mittel zur Heilung jener Sebrechen 
en die Hand geben würden, Mer fih der Echmierkgtelten ers 
innert, unter welden die Konftitution 183% Im Angeſichte eines 
feindiihen Heeres zu Stande Fam, wer ben Einſtuß erwägt, 
welten fie während ihrer zweliährigen Dauer auf die Nation 
Batte, der wird geſtehn, daß fi fie eine ber bewundernswuͤrdlg⸗ 
fen Anftrengungen war, Die je gemacht wurden, um die Wie: 
dergeburt eines Landes zu bewirken, — Als die ſpanlſche Niepo- 
Iutiom 1808 auttrab, erblitten wir ein Bolt, berabgewärdigt 
durch ſchlechte Reglerung, erwacht aus ſchmaͤhllcher Starrſucht, 
ploͤjlich zur Konſequenz gebichen. Balb warb es ber Gegen: 
fand von Europa’s Bewunderung, das mit Erfiaunen ſah, 
wie unbemwafnere, kriegsentwohnte Männer ed wagten, mit ber 
größten Soldatenwaht es aufzunehmen. War der Helden- 
muth, den fie an ben Tag legten, bie Hodberzigfeit, mit ber 
fie ale Opfer ertrugen, wohl das Merk des Natlonalhaſſes ge- 
gen Frankreich, ober des Drukes bes feindlicen Heeres? Wir 
antworten: „Neln!” Ein edleret, höheres Gefühl beſeelte bie 
Bruft der Spanier, es war die Hofnung nah Werkefferung ih⸗ 
sed Reglerungs ſoſtemes, nach Wlederetlangung jener Rechte, 
deren fie beraubt worden waren. Von Natur aus tapfer und feu⸗ 
vig, erbliften fie inihren Annalen die Höbe, vom ber fie almäblig 
durch den Despetismus ihrer Könige waren herabge zogen worden; 
fie iafen aber au darin die Mühen und Opfer, „bie es edlen 
Ahnen foftete, um der Freiheit einen unvergleichlichen Tempel zu 
esrihten,” Ihres Gluͤkes Unterpfand, unb ihrer Nabbarn Reid. — 
Dis Gebäude wieder berzuftelen und die durch die Zeit nöthlg 
geworbenen Wenderungen barin anzubringen, war der Zwek, 
den man ſich zmerft gefest, und ed warb aud in ber Folge er: 
wiefen: „daß bie Konftitutiew nichts enthalte, was nicht auf 
Be antbenttfhfte und fererlihfte Urt in dem verfhiebenen alten 
fpaniihen Geſezbüch ern aufge zelchnet ſtand; die Art der Spites 
matfirung alleln war new. Alles, was die Freiheit und Unab⸗ 
Hängigfeit der Nation, die Rechte und Pflichten des Unterthans, 
Die Wirdennd Vorrechte bes Königs beirift, fit aus den Grunde 
at ſezen von Arragonien, Navarra mad Gaflilien genommen. 
Die Eortes thaten weiter nichts, ale den Sqleler von einem 
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wicht lgen Tell ihrer Nationalgeſchichte wegzlehn, deſſen Les 
fung bie vorigen Reglerungen verboten hatten, nm Ihn allmäh- 
lig in Vergeſſeuhelt zu bringen. Die Cortes ſuchten wieder 
lus 2eben zu rufen, was nie eigentlich aufgehoben worden, und 
das Befuaniß ihrer Väter wieder herzuftellen, ald Stellvertre⸗ 
ter bed Koͤnigrelchs das Land zu wabren gegen wilführlibe Herr 
fhaft und die Mißbräuhe der Krone. Außer den verſchledenen 
alten Geſezbuͤchern und Eharten dienten ihnen aub die Auna⸗ 
len ber alten Cortes zu Leitſternen; fie hatte ihre Seſchicht⸗ 


“ frreiber Blancas, Zurita, Anzleria, Mariana vor Augen, und 


es albe nicht eine einige wichtige Klauſel im der ganzen Konftia 
Altution, bie utcht mir Sorgfait erdctert und auf hifterifern 
©rund gebaut worben wäre, wobel fie noch auf erdem die Feuer» 
probe der freien Preſſe au beitehn hatte. Der Fuero-⸗Juzgo 
(Eoder bes Gewohnbeitsrechter) ſtelt den Grundſaz der Sou⸗ 
verainetät des Volles auf; er erklärt, daß die Krone ein Wahl⸗ 
recht fep; daß ber König durch die Biſchöſe, bie Hänpter ber 
Provinzen und bad Volt erwaͤhlt werde, daß bie Geſeze von den 
BVolksvertretern und dem Abnige gemeinitaitlin abgefaft wärs 
den ıc. Wer moͤchte nad ſolchen feierlichen Erklärungen noch 
behaupten, daß bie Cortes fin zu große Macht angemaaft, oder 
biefelbe gemißbraubt hatten? Der enge RMaum einer Zeitung 
geftatter nicht, bie verfaiedenen Vorwürfe durchzugeben, bie 
man der ſpanlſchen Konftiturlon befonders in franztiiiben Biate 
tern macht, iudeſſen haben ih auch In Englan> Stimmen argen dies 
felbe erhoben, und ba man baraus bie Folgerung zichn will, aid ſey 


das ganze Soſtem verwerflich, fo verdienen fie wohl eine nährze 


Beleuchtung. Einer ber ftärfiten Vorwürfe gegen die Konftitution 
befieht darin, daß fie zu republitanife fen, was wohl fo viel ſagen 
will, als daß deu Gemeinden zu viel Macht gelafen it. Nun aber 
batten, wie gefagt, die Cortes die Abſicht, wieder berzufiellen, 
was verloren gegangen; und zur Beit der Vereiniäung der firos 
nen von Gaftllien und Urragonien war Spaniens Megierungs= 
form eine gemäßigte fonftiturionelle Monaruwie, In 
welcher bie Semelnden großen Einfluß hatten, weilibre Ab⸗ 
geordneten im ben Eortes bie reihen und begäterten Alaffen 
ber Bürger vertraten, bie vorzüglich zu ben Betärfniffen des 
Staates beitrugen, indem der Abel ſteuerfrei war. Die Ges 
meinden entwifeiten auch die meifte Thaͤtigkeit in dem Krlegen 
gegen bie Mauren, und erbleiten zur Belohnung manderlef 
Begänkigungen, mie beun einmal eine ganze Provinz (Zeon ) 
geadelt wurde. Die Könige (omeichelten den Gemeinden, weil 
fie in Hinſicht auf Gelbbewiligungen von denfelben abblugen, 
und bie Ubgeorbueten der Staͤdte fanden mit der Arlüofrerie 
immer auf gleibem Fuße. War es gleik im übrigen Europa 
anders, fo thellten doch bie fpaulfrcn Gemeinden die Regles 
zung mit ihrem Sonveraln, und Ferbinand ber Katheliſche war 
nur mächtig, weiler der Monarh eines freien WVolles war, 
während bie Macht feiner Nachfolger von dem Augenblike an zu 
finfen begaun, wo biefe Die Gemeinden aus ſcoldſſen, und in Amer 
rifa Elnküufte fanden, die nicht von Bewiligung ber Cortes abe 
hingen. Im abten Jahrhunderte vertheldigten die Gemeinden 
nachdruͤflſch Ihre angefochtenen Rechte; ba aber der Abel fi 
an den Aönig anſchloß, fo waren ihre Bemühungen vergebs 
ti, und die Natlonalvertretung ſauk unter mit Padilla, Ihe 
rem walern Leiter, obgleich dis mie hätte ber Fall ſeyn Eine 
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men, wenn fie nicht unglätlihermelfe in ſich ſelbſt gefpalten 
gewefen wäre, Das Mefultat diefed Kampfes war Verſtaͤr⸗ 
fung ber Fönigliben Macht und Begründung aller Mißbraͤuche, 
melde auf Spaufen drei Jahrhunderte hindurch lafteten, und Denen 
eim Ende zu fegen, und die Ruͤkkehr zu vermehren, ber fefte 
Entſchluß der Cortes von ıBıa war.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
" Großbritannien 

(Aus englifchen Zeitungen vom 29 April.) Konſol. 3Yros. 
69'/. —- Die Verhandlungen der beiden Parlamentehäufer am 
geſtrigen Tage waren nicht bedeutend, aber es wurden von Mit: 
gliebern viele wistige Motionen für die Folgezeit angekündigt. 
Hr. Grattan will am a1 Mai bie Emanzipation ber Katbolifen, 
Lord Archlbald Hamilton am 24 Mat eine Reform der Parlas 
meutewahlart in den ſcottiſchen Fleken, Hr. Lambton am6 Jun. 
die Yarlamentsrcform in England (doch nicht nab dem Epficme 
der Naditalen), Yord Ruſſel näcftens die Freilaſſung des Sir 
Manaſſeh Lopes, und Hr. Vrougbam die Verbefierung der 
Voltsjäulen in Antrag bringen. — Die zum Tode veruriheile 
ten Hochverraͤtder haben alie Troͤſtungen der Religion von ſich 
gewleſen, Indem fie ib für Deiften erklärten. Sie behaupten 
in foren Geſpraͤchen ohne Shen, ihr Vorhaben, die Miuniſter 


zu ermorden, ſey eimas Löbliched geweien; Me Magna: Charta 


gebe den Baronen das Recht, die Miniſtet anguflagen, uud 

wenn der Koͤnig fie nicht anböre, ſich felbft mit offener Gewalt 

NRechte zu nehmen. In Kolge diefes Grundſazes habe das enge 

liſche Bolt igon ojt Minifier gedängt und Könige abgefezt ıc. 

(Times) J 
Franktrei«. 

Um 3 Mai, als bem Jahrestage des Einzugs bed Könlgs im 
Haris war bei Hofe große Aufmwarrung, und alle hohe Staates 
behörden, Militärlorps ic. ſtatteten durch Wbgeordnere ihre 
Glaͤtwunſche ab, 
uͤblicermaaßen allein bie Wache in ben Tuilletlen. Abends 
waren alle oͤſſentlichen Gebaube und viele Privathäuſer beleuchtet. 

Ya der Naht vom 2 zum 3 Mat gegen 12 Uhr wurde ein 
Garde bu Corps bes Grafen v. Artols, Namend Mouguart, 
der die Parole (oder nah Andern einen Brief) aus den Cuille⸗ 
tien nad deu Kaſernen feines Korps trug, auf ber Erraße 
Bourbon von drei Unbelannten angegriffen, bie Ihn mir einem 
viſtolenſchuſſe verwundeten, und ihn arg mißhandeiten, aber 
ibm bloß feine Depefte abnehmen. Sobald Hülfe erfchien, flo« 
hen die Angreifer; Mougusrt aber ſchrie: Lauft nah dem 
Schlofe, damit die Parole geändert werde! welches auch fo= 
gleich geſchah. — So erzählt wenigftens die Gazette de France. 

um 3 Mat hörte die Deputirtentammer im geheimer Si— 
zung Hrn. Manuel an, der feinen Vorſolag zu einer Addreſſe 
an den König über Fraukreichs Lage entwilelte; er wurde von 
den HH. Ehamveiln und Benjamin Eonjiant, und ſelbſt von 
Hrn. de la Bourdonnagye (aber freilid aus ganz entgegens 
gefesten Gruͤnden) unterſtuͤzt. Hingegen beftritten dfe Minifter 
Eimeon und Pasquier, Hr. de Eaftelbaiar ıc. den Untrag, der 
nah einer vierftändigen Diekuſſien durh eine Mebrheit von 
beinahe drei Biertheilen der Kammer (dle aus ber rechten 
Seite und den beiden Gentres befiaud) befeitigt wurde. Hr. 
be Labourbounape hatte ſich vor der Abſtlmmung enıfernt, Weber 


Die Natlenalgarde verfab an diefem Tage: 


de Verhandlung felbft enthalten die Parlſer Zeftungen mod 
td. 

Anm = Mat war die mit Inftenktiom des Louvel'ſchen Hoch⸗ 
verratheprozeſſes beauftragte Konimifiion ber Valts wieder vers 
fammelt, Wie es fwelnt, naͤhern ſich ihre Arbeiten ibrem Ende, 
und binnen 10 bis 14 Tagen wollte die Paitskammer als Ges 
tichtshof fih verfammeln, um nicht blos über die Verſezung 
Louvel's in Anklageftand, fondern auch über dad Sallkſal einfs 
ger anderer Perfonen, welte, In Folge von Verbrechen, bie 
mit dem Lonvel'ſchen im Verbindung zu ſtehen fheinen, arrerirf 
worden, einen Ausfpru zu thun. Diefe Shzung der Pairds 
kammer wird eine gebeime ſeyn. Die Eifentiisen Debatten 
werden erft dann anfangen, wenn die Autlagsalte durd den 
köuiglihen Geurreipröfurator entworfen, dem Angeklagten mite 
getheilt, und für denfeiben von Amtswegen ein Sadwalter et» 
nannt fepn wird, 

Aus dem füdlichen Franfreih, 30 April. Nach⸗ 
richten ans Tonlouſe enthaiten Folgendes üter die gegenwertige 
Lage jenet merkwürdigen Stadt. „Der Einſtuh der beiden Gre 
sentlonsgefeze bar ſich bei ung bereits auf mannichfaltige Weiſe 
geäußert.” Zwar iR man überzeugt, daß das Minifterlum feis 
wen Mißbrauch von dem Geſez gu Vefarinfung der ludlviduel⸗ 
ten Freiheit machen wird; aleln nichtsdefoweniger haben 
bie Kiberalen beſchloſſen, fib ganz leidend zu verhalten, um 
feinen Borwand zu Denunztationen zu geben, indem dleſe feit 
einigen Wochen abermals am der Tagedorduung zu feyn ſcei⸗ 
nen. Die Erinnerung an die früger zu Toulouſe beſtandenen 
Haupt⸗ und affililrtea Ausſchäſſe, an die fogenaunten Ber: 
ders ic. bat ſich aoch nicht verloren, fo wenig ald das Andeuken 
an die zahlreichen Verbaftungen von ı8ı5, bie Bezelchnungen 
don Verdäwtigen ıc, Deshalb benehmen ib bie Liberalen von 
Toulouſe in dieſem Augentiit mit Alugbeit. Die nitrarepalis 
Rifwe Partei hegt zrobe Hofnung, daß fie dlemal zum voll⸗ 
fommenen Befiz der Herrſchaft gelangen werde; fie vermepnt, 
in dem Departement der obern Garonne die Mehrheit auf Ihe 
ter Seite zu baden, So viel It zuverläfig, daß fie bafeibit 
Einfuß bat; die Mehrheit der dortigen großen Eigenthämer 
bejieht aus Perfonen, die dem Syſtem der alten Regierüng 
zwar ſeht ergeben, allein während der Mevolution nit ausge⸗ 
wandert waren, Sie verdlieben großentheils auf Ihren Stlöfz 
fern, und befleideten unter Bonaparte's Megierung oͤffeutliche 
Aemter. Ihre febr ausgedehnten Veſtzungen find ihnen alfo 
geblieben. Außer ihnen gibt es noch eine Menge Heiner Eigen⸗ 
thuͤmer, bie ſich glelchfals fir adellch Halten. Sie würden fid 
ante dazu entfliehen, ihre Söhne dem Haudelsſtande oder ir⸗ 
gend elnem Gewerbe zu widmen, Militär oder Efvilfteten find 
es allelu, Die ihnen zufagen. Diefe Kaffe getdrr Iusgefamg 
nicht zur liberalen Partei. Auch muͤſſen dazu alle Damen und 
überhaupt alle Perfonen, die ſich vorzugemeife zum guten Ton 
zählen, gerecnet werden. Die liberale Partei befteht dagegen 
aus dem größten Thell der bürgerligen Cigentyämer, der Ads 
votaten, Aerzte, und aus dem ganzen Handels: uud Fabriks 
Raud, Beide Parteien halten fio Im Grunde zie mlich Das 
Gleichgewicht, wie man aus dem Reſultat der Wahlen vom 
1829 har erfehen loͤnuen, wo beide Thelle für bie Eruenxung 
eines einzigen Deputisten alle ihre Gtreltkräfte aufbsien, und 
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der Kandidat der Nihtliberalen, Hr. v. Caſtelbajae, nur durch 
einige wenige Stimmen die Oberhand über Hrn. Dütand, Kan⸗ 
didaten der Liberalen, erhielt. — Seit Kurgem find mehrere 
ber angefebenften Verfonen von Toulonfe durch Denunziationen 
ſtatk verumglimpft worden. Diefe wurden vorzäglih aub ges 
gen die Stabsoffiziere des Artillerielorpd gerichtet, deſſen Mir: 
glieder überhaupt In Frankreich haufig zur liberalen Partei ge: 
hören. Durch die Abberufung des Generals Pelletier, Befehls: 
babers ber Artilleriefhule von Toulouſe, glaubten bie Anti: 
Kiberalen einen Sieg errungen zu haben, Es ift berfeibe General, 
der im verflofenen Jahr fi weigerte, feine Untergebenen In 
die Predizten der Miffionatre zu führen, und an den Umzuͤgen 
derselben Anteil nehmen zu lafen. Auch der Kommandant 
des leiten Artllerlekorps ift von Touloufe entfernt, und zum 
Befehlshaber des Forts von Bitſch ernennt worden; wahrfhein- 
Ich aus Urſachen, wie General Pelletler. — Das Schweizer 
Megiment Steiger, das biäher zu Verdun und Longwn In Gar- 
niſon lag, fit jezt zu Toulouſe eingerätt, um die dortige Be— 
fazung, vereint mit frauzbſiſchen Truppen, zu bilden, General 
Vartbonneaur, ber Oberbefehlshaber der Militärbivifion von 
Toulouſe, hat einen Tegebefebl erlafen, um bie frangöfifhen 
und Schweizer: Truppen zur Einigkeit aufzuforbern.” 
Deutſchland. 

Oeffentliche Blaͤtter fuͤhren an, die Kammiſſton zu Mainz 
ſey mit einem allgemeinen Verlbt uͤber ihre blsberigen Arbei— 
ten und das Reſultat derfelben beſchäftigt. Diefer Berlcht 
werde an den, mit der Aufſice über die Kcımmifiion beauftrag: 
ten Ausſchuß des Bundestags erſtattet, und von demſelben der 
Bundesverfammlung, bei Wicbereröfnung der Eizungen, vor: 
gelegt werben. 

Ran eben biefen Blättern Hat ber antipiratifhe Verein zu 
Hamburg dem, In Wien verfammelten Kougrefe der deutſchen 
Kabinette cine Denkſchriſft überreiht, welde um ernite Berüf: 
fihtigung ber deutfden Hanbeleverbältulffe überbaupt, und ber 
Deutiten Schiffahrt Inebefonbere, bittet, Der Verein geht dar 
bei von demfelben Grundſaz aus, wie der beuribe Handels: 
und Gewerbsverein, daß Deutſchland gegen den Handel frem= 
der Möller die nemlihen Geſeze des Verfahrens durahfähren 
muͤſſe, welche feinem Handel von jenem gegeben werben, um 
fi vor dem gänzlihen Verfall feines Wohlſtaudes zu fibern, 
Zur notbwendigen Aufhülfe und Sicherung der Sctiffahrt bit 
tet der Verein um eine deutſche Nationaiftagge, um fie der 
Willktuͤhr Englands mehr zu entzichn, nad deſſen Navigations— 
alte jezt ein preußifhes Schif nur preuflfbe Ergeugniffe, ein 
bamburgifhes nidt medlenburgifhes Getreide nah England 
einführen darf, und um Schuz gegen die Seeräuberel ber Bar: 
baresten, deren Gefahr feine Schiffe mehr audgefezt find, als 
Die deutſchen. 

* Wonder Donau, 7 Mal. Die In Wiesbaden erſchei— 
nenden Rheiniſchen Blätter gaben unterm ad April Nacricht 
über das Erelgniß, das die dortigen Heilguellen betraf. Die 
Verminderung des Waflerzufiuffes in den Hauptbrunnen wird 
darin der Aufdekung eines bisher unbefaunten, großen Kanals 
in der Nähe des Brühbrunnend zugeſcorleben. Am 21 April 
hatte man angefangen, den Kanal wieder zu fliehen, und am 
27 Abends waren die Arbeiten beeudigt. Der große Haufen 





Berantwortiidger 


ber Im biefen Tagen ab: und zuſtrömenden, dabel Intereffirten 
und nicht intereffirten Menihen, beißt es weiter, ließ den 
Mafferftand und die Sprubeltraft der Quellen gleig nah dem 
Anfange der Urbeiten fteigen, und jezt, nur wenige Stunden 
nad Beendigung derfeiben, wird es Niemand mehr in den Sinn 
fommen, au dem Daſeyn des Lüflihen Schazes zu zweifeln, 
welchen die gitige Natur unferer Stadt in Ihren reihen Hell» 
quellen verlich. „Diefe einfache Darftellun- , heißt es am Shuffle, 
wird volfommen genügen, um jeben weitern Ubertreibungen 
des verbreiteten Gerüchte, daß bier ein Mangel au Waller In 
unfern Quellen fih gezelgt habe und noch dauerud fen, ober 
daß folhes in der Qualität etwas verloren habe, zu begegnen.” 
— Diefe Nadricht tt kelneswegs geeignet, bie Aranlen, welche 
ben naͤchſten Sommer Wiesbaden befuben wollten, zu befriedi» 
gen: fie it unbeftinmt, zweideutig. Es erhellt barand keines⸗ 
wegs, daß Alles wieder in dem alten Stande ſey, ſondern es 
laßt fih nur vermuthen, daß In den Hauptbrunnen wieder Wafs 
ser feo; und da ed nur heißt: „jezt wird es Niemand mehr 
in den Sinn fommen, an dem Dafepn bed koͤſtlichen Schazes ıc. 
zu zweifeln,” fo bleibt wohl faum ein Zweifel übrig, daß ber 
Zufluß des Waſſers gegen ehemals fehr vermindert fey. Wel⸗ 
ter Lit aus der fragliben Darſtellung kelueswegs zu folgern, daß 
das Wafler an ber Qualität nichts verloren habe: bis fönnte 
nur eine hemifhe AUnalvfe erbärten. Wahrſcheinllch iſt es in» 
deifen, daf es an der Qualität nichts verloren hate, Es wäre 
zu wänfben, daß eine amtlihe Befauntmahung über ben ge» 
genwärtigen Staud der Dinge erfolgen möchte. Bleibe die hide 
berige Ungewißbelr, fo wird es nicht, leicht ein entfernter Krans 
fer wagen, ben näbften Sommer Wiesbaden zu befuhen. Das 
gegen wäre die Verminderung bed Waflerzufluffes in den Haupt⸗ 
quellen gerade Fein Grund, einen Kranfen vom Beſuche jenes 
Kurorts abzuhalten, denn biefer Nerminderung ungeachtet, 


„dürfte doch nicht lelcht Mangel an Waſſer ſeyn, indem ehemals 


bei weitem der arößte Theil des Waſſers unbenuzt abgefloffen 
kit, weil man die Bäder nur einmal des Tages füllt, Sicher 
bärfte eime offene (amtliche) Darftellung bes gegenwärtigen 
Standes der Dinge Wiesbadens in Abfiht auf ben Beſuch von 
Kurgäiten eher nüslich als nachtheilig feyn. Wollte man etwa 
aub den Stand der Dinge verbehlen, weil man ihm nachthel⸗ 
fig glaubte, fo würde die Wahrheit doch bald an den Tag kom⸗ 
nen, und aus der Taͤuſchung des Publlkums kaum ein momen⸗ 
taner Vorthell für Wiesbaden entfpringen. 
Defitreid. 

Nach der Wiener Zeitung hat Hr. Steinhelbel, ber ſchon ſelt 
beinahe vier Jahren täglich die Sonne beobachtet, und die Fle⸗ 
ten und Fakeln berfelben umftänblich in einem Tagebuche vers 
zeichnet, am ı2 Febr. d. J. um 10 Uhr, 45 Minuten Morgens, 
einen Fleken beobachtet, welder fib durch fefne wohlbegrängte 
freieruude Beftalt, dur feine ebenfalls freidrunde Aimodphäre, 
durd feine orangenrotbe Farbe, und befondere durch feine fone 
berbare Vewegung vor allen andern auszeihnete, Indem er im 
beinahe fünf Stunden den Durbmefler der Sonnenfheibe zus 
rüflegte, Da er diefe intereflaute Beobadtung während eines 
ländliben Ausflugs machte, fo war es unmöglich feine Zuflucht 
au Inftrumenten zu nehmen, oder bie Erſcheinung zeitig genug 

abern anzuzeigen. Es wäre fehr möglich, auf Diefe Art zu 
der Entdefung eines Planeten zu fommen, deſſen Babn von der 
bes Merkurs noch eingefchlofen wird, 
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— Spanien, (Mäfberufung der Joſephlaos. Beſchluß ber Bemerkungen bed Morning : Chromicle.) — Große 
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britaunien. (Hinrichtung der Berfhmwornen.) — 
derlande. — Deitreld. — Bellage Nro. 68, 
abihied aus Rheinbaieru.) — Antändigungen. 


: Syanifhed Amerite 

Eine Hamburger Zeitung fhreibt ans Ungoftura unterm 
d Febr.: „„Beneral Bollvar hat unfern Ort feit Ende vorigen 
Zahrs verlafen, um zum Heere gurüfjufehren; allein obgleich 
feine Anmwefenheit in diefer Hauptitadt nur wenige Tage währte, 
fo Hat fe doch unendlich viel Gutes erzeugt. Hluderniſſe, 
Veid und Eiferſucht wichen wie Nebel vor Bollwar. Früher 
haben wir ſchon die bewirkte Entfernung Arlsmendi's und bie 
Wiedereinfezung Zea's als DVicepräfidenten gemeldet. Jede 
dor dem Erftern ergriffene wiftährkihe Maaßregel, welche al: 
fein das dringendſte Bebürfuif einlgermaaßen hat entihuldigen 
Können, wurde fofort aufgehoben; bie angemaaften Monopo⸗ 
Ken der Reglerung im Verkauf von Rum, Tabak ıc. abgefhaft, 
und gehörige Schritte gethan, damit dergleichen nidt wieder 
eintrete. Die Natlonalfhuld von Venezuela wurde von Neu: 
granada (Sundinamarca) mit übernommen, und fo jede Bes 
ſergulß, dab dis nie geſchehen würde, burdy die That wibers 
iegt. Hochſt ſchietich IE der Name, Columbia, unferm menen 
Staate angeeignet; denn diefer Theil des feften Landes war 
%6 ia; auf den der unfterblihe Eolunsbus zuerft den Fuß feste, 
nachdem die weit ind Meltmeer'binauisftrömenden füßen Fluthen 
bes Orouoko feiner herrlichen’ Phantaſte, als den Bergen des 
Irdifchen Paradiefes hoch herab entftrömend, wie ihm entgegen 
wallende „Stroͤme des Lebens‘ vorgelommen waren.” 

Spanien . 

- Der König Hat folgendes aeue Dekret unterzelchnet: „Tlef 
betruͤbt über den traurigen Zuftand , in welchen fi die wegen 
fdrer Partelnahme für die eingcehrungene Regierung nad Frank⸗ 
relch geflühteten Spanter befinden , habe ih, In Einverftänt- 
uff mit ber provfforifhen WMegterungejunta, beſchloſſen, daß 
Ädnen die Müftehr auf das fpanifhe Gebiet erlaubt ſeyn foll. 
Ste werden fih hleuach richten, und bie Defret benen, bie es 
gu vollziehen Haben, mittheilen. Madrid, ben 23 April, (Un⸗ 
Kerihrift des Könfgs.) Un Don Antonio Porcel.” 

Nah anderwelten Berſchten aus Madrid, die bis zum 24 
velden, hat der König ſich als den erſten Soldaten der Armee 
‘erflärt, und bie Generale Ballefteros (Micepräfident ber Junta) 
Drarguis-de Campoverde (Generaltapitain von Grenada), Graf 
Ymobovar (Generalfapftain von Balencha), DObomoin (General: 


Tapitaln von Undalufien), Auiroga und Miego, Anführer der 


attornalarmıee, und not zwei Generale, zu feinen General: 
adjutanten ernanut. — Auf eine Addreſſe der neuernaunten 
Tünf Marechaut de Camp von ber Imfel Leon, de Banes, 
 Dbaly, Qulroga, Wreo » Agnero und Üilego, worin fie in ehrer⸗ 


anfreih. (Schreiben aus Paris.) — Italien. (Brief aus Rom.) — Nle⸗ 
Nordamerika. (Schreiben aus Yhllabelpbia.) — Deutſchland. (Landraths⸗ 


ulcht dem Verdacht, ehrgeizige Abſichten bei ihrem Unternehe 
nıen im Januar d. 3. gehegt zm baben, ausfezten, lich. ber 
König durch dem Kriegsniinifter anworten: Er könne ihre Ente 
ſchuldigung nit annehmen, ba er in ihnen nur würbige Spas 
nier erblite, deren edle Kühnhelt und Feftigkeit die bis dahin 
unterdbrüfte Stimme feiner Völker bis zum Throne gebracht 
babe, und da er in ihrer Ernennung der ganzen Armee eine 
nenen Beweis felner Achtung für Ihre patriotifden und milis 
tärifhen Verbienfte habe geben wollen. — Neben dem Alub Los 
renzini Hat ſich zu Madrid noch ein anderer, von St. Erbas 
ftian, gebildet. Diefer beſchloß neulib, den Köulg um ein 
Seſez zu bitten, weldes Todesitrafe gegen Jeden, der bie 
Konſtitutlon autaften werde, ausſpreche. Der Klub Lorenzink 
mißbiäigte aber dieſen Antrag; „weit ein folher Schritt dem 
Könige nicht zuftehe, und bie Gefeze überbem dieſen Fall ſchoa 
vorgeiehen hätten.” Es beiteht noch ein brifter Klub, worin 
ein Kanonifus yon St. Iſtdor, Navas, den Vorſig führt, wah 


der üb durch gemäßigte Geſinuungen auszeldiuen fol. - 


Beſchluh der-Demerkungen bed Momings Ehrontele. 

„Nachdem die Gorres zuerft erklärt hatten, daß Spanien elite 
erblibe Monarbie ſey, fo forgten fie dafür, daß bie koͤnlgliche 
Gewalt mit Würde und Größe ausgeruͤſtet, und bie geſezge⸗ 
bende von den Cortes und König gemeinfhaftlib geübt würde» 
Die Vollziehung der Geſeze ward bem Könige allein auvertraud, 
und er erhielt überhaupt fo viele Macht als Irgenb einer fele 
ner Vorfahren vor Karl V., fo viel ald ein Monarch veraünfe 
tigerweife wuͤnſchen fan, und gewiß nicht weniger, als bie Abe 
nige von England und Frankreich gegenwärtig befizen. Vlel 
‚aber deu Mangel- eines Dberhaufes, welches dem Einflufe deu 
Cortes das Gleichgewicht halten könnte, geſprochen worden; 
man-muß aber wohl ‚erwägen, daß ein ſolches Haus, In abger 
fondertem Dafepn , in Spaniens Seſchlchte unbefanut iſt; ei» 
nes berzuftellen, als die Eortes zu Gabi, verfammelt warca, 
mar um fo unmoͤglicher, als ber größte Theil der Graube's und 
ber böhern, Geiftlihfeit Yartei für bie Franzoſen gengmmen 
harte. Es iſt allerdings wahr, baf der Mdel und die Praͤlaten 
wor Alters den Eortes beimohnten; doch Famen fle dark niht 
als Stellvertreter zu ſizen, ſoudern als Werthefdiger Ibier el⸗ 
genen Vorrechte. Die Rafion übertrug Ihucn kelue Volimaqch⸗ 
ten, nad fo wie Ihre leeren Vorrechte durch die neue Ordnung 
der Dinge dazuſeyn aufbörten, fo warb jene Ubfondering auch 
um fo unnöshiaer. Außerdem It die Ubdelstlafe in Spanien 
fo verſchleden von dem, was fie in auderw Laͤndern iſt, daß 
man es unmöglich fand, aus ihr eine befondere Kanımer zu 


Bietigen Uuhdrüben dieſe Wefdederung ablehuten, damit fie Gi | bilden; daher ſaßen die Adelichen, weun fie gewählt wurden, 


eben fo wie. bie Mräfaten, in der Kammer det Nationalreprds 
ſentauten. Die Erriätung einer Pairslammer in Spanien iſt 
daher ein Gegeuſtend, der fin die reiflihfte Meberlegung zu 


nehmen ift; er wird ed vermuthlich auch; bevor jedoeh bie 
Nation auf diefe Neuerung in ihren alten Tonftitutionellen For: 


men eingehn Fan, muß fie fih von deren Ausführbarfeit und 


Muͤzllchkelt überzeugt haben, — Die ganze vollzlehende Macht 
zubt, wie gefagt, im Aönige, ob er gleih von aller Verant⸗ 
wortiiclelt frei it. Er erflärt Arieg und matt Frieden. Er 
ernennt alle Gerihtöperfonen, alle Eivilbeamte und Offtzlere, 
ale Bifchöfe und Prälaren ; er Fommanbirt das Heer und die 
Flotte, Er Hat alle Mittel in Händen Gutes zu thun, ohne 
im Stande zu ſeyn, bie Freiheiten bes Landes umzuſtoßen. 
uals Fonfitutioneller König iſt Ferdinand VII. mächtiger und 
glüfliher, als je vorher, dad muß er unſtreltig ſelbſt füdlen. 
Er muß jest ruhiger ſchlummern, ale feit ſechs Fahren der Fall 
war, und wenn er bie Freude felnes Volles und beffen Enthu— 
fiasmus betrachtet, fo muß er einen Genuß haben, der ihm 
bisher fremd geblieben. An dem Maaße, In welchem bie. php: 
üſchen und morallſchen Hülfs quellen bes Voltes ſich entwileln, 
muß die neue Ordnung der Dinge gedeithen, und ſein Vergnü⸗ 
gen felgen. So kan fib Spanien, unter dem Schuze der Be: 
deze, eine gläfttche Zukunft verſprechen, und vielleiht au Bp- 
rens propherifches Wort ſich erfüllen, , . . „Wird Spauten frei, 
fe befreit es mehr, als ſich allein!” ... 
Broßbritanniem 

(Une englifhen Zeitungen vom x Mal.) Die Hlurlchtung 
Thiſtlewoods and feiner Genoffen hatte heute Morgens zwi ⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr ſtatt. Des Gowvernene von Newgate, Hr, 
Wromwn, erdfuete am 29 Aprii ben vom geheimen Mathe er 
haltenen Befehl den fünf Verurthellten, Thiſtlewood, Inge, 
Brunt, Davidfon und Tidd, und erinnerte fie, fih zum Tode 
zu bereiten. Sie zeigten feine Erfbätterung, und Thiftlemosb 
antwortete für Ale: „Man laffe und fo ſchnell als möglich ers 
ken, das ik AUes was wir wäniden!” Hr. Brown: „Wem 
Einer von euch einen Priefler, von welcher Religion er fep, 
verlangt, fo wit ib um Erlanbnif bitten, ihn fommen zu lafs 
fen.” .... Keine Antwort, Hr. Brown: „Erlaubt mir eure 
Bufmerkfamfeit auf Me Kataſtrophe zu lenken, die euch erwar: 
tet. Benuzt die wenigen Mugenblite, die eud noch bleiben, 
gur Reue; betet, auf daß bag emige Weſen euch in ber Schrider 
Kunde wit verlafle.”... Dunmpfes Schweigen. Hr. Brown 
fpras bieranf zu dem ſechs andern Abgeuriheifsen, Gllhrift, 
Gtrange, Bradburn, Cooper, Hartiſon und Wilſon: „Diekds 
wiglibe Milde ſchentt euch das Leben!” Soglelch brachen die 
wier Erſtgenannten in den lebhafteſten Dank aus; die beiden 
anbern zeigten kelue Rährung. Hr. Browu: „Eure Mitſchul⸗ 
bigen werden Montags (den » Mat) bingeriäter werben. Ihr, 
Etrange, Bradburn, Eooper, Harrifon uud Wilfon, follt auf 
Lebenszeit nach Botanvbal beportirt werden. Ueber Gilchriſt 
wird die Meglerumg noch verfügen. Erwaͤget, daß Ihr die euch 
wieberfahrne Gnade deuſelben Minlftern verbauft, gegen deren 
Leden ihr euch verſchworen.“ — Den Eonntag über machte Hr. 
Cotton, Gefängnißpriefier, viele vergeblihe Verſuche, den Ver⸗ 
withellten religidfe Gefinnungen beizubringen; „Wir find Dei« 
Ken, fagten fe, unb-brauden eweru Beiſtand nicht.” — Das 
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vldſon alleln war erfdattert; er verlangte einen methodiftiſchen 


Vrediger, und nahdem er mit bemmfelben, der nur ein wenig 
unterricteter, gemelner Mann ſchlen, Einiges gefproden, ent⸗ 
fäloh er ih, Hrn. Cotton's Erinahnungen zu hören, bat Gott 
und Menfhen am Verzelhung, und empfing das heil. Sakrament. 
Die übrigen Verurtheilten, obgleich bei biefer heillgen Hand⸗ 
fung gegruwärtig, verharrten in ihrem Entſchluſſe. Wruut ens 
arif den Kelch und trant des Königs Geſundhelt auf eine dem 
Anſcheine nah ſehr berzlihe Weile, Der Abſchled von ihrem 
Famitten erfhätterte De zum Tode Beſtimmten; Thlſtle woods 
Trennung von feinem Sehne war ſehr tührend. — Die ganze 
Nast vom Sonntag auf den Montag umgab Volk das Gelängs 
utß der Did Bailen, In deffen Nähe bes Schaſtt bei Fatelfpeln 
errichtet wurde. Um 4 Uhr des Morgens mar das Gedraͤnge 
(don groß; alle benambarten Fenfter waren um eine Guinee 
und mehr vermiether. Da Ings bie Hofnung fi entſchlüpfen 
ließ, daß ein Aufftand ihu reiten könnte, fo hatte die Obrig⸗ 
keit ale Worfihtdmaaßregeln getroffen; forke Ubibeilungen Bars 
ben waren auf einem benachbatteu Blaze aufsıfielt, B Kancnen 
vor der Blad: Friars Brüfe auſgepflanzt; mehr ald 700 Epte 
sials Conflabled um bie Stätte der Hinrichtung vertheilt, und 
biefe üAberbis mir einer doppelten Meibe von Pallliaden umge⸗ 
beu. Im Yugenbilfe, mo man den Verurtbeilten bie fetten abe 
nahm, um fie auf bad Schafott zu führen, brang Alberman 
Wood bis zu Thlitlewood und wollte ihn, tray der Vorſtelun—⸗ 
gen ber Sherifs über bie Unſchiklichkeit biefes Schrittes, über 
Dinge vernehmen, woraus er Bermutbungen ‚gegen die Regie⸗ 
rung zu folgern hofte. „Wo babt Ihr Edward kennen gelernt? 
Wieviel Selb hat er euch gegeben?" fragte der Alderman, — 
Thiſtlewood: „Wenig, einmal eine Pfunduete.” Damit mufte 
Hr. Wood ſich begnügen, denn ber Sherif Rethwell bedeutete ihm 
ernſtlich, daß er längere Unterbrewung eines öffentlichen Altes 
der Gerechtigkeit nicht dulden wärbe, — Die fünf Verurtheilten 
ſollten bis zur Richtſtaͤtte geſchleift werben; and Furcht aber nor 
bem Andrang bes Woltes befahl die Reglergug diefe Alauſel des 
Urtheils nicht zu vollsichen. Das Schafott warb demnach ummite 
teldar am Gefängnine aufgeführt; es war ſchwarz ausge ſchlagen. 
Bor dem Werurtpellten ſchritt ber Gelſtliche, Ad blos mit Das 
vidfon unterhaltend. der allein andaͤchtig betete. Thlſtlewooh 
ſchlen in tiefen Gebanfen. Tidd, obaleld aniheinenb unems 
yiindiih, rief aus: „Mein Weib! meine Kinder!” Inge fang 
mit rober Freude: „Gebt den Tod mir vder Freibeit ic.“, and 
fpottete über Tidd's Kleinmuth. Brunt allein ſah wuͤthend ang, 
Elnem, der ihm gerathen, Gott um Verzelhung zu bitten, ante 
wortete er heftig: „Was begingih? Warum Gott um Vergebung 
bitten? Ich ſterbe mit einem guten Gewiſſen. Ich habe mit Gott 
meinen Frieden gemacht. Ich that Niemanden Unrett. Ihe 
ſprecht mir von Chriſtus. Meine Mernung darüber ſteht fer,” 
ls der Strit nun Chiſtlewood's Nafen gefchlmugen ward, rief &iz 
ner von einem Dache herab mit ftarfer Stimme: „Daß Bott 
der Ulmächrige Cuch ſegne!“ Thifkleweod autwortete mit einer 
Neigung bes Kopfed. Bu Tidd fagte er: „Nun werden wir 
bald das große GSeheimniß wien.” Er wurde zuerſt gebentt, 
und ftarb ohne Zukungen. Brunt gräßte mit wildem Lächeln die 
fünf auf das Schafott geftellten Saͤrge. Das Bolt brach bei je⸗ 
dem Aufttitt eines Werustheilten iq ein Huzza aus, blich aber 
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vonf ruhſz. Mad einer halden Stunde erhlelt her Hinter Ber 
fehl, die Körper abzunehmen und indie Eärge zu legen, Et 
machte mit Thiftlemood den Anfangs ’er legte Ihn auf. dem Oi 
ten In den erſten Sarg, jedoch ſo, daß der Kopf barüberthim 
ausragte und auf einen Blokzu rüber kam. Jezt naͤherte ſich 
ein Mann In blauem Wemms und Pant alon, das Geſicht mit 


einer ſchwarzen Mäste bedekt und den Hut tief in bie Augen 


gebräft,: mit einem Mefler, und begann den Kopf von bem 
Rumpfe zu ggennen. Ein Schrel des Abſcheu's, ben bie Bus 
ſchauer erhöhen, ſchlen ihn zu erſchreken, fein Meffet.ber 
kam eine Scharte, und man wußte ihm ein anderes: geben; 
‚Hierauf ergrif der Henker das abgeldste Haupt, und zeigte 
es dreimal dem Wolle, jedesmal rufend  „Das,.ift das 
Haupt. ded: Verraͤthers Urthur Thiſtlewood!“ Uuf aͤhn⸗ 
liche Art wurde mit den Haͤuptern der übrigen vier Gehentten 
verfahren. Bei jeder Operation Brady das Bolt In Wuthge⸗ 
frei aus; man hörte fogar die Worte : „Schleßt den Moͤrder 
wieder!” Die aufgeftellte bewafnere Mast bielt jedoch Alles 
im Zaume, - Nur Ein Ungluͤk geſchah; eine für Zufbauer aufs 
Beiwlagene Bühne brad ein, umd bei 16 Perfonen wurben meht 
ober weniger beſchaͤdigt. Die Viertbellung der Koͤrper unters 
blieb. So endigte bie Shakespearſche Trauerfpiell 
-Eranfreil. 

Darts, 4 Mal. Konfel, 5Proz. 73 Er, 50 Eent. * 
Weider Feler des Jahrestags des erſten Einzugs ded Khe⸗ 
ulgs in Paris, am 3 Mai, empfing Se. Maleſtaͤt, auf dem 
Throne ſizend, die Deputatlonen der beiden Kammern und der 


Abrigen dffentlihen Behörden. Auf die Anrede des Präfibenten \ 


ber Deputirtenlammer antwortete ber Monarch: „Mit Verr 
gnügen empfange ic die Ausdruͤle der Geſinnungen der Depu⸗ 
tirten und Ihre Glüfwünfhe. Die Menfhen find vergänglich, 
die @reigniffe blelben, und ic hoffe, daß bie Erinnerung an dies 
fen Tag ftets Im das Herz aller Franzoſen eingegraben fepy 
wird.” ‚Bu dem Praͤfetten des Seinebepartements fagte ber Ade 
nig, er bedbauere, daß einige leichte podagrifhe Schmerzen nicht 
geltatten wollen, daß er jest ſchon feinen Pallaſt verlaſſe, um 
ſich, wie fein Herz 26 gewuͤuſcht hätte, den Einwohnern feiner 
guten Stadt Paris zu zeigen, deren Liebe ihm fo theuer fey, 
Gegen 7 Uhr Abends begab fi der König In den Saal feiner 
Barden, wo eine große Zahl Pariſer Nationalgardiſten verfams 
elt war, — au biefem Tage ausſchließend das 
Reit haben, den königlisen Palafı zu bewachen, und fagte zu 
ihnen: „Ich fomme, um Sie hler zu ſehu; wenn meine Füße 
es mir erlaubt hätten, hätte ich einen Beſuch bei Ihnen gemacht; 
‚her Himmel hat es aber.anders gewollt. ..... Leben Sie wohl, 
melne guten Freunde.” Um,ı Uhr Mittags legte ber Miniſter 
des Janexu ben Grundfteln: eines in. dem ehemaligen Garten 
der Augufitner aufjufüprenden Gebäudes für die Schulen der 
Malerei, Bildhauer⸗ und Baukunſt. 

Der Moniteur erklärt, daß bie aus ber Eiolllifte bem Mark 
ſchall Soult auegezahlten 200,000 Er. fein Vorſchuß, fondern 
eine von der Gnade des Königs bewilligte Gratififation ſeyen; ba 


der Kriegsminifter die Reklamatlonen bes Marſchalls nit legal 


habe zulaffen Kunen. 


Der König ertheilte am 4 Mal dem nad Madrid reifenden 


ſpanlſchen Minlſtet der auswärtigen Ungelegendelteh, Don Yes 
zes be Caſtro, eine Privataubienz. j 

Rad dem: Conſtitutlounel Fon fh der Infant Don Carlos 
von Madrid entfernt Haben, ' 


, Bel ber Beftattung der Wlnäeivtibe des Herzogs von 
In Liue mußten, nach nieberländifaen Blättern, mehrere 4 
unzebehrbig anſtellende Zuſchauer verhaftet werden. 
Der teulgllche Vrokuratot hat bei dem Buchhaͤndler Plander 
ben dritten Band det „Geſchlote der Miffionarien im mittdgs 
Uchen und werliäch ‚Sranfreih” In Beſchlag nehmen laffen 
Die Seſchlote der Miffign zu Breß hefaub fe} In diefem Bande, 
Ein Fürzlih, verkorbener Mitter Mopdien, einer der reiche 
fen Elgeuthuͤmer bes Departements der Iſere, bat fein ganzes 
Vermögen, dad So, ooo Frauken Renten trägt, dem Epital im 
Grenoble vermadt. 
Der Eonftitutlonnel enthält folgende Wererfungen gegen 
das vorgeſchlagene neue Wablgeieg; Es iR eine;.oft audges 
fprosene, Wahrbeis, daß es nothwendig fey, den: Staatsbürs 
gern dadurch Auhaͤnglichkeit an die vaterländifden Srfejeuub 
Elarichtungen einzufdßen, daß man fie zur Thellnahme au den 
Öffentlichen Angelegenheiten auffordert nud fie dem Einfuß fuͤh⸗ 
len läßt; welden fie auf bie-Werwaltung, der fie untergeben 
find, ausüben. Es ik befannt, daß alle Gefezgeber, weiche: im 
der Nation, deren Schiffal in ihren Händen fag, einen Ges 
meingelft erweien wollten, ‚ihre. ganze Sorgfalt darauf wenden 
ten, bie ftaatsbürgerlihen Rechte und Verrietungen den Bürs 
gern zu fihern und ihre: Uusübung zu vervleifaͤltigen/ weit eg 
gewiß iſt, daß man in der Iebung fie lieben lernt, Das neue 
Wahlgeie; mit zwei Wahlgraden ſteht mit diefer gefunden Pos 
litit in gerabem Widerſpruch. Werben die Bürger, welche das 
Beziztöwahltollegium bilden, ein eben ſo großes Antereffe daran 
haben, Wabllaudidsten. zu ernennen, als fie feither gezeigt has ' 
ben, um mwirklige Deputiste gu wählen? erben fie ſich eben 
ſo ſeht beeilen, in einem, blos vorbereitendem, Wahltkolleglum 
au erſcheluen, deſſen Gefchäfs leict ſruchtlos fepu Fan, als feits 
ber, wo fie in einem wirllichen Wahlkollegkim erfienen find? 
Nein, gewiß nicht! Sie werben jene Berfammlungen melden; 
welhe kein unmittelbares,, ihr Geſchaͤft fröwenbes, Mefultat 
geben; benn «4 iſt leicht moglich, daß in dem baranf folgenden 
Departementalfollegiun lein einziger vom den Kandidaten ers 
nennet, welche eins oder dad. andere Bezirkstollegtum gewählt 
bat. Sud, 4. 2. In einem Departement vier Bezirke, fo ers 
wählt jedes derſelhen pler Kandidaten, es fteben mithin vice 
gegen eind, ob unter dem ſechs zehn Kandidaten bie vier Depus 
tirten nicht etwa aus zwei oder drei Bezirken genommen werk 
ben, und alfo ein oder ber andere Bezirk mit feinen Kandidas 
ten ganz burchfale. Wenige Wähler moͤchten ſich demnach ges 
wogen finden, ihren Wohnort zu verlaffen, um zu einem fol 
Sen nichtlgen Mefultat wuizumirten. der aud- Die Waͤhler 
im Departementallolleglum, welche nur unter ben bereits er⸗ 
nannten Kandidaten eine Auswahl zu treffen haben, werden fi 
nicht befonders beeilen, am biefer definitiven Wahl Theil zu 
nehmen; wenlgſtens alsdann alcht, wenn die Liſte der Kandi⸗ 
daten, wenige ober feine, ihnen angenehmen, Namen enthält. 
Wenn daher diefe beiden Wahlgrade die Ereipeit der Wähler, 
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wvel jene de⸗ Westctön, au n Departematätteta{uuk hei 
wien, fo lähmt diefe Einrihtung ben Eifer zur Theilnähnit an 
den Wahlen ſelbſt. Es begreift ſich lelcht, daß bie, hlerdutch 


erzengte, Gleichsͤltigkelt der Bürger gegen die Wahlen in deu. 


Augen der Regierung ganz andere erſcheiat, als Inden unſri⸗ 
fe "Eine nabpängige Deputirtenkammer iſt ein unangeneh: 
er Beurtheiler, been die Gemalt licher euthoben wäre, uud 
Diejenigen, welche fie Aben, möchten jelbit alsdaun, ‚wenn fie 
auch nicht Wöfes thun wollen, doch gern ungebundene Hände 
haben; allein dieſe Berechnung der Bebdrden if nicht jene bet 
öfter, am wenigften der Kreibelt. Ein anderer ungünftiger 
Umſtand, welche diefed Geſez zut Folge haben wird, iſt die E⸗ 
er und vlelleicht Feindieligteir unter diefen Wahltollegien 
elbft. Wenn bie großen Eigenthämer jest nicht Cinfluß genug 
Haben anf das gegenwärtige Wahl tem, fo ift es deswegen, 
weit fie in den Wahlverfammlungen die Minderzapl' bilden, 
rau barf daher annehnen, daß bie Berirfötolegien, aud der 
ge bie Huch Beſteuerten entfernt und in bie Departemeutal · 
tolleglen verwiefen find, alſo verſtaͤrkt im aAnzenelnen ſolche 
Wahlen vornehmen werben, werin die großen Eigenthuͤmet 
wenig begfinftigt find; dagegen werben Ihrerfeits diefe in den 
Departementaltolegien, worin ihnen die ieglerung bie Ober⸗ 
Band geben will, natuͤtlicherwelſe alles anwenden, um dem; yon 
der Mehrheit in den Bezirkskoleglen vordenommenen, Wahlen 
entgegen zu arbeiten. Auf dleſe Art muß Relbung, Unzuftle⸗ 
denheit, oͤrtlicher Haß und vlelleicht burgerliche Unruhen ent; 
ſtehn. Durch das neruliche Spftem, worin man ben Volkoge hſt 
mit dem Geift der Uriftofratte in Kanwf feste, geſchah es, daß 
Mom feine Comitien mit Blut beflelte, und bie Tage eines 
Marius und Sylla vorbereitete.” 
“Paris, 4 Mai. Die Königin von England iſt aus Rom 
gu Paris angelommen, wo ein Hotel fär fie gemtethet wurde, 
-und wo fie einige Zeit inkognito zwverweilen gedenft, um den 
Erfolg der in Verſallles mit ihrem Semahl anzuknupfenden Uns 
tethandiungen abzuwarten. Mam verfichert, daß ſie entſchloſſen 
fe, auf ihr Vorhaben, kuͤnftig tu England zu tefidiren, förmiich 
gu verzichten, um in Stalten zu wohnen. Jedoch dürfte keine 
Theſcheidung/ fonbern nur eine freiwillige Separation erfolgen. 
© fagt man wenigkens. Sollte obige Verzichtlelſtung fih bes 
ſtatigen, fo wird die fernere. Unterhanblung wenig Schwierig; 
Eeiten darbleten, indem der König gemelgt ſeyn fol, feiner Ge: 
mahlin alle Vortheile zu bewilligen, die fie auf irgend elue 
MWelfe zu erwarten berechtigt It. — Die Kommiſſion, welche mit 
Drafuug des neuen Wahlproiefts beanfträgt war, bat; wie man 
fm Borand erwartet, ſich mit 5 gegen % Stimmen für die un 
weränderte Annahme des Entwurfs erflättj und Hrn. Lalne“ zu 
ihrem Beriäterftatter ernannt, In ber Kommiffion ſelbſt ſol 
es zu heftigen Debatten gelommen feon, Indem die Majort- 
tät die Berathſchlagung frühzeitig abbrechen wollte. Die Mi: 
norität erhob fi dagegen mit Nahdruf, uund General Fop fol 
erilärt haben, er werde ſich mit feinen Kollegen aus der Kom« 
iſſion entfergen, unb.ipre Befawerden auf der Rebnerbähne 
der Kammer vortragen. Huf biefe Erklärung bin wurbe beſchloſ⸗ 


fen, die Diskuſſion Inder Kommiſſton fortzufegen, wodurch aber ' 


Miemand für Abänderung feiner Anfihten bewogen wurde. Pr. 


Zaine“ fol (dom vor der Distuffion feinen Berlicht entworfen ; 


Haben; der her anumeht ‚det „Kuunmiffiug wongeligt werden; 
ird. Dan drang febr aufı Verb leumigung tiefes Beriatd und, 
der Diskuffion die noch vor dem Budget erfolgen follte. Legt 
Heißtred aber wieder. man [ey iu eiaiger Beforguiß, die Mebrr 
heitder Etimmen mit zu erhalten, Werl eine gewile Zahl 
von Mitsliedern des Centrums ſich gegen die Grundlage des 
neuen Wablſoſtems erllart hätte.  Diefes.muß ih bald aus⸗ 
welfen: Juiw lſch en hat man bereits von verſchledenen Selten 
neue Plane zu Beränberungen im bisherigen eze ins 
Vvublitum gehracht, in deren einem vorgefchl d, went 
deun doch zwei Wahlgrade. einge fiiyet werden folten ,ı alle El⸗e 
zenttzum beſ zeacde / Buͤrger in Urver ſammluugen zu verelnlgen, 
welche aladaun aus demjenigen Verſonen, welche do Jahre alt 
find, und Aber Bob: Fraucs Direkte Abgaben entrichten, Wie Date 
maͤnuer ermählen wärben: | s ; 
a, Staltem . 
“Mor; 29 Woril. Dem Vernehmen nah folk ſich Monfige 
nor Parca, unſer cherialiger Gouverneur, zu &enus eingefatft 
Gaben, um nach Brafıliem gu gehu. Er genteßt eine Penfion 
des: Könige von Portugal. — Der Infant Don Francesco be Paola 
hat mehreren feiner Peuſtonitten zu Nom -geihrichen, daß feine 
uniſtaͤnde Ida fernethln nicht mehe verſtatteten fie zu bezahlen. 
Sehr viele Beiftlihe und Weltliche, bie Einkünfte und Gehalt 
aus Spanfen beziebn (deren Betrag man Im Ganzen über hun⸗ 
derstaufehb Plafter fest), fürchten nächftens ein gleihes ſalt ſal· 
pie Herjogin vom Lucta hat ihre Ahreife von Mom wegen ber 
Krauthe itrines ihrer Kammerherren verfihoben. Sle hat deu Vals 
tat Ercolant vom Kärdinal Ercolani getauft. Eben fo mehrere Ge⸗ 
indide vor Lutlau Bonaparte, unter ipuen drei (höme Caracck, 
den herünmten Gberardo‘ della notte, Ehriftus vor Pllatus 
deu Kindermord von N. Pouſſin ic, ſaͤmtlich urſpruͤnglich aus 
der Gauerle Giuſtinlaul. — Der ruſſiſche Prinz Trubehlov ik 
auf ber Ruͤlleht von Neapel, zwifchen Velletri und Genzano, 
don Mäubern angefallen worden, hat aber; da der Voſtilllon die 
Wferde antrieb, das Gluͤk gehabt, ihnen zu eutlommen. Eln 
Dragoner ſeiner Eskorte jedoch iſt ſamt feinen Pferde erihofe 
fen worden. Diefe Banden, anf bem ueapolitanifden Terrfe 
torium von beweglichen Kolonnen im bie Enge getrichen, haben 
fidy in die römtfgen Staaten geworfen. — Die Gemahlin dei 
Königs von England hat Peſato am 19 d. verlaffen. @in Des 
putitter der Republik von S. Marino hat ihr im Namen biefe® 
Freifinates bie Glühwänfde wegen Ihrer Erhebung auf den Thron 
überbract. ' 
Niederlande 
Km 13 April wurden die HH. Conftant und Jouan, Mebäfe . 
teur und Druter des Constitutionnel d’Anvers vor den is 
ſtruktlonstichter gefordert, wegen’ einer von dem königl. preußfs 
{hen Gefandten im Haag, Fürften von Hapfeld, ergaugenen 
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13 Mai DE 


Nordamerika. — Spanifhes Amerika. (Revolution zu Buenos =apred.) — Spanfen. (Verthellung der Yroninztalrepräfentation.) 3: 


— Srofbritanalen. (Schreiben aus London.) — 


Kranfreia. — 


— Italien. — Nieberlande, — Deutfchland. — Rußland. — 


Bellane Nro. 69. Nordamerika. (Fortſezung bed Schreibens aus Vblladelphla. — Stoßbtitannken. (Blttſchrift ber Londo⸗ 


ner Kanfmannſchaſt.) — Anfändigungen. 


Nordamerite 

Der Yräfident erlich am a7 März an beide Kammern bes 
Kongreſſes eine Botſchaft, worin er, in Betracht daß Ruß⸗ 
land, Frankreich und England ihre Verwendung für bie Matifie 
katlon des Abtretungstraktats von Florida verfproden haben, 
fo wie in Erwägung der dermaligen Eeitifhen Innern Lage von 
Epanien, ihuen vorfclägt, alle fernern Maaßnahmen in Bezug 
auf Florida bis zur naͤchſten Stiyung der ameritanifhen Legls⸗ 
latur gm verſchleben. 


Spanifdes Amerita 

Nach Briefen aus Mio: Janeiro mar, dort eine Goelette vom 
Montevideo mit Nachtichten vom 6 Febr. elngeldufen, nad 
welben zu Buenofzayres eine neue Meglerungeveränderung 
vorgefallen iR. Sle wurde durch das Elnruͤken der iudlantſchen 
Bergbewohner (Aonteneros), unter Anführung des Obriiten 
Bultad, gu weldem bie Truppen des Generale Belgrabe geſto— 
Ben waren, bewirkt. Da der Erbireftor, General Rondeau, ges 
gen Hrtigad im Felde ftand, fo hatte ber jezige Direktor, Mupers 
redon, keine binlängliben Streitkräfte, am fih den Montene: 
ros zu wiberfezen, fondern flüchtete fi an Bord bed norbamer 
tikanifben Autters John Adams. Die Sieger fezten alle bid- 
herige Mitglieder der Regierung ab, und proflamirten eine neue 
Konftitution, unter ber Bezeichnung einer „‚füberalen.” Don 
Yuan Vebro de Agulrre ſoll zum interimifiihen Direltor, bis 
zum Bufammentritt ber Kammern,.ernannt ſeyn. Die englifhen 
Kriegsſchlffe im la Plataftrome hatten fich der Stadt genaͤhert, 
um im Notpfall die Perfonen unb bad Eigenthum der Englän: 
der in Schuz zu nehmen, (Eonrier.) 


Spyantien 
Wadrider Nachrichten von 24 April erzählen: „Graf Able⸗ 
bal (Heimeih Odonnel) erihelnt uicht mehr im Klub Lorenzint, 


feitbem er fid überzeugt hat, daß alle feine Verſuche, fein früs' 


beres zweideutiges Benehmen zu rechtfertigen, und das Ver⸗ 
trauen ber Nation wleder zu gewinnen, vergeblich find. — Der 
Drbensgeneral ber Kapuziner hat fi durch den Eifer ausgezeich⸗ 
net, mit welchem er die Verfaſſung durch bie gefamte Miliz des 
helligen Franziskus befhwören lieh. — Man verfihert, der ber 


rüchtigte Vater Oſtolaza, einji der eiſtlgſte Vertheidiger der uns: 


umſchraͤnlten Gewalt, er, welder uuter ben erſten die befannte 
Vorſtellaug unterzeichnete, durch welche der Kdıllg im Jahre 
ıBı4 gebeten wurde, bie Berfaffung umzuſtoßen und willtuͤhrllch 
zu hertfchen, weldes daun auch geſchah, ſey vor einiger Belt In 
den Kerkern der Inqulũtion zu Sevllla gefunden und in Frelheit 
gefejt worden. Db: er: gleich ‚um diefe Weohlthat der Reuelur 


: hinzu: 
‘ Würde, von Nation und Thron, von Rahm und Gerechtigkeit 





tion zu verdanfen gehabt, fo fen ed ihm er unmöglid gewes 
fen, ſich in die neue Ordnung der Dinge zu finden, und er habe 
ſich nah Portugal zuruͤtgezogen. — Madrider Zeitungen vers 
fidern, das Manifeſt des Königs an die amerifanifhen Spas 
nier habe den beften Eindrut in der öffentliben Mepnung here 
vorgebrabt. Es herrſche nur Eine Stimme über die Form und 
den Juhalt diefes wichtigen Aftenftüld, Der Klub Lorenzint 


- babe ihm den Beinamen eincd erhabenen beigelegt, und während 


es vorgelefen wurde, demfelben unaufpörlih Belſall zugeklatſcht. 
— Eine. Zeitung, welde daſſelbe ein Metfterftät nennt, „fügt 
Niemals wurden die Ideen von Aufristigkeit uud 


auf eine edlere Welſe miteinander verbunden, Ein, ohne Af⸗ 
feftatiom erhabener Stpl, der populär ift ohne gemein, kräftig 


ohne hart zu ſeyn, zelchnet bleſes Manifet aus, für welches 
‚ alle Spanier Er. 
. barbringen.” — Die Subferiptton zu einem, dein Yubenfen bes 
ungluͤtllchen Laccy geweihten Dentmale, belduft fi bereitd auf 
’ 4000 Plafter. — Ein Dekret des Köulgs beftätigt die Verfä⸗ 
! gung ded Gortes vom ı3 März 1814, Kraft weicher in jeder 


’Majejtit ihre. aufeidtigften Slarwinfche 


Provinz Wohlthaͤtigkeits anſtalten zur Unterftügung und Pflege 
ausgedienter Soldaten errichter wetden folen. Die Invallden 


erhalten nad einem Beſchluſſe ber Gortes von dent Staate Lin 


dereien, welde durch eine Säule mit der Jaſchrift: „Das Bas 
terlaud ſelnem Verthefdiger” (hier folgt des Kriegere Na 
bezeichnet werben. 

Cine Madrider Zeitung dom 26 Upril ſchlldert die kärzlich 
entdelte Verſchwörung als ſehr unbebentendb und verähtlic, 
Zwei Mönde, ein untangliher Krlegskommiſſär, ein ehemalb⸗ 
get Guerillas⸗Offizier und rin. Benefiztat von der Kirche zu 
Burgos Hätten fie allein gebildet, und in ihren Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten, in Ihren Beftrebungen einige Soldaten ber Befazung ya 
gewinnen, fo wenig Behutſamkelt gezeigt, daß dle Reglerung 
frühzeitig von ihrem Vorhaben unterrichtet gewefen, und den 
Hlcade Baranda beauftragte habe, fie zu beobachten, Als bie 


Verſqhwornen dis bemerken „hätten fie ihre Bapiere verbrannt, 
- und der Pater Yrior be la Merced babe feinen Deilgiofen bes 


fohlen, fib nicht mehr mit Politit abzugeben. Inzwiſchen ſeren 
die. Mitglieder verhaftet, und die beiden Mellgiofen würden mit 
einer febendiängliben Perfion von 9 Realen taglich, aus der 
Hauptfiabt entfernt werden. — Von Apanınte hatte man Mach- 


€ 


richt, daß das dorthin gefcifte Bataillon Lealtad ſich endfi 


unterworfen, und nebft den Einwohnern bie Komftitutiom bes 
foworen bat. Ju Madrid war man jezt mit den Wabigpe- 


rationen beipäftigt. Dieſe Stadt hat 141 Primalwahimänder > 


gu ernennen, welche wieher bie bed Imeiten Grades wählen. 
Der Zufammentritt der Cortes bleibt auf den 9 Jul, feſtgeſezt. 

Zufelge der offiziell erfälenenen Inftruftionen wegen der 
Deputirtenwablen zu den Gortes, ſchilen, mach ber lezten 
Wolfszählung, die verfhledenen Provinzen je von 70,000 Einwohs 
nern einen Deputirten, und zwar nach folgendem Werzeichnlffe: 


Provinzen. Bevoͤllerung. Depntirte. 
Alava „x 20 02 2 00° 67,533 ı 
Aragon Pe a 4 657,376 9 
Asturias Pe re ⏑—⏑ — 364,238 5 
Avila . er ee. + 118,061 2 
Burgos Pe ee ee ⏑ — 470,588 j 7 
Cataluna . , 2 0 2 00. 858,818 12 
Cordoba „2 0 en. 358,224 4 
Cuenca „2.200. . 394,290 4 
Estremadura „ „0.0. Aud,dgd 6 « 
Galiia .„ 6 0 0 2.0 . 3.142,60 16 
Granada ,„ u 2 2.00. 691,924 10 

i. Guadaluara „.... 2,18 2 
Guipusceoa Pe er vr — 104,491 2 
Jaen De er er er 206,807 8 
Leon „20.000. 0. 3,82 3 
Madrid „u 2 000. «299,708 3 
Mancha Pe vr 205,548 3 
Murcia „os 000. 383,206 5 
Bavarırıa „oe... 221,728 3 

r Palencia 4 Di 18,064 4 
Salamanca . x. 2. %* 208,988 3 
Segovia Pe a er ve ——— — 170,235 a 
Sevilla mit Ceuta .e ee 749,223 11 
Sorii4 298,107 3 
Toledo 4 374,867 5 
Toro u...» = u. er. * 97,370 2 
Valencia „ 2 2 0 0 0. 825,069 » 
Valladolid 4 187,390 3 
WVizeaya Pe vr 211,436 a 
Zamora Pr er ve — 71,40% ı 

Mallorca .„ .„ . 140,699 

Islas 665 — 2) 186,979 3 

Ibiza y Formentera 15,290 - 
Canarias . 2 2 0 = 0. 273,865 a 
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außer den Deputirten, die man aus Amerika erwartet, Bür 
die ſpanlſchen Deputirten find 54 Suppleanten beftimmt. 

Der Titel, bem jezt der König in ben Defreten angenom- 

men bat, lautet fo: Don Fernando VII, por la Gratia de 

Dios y por la Constitucion de la Monarquia Espannola, 

Bey de las Espanas. 

Der Herzog von Fernan Nunez führte geither In den von ihm 
ertheilten Vaͤſſen feinen ganzen langen Titel, worin achtjig ver= 
foiedene Namen von Städten ꝛtc., berem Befiz ober Verwals 
fung er fährt, von Würden, Ehrendmtern u. f. w. vorfommen, 
außer welchen er noch fünfmal Brand von Spanien nah bem 
Erbrecht If. j 

Das Journal bes Debats, welches ben in dem legten Blaͤt⸗ 
tern der Ag, Zeltung gelieferten Aufſaz aus dem Morning⸗ 
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Shronfele auszugdmelfe"gab, macht dazu folgende Bemerkungen « 
„Man fan nicht laͤugnen, daß die berathſchlagende Berfamms 
fung zu Cadiz die Konftiturion auf pifterfihem Grunde auf» 
führte; wur bat fie die geſchichtlihen Thatfachen in zu aus— 
ſchlleßend demofratifhem Geiſte ausgelegt, Indem fie ber Was 
tion it Maffe die politifhe Gewalt beilegte, welde vormals 
zwiſchen den Gemeinden, ber Gelftlifeit und dem Adel getyeilt 
war. Daburh wird bie demofratifhe Gewalt In ber Nation 
vorberrfhendb; fie bat kein binreihendes Gegengewicht mebr, 
und die Verſammlung, die jene Gewalt vertritt, wirb wahres 
haft fouverain und unumfchränft „.. . Geht aus dem Kampfe 
ber Gemeinden unter Padilla gegen bie köntglihe Macht, zu 
weiber fi ber Abel ſchlug, nicht hervor, daß ber Abel, ob⸗ 
gleich durch die langen Kriege bes 14ten unb z5ten Jabrhuns 
derts verarımt, feinen Anthell an ber Nationalrepräfentation 
harte? Warum follen nun Abel und Geiſtlichkeit, die ſeltdem 
zu fo großem Grundelgenthume gefommen find, heutzutage 
von ber Theilnahme an ben Cortes ausgeſchloſſen werden? 
Warum wollen die Gemeinden gegenwärtig ein ausſchließendes 
Uebergewihr fih beilegen, während fie unter Pabdilla nur ihren 
gefezlihen Anthell an ber politiihen Gewalt der Cortes ſorder⸗ 
ten? Findet Hier nicht Montesquieu's Bemerkung ihre Au⸗ 
wendung: „daß, wenn es in einer Nation Individuen gibt, 
die ſehr über das Wolf emporragen, für dieſe die gemeinſchaft⸗ 
lihe Freipeit eine Art Knechtſchaft werde, und daß man, um 
die Reibungen, die daraus entipringen muͤſſen, zu vermeiden, 
biefe hervorragenden Individuen in eine hohe Kammer vereis 
nigen fole?” Gene Lobrede auf das Verfahren ber Cortes 
von Gabi; fheint und gegen bad Recht des Mdels und ber Geiſt⸗ 
lichlelt: ale privklegirte Perfonen, und nicht bloß 
als erwäbhlte Nepräfentaunten an ben Cortes Theil 
zu nehmen, nichts zu beweifen. Der Verfaſſer des Aufiazes 
geſteht felbft, daß beide den alten Gortes Kraft eines perfüu« 
Ithen Privilegiums beimohnten; er beftcht blos auf einer 
Nebenſache, daß man nemllch bie drei Stände nicht trennen 
fole ; aber diefe Formalität hat keinen Einfluß auf bad Weſen 
der Frage. Durch Errichtung einer Palrdtammer würde Spar 
nien im Weſen feiner alten Verfaſſung nichts ändern; es wuͤrde 
bios das, was ſchon im Grunde in ben alten Gortes ftatt fand, 
unter einer neuen Form Ins Leben rufen. Der ſpanlſche Adel 
verbient ben ftrengen Tabel nicht, womit ber Aufſaz ihn bes 
legt. Wenn einige Glieder deffelben ſich hinreißen lleßen eis 
nem Joche fi zu unterwerfen, unter welches ganı Curopa ſich 
zu beugen gendthigt war, fo haben die Infantado, die Romana, 
die Eaftaunos, die Toreno, und fo viele Andere erlaubten 
Geſchlechtes durch ihre, der Sache des Vaterlandes dargebrach— 
ten Opfer bewiefen, daß fie bie wahre Frelhelt kannten, und 
mit Würde Die arikofratiibe Gewalt zu üben wiffen würden, 
weiche ein unerläßliher Beſtandthel jeder konſtitutlouellen Mo— 
uardie il.” 
Sroßfbritanniem 

(Aus engliihen Beitungen vom = Mai.) Konfol, 3Yrog. 
69% — Der König hat auf bie Addreſſe des Unterhaufes eine 
fehr gudbige Antwort gegeben, wofür ibm dad Haug, nad einer 
erneuerten alten Sewohnhelt, abermals eine Dankaddreffe vo⸗ 
tirte. — Hente Morgens wurben bie Dogverräther Eonper, Harz 


535 


riſon, Brabburn, Strange und Wilfon von Newgate unter ftar- 
ter Bedefung nab Portsmouth abgeführt, um auf Lebenszeit 
nah Neu-Süudwales deportirt zu werben. Gllchriſt It in New: 
gate geblieben, Auf dem Stadthaufe der City meldeten fib am 
Sonnabend vier Perfonen, um gegen Edwards, (meiden man 
als den wahren Urheber des Komplots in Eatoftreet anfieht, 
welcher aber nicht mit dem übrigen Verfchwornen vor Gericht 
gefiellt worden ift) zu deponiren, und Ihn bes Hochverraths ans 
äuflagen. Da aber die Handlungen, auf welche biefe Unklage 
fib gründete, nicht In der City, fondern im der Graffhaft Midd- 
fefer vorgefallen find, fo ſahen bie zu Gericht ftzenden Aldermaͤn⸗ 
ner ich gendthigt, die Husfagen an ben Staatsfefretär des In: 
nern zu fallen. Diefer antwortete ſchriftlich: „Da Edwards fi 
unter deu Aronzeugen befinde, fo feine ihm bie Einfeltung eis 
ner Prozedur gegen ihn unftattbaft.” 

* Kondon, a Mal. Geſtern Morgens wurben fünf ber 
Hohverritber, weibe eine Jury für ſchuldig erflärte, bins 
gericter; ie blieben Thiſtlewood, Inge, Brunt, Davidfon und 
Tidd. Unſte Zeltungen. liefern eine umſtaͤndliche Beſchrel⸗ 
Bunz davon; eine Wiederholung würde daher bier überflüͤſſig 
feon. Aber ed ift eine traurige Bemerkung, bie ich nicht über: 
gehen darf, dab Meie Hinrichtung, flatt des ftarren Schrefeng, 
welches doch alle folbe erfmütternde Auftritte hervorbringen 
foßren und wodurch allein fie, ald warnendes Beiſpiel, für bie 
Geſellſchaft wohlthätig werben Finnen, nibis als Unwillen über 
die Adminifiration im Allgemeinen, und bei den niedern Stän- 
ben vielleicht ein bitteres Nachegefühl hervorgerufen hat; wels 
ches ſich felbft auf dem Richtplaze durch das Geſchrei der Menge; 
„Mord, Mord!“ — „Scanbe, Stande!” — „Wo ift &bs 
warb?” — „Warum bängt man bie Anftifter uiht?” u. dal, 
Ausdruͤke laut genug ausſprach. Als ib Ihnen das leztemal 
ſchrieb, fhten ed noch vielen, unb mir felbit, ſeht zweifelhaft, 
ob diefer Edwards, den dad Kabinet jezt unter feinen Schuz 
nimmt, deifen Spion, und größtentheile der Anftifter des eleu⸗ 
den Komplotts geweſen ſey; jest aber wid man beffen gewiß 
feon, Wäre es aud nicht, fo wird ed dem Minlſterlum doch 
Mühe koſten, felbit im den Augen vieler feiner Anhänger, bier 
fen Berdaht von fih abzuwaͤlzen. Und während nur wenige 
Diejenigen bedauern, bie als bereitwillige Mrörber unb Aufrüh⸗ 
rer fib fo leicht von einem gedungenen Verrätber haben aufs 
Blutgerüft lofen laffen, fo gibt ed doch aub auf ber andern 
Seite nur wenige , bie ſolche Männer wie Edwards nicht verab⸗ 
fheuen, melde aus Eigennuz fib als Seelenverfänfer brauchen 
laſſen, Menbelmorb, Meuteret und Plünderung anrathen, und 
f&lafende Leidenſchaften fo verderblih ind Leben rufen. Ep 
heißt, der Alderman Wood babe ben Lord Sidmouth die eiblis 
en Ausfagen von vier Perfonen vorgelegt, welche den Edwards 
als denjenigen anlagen, welcher niht nur das Komplott ange- 
ftiftet, fondern auch duch Geldfpenden unter feine Schlacht⸗ 
opfer, und den Ankauf der norgefundenen Waffen und Dunts 
tion, fo weit als es feiner Abſicht dienen follte, zur Meife ger 
bracht habe. Lord Sidmouth aber fol fih unter dem Vor: 
waube gemeigert haben, die Sache in Unterfuhung zu nehmen, 
daß Edwards als Zeuge gegen die Hebrigen auf der Lifte ſtehe. 
Er ſteht nun zwar, ſchlleßt man, anf dieſer Lifte, iſt aber nies 
mals vorgeführt worden, und da man hätte voraus wiſſen kon⸗ 


nen, baß man feines Zeugnlſſee nicht bedürfen würde, fo hätte 
man, wenn man anders nicht früber mit ihm einverftanden ges 
weſen, den aͤrgſten unter. den Verſchwornen nidıt fo großmätbig 
vom wohlverbienten Strange zu retten ſuchen folen. Es beißt 
auch, es fen Edwards gewefen, mwelder den Aufenthalt Thlfte 
fewoods, dem er ſelbſt dabin geführt, verrathen, ind die vom 
der Megierung für deſſen Verbaftnahme zugefagte 1000 9f. Sn. . 
erhalten habe. Alderman Wood foll entfcloffen fern, die ganze 
Sache vor das Parlament zu bringen. Möchten die Minifter die 
Unwabrheit diefer Auklage bemweifen können! — In der That es 
herrſcht ſchon Unzufrledenheit genug, ohne daß derglelchen Dinge 
noch hlnzukommen müßten. Auf jeden Fall wird bie Oppoſttlon 
dadurch eine Kablnetsveraͤnderung zu bewerkſtelllgen trachten. 
Es find Geruͤchte im Umlauf, bie, wenn fie wahr wären, efne 
folge Veränderung jezt weniger unwahrſcheinlich machen wärs 
ben, als fonft; welche zu erwähnen id aber fir zw voreis 
lig halte. Davidfons Behauptung bis an feln Ende hat, beſon⸗ 
ders da er als ein elfriger Belenuer dee Ehriitenthums geflors 
ben, einen ticfen Eindruf auf die Menge gemacht; er fagte 
nemlich aus, daß er ſchlechterdiugs nichts von der Verſchuba 
rung gewußt babe, und Edwards und ein gewlſſer Goldworthd, 
bie mit einander In Einverſtaͤndniß geweſen ſeyn müßten, ihn 
in bie Näbe ber Verfammlung von Gatoftreet gebracht hätten, 
wo man ihn für einen andern Neger (denn er war einer) im 
BVerbaft genommen hätte, Auch wollte der Umftand, daß man 
durch bie Vorauſtalten zur Hintlchtung, welche am Sonntag 
ftatt gefunden, ohne Noth den Sabbath entheiliget, vielen nicht 
gefallen; fie meynten, die Sache hätte leicht um einen Tag 
länger verfhoben werden koͤnnen. Kurz, man findet fat Nies 
mand, ber nicht mit dem Ausgange diefer Tragoͤdie unzufrles 
den wäre. — Die Wadifalen in dem nördlichen Provinzen 
verhalten fi jezt ziemlich ruhig, und mit Ausnahme eis 
ner Schlaͤgerei zwiſcen einer Partel derſelben und einigen 
Eoibaten in einer Schenke zu Oldham ift In bortiger Gegend - 
feit einiger Zeit nitts Erbeblihes vorgefallen. Die Sournale 
der Hofpartei empfehlen Indeffen eine fortgefeyte Wach ſamleit, 
und dleſes Ift ſehr loͤbllch: denn dieſelbe, von Eeite der Behoͤrden 
allezelt wohl angewandt, dürfte manchen unrubigen Auftritten 
vorgebeugt haben, die ohne fie ftatt gefunden, Die Megferung, 
ſcheint es, wolle es aub daran niat fehlen laffen; denn felbik 
mitten in Weftminfter wird jezt eine Kaferne für ungefaͤhr 
1500 Mann, aus den ehemaligen koͤnltzlichen Marftällen nabe 
bei Earlton: Pallaft, der jezigen koͤnlglichen Nefidenz, elngerich⸗ 
tet. — Im Parlament haben bis jezt noch keine midtige Ver⸗ 
handlungen flatt gefunden. Im der Dede des Königs herrfcht 
ein milderer und vermittienderer Kon als fonft; man erkennt 
unb bedauert das Elend ber arbeitenden Klaffen, welches dem 
Unrupejtiftern fo leiten Eingang verfhaft babe; von einer 
Vermehrung der Eivillifte ift keine Rede. Much ging die ge» 
wöhnlide Untwort ohne alle Oppofition dur. Indeffen fiebt 
man bei der Feftfegung der Etvillifte heftigen Debatten eutge⸗ 
gen. — Die Königin, obglelch ihr Name im Kirchengebet auss 
gelaffen wird, ift vom oberften Gerlchtehof, unter dem Vor ſij 
des Lordtanzlers durch die feietliche Anerkennung der HH. Broug⸗ 
ham und Denman, als ihre Attormey« und Solicitor Generals, 
anerkannt worden. Man wird nun au bald fehen, auf welche 
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Urt die Mintfter Im Yarlamente Ihrer erwähnen werden. — 
Die Botſchaft des Präfidenten der vereinigten Staaten an ben 
Stongreß, fo wie auch Privarbriefe feinen zu beweifen, daß 
Das Kabiner von Wafhington gegen Spanien mildere Gefinnuns 
gen angenommen, woran die freundfhaftlihen Winke der Höfe 
von Franfreich und Rußland feinen geringen Autheil haben nd: 
gen. — Zwiſchen den Moyallften und Infurgenten auf der 
Terra firma Scheint feit einiger Zeit nihts Wichtiges vorgefals 
den zu fepn; die Leztern rüften auf der Infel Margarita eine 
Slotille von ı8 Segeln zu einer Landung auf dem feſten Lande aus. 
Lord Eohrane bat die Blofade von Gallao aufgehoben, und 
treuzt im ftilen Meer nab fpanifhen Schiffen. Zu Buenofs 
apres {ft durd das Eindringen der Monteneros, eine gewalts 
ſame Veränderung in der Regierung vorgegangen. Da dleſe Par: 
tel mit Artigas in Verbindung zu jtehen fcheint, fo dürfte tie 
eriie Folge biefer Veränderung ein Krleg zwiſchen der neuen 
Mepublit und Brafilien ſeyn, welches binwieder unter den ges 
senwärligen Umftänden elue Berföhnung zwiſchen lezterm Hofe 
and Spanien herbeiführen dürfte, 
Srantreid. 

Yaris,5 Mal. SKonfsl. 5Proz. 73 Ir. 30 Eent. 

In der Deputirtenfizung am 5 Mai wurde, mir beftigem 
MWibderftande ber linken Seite, beſchloſſen, die Diskuffion des 
Budgets zu unterbredven, un am folgenden Tage ben Bericht 
Der Kommtifion über das neue Wahlgefe; anzubören. 

Man hatte durch den Telegraphen Nachricht von der, am 
4 Mai erfolgten Ankunft bes Herzogs von Ungoulenme zu koon. 

Die Nachricht von der Ankunft der Königin von England zu 
gi war zu voreilig. Sie befindet fi now zu Lyon. 

Die Frau Prinzefiin von Mentfort, geb. Priuzeſſin von Würs 
temberg, hat vor dem Parifer Tribunal erjter Juſtanz den Pros 
geh, welchen fie zu Aunullation eines Tauſchkontrakts über ge⸗ 
wife Goͤter in der Touralne gegen einen Hrn. Folguer führt, 
ecwonnen. Die Advolaten beider Parteien haben ihre Prozeß— 
f&riiten druten laffen. 

Staliem 

Der König von Meapel, weiber am 24 April nad feiner 
Hauptitadt zurüfgelommen war, reiste am 27 wieder nah Seſſa 
ab, um bie Truppenübungen fortfegen zu laſſen. — Derberähmte 
engliise Chemiler, Eir Humphrey Davp, iſt nad feinem Va— 
terlande zurüfgetehrt. . 

Niederlande 

Der Abgeordnete der Provinz Namur bei derzwelten Kammer, 
Hr. Pirfon, bat den Vorſchlag zu einem neuen Ein= und Aus—⸗ 
fuhrefpftem vorgelegt, deffen Zwet feon fol, die Intereffen des 
Handels, ber Manufafturen und des Akerbaues in Uebereinſtim⸗ 
nung zu dringen. Nah demſelben würden Amfterbam, Rotterdam 
und Antwerpen, and Oſtende, wenn es daffelbe verlangte, Frelhaͤ⸗ 
fen, und der Handel an dem gangen, alsdann nicht im Kreife 
bes Zolls mirbegiifenen Küftenftrih, der In drei Seebezirke ab: 
getheilt würde, frei. Für diefe Bevorrehtung wärden fie einen 
baaren Geldbeitrag von 8Y% Mil, Gulden leiften. 

R Deutſchland. 

Bu Stuttgart wurden vor Kurzem in Wolziehung ber 
erganiiten Editte vom Jı Dec, ıBıB, neben dem Stadt:, 
Ober⸗ und Polizeiamt, ein von der Verwaltungsfteße unab: 


bängiged Stabtgeriht für bürgerlibe Rechtsſtreltigtelten, ein 
Kriminalamt und ein Pupilienamt- eingefezt. f 

"Karlsruhe, 8 Mai, Der Stand der Armen zu Mann 
beim belief fin im Wonat März 1820 auf 765, nemlich Ba 
Männer, 3,3 Weiber, ı8o Söhne und 162 Töchter. Die Ar⸗ 
menanftalten Maunhelms gehören übrigens unter die vorzäga 
lichften bes Großherzogthums. — Am 29 v. M. bat fie bie Frau 
Markgräfin Amalie, die erlauchte Mutter bes hoͤchſtſellgen Großs 
berzogs, nah Brucfal begeben, um bdafelbft einige Monate zus 
zubringen. Den Staaterath v. Sendburg, der bisher dem Mis 
nifterfum des Innern vorftand, hat eine Gemürhefrantheit bes 
fallen. Der Staatsrarh v. Gulat erfezt denfelben provifortfch. 
Man glaubt aber, daß der Staatsminifter und Bundedtagsges 
fandte Freiherr v. Berkheim wieder das Mintjterium des Ju⸗ 
nern erhalten werde, — Qu den lezten Tagen des verfloffenen 
Monats traf hler ein Kourler von ber großherzogl. badiſchen Ge⸗ 
fandtfhaft zu Wien ein, der hab Verlauf einiger Tage wieder 
dahin gefandt worden if. Man vermuthet, daß derfelbe die 
WNatifitation der Kongrefbeihläfe überbringt. — Es ſchelut, daß 
unfre Staͤnde vor Ende des Monats niht zufammentommenr 
werden. — Tie Kälte der lejtverfloffenen Nächte bat in ber Um⸗ 
gegeud einigen, jedoch noch unbedeutenden Schaden gethan. In 
den Rebbergen weudete man mit glüflihem Erfolge das Raͤu⸗ 
ern au. MWeln und Früchte fiehen übrigens noch zu fehr nie= 
drigen Preifen. 

Oeffentliche Blätter enthalten Folgendes aus Mannheim 
vom 8 April: „Sande Urtheil iſt endlib gefproden. Das 
grofberzeglihe Hofgeriht bat ihn zum Tode verurthellt, und 
diefes Urtheil iſt von der Regierung beftätigi worden. An wels 
chem Tage und auf welde Art er hingerichtet werden fol, iſt 
noch niht bekannt.” — „Im Naſſauiſchen befindet fib der Brus 
ber des bekannten Löhniuge fortdauermd Im firenger Haft. Er 
leidet, wie es beißt, an der Auszehrung.“ 

Zufolge einer unterm ı4 April von der Laubesbehörbe für 
die lniverfität zu Göttingen erlaffenen Anordnung, fol der 
Zweltampf auf Piftolen, wegen feiner größern Lebensgefaͤhrlich⸗ 
keit, mit haͤrtern Strafen als das gewöhnliche Duell geahndet 
werben. 

Rubland. 

Aus Riga wird unterm 6 April geſchrleben: „Immer voll 
Huld, auch wo Strenge möthig erſcheint, hat der Kalſer in feiz 
ner, dur den Minliter Des Innern, Grafen Kotfbubep, eröfs 
neten Willeusmeynung befohlen, den Jefuiten, bei ihrer Enta 
fernung aus dem Reise, ulcht nur elne Friftzur Vorbereitung 
für die Meife zu geftatten, fondern fie au bis zur Gränge zu 
defravfren, und ihnen, nebit einem Deifegelb, die erferberli= 
en Pälle für den Ort, den fie fih wählten, ſelbſt wo es nöthig 
wäre, die für die Jahreszeit paſſende Velleidung zu geben. Zus 
gleich ift vorgefhrieben, bei Erfülung der getroffenen Unords 
nung, Alles zu vermeiden, was Beſchwerde und üngunehmlich 
kelt veranlafen könnte, mit der ausdrüfliben Erinnerung, da 
bei der Strenge, die der Staat gegen den Orden noͤthig erach⸗ 
tet, den Einzelnen Die von ber Menfchenliebe gebotene Scho— 
nung und Milde nicht entzogen werben dürfe, Die bobe Ges 
rechtigkeit biefer Unterfheidung Ift bier febr lebhaft gefühlt wor 
ben, ba die Jefniten, welche die geiftliben VBedärfniffe der hies 
figen fatbolifhen Gemeinde beforgten, fib durch Ihr verftändte 
ges, gemeflenes Benehmen, perfönlih auch bei den Proteftans 
ten Achtung erworben hatten.” 
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Serantworillcaet Vedaticur 6. 5. Etamam 
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Norbamerita, (Botſchaſt des Vräfidenten In guet Florida.) — Spanien. — Großbritannien, (Oberpautverpandlung. »— 


Brantreig. ( Deputirtenverhandlungen. Schre 


en ans Parls.) — Deutſchland. 





Nordamerika. 

Folgendes iſt die geſtern erwähnte Botſchaft bed Yräfibens 
ten vom 27 März: „Belgehendes Schreiben unſers Bevolls 
machtlgten zu St. Petersburg vom ı Nov, v. 3. gibt zu erfen» 
nen, daf Se. ruffifhetaiferlihe Majeſtaͤt ein lebhaftes Inter: 
ee an ber baldigen Matifitatton des Vertrages zwifhen Nord⸗ 
amerifa und Spanien über die Abtretung von Florida nehmen. 
Der bier refidirende ruffifhe Geſandte hat aͤhnliche Berfiheruns: 
gen von ben freundfhaftihen Gefinuungen feines Soyveraind 
ertbeilt. Aus elmer ebenfalls beiliegenden fpätern Depeſche uns 
ferd Bevollmächtigten zu Madrid geht hervor, daß das fpani- 
ſche Kabiner auf Anfrage des ruffiiben Gefdäftsträgers Die Zus 
fiherung ertheilte, daß der zur Bellegung der Zwiftigkeiten mit 
Horbamerifa ernannte Gefandte naͤchſtens dahin abgehen werde, 
Eben fo fan ih dem Kongreſſe anzeigen, daß die Negierungen 

von Franfreih und England fortfahren, über die Nichtratifife- 
tion des Traktates mit Spanien äbnlihe Gefinnungen an- den 
Tag zu legen, und ihre Bermitteluug anzubieten, Die Regie— 
zungen von Franfreih und Rußland haben überdid den verel⸗ 
nigten Staaten dad erlangen bezeugt, daß Leztere feinen 
Schritt thun möhten, der in Folge des Meprefalieufgfteme, 
den Frieden zwifhen Nordamerifa und Spanien ftören könnte, 
Man darf vorausfezen, daß dleſes Verlangen auf bie Ueber— 
zeugung gegründet war, daß unfre gerechten Forderungen bes 
willigt werben würden, ohne daß man zu dem Aeußerſten gu 
ſchrelten brauche. Ju Erwägung aller diefer Umftände hielt ich 
es für meine Pflicht, den Kongreß zu fragen, ob er es nicht 
für ſchitllch Hielte, die Entfheidung der Fragen, die und ber 
fbäftigen, bis zur naͤchſten Seſſion zu vertagen. Der gegens 
wärtige unglüflihe Zuftand der fpaniften Nation iR ein Bes 
weggrund, der gewiß gerebte Würdigung finden wird. Im 
einer folden Lage der Dinge dan leiht die Aufmerkfamteit der 


fpanifhen Regierung von Ihren auswärtigen Angelegenheiten 


abgeleuft, und die Unkunft eines fpanifhen Gefandten noch 
lange verzögert werden. Ih bin um fo mehr für diefe Maaß⸗ 
regel, ald wir damit den Wuͤnſchen der für und freundſchaſtlich ges 
finnten Mädte entfprewen, und unferen Rechten gegen Spas 
nien durch biefen aufgezeldneten Beweis von Mählgung mehr 
Stärke geben, unfre Lage daher in doppelter Hlyſicht bel naͤch⸗ 
fier Sefiion nicht weniger gänftig feyn wird, als jezt. Uns 
terzeichnet.) James Monroe.” 

Früher hatte der Ausſchuß der auswärtigen Angelegenheiten 
dem Haufe ber Ropräfentanten folgendes aus dem Staatsde⸗ 
yartement unterm 16 Dec, batirte Aftenftül vorgelegt: „In 


Beziehung auf die von dem Ausſchuſſe geſtellte Frage; ob die 


vollziebende Gewalt ben Vertrag wegen Florida als beſtehend 
und nah dem Voͤlkerrechte gültig anfche? habe ih die Ehre zu 
bemerfen, daß ber Prafident ben Vertrag vom aa Febr. anfieht, 
als bindend auf die Ehre und dem guten Glauben von Spas 
nien; niht wie einen vollflommenen Vertrag (da die Matififa» 
tion eine weſentliche Foͤrmlichkeit if), aber wie eine Der» 
abredung, Die Epanien gebalten war zw ratifiziren, und 
wie eine Befchtigung der Differenzen zwiiben beiden Na— 


‚tionen, welche ber König von Spanien, durch feine Volle 


macht für den Minifter, felerlid verfproden bat zu genchs 
migen, zu ratifiziren und zu erfüllen. Da es zwiſchen Nas 
tionen feine Gerichtehoͤfe gibt, To fönnen diefe Differenzen nur 
dur Uebereinfunft oder durch Gewalt erledigt werden. (Un⸗ 


terz.) Sohn Quincy ———— 
Spantem 


Der Aöntg bat, in Ueberelnſtimmung mit der provifortfhen 
Innta, befchlen, daß, zur Befriedigung des Yublitume, alle 
Eidesleiſtungen in Beziehung auf die Konftitution der Eortes 
von Seite ber Minifter- Staatefelretarien, ber Landarmee, 
der Marine, der Gerichte, ber Generale, des Gonverneurs, 
der Munlzipalbeamten, ber Bifhöfe, der Erzbifböfe, der geift« 
lien Semeinhelten, und endlich aller Körperfhaften des Staats, 
In die Madrider Hofjeitung eingeräft werben follen. — Zu Mas 
drid Dat fih unter dem Namen Athendum eine wiſſenſa aftliche 
Geſellſchaft gebildet, welbe dem General Arco: Uguero ein fm 
ſchmeichelhaften Ausbräfen verfaßtes Aufnahmıediplom zufaudte. 
— Der Pater Guarbian des Kapuzinerflofters von der Gedulb, 
ſchrleb an den Herausgeber des Gonjtituchonal, um fib zu ber 
ſchweren, das diefes Journal wohl der felerlihen Beſchwbruug 
der Konftitution In einem andern Madrider Kapuzinerkiofter, 
aber nicht in bem felnigen, wo fie doch einen Tag fräher er⸗ 
folgt fey, gedacht habe. 

Brohhritannien 

ld der Biscount Srenvile im Oberhauſe auf dfe gewöhnliche 
Danfabbreffeanden König autrug, fagte er unter Underm: „Ic 
wuͤnſche, daß wir und alle mit herzlicher Anhaͤnglichkeit an das 
Fönislibe Haus um beu Thron vereinigen, und die aften Eins 
richtungen unterftügen, unter welden die Woblfahrt dieſes Lane 
des gejtiegen iſt, wovon Die koͤnialiche Rede eine ſo wahre Dars 
fielung gibt. Die frangdfiibe Revolution, aus welter eine 
allgemeine Anarchie entftand, und die fih amı Ende fn den ſcrel⸗ 
llchſten militärifben Deepotismus auflöste, ber feine panze 
Kraft anwandte, Enaland gänzlich zu ruinfren, ft die Urſache 
geweien, daß wir gendthlat waren, alle unfre Energle und die 
und zu Gebote ſtehenden Mittel aufzubleien, um biefes Hebel 


+ 
won’und abzumenden. Der Triumph, melden wir davon getra⸗ 
gen haben, Kat beinahe alle unfre Quellen erfhöpft und bas 
Land In große finanzielle Verlegenhelten verfest. Durch ben 
Krieg wurde Bonaparte in unfre Häude geworfen; wir hatten 
durch benfelben Monopole erhalten, welche alle Zweige unſers 
Handels und unfrer Manufakturen belebten, Kaufleute und Fa⸗ 
brltanten bereiherten, und und fo die Mittel Im die Hände gar 
ben, ben Krieg mit Kraft fortzufegen und fiegreih zu beentie 
gen. Diefe Monopole Fonnten in Friebenszeiten nicht fort⸗ 
dauern, und als der Handel aufhörte ergiebig zu werden, fing 
unſte Berlegenheit an. Am Ende bes festen Jahrhunderts was 
zen nicht Arbeiter genug aufjutreiben; der Lohn war ungen öhns 
lich hoch, und jeder vom ihnen .fchte im Ueberfluß. Die 
Folge von biefer Zunahme in unferm Handel ıc. war eine Ver: 
mehrung ber Bevölkerung, der bei dem verminderten Abzuge 
Der Fabrikate nun die Mittel benemmen find, fi zu ernähren, 
Es ift fein Wunder, daß biefe Leute nunmehr geneigt find, 
den Gingebungen -verführerifiher Demagogen Gehör zu ge: 
ben, welche fie glauben macen, daß Ihrer Roth durch ben Um— 
Kurz der gefezlihen Einrichtungen biefed Landes abgebolfen 
werben fönnte; auch verbienen dleſe armen verblendeten Men: 
ſchen eher Mitleiden als Verfolgung; fie werben ihren Irr⸗ 
thum bald einfehn umb zu ihrer Pflicht zuräffehren, Ach hoffe, 
man wird bei den Beftrafungen für begangene Verbrechen einen 
Unterſchied zwifhen den Verfuͤhrern und ben Verführten mas 
Sen. Daß unfern finanziellen Werlegenheiten nicht auf ein- 


mal abzubelfen ſeyn wird, iſt leider nur zu gewiß; indeß babe: 


I alle Urſache zu glauben, daß unfer Zuſtand bald wenigstens 
einige Verbefferung erhalten wird, und im biefer Hinſicht iſt 
es ſehr tröftend, durch die königliche Diebe zu erfahren, daf 
dleſes Land fortbauernb mit den fremden Mächten In einem 
arten Vernehmen ſteht. Ohne Zweifel find In einigen Ländern 
Geränberungen vorgefalen, worüber ber Staatsmann ſowol 
als der Phlloſoph jezt noch nichts beftimmen koͤnnen, ob fie 
Sutes oder Böfes hervorbringen werben. Allein welche Folgen 
auch daraus eutfichen mögen, fo wirb unfer Auftand dabei 
wicht gefährdet werben, noch werben mir dadurch gezwungen 
feyn, zu vermehrten Ausgaben zu freiten; wir werben da⸗ 
Ber mit Ruhe auf die Werbefferung unferer Innern Wngeles 
genbelten bedacht ſeyn kͤnnen. Es wird Ihnen, Mylords, 
ein großes Vergnügen gemacht haben, vom Chrone bie Ver— 
ſicherung zu erhalten, daß Feine Zufhüffe bei der Clvll⸗ 
verwaltung bes Landes und zur Aufresthaltung ber Ehre und 
Würde der Krone verlangt werben. In Betref. bes Uler- 
bauſpſtems wird die Legislatur "keine Abänderung treffen koͤn⸗ 
nen. Uber für den Handel und bie Mannfafturen fan Mandes 
gethan werden, mm unfere Berhäftuiffe mit dem Kontinente auf 
einen für den Kaufmann oortheilbafteren Fuß zu bringen, bei 
einer mehr eder wenigern Abſchaffung des beftehenden Einfuhr» 
werbots und Werminderung des Zolls. Lord Howard @ffing:- 
Ham unterftügte die Abdreffe. Grafrosvenor und Marquis 
v. Lansdowun hatten nichts dagegen einzuwenden, bemerkten 
indeiien, dab fie die Veränderung des Megierungsfoftems in 
Spanien, worauf Lord Greuville dunkel angefpielt hätte, als 
eine glorreiche Mevolntion anfähen, und fi freuten, daß bier 


Ws Land, welches fo lange unter dem Drus eines wies. 
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fachen, ollgarchiſchen mub kirchllchen Deöpotismnd sefeufzt, 
nun endlich das Joch abgefhättelt und den Genuf einer mabren 
Freibeit errungen bätte. Graf Liverpool wünfhte fib und 
dem Haufe Slüf, daß eine ſo aUugemeine Einigkeit der Geſin⸗ 
nungen unter dem Lords zu berricen fhiene, und verfiherte, 
daß die Miniiter völlig unter fi einig wären, eine Reviſton 
ber beſtehenden Hambelsgefeze und ber darauf Bezug has 
benden Einrihtungen gu treffen; auch babe er feine Gedanken 
über biefen Segeuſtaud bereits den angeſeheuſten Kaufleuten 
fa ber Eitv m getheilt; nur mäfe er bemerten, daß es dem 
Intereffe des Landes zuwider ſey, bei dem Aterkaufuftem irgeud 
eine Veraͤndetung vorzunehmen. Die abberefe wurde darauf 
einftimmig bewilligt. 
Frankrei * 

Paris, 6 Mai, Konfel, 6Proz. 73 Fr. 60 Cent. 

Die Yairstammer bat, wie lezthin erwähnt worden, am 
29 April eine durch offizielle Mircheilung ihr zugefommene Dre 
donnanz vom 25 einregifirirt, bur welche der König, in Ergäns 
jung der den Eiviletat des Königligen Haufes regulirenden Dr» 
donnang vom 23 März ıBı60, die Wormundfwaft über die Fa⸗ 
wilie des verfiorbenen Herzogs von Berry folgendermaasen feft» 
fest: Se. Majeſtaͤt behält fib felbi und der Krone alle 
Rechte ber väterlihen Gewalt über die Perſon Ihrer Enfelins 
Nichte, Mademolſelle, Tochter dee verftorbenen Herzogs 
von Berrp, über die Perſon Ihrer Nichte, Karoline Ferdis 
nande von beiden Sizilien, Herzogin von Berry, wie au 
über bie Perſon des Kindes, womit‘die Herzogin von Berry 
fhmwanger iſt, bevor, und ordner übrigens bie Tutel und Kus 
tatel über das Vermögen des verfiorbenen Herzogs von Berry 
thells nah den Grundfägen des Code Civil, theils nah befon» 
bern Werfügungen an, welde in zehn Paragrapben der neuen 
Drdonnanz enthalten find. 

am 3 Mal bat Hr. Manuel in der zu einem geheimen 
Eomite‘ umgewandelten Deputirtenfammer die Beweggründe 
feiner vorgefhlogenen Addreſſe an den König über die Ge— 
fahren bes Reichs entwilelt. Der Minifter des Innern 
erblifte darin einen foͤrmlichen Augrif auf die dur die Charte 
gehelligte königlihe Initiative, und trug darauf an, daf die 
Kammer fie nicht in Erwägung ziehn ſolle. Die HH. de Las 
bourdonnaye und Eaftelbaiae mepnten bagegen, fie follte 
in offener Kammer bebattirt werden, weil fie die Anfichten der 
Revotutiondre, ihre Angriffe auf den Thronerben und auf die 
Thronfolge überhaupt, und bie Abſicht, bie engliihe Kataſtro⸗ 
phe von 1688 (Uustreibung der Stuarts) Im Frankreich zu wies 
berholen, offen an ben Tag legte, folglich bad Daſeyn einer Bers 
ſchwoͤrung gegen Thron und Altar bewiefe. Sr.v. Chauvelin 
bemerkte, daß die hartnaͤllgen Anmaafungen des Abels Lud⸗ 
wige XVI. Ungläf herbeiführten, und daß wenn eine ähnliche 
Kataftropbe, wie bie engliihe von 1688, in Franfreich moͤglich 
wäre, fie eine Wirkung der Hmtriche der Ultrarovaliſten ſeyn 
würde. Hr. Manuel führte zum Beweife feiner Behauptung 
vom Daſeyn einer unfihibaren Reglerung die Aeußerung bes 
Hra. Armand, Praͤfekten vom Pup de Dome, an, der den Ges 
neral Beer aus diefem Departement erilirte, und als diefer 
mit einem ihm günfligen Brief der Miniſter fi gegen die Bere 
weifung fügen wollte, erwieberte; „er kaͤmmere ſich mit um 
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die Miniſter, und Befolge Die Befehle ber Vrluzen.“ Hr. v. Eha- 
drol fuchte die ſem Vorfall eine andre Auslegung zu geben. Hr. 
Mannel wollte nun etwas Gedruftes vorlefen, wat, felner 
Behauptung nah, ein Schrelben des Minlſterlums an den Ad: 
nig war, als es 1815 ihm feine Entlaffung überreichte. Mehrere 
Stimmen riefen: „Das Ift ein Libel!” „Das if Fouche“s Urs 
beit!” „Wie lauten die Unterfhtiften?” Hr. Manuel erwies 
berte, er babe das Driginal ſich nicht verfchaffen Fönnen, aber 
diefes Schreiben werde wirklich diefe Nacht gebruft, und mor⸗ 
gen eriheinen. Hr. Pas quier erklärte, er ſey Mitglied je⸗ 
ned Minlſterlums, deffen Präfident Hr. v. Tallenrand war, ges 
wefen, habe aber nie von einem ſolchen Schreiben gebört. Der 
Bräfident forderte neuerdings Hrn. Manuel auf, die Unter⸗ 
ſchriften vorzubringen; da er es ulcht vermochte, fo erklärte Ers 
fierer, er könne die weitere Lefung des Schreibeus nicht geſtat⸗ 
ten. Hrn. Mannel’s Vorſchlag ward hierauf mit großer Stim ⸗ 
menmehrhelt verworfen. 

um 6 Mai erfiattere enblib Hr. Latne’ der Deputirten: 


fammer Bericht über das neuefte Wahlgeſez. (S. Nro. 116.) , 


Su einer fangen Mede ſuchte er mehr die Gründe der Gegner 
deſſelben zu miberlegen, als die Nothwenbigfeit befelben zu 
bewelfen. „Der vorlezte Entwurf eines Wahlgefeged, fagte 
er, wusde znrüfgenommen, well bie, welche ihm berbeigemänfcht' 
batten, fo wie die, welde zwar deffen Wortheile einfaben, aber 
nicht laut befannten, gegen die Abänderungen In der Charte, 
die er nothwendig gemant hätte, fib erfiärten. Der neuefle 
Entwurf nun iſt, wie der Minifier des Junern. bereits. vers 
fiberte, der Charte durchaus nicht entgegen; gleichwol erhebt 
man gegen ibm dieſelben Vorwürfe. Er theilt die Wähler In 
Urrondiffementefollegien, welche dle Kandidaten vorfchlagen, and 
fa Departementaltollegien, welde aus einem Fünftel der am hoͤch⸗ 
ften befteuerten Wähler ded Departements beftehen, und ans 
den Kandidaten die Deputirten wählen. Die Geguer fagen: 
Die Sharte weiß nichts von zwel Wahlgraben; der Entwurf vers 
legt das Repräfentativfpftem, indem er ben Departementalfols 
legten eine Suprematie einräumt, und eine gehäffige Arlſto⸗ 
tratie begründet. Allein die Charte fagt nichts anders als $.35. 
„Die Geſeze werden bie Wahltollegien organtfiren;" und $. do. 
„um Wähler zu ſeyn, muß man menigitend 300 Fr. Grund» 
feuer zahlen und 30 Jahre alt feyn.” Diefe beiden Paragra⸗ 
phen find nit verlezt. Wenn die Eharte von zweigradigen 
Wahlen nichts weiß, fo verbietet fie biefelben auch nicht; fie 
überläft ja die Drganifation der Wahlkolleglen den Gefezen. 
Die Einwendung, daß: den Hoͤchſtbeſteuerten die Auswahl ber 
Deputirten aus den, von ben Minderbefteuerten vorgeſchlage⸗ 
nen Kandidaten einräumen, fo viel heiße, ald bas Steuerquo⸗ 
tum, welches die Eharte von ben Wählern fordere, willkuͤhrlich 
erhöhen, Indem nur Eritere zu ber bisher Allen zugeflandenen bis 
relten Wahl der Kandidaten zugelaffen würden, iſt nur ſchelubar. 
Der neue Entwurf fordert von Nlemandem, um zur Wahl kou⸗ 
Eurriren zu können, ein höheres Steuerquotum als bieber; es 
modifiziert nur bie Art des Konfurrirene, und dleſe Mobdifitation 
ward ja durch die Eharte den Geſezen anbeimgeftellt. Wis die 
Eharte erthellt ward, gab es Arrondifements« und Departes 
mentswahltollegien, welde beide Kandidaten vorſchlugen; diefe 


Wahlart befand von 18:4 bie zur Orbonnang vom 5 Zebr. (dem 


nun angegriffenen MWahlgefeje); ein Thell ber gegenwärtigen 
Deputirten fam auf dleſe Art in Die Kammer; die Eharte bat 
fih nirgends gegen Mefe Wahlart erlfärt. Das Meprdfentativs 
fpitem beruht nicht auf dleſer ober jener Urt bes Wählens, 
fondern darin, daß gewählte Glieder in die Depuiirtenfammer 
tommen. Daber ſehen wir aud verfhledene Wahlarten In den 
Mepräfentativ: Staaten; in den Einen werden die Deputirten 
bireft gewählt, wie in England; in andern nah = und 3 Gras 
den. Man fagt ferner, ba bieher alle, bie 300 Fr. wenlgſtens 
Srunbfteuer zablten, zur bireften Wahl mitwirkten, fo wärs 
ben jene, die nunmehr blod die Kandidaten ermählen follen, 
wohlerworbener Rechte beraubt. Allein das neue Geſez nimme 
ihnen dieſe Rechte nicht; die Deputirten müſſen dod aus den 
vorgefhlagenen Kandidaten gewäblt werben, und find baber 
immer bie &ewählten. Aber Kandidaten vorzuſchlagen ift an fidy 
feine Nenerung; in England fchlagen fie fi felbit vor; bei ung 
haben gewiffe Geſellſchaften fib bas Mecht angemaaft, 
fie vorzuſchlagen. Es if Hug und nuͤzlich, daß bad Gefez bis 
Recht einem Theil der Wäbler felbft efurdume. Iſt ed ges 
recht, In ber vorgebliben Euprematie der Departementalfoie 
fegien die Wicderherftellung einer gebäffigen Ariftofratie zu 
finden? Allein erſtlich iſt es eine fo große Frage, ob es niet 


von höherer Wictigkelt ſey, die Kandidaten vorzuſchlagen, ald 


darand bie Deputirten zu wählen, daß viele der Mepnung was 
ten, man follte dad Recht Kandidaten vorzufhlagen den De⸗ 
partementalfollegien einräumen, Sodann handelt es fih bier 


niot darum, eine Wriftofratie bes großen Grundelgentbums 


durch Verelnlgung deſſelben In den Departementaltollegien zu bes 
gründen; der Beldreihthum, der Iuduftriereihthum baben ebene 
falld in diefelben Zutritt. Endlich hat bie alte Nriftofratie, 
bie man eigentlib zu fürdten ſchelut, durch die Mevolution 
fo viel gelitten, baf fie zahlreiher in den Arrondiffementd» als 
in ben Departementalfcllegien feun wird, Der3wetder Depa 


‚tementalfolegten ift: die Bermöglichften, als bie fiherften Bür« 


gen ber Ordnung und Nube, In Ein Kollegium zu vereinigen, 
um von ihnen bie, am ſich wenig bedeutende Operation der Ver⸗ 
gleihung und Auswahl unter ſchon gewählten Kandidaten vors 
nehmen zu laflen, Frankrelch wird dadurdy vor bem Schmerz 
bewahrt werben, Wahlen getroffen zu ſehn, die mit ber Reſtau⸗ 
ration unverträglih find; die Euprematie, welde bieber Die 
Hauptorte der Departemente beiden Wahlen ausuͤbten, und 
bie fo welt ging, baß fie oft Deputirte anfer den Departer 
mente wählten, wird gebroden; den Wrrondiffements ein 
gleiher Antheil am der Kandidatur für die Depräfentation 
eingerdumt, und ben Bürgern Gelegenheit gegeben, verdiente 
Mitbürger ſchon durd die blofe Wahl zu Kandidaten zu eh⸗ 
ren.” Der Mebner ſchloß mit Unführung der Motive der ein- 
zelnen Paragraphen, und der von der Kommtflion vorgefchlagenen 
wenigen Abänderungen, auf die wir bei den Debatten juräf- 
fonımen werben. Die Kammer gab Alte bes Empfange ; 33 Ned« 


ner ſchrleben ih für, 84 Redner gegen den Entwurf ein. 


General Foy verlangte, behufs der Debatten, Mittbeilung 
2; ber Lifte fämtliher Wähler nah Urrondiſſements⸗ und Depars 
tementaltollegien; a. ber Liſte der 600 in jedem Departemente 
am hoͤchſten Beſteuerten. Diefer zweite Antrag fanb den leb⸗ 


hafteten Widerfprug vom Seite der minifierichen und der rege 


- 
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‚sen Seite, und mußte aufgegeben werben. Die Eröfnung ber 
Debatten über das neue Wahlgefez ward auf ben ı5 Mat vertagt. 

Der Adnig hat dem Prinzen Philipp von Helen» Homburg, 
begleitet von dem kalſerl. Öftrelbifhen Gefandten, Baron Vin: 
sent, eine Privataudienz ertheilt. — Am 6 Mat erhielt au 
der englifhe Lord Spencer eine Privataudienz bei Sr. Majeftät. 

Das Journal des Debats will willen, der Herzog Decazes 
fey am 5 zu Etioled angelommen. Die Quotidienne erflärt, 
daß Hr. Elaufel de Eouffergues feln Vorhaben, diefen Ermi: 
niſter förmlich anzuffagen, aufgegeben babe. 

Es fol jest beftimmt ſeyn, daß die Palrsfammer am 13 Mat 
den erften Bericht über Louvels Prozeß, und nachher die An- 
träge bes Generalprokurators anhören wird. Dann fol Louvel 
iu Anklageſtand erklärt, unb zugleich über das Loos ber übri: 
gen, beiläufig (passagerement) in diefe Sache verwilelten 
verſonen entfchicden werben. Die öffentliche Verhandlung des 
Vrozeſſes dürfte erft nah Pfingften ftatt finden, wenn Louvel 
einen Vertheidiger erwählt, oder auf feine Weigerung Das 
Berlcht ihm einen ernannt haben wird, 

Die Eenfurfommiffion hat die Herausgeber der Zeltungen 
erinnert, daß dag Befez von 1819 ihnen verbiete, von den ger 
beimen Eomite‘'s der Deputirtenfammer ohne beren Erlaubuiß 
zu fpreden. — Auch hat der Eöniglihe Yrofnrater bei dem 
Buchhändler Coreard eine neue Flugſchrift In Beſchlag nehmen 
laſſen, bie ben Titel führt: „Wir wollen unfere Rechte handha— 
ben.” Der Verfaſſer thellt darin eine angeblibe Unterredung 
mit, die der franzöffhe Mulſter ber auswärtigen Ungelegens 
beiten mit dem neuen fpanifben Gefgäftsträger über die Lage 
beider Länder achabt haben fol. 

Die Renomme“e verfihert, bie Senfurfommiffion habe ihr 
im Laufe bed Aprild 127 Artikel geftriben, welche 4682 Zeilen, 
87,450 Worte, und 187,250 Buchſtaben, bie Punkte und Kom: 

ma's ungerehnet, enthalten hätten, 

Das Journal bed Debars erklärt, bad vom Eonititutionnel 
verbreitete Gerät, der Infant Don Carlos, jüngerer Bruder 
des Konigs, ſey plöslic aus der Hauptjladt entjlohn, ohne baf 
man wife wohin, feine nur in bem franfen Gehirn irgend 
eines Liberalen zu Paris entitanden. 

* Ans dem füblihen Franfreih, Mai. Un die zu 
Bavonne, Montpellier ꝛc. befindliben Spanier, bie an den 
Gränzen zurüfgewicien wurden, find nun Botſchaften gelangt, 
die ihnen bie angenehme Verfiberung geben, daß ihre Verbans 
nung ihre Endſchaft erreicht habe, Mehrere einitufreibe Per: 
fonen In Madrid Haben dieſe günftige Entfheidung bewirkt. 
Der Kardinal von Bourbon fol perfönlib den König zu dleſer 
milden Maafregel bewogen haben, welche nfemand zu Geg— 
nern bat, als einige überfpannte Vertbeidiger des Soſtems der 
Cortes, die nit begreifen wollen, daß In den Verbältnifen, 

in welden id Spanien von ıBuy bis aBı3 befand, mande Va: 
terlands freunde zu glauben berechtigt waren, fie würden ihren 
Mirbürgern durh die Annahme von Staatsbienften beffer dies 
nen können, als wenn fie ſich gänzlich zurüfjögen. Der Haß 
gegen bie fogeuannten Zofephinos hatte ſich auch feit einiger 
. Zeit ziemlich gelegt, und wird in Kurzem bald fhwinden, wenn 
nicht neuerdings dahin gewirkt wird, denfelben wieder anzufas 
Ken. — Die Bewohner ber ſpaulſchen Graͤnzprovinzen benehmen 


fi) gegen ihre franzöfiihen Nachbarn fehr gut. Es Ik ſalſch, 
daß auf der Gränze Unordnungen fiatt gehabt haben, wie man 
behauptet hat. Es fit möglio, daß von frühern Vorfällen die 
Mede war, die fi in der Gegend von Perpiguan ereignet has 
ben, und über bie man feine befondern Aufflüffe erhalten hat. 
(Eine der neueften frangöfifsen Flugfariften gibt folgende Nach⸗ 
rihten: „Der angeblibe Aufruhr von Leglonen und Einwohnern 
in einer ſpaulſchen Grängproving, reduzirt fi auf Folgendes: 
Zwei bis dreihundert ſpaulſche Gränzbewohner, in ber Richtung 
von Carcaſſoune, hatten bie Konftiturlon der Gortes und bie 
Freiheit proflamirt. Ju ihrer freude famen fie über die Graͤnze, 
um mit einer biffeits poftirten franzöfifhen Leglon Ihr Feft zu 
feiern; franzöfifse Soldaten und Spanier verbreiteten fi im 
ben Wirthshaͤuſern, und während die Einen ſchrien: „Es leben 
bie Cortes, es lebe Ferdinand!” erwiederten die Undern biefen 
Ruf dur ein Lebehoch der Eharte und Ludwig XVIII. Die 
Dffizlere fanden für nöthig, diefen Auftritten, bie ihnen ges 
fäbrlih ſalenen, ein Ende zu machen; fie konnten ed aber nicht 
dazu briugen; das Geſchrel dauerte fort; die Legion, die dazu 
mitgewirft hatte, wurde durch eine andere erfegt.”) — Ju ben 
ſuͤdlichen Departemeuten haben gegenwärtig viele Truppendis⸗ 
lofationen ftatt. Das Gerücht von Bildung eines Beobachtungs⸗ 
torps au ber fpantfihen Graͤnze bat noch feine Beitätigung er⸗ 
halten. Auch find wirklich bis jezt nur wenige Legiouen in die 
Gräugpläge gegen Spanien geſchikt. Die Legion des Nievre= 
departemients, bie ſich ſeit einiger Zelt zu Lvon befand, und 
bort bei einer Mufterung In den oft wiederholten Ruf: „Es 
Icbe die Charte!“ auébrach, iſt in Befazung nad Briangon am 
der piemontefifhen Graͤnze geſchitt worden, und bereits daſelbſt 
angelangt. Ihr Dbrift foll entlaffen fen. 
Deutſchland. 

Augsburg. Selt einiger Zeit wurden wir hler durch eine 
in ber Stadt Glengen im Könlgreich Würtemberg audgebrohene 
anftefeude Krankheit in VBeforgniß geſezt. Dffizielen Nachrich⸗ 
ten zufolge haben wir das Vergnügen anzuzeigen, daß die Ge⸗ 
fahr groͤßteutheils befeitiget it. Die Krankheit felbit warb für 
eine Art von Scharlachfriefel erflärt, welches bei Kindern mit ben 
gewöhnlichen Erfheinungen vorüberging, bei Erwachſenen aber 
ſchnell elnen tpphofen Charakter annahm, Als die erfte Kunde ba» 
von verlautete, wurden von der Eönigl. würtembergiihen Regle⸗ 
rung des Jartfreifes und von der könfgl. baleriihen Meglerung 
des Dberdonaufreifes im freundfhaftliciten Einvernehmen ges 
eignete Maafregeln ergriffen, um den Fortſchritten des Uebels 
Elahalt zu thun, und von erfterer fogleih aller Verkehr ber 
Stadt mit dem Lande aufgehoben. Erftere Meglerung orbnete 
überdiö den Hrn. Medizinalrarh Fröblib, leztere aber den Hru. 
Medizinafrath Flacho ab, um an Drt und Stelle die Natur bes 
Uchels zu erforfben und zu befämpfen. Im Folge biefed ges 
melnfbaftliben Zuſammenwirkens boffen wi: nadhftens das 
gaͤnzlice Aufhoͤren des Uebels anfündigen zu können; wie ſeht 
es bereits in Abnahme (ev, geht aus folgender kurzer Berech⸗ 
nung hervor: Am 3 Mal erfranften 17; am 4, 13; am 5, 9; 
am 6, 7; amr drei Perfonen; in Alem wurden vom 20 
April did 7 Mai 118 Perfonen von der Kraufpeit befallen; hle— 
von ftarben 24, und 25 genafen volllommen, 

Der ruffifbe Generallientenant Graf Schuwalow, welcher 
die Beileldebezeugung feines Souverains über den Tod des Her— 

ogs Re Berrp nah Paris bringt, reiste am 8 Mai durch 
ran h 
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Rorbamertifa 

Unter den offistellen Aktenſtuͤten, welche der lezthin erwaͤhn 
Ten Botfhaft des Präfidenten an den Kongreh beiliegen, befin: 
bet fi ein Schreiben des ruſſiſchen Mintiters ber auswärtigen 
Ungelegenheiten, Grafen v. Neflelrode, am ben ruſſiſchen Ge⸗ 
fandten in Nordamerika, Hrn. Poletika, worin ed unter An: 
derm heißt: „Der Katfer nimmt es nicht auf fih, das Beneh: 
men bes fpanifhen Mintfteriums zu rechtfertigen; aber er ver: 
fiht die Sahe des Friedens und der Menfhheit. Die Rechte 
der vereinigten Staaten find zu feſt begründet, um fie 
durch gewaltfame Schritte gewiſſermaaßen ihwähen zu wol 
len. Die Mütfihten, welche Spanien anrathen, die Ab: 
tretung der Florida’s zu ratifisiren, feinen fo dringend, daß 
man wohl hoffen darf, Spanien werde fi ihnen fügen. Die 
vereinigten Staaten können bei diefer Gelegenheit ben Ruf 
der Maͤßlgung zu dem der Gewandtheit fügen. Aus diefen 
Gründen manſchten Se. Majeſtat der Katfer, daß die vereinig» 
gen Staaten Spanien ein Beifpiel der Geduld geben möchten. 


Daraus folle jedoch nicht gefolgert werden, als wollten Ge, Ma⸗ 


jeftät fi im Ungelegenbeiten miſchen, bie Ihnen fremd find; es 
iſt nur ein Wunſch, deu Sie ausdräten.” 

New: Vorker Zeitungen vom 5 April zufolge war Hr. Vives, 
mit Aufträgen bee fpanifhen Hofes zu Beendigung ber Unters 
handlung über Florida, au Bord des Schiffes James Monroe, 
in Nordbamerita angelommen. 

Die aus Buenos-ayres zu New-Vork eingegangenen Schlf⸗ 
fernachrichten beftätigten bie in erfigenannter Stadt vorgefal⸗ 
fene Reglerungsveränderung. Es hieß, Admiral Cochtane habe 
die drei ſpaniſchen Kriegsſchiffe, welche Im März ıBıguon Cadlz 
nah Lima abfegelten, vernichtet. 

Das Schaufpielhaus zu Philadelphia war am a April ab⸗ 
gebrannt, 


Spanien 

Ein königlihes Dekret vom 25 April befieblt in allen Pro⸗ 
vinzen, im Folge des Art. 362, der Konftitution, die Nationale 
milizen zu organifiren. Ein zweites Defrer enthält ein provl- 
forifdes Reglement über die Crrichtung und Hebung diefer Mi: 
llzen. Ein drittes Dekret (vom 24) befiehlt auf allen Schulen 
in Spanien deu Kindern den Lehrſaz von der „Sonveralnetät 
des Volke” forgfältig einzupraͤgen. 

Die Berichte aus Madrid reihen big zum a7 April. Von al⸗ 
lea Seiten hörte man von Fortſchritten, welche das fonjtitutiouelle 
Syſtem mache; es bilbeten fin bis in dle Dörfer dinab patrior 
ie Geſellſchaflen. — In Artagonien Hatte ſich das Gerät, 


daß Franfreih Truppen an ben Porenden zufammenziehe, ver« 
breiter, und fo viel Eingang gefunden, daß der Gencralfapis 
taln deshalb einen Kourier nad Madrid. abſchiken zu müſſen 
glaubte. Indefen zeigte fi bald nachher bie Grundlofigteit 
der Nachricht. — Don Campuzano war von Mabrid ale Ges 
fandter nah Dreeden abgegangen. — Die fpanifhen Konfule 
fm Wuslande fertigen nun den Joſephlnos, welche ſich theils 
wieder nab Kortugal, thells nah Frankrelch Hatten Mächten 
muͤſſen, uubedentlich Paͤſſe zur Ruͤlkehr aus. 


Ein Madrider Blatt enthält einen Bericht von ber zu Guer⸗ 
nica (in Biscaja) refidirenden Provinzialserfammlung, welde 
fib befanntlich gegen die Annahme der Konftitutten der Eortes 
erklärte, und die Aufrehthaltung ber Privilegien diefer umd der 
übrigen bastifhen Provinzen verlangte. Die Städte Bilbao, 
Balmafeda, Vortugaletta und die Bewohner des Carranza⸗ 
Thals haben gegen den Beſchluß der Verſammlung zu Guernica 
proteſtirt; leztere jedoch wider dieſe Proteftation eine Gegen⸗ 
proteftation erlaſſen. „Man erwartet, fügt obgedachtes Madrie 
der Journal Hinzu, daß bie Patrloten mit äußerfier Stenge 


"verfahren werden, um die Ariſtokraten zum Schweigen zu 


bringen.” 


Yu Navarra haben viele Einwohner nub bie Munlzipafitäe 
von Vampeluna eine Blttfwrift an ben Körig und dle Regle⸗ 
rungsjunta unterzeichnet, um Mina’e Abberufung zu begehren. 
Schon früher hatte diefer General von der Junta einen Bere 
weis erhalten, weil er in Navarra eigenmaͤchtig Truppen aus⸗ 
heben, und Kontributionen ausfhreiben wollte. Man wußte noch 
nicht, ob er bie erfte, bereits bezogene Kontribution von 20,000 
Ylaftern wird herausgeben muͤſſen. Mina fol feine ganze Pos 
pularität verloren haben, — Die provlforifhe Junta, welche ſich 
zu Yampeluna im Augenbllke, als die Konftitution verkündet 
ward (na Mär), gebildet, wurde wegen Mangel an Vollmacht 
von den übrigen Muntzipalitäten der Provinz nicht anerkannt, 
fondern eine neue ernannt, welche aus Abgeordneten aller Mete 
iudad's (Gerlchtsſprengel) zuſammengeſezt ward, und am 
7 April in Wirkfamfeit trat. Die Unterbandlungen, bie des⸗ 
halb gepflogen wurden, und während welcher die Bürger Pam⸗ 
peluna's fib bewafneren und zwei Bataillone Stadtgarden bilder 
ten, au deren Befehlshabet fie den Marebal de Camp, Don 
Joſeph Ezpeleta (Sohn des vormaligen Vicefönige), ernauns 
ten, batten Aulaß zu dem Gerüchte gegeben, da Unruhen im 
Navarra hertſchten. 

Folgendes ift die Anrede, melde General Arco: Aguero bef 
Ueberreihung der neulig erwähnten Addreſſen aus. der Juſel 
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Keom an den Alnig gehalten bat? „Gire, Ew. Maleſtaͤt haben 
Ihr Slaͤk mit dem bes Vaterlands verſchmolzen, und bid als 
kein war ſtets unfer einziger Murfb, Als Dolmetiher ber 
Ehr furcht umd ber Liche meiner Warfzugefährten für Ew. Mas 
jeftät, feltdem Sie wieder der Vater Ihres Volks geworden 
End, wird es mir nicht fefbt, Ausdrüke zu finden, bie geeig« 
‚net wären, kraftvoll die helßen Wuͤnſche zu (bildern, mit des 
nen wir der Wefefligung der Meglerung auf fibern und uners 
f&ütterliben Grundlagen entgegen ſehen. Eire, wo feine 
Biegferung iſt, gibt ed kein Baterland, und da wir bas unfrige 
von ganzer Seele lieben, fo können Ew. Mejefiät überzeugt 
ſeyn, daß ber Köufg, der es, dutch Befolgung eines fonftitu: 
tlonellen Syſtems, glütlih zu mahen angelobt hat, in dem 
Theile der Nationalarmee, der ſich zuerk für die Gase bes 
Volles und ihrem wahren Ruhm erklärt hat, ſtets Spanier fin: 
ben wirb, jeden Augendiif bereit, biefen beiden hohen — 
eſſen ſich aufzuopfern 10." 
Grohbrftannfen 

Am = Mat falug Im Unterhauſe ber Kanzler der 
Shazlammer eine Meihe vom Refolutfonen vor, bie neue 
:@ivillifte betreffend. Denfelben zufolge folen dem König 
850,000 Pf. St. für Großbritannien und 270,000 Pf. St. für 
Irland, zuſammen 1,120;000 Pf. St. bewilligt werben, woge⸗ 
‚gen bie Arone allen ihren erblichen Einkünften entfagen, und 
lejtere mit dem fenfelidirten Fonds vereinigt werben follen. 
Daraus wuͤrde ſich eine Eriparnif von 130,000 Pf. St. ergeben, 
ſtatt einer Vermehrung von 500,000 Pf. St., wie bie Oppoſi⸗ 
ton behauptete. Die Einbringung dieſer Refolattonen wurde 
genchmigt nnd Bericht darüber auf ben 5 angeorbnet. 
Hume verlangte Auslunſt über gewiffe Einkimfte, welche bie 
Krone in Betrag von Bo bis 90,000 Pf. Sterl. aus Schottland 
ziehe, über Die Abzüge von den Admiralitätögebühren, über ger 
wife Einfünfte aus Gldraltar, Cornwallls und Waled, welche 
ale der Krone zuföflen; fein Antrag wurbe verworfen. Die 
Minifter bemertten, daß bie 58,000 Pf. St., welche ber ver: 
ſtotbenen Königin jährlib bezahle wurden, von dem fonfolidir- 
ten Fonds genommen waren, mub dab demzufolge bas Etablif- 
ſement der Königin nicht zur Eivillifte gehöre, — Alderman 
Mood machte den Antrag: „ben ald Zeuge gegen Thiſtlewood 
aufgetretenen Edwards vor die Schranten des Haufes zu rufen, 
und über die Komplotte zu befragen, beren er durch verſchle⸗ 
dene vor dem Aldermen abgelegte Ausſagen befauldige iſt.“ 
Hr. Wood fagte, die Sache ſey der Uufmerkfamkeit des Haus 
fes höaft würdig; Edwards‘ habe feit einem Jahre auf allen 
Wierbänfen dem Volfe von einem Plane gepredigt, fu den Sl- 
gungsfaal des Parlaments Pulvermafhinen zu bringen, und durch 
deren Erplofion die Glieder beffeiben zutödten oder zu verwunden. 
Etwarde, obihon arm, hätte Geld gemug gehabt, um alle die 
Munition zu Eaufen, die man bei den Mitſchulbdigen Thiſtle— 
weods gefunden; er ſey demnach als ber wahre Unftifter des 
lezten Komplottes gegen bie Minlſter zu betrachten, Es ſey 
felbſt angezeigt worden, daß er die Ermordung einer hoͤchſt er⸗ 
lauten Perſon In Vorſchlag gebracht; kurz, es lägen Inzich⸗ 
ten gegen ihn vor, bie Hr. Wood nirgends anders als in einer 
scheimen Kommittee zur Eprabe bringen fünue. — Ar. 


Batrhurft äußerte, bie Motion koͤnne in folder Form. nit 


f 
* 


Sr. 


durchgehn; wäre Edwards beffen ſchuldig, weſſen man ihn Par 
süchtige, fo habe er eine Handlung des Hochverraths began— 
gen, und nicht blos einen Ungrif auf die Rechte und Freibels 
son bes Hauſes. Hr. Brougham mente: wenn ſcheu bie 
Megierung ſich bisweilen in dem Falle befinde, Spione anwen⸗ 
ben zu müfcn, um Komplotte zu entbeien, fo müſſe fie doch 
daranf fehen, daß die Spione nicht ſelbſt Komplette anzettel⸗ 
ten, ober ihre Vellmachteun überfhritten. Die Reglerung fey 
baher verpflichtet, den Edwards entweder vor Gericht zu ziehn, 
oder anzugeben, warum fie ed nicht thun fünue, Hr. Canning 
verfiherte, die Frage, ob Edwards Verbrechen anf eigne Fauſt 
begangen, ſer für die Negierung durdans nicht gleichgültig 5 
aber in der von Hru. Wood vorgefhlagenen Korm würde fie 
uur bie Gemüther entjflammen, ohne Früchte zu bringen. Er 
erſuche daher denfelben fie zuräfzunehmen. Hr. Wood mil: 


-ligte ein, um unter eimer andern Form fie einzubringen, und 


das Haus vertagte ſich. 

(Uns englifhen Zeitungen vom 4 Mal.) Konfol. 3Y9rer. 
6975. — Ulderman Wood hatte, ob er glelch aid Alderman 
dazu berechtigt war, die Erlaubniß nit erbalten, mit Thiſtle⸗ 
wood zu fpreben. Es gelang ihm indeſſen, in bem Augenblite, 


‚wo bemfelbem die Feſſeln abgenommen wurden, zu ihm zu brins 


gen, und ihn über einige eingelaufene Anzeigen zw befragen, 


„Wann haben Sie Edwards Feunen gelernt?" fragte Hr. Wood. 


„Lezten Junius.“ — „Wo?“ „Bei Prefton.” — „Hat Ed⸗ 
wards Ihnen Geld gegeben?” „Von Zeit zu Zeit eine Pfund— 
note,” — Diefe Ausſagen veranlaßten, nebft bem, was fbon 
früher befannt war, den Ausruf des Volls, als der Henker 
Thiitlewoods Haupt zeigte: „Es iſt abſcheulich! Schande! 
Wo iſt Edwards? führt ihn ber; ihn follte man köpfen.” — 
Ben Inge erzählt man, daß er @inem im Wolfe, ber etwas 
aufferteb, zurief: „Ich ſterbe als ein Feind der Kirannen, 
notirt auch bas!” Auch Thiſtlewood rief einem Journaliſten im 
Gerichtsſaale zu: „Sagen Sie der Welt, baf ich treu der 
Freiheit fterbel” — Einige Freunde der Kamille Thiſtlewoods 
und feiner Gefährten ftelten an Lord Sidmouth die Bitte, die 
Körper ber Hingerichteten um Geld zeigen zu bürfen, um dars 
aus eine Unterftäzung für dle fehr bürftigen Familien zu gewlu⸗ 
nen. Der Minifter lehnte dad fonderbare Anfuhen ab. ran 
glaubt, daß die Wohlthätigkeitsgefelichaften für diefe Fami— 
lien auf auberm Wege etwas than dürften; vorzüglich follen 


Ings und Tidds Familfen des Mitlelds ſehr würdig fern. Die 


Körper der fünf Hingerihteten find geftern im Gefaͤugnlßbhofe 
begraben worden. Man bar ihre Särge mit friſchem Kalte gefüllt. 
— Es gebt das Gerücht, ber Konlg habe beſchloſſen, die Krönung 
auf ein anderes Jahr zu verlegen, da bie Ausgaben derfelben 
auf 6 bis bis 800,000 Pf. Sterl. felgen märden (Morning 
Ehronicle,) — Ein Walfiihiäger hat fürlih vom Cap Horn, 
unterm Gıften Grab füdlicher Breite, eine 200 englifhe Meilen 
lange Infel enbeft, und Neu⸗Shethaud genannt, Dis iſt 
nun das dem Suͤdpol am naͤchſten liegende Land, das man 
leunt. 


Fraunkrefch. 


Der Urheber der Exploſion unter den Feuſtern der Herzogin 
von Berrp iſt entdeit. Der Polizeipräfett Graf Ungles hatte, 
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ia Elnverſtaͤndniß mit dem Im den Tulllerlen bienftiinenden 
Malorgeneral Marſchal Macdonal, jede Naht bie Zugänge 
durch Polipeiagenten beobachten laſſen. In der Naht vom 6 
zum 7 Mal um 121% Uhr ſchlih ein Mann zu ber Gallerie nad 
der Nilvoliftraße bin, und legte bei der Pforte, welde nad ber 
Dine de l'Echelle führt, einen großen Schwärmer (Petard) auf 
ben Boden, der ı bis a Pfund Berner- Pulver enthielt. Indem 
Augenbitte, wo er id anf&ilte, mittel einer brennenden Ci⸗ 
:garre die Lunte anzuzänden, fprangen die Pollzeidiener herbei, 
und ergriffen ihm. Nice minder eilte auf das Geſchrei die Wa— 
che von der koͤnlglichen xeibgarde herbei, und es koſtete den Por 
Itgeidienern Mühe, fich diefer zu erfennen zu geben, um nit 
gleihfals verhaftet zu werden. Bd man den Ergriffenen in 
die Wachtftube brachte, rufte er aus: „Ib bin verloren!” und 
wurde mehrmals ohnmaͤchtig. Als er zu fih gelommen, bes 
fragte man ihn; er fagte er heiße Gravier, und fen Offickere 
Paveur im fünften Lanciersregiment der Exgarde, Tpäterhin 
Kommis bei einem Kaufmann gewefen, und jezt ohne Anjtel- 
lung. Man fand in felnen Taſchen mehrere Abſchriften eines 
abſcheullchen Epigramms von vier Verfen gegen die königliche 
Famille. Man führte ihn um 3 Uhr in das Hotel Elboeuf, und 
um 6 Uhr bes Morgens wurden nach feinen Angaben brei Pers 
fonen verhaftet, worunter fi ein Poftwagend: Konbufteur Nas 
mens Bouton befindet, Gravter foll ein Heiner duklichtet Mann 
ſeyn. Er ift von Barcelonette gebürtig und 39 Jahre alt. 

Die Duotidienne verfibert auch, einer ber Meucelmoͤrder des 
Garde de Corps Moucquart ſey am 6 Mai bes Morgens ver- 
haftet worden; man habe in feiner Wohnung mehrere Unifors 
men ber föniglihen Garde, act Fliuten, nad einen ſchriftlichen 
Plan gefunden, wie es anzugreifen fep, um fih die Parole zu 
verfhaffen. i 

Die Nachricht von der Ankunft bed Herzogs Decazes zu 
Etiole zeigt ſich ald ungegründer; er befinder fih noch zu Li⸗ 
bonrne, j — 

Die von St. Heleua zuräfgelommene Gräfin Montholon hält 
fi jest zu Paris auf. 

Am 6 Mai bat die Anklagskammer bes königlihen Gerichts⸗ 
-hofes, nad einer breitägigen Berathſchlagung, die Verfügung 
des Konfeild des Gerlchts erfter Juſtanz in Beziehung auf die 
fogenanate Nationalfubieription für alchtig erklärt, infofern ba= 
durch entſchleden wurde, daß feine Urſache zur gerichtlichen Dere 
folgung ber HH. Odlllen⸗ Barrot, Jolv, Gevaudan, Merilhou, 
Etilenne und bes Grafen Pajol vorhanden fey. Saͤmtliche Ges 
nannte, fo wie auc die verantwortlichen Redalteurs der Jour⸗ 
nale, weiche jene Subſcriptlon angezeigt, find vor das Aſſiſen⸗ 
‚gericht verwiefen worden. 

Die berühmte engliſche Schriftftellerin, Miß Edgeworth, 
Nichte des Abbe‘ Edgeworth, Beichtvaters Ludwigs XVI. in 
deſſen Todesſtunde, iſt zu Paris angefommen. 

++ Paris, 4 Mai. Beinde des Grafen Et. Aulafre ha⸗ 
ben gefagt, er fen in Paris berumgegangen, nnd habe vorgege: 
ben, eine allerhöchfte Perfon habe fih gegen ihn dahin geäußert: 
„Er möge nun von der Tribune herab, — bei Gelegenheit der 
Petition des Hrn. Montjau, — fol jene Yerfon angreifen, In 
Deren Namen die Liberalen angeben, daß eine geheime Regie: 


tung organkfirt fey.“ — Wie dem nun fey, eine alterhödfte ver⸗ 
fon hat ihr bitteres Mißfallen über Die Worte geäußert, welche 
ber Braf St, Urlalre, in felner Mede, an einen D... zu 
rihten falen. Der Graf weis, auf welte Krk ihm die Aeuße⸗ 
rung jenes allerhoͤchſten Mipfalens zu Dbren gelemmen iſt. 
Er wird ed fio nicht ein andresmal wiederholen fafen. Seite 
bem bemerkt man, daß die ganze königlihe Familie ih aufs 
Allergenaueſte einander genähert bat, Im jenen Banden höhe 
fter Liebe und Ergebenhelt, welche fie ftetd umfeffelt halten. — 
Der König bat dem Hrn. Chabaud- Latour durch feinen Mintiter 
fhmeidelhafte Worte fagen laffen über die anftändigere Art, 
in ber er fih, obglelch Nismer une Broteftant, tn Hinſicht aller 
biefer verbrichliben Geſchichten geäußert har. — Mit Erſtau— 
nen bemerfte man einen Mann heftig gegen Komfpirationen to= 
ben, ber fi wohl erinnern muß, in welden Verbältuiffen er 
geſtanden hat, als er Praͤſident des revolutlonairen Tribunals 
su B. war, und einen Morgen, wie er fib anfaitte über feine 
Schwelle zu treten, er eine Inſchrift, die brennend auf fein 
Herz fiel, über ber Hauepforte gewahrte, mit einem Anochene 
haufen, über den er, lin Fortibreiten, ftolpern mußte, — 
Die Liberalen haben bier, troz deu Ultra's, eine volllommene 
dffentlihe Adminifration: Klubs, eine Organifation, Affilias 
tionen vor aller Welt Augen In den Provfnzialftädten. Sie 
erlaffen ihre Cirkulare mit großer Dreuſtigkelt in ihren Broſchü⸗ 
rem, und fie vergeffen niemals fid In volem Sonnenglanze aufe 
zubreiten. — Hr. Manuel verfad, im lejten Comite secret, 
ein wahres Manifeft, folber Natur, daß viele Mirälieder ber 
linten Setfe erflärten, diefe Dinge könnten fie nicht Billis 
gen. Jenes Manifeft muß dem Hrn, Manuel ben ewigen Dank 
des königlihen Haufes verfibern, wenn baffelbe überhaupt weiß, 
daß ein gewiſſer Hr. Manuel exiftirt, der fh zum Premiermis 
nifter des kleinen Prinzen von Rom erheben wollte. Wan fan 
nit blaffer ſeyn als dleſer ehrenwerthe Advolat, ulcht wäßrie 
ger, und doch erregt er Immer, troz felner radikalen Ungenla— 
litaͤt, Laärm in der Kammer. Mas Benjamin Eonftant zehn⸗ 
mal bitterer, feiner, gedachter ſagt, das ſpricht Hr. Manuel 
auf das. Allermaivfig aus, und gibt fo feinen eben Salz. 
uUebrigens iſt Hr. Manuel vonallen Liberalen der, dem man am 
meiften Gerechtiglett wiederfabren läßt, weil man weiß, daß 
es mit ihm am Menigften auf fib hat. — Die Herzogin von 
Berry zeigt einen großen Sinn. Wie nenlih der Alarm war, 
weil man Rafeten unter ihre Fenfter bingeworfen hatte, — nur 
eine ging los, die beiden andern fand man Daneben, — eriwiie 
beste fie einer darüber beforgten Perfon: „Ich dafür erfchres 
fen? Ich verfihere Sie, ulchts erſchrekt mich, ich war nur be⸗ 
forgt, daß meine Frauen darüber in Unruhe gerathen möchten.” 


Jtalien. 

Um 15 April bat die aus 5 Krlegsſchliffen beſtehende nieder» 
ländiihe Estadre tim mittelländiihen Meere, uuter dem Kem— 
mando des Wiceadmirals Braam, im Hafen von Geaua Anter 
geworfen, 


Schwelz. 
Durch Krelsſchrelben vom 24 April hat der Staatsrath des 
Vororts Luzern faͤmtliche Staͤnde mit den Berathungsgegen⸗ 
ſtaͤnden der bevorfichenden Tagſazung bekaunt gemacht, und ſie 
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eingeladen, Ihre Gefanbtfdaften an biefelde mit bem erforbers 
lichen Inſtruktlonen zu verfehn. Die Eröfnung der Sizungen 
‚ber höhften Bundesbehörbe wirb am 3 Jul. ftatt finden, und 
das Inſtruktlouscirkular zählt auf 52 Foltofeiten ulcht weniger 
als 67 Berathungsgegenftände ber, unter benen doch fein ein- 
ziger neuer fid befindet ; Indem 64 unmittelbar aus dem vorjäb: 
sigen Abſchled, 3 aber aus den Altern Mezeflen hetvorgehn. 


Deutſchland. 

Eine Bekanntmachuug des koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Mebi⸗ 
alnalfolegiums vom za Mal beſtaͤtigt unſte geſtrige Nachticht 
über die Epidemie zu Giengen. Sie iſt das Scharlachſrieſel, 
und wie gewöhnlih, den Erwacfenen gefährliger als den 
Alndern. Da fie feit dem 3 Mai abzunehmen fcheint, ſich bis 
jest auf die Stadt Biengen beichränft, und vermuthlich 
blos aus Urſachen, bie in ber Lokalitaͤt llegen, einen ungänftis 
gern Charakter angenommen hat, fo ſteht zu hoffen, daß fie in 
Kurzem ganz aufhören wird, 

Einer kurfuͤrſtl. heſſiſchen Verordnung vom 11 April zufolge 
follen auf allen Gpmmafien, Lyceen und Pädagogien mit den 
jungen Leuten, bie zur Univerfität abgehn wollen, Prüfungen 


von der Schuldireftion vorgenommen und ibnen dann Zeuantife 


augeftellt werden, nah deren Vorzeigung fie nur immatrifulitt 
werben fönnen. 


Neue Mefberihte ans Leipzig fagen: „Unſre Meſſe war 
vortreflih für die Engländer; dleſe haben Berge von Waaren 
verkauft zu Spottpreifen, jeder dentende Fabrifant ift wir der 
Mehrzahl einverftanden, daß diefes nicht mehr fo fort gehn fan. 
In jeder Straße fieht man nur Weberfchriften von Glasgow, 
Birmingham, Leeds, Mancefter und Sheffield — hiermit iſts 
nicht genug, denun es befinden fih noch eine Anzahl von Ham: 
burger Kommiffionäre bier, die alle Stuben In Beſchlag genom⸗ 

men und ſolche mit engiiihen Waaren überfült haben, um fie 
zu den niebrigften Preifen zu verfaleudern. Dagegen fleben 
bie armen deutihen Fabrikanten müffig an Ihren Gemölbtpä: 
ren, und muͤſſen mit tbränenden Augen fehn, wie ihre Kunden 
"bie beittifhen Ballen vor ihnen vorbeifäßten. An allen Gaft: 
tafeln hört man eugliſch ſprechen, welches nur durch deutſche 
Seafzer unterbrochen wird; karz Jedermann erftaunt über die 
ungeheuere Menge von englifhen Waaren, welche dleſe Mefle 
abgefezt worben if. Die ſaͤchſiſhen Fabrifanten verabfhieden 
zwei Drittel ihrer Urbeiter, und fehen mit bangen Zagen der 
Zatuuft entgegen.” 


” Haunover, 2 Mal. Der Waareudurchgang zu ber 
‚Keipziger Meſſe war betraͤchtlicher, als er feit ber erften Eroͤf⸗ 
mung ber Seeſtaͤdte für dem englifden Handel 1614 geweien, 
meil der lange Winter die Ankunft der englifhen Waaren zur 
Erantfurter Meſſe gehindert hatte, Man' rechnet, daß mehr 
als 30,00v Eertner englifher Waaren den Durdgangsioll blos 
„In den biefioew Kanden bezahlt baben. Sezt diefer Waaren⸗ 
relchthum bie fäblifwen Gewerkieute In Verlegenheit, fo thut 
«8 ber Getreidäberfluß bei unfern Landwirtben. Einer flüchtl⸗ 
gen Erboͤhung der Koruprelſe in den Seeſtädten it ein befto 
tieferes Fallen gefolgt, le bofnungsvoller die Ausſicht auf eine 
gefegnete Erndte, bei dem ſchoͤnen Früblingswerter, oder ride 
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tiger bei wochenlanger Sommerwaͤrme, geworden iſt. Den Fort⸗ 
gaug der Bevölkerung ſcheinen die hledrigen Kornpreiſe im vorl⸗ 
gen Zahrenicht begünftigt zu haben. Es wurben nad dem bekanut 
gemachten Verzeihnif vom Jahr ı8ı9 gegen 1813 fm Koͤnigreich 
503 Ehen weniger gefblofen, und der gefamte Benbiferungse 
zuwachs beträgt nicht vol 11,500 @inwohner. Uebrigens werben 
In bem ganzen Königreih wenig mehr Kinder geboren, als im 
ber einzigen Stadt London. Es find kaum 50,000 Kinder ge» 
boren. — 3u Wunitorf bat eine Frau ein lebendiges Gewärm 
(seolopendra eleetrica) ausgenicht, und ſich dadurch von lang» 
jährigem Kopfſchmerz befreiet, Man glaubt, das Tbhier ſey 
aus feiner Heimath, einer Blume, bei dem Aufriechen in bie 
Stirnhöhle gezogen, und dort mit feinen 50 Füßen audgebil- 
det, wovon ihm jährlich einige zuwachſen. — lieber bie gezwun⸗ 
gene Anleihe der frangöfiihen Verwaltung von 1807 iſt bie Bes 
ſtimmung erfolgt, daß bieienigen, welche nod im urfprünglis 
hen Befiz der Schuldſchelne find, und diefen unverdnders 
ten Beſtz befhwören, einen Schuldſchein ber Lanbesfaffe 
auf 75 für 100 erhalten, andere Junhaber folder VBerbriefuns 
gen aber nur 25 für 100 befommen,. — Eine ſehr erfreuliche 
neue Einribtung it, daß zu Lingen eine gemetuſchaftliche 
böpere Schulanftalt für die Angehörigen ber verſchledenen Kir⸗ 
den, mit Aufhebung ber alten und verfallenen dortigen Schu⸗ 
fen, geftifter iſt. 


Mit der Gefundheit bes Hrn. Fürften von Schwarzenberg 
ſoll es, unter ber fürforge bed Dr. Habnemann, immerbeffer ge» 
ben. Die Söhne bes Fürften befugen diefen Sommer zu Zeips 
zig mehrere Kollegia. : 


Der kön. ſaͤchfiſche Hof hat am a Mat Dresden verlafen, um 
die Sommerrefidenz Pillnig zu bezichn. 


»reufem 

Die Staatszeitung erklärt eine Nahriht des Dppofitionds» 
blattes: „Daß Wetz lar mit feinem Gebiete an Nalfau, für 
das Amt Atzbach abgetreten werden dürfte”, für völlig grunds 
06. Preußen befise das Amt Atzbach ſchon feit dem Dftober 
1616, wo Raffau gleichzeitig den Erſaz dafür erhalten habe, Es 
fep daher nicht bie mindefte Veranlaffung vorhanden, noch jet 
Weplar für Abba hinzugeben. 


Rußland, 

Ein englifher Meifender, Hr. Porter, bat bei feiner Rüt⸗ 
fehr aus Verfien mehrere Untiquitdten dem Kalfer zu überreis 
ben die Ehre gehabt, unter andern Balfteine von den Träms 
mern bed alten Babplons; ein Stuͤk bes Cements, das bei je⸗ 
nem Bau gebrauht worden; ein Stuͤkt Marmor aud den 
Rulnen von Berfepolid rc. Alle dieſe Gegenftäude find auf Bes 
febt Sr. Majeftät In dem aſiatiſchen Muſenm der tatferlihen 
Akademie der Wilfenichaften niedergelegt worden. 

. Deffentlihe Blätter fhreiben ans Pofen, bem Vernehmen 
nah werde fib der Grosfürft Konftantin, gleich na der Sael⸗ 
dung von feiner bieherigen Gemahlin, mit einer polniſchen Fürs 
fin (Radziwil) vermäblen, doch würden die, aus Diefer Ehe zu 
erwartenden Kinder feinen Anfprug auf die ruſſiſche Throms 
folge haben. ' 
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Norbdamerfkka. 

Amerlkanlſche Beitungen beſtaͤtigen den Tod des Commodore 
Decatur, der am 23 März zu Wafpington in einem Zweikampf 
gerödter worden iſt. Ein Mitglied bes Hanfes der Kepräfen: 
tanten hatte der Vorfihlag gemacht, das Haus zu vertagen, ba= 
mit die Mitglieder, die es wünfaten,, dem Leichenbegaͤngniſſe 
des Commodore beimohnen könnten, und daß. fie außerdem bie 


zu Ende der Eizung einen Flor um den linken Arm tragen, 


ſollten. Diefe Motion wurde verworfen, „weil der Commo: 
bore Decatur geſtorben fev, indem er die Geſeze Gottes und 
feines Vaterlandes verlejte.” — Dem Kongreſſe it eine Bill 
vorgelegt, welde wichtige Gegenftände für den Haudel und die 
Manufalturen umfaßt. Diefelbe ſchlaͤgt eine Mevifion al: 
ker auf die Einfuhren gelegten Steuern und eine Vermebrung 
Diefer Abgaben vor, vorzüglich foll die Abgabe auf Wolle und 


Baumwolle, die gegenwärtig auf a5 Prozent feitgefegt ift, auf | 


33'/4 Yroz. gebracht werben. 


Portugal, 

Korb Beresford ift, wie englifhe Blätter melden, am 4 April 
von Liffabon, am Borb der Fregatte Spartan, nad Rio: Jar 
neiro abgefegelt. Er erlich vorber einen merfwärbigen Tage 
befehl an die portuglefifibe Armee, worin er, obne bed End- 
zwels feiner Reiſe zu erwähnen, das bieherige Betragen ber 
Urmee lobt, und fie ermahnt, inzwiſchen gute Mannkzucht und 
bie dffentlihe Ruhe auftecht zu erhalten. Während feiner Ab— 
wefenbeit bat er den Generallfeutenant Francideo de Paula Leite 
gu feinem Stellvertreter ernannt. 


Spanien j 

Durch eln neues loͤnlglices Defret vom 26 Aprll wird ber 
Seite Beſchluß vom: 23 ia Bettef der Raͤklebt der Joſephlnos, 
obermals modifiziert. Sie dürfen fid vorläufig ner ia den Pro: 
vinzen Alava, Bidcava, Guipudceoa, und Alteaſtillen nördlich 
von Burgos, anfhalten, bis bie verfammelten Eorted einen 
Beſchluß wegen Fortdauer oder Widerruf des Defreid vom aı 
Sept. 1812 gefaßt haben. 

Die Madrider Zeitung Miscellanea vom a7 April erzaͤhlt 
und verbärgt folgende Umekbote: Als der frauzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter Due de Laral vor einigen Tagen wesen Gefbäften ins 
Staatöfekretariat gefommen war, ließ ibn Se. Majertär rufen, 
wer Herzog, obgleih im Frak, eilte zum Könige, der zu ihm 
fagte: „Weun Jemaud in Franfreih an der Aufrihtigfeit mes 
ner Annahme ber verfafungemäßigen Meglerung zweifeln, und 
behaupten follte, ber Eid fep mir mit Gewalt abgeziwungen wor: 
den, fo beauftrage Ih Sie, dem zu widerſprechen, und Ihrem 


Hofe fo wie Ihren Freunden zu fhrefben, daß mein Eld freis 
willig if." 

Der Eonfervador macht folgenden Brief befannt, welchen 
der unglüfliche General Lascy, vor feiner Abführang nah Mals 
lorfa zur Hinribtung, an feinen Neffen, den Obriſtlleutenant 
der Artillerie, Don Joachim Escarlo, geihriebenhat: „Torte, 
23 Jun, Licher Retter, Sie wien, daß ib niht um bie Ers 
laubniß bitten wolte, zu ſchreiben, um Sie nicht zu beträben; 
aber bald. wird die Stunde f&fngen, wo man das lezte Lebewohl 
fagen muß. Die Familie hat jezt feine Stüge mehr, als Öle, 
Sie tönnen unendlich mehr für fie thun, als ich. Ueberzeugen 
Sie fie von biefer Wahrheit; tröften Ste fie, ſtillen Sie ihre 
Thränen, und lehren Ste fie vergeffen, daß ihr ungluͤklicher 
Dheim Ludwig aufgehört bat zu fepn. Beforgen Ste mein Lei- 
chenbegaͤngniß; ſchüzen Sie und erhalten Ele In Achtung bas 
Vermaͤhtniß melnes Herzens. Ich nenne Niemand, aber alle 
leben in meinem Unbenten; mein Herz Elopft weniger, als ie; 
ih bin jomerzlih bewegt, aber ohne Furt.” 

In den Hofpitälern zu Madrid bat man eine neue fübamerls 
tkanlſche antifebrilifhe Rinde (von einem Straub, welchen ble 
Indianer Chinlninha nennen, und aus welben Dr. Zofeph Das 
von von Madrid ein neues botaniſches Genus unter dem Nas 
men Unanuga Febrifuga gemacht bat) mit ausgezelchnetem 
Erfolge fatt ber Chinatiude angewendet, . 


Grofbrirtanniem 

(Mus englifden Zeitungen vom 5 Mat.) Nonfol. Meg. 
693,4 — Die Herzogin von Dorf befindet fih noch Immer eruſt⸗ 
lich krank zu Datlande. Auch Lord Gaftlereagh Ift feit einigen 
Tagen unpäßlid. — England bat feit Kurzem zwei beräßmte 
Männer durch den Tod verloren. Der Agrouom Arthur Young 
ftarb, 79 Jahre alt, am 12 April an Steinbefhwerden, nad 
den er bie lexten zehn Jahre hindurch blind geweien, und Pas 
tri® Colquouhn, Gefbäfteträger der Hanfeftädfe, und bes 
taunt dur feine klaſſiſchen Werke über Londons Polizei und 
Großbritanniens Hälfequellen, am 25 April. 

Tayidfon hat vor feiner Hinrihtung an Lord Harrowbr ein 
Schrelben erlaſſen, welches bie Oppofitioneblätter mittbei« 
len. Darin beiöt ed: „Ich erkläre Em. Herrllchteit auf Trere 
und Glauben eines Mannes, ber das Hell feiner Scele wuͤnſcht, 
dab Edwards der Mann it, weiber mir Geld für die Flinte, 
welche Adams in die Straße Delate gebradt, gegeben bat; ich 
reichte fie ibm, ohne die gerinafte Aenntnif vom Kompfott zu 
baben; Gouldwortho bat mir einen Säbel gegeben, um ibn in 
die Straße Delate zu tragen; ale id ſah, daß ich in eine Schlinge 


— uchte 1 mid ntanider Metfe ju retten; al- 
Bita Ih babe lelnen eingigen Schuß gethan 1c.” - 
Erantreii 

Paris, 8 Mal. Konſol. 5Proz. 73 Fr. 65 Eent. 

Die Deputirtentammer erbfuete, wie lezthlu anges 
gelgt, am 26 Aprik die Debatten über die verſchledenen Zolfäge 
des neuen Mauthgeſezes. Wngenommen murben: Zolfäze 
won.zoo Kllogrammen da Gentner) dauf auswärtigen Stahl bo Fr., 
Tafelſtahl 100 Ir., Sicheln 100 Fr,, Stahl: Inftrumente von 
40 — 200 Fr, Feilen und Raſpeln von Be — abo Fr. Die 
mathematlſchen Jufirumente werben jedoch, auf Hr. v. Türk: 
heim’s Vorfchlag, nicht mehr Elnfuhrszoll bezahlen, als Ma: 
ſalnen. Welßblech 7a Fr. Elühorien in Wurzeln 50 Eent. bis 
2 $r. 50 Gent,, gemahlen, verboten. Leinſamen aus dem bals 
tiſchen ober melßen Meere ı Er., roher Welnflein 5o Eent.unb 
a $r., (ben erften Zollſaz zahlen bie Produlte wenn fie auf frau 
söfifhen. dem zweiten, wen fie auf fremden Schiffen einge 
Führt werden) Schwefel:, Salz: und Salpeterfäure yo Fr. 60 
Eent. und sd Er. 60 Gent., gebrannter Alaun 89 Er. 40 Eent. 
und 97 fr. 20 Cent., anbrer Alaun 25 Fr. und ab Fr., Soda 
ax Fr. 50 Gent. und ı= Fr. 60 Eent., Natrum 6 Fr. 50 Eent. 
und 7 $r. 10 Eent., Beuteltuch ohne Naht 00 Ir., Broͤkelzu⸗ 
ker von Jele Bourbon 37 Er. bo Eent., Robzufer, weißer, von 
andern franzöfifhen Nieberlaffungen Bo. — 100 fr. und 85 — 
»05 $r., die von fremben Kolonien zahlen 5 — 10 Fr. mehr ald 
dieher. Die Herabfezung des Zolls auf bie Rohzuler ber frane 
zoͤſiſchen Kolonien warb lebhaft verlangt, aber der Finanzminl« 
Ber bemerkte, baf die Verminderung bes Holles um ı Sol pr. 


Pfuud (oder 5 Fr. pr. Eentner), im Staatseinfonmen einen 


Busfall von > Millionen wernrfahe, und daß es ba feine für 
fere Abgabe gäbe, als bie von Bufer. — Amar Aprilt Zelle 
faz von Einem Kllogramm: Eowenille » F. 5a Ernt,, Extrakte 
aus Farbhoͤlzern, verboten. Num und Matafia aus fremden 
Koloulen zahlen "zn mehr als bisher. — Holifdze von 100 Kl⸗ 
logtammen: Häute aus den afrikaniſchen Befizungen Fraut-⸗ 
relchs ı Francs, Saley Bo Frames; Leinwand von Hanf ober 
glacts, die weniger als ant Fäben Im Zettel anf fünf Mil 
Umeter hat, 8a Francd. Kurbflegterarbeit 45 Eentimen für 
ein Qusbrermeter; Tabak in Blättern, außereuropaͤlſcher, 
frei; europälfher 5 und 10 Francs; für Privatrechnung, 
verboten. Eben fo alle fremde fabrizirte Tabake (mit Au: 

uahme Heiner Qnantitäten bis zu 10 Kllogrammen, wovon 
jedes Kilogramm ı0 dis ı5 Fr., und der Havannah: Eigarren, 
von benen das Tauſend 40 Er. zahlt.) Mober Marmor (100 Kl⸗ 
kogramme):a Fr., gefägter & Fr., gehauener und polirter 25 $r., 
Etatien, Basrellefs ic 40 Fr, mis Ausnahıne ber Wildbimere 
arbeiten von frangbfifhen Künfliern zu Nom. Im Hinfiht ber 
Shawls hatte bie Regierung vorgefhlagen, das biäherige Ver⸗ 
Bot auf aͤHte Enbemire Ele andern bilebem verboten) aufzuhe⸗ 
den „ gegen einen Einfuhrözok von zo Proz., und Martirung 
Der Shawls, welche deuſelben bezahlt hätten. Die Kommiifion 
wuterfihzt von den HH. Türkhelm, B. Deleffert ıc. bemerkt, 
bat Frantreih für 30 Miltonen Fr. Ehamis jahrlich fabrizire, 
umd die nenlihe Einführung ber Thlbet'ſchen Scaafe bald die 
Mole aufs Häcfte veredeln mäfle, daher das Verbot aufrecht zu 
echalten fey. Die Kammer beihloh, das Merbas in Kraft zu 
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erhalten. Gewebe and Flokenfelde und Haldtäder von Cache⸗ 
mire, verboten. Kcaiow, nah Mäffiht auf lirfprung und Ver⸗ 
ſchtffung: von »00 Allogrammen: 25 |r., 30: Fr., 37 Zr. bo 
Gent. und 42 Fr. bo Eent. Rohe Roßhaare 5 Fr., gefräufelte 
10 Fr. Palmendi +5 Fr. Thierifher Leim (vom Häuten) 45 Er. 
Hopfen 45 Fr. Enffia-Lignen ans Eayenne bo Gent. Zwiru 
5 Proz. bes Werthes. Fremdes Dlinendl (von 200 Allogranıs 
men) ı8 bis a8 Fr. Steſngut (Echmeljtiegel, Kruͤge ic.) 10 fr. ; 
deito Tafelr oder Köchengefalrre ı5 Er. Naukins, auf frans 
zoͤſiſchen Schiffen von jenfelts des Worgedirgs der guten Hofe 
nung birelt eingeführt, 5 Franken vom Kllogramm, andere 
Nanklus find verboten. Die HB. Brigode, Ternaur !c. wollten 
alle Rantind verboten willen, drangen aber nit damit durch. 
Eine fehr wichtige Debatte veraulaßte der Zollſaz auf auss 
wärtige Schafwolle. Die Hm Demargay und Leſelgneur, 
unterftügt von den HH. Delacroirs Frainvilie, Fop, Becquep,, 
Mechin, v. Villele u. A., verlangten: bie ordinaite frembe 
Schafwolle folle (von 100 Kllogrammen) 50 Fr., bie feine gewa⸗ 
ftene 100 Fr. zahlen; Hr. Laine de Villevesquemernte: 
20 fr. und 40Fr. waren binreihend.. Erſtere behaupteten, 
man nıhffe auf ben fo fehr gedrüften Akerbau, unb die das 
mit fa eng verfnüpfte Viehzucht, bie dann ihrerfeitd wieder dem. 
Ban ber Futterfeäuter erweltere und ben Dünger vermehre, 
Nüäffiht nehmen, man laufe font Gefahr, alte die Vortheile 
zu verlieren, welde feit 30 Jahren bie Einführung der Merts 
nos Franfreih gebraht; die Magazine lägen voll Inländifher 
Wolle, die keinen Abſaz finde, und durch naͤchſte Schur nah 
meht angebäuft wärde ic; Hr. Termaurumb aubere Fabris 
tauten behaupteten dagegen, bie franzoͤſiſhe Induſtrie verars 
beise felt einem Jahrhundert mehr Schafwolle, ald Franfreih 
erzeuge; fie wuͤrde zwet⸗ und dreimal fo viel verarbeiten, 
wenn das Musland fo viel liefern könnte; fie gewinne bei Merz: 
arbeitung ber. fremden Wolle an 24 Millionen fr. Man ſelle 
daher bie Einfuhr fremder Wolle nicht erfhweren. Hr. Ba: 
ftarrehe meynte, man fole ed mit ben Spaniern ulcht vers 
derben. Hr. v. Tüärfheim ſchlug ald Ausweg vor, ben Kabıla 
kanten deu Einfuhrszol auf fremde Wolle mittelft Yrämien 
auf die Ausfuhr der daraus verfertigten Tücher zu erſezen. 
Diefer Kampf zuifchen den Intereſſen der Landwirthſchaft und 
ber Induftrie ſchien der Kammer fo wichtig, und fie fühlte die 
Nothwendigkeit, daß hier eine Eutſcheldung Plaz greifen mäffe, 
fo lebhaft, daß fie anf Hrn. v.Wilele’s Untrag beſchloß, fünt: 
Uche Vorfchläge wieber an bie Mauthfommiifion zu vers 
meifen, bie dann bad Quotum bes Einfuhrszells auf fremde 
Schafwole feftfezen fol. So welt waren die Debatten über 
das Mauthgeſez bie zum 29 April gediehen, wo fih die Kam⸗ 
mer auf den » Mal vertagte. Ehe wir jeboch biefe Debatten 
weiter nerfolgen, muſſen wir die Intereffante Sigung vom 28 April 
nadtragen. 

Im der Deputirtenfizung amı 8 Mat wurden drei der nen ges 
wählten Deputirten, Lameth, Teiffere und. Tarapre eingeführt 
und vereider. Die Legitimation des vierten war mod nicht gang 
{a Ordnung. — In ber Slzung am 6, wo Hr. Lalne“ feinen bes 
rühmten Bericht abftattete, war ber perfifhe Gefandte zuge⸗ 
gen. Dan bemerkte, daß er ſich beſonders mit Hru. be ts 
fayette unterhielt, unk ihm bie Haud ſchuͤttelte. 
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Die Konlgin von Englanb Hatte Byon verlaffen, ehe ber Her⸗ 
deg von-Ungouleme bort anfam. Sie macht nur Heime Tag⸗ 
veifen, nud wurde zu Macon dur den Mangel an Wofipferben, 
Die alle für dem Yrinzen in Beſchlag genemmen waren, 24 
Gtunden aufgehalten. Man erwartete fie am 9 Mat zu Paris. 

Der in der Nacht vom 6 zum 7 Mal bei den Tuillerien ver: 
baftete Gravier ſizt nun In ber Conclergerle. Er foll bereits drei 
Thellnehmer feines Frevels angezeigt, aud geftanden baden, 
daß er Urheber der vorigen Erplofion war. Er iſt 3: (nicht 39) 
Sabre alt. Der Polizeibeamte Rlvolre hat das befondere Ver— 
dlenſt feiner Derhaftnchmung; ein Anderer, Namens Ganot, 
hatte den Muth, die Detarde, welche zwei bis drei Pfund Puls 
ver enthielt, zu ergreifen, und bie {dom brennende Luute mit 
feinem Taſchentuche aus zuloͤſchen. 

++ Paris, 5 Mal. Ganz Paris unterhaͤlt ſich vor Hru. 
Lafitte. Sie willen, bad Hr. Manuel ohne Dermögen if, und 
man etwas Vermögen baden muß, um zum Deputirten ernannt 
werden zu Können. Hr. Lafitte, ein Mann von vielem Gemein⸗ 
geift, und vielleicht vom etwas mehr Talent und Verſtand als 
man folde dem Hrn. Manuel zutraut, balfben: Abvolaten von 
Wir, und lich ibm ein But. Nun ift ber Zeitpundt gelommen, 
wo Hr. Lafıtte felmes Lebens vonnoͤthen bat, Großen Skandal, 
das But ift mit ſchwerer Schuld beisitet, und die beiden Her⸗ 
zen, ber Proteftor und feln Brote’ge‘, find auf den Punkt bits 
terer Zwiettacht. Gluͤllicherwelſe hat ſich die Cotterle Ins Mite 
tel gelegt. — Sie willen, dab dad Minffterlum jene fogenannte 
Aufruhrsalte gerichtlih verfolgen lich, bie gegen ein for= 
melles Geſez gerichtet war, gegen das über polttifhe Machlna⸗ 
tionen, zu deren Gunften man bier eine Praͤmle ausbot, für die⸗ 
ienigen, welche barim verwilelt werben fönnten, indem eine 
förmiihe Subfeription für bie zu Belangenden zu Stande Fam. 
Ein großer Bankier wurde auf einmal ſtuzig, und that der fies 
gierung das Anerbleten, ihr bie Alte auszullefern, auf welcher 
- be Namen ber, Subferibeuten in volfommener Form verzeich⸗ 
net ftehn, wenn fie die gerichtliche Verfolgung unterbräten wollte. 
Es {ft zu vermutben, daß alle, welche unter jener Akte unter» 
zeichnet waren, darin eingemiligt hatten. Die Regkerung lieh, 
für einige Zelt, ber gerichtlichen Verfolgung Einhalt thun. Uber 
es entftand großer Laͤrm in der Eotterie, die Dinge kamen nicht 
zum volllommenen Ausgange, und nun läßt bie Megierung won: 
Neuem jene (jo benannte) Aufruhrsalte erfolgen. 


$taltem. 

&e. Hell. der Papſt hat dem Oberſtlaͤmmerer Karbinal Paeca 
aufgetragen, alle fräbern Verordnungen in Bezug auf bie Al⸗ 
terthämer unb andre Ueberbleibfei ber ehemals blühenden Künfte, 
zu fammeln und neu herauszugeben. Der Zwek blefer Maaß— 
regel ift nicht nur beffere Erhaltung ber vorhandenen Dentmäs 
ler, fondern au beren Vermehrung durch neue Nachgrabun⸗ 
gen, Aukaͤufe ıc. 

Se. Mat. ber König beider Sizilien befand fih noch fir dem 
Bultlager bei Sea, wurde aber am 6 Main Neapel gurüf: 
erwartet. Das Infanterieregiment Koͤniglu ſchifte üch zu Mens 
pel am 26 Upril nad Palermo ein, um dort ein anderes abzw 
lhſen. — Der Prinz von Eafero If zum Geſandten beim fpa- 
uifhen Hofe ernannt. . 


— 


Sareiz. Br er 
Betriebe und Bewegungen unter dem Landvolle in ben äußern 
Hoden bes Standes Appenzell (ſchrelbt eine Gchmwetzer Zel⸗ 
tung) verfündeten ſeit etlihen Wochen auf den 30 April eine 
fehr zahlreihe und ſchwierlge Landsgemeinde. Ubordnungen am 
den großen Math machten enblic Mar, baf hauptfaͤchlich die vom 
dem Jahr 1818 am im Werk llegende Werbefferung des Lande 
Suche Mißvergnuͤgen errege. Daffelbe war im % dr auf die 
Urgeumdlagen vom I. 1633 revibirt worden. Die neue Beate 
beitung darf man eben nicht zu großer Neuerungs ſucht bezlch⸗ 
ten, Nach Beſtaͤtigung der Landammaͤnner wurden vier Lan⸗ 
desbeamtete, Statthalter März, Landſeckelmelſter Tobler, 2. 
Hauptmann Bänziger und 2. Faͤhndrich Eifenhut, Fräftige und 
verdiente Männer, unter grellen Freubendbezeugumgen entlafe 
fen, ober nicht wieder erwählt. Der Vorſchlag, das Landbuch 
im 9%. ı8ar der Landsgemeinde vorzulegen, wurbe mit lauter 
und anhaltenden Unwillensäuferumgen aufgenomntem, und, de 
feine vernehmliche Verathung mehr ftatt finden konnte, wurden 
bie aus dem Volke hervorgegangenen Autraͤge, daß zu feine 
Zeiten Verbefferungen des alten Landbuchs ftatt finden follen. 
mit großem Handmehre angenommen, .. Gemwaltthätige Huse 
Brüde von der Art, an welche man da Ben Begrif einer untuhlgen 
Landsgemeinde heftet, fielen keine vor; denm ber fonzentrirte 
Boltöwille geſtattete keinen Wiberftand ; auch beſpricht man das 
Bergangene bereits weniger, ald die Zukunft. 
Dentfbland 
" Stuttgart, 14 Mat. hr der Arften Sitzung ber weile 
tem Kammer am g Mai wurde der Kaffenberiht über die bis 
sum Monat Aprik eingegangene direkte Steuer verlefen, auf 
welchem fih ergab, dab noch 55 derſelben im Neſt find. — Je 
ber am so: flatt gehabten 4Bften Sizung erftattete ber Vräfibent 
Im Namen bes Finanz⸗ Eomite”s dem allgemeinen Bericht über 
ben Haupt: Finanz: Etat vom » Jul 187%4. (den wir fir einer 
Bellage geben werben), und nach melden vorgefhlagen wird, 
fu alle Anträge des Einanzminifters wegen ber dreinenen Steuerm 
und des Kredltvotums einzugehen. — Un biefen Berlat ft 
ſich ein weiterer Beriht der Flnanztommiſſton über gedachte 


drei neue Steuern auf die Altlvkapitallen, Gruudgefaͤle unb 


Renten, Befoldungen und Penfionen an, ber mit wenigen üb» 
weidungen jenem gut beißt, und nur für die Naturalpreife eine 
bem laufenden Preife nähernde Norm, fo wie für bie Beſbl⸗ 
dungsſteuer eine Gtadatlon vorſchlaͤgt, mad. welcher von 300 fl» 
Beſoldung mit x Proz. angefangen, eine Beſoldung auf 1500 fl. 
bei 4 Proz. bezahlte. während der Kapitaltit ober Rentier vom 
der geringfteu bis zur höhften Summe 67, Proz. bezahlen muß. 
— In diefer und der 49ſten Slzung am 13 wurden die weiter 
Berichte der Einanzkonmiffiow verliefen, und mit einem Bericht 
über das neue Schuldenſtatut beſchloffen. Die Debattew ſelbſt 
über bad Budget werden nm mit der naͤchſten Woche deuinnen. 

Deffentlihe Blätter fhreiden aus Hetdeibe rg vom4 Mai: 
„iu aus Fußvolt und Meuterch zuſammengeſe ztes Aommande 
marſchirte vor at Eagen von Mannheim nach Reden Biſchofs⸗ 
beim, wohln es fi ber Beamte zu feiner. Unterſtaͤzung erbeten 
hatte. Seine Bauern hatten den Nuzen berechnet, wenn fie 
ihr Salz auf der nahen Salfne in Darmitähtifter, ſtatt im 
Lande tauften. Den Zollgardiſten, die von Amtar nub vfllts⸗ 
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wegen lhnen bei biefem Geſchaͤfte Hluderulſſe in den Weg leg⸗ 
ten, festen die Bauern (wie man fagt, einige Hundert an der 
Zahl) offene Gewalt entgegen, wobel einer der Gardiften durch 
einen Streifſchuß verlegt wurde. Inzwiſchen iſt die Ordnung 
bald wieder hergeftellt worden.“ 

Auf dem Schloffe zu Schwerin find vor Kurzem In dem vom 
Wallenſteln im bdreißigiährigen Kriege erbauten Flügel zwei 
große Kitten mit Alterthuͤmern gefunden worden. 

Preußen ' 

Zu Breslau it am ı Mat folgende Bekanntmachung ers 
fbienen: „Da nah Berichten, die bei des Hrn. Fürften Staats— 
kanzlers Durchlauct eingegangen find, au mehreren Drien die 
zum Behuf der chemaligen Turnübungen auf öffentlinen Pläs 
zen in und außerhalb den Städten und auf den Lande errichte⸗ 
ten Turngerüfte und andere Vorkehrungen noch vorhanden find, 
und dadurch nicht allein bie Hofaung ber Wiederherftellung der 
Öffentliben Turnäbungen genährt, fondern auch zu Unorbnune 
sen Aulaß gegeben wird, fo haben des Fürften Staatskanzlers 
Durdlaudt mittelit eined an die Minifterien der geiſtlicheu, 
Unterrichts⸗ und Medizinalangelegendeiten, fo wie des Junern 
und der Polizei, unter dem 16 d, gerichteten Schreibeus vers 
fügt, daß gedahte Turngeräfte und Apparate, ihrem ganzen 
Umfauge nah und ohne Unterſchied, auf werfen Koften fie aufe 
getelr worden, baldmoͤglichſt weggeſchaft werden follen. Es 
verſteht ſich, daß die Materialien den Behörden und Individuen 
zu Gute kommen müſſen, welde die Anlagen gemacht oder de 
Koften Dazu bergefchoffen haben. We Behörden werbema: f 
das Gemeſſenſte angewieien, auf bie pünftlibe Befolgung d! 
der hoͤchſten Verfügung zu halten. SKiönigl. preußiſche Dies 
sierung.’ 

Schweden 

* Stodholm, ad April, Das große Ordenskapitel, wel⸗ 
ches unter ber Dieglerung der lezten Könige ſtets den 28 April 
gehalten wurde, fol in Zukunft am aı Mai, dem Jahrestage 
von Sr, Maleſtaͤt Krönung, ftatt finden. Da die Unterbandlure 
gen mir dem daniihen Hofe, wegen Vollzlehung des Kieler 
Kraftatd, nun ganz und zur Zufriedenheit beider Meglerungen 
beendigt find, fo wird der norwegifhe Staaterach Hr. Holt ger 
gen Ende biefes Monats Kopenhagen verlaffen, und in fein 
Vaterland zurüffchren, um dort feinen Poften ald Staatefe: 
Bretär und Chef der Regierungskanzlel wieber einzunehmen. — 
Die neueiten Nachrichten von dem Generallicutenaut Baron 
v. Biörnitjerna, unferm Abgeordneten bei Sr. britiifhen Mas 
jeitar, fagen, dab er am a2 d. zu Harwid eintreffen, und ſich 
nad Gothenburg einihiffen wollte. — Da ber Gouverneur der 
Provinz Nordbotbnien, Baron v. Koekull, einen ſechsmonatli⸗ 
Ken Urlaub erhalten, ift dem Kammergerichtsrath Oehrvall ber 
Defehl ertheilt worden, fü dorthin zu begeben, und während 
Diefer Zeit den Funktionen jenes Poſtens vorzuftehen. — Durch 
ein königlices Mefeript vom 24 d. find folgende, fu Hamburs 
ger Bunco zu bezablende Einfubrzölle für fremdes Getreide bis 
weiter feitgefezt worden: Weizen 4 Rthlr., Roggen 3 Kthlr., 
Gerſte und Haber ı Athir. ıB Schill. pr. Tonne, 

Deftreic. 

Zu Jansbruck wurden am 6 Mal die Verhandlungen bes 

Kproler großen landſchaftlichen Ausſchußlongreſſes, welche am 





16 April begonnen hatten, mit einer Abſchledsrede bes. Landes⸗ 
gouverneurs geſchloſſen. 

Bien, 10 Mat... Kurs auf Augsburg 99%; Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Proz. 74%; Bankattlen 604'/a;. Konven⸗ 
tionsinünge abo, 53 

Tuͤrkel. 

Aus Athen wird unterm a6 Febr. geſchtleben: „Die bier 
felt fünf Jahren errichtete Geſellſcaft der Phllomuſen fängt 
au, fib durch bie Thaͤtigkelt ibrer Worfteher zu erheben. Ihr 
Hauptzwel bit der Unterricht der griedifhen Zünglinge, und fie 
babeu jezt einen Profeſſer der gelebrien, fo wie andere ber 
neuern griehifsen Sprade und der franzöfifhen; nicht wenie 
ger ift ein Profeffor Per trallenifhen Sprade angenommen, der 
zugleich in ber Geometrie, Trigonomerrie, Gergrapbie u. f. w. 
Unterriat erihellen wird, Diefe neuen Lchrer wenden allen 
Fleiß an, biefe Schule auf den Fuß derjenigen, welche in Chlos 
iſt, zu bringen, Die menfbenfreundlihe Gefelf&haft unter dem 
Namen der Philomuſen beftcht aus mehr als 300 Mitgliedern. 
Die Schule bat eine Bibliothek, welche (dem durch die Bei⸗ 
traͤze der Mitglfeder fehr bereichert worden iſt. Jeder ber Lez⸗ 
tern trägt jaͤhrlich drei Tallerl (ſpaniſche Plaſter) zur Befoldung 
ber Yrofefferen, zur Unterfiäzung bärftiger Lernenden, zur Un⸗ 
terhaltung des Lokals u. ſ. w. bei, Die Athener haben vier 
junge Grieben nach Italien und Deutfdland gefandt, am fi 
neue Kenntniffe zu erwerben, und um nad einigen Jahren Im 
Stande zu fern, Zehritellen bier au Frflelden.” - 

4 RKon’tantinopel, 10 April. Ueber des berüchtigten 
Depcdelenti* Al Paſcha von Jantua Haupt fbeint fi ein dies 
bendes Ungeritter zu fanmeln. Die Pforte bat, um den ehr⸗ 
fühtigen Planen und Umtrichen diefed mächtigen Statthalters 
ein Ziel zu fegen, feinem Sohne Bell Paſcha das Gouvernes 
ment von Alnabahti (Lepante) abgenommen, und feltiges dem 
im Ext! zu Bruffa tebenden Pehlivan, gewöhnlih Baba Paſcha 
genannt, anvertraut, Diefer Befeblehaber wird feiner Eriee 
gerifhen Talente halber allgemein geſchäzt. Mohammed 
Bel, Sobu des auf All Paſcha's Scheiß ermordeten Kaplan 
Vaſcha, iſt zum Stattbalter von Duradſch (Duraszo) in Albas 
uien ernannt.” Seleman Bei erhielt dad Gouvernement von 
Zirbala (Tribala, Tritala), und den Dberbefebl über die zu 
demfelben gehoͤrigen fieben Engpaͤſſfe. Muſtapha Paſcha von 
Seutari, ward durch ein beſonderes, mir Geſchenken beglcites 
tes aroßhetrlies Schreiben in feiner Würde befidtiget. Da 
Ali Paſcha ſchwerlich genelgt ſeyn dürfte, fi diefen, feine ame 
maaßliche Dberperrfaaft über Albanien und Theſſalien gewals 
tig ihmälernden Beſtimmungen mit Ergebung zu unterwerfen, 
fo ſteht zu erwarten, daß Albanien nachſtens der S:rauplag 
intereifanter und biutiger Erelaniffe werben dürfte, — Die Rüs 
ftungen im Arſenal zu ber bevorftebenden Kreuzfahrt im Ute 
Aivelagus dauern fort; die hlezu beitimmten Fahrzeuge dürfe 
ten ebeitend auflaufen, und, wie Ginige wilfen wollen, befiimme 
feun, die Unternehmungen der Pforte gegen Ali Palıta zur See 
zu unterftiäzen. — Alle der Pforte ans Bagdad und Aleppo 

ugekommenen Nachrichten lauren berubigend,, und beftätigen 
ie gänzlibe Zerftreuung und Vernichtung der in jenen Gegen 
deu haufenden Rebellen. — Dem Großberrn ward am 4 d. M. 
ein Schn geboren, der jedoch eine Stunde nah der Geburt 
wieder verfhieden iſt. 





* Diefen Beinamen führt ervon feinem Geburtsorte Depede⸗ 
len, zum Unterſchlede von andern Paſchen feines Namens, 


Werantworiilgen Peaakem, & I Cigman 
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Spyanten 

Nach ben lezten Berichten aus Madrid hat bie Meglerung 
eine Aulelhe von jo Millionen Realen erdfnet, und man hofte, 
daß diefelbe in Folge der angebotenen vortbeilpaften Bedingun: 
sen bald voll fepn werde. Die Ziuſen betragen ro Progent, und 
bie königlichen Tiergen, excusado und noveno, dienen zur 
Spezialbyporhel. Die Ultten find vom 4, 8 und 12,000 Rear 
fen, und können indofiirt werden. — Von den Junten der ver: 
fhlcdeuen Provinzen Samen Mbgeordnete zu Madrid an, um bie 
sum Zuſammentritt der allgemeinen Cortes an den Regierungs: 
geiäften ber Eentraljunte Theil zu nehmen. — Zu Valladolid 
war, nad dem Eonftitucional, ein Verſuch, den Bürgerkrieg zu 
erganifiren, „welchen übelgefinnte, einen übertriebenen Eifer 
Fir die Konftirution heuchelnde Perfonen gemacht hatten”, dur 
den Sivilgeuverneur Don Luis bei Aguila vereitelt- worden. — 
Zu Cadiz find, in Folge der von den koͤniglichen Kommifarien 
über. die Urheber des Blutbads angefeliten Unterfahungen, 
bie Generale Cauwana und Valdes, welche damals in Cadiz 
kommandirten, jo wie die Obriſten der Batalllone Gulas und 
Lealtad, ins Sefaͤngniß gefegt worden. 

Srohbritannten, 


(Aus engllihen Zeitungen vom 6 Mal.) Konſol. Mey. 


697,5: — In der gefirigen Unterhaudfigung wurde ein Antrag 
des Hrn, Brougham zu näherer Unterfuchung des Ertrags ver« 
fbiedeuer, der Clollliſte zugewiefenen Einfommenejweige, na ⸗ 
mentlich der jogenannten Admlralltaͤtsrechte, der Abgaben der 
eroberten feindiihen Koloufen ıc., mit 273 gegen 155 Stimmen 
verworfen: Mehrheit für die Minlfter 128.) Diefes Reſul⸗ 
tat iſt befonderd finfofern merkwürdig, als es zum erftenmale 
die numerifche Stärfe ber Parteien im neuen Parlamente zeigt, 
— Die Nacricht der Times, daß die Krönung auf näcftes 
JZabr verihoben fey, beſtaͤtigt ſich nicht. Diefes Journal mels 
bet nun ſelbſt, daß bie Rechtebeamten ber Krone dem Auftrag 
erhalten hätten, die zu diefer im Auguſt vorzumehmenden Eeris 
monte erforderlibe Proklamation aufzuſezen. — Dad Mors 
alng⸗ Chronicle will wiſſen, es habe fich kürzlich ein Teftament 
des verfiorbenen Königs vorgefunden; nahdem General Taylor 
den von Georg Ill. ihm anverteauten Sc lüfel zu dem Schrante 
in Windfor, worin es aufbewaprt liege, erſt jest dem neuen 
Könige zugeſtellt habe, — Eben dieſes Blatt erzählt, die Ad⸗ 

- nigin habe vor ihrer Abretie von Pefaro vielen dortigen Ein: 
wohnern ein Gaſtmahl gegeben, wobel fie felbit George IV. 
Gefundheit ausgebrast, welher Toaft mit großem Euthufiad« 
mus getrunfen worden. — Lord Caſtlereagh ift wech bestlägerig, 
Im. Golge eines heftigen. Anfahs. van Podagra, 3 


Rordamritar (Beſchluß bes Sardis 
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— Stallen — Deutſolaud. — 


grantrei. 

Yarıd,y Mal, Konfel. bProz. 73 Fr. & Een 

Die Sijung der Deputirtenfammer am 28 Ayrli bet 
das fonderbare Schauſplel dar, daß ein gefallener Minifter vow 
Männern der Partei, ber er fo wefentiide Dienfte gelelſtet, 
angeflagt, und von einem der Häupter ber Partel, gegem 
die er zulezt auftrat, vertheidigt wurde. Die HH. Yinok 
Sallup und Lejovand klagten den ehemaligen Mintfter Hr 
Decazes an, alle wahren Freunde der Monarchie aus der Dee 


waltung vertrieben, und durch Werräther, Feinde ber Bourbon 


ne, erfeit, das Voll uud. Urmee von der Sache bed Kb⸗ 
nigs abwendig gemadt und Stahl des Aufruhrs gewezt zu 
haben. Ueber ber zwei Erftern Bittſchriften bemerft der Bes 
richterfatter, Hr. Bedo q, daf beide auf gleihartiges Yaplee 
mad mit gleiaförmiger Schrift gefärteben feyen, diefelbe Auf⸗ 
frift führen, vom derfelben Yerfon verfertiat zu ſeyn ſcheinen, 
ob fie ſchon eine verfhledene Unterſaariſt Haben, und von vers 
ſchiedenen Drten eingefhitt worden ſind. Hr. Zeiopand ver» 
langt, daß Hr. Decazes in Anklagszırftand gefezt werde. Dee 
Blttſteller überhäuft Hrn, Decazes mit den ſchaͤudlichſten Bea 
fhuldigungen, und ftent ihn ald den Urheber aller Nebel bar, 
welche auf Frankreich laſten. Die Kommiſſion tragt auf Tages⸗ 
ordnung über dieſe Blitſchriften an, da fie Feine feſt beſtlmm⸗ 
ten Thatſachen ausſprechen. Fr. B. Conſtant trug auf 
Zuweiſung der Bittſchrift an das Kabinet du. Bemerken Ste, 
meine Herten, ſagte er, daß die In der Bittſchrift enthaltenen 


} 


Ausfälle gegen Hrn. Decazes fih auf den abfchenlihen Morb _ 


des Herzogs von Berro beziehen, und daß in dleſem Betracht 
dleſe Bittichrift eine nähere Beſtlmmung der Untjage enthalte, 
die auf diefer Rednerbuͤhne gegen benfelben Minifter vorge» 
dracht worden; eine Anklage, die an fih Ihon.befremdend, uns 
erhört, durch das Stillſchwelgen, weldes ihr Urheber bisher 
beobasptete, noch auffallender iſt. Alſo wäre es erlaubt, nah 
Belleben bergleihen Worte aufbas Gerathewohl zu wagen, fie 
dann zuräfjunehmen, ohne fie für unwahr zu erklären; alfe 
dürfte mau, wenn man elnen Maun, er möge Mintfter ſeyn 
oder nicht, einer Gräueltbat beſchuldigt hätte, der Kammer, 
Erantreih, Europa: nur obenbin fagen: Haben Sie die Güte 
zu glauben, ich habe nichtd gefagt; Ich babe ihn ald einen Moͤr⸗ 
ber angellagt, und wir wollen ulcht ferner davon ſprechen. 
Hätte man bier gegen den Hru. Decczes, wegen feined Beneh⸗ 
mens als Minifter, Klage geführt, ich bätte das begriffen; 
hätte man die Klage zuräfgenommen, auch biefes hätte ich bes 
griffen. Man hätte Edelmuth, oder Maͤßlgung, oder Klughelt 
darin gefunden, Hler Id dieſes aber der Fall niht, Eine dee 


Hlmmte Thatſache wird bekräftigt; feine Thatſache, dle wahr 
aber falſch ſeyn Kan; die ih nah meiner vollfommenen Webers 
zeugung für falſch halte; die aber, wenn fie wahr iſt, erhelſcht, 
Das an dem Thaͤter die verbiente Strafe fireng vollgogen werde ; 

bie hingegen, wenn fie ungegründet befunden Ift, an dem Kläs 
ger nit ungeahndet bleibem darf. (Murren auf der rechten 
Selte.) Eie haben auf meinen Antugg im Protofol die Unts 
wort aufführen laffen, welde Hr. v. Et. Unlaire jenem Uns» 
Häger (Hrn. Elauzel de Sonffergues) gegeben (daß er ein Ber: 
LUumder fey), und fo lange diefer Unfläger fhwelgt, fo lange 
laſtet mit ihrem vollen Gewicht diefe Antwort aufihm, bie ganz 
Frankreich gehoͤrt hat. Eine Berfammlung, die zulaſſen würde, 
daß Beſchuldigungen von Morbipaten ald Rebnerkünfte gegen 
he Miniſter angewendet werden dürfen, würde Verachtung tref: 
den. (Bewegung) Die Frelheit der Rednerbuͤhne, die und ge⸗ 
geben, um die Minlſter zurehtzumelfen, fie anzuflagen, war 
nie beitimmt, uns zu Anfbulbigungen von Mord und Todtſchlag 
au ermaͤchtlgen, Indem man uns überbebt, folhe zu bewelſen. 
Benn die Bittfhrift dem Bath ber Minlſter zugemiefen wird, 
To. geben Ele ben Kollegen bes Hrn. Decazes, bie alle ſeine Maaß⸗ 
segeln gethellt, unterftügt, gebilltgt, gelobt haben, fo lange er 
maͤchtig war, Gelegenheit, jezt elamal in feinem Namen efne 
Bullage zu wiberleden, welde fie bisher, fonderbar genug, wit 


Stillſowelgen uͤberglugen. I% hatte Ihnen gefagt ,ı bie frag=- 


Hase Bittſchrift [beine mit dem weltuinfaffenden Plan In Ber 
Bindung zu ftehen, welcher mitten in der Zelt ber Trauer und 
des dffentliben Unmwillens feinen Urſprung nahm, und ben alls 
semeinen Schmerz auszubeuten ſuchte. Es finder ib in ber 
Ebat eben iene Auflage in gewiffen Zeitungen, und, was wohl 
au bemerken, in Tagesbefehlen wiederholt, die, wie man mir 
stiagt, von Obriften unterzeichnet und in elnem Styl abgefaft 
Find, wovon die militärifihen Annalen kein Beifptel aufſtel⸗ 
ken. Sie dienen zum Beweis, daß bie unfihtbare Faktion, 
die mit freher Stirne den Namen des Königs und feiner 
stlaudten Familie mißbraucht, eben fo den Namen unter: 
grorbneter Behörden benugt, um den Ausbruch des beabfichtes 
ken Aufruhrs herbeizuführen. Zu glelcher Zelt war bag Leben 
deſſelben Miniſters von Gefahren bedroht, berem Urt bei uns 
uch unbefamut waren. Unßerorbentlibe Sicherheitsmaaßregeln 
mußte er zur Erhaltung feines Lebend treffen, und ſtaunend ſah 
die Hauptſtadt des civiiifirten Franfreihs, daß Vorkehrungen 
mothwenbdig wurden, wie man fie felten nur zu Konftantinopel 
and Algier ergreift. (Gemwaltiged Murren rechts und in der 
Mitte; ja, ja! auf der linken Eeite.) Es fft wohl möglich, daf 
Die vorgelegte Blttihrift, die Tagebefehle, die Anklage anf bier 
fer Rednerbuͤhne, bie Autlogen in ben Zeitungen, bie Bedro⸗ 
bungen mit bewafneter Haub, Theile Eines Syſtems find, und 
von demfeiben Urfprung ausgehn, ich will fagen von derſelben 
serborgenen Gewalt, von berjelben anderwärtigen Megterung, 
- Be neben der gefegmäßigen befteht, mit Einem Wort, von eben 
der Faktion, die, um mic bes Ausdruks bed Hrn. v. Sr, Au⸗ 
faire zu bedienen, einen andern König, als den König, aner« 
lenut. Wir finden vielleicht eine Verwandtſchaft zwiſchen dem 
Bittſteler, ber begehrte, dab Hr. Decazes vertrieben werde, 
and benienigen, die im Umlauſſchrelben Nro. 34 ſchrieben, wir 
‚werben ben begünftigten Mlulſter vom SChrone reifen Es If 
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wohl am Tage, daß nicht die geſezmaͤßige Reglerung, ſonde ru 
jene ſchon bezeichnete, im Gehelm ihr Unweſen treibende Ge⸗ 
walt, immer auf Boͤſes ſinnend, das repraͤſentative Syſtem da⸗ 
dur ſtaͤrzen will, daß fie einer uumertlichen Minderzahl den 
Steg über Frankreichs nationalgefinnte Mehrhelt in die Haͤude 
fpielen will; es IR wohl recht Mar geworben, daß biefe geheim⸗ 
treibende Gewalt dur Ihre nalvstirannifhen Pratiten unfre 
wohlthaͤtigſten Inftitutionen umflürzen, Eine Etimme über 
hundert, zehn Stimmenüber taufenbdgeltenb machen will. 
(Bravo! Bravo !linfs} Ein herrlicher Tag wird für die treuen Un⸗ 
tertbanen, für die Soyalgefinnten Depntirten aufgehn, wenn fie 
ſich, wenn fie die ganze Nation mit dem Zuruf begroͤßen füne 

nen: „Der Thron iſt vollfomimen mit ber Natlon einverffan= 

„den; er winfer nurdas Heil, bie Ruhe, die Freiheit derſel⸗ 

„ben, und den feiten Beftand, In welchem fie ihr Gluͤl erkennt. 

„Die augenblifiitin Wolfen, weldhe den Horhzont umbällten, 

„tamen anderswoher, von einem Puntte, ber nichts gemein hat 
„mit dem König, mit feiner Bamilte, Die Wahrheit bat die 

„Wollen zerſtreut.“ i 

Das Ganze dee neuen Donanengeſezes wurde amy Mat 
von der Deputirtenfammer mit 185 gegen ı &timme aue 
genommen, 

Der Herzog von Ungonleme wollte fih von Lyon am 8 Mat 
nah Grenoble verfügen, von da am ıı nad Lyon zuräffommen, 
und am ı2 feine Relfe über Befangon und Colmar nah Straß⸗ 
burg fortfegen. 

Der Monitenr, der von ben @refgniffen In Spanien, felt 
Einführung der Konititution, nidts mehr erwähnt hatte, 
almmt nun wieder offiztelle Artikel aus Wadrib auf, tabelt aber, 
daß Parifer Journale unbebahtfam über Spanien fi äußere 
ten, und emfiehlt kluge Zuruͤthaltung. Er jagt unter Anderm : 
„Es ift Iobenswertb, fih mit Wärme gegen bie Anjtifter der 
Unordnung und Anarchie zu erklären aub Bertilgungsfrieg ges 
gen fie zu führen, wenn aber diefer Krieg, ber mur mit der Fe⸗ 
ber und 400 Lieues vom Sclachtfelde geführt wird, die Würde, 
fa die Sicherhelt eines Fürflen, dem man biefen Belftand an= 
bietet, gefährdet, fo moͤchte es wohl beſſer feyn, fi auf Dar⸗ 
ftellung einfacher Thatſachen zu beſchraͤnken.“ — Ueber die {u 
ber Konſtitution der Eortes als politiiher Grundfa; aufgeſtellte 
Vollsſonverainetaͤt dußert fih ber Monlteur fo: „Wir nehmen 
nichts vom bem zuräf, was wir über biefe Konftitution geäußert 
haben, ehe Se. Maj. der König von Spanien fie angenommen 
bat. Wir erklären jezt wie damals den Grundſaz der Molke: 
fouveraimetät für abgeſchmatt; es ift jedoch gewiß, baf dle Cor⸗ 
tes, als fie im Jahre ıBıa biefen Grundfaz proffamirten, we⸗ 
der ihn fo ausiegten, wie unfre Mepnblifaner im-Jahre 2793, 
noch fo wie jezt einige Frangofen. Diefer Grunbfaz wurde als 
Waffe gegen Napoleon und gegen ben Könlg, den Napoleon den 
Sparxiern aufbringen wollte, angenommen, Napoleon fagte zu 
den Voͤllern der Halbinfel: „Eure Könige baben mir die Son—⸗ 
verafmerät äberlafen ; unterwerft euch alfe!” Uber die Mölter 
der Halbinfel antworteten: „Die Souverainetät unfrer Könige 
bört anf, fo lange fie gefangen find, ımb bie Ausuͤbung der 
Souveralnetät ſteht dann uns zu; ihr fend alfo niht unfre 
Souveraine.” Gewiß nur die und nichte anders haben bie Gore 
tes Im Jahre 1810 unter ber Wolldfouverainerät ſich gedacht.” 


Sr 


Die Heraudgeher ber Bibliotheque histerique, Chevaller, 
Goffuin und Boper, find, wegen Uebertretung bed Preßgefezet, 
am 7 Mai von bem Zuctpolizeigerichte ſolldarlſch zu 600 Fr. 
Belditrafe, amd jeder zu dreimonatlicher Cinthärmung veruts 
heilt werden. 

Ein Parlfer Blatt erzählt: „Am 8 Mal gegen ı Ihr Mor: 

gens ſchlich fih ein Mann in den mit Brettern eingefhloffenen 
Raum, der von ber Strafe Dovenne bis zum Meinen Pfoͤrt⸗ 
hen bed Louvre, nahe bei dem Mufeum, fih erfireft, Er 
ſchwang ſich über die Bretter, beinabe im Angefibte ber Schild« 
made, welche „Wer da!” rief. Mein Kapferer, antwortete 
et, komm näher, ich babe dir etwas zu fagen. Als er aber 
De Schildwache den Hahn ihres Gewehre fpannen hörte, fuchte 
er eilfgft wieder über bie Breiter zu fommen, Der Soldat gab 
Feuer, traf aber nicht. Man hat In dem mit Brettern einges 
fhloffenen Raum Nachſuchungen angeltelt, jedoch Niemanben 
gefunden.” 
Der Pollzeikommiſſaͤt Deschamps foll in der Wohnung eines 
Mitfchuldigen von Gravfer noch ı5 Pulverſchwaͤrmer, von ber 
Sroͤhe des leztgebrauchten, gefunden haben. Gie waren an 
Bindfaden im Abzuge des gebrimen Gemachs aufgehängt. 

In einem langen Artikel über Graviers That, fagt bad 
Journal des Debats unter Underm: „Man höre die liberaien 
Mebner und Schriftkeller; nah ‘ihnen befteht bie- fhreflihe 
Neihenfolge ber Verbrechen, die feit drei Dionaten gegen bie 
Bniglihe Famllle, gegen Ihre treuen Beſchüzer, gegen Ihre 
unerfchrofenen Vertheidiger, begangen worden find, dieſe Kette 
don Freveln, deren erflies Glled der Meuchelmord vom +3 Febr, 
iſt, und die durch Mordtbaten bie zu ben Morbverfucen in der 
Etrafe Rivoli hinabfleigt, aus einzelnen, feinen Zuſammen⸗ 
Bang unter fih, und feine gemeinfwaftlihe Urſache habenden 
MWerbreben, worüber nur Diejenigen zur Verantwortung gezo— 
gen werden fönnen, bie fi materfell berfelben ſchuldig gemacht 
baden. Eo fiehen alfo die Ermerdung des Herzogs von Berrv, 
die von zwei Soldaten der kentglichen Garde, bie eines Leib» 
gardiften Monfieur's, die Erplofion vom 28 April, bie vom 
6 Mat ıc. in keiner Verbindung wit einander, und blos der 
Zufall hat im dem Seltraum weniger Tage Verbreden zufams 
mengedrängt, welche gewöhnlih bie Meunſchheit nur im großen 
Zeitzwifchenräumen erſchüttern, und es iſt Har, daß bie Iibes 
tale Zaftion noh, wie Nero, behaupten wird, daß fie für 
Schlaͤge des Schlkſals nicht ſtehn koͤnne. ... Hoffen wir, daß 
Graviers Arretinung viel Licht in diefen finftern Irrgarten brin⸗ 
gen wird, worin die Haͤupter der Verſchwoͤrung, fo wie einige 
der Werkzeuge, die fie bereits zur Ausführung Ihrer Plane ges 
Braucht haben, fih verborgen halten 16.” 

ve yarie, 8 Mai. Hrn. Manueld Worfhlag, dem Könige 
eine Addreffe über bie Gefahren bed vom gegenwärtigen Mluiſte⸗ 
zlum befoigten Spſtems zu überreichen, gab au einer ſehr lebhaf⸗— 
ten @rdrterung im geheimen Somite’ ber Kammer Unleh. Man 
mußte zwar fhon, daß die zum Worand entworfene Addreſſe 
nicht durchgehen würde, aber man wollte auf die öffentliche 
Meynung einen großen Eindrut hervorbringen, Die Debatten 
waren lang und ftärmifh ; Hr. Manuel wurde öfters unterbro- 
en, aber er ſchlug mutbig alle Angriffe ab. Die Schilderung, 
ae er vom Zußande bes Koönlgreicht entwarf, hat einen großen 
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Thell ber Kammer tief ergriffen. Er malte Frankreich, wie 
es voriges Jahr reich am konſtitutlonellen Gefezen, reib am 
der Hofnung, bie noch fehlenden bald zu erhalten, dageſtanden; 
sie es in biefem Zuftande bis zur Eröfnung der Kammern ver» 
harrt, mo neue Verfprechungen ergangen, und das Zutrauem 
erhöht hätten ; wie dann in wenig Tagen bie Scene fih geins 
bert; wie an die Steile ber Fonftitutionellen Geſeze Ausnahms⸗ 
gefeze getreten, und efn Minkiter felbft erklärt habe, daß man 
partellſch ſeyn wolle. „Da, fagte er, bemächtigte fih der gan 
sen Nation eine ehem fo lebhafte als natärkibe Unruhe; die 
Faktion, deren Raͤnke feit fo lange den Öffentlichen Frieden ftös 
ren, zeigte ſich ohne Matte; fie nahm nicht mehr der Fonfti- 
tutionelen Meglerung zur Selte, fondern über derfelbeu 
Paz. Diefe Umtriebe, die offenbar den Zwet haben, den Bürs 
gerfrieg zu organiſiren, gehen vor aller Welt Augen vor ſich; 
man gibt fi nicht die Mühe fie zu bemänteln, und fie werden 
nicht unterdruͤtt.“ — Hr. Simeom war beauftragt, die rechte 
Seite zu vertheidfaen ; Dr. Parqufer unterftäste ihn, vd wurde 
bie befannte Andtohung ber Partellichkelt für le Mopalis 
ſten wiederholt. Die HH. Caſtelbajae und Labourdonnaye hate 
tem von ihrer Partei ben Nuftrag erhalten, die Addreffe zu 
unterftägen. Indeſſen warb fie verworfen, und die Minorktät 
zählte dismal nicht mehr als 5o Stimmen. Denfelben Erfolg 
hatte die Benrihung ber linken Seite, den Bericht über ba® 
neueſte Wahlgeſez verzögern zu maden;-fie wird mit den Abe 
aͤnderungen, bie fie darin vorſchlagen will, auch nicht gläfltcher 
fepm Es iſt ein abgemachter Handel; und nihte in der Wele 
fan ber Majorität einen andern Eutſchluß abdringen. Wei 
diefer Lage der Dinge iſt es wohl unmöthig zu prophezeigen, daß, 
To wie das neuefte Wahlgefe, angenommen ift, bie gegenwärtige 
Kammer aufgelöst werben wird, Mean wird nicht mehr Zeit 
genug haben, um mit Hülfe der neuen Wahlen eine Kammer 
zu bilden, welde noch vor Ablauf ber proviſoriſch bewilligten 
fehs Monate die Steuern votire; aber find einmal die There 
gedfner, fo kommt es guf etwas mehr oder weniger nicht an. 
Heutzutage teunen die Entwürfe ber herrſchenden Partei feine 
Schranken mehr. Sobald das neueſte Wablgefez verfünder 
ſeyn wird, werbe ih Ihnen die andern Geſeze mitthellen, Die 
man vielleicht in Bereitſchaft Hält, und nicht eher zum Vortrage 
bringen will, „als bis man nicht mehr von dem ungefhünem 
Geſchrei der Minorltaͤt beſtürmt ſeyn wird,” wie fih Jemand 
slerlih ausdrüfte, Zu derfelben Zeit dürfte rıaa dann auch 
die Veränderungen treffen, die man im Perſonalſtand beabe 
fihtigt. — Da man noch Immer fürdtet, Herzog Decazes 


mödte unvermuther über den Hals fommen, und einige ge⸗ 


beime Entwärfe vereitelm, fo arbeiter man auf dle Müfdern» 
fung bes Grafen von Blacad bin. Die neurfien Nachrichten 
aus Rom melden, daß die Geſundheit des Hr. Botfchafters 
ſehr durch bie Ausduͤnſtungen der peutinifchen Suͤmpfe gelitten z 
ja man könne für fein Leben ulcht zut ſtehen, wenn er aiat 
ſanell wieber zutaͤtlomme. les das macht ſich mad fagt ſich 
ganz auſptuchlos; man gibt ſich zwar Das Anfehn, die Ente 
verbergen zu wollen; indeſſen fpriht man des Tags zehnmal 
danon · Belm erſten gunſtigen Augenblit wird mw meiden, 
das die neueſten Depeſchen aus Jtallen von dem gefäbrliseh 
Zuſtande des Orafen ſyrechen; man Wird fetur Zurüfterufung 
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erhalten fuhen, und. Graf Wlacas- wirb anfangen. Haben 
die Hitra's dieſe Heine Komödie gefpielt, fo mag Hr Decapes 
fommen, oder bleiben wo er it, er wird Niemanden mehr Be: 
ſorgnlß einflößen. — Da Gravfer aus derfelben Stadt (Barces 
lonette) bes Departements der Nieberalpen, wie Hr. Mar 
nuel, gebürtig it, fo wollen Einige aus diefem Umſtande eine 
Menge Folgerungen ziehn ; fie bebanpten unter Anderm, jes 
wer Deputirte habe deu Gravier öfters bei fid empfangen. 
Ftaltien 
. Der Prinz von Salerno traf auf feiner Müfrelfe von Wien 
am 8 Mai zu Florenz ein. 

Die Herzogin von Lucca verlieh am ı Mat mit Ihren Göb: 
wen Rom, wo fie einige Monate zugebracht, und kam den 3 in 
ihrer Refibenzitadt an. 

Deutiäland 

Ungsburg, ı6 Mal. Die vortrefiihen Auſtalten, welche 
Die fön. wärtembergifhe Reglerung des Jartkrelſes hinſichtlich 
der zu Glengen ausgebrochenen Kraukheit ſogleich getroffen 
hatte, find durch bie entſprecheudſten Reſultate belohut wor⸗ 
Den; auch die freunduachbatliche Mitthellung, welche von 
Seite der koͤnlglichen Reglerungen des Jart- und des Donau: 
— au bie koͤnigl. baleriſche Reglerung des Ober: Donau: 

krefſes mit aller Bereitwilligkelt ſtatt hatte, gab die Möglichkeit, 
duch offztele Nachrichten die fruͤhern Beſorgulſſe der Graͤnz⸗ 
dewohner zu zerſtreuen. Sämtlihe Sperrungs⸗ und fonftize 
Einerungsmaapregeln au ber baleriſchen Gränze find bereits 
ſelt voriger Woche wieder aufgehoben, und die Velbringung 
von Gefundheitspäffen llegt aur nod den Cinwohnern von 
©lengen To lange ob, bis der volle Geſundheitszuſtand wie: 
ber eingetreten ſeyn wird, was bei der dort beitehenden 
zwelmaͤßlgen Anordnung, und ber gegenwärtig günftigen Wit: 
ternng in Kurzem erfolgen dürfte. 

Das großherzogl. heſſiſche WMeglerumgeblatt macht nachſte⸗ 
hende Ernenuungen von Mitgliedern zur erſten Kammer ber 
Staͤndeverſammlung befannt: Der geheime Staaterath v. Wre⸗ 
ben ift ernamut, in Ermangelung des katholiſchen Landesbiſchofs, 
Die Stelle deſſelben in ber erftien Kammer zu beklelden; der 
geittlide Gehelmetath Schmidt zu Gießen, it, unter veriel. 
hung der Wuͤrde eines Praͤlaten auf Lebenszeit, zum Mitglliede 
der eriten Ranımer, ſodann ber wirflibe Gehelmerath und Ge: 
fandte zu Kaſſel, Biebrich und Frankfurt, Freiherr v. Wieſen⸗ 


"Hütten, der wirklihe Geheimerath und Hofmarſchall, Freiherr 
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bu Thil, und ber Baron Mappes zu Mainz zu Mitgliedern 
ber erfien Kammer auf Lebenszeit ernannt worden. 
Yreußem 
Eine Berliner Zeitung enthält Folgendes: „Dem and Leip: 
alg verbreiteten Gerüädte, der Graf Bochholz few verhaftet, 
wird hiermit beſtimmt widerfproden; derielbe befindet ſich in 
Berlin, wofelbft ihm, in ber wegen demagogifher Umtriebe 
über ihn verbängten Urterſuchung, keine gefegwidrige Handlung 
sur Laft gefallen if; gegen den Verlaͤumder lügenhafter @er 
zühte wird er auf dem Wege Rechtens verfahren.” 
Defitreid. 
“mfen, 10 Mat. Vorigen Sonntag wurde bier bei Hofe 
©r. fürfil. Onaden dem Brlmas von Ungarn, Grafen Alex. Rud⸗ 
may, bas ihm von Sr, Majeftät Aue leere ee EINE verlichene a 


kreuz bes.&t. Stephandorbens, In Gegenwart fämtliher Hier 
aumwefenden Mitglieder dleſes Otdens, von Er. Laiferl. Hohelt 
dem Erzherzog Ludwig, Stellvertreter Er. Majenät, felerllch 
übergeben. Der Fürft Primas war bereits nad feiner Prima⸗ 
tlalherrſcaft Plihdorf, unweit Prefburg, abgereidt, von wa 


“er fih, aufdie Nachricht von der ihm zu Theil gewordenen Aus— 


zelchnung, wieder bicher verfügte. — Das im Publitum vera 
breiter gewefene Gerücht von Ernennung des Grafen Chotinsll 
zum oberjten Juftispräfidenten und den übrigen damit zuſam⸗ 
menhängenden Veränderungen hat fi nicht beftätigt, wohl aber, 
die des Färiten Koharv zum oberften ungarifhen Kanzler. — 
Dem Vernehmen zufolze fol mit der Wdbmintitration der beiden, 
f. 8. Hoftheater eine Ucnderung vorgenommen, und zwar das 
£, £, Burgtheater unter unmittelbare Auffigt und Leitung bee 
8. €, Oberjitäuimierers Grafen Wibna gefielt, das k. k. Hofs 
theater nächfi dem Kaͤruthner Thor aber an ben Meiſtbletenden 
verpadtet werden. — Die Ausfpielung des f.i. privilegirt 
Theaters an ber Wien bat einen fo güuftigen Erfolg, daß b 
größte Thell der Loofe bereits verdauft iſt; es follen in Allem 
noch etwa 50,000 Loofe zu haben ſeya. Da bei biefer Lotterie 
mit dem verhältnifmäßig geringen Einfaz von beiläufig einem 
Loulsd or ein fehr großer Gewinn, niht nur von 300,000 fl, 
Konventiondmünze oder 15,000 Loulsd'ot (alfo wie ı zu 15,000) 
oder das Theater felbit erhalten, fondern mit dem nemlihen 
Looſe auch noch das jhöne Palais in Herrnals, auf 447,882 fl, 
Wiener Wihrung geſchäzt, und außerdem bedeutende Geldbes 
träge gewonnen werden können, fo iſt freilib niht zu vermuns 
bern, baß bie Loeſe biefer Lotterie fo fhnelen Abſaz gefunden 
baben, vielmehr muß man fib wundern, daß feit ber befiimms 
ten Auefpielung von dem Elgenthuͤmer bes Theaters nah wie 
vor die bedeutenditien Auslagen für deffen Verfbönerung und 
Aufrestbaltung in feinen vollen Glanze gemaht werden. Das 
Theater iſt nicht nur wieder ganz neu gemalt, verſilbert und 
faöner, wie neu, be tgeftellt, fondern auch im Laufe des verdofles 
nen Winters mit großen often eine fchr zwelmäßige unterixe 
diſche Behelzung dur& eiferne Wärmeröhren eingeleitet wor⸗ 
den. Eben fo werden fait zu jedem neuen Stuͤke ſtets auffale 
lend und zwekmaßig neue Dekorationen und Koftime, wie zu gros 
gen Feten, verfertigt. Von der Lotterie biefes Theaters ind 
bereits zwel Zlehungen vorüber; die dritte wird in den erſten 
Tagen des Monats Junlus und die lezte fiber im Auguſtmonat 
d, 3. statt finden. Dr Wunſch, bie 300,000 fl. Konventlons⸗ 
muͤnze oder das Theater ſelbſt zu gewinnen, und die Neugierde, 
wer es allenfals gewinnen dürfte, gibt zu verftiedenen Ges 
ſpraͤchen und Plänen über die Beibehaltung oder Nibtbeibehals 
tung des Theaters, oder über die Verwendung und Plackrung 
diefer geopen Kapitalſumme, bier und In ben Provinzen unaufs 
hoͤrllche Veranlaffungen. — Morgen oder fräteftend rer 
gen wird die lezte Eizung der hier verfammelten Bevo 
maͤchtigten der deutſchen Kablnette jtatt finden, ba — * 
Geuehmigungen von ben verſchledenen deutſchen Höfen entwe⸗ 
der bereits eſugelaufen find, oder zwiſchen heute und morgen er⸗ 
wartet werden. Die Gejamtrefultate der biefigen Konferenzen, 
welke die weitere Ausbildung und Entwitelung der deutſcen 
Bundedafte auemahen, find, dem Vernehmen nab, in65 Are 
titeln zuſammen gefaßt, welche ber Bundesverlammlung in 
Granffurt, ohne daß ferner Berathungen darüber ftatt finden, 
mitgeihellt werben ſollen. 
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Syanifhed Umerite 
Die Times geben über die Revolution von Burnnss 
apres folgende Crläuterungen: „‚Puperredbons Verwaltung 


Hatte in der festen Beit »iel von ihrer Popularität verlor 


sen. Er glaubte jedoch, als er abdanfte, feinen Einfiuf fort« 
zubebalten, iudem cr feinen Fremd, den General Rondeau, 
zum interimtülfben Direktor ernennen machte. Man lieh ſich 
biefe Ernennung in der Hofaung gefallen, daß der Zuſammen— 
tritt der beiden Kammern, im November, Die definitive Er» 
nennung eines Direktors berbeifähren würde; aber die Regie 
zung zeigte Feine Geneigtheit, bie Zügel fahren gu Taffen, 
and ſchuͤzte, um fie behalten zu Tonnen, die Beſorgulſſe 
vor, melde die Ervebition won Cadiz und die Monteneros 
einflößten. Die Volfspartei, in ihrer Erwartung getaͤuſcht, 
beſcdlos die gewuͤuſchte Veraͤnderung ohne Erſchutterung auds 


zuführen, und dazu die Abweſenbeit hen _Monsrals Oenbrmm - 


au benuzen, der an der Sphze der Eruppen ſtand. Sie feste 
, fh demzufolge mit dem Provinzen Cordova und Tucuman in 
Verbindung. Die Gouverneure, welche die Regleruug vom 
Buenos apred jenen Provinzen gegeben hatte, wurden ent« 
fernt, und durch populäre Männer erfest. Da Gen. Belgrano, 
ber dad Hcer von Tucuman befehligt, krant war, fo erhielt 
Dbrift Buſtos den Dberbefehl, und den Auftrag, auf Bue⸗ 
nos: ayres durch Umwege zu ziehn, Damit Gen. Nondeau 
«einen Widerftand leliſten kͤnne, ob man ſchon ziemlich gewiß 
war, daß feine Truppen eben fo der Sache bes Volks zugethan 
wären, ald die Belgrano's. Es Ift nicht unwahrſchehnlich, daß 
Yuperredon gendthigt worben, an Bord eines norbamerikani» 
Then Schiffes fih zu Mächten, und daß ber engliſche Admiral, 
der auf Station im la Plaraftrome Legt, Maafregeln ergrif, 
am im Fall von Unordnungen das englifhe Eigenthum zu Bue⸗ 
nos: ayred zu ſchuͤzen. Wiekfeiht wird man In der Folge einige 
Aenderungen in der Ronftitution treffen, und ihr einen mehr für 
berativen Charakter geben; daß aber ſchon jezt eine Zöderantv- 
Wegierumg eingefegt fen, ſcheint nicht gewiß. Die Ernennung 
Agurre's zum. provklorifhen Direktor ſcheiut anzubeuten, 
daß die Volkspartei den Plau bat, den General San Martin 
zum oberſten Direftor auf fünf Jahre ernennen zu laffen. Diefer 
General hat jedoch wenig Ehrgeiz, und feine großen milttäri« 
ſchen Talente feinen ibn zum Oberfeldberrn des Heeres von 
Yeru zu befiimmen. . Wie dem auch ſey, Chili wird, obgleich 
eng mit Buenos: avres verbunden, nicht nothwendig unter der 
in lejterer Stabt. vorgefallenen Meglerungsänderung leiden, 
Der Oberdireftor von Chili, Ohiggins, war Puperredon’d Freund, 
und iſt eben fo geuan mit San Martin verbunden, Viellelcht 


beſchleunlgen die neueften @reigniffe am Sa Plataftrome die Zur 
fammenberufung eines Kongrefles in Chlli.“ 
Spanutlem . 

Das ste Regiment der Fönigliden Garde gab am 26 aucit 
ein Fef zur Feier der Wiederherftelung der Verfaſſung. Die 
Tafeln waren an den Ufern des Manzanaresim Arelfe um eine 
groge Yoranilde, auf welchet die Mationallagge zwiſchen den 
acht Fahnen bed Reglments wehrte, errichtet und Beite für die 
eingeladenen Gäfte aufgefhlagen. Das Megiment wurde von 
den im Voraus ſchon um den Plaz verfammelten Wolf mir dem 
Rufe: „Es lebe der König! Es leben die braven Garbeul” 
begrüßt. Auch der König beehrte diefes Feft mit feiner Gen 
genwart, Ex erſchlen in Begleitung der Königin und ber Ju⸗ 
farten, und wurde mit lautem Zubel und dem oft wlederhol⸗ 


ten Mufe: „Es lebe der König und die Königin! Es lebe 
er Menfbenttent” VInpigugen. 3,5. Wr. Taler uba e- 


ruͤhrt, und dankten wiederboit dem Volke. — Zwei Tage wadıe 
ber gab das erſte Barderegiment ein dbnfihes Feſt. 
Branfreie. 
Yarid, 10 Mal, Konſol. bpProz. 73 Br. yo Eent, 
Beſchluß der Deputirteufizung am 28 April. 
Hr. Pasquier, Minliter der aucwärtigen Angelegenheis 
ten, mwunberte ib, wie man iggymer von einer geheimen Mes 
sierung ſpreche, die neben der des Könige beitche, uud unab» 
bäugig von diefer Defeble erthelle. Wenn es Perfonen gäbe, 
fagte Hr. Pasquier, die, um ihre verderblichen Anſchlaͤge zu 
beſchoͤnlgen, es wagten, ſich auf etlauhte Namen zu berufen, 
and ſich derfelben zu bedienen, fo ſey folhen Verfguen geſagt, 
daß diefe erlauchten Namen fogar von bem Verb nicht ers 
reicht werden fönnen, an. ihren Anfhlagen Authell zu nehmen, 
Der Minister floh mit der Erklärung: daß ſeln ehemaliger 
Anıtsgenoffe es hoͤchllch mißbtlligen würde, daß fein Name zum 
Anlaß ruheſtoͤrender Diskuffionen wie die gegenwaͤrtige, diene, 
Hr. Manuel erwiederte: Hier iſt nit von Einem Manne bie 
Rede, und von feiner Perfönlichkeit, fondern ob er, wie die 
Ankläge lautete, an der Ermordung ded Herzogs von Berry 
mitſchuldig iſt. Es iſt die Frage, ob die Auklage lautgewerdene 
Aufregung des Gewiſſeus irgend eines Menſchen ift, oder ob fie 
Ihren Urſprung in dem teufliſchen Anſchlage einer Partei hat? 
Diefed zu ergränden, erbeifat das Intereſſe der Geſtüſcheſt 
und der Regierung. (Bravo! links.) Diefe Anklage iſt ſcen 
daburch wichtig, weil fie einer unferer Amtégeneſſen bier vır 
uns ausgeſprochen, uud weil Sr, Clauzel de Gouffergues erfiltt 
bat, er.bebarre anf feiner Uusfagel... Ih will übrigens der 
Kammer, weites Frankrelchs Wehl erfordert, daß die Wahr: 
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Belt fund werde, nene Belege zur Welräftigung ber Bittfchrift 
des Hen. Mabler de Montjau aufübren: Baron Mapnard, 
ein Anführer der Vendeer, Kommandant der föniglihen Natlo— 
nalgarbe zu Sables, ſchrleb den 24 Sept. 1815 aus dem Haupt: 
quartier zu Et. Jean de Mond an ben Legiondchef des Kantons 
Moutterd les Maufalts und Talmofne, er gabe 1200 Mann 
uiammengezogen, um bie Oberbehörden zu zwingen, alle bieje= 
nigen aus ihren Plaͤzen zu treiben, die nicht in dem Intereffe 
unſers guten Königs handelten, und um aͤchte Royaliſten an 
Ihre Stellen zu fegen. Deng9 Nov. 1816 bat derjeibe Anführer 
der Vendee eine Proflamation dem General Eallier , Kommans 
Banten bes Bendre: Dipartements zu Bourbon: Bender, zuge: 
ſchitt, die in demjelben Geiſt abgefaßtift, Baron Mepnard wurde 
freilich nah Paris berufen, fehrte-aber ungejlört wieder in fein 
Departement zuräf, erhielt fogar obendrein noch eine Schadlos⸗ 
kaltung für Neifekoften! Ein andrer alter Anführer der Wenteer 
and voriger Steuerbireftor, der wegen infamirenber Urſachen, die 
‚mit ber Politik nichts gemein haben, angellagt und abgefezt wurde, 
erhielt zu gleicher Zeit einen Gehalt auf die Elvilliite angewle⸗ 
Ten, wie aus einem Drlgtnalbrief erfihtlib. Ih wiederhole, 
fährt Hr. Manuel fort, es ift nicht bie Frage, den König oder 
die Negterung zu befchuldigen, wohl aber jene im Gehelm fort 
foreitende Wegigrung zu entfäleiern, Die damals ſchon ite 
Weſen trieb. Und iſt dis Hier nicht augenſchelulich? Die Re— 
sierung fest einerfeits einen Mann wegen Infamfrenden Urs 


darhen ab. nnh ehen berfelke erhält aldbald einen Schalt auf 
die Eivillifte, wie ein offizieles Schreiben vewerer. zur 2m, 


». Zabourbonnape und v. Billele wollen den Meduer zur 


Drdnung rufen. Kr. Seboch: Das wäre ungereimt. Hr. 
Manuel bat ſich auf eine Ihatfache bezogen, die beweist, baf 
man die Güte Sr. Maieftdt gemißbraucht habe, und dad der 
Intendant der Eiviilifte ſelbſt hintergangen worden If. Ger 
neral Fon: Hr. Manuel war nicht nur befugt zu fagen, was er 
geſagt hat, er mußte ed Moar nah dem Zwek feiner Rede. 
Denn wenn bie geheime Nebenregierung, deren Dafepn er ber 
weifen wid, fein Hirmgefplanft iſt, fo kan fie nur vermittelit 
Männer ihren Beſtand haben, die fih bei dem König In feiner 
‚Dienerfbaft und unter ben Angeftellten der Cloilliſte befinden. 
Daher te er von ber Verwendung ber Givilliite Meldung 
thun. er geheiligte Name des Königs kommt bier fu Feine 
Anregung; es geſchleht nicht zum erftenmal, dab man mit dem 
Ronigligen Mantel die Fehler und Irrungen, die wir aufdeken, 
zu verhälten fuhrt; die Nation kennt aber diefe zu Nichts füh- 
renden Scleihwege. Ar. Manuel führt fort: bie geheimen 
Noten (gewaltiges Murren auf der rechten Seite) find zuvers 
laͤſſig nicht das Werk ber Lönigliven Neglerung ; hat diefe Me: 
sierung doch der Kammer erklärt, daß fie vergebens ver 
fucht Gabe, die Morbikaten im Süden zu befirafen? Unb 
iſt nicht Fürglich bemerkt worden, daß zu Lyon Leute, die abge: 
ſezt worben find, weil die öfentlibe Meynung fie brandmarkte, 
Befondere Gnabenbezengungen erhielten? Woher dieſe bes 
Rändigen Wlderſprüche? Mber vorerjt begehre ich zu willen, ob 
id mic wirklich gegen Pit, melne Kolegen, und den König 
vergangen babe, wie man mir vorwirft?— Ueber dem Ruf zur 
Drbuung wird abgeftimmt und dem Hrn. Manuel mit großer 
Etimmenmehrheit das Wort gelaffen, Er legt nun eine Pros 


klamatlon vor, die zu Marfeile angefhlagen war. Sle If ges 
gen Hrn. Dubold: Ayme“, Douanendireftor, gerichtet, der als 
Felnd der Bourbone mit den abſcheuliaſten Schimpfnamen 
geisildert wird, „Muth, Marfciller, heißt es zu Eude derfela 
ben, der entiheidende Uugenblif naht; bereitet eure Waffen, 
bie ſtets den Feinden der Bourbone-verberblih waren; wir wers 
ben für Altar und Thron fechten!“ Diefe Proflamation it ges 
druft und in einer bes volfreichften Städte augeſchlagen worden, 
eben zu der Zeit, wo bad befannte Eirkular Nro. 34. abgejchift 
ward. (Murren rechts; man verlangt zu wiſſen, wer bie Pro= 
Hamatlon unterzeichnet babe?) Hr. Manuel fährt fort: Wie 
find bier, wichtige Thatfachen zu fammeln, um und über Franke 
reihe Tage aufjukläaren, nicht aber den legalen Beweis davon 
aufzulegen. Wir ſprechen in Anweſenhelt dee Minifter; fie find 
von der Wahrbeit diefer Thatſachen unterrichtet; wo nicht, fo 
mögen fie auftreten nnd das Gegentheil darthun. Wir wüns 
ſchen nur und und Franfreih aufzulfären. Darin befteht unfre 
Pflidet. — Sr. Manuel trägt, wie Hr. Beni. Eonftant, darauf 
an, daß bie Bittfhrlft des Hra. Leievanud den: Präfidenten dee 
Raths ber Minifter zugewiefen werde, Der Minlfter ber 
auswärtigen Angelegenheiten erwiedert, daß man über den Ins 
halt der 1Bı5 und 1816 befannt geworbenen Aktenfiüte, die Hr, 
Manuel anführt, fi nicht zu wundern habe, ba jene Zeit auf 
bie lebhaftefte Spannung eintrat. Uebrigens frage es ſich: ob bie 
Berfaffer jener Briefe ihren Zwek erreicht hätten? Wahrſchen⸗ 
lich nit; man habe daher Unrecht, denſelben fo große Wichtige 
Heiler beizulsson! bie au Marfetle augefchlanene Brekamation, 
bemerkt endlih Hr. Pasquler, fep mit feiner Unierſchrift ver 
fehn. General Denlargay begehrt die Fortiegung der Debat⸗ 
ten. Es iſt, fagt er, von einer wichtigen Thatſache die Rede, 
es betrift den König und das allgemeine Beſte; es iſt zu bewel 
fen, daß eine geheime Nebenregierung vorhanden if. Ich füge 
hiermit, biefe geheime Regierung it vorhanden, und es Fan nicht 
anders ſeyn; die des Menſchen Herz feunen, müſſen meine 
Ueberzeugung thellen; und Ic fage, daß bie Urbeber diefer ges 
heimen Nebenregierung fih unter den Verfonen befinden, die 
ben König zunddft umgeben, (Murren auf der techten Seite.) 
Ich verlange daher, in Hinficht. der Wichtigkeit der Frage, dag 
die Debatte fortgefezt werbe, und begehre bad Wort, um das 
Dafeyn der verborgenen Mebenregieruug zu beweiſen. Die 
Kammıer ging jedoch, in Vetref ber Brei Bittſchriſten, auf Anz 
trag des Berichterſtatters zur Dagedordnung über. 

Drei von deu neuen Deputixten, bie HH. Teiſſere, Lameth 
und Karayre, haben fib unter denen einfihreiben fallen, weite 
gegen bad neue Wahlgefez fpreben wollen. Die ganze Zahl der 
dagegen Eingefhriebenen beträgt ſchon 83, 

Der mit der Inftruftion gegen Gravier beauftragte Richter, 
Hr. Lefevte, har bereits ſieben Perſonen verbaften laffen und 
verhört. Der Weluhaundler, in deiien Haufe bie verſtetten 
Yulverfhwärmer gefunden wurden, befindet fih darunter, Die 
Zahl der vorgeladenen Zeugen iſt fon jehr groß. — Die Ne: 
nomime’e behauptet, Gravler fey kein Franzoſe, fondern von 
Antwerpen gebürtig. 

* Parid, vo Mai, Man bat feit einiger Zeit viel von 
ben zufezt erfolgten Veränderungen im Perfonale der Jufpektos 
sen bes verſchledenen Militärdivifionen gefprogen. Dieje Wer» 
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änderungen And mirffid welter eingrelfend, als man Unfange 
vermuthet hatte. Nach einer genauen Berechnung find in Als 
lem dreizehn angeftellte Generallientenante, welde bisher bie 
Stellen von Generalinfpeftoren befleideten, außer Dienitthä- 
tigkeit verfezt worden. Ihre Nachfolger find größtentheild Mia: 
rechaur de Camp oder Generalmajers, die alfo In ber militä- 
sifhen Hletarchle um eine Stufe tiefer ftehen, als fie; auch find 
es großentheils folbe, die ihre Grade welt fpdter erlangt has 
ben, als die Generallieutenants, bie nicht mehr angeftellt wur⸗ 
ben. Folgendes find diefe dreizehn Generallieutenants, deren 
Namen in der Kriegsgeſchichte der legten fünfzehn Jahre haͤu⸗ 
fig genug genannt worden find, Generaltieutenent Graf Mor 
liter, Generallient. Graf Bonnet, Generallieut. Graf Pactod, 
Generallieut. Graf Toy, Mitglied der Deputirtenfammer, 
Generallfeut. Baron Brennier, derfelbe, der den glänzenden 
Müfjug von Almeida mitten durch ein engliihes Armeekorps 
gemadt kat, wovon neulich In der Deputirtentammer bie Rede 
war; General Baron d’Abancourt ; General Lanuſſe; General 
Berthezene, Gen. Rottenburg; Generallieut. Graf St. Ger: 
main; Gen. Fournier: Sarloveze; Gen, Cherifier; Gen, Ge: 
tard, Auch im den Befehlshaberſtellen der Milttärdivifionen 
find bereits mehrere wichtige Veränderungen eingetreten, 
und andere werden erwartet. Man kennt aus den öffentli» 
den Blättern die Erſezung der Generallientenants Maurfn, 
Deweur, Labaufaye u. U. Unter den Stabdoffizieren find 
gleichfalls große Veränderungen erfolgt, die anzeigen, wie 
fehr man bemüht ift, das. bisherige Soſtem zu verändern. Man 
fieht leiht ein, daß alles diefes zu Klagen Deranlaffung gibt. 
Eine niht unbeträbtlihe Zahl von Offizieren iſt neuerdings Im 


Meformftand verſezt worden; dagegen wurden viele andere, | 


die bereits ihren Metraitefold bezogen, auf den Etat derjenigen 
Difiziere geſezt, die Ihren Disponibilttärsfold zu beziehen ha⸗ 
ben, Einige wollen bebaupten, daß dieſe Maapregeln iu den 
- Reglemente über die Militärorganlfation nicht begründer ſeyen. 
Es wird fib zeigen, ob, wie man ſagt, im lezten Mefruti- 
zungsgefey gleihfalls Veränderungen beabfihtigt werden. Das 
Gerücht fagt, daß man ſich mit einer ganz neuen Drganifation 
der verfhiebenen Korps, befonders der Infanterie, beſchaͤftige; 
das die Leglonen aufgehoben, und durch neue Reglmenter er: 
fegt werben follen, In melde man aber nicht, wie bisher, bie 
jungen Leute, die zum militärdienft berufen find, beparte= 
mentswelſe vereinigen, fondern gänzlid trennen werde, fo daß 
jedes Regiment and Soldaten von ganz verſchiedenen Gegen: 
den zufammengefegt würde, indem man findet, daß bei den je= 
zigen Leglonen zu viel Departements = oder Lokalgelſt vorherrſcht. 
Auch bei der Kavallerie folen namhafte Veränderungen in ber 
Drgantfatien elutreten. Aues dieſes beruht aber bis jezt nur 
auf allgemein verbreiteten Gerichten, 
Deutſchland. 

Im Großherzogthume Baden ſind die Obllegenhelten des im 
vorigen Jahre aufgeldeten Juſtizminiſteriums binfiatli ber 
Umorrifattongfaffe unterm 27 April der Juftisfeltion bes groß: 
herzogl. Staatsmiuiſterlums uͤbertragen worden. Auch wurde 
bei der fortdauernden Krautheit tes Staatsraths v. Seusburg 
unterm ı Mai die provlſoriſche Direltlou des Minifteriums bee 
Zunern dem Staatsrath v. Gulat übertragen, 


In Folge des Im vorigen Jahre von der Bundesverſamm⸗ 
fung vermittelten und garantirten Verglelchs, hat bie Erbes 
bung des Weferzols zu Elsſteth mit Ablauf des 7 Mal's aufge⸗ 
bört, Die oldenburgifhe Behörde ließ den Schild mit ihrem 
Wappen in der folgenden Nacht wegnehmen, 

T Bon ber Elbe, 3 Mal. * In der Allgemeinen Sels 
tung vom ı0 April d. 3. ift ein Auszug eined Schreibens bes 
Vorftehers des deutſchen Handelsvereind gegeben worden, nad 
deſſen Inhalte es fo gut ald auchgemacht ſcheint, daß die Depu⸗ 
tirten jenes Verelus nicht nur den Zwet ihrer Sendung In Frank⸗ 
furt und in Wien erreicht, fondern auch namentlich die wiederholte 
Snfiherung empfangen hätten, nah welcher bie Wünfche der 
Bittſteller in Erfüllung gebracht werden ſollten. Wenn man 
nicht ber Vermuthung Raum geben müßte, daß diefe Delegirte 
bed Hanbelevereins In ihrer wohl gut gemeynten Abfiht dennoch 
zu fehr von bem fih gebildeten Syfteme befangen, nicht die nd» 
thige Aufmerffamfeit angewendet haben, um den wahren Einn 
gewifler Aeußerungen zu faſſen, fo mödte Deutfchland ſchen 
ängftlib befürchten, daß cd nun bald zu einem geſchloſſenen Hars 
deisftaate wirklich abgerundet werben dürfte, und daß nur eine 
in Frankfurt zu bildende Kommiffion von Sachverſtaͤndigen (2) 
— mie jenes Schreiben bemerft — die lezte Hand an die Forms 
zur Ausführung des Syftemg zu legen haben würde, Aber ane 
ders Unterrichtete wollen diefe Furcht nicht theilen; fie wiſſen 
aus guten Quellen, bad die deutichen Fuͤrſten und elnfiätsvyolle 
Sraatämänner kelnesweges In die Anſichten jenes Handeldvers 
eins eingehen, vielmehr bie Anwendung der in Vorſchlag ges 
brabten Maaßregeln ale ein großes Unglük für Deutſchland bes 
traten. Es bedarf keiner durchdringenden Einſicht, um zu 
begreifen, was für nachthelllge Folgen über Alle, welche am 
Welthandel Theil nebmen, zunächſt aber für Deutſchland dar⸗ 
aus entſtehen warden, wenn man es wagen dürfte, nur mit 
einem erniten Gedanfen an die Vollbringung jener Vorfeldge 
bes Handeldvereins zu denken, wenn nicht glütllchetweiſe bie 
Unausführbarkeit derfeiben ſolche Beſorgulß ganz verfhwinden 
machte. Es iſt kürzlich in Leipzig eine Schrift erfalenen: 
„Ueber bad Dietoriionsprinzip, ald Grundlage eines deutſchen 
Handelsfoftems"”, deren ſachkundiger Verſaſſer den Gegenſtand 
ſehr richtig beurtheilt und lichtvoll dargeſtellt bat; eine verdlenſt⸗ 
liche Bemuͤhung, deren es indeſſen nicht bedurft haben wurde, 
haͤtte man zeitig jenen braven wohlmeynenden Männern die 
Unzwermäßigteit ihrer Wuͤnſche gezeigt, und ihnen mit unum⸗ 
wundener Wahrheit erklärt, was nit gefhrhen mäffe, und 
was geiheben Fönne, um den Innern Handeleverfehr zu ers 
leichtern, zu beleben und zu befördern. Worauf beruhen denn 
diefe einfeltigen aber feither unaufhörlih vernemmenen Klagen 





* Die Redaktion ber Allg. Zeitung bat ed ſich ſtets — fo viele 
Mißdeutungen und Verunzlimpfungen in den Partei: Aours 
nalen von allen Farben fie fid auch dadurch faen zuzeg — 
zur Pflicht gemacht, jeder, mit Gründen beiegten, und in 
ben Shranten der Gelerliciteit und Mesigung ſich auds 
fpredenden Auſicht, ihr Blatt effen zu balten. In diefem 
Pilihrgefäpl ltefert ſſe reßzelmäßig aus Fraukreich die Mite 
theilungen von drei, in ibren politiſchen Syſtemen ſehr 
veribiedenen Korrefpendenten, und in dieſer Rufiet läßt 
fie aud oben ftebende Zuſchrift eines geachteten Staate⸗ 
und Geſchaͤftsmannes iu Norddeutſchland, abdrufen, 
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des fogenannten deutſchen Hanbeldftandes — hauptſaͤchllch une 
von Fabrikherren gebildet — und wohln zielen ihre Wuͤnſche? 
Diefe leztern find nicht zu verfennen, a führen den Namen: 
; Monopol für beutfke Fabrifanten; wobei andere noch fo. wid: 
tige Ruͤkſichten Hinfidytlih anderer Handlungez;weige gar nicht in 
Betracht tommen. Was den erftern Punkt betrift, fo gränben 
fi jene Klagen auf den natürlihen Wechſel aller Begebenhel⸗ 
‚sen In der Welt, welcher nicht zu aͤndern fteht, worauf eigent- 
Ih aller Handel und Erwerb beruht, und worein bie Iudlvl⸗ 
duen fih nad Umftänden zu finden und zu ſchiken willen mälfen. 
Als wir in Deutſchlaud auf der höhften Stufe des Napoleon: 
Then Kontinentalfpftems ſtanden, da gingen wir dem geſchloſſe⸗ 
an Handels ſtaate mit raiben Schritten entgegen. Damald klag⸗ 
sen diefe Fabrikperren niht, und zwar aus fehr befannten 
Gründen; mochten fie aber ernftlich auf jenen Zuftand ber Dinge 
für die Dauer rechnen, ober auch unbarmherzig gegen ihr beuts 
ſches Vaterland nur den leiſeſten Wunſch-dafuͤr gehegt haben? 
Gewiß mibt. Aber wie war deun zu ber Zeit ber Hanbeldfland 
in Deutfhland zufrieden? und fo wie diefer ion nahe daran 
war, ben Seit ganz aufzugeben, fo wärden jene Fabrifberren 
‚fi bald gemüfigt gefunden baben, Ihre Waaren gegen die Er: 
zeugulſſe des Bodens zu vertauſchen, ein Weg, den wir bei 
dem Retorſtousſyſtem auch bald zu betreten haben würden, wo: 
bei jedoch Handel und Wandel nicht empor kommen moͤchten. — 
Bet einer fo wichtigen Angelegenbeit für Dentfhlaud, welche 
bin allgemeinen Verkehr und den Haudei im Grofen betrift, 
fümmt es wicht auf Deflamation und Phraſen au, um den Au: 
fand, daß einige Zweige bes Gewerbes, welche dermalen durd 
gegebene Umftände nicht fo lebhaft (proffen ald zu andern Zel: 
ten, zu bejammern, und deswegen gan; Deutidland bedin- 
gungswelfe abzuſchlleßen anzuratben. Grade umgekehrt; eben 
durd die für den Handel fo glüflibe geographiſcoe Lage im 
Mittelpunfte von Europa muß Deutſchland von alen 
&eiten fo offen ald mözlih gehalten werden, damit recht viele 
Maaren bereinfommen, uud recht viele wieder hinaufgehn, und 
davon werden bie beutfhben Fabrifanten und Manufafturiiten 
mehr oder minder ihren Vorthell ziehn, nachdem ihre Waaren 
» gut und woblfeil find. Aber zu verlangen, daß zu Gunften eins 
zelner inländifher Fabrilen der Handel vom Auslande fo er» 
{wert werde, daß er fib ganz wegziehe, und binnenländiiche 
Meffen und Märkte von Käufern und Verkäufern verlaffen wer: 
den müſſen, dazu San nur Mangel au Kenntuif und unrlotige 
Beurtheilung der Sache verleiten. Grade die große und unbe: 
ſchraͤnkte Konkurrenz von Waaren aus allen Ländern, auf die 
Märkte von Deutſchland gebracht, fit für die Inbuftrie Im 
Innern ein fiheres Mittel zur Nabelferung und Befliſſenhelt, 
die deutfhen Fabrifate entweder beffer ober mohlfeller zu ma= 
den; wogegen, wenn nun die hinefiihe Mauer um ung gezo⸗ 
gen ſeyn wuͤrde, nicht allein aller Handel verloren giuge, fon: 
dern wir auch ganz gewis ſeyn könnten, immer ferlestere und 
theurere Manten zu befommen, weil man wohl mit dem zu= 
frieden ſeyn müßte, was man und geben würde. — Iſt denn das 
übermäßige Geſchrel über ſchlechten Handel und ftofenden Erwerb 
fo gegründet? Und wiederum: wann und wo.ift man allgemein 
mit dem Bange des Handels jemals recht zufrieden gewefen? Aber 
die zufälligen Umſtaͤnde gewiſſer Handelspericden unfrer Zeit 
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haben den Geſchaͤſtsmann verwoͤhnt; woran man vor fünfzig Jah⸗ 
zen nit denken konnte, verlangt man jezt mit Ungeftäm: (one 
und fehr relch zu werden; die Geuußliebe herriäht über die Ars 
beitsliebe, vom Groͤßten bis zum Kleinften, vom Erften bie zum 
Lezten. Kehren wir in die Srauken der Mäfigung und Ge— 
nügfamıfeit zuräf, fo wird ſich Manches ſchon ganz anderd mas 
ben. Geſchichte und Erfahrung gehn Hand in. Haud, und zel⸗ 
gen dem Irrenden, wenu er nuraufmerfen will, gewöhnlich dem 
rechten Weg. Man mag ed nun treiben wie man wid, Hanbel 
und Gewerbe koͤnnen feinen Zwang dulden, können aber des we⸗ 
gen auch auf feine gegebene Dauer diefelbe Richtung behalten. 
Im Mittelalter, als Ungeburg, Regensburg und Nürnberg abs 
wechfelnd die großen freien nardrlihen Stapelpläge für ben be= 
beuteuden Handelsverfehr zwiihen Indien, Itallen und dem 
ganzen Norden Europa‘ s ausmadten, da mag es doch wohl ganz 
anders um deu Flor jener Städte ausgefehn haben, als es jezt 
der Fall feon fan. Sollte man fie wohl wieder durch Retorſton 
oder audre Enjteme auf jenen vormaligen Standpunft bringen 
tönen? Das vermag feine menfhllde Mayr uoch Weisheit! 
Welchen Einfluß hat nice die Unabhängigkeit der norbamerifa= 
uiſchen Freiftaaten auf den Handel von Europa gehabt, und wie 
‚har fich dieser ſchon wieder feit ben lezten a5 Jahren geändert? 
Wie unendlich viele Beiſplele Ilefen fih no& in dleſer Bestes 
bung anführen, um fonnenllar zu beweifen, daß Handel und 
Sewerbe keinen Zwang, Leine Feſſeln tragen können, Xlfo, bes 
fondere für Deutſchlands Handel: kein Retorſtonsprinzip, 
fein Monopol, bbchſt felten ein Privilegium im Gewerbe für 
neue Erfindungen, Verbefferung der Land» uud Waſſerſtrahen, 
mödzlinfte Verminderung der Zölle, freie Durchſuhr zur Bele⸗ 
bung der Konlurrenz im Innern zu Waller und zu Lande, nad 
einem biligen Abgabenfofiem zur Unterhaltung der Wege, keine 
Wilfähr der Augeſtelten; und wenn bei Geſez und Ordnung 
für ben Haudelsverkehr zweifelpafte Fälle worfommen, fo möge 
der Grundſaz der Freiheit über den des Zwanges fiegen. Das 
erwarten wir von der Gerechtigkeit unfrer Zürften, and das 
werden fie und geben! 
Deftreid, 

* Wien, 10 Mal. Heute Nahnrittags begaben fih Ihre 
Lalferlie Hobeiten die Ersherzoge Kronprinz und Franz, Söhne - 
Er. Maj. des Kaifers, nebft I. kalſerl. Hoh. der Erzherzogin 
Maria Yuna, nah Schönbrunn, um Ihren Sommeranfenthaft 
dafelbft zu nehmen. Morgen geben 3. kalferl, Hob. die Etz⸗ 
berzoge Ludwig und Rainer, nebſt St. Durhlaugt bem Her⸗ 
503 von Reid ſtadt chen dahin, Mm agb, trift I. Mai. bie 
Herzogin von Parma bei ihrem Sohne dafelbft ein, und begibt 
did fodann mit bemfelben nah Baben, um eine Kur zu gebraus 


ben, Ihre Majeität erwartet die Ankunft Ihres erlauchten 
Waters bier, und begibt ib nicht nah Prag. 93 MM. der 
Saifer und die Kaiſerin treffen den ı7 Yun. wieder zuräf bier 
ein. Se. falierl. Hob. ber Erpbergog Nainer geht den 15 nach 
Prag ab, und zieht mit feiner newen Gemahlin gegen den 
10 Jun. bier ein. — Geſtera gab Se. Hoh. der Herjog Ferdi: 
nand von Würtemberg der bieligen Generalität und Stabeofs 
fijteren ein großes Gaſtmahl von 170 Gedeken im Augarten. — 
Se. faif, Hob. der Erzherzog Karl geht mit feiner Familie naͤch⸗ 
ften Sonnabend nad Baden ab. — Die lezten Konferenzen der 
bier verfammelten deutſhen Minifter folen meiftens noch Mis 
litärangelegenbeiten betroffen haben. 


ö———— — "71779097 — — Beatan, & J. Steaman. 
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Svaylem 

Dur ein königlibes Dekret vom 29 April wird (in Dolls 
Sichung eines Dekrets der Gorted vom 26 Mal ı813) den Mu— 
nizipalitäten (Ayuntamientos) aufgetragen, überall von den 
Thoren und Gebäuden jedes Zeichen des feudalen Vaſallenver⸗ 
haͤltniſſes weazufsaffen; „da die fpanifhe Nation feine andere 
Souverainetät erfenne no je erlennen werde, ale die der Na- 
tion ſelbſt.“ — Auf königliven Befehl werden die verſchledenen 
Truppentorps, welche die National: und vereinigte Armee von 
Audaluſen ausmachten, In Zukunft ein befondres Armeelorps 
bilden, von welchem Odonoiu der Obergeneral, Duiroga der 
Kommandant, und Arco Aguero der Chef des Beueralftabe 
fepn wird. — Einige hoffen, daß das lezte Dekret rütfihrlid 
der Joſephinos nochmals abgeändert, oder wenigfteng nit fireng 
vollzogen werden bürfte; da dieſe Unglüflihen, der bisher ger 
noflenen franzöfifhen Unterſtüzung beraubt, und dod aud von 
shren Geburisorten ansgefaloffen, in den ihnen angewiefenen 
Provinzen dem größten Elend Preis gegeben find. — Zu Dia: 
drid treten immer mehr Journale auf. Die beiden neneften 
heißen El Universal, in großem Bolioformat, und der Vigi- 
lante, etwas kleiner. uch erſchelnen viele Ueberfezungen aus 
fremden Sprachen. Befonders arten Abſaz hatte Hrn. v. Cha: 
keaubriands legte Schrift über Spanien, mit widerlegenden 
nmerlungen bed Ueberſezers. — Yu ber Aurora liedt man 
ein Schreiben bed Generals Arco: Unuero, worin berfelbe 
«ine angeblide Proflamation der Offiziere der Nationalarnee 
auf der Inſel Leon, bie fehr umehrerbietige Ausdrüfe gegen bie 
Föniglihe Familie enthält, für falfch erklärt. „Wir würden, 
fagt der General, fo lange wir leben, weinend den ungläfliben 
NAugenbiif beklagen, wo wir etwas diefer Art befaunt gemacht 
hätten, wenn wir ſchlecht genug gewefen wären, es niederzus 
ſchrelben.“ 

Ein Prlvatſchrelben aus Madrid vom = Mai im Journal 
des Debats fagt unter Underm: „Mit Grund konnten Sie be- 
fürbten, daß unfre Revolution nicht ohne Unordnungen ablau« 
fen werde. Was uns aus immer noch bevorſtehen mag, fo viel 
iſt gewiß, daß unfre Joutuale, jo ſeht fie aus Manches über: 
treiben, bob uicht mehr als die reine Wahrheit fagen, weun 
fie behaupten, daß das fonftitutionele Syſtem mit Schnelligtelt 
votſchreite und in ber ganzen Haldinfel ohne Hindernif Wurzel 
falle; alle Sorporationen lelſten der Konftitution deu Eid der 
Treue, weil fie elnfehen, daß dis das einzige Mittel iſt, bie 
Mouarchle und ſich feibft zu rerten. Der König weißt jeden In: 
touſtitutlonellen Vorſchlag zurüf, und Spanien genfeft feit laur 
ger Zeit wieder zum Erftenmale des tiefſten Ruhe in allen Yro: 


vinzen; das Weltere wird von dem Betragen ber Cortes abhäns 
gen. Ein Sefhwaber, beſtehend aus den Fregatten Ligera, 
Sabina und Viva, der Korvette Arerbufa, den Briganrinem 
Hvena und Herkules, und einigen Transportſchiffen, worauf 
ſich aud Truppen befinden werden, fol von Gadi; nah Vene⸗ 
zuela und Earthagena unter Segel gehn, um den Unterbandlung 
gen mit den Infurgenten mehr Manbruf-gu geben. Den: zuräte 
getehrten Joſerhluos wurde vomSiottgonvernent von Burgos bee 
fannt gemacht, daß fie nicht weiter elf NE zu diefer Stadt gehen 
töunen, indem das Burütberufungsbelret von a3 April nurprog 
vlſoriſch ſey, und ben Eortes zur Veftätigung vorgelegt werben 


„mürfe. Die Senerale Caſtaunos, Egula und der Herzog vom Ala⸗ 


gon leben in tiefer Werborgenheit zu Bilbav. Der Coadiutet 
des Erzbiftofs von Sarragoffa tft In feiner Vaterſtadt St, Uns 
der mit großem Yompe empfangen worben.” 


Brohhrirtaunniem ’ 
(Aus englifben Zeitungen vom B Mai.) Konſol. 39rog 
70. — Der Zeitpunft der Krönung des Kbalgs {ft nun beftimm 
auf den x Wug. feſtgeſezt. (Eourier.) — Dan fol eutdett 
haben, daß eintge der ihönften Edelſtelne an der khulglichen 
Krone undat find. Vermuthlich iſt diefe Unterſchlebung ums 
ter Karls 11. Reglernug geſchehn. (SStates man. — Beve 
ber König die Throntede bei Eröfnung des Parlamente bielt, 
bat. er, nach Verfiberung eines Difhofd, bei verſchloſſenen 
Thüren and milt entblöftem Haupte, den berfümnlihen Eld 
gegen die Transſubſtantiatlon Im heil. Abendmahle abgelegt. 
Sun.) — Der Gerihtshof ber Alngsbenh bat Hunts und 
feiner Gefährten Geſuch, das Vorker Urtdeil gegen fie umzu⸗ 
fioßen, und Ihren Prozeh an ein neues Affifengericht zu ver⸗ 
welſen, abgeftlagen. Die vier Oberrichter, welche die 
Klugsbench bilden, gaben einzeln ihre Meynungen ab, und fie 
waren einmütbig für die Verweigerung. (Courier) — Na 
ben legten nordamerifauifhen Zeitungen war ber zu New: Dorf 
angefommene neue ſpaniſche Ubgeorbnete, General Vwes, von 
da nah Wafhington gezelst. Es hleß Hr. Clap werbe nähften® 
fin Konareffe feinen vorjährigen Antrag anf Anerkentrung det 
Unabhängigkeit der ſuͤdamerſkaniſchen Sreiftaaten wiederbolen. 
(Morning: Chronirle.) — Nab einem Wriefe aus den 
Bermuden von ı7 März weiten die Infurgenten von Venezuela 
unverzüglich Ihren algemeinen Angrif auf Cumana beginnen, 
ohne die Aukunft des Generale Devereur abzuwarten, da fie des 
guten Erfolge der Unternehmung, und ber Buräftreibung bes 
Generals Morillo In die Mauern von Puertoe cabello gewiß un 
fepn glauben, (Eonrler.) 
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Die Eimes Tiefen folgende blographlſche Notizen über 
den bingerihteten Arthur Thiſtlewoed: „Er war einer der 
Edpne des verſtorbenen John Thiſtlewood (in Tupholme, einem 


Porfe zwötf Meilen von Lincoln), eines angeichenen Pächters ' 


and Laudmeſſers, der bedeutende Ländereien von R. Üpuer 
ig. in Yacht hatte, Arthur wurde nids zum mediziniihen 
Bade erzogen, wie man fälihlih angegeben, fondern follte nach 
dem Willen feines Vaters ein Laudmeſſer werden; einer feiner 
Brüder fam zu einem Chirurgus in Newark ald Lehrling. Urs 
thur zeigte von früher Jugend an eluen Hang zum Müpigaang 
und wilder Lebensart, fo daß er feinen Freunden zur Laſt lag. 
Während ber lezten Kriegs erhielt er durch den Einfinh feiner 
Familie eine Lientenauteftele im 3ten Ergänzungeregimente 
Ber Lincolnfhires Miliz, welches unter ben Befehlen bed Wa: 
1erd des verfiorbenen Grafen von Budingham ftand. Er war 
zu der Zeit ein ſchoͤner Mann, umd wurde im beffere Gefells 
Fairen zugelaffen, als er früher gefehen hatte. Kurz nah 
feinem Eintritt in das Milltär fplelte er ben Stuzer, unb hatte 
Das Gluͤt, das Herz einer Dame zu gewinnen, welde einige 
Sabre älter wie er war, uub Worsley hleß. Er erhielt mit ihr 
wenigftens 10,000 Pf. Sterl. So lange blefe Dame lebte, be: 
wohnte er. ein Haus in Bowtry in Vorkfbire; alleln da fie an⸗ 


derthalb Jahr nah ber Verhelrathung Rarb, fo ging er nad- 


kiacoln not faufte bafelbft ein Haus, und lebte zwei Jahre 
In gutem Umftänden. Ein unglüllibes Kartenfpiel während des 
pferberennend In Limcolm vor ungefähr 15 Jahren verwitelte lhu 
In Unannehmlicleiten, melde er nicht überfiehen konnte, und 
Deshalb gendihigt wurde, vor den Verfolgungen feiner gluͤtli⸗ 
ern Kameraden zu fliehen. Bon biefer Zeit an ſcheint fi feln 
Charakter aufgebeft zu haben, und man hat ihn feltdem nur 
als Spieler von Metier, ober ald aufrührerifben Demagogen 
gelaunt. Er bat fi gewöhnlich in London aufgehalten, doch 
gelegentlich Reifen nah Franfreib, verfhiedenen Theilen des 
Kontinents, und auch nah Amerifa gemabt. Bor einigen 
Habren heirathete er feine jezige Frau, welbe bie Tochter des 
Hrn. Wilttnfon, eines reiben Schlächters zu Horneaitle im Lin: 
solnfbire, iſt; er erhielt mit ihr 2000 Pf. Sterl. Sein Sohn, 
welcher von ihm einen fo räbrenden Abſchled im Gefängniffe ge: 
senmen.baben fell, iſt nicht von feiner erften Frau, fondern 
ein Kind der Liebe, beffen Erziehung feine jezige Frau über: 
asmmen, und dem fie mit großer @üre behandelt hat. Thlſt⸗ 
Iewood hinserläßt keine Kinder aus felner zweiten Ehe. 
. Krantrei®. 
‚” Die Slzung ber Deputirtenfanmer am 9 Mal wurbe durch 
den Präfidenten mit Ablefung eines Schreibens bes Deputire 
sen Laval aus dem Dordoguedepartement eröfnet , worin der 
Felde antündigt, daß feine zerrättete Gefunbhelt und der Schmerz 
über dem kuͤrzllo erfolgten Tab feiner Frau es ihm unmoͤgllch 
machten, länger in der Kammer am ſizen. Die Kammer ver: 
ordnete, daß diefes Schreiben dem Minifter des Innern mit: 
netbeikt werden ſollte, um das Noͤthlae für die Zufammenber 
ruſung des Wahltolegiums bes Dordognedepartements zur Ers 
wählung eines neuen Deputirten zu veranftalten. 

Gravier wurbe bereits mehreremale aus bem Gefaͤngulß la 
Force {n feine und feiner Freunde Wohnungen geführt, um 
den darin vorzunshmenden Hausſuchungen deizuwohnen. Nach 
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einigen Journalen fol man nichts als elnlge Im Mhtritt verſtekte 


VDulverſchwaͤrmer, nach der Gazette de France aber auch ein Mer 


giſter von Graviers Freunden, „mit der Federzeihuung eines 
Louvelften Dolas auf jeder Seite”, gefunden haben! 

Die Quotidienne jagt: „Die Ilberalen Zeitungen ſcelnen 
fid darauf etwas zu gut zu thun, daß bie linfe Seite es dahin 
gebrecht hat, die Distuffion des Wahlgefezes zu verfhieben. 
Sie kennen ihr wahres Interefle niht, Weiler hätten fie ge⸗ 
than, wie und bünft, den eutſceldenden Augenblik fhneller 
berbeijufübren, und fo hätte ed 3. B. ihrer Partei mehr genügt; 
wenn bie Dieluffion vor der Explofion ber Petarden, und che 
ber Leibgarbift von Monſſeut meucbelmdrderifh angefallen war, 
begonnen bätte, uab fogar ehe gemife Motlonen gemadt wors 
den find, die wir nicht ſchildern wollen. Wenn jeven Tag ei 
neues Komplott entdelt wird, ein newer Mißgrif der Liberalen 
an ben den Tag koͤmmt, fo iſt augenfweinlic jeder Tag eine 
Urſache mehr die Erfüllung alles deſſen zu beihfeunigen, was 
bie Monarchie retten fan.” — Dagegen erwiedert die Nencme 
me’e: „Die Auotidienne mennt, bie liberalen Blätter wären 
durch die dfterm Verbrechen, welche die Öffentliche Sicherdeit 
gefäßrden, in Verlegenheft gefest. Die Quoridfenne irre fi. 
Die liberalen Blätter erzählen bie Thatſachen, unbeiorgt welche 
Deutung ihre Widerſacher berfelben zu geben geneigt find, de 
bie Ziberalen wiffen, welhe Meynung ba® beffere Publikum ven 
ben gegen fie geriäteten Anklagen.bat. Wir bedauerten vor 
einigem Tagen, daß die Urheber mebrerer zrefer Verbrechen, 
welden man efnen polltiſchen Anſtrich geben will, nibr entdett 
feyen. Es ift und erfreutic, dab nen de Vetarbenmaher und 
einer der Mörder des Hrn. Moucard von der Yolizei ergriffen 
find. Die dffentiide Verhandlung wird bie Wahrbelt kund ma= 
Sen, und das Yublikum wird fi von den falihen Vorſplege⸗ 
lungen, womit man es zu täufben ſucht, überzeugen.” 

Das Journal des Debats fühlt Eines feiner Blätter mit der 
Anzeige und Autzügen einer eben erfhlenenen neuen Schrift 
des Bicomte de Chateaubriaud; Memoires, Lettres et Pie- 
ces authentiques, touchant la vie et la mort de Mgr. le 
Duc de Berry, Es beginnt alfo: „In biefer Schrift erſchelnt 
die Emigration in Alem, mas fie ehrenvolles und rührendes 
bat. Die Eonde’fbe Armee wird wicber, was die Vendee 
unter der Feber des Verfafferd des Genie du Christianisme 
geworben iſt. Die königlihe Famille wird darkn aufs Wahrſte 
geſchildert, und ber König, die Hınptfigur in dDiefem Gemäibe, 
wird allenthalben auf eine bemunderungsmwärbige Art dargeſtellt. 
Es iſt nicht möglich, die Briefe des Hrn. Herzogs und der Tray 
Herzogin von Berry zu lefen, ohne in feinem Innern aufs 
Zieffte bewegt zu werben. Frantreich wird erft ganz kennen ler⸗ 
nen, mas es in ber Perſon des Abtommllugs Heinrichs IV. 
verlor, wann ed die Schrift ded Hm. de Chateaubri.nd ge⸗ 
lefen haben wird. Diefe Schrift erfteint unter Umſtaͤnden, 
weiche ihren Werth erhöhen, In dem Augenblike, wo die Eröfe 
nung von Louvel's Prozeß fo mahe iſt, und wo die revolutiondre 
Baftlon aufs Neue bie erhabene Familie unfrer Kdnige zu vere 
Ikumden fucht, Man weiß, wie nuͤllich die Schrift: Bonaparte 
et les Bourbons, für bie Sache der Legitimität geworden Hk, 
Die Memoiren werden gleihe Aufnahme finden, und gleiches 
Refultat haben, « ; . Den Schluß diefos langen Artikels macht 


folgendes Schrelben des Herzogt von Berry an ben Grafen de 
la Ferronape, aus Hartwell 1809 batirt: „Ich babe, mein lies 
ber Auguſt, geſtern Morgen dein vorgeftriged Schreiben erhals 
ten. Id Dante dir für mauchen guten Rath, den du mir darin 
zlebſt; Ib finde fun Allem, was bu mir fasft, Muge und verftäns 
Dige Unfibten, und, was mid noch mehr freut, neue Bewelſe 
deiner Anhaͤnglichkelt an mih; aber, mein Freund, deine Be: 
merfungen fommen zu fpät, und nüzen nichts mehr, Alles, was 
du mir fagtt, habe Ich mir fhon felbit gefagt, und nie habe ich 
dein Vertrauen in den gläflihen Erfolg unfrer Erpedition ger 
thellt; Ih glaubefeft, daß wir dem Tode entgegen gehn, und nur 
besiegen will id das Vorhaben nicht aufgeben, Du kennſt, mein 
sheurer Auguſt, binlänglih die Abgefhmafthelten, welche man 
auf unfre Rechnung ausgeſtreut bat; du welßt, wie ſeht man 
es ung zum Vorwurfe gemacht hat, nicht mit ber Wenbe’e ger 
kaͤmpft, unfer Blut nicht mit dem der Rovaliſten gemifat zu 
haben; man muß die Verläumdung zum Schweigen bringen; 
und bu biſt zu ſehr meln Freund, um mir das Gegentheil zu 
farben, Du kennt meine Meynungen über den Bürgerkrieg 
und über deffen Urbeber und Beförderer; ich märde mic ald Ber: 
raͤther gegen den König, als VKerrather gegen Fraukreich und als 
den Schuldigften ber Meuiten anichu, wenn ich für perfönlis 
Ken Ruhm oder Intereße fon wieder anfachen, und über biefe 
treue Vendee das lnglüt wirder bringen wollte, das ſchon der 
Lohn ihrer Aubaͤnglichkeit an unfre Sache geweſen tft. Da man 
md aber verfichert, daß die Revaliſten, muͤde fich länger un: 
terdrüfr zu ſehn, von ſelbſt den Entſcoluß gefaßt haben, zu den 
Waffen zu greifen, und baf fie einen Prinzen bes königlichen 
Haufes unter fi haben möchten, fo wird nichts mich hindern, 
mich in ihre Mitte zu begeben. Ich werbe au ihrer Geite fech⸗ 
ten; id werde unter ihnen fterben; mein auf dem Felde ber 
Ehre flleßendes Blut wird ben Boden des Vaterlanbes benezen, 
und wenigftens Franfreich erinnern, daß ed noch Bourbons gibt, 
und daß fie feiner noch würdig find. Mein alter Nantouillet 
und du, mein Freund, ihr werbet mein Sciffal thellen. Ich 
beflsge euch nicht; du wirft an meiner Seite begraben werden. 
Die iſt ein fehr gutes Mittel, um bem zu begeanen, was bu 
die Berantwortlichfeit nennft, Was deinen Vorſchlag betrift, 
Bor mir das Zerratu zu fonbiren und bie Wahrbeit ber uns 
mitgetheilten Thatſachen zu unterfuhen, ſo llegt fein Men: 
Schenverftand darin, und du kennft mic hinlänglih, um zu wif: 
fen, daß ih nie zugeben werbe, daß mein Freund ſich für mid 
Srfahren ausfeze, die ih nicht mit ihm theile. Lebe wohl. 
Vebermorgen um 5 br bin Ib in London. Ich werde den Abend 
bei deiner Schwiegermutter zubringen, Wir werden über Ulles 
fpreben. Küffe deine Fran und deine zwei Kinder, Ich breche 
Bier ab, um auf bie Jagd zu gehn.” — Indeſſen iſt (nah Aus: 
zugen in audern Jonrnalen) Hr. v. Chateaubriand auch bier 
wieber oft in feinen alten Fehler, einen gefchraubten and über: 
triebrnen blumenreihen Styl, verfallen. Un einem Orte 
ſchreiht er vom bem Herzoge von Berrp: „Nichts war angench: 
mer, als ſha, noch jung, mit großer Seftitlihteit wilde Moile 
bändigen zu fehen; Geſchoͤpfe Gottes, die am ſich fo edel find, daß 
fie ihren Namen den ausgezeichneteſten, tapferften und großmü 

thigſten Klaffen der menſchlichen Geſellſchaft gaben.” Es braucht 
einiged Nachſinuen, ehe man das bier zum Grunde liegende 
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Wortſplel cheval und chevaliors entbeft. — Von ben Deut: 
fhen fagt Sr. v. Ch.: „So wie die Katten, die Vrufterer, 
bie Chanzen inben Wäldern ein geheimes, füwanfendes, une 
zubezeichhnendes Schrefen anbeteten, fo haben mehrere ihrer 
Enfel angefangen, etwas Fantaflifhes, Dunkles anzubeten, 
das fie weder malen noch begreifen können.” 

Um 11 Mai waren bie Booo Eremplare, woraus bie erfte 
Auflage vorftehenden Werks beftanden hatte, bereits vergriffen, 
und man brufte an einer neuen, unveränderten, die am ı2 era 
feinen follte. 

Ein Haufirer und feine Beifhläferin, bie fm Meurthe—⸗ 
Departement aufrühreriſche Lieder austheilten, find von dem 
Affifenhof zu Nancy zu finfiäpriger Gefängnifftrafe verur⸗ 
theilt worden, 

* Kolmar, ıı Mal, Nach beſtimmten Nachrichten wers 
den wir In acht Tagen ben Hrn. Herzog von Augonleme in uns, 
fera Mauern verehren. Er wird zwei Tage hier zubringen. 
Er kommt von Befangon, wil aber unterwegs zu BVelfort vera 
weilen, um die dortigen Feftungswerfe zu beſtatigen, welde 
in Folge bes vom Koͤnlg genehmigten Vorſcolags des Vertheis 
digungseomite”s eine große Ausdehhung erhalten follen. Man 
glaubt, Hr. Deferre werde von Nizza zeitig genug In Lyon eine 
getroffen. ſeyn, um Sr. königl. Hohelt feine Aufwartung mas 
hen zu Lönnen. Heute wollte der Prinz von Grenoble in Lyon 
zuruͤk ſeyn. Er Hatte die Abſicht, auch Valence zu beſuchen, 
und die dortigen Truppen zu muſtern. Uebethaupt ſaeint felne 
Relſe arößtentbeild. eine milltärlſche, weil überall die Krups 
pen infptzirt, und bie Feſtungen unterfacht werden. Die fer» 
nere Delfe des Prinzen geht nah Strafburg, Meg, Sedan, 
und vermuchlih auch nach Walenciennes und Lille. ’ 


Deutſchland. 

Eine ber ſchoͤnſten und erfreulihfien Eriheinungen im Ge» 
biete der Publlzitaͤt (bemerkt ein öffentliches Blatt), If der 
Jahresberiht des königl. bateriihen Staateminifiers der Ju— 
fig, Hrn. Grafen. Meigersberg, an Se. Mai. den Aöulg über 
bie Juftigverwaltung im Köntgreihe Batern für das Grarejahe 
1817 — ıB, abgedruft In den Jadrbücern ber Geſezgebung und 
Drechtöpfiege von Gönner und Samibtlein. Er gewährt einen 
volftändigen Meberbiit der Yuflizverwaltung und der oberiten 
Leitung der Juſtizweſens im ganzen Aöntgreite, einem ardi» 
teftonifhen Kunſtwerle aͤhnlich, weldes das Ausland bewundert 
und das banfbare Vaterland verehrt, Das Reſultat der tabels 
lariſchen Meberfihten in den fieben älter Rreifen des Könige 
relchs im J. 1817 — ıB iſt: a) 71,584 Eioflprogeffe waren aus 
hängig, von melden 15,718 durch Erkenntniß und 27,945 4 
Verglelch oder Entfagung erledigt wurden, alſo ab,029, etwas 
mehr als ein Dritthell der Geſamtſumme unerledlgt In das 
Jabr ıBıB übergingen. 6) 15,815 Verlaffenſchaften wurden bes 
dandelt, und von dleſen 12,035 beendigt; alfo 3-82 blieben uns 
erledigt. e) 84,025 wegen Minverjährigkeit, und 370 aus 
andern Urſachen beftelte Pflegſchaften, von welden 7233 durch 
Grofiädrigkelt, und 1712 aus andern Urſachen erledigt wurden, 
d) 6654 Unterſuchungen bios gegen Verhaftete waren anhängig, 
e) 10.574 ®enerals Interfuhungen, und 7387 Spezial: oder 
Haupt: Unterfugungen über Verbrechen und Vergehen, weide 
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De Appellatlonsgerlchte zu beurthellen, folglich die Unterge⸗ 
richte zu führen hatten, wobel die durch bie drüfende Thenrung 
erzeugte nachtheilige Wirfung anf bie Moralltät In Betrachtung 
zömmt, fo wie, daß der aufs Höcfte geſtelgerte Preis der Les 
bensmittel mit dem Werthe des Entwendeten den Grad ber 
Strafbarkeit, ja den Charakter der Handlung felbft erböhete, 
and unbedeutende, vorher nur polizellich zu abndende Dietftähle 
zu Vergehen und Verbrechen ftempelte. Aus biefem Grunde 
enthält denn auch die beillegende Ueberfiht 9833 General« und 
6060 Spezlal⸗ Unterfubungen wegen Beeinträchtigung fremden 
Eigenthums burh Eutweudung, Unterfhlagung, Naub und Err 
yreffung, und eine fehr unbeträhtlice Zahl von Inguiffiicnn 
über andere Verbrechen. Zu den Unterfuhungen Über Ver— 
drechen wider das Leben anderer muß bemerkt werben, daß 
unter ben 189 Generalslinterfuhungen dieſes Betreffes bie 
weiften durch Unglüfsfälle oder Selbſtmorde veranlaft waren, 
wobel keine Anzeige eines verübten Verbrehene vorlag, Mes 
sen Mordes wurden fm Ganzen ro Perfonen verurtheilt, 6 von 
der Inftanz entlaſſen, und 7 lodgefproden; wegen Todtſchlages 
wurben ebenfalld 10, und wegen Kindermordes 8 Verfonen vers 
urthellt. Die übrigen unter dieſe Rubrik geftellten Verbrechen 
and Vergehen waren Kinderausfezung, verheimlihte Nieder: 
Bunft und Tödtung aus Fahrläßigkeit, Die unter der Rubrik: 
Beſchaͤdlgung und Mißbandlung an der Perfon vorfommenben 
362 General: und 398 Spezial: Unterſuchungen betragen größs 
tentheils durb Raufhaͤndel veranlafte Körperverlezungen, Am 
haͤnfigſten fallen folbe Solaͤgerelen, daher auch diefe Berbre: 
Ken, unter den früftigen Gebirgs- und MWaldbemohnern vor, 
Hoͤchſt auffallend iſt beim erften Ueberblit die große Zabl der 
Verbrechen uud Vergehen wider das Dafepn, die Sicherheit 
unud die Ehre des Staates. Allein unter den 34 Generals und 
26 Epezlal: Unterfuhungen, welche mit dleſen allgemeinen Auf⸗ 
ſcrlften bezeihner find, dürfen weder Hochverrath nch Ans 
srifte auf die gebeiligte Perfon ded Monarchen vermutbet weı= 
Den; es find größtentheild Begünftigungen der Defertion, ober 
Verheimlibungen von Deſerteurs, und Beleidigungen der 
Amtsehre, in ben meiften Fällen blos gegen das untergeordnete 
Perfonale, gegen Gerihrebiener, Boten und Gensdarmen ber 
gangen. Die Ueberfitt unter Ziffer IX. beurfundet, doß von 
dem Ober: Appellationtgeribt: a) in Givilfaken 988, b) in 
Kriminalfaben 435 Definitivs Erfenntnife gellefert wurden. 
und nur 123 Alten ald elgentiidier Räkſtaud erſchelnen. Der 
Fond der Penfionsanftalt für die Hinterlaffenen der Abvofaten, 
um den ſich der Miniſter ber Juſtiz unfterblid verdient macht, 
betrug am Schluffe des Etatsjahres 1817 — ı8 die Summe von 
297,224 Gulden, ı8 Areuzern und 3 Pfenningen. 

Deffentliben Nachrichten zufolge hat der gefeggebenbe Koͤr⸗ 
er der Stadt Franffurt in einer felner lezten Stzungen 
urch Stimmenmebrheit eutſchleden, daß die Iſraellten auch in 

Bufunft in allen Quartieren und Straßen der Stadt wohnen, 
und Häufer kaufen, jedoch nur Innerhalb eines gewilen Be> 
zirks Handel treiben und offene Läden haben dürfen. — Die Hans 
beisgeftäfte auf der Frankfurter Börfe find jezt melſt auf ben 
Vertkehr mit Staatepapieren befhräuft. Die Loofe des neuen, 
durd den Bankier Rothſchlld megoziirten Lotterleanlcheus find 
fortbauernd gefucht, und in hohem Preiſe. Mehrere Frantfurs 


ter Hänfer haben betraͤchtliche Quantitäten an ſich getauft, eig 
einziges jübifhes Haus fol 10,000 Loofe übernommen haben. 

Die Mainzer Zeitung farelbt unterm ıı Mal: „Die 
erften Wahlen find fa unfrer Etadt vollendet, Um bie Wähls 
barkeit zu Deputirten, welche theild auf denjenigen ruht, bie 
200fl. Steuer zahlen, theild auf den Staateblenern, die 1000 fl, 
Befoldung ziehen, namentlich feftzufezen, hat dad Amtsblatt die 
Lifte der Erftern befanut gemadt. Nach biefem Namensvers 
zeichniſſe beiteht die Anzahl der Wählbaren (zu 100 fl. oder hö⸗ 
ber beiteuerten) im ganzen Großherzogthume aus 985 Buͤre 
gern; davon wohnen 


1. in der Provinz Oberheſſen: 116 MWählbare „„ ı7 Dep, 


#0 m  Gtarfenburg: 134 " nd u» 
ö3.. m Mhelnheilen: _735 nn m 


985 ” „sn 

In wie weit die Anzahl der Wäblbaren durch bie Zahl ber Staates 
diener für jede Provinz vermehrt wird, läßt ſich alcht beflint« 
men, da Ihre Namenslifte nod nicht erfhlenen if. Nah obi« 
ger Angabe wird in Oberheffen beiläufig ber 7te, in Starken⸗ 
burg der gte, und in iheinbeffen der Gı te Wählbare gewaͤhlt. 

Braunſchwelg, 29 April. Unfre beiden jungen Herzoge 
baben nad einer vorgängigen Prüfung in Gegenwart des Hers 
2096 Auguft und des Herzogs von Cambridge Ihr feierlikes 
Glaubensbelenntnih abgelegt, wobei der Hof, die dlteften Raͤ— 
the des Landes und die Abgeorbneten der Stände verfammelt 
waren. Die Reden ber Prediger, welche das Abendmahl reich 
ten, waren kaum gebruft ſchon in allen Häuſern verbreitet, da 
die Lieblinge eines jeden in den jungen Fürflen eingefeguet 
fsienen. Ete werden jich in wenigen Wochen nad) Laufanne bes 
geben, um dort einige Zeit zu ihrer Fortbildung zu verweilen. 

Shwebdben. 

* Stodbolm, » Mai. Der General: Lieutenant Graf 
v. Tawaſt ift im Begrif eine Reiſe nah Paris zu machen, wie 
man verfibert, in eigenen Angelegenheiten. Diefer General 
bat einige Anfprüde auf das Wohlwollen bes franzöfiiben Hor 
fes, ba er es gewefen, der Namens Guſtav Adolphs IV. Schritte 
bei Napoleon gethan, um dem unglüflisen Herzog von Eughlen 
das Leben zu retten. — Der Major Blom, mehanifher Baus 
meiſter ber flotte, hat bewegliche hölzerne Käufer erfunden, 
die in wenigen Tagen aufgeftellt, wieber verändert, abgetra⸗ 
gen und anderswohin transportiert werben fonuen, nah eines 
jeden Belieben. Diefe Häufer, welche alle wuͤnſcheuswerthe 
Annehmilichteiten in fih vereinigen, muͤſſen befonders In beißen 
Gegenden und in Wüftenelen von Nuzen fepu, Der Kronpring 
bat ſich eins für das naͤchſte Luſtlaget beſtellt, auch läßt ſich det 
König eines In Gefalteined Sommerpavilloug bauen; es iſt für 
den Landjiz Rofendal, in der Naͤhe diefiger Reſidenz, beitimm 
deſſen Haus vor einem Jahre eingeäfbert wurde, Ar, Blo 
wid eine ausführlibe Defhreib uf feiner Erfindung durch den 
Drut befaunt machen. — Der Her agrfaug In der Provinz Bles 
fingen iſt dleſes Jahr fehr ergiebig geweſeu, befonders hät ſich 
ber fleime Hering in größerer Menge, als in fräbern Jahren, 


gezeigt. 
Deftreid. 
Mien, 13 Mal. Kurs auf Augsburg 995 Staatsſchuld⸗ 
verfreibungen zu 5 Pros. 75; Baufaktlen 604; Konventions⸗ 
münze 250, 
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Erantfhes Amerika. 

Engliſche Blätter flefern einige Nachrichten über bie Arlegds 
woigänge in Venezuela bie zum 5 Febr. Damals fand Boll⸗ 
var 5o Meilen von Garraccas, und Morlllio gegenüber, deſſen 
Armee etwa 5bid Govo Mann betrug, während fein Gegner mehr 
als die doppelte Zahl hatte, Es waren mehrere Scharmügzel vors 
gefallen, in deren einem der republifauiihe General Paez ger 
tödtet, und im Kommando felner Divifion durch Gen, Soublette 
erſezt wurde. Der Eourler glaubt, man koͤnue naͤchſtens ber Kunde 
son einer Schlacht, die über das Schikſal der Stadt Carraccas 
entiheiden werde, eutgegenfehn. Nach nordameritanifhen Blaͤt⸗ 
tern aber fol ſich Morillo feirbem zurükgezogen haben, und fie 
meynen,, bie übrige Beit des Feldzugs werde ohne Kanonenſchuß 
vorübergehn. Der Blſchof von Popavan fol (nad der Zeitung 
von Carraccas) 7000 Mann zuſammengebracht haben, um fi 


ber Erpeditton zu widerfegen, welcde von Neu⸗ Grenada aus die | 


Revoiution audr Aber fine Proolug verbreiten wollte, General 
UAſoategul von Bolivar's Armee war an einer Kranfpeit ger 
ſtorben. 

Nachrichten aus Rio-⸗Janeiro vom 8 März beſtaͤtigen 
bie zu Buenos: apres vorgefallene Reglerungsveräuderung, 
Eine außerordentliche Hofjeitung vom 29 Febr. enthielt aud: 
führlipe Berichte über verſchledene Vortheile, welche die loͤuig⸗ 
Uchen Truppen über Artigag, der im December mit 2500 Mann 
In Brafilien eingefallen war, erfohten hatten. Nach Verfihes 
zung des brafilifchen Generals wurde Artigas nach einem zehn⸗ 
kündigen Treffen zur Flucht gezwungen, nachdem er ı General, 
4 Dffisiere und 700 Manı an Todten; 490 an Gefangenen, 
4 Kanonen und viele Munition eingebüßt hatte; der brafilliche 
Verluſt wird auf 3 Todte und 4 Werwundete angegeben; ein 
Misverhältnif , mworäber fid felbit der Courier einige Scherze 
erlaubt. Artigas war Übrigens bie Matajo zuräfgewiden; der 
öniglige General war beſchaͤſtlgt die Gräugen zu befeftigen. 

Brohhbritannie m 

Um 8 Mal wurde dem Unterhaufe die lezthin (Beilage 
Rro. 69) angeführte Blttſchrift des Londoner Haudelsſtandes 
durch Hru. Mlerander Baring überreicht. Betanntlich geht 
das Geſuch deifelben babin, Maaßregelu zu ergreifen, um dem 
auswärtigen Handel Exglands durch Aufhebung friner Elnfuhre: 
serbote mehr Freiheit und Umfang zu geben. Sr. Baring ent: 
witelte in einer weirläufrigen Rede die Gründe der Nothwen: 
bigfeit, die gegenwärtig beftehenden Beſchraͤnkungen des Han: 


dels mit andern Völkern aufzubrben, nnd fucte zu zeigen, dai, 


nicht fie ed wären, weite Englands Handelrgröße begründet 
hätten, daß aber fie es find, welde ber Erhaltung jener Groͤße 





und feiner Wohlfahrt. Hinderniffe In ben Weg Irgen. Allerdings, 
fagte er, habe man bis Epjtem verfolgen Finnen, fo lauge bie 
Umfiände ben Welthaudel in Englands Hände ausihlichend ges 
bracht hätten; ſelt dem allgemeinen Frieden aber müfle es bene 
felben mit andern Nationen theilen, und wenn es Einfhränr 
tungen beibchtelte, welde dem Jutereſſe andrer Nationen zu⸗ 
wiber wären, fo würden diefe Ihrerfeitd Verfügungen treffen, 
welche Me engliſche Juduſtrie beeinträchtigen, Das Minifies 
rlum habe fehr welslich gebantelt, haß ed Englands lezte Stege 
nit dazu beauzte, um Frauitreih oder andern Laͤudern laͤſtige 
Handelsverträge aufjudringen; nur durch freifinuige und gegene 
feitige Zugeftehungen gelangt man bahn, Handelsfreipeit zu bee 
gründen. Der Redner ſchloß mit Bezeichnung ber verſchiedenen 
Urten son Beitränfungen, welce der Ausdehnung der Handels 
unterncehmungen vorzüglis inı Wege hchn, und mit ber Bitte, Das 
Parlaspent wolle biefe wichtige Bittſarlft fm Erdftige Etwͤgung 
ziehu. Hr. Robinfon (Präfdent des Haubelsrathes uud Mit: 
glied des Kabinete) erffärte, er habe Immer als Grunbfaz ange* 
nommen, dab das Prohibitiv:-Sypftem fehlerhaft, und dem Zweke, 
deu man bamir erreihen wolte, hinderlich ſey. Allein dieſes 
Spftem babe nunmehr ſchon fo lange beftanden, und fen mit 
dem übrigen Verwaltungefpfiem fo enge verfionten, daß ed une 
möglih few, es auf einmal und plöslih aufzuheben. Max 
dürfe nicht vergeffen, daß man felt einigen Jahren ınchrere Ub⸗ 
änderungen darin vorgenommen babe; audere fünnten durch 
Unterfuhungstommitteed oder im Laufe ber Debatten vorgeſchla⸗ 
gen werben; aber man Lönne fi micht verhehlen, daß hiuficht⸗ 
lid der Handeleverhältnife Englands zu andern Nationen, unb 
verzäglih zu Granfreih, auf beiden Eriten große Vorurtbelle 
zu überwinden wären: „Abgeihmafte Vorurtheile! rief ber Red⸗ 
ner aus, denn nichts iſt vernunftwidriger, ald Engländer oder 
Eranzofen zu ſehn, welche auf Me Wohlfahrt des Nadbarlandes 
mit neidlſchen Augen ſchlelen! Die Woylfahrt beider Nachbar— 
fiaaten muß gerabe ihren Handel erweitern, und jemehr ihre 
Sandeleverbindungen wachen, um fo mehr wirb es ihnen ſchwet 
fallen den Frieden zu breden. &o reihen Handelsfreihelt, 
Völterwohlfabrt und Weltfrieden fih gegenfeitig die Hände, 
Das ift die einzige Neberbudlerſchaft, bie großer Voltler wire 
dig it!” Diefe Aeußerung warb mit großem Beifall aufgenoms 
men, und die Dittfäriit auf die Teſel gelegt. Dr. Baring 
überreichte hierauf eine aͤhnliche Bittſchriſt von ber Handels⸗ 
fanımer von Edinburgb, die ebenfalls auf die Tafel gelegt 
wurde. — Ein Journal mernt, bie erſten Maafregeln, welche 
die Diegierung vorfölagen würde, dürften feon: Frele Einfuhr 


des Schljbauholzes aus den Offechäfen; Impoftirte Einfuhr 
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sewißer, bleher verbotener Mannfakturartitel (mie Spizen und 
Handihuhe) aus Franfreih, und freier Handel mit China für 
Srivatperfonen. J 
London, 9 Mat. Konſol. 3Proz. 697. 
Fraunkreiq. 

Vom ı bid zum 3 Mal nahm die Deputirtenfammer 

bie Debatten über das neue Mauthgefes wieder vor. Nah 

langen Streitigteiten über den EinfuhrszoN auf fremdes Korn 
erhielt der Mauthdirgktor Hr. v. Et. Cricq den Auftrag, el 
nen neuen Tariff anzufertigen, worin mad Urfprung bes Ge: 
treides und nach Eigenſchaft der Schiffe, bie es einfähren, bie 
Bollfäze verihieden mobdifizirt find. Der Einfuhrszoll auf fremde 
Steinkohlen wurde für das Mofeldepartement von ıb auf 
»0 Gent. herabgefezt, was fie aud im Maas departement bezah⸗ 
len; in den nördlihen Departements, welche ſelbſt Stelnkoh⸗ 
len haben, werben fie 3o Gent., wie bisher, bezahlen. Die 
Diöherigen Zolfige auf kurzen Hanf, fo wie bie anf fremde 
Zwilche (140 Fr. von 100 Allogrammen) wurden beibehalten; 
der Zoll auf Baumwolle aus dem franzöflfhen Gulana, für bie 
nähften zwei Jahre, von 10 Fr. auf 5 (für 100 Allogr.) here 
abgeſezt. Der Zoll anf die Schweizer « und Hollaͤndertaͤſe wurde 
lebhaft beſtritten; Einige wollten ihn von 12 auf 20 Fr. (vom 
metrifhen Centner) gebracht wiſſen, weil man den Sqweizern 
ſchon ein Geſchenk mit dem Salze mache; Andere erwiederten, 
Dis GSeſchent trage Franfreih 2 Milllon ein, man müffe bie 
Schweizer auch leben laffen. Mlerbings, verfeste sr. Count 
vsifier, aber den Schweizern zu lieb dürfen wir unfte Lands- 
Beute nicht zu Grunde rihten. Die Kammer beihloß endlich, 
Den Zoll auf »5 Fr. zu fegen. Der Theil des Mauthgeſezes, 
der von den Einfuhrszdllen Handelt, warb mit folgendem 
Urtitel befhlofen: „Die Bollerhöhung auf Waaren, bie direkt 
aus beiden Indien fommen, fo wie die Waarenverbote, werben 
auf Schlffe micht ausgedehnt, bie vor dem »5 Jan, ı820 von dort 
abfegeiten; die Zollverminderuugen werden erft in brei Mona⸗ 
ten eintreten. Wenn der König künftig Ordonnanzen in Mauth⸗ 
tadıen erläft, fo follen fie Immer bie Epoche beftimmen, wo 
die Erhöhung oder Verminderung eintritt.” Die Debatten über 
die Ausfuhrszdile wurden auf den 4 Mal vertagt. 

Die Zeitungen find mit Nahrlchten von der Reiſe bes Here 
2096 von Ungonleme, ber zulegt Im Grenoble war, angefällt. 
€r wurde überall mit dem fprehenditen Bewelſen von Zunel⸗ 
gung und Ehrfürdt empfangen; zu Diion foll das Bolt (nad 
Behauptung der liberalen Jourmale) gerufen haben: Vive le 
Hoi etia Charte! Der Yrinz erklärte indeß überall ben Des 
yurationen, melde Ha fomplimentirten, daß der Koͤnig den 
feſten Willen babe, die Eharte aufrecht zu erhalten, fo wie 
die Juſtitutlonen, welche er zum Sluͤte feines Volls gegeben 
gabe. — Zu Macon begeguete er ber Koͤnlgin von England, auf 
Deren Wageı der Dentiprub ſteht: „Spe meliore vehor; 
einem günfigern Schltſal geb’ kb entgegen). 

Der General Freffinet, Einer der 38 Verbaunten, war zu 
varis augefommen. Er hat either in ben Niederlanden und 
ga Buenos⸗ ayres gelebt. 

Ein Journal erzählt: „Gravler wurde am 10 Mal Mor⸗ 
dens ans feinem Gefaͤngniſſe nah dem Hotel von Bourgogne 
gehragt, mo er eine Zeitlang gewedat hatte, und wo, nad 
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feiner ®erfiberung, noch Einer feiner Mitſchuldigen wohnte. 
Lezterer trieb kein Gewerb, und febte, man weiß nicht wovon; 
ba er aber bald feine Hausmierhe nicht mehr beyablen konnte, 
fo war ber Eigenthümer des Haufes im Begriffe, ihn aus zuwel⸗ 
fen, ald Gravier, wenige Tage vor ber befinnten Frevelthat, 
zu Ihm kam, und beim Fortgehen den verfallenen Hauszins aus 
einem reich gefüllten Beutel bezahlte. Sobald Gravier'd Ars 
retirung befaunt wurde, ergrif gebachter Menſch die Flucht, 
und fit feitbem nicht mehr fihtbar geworben. Die Polizei Hat 
alles Nöthige angeordnet, um feiner bathaft zu werben, und 
fwerli wird er ihren Nachſorſchungen entgehen.” 

“ Der Draprau: blanc bebaupter, feit einigen Tagen wiren 
neue Maaßregeln für die Sicherheit von Yarls getroffen wors 
ben. Der Dienſt bei Rat ſey ben Grenadieren zu Pferb von 
ber königlichen Garde, die in ber Ave: Maria= Kaferne lägen, 
und die befonbre Bewahung der Quays und bes Greveplazes 
ber Gensdarmerle anvertraut. 

Im Moniteur lad man vor einigen Tagen imter der Auf⸗ 
ſchrift: politiſche Miscellen, unter Underm Folgendes: „Die 
von Hrn. Manuel vorgefhlagene Wbdreffe an den König bat zu 
einer ber denfwärbigiten Sizunzen ber dDermaligen Srffien Uns 
laß gegeben. Frankreich wird deu Zwef, und vorzüglich dee Re⸗ 
fnitat derfelben zu würdigen wiffen. Es ſchetat gewiß, daß diefe 
Mddreffe bura eine fehr große Stimmenmehrheit von der Hand 
gewleſen, oder mit andern Worten, daß fie nur von ungefähr 
dem dritten Theile ber linten Seite unterflägt worden it. Diefe 
Thatſache uͤberbebt ung aller Bemerkungen, und wir beſchräu⸗ 
ten uns anf bie einzige, daß Einer der Rebner, welcher in der 
geheimen Stzung geſprochen, febr richtig die Kammern beurs 
theilt bat, weun e# wahr ift, wie man verfihert, daß er daran 
erinnerte, wie einfieus Ditrabean mir einem allsuverberbligen 
Erfolge einen aͤhnlichen Vorſchlag gemacht, wie er aber, über- 
die bereits um ihn ber aufgebäuften Truͤmmer der Monarchie 
in Schreken gefegt, vor feinem eigenen Werke zuräfibauderre, 
und wie er gegenmärtig es nicht wagen würde, bie von Hru. 
Manuel vorgefchlagene Abdreife vorzulegen. Die Oppofition bat 
wirklich vor ihrem heftiaften Mitgliedern zurüfgebebt. Mögen 
alle guten Franzofen biefes bören, uud urtgekten !" 

Der Moniteur erklärt auch, dab allen amtlichen Berichten 
zufolge das Refrutirungegefhäft mit großer Ordaung vor fi 
gegangen iſt, mad bie aufgerufenen jungen Leute ben deßten Wils 
len gezeigt haben. In den vorigen Jahren waren noch Melsungen, 
Spuren ber eben verfloſſenen politifihen Greigniffe merklich, bie 
zu einiger Ahndung Anlaf gaben. Diefes Jahr wurde dad Ges 
fez allenthalben mis Ruhe, gutem Willen nnd eigenem Antrieb 
befolgt. 

Aus Hrn. v. Chateaubriands geiterm ermähnter Schrift 
hebt dad Journal bed Debats noch folgenden Brief aus, bem 
die Frau Herzogin ven Berry am » Jun. ıBı6 von Marſeille 
aus an ihren Gemahl gefährlichen hat: „Welches Vergnügen, 
Monfelgneur, iſt ed für mid, num In Zeit von fünf Tanen Ihre 
ſeht Hebenswürbige Briefe zu empfangen, die aber do etwag. 
zu eilfertig gefrieben find. Erlauben mir Em. föntal. Hoheit, 
Ionen disfalls einen Heinen Vorwurf zu machen. Sie werden 
mic entfhuldigen, dba Sie mid verfibern, daß Sie wuͤuſchen, 
mis jedes Erbenglät verſchaffen zu ünuen, und ba Sie dennoch 
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Busienige, das ich bei Durchleſung Ihrer Briefe empfinde, da⸗ 
Durch verzögern, daß Sie mir es ſchwer machen, ihre Hands 
ſchrift zu entziffern. Glauben Sie aber deswegen nicht, daß 
mit mir nit gut auszukommen iſt, und ih zänftfher Natur 
Bin. Ich bin geſtern Abends von Toulon bier angelommen, 
wo alle meine Augenblike unter Huldigungen und Feften zu Laud 
und zu Waſſer verfioffen. Die ganze Stadt war mit allego: 
rifhen Sinnbildern und Juſchriften geſchmuͤlt. Es ft unmoͤg⸗ 
lich, den Enthuſtasmus biefer guten Bewohner ber Provence zu 
ſchildetn; fie verwöhnen mich, rähren aber auch anf das Leb⸗ 
haftefte mein Herz dur die oft wiederholten Aeußerungen ber 
Liebe für den König und für die ganze königliche Familie, Sie 
traben überbis bie Wrtigkeit, in ihrem Zujauchzen auch meiner 
Berwandten in Meavel zu gedenken. Iſt die nicht allerlicht ? 
Alle öffentlihen Behörben find, wie man allgemein hört, vor: 
treflich, und fie find ed wohl, welche biefen guten Geljt erbal« 
ten und befeftigen. Mit Vergnügen habe id; den braven Rouffe 
von Toulon gefehen, der “allein die Unerfennung Ludwigs XVII. 
bewirkt bat, und fortfährt, dur die vollfte und uneigennüzigſte 
Hingebung feinem Vaterlande und feinem Könige Dienfle zu 
leiten. Man bat mich In die Urfenale geführt. Das für die 
Landmacht beftfimmte Zeughaus, das vor vier Monaten nod 
nit vorhanden war, Lit gegenwärtig im Stande, über 30,000 
Mann mit Waffen zw verfeben. Man verbanft dis ber uners 
mudlichen Thätigkeit des Obriſten, der die Auffiht hat, unb 
de la Ferriere beißt. Im Ganzen bat biefe Heine Reife mir 
vielen Genuß gegeben. Nirgends, glaube ib, fan man eine 
rihtigere Idee von den Mitteln und der Macht Ftankreichs 


faſſen, ald wenn man diefen fbömen Hafen befuht. Wenn er 


auf mih, die Nichts davon verfteht, biefe Wirkung gemacht 
bat, welche muß er niht auf unterrihtete Verfonen machen? 
In dreizehn Tagen, Monfelgneur, werde ih Sie fehen, werde 
ich felbſt über alles das Gute urthellen Lönnen, das ih von Ih⸗ 


münblid wiederholen fünnen, daß ib bin und mein ganzes Les 
ben hindurch ſeyn werde, Ihre gerreue, Ihnen mit Liebe zuges 
thane Karoline.’ 

“aus dem füblibenFranfreib, B Mal, Nach neuen 
Briefen aus Nimes if dort Alles ruhig geblieben; die Gaͤh⸗ 
rung, die einige Wochen lang zwiſchen ben Yartelem fehr groß 
war, hat abgenommen, und man hoft jezt, daß fie keine nach⸗ 
theitigen Folgen baben werde, Der neue Präfelt von Nimes 
ſchelnt ſich fehr angelegentlih mit Maaßregeln zur Erhaltung 
ber Mube zu beſchaͤftigen. Er erhält häufig Depeſchen von Par 
ri. Das Shwelzer: Regiment Bleuler bleibt zu Nimes fn Bes 
fazung; man verfihert, daß auch noch eine Legion dorthin ver: 
fegt werben foll. — Aus Touloufe find beinahe ale Spanier, 
Die fi wieder daſelbſt eingefunden hatten, in Ihe Vaterland 
zurüfgetehrt, 

Ytalien 
Der Prinz von Salerno ſezte vom Florenz am 10 Mai feine 
Rüfreife fort, und wurbe vom Großherzoge bis Siena begleitet. 

Der Kardinal Litta, Bifhof von Sabina, Rarb am ı Mat 
gu Monteflavio,, ald er chen felne Diözefe bereiste, im baſten 
Atters jahre. — Das Diario romano erzählt aus einem Schrei: 
ben von Palermo, einige vom ber dortigen Alademle nach bem 


Aetna geſchikte Kommlſſarlen hätten auf deſſen Arater das 
Donnern der lezten Ausbruͤde bed Veſuvs gehört, weldes auf 
eine unterirdiſche Verbindung beider Vulkane fhlichen kaffe. 

Der König beider Shzillen kam aus dem Uebungslager bet’ 
Seſſa am 3 Mat nad Neapel zurük; es bie aber, daß er in 
wenigen Tagen wieder ind Lager abgehn werde, 

Deutfdlanb, 

Das baleriſche allgemeine Intelligenyblatt enthält zwel fbe 
aigliche Entfhliefungen, wegen ber Depofiten, und wege 
Umwandlung ber Schulden aus Staats= und Perfonalverhälte 


nulſſen in mobile Papiere, und deren Tilgungeplan. — Ferner 


haben Se. Majeftät unterm zo April dem YPolizelbirettor zu 
Münden, v. Stetten, den Rang eines Koleglafditeltord, und 
bem Oberkommiſſaͤr Rleunecker der Rang eines Meglerungsrache 
zu ertheilen gerubt. i 

"Münden, ı 8 Mal. Der Bankier Weftbeimer, ein 
wegen feines edeln Charakters allgemein gefbäster Man, bat 
In biefen Tagen einen neuen, zu unferer Belt höchft merkwuͤr⸗ 
würdigen Beweis feiner Dentart gegeben. - Er hat nemlich dreis 


‚malhunberttaufend Gulden zur beffern und hinrelchenden Beta 


forgung der Stadt Münden mirgutem Trinkwaſſer beftimmt. 
Der aus ber Benuzung der Waſſerleltungen vom den Handelgene 
thuͤmern zu bezablende, auf jedes Haus mäßig-ausfallende Waſ⸗ 
ſerzins, fol auf ewige Zeiten jährlih sweimal, am Marimis 
Itandtage und an einem andern von dem Stifter zu beſtimmen⸗ 
ben Tage, an wahre Hälfsbebürftige der Stadt, in Gegenwart 
von Gelſtlichen der chriſtlich-kathollſchen und der criäliche 
evangellfhen Gemeinden, eines jaͤdiſchen Nabbiners, einer Mas 
atftratsperfon, und eines Glleds von der Familie des Stifters, 
vertheilt werben. Se. Mai. der König haben dis Unerbleten 
mie beſondeem Wohlgefallen angenonımen,. Hr. Wefibeimer. 
wird alfo dasjenige für Münden bewirken, was Middleton im 


| Jahre 1608 für London that, indem er auf feine Koften die noch 
rem Herzen und Ihrem Gelite jagen höre, werde ich Ihnen 


beftehende Wafferleitung nah Londom anlegen lief, welche felbit 
gegenwärtig einen großen Theil diefer Stadt mit Trinkwaſſer 
verfieht. Dem Hru. Weftheimer werben die Segenswuͤnſche der 
Zeitgenoffen und Nahfommen, mie jenem Britten, zu Theil 
werben, und die Föniglihe Megierung wird ohne Zweifel für die 
beſtmoͤglichſte Unsführung feines Plans forgen. 

* Stuttgart,.ı5 Mal. In der heutigen 5often Slzung 
folte nad dem Untrage des Präfidenten fogleih über bas vom 
Sinanzminifterfum angefonnene und dur& ben Hauptbericht gebile 
Higte Krevitvotum, und über brei neue Stenern bebattirt werben. 
Allein anf die Vorträge ber Abgeordneten Kehler, v. Cotta, 
v. Ow, Beyer, v. Galsberg, Griefinger, Uhland, Burkhardt, 
Schott, Haakh ıc. wurde die mit 79 gegen 7 Stimmen ver= 
worfen, und befhloffen, das Budget zuvor fürs laufende Etats— 
jahr, und dann fürs künftige, der bebattirenden Prüfung zu uns 
terwerfen;, das @rfte wurde fogleih vorgenommen, nnd das 
ganze Budger auf dleſe Belle burchgegangen. — Wenn nun 
glei; bei dem nahen Ende des Etatsjahres, und weil die ſe Debatz 
ten noch zu feinem Beſchluß führen Fünnen, indem mit der 
Kammer der Standesherren zuvor eine Beſprechung fiatt haben 
muß, nur allgemeine Bemerkungen und Aeußerungen vorfamen, 
fo brachten dieſe doch Manches zur Sprache. Eo wurde 4. ». 
bei deu Einnahmen gerägt, daß Feine Epezlaletats der Kamen 
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ralämter Aber die Domalneneinkänfte vorgelegt worden find, 
und wenn gleib der Präfident diefe Forderung fogar läherlih ma⸗ 
«en wollte, fo ergab ſich doc aus der Verwelgernug dlefer Etats, 
fo wie aus dem Mangel eines genauen Inventariums der Dor 
suainen eine welentlihe Lüle; eben fo wurden die Gerlchtsſpor⸗ 
teln von einem Mitglich als gering gefbildert, während Andere 
fie bedeutend höher als chemals fanden; bei ben Penſionen 
wurde bad mir Titres verfehene Verzeichniß über Penfionen 
vermißt; auch geäußert, das Penfionsedikt zu fuspendiren ; die 
Beſoldungen nicht eingetheilter Staatsdiener, das Staatsſekre⸗ 
tariat, das Nationaltheater beſonders ıc, gaben zu mehrfachen 
Distuffionen Anlaß; beim Departement ber Finanzen wurde 
vorbemerkt, daß hlebel am Bebeutendften erfpart werben könn 
se, wenn eine befere Gefhäftsordnung eine andere Drganls 
fation vorbereitete, daß das Yerfonal in Berhältulß gegen an- 
dere Staaten hier In großem Mipverhältniß ſtehe, daß, wenn 
man genau die Elemente vereinige, eine Elnuabme von 
5,500,000 fl. eine Uusgabe von mehr ald 1,700,000 fl. an Ver 
folbere, Einzugegebübren ic. erfordere, daß cin Refervefond 
künftig überfüfiig fen, wenn ein Betrichskapitul bewilllgt wor: 
den, weil biefes für jenen benuzt werben könne ıc. Am Ende 
wurde noch bemerkt, daß die Uchermabungsfoften der franzoͤſi⸗ 
ſchen Kontributionsgelber, bie nah dem Kurs berechnet wurs 
ben, 1", Proz. geloftet hätten, während bie gewöhnlide Pro— 
vifion nur 2, hoͤchſtens "A Prozent wäre, und daß dis einen 
Verluſt von mehr ald 50,000 fl. vernrſacht habe, 

1> Drfenriihe Blaͤtter fhreiben vom Main unterm ı4 Mai: 
„Ueber den Zeitpunft der Wiedereröfuung des Bundestages 
iſt noch Inmmer feine ofſizielle Kundmachung erfolgt. Seltdem 
ed beſtimmt iſt, daß ber Faiferl. öfireihlfhe Hr, Praͤßdialge⸗ 
fandte bis zur Ankunft ber Ratififationen der Kongreßafte und 
Deren Auswechsſslung unter ben betreffenden Berolmädtigten der 
deutſchen Kabinette In Wien verweilen wird, hat man bie erfie 
ſoͤrmliche Stzung biefes Jahres bis zu deſſen Müffehr aufge: 
fest. Man erwartet indeffen den Hru. Grafen v. Buol⸗Schauen⸗ 
fein noch in diefem Monat in Frankfurt. Eine kurze Reiſe ber 
Frau Gräfin v. Buol zu einem Befuche in Aſchaffenburg, hatte 
fu diefen Tagen zu dem Glauben Veraulaſſung gegeben, ale 
fev fie bereits dem Grafen entgegengerelet, den man fon auf 
der Ruͤlkehr nach Frankfurt begriffen waͤhnte. — Der Zeltpunft 
Der Wiedereröfnung der Sizungen des mit der militaͤriſchen Or⸗ 
ganifation beauftragten Milinir = Comite”ed, das feir dem ver= 
floſſeuen Jahre ben Namen einer Milttärlomniften angencnis 
men bat, iſt ebeufalis nech unbeftimmt, wiewol fie nahe bevor: 
zuſtehen ſcheint. Die Abgeordneten zu der neuen Milttärfoms 
miffion treffen bereits ein. Der General v. Ochs iſt mit ſei⸗ 
nem Sohne, dem Nittmeikter v. Och, ald Abgeordneter Eur: 
heſſiſcher Seitt, vor einigen Zegen von Kafel zu Franffurt ans 
gefonmien. Der Lufang ber wirfiiben Konferenzen bängt Ins 
deſſen von der Anlunft der eſtreichiſchen und preußifhen Ab⸗ 
geordueien, ber Generale v. Langenau und v. Wollgogen, welche 
ſich noch in Wien befinden, ab. Im Yerfonale der Militärs 
kommiſſion find mehrere Veränderungen vorgefallen. Koͤnigl. 
würtembergifher Seite iſt der General v. Varnbuͤler zurütbes 
zufen, und von den Kapitän beim Quartiermeifteramte, 
». Baumbach, erfezt worden. Eben fo kit hanndverifher Selts 


ber zum Geuetallleutenant avancirte Generalmajor v. Hinfibee 
von ber Militärtommiffion abberufen; an deſſen Etelle tretem 
der Obrift v. Hafner und der Major v. Melnecke. — Auch im 
Perfonale der deutſchen Bundesverfantmlung werben einige Ver—⸗ 
änderungen angegeben, jedoch iſt bie jezt bios bie Abberufung 
des zum Miuiiter des Innern ia Karlsruhe ernannten bidberis 
gen großberzogl. babifhen Bundestagsgefandten, Hrn. v. Berk⸗ 
heim, befannt. Die Gerüchte von einer Veraͤnderung In der 
Gefandtfhaft eines andern deutſchen Hofes bedürfen uoch ber 
Beitirigung. Ju Abwefenbeit des kalſerl. oſtreiciſchen präfidi= 
renden Bevollmächtigten bei dem Millitärausihuß, Generals 
v. Langenau, war der koͤnigl. ſaͤchſiſche militäriihe Abgeordnete, 
General v. Sefowis, von dbemfelben fubjlituirt worden. Wie 
man vernimmt, find bie voruehniten Grundlagen, auf welche 
die fi bier vereinigende neue Militärtommiffion Ihre Beras 
thungen und Arbelten gründen wird, bereits in Wien feftges 
fteilt, und wird die Kommiſſion fid bog mit der nähern unb 
detaillirten Cutwilelung ber Grundſaze, worüber man beim — 
greß übereingefommen, beſchaͤftigen.“ 
vpreußben. 

Oeffentliche Blaͤtter melden aus Berlin vom 6 Mal: „Die 
biefige Pollzeibehörde Hat bei fämtlihen Buchhaͤudlern ein Ver⸗ 
seihniß ihrer Verlags- und Kommiffionsartifel aufnehmen lafs 
fen, bei welchet Gelegenheit einige Werte, unter andern auch 
bad Buch: „Burſchen und Lanbemannfhaften, von Haupt”, 
fonfiezirt worben find. Auch bat man in einigen Leikbiblios 
thelen verſchledene ſchaͤdllche Lefebüder konfiszirt."” 

Se Maj. der König hat, mittelſt Kabinetdorbre an dem 
Fuͤrſten Staatsfanzler, die öniglibe Akademie der Willens 
ſchaſten, um ihr einen Beweis von Seinem Zutrauen in ihre 
Einfibien und guten Gefinaungen zu geben, ber auf fünf Jahre 
verfügten Sugpenfion ihrer Prebfreipeit überhoben, und nads 
gelaffen, daß biefelbe die von ihr herauszugcbenden Schriften 
durch eine Kommifjion aus ihrer Mitte auf deren Verantwort⸗ 
lichtelt prüfen laſſe. 

Der Fuͤrſt Staatslanzler bat unterm ı5 März an ben Pros 
fefor Banzenberg folgendes Schrelben erlafen: „Ew. Wohl⸗ 
geborn geehrted Schreiben vom ı7 Dec. v. J. beantworte id 
erſt heute, weil id zuvor Ahr, fo viele intereffante Hiitorifde 
Nactichten euthaltendes Werk über die Provinzlalverfafung 
der Linder Juͤlich, Kleve, Berg und Mark lefen weilte, für 
deſſen Mittbelung Id Ihnen verbladlichſt Dauk ſage. Was 
unfere küuftige Reichs- und Provinzlalverfaffung betrift, ſo 
folite man bem fetten und konſequenten Gange, bem unfere Re— 
sierung geht, mehr Zutrauen gönnen, ale ben vielen Gerüche 
ten, welche in unferer unruhlgen Zeit erbichtet, verbreitet und 
leictfinnfg geglaubt werben. Sie wird den öffentlich ausgeſpro⸗ 
chenen Grundfäzen und brfonders denen dee Edlkts vom aa Wal 
ı8ı5 treu bleiben und Revolution nit fürdten, Me nur ia den 
Köpfen ber Hebelgefinnten exiſtirt. Em. Wohlgeboren find ein 
zu einfihtsvoler Beobachter, um nicht überzeugt zu feon, daß 
der ruhige laugſam fortfehreiteude Gang unferer Etanteinftitus 
tionen ihre Güte und Dauer fihert. Für bie Mittheilung Ihrer 
Anfihten danfe ih Ihnen ebenfalls recht fehr, und beharre mit 
vollommenfer Hochachtung Ew. Woblgeboren ergebenfier Die— 
ner, Hardenberg.” 
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Spanien 

Eolgendes iſt das neulich erwähnte koͤnlgliche Dekret wegen 
Fortſchaffung ber Zeichen des Lehusweſens: „In der Ueberzeu— 
gung, daß es gerecht und der Konftitution der Monarchie au: 
gemeſſen ift, daß für immer ale Merkmale einer weniger vd+ 
terlihen Reglerung, als blejenige iſt, welche ich meinen gelieb- 
ten linterthanen zugefagt, als ich die Beobachtung obenerwähns 
ter Konſtitution befbwor, aus der Mitte der ſpauiſchen Nation 
verihwinden, babe Kb, mit Zuſtimmung ber proviforifhen 
Junta, verordnet, daß das Dekret der orbentlihen und allges 
meinen Cottes vom 6 Mai ı8ı3 vollzogen werden foll, wo: 
durch dem von verfäiedenen Provinzen geäußerten Wunſche zu⸗ 
folge, als allgemeine Regel feitgefezt wird, daß die Munizipas 
fitäten aller Städte fich felbft, und ohne irgend Jemand zu nahe 
au treten, bamit befadftigen follen, alle Beiden der Lehnsherr- 
ſchaft wegihaffen und zerſtoͤren zu laffen, fie mögen fi bei ihr 
neu, oder in den Gemeindehäufern, ober an jedem andern Orte 
befinden, ba das fpanifhe Volk Feine andre Sonverainetät ans 
erkennt, noch je anerfennen wird, ald bie ber Nation felbit, und 
feln edler Stolz nie buiben wird, daß fein Auge durch den fte: 
ten Anblik von Dentmälern feiner Herabwärbigung beleidigt 
werde. Im Pallaſt, ben 29 April 1820, Unterzeichnet von der 

Hand des Könige. U. D. Ant. Yorcel,” 

Großbritannien 

Am 10 Mal machte Alderman. Wood im Unterhanfe 
den Untrag, eine Kommittee alederzuſezen, um das Betragen 
. Edwards und feiner Konforten, bie beiden lezten Jahre bins 
durch, befonders In Bezug auf bie Werfhmwörung in ber Cato⸗ 
ſtraße, zu unterfuhen. Nah allen vom Redner eingezogenen 
glaubwärbigen Nachrichten hätte Edwards aleln bas ganze 
‚ Komplott geſchmledet, und den Thlſtlewood und bie andern 
Berurspeilten mit hineingezogen. Selne Abſichten wären weiter 
gegaugen, als bie des Thiſtlewood; er habe das ganze Unter» 
Haus durch eine Hoͤlenmaſchine in bie Luft fprengen wollen. 
Die Berfhwornen hätten nicht ſich gegenfeltig verführt, fondern 
wären Alle von Edwards verführt worden. Diefer habe fräher 
den befondern Schuz einiger Mintfter genoffen, und vor 3en- 
gen erklärt, daß er bas Geld, womit er bie Piftolen ıc. ein: 
taufte, von einem gewiffen Gentleman erhalten. Sir Ne: 
bert Wilfon unterftüzte die Motion; er beklagte unter Un- 
derm, dab man die Verurthellten mit folder Barbarel Hinger 
sihter habe. Dem Hrn. Wood maqchte er Lobſprüche über ſei⸗ 
nen Eifer und feine Wachſamtelt. Hr. Bankes mennte, daß 
alle die Unsfälle gegen Edwarbs das Werk einer Werabrebuug 


ſeyn Fönnten ; ſollte er wirklich ſchuldig ſeyn, fo würben bie 


orbentligen Gerichte hlurelchen, ihn gu beftrafen; das —— 
ment brauche ſich nicht darein zu legen, Hr. Hobhouſe (me 
ſprach zum erftenmale) bezeugte fein Erſtaunen, daß man bem 
Unterbaufe nicht erlauben wolle, gegen einen Menfben zu ver⸗ 


Fahren, welcher ber Abfiht beſchuldigt IR, das ganze Haus im 


bie Luft zu fprengen, während man ganz ſummariſch gegen eis 
nen Scriftiteler verfuhr, der gegen. daſſelbe blos einige une 
vorſichtige Ausdrüfe ſich erlaubte. (Hr. Hobhouſe felbit ww 
befauntii deshalb nah Newgate gefhitt worden.) Der Ge⸗ 
neralprofuratorbehauptere, einige ber Mitfhulbigen hätten 
gehört, wie Thiglewood zu Monument gelagt: „Man muß 
bie ganze Schuld auf Edwards Werfen; er hat uns —— 
Worauf ber Andere geantwortet: „Wie kan ich das fagen, be 

ich Edwards nie in meinem Leben geſehen.“ Thiſtlewood habe 
Im Kerter folgende Worte auf ein Papier geſchrleben: „I 
fterbe für die Freiheit; aber wenn ber Haud der Nacht über 
meinem Grabe murmeln wird, wird er Schrefen In das Herz 


der Tiramnen bringen, bie ich vernichten wollte, Was mir vor« 


süglih am Herzen liegt, iſt nicht fo fehr,.den Tod zw vermel⸗ 
den, ben Ich nicht fürdte, ald ber Nachwelt zu beweifen, baß 
ich nur für die Sache ber Freipeit kaͤmpfte.“ Sollte ein folder 
Mann, mepnte ber General Profurator, mötbig haben von el⸗ 
nem Edwarde aufgebezt zu werden?.. .. Was übrigens den 
Gentleman beträfe, ber Geld dem Edwards gegeben, ſo Tenne 
bie Regierung diefeu Gentleman (ehr wohl; es ſey kelu Mann 
von Bedeutung, und, wie er aus Nechtögefähl Hinzufägen müſſe, 
niht zu ber befannten DOppofitiom gehörige, Canning hielt 
fm Allgemeinen den Spionen eine Lobrede, und fragte, ob bie 
Mintfter mit dem Verfahren gegen bie Verſchwornen etwn haͤt⸗ 
ten warten follen, bis biefe- fie ermordet hätten! — Hm, 
Woods Motion warb ohne Abſtimmung verworfen. 

(Bus englifhen Beisungen vom ıo Mai.) Koufol, 8roj. 
6974. — Die Hofzeltung enthält nun die königliche Proflanias 
tion, wodurd die Krönung auf den a Auguft feftgefest wird. — 
Nah dem Briefe eines Royaliften aus Lagualra vom ı6 Mär 
{deinen die Ereigniffe eine für die neue Nepublif Columbia feße 
uachtheilige Wendung zu nehmen. Bolivar, weiber tn Kuts 
sem: Carraccas zu erobern, und Morilo vom feſten Lande ju 
vertreiben hofte, foll plözlib zuruͤlgewichen ſeyn, weil er er: 
fuhr, daß der könfglibe General Calzada an der Spize dei im 
Yopapan zuſammengebrachten Truppen, Santa Se, die Haupt: 
ftabt. won Neu: ®renada wieder erobert bat. Die Infurgenten, 
welche von Panpatar aus eine Espebitton mit 900 Mann untet= 
wehmen wollten, find bafelbit Dur die Königliche Esfadre Kids 
firt, Eonrier) . . Er — — — 


grantrei 

Yarid, »3 Mat. Konfel. 6Proj. 73 Er. 85 Eent. 

Um 13 Mat hatte der Graf Schuwalow bie Ehre, das Kon⸗ 
delenzſchrelben feines Souveralns dem Adnige in einer Privatz 
anbienz zu überreihen, 

Sn der Eljung der Deputirtenfammer vom ı2 Mai 
erfoht bie liberale Partei einen Beinen Sieg bei Gelegenheit 
des Berichtes über die Bittfhrift, welde Hr. Dümont von 
Bouchain gegen die Ausnahmsgeſeze eingereiht. Die 
Kemmiffion hatte die Tagesordnung vorgefhlagen, aber Hr. 
2. Conſtant erhob fin mit großem Nachdruke dagegen. Er 
zeigte, wie bei dem neuen Genfurgefeze nur den liberalen Jour⸗ 
nalen Zwang aufgelegt, denen der Gegenpartel aber geſtattet 
‚fen, mit einer Frechheit, des Jahres 93 wuͤrdig, die vorge⸗ 
Jallenen Attentate gegen die öffentlihe Ruhe an die Verbands 
‚ungen ber Kammer zu nipfen; Deputirte, Pairs, und na⸗ 
wentlih den gewefenen Artegsminiitier, Marſchall Gouvlon 

t. Cyr, als Verſchwoͤrer zu ſchildern, und fie der Theilnahme 
an Gravlers Verſuch foͤrmlich zu beſchuldigen. So fage ein Blatt: 
„Gravier fpeiste den Tag vor feiner Verhaftung mis mehreren 
Großen und ftandpaften (constans) Liberalen!” Das 
‚Wort Constans fey mit Eurfiv gedruft. Gin anderes äußere: 
‚Briefe, die man bei Gravier ‚gefunden, zeigen, daß er mit 
detaunten Kapltallſten in Verbindung and”; und fpäter: „bie 

epuungen Louvels und Graviers wären biefelben, bie in meh⸗ 
tern Salons der Thauffe’e d’Antin gepredigt würben.” Go fange 
‚die Vreſſe frei fey, hätten dergleichen Anſchuldigungen wenig 
‚au bedeuten, aber wo die Genfur fih herausnähme, bie Ant: 
worten auf folbe Verlänmdungen nicht zur Publizität gelangen 
zu laden, wo die Werläumdung zum Privileatum würde, was 
"gewiß die Kammer bei Bewilligung der Eenfur nicht gewollt, 
da müfle er andere Wege ergreifen, um feine-und feiner Kolle- 
gen In ihn verlegte Ehre zur retten; er müffe die Minifter auf 
diefe Unordnungen aufmerkſam machen, umb ſchlage baber bie 
Zuſendung der Bittſchrift au den Mintiter bed Innern vor. 

.Mecbin unterkäzte den Antrag des Hrn. Eonftant. Er 
‚fagte, die Freiheit ber Ultra» Blätter gebe fo weit, daß fie 
laut predigten: „Schlagt nieder!” (tuer). Die linte Seite 


'fey die beftändige Zielſchelbe Ihrer Angriffe; wenn man aber , 


Sandbefiz, Reichthum, geleitete Dienfte, ehrenvolle Namen 
und die öffenitite Achtung auf beiden Sektewvergleihe, ſo duürfte 
eisr.die linfe Seite cs ſeyn, die bekdiefer Vergleichung zu kurz 
Tape. Jene Angriffe ungefraft Lafen, heihe ſelbſt ben monarct- 
"hei Örundfäzen faaden, weil man daraus ſchließen müßte, fie 
magten einen Beſtandtheil berfelben aus. — Die Tagesorb- 
*yüng ward hierauf durch Stimmenmehrhelt verworfen, nub 
Km. Eonftantd Antrag die Bittſchrift dem Minifter des In⸗ 
mern zuzuſenden) angenommen; ber Vorſchlas Hm. De⸗ 
margan's aber, fie aud Hrn. Pasquier zu fendew, bamit er 
fepe, daß fein Verſprechen der Partellich keit von der Cen⸗ 
fur erfünt würde, mit Gelaͤchter verworſen. 

Die Kammer der Palrs war für den 15 af zufammendes 
sufen, wo Louvelse Prozeß anfangen foll. Der Generaiprotus 
rator wird die Amflngsatte nebſt Ihren Belegen ableſen. Die 
Kammer wird dann ben Tag beftimmen, wo fie Aber bie Frage 


won ber Werfezung Louvels in Autlageſtaud entigeiben wird, 


und erft mach biefer Slzung wird man fi über den Tag vereb⸗ 
nigen; an welchem bie dffentiiden Debatten beginnen werben. — 
Der Name Louvel ſcheint in Frankreich fehr verbreitet. Beinahe 
täglih nennt der Moniteur Perfonen, die diefen Namen fühe 
ren, unb bei dem Juftigminifterium die Erlaubniß, andere Nas 
men anzunehmen, nachgeſucht haben. ‚ . 

In der Zeitung von Zoom liest man folgende Antwort bes 
Herzogs von Angouleme auf die Anrede, welche ber Maire die= 
fer Stadt, Im Namen der Muntzipalität, am 5 Mat au Se. 
toͤnlal. Hcheit gehalten hat: „Mit Vergnügen empfange Ich 
den Ausdruk der Empfindungen ber biefigen Munizipalität; ic 
wuͤnſche mir Glük dazu, bad der König mich zum drittenmaf 
nad LWon gefandt bar; ich fühle mich befriedigt und gerüprt 
dur die Beweife von Aubaͤnglichlelt, melde mir bie Einwohs 
ner diefer Stabt geben; ich werde vor bem Könige Zeugni vom 
der Ruhe ablegen, die darin herrſcht, und ih wuͤnſche, daß bie 
Looner ſich recht fehr davon überzeugt halten mögen, dap ed die 
Abfiht des Könige It, mit Kraft und Feſtigteit die lonſtitu⸗ 
tionelfen Einribtungen, die er für dad Gluͤt Fraukreichs ges 
gründet bat, zu handhaben.” 4 

Hrn. v. Chateaubriguds mehrmals erwähnte Dentwärbigs 
felten aus der Lebeusgeſoolchte des Herzogs von Berry, ent⸗ 
halten auch eine That ſache, welche weniger befannt Ifi, und 
den legten Augenbliten bed Herzogs noch ein ſchmerzlicheres 
Jateteſſe verleipt. Als ber Herzog, tödtlih verwunder, auf 
feinem Sterbebette lag, entdefte er feiner Gemahlin, daß ee 
aus einer frühern Verbindung in England zwei Töchter habe, 
welche fich in Paris befinden, und dußerre ben Wunſch, diefe 
beiden unfhuldigen Weſen noch einmal vor feinem Tode ju 
umarmen, „Man laſſe fie kommen, rief die junge Herzogin, 
es find au meine Kluder." Nah drei Wiertelftunden wurs 
den fie elugefügri; fie Enieten am Bette bed Herzogs, falteten 
bie Hände und weinten. Der Herzog fagte ihnen einige liche» 
volle Worte auf ee: um ibuen fein nahes Ende anzufün- 
digen, Ihnen zw befeblen, Gott zu lieben, gut zu ſeyn, und 
fi ihres ungläfliben Vaters zu erinnern. Er gab ihnen fef- 
nen Segen, hieß fi auffiehen, küßte fie, und fagte dann zu ſel⸗ 
ner Gemaplin; „Werden Sie wohl gütig genug feon, ſich dieſer 
Walfen anzunehmen?” Die Herzogin dfnete Ihre Arme, Ir 
welde fi die Mädchen ſtuͤrzten; fie drütte diefelben an ihre 
Bruft, lieh fie ihrer Helnen Tochter vorfichen, und ſagte ih» 
nen: „Käfer enre Schwefter.” — „Arme Loulfe, rief nun der 
Herzog aus, Indem er ſich an die jüngite wandte, du wirft 
deinen Vater nicht mehr fehen!” 

Man bat ib im mittäglichen Frankreich durch bie Erfahrung 
überzeugt, daß Weite der Del: oder Dlivenbäume, die ganz abs 
geitorben ſchlenen, durch die Kraft der Wegeration wieder bis- 
zw dem dußeriten Zweigen getrieben haben. Dlivenbäume, von 
einem Zuß im Durchmeſſer, welche bie Eigenthämer für verlo⸗ 
ven hielten, und glaubten, fie am ber Wurzel abhauen zu müfs 
ſen, zeigen jezt aller Orten Sprößliuge. 

Selt Kurzem wurden zu Paris wieder verfhiebene Schrift: 
fteler und Journaliſten zu mehr oder minder harten Strafen 


verurtheilt. Das Affifengericht fonbemnirte am ı3 Mat Hrn. 


Bidault, verantwortlihen (dom wie es ſchelut nur vorgeiche= 


667 


Denen) Modaktenr des Eonftitutionnel, zu ametiährigem: Gefänge 
aiß, 10,000 Fr. Gelbbuße, und den Proseßfoften. 

Das Journal de Waris tadelt zwar bie Gazette de France, 
welde fih der von Hrn. B. Conſtaut gerägten Anfplelung auf 
feinen Namen fhuldig gemadt, und meynt, biefe muͤſſe der 
Genfur entfhläpft ſeyn; indeffen habe die Nenomme’e ſich ähn- 
Eicher Fehltritte ſchuldig gemacht; fo habe fie die Generale, 
welhe der König unlängft zu Befehls habern der Militär: Un⸗ 
«erdivifionen ernannte, mit zwelerlel Schrift gedrukt, und anf 
dieſe Art zu verftehn gegeben, daß fie zweierlei Meynungen häts 
ten, folglich gleihfam zwelerlel einander gegenüberfiebende Heere 
bildeten, während doc die Fönfglihe Orbonnanz abfihtlih dar⸗ 
auf ausgehe, fie in verſchmelzen. Vorzuͤglich tadelnswerth fen 


Hrn. B. Conſtaut's Ausfall auf das chrwürdige Kollegium ber ' 
Eenſoren, vom demen er-auf der Tribune fagte, man habe fie, 
‚im revolutionären Schlamme zufanmmengelefen” ; ie feyen unz 


beſcholtene Männer, die durch ihre bürgeriihe Laufbebn fi die 
Achtung errungen, welde allein des Könige Wahl geleitet. Wir 
wollen, fblieht das Journal de Paris, bei diefer Werirrung eis 
nes Mannes von Talent, der font mehr Kaltblätigfeit und Ge— 
Aeitiichkeit im Bekämpfung ſeiner Gegner zeigt, uns nicht laͤn⸗ 
‚ger aufhalten, fondern bios bemerfen, daß ed ein ſolectes Mit- 


tel it, Verfönlihkeiten der Zeitungen dadurch vorzubeugen, dab 


‚man fie auf der Eribune zur Sprache bringt. 
++ Varis, Urli, Die Distuffionen in ben Kammern beim 
gen nicht tief ind Innere. Man fagt fih, zu beiden Seiten, 
allgemeine Mabrheiten, daß if aber aub Alles, benn bie Per⸗ 
ſoͤnlichkelt rechne ich für Nichts. Iſt unfre Zeit fa der Norb- 
wendigfeit, bie Freiheit der Preſſe zu erlauben oder nicht, 
das ift bie Frage. Dieiner Meynung nah iſt, was man über 
die Nothwendigteit ber Prepfreiheit für Aufrechthaltung des rer 
präfentativen Enftems fagt, ungegrändet. Das fogenannte res 
präfentatioe Spitem iſt im Grunde, und befonberd wenn wir eö 
fu England, feinem Mutterfize, betrahten wollen, nichts an: 
ders als die alte Konftitution der europalſchen Staa— 
ten, auf Verzweigung bes CEhriſtenthums und freier germa— 
nifch = gothiſcher Sitten gegändet. Eine folde Konſtitution (auf 
dem Kontinent allmählig, und befonders feit ber Reformation 
nntergraben) hat lange forsbeftanden, ohne daß eine Preſſe eris 
ftirte, und überhaupt ift bie Freiheit der Preſſe in England nur 
eine Nebenfahbe. Moderne Konftituenten wollten daraus den 
Grundpfeilerder Verfaffung machen, aber biefer belebt im Dr- 
ganismus der Nation, nicht auf dem Drufpapfere. Ob die Frei: 
heit der Preſſe jet aber ein nothwendiges Gut oder ein 
-nothwendiges Webel fen, welches die Werfaflung immer 
ſey, gauz minifteriel ober ganz kouftitutionell, dad Ift eine gar 
nicht, weder von ben Vertheldigern noch von den Gegnern ber 
Vreßfreipelt abgehanbelte Frage, Meiner Meynung nadı fan 
feine Frage flatt finden, mitten in der jezigen Verwirrung aller 
Begriffe iſt die Frelheit ber Preſſe (weine fie nur fdeinbar 
vermehrt) ein nothwendiges Uebel. Es fit ein Gift, das 
wie die Schlange für ihren Bis In dem Kopfe dad Gegenglft ent- 
haͤlt. Es it ein Hebel wie die Aubpofen, das ausgewüthet 
Haben muß, um fi feltft zu entträften und abzuſtumpfen 
Die Waffe gegen bis Hebel — aber diefe Waffe iſt auch ſanei⸗ 
dend, und oft anders treffend, als bie Cenfur,— iſt in el: 





- 


nem zeprefffoen Geſtze, einem dratonifden, ben ein 
ſolches ift gegen bie Per der Preſſe vonnöthen, einem Ges 
feze, welches denjenigen brandmarft (wie es in Norwegen 
geſchleht, wie es fait au in England flatt findet), ber leichte 
finnig mit dem Mufe der Bürger fpielt, und nicht bemeis 
fen kan, was er aufſtellt; welches benjentgen einfperrt ober 
verbaunt, auf lange Termine, oder auch ſchwer an Gelbe 
ftraft, welber die allgemeinen Staatsmarimen, und bie 
Hauptmarime aller europaͤlſchen Staaten, das Chriſteuthum, 
felndlich angreift. Die Eenfur ader fan wohl, indem jezigen 
Zuftanbe ber Dinge, wenigftens in der nunmehrigen Epoe 
de, auch manden guten Vürger gegen fib baben, mie fie 
ſchlechtes Geſindel ſich entgegenzählt. Dad Geſindel aber weiß 
wenlgſtens in Ftankrelch ber Ceufut ſchon zu fporten; ante Buͤr⸗ 
ger aber werden verhindert, eine mahnende Stimme zu erheben 
und Fräftige Wahrheiten aus zudruͤlen. — Indeflen begreife Ih das 
Erklären vieler walerer Männer zu Gunften einer momentane 
Genfur über die Journale. Ste feben einen drohenden Feind 
vor fi, ber die kleoniſchen Waffen ber Demagegie ſchwiugt, 
und das allerarößte Publikum vor fich hat, bei zabllofen Haus 
fen der Gemeinen, der Halbwifler, ober auch der Schlechten. 
Sie willen, daß das Gute nie auf den Moment wirft, bas 
Sofehte aber fhnell anf ben Moment. Freilich if ihnen 
befanut, daß das Gute einmal reifen wird, nur allefn fee 
Wurzeln bar, langfam und auf die Zukunft fortwirkt, indeß 
das Schlechte, wie ein Haufen Atome, ohne Frucht, in ber Wilte 
serftäubt. Uber das Uebel if immer luminenter, und ben Mo⸗ 


‚ment zu ſchuͤzen, find diefe wakern Mäuner bedacht. Go er⸗ 
„Härte ich mir deu Bericht des Hrn. Fror de la Boulaye nnd die 


Rede des Hru. Rabonrbonnaye;, bim aber überzeugt, daß fie - 
. nur ſchwachen Glanben haben an die Wirkſamtelt der 
enfur. 

* Paris, 12 Mat. Man kan nicht laͤugnen, daß einige 
neue Vorfälle, befonders aber die Folgerungen, welche man aus 
mehreren menbelmdrderifhen Angriffen und aus den Berfus 
den einiger Perfonen, durch breunbare Materialien in der 
Nähe bes Cuillerienſchloffes Erplofionen zu veranlaffen, zu zie⸗ 
beu fuht, die Spannung uoh vermehrt haben, Es wäre ein 
großes @lük, wenn man dur bie angeftelltem gerihtlihen In⸗ 
formatisnen dem Urfprung und der wahren Beranlaffung aller 
biefer Umtrlebe auf die Spur kommen, und die wirkiihen Theil⸗ 
baber entbefen fünute, nicht allein um die Frevler, die fi die⸗ 
fer Verbrechen ſchuldig gemacht haben, aufs ftrengfte zu beſtra⸗ 
fen, ſondern auch um dem Parteien allen Vorwand zu benehmen, 
bergleiben Vorgänge ihren Gegnern dffentlih zur Laſt zw les 
gen, denn fo abgefchmaft es auch won der einen Seite feyn mag, 
wenn man einigen Ultraropallſten Schuld geben will, bergiels 
den Vorfäße zu befördern oder gar zu veranlafen, um fie vach⸗ 
ber ihren Gegnern zufbreiben zu koͤnnen, fo iſt es auf der ans 
dern Seite eben ſo lieblos, die Kiheralen beſchuldigen zu wols 
len, daß fie bie Ucheber von dergleihen Schandthaten ſepen. 
Weder die Einen aoc die Andern mögen dazu ins mindeſten 
mitgewirtt haben; man darf nicht einmal vermuthen, daß bie 
wahren Verbrecher verlorne Shildwahen einer dritten Partef 
„nd, die weder den Mopyaliiien mod den Liberalen hold ift, fone 
dern an einem Manne und einem Epfem bängt, Die nie mehr 


guräftehren werden. Allein daß man es wagt, fi aegenfeitig 
folhe Verbrechen zuzuſchleben, iſt wohl der größte Beweis von 
der Hefiigkeit des bei ung herrfhenden Parteigelſtes. Es muß 
allgemein von allen techtlichen Menſchen und allen wahren Das 
terlandefrennden gewüufcht werden, daß die Wahrheit unge⸗ 
ſchminkt au den Tag fomme. — Ungeachtet der Innigen Berbin- 
dung, die noch inimer in ber Deputirtenfammer zwiſchen den 
Sreunden der Minifter und ber rechten Seite herrſcht, hört man 
doc bereite von manden Uitraropaliften Alagen über die Scho⸗ 
nung, mit der, wie fie behaupten, das Mintfterium zu Werke 
gebe. Sie wuͤnſchten, daß fi dad Minifterium volltommen zu 
Sunften ihrer Partei erklären, ober viellelcht daß einige Mint: 
fer deu angefehenften Mitgliedern dieſer Partei Ipre Stellen 
abgeben möchten. Die Mäfigung des Minifteriums iſt ihnen 
unangenehm. Sie wänfhten die Annahme bes Syſtens, das 
vor ber Ordonnanz vom 5 Sept. 1816 an ber Tagesordnung war. 
Dazu wird es nun hoffentlich nicht fommen, und man fan er⸗ 
warten, daß die leldenfhaftlihen Ropaliften nicht ermangeln 
werben, in Kurzem wieder gegen das jezige Minifterlum loszu⸗ 
giehn, während die Gemäßigten der vormallgen Ultrapartei fi 
feher au daſſelde anſchließen werden. — Bergen die ultralibera: 
ien Schriften wirb ſeit einigen Wochen mit großem Nachbruf 
verfahren. Einige meynen, daß man hierin jezt zu welt gebe, 
fo wie man zuvor in dieſer Hinfiht zu dahfichtig zu Werke ge- 
gangen war. Am Ende wird man doc wieder Ind Gleichgewicht 
fonmen. 
Staliem a7 
In den erften Tagen bes Mal's hat bie Frau Herzogin ven 
Parma den nah ber Schweiz beftimmten päpfiliden Nuncius, 
Nafalt, in einer Privataudlenz empfangen, worin derſelbe Ih: 
rer Majeftät ein Schreiben des Vapftes überreichte. Naſalll ift 
ein geborner Parmefaner, und beförgte bis jegt die Geſchaͤfte 
Ihrer Majeftät in Rom. 
k Niederlande, 
- Der König ift fo weit hergeſtellt, daß felt dem 5 Mat telne 
Bulletins mehr über deffen Gefundheitszuftand erſchelnen; doch 
muͤſſen Se. Majeftät nos auf einige Zeit das Zimmer huͤten. — 
Da das zebnjährige Budget, fo wie das befondere für bad Jahr 
1820, aub von ber erften Kammer ber Generalſtaaten anges 
nommen, und beide am 27 April von dem Könige genehmigt 
worden find, fo haben fie nun gefezlihe Kraft. 
Deutfdblandb 
Deffentlibe Blätter melden aus Frankfurt unterm 14 
Mat: „Die zu Anordnung der kirchlichen Angelegenheiten des 
zömtfch : katholiſchen Kultus in mehreren proteftantifhen deut⸗ 
{den Ländern bier vereinigte Kommtifion iſt in Ihren Arbeiten 
fo weit vorge ſchritten, daß dieſes Otganlſationswerk gegenwaͤr⸗ 
tig feiner Vollendung fehr nahe iſt. Ueber die Feftitellung und 
den Umfang der Didzefen hat man ſich bereits vereinigt. Es 
wird für den katholiſchen Gottesdienft in den Gebieten des Koͤ⸗ 
nigreichs Würtemberg, des Großherzogthums Baden, der bel⸗ 
den Heſſen, des Herzogthums Naſſau und mehrerer kleinern 
deutfden Sonverainetäten Ein Erzbisthum mit fünf vom dem⸗ 
felben abhängenden Bisthuͤmern errichtet und angemeffen botirt 
werden. Der Ort, wo das Erzbisthum gegründet werden fol, 
iſt noch nicht ganz beftimmt. Die melften Stimmen feinen fi 
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zu vereinigen, Baffelbe nad ben Wärtembergifhen gu verlegen, 
fm Fale einige Schwierigkeiten in diefer Beziehung befeitigt 
werden Finnen. Im Königreid Würtemberg iſt übrigens die 
Stadt Rottenburg zur Reſidenz eines Biſchöfs und Domlapfe 
tels auderfehen. Für das Großherzogthum Heilen wird Mainz 
diefe Ehre zu Theil werden, Im Kurfürſtenthum Heilen iſt 
die alte Mefidenz der ehemaligen Zürktblihöfe von Fulda 

iz eines neuen Biſchofs erwählt. Im Großherzogthum 


"den ift wahrſcheinulich Kouſtanz die Mefidenz des Biſchoſs, mad 


im Herzogthum Nafau, In Gemeinihaft mit ber Stadt Frank⸗ 
furt, ift das Staͤdtchen Limpurg als ein fänftiger neuer deute 
(der Biſchofsſiz feftgefegt. Die Dotation jedes biefer neuen 
beutfhen Blothümer, mit Inbegrif der dazu gehörigen Doms 
tapitel, iſt zu »5,000 fl. jdhrlio beftimmt, — Man zweifelt 
nicht, daß der roͤmlſche Hof dleſen Organlfationsentwurf ans 
nehmen und betätigen wird, da er ganz auf bie Grundfäze ger 
baut ift, worüber bie Abgeordueten ber betreffenden proteſtau⸗ 
tiſchen Höfe in Rom mit dem Staatsfelrerär Karbinal Couſalvi, 
übereingefommen find. In biefem Falle wärbe bie üffehr bee 
Gefandten nah Mom überfläffig fev. Die Genehmigung m 
zerer betreffenden Neglerungen rätuhrlih ber Beſchlüſſe der 
Regulirung der kirdlisen katbollfhen * bea 
tragten Kommiſſton iſt bereits in Fraukfurt eingetroffen. 
Stadt Frankfurt hat fih zu einem jährlichen Beitrag von 5000 fl. 
zur Dotirung und Unterhaltung des in Limpurg an der Lahn 
nun zu erribtenden Blethums, zu deffen Didzefe auc die katho⸗ 
ũfche Gemeinde diefer freien Stadt gehören wird, verikanden.” 
Der Graf. Beuft iſt zum großherzoglich⸗ und berzögli» 
fädfifden Seſandten bei der beutfpen undesverfammlung ete 
naunt werden. . } 
Deffentlihe Nachrichten aus Leipzig vom 9 Mai melden: 
„Die königliche Verordnung wegen der Geusriösbsssen, welche 
vom, ı Aug. d. J. an ſtgtt finden, iſt nunmehr erfsienen, und 
die “Artitel find ausführlid angegeben, welche diefe Abgaben 
u erlegen baben. Die Leztern find gegen fonft fehr billig, und 


" Tommen allemal, die Eine Hälfte zur föniglihen, bie andere zur 


frädtifnen Kaffe. Alles ift vereinfaas, und man barf mir Recht 
dofen, daß Keipzige Speditionehandel von Neuem gewinnen 
werde.“ 

* Mannbeim, ı7 Mat. Heute Morgens um io Uhr warde 
Sande Tobedurtbeil bemfelben vorgeleien, und künftigen Sonns 
abend um diefelbe Stunde wird er auf ber ehemaligen Kb» 
weide hiagericter werden. Zwel Juſtizraͤthe find mit dem Aufs 
trage, das Urtheil vollgiebn zu loffen, geftern von Karlerupe 
hier eingetroffen. Sand foll alle feine Kräfte zufammengeraft 
baben, als er die Ankunft biefer Herren erfuhr; da er ſogleich 
abndete was ihre Erfweinung bedeute, und er Immer dem 
Wunfb geäußert hatte, dffentiih_bingerthtet zu werben. @r 
hörte daher das lirtheil mit großer Faſſung an. Er fol nod vor 
Kurzem dem ganzen Gang feiner Ideen über öffentliche Angeles 
genbeiten, und eine Art von Vertheidigung felner Chat, zum 
trotofollgegeben haben, welches dadurch act Bogen ſtark gewor⸗ 
den it. Man fan auf ben Eonnabend einem gro — 
firömen von Menſchen aus der Nachbatſchaft eutgegenſehn. 

RNußland, 

“ Auf kafferlihen Befehl follen für die zur Feftungsarbeit ver» 
urtbellten Verbrecher, welche wegen boben ‚Alters, zerrütterer 
Sefundbeit ober eriittener Verſtuͤmmelung' zur Feitungsarbeit 
unfäbia find, deren Fürforge aber, ungeachtet ihrer Berbreben, 
eine Pliht der Menfchenliebe ift, In verſchledenen Gouvernes 
menteftädten Häufer von der Krone beitinmmt oder erbaut wer⸗ 
den, um fie dafelbft unter Aufſicht zu halten und lhnen bie ud: 
thige Pflege gu reichen. X 


Wrrantmertiaer Mmatinm, + Gregman. 
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Allgemeint 
Mit allerboͤhſten Privilegien. 
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Rordemerite, — Portugal. — Srofbritaunten. (Linfänfte Im Feten Jahre.) — Frautreich. (Werhanblangen über die Zölle, Briefe 


aus Paris.) — Deutſchland. — Preußen. — Nußlaub, 





Nerdbameriin . . 

Der National: Jutelligencer vom ao April Tänbigt die Tags 
worher erfolgte Ankunft bes ſpaulſchen außerorbentlihen Ger 
Sandten Generals Bives, au Wafbington, an. Es hieß, er 
überbringe die Matifitarton feiner Regierung wegen der Abtre⸗ 
tung von Klorida, und die Erläuterungen und Zufdze, die er 
deshalb zu begehren babe, fenen nicht von Bedeatung. (Nach 
englifhen Blättern follen ihm von Madrid veränderte Inſtruk⸗ 
tionen nachgeſchilt worden ſeyn, ba der ſpauiſche Hof erft die 
Einwilligung der Cortes zu jener Abtretung einholen will) — 
Bei der bevorftehenden Praͤndentenwahl ſchienen ih die Stim- 
men fait elnmärhlg wieder auf den jezigen Pedfibenten, Hrn, 


Monroe, lenken zu wollen; wer Wicepräfident werben wird, 


traute man fi nicht vorauszuſagen. 
Inter den dem Kongreß vorgelegten Staatepapleren iſt ein 


Schreiben bes nordamerikauiſchen Befandten in Londen, Hrn. 
Mufb, vom = Jan. ; wornach Lord Caſtlerragh Ahm wegewideg ’ 


freitigen Puntts über bie Sklaverei erflären laffen, daß Se. 


Vonigl. Hoh. der Prinz Megent (ezt Se, Majeftät) mit dem 
Wunſche des Präfidenten einftimmig, die Erklärung der Mey: , 


mung bed Senter Traftatd hierüber der Entſcheldung Sr. ruſ⸗ 
ſiſch⸗ Lalferligen Majeſtaͤt anheimitelle, 


Portugal, 

kolgendes iſt der wörtlise Inhalt des neulich erwähnten, 
vom » April batirten Tagsbefehld, ben Lorb Beresford vor ſel⸗ 
wer Mbreife nah Rio⸗ Janeiro „erlafen hat: „Se. Erc. ber 
Beneral: Marita, Marquis v. Campo : Major, befindet fi 
An Verhaͤltulſſen, welche ihn veranlaffen, feine Abweſeuheit auf 
einige Zeit der Armee anzuzeigen; was er aus neulich entftans 
Denen Betrachtungen ſehr ungern thut, ludeß iſt es das erſte⸗ 
mal, daß er diefen Cutſchluß genommen. Ge. Exc. zeigte Er. 
Majheſtaͤt vor faft einem Jahte feine Abſicht un, fih dem Kö: 
‚age vorzuftellen , und Offiziere und Solbaten waren verfihert, 
daß er Allen und Jeden feine Beweggründe zu biefer Relſe er⸗ 
-Hären würde; deun Se, Ercelleny hoft, daß, nah dem Bei: 
‚fptele des Dergangenen, kein Einzelner an feiner Thellnahme 
an bem Gluͤle, dem Wohlfenn und der Ehre ber Armee, und 
aa der gerechten Achtung, bie fle verdient, zweifeln Könnte, 
"Be. Ercellenz bat nie aufgehört, Alles zu than, was in feiner 
"Mat ftaud, ihr jene Achtung und Gerechtigkeit gu verſchaffen, 
‚und obgleich er mit großem Schmerz geſehen, daß alle feine 
Beſtrebungen, um ben von Ihm gewuͤnſchten Zwek gu erreichen, 
feblgeſchlagen, fo wird doch die Armee, bei ihrem guten Sinne 






Sloerhelt ſeht von ihr abhängt. 
‚auägeh ergreift Ge. Ercellenz bie Deranlaflung, dieſem fus 


die Wünfde Aller für fie geweſen, Umſtaͤnde in. einigen, unb 
Unmoͤglichkelten in andern Fälen, die in Folge ſelner Vorſtel⸗ 
dungen gefüchenen Bemühungen fruchtlos machten. Judem 
aber Ge, Ercelleny fi auf eine Zeit von der Armee trennt, 
bat er den Troſt, ihr verfibern zu Fönnen, daß IJ. hohen EE., 
die Seneralzouverneure bes Koönigreichs, ihr Aeußerſtes ans 
wenden, den Status ber Bablungen und Bewilligungen zu vers 
befferm, wilde durch unglällihe Umſtände fo ſehr iu Räfftand 
gelommen, durch welche Aögerung, wie Se, Ercellenz weis und 
bedauert, viele trejiihe und verdiente Offiziere fo fehr haben 
lelden mülen, und hierin zweifelt er nicht, daß Se. Meieftät, 
mit Ihrer gewohnten Nükiicht auf die Armee, entſcheldende 
Einrichtungen treffen werden. Se, Ercelleuy verfibert der Ars 
nee, daß er feine größere Ehre verlangt, als fie zu befebligenz 
baß er alfo, weun es Sr. Maieftät gefallen folte, fi ie x 
wird, fobald als moͤglich zuruͤtzukehren; wenigſtens fan bie 

mee verichert fepu, Daß dis fein Wunſch ift, obgleih berfeihe 
ſtets dem Willen Gr. Majeität des Könige, unferd Her, 
unterworfen ſeyn muß, Es dit jegt mehr als ıı Jahre, daß 
Se. Excellenz angefangen, in ber Armee zu dienen, und wäh 
rend diefer ganzen Zeit hat er ſich des erlangten Befehls ders 
felben nur zu rähmen gehabt, Er ſah fie In allen Lagen bis 
Arlegs und des Friedens, worin Truppen fommen könuen, und 
faud fie in allen denfelben ihren Offizieren geborfam, in Müs 
Yen und Entbehrungen geduldig, im Augeſicht bes Feindes un⸗ 
erſchrolen und brav, bieder gegen Ihren König, und ihrem Laube 
treu, Diefes Beugnig wird Se. Erc. ber Armee von Vortugaf 
immer zu geben haben, und fih immer verpflihtet halten, für 
dad Wenige von "Vertrauen und militäriihem Ruf, was er fi 
erworben. Se. Krcelen; tan baber niht aufhören, dleſe Trup⸗ 
ven zu Tieben, und wird nie ablaſſen, für fie um Alles nachzu⸗ 
ſuchen, was bie Gerechtigkeit erlanben Tan, ober was mit ber 
Bage und Wohlfahrt des Landes, denen Alles nanftehen muß, 
»ereinbarlih tft. Indem Se, Ercellenz auf eine kurze Zeit die 
Urmee.verläßt, zweifelt er nicht, bei feiner Nüffchr, wie (dom 
mehr ald einmal gefhehen, diefelbe Ariegszucht und Suborbis 
nation vorzufinden, welche ben portugiefiigen Truppen ſchon 
fo viel @hre und Muf in Europa erworben. Er tan niht un⸗ 


terlaſſen zu erklären, daß bie erite Linie in vollfommenem Zus 


ftande ber Disziplin, und er vollommen mit ihr zufrieden fit. 
Sp muß aber auch Se. Excellen; die zweite Linie erinnern, wie 
wichtig fie dem Koͤnigreiche iſt, defen Rute, Sluͤtfeligkeit unh 
Mit außerorbentlihemn Ver: 


and ihren Hanheszigen Geſtunungen einfehen, daß, wie gut ng tereflanten Thell des portugisfigen Militär Gerechtigkeit wie⸗ 


Fa 
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mangeln werde, Sr. Majetät den Eifer, bie Blederkelt und die 
vorgeſchrittene Disziplin biefer Korps vorzulegen. Se. Excel 


kenz empfiehlt allen Chefs, Offizieren und Soldaten, Behar⸗ 


ren in ihrem fo augenſcheinlichen Beftreben, deu Staud ber 
Disziplin zu erreigen, welden die Linien - Regimenter allges 
mein erlangt haben. Der Armee überhaupt findet Se. Excels 
lenz nichts Anders zu empfehlen, als ſich in dem Benehmen, 
weiches fie bie jezt unabänberlic gezelgt, zu behaupten, In Re⸗ 
fett und Gchorfam gegen bie Offiziere, Wertrauen gegen bie 
abern Behörden, und einen feiten Glauben, dab Se. Maieftät 
ihr jeden Vortheil gewähren werde, ber gerechterwelſe verlangt 
werden, oder dem die matürlihe Güte feines Königlichen Herz 
zens ihm einflößen möchte. Ge. Ercellenz wiederholt feine 
Wuͤnſche und Hofnungen, bald wieder an der Sphze der Armee 
-qu fepn, und fie, wie immer, vorzufinden; bis wird ihm ges 
ug feyn. Se. Ercelenz bedauert, daß er nicht, wie et vors 
hatte, die Korps in der Provinz Mlenteio und bem Königreich 
Algarve fehen fönnen; der, wegen der Anftefung, die in Anda⸗ 
Iufien geherrſcht hat, nöthig aewerdene Dienſt, vertheilre bie 
Dort ftattontrten Truppen In einem Kordon, und machte den Bes 
fuch unnöthig, der blos zur Iufpeltion ber Korps, die aber 
jezt nit zufammengezogen werben Fonnten, hätte geſchehen 
fönnen. Den oberften Befehl der Armee hat, während ber 


"aibwefenbeit Sr. Ercelenz, wie bei ber vorigen, Ge. Exc. ber 


Generallieutemant Francisco de Paula Leite, welder fo ver 
fahren wird, wie in einen damaligen Tagesbefehl angezeigt 
worden. (Unterz.) Moſtuho, Generaladiutant.” 
Orohbritauniem 
(Aus englifhen Zeitungen vom sı Mal.) Geftern hielt ber 
König ſein erftes Lever feit ber Thronbeſtelgung; es waren 
gegen 2000 Perfonen zugegen. Der Herzog von Norfolf über- 
reichte eine fehr ehrerbierig und verftänbig abgefaßte Bittfarift 
‘Der englifen Kathollten um Emanzipation. Indeſſen werben, 
da bie Verhandlung biefer wichtigen Frage im Parlamente hers 
annaht, bier und da auch ſchon wieder Brgenpetitionen verans 
‚Paltet, — Man bat mun direkte Naprihten aus Buenos 
ayred. General Rondeau war nur mit jo Manu bahin zurüfs 
-gefommen. Yuperrebon, ber ſich zu Wafler rettete, kam dem 
‘6 Febr, zu Montevideo an; der Sekretaͤr Tagle und viele Audre 
daben ſich in die portugiefifbe Kolonie Et. Sacrement geflüc- 
tet. Don Pedro Aguirre ift wirklich interimififh zum Direl« 
tor ernannt. General S. Martin näherte ſich mit feinen Trup⸗ 
pen der Eradt, und Alles war in großer Verwirruus . Es 
Hatte far das Auſehn, als ob bie Foͤderativ⸗ Werfafung aufhoͤ⸗ 
sen, und jede Provinz des ehemaligen Vleekoͤnlgreichs la Plata 
66 für unabhängig erfären werde. (Eourier.) 
Folzendes iſt eine offigtelle Ueberſicht des Eiulommens 
son Großbritaunien (ohne Irlaud): 
Konfolidirter Funde Mm5Jan; ıdıg. Ams Jan. 20. 
vpf. Stert. Pf. Sterl. 
Mauthen 7,886,416 6,319,988° 


Won diefem fomfolibirten Fund werben beftritten: Die Exr« 
—— alt me e, *4 bie 

atlo nalſchu € afionen aiferligen 
Yanultäten und einige Heinere Raten, i : 


* — ® * * * ” 
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derfahren gu laffen, und ihm iu verfigern, daß er nicht ers 


5 
Br. Sterl. 


Yf. Eterl. 
Hecke ._— [rer »8,948,450 19,768,318 
Stempel 2 2 0 nn. 6,3g1,270 6,1B4,239 
VPoſten. en 0. 1,339,000 1,475,000 
Aſſeſſed⸗Taxres6/217, 374 6,176,529 
Raudslaın » ze 00. «+ 1,209,603 1,234,325 
Vermifhte Einkünfte . +» » 368,083 392,732 „ 
Unverwendere Kriegsftenern . 85,100 166,001 
Summe 42,445,595 41,717,13% 
Jaͤhrliche Steuern: 
Mauth see 2,109,8:10 3,023,623 
Acciſe ee ‚546,756 400,511 
Kriegeftenern: 

Yeeife . 0 rer Teer“ 8,399,260 3,015,549 

Eigentfum » 0 0.» 481,539 — 
Hauptfummme 46, 1806,ö 

Der Oeſamt⸗ Ertrag ber Mauth 

war alfo nach oblgem „ » +  9,996,226 9,343,612 
Dito des Hefe 0 +. 22,894.450 23,184,378 
Uebrige Eintänfte » „ 6626 15.628,46 
Hauptfumme wie oben 40, 902 48, 106,015 


Das Gefamt: Einfommen von Großbritannien und Irland ber 
teng im Jahr 1819 (bie 5 Jam, 1620) etwas unter 53,000,000 
Vf. Sterl. j 
Die Gefamt : Ausgabe beffelben Jabrd . 68,000,000 Pf. Gt. 
und wenn man die in bemfelben Jahre ge⸗ 
machte Vermehrung ber Echuld bes. fons 
ſolldirten Fonds hiuzufügt mit . . 


4,700.000 — 
72, 700, 000 . ST. 


Frankreich. 

Um 4 Mal wurde in ber Deputirtenfammer ber Tariff 
bed Aus ſuhrzolles bebattirt, Schaaf- und Ziegenfelle zahlen, 
frifh 46 Fr., trofen Bo Fr. (von 100 Kllogrammen), Meins 
fein 50 Eent.; Bleiglan; 25 Ernt.; Kallſteine vom Rhein 46 
Eent.; Eulfates »5 Gent. ; Bilouteriewaaren a Fr. (wort Kilos 


gramm); Ehromatifches Elfen 5 Ir. (von s00 Allogrammen); 


rohe Roßhaate 150 Fr., geträufelte 25 Gent. ; Goldſchmlebeab⸗ 
fal 50 $r. ; Gerberrinde, geniaplen a $r., nicht grmablen a Fr. 
bo Gent. Die Fabrlkauten verlangten vergeblich böhern Aus⸗ 
fuhrs zoll. Holztohlen ı Fr. ; Holzſtangen von 6000 Etülen ı6, 
30 bis 35 Fr.; Tannenholz kan nur gegen Erlaubnißſchein des 
Minikerlums und unter Entrichtung des alten Zollſazes ausge 
führt werden. . Färbermoos (Drfellle) a fr. 50 Gent. (von 100 


‚Kllogrammen.) Die Ausfuhrezdile auf Branntemweine, die bls⸗ 


ber ı Fr. und darunter betrugen, werben um hberabgeſezt. 
Filzhuͤte 5 Gent. bad Erüf, Der Ausfuhrszell auf Mauleſel 
wird von 10 auf 5 Fr. berabgefezt; die Auffubr der Stuten 
(mie ſchon länger jene der Henafte) verboten, de-der Wallgs 
hen, wie bisher, gegen 5 Er. erlaubt. — Unsfuhrsprämicen: 
Die Prämie auf Ausfuhr raffinirten Juſelzukers, in Hüten von 
6 Alloarammes nmd darüber wird von do auf 100 fr., icne für 
Hüte unter 6 Allogr. und für Zufer: Ganbi von 60 auf Bo Fr, 


‚erhöht. . Um 5 Mai kam ber Ausfuhrszoll über Schaafmolle 


und Wollentbiere wieder zur Sprache. Dei Berichterftatter era 


Härte, daß über feinen Gegenſtand des Mautbgejezes mehr Wie⸗ 
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derſpruͤche herrſchten, ald über biefen hoͤchſt wichtigen. Die 
Kommiffion habe eine ganz neue Arbeit gemacht, und ſchlage 
baber als Grundfägevor; a. Dat Verbot, franzoͤſiſche Schaaf⸗ 
wolle ober: Wollentbiere auszuführen, aufzuheben; b. bie 
Einfuhr fremder Schaafwolle mir einem mäßigen Zolle zu bes 
legen, welher durh bie Ausſuhrspraͤmie auf Gewebe wieder 
aufgewogen wuͤrde. Diefer Zoll beſteht: 
(von 100 Killegrammen) Einfuhr. Ausfuhr. 


feine gewaſchene Wolle.. 60 fr, = a5 Cent., 

— Mole in Schwelß. „ 20 fr. = 50 Cent., 

‘ gemeine Wolle, gewafhen, a6 ft. = bo Eent., 
— — hedhnii. . 5Fr ⸗ -ı Fr 


Mitder, Merlnos und Meftigen zablen ı $r.; Schaafe und 
Hammel 75 Eent., und Zimmer 50 Eent., fowol bei Ein- als 
Ausfuhr. Unsfuhrsprämien für Tücher, von denen das 
Meter mehr ald-25 Fr. koſtet, go Fr. (von 00 Kllogrammen); 
für Tuͤcher, deren Preis nicht angegeben, 56 $r. 25 Eent.; für 
andre Wollenzenge 22 fr. 50 C.z für bultwollene Zeuge 45 Fr. 
: Doch follen diefe Prämien ert 6 Monate nah Verfündung des 
neuen Mauthgefezes Plaz greifen, Die Fabritanten Fämpften 
lebhaft gegen die fait freie Ausfuhr der franzöfiihen Wolle, 
aber noch heftiger gegen die Belegung der fremden Wolle mit 
Böllen, die einem Verbote gleia kamen; tie bebanpteten,, bie 
Anbuftrie würde auf dieſe Art om Xferbau abhängig gemacht. 
Judeſſen fiegte die Rülſioot auf Die Inteteſſen des leztern; bie 
Kammer nahm ſamllche Vorſalaͤge der Kommilfion am. Pr. 
Ternaur verlangte, man ſolle wentgftens die Ausfuhrepräs 
mie für die feinften Tüxer auf ı20 Zr. (für 100 Allogrammen) 
ſezen; er drang damit nicht dur, erhlelt jedoch, daß ber Ter⸗ 
min, nad beffen Abfluß Prämien bezahlt werben follen, von 6 
Monaten auf 3 berabgefegt wurde. — Yın 6 Mal wurde Berlcht 
‚über das Wahlgeſez erftatter (f. Niro, 135), Am 7 war Sonn» 
tag. Am 8 wurden folgende Ausfuhreprämten feftgefegt: 
Für Salpeterfäure (von 100 Allogr.) 53 Fr.; für Schwefel: 
Säure 3 Ir. 50 Geut.; für Zuferfprup ı2 $r.; für Meubles ans 
mafivem Ycajou 35 Fr. (von 100 Kilogr.) Eben fo viel für Etu⸗ 
legeblätter von Acalon. Der Ealzzol wird bei Ausfuhr (zur 
See) gebötelten Mind» und Satweinfleiſches nach einem befons 
dern Tarif vergütet werben, Die Auefubrsprämien haben auch 
bei den nach den Kolonien aufgeführten Gegenjtänden (mit Aus⸗ 
nahme der Zufer und Sprupe) ftatt. Die not folgenden Ars 
sitel betreffen die Einfuhrd= und Zranfito- Büreanı in Seeplaͤ⸗ 
sen, bie Küftenfahrer 1. Den Schluß des Geſezes macht fols 
gender Paragraph: „Die Drdonnangen und Cutſcheidungen, 
„weibe der König in Mauthſachen erläßt, werben nicht cher 
rechtatraͤſtig ſeyn, als bis fie Im Bulletin des Lolt eingerätt 
worden.” Es ward hierauf über das ganze Geſez abazftimmt, 
und dbafelbe mit 185 gegen r Stimme angeuommen. 

Der Herzog von Ungouleme ward zu Lyon vom Pferde’ ges 
worfen, das bei dem Trommelſchlag der jur WMufterung zie⸗ 
Senden Truppen In die Höhe fileg, Gläftiperwelfe wurde er 
jedoc nicht befchädigt, fonbern fezte anf einem andern Pferde 
die Heerſchau fort, — Zu Grenoble wurde er mit dem Ruf; 
Vive le Roi, vive la Charte! empfangen. Wis die Autorl: 
täten ihm aufwarteten, fagse er zu ihnen: „ber König reine 
auf die Treuf ber Einwohner von Oremoble; er fen gefonnen 


indem er beftändigibieltn ber Charte vorgezelchnete Linle vers 
folge, die Anhaͤnglichkeit an feine Perfon und au das Waterland 
zu ſchuͤzen und aufzumuntern, und mit unerſchütterlicher Fe⸗ 
figteit auf Vollzlehung der kenſtitutivuellen Geſeze zu hal⸗ 
ten.” — Am 26 Mal wirb der Herzog zu Straßburg erwartet, 
wo er bid zum 29 verweilen will, 

Man verfiherte, die Königin von England befinde ſich felt 
einigen Tagen inkegnlto zu Parik, 

Der Herzog Derazed fol gefährlich frank ſeyn. 

Das Aſſiſengericht hat die HH. Eorrearb und Bontguet Deds 
champs, Verleger uud Verfaſſer der Flugſchrift: Questions’ä 
!ordre du jour, fu Gontumaslam zu fünfiähriger Gefänge 
nißftrafe und 6000 Fr. Geldbuße, aub die HH. Pouler Water 
und Sohn, Buchhändler, wegen Verlauf eines aufräbrerifsen 
Liebes, zu eben diejen Strafen verurtheilt. — Die Urbeber ber 
fogenannten Natlonalfubfcription für Die Opfer der Ausnahms⸗ 
gefege werben näujlens vor Gericht erfheinen; Die neun Des 
putirte, weldde baram Theil genommen, fellen den Juftijmfufs 
fter fariftlih aufgefordert haben, das Verfahren aub gegen fie 
einzuleiten. 

‚tt Daris, April. Der alte Lafayette und fein Gegner 
Hr. 9... „befomplimentirten ſich ſtark ia der Kammer. Lafavette, 
ber ftets großer Sprecer aber nie emergifh war, bat zum ers 
fenmal Araft gefunden In den Aenberungen feines Unmuths 
wider Hrn. 9... Lezteter aber fit zu redneriſch vorſichtig mit 
ihm verfahren, und bat Hru. Lafavette durh mande Konzeifionen 
einen anfheinenden Triumph verfbaft. Eo räumte ihm 9... 
feine droits de Fhomme ein, unb ſchien ihm überhaupt Ge⸗ 
wicht geben zu wollen als Korvphaͤen bes liberalen Franfreih. 
Uber Hr. v. Lafavette hat kelne Bedeutung In Veziehung auf 
die Maffe. Der Llebling des Ellevlon, der große Dichter ans 
genehmer Vaudevllle's, Hr. Etienne, läuft in dleſer Hlnſicht 
Hm. Rafapette ben Nang ab. Die Liberalen find in einer eiges 
nen Lage, Ele haben die geiftige Oberhand, und möchten doch 
unterliegen. Erſtlich it die Nation, fo gern fie ihnen auch zu⸗ 
hört, der Unruben müde, und wird fih nicht viel regen, wenn 
man fie nibt In Ihren materiellen Jutereffen, und be—⸗ 
fonders in ben Natlomalgutern angreift, Auch willen das die 
Liberalen, und geben zu verfiehn, ein Angrif auf die Allgewalt 
ber Demofratie habe natärlich feine Mälwirfung auf die Natios 
nalguter (der Beweis It bis jezt nicht geführt worden). Zwei⸗ 
tens iſt bie Urmee nicht bemofratifh und wenigiiene niat If- 
beral gefinnt. Daran iſt die liberale Partei felber ſchuld, denn 
fie bat. die Bufammenfezung ber jezlgen Armee immer befeldfs 
send angegriffen, und. doch beftcht fie, ber Maſſe nah, aus 
Hauptbeftaudipeklen der alten Armee, Fraukreich wird alfe 
in hoͤchſter Ruhe verbleiben, und fein Waschle: Spftem wird 
mehr beſtehu. 

"Paris, 13 Mal. Uebermorgen beglunt in der Depu⸗ 
tirtemtammer die hochwichtige Berathung über den neuen Wahl⸗ 
entwurf; eine Diskuſſton, an welser ganz Frankreich ben Ich» 
bafteſten Anthell uimmt, und ber gegenwärtig von allen Par⸗ 
teien beinahe ausfkikfend deſprochen wird. Es If Hier, wie 
jedermann überzeugt ift, alcht die Frage vom ber Werathfihla- 
gwag über einen gewöhnlichen Geſezentwurf, ſondern yon einen 


u 


572 


Segenſtand, ber in die ganze Drganlfation bed Staats aufs 


zieffte eingreift, und der demnach auch In der That die Aufmerf: 


ſamfeit verdient, bie ihm in fo hohem Grade zu Theil wird. 
Allein noch ift, ungeachtet alles deſſen, was bisher barüber ge» 
fagt worden, dag Reſultat nicht mit Beſtimmthelt voraus zuſa⸗ 
gen, Seit einigen Tagen wird nemlih allgemeln verſichert, es 
ſey mehreren einflußhabenden Mitgliedern bes linfen Centrums 
welches Unke Sentrum, im Borbeigehen gefagt, wenigſtens 
eben fo fehr, wie bie übrige Iinte Seite, fin zu Bunften des 
blsherigen Wahlfoftenms aus ſpricht) gelungen, unter dem eigent: 
Iiben Gentrum ober bem fogenannten eentre du centre mehrere 
Vroſelyten zu mahen, und biefe zu bewegen, fih gegen ben 
neuen Worichlag und far das bisherige Wahlgeſe; zu erklären; 
ein Umftand, der, wenn er ſich veſtaͤtigte, die Majorität zweis 
delhaft machen würde, Allein auch unabgefchen von dieſem Um⸗ 
Raub, gibt es noch andere Schwierigkeiten; die man bisher nicht 
eswartet hatte, Es fol nemlih' unter denjenigen, welde ges 
gen das jezige Wahlivitem entſchleden ausgeſprochen find, in 
-Hinfiht auf den neuen Entwurf nicht ganz die Eintracht herr: 
Sen, bie man bei ihren Gegnern oder bei den Wertheibigern 
des Wahlgeſezes von aBaybemerkt. Mehrere Mitglieder der rech⸗ 
„sen Selte follen nemlic mit den von den HH. Laie und Villele 
ausgegangenen Kombinationen, um für die Zukunft eine rein: 
soyallitifhe Deputirtenfammer zu erhalten, nichts weniger ald 
einverkanden ſeyn, und in ihrer Unzufriedenheit mit diefen 
‚embinatlonen von manten Moyaltiten auferhalb ber Kam 
mern, bie man zu ber Klaſſe der Uebertriebenen redmet, febr 
beitärft werden. Die Same ift folgende: Rab dem neuen 
Entwurf ſollen befamatlih die Bezirkswahlkolleglen Kandl- 
baten vorfalagen, und zwar jebes fo viele als Deputirte für 
das Departement zu ernennen find. Aus diefer Kandidatenlifte 
muß damı das Departementaltolegium die Depntirten erwaͤh⸗ 
‚Jen. 
bie Departementswahlkolleglen, welche aus bem am hoͤchſten be: 
ſteuerten Fünftel der bisherigen Wahlverſammlungen beſtehen 
ſollen, ber Mehthelt nah aus entſchledenen Moyaliften beſte— 
ben, und geboft, daß mad dieſer Kompoſitlon fie nicht allein 
die liberalen Kandidaten, weiche von den Bezirköfollegien vor- 
geſchlagen werben können, befeitigen, fondern ihre Wahlen vor- 
zugsweife auf folhe Kandidaten leiten werben, welche in ihren 
‚politiften Mepnungen mit der Majorltät der Mitalieber ber 
‚Departementaltelegien harmoniren; fo daß dadurch eine ſtarke 
zopaltfiiiche Mehrheit In die Kammer gelangen würde. Allein 
jene Rovaliſten halten dafür, baf diefe Berechnungen großen: 
thells auf Illuſionen beruhen. Sie behaupten, dahin wenige 
‚ftens zwei Drittpellen der Departemente, wo zwar bie Mehr 
‚beit der Hauptfollegien rein« rovaliſtiſch wäre, die Bezirkswahl: 
Zollegien größtentheils aus Liberalen beftchen, und diefe in al» 
len Urrondiffements: Wahlverfammlungen die Maiorität: um 
fo mebr erhalten würden, ba dasjenige Fünftel. der Hiöherigen 
Wahlmaͤnner, das nunmehr das Departementrlollegium bil: 


Man hat nemlich derechnet, daß in den melſten Provinzen 


bet und melſtens aus Nopaliften zuſammengeſezt ift, nicht mehr 


Ei; und Stimme in ben Bezirksfollegien. haben wird, 
Wahlmaͤnner biefer leztern würden daher im Voraus ihre Wer: 
abredungen treffen, über ihre Kanbidatenliiten fid verliehen 
und auf dleſelden nur ganz entſchledene Liberale eintragen, fo 





Sirantmertiiger Berater, @. 3. Girgman 


Die 


daß demnach die Departententötoliegien unter Ifheralen Kandi⸗ 
daten allein zu wählen hätten, und folglich Leine reine Ropa⸗ 
litten wählen fönnten. Außerdem, behaupten fie, würbe es im 
nördlihen, dftlihen und Innern Frankreich aud noch eine ges 
wife Zahl von Departemental: Wahllollegien geben, wo die Li⸗ 
beralen die Oberhand härten, und daher ganz eutſchledeune Libe⸗ 
tale erwählten, wohel man bie Vorficht gebrauchen wuͤrde, eise 
gewiſſe Zahl beräbmter liberaler Namen aud andern Departe⸗ 
menten vorzufchlagen, aus benen bie Hälfte ber zu ernennenden 
Deputirten beftehen fan. Um alles dleſes unfKäbliher zu mas 
Gen, will dieſe Partei im neuen Entwurf eine Mobifitation 
vorſchlagen, bie barin beftehen fol, daf die Departementefols 
legien nur einen Thell der Deputirten and den Kandibaten ber 
Bezirkölollegien erwaͤhlen muͤſſen, und bie. übrigen aus andern 
MWäbhlbaren, die nicht ald Kandidaten vorgefchlagen find, ermens 
nen Tonnen. Man fieht aber, daß ein ſolcher Vorſchlag bie 
Oekonomle des ganzen nenen Entwurfs gerfiören und demmach 
bei den Miniitern und dem ihnen näher ergebrnen Deputirien 
Wiberfpruch finden würde. Man ift überhaupt auf bie Wen⸗ 
dung, melde dieſe Debatten nehmen werden, in hehem Grade 
aufmerffam. 


Deutfihland, . 

Ihre Föniglihe Majeftäten von Baiern haben am a0 Tl, 
nebft Allerböhftiprer Familie, die Sommerrefidenz Nymphens 
burg wieder bezogen, 

Etuttgarter Zeitungen betätigen unfre gefttige Korreſpone 
benjnadribt aus Mannheim, Sand follte am ao Mat dur 
das Schwerdt hingerichtet werden; man baute dazu ein Echafort 
vor ber Heidelberger Barriere, liuls von der Chauffee auf eis 
nem großen Wiefenplaze. Sand Hatte alle Kräfte zuſammen⸗ 
geraft, um die Konmiffion außer feinem Bette zu enipfangen, 
und fi bei Anhörung des Urtheils ſehr ſtandhaft gezeigt. Die 
Gefaͤngalßwache war Seitdem breifab verftärtt. 

BGraf de Sole, kduigl. farbinifher Sefandte am Berliurr 
Hofe, ift mit Gefolge, von Turin fommenb, kuͤrzlich durch Stanfs 
furt nad Berlin gereist, 


VYreunßen 

Um a Mal überreihte der bléherlge ſpanlſche Befanbte, 
Ritter Ballejo, Sr. Mai. dem Könlge in einer Vrivataudien; 
fein Abberufungsſchreiben. 

Rußland. 
Die leichte Undaͤßlichlelt, wodurch ber Kalſer en. Year Tage 
Im Zimmer zurüfgehalten wurbe, war unn völlig vorüber, und 
Se. Majeſtaͤt geigten. fich täglich, zut Freude aller Einwohner 
von Petersburg, wie gewöhnlih auf dem Boulevard bei dem 
Militäräbungen und bei den großen Bauten. 

Der Generalgounerneur son Siberien, geb. Rath v. Spa⸗ 

xandty, fährt unermübet fort, ben ungeheuern Umfang der fei- 
are Abminijtration anvertrauten Länder perfönlih in Augen⸗ 
Icht in zu nehmen, und in diefen entlegenden Gegenden adjlige 
Anordnungen zu treffen. 
Die Zeitung, Tarun 30, welde In fianffher Gprade gu Who 
herausgegeben wird, bat eine ungewöhnliche Anzahl von Praͤuu⸗ 
meranten erbalten. Das Veſondere it, daß unter diefen neun 
Behntel fiuniſche Bauern ſind. 
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Nordamerika, — Sroßbritamten. — Frankretch. (Deputirtenverdandfun über das Wahlgeſez. Brief aus Yard) — Deutſchland. 
— — ———————— Seſtreilo. (Schreiben aus Wien.) hloeles· * 





Nordamerita. 

Nach Briefen aus New-Dork vom 13 April hatte der Senat 
einmäthig eine Bid angenommen, wodurch tetorjionsweile alle 
birefte Kommmmmitation. zwiſchen den vereinigten Staaten und 
den engliihen Häfen in Eanada, Neuſchottland und Weftindien 
unterfagt wird. Man glanbte, daß fie auch Im der Repraͤſen⸗ 
tantentammer burbgchn werde, — Es hieß, der neue ſpanlſche 
Gefandte, General Bived, babe gleich nad felner Unkunit zu 
Waſhington bie Ratififation des Abtretungsvertrags vou Flo: 
tida übergeben, 


Broßbritauniem 

(Aus enplifhen Beltungen vom ı2 Mal.) Konfsl. BYroz. 
70. — Lord Gaftlereagb, der von feiner Krankheit hergeſtellt 
it, batte geftern eine Audlenz beim Könige. — Nach Briefen 
aus Maurlcius (Isle de France) vom ı2 Febr. war die, von 
Ervlon dort eingebrachte anitefende Krankhelt, nachdem fie 
:5 bis6o00 Menfwen bingeraft, völlig verfhwunden. Hingegen 
iſt fie, troz aller Vorfichtsmaaßregeln, auf die Infel Bourbon 
fortgepflanzt worden, wo fie große Verheerungen aurichtete. — 
Einige unfrer Zeitungen bezweifeln nod die Nachricht des Cou⸗ 
rlers und ber Times, daß die Hauptitadt von Neun: ®renada 
wieber in die Hände ber Royaliſten gefallen ſey. 


EGrantreid. 

In der Sigung der Deputirtenfammer am ı5 Mal, wo 
bie Dietujfion des Wahlgeſezes beginnen follte, waren die Gal⸗ 
lerien mit den ausgezeichneteſten Perfonen des Hofes und der 
Stadt angefüdt. Schon des Worgend um 5 Uhr katten die 
Nenglerigen Queue vor den Eingängen gebildet. Als das Pro- 
totoll der lezten Sizung verlefen wurde, erbob fib der Minf- 
fter des Janern, um noch Einiges zur Ehrenrettung der 
son Hrn. Beni. Couſtant hart angegriffenen Genfur zu jagen. 
@r verfigerte, bas Wort Constans ſey erſt, nachdem bad 
Meanufcript des Journals aud ber Genfur gelommen, mit Kur: 
ſivbud ſtaben gebruft worden; wenn man der Genfur die Dinge 
zorwerfe, bie fie habe jtehn laffen, fo möge man Ihr aub Alles 
In inrehnung dringen, was fie geftrihen, und woburd fie viel 
größeres Mergerwnih vermieden habe; dad Mluiſterlum habe 
übrigens die Genforen fo wenig aus bemrevolutiondren Schlamme 
genommen, dad bie Meiften derfelben vielmehr Schlachtopfer 
der Revolution geweien. Hr. Conftant erwiederte, fein 
Kabel beziche fi auf flärfere Stellen, ald auf jenes mit Kurfiv 
sehrufte Wort; weun gewile Journale fagten: daß die Meu⸗ 


geheures Gewicht In unferm politifhen Syſtem. 





chelmoͤrder durch Handlungen deu Reden entfpräden, die auf 
bieier Tribune gebalten würden; wenn fie der Erzählung vom 
150 zu Tunis abgeſchlagenen Köpfen die Worte hinzufügten: 
„Fingerzeig für bie Herren Liberalen!’ wenn fie dem Miniftes 
rium und den Gerichtshoͤfen dankten, dap fie partetiſch find, 
und nur klagten, daß ſie es noch nicht genug wären; wenn dieſe 
und ähnlite Stellen von ber Ceuſur ſtehn gelaſſen wuͤrden, ſo 
ſey er wohl zu entfauldigen, wenn er annaͤhme, die Cenſoren 
daͤhten eben fo, und wenn er, mit ihrer Perſoͤnlickeit durch⸗ 
aus undekannt, ſte blos nach ihrer Hanblungsweiſe beurthellte, 
welche mit jener von 9 große Aehulichtelt habe, wo man ebene 
falls die der Verfhwörung beſchüldigte, die man verderben 
wolte. Hr. v. Panmanrin hatte das Wort verlangt um zu 
antworten, that aber darauf Verzicht, und das Protekoll wurde 
genebmigt. — Nunmehr eröfnete General Fop die Debatten 
über das neueſte Wahlgeſej. (Es find By Redner gegen, 34 
für baffelde eingeihrichen.) Die Deputirtenlammer, 
fagte er, befizt durch ibr Recht, bie Minifter anzuklagen, bie 
Etenern zu bewilligen, und vorzüglich durch ihre Tribune, uns 
Sie würbe In 
Stande ſeyn, die Somverainetät an fi zu reißen, hätte nicht 
die Eharte dem Könige die Macht eingeräumt fie anfzulöfen, 
unter der Bedingung eine neue innerhalb drei Monaten einzus 
berufen. Der König kau demnach von der zuweilen untubigen 
(faeticuse) Majorität der Kammer, am bie immer gefunde, 
immer rublge Majoritdt der Wahlkolleglen appelliren. Man 
fieht, wie widrig ein Geſez ift, welches die Wirkfamkeit diefer 
MWablkolegien regulirt, und über bie theuerſten Intereſſen ber 
Nation und ber Krone wacht; ein foldes Geſez geht beinabe 
gleiten Schritte mit ber Charte, Derſelbe königlibe Gedanke, 
der ı814 bie harte biftirte, erzeugte auch das Wahlgeſez vom 
5 Febr, 1837. Diefes Grfez beruft die 100,000 am melſten be= 
fteuerten Eigentbümer Frankreichs zur unmittelbaren Wahl ih— 
rer Stellvertreter, und wenn auf irgend eine Art der wahre 
Mationalwile mit Umſicht, Mäßlgung und Ordnungsllebe ich 


"ausfpresen kan, fo mußte 2d durh das Organ biefed Kerne 


der Nation geſchehen, oder es iſt did überhaupt nicht mönlid. 
Diefer Kern wirb, wenn er die Ihm theuern Aufiitutionen durch 
irgend eine Kafıe bedroht Bcht, ben Yatrloten feiner Studler⸗ 
Rute, ben Freund der Frefyeit und Ebre ben Pfluge entreißen, 
und ihm die Vertheldigur g beffelben übertragen; er wid nie 
zu einem National: Selbilmorbe die Hand bieten! Dis fühlten 
jene alten Feinde des neun Frankreichs wohl, und brachen da= 
her ia Wuthgeſchrei gegen jenes Wahlgefez aus, 

(Die Fortſezung folgt.) 
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Nach einer: amter den Miltgliehern ber Deputirteufammer. 
ausgetheilten: gebruften Ueberſicht wuͤrde die Gefamtzahl ber 
Bahlmänner. des Koͤnlgreichs, nah bem nun vorgefhlagenen 
Gefeje, 93,99 betragen, woron 75,262 auf: die Arrondliſe⸗ 
wentse, 18,779 auf Me Departements = Wahltollegien kämen, 


Die Pairdtammer hörte am 15 Mai-bei verſchloſſenen Thuͤren 
Ben erften Bericht über dem Louvelſchen Proseh an, melden ber 
Baron Baftard de l'Eſtang Im Namen der miebergefezten Unterſu⸗ 
&ungstommtifion ihr erkattete. Dem WVernehmen rad ging 
derfelbe dahin, daß die Kommiffion, umgeachter ter ange ſtreag⸗ 
reften Sorgfalt, mit der fie den Quellen ber unbedentendſten 
Seruͤchte nachgeſpuͤrt, feine Spur von Mitſchuldlgen habe ents 
beten können, Inzwiſchen find. nod fünf Perfonen, wegen frd: 
herer Verbindimgen mit Lowvel, in Verhaft; namentllch: 
Mauvals, nichtaltlver Offizler; Duval, Veteran von Cha⸗ 
bons; Bourdein, Schaelder von Rouen; Scholens und Thomas, 
Seouriere in der Voſgenleglon. 


Der Herzog vom Augouleme war am 1a Mal von Greueble 
nach Lyon zuräfgelommen, k 

* Paris, 5 Mal. Heute wird bie Erörterung bed neues 
Ben Wahlgeſezes in der Deputirtenfanmer beginnen... Diefer 
MeinbareAngrif auf die Eharte erregt nicht weniger Lärm In ber 
politifhen Welt, ald wenn die Rede davon wäre, bie Repraͤſenta⸗ 
Horeglerung ſelbſt über ben Haufen zu werfen. Geit vletzehn 
Kagen bereiter jeder fih vor, um auf dem Sampfplage würdig 
zu erfcheinen ; es werden ihrer mehr, als zu irgend einer an: 
dern großen Epode, die Tribume betreten. Aber weder Red⸗ 
wertalent noch Triftigkeit ber Gründe merben iu einem Kampfe 
Entſcheldung geben, ber nur durch bie Maſſe der. Intereffen, 


Anſpruͤche und: Ehrgeige eutihleben werden Tau Beim Ans | 


zriffe wie beider Vertheldigung iſt Alles Berechnung; daher Ift 
auch mo der Ausgang ded Kampfes ungewiß; er if. es iu fo 
hebem Grade, daß ber Hustritt. bes Hru. Leval (von der. Drome). 
Epoche machte, während mam unter allen andern Umſtaͤnden 
ihn kaum bemerkt haben wärbe, Er gehörte bem Gentrum an.. 
Ran geht fo weit. zu behaupten, daß wenn das Geutrum. und 
bie rechte Seite dur moͤgllche Anfälle nod drei bis vier Glle⸗ 
ber uerlieren, beide Vartelen ſich an Stärke dis Gleichgewlcht 
halten bürften. Mit fa impontranden Willensmeaflen fchreir 
tet man nun zur Zbfung der großem Frage: „ob bad Wolf zur 
CThellnahme an. ber gejesgebenden Gewalt, mittelk birelter 
Mahl feiner Stellvertreter, zugelaffen. werden foll ober nicht." 
Zenes Gleichgewicht fol fo wahrſchelulich Play greifen, daß 
felbft bie herrſchende Partei erſchrekt iſt, und uihtd unverſucht 
kiht, um. Stimmen. zu werben, Felgende Anekdote mag ein 
Beweis davon ſeyn. Bel einem.neulihen Gaftmale Fam, viels 
le icht abſichtlich, der Herzog von Fltziames neben Hrn, Ternaur 
au fijen, und lenkte, das Geſpraͤch auf bie Borthelle des neues 
Ken Wahlgeſezes. Da Hr. Ternaus feine Meynung hlerüber 
offen ausſprach, und der Herzog merkte, fein Titel könne die 
Etwäne ſeiner Gruͤnde nit erfesen, fo fagte ex feinem Nach⸗ 
bar, er wolle Ihm. eine Audlenz verfhaffen, die ihn unftreitig 
befier.üderzeugen würde, als er. ; Einige Tage darauf erhielt 
Sr. Ternaus von einer fehchahen Yarfon eine fehr gnaͤdige Ein⸗ 
kabung; er ermangelte aicht, fi Perfelven: zu fügen, verlieh 
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. aber bas Tudlenzzlurmer welt derſelben feften Ueberzeugung, mit 


ber er es betreten hatte. ... Bel Gelegenheit eines Streites 
über Unrichtigteit in Abfaffung der für ben Drut beſtlmmten 
Protofofe ber Yalrsfizungen hatte Graf v. Segür verlangt, daß 
diefe Protokolle vorher dem Sekretariat der Pairsfammer zur 
Berichtigung mitgetheilt werben föllen, Run mil der Grasdies 
fen Borfhlag erneuern, und, im Einverftänbulffe mit- allen 
konititutionellen: Yalrs,. die Gelegenheit des Prozeffes gegen 
2ouvel, ber öffentlich ſeyn wird, ergreifen, um die Oeffentlich⸗ 
feit aller Sijungen, und die Auftellung eines vereideten Ges 
fhwindfüreibers zur Aufſezung ber Prote Ylle, zu verlangen. 
Der. Borfalag gründer fib auf den Tert der Eharte, der nur 
fagt; daß die Berathungen ber Kammer gehelmſeyn ſol⸗ 
ten, nlöt aber auch Ihre Debatten. Ginge ber Worſchlag 
durch, fo würde die franzoͤſiſche Pairdfammer fib dem englis 
fhen Dberhaufe glelch ſtelen, deſſen Stzungen ebenfalls nur 


dan gehelin find, wenn über das Ganze eines Geſezes berath⸗ 


fdlagt wird, — @inem zlemllch verbreiteten Birädte zufolge, 


"fol der Herzog von Dalmatien (Marſchall Soult), der feit el⸗ 


ulgen Monaten vom Hofe mit Gunſtbezeugungen überbäuft wird, 
zum Yalr ernannt werben, unb vieleicht felbit das Minkite« 
rium (bed Krieges) wieder erhalten, das er im Jahre 18:5 bes 
ſeſſen. — Die HH. v. Blacas und Deferre werben von einem 


" Augenblife zum andern zu Paris erwartet. Der Erſtere fonımt 


fa der Hofnung, irgend ein Minifteriun zu erhalten! der an= 


dere in der Abſicht, um das feinige der Gerechtigkelt) wieder 


anzutreten, ohne jedoch große Hofnung zu baben, es lange zu 
behalten: Die alten Bewunderer feiner Talente und Rect⸗ 
ſchaffenhelt hoffen auch jest noch auf Ihn, aber man kan fi 


" nicht bergen, daß der Augenblif feiner Zurätfunft fonberbar ges 


waͤhlt iſt. Hr. Decazes ift auf feinem Lanbiize Lagrave unpaͤß⸗ 

lich. Er fol fi gegen das neuefte Wahlgeſe; ſtark ausgeſpro⸗ 

en, und es ale einen Vorboten großer Unglüfsfälle für Frauk⸗ 

reich erflärt haben; — Heute um a2 Uhr wird bie Palrskammer 

fi in einen hoben Gerlchte hof umwandeln, um den Bericht des 

Hrn. Baſtard de K’Iftang über das Verbreden vom ı3 Febr. zu 

veruehmen,. Der Berist ift von folder Länge, daß ber koͤnlg⸗ 
liche Prokurator Hr: Bellart, erft morgen das Wort nehmen 

wird, Die Palrs werden in Mänteln-figen. Louvel felbſt wird 

erſt in acht Kagen vorgeführt werden, Da er felbit feinen Ans 

wald wählte, fo wird der hohe Gerlchtehf einen von Amtswegen 

geben, und zwar, wie man verfihert, in ber Perfon des Hrn. 
Bonnet. Diefer ausgezeihnete Advokat fol eingemilligt ha⸗ 

ben, diefen beſchwerlichen Auftrag zu übernehmen, und gefonnen 

fepn, bie Wertheibigung auf drei Punkte zu begründen: 1. auf 

bie Inkompetenz des Gerichtehofes; = auf den wahnfinnisen 

Zuftand des Ungeflagten ; 3, auftie Fürbitte, welde der ſter⸗ 
bende Yriny für feinen Mörber beim Könige einlegte. 


Deutfhaleand,. 

* Stuttgart, ı6 Mai, Die heutige 51ſte Elzung der. 
zweiten: Kammer mar ber Debatte über die Anträge des Finanzs 
Eomite"s, die dreineuen @rgänzungefteuern und das Kreditvotung 
betreffend, gewidmet. Nachdem wegen.ber bisherigen Indireften 
Steuern bie Berfiherung gegeben war, daß ihre Bewilligung nur 
fur das laufende Jahr gelte, Feinedwegs auf dad weitere erfte Drit⸗ 
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del des künftigen, fü trat der Abgeordnete Moſthaf auf, und 
gelate, daß die vorgeſchlagene disponible Summe hinreiche, bie 
Bedürfniffe des Finanzmintfteriums zu deken, und bie brei Er⸗ 
sänzungsfteuern zum Behufder Grundbeftewerten dienen folten, 


fo daß dleſen an der künftigen Jabresfteuer 400,000 fl. nadger 


Iaffen werden könnten. Der Abgeordnete Fifcher erwieberte da⸗ 
gegen, daß diefes der Berfaffung entgegen wäre. Cotta v. Cots 
tendorf erfiärte, daß ehe von neuem Stewern bie Rede ſeyn 
Pbnne, zuvor unterfucht werden mäffe, ob das Altio: Bermös 
gen nicht zu dem vorliegenden Beduͤrfniſſen zurelhe ? Nun fepen 
diefe dreierlei, nemlih : 
2. Dekung des Defijztte mit » - - Tyooo fi — fr 
4. Eruchtvorräthe mit 762, 865fl. 43 fr. 
4. Betriebstapital mit » » » + _+_« mıdı,dao fl. 45 Er. 
Im: Summa: . +. 2,598,189 fl. 27 fr, 
Hle zu ſeven zum außer den drei Ergängungsfieuern von 528,000 fl. 
vorgeſchlagen: 
s, die von anderwaͤrts disponlblen Gel: 
ber, inol. der. franzoͤſiſchen Kontribu⸗ 
tion mit .. . » -» . erde ne 


2, an einem Kapitalder Kriegekaſſe. . 279,833 fl. — Fr. 


3, ber Ueberſchuß vom Jahre ıdıg mit 718,557 fl. — fr, 


1,751,255 fl. 4a fr. 
Es blieben alſo mel. » +". + 
Diefe Summe fep. aber binlänglich gebett: 

1, durch die Ausſtaͤnde der Ausſtands- und der Dispofitiond- 
kaffe, weiche nach Abzug der Paffiven 3,043,732 fl. 2ı fr, 
betragen, und bie, feibit wenn man bie 
bedingt. erigfblen Ausftände mir, 
als inerigibie ganz abzlehe, doc noch 
Ketragen, und die gar wohl au. » 
anzunehmen fepen, da fie ber Flnauz⸗ 
miniſter ſeldſt fo hoch geſchaͤzt yabe, und" 
unter ben Paſſſven auch Maunches noch 
#4 vermindern loͤnne, wie z. B. bie 
500,000 fl., weiche für Retlamatlonen 
ausgeſezt feyen. 

2. Hlezu kaͤme ferner der Ueberſchuß, der 
ſich aus dem laufenden Jahre erge⸗ 
ben werde, da die Domantaleinkänfte: 
über 400,000 fl. geringer als voriges: 
Jahr aufgenommen, und. die Forften 
mit 68,000 fl, weniger herunter begrifs 
fen wären, während .diefe doc ſelbſt eis 
nen Ueberſchuß von 20,000 fi, über jene: 
Summie gewährt hätten, alfo an dieſem 
Ertrag afleln B,ocofl. mehr als der: 
heurige Auſaz zu. erwarten fryen.- 
Wem man alſe mach bem Angeführten: 
von ben Domainen nur bie Hälfte des 
obigen als: Mehr: Einnahme annehme, 


1,014,526 fl. 54. ir. 


fo gewaͤhre dis ſchon wieder. .- .. .. 200,000 N. — M. 
Dann gehe ° 
a am Betriebstapital ab:: . 
a ber Dispofitionsfond DE Er Er 150,000 fl.—- fi 


715,865 fl. 43 ft.. 


846,93 fl. 45-fr.. 


2,024,025 fl. 27 fs 


1,200,200. fa — tt. 


un 


weil a: bei den andern Mittrln nicht” 

mothwendig, und b. durch bie Frucht⸗ 

vortäthe gebeft ſeyen. 

4 Seyen an Erfparungen in diefem Etats 
Jahr iden . er re er 
angegeben, und 

5, befinden fih bei der Fruchttommiffion: : 
WE 2: Er nee 29,006 f..— Mi 
Borrath; fo wie vom ben überlaffenen: % i 
Mobllien an die Tarifchen Poſten, von: 
den Borfchäffen, die nad einem verles- 
fenen Deferiot Die Aameralverwaltuns- 
gen zunaͤchſt nit abziehn durften, mehe 
reres zu erwarten fep, was ber Staats⸗ 
kaffe zu gut. kaͤme. Obne bis aber ein- 
zurechnen, betragen ſchon jene Nero, ı- 

— 6 jufammengerebnet: . .. . . 2,002,200 fl. — fr. 
Alſo wärden über zwei Millionen noch In den Händen bes fe: 
nanzminifterd fepn, bie gewiß doch zur Dekung von- jenem 
840,933. 45 fr. hinteichten. Denn wenn gleich nicht geläugs 
met werben fünne, daß von der Grundfiener noch bedeutende: 
Summen ausftiebn, fo gehn biefe doch allmaͤhllch ein, und bie 
Zahlungen, zu welchen das Betriebskapital beftimmt-fep, tre= 
ten ja aus erſt drei. Wochen nah Beginnen des neucn Etatde 
jahre, und dann nur zum Thell, ein; mithin werde es in jedem 
Fall auch ohne bie Ergaͤnzungsſteuern nicht an Fonds fehlen. — 
Wolle man aber diefe, jo müsten fie doch den fo ſehr bedräftem 
Gruudbeſteuerten zu gut fommen, und die dena Finanzminifter 
zu überlaffenben Fonds follten wicht. unnörhigerwelfe vermehrt: 
werden, Inden bis immer zum Nachthell des Wolke geſchehe. 
Nun babe der: Finaugmintiter zwar. etwas über zwei Mile 
llonen verlangt, aber er erhalte mit ben genehmigten 1,751,253 fl. 
4a fr. und den eben derechneten 200,200. f., im Ganze 
3,503,255 fl. 4a fr. Wenn alfo die drei Ergaͤnzungsſteuern 
mit mehr als 5u0,000 fl. noch dazu kaͤmen, fo Härte er beindher 
das Doppelte bes Bendtbigten. Es erhellt alfo darand, daf, 
wenn zwar ein Defizit zwifhen Ausgabe und Einmahme vorhanz 
ben fen, biefed doc binlängli durch das aus ben frühern Jah 
ren vorräthige Vermögen gebeft werben inne, und daß dieje⸗ 
mgen nicht Unrecht gehabt hätten, bie Anfangs des Landtages 
auf baldige Prüfung des Budgets drangen, weil nicht nur daw 
durch moch manche. der im künftigen Etatd- Jahr ftatt findendem 
Eriparniffe ſchon Im diefem hätten ausgeführt, fondern auch dem. 
direkt Beiteuerten der proleftirte Nachlaß haͤtte bewirkt werdem 


130,000 fi, — Fri. 


- Können. — Der Einanzminifier wollte mun diefe Fonds nihr afg 


ſtuͤßlg genug erkennen, und verfiherte, dap dann auc bie Nuss 


ſtaͤnde zu ſtreng eingezogen werben müßten: Da mehrere dies 


fen Untrag, Das Altiv Vermoͤgen geuau zu prüfen, ehe man zu 


‚neuen Steuern farlite, mißverfiauden, Andre Ihn beftritten, 
: fo wurde dann zur Prüfung dieſer Steuern ſelbſt gefaritien. 
- Gegen die Befolbungsftener wurden nur von-Wenigen Finwens 


dungen · gemacht, und dann bie Kapitalfteuer Paragraphenweife 


durchgegangen. — Die bafte Sizung am »7 Mat begann mit dem 
" Debatten Äber die Gefälle, Beſoldungs- und Peufionsftenern, 
\ wogegen manche Bemerkungen und Anträge gemacht, und diefe 


B. Naturalbeſoldungen . - . = 300,000: il. — fr, j dem Finanz ⸗ Comite“ zus Zuſammenſtellung aufgetragen wur 
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ben. Die Berathung ging nun anf ben dritten Antrag des Fils 


nanz= Eomite”s, bie Ueberlafung der verlangten Fonds über, 
Mehrere Stimmen erhoben fi dafür, daß dieſe Fonds ſel⸗ 
ner Zelt ihrer erften Beitimmung wieder zuräfgegeben, uud 
befonders das Srundvermögen nicht vermindert werden folle. 


Gegen lezteres erflärten fih aber Andere, die ausdrütfih auf 


Verdußerung der Domainen drangen. Der vierte Unten be: 
sraf elwvon ber Kriegsfaffe verwalteres Kapital, das dem Fi- 


nanzminifterium zum Theil überlafen werden folle, Der rieges 


minifter erflärte hierbei, daß dieſes Kapital die Beſtimmung 
hätte, beim Ausbruch eines Kriegs zur Mobllmabung der Xrup> 
pen verwender zu werben, und daß es daher feiner urfprängli» 
en Beftlimmung niht.entzogen werden follte. Es wurde ihm 


blerauf erwiedert, daß dis auch nicht die Abſicht, und daß man | 
ed, wenn ber Bedarf des Augenbliks befriedigt, auch wieder | 


suräfgeben werde, Es entfpann ſich herauf unter mehreren Mit: 
‚gliedern ein Streit, ob man hiezu beretigt, und ob eine ſolche 
Verfügung nicht ein Eingrif ins Eigenthum fen, alelı Die 
Meynung war beinahe aligemein, daß das föniglihe Mint: 
fterium nicht ale eine Korperation, bie ein Elgenthum beiize, 
betrachtet werden könne, und daß nicht von einjeltiger Verfü— 
gung der Stände, ſondern von Verabſchledung darüber mir ber 
Diegleruug bie Rede ſey. Der fünfte Antrag, die bdireften 
und inbireften Steuern für zwei Drittpeile bes Fünftigen 
Etatẽjahrs fortlanfen zu laſſen, machte den Beſchluß der Wer: 
Bandlung, indem er von michreren aus dem Grund vertreten 
wurde , weil vor Ablauf des erſten Drittels der tünfilge Erat 
aibt jertig werden fünne. 

Nah ſpaͤtern Berichten aus Stuttgart hat bie zweite 
Hammer am ı9 Mal mit 84 gegen 2 Stimmen beſchleſſen, die 
Megierung um Aufhebung der Gensdarmerie zu bitten. — Brf 
Giengen find, laut Bekanntmachung vom ı8 Mat, die getrof- 
fenen Sperranitalten ganz aufgehoben worden. 


Deftreid. 

— Wien, »7 Mal, Geftern fand die elnunddreißigſte Kon⸗ 
ferenz der hler verfammelten VBevollmänbtigten ber beutfhen 
SKabinette in dem Gebäude der kk. gebeimen Hof: und Eraate: 
Kanzlei jtatt. In biefer Konferenz wurde bir auf 65 Artifeln 
‚beftehende Schluß: Alte — das Haupt» Hefultat der hieji- 
gen Konferenzverbandlungen — von ben Bevolmädtigten fän:te 
licher Bunbesregierungen unterzeichnet. In act Tagen werden 
die Stzungen gaͤuzlich gefzlofen ſeyn. Mehrere ber bier an 
weſend gewefenen Bevollmächtigten find geflein Nacts be: 
reits abgerelst. Außer ben in der Schluß: Akte zu weiterer 
Entwifelung und Konfolibirung der Bunbdesverbältntffe erledig⸗ 
ten Gegenftänden, find in ben biefigen Konferenzen noch ver- 
ſchledene andere, ald definitive Negulirung der Werbältniffe ber 
ebenialigen Relhsunmittelbaren, Freipeit des Handelsverkehrs, 
Schlichtung ber Verbältniffe der iſraelitiſchen Gemeinde in Franf- 
furt, Drganifatlon des deutſchen Buchhandels, Abſchaffung bee 
Nachdruks In allen Bundesſtaaten u. f. w. zur Sprade gefoms 
men. Auch beißt es, daß der Untrag zu Cinräumung völlig 
freien Verkehrs mit ben nothwendigften Lebens— 
bedbürfniffen, als Getreide, Schlachtyleh u. f. w. zwiiden 
fämtliben deutfhen Bunbdesftaaten (Deftreih und Preußen mit 





einbegriffen), gemacht worben ſey. In Hinfiht bes. künftigen 
Befhäftsganges am deutſchen Bunbdestage follim Antrage ſeyn, 
die Wintermonate (vom November bis Oftern) den eigentlichen 
und wichtigern Bundesgefwäften zu widmen,. die minderwich⸗ 
tigen und Wrivatangelegeubeiten aber (dringende Zäle audges 
nommen) in den Sommermonaten zu erledigen. Den Winters 
ſizungen müfen daun immer alle Gefandten fümtliher ı7 Stim⸗ 
men beiwohnen; während der Sommerzeit wird jedoch immer 
nur die Unwefendeit Einiger erfordert; bie andern fönuen fi 
fubftiruiren laſſen. Auf diefe Art wird alſo die Bundesverfamms» 
lung im eigentligen Sinne des Wortes permanent. — Durd- 
den vorgefiern aus London augelommenen Grafen v. Stadion 
Sohn des Flaanzminiſters), welder den Prinzen Philipp von 
Heilen: Homburg nah England begleitet hatte, find audb De— 
preisen aus Rio: Janeiro vom 19 Febr. überbracht worden. 
JIhre talſerl. Hoh. bie Fran Erzherzogin Leopoldine, Gemahlin 
des Kronprinzen von Brafilien, befinden ſich im erwuͤuſchteſten 
Wohlſeyn. Der als fl. Gefwäftdträger an den brafilianifden 
Hof abgefendete Baron Marſchall war zu Diio:» Janeiro einges 
teoffen, Man will mit Beitimmtheit wien, daß ber Freiherr 
Barthol. v. Stürmer (welcher fi als kalferl. öfrelbifiher Kom⸗ 
mißär einige Jahre auf St. Helena aufgehalten), beftimmt ‚fen, 
als außerordentlicher Gefandter und bevollmädtigter Minifter 
Sr. fl. apoft. Majeftät nah Mio» Janeiro abzugeben. — Der 
am hiefigen Hofe alfreditirt gewefene ſpaniſche Botſchafter 
Don Pedro Cevallos bat am ı3 d. M. die Meife nach Ma⸗ 
drid augerresen, wohin er ald Mitglied des Staatsraths bes 
rufen iſt. — Durch eine geflern aus Benchig eingelanfene 
Efiafeite bat man die (wohl noch fehr der Betätigung bedürs 
fende) Nachricht erhalten, daß Ali Paſcha von Janina 
deu Islamismus abgefhworen, und bie chriſtliche (griechiſch⸗ 
ſchiematliche) Meliglon angenommen babe. Zu gleiher Zeit 
fol er fämtlihe Griehen, unter giänzenden Verfprehuns 
gen, aufgefordert haben, fih unter feinen Fahnen zu Bes 
kimpfung der Muhamedaner zu vereinigen. Mag bie Glaub: 
mürdigkeit biefer Nachricht bedeutend ſawaͤcht, ift der Beifag, 
welchem zufolge aud der Statthalter von Yegopten, Mubas 
med Ali Paſcha, einen äbuliben Entſchluß gefaßt haben fol. 
— Den neueften Nachrichten aus Teheran (über Konftantinos 
pri) zufolge fol fig der Shah von Perien (Fer Ali Stab) In 
ſehr übeln Gefundheitdumjländen befinden. Man beforgte nad 
feicem Ableben große Partelungen und Buürgerkrlege in Pers 
fien, ba der von feinem Vater von der Thronfolge ausgef&lofs 
fene Altefte Scha Uli Mirfa großen Aubang Im Reihe bat, 
und von ben Rufen gegen feinen zum Thronfolger ernannten 
jüngern Bruber Abbas Mirja unterftüzt zu werben ſchelnt. 
Die Engländer follen fib dagegen günitiger für Abbas Mirfa 
geigen, und mande wollen bie lezte Erpebitica der Briten 
nah dem perfifben Meerbufen mit Oblgein in Zuſammenhang 
bringen. Auf jeden Fall glaubte man, daß cs die Ubfiht der 
Britten fen, an den dortigen Küflen eine bleibende Nies 
berlaffung zu gründen. 

Wien, 17 Mal. Kurs auf Angeburg 98"; Staats ſchuld⸗ 
verfchreibungen zu 5 Prog. 7474; Banlaftien 602; Konpene 


tionsgmünze 250. 
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Spanlen. 

Durch einen Kourler erhlelt man zu Paris Mabrider Nach⸗ 
richten bis zum 9 Mai, Die Infantin Louiſe Charlotte war am 
6 Mai von einem Prinzen entbunden worden, welder im ber 
Taufe die Namen Franz von Wffifi Ludwig Ferdinand erhalten 
wird, — Es erſalenen fortwährend viele Föniglibe Dekrete, 
meift in Bezug auf bie Flnauzen. Eins davon unterfagt Die Un» 
bäufung mehrerer Gehalte oder Peufionen auf Eine Perfon; ein 
anberes weißt bie, zu Erhaltung einiger entbehrlihen lönigli⸗ 
hen Lufifhiöfer beflimmten Einkünfte der Schuldentilgungss 
kalte zu, — Eine ber erſten Handlungen des neuen Minifters 


Den Cauga = Argueled war be Aufhebung -aller Abgaben für 


Einfuhr von Bädern, Kupferftihen ıc. aus dem Auslande. — 
Im Klub Porenzini ward der gewefene Minlſter Pizarro wegen 
feines Detragens auf dem Wieuer Kongrefle, uud wegen bes 
Unlaufs ber cujürdın Kricae Siſfe, hart Angetigt, . 4 

Grofttitannien, i 

Es war Kapitain Smith von der englifhen Drigg Willam, 
welder im Janugt ıBıyg auf ber Fahrt von Buenos-ayres nad 
Valparalſo, durch wibrige Winde na Süden bin getrieben, uns 
ter dem 63° fübliher Breite und 57° 50‘ weſtllcher Länge von 
Greenwih, ba, wo auf den altern Karten Drake's Land ange- 
acben war, ein beträcrhihes Land entdefte, Del feiner Rüttkehr 
im Monat Auguft hinderten ihn die Eismaſſen, fi deſſen Küfte 
gu nähern; im Monat Oktober fand er fie von Neuem, ftleg 
and Land, und fuhr daun auf einer Strefe von drei Graben länge 
ber Aüfte bin. Er theilte fein Schifstagebub dem Kapitaln 
Sterif, Befehlshaber einer Fregatte von der königlihen Mas 
tine, einem unterrihteten Offizier, mit, welder fogleih Maaß- 
regeln ergrif, um fih von der Wirklichkelt und dem Umfauge 
dleſer Entdefung, welche ſehr Intereffant für die Erdkunde wers 
den fan, zu überzeugen. 

* fondon, ıa Mal. Bon allen wihtigen Grgenftänden, 
weiche felt Erdfnung bes Parlaments im Unterhauſe vorgefom: 
men, ift unftreitig für das Ausland der wichtigſte die Blittſcrift 
ber Londoner Kaufleute, und bie bei diefer Gelegenheit ftatt 
gefundenen Debatten. Man bekennt laut, was man ſchon längit, 
wenigſtens thellweiſe eingefchen, daß das felbitiäwtige Eins 
ſchraͤnkungs⸗ nnd Ausſalleßungéſpſtem, dem wir und durch fo 
viele Jahre bingezeben, auf uns felbft zurüfßgefallen iſt, daß ein 
großer Theil der Stofung des Handels dleſein Syſtem zuzuſchrel⸗ 
ben Lit, und daß, wenn nicht ſchnelle Abuälfe eintritt, und no grb⸗ 
Bere Nachtheile darauf erwachfen muͤſſen. Selbſt dle Mrglerung 
erteunt die Wahrbeir Davon am, und veriprict zu thun, was 
fie vermag. Aber in diefem Falle vermag ſie leider wenig — und 


bier zeigt fih elmes der Uebel ber unverhaͤltnißmäßlg vertheile 

ten Bolfsrepräfentation — die ungeheure Selbftfucht und bie 

Vornrtheile der mähtlgen Mandeigenthämer und Mannfale 

turiften jtellen fid mit ihrem ganzen Gewlcht entgegen, unb 

wo ich nit irre, ſtehen biefen auch noch großentbeild Me 

Staatsgläubiger zur Seite, rftere fagen, beiden ungebeuerm 

Steuern, bie man ibren Gütern und Gewerben ‚aufgelegt, 

tönnten fie nur bei einem ausſchlleßlichen Monopol befteben, 

und Me Leztern zittern, daß bei einer etwalgen Verminderung 

der Eingangsgebühren ihre Zinfen vielleicht nicht richtig bezahlt 
werben dürften, Beſonders bie Erſtern mepnen, ba ber Staat 

feine meiften Cintänfte von ihren Gütern ziebe, müfe er ih⸗ 
wen aud vor allen andern Klaffen der Staatsbuͤrger ſelnen 
Schuß angedeihen laffen. Hierbei ſcheinen fie aber nur zu ver» 

geſſen, bap es ber ehemalige biäbende Haudel Großbritauüieus-. 
war, welchet ihrem vandelgenthum bei" sußererdehrtichdn Merk 
sad,” und daß fie folglich zur Erhaltung des Handels Auf⸗ 
opferungen machen Müjten, weun fie biefen erhalten wol⸗ 
fen. Uber fo it die Selbſtſucht. Während alle Stände, ber 
Kaufmann, ber Paͤchter, der Handwerker, der Tazloͤhner, ſich 
durch den Berfall des Handels zu Einfhräufungen gezwungen, 
Miele fogar ih an den Bettelſtab gebrakt ſehen, leben jene 
im Ueberfiuß, und wollen auch nicht das Gerinpfie von dem, 
was ihnen der bluͤhende Handel während ber langen Kriegdiahne 
zugefpleit, aufgeben. Man überfah nicht bie dunfela Winde 
ber Minifter auf die vortrefiihe lihtyolle Dede bes Hru. Bas 
ring: „Sie hätten es längft eingeſehen, dab dleſes Syſtem 
große Nachthelle mit fih führt, und wuͤnſchten nur, daß mas 
auf gewilfen Seiten diefe Anſicht mit ihnen theilen mödte ıc," 
Hr. B. fagte ihnen geradezu, daß fie nur für die Erhaltung: 
einer großen Partei im Parlamente,niht für das allgemeine 
Interefle des Staates forgten. Aber welches Kabinet In Eng» 
land muß nicht dafelbe thun? Würde ſich ein Whige Miniftes 
rlum nicht ebenfalls durch Begänftigungen jeder Art Anbduger 
ertaufen müfen? ie font follte fib denn ein Mintfterium 
erbalten können, feltdem es aus der Diode gefommen ft, wie 
zu Walpole's Zeiten, den Dicpräfentanten beim Mittagsmahl 
eine Banknote nuter die Serviette zu ſchleben? Das jezige 
Mlulſterium beſteht meiftend aus Mänuern obne perjänlihes 
grobch Eigeathum und Einfluß; ef hängt baber ganz von dem Wil⸗ 
len ber Landelgenthümer ab; von lhm laſſen fib ſchwerlich bedeu⸗ 
tende Veränderungen zum Vorthell des Welthandels erwarten, 
Das bieher Geſagte beziebt üch ladeſſen nur anf die Aueſchlie⸗ 
vung der auslaͤnolſchen Erzpeugnile von unfern Märkten, we 
ip der für und entjpringende Nachtheil dem befangenen Auge _ 
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nicht fo lelcht darſtekt. Aber ed aibE' mod andere Gegenſtaͤnde 


der Alage, denen bie Leglslatur mit aller Ihrer Macht nicht | 


abjubelfen vermag, wenn fie es gleich wollte. Zu Begünftis 


gang der okindifhen Kompagnie harte man nemlld in bem ihr | 
ſuch um einen neusn Prozeß, mit großer Eefhitilhkelt in Ges 


ertheilten Charter allen Privatſchiffen unter 3oo Tonnen un 
derfagt , die im Bezirt ber Kompagnie gelegenen Meere zu bea 
ſahren, und dort Handel zu trelben, und wo ich nicht Irre, iſt 
ber Handel in manchen Gegenden den Schiſfen von jeder Größe, 
De nicht der Kompagnie Erlaubniß haben, verboten. Wenn 
demnach der englifhe Kaufmann ben morgenländifchen Handel 
Beinahe gänziih unberäget lafen muß, gehen die Schlffe andes 
zer Nationen, nauıentlich der vereiniäten Staaten, ungehindert 
nach China, und bringen ben Thee nah Europa. Hleruͤber 
Hogt man allgemein; aber mur ein grobmuͤthiget Eutſchluß der 
Kompagnte felbit kan hier abbelfen. — Es iſt num beinahe kels 
wem Aweifel mehr unterworfen, daß bie beträßtlihe Summe 
won 9 bis zo Miiltonen auf irgend eine Art berbelgefchaft wer 
Ren muß, um den Zilgungsfond wicber auzufüllen, und alle 
Mülftände des dffentlichen Schazes In Ordnung zu bringen ; Hr. 
Banfittart hat Indeffen noch ulcht für gut befunden, feine finans 
giellen Plane zu entwileln. Die Eivillifte it beinahe gan 
geordnet, nur für die Königin, ſchelnt es, fen noch feine Verau⸗ 
Baltung getroffen. In bemfelben Grade, alt biefe Fuͤrſtin vom 
Hofe vernahläfigt zu werden fheint, ſpricht ſich die Anbimg 
Acteit des gemeinen Volkes für fie and. Am alen Sttaßenefen 
Bört man Balladen zu ihrem Lobe fingen, auf den Drauern fiebt 
man häufig die Worte: long live Qucen Garoline, mit Kreide 
angelhrieben, und bie Leute fheinen fih auf ihre Ankunft, von 
Ber man jezt wleder viel fpricht, befonders zu freuen, — Alder⸗ 
man Wood bat bie Unterfuhungstommiflion, um bie er Im Um: 
terbaufe wegen der Sache bes Meglerungeiplons Ebmmardd-an- 
geſucht, nicht erhalten. Er ertläcte ſich aber entftlofer, ales 
moͤgliche zu verfichen, um den Schurken zur Strafe zu bringen. 
Die Aeuferungen des Hru. Cannlug bei biefer Gelegenheit wa: 
zen nicht ſonderlich geelgnet, beu Verdacht, welder über diefe 
fatale Sache einigen Staatsmaͤnnern anbängt, abzuwaͤlzen. — 
Dem löbliven Eifer bes Sir James Madintefh werden wir wahre 
Fbeinlik eintge, fowol politiſche als menſchliche, und in jeder 
Hinfiht hellſame Veränderungen in unferm Kriminalge ſezbuch zu 
verdanten haben; und mir dürfen ber Hofnung Denn geben, 
daß In demielben Grade , als bie Strafen gemilbert und dem 
Erabe bed Verbrechens mehr angepaßt werden, auch bie Ber: 
brechen felbit, eben wegen ber ®cwißbeit der Strafe, die jezt 
wegen ber großen Etrenge in ben meiſten Fällen gänzlich aus · 
Heibt, abnehmen werbru. — Die Unterfudyungen wegen ber vier 
iu vorigen Parlamente der Beſtechung befhulbigten Boroughs 
werben im Unterbaufe mit fehr geriagem Eifer betrieben, wel 
ches den Madikalblaͤttern zu beifenden Anmerkungen Kulaß gibt, 
Mechte doch unfre Urtftofratie ihres elgenen Vortheils wegen 
gerechter ſeyn! — Obslelch unfre Zeitungen jezt über die a: 
ditalen in den nörbligen Gegenden eln völliges Sthilſchweigen 
Beobachten, fo (Keinen doch bie dortigen wehlhabenden Bewoh⸗ 
ner fit noch keinesmege vollkommen fiber zu fühlen. Ein Brief 
aus Greene, den ich geitern las, It fehr beumrublgend, man iſt 
dort mit Ertichtung eines neuen freiwilligen Kavalerteres 
giments befpäftigt, welches, wegen der Gurt der Pächter vor 





dem Yöber, nur mit Muͤhe gelimgt. Wenn nichte auferorbente 
llches im der Gegend vorfiele, fagt der Verfaffer des Briefes, 
ein auge ſehener Kaufmann, fo wole er zu Anfang künftigen Moe 
nats In London ſeyn. — Hunt har feine Sate, nenlid fein Ges 


genwars ber zuöif Richter gefüyet, das Geſuch lſt ihm aber abs 
gelwlagen worden, und er hat morgen eder Micntag feinem Urs 
theilsſpt ach enrgegenzuſehu · Merkwuͤrdig ift es Indeffen, daß 
f.itfk die Alchter das friedliche Betragen des Volles, bls ed von 
der Kavall:rie angegriffen worden, feierlich anerfamaten. Könnte 
bod jener verhängnißschhe 16 Auguſt aus dem Andenken Bller 
vetwiſcht werden! Wie viel Unbeit hat er nicht ſchon herheige⸗ 
füyıti— Van einer Kasriar ia amerilanifüen Blättern, ſollte 
ſich Bollvar im vollen Rükzuge ver Morliio befinden. Mach fors 
reſpondenzuachtichten über Jamaica hingegen war er vorgedruns 
gen, und fand zur Schlacht bereit, dem Leztern, dem er dreimal 
am Stärfe aderlegen ſeyn fell, aegenäder. Die Dirifion dee - 
GSeu. Devreny unter Brioa war bei Die de la Hawa selander, 
und hatte bavon Beſtz genommen. Der Nieelinig von Peru, 
belär ed in Nachrichten die über Braſilien temmen, babe fo viel 
Vertrauen in felne Lage, daß er die Heitlafien Aitikil ans ten 
chlliſchen Blättern, zu Lima habe In die Zeitungen rhten laſſen. 
Bon Buenos: apres haben wir keine nenen ditetten Kadribten, 
Arrigas folk im vorigen Minter von den Portugieſen aufs Haupt 


geſchlagen worden, und einer feiner vornebinfien Boichlehaber 


mit feinem Korpd zu ihnmen übergegangen fon, — Drrin Mord⸗ 
amerika angefonımene fpaniise Botſchafter har der dortigem 
Rezletung den gänslih befrättigien Floridatraltat überbtacht. 
Er hatte Madrid vor der Meglerungsveraͤnderung verlaſſen. Ein 
andıer Botſchafter it ihm gefolgt. 
Erantreid. 
Paris, ı6 Mal, Konfel, 5Proz. 73 Fr. 90 Bent, 
Fortfezung der Deputirtenfizungam 5 Mal. 
Doch wide blefee Gefhref, fuhr General For fort, fm 
Jahr 1820, wie früher, erfolales verhallt ſeyn, hatte niot ein 
mäntiger Mintfter, aus Furcht bie Majoritär in ber Kanımer 
möchte ihm dur die Wirkung jeues Wahlgeſezes entſchlüpfen, 
beſchloſſen, dafelbe, und vielleldt fein Barcrlaud, zu epfern 
um feine Matt zu behalten. Da überbradte er der Kammer 
ein neues Wahlgeſcz in VParagraphen. Die Konımijiien, 
deren Mitglied in war, prüfte es mit Aufmerdfanıfeitz fie ger 
nehmigte gewiffe reglementariihe Werjägungsn beifeiben, aber 
fie verwarf alle, welche ben zwei imder Chatte liegenden Grunde 
fäzen zumwiber liefen: „ber direften Wahl, uud der voll: 
tommenen Gleihhelt ber Rechte unter beuienigen, 


-welde die Wahlbedingungen bei $. zo, der Charte in fi verel⸗ 


nigten.” Kaum war bie Arbeit der Kommlſſian vollendet, fo 
verfhwand der leitende Miniiter von ber polltiſchen Bürne, 
Im Kabinetse verloren fib Die Traditionen vom 5 Sept. Ein 
neuer Wablentwurf ward ausgearbeitet; elue neue Aommifioe 
zur Prüfung deſſelben ernannt; ihr Präfdent zeigte nur zw 
großen @ifer gegen das Geſez vom 5 Febr., deſſen elfrigſter 
Vertheibiger er früher gewefen (ale Biife riaten ib auf Hrn. 
Lalne“) ; bald ward jede Verſtaͤndigung unmöglid, und fo find 
die Schwierigfeiten, die fi dem neueren Wahlgefeze entgegen 
fejen, weder geloͤſt, mod vieleicht überhaupt lösbar. Um dem 
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. 3. des neueſten Wahlge ſezes zu motlolren hat man geſagt, 


das alte vom 5 Febr. räume ben Hanptftäbten ber Departemente 
zu großen Einfluß ein. Allein nech vor Aurzem hat die Regie: 
rung das Wahlkollegium der Afere in einer entfernten Gehirgds 
ftadt verfammelt, die nicht die Hauptſtadt Ift; wenn bie Charte 
dis geftatter (fo mie fie es nicht verbietet), welder Grund Bleibt 
noch zu jener Stage? Man beklagt fib über Eomite”s, welche 
Die Wahlen leiten. Allein verfuchen bie Mintfter nicht ein 
Sleiches? Und nit etwa durch den Zauber des Ruhms und 
der Freihelt, fonbern indem fie Steilem geben und verforechen ? 
Und har nicht aud) jene wenig zahlteiche Partel, welche nume⸗ 
rirte Cittularſchrelben eriäßt, Addreſſen dirirt und geheime 
Noten verfaßt, bat nicht auch fie ihr leitendeg Comite“7 Es 
Tau dis auch nicht mohl anders fepn, ba, wo es mehrere In⸗ 
tereſſen gibt; aber wehren Einfluß wird nur jenes Eomite’ üben, 
welches, mit ber Nation im Einklange, vorwärts fhret: 
tet, Der $. 2. biiber aus dem Künftel der Melſtheſteuerten 
das Departementalfolegium und der $, 5. gibt nur diefem Kol: 


leglum das Recht, die Deputirten zu ernennen. Demyufolge 


Tau z. ®, in der Eure Einer, ber joo fr. Etenerm zahlt, ins 
Devartementalfollegfum kommen, während man im ber Nies 
derfeine mit 2000 Fr. nicht hineinfommen wird. Wa find-benn, 
Depofitaire der gefellfhafrlihen Intereſſen! eure Vollmachten, 
um wiltübrlih dad große und fleine Elgeuthum zu klaſſifiziren, 
die doch beideglelbe Laſten tragen? Wo iſt, Ihr ber Eharte 
Verpflidtete! eure Ermästigung Jene, bie gleihe Steuern 
zahlen, hier vom Wahltechte auszuſchließen, dert zuzulaſſen, 
obgleich die Charte dleſes Befugniß Allen, bie gleibe Steuer 
zahlen, gleihförmig zuſpricht? Vet uns wie in andern Länberm ! 
int das große Eigenthum altein wählbar; ihr wollt ihm auch | 
dis Recht einräumen, allein wädten zu dürfen. Vergebllche 
Muͤhe, die Natlonalbewegung rüfgängig machen zu wollen! 
Unfre Franzoſen find der Arlſtokratie abhold. Nach Frelheit und 
Rubm kennen ſie nur der vom Glanze ber Nation umſtrahlten 
König. Mergebend werdet Ihr Ihnen glauben machen wollen, 
die höbern Klaffen ſeyen die Verzierungen einer Monardie; die 
Ewlgkelt ber Familien fihere die Dauer ber Reihe; ihr Ueber» 
gewicht fen zur Crhaltuug ber Freiheit nothwendig; Ihr predigt 
taubin Ohren. Unſre ganze Geſchichte Ift ein fortgeſezter 
Kanıpf bee dritten Eranded, mie dem König verelut, gegen 
Ben Adel; laßt ung boifen, blefer Kampf fey der lezte, den fie 
fip liefern, und ber Sieg werde ihn kroͤnen! Die Fehler ber 
alten Artftofranie ind befannt genug, und ſeitdem fie einen Theil 
ihres Elgenthums verloren, weil fie ihre Privffegien retten 
weilte, lebte fie oft felndlich, immer abgefondert, von der Maffe 
der Dürger. Eile weinte, wenn die Andern fi frenten; ihre 
Freude begamm mit unferm Schmerze. Und Ihr könnt glauben, 
bei diefer Ucberzengung werde die Nation ber Wiedererwekung 
der Privlleglen glefhgultig zufehen, werde geduldig ihre In: 
tereſſen in die Hände berienigen legen laffen, die immer als die 
größten Feinde der liberalen Inſtitutionen und der Charte fich er- 
wiefen? Und bie kouſtitutlonelle Patrle, bie ſchon fo ſchwer bet 
uns wurzelt, koͤnne einwilligen, vor jener Infonfiitutionellen 
Ariſtokratie zu erblaſſen, die man durch Errichtung erbilider 
@lettorate «bie ber Herzog von Levle In der Palrdlammer 
in Antrag brachte) begründen will!" ... Der Redner ging nun 


‚auf die übrigen Yaragraphen des Befege# über, und behauf—⸗ 


tete, daß es auf 18,000 Wähler das Net befhränfen wolle. 
das 100,000 zuftehe; bad bie Kandidatur inkonſtitutkouell ſey, 
und ben Despotlsmus einer Kaſte begünſtige, ein Betfpiek 
werde did Kar machen. Ein Departement, fagte cr, dad 4 Der 
putirte zu wählen bat, ımd im 5 Dezirfe getbeilt if, wird beim 
nah 20 Kandidaten ſtellen. Die natlonalgrfinnten. Kandidaten 
werben bie meiſten Stimmen vereinigen. Gefezt unm, die Zahl 
biefer Kandidaten fteigt nit über sa oder ı5, fo müflen, une 
bie Zahl 20 zu ergänzen, noch diejenige Kandldaten dazu ge⸗ 
nommen werben, welbe nah Jenen die meifien Etimmen er— 
hielten. In diefem Falle werden 10 bis 2 Stimmen, ja im 
manden Faͤllen eine einzige Stimme einen Kandidaten durch— 
fesen, und das Drpartementfaltollegium, das hı Leitern bie 
Männer ſelnes Syſtem⸗ erblift, wird Ihnen den Vorzug vor 
Erftern geben, Eo wird die Mahl ber ungeheuern Mehrheit 
der Wähler durch die Mehrheit tm Ihrem Fünftelvernidter were 
den, und gerade Jene werben in biefe Kammer zu ſtzen kom— 
men, welde von Erſtern verworfen werden. Die Mehrzahl 
ber Kommiflion bat jede Abänderung zurüfgemwiefen, die man time 
Sefeze aubringen wollte, Naͤher betrakter Hit dieſer Eigenfimm 
der Freiheit förderiih. Ein Geſez, dad vier Fünfiheile der 
Wähler Fraukrelchs hhrer Rechte beraubt, und jährlib die 
Shmab eines Sleges der Minberzapk über die Mebrzabl cr 
meuert, ein folches Gefez ift keiner Verbefferung fählg; ed muß‘ 
im Ganzen verworfen werben! Es wurde dem Abuige durch Bine 
terliſt entriffen, denn er kan feine elgue Scöpfung nlat vere 
früppeln, nicht zerſtoͤren wollen. Man will uns darüber mit 
dem Grunde tröjten, daß wo ber Thron In Gefahr fen, man 
für einige Bett mir feinen Freiheiten ein Opfer bringen muſſe, 
um fie In beffern Tagen wieder zu erlangen. Ich aber ſage Ih⸗ 
nen, daß biefe Tage nit wleberlommen werden, iſt einmal die 
Ebarte verlegt und die Nation unter das Joch der Privilegien 
gebeugt. Und glauben Ele denn, dab wenn einmal bie Fattiom 
die Mehrheit in der Kammer erlangt bat, und über das Mies 
niſterlum, den Schaz, das Heer verfügen wird, baf dieienigemw 
auf halben Wege chen bleiten werden, weilte Güter oder 
wenigſtens Entſchaͤdtgungen zuräferlangen, und ihr polltliſches 
Daſeyn wicher aufbanen wollen? Glauben Sie, daß bie Klü— 
geren unter finen bie andern leiten werden? Wenn fie heute 
bios die Her: ni aft wollen, fo merben fie morgen dle Gegen— 
revolution verlangen mäfen.... Aber wenn bie Ent.zürfe der 
Ariſtokratie mir offener Stirne fib anfünbigen, fo wird ber 
Widerſtand nicht weniger furchtbar feun; dad neuefte Wahlgeſez 
feibft erganküirt ihn: es ftellt Bezirkswahltollegien ben Departe= 
mentalfoflegien, bie Kandidaten der Mehrzahl ben Erwaͤhlteu 
ber Minderzanl, die Männer ber Natlon ben Minnern der 
Privilegien gegenüber. Zwet Nationen, zwet Feldla— 
ger, zwei Fahnen, das find die Früchte des neun Ge» 
ſezes! Halten Sie ein, fo lange es noch Zeit ift! Behalten Ele 
das alte Wahlgefez, an dem bie Natiom mit Leidenftaft hängt. 
In guter Organlfatfon der Gemeinden und der Departemcne 
talverwaltung laſſen Sie bie perſoͤnlichen ober ererbten Mot a⸗ 
bilitäten ihren Pla; und Einfluß finden; dort werben dann 
die Stimmen des Volkes fie nehmen, um fie an die Epize des 
sefehihaflihen Körpers zu ſtellen. Wehe sm Waterlande, 


- 580 


. wenn Sle den politifhen Schwerpunkt anderewo fuchten ald 

da, wo bie moralifhe Stärke, und die natärlive Stärke liegt. 

Den Thron auf die Ariftofratie fügen, beißt eine nene Revo: 

Iution beginnen, heißt das Volk erbittern, helßt Bolt und Throu 

zuslelch verrathen! (Großer Beifall von der linken Seite.) 
(Die Fortſezung folgt.) 

Die Königin von England Hat fi zu Aurerre, nach einem dreis 
tägigen Aufenthalte, am 14 Mal auf einer für fie zubereiteten 
bedetten Barke eingefhift, um auf ber Donne und Seine die 
engenchme Waferfahrt nad Paris zu machen, wo fie am 16 
eintreffen wollte. 

Deutfdland. 

”Manubeim, 20 Mai. Heute früh um 5 Uhr wurde 
das Urtheil an Sand volljogen. Es war Befehl von Karlsruhe 
gekommen, ftatt um 10 Uhr um 5 Uhr bie Hinrichtung vorzu · 
nehmen; nihtsdeftoweniger war ſchon um 4 Uhr eine unermepr- 
He Zufhauermenge in Bewegung. Die Sarnifon fand unter 
Anführung des Generals p. Neuenftein unter den Waffen, und 
macte Patroulllen,. Sand wurde in einer Kutſche, welwer eine 
zweite Kutſche mit dem Stadtdireftor und einigen Raͤthen folgte, 
unter Dragoners@dforte nach dem Richtplaze gebradt; er zeigte 
viel Heiterfeit und Ruhe, und erhielt von den Zufhauern, die 
er nah allen Seiten grüßte, viele Bewelſe des Mitleide, Er 
bebauptete feine Ruhe auch in den legten Angenbliten ‚ als ibm 
die Haare abgefhnitten, und die Augen verbunden wurden, 
er nahm von feinem Gefangenwärter Abſchled, dankte ihm für 
feine Sorgfalt, und trug ihm auf, feine Famllle zu grüßen. 
Leider wurde der Kopf nicht auf Einen Hleb vom Numpfe ge: 
trennt, ber Scharfrihter mußte zweimal bauen. Uebrigens 
herrſchte bei dem ganzen Vorgange die größte Drduung; nur 
‚als der Körper vom Schafott gebracht wurde, drängten fih El⸗ 
nige gewaltiam hinzu, um. ihre Zafbentüber In das Blut zu 
tauchen, oder fih der abgefhnittenen Haare zu bemaͤchtigen. 
Heute Abend wird er auf dem lutheriſchen Klrchhofe begraben. 
"on Helbelberg war fein Studierender gegenwärtig. 

Einer Aufforderung der herzoglich⸗ naſſaulſchen Laudesregle⸗ 
rung zu Wiesbaden gemäß, bringen wir nachſtehende Erklärung 
ungefäumt zur Öffentlihen Keuntniß: „Zur Berichtigung meh⸗ 
rerer in Öffentlihen Blättern verbreiteten, unmwabren und fehr 
entftellteu Nachrichten über bie Verminderung des hiefigen war: 
nen Mineralwafers, und um entfernten, in den blefigen Helle 
bädern Hülfe fubenden Kranken feine Ungewißhelt über den 
wahren Stand der Sache zu laflen, fieht fid die unterzeichnete 
Behoͤrde aufgefordert, das Mefultat der duch .die fämtlichen 
HH. Medizinalbeamiten dahier, und durch die hiefige Polizei in 
befonderem Auftrag vorgenommenen Unterfahung hiermit öfe 
fentlich befannf zu machen. Nicht nur bie Hauptquelle, der ſo⸗ 
genannte Kochbrunnen, ſondern auch bie größern Im Adler und 
Saizenhof, wie niht weniger alle übrigen Quellen der vielen 
in der biefigen Stadt befindlichen Badehaͤuſer liefern dad warıne 
Waller in einer folben zurelchenden Menge, dag ſaͤmtllche, im 
den lezten Jahren ſehr vermehrte Anzahl von Bädern, wie bid- 
ber, vollftändig zum Gebrauch der Babdegäfte angefült werden 
koͤnnen. Auf gleihe Weile bat die vorgenommene chemiſche 
Anaivie, war obnehin feinem Zweifel unterlag, vollfonmen 
nacgewiefen, daß der Wirmegrad und die übrigen Beftandtheile 
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bes Mineralmafferd nicht nur biefefben find, wle bie frähern Ms 
terſuchungen fie bezelchneten, 
gentlen angeftelten Verſuche keine andern, als die aus littera⸗ 
riſchen Schriften genuafam befannte Mefultate lleferten. Diefe 
elufache und amtlihe Darftellung über den dertnaligen Stand 
ber Sache wird genügen, die vielfach übertriebenen, und zum 


fondern daß auch ale mit Reas 


Theil fehr unlautern Nabristen über Verminderung bed wars 
men. Wallers In den hleſigen Heilguellen zu berichtigen, und bie 


bereits aus entfernten Gegenden in bedeutender Anzahl einge⸗ 
troſſenen Badegäſte haben fi ohne Zweifel überzeugt, daß bag 


qualitative und quantitative Verhaͤltniß der biefigen Hellgirels 
len daſſelbe, und mehr als zureichend iſt, dad Debdärfnif fänıt» 
ler KAurgäfte zu befriedigen. Wiesbaden, den ı3 Mat 1820, 
Herzoglich· Naſſauiſche Landesregierung. Möller. — Woͤhn.* 

"Hamburg, ı3 Mai. Der bier um die Mitte vorigen 
Monate pidslih verihwundene Schauſpieler Stoß iſt weder 
erirunfen noch ermordet, wie man Wnfangs, wo jede Spur 
verloren war, fürhtete, fonbern er bat fih, wie ein nun an 
die biefige Direltion eingegangenes elgenhändiges Schreiben 
von ibm befagt, von bier aus nah Echwerin auf die Beine ges 
macht, weil er befürdtete, dem biefigen Publlkum feinen Bel: 
fall abzugewinnen! — Heute find alle Fahrzeuge in unfern Ka— 
nälen mit bunten Flaggen reib geſchmuͤkt, zu Ehren der Hoch⸗ 
zeit des ältefien Sohnes eines hieſigen Senators, welder für 
den reichfien Partteulier in unfrer Stadt gehalten wird, — Obs 
gleih im Ganzen noch über den lauen Gang des Handels ges 
klagt wird, it dech eine lebhaftere Thätigkelt In deu Gefhäf- 
ten bemerkbar, Zu den feltenen Ereigniffen gehört, daß 
feit 14 Tagen bier bedeutende Ankaͤufe von Welzen zur Use 
fuhr nad frauzöſiſchen Häfen gemabt wurden. — Die Fonds 
zu der Öffentlinen verheifenen Zablung der Schulden dee bies 
figen port. ... Minifters ſcheinen nit ganz ausgereiht zu 
haben, wenigitens hört man bin und wieder Klagen von Zeus 
ten, bie bei Sr. Excellenz noch im Kredit fiehen, weil fie ſich 
zu ſpaͤt gemeldet. 

Shwebdben 

Stocholm, 5 Mal. Der Neffe bes norweglſch 
Staatsſekretalts Holſt, Hr. Faye, if bier ald Kourler von 
Kopenhagen mit der Schlufafte der zeitherigen Unterbandluns 
sen zwiſchen dem fhwedifhen Hofe und dem von Dänemark, 
wegen der norwegiihen Staatsfhuld, eingetroffen. So bat 
denn aud diefe lange und fhmwierige Unterbandlung, durch gänzs 
ide Erfülung der beiderfeitigen Obliegenhelten, ihre Eudſchaft 
erreit, — Der Generallieutenant Baron v. Biörnftierne if 
zu Gothenburg angelommen, und wird noch diefen Abend zus 
rut in hleſiger Hauptftadt erwartet. — Die Gemahlin des Gras 
fen v. Werterftedt und mehrere andere vornehme Damen lies 
gen jezt an ben Mafern kraut. — Zwei Litteratoren, wovon der 
eine Redalteur und Eigenthämer des Anmärfarne ift, haben 
bei dem Hoflanzler die Erlaubniß zur Herausgabe einer ucuen 
Zeitſchrift, betitelt „der Argus”, nachgeſucht. 

Oeſtreich. 

Ibre Fafferl. Majeſtäten und die Erzherzogkn Clementlne 
langten am 13 Mai von TE au Prag an, und filegen 
im königliben Soloſſe ab, wo fbon fräber der Herzog Albrecht 
von Saafen- Tefben und der Prinz Anton von Sac ſen mit 
feiner Gemahlin eingetroffen waren. 
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Spanlem 

Die offizlele Zeitung fährt fort, die Protofolle ber verſchle⸗ 
denen Eidesleiftungen zu Gunften der Verfaſſung, fo wie bie: 
felden nad einander von allen Punkten des Königreihs elnlau: 
fen, befaunt zu machen. Auch erbält der König jeden Tag 
Gluͤkwuͤnſchunzsaddreſſen über die fegenreihen Erfolge, die fi 
das Bolt von dem Verfaſſungsweſen verſpricht. — Ferner fit fols 
gendes (geftern von uns kurz erwähnte) Dekret erſchlenen: „Da 
bie Inzuiſition durh mein Dekret vom verwihenen 9 März 
aufgehoben worben iſt, fo babe ich, in Einverftändniß mit der 
proviforiihen Juuda and in Gemäfhelt des Defrets der Cortes 
vom a2 März ı8ı3, bie Aufhebung aller Abgaben, welde bei 
den Zolämtern zum Vorthetl jenes Tribunals und In feinem 
Namen erhoben wurden, befohlen. Da ich ferner auf die Wich⸗ 
tigkeit des öffentlichen Unterrichts und den gerechten Schuz, 
weichen Adufie und Wifenfvaften verdienen, Kätäht nehme, 
fo befehle ich gleihfalls Die Aufhebung aller allgeiheinen, bes 
fondern und Munlzipalabgaben von Büchern und Kupferſtichen, 
welche in Spanten eingeführt werdente, Im Pallaft, aa April 
1820. Unterzelhnet von der Hand des Königs.” — In 
einem andern Defrete heißt es: „Um In ben Staatsausgaben 
diejenige Eparfamteit wieder herzuftellen, welche die gegen⸗ 
wärtigen Umſtaͤnde erhelfsen, befeble ib, da Niemand, außer 
dem mit feiner Stele verbundenen Gehalte, nob andere Be: 
foldungen, Gnabengebalte oder Eatſchaͤdlgungen aus bem Staates 
ſchaze beziehen dürfe.” — Die offizielle Zeitung fol In Zukunft 
bie Ramen berienigen Verfonen, welche im Finanzweſen An: 
ſtelluugen erhalten, angeben, damit die Auſpruͤche des Erwähl: 
ten vor die Augen des Yublilums gelegt werben. — Der Köuig 
bat die, über das Bermögen des Herzogs von Tamames früher 
niebergefejte Berwaltungstommiffion, ald unverträglih mit der 
Werfallung, weiche keinen privilegirten Gerichtsſtand auerkenne, 
fondern vorfareibe, daß Ale vor dem Geſeze gleich ſeyn fol: 
Ten, aufgehoben, und bie Gläubiger des Herzogs vor die ge⸗ 
wöhnltchen Gerichte gewiejen. — Ein Mönd, ehemaliger Prior 
eines Klofters, hatte in der Stabt Caceres gegen die Grunbfäze, 
welche die frangdfifben Phliofophen über Freihelt und Gleiche 
beit lehren, gepredigt, felne Vredigt erregte aber das Miß— 
fallen bes Volles, welches deu Richter erfier Juſtanz nöthigte, 
den Möuc verbaften zu lafen. — Auch hatte ein Priefter von 
Drbugna, Im Biscapa , dffentiih in der Klroe die Verfaſſung 
verbrannt, weil biefefbe, wie er feinen Aubdrern fagte, der 
“ritliben Rellglon zuwider fen. Der politiſche Chef ber Pros 
vinz gab, fobald er von dem Vorgange unterrihtet war, den 


Befehl, den Prälaten zu verhaften; derſelbe hatte jedoch ber 


reits bie Flut ergriffen, und war am 5 Mai In Bayonne 
angefommen. — Dreipig Kaufleute aus Gervera, melde zu 
Bayonne für ungefähr 100,000 Franten verbotene Waaren ges 
fauft hatten, wurden am = Mai zu Caparoſo in Navarıa dur 
zwoͤlf berittene Boldiener und acht Hufaren der Beſazuug von 
Pampeluna angegriffen; aber erft nad einem ziemlih heſtigen 
Gefechte gelang es, ihnen die Waaren abzunehmen. Der Uns 
führer der Zoldiener wurde getöbter; Einige der felnigen find 
verwundet, Mon den dreißig Männern, welbe die Waaren 
fülreten, wurden zwölf gefangen genommen, bie übrigen et» 
ariffen die Flucht, mit Hinterlafung elnes Todten und 
ſeds Verwundeter, fo wie achtundzwanzig guter Mauls 
thiere. — Mina bat fih gaͤnzlich mit ber yatrlotiihen Ges 
felfhaft von Pampeluna überworfen, weil ſich btefelbe ſel⸗ 
en gewalttbätigen Maafregeln widerſezte. Neullch erihien 
er, meldet eine Mabdriber Zeitung, Mit einigen Offizieren fe 
berfelben, welche Leztere auf ihre Säbel zu Hopfen ſolenen; 
alein die Bürger zogen geladene Piſtolen aus der Taſche, bei 
weldem Unblite fi die Hize des Generalkapitaͤns verlor; man 
glanbt nicht, daß er fih lange auf feinem Poſten erhalten 
werde. 

Die am 6 Mal von einem Prinzen entbundene Iufantia 
Loulſe Charlotte, Gemahlin des Infanten Franz de Yala, I 
eine Scweſter der Herzogin von Berry, 

Grohhbritannien 

(Und engliihen Beitangen vom ı3 Mal.) Konfol, SYyesg, 
69%. — Heute wurde die Proflamation zu Ankündigung bee 
Krönung unter Trompetenfball, vor dem Yallafte von St. Ja⸗ 
mes, bei Templebar und an ber Börfe, burd Herolde In feier» 
lihem Zuge verlefm. Das Morning: Ehronicle verfihert, 
man wolle bei der Krönung alle möglihe Sparfamfeit anwen» 
ben, um die Koften nibt über 100,000 Pf. St. fteigen zu laſ⸗ 
fen. Inzwiſchen wäre doch die angefündigte Unterlafung des 
Bankets in Whltehall eine tadelnswärdige Neuerung für Eng: 
land, wo bei jeder felerlihen Gelegenheit gegeſſen umd getrune 
ten werben muß, — Nach Berichten aus Trinidad vom 20 März 
bat Bollvar alle Angrifeplane gegen Morillo und bie Stade 
Sarraccas aufgegeben. Der Viceprafident der Republik Colum⸗ 
bia, Don Bea, war nah St. Thomas abgereist, um Waffen 
einzulaufen; von da will er fi nah London, Waris und Nom 
begeben, um Unterhaublungen anzutmäpfen. — Auf Neuhole : 
land bat ber Generalintendant unfrer Kolonie, Hr. Delen,z 
230 Meilen udrdiih von Port Jackſon, einen fehr bequemen und‘ n 
figern Hafen entdelt, den er Port Macquer nannte, (Court 
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wars, 7 Mal. Konſol. 13Proz. 74 Fr. 
Die Yalrdlammer ernannte am 9 Mal Ar Kommifflo: 
wen zur Berihterftattung über die in den Büreaur geprüften 
Unträge, die Reſerve ber fraugöfifben Bank und die, den Plan: 
zern von St. Domingo zu bewilligenden Friften betreffend. Am 
a3 empfing fie aus der Deputirtenfammer das neue Mauth⸗ 
gefes, prüfte es in Ihren Büreaur, und ernannte eine Kom: 
miſſton, um darüber Bericht zu erſtatten. Marquls v. Mars 
Bois las den Bericht über den Geſezescatwurf zur endlichen 
Megulicuug bes Budgets von 1818, Der Bericht wird gedruff 
and vertheilt. Die Kammer vertagte fih auf unbeftimmte Zeit. 
Die Deputirtenfammer hatte fih vom 9 Mat auf den 
a2 vertagt. Am 12 Mal nach der Diskuffion von Hrn. Dimonts 
Bittſchrift gegen dle Ausnahmegeſeze (5. Niro. 142.), erftattete 
Hr. Beuguot Beriht im Namen der Kommiſſton ber 
Ausgaben, und bie Kammer vertagte fih nah beifen Uns 
börung auf den ı5 Mat, wo bie gegenwärtigen Debatten über 
Das neuefle Wahlgeſez begannen. 
Gortfezung der Deputirtenfizung am ı5 Mat. 
Hr. v. Ladourdongape ftellte Die Frage: Db das gehen: 
wärtige Wahlgeſez beibehalten werben fünne? und beantwor: 
tete fie mit „Mein! und zwar barum nicht, weil es einen Kb« 
aigsmörber in biefe Kammer gebradt, und diefem Königemdre 
der bier Vertheldiger geworben; weil es bie Eharte, bie ber, 
Nation blos als Bunft verlieben, ulcht durd Ver: 
Prag zugeſtauden worben (qui a &tö& oetroyee et non 
pas consentie) ganz entitelle, während ein Geſez fie nur mo⸗ 
Difiziren ſole; weil es auf deu Truͤmmern der konftitutionellen 
Monarbie den befheidenen Studi eines modernen Waſhing⸗ 
ons, oder den blutigen Thron eines Militärbespoten zu er: 
Beben drobe; weil ed einen Dann (Manuel) in die Kammer ge: 
führt, der dem Könige vorwarf, die Karben ber Revolution, 
bie er die Nationalfarben zu nennen wagte, nicht angenommen 
au haben; (hr. Manuel und bie linke Seite laden ;) weil end» 
Hd es Frankreichs Intereffen entgegen, nnd es falſch ſey, daß 
die öffentiiche Meynung zu defen Gunften fpreche; deun da man 
mir allen Umtrieben nicht mehr ald 80,020 Unterfihriften für 
dafeibe zufammenbringen föunen, fo fey offenbar, daß Franf: 
ri nichts davon wiffen wolle.” Der Redner ging nun auf das 
neneite Wahlgeſez über, welches das Gute habe, bie Wahlen 
Der Deputirten in die Hände berienigen zu legen, die am mei- 
fen von Revolutionen zu fürdtem haͤtten. Judeſſen fen auch 
daſſelbe noch fange nicht volfommen; es ſey wohl ale proviſo— 
riſches aber nicht ald Dauerndes Gejez zu fhäzen. „Huf jeden 
Galt, fagte der Redner, iſt es ein Irthum, den Grund der 
ſch lechten Wahlen in irgend einem Wabigefege zu ſuchen, ober ih: 
nen durch irgend eines derfelben vorbeugen zu wollen; das Uebel 
Sr tiefer; es figt In bem polltiſchen Soſteme ber Neglerang und 
in der Richtung, welche dieſes Svſtem dem Bollegeifte gege- 
tın. Diele Einwirkung gebt langfam vor fi ; felbft das Wahl⸗ 
geſez, das aus jenem Syſteme entfprungen, wirkte nur lange 
fam; ſehen Sie, was bie Kammer 1827 war unb was fie 1820 
iſt! (Murren von einigen Eelten.) .. br, bie Ihr bie Ruͤk⸗ 
Kchr der Männer von ıBı5 fürdtet, fend überzeugt, daß nicht 
Das damalige Wahlgefez, fondern dad Andenken ber. hundert 
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Tage bie Kammer der Unmwiberfinbbaren hervorbrachte; 
daſſelbe Wahlgeſez würde fie heutzutage nicht wieder finden, 
es wäre denn daß man aͤhnlichen Ausfhweifungen fib übers 
Hefe. Sollte aber die gemeluſchaftliche Gefahr uns aldt vlel⸗ 
mehr vereinigen ftatt trennen? Die Mevolntion räft mit großen 
Schritten heran, und bald wird die dreifarbige Fahne den Plaz 
der Drifiamme einnehmen! (Man lacht.) Minifler des Ads 
uige! Der Dlan des Ungrifs gegen die legitime Douafile bildet 
fi immer weiter aud. Große Hofaungen, bie vereitelt wur⸗ 
den, verbänden fib mit dem politifsen Fanatiémus gegen ben 
Thron, Die Verfhwörung falih Anfangs In ber Stille; be= 
fiegt zu Grenoble, vereitelt zu Lvon, wurde fie nie ganz zerftört, 
und erhebt gegenwärtig neu bie Etirne, drehend ihre Beſteger 
unter bie Füße zu treten. Das biöherige Wahigefes Ift das 
große und ſtarke Vollwert, Hinter dem fie fib verfhangt, es 
liegt daher alles daran, fie daraus zu vertreiben. Es gilt 
„Seyn, ober Nihtfeon!” und Indem wir die Donafiie verthel⸗ 
digen, vertheibigen wir und ſelbſt gegen eine Revolutien, unfer 
Elgenthum gegen Raub, und unfre Familien gegen die Angriffe 
der Immioralität!” CDiefe Rebe ward von der linfen Selte durch 
häufige Zelchen bes Mißſallens anterbrechen.) Sr. Hernaux 
erllaͤrte, er wiſſe auch von einer Berfbwörung, von jener grefen . 
Verſchwoͤrung gegen alle Freihelten bes Wolfe, gegen alle libes 
ralen Inftitutionen; einer Veriäwdrung, die, nasbem fie bie 
Freiheit der Journale der Ollgarhie zum Dpfer gebracht, ihr 
aub noch die Freibeit-ber Tribune opfern wolle. Sr.v, Gar 
ftelbajac würde Krantreih gläfiih preifen, wenn ed von ehe 
ner Diigaridie beberrfcht wäre; dieſe verſpraͤche wenigſtene eine 
Art von Stätigkeit. Ueber den vorliegenden Gefezekentiwurf 
äußerte er, daß er zwar einige Febler habe, aber deswegen 
anzunehmen fen, well er böcft monarchiſch wäre, was das bies 
berige Wahlgefrz nibt gewefen, Brafärangoisde Nantes 
fagte: „Das Miniſterlum klagt vor unferm Richterſtuhl das 
Wablgefez der Schuld an: drei liberale Fuͤnitheile in Diefe Ver⸗ 
fammlung gebracht zu baden, und alt verdäntig, mod zwei 
aͤhnliche Füuftheil bineinzubriugen; Bo,oco Wähler werben als 
Mitſchuldige aufgeführt; wahrlib ein arefer Prosch! Das 
Eigene biefer Erſchelnung it, daß bie Miniiter ben Ebrenpos 
ften ber Bertheldigung der Gefege und überlaffen, und die Rolle 
ber Neuerer, ib bätte bald gefagt, der Mevolutionaire,: ſelbſt 
übernehmen; dad fie und zwingen wollen zu befeunen, wir vers 
dankten unfer Dafeyn einem fedlerbaften Geſeze, Undald od 
der Trauer und Leltenbegänguife ulht genug In Frankreich 
wären, legten fie bie Rechte und Freipeiten dieſes großen Vol— 
tes In einen Sarg und liefen fie In die Gruft der Könige tras 
gen. . .. (Grope Bewegung.) Die Grundgefühle, welde bier 
fes Volt befeelen, find Furcht vor Wiederkehr der alten For— 
men, Haß gegen Willfähr, Liebe zur Gleihbeit. Nibts wärde 
es toͤdtllcher beleidigen, ald ein Bundalß zwiſchen der Verwals 
tung und der Partel, welwe erſtere will. Nie wird eine Ber: 
waltung wurzelu, bie nicht begreift, daß in den Wrirtelpunft 
der neuen Jutereſſen und Grundfäge ib ſtelend, bie Regle— 
tung Alles vermag, daß fie, außer der Sphäre derfelben, Alles 
beunruhigt, daß ar In Widerſpruch mit ihnen, Alles aufs 
ezt!” (Beifall. 
a Die — folgt.) 
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Der Monfteur kuͤndigt an, daß bie Frau Herzogin von Berry 
in den fünften Monat ihrer Schwangerfchaft getreten, und ihre 
Gefundheit fortwährend febr gut fev. ” 

Um ı7 Mat fuhr die Pairsfammer fort, in Geſtalt eines 
Serlatshoſs die Verlefung der Afrenftüte des Louvel'ſchen Pro⸗ 
geſſes angubören, worauf der Generäßurofureur Bellart fein Ner 
aulfitorlum (Anklageakte) vorzutragen anfing. Auch dieſes bärfte 
mehrere Sizungen wegnehmen. 

Der Siegeldbewahrer, Hr. Deferre, kam ben ı7 Mal Nach⸗ 
mittags von Nizza milt fehr gebefferter Geſundheit nah Parie 

yurät, © 

. Ueber die Meife der Koönlgin von Enaland walten fonbers 
bare Weißverftändnife ob. Waͤhrend dag Jonrnal bed Debatd 
und dag Journal de Paris noc am ı8 Mal bie Relſe biefer Fürs 
fin nab Paris für eine Fabel erflären, und zuverſichtlich be⸗ 
baupten, fie befinde fib zu Genf, melder der Monttenr vom 
18, fie fev am Abend zuvor mit einem Heinen Gefolge zu Pa: 
tis angelangt, und im Hotel de Rlvoll abgeftiegen. 

Nach der Gazette de France mar der befannte Hunt zu Par 
ris eingetroffen, um Zeuge der „Bataille des Elections” zu 
feyn, viellelht auch um ſich dem in England gegen ihn auszu⸗ 
fprebenden Strafurtheil zu entziehn. 

gtalten 

Se, paͤpſtliche Helligkeit haben verſchledene newe Würden 
unter bie Karbindle vertheilt; fo ernannten Sie den Kardinal 
Gabricht zu Ihrem Prodatarius, den Kardinal Gregorlo zum 
Präfekten des Koncillums, den Kardinal della Genga zu Ihrem 
Vikar. Ferner wurde dem Kardinal Anerantottt bie Präfektur 
der Siguatur, dem Kardinal della Genga bie Präfeftur ber Im⸗ 
munität, dem Kardinal Galleffi die Archlpretur bes heiligen 
vetrus und bie Präfektur ber Fabrik, und dem Kardinal Pacca 
Das Protektorat der geiflihen Atadenmie übertragen. — In ber 
Atademie der Urcadier wurden kürzlich aud der Kronprinz von 
Dänemark und deſſen Gemahlin aufgenommen, Der Prinz er: 
hielt den Namen Biautes Marantonlus, die Prinzeffin heißt 
Relejila Aganippea, 

F Sontfde Infelm 

Bus Corfu fhreibt man unterm ı9 April! „Im der Nähe 
der Iuſel Santa Maura Ift vor Aurzem eine Meine, bisher no 
nie bemerkte Infel gefunden worden, deren Entftehung Einige 
mit den ununterbrocen fortgefegten Etderſchütterungen In Santa 
Mauta in Verbindung bringen wollen, Die engliſche Korvette, 
Mid, Kapitain Smirh, geht fo eben babiu ab, um biefe Infel 
naͤher zu unterfuben, und ihr, wenn fie wirtlich neu entitanden 
it, den Namen Lauderdale's Rock beizulegen. Der Suftand 
der Infel Santa Maura ſelbſt tft Über alle Beſchrelbung be: 
dauexaswerth; die Erde iſt dafelbit In einer fortwährenden Os— 
eillation, fo daß kein feinernes Haus verfhont geblieben ift, 
und die wenigen, die nicht, wie bie Kafernen, bereits zuſam⸗ 
mengeftärgt find, ſtuͤndlich den Einſturz drohen, und fib ſchon 
jegt ohne Daͤcher befinden, indem ale Dachzlegeln herabgeſchüt⸗ 
telt worden. Elne der beftisften Erfbütterungen batte am 6 d. 
hatt, und war In einem fumpfigen Theile ber Stadt mir ſtar⸗ 
tem Schwefelgerud begleiter,”" 

Deutidlandb,. 
* Stuttgart, »8 Mat, Die 53fte Slzung der Kammer 


ber Abgeordneten fing heute mit ber Yrüfung der Auégaben des 
künftigen Etatslahrs an. v. Gotta machte zuerft darauf aufs 
merkfam, daß man bei diefer Prüfung die Einnahmen na bem 
gering mögligen Ertrag der Frühte im Anſchlag, und bef 
den Ausgaben alles das in Rechnung bringen müfe, was als 
unabwendbar bevorftehe, damit man bei jemen fih nicht mehr 
verſpreche, ald erfolgen fünne, bei diefen nicht weniger an⸗ 
nehme, als zu leiſten ſey, und dur ein Minder cder Mehr 
nicht In die Verlegenhelt des heurigen Jahres gerathe. — Bleibe 
bei diefer Berechnung ein Ueberſchuß, fo werde ſich Diefer leichter 
verwenden laffen ald beim Entgegengefezten ein Defizit zu de⸗ 
fen wäre, Dabel müfe man aber Immer die gefunfenen Kräfte 
bes Landes im Auge behalten, damit man dein Untertban nicht 
größere Abgaben anflege, ald er trogen koͤnne; biefür möchte 
das geeigneifie Verbältnif feyu, wenn Me Gefamtausgaben bis 
auf 8 Millionen vermindert, und wenn durch Veraͤußerungen 
berjenigen Domainen, die dem Staate nur wenig oder beinahe 
Nlchts einträgen, oder wegen ihrer Bereinzelung zu große Ads 
mintjtrationsfoften verurfadıten, die Staatsſchuld vermindert 
würde. Da der Abgeordnete Rang dagegen bemerkte, daß die 
am Ende am Zwekmäplaften berütfihtiget werden fönne, ſo ging 
man zur Berathung über, Das ıfte Kapitel: Eivillifte blieb 
bie zur Berathung des Theaters aufgefegt, das nah Vor— 
ſchlag des Kommiffionebericts auf fie zurätiübren wird, Das 
ate Kapitel: Uppanage und Witthum fand feinen Anſtand. 
bas Ite Kapitel: Staatsſchuld blieb bis zum Abdrut des 
Berichts ausgeſezt; das Ate Kaplteli Menten, veranlafte 
feine Anträge; das 5te Kapftel: Entſchalgung für Ums 
geld und audere Gefälle, gab Aulaß zur Erdrterung ivre 
gen der Neflamationsfommiffion, wobel von den Mia 
ulſtern geäußert wurde, daß von 500 Meflamatlonen 250 liqui⸗ 
birt feyen, daß Alle zuſammen 1,200,000 fl. aufpräben, aber 
nur zu einer halben Milion angenommen werden Fönnten, daß 
aber der ganze Gegenſtand einft den Ständen zur Prüfung werde 
vorgelegt werben. Beim sten Kapitel: Venfionen, wurde bes 


ſchloſſen, den König zu bitten, das Venfiondgefez Im der Ark 


anzuwenden, daß bie vor deſſen Mevifion eintretenden Fälle nad 
bem zu vevibirenden Geſez von deifen Befanntmahung an zu 
behandeln wären. Das te Kapitel! Beiträge an Mitte 
wentaffen ıc., findet keine Anträge, wogegen beim Bten Ka⸗ 
pitel: Befoldungen nibt eimgetheilter Staatödies 
ner, eine gleibe Bitte an den König wegen der Quleszenten wie 
bei den Penfiondrs beſchloſſen wurde. Beim gten Kap.: Staatds 
felretartat, und zoten Kapitel: geheimer Kath, wer» 
ben feine Anträge gemaht. Vor dem Uebergange zu den Aus— 
gaben ber einzelnen Mintfterien trägt der Abgeordnete Feger 
eine Bergleibung der frühern einfaben Staatshaushaltung des 
Herzogthums mit ber jezigen verwifeltern vor, und empfiehlt 
jene Einfadheir zur Weherzigung. Der Abgeorb. Uhland bes 
merkt, daß bie Organiiationstommiffion ihre Unsräge über Ges 
meinde ober Amtsverfaſſung und Kreisregierungen die nätfie 
Woche machen werbe, Da bie Kammer dieſe Berlchte abwars 
ten will, fo wird bei dem zıten Kapitel; Juftigdeparter 
ment, Erin Antrag gemadıt, und bei dem raten Kapitel: Des 
vartement ber auswärtigen Angelegenbeiten, fin- 
des die Kammer bie Erneuerung der Werfiherung des Miniſters, 
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daß bedentende Erfparnife eintreten werben, genügend, Beim 
aöten Kapitel: Departement bes Junern, entipannen 
ſich über die Seusdarmerie fo lange Debatten, daß bei der 
vorgeruͤlten Zeit die Stzung aufgehoben ward, 

* Aus dem Badifhen, 19 Mat. Man verfihert mit 
Beſtimmthelt, daß der Großherzog bie Werorbnung wegen Zus 
ſammenberufung unfrer Stände bereits unterzelchuet Habe ; bie 
Kouvofationsfihreiben follen ſchon in der Erpebition ſeyn. Zus 
sieh ſpticht man von einigen im Minifterium bevorfteheuden 
Veränderungen. Hr. v. Berkheim fol an die Spize bes Mini: 
ſterlums bed Janern treten, ınıb daber feinen Poften als Bun— 
destagsgeſandter verlafen. Cr iſt nah Frankfurt abgerelst, 
am felne dortigen Geſchaͤſte zu Ende zu bringen, wird aber in 
einigen Tagen nach Karlsruhe zuräffommen. Dem Verneh— 
men nad dürfte er, ald Hoflommiſſaͤr, bie Verſammlung der 
Staͤnde eröfnen, 

* Karlörupe, aı Mal. Geſtern Morgens um halb ſechs 
Ahr wurde Sand vor Mannheim auf der fogenannten Kuͤhwelde 
enthauptet. Gr benahm ſich rublg und mit Faffung. Ungeach⸗ 
tet einer großen Menge von Zuſchauern ging die Hinrichtung 
ohne alle Störung von Starten, Saud trug feine altdeutſche 
Kleidung, und feine lang herabbängenden Haare wurden auf dem 
MRichtplaze auf dem Kopfe zufammmengebunden. Das Militär 
batte um das Schafott ein Vierek geſchloſſen, und m einiger 
Entfernung waren Kavallerlepitete aufgeftellt. Innerhalb des 
Nicrefs befanden fih, außer dem Scharfrichter, der Stadtbi- 
rettor v. Jagemann, ein Aftuar und zwei Geribtäperfonen, 
Sand fuhr in einem Wagen binans , von einem Gerichtsdicner 
begleitet. — Die aftenmäpige Darftellung der grgen ibn vers 
hängten Interfuhung fol nun nahftens im Buchhandel cr: 
(deinen, 

Stuttgarter Blätter erithalten Folgendes aud Mannheim 
vom 20 Mal: „Heute Morgens um 5'4 Uhr ftarb Sand, Drei 
Kage vorher war ihm das Todesurtheil eröfnet worden. Mit 
Geftigkeit und Ruhe, welche ihn bid an fein Ende nit ver- 
liegen, hörte er zu, und äußerte nachher, baf er kein anderes 
und beifered Schitſal erwartet habe, Mit ber lezten zuräfges 
legten Poft vor Mannheim fen ihm dieſes ſchon vor einem Jahre 
ar geworden, und er baufe Gott, daß ihm diefer noch io 
fange feine förperliben Kräfte gefriitet Habe. Faſt die ganze 
Zeit über konnte FE memlich das Krankenlager nicht verlaſſen, 
and feln Körper näberte fib von Tage zu Tage feiner baldigen 
Aufdfung Leute, weiche Ihn zu fehen und zu ſprechen wänfds 
ten, wurben in diefen Tagen mit Auswahl gemeldet, und gro— 
Hentheils zugelafen. Um Tage vor feinem Tode erwachte er 
erft um 7%% Uhr, und erzählte, wie er ſich geftärkt fühle, und 
wie er gewiß glaube, das die Körperfraft durch die Kräfte fei- 
ner Seele fid) mehren und fiablen werde. Nachmittags ließ er 
den Schatfrichter fommen, und fragte ihn, wie er fi am mor- 
genden Tage verhalten folle, damılt die Hinribtung ſchnell und 
fiter vor fi gebe. Abends befanden fih drei Geiſtliche bei 
ibm, mit denen er fih über Gegenftände der Rellgion unter: 
bielt. Endlich wänfhte Sand, daß fie leife mit ihm beten moͤch⸗ 
ten. Dis geſchah. Als ergeenbigt hatte, fagte er: Alles Ir: 
diſce iſt vollendet und das Hinmlifhe geht auf, So blich er 
bis um eilf, wo er einfallef. Nah 3 Upr were man ihn, und 


— 


‚er nahm ſeln gewohntes Freübftüt. Die Selftlihen erſchlenen 
wieder. Nun wurde er angelleidet. Der Verband um feine 
Wunde fhmerzte ihn, und der herbeigerufene Arzt legte die ſen 
aufs Neue un die Wunde. Wie er ſchon früher von den Aerz⸗ 
ten, welche ihm bebandelt hatten, dankbar Abſchied nahm, fo 
geſchah DIE jezt juitigen Gelftliben. Er wuͤnſchte Indeffeu nicht, 
daß Ihm Diefe auf den Richtpla; begleiteten, weil er völlig vor⸗ 
bereitet fep, und erwiederte auf die Frage eines derfelben, ob 
er ohne Groll ſchelde: den babe ich ja nie gehabt. Als er den 
wachſenden Laͤrm auf der Straße verrahm, fagte er, daß man 
über ihn verfügen Fünne, indem er bereit fer. Im Hof fagte 
er den Webrigen ein Lebewohl, und wurde in die Kaleſche ges 
hoben. Langfam fuhr diefe vorwärte; Sand ruhte halb liegend 
In den Armen feines einen Gefangenwärters (der andere war 
zwei Tage vorber geftorben), und ſprach bald mit biefem, 
bald blifte er zum Himmel, Sein Anzug beftand aus einem 
deutſchen fhwarzen Mole und leluenen Belnkleidern. Der Kopf 
war unbebeft und das Haar hing über die Schulter. So kam 
ber Zug zur Gerihtsftätte auf einer Wiefe an ber Heidelberger 
Landſtraße. Zufsauer waren verbältuifmäßig nur wenlge da. 
Man hob ihn die Etufen dev Schafotts binan, - Die nochmallge 
Verlefung des Urtheils vernahm er fichend, wie er ausdrüflih 
wollte. Dann trat er vor, und foll unter andern die Worte: 
meine Hofnung auf Gott ftebt feit, laut gefproden haben. 
Dann ſchwieg er einige Augenblite, bob die Hand wie zum 
Schmwur in die Höbe, und warf ſeln Schaupftub mit der andern 
auf die Erde. Hierauf fezte er fin nieder, Die Augen wurden 
verbunden, und fünell war das Haupt vom Rumpfe gettennt. 
Den Lelchnam aber brachte man In einem Sarg in das Zudthaus 
Juruͤk, und er foll auf dem Kirchhofe beigefezt werden,” 

Durch ein großberzogl. heſſiſches Edilt vom ı6 Mal, wels 
ches am 19 zu Darmftads erfalen, wird die auf den 27 feite 
gefezte Eröfnung der Stäudeverfammlung auf deu 17 Yum, der⸗ 
(oben; weil die dreifaben Wahlen In einigen Vezirten und 
Städten nicht fo fahnell beendigt worden, dab die Deputirten 
ohne Beichwerde zu rechter Zeit in der Hauptitadt eintreffen 
konnten. — Zu Erläuterung des auſcheluenden Mifverbältnifes 
in der Zahl der Wäplbaren in den grofbergogliden Befizungen 
diifeits und jenfeits des Rheins (Alla. Be Nro, 140), rd 
angemertt, daß diſſeits ein großer Theil der Abgaben in 
ten, Erbrabten und dbnliben Grundlagen beitebe, auf w 
bei Berebnung der 100 fl. Steuer feine Rüffiht genommen 
worden; wogegen jemfeitd des Rheins alle Steuern n baareım 
Gelde eutridtet werden. 

Yreufem 

Der „Ftelmuͤthige für Deutfblaud”, welden die HH. Mühe 
ler und Spmausty zu Berlin berausgaben, ift von ber Ber 
börde unterdräft worden. j 

Der ale Scriftfteller räbmlib befannte Krlegsrath Friebrih 
v. Colin tft zu Berlin, nah einer Kranfbeit von mehreren os 
naten, am ı3 Mai mit Tode abgegangen, 

Der Obriſt v. Maſſenbach fol In feinem Gefängnife zu Kür 
firin einen Plan ausgearbeitet, und der Megierung überfande 
baben, wie die preußlie Staatsſchuld in 6'% Jahren aertigt 
werden könne, 

Rußland. 

Die Nabridt von einer bevorftchenden anderweiten Der» 
mäbiung des Groffürften Konftautin wird von derfeiben (Ber 
nn Zeitung, welche fie zuerſt gegeben, wieder in Zweifel 
geftelt, 
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* 
BSyanflen 

Nah Berichten aus Madrid km Journal des Debats wird 
bie Verordnung, welde den zurüfgetommenen Joſephlnos vers 
bietet, weiter ald nad Burgos zu gehn, fireng vollzogen, 
Der Marquls v. Almenara mußte zw Wittorla bleiben. — Zu 
Burgos battem unter ben Etudiofen ber Theologie unrubige 
Qufteltte ftatt gehabt, welche jedoch durch bie Elvil» und Mir 
Itär» Autoritäten unterbrüft wurden, Einige befonders kom⸗ 
promittirte junge Leufe waren bieranf nah Bayonne ausges 
wandert. — Der Couſtituckonal erklärt fih autorifirt, bie vorm 
Eonfervador geduferten Beforgniffe, daß ber heilige Stuhl fi 
dem neuen Eonftitutionelen Softeme widerfegen werbe, für 
ungegrünbet zu erflären. Der apoftoliihe Stuhl befümmere 
fid nit um die Regierungsformen, welche die verſchiedenen 
Staaten auf legitime MWelfe zu Beförderung ihrer Innern Wohl⸗ 
fahre annaͤhmen, und werde noch viel weniger eine Konftitution 
mlßbilligen, weldde bie Rechte ber heil. kathollſchen Religion 
prollamire und ſichere. Es fey eine grobe Verläumdung, zu 
fagen baf von Rom Bullen gegen die Konftitution angelom: 
men wären. 


Großbritannien 

(Aus engliihen Zeitungen vom ı5 Mal.) Konfol. BYros. 
70. — Heute erſchlen Hunt (der alfo ſchwerllch am 17 zu Pas 
rid gewefen fern fan) mit feinen Gefährten abermals vor dem 
Gerichte ber Klugsbench. Sie trugen Ale, nah Sitte der Re: 
former, weiße Hüte. Der Zubrang von Neuglerigen war fehr 
groß. Indeß wurde bie Entſcheldung neuerdings vertagt, ba 
Hunt ein Affidavit Ceidlibe Erklärung) Äberreihte, nah wel⸗ 
Ser er noch von Mandefter verſchledene Zeugniſſe zu feiner 
Verteidigung erwartete. Das Gericht beweist ihm und fel- 
nen Gefährten alle mit ben Geſezen verträglihe Nachſicht und 
Geduld. (Eourier.) — Die Nachricht, daß General Vives 
bie Ratififation bes Florkbatraftatd nah Waſhington überbracht 
Gabe, wird wieder bezweifelt, weil ber halboffizlelle Nationals 
Intelllgencer iprer niht erwähnt. (Tim es.) 


Grantrei. 
Yarts, ı8 Mel, Konfel. bProz. 74 Fr. 25 Gent. 
Befbluf ber Deyutirteufigung am ı5 Mat. 
» Der Redner fürchte bierauf blejenigen zu widerlegen, welche 
Englands Belfpiel anführen. Dort, fagte er, gleichen die Prefr 
freipeit und eine unabhängige Jurv viele Mängel aus, bie über- 
bis der Reſt der Zeit, und das Blut fo vieler Märtyrer, bie 
dafür geftorben, ehrwärbig machen; und bie Furct vor ben Ra⸗ 
bitalen entf@uldigt bie, weiche vor Neuerungen zuräkbeben. 


Aber Frankreich hat Feine Radlkalen; noch vor ſechs Monaten 
genop es tiefe Ruhe; alle Stimmen erhoben fih, um ben Thron 
zu fegnen, fo wie jest alle Hände fi erheben, um ihn zu bes 
fhwören die Gefahren abzuwenden, die bem Baterlande drohen. 
Man könnte fagen, der revolutionäre Geht ſey aus dem Molke 
in die Berwaltung gefahren; jenes willmur ben Kbufg und die 
Donaftie, will nur die Charte und Staͤtigkelt der bamit ver» 
Enäpften Srundgefeze. Was will aber das Minifterlum? Aus⸗ 
nahmen von der Eharte; Neuerungen In den beftehenden Ges 
ſezen; Unterdräfung anertannter und ausgeübter Rechte; es 
will nicht nur, daß bie Eharte eine bloße Neformirungs : Or⸗ 
bonnanz, fondern auch, daß fie eine reformirte Drbonnanz 
fep, ++. Der Rebner geht auf bas Schaufelfpftem über, wels 
ches, in allen Parteien Hofuungen bald erregend bald taͤuſchend, 
damit geendigt babe, alle zu erbittern; er tadelt das Spftem, 
dem Volke die ihm zuftebenden Rechte und Freiheiten Stüf für 
Stuͤk und fo fanft als möglich zu eutzichn, damit es unmerts 
lich in den Abgrund gleite, den man ihm bereite, In dem Aus 
genbfif bereite, wo es mach fo viel Kampf, Sieg unb Unglätk 
aus zuruhn hofte unter bem Schirm befhworner Werträge, unb 
der helß errungenen Eharte; man fcheue ſich nicht den Rleſen 
iu reizen, ber im Laufe eines Vierteljaprhunberts dreimal Eus 
ropa aus feinen Angeln gehoben. Das neuefte Wahlgefez fen 
gleihfam das Codicill zu einem legten Willen; nicht zufrieden, 
das Wahlrecht von 28 Millionen Menfben auf 93,000 der Hoͤchſt⸗ 
befteuerten befchränft zu fehen, gehe es barauf aus, von bie» 
fen noch 75,000 zu enterben, und jemes Recht auf 18,000 zu 
tonzentriren, von denen man hoffe, daß fie ber Willtühr güne 
ftiger ſeyn wärben. ..+ Das Minifterfum wolle biefe Konzen⸗ 
tration, weil es in bem neu eintretenden Fünftel firenge Tabs 
ter feines Syſtems befürhte; es ändere fein Syſtem, unb 
die Tabler werden felne Freundel ... Es Eage über die Hefe 
tigkeit, mit der die DOppofition bie Charte vertheibige; aber 
wenn man bie bürgerliche Freiheit, bie Preßftelhelt und die 
Wahlfreipeit binwegnehme, was bleibe von ber Charte no 
übrig? ... Nicht zufrieden, bem ariftofratifhen Prinzip in der 
Yairsfammer feinen Plaz angemiefen zu haben, wolle man e$ 
auch in ber Deputirtenfammer berrfhend machen; das Gleich⸗ 
gewicht der @ewalten ſey zerſtoͤrt, und wofern man noch das 
Vetitlousrecht dem Volte beſchraͤnke, und an der Schwelle dle— 
fer Kammer ein Unwürdlgkeltgeſez anhefte, welches der 
Mehrzahl erlaube. bie Minderzahl zu vertreiben, fo werde man 
bald auf dem Boben ber Frelhelt nichts mehr erblifen ald Mi— 
ulſter mit Taufeuden von Ugenten obne Verautwortlichtelt, 
Bürger ohne Sicherheiten, und eine Nation einer Verwaltung - 


ven 
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prelsgegeben, bie and berem Mitte heraudgetreten!... Nach⸗ 
dem ber Redner zu zeigen verſucht, daß alles Gute, mas man 
durch Anenahmegefeze erzweken wolle, eben fo gut durd die 
gemdbnlihen Geſeze und durch ein weifes Megierungefpftenr er- 
zweit werden könne, ruft cr aus: „Wollt Ihr dauerhaft herr: 
ſchen? Herrſcht Im Geifte der großen Mehrheit der Nation; 
Ihr vermögt nichts ohne fie, nichts gegen fiel... Seht auf 
Spanien hin! Durch ein Wunder, das der Feenzeit anzugehd: 
zen fcheint, entwindet ſich aus der zerriffenen Hülle der alten 
Monardie, eine junge Fraftvolle neue. Wahrhaft groß und 
herolſch, wie jedes Wolf das die Ketten bricht, und zur Unab: 
bängigkeit ſich erhebr, verharet Spanien in ber Ehrfurdt gegen 
feinen König und deifen Familie, in feinem Eifer, dle anardi: 
ſchen Elemente geſezlich zu unterdrüfen, Werft feiner Wie: 
dergeburt diefelben Hindernife in den Weg, die Franfreich Im 
Gahre 1792 erfuhr, reist die fiegreiche Partei, ihres Sieges 
zu mifbrauden, und Spanien geht dur die Schule des Uns 
gluͤts, durch bie Franfreih ging. Und Ihr molltet did Trauer: 
fpfel ung nobmals geben?... Die Freiheit erringen, iſt das 
Wert eines Augenblite; fie bewahren, das Werk der Klugheit, 
die Aufgabe des ganzen Lebens! ... Die Sharte, bie um unfre 
Frelhelt zu begründen, unſer erlauchter Monarh und gegeben, 
wurde ibm vom Gelfte bes Jahrhunderts diftirt ; aber während 
feine föntgliben Hände fie auf Drarmor gruben, ben bie Stärme 
ber Zeit nicht brechen werden, waren andere, ſchwaͤchere Hände 
Sol Ausſtuͤchte, Wilfähr und Ausnahmen, gefchäftig bie Yaros 
Die derſelben in Flugſand zu zeichnen, ben der Wind der Mey: 
nung wegkehrt, bie Mast bes Jahrhunderts verweht... Ih 
befhwöre Sie, verwerfen Sie ein Soſtem, welches das demo⸗ 
tratlſche Prinzip aus der Wagſchaale nimmt, um dem arlftos 
Tratifhen und minifteriellen die Allelnherrſchaft zu geben; weis 
ed das Gigenthum nur Im ber größten Anhäufung von Erd⸗ 
ſdollen erblift, und die Induftrie, die Künfte, bie Verthelbl⸗ 
ger des Baterlanded vom Wahlrechte ausfalichen will (großer 
Beifall anf den Galerien; der Präfident läßt 3 oder 4 Klat⸗ 
ihhende durch die Huiffiere fortfhaffen); welches nur and Licht 
zu treten wagte, nachdem man den öffentliben Stimmen Stil: 
ſchwelgen gebet, und im die Ohren ber Bürger die Ketten der 
wiutaͤhr Klirren lle; welches das Loos der Nation 18,000, 
oder richtiger zu ſpreden, ber Mehrheit vom 18,000 Prlvlle⸗ 
girten anvertraut, bie, kennen fie einmal ihre Stärke, fi zu 
Herren aufwerfen, bie Minifter verabfaieben, ihre Anhänger 
flürgen, Thron und Belt unterjohen werden, bis bann bie 
Königemact, auf das Volt fib ſtäzend, wie zu Ludwigs bes 
Diten Zeiten, den Ungeſtuͤm diefer großen Bafallen neuer 
Ehöpfung bezähmt, und das Waterland von Ihrem Drut bes 
freit, Der Redner ſchloß mit einer tadelnden Schilderung bes 
unfihern Ganges aller bisherigen Minifterlen, und feiner ſchlim⸗ 
men Folgen. Die Diekuffion warb abgebrochen, mm morgen 
fortgefegt zu werben. 

Am ı6 Mat fprac In der Deputirtenfammer Hr. Bos 
nald für das neue Geſez. Einen Beweis von der Feblerhaf: 
figkeit des alten nahm er aus dem Umftande, daß ſchon vor zwei 
9Jahren Hr. v. Barthelemp und bie Palrskammer auf deſſen Abs 
Änderung angetragen, und fie auch durcgeſezt hätten, ohne den 
deftigen Wlderſtand eines Miniſters, der un über feinen Eis 
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genfiun feufze. Sodann ging’dber Redner auf die Vorzüge bes 
neuen Wahlgeſezes über; eine Kandidatur, faate er, fev In ber 
Zegislatur eben fo notbwendia, wie in andern Verbäitniffen des 
Lebens; man könne nicht Miniſter, ohne vorher Staatsbeamter, 
nicht General, ohne zuvor Dffizier, niht Rioter, ohne zuvor 
Advokat, nicht Meiiter werben, ohne zuvor Gefelle geweien zu 
feon. (Man lat.) Das neue Gefez verlege die Charte dadurch, 
daß es bas birefte Wahlrecht denen, welde nur don Francs 
Steuer zahlen,’ entziehe, eben fo wenig, als die von ber Eharte 
aufgefprodene Glelchheit aller Frauzoſen vor dem Gefeze das 
durch verlegt werde, baß diejenigen Franzofen, welche unter 
30» Fr. Steuern zjablen, am Wahlrechte überhaupt nicht Theil 
nebmen fünnen. Die Charte lege blos. die Srundzuͤge der Ins 
ftitutionen, die Gefeze bilden fie aus; und daß man Grfege dns 
dern koͤnue, geftehen felkit 3. 3. Diouffeau, de Pradt, Manuel 
und Beni. Conſtant. Daß das gegenwärtige Wablgeſez geäu— 
dert werden muͤſſe, gehe daraus bervor, weil es In drei Jade 
ten einen Aönigemörder gebrasr habe, und in nod kürzerer 
Zeit einen Konvent bringen würde, (Murren.) Daß dad in der 
Charte gebrauhte Worttonkurriren tzur Wahl) io viel heiße, 
als Kandidaten ernennen, ſucht der Redner aus der Grammas 
tif des Port-royal zu beweiſen, und ben Einwurf, daß dag 
neue Geſez die linfe Seite aus der Kammer verdrängen werde, 
badur zu widerlegen, daß bie rechte Brite ihr Wahlgeſez 1815, 
bie linfe das ihrige 1817 gehabt babe, und dad Miniſterlum 
wohl das felnige ı820 haben könne, (Allgemeines Gelächter.) 
Der Redner [bloß mir einer Lobrede auf die Ariitofratie, und 
einer Bertheidignng des alten Adels gegen bie Anariffe des 
neuen, über deffen Verkehrtheit die Kinder deſſelben einft ſeuf⸗ 
zen würden! (Man lacht.) Ein großer Irrthum ſey es, die phy⸗ 
ſiſche Gewalt der Menge au die Stelle der moralifhen Gewalt, 
die in den eriten Klaffen der Geſellſchaft rubt, fezen zu wollen; 
ein noch größerer, die Arlitofratie ganz allein in die Palrs kam⸗ 
mer unb die Demokratie ausſcoließend in bie Deputirtentam: 
mer verwelſen zu wollen; eine ſolche Eonderung wuͤrde einen hef⸗ 
tigen Gegenjtoß hervorbringen. In England beſtehe das Unter⸗ 
haus großentheild aus Neffen und Söhnen der Palrs; das ſey 
es zwar, wogegen die Radikalen fi auflehnten; aber England 
wäre verloren, wenn die Radikalen fiegten! Man babe viel ges 
gen die Geldariſtokratle und gegen die Maiorate geſprochen; 
aber wenn man ber Zerfplitterung der großen Laudgüter nicht 
Einhalt thue, fo würden bie Frauzoſen bald dem Juden 'glels 
ben; fie hätten weder Land noh Macht (man lat); Alle wis 
“ren fi an Armuth glei; das Gefe, würde das Steuerquo⸗ 
tum für die Wähler herabfegen mäffen, und die Uglotage, die 
bereits gegenwärtig dem Uterbau fo viele Kapitalien ents 
jlehe, und ben Werth ber Örundfiäfe fallen mache, würde banız 
die erſten Pläge einnehmen! * 
(Die Fortſezung folgt.) ira 


Der Zudrang des Yublitums zu den Gizungen der Deputirs 
tenfammer, während der Diskuffion des Wahlgeſezes, warb 
mit jedem Tage größer. Um 16 umlagerte fhom Abends um 
10 Uhr eine Menge Menfchen den Pallaſt Bourbon, um anz 
folgenden Morgen Size in den Galerien zu erhalten; man 
mußte die Gensbarmerie zu Hälfe nehmen, um diefem Inge 
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ſtuͤm Einhalt zu thun. Imbeh wurden fhon bald nah 3 Uhr 
Morgens Einlaflarten audgegeben. 

Die (uftraroyaltftffhe) Quotidienne hatte fi erlaubt, den 
in der Palrstammer erftatteten Bericht des Baron Baftarb 
de l'Etang zu tadeln, well darin erflärt wird, daß man feine 
Mitſchuldige von Louvel habe ausfindig machen Finnen. Sie 
ging fo weit zu fagen: „Der Berichterſtatter habe feine Mey⸗ 
sungen an bie Stelle felner Pflichten gefezt, und die Palrs um 
eine koftbare Zeit gebracht.“ Am folgenden Tage erſchlen eine 
Erflärung bee Herausgeders, daß diefer Artikel, durch die Gens 
fur gefiriven, nur durd die Unachtſamkeit eines Eubalternen 
{n einigen abdräten ſtehn geblieben fey. 

Um ıB Mal ertheilte ber Köntg dem von Nizza zurüfgefehrs 
ten Juſtizminiſter, Hrn. Deferre, eine Audienz. Nachher 
wohnte biefer zum erftenmale, auf ber Bank der Minifter,, der 
Deputirtenfizung bei. 

Das Iourual be Paris vom ı9 beharrt bei felner Behaups 
tung, daß die Könlain von England fib au Genf befinde. Die 
gu Aurerre eingeſchiſte, und im Hotel Meurlce auf der Mivoll: 
ſtraße augelaugte englifhe Dame fey die Margulfin Bute, 
weise frauf nad Paris komme, um bie franzöfifhen Werte 
zu konſultiren. Schon wären, durch ben Moniteur verleitet, 
die Damen aus der Flſahalle mit Blumenjträußen für die Abd: 
nlgin im Hotel Meurice erſchleuen, und man babe fie nur mit 
Mühe von ihrem Irrthum überzeugen fönnen. 

Der bisherige franzöfifhe Station in ber Levante, zu Befchüs 
zung des franzdfifhen Handels, ward durch eine vom Baron 
de Rotours befebligte Schlfediotfion abgeldst, welche am 28 März 
bei Smyrna vor Anfer ging. : 

Der nah Paris beftimmte neue fpanifhe Botfhafter, Mar: 
quis de S. Eruz, war zu Bayonne angelommen. 

Die Gazette de France fareibt: „Dem Vernehmen 
nah find zu Befangon Individuen verhaftet worden, deren 
Namen fib auf einem, bei dem Welnhändler Legendre in Bes 
fhlag genommenen Reglſter befanden. Die Polizei hat fie von 
Yaris aus verfolgen lafen, und da ihre Plane ſich au ein weit um= 
faflenderes Komplort zu fnüpfen ſchlenen, fo glaubte dle Obrigfeit 
fi ihrer Perfonen verſichern zu müfen, Wir wiffen nicht was bie 
tevolurionairen Journale von biefen Verhandlungen fagen 
werben; aber wir fünnen fie verfihern, daß die Ungeſchuldigten 
feine Ropallſten find.” — Das Journal des Debats ſpricht 
von diefem Vorfalle in einem noch räthfelhaftern Tone, Schon 
feit einigen Tagen ſey zu Paris von Komplotten gegen die Si: 
cherheit des Staats, welde man im Augenblik, mo fie ausbrechen 
folten, an einigen Punkten der Franche-Comte“ eutdekt, die Rebe 
geweſen. Man habe mit Unrecht einen, eben erft auf Verwendung 
des Herzogs von Angonleme vom Könige begnadigten ehemalis 
gen Dbriften als Thellnehmer genannt; dieſet ſey unfhufdig, 
und eben erft von Havre zu Parls angelommen; vielleicht hät: 
ten die Uebelgefinnten nur felnen Nanten gemlßbraucht. Folgen: 
des wife man von der Verſowoͤrung. Cinige Tage vor Ankunft 
des Herzogs von Augouleine gu Lons: ler Saulnierfep bafelbft 
ein gewiffer Boutgeois, Ereitorpdoffizier von 1815, verbafter 
worden; zwei ober drei feiner Genoffen aber wären entfiohen. 
Zu eben der Belt Habe man zu Beſaugon zwei eben von Paris 


angelommene vormalige Offiziere, Combes und Planzeau, vers 
baftet. Bourgeotd fen bereits nah Paris transportirt. Es 
fen zu voreilfg von den Abfihten, welche das Gerkart diefen 
Menſchen zufhreibe, zu ſprechen; ihre Abſcheula kelt übers 
ſtelge allen Glauben und Maaß. — Uebtlgens ſey der Herzog 
am 13 zu Lons-le⸗-Saulnler, und am ı4 zu Wefancon von 
allen Einwohnern mis bem größten Enthufiadtmus empfangen 
worben. 

*" Yarisd, ı9 Mat. Die geftrige britte Sizung ber Paire- 
fammer zu Anhörung der Aftenftäte des Louvelſchen Prozeſſes 
wurde durch einen Incideutpuntt unterbrochen, der den Gene» 
ralprofurator hinderte, feinen Tags vorber angrefangenen Vor⸗ 
trag zu beendigen. Die Quotidienne vom »8 hatte den Ver 
richterſtatter, Hrn. Baftard de l'Etang In feinen Funktionen 
als Inſtruktionskommiſſaͤr bitter angegriffen. Graf Rally: Tos 
fenbal denunzlirte dieſen Artikel, und es entfland eine aͤußerſt 
ftärmifhe Diskuſſion zwiiben den Mitglfeberu von beiden Sel⸗ 
ten, die bie 4", Uhr dauerte, wo Hr. Bellart erft wieder zw 
lefen anfangen konnte. Man jagt, es fen ein Verhaftbefehl 
gegen dem verautwortlihen Medafteur der Quotidienne ers 
gangen, 

* Straßburg, ı9 Mal. Heute wurde bie nahe Ankunft 
bed Herzogs von Ungonleme den Bürgern ımfrer Stadt dur 
den Maire in einer Proflamation angekündigt. Se. königlise 
Hoheit wird am 26 Mai bier eintreffen, umd am 30 und wieder 
verlaffen. Ale Feierlichkeiten find vom Herzog verbeten. Dies 
fer Prinz bat fi während feines legten Aufenthalts bier, fo 
wie im ganzen Elſaß, fehr beliebt gemacht; man ſieht daber 
feiner Ankunft allgemein mit Berguügen entgegen. Seit eini» 
gen Wochen werben die Truppen der biefigen Beſazung täglich 
in den Waffen geübt. Es follen nemlich während der Anwe— 
fenheit des Prinzen große Manduvres ftatt haben. — Diefew 
Abend ift ber Prinz von Erop, neuernannter Blſchof von Straßr 
burg, ber vor mehreren Wochen, nabdem er vom Papit felet⸗ 
lic proflamirt worden, zu Parls geweiht wurde, bier einges 
troffen, und km königlihen Pallaft ahgeftiegen, wo er einſtwel⸗ 
len wohnen wird, bis man eine andere anjtändige Wohnung 
für ihn ausgemittelt hat. Der ermäbute Pallaſt war vormals’ 
vom Kardinal Rohan bewohnt, und wurde während der Mevos 
Iutton ein Eigenthum der Etadt, melde daffelbe der Megterung 
überließ. Morgen erfolgt die feierlibe Einführung bes Bis’ 
ſchofs. — Am 5 Jun. wird der niederrheinifde Wffifenbof feine 
Seſſion des zweiten Vierteljahrs von 1820 erdöfnen. Der vors 
malige Gefeggeber Hr. Michael Matthleu, aus Straßburg, ges 
genwärtig Ober: Appellationsraty am Gerihtähof gu Kolmer, 
einer unferer gefaägteften Beamten, der vor und feit der Mes 
volntion angejehene adminijtrative ud gerichtlike Stellen bes 
tleldet hat, wird präfiiren. Neben aubern zu verbandeinden Pro=' 
zeſſen zieht derjenige der Verſaſſer bes „Elſaßer Parrioten’” 
bie meiſte Wufmerffamteit auf ſich. 

Jtaften 

"Mom, 12 Mal, Er. kön. Hoh. der Prins Leopold iſt Heute 
bier eingetroffen, mm morgen früh feine Müfrelfe mac Neapel 
fortzufegen. Selne Gemahlin, die Prinzeifin von Salerno, If 
zu Wien zuräfgeblieben. —- Ihre koͤnigl. Hobelten der Erbpring 
und bie Erbpringeffin von Dänemarf Haben Nom geſtern ver⸗ 
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Taffen, um ihren Sommerfis bei Gaftellamare zu bewohnen. — 
Hr. Gomez; Labrador wird zu Nom erwartet, woer in Zuruͤkge zo⸗ 
genheit von den Geſchaͤften zu leben denkt; bie Papiere der Ges 
ſaudtſchaft von Neapel hat er dem Legationsfefretär Herebia übers 
geben. — Lord Guilfordb, ber in ben vereinigten Staaten ber 
ioniſchen Juſeln Die Errichtung einer griehliben Univerfität bes 
treiben ſollte, iſt von dort zurüfgefebrt; diefes Unternehmen 
ſcheint biöher wenigen Fortgang zu haben, und Sir Thomas 
Maitland, der Lord: Kommiffär von Großbritannien, ed gerade 
nicht zu begünftigen; auch foll nicht bad beite Einverftänbalf 
zwlſchen Lord Sullforb und ben Profefforen und Lehrern auf 
Gepbalonia ſtatt gefunden haben. — Der General Dendendorf, 
der zum ruſſiſchen Mintfter zu Stuttgart ernannt worden, geht 
morgen von bier nah Deutſchland ab. — Die Gegenden von 
Kivoli find in dleſem Augenblite fo unfiher, daß mehrere Erembde 
es für nöthig erachtet haben, fih von dem Waſſerfalle nah den 
Cascatellen durch Geusdarmen estortiren zu laſſen. — Die Abs 
nigin von England wird, nah einigen Nachrichten, iu Pefaro 
aurüf erwartet, 
Deutfäland, 

Ton Seite des Magiftrats ber freien Stabt Frankfurt ff 
ber Bürgerfhaft ein neues, Im gefezgebenden Körper durchge» 
gangenes Geſez, In Betref ber. in den naͤchſten Jahren zu ent» 
zihtenden Abgaben, folgenden weſentlichen Inhalts befaunt ge⸗ 
naht worden: „Da bie Belt mehrerer verordneter Abgaben mit 
Ablauf des Jahrs 1819 zu Ende gegangen, bie Fortdauer und 
weitere Beftätigung derſelben aber, von deren Unentbehrlichkelt 
sur Beftreitung der laufenden ordentlihen Staatdausgaben ſo— 
wol, als zur Verzinfung und allmähligen Tilgung ber auf dem 
ſtaͤdtiſchen Gemelaweſen rubenden, von getragenen befannten 
Sriegslaften herruͤhrenden aufßerordentliben Schuldenlaft gebo⸗ 
ten wird, ſo werben von jenen verberührten Mbgaben, beren 
Maͤßlakeit und Nuͤzlichkeit bie Erfahrung bisher bewährt bat, 
aus ſchließlich der Eiufommensfteuer, beftätigt: J. auf drei 
Jahre, nemlih ıB20 — 1822 eluſchlleßllch, die nachfolgeuden, 
der ordentlihen laufenden Staats : Einnahme angehörigen und 
äberwiefenen Abgaben, nemild ı. bie Tare von 3 fl. jaͤhrllch 
von jeder Branutewelnbrenuerei; 2. die Abgabe von 4 fr. für 
debes Gilbert Brennholz, zum Behuf ber Defung ber Stadtbes 
leuchtungẽtoſten; 3. ber bisherige Mecistariif für Btod⸗ und 
Hulſenfruͤhte, Heu, Stroh, Wein, Branutewein, Obftweine, 
Bier, Fleiſch, Rauch : und Schnupftabal; 4. ı Prozent von dem 
Aerthe veräußerter Immobilien; 5, das Laternengeld; 6. die 
Karten: Stempelabgabe, & 10 fr. für jedes Spiel. 11. Eben» 
falls auf die nächften drei Jahre werden von ben dem Schuldene 
weien angehörigen und zugetheilten Abgaben, unter Belaſſung 
bes Erttags ber Lotterie, ber Wbfindungsgelder von erportirt 
werdenden Vermögen, und bes Bürgerautrittögeldes, nad den 
is jet in Urbung fichenden Gruudſaͤzen an das Schulbeumes 
ſen, beftärigt: A. von dem bereits im Jahre 1604 eingeführten 
Extra : Arlegsauflagen: ı. die Abgade von 20 oder reſp. zo fr. 
Son jebem Bllbert sder Wagen Brennbolz; 2. die Abgabe won 
Att. von jeder Bätte Kodlen; 3. bie Pferdetare von 7 fl. do fr. 
Haldjähria für jedes Pferd; 4. die Stempelabgabe, beſtehend a. in 

" einer Nebenftempeltare von teſp. à und a fl. bei jedem Wed: 
friprotefte, b. in einer Gtempeltare von ı5 fl. von jedem Kous 





tralt über Trennen einer Hanblungefscetät, «. In einer Nes 
benftempeltare von ı bie 15. fl. bei allen foriftilgen Aufſaͤzen, 
welche einen Stempelbogen zu ı fi. haben müffen, 6. bie Taxe 
von 3 fl. jährlich für jeden Hund, B. Der im Jahre 1804 bes 
reits eingeführte Salzaccis von ı fr. vom Pfund oder a fl. Jofr. 
von jebem Malter, & ı56 Pf, gerechnet. C. Die unterm ı5 Zuf. 
817 eingeführte Wechſelſte mpelabgabe in Gemäßpelt der Wech⸗ 
felftempelorbnung.” 

Die Karlsruper Zeitung vom a2 Mai meldet nur kurz Sanb’d 
Hinrichtung, mit bem Belfügen, daß bad Todesurthell von dem 
Hofgeriht und Ober: Hofgericht elnhellig gefällt worben fep. 


Yreußem 

Die Landgemeinde zu Ylennfhüs, bei Weißenfels, Hat Im 
Herzogthume Sachen das erſte Beifpiel in der Annahme des 
gemeinfhaftlihen Ritus der evangellſchen Konfeflionen bei der 
Feler bes heiligen Abendmahls gegeben. Se. Maiefldt haben 
hierauf bem bafigen Prediger, Werner, auf beffen Anzeige, Ihe 
Wohlgefallen durch nachſtehendes Kablnetsſchrelben bezeugt: 
„Ihre Anzelge vom Iı v. M. iſt Mir ſehr erfreullch geweſen, 
und Ich hoffe, daß das in Ihrer Gemeinde gegebene Belſpiel ber 
fo wünfgenswerthen Bereinigung der evangelifhen Konfeffios 
nen zu gleichem Ritus bed Brodbrechens bei der Feler des hel⸗ 
ligen Ubendmahld aub im Herzogthume Sachſen allgemeine 
Machahmung finden werde. Zum Gebächtuiffe diefer Bereinie 
gung Ihrer Gemeinde empfangen Ste hierbei die Untonsmedatlle 
in Gold für bie Gemeinde, welche in der Kirhe aufbewahrt 
werben fol. Die beitommenbe filberne Medaile beſtlume Ih 
Ihnen zum Andenken. Berlin, den s9 April ı820. (Unter.) 
Eriedrih Wilhelm.” 

Die königliche Regierung In uachen hat, in Gemaͤß heit eines 
Neferipts des Minifteriums des Iunern amb ber Polizei vom 
33 Aprii, darauf anfmerkfam gemacht: „daß jebe, außer bem 
Staaten bes beutihen Bundes, In deutſchet Sprache gebrufte 
und verlegte Schrift, au wenn eine Inlänbiihe Buchhandlung 
auf dem Titel als Kommlſſionshaudlung für biefelbe fih ans 
fündigt, den Bellimmungen bes Urt, 11. des Cenſurgeſezes 
vom ı8 Oft, ıBıg unterworfen, und folgiid fo lauge ben ver⸗ 
botenen Schriften glei zu achten IR, ale bie Ober: Genfurkes 
börde den Debit noch nicht erlaubt bat, indem keineswegs efn 
Buchhändler, welcher zur Führung einer Schrift auf dem Titel 
ſich offentus befaunt, als deren Verleger augeſehen werben kau. 


Rußland 
Sn ber Stadt Arhangel find, wegen günftiger Lage derſel⸗ 
ben zum Handel mit Erzeugulffen der nordoͤſtlichen Departe⸗ 
ments, und als Schabloshaltung für die durch das rauhe Klliua 
und bie zu große Entfernung berfelben auf ber andern Gelte 
verurfahten Nachthelle, dem Handelditand und ber Bürger: 
fhaft auf zwanzlg Sabre alle bisherigen Abgaben au die Kroue 
erlafen worden. Dafelbe Rest follen auch diejenigen zwanzig 
Jahre lang anfpreben bärfen, dle fi von jest an ald Bürger 
ober Kaufleute in Archangel nieberlafen, 
Deftreid. 
Wien, so Mat, Kurs auf Hugsburg 985/45; Staats ſchuld⸗ 
verfhreibungen au 5 Prog. 75; Banfaltien 6091; Kouven⸗ 
tionsmünge 250. ‚ i 
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Spyautidbes Amerite 


In England erhielt man Abſchrift eines Sareibend des Co⸗ 
lumbianiſchen Abmirals Brilon and Mio de la Haba vom ı5 | 


März. Brion meldet darin, daß er «vom Margarita abgeſe⸗ 
gelt) am 13 mit den „allirten Truppen”, unter Obrift Manz 
fell, wohlbehalten dort angelommen fey, und ben Ort, nadı ein 
Paar Schüfen von der Flotte und ftilem Abzug der föniglihen 
Truppen, obne Widerftand beſezt habe, Die geflüchteten, 
durch Macaregors früberes brutales Benehmen abgeſchrelten 


Einwohner fanden ſich nad and nad wieder ein. Es fen dort 
Nachricht, daß Mompor durch Urdaueta elngenammen worden, - 


mit dem er fib bald zu vereinigen bofte, und daß die Welt: 
armer bis Teneriffa vorgebrungen, und Garthagena bald ein: 
zuſchlleßen gedenfe, wobei, ſo mie dei einem Augrif auf St. 


Martha, er Beiftand zu leiften Hoffe, Much erwarte er Geld: 
‚unterftäjung von Sta. Fe. Die Kanonertbooteim Maghalenen: | 


fluſſe bätten ſich für die Mepublif ertlaͤrt ac, 


Lord Eohrane hat einem feiner Freunde gu London geſchrle⸗ 


ben, daß er fo eben zwel fpanifhe Fregatten von 44 und 58 Kas 
nouen genommen, uud badurd bie ſpanlſche Seemacht im ſtillen 
Dean vollends vernichtet habe, 

BGroßbrisannien 


(Aus englifhen Zeitungen vom 16 Mei.) Konſol. 3Prez. 


6974. — Alle geiftlihen und weltlichen Palrs haben Einfadungss 


ſchreiben, der Krönung belzuwohnen, erhalten. Die Febern 
und der Hermelin find nah Ankuͤnbdlguug biefer Gerimonte fehr . 
im Preife geftiegen. Da in England nicht der zehnte Iheildes 


- erforberlihen Hermelind vorhanden tft, ſe werben bie weißen 


und ſchwarzen Kazen in den drei vereinigten Köntgreichen ges | 


fahrllchen Nahftelungen audgefest fern. — GBeftern ſprach bad 
Gericht ber Kingsbend folgende Strafurthelle aus, Hunt wurbe 


zu a'/sjäbriger Einfperrung im Gefäugntle gu Cheſter, und 
nachher zu einer Kautiondleiftung von 2000 Pf. St. für fein gus 


tes Betragen während fünf Jahren, feine Gefährten, John⸗ 


Ron, Healy und Bamford zu elnjähriger Einfperrung zu Linz 
Am nemlihen 


<oln, und 400 Pf. St. Kaution verurtheilt, 
Kage Tondemnirte das Gericht Sir Charles Wolſeley (der ſich 


durch eine ungeſezmaͤßlge Berfarnmiung zum Parlantentsdepns 


tirten erwätlen lief) zu aBmeonatlider Einſperrung zu Ablug⸗ 
don, und 2000 Pf. Kaution, deu Pfarrer Harrifon gleichfalls 
zu ıBmonatliben Gefaͤngniß, und soo Pf. Kaution, Hunt 
geigte viel kaltes Blut; er fragte das Gericht, ob felne Einfperrung 
einſam ſeyn fole; woraufihm ber Oberrister Ballen antwortete: 
bas Geritt babe bis nicht Befehlen; man werde ibn mit der, 
jedem Gefangenen gebührenden Schonung behandeln, und er 


dürfe Innerhalb der Mauern ſelnes Gefaͤngulſſes frei herumgehn. 
Sir Chatles MWolfelen batte vorher durch feinen Sachwaltert 
bad Gericht bitten laffen, Ihn In Muͤlſicht feiner zerrätieten 
Vermoͤgensumſtaͤnde Iteber mit Verhaft, als in Gelb zu bes 


ſtraſen, welches das Gericht aud that, Die Derurtheilten übers 


HHeferten fi den Geribtedienern, und wurden beute nah ihrem 
Beſtimmungsoͤrtern abgeführt, — Man verſichert, es folle nun 
doch noch eine Unterſuchung des Betragens des Maglſtrats und 
der Deomanıy von Meschefter angeordnet werben. (Tim es.) — 
In einer Zeitung von Philadelphla llest man Folgendes: „Die 
Nachricht, daß General Vlves die Matifitation des Ceſſtons⸗ 
traftats von Florida nah Mafbingten gebracht habe, beſtaͤtlgt 
fih ; aber worüber die Zefer erſtaunen werben, it, daß unſte 
Deglerumg num die Annahnıe verweigert, und auf einer neuen 
Abtretung, nemlih ber Provinz Teras, beſteht. (Torrier.)— 
Rab Briefen and Paris hatte die neullche Verwundung eines 
Garde tu Corps des Srafen Artois nichts mit Politit zu hun, 
foudern rührte von einem eiferfüchtigen Nebenbupler ber, Ins 
beffen ſoawebt noch ein gewilles Dunfel über biefer Sache. 
(Eourier.) 
Srantreid 

Paris, a9 Mal, Konfel, 6Proz. 74 Fr. 35 Gent. ' 

Fortfezung der Deputirtenfisung am 16 Mai. 

Hr. Dumevlet erblifte in dem neueſten Wahlgefeje eine 
Verlegung der bürgerliben @leichheit, indem es das große Eis 
genthum vor dem kleinen begänitige. Zutrauen und Sicherheit 
der Bürger hänge von der Stätigleit der Geſeze ab; Ungrife 
auf Orunbgefeze Seven von jeher das Loofungszeihen zu bärgeg» 
lichen Unruhen gewefen; am vor dieſen Franfreich zu bewahren, 
ſtimme er gegen das Geſez. — Hr. Joffe: Beauvsir ſptach 
im Geiſte bes Hrn. v. Bonald. Man freie, fagte er, gegen 
die Oligarchle, und fie bier In der Kammer wären doch nur Dit» 
garden; man ſchmelchle den Volkeleidenſchaften, aber Volle» 
gunſt ſey von jeher das Signal des Todes geweſen. Man fen 
10 welt gegangen, in diefer Kanımer zu bebaupten, Frankreich 
werde nicht eher glüflich und frei ſeyn, ald bis es eine Revelu⸗ 
tton wie England a688(Vertreibung der Stuarte) erlebe ; diefer 
Umfiand, und die Aimtriche des liberalen Comite”s, um die 
Wahlen zu leiten, zeigten, wie nothweudig co feu dag Wahls 


‚gefez zu Ändern. Das WBahlacies vom 5 Febr. babe Fraukreich 


auf ein ftärmifhes Meer geführt; das neueſte führe es In den 
Hafen zutüf; er ſtimme bafür. Hr. Legraverend bemerkie, 
daß ber Geſezesentwurſ nicht halte, was der Eingang verſpreche: 
„Die Eharte würde dadurch auch nicht in einer Sylbe abgeän— 
dert," Die Entziehung des wefeutiigiien Beſtandtheiles de⸗ 


Wahlrechts einer großen Anzahl Bürger, bie beifen blsher theil- 
baftig waren, ſey doch ein tiefer Eingrif in die Gleichhelt, wel⸗ 
che die Eharte den Wählern zufihere, Die beredtefte Glieder 
der Verfammlung härten dieſe felne Auſicht getheilt. Nun zi⸗ 
tirte der Redner, zur großen Unterhaltung der Kammer, Wert 
für Wort die Aeußerungen mehrerer Deyutirten und Minifter, 
welche jezt als die vorzüglichften Gegner des bisherigen Wahl: 
geſezes ſich ausſprechen, nachdem fie früher deſſen waͤrmſte Ver: 
sheidiger gewefen. So ſagte Hr. Simeon, Miniſter des Ins 
zern, am 8 Jan. ıBı75 „ie Tan man zwei Klaſſen Wähler 
zulaſſen, birefte und indirefte ? Die Gleichheit unter Gleiche 
berechtigten würde dadurch verlest; Schwierigkeiten Lönnen 
weder, noch dürfen fie ein pofitive 8 Deut aufheben.” Hr. 
Becquey, königliher Kommifidr, am a8 Dec. 1816: „Die Eharte 
Zennt nur drei politiſche Klaſſen: die Palrd, die Waͤblbaren zu 
1000 Fr.; die Wähler zu 300 Fr.; alles Uebrige wäre Zufaz und 
Abänderung der Eharte.” Hr. Cuvier, ebenfalls Löniglis 
er Kommifär,. am 3 Jan. ıBı7: „Ich habe viele Perfonen 
geſprochen, feine fonnte im $. go. ber Eharte die Epuren einer 
Mahl nad zwei Graben finden.” ‚Hr. Bourdeau am 4 Jan. 1817: 
„Das Wahlgefez IR wörtlich und tertiich dem $. 40, ber 
Edarte, verglihen mit $. 35,, gemäß.” Schon am ı9 Dee, 1816 
fagte derfelbe: „Dem Wahlfpitem nah zwei Graden hat Eure 
Kommiffion nach voller Uebergeugung entfagt, daß ed bem $. do. 
der Charte zumider fen.” (Großes Gelaͤchter linke.) Hr, Blau: 
quart : Ballen! am 2 Jan. 1817: „Der $. go, ber Charte fheint 
mir fo poſitiv und flar, daß ih Hrn. v. Villele's Mevnung we: 
gen der zwei Grade nicht beiftimmen kan.” Hr. Deferre am 

6 San, ıBı7: „So wie bie Rechte aller Wähler glei find, fo 
müfen fie auch Alle auf gleiche Art zur Wahl foufurriren.” 
Die mertwärdigfien Aeußerungen find jene des damaligen Mis 
niſters des Innern; Hr. Laine’ (links: Ah! Ah!) fagte In ber 
Einleitung zum (bisherigen) Wahlgefeje: „Die Wahl nad zwei 
Graden draft nit fo beftimmt, wie nah Einem, die Meynung 
‚und den Wunfh ber Wähler aus, und dieſe loͤnuen einen Der 
zutirten, zu deffen Wahl fie aur entfernt beigetragen, weber 
daſſelbe Zutrauen ſchenken, noch in feinen Mepnungen benfels 
Ben Abdruf der Ihrigen erkennen, wie dis bei einem bireft Se» 
wählten ber Fall if.” Und am a Jan. 1617: „Der Fehler eis 
nes Wahlfpkemsd nah zwei Graden wird am beſten fübhlbar, 
wran man die Klagen derer beherzigt, weiche finden, daß die 
Charte ſchon bie Zahl der Wähler zu ſeht befchränft habe... . » 
Und doch wollen einige Redner die Wahlfollegien blob aus wer 
nigen Hoͤchſtbeſteuerten jedes Departements zufammengefezt 
wien! Das dleße alle freie Nepräfentatiom zerfidren; eben fo 
gur wäre.es, fie fhlägen ganz lafonifh vor: bie Waͤhlbaren 
fstien allein aub die Wäpler fepn.” (kind: Bravo! 
Bravo!) Und nun, fuhr der Redner fort, frageih; wie lommt 
«5, daß das, was ı8ı7 Wahrheit war, 1820 aufhörte Wahr: 
beit zu fern? Wie kommt es, daß diefelben Männer, welche 
damals im Spiteme ber zwel Grabe die größten Nachthelle er⸗ 
dlitten, ed num fo fehr anrühmen? Trauriger Beweis bes Ein- 
Aufes, welchen die Umftände auf die Grundfäze der Menfchen 
üben! — Kur Einen Yunft will ih noch berühren. Ic ſagte Ein- 
gangs, daß durch Berwerfung des neueften Wahlgeſezes man 
sroßen Kataſtrophen vorbeuge, Diefe Meynung theilte voriges 


Zahr, bei ber Motion Barthelemys, sr, Beugnst, (Aler Blite 
wenden ſich laͤchelnd auf ihm) indem er äußerte: „Dad (bidhes 
tige) Wahlgeſez If der Nation theuer; es liegt Ihr am Herzen; 
‚man würde niht ohne Gefahr ed verlegen. Die öf⸗ 
fentliche Meynung ftelt es mit der Eharte auf eine Linie, denn 
Yebermann fühlt, daß es deren Ergänzung und fiherfie Buͤrg⸗ 
ſchaft it, und als ſolche das Thor ber Wergangenheit ſchließt. 
Im Angriffe auf das Wahlgefez erbiltt man alle neuen Inftls 
tutlonen bedroht, fieht man die Vergangenheit wieder zur Spras 
de gebraut. Daher die allgemeine Unruhe ber Gemüther!“ — 
Noch ftärker drüfte Ar. Deferre bei berfelben Gelegenheit fich 
aus: „Die Minifter bes Königs erfennen, wie gefährlich es 
fep, au ein Grunbgefez, bem die Marlon als einem Vollwert 
ſelner Rechte und Freiheiten feurig zugethan iſt, Hand zu les 
gen, und dadurch jenes Zutrauen zwiſchen Fürften und Volt 
zu erſchüttern, vieleicht zu zerftören, welches bie vor- 
züglinfte Stärke jeder Regierung, und das dringendſte Brdärf- 
nit einer neureftaurirten Monarchie if. Dir König und die’ 
Minifter, überzeugt, daß Zurrauen Zutranuen erzcuge, und Nede 
lichkeit Redllchkeit herbeifübre, haben gedacht, daß man in die 
Mitte ber Nation feibft das lönigithe Panier pflanzen 
müffe, daß dort es über die Parteien firgen, und, im Noth⸗ 
falle, Millonen Arme zu feiner Vertbeidigung finden werde 1” 
Welche tiefe, finnsolle Worte! Kan ib, als Magillrat und als 
Deputirter, beffer meiner Pflicht nahlommen, als wenn ich, im 
die Grunbfäze fo ausgezeihneter Männer eingehend, gegen 
das neuefte Wahlgeſez Almme?... (Großes Beifalsgefgrei 


finte.) 
(Der Befhluß folst.) 


Es bie, Hr. Deferre werde am 20 über bas Wahlgeſez 
bad Wort nehmen. Hr. 9. Ehauvelin wurbe noch Immer, durch 
einen heftigen Rheumatiemus, ben Eijungen belzuwohnen ges 
hindert. 

Die Yalrsfammer hielt am 18 wleder Shzung Im Louvel⸗ 
fhen Prozeſſe. Sie hat dem Sencralprofurator aufgetragen, 
ben Redakteur ber Duotidienne wegen feines Angrifs auf den 
Berichterſtatter gerichtlich zw verfolgen. Der Herzog von Ri— 
hellen erflärte, der fraglihe Artikel ſey ohue Bewilllgung der 
Ceuſur abgebruft worben. 

Als der König in ber bipfomatifhen Audienz am ı6 Mat 
bie Schwangerfdaft ber Herzogin von Berry anfündigre, fügte 
er hinzu: „Sollte es eine Prinzeffin ſeyn, fo werde th fie mit 
eben fo viel Zärtlipkeit ald Reſignation annehmen; follte ater 
„bie Vorfiht durch die Geburt eines Prinzen meine höchſten 
Wünfde erfüllen, fo hoffe tb, der Sohn von Franfreih wird 
zugleih der Sohn aller legitimen Souveralas in Europa fepn.” 

Der VPoltzeitonimifär Rauconrt zu Grenoble wurde während 
ber Anweſenheit des Herzogs von Angouleme von feinem %os 
ſten prevlſorlſo fuspendirt, und hat fib deshalb mit einer Yes 
tition an Die Deputirtentammer gewendet. Man bringt dieſes 
mit dem Umjtande In Verbindung, daß bei der Unfunft des Her: 
zogs in obengenannter Stadt, und während feines Aufenthalts, 
fi) Volksgruppen, befonders von jungen Leuten, zeigten, welche 
affektirten neben dem elgemeinen Gefarei: Vivele Roi! nur 
immer Vivela charte, vivela constitution! zu rufen, Webris 
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"gend fol ed arımblos feym, daß dem Hm. Raucourt (mie Hr. 
v. Eorcelled auf der Mebnerbähne der Deputirtenlammer bes 
"banptete), öffentlich die Schärpe dur den Praͤſelten abgeriffen 
worden ſey. 

Der Monitenr meldet die am ı4 Mal erfolgte Ankunft bed 
Herzogs von Angouleme zu Dole, mit.dem Belſaze, ber Prinz 
‚babe fi felb von der Grundloſigkeit ber über die Stimmung 
ber Gemürher der Einwohner diefer Gegenden verbreiteten Ge⸗ 
rühte überzeugen koͤnnen, und feine Anmwefenheit wiberlege 
fiegreih alle Berläumdungen, welche Uebelgefinnte unaufhoͤrlich 
über den Bang und die Abficht einer Regierung, bie nur frühes 
res Unheil wieder gut zu machen fuhe, ausfireuten ıc. 

Die Verhaftungen in ber Frande: Eomte‘ geben den ultra: 
rovallſtiſchen Blättern Stoff zu furchtbaten Schilderungen von 
der, Frantrelch durch die liberalen Ideen drohenden Gefahr; 
wogegen die liberalen Zeitungen es unredtlid finden, daß man 
vor gerichtlicher Unterfutung ſchon das den Verhafteten Schuld 
gegebene Verbrechen als ausgemacht annehme; zuglelh pro: 
teftirew fie dagegen, daß man ſolche Holirte Schandthaten, ge: 
fest aub, daß fie fih’erwahrten, ihrer Partei zur Laſt legen 
wolle. Webrigend erfährt man in der Sache felbit wenig Neues. 
Das Journal de Paris nennt des Bourgeols entwichenen Ge: 
noſſen Gullemaln, er babe gleichfalls in einem Freiforps ges 
dient. Bourgeols ſize zu Belangen im Gefängnip; es ſey 
falih, dag man Ibn nad Parts gebracht habe, 

Der niederrbeiniidie Eourier enthält folgenden Artikel, ber 
wegen ber Näbe, in welwer der Courier fin zur Grande: Comte’ 
befindet, einige Aufmerkfamdeit verdient; „Pariſer Journale 
ſprechen von dem in der Hauptitadt umlaufenden Gerüchte einer 
Verſchwoͤruug, die im Augenblik als fie ausbrechen follte, ents 
deft worden. Das Elgentlibe an der Sache it, daß zu Be: 
fauson zwei Perfonen, und zu Lous-le-Saulnler eine dritte 
angehalten worden find; alles Uebrige iſt Erdichtung des Par: 
teigeiſtes, ber gegenwärtig Dinge aufraft, bie man vorher Fels 
ner Erwähnung gewürdigt hätte.” 


++ Paris, ı9 Mat. Der Wintelfriftfteler, Cugnet be 
Montarlot, iſt verhaftet worden. Er fand fih auf dem Wege 
des Herzogs von Angouleme, und fol allerlei Worte anggejdt 
haben. Man fagt eine gewille Kaffe wolle ihm zu Huͤlfe kom⸗ 
men. Der Mann war Kriegsfommiffir, und der Marſchall 
Gouvion St. Cyr ſchilte Ihn fort... Run machte fih der arme 
Kropf zum Libelliften, wie Bldault zum Reda.“»ur des Eonftis 
tutionnel, Beide mußten aller Welt Säuden tragen, fich wie 
Quppen behandeln laffen, und bie ausgeftopfte Bande ging im⸗ 
mer für die wahren Schriftfteller und Stifter ihrer Schreibe: 
reien in Verhaft. Jezt aber tft man biefen Etrohmännern auf 
die Spur gefommen, und bie ganze Sippicaft hat eine andre 
2ioree genommen. Bldault, unter Andern, fchrieb einen Brief 
voll Thraͤnen und orthographiſchen Fehlern an die biefige Pollzel⸗ 
behörde, und ſcwur, er wolle herausfagen, was er immer wife, 
wenn man mit ihm etwas Erbarmen haben wolle. Man will 
Bidault lithographieten lafen, um ihn aufden Boulevards ne: 
ben Hrn. Eugnet de Montarlot auszuhaͤngen. — Es foll jest er- 
wiefen feyn, daß während der hundert Tage Bravier als Mills 
tärfplon in Belgien Kameraden werben folte zu einem $rei- 


torpd, beffen Offizlere auf mehreren Punkten’ ber Gränze und 
verkappt in Gent fi befanden, um nah der Schlacht von Was 
terloo zu agiren. Aber die Schlacht gina. verloren ! 

* Paris, 19 Mat, Die vielen zum Theil aus der Luft ges 
ariffenen Gerüchte, die man feit einigen Tagen verbreitet, bes 
weifen bie unter den Parteien berrfhende Erbitterung. So 
bat man zum Beifpiel großen Laͤrm über einen gegen den De» 
putirten Hru. Manuel beabfihtigten Angrif gemacht, ber im 
felner Wohnung überfallen; und, nah Einigen mifhandelt, 
nah Unbern gar ermorber werden follte. Man ging fo weit, 
au verfihern, daß die Polizei Hrn. Manuel habe warnen lafs 
fen, auf feiner Hug zu fepn, und nicht fm felner gewöhnlichen 
Wohnung zu fhlafen ıc. Auf der andern Seite hat man wie= 
der behaupten wollen, ber elende Gravierd, der neulich ver= 
haftet wurbe, als er bei den Tuillerien Brandrafeten auswarf, 
ſey Mitglied von liberalen Geſellſchaſten geweſen, und diefe 
hätten ihn zu feinem Verbrechen aufgemuntert, eben fo wie die 
Ultra’ Anfangs allenthalben zu infinuiren fuchten, der abſcheu⸗ 
he Mörder Louvel ſey In Verbindung mit Liberalen geftaus 
den. Dabingegen hleß e# wieder, man werbe einige der ange» 
fehenften liberalen Deputirten aufpeben, um fie unſchädlich zu 
machen. Wer nur einige Umſicht hat, und ohne Leidenfhaf- 
ten urtheilt, wird fih überzeugen, baß alle diefe Gerüchte im 
hoͤchſten Grabe abentheuerlib und grundlos find, und daß 
Manche mehr aus Furcht und ängftliben Beforanifien, ald aus 
wirkliher böfer Abficht verbreitet werden; Judeſſen wäre zu 
wuͤuſchen, daß man überhaupt weniger leichtaͤlaͤubig ſeyn möchte, 
denn alle biefe abgefhmalten Gerüchte fragen bazu bei, die 
Spannung zu vermehren. Doc iſt bie mehr der Fall in Paris, 
als In den Departementen; In blefen iſt die Irritation der Ges 
mütber weniger groß, als in der Hauptſtadt. Wir wiffen num, 
daß als Reſultat der ſeht genauen und fehr ftrengen Unterfus 
hung, bie in Hinſicht auf Louvel veranftaltet worden, die 
Uebergeugung von der Ifolirung der Mordthat hervorgeht, und 
daß die Liberalen fi nicht getdufcht haben, ale fie die Unmög« 
lichkeit einer Verſchwoͤrung zur Begehung einer fo abfheulihen 
Schandthat aufzuftellen fuhten. Der umfalfende, alle Um— 
ftände, auch bie Heinften, und bem Unfhelne nad geringfügige 
fien, in fi begreifende Beriht des Hrn. Baftard be l'Etang, 
Präfidenten des Ober : Uppellationshofs von Lvon, und Mit⸗ 

“glieds ber Patrslammer, wird nächftene im Druk erſcheinen, 
und bie Nation, wie ganz Europa, von der Wahrheit obiger 
Behauptung überzengen. — Die Polizei in der Hauptitabt wird 
jezt mir großer Thätigkeit geleitet, ohne jedoch die Sicherheit 
der Bürger zu ftören. Man will bemerkt haben, daß feit einis 
ger Zeit die vielen Watrouilen, welche alle Theile der großen 
Stadt durchzlehn, mehr aus Gensbarmerie, als aus Liniene 
truppen zufammengefezt find. — Man hat ji gewundert, daß 
felt Kurzem die Buchbändler und Schriftſteller, die wegen 
Prefvergehen dem Pariſer Aſſiſenhof überwiefen worden, vors 
züglic bedacht find, Aufihub der Prozedur zu erhalten, und 
wenn ihmen diefes nicht gelingt, fi in Contumaciam verur⸗ 
theilen laffen, wo fie dann gegen ſolche Urtpeile wieder Oppös 
sitton einlegen können. Man ſchreibt biefes dem Umſtande zu, 
dap bie Jury der gegenwärtigen Seifion des Afüifenbofs beinahe 
gang and Bürgern beſteht, die man zur antisliberalen Partel 
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wrechnet, mb daß die Beſchuldigten bei der märhften Jury ein ih⸗ 
men gänftigeres Perſonale von Geſchwornen erwarten, 
Stalten . 
‚Der heil, Bater hat die Präfektur des Cerimonlels bem 


Kardinal Somaglia, Defan des heil. Kolleglums; die Präfel: : 


Kar der Studien im roͤmiſchen Kolleglum dem Kardinal Pietro; 
Daß Wroteltorat bed Kapuzinerorbend dem Kardinal Rivarola 
werliehen. 


Der König beider Siziklen befand fih noch am 9 Mai im 


Lager bei Seſſa, wo er täglich den Uebungen beimohnt, und fie 
oft ſelbſt befehllgt. Seine Geſundhelt IR fehr gut. Noch am 
7 Mai wurde dad Lager durch gwei Mögimenter, Prime Gra- 


natieri und Real Corona, perjlärkt, welche zur dritten Divi- 
fion ſtleßen. So lange die Truppen beifammen find, haben fie 


moch feinen Ausrelher gehabt. : 
Der Marquis von Jochla (Lanona) traf am 8 Mat zu De: 
aedig ein, von wo er fib nach feinem Geburtsorte Paſſagno 


begeben will, um den dert von ihm angeordneten Kirchenbau 


au betreiben, 
Drutifdhlaud®, 


* Stuttgart, 19 Mal. In der heutigen Saſten Eizung 


wurde die Berathung über die Geusdarmerlie fortgeſezt. Der 
Miniſter des Innern trug hierüber einen verbeſſerten Plan vor, 
der aber bei 70,000 fl. mehr ale der bisherige often würde, 
v. Seeger und Audre erwiederten hierauf, das Land fen für 
einen folten Aufwand viel zu arm. Schott erklärte, dab .in 
‚einer tonititutionellen Monardrie die Gefeze nur dur die hir: 
gerlide Obrigkeit vrlzogen, keinesweges aber durch eine mill⸗ 
taͤrlſche Polizei auch nur bewadt werden follten; Kefler, daß 
es ſchon pſychologlſch unmoͤgllch ſey, eine Gensdarmerte auf dem 
alten Fuß fo wenig als auf dem neuern zu bilden. w. Gotta, 
daß ja auc in fruͤhern Zeiten, wor ber Gensdarmerie, Die in— 


nere Sicherheit nicht gefährdet und durd Die bürgerlichen Behör: 
den binglänglih bewacht worden fey, und baf in anferorbentlihen 


Sällen bas Militär zum Streifen im Innern oder Bewad ung an 
den Graͤuzen beigezogen werben koͤnne ac. Nach langen Debatten 
wurde enblid mit da gegen a Stimmen befhlofen, die Regle⸗ 
zung zu bitten, die Gensdarmerie aufzuheben. — Beim Stra⸗ 
Gen» und Waſſerbau wurde der Einführung der breiten 
Madfelgen gedaht, auch vom Miniiter der Vorſchlag einer 
ElusbaurDOrduung zugefagt. Die Rubritfür Sandwirthe 
ſchaftliche Zweke wollte zwar von einem Abgeordneten an: 
gefohten werden, allein der Wille der Kammer ſprach ſic febr 
günftig für dleſen Zwek und mit größter Belobung des lands 
wirthihaftlihen Iuftituts in Hohenheim und deſſen verdienft> 


vollen Direftord Schwar; aus. — Das Landgeftäte wurde ' 


ebenfalls gebilligt, da man eine Verminderung der Koften von 
25,000 fl. zuſagte. 

* Karlorube, aa Mai. Kolgendes iſt dad, vom Ober— 
Hofgerihte über Sand am 5 Mai gefällte, und von Er. fönigl. 
Hoheit bem Groüberzoge am ia d. betätigte Todesurtheil: „In 
Unterfubungsfahen ac. wird auf amtepfiihtiges Verhoͤr, ein: 
gebradte Bertheidigung, erbobenes Gutachten des Hofgerichts zu 
Maunbeim und weitere Rechtsberathung am'Ober- Hofgerichte, 
von diefem zu Recht erkannt: daß Inaulüt Karı Zubwig 
Sand von Wunſiedel, des am dem faif. rufſiſchen Staatdrathe 





v. Koh e bue weräßtem Meuchelmordes Tür ſchuldig und ‚geftän: 
dig zu erklaͤren, daher derſelbe ihm zur gerechten Strafe, Au 
dern aber zum abſchrekenden Belipiele, mit dem Schwerdte 
von Leben zum Tode zu bringen fey. Alle in diefer Unterfys 
hungefade aufgelaufenen Koſten aber, nit Einfaluß jener, 
welche auf deſſen Öffentliche Hlurkbtung verwendet werden, und 
zwar erſtere wegen deſſen Vermögendlofigkeit, auf die Gerlchts⸗ 


| barleitsgefäle zu übernehmen feyen. Won Rechtswegen.“ — Am 


ı7 Mai wurde bis Urthell Sand verfünder, der daffelbe mit 
Faſſung und Ruhe anuhörte. Gand Ichnte ſelbſt den Beiſtand 
eines Geiſtlicen auf dem Rlchtpltaze ab, Nachts um aı Uhr 
wurde er aufdem Maunbeimer Kirchbofe zur Erde beſtattet. 

Die Balreurber Zeitung ſchreibt aus Kaffel vom sı Mat: 
„Die auf Sr, koͤnig! Hoheit Befehl für die furheffifnen Lande 
bier errichtete Ober = Genfurtommetifion bat nicht nur forgfam zu 
vigiltren, daß feine der Zegitimitdt umd dem monarchiſchen Prius 
zip vahtbeilige Schriften in Sereniffimi Provinzen gedruft wer» 
den, ſondern aud) von Zeit zu Zeit zu Infpljfren, da die Bus 
bäudler nit aus dem Auslande Bücher fommen Jaffen und vers 
faufen, welche Tadel von beftebenden Elurichtungen und Hands 
lungen legtt'mer Souveralus enthalten. Auch haben Se. Bin. 
Hoheit zu befchlen geruhet, daß Aber die fpantihe Mebellion 
und deren Folgen nichts in den inländifhen Zeltungen und Tags 
blättern aufgenommen werde, zu welchem Ende die erforderli- 
hen zwelmaͤßlgen Ordres an die Redatteurs der Kaſſelſchen pos 
littioen Zeitung umd der Hanauer Zeitung ergangen find, bei 
Strafe des Verluftes ihrer Privllegten und ſonſtiger Ahnbung 
feinen Spanien betreffenden Artitel mehr zu inſeriren. Dem 
Zeltungefareiber in Hanau, der fib bieher erlaubt hat, am 
Scalufe feines Blatts jedesmal allerlei raifonnirende Vetrabs 
tungen über die Tagsbegebenheiten zu liefern, iſt Dis ernitlie 
für die Zukunft unterſagt worden.” (Die Bailrenther Zeitung 
fügt hinzu: So unglanblid diefe Nachricht ſcheint, To it doo 
riatig, daß feit einigen Wochen die fchr geatete Hanauer, 
wie die Kafleler Zeitung, wielleiht zufällig, Zeine Nadrihten 
aus Spanien liefern.) 

Shweden 

* Stotbolm, ı2 Mai. Der Generallieutenant Baron 
v. Gardell wird am 15 d. eine Infpeftionsreife nad ſaͤmtlichen 
Feſtungen in den füdliben und weſtlichen Provinzen antreten, 
uud gleichzeitig alle Artillerie: Megimenter muſtern. Er nimmt 
zwei Adintanten und einen Sekretär aus der föniglihen Krieges 
Erpedition mit ſich. — Der dftreiniihe Minifter General Graf 
siequelmont hat feine Abreife von bier auf nähen Montag 
feſtgeſezt. Gekern warder sur Abſchleds audienz bei Sr, Drajeftät 
gelanen, und harte hernach die Ehre, beim Könige zu Mittag 
zu eſſen. Sr. Majeſtät haben ihm aub das Grohfreus des 
Schwerdtordens veriichn. — Heute Nahmittag fol ein geräus 
miges und beauemes Dampfboot, nah dem Plane des Hra, 
Owen erbaut, aus deſſen Eifengieferei vom Stapel laufen. €8 
it beſtimmt als Paketboot zwifben bier und Vetersburg zu faße 
ren, welde Delle es binnen 60 Sturden zu maben Im Stande 
jeun foll. Diefe glüiltne Idee des Hra. Owen, dem wir fen 
nichrere mechaulſche Erfindungen verdanfen, wird allen Melfens 
den nach dieien beiden Städten fehr wiltommen feun, ba bis 
ber oft eine einzelne Perfon 100 dis 200 Neicebanfthafer uur 
für die Ueberfahrt von hier nach Abo F bezahlen genoͤthigt war. 
Dazu kemmt noch ber Vorthell, daß fie nun nicht mehr von 
Wind und Wetter abhängen. — Der junge v. Maifaredo, Sohn 
des fpanffben Udmirals gleiten Namens, und Hr. Torres, 
Gejandrfwaftefekrerär an unferm Hofe, beide von Madrid foms 
meud, werden heute bier erwartet, 


— — — — ——, — — 


deraniwertlicert Redalau & I. Eiamam. 


age tt Steg r—— 





— Mit allerboͤchſten Privilegien. 
Sonntag N 1 28 Mai 182% 
ae zurüfgebliehenen —— u — — 

Naſſemiſchen. 


ftan zoͤſiſche poli tiſche Schriften. — Schreiden aus Paris. — Schreiben aus dem 





0. Brrnien ’ 
Gegenwärtig Iit der Obriſt Don Gaspar Hermoſa mit Unt 
ſuchung der Vorfälle in Gabiz am so März beauftragt. Gene: 
tal Campana wurbe deshalb am ı4 April zu San» Lucar ver: 
haftet ; feine Vaplere find In Befhlag genommen, und er nad 
dem Fort Santl: Detri gebrast worden. Am ı6 wurde Bene 
tal Valdes verhaftet und in das Schloß von Sevilla abgeführt, 
Die Diriften Capacete und Gabarra von den Batallionen Gulas 
und Lealtad follten, nebft audern Dffigteren diefer Korps, an 
bemfelben Tage verhaftet, und nah den vier Ehärmen ber Eas 

Tasca gebracht, gedachte Bataillone aber aufgelöst werben, 

Beinahe ale Madrider Beitungen erheben ihre Stimme zn 
Sunften der nah Frankreich ausgewanderten Zofepbines. Sie 
beihweren ſich, daß bie Meglerung diefe Uusgewandertem aber 
mals in den biscaviſchen Provinzen aufhalte, und behaupten, 
man habe bie Megterung bintergangen, iudem man derſelben bes 
richtet, es beſtaͤnben Berbannungsdetrete ber Eortes gegen bie 
Zofepbinos; bie Politik und die Gerechtigkeit erheiſchten eine 
allgemeine Ausföhnung. Wach verfihere man, die meglerung 
habe bereits geheime Inftrufttonen an bie Behörden ber gedach⸗ 
ten Provinzen erlaffen, damit diefelben, je nah Um ſtaͤnden und 
Verfonen, die Härte diefer neuen Verbannung, welde für Man ⸗ 
“en ber Tobesitrafe glelchlomme, mildern fönnten. 

BGrpohhbritannien 

(Uns engltiihen Zeitungen vom 16 Mai.) Konſol. Bra. 
974. — Nah einem bem Unterhanfe vorgelegten Verzelch⸗ 
utffe befteht dermalen bie brittiſche Lanbmacht, mit Einfluß 
der Offiziere, aus 112,485 Man, wovon 19,899 In: Dftindien 
Denen. — Die erften Machrichten von ber ſpaulſchen Mevsturlen, 
und Quirtoga's Protlamatlouen, kamen durch ein engliſches Schlf 
das am 5 Febr, Glbraltat verlaſſen hatte, nach Trinldad, wo fie 
natuͤrlich großes Aufſehn machten, unb fogleih nah dem feiten 
Lande befördert wurden, — Nah ber Testen zu Buenos: anres 
Borgegangenen Veränderung haben nun die Provinzen Buenos» 
ayres, Eutrerios uud Santa Fe, einen Föderatiousvertrag uns 
ser fih geihloffen. 

Nah einem Schreiben aus St. Helena vom »3 März er⸗ 
wartete Sir Hudſon Lowe mit jedem Tage einen Nachſolger in 
feiner Stelle, und war bereit nah England zuruͤkzukehren. Kein 


Marineoffizter, außer denen vom Abmiraifkif, darf nach einer’ 


neueru Berfügung niehr ame Land fommen, und eben fo wenig 
der Ubmiral Paͤſſe nah Longweob ertheilen. ‚Die Schrift bed 
Dr. O' Meara tft konfiszirt, und eine Belohnung Jedem zuge: 
ſichert worben, ber ein Gremplar berfelben endeten und an— 
selgen würde, Weunn fremde Sciffe ankemmen, begeben fi 





Sir Thomas Meabe und Kapiteln Staufen jedesmal in Bed 
berfelben,, und verlangen von den Dffisteren eine Dura Ihr Eh⸗ 
tenwort verbärgte Mufeige aller Schriften unb Bücher, welche 
auf dem Schlife find. Keln Dffizler darf an das Land Reigen, 
bevor er nicht bie, biefen Herren verdächtig ſchelnende Bidet 
ausgeliefert hat. — Bonaparte genieht jest einer fehr gu 
Geſundheit. In den Morgenftunden arbeitet er in Haudl! 
dung mitten unter feinen Webienten im Garten; allein Abende 
erfhelnt er in voller Umguge. Er verweigert fortwaͤdrend Dit 
Aunahme irgend eines Beſuche. Eben fo wenig Hat man Ida 
vermögen Können; das neue welt bequemere Haus, bas für (da 
gebaut wird, zu befehn; bob fol er ih Im Abweſenheit bei 
Arbelter zumellen an das nene Gebäude ſchleichen, um durq 
die Senfterbfaungen etwas von ber iumern Cinrihtung zu fehw 
grantreid. v 
 Yaris, 20 Mal, Konſol. 59roH. 74 Fr. bo Cent. 
Beſchluß ber Depntirtenfigung am ı6 Mal, 
Marquis v. Montcalm fagte: er habe früher gegen bad 
BWahlgefez; vom 5 Febr. :817 geftimmt; ba ihn feine Kommitw 
senten glelhwoi wieber erwäßlt hätten, fo glaube er in ihren 
Geiſte zu handen, wenn er auch jezt gegen baffelbe und für 
bad neuefte ſtimme. Sr. Abmprauld befämpfte den Neuer 
Tungsgeift der Minifter; die ſpljfigdige Unterſcheldung zwiſchen 
Orund: und Meglementarverfügungen ber Charte, die doch weht 
über den Bereich bes gefesgebenden Körpers erhoben ſey, und 
einmal angegriffen, balb vos gänzliher Zerfiörung nicht mehr 
fiber wäre; die (in der Valrslammer) vorgefchlagene Errihtung 
bärgerliger Majorate und erbliher Elektorate, 
woburs man auch Franfreih feine Rotten-boroughs gedes 
wolle, obgleich die Erfahrung zeige, daß chen fie der vorzuͤg⸗ 
Tote Grund der gehemwärligen Unruhen in England feven; 
Eine Kammer nah dem neneſten Wahlgefeze würde alle die - 
Stärme von 18'3/,5 zuräfführen; würde einen nenen 5 Sept. 
(Auflöfung der Kaminer) veranlaffen; und wenn ein 5 Sept. 
wieber efuträte, weldbe Fruͤhte hätte man aus al’ dieſen ⸗· Um⸗ 
trieben gewonnen? „Ich will nicht glauben, fagte der Mebner, 
daß man auf Nülgabe der Nationalgäter, auf Wiederhertellung 
ber Feubalitdt und ber Zebenten denke. Aber wenn man ben 
Katetismud von Soiſſons (ber Achnlihes Ichrt), den Beſchluß 
bes Gerichtshofes non Als, deu der Kaffationehof glüflihermeife 
vernitete, und andre Schriften dieſer Art liest, und damit bie 
Hemmung konititurioneller Berwaltungemaaßregeln in verfcies 
denen Departementen zufammenftellt, if das Volk nicht zu euts 
ſchuldigen, wenn ed, trog aler Verſicherungen ber Minifler, 
jenen Veſorgniſſen Eingang deſtattet, und ſich am Cude einigen 


* 


unruheſtiſtern Binsfdt? Die Mintfter fürchten, Feine Deputirte 
mac ihren Anfihten zu erhalten; mögen fie nur fa die Anfihten 
Ber Nation eingehn, und der Ratlon eine gute Munizlpal⸗ und 


Departemientalverfaffung geben, und fie werben bes neueiten' 


MWablgeſezes nicht bedürfen, um ergebene Deputirte zu finden, 
Am ı7 Mai betrat in der Deputirtenfammer Hr, Gi: 
"wmeon, Minifter ded Innern, die Bühne, um für das Wahls 
geſez zu fpreden. „Der Zmwel deffelben, fagt er, ift das de⸗ 
mokratifhe Prinzip, das vorberrinend zu werden dreht, wie 
der ins Glelchgewicht mit dem arljtofratiiten zu ferien, Cine 
‚gelte Abſicht, bie ſowol dem lezthin aufgegebenen ald dem ae= 
‚genwärtigen Geſezesentwurfe zu Grunde legt, iſt: die Wänler, 
da fie alddt unter dem Einfiuffe der Negierung ſtehn, aud dem 
Eufluſſe der Parteien zu entziehn. Der Gelft ber Heftlatent, 
n die Wahlen in ben neueften Zeiten angenommen, zeigte, 
"wie notwendig es ſey, fib damit zu befbäftigen. Judbem man 
Be Wahlen in den Bezirken vornehmen läßt, werden fie ruhl⸗ 
‚ger und ohne Mänke vor fih gehn; man wird niht mebr in der 
Kerne Deputirte fügen, (Murren um bie HH. B. Eonitant, 
Manuel und Lafayerre) da man fie unter der Hand, gleibfam 
Im Familienkreife, findet. Dan bat diefe Fragen ſchon 18’%ı, 
»werbandelt, und 'eln Redner bat ſich bie Mühe gegeben, bie 
-Mreynungen mebrerer Männer, die damals anders dachten ald 
Kit, zufammenzuftellen. Man bat darunter and bie melnige 
angeführt. Ich läugne ed mitt, Ich ſprach damals für ein Sy: 
em, von deſſen Schäblichfeit mich dir Erfahrung überzeugt bat. 
6, Schönen Dank!” riefen die HH.v. Corcelles, Mein und anz 
Bere Deputirte vom lezteingetretenen Fünftel.) Wenn man zu 
"periniedenen Zeiten feine Meynung ändert, fo beweist bie nichtig, 
als daß man fi feitdem aufgeklärt, (Beläcter links.) Es ban- 
»elt ih nit, zu wien, wie mau ı8ı7 gedacht babe, ‚fondern 
Darum, wie man jezt denken muͤſſe. (Bravo im Gentrum.) Die 
große Brage ik: Ob die Wahl nah zwei Graben ber Charte 
entgegen fen oder nicht?“ Hier ging ber Minifter in eine lange 
Ziudeinanderfezung ein, deren Mefultat war, daß die Charte fie 
gwar nicht anorbne, aber auch nicht verbiete; daß bie Charte 
gwar verfüge, alle Deputirte follen durch Wahlkolleglen gewählt 
werden, aber bie Organifirung diefer Kollegien deu Seſezen 
überlaffe; daß die Charte zwar fage: „Um Wähler zu ſeyn, muͤſſe 
man 300 fr. Steuer zahlen und 30 Jahre alt fen”, aber niat 
werordne, daß jeder, ber biefe Bedingungen erfülle, auch uoth⸗ 
wendig Wähler ſeyn muͤſſe.“ Der Minlſter vertiefte id ſodann 
fu Erörterungen über buchſtaͤbllches Bumwiberhandeln der Eharte, 
meldes verboten, und über Zumiberbanbein durch Auslegung, 
welches erlaubt fen; über Konkurriten durch Wahl der Kandl⸗ 
Daten, von denen jener, der nur 30 Stimmen erbieit, eben fo 
gut dag Recht zur Deputation äberfäme, wie einer der 3oo Stim⸗ 
men hätte, und über Konfurriren durh unmittelbare Ernen- 
wung der Depntirten ; über bie gehelmen Abſichten endlich, Die das 
Minifterfum bei dieſem Geſezesentwurf haben folle, während man 
demjelben doch nichts zur Laſt legen fünne, nichts lege, als dies 
fen Einen Gefegesentwurf, (Lind: Das iſt ed eben!) — Wenn 
wir ung irren, rief der Minifter aus, fo frren wir bona 
Side! (Man lacht.) Man fpriht von minkfterielem Despotis» 
mus, man wirft und von zwei Eeiten vor, baf wir ung an feine 
vartel auſchllehen. Die erſte Phlicht eines Miulſters ik, die 


— 
durch die Umftände erzeugten Beduͤrfniffe zu Mathe zu ztebu. 


In gewöhnligen Zeiten fan man allerdings mit Hälfe einer 
Partei herrihen; wenn aber alle Leldenſchaften entlammt find, 
iſt der Mittelweg der fiherfte. Man macht und Angk mie Wie⸗ 
derkehr der Feundalherren, während bie meiften derfelben nicht 
rei genug find, um im erfien Grabe zu wählen. Man ers 
mwähnt der Unruhe endiih, in welche das Yublitum verfezt ſep. 
Aber wären nur wir bier rubiger, fo würden Die Beforgniffe befs 
felben auch gemäßlgter fepn! (Ungeduld Inte, Beifall rechte 
und in der Mitte.) 
(Die Fortfezung folgt.) 

Die Eenfurtommiffion bat den Journaliften angezeigt, daß 
der Bericht von ben Sizungen der Deputirtenfanmer ihr nicht 
vorgelegt zu werden braube- Da fie nit bas Mecht babe zu 
verhindern, daß etwas, was in ber Kammer gefagt worben, im 
die öffentiiden Blätter eingerüft werde, und fie kein Mittel befize, 
zu vergleihen, ob die von den Beitungsfarelbern angeführten 
Worte wirflib auf ber Tribune gefproden werben, fo überlaffe 
fie die Zeltungsſchreiber in dieſer Hinficht ihrer Werantwortliche 
feit gegen die Kammer, gegen das Yublifum und gegen jebes 
Mirgited der Kammer insbefondere, 

Seitdem die Palrstammer ihre Verrichtungen ald oberſter 
Gerichtshof angefangen bat, begibt fi der Kanzler jeden Abend 
zum Könige, um Sr. Majeftät Rechenſchaft von den Reſulta⸗ 
ten der Siyung abzulegen. 

Seneraͤl Cambrone (Bonaparte's Begleiter nah der Juſel 
Elba) hat deu Poften eines Kommanbanien von Lille erhalten. 

Der Moniteur theilt folgendes Schreiben aus St. Pierre 
auf Martinique vom 30 März mit: „Das Schlf le Bon» Plar 
eide, von Bordeaur, war von einem Korfarem ber Mepublif 
Eolumbia genommen worden. Als Graf Donzelot, Gousere 
neur von Martinique, und Baron Duperre’, Kontreadmiral 
und Befehlshaber der in den Antillen ftationirten franzöfiiben 
Scailishivifion, Nachricht davon erhielten, fandten fie die Fre⸗ 
gatte Eleopatra, Kapitain Mallet, an ben Admiral Brien ab, 
um das geraubte Schif zurüfzuforbern. Diefer Schritt hat ben 
günftigften Erfolg gebabt; das Schif le Bou⸗ Plackde lſt feis 
nem Kapitain, Larrieur, zurüfgegeben worben, und aus dem 
Hafen Juan Griego auf der Infel Margarita ausgelaufen ; 
bie Fregatte bugfirte es bis auf eine gewliſe Weite, und lief 
es dann feine Fahrt fortfezen.” 

Nach dem Brüäffeler Dracie find zwei Perſouen, die von Pas 
ris nad den Niederlanden ellten, zwifben Veronne und Cam⸗ 
bral dur nachgeſchikte Polizeibebiente verhafter worben. Man 
bielt fie für Mitſchuldige von Gravter. 

Ein Ultrablatt gibt ein Schreiben aus Caen, worin es heißt: 
„Unfern Rabditalen war es durch verabrebete Gerüchte über dem 
ſchlechten Stand der bieiähigen Ernbte und über bereits fühls 
bar werdenden Getreibemangel gelungen, ſchuell Die Frucht⸗ 
preife binaufzutreiben, und ſchon überlichen fie fi ber hoͤlll⸗ 
fhen Sreude, allgemeines Mißvergnuͤgen, ald Folge einer Hunz 
gerenoth, der Ausführung ihrer verbreberifhen Ylane beförs 
berli® werden zu ſehen. Ihre Hofuumgen aber find geſcheitert; 
unfere Felder verſprechen eine gute Erndte; auf allen unfern 
Eructmärkten fallen wieder bie Preife, und fie werben ned 
mehr fallen.” 


Be. 3 Ebateaubrland thellt In feiner Schrift über deu Her⸗ 
des von Berrp nachſtehende Antwort mit, die Ludwig XVIII. 
Bonaparte ertheilte, als er ibm dem Vorſchlag machte, dem 
Thron von Eranfreich gegen Entfhäbigungen zu entfagen: „Wat: 
bau, aa Febr. 1803. Ich verwechsie Hrn. Bonaparte nicht 
mit denjenigen, die ihm vorangingen; ich ſchaͤze feine Tapfer⸗ 
fit, feine milifärifhen Talente; ich bin ihm für mehrere Ber: 
Wwaltungsmaaßregeln’ erfenntlich, denn das Gute, was man 
meinem Volke erzeugt, wirb mir Immer am Herzen llegen. Er 
fert fih aber, wenn er mich zu vermögen glaubt, meinen Mur 
fprügen zu entfagen; ja er würde fie vielmehr feibft burd fein 
Anſuchen begränden, wenn fie beftrirten werden koͤnnten. Mir 
find die Rathſchluſſe Gottes Ater mein Haus und mid ſelbſt 
nubefannt; ich kenne aber bie mir von ibm auferlegten Ver—⸗ 
pillbiungen, fie find mir durch meinen Rang, den ih durch 
Me Geburt erhalten, angewiefen. Als Chriſt werde ih dieſe 
Verpflichtungen bis In deu Tod erfüllen; ald Nachlomme bes 
heil. Ludwigs werde io, feinem Belſplele folgend, die mir ges 
bäbrende Achtung ſelbſt in Kerten zu erhalten wiffen; als Nach⸗ 
folger von Frany 1. will th wenigfiens, wie er, fagen können: 
Wir haben Alles verloren, nur bie Ehre nigt. (Unterz.) 
Ludwig.” 

+4 Paris, ı9 Mai. DerKäöntg ſol ſich Öffentlich geäußert häs 
ben. nie mebrmwerde ber Herzog Decqzes das Minifterium betre ⸗ 
ten. Die gebeime Urſache diefer Aeuſßerung kennt man nicht, aber 
fie fbeint fiber, fie buraläuft Paris ; diejenigen Perfonen, welde 
Die Ehre hatten, Se. Majeſtaͤt darüber zu hören, verbreiten 
fie. Andererſeits tft ed gewiß, dad der Herzog Decazes Fran 
iR, Einige fagen er babe die Gelbſucht; fein Arzt, der bekannte 
Dubois, iſt in @ile zu ihm aufs Laub gereist. — Der Graf 
Et, Aulatre hatte haͤufige Audlenzen beim Könige, che er im 
der Deputirtentammer über die Petition des Hın. Madler be 
Montiau ſprach. Diefer Graf ſcheint feinem Schwiegerfohne 
geſchadet zu haben, indem er gewilfermaaßen erklärte, er fey 
berecbtigt worden, fib gewiſſer Auddrüfe über eine andere 
BYerfon zu bedienen. Dem Grafen Gt. Aulaire ift feltdem ber 
Hof verboten worden, Auch iſt er zur Linken übergegangen, 
@ine Perſon, bie ihm genau angehört, hatte 1815 Einftuß im 
Hauptquartier der Altirten. Das zeigte fib nicht nur in dem 
Benehmen einer fremden Mabt bei der Rismer Geſchichte, 
als der Praͤfett d'arbaud Joucques entfernt wurbe, ſondern 
auch bei andern Gelegenheiten. 
hat fehr viel Anuehmlichtelt. 

* Kolmar, 22 Mai, Wir erhalten fo eben bie unerwar- 
tete Nachricht, daß der Herzog von Angouleme unfre Stadt auf 
feiner bisiährigen Reife nicht befuben wird. Er iſt von Ber 
fangon, wo er fib einen Tag aufgehalten hat und mir den leb⸗ 
bafteften Freubensbezeugungen empfangen wurde, nah Memis 
semont in Wasgaudepartement abgereist. Er wird, wie man 
verſichert, auch Eplnal befuhen und dann über Nancy und’ Lu⸗ 
weville nah Strafburg gehn. Eine große Deputation bes hleſi⸗ 
gew Oberappellationshoies, mir dem erſten Präfidenten und Ges 
nesalprofurator am ber Sphze, begibt fin, fo wie Hr. Eers, 
Vraͤfekt unſers Departements, nam Straßburg, ums dem Vrin 
gen. ibre Hufwartung zu machen. 

Strafburg, 23 Mai, Der Herzog von Anzgouleme wird 


Die Perſon, von der Ich fpreche, | 
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übermorgen bier efutreffön umd Bid zum ag Hier verweilen, Er 

Kommt über Zabern und Weßlenhelm. Won bier reist er, wie 

es Unfangs befhloffen war, nah Mes, Er wii fänftigen Soun⸗ 

abend die berühmte Saͤbelmanufaktur zu Kitngenthal, am Fuße 

der Bogefen, befunden. Man trift bier Unftalten zu einem gros 

fen Mandunre, das ihm zu Ehren angeſtellt wird. 
Jtaliem 

Der König von Sarbinien, der von felnem neulich gemelde⸗ 
ten rheumatiſchen Fieberanfall wieder ziemlich hergeſtelt war, 
bat zu Anfang diefes Monats einen Rüffal befommen, Nach 
ber Turiner Zeitung vom 9 Mai hatte inzwiſchen daß Fieber 
wieder nachgelaſſen, und es war nur eln leichter Huften zurife 
geblieben. 

"Rom, 14 Mal, Die Abfhaffung der Privilegien von Bels 
letri, nach dem Tode des Fürft- Bifhofs Matte, als Dekan 
bes heil. Kolleglums, von welcher das Publikum als ſicher 
forab, weil es diejelbe wuͤnſcht, — und den jezigen Zuſtand 
eines Staates im Staate, als ſchaͤdlich und ungebahrlih er» 
feunt, — find nicht einmal zur Sprache gebradt worden, und 
es wird aud nicht dazu kommen. Man weiß, mit welber Hart» 
näfigteit fie behaupter werden würden, und daß berem Unter⸗ 
drüfung, im legten Regierungsiahre Element XIV., durch bie 
Umtrsiebe des Kard. Aler. Albaul feinen Beſtand hatte, und 
Plus VI. fie wlederherſtellen mußte. — Der Tod des Karbinals 
zitta wird fehr bedauert. Er zeichnete fi durch manche Eigen⸗ 
fhaften bes Geiſtes und Herzens aus. Er hatte bie Muncka⸗ 
turen von Warſchau und Petersburg in ſchwierlgen Augenbliten 
beileider. In felner Diözefe, Sabina, wird er niet lekht er» 
fezt werben fönnen; zur Zelt der Berreidetheurung von 1816 
bie 1837 ſchilte er, um bie Armen zn fpeifen, fozar Korn mit 
Poftpferden hin, Man hat ihn wegen mehrerer Vorfaͤlle in fei> 
nem Bifarlate als minder aufgeflärt fchildern wollen, als ex 
war; aber jene Ereiguiſſe find mehr dem falſchen Worfpiegeluns 
gen von Subalternen, als eigenem Antrlebe zuzuſchreiben. — 
Der Kardinal Baleffi erbält eines der vafanten ſuburbicariſchen 
Bistümer; das zweite erlebigte hätte dem Kardinal Gabrielll 
zufaßen follen, doch zieht -biefer vor, Haupt des Ordens der 
Priefter im heil. Kollegium zu bleiben, weldes zur Zeit eines 
Conclave mehr Einfluß , und Überhaupt größere Autorität albt. 
Nah Kardinal Gabrlelll If Kardinal Faͤſch der nähe; doch Lat 
er Diepens von Sr. Helligkeit erhalten, da er, ohne von 
Vapite dazu gezwungen zu werben, vorzieht, Erzbiſchof vom 
Lyon zu bleiben. — Unter den Buͤſten, bie man In einer Rait 
und unter ftarter Edtorte aus dem Pantheon weggebracht, uns 
fie nad dem Aapitole zu bringen, und eine Art Muſeum bes 
ruͤhmter Männer dort zu bilden, waren auch die von Boccaclo, 
Machtavelt und Alfierl, Eonderbar genug hatten he beit eis 
nen Play eingenommen, da ihre Schriften ald der katbollſchen 
Kirche unangemeffen auf der Lifte der verbotenen Räder ſteheu. 
Um diefe Aufraͤumung iſt es wenig (habe; acdatte Sculpturen 
waren weder wegen ber Kunft fadjtar, nah mir Gera mal aufs 
geſtelltz aber einen fehr unangenehmen Eindruf erregt es, auch 
die Buͤſte Raphaels und mehrerer anderer groher Männer, die 
ihre Grabſtaͤtte In Ber Kirche baten, In das Derbaunumttirerneif 
vern.deit zu fehen; und ale Srdude, die mag zur Mentterrie 
gung anglds, find (wa und Überzeugen Nicmand, Die Büſte 


aphaele war ihm von Carlo Maratti errichtet werben, unb 

ar chen dem Altaze, mo bie Madonna von Zorenzetto ſteht, 

le der große Mann zu feinen Lebzeiten verfertigen laſſen, und 

Die vor einigen Jahren angefangen Wunder zu thun; Raphael 

Dat zu Guniten der Motonda eine Stiftung gemapt, deren Ein 
Bünfte noch bezogen werben. 


Deutfdlaub 

Der Rürnderger Korrefpondent enthält Folgendes: „Rärns 
Ders, 26 Mal. Der Bevollmaͤchtigte des Handeldvereiud, 
Vrofeſſor Lift, tft vor einigen Tagen von Wien bier eingetroffen, 
Man vernimmt, daß er dem hiefigen engern Ausſchuß die erfren» 
Hopfen Nachrichten erdfnet hat. Eine Bundestommiffion fol ſo⸗ 
glei bie nöthigen Maaßregeln berathen, wodurd bem herrfhen- 
den Nothſtaude abgeholfen werben könne. Was aber noch mehr 
erfreute, das iſt der in Wien zu Stande gefommene Geparats 
vertrag zwifhen den Staaten von Balern, Würtemberg, Bas 
den, Heffendarmftadt, Naſſau und den ſaͤchſiſchen Herzogtbü- 
mern, wonach diefe Staaten fib verbunden haben follen, die Zölle 
unter fih aufzuheben, eine gemeinfhaftline Douanenlinte hers 
guftellen,, und gegen alle audern Staaten bie Retorfion zu er: 
greifen. Es fol auch allen übrigen deutfhen Staaten vorbe= 
Balten bleiben, diefem Separatverein beizutreten, und bie Staa: 
ten von Hannover, Braunfchweig, Oldenburg follen fib bereits 
dazu erflärt haben, Im Fall der Beitritt des Kurfürftentyums 
Herten Innen die Auſchließung möglin made. Auf diefem Wege 
boft man bald eine Bereinigung aller deutſchen Bundesſtaaten 
gu bewirken. Innerhalb vier Wochen follen zu Darmftadt Be— 
vollmactigte zufammentreten, um biefen Separatverein in Auds 
führung zu bringen.” 

Die Wahlen In der Provinz Rhelnheſſen find beendigt. Unter 
ben Gewäblten bemerkt man ben General E@ifemayer im Ber 
zirfe Oberingelbelm, und ben Freiheren v. Gagern, vormalls 
gen fün. niederländifhen Sefandten am Bunbestage, In den 
Bezirken Bechtheim und Pfedershelm. Da Hr. v. Gagern 
fich für Leztern erflärte, fo wird Bechtheim zu einer neuen 
Mahl ſchrelten muͤſſen. Nach der Mainzer Zeitung hatte bies 
{er berühmte Staatsmann früher es abgelehnt, jur Wahl ber 
Deputirten des Adels In den diffeitigen Provinzen mitzumirs 
gen, wofür er durch biefe Doppelte Wahl von feinen Mitbür- 

" gern entf&äbigt warb. 

* Hamburg, 29 Mal. Der franzoͤſiſche General Gour⸗ 
gaud hat num endlich Paͤſſe erhalten, vorerft nah Frankfurt am 
Malu, wo er fi, wegen feines fernern Aufenthaltsortes an 
den franzdfifben Minifter wenden muß, Man iſt neugierig zu 
fehen, ob die Sage, daß Hr. Stocfleth feinerfeits ben Gene: 
tal ©, bereits vor elu paar Monaten gefordert habe, worauf 
diefer erwiedert, daß er fih fielen werbe, ſobald er feine 
Vaͤſſe erhalten, gegründer If. — Dem Vernehmen nach fol 
bier nun aud eine Seepoft zur Beförderung von Briefen nah 
weit entlegeuen überfeeifhen Ländern, ald Nord» und Suͤdame⸗ 
zita ic., errimtet werden, mit einem Mebencomptoir zu 
Eurhafen. — Der biefige portuglefifbe Gefandte, Chevalier 
Eorrea, ift, wie man verſichert, Im Geldangelegendeiten nad 
London abgereist, wo er fib eine kurze Zelt Inkoguito aufzu⸗ 
halten gebenft. 


Y»reuden h 

Die preußlſche Staatszeitung enthält folgende intere ſante 
Notizen über die im Feldzuge nad Rufland im Jahr 
Waa Wermißten „Die preußiihe Verwaltung harte in den 
im Wefrelungsfriege wiedereroberten rheinffh« weſtphaͤllſchen 
Vrovinzen kaum begonnen, als fi das Beduͤrfniß zeigte , über 
das Schikſal der Milttärperfonen, welche mit dem franzöfifchen 
Heere im Jahre ıBıa nah Mufland gegangen und nicht zuräfs 
gelehrt waren, nähere Nachrichten einzuziehen, Außer ben Vers 
laugen beträbter Verwandten nah ibıen Angehörigen, that fi 
no ein anderes wichtiges Iutereffe fund: Erbihaften fonnten 
nicht reguliert, Ehen nicht als getrimnt erachtet und zu neuen 
wicht gefwritten werden; denn obwol bei den ſchrelllden Unfäls 
len, welche das frangöfifhe Heer berroffen hatten, ber Tod ber 
Mehrzahl nicht zu bezweifeln war, fo ermangelte bob in bem 
einzelnen Fällen in der Regel eine hinlaͤnglich ſihere Befcheinfs 
aung darüber, Auch mußte als möglich angenommen werden, daß 
viele ald SKriegsgefangene in bem weiten ruffiiben Reiche in 
Lagen geratben wären, woraus fie jest gezogen zu werben wüns 
fsen und ſich nad Ihrem Vaterlande zurätfehnen möchten. Auf 
Autrag der löniglihen Geſandtſchaft zu St. Vetereburg wurden 
nun zwar von der Lalferl. ruffifhen Negierung, mit ber größten 
Drreitwilligfeit, die zwelmaͤßleſten Verfügungen an die Chefs 
ber Armeetorps, an bie Gouverneurs der Provinzen und an bie 
adminiitrativen Behörden des zuffiiben Reiches erlafen, um 
ben Uugehörigen der Verftorbenen fihere Befheinigung des er» 
folgten Todes zu verfhaflen, und den zuräfgebliebenen Ariegss 
gefangenen die gewuͤnſchte Ruͤkkehr in ihr Vaterland zu erfeicdhe 
tern. Vorzuͤglichen Erfolg hatte jedod eine Sendung in das Ius 
nere Rußlands, womit das preußiihe Miniſterlum den baunds 
verfhben Keutenaut Meyer, mit Bewilligung der ruffifhen und 
banndverfhen Reglerung beauftragte, nm Nachrichten über bie 
vermiften Militärperfonen zu fammeln, Der Lieutenant Meyer 
bat auf diefer Sendung (ehsunddreifie Gonverhements des 
ruffifben Reiches bereist. Die von den preußifben Behörben 
aufgenommenen Liſten, welde ihm mitgegeben wurden, enibiels 
ten die Namen umd Bezeichnungen von beinabe ſece zehntau⸗ 
fend Bermipten. Dur die gebaute Meife find nun von 5830 
dieier Vermißten beſtimmte Nachrichten erlangt worden. Bei 
4933 tft ihr Ableben feftgeftellt; bei 7o2 nachgewieſen, baf fie 
in der ruffifch = deutſchen, wahmals in Deutſchlaud aufgelösten 
Legion Dienite genommen haben; bei 49, daß fie aus Rußland 
entlaffen find, und bei den übrigen 147, daß fie in Mußland 
felbit now am Leben fi befinden, und zum Theil ben ruffifchen 
Untertbanen: Eid gaeleifter baben. Außerdem bat der Kieutes 
nant Weyer noch über bas Ableben anderer aB43 deutſcher Sols 
daten, die iu den Ibm mifgegebenen Verzelchuiſen niht aufgee 
führe find, und über deren eigentlibe Helmath ib zur Beit 
nis Näheres ausgemittelt bat, Nachtichten gefanimelt. Es 
tft nicht uawahrſcheinlich, daß daruuter noch folhe ſich befinden , 
die ald preuflihbe Untertbanen angeichen werben müßten, ob= 
wol fie bei Anfertigung der diffetiigen Vergeihuife nicht Berüfe 
fitigt werden fonnten, weil ihre Ungebörigen fi bein 
lien Aufrufe nicht gemeldet hatten, 

(Der Beihluß folgt.) 
Deftreid 

Am ao Mai hatte die Zajte Nonfereng ber zu Wien verfam: 

melten Bevollmächtigten der deutſchen Kablnette ftatt, 
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Spyantem 

Die Mabrider Zeitungen verfibern, daß and allen Provin⸗ 
zen die befriedigenditen Nachrichten über die Eluführung der 
Konfkitution und den Fortgang der Wahlen einliefen; nur in 
Navarra herrſche, aus Urſachen die man bis jezt nur vermuthen 
Eune, eine große Spannung; bie Megierung habe daher aus 
rragonien das Diegiment Toledo und andre Kerps babim beorz 
dert. Die Gerüchte von Zufammenzichung franzöfiiher Trup— 
peu am Fuße der Pyrenden wären völlig grumdlod; nie habe ein 
beiferes Einverſtandniß zwiſchen beiden Nationen geberrfdt, 
nnd die Ziberalitär, womit Frankreich die fpanifhen Verbann- 
ten aufgenommen babe (wie denn noch neulich zu Vorbeaur 
betraͤchtliche Summen zum Velten derer, welde die Koften der 
Heimreife nicht beftreiten fonuten, zufammengefsoffen worden) 
verdiene die hödfte Dankbarkeit von Seite Spaniens. — Der Adr 
nig bat dem bisherigen (pam. Konful zu Marfeile, Don Juan 
Labora, weiber für feine Perfon gegen die Konititution protee 
flirte, durch ein Defret vom ı Mai feiner Aemter und Würden 
entfezt, umb ihn des Namend eines Spanlers unwerth erklärt, 
Bis jezt war bie das einzige Belſpiel einer ſolchen Proteſta⸗ 
tion. — Die Stadt Betanzos In Galizien, Quiroga's Geburts» 
ort, bat biefem General eine fdmeihelhafte Danfabdreife zus 
gefandt. Der fpanifhe Botſchafter zu London, Herzog von 
©. Carlos, der aus Einer Familie mit ihm zu ſtammen behaup⸗ 
tet, hat den Namen Qulroga in felnen Titel aufgenommen, 
— Zu Madrid find der biſchoͤſliche Koabjutor und der Herzog 
von ©. Fernando von ben Berfammlungen ihrer Klrchſplele gu 
Wahlmaͤnnern ernannt worden. 

Orohbritanniem 

Eine In England angefommene außerorbentlihe Meglerunge- 
zeltung aus Bombay vom 28 Dec, brachte einen Bericht des 
Generalmajord Eir William Grand Keir, vom 9 Dec., nad 
welchem er bie Seeräuberftabt Nas el Khalme, an der arabi- 
ſchen Küfte des perfiiden Meerbufens, nah einer ſechſstaͤgigen 
Beſchleßung von der Laud⸗ und Seefeite, eingenommen hatte, 
Die Einwohner waren jedoch, bis auf einige Greiſe und Wels: 
ber, vorher entflohen. 

Ein Hamburger Blatt enthält Folgendes aus Lonbon vom 
2a Mal: „Die bekannte Petition ber biefigen Kaufleute und 
bie Diebe bes Lords Liverpool im Dberbaufe werben zu febr vier 
len unrichtigen Vorausſezungen in Deutſchland Veranlaffung 
geben, unb den Glauben ertegen, als wollten bie Minifter in 
England wirtlih der Jubuftrle des Auslandes ipre Häfen öfnen! 
Kitts fan aber nurichtiger fepn als diefe Idee, und Korb ie 
verpool hat fie mit elnemmal felbit widerlegt, indem er er⸗ 


flärte, daß 86 das brittifhe Rabimet dem Intereffe des Landes 
zumiber halte, etwas in den Akerbaugeſezen, d. b. den ſoge⸗ 
nannten Cornlaws, zu ändern! Da num aber diefe Cornlaws 
anerkannt feinen andern Zwek haben, ald ber einbeimis 
(hen Iubuftrie des Aferbaues Schuz gegen Ein» 
fuhr aus der Fremde zu gewähren, fo fpringt in die 
Augen, daß ein Mintiter In England ed nkbt wagen dürfte; - 
ber Äbrigen Iubufrrie des Landes einen gleihen Schup, - 
ben fie durch ſchon beſteheude Geſeze befigt, zu entziehen. Es 
kan alſo mit der Auſplelung Auf Veränderung der Bollgefege In 
Euglaud nur die Rede davon ſeyn, das Ertreme, allen Verkehr 
im Zoll fo ſehr Erfhwerende, und durch bedeutende Koften 
Drüfende derfelben zu mäflgen und In einigen Fällen vleleicht 
aufzubeben, nicht aber auswärtige Inbuftrie zugulafe 
fen! Ein anderes it ed 5. B. deutſche Leinen in England frei 
oder gegen mäßigen Zoll zugulaffen, ober ben jezt auf den 
bloßen Zranfito, d. h. auf die biofe Mieberlage berfelben . 
unter Königs Schloß, zur Weiterbeförderung nach Amerika 10, 
beſtehenden, elaem Verbot glei zu achtenden Zoll von 15 bis 
20 Pro,ent aufzuheben! Da jezt in Deutſchland doch fo viel 
über Retorfion im Sollwefen, Gewerbefrieg 16. ges 
fproden und gefchrieben wird, fo könnte man wohl bie Frage 
verzeihen, unter welche Kathegorte feinbliter oder freundlicher 
Maapregeln von Seite Englands ein folder Durdigangszoll, 
ober, eigeutliher zu reden, Durchaangsverbot der deutſchen 
Induſtrie dann wohl gebört? Deutſchen Wollen- und Baum» 
wollen : Fabrifaten iſt fogar der bloße Durchgang, ober bie Wer 
räsrung der Häfen in England gänzlih unterfagt.” 
EGrantreia. 
Fortfezung ber Deputirtenfizung am ıy Mat. 

Hr. Noper:Collarb fagte: „Die Notbwenbdigteit, dieſt 
Dienerin der Fürfehung und Beherrſcherlu ber Völker und Kd⸗ 
nige, regiert in der moralifsen Welt wie in ber phyſiſchen. 
Zu einer gegebenen Zeit ift nur Eine Art Regierung für em 
Volt möglid. Die Bedingungen der unfrigen find die Legith⸗ 
mität und bie Freiheit, Die Eharte iſt nichts Anders, als ein 
unaufiösliber Bund ber legltimen Gewalt, von welcher fie aufe 
gebt, mit den Nationalfreibelten, die fie anerkennt uud beis 
ligt. Obgleich die Eharte geftrfeben Hr, und wir fie ſelbſt 
ſchreiben faben, fo If fie doch feine wiltährlite Schöpfung des 
Gelſtes; fie it ein ihm abgedrungener treuer Ubbruf der Ins 
tereſſen, Sitten und des Zuftandes der Geſellſchaft, die ſe Trgie⸗ 
ren fol. Ihr fehlt ſelbſt das Altertbun nicht. Ihre erften 
Grundlinlen wurden vom Ludwig dem Difen gezeichnet, als cr 
die Gemeinden ſreiſprach; ſie wurden — a 
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Yhlltpo ber Schöne umfre Wäter zu den Nationalverfammlun: 
gen rief. Bor dem freien Gemeinden ſchwanden bie Klaſſen, 
welche bis dahin die Natlon gebilder hatten, zu Kaſten zuſam 
mon, aber zu unſerm und ivrem Unglüt, zu privilegirten 
Kaften; und von dem Angenblife an begaun ber fange furdt: 
bare Kampf des Rechts gegen das Vorrecht (Privilegium). Die 
Devolution bat die Befrelung ber Gemeinden vollendet, und 
die Charte hat infoferne die Revolution ergänzt, als fie Ihr el⸗ 
nen Veralelch mit der erblihen Pairſchaft aus wirkte. Diefe 
vairſchaft aus genommen, bat fi eine bürgerlibe Sefellihaft 
gebildet, deren Grundlage die Gleichheit der Rechte iii. Auf 
diefer Gleihheit beruhen alle unfere Freibeiten ; fie ſelbſt bat ihre 
Buͤrgſchaft in der Mepräfentatloregierung; eine wählbare Repraͤ— 
fentantentammıer iſt die Sanktion der Charte. Wird dleſe 
Kammer aus ber Eharte gejtriben, und bie Souveralnetät in 
der königlihen Macht und ber Palrskammer Fonzentrirt, fo 
föreiten wir über Philipp bes fhönen Zeiten ruͤlwaͤrts; bie Na- 
tion wirb wieder wie eine Domaine befeen; fie nimmt nicht 
mehr Theil an den Geſchaͤſten; fie bat feine mehr. Laͤßt man 
die Kammer bejtebw, ändert dagegen aber Ihren Charatter ober 
fezt fie aus andern Elgmenten zufammen, fo entflaltet man 
»ict nur die Vürgfhaft ber Charte, fondern man läuft Ge⸗ 


fahr, fie gegen die Eharte felbit zu kehren. Wenn man num 


bebauptet, daß Mbleitung und Zufammenfrzung der Kammer 
nit ſeſt geregelt, fondern an die Launen des Gemürhed, an 
die Spizfindiglelten ber Auslegung, und an bie Wandelbarfeir 
der Umfiände geknüpft fep; daß man, ohue den Buchſta⸗ 
ben ber Gharte zu verlegen, jebes Jahr bie Aanımer 
nah neuem Plane zuſammenſezen kͤnne, und baß diefe Im: 
mer verſchledene Kammer gleibwol immer die Kammer der 
Sherte bleibe, fo fagt man damit, daß ed eigentlib Feine 
harte gebe, oder, was noch fallmmer, daß die Charte ber 
Nation zum @Befpötte, und zum Hohn der Mechte gegeben 
werben, bie fie vertbeibigen fol, Aber dem it nicht fo; die 
Deputirtenfammer bat dur& die Eharte eine wahre fegitimi- 
tät erhalten, die, unverkennbar und unauslbſchllch, ibre We: 
fenbeit ausmacht. Ein BÜEL auf unfre Staatsverfafung wird 
Dis Klar machen. 
(Die Fortfezung folgt.) 

Am 22 Mal erſchienen, bes Pfingfifekes Halber, die mei- 
Ren Parlfer Zeitungen nicht. 

Der König ertheilte am zo Mal ber Gattin des Groffiegel- 
Bemwahrers Deferre eine Audlenz. 

Der General Leclere: Defefartd, Schwager des Marſchalls 
Davouft, Ift zu Paris geſtorben. 

“Maris, 29 Mai. Das Gournal bes Debats enthielt neulich 
über ben vom Herzog von Levis in der Palrsfammer am 
a2 April gemachten Autrag zur Errichtung erbliber Landgüter in 
Majcrate ohne Ehrenvorzüge, (5. Allg. Zeit. Nro. 128.) ef 
wen weitläuftigen Aufſaz, worin das, was man bisher als 
eine wohltbätige Wirfung der franzöfifben Revolution anfah, 
uud in andern Staaten ohne Revolution herbeizuführen ſuchte, 
„Me Zerfplirterung bed großen Brumdeigentbums in Heinere 
Bauerngüter” als der Nationalwohlfahrt und der Kultur des Bor 
ders nachtheilig darge ſtellt, und dafür der Zuftand der Domeftichs 
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tät und bes Taglähnernd bei den Maioratsherremgepriefen wird. 
Nach dem, was der edle Palt, Graf v. Lanjulnald, über Majorate 
fa moralifger und naturrechtlicher Hinſicht geſprochen, unb bei 
dem Umſtande, daß aus Zerfpilrrerung der großen Domalnen 
Frantreibe zwei Billionen Hefner Orundeigeuthämer 
hervorgegangen, bärfte der Vorſchlag bei der Nation wenig 
Eingang finden. Zwar will Hr. v..Levis behaupten, bie Mas 
jorste feyen ſelbſt zur Erbaltung des Nepräfentatiofoftemg noth⸗ 
wendig, indem bei fortgehenber Zerfchlagung der Landgüter bie 
Zahl der Wahler, welche bekanntlich wenigſtens Zoo Fr. jährli: 
cher Grundſteuer zahlen, in Zeit vom 30 Jahren von Bo,000 auf 
40,000 herunterfinten untife ; man fönne Daher nicht fonell ges 
nug an die Errichtung erbliwer Eleftorate fhreiten; al 
lein die aus der Beriplitterung der Landyäter entipringende 
Gefahr (ſollte ſelbſt jenes Herunterfinfen möglich, und bie Her: 
abſezung des von den Wähler geforderten Betrags der Grund: 
ſteuer unthunlid feon) kommt durd aus nicht in Wergleidy mit 
jener, welche aus Auffielung einer erdiihen Artüiotrarte von 
Mähibaren, für das Mepräientativioftem und bie Freiheit übers 
baupr entſtaͤnde; es IN mur zu aupenfahriniib, daß diefer 
Vorſchlag mit bem meueflen Watigeieze die gemelnfsıne 
Tendenz habe, dad Rect zu reprätentiren in bie Hände einfs 
ger großen Grundelgenthümer, wie ın England, zu bringen, 
obaleich man die traurigen MMefuitate vor Augen bat, welche 
die Ariſtokratle bes großen Grundetgenthums in derer Lande 
hervorbrachte. Der Eonfiitutionnei bemertt mit Recht, daß 
ſebald man Maiorate für bie Erſtgebernen ereihte, men 
Pfränden, Siuecuren und Klöfter für die Nachgebornen fliftem 
müfe. Doc das Journal ber Debate foriht ſelbſt Aber biefen 
Untrag bei Hrn. v. Levis das Lrthell, indem es jagt: „Xrop 
ben Koften, welde die Kultur der feinen Bauerngüter erfors 
bert, hängen bie Beſtzer an diefen Lappen von Bor 
den, und find ftolz darauf, fie zw befisen!... 
Sonderbare Blindbyelt bes Boltee!”. — Man ficht, 
welche Begriffe von Rationalität bes Journal des Debats har." 
** Yard, a: Mal, Im ber Sizung der walrskammen 
am ı8 Mat machte ber Marquis Lay: Kolendal Die Anzeige, 
daß die Quotidlenne von demſelben Tage, in einem Brtitet dem 
Hrn. Baftard de l'Etang, Berlchterſtatter der Inftruftiomds 
Kommiffion, vorwerfe, die Berwaltung des vorigen Minifiers 
des Innern gelobt zu Gaben; das wäre gegen feine Palit, die 
er anf diefe Urt feinen perfönlihen Nelgungen aufgeopfert 
hätte. Hr. v. Lallp bob das Belridigende und Verldumderiſche 
biefer Auſchuldigung heraus, und zeigte, daß fie der Konmiffiom 
und der Würde ber Kammer aufgleihe Urt wie dem Berichter⸗ 
ftatter nahe träte. Er verlangte demnach, baf der verantworts 
lihe Herausgeber der Quotidienne ver die Saranken gefordert 
und was bem Vreßgefege vom »7 Mai verfolgt werde. Eine 
Erörterung begann; die tete Eeite vertbeibigte den Jour— 
naliſten, wäbrend bie Grafen Daru und Pontecoulant den Vor—⸗ 
flag det Hru. v. Lally unterflügten. Die beiden Minlſter, 
Herzog von Üfbelten und Graf v. Latonı : Maubourg, waren 
anweiend, ſprachen aber kein Wort, und als Hr. v. Lallp ferner 
verlangte: die Eenfur in ben geribtlihen Maaßregeln, welche 
die Kammer anordnen koͤnnte, zu begreifen, verliehen fie den 
Saal. Die Debatten dauerten fort, und da Dr. Bellart, 
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Generalprofurator Im Louvel'ſchen Prozeſſe, Miene machte fi 
darein zu miſchen, widerſezte fih Mariball Davouft feinem 
- Morbaben förmlich ; er behauptete, da die Sizungen ber Kam: 
mer gebeim wären, fo habe Niemand das Recht fib binelm zu 
miſchen, und ſcaloß mic dem Antrage, Daß Hr, Bellart einge: 
laden werden möchte, ſich zu entfernen, bis die Palrs ihm wir: 
ben willen laffen, daß fie feinen Bericht vernehmen wollte. 
Diefer mit etwas harter Fertigkeit gemachte Antrag wurde je: 
doch nicht unterfiäzr, und fo fuhr Hr, Bellatt fort, ber Stzung 
beigumohnen, huͤtete ſich jedoch fehr, fi Im bie Debatten zu 
mifhen, die beinabe 4. Stunden über benfelben Gegenſtand 
währen. Drei davon waren erwa verlaufen, al ber Herzog 
mM... mit einem Schreiben der Eenfurfommiffion iu bie 
Kammer zuräffem. Diefelbe erfiärte, daß der fraglihe Artikel 
der Qusridienne ihr vorgelegt, aber von ihr verworfen worden 
wäre; daß folgllay deſſen Einrüfen in dad Journal eine Were 
lezung des jüngſten Cenſurgeſezes ſey. Nun beftleg Braf Pon⸗ 
tecoulaut wieder die Rednerbuͤhue. Von der Ertlaͤruug ber 
Cenforen Atte nehtuend bewies er, daß dad Einruͤken des Arti⸗ 
kels nicht das Merk des Irrthums, ſoudern des ausdruͤklichen 
Willens ſeyn müßte, den Geſezen und den Anordnungen der 
Dtegierungsagenten Hohn zu ſprechen. Er ertlärte daß, mach 
feiner Meynung, diefe grobe Verachtung der beftebenden Ge⸗ 
fesgebung nur vom jener unfihtbaren Macht ausgehen Fönnte, 
die, nad Beberrfhung der Eenforem bamit endige, auch auf 
Die Mintiter feine Mäkichr mebr zu nehmen; bie Thatfaden 
forägen, äußerte er, im vorliegenden Falle fo laut und Klar, 
daß es keiner weitern Beweiſe für das Daſeyn jener unfidtbaren 
Macht beduͤrfe. 
v. Lally: den Herausgeber der Quotidlenne vor die Schranken 
ber Kammer zu rufen, und verlangte, daß noch im Laufe ber 
Eisung ber Seneralprofurstor Hr. Bellert die Klagafte auf: 
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Etrafe ftellen ſolle. Das hatte wirklich ſtatt, und erſt um 
4⸗ Ubr ſchritt die Kanımer wieder zur Fertfesung ber Ablefung 
Der gegem Louvel gerichteten Antlagealte. Roh an bemfelben 
Abend begaben Gerihtsperfonen fih ind Büreau der Quotl⸗ 
blenne, und forderten bem Heraufgeber auf, den Wbzugbogen 
vorzuzelgen, welder der Cenſur vorgelegt worden. Der Herauds 
geber bradte einen zur Hälfte von den Cenforen getrihenen 
Artikel zum Vorſchein, und behauptete, daß bie Sezer aus 
Berfehen Iyn ganz gefezt bitten. Diele Erklärung ward zu 
Protokell genemmen, und der Inftraftiontprogeh ſogleich eröfs 
net. — Und allem dem ſchelnt nun hervorzugehen, daß, in Folge 
einer befondern Ueberelakunſt, gewiffe politlide Artikel, bie 
son gewiffen wichtigen Perſonen berrähren, in Die Duotidienne 
eingerüft werden, ald wären fie von der Ceuſur fchon gutge- 
heißen; und biefe hat auch zu viele Achtung bafür, un zu was 
sen fie zur Cinficht zu verlangen. Man wili willen, ein Pair 
fep Verfafler des Artikels, der jo große Bewegung In der De: 
yutirtenfammer veranlaßre; jemes befgebrachte und vorgelefene 
Schreiden wäre demnach ein bloßes Freundiafrstäf von Selte 
bes Herausgebers ber Quotidlenne; und diefer harte eirgemil> 
ligt, die Eenfurtommiifien unter der Bedingung au reiten, 
daß fein Journal nit ſus pendirt würde, obglelch die Regierung 
dazu ein Recht hätte, und im vorliegendem Falle die die erſte 
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gefezlihe Genugthuung wäre, bie man der {m efnem Ihrer wär- 
digften Glieder beleidigten Peirstammer anbieten ſollte. 
Deutſchland. 

” Dresden, 19 Mat. Es iſt febr bequemlich nnd ruhlg 
fn unferm fröblih umgrüntem und umblüberen Efhparadfefe. 
Der Hof bat feit dem 3 d. M. die Sommerrefibenz in Plünik 
bezogen, we der nene Schloßflägel ferneller feiner WBollenduug 
gueilt, und mande fonft ungern entbehrte- Beguemlidfeit dar⸗ 
bieten wird. Unfre ehrwürdige Königen hat die Freude, ihre 
Grau Schweſter, bie Herzogin von Balern, die gewöhnlich 
in Bamberg refidirt, zum Vefub bei fi zu ſehn. Sie ſah 
fie zum legtenmal in ben verhängnfßvollen Jahre 1813 in Dies 
gensburg. Man beit, daß die Zuſammenkunft dleſer Ab fo 
zärtlich Iebenden Schweſtern einige Monate dauern, und deu 
Unfenthait in Billnie, wenn aub nicht burh ein zahlreiches 
Perſonal — denn ber verchrte Gaſt hat ein ſehr kleiues Gen 
folge mitgebrast — doch durch wahre Famillenfreuden erdeltern 
werde. Das Hoftheater in der Stadi feine in dlefem Sommer 
ganz geſchloſſen und einer prindliten Ausbeſſung unterwerfen 
werben, Die ift num verſchoben worden, weil der Beſuch ers 
Sabener Gaͤſte, der zum Theil aud noch bevorfteben könnte, es 
body fehr wänfbenswerth manen könnte, daß die Borftellung 
ber italleniiben Oper uud deutſche Schauſplele hier ſtatt fäns 
den. Es if aber dad Vorſtadttheater auf dem Liebichſchen Bade, 
wo die Hoffhanfpieler während bed Sommers aus Voritichuns 
gen geben, anftändig angefriiht und aurgepuzt worden, Seit 
brei Wochen bat der befaunte Wegufiibrift Paolo aus Madras, 
ber zulezt in Wien fo viel Wergnägen gemacht bat, auf dem 
Stadttheater feine vlelbeiunren Scauflelungen gegeben, und 
burd) die feltenſten Kunfitäfe, wie fie aur die Gauklertuuft 
In Indien von früherer Kindheit an einzulernen vermag, alles 
in Erſtaunen geſezt. Indeß mag es, wie es die diefige Abeuds 
seitung zu beweifen ſucht, im Alterthum mob bewundernewürs 
digere Fäbtgteitem der Urt gegeben haben, und fu Bengalen und 
Eoromandel mob geben. Paolo gebt von bier madı Leipzig, 
Iutereflanter und geiftiger waren bie Geuüſſe, welche zu Ans 
fang diefed Monats bie wiederholte Aufführung zwei neuer 
Schaufpiele des genialen Dioters Ernſt v. Houwald, des 
Biides und des Leuchtthurms, aufumirer Buͤhne gewährten. 
Der eben To liebenswürdige als gelſtreide Dieter, welter im 
Seltendorf, einem Gute in der Niederlaufig, wohnt, war mit 
feiner ganzen zablreihen Familie, in deren Mitte er ein dat 
patriarbalifhes Leben lebt, zum Befuch Hieber gekommen, um 
feine zwei juͤngſten Geiftesfinder auf unfrer Bühne ausgeſtat⸗ 
ter zu ſehn, da fie bier zuerik und mit feltenem Sufammenwirs 
ten vorzägliher Talente ganz zur Zufriedenheit des Didters 
aufgeführt wurden. Del der lezten wahrhaft gelungenen Aufs 
führung bes Bildes brachte das zahlrelche Publikum dem Au— 
weſenden ein jubelndes Lebehoch. In ihm blüht eine seine, 
ja unerſchoͤpfliche Fantaſſe, und Deutſchlaud darf ſich noch welt 
Vorzuglicheres von ihm verſprechen. Er iſt im Stillen gereift, 
uud hat erſt in ſelnem Soften Jahre ſich als dramatiiber Dite- 
ter zu erkennen gegeben. Unfre Mufeen find feit dem » Maf 
ale gedfnet, und werden von Künftlern und Kanſtlerinnen, die 
da ſtudleren, und von burdreifenden Fremden täglich befucht, 
Mi dem 3 Jul, bealamen bie Kunſtrorleſungen des Hoftaths 
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Wöttiger im Autlkeumuſeum. Vlele fremde Famillen Haben 
fid in Dresden uud in den umllegenden Landbhäufern und Wein: 
bergen für den ganzen Sommer eingemiethet. Die Beforgniffe 
wegen Unſicherheit find gänzlich verfhwunden, feltdem durd bie 
forgfältigite Unterfuhung es aufer allem Zweifel lift, daß ber all⸗ 
gemein betrauerte Gerhard v. Kügelgen von einem einzigen 
Mordgefellen, dem Wrtilleriften Kaltofen, überfallen und ges 
södtet wurde, und daß berfelbe aud den erften Mord an eluem 
Tifhlergefellen vor ſechs Monaten gleichfalls auf der Landftraße 
unfern der Stadt veräbt hat, Der Artillerift Fiber, der ir: 
ber fi beider Mordthaten felbit ſchuldig erklärt hatte, ſcheint 
durchaus unſchuldig und blos aus Beſchraͤnktheit feince Werſtau⸗ 
bed, uud Lebensüberdruß ſich, bevor der wahre Moͤrder entdelt 
and überführt war, zu beiden Thaten befaunt zu haben. Alle 
weitern Verböre haben bis jest Leine Mitſchuldigen finden 
laffen. Das lithographirte Wild des Verftorbenen, von fel: 
nem älteften Sohn Wilhelm fehr brav gezeichnet, wird in dieſen 
Tagen vollendet und ausgegeben werden, Eime Biographie 
deſſelben wird von lundiger Haud vorbereitet. 
Yreußen 

Beſchluß des Artikels aud der Staatszeitung. 

„Ale wegen der vermipten preufifhen Unterthauen genoms 
mene Maafregeln find von ber königl. Geſaudtſchaft zu St. Pe: 
teröburg, nach dem Wunfce ber bebörigen Regierungen, gleich⸗ 
mipig aub angewandt worden, um das Schitſal der In glelcher 
Veranlajlang vermißten kurfürſtl. heſſiſchen, grohherzogl. heſſ 
ſcheu, meclenburglſchen und herzogl. oldenburgiſchen Unter: 
thanen zu erforfben; und der Erfolg der Reife des Lleutenants 
Mever, In diefer legten Bezlehung, beſteht darin, daß ähn: 
liche Nachrichten über 5Bı kurfüͤrſtliche, 2163 großberzogl. 
heſſiſche, 553 medienburgifhe und 225 oldenburgifhe Unter: 
thanen erlangt worden find. Die Nichtigkeit und Wahrheit 
dleſer Nacrichten it durch bie aus fait allen Gonvernemeutd 
mitgebrachten, von ber Gefandtfdaft zu St. Petersburg be= 
glaubigten Atteſte im fo weit befweinigt, als baraus hervors 
seht, daß überall dem Lieutenant Mever bie beften amtlichen 
Nachrichten zur Benuzung mitgetheilt worden find. Erwägt 
man nun, daß über bie vor dem Ruͤtzuge auf ben Schlachtfel⸗ 
dern Gebliebeuen oder In den Hofpitälern des franzöfifhen 
Heeres Veritorbenen in Rußland feine Nachrichten zu ſuchen 
waren; erwägt man ferner, daß unmittelbar nah dem üfzuge, 
nad den Berichten der ruffifhen Behörden, über 175,000 Leid» 
name in Rußland gefunden und verjharrt worden, von welden 
telae weitere Nachricht aufjufinden war, als daß fie zu dem 
feludlichen Heere gehört, welches in Rußlaud elubtach; zieht 
man in Betrachtung, dad, nah ausgemittelten Thatſachen“, 
——— —— 

* Nag den Gefechten an der Berezlua wurden etwa 5000 
Deutihe in Polotzt gefammelt, um nad Pleskow zur Eins 
ftellung in die zweite Brigade der le deutſchen Legion 
traneportirt zu werden. Der menfwenfreundliche Charalter 
des Difiziers, welber fie führte, braume nit tm Auſchlag 
gebracht zu werden, ſchon fein Vorthell mupre ibn bewe⸗ 
gen, das Möglive zu thum, um fie zu erhalten; aber aller 
angewandren Mübe ungeachtet braute er von diefen 5000 
«fo bitte Krankheit, Hunger und bie Selbſtvertheldigung 
der Einwohner gegen die Verſuche der Verzwelfelnden, ſich 
Yabrung zu verfhafen, fe gelipter) kein halbes Tauſend 
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von ben Gefangenen der bebeutenbite Thell ein Dpfer pefHileng: 
artiger Krankpeiten und der (chreflihen Verhältniffe, mit wel« 
ben fie zu kaͤmpfen hatten, geworben iſt, che man nur ihre 
Namen aufzeichnen konnte: fo gewinnt man die Ueberzeugung, 
daß nur die forgfältigfte Nachforſchung über das Schllſal ber 
Bermißten ein fo ergiebiges Refultat, als bie Nelfe bes Lieu⸗ 
tenants Meyer gewährt hat, ‚liefern fonate, ° Jusbefonbere 
wird esglar, daß, wenn die ganze Maſſe ber lebend und übrig 
Sebliebenen verbältnifmähig fo Mein fern mußte, bie der wirt: 
lich noch in Rußlaud ſich Aufpaltenden Äberbaupt nur fehr ges 
ring fepn fan. Ungeblich aus Rußland zuräfgefehrte ganz uns 
zuverläßige Perfonen, zum Theil erweisiih Landſtrelchet, has 
ben zwar Geruͤchte verbreitet, ald gäbe es im Innern von Rufe 
land noch ganze Schaaren von Gefangenen, die bort wider ihren 
Willen zurüfgehalten würden. Allein es ift erwiefen, daß diefe 
Geruͤchte völlig erbidter find. Bon ben in Rußland ih aufpals 
tenden, allerdings zahltelchen Deutſchen iſt nur ein fehr Heiner 
Theil im Verfolge des Feldzuges von ı8ı2 dorthingelommen. 
Infofern diefe Rußland zu verlaffen wänfden, iſt bereits 
durch die Gefandtihaft im St. Petersburg die Einleitung ges 
troffen worden, den Umſtaͤnden nach ihre Heimkehr zu bewerk⸗ 
fielligen. Wegen der ZTodeserklärung ber Bermißten werden 
uachſtene näbere geſe zliche Beſtlmmungen ergehen. Die von dem 
Lieutenant Meyer ermittelten Nachrichten, welche preußifhe 
Unterthanen betreffen, find in einer binreihenden Anzahl von 
gebruften Eremplaren allen Reglerungen und Ober gerlchte n 
mitgetheilt worden, um ſolche an dazu geeigneten Orten zu 
Jedermanus Elnſicht niederzulegen, und daß die geſcheheu, 
durch oͤffentliche Blaͤtter bekaunt zu machen.“ 
Deftreid. 

Wlen, ı7 Mal. Vrofeſſor Lift, welcher ald Konfulent 
bes Handelsvereins auf bem hiefigen MiniftersKongreß die Ans 
gelegenbeiten defielben führte, iſt ſchon vor vier Tagen wicder 
vab Nürnberg erg yes derfelbe wird bem dortigen Aus—⸗ 
fbuß die tröftlibe Nachricht überbringen, daß die deutſchen 
Handeldangelegenheiten durch diefen Kongreß, und durch die 
Borftellungen bei unferm Gouvernement unendlib gewonnen 
haben, und von jest an ihren fihern Gang zum erfehuten Ziel 
fortgehn werden. Hr. Lit bat bier, ale ein Maun, der zwar 
die Sache der Wahrbeit und des Neats mit Talent, Eifer, Bes 
harrliotelt und Feſtigkelt, und ohne Menfhenfurkt vertheis 
digt, aber dabei auch die nöthige Klugheit und Mäpigung nicht 
auf die Seite fest, ſich felbit und feiner Sache alle Ahıtu 
verfchaft, fowol bei den biefigen Staatdmdunern, als auch be 
den bier anmwefenden Herren Miniftern der deutſchen Höfe, unb 
Insbefondere aud bei mehreren angefehenen, einſichtsvollen 
und.unpartellien Gliedern des biefigen Handeld= und Fabris 
brifantenftandes, welche fm Hrn. Vrofeflor Lift nicht nur dem 
Verfechter für Deutfalande Manufakturftaud, fondern auch 
des dftreihifben zu ſchaͤzen gelernt baben. Denn es fheint bie 
zur Evidenz bewiefen, dab das Öftreihiihe Probibirivfuftene 
nur dann Ausfübrbarkeit und Feſtigkelt haben fan, weun es auch 
im . in allen deutfhen Bunbesflaaten angewendet wers 

en wird. 


nah Pleskow; bier fielen die auſchelnend Gefundeften von 
diefem tranrigen Reſte, während ihre Namen verzelchnet 
wurden, zu Boben, und verſchleden wenig Stunden natber. 
Obriſt Graf Chazot, der Chef diefer zweiten Brigade ſtarb 
{nnerbald einiger Tage an der Unftelung, von ber feiner 
der Difiziere verfhont blieb. 
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Spauufen 

Die Hofzeitung vom ıı Mai Tündigt an, daß bie Höfe von 
Yarie, London, Haag, München, Dresden, die Schweizer @id: 
senofenfhaft und der Senat von Hamburg Gluͤkwuͤnſchungs⸗ 
fSreiben an den König, auf die Belanutmadhung von feiner An: 
nabıme der Kenititution, erlafen haben. — Dem neugebornen 
Prinzen des Infanten Fraucieco de Paola foll der Titel Groß: 
herzog von Gabi; zngebatt feyn. — Die Ernennung ber Wahls 
männer der Stadt Madrid it vollendet, und wurde mit einer 
Prozeifion und Tebeum gefelert. Die Ernennung war ohne Aus⸗ 
nahme auf Liberale gefallen. Als bei Eröfnung der Stimm⸗ 
zettel Einer den Namen bes Marquis v. Mataflorida enthielt, 
börte man ein allgemeines Murren, und ed wurbe auf Uns 
trag des Don Namen Giraldo beſchloſſen, den Zettel zu ver 
brennen, uud die Aſche auf die Etrafe zu fireum. — € 
iſt nicht der Herzog von Sau Carlos, fondern der von Ean 
- Gernando, welber den Nauen Quitoga felnem Familientitel 
beigefügt bat. — Der gewefene Befehlshaber bed Batalllous 
Gulad, Namens Gavarry, welcher zu Earraccas eingefperrt ift, 
ee fterben, und weist alle ihm bargebotene Nahrung 
aurüf, 

@rohbritanniem j 

(Aus englifben Zeitungen vom 19 Mal.) Konfol. Bros. 
69% — Das Unterhaus fit jest hauptfähli mit der, dem Kö⸗ 
nige für feine ganze Regierungszeit zu bewilligenden Elvllliſte 
beſchaͤftigt, weiche die Minifter vor ben Pfingſtferien durch beide 
Häufer zu treiben wuͤuſchen; 850,000 Pf, St. davon gingen ohne 
Widerſpruch dur, die übrigen 207,000 aber veranlaften leb- 
bafıte Debatten. — Der Geburtstag der Königin am 9b. wurbe 
su London mit einiger Felerlichfeit begangen; In verfatedenen 
Kirben wurden die Glofen geläutet, und bie Richter erſchle⸗ 
nen in rother Anıtefleidung bei den Sizungen. Man hoft im⸗ 
mer mehr eine nahe Feſtſezung ihrer Verhältniffe. Der Obriſt 
Baffali, Bruder des Generals Pino, langte biefer Tage mit 
Depeisen von der Königin, die er unpdhlik in Genf verlaflen 
hatte, bier an, und wurde am zweiten Tage wieder abgefer: 
tigt. Er bat die Anordaung zurüfgelafen, die Zimmer Ihrer 
Majeſtaͤt im Palafte von Kenfington in Bereitſchaft zu fezen. 
Die Köntsin iſt fer entihloffen, nad England zu kommen, 
aber ohne Parls zu berühren. Sie beiowert fib, daß man fie 
nöthige, zu Land zu reiſen; wenn man ihr efn Schif geſchilt hätte, 
wärde fie längft In England ſeyn. (Morning: Ehrontcle.) 
— Dir haben alle Urſache zu’glauben , daß Ihre Majeftär now 
nicht fobald nah England kommen wird. (Times) — 
GSit Charles Wolfelep und Hunt find num unter ‚Anvallerier 


bebefung nach dem Provinzlalftädten, wo ſie Ihre Gefaͤngniß⸗ 
ftrafe ausfiehn follen, abgeführt worben. — Es geht bag Ge⸗ 
ruͤcht, bie Kegierung habe, anf Verwendung eines ausmwärtfs 
gen Hofes, Befehl nab Et. Helena gefhilt, Bonaparte mit 
etwas mehr Gelindigkeit zu behandeln. Man bringt biemit die 
erwartete Müffehr des Gouverneurs Lowe in Verbindung. — 
Man verfibert, bie Abmiralität wolle das, füblih vom Kap 
Horn entdelte Land näber unterſuchen, und fals daſſelbe bewohns 
bar ift, es in Befiz nehmen laſſen. 

“ London, «9 Mai. Ungeheure Arbeiten werben ber 
Parlamente zugemäljt, von allen Selten regnet es Bittſchrif⸗ 
ten; und obgleich alle Intereffenten einzufehen fheinen, daß 
es im Ganzen genommen fehr wenig zur Aufhelfung des Landes, 
und wenn ed Jedem befonders helfen fol, gar nichts thun fan, 
ſo reiht doch Alles Petitionen ein, — umnur Etwas gethan zu 
baten. Die Kaufleute Hagen über bie Beſchraͤnkungen, bie mar 
drin auswärtigen Handel zu Gunften ber Schifselgentbümer und 
Manufafturiften aufgelegt; bie Landelgenthümer bagegen bes 
ſcoweren ſich, daß man zur VBegänftigung bes Handels, der nach 
einer ueulib gemachten Berechnung bed nut das Drittel vom 
bem, was ber Landbau abwirft, einbringen fol, dleſen leztern 
nicht gehörig befaäze; fie verlangen, daß man einen ſchweren 
Eingangszoll:auf das auslaͤndiſche Getreide lege, um fie gegen 
ale Konkurrenz zu fügen; bis aber wollen die Manufatturiften 
nicht, Ihnen wäre es ganz recht, wenn man allen rohen Stoffen 
des Auslandes freien Eingang erlaubte, nur verarbeitet fol 
nichts herein; die Schifdeigenspämer haben gegen keine Maaß⸗ 
regel etwas, wenn nur ihr unbefhränftes Monopol nicht aus 
gegriffen wird. Zwiſchen biefen Allen ruft bie große Vollde 
maffe, die vom ihrer Hände Wrbeit lebt, und zwar am lauteſten? 
mit euern gegenfeitigen Vorthellen haben wir nichts zu thun; 
aber verfhaft und Arbeit, veribaft und Brod! bie erflere 
ulmmt täglib ab, und für das leztere läßt man und zur Bes 
günftigung der Landeigenthämer täglich einen hoͤhern Preis bes 
zablen. — Wen fol das Parlament unter allen biefen Hülfes 
fordernden zuerft anpdren? Wem fol ee helfen — Infofern Hülfe 
überhaupt möglich iſt — wenn es nur zum Nactheil eines ans 
bern gefchehen könnte? Man barf ſich demnah uicht wundern, 
wenn mau, wo von allen Seiten bas Neth: und Hüuͤlfégeſchrel 
fo faut tönt, Viele fo willig zum Vorſchlagen von Hälfsmitteln, 
worunter manche zwar gut In fih, aber unter beftehenden Unts 
ftänden umanwendbar, mande aber auch aͤußerſt abgeſchmalt 
ch Viele bingegen fo unwillig finder, biefelben auzubdren,, 

Ale And überzeugt, daf die Klagen gegründet find; alle moͤhten 
gern helfen; abes die Meiften fheuen ſich etwas Weſentliches 
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An beſtehendent Eyfemm zu verändern, weil Minen — id weiß 
alcht ob mit Med — die Maſchine unfers Staatsweſens fe 
genau Im Verbiobung zu Beben ſcheint, daß fie das Meinfte 
Kbeilben derſelben nit werrüten zu dürfen glauben, ohne bie 
ganze Maſchine ber Gefahr bes Einſturzes auszuſezen; beſon— 
ders ba cd eine fa große Partei im Lande gibt, die auf dieſen 
Elnſturz warter, und ihn wahrfkeinlih aus allen Aräften zu 
deferdern ſuchen würde, So balten fie es deun für befier, bie 
Sache Ihren eigenen Gang gehen zu laffen, und follte es ja auf 
irgend einer Gelte zum Bruch kommen, nun, fo benten fie, es 
fey immer beffer das Uebel von fi felbit fouımen zu laffen, 
und fi nichts vorwerfen zu bürfen, als durch ein unverfictis 
Higes Ruͤtteln und Fliken an einer fo verwilelten Mafhine ihren 
Verfall ulelleihr frneller herbeizuführen. Dis wäre Alles gan 
Sernänfrig nud billig, weun nur uaſre Legislatur das Getriebe 
des Nationaldeißes immer unangetafter, und ihn feinem elgenen 
Gange überlaffen bitte; ba fie aber Im Gegeuthell baid einer 
hell beffelben auf eine unnatärlihe Art zufummenpreßte, und 
Ben andern wieder eben fo unnatürlih zur Ausdehnung, wohl 
gar einige Näder bie und da zum Stilljiehen nöthigte, fo märe 
ss bob wenigftend billig, dad he dad Gebaͤude ernftlid beſich⸗ 
tigte, unb wo e# irgend möglich befunden würde, jeden unnatär: 
Uchen Drufbinwegnähme. Die arten Epringfedern des Huns 
gers und der Habſucht würden bann ſchon von felbft dem Ganzen 
Das nöthige Gleichgewicht wieder verfhafen. Uber, wie ich 
ſchon dfters bemertt, die bllube Selbſtſucht ſteht vielem Buten 
entgegen, und es wird wenig oder nichts zur Abhülfe bed gro— 
sen Druks geſchehen, unter meiden, mit wenlgen Ausnahmen, 
bie ganze Nation, fo wie in ber That die ganze übrige Welt, 
feufjen. Sleht man aber hierbei, mit melder Leihrigkeit 
Bas Unterbaus dem Mintiterium die ungehenere Eivillitte von 
2, 457, 000 Pf. Eterl. bewilligte, und jeden Vorſchlag zur Eins 
ſchraͤnlung und Erfparung In den verftiedenen Berwaltungsfä- 
ern verwarf, fo dürfte der Auslaͤuder in Verfuhung geratben, 
alle jene Volkeklagen für ungegrändet gu halten, wenn er für 
einen Augendlik vergeffen Rinnte, wie ein engliſches Miniſte⸗ 
rim felner Mehrheit im Unterbaufe gebister. Um die Ver— 
wirrung volftändig zu maden, haben fi die HH. Burdett und 
Hobdouſe entſchlaſſea, Me ungläffeligen Begebenheiten zu Mans 
defter vom ı6 Aug. uch einmal vors Barlament zu dringen; 
wahrſchelulich um, da ble Hufrubesprediger Punt und Kompag: 
nie vn durch die Seſeze für ein Paar Jahre unſchaäblich gemacht 
find, das Volt nit Im Krägheit und Schlafſucht ſinken zu laffen. 
Diefer Mäbe aber, dünkt mic, bebürfte ed Faum, denn ber 
Hunger wird es ſchon wa erhalten; wirklich ſcheint es auch 
fu der Gegend von Mancheſter nicht zu ſchlafen, bis beweiien 
die bortigen unaufLöriicben Streitigkeiten mit beu Soldaten. — 
Nachrichten aus Butnes- ayres zufolge ſcheint die Ruhe in der 
dertlgen Gegend durc einen Foöderativ-Vertrag dieſer Prdvinz 
«la Plata) mit denen von Entre:Dilos und Santa Fe wieder 
fo ziemlich hergeſtelt zu ſeyn; und ba, wie man veruimmt, 
Die Vortugiefen die Macht bes Artigas ganz vernichtet haben, 
fo wird dieſer wohl willig ſeyn, fi der an ihn ergangenen Eins 
latung gemäß an den Bund anzufdließen. Diefes wärde ben 
Bändern om fa Plataftrome eine fo Impofante Stellung ertheis 
fen, day bie ſpaniſche Regierung ihre Unabhängigkeit vermuth⸗ 


| Id wird anerkennen muͤffen. 


Deglerungen, fuhr Hr. Rover-Eollard fort, 


Unfere Nadridten aud Epas 
nien fommen jezt regelmäßig am, aber alled geht dert einen fo 
zubigen Gang, daß fie für das große Yubliiam wenig Intereffe 
gewähren, Cine merkwürdige Erktielnung nad einer fo gänzli» 
Sen Umwaͤlzung! Wenn es wahr ift, daß diejenige Regierung 
bie beſte fen, von wilder man am wentgften ſpricht, ſo iſt Spa⸗ 
ulen ein gluͤlliches Locd gefallen. 
Franutreid, . 
Yaris, 22 Mei. Konfel. 6Proz. 74 Fr. 65 Cent. = 
Fortfegung ber Deputirtenfigung am ı7 Mal, 

„Der Unterſchled zwiſchen Volksfonsereinerät und freien 
bes 
ftehr darin, daß es fin erfrer nur Perſenen und Mil: 
len, in leztren nur Intereſſen und Fechte gibt; dle Yndivfe 
dualitäten verſchwluden; Alles fteigt von Perfünligen zum Alls 
gemeinen auf; die ganze Gefelfhaft geht in ihre Reglerung 
über, weil da nun die gauze Gouserainerät ruht, weil da nun 
die Intereffen ipre Organe, bie Rechte Igre Vürgfhaften has 
ben. So iſt unfre NReglerungsform. Die morallihe Einheit der 
Seſellſchaft ſpricht ſich in erblichen Monarchen aus; ber legl⸗ 
time König iſt nicht eine Perſon, er iſt micht eine Inſtltu— 
tion, en iſt der Tubesrif aller Inſtitutionen. Neben dem 
König gibt es ned zwei beſtimmt geihledene Gewalten, weiße 


ſich in die Ausuͤbuna ber Sowveralnetät theilen. Dirje große 


Thatfache It mie gehörig erwogen worden. Sie beweist Indefs 
fen, daß die Geſellſchaft, Indem fie in die Meglerung überging, 
nicht ald bomogen betrachtet, daß ihre Rechte und Intereffen 
nicht als aͤhnlich angefchen wurden. Es gibt, Im Geifte der 


' Eharte, Mehrheit der Jatereſſen; das it, einige find Allen 


gemein, andere nicht; es hertſcht Unglelchheit unter dem geſell⸗ 
ſchaftllchen Standpunften. Dieſe Ungleichhelt entſpringt aus 
großen Hervorragungen, als: Ruhm; Geburt, eine Fortfezung 
des Ruhmes; Eigentbum; Relchthum. Was iſt nun,ie Pairde 
tammer anders ald bie auerfaunte, Eonfolldirte zur gefell- 


ſcaftlichen Gewalt esbobene Ungleitheit, und eben - adurh ums 
verle zlich mad unſterblich gemadt?... Bemwundernswertbes 


Auunftitüf, durch welches das befiegte Privileglum aus ber Ges 
ſellſchaft, auf bie e8 drüfte, in den Schooß der Reglerung über: 
tragen wurbe, ber es zur Stuͤze bient! Herrlicher Vorzug, 
ben bie Ungleichheit erbleit, nicht ihretwegen oder zu Ihrer Wer: 
theiblgung, fondern zum Schuze der ganzen Gefehfhaft ; denn 
da bie Hervorragungen nichts zu wünſchen haben. ald die ef: 
gene Erbaltung, fo wird die Gewalt, im der fie ſich fonzgentri: 
ren, dad Prinzip der Etdtigfeit und das Pfand der gemeinichafts 
lichen Dauer! Naddem num bie Sharte auf diefe Art bie 
Geſellſchaft zerſezt; die Ungleichheit fih am der Spize der 
Degierung verihangt, und alle Intereffen, bie nicht die Juter⸗ 
effen Aller find, an fi gezogen bat, babe ich noch ndthlg zu 
fagen, daß bag, mas übrig bleibt, die reine Gleichheit, 
bad if, die Allen gemeluſchaftlichen Jutereſſen ſeyen, und 
daß folglich die Wahllammer weiter nichts repräfentire, wei 
ter nichts reprajentiren bürfe, als bie fe Interefien ? 
Die Deputirtenkammer ft demnach nicht eingefezt, um In die 
\ Regierung bas All ber Intereffen, welhe die Geſellſchaft im 

fi fließt, einzuführen, und man brüft ſich übel, oder nach 

revolutlonairer Heberlieferung aus, wenn man behauptet, Diefe 


“ 
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Kammer reyräfentire die Nation. Nein; die Natlo⸗ 
maltepräfentation exiſtirt nur in ber Vereinigung der drei Ge⸗ 
walten; und ber Ausdrut Repräfentativregierumng tan 
Bei ung ulbts bedeuten, als eine Ele ttin:@ewalt, bie 
mit den beiden erbiiden Gewalten, (bed Koͤnlas und 
der Palrd) zur Bildung der Geſeze, zur Leitung der öffentib 
en Angelegenheiten Bonkurrirt. Bor der Wahl der Depu⸗ 
tirten find der König und die Patrs da; und wenn mim ble Der 
purirtenfammer no die Nation tepräfentirt, fo If dis bie 
Raston, gegenuͤbergeſtellt dem Throne und ber Birifiofratie; 
die Nation in dem Zuftande, mo fie bie biitorifhe Benennung 
der Gemeinen erhielt; eine Benennung: die fo beſtimmt 
und wahr ausbrüft, daß bie arlibo tratiſchen Interefs: 
fen darin niht mehr zugegen find. Was num, nad 
Ausialuf dieſer Intereffen, von ber Nation übrig bleibt, 
iſt weſeutlich homogen; mb wenn iht darin noch Verſchle— 
denheit, Mehrbeit, Ungleichheit ſucht, fo ſucht ihr Verſchie⸗ 
denhelt unter den Halbmeſfern eines Eirtels; Ihr verfallt in 
Wiberſpruch, und folgiih ind Abſurde! Daraus Hießen num 
die Geſeze der Zufammenfszung der Kammer, weiber bie Res 
präfentatton der -algemelnen Jutereſſen anvertraut If. De 
Bairsfammer wird geblidet durb Zufammenfejung aller verſo⸗ 
nen, im denen ſich Hrervorragungew befinden ; diefe Zu⸗ 
fammenfezung beforgt ber König. Das Etgenthuͤmliche der all 
gemeinen Jutereſſen aber tlegt darin, daß fie ſich in Je⸗ 
dem finden. Go wir die vValrs kaumern, der Natur der Dinge 
nach , nur @inigen gegeben iſt, fo iſt die Drpurirtenfammer, 
aus glelger Nothwendigfeit, Allen gegeben; die Reptaͤſenta⸗ 
tion der Allen geme inſchaftlichen 
wo das Recht feinen Unterſchleb, Peine Serarale begründet, 
find Alte Waͤhlbar, Alle Wähler, jene ausgenommen, deren 
Unfäbtgtett erklärt wird. Das Grundgeftz (die Charte) 
draudt atfo nicht mehr die Fähigkeit zu erflären, fondern blog 


die Unfibigkeit ; wer irgend nicht audgefhtoßen iſt, ift berufen, | 


Bet diefer Behauptung kommt mit unfte Eharte zu Huͤlfe; fie 
überträgt aicht die Wählbarteir; fie ertlärt blos die Unwaͤhl⸗ 
Barfeit Jener, die nicht 40 Jahre Haben und nicht 1000 Fr. 
Etenern zahlen; fie überträgt nfht das Wahlrecht, fie er: 
Hirt blos, daß es Jene nicht üben follen, die nicht 30 Jahre 
daben, und nicht 300 Fr. Steuern zahlen. Bleſe von ber Eharte 
ausgeiprohenen Unfähigfeiten find weder perfönlich noch unabe 
änderlih;; fie ſind bios juspendirend und zeltlich; wer immer 
im Alter und in der Öteuer-vorrüft, teitt fu bie im % 1. der 
Eharte feſtgeſe zte Bleihheit ber Rechte ein, wevon die 
6. jo; und 38, nur Aus nah men ſuud. 
nahmen wird aber die Gleichheit der Rechte water jenen, denen 
Irene Fäbfgtetten niht kensinmen find, nit gehört; fie 
waren jafhon gleich, ehe die Umf äbigteiren amfgeftellt wur« 
den. Die Unfänigteltemgehen nur bis auf einen gewifien Grad 
bes Alters wab ber Steuer; Alles, was jenfelts'ift, tritt wie: 
der In-Pie-Bleiäheit ein; da keunt Die Charte feine, Iinter- 
ſchled zwiſchen Mebte und Minderzahlenden, zwiſthen großem 
und feinem Elgenthum weiter; ‚fie wii nur, dab man genug 

le. Nicht das grobe ober kleius, oder wirrlere Egenthum 


wird durch die Kauımer repraͤſentirt, fondern das Elgenrbum fi 


überhaupt, Iniswsis co ein gemelusbaisitliges Ins 
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Int ere ſſen ſteht Allem zu ; dort, 


Durch dieſe Aus⸗ 











tereffe fit, und mit dem Eigenthume Ne Freſhett, Die E 
cherheit, die Slelchhelt und alle Rechte, welche das grimeim 
fanse Erbthell der Franzofen find. Das. Eigenthum ſelbſt 
kommt bei Wählern und Waͤhlbaren nur iuſofern Im Er⸗ 
wägumg, als ed eine moratifhe Buͤrgſchaft für Unabhaͤu⸗ 
gigteit und Mufflärung gibt. Wir willen fo gut als unfre 
Gegner, daß das Elgenthum ungleib vertheilt it, und 
daß dadurch eine Urt Ungleichheit begründet wird; aber dirfe 
Unglekbheit ift feine ariftofratifbe; fie gidt fein Privllegkum z 
bas arkitofratifihe Eigenthum iſt im bie Palrsfammer ver» 
wiefen, und man wuͤrde einen politiihen Pleonasmus mas 
den, wenn man es auch unter die Elemente der Wahllammer 
aufnaͤhme. Die unvermeiblibe Unglelchheit des Eigenthums, 
bie ju Lezterer Diaz findet, iſt wicht ariſtokratiſcher Art, ſondern 
ſteht unter der Herrſchaft des gemeinen Rechtes; fie If nicht 
aufgehoben, fie fam es nicht werdem; aber fie iſt auf ben mora⸗ 
Kiten Einduf zurüfgeführt, der fie immer begleitet. Ich habe 
nun gezeigt, dab bie Glelchhelt der Wähler, ungertrennlide 
von jener der Wählberen, der Palrs und der Deputirten ſelbſt, 


"eine ungerftörikbe Folge der Natur der Gegeuſtaͤnde It, welche 


die Wahllauımer vepräfentirt; dab fie ſchon vor ber Eharte 
beitand, und durch Die Bedingung ber Fählakeften felbit, welche 
diefe fezte, mur no felerllchet auerfannt wurde. 

Die Fortfezung folgt.) 

Die Yeritiondtommijtion erjtattete neulich ber Deputirtens 
kammer eine Bericht, worin unter Underm von einer Bitte deu 
Brofefforew und Stublerenden zu Montpellier bie Mede war, die 
erledigtem Lehrſtuͤhle wieder zu befegen. Die Kommiifion war 
des Dafürhattens, daß die Petition der Profefforen an den DA= 
nitter des Innern verwiefen, über die ber Stublerenden aber 
zur Tagesorbuung übergegangen werden follte. Diefer Antrag 
ging, mac ziemlich lebhaften Debatsen, in weichen ein Thell 
der Berfammlung. den jungen Studlereuben das Petitionsrecht 
fireirig zu machen, eim andren daffelbe zu vertheidigen ſuchte, 
zule zt durch. Graf Marcellus verlas bei biefer Gelegenheit eine 
im Voraus aufgeſezte Rede gegen die Studenten. i 

Die Yalrstammer war am ze abermals ald Obergeriht im 
Louvelſchen Brogeffe verjammelt, ‘ 

Um ar Mat erhielt ber kaiferl, öftreihlihe Mintiter Baron: 
Dincent eine Audienz belm Könige, worin er ble Untwort der 
Herzogin. von Parma auf die Notifitation des Ablebens des 
Herzogs von Berry zu uͤberreichen bie Ehre hatte. Tags vers 
ber war ber preußiihe Abgeordnete Graf Tauenzien In ähulis 
her Abſicht Sr. Maſeſtaͤt vorgeitellt worden. 

Der Deputirte des Nhonedepartements (Byon), Hr. Eors 
eelies, behauptet Im einem, von. mehreren Zeitungen aufgenome 
menen Briefe, dab während der Auweſeuheit des Herzogk 
von Angouleme zu Lyon, mwätende Kaufen bei. Nachtzeit bie 


' Strafen durchlauſen und geſchrieu bätten: „Nieder mir bem: 
 Deputieten der linten Seite! Nieder mit den sı5! Nieder mie 


ber Share!” Zuzmwiigen hat die Dbrigtelt. Nachſot ſchungen 


deshalb augeorduet. 


3 


Das Journal. des Debats gibt folgende Erzählung von dem; 
was bei.der Auwe ſenheit des Herzegs von Augouleme in Ares 
uoble vorgegangen if; „Schon am Tage der Ankunft des Prime 


en hatte man eine Gruppe Junger Leute bemerlt, welche dem 
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oft wlederholten Duft: Es lebe ber Könfg, entgegneten: Es 
lebe die Charte, es lebe die Komfiitutton; fie waren aber In ges 
ringer Zahl, und nur diejenlgen, welde nahe bei ihnen ſtanden, 
fonnten, bei’ dem immer zunehmenden Woltsjubel, ihr Geſchrei 
hören. Ubends zogen die nemlisen jungen Leute durch bie Stra⸗ 


Gen, die Worte: Es lebe die Eharte, unaufpörlid wiederholenb, 


und ohne hinzuzuſezen: Es lebe ber Könlg. Während der Nacht 
, wurden Zettel angefihlagen, um die jungen Leute einzuladen, 
am folgenden Tage auf ber Esplanade, auf welher ber Prinz 
bie Befazung muftern wollte, fie einzufinden. Gegen fünfzig 
Mechtsbefliffene folgten diefem Aufrufe. : Sobald der Prinz ers 
ſchlen, erneuerten fie das Geſchret: Es lebe bie Eharte, es lebe 
tie Konftiturion, bag zufezt fo ſtark wurde, daß faum die Stimme 
der fommandirenden Offiziere gehört werben konnte. Da biefe 
Hartnaͤligkeit ſelchergeſtalt den Charakter einer Beleidigung ges 
gen den Prinzen annahm, fo gab der Präfelt bem Estadronfchef 
ber Gensdarmerie ben Befehl die Orbnung berzuftellen, und bie 
Unbändiaften der Schteler zu arretiren, Fünf derfeiben wurden 
wirtlich nad der Malrie zebracht, jedoch glei wieber'mit Er⸗ 
wmahnungen über das Unziemlihe ihres Betrageus entlaffen. 
Der Praͤfelt ſprach eben fo verftändig ale feſt zu ihnen; er macht: 
ihnen den Vorwurf, einen aufrührerifhen Charakter einem Aus: 
rufe zu geben, ber, fagte er, gewiß in unfern Herzen, wie in 
ben Ihrigen, einheimifa ift, und der auch aus unferm Munde 
erihallen würde, wenn man nicht auf eine fo auffallende Art 
ihn won bem: Es lebe der König, zu trennen ſuchte. Das 
Betragen der jungen Studierenden wird algemein getadelt, und 
man hält daffelbe für das Werk jener Mensen, die, in ihren 
zubeftörenden Planen, vorzüglic ihre Wufmerkfamfeir auf bie 
Unerfahrenhelt der Jugend richten ıc." ’ 
ir Yaris, 20 Mal. ‚Die Liberalen droben in Maffe bie 
Kammern zu verlaffen, wenn bas Wahlgeſez durchgeht, und 
werben es vielleldt ausführen, If das nicht Faktionsgeift? 
Ihr Plan ſcheiut, ben König zu vermögen, ben Hru. Decazes 
wieder anzunehmen. Ich babe fchen neulih gemeldet, daß ber 
allerhoͤchſte Ausſpruch im Yublitum herum gebt: „Der Herzog 
Decazes fan verfihert fepn, nie Minkfter zu werben; befons 
bers dann nit, wenn dad Wahlgefez verworfen werben follte.” 
— Montag den a2, heißt es, wird Hr. Deferre in der Diskufs 
fion auftreten, Hr. Rover Eolarb fol, fagt man wenlaftent, 
ganz erfhhttert fepn, und anf bem Punkte ftebn amende hono- 
rable zu machen. Die Eaziften bewegen ſich aber lebhaft um 
fun, es find deren 15 oder zu, Admyrault, Delons, Ternaur, 
Sourvolfier ı. Man iſt indeſſen überzeugt, baf nad ber Sei: 
fion viele von dleſen wieder ind Gentre zuruͤkkehren. — Phlladel⸗ 
phenbewegungen feinen in der Franche Comte“ gefcheltert zu 
ſeyn. Eine Peritlon gegen den General Borbefoult it fo eben 
in den Kammern angelommen. Öle tft von Grenoble batirt. 
Mau klagt den General an Einige verhaftet zu haben, die auf 
Des Herzozs von Angouleme Wege ausriefen: „Es lebe bie 
Charte“, auffo evibente Weile, als ob ed fo viel heißen follte: 
„Und nit die Bourbonel” General Bordefonit begleiter dem 
Herzog von Angouleme. Er kit ein Kind der Revolution, trefr 
Uqher Kavallerleoifisier, im den hundert Tagen folgte er dem 
Könige nad Gent, und verwarf bie verführerifaften Anerbietuns 
sen, welche Bonaparte ihm masen lteß. — Zum Beſchluß will 





ich noch erwähnen, daß glelch, nachdem bie llake Selte bie Kam: 


mer verlaſſen wird, man hoͤchſt vermuthlih zu neuen Wahlen 


ſchreiten wird, um fie zu erfezen. Entweder macht fie einen Uft 


von offener Wlderſezlichkeit oder gibt ihre Dimiifion. Will fie das 
Bubger nihr voriren, fo verräth fie dad Land, welches fie dazu 
abgeorbnet hat, Gibt fie ihre Dimiffion, bann iſt's auch gut. 
Deutihland 

* Stuttgart, 20 Mal, Die 55fte Sijung ber zweiten 
Kammer hatte mit Berathung der Ausgaben fürd Theater 
zu beginnen, in welden die Finanzfommiffion mehr eine Uns 
ſtalt des Hofes als des Staats erbiifte, nub daher wänfdte, 
daß es mir einer augemeflenen Vermehrung ber Einillifte auf 
dieſe übertragen werben möchte, Da die königlihen Minifter 
ſich hlezu ermächiigt.erflärten, fo ward bie Beratbung bis zu 
weiterer Begutachtung der Kinanzfommiffion ausgeſezt. Die 
Ausgabe für die Waiſen⸗, Zucht⸗ und Irrenbäufer gab 
za vielen Debatten Anlaß, Inden die einzelnen Oberaͤmter keine 
mit ihren Beiträgen im Verbältnif ftehbende Aufnahme ihrer 
Waiſen fänden, die Aufhebung der Centralſtellen vielleiht nd⸗ 
thiger wäre, well mit beren Koſten mehr ald die doppelte Anzahl 
BWatfen beforgt werden könnte ıc. v. Autenrieth vermißte 
eine Anftalt für die Heilung der Gelftesverwirrten, während 
für deren Aufbewahrung doc fo vieles gefhehe. Das ı4te 
Kapltel: Reſtdenzpolizei, veranlaßte mehrere Debatten, 
es wurbe aber über ben Antrag ber Finanzlommiffion, von deren 
Koften von 20,729 fl. ı6 fr. nur Booo fl. auf deu Staat zu übers 


nehmen, nichts beſchloſſen. — Die 56fte Sizung (23 Mal) war 


ber Berathung des ıbten Kaplteld: Krlegsdepartement, 
beftimmt. Bel ber Adjutautur und geheimen Kriegsfanziet 
wurbe fein Untrag gemacht, ben Generalftab woüte bingegen 
v. Eotta zu groß finden; dabei wuͤnſchte er aber die Koften und 
Angeſtellten nicht vermindert, fondern nur die bei Ihm beſte⸗ 
hende milltaͤrlſche Blibungsanftalt von größerm, und alle Zweige 
bes militäriihen Stubiums umfaſſenden Umfange zu fehn, da⸗ 
mit das, für den Staat aud in fo vielen andern als militärks 
fhen Beziehungen wichtige Dffizierkorps die moͤglichſte Bildung 
erhalten, und durch feine Kenntniffe und Verwendung bem 
Staate deu hohen Nuzen gewaͤhren könne, zu bem feine Etellung 
und Beſtimmung es fähig machen. Nah dem Wunſche der fis 
nanzkommiſſion follte bie Feldjaͤgerſchwadton, die mit ihrer mis 
Iitärifnen Beſtimmung auch die einer Forſt ſchule verbindet, aufe 
gehoben werben; ber Krlegsminiſter erwieberte aber, daß fie 
den Dienft der Eeldgensdarmerie elgentlih zu verfehen 
babe. Auf den weitern Autrag ber Einanztommiffion, den Dis 
vifionsftab und einen Brigadeftab ber Kavallerie aufjupeben, gab 
ber KAriegemintfter die Gruͤnde au, warum dis nicht möglich fey, 
Da bie Diskuſſton alddanu auf die Zahl der Kavallerie führte, fe 
bemerkte v. Varnbuͤhler, dab Würtemberg ſchon wegen der Pferdes 
zahl nicht vier Kavallerie: Megimenter mobil machen konnt; 
v. Cotta hlelt überhaupt den aufgeitellten Maaßſtab für die Kas 
vaderie zu "/s der ganzen Armee für zu drüfend, und trug auf 
als das Hoͤchſte an, 
(Die Fortſezung folgt.) 
Deftreid. 

Wien, 24 Mal. Kurs auf Augsburg 9854; Staatsſchulb⸗ 
verfhreibungen zu 5 Prog. 75"; Banfatılen 60214; Könven⸗ 
tionsgmänze abo. . Io 
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Spanien 2 
Eine Berorbnung bes Koͤnigs befieblt den Blfhäfen, bie 
Ofarrer Iprer Sprengel anzumeifen, alle Sonntage in ihren Pre: 
bigten bie Hauptartikel ber Konftitution zu erklären. Die nems 
Use Pflicht wird den Vorftehern der Schulen und öffentlichen 
Unterrihtsanftelten auferlegt. Die Tage, mo die Profefforen 
auf ben Univerfitäten Worlefungen über die Kouftirution halten 
werben, follen jedesmal im Voraus Öffentlich angezeigt werden, 
bamit das Yublifum ihnen beiwohnen könne. Die Meglerung 
wird auf ihre Koften eine ftereotppifche Ausgabe von der Kons 
ſtitutlon veranftalten, und zu geringen Preifen verlaufen laſſen. 
— Ein anderes königliches Dekret organifirt die Nationalml⸗ 
Hien nah Vorſchrift des 362 Art. der Konftitutlon. Die Ein: 
wohner und die Lokalbehoͤrden wirken bei der Ernennung ber 
Difiziere mit. 
Framſiſche Blätter fprehen von einer Spannung, welde 
fih zwiſchen ben könlalihen Miniftern und der fonfhltativen 
Junta zu zeigen anfange. Jene hätten Sr. Mejefät mehrere 
Dekrete, ohne Vorwiſſen und zum Thell wider die Meynung 
‚ber Junta, zur Unterzeichnung vorgelegt; 3. B. bie lezte Werfür 
gung wegen der Joſephiuos, ein Dekret zur vorläufigen Belbes 
haltung bes Jeſultenordens, deſſen Aufhebung fowol von ber 
Junta ale von dem Staaterathe begehrt worben und dergleichen. 
Man bringe damit bie Ernennung bed Hrn. Vezuela, Mitglieds 
„ber Junta, zum Botfhafter beim heil, Stuble, In Verbindung, 
da des Hrn. Pezuela Gegenwart in diefem Augenbiite zu Mas 
‚ brid noͤthlger fheine, ald zu Nom; auch heiße es, er wolle 
biefen Poſten ablehnen. — Das Mabrider Journal Miscela⸗ 
nes, weldes man unter den vielen neu entſtandenen für das 
befte hält, ninımt lebhaft die Partei der Joſephinos. Eutwe⸗ 
ber, fagt es, hätte man fie in Fraukreich laffen follen, wo die 
Grofmuth der Nation fie unterfiägte, ober man mußte ihnen 
erlauben, ia ben Shooß ihrer Famillen zuräfzufehren. Chen 
dieſes Blatt enthält eine bittere Kritik von Hr. v. Chateaubriande 
Schrift über Spanien. Der Verfaſſer meyne iin Jahrhundert der 
Gottfriebe, Rinaldo's und Tancrede zu leben; alle feine Schrif⸗ 
ten wären ein fouberbares Gemiſch von reltgiöfen Ideen, von 
dichteriſchen Mhapfodien und von Erinnerungen aus ber Mitters 
zeit, gleih ungeniefbar für den Staatsmann, für den Theolo⸗ 
‚gen und jür den Gelebrten. Auch enthalten die Miscellauea 
eine Abhandlung über bie Nothweudigkelt, Heineres Landelgen⸗ 
thum im Spanien zu erfhaffen; eine Notywendigfelt, welde 
ſchon die köulglige Neglerung im 3. 1766 laut auerfannt habe, 
Grantreic. 
varls, 23 Mat. Konſol. 6Proz. 74 Er. do Ecnt, 


Fortfezung ber Deputirtenfizung am ı7 Mat. 

„Sleichhelt ber Wähler, fagte Hr. Moyer: Eollard, 
Gleichheit der Stimmmgebung, unmittelbare Wabl, alles haͤugt 
demnach aufs Iunigfte zufammen, und daraus folgt, daß nur 
der durch bie Mebrheit ernannte Depntirte Tegitimer Depntirke 
ift. Die Wahl durd die Mindetzahl Ift eine Lüge, Ohne Les 
girimität der Deputirten befteht keine legktime Kammer. De 
die Wähler gegeben find, fo bleibt bem Gefeze nichts übrig, als 
die Wahltolleglen zu orgenifiren; in biefer Hinfiht fan das 
Wahlgeſez vom 5 Febr. eine Abänderung erleiden. Iſt man aber 


verwegen genug, unter dem Worgeben, bie Wahltollegien zu 


organifiren, die Wahlen von der Mehrheit auf bie Minderzanf 
überzutragen, fo iſt did ein Gewaltſtreich, nicht mur gegen bie 
repräfentative Regierung, fonderm gegen die Geſellſchaft, es if 


Befegentwärfe haben offenbar biefen Charafter, jedoch der zweite 
weit mehr, als der früher vorgelegte. -Diefer überiieh doch bie 
Mehrheit der Kanımer der Mehrheit der Wähler; jener hindes 
gen gibt die ganze Kammer der Miuderzahl preis. Es ſind 
feine Deputirte mehr, die ia ber Kammer ſizen werben, ſou⸗ 
dern Notabeln, Iſt aber die Kammer eine Macht, und elm 
Recht, das fi gleich verfaffungsmäßig in jedem Annübenden 
aus ſpricht, fo llegt fhon in der bloßen Eorruption ber Wahl 
dur die Minderzahl cin tiefer Hohn gegen bie Menſchheit, 
dergleihen die Geſchlchte viedeiht keinen aAhnlichen aufwelfen 
Könnte. (Lebhafter Belfall.) Das Kaiſerteich hatte auch bie 


"Kandidatur, aber ih werde bei Erörterung der Artlkel zeigen, 


daß fie damals mit ben Mißbraͤuchen nicht gepaart war, mit 
denen man fie jezt einführen wi. Im ber Gleichheit ber Wan⸗ 
fer liegt das Weſen der Mepräfentatioregierung; in diefer das 
Meilen der Charte; Im diefer das Weſen ber Geſelſchaft. Um 
bie Gleichhelt aus der Repräfenrativregierung zu verjagen, müßs 
tet ihr fie zuerſt aus der Geſellſchaft verbaunen, müßter in biefe 
zuerſt das Vrlolleglum wieder einführen. ber eine ſolche Ne⸗ 
solution zu bewirken, {ft das neuefte Wahlgeſez, würde es auch 
angenommen, nit ine Stande! Jedermann überzeuge (ib doc, 
daß unfer polltifbes Gebiet, fo lange das @igenthum der Bes 
vorrehteten, von der Gleichheit eben fo unwlederbriugllch 
erobert worden ift, ald das Volk ber Fraufen vormals dem 
galifhen Boden eroberte, Die Privilegien find zu Grabe ges 
gangen; feine menſchliche Unftrengung vermag fie mebt zum 
Leben zu bringen, es geihehe dann bad Wunder einer Wirkung 
ohne Urfade, Umfonft würde das vorgefchlagene Gefez eine 
Beitlang in Vollzug geſezt; unfere öffentiigen Sitten würden 


‚eine Nevelutien gegen bie Gleiüheit, es iſt bie wahre Gen 
genrevolution. (BGSroßet BWelfall.) Die uns vorgelegtes 
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es Bald durch Ihren Wiberftand fhlaf machen, verzehren; nie 
würde e# über Frankreich herrfben. Die Nepräfentatioregie: 
zung wird und nicht geraubt werben; fie iſt ſtaͤrker ale der Wille 
wnd die Abſichten Ihrer Widerſacher. Mit einem ı8 Fructidor 
deportirt man bie Menfhen; aber Grunbgefege, die ihren eis 
genthämlichen Lebens ſtoff haben, laſſen ſich nicht deportiren. — 
Mer erinnert fih nicht ber ohnmaͤchtigen Unternehmung Lud⸗ 
wigs XV., Die Parlamente zu ftürgen, die noch lange die 
Stärke einer Natiomalvertretung nicht hatten? Sie erhoben fi 
unter algemeinem Zuruf, und bie Phauteme, womit man ihre 
Bänke füdte, verfhwanden. So würde auch die Kanımer des 
Vrlivlleglums verfhwinden! (Brave!) Liebe iſt bad wahre Band 
der Geſellſchaften: forfhet, was dieſe Nation anzieht nnd mas 
be zuräffiößt, was fie beruhlgt und was fie äugftigt; mit eluem 
Wort, ſchließt euch am fie an, ſeyd volksthümlich: felt acht 
Nahrbunderten iſt did das Geheimulß der engllichen Ariitofras 
tie. Die fiellvertresende Regierung, fagt man, ift voller Ge⸗ 
fohr, die Faktionen find ters bereit, fi Ihrer zu bemädtigen, 
um ben Staat zu verwirren. — Allerdings Fan eine Faltlon 
durch die Wahlen In bie repräfentarive Verfaſſung eindringen; 
"Be Zeit kan eintreten, wo eine faltioͤſe Mehrhelt Im der Kamz 
wer fit. Aber bie Faktionen find nicht minder geſchilt und nicht 
minder begierig, die Könige, als bie Wölfer zu taͤuſchen. Die 
Gefahr der Faltionen liegt nicht blod in der Wablgewalt, fie 
Uegt im Schooße einer jeden Gewalt; fie It aller Orten, Weun 
eine dbemofratifbe Faktlon in der, Deputirtenfammer mit Ihre 
Mogen die Stufen des Thrones erreihen fan, fe fau cine arl⸗ 
ſtotratiſche Faktion im Dilnifterlum den Fürften und das Volt 
unterjoben; die @ine oder Andere kan in der Palrskammer bie 
Mesterung mit Unthaͤtigkelt ſolagen. — Hier legt die ganze 
Wahrheit der Dinge. Darf man, aus unfeliger, Vorſicht, die 
Palrie (durch eine ariftofratifhe Wahlfammer) berabwürdigen, 
die königlibe Gewalt entkraͤften, aus ber Natlonalrepräfentas 
tion ein Schattenbild machen, mit Einem Worte, alle Gewal⸗ 
ten zerfidren, aus Furcht fie möchten durch die Faltionen ver- 
lehrt werden? Dis find Rathſchlaͤge der Zaahaftigkeit oder Un: 
'erfabrenbeit, oder wohl ber Faftionen felbit; befolar man fie; 
fo Hat man nit bad Uebel, ſondern das Heilmittel zerſtört. 
Ein Miniſterlum, des Könige und Frankreichs würdig, gebe dem 
Monarben ben edeln Math, ſich auf feine Wölter zu verlafen, 
und fie zwifsen ihm und bem erfiärten Feladen feiner Arone zu 
Seugen zu nehmen. Frautreich, das edelmuͤthige Fraukreich, 
wird diefen Muf hören und zu beantworten wifen. Nein, Frank: 
reich will nicht, daß der König feinen Degen fellbiete, noch daß 
er der Gefangene irgend einer faktlon ſey. — Es Hit ‚Zeit, daß 
Fraakrelch regiert werde, was es feit fehs Jahren nicht 
tie. Hierauf befzränft fi die ganze Berathung. (Linfs; Wahr, 
febr wahr!) Das vorgefblagene Geſez ſezt die legitime Regierung 
in die Relhe der revolutionären Negferungen herab, indem es 
biefelbe auf die Küge ſtuzt; ich ſtimme Dagegen.” (Allgemeiner 
Suruf.) Kaum iſt die Mebe geendigt, fo erheben die Deputir⸗ 
ten fi freiwillig von ihren Sizen, und ſprechen in großer Bes 
wegung mic einander. Die Slzung wird unwilführlih fuspen» 
Dirt; es iſt der Triumph der Beredfamfelt. Der Präfident bes 
ruit Hrn. Ehabrom de Solilhac auf bie Tribune; fogleich 


werlaffen viele Depusiste den Saal um ihre Unterredung in ben: 


Nebenzimmern ſortzuſezen. Vergeblich verfuht ber Redner zu 

Wort zu fommen. Der Yräfident muß die Deputirten elnlas 

den, ihre Stellen wieber einzunehmen. 
(Die Fortfezung folgt) 

Am a2 und »3 Mal gab die, in einen Ober: Gerichtshof 
umgewanbelte Pairskammer, über bie ı9 vor fie gebrachte Au—⸗ 
geſchuldigte, folgenbe Entſcheldungen: Louvel warb In Ankla⸗ 
geſtand erklärt, und die Erdfnung ber Debatten auf deu 5 Jun. 
vertagt. In Bezug auf fieben Angeſchuldigte (Dubols und felne 
Fran, Layet, Haqueville, Kontain, mit dem Beinamen lEveille“, 
Renard und Hamelor) erklärte die Kammer, daß feine Spur 
von Vergeben, und baber fein Grund zur Anklage vorhanden 
fep. Ju Bezug auf ſechs Andere (Guillet, Vincent, Juglet, 
Girout, Molud und Thomas) erklaͤrte ſie, daß aus Mangel 
au binlänglihen Inzichten die Anklage nicht ſtatt finden fonne, 
In Bezug auf die Hebrigen (Pinar, Marin, Bourdin, Duval 
und Mauvals) erflärte fie, daß keln Grund zur Anklage vor 
den Palrs vorhanden, bie Angeſchuldigten aber ber feruern Mers 
fügung des Generalprefuratorg zu übergeben ſeven, ba fih aus 
ber künftigen Infiruftion ergeben lünnte, tab wegen anderer 
Verbrechen oder Vergeben ein gerichtllches Verfahren gegen fie 
einzuleiten fev., 

Eine königlibe DOrbonnanz vom ı8 Mal verfügt eine bes 
träctiibe Anzahl von neuen Eruennungen und Bejörberungen 
in ber Ehrenlealon. Unter jenem befindet fib Dr. Yarifer, 
welcher vor fünf Monaten nah Gabi; gejhift wurde, um bie 
Karur bes gelben Fiebers gu unterſuchen. . 

Der König hat dem Bicomte Chateaubrland fagen laſſen, 


asevr, 


daß er mit feinen Memoires sur le Due de Berry ausneh- 


mend zufrieden fen. 

++ Paris, aı Mal, Hr. Deferre iſt angefommen, und 
wirb bald in ber Kammer erſchelnen. Die Kammer tft gefpannt 
auf ihn, und er iſt Im Voraus verfihert, das Wißtrauen der 
tiberalen zu befizen. — Dat alte und bad neue Wahlgeſez find, 
beide, Kombinationen ohne viel Gehalt, das gibt Jeder 
zu. Aber die Liberalen haben bemerkt, daß ihre Diigars 
te mit dem alten Meifter det Schlachtfeldes bleiben könn— 
te; ihre Gegner glauben, daß etwas Wriftofrarie wieder 
in der Nation auflommen fünne durch das neue Geſez; 
darum wird für das alte und neue geritten. Die Negierung 
nimmt wenig Theil. So ftehen De Saten In der Kammer; 
jur Rechten Nrijlofraten, zur Linken Ollgarwen, In ber Mitte 
Beamte und ein Duzend ruhiger Leute, ohne reges politiſches 
Intereffe. Die Artftofraten (Ib rede von den Bernünftigen, 
die z. B. weder abfolute Gewalt, noch Hofweſen verlangen) , 
wollen eine organlic gegliederte, burdı einen lebenbigen Frudte 
teim, ben feine eigene Natur fortbelebt, eutwitelte Nation- 
die Dligarden wollen einen großen Saufen, in deſſen Sitte 
ein Brettergeröft aufgefdlagen wird, von dem berab fie ihre 
Lotterle verkünden, uud Tiſche nebeuhln firden, um darauf Die 
Va banque Spielenden zu ruiniren. Wer das nike wüßte, 
und von fern nur dem Gerede zuhoͤrte, Könnte fih höchlic Be: 
trügen. Was fehe ih, In Maffe, zur Linfen? Die Mignons 
ber armen Marie Untolnette, ein Chauvelin, ein Lafaperte, 
ein Lameth, die Erften, welche die Hand aufgehoben haben 
gegen jenes loͤnlgllche Haus, welches fie großgezogen. Dann 
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ee ” Fa Er Er 
(ehe ich den Bonapartefchen Hofadel, reich bebaͤndert und gewal⸗ 
fig Uberal, wie wir das willen von ben Grneralen For, Brer 
nier, Sebaſtlani. Weiter fisen einige Advofaten, bie anfan- 
gen ihre Mole zu fplelen, und man weiß, daß wenn ein Advo⸗ 
Fat anfängt, er nicht leitt aufhört, wie wir es an Manuel er- 
fahren. Damm einige Banklers, welde die Palrie veradten, 
weil fie — Millionen haben. Kein Menih iſt darüber unmifz 
fend, wo der Saud die HH. Lafitte, Perrierie, brüft. Bon 
den Epftematiterun mag ih gar nicht reden, das iſt das 
furhtbarfte Wuerfraut im modernen Fraukreich; fie baden 
bie Feſtigkelt vor Oſſians Gelſtern. Jene Alle haben ſich im el⸗ 
nen Brei zuſammengethan, nud figen dik zuſammen. Ihr brittes 
Wort iſt die Nation (wer trat fie mehr mir Küßen?), Ihr vier- 
tes {ft Freiheit, (was, und kaum habt Ihr eure Ketten hinter 
euch werfen fünnen?), ihr fünftes und leztes iſt Gleich— 
heit. Da fit der Hafen. Ja, Gleichheit wollen fie, und 
alle Ihre Reden laufen auf Eins hlnaus: Bleiapelt. 
Aber warum Glelchheilt? Um Bruder zu fepn mir dem rs 
men, Unbegüterten? Nein, um zu thellen mit allem anf ber» 
feiben Linie gefelfhaftliher Verbältuife Stebenden ? Mar 
weiß, wie Ahr theilt, und welde gute Stäfe Ihr euch zu⸗ 
foneidet. Wozu deun?... Um den Herzog d’Aumont, dem 
Herzog la Chatre, den Herzog Duras, den Herzog d’Havre‘, 
den Herzog Grammont u. f. w. hlnwegzuſchaffen, unb an der 
ren Stelle zu pflanzen den Herzog Sebaftlani, den Herzog Lar 
fitte, den Herzog B. Eonftant, ben Herzog Manuell Euch 
Eenatoren, Legislatoren, Etaateräthen bed Bonaparte, euch 
Helden der Salons und gewaltigen Liberalen Ift Fraukreich ſelt 
dreißig Jahren vorgeworfen worden, und noch ftreiret Ihr euch 
um die Anoben!... Haufen von Ziberalen lagern um ben 
Pallaſt Bourbon, Tag und Nast, zufammengerrommelte Leute. 
Genddarmen durcfreugen bie Weiden, und baben das Mergnüs 
gen, den tiefen Mefpekr zu ſehen, mit weldem man Ihnen ands 
“weicht. Es iſt dieſer Moment das bödtite Spiel ber Fiberafen. 
Kürzlih redete Hr Martin de Gray elue fpanifhe Eprade; 
Courvolſier verhuͤlte fib das Geſicht in feinen Mantel, er ift 
Royaliſt und noch gewaltig bin und ber gezogen. Kein Meb- 
ner aber iſt Eühner, als Hr. Rover: Gollarb ; ein Luftiyftem iſt 
ibm die Welt. Das ift ein Zerellederer — des tobten Men 
—ſehen — wie es keinen gibt, was habe Ihr aber an einem Praͤ⸗ 
garate?. i 

“paris, 24 Mai. Einige hegen neuerdinge Hofnung, daf 
Bas neue Wahlinflem von der Mehrheit der Kammer verworfen 
werben wird; mehrere Mitglieder bes Eentrums, die man dem 
neuen Entwurf geneigt glaubte, follen fich dagegen erklärt has 
ben. Inbeflen ift es wohl möglih, daß bei der Ubftimmung 
fid abermals ein andres Reſultat eralbt. Hr. Deferre foll mit 
dem neuen Entwurf, der während feiner Abweſenheid verfertigt 
“wurde, nicht ganz zufriebew feon. Dean hatte zwar verliert, 
er werde zu beffen Gunfien ſprechen; jest behaupten Einige bad 
Bergentbeil. Rover Gollards trefiihe Mede gegen ben neuen 
Entwurf hat eine große Wirkung hervorgebracht. 

* Straßburg, 36 Mal. Gefiern Mittag lam der Her— 
yoga von Angonleme mit einem ulcht fehr zahlrelcheu Gefolge, bei 
dem fib der Herzog von Guiche und der Generallieutenant 
Borde: Sonlt befinden, über ben (ogenaunsen Zaberner Ereig, 


in Etraßkurg am. Ungeachtet jeder felerllche Empfang bet doten 
war, murbe der Prinz doch von berittenem Abthetlungen deie 
Landleute der benachbarten Kantone, in ihren verſchledenen 
Laudesfoftümen, begleitet. Auf mehreren Puukten fah mar 
große, mit Laubwerk und Embiemen gefhmülte Wagen, auf 
denen fi bie fhönften Mädben der-Gemeinden auch Im ihret 
eigentbämligen Landestracht befanden, um den Prinzen durch 
ein Lebehoch zu begrüßen. Das Ganze machte eine fehr gute 
Wirkung. Mehrere diefer Züge und Magen ſchloſſen fih ar 
bas Gefolge des Prinzen, von Statlon zu Station am. Nach 
5 Ubr Abends erfolgte der Einzug in umfrer Stabt unter Kanos 
nendonner und Slokengelaͤute. Die Haͤuſer der Straßen, durch 
die der Prinz fuhr, waren dekorirt; frober Jubel erſchallte als 
fenthalben. Er wurde im Hofe des Pallaſtes von den Ehefb 
ber Behörden, den Geueralen und Stabroffizieren empfangen, 
Der Generallleutenant Dubreton, Palr von Franfreih und 
Befehlshaber der fünften Miilitärdivifien; der Praͤfekt; der Dis 
(hof; der Maire; mehrere Generale und Dberbeamte hatte 
die Ehre, mit dem Prinzen zw fpeifen. Abends waren bie df- 
fentliden Gedaͤude und viele Privatbäufer beleuchtet. Heute 
Morgen gibt der Herzog den Behörden Audienz. Man ver- 
ſichert, er werde morgen nah Hagenau und Weiſſenburg reis 
fen, unb Abends zuruͤkkehren. 
Italien 

Der König von Neapel gab am »4 Maf auf dem Luſtſchloſſe 
Earbitello, unweit Eaferta, dem Erbpringen vor Dänemark unb 
feiner Gemablin ein ändlibes Feft, weltem aud bie, von iht 
rer Krankheit völlig genefene Herzogin von Floridia, Genahlin 
des Königs, und der von Wien zuräfgelommene Prinz vom 
Salerno beimohnten. Nagher begab fin Gr. Meieftdit nad 
Neapel, 

Deutſchland. 

*Frefburg, 23 Ma. Se. k. k. Hohelt der durchlauch— 
tigfte Erzherzog Karl von Oeſtreich hat der Unlverſitaͤt dahler, 
deren Rektor Höcftderfelbe früher war, ein Exemplar feiner 
milftärifsen Werke: „Grundſaͤze der Strategfe, erläutert durch 
die Darſtellung des Feldzuges von 2796; in 3 Bänden mit 
12 Planen;” und: „Geſcolchte des Feldzuges in Deutſchland 
und In der Echwelz 1799; fm » Vänden mir 8 Plawen” zu ſchen⸗ 
ken, und das Geſaſent mir der huldvollen Aeußerung zu begleis 
ten geruht: Die Univerfität möge diefelden als ein Merkmal 
bes befondern hödften Wohlwollend anfehen, mit welchem ber 
Erzherzog dlefer hoben Schule fortdauernd zugetban ſey, und 
mit welbem Höcfiderfelbe ihr reges Streben und die wichtigen 
Berdienfte um das Kalſerhaus, bas Land und die Wiſſenſchaft 
immer erfennen werde, 

Deftreid,. 

+ Wien, 16 Mal. Der eben zu Ende gehende Mfnffters 
fongreh der deutſchhen Bundesſtaaten har viel Licht über bie Haus 
delsverhaͤltniſſe Deutialauds verbreiten, und indbefondere auch 
dem oͤſtreichſſoen Haudels- nnd Fabrikantenſtaud vermehrte 
Veranlaſſung gegeben, feinen geſunkenen Zuſtand, und die Mit- 
tel ihn zu verbeffern, thaͤtiger in Erwägung zu zlehn. Aufaͤng⸗ 
lich, es iſt nicht zu lͤugnen, war man bier etwas miß traulſch 
aezen die Vorſcoldge der Kaufleute und Fabtltanten aus dewa 
deich, weil man glaubte, ihr Hauptzwet sche bios darauf, une 
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fer Vrohlbltivſyſtem umzuſtohen, um bie freie Konkurrenz mit 
and in Oeſtrelch zu erbalten, und man betrachtete fie alfo gen 
wifiermaßen als unfre Geguer. In kurzer Zeir aber, nachdem 
man von ihrem Zwek näher unterrichtet war, und bie verſchie ⸗ 
Denen Eingaben gelefen hatte, weiche fie ben hohen Häuptern 
ber deutſchen Staaten, bem hier verfammelten Kongreß und ber 
Bunbdesverfammlung eingereibt hatten, fab man ein, daß alle 
beutfhe Bundesſtaaten eim und baffelbe Zuterefie haben, 
wemli& die Erwieberung ber feinblihen Haudelsmaafregeln ge: 
gen fremde Nationen, und möglihit freien Verkehr unter fid. 
Es {ft zwar nicht in Abrede zu ftellen, daß in manchen Gegens 
ben Deutſchlauds, beſonders in Sachſen, wohlfeiler fabrizirt 
wird, als in der öftreihifhen Monarchie, well dort der Arbel⸗ 
ter fih mit einfaherer Nahrung, und alfo auch mit geringerem 
Lohn begnägt. Die fheint allerdings für uufer Gouvernement 
ein Grund zu ſeyn, deu Vorfhlägen in Betref der Hanbdelsfreir 
beit auszuwelchen, und die Geguer der deutſchen Hanbelsfrel» 
Helt allhler ſezen auch bieranf großen Werth, well es eigentlich 
ber einzige vernünftige Grund ift, den fie für ihre Sache vorzu ⸗ 
briugen willen; fie haben damit fon manden Fabrifanten, 
welcher bie Verhältuife nicht genugfam überfah, irre geführt. 
Qlein die Gründe, welhe gegen fie fpreden, find fo ftarf, 
daß das, was fie für die Beibehaltung des bisperigen Zuftan> 
des anführen, in Nichts verfhmwindet. Unfre Fabriken ruinirt 
nicht bie offene Konkurren, des übrigen Deutfohlande, fon- 
bern bie helmliche, nemli dad Schmuggeln, ber englifnen 
vorzüglih, und mitunter aud der frangdlifben Fabrikate. Wenn 
bie Engländer eine Eile Kattun auf der Frankfurter Meſſe für 
8 fr. verkaufen, fo gewinnt der Einfhwärger, ber fie in Deftreih 
für jo kr. verkauft, 400 Vrozeut ; Mer Sadfe aber fan feine 
Maare hoͤchſtens un einige Prozent wohlfeller geben. Auch läßt 
es fih beredinen daß, wenn bie Ausländer mit ihren Fabrika— 
ten von den Graͤnzen Deutſchlands abgehalten werden, alle jezt 
beitebende Fabrifen laum im Stande find, das Beduͤrſniß zu 
befriedigen, daß alfo In biefem Fall alle beutfche Fabriken voll: 
auf zu thun haben werben. Enbiia hat ber Konfuleut des beut: 
Then Handeldvereins, Im feiner legten Eingabe an Se. t. k. Maje⸗ 
dat unfern allergnädigften Monarchen, einen Weg vorgefhla= 
gen, welcher biefe Einwendung gänzlich vernichtet. Er fagte 
nemlich darin: bie öftreihifhe Douane könne neben der allge» 
meinen deutſchen Douanenlinie fo lange beftehen bleiben, bis 
die Wirkfamteit der leztern fi erprobt habe, dadurch erhalte 
Deftreih doppelten Schuz gegen auswärtige Fabrifate. Auch 
gehe Leineswegs das Verlangen feiner KAommittenten dahin, daß 
fie ſoglelch mit den öftreibifhen Fabriken ia Anfehung derjent- 
gen Artifel konturriren wollen, in welchen biefe Leztern noch im 
Nachthell ſtehen. Dergleihen Artilel könnten auf beftinmte 
Seit noch von der Hanbdelsfreiheit ausgenommen werden, Die: 
fer Vorſchlag bat die ſtaͤrkſten Zwelfler überzeugt, daß es den 
Fabrllanten aus dem Rei um das Interefe von ganz Deutſch⸗ 
land, und nicht nur um ihr Privatintereife zu thun it. Wenn ganz 
Deutibland deu englifhen und franzöfifhen Fabrikaten ver: 
ſchloſſea wird, und wenn außerdem noch unfern Fabtiken nur 
drei Jahre lang der ausſchließliche Markt der öfreihifhen Mo⸗ 
narchle vorbehalten bleibt; fo werden fie fih während diefer kur: 
zen Zeit fo erholen und vervollfommnen, daß fie die Konkurrenz 


andser beutfher Bänder alcht mehr gu fürdten brauchen, . Bes 
reits haben auch mehrere ſehr angefehene bierläubifhe Fabris 
kanten das wahre Intereffe der öftreihlidhen Juduſtrie auf diefe 
Art dargeftelt. Aus der Aufnahme, welche Vrofeffor Liſt Im 
ber zweiten Privataubien; am 20 April bei Er. k. k. Mrajeftät 
sefunden, läßt fi (bliefen, daß Allerhöchftdiefelben blefer Sa⸗ 
che genelgt find. Man verfigert, der Staatsrath habe In Folge 
biefer Audienz bereits Befehl erhalten, alle einilägigen Staats: 
bebörden und die fämtlihen Zweige des Handels- und Fabri⸗ 
fantenftandbes um ihr Gutachten zu vernehmen. Es ift nicht zu 
zwelfeln, daß dafelbe fo ausfallen werde, wie es das Wohl von 
Deftreih und von ganz Deutfhland forbert, und daß demnach 
bei den zu Frankfurt erfolgenden befondern Verhandlungen, 
deu SKanfleuten und Fabrifanten In den übrigen beutiden 
Bundesſtaaten von biefer Seite nihts mehr zu wünfden übrig 
bleiben bürfte. 

"+ Dien, 24 Mat. Heute Nachmittags wurbe die 34ſte 
und lezte Konferenz ber bier verfammelten Bevollmächtigten 
der beutfhen Kabinette gehalten. Inden, nach Unterzelbnung 
ber Schlußakte, gebaltenen drei Konferenzen fft unter andern 
aud bie Angelegenheit wegen ber Bundesfeftungen, dann bie 
Sache der weitphälifhen Domalnenfäufer, und mebrere audere 
Privatreflamationen zur Sprache gebraut worden, — Der 
Staats » und Konferenzminffter, auch Minffter der auswärtis 
gen Angelegenheiten, Fürft von Metternich, wird biefen Abend 
fpät die Reiſe nah Prag zu Er. Majeſtaͤt dem Kaifer antreten. 
Don da begibt fh diefer Miniſter auf feine Herribaft Köhiges 
wart (in Böhmen), und von bier über Linz nad den Familleus 
berrihaften des Kalſers im Oberoͤſtreich. Gegen den ı5 oder 
20 Jun. werden Se. Mejeftät ber Kalfer, und auch Ge. Durch⸗ 
laut der Fürft von Metternich wieder bier zurüf erwartet. — 
Die nicht am hleſigen Hoflager alfreditirren Kabineröminifter 
und Gefandten, welche zu bem hler gepfiogenen Verhandlungen 
bevollmästigt waren, werben fib in biefen Tagen theils au 
ihre refp. Höfe, tbeild nah dem Siz der Bundesverfammlung 
jurüfbegeben, wobln auc der kaiſerl. oͤſtrelchlſche präfidirende 
Gefandre, Hr. Graf v. Buol-Schauenftein unverweilt abgehen 
wird. Der großberzogl. Medlenburgiihe Staateminifter, 
Freiherr v. Dielen, unb der herzogl. oldenburgifhe Ober: Appels 
latfonggerihts : Präfident und Bundestags» Gefandte v, Berg, 
find bereits am 26, als dem Tage ber Unterzelchuung ber 


Schlußalte von hier abgerelst. — In der Begleitung des Zürften - 
Metternich auf der Reiſe nah Böhmen befindet ſich ber Faif.- 


königl. Hoftath bei der gebeimen Hof» umd Staatskanzlei, 
Graf Mercy, und ber f. k. Hoffelretär Freiherr de Pont; dan 
der k. £. Legationsrath Freiherr v. Kreß für die deutſchen Ans 
gelegenbeiten. — Dem Vernehmen nad iſt dem E 2. Hofs 
rathe und bisherigen Chef des Buͤreau's der beutſchen Bundeg- 
angelegeubeiten der Gefandrihaftspoften an dem Höfen vom 
Kaſſei und Hannover beſtimmt. — Graf Mier gebt, wie vers 
lauten will, nab den Niederlanden; der Freiherr v. Binder 
nach Zurin, und Graf Starhemberg als Botſchaſter an den 
ſpauiſchen Hof. — Vorigen Sonntag hatten wir bier ein äuferft 
beftiged Gewitter , begleitet von einem erguifenden Regen. Die 
eldfrüste und der Welnftof ftehen prädtig, und alles vers 
pricht ein gefegnetes Jahr. Die Nachtfroͤſte in den erfien Ta⸗ 
Be Monats haben hier wenig oder gar feinen Schaden 
get an. 
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Syanıım 

Die Bezirkswahlen der Yrovinz Madrid find, wie nenlih 
erwähnt, beenb gt. Die Anzahl der Wählenioder Kanpidatım 
beläuft ſich auf eilf, weiche drei Depatirte und einen Empolean, 
ten zu ernennen haben. Unter diefen Wählern, welde ſaͤmt⸗ 
It entihiedene Liberale find, befinden fi drei Deputirte ber 
bemaligen außerordentlichen Cortes vom Cabi;, Giraldo, Cal⸗ 
trava und Zumalatarreguy; dieſer Leztere war zine Zeitlang 
VPraͤdent. Die andern Wähler find: der Arzt Paralca, wel: 
Wer Im Revolutiondtriege:die unter dem Namen Mebico bes 
Tannten Guerillas befehligt Hat, die bis an die here von 
Mabrid kamen, und die Provinzen Neu-Eaftilten und fa Mana 
durcftreiften; Tapla, Redatteur der offijlellen Zeitung von 
Madrid, und Urrieta, Einer feiner Mitarbeiter; der Dieter 
Dulstana; zwei Mitglieder der gegenwärtigen Reglerungsiunta, 
Terrine und der Obriſt Santo; Banja, Vorſteher der Nieder: 
lage ber bobrograpsifhen Karten, und rin gewiſſer Trujillo. 
Des Journal des Debats finder in dieſen Wahlen den Beweis 

eines bebauernewärbigen Partelgeifted, da Edelleute und reiche 
Elgenthuͤmer gefliffentlih aufgefhlofen zw ſeyn ſchlenen. — 
Nah eben biefem Jourual foll zu Madrid eine Flugſchrift er⸗ 
fdienen ſeyn, welde den Kopf ded Generals Elio, und die Kon» 
fidfation des Vermögens aller gewefenen Inquiſttoören, fo wie 
der als antikonftiturionel befannten Kapitelmitgtieber for⸗ 
dert. — Die Proviuzialjunta in Gallizlen fol bei Befanutmas 
chung der Verfügungen ber Centraljunta aus eigener Macht 
Erläuterungen und Entfheldungen beigefügt haben; 

Der Er» Inguffiter Cos hat in feiner Eigenſchaft als allge 
meiner Vice» Wilarlus der Marine bei den Zruppen des Des 
partements und ber Diözed Eadiz, ein Runbſchreſben an die 
dortigen Pfarrer, Kapellane und Almofentere erlaſſen, weriu 
er ihnen and Herz legt, zur Ausricotung bes Willens des Ab: 
nigs uud der Natlon beizutragen; er laͤugnet in der Eadizer 
Zeitung, jemals verhaftet geweſen zu ſeyn. 


BSrohhriranniem 

Der Erominer, ein Oppofitioneblatt, will willen, daß fi 
unter Den Vapieren bes verftorbenen Königs cin Dokument be: 
finde, daß cine Dame, deren Abtunſt aus guten Oräuden Bis: 
ber ein Geheinuniß gewefen, die legttime Tochter bes verlor: 
benen Herzogs von Eumberiand aus einer eriten Che, und des⸗ 
halb eine Eonfine Er, jezigen Diajefidt wäre, Die Dame fol 
mit dem Herzog von Kent In Verbindung geftanden uud der 
verfiorbeue Graf Darwil gleidfalis in das Geheimniß einge: 
welht gewefen ſeyn. Den Namen der Dame gibt oblges Blatt 


nlcht an, behauptet indeſſea, daß file jest Schulden Halber Im 
Sefänguif fie, 
Frankreich. 


varis, 24 Mal, Kenfol. bProz. 74 Fr. 55 Ent. 
Beihluf der Deputirtenfizjung am ı7 Mal, 

Hr. v. Solilhazr fpriht von den Berfhwbrangen, bie 
im Flaſtern gegen die Legitimität angezettelt werden, von den 
polltifhen Meuche lmorden, welche aufeinander folgen, von dem 
Unfhlägen auf dad Leben bed Bourbou'ſchen Sproͤßlings no 
im Mutterleibe u. ſ. w. (Bravo! auf der Rechten.) Er dringt 
darauf, daß der Abgrund ber Revalution geſchloſſen werde, — 
Hr. Martin (aus Gray). Die Deputirtenfammer, biefer fs 
ſchwach organiſirte demokratiſche Thell ber dur bie Charte ges 
gründeten gemiihten Monarchle, iſt der einzige wirflih repräs 
jentative Beſtandtheil derfelben, deun fie ift für die Nation das 
einzige Mittel, Im den öffentlihen Gefhäften mitzuwirken; die 
Krone, wie die Pairsmärde, welde Geburt verleipt, repräfen» 
tiren fih ſelbſt. Nun hängt aber bie Bildung der Deputirtens 
taımmer, ia das ganze repräfentarior Soſtem von ben Grund» 
fäyen des MWablgefezes ab, das man umſtoßen wid, Und es ik 
ein Cheil diefer fo wenig zahlrelchen Klaffe von großen Gutsbe⸗ 
ſigern, es ift eine kaum bemertbare Handvoll Menfhen, die ie 
ein ausihließlies Uebergewlot über eine große Nation ans 
magaßt; die aus den Wahlkolegien bie indbuftrielle und bie Han⸗ 
delsklaſſe ausſchlleßen möchte, welche die Hälfte ber Reiothuͤ⸗ 
mer bes Staats befist, und den ganyen Staat durch Ihre Arbeit 
belebt! Sie träumen das Vaſallenweſen ber vergangenen Jahr⸗ 
Hunderte, die Patronatrechte ber Vorzeit. Sie fehen nieht, daß 
Alles um fie ber geändert ift, ber Boden ſelbſt Ind Unendliche 
sertbellt, von Millionen neuen Beflgern angebaut, daß bie £iche 
ber Gleichheit das vorherrſcheube Gefühl der Frangofen if. Has 
ben fie denn einen Zauberitab, um mir Einem Schlage den Bor 
den jelbit, die Bertbeilung der Nefhtbümer, den Noifögelft und 
die unermeßllchen Fortſchritte der Volköblldung ins ı4te Jahr» 
hundert zurüfsubannen? Und woher rührt biefer leidenihaftits 
de Kampf der arkitofrstiihen Partei gegen den Iunftbeflifenen 
und arbeitenden Theil der Befellfiaft? Weoher anders, als daß 
jene Vartel den Patriotismus biefer Volietlaſſe kennt und weiß, 
daß fie in allen Jahthruderten ben Dedpotiemus gefiehen und 
der Freihelt gebuldigt bat? . . . Das Kenigthum felbit hat aa 
je nit auf die Ariftofrarie ſtuͤzen wollen; es ift durch diefelbe 
umgeftärgt worden, ee iſt ohne biefelbe wieder gegründet wors 
den. Auf die ewigen Grundfäze, die den Triumph der Revo⸗ 
Intion berbelgefährt haben, auf ihre unüberwindiiben Interefs 
fen hat der Urheber ver Chatte feinen Thron gebaut, und ine 
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Mugenblite, wo ale Möfter, welchel Frankreich umringen, ihre 
Ereigeit fordern, im Augenblite, wo das heldenmüthige Spas 
nien deu Völkern und deu Fürften eine fo überrafhende Lehre 
gegeben, in dieſem Augenblif ſucht die Uriftofratie, bie allein 
Dabei Intereffirt fft, dab der Kampf wieder bepfune, weil fie al- 
lein befiegt ift, aufs Neue bad Koͤnigthum in ihren verhäugniße 
vollen Bund zu reifen! . . . Das Wablgefez wollen fie abſchaf⸗ 
fen — mie traurig würde ein folder Triumph feyn! Das Mis 
niftertum kau mit eln Paav Kugeln die Eharte, dad Wanlgefez 
and das Schitial Frankrelchs ausfplelen; In diefer Kammer fau 
ed mit einigen Stimmen fiegen, aber außerhalb derfeiben wür— 
den Millionen Frauzoſen gegen baffelbe fimmen, Indem Sie 
Das Wahlgeſez vernichten, zerreißen Sie die Charte; denn alle 
- Tonftitutionellen Buͤrgſchaften, alle Gruudſaͤze bed Mepräfentae 
Sofpkems liegen im Wahlgeſeze. Vertagung. 

Am 18 Mai ſagte Hr. BartherLabaftide, bie Eharte ſey 
weſentlich menarchiſch; das Geſez vom 5 Febr. aber demokratiſch, 
und werde ed fo lange kleiben, als die Wahlen unmittelbar geſchaͤ⸗ 
hen, Indem das Volt dabei die Mehrheit ausmache. Eben bie: 
fes Geſez babe in die Kammer Männer eingeführt, an ber 
zen Privattugenden er gerne glaube, welche begütert feven, 
dle aber leider fih zu Meynungen befennten, bie ber monarchi⸗ 
Shen Eharte zumiderliefen. Dem Revolutionsftirome, der Al: 
les zu verfchlingen drohe, müffe man einen Damm vorſchleben; 
hierzu trage er einen Stein herbei, indem er für bie Annahme 
des Entwurfd ſtimme. — Hr. Rodet zelgte ben Widerſpruch bes 
Entwurfs mit dem Geiſt und bem Buchſtaben der Eharte. Diefe 
Möge, fagte er, nun bios geftattet, angeboten oder eingewils 
Hat feon, fo tft fie nicht minder das Eigenthum des franzoͤfiſchen 
Volles geworden, bas fie angenommen, fie ald Gegenſtand ſel⸗ 
ner Liebe, ald Richtſonur feiner Haudlungen, ald Grund ſei⸗ 
ner Hofnungen fi angeeignet hat. Der Vertrag zwiſchen Fürft 
and Molk ift abgefhloffen; er ift Im beiderfeitigen Jutereſſe ent⸗ 
ftanden, und fteht unter dem Schuze gefezliher Eidſchwuͤre; 
König, Prinzen, Bürger, Palrs und Minifter, alle haben bie 
Aufrehthaltung diefer Eharte beſchworen. Was bie vorgeblide 
Ligue ber Heinen Eigenthümer gegen die großen betrift, fo if 
Biefe Anklage nur eine Werläumbung, worauf man ein Syſtem 
zu ſtuͤzen ſucht, das man nicht anders zu befhönigen weis. 
Wiſſen Sie, meine Herren, was für eine Ligue wirklich bes 
ſteht? Es iſt die Ligue der Gleichheit gegen bie Privilegien, 
des Gelſtes der Freiheit gegen die Herrſchſucht, ber Urbeite- 
Hiebe gegen bie Liebe zu Stellen; biefe Ligue beſteht nicht nur 
ans Heinen Eigenthuͤmern, fondern aus Allen, was auch ihr 
Bermögen und Stand fen, welde leineswegs gefinnt find, bie 
Auflagen zu erhöhen, um fie unter ſich zu thellen; die Macht 
auszudehnen, um bie Willkühr zu begünftigen; die Preffe an» 
zuketten, um bie Klagen des Unterdrükten zu erfiifen; neue 
Privilegien zu fhaffen, um bie Tugenden entbehren zu koͤnnen; 
Licht uud Aufkhaͤrung zu vertilgen, um bie Lüge zu ihrem Vor⸗ 
tbeile zu gebrauchen, und mit andern Mitteln, als mit der 
Eharte, mit den Gifezen und der Vernunft zu regieren, Die 
if die wahre Ligue, wie fie wirklich befteht; die mich aber niat 
eridreft, und im ber ich nichts weniger ald ben Beweggrund 
finde, die Eparte za entitellen, und unfer Wahlſpſtem zu zer: 
Kören, — Während Hr. Rodet ſprach, nahm Hr, Deferre, in 
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Amtstracht ald Slegelbewahrer, felne Stelle auf ber Minifters 
bank ein. 
(Die Fortſezung folgt.) 

Um 24 Mai wurde Lonveln im Gefängniife der Concklerge⸗ 
rie feine Auklageakte mitgeteilt, und ihm ber Borfteher (bäto- 
nier) der Pariſer Advokaten, Hr. Urhambault, zum Bertheis 
biger von Amtswegen zugeordnet. 

Nah einem Schreiben aus Paris, Im Journal be Francfort, 
hieß ed, die drei neuerlib zu Befaugon verbafteten Perfonen 
wären fhon wteber in Freiheit geſezt worden, 

Der von Lyon wieder zu Paris angelommene Graf Lezay— 
Marnefia, Vräfelt des Rhonedepartements und Mitgiieb ber 
Derutirtenfammer, lich In verfwiedene Zeitungen Folgendes 
ehräfen: „Mein ebrenwerther Kollege, Hr de Corcelles, 
bat in feiner am ı8 Mai gehaltenen Rede gefagt, zu Lyon 
even die Freunde der Charte dur die Erissefnung jener Bans 
den in Trauer und Beſtuͤrzung verfezt worden, welde ftets 
Vorboten neuer Stürme gewejen feven, und welde zur Nadıt= 
zeit unter dem Gefhrei: nieber mit der Eharte, nicder mit 
ben Liberalen, nieder mit ber linfen Seite! die Straßen ber 
Stadt durchzogen hätten. Er bar bann fein Befremden barüber 
geäußert, daß bie Anftifter und Veförberer folder Vergehen 
noch nicht vor Gericht gezogen worben ſeyen. Diefe Angaben 
enthalten mehrere Unrichtigkeiten, bie ich zu berichtigen mich 
verpflichter fühle. Da Ib dleſen Theil der Rede des ebrenwers 
tben Deputirten nicht gehört babe, fo habe id in der Kammer 
diefer Pit mich nicht emtledigen fönnen. Ein Haufe von 
ungefähr zwölf Menſchen iſt wirklih in ber Nacht vom sı auf 
den ıa Mat durch einige Straßen von Lyon gezogen, aber nicht 
unter dem Geſchreh: ‚‚nieber mit ber Charte“, fondern unter 
dem: „nieder mit deu Föberirten”, und andern weniger direlten 
Aeußerungen. Wie dem auc fen, biefes Gefhrei war ahn— 
dungewürdig, da es ben Charakter einer Aufhezung an ſich trug. 
So bat es die Obrigkeit angefehen,, und ohne irgend eine Wer: 
anlaffung, als bie, welche fie in ibrer Unerbittlicteit gegen Als 
les, was bie öffentliche Ordaung ftören kan, gefunden, bat fie 
befoblen, daß die Schuldigen aufgefuht, und den Gerichten 
übergeben werden follten. Diefed Geſchrei wird übrigend nicht, 
wie Hr. be Eorcelles befürdter, ein Worbote neuer Stürme 
fepn 16." 

++ Parlé, 16 Mal. Die Liberalen laffen wunderbare Ges 
ruͤchte cirkuliren , an benen aber nicht viel oder nichts wahr if. 
Unter Anderm fagen fie, Manuel werbe, ſelt feiner lezten Mos 
tion gegen bie Prinzen des Haufed Bourbon, von anonymen 
Briefen beftürmt, worin man ihm allerlei Unannehmlichkelten 
drobe, Die Rovaliſten behaupten, die Liberalen laſſen fib dieſe 
Briefe felber ſchreiben. Man fpriht aber au von anonymen 
Briefen, am Deputirte des Centrums abdreffirt, mit der Wars 
nung, daß wenn fie nicht für Erhaltung bes jezigen Wahlgeſe— 
zes gegen bie Miniſter ſtimmen wollten, fie für ben Brand ihrer 
Befizungen zw zittern hätten. — Unter den abgefhmaften Ge— 
ruͤchten, welde umlaufen, Ih aud jenes: baf die Gardes bu 
Corps im ihren Quartieren konfignirt worben, weil fie fih ges 
äußert hätten: „Man morbet und, wir wollen unfre Revanche 
nebmen, und den Hrn. Manuel mit Ruthen ſtrelden.“ Es ift 
fonderbar zu fagen ; von allen Deputirten der linken Seite It 
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Hr. Manuel ber Blafſeſte, und er iſt gerade ber, welcher auf 
den großen Haufen ben melften Effeft macht. Darüber darf man 
fh nicht wundern, Erſt befizt er eine gewiffe Redfeligkeit, und 
Dad große Publlkum iſt nicht wafferfhen, Dei Manuel Ffom: 
men die abfiraften und überaus trofenen Formeln des Hrn. Du: 
pont de lEure, die Vernunftſchluͤſſe des Hrn. Royer-Collard, 
Die Sprünge der barofen Einbildungsfraft des Hrn. Bignon, 
bie Eonciffion und Gedantenfeinpeit des Hrn, B. Eonftant nicht 
vor. Manuel ift fo klar, daß man ihm Immer auf den Grund 
fieht, und die groge Menge kann fib babinein, wie in einen 
rechten Spiegel befhauen. Sie hat feine Kraftanfirengung nds 
tbig, um zu denten. Jeder Gevatter Köunte wie Hr. Manuel 
gereder haben. Zweitens bar der lobendwerthe Advokat von 
Air in der Aammer ber hundert Tage den Fleinen guten 
Mann (fo nennt ihn der Pöhel) von Rom proflamirt, und 
Das erguift das arme Herz ber Menge. Manuel fit ein zuvers 
Läffiger Drann für fie, dahlugegen man nicht recht weiß, wie 
bie Mehrzahl der Kiberalen eigentlih deuft. Wie fehr der 
Poͤbel In Fraukreich noch Bonapartiſch iſt, das zeigt bie Poͤbel⸗ 
verſcawoͤrung, von der jezt bie Polizei einige Faͤden hält, und 
welbe Ramififarionen baben möchte unter lauter längft oder 
kuͤrzlich erft dienftentlaffenen Militärs, 

“ Yaris, 24 Mal. Geſtern wurde nah schntägigen Wer: 
bandiungen Louvels Verfezung in Auklageſtand ausgeiproden, 
und von jedem der Palrs perfönlih, und nad namentlihem Auf⸗ 
zufe unterzeihnet. Der Angeklagte fit auf Montag den 5 Jun, 
vor die Kanımer geladen; man muthmaaßt, baf alsdann der Pro⸗ 
zeß noch zwei Tage dauern dürfte, bevor das Endurtheil gefält 
wird, Um dem Prozeſſe fo viel Oeffentlichkelt zu geben als 
möglih, hat man befhloffen, daß nicht nur der Siyungsfaal 
fondern aub alle benabbarten Gemaͤcher dem Publikum erdfnet 
werden follen. Bor Ausſpruch des Anklageſtandes Louvels bes 
flieg Graf Barbe‘: Marbeid bie Tribune, nnd duperte, daß er 
zwar dem Mequlfitorkum bed Generalprofurators beiftimme, 
jedoch ſich nicht enthalten könne zu verlangen, man folle aus 
einer fo autbentifhen Urkunde einige Saͤze weglaffen, bie er 
als beleldigend für das franzöfifhe Heer und für die Nation im 
Allgemeinen anfähe, Der Herzog von Albufera unterftiäzte im 
febr kraftvollen Ausdrüken des Grafen Antrag, aber Sr. v. Char 
tcaubriand bekämpfteihn. Als man die Stimmen einfammelte, 
bemerkte man, daß alle anmefenden Generale und Marfchdlle 

ihrem Votum bie Klaufel beifezten: „Ohne die Erwä- 
gungsgründe des Hrn. Generalprofuratorgd zu ge— 
nebmigen.” — Einem umnverbürgten Gerüchte zufolge fol 
Hr. v. St. Aulaire bie Einladung erhalten haben, bis nach ge⸗ 
nommenem Beſchluſſe über das MWahlgefez fih von Paris zu 
entfernen. .. 

* Straßburg, 27 Mal. Geftern hatte im biefigen könig⸗ 
lichen Pallaſt große Präfentation fiat. Saͤmtliche Behörden 
wurden nabeinander dem Herzog von Ungonleme vorgeſtellt. 
Auch die Offiziere auf halbem Sold hatten ſich einer befonderg 
guten Aufnahme zu erfreuen. Mit ben Deputationen der Land: 
gemelnden In der Umgegend unterhielt fi der Prinz in deut: 
iher Sprabe, was biefen walern Zanbleuien greße Freude 
machte, - Er banfte ihnen befonders für ihren herzliben Em: 
Yfang, als er durch ihre Kantone gelommien war. MWefonders 


Audlenzen wurben dem Wräfelten bed Oberrhelus (Hm. Eerd), 
ben Deputationen des Uppellationehofs von Kolmar, des dor⸗ 
tigen Muntzipalrarhe ic. ertbeiit, Abends wurden viele Das 
men vorgeftellt. Mittags hatte Se, kön. Hohelt ſich mit den 
©eneralen auf den Polpgon begeben und drei Infanterielegio- 
nen (Bin, Mofel, obere Eaone), die Urtillerieregimenter zu 
Fuß und zu Wferd, und das Pontonnierkorps gemuftert. Die 
Artiderie manönvrirte hierauf vor dem Prinzen, Heute wohnte 
er In der Muprehtsau einem Manduvre der Yontonniere bei, 
die eine Schifbräfe über die ZU ſchlugen. Diefen Abend fpeist 
ber Herzog bei bem Präfekten; morgen gibt ihm die Stadt ein 
Geh. Er ſcheint mit feinem hleſigen Aufenthalt fehr wohl zu= 
frieden; hiuwleder gewinnt ihm feine große Popularität alle 
Herzen. 
Deutſchland. 

Das Beburtsfeſt Sr. Maj. unſers allergnaͤdlaſten Abnlge wurde 
am a27 Malzn Augsburg, wie in ganz Balern, mit der iunlgſten 
CTheilnahme feſtlich begangen. Zu Münden wurde an dieſem 
Tage auch der Gruudſteln zu einem nenen Reltſchulgebaͤude ing 
ehemaligen Zeughaushofe gelegt, weldes nad dem Entwurfe 
bes Hrn, Hofbau » Intendanten v. Klenze erbaut, und binnen 
swei Jahren vollendet fepn wird. Zu Würzburg war, wach 
dem Hochamte, welchem eine große Parade folgte, bei Hofe 
große Tafel von fünfzig Gedeken. 

Das großherzogl. bablihe Staats » und Meglerungeblatt mache 
folgende Verordnung befanut: „Ludwig ic. Beideranı 26 Jul. 
des vorigen Jahre ftatt gehabten Vertagung Unfrer Stäudevers 
fammlung haben Wir zugleich erflärt, daß fie im der erſten 
Hälfte des naͤchſten Jahres ſortgeſezt werben ſolle. In deſſen 
Semaͤßhelt haben Wir Uns gaddtaft entſchloſſen, die Witcher» 
eröfnung ber Landtagsſtzung im Laufe des näcjifäufiigen Dos 
nats eintreten zu laffen, und laden demnach ſaͤmtllche Mitglies 
ber beider Kammern hiermit ein, am 24 Jun, dahler einzutrefz 
fen, und ihre Ankunft Unferm Staateminitter, Frhru. v. Bert⸗ 
beim, ald Vorſtand der lanbftändifhen Sektion Unſers Staatde 
minifleriums, fogleib anzuzeigen, Gegeben Karlerube, am 
27 Mal 1820. Ludwig. Vdt. F. A. Wielaudt. Auf Befehl 
Er. koͤnigl. Hohelt: Elchredt.“ — Eine Bekanntmachung des 
Mintfteriums des Innern vom 9 Mal, im nemlichen Blatte, 
enthält Folgendes: „Vermoͤge hoͤchſter Cutſchlleßung aus dem 
großherzoglihen Staatsminifterium vom a7 April d. J., Niro, 
1347, baben Se. königl. Hoheit der Großherzog, in Erwägung, 
daß bie freie Stadt Frantfurt den freien Verkehr mir bierldns 
bifhen Fabrifarbeiten und deren Abſaz in dem ftädtifhen Ge— 
biete nicht gejtatten will, guädigft zu beiehlen gerubt, daß den 
fogenannten Mufterfartenreitern, welche für Rechnung Frank⸗ 
furter Häufer relfen, alles Anbieten nad Follbieten idrer Maas 
ren und Mufter, außer an Meilen und Jabrmärkten, bei einer 
Strafe von zehn bis hundert Relchszhalern, Im ganzen Großs 
herzogthum unterfagt werde. Diefes wird hiermit zur oͤffent⸗ 
liwen Kenntniß gebrabt, und ſaͤmtliche Beboͤrden zur firengen 
— nud gehörigen: · Handhabuug dleſes Verbots ange⸗ 
wieſen.“ 

RKarlsruhde, 28 Mai, Die Sizungen unſers Landtags 
werden num wieder beginnen; ſamtliave Mitglieder bei: er Kuss 
mern find eingeladen, am 24 Jun. bier einzutteffen uud fure 
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Antunft dem Staatäninifter v. Berkheim, als Vorſtand der 
landſtaͤndiſchen Sektion des Staatämintfteriumd, anzuzeigen, 
Es iſt erfreulich, diefen hochgeachteten Staats mann nunmehr an 
der Spize unfrer ſtaͤndiſchen Angelegenheiten zu ſehn. Freiherr 
v. Bertheim wird gewiß durq fein ruhlges, verſoͤhnendes und 
Vertrauen einfloͤßendes Benehmen, fo wie durch feine erprobte 
Gewandtheit in Gefhäften, diefen alferdings ſchwlerlgen Anf- 
irag aufeine für Fuͤrſt und Wolf gleich befriedigende Welſe ent⸗ 
ſprechen. — Unfer Reglerungsblatt enthält noch eine merkwürdige 
Belonntmahung, woraus man erfährt, daß bie freie Statt 
Srantfurt den freien Verkehr mit Hierländifhen Fabritarbeis 
ten und deren Abſaz in ihrem ſtaͤdtiſchen Geblet, nicht geitatten 
wild. Diefes Benehmen, woburb eine Retorſionsmaaßregel 
veranlaft wurde, iſt eln trauriger Beweie, wie weit wir no 
von einer gänzliben Hanbelsfreipeit im deutſchen Bunde ent- 
fern find. — Unfer Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Frelhert v. Berſtaͤdt, Hat ſchon Wien verlaffen, und wird In 
der näkften Woche hier eintreffen. Der bisherige badiſche Ge: 
ſchaͤftstraͤger am kaiſ. rufüfhen Hofe, Kammerherr v. Blitterd- 
dorf, der während des Kongrefles in Wien gleichfalls der Ge 
fandefaft beigegeben war, ift bereits vor einigen Lagen hier 
angekemmen. 

Das großherzogl. heſſiſche Regierungeblatt vom 24 Mal ent⸗ 
baͤlt unter anderm eine Miniſterlalverfügung, wonach das neue 
Edilt über die ſtaatsrechtllchen Werbältniffe ber Etandesherren 
vom ı Jun. d. J. am einfiwellen für folgende Standesherren 
und ihre Befijungen audgeführt und angewendet werden fol: 
3. in der Provinz Startenburg: für den Fürjlen zu Yſenburg, 
für bie Fuͤrſten zu Löwenjlein: Wertbeim und für den Grafen 
zu Erbah >» Schönberg; 2, in der Provinz Oberheſſen: für ben 
Fürfien zu Dienburg, für bie Grafen zu Solms: Laubach, 
Soims: Ködelpeim, Stolberg: Gedern, Stolberg : Ortenberg, 
Srenburg Büdingen, Iſeuburg⸗ Waͤchterebach, Iſenburg⸗ Meer: 
holzund von Schlik genannt Goͤrh. Die indem gedachten Edikt 
beitimmte Aufnahme der Gtaatsblener in ſtandesherrlichen Be: 
airten, in die Shvilwirtwen» Inftitute findet vom ı Jul. d. 3. 
an ſtatt; der darin für die ſtandesherrlichen Yufligkanyleien bes 
ſtimmte Geſchaͤſtskrels aber tritt am ı Jun. in Anfehung ſaͤmt⸗ 
Ider igrem Gerihtsiprengel untergebener Befizungen eiu. Der 
für. und zraͤft. Iſenburg'ſchen und gräfl. Stoüberg’ihen Ge: 
famıt = Zufitstangfei zu Büdingen ift, fo lange fie mindeftend aus 
ſechs Mitgliebern beficht, Die Gerichte barkeit in den, Die Mit: 
glieder der Kanzlei perfonlih betreffenden fireltigen Nedte- 
ſachen übertragen, — Das Diegierungeblatt enthält ferner. eine 
Miniſterlalverordaung, wodurd in Gemäßheit des Edifts über 
Die laudftändifbe Verfaffung, ber Steuerausſchlag, welder in 
den Provinzen Gtarfenburg und Oberheſſen für das Rednungs⸗ 
jahr 1819 — 20 verordnet war, auch auf das zweite Semeiter 
des laufenden Jahres erſtrett wird, 

Deffentlice Blaͤtter fhreiben vom Nedar unterm 3ı Mai: 
„In Hall wurde eine neue Salzquelle entdelt, welche eben fo reich⸗ 
haltig iſt, als die alte, und alſo ben Ertrag des Werks verdob⸗ 
pelt. Da auch die nenerlid eingerichtete Sallne zu Jartfelden 
bei Wimpfen vortreflich gebeiht, fo wird nun das Salz bald ein 
Aus fuhrartikel des Landes werben.” 

Der Prinz Friedrich Auguſt von Holfteia Auguftenburg, und 
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der preußlſche General Graf Tauenzlen, langten auf Iprer Müb 
reife von Paris gu Frankfurt an. 

Oeffentliche Blätter fhreiben aus Leipzig vom ı9 Mat; 
„‚Sortdauernd fagt man, es gehe beſſer mit dem Fürften von 
Schwarzenberg. Es wird für und gegen den Dr. Habnemann 
Partei genommen: felbit Zalen mifhen fih in den Streit, unb 
verfahren um fo biziger, je weniger fie willen, was es gilt, 
Eine ſolche Lalenſchrift erfblen vor einigen Tagen. — Hier hat 
fi vor kurzer Seit eine Geſellſcaft zu Belehrung ber Heiden 
gebildet, welche Miifionarlen nah fremden Erbtpellen ſcllen 
wid. — Der Preis des Getreldes Ift noch niedriger geworben, 
als bisher; der Scheffel Korn (Dresdener Maas) kojteta Chir, 
bie a Thlr. 4 gr.; der Welzen 3 Thlr. und einige Groſchen. 
Diefe uͤbertriebene Wohlfellbeit bes Moggens fihreiben Miele 
dem Brennen bes Vranntemeind aus Kartoffeln zu, wodurch 
alle Wochen viele Taufend Scheffel Getreide In Sachſen, Preufs 
fen u. ſ. w. erfpart werden. Das Schlimmſte beibiefer großen 
Woblfeilhelt des Gerretdes If, daß fait alles, was der Lands 
mann braudt, nod febr theuer ift. Der Schmieb, der Satts 
ler, ber Wagner, der Riemer u. a., laffen fi Ihre Waaren um 
ein Drittheil theurer, ald vor zehn Jahren bezahlen; der Ges 
findefohn ift fehr hoch, uud bob wollen viele Dienfiboten weder 
arbeiten noch gehorhen, Gie treiben einen Lurus, der für bfe 
Sittligteit ber, unterften Volletlaſſe vom hoͤchſten Nachtheile 


iR 10.” 
Yreußen 

Nah elnem Beribte dei Löniglihen Drinifter- Kefidenten 
zu Mafblugten vem a3 Febr. d. J. ft bemfelben nunmehr vom 
dem dortigen Staatsjefretär In der Angrlegenbeit wegen Glelch⸗ 
ftellung der preufifhen Seife mit den nordameritaniihen, im 
Unfebung bed in den Häfen von Norbamerila zu zahlenden Ein- 
gangezolled umd Konnengeides, die offizielle Erklärng zuges 
gangen, daß bie Zollbehörden in den vereinigten norbamerifas 
nifben Staaten mittelft Eirkularverfügnng des Departements 
der Schazlammer vom ıB Nov. v. J. angewiefen worden find: 
„ſowol für die Zukunft die Kongrefaften vom 20 April 1818 und 
3 Mai 4819 In Mükücht der preußiſchen Schiffe und deren La⸗ 
dungen in Ausfuͤhrung zu bringen, ale au ale ſelt dem 14 Aug, 
1818, als dem Tage der biffeitigen Verfügung wegen Gleich— 
ftelung der norbamerifanifhen Schiſſe mir den preußiſchen ir 
Uinfehung der Hafenabgaben gud des Einzangszole, von preußis 
ſchen Schiffen erhobenen fremden Abgaben (diseriminating 
duties) zuchfzugahlen.” Hiervon bat gedachter Minifter : Dies 
fident ben fämtliben preußifben Konfuln in den nordamerlta⸗ 
niſchen Häfen Keuntnüß gegeben. 

Defitrei. 

Der öftrefhifbe Beobachter zeigt nun au ben, am 24 Mal 
mir der 3;ften Sizung erfolgten Schlaf der Kabinetöfonferens 
zen der deutſchen Mintfter an. Das Hauptreſultat ( fügt er 
binzu) diefer, unter Leitung St. Durchl. des Fuͤrſten von Met: 
ternich ſechs Monate lang beſtandenen, durch @intraht, Ger 
meinfinn und gleihförmiges Streben nah dem Gefamtwohl 
Deutfclands fortwährend ausgezeichneten Verbandlungen, wirb 
in Kurzem dur eine in verfafungsmäßiger Form ergebende 
Mittbeilung am Bundestage zur Kenninip des Publikums ges 
langen, - 


Beraniwortiiger Rate, 5 3. Stegman. 
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Norbdamerita. 

Um 14 April trug der Aucſchuß ber Wege umb Mittel In 
ber Repräfentantenfammer auf eine BIN an, zu Ermächtigung 
zu einer Anleihe von 2 Millionen Dollard, und zu „andern 
Zweten.“ 
aus gegebene Theil der, zur Zahlung von Zinſen und zum Ab⸗ 
Frage vom Kapital der öffentlihen Schuld angewlefenen 10 Mill., 
vom gedachten Tage an auf den Kredit des Ueberfuffonde 
zu tragen fey. Nah dem Berlcote des Ausſchuſſes betrug der 
Saldo der öffentlihen Einnahmen, Eude 1819, nah Zahlung 
aller Ausgaben, 767,850 Dollare; das benuzbare Kapital im 
Sage 245,665 Doll. Mit Inbegrif des leztern find die bemuzs 
baren Mittel für ı820 auf 22,535,665 Doll, angefchlagen ; bie 
aeieslic befugten Ausgaben, mit Einfluß der 10 Millionen 
vom finfenden Fonds, auf 26,299,164 Doll.: Defijit 3,773,499 
Del. Aus dem finfenden Fonds find zahlbar im Laufe bes 
Jahres 7,711,802 Doll. 7ı Cs., Einnen alfo bie bleibenden 
2,288,497 Dei. 29 Es. auf das obige Defizit verwandt werden, 
welches fih dadurch auf 1,485,000-Deik; vermindert, weshalb 
bie Unleipe vorgefhlagen wird. @iu beigefägter Anſchlag über 
Einnahme und Ansgabe für ıBar läßt ein Defizit von 3,665,000 
Doll. erwarten, Der Bericht äufert fih ferner über den Bu: 
fand der Finanzen, empfiehlt dringend Einfbränfungen und 
Erfparungen, und ſolleßt mit dem Vorſchlage: den Präfidens 
ten aufsufordern, daß derfeibe einen Plan entwerfen laffe, wor: 
nah ber Kongreß in der kuͤnftlgen Seſſton ſolche Rebuftionen 
beſchlleßen könne, als der Flnanzzuſtand und das oͤffentliche 
Wohl erfordern moͤchten. — Eine Motlon des Hru. Eobb auf 
Abänderung der Verfafung war durchgefallen. 

Spanien 

Die Hofjeltung vom ı6 Mal enthält verfhlebene konlgliche 
Defrete. Eins davon befiehlt, die 69 Mitglieder ber vorigen 
Cortes, welche am 12 April 1814 gegen die Konſtitution prote: 
flirten, dis zum Zufammentritt ber neuen Cortes, demen aus: 
Thlteplib die Beuriheilung der von Deputirten in ihrer amtli— 
lihen Eigenfdaft begangeneu Vergebenzuftche, ia Kldfter zur 
Verwahrung zu bringen, wo fie mit Adbtung behandelt werden 
folen. Die Biſchöfe find von Dieter Verfügung ausgenommen, 
melde im Eingange des Dekrete darch die Nothweudigkeit der 
Erhaltung der öffutitihon Ruhe motiviert wird, „die durch das 
Mistranen, weiber Die Anwereubeir jener Deputirten erweke, 
gentdır werben Einnte. — Ein zweites Dekret verbfeterden Kld 
ftern, vor dem Sulammentrlit der Cortes Novlzen anzımeb- 
men, cder Gruudfüte zu verdufere. (Der Conibituetenal fbdzt 
bei dieſer Gelegenheit den Werth der zelſtllchen Guter in Spa: 


Die leztern find: daß der am 3ı Dec. 1840 nicht. 


nien auf 18,000 MIA. Rixien, ober 4,868 Mi. frangdfifhe Kran» 
fen.) — Ein drittes Deiret legt dem neugeboruen Neffen des 
Könige den Titel Herzog von Cadiz bei. — Ein viertes eröfuet 
zu Beitreitung der dringenbften Ausgaben eine Unleihe von 
40 MIN. Realen, die In 5000 Uftien verteilt, und 1821 zurül⸗ 
gezahlt werben foll. 

D. Lorenzo Ant. be Vedla, Zefe politico von Biscapa, bat 
aus Bilbao vom 24 April eine Proflamation erlaffen, um die 
dortigen Einwohner in deu Grundſaͤzen der neuen Berfaffung 
au flärten. Er fast: „Ihr Biscayer brüftetet euch am melften, 
frei zu feun, allein ihr hattet einen Herrn (Senner), unb ſchon 
biefer Titel bezeichnet bie Knechtſchaft. Ihr beriefet euch auf 
einen Vertrag zwiſchen euch und ihm; fabet Ihr denn nicht, 
daß die Gewalt die beiligfte Ueberelnkunft brach? u. ſ. m.” 

Su Eadiz waren bei einem Stiergefehte, weldes bie Stabt 
unentgeiblih Qulroga’d Truppen gab, drei Geruͤſte zuſammen⸗ 
gebrochen, woburd viele Perſonen mehr oder minder ſchwer 
beſchaͤdigt wurden. — Die Gazette be France ſpricht von einen, 
durch bie Anlunft bed neuen Generaltapitains veraufaßten Hufe 
Rande zu Saragoſſa, wobei man ſich auf den Straßen geſchla⸗ 
gen babe, und viel Blut geflofen ſev. 

Nah einem Madrider Blatte will eine bortige Molfsgefells 
fbaft Denfmänzen mit folgenden Inſchriften prägen laſſen: 
Hispaniarum Liberator, Plus Quam Miles, Quiroga Ci 
vis. — Patriae Libertatem Vindicat Armis, Bolivar Dox 
et Civis. — Vielt Miles. Virit et Obiit Civis Washing- 
ton, — Egregio Civi Noc Non Inclyto Duci Kosciuske 
Libertatis Amantes, - 

Ein franz, Journal ſchreibt: „Man hat eine Namensllſte dere 
jenigen Verfonen bekannt gemacht, welche ſich unter ber legten Mes 
sierung zu geheimen Anlagen gegen die im Jahre 1814 proferts 
birten Liberalen haben brauchen laſſen. Sie hat eine nachthel⸗ 
Iige Wirkung bervorgebradt. Das Publikum ſah ulcht ohne 
Staunen, daß mehrere derjenigen, bie ſich an die Epize der lez⸗ 
ten Vollebewegung geſtellt haben, unter ber frübern Degferung 
nicht muͤßlg geblieben waren; man glaubt, daß die plöylide Ers 

Ichelnung des Grafen v. Montijo zu Madrid allein zum Zwet 
hatte, ‘fi von gewiſſen Bejauldigungen dieſer Art zu reinigen, 
Im Allgemeinen jeufjen bie guten Würger über bjefe unflngen 
Nachſuchungen des Dergangenen Jede Yartel; die alle nihe 
ganz makelloſen Unhaͤnger fo ftreng ausſcheiden wil, ſa waͤcht 
üb mit elgener Hand. Die Zeitungen find mie Reklamatlonen 
und üpelogien, bie ihnen von ben Denunzlirten zugeſaudt wors - 
den, angefällt." - . 

"Bus Südfranfreih, 3 Mal, Die Vorfäle im 






sa: 


Epanten werben von den Vartelen fede eutſtelt. Zurerlaͤßlgen 
Nachrichten zufolge, konſolldirt ich bie neue Drbnung der 
Dinge immer mehr, allein man wuͤnſcht fehnlih das Ende de& 
Bisherigen provlſoriſchen Zuftaudes, der nur burd- bie Eortek 
fein Stel erreihen und durch eine feſte Orgaulſat ion erfegt mer 
den lan. Daß ed zwiihen Berfonen non ben verſchledenen Var— 
Velen, die fi nad und nab Im Spanten gebildet haben, häufig 
du Relbungen fommıt, war zu erwarten; man if jedoch bisher 
ziemlich In den Schranten dee Mäßlgung geblieden, und die 
Ruhe wurde erhalten. Es fheint, man werde ber Königlichen 
Autorität mehr Haltung zu geben fuhen, als fie dur bie Kone 
Ritution det Eortes Kat, wenigiiens ſprechen fi in blefer Hinz 
Ber die Befinnungen vieler einfußreichen Perfonen beſtimmt 
and. Was aber allgemein der hertſchenden Partet zur Ehre ge⸗ 
reicht, iſt, daß fie alle Reaktlon möglihit zu vermeiden ſucht. 
Großbritaunnifn 

(Aus englifsen Zeitungen vom a» Mai.) Konfol. 39x43. 
Ge — Die Unfalten zur Krönung werben im großen Saale 
son Weftminfterhalt eifrig betrieben. — Der Bediente bed Gare 
Belapitaind David, der feinem Herrw zur Flucht aus dem Krl⸗ 
wilmatgefängniffe verhalf, ift von. den Geſchwornen nad langem 
Högern für ſchulbig erlärt, aber der Gnade des Gerichts em⸗ 
Hoplen worden. Diefes erfanute ibm bierauf fehemonailis 
«en Strafarreft zu. — Nah ben legten. Berichten aus Lagualre 
Banden zwar Morido und Bolivar ſich mod gegenüber; aber 
Beide Heerfuͤhrer ſchlenen keine Laſt zu einem entſcheidenden 
Kreffen zu Haben. Einem fpätern Briefe aus Jamaika zufolge 
daͤtte Boltvar fin feltbem gegen Mio be la Haha gewendet. 

Die Kommiffion, welche bie Meflamationen im Bezug auf 
die Arbnuugs Cerimonie, unterfuhen ſoll, bat deren fon eis 
mige fehr fonberbare erhalten. Der Herzog von Morfolt ver— 
langt das Recht, als Oberkellner Bei dem Arbuungsmahle zu. 
bebienen, zum Lohne dafür das beſte gelbene ober fülberne auf 
ber Tafel beimblibe Gefäß. Der Herzog von Abergaurnup 
macht Anfprub auf die Stelle des erſten Vorſchnelders, und 
mitihe auf den Ochſen, ben Hammel und bie Schinken, die 
nach ber Tafel übrig bleiben. Enblib befieht ber Here bed 
Hanfes Loſton anf dem Rechte, Waffeln für ben Aönig zu 
daten, und fie bei ber Kroͤnungs mahlzeit zu. präfentiren. — 
Der Vreis eines vollſtaͤndigen Anzugs für einem Pair umbı feine 
Gemablin bet der Krönungs-Gerimonie beirägt 1000. Pf. Sterl. 

Die Eimes kommen auf die Tendenz des deutſchen Hans 
delſsverelus zu fpreden, ein Werbletungsfyfiem gegen Englani 
herbeizuführen, und fragen: warum der deutſche Käufer feine 
Waaren von den beutihen Kabrifanten thenrer kaufen ſolle, 
«is er fie von englifhen Verkaͤnſern Haben inner ob ſich ber 
Deutſche biefer Herrſchaft einfger deutihen Fabrifanten wohl 
unterwerfen werde? . . - . „Ohne Zweifel Cfabren die Times 
fort) haben wir, von allen Natiomen der Erbe, nid einmal’ 
einen Schatten von Met, mit andern Wölfern zu rechten „ 
wenn fie davom ſprechen, gegen uns bie mämlihe vergiftere 
Baffe — Handelsipitem gemannt — zu ſchleudern. England, 
Ms größte verbierende und monopollſtiſche Land auf ber Erbe, 
kan wohl mit den benachbarten Regierungen über bad Untaug⸗ 
Hape unb Fruchtloſe dleſes Syſtems ans eigener Erfahrung ver⸗ 
Zanbein; allein. io welſe et auch ſyrechen mag, England bat 


Ah * 


keinen Vorwaud dr zu Befagen, wenn die Auslander ſeinen 
Worten weniger Slauben beimefen, als feinem Beiſpiel. 
Zraun! die unpartellſche Grrettigtelt bat enblid; den verglf⸗ 
teten Kelch gurüfgefendet. Die engliſchen Flaanzmaͤnner fin 
den. daß das Ginkonimen in feiner Qnelle verirofnet. Dep 
Monufatturiften fehle dle Beſtelung von fo vielen Märften. 
Eine vermehrte Bevölkerung bedarf der Arbeit. Unſere Kaufe 
leute ſelbſt zeigem offen, daß ein nachbarliches Handelsſyft em 
wohlthaͤtiget ſeyn würde. Wir wellen nun ſehen, was bie Wis 
niſter jezt thum werden, jest, ba das große Hinderniß zu jener - 
Reform im Handelsipftem. entfarnt iſt, deſſen Berfewter fie 
waren. Wir haben das Mecht niht, von andeın Nationen zu 
verlangen, abzujishen von tem Piade, ben wir verlaffen wols 
len, und einer. blos trügerifh:u Cexcartung von Handelsgiäf, 
beffen. wir und rähmen, zuzuellen. Warr iſt's, wir waren, 
troy der frılgen Theorie, glüklich. Undern Nationen ſteht es 
frei, zu. glauben, blos buch dleſe Theorle hätten wir und em⸗ 
por geſawuugen. Ele mögen glauben „ und glauben au viel 
lelcht, unfer Verbietungsſpſtem babe und allein gebelfen, und 
unfre jrzigen Unfälle feyen blos vorübergehend. Eile werden 
alfo unfre Grundſaͤze annehmen uud die Gefahr beſtehen. Eie 
werden bereanen, dab wir bei dem Aut ſchließungsſpſtein fo 
viele Jahre reldet geworben, werden aber nicht fehen, daß bie 
iheiubaren Urfaben unfers Bereiherns In der That die Urfa= 
Ken unſers Verfals waren. Sie werden fagen: „Laßt ung 
aub, wie England, ein Jahrhundert glorreic fündigen, und 
wenn eine fo lauge Schuld endiim fi rätt, fo ti zur Neue 
no Zeit genug, wie jest England zeigt.” Wir tdnnen über 
biefe Sprabe der Nachbar Völker nicht grollen, und wen 
fie diefe Maaßtegel wirlkllch ergreifen wärben, fo lounten fie 
ſchlechterdiugs niht von dem Wege ber Etaatsllugbelt abmeis 
hen, den Vernunft und Menfhligkeit und als weife und wohl⸗ 
thätig bezelcgnen.“ 

In Neo. 145. der Alg. Zeit. wurde die Rede, welche Hr. 
Baring am & Mat im Unterbaufe über die vom Loudoner Dans 
belöftande eingereihte Birtfhrift um Modifizirung bes Prohl⸗ 
bitiofpfieme hlelt, kurz angedeutet... Folgendes if der ausführ- 
lihere Inhalt derfelben: Hr. Baring zeigte zuerſt, daß die 
ungeheure Ausdehnung bes engliſchen Handels waͤhrend des 
Ecefrieges von dem Uugenbiife an, wo ber Friebe audern Völ⸗ 
fern erlaubte, an Englands bisherige Monopol Spell zu neh⸗ 
men, verberblib auf ale Verhaͤltuiſſe des Innern Haushalte 
Großbritanniens zuräfwirten mußte; daß baraus bei den Kaufs 
leuten felbft der Wunfd nach Mevifion des mit Verboten und 
@infhräntungen überladenen englifben Handels ſpſteme ent= 
Band; daß Im Franfreih (wie er bis bei feinem Aufenthalte 
in Paris erfahren) bie Meglerung ben Handelsinterefen große 
Aufmerkfamteit (denke, baf aber tn England, alles, was Gutes 
in diefer Hinſicht geſchehen fole, vom Bolfe ſelbſt aucgehn 
muͤſſe, indem Sr. Majeität Minliſter im Allgemeinen dieſe groge 
Fratze nicht mir den Augen von Staatemaͤnnern auſaͤhen, und 
die wahren Intereſſen bed Landes über dem Beſtreben vernach⸗ 
läffigten: ihre Yläge zu behalten, die Parteien zu balauckren, 
und die Mafatnerie der Deglerung fo gut es ginge, von Jahr 
zu Jahr fortgehn zu machen. Solche Upatble, den Sawlerlg⸗ 
keiten Ind Unge zu ſehn, fen von Feiner der vorigen Berwals 


tungen gejelgt worden, obglelch Eugland in einem Auftande 
wäre, wo es der Handeläfreiheit nicht länger entbehren könne. 
— Der Rebuer ging nun auf die Bittfarift ſelbſt über und 
fagte: „Die Bitifteller verlange keine Betintraͤchtigung ber 
deſtehenden Intereffen, keine Opfer von Selte des Staatseln⸗ 
Fünfte. Sie wollen nur ruhige Erwägung. ber Intere ſſen, bie 
auſchelnend ſich gegenüber ftehen. Der erfte Puntt der But⸗ 
föprift Fämpft gegen den irrigen Grundſaz, alt ob die Welshe it 
eines Landes darin beitehe, alles mas es braube, bei. fih ſelbſt 
gu erzeugen. Die Natur hat durch Klima und Bobem ſolchen 
Unterfäted in die Naturprodutte gelegt, daß freier Austauſch 


thoͤricht dem Norden mühfem abdringen zu wollen, was der Eür 
den beffer und mwohlfeiler bringt. Die Motion, welde Lord 
Milton mähftens gegen den auf ausländifihe Shaafwolle 


gelegten Einfuprszoll machen wird, muß bie Minifter zur 


Darlegung ihrer Handelspolitit nötbigen. Die Schaafwollen⸗ 
Manufaktur if die dltefte und ausgebehnteſte bes Landes, und 
zu bobe Befteurung bes rohen Materiald mup ihr Wahsrhume 
hindern. Das Haus kam bier nicht vorſichtig genug zu. Werke 
geha. Ich wein wohl, daß der aferkauende Stand bei Unters 
Rüzung jener Maaßregel (der Zoleryönung) eine Erböhung der 
Woellenpreiſe im Auge bat, aber er geht babei vor eluem ſalſcen 
Orunbfaze aus. Wird das robe Marerial zu hoch beſteuert, 
und folglich zu theuer, fo muß ber Abſaz ber Mauufaltur abneh⸗ 
men; mit Berminderung biefes Abſazes muß die Waufrage 
nach robem Material in aleibem: Maaße fidi vermindern. Die 
Abnahme des Detallhandels ſeit Erhöhung der einheimtfwew 
Wollpreife ift eiw Beweis meiner Behauptung. Kan nun ber 
BWollenmannjatturant die neue Lat nicht tragen, fo muß fie 
nothwendig anf die Schultern des aterbanenden Standes fallen. 
Eine andere nicht minder verderbliche Kolge jener Maaßregel 
ik, daß fie die Mollfabrifation auf dem Kontinente aufmuns 


tern, und und auf den auslaͤndiſchen Handelsplägen außer Stand | 


fesen wird, mir den: auf dem Kontinent wohlfeller ergeugtem 
BWollenwaareır zu konkurriren. Weide MRülwirtung muß eine 
ſolche Wendung der Dinge auf unire Lanbeigenthämer, Paͤch⸗ 
ter und Schaufwirthe haben? Enyland befigt um ela Drittheil 
mehr Schaafe als irgend eine Nation In der Welt, Wirb num 
unfern Wolmannfalturen ber Abſaz abgeſchultten, fo wird bie 
rohe Schaafwolle außer Land gehn, und nicht mehr als 6 bie 
8 Yfenninge oder » Etilling per Pfund einbringen Wer alfo 
Bei biefer Maaßrezel am meiſten verliert, find bie Paͤchter ſelbſt 
und ich Fan mich nicht genug wundern. wie bie Minifter, ohne 
fin ein Wort Aber biefen widtigen Gegenſtand fagen zu laffen, 
erklären konnten: es fole am Etufuhrszolle auf Schaafwolfe 
nichts geändert werben. * Das bier Geſagte gilt von rohen 
Stoffen Im Allgemeinen; unfre Manufalturen find ohnebls ger 


als anderswo zu kaufen; es iſt daher nicht welſe, fondern ger 
gen alle Gruudſaͤze der Staarsötomomie, bie rohen Stoffe noch 
mehr gu belaften.. (Die Fortfezung folgt.) 


* Die engliiben Minifter fheinen wie die framoͤfiſchen E. 
Wis. Belt, Rro. * über dieſen Puntt ber Mepnung zu 
eya, daß man die Worthelle vermebrter Landestultur ben 
ortheilen ansgedbehnierer Manufaktur nit aufopfern folle. 








Frautrei 
Yarid, »d Mal. Konfel. 5pro. 74 Fr. 4 Ent. 
Bortfezung ber Deputirtenflzung am ı8 Mat. 
Hr. Pasquler (Milniker des Kuswärtigen) duferte, daß 


. außer einigem wenigen Grundfäzen, Früdren ber Erfahrung. 
welche ber Stifrer der Eharte in feinem bemundernswärbigem 


Werke vereinigt habe, nody Alles new zu ſchaffen fen Er waͤre 


. überzeugt, Ale ſtrebten, obgleich auf verficdenen Wegen, die 


Frelhelt auf Gefrze u gründen, und bie Nepräfentatiu: Regler 
rung gegew drohende Gefahren zu ſchzen; nach feiner Anſicht 


. Broßten die größten vom Seite ber Kammer ſelbſt, weun Ihre 
derfelden allen Ländern glelch vorthellhaft ſeyg muß, und es iſt 


Bufammenfegung nicht bad Mefultat eines gutem Grfeyes wäre. 
Das gegenwärtige Wahlgefey werbe hauptfaͤchllch baburd ger 
faͤhrlich, weit bie buchſtablich e Wollstebung der Charte zur 
Erneuerung nah Fünfteln verbamme, Allein Rune biefe Urt 
Erneuerung nat umgangen werden, fo made fie bie Wahl nach 
swet Graben nur um fo mehr zur umerläßfihenr Pr, unde# 
würde ihm nicht ſchwer fallen geſchictlich darzuthun, baf die 
Erneuerung uach Fünftela und die Wahl nam zwei Graben zw 
gleiher Zeit gedacht und entworfen worben. Dieieufgen,. wel⸗ 
che jejt den Miniftern dleſen Borfchlag zum Wormurfe machten, 
moͤchten nur bedeuten, daß fie es geweſen, welbedie Minlſter 
dazu wörbigt:n, indem fie gegen: die mintfteriellen. Vorfhläge 
vow Vermehrung der Zabl bee Deputirten und ber gleichzeltl⸗ 
gen: Erneuerung ber Kammer, mit folber Hartualiglelt ih er» 
Härten. Hätten baber bie Minifker feinen beiferu Entwurf zur: 
Sprache gebracht, fo wären die Herren gegenüber es, bie ie 
daran: gediudert hätten. — Der Dinifter fucte num zu zeigen, 
daß das vorgeſchlagene Geſe; mit der Charter nicht im: Wider: 
ſpruch fiche, daß 5. 40, berfelben nicht Habe fagen wollen? 
„Müe, welche deffen Bebinguugen erfülren, müßten auch bis 
relte Wähler ſeyn“, fondern daß jener Paragraph blos andeuten 
wollte, imwelder Klaffe ber Bürger man die Wäpler ſuchen 
ſolle; die Uebertragung bed Rechte, Kandidaten zu wäblen, auf 
die Bezirkskolleglen, few Leim Werk ber Lüge, fein Staats: 
freid, keine Gegenrevolution, wie Ar. Royer:Eollarb bebaups 
tet habe; man ertenne ja dadurch bie Rechte der Bezlrkswaähler, 
aur in geringererAusdebuung, au! Eben fo ungegründer fcp die 
Furcht vor dem Wieberaufleben einer Arlitofratie ober gar einer: 
Dltgarhie In Franfreid; ; »8 oder 70,000. Franzofen, denen das 
direfie Wahltecht (im zweiten Srade) anvertraut würde, bils 
betem keine Dligarhle, und um eine Ariftofratie zu bilden, mäßs 
ten fie eine Gewalt befizen, und zwar eine erbliche; fie müßten: 
außerdem Nelchthum, das erſte ariftofrariiche Element, befis' 
sen. ... Ju biefer Hiufiht würden eher die Kaufleute und Mas 
nufafturanten eine Arliſtokratie bilden, als die Adellchen, die 
durch die Thellung der Güter ſehr verarmt wären. Man möge 


‚ bo aufhören, Immer von willführlther Gewalt, unumſchraͤnt⸗ 
nörhigt, fle, bes hoben Wrbeitsiohns wegen, doppelt fo theuer | 


ter Reglerung ıc. zu ſprechen; ohmedid zeige die Jugen® Hang 


zur Revolution, und feine zu ihren Vatern zu fagen: „ic 


werden. fie deſſer maben als Ihr!” — Die Kanbidarur biete 
Vorthelle, bie man nod gar ulht gemürdigt;; fie bringe die Im 
den Bezirken verborgenen würdigen Männer jur Kenntnif der 


‚ Nation und Neglerung, Würde man das Wahlgefez vom 5 Febt. 
- fortbauern laffen, fo wärbe man wirklich das Privileglum Im 


biefes Kammer Plaz greifen ſehu; aber welches Privlleglum E 


616: 


Jenes ber Anhänger elmer despotifchen Freiheit, bie In ihrem 
revolutionären Kleber bald die Reihe unfrer Unfälle wieder von 
Vorne anfangen würden. 

(Die Fortfezung folgt.) 

Um 25 Mal ſchloß die Deputietenfanmer, ohne große Op⸗ 
yofition, die Debatten über dad neue Wahlgefez, obgleidh noch 
bei Weitem nicht alle eingefhriebenen NRebner angehört wor⸗ 

ben. Hr. Laine’ als Berichterſtatter follte am 26 das gewoͤhu⸗ 
Ihe Bösums liefern, 

Der König ertheilte am 24 dem von London zurüfgefebrten 
neapolitanifhen Botfhafter, Prinzen Eajtelcicala, und am 25 
bem außerordentlichen Abgeordneten des Kalſers von Rußland, 

Grafen Schuwalof, Audienzen. Der perſiſche Gefandte bat Er. 
Majeſtaͤt drei fhöwe Pferde aus feinem Vaterlaude geſchenkt. 

In Partfer Blättern geihieht nun auch des Geruͤchts Er: 
wäbnung, daß All: Pafıya von Janina, ba er fi bei der Pforte 
völlig in Ungnade gefehen, und eine Vorladung nad Konflanti: 
nopel erhalten, ben ihm ſchon lange zugeſchriebenen Plan aus: 
geführt, und frch zum König von Epirus erllärt babe. Im ben 
Hallenifhen Zeitungen indeſſen, welche doch dem Ecauplaze 
dleſes angeblichen Ereigniſſes näher find, findet ſich davon ned 
nicht die mindefte Spur. - 

* Straßburg, 29 Mai. Geftern gab bie Stadt dem Her⸗ 
509 von Angouleme ein großes Mittagsmabl im Hotel ber Mais 
zie; außer ben erften abminiftrativen, gerlchtlichen und geiſt⸗ 
Lden Beamten waren auch alle Generale und Milltärschefs 
bazu geladen. Vormittags hatte der Herzog einer Meile im 
Münfter beigewohnt. — Man wiederholt überall die Aeußerun—⸗ 
gen Sr. loͤnigl. Hoheit über die großen Gegenftände, welde 
Das Yublitum fo fehr beſchaͤftigen. Stets ift fein Befireben 
bemerkbar, Butrauen in die wohlmollenden Abfihten des Aüs 
nigs und Unhänglichfeit an bie Eharte zu empfehlen, Seine 
Sufriedenheit mit dem lopafen Benehmen der Elſaſſer legte er 
bei jeder Gelegenheit an den Tag, und ale heute früh die er⸗ 
ſten Beamten ſich bei ihm beurlaubten, gab er ihnen bie Zus 
fiherung, daß er, fobald es die Umftände geflatten würden, 
Das Elſaß, wo er mit fo vieler Herzlichteit aufgenommen wor: 
ben, wieber befuhen wuͤrde. Heute nah acht Uhr Morgens 
verließ er unfre Stadt, um nah Metz zu reifen, wo er eis 
nige Tage zu verweilen gedenlt. — Mit dem neuen Blſchof, 
Dem Prinzen von Eroy, iſt man bier febr wohl zufrieden. Er 
iſt ein beildentender wohlgefinnter Prälat, der ſich ed aub an⸗ 
gelegen ſeyn laͤßt, das gute Einverftändniß unter den Katho—⸗ 
liten und Proteftanten in feinem Sprengel zu befeftigen. Bes 
vor er Im verfloffenen Jahr wieder nah Fraukreich zuräffen, 
war er geraume Zeit ald Domkapitular an ber Kathedraltirche 
von St, Stephan zu Wien angeftelt, wo er allgemeine Achtung 
genof. 

Deutſchland. 

Die Mainzer Zeitung ſchreibt unterm a26 Mai: „Wir has 
ben ſaon cinigemal Belegenpeit gehabt zu bemerfen, wie un: 
deſtlumt und oft wie unwahr, bie angeblich von Malnz aus in 
frangöfiibe Blätter aufgenommene Nachrichten find, Wir müf- 
fen das neuerdings, binfibtlih eines in Nro. 311, der Res 
nomme“e eingerütten Korteſpondenz Artikels, verfidern, wels- 
&er bie, bei der biefigen Eentral. Unterfunungstommiflion ein: 
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getretenen Veränderungen einiger Konımfiffarten betrift. Das 
Wahre der Sade befteht in Folgendem: Nab dem Bunbess 
tags: Beihlufe vom 20 Sept. v. 3. wurde befauntlih in Weainz 
eine aus fieben von den beauftragten deutſchen Höfen ernanns 
ten Slledern beftehende BundeesGentralslinterfusungstommifs 
fon angeorbnet, und zugleich feftgefezt, daß biefe Kommiffica 
felbft ben Präfidenten aus ihrer Mitte wählen folle. Wet der im 
November v. 3. erfolgten Konſtitultung wurbe der katf. öftreich. 
Subdelegirte Hr. Hofrath n Schwarz zum Präfidenten erwäplt ; 
na ber Zeit haben aber ber Faiferl, oͤſtrelchiſche und Lönfgt. 
preußiſche Hof für gut gefunden, den eben genannten Hrn. 
Hofrath v. Schwarz, und ben königlihen geheimen Neglerunge» 
rath Grano von dem ihnen erthellten Auftrage zu entbinden ; 
und den Erſtern durch den k. k. Uppellationsrath Hrn. v. Rath, 
und den Leztern durch den Präfidenten bes Dberlandesgerichte& 
su Halberftadt Hrn. v. Kalfenberg zu erfezen. Beide kamen 
am Ende bes vorigen Monats gleichzeitig bier an, und fchon 
am 29 April traten die Herren v. Schwarz; und Srauo in Se⸗ 

mäßheit der erhaltenen Inftruttionen aus der Kommiffion, und 

zeigten biefer ihre Nachfolger felbft au, welche alddann auch 

fogleib als Mitglieder der Kommiffion eingeführt. wurden. 

Da nun dur ben Austritt bes bisherigen all. Öftreihifben 

Kommiſſaͤrs Hrn. v. Schwarz bie von ihm bie dahln geführte 

Präfidensur erledigt war, fo wurde zur Mahl eined neuen Vor⸗ 

fienden gefcritten, und fämmtlihe Stimmen vereinigten fich 

in der Perſon des preußifben Kommiflärs, des oben erwaͤhn⸗ 

ten Hrn, Präfidenten v. Kaifenberg. Diefes iſt die einzige bei 

ber Ceuttal⸗ Unterfubungstommiffion vorgegangene, und bier 

algemein befanute Veränderung.” 

Das großherzoglih»babiiche Deglerungsblatt vom a7 Mat 
entbäalt folgende Verordnung: „Rubmwig ıc. Wir finden Uns 
bewogen, zu verorbuen, daß alle Eivil: Staatsbiener , ftatt 
des bieherigeu Handgelübbes, bei ihrem Eintritt in großher zog⸗ 
lihe Dienfte, künftig durch eine foͤrmliche Eibesleiftung vers 
pfliätet, dagegen aber auch bei einer Berfezung, su deren _@r- 
neuerung, ba biefer Dienfteid fie für ihre ganze Dienftyeit ver- 
bindet, nicht angehalten werben follen; was zur Nachachtuug 
biermit befannt gemacht wird, Gegeben Karlörupe „im große 
berzoglihen Staatsminifterium, den 18 Mal ıB2o, Auf Bes 
fehl Sr. königl. Hoheit.” 

Zu Hannover iſt Befehl gegeben worden, ben Schloßbau in 
Herrubaufen fo ſchuell als möglich zu beendigen, und das Schloß 
nach Beendigung des Baues fogleih mit dem erforderlihen 
Amenblement zu verfehn, Wie es heißt, fol auch das Schloß 
Edle in bewohnbaren Staud gefezt werden, 

: j Deftreid. 

Ein Belanatmahung ber k. k. Nationalbanf vom 25 Mat 
fejt zum Beiten des Yublifums die (am 28 Febr. 1818 feitges 
festen) Aufbewahrungsgebühren berab, und beſtimmt wieberboft 
diejenigen Gegenftände, welche bie Natlonalbant als Depofiten 

u übernehmen berechtigt iſt. Dieſes find: ı. Gold» muıd Sil⸗ 

rmünsen, die vom Verkehre nicht ausgeſchloſſen ſind, Golds 
und Stiberbarren, und Geräthe aus edelm Metallen. 2. Ins 
und audländifhe Staatspapiere aller Art; 3. Geldurfunden von 
Privaten; 4. Privaturfunden und Dolumente, welde nit auf 
Selb lauten. 

Wien, 27 Mat. Kurs auf Augsburg 9834 ; Staats ſchuld⸗ 
verfchreibungen zu 5 Dros. 75"4; Vanfaftien 6014; Unlehn 
von Rothſchild und Parish bad Loos von ı00 fl. 113. 
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brltann (uf von Bariags Mede.) — n. Ghreiben vom 
— Itall —— min. (Bette) ee — Beilage al gan 80, Llorente * eine —— Soafitu tution, — —— 
GEq̃ relden über Wiesbaden.) — ven. \ 
Epantem mellen find. Empfangen Sie 10.” — Die Antworten ber Baker 
Die Hofzeltung vom ı6 Dat macht die Untworten verfäler | rifhen und der nicderländifgen Regierungen lauten ungefähre 
bener fremden Regierungen auf die Rotifitstionsfhreiben, durh | wie bie Antwort des Königd von England. — Das Direktorium 
welche der König ihnen feine Annahme der Konftitution der | der ſchweizeriſchen Eibgeusffenfhait wäufht dem Abnige Hätz 
Cortes angezeigt hatte, befaunt. Der König von Branfreih | ‚‚bab bie ipantide Natlom mitten unter politifchen Unruhen bee - 
fagte zum fpantfhem Botſchafter, ber ihm das königlide Sarelr | Welt das Beifpiel der Blederkeit und Treue gegeben babe, un 
ben überreibte: „Er wäre überzeugt, der König, fein Wetter, | hoft, daß fie fortfahren merbe, das ber Maͤßlgung und der Wer 
babe das gethan, was er für bas Gluͤt feiner Voͤller am zus | fonuenhelt zu geben.” 
traͤgllchſten gehalten; es fen fein helßer Wunfh, daß er den In Folge eines königlichen Dekrets fol künftig der Gehalt 
Zwet feines Errebeus erreichen möge.” Der König von Enge | feines Beamten, nur Miniter, @efandte und aktive Generale 
fand erthellte ſchriftlich folgende Antwort: „Mein Herr Brus | ausgenommen, 40,000 Realen (etwa 4500 Gulden) überfieigen " 
— lch babe das —— geleſen, in —— bu * tönnen. 
mir anzelgten, daß Sie den von Ihrem Molke geäußerten Wuͤn⸗ Durd: das @inftärgen mehrerer Geräfte bei dem Stierge⸗ 

. fen zufolge *6 für auträglich erahter hätten, Die zu Cadla | gegee zu Eadiz folem 8 Dis 10 Meufhen griöbtet, gegen 100 
813 yon dem Cortes verkündete Konftitation anzuerfennen und feower, umd 4oo felht verwundet worden feyn. Die Wausıee ’ 
zu beihwören. Ich nehme biefe Mitthellung Ew. Maietdt fer, welche bie Befigteit verbärgt hatten, find in Werhaft ger 
als ein Gfand Ihrer Greunbfhaft auf, und bitte Sie von dem | nommen worden. * 


auftiatigen Autheil Abergeugt gm ſeyn, welchen Ih bei allen 

en bem Gikfe und der Wohlfahrt ber ſpauiſchen 
Nation, fo wie an ber Feſtigkeit und Ehre Ihrer Arone nehme, 
34 ergreife biefe Gelegenheit, um Ew. Maieftät der Werſiche⸗ 
tungen ber wahren ud volfommenen Freundſchaft 
au erneuern, womit i& bin, mein Herr Bruder, Em. Maieftät 
auter Bender Gearg, 8. Carltonhouſe, den 2: April aBao.” 
— Der fünigl. fähfifhe Minliter der auswärtigen Augelegen⸗ 
beiten ſchtieb an Den fpanifhen Miniker der auswärtigen Mus 
selegenbeiten: „Ich habe bie Mote, wodurch Sie mir ben Ente 
fhluf Sr, Fathel. Majeſtaͤt, bie im Jahre 1812 dutch bie’ allges 
meinen Cottes verfünbete Konftitution zu beſchwoͤren, bekannt 
machen, bem Könige, meinem gnäbigften Herrn, vorgelegt. 
Der König, ber mit bem größten Kummer bie biefer Maaßre⸗ 
gel vorhergegangenen Creiguiſſe und die peinliche Lage, Im welche 
Ge die Regierung verfegen mußten, geſehen hatte, erfährt nun 
mit befonderm Vergnügen die Beweiſe von Liebe und Mudäng- 
lichkeit, welche Se. kathol. Maieftdt in dieſer Krife von Ihrem 
Bolte empfangen haben. Es fit ber ſtete Wunſch des Aönigs, 
bap die Maapregeln, welche Se. kathol. Draieftät für geeignet 
halten, die Ruhe unb bad Gluͤk Ihrer Monarchie zu fibern, 
ben giäfliaften Erfolg haben möchten. Den Befehlen bes Ad: 
nigs zufolge, bitte ich Sie ihrem Hofe biefe Geſinnuugen Gr. 
Majeftät mitzurpeilen, uud ihm zugleich die Werfiberung ber 
anfriatigen Ergebenheit und unmwanbelbaren Freundfdaft zu 
erneuern, wovon ber König für feinen erhabenen Wetter befeelt 
it, und welde ben Innigen Werbdituiffen, melde giäfliter- 
welfe zwiſchen beiben Ihulglihen Haͤuſern befichen, ſo augc⸗ 


i Orohbritanniem 

(Uns englifgen Beitungen vom 23 Mal.) Die Granbjiung 
von Midblefer hat nun die Auflage des Hochverrathe gegen dem 
berüdtigten Splon Edwards ausgefproben. CThiſtlewood's und 
Brunt's Wittwen, fo wie der Sohn bes Erftern, befanden ſich 
unter den Zeugen. Inbeſſen verfihert die (miniſterlele) Mars 
niugpoft, Edwards ſey verfhmunden. Der Statesman Hingegen 
behauptet, man habe ihn noch am Tage nach jenem Urtheil frei auf 
ben Straßen von London gehn fehn. Der Advokat Harmer fol 
Willens ſeyn, eine Belohnung von 100 Pf. Sterf. auf feine 
@rgreifung zu ſezen. — Dian liest hier ein Schreiben von Hunt 
and Ilcheſter, nach welchem er feine Gefangenfhaft mit gutem 
Muthe zu ertragen ſchelut. — Für bie Fenſter, ans weinen 
man ben Kroͤnungszug wird fehen koͤnuen, werden auferorbeute 
Ihe Miethpreiſe bezablt. Der Eigenthämer eines Haufen iq 
Great: George: Street, das dem Hauptthot ber Weftminftees 
Abtei gegemüberliegt, erhält für die felnigen 2000, fein Natıe 
bar 500, und ber Eigenthämer bed Efyanfes zwiſchen Parlias 
ment» Etreet und New Palace: Yarb 3000 9f, St. Für einen 
Play auf den in den Srraßen gu erbauenben Geruͤſten werben 10 biE 
20 Qulncen bezablt, je nachdem man lebt oder figt. Bei der Krd⸗ 
nung Georgs III. bezahlte man für einen Plaz hoͤchſtens B Bulr 
neen, bei Georg 11. eine halbe Gulnee, bei Karl I. und Jas 
tob 18. eine halbe Arone, bei Karl. einen Schilling, bei Wilhelm 
bem Eroberer einen Pfennlug,. — Die neu verfertigte Krane, 
welde ber König tragen wird, koſtet 54,000 Pf. ; bie alte hatte 
kaum 1000 Pfund Innern Wert. 


ri a 


* 


Defhluß ven? Hre. Barlage Rede Im Unter⸗ 
baufe. 

Der Hanptgegenftaub der Bittfhrift aeht auf Feſtſtellung 
elned allgemeinen Grundſazes, deffien Grundlage eine fo 
große unb ausgedehnte Freibeit in ben Handels— 
rerfügungen wäre ald möglich. Dannfolltebas Steuer— 

gern rewidirt werden, und wo Immer biefes mit jenem Grund⸗ 
aze In Widerſpruch fände, follte die Urſache davon unterfuct, 
und wenn fie wicht triftig befunden würde, das Syſtem modifi- 
zirt und anf die urſpruͤngliche Einfachhelt zurüfgefährt werben. 
Die Bittiteller wuͤnſchen ferner, daß bie Eluſchraͤnkungen, 
welche der Einfuhr gewlſſer Gegenftände Im Wege ſtaͤnden, 
aufgehoben werden mödten. Darunter gehören vor: 
zuͤgllch die auf Einfuhr bes Schifsbauholzes auf Miga undandern 
daltiſchen Häfen gelegten Beſchraͤnkungen, wodurch niht nur 
de englifdhe Marine eine große Uebungsſchule für ihre Seeleute 
werltert, fondern auch bie nordiſchen Mächte gereizt werben, 


' England auf andre Art zu nelem Meine Meunung wäre, bie 


fo unwelfen gänzliben Verbote burchgebends aufzubeben, und 
jeden Zweig der einheimifhen Induftrie oder bee Handels, wel 
“er der Auftmumterung bedarf, durch Einfuhrszölle zu ſquzen. 
Bet ben gegenwärtigen Syſteme dürfte fich naͤch ſtes Jahr In den 
Mauthgefällen ein Ausfall von 1,500,000 Pf. St. ergeben, ber 
keit gebekt werben fönnte, wenn man auf gewiſſe jezt verbo⸗ 
tene, aber Fehr beliebte Waaren, 5. B. auf franzoͤſiſche Splzen 
wnd Handidube, einem Elnfuhrszoll von 25 Proz, legte, Ich 
würde indeſſen nicht mänfhen, daß ber große unb all 
gemeine Zwet der Nanigationdaktte bei Sette ge 
fest würbe; Akerbau und Handel würden darunter leiden. 
g: würden wir 5. B. unfre Steinfohlen von Mewcaftle auf hol» 

udiſchen oder deutſchen Schiffen um die Hälfte wohlfeller vers 
fotffen als auf englifhen; dennoch wäre es unwelfe bie zu er: 
laubeu. Indeſſen gibt es einzelne Yunkte, mo eine Abänderung 
ſeht wuͤnſchenewerth ift;, fo wäre z. B. dad Verbot, die Yro= 
dukte gewiſſer Plaͤze anders als auf brittifhen Schiffen einzu⸗ 
führen, aufzuheben, und diefe Einfuhr den Schiffen jener Pläje 
frelzugeben ; der Austauſch würde dabei gewinnen, Indeſſen 
it e8 niet Ausfuhr und Einfuhr, worauf die Bittiteler ihr 
Hauptaugenmerk richten, fondern die Durch fuhr CXranfito); 
hier wuͤuſchen fie den Grnndfaz aufaritellt zu fehn, daß e# 
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erlaubt ſeyn möge, alles direkt einzuführen, was bes 


filmme fft, wieder aufgeführt zu werben. Ich 
glaube nicht, bap daburd brittiſche Intereffen gefährdet wer— 


din; follte dis der Fall ſeyn, fo könnte eine Kommittee zu ' 


Diathe gezogen werden. Ich weiß wohl, daß man den Glauben 
beat, daß, wenn ber Tranfitogoll (15— 20 Proz.) auf deutſche 
Lelnwaud, die in brittifchen Hafen einmagazinirt wirb, aufge: 
boben wärbe, ber Irifibe Leinwand: Manufakturant darunter Lets 
den müßte, Did möhte der Fall ſeyn, wenn deutſche Leinen 
zu inländifbem Werbraude zugelafen würden. Alleln bie fim 
det ualcht flatt; und fo bat das bisherige Enftem Leine andre 
Folge, als daß ein Kaufmann oft In Verlegenpeit fit, wie er 
feine Ladung voll machen fol. Eine Ladung nach den fpanifchen 
Kolonien muß befannılib aus einem Sortiment von mehreren 
Waaren beleben; findet fie ber Kaufmann nicht im Lande, fo 
mu cr fi an andre Pläse wenden, um bad Sottiment zu ers 


— —— 


N 


gänzen, — Eine große Aufgade Ift ferner, ble Beſchraͤnkun⸗ 
gen aufheben zu machen, welhe andere Nationen dem Haudel 
fegen. Branfreih zwar würde, bei ben Gefinnungen und Uns 
fihten, und unter den Umftänden, bie dort hetrſchen, ſchwer⸗ 
lich fo bald zu einer Hebereinkunft mit England fi verſtehen 3 
und ih kan auch Lord Caſtlereagh nicht tadeln, daf er im Ver⸗ 
ttag nilt Frankreich feine Handelsvortgeile für Euglauib aus be⸗ 
dung; fie würden von kurzer Dauer geweien fen. Der-erfte 
Schritt, um folden Haubdelsbefhränfungen ein Eude zu ma⸗ 
en, ift ber, daß wir anfangen, fie bei ung aufjahes 
ben. Bon fremden Völkern durch Verträge verlangen, fie folls 
ten ihre Häfen uns eröfnen, während wir unfere Häfen ihnen 
ſchllehßen, tft offenbar ungerest. Sch bin daher ganz mit dem 
in ber Blttſchtift außgefprabenen Grundfaze einverftianden, 
„daß das Meftriktionefpften England nicht groß gemacht, fon 
„dern gegen beffen Größe gewirkt babe.” Würde das Haus 
diefen Grundſaz anerkenuen, fo dürfte aud der Kontinent von 
feinem Vorurtheile zurüftommen, „dab — da England durch 
„bas Mefrittionsipftenm groß geworden fey, — er nichts Befa 
„ſeres thun könne, als daſſelbe Svſtem anzunehmen.” Eine 
große Frage fnäpft ih am die Aufhebung diefes Epitems: 
ble Freigebung bes oftiubifhen Hanbeld, wodurch 
unfte Manufatinren ungenseln gewinnen müßten. Ib weiß 
wobl, daß Hier die oftindifhe Gefelfhaft über Beelutraͤch⸗ 
tigung ihrer Privilegien ſchrelen wird; wenn ihr aber bewicien 
würde, baß fie dabet nichts verlöre, fo dürfte fie aub am. Ende 
einwilligen. Und wie die Sachen jezt Reha, muß fie doch dem 
Handel nah Ehina ſchen theilen; fie fan nicht verhindern, daß 
engliihe Schiffe aus der Themſe nach China abſegeln, und mit 
der Mülfracht in Amſterdam einlanfen; fiefanıdie Mordamerft 
kaner nicht hindern, direkt nach Ehina zu handeln. Dur das 
beftehende Spitem werden. alio fremde Natlonen zum Chluahan- 
bei zugelaffen, und nur bie Engländer davon ausgeſchloſſen, bee 
oflindifhen Geſellſchaft zu Liebe, die den Eleinem Vorthell, den 
fie aus diefer Ansfallefung zieht, dur den Schmuggel wieder 
einbüßt. Die fpanifhen Kolonien werben mit der Zeitohue Zwel⸗ 
fel aud ben Weg nach Ehina finden. Der oſtindiſche Handel ift 
unftreitig die befte Bereiberungdquelle für den Kaufmann; bie 


Nordamerikaner benäzen fie reihlih, und zwar ohne alle Re⸗ 


frittionen ; follte nun deren der Kaufmann von London, Liver⸗ 
pool und Briftol bedürfen, um zu gedeihen? Bet allem dem bir 
id; weit entfernt, rathen zu wollen, bei zwiſchen ber Meglerung 
und der oftindifchen Gefellfhaft beſtehenden Beriraganzaraften; 
bevor bie Geſellſchaſt nicht ſelbſt ihre Einwilligung gibt, oil Feine 
Veränderung Pla; greifen; um biefe herbeizuführen, follte man 
fich fo bald als mögli mit ihr In Erdrterung fezen. Das Haus 
aber mögefich felbft fragen, ob es gar nichts than fünne für das 
Band, für deffen Induftrie? Ob lesteres fo mannichfachen Eutbeh: 
rungen one Hofuung der Erleichterung immerfort ich unters 
werfen fol? Ob nit insbefondere durch fitenge Sparfamteit, 
durch Verminderung bee Larsen, dem Lande auf einer Seite ge: 
holfen, amd dadurch auch die großen Laubesinterefien (Handel, 
Auunſtfleiß, Akerbau) verlefter werben könnten, von Vorrechten 
und Forderungen abzuftehn, woburd fie ſich nuzlos gegenfeltig 
beeinträchtigen? (Hier las nun der Rebner die in Beilage Nre. 
69 aufgeführte Bſttſchrift. — Dr. Nöbiufon Ahrdfident des 
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Waidereratbed) erwlederte (aufer dem ſchon fir Nis. ıdt der 
Allgem. Zeitung angefuͤhrten) Folgendes: Er ſtimme ganz bem 
geehrten Redner bei, und babe oft Abänderungen bes Reſtrik⸗ 
tlonsfoftems zur Sprache gebracht, ſey auch gefinnt, zur Abäns 
derung beffelben, eine Motion noc in biefer Seffiom zu machen. 
Uns dem Berichte der Lords, bei Gelegenheit der Bankreftrif 
tionsfrage, gebe bervor, daß es nicht weniger ald 300 Artikel 
gäbe, bie wegen ber daranf gelegten Befhränfungen nicht eins 
geführt würden. Allein hier wären eine Menge Vorurthelle zw 
befämpfen. Gegen Aufhebung des Tranfitogoles auf fremde 
Reinen, bätten fi fowol in der Minifterlal» als In der Oppoſi⸗ 
tlouspartei Stimmen erhoben; er boffe aber ihnen zu zeigen, 
daß fie Im Irrthume wären. Die Auflagen auf baltifhes Schifs⸗ 
dauholz, zum Vortheil jenes von Canada, ſeven weniger aus 
Bunf, ald um die Einkünfte zu vermehren gemacht worden, 
Und urſpruͤnglich Krlegstaxen gewefen. Die Navigatlonsgeſeze 
wären für den Handel vortheilbaft und nothwendig, indeſſen 
feven fie allerdings einer Verbefferung fäblg. Bei Handelsver- 
traͤgen mit fremden Voͤlkern fen es natuͤrlich, daß jeder Theil 
fo ſeht als möglich anf dem eigenen Vorthell febe; daber few 
ed fo fawer, deren abzuſchließen, befonders mit Fraukteich. ... 
Der Brad von Aufmunterung oder Schuz, der dem Alerbau zu 


Thell werden müffe, ſey ein Grgenftand von bober Wintigfeitz ; 


er fen der Meynung, daß man bier nicht mehr thun könne, als 
durch die Kornbill [don gethan worden; außer Sweifek fen es 
aber, dab die Ausdehnung bes oftindiihen Handels dem Lande 
von großem Gewinne ſeyn würde, bob wäre bis fein Gegen- 
fand der Polizei, fondern des Vertrages; fein Intereffe könne 
beftebeude Verträge ohne gegeufeitige Einwilligung aufheben 


masen. Lord Milton erflärte, die Korngefeze feven der 


Schuzwall für das Intereffe des Alerbaues, wie die Naviga— 
“tiontgefeze jener des Handels; von beiden hänge Englands 
Sribftftändigkeit ab, und dieſer fönne und mäfe man immerbir 
einige Opfer bringen. hr. Rlcardo (Banfier) war nicht. der 
Mevnung, daf man dem Jutereſſe des Akerbaues bad ber In= 
duftrie (in Bezug auf wohlfeilere Lebensmittel) aufopfern ſolle; 
die melften Laften trägen beide gemeinſchaftlich; die ausſclleße⸗ 
lb auf Erfterm laftenden Armentaren und Zehnten (für die 
Geiſtlichkelt) follte man durch eine entfprehende Tate auf frem⸗ 
des Korm. zu kompenſiren ſuhen, dann könate eine modifizierte 
Korneinfuhr zu Gunften der Iuduftrie ftatt haben. — Die Bitte 
ſchrift ward, wie erwähnt, auf bie Tafel gelegt. 
Erantreid. 
Yaris, 26 Mat. Konfel. bProz. 74 Fr. 65 Cent. 
Befhbluß der Deputirtenfisung am ı8 Mal. 

Sr. v. Eorcelles ſagte: Seit Erdfnung der Debatten ber 
ben die Minifter nicht aufgehört, uns vom ihrer Chrfurcht ges 
gen den Buchſtaben ber Eharte und vom ihrer Aufrichtigkelt zw 
verſichern. Wenn fie Wahrheit fpraden, wie fommt es 
denn, daß fie das kouſtitutionellſte unſerer Gefege über den 
Haufen werfer wollen? Wie kam ed, daß kürzlich in Lyon dfe 
zahlreichen Freunde'der Werfaflung ungeftraft beleidigt werden 
durften; daf man In deu Straßen diejer Stade — ein ſicheres 
Anzeigen neuer Stürme! — oͤffentlich rufen durfte: Nieder 
mit ber Verfaffung, wieder mit ben Liberalen, nieder 


mis den Abgeordueten der Unken Gelte; daß die Cenſur 


I die Freunde der Werfaffung verhinderte), Ki’ öffenttfähen Wrät- 
tern die Aammer auf dieſe freden Mugriffe aufmerkfam 
zu machen? In Grensvie iwiee Fuge der Herzog vom 
Ungouleme mit bem aufriotigen Rufe empfangen: Es lebe der 
König, es lebe die Verfaffung. Das mihfiel einem belle 
bes Gefolges des Herzogs, fo wie dem Praͤfekten. Daruur 
wurden mehrere angefehene Bürger, melde fo gerufen hatten, 
arretirt; darum erhielt. die Gensdarmerie Befehl, mir dem-Shr 
bei im der Fauft die Bürger zu verfolgen, bie fo eufew würden‘ 
darum ließ ber Vräfekt des Departements einem Polizeitonfe 
mifdr feine Schärpe herabreißen, lieh ihn abfezem, weil er 
feinen Unwillen über jenen Ruf: „Es lebe die Berfaffung ! *. 
nicht getheilt hatte, So deweifen die Minifter ung ihre Ach⸗ 
tung für die Verfaflung. Ein Minifter, welder fange Scit ges 
wobnt war, fid.in den engen Schramfen einer feilen Polfzek zu 
balten, konnte fich freilid nicht auf die Höbe eimes großen 
Nationalfinns erheben, und wagte es, dieſe Nation eine Yar» 
tel zu nennen. Gie ſprechen immer von der Revolurion! aber 
die Revolution, das Werk der fortfhreitenden Aufklärung, ere 
ftlen 1789; vergebens wollte man fie bekämpfen; die Mölker 
nahmen fie an — fie iſt vellbracht! Mas Frankreich jest fürch⸗ 
ter, ift die Kontrerevolution, die man badurd zw bewirken 
ſucht, daß man diefe Size bier, Frantreichs Vertheldigern bei 
ftimmt, einer neuen Ariftotratie einräumen will; nicht etwas 
der falferlinen; die ſteht im bemüthiger Entfernung, hat mir 
Exil, mit Verachtung zu kaͤmpfen; nähert ſich nur mit geboge» 
nen Auleen; fondern jener, die ſich nicht ſcheut, kuͤhn zu de⸗ 
daupten, daß die Bajonette der Fremden fie fügen! Diefek 
Ariſtotratie follen wir eine doppelte Kepräfentation bewillige 
follen wir, moͤchte fie aud Alles umfehren! Me Maforititi 
biefer Kammer verfhaffen, damit dieſes lejte Aſyl ber Meute, 
Freiheiten und Geſeze Frankrelchs das Rüͤſthaus der wiederbefe 
geſtellten DOligardhie werdet‘... . Laßt Euch das gefagt feun, 
Ihrgemeinen Leutel Hörfge! (roturiers, vilains!) 
deun die: find die Namen, die Ihr wieder überfommien ſollt, 
Iht edeln Söhne vom Jemappes, Marengo, Auſterlitz, Sex 
und, mit blutendem Herzem ſeze ib hinzu, Ihr berühnten 
Shlawropfer von Waterloo! Reißt Eure Lorberren vom Haupte, 
Kinder Franktelche und des Sieges! Bletet Eure Haude dem 
Ketten dar, die Ihr niemals hätter abſchütteln folen, Hr 

wrrdet feine Repräfentanten mehr haben; Feine Geſeze mebr't - 
Kehrt zur Scholle zurük,, zuruͤk zur Frohne, idr alten Kriege, 
die des Felndes Diet-verfhonte; pfluͤgt, fdet für die Ariſtokra 
tie, fie befiehlt es Euch, fie, die Ihr batd, befreit vom der Nas 
Honaltepräfentation und jedem laͤſtigen Gefeze, auf ben Traͤm⸗ 
mern des Eonftitutionelleu Thrones werdet Vlaz nehmen fehn!,. 
Ihr ſeht, das Miniftertum fpielt mit der Unverlezlichteit der 
Kammern; aber wären erft ffe durch Metueir berabgewärdigf, 
fo würde bald der Thron, der dann feinen Boden mehe hätte, 

‚ bie Beute des naͤchſten Verwegenen werben. Selbſt revolutlo⸗ 
nirend wagt es, die Natlon revolutlonair, die Nation eine 
Partei zunennen! Die Willküͤhr flieht an den: Pforten) der 
Shrefen unter dent bäuslihen Dache Kathegorlen und Preyos 
talböfe, bie Karren des Henters, und blurkye Tefegrapben find 

tm Unzuge! Darum fol Eln Ruf aus diefem Saale audyeiy 
und alle Frauzoſen vereinigen! Abgeordnete, Obrloteiten, Büße 


ur, Soldaten, Ihr Habt Wie beſchworen, bie Verfaffung zu 
erhalten und gu ſchizen; man will fie antaften; wiege 
Den Berräthernt Ah Kimme zogen bad Geſez, weil es 
verfaffungswidrig, unzuläffig, umb ber Berathung unmwerth 
iſt. — Hr. Eornet H’Incourt fprab für das GSeſez. Er 
Sand, daß das bisherige mit alle Iuterefien und Meynuus 
gen vertreten mache; ober wären etwa die Vendeeſchen Inter: 
een, die Vendeelſchen Meynungen im der Kammer repräfentirt? 
«Murren und Gelächter links.) Hr. Latsne‘ de Willeves⸗ 
‚ ame fagte, er wolle ber fterbenden Freigeit, und mir ihr der 
Donakie ben lesten Dienft erweifen , indem er“gegen bas neuer 
Wahlgeſez ſtimme; er bat um Nachſicht, wenn ber Unblit des 
Reinenbegängnifes ber Repräfeutativ : Werfafung, welches jeit 


weranftaltet werden folle, ihm zu bittere Ausbräfe auspreflen |. 


würde. Gr zeigte aus Napoleons Geſchloͤte, daß es vergeb: 
lich ſey, mit ber Gewalt ber Bajonette bie öffentlide Mepnung, 
bie allgemeiuen Intereffen zum Schweigen bringen zu wollen; 
Barum babe auch Frantreih ihn aufgegeben, bie Treue wohne 


fo wenig als bie Freipeit unter ben Zelten den Prätorianer.. 


WBertagung. 

Hr. Madler de Montian zu Nimes, deſſen Petition an bie 
Deputirtentammer fo viel Aufſehn machte, hat zu feiner Net: 
fertigung ein Senbf&reiben an den Grafen Vortalis, mebft einer 
zweiten Vetition an die Deputirtenfanımer über ben nemlicen 
Gegenkand, drußen laſſen. Cinige andere Itberale Flugſchrif⸗ 
sen, welde feit Kurzem zu Paris erſchlenen waren, mwurben 
von ber Polizei mit Beſchlag belegt. Die HH. Gmilben und 
Plaucher, welche elne anföhlge Gelhihte ber Mifüonaird, 

ft einem Spottgedicht gegen biefelben publizirt hatten, wure 

am a6 Mai deshalb vom Varifer Affiiengerict in Contu⸗ 
wmaclam zu einjährigem Befängnif und 500 Er. Geldbuße ver⸗ 
attheilt. 
Der nad London beſtimmte neue fpanlihe Botſchafter, Her⸗ 
309 von Frias, langte am 23 Mai zu Bordeaur am. 

Die Margutfin v. Bute, welche man in Franfreib fo bes 
Darreli für die Königin von England anfah, hat ihre Reiſe von 
Maris nam London In einem Tragſeſſel fortgefest. 


Der Maire von Straßburg erlieh nah ber Abreife bes. 


Herzogs von Angouleme eine Belauntmachung, worin er. unter 
Anderm erzählt: „Bei dem Gaftmahle, welches ber Prinz auf 
. ber Malrle annahm, babe er, als die Geſundhelt des Königs 
and feiner Familie getrunken wurde, zum ihm gefagt: „Ja, 
sr. Maire, der Koͤulg hat gerechte Anfpräche auf alle Befühle, 
‚ welde Sie ausdrüfen. Auch feine Kamille Hat diefes Net; 
wie der Köulg, trägt felne Familie die Eramgofen im Herzen, 
uud wie der König, wird feine Familie alle unfre konſtitutlo⸗ 
‚ mellen Freipeiten zu bewahren wien.” — Bei ber Mbreife Iteh 
der Prinz 2000 Fr. für die Armen zuräf, 
Vom Jura, 26 Mai. Das Im mehreren Gegenden ver: 
breitere Gerät von einem in der Franbe Eomte‘ gegen ben 
Herzog von Angouleme gefhmledeten Komplotte, ein Seruͤcht, 
das eine gewiſſe Partei fib zu verbreiten augelegen fepn lich, 
ſcheint aoch ſeht ber Beftärigung zu bedürfen. Es haben zwar, 
pie aus dffentlihen Blättern befaunt ift, mehrere VWerhaftuns 
"gen in der Frauche Comte“ flatt gehabt, allein über deren Ur⸗ 
ſache wird bis jezt ein Geheimniß beobachtet. Es bieh zwar, 





daß ein Glan gu einem Aufſtand im dem Hfiihen 

eutbekt worden fep; wenn aber blefes einigen Grund haben fellte, 
ſo müßte es fehr gebeim beirieben worden feun, ba mıan zu Be⸗ 
fangou und überhaupt In ber Frauche Eomte’ Feine Spur bavom 
bemerkt hat. Unbefangene bezweifeln baber no die ganze Au⸗ 
gabe. — Der Herzog von Angoulewe ift alenthalben in bem 
Qurazegenden mit vielem Euthuflasuus empfangen worden, umb 
bat ben Bewohnern das größte Zutrauen bewielen. Cr reiste 
beinahe ohne Estorte., In ber Frauche Eomie’, wie in Bur⸗ 
gund, zu Lyon und ia Dauphlne“ kit man den Bourbons eben fe 
ergeben, wie der Eharte und den freifinnigen Juſtitutionen; 
allein man will feine Wirrareglerung umb keine Privilegien. 

Jtallen ' 

Die Fray Herzogin von Parma hat fih nach Regglo bege⸗ 
ben, um dem berzoglien Hof von Modena, ber fih der Meſſe 
wegen zu Reggio aufhält, einen Beſuch abzufiatten. Nachher 
wird fie eine Zeitlang das Luſtſchloß Eolorno bezlehn. 

Das Uebungslager ber neapolitanifhen Truppen wurde am 
a Mai aufgelöst, und bie Truppen kehrten nach ihren gewöhne 
ligen Standquartieren zuräf. 

Nieberliande, 

um ı9 Mai waren ber König und die Könlgin mit ber 
Prinzeffin Marianne ans dem Hası nah dem Schloſſe Loo bei 
Brüfel abgegangen. — Dem Verniumen nad wird zur Ver⸗ 
volltändigung der Wertheidigung der füdlihen Provinyen des 
Königreich unverzäglich mit Beſeſtlgung ber Höhen von Mont: 
St. Jean (nah welchem bekanntlich die Franzofen bie verhänge 
nifvolle Schlacht am ı8 Juu. 1815 benennen) angefangen werden. 

Shweben 

*Stodholm, ı6 Mat. Geſtern feierte ber König ben 
Namenstag der Prinzeifin Sophla Albertina, Schweſter des ver» 
ftorbenen Köuigs, dur ein glänzendee Mittagemahl. More 
gens fatteten Se. Majeftär felbit der Prinzeffin einen Beſuch 
ab, und Mittags wurden die Aanonen in den Feitungswerfen 
gelöst. Abends war Schaufpiel und Sonper im Pallafte der 
Prinzeffin, welchen Se. königl. Hobeit der Kronprinz und bie 
boffäbigen Damen und ‚Herren beimohnten. — Das Pfingſifeſt 
will der König, wenn bie Witterung es geftatter, im Schloffe 
von Mofersberg zubringen. — unfer Minifter am Londoner Hofe, 
Baron v. Stierneld, iſt hier eingetroffen, und’ der Kammer⸗ 
junfer Hr. v. Wahrendborff ſteht unterdeffen dort den Geſchaf⸗ 
ten ald Charge d’Afaires vor. — Ein fonberbares Ereigniß 
bat bier ftatt gehabt. Der Juſtizkanzler bat fib veranlaft 
gefunden, das ganze Kriegskolleglum gerichtlich zu belangen. 
Seine gegen dafelbe gemachte Anmerkung befteht darin, daß 
das Kollegium, ohme wahre Gründe, einen gültig gefhloffenen 
Kontrakt auf Lieferung von gegoffenem Zifeugute zum Nachtbeil 
des Kontrabenten aufheben lieh, welches Verbalten, wie der 
Kanzler fib äußert, eine geringe Färlorge für die Gerehtiame 
des Einzelnen und Neigung für wiltährlibe Behandlung ver- 
rathe. — Der gi DOrbdbeng » Kapiteltag fol mun erſt nab Aufs 
löfung dee Luftlagers Im Zuntus gefeiert werben. — Wir hats 
ten biefes Jahr einen ungemein früpgei Sommer, und 
die Gemänfe find diefen Augenblit fat fhon fo weit, wie 
zu Eubde des Juntus im verfiofenen Jahr. Weit Freude betrach⸗ 
tet der Landmann feine Wieien, die ibm eine reie Heu⸗Erndte 
und fomit Entfbddigung für das vorige Jahr, wo diefelbe faſt 
ganz mißrleth, verheißen. .. 
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Spautem 

Die Kirhfpiels:Wahlverfammlungen (Funtas electorales de 
Parroquia) haben in Madrid ihre Operationen (der erſte Wahl⸗ 
grad) beendigt. In dem Klrchſplel von St. Zofef wurde, wie 
"meulih erwähnt, der Herzog von San Fernando, und in dem 
von Santa Ernz ber Hülfsbiihof von Madrid (in diefer Haupt: 
ſtadt fit kein elgentliher Bifhofefiz) gewählt. Nun mälen von 
den Bezirks: Wahlverfammlımgen (Juntas electorales de Par- 


1ido), welche aus den Wahlmännern der Kirchſplele veſtehen, 


bie Bezirks » Wahlmänuer ernannt werben (zweiter Wahlgrad), 
die ſich zu ber Provinzfalverfammlung in der Hanptitadt der 
Proninz (dritter Wahlarad) begeben, um bafelbft die Abgeord⸗ 
neten zu ben Gortes zu wählen. — Der Eonftitnclonal klagt über 
unangenehme Auftritte, bie fib zu Sarragoffa zugetragen haben, 
anb bie Ruhe biefer Stadt gefährdeten. Dem wegen feiner bes 
annten Anbänglihkeit an die Konftitution zum provlſorlſchen 
Benerältapitain (an des Marquis de Lazan's Stellt) ernannten 
Marechal be Camp D. Miguel de Haro wurde, ald er feinen 
Einzug In Sarragofla halten weilte, von ebengedadtem Mar: 
quis de Lazan, ber von feiner Stelle nicht weichen will, der 
Eingang in die Stadt verfperrt. Das Volt, welches für den 
‚alten Gouverneur fich erklärte, war im großer Bewegung und 
Don Haro In Lebensgefahr, bis Ihm der Marquis de Lazan die 
Wahl lieh, eine Iufluttsitäste in feinem Haufe zu ſuchen, ‚oder 
fih nad der Citadelle von Aljaferla (dem fetten Schlofe von 
Sarragoffa) zu begeben. Don Haro wählte dag leztere und bes 
faud ih den legten Nabrihten zufolge noch In biefer Citadelle. 
— Mehrere Madrider Journale Hagen Über den ſchlechten Geift, 
der noch Immer In Vittorla herrſche. Es babe fib zwar in die⸗ 
fer Stabt ein patiotifher Klub gebildet; allein die Ariftofraten 
und beſonders die Geiftlihen hätten nod immer die Dberband, 
und widerfegten fib den Fortſchritten der Fonftitutlonellen Wie⸗ 
bergeburt. Auch über mehrere Bifhdfe wird geklagt, daß fie 
noch feine Hirteubriefe zu Gunſten ber Konfitutien erlaffen 
bitten. 
®rofhbritannien  . 

(Aus englifben Zeitungen vom a4 Mai.) Ronſol. 3Yroy. 
69'/. — Ein Oppofitionsblatt enthält ekuen Brief aus Genf 
von 17 Mal, mwortn die dortige Upkunft der Königin gemeldet 
wird. Gie lebe fehr eingezogen, babe Ehre fra’ientihe Hofhal- 
tung, außer Hrn. v. Vergami, verabfatedet, und ſey blos von 
Engländern umgeben. Sie warte nur auf bie Ruͤlkehr ihres 
Kourlers von Zondon, um bie Relſe dabtn über Laufanne, Karls— 
ruhe und Brüſſel anzutreten. — Am 23 gaben Me Wahlmän- 


ner von Weſtmluſter ihren Diepräjentanten, Burdett und Bob: 


houfe, in der Krou⸗ und Unfertaverne ein großes Gaſtmahl. 
Es wurben viele merkwürdige Toaſts andgebraht, Der des 
Königs mit dem Beilage: „Möge er fi ber Worte erinnern, 
die er als Prinz von Wales ſprach: daß man die Krone nur 
zum Belten des Volls tragen dürfe!” Hierauf ward die Ge» 
fundheit der Königin mit dem größten Enthufiasmus getrunfen, 
Späterhin folgten Toaſts für Lotd Cochrane, für die Unabhaͤu⸗ 
oigtelt von Südamerika, und „für bie gereate Beſtrafung ber 
Spione, Angeber und ähnliher Menſchen!“ (Times) — Ein 
Saif, das Corfu am a6 April verlieh, bringt Nachricht, daß 
der bekannte Ali Paſchä von Janina, als er zur Redtiertis 
gung feines Betragend nah Konfiantinopel entboten worben, 
die Fahne des Aufruhrs gegen die Pforte erhoben, und bie 
Srlechen zur Vereinigung mit fi aufgerufen hat. Somel 
Grliechen als Türfen hatten ihm dem Huldigungseid geſchworen, 
und er befand fich zu Prevefa, um feine Armee zu organifitem. 
MorningsChranicle) - -. — * 


Frauktreiq«,. 

YVarlis, 27 Mal. Konſol. 5Proj. 74 Fre 65 Cent, 

In der Sizung ber Deputirtenlammer am ı9 Mai wiedes⸗ 
beite Hr. v. Billele den Grund, daß wenn die Eharte ge⸗ 
wollt bitte, daß afle, bie 300 Fr. Steuer zahlen, birefte Waͤh⸗ 
ler feyn folten, fie die ausdräflih in $. 35. gefagt, und ulcht 
die DOrganifation der Wahllollegien den Gefezen anhelmgeſtelt 
haben würde, Dann fagte er, dieims. 1. ausgefprocdheue Gleich⸗ 
heit aller Franzoſen Gabe den Geſezgeber nicht gebindert, vers 
ſchledene Hierarbien aufjuftellen; folglio fönne er Did auch uns 
ter den Wähler. Das Wahlgeſez vom 5 Febr, fep fon des⸗ 
wegen verwerflih, weil, fo lange es beftebe, der König, wolle 
er klug ſeyn, die Kammer gar nicht aufzulöfen wagen dürfe 
(Lintd: Warum denn nicht?) ... weil ed eine Menge Mäns 
ner von den Wahlen ausſchlleße; Ausſchlleßüngen, bie mom 
durbaus nicht rebtiertigen fönne (Lints: Es hat eben die Oll⸗ 
garden ausgefhloflen!) ... well es den Ausſchlag ber Wahlen 
in bie Hände der Städtebemshner ftatt in jene der Laudeigen« 
thömer lege ... weil es enblih durch bie Abſtimmung im 
Hanptort des Departements redt eigentlih darauf ausgehe, 
gerade die zuverläfliaften Wahlſtimmen zu entfernen. Der Red⸗ 
ner ſuchte hierauf zu beweifen, daß das arofe Elgenthum, fe 
wie die Grundlage der Stasten, fo die Grundlage der Wahlen 
ſeyn muͤſſe; daß ed einer flarken Nepräfentation bebürfe, weit 
es eine ſtarke Vortion Kraft der Trägbeit im fi habe, und ge⸗ 

gen den Gewins, ber voll innerer Kebendtraft e# Immer zu ine 
vahien ſuche, einer tähtigen Wertretung-bedürfe; . ;& die er 


wetung durch die Yalrdkanımer nicht bintelhe, ausgenommen 
biefe würbe durch eine gleichgeſinnte und vernünftig gemäßlte 
Deputirtenfammer unterſtuͤzt; deun wäre Diefe von einem an- 
dern Seife befeelt, fo würden dieſt beiden Infiitutlonen Im 
Fehde gerathen, nnd leztere bald die Pairstammer mit allen 
Ihren Privifegien und Marsraten verfhlingen, ... Am Ende 
erklärte ber Redner, daß alle diefe Sründe ihn noch nicht für 
deu neuen Geſezesvorſchlag einnehmen würden, wenn er ihm 
alcht die Hurfiht gewährte, daß Männer von Talent badurd 
In die Kammer gelangen wärden. Chr Gefes an ſich ſelbſt könne 
bis zwar eigentiim nit verhindern, nicht bewirken, aber es 
"Sonne den Geiſtern der Männer von Talent ihre Richtung er: 
thetlen. Gewehnlich fpräben Deputiste Im Geiſte und zum 
Schuze bed Intereſſes, das fie in die Aammer gebracht; wären 
fie durch aufgeregte Voltsleidenfhaften in die Kammer gelangt, 
Fo würden fie dleſen fümeldeln; wären fie aber durch die gro: 
den Eigentzämer In die Kammer gewählt worben, fo würden 
Fe fib als Freunde der Ruhe und DOrdunng bewähren. — Hr. 
Ternanr fagte: Man behauptet, Frankreich molle eine ftarfe 
und mächtige Wriftofratie. Gut; aber es will fie aub in ber 
Balrslammer abgeſchloſſen willen; es will nicht, daß bie großen 
@igenthämer allein Wähler fepn; allein au in dleſe Kammer 
gu fijen fommen. Die 10,000 Wählbaren Frankreichs (bie über 
2000 $r. Steuer zahlen) beſtzen nicht das Fünfzehntel bes Grun ⸗ 
Bed und Bobend, zahlen vereinigt faum bas Neuntel der Grund: 
Feuer (von »B2,935,938 Fr. zahlen fie 31,649,468 Fr.), und bie 
Grunbdftener felbft bilder nur das Drittel bes gefamten Staats: 
vermoͤgens — wie fan man da nach fagen, daß bad Grund» 
eigenthum nicht gehörig repräfentirt fep, micht genug Einfluß 
Babe? Dan follte im Segentbeile bie Nation bewundern, daß 
Ge mit einem fo befheidenen Antheil an der Gefesgebung ſich 
degnuͤgt. Der Medner ging nun auf die vorzäglihften Angriffe 
gegen das beftehende Wahlgefez über, zeigte bie Nichtigkeit des 
Vorwurfes, daß es einen Koͤnigsmoͤrder in die Kammer gebracht 
habe, aus Englands Beifpiel, wo nabeinander zwei Demofra- 
sen, eben aus dem Gefängniffe entlaffen (Sir Fr. Vurdett und 
Hr. Hobhouſe) und ein des Betruges Ungeflagter, mur dur 
Föntglihe Milde der Pillorp Entfhlüpfter (Lord Cochrane) In 
Dem Parlamente zu fijen kamen. Gleichwol hätten Englands 
Mrinifter nicht geglaubt, dleſer Zufälle wegen die Geſeze des 
Landes dndern zu müſſen; eine ſchlechte Wahl bewelſe nichts 
genen bie Gäte einer Inſtitution; von Gtätiglelt der Iuftitus 
tionen aber bänge die Daner ber dffemlihen Ruhe ab, und 
die fen der Grundſaz, ber bie franzoͤſiſchen gefeggebenden Wer- 
ſammlungen am leichteſten vergäßen; fie wollten immer refot⸗ 
wiren umd revolntioniren. ... Man bört nicht auf, ſchloß der 
 Mebner, bie Parteien, und indbefondere einen Theil diefer 
Berfammiung (bie lluke Seite) wit Befkuldigungen zu übers 
Hiufen. Wir wollen doch ſehen, was deun bie verſchledenen 
Minifterien, bie feit der zweiten Neftauration das Ruder führ- 
ten, Fraukreich für Dienfte ermiefen haben. Achtundzwanzig 
Minifter find in wenigen Jahren aufeinander gefolgt (Gelaͤch⸗ 
ter), fo ſchuell gefolgt, dab fie während der Ausuͤbung ihres 
Miniteriums kaum bemerken Eonnten, daß ihre Agenten unb 
ihre Untergebenen ihre ganze Macht an fih geriffen hatten. 
Dan darf es ſich nicht verhehlen, die Mluiſter find Heutzutage 
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wur mod bie verantwortliken ober mit verautworfihlien 
Advolaten und Wertbeidiger ber jejigen, fo tkeflfpiefigen 
und doch fo ungläfligen Ordnung der Dinze. Wat vervauft 
in der neueſten Zeit Frankrelch feinem Minlfter der aus⸗ 
Wirtigen Angelegenbeiten? Hat er etwa für das Relch vortheifs 
hafte Hanbelsveriräge geihiehen? Hat er Demfelben zu dem 
Range wieder verholfen, den es unter den Nationen einnche 
men fol? Hat er ſtatt ber Frankreich entriffenen Matt auf dem 
feften Lande für daſſelbe Freigeit und Gleichheit im Seehaudel 
begehrt? — Ob die Ausgaben bed Minifters bed Serwefend 
(die Blite wenden fib auf Hrn. Portal) mothwendig find, 
tönuen wir nicht beurteilen, da wir nicht willen, wezu er 
fie gemacht hat. Wber könnten unfre jezigen Flotten unſern 
Sretandel in einem Sirlege gegen England ſchüzen ? Songs 
ten ne uns aufd Menue an die Sphze ber Koalition der als 
ten und ber neuen Belt gegen England ſtelen? Was wird der 
erfte gegen Englands Flotten gerichtete Kaneneuſchuß zur Folge 
haben, wenn England fortwährend fein gehäffiges Bilitationde 
tet behaupten will? — Fragen wir den Juitizminifter, worum 
er unfre bisherige Geſezgebung nicht verbefferr,, warum er ung 
noh Immer feinen umgebilderen Haubdelsicder gegeben bat? 
(Der Juſtizmlulſter war in diefer Sitzung abmefend.) Sollen 
wir ben Minifter bed Innern nicht fragen, warum er in Rufe 
ſicht auf Manufakturen und Handel noch immer keine energiſche 
Maafregein ergriffen, noch nichts gegen den fo verrufenen Haus 
fierbandel gethan bat — Warum haben Die verſchledenen Krlegs⸗ 
mintiter felt fünf Jahren noch immer einen Sefezeseurwurf über 
die DOrganifatloa der Narlonalgarden vorgelegt? Ich nehme jes 
doch ben vorigen Kriegeminifter aus, dem wir ein höxft Zonjtie 
tutionelles Nefrutirungsgefez ver danken. (Bravo!) — Hat ende 
lid der Finanzminifter feit 1814 Erfparnife bei Einziehung der 
dffentlihen Einkünfte bewirkt? Warum betragen die Erener- 
Erhebungstoften 138 Millionen, das helßt zo Prozent bei einer 
Einnahme von 6 bis 700 Milllouen Fraufen, während fie unter 
Meder bei einer weit verwileltern Finangvermwaltung nur 10 big 
sa Millionen in Aniprud nahmen? (Au! Ah!) Ic frage ead⸗ 
lich alle unfre Minliſter zuſammen (Geläbter), od fie bei Ver— 
leihung von Plägen immer das öffentlihe Intereſſe im Auge ges 
habt, ob fie nie nah Bunft, Furcht oder mir befonderer Vor—⸗ 
liebe für jene gehandelt haben, welche die Fonftitutlonelen 
Grundfäze mit dem Xieblingsausbrul; verberblidhe Lebe 
ren, belegten? (Rravo.) Wo wir alfo Ale und Vorwürfe zu 
machen baben, follte man fhonender gegen einander fern. Auf 
ſich ſeldſt Abergehend, fagte der Kedner: Ich begchre die Bere 
werfung des Geſezes mit den ucmlihen Gefinnungen, die mid 
verpflichtet haben, Im Jahre 1789 den Thron zu vertbeidigen ; 
bie aus Anbänglihfeit an den legisimen Thron, fo wie ans Haf 
gegen den Ufurpator, mic gendtbigthaben, dem Könige nah Genf 
zu folgen; ich begehre fie aus Unbängliskeir au deu verfafungs: 
mäßigen Thron, fo wie an bie Freiheit und das Gluk meines 
Waterlandes. — Der Rebner wurde häufig durd den Beifall bes 
linfen und bad Murren der rechten Seite unterbrogen, 
(Die Fortfezung folgt.) 

In der Sijung der Deputirtenfammer am 26 Mai gab Hr. 
Laine“, als Berinterftatter, eine Ueberſicht des bisherigen am» 
8:6 der Diskuffion über das neue Wahlgeſez, und trug auf deſ⸗ 
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Von ungeänberte, Annahme am. Der Präfident nahm bieranf das 
Wort, um bie verfchlebenen, theild von der Kommiſſion, thells 
von. einzelnen Mitgliedern in Vorſchlag gebrachten Abaͤnderun⸗ 
sen in Erinnerung zu bringen, und eröfnete bieranf die Debat: 
sen über den eriten Artikel, welche am 36 und 27 fehr frärmiich 
geführt wurden, und worin auch der Juſtizminlſter, Hr. De: 
.ferre, für bad Geſez fprad. Man glaubte, daß Montags deu 
39 über den erſten Artikel werbe abgeftimmt werben. 


Schweiz. 

Sn ı5 Mal wurde dem großen Mathe bes Kantons Waadt 
durch den Staatsrath ein GBefezentwurf über die Preßfreiheit 
vorgelegt. Die Erwägungsgründe deſſelben erfennen das Recht 
ber Mittheilung und Bekanntmachung der Gedanfen und Diey: 
nungen für jeden Frelen an; fie halten aber auch bafür, bie 
Ausübung dieſes Rechts könne zuweilen fo grob mifbraudt wers 
ben, daß eine Verbätung des Mißbrauchs erforderlih werde; 
fie verſtehen darunter irreligibfe und folde Schriften, welche 
für die eidsgendffifhen Mitftände oder für fremde Mädte be- 
leidigend wären; fie glauben, Bekanntmachungen diefer Art 
Können nur durch eine Genfuranftalt gebindert werben, beren 
Befugniß aber auch auf die erwähnten Kathegorien beſchraͤnkt 
Meiben fole, und fie halten endlich für nöthig, die verſchledenen 
Orten der Preßvergeben, fo wie ihre Strafen, geſezlich zu bes 
fimmen, Die vorgefhlagenen Geſezesartikel find dieſen Er⸗ 
wägungen angepaßt. Der Staatsrath fol den Eenfor ernene 
nen, welchem jede Schrift u. f. w. vor Ihrer Aufgabe einge: 
relcht werden muß, ber ſich aber baranf befchränfen wird, zu 
erflären,, ob ed diefelbe irreliglds oder beleidigend für bie Kane 
tone, ober für auswärtige Staaten finde, in welchem Zall die 
Bekauntmachung nicht geſchehen darf, ed wäre denn, baß bie 
nörbig eradteten Mendernngen vorgenommen würden. Bom 
Eenfor finder Rekurs an ben Staatdrath ftatt. Für jedes aun⸗ 
dere Prehvergehen, welches die Genfur niht zu beurtheilen 
bat, find Herausgeber, Verſaſſer, Verleger u. f. w. verants 
wortlich, und biefe Vergeben, nebfi den Strafen, bie in Bere 
haft bis auf ein Jahr, und in Geldbußen bid zu 600 Fr. ber 
ſtehen (im Wiederholungsfall verboppelt),, werben umſtaͤndlich 
aufgezählt. Bei Zeitungen und Zeitfariften If der Herausge⸗ 
ber jederzeit folldarifh mit dem Verfaſſer jedes eingelnen Are 
tifels verantwortlih. Auch das Ülehtöverfahren tik forgfältig 
auseinandergefest; dafelbe wird von Amtswegen (ä la dili- 
gence de la partie publique) auch für Angriffe oder Beleidi- 
gungen Öffentliher Perfonen ſowol als der Privaten veranftal: 
tet, Die Beurtheilung ftebt den Bezirfögerihten zu, von bes 
nen ans Appelarionsgeribt Rekurs genommen werben mag. 
Sechs Monate nah Belauntmahung tritt Präfeription ein, 
und darf feine Klage mehr angenommen werben, 


Deutſchlaud. 
Die neue große Waſſerleitung, welche Münden durch 


das edelmuͤthlge Geſchent des Hrn. Banflerg Weftheimer erbal: - 


ten fol, wird von ben Quellen des fogenanuten Hacinger Bade 
(bei dem Dorfe diefes Namens, ungefähr drei Stauden vor. 
Münden, auf dem Wege nach Tölz), bergeführt werben. Diefe: 
Bay iſt ſo betraͤchtlich, daß er fieben kleine Mühlen treibt, Dan 


bat beredinet, daß er 4000 Stefte (Möhren, deren @fne in 
» Minute zwel Maaß Waſſer llefert), geben könne, fo daf bie 
Hauptſtadt reihlich mit diefem guter Quellwalfer verfeben mers 
ben könnte, da bit jezt Die Anzahl der Stefte aus dem Brun⸗ 
nenthal nur einige Hundert betrug. Auch ift die Lage des Badıs 
fo bedeutend über dem Niveau von Münden erbeben, daß er 
bie fadniten Epringbrunnen geben fan. Viellelcht ließe fi mit 
biefem großen Werte ein Monument zur bantbaren Erinnerung 
an Marimilian Jofepbs glorrelche Regierung verbinden, 

* Stuttgart, 23 Mal, CBortfezung der boſten Stzung 
ber Kammer der Nbgeorbneten, über den Militäretat.) Die 
Debatte ging-anf bie amgetragene Aufhebung der Item Urtil⸗ 
lerietompagnie über, welche der Krlegsminiſter ald bereite be⸗ 
f&loffen ertlaͤrte. v. Cotta bemerkte bieranf, daf bie zweite 


; Nlaffe ber Kanontere (a8 Manu in jeder Kompagnie) im Fries 


den wohl entbebrlih ſeyn möhte, warauf ber Ariegsminifier 
erwieberte, daß diefe größtentheils beurlaubt würden. Die 
weitere Bemerfung v. Cotta's, dad die reitende Artillerie 
(24 Stuͤt reitendes Geſchuz bei vier Kavallerieregimentern) im 
Verhaͤltniß der Eruppenzabl anderer Staaten zugroß, und die . 
Manuſchaft zu zahlreih fen (1a Mann auf ı Geſchüz, und im 
Kriege beinahe now einmal fo viel), wohte der Krtegeminiiiee 
nicht begründet finden. Die Vorfhläge der Kommiffon megem 
längern Urlaube der einjährigen Mannfbaft, von Einem Mes 
nat, mwurbe genehmigt, bingegen erflärte der Kriegeminffter 
ben weitern Antrag auf eine längere Brurlaubung der ganzem, 
Maunſchaft für unansführbar. v. Theobald zeigte, daß eine - 
bedeutende Erſparuiß durch Veſchraͤnkung der Ererpierzeit auf. 
6 flatt 7 Monate im erften Jahr, und a ſtatt 4 Wochen im zweis 
ten Jabr, eintreten würde; v. Cotta, daß überhaupt hiebef . 
Einrlchtungen durch Vorbiidung auf dem Lande, mittelft aud- 
gebienter Soldaten, möglich wäre, die noch kürzere Exerzierzelt 
geſtatteten, umd fo die eigentlihe Aufgabe: die größtmögliche 
waſſengeübte Maunſchaft mit den geringftimdgliben Koſten 
und mit den wenigiien Beeinträtigungen der haͤusltcern 
und bürgerliben Verhältniffe, aufs zwekmaͤßlgſte gelöst wer— 
ben würde. In Hinfibt auf das Material für die Artillerie 
äußerte v. Eotte, daß bie Zahl der beim Zeuahaus Angeſtell⸗ 
ten Verminderung zulleße, fo wie am Material felbt Mieles 
eripart werben könnte, Bei den Montirungdtoften fprab der 
Abgeordnete Belh gegen bie dem Arlegedepartement überlafs 
fene Tutfabrif, die für den Staat, fo wie für bie Tuchfabris . 
tanten gleih nachthelllg fey. Die Unterſuchung diefes Gegen» . 
Randes wurde der Finanztommiffion unter Belzlehung vom. 
Kunfiverftändigen zugewiefen. Nach Beendigung der Kommifs 
fiousanträge fhlug Praͤlat Schmidt vor, bem SKriegäminifies 
rinım es auhelm zu Rellen, außer den vorgeſchlagenen nod wei⸗ 
tere Erfparniffe auszuführen, da es zu nieberfdlagend fey, ben 
5ten Theil der Einkünfte in Griebenszeiten auf das Militär vers. 
wendet zu feben, v. Cotta: Es hieße gewiß dad Unmoͤgliche 
gefordert, wenn man über Ein Prozent der Bevölterung für den 
effettiven Militärfland verlange ; ſchon Ein Prozent muſſe alte, 
befonders die kleinen Staaten zu Grunde ribten, auch brweife 
Ye Geſchichte der neuern, fo kriegeriſchen Zeiten, daf nie ein 
Srogent der Bevdlterung wirklich fm Keld geftanden. So wire 
im. Zahr 2799, wo vom Amſterdam bls Meapel geftritten wor⸗ 


deu, von franzöflfcher Seite nut mit 162, oo0 Mann, von bftrei- 
Sifher Seite, Incl. ber Rufen mit 169,000 Daun gelämpft 
worden, und in jenem Kriegsiahre, wo felbit bis nah Aegyp⸗ 
ten der Krleg fih ausgedehnt, alfo ein Theil von Afrika und 
Mien mitgefohten, wo 400 Liunleuſchiffe bemannt und ausge: 
ruͤſtet, hatte doch bie gefamte Streitfraft nur 1,200,000 Mann 
betragen — und fo wie aus der Wirklichkeit das Unmoͤgliche el⸗ 
ner folhen Auſtrengung bervorgebe, fo firitten dagegen au 
die bisponiblen Kräfte ber Staaten felbit ic.; v. Theobald 
‚führte dagegen an, daß das würtembergifhe Korps Immer 
mehr als Ein Prozent; Präf.v. Hügel, daß es im Jahr ı809 
fogar zwei Prozent betragen babe; v. Barubähler, daß ibm 
weit mehr an ber gefezlihen @rleihterung der Militärpfictir 
gen, ald an ben Erfparnifen liege ıc.; vo. Gotta: daß man 
Immerhin das humane Militärfoftem, deffen fib Würtem: 
berg unter feinen verehrten SKönigen zw erfreuen habe, aufs 
Danfbarfte erfenne, daß did aber nicht ausſcließe, Diejenigen 
-Eriparniffe eintreten zu laffen, bie bei einem gleihen liberalen 
Spiem, unb bei gleihem Awel ber antgebebnteften Waffenge- 
ſchitlloatelt bes Volls, möglih fegen, und daß es zur großen 
Erlelchterung dienen müfe, wenn dad gegenwärtige Milttärfe: 
-ftem, bas auf ıB bis 21,000 Mann bereuinet fen, auf 44,000 ver- 
mindert, und fo beinahe ein Biertheilber aufzumendenden Summe 
‚erfpart, und doch dabel ber Wundesverpfiihtung und jeder ats 
dern Müffihe Genüge geleiftet würde, Der Abg. Kefler 
glaubte, daß die Beurtheilung dieſes Gegenftandes mehr Sache 
der Mealerung ald der Stände ſey, da das ganze ruropälfche 
Siriegefoftem für bie Meineren Staaten bier eine Nötbigung 
berbeiführen könne; wir follten daher unfern Blit auf ein ande: 
res Minifterium (ber Finanzen) wenden, das, wie wohl nir- 
gende in Europa, ben Milltär-@tat noch überſtelge. v. Gotta 
erwiederte hierauf: man folle das Eine thun, und das Andere 
wicht laſſen; ex bemerkte weiter, Daß wenn je bei einem Mint: 
fterium ein Präfident nothwendig fern koͤnnte, dis beim Kriegs⸗ 
‚minifterium wegen des großen Details, der Röminiftration und 
ber Perſon des Krlegsmintfters ſelbſt, den man bei Ausbruch 
eines Kriege immer am liebſten an ber Spize der Armee feben 
werde, ber Fall ſey, lnzwiſchen fchliefe Dis niht aus, daß an 
biefer Rubrik beim Kriegedepartement ſehr Wieles ih erſpa⸗ 
zen Itefe, namentlich ‚an Ungeftellten bei der Adminiſtratlon 
und Juftizfeftton, bei ber Refrutirungstommiffion, Arlegstaffe 
— die zufammen bei 60,000 fl. erforderten. So warb bie 
Dietufjion Über das Ariegebepartement beeudigt, nachdem ber 
Arlegsminiſter noch verfihert Hatte, daß Im Ganzen am bishe: 
‚tigen Etat bei 180,000 fl, erfpart werben würben, 

Zu Frankfurt wurde der k. k. oͤſttelchlſche Präfiblaigefandte 
am 3ı Mal von Wien erwartet. 

Die Juriftenfatultät der Untverfität Glefen bat zu Gunſten 
der weftpbälifhen Domalncenkäufer in einem mit vieler Gruͤud⸗ 
Uchkelt und Umſicht abgefaßten Mefponfo entfaieden. Die Euts 
ſcheidang tt Im Druf erichieuen und verbient zur allgemeinen 
„Kenntnis des Publikums zu fommen. Der Referent in diefer 
wichtigen Sache war Vrofchor Dr. Etidel, früher ale Profef: 
for des franzoͤſiſchen Rechts an der Rechtsfakultaͤt zu Wetzlar 
zübmlih befannt, und gegenwärtig RR des Staatsrechts und 
Dragees zu Gieſen. 


Sr. Hofrath Dfen zu Zena macht bekanut, daß die AIſfs tm - 


Jahre 1620 feine Unterhrechung lelden werde, und daß die man 


‚berlei Zeitungsgerücte in Bezug auf ihn (vn Berfegungen ober 
‚Elucht) völig grundlos feven, 


* Hamburg, 26 Mal. Manift jest ſehr bemäßt, die Or: 
ganffirung des Ober: Appellationsgerichte für die freien Städte, 
welches feinen Siz in Luͤbec haben fol, zu fördern, Der koͤnlgl. 
hanndverfäe geh. Oberjuftigrath Profellor Helfe, ein Hambar= 
ger von Geburt, iſt zu deffen Präfidenten ernannt; die Wahl 
ber Mihser wird mun auch eheſtens erfolgen, — Geftern, fait 
ben ganıen Tag, hatten wir ein in hiefiger Gegend ſeltenes 


‚Phänomen, einen fogenannten Höheraud (wie 1783), wodurch 


bie Sonne ein röthliched und fo ſchwaches Licht hatte, daß mar, 
wie in den Mond, frei hineinfehen konnte, Hier gilt ein ſol⸗ 
es Erelgniß als Vorbote großer Hize. 


Säawrerbem 
* Stodholm, 19 Mai. Borgeftern batte eine zahlreiche 
Deputation von Bergmerkdeigenthämern, ben @rafen v. Ugglaf 
ald Wertführer an der Spize, Audleuz beim Könige, um ibm 
für alles dasjenige Dauk abzuftatten, was Se. Majeſtat feit 
dem lezten Reikstage zum Wohl amd Beten der Hüttenwerte 
In Schweben getban, beſonders aber für eine bedeutende Ane 


leide, die der Kdnig den Bergwerfdelgenthänern In Wermianb 


verfbaft bat. Die bei biefer Gelegenheit von dem Grafen 
v. Ugulaß gebaltene Mebe beantwortete der Aönig in den aude 
bigiien Austräten. Am folgenden Lage hatten ale Mitglieder 
biefer Depuration bie Ehre zur Bönlglien Tafel gezogen zu 
werben, wo Se. Maleſtat ſich mir ihnen Allen über das Ins 
tereife einer jeden Provinz für fib und aber Hoͤchſtihre Abſich⸗ 
ten zu ihrem Zünftigen Wohl unterblelten. Seit vielen Jabren 
hat es mir den Bergwerkseigeuthämern in Schweden uiht fe 
gut geftanden, wie eben jezt, auch Lit wohl nie eime aufrichti⸗ 
sere Dankbarkeit ald die diefer Deputation ausgefprohen wer: _ 
den. — Der König hat im feinem Schloßgarten zu Rofersberg 
ein ald Kaffecfurrogat dlenendes Gewaͤchs, in ber Botaulk bes 
tannt unter dem Namen Astragalus Boeticus, pflanzen laſſen. 
Aus einer bieferbalb in der biefigen offiziellen Zeitung gemach⸗ 
ten Belanntmadung erhellt, baß von einem Werbot ber Kaffees 
Einfupr in Schweden nicht mehr die Rede ik. — Der Profefz 
dor Afzellus auf ber Univerfität von Upfala wird In Kurzem 
eine Biographie des großen Kinne‘, von ihm ſelbſt geſchrieben, 
wovon das Manufeript auf bortiger Univerfität aufgefanden iſt, 
derausgeben. Sie fol ins Frangdfifbe, Deutſche und En 
gliſche uberfezt werben, welche leztere Ueberſezung Mylorb 
Strangford zu beſorgen ſich erboten hat. — Der Krouprinz hatte 
geſtern wieder einen lelchten Ruͤlfall vom Falten Fieber, befindet 
fi aber heute wieber beffer. Sollte das Fieber nicht gauz aus⸗ 
bleiben, fo will der König die auf morgen angefezte Reiſe nad 
Roſersberg efnftellen. — Unterm 3 d, iſt der ſchwediſche Konſul 
zu Lübel, Hr. Grimm, von Sr. Majeftät zum Generaltonful 
ernannt worden. Denfelben Titel hat ber König Hru. Zlangs 
fiedt ertheilt, ber, wie man fagt, mit einem fehr großen Vers 
mögen aus Inbien zurüfgefonmmen If. 





Deranuworilichat Nedatrcur, GI Etegman. 
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Rordamerlta. — Epaulen. (Unruhen zu Sartagoſſa. Miego's >) — Franfreih. (Verhandlungen der D et famımet? 
Sqelben aus Paris.) Deunfgiend. Dreufen, un Rn Bag rin A rt el nat 
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i Mortamertte j 

In der — kammer zu Waſhlugton wurden durch 
Hm. Elap folgende zwei merkwürdige Unträge gemacht: 1. Es 
foll durch ein Gefez die Uusitattung und der Gehalt des Mint: 
ſters oder ber Minliter beitimme werben, welche der Präfibent 
des Kongrefied mit Zuftimmung des Senats zu den Regierun: 
gen von Suͤdamerika, welche ihre Unabhängigkeit von Spanten 
begründet haben und aufrecht erhalten, abfenben möchte. 2. Es 
follen Verfügungen getroffen werben, damit ber Präfident der 
vereinigten Staaten dem General, weiber fih, feiner Mev⸗ 
nung nad, In den Dienften einer der unabhängigen Reglerun⸗ 
gen von Suͤdamerlka am meiften ausgezeichnet hat, deu Gäbel 
überreihen könne, der von bem Bicelönig von Lima dem Kapl⸗ 
taln Biddie, von dem Ontario, während feiner jüngiten Areus: 
fahrt im fHilen Meere, zum Geſchenke gemacht worden iſt, und 
fih gegenwärtig In dem Buͤreau des Staatsbepartements befin- 
det. Del Meberreihung deſſelben fol zugleih der Wunſch des 
Kongreſſes der vereinigten Staaten, daß der befagte Saͤbel zur 
Bertheidigung und Erhaltung der Freiheit des Waterlandes ges 
braudt werben möge, ausgefproden werden. 


Spanien 


Die Hofzeltung vom ı8 Mat bringt nun au wörtlich bie 
Antworten des Könfgs von Franfreih und des Papſtes auf bie 
Schrelben des Königs von Spanien, woburd berfelbe feine Ans 
nahme der Konftitution jenen Höfen eröfnete,. Antwort bes 
Königs von Frankrelch: „Mein Hr. Bruder und Vete 
ter, Ich habe das Schreiben erhalten, wodurch Ew. Majeftät 
mir anfündigen, daß Sie für räthlih gehalten haben, dem, 
Warſchen Ihres Volles durch Wiederherſtelung der Konftitu- 
tion von ı8ı2 zu entiprehen. Ich nahm ben lebhafteiten Ans 
tbeil an dieſem Entfhlufe, fowol ans aufrihtiger Zuneigung 
für Ew. Maijeftät, als aus jener, bie mir Immer die ſpaniſche 
Nation einflößte, wobel ih mir mit der Dofnung ſchmeichle, 
daß diefe Maaßregel das Mefultar haben wird, bie perfönlihe 
Gluͤkſellgkelt Ew. Majeftät und Ihrer Familie, und die Wohl 
fahre Ihrer Monardsie zu glelcher Zeit zu ſichern. Das Sluͤt, 
beffen Spanien genichen wird, fan nur zur Vermehrung des 
Slüted Franfreibs beitragen, indem es die zwiſcen beiden 
Staaten fo glüflio beftebenden Verdaͤltulſſe befeitiget. Im bitte 
Ew. Majeſtaͤt die Verſicherungen diefer Gefühle, ber boben 
WUdrung, und ber unverlezlicen Freundſchaft zu genehmiaen, 
womit Id bin, mein Herr Bruder und Better, Ew. Majelidt qu⸗ 
ter Bruder und Obeim, Zudwig Wari?, den a0 April ıdao, — 
Antwort Sr. Heil, des Papftes. „An unſern gelichten 


Sebn in Chrifte, Ferdinand, katholiſchen Künig beider Epanien, 
Plus VII., Papſt. Theuerfier Sogn, Wir empfingen das Schrete 
ben vom 23 März, durch welches Ew. Majeftät Uns anzeigt, 
daß Ihr aus Kenntalß der Bedürfniffe Eures Volkes und auf 
heißem Eifer für deſſen Wobl, feinen Wuͤuſchen beigeitimmt, 
und die von ben Gortes zu-Gadiz ıdıa, während @urer Gefan⸗ 
geufhaft, verkündete Konftitution befhworen habt. Ihr habs 
Uns, geliebter Sohn in Chriſto, richtig beurthellt, indem Ihe 
vorausfezter, dad Wir an ber Ruhe und Wohlfahrt der Eu 
anvertranten Völker Antheil nehmen; Wir haben das Zutrauen, 
Ew. Majeftät werde überzeugt fern, daß ſolche Gegenſtaͤnde 
Unfre vorzuͤgliche Aufmerkſamkelt befhaftigen. Wir haben von 
jeher eine perfönliche Liebe für Ew. Majeftät geäußert, und von 
ieher eine abfonberlihe Achtung für die fpanifhe Nation ges 
best, fowol wegen Ihrer vortrefllchen Eigenſchaften, als and, 
und vorzäglih, wegen ibrer.alten ftandhaften Beharrlich left im 
ber katholliben Religion, dergeſtalt daß Unſte Wünfe für die 
Ruhe und Wohlfahrt einer ſo ruhmvollen Nation nicht weniger 
gluhend find, als die, welche Cw. Majeftät in Cuetm owırını. 
ausdrukt. Unfer vorzüglihfter Wunſch geht dahin, daß ſich 
Unfte heilige Religion Immer mehr in den Befizungen ber [pas 
nifhen Monarchie erhalten und befefigen möge. Mir hoffen 
zum Vater ber Barmberzigkeit, daß die berühmte ſpanlſche Nas 
tion, getreu ber Meliglon Ihrer Barer, zu allen Zeiten und unter 


‚ allen Umftänden die Reinigkeit bes Glaubens, die Heillateit der, 


Sitten und die Folgfamkeit gegen die Kirhengebote beibehalten 
werde, die ihr Erbgut ausmachen. Beſeelt von diefer Hofnung, 
ertheilen Wir, mit der lebhafteften Zuneigung, Euch, theuere 
fer Sohn in Chriſto, fo wie Eurer ganzen kdulglichen Famille 
Unfern apoftolifben Segen. Gegeben zu Rom, ben 3 April im 
Jahr ber Gnade 1820, Uuferd Papſtihums bem 2iſten.“ 

Das Journal des Debats meldet aus Sarragoffa, ber Streit. 
swifgen dem Marquis de Lajan und dem Gen. Haro über das 
Generalkommando in Arragonien, babe bafeibjt bie Gemüther. 
fo erhizt, daß die Anhänger der alten Ordnung ber Dinge 3 bis 
400 Mann aus den niedrigiten Voltötlafen gemtether hätten, 
umamı ı4 Mai die Konftitutionsjäule auf bem Hauptplage um⸗ 
zuftärgen, Auf die Aufforderung des MWactoffizierd, fib zu 
entiernen, barten fie mit dem Ruſe: Es lebe bie Religion und 
deu Kdalg, nieder mit der Konſtitution! geantwortet, Hierauf, 
ſey die ganze Vefazung, den General Haro an ber Spize, ges 
gen fie ausgerütt, und habe fie mir Flinteufaäffen zerfireut, . 
wobei gegen zwanzig der Zumultwanten ge:ödtet, Und noch 
nichrere verwundet worden, Setidem fommandire Geurral _ 


Hato bie Provinz, der Marquis Kazan und einige Vornehme 
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even geächtet, Ber Erzbiſchof und ee Duzend Rananich aber 
serhaftet. Dan habe eine Speziallemmufſion zu Befrafung der 
Schnldigen nledergeſezt. — Die Renomme“e, welche blefes 
Grrfalts aus erwähnt, ſpricat mar von Elucin Gebllebenen. 
@ie wundert ſich, daß der Marguis det an diefem Borgange 
heit gehabt Haben folte, da er am 5 Maͤrz an der Spize de⸗ 
ur fand, welche auf Einführung ber Konſtitutlon zu Sarras 
gefla drangen. 

Der Obriſtlleutenant Sau Miguel, Chef des Generalftabe 
im Korps des Gencrals Diego, welches befanntiidd am Ende 
des Januars die Infel Leon verlieh, und einen Streifzug durch 
das Laub unternabm, hat eine Erzählung von biefem Zuge bes 
lannt gemacht, deren einfach hiſte rifche Darktellung In mehr als 
ie einer Hinfiht merkmirdig fit, und die früher verbreiteten 
Aachtichten berichtigt. — Die Unthätigteit der Rattonaltrups 
gen heißt es bier) in San Fernando, und die mißlungenen 
Berfuhe auf Cadiz batten ben General Qulroga genäthigt, eine 
dewegliche Kotoune auszufenden, um bie Armee mit Lebeus⸗ 
mitteln zu verfehen, Aufrufe zu verbreiten, einige Truppen, 
die man ſchwankend glaubte, an ſich zu ziehen und ber Welt zu 
gelgen, daß miht Furcht es ſey, was bie Eruppen auf der Infel 
eingefhloffen halte. Rlego fezte fib zu biefem Behufe am 
27 Jau. mit ı500 Mann und 40 Pferden von San Fernando auf 
Ehlclana In Mari. Am; Febr. Abends war er in Algesirag, 
wo er mit lebhaften Freudendbezeugungen empfangen wurde, 
bie jedoch nur die Dauer einer Rat hatten. Am folgenden 
age hatte fi der Euthuſſasmus abgekühlt, Zum Ungaluͤk zeigte 
ſich aud der Gouverneur von Gibraltar ber Sache gar nicht gün« 
Hin: auch war bie Kommumifartion mit dleſem Plaze durch el: 
nige Kriegsfahrzeuge abgefhuitten. Nur mit großer Vorſicht 
erhlelt man 1000 Paar Schuhe von dort, und die Hofunngen, 
bie man nad biefer Seite hin gehegt hatte, gingen in Rauch 
auf. Um die Beduͤrfalſſe für das Korps und bie Truppen in 
Ean Fernando auzuſchaffen, mußte ih Niego bie zum 7 Febr. 
In Algeziras aufhalten; ludeß rüfte DO’Donuel heran; er hatte 
ſchon Et, Mob, Los Barlos und Tarife beſezt, ohne einen 
Angrif zu wagen, den Miego vielmehr ſelbſt deſchloß. Ehe er 
ledoch biefen Entſchluß ausführen konnte, erhielt er Nachricht 
won Qufroga, daß er fib in großer Verlegeuhelt befinde. mit 
dem Befehle, das Korps fo ſchleunig ald moͤglich nah ©. Fer: 
nando zuräfzufüpren, Er trat am B Febr. den RNützug anf Beier 
an, wo er erfuhr, baß der Feind bereits alle Sugämge zur Juſel 
wit wenlgſtens 6000 Mann befest hatte. Es bited nur uͤbrig 
umsulehren, bie Aufmerkfamteit bes Feindes zu taͤufchen und 
Feine zahlrelche Kavallerie in ben Gebirgen zu ernnüben. Um ı4 war 
er zu St. Moch, wo er von den Freuuben su Glbraltar (wahrſcheln⸗ 
Uch ſpaulſchen Flüchtlingen) erfuhr, dab Mallaga für bie Sache 
der Freiheit begciftert fep. Er feste ſich ſogleich in Mask. Am 
wr hatte er ein Kleines Gefecht mit der D’Donuellfhen Avant» 
garde zu beſtehen, Die ihm folgte, Er verlor etwa 00 Mann, 
die aber meiftentheils in ben Beblrgen verirrt (wahrſcheinllch 
Befertirt) waren, Um ı8 Abends war er vor ben Thoren von: 
Mallaga. Nach einem unbedeutenden Gewehrfeuer zog fid bie 
Garnifon auf Weley« Mallage, und Miego zog ein. Die Etadt 
war etleuchtet, aber kein Menſch und kein Enthuſiasmus fihte 
Bar. Am folgenden Tage ward ein Aufruf am bie Einwohner 


erlafen; bad Nlemand grif su ben Waffen, O Donnel näberte 
ſich, und tego beſchloß, ihm in der Stadt zu erwarten, Dan 
ſchlug fih fa ben Etrafen uud auf dem Marktplaze, aber Riego 
behauptete die Stadt und D’Donnell zog fi eine Piertelmette 
zuruͤk. Bei der Unentſchloͤſſenheit der Elnwohner fand Miego 
rathſant, Mallaga am folgenden Tage zu verlafen, Die Nacht 
zuvor dattem ſich mehrere feiner Offiziere heimlich entfernt. 
nDer Lefer wird bemerlen (fügt ber Verfaffer hinzu), daß fich 
bis dahin Fein Korps wit uns vereinigt hatte; daß diejenigen, 
auf die mir vechnetem, fi mit mas ſchlugen; daß feine Bemeinde 
fi ofen für und erflärte, daß bie elfrigften Freunde unferer 
Sache nur Wiünfte wagten, daß die Hofnuug, das heilige 
Feuer des Waterlandes zu verbreiten, erlofhen war, kurz daß 
wir auf keinen Boben rechnen fonnten, als anf bem wir ſtan⸗ 
ben, und auf fein Vaterland, als auf und feltft.” Diego woüte 
auf Grenada ziehn, aber Euuia ſtand zu Lora, und dem Korps 
fehlte es an Schuhen, Hemden, kurs an Allem. Er ging auf 
Antequera, wo er fih mit den Bebdärfnifen für bie Truppen 
verfah. Um 2; traf er, nur nech 900 Mann ſtark, In Caneta 

la Meal eins bier befertirten zwei Aomıpagnien. Diego bes 

ſchloß jezt in den Sebirgen von Ronda einen angemeileneren 
Kriegsfbauplag zu fuhen. Bei Monde fand er die Boo Man 

ſtarle Avantgarde O'Donn⸗ells, die er angrif und Yafange warf, 

aber au einer feiten Stellung, die fie an einer Brüfe bel Ronda 
behauptete, nicht vertreiben konnte. Deu Plan in die Gebirge 
von Ronda zu ziehen, gab er auf, weil ihm ein Hauptmmanu 

Oſorno Hofnung machte, dab in Moron umd der Umgegend 

Truppen zu Ibm übergebem würden. Er marſchlerte daher noͤrd⸗ 

lit auf Moron, woſelbſt ſich am 3 März wirllich Oſorno nebſt 

200 Dragonern vom Reglment mit Ibm vereinigte; die andern 

Hofnungen ſchlugen fehl, Am 4 ward er auf dem Marſche ge« 

gen Eordbova von O' Honnell angegriffen und verlor Viel. Am 

7 zog er, uoh 3oo Mann ftarf, in Cordova ein, um ben Guas 

dalquivir zu palfiren und fi in bie Gebirge gu werfen. Die 
Strafen waren mit Menfhen angefält, deren Schweigen Ihre 

Ucberrafbung zu erleunem gab, bob feine weitere Thellnabıne, 

— Auf dem Marſche in ben folgenden Tagen von D’Domner 
verfolgt, mit Megengüffen, grundlofes Wegen und Mangel 

kämpfend, gelangte bas gang gefömolzene Korps amı rı Märg 
zu Venvenida an, mo man beſchloß, ſich aufzulöfen und zu 

trennen, weil ed unmöglich war, bem Feinde noch irgend eine 
Wlderſtand entgegen zu fezen. So gab der lirbeber bed Auf⸗ 

ſtandes felne Hofuungen In dem Augenblite auf, wo der König 
fie erfüllte. — Niego war ber Dffigter, von bem der Aufſtand 
ber Truppen ausging. Er batte feine Kantonuirumg zu Las 

Cabe zas mit bem Bataillon von Afturten, welches er fommans 

dirte, Um die Etunde ber Meffe führte er das Batalllon im 
bie Kirde, wo ſein Adjutant ben Soldaten die Konſtltutton 

laut vorlas und fie den Eid auf felbige leiſten lieh. Nach 

biefer Handlung marfbirte er mit bem Bataillon auf Arcos, 

wo fi bie dortigen Bataillons anfhloffen, und die Generale 

Ealderon und Fournas von ihm verhaftet wurden. Qulroga 

und O' Dall wurden, uebſt andern Offizieren, die wegen ihres 

UAntheiles am ben Aufſtande vom & Zum, fid in Verhaft befans 

ben, erſt befreit. Rlego räumte dem erſten, wegen. der Ans 

clennetat, bon Oberbefehl ein. 
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Frantrei® 
Wortfejung der Deputirtenffgung am ı9 Mal; 

"HE Bourdean (Berihterfiatter bei Adoption des Wahl- 
geſe zes vom 5 Febr.) ängerte,daß die Erfahrung Ihr num anfger 
Yärt habe über bie Sefahren des biäherigen Wahlge ſezes, das dem 
Elufluſſe der Eotterien, den demagogifhen Diepräfentanten, 
und ben verderblihen Lehren die There Öfnez er ftimme für 
Das neue Geſez. Hr. Gulttard fagter Der Augenblik if 
gelommen, wo Alles zu fagen uns dringende Pflicht, und 
dlellelcht die lezte iſt, die man uns zw erfüllen erlaubt. (Tiefe 
Stille.) Us Im vorigen September die Mahlfolegien zuſam⸗ 
mentraten, genoß gan; Fraufreih tiefe Mude; es war zufries 
den, troz mander burc bie Beitunsftänbe-über bie Indufirie als 
ber Wölter verbängten Klemmen, und wänfhte nichts ale die 
Begründung jener fonftitutionelfen Imftitntionen, bie ihm noch 
mangelten, und die ihm der Abnig fin der Eräfnungsrede der 
Kammern felerlich zufagte. Dadurch war bie Bahn gezeichnet, 
die das Minifterkum zu verfolgen hatte. Was that aber bat 
Minikterium? Kaum hatte es dad Mefultat ber neuen Wahlen 
erfahren, ale es, befürdten® die Majorität möchte ihm fir 
der Kammer entihlüpfen, auf Wbdnderung bed Wahlgeſezes 
vom 5 Febr. und mehrerer Paragraphen in der Eharte date, 
die damit in Verbindung ftehen. Zu dem Enbe verbreitete es 
in feinen Zeitungen die Lehre von Fundamental und Meglemens 
far: Paragrapden der Eharte, wovon legtere abgeändert werben 
Minuten, Die Nation, befürchtend, dieſe Abänderumgem moͤch⸗ 
tem fidr nach und nach auf Paragraphem ausdehnen, welbe der 
Nation thener, dem Mlulſterlum aber laͤſtig wären, gerieth 
fir Unruhe, und diefe Unruhe erreichte den hoͤchſten Grad, ale 
die Bittihriften vom Bo, ooo Bürgern um Beibehaltung des 
Wahlgeſezes ald aufrüährewsifch dur bie Tagesordnung vers 
morfen wurden. Drei Monate vergingen feit Erdfnung der 
Kammern, und ber 13 Febr. traf das Minifterium noch unente 
fhloffen. Nun erft fhöpfte es — allein in ganz Fraukreich — 
Muth ays dem fareklichſten Ereigniſſe; Immerhald 24 Stunden 
entwirft es einem neuen Wahlkoder, entwirft zweh Geſeze ges 
gen unfre Freipeiten, und ben Ratiomalfchiner, auf audere Ger 
senftände fenfend, legt c# die drei Entwürfe fhon am 16 ber 
Kammer mit einer Einbegleitungsrebe vor, deren Zuſammen⸗ 
Banglöfigkeit und Abgeſchmatthelt nicht hätten erlauben follen, 
dab fie der Kammer vorgelefen würde. Die beiden Gefeze, 
weiche bie Preßfrelhelt und bie perfünlige Frefgeit beſchraͤnken, 
werben angenommen ; mas fagte fa der Kammer, es gälte den 
Thron und die Freiheit! Mber das Minffterium fieht ſich im 
feiner Erwartung getaͤuſcht; es hofte Furcht einzuflöfen; mas 
es efuflößt , it nicht Furcht ... und ber ganze Laͤrm laͤuft auf 
Derfolgung einiger Schriftſteller, einiger Buchhaͤndler und der 
Unterzeichner der Nattonalfubferiptiom hinaus, Dann fommt 
die Reihe an dad neue Mahlgefez, am dis Klub fo vieler Bir 
ter, und Doch tobt geboren; ed wird vom ber Kommtſſton ale 
lutonſtitutlonell und unausfuͤhtbar verworfen, und durh ein 
neueftes erſezt, eine armfelige Parodie eines aus dem Fatferit 

Uchen Arhiven audgefbarsten Wahlſoſtemes; dieſes hatte 
Stumme gegeben, von jenem hofte man, dab ed Eccho's ge: 
Ben werde. (Selaͤchter.) Das ift die Geſchichte des Minifte- 
stums feit acht Monaten, Woran die Schuld legt? Zuerſt 
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Niß Befonmmen. . . 
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un der Gewohnhelt. Sle Tönnen von dem Syſtem dir Slelc 
mereh ſich micht Iosreifen, was fie 315 fagen machte: „Invore 
lommen (den Verbrechen) und Einhaltthun fegen Spmenoue”, 
ud mas fie fest die Wohltbaten bes neuem Gefeze rübmem 
macht, weil es nur den Brit, und drei Yaragrapder der 
Eharte verlezt. Ste innen ih nicht überzeugen, daß es fies 
rer ſey, im Gelfte ber Ratlon, als In dem einer Yartek zu re» 
gieren. (Bravo) Sodann am auswärtigen Einſtuſſe. Ib 
fprede von der Epeche bes vorigen Kongrefed und ber geb 
heinren Noten. Damals ſtellte man Ferdinauds Reglerung al& 
Vorbiid auf. Eile und Konfisfationen, Henferbeile und Mars 
terfaumiern , Preßfeffeln und Buchbandels-Ubt, Inquiſit kon 
und Standredt waren bie Elemente der Wohlfahrt, die man 
Im soten Jahrhundert den erfiaunten Wölfern Europas zeigte. 
Den verderblichen Lehren wollte mau Schrauten ſezen — ſe 
benannte man bie dffentlide Mevmung. — Ale Divlos 
maten warem damlt beſchaͤftigt. Ihre Blike wendeten fih auf 
die Tribune vom Paris; fie dachten nicht, daß die dffentlihe 
Meynung im allen Köpfen, in allen Herzen, fogar Im ben Hees 
ren ft, bie-fie bekämpfen follen. Die Yufel Leon mufte fie 
bavon beichren. Eine neue Tridune erhebt ſich zu Madrid... 
was wir von da, ſelbſt durch die senfurirten Zeitungen, erfahren, 
fit genug um vermuthen zu laſſen, die große Allan; habe einen 
« Und die Mintfter? fie fahren dartmätig 
fort alles das zw thım, um ums unfre Freigeften zu ranben; 
was man 1784 gethan hat, um uns am Erringung berfelben zu 
Hindern; fie vergeſſen, daß die Nation damals ſich mit wenis« 
ger, ale ber Charte, begnügt hätte, umd daß der Widerftand 
ber privifegirtem Kaften die Revolution herbeifühete; vergeffen, 
daß die bewegende Kraft noch immer da Ifege, wo fir das 
mals lag, in dem Mittelklaffen ber Nattonz; nebmen ihr edles 
Vertrauen In König und Kammern, ihre Nefigwation für Apa— 
tie, und erneuern mit ber Artſtokratie den unfeligen Bund, 
welcher bie Arifkofratie und den Thron ſtuͤrzte. — Der Algrunb 
iſt geſchloſſen; er Fan ſich wieder öfuen; man fagt es ihnen, fie 
Haben aber Ohren und hoͤren nicht, Augen und fehem nit. Der 
Himmel gebe, bad ber Throm wie fm Gefahr komme; geſchleht 
es aber, fo wird ber Thron diejenigen kennen lernen, Die e# 
vorhergefagt und bie, die es gewollt haben ; er wirb elnſehen; 
welches feine wahren Freunde waren. Die Eharte fagt: „Die 
Miatfter find verantwortlich.” Seit 1814 willen fie aber mit 
großer Aunft efnem Geſeze auszuweichen, welches dieſe Wers 
antwortlichteit deſtlame. Dafür kommen fie alle Augendiite 
mit Ihrer moralifhen Verantwortikhkeit, 

(Die Fortfezung folgt.) 

Nach nieberländifhen Zeitungen wäre zu Anbange elu eben 
von Yaris angefommener Relſender arrerirt worden; er foß 
in bie Louvel fche oder Gravler'ſche Sache verwifelt fepn, 

Das Partjer Affifengericht pprach am 47 Mal über den Dru⸗ 
ter und die Herausgeber einer unter dem Titel; Apgrcus histos 
riques, erſchlenenen Schrift. Erfterer wurde freigefprogen, lez⸗ 
tere, Goſſuln und Blllottey, wurden In Contumaciam jeder zu 
fünfiäpriger Gefangniße, danız Goffuhr zu 12,000 und Villottep 
zu 5000 Ar. Geldftrafe verurthellt. 

Dem Eonfitrutionnel zufolge ift ber ehemalige Verfaſſer 
mehrerer perlodiſcher Schriften, Cugnet de Moutariot, zu Touse 
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mus, Im Departement ber Saone und Lolre, auf hoͤhern Mes 
fehl verbaftet, und nad den Örfängniffen von Macon grhracht 
werben, : ER . aat 

*4 Paris, a6 Mal. Am as iſt elue heftige Scene Inder 
Dairs kammer vorgefallen. Hr. Baſtard de Eſtang hatte einen 
Berlcht gemacht, um den Moͤrder Louvel als volkommen ifor 
Lirt darzuſtelen. Hr. Bellard machte eluen Gegenberibt, 
am Ihn als volllommen Lomplizirt darzuſtelen. Bel Lou—⸗ 
vels Ansrufe: „Die Franzojen haſſen die Bourbond, und haben 
fie 1815 fottgejagt,“ ſagte er; „Nein, nicht die Franzoſen, ſon⸗ 
beru die AUrmee hat, wider den Willen der Franzoien,- bie 
Bourboue verrathen, und ibnen, wie Frankteich, Gewalt ange⸗ 
tau.“ Dagegen erhoben ſich die Marſchaͤlle Davouſt und Su 
chet, beſonders forderte Jener, Baſtard de VEſtangs Bericht ſolle 
gllein, Bellards Bericht aber, als beleidigend für Dir Weniee, 
nicht abgedbruft werden; man folle zugleich - Billard aus der 
Pairstammer (da er fein Mitglied berfeiben if) verweifen, 
Dun trat aber Chateaubrianb auf, und donnerte im Namen 
der Freiheit gegen ale franzöfiie und ſpaniſche Schnurbärte, 
and gegen Zanitfbaren und prätorianiihe Garden, Es wurde 
mit auperordbentliher Stimmenmehrheit befchloflen, - daß Bel: 
Lords Diapport gleihfalld im Namen ber Kammer gebruft und 
verthellt werden follte. — Man boft, Hr. de Serre werbe bei 
ber großen Diöfuffion in der zweiten Kammer au noch veden, 
and alle feine Blige gegen bie linke Seite ſchleudern. — Hr 
2. Conſtaut bat, eine Rede voller Perſoͤnlichleiten gehalten; 
und Niemand hat ihm mit ähnlichen Perföntihfeiten geantwor: 
zer? Wer bat Fraukreichs Thron, ohne dazu beauftragt zu ſeyn, 
einem Fürfien des Nordens angeboten? Wer bat von dem were 
ähbtlihen Heberläufer propbetifh am 19 geredet? Recht 
batte Sonftant indeſſen gegen Hrn. v. Salaberry, einen Enrage, 
der anf bad Ungeſchlkteſte einen ſchaͤudlichen Spruch der Kas 
Aharina von Medicis anwenden wollte. 

Deutfidlanb 

Am 29 Mai hat Se, Mai. der König von Würtemberg, In 
Wegleltung des Prinzen Alexander von Oldenburg, des ruffis 
ſchen Vefandten Fürften Koslowstt, ber rufifsen Staatsräthe 
v. Born und v. Buſchmann, fo wie eines Theile bed wuͤrtember⸗ 
aiſchen Hofftaats, ben Grundflein zu dem Tempel und ber 
Gruft gelegt, welche Se. Moajeftät auf dem Mothenberg zum 
Audenten der verewigten Königin erbauen laffen wollen, Ein 
grieaifwer Geiſillcher verrihtete die im Ritual feiner Kirche 
porgefüriebenen Felerligteiten. Der Tempel kommt au die 
Stelle, wo ehemals das Stammſchloß der Negenten von Wür: 
temberg fand. Won diefem war indeſſen längf keine Spur vor⸗ 
handen, und bie Gebäude und Mauern, welche zeither ftanden, 
und nun abgebtechen wurden, gehörten einer neuern Seit an. 
Mur zwei Steine machen eine Ausnahme, deren Alterthum durch 
Wappen und Juſchrift beurfunder ift, und die auch in dem neu 
zu errintenden Gebäude eine Stelle erhalten werden, 

Der Hr? Brafv. Buol» Schauenftein, k. f. Prafidialgefands 
ter beim: deutfihen Bundestage, traf am 3o Mai zu Zranffurt 
ein. Auch die HH. v. Falk, Minister des Königs der Nieders 
lande; Baron du Zbil, Abgeordneter bes Grofberzogs. von 
Hegen; und Baron Marfball, Abgeordneter des Herzogs von 
Malau, waren von Wien zurütgekehrt. 
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In ber Bremer Zeitung Hest man Nach ſtehendes aus Manns 
beim: „So viel iſt ezt gewiß und gebt ans ben Aften ‚hervor, 
umd: der. baldige Abdruf wird folbes der Welt beweiienn daß 
Saud, in Verbindung mit einem ausgedehnten Komploite, was 
‚von ex die Theiluehmer indeß beharrlich verſchwiegen, ſich des 
Hochverraths im wahren, Wortverſtaude ſchuldig gemacht bat, 
und eine weit gelindere Strafe empfing, als die Gefeje über 
ihn verhängten. Aus den von ihm anerfannten und bei den ME» 
son liegenden Briefen geht unter Auderm hervor, daß die Welt⸗ 
verbeſſerer unter dem Delmantel der Religion und mit der Bis 
bei und. dem Gebetbuche in ber Hand auf nichte weniger aus⸗ 
singen, als alle beftebenden Reglerungen umguftärgen; bie 33 
Tirannen, wie es iu jenen Briefen beißt, zu ermorden; bie Welt 
durch Freiheit zu bealüfen und fo ein Neib Gottes nah ihrem 
Sinne über die Erde zu verbreiten! Sand hatte die Ermordung 
Kotzebue's übernommen, und biefem war aus mebreten Grün» 
den der Untergang zuerft zugedacht. Die an Geifte Schwaͤche⸗ 
ren unser uns, heißt es ungefähr In jenem-von Sand geſchrie⸗ 
benen-und von ihm anerkannten Briefe, folen bann zur Aus⸗ 
ſuͤhtung jener ‚blutigen That beftimmt werben; die ftarfen und 
ausgezeichneten Geifter aber bei der Errichtung jener neuen 
Verſaſſung wirkfam fepn, die die Welt beglüten wird, So war 
Sand's Vorſaz ganz der, nah an Kotzebue verübtem Meuchel⸗ 
morde, ein Proflam mit dem blutigen Dolce an die Jeſulter⸗ 
fire zu Mannheim zu beften, und dann über bie. Übelntrüfe 
nach Franfreih bin zu fliebn. Eine gefundene und bei den As 
ten ebenfalls liegende Abzeihnung von diefer Kirche ftellt ihn 
Enicend und diefe Handlung verribtend vor. Die Morte des 
Kindes „der Vater blutet“ fezten ibn Inded, wie er ſelbſt ge⸗ 
ftanden hat, fo außer Faffung, daß er feinen Plan vergaß, und 
felbit nit mehr wußte, was er that. So and bat er ausge⸗ 
fagt, daß Kotzebue ihn mit ben Worten angeredet habe: er wün= 
fe wohl feine Bekanutſchaft zu machen, woraufer erwiederte, 
das ihm daran nicht viel gelegen fey, und ihn in dem Augens 
blite mit mehreren Dolchſtichen nledergeſtoßen habe.’ 
Yyreußgen 

Der Generallieutenant und erfte Kommandant von Magbe= 
burg, v. Horn, Ift zum kommandirenden General des fiebenten 
Armeekorps und der. Lanbestheile, welde deſſen Ecrgaͤnzungs⸗ 
bezirk bilden, ernannt worden. — Der neue farbinifde Ges 
fandte, Graf Sales, war zu Berlin angefommen, 

Dänemark, u 

Auf Island iſt ber berahmte Dichter, Pfarrer Ion Thorlak— 
fen oder Thorlaclus, ‚der licherfezer von Milton’'s und Klop⸗ 
ſtoc's Epopden Ins Isländiiwe, im hohen Alter mit Tode abs 

egangen, nahdem er durch feine leztern Jabre, vorzägli auf 
erwenduug bes edeln Henderfon, mit einer Penfion vom Ads 
nige von Dänemark und Unterfiäyung aus England war erfreut 


worben, 
Rußland N 


Die rufüfhen Kattundrufereien haben, als eine Ausnahme 
von den im neuen Tariff beſtimmten Abgaben, die Vergün— 
fitgung erbalten, daß bie gefärbten baummwollenen Maaren, als 
SGlugams ıc. mit einer böbern Abgabe beider Einfuhr vom Augs 
lande beſchwert find, als fie es Im Tarif waren; ferner, daß 
ihnen der auf die aus der Fremde eingeführten Zeuge beflimmte 
Zoll zurütgegeben wird, ſebald die gedachten Zeuge auf ihrem 
Fabriten zu Kattunen gedruft find. 
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Afrita. 

Engllſche Blätter melden: „Im verfloffenen December wur de 
der erſte Miniſter und Mundſchent des Kalſers von Marocco, 
Prinz Hamet Muley, zu Mequinez Auf der Parade durch einen 
Schwarzen aud der Fatferliben Lelbwache, aus Bukkurah, ums 
gebracht. Sofort begab ſich das Volt, lange fdon-überbie Er: 
preſſungen und die Habfucht des Günftlings erbitterr, zu deſſen 
Vallaſt, Plimderte ihn und machte ihn der Erde glei; es foll 
viel Gold Und Silber vorgefunden haben, und eine Menge Bitt⸗ 
ſchriften an den Kalfer, die er demfelben nie vorgelegt. Dieier 
Mann genoß die Gunft des Monarchen feit dreisig Jahren; als 
ſchwarzer Stlave auf dem Markt getauft, hatte er fi fo hoch 
aufzufbwingen gewußt. Die Berbern, deren Empdrung feine 
Erpreffungen veranlaßt hatten, find nod Immer nicht geſilllt; 
fie harten alle Straßen, die nach Mequinez führen, befezt, und 
der Katfer ift in feiner Hauptftabt wie ein Gefangener. Er hat 
einen feiner Söhne an die Stelle Hamer’s ernannt.” 

Spanten 

Das zu Saragofla erſcheinende Diario Politico albt einen 
umftändlihen Berlot über die Vorfälle am ı4 Mat. Die 
Verſchwornen, 5eo an der Zahl, waren mit Flinten bemafnet, 
und begannen ihren Angrif von dem Magdaleuenplag aus, Sie 
wollten den Dentitein der Konititution umftärzen, und behaups 
teten, dazu von dem Erzbiſchof Befehl zu haben. Sie wurden 
jedoch fogleih zerſtreut; Einer von Ihnen blieb aufdem Plaz, 
Einige wurden verwundet. Die Verwaltungejunra trat auf 


der Stelle zufammen, erließ eine Prollamation an bie Eins ' 


wobner, und faßte folgenden Beſchluß: „Die Feinde bed Ads 
nigs und bes Waterlands find Verrätber; Verraͤther werden 
durch alle Geſeze geächtet ; das Wohl des Wolfe erfordert kräf- 
tige Maaßrezeln; dig Junta, In der Abfiht ein ſchnelles und 
exemplarlſches Delipiel der Zümfigung jener Nidtewärdigen zu 
geben, bie ohne Achtung ver Gott, Adnig und Waterland die 
abſcheullchſten Plane entwerfen, verordnet wie folat: Eine mi: 
IKtäriibe Aommiffion iſt ernannt, um obne Zeitverluft gegen 
die Aufrährer zu verfahren, den Prozeß einzuleiten und unmits 
telbar darauf, ohne Unterfhied der Perfonen, das Urthell volls 
ftreten zu laſſen. Zu Mitgliedern diefer Kommiſſton find er: 
nannt:“ (Folgen die Nanıen.) 

Aber auch zu Madrid zeigten fih bedeufiihe Gaͤhrungen. 
Am 16 Mai beſchloß der Klub des Kaffecbaufes Lorenzint ein 
Schreiben an den König, worin er bie Abſezung des Krieges 
minitters, Marquis de las Amarlllas (der ein Neffe des Gene: 
tals Caſtaunos, und ſchon feit einiger Zeit die Zielſceibe der 

"heftigen Angriffe In den, von ben Aliscelanea ſelbſt altralt: 


beral genannten Tagblättern ft) verlangte. Die Addreſſe ward In 
weniger als einer runde verfaßt und von mehr als too Menſchen 
unterzeibnet; zwei Stunden nad Mitternaht wurde 
fie dem Konfell der verfammelten Minifter durch drei Glieder 
des Klubs, die man zu diefem Zwei wählte, überfender, “Die 
Ungeduld des Klubs war fo beftig, dab Bo Mitglieder das Son 
neuthor (Puerta del Eol) nit verlaffen wollten, ebe die Unts 
wort der Meglerung auf die Ihr überreichte vVetttion erfolgt ſey. 
Die drei Kowmlffäre kamen vom Palaſte zuruͤk und brackten die 
Antwort, dap die Miniſter die Petitlon der Pattioten von Lo⸗ 
renzini fchr güuflig aufgenommen bättem, daß fie aber-ohne 
Verarbung mit der Junta und ohne bie Beirble.des Könige 
feine entiweldende DMaafregein ergreifen und daher erfi am fol: 
genden Tage (17) eine beſtimmte Antwort geben fönnten., Am 
ı7 forderte der Klub, zablreiher ald gewöhnlich, verfammelt, 
mit vieler Hije feinen Abgeordneten Bericht ab über das Re⸗ 
fultat-der-Perition, mit deren Leberreihung fie. beauftra gt wor⸗ 
ben. iner berfelben antwortete, daß die. Miniiter ſich ſpaͤt 
niedergelegt bitten, daß man fie an biefem. Tage, nob-nidt 
babe zu Befiht befommen können, daß er. aber die. gewiſſe 
Uebergeugung babe, die Anſicht der beratbenden Jugta entipres 
de ganz den einftimmigen Wänſchen des Volls. Diefe Gründe 
f&ienen der Berſammlung nice genägeub ; : mehrere Reduer 
machten Vorſchlaͤge; die Einen, die Seſellſchaft ſole in Maſſe 
dem Koͤnig um Abſezung ber Miniſter bitten; die Audern, man 
folle eine neue Biteforife überreichen, und im Fall feine gün- 
ftige Antwort erfolge, folle am ab die Geſellſchaft jn ben Pal- 
lajt ziehen, ımm muͤndllich ihre Derition vorgutzagen. Diefer 
lejte Vorſchlag wurde mit Enthufiasnud aufgenommen,, Allein 
am ı8 um 2 Uhr des Morgens wurden Gerrer, eig Mitgligh 
bes Klubs, und noch ein audees Mitglied. weiche dem, Diinf- 
ſterrath dle erwähnte Bittſchriſft überreicht, verhaftet: „weil fie 
die Öffentlihe Mube gu Rören geſucht und den Miniftern mir 
Booo Dolchen gedreht hätten, falls fie bie Butſchrift wicht be⸗ 
ruͤtſichtigten.“ Das Doll war in großer Bewegung; Die Ab⸗ 
fit, der Minifter ſchien, indem fie zwei der bedeutendften 
Glieder ber „Sefeifnaft verbaften lichen, deu drohenden 
Diefuffionen eines Kludse, welder An. einen revoluticnären 


auszuarten droht, ein Ende ju machen, Um a Uhr erhielten age 


Truppen der Garniſon Befebl, ſich in Ihren Kafernen aufzufig- 
len und ihre Flinten zu laden. Bis Abends um 9 Uhr am ı8 
hatte ſich nihte Neues ereignet, außer daß am Sonnenthor und 
In verſchiedenen Quartieren der Stadt zahlreise Berfamnilune 
gen ftart hatten; Der Alud Lorenzini hatte ſich gleichfalls vers 
fammelt.. 17 — 6 s 


Yu Toledo waren bie Wahlen feht ſtuͤrmiſch geweſen; bie 
Liberalen behielten endlich mit 74 gegen 72, mithin nur mit 
gwei Stimmen, die Oberhand. Die Wahlmänner wurben alfo 
ale aus den Liberalen genommen. 


Srofbritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom 26 Mai.) Konſol. 3Yreoy, 
69%. — Nachdem geftern noc der Courler dem Geruͤchte von 
einer neuen Anlelhe widerfproden hatte, erfaten heute Mit: 
dag unvermutbet Hr. Hafe, Kaflier der engliſchen Bauk, anf 
ber Börfe, und zeigte an, daß dle Megierung für - Mi, Pf. 
neue Scazfammerfheine ausgehen, uud außerdem wahrfhein« 
Ha) eine Anleihe von 5 bid 7 Millionen erdfuen werde, wovon 
Die Bedingungen zugleich vorläufig befannt gemacht wurden. 
Außerdem wollen die Minifter, wie man hört, ı= Millionen 
aus dem Eintingfundb bergen. (Times) — Die engliſchen 
Kifen find jezt der Einfuhr des fremden Getreides geoͤfnet. — 
Nach Handelöbriefen aus Cadlz vom » Mal ſchien bie Erpebi- 
tlou nah Umerika nunmehr definitiv aufgegeben; alle Zrands 
yortiife wurden ausgeladen und entlaffen. 


Grantreid. j 
Yard, 29 Mat. Konfel. 5Proy. 74 Er. 75 Gent. 
Beſchluß der Deputirtenfisung am ı9 Mal. 

Denn ein Minifter, fuhr Hr. Gulttard fort, zu einer 
Thür aus dem Mluiſterlum geht, um nach einigen Monaten 
durch eine andere wieder hinein zu fommen, unb fo von Fall 
zu Fall mehrere Mintiterlen durchläuft, immer mit ber nem: 
Achen meralifhen Verantwortiihteit, die ſich nie abnizt (La: 
Gen), if das wohl mehr als ein politifhes Saukelſpiel, das 
uns glauben läßt, die Miniſter lachen unter fi über die mo: 
raliſche Verantwortlichkelt, wie bie roͤmiſchen Augurn über ihre 
eigenen Wahrſagerelen lachten. (Gelächter) Ich zöge eine 
wirflihe Verantwortiicfeit vor, unb wenn ein Geſez darüber 
erlaffen wird, fo boffe ih einen Artikel darin zu finden, ber 
die Minlſter, welche durch wiederholte Angriffe auf die fonfli- 
tattonellen Gefeze, durch Buͤndniſſe gegen das National: Ins 
tereſſe und durch eine fhlehte Verwaltung ale geſellſchaftlichen 
Gemwährleiftungen gefährden, Uurnhe und Angſt unter bie Bür- 
ger verbreiten und fomit ihre Treue gegen ben König erfhüt: 
tern, bes Hochverraths ſchuldig erklärt, Hätten wir biefes 
Seſez, man ſpraͤche uns weniger vom Drang der Umflände, 
man würde ſolchen nicht aefllfentlich herbeiführen, um ſich fe: 
wer zu bedienen, und man hätte etwas mehr Ehrfurcht gegen 
Die Eharte. (Belfall.) Wir wien, was die Nation will. Sie 
will die Legltimltaͤt, nicht die, aus ber man eine Art Glan: 
denslehre macht, und darin viele Dinge mitbegreift, die vor 
mals waren, bie nun nicht mehr find und auf ewig aufgehört 
haben; aber die wahre Legitimität, das Ift, die Erblichleit bes 
Throns in ber regierenden Familie, nah ber bidber beobachte: 
sen Erbfolge, und biefe Legltimitaͤt will die Nation, nicht nur 
aus Verehrung gegen den fo ganz franyblifsen Herrfherfiamm, 
der fo lange und fo glorreich fie regiert hat, fondern auch im 
eigentlichen Intereſſe bed Landes umd der Dauer feiner Juſtl⸗ 
tuttonen. .. Sie will bie Charte, mit bie, ber man ſtets 
andjumweiden , die man zu verfräppeln und erft neulich iu Funs 


— 
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dem Qutbänfen ber Mlnlſter, ſondern bie Charte In ihrer gau⸗ 
sen Relnheit, die Charte mit jener Frelmüthigkeit und Redlich⸗ 
feit vollzogen, bie einer unterrichteten umd verftändigen Nation 
gebührt, einer Natlon, welche Freundin der Gefege und ber 
nöthigen Ruhe iſt, ohne die fi ihre Berriekfamfeit und ber 
Neltthum ihres Bodens nicht entwlkeln fan; groß Im Gfüfe, 
groß im Ungemach, niemals aber größer, ald Im Augenblif ber 
Angſt, wo, in ihrem Theuerſten bedroht, fie weder an der _ 
Guͤte ihres Königs noch an der Treue ihrer Nepräfentanten vers 
sweifelt. Das wahre, das einzige Verbrechen des Geſezes vom 
5 Febr. iſt, die repräfentattve Verfafſung, fo wie die Charte 
fie wollte, begründet zu baben. - Diefe kennt nur Eine Alaffe 
Branzgofen, malt gleichen Rechten: nadı dlefem Grunbfaz will fie 
bie unmittelbare Wahl, ohne welche die Stelvertretung nicht 
national ware und nicht von allen Franzofen ausginge. Diefe 
Drbnung wird durch das neue Geſez zerſtoͤrt. Es verordnet 
Bezirlelollegilen, welbe Kandidaten vorſolagen; die Wahl legt 
es In die Hände eines Departementskollegiums, das aus einem 
Sünftel der Höhftbefteuerten Wahlmänner beſteht, fo daß dies 
fem Fünftel ausſchließlich der Auftrag überlanen bleibt, den die 
Eharte denen, die doo Ar. bezahlen, jo gut wie jenen auvertraut 
bat, Das Geſez ſtoͤßt folglie den Grundiaz der Gleihheit der 
Reste um, fo wie die unmittelbare Wabl und das Zufammens 
wirken der Wabimduner. Hal die Ariftolracie fih einmal der 
beiden Kammern bemaͤchtigt, ſo ift fie zugleich Geſezgeber und 
Maxthiber; dann wird fie die Gleichbeit abfhaffen, bie fie 
habt; bie Drivllegien wieder herſtellen, die fie liebt; fie wird 
ihre Reid burd die Erblihtelt der Majorate von Neuem grüne 
ben, fo wie fie ihren Geiſt durch Helrarhen uud die befondere 
Erziehung, die fie ihren Kindern gibt, forıpflangt; -und nad 
3o Jahren Leiden und Mühen, um ihre Reste zu fibern, wird 
bie enterbte Natlon das Eigenthum einiger Familien werben, 
melde bie Ehren, die Stellen und den öffentlichen Schaz unter 
fi thellen; fie wird mehr Sklave als je unter den unbeſchraͤnk⸗ 
teften Königen werden, Die väterlibe Furſotge des Monar— 
chen würde felbit ohnmaͤchtig; benn da das Hebel im Geſez Uegt, 
fo wäre bie Aufhebung der Kammer nuzloe... Die föniglise 
Prärogative wäre zernichtet, und der König ein Eflave wie fein 
Volt. Niet als wäre ib um die oͤffentliche Freibelt beforgt, 
Die franzöfifhe Nation iſt Feine, die, wie der Volkeſtamm 
von Yarga, auswandert; nie würde fie einwiligen, unter das 
Joch jener Minderzanf zurüfzufehren, und gewiß würde fie 
triumpbirend and dem Kampfe treten, Ben diefe neue Ordnung 
der Dinge veranlaffen dürfte. Aber diefer Kampf würde neueg 
Unheil veranlaffen; bie Büdfe die es verſchlleßt, halten wir 
in unfern Händen; hüten wir und, fie zu Öfnen, Sol ich zum 
Schluſſe fagen, was mich an diefem Vorfhlage am meiften eru⸗ 
port? Es tft die ewige Wanbdelbarkeit ded Miniſterlums, wos 
von berfelbe ein neuer Beweis if, es iſt der Lelatſinn, mit 
dem es mit den Gefezen und. der Eharte fpielt. Heute an 
greifen, was es vor einigen Monaten vertbeibigte; die Fret⸗ 
beiten zurüfnehmen, in beren Genuß wir kaum waren; und Ges 
fege verweigern, bie man und Im ber Mede vom Throne aufs 
Neue verfproden hatte; ohne Ende bie Charte verbeffern wollen; 
laut ansrufen, dab die Charte verbeffern fie nicht verlegen heiße, 


Damental» und Meglementars Mrtitel zu fpalten ſucht, je nad | fo daß man und bald fagen wird; fie ganz erneuern, heiße fie 
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befeſtigen; did alles iſt ben Miniftern mur en Spiel, Dis 
Spiel iſt aber graufam; es zerftört allen Gemeingeiſt, allen 
geſellſchaftlichen Bieberfinn, die Daner unfrer Snititutionen 
und des Thrones, ja, Id fage es mit ber innigften Ueberzeu⸗ 
gung, felbit die Ehre, die der unterſcheldende Charakter ber Na— 
tion If.” — Die Rede des Hrn. Gulttard wurde oft durd bie 
Beifallsbewegungen ber tinfen Seite unterbroden. Beim Her: 
abfteigen von der Tribune empfing er die Gluͤkwuͤnſche feiner 
Kollegen. Bertagung. 

Auch in ber Deputirtenfizung am 29 Mal kam ed noch nicht 
zur Abſtimmung über den $. 2. des Wahlgeſezes; man beſchloß 
bie vorgeiclagenen Amendemens einzeln zu bebattirem. 

Die franzöfiihe Megierung will jezt für 100 Millionen Bons 
ausgeben, bie von den Alllirten mit 5 Proz. Binfen ald Zah⸗ 
lung angenommen werden. 60 Mill. bavon bat bie franzöfifhe 
Bant zu 4 Proz. übernommen, und man hofte bie übrigen 
Jo Mil, leicht in Fraukreich zum nemlichen Preife unterzubrins 
gen, wodurd dem Echaze ein reiner Nuzen von ı Million ers 
wachen würde. 

+r Daris, 268 Mal. Die Scene in ber Palrdfammer, wels 
&e in Ihnen in meinem lezten Schreiben meldete, tft nicht bie 
einzige geweien. Der offenbarjte Zwleſpalt herrſcht in ber Kom: 
miinon, welche über Louvel die enquäte geführt hat. Hr. Bas 
ftard de lEſtaug bar erklärt, er befige bie wärmfte Anbänglids 
feit, die größte Liebe für ben Herzog Decazes, der fein Mann 
fey, und den er bewundere. ben fo niedrige ald abgefchmalte 
Yutriguen habe man auzetteln wollen, um Hrn. Decazed In Lou⸗ 
vels Schanbtihat zu verſtechten, melodramatiſche Scenen von 
Eouterraing feyen erfonnen, und falſche Zeugen fpielten darin, 
unter Underm eine Frau ans ber Provinz nah Paris gefommen, 
nm die köntglihe Familie zu fehn, die im Gedraͤnge fih in el» 
nen unterirdiiten Gang verirrte, und einen jungen fhönen 
Mann gewährte, den Herzog Decazes, ausrufend: Louvel, Lou⸗ 
vel! mit Begeifterung und herzbrehender Stimme, Meun fid 
erweist, daß wirklich ſolche alberne Jutriguen geiponnen wor⸗ 
den, und daß nicht etwa eine andre Partel babinteriteft, als 
eine angeblich royaliftifhe, fo verbiemen diefe, und ihre lirhes 
ber, gewiß aufs Därtefte beftraft zu werden! — MWictiger if 
Folgendes. Hr, Beilart erklärte ber Palrskammer, ein Priefter 
babe ſich zum Poligeipräfeften begeben, und ihm bie wichtiaften 
Eutdelungen gemacht Über eine militärifhe Konfpiration; er, 
Bellart, wiffe ed durch Hra. Ungled, Ohne ein Wort zu fagen 
geht Hr. Baftarb te lEſtaug zu jenem hin, koͤmmt zuräf in die 
Kammer und erflärt: das ſey niht wahr, Demift fo, 
erwiebert Bellart, und bie gefamte Kommiffion beſchwert fid, 
daß Baſtard allein bingegangen fey zum Grafen Angles, ohne 
feine Kollegen mitzunehmen, was widerrechtlic fen.” Hr. Ben- 
jamin Eonſtaut hat Im der Depntirtenfammer auf biefe Intri⸗ 
guen entfernte Auſplelungen gemacht. 

”eYaris, 29 Mat. Die Sitzung der Palrdfammer vom 
a3 war nicht weniger lehbaft ald jene vom 19, wovon ih Ihnen 
tejthin gemeldet. (S. Allgem. Zeitung Neo. 150.) Hr. Bellarr 
hatte fib In felnem Dequffitoriam gegen Louvel fehr bittere Be— 
merkungen über das alte Heer erlaubt, bie in ber Yalrdfammer 
um fo weniger an ihrem Plage waren, als fie zundädit gegen die 
Generale und Marſchaͤle, bie darin figen, gerichtet (apienen. 


| — — — — — — — — zz ——ü — — — —— — — — — — — — — — —— — — — — — — — 


Hr. Barbe“⸗ Marbots bemerkte zuerſt biefe Unſchitlichtelt, und 
verlangte, daß jener Theil bes Antrags des Generalprokura⸗ 
tors, ber ſich nicht unmittelbar auf Louvel's Prozeß bezbge, ges 
ſtrichen, und davon in den Protokollen der Kammer Erwähnung 
gemacht würde. Diefer Vorſchlag warb lebhaft vom Marſchall 
Sudet unterfiäst, der im Namen feiner Waffengefäbrten den 
Unmillen ausdräfte, den diefe, von einer nicht zur Kammer ges 
hörigen Miagiftratsperfon im der Kammer geſprochenen Worte 
erregen müßten, Mehrere Vairs von der rechten Seite wollten 
zwar das Regquifitorium, fo wie es war, beibehalten willen, in» 
dem allgemeine Bemerkungen auf Niemanden im Einzelnen ans» 
gewendet werben könnten; allein bie Kammer verordnete, 
daß alle nis.t zum Prozeß gehörigen Stellen aus dem Aus 
trage bes Profurators im Protofolle ausgelaffen, und bers 
felbe, mit blefen Stellen, weder gedruft noch verthellt werben 
ſolle. Was von biefer Shzung im Publitum verlautete, hat auf 
eine gewiffe Urt die Gemürher angeregt; indeffen erlifcht Alles vor 
dem ungehenern Intereffe, welches bie Erdrterung des neueften 
Wapigefezes für die Nation bat. Nie war eine geſezgebende 
Verbandlung von höherer Wichtigkeit; nie aub eine richtiger 
aufgefaßt von allen Klaſſen der Bürger, Aeußerſt merfwärdig 
ift die bei dieſer Gelegenheit erfölgte Vereinigung der Doctris 
maires In ber Kammer mit der Oppofition. Ihre Beredſamkeit 
im Bunde mir ihrer befannsen Anhaͤnglichkeit an die legirime 
Monarchie, gibt ihnen in der Kammer eine Herrichaft, wodurch 
die vereinigten Aräfte bes Gentrums umd der rechten Seite ſehr 
vermindert werben. Diefe Herrſchaft der Rechtlichkeit, der Auf⸗ 


klaͤrung und der Klugheit wird auch vom Publitum fo ſehr ans 2 


erkannt, daß fie zu manden Gerüchten Anlaß gab, So behaup⸗ 
tet man, daß zur Erhaltung einer noch fehr zweifelhaften Mehr» 
heit Mittel in Unwendung gebraht würden, und gebt fo weit, 
bie Namen berienfgen zu nennen, deren Stimmen errungen 
worden, Ib würbe diefe Beſchuldigungen nit wiederholen, 
wenn fie nibt fozufagen bffentlich waͤren; um nichts in der Welt 
moͤchte io eine Verläumbung wagen. Uber es iſt {dom ein ver» 
dräßlier Umitand, dab Anlaf zu dem Verdachte vorhanden iſt, 
als hätte man folder Hälfswittel nöthig, um feine Anhänger bet 
den Fahnen zu erhalten. Das ift übrigens nicht das einzige Unglüf. 
Im Schmerz über ben Abfall alter Bundesgenoffen mat man 
diefen gewiſſe empfindlihe Vorwürfe, Sp rüfte in einer der lezten 
Sizungen Hr. Pasquicr Ihnen einen ungemeffenen Ehrgeiz vor. 
Nun aber mup man wien, daß biefen naͤmlichen Männern, 
um fie an fi zu zlehn, Alles, was fie nur wänfhen fünnten, 
angeboten worden; ihre Weigerung macht Ihnen nicht nur große 
Ehre, fondern fezt fie auch fo fehr in den Vorthell, bafı fie 
bisher verfhmähten, barauf zu antworten. Dos follen fie jegt 
beſchloſſen haben, Hrn. Eourvoifier Auftrag dazu zu ertbeilenz 
er dürfte ſich deſſelben, vielleihr fon In der nähen Stzung, 
auf eine Art entledigen, daß man biefen Grgenftand ſawerlich 
zum zweitenmale wird zur Sprache bringen wollen, Diefe De» 
batten, bie auf ſolche Art leider in Perſonlichkeiten ausarten, 
geben der Oppoſitlon fo viel Hofnung bes Erfolge, daß Diele 
der Meynung find, daß das neuefte Wahlgeſez ſchon verwors 
fen wäre, wenn man unmittelbar nah der von Hru. Kopere 
Eodarb in der Sizung vom 27 gehaltenen Rebe abgeftimmt hätte. 
Ein Tyeil des Verdlenſtes gebüprt auch Hrn, ». St. Mulalte, 


’ 
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der oroßen Einfluß Im der Kammer befizt, und weber Mathiclä- 
gen, noch Vorfhlägen, nob Drohungen Gehör gab; denn bis 
au diefen fol man fih, wie es helft, berabgelaffen haben. Es 
heißt, daß man ihn einlud fi von Paris zu entfernen, und 
daß er lich weigerte, biefem WVerbannungsbriefe Folge zu letz 
den. Vlele Perfonen verzweifeln noch nicht an Hrn. Decazed 
Suräffunft; man hält fie für ausgemacht, wenn dad meuelte 
MWahlgefez verworfen werden follte. In diefem Falle, glaubt 
man, würde man feinen Entwurf eines Wahlgefezed wieder 
zur Sprache bringen, und bie Doctrinaires wie die Konftitutios 
nellen bürften ihn unter gewillen Mobififationen annehmen. 
Sollte aber das neuefte Wahlgefez angenommen werden, fo ver⸗ 
muthet man, die Megferung werde ein neues Sterrerproviforium 
von %ıa verlangen, die gegenwärtigen Depurirten nah Kaufe chl⸗ 
ten, und Diejenigen erwarten, welche ihr die nenen Mahlfolle- 
glen fenden werden, Aber das Alles find nur Muthmaaßungen. 
Nur Eines it gewiß, daß nemlih die Sharte fehr verliert, 
wenn man auf der gegenwärtig betretenen Bahn welterſchreitet. 
— Heute beginnt ber Prozeß gegen die Unterzeichner der Sub: 
fertption für die Schlaktopfer der Ausnahmsgeſeze. Man zwei⸗ 
„Felt nit, daß Die Angeklagten verurtbeilt werden, und man 
verfidyert, dem Hrn. dv. Chabrol, Präfekten ber Seine, fen ber 
Zufall bei Ziehung der Namen der Geſchwornen fo zu Gefallen 
gewefen, daß gerade bie Namen ber größten Gegner des Kibes 
rallsm aus der Urne gezogen wurden. Ale Einwendungen werden 
demnach vergeblich fen, und die Debatten keinen andern Bor: 
tbeil bringen, als daß die gegenwärtigen Machthaber einige 
Wahrheiten mehr zu hören befommen. Das Urchell wird erſt 
in acht Tagen geſprochen. — Unfre auswärtigen Angelegenbeir 
:gen gehn wie unfre Inländifhen; man fprict viel von. einer 
Note, welde bad Kabinet von Madrid unferm Geſandten über 
bas Betragen unfrer Negierung bei den neueften Ereignillen in 
Spanien übermaht baben fol, "Die Beſchwerden follen eben 
fo wichtig als gut dargelegt feyu, und unter Underm aud die 


unanftändigen und lögenbaften Artikel gewiffer Journale über - 


Spanien betreffen. Man fagt nit, wie eine Abſchrift biefer Rote 
nad Paris gefommen ift, aber man verfierr, daß fie naͤch—⸗ 
ſtens gebruft werben folle. — Der Marquis de la Mouflaye 


wird als frangöfifher Bevollmaͤchtigter am wuͤrtembergiſchen 


Hofe ben Grafen von Montalembert erfegen, der zum Gefand- 
ten in Dänemark ernannt tft, — Die Eonfitutionelfen Valre 
— ſich geſtern beim Grafen Molllen. 


Deutſchland. 

Seit ihrer Wiedereroͤfnung am 10 April hat die — 
verſammlung zehn vertrauliche Eizungen gehalten. Die etſte 
feterlide Sizung wird am 8 Jun., bem Jahrestage ber Unter: 
zelchuung der Bundesalte, ſtatt baben. 

Unterm a6 April iſt durch ein Watent des regierenden Her: 
5096 Friedrich von Sahfen-Hildburgbaufen ein mit Zus 
ftimmung der Zandftände verfaßtes Haus: und Grundgeſe; 
über Staatégüter und Staatsihulden in »6 Paragraphen bes 
kannt gemacht worben, wodurch das Staatevermögen gefibert, 
unb ber Landeskredit erhöher und befefiiget wird. Mach dem: 
felben gehören zum Staatsgut nicht nur alle Beſtandthelle des 
Randes, welche ein untheilbares und unveränderlihes. Ganzes 





bilden, Tondern auch ale vorhandene Domalnengüter, Forften, 
Gefälle und fonftige nuzbaren Reste, welse zum Unterhalt 
der beryoglihen Diegentenfamilie, zur Beftreitung der Staats⸗ 
Verwaltungdtoften und anderer Staatsbedürfniffe dienen, unb 
auc alle Fünftig durch Kräfte und Mittel des Landes zu erwers 
bende oder dem herzoglichen Haufe font anfallende Güter, Bes 
figungen und Rechte follen nicht veräußert, fondern dem Staates 
gute einverleibt werden, Zur beftändigen Ueberücht des Staates 
vermögend und deſſen umverlezbarer Erhaltung follen ale und 
jede Gegenftände deffelben, mit den genaueſten Beftimmungen, 
In ein eigenes Grundbuch verzelchnet, und die von Zeit zu 
Zeit dabei eintretenden Veränderungen in demfelben nachgetra— 
gen werben. Diefes Grundbuch wird in zwei Eremplaren auss 
aefertigt, davon eines bei dem herzogliben Finanztollegium, 
das andere bei der Landichaft aufbewahrt wird. Die Verwal: 
ung ber Domainen fteht dem Landesberrn allein zu, welker 
bie oberfte Leitung ber Finanzgefbäfte mit feinem, dem Lande 
veranswortliben, gebeilmen Rathéskolleglum ausübt. Veraͤuße⸗ 
rangen von Domalnen jeder Art fönnen nur bei unausweihba= 
rer Nothwendigkelt und offenbarem Nuzen bes Staats unter 
den durch dieſes Geſez beſtimmten Förmlickeiten und mit Zus 
flimmung der Zandftände ftatt finden. Zu deu Staatsſchulden 
gehören ale fowol bei der Landſchaft, als beider herzoglichen 
Kammer auf verfaflungsmäßigenn Wege zum allgemeinen ans 
deswohl oder zur Unterftäsung des herzoglichen Hauſes aufges 
nommenen Kapitalten, oder von andern Kaffen übernommene 
und von der Laudſchaft anerlannte Schulden. Leber biefelden 
find genaue Vergeihnife, mit Bemerkung ded Grunbes ihrer 
Entftehung, des Zinsfufes und der befondern Hppotbeien aufs 
junebmen, und fn ein, nad kaufmaͤnniſcher Art eingerihtetes,, 
doppelt auggefertigtes Staarsfhuldenbuh einzutragen, davon 
das Finanzfolegium ein Eremplar, das andere die Landſcaſt 
erbält und fortführt. Dur eine anzulegende Schulden: Tils 
gungstaſſe follen die nicht weiter zu vermehreuden Staatsſchul⸗ 
ben abgetragen werben. im biefes zu bewerkite 
(mac $.8.) „unerläßliche Piliht des Regenten und et rNäthe, 
die Staatsbedüärfniffe fo einzurichten, wie es DIE Kran 
Kaffen und des Laudes zulaſſen“, nicht im umgefebr, 
haltuiß die Kräfte des Landes um fo fhärfer anpufpähnk 
böher die wahren oder vermeinilihen Staatsbedürfulſſe 
gen. „Die Ausgaben, ſagt die Verorbnung welter, uräfen fo 







T eingerichtet werben, daß fie aus ben ordentlihen Einnahmen 


bejtritten werden koͤnnen. Wir erklären daher, und verpflichs 
ten Uns, demjenigen heilfamen Vorſchriften und Erinnerungen, 
welche die hergoglihen Hausgeſeze, befonders bie teftamentas 
rifhen Anordnungen Unfers erhabenen Ahnherru, weiland Here 
zogs Ernfl des Frommen, enthalten, beftäudig nabzufommen, 
und verfehen Uns zu Unfern Nacbfolgern, daß fie von gleiben 
Gefinnungen belebt fenn werden. Mär die genaue Beobach⸗ 
tung dieſes fo weiſen Landesgrundgeſezes find ($. 16.) alle her⸗ 
zoglichen Diener, in deren Wirkungstreis es einfclägt, ver» 
antwortiih gemacht, und wegen jeder Uebertretung beffelben 
für ftrafbar und zum Schadenerjaz verbunden erflärt, . 
Defitreid. 

Wien, 3ı Mal. Kurs auf Augsburg 96243; — 
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Spanifges uerife 


Ein Schreiben aus Buenodrapres vom Ende Februar - 


An engliſchen Blättern fagt: Ob wir glei bier feit den legten drei 
Wochen mit vielen Widerwärtigkelten zu kämpfen gehabt, fo hat 
dennoch uicht die mindeſte Unordnung ftatt gefunden, und bie 
Veränderungen, welche bei uns vorfielen, haben auf den Han: 
bei feinen Ciufluß gehabt. Der Gouverneur dieſer Provinz, 
Sarratea, befindet fi zu Zuran, mo er mit deu Megierungen 
von Santa Fe und Eutre= Rios einen Traktat geſchloſſen bat, 
zufelge deſſen ale bisherigen Feindfeligteiten zwiſchen biefen 
Rändern aufhören follen, und, um eine allgemeine Sicherheit 
herzuftelen, if man übereingelommen, die Macht und die Ein« 
Kinfte aller biefer Länder unter einer Foderalreglerung zu kou⸗ 
jentriren. Der Kraftat iſt vom 23 Febt., bie Unterhaͤndler 


waren; yon unfrer Schte Don Manuel Earrates, von Santa : 


Ge Don Stanislans Lopez, und von Entrerfilos Don Brancitco 
Mamirez. Im’ erften Urtikel biefes Trattats heißt es unter 
Anderm: „Die tontrablreuden Parteien erklären, daß bie Na: 


„ sion, bauptfänlih die Provinzen, weiche fie repräfentiren, eine 


ſolche Fhberalvereinigung, die jest zu Stande. gefonmen if, 
gewuͤuſcht haben; allein es ift notbwendiga, daß biefer Wunſch 
durch Depntirte ausgebräft wirb, welche durch eine freie Wahl 


vom Volle dazu auserlefen werden. Au dleſem Eudzweke follen 


für jede Provinz drei Repräfentanten erwählt werden, welche 
60 Tage nah Matififation dieſes Traktats in dem Klofter San 
Lorengo — Provinz Santa Fe — zulammenltömmen ſellen. 
Urt, 2, Bintige Kriege, veranlaßt burc die ehrgelzigen und vers 
drecherlſchen Abfitten geroiffer Männer, welche fid ber Macht 
der Nation unrehtmäßlgerweife bebienten und bie Jufteuftios 
nen ihrer Konſtituenten veradhteten, haben bisher die Freund: 
faaft und bag gute VBernehmen zwiſchen den Provinzen Buenos: 
apred, Santa Fe und Eutre» Oios verhindert; ba dleſe Din» 
derulſſe nun aber aus dem Wege gerdumt find, fo fellen alle 


Belndfeligfeiten , vom Taze bes Abſcluſſes dieſer Komventiom - 


an, aufhören und bie ftreitenden Parteien ihre Truppen von 
Sauta Fe und Entre- Miod mach ihren refpeltiven Provinzen 
gurätzfehn. Wrt. 3. Die Reglerungen von Santa Fe und Entre—⸗ 
Died in ihrem efjenen Namen fowel, ale In dent ihrer Provin: 
sen, erinnern bie beroifhbe Provinz Buenes-avres, bie Wiege 
nationelfer Breibeit, an den ungläfliken Zuſtaud und die Ge: 
fahren, in welche die Schwefterprovingen durch die angcdrohte 
Smvaflon einer fremden Macht (Brafilien) verwifelt worden find, 
und woburd beiouders bie allitrte Provinz Handa: Oriental fo 
ſeht gedrütt Ihi fie Aberlaſſenles deu Würgern, -die eine: natlo⸗ 


nelle Unabhaͤugigteit fo ſeht intereffitt, die Opfer zuibebeuten, - 


geleiteter Menſchen zu bilden, 





weiche durch einen Widerſtand gegen eine ſiegrelche Armee eute 
ftehen dürften, und man erwartet vom ihrer Großmuth und Ihe 
rem Patriotisimus elne angemeſſene Hülfe, um dieſes [mies 
sige Unternehmen auszuführen, indem wir überzeugt find, daß 
les gethan werden wird, was nur durch menſchliche Kraft zu 
thun möglih Ik. Art. 4. — 5. erlaubt benjenigen Perfonen, 
welche politiiher Meynung wegen fih nah Buenos: apred zu⸗ 
rüfgezogen hatten, nach Ihren elgenen Provinzen zuräfgufehten, 
und ihr Drinatvermdgen zu relamiren; ſelbſt wenn fie bie Waffen 


‚gegen ihre Laudsleute ergriffen hätten. Urt. 7. besteht ſich auf 


bie Chefs. ber ehemaligen Föderals Armeen, welche nah dem 
allgemeinen Willen Krieg gegen Buenos > apred erfiärten, mb 
denen Gelegenheit gegeben wird, ſich dieſerhalb zu rechtfertl⸗ 
gen, ehe ein Tribunal elngefezt iſt, ihre Handlungen zu unters 
ſuchen. rt. 8. und 9. fest ben freien Handel mıit Waffen und 
Kriegsbebüriuiffen felt, fo wie eine Freigabe der Kriegsgefau— 
genen auf beiben Selten. Rab Art. 10. foll dem Generaltapfe 
täu von ber Banbas Oriental, Don Joſeph Artlgas, eine Ab: 
ſchrift dleſes Traltats zugefandt werben, bamit, wenn es ihm 


bellebt, er ſich mit den unter feinem Kommando ſtehenden Pros 


vinzen an diefe Konvention anfhliefen mbge. Dbdgleih bee 

Gouverneur von Entre: Mios verfibert, daß er von bem ges 

dachten Generallapitän ber Banda Brivatinfiruftionen In dieſer 

Hluſicht babe, fo ſey er doch nicht binlänglig bevollmächtigt, ihn 

in die Konvention mit einzuſchlleßen.“ ' 
* Spanien ‘ 

Am ı7 Mat eribien zu Madrid eine außetordentliche 
Bellage zur Hofzeitung, mit einem Beribte des Chollgouver⸗ 
neurs von Saragofla über den In der Nacht vom 14 dort audgee 
brobenen Aufftand, Die Veranlafung war die Verhaftung bes 
Marechal de Kamp Karo, die auf Befehl des Generallapitäne 
der Provinz, Marquls v. Lazan, erfolgte, Der Civllchef, Ludwig 
Vevard, fagt in dleſer vom 15 batirten Depeſche: „Geſtern 
famen mir den ganzen Tag über häufige Nachrichten zu, daß 
die Feinde ber Konflitution und bes Königs auf Meuterel daͤch⸗ 
ten, ihre Wartei vergrößerten und In der Naht einen Schlag 
ausführen wollten, um bie Stadt in Anarchie zu flürgen. Troz 
der Vorſichts maaßregeln, bie ih im Einklang mit den übrigen 
Behoͤrben nahnm, gelaug es ihnen, befonders auf den Kirkfvies 
len &, Michel, Magdaleng und in Arrabel, ganze Truppen irre» 
ber bie brave Veſazung nud 
die angefebeniten Dürger ber Kirafpicle, befonderd auß S. Paul 
fammelten ih um mic, und verachtend Gefahren und Drohuns 
gen, drangen fie auf die Verräther ein und zerftreuten fie, ohne 
daß ein weiterer Unſal ſich ereignete, ald die Vetwundung 
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Eines Menſchen. In biefem Augenbllte (früh 6 Uhr) habe ich 


das Vergnügen die Truppen mit jenem Ausdiuke der Freude, 
die ihnen ihr Eieg einkdät, vor mir veräberzieben zu ſehen. 
ie rufen vo Zreipeitealuch: „Es lebe die Aonititution!” 
Nach einer Belobung der Linientruppen, der Narionalmillz und 
ber Landleute fährt der Elvflgouyerneur fort: „Niemals fan 
man zu viel Verfichtämaaßregeln nehmen; ich glaube baber Se. 
Majeität bitten zu muͤſſen, in Eilmdrisen in unfre Stadt 
Zruppenverftirfungen zu fenden, um die Tilßsergnügten in 
Schranken zu baltea und jeden Anſchlag gegen die oͤffentliche 
Ordnung zu vernichten.“ Am Saluſſt ſagt er: „Dis jezt ſind 
30 Menſchen, die an der Empörung Theil nahmen, zur Haft 
gebracht worden.” — Der Kbalg, dem Syſteme ber Oeſſentllch⸗ 
geit, welche zur Ehre der fpanifhen Regterung ſtatt findet, ges 
treu, brachte auf der Stelle burh das Amtsblatt deu Inhalt 
dieſer Depeſche zur Kenntnfß des Velks, und fügte folgende 
Erklärung bei: „Se. Maieftät haben im Mükfiat des guten Bes 
tragens der Behörden, bes Volle und der Truppen, befohlen, 
konen feine Aufriebenelt zu bezeugen; za gleicher Zeit aber nab- 
men Hönftdiefelben die kraͤftigſten Maaßregeln, um ein fo aͤr⸗ 


gerlihes Ereigniß, welches Ihre Föniglice Seele aufs äußere ' 


empört bat, mir aller Strenge zu beftrafen.” — Man ſprach 
derſchledentlich üder die Erelgniſſe von Saragoſſa. Da bie 


machricht durch einen auherordentlichen Kourler aulangte, kounte 


ma noch nichts Näheres wiffen, als was bie Reglerung befannt 
gemadıt hatte; aber ber Schluß der Depefbe des Clollgouver⸗ 
weurs erregte um fo mehr Unruhe, da Hr. Ludwig Veyard als 
ein Manu von feſtem Charakter befammt Iit. 
Grofbriroenniem 

(Uns englifhen Zeitungen vom 27 Mal.) Konſol. 39roj. 
49%. — Die erfte Wirkung der angeländigten nenen Anleihe 
war, daß bie Konfel. wm Prozent ſtiegen, bie Navybills 
Hingegen, auf welche die nenen Sqaztammerſcheine fundirt 
werben, um 4 Prozent fielen. — Das Oberhaus hat geſtern 
anf eine fehr ausfüprlihe und llchtvolle Rede des Marquis 
J. Landsdown, in weicher er auf Erweiterung ber Handelsfrel⸗ 
heit antrug, aud über welche ihm feit bie Miuffter Kompli: 
wiente fanten, eine Kommirtee zu Unterſuchung ber Handeld: 
werhäftniffe Großbritanniens niedergefegt. — Bu Dover tl ein 
ernfdafter Auflauf geweſen. Der Vöbel biefer Stadt und bes 
Ienacbarten Follſtone befreite eine Unzahl verhafteter Schmugg ⸗ 
fer mitt Gewalt, und durch Erbredung des Grfängniffed. Er 
zerfivente fih nicht eher, als bis Truppen augeruͤlt, und bie 
Biiotafte verlefen waren. 

grantreik. 

varié, 30 Mal, Konfel. SProz. 74 Fr. go Eent. 

In der Eljung der Deputirtenufammer am so Mai 
wahm für das newefte Wahlgefey Hr. v. Capelle, könige 
Hter Kommifär, das Wort, Seine Lodrede wurde ebem niet 
wit großer Yufmerkfamteit sernommmen, und ber Präfident fah 
6 mehrmals veranlaßt, das Stilſchwelgen herzuſtellen. Der 
MKebner fuhte zu beweiſen, daß man wur reichen Leuten die 
Wahlen anvertrauen und alle Edrgeizigen davon ausſchlleßen 
müde, Er vertheidigte ſodaun die Minifter gegen den Werwurf, 
da fie die fo fange verſprochenen organifhen Gefeze noch im⸗ 
mer nicht vorgelegt Hätten. Die Befegedentwärfe über Munts 


sipalverfafung, Organiſttung ber Nationalgarbe u. A., fagte er, 
find ſchon ſelt mehreren Monaten vollendet; aber ba vor Allcm 
daran lag, durch ein tüchtiges Wahlgeſez ben Thron und die Res 
sierung zu fihern, fo bat bie Meglerung für gut erachtet, folde 
nob um eine Seſſton auszuſtzen. (Ab! Wa!) Hr. Daunou 
ſagte: Ich fühle nicht bie Kraft In mir, die Tiefe des vor uns 
erbfueten Abgrunde zu ermeſſen. Noch eine Zuflucht biieb ung 
übrig, die Eharte; gegenwärtig wi man aber ihre Herr⸗ 
ſchaft nicht blos fudpendiren, man verläugnet fir... Man will 
den 3öften, goften, zaften Artilel als ein bloßes Reglement an» 
ſehen; nun find dis aber eben die Verfügungen, die Montes—⸗ 
gulen als fundamental in allen Laͤndern anficht, wo oͤffentliche 
Wahlen And. Es iſt nicht mehr die Frage, ob irgend ein Ar⸗ 
tikel mir Recht oder Unrecht In die Eharte eingefä rt if. Wir 
baden Mile geiaworen, fie treu zu befolgen, nicht aber fie abzu⸗ 
duderm. Freilich baben wir während vierzehn Jahren einen ſo⸗ 
genannten Erhaltungsfenar gebabr, ber cine Reihe Delrete ere 
lleß, denen man beu Namen von Reihsfonjiitutionen beilegte, 
Der Zwek biefer beftändigen Wandelbarleit ging dabin, die The 
rannel für immer zu begründen. Wenn Franfreih neues Unhell 
droht, fo entſteht ſolches gewiß nicht aus der Volljſiehung der 
Sharte, wohl aber aus ihrer Verlezune. Das ſicherſte Mittel 
des Heils bleibt alſo, die darim zuge ficherten Gewaͤhrichaften feile 
zuhalten. Indem dad neue. Wahlgefer offenbar darauf ausgeht, 
die Wahlen vom der Mehrzobl anf die Drinderzahl der Wähler 
zu übertragen, fo bewafnet es eine Macht, welche nicht die Re—⸗ 
sterung if; ed gibt eine neue Wirifamfeit, gewiſſen Mirels 
der Falferfihen Megierung, weiben bie legitime Megierung von 
rechtswegen buch die Charte, und faltiſch durch dag Geile; vom 
5 Febr. entfagt dar. Ich trage auf die Werwerfüng des Ents 
wurfes an. — Der Entwurf wurde bierduf von Hrr.v. Cote 
ton vertheidigt, nnd von Hrn. Basterrecwre lebhaft auge: 
griffen. Die Unſimmigen! fagte Lezterer, fie ſchmelcheln ſich 
die Lekbtgläubigkeit eines edelmithigen Volles nach Luſt miße 
brauchen zu können, und fürdten nit, feine Geduld entfich zu 
ermüden; fie wagen es, ihm ind Gedaͤchtniß zu bringen, daß eim 
Bolt verdient die Ketten zu tragen, fobald es ihm au Muth ge= 
dricht, feine Freibeit feibit zu verkheidigen! (Marten redts.) 
Was wollen ie den Wahluaͤnnern autworten, die ihnen jurn- 
fen: „Die Charte hat uns bie Befugniß ertheiit, unfse Depus 
tirten zu wählen; aus welchem Recht glaubt Ihr und dabin brin⸗ 
gen zu bürfen, nur Kandidaten zu erucennen?” Bertagung. 

Am 30 Mai kam es in der Deputirtenlammer bei Disfufs 
fion bes abten Ark. ded neuen Wahlgeſezes zum erftenmtale, wies 
wol nurbei einer unbebentenden Incidentfrage, zu einer Abfiiuns 
mung. Die vereinigten Liberalen und Doctrinalres (lnfe Selte 
und linkes Centrum) behlelten mit »=B gegen 227, alfo mis 
Einer Stimme die Oberhand. 

Der König if von feiner legten Unpäflickfeit fo weit genes 
fen, baß er jet wieder mit feiner Familie fpeidt, uud naͤch ſtens 
feine Epayierfahrten anfangen wird. Er. Majeſtaͤt empfing im 
deu lezten Tagen ben aus Wien zurüßfeprenben Hrn. v. Cevallos, 
und den nad London gehenden Herzog von Frlas, in Private 
aubtenzen, 

» Mac dem Eonftitwifonneh foll Be Königin von England am 
29 Mai durch die Gegend von Paris nad Calals gereist (cum. 
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T Die Eigentümer ded Drayeau Blanc haben ben Herzog De: 
eazes wegen angeblich gefezwidriger Unterbrülung einer Num⸗ 
mer Ihres Blattes verklagt; fie forbern elne Entſchaͤbigung von 
20,000 fr. 

Am 29 Mal,eröfnete das Uffifengeriht vom Paris den Yro= 
zeß gegen die Unterzefgmer ber fogenaunten „Rationalfub: 
feription zu Gunften ber Opfer ber AUusnahmsge— 
feze”. Die Vorgeladenen waren bie H9. Comte und Dur 
noper, Herausgeber bes Cenſeur⸗ Europeen; Bidault, Er 
Heraufgeber des Konftitutionnel (in St. Delagte für Einen 
Monat verhaftet); Bert, Herausgeber bes Independant; 
Regracleur, der Renomme“e; Gaubert, des Eonriersz 
Voldet, des Urkitargue; Foulon, ber Lettred Normandes; 
Soffuin, der Didliorhegue hifterigue; dann Die HH. Dbil- 
Ion: Barrot, Aboofatam Aafkionehofe; Merilhon, Abs 
voket anı Appellationsgerihte; Gevaudan, Adminiftrator der 
fahrenden Poften; Etienne, Gelehrter; Graf Paiol, Ger 
neral auf halbem Sold; Joly, Manufakturherr zu St, Quen⸗ 
tin, Cabwefend; in Hluſicht felrer verorbnet ber Gerichtshof, 
daß er am 10 vernommen, and fein Prozch abgefondert geführt 
werden jol.) Die 14 Erfigenannten langen nah nnd nah Im 
Gerichteſaale an, und werden von den zahlreich verfammelten 
Qublitum mit Gruͤßen empfangen. Der Beneraladvofat beBrde 
gründete die Anklage gegen die Anmwefenden ». auf eine im dem 
genannten Blättern enthaltene Aufforderung zur erwähnten Ra: 
tionalfubferiptlon; 2. auf einen im erſten Heft des 4ten Bau: 
bes der Blbliotheque Hiftorfgue enthaltenen Uuffaz über ben 
Miniftertatdespotiemne, 3. auf eine am 3ı Märg audgetheilte 
Flugſchrift, betitelt; Souscription pour le soulagement des 
'Personnes dätenues en vertu de la loi du 26 Mars 1820, 
Kind unterzelhnet von 9. Lafitfe, Lafayette, d'urgenſon, Ne: 
tatıy, Manuel, Caſ. Perrler, B. EConftant, General Paiol, 
Gevaudan,. Etlenne, Ofillon: Barrot, Merllhou, Solp, Dir 
port (von der Cure), Chauvellu. Bon bfefen Untergeihnern 
ſchloß der Generalabvofat nur die, welde keine Deputirten find, 
in gegenwärtige Unflage ein, und behlelt fib gegen die übri- 
gen (die Depntirten) die weitern gefezlihen Werfolgungen vor. 
Bon den 14 Ungellagten behanptete er, fie hätten ſich 1. des 
Vergehens eines förmlichen Ungriffes auf bie konftirutionee 
Macht des Königs und der Kammern; 2. des Wergehens 
der Herausforderung zum Ungehorfam gegen Die Geſeze ſchul⸗ 
big gemacht; Vergehen, weine bush bie Geſeze vom ı7 Mat 
and gun. sdrg vorge ſehn ſeyen. Hr. Darleur, Auwald des 
KHra, Sdlllon = Barrot wollte dad Prajudizkafmittel geltend ma⸗ 
“en, bap bei einem gemeinfbaftlihen Vergehn, wofern Ver⸗ 
sehen in diefem Falle je ſtatt hätte, auch gegen alle deſſelben 
Sugeflagten gemeinſchaftlich verfahren werden müfe; um fo 
mehr, wenn diefe es felbft verlangten, Er begehrte baber daß 
Bie Debatten verfchoben würden, Bid auch die 9 Deputirtem, 
bie mit unterzeichnet hätten, im Auklageſtand verfezt wären, 
Hr. Obtllon: Barros machte Insbefondere noch bie Eintede, 
daß da ein Pair mie im Die Sache verflochten wäre, biefer aber 
sur von der Pairslammer gerichtet werben fönne, die ganze 
Buffage vor bie Valrekammer gebradıt werden müffe, weil ein 
valt feine Mitangeklagten in feine Gerkhtsbarkeit mit hinein: 
siehe, — Rah zweiſtuͤndiger Berathung verwasf ber Gericht ⸗ 


hof das Begehren um Aufſchub, und beſchloß, daß bie Debat⸗ 
ten fogleih beginnen ſollten. Die Angeklagten (außer Bldault) 
batten ſich aber mittlerwelle entfernt, und fo wurde bie Sizuug 
auf morgen vertagt, Die Angeklagten ergriffen foglehhb den Res 
kurs um Vernichtang des Beſcluſſes. 

Um 30 Mat ſezte das Aſſiſenzericht den Prozeß fort. Die 
Ungellagten hatten, wie erwähnt, geſtern Ihr Kaſſatlonegeſuch, 
verfaßt von Hrn. Obilfone Barror, eingerelat und erſchlenen 
heute nicht vor Seriht, Die HH. Bidault und Foulen, die wer 
gen auderm Prefvergehn fon im Sefängnife find, wurden 
äwar herbeigeführt; fie weigerten fi aber im Gerichtefaale zu 
erfheinen, Indem fie beraupteten, Ihr Kaſſatiens gefuch ſus- 
pendire jedes weitere Verfahren. Der Generaiproturator fagte 
beildufig: „In der ganz neuen Sage, im welche fid das Gerfat 
durch das fonderbare Betragen jener angeblichen Fremde der 
Ereiheit verfegt befinder, die der Wirkung Des Geſezes entjlies 
hen und gewiſſermaaben dem Prozeſſe entſchläpfen, darf der 
Staateanwald nicht muͤßla blelben. Wir ſtellen daher die Frage: 
Soll der Serihrährf kentradittoriſch, fol er in Contumaclam 
verfahren? Erfieres iſt niar moͤglich, weil die Debatten neh 
nicht eröfnet worden, welches nag dem Arlminalfodes wur dann 
ber Fall It, wenn wenigſtens Ein Senge verhört wurde; wir ers 
ſuchen alfo dad Geriat, in Gontumaclam ein Urtheil ohne Zu⸗ 
slehung der Geſchwornen zu füllen; und zwar felbft in Anfehung 
ber HH. Bldault und Feulen, well wir fie wohl pbrfifh zwin⸗ 
gen, zu erſchelnen, aber fie wicht nroralifh anhalten können, 
fi zu vertheibigen. Das Anſuchen um Aafatlor kan das Ur— 
theil niar ſuspeudiren, denn $. 416. bes Imnftruftiondteder jagt, 
dad ſolhe Geſuche gegen Inſtruktieusbeſchlüſſe erft nach dem 
Endurtheil geſtellt werden können.” — Der Gerkötshof ging 
auf diefes Aufırben ein, und nachdem der Profurator feine An» 
träge auf Anweubung des Gefezes vom ı7 Mat arftelit, eıflärre 
das Gericht fämtlide Angeklagten der obem bezeſchneten beiden 
Vergehen fbuldig, und berurtheiite bie HH. Etienne, Paiol, 
Gevaudan, Merilheu und Obilon: Barror, als Unterzekbuct, 
zu 5 Jahren Gefaͤngulß und 6000 Fr. Beldftrafe; die Herande 
geber aber der oben angeführten Zeitichriften zu 5 Jahren Gera 
fängnt$ nnd 12,000 Fr. Geldftrafe, lejteres dem Sefez von 
Jun. gemäß. Man zwelfelte uicht, daß die ——— gegen 

dieſen Spruch appelliten werben. 

Deutſchland. 

Se. Maieftät ber König von Batern haben ben Heterigen 
wirtliben Staatsrath und Generaldirektor des Minifieriums 
des Innern, Frelherrn v. Zentner, mit Beibehaltung feines 
Wirkungstreifes bei dem Minifterlum des Innern, jum Be⸗ 
weite der allerhoͤchſten Zufriedenheit, zum Staatsminikter mit 
Sl; und Stimme im Mintfterrathe, Tar⸗ und Strgeffrel zu et⸗ 
nennen getuht. 

* Stuttgart, =4 Mal. (örfte Stzung der Kammer bee 
Ubzeorbueten.) Der Staatsrath v. Wetherlin wollte zuerſt die 
frühere Bemerkung, daß die Hoſbank die Uebermach nugskoſten 
für die franpöfifhen Kontributfondgelder zu 1?/ Progent au hoch 
berechnet hätte, baburch widerlegen, daß kein Staat Diefe Gel⸗ 
ber fo wohlfell bezogen hätte, und daß ſchwerlich ein anderes 
Haus für diefen Preis fie übernommen hätte; dr beachte dabel 
aber mit, daß die æ Gelder fon nad dem Kure berrchnet mes 
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ren, Jund außer den angefegten 1%4 Prog. auch In ber Zahlungs⸗ 
zeit eine Provifiom liegen könne. Die Berathung führte dann 
um Departement der Finanzen. Cottav. Cotten: 
dorf bemerkte, daß bei dleſem Departement durch Wereinfa: 
dung des Geſchaͤftsgangs und gehörige DOrganifation in kurzer 
Belt zwiſchen 200 bis 300,000 fl. erfpart werden könnten, daf 
bie Anzahl der Angeftelltem viel zu groß fey, und in der ganzen 
Eiarihtung bie bedeutenditen Fehler und Gebrechen ſich darſtell 
sen. So ergebe fih aus ber genauern Prüfung, daf 470,000 fl. 
blos für die Zeitung des Flnanzweſens verwendet wür: 
deu, bei welchen fi ein Verfonal von 97 Näthen, ı2 Affefferen, 
a8 Erpeditoren und a3 Aufwaͤrtern, alfo im Gauzen 350 Ver: 
fonen befinden. Rechne man das Gehörige ab und su, wad 
für Beziehung der indireften Abgaben und der Dominikal: Ein: 
Eänfte erfordert werbe, fo ergebe fi, daß die 1,882,066 fl, er⸗ 
fordere, um eine Netto- Einnahme von 5,256,157 fl. au erhal: 
sen, alfo beinahe 36 Prozent. Ehemals fey dis ganz anders 
geweien, in den Jahren 1795 bid 96 hätten die Geſamtlko— 
ften aller Departemente, auf das jezige Verhältnis gebracht, 
nur %/3 des jesigen Beduͤrfuiſſes des Fluangdepartemente allein 
betragen, ja felbit ı8rı wäre dis nur auf 196,632 fl., alfe 24 
vom jezigen geſtlegen; damals hätte frelllch die Staatsſchulden 
»erwaltung nur 24 erfordert, bei der jezt 39 angeftellt feven, 
And betrachte man die Wnzapl der Räthe, welche den Verwal: 
tern vorſtehu, fo ergebe fi nach Abzug beim Forft: und Berg: 
Departement, dab 97 Raͤthe und Affefforen 9 Kameralverwals 
sern vorſtehn, die ſelbſt auf 60 ſich rebuziren Hefen, und wors 
mac alſo 3 Raͤthe gagen 2 Verwalter ftünden; in Franfreih be— 
ſtehe das gejamte Finanzperfonal aus 462, während nah uns 
ſerm Maafitab 21b0 erforderlich wären. Staatsrath v. Mefber- 
Iin erwiederte, daß die größere Koften wenlgſtens nicht in ei: 
mer Ucberzahl bes beim Departement angeftellten Perfonals zu 
ſuchen ſeyen, Indem im Jahre 1806 das Perfondl in 167 beftans 
ben habe, gegenwärtig In 169. Der Abgeordnete Lang be 
merkte Dagegen, daß unter jenem Perfonal von 169 das Steuer: 
departement mit etlihen go nicht begriffen feyn werde, und 
». Cotta verlangte ben beurigen Etat vorgezelgt, fo werde ſich 
bie Wahrhelt jemer Behauptung von 350 Angejtellten daraus etz 
geben. — Die Koften ber Domainenverwaltung kamen bierauf zur 
Sprache, welde ber Staatsrach v.Wefherlin auf 147%, und 
mit Zuziebung der Foritgefälle auf 12 Proz. berechnete, allein 
gine geuauere Berebnung.aller hierauf zu vermendenden Ko» 
fen gibt ein ganz anderes Reſultat. Der Abgeordnete Haakh 
bemerkte, daß 3/4 der Domalnen ſich als unnuͤzlich barſtellen würs 
ben, und daß er alfo auf Veraͤußeruug antragen werde. v. Cotta 
gab noch einige Gegenftände au, die im Etat der Finanzen nicht 
tihtig berechnet ſchlenen, oder an denen Erfparniffe eintreten 
wärden, und bemerkte mehreres, was In bem laufenden Etats⸗ 
Jahr hätte ſchon erſpart werden fönnen, Indem viele überflüßige 
Verſonen angeftelt worden -feven, Beſonders fep bie Errlch⸗ 
fung einer eigenen Frucht⸗- uad Weinvorrathstommif: 
Tlon beim Beſtehen der Kreis: Finanzfammern bas Unjmels 
mibigfte geweien, und eln deutlicher Beleg, daf man der Pros 
vinzialverwaltung ihren eigentliben Wirkungskreis entziehen 
wolle. Auch das Kaflenweien fen fo beinaffen, daf nur Ver: 
vlelfaltlgung der Geſchäfte dadurch entfiehe; fo feyen in Stutt⸗ 





Kerantwortiiger Raıtan, 


gart 7 Hauptkaſſen, wodurch die Nameralserwalter mit ſieben 
ſtatt Einer Kaffe zu thun hätten; bie Uusftaudstaffe, fo wie 
die Diepofittonefafle feven gang überflüßig, und es wire blos 
eine befondere Verrechnung der Ausftände norhwendig gewefen ; 
bei 200 Provinzialtaffen könnte man erfparen ıc., fo wie Die 
Staatsſchuldenkaſſe mit drei Pirfonen beforgf werben Könnte, 
wenn die Schuldfheine au porteur geſtellt wärden; auch in 
den andern Zweigen bes Fluanzgeſchäftes würde id Manches 
durch Vereinfahung erfparen lafen, und viele Kubriten in deu 
Ausgaben, wie für Zeitungen, Buͤcher, Schreibmaterlalien , 
Druftoften ic., feyen ganz oder doc zum größern Theil zu ver— 
melden, Staatsrath v. Welherlin erkiärte die Bereitwiligteie 
zu jeder Vereinfahung der Geſchaͤfte. Bei der Berathung über 
bas Hofbaumefen gab Staatsrathv. Welherlin zu, daß die 
angerrageue Verminderung 5380 dem Staat gehörenden 
Gebäude, für deren Erhaltung 50 fl, jaͤhrlich auf jedes zu rech⸗ 
nen feyen, fehr nothwendig wäre, und daß dis auch bei jedem 
ſchitllchen Aulaß von Seite der Regierung beobadıtet werde, 
Wegen den Katafterloften von 150,000 fl. hatte die Kome 
miflion darauf aufınerffam gemacht, daß die ParzellarsVermefe 
fung in deu angegebenen 10 Jahren unmöglich fertig werden 
könne, und daß weun diefe vollendet ſey, noc eben fo viele und 
mehr Jahre zur Einfadzung der Gürer ıc. erfordert werden, alfo 
Zeit und Koften einen andern Ausweg erhelſchten; hlezu möchte 
nun nad Mollendung der Triangulirung die Meffung oder übe 
ſcaͤzung der Gremeindemarkungen nad Kulturfläcen überhaupt 
bie geeigneteſte ſeyn, wo mit dem zehnten Theil der Koften, 
welche die Parzelar : Bermeflung erfordere, und in einem Zeit: 
raum von ſechs Jahren eine gerechte Verthellung der Grunds 
fteuer auf Orte und Oberämter erreicht werden fünnte, Um dies 
fen Vorſchlag zu prüfen und zu entſchelden, ob biefer oder ber 
bisher eingefhlagene Weg, oder ein dritter ber beffere fep, 
möchte durh eine Kommiffien begutachtet, einftweilen aber 
mit ber Parzellar⸗Vermeſſung fortgefabren werden, wozu aber 
nicht 150,000, fondern hoͤchſtens 60,000 Bulden fürs naͤchſte Etats⸗ 
jahr norhwendig fenen, Der Staatsrath v. MWelherlin fand den 
erften Vorfblag als eine provlſoriſche Maaßregel, bie nicht 
zum Ziele führe, und die aud die Tan verworfen hätten, 
derwerflich, und vertheidigte ben bisher eingefhlagenen Weg. 
v. Cotta bemerkte dagegen, daß biefer Vorſchlag Feineswege 
rovlſorlſch, daß er gar nit von den Franzofen verworfen worden, 
ondern daß bei biefen bie et enpeoeche hung jeder audern 
vorgebe, daß ſchon aus dem bisherigen Erfolg bei uns fi er: 
gebe, baß die Parzelar:VBermefung nicht in zebn Jahren ihre 
Geſchäft beeudigen, und dieſe Zeit, fo wie die für die Abfäs 
zung erforderliwe, wenigitens eine bis zwei Generationen ohne 
die Wohlthat einer Peräguation abfterben laffe. ıc. v. Welhers 
Liu behauptete dagegen, daß in zehn Jahren Alles vollen» 
der feon könnte, v. Cotta aber bemerkte, daß er vor 
zwei. Jahren auf gleihe Welſe behauptet hätte, dis Ge— 
ſchäft werde in ſieben Jahren vollendet, und daf aus dem 
bisherigen Erfolg fih ergebe, daß 60 Jahre auf diefe Weife 
fortsufabren nöthfg wären, oder doch 30 Jahre, wenn man 
ſelbſt die bisherige Meflung von zwei Jahren nur für Ein Jahre 
elten laffe. Da ingwifsen der Antrag der Kommiffion zur 
erathung an die Steuer: Kektifitationsfommiffien verwiefen 
wurde, fo konnten die Debatten über diefen Gegenſtaud abges 
broden werden, und die Kammer war durch die ben folgenden 
Tag von Etaatsrath v. Wekherlin erfolgte Erklärung befries 
bigt „ daß für das naͤchſte Etatsjahr nur 60,000 fl. zur Parzel⸗ 
lar:Bermiefjung möthig feyen. - 
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z Spanlten. 

Wan bat von Mabıld voch feine neuere. Nachrtichten als 
vom ı8 Mai. Der (franzdjifse) Gonftitutionnel verſichert, bie 
Gefigteit, welche die Reglerung gegen den Klub Lorensini ent» 
witelte, babe den Beifan aller Gutgefinuten erworben; ber 
Saupturheber der ungefesmäßigen Umtrliebe gegen den Krliegs— 
miniſter, Namens Ferrer, folle ver Gericht geftellt werben, 
Eben diefee Journal verfihert, obgleich die Uebelgeſinnten bei 
Unnaͤheruug der Berfammlung der Cortes ihre Unftrengungen 
gegen das neue Soſtem perdoppelten, fo fielen doch in den 
Provinzen die Wahlen überall auf Perfonen von befanutem 
Patriotismus und konftitutionellen Grundſaͤzen. Dagegen bes 
hauptet das Journal des Debats, mit Berufung auf mehrere 
ſpaniſche Zeitungen, daß die Wahlen im Ganzen günftig für 
bie Geiftihteit ausfielen. Zu Burgos beitche die Mehr: 
beit der Bezirkswahlmaͤnner aus Gelſtlichen, und zu Tolebe wie 


an andern Orten bildeten fie weniaftend fait die Hälfte. Su 


Toledo habe Wenig gefehlt, fo wäre ein Geiſtlicher zum Dies 
präfentanten gewählt worden, 
Srohbritanniem 

(Aus enalliben Zeitungen vom a7 Mail.) Im Court of 
Ehancero Lam biefer Tage wieder die befaunte Sache wegen 
der Forderung ber Königin an ihren verftorbenen Bruder, ben 
Herzog von Braunfhwelg, fu Betref einer angeblihen Schuld 
von 15,000 Pf. Sterl. vor. Bekanutlich hatte bie Königin mod 
als Prinzefiin von Wales um die Bezahlung biefer Schuld die 
Grafen Liverpool und Münfter erfuhr, welches diefe aber ver: 
welgerten, Indem fie die Handſchrift des verftorbenen Herzogs 
bezweifelten. Die Königin fing darauf einen Prozeß gegen die 
Erefutoren bed Teſtaments an, und es wurde ihr vom Ge— 
rkbte aufgetragen, die Transaktion anzugeben, auf welde bie 
Schuld ih gründe, Diefe Angabe hat fie aber entweber ver: 
weigert oder zuräfgehalten, und ber Prozeß wurbe aufgeidos 
ben, Nun trug ber Generals Kronaduofat darauf an, daß bie 
HH. Eonttd und Komp., In beren Händen fich bie beiden Obli⸗ 
gationen von 19,000 Pf, St., bie eine in englifcer, die ans 


dere in beutfher Sprache befänden, gerlätlih beauftragt wer⸗ 


den follten, dieſe Baplere weder an bie Königin felbit, noc an 
Perſonen, von ihr dazu beorbert, verabfolgen ju laffen, brions 
ders da Ihre Majeſtaͤt no eine andere Dbligation über »5,000 
Leuied'or von dem verfiorbenen Herzoge beiäße, auf welche Sie 
auf dern Kontinente ohne Erfolg versucht bitte, Gelder auf⸗ 
zunehmen, Hr. Brongbam bemerkte bei biefer Gelegenheit, 
daß In Betref der Antwort weldbe Ihre Maleſtat zur Aufklärung 


über biefen Gegenſtand hätte geben folleu, er umd fein Freund, . 


Sr. Denman, welde die Advolaten der Koͤnigin wären, e6 
nicht für nöthlg gefunden hätten, fie dazu aufzuforbern, da 


Ihre Majeſtaͤt nicht im Lande gewefen. Diefe Urfadye würbe aber 


nun baburd geboben, daß Ihre Maieftät fich bereits auf dem 
Ruͤkwege nab England befänden, und jeden Tag erwartet wärs 
ben, Der Großlanpler ‚bewilligte ben Beſchlag bei ben HH. 
Coutts und Komp. — berähmte Dichter Eir Walter Scott 
ift von. London wicder nad, feinem Geburtsorte in Schottland 
zurükgerelst, und zwar in ber größten Eile, indem er 10 eitge 
liſche Meilen in Einer Stunde zurüklegte; aus dem Grunde, 


um feine Tochter no vor bem 30 April zu verbeiratben, well, 


feiner Efnbildung nah, ber Monat Mal eine fehr ungluͤkllche 
Zeit für eine folge Felerlichkeit ift, Indem bie Hochzelt ber une 
giäflihen Marie. Stuart fu diefem Monat flatt fand. — Die . 
Irläudifhen Katbolifen baten cine Deputation an. den. Dublis 
uer Repraͤſentanten, Hrn. Brattan, geſandt, welcher fib auf. 
feinem Landgute Stepgens Green fortwährend unpaͤßlleh befins 
det. Er hat ihnen baranf geantworter; daß er felbit nah Enge 
land geben, uud ihre Sahe Im Parlamente vortragen würde; 
follte feine Geſundheit darunter auch noch mehr leiden, fo 
würde er fib bob durch Nichts abhalten laffen, feine lezten 
Krafte für die Freiheit felned Waterlandes aufjuopfern. — 
Graf Atterberg, Sohn des ehemaligen Kbnige von Schweden, 
ift in Begleitung des Baͤreus Porlier in Inverneß angefommen, 


hat dad Mineralientabinet zu Gray Padric bejudt, fo wie bie 
Gegeund um bie Stadt bejehen, und barauf feine Meife nad 


den fhottiihen Gebirgen fortgefezt. — Das Morning: Chro: 
nicle äußert fib heftig gegen die Miniſter, daß fie bie Gehalte 
und Venfionen für bie auswärtigen Gefandten, welche aus ber 


Clollliſte bezahlt werben, nicht verringern wollen, und meynt, 
daß am jeder Zeit, wenn die Minfiter in Betref der Defonomie,. 
melde fie einzuführen vorgeben, auf bie Probe geftellt würden, 
‚immer ein Hinderniß der Elnſchränkung im Wege liege. — Für 


Druffoften im Unterbaufe werben, zufolge der eingereichten 
Ungaben für dieſes Jahr allein 02,849 Pf. 8 Shill. 4 D. bes 
rechner, 

Ein neuer brittifher Reiſebeſchrelber gedeult einer lebenden 
europäifiben Abnigin (zu verſtehn, ber Prätenfon nad), von 
welcher außerhalb Florenz, wo fie ia aufhält, Weulge etwas 
willen mögen. Er ſagt: „Ih wohnte einer Abendgeſellſchaft 
bei der Brafin von Albany (der Wittwe des lejten Eruart) bei, 


‚Sie behauptet noch die form und das Eeremoniel einer vers 
wittweren Köntaln, führt dad Wappen Englands aufihren Has 


gen, und hält jeden Sonnabend Cercle mit einer Strenge der 
Erlquerte, wie man fie an des Großherzogs Kofe nicht findet, 


638 


Ale Beitten krauerten grade auf bie efmegangene Nahriht vom 

Kode der Pringeffin Charlotte; fie war an jenem: Abend fait die 

einzige Unmcfenbe, bie nicht trauerte. Und do bezieht fie fort- 

während »500 Pf. Er. Yenfion von England.” 
Srantreid. 

Yarts, Fe Mat. Konfel. 5proz. 7% Sr. 75 Eent. 

Am 3% Mat ſprach im der Deputirstentammer Hr 
®. Ealaberrp zu Gunſten bes meneften Mablgefesed. „Das 
Gefe vom 5: Febr. , fagte er; gab ung wur falſche Wahlmdnnsr 
und falfte Deputirte. (Murten) Die für die Reuolution Ges 
fpnten weiten das Geſez erhalte, die Monarwiichgeflunten 
hingegen wollen es abändern. (Mau tacht.) Das neue Gefes, 
alt einem Minikerlum, melhes fräftig den monarchiſchen Gang. 
einfhlägt, verfpdiht dem Thron Hell und Fraukreich beifere 
Tage. Ja, sin monarchlſches Gefez, von monarhifhen Mäns 
nern vollzogen, wird der Verwegenheit der Revolutionsmaͤnnet 
einen Zügel aulegen. Wenn fie gegen das neue Geſe; ſprechen, 
xertheldigen fie nicht bie Rechte ber Wahlmänner, mobl aber 
Bad. Intereffe Ihres betrogemen Ehrgelzes; denn fie duͤrſtet 
nach Reihthum und Gewalt; ihre Abfihten geben dahln, im 
Mamen der Oberherrſchaft, ber Freiheit, ber Glelchheit, alle 
Eräueithäten der Mevelution zu erneuern. — Hr. Conruob 
fher.betritt: die Mebnerbühne. (Ulgemelne Aufmerffamteit.) 

it, fagte er, eine wichtigere Frage zur Berathung ger 
Bdntimen. ' € fragt fi, ob die fonftfrurtonele Meglerung unter 
KHegen werde; ob man dahin gelungen werde, herzufiellen, maß, 
wicht mehr ift und Frantreih nlcht mehr augemeſſen ſevn Fan; 
eb der Thron die Kraft und Sicherbelt, die er aus unfern Ins 
Fitutlonen fchöpft, gegen den Triumph der Anfprüce Einzel⸗ 
ner austaufhen werde; ob wir in Frankreich eine noch felter bes 
gründete Urtfiofratte, wie die feubale, haben follen; ob Franf= 
seid, kaum den Kllppen entgangen, nohmals den revolutio- 
nären Srürmen ausgeſezt ſeyn fell. Zwar, wenn man die von 
zwei Miniftern angegebenen Gründe vernimmt, fo märe bie 
aubfiht des Geſezeutwurſes nur: den Fortſchtltten ber Demas 
gogie und einer Faktlon entgegen zu arbeiten, bie den Thron 
und die Monarchie bedroht. Erinnerm Sie ſich aber, was Hr. 
v. Labourdonnaye, was Hr. v. Salaberry über bie Norhwenbigs 
keit gefagt haben, die Volziehung bed neuen Gefezes Männern 
anzuvertreiten, die der Monarcie fein Mißtrauen elufloͤßen; 
vergleichen Cie alles, was die Medner, die derfelben Mepnung 
find, geſprochen baden, und Ste werben fi überzeugen, baf das 
Geheimnis des Gefesentwurfs darin liegt, die National: 
tepräfentarion und die Macht deu fogenanntem 
monarhifsgefinnten Männern zu überantwor 
tem. Ga, in, bravo!) Der füntglihe Kommifär hat und ge: 
fagt, der Entwurf fep dem alten Abel ungünfifg, indem ders 
ſelbe ine zw einem Wiertel in die Departementsfollegien eins 
traͤte. Diefe Berechnungen ſind aber unrichtig, wenn man bes 
dentt, daß man vor der evolution: 17,000: abeliche Familien 
zaͤhlte. Es if nicht in Ubrede zu ſtellen, daß die Mevolution 
Siele um das Ihre gebracht bat, aber unmöglich ift ed, daß 
aon 17,000 Familien nur ein Vlertel Altadeliger in. ben. Depar⸗ 
tementötolleglen feyn follen. Im Gegentheil, wie Sr. v. Ehie 
teaubriaud fagte, befinden fich jest noch die größten Vermögen 
ba Händen der alten Käufer; alfo würde bie Arlſtokratie wich 





lich zum Vorthell diefer Häufer wleder hergeſtelt, umb Ih Bes 
baupte , daß die Arlftofratie, wie fie der Gefezetentwurf bes 
Sicht, reeler mächtiger und ſeſter begränder wire, als bie 
seudals Arlſtokratle. Sle wäre reeller, well fie eiu Nest und 
eine Macht verleiht; fie wäre mäwtiger, weil biefe Macht 
darlır beſteht, üben bie Wahlen zu verfügen. Hat man Ihnen 
nicht: gefagt, daß die Wahlmänner von 300 Fr. das Saitfaf 
Fraufreibs im Händen haben? Man hat ſich alfo überzeugt, 
wie gref Die Macht der Wahlmaͤnner ſey. Diefe Macht übers 
trägt mun ber Gefegentmurf den Departementsfollegten. Die. 
beabfihtigte Arlitofratie wäre auf feſter begründet, ale »ie 
Feudal: Ariftofratie, denn man will fie auf Geſeze begründen, 
man wilt im Namen der Freiheit, im Namen ber Eharte, Im 
Namen der geſellſchaftlichen Gerechtigkelt der Wrifiofratie uns 
ſere Rechte uͤberantworten, und Ihr bie Gewalt der Wahlen 


übertragen. — Dee Reduer zeigte hierauf, wie der neue Ent» 


wurf bie Charte verlege , er führte gegen die Bertheidiger ber 
Thellung des Wahlattes Englands Beiſplel an, wo der arme 
wie der reihe Wähler auf gleihe Urt direkt wähle ; er bewles 
aus Rom's und Athens Gefhicte, dab da, wo die Verfaſſung 


' den Adellchen und Reichen große Rechte übertrug, fie diefelben 
immer gegen das Bolt mifbraucten ; er führte Polen, Schwe⸗ 
den, Dänemark und andere Rinder au, wo dad Volt bejiändig 


zegen ben Einflup der großen Familien fämpfte, bie burg fie 


! niebergedrüfte königliche Macht wieder aufrihtete, und beim: 
; Torone Hülfe gegen die Uriitofratie ſuchte. Er erinnerte end⸗ 
* fi an WilgelmLik. von: Eugland , der nur mir Hülfe des des 


motratifhen Prinzips in der Nation, die Parteien bändigte, 


Otdnung und Sparſamtelt einführte , und bie Nationalfreiheis 


ten. gründete, Sodann ging der Reduer das Betragen der Ul⸗ 
tra's feit 1814 durch, und behauptete, daß fie vom erften Augen» 
blite am die Meftauration des Thrones für bie Reſtauratien ihr 
rer Intereffen und Privilegien augeſehn bätten,. und nur Re⸗ 
präfentanten ber Bergangenheit wollten. 
(Der Befhlus folgt.) 

Am 30. Mat kam es, wie geſtern eswähnt, in der Deputire 
tenfammer zu einer Intereffanten: Ubtimmung über einen Inck- 
denzpunft.. Man: hatte nemlih die Debatten über den iſten 


varagraph bes neuen Wahlgeſezes geſchloſſen; vor der Abſtim⸗ 


mung: darüber follte, wie gewöhnlid, über die vorgefchlagenen 
Aenderungen abgeſtlmmt werden. Es waren zwei Abänderuns 
gen in: Antrag, die eine vom Hru. Samille:Jorban (vom 
der linken Seite), lautend: „Jedes Departement foll In fo- viel 
Wablarrondiffiements vertheilt werden, als das Departement 


- Deputiete zu: ernennen hat; jebes BWablarrondifement wirb ein 
Wahlkolleglum haben, beftehend: aus ben dort. wohnhaften Wäp- 


fern, bie 30. Jahre alt find, und Ivo. Fr. direlte Steuern zah⸗ 
ten; jedes Wahlkollegium wird feinen Deputirten 
diretternennen.” Die andre Abänderung von Hrn. Des 


lauma v ging dahin: „Es wird. in. jedem Departement zwei 


Wahltolleglen geben, die ſich gegenfeltig eine boppelte Kaudida⸗ 
tenlifte vorlegen.” Es fragte ſich nun, über welde Abänderung 
zuerit abgeſtimmt werben. folte? Die erfle Umfrage war awei» 
feipaft; da eriiheint Hr. v. Chauvelim, melden Atanfpeit 
bisher verhinderte, au ben Debatten Theil zu nehmen, in ei« 


‚nem Tragfellel an ben. Pforten bed Saales, und wird muͤhſam 
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von zwel Freunden Herelugeführt.: Man aibt Ihn eine ſchwarze 
amd eine weiße Augel, und erklärt ihm, wovon die Rede fey. 
Er legt Elne davon fa die Urne. Draw dfuet fie; bie Zahl der 
Stimmenden iſt 2555. die welßen Kugeln ſellen Hru. Jordan 
die Priorität zufpreten. Man zählt und findet 128 weiße 
und ı27 ſchwarze Kugeln ; ſogleich erhebt fi ein Belfallslaͤrm 
auf der Iinfen, Seite und auf den Kridunen, und Hru. v. Chau⸗ 
Un's Freunde wünfben ibm Gluͤk, daß er durch feine einzige 
Augel der Sache ber Liberalen einen Sieg rerſchaft Habe. 
am 3ı Mat erhielt „Hr. v. Ehauvelln mene Bewelſe ber dffent- 
lien Achtung. Bei feinem Herausgehn aus dem Ballafie der 
Deputirtenfammer ward felne Sänfte von 3 bi$ 400 Perfoner 
umgeben, bie ihn, troz des flarten Regens, bis In feine Woh⸗ 
nung, in der Straße Boudreau, begfeiteren, und Immerfork 
tiefen: „Es lebe Chauvelin, es lebe bie Eharte, es lebe der 
Deputirte der Natlent” 

Die Gazette de France ſucht bie rechte Selte über ben Aus— 
fall des Scrutins am 30 zu tröften. Ein Deputirter vom ber 
rechten Seite habe erklärt, def er aus Merfehn eine weiße Kus 
gel gegeben, und Hr. Yalllor de Loynes, obgleich ſchwer Frank, 
werde fid bei der definiriven Abſtimmung in die Kammer tra= 
gen laffen. Alſo ſey noch niet alle Hofnung verloren, bie 
Monarchie könne durch die Maloritaͤt Einer Kugel gerettek 
werben. ; 

Der am » Jan. d. J. dem Herzog von Orleans geborne Sohn 
wurde am 30 Mal in der Kapelle bes Panilons Marfan getauft, 
und erhielt die Namen Karl Ferdinand Ludwig Philipp Emas 
nuel von Drleand, Herzog vom Penthlevre.. 

Dur, den Telegraphen erfuhr man, daß ber Herzog. vom 

Yngouteme am 31 Mal zu Met angekommen war. 

"Mehrere Parifer Journale bebaupten num wisder, baf be 
Königin von England auf ihrem Wege nah Calals am 3o Mat 
gegen Abend tufogaito durh St. Denis gelommen ſey. 

Man bat nun Louvel zwei Advokaten zugegeben, welde anr 
30: Mat die erfte Konferenz mit ihm hatten, Die Zabl der im 

- feinem Prozeſſe öffentlich abzuhoͤrenden Zeugen beträgt 26, 
hr.v. Eorcelles, Deputirter der Rhone, bat auf den (fir 
Nro. 153 enthaltenen) Brief des Grafen Lezap⸗ Darnefia, Praͤ⸗ 
fetten des Rhonedepartements, über die neueſten Vorfälle im 
Lyon, geantwortet: „Weit entfernt, fagt er, bie Vorfälle über: 


trieben zu haben, milderte I verſchiedene Umſtaͤnde; und lu | 
dieſem Hugenblite, wo man bie Nichtigkeit meiner Ausſage Ir 


Zweifel ſtellt, fügte ich mid gedrungen, fie zu wiederhoien, und 
binzugufezen, (denn ich habe mehr als Einen Bewels in den Haͤn⸗ 
den) daß man rief? „Nleder mit den Deputirten ber linten 
Seite! Nieder mit ben 115! Nieder mit der Charte! und an- 
dere noch mehr direkte Aeußerungen, Inden: man fo welt 
ging, einen unfrer ehrenwerthen Kollegen namentlih zu bedro⸗ 
ben.. Judeſſen werden alle unſte Beſorgniſſe aufhoͤren, fobald 
Hr. v. Marnefia und bie Zuſicherung erthellen wird, baß feit 
dem Ereigniß biefes Vergehens die forgfältigften Vorſichts 
maaßregeln genommen worden, bamit es keine weltern Folgen 
abe." 
” Ueber den Beſchluß des Gerichtshofes von Air, deſſen Hr. 
admyrauld neulih in der Depntirtenfammer gedachte, findet 
man in Oppofisionsbfättern folgende Aufſchluͤſſe: „In der Nach 





Barfäaft wor Mir! wurden bie Mäufer elntger Natfenalzüker vom 
bewafneten Banden beunrubfgt, und unter allerlei Vorwand In® 
Gefaͤngniß gefnleppt. Ste erhielten nicht eher Mühe, als'Bis fie 
dleſe Suter vor einem Notar a dem ehemaligen adellchen Be— 
fijer gurüffteten. Sie klagten über Gewalt ; aber der Serlchte⸗ 
bof vom Air faͤlte das Urthell, daf der Emigrirte unrehtmie 


‚sig geplündert worden, und daher die Mütftelung ber Güe: 
‚ ter eine natärlihbe Werbindbiihtetr fey. Der Appella⸗ 


ttonshof beftätigte dis Urtheil, allein ber Kaffationehofin Paris” 
fileß es um, Indeſſen, fügt das Journal hinzu, find die Rlch⸗ 
ter, welde ed erlieyen, nod alle auf ihren Pläzen; es find bie 
nemlichen, welche troz aller Inftruftionen des Juſtijminiſters, 
und troz aller Beſchluͤſſe des oberſten Serichtshoſes die Prote— 
ſtanten, die bei latholiſchen Umzuͤgen die Außenſelte ihrer Haͤu⸗ 
fer nicht mit Tapeten behlngen, mit Geldſtrafe belegten.” 
"Paris, 30 Mat. Die Dieknffion wegen des Wahlig=' 
ſtems wird täglich vermilelter. Man. verfihert, es ſeyen dem’ 
Minifterium Borfchläge zu einer Aus glelchung gemacht worden. 
Nagch biefen Vorſchlaͤgen follte das bisherige Wahlgefez in elni⸗ 
gen Artiteln abgeändert; allein die birefte Mahl und: bie glelche 
mäßige Mitwirkung aller Wablmänner beibehalten werden. 
Man nennt Hrn. v. St. Uulalre und Gen. Courvoiſier als die 
Urheber diefed Ausgleichungsprojelts, das inzwiſchen anf ber 
Unfen Seite mehrere, und auf der rechten Seite alle Depus 
tirten zw Gegnern hätte, Wenu inzwiſchen das Miniſterium 
daſſelbe annehmen follte, fo fünnte es dennoch die Mehrheit 
erhalten, würde aber eine Trennung ber rechten Seite von dem 


' Miniftern zur nothweubigen Folge Haben, Mau: fagt, Hr. Des 


ferre ſey geneigt, Im daſſelbe einzugehen. Es if felt einigem‘ 
Tagen, deun Vernehmen nach, viel unterhandelt worden. N 


iſt Nichts entſchleden. 


Itallen 
Nach dem Dfarlo di Roma hinterließ ehr durch Rom nach 


Meapel gegangener fpanifher Courier dort die Nachricht, ba 


Sr. de [a Vezuela zum fpanifhen Gefanbten beim heiligen 
Stuhle ernannt, und daß die durch auswärtige Zeitungen ver⸗ 
breiteren Gerüchte von einen Flucht bes Infanten Don Carlos, 
von einem Aufftande der Batailone Gulas uud Lealtad ıc, vile’ 


Us grunblog ſeyen. — Der ehemallge Hofpodar ber Wallachel, 


Fuͤrſt Salimahi, war zu Kom angelommen. 
Die Zeitung von Neapel vom 15. Mat macht verfihiebene 
toͤnigliche Dekrete befannt, folgendem wefentlihen Inhalts: 


‚ Der Generallieutenant Diego Nafeli fit zum Marineminijier: 


ernannt, und zuglelch interlmiſtiſch mie dem: Miniftertum des 
Innern beauftragt; er iſt beftimmt, fi mad Palermo zu bes 


: geben, umb daſelbſt bas Amt eines Generalftatthalters zu übers 


nehmen, fobalb der Herzog von Calabrien (Kronprinz) dleſe 


‚ Hauptftabt Sizlliens verlaifen haben wird, um fid nah Near 
pel zu begeben; er iſt ferner, nebft dem Marcheſe 3. Ferreri, 


dem Herzoge Gualtlerl und dem Marhefe Cappelll, zum 
Staatsrathe ernannt; der Marcheſe I. Muffe ff zum Staates 
fettetär bes Fönfglichen Hauſes und ber Ritterorden ernannt. 
Deutfdlanmd. 
* Stuttgart. Die 5öfle Sipung am 25: Maf führte auf 
das ı7te Kapitel, Allgemeiner Kauzlelaufwand für Brenne 
holz und Poſtporto, wo der Nbgeorbnete Werk auf die 
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Vofiporto' Freiheit, der Kommlſſionsbericht auf bad Boteuwe⸗ 
fen, und v. Cotta auf die Erfparniffe, welde aus Vermin⸗ 
berung der vielen Kanzleigebäude hervorgehen würden, aufmerfs 
fam machten. Das ıdte Kapitel betraf die Umiverfitdt 
Tübingen, wobei Vicelanzler v. Autenrierh aus dem 
wirfliben Leben zeigte, wie nüzli der von der Kommiffion 
gemachte Uutrag ſey, die Univerfität für ihre über die bisheri- 
gen Bonds erforberlihen Beduͤrfniſſe ebenfalls zu fundiren. 
v. Cotta zeigte als Berichterftatter, wie wichtig für den Staat 
und für biefe höhere Lehranftalt bie Yusführung jenes Antrags 
wäre, und wie dadurd die landesväterlidn Gefinnungen des 
Königs auf lange Zeiten wohlthuend einwirken würden. Bei 
dem igten Kapitel; Nedarihiffahrt, fragte v. Cotta: 
ob nun, da burd den Nedarkanal die Bedingung erfüllt werde, 
unter welden Wärtemberg au der freien Neckar⸗ und Rhelu— 
ſchiffahrt nad der Verfiherung des Finanzminifters Theil neh: 
men könne, dieſer freien Schiffahrt auch kein Hindernif in den 
Weg gelegt werbe? worauf Staaterath v. Wekherlin erwies: 
berte, daß hieran nicht zu zweifein ſey, und baf die Megierung 
die nörhigen Schritte deewegen machen werde, Wegen einer 
aus biefem Nedarkanal hervorgebenden kürzern Verbindung 
zwifchen dem Rhein und der Donau fanden mehrere Debatten 
ſtatt, bie fig auf die Eorreftion der Straßen lenften, welche 
durch Uftiengefelihaften ausgeführt werden fol. Das aofle 
Sapiteli Kofien der Feftungsiträfltnge, gab zu meh— 
reren In dem. Berlcht daruͤber enthaltenen Bemerkungen Anlaß, 
von dem befonders die moraliſche Beſſerung der Sträfinge dur 
Die Abg. Prevoß und Praͤlat Abel, fo wie die Vorſchlaͤge, durch 
ihre Arbeiten die Koften der Unterhaltung zu defen, durd Gotta 
v. Eottenborf näher ausgeführt und gaezelat wurde, wie 
verdienſtvoll bei biefer Anſtalt das Kriegsdepartement feit det 
Uebernahme im vorigen Spaͤtjahr gehandelt babe, das nun mit 
63,000 fl. leifle, was fräher das Finangdepartement mit 98,000 fl. 
nit gelelſtet hat, während die Sträflinge phyſiſch und moralifch 
uoch beſſer beforgt fepen. — Die 5yfte Slzung am 26 Mat führte 
sur Verathung der Staatsſchuld, wobei ber Abg. Burkardt 


erilärte, daß folange die Schulden der neuen Lande nicht auge. 


geſchleden feven, er über diefes Statut nicht abftimmen könne, 
Der Ubg, Lang erklärte dagegen, daß diefes Statut den Glaͤu— 
bigern der neuen Lande ebenfalls zu gut fime; v. Cotta: daf 
von Seite der Stände nichts verfäumt werde, die Schulden 
ber neuen Lande baldigft auszufbelden, und daß auch für bie 
Mittel geforgt werden müfe, um nach der Ausſcheidung die 
außer den bereitliegenden noch weiters zur Zinszahlung bend⸗ 
shigten Summen abtragen zu fünnen. Gegen $. ı, des Schul⸗ 
benzahlungd= Statut erflärte der Abg. Kefler: „die Ders 
sinfung und Tilgung der Staatsſchuld liege der Gefamtbeit 
der Staatsangebörigen ob”, ba doc das Staatsgut zu⸗ 
naͤchſt dafür beſtimmt fep; es wurde daher beſchloſſen dafür zu 
fegen: „dem ganzen Staate ob”, fo wie beim 6. 3, ftatt 
Staatseinfommen zur Defung der Staatsſchuld Staatd: 
vermögen gefezt wurde. Der Ubgeordn. Lang machte hler⸗ 
auf den Autrag, zum Vorthell der Staatsfhulden = Kaffe für 
vier Milionen Domainen zu verfaufen; viele Stimmen erflärs 
sen fih gegen, mehrere für diefen Antrag, der am Ende an 
eine Kommiftion verwiefen wurde, 


Um 2 Yun, traf ber ruſſiſche Generalmajor und Abjutant 
bes Kaifers, v. Fredro, von Petersburg zu Stuttgart ein, um 
dem Könige die Slüfwänfge feines Wionarhen zu deifen Wers 
mäblung zu überbringen. 

Preußen 

* Berlin, ı Jun. Geftern harten wir das befondere Bers 
gnügen, das 7ıfte Geburisfeft Er. Durchlaucht des Fürftene 
Staatskanzlers Karl Auguft von Harbenberg (geb, 3ı Mai 1750) 
begeden zu können, Er felbft befand ſich feit einiger Zeit uns 
paͤßlich auf feinem Landgute Blienide bei Potsdam, ift aber 
jezt wieder bergeftellt, und ſcheint mit neuer Kraft fein fhwes 
res Amt fortführen zu föunen, Cine Gejellfhaft von 130 Pers 
fonen, meiftentheils mehr oder minder in unmirtelbarer Vera 
bindung mit Sr. Durchlaucht fichend, verfammelte ih in der 
Loge Ropal-NPork zu einem feſtlichen Mittagsmahl. Herzliche 


Froͤhlichlelt und Eintracht herrſchten bier allgemein, trefliher 


vierftiimmiger Gefang erhöhte den Genuß, und jubelnd wurde 
unſers verehrten Monarchen und des Tojährigen Greifes Ge» 
fundheit ausgebracht, deſſen Buͤſte an der Epize des Saals in 
Blumen verbült fand. Vel einer darauf Bezug habenden Stelle 
des berslihen, von Elauren gedicteten Feftlicdes ſanlen dieſe 
ploͤzlich, und entſchlelerten fie im Golde der Abendſonne glän— 
zend. Auf der einen Seite des Saals war ein von den Gebrüs 
dern Henſchel nad einer Buͤſte gezeichnetes Bildnif Er. Durch⸗ 
laucht aufgeftelt, unter dem ſich eine Vürgerfrone, durch die 
ein Band mit folgenden Worten des Thuchdldes lefs 2 _ +.‘ 1 
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‚und unter dieſem die unten angeführten innigen, von bein Me= 


teran unfrer Dichtkunſt, Hru. v. Goͤthe, befonders zu dieſem 
Geft gedichteten Strophen befanden. Noch war dem Bilde ein 
Manufeript beigelegt, das ganz kurz deffen Zwek, den eines Eh⸗ 
rengedbädtniffes, und eine kürze Darſtellung ber vorzügs 
lichſten Lebensmomente des Fürften feit feinem Eintritt in den 


‚prenplihen Dienft, enthielt. Das feſtliche Madl ſchloß mit als, 
gemeine berzlisen Wünfben für das fernere Wohlfeyn des ges 
eierten Stelſes, und welcher Biedermann In ganz Deutſchlaud 


ſtimmt nicht germe mit ung ein! 


Wer die Körner wollte zählen re 
Die dem ee er entrinnen; 

Mürde Zeit und-Ziel verfehlen 

Solchem Strome nachzuſinnen. 


Auch vergeh'n uns die Gedanken, 
Wenn wir in Dein Leben ſchauen, 
Freien Geiſt in Erdefhranfen, 

Feſtes Handeln und Vertrauen. 


So entrinnen jeder Stunde 
Fügfam glüllive-Gefhäfte, 
Segen Dir von Mund zu Munde, 
Neuen Muth und friſche Kräfte! 


v. Boͤthe, am 31 Mal 1820 


Se, Mai. ber König baben heute, In Begleitung der beiden 
jüngern Prinzen Wilhelm und Karl, weiber Lezterer ſich nach 
Petersburg begeben wird, die laͤugſt befchloſfene Reife nach 
Straliund angetreten, und werden zum 17 d. jurüferwartet. — 
Jahn fol, einem nnverbürgten Gerüdte sufolge, binnen Kurs 
sem in Freiheit gefezt werden, fein Gebalt von 1000 Thlru. 


als Penſion behalten, jedoch mit der Beſchraͤnkung, ſich wenig⸗ 


ſteus vier Meilen von Berlin entfernt aufzuhalten. 


7€—_-_ — — — — — — — ——— 
Derantwerillact Redaticur, E. J. 
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Spauiſches Ameritem 

Die Erfezung des Direktors von Buenos» apred, Vuperre⸗ 
bon, durch Don Manuel de Sarratea, und bie Niederlage, 
melde Urtigas bei Luarljo, am Tagnartarimbo, am »2 Jam. 
erlitten, haben, nebſt dem bereits angezeigten Vertrage zwl⸗ 
ſchen den Provinzen Buenos »apres, Gantar Fe und Eutre: 
od, auch noch die Folge gehabt, daß die Provinz St. Jofe 
Lauf der Bande Drlental, die bisher von Artigas regiert warb) 
ſich mit dem Cabildo (Senat) vom Montevideo vereinigte, und 
zwifhen Abgeordneten jener Provinz und bes Eabildo’s am 
» Febr. in ber Stadt St. Joſe ein Vertrag folgenden Inhaire 
abgefhioften wurde: $. 1. Die Einwohner der Provinz behal ⸗ 
ben ihre Privilegien und Steuerfreihelt gemäß ber zwiſchen dem 
Eabildo und dem portugleſiſchen Bevollmaͤchtigten, Baron v. Ba: 
guns, abgefaloffenen Kapitulation. $, a. Der ürtikel diefer 
Kapitulation, weißer verbietet, die Shläfel von Montevideo 
den Spantern oder eimer fremden Macht zu überliefern, wenn 
bie portugiefifigen Truppen daraus abztchn folten, wirb auch 
anf die Proviuz ausgedehnt. $. 3. Die gegenwärtigen Trups 
pen ber Provinz werden beibehalten und gebdrig verpflegt. 
$. 4. Die bisherigen Guerillas werden der Provinzialmiitz eins 
verleibt. $. 5. Diefe It nicht verpflichtet, außerhalb ber Graͤn⸗ 
gen der Provinz zu bienen. $. 6. Die Ausreißer bes portugle⸗ 
fiihen Heeres werden ammeftilrt, $. 7. Offiziere uud Soidaten, 
welde in andern Provinzen dienen wollen, ſollen dazu bie nö⸗ 
thigen Vale erhalten, $.8. Die Eiumohner ber Provinz; welche 
bei den Portugiefen friegsgefangen find, follen ungehindert nad 
Haufe kehren dürfen, wenn fie fonft keine Verbrechen begingen. 
$. 9. Zur Erleichterung der Ausfuhr ber Landesprobufte fol ber 
Hafın Waldes den Kuſtenſchiffen eröfnet werben. $. 10. Ge⸗ 
genwärtiger Vertrag foll dem Baron v. Zaguma zur Beitdtie 
gung und zur Erlangung der königlihen Ratifikation vorgelegt 
werben. (Folgen die Unterſchriften der Abgeorbnneten.) Beſtaͤti⸗ 
get Kraft der mir von Sr. Majeflär ertpeilten WBollmachteu. 
San-⸗VJoſe, deu » Febr. 1830, (Unterzelhn.) Baron be la 
Laguna. 

Nach eluem Briefe von Lloyd's Agenten zu St. Jago In 
Chili vom ıB Febr., den ein zu Plymouth eingelaufener Walls 
fiſchfaͤnger mitbraste, hat Lord Cochrane an der Spize von 240 
ailtihen Soldaten, und ber Equipagen der Schiffe D’Higgine, 
Jateeplde und Montezuma, ſich fa der Nacht vom rı Febr. der 
wichtigen Stabt Valdidka, der einzigen, welche bie Spanier 
in Chili noch inne hatten, durch Ueberfall bemaͤdtigt. Mit A 
bruch bed Tages war er im Belize von ar Batterien, und im 
Kaufe des Morgens bemsifterte er fig ber ganzen Stadt und 


* 


J 
ber Citabele, welche durch 116 Kanonen und 400 Mann vo 
Wegimente Cantabrlen verthelbigt waren. Auch fielen ibm fe 
Hafen zwei Transportſchiffe wieber In die Hände, bie ibm vom 
den Spaniern abgenommen worden. — Fruͤher hatte er aus dem 
Eluffe bei Ouapagull zwei fpanifhe Schiffe, die Manila von 1008, 
uud die Vigonla von 700 Tonnen, herausgeholt, die am ı5 Febt. 
zu Valparalſo einliefen, (Eourier.) 
Spanien, 

Nah Berichten aus Madrid vom 23 Mat fhfen bie Ver⸗ 
baftung der Deputirten des Klubd Zorenzini der in ber Haupt⸗ 
ſtadt herrſcheuden Bähraung vor ber Haud ein Ende gemacht zu 
haben. Am 19 ſchikten alle Kerps, weiche bie bortige Beiajung 
bilden, Deputationen an den König, mm ihn ihrer aawandel⸗ 
baren Treue zu verfihern. — Am 16 Abends Hatte ein Ka⸗ 
pitain vom aten Barberegiment, Don Ignacie Eacrio, im 
Dunkelu zwei Dolchſtiche erhalten, bie iehoh glüfliherweife 
nicht gefährlich waren. — Zu Saragoffa hatte bie am 15 erfolgte 
Ankunft des Regiments Aſturien bie Ruhe Hölig bergeitelt. 
Der Erzbliſchoſ war wieder Im Freiheit gefegt, aber mehrere fein 
ner Hausbedienten bafür verhaftet worden. — Unter dem 
a7 Provinzlalwahlmaͤnnern in Arragonien befinden ſich 11 @elft: 


he, 9 Eigentbämer, 4 Advokaten, 3 Beamte und ı Offigier, 


Zu Valladolid find unter 10 Wahlmaͤnnern 6 Geiſtliche. 
Frantrelh. 

varlé, ı Jun. Konſol. Bros. 74 Fr. 90 Cent. 

Beſchluß der Depntirtenfiszung am a: Mal. 

Auch Hr. v. St, Uulaire fprab gegen beu Geſezesent⸗ 
wurf, und wurde mir großer Cheilnahme angehört. Er vers 
gli den erſten Geſezesentwurf (bed Hru. Decazes) mit dem 
sweiten, nnd zeigte im Reſultate, daß erſterer ben Zwet hatte, 
ber Regierung, legterer, einer Partei mehr Stärke zu verlel⸗ 
ben. Er ergrif diefe Gelegenheit, um bie Behauptung zu wfs 
berlegen, ald komme alles Uebel von dem ausgetretenen Minfe 
fter, den ber Uebertelz ber Herrinfuht babingeriffen. „Dem 
geehrten General (Boy), fagte er, dem dieſe Worte entfuhren, 
antworte ih, daß er biefen Mlulſter unrihtig beurtbeilte; 
wenn je biefer ausgezelchnete Nedner zur Gewalt gelaugt, wenn, 
er erfährt, un welden Preis man fie ausübt, fo wird er beib. 
aufhören zu glauben, als fey man bereitwillig, fo große Opfer 
zu bringen, um die. Gemalt zu behalten. Doch ib wid bie 
keine Schuztede halten.” Der Redner ging bierauf den neuc« 
ften Entwurf umſtaͤndlich dur, unb befämpfte ibn, well er bie 
dffentlinen Freiheiten zerftöre, die Kammer berabwüärbige, die 
tepräfentative Regierung zernihte, und bie Gewalt einer Par— 


tel in Die Hände liefere. Sodaunn wendete er ſich an die Were 


% 


Hheldiger deſſelben, und bemerkte, daß bie Herren, mm bas 
Uintwortem ſich zu erleichtern, fi bie Freiheit naͤhmen, dem 
Gegnern Abfurbitäten aufzubirden. „Wenn wir, fagte er, 
son dem Schreken ſprechen, ben bie Ruͤllehr der Ariſtokratle 
erregt, fo wollen wir niht von dem Mitterthum bes Feubals 
foftems ſprechen; wir wiflen recht wohl, daß man feine Sache 
wicht mehr mit Helm und Speer ansfiht; auch hat noch fein 
Mitglied ber rechten Seite feine Burg wieder mit Schießſchar⸗ 
ten und Bruſtwehren zu verfehen gebabt. (Man lacht.) Wir 
geſtehen zu, daß man alcht zum sten Jahrhundert zurüfteh- 
sen kan; auch iſt davon feine Rede, wohl aber von einem Sy— 
em, weiches man versoilftändigen wi, Wriftofratie wii ich 
ed allenfalls nicht beißen, wohl aber, wenn Sie licher wollen, 
bad Syſtem der Monarhie nah der Charte (man 
lacht reats); ein Syſtem, das ber Freiheit, welche die Haupte 
regel fit, die Privileglen, als Privatregel (privata lex) entgee 
genſtellt. Eo will dieſes Syſtem die Meitterfbaften und Kor: 
porationen für die Juduſtrie hergeſtellt ſehen; für bas Elgen⸗ 
thum folen bie Snbftiturienen, die Majorate, die Unglelch⸗ 
heit der Erbfofge efugeführe werden; im Milltaͤr fol an bie 
Etelle des jezſgen Retrurirungsgefezes eine andere Aushebung 
und eine andere Art von Beförderung eintreten. Dieſes Sp: 
ſtem will ih der Deutlichkelt wegen nit Ariftofratle benens 
nen ; wie man ed aber auch nennen mag, wir wiffen, was wir 
davon zu halten haben; theoretifh hat es nidt an Erklärung 
deſſelben gefehlt, und die praftifdse Auslegung haben wir ıBı5 
Beutlih genüg erfahren. ie wien, was wir fagen wollen; 
was Sie wollen, bag wollen wir alcht; und was 
Eile miht wollen, das wollen wir. Auch liegt für mich 
ein gemaltiges Argument gegen das Gefez darin, daß die 
rechte Seite dafür geſtimmt bat, fhon deswegen ſtimme ich das 
gegen. (Großer Laͤrm rechts.) Sie meunt das nene Geſez ben 
etften Schritt zu einer beffern - Ordnung ber 
Dinge Die HH. v. Salaberry und v. Labourdonnave — Lez⸗ 
tern fchäze ich befonders wegen feiner Offenheit — haben ung 
deutlich genug gefagt, worin dieſe beffere Orbnung der Dinge 
deſtehe. Da es mir aber um diefe Ordnung ger nicht zu thun 
iſt, fo will io and biefen erften Schritt nicht machen.“ (Las 
den.) Vertagung. 

Die gefterw erwähnte, von Hrr. Ganıflle Jordan im Sinne 
der Yiberalen votgeichlagene Abänderung in neuen Wablproiekte 
würde in der Sizung vom » Jun. mit 133 gegen 123 Stimmen 
Calfo mit eimer Mehrheit von zehn) verworfen. Nah Vers 
fiberung der rovaliſtiſchen Journale betrug ſich die rechte Selte 
Bei diefem Siege mit Nube und Würde, die linke Sefte und 
bie Gallerlen breobadıteten ein dumpfes Schweigen. 

Der Moniteur bringt nun bie Unklager Alte bes Genen 
ralproturatots, Hen. Bellart, genen Louvel. Folgendes iſt ber 
gedrängte Inhalt derfeiten: „Der Generalprofsrator ıc, ere. 
Hirt, daß aus dem ihm mitgethellten Afteufihten und der Ins 
firuftion des Prozeſſes folgende Thatfadhen ſich ergeben: Am 
5 Febr. waren JI. MH. HH. ber Herzog und die Herzogin von 
Berrs in der Oper. Um 2: Uhr wünfate die Herzogin nad 
Haufe zu fahren; der Herzog begleitete fie bie an den Wagen, 
der In ber Straße Rameau fhand, nahm Abſchled, und wendete 


Kt um, um in das Theater zurüfzufchren.. Ju dem Ungenbiite: 


2 Ä { 


fab man einen Menſchen bein: Prinzen vorbei ellen, und Ihn 
heftig ſtoßen. Man hielt ihn Anfangs blos für einen unbefon: 
nenen Wengierigen; ber Herzog von Ehoifeul, ebenfalls biefer 
Meynung, ſtieß ihn mit den Worten zurüf: „Geben Sie bed 
Acht !ꝰ Allein faum hatte der Menfh einige Echritte gemacht, 
als der Yrinz ausrief: „Ich bin ermorber!” und die Hand auf 
den Dolch legte, den ber Mörder in ber Wunde zuräfgelafen. 
Soglelch eilten der Stadtadjutant Meunler, ber Garbefolbat 
Des blez und mehrere Verfonen Ihm nach, und holten ihn in dem 
Qugenblife eln, wo ber- Kafſeehaus⸗ Nufwärter-Paulmier ihn 
anbielt; er ward auf die Wachtſtube gebracht und burbfucht, 
Man fand in bereinen Tafche feines Pantafonr die leere Scheide 
eines Dolches, In ber andern eine bolkartig zugefpiste Sattler⸗ 
able, ebenfalld in einer Echeide, uud einen Schlüſſel. Unterd 
deſſen war ber Herzog in den an die Aönigeloge anftofendben 
Saal gebraht worden; er zog fih felbit den Dolb aus der 
Wunde; er war fchneidend und fplsig, aber grob gearbeitet, 
a Schub lang, und mit elnem Grif aus Buchsbaumholz verfe= 
ben. Aerzte wurden gerufen. ... Bald erfuhren bie Umſte— 
henden die ganze Größe des Ungläfs, das Fraukteich getroffen ; 
alle Hälfe war vergebens, man konnte deu Prinzen nicht einmal 
in ben Pallaſt felmer Väter bringen, und den 14 Febr. um 6 Uhr 
35 Minuten des Morgens war das Opfer volbracht! Der Schul⸗ 
bige wurde fogleih vom Poltzelferumlfär Ferre‘, der diefen Tag 

die Aufficht im Theater hatte, verhört, der Polizeipräfelt Graf 
Augles, der Prokurator bes Königs und der Örueralprofurator 

langten nah einander an, und festen das Verhör fort. Der 

Verhaftete erklärte, er heiße Ludwig Peter Louvel, ſey vom 


Verſallles gebürtig, 36 Jahre alt, Sattlergefelle, arbeite für 


Hru. Zabouzelle, Sattler bes Könige, und wohne im Föniglihen 
Marftalle, Carrouſſelplaz. Er befannte der Mörder zu ſeyn, 
und rähmte fi fogar, die That feit 1814 überdacht zu haben. 
Er erkannte die Mord» Inftrumente als die feinigen. Er wurde 
bierauf mit verſchiedenen Perfonen koufrontirt, die ihn ale als 
ben Meufhen erfannten, ber ben Prinzen geftoßen. Man unters 
ſuchte feine Wohnung, und fand dort eine Geldſumme von 165 Fr., 
aber durchaus nichts, was auf das Verbrechen Bezug hätte, 
Bor bie Leiche feines erlauchten Schlachtopfers geführt, betrach⸗ 
tete er fie mit feſtem, trofnen, rohen Blite, bejeugte weder 
Gewifſensbiſſe neh Rene, und geftand aufs Neuer, dab dis 
fein Werk fey. Beftagt Aber felne Bewegsrände, ein ſolches 
Verbrechen zu begehen, antwortete er, ohne je ſich zu wider: 
fpregen, und mit voller Offenheit: dab er nie Anlaß zur ge» 
zingften Befchwerbe weder vom Herzog von Berry, no voa 
einem Gliede jelner Familie erhalten; daß er feinen Grund 
hätte ihm perfönlih zu haſſen; daß mur Erwägung des allge: 
meinen Jutereſſe's Ihn getrieben habe, daß er die Bourbone 
als Fraufreihs Feinde anfehe; daß er beim erſten Aublik der 


- weißen Fahne den Entſchluß, fie Ale zu ermorden, gefaßt, unb 


biefer Entſchluß ihn feit 1814 nie verlaffen habe, daß er feite 
dem ale Gelegenheiten aufgeſucht, die That zu vollbringen, 
daß er bem Prinzen auf der Jagd, im Theater, In den Kirchen 
aufgelauert: habe, und fie felbit am Fuße des Altars ermordet 
baben würde, hätte Ihm nicht ber Muth gefehlt, und hätte er 


ſich nicht bisweilen gefragt: „Habe ih Recht? Habe ich Un— 


sent?" daß er zu Men 1834 Luſt hatte, den Herzog, von Balımy 
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zu ermorden, well er Ihnen biente, daß er aber davon abftand, 
weil diefer bios ein Privatmann wäre, und er feine Strelche 
Yöner führen müßte; daß er Monfieur zu Won ermordet 
Yaben wuͤrde, hätte er (bei Bonaparte's Landung dahin eilenb) 
Hon noch bafeibft getroffen; daß er feitbem feine Gedanken auf 
den Heriog von Berry riätete, weil anf diefem bie Hefnung 
des Stammes berubte; daß er mach dem Herzog von Berry ben 
Herzog von Angouleme, nad biefem Monfieur, nach biefem 
den Abnig getödter haben würde; daß er dann vielleicht Inne: 
gehalten hätte ; denn dad Ungebeuer fehlen noch nit ganz mit 
ch einig, ob er feine Mordthaten aud auf die andern Zwelge 
der Föniglichen Famille ausdehnen ſollte; daß er feit ſelner Ver⸗ 
Baftung nur Einen Kummer empfunden, den: nidt mehrere 
Dpfer gefhlachtet zu haben ; daß felne That ihn micht reue, daß 
er fie als fhöm und tugendhaft betrachte; endlich daß er bei ſel⸗ 
nen Mepnungen und Entwürfen immer feſt verharre und ver— 
harren werde, ohne ſich um das Urtbeil der Menfben und bie 
Ausfpräge der Meligton zu fümmern, an die er nicht glaube, 
und die er nie geübt habe. . . . Die Feder weigert ſich, dieſe 
Schaͤndlichkelten welter zu verfolgen; die Betrachtungen felbit, 
zu denen fie Anlaß geben, müffen unterbräft werben. Man 
müßte die Nation bedauern, bei welcher folche Verhaͤrtung 
nicht allgemeinen Unwillen erregte; und vorzüglih wirb 
die franzöfiite Nation nicht nötbig haben, daß man ihr 
Gefühl entflamme. Nah folken Getändnifen von Selte 
bes Echuldigen, und nah Erklärung der Aerzte, daß ber von 
Luvel geführte Stoß die alleinige Urfahe an des Herzogs 
Kod gewefen, war weiter aichts zu thum, ale die Mitfchuldis 
gen aufzufuchen. Dis Geſchaͤft wurde mit der größten Gorge 
falt betrichen; man verhörte alle Anverwandten bes Mörbers, 
es ergab ſich feine Inzicht gegen fie; man unterfucdte alle Do⸗ 
fumente, die anf bie Epur von Mitſchuldigen leiten fonnten; 
drei Monate Belt wurden darauf verwendet, 50 Kommiffionen 
gehalten, mehr ald 1200 Zeugen verhört: ed wurbe feln 
Mitfhuldiger gefunden. Louvel ift demnach und bie auf 
weitere Entbefungen, allein ber, welder In Anklage verfezt 
werden muß. In Folge diefer verfatedenen Thatſachen wirb 
2. 9. Louvel, Sattlergefelle ıc., vom Öeneralprofurater Er. 
Maieſtaͤt beim Gerihtähof der Palrd augeflaat: am ı3 Febr. 
Abends um ı7 einen Dolaſteß Er. k. Hch. dem Herzog vom 
Berty, welder daran gefiorben, beigetradr, und auf diefe Ark 
einen Angrif gegen bag Leben eines Gliedes ber Lönigliden Far 
milie vollbracht zu haben, Verbreden, welches durch $. 87. bes 
Straffoder vorgefehen worden. So gegeben in unferm Kabinete 
im Palaft des Gerichtehofes der Palrd, den ı2 Mai ıBao, 
(Unter) Bellart.” 

Es hieß, die Königin von England begebe ib vorläufig nur 
nah Galaie, um dert mit ihren Sachwaltern aus London cine 
Unterredung zu balten. 

Der Marftall- Seult war nach dem füdlihen Frankrelch, 
Hr. v. Samtaceres in die Bäder von Haben abgercist. 

Ytalien 

. “Mom, 28 Mai, Ein Rauberhauptmanu Moſilli iſt von 
den Genddarmen getödtet und fein Kopf nab Piverno gebracht 
worden. Die Zahl jämtlider Etraßenränber, bie die Provin- 
zen Sampagua und Marltima unfiger machen, umd In verſchie⸗ 


| 
| 


bene Banden vertheilt, zuwellen In dem Gegenden von Elveft 
und Kom und auf ber Heerfirafe nah Neapel ftreifen, beläuft 
ſich auf fiebenundzwanzig; man leunt die Namen und bad Skana⸗ 
fement eines jeden; aber bie Hauptſchwierigkeit, fie aus zurot⸗ 
ten, llegt im der Unwillfaͤhrigkeit der Bendlferung der verſchle⸗ 
denen Ortſchaſten umber, dazu beizutragen; Im ber Vesheit 
mehrerer, fie zu ſchuͤzen und zu beblen; und endlich im der Eck» 
nen Anzahl von Truppen, bie bie Reglerung gegen fie zu vers 
wenden im Stande ift. — Der Militärftand der paͤpſtlichen Staa⸗ 
ten von 9 — 10,006 Mann, iſt für ihre Ausdehnung von Fer⸗ 
rara bis Terraciua ohnehin zu gering; jedoch iſt er weit ent⸗ 
fernt vollftändig zu ſeyn, und erreicht nit die Zahl von fünfe 
taufend Köpfen. Diefe verringert ſich überdis täglih, da bie 
Kapitulation der gedienten Soldaten abläuft, die Ihren Abfated 
begebren, und nicht durch Freiwillige ergänzt werben. Die Ab⸗ 
neigung ber Römer gegen ben MHlitärftand, die wenige Achtung, 
in ber er bier ſteht, und die Hefnungsloſigkelt eines Avance⸗ 
ments unter einer Herritaft, die nie Krieg führt; das Untere 
ordnen des Ariegedepartementsd unter Prälaten, die nichts da⸗ 
von verfichen, und ulcht bad Velfpiel der Thaͤtigkelt und des 
Muthes geben fünnen; die Demärbigungen ind Kränkungen, 
denen bie Dffistere, beren ganzes Geſchaͤft darin beſteht, der 
Polizei zu helfen, und bei Feften und Prozeſſſonen Orbnung zu 
erhalfen, bei häufigen Kollifionen mit Fremden und Diolomaten 
anfgefest find, verefeit ihnen den Dienſt; der Landmann und 
Taglöhner kan bei dem geringen Preife der Erbenemittel und 
fehr beftränften Bedärfniffen, das Norhwendige ofne Mühe 
durch Arbeit gewinnen, und wird nicht durch Noth getrieben, 
oder durch bie Bequemlichkeit und ben Mäffiggang des Solda⸗ 
tenlebens verführt, die Unfform anzuziehen, Bei fo bewands 
ten Umftänden wäre mithin nichts natürlicher, als Irgend ein 
Geſez, war ben Provinzen oder Gemeinden auferlegte, nad 
bem Verhaͤltniſſe ihrer Beroͤllerung bie Megimenter fompler zu 
erhalten. Aber alle Verſuche des Kardinal Staatsſekretaͤrs und 
anderer aufgeklaͤrter Staatsmaͤnuer, bie zw bewerkſtelligen, 
find mißlungen; ald ob fie bezweten wollten, eine Konferiptiow 
nah Urt der franzöfiigen wieder einzuführen. Man iſt nems 
Ha bier noch nicht überzeugt, daß ſelbſt das franzdfifde Kons 
ſcriptlonsgeſez weit eutfernt ungerecht gewefen zu fen, pepus 
laͤr und billig war, und daß mur ber Mißbrauch es verhaßt 
machte. 
Deutſchlaud. 
Auf Begehren nehmen wir bier aus der Muͤnchener yolie 


tlſchen Zeitung vom 7 Jun. folgende Erkldrung auf? „Sur Bes 


richtigung der in Nro. 34 ber Flora euthaltenen, und aus bie= 
fer in verftebene andre Biätter übergesangenen Nahriht von 
einer nenen großen Waſſerleltung, welde die hiefige Stadt durch 
bas großmärhige Geſchenk des Hrn. Bankier Weitbeimer 
erbalten fol, finde ich mich veranlaßt zu bemerten, daß die am 


jenſeitigen hoben Ufer der Jfar, der Stadt gegenüber, 


entipringenden Brunnquellen, ergiebig genug, und mehr alg 
binreiwend find, um, mittelft einer leicht und mit ges 
ringen Koften auszuführeuden Vorrihtung, Die 
ganze Stadt und alle Vortädre mit dem reluften und vortref- 
Iiaften, beitändig laufenden Nöhrwafler auf das Relolichſte zu 
verjehn. Wenn alfo bieienigen, welge deu Vorſchlag gemacht 
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haben, zu dleſem Ende die Quellen des Hacingerbades herein 
zu leiten, ſich zuerft die Mühe hatten geben wollen, vom hiefigen 
Brunnenwefen einige Lokalfenutnifle fih zu verfhaffen, fo bät- 
ten fie fin überzeugen können, daß wir dad, was fie und aus 
einer Entfernung von vier Stunden mtit den größten Koften und 
Schwierlgkeiten herbeiſchaffen wollen, wirflig, und zwar im 
größten Ueberfluſſe und weit beſſet ſchon ganz im der Nähe haben, 


Da übrigens der Einleitung bes Hachlagerbaches, oder was glei 


viel it, feiner Quelles, nor viele andre, ganz eigene und uns 
überfteigliche Hinderniffe im Wege ſtehen, und da Hr. Weſthel⸗ 
mer ſich bereits erklärt har, daß er das vom ihm zum wohlthaͤ⸗ 
taten Zwel geſchenkte Kapital, ohne fi in das Techniſche ber 
Ausführung felbft mengen zu wollen, und ohne Vorliebe für Ir 
gend einen befondern Plan, ganz ber Regierung zur wende 
#igften und vortheilbaftelten Verwendung über: 
lafen und anvertrauen welle, fo muß bas Weitere erwartet 
werben. Zofepbv. Baader, Lönigliber Oberft: Bergrath, 
feit a2 Jahren mit der Direktion ber hleſigen könlglihen Brun⸗ 
nenwerte und Wafferleitungen beauftragt.’ 

* Stuttgart, Au der baſten Eijung vom 29 Mai veran⸗ 
lafte ber sote ſ. des Staatsſchulden⸗ Statuts, wornachwie 
bisher die Staatsihuldens Scheine auf bon Namen des Gläu: 
bigerd ausgetellt und die Zinfen gegen Quittungen erhoben 
werden” follen, lebhafte Erörterungen über bie Vortheile unb 
Nachtheile ber auf die Inhaber geftelten Staatspapiere und 
Sinsfoupons, Gotta v. Cottendorf fuhte ben großen Ges 
winu an Zeit und Koften bei der leztern Eintichtung, bie Erleid» 
terung, die für Handel und Gewerbe daraus hervorgehe, die Borr 
thelle, die fie dem Staatsgläubiger darbiete, die Vereinfahung 
des Geſchaͤftes ır. zu zeigen, damit wenigftene der Ausfpruc des 
Berichts, ald wären die Nationen, welche diefe Einrihtung ger 
wählt hätten, auf Abwege zerathen, berichtigt und biefelbe für 
Tünftige Zeiten nit als abgeiprocen betrahtet würde; v. Dow 
und Kehler unterfiägten diefe Anficht, während fie von An- 
bern ald den Staatdfredit untergrabend, die Sicherheit der 
Eraategläubiger beeinträctigend c. geſchlldert, und vom Staats» 
zath v. Welherlin behauptet wurde, fie empfehle ſich mins 
ber in einem mehr aferbautreibenden Staate, und es werde fo 
wenig eine Vereinfahung eingeführt, daß namentlib das Eins 
fordern und Ummanbeln. ber 40 — 50,000 Obligationen vier bis 
Fünf Jahre erfordern fünne, v. Cotta bemerkte bieranf, daß 
freilich Mancher Jahre zu Gefhäften gebrauche, wozu Andre nur 
—— nötbig haͤtten, daß die Verelufachuug des Geſchaͤſts uud 

er große Borthell dieſer Cinrichtung aus ber Erfahrung andrer 
Staateun fi ergebe, daß er aber zunaͤchſt nur die Idee babe im 
Anregung bringen wollen. — Daher dann die Tagesordnung zur 
Berathuug der fünftigen Einnahmen führte. Die Revifion 
des Zollgefeges, der Straßeubauabgabe und Weränderung 
in der Acckſe wurden als nothwendig vom Minifter auer—⸗ 
Tannt, und wegen des Umpgelds ein Antrag im Allgemeinen 
an die Megierung beſchloiſen. Die Salzgefälle gaben zu 
mehreren Bemerkungen Anlaß, und bei den Tabafsgefäls 
Ten grif der Abg. v, Seeger bie Vorfaläge ber Kommiffion 
wegen Aufhebung der Tabalsregie befonders an; auch behaups 
tete er, fein Strand in Würtemberg fen mit Abgaben weniger 
gebrütt ald der Handelsjland, und machte dabei Wergleihungen, 





Brranmeriigen Mas, & 3 


* 


ble Hinlänglih die Unkunde dieſes Verbältnifes darlegten. — 


Die Abg. Kepler, Beth und Kiderle griffen die Tabaks⸗ 
regie aus verſch iedenen Geiihtspunfien an, wogegen der Staats⸗ 
rath v. Wethetlin beweiſen wollte, daß der Begrif elnes 
Monopols auf die Tabaksverwaltung nit anwendbar joy, da 
der Tabafshandel im Würrembergiihen jo wenig ein Alleim- 
handel wäre, daß er vielmeht ber vollicmmenfie Gemein: 
handel fey ı. Nah lauger Erörierung wurde ber Gegen- 
fiand au eine Kommiffion verwiefen. 
Deftreid. ö 

*"* Wien, 3 Jun. Bon 33. MM. laufen fortwährend bie 
erfteulichſten Nachrichten aus Prag ein, wo Allerhödftdiefelbem 
bis zum 6 oder 7 zu verweilen gedachten. Nach einem kurzem 
Aufenspalte auf Ihren Famillenhetrſchaften (Zubenet, Perſen⸗ 
beugac.) in Nieder-Deftreih begeben Sich Ihre Maieftäten nach 
Baden, bann, wie es heißt, auf kurze Zeit nad Larenburg, 
und treten zu Anfang Septembers bie Melfe nah Ungarn, we 
befanntlih zwiſchen Peſth und Sorodzan (am llalen Donaus. 
ufer) ein großes Auftlager ftatt finden wird, au. — Se. Mai. 
der König von Preußen wird gegen Ende diefes Monats in 
Töplin und Karlebad.zur Badekur erwartet. Die Zahl der Kurs 
gälte an legterm Otte kit fehr bedeutend, — Um 279. M. ftarb. 
bier im äften Jahre feines Alters an einer Lähmung bes Mk 
fenmarts der Staats» umb Konferenzrath Anton Pfleger, Rit⸗ 
ter von Wertenau, k. k. wirklicher Gehelmerath und Kanziee 
bes Rltterordens des goldenen Vliches. — Der königl. franzds 
fiibe Botſchafter am biefigen Hofe, Marquls v. Caraman, If, 
nad erbaltenem Urlaub, vorgeftern nach Paris abgereist, Er 
If, dem Bernehmen nah, Willens, fih zur Zeit der Krönung 
Georgs IV. nach London (wo einer feiner Edhme als Borfhaftse 
fefretär angeſtellt iſt) zu begeben, und Anfangs Septembere wies 
ber hier einzutreffen. — Im Hotel bes kön. großbritannifhen 
Botſchafters Lorb Stewart bemerkt man Zurüftungen zu einem 
glänzenden Fefte, welbes diefer Borfbafter zur Feler ber Kröa 
nung feines Souveraind, am ı Aug., zu geben Willens if. — 
Künftigen Donnerftag deu 8 d. M., ald am Jahrestage der Une 
terzelhnung ber deutſchen Bunbesafte, ſoll nun die (aus 65 Ars 
tikeln beftehende) Schlußakte der äber Ausbildung und Bes 
feitigung bes beutfhen Bundes bier gehaltenen Konferenzen, 
als bad Reſultat einer unabänderlihen Bereinbarung zwlſchen 
ben Bundesgliedern, mitteit Prafidialvortragesan ben 
Bundestag gebracht, und dort durch gleihlautende Erflärungen 
ber Bundesregierungen durch formlihen Bundesbeſchluß zu eis 
nem Srundgefez erhoben werden, welhes bie nemline Kraft 
und Gültigkeit, wie die Bundesatte felbit gabe, und der Bun« 
desverfammilung zur unabänderlihen Richtſcuur dienen fol, — 
Man verfihert, Se. Mai. unfer Kalfer, in deſſen Reſidenzſtadt 
fowol die Bundesatte als die gegenwärtige Schlußalte der neues 
ten Kabinetstonferenzen zu Stande gefommen und unterzeichnet 
worden, babe befhloffen, zum Undenfen an diefe beufmürdigen, 
für das deutſche Vaterland fo hellbringenden Ereigutife eine 
Dentmünze mit allegorifhen Bildern und paffenden Juſchrif⸗ 
ten prägen zu laſſen, wovon jedem, weiber unmittelbar an den 
Verathungen über diefe beiden wichtigen Aften Theil genommen, 
ein Eremplar in Golde gewidmet, außerdem aber diefe Dres 
dallle durch Vraͤgung in Siber und Bronze noch mehr vervlel⸗ 
fältigt werben foll. 

Bien, 3 Jun. Kurs auf Augsburg 9854; Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen zu 5 Prog. 75%; Bankaktien 599'/a. 
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Spyanten 

Nah Beridten aus Madrid im Eonftitutionnel hatten ſich 
nicht nur die Mintfter Cworunter der ſechs Jahre hindurch pre: 
feribirte Garcia Herreros) bie Beamten und bie Garaifon, 
fondern auch der größte Theil der Einwohner, und namentlich 
aud der Klub St. Sehaftian, welder ih zw den Grunbfdzen 
einer gemäßigten Freigeit befennt, gegen bie demagogiihen 
Umtriebe des Klubs Lorenzint erklärt. Diefer ſchlen ſelbſt zu 
fühlen, daß er fi zu weit verleiten laffen, und hatte eine Re⸗ 


vilion feines Reglemente angeordnet. — Es (dien, nad ben 


bisher befannt gewordenen Liſten der Wahlmänner zu urtheis 
len, ale ob die Wahlen zu den Eortes in der Hauptjtadt, in Gal⸗ 
Siien, Catalonlen, Valencia und überhaupt in ben Küftenpros 
pinzen, meiſt auf befannte Liberale fallen würden. Eine etwas 
verfhiedene Stinmmung herrict in deu Innern Provinzen, wo man 
unter den Wahlmännern viele Freunbeber alten Ordnung ber Din: 
ge erblift, und ſelbſt die Geiſtlichen 24 bis 3% der Wahlkolleglen bil» 
den. (Die Gazette de France enthaͤlt fon die Namen mebrerer 
su den FSortes gewählten Deputirten. In Navarra erbleiten der 
Sohn des von Mina vertriebenen Vicefönigs Espeleta, eine 
Magiftratsperfon, und ein Geiftliher, Namens Lecumberey, zu 
BVittorla der vorige Statthalter der Provinz, Hr. Zubla, bie 
meiften Stimmen, Gulpuscoa wählte Hrn. Nomero, Bilbao die 
HH. Undiola und Lopfaga, Mabrid bie HH. Iucipo, Wargas 
und Gasco.) 

Ein Madrider Zoutnal verfibert, Dom Perez be Eaftro, ſpa⸗ 
nifber Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, habe waͤh⸗ 
zend feines Aufenthalte in Paris (auf feiner Meife von Häm: 
burg nach Madrid) jede Einladung ausgeſchlagen, bie ihm von dem 
Tonangebern ber verfhiebenen Parteien, in welche Frankreich 
gerheilt if, gemabt wurde, 

Die Times vom a6 Mal enthalten bie, von Einem unfrer 
Varifer Korrefpondenten neulich erwähnte Note, welde bag ſpa⸗ 
niſche Kabiuet dem frausdfifhen Gefandten zu Madrid, Here 
zog von Lavals- Montmorencp, zuftellem ließ. Sie lautet fo: 
„Das neue Geſez, welches in Branfreih bie Genfur über pe 
riodiſche Schriften wieder berftellt, unterwirft diefe Blatter 
offenbar der Verfügung ber Regleruna. Dem ungeachtet fahr 
ren mehrere berfellen fort, einen Gelſt an ben Tag zu legen, 
der nicht minder feindiella gegen Spanlen, ald unverträglid 
mir den Gefinnungen bee Zeitalters ft, in bem wir leben, Die 
fpanifhe Megierung, eben fo ftark burc die ehrenvolle Zuneis 
qung eines ber Freibeit würdigen Volles, das fie feinem Kb: 
nige verdbanft, als buch bad Bewußtſeyn der Rechtliskelt der 
Grundſaͤze die fie leiten, veractet zwar ua, Gebuͤhr jene vor: 


übergebenben heftigen Anfälle einer Faktlon, die, nicht begrel⸗ 
fen wollend die MDortheile des im eigenen Lande eingeführten 
politifhen Syſtems, fi felbft mit Chimaͤren einwlegt, und voll 
ohnmädtiger Wünfhe um bie Wiedererwelung veralteter Ins 
ftitution betet, welde mit der Aufklärung bes Beitalters Im 
Wider fpruche ftehn. Gleichwol Lam bie fpantihe Megierung nicht 
unterlafen, bie Aufmerkfamfeit Gr. allerhriftlihften Majeftät 
auf bie traurigen Folgen eines fo nachthelllgen Verfahrend zu ‘ 
lenfen, das keinen andern Zwek bat, als durch Erdichtung vom 
Aufitänden und Spaltungen aller Orten Unruhe, Furdt und 
Mißtrauen zu fden, und auf diefe Art Europa durch bem frevel« 
haften Wiederhail ihrer unheilfhwangern Welflagungen In Bes 
forgniß zu verfezen. Niemand if fähiger, ald Ew. Ercellenz, durch 
ben bohen Rang, ben Sie fo wuͤrdig befleiben, es find, zu er⸗ 
meſſen, wie viel Unredlichteit und Hinterlik ſolae Schriftiteller 
mit ben irrigen Grundſaͤzen Ihrer Politik verbinden; Ew. Excel- 
lenz, vor beren Augen Spanien als ein großes Schaufpiel des 
Friedens und ber Eintraht bafteht, ohne öoere Mipflänge 
und Schwierigkeiten als foldhe, bie jede große Familie bei Ver⸗ 
Anderung Ihrer häuslichen Eintichtung erfährt; — Ew. Exrcelleng, 
welche ein Beuge ber erhabenen Einhelligkelt ift, womit bad ſpa⸗ 
aifde Bolt ib für das konftitutfonelle Spftem erklärte, das 
Tage vol Muhe und Gluͤk verfpriht; — Ew. Ercellen;, die g 
wiß mit buradringendem Blike die wohltbätige Tendenz unfers 
Staatsgrundgefezes erforſcht bat, bad, ferne das Erzeugnis 
leerer Theorien zu fepn,.größtentheild aus unfern alten, burd 
Zeit und Erfahrung gebeillgten Eafillifden Gefegen geſchöpft und 
gleihweit von bemüthigendem Despotismus, wie von der Wurk 
thöriter Demokratie verſchleden it; — Ew. Ercellenz endlich, 
welche obne Zweifel bie Seelengröße und feltenen Tugenden be» 
wundert, welbeunfergroßmätbige König an ben Tag legt, ber, von 
Herzen mit feinem treuen Bolte Cine, fib freut, baf er keine au⸗ 
dere Macht beiist, als ndthig iſt, um in Frieden zu ‚regieren, und 
für des Boltes Ruhm und Wohlfahrt zu arbeiten. Ew; Ercellenz 
werden gewiß ſelbſt aͤberraſcht feya, In gewiffen Beitungen und 
beſonders in einigen veraͤchtlichen franzdfifhen Journalen, zu 
lefen, daß Spanien, die Beute einer Handvoll Fakticnsmänner 
geworden, uuter bem Joche einiger frenetifhen Demagogen 
feufze; daß Ströme von Blut fiirfen miüfen, und daß Earosa 
air ber Unftelung äbniiher Uebel bedroht fen, Selche Bebanp: 
tungen würden Ew. Ercellenz in Erftauuen fegen, wenn über: 
haupt Etwas von Seite ber Heraudgeber äbnliber Schriſten in 


Erftaunen fezem Eönnte, und wenn nicht tiefer Unwile dä Time -" 


sige Gefühl wäre, das fie erregen bürfen. Doch die fpaniite 


Regierung , unbekannt mit ben finftern Wegen labyriuchifger 
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Diplomatit, und fiber ded edeln und einmüthigen Wunſches 
der Nation mac bruͤderlicher Eintracht, tft weit entfernt, von 
irgend einer Megierung Ausdnahmegefege, Zwangsgeſeze, eine 
giftige Lichterloͤſchung, nder überbaupt Etwas im Widerſpruche 
wit den Gruudfäzen zu verlangen, die fie ſich ruͤhmt zu be= 
tennen. Sie begnügt fi damit, bem framzöſiſchen Kabinette 
zu bezeichnen, was beffen richtiger Stan ſchon von felbit bemerkt 
haben mus: die übeln Folgen nemlich, bie für zwei zu gegens 
feitiger Ahtung gemachte Nationen daraus entfichen müffen, 
wenn, unter ber Herefchaft einer vom Mintftertum abhängi- 
gen Geufur, folbe arge Verldumduugen gegen eluen Nachbar 
and Freund gejtattet ind, während jenem Artifeln, welche das 
gegen kämpfen, die eutftellte Wahrheit am bas Licht zieh, und 
die Sache der Vernunft und Gerechtigkeit führen follen, bie 
Yufnahme verweigert wird. Ge. lathollſche Maieftät, welde 
von ihrem erlaubten Ohelm fo mande Beweife von Suneigung 
erhalten, und Sr, allerhriftlibften Maeſtaͤt mir nit minder 
erhabenen Geſinnungen geantwortet hat, fit überzeugt, ber bo: 
den Weisheit jenes Monarchen werde nicht eutgehn, wie wid 
zig es fev, dab herzliche Achtung und Freundfaft zwifben zwei 
tationen berrihe, welche von väterliden Eceptern unter aͤhn⸗ 
Men Inftitutlonen regiert werben, und eine Menge ‚Interefs 
fen gemeinfhaftli haben; Ste zweifelt daher nicht, die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung werde bie fiherften Mittel ergreifen, um zu 
Rindern, daß ſolche Bande zerriffen werben, und ur beu Gar 
zıen ju vernichten, den unvorſichtige oder fuldige Hände aus: 
breuen, um beffen bittere Früchte zu erndten.” 
rofbritannie m 
(Aus engliſt Zeitungen vom do Mai.) Konfol. Spry. 
Ir — Es heißt, daß die Miniter Willens wären, dem Ad- 
nie Begnabigungsbriefe für Edwards, Adams, Monumentund 
Dwyer, wegen ihrer Thetlnahme an Thiftiewood's Berfhwörung, 
e Unterfchrift vorzulegen. Bekanntlich fpfeiten biefe Kente, ber 
erite als Splon, bie übrigen drei ald Kronzeugen, eine wichtige 
Nolle in gedachtem Progefe. Der Statesman erlaubt fih bittere 
Wemerfungen gegen biefe Maafregel, beionders in fo weitfie 
Edwards beirift. — Rab Briefen aus S. Jago iſt Lord Coch⸗ 
Tone glelch nah der Einnahme von Baldivis nuter Segel ge: 
sangen, um die Blofade von Eallao wicder anzufangen, wäh: 
send General Gt. Martin mit 7000 Mann In Ober: Hera ein: 


ruͤden ſoll. 
Frankrel«. 

Darts, » Jun. Konfel, 5Proz. 75 Fr. jo Gent. 

In der Stzung ber Deputirtenfammer am 2 Jun. wurben 
De linfe Seite und das linke Gentrum, bei der vorläufigen 
Frage über: die Priorität einer zu biskutirenden Abändernng, 
abermals mit 129 gegen »23 Kugelu überftimmt. Die libera- 
ken Blätter ſeldſt foben bis ala ein glemilla fiberes Vorzelchen 
an, daß der minifteriefe Wahlgeſez Entwurf unverändert durch⸗ 
gehn wird. Hr. v. Chauvelin, der ib abermals, obgleich trank, 
An die Eigung hatte tragen laffen, wurde, nab Behauptuug ber 
Neromme“e, beim Einftelgen in feine Eänfte durch etwa zwölf 
werſonen, die fib unter dem Gefgrei: Vive le Roi, an ihn 
kringten, yerfünlid Infultiet. 

Der König erthellte am ı Jun. bem Grafen Rapp eine Vrk⸗ 
yataubienz, welchet Er. Majefät ein Exemplar einer eben er⸗ 


ſchlenenen Geſchichte ber Belagerung von Danzig im 3. 1813, 
von dem Genlekapltaln Darteis, zu überreichen die Ehre hatte, 
Aa dieſem Tage empfing ber König aub einen Beſuch von 
ber Herzogin von Berry; es war ber erſte ſelt dem Tobe ihres 
Gemahls. 

In dem Orden ber Ehreuleglon hat eine zahlreiche Beförbe- 
rung ftatt gehabt. Unter andern bemerkt man bie Namen ber 
HH. v. Mibelien und Decazes, welde zu Offizieren, der HH. 
d’Havre’, Grammont, Mouchy, Zuremburg, Malle’, Eofgnp, 
Montmorenev, Viomenil, Pollanac, Montchenu (des franzöfi: 
fben Kommiſſaͤrs auf St. Helena) ıc., welde zu Rittern er- 
naunt wurden. 

* Aus Franfreih, 3 Mal. Die felt dem ı5 Mai in 
bet Deputirtenlammer obibwebenbe Berathung über das Wahl⸗ 
ſpſtem iſt zuverläffig eine ber intereffanteften und lehrreichſten, 
die in unfern neuern reptäfentativen Verſammlungen ftatt ges 
funden haben. Seit ber Reflauration hatten wir vielleicht noch 
feine widtigere und umfalfendere; auch ſtellen Verfonen, bie 
den Stzungen unferer frübern gefezgebenden Behörden feit Be— 
ginn der Mevolntion. beigewohnt haben, dleſe Distuſſion dem 
berühmteften in ber fonftitufrenden Verſammlung zur Seite, 
Selt der Eharte bat ſich in unferer Depntirtentarumer no kein 
folher Aufwand von Talenten entwitelt, wie in biefem Augen 
bit. Was Beredſamtelt und Dialrktif vermögen, wirb anges 
wenber, entweber um das biäherige Wahlgcfey, ober vielmchr 
nur die Grundlagen des feit drei Jabren beſtehenden Mablips 
ftems zu vertheibigen,, oder um biefelten in Ihren. @rundvejich 
zu erf@lttern. Ohne Inde die Unparteilicfeit verlegen zu wol⸗ 
len, mäffen mir ber beinahe algemeinen Anſicht Huldigen, daß 
die Vertheidiger des bisherigen Wahlſpſtems ben Gegnern defa 
felben bet weitem überlegen find, Zwar vertennt fein linbes 
fangener bie Talente ber HH. Laine‘, Eorbieres, Villele, Pads 
quier, Cuvler, die zulezt noch von den fehr hervorragenden des 
Mintfterd Deferre unteı kägt worden find; allein alles was fie 
zur Vertheibigung ihres neuen Syſtems aufbieren, macht wenig 
Eindeut. Sollte es ber Shwäte ihrer Gründe juzufhreiden 
fepn? Oder it das Yublitum fo befangen, daß es nicht zur 
Ueberjeuguug von der Vorzäglickelt ihres Syſtems gelangen 
kan. Im leztern Fall wäre es fiher zu entſchuldigen, ba bie 
Minlſter Pasquier und Simenn felbft mit vieler Aufrichiigkekt 
ertlaͤrten, ihr neues Syfiem ſey nlhr fehlerfrei, allein es ſey 
beffer, als das bisherige, uud man könne es in der Felge noch 
verändern. Die Minifter tellen alfo dad neue Geſez ſelbſt nur 
ale temporär bar, fo daß es fi barum handelt, ein Grunde 
gefez, das In ber Nation fo tiefe Wurzein gefchlagen bat, pros 
vtforifh abzuändern, um in der Zukunft etwas befferes 
Definitives an deſſen Stelle zu ſezen. Und worin dieſes Befs 
fere, das fpäterhim erfolgen könnte, befieben ſolle, haben 
die beftigern unter den wltraropalififben Mednern, bie Par 
bourdonrape, Cornet d’Iucourt, Galaberrpy, Bonald, Gaitels 
bajac, JeauffesBeauvoir, Barthe⸗ Labaflide, Solilhac u. U. 
zur Genuͤge angedeutet. Won biefen Andeutungen zogen bie 
Vertpeidiger des jezigen Wahlſpſtems großen Vorthell, und 
ſuchten die rubeliebenden, der Diegierung ergebenen und ſtets 
fn deren Intereſſe ſtimmenden Mitglieder des eigentiihen Ceu— 
trums zu überzeugen, wie [ehr nicht mur die Frelhelt, fonderm 
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ſelbſt der Thron umb Alles, was beſteht, bedroht wären, wenn 
man neuerdings zu ſolchen tief eingreifenden, mit den Ideen 
des aufgeflärten Thells der Nation im Miderforud ſtehenden 
Veränderungen die Zuſtimmung gäbe. Die iſt vorzüglich dem 
treflichen Rednern dee fegenanzten linken Centrums, einem 
over: Collard, Couroolſier, Gultard, Keratep, Admirault ıc. 
Im hohem Grade geluugen, und fie wurden von Ternaux, St, Au⸗ 
latre und andern Deputirtem dieſer Abthellung ber Kammer bes 
ſonders unterftüzt. In der ganzen Diskuffion wird dem Hru. 
Rover : Collard faft allgemein die Palme zuerfamut, fo wie über: 
baupt diefer berühmte Medner und feine Freunde von der Res 
union Ternaur am meiften mitgewirkt haben, unter ben nılnlftes 
rielten Deputirten dem biäberigen Wablgeſez Vertheldiger, und 
dem vorgefchlagenen neuen Spfiem Gegner zu werten. Die 
eigentliche linte Seite fah wohl ein, wie ſehr die Geſclklichlelt 
und PVeredfamteit des linfen Gentrums geeignet feven, dem 
noch beſtehenden Wahlſpſtem Freunde zu verfhaffen; deshalb 
ſtellte fie ſich gewlſſermaaßen nur in zweiter Linie auf, um jenes 
Iinfe Gentrum zu unterſtüzen. Nictedeftoweniger haben auch 
einige Ihrer Mitglieder, wie Bignon, Benjamin Conſtaut, 
Daunon und Martin (aus Gray) bei dleſer Gelegenheit ſich 
dur Innern Gehalt ihrer Worträge und hinreifeude Bereb⸗ 
famfelt befonders ausgezelchnet. Noch tft das Reſultat der gan— 
zen Beratbialagung, dle wohl mod einige Zeit fortdauern 
wird, nicht vorauszufagen; allein ſoviel id unldugbar, daß der 
neue Geſezvorſchlag bei einem großen Theile der Nation keinen 
Belfall findet. 

* ans dem füblihen Franfreih, 28 Mat. Nah 
Briefen aus Bordeaur Ift dort, fo wie in andern Gegenden 
Sranfreihs, feit drei Monaten ber Parteigeik aufs Neue ane 
gefacht. Die Diekaffionen über diejenigen Gegenitände, welde 
bie Nation fo fehr intereffiren, und vlellelcht bie Vorgänge in 
Paris, gaben dazu die Veranlaſſung. Es find fogar Duelle 
- wegen Berfaiebenpeit der pelitifgen Mepnungen erfolgt. Beide 
Theile gehen offenbar zu welt, und erhizen fih Immer mehr. 
Doch gibt ed auch ruhige Leute, welche bie Ueberipaunten zu 
befänftigen ſuchen. Man muß hoffen, dab diefe Ruhlgen end» 
ki bie Oberhand erhalten. Dabel find Handel und Gewerbe 
im großer Stofung. In den erſten Tagen des Junius wird ber 
Vrozeß des verantwortligen Redatteurs des Journals „bie 
Eribune” vor dem Wififensof zu Bordeaux verhandeit werden. 
Man iſt ſehr begierig auf ben Ausgang. — Zu Bayonne finden 
die Kemmunikatlonen mit Spanien einige Etmierlgfeiten. Es 
Hält fogar ſqwer, fih die Zeitungen ans dieſem Lande zu ver» 
faafen. Die Mantpbeamren an ber Gränze follen firenge 
Befehle haben, keine burazulaffen;, auf der Port follen fie im 
Befhlag genommen ſeyu. — Zu Nimes ik neuerlich nidis von 
Bedeutung vorgefaßen. Der neue Praͤfelt zelat große Thätig: 
keit, um bie dffentlibe Ruhe zu erhalten. Wis jezt ik es ihm 
nur fo mehr gelungen, da er von allen Perfonen von Unſe hen 
and Vermögen, die nicht von Varteigelft völlig verdlendet find, 
unterſtuͤzt wird. Hr. Madier de Montjau iſt noch alcht nach 
Nimes zurülgelommen. Er lebt auf dem Lande, ſechs Stun⸗ 
den vom Nimes, weil er ſeit einiger Zeit fehr Eräntiia- iſt. 
Su Grenoble haben die gegen die Mitte Matis ſtatt gehabten 
Ereignife feine weitere Folge gehabt, Es find darüber ſehr 
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übertriebene Nachrichten verbreltet worden; benn nach ſichern 


„Berichten [ft bie öffentlihe Ruhe efpentlich dort auch nicht einen 


Augenblik geſtoͤrt geweſen. Vielleicht bätte man den Holtrtem 
Ertlamationen zu Gunſten ber Charte nidr cine ſolde Wide 
tigkeit geben follen; In Mefem Falle wären jie wahrf&elnlidh 
nicht von dem Ruf: „Es lebe der König!” getrennt werben. 
Aus dleſem Gefihtspunfte fehen wenigſtene Unbefangene die 
Sache an. Wie dem auch fer, fo bat fi feltbem fein fer« 
merer Ausruf weder von ber einen, noch von ber andern Ecite 
vernehmen laffen. Allein die Erbitterung unter den Parteien 
bat zugenommen. 
Ftaltem 

"Kom, 28 Mal, Der Ritter Vargas, fpanffher Minifter 
beim Heil. Stuhle, tft duch Hrn Pezuela erfegt worden, da er ben 
Konftitutlong = Eid zu leiften Bedenken gefunden; Don Antonio 
Vargas hat mithin den fpantften Pallaſt verlaffen, ımd ſich ins 
Privatleben zurüfgegegen. Die Achtung Aller, bie ihn fennen, 
folgt ihm, wie jedem, der bereft it, aufsre VBortbeile, Rang 
mb Winden feinen Grundfizen und Gewiſſen aufjuopfern. 
Während der franzöfiihen Invafion wurde D. Antonio Vargas, 
ber dem neuen Soſteme und Joſeph Wonaparte nicht huldigen 
wollte, von Nom nach Feneftrelles gebracht, in welcher Feſtung 
er mehrere Jahre und bis zu Napoleons Sturz blieb. — Hr. 
Labrador, gemwefener ſpaniſcher Miniſter zu Neapel, iſt bier 
angelommen, 

Dentfhland 

* Stuttgart. In der Geften Slzung am 3o Maf wurbe 
ber Bericht der DOrganifationstonmiffion verlefen (dem wir im 
Yuszug In einer Beilage geben werden). Hierauf fan die Beras 
thung auf bie Domainen, wobei Staatsrath v. Wetherlin ans 
zeigte, daß ſeit Anfang vorigen Jahrs hr Gebäude, Mühlen ic, 
& größere und Heinere Maiereigäter und über 500 Morgen Mies 
fen, Weinberge ic. im Eleinern Parzellen verfauft warden ſeyen, 
und daß der nächften Srändeverfomminng das von Ihr vermifte 
Verzeidmip alter Domainen, nah Schaͤzung und Ertrag, werde 
vorgelegt werben; die Kommiffion wegen der Forftvermwals 
tung fen zu Ihrem Berichte bereit, und bie Elnnahmsquellen 
aus bem Salpeter würden Im kuͤnftigen Etat nkbt erſcheſnen. 
Nah Beendigung der Deratbung über bie Anträge für den künfs 
tigen @tat wurde die Fluanzkommiſſion besufrragt, bie Reſul⸗ 
tate derſelben zuſammen zu fiellen. — In der 63ften Eizwng 
am 3: Mal wurde ein Bericht wegen der Steuer: Reftifis 
farton verlefen, und beſchloſſen, Kommmiffarien zu ernennen, 
um Die Grundſaͤze von ber Regierung zu vernehmen, nach wels 
chen jene ftatt finden follen; auch wurde. die Zuſammenſtellung 
ber Reſultate über die Beiteuerung ber Kapitalien, Gefälle und 
Defoldungen verliefen und debattirt. 

* Aus dem Würtembergifhen, 5 Inn. Die Schafe 
zucht fit für und von ber größten Bedeutung, da nad „ems 
minger’s Geographie und Statiſtik Würtembergs” anzunehmen 
iſt, daß die Anzahl der Schafe ib auf 600,000 Stüt belauft, 
unter denen fi 75,000 fein fpaniihe, und 736,000 Baftarde 
befinden mögen, die fi meben einem hohen Grab von Fe ln⸗ 
bett ihrer Wolle hauptſaͤchlich ducch Wuchs und Größe aus eich⸗ 
nen. 75,000 jeder Urt mögen jaͤhrlich ins Ausland verkauft 
werden, und am Wolle ungefähr 4500 Centner. Der Hau⸗ 
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bei mit Schafwolle war bis 1819 nur ſchwer bireft zu bes 
treiben, da fein Wollenmarft bis dahln beitaund. Im voris 
sen Jahr wurde nun der erfie in Kirchheim an ber Ted gehals 
ten, und heuer wird er zum zweitenmal vom 21 bis a4 d, M, 
ſtatt haben , obſchon jener das Mefultat nicht gegeben hat, wel- 
ches die Wolle: Produzenten erwartet hatten, da viele Schaf⸗ 
balter, deren Heerden den ebelften in Deutſchland an bie Seite 
geſezt werden können, ipre Wolle thells gar nicht, thells nur 
in folgen geringen Preifen verkaufen Eonnten, welche mit denen 
anderer Länder unter allem Verhaͤltulß fteben. Man ſchrleb 
außer ben allgemeinen Urfahen dis befonders dem Umſtaude 
zu, ba fih nur wenige Käufer einfanden, weil biefer Wollen 
markt im Uuslande nicht genug befannt war, und man glaubt 
daher dis Jahr mehr Konfurrenten erwarten zu dürfen, befon: 
ders ba die Schafhalter der edelften Alp: Heerden bedeutende 
Quantitäten heuer zu Markte bringen werden, zu deren vor: 
zöglih ſabner Beſchaffenhelt, am mehreren Orten ber Alp be: 
fonders, zum Theil Eoftbare Einribtungen getroffen wurden, 
Uns Hochheim wird unterm 28 Mal gemeldet: „Auch unfre 
Weinberge gewähren, gleich denen des Rheinzaues, bie ſchoön⸗ 
fen Antfihten zu einer ergiebigen und guten Wein - Erndte, 
Die Fröfte In den Mainähten vom ı bis 6 haben dußerft we⸗ 
nig Schaden verurfaht. Ausgezeichnet vol und ſchoͤn ſtellen 
ſich die Geſchelne an den Weinftöfen bar, und bei der jezigen, 
fo fehr günftigen Witterung wird die Bluͤthe ſchnell eintreten, 
und, wie wir ſehnlichſt wünfden, glüflich voräbergebn. Wir 
hoffen, daß unfer Weln aud in diefem Jahre wieder bie vor: 


süglid Güte erbalten werde, welde er im vorigen Jahre ges’ 


habt hat.” 

Eine Stuttgarter Zeitung fhreibt aus Frantf urt: „In 
der Sizung des Bundestages am 8 Jun. wird nun die offizielle 
Mittbeilung der 65 Artitel der zu Wien zu Stande gebrachten 
Kongreßafte erfolgen, bie daun fowol durch die hiefige Ober: 
pofamtss Zeitung, als durch die Bundestagsprotololle und auf: 
ferben noch in befondern Abdruͤlen, zur öffentlihen Kunde ges 
bradt werben. Nah ber Shzung wird fib dem Mernehmen 
nach die Bundesverfammlung bis zur Ankunft neuer, von den 
refp. Höfen in Folge ber geſchehenen Mittheilung von fämtlis 
«en Gefandten einzuholenden Yuftzuktionen vertagen, Der 
Bundestag wirb in Zukunft permanent bier in Frankfurt blei- 
ben, indem, wenn aud biefer oder jener Gefandte fih auf ge: 
raume Zeit von dem Bunbestagsfize entfernt, Zürforge ges 
nommen werben wird, einen zurüfbleibenden Geſanbten wähs 
send feiner Abwefenheit zu fubftituiren, fo daß die zu den Bun⸗ 
bestags = Befchlüfen erforderlihe Anzahl von Stimmen, Jahr 
aus Jahr ein volzählig bleiben wird. Auch bat bie Verbands 
Iuug ber zum Meffort ber Bundesverfammfung gehörigen Ge: 
genftände dur bie Weratbungen in Wlen Infofern einen geres 
gelteren Gang genommen, als die Deliberationen von einem all: 
gemeinen Intereſſe für ben Bund in Zukunft nit mehr, wie 
bisher gefhehn, durch die mannicfaltigen Privatreflamationen 
unterbroben werden follen. Man wird wegen einer beftimm= 
ten Zelt im Jahre, wozu die Wintermonate auserfehen wor= 
den, ausihliehlib mit jenen und eine andere Zeit, vornehmlich 
fnı Sommer, mit dieſen fid beſchaͤftigen. Abſchriften von den 
in Wien von den Abgeordneten ber beutfhen Kabinete unters 


seihneten und von den Höfen ratifizirten 65 Artlkeln ber Kon: 
sreßafte, die in wenigen Tagen nun durch den Druf allgemein 
befannt gemacht werben follen, befinden fidh bereits in den Hän= 
ben mehrerer Mitglieder des hiefigen diplomatijdien Korps und 
ihr Juhalt it im Ganzen für diejenigen, welche nähern Sutritt 
bei den Sefandten haben, kein Geheimniß mehr. Der Haupt: 
vorthell, der durch die Wienek Konferenzen erteicht worden zu 
fepn ſcheint, befteht wohl in der etwas erweiterten Kompetenzs 
Sphäre des Bundestages und Befeitigung der Hubeftimmthekt, 
welche bisher ruͤlſichtllch der Fälle, wo Stimmenmehrheit ent« 
ſcheldend bei den Berathungen ſeyn muß, und derjenigen, bei 
welden ein veto eines einzelnen Bunbesglichs allein zuläffig 
feon Fan, obgewaltet. — Der ı3te Urtifel der beutiben Bun⸗ 
desafte, dem gemäß in allen Staaten bes beutfaen Bundes ſtaͤn⸗ 
bifhe Verfaſſungen ftatt finden follen, iſt In den 65 Qrtilelm ber 
Kongreßafte unverändert geblichen. Feſtgeſezt ift in Beziehung 
auf benfelben lediglich, baß ber beutibe Bundestag allein im 
ben Fällen, wo die Merfaffung eines deutſchen Landes unter 
deffen Garantie geſtellt it, wie z. B. rüffibtlib ded Broßbere 
zogthums Sachſen- Welmar gefhchen, fompetent erfhelnen 
fan, In Streitigkeiten, bie zwifhen dem Souverain und dem 
Landftäuden entfichen könnten, zu entſchelden; dagegen fft der 


Bunbdesverfammlung nicht das Recht zugeftanden, fi in ſolche 


Streitigfeit zu mifden, falls biefelbe wegen Garantie der bes 
ſtehenden Verfaffung nit vorher in Anfprud genommen wor⸗ 
ben if.” — 


Zu Gotha erſchlen vor Kurzem folgende Bekanutmachung: 
„lluſers auaͤdlgſt reglerenden Herrn herzogliche Durchlaucht 
haben, mittelft verehrlloͤſten Reſcripts vom 8 Mai, Ihrer 
blefigen Regierung zu erkennen zu geben geruht, daß, da 
es Ihr angelegentliner Wunſch ſey, den dffentliden Krebit 
in Höhftdero Landen moͤglichſt fiher zu ftelen, und Mißbraͤu⸗ 
de, welche ſtatt finden fönnten, zu verbäten, Höcfidiefelben 
Sich Im biefer Abſicht, und nah dem Belſplele mehrerer au= 
berer Fürften, bewogen gefunden hätten, feitzufegen, und auf 
eine, Hönftfie felbft verbindende Welſe zu erklären, „wie von 
nun an jede von Ihro berzogl. Durchlaucht übernommene Ver: 
bindlikeit,, es ſey ſolche durch Unterfchrift eines Dokuments, 
oder anfirgend eine andre Welfe eingegangen worden, erft dann 
eine verbindende Kraft erhalten folle, wenn ber Hergang durch 
bie Kontrafignatur zweier Mitglieder Höhftdero Geheimenzathen 
Kollegit legalifiet worden fepn werde.” uf 


Deftreid. . ak 
Nah Berichten aus Prag wurbe daſelbſt die Vermäbtung des 
Erzherzogs Ralner mit ber Prinzeffin Fraucisca von Sapohen⸗ 
Garignan amı sd Mai felerlih vollzogen. 





Druffe N ler 

Ne, 144 ©. 375. Ep. 2. 8. 33 ftatt 200,200 fl, fles 
2,002,200 fl., uud 3. 34 ft. 3, u 43 fr. I. 3,753,255 fl, 
4ꝛ fr. — In Nro. 152, erfte Seite, Sp. =. 3, aa, lefe man: 
- bie Baht ein Recht, das ic. — Nro. 156, S. 624. Ep. ı, 
3. 16 iſt [in lefen: = — verebrten Kbaigen: feinem vers 
ebrten König. — Nro. 158. ©. 629. Ep. 2. 3.9 v.m. ift zu 
lefen: den gefäbrlihen Diskuffionen ꝛc. — Niro. 160. S. 638, 

Sp, 2, 3, 3ı l. ſelt 1814. 
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Großbritannien. — Franfreib. (Deputirtenverbaubiungen. 


aus Paris.) — 


eutſchlaud. (Würtemubergiiäe Stänbeverhandlungen. 


Annahme des ıjten $. bed Wahlgefezed. Unruhige re weist 


Nagrihten aus Frankfurt.) — Rußland. 





j BGroßfbrftanntiem 

(Ant enslifäen Zeitungen vom Iı Mat.) Konſol. Ayproy. 
6954. — Heute warden in der Bank von England die Megifter 
zu den Einfhrelbungen für die Anleihe vonz Miitlonen Pf. St, 
ii Schazkammerſchelnen, eröfnet. Schon um a Uhr de Mor 
gend waren die Thore und Zugaͤnge der Bank von Spefnlanten 
end Mäflerm umlagert. Um 6 Uhr ließ manfie in dad Gebäude, 
und bald war der Flur umd alle Gänge angefült; ſelbſt die Thuüͤ⸗ 
ren zu bes Kaffiers Hafe Webnung wurden aufgeſprengt. Um 
Yo Uhr dfnete fi die Innere Thüre, und man rief @inige der 
Uinwefeuden nad ber Nummer ihrer Bilers herein. Wie groß 
war aber bie Beſtuͤrzung der Anwefenden, ald man Ihnen nach 
wenigen Minuten amzeigte, daß fon die Inhaber ber zehn 
erſten Billets die ganze Anfeihe unterzeichnet hätten! Der 
große Haufe entfernte fih nun, voll Neid gegen feine gläffichen 
Nebentubler, Man' glaubt, daß bie Unterzeihnung In Burger 
Reit bis auf 20 Millionen gefliegen wäre, hätte Die Reglerung 
fo viel begehrt. — Im Unterhaufe ging heute Morgens um 
4 Uhr ganz unvermuthet bei ſchwach beſeztem Haufe, die Mo: 
tion des Hrn. Helme Summers durch, die unzähligen, feit Kurs 
zen bei dem Parlamente eingegangenen Addreſſen mit Klagen 
üter ben Verfall des Akerbaues, an eine Epesialfommittee zu 
verweifen, welte über die Mittel gu deifen Emporbringung gute 
achtlic berichten ſollte. Dieſes Reſultat überrafhte die Minte 
ſter, weite die ſtrengſte Neutralität zulſoen deu Intereſſen 
bee Laudbaues und der Manufakturen beobachten wollen, und 
vieleicht aud Hrn. Summer ſelbſt. Indeſſen wurde zulezt auf 
Autrag des Hrn. Bariug, welchen fono! Lord Caſtlereagh als 
bie 59. Prowghan und Mobert Wilſon unterftästen, die 
Die tafſion diefer fo aͤußerſt wichtigen Angelegenheit auf beute 
Abeud vertagt. — Von der Königin Ift abermals ein Kourier 
angekemmen; man fagt, fie befinde fih zu St. Omer, und bie 
Grifin Boland babe fi zu Dover eingefcift, um ihr dorthin 
entgegen zu reifen, 

Frankreilc. 

Varls, 3 Jun. Konſol. bProz. 75 Fr. 30 Cent. 

In der Depnitrtenfigung am 23 Mai ſuchte der Minffter des 
Auswaͤrrigen Hr. Parguler, bie Vehauptungen der HH, 
Sourtoifier und St, Aufaire, als würde bar das neueſte Wahl« 
geſe; die Charte verlegt, und eine neue überwiegende Artftofras 
tie eingeführt, zu widerlegen, indem er verfiherte, es fuche nut 
bag geförte Gletbacnihr zwiften der Ariitofratie und Demo: 
tratle, zwifchen ber Regterung und Freiheit wieder herzuſtellen, 
und jete In den Scranken zu erbalten, bie ihr zur Fortdauer 
nörpig find; weder Die eine noch die andre ſolle bejiegt werden, 


deun ber Sieg würde nicht? ald der Beginn bed Untergangs des 
fegenden Thetles felbft fepn. „Man erſchrilt, fagt der Mini⸗ 
ter, uͤber das Buͤndnlß der Männer von ı8ı5 mit der Regle⸗ 
rung. Wollen Sie ben Grund davon willen? . . . er llegt im 
ber Furcht vernichtet zu werden! (Beläbter.) Ein ans 
beres Buͤndniß hat die Hoſnung, die Macht zu theilen,, zum 
Grunde; das iſt die Urfahe, warum einige. Perfonen mit dem 
Liberalen Rimmen. (Gelächter) Die wahre Frelheit iſt dieje⸗ 
ige, weilde den Schwahen zu Hülie eilt; ble wahren Liberalen 
vertheldigten 1793 bie Priefter und deu Adel, und vertbeldigen 
heute bie bedrohte Megierung, weil dis das einzige Mittel If, 
ber Tirannei zu entgehn. (Bravo, techts. — Hr. Beni. Con⸗ 
ſtant bielt eine lange, fehr merkwuͤrbdige Rede, von der wie 
nur die Umrlſſe geben können. Gr behauptete, daß das neuefte 
Wahlgeſez weder Im Anterefe der Reglerung, no& Im Iutereffe 
des Wolked gegeben fen, fondern blos Im Jatereſſe elner Partel, 
welche eine neue Arlſtekratie begründen, und ihr bie Herrfaaft 
beilegen wolle, diefen Entwurf aber nicht ausführen koͤnne, weil 
das gegenwärtige Wahlgeſez Ihe im Wege ſtehe. Ste feibk 
babe von drei Triumphen geſprochen, welche bie liberale Partet 
diefem Wahlgeſeze bei drei fich folgenden Wahlen verbaufe; fie 
erfenne alle, drei Niederlagen erlitten zu haben, „Es iſt Far, 
fagte der Redner, nasdem er das Betragen ber Gegenpartef 
feit 1789 mit green Farben geſchlldert, es iſt tar, daß dieſet 
Partei nur ein Weg offen ſteht, um wieder zur Macht zu ges 
langen. Für Franktelch iſt ſie ein Gegenftand des Abſcheu's. 
So lange die Wahlen von ber Mehrheit ber Wähler getroffen 
werben, werben fie nie zu ihren Gunſten ausfallen; fie muß das 
ber traten, daß bie Minoritär die Wahlen treffe, und auch 
da noch muß fie Sorge tragen, daß biefe Minorität fo Hein ale 
moͤglich, und fo gut ausgeſucht als möglih fe. Das iſt es, 
wofür bad neueſte Wablgefez wirtii forgt. Man veripert zwar 
immer, fuhr Hr. Beni. Eonjtant fort, daß unter ben Hoͤchſtbe⸗ 
jtenerten wenig Adellche, daß dieſe durch die Mevolution um 
Alles gefommen fenen. Nichts If falſcher als dis; eine unterm 
Katferreihe erfbienene Statiitit beweist, daß 34 der Höcdfiber 
ftenerten damals fbon aus jener Kafte waren; he bat ſich uu⸗ 
ter dem Kaiſer bereiwert, umd verdiente es aub, denn ſie bee 
zeugte ihm mehr Eifer und Ergebenbeit, als die Meile ber Pie» 
bejer; fie diente ihm in einträglihen Plaͤzen, um feine Perfon, 
in feinem Haufe, während bie Plebeier Franfreib uur in den 
Lagern dienten, (Große Bewegung remts.) Das war eine der 
Echwähen des anferorbentiiben Mannes, daf er nad ber Gunft 
jener Kate ſtrebte; ihm reizte das Verdlenſt befiegter Schwle⸗ 
tigkeit, Die Kaſte erhlelt auf dieſe Art nicht nur Gunfibegrus 
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gungen, Pondern auch, was fe Dieftitutfonen nennt, und derel⸗ 
Werte ſich folbergeftalt auf doppelte Art. So kommt eh, daß 
dene Leute, bie augeblich die Mevolution rulnirte, mit wenigen 
Unsnahmen umfre zeichen Leute find. . . . Mennen Sie mir eis 
nen Einzigen von den alten Privflegirten, ber ſich in einem Zus 
ſtande von Entblößung befände, wie 20,000 Difiziere be# altem 
Heeres, von denen die meiſten, zu den mübfeligften Haudwer⸗ 
Ben verdammt, bie Zeichen Ihres Ruhnms mit edfer Schaam uns 
ter dem zerrifenen Rote bergen. . .. „ (Heftige Bewegung.) 
“ifo wird die alte Artftofratie in die Departementalkollegien 
Her Hönfbefkenerten dringen, und an ihrer Seite ein Haufe 
dargerlicher Neutelcher, die, durch die Lieblofungen jemer ger 
fdmeiselt, fo mande Demäthigung verfhmerzen, und es für 
Schuldlgkeit halten, bie Sache ber Arlſtokratle zu versheibigen, 
Kis fie dann fiarf genug, um ohne Stuͤze zu ſchreiten, fich mit 
Art und Auſtand der undeguemen Bundesgenoffen entledigen 
wird, Die fie ſets aur als Eingedrungene aufah... . Ein Wahl⸗ 
geſez, durch weiches möglich wird, daß ber Mann eines ganzen 
Departements (denn fe populärer Einer iii, am fo eher werben 
mehrere Rrrendiffements ihn zugleich wählen) burg ben Maun 
ber arlitofratifhen Minoritär im Departement verdrängt wer⸗ 
ben kan, fit bie gröhfte Beleidigung für die Nation, und es if 
Werbiendung zu glauben, leztere würde ruhig zufeben, wie mar 
ihr ihre theuerften Rechte aus der Taſche fplelt.. „. Ein ſol⸗ 
ed Syſtem tft ein wahrer Aufſtand bed Vorrechtes gegen bad 
Kedt. . . Sleichwol, id muß es geſtehn, empfinde ich mit- 
ten in dem Erftaunen, worein mia biefer ürtfiotraten: Aufruhr 
verſezt, eine Art Mitleiben mir fa viel verbleichten Herrliche 
keiten; fie iſt denn aljo wirtlich tief gefunten, jene ficlze Oll⸗ 
garchle, weht fie var ganz Europa erklärt, daß, menn es Ihe nicht 
sellugt, die Nationalwahlſtimme zu faͤlſchen, fie die ſelbe Immer 
gegen fih haben wird; weiß fie erllärt, daß die Majoritaͤt fie 
immer vermerfen wird, ausgenommen fie ſchaffe fih eine künft- 
Uche durch Schlelchwege, die der geringfte Bürger, der ſich ach⸗ 
ret, verfhmähen würde, follte er dadurch zu Uns und Macht 
gelangen! Ich welß es mohl, baf be Partei, wenm fie auf dle⸗ 
fen Soleichwegen duswdriugt, bie Nation die Demüthigung 
theuer bezahlen laffen: wird, womit fie ſelbſt befennen muß, fie 
fcy ein Gegenftond des National: Abſcheu's; ich meiß, daß bie 
Zeit der Lüge durch die Zeit ber Wutd erregt merben wird, und 
daß die Partei während ihres epbrmeren Gieges alle alten Miä« 
brämbe wieder herſtellen wied. . .. Spricht fie uicht vom der 
Nothwendigklelt, daß die Magiſtratur, bie Geiftlihteit, der 
Adel ⸗ und wohlgemerkt, nicht die Palrihaftift hier gemeynt, — 
wieder Korporatianen bilden ſolen? Werben diefe Korperatios 
nen niht Privilegien fordern, und liegt bier nicht ber Keine zu 
Rinftigen Parlamenten? Hat fie nicht deutlich ertlaͤrt, daß, 
wenn dis Wahlgeſez duchgeht,. monarchiſche Männer berufen: 
werden maſſen, um es zu vollziehen? Ich weiß ulcht, wie diefe 
Auzeige naher Verabſchledung ben Miniftern gefüllt, aber wir 
ale wiſſen, wie jene Männer teglert haben, wir wiſſen, wie 
“ gir einmal, wie dur ein under, ihren Entwürfen entglu⸗ 
get... Haben fhe mar erik einmal wieber bie Zügel des Staa⸗ 
ge3, und find wir burd Männer ihres Wahl erfest, fa werben 
Be über das: Vermbgen, wie über die Rechte der Franzofen. 
werfägen, fo werden fie bie orgaulſchen Geſeze geben, bie man 
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fo fange erwartet, werben beweisen, daß bie Gemeinden nad 
ihren Gutsherren ſeufjen; werben bie Natlonalgarbe organtfi= 
ten, wie fie jene von Nimes organifirten. . . . (Heftige Bes 
wegung,) 

(Der Beſchluß folgt.) 

In der Elzung ber Deputirtenfammer am 3 Jum, 
wurbe enbiich, nad einer abermals fehr ftärmiihen Diskuffien, 
der erfie und entfheldende Paragraph des neuen Wahlgeſezes, 
mit 130 gegen 125, alfo mit einer Mehrheit von 5 Stimmen, 
angenommen. Ein Journal bemerkt, daß diefe Mehrheit 
gerade Durch die fünf Minifker, Pasquier, Eimeon, Rov, Pors 
tal und Deſerre, welche in ihrer Eigenſchaft ald Deputirte mit 
vorirten, bewirkt worden ſey. Inzwiſchen vericherte nach ber 
Abſtimmung Hr. Daſſter, von der rechten Seite, daß er aus 
Irrthum bie untechte Angel in bie Urne gelegt habe ; bie Mehr⸗ 
beit würde alfo eigentlib von.ı3r gegen 124 gewefen ſeyn. — 
Sobald obtges Mefultar des Scrutins außer dem Pallafte ber 


‚Deputtrienfammer, wo eine große Menge Volls verfammelt 


mar, befanmt wurde, entjtand ein gewaltiger Lärm, Indem ein 
heil Vive le Roi, ein anderer Vive la Charte ſchrie. Der 
Tumult nahm zu, ald gegen 7 Uhr bie Deputirten berausfamen, 
und fidy in verfhiebenen Michtungen entfernten. (Hr. v. Chau⸗ 
velin harte diemal Eeinen Tragſeſſel, fondern feine gewöhnliche 
Equipage.) Es kam bier und ba zu Chärlichkeiten zwifchen den 
einzeinem Gruppen, ald bie Gemsdarmerie zahlreich berbeis 
fprengte, und nah einigem Wortwechſel und Drohungen bie 
Unruhlgen zerftreute. Uuterbeffen vermehrten fi die Volkshau⸗ 
fen deito mehr auf dem Plaze Ludwigs XV.; fie braten es 
durch ihren Ruf Vive la Charte dahin, daß die Wachen unter 
bad‘ Gewehr tratem, und bie Thore bes Tuillerlengartens und 
des Karrouſſelplazes geſchloſſen wurden. Doc erſchlen auch 
bier bald SGensdarmerie, und vertrieb das Wolf. Dieſes zog 
num in einzelnen Gruppen, beſonders durch die Rivollſtraße, 
nad dem Palald + roval, und fezte fein Gefhrei fort. Indeſſen 
wurde ed bier und überall bald durd zahlreiche Militärpatrouife 
len zerſtreut. Bet dem Hotel de Nantes wurde (nah Erzäh- 
lung des Journal des Debats) eine biefer Patroutiien inſultirt; 
fie that Anfangs einen Schuß in bie Enft; als aber die ſes nichts 
fruchtete, und ein Stubent ber Rechte einem Soldaten bie 
Flinte zu entreißen verfuchte, wurbe er durch bie Bruſt ges 
ſchoſſen, und beinahe leblos fortgebrahr, (Der Nenomme’e, 
weile von biefem Vorfalle eine abweſchende Erzaͤhlung hatte 
geben wollen, wurde biefelbe von ber Genfur geſtrichen, mit 
Ber Bemerkung, daß jene Angabe, nach welder der junge 
Mann den tübıliden Schuß erhalten, weil er einen Solbatem 
habe entwafnen wollen, die wahrſchelulichere fen, und bie Mes 
baftiom fi daher nah biefer Kesart zu richten habe. Die Mes 
nommie’e lich bieranf dleſe Unmerfung der Eenfur ſelbſt wie 
addruten.y . Uußerbems feinen noch an mehrerem Orten Thaͤt⸗ 
lichkeiten vorgefallen, unb einzelne Perfonen verwundet wor⸗ 
bem zu ſeyn; bo nirgeud fo ernſtlich. Am Abend war das Kafe 
fechaus Lambiim gefhlofen, und man bemerkte (fagt eine vom: 
des Ceuſur nicht ausgeſtrichene Stelle ber Meuumme’e),. eine 
sroße Gaͤhrung unter ben vielen Menfhen von jedem Alter und 
Rang, bie fib in ben Gärten und unter den Arkaden bes Pas 
laft:ropal drängten, — In ber Ecole de medeeine waten (nach 
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ſchlagen gewefen, worin bie Zöglinge aufgefordert wurben, ſich 
gwifhen 3 und 4 Uhr bei der Deputirtenfammer einzufinden, 
um zu verhindern, daß nicht wieder ein Deputitter (Ehanvelin), 
wie gejtern, von den Feinden ber Freibelt infulrfet werde. 

Die franzdfifhen Zeitungen dringen nun ausführlid ben 
Beſchluß des Gerichtshofes der Yalrd vom zo Mal, woburd 
Louvel in Folge bes am »> Dal von Seneralprofurator geſtell⸗ 
ten Mequifitoriums In Anklageſtand verfest, bie Mitangefhuls 
Digten aber thells In Frelheit geſezt, thells vor ihrem ordent⸗ 
lUchen Richter, anderer Vergehen halber, gewiefen wurden. Der 
Suhalt dieſes Beſchluſſes finder fib (dom in Wr. 152 angedeutet, 
— Yun 5 Jun. follte nunmehr beſtimmt die öffentliche Werbands 
kung des Louvelſchen Progeffes beginnen. 

ti Paris, 3o Mai. Der Graf St. Uulafre fpielt ein ſon⸗ 
derbares Spiel. Er gebt bei alien Deputirten des Centre's um: 
ber, uud fagt ihnen: „Stimmet gegen das minifterielle Gefcy 
ich bin. beauftragt, "ed Euch im Namen des „..... u fagen.” 
So fprab er unter Underm zum Hrn. Ehabaud: Xatour, Ihn 
aufforbernd, es unter feinen Freunden zu verbreiten, Diefe 
Umtriebe bes Hrn. de St. Uulalre und feines Schwiegerſohnes, 
bes Hru. Decazed, geben viel zu reden. Zugleich verfihern die 
Et. Unlatses, Hr. Decazes werde glelch nach der Diskuſſion des 
Wahlgeſezes zurüffehrem, und, ginge das mlulſterielle nibt 
durch, ein doctrinelles Minliterium ſich wählen. Was noch fons 
derbarer, ift der muͤndliche Auftrag, ben der Herzog la Shatre 
erhalten haben will, Äberall audzjubreiten, nhe werde ber Her⸗ 
309 Decazes das Minifterium wieder betreten. Die &t. Aus 
kaltes fagen, eben deswegen werde er es bald. Des Hrn. De⸗ 
cazes Yartek beſteht aus der ganzen Familie Barante, das iſt, 
den Germalus, Barautes, Germinys und mehreren andern 
Yalrs von der Schoͤpfung der Setyig, fo wir aus mehreren jum 
gen Leuten der Remuzats, Salvandos u. f. w., an die fih ein 
Krupp Doctrineller: Gutzot, Roper⸗Collard, Lacrolr, Fraitte 
aille cdiefer famwaufend), Camille: Jordan m. f. m; anfhliefen. 
Die Barantes fpielen hohes Spiel; fie halten ſich für verloren, 
wenn bes Hrn. Decazes maͤchtige Hand fie nicht von dem Abs 
grund zurätreißt. Hr. Deferre ſprach geitern gegen Camille⸗ 
Sordan'd Amendement mit vieler Eluſicht, und In foͤrmlichet 
Eeindjeligteit gegen die liberale Theorie. Aber man fab ibm 
an, daß fein Uebelbefinden noch nicht zu Ende ift; bie zmeifküns 
dige Rede die er hielt, eriaupfte Ihn ungemein. 

* Paris, ı Jun. Man war allgemein fehr neugierig, ob 
. bie beabfihtigte Ucbereintunft zwiſchen dem Minitterlum und 
beu Mitgliedern des linden Eentrums ber Deputirtenfammer 
im Bezug auf. das Wahlſyſtem au Stande kommen mwürbe. 
Set weiß man, baf biefelbe nie ſtatt hatte. Man erzählt 
Barkber Folgendes, Die angefehenften Miirglieder des linten 
Gentrumd, vormals, und beſonders während der Seffion des 
Jahres ıdıy, In den genaueften Verhältulffen mit bem Mint: 
fer Deferre, hatten ſeit deſſen Muͤtkehr über bie großen Ger 
genftinde, welde das oͤffentliche Intereſſe fo ſeht in Anſpruch 
nehmen, bänfige Unterredungen mit ihm. Es helft, Hr. De- 
ferre habe diefe Ubrheilung der Kammer wieder in Werbindang 
mit der Negterung zu bringen fehr gewuͤuſcht, allein darauf be 
Banden, daß im bisherigen Wahlgeſez, bas er nie In allen 
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feinen Grandzůgen geblüitgt, und gegen das er ſich Bei der Be 
rathung zu Nufang ıBı7 fraftig erhoben hatte, Abaͤnde rungew 
ſtatt finden müßten. Wuf biefen Abänderungen fep um fo mehr 
beftanden werben, ba bie Mitglieder der irgterung nikt alleiı 
von den nachthetligen Folgen überzeugt fchlenen, weibe bie 
Beibehaltung des bisherigen Geſezes notbwendig haben müßte, 
fonbern weil es gegem bie Würde der Regierung wäre, in eis 
uem entſcheldenden Augenblif, nad Allem, was felt Erdfnung 
des Kammern vorgefallen, wieder zuruͤtzutreten, Inden ein ſol⸗ 
ches Zuräftreten bie Wutorktät des Souverains nothwendig 
fompromittiren wuͤrde. Aus dleſen Gründen fanden ſich bie 
einfiußreihften Mitglieder des linten Gentrums bewogen, felbfk 
einige Worfhläge zu Modifitstionen im bisherigen Wahlgefeg 
su machen. Courvolſſer, Moyer: Eollard, St. Aulaire u. 9. 
hatten fi beehalb mit ben Häuptern ber linfen Seite deſpro⸗ 
gen, und biefe, die bisher auf unveräuberre Beibehaltung des 
Geſezes vom 5 Febr. 817 gedrüungen, bewogen, Im efnigew 
VPunkten vaczugeden, um wenigſtens die Grundzüge des dtshe⸗ 
tigen Wablſeſtems, die dirette Wahl und den gleichzeitigem 
Ancheil faniliter Wahlmäuner am den direften Wahlen, zu 
retten. Auf diefen weſentlihen Grumdbedingungen ſey mam 
beftanden, und daher rübre ber Juckdentvorichlag oder daſ 
Ameudement von Gamille-Forban ber, wozu füomtiihe Mitgiier 
ber der Itafen Site ihre Zuftimmung gaben. Ollein, beißt e# 
weiter, barein hätten einige Miulſter niet willigen wollen, 
uud Hr. Zaine’ nebit den Haͤuptern der rechten Seite, die das 
von Keminis erhalten, haͤtten ich mir Nachdruk dem Vorſchlage 
widerfegt. Hr. Deferre babe eudlich ſelne Kollegen vermocht, 
von dem neuen Entwurf abzuſtehen, wenn bie Gegner ſich zur 
Aunasme ber Grundlagen des Decazesfhen Projetts (Vermeh⸗ 
rung ber Zahl der Deputirten; direlte Bepirkswahlen von 2585 
Deputirten, und direfte Wahlen durch das Departementallols 
leglum von dem Utberſchuh der Abgeordueten, das heißt, vom 
denjenigen, dutch welche nach dem Decazes ſchen Projekt die Zahl 
ber Deputirten verjtärkt werden follte) verftehen würden. Wls 
fein darein wolten weder das Unke Centrum, noch die Iinfe 
Seite willigen, und fo zerihlug fi: die Unterhandlung. In—⸗ 
zwifhen brachte Camllle Jordan die von fehner Partei befiebe 
ten Ubinderungen im &efe, vom 10.7 dennoch vor, well mam 
Hofnung hegie, mehrere Mitglieder des eigenrikhen Ceutrums 
dafür zu gewinnen. Diefe Hofnung ſchlen ſich aud vor einis 
gen Tagen bei der Abſtimmung über die Priorität bes Jordan» 
ſchen Amendemente zu verwirtllchen, uud bie linte Seite erhielt 
für den Augenblit einew Worthell; allein ſeltdem traten wiedet 
ſechs Mitglieder bes Eentrums zurüf, fü daß Heute Nachmlt⸗ 
tags Kamille. Jordans Vorſchlag verworfen wurde, obgleich der 
kranke Gaflalguoies mod; In die Werfammlung gekommen war, 
um dieſen Vorſchlag zu unterihägen (er haste den lezten Slzun⸗ 
gen nicht belgewohut). Es iſt alſe zw vermuthen, daß bie 
Grundiage des milnifteriellen Projetts Cd. h. des Projetts, das 
xaine* und Willele, mit Zufttramung der ganzen rechten Seite 


‚ und bes rechten Gentrums, ausgearbeitet datten) mit einer 


Mehrheit von einigen wenigen Stimmen in der Deputirtenkam- 
mer augenommen werden wird. So lichen heute die Sadıem. 
Hr. Deierre hat ſich bewogen gefunden, mit feinen Kollegen 
gemeluſchaftllche Sache zu machen, und beßndet ſich dashalß 
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mit ſeluen alten Freunden, ben Doetrinalres, fm bfeefter Op⸗ 
pofition. Seine Geſundhelt ift noch keineswegs feſt; bie lezten 
Vorgänge haben dieſelbe aufs Neue erfanttert, befondere die 
estemporirte Rede, bie er bielt, um Camille-Jordans Umen- 
Dement gu befämpfen. Heute fehlte nur ein einziger Deputirs 
ter (Palllot de Loynes, der fehr krank if); Indem Laval von 
ber Dordogne feine Entlaffung gegeben bat, und noch nit er⸗ 
Tezt if. 
- Deutfhland. 

* Stuttgart. Die 63fte Stzung am 2 Jun. war größ- 
tentheils geheim; auch wurde ein Bericht über das Verbältnif 
ber abweſenden Mitglieder det Ausfhuffes zu den auwe— 
ſeuden angebört, welder In der buͤſten Elzung am 3 Jun. leb⸗ 
baft bebattirt und am Ende beſchloſſen wurde, daß da biemal 
alle Ausiaußmitglieder nothwendig gegenwärtig fegn mäßten, 
aud alle fogieib gewählt, aber nur bis zum nmähften Landtag 
befteben folen. Die in öffentlihen Blättern enthaltene Nach— 
sit, daß zwiſchen den Staaten von Balern, MWürtemberg, 
Baden, Großherzogthum Heffen, Nafau und dem ſaächſiſchen 
Herzogtbümern ein Separatvertrag zu Ergreifung eines genteln: 
ſchaftlichen Handelsſoſtems abgefälofen worden, veranlafte 
den Abgeordn. Klderlen zu dem Untragr, die Finigliben Mi: 
nifter um fibere Auskunft über diefen Gegenftaud erfuchen zu 
laſſen, Damit bie Stände ihren leidenden Mitbürgern, welde 
alle, früber oder fpäter, das Opfer der jezigen deutſchen Han: 
belsfperre werden müßten, eine Nachricht mittringen fünnten, 
bie aufererbentlißen Troſt gewähren würde, Auf den Fall, 
daß die Same außer Sweifel wäre, trage er fobann darauf am, 
daß die Kammer noch vor ihrem Wuselnandergeben dem Könige 
aufs Feierlihfte den Dank des Waterlandes und die Bitte aus: 
drüte, durch Beihleunigung der beicloffenen ſegensrelchen 
Maafregelu der herrſcheuden, in verderbliben Schritt wach⸗ 
fenden Noth bald und kräftig zu ſteuera. Diefer Antrag wurde 
elner Kommifiion zugewieien. 

Der Praͤndent der Militärfommiffion, FMe. v. Laugenau, 
traf am 4 Mai vom Wien zu Frankfurt ein. 

Stuttgarter Blätter fwreiben aus Frankfurt: „Mehrere 
Gegenftände von mehr oder minder großer Wichtigkeit, bei bes 
nen die Bundesverfammlung durch Maugel an gehöriger Kom: 
petenzbeſtlmmung an elnem wohlthätigen oder gerechten Eins 
fürelten bis. jet gehindert wurde, werden nun eine baldige Er⸗ 
Tebigung boffen önnen. Schon nennt man unter den beim Bun: 
Destag vorliegenden und ans dem oben angeführten Grunde noch 
Immer wuerledlar gebliebenen Partikularſachen bie endliche Me: 
gulirung der Angelegenbeiten des vormalizen Koͤnlareiche Weil: 
phalen, bei der fo viele deutſche Familien interefjirt find, und 
deren definitive Entfbeldung man num, Dank dem vermebrten 
Mirkungsfreiie des deutſchen Bundestaned, mit Beſtimmthelt 
entgegen zu ſehen bat, Der Bevollmächtigte der weſtpbaͤliſchen 
Dietlamationen, Dr. Sirreiber, it am Wiener Kongrek an die 
Bundesverſammlung in Franffurt verwiefen worden, als welche 
fib mit diefem Gegenftande zu befaffen habe. Wie man ver: 
nimmt, find and fomol von Seite des Hrn, Präfidialgefandten 
ols der Miniſter aller größern deutſchen Höfe die tröftlichften 
Zuñcherungen in diefer Beziehung errbelit worden. Da die in- 
laͤndiſchen Gerihte fowol im Haundverſchen als in Kurbeffen 
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fi bereits zu Gunften der weſtphaͤllſchen Mellamanten dusges 
fproben haben, und unter anderm ſchen merkwürdige Entfwels 
dungen des Oberappellationggetihte zu Kafel und der Juriftens 
Fakultät einer deutſchen Univerfirät vorliegen, wodurd die Kids 
tigkeit des Grundſazes dargelegt wurde, daß bie Erwerber von 
Staatsgut in possessorio ihres unter ber weſtphaͤliſchen Re— 
gierung titulo oneroso erworbenen legalen Gigenthums geſchüßt 
werben müfen, und bei den wieder hergeſtellten Regierungen 
blos erforderlihenfalls eine Klage in petitorio gegen diefeibe 
zuläffig, fo fan über den günfligen Ausgaug biefer Sache bei 
dem Bundestage faum ein Bedenken mehr obwalten. Auch hat 
diefe Ungelegeuheit bei der Bundesverfammlung einen der aufs 
seklärteften, ausgezeichneteften und einfiptsvollften Staatsmaͤn⸗ 
ner in der Perfon des königl. wärtembergifben Hru, Bundes: 
tagsögefandten, Freiherrn v, Wangenheim, zum Meferenten er 
halten. Wie man vernimmt, wird auch in Folge einer in Wien 
getroffenen Uebereinktunft aus der Mitte der Bundesverſamm⸗ 
lung eine Speziallommiffioen niedergefest werden, um fidy mit 
den Jutereſſen bes deutſchen Handels» und Fabrifitandes und 
den Mitteln, deffen Befbwerben abzuhelſen, zu befehäftigen. 
Man fängt von Tag zu Tage mehr an, die Wichtigkeit diefes 
Srgenjandes und den Einfluß, den deſſen erufllide Werathung 
auf das Gemeinwohl Deutſchlands haben wird, einzufehen und 
läßt in biefer Beziehung der Thaͤtlglelt und den Einſichten bes 
Profeflor Lift, ale Konfulenten des deutfhben Handelt: und Ges 
werbvereing, alle Gerechtigkeit wlederfahren. So Vlele auch 
Anfangs, bei der Lage Deutihlands und der fdeinbaren oder 
doch eingebildeten Verfhiedenheit ber Intereffen, an einem 
günftigen Ausgang der Beftrebungen des deutſchen Handels— 
und Gewerbevereing zweifeln zu müſſen Gründe zu haben glaube 
ten, fo Wenige find jegt, die fi nicht der fhönen Hofaung 
eines glütliben Gelingens des Unternebmend binadben. Die 
Vereinigung ber fübdeutfben Höfe zu dieſem wobltbärigen Zwet 
bat den Muth von Neuem belebt. — Die Etreitiade der Franfe 
furter ifraelitifhen Gemeinde mit dem biefigen Senat wegen 
Seftitelung der den hier aufäffigen Juden einzuräumenden bürs 
gerlihen Rechte, In ber die Kempetenz des Bundestags nun in 
Wien auch entfärleden iſt; bürfte nicht mebr an dieſen zurüf- 
kommen, da ber gefezgebende Körper ber Stadt Franffurt ſich 
bewogen gefunden hat, vor einigen Tagen durch einen Beſchluß 
vab Stimmenmehrheit den Gefegentwurf In diefer Beziehung, 
über den der Senat mit einer Kommiffion der Bundesverſamm⸗— 
lung übereingefommen war, unter Bedingung einiger jedoch 
wenig weientliben Modifitationen anzunehmen. — Nüftibtlich 
der künftigen Milltärorganifation der deutſchen Bundesflaaten 


bemerkt man einige nähere Beftimmungen In der neuen Kons 
tehafte;, jedod bleibt die weitere Entwilelung dieſes Gegen» 
tandes der wieder bier fa Frankfurt in Thätigkeit tretenden 
Miiitäarfommifiion vorbehalten. Die Frage über die Wabl der 
Bundesfeſtungen und über bie Aurmirtelung ber zu deren Er— 
bauung noͤthlgen Fonds iſt in der Kongreßalkte unerledigt ge— 


blieben.’ 
Rußland 
Die Fräßlinaswitterung war dieſes Jahr zu Weterdburg 
früher als gewöbhnlib eingetreten, und bie Schiffahrt zu Krons 
ftadt offen. — Es bieß, der Kalfer werde in der zweiten Hälfte 
diefed Semmers atermals eine Reife in die ſadligen Provins 
zen feines Reichs unternehmen, 


— nn — — ———— —— 


l# 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhbödhften Privilegien. 
Pro. 104. 


PER: 


Montag 12 Sun. 1820 £ 








Spanien. (Verſchllehung des Klubs Lorenzini.) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreic. (Deputirtenverhands 


— 


fungen. Reue Unrupen am 5 Jun.) — Sonifge Juſeln. — Deutſaland. ’ 





Spautem. 

Auf Anfaf der Vorfälle im Kaffechaufe Lorenzint erließ der 
Elvilgorverneur der Provinz Madrid, Don Michel Gayofo: 
Mendoza, Grande von Epanien, Kammerherr ıc., folgendes 
Editt: „Bürger, Gehorfam gegen Die Gelege undEhrfurcht 
gegen die Staatöfonftiturfen find die erften Pflichten gu— 
ter Bürger, die Gewährfanaft der birgerliben Freiheit, der 
Schuzwall der perfdallden Rechte. Kein’ Einzeiner, feine 
Bereinigung von Einzelnen hat das Recht, den Namen des 
Volkes zum Vorwaade zu nehmen, um deſſen Ruhe zu ftören, 
oder es gegen den gefunden Verftand ſprechen zu laffen ; diefer 
ahtungswerthe Name, Boll, darf nie angerufen werden als 
unter gefezliber Dazwiſchenkunft ber Lonflituirten Bebörben, 
und in den vom Gefez beitinmten Formen. Diefe Grundfäze 
wurden verfannt, die Kouftitutlon verlezt, die perfönlie Gt« 
derheit, die Öffentliche Muhe gefährdet. Die konftitutionellen 
Behoͤrden werden diefe Ausſchwelfungen niht dulden. Sie bar 
ben, um fie Im Zaume zu halten, bie möthige Macht; die Ger 
ſeze haben Innen dieſe Macht anvertraut, und ber Beiſtand als 

"fer guten Bürger macht fie unmwiderfteblih! Uber es wäre zu 
fdmerziih, wenn In diefen Tagen des Ruhmes und Blätes die 
Diener der hoͤchſten Gewalt fih In der traurigen Nothwendig: 
keit ſehen fellten, gegen Ihre Mitbürger Mittel der Strenge 
anwenden zu mäffen. Madrid, ıB Mat ıB20.” — Die Madris 
der Zeitungen loben die Art, mir der die Megterung ſich bei 
dleſer Geſchichte benommen, und befonders die Ziberalität, wos 
mit fie den Bürgern von den Beweggründen, bie fie zur Un⸗ 
terdrüfung ber gegen fie gerichteten Umtriebe vermocten, Mes 
«enfhaft abgelegt babe, Der Nahdruf, womit fie zu Werte 
ging, Habe den augenehmften Eindruk hervorgebracht, und ber 
önig fen mit dem edelü Eifer fehr zufricden, womit bie fon» 
firutionellen Miulſter der Maieftät des Thrones Ehrfurcht ver⸗ 
(daft hätten. „Die Konftitutlon verleiht zwar, fagt der Unis 
verfal, jedem Bürger das Recht, Vorftelungen zu machen, 
aber Niemand, auch eine Gefeufhaft nicht, hat ein Net, Im 
Namen des Volles zu ſprechen. Don Garcla Herreras nahm 
ale Verantworlichfeit auf fi, hielt fi aber fireng In ben ges 
ſezllden Wegen. Das kempetente Gericht leitete bie Unterſu— 
dung und hörte die Zeugen ab, aus deren Ausſagen ſich bin» 
refnende Gründe ergaben, um bie Haft der Angeflagten zu 
testiertigen. Sie heißen Ferrer, Conder und Garro. Die im 

tnb angegriffenen Minifier fanden mehr als Einen Vertheldi— 
ger. Uleln die Heftigkelt einiger Redner übertändte Die Stimme 
der Bemäßigten und Konftitutionrilen, und bie vorgefhlagene 
Deputation verfügte ih um 2 Uhr des Morgens na dem Pal: 


fafte des Könige. Damals waren mur wenige Glieder det 
Alubs anweſend.“ 

Nach ſpaͤtern Verihten aus Madrid (vom 25 Mal) war 
der Klub Lorenzlal auf Befehl des Königs geſchloſſen worden, 
und die drei. Mitglieder, melde die Abſezung oder den Kopf 
des Kriegeminiſters begehrten, follen vor Gericht geftellt were 
den. — Wan rühmt, daß die Wablen zu den Cortes im Alges 
meinen gut ausgefallen, dat beißt, daß einſichtsvolle und ger 
mäßigte Männer ernannt worden feyen. Unter 47 bereits bes 
Fannten Deputietem befanden fi) 20 Landelgenthämer, 9 Geil» 
Side, 12 Abdvofatenic, 

Zu Saranofla find In Folge der legten Unruhen 60 Yerfonen 
verhaftet worden, worunter der Page eines Kanonici der Ka⸗ 
thebraffirce, zwei Sacriftane (unter deren Vapieren man eluen, 
an den Erzblſchof gerichteten, Bericht über Ihre Unternehmung 
gefunden), und verſchledene andere Geiſtlihe. Der Erzblſchof 


« #jt in feinem Pallaſte gefangen; die Thären dbefeiben nach dem 


Ebro hin find gugemanert; die nah der Strafe zu mit Wachen 
befezt. (Das Yourual des Debats behauptet, der Erzbifhof 
fen wieder in Frelheit gefegt, dagegen ſeyen augefehene Offi⸗ 
nanten deffelben verhaftet worden.) Der Aufftand ſchelut vom 
einigen @elftliden und öffentlihen Beamteten geleitet worben 
zu ſeyn. Drei der Hdupter find verſowunden; einer berfelben 
ſoll auf feiner Flucht Im Ebto ertrunten ſeyn. Es fehlte dem 
Verſchwornen niht au Geld. Der Marquis v. Lazan hat feinen 
Woften verlaffen und it nah Mabrid berufen. Gr ift ein Bru⸗ 
der des durch die Vertyelbigung Sarage ſſa's Im legten Arlege 
berühmt gewordenen Palafor. (Eonftit) 
Sroftbritanniem a 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı Jun.) Kouſol. Drag 
6934. — Fonds der neuen Anlelhe 154 bis YA Proz. Prämle, 
Die Hauptdarleiper ſind Die HH. Cohen «für das Haus Rothe 
ſchud) mit a%/a Mill., Barnes, Aubert, Hoare, Cooper und 
Watt. Es wären über 3o Millionen unterzelchnet worden, 
wenn bie Miniſter es verlangt hätten. Der Kanzler der Schaj⸗ 
tammer zeigte heut dem Unterhaufe. ben Abſchluß diefer Aus 
lelhe zur Konfolldation von 7 Mil. in Schapfammerfheinen an, 
mit dem Beifügen, daß jeyt überhaupt 39 Miu. folher Scheine, 
alfo 10 Mil, weniger ale voriges Jahr, für Großbritannien 
und Irland eriftirten. Davon habe die Banf ı4 MIA, als Uns 
terpfand in Händen, 21 eirkulieten Im Publikum. — Vorgeſtern 
Naxts wurden bekanutlich im Unterhauſe, als bereits ein Tue 
der Mitalieder fib entfernt hatte, wider die Abſichten der Mi⸗ 
ntfter und der reinen Wbigs, mit du gegen so: Stimmen die 
Niederſezung einer Kommittee beſchloſſen, welche Mittel zu 


Emporbringung ded Aterbaues vorſchlagen fokte, doch milligte 
der Urheber der Motion, Pr. Holme Sumner, zulest ein, 
die Diskuffion auf den folgenden Tag zu verſchleben. Geftern 
Abend kam mean mieder darauf zuräfz; bie Niederſezung ber 
Kommiitee wurde aufrecht erhalten, aber mit a5ı gegen 108 
Stimmen eutihleben, daß ſich dieſelbe mur mit Unterfuchung 
der Mißbraͤuche befhäfrigen folle, welche fich in die Ausführung 
Des Korngefezed, beſonders rükichtlih ber Beftimmung ber 
Mittelpreife, eingefbiihen haben könnten. Hr. Lierney ſprach 
diemal im Sinne der Miniiter; er ſchllderte lebhaft die Gaͤh— 
zung, melde die bloße Idee von einer möglihen Abänderung 
der Korngifeze In ganzen Lande hervorbringen würde, 

Die wegen ber neuen Anleihe am 26 Mal auf der Börfe ges 
machte Anzeige lautete vollſtaͤndig ſo: „Der Graf Liverpool 
und ber Kanzler der Schaztammer werden am 3ı b., ı unb 
2 Jun. eine Subferkption in ber Banf für diejenigen Yerfonen 
eröinen, welbe gefonnen find, Schazlammerſchelne bis zu dem 
Belaufe von 7 Milltonen Pf. Sterl. zu fundiren, Es wird vor: 
geſchlagen, 99. 5 Pros. Stod (Dividende vom 5 Jul. d. 9. an 


au zahlen) für jede 100 Pf. Sterl. Kapital fubferibirter Schaz⸗ 


kammerfchelne zu geben; 20 Prozent bed unterfhriebenen Ber 
trage ſollen fogleid beponirt werden, ao Prozent ben ab Jul., 
20 Prozent ben 2B Sept., 20 Prozent ben 24 Nov., und ao Pros 
gent den 26 Jan. 1823. Es ficht den Subſcribenten frei, 
Schazkammerſcheine Im Voraus einzureichen, und ble Jutereſ⸗ 
fen darauf für ben erfien Termin vom Datum der Scheine bie 
zum 3ı Mal zu erhalten, und für ben Betrag jedes fernen 
Termins vom Tage der Schazlammerfheine bis dahin, wenn 
Die Termine fällig find, ebenfalls die Intereſſen entgegen zu 
nehmen. Es fteht in ber Wahl ber Subfcribenten, Kafla= an 
ſtatt Schazkammerſchelne zu bezahlen, wobel fie jedoh 20 Shin, 
Draͤmium für jebe bezabite 1200 Pf. Sterl. verguͤten muͤſſen. 
Die Bant ertbeitt die gemöhnlinen Empfangfheine, wie es bei 
tinleipen ber Gebrauch iſt. Der Graf Liverpool und ber Kanz ⸗ 
der ber Schazkammet behalten ib ferner vor, für den Dienft 
Diefes Jahrs cine Unleibe von 5 Milllenen zu fontrabiren, und 
Diefe big zu der Summe zu vergrößern, welche bei der Sub⸗ 
feriprion der 7 Milllonen fehlen dürfte, Sie bebalten fi fer: 
- aervor, von bem Tilaungsfoud »a Millionen zu bergen." 

*London, 3o Mal, Edwards ſchelnt entiveder das Kb: 
nigreih verlaſſen zu haben, oder dech In guter Verwahrung zu 
 feon; denn uageachter der von dem Hövotaren Harmer für deſſen 
Merbaftnchmung verfprodenen 100 Guineen bat ſich noch keine 
Spur von ibn gefunden, Man mag ihn Indeifen finden oder 
nicdt, fo wird ih Lord 5... .. doch nie gan von dem Ders 
dachte reinigen fönnen, daß er biefen Eleuden, welcher ſchou 
ſeit langer Zelt umbergcaangen bit, um Leute zu einem Kom— 
plott zu werden, zum Spion gebrautt, und vielleicht geftifent: 
Ita die lezteutdette Werfiwörung bat anlegen laſſen. Wenige 
ſtens har er Edwarde, fo weit ed von Ihm abhlug, unter feinen 
Schuß genommen, wäbrend die große Jurp von Midblefer dens 
feidın des Howverraths fauldig erflärte. Der Courier fagt 
zwar: „Wir, ſollen die Miniſter ben Daun, welcher ihnen die 
: Brobende Bebensgefahr verrieth, zum Lohne bem Strange über: 
Hefzrn? Wer wärde Ibuen daun in Zukunft ein Komplost ent: 
deten wollen?!” Mir fheint es, fie follsen es, wenn erwie⸗ 
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| fen if, daß bleſer Mann bet Urheber derſelben Lebensgefahr 


für fe war. Es if ausgemlttelt, daß Edwards bie berüchtig» 
ten Handgrenaden größtenthells ſelbſt gemacht, und jene viele 
befprohene 24 Bol lange Spleße allein befteilt har. ber hat 
er denn das Komplott entdekt? Gewiß nicht! Denn erflärte 
Molorb Harrowby nicht bei feinem Eide, bad er, ber Präs 


‚fibent des Kabinets, nurerftdurg Hiden etwas genaues 


von dem teufliſchen Komplott gegen fein und feiner Kollegen 
Leben vernommen, und daß erfk auf bie von biefem erhaltene 
Nachricht die Auſtalten zur Vereitelung des Plans und Verbaf: 
tung ber Verraͤther getroffen worden find? Und dankte der At— 
torueps General, in feiner Rede an bie Jury, nlät ber Bor 
fehung, welche, wie er ſagte, dadurch die Minifter vom gewifz 
fen Verderben gerettet habe, daß fie in Dem Herzen des Hiden 
bie Gewiffensbife aufkelmen lleß, welse ibn den Mordau— 
ſchlag zu entdeten trieben? Huch bedurfte man befanntlih Eb: 
wards Zeugnif zur Verurthetlurg der übrigen Werbrecer nicht. 
Worum denn ihn gegen die wohlverbienie Eirele ſauzen? Oder 
weiß Lord &,.... mebr um Die Sache ale derd Harrımip 
und der Attorney-General? Daß xiute, Die ho zum Wierd 
und Hochverrath verlciten lafen, den Ted verdienen, deran 
zweifelt Niemand; iſt ed aber erwirien, deb Thiſtleword und 
feine Gefährten je fo weit gegaugen ſeyn würden, wenn ſich 
Niemand gefunden hätte, der fie angefpornt, oder doch wenig» 
tens ihnen den größten Vorſchub geleiftet hätte? Kan man es 
dann den demagogiſchen „.rififkellern yerargen, wenn fie wie 
der Eraminer vom festen Sonntag fagen; „Sobald das Volk 
elumal feine Herrihaft angetreten bat, wird man fih nicht wun⸗ 
dern dürfen, wenn fib Racſucht in ſeine Gefühle mifat?” 
Wehe denen, die durch ihre Unvorfichtigkeit zu ſolchen Unsdrüs 
Ben Anlaß geben, fie baden Viel zu verantworten! — Alderman 
Wood hat bei biefer Gelegenheit bedeutend an Vopularftät ges 
wonnen. Belonders loben ihn die Madifalen, daß er fit durch die 
üble Behandlung, bie-er, als er diefe Sache im Parlamente 
vorteng, erfahren (man behauptet uemllch, es bitten ihm, als ge= 
ſchaͤhe ed auf eine allgemeine Verabredung, währcud feiner Rede 
einige Mitglieber ftarr ins Geſicht geſehen, andere hätten ges 
bujtet, und noch andere mit deu Füßen gefharrt) fid nicht hat 
irre machen laffen, und dleſelbe fo kräftig vor die Grand: Jury 
brachte. Schr auffallend iſt es auch, daß die Londoner Polizek 
feine Belohuung für bie Verhaftung des Edwards, wie doch 
fonft bei folben Verbrechern zu geftchen pflegt, aufgefezt bat. 
Ber kan hier ein allgemelnes Enftem verleuntn? — Fortwigs 
send firömen Blittſchriſten des Gewerbilandes lus Parlament, 
und fhon hat das Oberhaus eine Aommiffion miedergefezt, 
die es zum Grundſaz angenemmen bat, dab der Handel frei 
feon fell, und yun blog ber Moͤgligkeit nahzufpären dat, von 
einen oder dem andern Handetszweig Die augetegten Feſſe!n 
abzunehmen, ohne der Efaatseinnabme zu füaden, oder drq 
Vorthellen der Grund. oder Fabriteigenthämer zu nahe zu tres 
ten. Lord Liverpool machte dad mieriwärdige Geſtaͤndulß: 
England iſt nlcht groß geworden, well es dem entgegenſezten 
Grundfay befolgt, fondern es iſt es troz der Vefolgung deifela 
ben geworden. Lnter obigen Befbränfungen wird Indeg ſchwer— 
lid etwas Bebeutendes geiheben. Too taub ſchou mit dem 
einmal angenommenen Prinzip Vieles gewonnen, und Uniers 
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ing führt zur Klarheit. Vielleicht gefchlcht dereinft das, 
wovon man jezt ſich überzeugen lieh, daß es geſchehen follte. 
Die Sie gelefen haben werden, bat eine große Mehrheit, das 
Randinterejfe im Auge habend, für die Beibehaltung der Auflage 
auf die Wolle entſchleden. Die Zeit Ift wahrſchelullch niht mehr 
fern, wo ſelbſt die Gutsbeſizer elufehen werben, daß fie Ihres 
eigenen Wortheils halber hätten anders ſtimmen follen, Die 
meiiten Menſchen werben nur durch Schaden Hug. 
Frankreich. 

Die Frohnleichnameprozeſſien wurde am 4 Jun. zu Paris in 
allen Klroſplelen mit den zewoͤhnlichen Feierlichkelten gebalten; 
doch verfhiedentlih durch Regengüſſe geſtört. Der Graf Ars 
tols und die Herzogin von Angouleme wohnten der Prozeſſion 
von St. Germain lAurerrois, der Pfarrlirde der Tuille⸗ 
rien, bei, 

Beſchluß der Depntirtenfigung am 23 Mal. 

Man hat offenbar, fuhr Hr. Beni. Conſtaut ſort, vor, 
eine neue Revelutlon zu maten; allein jene, bie eine begin: 
nen, ſehen ule deren Folgen vor. Die, welche 1792 den Thron 
ſtuͤrzten, ahnten nicht ven Schreken von 1793, fie hatten einen 
Nachttab, der fie zu Boden warf, unter bie Fuͤße trat; ben 
WMevelutiondren, die 1820 die Eharte und bie Freibeit ftärgen 
wollen, wird ein ähnliher Nachtrab über bie Leiber ſchreiten; 
wir werden die erften Opfer feon, fie aber bie zweiten! 
Schon fehen wir die Anzeichen davon: jene Auflage gegen einen 
Minifier, berentwegen man die Kammer den Vorwurf der Ber: 
läumbung nod Immer mir dem, ber fie fiellte, theilen läßt (Hr. 
Slauzel de Couſſergues ſchreit auf) ;jene geheimen Denunziatlonen 
und Soliektatlonen gegen Männer im Plage; jenes Erkiltens 
wollen von Verſchwoͤrungen wie 1793 und 1815; jenes Mord: 
geihrei von Lyon gegen bie Deputirten der lluken Selte; jene 
Wuth endlich, womit man den Ruf: Es lebe die Eharte! zu ei ⸗ 
nem aufrühreriſchen Geſchrel maden, die Wohltbätigkeit gegen 
Verdächtige, folglich noch möglih Unfhulbige, ald Verdrechen bes 
firafenwiß!... Man wendet uns immer ein, daß diefelben Wahls 
kollegien, welche die Deputirten von i815 ſendeten, auch jeue von 
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Ihre Gebrechen / als durch bie Wuth von Menſchen, welche res 
publitanlſcher ſeyn wollten, als bie Republik. Alles IN für bie 
Monarchie von Menſchen zu fuͤrchten, bie revaliſtlſchet ſern weis 
len als die Charte und der Koönig. Die Republik fiel durch bie 
Jakoblner der Mepublit — die Jakebiner des Abalathumé wer: 
ben das Koͤnlathum jürgen!" (Braso! außerorbentlite Bewe⸗ 
gung.) Hr. C. Perrierverlaugte, der Präfideur folte ben Tag 
beftimmen, wann Hr. Elauzel feine Anklage entwileln wolle, 
Der Präfibent fagte, das hange von Heu. Glauzel ab. Ver⸗ 
tagung. 

In der Sljung der Deputirtenfammer am 2 Jun. fam uns 
ter Auderm eine Befchwerdefchrift des verantworliben Heraus⸗ 
gebers ber Renomme'“e, Learacleur, über Cenſurmißbrauch vor. 
Die Kommlifion der Bittſchriften war des Dafürbaltens, daß 
darüber zur Tagedorbaung gefaritten werben ſollte: nad ziem⸗ 
lich lebhaften Deberten wurde aber, auf des Grafen Glrarbin 
Vorſchlag, die Verweifung biefer Beſchwerdeſchrift an den Präs 
fidenten des Konſeils ber Minifter beſchloſſen. 

Ein Zournai färeibt: „Die Regierung bat mit der Bank 
von Franfreih eine Anleihe von 60 Millionen Fr. zu 5 Proz. 
abgeiklofen. Sie wird in ber Form von Kreforwecfeln volls 
zogen, auf 3 Monate geitellt, die aber 15 Monate fang In res 
regelmäßigen Terminen erneuert wirden können, nach deren 
Ablauf das Ganze zurhfbezablt wird, Die von der Resierung 
verlangte Summe war 100 Millionen; allein bie Bantdirekto— 
ren konnten, bei ihrer Verbladiikicht ine Fall eines plözlimen 
Begehrs von baarer Zahlung, fo viel nicht wagen. ie haben 


' von ber Regierung ein -Depofitum in Menten, von gleichem Bes 


1816 wählten. Allein Erftere wurden gewählt, als geheime Coml⸗ 


tes Kompagnien organtlirten, welde im Süden bie Wähler mors 
Beten — 16 Wähler wurden allein zu Nimes am Worabeud ber 
Wahl gerusrder, und Ihre Leichname auf den Echinbanger ges 
ſchleppt — als die Fremden den Norden und DOften befezten ; 
kaum ein Vlertheil der Wähler erfhien, der Schreken hatte bie 
übrigen vertrieben. Nach dem 5 Sept. 1816 (Auflöfung ber Kam⸗ 
mer) athmete Frankreich freier, auc die flüchtigen Wähler ers 
ſchlenen wieder; aber was beweist bis anders, als daß es Leute 
gibt, die nicht anders gewählt werben fünnen, als In Gegen⸗ 
wart der Bavonette und in Abmwefenbeit ber Wahlmäuner? 
(Murren rechts.) Der Redner behauptete hierauf, dab eine, bar 
das neueſte MWahlgefez geſchaffene Wriftofratie die Freiheit, 
bie Nation, den Aönig felbft unter das Joch einer venetianiſchen 
Ollgatchie beugen würde, daß jene Urllofrarie ulcht glänzend 
und Eriegeriih, fondern welt nnd ſchlau ſeyn würde; Argliſt 
würde die Heldentbaten, Chicane ble Tapferkeit eriegen; aus 
Den Paladinen würden Eophiften, aus deu Loͤwen Füdfe gemor: 
den feyn. ... Er ſchleß mit dem Ausrufe: „Io fab eine un: 
zubige, übellonfituirte Depublif, aber he fiel weniger durch 


lauf wie bie Anlelhe, als Nebenfiherbeic erhalten. Dieſe 
Verhandlung bat das feit einiger Zeit wahrzunehmende Steigen 
unfrer Fouds aufgehalten, welde (kom 75 Er. erreichen.” 

Die meiſten Parifer Zeitungen vor 5 Jun, ſchweigen über 
die tumuirmariihen Scenen am 3. Nur das Journal de Parls 
enthalt einen audfährliden Artifel darüber, „Seit einiger Kas 
gen, ſagt ed, umgaben Gruppen von Menſchen den Pallaſt 
Bourbon (den Siz der Depusirtenfammer), beglerig den Aus⸗ 
gang ber Debatten zw erfahren, melde bie allgemeine Auf⸗ 
merkſamkelt fo ſehr in Unfpruh nehmen, Um 3ı Malers 
kannten einige junge Leute unter den aus dem Pallaſte kom⸗ 
menden Deputirten ben Marquis v. Ebauvelin, der ih Krank⸗ 
beitehalber in einer Sänfte tragen lich, und empfingen ibn 
mit dem Diufe: „Es lebe Ehauvellu; es lebe ber getrene Des 
putirte; es lebe die Charte!“ Die Zeitungen erwähnten ben Vor⸗ 
fall, und am folgenden Abend war der Aufammenlauf der jun⸗ 
gen Leute noch ſtaͤrler; bei 150 derſelben umgaben feine Eänftr, 
und begleiteten fie bis nach Haufe. Der Zug gina über den 
Play Ludwigs XV., den Boulevard, und bura die Etrafe Gans 
martin. Niemand ſchloß fi weiter an beuſelben an, und bet 
Manden erregte er krautige Erinserungen, Bleher war die 
öffentlige Ruhe eigentlih zicht gekbrt worden; und die Der 
börbe, wiſſend, mir welbem Argwohn die öffentlihe Mepaung 
gegenwärtig jede zuvorfommende Maaßregel anfiehr, glaubte 
nit, ſich offen einmifhen zu muͤſen. Allein diefe Thelluahme 
für Eine Meynung war ein Aufruf am die entgegengefezre; Un⸗ 
ordnungen waren zu befürdten; bie Obrigkeit hielt es Femnach 
für Pflicht, ihre Waciamkeit zu verdoppeln. Ju der That war 
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em dritten Tage Ber Zuſemmenlauf noch ſtaͤrlet. Als Hr. 
v. Ehauvelin aus dem Pallaſte Fam, ertönte der gewöhnlihe 
Ruf: Es lebe bie harte! Sogleich farlen andre Gruppen: €&# 
lebe der Aönig! Diefer Ruf war offenbar ftärter. Zuſchauer 
tiefen: „Es lebe der König und die Charte!“ Mehreren Streit: 
händeln warb durch die Dazwiſchentunft der Eriedengoffiztere 
and Gensdarmen vorgebeugt. Mod Tief Alles ohne unange: 
uchme Folgen ab. Die Obrigkeit hatte ſich indeffen von ber 
Nothwendigkelt Äberzengt, alle Mittel zu entwileln, um groͤ⸗ 
Fern Unordnungen vorzubeugen. Eine beträbtlisere Anzahl 
Molizeltommifäre und Friebeneoffiziere erhielten Befehl, den 
Pellaſt Bourbon zu umgeben, und mit Hülfe der ihnen beige: 
sihenen ſtatken Genedarmerirzifete Aufammenrottungen zu 
zerſtreuen. Der Erfolg rehtfertigte bald dieſe Vorſicht. Nas 
Ende der Sizung am 3 Yun, riefen Gruppen auf ber Bräfe 
Sudwige XVI., und am Eingange des Plazes Ludwigs XAV.: „Es 
tebe der König!” Andre antworteten mit: „Es lebe die Charte!“ 
Man will fosar einiges aufrähreritbes SBeftrei vernommen 
Haben. Die Gensdarmerie erhieit Befehl, die Zufammenrore 
Sungen zu zerſtreuen. Am ibn zu vollziebn, ſah fie fich gende 
thlat, einige ber Hartndkiaften gu verbaften; ihre Gefährten 
wollten fie befreien, aber faltbiürig ſchlug die Geus darmerle alle 
Werſuche ab, Von den Terraffen ber Tuflerien berab ertönte 
der Ruf: „Es lebe der Könta!” Es war allerdings ein trauri: 
ges Schauſplel, in ein Kriegsgeſchrel einen Muf verwandelt zu 
bören, der nurbie Lofung dee Friedens und der Eintracht ſeyn fol! 
Dis dahin lief Alles nech ruhig ab, Allein mehrere von jenen, 
welche die Geusdarmerle zerftreut batte, zogen thells äber ben 
Aust, tbeild durch die Straße Rivoli nah dem Carrouſſelplaze 
and bildeten dort neue Gruppen. Patroufllen von der Garde 
erhielten Befehl, fie zu zerftreuen; Alle gehorchten, bie auf els 
nen Haufen von etwa 3o Individuen, bie in heftiger Bewegung 
waren, und gefezwibriges Geſchrel ausſtiehen. Eine Patrontile 
ergrif Einen der Heftigften; den Andern gelang ed, ihn zu bee 
freien; im Kampfe wurde der Soldat, dem man ben Gefanger 
nen entriö, gu Boden geworfen, und indem er fib aufrictete, 
gab er auf einen Studenten der Rechte, Namens l'Allemand, 
Feuer. Er farb einige Stunden darauf an den Folgen feiner 
Wunde.“ Das Journal ſchließt mit der Bemerkung, dab jeder 
Ereund der Drönung, jeder Elgenthümer und Hangvater über 
Die Folgen, welche eine folbe Verlegung politiſcher Grörteruns 
gen aus bem Junern der Kammern auf die Marftpläse nad 
fib zlehn fönnte, zittern muͤſſe. Gluͤtlicherwelſe habe die Be— 
wölferung von Paris im Allgemeinen Leinen Theil an bie: 
fen Ereignifen genommen, ald um barüber zu feufzen. — Der 
Doltzeipräfett Gtaf Ungles erlieh bieranf am 4 Jun. folgende 
Ordonnauz: „Ss. 1. Es ift verboten, auf öffentliner Straße, 
namentiih auf dem Quai DODrfap, der Brüfe Ludwigs XVI. 
und dem Plage Ludwigs XV. fi zu verfammeln, oder zus 
fommenzurorten. $. 2. Ale, welche der Aufforderung der 
Pollzet⸗ oder Gerihteperfonen, keine ftärtern Gruppen als 
gu Drei zu bilden, nicht ſogleich Folge leiften, oder mel: 
che ſich Widerſezlichleiten erlauben, follen verbaftet und 
vor @erlür geitellt werden, um nah Umftänden über das 
Wergeden oder Verbrechen bes Aufruhrs gerihter zu werden, 
$. 3. Die Volizeifommifäre und Juſpettoren, die Friedensofs 





erantwort wer 1 —E —— 3 Siegmean. 


ſizlere und dfe Gensdarmerle find Indbefondere beauftragt, Feine 
Sufammenrottungen auf Öffentliher Straße zu dulden; Erftere 
tönnen ſJ. 4. den Belſtand ber bemafneten Macht anrufen, um 
das Geſez in Araft zu erbalten. $. 5. Vom gegenwärtiger Ver— 
fügung foll der Kommandant der Nationalgerde von Parle und 
ber Kommandant der erftien Milirdrvivifioen zur Weranlaffung 
des Nöibigen in Kenntnig gefezt werden.” 

* Straßburg, 7 Yun. Diefen Nahmittag wurde hlet 
eine telegraphiſche Depeſche angefhlagen, welche ber interimis 
fie Yolizeiminifter, Hr. Mounfer, dem diefigen, auf einer 
Reife im Departement begriffenen Präfekten zugefbilt bat, und 
nad welcher zu Varis „in Gefolge der Auftritte vom 2 und 
3 Jun. In den Umgebungen des VPallaftes der Deputirtenfam» 
mer, alle VBerfammiungen auf den Straßen (altroupements) 
verboten worden find, Am 5 Zum, verſammelten fi zahlreiche 
Haufen von Studenten auf dem Plaze Ludwigs XV. ic. und 
brachen daſelbſt in großen Lärm aus. Die Geusdarmerie zer: 
freute fie, Ein Theil wandte fi hierauf in die Vorftadt Str. 
Antoine, welde aber rubig blicb, und deren Bewohner, bie 
dem König ergeben find, Dazu beitrugen, die Bemühungen je⸗ 
ner jungen Leute uawirkſam zu machen. Fünfunddreifig diefer 
Leztern wurden verhaftet. Es hat fi Fein Unfall von Bebdeus 
tung ereignet.” 

Joniſche Infeln 

Ein Hamburger Blatt fhreibt aus It haca, vom 4 April: 
„Lord Gutldford ift vom Könige zum Kanzler der Ioniichen 
Univerfität und zum Präfes des Departements des dffentliven 
Unterridts ernannt, und von bem Genar ber jouifhen Juſelu 
beftätigt worden. — Nicht wie die Zeitungen gemeldet haben, 
anf Gepbalonien, fondern auf Ithaca wird die Jonlſce Univers 
fität errichter. eben Freund der Wilfenihaften, und bes 
fonders die Verebrer der altgriehifhen Poefie und Geſchichte 
wird ed freuen; von diefem merkwürdigen Haffiihen Felfen 
neues Licht hervorgehen zu fehen, welces viellelht In der Folge 
mandes geifiige und politiſche Dunkel erhellen dürfte. Beſon⸗ 
ders erfrenlib war uns Die Anwefenbeit unfers Univerfitätss 
tanzlers, ber aun in Seſellſchaft des bänifhen Gelehrteu, Pro⸗ 
feſſors Bröndftedt, wieder nad Eorfu zuräfgegangen iſt, um 
fig nah Malta zu begeben.“ 

Deutſchland. 

Stuttgart, 8 Jun. Die heutige 67ſte Siung der Kam⸗ 
mer der Ubgeordneten war beinahe einzig der Mitthellung dee 
Nachricht gewidmet, daß Ge. Mai. ber König den Generals 
lleutenant Sreihrn, v. Hügel und den Generalmajor v. Barns 
bahler zu lebenslaͤnglichen Mitgliedern der erften Kammer ere 
mannt hätten, 


Das zu Darmftadt am 4 Jun, erfhlenene Reglerungs⸗ 
bfatt entbält eine Minifterialbefanntmadung, woruad, in 
Gemäßpeit ber Art. a. und 4. der landftändifen Gefdhäftsorbs 
nung, der gebelme Staatsrath Freiherr v. Gruben zum landeds 
berrligen Rommiffär für die erite Kammer, zur Bildung der 
Einweifungstommiffion für die zwelte Kammer dagegen die ges 
beimen Staatsräthe, Ftelhert v. Lehmann, Wernberr und 
Hoffmann ernannt worben find. 

Nach der Würzburger Zeitung fol auf der Frankfurter Börfe 
die Anzeige gemaht worden ſeyn, daß das Haus Motbfaild Im 
London die Unterbandlung einer neuen Anleihe von 100 Will, 
Rubel für Rußland übernommen habe. 
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Syantenm 
‚Die Miscellanen (Mabdrider Iiberale Zeitung) vom ı7 
nad 19 Mal tuthält zwei diplematiihe Noten, melde zwlſchen 
dem fpanifken Botſchafter Herzog Fernan» Numez in Paris, 
unb dem fraugdfiigen Minkfter der auswärtigen Ungefegenhel: 
ken gewechſelt worden. Die erile, vom ı7 Wpril, dautet fo: 
‚rin Se. Excel. Hrn. Baron ». Yadquler, Miniker der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. Der amterzeibnete Botſchafter St. 
latholiſchen Majeſtaͤt aibt fih die Ehre Sr. Ercell. dem Hm. 


Baron v. Padauter in Folge ber von feinem allerhöhften Hofe ' 


erdaltenen Befehle Folgendes mitzuthellen: Als die Irene und 
"bie heldeumuͤthlaen Unfirergungen bes fpanffhen Volles Sr. 
Sathollfihe Majeät wieder auf den Chrom Ihrer Vorfahren 
suräfgeführt harten, To Eonnten Allerhoͤchſtdie ſelben die Un: 
ſpruͤche nicht verlennen, welche die Nation auf ihre Dankbar: 
keit hat, und wenu Sie ſich entſchloſſen, dieſe Opfer zu beloh⸗ 
nen, und ihrem Molte Anftitutionen zum geben, bie,felnen Be⸗ 
Dürfniffen und dem Geifte des Jahrhuriderts mehr entfpreden 


Könnten, fo mar es nur Ihr Bedauern, daß die Erfüllung | 


Ihrer netärlinen Gefinnungen nicht früher ſtatt haben Tomute. 
Der einftimmige Wunſch, dem ihm ſeither fein Wolf ausgefprer 


«en bat, ber nemlich, daß bie konſtltutionelle Verfafung, 


weite bie Eortes von ıBıa entwarfen, wieder bergeficht wer 
ben möchte, bat den König bewogen, deſſen Abſtoten zu entipres 
den, und frei und aus eigenem Antrieb biefe Verſaffung am 
zunehmen, welde in ber Folge das Palablum feiner Freiheit 
und bie feſteſte Stuͤze der leaitimen Monarchie fepn muß. Der 
Unterzelchuete hatte ſchon früber bie Ehre Sr, Ercelen; Mit 
theilung von dleſer wichtigen Begebenheit zu machen, bie, iu 
WBetrast der feltenen Mäpigung, welche Spanien in einer fo 
fawierigen Lage an dea Tag gelegt hat, viellelcht die einzige 
ihrer Art in den Geſchlchtbchern aller Voͤlker iſt. Se. kathol. 
Maleſtaͤt, unabänderi:h ſeſt entſchloſſen, ein neues Syſtem zu 
befeſtlgen, dad Sie heilig zu achten gefbworen haben, glauben 
alle Hindberntife aus dem Wege räumen au müffen, welche fid 
der Ausführung dleſes sroßen Zwekes entgegenflellen, ober bie 
Rede und den Frieden fidren fönuten, bie unter Ihren Unter: 
thanen berrfißen, Die zabliofen Beweiſe von Ebrfurcht und 
Kiebe, welche Ihrer Berfon gezellt werden, erheiſchen Abre volle 
Borjorge, und legen fur bie dringende Pflicht auf für das Glüf 
ibres Volles za wachen. Vou diefen Prinzipien gelciter, und 


von diefen SGefinnungen durhdrungen, haben Se. kathol. Ma— 


jeität den Unterzelchneten beauftragt, das franzölfse Kabiner 
auf die bedenflihen Urbelftäude aufmerlſam gu macen, welde 
die Zuſammenzlehung eines frampofiigen Truppentorps aller 







Waffengattungen in Perpignan zur Folge haben bärfte," wenn 
feine nähfte Bejtinmung diejenige fheinen muß, längs ber 
ſpanlſchen Graͤnze von Colionre bis Mont: Louls an verſchlede⸗ 
nen Punkten Quartiere zu’ beziehen. Auf bie von deu Mint⸗ 
ſtera Sr. kathol. Majekät bei dem Herzog von Laval gemachten 
Anfragen über diefen Gegeuftand, antwortete berfelde, bab er 
jene Maaßnahmen ſelner Meglerung durchaus nicht kenne, ledeh 
über diefe Bemertlungen des ſpanlſchen Kabimere ſogleich berlch⸗ 
ten wolle. Se. kathol. Mai, find perſoönlich von ben frledlichen 
und freundfchaftliben Befinnungen,. welche Se. chriſti. Mah 
gegen Sie hegt, zu fehr überzeugt, um auch nur im geringiten 
über deren Abfihten fm Zweifel zu ſeyn, und ſich über bie Nähe 
ber framzöfifgen Trappın zu beunrubigen, unerachtet diefe Un« 
ruhe eine natuͤrliche Folge der jezigen Lage Spaniens ſeyn 
wärde, mofelbft eben der Befehl erging, daß die im Jahr ıdıy 
zu ben Fahnen gerufenen Truppen wieder entlafen, uud auch 
bie in ben Provingen zu deren Bewachung befehligten übrigen 
Millgen des Reiches foba!d wie moͤglich wieder entlaffen werben 
ſollen. Se. kathol. Maj. koͤnnen nit verlangen, daß die fran- 
zoͤſiſche Regierung die Sicherheit ihrer Graͤnzen verſdume, ſo⸗ 
lange fie dieſelben bedroht glaubt; alleln bie Vermutbhung 
eines Angrifs von fpanifher Seite iſt fo ungereimt, baf fie 
ernftlih nicht angenommen werben fan, eben jo wenig als von 
einer Bewegung bes ſpanlſchen Volkes in dem Augenblit etwas 
zu befürdten fepn fan, wo Einigkeit und Muhe bie ganze Nas 
tton verbinden. Da fib nun das Sufammerzichen einer unge⸗ 
wöhnlihen Iruppenzabl auf ben franzbifben Grängen aus dere 
gleihen Gründen niht erklären läßt, fo kan Se. Fathol. Mai. 
niet umbin, Ihrem erhabenen Vetter über Mefe unnäzlibe nnd 
ſelbſt ſcaadliche Maaßregel Erdfuung zu mahen, bie das Jıre 
tereife ihrer beiderfeirigen Aronen bedroht, und da dlefelbe 
ſchou die Aufmertfamteit des ſpaniſchen Volles auf fi gezogen 
und deſſen Mißtrauen erregt hat, weil ſolches dleſen Bewegun⸗ 
gen einen Grund unterzulegen geuöthigt iſt, und ſich diefeiben 
doch nicht erklären kam, fo wird feine Unrube zw entſchuldi⸗ 
gen ſeyn. 
(Der Beihluß folgt.) 
Grossbritannien" 
(Aus engiifben Heitungen vom = Jun.) Konfol, 30rey. 
7 — Die Perſenen, welche an ber zweiten anleihe, von 
5 Millionen, Thell zu uchwen wäunfzen, erwarten deshalb beut 

eine Entſcheldung der Diegierung, Da die Summe niot groß, 
und drei Zilen von Konkurrenten vorhanden find, fo wird der 
Kanzler ber Sqazlammer ſie mibrfhelatih zu ſehr günitigen Ber 
bingungen erhalten, — Die Königin hat von Vlleneuve für Donne 


- 


einen weten Router mit Brlefen an ben Herzeg von Dorf, 
Orafkiverpoolund Lord Melvllle gefhift, worin fie Entgegenfens 
dung einer Böniglihen Pacht nach Calals, und Anzeige des Pal⸗ 
laſtes, welden man zu ihrer Reſidenz beitimmt, begehrt. — 
Lord Eohrane hat in der Südfee abermals zwei fpanifche Kriege: 
ſchiffe, dle Fregatte Protella und die Briag evolution wegges 
"aommen. Inzwiſchen könnte die demokratiſche Megierungsvers 
duderung zu Buenos» apres leicht auch wichtige Folgen für Ehlli 
daben, und bie (fogenannte arlſtokratiſche) Meglerung, welche 


Et. Martin und O'“Higgins dort einführten, über den Haus 


‚Ken werfen. 
n Franktreiſch. 

Harte, 5 Jun. Konſol. 5Ptoz. 74 Er. bo Cent. 

In der Shung der Deputfirtentammer am 24 Mai 
rohen der Marquis Doria für, Gen. Demargay ges 
gen dad neuefte Wahlgefez. - Kegterer machte eine kurze Bugs 
Ipfe des (vom Herzog von Levis) in der Vaire kammer gemach⸗ 
ten Vorſchlages, „zur Errichtung von erblichen (duͤrgerlichen) 
Maloraten ohne Ehrenvorzüge”, um zu zeigen, welches die Ten: 
den; der Ariſtekratie ſey. „Der Vorfchlag (ſagte der General) 
vlll alcht, daß man Landguͤter bed Verſtorbenen verlauſe, um 
die Schulden deſſelben zu zahlen; er klagt über bie Thellung 
Des großen Landelgenthums, über bie daraus entitandene Ber: 
wehrung der Bevölferung überhaupt, und der Eigenthuͤmer ins⸗ 
befondere , über dem geitlegenen Preis des Landelgenthums, 
aud dir Euht, GCigenthämer zu werben; er will große @igen- 
thämer, um den Armen (die er machen wuͤrde) Wrob zu geben; 
er will die klelnen Eigenthämer der Laſt bes Beſtzes überheben, 
um fie vor den Anforderungen ber Steuereinnehmer fiber zu 
fchen; vorzüglich aber, um die vielem Heirathen und ben uns 


zeitigen Anwachs ber Devditerung zw hindern, wozu bie Thels 


kung des Eigenthums Anlaß gibt; er will weniger Helrathen, 
zın die Sitten zu beſſern; er will endlich die Cigenſchaft eines 
Waͤhlers uud Mählbaren erblich maden, Indem er fie an den 
Befiz des Miaioraregutes Indpft.” — Staaterath Euvter (kön. 
Kommeiflir) nahm für bas Geſez das Wort, Er wollte vor Allem 
f& und feine Gefährten zu rechtfertigen, daß fie ihre Anfihten 
über das Wahlgeſez vom 5 Febr. 1817 geändert hätten. „„Koum: 
ten wir vorausfehen, fagte er, daß fo viele Männer ihrem 
Urthelle eatfagen würden, um, fm Vertrauen auf andere, Ihe 
nen ganz unbelaunte Männer zu wäblen? Konnten wir insbes 
fondere vorberfehen,, daß die Wahlen durch Sotterien geleitet, 
und die Preßfrecpeit in alle Gemuther das Glft des Miß- 
trauens glefen würde? Sind die Gemüther feit drei Jahren 
zubiger geworden? Man wird did wohl nicht behaupten fün- 
mer. Iſt alcht allen Verfügungen der Megterung ftets In den 
Weg getreten worden? Kat man nur ein eingiges ber fo noth⸗ 
wrudigen und fo allgemein geforderten organlihen Gefeze zu 
Stande dringen konnen, diefer organtfhen Geſeze, die man jer 
des Jahr vorbereitet, und die man jedes Jahr bis zur naͤchſten 
Eeſſton zurüflegen muß, mit Gefahr, fie nochmals für die 
gieitwähfte Sefſton vorbereiten zu müffen? (Un wem liegt bie 
Eduld? fragte man links.) Müffen wir nicht erſchreken vor 
der Verbreitung jener gefährlichen Lehren, bie tmmer mehr 
and mehr empdreud werden? Ich bin weit davon entfernt, 
dem Gefege alleiu diefe Yebel zur Laß legen zu wollen, wenn 
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es aber feinem Zweke eutſpraͤche, wärbe efn großer Theil ber: 
felben verhätet worden ſeyn. 
(Die Fortfegung folgt.) 

An der Depntirtenfizung am 5 Jun. rüfte die Berathſchla⸗ 
gung über das Wahlgeſez nicht ver, indem glelch nah Werles 
fung des Protoklells die HH. Camille Jordan, Lafitte, Girars 
bin, Conſtant, Keratıy und mehrere Deputiste ſich über 
ſchwere perfönlihe Beleidigungen befhwerten, welde ihnen 
am 3 beim Heraudgehen ans ber Stzung wieberfübren waren, 
sr. Mein verlas eine ſchriftliche Erzäylung des (heute abme= 
fenden) Hrn. v. Chauvelin, üter die von ihm erlittenen Miß⸗ 
bandlungen, und Hr, Lafitie eine Erklärung des Waters des er: 
fhofenen Etubenten Lallemand (deren Abbruk In- ben Zeitun 
gen nit geſtattet werben war), nad wriber kin Sohn Leis 
neswegs einen Soldaten angegriffen, fondern ohne Waffen ges 
dend, von hinten ben tödtlihen Schuß erhalten haben fol. Die 
linfe Seite verlangte, daß die Kammer bieie Thatſachen den kö- 
nigliben Miniftern mittheilen, und ibre Berathſchlagungen ſus⸗ 
penbdiren folle, bis ſie binreihende Genugthuuug und Slcherhe it 
wegen der Zufunft erhalten haben würde. Dr, Deſerre ertlaͤrte 
im Namen ber übrigen Minlſter, es ſey über alles Dorgegans 
gene die ſtreugſte Unterſuchung verfügt, und für Me künftige 
Aufrehthaltung der. Mube mit Nachdruf geiorgt; alſo würde 
eine Unterbredung ber Berbanblungen ber Kanımer gan; unans 
gemeffen ſeyn. Es entftaud eine fehr ſtuͤrmiſche Diekuffion, bes 
ren Reſultat war, baf die Mebrbelt ber Kammer, aus ber 
rechten Seite und dem Ceutrum befichend, zur Tagekordnung 
ſchritt, und ben Verbalprezeß ber lezten Siyung genehmigte, 
die Unle Selte aber gegen dieſe Beſchluͤſſe proteftirte und bem 
Saal verlieh, 

Ungeachtet ber Verfiherung des Hru. Deferre fielen indeß 


am 5 Inn. Abends wieder tumultuarlſche Scenen vor, über 


weiche die meiften Parlſer Zeitungen vom 6 noch ſchweigen, welche 
aber im Moniteur folgendergeftalt ergählt werben. Eine Menge 
von Studenten bes Rechts und ber Urzuctwlſſenſchaft hatten 
fih auf dem Quali dOrſay verfammelt. Die -Genddarmerie 
zerſtreute fie; aber fie verſammelten fi wieder auf dem Plaze 
Ludwigs XV., und machten lärmendes Geſchrei. Huch bier wur⸗ 
den fie von den Truppen zerſtreut. Run zog fich biefe unruhige 
Jugend über die Boulevards im bie Vorftadr Er. Antoine, und 
zelgte dadurch Ihre fo firafbare als thörichte Abſichten. Mau 
erinnert ſich det unſellgen Tage, wo bie verführten Einwohner 
diefer ſtark bevölkerten Vorſtadt ben Kakticnen als Hälfätrups 
pen dienten. Aber die Zeiten haben ſich geändert; bie arbeit- 
famen Einwohner, von bem beiten Gelfte, von Liebe zur Orduung 
und zum Könige befeelt, vermeigerten ben Ruheſtoͤrern nicht nur 
allen Beiſtaud, fondern halfen ipre Bemühungen vereiteln, Die 
Gensbarmerfe erreichte fie, 35 wurden verhaftet ; die übrigen ent⸗ 
flohen, und die Ruhe ward gänzlich hergeſtellt. Im größten Theile 
von Paris gewabhrte man faum was vorglug. Man bar feinen be» 
deutenben Unfall zu bedauern. — Rad dem Journal bet Des 
bats find nur einige Perſouen durch bie Pferde ber Drasoner 
verlegt worden. Der Garten der Tulllerien, deſſen Terraſſen 
mit Zuſchaueru, befonderd mit Damen, angefüllt waren, wurde 
um 5'/ Uhr geleert, und die Thore verfhlofen. Um 8 Uhr 
wurde and das Valals⸗ zopal geſchloſſen. 
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Der Herzog von Angouleme Fam ben 5 Jun. Nachmittags 
mm 3 Uhr von feiner Reife Im die öftlichen Departements zurüt, 
und begab fi fogleich zum König. y 

Aus St. Omer hatte man Nachricht, daß die Konlglu von 
England am ı Jun. Morgens dort angelangt war. Sie trafdas 
felbſt dem ans England ihr entgegengelommenen Alderman Wood, 
und es bief, fie wolle am folgenden Tage nach Calals abreifen. 

Am 5 Jun. beaaun das Öffentlihe Geriht über Louvel vor 
der in einen Geriatshof umgewandelten Palrdfammer. Für 
das Publitem waren zwel Galerien, und in deren Mitte ein 
Plaz für ausgezeichnete Perfonen, unter denen ſich auch der 
perfifche Gefandte befand, erriätetz die Zeugen hatten Baͤnke 
zunächft dem Büreau des Generalprofuratore. Die Palrs, ben 
Präfidenten an der Spize, wurden um a Uhr felerllch eingeführt. 
Neben dem für Louvel beiimmten Stuhle nahmen bie beiden 
{hm von Amtswegen gefegten Vertheidiger, die HH. Archalu⸗ 
dauit und Bonnet, Plaz im kleinen Bureau. Nun warb Louvel 
vorgeführt, fein Aublit erregte einen unbeſchrelblichen @indruf, 
Er ttug einen braunen Weberrof, war übrigens relnllch gellel⸗ 
det; feine Stirne kahl, fein Geſicht ohne Uusdruf, feine Yu: 
gen matt und tief legend, Nah einer kutzen Anrede bed Präs 
fidenten der Palrsfammer (des Kanzlerd Dambray) erfolgte 
der Namensaufruf der Palrd; Graf. Dümny war Im der legten 
Nacht geftorben. Der Präfident fragte bem Ungellagten um 
Namen ic., und befahl, ihm die Unflageatte vorzulefen, welde 
Louvel mit ſchrellich kaltem Blute anbörte, Der Ptaͤſident 
fagte hierauf zu Louvel, daß er, obslelch eines abſcheulichen 
Werbrehens angellagt, doch ohne Zur&t und ohne Miftranen 
Alles vorbringen könne, was er zu feiner Regtfertigung für 
Dienfih halte, Vor Louvel hatte noch ber Generalprofurator 
das Wort; er erklärte aber, niats mehr zur Anklage hluzuſe⸗ 
zen zu loͤnnen, weil Alles offen und klar vor Augen lege. Nun 
ward zum oͤffentlichen Verhoͤr des Angellagten geſchritten. 
Frage: Erkennt Ihr den Dolch, der zum Wertzeuge des Mer: 
Brehens diente? (Schrefen ergrif die Anweſenden beim Aublit 
deſſelben.) Antwort: Ja. Er. Erleunt Ihr das zweite Stl⸗ 
jet, das man bei Euch gefunden? A. Ja. Br. Wo lleßet 
Ihr den Dolch machen? A. Bei einem Meſſerſchmidt zu Re⸗ 
helle. Fr. Warum erſtacht Ihr Se. koͤnlgliche Hohelt ben Her⸗ 
zog von Bern? U, Weil ib das Geſchlecht ber Bourbone, bie 
ich für Frankrelchs Unglüf hielt, verwihten weite, Fr. Hat: 
tet Ihr Grund zur perfönlihen Feindſchaft? A. Keinen. 
F. Warum faht Ihr gerade den Herzog von Bere, ber am 
meiften vom Throne entfernt war, zum Opfer aus? U, Weil 
er der Stammhalter war. (Bewegung des Entfezens.) Fr. Seit 
wann nährter Ihr dem abſcheullchen Entwurf? A. Selt ı8ı4. 
Er. Sevyd Ihr 1614 nah Calais gegangen um ben Aöntg au er: 
morden? U, Ich war in Calais; aber der König war damals ſchon 
in Yarld; ich ging blos bin, weil ih hofte, rechts ober linie 
Einen von der königlichen Familie zu treffen, der mit ben frem« 
den Heeren nach Frankreich zurüfgefommen war. 
Die Fortfezung folgt.) 

*Yaris, 4 Jum Nichts macte wohl größeres Aufſehen 
Beiden wichtigen Diskuffionen in ber Deputirteniammer, als 
daß die Liberalen die Heine Mehrheit, die fie einen Augenblit 
zu haben ſchlenen, unvermuthet wieder sinbüßten, und daß fig 


dleſe Mehrheit, obglelch gleichfalls dußerſt gering, Ihren Geg⸗ 
nern zuwandte. Offenbar waren es einige Mitglieder bes Cen⸗ 
trums, bie hier den Ausſchlag gaben. Als daräber zuerſt abge⸗ 
ftimmt wurde, ob Eamilte Jotdan's Morfalag Den Vorzug vor 
dem nit einmal eutgegengefezten, fondern aur den Liberalen 
minder angenehmen des Deputirten Delaunap (aus Kugers)> 
haben follte, erklärten fih mehrere Mitglieder des Gentrume, 
Die font mit den Mintftern ſtimmen, für Samille Jordan’d Pros 
jeft. Diefer hatte nicht nur 128 Stimmen für fih (das Delau⸗ 
Way’fhe Projelt »27), fondern man Lonute auch erwarten, daß 
Die Liberalen beim Fortichritt ber Betathung noch einige Stim⸗ 
men gewinnen würden, indem der ihnen angehörende Caſſalge 
molles wegen Krankheit ſich nicht In der Kammer einzeſunden 
hatte, und zu vermuthen fand, daß Delaunap und efnige ſelner 
Ereunde, deren Vorſchlag mehr In Einklang mit Camille Jor— 
dan's, als mit bem bes Mintiteriums ftand, ſich aleihfals ans 
Ende für Leztern erflären würden. Dis gab den Liberalen, des 
nen a9 Grimmen im jeder Slnfist ben Sieg ſichern mupten, 
(indem dann ihre Gegner nurauf ıuBhätten regnen koͤnnen, weil 
feit Laval’s Austritt bie Depwirtenfammer nur aus 257 Miliz 
gliedern beitehr) große Hofnung zu einem für fie günfilgen Nee 

fultat. Allen dleſe Hofnung war von feiner Dauer, da fie, bef 
der Schlufabftimmung über Camille Jordau's Vorſchlag, nur 
133 Stimmen hatten, (obglelch Caſſalgnoles anwefend war und 
zu ihren Gunften ftimmte) wihrend die Mlalſterlellen und Uls 
tra's 133 Stimmen erhleiten. Man behauptet, daß Deierre's 
Rede uud die befondere Verbindung einiger Mitglieder des 
Gentrums mit den Miniſtern, dleſes lezte Reſultat bewirft har 
ben, worüber man übrigend wahrſcheinlich nähere Aufſchlüffe er= 
halten wird. Seitdem baben fi zwar die Liberalen wieder ung 
drei Stiinmen verftärft, aleln bei der Abſtlmmung vom 3 lich 
dennoch ihren Gegnern der Gieg. Unglüftiserweife dauert die 
Gäbrung fort und nimmt zu, fo wie es. gewifer zu werden 
ſcheint, dag das nene Wahlgeſez angenommen wird. Die Strei— 
tigkelten in den Gruppen, die fih um ben Palfaft der Deputirs 
tenkammer verfammmeln, werben immer heftiger. Dieſe Grups 
pen werden zwar auselnauder getrieben, allein jeden Tag tree 
ten fie zahlreicher zufanımen. 

“* Daris, 5 Jun. Seltdem über dad neue Wahlgeſez bei 
tathſchlagt wird, bildeten fi täglich zahlreiche Gruppen bei dem 
Yallafe der Deputirten, um zu erfahren, was in ber Eizung 
vorginge, wo für fo viele Zuhörer nicht Maum if. Diefe Grups 
pen beftanden melit aus Liberalen ber hoͤhern Alaffen, nict:aks 
tiven Seneralen und Obriften, Kaufleuten, politiſchen Sarififtels 
fern, Stubiofen des Rechts und ber Urzreilunde. An dem Tage, 
wo Aber Camille Jordan's Umendement getimmt wurde, lieh ſich 
Sr. v. Chauvelln, ber am Leudenwehelltt, im einer Sänfte In die 
Kammer tragen, und Durch einen ſenderbaren Zufall entſchled 
feine Stlnme über bie Mehrhelt za Gunflew der finten Erite, 
Als er fich entfernte, begleiteten ihn bie vor dem Yallafie vers 
fammelten Liberalen mit lebhaſtem Vivatgeſchrei nad wie im 
Triumph bis zu einer Wohnung. Daſſelbe gefzab an ben fols 
genden beiden Tagen. Run befsloffen die Gardes du Corps, 
die unterm Offiziers der koͤnſglichen Garde and einige andre Pers 
fonen, disfer feine Parteiſeſt zu Aören. Am Freitag Abend ges 
gen 4 Uhr erihien sine Menge von Zudividuen, meiſtens dig 
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Milttärbeforation tragend, quf dem Waze Bei der Brüte Lud⸗ 
wizs XVI., vor der Hanpttreppe bes Yalaftes der Deputirten. 
@le fragten, ob Hrn. Ehauvelln’s Sänfte angefommen fep, und 
ſtießen, auf die verneinende Antwort, heftige Drohungen gegen 
biefen Depatirten und alle £iberalen aus. Nun merften die 
Dffisiere anf halbem Sold, daß es Unruhen geben wärbe, und 
eilten ihre Freunde zu benachrichtigen, um im Nothfall Verſtaͤr⸗ 
kung zu befommen. Eudlich erfhien Hr. v. Chauvelin, aber 
nicht mir einer Sänfte, fondern mit einer Kutſhe. Statt des 
gewohnten Beifallsrufs hörte er nun von allen Seiten ein fürd« 
terliches Gefchrel, und Einige fuhten ihu, unter Miöhandiun: 
gen, zu verhindern, fa die Kutſche zu ſtelgen; man hörte fogar 
laut die Drohung, ihn In den Fluß zu werfen. Allein die Halte 
folboffiziere drangen herbei, beiten deu Deputirten mit ihren 
Körpern, und befhäzten feine Abfahrt. Aber die Art von 
Kampf, welchen fir dabei auszuhalten hatten, pflanzte ih fort, 
man flug fib au mehreren Orten mit Stöfen, unter beim ver: 
miſchten Gefhrel: Vive le Roi et la Charte, von der einen, 
and Vive le Roi, à bas la Charte, von der andern Selte, 
Un’sr einen, weise den leztern Ruf ertöuen Lichen, will man 
fuchrere Perſonen aus den Banden des fünlien Zranfreiht er: 
kanut haben. Auch die HH. Lafayerte , Manuel und Benjamin 
Eonftant wurden non dleſen Gruppen Infultirt, Eis um 67% Uhr 
fid eine bedeutende Milltärmacht zeigte, und der Auflauf 
gerfireut wurde. — Indeß war dis nur das Morfplel des 
Kımpfs am folgenden Tage, welcher ft merzlisere Folsen ha⸗ 
ben follte. Am Sonnabend (3 Jun.) Vormittags ſah man zahl: 
reise Haufen ih fu Palalesropal tilden, es waren Liberale, 
welche fid in Maſſe zu dem Pallaſte der Deputirten begehen | 
wolten, um ihre Freunde, deren Leben bebrobt ſolen, au bes 
ſduzen. Won ber andern Seite gewahrte man viel Bewegung 
{u verſchledenen Kafernen, wo bie verfammelten Dffislere Ihre 
dichten eben nit verhehlten. Um 4 Uhr ftanden bie Par: 
teien ſich gegenüber, Die Polizei hatte eine große Menge Agen⸗ 
ten audgefandt; aber neben ifuen ſah man aud eine Menge 
von jenen Brivatwerkjeugen der Rache und des Partelgelſts, de: 
ren ed fo viele zu Parls gibt, und diefe fingen deu Gtreit an, 
Sie warfen fih auf alle Boräbergehbende, welche nicht Vive 
le Roi, ohne den Belſaz Vive la Charte, rufen wollten, 
finlugen fie heftig, und ſchleppten fie bei den Haaren im Kothe 
berum. Die Gensdarmen fuchten vergeblih, oder waren vicl- 
leicht zu ſchwach, dleſen Gewalttbätigielten ein Ende zu ma— 
den. Während fie mit Blofem Säbel durch die Vollehaufen 
ritten, welche ihuen auswiden, kam eine Menge von Gardes 
du Corps aus Ihnen Kafernen verkleidet auf dem Schauplaze 
an, und man ließ fie ohne Schwierigkeit biuzn, weldes man 
wobl hätte verhindern können. Sie trugen ſaͤmtllch Stöfe mit 
flählernen Knöpfen in Form eines doppelten Hanıktere, Mit 
Diefen mörderiiben Waffen, und unter Wutbgefhrei fielen fie 
die Voltemenge an, welbe durch die Boldateır an bie Brütke 
Ludwigs XVI. pin gedräugt war. Das Grdränge war fürdters 
lich; die Menge, die felnen Ausweg auf den Selten batte, 
wogte bald vorwärts, bald rüfwärts, diejenigen quetfchend, bie 
dem Stoß ulcht widerſtehn konnten Man ſchlug fib in der 
Front mir unausſprechlid er rbitterung; infelner Viertelſtunde 
gab es mehr als 6o Derwundere, In dieſem Augenblife vers 











jagte elne Kompagnle Veteranen nen der großen Kreupelldes 
Pallaftes der Deputirten die frauen und Kinder, welde dorthia 
ihre Zuflugt genommen, und trieb fie, mitten durch die Pferbe 
der Geusdarmen, bin bis zum Eingang der Brüfe, wo, wie 
gefagt, bad Handgemenge allgemein war. Die Rerwirrung, 
die ihre Ankunft dort herverbachte, machte glütligerweife dem 
Kampfe eln Ende; ber greße Haufen wi zurüf, zog hinauf 
am Qualder Tulllerlen oder ergoß fic auf den Plaz Ludwigs XV, 
Soglelch ward Befehl ertheilt, ben Garten der Tulllerlen zu 
leeren, und bie Bitter deffelben zu ſchlleßfen. — Während bis 
an ber Seine vorgiug, hatte cine noch graufamere Scene auf 
dem Carrouſſelplaze ſtatt. Drei junge Leute langten dafelkft 
aus ber Straße Chartres an und riefen: „Es lebe die Eharte!” 
fn dem Augenblife, wo eine Patrouille erſchlen. Der Eergent, 
ber fie führte, bielt dis für eine Aufforderung zur Unorbunng, 
und befahl Feuer zu geben. Nur eine Flinte ging los, und 
ftrefte Tinen der jungen Leute tobt zu Boden. Er wurde auf 
einer Tragbahre zu felrem Mater geſchaft, der ein reiher Ges 
treidbändier in der Strafe Perit-carreau Ift. Eine Sallbwade, 
die cm Schloßgitter, der Straße LEchelle gezenüber, fand, 
fol ebenfalls einen Mann, der in der Etrafe Rivell nr and 
„Es lebe die Ehatte!” rief, in den Schentelgefhofen Gaben, — 
Indeffen zerftreute fib die ungeheure Volksmenge, welde bie 
Quais fülte, nit eber ald um 8 Ubr Abende, Ein Theil io 
in die elofälfben Felder, ein andrer kam in bad Palais > roy 
gurüf; lezterer beitand aus Gardes du Eorps und Dffisteren der 
füntgliben Garde, Es ſcheint, daß jene, die nach den elv ſal⸗ 
(ten Feldern gezogen waren, dort von den Parroufllen, die man 
wnaufbörlih masbre, ſehr beunrubigt wurden. Gegen Mitter: 
nat hörte man von daber Alintenttäfe fallen, Die Zugduige 
zu den elvfäifben Feldern waren beſezt. Man hat bie sn bier 
{em Augenblite keine wäbern Nahribten. — Kounel’d 
wird beute begiunen. Vormittags, vor Erdfaung der * 
werden Die Dairs ſich im Rathziumer verſammeln, um ſich ü 
die Fragen zu verſtaͤndigen, die jedes Glied an Louvel fielen 
will, nud die an ihn nur durch das Drgan bes Prälidenten 
rihtet werben folen. Die Vaird werden nicht im gro 
ſtuͤme figen, fondern in gertitten Kleidern, grünen Beinf 
ſowarzen Strümpfen, Ennallenfsuben; fie werben ben Degen 
an der Seite und einen Federhut anf dem Kopfe haben, *4 
iſt uͤberelagelommen, weder den Bericht des Hrn. Baftard b 
lEſtang, der den Ultra’s fehr mißſtel, nod das Kequftitoriumg 
bes Generalprofurators, das den Koniltutionellen , vorzüglich 
ben Generalen, unangenehm war, bekannt zu machen; es ifi di6 
ein gegenfeltiges Zugeftändniß. J 
Deutſdlaud. hei 

Nach Erzählung der Frankfurter Zeitungen bat bie deutſche 
Bunbesverjammlung das am 8 Jun. eingrfallene Jahres - Ges 
bäcbtnif der vor fünf Zabren volzogeuen Unterfertigung ber 
Buudesalte durch die eluhelligſte Erhebung der mit gleisier Cine 
fiimmigteit zu Stande gebrauten, und am ı5 Mai unterzel 
neten Galufatte der über Ausbildung und Befeftigung de 
deutſchen Bundes zu Wien gebaltenen Minifterialtonferenzen, 
gu einem ber Bundesakte an Kraft und Gültigkeit gleichen 
Grundgefeze bes Bundes, anf das Wuͤrdevollſte gefeiert. Hiere 
auf haben ſamtlice Bundergefandte und die bei dem deutſchen 
Bunde bealaubigten Minijter, mit den zur Milttärfommiition 
abgeordneten Generalen und Stabeoffizieren, au bie Bürgers 
meijter und ber Stadtfommandant von Franffurt, dem bei dem 
präfidirenden Gefandten, Hrn. Grafen v. Buol: Schauenitein, 
ſtatt gehabten großen Gaſtmahle beigewohnt, 

Deftreid. 

Wien, 7 Jun. Kurs auf m 9854; Staats ſchuld ⸗ 

verſchreilbungen zu 5 Proz. 7622; Vanlaktien 601%%. 
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Epanien. (Beſchluß des Rotenwechſels mit Fraulreich.) — Broßbritaunfen. — Frankrelch. Gelchinß von Louvelſe Bench, u 


deffen Uripeil. Schreiben aus Paris.) — Deurisland, (Würtembergifce 


tändeverhanbiungen.) 





Spyaulem 
Beſchluß bei geftern abgebrochenen bipfomatifhen Noten—⸗ 
wewſels. 

„Es iſt zu glauben, daß der Marſch dieſer Truppen von 
Seite der frauzoͤſiſchen Reglerung keine Abſicht ſich in die in⸗ 
nera Angelezenheiten Spanleuns zu miſchen vorauéſezen läßt, 
Indem eine folte Abſicht ibrem Intereſſe und det Unabbängigs 
keit beider Staaten zu febr zuwider laufen würde. Allein es 
iſt nicht genug, daß Se, köalgl. Maijeftät fi auf die Klugheit 
und Maͤßlgung ihres hoben Alltirten verlaffen können, fie müffen 
auch hre Unterthauen berubigen, und Europa darf über die 
Rechtlichkeit der Gefinnungen Frankreichs nicht im Zweifel ges 
laffen werben. Die Botheit wird nicht ermangeln, das fatale 
Aufammentreffen dieſes Schrittes mit der Sprade in Berbin> 
dung zu fegen, welche die Schriftſteller einer gewiſſen Partei 
tiber die fpanifhen ängelegenbeiten führen, und man wird ic 
für berechtigt halten, darand zu ſolleßen, bab die Rezlerung 
derſelben Meynung iſt, mie fie, weil, da die Journale volg 
von ihr abhängen, fie fib ohne ihre Erlaubni uiht alfo aus⸗ 
ſprechen fönuten, mie fie getban haben. Es iſt enblih Zeit, 
daß das Intereſſe beider Nationen nur Eines ſey, und da fie 
beide analoge Inftitutionen haben, fo muß aud alles Mifver: 
ſtaͤndnlß vermicden werden, mwebin doch das Sufanımenzieben 
von Truppen auf ber Gränge zu rechnen wäre, indem Se. kön, 
Maicftät dadurch In Die unangenehme Nothwendigkelt verjegt 
werben wuͤrde, von Ihrer Seite ein Gleiches zu thun; die Fols 
gen aber dieſes Schrittes und feinen ſchaͤdlichen Einfluß auf die 
effentlihe Meynung wird die frauzöfifhe Megierung nicht vers 
kennen. Um fo läftiger würde es für die ſpanlſche Natlon, wie 

für deren Megterung feon, wenn, während Die Befeſtigung tes 
neuen Suitems ale Ihre Aufmerkiamtelt erfordert, fie von bier 
fen Zweke durch dußere Umſtaͤnde abgezogen werden follte, wel⸗ 
che bie Ruhe ſtoͤrten, bie beide als die Frucht Ihrer Klugheit und 
ihrer völigen Einigkeit geniefen. Se. koͤnlgl. Meaieftät, durch 
alle biefe Betrahtungen aufs Innigfte überzeugt, daß die Un- 
weienheit franzöfifher Truppen an ber fpanifhen Graͤuze auf 
feinen genägenden Motiven berube, und daß dleſe der fpa> 
niſchen Ratlon eben fo unnüz als beſaimpfend ſcheinen, und 
ber Erhaltung des guten Einverfiändniffes beider Bölfer nad: 
theiltgieun wird; Se, Ein. Majerät, eben fo feft ent ſchle ſen ed 
keiner fremden Macht zu geſtatten, die Innern Angelegenheiten 
Epıniens vermitreln zu wollen, und das unbeſtreltbare Mecht 
unangefohten aufrecht zu erhalten, das das fpantide Leit bes 
fit, die Juſtitationen wähten zu können, die es für ſich ange⸗ 
meſſen halt, ſind es der Warde hrer Arome und dein Glut ihe 


res Volkes ſchuldig, von ber franzoͤſiſchen Reglerung über bie 
befasten Maaßnahmen eine Crilärung zu fordern, und ermahnt 
dieſelbe, in Betracht der zwiſchen beiden Nationen herrſcheu⸗ 
ben Einigkeit, und der, beide Scouveraine verbindenden Bande, 
bie dringendſten Befehle zu geben, daß die auf der Gränze Ca—⸗ 
talontens zufsmmmengezogenen Eruppen ſchnell möglichft in ihre 
frähern Garnifonen zurüffchren. Se, fin. Majeſtaͤt hoft von 
Ihrem erbabeuen Vetter diefen neuen Beweis feiner Freunde 
ſwaſt und Offenheit zu erhalten. Der Unterzeihnete, indem er 
bie Befehle feines allerhöchſten Hofes erfüllt, hoft, baf Se. 
Creeileng, der Hr. Baron Pasquier, ihn bald möglickft in ben 
Stand fezen wird, feinem Hof das Refultat feiner Meklamatios 
nen mitzutheilen. Indeſſen ergreift er biefe Gelegenheit 10." — 
Die Antwort des Baron Pasquler an den ſpaulſchen Botſchaf⸗ 
ter, vom ı9 April, widerſpricht auf bad Förmlihfte dem Ger 
ruͤcht von Zufammenziehung franzdfifber Truppen, bas zu der 
Mote des ſpaniſchen Botſchafters Anlaß gesehen, Alle an bie 
in den Ördusgarnifonen liegenden Truppen ertbeliten Befehle 
betreffen nur den dortigen Brfazungsdienft. Das gute Einvers 
ftändnif des Adnige von Epanten mit feiner Nation über eine 
tonftitutionelle Verfaſſung könne um fo weniger ein Grund zut 
Unelnigteit zwiſchen Franfreih und Spanien ſeyn, als erfteres 
feinem Könige aus ſchon die Vortheile einer repräfentativen 
Verfaſſung verdante; im Gegenthell werde dieſes cin Mittel 
feun, die Bande noch enger zu zlebn, bie beide Wölfer verefs 
nigen, und zu ihrem Gluͤke fo viel beitragen. Uebrlgeus glaube 
er den Herzog bitten zu müffen, dad er feinen Hof aufben Urs 
{prung und bie Verbreitung fo falfher, Hinterliftiger und bas 
gute Einverfändnis beider Nationen Rörender Gerichte aufs 
merffam machen wolle,” 

Die. Nachricht von ber Annahme der Konſtitutlen durch deu 
König kam den ı5 April durch einen Schncllfegler, 'welder Beis 
tungen von Corunna bis zum 24 Märg mitbrachte, nach ber 
Savannah. Der Geueralfapitain wollte Anfangs nicht daran 
glauben; fondern erflärte in einem Cdift, er werbe mit Bere 
gnügen, fobald er vom Könige dazu Befehl erbtelte, die Kon 
flitution proklamlreu. Alleln bas Bolt, vom Militär untere 
fügt, - proflamirte fie ſelbſt, und zwang ben Geueraltapitain 
fe zu beſchwoͤren. 

Oraßärttannten 

(Aus englifsen Zeitungen vom 3 Jun.) Konfol, 3Yroy, 
70%. — Vorgeſtern wurde im Unterbaufe bie Fortdauer ber, 
dur bie Alienbil den Miniftern über die nab England kom— 
menden Fremden eingerdumten Mechte, mit 149 gegen 63 Eriim® 
men beſchloſſen. — Man fagt, bie Neglerung habe eine Pacht 


gu Vho lung der Kömfale nach Calale Beorbett. Sr. Brongban, 

Kr Unwald, iſt ihr dahln entgegen gereist. — Die zu Waſhing⸗ 

Son mit Grueral Vlves anzefnäpfte neue Unterbandlung über 

Be Fioridas fon ſich for wieder zerſchlagen haben. 
Brtantreid. 

Yarts, 6 Fun, Konſol. 56Proz. 73 Fr. 35 Eent. 

Fa der Deputirtenfigung am 6 Jun. wurden, bei @efegenbeit 
Ber Vorlefung des Verbaiprozeffes, die Creigniſſe der lesten 
Kage wieder in Anregung gebract, und bie linfe Seite nabm, 
angeachtet fhrer geiirigem Proteftation, ſich von dew Berathun 
gen zurützuziehn, wieder fedhaiten Autheil an den Debatten, 
welche ader zu feinem Nefultate führten. Hierauf wendete man 
ſich jur Berathung des $. 2. Des Wadlgeſezes, weran bie liufe 
Beite abermals keinem Thell nehmen gu wollen erkiärte, Die 
HH. Courvoiſter und Buffon braten Wbänderungen in Bor: 
flag, die auf einen Mittelweg zulfcen den beiden ſich feind- 
Uch zegenüberſtehenden Mepnungen abzwekten. 

Der Monlteur erzaͤhlt, am 6 Jun. gegen die Nacht haͤtten 
ſch abermals Gruppen, meiſt aus Jungen Leuten beſtehend, auf 
Ben Plaze Ludwigs XV. gebildet, und als fie von dev Gens: 
rarmerle zerftrent worbeir, fi zum Theil mach der Vorſtadt 
Et. Autoine gewendet , wo fie aber in der Hofnung Unterſtü⸗ 
dung zu finden, febr getäufet, und- @inige aus ihnen verhaftet 
worden feyen. Die übrigen Journale ſchwelgen von biefen 
Vorgaͤngen anr 6 ganz. Eins melder, bie königlichen Garden 
keven, bis auf bie zum Dienſte fommandirten, fett dom 4 Jun. 
kn ihre Kafernen konfignirt, und schreibt ed dieſer Maaßregel 
zu, daß feltben feine Thätlicfeiten nnd Verwundungen mehr 
Borgefallen wären. Der Marſchall Masdonald hatte das Kom⸗ 
mando aller zur Parks befindlichen Eruppen. erhalten, und Sime 
mer in. den Tuillerfen bezeugen. 

Die Aöufghe vom England langte am ı Jun. mit efnen Ger 
folge von 15 Perfonen zu Calais au. 
Fortferung des Berhörg von Louvel am 5 Jun, 
Frage, Wenn Ihr den Entwurf feit ıB14 näbrter, warum 
9* Ihr ſtatt zw Paris zu bleiben, wo Ihr ibn ausführen 
enntet, mad Fonrainebfesu, und dann nah Elbe gegangen? 
as machtet Ihr auf dieſer Infel? Antwort: Ic war 
Berte, ung Arbeit zu finden. Fr. Habt Ihr auf Elda mir Ra: 
polcen ober Leuten von feinem Hauſe gefprohen? U, Nie, 
gr. Habt Ihr Euren Entwurf Jemandem anvertraut? A. Nie, 
Er. Fat man Euch Math oder Aufmunterung ertbeilt? U. Nie. 
Er. Warum verlfefer Ihr Elta? A. Jo war nur hlugegan— 
gen, um zu arbeiten. Ar. Warm fer Ihr vow Elba nicht 
nah Paris, we Eure Familte war, gegargeı, fonderw zu Ehaur- 
Bin bis zum Tage grblichen, wo Bonaparte in Fraufrefc 
Inwdete? ©. Ich konnte nicht 5 bis 600 Etunden Wens machen, 
sine mer durch Arbeit wieder Unterhalt zu ſchaffen. Fr. Ihr 
feyd mit Dem Hauſe Bonaparte‘, bew or zu Epoım getroffen , 
van Darie gekommen, Ihr habt in feiner Sattlerel gearbeitet 
und Ihn auf felnem Feldzuge begleitet. Durch welche Wege 
ferd- Ihr nad ben humderz Lagen in die Sattleret bes Könige 
arfstunen? A. Durd einen Unverwandten, ber ihr vorftand, 
Zr. Warum habt Ihr Euern Eutwurf nicht anfgegebeir, mad: 
dem Ihr doch in kes Konigs Dienste tratet ? A. Meln Ent 
ſalaß war genenngen. ür. Haben nicht treuloſe Rathſchlage, 
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verderbliche eehren vderolftete Sqhriften Eonvel heftlg unter: 


brechend: Nieel!) Euern Entſchluß beſtlmmt? A. Ic ſprach 
nte mit Jemanden davon. Fr. Wenn Cut nicht fanatiihe Hus 
haͤnglichkeit an Napoleon irre führte, warum babt Ihr nieht 
Ber Stimme ber Ehre und Mellgion Gehör gegeben? Weite 
Religion habt Ihr? A. Die kathollſche, und glaube fie nch 
zu haben ; aber ich war bald theophllantropiſch, baib katholiſch. 
Er. Wenn Ihr nicht an die görtlibe Rache glaubtet, fuͤrchtet 
Ihr dena nicht bie der Meuſchen? Wußtet Ihr uiht, daß 
hr Euer Leben aufs Spieh fetter? A. Wehl; man fol im 
mir einen Franzofen fehen, der fit aufopferte. Fr. Warum 
fuchtet Ihr Euch zu retten? ©. Es war für nicht lange. 
Fr. Hat Niemand Eub verfproben, Euer Entfliehen zu bes 
girnfinen? Wi. Niemand, Fr. Was härter Ihr gethan, wenn 
Ihr Euch gerettet Härter? U. Ich haßte alle Franzoſen, welde 
gegew ihr Vaterland bie Waffen getragen baden! Ar. Ihr wis 
ret alfo bei Eueren Morbgedanten verharret? U. Ja, gegen 
alle Franzoſen, bie ihr Vaterland verrierben. Ar. Sat Euch 
ber Anbiit Eures fterbeuden Dpfers, ſeia Samerz, feine Ver—⸗ 
zeihung, die Worbitte, bie er für Euch einlepte, nit gerührt? 
A. Allerdings. Er. Wollt Ihr dann ulcht zur Meligion zurüfs 
fehrew, die ſolche Geſinnengen einflöst, und den Tod auch eis 
nes großen Werbreders milder fan? UA. Die Religion fan 
das Verbrechen nicht ungeſpehen machen, das ib beging. — 


' Hier endete dad einentlihe Verhör, und der Yrifident erktun— 


diate fin, vb nicht die Palrs Fragen an den Angeflanten zu 
fiellen haͤtten ? (Die Fragen ber Palrs wurden Dur ben Pränbens 
ten an den Ungcklagien gerlchtet. Der Graf v.. Et. Roman: 
Da der Ungeliugte im Calais gewefen fevn will, fo fol er fa: 
ger, wo das Deufnral auf bie Landung Zubwigs XVI. Ifeat? 
Zouvel bezeichnete den Play. Marquis v. Lally⸗Toſendal: 
Welches war bie gemdänlihe Lettäre des Angeklagten? Lou— 


vel: Die Heute bes Menſchen, und bie verfhiedenen Aons 


ftitutfonen Frautteichs. v. Lally: Melde Pamphlete und 
Journale las er? . Zouveli Keine. Graf Deſeze: Der 
Ungellagte äußerte im erſten Berböre, baf er nah deimn Her⸗ 
zog von Berry dem Herzog vom Angsuleme ermorden weilte, 
und daß er ſich dazu für verpflichtet hielt. Worin konnte 
biefe Verpflichtung befiebn? Eomvel: Es war meine 
Meyaung, daß bie Bourbome Franfreihs Unglif uratten. Das 
ber meine Werpflihtung. Defeze: Welche Abit bewog' den 
Unpeflagten zw denr {mp eriten Verböre geäußerten Eatſaluſſe, 
nach Bollbriugumg ber vorgehabter Morde ſich felbft ber Gerech⸗ 
tigkeit zu überliefern? Louvel: So viele Menfben würden 
dadurch verdaͤchtig geworben fepn ; man hätte viellelcet 10,008 
verhaftet, nnd 50,000: würben barunter gelliten baben. Dat 
wäre ein großes Ungluͤl gewoien! Deſeze: Aber daſſelbe 
hätte ber Fall ua der erften Mordthat ſeyn fönnen, wenn ber 
Thaͤter nicht wäre ergriffen worden? Louvel: Allerdings; 
aber mein Zwek war. no nicht errelcht. Uebrigens welß ic 
nicht, was fr, wäre ich nicht verhaftet worden, für einen Eut⸗ 
foln$ ergriffen hätte, Wicomte Dübouhbage: Wer find bie 
Leute, auf bie der Ungellagte fürdtere Verdacht zu lenken? 
Kowwel: Ale, bie man hätte verbäctigen tönen. Sie wien, 
was geſcheben iſt; man bat elue Menge Leute in die Kerker 
aeworfen, ſelbſt einen Dffisies, ber mit seinem Sträufermäd- 
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dien über Die Herzogin don Bern Arad. Der Seneral⸗ 
profurator: Das it des Angeklagten altes Seftein; man 
Fonnte au beim erſten Verhoͤre nicht mebr ans Ihm heraus⸗ 
dringen. jebrigens ſpricht er bier zum erfiennrale von el⸗ 
mer Verpflichtung, ale jene umzubringen, bie gegen 
Frankreich gedient, v. Lallvr Beitwören Sie, Dräfident , 
den Ungellagteu nochmals im Namen Gottes, zw erflären, ob 
er MNiemandenr feinen abſcheulichen Entwurf mitgethelft 
babe? Lonvelr Er iſt abſcheulich, der Entwurfs; aber id 
hatte feine Mitſchuldigen. Prafident: Warum geſteht Ihr, 
daß dad Verbrechen abſcheulich war? Louvel; Weil es 
abſcheulich iſt, binter Einem herzuſclelchen, um ihm zu erdol⸗ 
qchen. adber ich habe Ihnen meine Grunde dazu gefagt. — 
Der Serlchtshof ſchritt num zum Verhoͤt der Zeugen. Der Meſ⸗ 
Ferfamid Beritou vom Rochelle erfanate dem Dolch wicht für 
einen vom Ihm verfertigten; Zomvel erkannte den Mefr 
ferfomidt nicht, beſchrieb aber feim Gewölbe genau. Der 
Gurdefoldat Desblez, der Louvel verhaftete, und dafür bew 
Drden der Eprenleglon erhielt, erzählte, daß ihm, ald er am 
13 Febr. bei der Dper auf der Ware war, cin Unbekaanter, 
in fremdem Accente, um 9')a lipr Abents, ein Glas Rum 
anbot. Wow mehreren Gardeioldaten, die Deswegen verhört 
wurden, erklärten @inige, Louvel babe ihnen vor, Andere, 
er babe nach der Thal von dem. &las Rum gefprogen. v.Lally 
befüwor neuerdings den Angellagten, zu jagen, ober keine 
Mitfauldigen, ob er mit Nicmanden von felnem Entwunrfe ger 
ſprochen babe? Louvel verhartte bei ſeinen vorigen Aus ſa⸗ 
gen. Meyrere Leiblakalen des Herzogs, der Erallmeifter Der 
Serzoaln, Graf v. Menars, der Adiutant bes Herzogs, Graf 
v. Choiſeul, deſſen Ehren Geutilhomme, Graf v. Elermont: 
Robeve, ergäpiten fon bekannte Innitände, Lezterer war ders 
jenige, der am Louvel zuerſt die Frage felte: „Warum er dew 
Mord begangen?” und von ihm die Antwort erhielt: „Um 
mein Land von feinen gramanıfeu Feinden zu befreien.” Auf 
Die Frage: „Ob er dafür bezadit fen?" habe Louvel ein ſtolzes 
„Neiu' geantwortet. Darauf holte der Zeuge in fetnenm Kabriolet 
Ben Blihof von Chartres zum Herzog. Praitdent: Dachte four 
wei über die Antwort wegen des Besahlifeons nah? Louvel? 
9a dachte alcht nach, ich beauswprieie dic Srage aufder Stelle. 
Bus der Hrsfs,;e Pauimiers, Kaffrehaus aufwaͤrters, ergab ſich, 
daß xoavel, als er vom Eriteım angehalten murde, faſt feine 
unſtreuguug macht e, um zu entlommen. Auf des Prähdenten 
Frage: Ga um: zwei Dolde!” antwortete er; „Um meines 
Erfolges ſichet zu fepn.” Der Gensdarme ganigme, ber dem 
Bonvef die Darimfihrauben aulegte, und fie ihm wieder abnahm, 
«is ihm Abel ward, erfid:te, dab mam Bei deſſen Durch ſugung 
Fin der Wanıfluße, nedſt den angezeigten Effetten, auch Etäl: 
en papier, wie Papilloten gerolit, gefunden, und aufden Tiſe 
gelegt, dab fie aberiw der Folge weggelommen wäcew, man 
wife nor wie ; daher auc der PallgeisDrfigter Gatter, ber ba: 
erfie Vrototoll aufuadin, berem dariı mihr erwahate. Di. 
daplerchen fchienen vielen Palt s wichtia su ſebu, he mgthmai, 
ten, es thunte eiwa die Stunde, wo der Prinz am und aus bei 
Dyer führ, darauf geftauden haben, und Ihr Verſchwinden lier: 
fib aut dadurch erklären, daß derjentae, dir Louveln bieie Ri 
tigen gegeben, bie Paplere auch wleder bejeitigte, um mis ver 


’ 
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rathen zu wethen. Louvel, nflänbitd defraat, beheuptete 
es ſeven gewöhnikhe Vaplerchen gewefen, mie man fie für Nothh⸗ 


faͤlle bei ſich führe; fie ſeyen meggelommen, wie feine BVoͤrſe, 


in ber ib & bie 7 Fr. befanden, Mehrere Gens darmen, bie 
bei ber Dursfuhung gegenwärtig geweien, wurden verbörtz 
Niemand außer Lavigne wollte biefe Papieren gefehen Haben, 
Dee Poltzeifommiffer Garnier wurde aus bes Präfibenten dis⸗ 
trettondrer Mact als Zeuge vorgelaben; er erſchlen, behaup⸗ 
tete aber, es muͤſſe bier eine Namens verwechslung Play grefs 
fenzer few erft mr 14 Febr, um Mitrag gerufen worden, und 
babe nlibtE von Vaplerchen gehört. Louvel wurde umftändiidy 
vom Präfidentem befragt, wie er Nachrichten wer der Prluzen 
Ausfahrten erbaltew, und ob ber Worfteber der Sattlerei felue 
häufigen Abiwefenheiten, um den Prinzen- aufjulanerır, uhht bes 
merit habe? Louwelr Erſteres babe Ib vom erſten beſten 
Stalllnecht erfahren, und in Hinfiht des zmeften Vunktes habe 
ih Alles 6 eingerichtet, daß der mir amertraute Theil der 
Sattlerel alcht darunter Kit. v. Lallo jorderte Louveln ncaere 
dinge, bei Allem was heilig ift, auf, au ſagen, ob er feine Mite 
ſchuldigen habe Louvel (mit Nachdruk): Ic hatte deren ulef 
Die Dalrsfammer kam überein, die Unterfubung wegen der 
Paplerchen fallen zu laſſen, da man bieräber niet Ins Klare 
kommen Fine, — Die Ausſagen ber Werzte, fo wie einiger 
Horzebungen des Herzogs botem nichts Neues dar. Wicomte 
Dirboubage: Welbe Beweggründe führten Lounelu nad Cds 
talst Kouvel: Ich weilte bören, mar man in den Orten, durch 
welche der Koͤulg gereist war, von Ibm ſpräche, und wie die 
Leute daͤhten, um zu erfahren, ob ich meine Sewd ung volls 
bringen folite oder aicht· Graf Lecoulteur de Ganteleu: 
Der Ungeliagte fpribt von Sendung; alfo dat ihm Jemand 
Auftrag gegeben?! Louvel: Es war ehe imwmere Gen 
dung, bie ib mir felbit gab — Ic bin fein Redner, ich fan 
mid in. den Aucdiäten irzen. . „ „ Hier vertagte der Pröfidenk ' 
die Sizung auf morgen. — Am 6 Jım. fejte der hohe Gerihtes 
bof der YPalrs das oͤffentliche Verfahren fort. Der Gene: 
ralprofurator erhlelt zuerii bad Wort. Er fagre im We—⸗ 
fentlihen: „Das Verbrechen ift erwiefen und eingeftanden, die 
Beweggründe deſſelben vom Verbrecher felbft aus etnendergeſezt; 
mir bleibt daher nur now ein ſtrenges Amt zu üben uͤbrig, nem⸗ 
li im Namen bes Königs ben boben Gerlchtshof zu erfinden, 
ben angellagten Leuvel ac, bes Mordes am Herzog von Bertn ic. 
ſchuldig zu erkläven, und demmufolge ihw zur Kobesfirafe, nach 
6.87. bes Strafgeſezbuches, zu verurtbelien.” Nun nahm der Ans 
wald des Uugellauten, Hr. Bonner, das Wort; er ſuchte dref 
Gründe für Lonvefgeltend zu masen; =.dieFJanlomperen,det 
Gerichtsdofes ber Pairs, weltembios „Hochverrath und Werbre» 
sen gegen bie Sicherhelt des Staats“ Im der Ebarte zugewleſen 
wären, unter welde Verbrechen mau Louvels That eigentlidy 
ulcht rechnen fbune; b. Kouvels Gehftenvermirrung bdure eine 
fise Idee, die ibn ſeit fehs Jahren beberriar, ud feine 


Vernunft geträbt babe; c- bes erlaucten Sterbenden lezte 


Worte; „Es iſt ein Imfinniger! Gnade, Gnade für deu Men: 
fnen!” — Der Präfibent fragte den Ungellagten, ob ex 
twas zu feiner Vertheidigung binjuzgufezen babe? Konvel em 
wob fi ohne zu antworten, zog jwei won lhm gefcorfchene ehr, 


‚jeine Blätter hervor, umd las fie mir gröpter Adlıe ab, (Eh 
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nige Seltungen erflärent, daß fie aus Abſchen ben Inhalt dies 


fer Blätter nicht wieder geben können; andre, daß es ihnen ' 
die Cenſur unterfagt babe.) Eodann fezte er fib mit gleicher, 


Unbeweglichleit im Sefichte nieder, Der Generalprofure- 
tor widerlegte hierauf die Rechtfertigungsgründe des Anwalds; 
auf Leuvel's Eelbfivertheidiaung wollte er, aus Mitletden für 
den Yingetlagten, fi nit einlaffen, Indem fie ein neues Ver⸗ 
breben wäre. Der Anwald replizirte kurz, und fuchte el⸗ 
nen neuen Beweis ber Gelftesverwirrung Louvel's ang feiner 
Eelbitvertbeibigung felbft zu ziehn. Der Präafidbent erklärte 
bierauf, da Niemand weiter etwas vorbrabte, die Debatten 
für geſchloſſen, und forderte, da der Gerlcotshof iu eignem 
Eizungsfaale ſich berathen wolte, die Zuhörer auf, fi zu ent⸗ 
fernen, Es war Mittag. 
wieder gedfnet, und der Präfident fpra das, auf Enthauptung 
lautende Eobesurtheil, welhes dem, mittlerweile Ind Ge⸗ 
fängniß zurüfgebradhten Ungellagten durh einen Greffier bes 
Taunt gemacht wurbe, 

* Daris, 6 Jun. Wir baben bier einige unruhlge Tage 
verliebt, welche inzwiſchen, wie wir hoffen, keine weitere Fol⸗ 
gen haben werben. Was von den Parteien darüber gefagt wird, 
und aus welchem Gefihtspuntt fie von denfelben angefehen 
werden, erfabren Ste aus ben vorgeſtern und geftern in ber 
Deputirtentammer ftatt gehabten Debatten. Schon am a 
batte der Lärm begonnen, als mehrere Ultra's den Deputirten 
Ehauvelln bedrohten, dem feine Freunde, als er in feiner 
Sänfte aus der Verfammlung getragen wurbe, ein Lebehoch 
brasten. Um 3 (Sonnabend) war es noch unrubiger, fowol in 
den Umgebungen des Pallaſt's der Deputirtenfammer, als auf 
ber, auf die entgegengefezte Seite der Seine führenden Brüke 
Ludwigs XVI. und dem Carrouſſelplaz. Es iſt Thatſache, daß 
von verkleideten Perſonen, die man als Offiziere angibt, manche 
junge Leute von ber Rechts = und mebdlzinifhen Fakultät, welche 
den Ausruf: „Es lebe bie Charte!“ erſchallen liefen, mißhan— 
beit, einige verwundet und Einer von einem Soldaten ber Garde 
getöbtet worden ift, und daß es auf Mifhandlung der Depu⸗ 
tirten ber linfen Seite angefehen war. Elnige davon wurden 
wirklich angegriffen. Man hätte vielleicht zwelmäßigere mill⸗ 
taͤriſche Maafregeln treffen kͤnnen. Sonntags den 4 blieb alles 
rubig, weil feine Sitzung war; dech batten bie Erelaniffe des 
vorigen Tags die Köpfe fehr erhizt. Am 5 (Montage) war ben 
ganzen Nachmittag eine ungeheuere Menſchenmenge auf beiden 


Ufern der Seine verfammelt. Allein die Verordnung ded Polls | 


zeipräfeften gegen bie Sufammenrottungen erhielt ihre Vol: 
ziehung, wo ſich Patrouilen und Detaſchements von den 2f- 
nientruppen und Nationalgarden zeigten. Die Gruppen gingen 
fogleih auseinander und es fand nirgends MWiderfland ftatt, 
Die Zöglinge der beiden Fakultäten waren beinahe in Maffe 
verfammelt, und außer ihnen nod eine große Menge anderer 
Perfonen, die überall den Ruf: „Es lebe die Eharte!” ertönen 


Heben. Es rüfte immer mehr Militär an, und Ubenbs waren ' 


die Grupven und die Menſchenmaſſe vom Sarrouffelplaze ent: 
ferat. Haufen junger Leute durchzogen nunmehr mit dem ange⸗ 
führten Ruf andere Quartiere der Stadt; doc ohne Gewalt: 
thärigfeiten. Man dar den jungen Leuten den Vorwurf ges 


lemlich ruhig. — Vom 7 Jun 


Um 2'/, Uhr wurden bie Chuͤren 


fegen wollten; dleſes ſcheint aber bis jejt ungearkubet wenig⸗ 
ftens läugnen fie dieſe Abſicht durchaus. Gerihtlibe Infor: 
mationen werben übrigend das Nähere auewelfen. Heute ift es 
geuvel, den geftern Die 
Palrdfammer sum Tode verurtheilte, iſt heute guillotinirt wor⸗ 
ben. Ein ungeheure Menſchenmenge batte ih verfammelt, 
aber die Hinrichtung ging ohne Störung vor ih. — Inder Des 
putittenfammer wurde geftern bie Disfuffion wegen bed Wahl⸗ 
geſezes fortgefest. Die Ausgleihungsvorfihläge, von denen 
ſchon vor einigen Tagen bie Rede war, find aufs Neue zur 
Sprade gefommen ; man'hat wieder einige Hofnung, daß Dies 
felben zwifhen den Miniſteriellen und der linken Seite zu 
Stande fommen könnten. 

‘ Deutſchland. 

— * Stuttgart, 9 Jun. Die söfte Elgung am 5 Jun. der 
Kammer ber Abgeordneten war zumädft der Berathung über 
den Antrag der Drganliationsfommiffion wegen Aufhebung der 
Krelsgregierungen gewidmet, Viele Stimmen ließen ſich 
für die Aufhebung vernehmen, mehrere wollten den Beſchluß 
darüber aber noch ausgeſezt laſſen, und dba der Präfident ver: 
fiberre, daß die Reglerung nicht abgenelgt fen, dieſen fo wie 
die weitern Gegenftände der Drganifation mir einer zurüfjus 
lafenden ftändifhen Deputation zu beratben, fo beſchraͤntte die 
Kammer Ihren Beſchluß dahin, für diefen Zwet eine Deputa⸗ 
tion zurüfzulaffen. Die Berathung fam dann auf den meitern 
Antrag der Flnanzkommiſſion, einen Theil ber Staatedicner: 
Befoldungen nad den Naturalpreifen, den Scheffel Dünfel zu 

5 fl., zu regkliren. Der Präfident ertlätte vor Alem, daf das 

bard; die Rechte ber bereits angeftellten Staatsdiener nicht ges 

kränft werben folten. v. Galéeberg behauptete, daß die Bes 

foldungen auf Verträgen beruben ıc., alfo obne Einwilligung 
der Befoldeten feine WUbänderung erleiden fönnten; der Abg. 
Griefinger widerſprac dleſer Behauptung, indem Die Bes 
foldungen dur ein Gejez regulirt, von der gefegaebenden Ges 
walt aud wieder durd ein Seſez abgeändert werden fönnten, 

ber gleiden Anſicht war der Adg. Kepler, indem Privatrecbte 

bem oͤffentllden Wohl und den Aus ſpruͤchen der gefesgebenden 

Behörden untergeordnet feyeu; Wicepräfident Zahn: menu 

man auf dem Zeitpunfe zurüfgehe, wo die gegenwärtigen Bes 

feldungen reguliert wurden, fo würden die Staatsbtener auch 

nicht verlieren; v. Cotta: der Gegenftand ſey von hober Des 

deutung, ba die — ber Beſoldungen zwiſchen 4 bie 

500,000 fl. betrage, unb biefe zum Theil aus der Berechnuug 

ber Naturalien hevorgegangen fey, aus welchen zur Hälfte die 

ehemaligen Vefoldungen beitanden hätten; wäre es begründet, 

dap bie eg jener Naturalbefoldungen nah den Maafs 

ftab von 5 A. pr. Scheffel Dünfel in Geld ausgeworfen worden 

ſey, fo werbe fein Rect verlezt, wenn man auf Diefe uriprüngs 

lie Norm wieder zurüffebre; fo lange der Staat Naturalwirths 

ſchaft habe, feven auch Naturalbefokdimgen nothwendig, und 

wenn dem Staat bei dem gegenwärtigen druatpreife ein Nach⸗ 

thell von Hunderttaufenden durc die Geldbefoldungen jumanfe, 

fo würde ‚diefer Schaden durch Zurüfführung auf die Natural- 

befoldunge»abgewendet, und die Befoldeten könnten, wenn fie 

jest auch dadura In Etwas zuräftünden, Im fünftigen Seiten 

wieder Etſaz finden. Das Veilpiel von Altwuͤrtemberg ber 

weife ve. Staatsrath v. Wetberlin verfibert, daß wirklich 

bie angeführte Beresnung der Naturalbefoldung.bei der Gelds 

reluirung zum Grund gelegt, worden fey. Mach mehreren Des 

barten wurde daun beſchloſſen, daß die Regierung un ein Res 

gulario zu Abreibung eines heile der Bejoldungen in Natu⸗ 


mant, daß fie die Arbeiter in den Vorfiädten in Wewegurg ! talien gebeten werben folle; ar. 
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”- Drganifariond- Editte) — Anfündigungen. 


ut Grantreig. 
Paris, 7 Jun, Konſol. 5Pros. 74 Fr. 

In der meriwärdigen Shzung der Deputirtenlammer am 
6 Zun. erbob fh Hr. Gamilke: Jordan und fagte: „Che 
wir zu mweitern Berathſchlagungen gehn, muß dargethan ſeyn, 
ob bier in biefen Mauern und außerhalb benfelben Freiheit ges 
nug herrſche, um und berathen zu können; ob die Megierung 
Die gchörigen Maafregeln ergriffen habe, fowol um der Wle⸗ 
berbolung von Ausiawelfungen , wie jene am 3 d. wären, vor⸗ 
subeugen, aldaub, um die Urheber derfelben zu beftrafen; denn 
nur Beſtrafung des Vergangenen fan ung für die Zufunft Ei: 
&erbeit gewähren. An England werden, wenn ein Parlamentds 
glied beleidigt wird, fogleich bie Debatten fuspendirt, bis bie 
Beleidlgung gutgemadt iſt. Ich hoffe, diefe Kammer wer: 
de niat weniger thun, und die, welche nicht beleidigt wur: 
den, wecken dig,eifriften fepw, Medenfdaft über die Beleldl- 
gungen zu ſorden. Mebrere Thatſaden find unter meinen Uns 
gen vorgefallen ; ic kan ale unparteilier Zeuge davon ſprechen; 
fie riefen mir nur zu fehr ind Gedäwtnif, was dem ı8 Fructis 
dor vorberging. . . Dob damals blieb es bei Beleidigungen; 
allein vorgeftern (am 3) gefellten fi zu ben Beleidigungen aud 
noch Thaͤtlichkelten. Gewiſſe Zeitungen fuchten das Publitum 
zu täuften, und die Vermuthung ju erregen, als wären zwei 
Parteien um den Shzungsſaal falagfertig einander gegenüber 
geſtanden; dieſe Lüge fol fie nicht im die Provinzen verbreiten; 
nein! nur Eine war da; nur Eine erlaubte fich die gröbften An- 
sriffe auf die Abzeordneren der Nation! Der ebrenvolle Ems 
pfaug, der einem Mitgliede dieſer Verſammlung (Hru. v. Chan: 


velin) beim Herausgehn aus dem Pallaſte früher zu Theil wurde, 


reiste die Wuth jener VPartel; ſtatt einem Depurirten Ihrer 
Meynnug einen abnlichen Empfang zu bereiten, madte fie 
Eingriffe auf mehrere andere Deputirte, die nah mir dieſe Trit 
bune beteinen werben; Diefe Angriffe hatten In Gegenwart ber 
bewafneten Mat ſtatt, die denfelben nibt Einhalt that, aus 
Furqt, es möhten Leute vun Macht und Kredit unter den Schul» 
digen ſeyn. (Große Bewegung.) Nach den Verbrechen gegen 
die Majeſtät ud die ſhwerſten jene gegen die Wolfsreßrdfen- 
tatien. Welche Achrung können bie Wefeze genichem, wenn 
jene; bie fie berathen, mißhandelt werden? Wer könnte eine 
Regierung achten, die folbe Vergeben ungfftraft Iiefe? Ich 
verlange baber, da die Debatten fnspendirt werden, 
bis die Miniſter, auf diefer Tribune, Wufflärung geben über 


die Ausſchweiſungen am 3, und vorzäglih über die Maaßre⸗ 


geln, die fie zur Beftrafung der Sculbigen ergriffen baten! — 


Dr, Laffite las zur Unterftägung bed Antrages bed dm, €, 


pt über die würtembergifhen 


Jorban folsendes Schreiben bes Waters bes erſchoſſenen Lalle⸗ 
mand: „Beitern ward mein Sohn auf dem Carrouſſelplaze von 
einem Soldaten der Garde getödtet; heute verldumdet ihn daß 
Drapeau blanc, die Quotidienne, das Journal bes Debatd, 
Ich bin feiner Andenfen, feiner unglätliven Mutter, mir feibft 
es ſchuldig, der dert angeführten Thatſache zu widerſprecheu; 
mein Sohn hat nicht verfuht, den Soldaten zu entwafnen; ef 
ſelbſt ging unbewafuet, als er von räfwärts den Schuß ers 
hielt, der ihn tödtete, Dis it Me Wahrheit; fie wird aus der 
gegen den Mörder eingeleiteren Unterfudung hervorgehn. 
Meine Herren! fagte der Reduer, dleſer Brief wurde au meh⸗ 
rere Journale geſchitt; die Cenſur verweigerte ihm bie Aufs 
nahme. ... (Bewegung. Lange Paufe.) Der Ardner wollte 
hierauf ein Zeugniß mehrerer angefehenen Bürger zur Belräfs 
tigung ber Ausſage Lallemande vorlefen; auf die Bemerkung des 
Yräfidenten, dab die gegen das Meglement fey, begnügte er ſich 
daraus zu erzählen, daß ber junge Lallemand den Schuß erſt er⸗ 
halten, nahdem er, filehend, der Patroullle bereite dem Ruͤten 
gugewendet, Hr. Lefeigneur wollte nicht einmal das Pros 
tofoh der Sizung vom 3 (am 4 war Sonntag) genehmigt wiſſen, 
bevor nicht dem Verlangen des Hrn. C. Jordan entſprochen 
wäre; deun Genehmlgen ſey Beratheu, und zum Berathen ge» 
niefe die Verfammlung der nötbigen Freiheit nicht. Zum Bes 
mwelfe erzählte er, was ihm felbit am 3 beim Herausgehn aus 
der Kammer wiederfabren fev. Ich verließ, fagte der Redner, 
mit Hrn. v. Glrardin den Eaal. In den Vorhallen erbillten wie 
eine Menge Menſchen, bie nicht zur Kammer gehörten; man 
ſprach lebhaft von dem was außerhalb vorglug. Wie wir dur 
das Thor traten, das In deu Garten führt, erblikten wir zwei 
Meufben, at Stentorsftinnme, der Eine: „Es lebe ber 
König!” d> Andere: „es lebe die Charte!“ farlen. Troez der 
Verſch⸗ seit des Mufes fhienen fie fm befter Elutracht zu 
ftedn un. die Role befteliter Aufwleglet zu fpielen. Pr. v. Ol⸗ 
rardin ergrif den Einen, um ipn auf die Wachtſtube durch die 
Veteranen, die in der Naͤhe ftanden, abführen zu lafen, aber 

xeztere weigerte fi Ihn zu übernehmen: „weil es elu vertlel⸗ 
deter Offizier ſeyn könnte,” Nun führte Hr. v. ©. ſelbſt den 

Menſchen wach der Wachtſtube (des Palafice), wo er ihn ber 

Nationalgarde überlieferte. In diefem Augenbilte ging Sr. 

v. ©t. Larv, einer der Quaͤſtoren der Kammer, vorkei. Hr. 

v. ©. erfuchte ibn, den Menfben zu verdoͤren, aleln dic Was 

tionalgarde erklärte, fie hätte Befehl Niemanden einzulaffen, 

Mer kan in unferm Pallafte Veichle geben, die den Quaͤſtoren 

unbefaunt find, und die Haudhabung der iunerm Polizel wefents 

lich hemmen? ... Wir gingen nun durch das Gitter, das ben 
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Garten ſchlleft und fahen, dab Genädarmerle bie Bruͤke Lub⸗ 
wiad XYVE und den Qual d'Orſav befejt hielt; mitten barunter 
Gruppen, von denen einige „es lebe der Adnigl” andere, „es 
Jabe die Charre!” riefen. Lrtere wurden von Leuten ohne Außer 
G;aralter oder Zeichen mißhandelt, verhaftet, und ber Geusdar— 
werleübriieiert. Wir nabınen den Meg nad dem Pontzropal. 
Wir hatten taum efaige Hundert Siritte gemast, forlefuns Yes 
maud zu: „Da habt Ihr’; Ihr wolltet die Revolution ; Ihr mer 
Bei fir tagen?" „Wir wollen die Ruhe, antwertetemmwir, unbift 
fr getört, fo fir dis der Febler der Vollzel.” In dem Augendlike 
ftlug man einen jungen wohlgefleideten Mann, ber „Es lebe 
die Ebatte“ gerufen hatte, halb todt, und zwar In Gegenwart 
ker Gensdarmerie, beren Offtzier ſich begmiute zu fagen, es 
{ev nicht techt, Ihren Gefangenen zu (lagen. Non der Schlaͤ⸗ 
gern wurde feiner werhafter. Wald darauf wurden mir ſelbſt 
won deufelben angefalten. Ste waren gut genug gelleldet, um 
Leute wen guter Geſellſchaft im ihnen zu vermurhem; ihr 
Betragen war aber ſeht ſchlecht. Einer erarif mid am Kragen, 
zugleich fühlte la efnen gefrämmten Stof zwiften den Füßen, 
zit dem man mich vermuthlich zu Boden werfen wollte, man 
zes Mu mit Heftigfett zurut, umd yerrig mir das Kein. Ser 
wer friex „„Mufe Vive le Roit”" Mir dleſer Lofung mordete 
man and zu Nines! Ia erwiederte: „Der Ruf ſey in met- 
wem Herzen, aber ich trenne ihn nidt von dent VivelaCharte!” 
"Th rief nun beide zugleich. „Vive le Charte iſt ein aufräbre: 
eif:o Geſchtelh“ verſezte ein Ludwigsritter. „Seit wann?” 
fragte Hr. ©. Man zwang mich nun, „Vive le Roit" 
allein zu rufen, und fd gehatchte, fo wie man feine Börfe 
albt, wenn man auf der Landfiraße darum angefordert wird. 
Jadeſſen fuhr man fort, und zu. bedrohen. Sr.v. ©. selgre 
feine Medaille als Depntirter. Der bebaͤnderte Anfübrer ber 
Krippe äußerte gegen biefelbe, dap Hr. Mechta mit mir wäre: 
Hr. d. B. nanute feluen Namen, aber ein Maun bob mener: 
Dinge den Stof gegen ihn auf. Hr. v. ©. machte ibm bemerk: 
Uch, dab er ih einer großen Verantwortlichleit ausfege, wenn 
er an einem Deputirten fi veratiffe. Diefe Worte thaten ihre 
Wertung; mon hörte endikt auf ung zu nerjolgen. Wuf dem 
Yontsronal angelangs trafen wir bie HH. E. Pertler und 
2. Sonant, die uns fr Ihren Wagen aufnahmen... ... Ehe ic 
Bir Eribune verioje, muß id bemerken, dab id einen aͤhnli⸗ 
den Beriot an meine Aommitcentew erfattere. In der 
une wiederfabrenen Brlötdiaung Ift dle ganze Repräfentation au⸗ 
gegriffen; wir find unter Dem größten Drute; keine Berathung 
iſt moͤglich, bie vier unfre Freihelt gefidiert iſt; baher wider: 
feze auch ich mia der Annahme drs Protokolls. — Der Quaͤſtot 
d. St. Yarp und ber Praͤfldent entſchuidigten ih über das 
Eindringen von Fremben im den Pallaſt der Verſammlung. 
Hr. v. Beaullen erzählte, der Wagen der HH. €. Perrier und 
Benjamin Gorfiant ſey bart verfolgt worden ; da er aber ſeht 
ſchnel fuhr, ließen die Verfolget fludend davon ab, und 
ftworen, fie fulten ihnen bei nächſter Eisung aicht entgehm 
und üe wollten einige Zwanzig tährige Kerle beim Ausgang: 
bee Pallaſtes ſelbſt auftteiten (Ruf der @uträftung Unte. Rechts 
Ehweigen.) Hr. & Verrier ſezte hinzu, fein Bedlenter, 
Ber auf den Wagen fland, habe Streiche erhalten, Nientand 


Thatſachen in Bezug auf Ken. v. Lafahette. „Mehrere Beris- 
nen hinterbrachten mir, fagte er, daß die, melde Hrn. v. Ehaus 
velln mißhandelten, Hru. v. Lafavette (am 3) auflauern, und 
ihn zwingen wollten, Vive le Boi zurufen. Das if uldbte, 
feite ein bebämderter Gtabsoffigier blazu; wir wollen ihn ein⸗ 
witeln. Und was hatte man mit ihm vor, nachdem man Ihm 
eingemifelt hätte?. .. Ich nenne noch Niemanden, aber beider 
geriatlinen Unterſuchung werde ich die Namen fagen; ih keune 
audı den,der fagtex „Ihr werdet die Revolution tanzen!” Ich 
unterfkige Hrn. E. Yoıdans Antrag.” 
Die Fortfegumg folgt.) 


In der Sljnug der Deputirtenfemner om 7 Jun., in wels 
der, wegen Arantheitdes Präüdenten und Abhaltungen der übris 
gen Viceprdäüdenten, Hr de Wilele dea Verſiz führte, waren 
die Debatten Aber die tumuliuarifhen Aufıritte im Paris, und 
die geftörte Stüerheft der Kammer, neuerdings fehr lebbaft, 
udeß ichrirt am Ende die Mehrheit zur Tageserdnung. Man 
begann wieder die Dlekuſſſen des Wahlgeieged. Hr. Erurveifier 
nahm fein Amendement, In der zuerſt gegebenen Geſtalt zu⸗ 
rät, und wollte es ändern, well er, wie er fante, ſich aber 
zeuge, daß Inder erſten Form die tntzliche Initlative dafur vers 
tegt würde, Hingegen erflärte Hr. Boin, daß er Hru. Cours 
volſſers Amendement fa feiner erſten, ulcht Im der reftifisirten 
Geſtalt, zum ſeinlgen machen, und ed vertheldigen wolle 
Seine Abfiht fen: Aufreothaltung des Geſejes vom 5 Febr., 
mit Ausnahme ‚der künſtig elnzuführenden Vertbelluna der 
MWahlmänner in Arrondifementrfcllegien, zu welten ale Bee 
fteuerte Fonkurriren würden, und bie Vermehrung der Depus 
tirtentanumer mit 172 Sliedern, welde ber bödfibefteuerte 
vierte Ebeil der Wahlmduner ausſchlleülich zu ernennen hätte. 
Die Diskuſſton Diefed Vorſchlags, welchen Hr. Boin weitläuftig 
auselnanderieyte, warb auf morgen verſchoben. 


Der Moniteur vom 8 Gun. enthält efne neue Orbonneng 
bes Dollgeipräfcten von Paris, Staatemluhſtere Grafen Augles, 
gegen die Zuſammenrottungen, welche die frünere venn4 verſchaͤrft, 
un Ale, welche ſich gegem die Polizei oder bewainete Macht uns 


 gehorfam zeigen wäÄrben, zu verhaften und vor die Krimlualge⸗ 


richte zu ſtellen befieblt. — Auch enthält gedahted Amtsblatt 
eine Bertheidfgung der Cenſur, daß fie den Zeitungen unters 
fagt babe; die Erflärung des Kaufmanns Lallemand, Vaters des 
erihoffenen Studenten, abdrufen zu laſſen. Ihr Inbait fra 
vonder Hand nur elnfeltige Behauptung, und müfe erſt durch 
bie gerintlige Unterfuhung bewahrbeiter werden; hingegen 
few es gewiß, daß fie im gegenwärtigen Augendllke bie Gemü— 
ther aur mod mehr erbittert haben würde. 

Am: 6: Zum. wurde ber jnuge Lallemand, nachdem Ihm in der 
Pfarriche de Bonne = Kouvelle Excqulen gebalten worden, auf 
dent Gottesaler bes Pere la Chalſe feierlich beerdigt. Es folge 
tem ihm 4 bie 5000: Perſonen, melit Studenten, und es wurden 
über feinem Grabe drei Redeun gebulten. Nach Erzählung des 
Yonrnal bes Debats wurde der. dritte Redner, als er fib uns 
ſqitliche Reußerungen erlaubte, von den. Srubenten felbft uns 
terbrochen, welche ſich hlerauf rubig nach Haufe bezaben. Vor⸗ 
her warb eine Subicription zu einem Deukmal erbfnet, welches 


aher bie Schläger verhaftet. Hr. B. Eonftant ergählte neue | hm: mit ber Anfgriit gejegs werben foll; Les Etudians ca dreie 
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Kienr dumiarade Lallemant. II mdurut au milien d'eur. 
Indeß verlangten die Studenten der Medizin und die jungen 
Zeute vom Handelsftand gleichfalls bazu beizutragen. - 

Am 7 Jun. um 6 Uhr des Morgens wurde das geſtern ger 
sen Louvel ausgeſprochene Todesurthhell auf dem Greveplaze 
Vellzogen. Vorher wurde der Juquiſit dure- Me Unterſud ungs⸗ 
kommiſſion in der Eonctergerfe nochmals verhoͤrt, um vlelleicht 
Seſtaͤndulſſe über Theilnehmer feines Verbrechens im leiten 
Qugenbfite von ihm zu erhalten, alleſn vergeblich. Muh niet 
Desfelbe Unfangs alter geiftiiten Velftand zurüt; doch fell er 
zufczt dem Abbe? Monte, Aumenier der Eoncergerie, feine 
Beichre abgelegt haben; dieſer begleltcte ihm auch betend Im 
Wagen; Louvel flen aber wenig auf ihn zu doͤrer. Dod un⸗ 
terhielt er ih am Fuße des Schaiotte noch vier Minuten lang 
mit ibm. Uedrigens Bebauptete er auf bene Wege und auf dem 


Dio tplaze fein kaltes Blut, und warf unaufbörlid- gleihgäitige | 


Wiife über die verfammelte unermeplice Volfsmenge, Ertrug 
einen blauen Ueberrok und runden Hut; er fab febr blaß aus, 
and feine Augen waren ftier. Zwei Perfonen mußten ihn unter= 
fügen; als er aufs Schafott flica. Es fehlen auf dem Greve⸗ 
plaze und ben dabin führenden Straßen an zou,ooe Menfaenw 
verfammelt geweien ſeyn. Auf dem Mintplage waren zwei 
Leglonen aufgeflelt, und von ber Eonciergerie an bildeten 
Gensdarmerie, Auiraffiere der Garde und Linientruppen ein 
Epalier. ‚ 

Das Urtbeil gegen Leuvel lautete for „Die Palrdfamr 
mer, Dura die koͤniglide Ordounanz vonr ı4 Febr. nach $. 3% 
der Sharte in einen Gerichtshof umgewandelt — Im Folge bed 
am 23 Mai über die Ankiageafte gefaßten Beihluffes, nach 


Unbörung der Ausfagen ber Zeugen, des Antrages des Genes | 


zalproturator®, der Vertheldigung der Ummälde, und des Uns 
gellagten ſelbſt — in Erwägung dad, hinſichtlich des Formels 
Ten, der Ötraffoder Angriffe auf das Leben eines Glieder ber 
konigllchen Famllle unter bie Verbtechen gegen die Elherheit 


der Eharte bezeichnete Katbegorie gebört, und daß, binſichtlich 
des Materieilen, x. V. Louvel des Mordes am Herzug ron Berry 
überwiefen. it, — ertlärr. P. Zouveln bes durch $. 87. bei 
Etraftoder vorgefehenen Verbredens für fhuldig, und wendet 
auf denſelben bie im 6. 2, deſſelben Eoder ausgefproörne 
Strafe auf ihn au, welme Yarsaraphen fo lauten: „‚$. 87. Eln 
Angrif oder eine Berſchwoͤruug gegen das Leben eines Glledes 
ber fontgliben FBamike ıc.. gegen bie beitchende Regleruug, 
bie eingeführte Tyronfoige 26. folt mir dem Tode beftraft wer⸗ 
ben;" und 6. ı0.: „Jeder zum Bode Werurtheilte fol ent⸗ 
hauptet werden” — verurthetlt 3. P. Louvel, geboren zw 
Berfailes ben 7 Dt. 178F1c., zur Tobesftrafenndizuten 
SHrozeßloften „ und verordnet, daß gegenwärtiges Urtbeil, 
gefaut in Adweſendeit des Angellagten, und im Auweſenhelt 
feiner Auwaͤlde, @rflerem dutch den Sreifier des Berichtes 
vorgeleſen, unb gehörig befaunt gewagt werde, So geſchehen 
fa dffentlider Siyung den & Jun, 18020 Im Pallaſte Bes Ge: 
siatshofes: der Patrs, wo fapen..."” (folgen bie Imterfariften. } 

Man ließt In ben Sournalen noch verfihiedene Anehivien 
über Louvel. Als die HH. Archambault und Bonner ihn in-feir 
nem Gefängniffe deſuchlen, um ihm anzutündigen, daß fie zu 


! 
bes Staates rechnet, Leuvels Berbresen folglio in dte in $. 33. | 


feinen Verthelbdigern beftekt ſeven, Im Adrigens ſrei ſtnde. 
fi andre Rechts beiſt aͤnde zw wählen, antwortete Louvbel: „„Mielue 
Herren, Ich verlaſſe mid volllemmen auf Ste! Hebrigens wird 
auch ſehr wentg zu fagen ſeyn.“ Dat fügte vr dinzu: ‚Na 
bat mir bie Anklage Alte mitgethetit, Ib finde ſte gang in Der 
Ordnung ; Id glaube, Ele werden bamir zufrieden form.” Hler⸗ 
hauf ſagte er mit eben fo viel Selafenbeft, ale ob er von det 
ESchltſale eines Driiten fpräbe; „Montag werde ich vor Ge⸗ 
riot geftellt, Dienftag werde fh rerutthellt, Mttwoch fan Als 
tes vorbei ſeyn. — Am Tage vor feiner Weruriheilung forderte 
Louvel feine Leintäher für feine legte Nast, und fagte zu 
einenz Gensdarmen: „Ich Bin init deu Herren Palre zufrieden} 
fie haben mic gut behandelt.” „Allerdiugs, erwlederte Diefer} 
fie haben Das Urtheil vertagt; es iſt immer cin Tag gewonnen.” 
„Sagt lieber, verfegte Zouvel lebhaft, ein Tag verloren!” - - 

Der Artluerlelie ntenant Maupeis, weldren man anfänglide 
Im bie Sache bes Kouvel verwitett hatte, der aber fritdens vor 
der Palrskammer an die gewößnikben BGerlchte gewielen wer— 
den, bat dem Konfell eine, vom ibm und feinem Advokaten, 
Hu. Bole, anterzelanete Vorſtelung überrelcht, in weiber 
er ſich über das ihm anzeſchuldigte Vergehen folgendermaaßen 
antläft: „Am 12 Febr. betrachtede ih bei einer Blumens 
haͤndlerin einen Errauß von Camella. Es war der erfie, den 
ib nefeben hatte. Ya befah ihn mir Aufmerkſamkeit, und die 
Blunenbändierkn brebte ihun im ihren Ginden herum, um mie 
feinen Glanz zu zeigen. Der Strand fiel Hin: „Wehr Gott, 
rief fie, er ik für die Herzogin von Berry” — „Sie mb 
ihre Blumenbändierin?” Hlerauf fnäpiten wir ein Geſpraͤch 
über diefe Prinzeffin am. Die Blumenhändlerin eutwarf mie 
ein ſolches Lob vorm derſelben, daß ich mich davon durchdruugen 
fuͤblte. „Was im böre, fagte fh, iſt mie rest lieb; wenn es 
zu einene Ausbruch kommen follte, würde ich ber Erſte fen. 
der die (none, — Das iſt die zanze Eatel Ja babe eben je 
einfach ald auft ichtig bie Wahrhelt, bie ganze Wohrkeit und 
Niots ald die Wahrheit gefagt. Man ficht, daß mein gauzes 
angchlihes Verbrechen fid auf ein Paar tn die Aufr gefprodene 
Worte beihräntt ıc”" 

* Yaris, 3 Jun. Allmaͤhlig wird es Hier wieber ruhiger, 
obgleich die Gaͤhrung noch nit nachgelaffen bat. Die Strenge, 
wornit bie Reglerung jezt zu Werke gebt, um jeden Auflauf zu 
werkinderm, matt daß die Gruppen fi zwar niht gaͤuzlich zer⸗ 
fireuen, allein doch aufeinander geben, ſobald Willitärpatrouffs 
few erſcheinen. Man ſagt, es feven die nad drutlichſten Ber 
fehle au das Militär erlaſſen, mit möslisfler Schonung zu 
Werke zu gehn, und. nur baum Gewalt zu gebraucen, wenw fie 
fslebterbings wotbwendig if. Mehrere manyenehme Vorfälle 
ans uud öhaden dieſe Beſeble veraulaft. Des Marinak Macr 
douaid fol Ir dieſer Hluſicht febe humaue Geunmungen äuferm, 
Er iſt ſelt eıntgen Tagen Oberdefehle bader dir geſautten biefis 
gen bewafneten Man. Geſtetn war es auch zlemlid rubig. 
Man hat die Zahl der verfammelten Menſchenmenge überrriex 
ben; fie war befonder& any Moutag (5 Jun.) niet jo groß, als 
man bebaupter bat. Die Vorgänge in der St. Untond: Bork 
ſtadt inte noch nicht zauz im Deinen; bie, Mepnungen find dark 
über geteilt; die gerlatllae Imterfuhung wird Alles mäber ars 


den Tag bringen. Wenn übrigens dort Aufhezungtn ſtatt ge= 


668: 


habt Haben, fo waren Ge wohl murtfoliet, und haben nirgends 
Eingang gefunden. — Noch It über die beabſichtigte Ausglei ⸗ 
«ung wegen bed-Mablivftems michts entibiebem, Vorgeſtern 
Abend bogre:man große Huimung, daß diefeibe zu Stande kom: 
men wärbe; geſtern bezwelfelte man es wieder, Die Partei ber 
ultxa s ſoll ſich dagegen erklärt haben, während bie Miuiſter 
ſehr geueigt dazu find. Hru. Courvolſier's Vorfatag, bie Zahl 
der Deputirten zu vermehren, und dieſelben direkt, theils 
durch die Bezirkskolleglen, theild dur das Departementalfol» 
leglum exwählen zu-laffen, fand, Beifal bei ben Miniftern, und 
bie linke Seite war auch genelgt zu deifen Anuahme; doch er ⸗ 
klaͤrte ſie ſich, in Verbindung mit dem linten Centrum, für einen 
Gegenvorſchlag, nab welchem diejenigen Mitglieder der Wahl⸗ 
korps, bie in dem Departementaltolleglum Stimme haben fol» 
len, nicht in den Bezirkswahlkollegien jtimmen könnten: Die 
Minifter verwarfen dieſe Modififatton, umd erklärten, daß fie 
demuach beim jezigen Gefegedenrwurf verbarren würden. Run 
kam ihnen aber:ein andrer Deputirter vom linfen Centrum, 
Hr. Boln, mit elnım neuen Vorſchlag eutgegen, nah weldem 
Eourvoifier'® Vorſchlaa dergeſtalt abgeändert werden fol, daf 
olie Wablmänner an den Wahlen der Bezirkökolleglen Autbeil 
nehmen warden, und der vierte Theil derselben im Departes 
mentsfolegium fiyewfolle. Heute fol darüber debatrirt werden, 
Man boft, daß der Vorſchlag, der wenlaſtens die birefte 
Wahl Achert, angenommen werden.wird. Die Konferenzen uns 
ter den Mitgl.cderu der verjwiedenen Parteien find felt elni: 
gen Tagen haufig. 

* Straßburg, ıı Jun, Durd eine, geftern Nachmlttag 
bier angefonmene relegrapbifhe Depeſche erfäbrt man, daß vor⸗ 
geftern (9 Jun.)der Aueglelaungs vorſchlag des Hrn. Boin in der 
Deputittenkammer mit ı85 gegen 66 Stimmen angenoms 
men wurde. Alſo hat im Grund feine Partei ihren Zwel ganz 
erreicht, und jede hat Konzeflionen machen müſſen. 


Ntieberlande 

Die zweite Kammer der Generalftaaten hat am a Yun, einen 
Gefeyentwarf wegen der Amtöverrihtungen der Jufttzböfe mir 
77 gegen 18, und einen andern wegen Drganifation eines obere 
ſten Reichsgerichts, mit 76 gegen 2ı Stimmen verworfen. Die 
bauptiäblibiten Gründe, welde die Medner wider dieſe Geſeze 
vorbrabten, lauteten babin, daß darin weder Ordnung noch 
Zwet zu finden fen; daß dle Geſezbaͤwher des bürgerlisen und 
gilnlinen Newreverfabreng erft der Verfammlung befannt ſeyn 
müßten, damit fie deren Zuſammenhang mit der Organlfirung 
Der rihterliden Macht beurtpeilen könnte; daß bie richterliche 
Macht nicht mit binreibendem Anfebn bekleidet ſey, da die Rich⸗ 
ter einzig vom Juſtizdepartement abhängig wären, und daß im 
Ganzen nicht bie erforderlihe Deutlisfelt und Einfehheir In 
Den Geſezen bertſche, da fie Beitimmungen enthielten, bie in 
die Sefegbiäger der Prozedur gebörten u. ſ. m. 


Deutfhleand : 

In der boͤſten Sizung der würtembergifhen. Abgeordneten 
em Jun. wurde ein koͤnigliches Reſcript verlefen, nad wels 
Sem De königliben Kommiffarien für die Schuldenausſcheidung 
der neuen Lande legitimirt warden: die Gründe der vormaligen 
Diriaeftädre auf Anfpräße In diefer Beziehung zu vernehmen, 





fie. mit ber ſtaͤndlſchen Kommiffien. durchzugehn, und baräber 
su verhandeln, — Der; übrige Theil ber ,‚Gipang war auf den 
— m —— bes Zuneru geheum. » 


ef w” 


} e Warreh, 


+ Konttantinoneke, 10 Mal. Die neueften Nes tichten 
aus Bagdad beftätigen, baß der Shah von Perfien gefäbrlic 
rauf barnieber liege, und man beinahe allgemein an feinem Aufs 
tommen zweifle. Diefer Kobesfall wird für die innere Muhe 
des perfifgen Relchs hoͤchſt bebenflih fen, ‚da bie zahlreiden, 
in den verſchledenen Statthalterſchafteu hextſceuden Söhne de 
Schah's nicht genelat ſcheluen, die Throuſolge nach des Waterd 
Willen auf Abbas Mirfa, einen ber jängern unter ihnen, uͤber— 
gehn zu ſehen. Die Pforte hat vor einiger Zeit einen Beamten 
ua Teheran abgefandt, ſowol um über die beftehenden Graͤnz⸗ 
Rreitigteiten, als über bie elgentlihe Lage der Dinge in jenem 
Zaude einige Kenutniß zu erhalten. — Der ſtets unteruehmende, 
und mit Erweiterung ſelues Gebiets befaäftigte Mobammed Alk 
Pafta von Aegrpten bat ein Truppenkorps wach Libven abge» 
fandt, um bie arabifhen Volkſtaͤmme zu unterjoben, welche 
jene, an Probuften reihe Provinz inne haben, und den Hatte 
dels⸗Karavanen großen Schaben zufügen. Mehrere Neifende, 
welche ſich an biefe Erpebition angefhloffen haben, um den Tem⸗ 
pel des Jupiter Ammon zu befuden, melden aber daß jene 
Araber, noch mehr aber bie unter den Truppen eingeriffene Peſt⸗ 
feube, den fernern Fortſchritten dieſer kühnen Unternehmung 
Hinderntſſe in den Weg fezen. Der Paſcha verordnete ſogleich 
bie Abſendung einer Verftärkung au Truppen. Eben fo befahl 
er ben Aufbruch von 7 bis Booo Mann nah Nubien, um bie 
dort noch befindliden Mameluken zu vernichten, und diefe Pro: 
vinz, welche bie Märkte des Orients mit Glepbantehzähnen, 
Straußenfedern, Gummi und Tamarfnden ıc, verfieht, mit feis 
uer Statthalterſchaft zu vereinigen. — Die Rüflungen gegen 
Ali Depedrienli, Yafbavondanina, dauern fort, und von 
verfhiedenen Selten erfährt man die Nadıribien von Zuſam⸗ 
menziehung von Truppen, melde fib mit denen der gegen wlf 
Paſcha ausrüfenden Pafııa’s vereinigen follen, Pehlwan Daina, 
ber diefe Erpedition anführt, bat von der Pforte Verftärkung 
an Geſchuͤz verlangt, uud auch wirklich 3o Kanonen nebft 3 Drs 
ta's Topdihis erhalten. — Der euglifhe Botizafter Sir Moe 
bert Liſton hat der Pforte bie offiziellen Schreiben übergeben, 
burd weilte der gegenwärtige König Se. Hoheit -mit den Abe 
leben feines Waters und mit felnem Reglerungsantritt befannt 
madt, Der Großberr bat ſio vor der Hand daranf befuränft, 
bie Antwort und Gluͤtwuͤnſche in gewoͤhnlicher Form abfaſſen zu 
laſſen. Der Borfbafter batte arftern mir dem Reis Effendk 
eine Sufammenfunft bei der Pforte, welche die Uchereintunft 
wegen des neuen Zolltariffs berraf, der nah den von 
Deftreid und Franfreid angenommenen verfaßt ſeyn fol. Sit 
Robert Zifton will dann im Laufe diefes Sommerg von bier abs 
gehn, und da Lord Stranaford durch Familienrätfichten verbins 
bert it, ſogleich herzukommen, fo wird bis zu feiner Ankunft 
Hr. Freire als bevolimaͤchtigter Minlſter beglaubigt werden. — 
Der öffentlibe Geſundheltszuſtand gibt für jezt zu feinen Bes 
ſorgulſſen Anlaß. Die Nachrichten darüber aus Smprna und 
Ulerandrien lauten ebenfalls beruhigend. 


— — — 
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Allgemeine Zeitung, 


Mit gllerhöchften Privilegien 
Neo. 168, 


Freitag 





106 Sun. 1820, 





Spanien. — Grofbritanufen 
aus Parls und Str 
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GSyauiem 


Die festen Nahrihten aus Mabrid ſiud vem 29 Mal; fie 
Der neue Minifter ber ausmärti« 
sen Angelegenheiten war am a4 zu Madrid angelommen; nad. 


bringe wenig Erhebllches. 


Der völligen Genefung des Miniſters des Innern (Arguelles) 
wird daher das Mintfterium definitiv Lonftituirt ſeyn. 
Hofzeltung enthält verſchledene Finangvererbnungen. 
Kriegasniniiter hatte, in Gewähheit eines Dekrets der Cortes 
vom 9 Diärz 1813, die Afpiranten zu Dffisierfkellen und zu den 
Metlitärfhuten, won ben biöher .erforderlihen Adelobewelſen 
dispenfirt. Der Gouverneur des forts lad pPenas, bei &, Pe: 
dro, welcher Schwierigtett machte bie Werfaſſung zu beſchwoͤ⸗ 


sen, war ſuspendirt, und ein Militaͤrlemmando unter Aufuͤh⸗ 


zung eines Faͤhnrichs, das in der Naht vom ıB zum .ı9 Mal zu 
Palartos In Andalufien den Konftitutionsfteln umwarf, wor cin 
Kriegsgericht geftelt worden. — Dan veſchwerte fih, daß die 
‚Einwohner von Walencia große Laulgtelt dei Lrrihtung ber 
Nattonalmiliz zeigten. 
Brofbritanniem 
Die Londoner Nachtichten in Parkfer Zeitungen reihen nur 
Bis zum 4 Yun. , umd auf bireftem Wege find und die enplifhen 
Tlätter erſt bis zum 3 zugefommen. Inzwiſchen erhalten wir fo 
eben wahftehendes Schreiben unfers Korrefpondenten aus Lom⸗ 
don vom 6 Jun. um 7Uhr Abende. „Vor wenigen Stunden ift 
Die Köntgin unteranferorbentlihem Voltsiubelpier angefommen, 
und fa dem Hanfe bes Alderman Wood abgeftiegen. Eine Menge 
son Perſonen, die ihr entgegengeritten waren, zogen vor Ihrer 
offenen Kalefbe her, in welter fie, den Alderman Mood zu 
ihrer Rechten figend , mit zweien "Damen fuhr; mehrere Aut: 
ſcen folgten. Die Strafen waren gedrängt voll, und alle Fen⸗ 
ſter ber Häufer, vor welchen fie verbeifugr, beſezt; doch ſah 
man nicht befonders Vlele von derjenigen Klaffe, die man bier 
genteel people nemt. Die Königin ſcheint ſich ganz wohl zu 
Befinden, und bie Freude des Wolles ſchlen fle zu zühren; fie 
erwieberte deffen Begrüfungen, Indem fie ſich mit einem freunbs 
fihen Laͤdeln nah allen Geiten Hin fortwährend verbeugte, 
Deunoch konnte man efae gewife auf ihrem Gefihte verbreis 
tere Wehmuth nköt verfennen, Mad mußten auch ihre Gefühle 
fenn, wenn fir bedanıte, dag in dem Augeubllt, wo fie durch 
de jauhzende Menge Hinfehr, fie vlelleicht im Parlament auf 
Ehre und Leben angellant ward, Widerman Woods Hans iſt 
ein fhöned Bürgerhaus, aber kelneswegs dem Nange einer 
Königin angemeffen,. Cie erſchlen bald nach ihrer Ankunft auf 
beffen Balkon, wo fie aufs Neue von dem lautefien Geklatſche 
and Brifallrufen begrüßt wurde, Ih hörte manches Weib 


Die 
Der 


Talndgend:rufen: „Bott fegne He, Die arme Fraul” Alder⸗ 

mann Wood ward auch dabei wicht vergefen: „Er it der etu⸗ 

zige Mann im Lande, der es wagt ehrlich zu ſeyal“ Dis m 

die Zeit lehren. Er iſt bel den Großen ſchlecht angefehen, unk 

die Sache der Königin Hat gewiß bei diefen ſchon dadurch etwad 

verloren, daß fie ſich gleichfam unter feinen Schuz begeben Hat." 
Erantreid 

Varlés, 8 Jun. Konisl. 5Proz. 73 Er. yo Ceut. 

Der Köulg etthellte am 8 Jun. dem neuen ſpaulſchen Bote 
ſchafter, Marquis de Eante Cruz, jelne Autrittöaubleng, 
Racber arbeitete Se. Majeſtaͤt mit verfhiedenen Miniſtern. 

Die Königin von Ungland fam son St. Dmer, wo fie ag 
age zugebracht hatte, ohne Beſuche anzunehmen ober dag 
Wirtbehang zu verlaffen, am 4 Jun, Abends zu Calals an, mp 
rin Theil der ſich dort-aufpaltenden Engländer fie mit Huz jarufen⸗ 
empfing. Sie begab fi fogleid, vom Aldermay Wood geführt, 
anf das engliihe Paletbat Prinz Leopold, dad am folgenden 
Morgen nah Dover unter Segel ging. Hier foll fie, unter Ka⸗ 
nonendonner vom Scaloſſe, mit großem Cuthuſiacmus empfans 
gen, und ihre Kutſche vom Wolke bis Eanterbury gezogen wor⸗ 
ben fepn, 

Beihluß ber Deputirtenfizjung am 5 Jun, 

Hr. Keratıy erzaͤhlte: „Us Ich (am 3) über die Bräfe 
Ludwigs XVI. ging, hörte Ib maucherlel Rufe, unter andernz 
„Es lebe der König ganz allein! Keine Charite!” Im Tullle⸗ 
siengarten angelangt, ging id mit einem Freunde auf die Tere 
raſſe, um zu feben, was auferbalb vorging. Ein Dffizier be⸗ 
fahl und umpuichren; mein Bang (bien nidt fhnel genug; 
an ſchimpfte mit, Cinige junge Leute aannten meinen Res 
men, „Das iſt eine, riefen bie Garben; wär! ed Manuel, fa 
wär" es etwas andere!" Ich zeigte meine Medaille; man lachte 
mid aus, und nanate mich einen Alubiiten. Dis Morr halte 


id für ben größten Scimpf, id forderte Genugthuung vom 


Kommandanten; vergebens; man antwortete: „Sehn Sie ir 
Ihren Klub!” Diefer Thatſachen wegen unterftäge ih Hrn. €, 
Zorbans Unteag, Hr. Mechiu fagte, man habe Hr. v. Chau⸗ 
velim Kenntniß gegeben, daß Leute in blaurn Ueberröfen und 
mir Eifenfiöfen bewafnet um das Gartentbor des Pallaſtes ſchli⸗ 
ben und riefen: „Wir mäfen bob die verrufene Säufte fen 
nen lernen!” Er [as bieranf ein Schreiben des Hrn. v. Chan: 
velin, vom 4 Jun., vor, welbes im Wefentlisen fo lauter: 
„Geftern um 6 Ubr Abends trugen mich meine zwei Träger auf 
ihren Händen aus dem Sizungöſaale nah dem Wagen. Im 
Hofe erblitte ich mehrere Perfonen in zwei Reiben aufgeftellt, 
die. mir Deweife ipırs Wohlae ſalleng und ihrer Zuneigung ga⸗ 


Ben, md id dann an meine Traͤger anſchloſſen. Als ich zum 
Eitter kam, vor welchem mein Wagen fand, wurbe und der 
eg durch Leute in blauen Heberröfen, welche Militärs ſchie⸗ 
ara und mit Eidfen bewafnet waren, veriperrt. Sie riefen 
mit einer Yet von Wuth: vive le Roil und ſchwaugen dabei 
drohend die Stöfe. Die Yerfonen, die mir folgten ‚ drängten 
Eh immer mehr mir zur Seite; meine Lage ſchlen Ihmen zu 
Herzen zu gehn. Cie antworteten ben Drobungen blos mit 
dem Mufe: vive la Charte! @ine Viertelftunde bindurd er⸗ 
ſuchte Ib vergebens mir den Weg zu erdfuen; ich fühlte meine 
Träger ermatten; Id war betümmert um das Schitfal der groß: 
möthtgen Bürger, die mir mir ihren Leibern eluen Schuzwall 
Uldeten. Leztere hörten nicht auf Die @egner zu ermahnen, 
hict länger die Unordnung fortzufegen. Ihre edeln Bemuhun⸗ 
gen erreichten endlich ihren Zwet; unter ihrem Schuze und beis 
Habe auf ihrem Armen warb Ih in meinen Wagen In dem Au⸗ 
gerblife gehoben, ald die Wade anlangte, um die Ordnung ber« 
zuftellen. Als der Wagen ummendete, erneuerte fih mir Wuth 
Ber Auf: Vive ke Roi! — ‚Hente früb ſchitte der föntgliche Vro— 
Zurator zwei Subſtituten zu mir, um meine Erflärung über 
jene Vorfälle zu Protokoll zu nehmen; ba fie aber dad von zwei 
öllzelfommiffarien aufgenommene Protokoll nicht bei fi hat- 
eu, fondern mir uur einen Auszug baraus vorlafen, der die 
Nergrößte Parteilichkelt athmete, fo erklärte Ib, daß ich ihnen 
üter die fm diefem Protokolle entbaltenen Thatſachen keine Auf 
klarung zu geben hätte.” — Der Siegelbewahrer (Ar. 
be Serte) erbob fi gegen ben Antrag, die Debatten zu ſus · 
Sendirem „Diefe äußere Bewegung, fagte er, iſt durd bie 
Innere, bie hler herrſcht, erregt worden. Man fpricht zu dem 
Keibenfhaften, man (det Mißtrauen (links: das find eure Ges 
fezesentwürfe!), man ruft die Jugend auf. Der Erlumph 
Ehauvelius (am 3ı Mai) gab Anlaf zum Losdregen ber Par 
teilen, und unter verſchledenem Felbge ſchrel ftanden fie am an⸗ 
bern Abend einander gegenäber. Die Wegierung nahm zwar 
ihre Manfregein, aber die Yarteleu nahmen aud die ihrigen. 
"Hätte man den Pallaſt mit zu viel Truppen umgeben, fo 
Würbe man gefagt haben, die Frelhelt der Beratdung fep ges 
demmt. Aber ich kan Sie verfihern, daß alle Manfregeln zur 
Erhaltung der Ruhe und perfönliben Sicherheit genommen find; 
dan wird efne Unterfügung anſtellen. Wir betbeuern Ihnen, 
es iſt für die Sicherheit Aller geforgt. Man wirft der Cenſur 
wor, daß fie nicht alle Reklamatlonen zulaſſe; aber fie fan nicht auf 
eine Urt gehandhabt werben, daß keine Yarteifihbeflage, (Oh! 
DH! links.) Ich ſtimme baber gegen Hru, €. Jorban's Antrag; es 
würde ſich für die Kammer nicht ſchilen, das Lofungszeihen der 
affentlichen Bedraͤngniß zu geben." Hr. Manuel erwieberte, 
nit fo unbefimmtren Zufiherungen von Erhaltung der Ruhe 
Bönnten fit die Slleber nicht befriedigen, befonders wenn felbit 
noch aus benfelben Partellichkeit beroorblite; die ganze Rede 
fuche die Schuld ber Vorfälle auf bie linfe Seite zu werfen, 
als ob die rechte Seite nit eben fo heftige Meden gehalten; 
sis ob nicht berem Journale, nach bem Verbrechen vom 13 Zebr., 
Die abſcheullch ſten Heransforderungen und Auyriffe enthalten 
hätten; ats ob nicht bie erſten Tage, wo biod bie Freunde der 
Minoritaͤt fih vor ben Thoren verfammelten, Altes ruhig abge⸗ 
laufen wäre, und nicht erſt Im Ihrer Abweſenhelt die Deputirs 
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ten ‚von den Stofträgern wären angefallen, mud friedliche Buͤr⸗ 
ger zu Boben geriffen worden! als ob jene, die Vive laCharte 
ſchrlen, ſich nicht rubig verhalten, und nicht jene, bie Vive lo 
Roi ruften, den Tod in die Meinen ihrer Geguer gebrad;t Häts 
ten! (Murren rechts.) Die Sensdarmerie habe nur die Schlacht⸗ 
opfer ias Gefaͤnguiß geführt, bie Schlaͤater fepew frei durchge⸗ 
kommen. ... Man verlaͤumde bie Jugend, von der Fraukreich 
hoffe, daß fie feine Rechte werbe zu bewahren willen gegen bie 
Angriffe von Menſchen, welche fi ber Vergangenheit uiht mehr 
erinnerten und bie 3ufunft nicht vorberfähen. Unter folchen Um⸗ 
ftänden könne die Kammer ſich mit bloßen Werfiberungen nike 
begnügen; es müßten iht von Sekte der Miniſter offizielle Auf⸗ 
ſchluͤſe über die ergräffenen Masfregeln vorgelegt, und bie‘ da= 
bin alle Verhandlungen eingeftelt werben. Hr. Laine‘ mbte 
Hrn. Manuel zu widerlegen, unb bebauptete, bie Worte bes 
Siegeibewahrers müßten zur vollen Berupigung der Kammer 


"genügen, Er wolle die angeführten Thatfachen nicht in Zweifel 


ſtellen, aber die Kammer könne doc den beletdigten Deputies 
ten feine Genugtbuung verfhaffen; er fähe alfo nicht ab, was 
Hrn. Camille Jordau's Antrag bezwelen folle; man würbe da⸗ 
mit nur vor Framfreich erklären, die Verfammlung fey nicht frei. 
Frantreihe Jugend wänfate er, daß fie bie Rathſchlaͤge der Abs 
ten mehr beberzigen arbchte. General Demargap fpra ins 
Sinne des Hrn. Manuel, und nahm bie franzoͤſiſche Jugend in 
Schuz Er fragte, in welchem Alter man denn für Freiheit unb 
Unabhängigkeit de6 Vaterlaudes und für die oͤffentllchen Ju⸗ 
tereffen Gefühl an den Tag legen folle, wenn es nicht im Alter 
von 20 bis a5 Jahren wäre? Ob es nicht abſcheullch fey, daß an 
ben Thoren bes königlihen Pallaftes, unter ben Augen bes Kös 
nigs, man einen Züngling feig gemorbet habe, der „Es lebe die 
Eharte”, bie doch der König gegeben, gerufen? Hr. Conr- 
votfier miennte, die Kammer folte eine Addreſſe an dem 
König, um ihn aufzullären, abfaffen, und fodann wicder zu deu 
Debatten fchreiten. General Fo v flimmte Hru. Eonrvoifier Sek, 
weit nur, wenn die ganze Verſammlung bedroht wäre, mit 
Fortfezung der Debatten Gefahr verbunden fepn könnte; fo ſey 
blos die Minorität bedroht, und Fraukreich ſolle nicht fagen, 
fie habe, Ihrer Sicherheit wegen, bem Lauf der Berathungen 
unterbrochen! (Großer Beifall.) Hr. Benj. Gonftant ver- 
langte Vertagung auf drei Tage; bis dorthin fünnte die Regles 
sung binlänglihe Auskunft geben; die Parteien ſeyen zu beirig 
gereizt, um fogleih Ruhe zu hoffen ; man habe gerufen: ‚‚Nie= 
ber mit der Eharte: Laßt uns Berry's Blut mit dem Blut der 
Liberalen rähen!” (Rechts: Dh! Dh! Links: Es if wahr!) 
Hr. Bourbeau verfiherte dagegen, man habe am Tage der 
Upotheofe Chauvelin's (Links: „Zur Ordnung!” Hr. Bigs 
non: „Er ift ia noch nicht ermorber!”) gerufen: „Es lebe die 
Freigeit; es lebe bie Eharte! Nichts als die Charte! Nieder 
mit dem Adel! Wieden mit den Ultra’s;” (Lints: „Das iſt 
falſch!“ ine Stimmerehts: „Ich babe es felbft gebört!’") 
Der Lärm und die Verwirrung nahmen hier immer mehr übers 
band. Das Eentrum hatte fhom bie ganze Zeit überlaut ges 
forlen: „Zur Abftimmung!” Die linte Seite erklärte fi mie 
Heftigtelt gegen den Schluß biefer Debatte. Der Siegeibee 
wahrer verfiberte nochmals, daß eine Unteriuhung über die 
Vorfaͤlle eingeleiter ſey, daß man fh beruplgen fünne, daß es 
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Aue Werläumibung feh zu Waußen, das Minifterium'fey par⸗ 
tellſch, oder von einer Partei unterioht. Man folle der Ger 
rechtigkeit ihren Lauf laſſen. — Der Präfident laͤßt num über bie 
Frage, ob die Debatten über den Inchdentpuntt gefhloflen wer, 
den ſolen oder nicht? abſtimmen; fogleidh verlaffen alle Depu⸗ 
fikte det linten Gefte pre Sie, und det Schluß ber Debatten 
wart ohne Berüffihtigung der Motion Camille Jordan's allein 
von der entgegengefegren Selte und dem Eentrum votirt, Run 
fo auch über die Annahme des Vrotokolls der vorhergehenden 
Shzung geftimmt werden; alle anwefende Depatirte der Tinten 
Geite, 75 oder Bo an der Dahl, verfaffen aber ben Saal, In» 
Dem fie ihre Weigerung, an irgend einer Berarhung Theil zu 
wehmen, wlederholen. Die Annahme des Protokolls wird von 
den übrigbfeibenden Mitgliedern befcloffen. 

: Die Verhandlungen über das heuefte Wahlgeſez find von ſol⸗ 
chet Wichtigleit, daß eine gedrängte Ueberficht der Vor⸗ oder 
datſchritie derfelden zum Maaßſtabe wird, der Frantreichs po⸗ 
litiſchen Zuſtand, wie er von Augendlif zu Augenblit wecfelt, 
zu erfennen gibt. Am 3 Jun. wurde befanntlic der $. 3., lau: 
tend: „Im jedem Departement gibt es ein Departementals 
Wahlkoleglum und mehrere Arrondiffemente » Wahlfollegten”, 
mis 130 gegen 225 Stimmen angenommen. Der vorgefallenen 
Unruhen wegen kam das Wahlgefez erſt gegen Ende der Stzung 
vom 6 wieder zur Sprade, Hr. Denn Eonftans erinnerte 
den. Siegeibewaprer, bei den allgemeinen Debasten über das 
Wahlgeſez geſagt zu haben, dag wenu die Kamtner nur vorerft 
Die doppelten Wwahllollegien aundhme, die Miniſtet üch viele 
le lcht zu Zugeſtaͤndniſſen im Geiſte des erſten Entwurfes (von 
Hru. Decazed, welcher beiden Arten von Wahltollegien die 
Direkte Wahl einzuraumen vorialug) verftehn würden. "Er ſor⸗ 
berte daher Hrn, v. Gourvoifier auf, feine darauf Bezug habende 
Abänderung vorzutragen. Hr. v. Courvolfler das fie num 
wor: $. a. Die Deputirtentammer wird aus 430 Deputirten ber 
ſtehen, wovon 258 von den Arrondiſſements⸗ und ı73 von den 
Departements: Wahlkollegien (nah einem von den Departes 
mentsräthen vorgefchlagenen, und von der Reglerung geneh⸗ 
migten Kableau) gewählt werden. $. 2. Die Arrondiffemente- 
lolleglen beitehen aus allen Wählern, welche im Arrondifement 
ihren politifsen Wohnſiz haden. Die Departementstollegien 
begreifen nur die höhfibefteuerten Wähler, und die Zahl Lezte⸗ 
ser wird gleich ſeyn elnem Wiertpeil der gefamten Wäblerzahl. 
6. 3, Die 372 von den Departementsfollegien zu ernennenden 
Deputirten werden bis zur naͤchſten Seffion ernannt werden, $. 4. 
Das Fünftpeil der Deputirten, welches für die nähfte Seſſion 
erueuert werben fol, wird von den Atrondiſſementskolleglen er» 
waͤhlt. $.5. Für die folgende Sefftonen werden die Departemente, 
welche ihre Deputation zu ernenern haben, biefelben vollftändig ers 
weuern. — Ynı 7 Jun. kam wieder exit hegen Ende der Stzung 
Hin. Eourvoifiers Abaͤnderung zur Sptache. Er erklärte, daß 
er, umder Mernuung vorzubeugen, als wolle er, bei ber einmal be⸗ 
Uebten Abfonderung der Hoͤd ſtbeſteuerten in eln befonderes De: 
Yartementöfslegiui, denfelden gar eln doppeltes Votum vorbe: 
halten, zum erften Abſaz des aten $.: „daß die Arrondiſſe- 
wientstolegien aus allen Wählern befiehn follen, welche im 
Arrondiſſement ihren Wohnſiz baten”, Hinzufeze: „uud nicht 
Theil am Departementallollezium neben,” GBewegung von 


verſchledenen Selten) Der Siegelbewahter erflärte fi 
beſtimmt gegen diefen Entwurf; er gebe darauf auf, die Des 
partementalmähler von ben Arrondiffementewählern zu trennen, 


und ſtelle daher ein neues Geſez auf, was gegen bie fönlglibe 


Initiative wäre. Hr: v. Eonurvoifter erklärte, daß er aus 


. biefem Grunde feine Abänderung zuräfncehmen wolle. Hr. 


Boln eignete fi num diefelbe in dem Sinne au, daß bie Des 
pertementalmablen nah dem Geſeze vom 5 Febr. ı8ı7, bie 
Urrondifementswahlen aber nah bem am ı5 Febr. 1820 (vom 
Hen. Decqzes) vorgelegten Entwurfe vollzogen werben follen. 
Die Abänderung lautet wörtlih fo: „Die Departementetolles 
gien werden aus dem Vlertel ber höchſtbeſteuerten, im Depars 
tement wohnbaften Wähler befteben, und bis zur naͤc ſten Sefs 
fion 172 Deputirte (nach beizufügendem Kablenu) wählen. Die 
Arrondiſſements · Wahltollegien werden aus allen im Geſez vom 
5 Gebr. ıBı7 bezeichneten Wählern beitehn, und 258 Depu⸗ 
tirte erwäblen. Das Gebiet biefer Kolleglen wird nah Vor—⸗ 


ſchlag der Departementalräthe dur königliche Orbonnanzen ber 
; ftimms werden. — Diefe Abänderung des Hrn. Boin wurde 


: »on beiden Selten angegriffen, von beiden unterftüst. 


’ 


Hr. 


\wRabourbonmape verlangte, fie follte an bie Büreanr zur 


‚ Prüfung verwiefen werben. Der Stiegeldewahrer faud die 


wuthuntih. Die. HH. Couvolſter, Abmirault, Bers 
neibbe Yunprafeau nm. a. von der linken Seite unterſtüzten 
bie. Abänderung, weil fie, wie die Segner fehr richtig bemerfe 
ten, darauf ausgebe, bie gegenwärtige Maiorität der Kammer 
zu breben, Die HH. Caſimir Perrier, Devaur, Dans 
nou, Jobes erflärten dagegen Hrn. Bolns Abänderung für 
welt mangelhafter als: die von Hrn, v. Courvoifier urfprüänglide 
vorgelegte; weil erſtere den großen Eigenthümern ein doppeltes 
Votum -ansbebinge, folglih Ansnahmswähler und Ausnahms⸗ 
beputirte fonftituire. Man behaupte zwar, fie fev eine aus⸗ 
gleinende Maaßregel; allein che man Augeftändniffe made, 
müuͤſſe man deffen gewiß ſeyn, was Die Gegner zugeftchn wolltenz 
bie Minifter möchten demnach in Diefer Hinfit ſich ausſprechen; 
auf Gunade zu Eapituliren ſey eben fo unkiug ald fhimpflib. Die 
HH.Eaftelbaijac u, von der rechtew Seite erlärten ſich ger 
gen die Abaͤnderung, weit fie no immer bie verhafte Herrftaft 
bes Wahlgefezes vom 5 Febr. aufrect halte. Das Centrum rief 
nach Abftimmung, allein bie HB. Bignon, General Brün be 
Billerer und», Girardin erklärten ed nnter der Wurde der 
Kammer, über einen fo wichtigen Gegenftand fo fuel hinweg 
zu eilen, und ſchloſſen fib gewifermafen an Hru. v. Labourdon⸗ 
uaye's Vorſchlag an. Der Praͤſide at brachte nun den Ehtuf 
der Debatten zur Abſtimmung; ein Heiner Theil der rehten 
Seite, und die Mehrheit des Gentrums und der linfen Selte 
Cein Thell der leztern nahm an ber Abſtimmung ger nihr Theil) 
erhoben fin gegen den Schluß. Zwel Abftinmtungen dur Auf— 
ſtehen und Sizenbleiben waren zweifelhaft; dem Reglement zus 
folge mäfen alfo die Debartemmorgen fortgefegrwerden. 
Ueber die tumultuarlſchen Scenen zu Baris feit dem 3 Jun, 
finder man in den dostigen Jeurnalen nur fehr unvollſtaͤndtge 
Undentungen. Die Qustidlenne hatte verfitert, am 6 fep Als 
les ruhig gebfteben 5; dagegen bemerkt der Sorftitutionnel, am 
diefem Tage wärew Hr. Debief und mehrere Perſenen fhwer 
verwundet worden, Am D Mbends um 8%, Udr bildete ſich 
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«und dem Journal de Paris), auf den⸗Bonlevarde abermals cin, 


Boltshaufe, der mitdem Geſchrei: VivelaCharte! (das Jour⸗ 


mal des Debats will aud Vive l’Empereur.! gebört.haben) die 
Strafen durchzog, die Piquets der Nationalgarden zurüftrieb, 


nd ſich heile gegen das Thor Et. Martin, theild, sum drit ⸗ 
senmale, gegen die Vorſtadt St. Unteine.wenbete, aber eud⸗ 
Uch um. ı0 Uhr dur die Dragoner von der Garbe und bie 


Menddarmerie zerſtreut wurde. — Elulge Journale ſprechen 
+ mad zu wahrem Nuzen gereicht, ucht aus dem Auge laͤßt, und 


auch von mehreren ſtatt gehabten Werhaftungen; fie nennen 
Die Generale Freſſinet und Sollgnac, deu Obriſten Dufay und 
Ken Eskadronschef Duvergler. 

Dle Kommlſſion des oͤffentlichen Unterrichts hat aus Anlaß 
der Vorfälle in den lezten Tagen einen Beſchluß erlaſſen, wo⸗ 
nah jeder Stubierenbe, ber überführt wird. Theil au uner-- 
Aaubten Zufammenroitungen, an Uuruben und Tpätlipteiten 
genommen zu haben, auf ber Stelle aus ben Megiitern ber Far 
#ultät, ‚ber er angehört, ausgeftsiben, feine Zulaßkarte ähm 
‚abgenommen, and die Befuhung ber Rorleiungen Ihm nuter- 
jagt werben fol. 

Paris, yIuam, Die Ruhe iſt beinahe »älta bergeftelt. 
Gott vorgeftern verbreitete ſich das Gerünt, daß das Miniſte⸗ 
zium bie öfentlibe Mepnung mehr zu Mathe ziehen und des ⸗ 
batb Modifitarionen dm neuen Wahlprojekt zulaſſen wolle, Dies 
des Gerücht ſchelnt fih zu beftätigen; es hat eine Annäherung 
des Diintfteriums an das linke Centrum ſtatt gehabt; eine Folge 
Davon wird aber bie neue Tremung, wenlgſtens elnes Thells 
Der rechten Eeite, von den Miniſtern ſeyn. Es ſchelnt, daß die 
Gaben wicter ind Gleibgewiht Konnmen, und man. wird bie 
An den Gemüchern bertfhonbe Gaͤhruug beſchwicht igen. Mar- 


Saal Et. Epr hat fih den Mintftern gleidsfaus genähert, 186 


4ft viel von neuen Kombinationen bie Mede. ‚Geftern ſprach 


man auch won woriependben Beränbernungen im Minifierium. ' 


Ueber ‚alle biefe Gerüchte werben die nädften Tage Aufſchluͤſſe 
geben, Man verjihert, die heutige Stzung der Deputirtens 
Zammer werbe entſcheidend werden. Hr. Deferre fol das meifte 
zur Annahme von Mobdififationen im neuen Wahlproiett beige» 
tragen, und biefelben im Konfell ber Minifter durchgeſezt haben, 

*. Straßburg, au Zum Die große Streitfage wegen 
Des Wahlgefeged ſcheint jest ausgeglichen. Das Minifterium 
fing an, wegen ber Ultra’ in Beforgnif zu geratben, und Hat 
Daher gern gefehen, daß neue Modififationen In gedachtem Ges 
feze vorgefalagen wurden. Die des Deputirten Boin (vom lin⸗ 
een Sentrum) waren mir Bewilligung der Minifter gemacht; 
Die Uitra’d erklärten fib dagegen; allein nach einer geftern Hier 
angelommenen telegraphiſchen Depeſche, find am 9 Abends Boing 
Modifikatlonen mit großer Stimmenmehrheit angenommen 
worden. Es waren nur 66 Entgegenftimmenbe, meift Ultra's. 
Durch dieſe Modifitationen kit das eutſcheldende Prinzip der 
direften Mablen beibehalten. Die Zahl der Depusirten wird 


vermehrt, und von 258 auf 430 gebrabt. Men ſpricht von eis. 


ner Veränderung im Epftem der. Minifter, und einer Unnähes 

zung an bie linfe Selte. Die Urſache davon kit leicht zu errathen. 
Shweben. 

*Stockholm, zo Mal. Je mehr man Gelegenheit bat, 

den Gang der jejigen Verwaltung in Norwegen keunen zu ler 

wen, um jo mehr gelangt man zu der Weberzeugung, daß ber= 











felde In Telnem Bande raſcherer · ober zegelmäßiger. iſt noch Feym 
ı Ebnnte. In Norwegen find die Minifter unter doppelter Wera 
antwortlichkeit, indem der Chef elnes jeden Mlulſterlums, da 

er gleichzeitig Mitglied vom Staatstathe ik, mit allein, für 
die von jelnem Deparcenient ausgegangene Handlungen, ſon⸗ 


[| dern auch als Mirglieb der Rescstihaıt, fürdle ſeiner Aol⸗ 


‚ legen zu haften bat, Die fhwediihe Nasion, deren öffentl» 
‚her Geiſt ſich täglich mehr und mehr ausipriht, die Alles. 


amfchtig Gebrauch davon macht, fheint gegenwärtig biefe Ein» 
‚ heit In ihrer Verwaltung zu wuͤnſchen, bie, indem fie die Maus 
und das Auſehn, deren jest jedes Kollegium geuleßt, In Dem 
verſan eines Minifters wereinigte, eine weniger Uuſoriſche 
Verautwortlichkelt uad elne größere Gewähr der Meute ber 
Vatlon geben würde, Der Reglerung liegt -nidts.fo ſehr am 
‚Herzen, ald dad Volk im vollen Genuß feiner Breipeit zu ſe⸗ 
ben, daher fie mit beſouderer Aufmerffamfelt auf die von bem: 
Ständen auegefprohenen Wuͤnſche achtet, und eifrigft Alles ſam⸗ 
melt, wad in diejer Beziehung geſprochen ober geſchrleben wirb.. 
Doch ſchelnt die Regierung, Indem fir die Belſplele gegenwärs 
tiger Zelt benuzt, zu glauben, daß auch die heilfemfte.uumd niz⸗ 
inne Maaßregel, wird fie aͤbereilt, ſchädlich werden Tan 
and Alles deutet barauf hin, daß beſchloſſen worden, Die 
von ber Nation gewuͤuſchte Meform zu dewertſteligen, Anbei; 
man an bie Stelle der gezt beſtehenden Kolleglen Minlſterien 
unter Zeitung eines Chefs, ber ben Namen und die Würde et⸗ 
nes. Hintere Hat, «inrihret., Im Jahr 4646 ſuchten de 


1 Stände beim Könige darum nad, daß alle überfläffigen Aemter 


und Poften zum Vortheil des sffentliben Schazes eiugehn folks 
ten, und daß Hoͤchſtderſelbe einen Ausfhuß ernenne, der tes. 
aufteagt würde, die Grundlagen feftzuftellen, und einen dirfe‘ 
Meform betreffenden Entwurf einzurichten, Wenn bie, wovon. 
Hier die MRede Hi, als eine Frage, welde die Kouftiturion ans 
geht, angeichen werben fan, fo würde der naͤchſte Reichstag 
ſich damit beſchaͤſtlgen lönnen. Zudeſſen feinen unfee erſten 
Staats Mechtslehrer der Meynung zu ſeyn, daß der König, 
ohne Beeinträchtigung der. Kouftitutien, und ledigllch nach dem 
obengedachten Wunſch ber Stände, eine ſolche Reform machen 
tonne, Die Regierung aber glaubt, daß Reformen folder Art 
zwar wohl gemelnfchaftlih mit ben Ständen bewirkt werden 
fönnen , daß diefee, wolle man nicht von den Korınen, Geſe⸗ 
zen und Vorſchriften abweiben, aber nit der Fall mit den is. 
der Juftizausäbung einzuführenden Berbeferungen ber Zall {cp 
In diefe Kathegorie ſejt mandie Begründung neuer Hof- ober 
Appelationsgerihte. Somweben, welches 3,600,000 Eiumoh- 
ner zahlt, hat nur zwei folder Tribunale, während Merwegen, 
bei einer Bewölferung von 8 bis 900,000 Menſchen, deren »ier: 
bat. Manche Leute in Schweden, die in Vrojehfawen verwie, - 
felt find, müfen dad Anpellationegeriht 50 deutfhe Mellen 
weit fuhen. Bewiß it ed, daß die Mepierung auf dem nähr 
ſten Relchstage die Erriatung von Bergleigungs : Kcmmiffioa“ 
nen in jebern Arrondiffement in Vorſchlag bringen wird. Solide 
"Kommilitonen haben er in Norwegen ben befriebigendften 
und beilfamften Erfolg gebabt, Bon 27,000 Sachen, die ihrer 
@ntibeidung aubeimgeitellt waren, find 22,000 ausgeglichen 


worden, 
Deftreid, 


Bien, 10 Jun... Kurs auf Angsburg 995 Staatsſchu 
verichreibungen gu A:Pro}. 77°; Bantattien SoBz%. * x 
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Großbritannien 

(Aus englifhrn Zeitungen vom 6 Jun.) Konſol. Pros. 
70%, — Die Königin it zu Dover and Land geftlegen, wo fie 
von dem Wolke mit dem größten Enthufiasnns empfangen 
wurde; fie will morgen in London eintreffen. Diefe unerwars 
tete Nachricht bat hier im ber politifchen Welt außerordentlihes 
Quffehn gemacht. Der König, welder fib perfönlih ins Par⸗ 
dament hatte verfügen wollen, um nad älter Gewohnbelt die 
Dill wegen ber Eivillifte vom Throne zu ſanktloniren, gab dies 
fen Vorſaz auf, und reiste nah Windfor. Heute Abende um 
5 Uhr brachte Graf Liverpool folgende wichtige Botſchaft ins 
Dberhaus: „Georg König ıc. Der König hält es für mds 
thig, in Folge der, Ankunft der Köntgin, dem Dberbaufe ver: 
fbiedene Dofumente, in Bezug auf die Aufführung I. Mai. 
ber Köulgin, feltdem fie England verlaffen bat, mitzutbeilen, 
und fie. deifen ernftliher und unverzügliher Erwägung zu ein⸗ 
pfehlen, Der König hatte lebhaft gewänfht, durch alle In feinen 
Kräften ſtehenden Mittel eine für fein Bolt und für feine eigene 
Dentungsart gleich peinlihe Nothwendigkeit abzuwenden; allein 
ber Saritt, welchen die Königin gethau hat, laͤßt Ihm Feine 
Niternative mehr übrig. Er hegt bei biefer Mitthellung das 
Vertrauen, bab das Oberhaus den Weg elnfihlagen wird, wel- 
Ken bie gerechte Sache des Königs und die Ehre feiner Krone 
erbeifhen.' Graf Liverpool fuͤgte hluzu, er werde morgen auf 
eine Danfaddrefe an den König, und auf Verwelfung der Dos 
Sumente an eine geheime Kommittee autragen, — Nah Vers 
fiheruug des Statesman hatte die Regleruug den Lord Hutchlu⸗ 
fon, in Gefelihaft des Hra. Broushaw, ber Könlgin nach 
St. Omer entgegengefhift, welcher ihr folgende Vergleihevor: 
f&läge mabte, Gie fole lebenHänglih ein Jahrgehalt von 
50,000 Pf. St. geniefen, dagegen ker dem Titel einer Koͤnl⸗ 
sin, fo wie überhaupt jedem auf England Boͤzug habeuden Titel 
enifagen, und nie mehr den brittifhen Boden betreten. Lord 
Hutchiuſon fügte Hinzu: die, welche ihr rbeshen nah England 
zu kommen, führten fie febr irre; denn der König würde als⸗ 
Daun alle Hofnung zu einer Uebereintunft aufgeben, und den 
Prozeh gegen fie einleiten, Bei Anhörung diefer Anträge wurde 
die Königin fo aufgebracht, daß fie augenbiitlih Pofipferde zu 
holen befahl, den Kord Hutdinfon und ihren tchtsfreund Hru. 
Btougham, wetcher Lezterer ihr aurleth, wenigiiend in Unter: 
bamdlungen zu treten, in Et. Omer zurüflich, und allein mit 
Hrn. Woed, Lady Hamilton, ihren Adoptivfindern, und eint 
gen Bedienten nah London abreiste, br itallenliher Hof: 
ftaat blieb gleichfalls zu St. DOmer. Die Königin eilte fo, dap 


fie zu Dover, ale das Paletboot wegenshoher Ser uiwt einimus . 


fen fonnfe, in einer Meinen Barke durch bie Wogen fih au® 
Sand jezen lleß. Der Kommandant von Dover, welter füe 
dieſen Fall nicht fnftruirt war, nahm es auf fh, bie Kanonen 
löfen zu laſſen, und ihr eine Ehrenwache zu geben. — Der be» 
ruͤhmte Mebner Grattan, feit 47 Jahren Mitglied aller Par⸗ 
bamente, und immer in der Oppofition, iſt In einem Alter 
von 74 Jahren geſtotben. 

5 reanftre 1 ch. 

Paris, 9 Jun. Konfel. 65Proz. 74 Fr. 65 Cent. 

Die Deputirtenfizung am 6 Jun, jeigte auf eine auffallenbe" 
Art den Gelft der Abfonderung, ber bie rechte Seite befeelt. 
Bor Genehmigung bes Protofols nahm B. Eonftant ba 
Wort, umd erinnerte, daß geitern dleſe Genehmigung ſuspen⸗ 
Dirt worben fen, well man die Sicherheit der Kammer für ger 
faͤhrdet gebalten. . 2. Hier rief Hr. v. Labourdbonnane 
(rechts) dem DNedner zu, nur fir fib und feine Partei 
zu (preben. Hr. Alexander-Lameth (zu ben Glieberw 
rebte): Enre Sicherheit war freifih nicht bedroht! Dee 
Präfidene (zu Lezterm: Ste haben das Wort niat! Hr. 
Lameth: Hr. v. Labourdonnaye hatte ed auch nicht! Dee 
Bräfident (Hr. Ravey) wiederholte feine vorigen Worte, 
Dr. Lametb: Ste find kein Praͤſtdent, Sie find nur ein Glled 
der rechten Selte! Sler ward der Lärm algemein. Mit view 
ler Mübe konnte Hr. B. Conſtant fortfahren: Ich ermar« 
tete nicht, daß mar bei fo notorifgen, von den Mintfterm 
felbft eingeftandenen Thatſachen mir zurufen würde: „Eytes 
hen Sie nur für ieh!” Ich traute ben Herren gegenüber zu, 
daß fie die Beleidigung, Einem von und wiberfahren, für cine 
allgemeine anfehn wärden, . . . Ich bebanre fie um biefes Aus⸗ 
rufs- willen; fie willen nicht, in welch nagthelliges Licht er fie 
ftelt ; es müßte nur ſeyn, bad ſie fib allela für die Kammer 
anfäpen, und fih chen Darum in Sicherheit glaubten, wei 
wir es nicht find! (Starke Bewegung rechte.) Doch ih gebe 
—— weg, und aͤußere blog, daß wir heute wenfger im Stande 
teier Berathung find, ald ie; die Art, wie der Montteur die 
Borfälle von geftetn (5) barjtellt, Ift ein Gewebe von Unwahr⸗ 
beiten; es ift das Soſtem bes Siegelbewahrers, bie ganze 
Schuld auf die Partei zu laden, bie gemißhanbelt, deren Depus 
tirte befeidigt wurden. » ,.. Es kit daber notöwendig, ben Mi⸗ 
niſtern zu beweifen, daß die öffentlihe Meynung nicht fo iſt, 
wie fie In foren -Jourhalen vorgeben: daß Vive la Charte 
fein aufrührerifb Feſchrel iſt; daß fie mit Unrecht jene bewuns 
deruswertbe- Jugend Frankreichs verläumben, die beſſer iſt als 
alle vergangenen Generationen, . .. (Heftiges Murren rechte) 


Wann wat unſre Jugend nach Bildung begieriger, aufgetlärs 


ser, frledlſcher als jet.» Solche Verfälfhungen bed Her⸗ 
gangs ber Sachen haben Felıten anberm Zwek, ale die Depars 
sentente über dem Zuftand und die Stimmung von Paris In: 
Irthum zu fegen. Wie konnten gemiffe Zeitungen ſagen: „Die 
Buſammenrottung ber Schuldigen waren nicht betraͤchtlich 2” 
Wenn fie unter deu Schuidigen nur die Partei verſtehen, welche 
Me Charte nidt will, fo haben fie Recht; wenn fir bamit bie 
Weltsnanfen bezelonen wollen, fo haben fie Unredt, denn fie 
beliefen ih auf 30 bis 40,000. Menſchen. (Rechts: Dh! Dh!) 
Born mir Kudtünfte von den Minittern verlangen, fo find es 
leltae zeridtlicatn, feudern ſolde, die darthun, welde Partei 
bie Soruld des Angriſs treffe? Se moͤge ung z. D. der Krlegs⸗ 
winiger jagen, ob feine verkleideten Offizlere fib unter den 
Angreifern befanden? Der Siegelbewahrer fagte: Da 
man fo ſehr in ihn dringe, fo nrüſſe er fi etwas näber, als bie- 
her erkiaren; in, bie Warteb, welche fib aller Modifikation des 
Auahlae ſezes tmiberiege, habe die Grmütber der großen Menge 
in Tewezung geſezt, und ſuche durch Auſſtand zu erlangen, was 
ſie in dicſer Kammer ulcht durchſezen Inne; den Wollksver⸗— 
bainlungen gegenüber babe ſuh dann die andere Partei gezelgt; 
Arsiaweifungen moͤchten auf beiven Selten vorgefallen ſeyn; 
acc weile er. darüber fi. nit dußern, weil fie einer gerlchtll⸗ 
«en Interfuhung nuterlägen. Dob müffe er ſich unuumwunden 
uber die Ereigalſſe vom geftern ausſprechen. (iom 5. Eine 
turze Craäslung berfsiben. na ber usw der Oppoltlon geta⸗ 
beiten Darſtellunz des Moniteurs befinter fih in Aro. 105, der 
Auzeme! nen Belsung.) 
MDie Fortſezung folgt.) 
Die geſtern augeführten Debatten der Deputirtenfammer 
Aber Hru. Boin's Abänderumg hatten (von da au, wo Hr. 
v. Labourdonnaye vorihlug, fie an die Buͤreaux zu verweifen) 
am 3, Jia, ſtatt. Sr. C. Berrier warf Inebefondere den Miui⸗ 
fernnoch vor, daß frihrer Örbaltung wegen Frankreich zu Grunde 
richtefen; „aber glaubt. meiner Propgezeibung, rief er; das Mir 
nifierkum wird veriorem und Franfreic gerettet fm!” Am og 
wurden. fie (unter Vorſiz des Hrn, Villele) fortgefegt. Für Die 
Ubaͤnderuug fpraden die HH. Delauuap, Lalene’ de Bil: 
leveque u. A. Dagegen Sr v.Ölvarbin; er gab fie für 
ein Werl des Minlſterlums au, Dad, üter die Ebräne feiner 
Misioritär (einer wahrbafe minifterieiten Shaferitär, weil 
fie aus den füaf Miniſtern beſtehe) erſchrekt, um neue Freunde 
nutarhandie, und gleichſam eine Theaterprobe mit der Mäjoe 
ritat voruehme (Gelächter) ;. der Rednet bofte, die Deputirten 
Ber Minorität wirden ihre edle Haltung noch einige Stunden 
Kehauvten, ud dieſe Abänderung, weiche ber Nation, wegen der 
Bluttaufe, bie fe erhalten derrfe Bewegung und Miffale 
Iczserzrügung), ein Ördnel fep, verwerfen. Das doppelte 
Votrin ber grofen Grundelgenthümer ſey eine ſchreleude Wer 
desıng der keuſtutienellea Gleighelt der Wähler, die Crrich⸗ 
tung von Departementstolligien, bie aus den Höäfttejtenerten 
sufammengefeyt ſtyn ſeller, ſtele, dem iſten und 4oſten $. der 
Kharke zuroldet, ein Privllegium der, uud begrände die Arlſto⸗ 
#ratie, bie man ſo heftig befänipft habe; Die Abrpellung Im große 
und Heine Wahltkolleglen werde dev Nation große und Feine 
Denutirte geben, bie Mehrheit ber Eigentbitmer zum Vortheil 
der Diindsyyapl demuͤthigen, Miftrauen fden, Spaltungen ex 
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regen und fortpffänjeir. Der Umfang bes Gchtet# der Arronblf⸗ 
fementswaplfolegiew folle von dem: Deyartementsräthen vorge» 
ſchlagen werben; da aber dieſe Raͤthe wicht mehr ermählt, fon» 
dern von der Regierung ernannt und abfezbar fegen, fo gewaͤhr⸗ 
tem fie Feine Sicherheit für Unpartellichkeit. Sollten gleichwol 
Ruͤtſichten auf Ausglelbung den Sieg davon tragen, fo 
moͤchten, nachdem: nun einmat ein Mintfter das Beifptel mit 
Unterbanbein gegebew, bie Deputirten der Minderzahl, unter 
Verwerfung des doppelten Votums, für Zugeftebung ber übrie 
gen Punkte fib VBürgfdaiten ausbebingen, als Wufbebung der 
Senfur und des Gefezed über die perfönlide Frelbelt, wad chne 
Zwet ſey, da nun feierlih ausgefprowen worden, daß Louvel 
keine Mitſchuldigen zehabt. Hr. Boln verwahrte ſich bödhli 


' gegen. die Bebanptung, als harte das Minifterium. ihm feine 


Abänderung, in. den Mund gelegt. Hr. v. Labourdonnaye 
wiederholte feinen geftrigen Antrag, diefelte an die Vuͤreaur 


' zu verweifenz fie fen ein ganz newer Vorſchlag, und man könne 


darüber ohne vorläufigen Berlcht etaer Kommlſſion nicht ab 
fimmen General Foy flug als Unterabäuderung einen Zus 
ſazartikel vor: „Daß die Kammer, jährlich nud nah Fünfteln, 
durch die Wahlen fowol der Departements = als der Urrondiffes 
mentsfollegien,. ernewert werben folle”; au wollte er Hrn, Cours 


voiſier's Zuſaz: „Daß die Brrondifementswäbler nicht Theil 


am Departementekollegium nehmen fellen”, bei Aräften erbals 


; ten wiſſen. Der Siegelbewahrer erflärie ſich gegen die Un 
. terabänderung, weil lie der heabfibteten Aus glelchung im. Wege 


ſtehe; Hr. Zepfiere verwarf Cunter heſtigen Unterbrehunt 


gen, wobel Hr, Lafitte ausrief: „Das iſt eine wahre Schre⸗ 


tenszeitL”) die Abänderung und Unterabänderung,. weil fie die 
Gleichheit ber Waͤdler verlegten. Gen. Fo p's Unterabänberung,- 
fo wie Hrn. Demargan's Vorfclag”, die Bezeibnung des 
Gebiets der Wahl: Urrondiffements nah Hrn. Decazes Ente 
wurſe feſtzuſezen“, wurden verworfen, Dagegen wurden 
angenommen: ber Vorſchlagg des Stegeltewahreng: 
„daß jene Vezelchnung, als zeitiiher Abinderungen fätig, 
nicht durch ein Geſez, ſoudern durch eine königiine Ordou⸗ 
nanz beſtlumt, und von der Kammer In naͤchſtet Slzung geneh⸗ 
migt werben fönne;” und Hrn. Daunou's Vorſchlag: „daß 


das Tableau der 172 neuen Departementalbepntitten dom neuen 


Waplgefrge angebäagt werben folle” Hr. Manuel ſalug als 
Unterabänderung vor: „Die Departements» Wahltolegien ſol⸗ 
lea hoͤch ſteus aus 600, mindfltens ans 200 Wablern, weiche 
von ben Arronbtffenefntscollegien ernannt wärs 
den, beſtehen; die Zahl der Departemeutswaͤhler fell wenig: 
ftens ber Hälfte ber Höchſtbeſteuerten (über 1000 Fr.) im Des 
partemente gleichlommen.“ Sur Begründung feines Vorſchlags 
führte er die Furst an, daß wenn man. die Ernennung der 
Hda ſtobeſtenerten zu Departeminzsniblern: den. Vraͤfelten übers 
laſſe, Mißbraͤubhe mander Art ſtatt finden, und bie Freiheit 
buch ben Relchthum gefährbet werben könnte... Es erhob ſich 
nun ein heftiger Streit, ob über Manuel, ob über Boing 
Abänderung zuerft abgeftimmt werden folle; bie linfe Seite 
behauptete, erftere fep eine Unterabänderung, und müſſe daher 
der Abänderung vorgebn ;. bie Minifterielen und bie reste 
Seite erklärten fie aber für einen ganz neuen Vorſchlag, und 
fejten die Abſtlmmung über Boius Abänderung durch. Sie ward 


v 
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Alt ds aegen 6%, Aalglich; mit einen Mchrbelt kom 1ar Etim- 
Fen angenommen, und lauter un fo: „Die Depattes | 
ments: Wahlkolegien beftehen aus den hoͤchſtbeſteuerten Waͤt⸗ 
‚lern, deren Zahl einem Vlerthelle ber ganzen Wählerzabl glei 
fepn fol; fie ernennen 172 Deputirte im Laufe des Jahres ı820, 
mach dem beigefügten Tableau. 
‚tolegien werden jedes Eluen Deputirten erncunen; diefe Kelle⸗ 
'giem beſtehn aus allen Wählern, welde in einer der Gemeins ' 
ben bes Wahlfprengels ihren politiſden Wohnfiz haben. Die 


Bezelaunng der Wahlfprengel wird verfäufig, auf Vorſcdlag 


ber Departementsraͤthe, duch koͤnigliche Ordongnanzen verfügt, | 


und dieje der Befiättgung ber Kemmer in ndgifter Shzung un⸗ 


terworfen. Das Funfthell der gegenwaͤrtlgen Deyuth ıtirten, das 
für die nähfte Seifion ermewert werden jsh, Wird durd die 
Arrondifementsfolegien ernannt... Für die fünftigen Seſſtouen, 
‚werden die Departemente, die ihre Deputatlonen zu erneuern 
baten, he volftändig nach den bier aufzeſtelten Gtundfdgen 
ernennen” — Die Nörigen Urtifel des neuen Wah \gefejed wer⸗ 
den morzen zur Sprache kommen, 

Das Pariſer Zuchtpollzelgericht verurtheilte am 8 Jun. Bew 
verantwortlichen Medaltenr der Renomme“e, Legracleur, weil 
er einige von der Genfur gejtribene Stellen abdrufen laffen, zw 
zweimonatlicher Gefaͤugniß und 600 Ar. Gelbitrafe, 

+ Das Journal bed Debats ſpricht von neuen Aufläufem, wel⸗ 
He am 8 Abends zwiſchen dem Thore von Et, Denis und dem 
Boulevard des Temple ſtatt gehaßt, jedoch durch die Thätlgkelt 
ber Truppen zerſtreut worden. Mau dabe einige der Widerſpen⸗ 
Rigften verhaftet, und um. 10'/, Uhr fen Alles ruhig geweſen. 
++ Paris, 3 Jum, Die linfe Selte af in den legten Tagen 
ein geſchlkttes Manduvre gemacht. Stehat mehrere Ihrer Mitalles 
ber Ind Gentre abgeordnet, welche aud zur Rechten bin erwas flau⸗ 
firten, um die Mänder der Mitte dur alerhaud Medefünnte zu 
vermögen, gegen die Mintiler zu flimmen. Hr. Sappey, vonder 
Siere, ſehr reih, vormals Geſchaͤftstraͤger Luzlan Donaparte's, 
war befonders thätig in dieſer Hinſicht, er vervfelfältiate fih auf 
allen Baͤulen. Dazu kam, daß Herzog Decaged Mehreren feiner 
Freunde geftrieben. hatte, des K.... Wunfdr ſey, man möge 
das Wahlgeſez verwerfen. Diefe Briefe elrfulirten wie Lebend- 
blut in dem linten Theile des Gentre, und wurden durch des Ggafen 
Et. Aulalre's Bemuͤhrugen thaͤtkgſt unterſtaͤzt. Uber das Vlatt hat 
ſich zewendet. Es ſchelnt als habe ein gewiſſer Retz vollwichtig ge: 
wirft unter mehreven der allereifrlaſten Mitglieder bes Unken 
Eentre, man fpriht unter Aaderm von einem Advofaten, der 
fin. vielem Seſſionen ſchon feine republlkaniſche Stimme erfäal: 
Ten laſſen, und deifen Herz fib uun Hr. Pasquler zu bemädtk: 
gen gewußt, Kurz und gut, die Minister haben eine Mehrhelt 
von zehn Stimmen, und der Marguis, welden bie Engländer 
aus ihrer Juſel verlagt, über deſſen Undanffarfeit ſich Marie 
Watolnerte bitter beihwerte, ſchlelcht jezt obne Wivar fraurig 
ing Arankenbett. — Fortfeyung Vom 4Qum Zwei oder 
Bret ſchon dem. Minifterkum gewonnene Deputirte baben linked: 
um gemacht. Man bat verſucht einen Tumult für die Xiberalen 
zu organifiren, und, um: Unglüf zu verhuͤten, find Die Gardes 
du Corps konfianier worden. Doch einige diefer jungen- Leute, 
ohne Uuiform, find losgebioden, und babın den Aünglivgen der 
Necqtoeſcqule, welche ſich In Polltit mifgen wollten, jebpajt er: 


— — 


Die Arrondiſſements- Wahle ; 


wiebert. Nur@in Axgluͤt bat ſtatt gefunden. Elu junger Mayw 
ver Rechtsſchule wurde erſchoſſen. Man fieht unbe orgt no 


"mehreren aͤhnlichen Auftritten entgegen. Wie Hr. Kirecuire 


de Eorcelles Die Kammer Sonnabend verlieh, redeten fhw el⸗ 
alge junge Leute an, die Elnen lobpreifend die Andern tadelud. 
Cortelles, der In dem Caffe Lemblin bag Gefez vorſchrelbt, war 
ſeht filfe. Der Deputirte Jacquinet de Pampelune, köntgike 
her Profurator, Fam: binzu, um Corcelled aus feiner bebraͤug⸗ 
tem Sage zu ziehn, worauf Hr. Eafimir Perrier, der ein ſehr 
kurzes Sefiht hat, Im die Kammer zurüfeilte, und erflärtez 
Hr. Jacquinot de Yampelune erhtze den Haufen gegen Hrn. Cote 
celles. Lezterer traf fogleich in den Saal und ſah fih, mit Fra⸗ 


gen beftürmt, gendtbigt, dem Hrn. Perrier ein ernfilibed Der 


mentk zu geben. Denfelber Abend verfanmelten fi die Ter⸗ 
naur, uns, wie Ihre Geguer fagen, den Hauptcoup zur Erobe⸗ 
rung des Minitteriums auszuführen; Mover Collard, Barante, 
Gulzot, Vllemaln, Er, Aulalre und Decazes follen den Kor 
dleſes neuen Mlinifterlums Bilden, aber cs iſt uoch nicht zung 
Vorſchein gefoininen. 

Aus Fraukrelch, ra Zum Die Mube in Parld, Me 
man für völlig hergeſtellt hielt, iſt aufs Neue geftört worden. 
Es hatten fib nemlich am 9 Nachmittags auf verfchledenem 
Punkten neuerdings viele Menſchen verfammelt; wie an dem 
Tagen zuvor durchzogen zahlreiche Kavalleriepatrouflew die volf- 
reigften. Quartiere; fie waren von Polizeibeamten begleitet, 
welde die Moſſen aufforderten, ſich zu zerſtreuen, fo wie es 
in der neuen Ordonnauz des Pollzelpräfekten vorgeſchtlebeu fl. 
Dis erfolgte aub bei. Tage ohne‘ Widerſtand. Alleln Abends 
nad 8 Uhr verfammelten fi immer mehr Meufhen, befonder® 
auf ben Boulevards, und bier wurde bie Sache ernfibafter. 
Seyw ed nun, dab die Bürger und jungen Leute ben Auffordes 
rungen der Eivilkramten, ſich zu zerſtreuen, nicht alenthalbem 
Genuͤge geleitet harten, oder fon ed, daß, wie auch behauptet 


wird, einige Patronilfen In. ihrem Eifer zu weit gingen, ges 


nug es fand auf mehreren Punkten Widerſezllchkeit ſtatt, und 
bie Truppen brauchten Gewalt, Bel Anbruch der Naht war 
ber Lärm noch nicht zu Ende, und es folen fih nun bier große 
Mißhandlungen ereiguet haben, fo daß cd fu der Naht von 
9: auf den ıo hödt fiärmifch zuging. Man verſichert, def viele 
Perſenen verwundet wurden, und mehrere ums Leben kamen. 
Das Naͤhere wird In Kurzem bekannt werden. Die Partfer 
Blätter vom ıo Mal fünnen noch nichts davon melden, weil. 
fie ſchon dm 9 Abends gedruft wurden, Privatbriefe vom 10 
Morgens erwähnen aber jener Vorgänge. — In der Deputirs 
tenfammer bat fi die linfe Seite wegen Boins Amendement 
von dem linken Gentrum getrennt, und obgleib man Anfangs 
das Gegenthell verũücerte, ulcht für jenes Amendement ger 
ſtimmt; doch mit Ausnahme einiger ihrer Glieder, welde deu 
Fonziliatorifben Vorfaildgen beipflihteten. Die rechte Eeite 
ſchelut ſich glelchfalls getrennt zu haben; Die freunde des Gras 
fen Xabourdonnape ſtimmten gegen Boins Antrag, während 
die übrigen Ultra's fi für iyn erklärten. — Es find fortwähe 
read Gerüchte von Veränderungen Im Mintjterkum im Umlaufe. 

Ein Supplement zum Straßburger Gourier, vom ı3 
Jun., entbäait Folgendes aus Parie vom 10 Jun.: „Der vo 


9m, Boin vorgelegte Verbeſſerungs vorſch lag erhlelt 185. SHube 


it 
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men ; N anla DAL feine Elawnitligung dazu degeßen, "Unter 


diefer bedeutenden Mehrhelt befinden’ fih die Stimmen von | 


mehreren Mitgiledern der Kammer, welche zu verſchledenen 


Seiten ihre Stimmen niht vereinigt hatten, Diefer Vereinis ' 


"gungsrag, welcher auf fo ſtürmiſche Verhandlungen folgte, hat 
allgentein in den Gentäthern eine Zufriedenheit erzeugt, welche 
angerrübt gewefen wäre, wenn nicht am Abend neuerdings auf 
den Boulevards der Hauptitadt ſich Zufammenrottirungen geblls 
det bitten, beren Zwef fowol als die Urfshe unerklärbar, beren 
ſtrafbare Abfihten aber nur zu offenbar find. Sie haben allen 
Befehlen ber Yollgeibeamten getrost, welhe fie auseinander 


geben hlefen. Dieſe Beamten musten nun den Beiltaub der | 


Militärgewalt verlangen, und in der Unordnung, welche von 
ber Nacht umzertrennlih iſt, haben ſich Leider mehrere Unglüfe: 


file erefgnet. Diefe Verſuche einer blinden Bocheit find aller⸗ 


Dinge betrübend; fie baben aber ulchts Beunruhlgendes. Wenn, 
"durd eine gläflihe Uebereinftimmung des Könige mit den Kam 
mern, unfre Inftitutionen fih erweitern und befefligen, und für 
bie gegenwärtige Zeit ſowol ald für die Zufunft eine gleiche 
Sewaͤhrleiſtung darbieten, was vermögen dann gegen die Sf- 
&erbeit des Staats und die Ruhe Fraukrelchs die Berführuns 
gen, wodurch eine Keine Anzapl firafbarer Meuſchen einige 
Haufen irre leiten!” 
Ftaltem 

Nachrichten aus Rom fprehen von einem angeblihen Hans 
belsihreiben aus Epirus, nah welchem bie vier, gegen Alls 
Vaſcha von Janina ausgeſchilten Paſchen fib mit ihm vereinigt 
haben, und nun Anjtalt maben follten, mit Bo,ooo Manu ges 
gen Konftantinopel zu marſchiren. 

Deutfdlandb, 

* Stuttgart, ı2 Jun. Beide Kanımern unfrer Ständer 
verfammlung waren den 9 zu einer vertraulihen Beſprechung 
über das Budget und die angefonnenen Steuern zufammenges 
treten. Den folgenden Tag wurden in ber 6Bjten Sizung der 
Kammer der Abgeordneten zuerſt bie indirektten Steuern bes 
willlgt, nagdem zuvor die erfie Kammer ihr Einverftändnig mit 
Den Anträgen ber Finanzfommiffion unter einigen Mobififatios 
nen erklärt hatte. Es famen num bie drei Ergänzungsiteuern: 
Die Kapitalien, Gefälle und Befoldungen, für den Beſchluß 
zum Antrag. Der Abg. Griefinger fuchte darzulegen, wie 
unpaffeud es wäre, zum Behuf eines Betriebs⸗ und Vorraths: 
Fapitald Steuern zu bewilligen, und wie weit zwelmäßiger es 
fey, auf das von Cotta vorgefhlagene Krebitvotum im bendthigs 
ten Fall einzugehen; v. Cotta wicberholte, es ergebe fi aus ber 
Sufammenrehnung der zur Bewilligung vorgeſchlagenen Sums 
men (Niro. 244. d. Ulg. Zeit.) und bes weltern Aktlvvermoͤ⸗ 
gens, daß das Finanzminljterium auf feine Weiſe diefe Ergäns 
zungsiteuern möthig bätte, daß felbit wenn man dad Betriebt- 
Kapital zugeftebe, nach Abrechnung bes Diepofitionefonde und 
der Denuzung der Naturalien und deren Vorraths, auch ohne 
biefe Steuern die Summe volltändig gebeft fey, daß, wenn 
man ja daran zweifle, burd den erwähnten, dem Finanymis 
alſter zu bewilligenden beſchraͤnkten Krebit allem vorgebeugt, 
und die Steuern daun doch nicht früher erhoben wuͤrden, als fie 
nothwendig wären, und wo fie dann auch wirflic ben Grund⸗ 
deſteuerten zu Gut kaͤmen; er fuchte ferner auf den großen 


Nachthell aufmerkfam gu machen, der batand entilände, wenn 
ein ſolches DVerriebstapital von beinahe 1,200,000 fl. auf Immez 
fu ben Händen des Flnanzmlulſters bllebe, da deſſen Sinfen wels 
nüzliher zur Werminderung der Staatsfhulden verwendet wer» 
den könnten. — Mehrere unterfiäzten biefe Mepnung, befon« 
ders, wie fi aus den zum Protofell abgegebenen Abftimmungen 
ergibt, die Abgeordneten Preyß, v. Elrihshanfen, v. Stein, 
Kurz, v. Ulm, v. Ow, v. Werned, Hosp, v. Welden, v. Sturmfes 
ber, Moftdaf, Fetzer ic. Inzwiſchen wurden mit 74 gegen 16 
Stimmen bie brei neuen Ergänzungsfteuern genehmigt, und In 
biefer und ber folgenden 6gften Stzung am ı2 Jun, elne Steuer 
von 6%; Proz. Auf den Zins: Ertrag ber Kapitallen, von 67% 
auf ben Ertrag ber Gefälle nad dem laufenden 
Preis, und von» Proz. mit einiger Erhöhung auf die 
böhere Befolbung, mit Ausnahme der Vefoldungen bis 
zu 300 fl., und auch wenigen andern Mobifitationen, geneh⸗ 
migt. Die vorgefchlagene Freilafung der auslaͤndiſchen Kaps 
talien wurbe nicht gutgebeißen, und eben fo wenig, daß bie 
Befoldeten nad gleichen Progenten wie bie Kapltallſten ic. bes 
fteuert werden follten. So wäre nun das Defizit gedeft mit 
714,000 fl.; wegen ber Fructvorräthe wären 752,865 fl. ber 
Staatskaſſe zugewiefen, unter Verbindlichkeit der Ruͤlbbezahlung 
derjenigen Gelder, die darunter von der Staatsſchuldenkaſſe ent» 
nommen find, fo wie bis aus bem Erlös der bafür zurüfbehafs 
tenen 200,000 Scheffel Früdte möglich iſt; und zu einem Be⸗ 
triebslapital wären 1,131,320 fl. in die Hände des Flnanzmini⸗ 
fterd gegeben, ohne die über 1’; MIN. Gulden zu berehnenden 
weitern Summen bes fonftlgen Aktiv: Vermögens In Auſchlag 
zu bringen. Da mit biefem Gegenftaud die Hauptgefhdfte des 
gegenwärtigen Landtags beembigt find, fo werden die Stände 
nur noch wenige Tage beifammen bleiben, 
Rußland 

Deffentlihe Nachrichten aus Petersburg vom a4 Mal fagen: 
„Se. Maj. ber Kalfer haben an alle europäifhen Höfe eine Ers 
Härung, aus welchem Geſichtspunkte Sie die iu berMeglerungss 
form und Werfaffung Spaniens vorgegangenen Veränderungen 
anfehn, eingefandt.'” E 
Deftreii. 

»Wien, 10 Jun. Den neueften Nachrichten aus Prag 
zufolge waren IJ. MM. der Kalſer und bie Kalſerin nebit bee 
Frau Fuͤrſtin von Salerno (Erzherzogin Elementine) am 5 Mor:- 
gens über Iherefienftadt und Leitmeris nab Plaſchkowitz, eiuer 
Sr. kön. Hoheit dem Großherzog von Toscana gehörigen Herr⸗ 
fbaft, abgereist, wo Alerhöcftdiefelben eine Zufammenkunft 
mit Ihren kön. ſaͤchſiſchen Majeitäten haben werben. Auch geht 
feit geftern Abende das Gerücht, daß Se. Mai. der König von 


Preußen zu einer Unterredung mit unferm Monarden nad 
Böhmen fommen werde. Ge. Mai. ber Katfer begeben Si 
aufjeden Fall wieder nah Prag zurüf, um von dort über Pils 
fen, Budweis und Linz die Meife nad Lubered anzutreten, wo 
bis zur Ankunft Sr. Majeſtät aub bie Fran Erzberzogin Mar 
rie Zouife, Herzogin von Parma, angelangt ſeyn wird. — Der 
ton. würtemibergifde Gefandte am biefigen Hofe, Grafv. Mans 
delslohe, ift von bier abberufen worden. — Bon den aus Rufs 
land vertriebenen zefaisen find auf der Durhreife nah Ita⸗ 
lien mehrere bier eingetroffen; eine mod größere Babl derſel⸗ 
ben befinder fib zu Lemberg in Gallizien. Andere haben die 
Straße über Polangen durch Prenfen eingefhlagen, " 


Derantwerrlichet Pmatımz, 6 Eiaman, 
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Nerdamerife 

Der Praͤſdent hat beiden Kammern des Kongreffes iu einer 
Botfchaft dem gegenwärtigen Zuftand der Unterhandlung wegen 
der Florida's vorgelegt. Er thellt ihnen die ganze, feit Ab⸗ 
ſoluß des Traftar’d vom aa Febr, ıBıg mit Spanien gepflogene 
Korrefpondenz mit, und erklärt, and ber jest angelommene 
frantihe Gefandte habe feine Volmachten, biefe Provinzen zu 
übergeben ; er bringe nur Beſchwerden und fordere Erläuteruns 
gen. Haͤtten fih felt ber Abreiſe des Geſandten die Sachen in 
Spanlen ulcht fehr geändert, fo würde der zu ergreifende Ente 
ſchluſ fehr einfah feon; mım aber werde ein neuer Traftat 
nothwendig, und er ftelle dem Kongrefle anbeim, ob nicht jede 
Eutſcheidung bis zur künftigen Seifion auszuſezen fen. — Eine 
News» Yorker Zeitung vom 9 Mat will wien, der koͤnigliche 
General Morales in Caraccas habe eine gaͤnzliche Niederlage 
erlitten, unb diefe Yroviny-fey Im den Haͤuden der Infurgene 
ten, Ste beitätigt aub, daß die Verfaſſung der Cortes auf 
ber ganzen Infel Euba muter auß erordentlichen Freudensbezeu⸗ 
gungen der Einwohner eingeführt worden fey. 

Sparten 

Die Wahlen zu ben Cortes waren num faft im ganzen Meiche 
beendigt. Ein Sähreiden aus Madrid vom a9Maf, im Con⸗ 
ſtitutioauel, verfihert, das Verzeichniß der Gewählten eut- 
Halte faft ale ausgezeichnete Namen ber vorigen Gortes, kur 
mit Ausnahme derer, welche bei der Ankunft bes Könige gegen 
die Konftitutlon proteftirten. Die Provinz Galilzien hat deu 
General Qulcoga zu Ihrem erften Deputirten gewählt, Reben 
idm werben in der Berfammlung bie HH. Toreno, Queipo, 
la Mofa, Galatrava, Munoz: Korrero, Diaz bei Moral, Flos 
es Eitrada, Dernaben, Mulz: Padron te, fisen, die Indgefamt 

ben vorigen Cottes eine bedeutende Mole fpielten. Auch 
find viele Beiftiihe und vier Biſchoͤſe gewählt, die man Ale 
als einſichtsvolle Datrioten rühmt. 

Srofbritannten 

(Uns englifhen Beitungen vom 7 Jun.) Konſol. 2Proj. 
ode. — Der König begab (ih neftern im felerlihem Zuge nach 
dem Dberhaufe, und ertheilte der Bil wegen ber Eivillifte, 
und mehrern andern Bids, die föniglihe Sauftlon. Er wurde 
auf dem Wege vom Volte mir Freudengefärel begleitet. — Im 
Unterbaufe überreihte geitern Lorb Caſtlereagh die memliche 
Mniglihe Botfbaft In Bezug auf die Königin, welche Graf 
Liverpool dem DOberhaufe vorgelegt batte. Die Oppofition, bes 
fonders die nähern Freunde der Königin, griffen lhu deshalb 
heftig an; er erwieberte aber mit vieler Ruhe, es ſey etwas Im 
den Jahrbuchern des Parlamentes Unerhoͤrtes, über eine jo 


widgtige Angelegenheit in Diskuffon treten gu wollen, che ma 
von ber königlihen Botſchaft und deren Beweisftäfen Keunt⸗ 
aid genommen, und fie beantwortet- babe, Hr. Brougbam, 
ber erfte Auwald ber Königin, erklärte die Berichte gewiſſer 
Joutuale von den Unterhandlungen zu St. Omer für irrig. Er 
{bien iu feiner Rede, (wie der Eourier behauptet) die Könts 
sin alcht für ganz unfbuldig zu halten; aber er drohte deu Mies 
ulſtern mit einer großen Verautwortlichkeit, dab fie durch Ihe 
Verfahren cd unmögiih gemacht hätten, bie jezige bedauerns⸗ 
würbige Disluffion zu vermeiden ober doch zu verſchlebeu. — 
Der Eourier drüft fi wit vleler Bitterleit gegen die Kounlgla 
aus; er vergleicht ihren trinmphirenden Einzug in London (bei 
weihem fie aud vor Earltonhoufe vorbeifam) mit den fruͤhern 
ber HH. Hunt oder Burbett. 

* London, 6 Jun. Die Vorfälle im Unterhaufe am [ejtem 
Dienfiag und Mittwoch baben die Scwaͤche fowol als die Stärke 
ber Neglerung auf eine Urt aufgedeft, wie es die Mluiſter ide 
erwartet hatten. Hr. Holme Summer hatte für den Dienftag 
eine Motion zu Niederfegung einer Komnrittee angefündigt, 
welche den Zuftand bes Aterbaues unterfuhen follte. Eine 
folde Kommittee, wenn fie nicht andere blos ein Spiel ſeva 
folte, mußte zum Gegenftaud haben, die Mittel zur Abpälfe 
ber Klagen der Grundberren und Pächter aufjufinden, welche 
Abhuͤlfe aber nur dur eine Erhöhung des Getreldepreiſes ge= 
lelſtet werden fan. Mel der großen Unterjtägung, welce bas 
Minitterium in allen feinen Maafregeln von den Laudbeſtzern 
erhält, läßt es ſich nicht denken, daß es ihnen abgenelgt feym 
follte. Im Gegentheil würde es mit größter Bereitwilligteie 
den Gutsherren ble Fortdaner bes durch ben fangen Kriegsſtand 
erböpeten Vabtzinfes, den Vaͤchtern bie Mittel, ihren Frauz⸗ 
wein zu trinfen, ein großes Haus, Jagdhunde und Pferde zu 
balten, zufidern — wenn es nicht bie Furcht vor den Manufaktu⸗ 
rien, und noch mehr vor ben Madtfafen gwrchfhielte, Zuurde 
jest, in biefer nabrungslofen Zeit, ber Preis bes Brodes durch 
die Regislarur nur um eimen Vence erhöht, fo wärben wir im 
einem Augenblik das Land von einen Ende zum andern in Fam⸗ 
men ſehen. Deilionen, bie bie jest noch deine Partei ergrifs 
fen, würden In bie Reihen der Neformatoren treten, indem 
ihnen auf elnmal die Nethwendlgkelt einer Meform Far würde, 
weil fie ih vom Hunger bedroht glaubten; und ale Baionette 
im Lande würden eine folde rafende Menge nicht darnicderhäfe 
ten können, Daun wäre das Spjtem ber Boroughmongers vers 
loren. Dis ift die Shwähe der Megierung, und deutlich genug 
batten die Minifter beswegen ſchon bei ber vorlesten Siyung zu 
verfichn gegeben, bap fie keine Veränderung iu den beſtehen · 


ir.) 
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ben Getreibegefegem zugeben wuͤrben — mehr zu fagen ſchlen 
ihnen niht nöthig. Sie Hatten, wie Lorb Caftlereagh ſelbſt 
geſtand (man kemerfe bie Zuverfibt), nah diefer Erklärung von 
Hrer Seite mimmermeht geglaubt, daß ed über biefe Motion 
nur zum Ubftimmen kommen würde, unb hatten desmegen alle 
Diejenigen, von deren Folgfamteit gegen ihre Binte fie gewiß 
fepn Eonnten, weggehn faffen. Giche da, man ſtimmt, und 
ine große Mehrheit entſcheldet für die undeſchraͤnkte Kom⸗ 
mistee! Uber was geſchleht? Um andern Tag fordert Lord Caſt⸗ 
lereagh alle feine Jaherren zufammen; man fhlägt eine wid: 
89° Beihränfung ber Kommitree vor, die nun im Grunde auf 
gar nichts binführt, und nur bie Unterfuhung eines einzigen 
Punktes geftattet, um welchen niemand als ein unbedeutender 
Drt in Irland nachge ſucht hatte; Lord Eaftlereagb fpriht — und 
die Beſchraͤnkung wird von eluer größern Mehrheit als die ge 
Ärige geſtattet, indem viele, die früher für die freie Kommittee 
entfchiebem, jegt für die befihräntte ftimnıen mußten, unb dis 
gegen ihren eigenen Vortheil, Wunſch und vieleicht Ueberzeu⸗ 
gung; blos weil ihnen ein Stastsminifter zu verftehen gab, daß 
durch die anbere Entfbeibung bas ganze ollgarchiſche Gebaͤude 
bedroht werde, Man: fhliefe vom biefer Eutſcheldung auf alle 
übrigen! — Inbeffen haben diefe Vorfälle unter allen Volls⸗ 
Uaſſen aroße Senfatlon erregt; denn nicht oft gefchieht es, 
daß man dad Spiel mir ben Stimmen in jener ebrwärdigen Wer: 
fammlung fo offen ficht;. und man würde noch mehr davon ger 
ſerochen haben, wenn bie Müftehe ber. Königin aus ihrer Ian: 
gen Selbſtverbannung nicht die Augen bed Yubllitums auf 
einen andern Gegenſtand abzoͤge. Die Königin it son dem 
Augenblik ihrer Landung an im allen Orten, durch melde fie 
ztlommen, mit dem größten Jubel und der tleſſten Eprerbie- 
sung empfangen worden; und fo war es denn auch bier. Die 
edle Entſchloſſeuhelt, mit welcher fie, nach den demütdigenden 
Anerbietungen, die man Ihr gemacht, und dem harten Drohnn—⸗ 
gen, bie man gegen fir ausgejtoßen, dem Edelmuth Ihres Vals 
&8 vertrauend mitten nuter ihre Kamille zurüktehrt, gilt Beim. 
größten: Theile bes Publlkums als Bürge ihrer Unſchuld. Das 
gemeine Volt iſt ihr ſowol aus Sympathie als aus dem; Ibm: 
kigenen Widerſpruchsgeiſt leibenfchaftlich ergeben; und wir dürs 
fen und noch auf lärmende Muftritte gefaßt machen, wenn fi 
Ber König allein krͤuen läßt. Am luſtlgſten benahmen bisher 
fh In diefer Sache bie ausfhlichlih Lopalem, bie es mit als 
ein Stät ihrer Untertbanenpfliht anzufeben ſchlenen, ihre Kö— 
alain zu vernachläffigen und herabzufegen, weil der König, ihr 
Bemahl, ee thut, wobel fie nur vergaßen, daß fie durch eben: 
dieſelbe Verſaffung Kbnigin iſt, bie Ihrem Gemahl zum König 
gemagt hat. ® 
Frankrefch 
Faris, 10 Jun. Konſol. bProz. 74 Fr. 6bo Cent. 
Eortfezung der Deputirtenfizung am 6 Jum. 

„Die Obrigkeit, fagte Hr. Deferre, harte einen vortrefe 
Risen Aufruf gegen die Zufammenrottungen erlaffen.. Wie fommıt 
es, daß man nun bier diejenigen preist, welche dieſem Auftufe nicht 
Folge leiſteten ? Heißt das ulcht den Aufruhr rechtfertigen 7 
giirmen liuks.) Die Zuſammenrottungen von geſtern waren 
sfinbar das Werf Einer Partei; der Partek, welde der vorige 
Bedbuer prieß, Die Haufen bildeten fih auf dem Magdalenen⸗ 





Boulevard, zogen von ba nach bem Vlaze Lubwigs XV., überbörten 
alle Ermahnungen der. Poligel: Agenten, boten aller Maͤßlgung 
der Gensdarmerie troz, und nöthigten dadurch das Linien: Mis 
Krär herbelzuruſen. (Liuls: „Ia, De Ehwelzer!”" NRechts: 
„Falſch, falſch!“) Die Aufrüprer fteilten die Jugend an bie 
Spize biefer Bewegungen, wohlwiffend, daß bie Truppen gegen 
biefelbe ſchonend verfahren, und dadurch die Widerſezlichkeit 
nur beguͤnſtigen muͤßten.... ( Hr. C. Pertler: „O ber Scho⸗ 
nung! Mau erſchoß Eiuen!“) Es kt ſalſch, daß die Haufen 30 


"bis 40,000 Mann ſtark waren; fie betrugen faum den zehnten 


Theil. (Lints: Op! Ob!) Wie dem au fen; diefe Haufen, Die 
man mac ber Tags vorher erlafienen Verordnung nicht anders als 
aufruͤhterlſch nennen fan, zogen den Boulevard entlang; auf der 
Höhe ber Straße Richelien angelangt, theilten fie ſich; ein Haufe 
machte eine geſchilt ausgedahte Schwentung nad dem Palais 
royal; bewafnet mit Stöten und fürbterlise Worte ausfiofend 
verdreiteteer Schreten um fih ber; man floh die Buden, man 
vertammelte die Käufer. Die Gensdarmen waren nicht bins 
reibend, ihn zuruͤkzuwelſen; man mupte eine Legion aufziehen 
laffen. Der andre größere Haufe wandte fin nad der Vorſtadt 
St, Untoine, wollte bort bie Fabritacbeiter aufwiegeln, und fie 
gegen den Pallaft des: Koͤnigs führen, um ben lönigiihen Wile 


: fen. zu beugen. vor bem ber Hufrührer. Dieje Thatſacen müfs 


fen. alle Deputtete vom Daſern ber revolutionäsen Partei übers 
zeugen, von der wir fo oft ſprachen. — Hier erhob ich ein une 
geheuerer Laͤrm gegen Hrn, Deferee. Die linte Seite warf ihm 
vor, ba er bie ganze Ration verläumbe, Die rebte Seite unb 
Das rechte Sentrum [hrien nach Abſtlmmung. Die HH. Ale⸗ 
rander famerb und Manuel fagten: Man behauptet, wir 
könnten: aus im aller Freihelt berathen, und man will uns nibt 
einmal hören! Linfs: Habt bob dem Muth, ung auzubören E 
Hr. Mannel ſagte: Verdient num, nad dem wa wir hörten, 


der Stegelbewahrer nicht den Vorwurf: der Parteiiiwkeit, den. 


id; ihm machte? Wenu ich flatt elnes wahrbaften Ersäblere nur 


noch einen leidenſchaftllchen Anfläger finde, einen Meuſchen, 


beffen Vorurcheile und bei ihm feine Wahrheit, keine Unpar⸗ 
teilichfeit,. feine Gerechtigkeit mehr erwarten laſſen, ſo — 


 (Medts: Sur Drbuung!: Großer Lärmen. Hr. Manuel erklärte, 


dab feine Macht in ber Welt ihn abhalten folle, ben: Miniſtern 
die Wahrheit au fagen.) 
(Der Beſchluß folgt.) 
Die Styung der Deputirtentammer am 10 Jun. wurde 


' wieder gröftentheild mit Erzählung ber Vorfälle am Abend des 


vorigen Tages ausgefüllt. Ihm die dhransioyiihe Darftellung 
diefer Vorfälle nicht zw unterbreiben, wollen wir bier blog die 


. Werhandfungen: über bad Wahlgeſez anführen, die am Schlufe 


der Glzung vorgenommen. wurden. Der Präfldent (Hr 
Mavez) erklärte: bie geftern angenommene Abänderung Ira. 
Bolns, die deimaren $. bilde, machte nun bie $$: 2.3. 4, und 


5 des Entwurf des Wahlgefezes (die Kandidatur ıc. betrefs 


fend; f. AUg. Zeit. Nro, 116.) überfiäifig; man folle zum $. 6, 
föreiten.. hr. Laine’ bemerkte, daß ſowol diefer Paragraph ale: 
der zweite Saz des iſten $., lautend: „„Departemente, die nur 
@inen Depntirten ernennen, wie Gorfica, werden aub nur Ein: 
Wablkollesium haben”, mit Hra. Boins Abänderung im Wie 
derfpruge ſehn, Indenz nun jedes Departement michz als Cie 
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wen Deyutlrten ſenben werde. — Die Iinte Seite behauptete, 
man fönne einen angenommenen Paragraph: nicht wieber abin- 
dern; indeffen kam man überein, im-rften $.. bie Abänderung 
enzubringen? „Departemente, Die nach dem Wahlgefege vom 
5 Febr. ıBır nur Einen Deputirten zu ernennen hatten ıc” 
Der ste $. fiel ganz weg, und ſtatt feiner ward gefest ale $. 3. 
„Die Lifte der hochſtbeſteuerten Waͤhler wird einen Monat vor 
Erdfnung bes Departements + Waplfolleglums gedruft und an⸗ 
geltlagen. Diefe xite wird das Quantum und bie Urt ber 
Steuer jedes Wähler, und dew Namen des Departements, 
wo er fie bezabft, enthalten.” — Der zte (nun 4te) $. warb 
mit ber Abaͤnderung: „durd einen Wähler”, ftatt „dur elw 
Glled des Baͤreau's“ — und der Bre-(mum Str) $. ohne Abäns 
derung angenommen, ungenster die linke Seite ihn, als 
den Rechten der Patentirten nachthellig ertiärte- Die Infe 
Selte verlangte nun Vertagung ber Drebatien; die Rechte bes 
fand mit Heftigleit auf dem Saluffe; da aber der Präfibent 
erflärte, daß vor Berathung dee gten (bien) 8. noch einige Zur 
fazartifel bebartirt werden. müsten, fo gab die rechte Seite nad, 
und die Detatien wurden auf Montag den ı2 vertagt, 

Ueber bie Vorfälle zw Paris am Abenb bed 9 Yum. finder 
man auch in den Zeitungen: vom: rı wenig Umſtaͤndliches. Der 
Moniteur erzaͤhlt, ee bitten ſich auf: Dem Boulevards zwiſchen 
den Thoren St. Denis und St. Martin zahlreiche Wolkshaufen 
gebilder, deren Zwei und Beweggründe unerttlaͤrbar, berem 
firafbare Abſichten aber nur zu augenfwelaltp gewefen. Neben 
dem Geſchrei: Es lebe die Eharte! habe man auch zuwellen ein 
zweites: Nieder mit den Kammern! gebört, (Nach elnen Bus 
gabe in ber Depurirtenfammer, am folgenden Tage, ſollen üßer 
200,000 Menſchen verfammelt gewefen feyn.) Ale Bemuͤhun⸗ 
gen der Polizeibeamten, die Aufrührer zum Auseinandergehen 
zu vermögen, ſelbſt die Verfude dar Gensdarmerle und ber Nas 
tlonalgarde ſtyen fruatios geblieben; es wären Stelne gewor⸗ 


fen und Geusdarmen getreffen worden. Alſo ſey Auwendung 


der Militaͤrgewalt noͤthlz geworden; ber General⸗Koemman— 
Bant ber iſten Milttärbivihon habe die Auftuͤhrer dreimal mit 
Sauter Stimnre gewarnt, daß die Kavallerie vorrüten werde. 
Dis ſer endlich gefhehm, und in wenigen Augenbliken fey deu 
ganze Haufe zerſtreut geweſen. Dan babe bo Perfonen davom 
werhafier; ungläfikberwelfe feyen bei ber, In der Naht unver 
meiblihen Verwirrung, und bei ben Miderfiande einiger Ver⸗ 
ferten, mehrere Menſchen vorwunder und Eimer getödtet wors 
Bu. Der Marſchall Herzog von Megglo, welcher die Matios 
walgarde felbik anführen wollen, fen mit dem Pferde geſtuͤrzt, 
and leiht verwundet. — Das Journal bed Debatd nennt den 
Grtöbteten Oravelot, einen Serbergefelen; es fügt hinzu, nady 
Dem oben beſchrlebenen Borgange ſeyen einige Vollshauſen ges 
gen das Palais: royal gezegen; ald fie aber deffen Zugänge vers 
ſchloſſen gefunden, hätten fie auf der Straße Sr. Honpre‘ firaf 
- Bares: Geſchrei ausgeſteßen; aber auch bier wären noch Miele 
verhaftet worben. 

Der Eonititutlonnel vom 12 Jun. enthält Folgendes: „Bar 
tie, so Jun. Wir könne nicht alle bie Lügen beantworten, 
welche gewiſſe Partei Zourmale jeden Morgen über die Bor: 
faͤue zu Paris verbreiten. Die Thatſachen fpresen. Geftern 
Abends noch harten neue Zufammenjdufe ftatt, befonders in 


— 


ber Gegend ber Eſtrapabe. Belm Herausgehm and bem Thea⸗ 


tre⸗Frangais riefen einige Perſenen: „es lebe bie Eharte!” 
Denfelben Auf hörte man: auf ben Boufevarde Et. Denk nad 
Et. Martin, wo eine ungebrure Menfbenmnenge verlammele 
war. Gegen diefe Quartiere wurden Truppen audactendet, ums 
Dad Bolt zu zerſteuen. Inter den Truppen erblitie man dem 
Marſchall Dubinot, ber ihnen Befehle ertpeilte. Mehrere Pers 
fonew wurden vermunbet, zwei getöbtet; einige vierzig verbafe 
tet. Der Marſchall ſelbſt, als er vom Bferde Rica, wurde ven 
einem Meiter überritten, und erhielt in den Schenkel einen .hefs 
tigen Tritt vom Pferde, Gr Itegt zu Bette, und man har ihre 


mehreremale zur Aber gelaffen.” 


Der Koͤnig batte Jemand abgefhlft, um ſich nah dem Bes 


indem bes Marfbalts Oudinot zu erkundlgen. Er lich fi au 


von Allem was vorging, durch den Grafen Chabrol, Departes 
menteöpräfelten, und den Graſen Angles, Wolizelpräfeiten, 
yerfönlin Bericht erfistten. Beide Leztere erlieken am so More 
gend neue Yroklamationen gegen bie umerlaubten Zufammens 
rortungen. Michrere Marſchälle waren.bei dem Marſchall Mac⸗ 
donald, der die Mefazung von Paris tommandist, verfammelt. 
Die Umgebungen der Zuillerieu weren ſtart mit Truppen bes 


‚ fest; beſonders biveuacquirte auf dem Karronflelplage beitäudig 


ein Iufanterlebataillen von ber Köuigliben Garde, Alle aus⸗ 
wärts ftationirten Ötegimenter diefer Korps, fo wie einige les 
gimenter Kufraffiere und lelchte Wrrilerie, waren lu der Haupfe 
ftadt eingerüft. Im Zuilleriengarten „ fo wie auf den Boule— 
vards, mußten Me für bie Spazlergaͤnger befilmmten Stühle 
weggenommen werden. 

Zu Orenoble waren Im der Naht vom s—3 Jun. einige, 
doch nicht Brbentende Unorbuungem vorpefallen. 

ft Varie, 6 Jun. Der erfte Anlaß der Tumulte, welche 
fm ber Hauptfiadt fait gefunden, fagt der Zuftigminifter, find 
die Aufforderungen der Mitglieder der linken Erite ar die 
Menge, und das Geſchrel mordbrenneriſcher Libelle. In ber 
That, es gibt ulchts Schwaͤcheres, ale ſich hinter der großen 
Mehrzahl zu verkriechen, und dem moraliſchen Gewichte nicht 
ſns Geſicht zu ſehen. Kaum war die erſte Slzung über das 
neue Gefez erdfnet, ald Gruppen von liberalen Juͤnglingen dem 
Pallaft Bourbon wie Belagert bielten, und fogar He Naht um 
denfelben bivouarquirten, um am Morgen frübzeftig auf die 
Galle rlen bringen zu Können. Die Genedarmente zerſtreute diefe 
Haufen. Der Jufttzminifter kam von Mzza am Lafavette 
machte, von der Tribune herab, einen Appel am alfe junge 
Franzofen ; man fah den Greis mit Berwunderung Kinder über 
bie Väter erheben, und gewaltfam auf dem Richterſtuhl pflan 
gen wollen: Der Jufizminifter entriß ber lluken Seite in ehe 
ner kräftigen Antwort alle Schleier, welche Ihre elgeutlihe Ger 
finnungen deiten, und darafterlfirte, wie er fi ausdruͤkte, 
foren Willen zum: Aufruhr. Es kam zum Abilimmen über Car 
mflle Jordaus Antrag, Hr. v. Ehauvelin entfaied, mit franz 


fer Erimme, die Mehrheit, Ungenblitlih ward fein Triumph 


beſchloſſen. Der Obriſt Dufap, der nemtiche, wehber im Duck! 


Hrn. v. St. Morps, deſſen vormalige Güter er befist, erſchoß, 


führte einen Haufen an, um „Vive Chauvelin” zw rufen. 
Hr. Rey, Advokat vom Srenoble, und vom biefigen Barreau 
wegen feines tumultuariſchen Bezragens verbannt, rafte Jünge 


680 


Singe der NRechts⸗ und Drebisinfchule zufammen, um Chorus zu 
maden. Ein Poften von Nationalgardeu trat, wie Chauvelin's 
Triumphzug vorbeilam, unters Gewehr. Unbere aber, man 
Sagt auch von der Natlonalgarde, zwangen Hrn. v. Chauvelin 
Es lebe der Koͤnig“ zu rufen. Die Garbes du Eorps verfams 
‚melten ih wit Stöfen am folgenden Tage, um ihre Revande 
wegen bes vorigen Abeuds zu nehmen, Die jungen Leute was 
zen in Bürgerleidung. Sie wußten, daß ber Ruf: „Vire la 
Charte!” von ben Jünglingen ber Rechtöſchule zu Grenoble 
feindiih gegen ben Herzog von Ungouleme audgeftoßen wors 
ben, daß biefer Ruf am vorigen Abend ebenfalld miß- 
braucht worden, und, wie er fib von Neuem erhob, ries 
fen fies „Es lebe ber Könlg”, und fielen mit ihren Stöfen 
aber bie liberale Jugend ber. Es entfland ein Kampf, bie 
Mectsfhule unterlag. Unterbefen drang Hr. v. Corcelles uu⸗ 
ger bie Menge, und feuerte die „Vive la Charte!“ Rufen: 
ben an; er wurbe gemißbanbelt, aber, weil er dismal Ungrei- 
fer war, nichts davon auf die Tribune gebrakt, Endlich zer⸗ 
fireuten fi die Gruppen, aber ein junger Menſch fam um, ber 
In der Mitte eiuer andern Gruppe fi wild bewegt haben fol, 
Das Volk blieb yaffiv. Geſtern, Montag, fammelten ſich große 
Haufen junger Leute und Einige von Volt, aber. die Garbee 
du Corps waren konſigalrt, die Gruppen wurden umringt, fie 
ftärınten in die Vorſtadt St. Antoine, wo man fie zeritreute ; 
35 wurden gefangen. — Bom 9 Zum. - General Sellihac, 
der in den festen Tumulten mit fharfen Neben die jungen 
Leute geipornt haben fell, iſt arretirt. Vor einiger Zeit bat- 
ten ibu die Liberalen nicht für den ihrigen gehalten, weil er mit 
dem Grafen Decazes umging, aber wie viele Unbere, bas 
Beißt, nur in feinem Salon. erfhlen. — Der Obriſt Dufay, 
einer der Haupttheilnehmer ber lezten Tumulte, iſt gleichfalls 
arretirt worden, fa einer Schente, in bie er teat während Lou⸗ 
vels Exetution. Man verfihert, daß noch vor Kurzen feinem 
Warristismus Lonftitutlonelle Hymnen abgefungen worden. — 
Chevalier, einer ber Redalteurs ber Ex -Bibliothöque histo- 
rique , iſt fluͤchtig. Es iſt Befchl gegeben worden, ibn überall 
gu ergreifen, wo man ihn trift. Seln Journal fand beſonders 
bei der katholifhen Geiftlihtelt Im fehr üblem Geruch. Rey⸗ 
naud, bes Ehevaller Mitarbeiter, war Unterpräfelt in Parma, 
and man mißtraute ihm ſchon lange, — Der Juftizminifter führt 
eifrig Arleg gegen bieienigen, welde, wie er fagt, da fie nicht 
mehr die Menge, ben Poͤbel, beiteben können, fib nun an bie 
Qugend wenden, und das unreife Alter anf den Thron ber 
Welshelt ſezen wollen. Die Väter werben gefhmäht, bie Klu⸗ 
der gelobt, alle Autoritaͤt verachtet, und die ganze kleonlſche 
Komödie gefpielt, wie im Ariſtophanes. Man fan fagen, bab 
Sr. Deferre den Liberalen felt drei Tagen eben fo vielen Scha⸗ 
ben gethan hat, als ſelt brei Jahren Herzog Decazes Gutes. — 
Man verfihert, Mehrere von denen, welde In den Fauboutg St. 
Uutofne drangen, hätten Geld unter bier Haufen gefireut, Ei: 
nige fogar einzelnen Soldaten bis zo Fr. gegeben, jedoch Alles 
vergebens. 

* Aus Franfreih, ı3 Jun. Die Veränderungen, wel⸗ 
&be der Autwurf zum neuen Wahlgeſeze In den lejten Tagen 
erlitten bat, find vom der Art, daß fie allerdings jenen Entwurf 
in feinen Grundfeſten erſchüttern, und dad das neue Syſtem, 





Perartinsert der 
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über das num abzeſtimmt wird, umb das. die große Mehrheit dee 
Deputirtentammer für fi zu haben fheint, faſt gar nichts 
mehr mit bem früher disfutirten gemein hat. Esift im Grunde 
ein ganz neuer Entwurf, denn man fan ibn auch nicht mit beim 
Decazes ſchen Entwurf vom »5 Febr, für identifh aufgeben. 
Rezterer hatte dle große Mehrheit der Kammer gegen fi, weil 
er ihr ganz Eonftitutionswidrig (dien, dadurch befpubers, daß 
er die fünfiährige Permanenz ber Kammer einführen, und baß 
erforderliche Alter ber Deputirten herabfezen wollte. Er ente 
hielt auferbem andre Beftimmungen, bie offenbar bie Freiheit 
der Wabhlmänner gefährdeten, 5. ®. bie faute Abjtimmung, bie 
ihnen entzogene Wahl iprer Büreaur u. ſ. w. Alle biefe Ver⸗ 
fügungen finden fig nicht in dem neueiten, von Boiu vorgeſchla⸗ 
genen, von ber Kammer angenommenen unb vom Könige ge» 
nehmigten Vorfchlag, diefer leztere Ift alfo vorzäglicher als der 
Decazes'ſche Entwurf vom ı5 Febr., weil er feine konftitutlonge 
widrige Verfügungen enthält; er ift zwelmaͤßiger ald der durch 
das Minifterlum vorgelegte, von Laine“ und Willele ausgeat⸗ 
beitete Entwurf, welder die großen Landeigenthümer zu Herz 
ren der Wahlen gemacht, und die WNriftofratie ausſchließend bes 
günftigt hätte; und er würde, da das bieherige Geſez vom 
5 Febr. 1817 einmal nicht unverändert beibehalten werden foll, 
volltommen Beifall bei der Nation finden, wenn er nicht die 
doppelten Abftimmungen ber Melſtbeſteuerten oder der großen 
@igenthämer fauftionirte. Deun die Vermehrung der Deputirs 
teufammer durch ı72 Mitglieder Ift nicht verfalungswidrig, und 
ward fon längft von den Politifern aller Parteien gewünſcht. 
Ulein diefe »73 neuen Mitglieder hätten entweder auf diefelbe 
Weiſe, wie die andern 258, gewählt werden muͤſſen, oder wenn 
man ihre Ernennung den Höhfibefteuerten allein überlaffen 
wollte, fo hätten wenigſtens diefe nicht zur Orwählung ber übris 
gen Deputirten mitwirken follen. Hierin liegt nun ber Stein 
des Anftofes, und biefe Verfügung gibt zu Klagen über Privie 
legten und zu große er sag ar hass Hoͤchſtbeſteuerten die Wer- 
anlafung. Die Auflöfung der Departementalfollegien fu Bes 
irkstolleglen hat man allgemein zugegeben. Wlletn das Priniip 
Im direlten m: iſt wenigftend nun gerettet, und alle Klafen 
dürfen ih ſchmeichein, bei ber Fünftigen Bildung der Leglälas 
tur repräfentirt zu werden. Deshalb verdient das neuefte Sy» 
ftem wohl den Vorzug voriden meiften bisher vorgetragenen Mos 
dififationen. Das Mintiterium boft gleihfals, daß es der Res 
gierung günftiger fepn wird, als bie frübern Eyfteme, — Wie 
baben Parifer Briefe vom 10 Mittags. Die Vorfälle vom 9 
Abends hatten auf die Stimmung der Yarifer einen höchſt uns 
angenehmen Eindruf gemacht; es follen wirkiib ſehr fdwere 
Miöhandlungen verübt worden ſeyn. infge Abthellungen der 
Nationalgarde waren nun freilid berufen, um in Verbindung 
mit den Eruppen zur Herftellung der Ruhe mitzuwirken; allein 
bie bisherige Hintanfezung biefer Vürgertruppen hatte großes 
Mifvergnügen erregt. 
Stalien 

Die Nachricht von Aufloͤſung des neapolitanifhen Lagers 
bei Sefla war zu früßzeitig. Der König wohnte wieder vom 
aı bis 25 Mai, In Geſellſchaft des Kronpringen von Dänemarf 
und des Prinzen von Salerno, ben dortigen Hebungen bei. 

Deutſchlaud. 

Man erhaͤlt nunmehr bie, zu Frankfurt publlzirte „Schluß⸗ 
alte der über Ausbildung und Befeſtigung des beutiben Buns 
des zu Wien gehaltenen Mintiterlalfonferenzen.” Wir were 
den fie naͤchſtens in einer Beilage liefern. 
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Sroßbrltannlen. — Frankreich. (Verhandlungen der Deputirtenfammer. Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. — Oeſtrelch. 


(Säreiben aus Wien.) 








Da mit diefem Monat das balbjährige Wonnement 
auf die Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erſuchen wir 
um beifen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich 
die Bitte, die Pranumeration aud in der That zu leiften, ba 
bie Eremplarien nur gegen baare Einfendung der Pränumera: 
Ltionsgelder au die ibblichen Poftämter und andere Erpeditignen 
ſpedirt werden fönnen. Zufolge der mit dem loͤnigl. baieriſchen 
Dder: Poftamte zu Augsburg getroffenen Hebereinfunft wird 
bie Allgemeine Scitung für das erfte Abſaz-Poſtamt um 14 fl. 
25 fr., für das zweite um 15 fl. 15 kr., und in deu entfernte: 
Ken Iheilen des Königreihs Daiern um 16 fl. 15 fr. abgegeben, 
Im Auslande erhalten fie die Poſtaͤmter Ulm, Sturtgart, 
Zuͤrzch, Shafhaufen und St. Gallen für 14 fl. 15 fr,, alle 
geu Fremden Poſtaͤmter aber für 15 fl. 15 fr. Da wir < 
trauen zn beufelben hegen, daß fie auch ihrerfeise ihren % 
mern bilige Preife machen werden, fo ergibt fih, daß ber 
hoͤchſte Preis der Allgemeinen Zeitung, auch in deu entfernte: 
sten Gegenden Deutfhlands, nicht füglich über 18 fl. ſteigen 
Aan. Uebrigens wird aufausdrüflihes Verlangen einiger Poſt⸗ 
Amter erflärt, daß nur biejenigen Defekte nuentgeldlih nach⸗ 
‚geliefert werben koͤnnen, melde fogleih nah Empfang ber 
wächftfelgenden Nummer angezeigt werden, Im entgegengeſez⸗ 
ten Zale müfen die Defelte bezahlt werden, wenn fie anders 
noch zu haben find, da nur ein Heiner Ueberſchuß gedruft wird. 





BSrohbritrtanniem 

(Aus engllſchen Zeitungen.vom 8 Jun.) Geſtern beſchaͤf⸗ 
taten ĩch beide Sammern mit der föntgliben Botſchaft in Bes 
zug auf die Königln. Im Dberkaufe wurde deren Verweifung 
an eine geheime Kommittee ohne Abftimmung verfügt, obgleich 
der Marquis v. Landedowne Dis für unſchltiich bielt, ba bie 
Lotds in den Fal lommen könnten, Falls das Unterhaus cine 
Anklage beihlöfe, als Richter ia ber nemiigen Ungeles 
genheit aufzutreten. Im Unterbaufe Üüberreihte Hr. Broug- 
dam eine Botſchaft der Königin an die Kammer, 
worin fe im Wefentiihen jagt: „Eile babe ſich durch die 
biaterliftiigen Maaßregels, welche im Auslaube durch gebeimie 
Agenten aezen ibre Ehre und Ruhe, unter ſcheinbater Sanl⸗ 
tion der Regierunz gerichtet worden, deranlaßt geſchu nach Eug⸗ 
land zuruͤtzutehren. Bel ihrer Ankunft fer fie erſtaunt geweſen 
zu erfahren, dab eine Botſchaſt an das Parlament gejender 
worden, um beifen Aufmertfamteit auf gewiſſe Dokumente über 
{br Berragen im Ardlande aufzufordern. Sie verlange nun 
feibii: eine dffentlige Unterfunung, um deqh die gegen fie 


aufgeftellten Klaspunfte und Zeugen kennen zu Iernen. Im Ans 
geichte ber Souverains, bes Warlaments und des Landes pro 
teſtire fie gegen die Unordnung eines geheimen Geriätdhofe, 
Sie ſeze auf das Unterhaus ihr ganzes Mertrauen; es werde 
bie gegen ihre Perfon gerichteten Macdinationen zu vereitelm 
wien. — Lord Gaitlereaah vertbeidigte hierauf in einer langen 
Diede Me Minifter gegen die Befhuldigung, ald ob fie die Unfläger 
und Verfolger der Aönigir wiren; er ſaloß mit dem Antrage, 
bie mitgethellten Papiere au eine Speztalfemmittee zu verweis 
fen. hr. Brougham widerfezte fih nawdräflih ber Nicderfes 
sung einer geheimen Kommittee, worauf Lord Caſtlereagh er« 
klärte, es ſey den Miniftern nie in den Sinn gefommen, 
die Sache, wenn es zur Unklage käme, auberd ale dffent« 
IE zu behaubeln. Nach einer langen Dirkufken wurde auf 
Hru. Wilberfetce's Vorſchlag, und mir Lerd Caſtlereeghe Ein 
wirting, beſchioſſen, bie Ertticheidung nech 25 Stunden zu ver⸗ 
ſchledenn, um den Parteien allenfalls zu einer gürlisen Ueber⸗ 
einkun it zu laſſen. Mau bemerkte, daß Hr. Breugham im 
Laufe der Disluſſion dußerte: „Ihre Maieltärbabe vielleicht nicht 
unter Zeitung der hoͤhſten Welsheit gehaudelt, als Sie Ihre 
Unfunf England fo beſchleunigte.“ Alles fakte, und biifte 
auf d Iderman (vormaligen Lorbmangr) Woed, weicher hle⸗ 
bei ber einzige Rathgeber der Königin gewejen ſeyn ſol. 
Grentreid, 
Beſchluß der Deputirtenfigung am 6 Jun. 

„Die Vartel, fuhr Hr. Manuelfort, von weiher der Me 
nifter fpricht, beftcht nicht blos aus 123 Mitgliedern biefer Kants 
mer, fondern aud 100,000 Wahlmänaern, den erften Bürgera 
Franfreihe. Wenn diefe aber Aufrübrer find, warkım bar drum 
voriges Jabr Gr. Deſerre, als Juſtizminiſter, auf eben dieſer 
Diebnerbühne gefagt, das der Vorfblag des Hru. Barthelemo 
ganz Frankreich ummälgen rärde, indem er ben frieblihen, fir 
die oͤſſentlice Ruhe am meisten beforgten Männern Ihre Rete 
näbme? Haben diefe Männer ihre Geſinnungen über dad Wabl⸗ 
gefez etwa geändert? — Nein, die Miniſter änderten ich; ihret 
Wandelbarkeit brachten wir fibon größere Dpfer als wir fol» 
ten; zum Lohne dafür verlänmben fie uud und bie Nation. ... 
Statt verbreqeriſcher Thatſachen, bie man net findet, unter» 
ſchiebt man uns verbreseriiue Ababten. Ter Winifter ber Ger 
rechtigfeit wagt es, auf fe bin eine Partel angullagen, daß fle 
die Bürger ber Vorſtadt Sr, Antoine gegen den Yalafı unfrer 
Könige habe führen wollen. Ullein der gefttige Tag, den fsr 
gegen uud anführen wollt, ſpricht euch das Urtheil! Hatten 
Naurpändel ftart? Zwang man mit aufgehebeuem Stofe brgeud 
Jemaund zu einem gewijen Ruſe? Wurden Drputirte mißhan— 


beit? Nichte von allem dem. Soll fh bie Urſache fagen? Ge 
Kern waren verfchiebenene militäriihe Korps In ihre Kaſernen 
Henfianirt; die Mörder waren nicht zugegen. - . ... 
Heftige Untertrehum. Hr. v. d'ambrugeac veribeidigte De 
Garden.) Ich meyne nicht klos Die Barden; ich erkläre für Moͤr⸗ 
ber Ale, die fich zu zwauzig über Einen warfen, und fh mit 
Etolfhlägen überbäuften,. Wenn unter denen, welhe am 3 
mit jolchen Mißhandlungen die Leute zwangen, Vive le Roi 
si rufen, fi feine Mlktärd befänden, fo mögen die Mintiter 
e von biefer Trikune herab behaupten, und mich beſchaͤmen; 
wenn fie aber ſchwelgen, fo habe ib Recht! (Pauſe.) Ga, ber 
geſtrige Tag (5) bat Euer Urteil zeſprochen; er bat die wah: 
sen Aufwlegler, die wahren Muhentörer ber Natiom bezelchnet; 
geſtern hatten jene abſcheullchen Unordmungen ulcht fett, wie 
an jenem age, wo alle Welt frei berumgehn durfte, Man 
rief in der Verſtadt St. Antoine was man auf dem Plage Lud⸗ 
w';8 AV. grenfen: Es lebe bie Charte, dad Werk unfers Abe 
nigs! (hr. v. Eaftelbaiac: und „es Iche die line Seite!” ) 
Sr dis ein aufrübrerifhes GSeſchrei? Oder wit Ihr andre 
Thatſachen anzuführen? Sprecht, ih wil böreni... . Ihr 
ſchwelgt? Ihr loͤnut alfo ner Eure Meynung zum Weweife Eurer 
Mevnung geben!” Nachdem ber Redner nochmals überbie Weir 
gerung der Ceuſur, ben Brief von Lallemand, bem Water, 
in die Zeitungen einröten zu laſſen, ſich Bitter ausgeſprochen, 
ſchloß er mit der Erklaͤruug, daß er Hru. Beni. Conſtant's Un: 
frag uuterſtuͤze. Dev Prafident: Ich will über bie Anmahme 
des Protokolls der lezten Sizung abfiimmen laſſen. "Die inte 
Seite: Wir ſtimmen niet Hr. C. Perier: Bis die Miniſter 
die verlangten Erklärungen gegeben haben, ſtimmen wir nicht, wir 
Sind unterbrüft. (Dumpfes Schweigen.) Der Praͤſtdent: 
Rab der Berfaffung barf zur Goͤltigkelt einer Abſtlmmung wur 
wmebr als Ein Mitglied über die Hälfte der Verſammung an: 
wefend ſeyn. Die Unnahnıe bes Protokolls wird durch Abitim: 
mung entſchleden. Die linfe Seite fimmt nicht; zwel Mitglle⸗ 
ber derſelben verlangen, daß Diefe ihre Weigerung im Protokoll 
bemerkt werbe, Den Schluß der Elzung fühlten einige Ver 
Kanblungen über das Wahlgefey. 

In der Stzung vom 7 Jun. famen mod fiärfere Thatſachen 
zur Sprache. Hr. Beaufejour klagte, daß das Protokoll 
aldts davon erwähne, daß bie linke Selte ſich ber Abſtimmung 
enthalten. weil fie neterdrüft ſey. Die Verfälle, die gejlern (6) 
ki Yaris hatt gehabt, dewleſen bis mehr ald ie. Pr. B. Com 
ftantz Sels gefterm iſt bie Sicherheit dieſer Kammer, felbft 
bie Sicherheit der Hauptſtadt, noch mehr gefäbrbet, als frü: 
ber. Geftern aing Hr. Dubief, Jumeller aus der Straße Rt: 
aellen, mis einem Freunde auf dem Plage Ludwigs XV. rubig, 
und ohne weder „Es lebe der König”, noch „Es lebe bie Wer: 
tofung” zu rufen, auf und ab, Ein Dffisier an der Epije el⸗ 
zer Truppe ging allela auf fie zu, erlaubte fih die hefhimpfends 
ben Ausprüte, und bied Hrn. Dublef, der ihm das Unſchikliche 
feines Benehmens vorſtellte, die Schne des Arms durch, (Zei⸗ 
sen von Abſcheu links, von Erſtaunen rechts.) So werben 
Buͤrger von Paris behandelt, fo wird jezt die Pollzet im der 
Hauptſtadt gehaudbabt. Gibt es nach diefem noch Sicherheit 
für Pacis und fär biefe Kammer? Der Reduer legte ein Schrei⸗ 
Ben des Hrn. Dubief auf bas Wuͤreau. Dr. Lafitte: Der 
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Mlßhandelte gehörte nicht zur ſtuͤrmiſchen Jugend; er iſt ein 
Grels mit weißen Haaren. Alle dieſe Unordenngen fommen 
daher, weil man nur Genddarmes und Eridaten gegen bie Bürs 
ger hilft, und die Natlonalgarden abſichtlich bauen entfernt, 
Ich begehre, daß die Minifter Rechenſchaft darüber ablegen, 
woher es fomımt, daß man täglich auf friediihe Bürger in deu 
Straßen der Stadt Säbelhiebe führt, daß man fi nicht ber 
Natlonalgarde bebient, wie dleſes immer gefhah, um Unords 
nungen mit Mäßigung zu begegnen. Sr. Girarbin nuter« 
fküzte den Antrag. Hr. Martin (aus Gray) erzählte mene 
Umftäude von vorgeflern (5). „Ich war, fagte er, kaum eine 
Stunde in meiner Wohnung, Straße Richepanſe, angelangt, 
als ih (die rechte S:ite bezeugt ſich außerſt ungeduldig) lautes 
Geſchrel auf ber Straße hörte, und vou meinem Zenfter aus 
einen Erupp Dragoner, mit geföwungenen Saͤbeln und im Gas 
lopp einen Haufen Bürger vor fi ber treiben fah. Wald dare 
auf fah Ih einem mir Blut bebekren, von itnen niederaehauenen 
tterbenden Greis an meinem Fenfter vorbelbringen. Man vers 
fihert, daß der Unglüflibe im dem beften Rafe ſtand. — Ein 
(häybarer Mann bat mir erzählt, dad er auf dem Plaze Zube 
wigs XV., im ber Raͤhe ber Hauptwache, einen Mann mit efs 
nen weißen Baube bemerkte weicher tief: „Nieder mir dem 
König!" Die Umitehenden riefen dagegen: „Es lebe die 
erfaffung!” Soaleih ergrif der, mwelber gerufen hatte: 
a mit dem König! eimen jungen Menſchen, welter ges 
n hatte: „Es lebe bie Verfafung!” um biefen auf bie 
Hauptwache zu bringen. Mebrere Bürger nahmen ſich des 
jungen Menſchen an, und führten den erften auf Die Huuprwache, 
Einen Augenblik darauf ſah man ihm biefelbe wieder frei ver⸗ 
taffen , wobri er eimens Gensoarmen die Hand drukte. Es wer 
alfo ein Spion. Geſtern war idy Augenzeuge einer andern 
Scene In der Straße Rivoll. Ein Trupp Dragoner ſpreugte 
mit bloßem Säbel durch die Menge; man flob nah allen Kids 
tungen; ich rettete mich im bie Paſſage Del’crme , dem Pavil⸗ 
Ion Marfan gegenüber; aber auch biefe bedekte Gallerie durch⸗ 
ritten fünf bis ſechs Dragoner im Gallbpp, und wir one 
ten mir Drübe in Buben ung reiten, wuf dem Plaje lub: 
wfgs XV. mußten die Leute Im die Gräben fpringen, um 
nicht ermordet zu werden. . . . General Demarcap befiktigte 
das Cinreiten der Drauoner in Die Paffage Dri'orure, In der 
‚Strafe Rivolt, fagte er, ruten bie Dragoner nicht in Zügen, 
fondern br Front, welcht die ganze Breite der Straße urd dag 
Yaraset einashnm, und wobei mebr ald ao Menfhen verwundet 
wurden. Bei einem andern Angriffe, welchen die Relterek im 
der Nähe des Plazes Ludwigs KV. auf Bürger machte, habe 
ih mehrere, darunter Einen röbtlih, verwunden feben. Auf 
allen Geſichtern zeigte fih Trauer.ober Unwille. Id börte viefe 
Bürger fagen: „Wir hatten feindlise Heere Im Paris, aber 
fo wurben wir nicht behandelt, Die Nationalgarde batte freis 
dr damals allein den Dienft in ber Stadt, uud biefe wufte 
Drduung zu erhalten, ohne und nleberzubauen und zu ermorz 
den.” General b’Ambrugeac: Die fönigibe Garde wurde 
nur den 5 zur Herftellung der öffentlihen Ruhe zebraucht. Die 
Dragoner erbielren Befebl, das verfammelte Volt ohue Ges 
walt zu gerftreuen. Aber was geſchah? "Das Welt wider⸗ 
fezse ih den Truppen unser bem Rufe: „Es Iche ber Halfer y' 
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Hr. Caſtmir Verrier u. A.: E4 waren Pollzelagentem, bie 
fo gerufen. Gen. d'ambrugeae: Waren es folde, fo hatten 
fie Unrecht, benn fie wurden ſoglelch von den Truppen ange: 
griffen. Mehrere Stimmen liuks: Pollzelsgenten riefen: „Es 
lebe der Kaiſer!“ fie wurden verfebont; die rechtlicen Bürger 
riefen: „Es lebe die Verfaſung!“ dleſe wurden niebergehauen, 
ie dem auch fen, fuhr d'am bruge ac fort; man verlangt, bie 
Natiowalgarde nur fole den Dienft fm ber Hauptfiadt verfeben; 
fie verfah ihn am 20 Jun. und 10 Aug. (1792), und doch hat⸗ 
ten die Verbrechen diefer Tage ſtatt, well fie Beine Truppen 
Im Didfpalr hatte, (Hints: So eilt die Truppen In den Ruükhalt 
und nicht in den Bortrab!) Hr. Mechtn ergäblte, er babe iu 
der Straße ditvoli zwei junge Leute, welde gar nichts riefen, bie 
In ben Hof sweier Häufer von den Dragonern verfolgen fehen! 
Ich lage, fagte er, nit die Truppen am, fondern jene, bie 
fie auf ſolche Art gegen Bürger gebraugen, (Murren Nedtd.) 
Hr. Bignon: Glaubt Ihr denn zu Konftantinopel zu fen? — 
Hr. Mein fahr fort: Es find Poligelverfägungen erfzienen, 
Die ärger find als alles, was man in den Zeiten der Revolu— 
tion geſehn. Leſet jene ditern Verfügungen vom Jahr HR., 
und Ihr werbet fmden, daß man nie gegen einen Ruf, nur 
gegen aufrädrerifbe Zufammenrottung Truppen ges 
braucte; daß dieſe nie Gewalt anwenden durften, ausgenom⸗ 
men man ſuchte bie Wache zu überwältigen. Bel allen Trup⸗ 
penabrdeilungen mußte eine Maglſtratsperſon fenn, und nur, 
wenn bieje dreimal vergeblib das Volk aufgefordert hatte, 
fib zu zerſtreuen, durfte von ben Waffen Gebrauch gemacht 
werden, General b’Ambrugeas will den zo Jun. und 10 Ang, 
ber Nationalgarde anfhürben, Aber damals war biefe Garde 
feon im Verfall; elende Miethlinge fanden in den Weiben, 
weite nur für Bürger Beitimms find. Der Zwel meiner Meklar 
matton {ft, zu Maaßregeln aufzufordern, durch melde für die 
Sicherhelt der Bürger beſſer geforgt werde als bisher. 
(Der Befcluß folgt.r 

Der Monttenr meldet, daß am Abend bes 10 Jun, bie Ruhe 
fa der Hauptftadt nicht wieder umterbroden worden fey. Zahl⸗ 
zeibe Truppentorps waren au ben Punlten aufgeftelit, wo man 
Sufanmienrottumgen beforgte, allein ihre Dazwiſchenkunft biieb 
anndthlge, Es bildeten fib zwar einige Haufen, fie beftanden 
aber nur and Meugferigen, und zerſtreuten fih auf die erfte 
Bufforderung. ın »5 wurden bie Prozeſſonen der Dftave des 
Frehnlelchnams feſtes mit größter Feterllatelt und Ordnung ges 
galten, und auch am Abend Bes = ficl feine Störung vor. Man 
hatte indeß die nemlichen Borfihtsmaafregeln, wie Tags zu: 
wor, genommen; die Truppen der Beſazung fanden unter den 
Waffen, und die Natlonalgarde machte zablreihe Patrouillen. 
Der Moniteur drüft die Hofnung aus, daß biefe Manfregelu 
Bald unndthig feyn werden. — Der Eonftitutfennel unb die Re: 
womme’e erzäblen, au vo Jun. Abends hätten fi zwar aber: 
mals, wie ſelt dem 5 täglin, zablreihe Melfshaufen auf ben 
Boulevards gebildet, und zuweilen au, befonders wahbeın ed 
finfter geworden, Vive la Charte! Vive la garde nationale! 
gerufen, Da bismal aber fein Kavallerie: Ungrlf anbefohlen 
worden, fo fen bie Ruhe uicht wefentlich geflört worden. Uebri 
gend habe auch die, längs ben ganzen Boulevards, bis zum Plaze 
der chemapigen Baſtille auſgeſtellte Bi fazung von Paris weſentlich 
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zur Erhalting ber Ruhe beigetragen. Die Vollkehaufen hätten 
überall ben Truppenkolonnen Plaz gemacht, und ſchwelgend die 
großen Milltäranftalten betrachtet. Zwiſchen 10 und r: Ubr 
fep Jedermann rubfg nah Haufe gegangen. Huf der Infel St, 
Lonis folle einiger Tumult gewefen fern, — Die Quetiblenne 
beſchwert ſich, daß die Meglerung nichte Umſtaͤndliches über die 
unruhigen Aufritte, welche feit einigen Tagen Paris im Bewe⸗ 
gung festen, befaunt machen laife. 

Am ır Jun. war beim Könige eine fehr zablrefhe Kour. 
Das diplomatifte Korps, die Minifter, alle zu Paris anwes 
fende Marfhälle und Benerale, fehr viele Pairs und Deputirte 
hatten ſich dabeh eingefunden. 

Die Aommiinon des öffentlihen Unterrihtd bat board eis 
nen Beſchluh von so Jun, acht Etubiofen des Redts, und 
fünf Srubtofen der Medizin von ihrem Kolleglen ausgeſchloſſen. 

Der Mouftens widerfpribt einem Gerüchte, daß auch zu 
Monen Unruhen ausgebronen mären. 

+" Yarid, 12 Zum, Ich babe Ihnen, fo gut fh fonnte, 
bie Urfaden auseinandergefegt, weide die Unruhen der vorigen 
Woche (die zum 4) veramlaßten; ich will mit gleiher Freimüs 
thigleit jeue der Zuſammeurottungen angeben, die feit Wons 
tag (5) Ratt hatten. Die Gardes bu Corps waren am biefens 
Tage Im ihre Kafernen tomfiguirt und find es noch. Gleichwol 
waren bie Zufammerläufe flärfer als je, und beitanden aus 
fehr verfätedenen Elementen, Neben den Rechts landldaten er⸗ 
bifte man Arbeiter und Leute aus den unteren Klaffen; im 
den Auf: Es lebe die Charte! miſchte fih aufrüprerifhes Ges 
förel, und Drobungen ber Nabe. Das Beunruhlgendſte war, 


daß die Zuſammenrottungen zur befkimmten Etonde begannen 


and mit einer Ordmung durageführs wurden, ats würden fie 
dur Jemand, der au den Eoldatendienft gewoͤhnt ift, gelel⸗ 
tet. Diele Haufen gegen vom Plaze Ludwigs XV. nad ber 
Vorſtadt Et. Unten, wo fie, einen Theil der Nacht über, ſtehn 
blieben. Jeden Angendlik befürchtete man, die Cinniohner Dies 
fer aus der Revolutionszelt fo beruttigten Vorſtadt auf die 
Hauptſtadt ferftärmen zu ſehen. — Die Regierung mußte nun 
Diefe Bewegungen für die Wirkungen einer auggebreiteren Ver— 
ſchwoͤrung anfehn, und ihren Faden zu ergreifen fuden. Ine 
nerbalb zwei Tagen verhaftete man mebrere Stabsofſizlere des 
alten Hertes, Die wegen ihrer Erbitterung dekaunt Maren. 
Außer den von den Beltungen genannten befinden fib untet den 
Verhafteten bie Obriſten Pallle‘, Pethlon und Undre mehr, Der 
Maretal de Camp Berthon, und die Herausgeber dei Biblios 
theque biftorique retteten fi durch die Fluct; es farint, die 
Regierung habe ſtarke Inzichten gegen fie erhalten. Mehrere 
Studenten, und Leute aus den untern Ständen wurden init» 
ten in ben Haufen verhaftet. Die Zufammenrortuhgen hörten 
indeſſen nicht auf, fondern gewannen ein immer drobenderes 
Ausſehen. Mir Anbruch der Naht fülren das Palais ropal 
und die Boulevards ſich mit Leuten aller Urt, weie die Volks 
seloffiziere, die Gensdarmerie und die Natiomalgarde höhnten 
und beleibigten. Auf den Boulevards hatten fid die Aufrührer 
mit Steinen und Stoͤken bewafnet. Da geſchah es, daß die 
Reuterel der Garde, von einigem vlellelcht zu unverfidtigem 
Offizieren angeführt, über alles berfiel, was ihr begeguete, 
und, wie bei Woltsaufläufen wohl zu geſchehen pprgs, oft bie 
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Trdt aes Zuſchauer ſchlug, weil fie bie wahren Anfwlegler nicht 
te malen, Daher ber Schret, Der ſich durch die ganze Haupt⸗ 


ſtabe vorbreitere, und Die ſtärmiſchen Stzungen in der Kammer 


reraatxbie. Das Dininerium bot dem Sturme von Klagen, wo: 
mit man es anfiel, muthig Troz; weit entfernt Die bewafnete 


Macht zu vermindern, vermehrte 28 biefelbe, und am 10 Abende - 


‚waren nicht weniger ald 10,000 Mann in den verfhiedenen Quarz 
tieren der Stadt aufyeitellt, Auf den Boulevarde fand leichte 
Artillerie in Bereitſchaſt. Glüfliberweife fam man nicht in 
die Noshwendigkeit, von diefen Vorſichts maaßregeln Gebrauch 
zu machen. Die Mube warb nur durch feltene Hufe unters 
brochen. Man fürstete für den gefirigen Abend; es war 
Sonntag. Die für die aufer der Stadt liegenden Shen» 
ten geiroffenen Verfügungen hielten vermuthlich die Arbel— 
ser im Zaume. in Umjtand, der die Unruben der eben abs 
gelaufenen Woche warafterifirt, fit, daß fie erit von dem Aus 
genbiife an befonders heftig wurden, wo man die Aus ſoͤhnung 
der Minlſterlums mit den Doctrinalres und dem linken Centrum 


erfuhr. Hrn. Botus Abänderung, welde das Unterpfand des ! 


neuen Buündniſſes ward, mißſiel den Ultrallberalen ungemein, 
‚und ifelirte he no einmal, Mauche muthmaaßen, dap lie aus 
‚Miömurs bie Zündfteffe, die fie gegchen fanden, jur Verlaͤn⸗ 
gerung der Unruhen benuzt haben mögen. Durch ein fonderbas 
res Zufammentreffen der Umftdude haben die Ultra’s ſich gleich— 
ſam unter die Fahnen ihrer Geaner gejtelt; die Modififatios 
‚men, welde das Werk ihrer Schöpfung erhielt, trennten fie 
von Miniferium, und Hr. v. Labourdonnane ftand ſchon auf 
dem Puntte in dor Kanimer zu erfiären, warum er ſich genoͤ⸗ 
shigt ſahe, mis feinen Feinden zu ftimmen; Hr. v. Villele, 
als Interims-Praͤſident eriparte ihm aber dleſe Demütpigung, 
Indeſſen handelte er Im Geiite feines neuen Spftems, weil er 
nicht in demſelben ſprechen fonnte; er ftimmte felerlich gegen 
Boin's Abänderung, und fein Beiſplel ward von den HH. Ca: 
ſtelbalac, Eorbiere, Salaberry, Jofe: Beauvoir, Chabrillant, 
Maccarthy uud Marcelus sreuli befsigt. Aus ibren Stim— 
men und aus 53 Depurirten von der äuserften linken Selte bes 
ſtaud die Oppofition von 65 Stimmen gegen die Abänderung. — 
Nun ift der Erfolg des neuen Gefezes nicht mehr zweifelhaft, 
und die Debatten darüber dürften naͤchſten Mittwoch geſchloſ⸗ 
Ten werden, Es fheint, bie Megierung habe mit Mipvergnü- 
gen geſehn, dab man zu der, noch aus den Zeiten der Republit 
ſtammenden Geſezgebung über Auftuhr feine Zufludt nebmen 
mußte; fie dürfte daher der Kammer nachſtens einen neuen Gefes 


zeseutwurf Darüber verlegen. Auch fprict man von Saliefung 


ser Eulen des Rechts und der Heilkunde, und von Helmfens 
dung aller Studenten, die nihr in der Hauptitadr geboren find, 
— Nadſchrift: Verfofene Nacht wurde die Ruhe von Yas 
ris nirgends geſtoͤrt. Freilih war die nemliche grofe Militärs 
‚zurht aufgeſtellt, wie in ber vorgeftrigen Nadt, und auf den 


Boulevards ſtanden Kanouen. — Wie ich höre, ſoll über dag ' 


Gsnze des neuen Wahlgeſezes nicht Mittwoch, fendern ſchon 
deute Abend abgefilmmt werden. 

Ein Yrivarbrief aus Strafburg vom 15 Jun. ſpricht von 
ncuen blutigen Wuftritten, Die zu Paris ati gefunden haben 
ſolten; doch fhelnt dieſe Nachricht noch fehr der Beſtaͤtigung 
za bedaͤrfen. 
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Deutſchland. 

Die Speyerer Zeitung ſchreibt aus Manndbeim: „Mußer 
beim fm Ütegierungsblatte erihienenen allgemeinen Ginberu: 
fungedetret erhalten, wie es ſcheint, die Mitglleder unfener 
weiten Kammer auch uch perfönliche Einladungeichreiben. 
Weulgſtens haben bie drei Deputirten unferer Stadt, die SI. 
Blegler, Baſſermann und Diffene, ſelche Schreiben, von dem 
Hru. Minifter v. Berkhelm unterzelchnet, ſchon vor 6 oder 7 
Tagen erhalten. Dagegen haben diejenigen Deputirten, welde 
zugleich Glieder des Oberhofgerichts find, nemlich Die HH. Fe⸗ 
der, Foͤhrenbach nnd v, Llebenſtein (Walz hat wegen Kraͤnlllch⸗ 
keit feine Stelle niedergelegt), wie man verfihert, bis jege 
feine Einladungefhreiben empfangen. Diefer Umſtand befadfe 
tigt die Aufmerkſamkelt des biefigen Publitums fehr. Es if 
begierig zu erfahren, ob etwa auch noch andere unfrer ausge⸗ 
zelchuetſten Deputirten, z. B. bie HH. Winter (geh. Referen⸗ 
daͤr), Kern und Duttlinger ſich in gleichem Kalle befinden,” 
(Nach ber Arauet Zeitung hat das großherzoglibe Miniſterkum 
des Innern unterm 29 Mai entſchleden, daß da dem Profeſſor 
Juris Duttlluger neben den theoretlſchen Vorlefungen die prat⸗ 
tja sn alein obliegen, derfelbe gegenwärtig auf der Univerfirde 
uneutbehrlich ſey, und ihm kein Urlaub für bie Ständeyers 
fammlung gegeben werden Fönne.) 

Die Deputirten des Großherzogthums Helfen waren zu dem, 
am ı7 Jun, zu eröfnenden Landtage bereits größtentheils zu 
Darınftadt angefommen, j 
s Defitreid, 

"Wien, 10 Jun. Selt einigen Tagen teeffen bie beuts 
ſchen und ungarifhen adelichen Garden, welde den Kalfer nad 
Prag begleitet hatten, wieder hier ein. Im Schloß von Schön: 
brunn werden Anftalten getroffen, um Ihre Maiefäten den 
20 d. empfangen zu fünnen, Der Erzherzog Rainer und feine 
junge Gemahlin, welde vorgefiern bier anfamen, befehen die 
biefigen Merkwuͤrdigkelten. Die Ankunft der Ersherzogla Marle 
Zoulje von Parma hat ſich veripätet; indeß bat man jest bes 
fimmte Nachricht, daß Diefelbe ihre Reiſe über Tirel und Salze 
burg nah Wien bereits angetreten hat, und den 16 d. auf der 
Kaiferliden Familienherrſchaft Luberet elutreffen wird, um das 
felbit ihren erlaudten Vater zu empfangen. Der junge Herzog 
von Meichſtadt geht übermorgen mit dem Erjberzoge Franz und 


ber Erzherzogin Maria eben dahin ab, wo fi demnadı der größte 


Theil der kaiferlichen Familie einfinden, und bis zum 20 vers 

mwellen dürfte. Die gefamte kalſerliche Familie wird fodanı die 

Heireife am 20 zu Waller antreten, und in dem nahen Nuß— 

dorf ans Land fteigen. Im Monat Julius begibt ſich die Frau 

Herzogin von Parma mit ihrem Sohn nah Baden, — Der kün. 

würtemberglihe außerordentlibe Gefandte Graf Maudelsiope . 
iſt von feinem Souverain abberufen worden, und tritt diefer 

Tage feine Reife nah Stuttgart an, obue feln Mefreditiv Er. 

Mai. dem Kaffer übergeben zu können. Velanntlic verfah 

derielbe während dee tezt beendigten Minitterialtongreifes die. 
Stelle eines Bevollmächtigten von Seite Würtemberas. Der 

Herzog Ferdinand von Würtemberg ift um Empfang des Kalfers 

nad Zins abgegangen. Man erwartet die Frau Herzogin Louis 

von Würtemberg, Mutter der Erzberzogin Palatinus von Uns 

garn, ſtuͤndlih in Wien. Ste wird bei ihrem Schwager dem 

Herzog Kerdinand von Würtembera abſtelgen, und nah kurzen 

Aufenthalt ihre Meife nah Ofen fortfegen, um bei der Entbins 

dung ihrer Tochter zugegen zu feon. 


— — — — — 
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Spanfen. 

Nas Berichten aus Cadiz hat General Dufroga die nach ber 
Jaſel Leon führende Brüfe von Suazo abbrechen laſſen, da man 
Nachticht Haben wollte, daß zwei Megimenter der andalufifgen 
Armee, in Verbindung wit einem Regimente auf ber Infel 
Leon, den Plan gefaßt hätten, den gefangenen General Freyte 
mit Gewalt zu befreien. Diefer General pat kürzlich in die 
Miscelauea eine Erklärung einrüfen laffen, worin er die Nas 
tion pittet, ihr Urtheil Aber Ibn bis nad Endigung feines Dror 
zeſſes zu fuspendiren. — Auch der Erzbifhof von Saragoſſa, 
weihem ſchon früher die gegebene ‚„Ehrenwahe” wieder abges 
nemmen worben, hat in einem Dirteubriefe fein Betragen 
vertheibigt. 

Schon am ı6 Mai hat ber König folgendes Dekret erlaffen: 
«Da id wänfhe, die vielfahen Hinderniffe, welche Zünfte und 
Innungen ber Entfaltung bed Natlonalrelchthums und ber Aus⸗ 
bildung ber Künfte uud Handmwerke entgraeufesen, aus dem Wege 
su raͤnmen, fo habe ich für dieulih erahrer zu befchlen, daß 
Das nahftebeude Dekret, welches die außerorbentlihen Gene⸗ 
zalcortes in glelcher Abſicht vom-8 Jun, ıBı3 erlaſſen haben, 
wieder in Kraft nefezt werde. Alle Spanier, oder in Spanien 
anfäbige, oder in ben Städten und Dörfern der Monarchle ih⸗ 
zen Wohnort auffhlagende Ausländer fönnen Fabriken und Mas 
aufatturen jeder Art ungehindert eruichten, abne daß fie dazu 
iner befondern Ermähtigung bebärften, iufofern fie fi nur 
den polizeilihen Borfhriften In Betref der Geſundheit ımb 
Neinlichtelt ber Städte unterwerfen. Chen fo follen fie jeden 
adsliben Crwerbs zweig und jedes Haudwert ausüben hürfen, 
anne an eine Hrüfnng ober vorgängige Aufnahme In irgend eine 
Ser Bünfte, deren Geſeze und Sebraͤuche Hiemit aufgehoben 
find, gebunden zu fepm.” 

@rohbritannien 

Golgendes it das Wefentlibe der Nabrihten, welche bie 
Rondoner Journale Über bie Reiſe uud Untunft der Königin ger 
ben: uf ein Schreiben Ihrer Majeftät, iu welchem fie mel: 
dete, dab fie non Bideneune nah. St. Omer fi begeben werde, 
zeisten Zorb Hurdiufon und Hr. Brongham ſoglelch mac lez⸗ 
terer Stadt ab, Lord Huthiion war ſchon vor eintger Seit von 
Sir’. Bloomfield, im Nameu des Königs, erfuht worben, bie 
‚unglülliben Irrungen, welde zwiisen ihm und feiner Gemah⸗ 
lin beftebn, zu vermitteln zu ſuchen, und zu biefem Ende mit 
dem Geſchaͤftsmann der Königin, Hru. Brongham, zu ſprechen. 
Der Lord antwortete, er fen bereit, beim Wunſche des Königs 


zu entipreben, jedod nur mit Zuſtlmmung der Könizin. Diefe | 


davon unterrichtet, erklärte, daß jie germibre Einwilligung gebe. 


Korb Hutchinfon und Hr. Brougham Tangten am 3 Jun. je 
St. Dmer an. Erſterer lieh der Königin fagen, daß er 
ihr von Selte des Königs Vorfaläge zu maden habe, wors 
auf Ihre Maieftät antwortete, Sie wuͤrde Feine Vorſchlaͤge 
anhören, als nab Ahrer Aukunft in England. Um folgenden 
Morgen wurde bie Königin jedoch andern Sinnet, und gab den 
Wunſch zu erkennen, daß die zu machenden Vorſchlaͤge ihr ſchrift⸗ 
lich mitgethellt werden möZtem, Lord Harainfon ſchrleb daher 
einen Brief an Hru. Brougham, des Inhalts: „Ja bin nicht 
der Ueberbringer von formiisen Borfhlägen, die Ic der Könfs 
gin vorlegen könnte; aber ib fan Ionen ben weſentlicen Jar 
halt einiger Unterredungen mittheilen, die ih mit Lord Liver⸗ 
pool gehabt habe, Die Minifter des Königs fhlagen vor, ber 
Abnlgin ein jährlibed Einfommen von 50,000 Pf. St. auf Les 
bendzelt auszufezen, jedoch unter Bedingungen, welde der Kd⸗ 
wig machen könnte. (Diefe werben nun furz angedeutet.) IE 
glaube Ihnen den Aus rug eines Schreibens von Lord Liverpool dm 


wich ailteheifen zu muſſen. Er dratt ſich fo aus: „„Es Ur nötäig, 


daß bie Königin auf eine vertraulihe-Met benachrichtigt werde, 
baf wenn fie ib ſchlecht genug beratben läßt, um nad England zu 
Tommen, alle Unterbandlimgen abgebrochen werben würden, 

if entfateden, daß ein Prozeßverfahren gegen fie wird einge» 
leitet werben, ſobald fie einen Fuß auf brittiſchen Doben gefezt 
haben wirb.”” Ich darf biefes Schreiben nicht ſchlleßen, obue 
amterthinigfi, abri eraitlih und aufrihtig Ihre Maieftät zu 
Hirten, rubla obige Borfäläge in Berrahr zu zlehu, und nicht 
mit Haft umb Mebereilung in einer fo wichtigen Angelegenheit 
zu handeln. Ich hoffe, daß mein Math nicht übel aufgenommen 
werben wird.” — Naddem Hr. Brongham ber Königin diefem 
Brief vorgelefen hatte, brach fie in ben größten Unmwillen aus, 
and erflärte, daß fie entfchlofen ſey, auf der Stelle aach Inge 
land abzureifen, und daß fie keinen Vorſchlag anders, als in dom 
don, anhören wärde, Vergebens ſagte ihr Hr. Brougbam, daß 
er ſicherlich Ihe uihrt rathen würde, bie gemachten Vorſchlaͤge 
suzunchnen, daß er es aber ber Klugheit angemeflen halte, fi 
in Unterhandlungen einzulaſſen. Keine Vorſtellung fand Ein« 
gang. Die Königin verlieh auf das Eilfertigiie Et. Omer, und 
anmittelbar nah ihrer Untunft in Calals ftifte fie ſich auf dem 
Daletboote ein, das am folgenden Morgen um b Uhr nuter Se» 
gel ging. Hr. Brougbam und Lord Hutcinfon blieben in St, 
Dmer. Die Königin lleß bei ihrer Ubreife Hrn. Brougham 
fagen , daß fie ed ihm erlafle, fie an ihren Wagen zu bes 
gleiten. Der Ulderman Wood, ber gleihfals mag St. Omer 
gefommen war, begleitete die Königin, und batte ihr felue 


Wohnung In der Hauptſtadt angeboten. Am um auf ı Ulf - 


\ 4 \ 


ik» 


— * 
ji 


are 
m 


- 


Kam das Yatetboot, bie Köntalihe Flagge führend, auf der fhebe 
von Dover an. Da die Ebbe es hinderte, In ben Hafen elnzu⸗ 
kaufen, fo ließ fi bie Königin in einem Nahen ans Land brine 
gen, und Schlag ı Uhr betrat fie ben engliſchen Boden. Der 
Kommandant des Plazes glaubte, da er feinen Gegendefehl exe 
halten hatte, fie durch eine Artillerieſalve begrüßen, und Ihr 
eine Ehrenwache geben zn müjlen, welde fie aber nicht annahm. 
Sie zeigte ih oft am Fenſter dem In großer Zahl vor Ihrem 
Hotel verfammelten und ihr zujauchzenden Volke. Die Königin 
hatte, beiihrer Ausſcoiffuug, Lady Anna Hamliton, einige Aams 


nieriranen, ein breijähriges Mabten, das fie in Itallen an 


Sinveeflatt angenommen, ben jungen Auftin, den fie vor etli— 
Ken zwanzig Jahren In Blackheath an KAlndesflarr angenom: 
en, den Alderman Wood und deſſen Sohn bei fih. Ihr ita⸗ 
Ueniſcher Hofftaat, namentlih ber Graf Bergami und der Rit⸗ 
ter Vaſall, war in St. Omer entlaffen worden. Um 5 Ubr 
Abeuds reiste die Konigku von Dover über Eanterburp wetter. 
Der ganze Weg war mit Nenglerigen angeführt, die fie mit Fur 
delrufe begleiteten, Zu Ganterburg, Rocheſter, Chatam ıc. 
üteg bei ihrer Durchrelſe ber Enthufasmus des Wolts immer 
Höber; es fpannte häufig die Pferbe mit Gewalt aus, und zog 
Ihren Wagen; die DObriglelten und Korperationen, die Gelſt⸗ 
lichteit ic, machten Ihrer Maieftät ihre Aufwartung, welche fie 
mir den gewöuniihen Formeln empfing, 5. B. „Ih bin fehr 
nilt den Verweilen der Ergebenheit zufrieden, bie mir mein 
Volt giebt”; „Ich beffe, es wird mir erlaubt feon, zum Gluͤke 
nitiner getreuen Unterthanen miltzunwfrken”, u. dgl. Zu Gan« 
derburp forderte I. M. das Volk auf, aub zu rufe: Es lebe 
Seorg IV. , welches fofort gefnab. Die Offiziere der verſchle⸗ 
Denen Garnifonen ritten ihrem Wagen vor; man läutere mit 
ben Slofen, und uͤberall unterbrachen bie Landleute und Hands 
werlet ihre Befgäftigungen, um fi auf dem Wege aufzuſtellen. 

(Uns eugliſchen Zeitungen vom 9 Jun.) Konfel, 8Proj. 
y0'/4. Es berrfäte heute große Bewegung auf der Börfe; die 
zweite neue Anleide ift unter Bebingungen, bie für ben Etaat 
ſehr vortheilpaft find, zu Stande gefommen. — Das Ober— 
Baus tat geftern die koͤnlalide Botſchaft in Bezug auf bie Ad- 
niglu mit 108 gegen 27 Stimmen an eine durchs Gerutin ges 
wählte Sommittee von ı5 Palrd (worunter auch einige von der 
Dppofition) gewleſen, jedoch mit dem Wuftrage, wegen ber 
Mrögiihfeit einer guͤtllchen Autgleihung ihr Gefhäft nicht vor 
tem 13 anzufangen; bis wohin allo ber, die Dokumente ente 
Baltende grüne Sat uneröfnet bleibt, Heut Abends wird zwar 
dad Unterhaus feine Berathung über biefen Gegeuſtand wieder 
eufangen, aber wie man glaubt, wenerbinge vertagen. Es 
ketöt, man habe der Königin vorgefklagen, ſich in England 
eine Reſideuz, aber wenigitend 100 Meilen von ber Hauptitadt, 
zu wählen. Andere behaupten, es fen der Könfgin noch Fein 
Untrag gewacht, fondern blos die Vorſchlaͤge des Lord Hutchin⸗ 
Ton desaveuir: worden. — Seit der Ankunft der Koͤnlgin If der 
aſtliche Thell der Hauptfladt der Schauplaz fehr tumultuariſcher 
Kuftritte. Den ganzen Tag über find zablreibe Voifehaufen 
in Eoutd: Aublay- Erreet, wo fie wohnt, verfammelr, und 
zwiugen alle vorüber Gebende oder Fabrende, den Hut abzu: 
zichn, umd der Kbnigin ein Lebehoch zu rufen. Abends vergrö: 
hert ich dann bie Menge ned außerordentlich, ber Poͤbel durch⸗ 


De Wachen bei Carltenhouſe verdoppelt. 
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läuft die Straßen, und zertruͤmmert ale Feuſter, bie nicht Uu⸗ 
minirt find, Geſtern dehnten ſich die Aufläufe bis nah Weſt⸗ 
minfter aus; man warf den Miniftern Sidmouth, Caſtlereagh, 
dem Marquis Hertford, ben beiden Miffes ip: Chitence (na⸗ 
türlihen Toͤdtern des Herzogs von Glarence) und vielen Ans 
dern die Feuſter etw, und nurmir Mühe vermochte die Pollzet, 
burd 250 Gardeſoldaten verftärft, die Zufammenrottungen auf 
VPalmall und St. Jamesplaz zu zerſtreuen. Man bat ein aus⸗ 
wärts einquartiertes Garberegiment nad; London berufen, und 
Die Yrinzeffin Eve 
pbie har ihr Hotel In South Aubley: Eireet des Lärme halber 
verlaffen müfen. Die Könfgin ſelbſt zeigt ſich nicht mehr 
öffentlich. 

* Rondon, 6 Jun. Die Finanzoperationen des Hrn. Baus 
fittart gehen fröplih von ſtatten. Er darf mur winken, und 
man prügelt fi, wer zuerft vorgelaffen werden fol, um ihm 
fein Geld zu geben. Sieben Millionen bekam er vorige Woche 
an Schazkammerſcheinen, und fünf verlangt er jegt aoch in Geld; 
auch biefe wird er bekommen; und wäre e# treimal fo viel, er 
dürfte nit darauf warten. fein gerade dieſes beweist bad 
Mißllche unferer Lage; wüßte der Kapltaitit fein Geld irgend⸗ 
wo mit Bortheil anzulegen, fo würde er es wabriic der Re⸗ 
sierung nicht für etwad mehr ale 4 Prozent überlaffen, Aber 
ber bobenlofe grüne Saf wird zulest noch das ganze Vermögen 
bes Landes verfhlingen, und fräber oder fpäter muß fi das 
wirklich vorhandene Defizit druͤlend zeigen. Indeſſen ellt Sr, 
Banfittart auch nicht ſouderlich, fein disjähriges Budget vorzu—s 
bringen. — Die Radlkaljeurnale haben eifrig Die Vertheidlgung 
eines gewifen Bruce übernommen, welder mit dem vor einie 
gen Monaten hingerihteren Miaginnis beſchuldigt war, nad 
dem Konftabel Bir In Stofport gefeuert zu haben, und der zwar 
von der Fury für ſchuldig erfannt wurde, gegen den aber wirke 
lich kein Beweis ber Theilnahme vorbanden gewefen ſeyn fol, 
und den auch Niemand fhuldig glaubt, Indenr ihn ſelbſt Mas 
ginnis. bis zu feinem Ende von aler Schuld freiſprach. Uber 
er it ein Diadilal, und die Negierung hat ihn gnädig, weil fie 
ihn ſelbſt für unſchuldig hielt, von der Kodesftrafe befreit, 
dagegen aber, weil er fib als Mabifalreformer betenut, zur 
immerwährenden Deportation nah Botanp- Bay verurtheilt. 
Bis jezt aber hat das Gefez noch feine Strafe gegen bad, Ras 
bifallämus genannte Verbrechen beftimmt; und ee iſt Schade, 
baf die Sache diefes armen Mannes bie jest nur in den Hätte 
den ber Advolaten geblieben iſt; deun fie iſt die Sache der 
Menſchhelt. — Ian dem Gefängnife zu Dort ſollen ſich jegt a6 
des Hochderraths bezähtigte Individuen befinden. 

Erantreid. 

Paris, 12 Jun. Konfel. bProz. 7b Er.; 13 Jun. 75 Fr 
25: Cent. - W 
Beſchluß ber Deputirteuſtzung am r Jun. 
Hr. E. Perrher unterſtuͤzte den Antrag durch Anfuͤhrnng 
neuer Unfälle: In der Straße Rivoll hatten ſich am 3 Juu. 
mehrere Buͤrger, zum Theil mit {freu Welbern und Kindern, 
dinter Bitter geflüchtet. Auch in diefen Zufluchtsort ritten meh⸗ 
tere Dragoner ein, und mißhandelten hier friediibe Bürger, 
Diefe Dragoner waren übrigens beinabe Alle völlig betruu⸗—⸗ 
ten, (Bewegung) WE einer derfeiben dem Hru. Cormiſſet⸗ 
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Depns grob sufhrle, er ſolle fih entfernen, und dieſer ihn bit⸗ 
ten weite, es höfliter zu fagen, fo hielt ihm ber Dragoner bie 
Piftole mit den Worten vor das Geſicht: „Sprichſt du ein 
Wort, fo ſchieße Ib bih nfeder.” Dieſes wird gerichtllich be: 
geugt werben. Wie die Genfur'gegenmärtig in Paris ausgeübt 
wird, fan man daraus erfehen: Dem Gonftitutionnel wurde die 
Aufnahme folgender Nachricht verweigert: „Dieſen Abend bes 
merkte man wieder auf mehreren Pläsen, daß bad Boll fih 
verfammelte. Auf dem Garouffelplaze haben die Truppen, Ins 
dem fie daſſelbe auselnandertreiben wollten, 4 bie 5 Menſchen 
verwunbder.” Die Qruotidienne durfte dagegen Folgendes aufs 
nehmen: „Geftern herrſchte in ganz Paris bie volllommenfte 
Rube, zablreihe Patroulllen burdfireiften die volfreiäften 
Quartiere ber Stadt, ohne auf eine Unordnung zu ofen.’ — 
Hr. Deferre fagte: „Er babe biöher immer behauptet, bie 
Kammer könue in Freiheit beratbiclagen; aber jest fange er an 
zu fürdten, @ine Partei wolle fie unterjohen (Murren linke). 
Dieſe Partei bar (pezielle Fälle, durch das Pridma ihrer 
Mrevnung aufgefaßt, vorgetragen; Ih will allgemeine ents 
gegenſe zen, und dieſe find: es befteben Volksbewegungen; und 
biefe Bewegungen werden vom Montag (5) an von einer andern 
Partel geleitet, als am Sonnabend (3). Die Poltzeimaaßtee 
geln, die man gegen diefe vorfehrte, erhlelten Beifall; als 
man fie gegen jene anmwendete, wurden fie getabdelt, War: 
um? Seit dem 5 find alle firafmürbigen Nusfchweifungen von 
den Männern einer andern Partei begangen worden... (Links: 
Nennen Sie die Ausfhwelfungen — nennen Sle die Schuldl⸗ 
gen, und verläumben Eie nidt!) Diefe Ausfamwelfungen find: 
Miderftand gegen bie bewafnete Macht, aufrübrerifhes Ges 
fhret — Links: Das iftniht wahr. Hr. Deferre: Nur bie 
Kammer hat zwiſchen mir und Ihnen zu richten. Links: Die 
Nation, Hr. Deferre: Alſo gegen bie geachtetſte Behörde, 
gegen bie Kammer felbft, apprfirt man an bie Nation? Und die 
Natlen it bier die Inſurreltien, der Aufſtand! ... Ib habe 
nur Weniges Hinguzufezen: Man fordert immerfort das Minis 
ferium auf. Ich wiederhole, daß es entſchloſſen ik, Teine 
Aufklaͤrungen zu geben; die gerichtlihe Unterfuhung allein 
fol die Thatſachen belannt machen. Nur fo vlel fan ich fagen, 
daß an mehreren Orten bie Nationalgarbe zugleich mit den Trup⸗ 
pen verwendet wurde, und daß Jeue, welche bie getreue Vor⸗ 
ſtadt St. Autolne aufwlegeln weiten, von den Bewohnern der 
Vorſt adt feibn ergriffen und ausgeliefert wurden, Dat ſicherſte 
Mittel, bie ‚Unsxbnungen draußen abzulürzen, wäre, die Des 
batten bier Innen einmal zu beendigen,. die num ſchon felt 25 
Kagen bie Kammer befhäftigen. — Die rechte Seite und das 
Centrum riefen laͤrmend ‚nah. Abftimmung. Hr. B. Con— 
ftant: Halt, Ihr habt no keinen Minitterbefepl dazu! (Im 
Eentrum, zeraig, „zus Otduunz!“) Dr. B. Eonftant: 
Immerhin, nur will id argen bie Abitinimung fpreben, indem 
bie Heußerungen des Siegelbewadrers von ber Art find, bie 
Hauptſtadt im Die größte Bewegung zu verſezen. Man drang 
ludeſſen auf Abſtimmung; der Schluß ber Debatten über das Pro- 
totoll der lezten Eigung ward ausgeſprochen, und fomit das 
Drotofol genehmigt. Man ſchritt ſodann zum Wahlgeſeze, wie 
wir bereits angezeigt. 

In den Shzungen der Deputirtenfammer am 8 und 
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9 Yun. wurbe ber Unruhen weiter nicht erwähnt, ſondern blos 
das Wahlgefez bebattirt, wie wir bereits angeführt. Ju ers 
fierer Stzung war es, wo. Hr. E. Perirter, die Minſſter bite ' 
ter tadelnb fragte, mit weldem Grunde fie eine Nutgielkung 
(durch Annahme von Hrn, Bolus Abänderung) mit einer Partek 
hoffen könnten , zu der fie fagten: „Seyd ruhig, Ihr habt nlats 
zu fürchten! übrigen ſeyd ihr Aufruͤhrer!“ denn bis fen ber 
Inhalt der Mebe, welde der Sfegelbewahrer geſtern gehäls 
ten! — Am 10 Jun. fam ed zu neuen heftigen Erdrterungen 
über bie Unruhen in Parls. Hr. Lafitte erklärte, er könne, 
als Deputitter von Parfd, nicht länger über dle Gefahren fdımefs 
gen, welche bie Hauptitabt bedrohten; felt acht Tagen habe 
bas Blut nicht aufgehört zu flleßen (Murren rechte); und ges 
ftern Abends (am 9) fey ed auf eine fhreflichere Art gefloffen 
als bisher. Eine Menge Zufhriften feyen ihm darüber zuge⸗ 
tommen; fein Haus werde von Klagenden nicht leer. Folgeude 
Zufhrift von den verzüglichſten Einwohnern des Quartiers der 
Prorte St. Deals mie er zur Kenntniß der Kammer bringen. 
Sie lautete im MWefentliben fo: „PBarld, 10 Yun, Bes 
ftärgt Aber dfe Ereigniſſe, welche geftern Abends an der Schwelle 
unfrer Käufer vorfieien, fenden wir den Deputirten unfers 
Departements eine getreue Erzählung jener Vorfälle mit ber 
Birte, fie der Kammer vorzulegen. Von 8 Uhr Abende an was 
ren bie Beulevarbs Bonne: Nouvelle bis zur Pforte Sr. Mare 
tin mit mehr als 100,000 Einwohnern, Männer, Weiber und 
Kinder bedeft, Kein Gefchrei, feine Handiung ftörte die Ruhe, 
Da eritienen plözlich mehrere Abtheilungen von Truppen, unter 
welchen vorzuͤglich die Aufraffiere ſich burc Ihre gefhwingenen 
Säbel bemeribar machten. Sobald man fie aufihtig wurde, 
ertönte der uf: Es lebe die Eharte! von allen Seiten. Nun 
gaben die Dffistere Beſehl zum Ungrif. Die enter ſtuͤrzten 
fib auf bie ungeheure Meuſchenmenge, und Birken mit Foren 
Saͤbeln auf lee, was Ihnen vorfam. Die Minge ſſoß zurüf 
In die benachbarten Straßen, befonders fu dle Straße Er. Der 
np, Hier ſtuͤchtete ein Mann mit feiner Frau nuter bag Mors 
dach eines Branntewelnfadend; die Meuter triehen fie heraus, 
gaben jedem einen Hleb, umd ließen fte blutig Lienen, Man 
trug fie in bad Haus Tracy 13, wo fie den erſten Verbaud er» 
beiten. Ein Mann von 55 Jahren, weicher fi unter dag Por⸗ 
tal von Et. Chaumont geflückter, erhielt einen Eibelbich am 
Kopfe, und wurde von Hin. Wilhemoens verbunden, Gerade 
jenem Portale gegenüber ward ein Mann am Haufe des Wire 
thes zum goldenen Loͤwen robtgefhlauen; dba er feine Paptere 
bei fib hatte, wurde er von vier Ziulenfoldaten nach der Mor— 
gue gedracht, well die Gensdarmerle ſich deſſelben nicht anche 
men wollte. Die Kuiraſſtere hleben fogar durch Die Fenſter des 
Wirthes, ein Säbel brad ab und firl einwärte, (Hr. v. Core 
celtes zeigte Die Hälfte ded Säbels vor; Bewegung.) Wir 





zweifeln nicht, dab dieſe Ausſcawelfungen ohne Vorwltſen dor 
Regierung ſich ereignen; aber wir bliten fie, die Briwiens 14 
unfers Quartieres feinen elgeaen Einwohnern ansuvcrerenen, 
denen nıchr an Erhaltung der Mube liege, als allen mllftärfs 


fver Korps.” (Folgen zahlreiche Uaterſchriften von Eigentthü— 
mern und Kaufleuten.) 
(Die Fertiegung folst.) 
In der Sitzung amıa Jun, nahm De Teputitten— 
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Sammer noch folgende Zuſazartikel zum nenen Wahlgefes 
an, Auf Hrn. Bapets Borfhlag: $. 6. „Die Grunbfteuer, 
welche eine Wittwe bezahlt, wird demjenigen Sohn ober Eins 
el eingerehnet, den fie bezelönet, oder in Ermangelung von 
Söhnen und Enfeln, dem von Ihr bezelchneten Schwiegerfohn.” 
— (Ein von Hrn. Meftarbier vorgeftlagener Zufag: „Daf 
Seiner in einem Departemente, wo er nicht wohme, zum Depu⸗ 
sirten gewählt werden koͤnne, ed fey benn, er bezahle darin bie 
Halfte ber exforberlihen Steuern, warb verworfen, obgleich 
bie rechte Seite und die fünf Drinifter dafür ftimmten.) Die Kae 
mernahım ferner an, auf Hay's Borfblag: $.7. „„Keinermirb, 
bei den beiben erften Abfiimmuugen, zum Deputitten gewählt, 


6 fep benn, er vereinige ein Drittel der Erimmmen mehr ine, ; 


bed gefamten Wahlfolleglums; und die Hälfte mehr Eine ber 
wirklich abgelegten Stimmen.” Auf General Foy's Vorfchlag: 
3.8. „Die Unterpräfeften Zönnen nicht zu Deputirten ernannt 
werben von Arronbiffements = Wahltollegien, welte ganz oder 
größtentneils aus Wählern beitebn, die in ben Arroudiſſements 
der Unterpräfeften wohnhaft find.” (Fin Zufag das Hrn. Xegra:- 
verend, lautend; „Die Deputirten, weise nam ihrer Wahl 
von der Meglerung ein befolderes und wicderruflises Amt er: 
balten, hören dadurch auf Deputirte zu ſeyu; Dow können fie 
von ihren Departementen wieder gewählt werben, wenn fie nicht 
Dräfette oder Militärfommandanten derfelben find, welde $. ı7. 
bed Geſezes vom 5 Febr. für wahlunfäbig erklärt.” Diefer Zus 
fa; warb von der Hufen Selte vertbeidigt, und mit Eng: 
lands Beifpiel unterjiäzt, von den Miniſtern aber heftig ber 
firliten und eudlich Dura bie vorläufige Frage befeltigt.) Auf 
Ha. Perreau’dBorfalag: $.9. „Wird eine Deputirtenfeile 
dur Dption, Tod, Abdankung oder wie es fonft fcy, erledigt, 
fo werben Die Wahllolleglen innerhalb zwei Monaten zuſam⸗ 
menberufen, um zu einer neuen Wahl zu fdreiten.” Auf Hrn. 
Despaty'd Vorſchlag: S. 10. „Die verfiorbenen oder abdane 
genden Deputirten werden burd bie Wahltollegien erſezt, die 
eritere wählten. Weitt der Tod oder die Abbanfung eher ein, 
als die Weihe, feine Deputation zu erneuern, dad Departement 
greift, zu dem ber abgeheube Deputirte gehörte, fo wird er durch 
ein Arrondiſſenents⸗ Wahllollegium beflelben Devartementd 
erſezt. Die Kammer wird durch bas Loos bie Ordnung bes 
ffimmen, in welcher bie Mrrondiffements = Wahltollegien ab⸗ 
gehende Deputirte bis zur nähften Integral: Ernennung jeder 
Deputation zu erſezen baden.” Der aste umb lezte Paragraph 
endlich (der ote des Entwurfes) lautend: „Die Verfügungen 
des Geſezes vom 5 Febr., welde durb gegenwärtiges nicht 
aufgehoben werden, bleiben in Kraft ıc.”, wurbe ebenfalld an: 
genommen, obgleich mehrere lieber Widerfprub zwifden den 
beiden Seſezen fanden. Ed ward nun über bas ganze Geſe; 
(deffen Vorlefung bie (inte Seite vergeblich verlaugte,) abge- 
ftimme, und daffelbe mit 254 Stimmen gegen 95 (Mehrheit 
59) angenommen, 
2 Um Abend des ı2 Zum. wurde die Ruhe von Parls alcht fm 
Diindefien geftört. Es batten fib zwar auf den Boulevards 
wieder zablreihe Wolfshaufen verfammelt; aber fie brachen in 
kein Geſchrel aus, und wurden daher von ber bewafneren Macht 
nit angegriffen. Diefe ſtaud wieder ſehr zablreid aufden Boule⸗ 
vards, anf den Plägen Veubome, bes Victoires, be Greve, In 


deu Ehamps » eMifeck 1e. vertheilt. Der Aönlg hat den Obriken 

mehrerer Garbsregimenter feine Zufriebenhelt mit dem Betra⸗ 

gen ihrer Reute in ſehr fhmeihelhaften Ausdräfen zu erlennen 

gegeben, Der Graf von Artois befuchte am 12 ben noch bett⸗ 

—— Marſchall Dubinet, und verwellte eine Stunde 
14 * y 

Das Journal de Paris befhwert ſich ſehtr Aber bie mannlch⸗ 
faltigen lägenhaften Serächte, die man von angeblihen Aufftäus 
ben zu Grenoble, Lyon, Rouen ıc. im Paris verbreite, fo wie 
andrerfelts die fürbterlihften Nachrichten aus Paris geflifiente 
Hd in bie Provinzen geichrieben würden, (Das geftern anges 
führte Gerücht aus Straßburg mag aus elncr folden Quelle 
fammen.) 

*Aus Eraufreih, 16 Jum Die Ruhe ift zu Paris fo 
aut als gänzlich hergefteltt, und es haben fi keine weitere uns 
angenehme Borfälle zugetranen. Man bat auch Hofnung, da 
die Ordnung alcht ferner geftört werden wirb, um fo mehr, als 
in der Sitzung der Deputirtenfammer am ı2 nunmehr bad beie 
nabe In allen Artiteln flark modifiziete Wablproieft mit einer 
bedeutenden Stimmenmehrheit (154 gegen 95) angenommen 
worden iſt. Au der Zuftimmung der Dalrskanımer zu diefemi 
modinizirten Geiegentwurf zweifelt Niemand. 

* Straßburg, ı6 Jun. Geftern wurde hier ber erſte 
dffentlibe Prozeß wegen Proßvergehen verhandelt. Nah ber 
beftehenden Geſezgebung mußte die vor einem Geſchwornenge⸗ 
richt geſchehn, fo daß ber Aſſiſenhof ih mir dem Vrozeß zu bes 
idäftigen hatte. Die Befhuldigten waren Hr. Martand, vers 
antwortliher Mebakteur, Egenthuͤmer und Verfafler dee El⸗ 
jaßer Patrioten, eines Journale, das feit Anfang diefes Jahrs 
hier erſchien, aber wit Einführung der Genfur aufpörte, und Sr. 
Flarland, Meberfezer ber franzöfiihen Artikel deſſelben Blatts. 
Anfangs waren aud der Drufer und Verleger in die Anklage 
begriffen, allein durch das Hrtheil bes Kolmarer Appellationd= 
hofs, das die Verwelſung ber übrigen Beichuldigten vor bas 
Hiefige Aſſiſengerlcht verordnete, ans ber Prozedur eliminirt. 
Das Corpus delicti waren verſchlebene Muffäze in deu lezten 
Nummern des erwähnten Blattes, in welchen, laut bem An- 
Hagaft, die Unverlegbarfeit Ihrer Mai. des Kdulgs und bie legl⸗ 
time Succeffiondorbuung angegriffen worben, und überbis Bes 
Jeidigungen gegen den archen und deſſen Kamille enthairen 
eyn fotiten, Ein befandrer Alagpunft betraf die Einrütu 

es Profpeltus wegen der bekannten Nationafubfeription in bafs 
felbe Blatt. Nach dangen Debatten erfolgte eudlich, nah Mits 
ternadıt, die Erklärung ber Gefhwornen zu Gunflen ber Bes 
fhufdigten in Bezug auf ſaͤmtliche Unklagpuntte, worauf der 
Hinfenhof diefetben Freifprach. 
Deutfglaıh 

ic Hefern heute in einer Behlage bie Eihlupadte der Wien 

ner Minikterlalfonferenzen. 
Rußland. 
6 talſerllche Luſtſchl estoje:Selo, nebſt ber dabel ers 
EN nd ine * am “ Mai größtentbeilg ein 
Raub der Flammen, Der Kalfer und feine Gemablin, welde 
fi eben dort befunden hatten, bezogen unterdeß das ber Kal⸗ 
ferin Mutter gebörige Schloß Pawlowsti, welde Ihrerſeits 
uoh Gatſchina bewohnt. 
Defitreid. 

Wien, 14 Jun. Kurs auf Augsburg 995 Staatsſchuld⸗ 

verſchreibungen zu 5 Prog. 77; Bantaltien 603Ya, 
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BGrohhritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı0 Jun,) Konſol. Bros. 
70'/4. — Man vernimmt mit Vergnügen, daß die Aönlain, auf 
Diarh Ihrer rechtekundlgen Freunde, einen Schritt getban hat, 
welcher einige Ausſicht zu einer gütlichen Bellegung eröfnet, 
Eile ließ geftern Abend durch Ihren Sahwalter, Hrn. Denmen, 
bem Orafen Liverpool folgende Note zuftelen: „Die Könlgin, 
in Gemäfheit der Meynung ihrer Mäthe und verſchledener 
Mitglieder bes Unterhaufes, glaubt beu Lord Liverpool bes 
‚nabrihtigen zu fellen, daß fie bereit ift, jeden Worfhlag 
anzuhören, ber ſich mit Ihrer Ehre verträgt, und den Er. 


Herrlichkeit geneigt ſeyn Lönnten, ihr im Namen der Me: | 


sierung Sr. Majeſtaͤt zu mahen.” — In Folge diefer Eräf: 
nung ſchlug Lord Caſtlereagh noch geftern Abend im Unter: 
baufe vor, die Disfuffion der Eöniglihen Botſchaft zu vertagen, 
und die Sade in Statu quo zu laffen. Hr. Brougham trat 
diefem Antrage bei, und Hr. Wonn begläfmänfäte die Kammer, 
daß fie durch ihre Zögerung diefe neue Unterhandlung herbeiges 
Führt Habe. Die Diefuffion warb auf dem 1a verſchoben, zum 


Verbruffe einer unermeßlinen Menge Meugteriger, welche ſich in 


und vor bem Parlamentsgebäude verfammelt hatten. Im Ober: 
baufe fündigte Lord Holland für den aa eine Metion zu Ab⸗ 
Sheffung des urzwelmaͤßlgen Eratuts an, das man under dem 
Namen: „te in Betref der königlichen Bermäplungen” kenne, 
Er boffe dadurch zwel erlaubte Perfonen aus der pelnllchen 
Lage, worinn fie fh dermalen befänden, zu befrefen, obse 
dem guten Rufe einer von Ihnen zu ſchaden. — Die Abuigin 
Hat acc einen zweiten weifen Schritt getban, fie hat vorgeftern 
Abeuds um »ı Uhr, nah einer Konferenz mit Lord Arwibald 
Hamilton, das Haus bed Uldermen Wood in deſſen Kutſae 
verlaffen, und Ihre Nefidenzin einem ber Lady Anna Hamilton zus 
gehörigen Haufe in Portmans: Etreer aufgeſchlagen. Eo hat 
fie fh dem Einfluß eine Mannes von großen Unfpräcden und 
wenig Verſtand entzogen, deſſen üble Rathſchlaͤge fie in ihre 
gegenwärtige falfbe Lage gebradht hatten. (Courler.y— 
Die Ausſchweifungen des Pibels, welder Die ganze Stadt zum 
Yluminiren zwingen wollte, find Ärger gewefen, als man fie 
Anfangs beſchrieb. Wet der geringſten Welgerung cber Zäge: 
rung warfen dieſe Ruheſtoͤrer nice nur die Fenfter ein, fon» 
bern zerſolugen auch bier und ba die Türen und bie Meubles 
In beu Simmern. Dis wiederfuhr unter Undern dem Hrn. Mas 
beriy, Mitgliede bed Interbaufes. Sle hatten ſich beſonders 
die Häufer der Minitter zum Stel gewaͤhlt. Lord Caſtle— 
reaghs Hertel murbe Kabel augeristet; dem des Lord Side 
mourp war das nemliche Schitſal zugedacht; aber bie Tu⸗ 





multwanten fannten es nicht, unb bearbeiteten dafuͤt das nee 
bentirgende Hans des Hrn. Milferb nach ihrer Urt. üls fie 
endlich ihren Jrrthum erfuhren, und-bei Sidmeuth die Fenſter 
‚gu jerfrämmernanfingen, kam eine Anzahl Zriebenseffigiere und 
Conſtables beraus, welche 3 oder 4 der Thätigften in Verhbaft 
nahmen. Der Haufe, welter gegen Lorb Caſtlereagh's Woh⸗ 
nung gemwütbet hatte, wendete ſich hierauf fogar gegen Carla 


tonhouſe, nm dem Könige bie Fenfter elzuwerfen. Hier ſtand 


zwar eine frarfe Wade, aber fie hatte Befehl, nur km äufßerz 
ften Rotyfalle Gewalt auzuwenden. Man begnügte ſich alfo, bie 


' äußere Thuͤre forgfältig zu verſcließen, und nachdem ber Pobel 


vergeblich fie zu erbredien verſucht hatte, entfernte er id, Im 
Ganzen find 3o bis 40 der ärgiten Mubeftörer verhaftet worden, 
und viele erbielten Wunden, da bie Yollzeloffiziere ihre Saͤbel 
gebranden mußten. — Es fol viele Mühe geloſtet baten, bie 
Königin zu einem erften verſthallchen Särlite gegen die Regle⸗ 
rung zu vermögen; fie'fürdrere dadurch Ihrer Wärde etwas zu 
vergeben. Mber auch bie Miniſter wellten nikt den erſten 
Etritt than; Hr. Denman hatte dechalb mehrere Konferenzen 
mit Lord Liverpool und Eord Hurdinfon, welcher Bezterer la 
biefer Angelegenhelt von den Miniftern noch zugeingen wird. 
Der Lordmavor bat auf eine, mit außerordentlich vielen Unter⸗ 
ſchriſten verfehene Requiſitlon bie Livern auf Fimfrigen Witt 
woch zuſammenberufen, wo efue Blufwänftungeabbrefe an die 
Höntgin In Vorſchlag gebradt werben ſel. (Times.) 
Folgendes Hit der wrtliche Juhalt ber Erklärung, welche Hr, 
Brougbam, erſter Rechtefreund der Könlgin, am 8 Jun. ben Itus 
terhauſe vorlegte: „Die Koͤnlgin haͤlt es für notwendig, dad line 
teryand zubenahrichtigen, dab Sie ‚wegen der im Autlanbe dur 
scheime Ayenten und Emifarlen gegen Sie geribteten binterli» 
tigen Maafregelu zur BWerunglimpfuug Ihrer Ehre und zur Erb- 
rung Ihrer Rute, Maafregein, weise ble Negierung zu genche 
migen und aufzummmtern gefbienen, ben Eutſaluß geſaß« bat, 
nah England zurützutehren. Ihre Majeftät verſichern Me Kam 
mer, daß Ele bei diefer Ruͤkkehr felne andre Abſicht baten, als 
Ihren Eharstter und bie Rechte zu vertpeldigen, welche Ihnen 
durch den Tod des verehrten Monarden auhelm gefallen find, 
defen unwanbelbared Ehtgeſüͤbl und Zunelgung Ihnen fo oft eine 
ſichere Stäze waren, Ihrer Majeftät ift es ſehr aufsefaden, bei 
Ihrer Ankunft zu vernehmen, daß eine königl. Botſchaft in das 
Yarlament gebracht worden, um daſſelbe auf gewiſſe, Ihr Bes 
tragen fm Auslande betreffende Dokumente auſmerkſam zu mas 
ben. Ihre Diajekät mußten ib noch mehr über den Vorſchlag 
wundern, Mefe Dokumente einem geheimen Ausſchuſſe zu über: 
geben. Es find mum vierzehn Jahre, als bie erfien Anlagen 


gegen Ihre Maieltät ſtatt gehabt Haben. Damals, und in bem 
ganzen feitdem verfloſſenen Zeitraum haben Sie ſtets ſich bereit 
gezeigt, Ihren Anklägern fi gegenüber zu fielen, und bie 
firengfie Unterfucimg über Ihr Betragen zu verlangen. Auch 
jest noch wänfstt die Könfzin eine öffentliche Unterfugung; fie 
verlangt, die Unklagspunkte zu vernehmen, die Zeugen zu fes 
ben, ber Rechte zu geniehen, welde den miebrigften Eluwoh— 
nern des Aönigreihs nicht verfags werben. Im Ungrfihte des 
Eeuveralns, ded Parlaments, der Nation proteftirt fie gegen 
bie Nicderfesung eines beimlihen Gerichts zur Unterfuhung 
ihres Betragend, die eine Verlegung der Landesgeſeze mıb ber 
drittiſchen Konıtitution ſeyn würde, Ihre Majeftät find voll 
Dertrauen, daß das Unterhaus den gegen Sie gerichteten Ume 
trieben Einhalt zu thun wiſſen wird, Die Königin fan wicht 
umbin, hinzuzufügen, daß man ſchon vor Abfendung der Bots 
fhaft In das Parlament Sie fo behandelt habe, als ob ihre Sa⸗ 
de ſchon entfhieden wäre.... Dean bat alle Drittel angewens 
det, um gegen le ein Vorurtbeil zu erzeugen, das nur durch 
ein Prozefverfahren und eine Verurtheilung hätte gerechtfer— 
tigt werben können." 

Eln Oppofitionsblatt fhrieb am 6 Jun.: „Alle Straßen find 
mit Taufenden von Menſchen angefüllt, die die Adnigin zu fer 
ben wünfben. Wann laudete fie? Wo wird fie fhlafen? Wo 
wird fie wohnen? Welchen Einzug wird fie in London halten? 
Hat fie eine gute Reiſe gehabt? Wie war ber Wind? hörte man 
durcheinander fragen, dod Niemand war im Stande, barauf 
zu antworten. Als William IL. in England landete, bich es, 
die Winde wären feine Allirte geweſen, und hätten ihm treu— 
Uch beigeftanden. Wie fi der Wind und die Wellen gegen Ihre 
Maseftät betragen haben, iſt faum des Erwaͤhnens werth, da 
de das Ufer geſund erreichte; zwar waren bie Seegotter, ben 
fhottifden Neptun Lord Melvile an ihrer Epize, fehr ergärnt, 
und fuhren große Hinderniffe in den Weg zu legen; aber ihre 
Macht fwelterte, und wenn glelch Lord Melollle der Köntgin 
bad, was felbft einem Gefanbten zugefianten wird, nemlich 
eine koͤnigliche Vacht, verweigerte, fo kam fie. doch eben fo 
woblbebalten in einem Paketboete heruͤber. Mir wien nicht, 
von welcher Art Ihrer Maieftät Aufführung gewefen ſeyn mag, 
und wollen fie desbalb weder rechtſertigen noch antlagen, aber 
wir fragen jeden Engländer: Iſt fie nit ein braves Weib, un: 
teſcuzt, mit Hinderniifen aller Art käͤmpfend; babate fie fi 
nitt troz aller Drohungen, und verrätberiihe Vorſchlaͤge wer: 
achtend, einen Weg zu und, um ihre Rechte als Britannlene 
Königin zu reflamiren? Wilhelm der Eroberer landete mit ei: 
ner großen Macht, und flug feine Felnde. Helnrih VIE und 
Wilhelm IM. braten ihre Anhänger theils mir ſich, oder vers 
tiejen ſich wenigſtens darauf, felwe In diefen Lande zu finden. 
Nirerdiefe Frau fonimt, blos ausgerüftet mit angebornem Murbe, 
und (bürfen wir wicht binzufügen?) mit fhuldlofem Gewiſſen, 
fie kommt um ihren Buſen — nein, um ibren Hals beujenigen 

dhogherzig entgegen zu reihen, bie Ihr dropten, dem Kopf vom 
Rumpfe zu treunen, wenn fie ed wagen follte, im ihrer Nähe 
ar etſchelnen. Geiſt der verewigten Tochter, lädle auf deine 
Mutter derab!”" 
Der Eourterfaat: „Wonder Anleihe für Nufland verſichert 
man, daß fie, umd zwar in Frautfutt a. M., abgeſchloſſen jep. 
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Es find viele Spefulationen Im ruffiihen Wfklen gemacht wor⸗ 
ben, well man eine Steigerung bes ruſſiſchen Kurfes als gewiß 
annimmt. Hr. Rothſchild von Paris, welcher Furze Seit hlet 
mar, iſt nach Petersburg abgerelst, auch find die Chefs von ee 
nigew ber erften Srankfurter Bantierspäufer hier.” 


Srantreid 

Sortfegung der Depntirtenfigung am 8 Jum 

Hr. Rafltte erzählte noch einen Fall von einem Kuaben, 
nach dem ein Aufraffier zum zweitenmal bieb, weil er ihn bad 
erſtemal nicht traf; ein Gentdarme rafte ihn auf, und lleß ihn 
verbinden. „Es it demnach, fuhr der Reduer fort, offenbar, 
daß die Soldaten abſichtlich Irregefährt und erbitters werden. 
Diefer Stand der Dinge far, darf nicht laͤuger dauern; der Koͤ⸗ 
nig If betrogen, vielleicht verrathen. ... (Bewegung) Den 
Magiftratsperfonen, welde bie Haufen auffordern wollten, fi 
zu zeriteeuen, ließ man nicht Zeit dazu, fie mußten fi ent» 
fernen. Ju entlegenen Strafen wurden Bürger, die ruhlg 
gingen, geſchlagen. Es fit Zeit zu unterfucsen, ob bie Bürger 
ftuldig find, und durch wen fie berausgefordert wurden. Durch 
wen?... Dur die Minifter! (kärmen reis.) Ya die 
Mintiter haben durch Ihre Ausnahmsgeſeze die Unruhen erſt 
veranlaßt, und fie daun dur verhaßte Maafregeiu, und durch 
eine empoͤreude Parteilichkeit genaͤhrt. Dffenbar bat die Nas 
tion die Freiheit nicht mebr, ihre Gefinuung durch die Prefle 
an beu Tag zu legen; der einen Partei it Alles zu fagen ers 
laubt, ber andern Alles verboten; das Peritionsreht wird eben 
fo wenig geachtet; 100,000 Bürger, die um @rbaltung des 
Wahlgefezed flchen, werden als Aufräbrer bebandelt. Iſt es 
da ein Wunder, daß fie juhen, Ihre Mevnung fo geſezlich als 
möglich auszuſprechen. » . Mechts: Aufftand ift nicht geſez— 
Ya!) Unter einer Nepräfentativregferung, fuhr der Redner 
fort, fan man nod nicht Aufſtand neunen, wenn Bürger fi 
verfammeln, ohue aufrährerifch Geſchtel. (Rechts: Dech, dech!) 
Jene, welche aufruͤhreriſche Worte riefen, waren Spione, Po: 
lijeiagenten. „.. . Mollen Sie Bewelſe? In einem benatbars 
ten Kaffechaufe fagen friedlige Bürger; eine Bande verdädtfs 
ger Leute fam hinein, und als fie das Kaffeehaus wieder ver: 
lichen, vergaßen fie auf bem Tiſche bie Inſtrultlonen ber Pos 
Iljen. . . . Hoffen wir, es werde zu Paris nicht wie zu Nimes 
gebn, und wir werden nikr, wie die Wähler von Nimeg, 
auf der Schwelle unferd Saales ermordet werden! ... So 
lange nicht aus geſprochen wird, daß ber Ruf; Vive la Charte!” 
ein aufrübrerlier ſey; fo lange nicht bargerhau iſt, daß man 
alle Foͤrpulichteiten vergeblich anwendete, um die Haufen aus— 
eluandergehen zu machen, fo lange find alle Ungriffe auf die 
Haufen, die ihn ausſtoßen, mörderifhe Anfälle, (Zins: Bravo!) 
Der geftrige Abend war ſchrellich; der morgeitde, es it Souns 
taz. fan ned fhretliner werden; es verfammeln ſich nicht mehr 
blos junge Keute, die Dewegung batalle Volksklafen gewonnen, 
Die Auskuͤufte der Miuiſter find nicht befriedigend; bie Nas 
tionalgarde If fo gut als desorganifirt; man bat fie erjt, feitz 
bem es auf biefer Tribune verlangt wurde, und da nur thell— 
meife, zur Erhaltung der Ordnung verwendet; ih verlauge, 
man folle fie überall vorausftelen, und die Truppen In Nike 
balt; aber man mißfelte diefe wicht burg die Vorſtelung, daß 
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Bürger, welche Ad ihre Rechte nicht raußen laſſen ween, Auf: 
zäprer feven; durch Säbelpiebe werdet Ihr Ihnen nimmermehr 
beweifen, daß fie Unrecht haben, das Mahlgefez vom 5 Febr. 
gu bedauern. Ich verlange ferner, daß die Minifter über bie 
@reigniffe vongeftern und den vorigen Tagen und Aufklärung ger 
den. — Die HH. v. Montealm, Bourbean m. 4. verfiher- 
ten, aufrübrerifches Gefchrei gehört zu haben, Links: „Wels 
es?" Jene erwiederten: „Das Gefarel: Es lebe bie harte! 
Nichts ale die EHartel” Links: „Weiter nichts?“ Redts: 
„DIE und analoges!” Hr. v. Montcalm fuhr fort: Auch 
rief man: „Der Köntg will die Eyartel” „Wir wollen fie ihn 
fon halten maben!” Ich und Hr. Bourdeau haben bei dem 
Thore St. Martin 12 bis 15 Aufwlegler bemertt, welche die 
Umfiehenden zum Widerſtande gegen die bewafnete Maut auf: 
forderten, fobald aber diefe anfprengten, ſich hinter die elſer⸗ 
nen SGelduder Aücteten, und erft wieber bervorfamen, wenn 
die Truppen vorüber waren. Liuks: Da habt ihr die Polizei: 
agenten! ... Man rlef nach Abftimmung, aber Hr. €. Per⸗ 
rier erflärte, er müſſe ald Deputitter von Paris den Antrag 
Hru. Lafitte's unterftügen, und die Regierung über die wahren 
Urfahen der Fortdauer der Unruhen (von ihrer Beranlafung 
wolle er nicht mehr fpreden) in Keuntulß fezen; fie wären; 
». Die Straflofigkelt der Urheber der Vorfälle am 3, bie von 
einer geheimen, die Thaͤtigkelt der Öffentlihen Behörden laͤh⸗ 
menden Polizei befadzt ſchlenen; 2. bie Parteilihkeit in ber 
minifterielen Darftelung jener Vorfälle von diefer Tribune 
herab; vorzüglich ber Lelchtiinn, womlt die Miniſter die Bes 
fawerben ber Minorität der Kammer über den der Natlonalres 
präfentation wieberfahrnen Schimpf aufgenommen bitten. Die 


Eutrüftung über dieſen Leichtſtun fteige mit jedem Augenblike, 


weil man noch jeden Augenblit die unſchuldigſten Bürger ringe 
um ſich nieberfäbeln febe, . . . Es fit Ihnen wohl Allen bes 
kannt, daß geftern ber Herzog von Regglo, der Kommandant 
ber Natlowalgarde, der im Eivilrofe fpazieren ging, von den 
Soldaten niedergeritten wurde, und Säbelpiebe empfing. Se⸗ 
wis. wird Niemand den Marſchall für einen Aufwlegler haften. 
Solche Erelgniſſe muͤſſen Aller Augen dfnen, mäffen Allen dar⸗ 
thun, daß die Ruhe der Hauptſtadt, bed Thrones und Frans 
relchs dringend erheiſchen, Unruhen ein Ende zu machen, deren 
Verlängerung Im Jutereſſe einer autinatlonalen Faktion liegt, 
unud die fo lelcht zu unterdrüfen wären, weun bie Polizei die 
wahren Maafregelu ergreifen, und zur Wiederherftellung der 
Muhe die Natlonalgarden verwenden wollte, — Hr, Deferre 
(Siegelbewahrer) fagter Man ſucht Ihren Unwlllen rege zu 
machen — nichts if gerehter — aber. Ihr Unwille muß gegen 
die Urheber des Auftuhrs, dem wir foitemasiih fib um uns 
entfalten ſehn, er muß gegen das Syſtem getihter ſeyn, 
welches auf diefer Tribune hier verfochten wird, und darlu bes 
ſteht, daß, nahdem man misfälige Geſezesvorſchlage In Diefer 
Kammer durch geſezliche Mittel zu betümpfen, undıdie Oppo- 
fition durch Bittſchriften zu unterſtuͤzen vergeblich verſucht, es 
erlaubt ſey, die Menge aufzuregen, und ſelne Meynuug dürch 
die phoſiſche Gewalt zu unterſtuͤzen. Im Gelſte dieſes Spſtems 
ſtelt man bie lezten Aufläufe als unſchuldlg dar, und ſucht 
Ypren Unwillen gegen die Mistel.rege zu machen, die man an 
wendete um fie zu zerſtreuen. Run iß aber von Aufſtellung eines 


’ 


ſolchen Syſtems bis zur Eelbftorganifirung des Aufflanded uns 
Ein Schritt! 
(Die Fortfezunl folgt.) 

In der heut zum erftenmal wieder ſchwach befndten Des 
putirtenfizung am 13 Jun. erflattete General Eebafllani els 
nen Beriat über die, für die Journaliſten begehrten ans 
gerheffenern Plaͤze; die Verhandlung barüber wurde aber 
vertagt. Hlerauf fing man. an das Ausgabenbudger zu dietu⸗ 
tiren. 

am Abend bed 13 Jum, war zu Yarld Alles ruhlg. Einige 
Patrontiien ber Nationalgarde und Gensdarmerie durdzogen 
bie Quartiere Et. Denis und St. Martin; es zeigten fib zwar 
viele Leute, aber kelne Art von Zufammenrottung. Das Mis 
fitär ftand wieder anf feinen Alarmpläzen. — Am Morgen 
bes 13 war (nadı Verfiherung der Gazette be France) ein Ver⸗ 
ſuch gemacht worden, die Stallungen der Herzogin von Angous 
feme, Rue des Saints: Peres, durch ein Pater gllmmenden 
Schwammes, das man durch eim zerbrochenes Feniter bineine 
warf, in Brand zu fegen; die Stallbedieuten hatten ed aber 
bald bemerkt und gelöfcht. — Der vor Kurzem getöbtete Get⸗ 
bergefelle Sravelot wurde am 13 feierlich begraben; nachdeng, 
ihm feine Hanudwertsgenofen In der Kirhe St, Nicolas des 
Champs ein Todtenamt halten laffen. 

Mit der Geſundheit des Marſchalls Dudiuot ging es taͤglich 
beffer. 

Die Gazette de France hatte gemeldet, es wären über Lou⸗ 

veld Schandthat nene Entdekungen gemacht werden, und bie 
Paird wollten dader den Prozeß wieder vornehmen. Das Jours 
nal de Paris erklärt dis für elue Fabel, 
ı Das Auffihtstonfeil der Cenſur hat darch eine Eutſcheldung 
vom ı3 Jun. die Nenomme’e für einen Monat fuspenbdirt. Die 
Herausgeber laffen für diefen Zeitraum Ihren Abonnenten den 
Courier francais zufertigen. 

”* Parts, 13 Jun. Unter ben großen Erelgniffen des Tas 
ges hat man Louvels Prozeß Beinahe aus den Augen verloren. 
Die Unrede, die er an feine Miöter, die Palrs, hielt, zeigt, 
welder jhretiihen Ideen: Verbindung fih ein Menſch bingeben 
fan, ber, obgleih ohne Erziehung, doch mit einer feurigen 
Einbifdungstraft begabt, nur von einem einzigen Gedanken ber 
herrſcht wird, — Wor drei Tagen empfing der Aönlg Hru. Bas 
ftarb de lEtang, Berlchterſtatter in Loubels Prozeß, und uns 
terhielt ſich mit ihm, wie man verfihert, über die Mänte, bie. 
man geſchmiedet, um Hrn. Decazes in die Auflage wegen der 
verhaßten Graͤuelthat wenigſtens Indireft zu verwileln. Nach 
einer vauſe fol der König mir Kiefer Bewegung gefagt haben: 
„Ih weiß, man befhuldigt mich ber Gleichzuͤltigteit, ſelbſt 
bes Undanks; aber fehen Sie, mein Kerr, das Bild meines 
Freundes hängt noch da.” „.. Hier wies Se. Majeſtaͤt auf das 
‚Yortrait bes Hrn. Decazes bin, das befiäudig im ſeluem Ka— 
binere hängt. Man ſpricht übrigens ſtaͤrker ald je von der Müf: 
berufung dieſes ehemaligen Mintiters nad Paris. Ich weiß 
nicht, ob durch Annahme der Grundlagen feines Wahlge ſezes 
die Pforten des Miniſterlums ſich ihm wieder oͤfnen werben; 
abes id küunte Ihnen beinahe verbürgen, daß, vor dem 20 
Diejed Monats, er die Ehre baden wird dem Könige aufjas 
warten,” 
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+3 Yaris, 13 Jun. In Nenues und In Vreſt dat es Sce⸗ 
men gegeben, andem einen Dre thront der Liberallsmus in der 
Jugeund, am andern in ben nicdern Volkéellaſſen. Der Geiſt 
von MRennes iſt fonft fehr (oval. Wie, vor zwei Tagen «fo mel⸗ 
bet der Telegraph), die Jugend ih anmaafte, dad Anſehn bee 
jahrterer Perfonen fhmälern zu wollen, fo war das Volk fo 
aufgebracht, daß es die jungen Leute mißhandeln wollte; mit 
genauer Noth find biefe jungen Bretagner durch die Magiftcate 
and Leglon befhäzt worden; Miele find verbaftet und follen, 
wie zu Paris, aus alen Lehrfurfen ausgefiohen werden, — 
Bu Breit bat es andre, aber ſchnell unterdräfte Scenen geges 
ben, eine Wiederholung des Auftritts gegen bie Miffionarien, 
Eine Wetterwolke Hat verhindert, die eine „Hälfte der telegras 
zhlfben Depeſche zu lefen, nur die lezte Hälfte iſt befannt 
worden. — Hier zu Paris bearbeitete ſchon bie Iinfe Seite das 
Tinte Gentrum, und ri Ihm feit dem 9 Jun. mehr ale drelßlg 
Deputirte ab. Doch ging das Gefez geitern mit einer Mehr: 
Keit von 59 Stimmen buch, alio mit 32 weniger ale zuerft 
Bons Amendement. 

Deutſchland. 

Wir werben zur Aufnahme nachſtehender Erklaärung auf: 
gefordert: „Auf verſchledene, in öfentliben Blättern und 
jüngft erfhlenenen Werken gemachte Anfragen: „Ob die fo: 
„genannte altfähfifhe Evaugeliens Harmonie, welche 
„tm der Löniglihen Hof» und Eentralbibliothet in Münden 
„aufbewahrt wird, niht bald erfbeinen dürfte”, Lan von ber 
unterzelbneten Behörde aus bie Antwort ertheilt werben, daß 
der Herausgabe Diefer Handisrift Im nächſten Jahre niars 
mehr eutgegenftehm wird, Münden, 14 Jun, ı820. Königs 
side Utademie der Wiſſenſchaften.“ 

Preußen 

Der Etaatäminifter Graf Berniterff war von Wien, und der 
Benersilieutenant ». Hade von feinem Urlaub nas ben boͤh⸗ 
miſchen Bädern zu Berlin angelommen. Lezterer wird nunmehr 
Die obere Leitung des Krlegsmlulſterlums felbft übernehmen. 

Die aus Ruflaud verwiefenen Gefulten werben bei ihrem 
intritt in bie prenfifhen Staaten befragt, wohin fie ib aus 
Herbalb der Monarchie zu begeben gedenken, und ſodann wird 
jedem Einzelnen In moͤglichſt naͤchſter Richtung eln mit ſpeziel⸗ 
der Angabe ber Reiſeroute audgefertigter Paß ertheilt. 

*Beriin, ı3 Yun. Die bisher im Umlauf gewefenen Ges 
zähdte von einer Lodfprebuna des Profeſſers Jahn zeigen ſich 
dest ale ungegründst, Heute Morgens iſt derſelbe durch den Po⸗ 
Uzeitommiſſaͤr Ecert aach ſelnem beflimmten Verwahrungsorte 
abgeführt worden; als beſondere Vergünfligung it zu betrachten, 
Das feine Frau ihn begleiten darf. 

Schweden. 

Stockhohm, 2 Jun. Das Lager von Ladugardsgaͤrde iſt 
Bereits gebilder, und von allen dort erwarteten Regimeuntern 
Bezogen. Unter dirfen bat beſonders das Dabl» Regiment, wel: 
&r6 felt vielen Jahren nltt in diefer Hauptſtadt war, und das 
Buch feine Haltung, und bie Schönheit feiner Manuſchaft 
glänzt, vor allem die Aufmerkfamtelt des Publikums auf ſich 
gezogen, Alle zum Lager gefommenen Regimenter find neu ges 
Heider, Sie haben fehr zadlrelche Mufkddre, und man ficht 
(don an dem bei deren Koflümfrung aufgewenderen Glaͤuze, 
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daß die Offiziere in hrem Wettelfer, das fhönfte zu Haben, 
Zeine Koften fheuten, Der General Kafimir v. Meuterftiöld iſt 
zum Chef vom Staabe des Kronprinzen ernannt, welden Pos 
ſten berfelbe aud bereits in bem vorigiährigen Etoonfden Las 
ger befleidete, — Es iſt noch zweifelbaft, ob unfer Minifter 
am Londoner Hofe, Baron. v. Stjerneid, dorthin zurüffchren 
wird; man meynt im Publikum, ex ſey befiinmt in Wlen au 
bie Stelle des Hrn, Barons v. Palmfierna zu kommen. — Der 
ruſſiſche Sefandte an unferm Hofe, General v. Suchtelen, hab 
plözlih den Eutſchluß gefaßt, eine Metfe nad Petersburg zu 
maden, die er übermorgen anzutreten gedenft. Während ſel⸗ 
ner Abwefenheit wird General v. Löhner den vorfommenben 
Gefhäften der Gefaudtfchaft vorſtehn. — Der vor Kurzem von 
bier nah Kopenhagen abgeſaudte Kapitän Saunders foll bee 


‚ Weberhringer einer Erklärung Sr. Mai. des Kaifers Alerander, 


in Betref ber in Spanien vorgefallenen polltifchen Veränderuns 
gen gewefen fepn, 
- Deftreid. 
2LWlen, 14 Jun. 33. MM. ber Kalfer und bie Kalſe⸗ 


- tin waren von der, zur Zuſammenkunft mit Ihren Lönigl. ſaͤch⸗ 


ſiſchen Majeftäten, nah Therefienftadt unternommenen Reife 

am ı0 wieder in Prag angelangt, wo Allerhoöch ſtdieſelben, wie 

28 nun hieß; bis zum 26 zu verweilen, und daun die Keife über 

Plifen, Budweis und Linz nah Ihren Familleuherrſchaften aus 

autreten gedachten. — Fuͤrſt Metternich iſt von Prag nad) ſel⸗ 
ner Hereihaft Königswart abgereist, mo er fi bis gegen Ende 

diefed Monats aufhalten und daun vieleiht zur Bewilltommz- 
nung des Adnigs von Preußen, ber In ben erften Tagen bes 

Zullus zu Toͤplitz eingutreffen gebeuft, nah diefem Babeorte 

begeben wird. Die Nachricht von einer Zufammenkunft bes 

Königs von Preußen mit unferm Kalſer ſcheint fi nicht zu bes 

ftätigen. Der König braucht ſpaͤter noch bie Karlsbader Kur, 

und fehrt fodann nah Berlin zuräf, — Der Erzherzog Vices 

König des Iombarbifch « venetlaniſchen Königreichs und deſſen Ges 

mablin, deren Anmuth und Herzensgüte allgemein bewundert 

werden, treten fünftigen Montag bie Reiſe über Salzburg, 

Inusbruck und Verona, nah Mailand au, wo Diefelben Aus 

fange fünftigen Monats einzutreffen gedenten. 33. Il. HH. 

wurden, als Gie vor einigen Tagen zum erftenmal im Hoftbeas 

ter beim Kärnthuer Chor erfhienen, smit dem größten ng 

fiadmus empfangen. — Man hat nunmehr Nacricht von der 

in Frantfurt erfolgten Yublifarlon der Sclußakte, welche die 

Meiultate der hiefigen Kabinetstonferenzen enthält. Es ſchel⸗ 

nen über ben Quhalt Diefer wichtigen Alte, Telbft in Deutſch- 

fand die unribtigiten und verworrenften Begriffe geberriät, , 
und eine Vermiſchung zweier Ihrem Wefen und Iwele nad ganz 

verſchledenen Verhandlungen — ber Katlsbader und der Wiener . 
Konferenzen — obgewaltet zu haben. Der Iwef der hleſigen 
Konferenzen war, wie es im Eingang der Schlufafte ausdrüt⸗ 
dich beißt, „den Beſtimmungen der Bunbesafte durch eradus 
„sende und erläuternde Grundgefege eine zwefgemäße Eutwiles 
y‚lung; und Hiemit dem Bundesvereine ſelbſt die erferderliche 
„Bolendung zu fihern.” Die Schlufafte befteht and 65 Ar⸗ 
tikeln. Unserdem kit, in Betref des Handels und Ber 
tehre zwiſchen ben beutfhen Bundesfraaten, als 
Bellage zum Protofoll der I3gften Sizung ein Separate Proto= 
foll entworfen worden. Dafelbe iſt auch In Hinſicht ber über 
die Fluß⸗ Schiffabrt in der Wiener Konsrefafte und im 
der Bundesakte enthalteuen Beitimmungen, welde ausdrülllch 
beftätigt wurden, geſchehen. ; 
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@roftbritanutem 

Natdem bie geftern mitgetheilte Botſchaft der Kbulaln am 
3 Jun, ivı Unterhaufe verlefen worden, fagte Lorb Caftles 
reagh: Die Frage, welche dem Parlament jest vorgelegt wird, 
ift von ſchwletlger Art; alleim das Intereffe und bie Ehre ber 
beiden hahen Parteien erhelfttst, dad dieſe Schwierigfeiten end« 
lich überwunden werden. Ich glaubte mid geftern nicht ver 
bunden, auf heftige Fragen zu antworten, welche man an mid 
richtete, weil ih in biefer Kammer denjenigen Grab von Ruhe 
zu erhalten wänfdhe, der erforderlich it, um gegen beide Theile 
gerecht zu ſeyn. So eben höre ih indeß die Botſchaft, welde 
die Königin an die Kammer Saiten zu müſſen geglaubt bat. 
Ihre Majeſtaͤt fheint zu fuͤrchten, durch ein geheimes Tribunal 
gerichtet zu werden, Wie Haben ihre gefhifte and Eluge Mathe 
seber fie in eiuem fo thörihren Wahne Jaffen Finnen? Eine Be⸗ 
ſquldigung iſt Fein Verbrechen, und vorsusgefest, daß bie Be⸗ 
ſchuldigung zu einem gerichtllchen Verfahren Anlaß geben koͤnnte, 
fo wärbe J. Mei. die Koͤnigin zuverläffig, wie jeder Unterthau 
Der Krone, das Mecht Haben bie Zeugen zu ptäfen, auf bie 
Antlagruntte zu antworten und überhaupt ber ausgebebnteften 
Frelheit in Abrer geſezlichen Vertheidlgung genießen. Aber hier⸗ 
von Hit nicht einmal bie Rede; der Ausſchuß, auf welchen Ih 
antrage, fol nur unterfuben, ob uuter den dem Parlamente 
Abergebenen Papieren ſich etwas findet, was irgend eine Maaf« 
zegel veranlaſſen kͤnute. Das Unterhaus wird vollommen frei 
ſeyn, „zu entſchelden welche Maaßregel man ergreifen müſſe. 
Dan macht ber Regierung viele vorldufige Vorwuürfe, welche ich 
leiot widerlegen fan. Die Mlniſter, ſagt man, hätten Ihre 
Unterhaudiungen Sänger Tortfegen und länger bei ihrem Spfteme 
ber Schonung beharren ſeleu. Ich Ean verfibern, daß wenn 
die Königin nit den Entſcaluß geſaßt hätte, ſich ſelbſt in Eng⸗ 
kard zu zeigen und auf dieſe Welſe eine oͤffentliche Werhandlung 
nothwendig zu maten, bie Rigierung gar nicht bie Adſicht hatte, 
dleſe Sache and Parlament au bringen. Uber was fonnte man 
von viner längeren Unterdandlung erwarten, ba fid leider! aus 
der unbefheibenen und ſtraſberen Belanntmachung der jn St. 
Dmer angelnäpften Unterbaudlung ergeben dat, daß die Könfe 
sin dem Mathe der geſchilten Rechtegelehrteu, denen fe ihre 


Angelegendelten übertragen, nicht felst? — Mau bat großes ' 


Auſhedens von ber jährlihen Peufien zen 0,006 Pf, Sterl. ges 
macht, weile die Negferung ohne Einwilligung des Parlaments 
der Königin angeboten; allein icbes Anerbleten der Art muB 
nochwendig zuerſt der bethelligten Verfon gemadır werben, bes 
vot man es der Kammer zur Genehmigung vorleat. Ueberdie 
nat das Patlament bereits der Knigin, ale ſre nom Prinzeffin 


von MWaled mar, zinen dührliben Schalt von denifelben Bes 
trage angeforen. In Ihrem Eherertrag iſt ihr dieſelbe Summe 
auf ben Fall ihres Wittwenfiandes auszeſezt. Befehle find ges 
geben, derſelben ihre Eintänfte pünftlic aus zuzahlen, uud ſelbſt 
wenn fie ed wuͤnſcht, ihr ein Hotel zu kaufen, ludem jezt tee 
Yallaft dieponibel ik. So viel die Ehren des Hofs und ber 
difentligen Gebete betrift, fo ind das feine verfalungsmäfte 
gen Rechte einer Königin von Enpland; derglelchen ſchlägt blos 
in bas Fad ber Degänfiigaug nud der Gnade ein; ber König 
kan hieriu wißfahren ober abſchlagen, wie er es für gut finder; 
ber König ift urumſchraͤuktter Herr über felnen Hofflaat, fo wie 
es bie Koͤnlgln aber ben helgen if. Der Vorſchlag, Im Aus⸗ 
laude zu leben, ſchien dem eignen Wunſche ber Könlgin zu ente 
fpreben; auf biefe Weife vermied man tanfend unangenehme 
Neibumgen. Berner befhuldigt man und, wir Hätten die Abatr 
alu zwingen wollen, auf ihren Kirel Verzicht zu leiten. Das 
iſt falik. Wir Gaben ihr nur vorgefälagen, Irgend eincn ſrem⸗ 
den Namen angımetimen, glei wie die Zürften, die Infognito 
reifen. Ich fan nicht ſcalleßen, ohne im höhften Grade zu bes 
dauern, daß I. Mai, bie Adnigin dur unvorſichtige Welannte 
machungen bie Partelen im Votfe zu Hülfe ruft, ſtatt ſich auf 
die Gerechtigkeit diefer Kammer, zu verlafen. Menu Irgeub 
etwas geriguet wäre, einen gehaͤſſigen Schein auf fie zu wer⸗ 
fen, fo würde es das ſeyn, daß fie fi den thoͤrihten Mathe 
ſchlaͤgen aufrügrerifber und undbefounener Menichen überliede, 
Ihre Majeſtaͤt, wieder zu ſich felbft gefommen, wird fühlen, 
Daß fie nur auf dem verfaßungemäßigen Wege hoffen darf, dieſe 
Diekufſion beendigt zu fehen und ſich and dem Labyrinthe zu 
ziehn, In das man fie verwilelt hat. — Hr. Brougham, ob 
sleib Rechtsanwald ber. Königin, widerſezte ib uun gleisfals 
vor ber Hand der fernern difentiisen Verhaublung diefer Sache. 
„Der Aduig und die Koͤnlgin,“ ſagte er, „ſcheluen beide vom 
ihren Leldeuſchaften bingerifen, und verlangen beibe eine öffents 
liche Unterfuhung; allein man bebenfe nur den Stanbal, den 
eine ſolche Unterfuhung verurfaken unb den Nacthell, ben fie 
für die Moral haben wuͤrde! Als Generaladusfat der Abnigte 
bin ich bereit, ihre Unſchuld und ihre gerechte Sache alleuthal⸗ 
ben zu vertheidigen. Allein als Mitalled dieſes Haufes wage 
id es, mich ihren Wünigen für eine offenzlige Unterſucgung 
au widerfegen, und ich beſowore die Diiniker Er. Mai. des 
Könige, ihm einen gleihen Rath zu geben, Nichts würde dem 
Inrereffe des Könige und der Reglerung angemeffener feun; 
bern ib Fan im Voraus verfihern, daß es mir leicht ſeyn wird, 

bie Unflagen des heimlich zn Malland errichteten Inautfitlonds 


j Tritunals, welches das Wetragen ber Köntgin ausfpägen felte, 
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In ihr Nichts zu verwandeln. Die Berichte dleſer fellen Agen⸗ 
ten find ein Gewebe von Niebderträttigkelten und Berläumbdun- 
sen. Das dffentiihe Betragen eims derſelben beweist es 
binfäuglin im deu Augen jedes ehrllchen Mannes, Der han: 
aöverfhe Miniſter, Baren Ompteba, ber bei der Könfgin gaſt⸗ 
freundfsaftlih aufgenommen wurde, hatte nit nur ein fürme 
liches Spionenfpftem gegen biefe Prinzeffin gebildet, fendern 
er hatte auch falſche Schläffel verfertigen laſſen, mit welchen 
er ihren Schrelbtiſch gewaltſam erdfnete, um In Ihren Papieren 
ſelbſt den Bewels Ihrer Unſchuld au finden, @in junger englis 
fer Offizier, im Dienfie ber Königin, forderte den Herrn Ba: 
Ton zum Awellampf heraus; ber Baron verbarg fib Anfangs zu 
Malland, dann floh er In die Alpen, endlich befahl Ihm bie öft 
relch iſche Regierung ihre Staaten zu verlaffen, Das find bie 
Heugen, bas find bie Anklaͤger.“ Nach elner langen und leb⸗ 
beften Diskuſſion flug endlich, wie bereite erwähnt, Hr. Wil- 
berforce vor, dleſelbe auf den folgenden Tag auszufſezen, ba 
bis dahin vielleiht eine gütline Auszleichung dleſes unfellgen 
Zwiſtes möglih gemacht werden koͤnne. 
Frankreich. 

Yarks, 14 Jun. Kouſel. 5Proz. 75 fr. 1e@; 15 Jun. 
76 5r. 35 Gent. 

Befhluß der Depntirtenfigung am 10 Jun..* 

„Ich will, fuhr Hr. Deferre fort, in die Urfaben ber 
geſtrigen Unruhen näher eingehen. Der Aufruhr iſt organifirk, 
er bat feine Yufüdrer, feine Lofungeworte, feine Paroie, 
feine Taltif. Ermar geftern verzäglih auf zwei Punkten ans 
geheilt; der Verfuch auf der Eſtrapade fihelterte, und verans 
lafte in der Vorftadt St. Marccan, wohln er fih zog, nur uns 
Bedeutende Vorfälle. Der Hauptverfad batte aber auf ben 
Bonlevardd St, Martin und Sr. Denis jtatt. Dort wollte 
man, nah einem tief angelegten Blaue, von der Dimfelbeit 
der Nacht, und den Ausſtröͤmungen aus den Theatern zugleich 
Nuzen ziehn, um das Gebränge und die Unordnungen zu dere 
mehren. Die Rufe waren drobend; man hörte nicht blog „Vive 
la Charte !”, fondern gegen den König gerlchtete und andere, 
wie ih bald aus dem darüber erftatreten Rapporte vorlefen 
werde, Ale friedliven Mirtel wurden vergeblich angewendet; 
Die Poltzetoffiziere wurden nicht gehört, Die Nationalgarden zu⸗ 
süfgedrängr, Die Gensdarmes, den Eäbel fu der Scheide, im: 
mer dichter umd dichter von der wad ſenden Wolkäntenge umtingt. 
Eie ſchikten um Hülfe. Da erſchlen eine Abthellung Aufrafs 
fere von einem Generallfeutenant angeführt, ber bie Auffor: 
Birung, ſich zu zerſtreuen, dreimal durch die Welizeioffistere wies 
derholen ließ. Man antwortete, indem man auf die Gens: 
darmes mit Stöten zuſchlug, und Steine auf Die Truppe warf. 
Jezt erſt erhielt biefe Befehl, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben ; 
und bie Aulraffiere hleben ein.” ... Num las der Redner aus 
einem, an den Kommandanten der Militärdiolfien, Genes 
tallleutenant Defrance erftatteren Mapporte folgende Rufe vor, 
Be am og Abends gehört wurden: „Es leben unfre Brüder 
von Mancheſter!“ CRäceln des Unglaubens links. Hr. De: 
ferre bemerft: „Der Ruf fep bei der Vorausſezuug, daß 


* Durd * Drutkfehler ſtand In unferm geftrigen Blatte: 
1,79 * 
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ber Aufruhr organkfirt ſey — ganz erflärlih: Die Kammter 
babe geitern Bond Abänderung mit einer Mehrheit von 121 
Etimmen angenommen ; auf das bin fen den Dolfdbaufen jes 
ner Muf als Loſungswort ertbeilt worden!”) „Nieder mit 
ben Kammern! mit den Moyaliſten! mit ben Emigrirtem! 
mit den Kufraffieren! „mit den. Dragenern!’” Ein folder Elu⸗ 
Hang, fuhr Hr. Deferre fort, ſcheint doch wohl die Frucht treus 
lofer Abfartung zu ſeyn; bald hoffe ih materielle Bewelfe dar 
von in den Händen zu haben, (Links: „Ze eber, deſto beffer.”) 
Und was benten Sie nun, meine „Herren, von ben Bemühuns 
gen, bie man ſo eben gemacht, um die Grmüther noh mehr 
au entflammen? Hr. v. Eoieelles: Zur Ordnung! Sie vers 
laͤumden bie Kammer! Hr. Deferre: Job nenne Niemau— 
den! Die HH. Lafitte und €, Perrierz Sie bezeichnen 
unst Sr. Deferre: Rein, nur bie Thatſachen und Meden, 
und ich boffe, bie große Maiorisät diefer Kammer denkt darüber 
wie bh... . Linfs: Welche Majoritat! Fhaf Stimmen, und 
darunter. fünf Minifter! Hr. Deferre; Was denfen Sie von 
ben beftändigen Angriffen gegen @rfezeevorfaläge, bie mir zwar 
Anfangs nicht nothwendig ſchienen, deren Nethwendigfeit nun 
aber ber Erfolg gerechtfertigt bat. » » » Links: Die Unruhen 
find bie Folgen Eurer Gefezesentwärfel Hr. Deferre: I 
frage Sie auf Ihr Gewifen: wenn die Regierung fa dleſem 
Augenblike ohne außerorbentiihe Macht, ohne Mittel, den 
Yournalen einen Zaum anzulegen, wäre, wie ginge es ihr, wie 
dem Abnigthume? Links: Ohne jene Gefeze wäret Ihr ruhig! 
St. Deferre: Rod muß ich Einiges fagen über das Verlans 
gen, bie Verhandlungen zu fuspendiren. Der Vorſchlag ſcheint 
mir von Feigheit zu zeigen. Wäre wirklih Gefahr ba, fo 
muͤßte Im Gegentheile die Kammer fid für permanent erklären, 
Bei keinem Volke hat eine gefeggebende Verfammlung im Aus 
genblike ber Gefahr ihre Berathungen zu fuspendiren verlangt, 
(Bravo, rechts.) Hr. B. Eonftant verlangte das Wort, 
Mau juchte es ihm unter großem Lärm ftreitig zu machen. Hr, 
Mechin rief: Seit vier Tagen flieht Blut, und man will ung 
nicht hören! Es iſt abſcheulich! Hr.v. Hautefeniile: Mir 
ſchelnt, es iſt auf ein neues Skandal abgeſehn. Ih verlange, 
die Kammer folle fich In ein geheimes Somite‘ verwandeln! — 
Vler Stimmen von der Rechten, und Hr, E. Verrler von der 
Linken, unterſtuͤzten fogleih deu Antrag. Ehen ertbellte ber 
Vraͤſident Befehl, die Galerien räumen zu laſſen; da forderte 
Hr. Deferre nobmals das Wort. „Mare das schelme Co— 
mite’ glei Anfangs ber Sizung verlängt worden, fagte er, fo 
hätte fh dazu geftimmt; nun it die Sammer hinreichend aufs 
geklärt, und es it Zeit die Debatten zu ſchlleßen. Die rechte 
Selte fürie nab dem Schluſſe. General Foy: Sol denn im⸗ 
mer ber Minffter bas lezte Wort haben? Sr. ©, Verrierz 
Alle meine Kollegen werben anf dem geheimen Comite’ beitehn, 
wenn man bie Debatten ſchlleßen will. Hr. v, Courvoifier: 
(Zur regten Seite) Im Namen der Gerechtigkeit und Schlk⸗ 
Uchkeit erlauben Ste Hra. B. Eonftaut auf die Unſchuldigung 
Hm. Deſerre's zu antworten. Die reste Seite gab eadllich 
nah, und Hr. B. Eonftant fagte: Man wirft ung vor, abs 
fistlih darauf aus zugehn, die Leidenfhaften zu entlammen. 
Mau verkehrt immer den Standpunkt der Frage; erlauben Sie, 
daß ich fie unter den wahren Gefichtspumts bringe, Die uutich⸗ 
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tige, meteliſche Darftellung der Vorfalle vom 3ift am allem Un⸗ 
heil Schulb. Hätte man uns gleich aefagt, es ſey damals ein 
Auſchlag auf die Natfonal » Mepräfentarion Im 
Werte geweſen, hätte ımanı wiht die Unſchuldigen auzu⸗ 
ſchwaͤrzen gefahr, um bie Schuidigen zu re&tiertigen, 
fo wäre viel Unglüt verhätet worden Es iſt unn erwie⸗ 
fen, daß ein folder Anſchlag ſtatt hatte! Er wurde durch 
Anführer geleitet, die ihre Opfer bezelchnet hatten, und fie 
nur durch Zufall verfehlten: Es wäre abgefhmatt, die Scene 
vom » Jum, (Chauvelins Triumph) ald die Urfache der Ereig⸗ 
niſſe vom 3 oder wohl gar als ein Komplett anzuſehn; jene. 
Begrüßung war bönftens eine „Unſchiklichtelt“; und den Ruf 
Vive la Charte! wird man doch wohl nicht für aufrähreriih 
balten? (Rebis: Man rief nod anders!) Biellelht Agenten, 
. Der find die beftellten Schreler von Lyon [dom vergeffen? Das 
Minifterlum bat ſich bei jenen Erelgniſſen mit Schwaͤche und 
Yarteilichfeit benommen. Ach fage nit, daß cd Schuld daran 
war; ic Mage als die Urheber derfelben blos jene Partei an, 
welche die Unruhen im Süden orgamifirte. Ich hätte gern vers 
« micden, von der geheimen MNegierung zu fpreben; aber 
gewiß it es, daß wenn am 3 ein Komplott beftand, es von je⸗ 
wer Partet ausging. CHeitiger Lärmen rechts: „Immer biefels 
ben Falſchheiten! Wo Ift diefe gebeime Meglerung, wer bilder 
fie? Zübren Sie Thatſachen an!”) Das Haupt jener Regle⸗ 
rung iſt der Verfaffer der befannten Rundſchrelben . .. (Rener 
Lärmen rechts: „Nennen Sie ihn!“) Die Kanımer iſt nice 
hier um zu ribten; Namen werde ih nur vor Gericht neunen. 
Ich begreife nicht, wie man mid dazu auffordern fan, nachdem 
Niemand vom Hru. Deferre, ber von einem organifirten Auf⸗ 
ruhr, von einem leitenden Eomtte‘ deffelben gefproden, Uehn— 
ches gefordert hat! Sa, aud ich glaube mir ihm, es gebe 
ein leitendes Comite“ welches Eoldaten gegen Bürger reljt; 
welches den Aufruhr gegen die Watlonalrepräfentation organis 
ſitt; weldhes feit ſechs Zahren fo viel Unheil über Frantreich 
bringt; aber ich hoffe, die gerihtlibe Unterfuhung werde dis 
Gomite’ nicht auf jener Seite finden laſſen, auf der man es 
zu ſuchen fih bemüht. . . . Hr. Deferre hat uns den Rapport 
au den Milttärfommandanten vorgelefen; warum nicht aud 
jene am bie Dollzet und an ben Generalftab? Man würde 
darin Beweife eines Komplettes gefunden haben, weldes ge⸗ 
gen das eben von brei Deputirten gerichtet war! (Bes 
wegung.) Sle fehen, meine Herren, man liedt und nur Maps 
porte vor,. die uns ungünftig zu ſeyn fheinen! Melde 
Parteilihfeiti Hätten bie Diinifier die Partei, welche dieſe 
Mordanfhldge im Schilde führte, entfarur, ftatt fie durch 
mntluge Maafregeln zu begänftigen, fo würbe fie nicht Mittel 
gefunden haben, nene Ausſchweifungen zu begehn. Erlauben 
Sie mir, das Sareiben eines-Hofpitalarztes vorzulefen, wors 
aus Sie erfehen werden, dap der größte Theil der Ungfhfsfälle 
von der bewafneten Macht, und nicht bon den Zuſammenrottungen 
herruͤhrte. „eltern hörte Ih, fo fhreibt jener Arzt, Im mei 
ner Safe, Neuve St. Denys, etwa fünfzehn Knaben Im Als 
ter von z2 bis ı5 Jahren, und begleitet von brei oder vier jur: 
gen Männern, Vive la Charte?! ſchrelen. Alsbald eribienen 
dei 40 Auiraffice von ber Garde, zu zwei und zwei ziehend, denn 
Le Strafe war fehr eng; fie ſqalugen mir Igeen Säbeln Ale, 


die Ihnen in den Wurf kamen; Ainder, Männer, friebllch Vor⸗ 
übergehende, felbft Branen, .. . Die Anführer munterten dfe 
Seldaten mit einer Urt von Wuth auf, und ih hörte mehrere 
rufen: Stib! Stich!“ (Tue! Tue!).... (Großer Larmenz 
man ruft! „Das iſt abſcheulic!“) Medrere Etimmen regts 
rufen den Redner zur Ordnung, well er des Königs trene xls 
baten ald Meuchelmoͤrder ſchlldere. — Lintks: „O der Treue!“ 
Das Centrum: Zum Schluſſe, zum Schluſſe! Hr. Benf. 
Conſtaunt bemerlte, es fen bed ſonderbar, daß man ihm erik 
augerufen, er ſolle Thatſachen anführen, und mum, te’ er fie 
anfähre, ihn miat hören wole! Hr. v. Dorta: Das Regle 
ment verbieter, ſchriftliche Utknuden ohne Genehmigung der 
Kanımer vorzulefen! Hr. Beni. Conftant: Ic bade Bie® 
noch bie Namen ber Verwundeten au lefen. ».. Rechts: Neim, 
nein! Wir wollen nicht! Auf Hrn. dv. Eourvoifter’s Zure⸗ 
den ſtand endlla Ar. Beni. Eonftant vom dem writern Vers 
lefen bes Schreibens ab, erklärte aber, daß er es hochſt ſonder⸗ 
bar finde, daß man Minijter- Deputirten erlaube, vorzuleſen 
was fie wollten, nicht aber auch den übrigen Deputirtem. Uebri⸗ 
gend ſey er überzeugt, daß bie Inruben Ihre Quelle einzig in 
der fontrerevolutionären Vartei hätten, die zu denunzllren er 
nie ermüden werde; diefe Partel wolle Die legte Anfirengung 
maden, fih zu heben, und es ſey im hoͤchſten Grabe merfwärs 
dig, daß bie Unruben grade In dem Augenblife eruftbafter yew 
worben, wo Die Reglerung entſchloſſen geſchlenen, fi von jener 
Partek zu trennen. (Murren redte.) Um ben Unrnhen ein Ende 
zu machen, fähe er nur zwei Mittel; man folle bios die Narlor 
nalgarde zur Stillung berfelben verwenden, und gewlſſen Jours 
nalen Stilfbweigen auflegen, welche bie oͤffentliche Meynung 
erbitterteu, Indem fie das Volt ald einen Haufen Aufräpreg 
darſtellten und alle gegen Daffelbe begangenen Graͤuel redtfers 
tigten.. So habe ein Blatt den am Greife Dubief verubten 
Grevel eine „militärifche Bewegung” genannt, Das Diniftes 
rium, ſchloß der Redner, trenme fich von ber Partei, von ber 
es beherrſot wird, und dann wird es die Mehrheilt der Kama 
mer und die Marlon für fib haben. Die Mejorktät von geſterr, 
melde den Metz; der Neuhelt für daſſelbe hat, fit Feine minifice 
rielle, fie wird abfallen von ihm, fobald es fi wieder zur fontres 
revolutionären Partel binneigt. Ich wicderhofe, das Miniſterlum 
trenne fih von biefer Partei, und dann Ifi es ibm ein Leichtes, 
alle Gemärher zu befänfifgen; ſezt es aber feluen eingefchlages 
nen Gang fort, fo iſt es verantwortlich für Be Gefahren, wels 
he deu Thron bedrohen, und für das Unglük, weldes über 
Frankrelch ſchwebt. Ich unterfiüge Hrn, Lafitte's Antrag. — 
Der SiegelbewahrercH. Defetre) erflärte Alles für Falſch⸗ 
heit und Uebertrelbung, was ber vorige Diedner über die Urfas 
sen der Unruhen am 3, über Komplofte gegen das Beben von 
Deputirten, über das muthwillige Werwunden der Birger dur 
bie Truppen gejagt; Im Gegeuttzelle daͤrten leztere etſt auge⸗ 
griffen, als alle gätliben Verſuce der Poltzet: » Dfüiglere, Mär 
tionaigarden und Geusdarmen vergeblich gewefen. Sr. Wein 
bebanptete, die Wenferangen bes Hrn. Deierre ſeyen der 
Wahrheit zumider, Der Ruf nah bem Schluſſe der Debatte 
ward immer ftärfer, und endiih von ber redten Seite durch⸗ 
geſezt. Von ihre warb aud das Protololl der lezten Sizung 
genehmigt, dem bie Iinfe Gele — ſch alles Abßluumeuns. 
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Sr u Willele Hatte als. Iuterinuspräfibent. mit großer iin» 
‚partellihfeit Beiden Parteien die freie Rede erhalten. — Den 
Zurzen Reſt ber Sizung füllten, wie {dom gemeldet, Debatten 
über das Wahlgefez. 

Das am ı2 Ju. angenommene nene Wahlgefez wurde buch 
das DBüreau ber Deputirtenfammer am ı4 Jun. dem Könige 
berreicht, und hierauf noch anı nemlihen Tage ber Palrdlaw: 
mer vorgelegt, welche es an ihre Buͤreaux verwies. Mm 26 
follte es in allgemeiner Verſammlung dis kutirt werben, 


Um Abend bed 14 Fun. herrſchte zu Paris bie volfonmenfe - 


Mube, Der Pollzeipräfete harte eine Ordonnanz zu befferer 
Aufrehtbaltung der Fremden-⸗ Polizei erlafen, auch alle Fabri: 


Zanten , Handwetler ıc. dutch gedrufte Eirkularbriefe aufgefors _ 


dert, ihre Qrbeiter, Hausgenofien und Klader non der Theil- 
nahme an tumultuariſchen Infammenrottungen abzuhalten. 

Der Eourier behauptet, bad Feuer ia den Stallungen ber 
Serzogiu von Angouleme fey durch Zufall entkanden; man Habe 
Beine Spur von Hineingeworfenen Zondſtoffen. 


Stalten 
* Slorenz, 6 Jun Die Megentſchaft von Tripolis bat 
Totcanı den Frleden aufgekändigt, falls daſſelbe nice jährlichen 
Tribut bezahlen will, Negoyiationsverfuche auf andre Bedin⸗ 
gängen find bisher nicht gelungen, Man fürdtet, naͤchſtens ein 


tripolitanifhes Geſchwader vor Livorno zu ſehen. Nah einem | 


Wriefe des amerikanlſchen Konfuls zu Algier an den zu Livoruo 
war dort ebenfalls eine ftarfe Flottille von drei großen Korvet: 
sen, zwei Briggs, einer Polacre und einem Schooner In Be: 
xeltſchaft, man wußte nicht zu welder Beftimmung, am 13 Mai 
unter Segel zu gebn. Sollten die Seerduberelen ber Barbasr 
reöfen wieder anfangen, fo koͤnnten fiebefonders Italien wegen 
ber Pet Gefahr drohen, die auf jenen Küften ſelt zwei Jahren 
Verbeerungen anrichtet und noch nicht völlig gedämpft iſt. — 
In Totcana ift elu neues Konſerlptlonsgeſez premulgirt wor: 
den, dem die jungen Leute vom ıBten bis adften Jahre unters 
worfen find. Jedoch entſcheldet nicht dad Loos, fondern bie 
ndwahl der Gonfalonleri und Obrigkelten unter den Pflicti— 
gen; eine Elurlchtung, die nicht gefädt, well fie zu vielen Be— 
gänftigungen und Beeluträchtlgungen Veranlafung gitt. Bon 
35,000 Konferibirten find Boo zum Dlenſt audgeboben worden. 
— Nah Korreſpoudenznachrichten aus Albanien fol All: Wef: 
fler wichtige Vortheile zu Lande äber die Truppen ber Dforte 
erfochten, und 20,000 Mann niedergehauen baben, Was diefe 
Nachricht verbähtig macht, ft die Unmöglichkeit für die neue 
bingefandten yalha’d, eine bereits fo mächtige Armee, bie 20,000 
Mann verlieren Fan, gegen ibn aufgebrabt zu haben. Zu Pres 
veſa dagegen follen drei Schiffe des Weſſiers von Janina von 
einer tärfifsen Cofabre genommen worden ſeyn. Die Ermwer: 
Bang von Parga fit jezt für den Meffier unfhäzber. Guglaud 
hätte dleſen ſeſten Punkt gut beruzen Fonsen, fid der kriegs⸗ 
fahreuden Theilen wichtig zu macen, 
Niederlande, 

Bie Mutterdes Königs, Friederike Sophie Wilhelmine, ver: 
wittwete Prinzeffin von Neffen: Dranien, geb. Prinzeſſin von 
Drenben (geb. 1751) it auf dem Schloſſe Loo, nach einer kurs 
gen Kraufpeit, am g Jun, mis Tode abgrgangen, 





v Deutfälanb 

» Stuttgart, 18 Jun. Morgen werben unfre Stände bis 
sum December vertagt, nachdem bie Hauptgegenftände erledige 
find. Das für den naͤchſten Zufammenteitt Worzubereitende 
wird indeffen burh eine Kommiffion bearbeitet werden. — Ges 
gen Ende diefes Monats reist unfer König mit feiner Gemah⸗ 
lin ua Piſa. 

Stuttgarter Blaͤttern zufolge bat Se, königliche Hoheit ber 
Großherzog von Baden wegen der ſtaatsdlenſtlichen Verhälte 
ulſſe einiger Mitglieder der Staͤndeverſammlung, durch eine 
befonbere Berfügung dem Oberhofgerichte⸗ Fräfidenten v. Drais 
in Mannkeim zu ertenucn argeben, daß er Bedenken trage, 
ben Dberhofgerichts Raͤthen Licbenftein, Fetzer und Foͤhrenbach 
Urlaub zu dewilligen. Much foll den Freiburger Proſeſſoren 
v. Nottet und Duttiknger wegen wöthiger Fortfegung Ihrer Kols 
leglen der Urlaub verfagt morben ſeya. Walz bat wegen Kränfs 
lichleit abgedantt, fo wie her Staatsrat Siegel, welher Ley 
terer jedoch die Annahme feiner Dimiffion uno nicht erlangt hat. 

*Stanffurt, a7 Jun. In einigen dffentlihen Blättern 
hat man bie fonderbare Bemerkung gelefen, daß bie Mitglieder 
ber zur Berathung ber Fatholiihen Kirhenangelegenheiten das 
hier vereinten Konuniffion ſaͤmtlich Proteftanten fepen, Undere 
Blätter haben geglaubt, biefe Ungabe berichtigen zu mäffen, {ns 
bem fie Die fünf Mitglieder Henaunten, welde fathollf find, 
und gerade find Diefe von folden Staaten beyollmädtiyt, wels 
de Bisthämer errihten. Was auch dieſe Bemerkungen vers 
anlaft haben mag, oder was tmmer dabei beabfihtigt werde, fo 
geht doch jeder Unbefangene ein, daß bei der jest vorliegenden 
Berathung auf die Konfeflion der Bevollindatigten nichts aus 
tomme, weil es fib blos davon handelt, die von der Gefaubt⸗ 
fhaft mitgebrahten Anträge des roͤmiſchen Hofes gar Ausfühe 
zung zu bringen, und dleſe Anträge, wie man beftimmmt willen 
will, für jezt mar die Diözefen : Einthellung, die Dotatlon Ihe 
zer Inftitute und die erſte Wnfkekung der Kltchenvorſteher be⸗ 
treffen. Wenn dem alfo iſt, fo würde es ſich blog von den dus 
- Verhältniffen der Kirbengefedfhaft handeln, wobei alle 

nere Eirhliben Angelegenheiten ganz unberührt bleiben, und 
bas perfönlive Glaubendbelenntniß der, obnebin von der Ins 
diruftion ihrer Regierungen abhängigen Bevollmistiaten eben 
fo wenig bei diefer Berathung, als bei der Unterhaudlung in 
Rom felbit, In Betracht fommen fan. Da, fiherm Bernebmen 
nach, die Verbaudlungen über diefen Gegenſtand in volfommens 
dter Uebereiniimmung fjämtliher vereinten Regleruugen forts 
f&reiten, und man fib ſowol über die Annahme als über die 
Art der Aneführung der päpliliben Anträge bereits einverſtan— 
beu bat, fo fieht man num einem guͤnſtlgen Rrfultate der Vers 
Handlungen und einer baldigen Mittheilung derſelben nach Nem 
zutgegen. 

Yreußen 

Se. Mei. der König ift von Etargardb, wo tr Telt dem 
a Jun. über bie, unter Kommando bee Kronpringen zuſammen⸗ 
gejogenen Truppen ber Iten und 5ten Militärbivifion Muſterung 
ebalten, über Kolberg am 7 Jun. zu Stralfund eingetroffen. — 
Die Staatdzeitung erklärt ein Setäct, daß zwei faͤdpreußlſche 
Kreife, gegen zwei andre, an das Königreich Polen vertauſcht 
werden folten, für völlig grundlos. 

vollen 

Der Hamburger Korrefpondent fchreibt: „Dem Vernehnen 
nach iſt die Vermäblung Sr. k. H. bes Groffürften Koufantin 
am 24 Malin Warſchau, nah den Gehräuhen der grlechlſch⸗ 
römischen Kirche vellgogen worben, Die Nenvermäblte wird 
den Titel einer Fürjtin Kruchzinsla führen, welwes ihr Famt⸗ 
llenname ijt.” 


Brraamomiiänt Wrraltan, G. 3. Gieamam 
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ESpanten 
Nah Berihten aus Madrid vom a Jun. waren die HH. 
Eipiga zum Erjbifhof in Seyilla, und Bernaben zum Archldla⸗ 
fonus in Muroiedro ernannt worden. Beide gebören zu den 
£iberalen. Der erite iſt Mitglied der neuen Gortes, zu benen 
‚überhaupt xı Bildöfe und Io uledere Gelftlihe gewählt find. 
Die Gelſtllchkelt bildet alfo den vlerten Theil ber Cortes. Die 
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zen find num in Mabrid von den Amerifauern, bie fih gegen: 
waärtig in Spanien befinden, gewaͤhlt. Man bemerft unter 
Ihnen ben Marebal de Camp Odally, einen der Infurgenten 
Anführer auf ber Infel Leon. — Ä 
-ualgarde in Mabridb ging es laugſam; am 31 Mat hatten fich 
erſt 3036 Bürger in die ſelbe aufnehmen laſſen. — Don Auguſtin 
Arguelles, ber neulih aus ber Verbannung zuräfgefommen, 
‘hatte eine Audienz bei Sr. Maieftät gebabt. Der König hat ihm 
verſchledenemal feinen Entichluß, nie. seinene 

das konftitutiouelle Syſtem zu unterftüzen , ausgedruͤlt. „Sa⸗ 


‚gen Sie mit,(rief Er mit Wärme), was man dafür thun muß, _ 


und ich werde ed vom ganzem Herzen befolgen. Es Ift an Ihr 
‚nen und Ihren Kollegen, mid zu unterſtüzen; und wenn das 
Bute nicht fröhlich gedelht, fo wird ed meine Schuld nicht ſeyn. 
Sie willen außerdem, welche Berantwortlidfeit auf Ihnen 


zuber.” — Dan behauptete, ber Zinangminifter Gango Arguelles 


habe fchr iu der öffentliben Meynung verloren, meil er adıt 


Oberbeamte feines Minifterlums abgefezt, uud ihre Stellen au | 


‚feine Verwandte vergeben habe, 
Grossbritannien 

(Aus englifben Beltungen vom z2 Jun.) Konfol, 3Pre.. 
70. — Ein Sonntagsblatt ‚enthält folgende, zwiſchen Korb Li⸗ 
verpool und der Königin augebiich gewechfelte Noten: I. „Fifes 
boufe, Sonnabend um 3 Ubr nah Mitternacht. Lord Biverpool 
benachricht lat Ihre Mas, die Königin, daß ber einzige Vorſchlag, 
ben er Ihr zu machen hat, berielbe iſt, welder Hru. Brougham 
im verflofenen April mitgetheift, und, bis auf Wenlges, neu: 
Ih durch Lorb Huthinfon zu St. Omer wieberbolt wurde. Zus 


gleich erfiärt jedoch Lord Liverpool der Königin, daß bie Dienerbes 


Königs (die Mlulſter) es für ihre Schuldigkelt Halten, ungeachtet 
bes Vorgegangrnen alle Vorſchlaͤge, welche 3. Maichtät oder Ihre 
Maͤthe Ihnen machen Könnten, In Erwägung zu zlehu.“ Al. Die 
Königin antwortete: „Sie verlange Einrdumung aller, einer 
Koͤnigla von England zuftichenden Rechte. Bevor dieſe nidt er: 
folgt fen, koͤnne fie keine Vorſchlaͤge von Seite der Minifter 
aubören; nachher aber fen fie dazu bereit." — Die melſten Zei: 
tungen vom folgenden Tage Fopirten Diefe Noten, und feinen 


Mit der Errihtung der Natior | 


sangen Unfchn: 





fie für ächt zu Halten; nur der Gourler erflärt fie für eine Er⸗ 
Ditung, und ereifert fi fehr über die, nad feiner Diinwung 
dabei zum Gruube liegende Abſicht, die Semuͤther zu erbitiern 
und die öffentlide Meynung irre zu führen. Die Times ſus⸗ 
pendiren ihr Urtheil über die Aechthelt. Man erwartere am 
Abend des 12 Jan. neue Eröfnungen von Seite der Mintfter in 
beiden Parlamentshäuſern. (Ter Courier vom ı2, obglelch 
eine Abendzeitung, bringt darüber uoh Nichte.) — Die Ads 
nigin ließ fib geitern in ihrer jezlgen Wohnung Gottes⸗ 
dienſt halten; ed mufte Te Iränken, daß der Geiſtliche, dem 
Befehlen des Königs gemäß, im Kirhengebete ihren Nas 
men ausließ. Ueberigeus magten geftern fehr vlele Pers 
fönen von Stande der Königin idre Aufwertung. Man bes 
merkte darunterden Marquis v. Kavifto und feine Gemahlin, 
Lord Landaff, Lord Nugeut, Admiral Lindſey, General Sir dio: 
dert Wilfon, Sir Francis Burdeit ie Die Sechwaltert Ührer 
Majefät. find in bekdubiger Thaͤtigkelt, fo wie andrerieits au 
die Minljter täglich lange Kabineteverfammiungen halten. — 
Der nene ſpanlſche Botſchaſter, Herzog v. Fried, if hier aus 
selommen, und hat das Hotel feines Vorgängers, welder vor⸗ 
iäufig in England auf dem Lande als Privarperion bleiben will, 


„bezogen. — Die Nachricht von einer entiheibeuden Sclacht 


zwifden den Generalen Morales und Yarz zeigt fih als uns 
gegründet, 
Grantreid. 
Die Deputirtenfammer erbfnete, wie fhow gemeldet 
wurde, am 13 Jun, ihre Verhandlungen über das Budget der 


] Ausgaben, weldes die Allg, Belt, in der often Beilage lle— 


ferte, Wir werben nicht in bie elnzelnen, auf Berminderung bee 
Abgaben adztelenden Abfihmmungen elugebu, fondern nurdie am 
Ende von der Kammer genommenen Beſchlüſſe anführen; In: 
deſſen follen doch merfwärbdigere Nenperungen und Anſichten 
einzelner Depntirten bier Pla; finden. So wiederholte Hr. 
galsne‘ be Villevesque feinen alten Autrag, die Gefänge 
niö» und Baleerenftrafe in Deportation zu verwandeln, und 
Kolonien zw gründen, wie die Engländer anf Neu: Suͤdwallis. 
Diefe Kolonien würden für die Sträflinge eine Schule ber Beſ⸗ 
ferung, für die ſranzoͤſiſche Marine eine Huͤlfsquelle und f 

die Meglerung ein Austunftsmittel ſeyn, die 14,000 Geusdar⸗ 
men (die zu Paris unterbaltenen 1500 niat begriffen) auf bie 
alte Zahl von 4000 zuräfzuführen. Die Gensdarmerie kofle 
jegt dem Staate die ungeheure Summe von ab Millonen, jene 
von Paris noch Imsbefondere drei. Man möge fi übrigens 


erinnern, daß ein Theil von Brafilien und von Norbamerlta 
ebenfans durh Sträflinge bevöltert worden fep, deren Nach ⸗ 


rommen jest recht aut gedeihen. — Die Erhebung ber Aeclfe von 
Varis erfiärte der Meder für bie ſchlechteſte die es gebe; fie 


nehme mitt weniger ald Io Proz. vom rehen Ertrage wer. Die | 


Verwalrungs loſten des Kricaſdepartements von 3,051,636 Fr. 
ſchlenen ihm wicht weniger übertrieben, wenn er bedenfe, daß 
der ftrenge Lonvols mit 25 Acmmis alles beforgte, was die 
Verwaltung eines Hreres vom 400,000 Mann, und bie Leitung 
eines Krieges gegen das verfkworne Europa betraf, Diefe Vers 
{sendung fey um fo umverantwortliher, da man B bie 10,000 
Unteroffiglere, die wie dur ein Wunder nod von Eranfreihs 
Tuhnibeteiten Heere übrig wären, bei halbem Solde ſcaamachten 
laffe, wäbrend ihnen mit Einer Milton jahrlich gehelfen wäre! 
Ob das nicht den fareiendften Narionalundanf verrathe? Sr. 
Rodet erbob ſich vorzüglich gegen die Belbebaltung der Schwei: 
zer Troppen, denen man durch $. 25. Ihrer Kapitulation „dar 
Vorrecht elaner Gerihtsbarfeit, wie vor 1798, beibehalten 
hebe, fo daß die Schweizer Soldaten für Tisziplinvergeben, 
Wergeben und Verdrechen, in allen Fällen nur von ſchweizerl⸗ 
ſchen Milltaͤrgerichten abgeurtheilt werben fellen.” Durch diefe 
Ucbereinkunft ſey der Franzeſe fremd an feinem eigenen Heerde, 
und habe gegen bie Ausſchweifangen von Soldaten, bie er 
zahle, feinen andern Scuz, ale die Gerechtigkeit biefer Sol⸗ 
Daten felbit! Am Schluſſe äußerte der Redner feine Beforgnife 
über bie Folgen bes neuen Wahlaeſezes, welches dad Minifies 
rium In den Etand-feze, mir Hälfe jener Malorltaͤt das Mes 
prafentativſyſtem zu einer Preßmaſcaltue für das Voll here 
abzuwärdigen, deren wiederholte Wirkung vlellelcat ble Zeiten 
auräfwünfsen machen fönne, wo ein Generalfontrolleur, noch 
unter Zubwig XVI. die Franzofen für „un peuple serf, cor- 
veable et taillable ä merci et misericorde” erklärte, 

(Die Fortſezung folgt.) 

Das auf franzöfifben Garden beftehende Reſervekorpe, wel⸗ 
«cd auf dem Carrouſſelplaze bivomacaufrte, ward am 13 Jun. 
dor Schweizer Tuppen abgelödt. Die dffentlibe Mube war 
feit einigen Tagen nicht mehr geftört worden. Am ı4 wurbe 
ein ſchlechtgekleideter, und dem Anfgeine nach verräfter Menſch, 
der auf dem Markte St. Germain unaufhoͤrlich ſorie: „Ja bin 
ein zweiter Zouvel; man wird von mir ſprechen hören”, verhafe 
tet, und nad der Yolizelpräfektur gebracht. 

Die Hersogin von Angouleme litt feit der Testen Ftohnle ich⸗ 
zameprogeffion, wo fie vom Regen ſtarl durchnaͤßt worden, au 
einer tatarrhalliſchen Unpäßlitelt. - 

Das Yarifer Aſſtſengerlcht bat wieder im mehreren Progefe 
fen wesen aufruͤhreriſcher Schriften entibleden, Unter Anderm 
it der verantwortlibe MWerleger bes Arlſtarque, Voldet, zu 
biäbriger Gefängniß - und 12,000 Fr. Geldftrafe, und der Berfafs 
fer einen Aufſazes ia den Barlete’s hiſteriguet, Gouvernement 
sceulte, Gautols Lemaire, zu gleiber Gefänanifr und zu 
10,000 Zr. Geldſtrafe verurtheilt worden. Beide Verurthellte 
find abwefend. 

Ein gewifer Urbaub, ber vor einiger Seit an bie Deputirs 
tenfanımer eine Petition gelangen ließ, um fie aufzuforbern, 
geisjgeberifwe Maaßregeln auf den Fall bed Todes, der Entfa: 
gung cder der übfeanng bes Königs zu treffen, iſt, nadbem 
dieſe Yerition an das Yujtigminiferlum, und von diefem an 
Das Afifengerigt des Vardepartementd verwiejen worden war, 
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zu Bmonatliher Gefängnig: und zu 100 Fr. Geldſtrafe verur⸗ 
theilt worden. 
. Der Contitutlonnel enthäft endlich eine Verrechnung ber zu 
| Yarkd im Buͤreau der Minerna furleribirten Summen jur Uns 
teritägung der frangöfiien Fluͤchtllage in Terat. Der Betrag 
berfeiben bellef fib auf 94,000 fr.; 14,000 Fr. wurden davon 
in Franfreih au Frangofen, die aus dem Champ b’Afole zuräfs 
fomen, und an ihre Frauen und Kinder vertheilt; 80,000 $r. 
aber durch Hrn. Davilliers den Aeltern, Bankier zu Paris, am 
den Gouverneur von Louiſiana, Hra, Willere‘, gefender. Aus 
zwei Schreiben ber HH. Yanl Pouß und Defireban, Handrlds 
leute zu Neu-Orleans, an Kran. Davilicıs zu Parls von 9 
und 22 März ı820 geht bervor, daß dieſe Gelder glükllch das 
ſelbſt angelangt find, und daß zur Verthellung berfeiben vom 
Gouverneur ein Eomite‘ von fünf Glledern ernannt wurde, 
denen fpdter die Generale Karl Lalemanr und Migaud fih aus 
“ihloffen. Den Briefen lag ein Eremplar des Eonrier de la 
Roulfiane bei, welcher cine Aufforderang an alle ehemaligen Kos 
loniiten des Champ d'Aſvole enthält, ihre Netlamationen an ges 
dachtes Gomite‘ einzufenden. 

Es erhellt aus einer monatlichen Tabelle, welche bie Geſell⸗ 
ſchaft für den Efementar: Unterricht druken laflen, daß es jezt 
in Franfreid 1300 Schulen bed wewſelſeitſgen Unterrichts 
gibt, worin 150,000 Zöglinge fi befinden. Das Departement 
der Seine zaͤhlt für fih allein Bo ſolche Schulen mit 28,000 
Kindern. 

Der befannte Grafv. Selkirk, ber unternehmende Stifter 
einer ausgebreiteten Kolonie im weſtlichen Theile bes brittis 
fen Amerlka's, iſt am 8 Mal zu Pau, im füblien Fraukreich, 
geſtorben. Seine Fran, weiche ihn fowol nat Rorbamerifa ale 
nach Franfreich begleitete, wird nah St. Marv (einer ber Scilly⸗ 
Juſeln) zurüftshren, wo fi ihre Kinder befinden, 


++ Yarle, 13 Jun. Ein beröbmter Publizif verlieh am 
Sonnabend Abends die Eizung, ald ein Deputirter des reiten 
Gentrums und Protefiant aud Bordeaur, D. F., Ihe vor Uller 
Augen mir beleidigenden Worten anfubr, Der Yubitzift börte 
ftinfhweigend zu, und verihmand ohne weitere Erklärung. 
Geläbter und Indiguation erſchollen fm nad, Den Abend 
verlor unfer große Yuklizift eine bedeutende Summe im Epiel- 
baufe, wo er gewöhnlih, bis tief in Die Naht, von dee 
Tages Beſchhwerden ausruht. Mau fagt nicht, dab feine 
Stirne nad diefem Verlufte beiterer geworden. Doch glaubte 
man auf ihr einen Gebanten zu ſehen, demjenigen verwandt, 
der auf ber Stirne unferd Mannes erfhien, als er, eln Haupt⸗ 
mitglied des Salmſchen Klubs, dem ı8 Fruftidor fo eifrig mit 
bereiten, und die Hofnungen aller Gutgeſinnten ertödten half. 
— Hr. Benj. Gonjtant ſtimmte mit der Maiorttät der Kom 
mer gegen den Kern der linten Zelte, und fhwieg den Tag 
über, als abgeſtimmt wurde. Das Blatt bat ſich ater am fols 
genden Tage gewendet, und man verzieh Hrn. v. Conſtaut wes 
gen feiner Beredfamfeit auf ber Tribune am Sonnabend, fonit 
hätte er einen harten Stand gehabt mit feinen Freunden zur 
Sinten. Man wollte dort fi nit mehr mit Unentſchledenen 
paaren. — Es haben bereits vlele Arreſtatieuen Matt zebadt, 
und fie ſollen zu wichtigen Cutdekungen führen. Dan verſichert, 
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es fey In’ den verfloſſenen Tagen häufig Gelb In den Worftädten 
audgetheilt worden, aber mehreren der Vertbeiler ift auf bie 
Einger geſchlagen worden, und fie haben Ihr Elingendes Gold 
in dea Ebooh der Obrigkeit fallen laffen. Man fol and anf 
ben Zandjirafen Boten eingefangen haben, bie dazu beſtimmt 
waren, die Unruhen in den Provluzen zu verbreiten. Der Juſtiz⸗ 


minifter zeigt fid als ein Mann von großer Energie. Ihm har: 


man bie nene Geſtalt des Wablgefeges, und bie große Majori⸗ 
tät in ber Kammer zu verbanfen; er greift ohme Schonung bie 
Demagogen an, er hat kaſayette und Conftent zum Stillſcwel⸗ 
gen gebracht, Manuel, Zafitte, Gafimir Perrier ic. mit gebd- 


tiger Würdigung ihrer Verdienfte die Wahrheit gefagt. Die 


Militärs der Kammer, Son, Sebaſtlant, Grenter, Fabre, 
flimmten zulezt mit der Majoritaͤt, fo wie die ganze Nennlon 
Ternaux und alle Doetrinaires, mit Ausnahme von Camille 
Jordan. Die Linke ftand alfo allein mit gerungelter Stirn. 
Der Bruch zwifhen den Reunionen Teruaux und Lafitte war 
ellatant. 

»Aus Frankreich, 16 Yun, Die neueſten Berihte aus 
Darld find fortdauernd von fehr berubigendem Inhalt, Seite 
dem der Wahlgefezentwurf fo weientlia modifizirt worden ift, 
und die Zufimmung von ungefähr zwei Drittgeilen der Depus 
tirtentammer erhalten bat, legt fib die Gährung allmäplig. Es 
it keine neue Wirkfamtelt der bemafneten Macht nothwendig 
geworden. Die Pairs werden ih nun unverweilt mit bem neuen 
Wahlgeſez beſchäftigen. Die Deputirtenfammer hat bie Vers 
bandlung über bie erfte Abtheilung bes Budget's, die Ausgaben 
‚betreffend, begonnen. Der Bericht über die Staatselnnahme 
fol naͤchſtens auch erſtattet werden. Mit dleſem Gegenſtand 
wird die lange Seſſion von ı8ı9 endlich geſchloſſen werben. 
Miele Deputirte begehren fbon Urlaub, um Im ihre Helmath 
zurüffchren zu fünnen, Diefer Umfiand alein beweist zur 
Genüge, daß man feine fernern Debatten von Wichtigkeit 
erwartet. 


Stalien 

Italleniſche Zeitungen betätigen es, daß der nordamierifa- 
niſche Konful zu Algier, Hr. Ehaler, dem Konſul felner Nas 
tion zu Livorno unterm ı2 Mai gemeldes hat, es werde naͤch⸗ 
ſtens eine algleriſche Eefadre auflaufen. Er habe bie Regie⸗ 
zung um den Zwel dleſer Erzedition gefragt, aber blog zur Ante 
wort erhalten, daß kein nordamerttaniſces Schif beunruhigt 
werben ſolle. Auf wiederheite Bufrage habe ber Dep erklärt, 
fie ſey gegen feine chriſtllche Macht gerlchtet. Bieleigt, fest 
der Konful hinzu, ſey fie gegen Tunis befiimmt, da aud zu 
Lande Krlegsrüftungen gemacht würden, 

Die Zeitung von Genua fhreibt aus Eorfu, Im Bezug auf 
Mt: Paſcha's Rebelllon: „Vis zum ıo Mai war keine Feind: 
feligfeit vorgefaiten. Es befiätigt ſich aicht, dab All ſich zum 
König von Marcdonien erklärt hätte; aber die Idee ſcheint er 
gu Degen, und bürfte fie ausführen, wenn feine Warfen glütlich 
find. Er bar in Macedonien, Theſſallen md felbi In diomes 
lien an 20,000 Griechen aufgehoben, die dajelbit arofe Aus: 
feweifungen begehn. Er hat aus ber Feflung Janina, und feltft 
aus vielen Haͤuſern in der Stadt, die Zamilien der Cigwehner 
fortgeſcyllt, um fie durch bie griehiggen und tärkiichen Gelſeln 


su erfegen, bie er aus allen feinen Yrovinzen nimmt. Modus 
Heer des Brofherrn fteht, weiß man noch aicht. Die Straßen nad 
Ericala und Konftantinopel find gefperrt. All hat allen Gefangenen 
dle Freibeit gegeben, und alle feine Unterthanen von Abgaben 
befreit. Er fhifte Jemand nab Corfu, um die dort befindlichen 
Sullfoten an fi zu ziehn; fie haben fi aber noch nicht eut— 
ſchloſſen zu gehn. Die Stadt Ianina wird mit einem tiefen 
Graben umgeben, an welhem Männer und Weiber, von allen 
Ständen, Zag und Naht arbeiten müfen. Bei Eingue Pozst, 
zwifhen Jaulna und Prevefa, hat er eine betrahtlide Macht 
verfaffinelt, und zu S. Demetrio, unweit Janina, huudert 
Baköfen gebaut. Zwifhen Prevefa und Janina find Telegra⸗ 
phen errichtet, durch welde die Nachrichten in andertbalb Stans 
ben nach ber Hauptikadt gelangen. Man iſt (ehr neugierig, wie 
das Alles endigen wird." 
Deutſchland. 

* Stuttgart, ıB Yun. Von der often Sltzung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten müllen wir nob den Beſchluß in Bezug 
auf die Kapitalfieuer nachholen: daß diejenigen, welche In vers 
f&ledenen Staaten domiziliren, diejenigen Kaplialien nicht 
verſteuern dürfen, welche fie in ben andern Staaten, Im denen 
fie zugleich domizilirt find, befizen, daß hlugegen alle auswärs 
tigen Kapftalten verfteuert, und dap Niemand, aub die Ges 
meinden nicht, die Paffivfapitalien von ben Aftivfapitallen ab⸗ 
sieben bärfen.“ Im Ganzen zeigte fi bei Diefen Debatten, wie 
ſchwer es it, ein Geſez für eine Kapftalfteuer zu entwerfen, 
ohne fhrelende Umgerechtigkeiten zu begeben, Hinſichtlich dies 
fer drei Ergängungsftenern ift auch noch zu bemerken, daß zu 
Vermeldung berfeiben Die Kammer der Standesberren eln 
bettaͤchtllches Don Gratuit angeboten bat, — In der zıllm 
Slzung am »3 wurbe ein königlichee Mefeript verlefen, daß anf 
Abrehnung der Zinfen für die Schulden der neuen Lande im 
naͤchſten Etatdjahr 150,000 fl. angewlefen werden falten; cin 
weites zelgte bie Ernennung der feas Rlaterſtellen im Etgats- 
Gerichteheſe am, Sodann wurde elne Addreſſe au die Deyie- 
rung vorgetragen, worin die Aufibten und Anträge der Kamz 
mer In Beziehung auf die Staatsverwaltung niedergelegt find, 
auch wurbe der zweite Bericht im Namen der Oryanifationgs 
fommifiion erftattet, und eine Addreſſe um Mittbeilung eines 
Geſezes über die äußere Feier der Sonn» und Feſttage geneche 
migt. — In der zafıen Stzung vom »4 wurde eine Note der 
Kammer der Stanbesherren verleien, wornach dieſe In ale Bes 
faläfe ber Kammer der Ubgeordneten in Bezua auf den His 
nanzs @tat, willtzte, mit Ausnahme der drei Ergänzunges 
ſteuern, welde fie verwarf, weil bie von ihr fu Antrag gebrachte 
Mobififationen nicht berüffihrigt worden fonen. Es mußten num 
nah ber Verfafung die Stimmen der beiden Kammern durch— 
gezählt werden, woraus fü ergab, dab UB für, und 3v gegen 
dleſe Steuern waren, und fie aifo dur die Webrbeit genebs 
migt find. Hierauf wurden weitere Berichre der Organifationds 


tonmiifion über das Notariats-Edikt und Forſtotgantſation, fo 
wie ein Bericht über die Tabatsnegıe verleſen. Dur Drbatierihrie 
- fodann zu der, in ber geftrigen Sizung über die Stasteverwaii ug 
vorgelefenen Abbreſſe. Cotta v. Gettenboribemerfre, bay un a 
Kommifionsreriet Mehreres in bemfeiben Etat aufzun. ca 
vergeſſen worden ſey, wir die bei dem Finansdepacicwent 


206 


möglihen großen Erſparungen, biea bis Zoo /ooo fl. betragen inns 
ten; beim Hofbauweſen bie gu gehöriger Zeit vorgulegenben 
neuen Bauunternehmungen, und bie fo wichtige Verwahrung gegen 
die Erklärung bes Finanzminiſterlums: durch Srundftüfveräußes 
zungen die Koſten neucr Gebäude zu befen; bei ben Ballio> 


zen, ber Erjay ihrer Atbeltsverdienſte von den treffenden Bes | 


Hörden; beim Katafter, bie fürs nähe Etatsjahr um 
90,000 fl. gerlügere Aufwandsfumme, da jebe möglihe Erfpa- 
zung zu erzielen bie Pfilcht der Stände, bie Lage des Volls 
erheifhe. Wicelanzler v. Autenrieth: Es wuͤrde überhaupt 
gut ſeyn, wenn man den König darauf aufmerkfam machte, daß 


aunaͤchſt auf eine Summe von 8 Millionen angetragen, und, 


wenn es nicht raͤthlich erſcheinen moͤchte, gerade eine Summe ; 
aus zuſprechen, fo ache doch hen aus Folgendem hervor, wie 
nothwendig Erfparung ſey: a. Die Steuerausflände heträgen : 
über 6 Millionen, alfo 2°, Jabresftenern ; 2. die Anits: und ' 


Gemeindelaften jährlich über a',ı Millionen; 3. der Betrag an 
Zehnten, Gefällen und andern Keifiungen erhelſche noch ‚be: 
dentende Summen; 4. fen ein großer Theil des Landes durch 
die Unbil ber frühern Zeit Außerft verſchuldet, ſo daß 4.2. das 


Dberamt Spalhingen, das den größten iCheil bed armen Heu: . 


berges in fi ſchlleße, bei einer Beroͤllerung won 18,186 Ein: 


wohnern , und Im Befiz von 85,63: Morgen Färglihen Bodens 

144,263. an Staats⸗ und Privatleiftungen Jährlich zu entrich⸗ 
ten babe, alio auf die Hufe 8d., auf ben Morgen 4 fl., ohne 
weiterer Mätftände, Zehnten, Gefälenc., zu gedenten, fo daß 


wenn man nur idhrli 1% auf Kapitalablöfung berechnen würde, 


Bfl. auf den Morgen, 9 bis zo, fl. auf .ben Kopf.fämen; 5. laſſen 
bie bisherigen Abgaben teine Steigerung zu, fondern erbeifhen 


mögliafte Verminderung, :weil ‚fie außer Verhaͤltniſſe gu ‚den 
frühern Erforderaiffen des Landes mwären,.bie im Jahre 1796 
in der Gefamtheit 2,609,000 bi6 2,700,000 fl. betrugen, alfo anf 
die nun boppelte Bevölkerung 5,200,e00.bi8 5,400,000 betragen 
wuͤrden, während ber heurige Etat Über ao Millionen erfordere. 
Run müßten dagegen, wegen der Schulden ber neuen Lande die 
. Ausgaben um =00,000 fl. wergrößert werben, bie Erüßte 
koͤnnten auch auf ber gegenwärtigen niedern Stuffe bleiben , Al⸗ 
les ſpreche alfo dafür, daß jede möglihe Erſparniß einzulet: 
ten fen, ohne gerade eine beſtimmte Summe ausjufpregem, 
Der Präfident glaubte, daß es genuͤge, dieſen Zuftand In den 


dffentliden Debatten geſchildert zu Haken, und daß es daher 


nit nothwendig ſey, Im der Addreſſe deffelben zu erwähnen, 
womit die Kammer nah der Mehrheit einverftanden war, und 
fo wurde bie Addreſſe dann auch ohne Zufaz genehmigt. 

* Stuttgart, ao Jun, Heute wurden bie beiden Kam: 
mern unfrer Ständeverfammlung, dur ein von geftern batir- 
tes königlines Mefeript, bis zum x Der. vertagt. Folgendes 
find die, von den könlglichen Kommiffarien bei biefer Ge: 
legenhelt gehaltenen Dleden: A. Rede des Staatsminifters 
Grafen v. Winzingerode, in ber erfien Kammer. 
„Hochanſehnliche Kammer ber Standesherren! Se, Maj. der 
König haben mir den Unftrag ertheilt, der Kammer der Stans: 
besherren anzulündigen, daß Allerhoͤhſtdleſelben beſchloſſen has 


Berantwortiiner, Redalicur, & 5 Exm 








ben, die gegenwärtige Ständeverfammlung bis zum Dec. d. J. 
zu verklagen, Der Wille des Königs iſt, daß diefer Zwlſchen⸗ 
raum Ihrer Berathuugen dazu benüjt werbe, um die auf Ers 
leichterung Seines Volks und Vervolltommmung der Staats⸗ 
elnrihtungen abzwelenden Wuͤnſche der Stände einer forgfälts 
gen Prüfung zu unterwerfen, damit Altes, was ſich mit beſte⸗ 


bdbenden Verhältnlfen und erworbenen Rechten vereinbar, Alles, 


was ſich dem Wohle des Vatetlandes, dieſem einzigen Ziele 
aller Bemuͤtungen Er. Maieftät, entſprechend erweifen wird, 
eine möglihft ſchnelle und vollüdndige Deräffibtigung finde, 


4 Es gereicht dem Könige zur befondern Zufriedenheit, Sid in 
die Ausgaben auf 9 Millionen zu beſchranken wären‘, da nad 
Maafgabe der fräpern Ctars diefe Summe als die höchſt mög: ' 
liche erfhelne. v. Cotta; Hierauf habe er ſchon früher, und ! 


ben Erwartungen, welche Er von der erſten Verſammlung Sets 
ner getrenen Stände hegte, nidt getänfht zu haben. Ueber— 
seugt, dieſe Gefinnungen bei allen folgenden wieder zu finden, 
und von Ihrem Patriotismug gepflegt, den jungen Stamm Uns 
ferer Verfaſſung Immer ſchoͤnere Fruͤchte tragen zu feben,serwats 
ten Se, Majeftät mir der beruhigendſten Zuverfibt den Augen⸗ 
bit, der Ew. Hoheit und Sie, durchlauchtige, Howgeborne, 
edle Herren, wieder bier verfammeln wird; und es liegt mir 
nur nod die angenehme Pflicht ob, Ihnen für die Gefinnungen 
im Namen des Königs zu bdanfen, die Sie bei Verabſchle— 
dung der Civilliſte an den Tag gelegt haben. Das königliche 
Vertagungsrefeript wird nunmehr zu Ihrer Kenuntuiß gebracht 
werben.” «(Die zweite ‚Rebe morgen.) 

Die Sitzungen des sam #7 Jun. zu Darmftadt zuſam⸗ 
mengetretenen Landtags werben dem Vernehmen nah nicht oͤf⸗ 
fentlich ſeyn. 

* Hamburg, 6 Jun, So varthellhaft die abwechſelnde 
Witterung diefes Sommers au allem Anſchein nad den Gar⸗ 
ten» und Landfruͤchten geweſen, ‚fo nachtheillg ſcheint fie doch 
‚auf den Geſundheltszuſtand der Menſchen gewirkt zu haben, 
‚tadbem es nur wenige Familien gibt, wo nicht ein oder-mehrere 
Glieder, meiſtens am falten Fleber, krant darnleder lägen ; man 
albt die Geſamtzahl der Kranken, was jedoch wohlübertrieben ſeyn 
‚mödte, auf. Rooo an. Zuverlaßig iſt et, daß ſich allelu von un⸗ 
ſerer Garulſon bei 200 Mann im Hoſpltale befinden. — Ein 
Hru. Rothſchild zugebdreudes Schif, die Atalanta, Kapitain Ang, 
hat bier ein großes Quantum Bold geladen, :und wird, wenn 
nicht durch widrigen Wind verhindert, biefer Tage nah London 
amter Segel gehn. — Bor Kurzem erſchlen in dem hleſigen In— 
telllgenzblatte, bie woͤchentlichen Nachrichten, eine Anzeige der 
Direktion des antipiratifhen Vereind, wegen Wblleferung von 
Beiträgen, melde zu manderlei Bemerkungen Unlaf gibt, 


polen. 
Nah der Lemberger Zeitung war es ein Fräulein Johanna 
Grudziuska, mit welcher fih der Großfuͤrſt Konſtantin am 
24 Mal auf dem Schloſſe zu Warſchau, mit ſtreuger Beobach⸗ 


tung. aller nah den buͤrgetlichen Seſezen, und dem roͤmiſch⸗ 


tatbollſchen und grietifsen Ritus vorgeſchriebenen Foͤrmlich⸗ 
kelten, in Gegenwart ihrer Mutter und einer Kleinen Gefel» 
ihaft, trauen lieh. Nachher war Familientafel, 
Deftreid 
Wien, ı7 Jun. Kurs auf Augsburg 995 Staatéſchulb⸗ 
verfchreibungen zu 5 Prog. 7724; Bankaltlen 603; Rothſchlld⸗ 
ſche Looſe 1131, 
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. Spantenm 

Die Hofzeitung vom 6 Zum. meldet, daß der König, bem 
von Br. allerhriftiihften Majeſtaͤt gedußerten Wunſche zufolge, 
befohlen habe, alle Franzoſen in Freiheit zu fezen, bie auf ir⸗ 
gend einem Punkte ber (panifhen Monarchie, in Europa wie in 
Amerika, entweder weil fie nit mit Välfen verfehen waren, 
oder weil fie fih bes Spionirens verbähtig gemacht, oder weil 
fie den Fafurgenten Hülfe gebracht, ober In deren Relhen ges 
fohten haben, ſich in gefängliber Verwahrung befinden koͤnn⸗ 
ten. — Die nemliche Zeitung gibt Nachricht, daß ber Staats⸗ 
fetretär des Finangminiferfums dem Generaltapitän von Nas 
varra befannt gemacht habe, daß bie, in Folge bes königlichen 
Detrets vom 8 März, aus Frankreich zuräfgefehrten Soldaten 
und andere Militärperfonen ihren rüfftändigen Sold erhalten 
folen. — Zu Saragoffa if fürzli eine Pollgelmaafregel ges 
sroffen worden, welche anzudenten ſcheint, daß der öffentliche 
NRuheſtaud daſelbſt noch nicht völlig hergeſtellt iſt. Allen Eln⸗ 
wohnern iſt es zur Pfllcht gemacht worden, ſich mit einer Karte 
gu verſehen, worin ihnen das Zeugniß, daß fie gute Bürger 
find, gegeben, und melde Cedula de buon ciudadano genannt 
wird. Ohne biefe Karte fezt man fi der Gefahr aus, als vers 
daͤchtig verhaftet zu werden. — Won Mallaga wird gefchrieben, 
daß das Batalllon Guadalarara, ald ed am ao Mai durch biefe 
Stadt marfhirte, fib auf eine Urt betragen babe, welche fehr 
lebhafte Beforgniffe veranlaßte, Es verweigerte den Auf, es 
lebe die Konftitution, und die Schlagung des Natlonalmar: 
ſches. Gegen 5a Mann von bem berüchtigten Guidenbataillon 
begleiteten ed. Die Naht, wo ed in Mallaga einquartiert war, 
brasten die Nationalgardben auf dem Marktplaze unter den 
Baffen zu. — In mehreren Sräbten Undalufiens find bie ſo⸗ 
genannten fonftitutlonedemn Steine (bis jezt aber größten 
rdells aus Holz verfertigt) zertrümmert worden. — Der Ads 
nig gebt gegenwärtig öfters in den Straßen der Hauptitadt ſpa⸗ 
zieren, wo er alle Journale, welche ibm in die Augen fallen, 
taufen, und dann die bedeuteubern Artikel berjeiben ſich vor⸗ 
Iefen läßt. — Wau fprab davon, daß die Gortes ihre Stzun—⸗ 
geu vieleihr ulcht in Madrid, mo man die Berftreuungen des 
Hofes, und vielleldr aud die Yufmallungen bes Poͤbels fürchte, 
fondern- In einer benachbarten Stadt halten dürften, Die bes 
reits angefommenen Deputirten hdakten ih zu einer Art von 
vorbereitender Junta gebildet, die fi In dem Haufe eines ih⸗ 
ver Mitglieder verfammelte, 

Grofbritaunien 
{Und englifden Zeitungen vom +3 Jun,) Konſol. 39roy. 


or Betern trug Graf Liverpool im Oberhaufs darauf an, 


die Ungelegenheit wegen ber Königin bis auf ben ıy zu verta⸗ 
gen, da noch täglich Mittheilungen und Erläuterungen über die⸗ 
fen Gegenftand ſtatt finden. Er erklärte dabel, die lezteu im 
den Zeitungen erſchienenen zwei Briefe (man vergleiche unſer ge= 
firiges Blatt) wären gänzlich verfälfht, ob gleich ber firafbare 
Urheber diefer Publikation die wahren Bricfe geſehn haben 
müße. Im Unterbaufe ließ alelchergeſtalt Lord Caſtlereagh bie 
Erdfnung der Distuffios bis zum 16 ausfegen. Die HH. Vrouge - 
bam und Deumau erklärten, daß fie an ber tadelnswerthen Vu⸗ 
biitation obiger Briefe ni&t den geringften Antheil hätten, und 
daß auch die Köntgin daräber unwillig ſey. — Die Zahl berje= 
nigen, welche Ihrer Majeftät aufwarten, nimmt immer zu; lu⸗ 
jwiihen find es meift Perfonen, die zur DOppofition gebbren, 
oder do völlige Umabhängigkeit genießen. Die Times erzdgr 
fen, die Adnigin fey bet fehr guter Geſundhelt, und babe jene 
„ldwendhnitde” Stellung (lionlike post) welche bie Ges 
ſchichte der. Königin Ellſabeth zuſchreibt. — Der Etatesman 
ſpeicht von Swiltigtelten, die über dteſe Augelegeuheit angebiih 
im Kabinet obwalteten. Die drei Hauptperſonen deſſelben, Lord 
Liverpool, Lord Gafllereagh und Hr. Ganning, rietpen eine of⸗ 
fene und gaͤnzliche Anerkennung ber Rechte ber Königin an, fän- 
deu aber darin bei ibren Kolegen Widerſpruch, welche zwat 
im Herzen auch ihrer Mepnung wären, aber aus Nachgleblag⸗ 
felt gegen den Willen einer hoben Perfon, nur einen Mittele 
weg in Vorſchlag braͤchten, ber, wenn ihn aud bie Parteien 
annaͤhmen, die Nation niet befriedigen würde. Man fprede 
baber in den KHofzirkeln davon, daß jene drei Minifter viel» 
leicht ihre Entlaffung eingeben würden. 
Grantreid. 
PYarid, 16 Jun. Konſol. 5Proz. 76 Er. 70 Gent. 
Fortfezung ber Deputirtenverhandblungen, 

Hr. Labbey de Vompieres ging weitläuftig im bie 
mögliben Erfparniffe ein, und. ſchlug fie u 20,116,700 Fr. an. 
Hiermit waren die allgemeinen Debatten gefhlofen, und. bie 
Kammer (dritt am »4 Jun, jur Erörterung ber einzelnen Ar⸗ 
titel des Ausgaben Budgets. Die drei eriten Paragraphen hats 
ten Bezug auf die Einfhreibung in die Bücher des öffentlichen 
Schazes vom 2,600,000 Fr. bisheriger Halbſolde ber Nichtakti⸗ 
virdt, die dadurch In Penfionen verwandelt wurden. Geneh⸗ 
migt. 9. 4, fest fürdie Intereffen der ziquldationsfheing 
15,000,000, für die fonfolidirte Scould 173,341,200 Fr., 
und für die Amortifationsfaffe 40,000,000 Fr. an, und 
wurde ebenfalls bewilligt. $. 5, fordert für den Dienft des 
Staates im Jahre ı820 einen Kredit von 51 1,371,550 fr. : Er 
zerfaͤlt in mehrere Rubrilen. Die Eiviiiiite für den Kö— 


* 


lelner Eroͤteruug unterworfen. Fuͤr das Minlſterlum der Gerede 
tigkeit wurden 18,000,000 Fr. verlangt. Die Debatten über die 
einzelnen Ausgaben be ffelben dauerten lange. Die Kammerver« 
warfdie von ber Kommiffion in Antrag gebrachte Herabfezung 
ker eigentlihen Werwaltungsfoflen dleſes Departements (‚m 
292,090 fr.) nm ein Zwanzlaſtel, genedmigte aber bie übrigen 
vonder Kommiffion begutachteten Erfraruiffe, fo daf das Bud⸗ 
ger diefes Minlſtetlums auf »7,895,500 Fr. herabgrfest wurde. 
KDiefe beiden Eisumgen waren wenig befuht, und mehrere bes 
dentende Dreputirte vom beiden Seiten hatten Urlaub verlangt 
wud erhalten.) — Am 15 Jun. kam dad Budger bes Minlite: 
rums des Auswaͤrtigenzur Sprache. Der Autrag der Kom— 
Klin: 27,100 Fr., ald "ao von dem Verwaltungskoſten abs 
ansiehn, warb verworfen, die übrigen Vorſchlage berfelben 
aber genehmigt. General Fop bellagte bei diefer Gelegerbeit 
fd Bitter, daß beinahe ale Gefanbten und Geidäfteträger 
Trauttelche det aus waͤrtigen Höfen Männer wären, welde 25 
Jahre Im Anslande gelebt bätten, den Intereſſen der Nation, 
dis Etastes und der Einzelnen fremd geworben wären, und 
daher diefelbe weder mit Sahlenntnif, noch mir Nachdruk ver: 

tbeidfgen könnten, wenn fie aud wellten; manche berfeiben 
feyen fogar im Zwiſchenrelch ald Agenten bei Mächten gebraucht 
worden, mit melden jejt Eranfreih in Frieden lebe, Daber 
fey es ztlemmen, daß elur Menge Reklamationen von Franzo« 

ſen ia Bezug auf Dotationen, und auf Penfionen für Ihre num 
afgetrötenen Prorluzen geleitete Dienfte ohne Erfolg blieben ; 
daß mehrere berfeiben ſich deshalb direft an bie auswaͤrtlgen 
Fürften wenderen; daß die Natlon nicht befiimmt erfahren, was 
gu Aachen über Ihre theuerſten Augelegenheiten entſchleden 
worden; daß der diplomatliſche Einfluß, den Frantreich ſeit zwei 
Zahrhunderten in Deutſchland übte, bei Bildung des deutſchen 
Bundes ganz befeitiget worden; daß bei der lezten Revolution 
iu Spanien (für Franfreih fo nüzlich, weil fie Spanien dem 
englifden Ginftuffe entzlehn muͤſſe) aus ber den ſpauiſchen 
Fluͤchtlingen geleiteten Unterfögung nicht binreihend Vertheil 
gezogen ward, um Ludwigs bekanntes Wort zuverwirklihen: „Es 
aibı keine Fprenien mehr!” daß das noch aus dem alten Bündniffe 
awiichen Froujk und dem großen Soliman herrüprenbe Ueberge⸗ 
wohgr zu Konftantinopel gauz verloren ging, bie franzoͤſſche Shuz: 
derrſchaft Aber die heiligen Orte au die jülsmarlihen Griewen 
kauı und ber franzöriihe Handel im der Levante fo hohem Zoͤl⸗ 
fen unterwerfen wurde, daß er fo gut wie vermichter iſt. Die 
ntehpfung von Verbältniffen mir ben Laͤndern am la Plata = 
und Amazonenſtrome mäffe der Nebner loben, weil Frautrelch 
dadurch im Eüdamerits mit den GEngländern im Konfurrenz 
grite; ba er aber gerade von England ſpreche, könne er nicht 
uhla zu bedauern, daß der englifhe Einfluß noch fo maͤchtig 
fin franfreih ſey, dab fogar bie Königin von England Anuſtaud 
nahm, tafelte zu durchreifen, und daß man Im Julius «819 zwei 
Praugbfiihe Krlegeſchiſfe gegen bie Seerduber in Semelaſchaft mit 
einer engliften Divlfion ausfenbere, das iſt, mit jenen, welche 
anfere Jette von Toulon verbrannten! (Murren rechts.) Die 
Kımmer ftritt,pierauf zum Budget bes Miniſteriums des Is 
nern, Der Minifter des Inner willigt a. In die von der Kom⸗ 
wlifich vorgeigiagene Berminderung um "ao der Bermaltungss 
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koſten dleſes Departements. (,400,000 Fr.) b. Für bie Galee⸗ 

renfilaven bleiben 525,000 Fr. ausgefezt. c- Für Alerbau, Haus 

bei und Manufafturen find 3,963,000 fr, gefordert. Die von 

ber Kommiſſion vorgefhlagenen Erſparniſſe bei den Veterindre 

ſchulen zw Alfert und Lyon, und bei dem Geftättwelen werben 
genehmigt; bie Worfhläge detſelben: die 30,000 Fr. für bie 

Baumſchulen im Lurembourg und Roule einzuziehen, und die 

Sunme fürdas Konfervatorlum der Aünfte und Handwerke vom 

65,000 auf 50,000 $r. berabzuiezen, verworfen. Im Ganzen- 
it die Ausgabe für obige Rubrik auf 3,396,000 Fr. herabgefejt. 

d. Der Öffentlide Unterricht erfordert 2,8:2,000 Ir. Hier wur⸗ 

ben auf Borfhlag der Kemmiſſion 12,000 Er. geſtrichen. 

. (Die Fortfesung folgt.) 


Seit ben lezten Tumulten befindet fi fortwährend in je: 
dem Pariſer Quartiere eine Eruppenabtheilung von 150 Manu 
ftatlonirt, und Patrouillen von 25 Mann unter KUuführung ek» 
ned Dffigterd durdgiehn die Ihnen angemiefenen Bezirke. Abends 
kommen auch noch zahlreihe Patroulllen der Nationalgarde anf 
den Boulevards hinzu, und die bffentliche Ruhe iſt nicht wieder: 
getört worden, Der Courler verfihert, daß von den in den. 
Boltsaufläufen verhafteten jungen Leuten acht ſchen wieder, im 
Folge der angefangenen Injtruftion, in Freiheit gefegt worden 
wären. Subeffen hatte man, nah dem Journal be Paris, noch 
am ı5 wieder mehrere Studenten der Rechts⸗ und Mebizins 
ſchulen in ihren Wohnungen verhaftet. 

Der Herzog Decazes wurde am ı7 Jun. zu Parks erwartet; 
er wollte im Hotel feines Echwiegervaterd, dis Grafen Et. Aus 
lalte abfteigen. - 

Mad) Anzeige der Zeitung von Straßburg fell der Herzog 
vor Otrauto (Fouche) dort durcgereidt ſeyn, un fih nad Paris 
zu begeben. (Vermuthlich war es deſſen Sohn, der auch kuͤrz⸗ 
lich, mit königl. franzoͤſiſchen Paͤſſen verſehn, durch Augeburg 
kam.) 

*RAus Franfreid, 18 Jun. Auf eine zu ſtarke Unfirene 
gung erfolgt gewoͤhnlich Erſchlaffung. Die iſt jest in Hinficht 
auf unfere Deputirtenlammter der Fall. Die fo lauge und mit 
fo großer Heftiafeit fortgefegten Distuſſtonen über die Beſchraͤu⸗ 
kung der Indieiduellen Freiheit und der Breßfreibeir, auf welche 
die neh weit wichtigere und mit noch mehr Lebhaftigfeit und 
Unftrengung geführten über das Wahlivitem folgten, baben ge— 
wiſſermaaßen die Kraftäußerimgen der Deputirten auf den höd= 
fien Punkt und in eine Spannung gebracht, anf weise num 
eine moralifhe Abſpaunung eingetreten It. Die Grgenfiände . 
die num aoch fur Laufe der gegenwärtigen Seffion der Berathuug 
ber Deputirtenfammer unterliegen, worunter das Budget der 
voruehmite fit, werden baher Im Ganzen wenig Intereffe mehr 
gewähren. Davon it man auch fehr überzeugt, daß viele Ab⸗ 
geordnete, und darunter von den Ungefebenften aus allen Par— 
telen, Urlaub verlangen, um in ihre Departemente zurüfzufch 
ren; die meiſten, welde denfelben erhalten, wollen vor Ende 
ber Seffion nicht mehr nad Parls kommen, In den lejtvers 
fiofenen Jahren war man gewohnt, bei Gelegenheit ber Did» 
Euffion bed Budgets, ſich nad und nad) über alle einzelne Wer: 
waltungdzweige zu verbreiten, und das ganze Negierungsfpitem 
zu umfaſſen, um. in eine. Kritik deſſelben einzutreten. Diefe 
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- Dfareffionen, die kelner Yartek unterfägt werben konnten, weil 
bei der Distuffion des Budgets von Allen; wat im Staate vor⸗ 
geht, bie Frage fern muß, gewährten ſtets dohes Interefle. 
Allen diswal unterbleiben diefe Digreffionen großentheils, weit 
fämtlihe Mebner bei den fruͤhern Berathſchlaguugen fib mit 
fo. großer Aue ſuͤhrllchkeit über alte Gegenftände von allgemeiner 
Winttigfeit erflärr, nub dieſelben fo Erktifce befewchter haben, 
daß ihnen im Grunde nihts mehr zu fagen übrig bleibt. 

Italien 

Eine venetianifhe Zeitung ſpricht von efnem Geräht, daß 
Uli: Paſcha von Janina fi mit der Pforte wieder ausgeſoͤhnt 
habe, 5 

* Kom,B Zum. Am 4 d. erfhlen bier bie Lifte ber Pro—⸗ 
motionen zu verfhiedenen ber wiatigften vakanten Aemter. 
Monfignor Bernetti, Neffe bes Kardinals Braucadorg, iſt Gous 
vetneur geworden. Die Generalpolizei der römifben Staaten 
fowol, als bie Krimlnaljuſtiz der Stadt Rom, find mit Diefem 
Voten vereinigt geblichen. Man hofte befonders auf die Ab⸗ 
fonberung ber lejtern, da ed nicht gut ſchelnt, daß derjenige, der 
als Ehef ber Yollzek Jemand verhaften laſſen, ihn als Chef der 
Juſtiz auch richten Lönne,. — Es Ift uugewöhnlih, einen römf- 
ſchen Prinzen In dem Poften eines Uditore : Sauntiffimo zu ſe⸗ 
Ben, zu weldem Monfiguor Odescalcht erhoben worden; dis 
Fündigt die nahe Promotion biefes ausgezeichneten Prälaren zum 
Kardinalate an. Er war bisher Uditore bi Rota für Deutſchland; 
man erwartet einen Grafen Colloredo an feine Stelle. Monſignor 
Drfini Ift Prefetto dei” Annena geworben; die Annoua bat bad 
Getreid: Approvifionmement von Mom zw beforgen. Monfignor 
Ferrari, ein faft Gojädriger Prälat, der diefe Stelle bieder be⸗ 
fleivete, bat feiner geiftiihen Laufbahn entiagt, ums ſich zu ver⸗ 
Beiratden. — Der frangdfifhe Botſchafter, Graf Blacas, iſt 
medft feiner Familte anf einige Monate, zur Wiederherſtellung 
feiner Geſuudheit, nach Florenz abgereist. 

Deutfchlaub. 

Augsésburg, 23 Jun. 
jutant, Freihert Ecker v. Eckhofſen biefelbft, hatte Er. Moj. 
unferm alfergnddigften König zu deſſen neulichem Geburtsfeſte 
ein Gebicht, unter dem Titel: „Segensruf für Marimi- 
tan Jofepd, am a7 Mat 1820", überfandt. Hlerauf er: 
bielt berfeibe nachſtehendes allerhuldreihite Schreiben: „Herr 
Unteriteutenant Freiherr Eder v. Echeffen. Mit Vergnügen 
hade Ih das Ihrem Schreiben vom 26 v. M. Beigefügte Gedicht 
erhaften, in welchem Sie Ihre Gefühle bet Meinem Geburtt- 
feite aufgedräft haben. Zum Beweis des Befondern Wohlges 
faltens, mit welchem Ich Ihre Gefinnungen ber Ergebenheit 
aufgenommen babe, überfende Ih Ihnen die beifommende Mes 
daide, womit ih bie Verfiberung der königlisen Gnade ver: 
Binde, mit welher Ih Ihnen beigethan bin. Nymphenburg, 
den io Yun, ıBao, Ihr wohlgeneigter König Mar Joſeph.“ 
— * Stuttgart, zo Gum Beſchluy.) U. Im der Kam— 
mer der Abgeordneten fagte Der Iuflyminifter, Fretherrt 
v.Mancler: „Der König'bar mir, hod geehrteſte Her: 
ren, dem Uuftrag eriheilt, in Seinem Namen de Kam: 


mer der Abgeordneten ju vertagen. “Er. Maieflät Befehl 


gemäß wird fe ſich am ı Dee. d. 9. bier wieder verſam⸗ 
wmeln. Ehe fie ſich jezt treunt, ſoll ich In Folge höchſtet Wels 


Der Lieutenant mb Generalad⸗ 


fung fie benachriätigen, daß des Könige Meajeftät bie Darftele 
lung ber Wünfche vorgelegt worden if, welde in Beziehung auf 
verfhiebene Segeuitände der Staatsverwaltung au Hoͤd ſtole⸗ 
felden von ber Kammer gebracht wurden. Der Adnfg har bie 
parriotifben Ubſichten nicht verfaunt, aus welchen biefe Wins 
ſche gefloffen find, unb Er wird benfelben uͤberall bereitwillig 
entgegen fommen, wo fie ſich mach deu Lehren der Erfahrung 
als übereinftimmend mit ben Wohl bes Staates und als aus⸗ 
führbar barftellen. Ge, koͤnigl. Majeſtaͤt baden mir befehlen, 
tr. Ihren Namen alle Zufiherungen zu befsätigen, welche den 
Kammern von den königlichen Miniftern vorläufig gegeben wor⸗ 
den find; und ich bin In&befondere ermächtigt, in Anſehung eis 
ner Ungelegenhelt, welde Sie als beſondern Gegenſtand bes 
Wunſches Ihrer Mitbürger dezeichnet haben, bes Salpeters 
Negals, Ihnen anzufündigen, daß die Einnahme aus bemiels 
dem ſchon im dem naͤchſten breiiährigen Finaug- Etat vicht mehr 
erſcheinen werde. Se. koͤn. Majeſtat haben bereite Diejenigen 
Erfparniffe angeordnet, welche in dem dermallgen Zeitpunfk 
ohne Beeinträchtigung wefentlider Staate zweke ober erworbes 
ner Rechte mögli find, und Ele dürfen hoffen, in ber Folge 
Eid In der Etand gefezt zu fehen, hierin den Winfhen Ihres 
getreuen Volles noch In welterm Umfange zu entipreden. Der 
Abulg danfe Ihnen, hochgeeyrteſte Herren, mit Mührung für 
die Gefinnung vom kiebe, Treue und Anbänglichfeit au Ihr und 
an bie Verfaffung, welche Sie nicht allein mir Worten, ſon⸗ 
dern während des ganzen Laufs Ihrer Verhandlungen, durch 
die That bewährt haben. Ste haben dasjenige, was fib Ihnen 
als Gebrechen der Staatsverwaltunig darflellte, mit Freimäthig® 
feit vorgetragen, und find hlerin Ihrem Berufe in einem bee 
wictigften Theile deſſelben treu geweſen. Der König liebt die 
Deffenttihfeit, wenn fie, wie bier, mit Achtung für Anftaub 
und Sitte verbunden it. Ermweiß, daß feine menſchliche Ein» 
richtung vom Feblerm frei ift, aber daß jede dem Ziele ber Voll⸗ 
fommenbeit, fo viel möglich, Immer mäher gebracht werben 
fol; daram erkennt Er es ald einen weſentlichen Vortheil ſtaͤn⸗ 
diſcher Werfaffungen, daß ba, wohlu fein Auge nicht reicht, 
andere Augen ſehen, und daß über die Mittel zuchnäßlger Vers 
beſſeruugen fd Stimmen erheben , die fonit verbaitt wären 
Der König dankt Ihnen, in Seinen und bes Waterlands Nas 
mem hberhaupt für bas Benehmen, welches Sie bei Erfüllung 
Ihres Berufs beobachtet, und wodurh Eile Seinem Vertrauen 
voellkommen entiprocen haben. ie haben fid von der unruhl⸗ 
gen Neuerungsfuct frei gehalten, welche nur zu oft, zumal in 
efner fo bewegten Zeit, wie die unfrige, das Beſtebende blos 
darum, weil es biöher fo war, zu verwerfen geneigt iſt; Sle 
baden den Geift ber Fonftitutionellen Monarchle und das bier 
fer Gtaateform weſentliche, erhaltende Prinzip nicht vers 
faunt, und eben fo wentg dabel überfeben, daß biefer Grunde 
faz augemeffene Verbeſſerungen in ber Staatsverisaltung durch 
aus nidt ausfhlieht. Der Konlg dankt Ihnen noch Insbefons 
dere für die Gefühle, von welchen Sie bei Verabſchledung ber 
Civilliſte geleiter worden find. Kehren Eie num, hochgeehr⸗ 
tefte Herren, im Ihre Heimat zurüt, begleitet von der Ach⸗ 
tung amd Zufriedenheit Ihres Königs, freudig aufgenemmen 
von Ihren Mitbärgern, welche Iht Verdleuſt zu würdigen vers 
fteyu, bantbar begrüßt von allen Ihren Zeitgenoffen, denen 
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Sle das große Belſplel gegeben Haben, daß einem biebern und 
edeldenkenden Wolfe eine auf gefegmäßige Freiheit gebaute 


Staateverfaffung ohne Sefaht des Mißbrauchs anvertraut were. 


ben kan.” 

Se. ton. Hoh. ber Großherzog von Baden hat unterm 8 Jun, 
deſchloſſen, auf bie im vorigen Jahre erworbene Herrihaft Has 
ben:Seroldse bie Eivil= und Kriminalgefezgebung, und äbrige 
Werorbuungen bes Großherzogthums audjubehnen. Damit 
jedoch die Einwohner biefe Geſeze mit ihren rechtlichen Folgen 
erſt kennen lernen, follen bie bisherigen Eivilgefeze noch bie 
sam ı San, ıBaı im Kraft bleiben. 

Eine Stuttgarter Beitung fchreibt aus Darmftabf unterm 
18 Jun.: „Die auf den gefirigen Tag beſtlmmte Eröfnung bes 
Landtags iſt Auf den so ausgefezt worden, ba bie Standesher⸗ 
ren noch nicht eingetroffen find. Man glaubt allgemein, daß 
bie erften Eizungen ber Konftitution felbit gewidmet ſeyn wer⸗ 
ben. Es ſcheint, daß bie Meglerung fi in Unterbandlungen 
mit den Ständen einlaffen wird, — Die Adrokaten Hofmann 
and Stahl, bie bekanntlich feir einiger Seit ihrer Haft wieder 
entlaffen find, haben von den Aemtern Rüffelspeim und Zwlu⸗ 
genberg filberne Becher zum Ehrengefhent erhalten.” 

Eine andre Stuttgarter Zeitung (der fhwäblfhe Merkur) 
ſchreibt ebendbaher, unterm a9 Jun: „Schon am 16 Nov. 
aBı4 hatte der Großherzog auf dem Wiener Kongreffe erklären 
kafen: „Ed fol aler und jeder Willführ, wie im Ganzen durch 
Die Bundesverfaflung, fo Im Einzelnen in allen deutſchen Staas 
ten, durch @inführung landitändifher Verfafungen, wo biefel: 
ben noch nicht beſtehn, vorgebeugt, und den Ständen folgende 
Diechte gegeben werben: ı, bad Recht zur Verwilllgung uud Re⸗ 
gulirung fämtliher zur Staateverwaltung noͤthigen Abgaben; 
a. bas Rest ber Einwilligung bei nen zu erlafenden allgemel⸗ 
wen Landesgeſezen; 3. das Net ber Mitaufficht über Die Vers 
wendung ber Steuern zu allgemeinen Staatezwelen; 4. bad 
Bet ber Befhwerbeführung, Insbefondere In Fällen der Mal: 
verfation ber Staatsdiener, und bei fid ergebenden Mifbräuden 
jeder Art.” Man hatte feit biefem Zeitpuntte im Großhetjog⸗ 
thum Heilen ber Hofuung auf eine recht tätige Repräientativs 
verfaflung fehnlih Naumgegeben, und es iſt nun unterm 24 März 
ein „Edikt über bie landſtaͤndiſche Verfaſſung des Grofherzogs 
thumsꝰ erfhienen, welches bereits durco den Druf befannt ges 
worden. Die vom Volke Kraft dieſes Edikts Gewäblten find, 
eingeladen ib am ı7 Jun. in piefiger Reſidenz zu verfammmeln, 
wirtlih erſchleuen. Zum Theil ſchlichte Bauern, zum Theil auch 
Wärger, und nur wenige Staatsdiener wurden durch Wahl ers 
kohren, bie Abgeordneten ber Wahlbezirke in ber zweiten Kams 
wer zu bilden. Eben fo erſolenen auch die ſechs Abgeordneten 
Des anfälfigen Adels, welche in der zweiten Kammer Siz und 
Stimme haben. Die Mitglieder der erſten Kanımer, bie Stans 
beöherren, follen bis auf Einen ſaͤmtlich ausgeblieben ſeyn. Der 
Sraf v. Erbach: Schönberg fol in einer ſchriftlichen Erklärung 
an die Kegierung, mit Beziehung auf die obenangeführte Note 
som Jahre 1614, dad neue Edikt, als feinen, vorzüglich bes 
Woltes Rechten, entgegen, erfaunt, unb barum, bis zur Vorle⸗ 
guug einertüctigern Verfafung, fen Erfcheinen auf dem Lande 
tage abgelehnt haben. 
Haben bereits Wle bis auf 3 (unter ben lejtern find a Staate⸗ 


Ben 34 Übgeorbneten der Wahlbezirke 


biener, bie Ober⸗ Uppelationdräthe Floret und Knapp) eine 
fhriftlihe Eingabe unterfhrieben, welde an des Broßherzog® 
Königliche Hoheit gerichtet, die Gruͤnde enthält, warum eine Eis 
bestelftung auf die Verfaſſung von Ihrer Seite noch gar nid, 
eine Unterhandiung über repräfentative Verfaſſung aber rechtll⸗ 
er und vernänftigerweife folange nicht moͤglich ſeyn könne, ale 
nicht in bem Verfaſſungs entwurfe ben Ständen zum Mindeften bie 
Rechte angetragen feyn würden, welche Se. loͤnigl. Hobelt der 
Großherzog bem Wolfe Im feinen Abgeordneten durch bie oben 
angegebene Wiener Mote feierlich zugefihert habe," 


Yreußem 

Se. Mai. der König traf von feiner Reife nah Pommern 
(ulezt von Etrelik) am ı5 Jun. wieder zu ECharlotrenburg ein; 
An demfelben Tage famen auch der Kronprinz, der Prinz Wils 
helm (Sohn bes Könige), und der Prinz Karl nah Berlin 
jurüf, 

Der König hat befchloffen, daf zur Unfmunterung ber inlaͤn⸗ 
bifzen Pferdezucht bie zur Nemontirung ber Kavallerie in dien 
fem Jahre erforderlihen Pferbe, 3820 au der Zahl, im Lande 
aufgekauft werden folen. Der Preis iſt beſtlumt zu 100 Rthlr. 
für ein Kufraffierpferb, 85 für ein Garberegimente:, Dragos 
ner» oder Uhlanenpferd und 80 Rthlt. für ein Hufarenpferd; 
die Ankaͤufe werben im Auguſt durch Provinzlallonmiffionen ges 
fhehen, und bie lulaͤndlſchen Pferdezuͤhter dadurch den Vortheif 
beziehn, der fonft fremben Lieferanten zu Theil wurde, Der 
Obriſt v. Stutterheim iſt für die Mark Brandenburg mit dieſem 
Geſchaft beauftragt. + 

Shweben 

*"Stodholm, 5Jun. Kuͤrzlich haben wir einen hochver⸗ 
dienten Mann verloren; ber Graf v. Muth, Reicheherr und 
Kommandeur» Großfreuz aller Orben bes Koͤnigs, ehemaliger 
Statthalter von Pommern ıc., iſt in feinem 740en Jahre mie 
Tode abgegangen. In ibm einten fih Im böditen Grade der 
feurigfte Patriotismus und eine unermäblihe Thaͤtigkelt. Der 
Aferbau, die Bergwerke, das Zabritweien und überhaupt alle 
Zweige des Nationalgewerbleipes geuleßen noch jezt bie Frikte 
feines umausgefezten Strebens für ihr Wohl und ihre Werbefs 
ferung. Bor Allem aber hat er fih In der Förderung der Stein» 
kohlengruben zu Högenäs In Schonen ein bleibendes Denkmal 
gefezt. Noch verdanken wir feinem unternchmenden Geifte die 
Werfertigung von Häfen, bie an Güte denen aus ber Schweiz 
gleih ſtehn. Vordem ald Minifter der Finanzen, in feinen fee 
ten Lebensjahren als Mitglied des Adelftandes, leitete er mit 
Welshelt deu Bang der Regierung und den ber Stände. Vlet⸗ 
lg Kinder und Enfel milſchen ihre Klagen mit benen bes Vaters 
lands. — Die hler verfammelten Reprafentanten ber Bergwertde 
eigenthämer haben befhlofen, zu Ehren bes Profelfors Verzen 
us, und aus Dankbarkeit für die Dienfte, welche dieſer Ge— 
lehrte ihnen erwiefen, eine Meballle, 100 Dufaten ſchwer, praͤ⸗ 
gen zu lafen, außerdem haben fie Ipm eine jaͤhrliche Penfion 
von bao Baulthaletn ausgefeit. 

Deftreid. 
I Ihre Maj. bie Herzogin von Parma, Marie Lonffe, üben 
nachtete anf ihrer Meife (über Salzburg) nah Wien, untes 
dem Namen einer Gräfin Eolorns am ı5 Jun, zu Innsbrum,; 
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Sri fbritännten. (Unterbausbebatten dm 6 Jun.) — Frantreich (Verhandlungen der Depmtirtentammer. Briefe.) — Itallen. 


(Schreiben and Neapel.) — Niederlande, Schluß der Sipung der General 


— Defireld. 
2 — 
* Grshtritaennien. 


tung enalffhen Zeitungen vom 14 Jun.) Romfol. 3pros. 
we ———* fahren fort, alle Naͤchte nach den Parlaments⸗ 


fisungen lange Konferenzen ju halten. Man behauptete geftern, 


es ſey der Königin ein modifisirfer Vorſchlag gemacht worden; 
einfge wollten fogar wiffen, es fen Im Antrage, den Herzog von 
Dort zum Schiederldter In diefer Angelegenheit gu wählen, und 
Pie Könfafn ſcheine diefom Answege nicht abgeneiat. Dod be: 
ruht Biefed AUes nur auf Sagen. (Statesman.) — Das 


Morning-Ehromtcle räth der Aönigin, Ihr Recht andju: | 


üben, und fih einen Kammerherrn zu ernennen; um die über 
Säftige Menge, dle fi an fie drängt, in Baum zu halten, Die 
Times tadeln deu Prinzen von Koburg, daß er, welder 


feiner Vermäblung mit der Prinzeffin Charlotte feine Erks - 


ſtenz in England und ein großes Einkemmen verbanfe, nob 
wicht ber Koͤnlgin einen Beſuch gemacht babe, wie es feine ver- 
ewigte Bemabtin, wenn fie noch lebte, gewiß im eriten Augen⸗ 
Hit gerban hätte, 
dieſe Anklage in Schuz. Er fer eben fomol -Schielegerfohn des 
Köntge als der Königin, und fein Pflichtgefuͤhl gegen Erftern 
muͤſſe Ibn abhalten, einen fo großen Verſtoß gegen die Shik 
Iichtelt zu begehn. — Nah Berlchten ans Trintdab waren Im 
Drousfo Einige ber, von den Inſurgenten fehnlih erwarteten 
Verſtaͤrkungen angefommen: die Grelette Marla mit 6000 Ges 
weiten, und das ruffifde Schif Nicolas Pawlowitſch mit 200 
Eoldaten von Dublin, zur Leglon Deverenr gehörig. — Aus 
Drew: Founbland wird unterm 9 Dat getlagt, daß biefe ganze 
Juſel mit Eis, weldes vom Norden herabgefommen, umb fich 
ſelbſt über die große Bank ausdehue, ungeben fen; wodurch bie 
Kifherel ſehr erfhwert werde. Vielleicht if De eine mltwir⸗ 
kende Hrfare der kalten Temperatur, weiche in dieſem Sommer 
die Weftwinde fo beharrlik über Curopa verbreiten. (New> Found: 
laund bat unzefaͤhr gleibe Polböpe mit Deutfchland.) 

Mir holen bier noch Einiges aus den merkwürdigen Debate 
ten des Unterhaufed am 6 Jun. nad. Als Lord Gaftlereagh 


Die bekannte Fönkglihe Botſchaft in Bezug auf die Könfgin | 


(alg. Zeit. Niro, #69.) verlefen, und angezeigt hatte, daß er 
morgen, auf bie Erneunung einer Kommittee antragen werde, 
der die Vaplete, bie fi In einem veriegeiten groͤnen Dentel 
befanden, vorgelegt werben foilten, trat juerft Hr, Bennet 
auf. 34 fühle mih bewogen, fagte er, den edlen Lord zu 
fragen, ob der geitern In den Zeltungen erſchlenene, von Lord 
Hutdinfon an Hru. Brougham gefsrieben ſeyn follende Brief 
ade iſt hört, hoͤrt!), und ob Lord Hutchluſen von den Mint: 


fern den Aufttag hatte von der Konigin zu verlaugen, daß fie 


Der Eourter nimmt den Prinzen gegen 


aten.) — Deutſchland. — Preußen. —— 





ſich des Rechts einer Königin. von England gegen cine Beſte⸗ 
duug von 50,000 Pf, St jaͤbrlich entaͤußern fslte, eines Rechts, 
das auf derſelben lonſtitutioaellen Sicherhelt beruht, wie daß 
des Königs felbit. Hört, hört, börtl) Ich wuͤnſche hierauf 
eine Antwort zu haben, denn fo dreuft auch bie Minifter fern 
mögen, daß fie (um Hrn. Tierneps Worte zu gebrauchen) ſelbſt 
ben König beträgen und die Adnigin infultiren, fo Fan ib mich 
dennoch nicht überreden, daß ſie ſich unterſtanden hätten, folge 
Borfchläge machen zu laſſen. Ich werde nie glauben, daß die⸗ 
fer Brief ein Achter iſt, bie ich es von dem edeln Lord beilätigt 
höre; ohne biefes werde ih es ſtets bezwelſeln, daß ein brits 
alles. Minkiterium ohne  Unfrage und ohne Buflimmung 
des Parlaments (lauter Beifall) ed wagen follte, bie Königfn 
eines Titels zu berauben, den fie mit demfelben echte führt, 
mit welchem der Koͤnlg den Thron beſizt. Unwmöglich Fan id 
glauben, daß man fie dafür mit 50,000 Pf. St. jähıllh beſte⸗ 
den wolte; ich nenne es beftehen, dena ich weiß feinen an⸗ 
bern Aus drutf dafuͤr. Die Gelbfolite wit vom Könige bezabft, 
fonbern aus ben Taſchen bed engliiben Welle, das ſich im tief: 
ften Elende befindet, genommen, und einer Perfon gegeben 
werden, bie (nah dem Urthelle des edeln Lords) nit allein 
unwuͤrdig fft, eine Königin von England zu ſeyn, fondern der 
man es auch werwelgern muß, daß fie Ibren Fuß auf eagliihen 
Gruud und Moden ſezt. (Hört, bort!) Solche Vorſchläge mar 
chen, beißt Verrath gegen die Krone begeben. Wenn manche 
fih auch darüber wundern follten, fo wiederbole id) es noch⸗ 
mals, id betrachte ſolche Worfaläge ald Verrath gegen die 
Krone, — Lord Eaftlereagb: Ib Hatte [ham oft Gelegen⸗ 
beit, das herzlih gute Gemüth des abıbaren Herrn, ber fe 
eben geſprochen Hat, zu bewundern; zu feiner Zeit karte ih 
ed’ aber mehr als jest. Mus Zartgefühl für den adıbaren 
Herru, und um ibm Zeit zum Naddenfen zu gönnen, wirde ich 
die Beantwortung feiner Fragen verweigern. Hit ber adtbare 
Herr diefe Fragen für fo wichtig, fo muß ſch ihin ins Gedaͤcht⸗ 
uiß zuräteufen, bad ed Gebraud im Parlament it, wean man 
einen Antrag oder Vorſchlag zu machen bat, einige Kage zuvor 
ben Haufe davon Notl; zu geben, unb dag nist einmal ein 
Shandeebaus gebaut werden fan, wenn nicht anvor Erlaubulß 
sur Einbringung einer BIN gegeben ift. Ich bin eutſcleſſen mid 
nit durch Stihelefen ahtbarer Mitzlieder zu unzeitigen und 
unndzen Diskufiionen reizen zu laſſen, iſt der abtbare Herr fe 
beglerig, felne Neugierde zu bejriedigen, fo mag er, wenn cr 
es gut duͤnkt, den gewoͤhnlichen ibm offen ſtehenden Weg eins 
ſchlagen. — Hr. Beaumont: Daß der edle Lord fi weigert, 
eine Antwort auf die au ihn gerichteten Fragen zu geben, ſchelnt 
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gu beweifen, daß der fragliche Brlef ein ädter iſt, und daß 
De Miunlſter ſich firänten Dis auzuerkennen. (Hört, hört, hört!) 
— hr. Ereeven: Ib halte in meiner Hand den fürmiihen 
Autrag, über Me Verhandiuugen In St. Omer Aufſchluß au bes 
gedren; bevor ich dis indeß thue, deſchwoͤre ich das Haus zu 
bedenken, in welter Lage es fib befinden. Wir haben vom Koͤ⸗ 
nige eine Botſchaft erhalten, in welcher wir erfucht werben, und 
In feine Angelegenhelten gu mifben, und warum? meil Ihre 
Mat. die Königin in England gelandet ift. (Hört!) Es ſchelnt 
©r. Majertät eben fo unangenehm zu feon, mit ihr im Einem 
Sande zu leben, als es ihm früher unangenehm war, mit ihr 
in Einem Zimmer zu ſeyn. Um daher Er, Majeſtaͤt Winfee 
zu befördern, lleß man fe aufs fürdterlifte bedrohen, und 
Ba bie nichts helfen wollte, ihr eine Weftehung anbieten, bas 
mit fie wiht England betreten ſolte — beide Mittel, ich fage 
es mit großer Freude, waren unwirkſam. Das Dans follte be: 
benten, daß als ber König die Botſchaft fandte und es darin 
erfuhte, fi In feine Angelegenheiten zu miften, es zuvor 
Ietrasten muß, lu welbe Lage es felbk und aub ber Ad: 
nig dadurch verſezt werben fan, und ob es das Diecht bat, 
fib in eine Sache zu miſchen, die, wie id behaupte, nichts 
anders als Yrivatverfolgung ik. Seit Heinrichs VEIL Jet 
zen tft dis nie ein Befkäft bes Parlaments gewefen. Die 
Ankunft Ihrer Maijeſtaͤt ſchelut die Herren gegenüber febhr 
allarmirt zu haben, denn ſonderbar genug, fünfzehn Minis 
der fehlten geſtern Abend im Haufe, fie waren enıfig befchäfe 
tigt, fi gegen ein armes, ſchwaches, vertheibigungsiofes Weib, 
zu waren (lauter Beifall), und wer Ift diefe Frau? Eine Toch⸗ 
ser bes Herzogs von Braunſchweig, eine Nichte bes verſtorbe⸗ 
nen Königs, bie Semahlin bes jezigen Königs, und bie Matter 
ber drinzeſſin Charlotte, (Hört, hört!) Wenn biefe Pringeffin 
lebte, würde je ein folder Antrag, wie ber heutige, dem Haufe 
gemacht worden ſeyn? Morgen Abend werde ih Notl; geben, 
um Auffchluß über die St. Dmer: Verhandlungen zu erhalten. 
— Sir Robert Wilfon: Ih Hoffe, dab ich nicht. vergeblich 
Bitte, wenn ih bas Haus erfuhe, die Köntgin während ber 
Dauer der Unterfuhung vor unwuͤrdiger Behandlung zu fügen, 
Ich meyne nicht bie unwärbige Behandlung, mit welcher fie von 
unfern Miniftera an fremden Höfen, und von dieſen Höfen 
feibft behandelt worden ift, auch meyne Ich nicht die elende Rache, 
Bas ihr Name aus den Nichengebeten ausgelaffen worden if, 
nur die Behandlung, welche fie auf Ihrer Reiſe nach dieſem 
Lande erfahren hat, iſt es auf bie ich beute. Es it eine Schande, 
daß einer Königin von England fein andres Schif, als ein ger 
woͤhnliches Paketboot vergoͤnnt wurde, um die königlibe Stau⸗ 
arte auf daſſelbe pflanzen zu Können; c# I eine Schande, daß 
kein Haus ihr als Afpl augewiefen worben fit, ſondern daß fie 
unter den Dache eines patriotifhen draven Mannes Obdach 
fügen müste. (Lautes Gelächter.) Die Herren mögen lachen, 
aber Ih wicderkole ed nochmals, daß dleſer Manmein fehr bras 
wer it, der fi feiner Piihten gegen Ihre Majeftät eben fo 
escrhplarifin entiebigte, als er es in allen von ihm beffefdeten 
Ehrenſtelen gethau bat. (Hört.) Diefer Damm gab ihr ein Afol, 
um welqches fie bie Krone vergeblich anrief, Ich Ein überzeugt, 
Bas der König unmdallh winfhen fan, einen feiner Unter: 
thanen unverdienserweile mit Cutehtung behandelt zu fchen, 


viel wenfger Fan er wänfchen, daß bieienige Verfon, Beetnft der 
Gegenftaub feiner Liebe war, und jezt noch die Theilnebmerin 
feines Throues iſt, anf eine fo eutehrende Art behandelt werbe, 
— Lord U. Hamilton: Daß der Königin Name In den Klrs 
Kengedeten ausgelaſſen worden Il, betrachte ih nicht als eine 
unbedeutende Bade, es zeigt von dem vorber gefaßten Ente 
ſchluſſe ber Miniſter, Ihre Maicflät zu verdammen, ohne fie 
gehört zu haben. Iſt es alcht eln Grundfaz der brittifhen Ju⸗ 
ſtiz, von einem Ende von bed Königs Befisungen bis zum andern, 
daß jeder als uufbulbig angefehn werden fol, fo lange nicht 
bas Sefez „ſchuldig“ über ibn ausariproben hat? Iſt denn bie 
Königin die einzige Perfon auf dieſer Intel, ber die Wohlthat 


eiaes folden Grundſazes ewtzogen werden muß? Die Drdre, 


cap der Adnigin Name im der Liturgie ausgelallen werben follte, 
ſandten bie Minifter fogar außerhalb ihret Jurisdiltion — nach 
Schottlaud — bie Gelſtlichkeit von Schottland aber betrachtete 
die Papier als Malnlatur, und iu einer großen Verſammlung 
wurde beſchloſſen, daß e# als eine ungefegmählge Elumifhung 
ber Minifier in die Rechte ber [hottifben Kirche bettachtet were 
ben folle. — Hr. Brougham: Unglüfliterwelfe ulcht allein 
für die erlauchte Verſou felbft, fondern au unylütiiberweife 
für das Haus, für das Patlament, für bie Regierung und für 
das ganze Laud, iſt man zu einem Entihlufe gelommen, ber 
ein längeres Stillſchwelgen über diefen hoͤchſt wichtigen Gegen⸗ 
fand burhaus uamdglib macht. Die Zeit naht ib, In welcher 
jeder aufgefordert werben wird, feln Urtbeil darüber zu Tagen, 
und meine Lippen, bie verſchloſſen waren, werden fi Öfnen, 
Den ebeln Lord (Eaftlereagb) will ib warnen, und Ihm zu bes 
benten geben, daß Sr. Maieſtaͤt Regierung die Aufgabe zu bes 
fiehen bat, der Königin Sache fo grell als möglich darzuftellen, 
und fomol bad Haus als bas Land anf das Augenſchelnlichſte zu 


‚überzeugen, daß ed länger unmöglich war, bie Diekufiionen über 


biefen Gegenſtaud zu unterdrüfen, Die Minifter müſſen zei» 
gen, daß das Landen ber Königin Ihr ferneres Stiilihwelgen uu— 
möglich made, Zu meiner Nectfertigung muß ich fagen, daß 
mir fo eben eine Zeilung zu Geſicht gelommen ifi, die wegen 
ber Verhandlungen in St. Omer Nachtichten enthält, welde in 
mancher Hinficht nicht genau, und in ben weſentlichſten Punks 
ten falſch ſind. Daffeibe habe ih aud von den Nactichten, die‘ 
angeblih von Lord Hutcinfon erſchlenen ſeyn folleu, zu fagen, 
und id veruichere das Haus, daß mir die Kaudle, aus denen 
ſolche geflofen, unbelannt find. — Der Antrag, des Könige 
Botſchaft morgen in Ueberlegung zu nehmen, ward ſedaun aufs 
geworfen und genehinigt. 
Srantreid, 

Baris, 17 Zum. Kouſol. 5Pres. 75 Fr. 95 Cent. 

In ihrer Slzung am ı6 Jun. fuhr bie Deputirtenfummer 
mit Dieluſſion des Budgets des Innern fort, e. Fuͤr Wiſſen⸗ 
fhaften und ſchoͤne Künſte 1,700,000 fr. Hr. B. Conſtant 
will ven den 460, 200 Fr, für dad Juſtitut und die damit ver: 
bundenen Wlademiien und Wiblioihelen 60,000 fr. gefirihen, 
und bie Aufmunterungsfumme für Wiſſenſchaften, Künfte, 
dramatiihe Werke ıc. zu 224,000 fr. um 40,000 Fr, vermindert 
fehen. Nur Kejterer Untrag gebt burd,. Dr. Labbepn be 
Vomplere's Vorſolag, von der Summe fir Subſctlptlonen 
auf neue Werlke gu 270,000 Är., 70,000 är, abzuzichn, fälli 
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barb. Die Roften ber noch wicht vollendeten Beſchrelhung von 
Aesvpten, die bereite 3 Milllonen fr. betragen, wurben babel 
hart angegriffen. Sf. Kür Infpekiion des Buchhandels, Een: 
‚fur ı6, 271,000 Fr. Die Kommiffion falägt elne Erſpatulß von 
149,000 r. vor; die Kammer genehmigt, auf Untrag des Mis 
aiſters des Innern, nur eine won 56,600 Er. g- Katbollihe 
Geiftiichkeit ; 22,600,000 Fr, (ohne bie 4,400,000 Fr. ſelſtlich er 
Venſionen, welche ber Staats ſchaz von ben von ben gelſtlichen Bes 
foldungen gemachten Abzugen, bezahlt). Seuchmigt, obgleich bie 
Beſoldung bes Erzbiſchofs von Parie, der 100,000 Fr. als Erz⸗ 
diſchof, 30,000 fr. als Kardinal, uud noch andere Einkünfte 
bezieht, fo wie die Dotation bed Domfapitels von Et. Denis 
gu 250,000 $r., dart angefohten: wurden. Hr. Tenffere ſchlug 
vor, vondiefen ungeheuren Summen, fo wie von. ben 200,000 Ft., 
welche dem Erzbifhof von Paris zur Unterflägung kranker und 
Alter Priefter und Nonnen angemwiefen feyen, etwas wegzuneh⸗ 
‚men, um ‚die Befoldung ber armen Bifarlen, die oft kaum 
250 Er, jährlich betrüge, im Minimum auf 350 Fr. au bringen, 
‚auch dem proteftantiften, Kultus etwas -beigulegen; aber bie 
HP. v. Pupmanrin, v. Marcellas, Laine’ ic. riefen laut: daß 
Frankreich Tathelifh fey und bleiben wolle. Unter ber Beuen⸗ 
mung Dälfspriefter, glaubte Hr. Bogne de Fave bie 
Miffionarien verftanden; Hr. Laine“ aber verfiberte, es ſeyen 
die von den Bifwdfen in einfame birtenlofe Gegenden ausge: 
fenderen Geiftliben gemeynt. Erſterer wänfate au, aber ver⸗ 
geblich, die Diepenfation von Verkündung (der Ehe Im der Kirche) 
follte, mie fhon Maris Thereſia that, von ber Meglerung, 
nicht von der Geiſtlichkeit, die daraus eln Einfommen made, 
ertheilt werden. h. Protefantifhe Gelſtlichlelt 600,000 $r.; 
bewilligt, und auf Antrag des Minifters bes Junera um 
60,000 fr. zur Herſtellung mehrerer proteftantifher Tempel 
vermehrt. ji. Bruͤlen und Straßen 30,000,000 Fr. ; genehmigt, 
‚mit Beibehaltung der vollen Verwaltungstoften, melde bie 
Kommiffion um Yo vermindern wollte. Der Schluß ber Des 
Datten über bad Budget des Innern ward auf morgen vers 
ſch obeu. — 

Der Graf Fontaues Ift von der Kommiſſion der Palrslawm⸗ 
mer zum Bericterftatter über das neue Wahlgefez beftinmt. 

. Der Herzog Decazes foll am 16 Jun. zu Etloled augeloms 
wien ſeyn, von wo man ihu am ı8 zu Warld erwartete, 

Der vormalige Flaauzminiſter Graf Eorvette kehrt mit ſel⸗ 
mer Zamilte in feine Vaterſtadt Genua zurüf, . 

Der Monlteur zeigt an, daß die (boͤchſt ultraropallſtiſche) 
Gazette de France, wegen Nufnahme eines Urtiteld ohne Er⸗ 
laubniß der Ceuſur, vor Gericht gezogen werben ſolle. Diefer 
Artikel, unter der Ueberſchtift: „Parlſer Uffifengericht,” ent · 
dlelt ein Plaidoyer mit auzuͤgllgen Ausdruͤlen gegen einige 
Hohe Beamte, : 

Die Zeitung von Montpellier läßt auf Malorca bie Peſt 
ausbrechen, und verfihert, daß zu Perpignan bereits bie fireng« 
fen Vorfihtömaaßregein getroffen würden. 

Unter einem, kuͤrzlich in Greindruf erfhienenen Bilbnife 
son Louvel, lleet man folgende, bie jezt unbefannte Anekdote: 
„gouvel befand ih auf dem lezten Treibjagen des Herzegs von 
Berrv, und bielt fib In dem Gebuͤſche hinter dem Sclefftande 
St. kön. Hokeit verborgen, die Treiber jagten ihn heraus, Als 


die der Herzog von Berry ſah, ‚rief er ihm an: „ind mad 
bu ba? Geh fort, Ungläkliher! wie leicht Hätte Ich dich erſchle⸗ 
fen können!” 

tt Y9aris, »7 Jun. Unfre altraliberafe Partei läßt das Ode 


sähe umlaufen, fie zähle auf einen Theil der Legionen, um Uns 


ruhen anzufliften; fie könne darauf hoffen, zwei oder. mehrere 
mod nicht lange organifirte Leglonen würben die dreifarbige Kos 
tlarde aufftelen, umd ihre Kameraden der andern Legionen würs 
den nicht gegen fie zu Zelde lehn wollen. Die Ultraliberalew 
meynen, eine folbe Bewegung dürfte gegen bie Prrenden biz 
ſtatt finden, wo ein General fi aufhält, der im Basquer Zande 
vielen Einfluß hat, ba er dorther gebürtig if. Frellich herrſcht 
iu ben dortigen Gegenden viel Mopalismus, aber auch wiberfires 
bende Befinnungen haben ſich den Weg geöfner, uud, wie im 
allen Bergländern, zeigt fi viel Hartnäkigkeit von beide mSeis 
sen, Die Ultraliberalen fagen ferner, fie willen wohl, bie kön. 
Garde würde gegen fie feym, aber dieſe, 25,000 Mann ftarf, 
dürfe Paris nicht verlaffen, fo daß fih ber Aufruhr in den Pros 
vinzen bequemlih organffiren könne. Die Megierung IR indeſ⸗ 
fen von Ulem unterrichtet, und die Hofnungen der Rubeförer 
werben, wie in ben Zumuiten zu Paris, Breit und Reunes zus 
verläfig von Neuem vereitelt werben, Im Dauphine‘ If die 
Ruhe gefihert. A 

* uns Franfreih, 19 Jun. Wie es ſcheint, wird’ bies 
ſes Jahr die font fo lang dauernde allgemeine Diskuffion in der 
Deputistenlammer fowol über die Ausgaben, als über die Eine 
nahmen bes Staats, faſt ganz wegfallen, und man wird ſich auf 
die Berathung der einzelnen Artikel befdräufen. Wis jet war 
nur no von berienigen Abtheilung bed Budgets von ıB20, bie 
ſich mis deu Ausgaben befaäftige, worüber Hr. Beuguot (wie 
bereite in dem vorbergebenden Jahren) Berichterſtatter ift, die 
Grage. Allein num wird auch in ben nädften Tagen der allge 
meine Bericht über die Einnahme abgelegt. Im den lejten Seſ⸗ 
fionen hatte jedesmal ber jezige Finangminiter, Hr. Rop, die⸗ 
fen Bericht zu erftatten; nunmehr iſt diefe wichtige Arbeit deus 
Hrn, Ganflh übertragen, ber ald einer unferer geſchltteſteu 
theoretifben Eluanzmänner anerkannt ift, wenn ihm aud bie 
praftifbe Finanpwilenfbaft zum iCheil fremd ſeyn follte, Er 
bar befanntlih im feinen trefiiten Werken über die polisifide 
Detonomie manche Grundfäze aufgeftellt, die unfere praftifsew 
Fimanziers nicht anerfenuen, Man iſt daher auf feinen Bericht, 
der, wie man verfihert, febr umfaſſend feun wird, ungemela 
beglerig. Un Etrenge der Grunbiäge Kebt er dem Hru. op 
niht nah, und er wird eben fo fehr, als biefer vormals, 
auf Erfparungen bringen. 

3 tal l em 

" Meapel, 7 Jun. Der Koͤnlg bat fih beider Fronlelch⸗ 
namsprezeifion, durch den verbienten General Earascofa repräs 
fentiren laſſen. Dis iii ein Kompliment für die Amer, mie 
welder Se. Majertät zu Seſſa vollkommen zufrieden war, und 
bat einen angenehmen Cindrut hervorgebrant. — Man ifi ber 
gierig auf bie Folgen einer zweiten Iufammenfunft, weide der 
Welfier von Janina mit dem Generalgonvernenr der jonifden 
Infehn, Sir Thomas Maitland, zu Prevefa gehabt bat, Es 
beißt, dap er zu willen gewänfcht ; Ob Großbritannien bir Eile 
pulationen, bie ſchon von ber venetlaniſcheu Zeit hertaͤhreu, 
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wur feitbem erntuert worden ſtab, auftecht erhalten Werbe; 
nerilich diejenigen, Die eluer tuͤrkiſchen Kriegeflotte Herbieten, 
das jonlſche und adriatifhe Meer zu beſchiffen? Man ſagt, 
Eir Themas Maitland getraue ſich nicht hierüber elgenmäähtig 
zu entſcheiden. ber während er vermuthlih Verhalkungsbe⸗ 
fehle von der englifchen Regierung elnholt, iſt bereits eine otto⸗ 


mannifhe Edtadre von zwei Fregatten und dret BriägdIn fer | 


nen Gewäflern erfhienen, und foll drei Schiffe des Weſſters 
You Janina, im Meerbufen ven Arta, genommen haben. Go 
ſtark ih lt: Weffler zu Lande gegen die orte fühle, ſo ohn⸗ 
maͤchtig iſt er zur See gegen jeden Augrif, 
Niederlande, a 

In der Verſammlung ber zweiten Kammer der Geueral⸗ 
Masten am 8 Yun. wurde von Selte des Könige Die Auzelge ger 
macht, daß 1. der Gefegentwurf wegen der Fiudeltinder, 2. der 
wegen ber Bürgergarben, und 3. die nah und nach eingefand: 
Ken Abſchultte des buͤrgerllchen Geſezbuches, zuriikgenommen 
worben, uud der Präfident dafür forgen möge, dab diefe Ge: 
geuftände nicht ferner zur Berathung kaͤmen. Auch lleß ber Ad» 
nig der zweiten Kammer Kenatnif von einem Beſdlufſe geben, 
wodurd den Mintitern und Ehefs der Drpartenıente befohleh 
wird, im ihren gewöhnligen Wittbeilungen an bie Seftiöneh 
der Generalfiaaten fortzufahren, aber fi zu enthalten, vom el- 
wer der beiden Kammern irgend eine Mittpeilung, offigtel oder 
vertraulih anzunehmen, die nicht mit dem vorgetragenen Geſe⸗ 
zen In Verbindung fiehn möchte. — Am 12 Jun. erſchlen der 
Minifter des Janeru, und erllärte In Gegenwart beider Kam: 
mern, welche fi zu dem Ende In dem Lokal der zweiten ver⸗ 
einigt hatten, die gegenwärtige Sefſton für gefhloffen. 

Die Prinzeffin von Dranien wurde am ı3 Jun. zu Soesdyck 
Yon einem dritten Prinzen entbunden, 

Zwel Medafteurs des Vrai-Liberal, die HH. van Loͤwen 
und PVocolles, erhielten am 26 Mal im Namen bed Könige 
die Welſung, biunen drei Tagen bad Land gu nerlaffen. Am 
folgenden Sonntag wurben fie durch die Polizei, der erjte nad 
der fraugdfifhen, ber zweite nah ber preußifhen Graͤnze hin, 


abgeführt. 
Deutfhland, 

Augsburg, 22 Jun. Geftern früh nach Aufgang ber Sonne 
erfbienen am Himmel nebit ber wahren Somme no zwei Ne: 
Benfonnen, wovon die eine der wahren Sonne zur rechten, bie 
andere zur linken Seite In betraͤchtlicher Entfernung ſich bildeten, 
und beide mit einem jhönen farbigen Glanze leuchteten; die 
wahre Sonne war mit einem farbigen aber nicht gauz geihlof: 
fenen Kreife umgeben. Abends von 6 Uhr 58 Minuten bis 
7 Ubr ı7 Min. war ein ungemein fhöner Regenbogen mir einer 
Mefterlon zu ſehen; Hnd nah Untergang der Sonne erhob ſich 
ein dichter Grasnebel, weicher die Staͤmme der Bäume derge⸗ 
fralt verbarg, daß die Aeſte über dem Nebel wie aus einem 
See hervorragten. 

Ueber die Motion, welde ber Drputirte Kiderlen in ber 
zweiten Kammer der würtembergiihen Stände am 3 Jun. in 
Betref der deutſchen Handelsangelegenbeiten gemacht hatte, 
bielt in der Siyung von: 14 Jun. der Abgeordnete Keßler als 
Beribterftatter der Kommiffion folgenden Vortrag: „Meine 
‚Herren! Der Abgeordnete der Stadt Ulm har baranfangetras 
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Seh, da Sr. MR: dem Ronig in Eher Bacahbrefſe die Jreu⸗ 
digen Empfindungen dargelegt werden möchten, melde durch 
bie Nachricht erzeugt worden, bie in Bertef der deutſchen Hans 
deleverhaͤltniſſe fi verbreitet Hat — im Fall nemiih die Dis 
alter Er. Maieftät geriügende Auskunft "geben könnten, daß 
die Sape fi wirklich den bffeatlich en Magtlchten gemäß- ver⸗ 
halte. Ihre Kommlſſſon,“ welthher dieſer Autrag zur Begut⸗ 
achtung zugewleſen worden, hat die ihr damlt zur Obllegen⸗ 
helt gewordene Rüffprache gepſſogen, und kan nicht ohne hohes 
Vergnugen die Betätigung. jener Nacrichten bier ausſpre⸗ 
‚gen. Da ieboch der: Vertrag. dem gemäß bie Bevollmaͤchtig⸗ 
tem deutſcher Mächte binnen turzer Friſt in-Darmftadt:zufani- 
mentteten folleh, um daruͤber zu dorathen, wie dem Grundfag 
elnes gang freien: Handels innerhalb efner gemeluſchaftliccen 
Döuknenfinie Folge gegeben, und bie große Maaßregel ins Le⸗ 
ben--treten fol! — da, fagen wir, dieſer Vertrag die baldige 
Herbetführung bes fo fehnlih erwarteten und fo-vielverfpres 
wenden Mefnitatd zwar beſtimmt "erwarten läßr, aber dieſes 
Mefultat doch noch alcht wirklich gewährt: fohar. ſich Ihre Kem⸗ 
mfffion, noch genauer Erwägung der Umſtaͤnde und Verhaͤlt⸗ 
ulſſe, bahinsentfhieden, ber oben Kammer vorzufblagen, daß 
das mohlbegtändete und ftarfe Seſuͤhl der Dautbarkelt gegen 
Er. Mai. den König, ber bier eben fo großfinnig-als energlſch 
für unfer Wohl ſich zeigt, für jezt noch ulcht in einer förmiße 
wen Dankaddreife fi äufern möge,” 
Breußenm 

Der Fürft von Hardenberg wird ih dem Vernehmen 14 
gegen bie Mitte des Julius nab Pyrmont degeben. 

Oeffentliche Nachrichten aus Berlin beftätigen es, daß Si 
fefor Jahn, nach Beendigung feiner Verhoͤre, nah Kolberpg 
abgeführt worden ift. "Seine Frau durfte ihm folgen. Er hat 
eine Wohnung in ber Stadt, bie er nit verlaflen darf, bezo⸗ 
gen, und fteht unter ſtrenger poflgeillber Aufſiot. Uebrigens 
erhält er, bis zu Publikation feines Urtheile, feinen Gehalt. 

Die befaunte Gräfin Lichtenau Ift am 9- Jun, zu Berlin met 
Tode abgegangen, 

Schon am 29 Mal verftärb In der Grafſchaft Hobenitein 
der verdienftvolle Veteran der deutfhen geſchichtlichen Litterd: 
tur, Geheimerath v. Dohm. 

Rufland, 

Ton dem Staatsrath Frledrih v. Adelung tft neulſch auf 
153 Seiten erſchlenen: Ueberſicht aller bekannten Sprachen und 
ihrer Dialekte.” Ueberhaupt find Im in diefer Ueberficht 987 
afiatifte, 587 europälfhe, 276 afrikaniſche und 1264 amerifd- 
niſche Spraben nnd Dialekte, zufammen alfo 3064 angeführt 
und klaſſifizirt. Diefe merkwürdige Ehrift it nur die Vorar⸗ 
beit und Einfeitung zu einer Bibliotheca glottica, an welcher 
ber in dom Gebiete der Sprachforſchung fo thätlge Pr. Staate- 
rath fen lange arbeitet. 

Deftreid. 

Die Baireutber Zeitung fpricht von einer Sage, daß die’ 
Anlelbe von 20 Mill. 800,000 fl. Konventlonggeld, werüber die 
taiſerl. oͤſtreichiſche Megierung vor einigen Monaten mit ben 
Bankiers varleh und Rothſchild fontrahfrte, auf 30 Millionen 
erböbt werden fole. Diele Ubänderung fen vlellelcht Urſache, 
daß die erwarteten neuen Darlehne : Obligationen, welbe von 
ı Mai lauten, bis jezt mod nicht ausgegeben worden wären, 
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RNertbaemaritke, 
Am ı6 Maf.erlleßder Praͤndent eine Botſchaft an den Konz 
greö, in welcher er beur Haufe bie. Korreipenden; wittheilt, 
weile zwiſchen ihm und dem fpanifhen aufersrbentlichen Ge: 
fendten, General Dives, In Berref ber nicht erfolgten Ratifis 
Karton des Traftatd zu Abtretung der Florida's, ftatt gefunden 
bat; Es ergibt ſich barand, daß die Unterbrehung ber Ber: 
bandlungen und nachherige Verweigerung ber Ratifikation ſpa⸗ 
aiſcher Seits dem unanftändigen Betragen des amerlkaniſchen 


Geſandten, Hrus Forſyth, und feinen in beleidigenden Aus⸗ 


brüfen abgefaßten offistelen: Noten zugeſchrieben, und dab 
Vives In Folge dieſer Zwiſtigkelten nach. Waſhington geſandt 
worden, um daſelbſt acue Verhandlungen einzuleiten, daß er 
zwar nicht bevollmaͤchtigt ſey, den Traktat zu ratifiziren, def 
er aber glaube, wenn ſolcher wieder nah Madrid gefandt und 
bet Yuutte derichtigt wären, En Maj. der König ip 
ratifiziren wirde, - Nachdem der Vräfibent dem Kongreſſe nun 
angezeigt, daß alle Klagen, welche die ſpaniſche Regleruug ges 


sen bie Bürger der vereinigten Staaten wegen begangener Felnd⸗ 


feltgfelten erhoben, falfh Teyen, und daß die Megterung bei 
dem obſchwebenden Kriege mit den Säbamerifanern bie firengfte 
Neutralität beobachtet habe, fo gibt er dem Kongrefle zu erten: 
zen, tman biärfe erwarten, baf durch das glällihe Ereigniß des 
verduiderten Regierungsſpſtems in Spanien eine freunblihe Au« 
wäßerung beider Megierängen möglich 'werbe. Bon Seite-ber 
vereinigten Staaten müßte man wenigſtens nichts unternehmen, 
was biefe zu hoſſende Harmonie förem Fönnte, und er übers 
laͤßt In dieſer Ruͤtſicht der Welshelt bes Kougrefles, ob es nicht 
beſſer ſeyn wuͤrde, den zu faſſenden Eutſchluß aber dieſe Sache 
bis wir naͤchſten Siyung aufzuſcheben. 
Großbritannien 

(Aus englifhen Seltungen vom ı5 Yanı.) Konfol. 3901. 
70. — Der König bielt geftern ein zablreiches Lever, bei weis 
chem ihm der neue ſpaniſche Botſchafter, Herzog von Trias, uud 
der uorbamerilantfhe Sefandte, Hr. Aush, vorgeftelt wurden, 
mund ihre Beglaublgungsſchrelben uͤberreichten. — Die Unter 
handlung zwiſchen dem Könige und der Königin ſchreitet nur lang⸗ 
fam vorwärts. Sie fol am Dienftag durch Lord Liverpool einen 
neuen, etwas fitwantend abzefaßten Worfblag erhalten Haben, 
Hr. Sanıting Hatte geitern eine fange Audlenz beim Könige, aus 
weiber er mit vergnuͤgtem Geſichte zuräßgelommen ſeyn foll. 
Wenn man fib erinnert, wie lange dieſer Minifter ber Sache 
der Königin ergeben war, und wie fbonend und achtungsvoll er 
fi® kuͤrzlich Im Parlamente über ſſe auedrüfte, fo darf mau 
hoffen, daß ex Sr. Diajeftät feine gemäßigten Anſichten mitzu ⸗ 


theilen geſucht haben wird, Schon bie bloße Thatſache der Au⸗ 
bien; ſcheint anzudeuten, daß ber König einigermaßen geneigt 
kit, au ber Wahrheit der gegen bie Königin geribteten Anflagen 
zu zweifeln, (Morning: Eprondcle.) — Die Königin fährt. 
ale Morgen ſpazieren. Geftern befuchte fie Labp Ellſabeth 
Whitbread, Wittwe bes berühmten DOppofitiongrebnerd. Dee 
Gemieinderatd von London hat ⸗eſtern, ohne erft abzutimmen, 
eine Slütwänfhungsaddrefe an Ihre Majeſtaͤt beſchloſſen. 
SGrantrei . 

Um ı7 Zum, vollendete die Deputirtenfammer bie Debatten 
über das Budget des Innern. , k. Deffentlibe Arbeiten zu 
Varid 1,400,000 Francd., Die Kommiffion hatte vorgeſchlagen 
200,000 $r. davon abzuziehn; die Iinfe Seite wollte fie unter 
ber Bebingung bewiligen, daß fie zur Vollendung des Triumphe 
bogens vor der Warriere ‚be IEtolle verwendet würden, bie 
Mehrheit der Kammer aber, um nidt ein Slegesdentmal des 
alten Heeres mehr zu haben, genehmigte ben Abzug, obglelch 
der Berloterſtatter der Kommijfion felbft bavon abſtaud. Dar 
für wurden 280,000 Zr. für bad nene Hotel des Auswärtigen. 


‚ amd 200,000 Fr. für jengs ber Finanzen, Strafe Rboll, biefer 
Rubril beigefügt. 1. Deffentlihe Arbeiten in den Departemene 


ten 2,300,000 ft. Hierher wurden bie für die Weterinärfaulce 
zu Alfort und Lvon bewilligten 30,000 Fr. übergetragen. m. Ste⸗ 


heude Departemental:-Uudgaben (Befoldungen der veifermen ac.⸗ 
i⸗, a10,000 fr. Der Vorſalag der Kommlſſion, 


44 abzujie» 
ben, ward genehmigt. ». Wandelbare Departemental: Ausga⸗ 


ben für Straßen, dffentlihe Gebaͤnde ic. 21,976,000 Fr. ©. lies 


terſtuͤzung für Hagels, Feuer: und Waſſerſchaden 1,954,608 Fr. 


! Diefe beiden Rubriken wurden ohne Bemerkung genehmigt, ſo 
wile p- das Budget der Kommiflion des öfentlien Unterrichts, 


welches hier blos der Ordnung wegen vortommt, ladem die Ub⸗ 


' gaben, welche die verfaledenen Privat: Lehramitalten an bie 


Untverfität zu entrichten haben, auf 2,165,570 Er. 33 Gent., bie 
Ausgaben aber nur auf 1,994,400 Er. felgen, folglich ein Uebers 
ſchuß von 171,170 fr. 32 Eent, bleibt. Hr. v. Yuymaunrin 
erklärte den unfverfitariihen Unterricht für ein notbwenbiges 
Hebel, dem man nidt wohl auswelchen Idune; indeſſen vers 
langte er, follte bie Regierung wenigftend auf die Lehrer eia 
firenges Augeumert rihten, und nict erlauben, dab fie.den Sins 
dern obne Aufhören von Sparta und Athen und Rom und vom 
Vaterlaude ſpraͤchen, ſtatt ihmen die biblifihe Geſchlchte beizu⸗ 
bringen, und von Gott und König mit ihnen zu reden. Elue 
Stimme Iimte verlangte den Druf der Rede; berfelbe wurde 
aub, unter vielem Gelächter, umd troz des Widerſprucht ber 
rechten Eeite, von ber Kammer angeordnet, eine Verfügung, 


t 
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wenit Hr. u Erler niöt fehr zuſtleden füten. Kr. Mio 
“tn machte bie Bemerkung, daß die Stadt Paris: vom dem Er« 
frage der Hazardiptele, zw beilänfig 7 Milltonen Fr., bie ber 
Fiumte Summe von 5,800,000 Fr. In bie Kaffe bes Minfftes 
zlums bes Innern ſchütte, biefes aber die Verwendung auf ge⸗ 
Heime Vollzei⸗ Ausgaben, Penftonen für Gelehrte 16, ſeht un⸗ 
denhseut darthue. Erverlangte, biefe Einnahme ſolle direlt Im 
Ben Saatoſchaz, aus dem bie Miinifter alte ihre Fonds zu erbes 
Een hätten, ſile ßen, und im Budget ver @funahmen aufgeführt mer» 
Ken. Das Bubyet des Innern lönnte daun um eine verbältniämds 


‚ige Summe erhöht werden. Nah langen Debatte warb biefez 


Vorfchlag an die Kommiffion verwiefen. — Das Bubget bes 
Kılegsminifterkumer 18r,850,000 Fr., gab zu lebhaften 
Debatten Aulaß. Die Kommifftiom und mehrere Mitglieder 
Batten bedeutende Erfparniffe, Hr, v. Billeves que unter 
Anderm eine von B,156,000 Fr, vorgeſchlagen. Der Kriegs 
minifter änferte, er könne, ohne bedeutend bas Heer zu 
8ernilndern, keinen Sol nachlaffer. General Sehbaftteni 
Hilt eine nadödrufsvole Mebe über die Bermadläßigung der 
Arleger bed alten Heeres; über bie Ungerechtigkeit, ben zuräf: 
derufenen Offizieren ihre Rüfftänbe nicht auszuzahlen; Aber 
Die neuern Abanderungen Im Seneralllabe, aus welden alle 
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Generale, die 24 Dienftiahre zäblen, entfernt werben ſollten; 


über bie Mlßdraͤuche in der Kriegsverwalrung, befonbers bei 
Ben Pleferungen auf Aktord; über die Nothwendigteit eines 
sicinförmigen MHitärkober te. ꝛc.; der Druk feiner Dede ward 
verfügt. Hr. U. Lameth ſprach heftig gegen bas mintfterlelle 
Erftem im Allgemeinen, und gegen die Herrfchaft der Vrivile⸗ 
gien ins Heere Insbefonbere; die privilegirtem Korps (die Gar: 
den) verbielten Ach zum Lintenmilitäe wie » zu 8, ba fie, ums 
term Kalfer, nur wie 2 zu v4 fanden. — Die Fortſezung der 
Debatten warb anf den 19 vertagt. 


In der Sizung vom 17 legte ber Minkfter des Innern ber 
Kammer aub einen Gefegesentwurf vor, dem zufolge Eorfifa 
Whrftig in 7 ftatt in 5 Arcondiffements getheilt werben fol, wur 
den vielen Unbequemlichkeiten vorzubeugen, welde bie ber 
fowerliven Verbindungswege In der Verwaltung jener Infel 


werurfaben. 

Unterm ı7 Jun. erließ der Minlſter bes Innern, Graf Sir 
meon, an den Kommandanten der Parlſet Natlonalgarde, Mars 
fheil Oudinot, eine Zuſchrift, um der Natloualgarde bie Zuftle⸗ 
denheit des Königs mir ihren eifrigen und zwelmäßigen Diens 
fen bei den nenliten Unruhen zu erkennen zu geben. — Da 
dieranf gedachter Marſchall vom Könige die Erlanbulß, fih für 
einige Zeit zu entfernen, erbeten und erhalten hatte, fo wurde 
das Aummando der Parifer Hationalgarde bem Generalmajor 
Duc be Eholfeul anvertraut. 

m ı8'Zun, hatte das Munisipafforpe von Paris, den Prä- 
fetten des Stinedepartements an der Spije, die Ehre dem 
Könige eine Addrefle zu überreihen, worin es feine ernflihe 
Mißdluignug ber meulihen firefbaren Tumulte, an welchen 
jedoch die Maffe der rechtlichen Bürger kelnen Anthell genom- 
men babe, ausbrüfte, Der König antwortete, nah dem Mo« 
wireur: „Ich bin durch die Gefinnungen, welche Sie mir bei 
einer zugleich betinbenden und aluͤtlichen Veranlaſſung im Nas 
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men meiner guten Stadt Warld ji erkennen geben, lebhaft ger 
rührt. Unruhfifter, unwärbig Branzofen zu fevur, haben es 
um ihren Zwer zu errelchen, gewagt, dem Namen jener Eharte 
su mißbrauden, die mir theurer iſt als ihnen. Es find daraus 
Ungfütsiälle entfianden „ die ich tief befeufie. Aber diefe Wer 
mühungen haben feinen andern Grfolg gebabt, als bie gute 
Kriegszuggt meiner Truppen, und bie Anhänglichteit meines 
Volkes, beſonders jeuer fo beuditerten Vorftabt zu beweiſen, 
wo kb oft fo rührenbe Zeichen ber Liebe für bie Gefege, unb I 
darf es fagen, aud für meine Perſon, erbalte, Berfibern Sie 
die Einwohner ber Hauptſtadt nreiner Liebe für fie, und ber 
Sorgfalt, bie ih beſtaͤndig auwenden werde, um bie glüflihers 
welſe jest hergeftellte, und wie ich hoffe, in Zulunft nie wieder 
zu unterbtechende Ruhe aufrecht zu erhalten.” 

Der Monkteur enthaͤlt folgenden Aufſaz: „Es iſt nicht 
unintereffaut auf bie Bewegungen bed Kurſes ber Staats pa⸗ 
piere jeit dem festem Wahlen aufınerffam zu machen. Hier 
teitt Peine Hppotbefe eu; Thatſachen forewen. Unmittelbar 
nach den lezten Wahlen war der Kurs im Fallen; er fant bie 
auf 69 Er. 30 Gent. anr Tage des Schluſſes dee im September 
ablaufendem Halbiahres- Der Kurs bob ſich micher, fobalb 
man ins Minifberium bie lebhaft answefprebene Abficht gewahrte, 
das Wahlivitens abzuändernz und diefes Etelgen triumpbirte 
beftändig über alle Operationen, die man gleichzeitig mir den 
befanuten Bittfhriften machte, um ein Ballen bervorzubriugen. 
Im. November wechſelte der Kurs fhnell und bedeuteub, je 
nabben die Gerüchte von Zufammenfezung Diefes oder jenes 
Mintfterlums, Hofnungen oder Beforgniffe rege machten. So 
wie das Minlſterium gebildet war, ftellte fih ber Kurs auf 
das Steigen. Zwel große Gewalten bekänpften fi ‚auf der 
Börfe: bie bes daaren Geldes, woran Parid ned immer großem 
Veberfiuß hat; umb.bie ber Vertheibiger bes Wahlgefeyes vonr 


5 Febr. 1817... Wir glauben ulht Lügen geftraft au werben, weite 





; wir beßaupten, daß man in Ginfiht der falfchen Memung. 


weiche Purd die Blttſoriften ſich ausſprach, und ber wahren 
Merwung, melde das fortwährende Aulegen bed Daareu in den 
Staatäpapieren zu erkennen gab, entſezlich ſich verrechnete 
Wir wollen dem. Beobachter überiaffen zu eutſchelden, was 
mehr Zutrauen verbiene, die Beſorgniſſe, von denen die Bitte 


. fepriften fprachen, ober die Sicherheit ber Vuͤrger, welche ihr 
. Vermögen dem Staatkevermbzen anvertrauen. 
Monat find die Schwankungen der Voͤrſe beſtaͤudig in bireftem 
Verhaͤltuiß zum Erfolge geitanden, ben die eine oder andere 


Seit einem 


ber beiden über das Wahifpfiem fireitenben Parteien errungen. 
Das Eteigen ftellte fi bei jedem Siege des Minifterlumg 
ehr. Man bemerkte biefen Umſtaud gegen einen Wechſelſen— 
fol an dem Tage, wo bie Abänderung eines Depntirten im 
Unken Centrum (Grm. Camilte Jordaus) mit 233 gegen 123 
Stimmen verworfen ward. „Was wollen Sir, autwortcte der 
Senfal, die Thaler find arlfeofratifa!” Die geiftrethe Wort 
bat ſich in den lezten Tagen bewährt. Die Fonds, die bis auf 
72 Fr. 50 €, gefallen waren, legen plözlih auf 76Ir. 30€, 
Mir könnten noch mehr fagen, aber es find noch einige Monate 
nothwendig, um die Muthmaafungen aufzuklären, welche die 
Gemäther vieler Beobachter befdftigen. Die Beit wird vlel⸗ 
keigs mehr als Ein Geheimmih entſchlelernt 
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Unter den la Folee Der lezten Wörläke verhaſteten Yerfonen 
Befinden fih aud ber Obriſt Pallhez, Hr. Parent, ehemaliger 
Dffizier, der Buchhändler PHuifier, die HH. Doldis und Sans 
guaire de Souligne* (Eimer ber Verfaſſer ber Nenommeie), 
Auch foßen neuerdings gegen 4o Studenten in fhrew Wohnungen 
verhaftet, andre von varis weggewiefen worben ſeyn. 

Die Nachricot vom der Müllnaft des Herzogs Decchzes nach 
Etloles oder Darie war zw frühzeitig. 

Der Mairevon Breſt hat auf Beranlaffung der, am g Abends 
und am 10 bei Tage dort ftatt gehabten Volldzufemmenrottuns 
gen, am ır eim Arrete‘ und am ı2 eine abmahnende Yroflas 
fatton erlaffen. Am 13 war bie Mube vollfonmien bergeftelt. 
An diefem Tage erhielt man [diem zu Breft durch den Telegra⸗ 
shen Nachricht von ber Uumahme des Wahlgeſezes. 

gtallem. 

"Kom, io Jun. Die Jeſulten haben im Sabina, fu der 
Gegend von Montes Leone, ein auſehnllches Gut für 36,000 
Siafter gekauft, um, mie es beißt, dart bleienigen aus ber Ge⸗ 
feuſqaft anzufiedeln, die aus Rußland und Spanien vertrieben, 
im den päpftlihen Staaten zurüferwartet werden, — Dermene 
Teforkere, Monſiguor Eyriftaldi, dat einen Plan vorgelegt, 
demzufolge für 3 Millionen Vlaſter Nationalgäter, bie mach mm 


verkauft einen Theil der Hypothek der fämtliben Schulde nmaſſe 


Ber römiihen Staaten ausmachen, den gelſtlichen Korporatios 
nen zurüfgegeben werden folen, wogegen bie bem geiftlihen 


Jadividuen bebenslänglie bewilligten Venſtonen in gleichem Vers - 


Bältniffe aufhören würden. — Der ruffifbe Hofrat Hamel bes 
findet fih gegenwärtig bier; der Zwet feiner Neife, auf Koften 
bee Hofes, iſt das Beſuchen aller Unterrichtsanftalten nad tan 
caſterſcher Methode, und die Ausbreitung bes gegenfeltigem 
Unterrichts. Zu Rom hat ehr Priefter in Traftevere, in feiner 
Regtonarfhufe, eine ſelbſt erfundene Methode eingeführt, Die 
Der Lamcafterfcben aͤhnllch iſt. Much wirb hier der Katechismus 
die Dottrina Christians} den Aludern durch gegenfeltiges Fra⸗ 
gen und Antworten beigebracht und geläufig gemacht. — I. M. 
Die Herzogin von Lucca haben beſchloſſen, den Hafen von Dias 
regglo, von wo bie meiften Marmorblöfe aus Carrara zur See 
verführt werben ‚ dur einen Damm oder Molo zu verbeffere, 
ind tief genug für kleinere Kriegs fahrzeuge ausgraben zu laſ⸗ 
fen; Ste dat auch eine Gorlette vom 1a Kanonen, und einige 
Sanowierihaluppem su Gemua erbeuen laſſen, bie bereits fertig 
find. Wer ein Haus zu Biacegglo erbauen wil, erhält das 
Kerratır dazu gratis. 
Dentfolanrh 

". Folgendes iſt das Brotofoll ber eilften, am 8 Jun. 
sedaltenen Sigung ber beutfhen Bunkesver- 
fammfung. (Die sehn vorhergehenden waren vertraulih.) 
Draftdtum zelat an, daß, mad erfolgtem übleben Er. Ma- 
feftät George TIL., Königs des vereinigten Reihe Großdritan: 
nien und Irland, aud Königs yon Hannover, bed jest regies 
senden Königs. Georg IV. Mialeftät, beu Herrn geheimen Ka: 
dinetſrath vw. Martens mit neuer Vollmacht für Hannover ver: 
feben hätten. Die Bolmast, d. d Earitondoufe, ben 29 Febr. 
1830 , wurde veriefen, wiuıb beſchloſſen: biefelbe in dem Bun: 
des archlve zu binterlegew, uud dem Hru. Bunbestagsgefandten 
” Martens beglaubte Abſchrift hiervon zuzuſtellen. Feruen 
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eroͤfuet raſfidtum: Nah dem Hlnſchelden des Hru. Dame 
destagẽgeſandten v. Hendrich, habe ich der Hr. Graf v. Beuſt fr 
die großberzoglich⸗ und herzoglich⸗ ſaͤchſiſchen Haͤufer, lowol 
zur Führung. ber Geſamtſtimme, als auch ber dem großbem- 
Bald = und jedem herzogltch⸗ fähfiihen Haufe iu pleno zi= 
hehenden Birkiftiimme tegitimirt, und baum gezeigt, daß fig 
Baden ber könfgl. daͤniſche, herzogl. Holſteln⸗ und Lauen⸗ 
burgiſche Hr. Bundestagsgeſandte, Graf v. Evben, für Großs 
berzogtum Meaienburg- Schwerin und Medlenburg s Eirrii® 
ebenberfeibe, und für HolfieinsDidenburg Anhalt und Schwarz 
burg der Hr. Bundes tagsgeſandte, Frelhert v. Leonbarbf, fub⸗ 
ſtltuirt fey. Nicht minder gab Bräfidium zu Vrotokoll, daß 
die site Stinmme in ber engeren Berfammlung, vom x ar 
d. I. an, für die nac folgenden breit Monate von Braumfaweig 
auf Naffan ubergegangen fer. Praͤfidlum: legt bad von dem 
köntal. großbrisannifhen Geſandten, hm. Lamb, üßerreiste 
Beglonbigungsigreiben, verfloflen, fo wie die Abſchrift und 
frauzbfifhe Weberfegung offen vor, weburd: berfelbe, nach er» 
folgtem Ableben Gr. Muieftit George IH. neuerbinas vor Sc 
bes regierenden Königs des vereinigten Reihe Grofbritaunfes 
und Irland Geotgs IV. Majeflät, ats bevollmaͤcht iater Minl⸗ 
ſter ber dem durhlauchtigſten deutſchen Bunde affredittrt wird; 
Die hohe Bundesverſammlung bildete ſich Hierauf, nah dem 
ntrage des Pralidiums, zu einem Plenum, um de Schlaufe 
wste der über Ausbildumg und Vefeftigung des Bundes zw 
Bien gehaltenen Mintfterialfonferenzew gu vernehmen. Im ber 
bierauf gebildeten PLenarfigung, la welcher ber Fin daubſche, 
berzogl, Holftein » und Lauenburgifbe Hr. Burndestagsgefandte, 


Graf v. Eyben, die Stimmen von Baden, Medlendurg: Schwerin, 


Medienburg- Streiig und Holſtela Oldenburg; ber herzogl. Nafd 
fauiſche Hr. Bundestagsgefandte, Frhr. v. Mar ſchall, die Stimmen 
von Anhalt⸗ Deſſan, Anhalt ⸗ Berndurg und Anhalt⸗ Koͤthen; dann‘ 
ber Hr. Bundestagsgeſaudte, Frhr. v. Leonhardi, die Stim⸗ 


men von Schwarzburg⸗ Soudershauſen und Schwarzburg · Rudel⸗ 


ſtadt vertreten, hjelt Prafidimm folgenden Vortrag: Im der 
Bmdestagsfizung yom ao Sept. war auf Antrag des Drändlume® 
beſchloſſen worbem, über verſchledene, für die weitere Ausblle 
bung des Bundes vorzägiih wichtige Punkte Juſtruktlon einzu» 
hofen, nnd zwar fu der Art, daß dieſe Punkte nah Wicherers 
Öfnung der Stzungen unverweilt verhandelt, und zur definitive 
Beſchlußnahme befördert werden könnten, Inder Zwiſchenzelt 
hat Se. Maleſtat der Kaffer, mein allergnaͤdigſter Herr, geleis 
tet vom ber Ueberzeugung, daß es nicht nur das gemeinichafte 
Me Jutereſſe, fondern au der gemeinfhaftlihe Wımfa aller! 
Ihrer Bundesgenoffen ſey, deu zwiſchen Ihnen heſtehenden uns 
anflöditnen Wereln, mit ſtreuger Aufrechthaltung des Grunde 
vertrages, Im Geiſt und Siun der darin ausgefprodenen Zwete 
mögftft zu entwilelm, zw vervollſtaͤndigen und zu befeftigen, 
Miniferlaltonferenzen in Wien veraulaßt, zu welten Die ſaͤmt⸗ 
lichen Bundesregierumgen Ihre Bevollmägtigien abgeordnet had 
ben, und die, zufolge ihrer utſpruͤuglichen Beflimmung, durch 
unmittelbare Mitcheilung und @rörterung ber wechfelfeltigem 
Anfiaten, ein gemeinfames Einverftänduig über die zur Ju— 
Rrufttonsertdellung geſtellten Gegeuſtaͤnde berdeifäpren folte, 
Bel den deshalb erdfneten Verhandlungen ergab fi fedoch Bad, 
baf zur gründligen Bearbeltung der tw Anttag gebrachten, LIT. ] 
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mache audere damit verwandte Gegenſtaͤnde, die nme am 
Bundestage ſchon früher zur Sprache gefommen, aber theils 
unentſchleden arblieben, theils nur einftweilig regulirt worden 
waren, in bie gemeinfhaftlihe Erörterung gezogen werben 
müßten ; und zugleich ward von allen Seiten erkannt, baß eine 
genaue Beftimmung der Begriffe von dem eigentlichen Weſen 
bed Bundesvereind und ben daraus lebenden Verhäͤltniſſen, 
Dbliegendeiten und Merten, bie nothwendige Worbebingung je⸗ 
des gedeihliben Fortſchrittes in der Bunbesgefezgebung fen. 
Im fernern Verlauf bed auf folben Grundlagen ruhenden Ge⸗ 
fchäftes, das während feiner ganzen Daner ein benfwärbiges 
Belfpiei von Eintraht, Gemeinfinn und wecfekfeitigem Ber: 
trauen, bie erfreullchſte Buͤrgſchaft ber fünftigen Feftigfelt bes 
deutſchen Bundes barbot, erzeugte ſich almaͤhlig der Cutſchluß, 
die Hauptrefultate ber Konferenzen, infofern fie fih auf Grund⸗ 
beftimmungen bezogen, In. ein georbueted Ganzes jufammene 
zufaſſeu, welches, ig unmittelbarer Ublektung aus der Bundes 
atte, ber Kraft unb Gültigkeit biefes Grundgeſezes theilhaf⸗ 
tig: werden, dem allgemein gefühlten VBedärfniffe der Eatwile: 
kung und Vervollſtändlgung deffeiben Gentge leiften, und der 
Gejhäftsführung am Bundestage in Ihren Hauptzweigen gur 
Diqtſchaur Dieunen könne, 
ges (Der Beſchluß folgt.) : 

-.Die zu Stuttgart erfbeilnende Nedar » Zeitung enthält 
Eolgendeg! „Darmftadt vom ı9 Jun. Den an fie ergau⸗ 
genen Einladungsfhreiben gemäß fanden fih im Laufe der vo: 
zigen Woche be,für dle Stänbeverfammlung erwählten Abgeord⸗ 
neien allmablig ei. Die Erdfuung des Landtages war dem 
Berncehmen nad auf ben ı7 fetgefest; ba jeboch mehrere we⸗ 
fentitge Vorbereitungen bis zu blefem Zeltpunkte nicht beendigt 
werben konnten, fo warb fie auf ben zo verſchoben. Am ı7 bes 
Mbends verſammelten fi die für bie zweite Kammer erichlenes 
zen Abgeorbneten, welche fhon vorher mehrfache Berathungen 
im Einzelnen unter fi angeftelt, im Gaflbaus zu Traube, 
wo die Majorität derſelben eine Denkſchrift an Se. koͤn. Hoh. 
ben Großherzog unterzeichnete, im Weſentlichen bed Inhalte, 
daß Se... kon. Hoheit früherbia mehrfach verhelßen, elne den 
Beduͤrfalſſen ber Zeit angemeffene repräfentative Verfaffung, 
nad vorheriger Beratbung mit den Vertretern bed Landes, eins 
anführen, daß aber bad juͤnſthin erfhienene Verfafungs = Edikt 
on fo wejientlihen Maͤngeln leide, daß fie ed als zeitgemäße 
Verfafungsurfunde nicht anzuerfennen, noch weniger zu bes 
ſchwoͤren vermoͤchten, und darum ihre Vollmachten infolange für 
Faspendirt halten müßten, als nit äudernde Befiimmungen 
bierüber berathen und getroffen ſeyn würben. Diefe unterthä- 
nigiie Vorſtellung warb geftern, am ıd, burd eine hierzu ers 
wählte Deputation Sr. fün, Hobelt überreldt. Heute früh 
waren die Abgeordneien ber zweiten Kammer in den für fie bes 
ſtlumten Eizungefaal eingeladen, um den eruannten Regle— 
zungefommifarien ihre Wollmacten zur Prüfung vorzulegen; 
es fanden. ih aber nur einige wenige ein. Wald Darauf fol 
Benienigen, welde die erwähnte Denkihrift unterzeichnet, eine 
Niuiterlalverfügung eröfnet worden fepn, -welde den von den 
Ubgeorbuaeten ald einzeinen Staatöbürgern eingeleiteten Schritt 
für Uenal erklärt, und fie zum Zufammentriit als Abgeordnete 
in ber bereite betlmmt vorgefhrichenen Art verweist, melden 





Werantmortiiger Prvatanır, 


heit lebt. 


jedoch dfe-Merficherung Beigefäat war ,t daß madı abgeleiteten 
Elde bie liberaliten, dem Wuuſche ber Vittfteller ganz eutfpres 
enden Beitimmungen und Juftiturionen vorgelegt werden ſoll⸗ 
ten. Die Ubgeordneten find in dDiefem Augenblit wieder vers 
fammelt, um die erhaltene Verfügung einer gemelnfamen Ber 
rathung zu unterwerfen, uud man if algemein gefpannt auf 
das Diejultat dieſes wiederholten Zufammentritts.” — „Darnıs 
ſtadt vom so Jun, Das Nefultat ber geftern Abend und heute 
Mittag von a bie 4 Uhr des Nachmittags gepflogenen Verhand⸗ 
lungen ber 3ı Abgeordneten ber zweiten Kammer, welde bie 
Dentfhrift vom 17 unterzeichnet, ift eine Vorftelung an groß. 
gehelmes Staatsminifterium, Im Weſentlichen des Inhalts 
In ber Denkſchrift vom ı7 d. fen ihre teinfte und uuwiberrufs 
Iihite Ueberzeugung audgeiprohen gewefen, bie baranf zu er⸗ 
wartende ECutſchlleßung babe in einer Mote bes Hrn, geb. Ka⸗ 
binetdjekretärs beitanden: daß Ihre kön. Hohelt Die fragiihe 
Seriptur unter Ihren Papieren gefunden, und ſolche fiber nicht 
erdfner haben würden, wenn Sie beren Inhalt ahnen fönnen, 
Da übrigens biefer Schritt ber Abgeordneten hoͤchſt illegal und 
untonftitutionel ſey, fo würden bie Bittſteller angewiefen, die 
ertbellte Konititution zu befdhwören, worauf danu Se, fünigl. 
Hoheit nicht verfehlen würden, anf kouſtltatlonellem Wege alles 
in das Leben zu rufen, was zum Wohle des Vollkes beitragen 
könne. Ihnen (deu Abgeordneten) ſey hierburd jeder Weg aba 
geſchnitten, eine Menderung rechtlich zu erwirfen, ihre Ucher« 
zeugung fey übrigens noch biefelbe, wie fie ſolche unterm ıy 
ausgeſprochen, und fähen fie fib fonach genöthigt, Ihre Volle 
machten in die Hande Ihrer Kommistenten zurüfzulegen. Diefe 
Erklärung, von a7 Mitgliedern der zur zweiten Kammer betu⸗ 
fenen Abgeorbneten, wurde beute Nachmittag dem greßhetzogl. 
geh. Staatsminifterkum eingefandt, und find in Gemaͤßhelt der⸗ 
felben bereits mehrere der Landtagd = Ubgeorbueten abgerelst, 
namentlich Diejenigen der Stadt Mainz, welche noch unterm 
geittigen per Eſtafette von ihren Kommitzeuten die beflimmte 
Welſung erhalten, daß fie auf keinen Gall ermächtigt feyen, 
bad, was. bie jest ald Verfaffungsurfunde geboten worden, zu 
befhwören, Dieienigen Abgeordneten, welde die erwähnte Era 
Härung unterzeichnet, und fih wch bier befinden, werden mor⸗ 
gen früh abreifen. — Wie man vernimmt, war bie erfte Si- 
jung ber erften Kammer auf morgen feftgefest; welden Einfluß 
man dem Ausdelnandertritt ber Mehrzahl ber zur zweiten Kam⸗ 
mer Verufenen auf biefe Verfügung geflatten wird, iſt noch 
nicht befannt.” 
Yreufem 

Der Yılnz Karl von Preußen reiste am ı7 Jun., in Begleis 
tung bes Generalmajord v. Block, von Berlin nah Petets⸗ 
burg ab. 

Die Nedarzeitung gibt Folgendes, als aus einem eigenhän« 
digen Schreiben bes Profeffore Jahn entnommen: „Jahn Ift 
in Sreideit, jedoch big zu erfolgtem Nihterfprud nad Kolbderg 
verbannt, wohin er mit Welb und Kind bereits abgegangen’ fit, 
und wo er keineswegs als Gefangener, fondern: in voller Freis 
Schon am ı8 Febr. d. 3. erlanute die von des Kbe 
nigs Wajeftät niedergefegte Immeblat: Unterfuhungefommifa 
fion: dab, da es überall an einem rechtlichen Grund feble, 
welter Die fernere Haft dee Angeklagten während der Untere 
ei könne, berfelbe feines Arreſtes zu eutlaſ⸗ 
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Oeſtrelch. — Bellage Nro. 93. Blike auf die pfeuboperiobifhen polltifgen Schrif⸗ 


ten ia Frankreich. — Fortfezung der Debatten über das ſtanzoͤſiſche Wahlgeſez. — Untänbdigungen, 





Spyanien 

Nah Berichten aus Madrid vom 8 Jun. hleß es, ber Kd⸗ 
fig wolle fih, wie er alle Jahre gewohnt ift, in die Bäder von 
Sacedon begeben, ſebald er die Gortes erdfmet, und ben Kons 
Ritutiondeld abgelegt haben wird. — Der Köntg tritt befannt: 
Kt einen Thell feiner Kroudomalnen dem Staate ab; jeyt bat 
der Grofmarfhall bad Werzeihniß derfelben dem Finanymins 
fer üͤberſandt; Se, Mairftät behalten ſich nur die Reſidenz⸗ 
falöffer nebft Iprem Zuzehoͤr vor. — Die fogenannte National 
armer auf der Infel Leon, unter Quiroga's Oberbefepl, tft ders 
malen 132,861 Mann ſtark. Diego kommandirt die and 3600 
Mann beftehende Avantgarde, 

Der Marquis von Billa: Vanrred, Generalfelretär bes cher 
maligen Tribunals ber AYuquifition zu Madrid, mollte biefe 
Hauptftadt verlaſſen, um ib nah Geunga au begeben, wohln er 
alle feine Mobilien, und fogar-feine Bibliothek, ſchaffen Lich. 
Ein Parlſer Journal frägt, welche Gewalt oder welde Furcht 
Diefen Spanier nörhige, feln Vaterland zw verlafen. 

Der Erzbifhof von Saragsiia und der politifae Chef. gebdache 
ter Stadt haben jeder ein Manifeft, nebſt verſchiedeuen amıtlis 
Ken Briefen und Autworten in Bezug auf bie Ehrenwade 
welde der politiſche Chef für gut gefunden hatte, vor dam Pal⸗ 
laſte des Erzbiſchofs aufzufteilen, belannt machen laffen. Beide 
machen fib darin elnanber heftige Vorwürfe. Es ergibt ſich, 
bad jene Maaßregel erit auf das Gutachten bes Stadtraths ers 
srifen worden, welcher leztere fib damit eutſchuldigt, daß er 
burch elucen Milizfoldaten erfahren babe, der Erzbiſchof unter: 
balte verdäihrige Verbindungen mit den Mönchen der Kartbaufe 
ber Empiängnid. Es war alſo auf eine folbe unbeiheinigte 
Bingabe bla, daß der Stadtrath eine fo antögige Maaßregel 
vorihlug, und der politlſar Chef ia Ausführung brachte. 

Zer Marechal de Camp Don Juan Martin, mit dem Zus 
samen el Empectnado, bat dem Könige eine Klagſchrift 
folgenden wefentlihen Inhalts überfsitt; „Der Beneralfapl: 
tän von Caſtllien Hat ihn nah Madrid rufen laffen, wo er ſich 
ſchon feit fünf Tagen befindet, ehue daß Ihm die Neglerung bes 
fannt atmacht, was fie ibm zu fagen babe, Von einer andern 
Seite hört er, daß der yolltifhe Chef von Valladolid nah Mies 
Dina dei Campo und an andere Orte Weifungen erlafen, ihm, 
Don Juan, niat mehr zugehorsen, Dieſer politiiche Chef hat 
aud einen Obriften verbaften lajen, welcen man befhuldigs, 
Waffen und Krlegdvorrathe zufammengebrabt zu haben. Ems 
vecinado glaubt, der Agpel bieies Befehls fen, einen General, 
der dem Könige und ber Verfaſſang gleich ergeben iſt, aus einer 
Provinz zu entfernen, wo er fo viele Beweiſe feiner Geſinnun⸗ 


gen abgelegt bat. Fr verlangt eine gefezlihe HUnterfahung ie 
Betref der angeblien Zufammenbringung von Waffen und 
Krlegsvorräthen, damit nicht ferner die Ehre Derienigen anges 
tafiet werbe, melde bie verſaſſungsmaͤßlge Monarchle verthel- 
digen.” Diefe Reklamation erſchien In den Mabrider Zeltun⸗ 
gen vom 3 Jun., und man verfigerte nahber, daß Don uam 
Martin Empecinado eine Aublenz bei dem Kbnige erhalten 
babe, welcher ihn fehr auaͤdiz aufgenommen, 
Brohhritannien 

(Aus englifhen Zeitungen vom ı6 Jun.) Konfol, 8Proj. 
70; Omnium al Part. — Heut um Mittagszeit empfing bie 
Aönigin bie Gluͤlwuͤnſchungsadbreſſe ber Stadt London, melde 
duch dem Lordmavor, bie Albermänner und Mitglleder bed Ge⸗ 
meinberathe in Gorpore Äberbraht wurde, Der Zug füllte 
39 Kutfben, und Hatte eine unermehlide Menge von Zuſchauern 
berbeigesogen, welke ber Koͤnigin ein Lebehoch ruften. Ihre 
Majeſtaͤt war bei ben Empfang auferorbeutlib gerührt; fie 
antwortete nad einer Daufe von mehreren Minuten; fie nehme 
den Ausbrut ber Geſiunungen ber Stadt Köondon mit Wohlges 
fallen auf, und werde nie biefen Beweis von Zuneigung ver— 
gefen. — Die Hauptſtadt wurde geftern einen Augenblit durch 
Beihen einer Infubordination beunruhlgt, bie fin Im erften 
und zweiten Batalllon des Iren Kegimente der Fußgarde äußerten, 
Der Star verfigert, fie hätten feinen Bezug auf Polltit ges 
habt; die Soldaten hätten fich nur über ben fhledbten Zuftand 
der ihnen angewiefenen neuen Kafernen, und über bad Aus— 
bleiben der gewoͤhnlichen Gratififation für die fhnen zugemuthe⸗ 
ten außerordentlichen Patrouitten, beſchwert. Der Herjog von 
Gloceſter, Chef bes Degiments, hat darüber mit dem Heriog von 
Dorf fonferirt. Die unzufriebenen Korps wurden von Loudon 
fortgefwier, nasdem man ihnen mit einiger Schwiertgtelt ibre 
Waſſen und Munition abgerommen hatte, Ele kanien vor eis 
nigen Hauptwachen vorbei, wo die andern Soldaten fie mit 
Zuruf begräßten. Heute ſcheint diefe Sache, welde Anfangs 
Beſorgulſſe erregte, vollig beigelegt, — Hr, Grattan wurde 
geftern feierlich begraben, Der Herzog von Suſſer, der Herzog 
von Wellington, bie Lords Harrowby, Wellediev, Hcllaud, fe 
wie überhaupt faft ale auszezefbinete Mitglieder beider Sams 
mern, wohnten bem Leiwenzuge bei. 

In der Sizung bes Unzerhauſes am ı4 Jun. wurbe bie Mus 
tinv⸗Bill zum bdrittenmal verlefen. Lord Nugent machte dem 
Untrag, daß ber Effektivſtand dee Heeres von 92, 506 auf 77,224 
Sffigiere und Gentefne berabgefezt werde. Hr. Hobhouſe bes 
merkte im Laufe der Debatten bieräber, wenn ber ebfe Lord bie 
Abſchaffung der ganzen Armee verlangt hätte, fo würde er feine 


Kreitwillfgite — dazu gegeben baden. Die Minl⸗ 
ſterlalſeite rief abend ein fantes: Hört ihn! Der Antrag bes 
Lords wurde mit einer großen Mehrheit verworfen. 

“Das gouze Nationaisermösen Großbritanniens In Stocks, ber 
weglihem und unbeweglichem Eigentbum, berrägt 3 bis 4000 Mil⸗ 
Eonen Pf. St., (die Unze Bold zu 4 Pf. St. unb die Unze Sil— 
ber zu 5Sh. 5D. gerechnet) nah Verauſchlagung ber jährlihen 
zelnen: Gruadrente der Aulturländerelen durch zofate oder 


Bofahe Wöbitlon. Die ganze fundirte und unfundirte Natloualz } 


ſchuld betraͤgt 950 bis 1000 Mil. Pf. St. Das ganze Natio= 
zaleinfommen vom Boden, Waller, Bergwerken, Inbuftrie, 
Maſchinen, Schiffahrt, Kolonien, Handel nad Indlen, ift 
550 bis 600 Mill. jaͤhrlich. Die Vollsmenge it ungefähr 19 Mill, 
Menſchen. Alle Zaren für ben Staat, Gemeinden, Kirchen, 
Schulen, Armen ıc. betragen gegen 100: MIN. Pf. St. Un 
Münze zum Umſaz, In Bantpapier, Bold, Silben und Kupfer, 
Bat Großbritanulen etwa 30 Mil. Pf, Sterl. und um eben fo 
viel frzen die Privatbanfen in Umlauf; Hatte man felne Na: 
tlanalſchuld, fo würde das halde umlaufende Wränjtepital 
genuͤgen. 

Das Hauptſaͤchllaſte ber in dem grünen Beutel enthaltenen 
Beugnife wider die Königin fell imden Ausſagen einer weikli« 
wen Bedientin berfelben befiehen, melde Ihre Maijeftät aus 
rem. Dienfte entlich, fobald fie gewahr wurde, dab diefe Per» 
fon in einem unerlaubten Verbältnifle mit einer Maunsperfon 
in Ihrem Dieuſten ſtehe, mit welcher ſie noch jezt in Ehebruch 
bebt, obglelch der Mann. verhelrathet tik. 


—Frautereich. 
Varis, 19 Jun. Kouſel. 6Proz. 76: Fr, 70 Cent. 
Am 19 Jun. des Morgens wurden die Geuerale und Korpé— 


anführer ber koͤnlglicen Garde, der Beſazung von Paris und } 
Wir wirfen: niht wie weit diefe Angaben gegründet find; Die 


ber Genedarmerlelegionen, dem Könige vorgeftellt. Se. Maje: 


frät fagte zu Ihnen: „Meine Herren Generale und Korpecefß, | 


ib empfinde großes Vergnuͤgen Eie um mid verſammelt zır 
fehn, um: Ihnen meine lebhafte Zufriedengeit mit dem Betra— 
gen meiner Truppen za erkennen zu geben, Vezengen Ele bies 
felde meiner Garbe, meinen: Leglonen, meiner Gensdarmerle. 
Ich zmeifelte nie einen Yugenbiif an Ihrer Ergebenbelt; aber 
kei diefer Gelegenheit verbanden fie damit eine über alled Lob 
erbabene Klugheit. Diefe Klugheit, diefe Krirgszucht bat man 
' Ber gutem Geſinnung ber HH. Generale und Kerpechefs zu dans 
Erin, und ich made ihnen darüber befsuders meinen Glütwunfd.. 
Hr) wlederhole es, ſpreden Sie zu meinen Truppen, und bes 
zeugen Sie ihnen recht ſeht meine ganze Zufriedenheit.” — 
Esom fräger war jeder Leglon der Pariſer Ratiomalgarde ein 
Kreuz der Ehrenlegion bewilligt worden. 
Der Herzog von Richellen befand fi felt einigen Tagen un: 
Uch. 
are Rennes batten vom 7 bid zum 9 aͤbnliche VWolfeaufläufe,, 
wie zu Paris, mit dem Sefährei Vivela Charte ſtatt. Nach⸗ 
dem indeſſen am 10 eine Proklamation bes Praͤfekten die Era 
greifung ernſtlichet Magaßregeln angekündigt hatte, wurden am 
Abend die Vollegruppen durch bie Gensdarmerie und ein dort 
ir Garnlſon llegendes Chaffeur⸗ Regiment zerſtreut. Man ver: 
Baitete drei Studenten Namend Desuopers, Gonardb und Kalle 
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landier. Am folgendem Morgen verfammelten fi viele junge. 
Leute, wie ed ſchlen um bie Gefangenen mit Gewalt. zu bes 
freien; indeſſen fezte bie Obrigkeit une zwel davon gegen Kau⸗ 
tion In Freiheit; der dritte wurde In Verhaft behalten; die Ruhe 
aber dennoch hergeſtellt. — Auch zu Poltiers waren, unter 
Vorgang der Studenten, zahlrelche Vollszuſammenlaͤufe mit dem 
Mufe: Vive la Charte! geweſen, fie batten fi aber, ohne 
‚Ausihmelfungem zu begehn „ wieder aufgelöst. 


Durd das Austreten von 53 Mitgliedern aus der Kammer 
der Abgeordneten in dieſem Jahre verllett bie redte Seite 19, 
das rechte Centrum B, bie Unke Selte sa nnd das linfe Centrum 
+ Mitglieder. Die befanntefien darunter find die HH. Vignen, 
Blanquart be Ballleul, de Eabourdonnage, Chabron de Eollitar, 
Cornet D’Inwurt, Desrouſſeaut, Düpont de Gene, Rainc, 
Lezay⸗ Marne’fio, Marcellus, Ravrz. 

Der Minifter Graf Corvetto läßt in deu Seltungen erflären, 
daß er keineswegs Fraukrelch ganz verlaffe, ſendern daß er nur 


‚ den Gefundbrunnen von Acqui, und dann vlellelcht feine Var 


terftabt Genua beſuchen, laͤngſtens aber bis zum künftigen Fruͤh⸗ 
jahr in Paris zurät fepn werde, 

Nah dem Journal des Pyröntes orientales hat die Junta 
zu Barcelona befammt gemabt, daß die auf der DOftküfte von 
Mallorcr, bei Kap Vera, ausgebrochene Krankheit nur eine 


: „Endemte” ſey, bie man dem Elend: und: der ſchlechten Nahe 


zuna der Einwohner diefer Brgend zuſchreibe. 

»*Parls, ı7 Jum. Im Publifum unterhält man ſich jezt 
vlel von wichtigen Eutdekungen, die in Hinſicht auf zewiſſe Plane 
gemacht worden ſeyn ſoen, deren mam einige befannte Perſo⸗ 
nen beſchuldigt. Es heißt, man babe von einer gewlſſen Seite 
ber die Abfiht gehabt, die Stimmung des Publikums zu gang 
andern Zweken, ald ben offenkundig angegcbeuen „ zu benugem. 


Unterfuhbung wird baa Nähere dariiber funderhun, fobaib die 
Sache zur Publizitaͤt reif it. So viel fünnen wir verfigern, 
daf mance Yerfonen, die font nit leicht gewagten Brhaups 
tungen: Slauben ſchenken, gegenwärtig überzeugt ſab, daß wirke 
lich eim Plan vorhanden war, um die lofalen Parifer Unruhen 
ellgemeln zu matten, und vlelleicht über gauz Frankrelch zu ver⸗ 
breiten. Man ſagt, dle Meglerung ſey davon wohl unterrißtee 
und babe eine Menge Indizien geſammelt, welche, fobald re 
Die angefangenen Unterſugungen geitatten, zur Öffrusiisen: 
Kenutnih gebracht werben follen. Bis jezt iſt es nardrlih une 
möglidr, hierüber etwas Befttimmtes zu behaupten. — Uebris 
gend find feit ben legten ſtuͤrmiſchen Auftritten viele Gerühte 
in Umlauf gefonmen, die aber großentbeild von ber Beſaſaf⸗ 
fenhelt find, dab fie ſid gegenfeirtg wiberleaen, und die daher 
auch bei Perſonen, welge von dem Gange der Augelegenbeitem: 
Keuntniß haben, feinen Eingang finden, Wir vernehmen burd 
Briefe aus ben Departementen, dap die gleihfalls dort der 
Fall ift, und daß, fo-wie man hier über bie Lage der Provinzen 
eine Menge falſcher, übertrichenes und zum Theil alberner 
Nadrichten verbreitet, man in den Departementen auffallende 
Nachrichten Aber die Worgänge fun der, Gauptfiedt in Umlauf, 
brachte; Rauritten, welde ungefähr im Welten wie Im Djten, 
im. Süden: wie im Norden von Frauttelch, gany Biefelben. was 
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ren und die Gemuͤther fehr beunruhlgten. Es ſchelnt, daß bie 
ein angelegter Handel war, der mit elnem zufanmenbängenden 
Plan in Verbindung fand. Die Regierung laͤßt auch hierüber 
Nachſorſchungen aufelen, — Man verfibert,. diejeuigen Trups 
gen, bie wegen ber hier herrfhenden Gaͤbrung aus der Nach⸗ 
barfhaft nah Paris berufen wurden, folten jezt wieder in ihre 
sewöhnlihen Garniſonsorte abgehn, und überhaupt alte befons 
dere Maaßregeln aufhören, ba gegenwärtig feine neue Unord⸗ 
nungen zu beforgen find. — Noch immer werben täglih viele 
Herfonen in Verhaft gezogen, allein doch auch andere, gegen welche 
fih feine befondere Tharfachen ausmitteln laffen, wieder in Frei⸗ 
beit geſezt. 

“*" Yaris, 19 Jun. Die Unruhen, welche bie Haupt⸗ 
ſtadt gehn Tage hindurch in Bewegung festem, find endlich durch 
bie Alugheit und Feftigkelt der Regierung beigelegt. Das Mir 
nifterlum bat durch Genehmtgung der Abänderung, weiber jur 
folge der Grundſaz der Direfren Wahl in das neue Wahlgeſez 
aufgenommen wurde, alle konftiturionellen Novaliften und alle 
Unpartetifsen in fein Intereffe pegogen, und dadurch bem bel— 
den entgegengefestem Parteien alle dlejenigen Deputirtew des 
Sentrums abwendig gemacht, welde den Einfluß der Ultra's 
und die demofratiihe Tendenz, des Wablgefezes von 5 Febr. 
gleihmäßig fürateten. Auf diefe Urt ſtehn bie beiden Extreme 
der Kammer wenerdings’ vereinzelt da, bie Reglerung bat zur 
Grundlage die Mevrung der Geuräßigtem Beider Parteien er: 
Balten, und durch Erpreifung jenes Entfalufes den Aufmiegr 
leru aller Vorwand: zu neuem Unorbuungen benommen. Hätten 
fie aleibwol ihre Ausſchweifungen fortgefezt, fo würde die Re⸗ 
dierung zw ftrengen Maaßregeln geariffen, unb- Niemand würde 
fie getadels haben, denn bie Mehrheit des franzoͤnſoen Volles 
erpfinder viel zu ſehr das Bedurfniß der Ruhe, um fih dem 
Aufruhrern beigugefellen; dieſe fanden auch bald, daß fie 
allein da jtänden, und die Unruhen borten auf. Selbſt die 
von: ber Reglerung angeordneten Vrlratverbhaftungen, weit 
entfernt Murren zu erregen, erbielten den Belfall aler 
Freunde der Öffentliben Kube, Bei der ganzen Sache Ifh 
NRichts zu bedauern, als die Opfer der Unruhen, melde bens 
ſelben aany fremd waren, und. für die Schuldigen bäßen muß⸗ 
tew, ein Umſtaud, ber. leiden bei Volksaufſtaͤnden fib gewöhn« 
Mir ereignet. Diele Erelaniße leiſteten indeſſen den Dieaft, 
zwei grofe Wahrheiten fr ein heile Licht zu ftellen; bie erſte: 
dad eine Reglerung Sicherheit und Etärke nur in der fonfilius 
tionellen Bahn findet; die zwelte: daß wenn fie fi ſtreng darin 
haͤlt, fie über alle Umtriebe trlumphiren, und nie der Mitte 
entbehren wird, die Unruheftifter zu Paaren zu trelben. Diefe 
Wahrheiten find für Thron und Wolf gleich tröftend, Indem fie 
zeigen, daß beide biefelben Jatereſſen, biefeiben Dedürfntffe 
baden, — Man glaubt nicht, daß bie angrorbneten Bert ıfruns 
gen von langer Dauer fern werden, Exon findieinige Verhaf— 
tete, und darunter ber Obrift Perbion, Sohn des ehemaligen 
Maires von. Paris, auf freien. Fuß geteilt worden. Auf der 
andern Geite dat man es an Lobſprüchen und Belohnungen nicht 
ermangelır laſſen; der könialihen Garde jo wie der National: 
garde wurde das allerbönne Wohlgefalen bezenat, und ber 
Dbrkit der Parifer Gemebarmerie, H. Tafſen, erbiele zwei präch 
tige Pferde ann: Gefgenf. — Obriſt Zufap lol, wir es heißt, 





In felnem Gefängniffe verſucht habe, feinen Leber efır Ende 
zu machen; fo viel ift gewiß, daß er am Frampfhafter Anfällem 
leider, die ibm. off aufererdentikhe Edmerjen verurſachen. 
Auch geht das Gerüst, daß die Yapfere des Hrn. Binnen, Te» 
putirtem ber Alene, verfiegelt worden feyen;z Indeflen babe ich 
darüber nichts Gewiſſes erfahren können. - 


Italien 

Der königlich: preufifbe Gefandte belm hell. Stuhl, Sr. 
v. Nlebuhr, Hat wieder mehrere. bis jezt nicht bekannte alte 
Schriften entbelt und zum Druk befördert. Es find Brubfiüfe 
aus Elcero's- Reben pro M. Fontejo, nud pro C. Röbirio „ 
ferner aus bem zuſten Buche bes Living, aus zwei Werken be 
Seneca ıc. Hr. v. Niebuhr dedizirre fie dem heil. Vater, deſe 
few Erlaubniß ihn In den: Stand gefest hatte, diefe litteraris 
ſchen Schaͤze aus der vatikaniſchen Bibliothek hervorzuſuchen. 


Deutſchland. 

Nah Beridten aus München bat ber patriotiſche Cutz 
f&lup des Hrn, Danfier Weftbeimer daſelbſt bei mebrern Bar 
terlandsfreunden elnen rubmmürdigen MWetteifer erwekt. Eim 
anderer Partituller fol'geionuen fern, die Fonds zur Erbauung 
eimer für bie Reſidenyſtadt fo nöthigen Getreldſchranue herzufies 
Bew, und eln dritter fol ſich bereit erflärt Haben, eine Beihäf- 
Haungsanftalt für Arme, nah dem Muften der zw Augsburg be⸗ 
ftebenden, zu errichten. 

* Stuttgart, a2 Jun. Die 73ſte Styung am 15 Jum. 
war eine gemeinfhaftlibe beider Kammern zur Wahl der fläus 
dlichen Mitglieder des National» Gerichfehofes, und der waͤh⸗ 
end ber Vertagung zurätzulaffenden Kaemmiſſion. — In der 
rälten Sitzung am 16 Jun, wurde eine Dankaddreſſe wegen der 
zur einfiweillgen Zinetilgung der neuen Landesſchulden bemiis 
figten 150,000 fl. verfeien und beraten. v. Cotta duferie, 
daß. da bie Sculden ber neuen Lande bei 6 Mil. betragen wer» 
den, und man burd das Iinigiive Mofeript zu einer Erklarung 
aufgeiordert ſey, er es für notrwendig halte, den Koͤnig gu Dit 
ten, dem Finangminiter aufzufragen, in das fünfiige Budget 
no weitere 150,000 fl. aufzunehmen, fowol um die Slinkigre 
ſogleich nah der Ausſceldung für De Stufen beftledigen zu Fu 
nen, ald aub um einen genauen Grat aller unabrelolichen Dute 


, gaben sar erhalten, bamir die zu verſchiebenden cber gang ju vera 


meidenden Ausgaden defto gewiſſer weghlieben, no uber wire 
der ein Defizit erſcheine, das felbit var dem Hauprbericht 
mit 8 — 900,000 fl. bevoriieße, Es fep nemlich nah dentfelben, 
na Abzug der vorgeihlagenen Erfparuife, now3ır,ı5gfl. mehr 
Ausgabe ald Einuahme; das Krkegsdepartement habe. wenn er 
nicht irre, 76,000 fl, weniger @rfparntfe zugefagt, alt man vor⸗ 
geſchlagen, 60, ouo fl. erfordern Die Kofen ver Srände, 300,000 fl. 
weiter ald dia Jahr die Sculden der ueuen Lande, und bikgleich 
niederw Fruchtureiſen fey ein Ausfall wie Brauer mit 267,100 ih 


zu beförgen, im Ganzen würde alſo efa Defizit von gı2,334 fie 


erfweinen, — auf weldes man nicht frühe genug. aufmerkfang 
made koͤnne, da es unmdallb fry, neue Steurrm gu deffem 


Dekuag umzuleen, und davon den landesväterlihen Beine 
nungen des Könige der Veferl an feine Miniſter zu erwartem 
iev, tcbe möglichen Eriparniffe elutreten gu laſſen, damit Me 


Ausgaben. die Einimgme mise uͤberſchteiten. Ditſen Anzug 
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wurde von Vielen unterftäst, von ber Mehrheit. aber doch nicht 
fürfbitiich gehalten, in die Adreſſe aufzunehmen, indemesbelder 
Oe ffentlichlelt der Verhandlungen genugen fonne, dieſe Anſichten 
ausgeſprochen zu haben. — Sodann wurde beſchloſſen, den Ad: 
nig un Aufhebung der Tabaksregte und Befteurung bes Tabaks 
zu bitten, und in der 75ften Sizung am ı9 Jun. die beshaib ver: 
fapte Adreſſe, fowte eine gleiche um einen Geſezesentwurf zu Bes 
(mmung ber buͤrgerlichen Verhaͤltalſſe ber Sfraeliten, und we: 
gen des Landbotenweiens, genehmigt. In der am nemlichen 
Kage Abends ftatt gefundenen Sijung wurde das Schuldenzah ⸗ 
unge » Etatut nun befdloffen, und die Verabſchledung wegen 
der. Eivillifte verlefen, die von 8oo,000 fl. anf 850,000 fl. er: 
böht, dagegen aber das Theater unter die In ber Etotllifte zu 
beftreltenden Ausgaben gefezt wurde. — In der 77ften Slzung 
am 20 Jun, wurbe bie fönislihe Genehmigung wegen der Did: 
ten und dem Schulbenzablungs » Statut verlefen, und dann die 


. Stände mit der bereits bekannten Rebe vertagt. (Die in der" 


zıften Sitzung beſchloſſene Addreſſe der Stände liefern wir in 
einer Beilage.) 

Bortfegung bed Bundestags + Protofols vom 8 Jun. 

Da das auf biefem Wege gu Stande gebradıte Werk aber 
ſich dur Urfprung, Inhalt und Zwei von gewöhnlihen, auf 
einzelne Gegenſtaͤnde gerihteteu, oder fernere Berathung nur 
einleitenden Inftruftionen wefentlih unterſchled, fo mußte dem; 
felben aub eine elgenthämlihe Form verlieben werden. Es 
ward daher beſchloſſen, die obgebabten Hanptrefultate der zu 
Wien gepflogenen gemeinfamen Verbandlungen in'eine, durch 
bie dort veriammelten Vevollmähtigten im Namen ihrer Re— 
g'eruugen vollgogene, an und für fi felbfi verbindlihe Wlte nie: 
berjulegen, die Leztere jedoch auf zewoͤhnlichem verfaffungemä: 
Figen Wege an den Bundestag gelangen, und bier durch fürme 
lichen Beſchluß ald Grundgefez ausfpreben zu laſſen. Dem 
gemäß bin ich vou meinem allerhöchften Hofe augewiefen-, bie 
nit zugefertigte Schlußalte ber über Ausbildung und Befeftigung 


des Buades gehaltenen Minlſterialkonferenzen, der verehrlichen 


Bundesverſannnlung vorzulegen, zugleich aber darauf anzulras 
gen, daß, in Folge ber deshalb ftatt gehabteu Verabredung, 
und der von jümtliden Gefandtfhaften im Namen ihrer hoben 
Sommittenten bier abzulegeuden Erklärungen, zu Abſaſſung 
elnes dem Inhalte und der Form der gedachten Afte angemef- 
Venen Beſchluſſes geftritten werde. Das Orfginal der Schluß⸗ 
alte, die Protokolle von ı bie 34, mit fäntiihen Anlagen, dann 
die Bollmasten wurden nun übergeben. Umfra ge. Deft: 
relch. Die talferl. könizl. Gefandtſchaft iſt angewiefen, die 
Zuſtlmmung und Genehmigung fpres allerhochſten Hofes zu Pros 
Toto zu erklären, um biefe Alte nah ber getroffenen Verab⸗ 
vebung zum Bundesgefez zu erheben, das Original mit dem beir 
Legenden Vollmachteu in das Bundesarkio niederzulegen und 
Möihrift davon dem Prototche beizufügen. Preußen. Die 
mitgetbeilten Reſultate ber Wiener Mintiterlalfonferenzen find 
ein fhöner und erireufiher Beweis der Cintrabt und bes 
wechſelſeltigen Wertrauend, weldbe alle Glieder bes Buudes 
bei ihrer freiwilligen Vereinbarung über biefelben beſcelt bar 
ben, und verpiticten, befonders. dur Ihre bobe Wictigfeit, 
su dem gebuͤhrendſten Danfe für bie fi bei Leitung der dabin 
gehörigen Verhandlungen erneuert bewährte Fürforge für Deutſch⸗ 


lands Wohl, mit welcher Se. Maiekät ber Kalſer von’ Oeftrelch 
Alles, was den Zwet und die fünfrige Feftigkeit des deutfen 
Staatenvereinsg immer mehr za begründen unb zu verbärgen 
vermdgend iſt, ununterbrochen durch Allerhoͤchſtihre geneigte 
und wohlwollende Mitwirkung zu befördern beſtrebt find, Ich 
bin angewleſen, diefem Mefultate, fo wie fie die vorliegende 
Schlußakte in ipren nähern Beſtlmmangen über die Ausbildung 
und Befeftigung des dentichen Bundes enthält, Namens meis 
nes allerhoͤchſten Hofes unbedingt beisufreten, uub mid in als 
len Bezlehungen den Anträgen ber kaiſerlich- oͤſtreichlſchen Ab—⸗ 
ſtiimung anzuſchlleßen. — 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Zeitung von Köthen enthält folgenden Wetifel: „Se, 
berzogl. Durchlaucht, welche über ſechs Monate in Wien Hoͤchſt⸗ 
ihre Zeit und Kräfte dem Landeswohl mit dem größten Aufs 
opferungen und einer nicht genug zu verehrenden Ausdauer ges 
widmet, bei Erwägung der geoßen Intereffen des durglauchtig⸗ 
Ren beutfihen Bundes das Intereffe Höchftiprer angeftammten 
Länder zum Bortheil aler Ihrer getreuen Unterthanen gefihert 
und die Freigeit der Anhalt durafirömenden Flüffe, unter Bes 
feitigung maunigfattiger, oft unaberwindlih fbeinender Schwle⸗ 
rigteiten erzungen haben, find mit ber Durchl. Herzogin am 
6d. M. in die Reſidenz zuräfgefehrt. Die wohlthätigen Fol⸗ 
gen von ber Freipeitber Elbe für ben Haudel und Verkehr 
mit ben Lanbeserzeugniffen werben ohne Zweifel fehr bald ſicht⸗ 
bar werben.” 

Der Hamburger Korrefpondent erflärt die (auch In englie 
fhe Blätter Übergegangene) Nachricht von einen zu Hamburg 
hertſcheuden anjtefenden Fieber für ein gänzlihes Maͤhrchen, 
bad vermuthlich ein Spefulant In der Abfiht erdacht, bie Yon» 
doner Abmiralität zu vermögen, daß fie das von Cuxhaven mit 
elger Silberladung erwartete Schif Atalanta bei feiner Aukunft 
unter Quarantalue lege. 


Rußland. 

Der Kalfer und bie Kaiferin begaben ih, nachbem fie eis 
nlge Beit in Kamendl⸗ Oſtrow verweilt, am ı Jun. wieder nach 
Sarstoje: Selo, wo ein Theil bes Schloſſes noch bewehnbar iſt. 
Hier wolte Madame Eatalani fih zum erftenmal am 4 vor 3I. 
kaiferliben Maleſtaͤten, am 7 aber In Petersburg vor dem Publi⸗ 
tum bören laſſen. 

Die Eskadre zu Kronftabt hatte auf die Rhede ausgelegt, 
um ihre jaͤhtliche Uebungsfahrten In der Oſtſee zu beginnen. 

Kamtſchatka verforgen jezt bie fpefulativen Norbamerffaner 
gegen ben Winter mit füblihen Früchten, Wich und audern 
Zebensbedürfnifen aus den Sandwich-Juſeln, oft in 62 Ta⸗ 
gen; von da macht der Supercatgo Handelsreifen ua Irkutst, 
um mit ben Ehinefen von der Landfelte über ihre Produkte Ein« 
kaufsggfbäfte zu machen, und ihren von Kamtſchatta aus Waa⸗ 
ren zujufenden. Ein fehr geſuchter Artitel it @inefifhe Seide, 

Deftreid. 

Wien, a1 Jun. Kurs auf Augsburg 99%4 ; Staatsſchuld⸗ 

verihreibungen zu 5 Pros. 77%; Bankattien 605, 


 Drutfepler. : 
Niro. 175, Selte 700, Spalte 1, Zeile aB, ſtatt Hufe ift au 
lefen: Kopf. 
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gen. Schteiben aus Paris.) — Dentioland, (Befalup 





Syanlfihet Umeritm .. ; 
x Dre Sourier enthält- Briefe aus Margarita und Trinibab, 
was welchen der ſpauiſche Obrik Arana, bei St. Clara in Ber 
nejuela, von den: Juſurgentengeneralen Garega und Monegas 
mit beträhtlihem Werluft geihlagen werben ift; 200 Mann von 
felnen Truppen gingen nachher zu ben ,Infurgenten Aber, Bor 
lisar befand fi auf dem Marſche, um ben hen: General 
Ratsrre in der Gegend von Merida abzuſchuelden. Da in.den 
Monaten März und April viele Waffen. uud. Munition zu Nur 
goftura angelangt waren, ſo glanbte man, daß nun die Opera⸗ 
tionen nacdrüflicher betrichen werben dürften. — Der Vice 
präfident von Venezuela, Zen, war in Eugland angelonmen. 
Brohhbritannuien. -. .., 

‘(Mus englifhen Zeitungen vom ı7 Zun.) Kouſot. Apres. 
69 — Geſtern legte Lord Holland dem Dberhaufe. feine Bill 
-gur Zuruknahme der fogenannten töniglihen Heltathsalte vor, 
wm, wie er fih anddrüfte, ben Mitgliedern der koͤniglichen Fa⸗ 
auilie In biefer Hiuſicht Ihre natürliche Frelhelt wieder zu geben. 
Hätte jene Ye, fagte er, nicht erifiet, fg wären der König 
und feine Gemahlin nicht im ihre jezlge unangenehme Lage ges 
tommen, indem fie ihre Ehe, als erzwungen, leicht hätten für 
wistig erklären können. Graf Liverpool außerte, die Minifer 
würden fih der neuen Dil aus allen. Kräften widerfegen, 
Im Unterbaufe lieh Lord Eaftlereagh, mit Hrn. Broughams 
Sufıimmung, bie Distujfion ber töniglihen Botſchaſt In We: 
zug auf die Königin abermals, doch nach feiner Verfiberung 
gum lejtenmale, bis zum ı9 Zum. verfäleben. Der Statcse 
man wid wiffen, die Königin Habe eingewilligt, ihre Sache durch 
vier Schiedsrichter eutſchelden zu Jaßen; der Kdulg habe bie 


Lords Eaflereagh und MWellingtow, ſie aber die Lords Fltzwil⸗ 


Ham und Exfton dazu gewählt; Fihwllllam habe aber Diefen 
Huftrag abgelehut. — Die unrubigen Gardebatalllons find, 
wie man hört, nach Vortemouth geſchilt werben. Sie folen 
lebhafte Neue bezeugen. Der vor ihren Kaſernen zahlrelch ver: 
ſammelte Yöbel hatte vergeblich verfuht, fie unter bem Ges 
frei: Es lebe die Königin, für feine Sache zu gewinnen, 
(Sourter.) 

Die im Namen der Elty vom London am »6 Jun, ber Ads 
nigin uͤberrelchte Wbdreffe lautete ſo: „Wir bie getreuen Water: 
kbanen St. Mai. des Könige, der Lerdmavor, die Aldermen 
und bie Raͤthe der Stadt London, Im Gemeindrath verfammelt, 
Haben befhloffen, Ew. Dajeftät die- aufrihtigen Ausdruke un: 
ferer Anhauglichkeit und unferer Eprfurdt zu überbringen. Wir 
thellen den Schmerz; Ew. Majeſtät bei der Trauer, im welde 


Gm. Maieſtat, ſeit Ihrer Abrelſe aus dleſein Laude, dutch den 


Spaniſches Amerita — Grokbrltannlen. (Mbdreffe der ee 
. \ 


don an bie Könfgtn. _ | Hei: (De | rdemerhandlan 
—æãeS—— — 8* er 


Ar L 


Verlauf fs vieler erlaudster, Mitglieber rer Familie, und deu 


fonders durch das Ableben unfers lezten Souveralus, dleſes vie, 
terlien Veicirmers Ew. Majefiät, deſſen Schuz Sie In dem 
füwierigften Umſtaͤnden gegen alle Ihre Feinde figerte, unb 
der Nation bie unſchuld Ew. Majefiät verbürgte, fo wie durch 
den Tob Ihrer durchlauchtigſten und llebeuswärbigen Toter, 
der Prinzeffin Charlotte, ber erfreulihen Hofnung Großtritaus 
niens, deren Andeulen einem tlebenden Volfe fterd theuer ſeyn 
wird, verſezt worden find. Der tdulalichen Familie innig erges 
beu und die Erhaltung ber öffentlichen Ruhe ſehulich verlangeud, 
glauben wir unfre aufrichtigen Wuͤnſche ausdrüfen zu muͤſſen, 
daß die unglätliherweife obwaltenden MisverKändniffe auf eine 
Ew. Maiekät fo wie Ihrem königlichen Gemahl angemeflene 
und-für die Nation beruhlgende Urt beenbigt werben. Sollte 
men, gegen alle unfre Wuͤnſche, eine Unterſuchung vorhehmen 
wollen, fo hoffen wir — unter Anerkenuung ber Feftigfeit und, 
Würde, welche Cw. Maieidt durch das Proteftiren gegen eln 
gehelmes Verfahren, das von ber Gerechtigtelt verwerten, meh 
der Denfart der Cuglandet zuwider fit, bewleſen baten — mit 
Zuverſicht, daß diefe auf öffentlihe und unparteilfhe Urt gelche 
tete linterfuhuug fi mit einer vollſtͤndigen Ehrenerflirung 
für Ew, Majertät endigen werde. Wir.bitten Ew. Maleſtaͤt, 
diefe Addreſſe als einen Weweis ber Ergebewbeit Ihrer getreuen 
Bürger von London und berem Anhaͤuglichleit an das erlauchte 
Haus Braunfbweig anädig aufzunehmen. Möge diefes Haus 
noch lange den brittliſchen Scepter behalten, zur Vewahrung 
der Freiheiten und zur Sicherung des Wohlſtandes ber Nation!” 
— Die Koͤnlgla antwortete : „Ich daule Ihnen vom ganzem 
Herzen für diefe Addreſſe, die zu glelchet Zelt loyal gegen dem 
König, wad vol Zuneigung für mia If. Wenn irgend Etwas, 
den Schmerz lindern fönnte, dem mir der Tod jeuer gelledten 
Glieder meiner Famllie verurfaht, die ib während meiner Abe 
weſenheit verlor, fo wäre es bie Gewißhelt, die ich In dieſem 


‚Augenblit erhalte, ba Ihr Andenien now fo In Ehren fieht, als 


fore Tugenden es verdienen. Ju Mitte der neuen Prüfungen, 
denen ich ausgefezt bin, alt meine erſte Vflicht, mid felbit zu 
rechtfertigen; mein zweites Wuni if, nichts unternommen zu 
febn, was die Befüple eines dritten verwunden loͤnute. Abet 
in all’ den Stürmen,. durd die Id gegangen, war die edelmü⸗ 
thige Unbänglicfeit der britiiisen Nation mela Schild gegen 
die Beinbe.des Königs und die melnigen. Seyen Sie verfihert, 
daß feine Seit die Dantgefühle etloſchen wird, bie eine ſolde 
Verpflichtung mir auflegt." — Der Courier, welder die Abe 
dreffe des -Gemeindrarhe befrig getadelt Hatte, lobt dafuͤr bie 
Aniwort der Königin, wegen der datin herrſchenden Zuruͤlhal 
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tung unbi/Mäßlsung. Sie gereihe ihren Rathgebern, ben 
HH. Brougham und Denman, welche fie nufttettig verfaßt hat⸗ 
ten, zur größten Ehre. Dadurch, daß fie die in der Addreſſe 
euthaltent Beſchuſs iguäg, als ch die Reglerung eine gehatute 
Unterſuchuug beabfihtige, mit Stiuſchweigen übergehe, veruss 
Weile fie biefelbe zut Senuar is ertäumderiig." — — 

oHrgnhreid, - 

Darts, 20 Ian. Aonſel. 6Proz. 76 Fr. 70 Eent. 

In der Shzung der Depntirtenfammer am 19 Jun. 
erſtattete Hr. Lafitte elnratheuden Verlcht über den Geſezes— 
estwurf zutx Verwendung des am 22 April ı806 errlchteten 
Banf: ficfervefonds {mm Gefahrth: vom '25,j04,650 Fr, 
Von dieſer Eumme follew-13,768,527 Fr. 96 Eent. unter dfe 


Baufaktionnaire verteilt, 3,876,472 Fr: 4 Eent, für Erfanfung' 


des Hotels ber Baut bei Sefte gelegt, “mudb der Weft, im Ber 
trage von 7,760,650 Er. als Reſerve beibehalten werden. Sr: 
Laſitte aͤuß erte bei biefer Gelegruhelt, daß bie Zahl ber Banf- 
aktion auf 90,000, die ganze Summe des Banktapitald folglich 
90,000,000 Fr. betrage; daB das Puſſiv der Bank, am Billets, 
Mechnungen ıc. auf 215,638,132 $r.; ihr Aftiv aber, großen⸗ 
sbells im Baaren, auf 223,622,594 Er. ſich belaufe. — Die 
Kammer faritt zur weiter Erörterung bes Budgets Des 
&riegsminifteriumd. 9. ». Der Betrag der Verwal 
tungefofien 2,473;000 Ir. wurde mach Antrag der Kommiffion 
am "se vermindert; der Vorſchlag bes Hrn v. Pompleres, 
don uni 200,000 Fr. zu verniindern, verworfen. Der Kriegbs 
minifter (v. Latonr= Manbourg) ſuchte dir, ſelnem Miniſte⸗ 
slum vous General Erbaftiani am 17 gemäahten Vorwürfe zu 
wiberlegen. wr behauptete, von ben Offizleren des alten Heeres 
auf halben Eolde, von deren Vernachlaͤſſgung ber General ger 
ſprochen, feven fo viele als thunlich, wieder angeftellt worben; 
der Vorſchlag, alle Generale zu penfioniren, welde 24 Dienfts 
jahre hätten, fep nie gemadt worden; bie zuräfberufenen Offi⸗ 
ziete hätten Fein Recht auf Halbfelde, weil diefe Solde nur jer 
wen Offizieren gewaͤhrt würden, welche zur Verfügung des 
Arlegsminiſters geftelt wären, was bei den Buräfberufenen 
alcht der Fall fen; das Gefez räume überhaupt Dem Heere kein 
anderes Recht ein ald das auf Penflonen; (biefer Behauptung 
wurdevom General Sebaſtlanl lebhaft widerfproßen; er äuferte, 
Das Heer babe auch Rechte auf die Golbe ber Altivirdt und ber 
Mihtaktivität;) ber Worwurf, daß bie Garden, weil fie beffer 
de zahlt würden, eim bevorreatetes Korps bildeten, ſey unge 
seht, well das Juſtitut ber Garde bie Nabeiferung im Heere 
erhalte, mad jedem Soldaten die Hofnung gewaͤhrt fen, durch 
Wohlverhalten in die Garbe zu fommen ıc. Gen. Boy machte 
eine lange, von heftigen Wiberfprüden ber rechten Seite unter⸗ 
drochene Digreffion äber die Verwendung ber Garben bei den 
Kite Unruhen, und duferte, daß man mit Ihrer Hülfe die Po— 
Keil In der Hauptſtadt gehandhabt habe, wie bie Janitfbaren 
$e In Konftamtinnpel handhabten; daß man ben Aönig darüber 
Im Ungewißheir lafe ıc. Sodann ging er anf das Budget über. 
Die Kammer geftattete nur den Druk des legten Thells der Webe 
des Generals. 6.2. Sold ber Aftivirät 99,251,000 fr. Dies 
fer varagraph zerfällt in mehrere Mubrifen. a. Gold der Mar: 
Poäle, Generale und andern Stabsoffisiere: 9,315,000 $r. 
Mit 97 gegen 85 Stimmen wurben vom Golbe der Generale 
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66,150 $r. seftrigen, ungenätet vs —— aller Mili⸗ 
taͤrs welche Deputtrte find, mid behaupteten, 12, ooo Fr. Pen⸗ 
fion für einen Geuetallieuit rat, und 6000 Fr. für einen Mas 
zebal de Camp fenen nicht zu hoch; haͤtte mas nuy-michrtente 
zu Generalen gemacht, die ihren Dienft mit Brjichung der Gens 
How braaunente- — Durd Entfernung mebrerer-@ileber befand 
ſich die Kammer nicht mehr in gehöriger Anzabl und vertagte ſich. 

‚ine toᷣulgliche Orbommanz reguliet bie Organifation ber Das. 
sifer Gensdarmerie. Sie wird aus drei Eedfabrons, jede von 
2 Kompagulen, und aͤberhaupt aus 1528 Manır beftehn, worun⸗ 
ter 612 zu Pferd. Sie bat 24 Ubintanten, welche den Pefiene 
und Wag tdienſt bei' der Pollzek derfeher. ” 

Au Esurträy warden am 4 Inn. die Katifilatfönen- eine® am 
m. März umterzeiäneten Gränzvertrage, zwiſchen Fraukreich 
und dem Nederlanden ausgewechſelt. Die voraehmſten Koms 
miffarien erbfeften bei defer Gelegenheit Ordens dekoratlenta 
dom der audern Reglerung. 

Der Herzog von nig elleu befand fd wieder -wölig ders 
gefteit. 

gu Nantes waren ain ib und 16 Jun. gleichfalls Wolke: 
aufläufe, die das Geſchrel: Vire la Chärte! hören lichen; 
Inzwiſchen gelang es bear Mafre und den Militärdefe, ob» 
gleich mir vieler Mühe, fie ohne Anwendung von Grwalt sum 
Auselrandergehen zu bewegen. Die Genädarmerle hatte dabel 
eine anferorbentlihe Kaltblitigtett bewiefen, Indem fie, obgleich 
son den Tumultuanten mit diken Sröten angefallen, dennoch nicht 
den Säbel zog. Man brachte »5 der Unruhlgſten Ind Gefaͤngniß. 

" Die Kommiffion der Valrdlarnmer war am 20 Jun. verfante 
mielt, um den Bericht des Grafen Fontanes über dad Wahlges 
fez vorlefen zw hören. Man glaubte, er werbe am folgenden 
Tage in ber Kammer erfkattet werben. 

Diefed neue Wablgefer it nun, nach allen den Weränderuns 
gen, die ed in Laufe ber Berathung über daſſelbe in der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten erfahren hat, folgenden Juhalte: „Ar⸗ 
titel ». In jedem Departement gibt es eine Departemental⸗ 
verfammlung und Bezirtswahlverfammlungen. Demungeachtet 
vereinigen fib alle Wähler Im einer einzigen Verſammlung im 
denjenigen Departementen, welde zur Zeit des Geſezes vom 
5 $ebr. ıBı7 nur Einen Depntirten zu ernennen batten ; in den⸗ 
jeniaen, in welden bie Unzanl ber Wähler ‚nicht 300 überfelar, 
und In benienigen, melde, in fünf Unterpräfefrurbezirke getheilt, 
nibt über 400 Wähler baben, Urt. =. Die Devartementeverd 
fammlungen beſtehn aus den, am Hörften deſteuerten Wable 
männern in einer, dem vierten Theile ber Geſamtheit ber Wahl⸗ 
männer des Departements gleihen Zahl. Diele Verſammlun⸗— 
gen ernennen 172 neue Deputirte. Diefe Ernennung wird für 
bie Sizung bes Jahres Ben, dem, argenwärtigem Seſeze beis 
gefägten Verzeichniſſe gemäß, ſtatt finden. Die in Semdfbele 
des ıflen Artikels im jebem Departement zu bilbenden Bezirlees 
verfammlungen; haben a58 Deputiete zu ernennen. Sebe dies 
fer Verfammlungen ernennt einen Depusirten. Diefe Bere 
fammlungen befichn aus allen Wahlmänuern, welche ihren po⸗ 
litifaen Wobnfiz in einer Gemeinde Innerhalb des Wahlbezirka 
haben. Die Begraͤnzung biefer Bezirke wird proviſoriſch für 
jedes Departement, mad vorgängiger Berlchtserſtattung dei 
Departementalraths, durch königlige Verordnungen befiknums, 
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und in Ber nachſten Stjung der Kammer zur gefejseherifhen 
Senehmlgung vorgelegt. Der zu erneuernde fünfte Theil ber 
bermaltgen Deputirten wird durch die Bezirksverſammlungen 
ernahnf. Für bie folgenden Slzungen werden Me Departemente, 
welche ihre Deputirte zu erneuern haben, dieſelben fämtlih 
mad Bir, Dura gegeniwärtiges Geſez fefigefezten Grundlage ers 
nennen, Urt. 3. Die Lifte ber MWäbler einer jeden Wahlver⸗ 
ſammlung wird gedrufr, und Einen Monat vor Eröfnung ber 
Wahlfollegien angefolajen. Diefe Lifte enthält den Betrag unb 
Die Urt der Steuern eines jeden Waͤhlere, mit der Ungabe ber 
Depattemente, in welchen fie bezahlt werden. Art. 4. Um 
Wähler oder wählbar zu fen, werben bie direkten Steuern wur 
dann gerechnet, wenn bad Gtundelgenthum bereits im wirkll⸗ 
ben Beſize des Betreffenden Ift, oder die Verpachtung wirkllch 
geſchehn oder das Patent gelöst, und ber fraglihe Ermerbe: 
zweig’ein Jahr vor ber Zufammenberufung des Wahlkolleglums 
der Patentſteuer bereits unterworfen mworben if. Diejenigen, 
welde vor Bekaantmacung des gegenwärtigen Seſezes erwor⸗ 
bene Rechte harten, und der Beſtzer mit Erbregtstitel, find al⸗ 
kin von biefer Bedingung ausgenommen.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 

”. varis, 19 Jua. Die Zeitungen hatten dad Gerücht 
verbreitet, Herzog Decazes ſey zu Erioles angekommen; fo viel 
1& aus guter Duelle weiß, türfte er erft am 20 von feinem 
Zandgute la Grave abreiien. Indeſſen bat das bloße Gerücht 
von feiner Ankunft taufend Bermuthungen über einen Minliters 
wechſel hervorgerufen. Die 59. Parquier und Simeon, fagen 
die Einen, werden ihre Portefeuilles abgeben; nad Unbern fols 
len gar nur die HH. Deferre und Portal beibehalten werben; 
und heute verfibers man mit vieler Beſtimmtheit, daß bie 
HH. Rave; und v. Biliele ins Minifterium kommen, und. bies 
ſes um zwei Glleder verſtaͤrtt werden folle, Inden Miniſter für 
den Öffentliben Unterriht und für den Handel ernannt müre 
Ben. Mittlerwelle werden im Hotel bed Hru. v. St, Aulalre bie 
Vorbereitungen zur Abreiſe wach Konben auf eine fehr In die 
Zugen fallende Urt betrieben. So viel fheint gewiß, daß das 
Minifterium, fo wie ed gegenwärtig aufanımengefegt it, Mühe 
haben wird, fi zu erhalten. Die Mintiter waren über bie in 
Das neueſte Wahlgeſe; gebrachte Abänderung nint ‚einig; bie 
HH. vasquier und Simeon baden fie, fagt man, nur mit Wis 
bermillen durchgehn laffen, und hätte nicht eim Geiſt der Ver⸗ 
fühnung Hrn. Deferre mit feinen alten Freunden, den Dettrk: 
maires, wieder vereinigt, fo dürfte ed ſchwer feun zu fagen, 
wie es heute in Paris ausſaͤhe. — Man will wien, Graf 
v. Schuwaloff, Seneraladiutant bed Kalfers von Rußland, der 


unlängk auf Sendung In Varis war, werbe bieher zuräffehren, 


um den Orafen Pozzo di Borgo im Geſandtſchaftspoſten abzu: 


Kfen. Anh andre Geſandte, die während und feit dem lezten 


Kriege beim Könige von Frankreich altceditirt waren, follen zu: 
züfberufen werben. Da Alles, was dad Andenten an unfre Uns 
glätsfäle zu verlöfhen geneigt (heiat, gern geglaubt wird, fo 
finden auch diefe Geruͤchte vielen Eingang, und man ift allge 

mein überzeugt, daß In dem Grade, wie ber König bie wurde⸗ 
wolle und unabhängige Stellung behauptet, bie einem legttimen 
Monarchen ber Framzoſen zuſteht, auch bie andern Souveralne 
Füplen werben, wie fehr bie Shitlichlen uud bad Bedärfnip ge: 


senfeitiger Freunbſchaft erheiſchen, daß jeher Mfgeerbnete 
verfihert fey, ben Koͤnlge und der Nation, an welche fit geien 
bei werden, angenehm zu fern. 

Deutfdhland. 

Er. Mat. der König von Balern paſſtrten om ar Den. dee 
Morgens um 8 Uhr, auf der Meife nach Baden, bei Ungeturg 
vorbei. 

Bu Karlsrupe erfchlenen folgende Bekanntmahungen? 
„Progranım über die Wiedbereröfnung ber Staͤude— 
verfammlumng im Jabr ıB2o, $, 13. Dir Erbfnung ge⸗ 
ſchieht in dem für die zweite Kammer bereiteten Elyungefzale: 
f. 2. Belde Kammern werden burc Ihre Präfidenten oder de⸗ 
sen Stelivettreter eingeladen, fi zu ber befiimmien Stunde 
zu verſammeln, und zwar bie Mitglicher der zweiten Kammer 
in bem für ihre Sisungen beftimmren Saale, bie Mitglieder 
der erften Kammer nab der Beſtimmung ihres Drändenten, 
6.3. Um 10 Uhr bes Morgens wird die erftr Kammer, deu 
Präfidenten am ihrer Spize, von dem von Er, ſdulel. Hehelt 
bem Großherzog für bie Zeit der gegenwärtigen Sizung, zutr 
Beforgung des Eerimoniels, fo wie zur Handhabung der Oıba 
nung fa den zu den Sizungen eingerichteten Lokalen, beſtlum⸗ 


‚ ten Kammerberrn und Errlmontenmelſter, v. Dubels, In dem 
‚vorgenannten Stzungsſaale der zweiten Kammer eingeführt, 
. und nimmt ihren Siz jur reisten Seite der Estrade cin, 


9. 4 
Die zweite Kammer nimmt zur linfen Seite ber Edtrade Plaz. 
5.5. Wenn beide Kammern Play genommen haben, wird Das 
großgerzoglite Staatsnıtnifterinm, ſo wie bie von Er. tonigl. 


Hoh. dem Großberzog ernannten Herren Negierungslommillgs 


rien, welche fih zur beftimmten Zelt in bem dazu berelteten 
Zimmer In dem Haufe ber zweiten Kammer verfammeln, von 
genanntem Hru. Gerlmonienmeifter eingeführt, und nedmen 
bie für fie auf ber Estrade redts bereiteten Size elu. $. 6. 
Wenn Jedermann ben ibm angewiefenen Plaz elugenemmen 
bat, wird die Sizung durch eine Rede bes hierzu beauftragten 
Hm. Reglerungekommiſſaärs, zu welchem Behuf ſich derſelbe 
auf die Mitte der Estrade vor das Bildnis Er. tin. Hoh. des 
Großherzogs begtbt, eröfne. $. 7. Der Hr. Reglerungs⸗ 
tommiſſaͤr erflärt hierauf bie Shzung als erdinet, und ladet 
beide Kammern ein, fib nunmehr zu verfammeln, und ihre 
Arbelten zu beginnen. $. 8, In der Erdfunngsatr beendigt, fo 
verläßt das großberzoalibe Staateminifterfium, ſamt dem HH. 
Megterungstommifarten, geführt von dem Eerinenienmelfter , 
den Saal; diefem folgt fodann die erte Kammer, in der nem⸗ 
sen Ordnung, mie fie angefommen ift, und ebenfalte durch 
den Eerlmonieumeiſter geführt.” — „Belanntmabung, 
den Zutritt des Publikums zu den Stzungen der 
landitändifben Kammern betreffend. 9... Der Zu⸗ 
tritt iſt nur erwachfenen Maunsperfonen, gegen NMorweilung 
von @inlaffarten, geftattet. $. 2. Diele Eintaffarten müſſen 
jedesmal bei dem Hauptelngange, ehne Unterfhied der Perfon, 
vorgewieien, und bei dem Eintritt fu die Kribumen an die hierzu 
eigends aufgefellten Dffipiantem abgegeben werben. 1.3. Den 
Yräfidenten beider Kammern wird eine Unzabl Eimfaftarten zur 
beifebigen Bertheilung übergeben, $. 4. Keine Einfaftarte fag 
von der Yerfon, welche fie zuerſt erhalten, an eine andere ab⸗ 
gegeben werden. S. b. Besmde, welche ben Zutritt in die Kam⸗ 
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mern wänfgen, muͤſſen fih am ihre. Befandten wenden, . |. 6. 
Die Vertbellung der Einlaßfarten hat der Kammerherr und Ce⸗ 
timonlenmeifter v. Dubois, unter Befolgung obiger Anorbnums 
gen, zu beſorgen.“ 
Beſchluß des Bundestags: Protololis vom 8 Jun. 

Königreih Sachſen. Ju allerhoͤchſtem Auftrage Gr, 
Majeität des Königs erkläre ih, daß Alerhöhftdiefelden der 
Ghlufafte der Wiener Verhandlungen, welde der Bumbesver: 
fanımlung fo eben vorgelegt worden, bie volle Zuftlmmung ers 
theilen, dem bisfallfigen E. k. dftreihifchen Worum durchaus beis 
freten, mithin auch damit einverftanden find, daß die ütte 
zum Bunbesgefez erhoben, das Driginal nebit den Vollmachten 
derer, die fie unterzeichnet haben, fa dem Bundesardiv nie: 
dergelegt, und Abſchrift davon dem Protofolle beigefügt werde, 
und vereinige mic im ganzen Umfange mit der in der fünigl. 
preußlihen Abftimmung. bereits ausgedrüften daufbarlibften 
Verehrung für die auch in biefer Veranlaflung beihätigten Bee 
welfe der allerhoͤchſten Sorgfalt Er. kaiferl. fönigl. Majeftät 
für das Wohl des Bundes, Watern: wie Defireid und 
Preußen. Haunover: Ih bin von melnem allerhoͤchſten Hofe 
augewleſen, ber fo eben verlefenen Faiferl. öftreigifhen Ab: 
ſelmmung in allen Punkten für Hannover beizutreten. Wär: 
temberg: Naddem bie von fämtlihen Bunbesgliedern ge: 
thellte Abfiht der Beförderung und Beſchleunigung einer Vers 
einbarung über bie im verehrlichen Präfidialvortrag bezelchue⸗ 
en, und Im Art, IV. der Bundesakte vorzugswelſe aufgehobes 
nen Gegenftänbe Weranlaffung gaben, an die Stelle einer Bor: 
Beratbung In beim engern Rathe der Bundesverfammlung eine 
nad demfelben Stimmverhältniß zufammengefezte außerordent: 
Ile Berathung der Bevollmächtigten ſaͤmtlicher Bunbesftaaten 
fan Wien treten zu laffen; nachdem ferner diefe Berathungen 
su einem Mefultate geführt haben, welches eines Theils die 
melſten hier einfhlagenden nad vor dem Ferien zu abgefonders 
ger Derathung nah Wiedereroͤfnung der Bundesverfammlung 
Kefiimmten grundgefezlihen Gegenſtaͤnde erledigt, andern Thells 
aber überhaupt die Entwikelung und Vervolftänbigung der wid 
tigern Bundesverhaͤltniſſe als cin Ganzes umfaßt, und daher 
aus elaftimmig verabredet worden iſt, daß eine diefes Reſul⸗ 
Kat begreifende Alte von der Bundesverfammlung ‚in regelmaͤ⸗ 
biget Beſchlußform“ als Grundgefez ausgefprohen werden fol, 
ſo iſt bie königl. wärtemibergifhe Gefandtfhaft angewiefen, bie 
Sufimmung ihres allethöchſten Hofes dahin zu erflären, baf 
ber, jene Verabredungen enthaltenden Akte bie ihr no abge: 
beude geſezliche Kraft durch bundesverfafungsmäßige Erhe⸗ 
hebuus zu einena foͤrmlichen Bundesgefez ertheilt, das Origl⸗ 
nal derfelben mit den beiliegenden Volmachten in dem Buns 
Besardiv niedergelegt, und eine Abſchrift der erften dem gegen: 
wärtigen Protokoll beigefügt, ihr ganzer Inhalt aber als bem 
uun zu faſſenden Beſchluß wörtlie einverleiht betrabtet werde. 
Baden. Die bifeitige fubflituirte Geſandtſchaft Ift von Gr, 
Dnlal. Hoheit dem Großherzog ausdrütlih beauftragt, der Laif. 
efreibifen Abfitimmung unbedingt beizutreten. Kurbeffen: 
wie Deftreib. Grobherzogthum Heffaa: wie Deftreih 
und Preußen. Holftein und Lauenburg: Ge. Mai. ber 
König von Dänemark ertheilten Ihre volllommenfte Zuſtim⸗ 
mung und Genehmigung zu Erhebung der vorliegenden Alte 





zu einem Bunbesgefez und treten der Exiferl. ditreichifchen: bs 
flimmung bei. Lusemburg: Nachdem vorgefehenermaafen 
ber diffeitige Geſaudte von feinem königligen Heren durchaus 
feinen Auftrag zu irgend einer Bemerkung oder Einwendung era 
halten hat, fo ſtimmt berfelbe für bas Großherzogthum Zurenis 
burg dem hoͤchſtverehrlichen umd danfeuswerthen Pränidialvors 
trage und der darauf begründeten Salferl. oſtrelchiſchen Abſtlmi⸗ 
mung hiermit unbedingt bel, Braunfhweig: Bon Sr. Mas 
ieftät, meinem alergnädisften Könige, ald Vormund für den 
durchlauchtigſten Herzog von Braunfdgweig, bin ic angewiefen, 
ber fo eben verlefenen faiferl. oͤſtrelchlſchen Abſtimmung für 
Braunſchwelg in allen Punkten beizutreten, Medlenburgz 
Schwerin: tritt der kalſerl. oſtreichlſchen Abſtimmung burch⸗ 
aus bei, eben ſo Naffau, Sachſen-Weimar, Sach⸗ 
fen: Gotha, Sachſen-Koburg, SahfensMeinin« 
gen, Sachſen⸗Hildburghauſen, Medleuburge 
Strelitz, Holftein-Didenburg, WUnbalt»Deffau, 
Anhalt: Bernburg, Anhalt: Köthen, Schwarzburge, 
Soubershaufen, Shwarzburge Rubolftabt, Ho⸗ 
benzofllerne Hechingen, Llehtenfteln, Hohenzol⸗ 
lern: Sigmaringen, Walded, Neuß, ditere Linie,‘ 
Neuß, jüngere kinie, ShaumburgsLippe, Lippe, 
Die freie Stadt Lübed: Für die freie Stadt Lüber wirh 
beren Beitritt zu der vorliegenden Schlußalte zu Protofoll ers. 
Hlärt, au dem verebrlihen Präfidial: Antrage auf Publizirung 
berfelben ald Bundesgefez belgeſtimmt. Die freie Stadt 

rauffurt: Die vielfaden Bemelfe der preiswärdigen Sorg» 
A Sr. Mai. des Kalſers von Deftreich für das Wohl des deut⸗ 
fen Bundes, haben einen neuen —7 — erhalten. Der Ge⸗ 
ſaudte iſt beauftragt, ber laiſerl. oͤſtreichiſchen ug 
beizutreten, und hiermit den Ausdruk des danfoolen Gefahl 
erneuert zu verbiuden, welches der Bevollmädtigte ber freien 
Städte fa ber Konferenz zu Wien bereite ** bat. Die 
freie Stabt Bremen: ſtimmt ebenfals für die Erhebung 
ber vorgelegten Schlußalte ber Wiener Verhandlungen zu eis 
nem Bundesgefeze, fo wie für die Mieberlegung des Originals 
in das Bundesarhiv und für die Protofollnahme, nab dem 
kalfetl. dftreihifhen Antrage. Die freie Stadt Hams 
burg: Die Gefandtfwaft fen angewiefen, dem kalferl. dftref« 
chiſchen Autrage unbedingt beisuftimmen. Befhluß: Ge 
wird 1. die von den Bevollmäciigten der fämtliben Bundesftags 
ten zu Wien vollgogene Schlußafte der daſelbſt über Ausbildung 
und Befeftigung bed Bundes gehaltenen Minifterlallonferens 

en, ihrer ausgeiprohenen Beitimmung gemäß, zu einem, der 

undesalte au Kraft und Gültigkeit gleihen Brundgefege bes 
Bundes erboben; a. das Driginal ber gedabten Afte, nebik 
ben dazu gehörigen Vollmachten, In bas Bundesarchiv nieder: 
gelegt, und 3. Abihrift bavon dem gegenwärtigen Prototolle 
unter Zahl ı beigefügt. . 

Turkel. 


Nachrichten aus Konftantimopel vom 36 Mal rn wurden 
bie Rüftungen gegen All Paſcha von Janina mit größtem Eifer 
betrieben, Smwiiaen hieß es, Uli babe Coleleiht um Zeit 
zu gewinnen) feinen Schajmeifter mit einem die tiefite Unters 
werfung athmenden Schreiben nad ber Hauptfladt gefandt, ung 
Verzelhung und Einflelung der gegen ihn bereiteten Erpedition 
zu erlangen. Diefer Bevollmäctigte foll ben Anftrag haben, 
alle mögliben Mittel anzuwenden, um den Zwei feiner Gens 
dung zu erreiben. Zu gleicher Zeit aber hatte man zu Kouftaus 
tinopel direfte Nabribten aus Albanien, dab All Pafa fi 
ber Ergebenbeit feiner erften Eivil: und Militärbeamten zu 
verfibern gewußt, Gelßeln von ihnen erhalten babe, und mit 
entichlofenem Muthe dem Augrif der gegen ihn ins Zeid rüs 
keuden Paſcha's entgegenzugehen gedente. ' 


Berantwortikger Maatınıt, 5 7 Girgman, 


Allgemeine zeitung on 


Mit allerböhften Privilegien . 
Nro. 181. 


Donnerftag 
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B@rohhritanntem 
(Aus englifhen Seltungen vom ı7 Yun.) Die Oläfwän- 


faungsaddreffe der Stadt London an die Königin iſt nicht , wie : 
wir neulich meldeten, einmuͤthig, fondern mur mit-einer Mehr: : 
heilt von noß gegen a6 Stimmen Im Gemeindrath durchgegangen. 
Die Majorität beftand aus 3 Uldermännern und 105 Commo⸗ 


nern; die Minorität aus dem Lorbmayor, 5 Nldermännern und 
so Commonern. Der Highballif von Weltminfter hat bie jezt 


alte Geſuche, eine Verſammlung zu aͤhnlichem Zweke zu veran⸗ 


Falten, mit ber Erflärung abgelehnt, daß er ſelches nicht eher 


thun werde, als bis die Verhaͤltulſſe der Königin zu ihrem Se⸗ 


mahl guͤtlich oder gerichtlich feſtgeſtelt feyn würden. — Schon 


vor einigen Tagen haben ungefaͤhr 80 Mitglieder des Unterhau⸗ 


ſes, welche Grafſchaften repraͤſentiren, ‚und als ſolche bekannt ⸗ 
Hs vorzäglies Anfehn genleßen, ‚eine Privatverſammlung ge: 
halten, ‚deren Reſultate nicht befanut geworben find. Man ver: 


muthet uur, daß fie ihren Wunſch wegen einer ‚gütlihen Wels ' 
legung bes ungluͤtlichen Zwilſts in der⸗ tönigligen Familie made | 


druͤtllich ausgeſprochen haben: 
»London, :6 Jun. „Ich habe Ihnen ſeit der Ankunft der 


Königin nicht gefhrieben, ‚weil ich bofte, Ihnen über dieſen 


jest das Yublifum ausfblteflih befhäftigenden Gegenftanb.einf: 
ge beftimimtere Nachrichten geben zu können, Aber die Berhand: 
ungen werben mit-fo vieler Helmllchkeit betrieben, ‘dab -man 
Alles, was bis jezt daruͤber bekannt gemacht wurde, ınur ale 
Muthmaafung, wo nicht mit unter als vorfäzlih verbreitete 
Erdichtung anfehn muß. So viel fdeint gewiß, daß nohnihts 
entſchleden lit, unb daß deswegen bie Debatten im Unterhauſe, 
welche auf biefen Abend verfhoben waren, aufs Neue -zurüfge: 
fezt werben dürften. Uber ſchon ber Umftand, daß man bie zu 


‚St. Dmer fo raſch abgebrochene Unteihanbfung wieder ‚ange: - 


tuupft Hat, und das fie fo lange ſchon fortgefezt wird, läßt einen 


glätligen Ausgang für die Königin fat mit Gewlßheit voraus⸗ 


ſehen. Die -Minfiter ftehn dabei in einer kritiſchen Lage; es 
ſcheint gewiß, daß der. König nah den früher empfangenen Ein: 
Brüten.über das Betragen feiner Gemahlin aufbem feften Lande 
niht für das Nachgeben At; auf der andern Selte aber Hat 


derjenige Theil bes Unterhauſes, welcher gewöhnlich. den Aus ' 
ſchlag gibt, nemlic die Vertreter der Grafſchaften, eine große 


Ubgenelgtheit zu erfennen gegeben, dleſen unangenehmen, unb 
für die Sitten fo nahthelligen Gegenſtand wieder vors Publikum 
zu bringen. Dleſes fezt fie zwiſchen zwel Feuer, und bebroht 
fie mit dem Berluft ihrer Stellen, wenn fie es anders nicht ver: 
mögen ihren koͤniglichen Gebieter zur Milde zu ſtlmmen. Daber 


kommt ed, daß man fi ſelt voriger Woche beinahe jeden Tag 


mit der Nachricht won ber Abdankung eines oder mehrerer Mite 
lieber des Kabinets trägt, welddes aber am Ende immer us 
gegründet erfheint. Die Nabilalen beuuzen die Gelegenheit, 
am Ihre Reihen zu verſtärlen. „Schon der Umſtand,“ hei 

es beiipuen, „daß ein Minifter es wagen darf, eine König 

durch papierne Beugniffe anzuklagen, und eluem Unterbaus ure 
geſtraft bie (hänblige Zumuthung zu mahen, biefelbe durch 
einen geheimen Ausihuß unterfuhen zu lafen, beweist bie 
Stärke und Kuͤdnheit der Ollgarchle, der nichts beilig iſt, was 
Ihr im Wege fieht, und die Notwendigkeit einer Reform.“ 
Aber dieſe Sopbismen find es kaum, bie auf den Pöhel Eindrut 
machen. Es iſt ihm genug, daß ser Hört, man habe Spiour 
‚gegen die Könlgin-ausgefhhtt, die fogar ihre Chateulle hätten 
erbrechen wollen, und daß Lord Caſtlereagh fie auflagt: da— 
durch iſt fie bet ihm Schon engelrein, und um blefe Ueberzeugung 
Alten miitzuthellen, Hief, wie Sie wohl fton wiffen, eiue Horde 
mehrere Abende in der Stadt umher, uud zerbrad alle Feniter, 
die man nicht beleuchten wollte. Die Weiber fliehen noch gan 
turz mis der Frage: haben denn die Männer allein das Recht 
zu fündigen? Und Was urag man hutn hle rauf antworten? — 
Gleich wach Aukunft der Königin wurde die Angabi der Truppen 
in und um ber Stadt vermebrt. Ein Bataillon der Garde bes 
ſonders bezog die aus dem alten Marſtall nen wingerlttete Ka: 
ferne. Diefes mnste des Nahtspatrouilliren, und dba man ihm, 
wie erzaͤhlt wird, die bei ſolchem Dienfte gewösulihe Zulage 
nicht hatte geben wollen, fo zeigte es geftern einige Widerfpen- 
fiigteit, amd man fah fi gezwungen es zu eutwafnen. Dleſck« 
Morgen wurde ein Theil deffelben nad Portemuth hin aus’ der 
Stabt gefhift; der Ueberreit blieb den ganzen Tag iu der Ka⸗— 
ferne .eingefperrt. Diefen Abend heißt cd, de weggeititte Abs 
theilung von ungefähr 300 Dann habe einige Metlen von der 
Stadt Halt gemacht, und wolle nicht welter geben, und au bef 
einem andern zu Windfor ſtatienirten Bataillon dieſes Megf» 
ments, fo wie bei dem blauen Regiment habe ſich Widerſezlich— 
keit gezeigt. Bel ſolchen Borfällen finden Immer Heberirefbuns 
gen ‚statt, beſonders wo 28 fo Dicke gibt, bie die Sadıe aufs 


aͤrgſte Lommen zu ſehn wänfhen, amd fo hoffen wir auch, daß 


ed jest ber Fall fen. Schon vor einigen Tagen indeifen follen 
28 einige Soldaten des wiberfpenftigen Bataillond verſucht ha⸗ 
ben, das «Eolditream: Garbereglment zu verführen, .. Sp eben 
leſe ich im Courier, bie Sache ſey wieder gaͤuzlich beigeleut, 

und ed habe babei ſchleaterdings fein polltifhes Gefühl sum 
Grunde gelegen. Das muß ſich bald zeigen. — Diefen Nach⸗ 
mittag begab fi der Lordinauor und die Sheriifs mit eingm 
großen Gefolge mit ber Addreſſe des Conunon⸗ Counclis (Ges 





, 


meinderatbd) Han London zur Könlgku. Bin grohe Menſchen⸗ 
waſſe begleitete den Bug unter lauten Segenswuͤnſchen über bie 
Fürkin. Dem Belfplel Londons werden ohne Zweifel die mel: 
fen andern Staͤdte und Graffhaften folgen; was denn vielleicht 
Die Unterhandlungen zu einem frübern Schlufe bringt. — Uns 
ben geftrigen Zeitungen werden Sie fehen, mit welcher Leich⸗ 
tigkeit man der Krone ben für England großen Heeritand von 
33,000 Mann bemilligte. Gelbe Manfregeln werben immer 
Burhgeben, fo lange man die Landeigenthämer in Furt vor 
den Radikalen zw halten weiß. If ed aber nicht ein großes 
Hebel, wenn eine Regierung, gegen alle äußere Felnde geſchuzt, 
ein Land beſtaͤndig durch bie Erhaltung einer ftarten Heeres: 
macht bedrüfen muß, um einen Theil feiner Bewohner gegen 
einen möglihen WUngrif von Selte des andern Theile zu be 
Foüzen? befonders wenn man jenen Theil dabei now felbit aufs 
‚fordert fib zu bewafnen, und in ben Waffen zu üben? — Im 
Itland baden feit wenig Wochen zehn Banten fallirt. Das bare 
aus entfichende Elend muß fehr groß fern; denn In den Pro: 
winzen find beinahe feine andere Noten im Umlauf, als bie ber 
Brovinzlalbauten, weldde, wenn fie plözlih ungältig werden, 
nicht nur Hunderte von Familien auf einmal an den Bettelſtab 
bringen, fondern aud für eine fange Zeir jedmebem Gewerbe 
Stiuſtaud gebieten, indem es ganz an Gelde fehlt. Man vers 
fſichert, die Megierung wolle diemal den Nothleidenden mit 
400,000 Pf. St. zu Hülfe fommen. Diefe Falllmente werben 
Indefen ihren Einfluß ſelbſt bis nah England verbreiten; deun 
wie ic aus Briefen aus den noͤrdlichen Gegenden dieſes Landes 
erfebe, fo hat fih auch ba fchon die Furcht vor einem Bruce 
Ber dortigen Banfen ber Gemüther bemaͤchtigt. Dieſe Furcht 
Darf nur lebhafter werden, und das Unglüt ift geſchehen. Denn 
es gibt fait Feine einzige Yropinzialbant, welche nicht mehr No⸗ 
ten im Umlauf hätte, als fie auf einmal bezahlen fan; und es 
AA gerade der von ber Furcht eined Bruches erzeugte Zufanf al 
ker derer, welche Noten in Händen haben, welder meiftens ben 
Bruch berbeifährt. — Das Wetter ift Immer wech regnerlſch und 
Halt; das Dbft dat fhon mannichfaltig gehtten; das Heu iſt zu⸗ 
ruf, und ber faft deſtaͤndige Regen hält bas Mäben auf. Wenn 
6 die Witterung nicht bald ändert, fo dürfte ſelbſt ned das 
Getreide lelden. 


drankreiq. 
arts, a: Yun. Konſol. 6Proz. 7b Fr. 35 Gent, 

Am 20 Yun. empfing die Deputirtenfammer efnen Ges 
fezedentwurf, durch den der Finanzminifter ermächtigt werden 
felte, an den Dep von Algier bie 7 Millionen Er. basr zu be> 
zahlen, deren Bozahlung dur Uebereinfunft vom 26 Oft. 18:9 
gur Erfüllung des Vertrags vom ı7 Dec. 1801 verſprochen wurde, 
Durch leztern Vertrag hätte Wigter fih anheiſchig gemacht, 
die franzdfifhen Komptolre auf ber afrikanifhen Käfte Heraus 
zu geben, wenn Zrantreih die Summe bezahlen wolte, bie es 
an Algierer Handelsleute für gellefertes Betreide von 1793 bis 
,98 ſchuldete. An die Würcanr verwiefen — Sobdann ward wie⸗ 
dr zu dem Budget bes Kriegsminifteriums gefäritten, 
». Artegelommiffäre: 2,600,000 fr. Die von der Kommiffion 
worgeihlagene Werminberung um 100,000 Fr, ward mit 102 ges 
zeu gı Stimmen durchgeſezt. Die Mubriten c. bis £., die Bes 
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folbungen ber Bel ben Plazlommandantſchaſten und dem Gene- 
ralſtab der Artillerie Angefteßten, fo wie die ber Ingenleurgeo» 
srapben betreffend, wurden ımverändert angenommen. g- Geus⸗ 
darmerie; 25,939,000 Er. Der Borfalag der Kommiffion, 
122,000 fr, von jener Summe abzuziehen, ward verworfen. 
h. Sold derverſchlebenen Truppengattungen. ... hr. Zabbep 
be Bompieres wollte 600,000, General Fop und Hr. Ca⸗ 
fimir Perrier 1,401,294 FR. abgezogen willen, well die Er⸗ 
fparnife, welche durch Erihellung von Urlauben ber Kriegslaſſe 
zuwuͤchſen, nicht bed genug angefezt wären, nemlich unr auf 
300,000 It. — Gen, Fo» Insbefoudere behauptere, daß zwar 
der minifteriele Ueberſchlag ein Heer von »97,000 Mann aufe 
fünre, daß man aber in Verlegenheit fepn dürfte, bei Ausbruch 
eines Krieges 130,000 ſchlachtfaͤhige Etreiter darunter zu fine 
den. Für fo geringe Macht ſeyen dle Ausgaben des Krlegsml⸗ 
otfterfums viel zu bob. Indeſſen könne man von dem Solde 
des Soldaten felbft nichts mehr wegnehmen. Der franzöniſche 
Zinienfoldar empfange 45 Centimes taglich; davon würden ihm 
10 Gent, für Waͤſche und Kleine Kleidungsbedärfuiffe bei Seite 
gelegt, 5 Gent. befomme er In die Taſce, und mir den noch 
übrigen 30 Gent. müſſe er feine taͤgliche Nahrung befireiten, 
indem er weiter nits ald 1’; Pfund Brod täglim erbalte. Er 
muͤffe atfo von jenen 3o Gent. Brod für die Suppe, Flelſch und 
Gemüfe taufen; alein obgleih der Mann täglin = Pfund 
Fleifg haben folle, treffe es ſich doch In vielen Gegenden Franke 
relchs, befonders in Befazungen, ws die Gemuͤſe theuer waͤ⸗ 
ren, daß er kaum A Pfund Fleifch täglich erbalte, was mit eine 
Urſache bes 5. B. In Gloet fo häufigen Ausreißens fen. — Dee 
toͤnigllche Kommifdr, Graf Mathieu Dumas, behauptete 
Dagegen, bie Urlaubs » Erfparniffe, Riegen auf »,217,749 Er. 
Der Minifter des Auswärtigen und die rechte Seite 
mepnten, es ließe fi bier nichts erfparen, man würde nur dena 
Könige die Hände binden ıc., und fezten au bie Annahme der 
für den Gold bes Heeres Im Budger angefezten Summe durch. 
Im Sanzen alfo wurden beim $. »., der eine Nusgabe vom 
99,251,000 ft. feſtſezt, nur 415,000 Er. erfpart. Die Erdrtes 
rung bes $. 3. warb auf morgen vertagt. 

Beſchluß des, von ber —— angenommenen 

neuen Wahlgefezet. 

„Artitel 5. Die von einer Wittwe begabten Grunbdfteuern 
werben bemjenigen ihrer Söhne, oder in Ermangelung von Edhe 
nen, bemjenigen ihrer Enfel, und in Ermangelung von Söhnen 
und Enteln, demjenigen ihrer Komrermänner, weldden fie bes 
zeihnet, angerechnet. Art. 6. Dei ber Wahl der Deputirten 
ſchrelbt jeder Wähler feine Stimme in dem Buͤreau anf ein 
daſelbſt befindiihes Bulletin, das er zu dleſem Ende von dem 
Präfidenten erhält, heimlich ein, ober läßt fie von einem ans 
bern, von ihm dazu ausgefuhten Wähler einſchrelben. Er über: 
gibt feln Bulletin ſchriftllch und verſchloſſen dem Präfidenten, 
welcher es in die, zu biefem Gebrauce beitimmte Urne nieder» 
legt. Urt. 7. Keiner kan bei den zwei erfien Stimmenfammes 
lungen zum Deputirten erwählt werben, wenn er nit wenige 
ftens Cine Stimme mehr, als das Drittheil der Gefanitheit der 
Mitglieder, welche das Kollegium ausmachen, und Eine Stimme 
mehr, als die Hälfte ber abgegebenen Stimmen für fi bat. 
Art. 8, Die Unterpräfekten lönnen von den Vezirls Wahllel⸗ 
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Besten, mortw alte oder ein Theil ber Wähler bes Weitekd Ihe 
zer Unterpräfektur abzuſtimmen haben, nicht zu Deputirten ges 
wählt werben. rt. 9 Die verflorbenen oder ausgetretenen 
Deputirten werden jeder von bem Kollegium, das Ihn ernannt 
Yat, erſezt. Wenn Eimes ber gegenwärtigen Mitglieder ber 
Kammer ftirbt oder austritt, che das Departement, zu welhem 
er gehoͤrt, an ber Meihe ik, feine Deputation zu erneuern, fo 
wird daſſelbe von einem ber Bezirkskolleglen diefes Departes 
wients erfeit. Die Kammer beitimmt durch das Loos bie Ord⸗ 
nung, in weiber die Bezirks: Wahlkollegien zu den einftwellis 
gen Ernennungen, bis zur naͤchſten vollftändigen Ernenerung ber 
ganzen Deputation, fareiten. Urt, so, Im Falle einer Erler 
Digung durch Annahme Einer Wabl unter zweien, durch Abſter⸗ 
ben oder Auscritt eines Mitalledes oder fonftige Utſachen, 
- follen die Wahlkolleglen binnen zwei Monaten zufammen berus 
fen werden, um zur neuen Wabl zu fareiten. Art. »ı. Die 
Verfügungen der Gefeze vom 5 Febr, 1817 und 25 März ıBıB, 
weilte durch Segenwärtiges nit aufgehoben find, bleiben ſort⸗ 
während In Kraft, und find ben Wahlkolleglen ber Departemente 
and Bezirke gemeinfnaftikn.” 


Die Gazette de France verfibert, mir willen nit ob bid« 
mal mit mebr Grund ald neulib, ber Herzog Decazes fey am 
21 Jun. zu Paris angefommen; er werde amı 23 aus dem Haͤn⸗ 
den des Königs fein Beglaubigungsihreiben empfangen, und 
am 24 nad London abgehn. 

Zu Rennes und Nantes war mad den legten Berichten bie 
äffentlibe Ruhe nicht wieder unterbronen worden. Zu Tou⸗ 
Loufe verfammelten die Studenten wider das Verbot ihres Mel: 
tors fib außer der Stadt, und befhloffen dem jungen Lallemand 
auf ihre Koften eln Todtenamt halten zu laſſen. 

Hr. Prof. Soͤrres fol ſich, nad deutſchen Blättern, vor 
einigen Wohen von Straßburg nah ber Schweiz begeben haben, 


Der Montteur enthält folgenden Artikel: „Sobald bie 
Regierung von der Blittſchrift, welche Hr. Mabier de Montjau, 
Appellatlonsrath zu Nimes, an die Deputirtentammer gerlch⸗ 
tet, Kenntniß erhlelt, beeilte ih ber Unter» Staatsfefrerär 
im Departement der Gerechtigkeit, in Abweſenheit des Juitize 
miniſters, Hrn. Madler ſchriftlich einzuladen, alle Urkunden, 
die er in Händen hätte, und welche zu einem Beweiſe ber von 
ibm angezeigten Thatfahen dienen könnten, dem Generalpros 
Zurator beim Uppellationsgerihte zu Rimes auszullefern, und 
dewſelben zunleih Alles, was er über jene Thatfaben erfah- 
zen, vorzutragen, bamit eine genaue und ftrenge Unterſuchung 
Die Gerichte im den Stand feze, bie Störer ber dffentlihen 
Diube zu beftrafen. Kr. Mabier weigerte ſich, dieſet Einla- 
Bung Folge zu leiften, und theilte bie Beweggründe feiner Weis 
gerung dem Grafen VPortalls In einem langen Briefe mit, ben 
er auch in Druf gab. Die Unſchillichkeit dieſes Weneh⸗ 
mens, verbunden mit dem wenig gemeſſenen Stol bes Briefes 
und der unbegteifllchen Welgerung einer Gerlatsperſon, der 
GSerechtigtelt die Inzichten befannt zu machen, welche fie über 
De Berbrechen und Vergeben, die fie dem ganzen Frankreich 
denunzfirte, in Erfahrung gebradt haben könnte, wurde vom 
Yublitum gewürdigt. Indeſſen war bie berähtigte Birrfarift 
van der Deputictenfanmer au ben Vraͤßdenten des Miniferra: 


thet gefendet werben. Oleſer ſtelle Me dem Unter: Etaatdfes 
Pretär der Gerechtigkeit, und Lejterer dem Goneralprofurator 
zu Rimes zu, um über die darin enthaltenen Thatſachen bie 
Unterfuhung zu eröfnen. Dieſe Unterfuhung warb auch am 
5: Mai von der Unklagelammer des Upellationsgerihtes zu 
Nimes verfügt. Am 8 Jun, langt Hr. Mabier zu Nimes an. 
Um 9 verfügte ber mit der Inftruftion beauftragte Rath, Hr. 
Gillalzeau, ſich zu Hrn. Mabier, den Krankheit im Bette zus 
rüßpielt, um feine Erklärung zu empfangen. Hr. Mabier ers 
Härte, er habe gefhmoren, die Perſonen, welche bie ihm im 
der Bittfarift angeführten That ſachen miltgethellt hätten, nicht 
su nennen; baber fönne er aud nicht bie ganze Wahrheit fagenz 
„die Thatfachen ſeyen übrigens landfundig; er berufe fib auf 
„das Gewißfen aller ehrlichen Leute; die Thatſachen feven vow 
„ſolcher Art, daß eine feſte Regierung von ihrer Wahrheit, 
„ſobald fie nur wolle, ſich überzeugen fönne, ohne deswegen die 
„Sicherhelt eines ehrlichen Bürgers zu gefährden.” Nach eis 
ner folben Erklärung ſcheint es, bei gänzlibem Mangel andere 
weitiger Inzichten, fhwer bie Unterſuchung fertzuführen. . Um 
partelifhe werben das Betrazen einer Gerlchtoperſon beurtheie 
fen, welche, nachdem fie wichtige Thatfachen, die eine Unmase 
Fung ber Weglerungsgewalt, unb einen verbrederlihen Vers 
ſuch, Bürger gegen Bürger zu bewafnen, berfießen würden, 
benuzlirt hat, ſich weigert, der Gerechtigkeit die Aufſchluͤſſe zu 
geben, in deren Befize wan fie glaubt. Eben fo werden Unpars 


eliſche den Widerfprud würdigen, der swiiden Hrn. Madlers 


Schriften, wodurch er ſelnen Anfhuldigungen Gewlcht geben 
will, und zwiſchen dem hartnaͤllgen Stillſchweigen, das er vor 
Gericht darüber beobachtet, abwalter; fie werben eublih ent⸗ 
ſcheiden, ob eine Gerichtsperſon der Berbindlichfeit; der Ges 
rechtlgtelt ein von ige ſelbſt denunzlirtes Komplott gegen die 
Sicherheit bes Staates aufzuhuͤllen, unter dem Vorwande fidy 
entziehen fönne, fie habe gefhworen,, darüber das Stlilſchwe i⸗ 
gen zu beobachten.” 


Deutfblandb, 

Um a4 Jun. legten Ihre Majeftäten der Aöufg und die Kö— 
nigin von Würtembderg, in Gegenwart ber dazu eingefadenen 
Verfonen, und einer großen Aufhauermenge, feierlius dem 
Grundſteln zu dem meuen Krankenhauſe, welbres zu Stutr- 
gart als Dentmal für die verewigte Königin gebaut werden 
fol. 

» Karldrube, 25 Jun. Morgen wird dle erfie Elzung 
unferer Stände ſeyn, welche bie Wahl elnes Praͤſidenten, Vice 
präfidenten ıc. zum Gegenſtand haben dürfte, Der fo ſehr bes 
ſchraͤnkte Raum im neuen Lokale ber zweiten Kammer, der Um⸗ 
ftaud, daß nunmehr beide Kammern im zweiglemiih weit vom 
einander entfernten Käufern ihre Slzungen halter, und die 
Foͤrmlichkeit, welchet fib bie Zuhörer unterwerfen mülfen, were 
den es dismal etwas erfhweren, fi Ihnell und zuverläßig von 
deu Verhandlungen Kunde zu verſchaffen. 

Die Nedarzeitung enthält ein Schreiben aue Darmfzade 
vom 23 Jun., worin es heiät: „Ju der erſten Kanımer bat ſich 
ſelt dem 20 ulots zugetragen, was einer befondern Erwähnung 
würbig wäre. Geſtern waren die wenigen erfälenenen „_ 
glieder verfammels, um Ihre Wohmansen prüfen zu laſſen, 


J 
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men Vraſdeuten, wie man Herıkamit, Inder Verſon des Ben, | 


Grafen v. Solms’: Laubach in Vorſchlag gu bringen ac. Wichtl⸗ 
ger iſt das, was met amd umer den Mitgliedern der gur zwei⸗ 
gen Kammer Berufenen vorgegangen. Auf geitern früh und 
heute waren fie zur Vorlegung und Pruͤfung ihrer Wollmachten 


wor die Eintweifungetommilfion vorbeſchieden. Geftern blieben ° 


‚alle biejenigen aus, welde die erſte Denkſchrift unterzelchnet (31), 


jo wie.die weitere Erklärung unterfchrieben Hatten (a7), deren 


wir früher Erwähnung getban. Nur 5 oder 6 fanden ſich ein. 
Inzwiſchen wurden von den Abrigen Gliedern ber zweiten Kam: 
mer, deren Geſamtzahl in 51 beiteben fol, von welchen aber 
5 bis 6 noch nit erſchlenen find, zwel verfhlebene Perkitionen 


‚eingereicht, in welchen man fi nur unter fehr vielen und 


wejentlihen Mudififationen und Mefervationen, zu Ablelſtung 
des, Indem Edift vom 8 März |, J. geforderten Eldes erbot. 
Muf beide Eingaben erfolgte feine Verfügung von Seite des 
geheimen Staatsminiſterlums. ‚Heute wurben die, zur awelten 
Kammer berufenen Glieder abermals verfammelt, um mit 
Vorlegung und Prüfung ihrer Volmachten fortzufahren; in= 
zwiſchen aber mehrere ber bereits adgerceläten Mitglieder wies 
der zurüfberufen, andere niht Abgegangene zu einem Wider: 
ruf ihrer frädern Erfläenngen anf vielfabe Welfe zu bewegen 
geſucht. Nur 26 Btlieder fanden ſich in dem für ‚die zweite 
Rammer beftimmten Stzungefaale ein, und verfaßten heute ‚eine 
Mingabe an das proßberzoglihe geheime -Staateminifterium , 


Folgenden wefentliwen Inhalte: „„Unterrihtet vonden Schrit⸗ 


“en, welche einige-ihrer Kollegen in Bezlehung anf die durch 
Das allerhoͤchſte Edift vom «8 März I. 9. vorgefchriebene Eis 
Desteiftung gemacht, faͤnden fie ſich verenlaft, Ihre Ans 
fiht, in Anſehung dieſer Eidesleiſtung, ‚Einer verehr— 
Uden hoͤchſten Staatsbehoͤrde ebeufatls vorzutragen. Da fie 
mun bas erwähnte Edilt vom =B März, ſo wie die ‚übrigen, 
deſſen Ausführung derührenden Merordnungen blos als den 
Qnbegrif ber Beſtimmungen betrachteten, durch welde Se, fö: 


alglihe Hoheit den Mirkumgstreis der Laudſtaͤnde beftimmen ? 


wollen, da fie folglich weit.entfernt ſeyen, dieſes Edilt uud die 
übrigen allerhoͤchſten Merordnungen als das volleubete Berfaf: 


fungewerf zu betradten, ‚da ‚fie vlelmehr An dem Glauben fhüns ' 


ben, daß eine Verfaſſung ulemals auf einmal vollendet gegeben 


werben könne, vielmehr duch den täglihen Gebrauch aumah⸗ 


Aig entfaltet werben muͤſſe, und zugleich die Uebergeugung hege 
zen, daß Se. Löniglihe Hohelt Ihren treugehorfamften Stäns 
Ben die Geſeze und Anvrdnungen wärden vorlegen Laffen , welche 
allerhoͤc ſtdieſelben zu vollitindiger Ausbildung und Vervoll⸗ 


tommnung der Verfaſſung für nothwendig halten, auch disfall⸗ 


ſige Antraͤge der Stände milt landesvaͤterlicher Milde aufneh⸗ 
men und beruͤkſichtigen würden ic., fo wuͤrden fie dleſemnach 
ben Ihnen vorgefhriebenen Eid um fo unbedenklicher und aufs 
richtiger einen, ale nah dem erwähnten allerhöhften Edikt 
noch Immer Wege offen ftänden, Andernde Verfügungen zu er⸗ 
wirken. Indem fie daber erklärten, daß fie von diefer Anſicht 
on dem Augenblik an ausgegangen fepen, wo ih— 
nen iäre Beftimmung befannt ‚geworden, daß ſie dleſelbe wäh: 
zend ber Dauer ber ihnen gefhenften Nufträge unverändert bef: 
behalten würden, glaubten fie annehmen zu dürfen, daß en 
hoͤch ſtpreisliches geheimes Staatiminifterium in den bisherigen 





Berannwortiiger | 








Worgdägen Auen mehr alt hinteihenden Grimd- anerlenucn 
werde, aus bem bie Interzeichneten fi zu ‚einer ausdruͤtllchen 
Darlegung ihrer Anſichten veraulaßt finben müßten. zc.” Diefe 

Erfläruug iſt von a2 der zur zweiten Kammer karufenen Abge⸗ 
‚orbneten, alſo nicht von der Hälite derſelben, unterzeichnet, 
and ,cd.befinden fih darunter 4, welche die obenermähnte erfbe 
vdber zweite Petition, oder beide unterzeichnet gehabt; 
fie wurde heute früh .mit der Bitte um baldige Meſelutlon ‚übers 
eben, weldhe bem Wernehmen nad. vom greßberzogliden ge⸗ 
deimen Staateminifterium dabin erfolate, daß fi der von den 
Anterzeichneten gemachte Vorbehalt von ſelbſt verfiche. Was die» 
fes Reſerlpt noch weiter.entbält, find wirver ber Hand noch außer 
Stande mitzuthellen. ‚Hlerfolgen die Namen der Abgeorbneten, 
welche ben Verfaſſungseld unbedingt verweigert Haben: Die HH. 
Höpfner and Darmitabt. Zöpprig aus Darmftadt. E. Seip von 

Gleßen. Philips von Geiushelm. Illig von Niederamftadt, 

E. Meiſſel von Wellsbach aus Oberheſſen. Neeb von Felda. 
Derrot von Alzey. Mieger von Mainz v. Maubuiſſon von 

Worms. E. Beldler von Kirchberg. Billig von Mainz. 

Ehrode von Gabsback. Mablermein von Gelusheim. Chriſt. 

Ki von Alsfeld. Grath von Echzelt. Joh. Stecher von Sees 

digenftadbt. Eidmaier von Gabsbach. Blöß von Virnheim. 

Geißler von Cuderf. 3. Made von Euborf. 3. D, .Käufelin 

von MWitnpfen. 8. Merckel von Steuffenftamm. Reubold von 

Micelitadt. E. Engeroff von Großgerau. Siegfried von Fried: 

berg. Bender von Butzbach.“ 

Defitreih. 

Die Frau Erzherzogin Beatrir von Deftreih Eſte war um 
36 Jun. aus Italien zu Wien angefommen; Ihr Sohn der Erjher- 
409 Marimiltan wurde in einigen Zagen erwartet. Dagegen hatte 
ber Erzherzog Ralner, Bicefönig des lombardiſch- venetian> 
ſchen Königreibs, mit feiner jungen Gemaylin, am ı9 Zur, 
Aber Salzburg und Innsbrud die Meife nah Malland sanges 
treten. 

Wien, 23 Jun. Aus einem Haudelsſchreiben.) Auf an⸗ 
derer Boͤrſe gebt es jezt mit den offentllchen Fonds fehr lebhaft zu. 
Die 5yrog. Staatsſchuldverſchrelbungen ſtehn auf 7734 W. W. 
gegen Konventlonsmuͤnze. Aber darin wird vergleihungsmweife 
weniger gethan, als in der, durch die HH. Rothſchlld und Pas 
riſh neneröfneten Aulelhe, welde mit einer außerordentlid vor⸗ 
theilhaften Kotterie verbunden iſt. Diefe Loofe finden im Ins 
und Auslaude allgemeinen Beifall; fie find zu London, Paris, 
Amſterdam, Hamburg, Berlin, Frankfurt, Augsburg und Leips 
sig gleich ſehr geſucht. Ob gie gleih erſt am ı Zul. ericheinen 
‚werden, fo ift doch der ganze Vorrath ſchon vergriffen, fie gels 
ten 115 bls 118, dürften aber nor ber am a März ıBaı ftatt 
findenden Ziehung leicht auf 200 und daräber ſteigen. Selbſt 
die Looſe von bo fl., mo ber größte Gewinn nur 27,000 fi. iſt, 
und den «5 Jun. b. 3. gezogen wurde, der nledrigite aber nur 
86 beträgt, ſtehn zu 245; man zahlt daher 60 bis 64 fi. Note, 
‚obgleich 35,000 Looſe find. Wei der neuen Anleihe Hingegen 


werden nur mittelſt Serie gı0oo Nummern er und die 
arofen Gewinnfie find 120,000 560,000; 15,000; 10,008 
und fo weiter berab noch viele beträdtiige B bie ı20, Ucberdis 
tragen die Looſe, neben den jährlich mittelft Zichung zu mas 
chenden anfehuliben Gemwinnften, von 1824 anzufangen no 
hährlih 5 Prozent Zinfen. - 
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Spanien 

Der franzdfifte Eonfiitutionnel ſchrelbt aus Madrid vom 

7 Sun: „Der friedlige Gang her unferer new eingefejten 
Behoͤrden IR eine mierfwürdige Erfhelnung. Aus allen Punkten 
der Halbinfel treffen bier Nachriaten ein, welde die Freunde 
Ber Ordnung, ber Monarchie und ber Freiheit beruhigen müfs 
fen. Es Hatten zwar vorübergehende Unruhen in Saragofla 
und einigen andern Städten ftatt; aber die Zabl ber Unruhlgen 
war gering, und Ihre Verfuche furdtfam. Sie blieben meiftend 
dabei ſtehen, bei Nacht in ihrem Wohnerte ben Dentitein ber 
Berfafung umzuſtuͤzen, der aber überall den Tag darauf wieder 
feierlich aufgerihtet wurde, Die Thätigleit ber Behoͤrden hat 
bie Uebelwollenden überall zum Stiljaweigen gebracht. Die 
Unruhen in Saragoffa fogar, bie einzigen, welche einen Xugens 
blit Beiorgniß erregten, hatten keine eruſthafte Folgen. Der 
Grzbifhof wurbe bereits wicber im Freiheit gefegt, und darf 
wicber funftioniren. Die übrigen bort arretirten Perfonen find 
fo unbedeutend, daß die dortige Berihwörung gegen bie Wer: 
faſſung nur läberlib und veraͤchtlich wurde. — Die Wahlen zu 
deu Gortes find beeudigt; man glaubt, daß nicht zehn Mitglle⸗ 
ber derſelben gegen das liberale Syſtem fi erklären werden. — 
Die ehemaligen Minifter find vergeſſen; verfolgt wird feiner, 
Bon biefen bat fih der Herzog von Alagon mit feiner Familie 
nad Bilbao zuräfgegogen; er lebt dort ruhig. Hr. v. Pijarro 
wurde in eluigen Broſchuͤren angegriffen; er hat fih auf dem⸗ 
felben Wege vertgeldlgt, und aud dleſe Sache iſt beigelegt. 
Egula, Lozano de Torres, Mata: Florida und ber Herzog von 
St. Fernando koͤnnen ebenfalls in Ihrer Zurüfgezogenbeit alle 
Bnnehmlihleiten bes Privatichens genießen, ohne babef von 
Jemand beuurahlgt zu werden. — Die firengen Maafregeln, 
melde gegen bie chemallgen Uuhäuger Sofeph Bonaparte's an: 
georbnet wurden, mac denen biefelben fi vor der Hand mur 
ga wenigen nörbliaen Provinzen aufhalten dürfen, werben uicht 
genau vollzogen; bie meiften find in ben Schooß Ihrer Familien 
zurätgefebrt. Selbſt die 70 Perfonen, welche nah ber Zuräfs 
Eunft bes Rönigs nah Spaulen dleſen zur Vernichtung ber Bere 
fafung aufforderten, und des halb jest in Klöftern eingefperrt 


werden follen, finden Miitleiden, ihre Haft iſt ſeht leicht. Hr. 


Yandioja, fräher Mitglied der Gortes, und als ſolches nah 
Gagland verbannt, iſt zum Genetalſchazmeiſter ernannt." 
@roßbritannienm 
⸗London, a0 Jun, lieber ben neuliben Auftuhr eines 
Bataillond des dritten Barderegiments wien wir noch wenig 
Genies. Der Gegeuftand iſt fo zart, daß felbit die Mabital- 
biätter ſich darüber ausjufpregen alt wagen, Die Diiniite: 


rlalgeitungen fagen, bie Iufuborbimation habe eigentTih nur bed 
einigen Wenlgen ftatt gefimden, und alle Uebrigen hätten bes 
reits ihr Leibweien und ihre Shan darüber bezeugt, Augen⸗ 
jeugen aber behaupten dagegen, das ganze Batalllon ohne Aus⸗ 
nahme habe Dienft zu thun fich geweigert, wenn man ihnen 
für die ungewöhnliben Raftrenguugen feine ECutſchädigung ger 
ben wolle. (Seit Ankunft der Königin hatten fie jede Nacht uns 
ter ben Waffen zubringen mälfen.) Mauches Undere, bas fie 
noch gefagt haben ſollen, mag ic, als nicht ganz verbürgt, ulcht 
erwähnen. Wie dem aber few, ſovlel ift gewiß, daß man dad ganze 
Batalllon in größter Eile, und zwar in drei Abthellungens, aus 
der Stadt gefhlt hat, Ihre erfte Beſtlmmung ſoll Portsmouth 
ſeyn, von wo aus man fie wahrſchefulich nad elner entfernten 
Kolonie transportiren wird. Als fie vor einer Kaferne bee 
Sardefavallerie vorbei marſchlrten, erzählt man, hätten ihnen 
viele ber dort Ikegenden Eolbaten zugejauckzt, weswegen man 
aud eimige derfelben In Verdaft genommen. Auf, der andern 
Selte verfihern Leute, bie nahe bei ber Kaferne ber wiberfpen: 
fiigen Truppen wohnen, biefelben hätten ulcht eher abmarſchi⸗ 
sen wollen, bis man bicjenigen Ihrer Kameraden, die man ald 
Rädelsführer verhaftet Hatte, wieder losgegeben, welches man 
aus Furcht, dad ganze Negiment mödhte fih barein milden, ums 
ter einem fhelnbaren Vorwand au gethan. Die Freunde bes 
gemeinen Volkes bei dleſer Gelegenheit war, grängenlos, und 
zeigte Hart, welder Gelſt lu demfelben hetrſcht. Eo lange noch 
ein Mann von den Unfrührern in der Kaſerne war, blicken auch 


‚alle Zugänge bahn, vom Morgen bie in der Nacht vom Yöbel bes 


lagert, wo fib nur Einer biifen ließ, ſcholl ihm ein Freudeutuf 
entgegen, und am Freitag Abend ging ein Haufe Geſindel ſo weit, 
daß er alle voräbergehenden Verfouen zwang, bie Huͤte vor bee 
Kaferne abzunehmen, und ben Hufrährern ela Hurrab gm rus 
few. Diefer Unfug dauerte fo lange, bie ih die Obriglelt ge» 
iwungen (ab, nach WVerlefung der fogenannten Riot: Kfte 
das Rolf durch eine Abtpeilung Kavallerie auselnander treiben. 
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zu laſſen. Jezt llegt ein Batalllon von einen andern, dem aſten 


Garderegiment, Im der Marſtallkaſerne, aber bie Thore bleiben 
ns immer verſchloſſen, wodurch ein öffentliher Durdgang ge» 
bemmt fft; vermutblih um bie Soldaten vom Umgange mie 
dem Volfe zu entfernen, Aber zu folden Mitteln fan man be 
nist Immer felne Zuflucht nehmen: bie Soldaten werben es end⸗ 
fi& mäde werben, ſich wie Gefangene behandeln zu laſſen. Es 
ſchelut auch Im jezigen Syftem zy liegen, daß man bas Mili« 
tär, fo viel es geben will, von der Lefung der Oppofitionsfehrifs 
ten abzuhalten ſucht, und bis iſt mir eine von ben Urfaken, 
warum man es and ben Wirthshaͤuſern, wo bier fonft bie 
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SoeDaten elumartienk zur ſeyn pifegtem, Im Kafernew verlegt. 
Biber gefezt die Soldaten laͤſen auch nichts anders ale ben Cou⸗ 
rier, kan es Ihnen entgehen, was bie Minifter immer wieder 
heilen, daß ehne fie die Leute vom Vermoͤgen, weder biefes 
mod ſelbſt ihr Leben vor den Mabifalen würden erhalten küna 
nen (man fehe nur die Debatten vom lezten Freitag, über ble 
Errichtuug neuer Kafernen)? Mir ſcheint nun zwar biefe Behaupe 
fang. etwas übertrichen; denn ih mühte mid keines einzigen 
Vorſalls zu erinnern, wo bie Conſtables, und zur Roth die frel⸗ 
wiligen Bürgerfoldaten, nkbt binlänglich geweſen wären. Aben 
gefezt auch dem wäre fo, fo bleibt ed doch immer gefähriid,. 
einer zahlrelchen bewafneten Mast eine hobe Meynung von fi 
Ausnfößen; und die geit könnte nod kommen, mo bie Regle⸗ 
wung den Beiftand des Volkes ſehr wünfhen mödtel Englands 


Innere Elcerheit, und was gewau damit zufammenbängt, Enge. 


Bonds Kredit, muß anf einer feftern Baſis ruhen, als auf Baioe 
wetten und Saͤbeln. — Sie feben aus ben heutigen Zeitungen ®, 
wie e8 mir der Sache der Königin ſteht. Ste künnen fi) feinen 
Begrif davon machen, welcden Eiudrut bis auf die Gemürher ges 
macht: das Volk tft in Gaͤhrung, und Furcht malt fidr auf den. 
Geistern. Möge ih Alles in Butem enten! Ift das Gebet aller 
Biedtlihgefinnten. Und bad wird es hoffentlich bald, wie abgenelgt 
sine hohe Perfon auch zn ſeyn ſcheint, ber Königin dDiefenigen Rechte 
elnzurdumen, welche fie fordern muß, wenn fie ſich nicht vor der 
Welt als eine Verbrecherin beiennen will; Denn dag Parlament 
ſchelnt keineswegs zur Defnung des grünen Beuteldgenelgt. Im 
Kaufe dieſer Woche wird es fih wahrſcheinlich nech entichriden.— 
Das Flnanzbudget iſt geſtern vor das Unterhaus gebracht wor— 
den; das Reſultat davon ſcheint, daß man auf eine und Die ans 


dere Art 24 Milllenen Pf. bat bergen müſſen, daß die konſolie 


dirten Einkünfte abgenommen baben, bie Staatsſchuld um un: 
sefähr anderthalb Miilonen Zinfen größer gemorden, und ber 
Zilgungsfond heinahe zu Nichts eingefarumpft It, und dis Al⸗ 
led Im fünften Ftledensjahr. Im festen hoft indeilen Sr. 


Banfittart, daf man nicht aufs Neue werde borgen. därfen ; | 


Bas har er aber von Jahr zu Jahr gehoft. Mahrlig keine be= 
neldenswerthe Zagel 


Ereanfreid 
Garis, a2 Jum Konfel, 53Proz. 76: fr, bo Gent, 

In der Sizung am a» Jun. genehmigte die Deputirtens 
kammer den 6. 3. bed Kriegsbudgets, die königlihen 
Relbgarden (maison militaire du Roi) betreffend: 1,680,000 Fr. 
Diele Summe wird Abonnementäweife au die Clollliſte entrich 
tet; welche· das Uebrige darauf bezahlt; indem der Staatefchag 
bir die Leibgarden nur fo viel anweiſt, als ein: gleich flarfed- 
Reiter: flegiment koſtet. $. 4. Militärverpflegung: 18,640,000: 
dranck. Oyne Abzug genehmigt, obgiei® Hr. v. Billeves: 
aue auf ben Mißbrauch aufmerkſam mahte, daf man zu Paris 
aus. ben. ehemaligen Gatdes Magazins bed Vlvres und Gar⸗ 
Bed» Magazins des Fonrages, die nur 2400 Fr. Befoldung hats 
sen, Abminifirateurs » @erans bes Wivres und bes Fourages: 
mit 12,000 It. Befolbung gemacht babe, und ihren: Adjuukten 
hatt: »aoo Fr. nun 3600 Fr. zahle. $. 5. Helzung und Licht: 


* Die ber Redaltion ber Wilg, Zeit, aber noch nicht zugeklom⸗ 
men Gab. 








3,812,000 ft. 6.6. Kleidung und Vſerbegeſchlere se,224,000 Ir. 
6. 7. Hofpitäler: 6,147,000 Fr. $. 8. Kafernirung. und Lages 
rung 3,48r,000-$r. Alle dieſe Ausgabepoften warden ohne übe. 
Anderung genehmigt. G 9. Rekrurtrungstoften: 862,000 fr. 
Bietet gegen das vorige Jahr ein Mehrvon 162,000 Fr, dar, weil 
bie Kapitulationgzeit ber Schweizer zu Eude geht, Bel biefem 
VParagraph wurden zwei von Hrn. Bogne be Fape vorgefhlages 
nen Erfparniffe zu 12,000 und 20,000: fr. genehmigt. $. 10, Mis 
litärgerichte x 226,000 Fr. Genehmigt. Hr. Beni. Sonftant 
erinnerte den Arlegeminifter, ben von feinem nie genug zu be⸗ 
dauernden: Borfahrer (Murten), Goublon St. Epr, fon vor 
ſechs Monaten vollenderen Mitttärkoder endlich elnmal ins Les 
ben treten, und die Militärtommiffionen aufhdren zu -laffen, ba 
doc felbft Bonaparte: im: 56. 54. und 55; feiner Aufazatte dem 
Milltärgerkhten blos Disziplinvergeben zuwieß, alle von Bürs 


gern oder Soldaten begangenen Eiviivergeben aber den Givils 


gerihten. unterorbnete. Hr. Pas quier läugnete, daß felt det 


: Meftauration noh Milttärtemmijfionen beitanden.. Gen. Des 
' nrargap führte ihm Grenoble zu Gemuüthe; Hr, Pasſsquler 


verfiherte aber, das fen ein bdloßer Krlegsrath geweſen. Ges 
neral Foy: Auch dleſe follten, ihrer Inftiturion vom ı3 Bru⸗ 
malte V. zufolge, nur bis zum Frieden dauern, $. 11. Pferdes 
anfbaffung: 1,225,000- Fr. Angenommen. Hrn. v. Bonald’s 
Borfhlag eines Zuſchuſſes non 400,000 Er. zu Prämien für fran= 


zoͤſiſoe Memontepferde ward verworfen. $. ı2, Kransportwen 


fen: 3,021,000 ft. Genehmigt; obglelh bie Generale Foy, 
Demargay, Sabaftiani anrlerhen, bie alten Fuhrwefensgeräthe 


ſchaften zu verkaufen, wie man zu Wien und London thue. Vers 


tagung. j 

Der Herzog Decazes war wirklich am 2x Jun, Nachmlttags 
zu Parie angelommen, und in dem feiner Gemahlin: zuſtaͤndle 
gen. Hotel, Rue be l'Untverfite‘, abgeftiegen. 

Der General Brouby war, and Norbamerifa zuräffehrend, 


. zw Havre and Land geſtlegen. 


Der Polizeipräfelt „ Graf d'ungle“s, fol ih felkft zu dene 
befauntlih wegen der lezten Unruhen arretirten Obriften Bars 
blet⸗ Dufapy in dad Sefängnif begehen haben, um ihn zu vers 


hören. 


Der Monftenr enthält meitläuftige Anfftäfe über diefe 
Unruhen, deren Aechtheit er zu verbürgen erflärt.. Folgendes 
iſt der wefentlihe Inhalt berfelben:; „Schon Anfangs Mat ete 
hielt. die Megierung Nachricht, daß man vorhabe, fi vor ber 


: Deputirtenfammer zu verſammeln. Die Erörterungen über das 


Wahlgeſez ſollten dazu bad Loſuugs zeichen geben;. mam fuchte 
beſonders die Gemuͤther ber Studlerenden ber Rechts⸗ und der 
Arznelwiſſeuſchaft zu. erhizen. Die Abſicht der Leiter dleſer 
Umtriebe ging offenbar dahin, fuͤrs Erſte den Kammern einem 
auswärtigen Einfluß an bie Seite zu ſtellen, den fie daun nach 
Umftänden: benüzgen, nnd auf ole Departemente fortpflangem 
Einnten. Die erfie Pilibt der Megterung war, die Unabhän⸗ 
gigfeit ber Depntirten zu ſichern; fie gab demnab am ı4 Maf 
dem Marſchall Oudinot Befehl, ben Pollen der Nationalgarde 


am Pallafte Bourbon (dem Eizungserte der Kammer) zu vers 
ſtaͤrten; die Dekane der Rechts und ber Arznelſchulen wur⸗ 


dem zu gleicher Zeit auf die Umtriebe unter den jungen Leuten 


aufmerkſam gemacht, Am 26, dem zweiten Tage der Verhaud⸗ 


«“ 


Düngen über Dad Wahlgeſez, gewahrte man zum erftenmale 
Oruppen vor bem Verlfiyl des Pallaſtes; fie waren mod wenig 
sahlreih, nahmen aber mit jeden Tage an Zahl und Lebhaftig- 
keitzu. Studierende waren noch nicht fitbar; Im Segentheile 
ſchlenen die Wortfährer zu einer Klaffe zu gebören, bie ſich bid- 
ber wentg mit Geſezgebung befhäftigte ; diefe dräfrem ſich am 
Heftigften aus, und mehrere derfelben fagten: „Nimmt auch 
die Kammer bas neue Wahlgeſez am, fo werbew die Departer 
mente es verwerfen.” Judeſſen zogen biefe Gruppen die öfk 
fentlihe Aufmerkſamkeit wenig auf ſich, und nach geemdigter 
Eizung zerfioffen fie gewöhnlich unter das Volk. Aber am 30 
und 3ı nahmen fie einen bedentlichern Charakter au. Sle bes 
sannen fhon um 2 Uhr Nachmittags fi zu bilden; die Sturm 
bierenden fanden fit häufig dabei ein; Mamen von Deputſtten 
der linken Seite wurden mit Belfall angerufen, während ber 
Ausnahmegeſeze niert glimpflih gedaht ward, Am 3: wurde 
Hr. v. Ehauvelim bei feinen: Anfommen mit Freudengeſchret 
empfangen, und bei feinem Weggehn aus ber Stzung vom efs 


nem Haufen von 4 bis 500 jungen Leuten über die Boulevarde 
nah Haufe begleitet, Der Ruf: „Es lebe Chauvelint Es lebe | 


Die Eharte ” ertönte ben Zug entlang; zum erffenmale ward 
fegterer Ruf als Felbgeſchret einer Partet vernrommen. Am 
» Fun. binderte das ſchlechte Wetter die vollfiändige Wieder 
Bolung diefer Auftritte, bo warb Hr. v. Chauvelim wieder 
nach Haufe begleitet. Um a Jun. begannem die Sruppen frü— 
der und ftärfer ſich zu fammelmz fie blieben au alcht mehr 
auf einer Stelle, fonderw zogen über ben Play muter dem Rufe: 
„Es lebe die Charte!“ Undere antwortetem mit: „Es lebe 
ber Königl” Es ſchelnt, mad deu Verhandlungen in ber 
Kammer ift ed wohl erwiefen) daß die jungen £eute, welche Lejte⸗ 
res riefen, die Sanfte des Hrn. v. Chauvelln umringten, und 
ihm mit Drobungen und Beleldigungen zuſezten, um ihn bem- 
felben Ruf wiederholen zu machen.  Vatrouillen von der Na: 
tlonalgarde und Friedendoffiziere flelten endlih die Orbmung! 
wieder her, und beugten den Schlägerelen vor, bie fm Unzuge 
waren. Sobald die. Behörde die Mifhandlung erfuhr, welche 
Hr. v. Chauvelin erlitten, ordnete fie eine gerihtlibe Unterſu⸗ 
&ung an, und verdoppelte ans folgenden Zage alle Vorſichts⸗ 
maafregeln. Die Stublerendew, durch elnen an den Pforte 
Ber Schulen angefblagenen Zettel aufgefordert, fanden fih ſehr 
zablreih auf dem Plaze Ludwigs AV. ein; aud jene jungen 
Leute, welbe den Abend vorber „Vive le Rost!” gerufen, 
Hatten ſich verfiärft. Unter ihnen erblilte man mehrere Milis 
taͤrs, die, durch falſches Chrgefühl verführt, fib in Unorbnuns 
gen miſchten, welde zu unferbrüfen bie Obrigkeit allein: beru⸗ 
fen war! Die gegenfeltige Erbitterung war auf einem hohen 
Grabe ;, bie Gruppen, verſchiedene, feibit aufruͤhreriſche Rufe 


mssitoßend,. brängten ſich, ſchimpften fir, erlaubſen jüh Ihätz |. 


lichtelten. Deputirte, bie aus: ber Sijung kamen, wurden 
Beleidigt.. Im biefer Lage ber Dinge war bie Pflicht ber obrigr 
teitllchen Agenten, fih zwlſchen die Aufwlegler zu werfen, mid 
bie Heftigiten zu verbaften,. fie mochten was Immer tufen. 
Die Senddarmerie trat auf, und benahm fib mit lobenswer⸗ 
ther Kaltblütigkeit. Indeſſen nahm der Auflauf Immer mehr 
überhand; man mußte die Tulllerken ſchlleßen, den Plaz Lud 

wigs XV. räumen laſſen. Die Doltsmenge, Vire la Charte ! 
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rufend, Arömte ab über bie Quals und die Etraße Rlvoll, 
ſammelte fi aber newerdings auf dem Carouſſelplaze. Eine 
folde Hartnäligkeit mußte traurige Folgen haben. ine Pas 
treufffe hatte einen jungen Meufben, ber ih dur feine hef⸗ 
tige Reden auszelchnete, verhaftet; feine Gefährten fuhrem 
ihn zu befrefem; im Gebränge ging eine Flinte los, die einem 
die Rechte Studlerender, Namens allemand, verwundetez 
er ſtarb einige Erunden darnach an feiner Wunde. Bisher war 
das Benehmen, welches bie Behörden einzuſchlagen hatten, 
ſchwer zu beſtimmen; bie Form unfrer Megierung, eine gewiſſe 
Relzbarlelt und eine mißtrauiſche Beforglickeit ber Gemüther 


in und außerhalb der Kammer, hatte die Anwendung der ber 


wafneten Macht ſo nahe am Gizungsfaale ber Deputirten als 
bedentllch bargeftelt, und die Obrigkelten vermocht, bisher me 
allgemeine Stherbeitömaaßregeln in Unwendung zu: bringen. 
Die Ereignife vom Freitag und Sonnabend (a und 3 Jun.) how 
bem aber alle Ungewißheit, und zeichneten der Obrigfeit die 
Bahır vor, die fie einzuſchlagen hatte; Gewalt mußte mit Be» 


‚walt abgetrieben werden.” 


(Der Beſchluß folgt.) 
“Uns dem fübliden Frankrelch, ı8 Jun. Selt ei⸗— 
nfger Zeit haben die Dislokatlonen der franzoͤſiſchen Truppe 


n unſern Gegenden völlig aufgehort, und bie angeküͤndigten 


Verſtaͤrkungen haben Gegenbefehl erhalten. Selbſt dle Trupe 
penzahl in den Porenaendepartementen, die eine Zeitlang grö⸗ 
Ber ald gewoͤhnllich war; iſt wieder vermindert worden. Infofer 
jene Truppenverftärtung dem Zuftand ber Sachen in Spanic 
sum Gegenſtand hatten, iſt alfo jezt alle Beſorgniß verſchwun⸗ 
ben, indem darüber wechfelfeitige befriedigeude Erklärungen erw 
gangen find; aud jtehen die beiderfeitigen Gränzbehörben im 
ſehr gutem Veruehmen. ine volftändige Sränsfperre hat nee 
mals ftatt gehabt; alleln auf ben groSen Aommunifationdftrae 
ßen wird eine firenge Polizel geübt und Niemand ohne Pie 
durchgelaſſen. Diefe Sorgfamteit fan fib aber unmöglich auf 
die Gebirgepäffe ausdehuen, berem zn viele find, um gebdrig 
Bewacht zu werben; dort hält es alfo nicht ſhwer, oͤhue Paͤſſe 
nach Spanien oder heraus zw gelangen, wie es bie Erfahrung 
ſchon haͤufig gelehrt hat. — Was die noch In Frankreich befindlis 
chen ſpaniſchen Ausgewanderten betrift, fo erhalten diefe Forts 
dauernd Son; und Yufentbalt, felbit in den Graͤuzdepartemen⸗ 
te, welcher Partei fie auch angehören. Die fonjtirutlonellct 
Spanfer find laͤngſt In ihr Warerland zurüfstkehrt. Dagegew 
finder man jest bei uns Spauler von zwei andern, den kouſtl⸗ 
tutionellen entgegengefezrem polltifden Syſtemen, nemlit Jo⸗ 
ſephluos und Serviles. Die erftern mögen zwar großentheilg‘ 
geneigt ſeyn, mit den Konftitutionellen gemeinfwaftltte Sache 
zu machen; fie hängen nicht an der Reglerung, der fie vormalt 
geblent baben, unb von ihrer Selte ber würde, wem he im 
Spanken in ihre Güter und Rechte wicher eingefezt wären, 


' feine Dppofition zu beforgen ſeyn, um fo weniger, da die mei— 
ſten nur dur die Macht ber Umftäude veranlaft worden find, 


ſich für die damalige Reglerung In Spanlen zu erflären, Allein 
die Konftitutionellen zeigen eine unuͤberwindliche Abneigung ges 


gen fie, und betrachten jie meift noch Immer ald Verrätber am 


idrem DBaterlande. Zudem iſt ein anderer Pautt, der ihrew 
Relategration Hinberniffe entgegenſezt. DIS if die gegen fiey 
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feit miehreren Jahren, ausgeſprochene und ind Merk gefeste 
Konfistarion ihrer Güter. Zwar waren nicht alle in biefer Kos 
fisfation begriffen; mehreren war es auch während Ihrer Ver⸗ 
baunung gelungen, Ausnabmeu zu erhalten; aleln Im Ganzen 
Ai Diefes doch ein Gegeuſtand, ber bei der Regullrung Ihrer 
Werbältwiie ganz befonders berüffihtigt wird. In jedem Fall 
Tonnen dieje Werbältuiffe erſt durch die Cottes völlig ins Meine 
gelegt werben, Inzwiſchen beuimmt man ſich jezt mit jtemit- 
her Toleranz gegen fie. Mebrere haben, mit Erlaubniß der 
ſpanlſchen Neglerung, diejenigen nördlisen Provinzen, in welde 
fie fonfinirt werden follten, wieder verlaffen und fi Ins Ju: 
nere (nur mit Ausnahme von Madrid) begeben, ohne, wie man 
bört, beunruhigt zu werben. Allein dieſe Toleranz tft doch nur 
faktiſch, und niht recht lich, und fie wünfhen natürlich ei« 
nen Rechtszuſtand. — Was die In unfern Grängprovinzen bes 
findlihen Servilen betrift, fo iſt ihre Zahl zwar nit beträchts 
lich; es find faft durchgaͤngig Reglerungsagenten und. Geiftlice, 
Denen man die Verfolgung ber Konjtiturionellen vorwirft, und 
bie daher für ihre pewfönlihe Sicerheit beforgt waren. Man 
ſagt, dab ihre Aufenthalt an den Grängen ihres Vaterlandee 
bereits Retlamatlonen veranlaft babe, indem man in Spanien 
beforgt, daß fie die dortigen Unzufrledenen zum Widerftand auf: 
bejen, und es wäre möglih, dab man fie einladen wird, ſich 
ing Innere Franfreic oder in bie nörblihen Provinzen zu bege⸗ 
ben. — Man fpriht felt einiger Zeit von bedeutenden Bewer 
"guugen in den gebirglgten Gegenden von Arragonlen und den 
beuschbarten Provinzen; allein man. bat darüber moc Feine 
Fneru Angaben; umd jene Nachrichten lͤnuen zum Thell durch 
Parteigeift entftelt worden fepn. 
Deutfhland. 

Unter bens vielen Nuͤjlichen (fagt ein öffentliches Blatt), was 
ber Wiener Minifterfaltongref lieferte, und zum Theil ſchon zur 
Yubltzität gelangt it, erſcheint and bie verftärfte Hofnung 
baldiger Shiffahrts= Freiheit, befonderd auf bem zu 
Mainz und Köln momopolifirten Rheluſtrom. Im dem Protos 
Kole ber agften Sizung ber Bevollmächtigten ber deutſchen Ka⸗ 
kinette findet fi wörtlich folgender Beſchluß: „Um ber Fluß: 
Schiffahrt bie berfelben durch bie Wiener Kongreßafte Art. 109 
bi8 116 incl. zugefiberte Frelhelt wirflih zu gewähren, mas» 
en ſaͤmtliche dabei betpeiligte Bunbesglieber fi verbindlich, bie 
baräber in ber Kongrefafte gegebene und vermöge des Art. 19. 
Der Bunbesafte ben Berathungen der Bundesverfammlung zum 
Grunde gelegten Vorſchriften unverbrählih zu befolgen, wie 
auch bie desfalls ſchon beftehenden Unterhandlungen aufs 
Thatigſte zu betreiben, und In der Eürzeft moͤglichſten Frift 
zu beenbigen; wo aber noch Feine Unterbandlungen eingeleitet 
find, folhe unverzüglich eintreten zu faffen.” — Gehoben find 
freits dadurch nicht die Hindermiffe, welde fi ber Wusführung 
ber Wiener Sclifahrtsafte bei ben Unterbanblungen zu Mainz 
entgegenftellten. Uber erwarten darf man bob, daß ber ein: 
sige Staat, welcher bisher die Etapelaufhebung binbderte, 
dutch folbe liberale Erklärungen, welde zum Biele führen 
Sönnen, die fernern Unterbanblungen möglid machen werde.“ 

*Karlsruhe, 26 Jun. Der Negierungslommifär, Staats: 
rath und Minifterlaidireftor Reinhardt erdfnete heute malt 


hielt eine Ueberſicht deslenlgen, was von Selte ber Regierung 
feit der Bertagung der Stände geſchehn it. Nachdem ber Eröfs 
nungdaft vorüber war, befloffen beide Kammern Deputatlenen 
an Se, königl. Hoheit den Großherzog zu fenden, welbes auf 
noH den Vormittag geſchah. Die Deputationen beider Kam— 
mern hatten hierauf bie Edre, zur großherzoglichen Tafel gezo⸗ 
gen zu werden. Morgen fol der zweiten Kammer das neue 
Budget vorgelegt werden. Auch der Entwurf elner neuen Ge⸗ 
melude-Orduung wird demnaͤchſt von Selte der Reglerung den 
Ständen zur Berathung übergeben werden. Die Oberhofges 
rlchtsrathe Fetzer, Foͤhrenbach und v. Liebenftein, fo wie 
der Profeffor Duttlinger, ſamtlich Mitglieder der zweiten 
Kammer, baben von der Regierung keinen Urlaub erhalten, ins 
dem iht Berufals Staatsbleuer ihre Entfernung nicht ge⸗ 
ſtatte. Buchhändler Winter von Heidelberg, gleiafals Mit: 
glied der zweiten Kammer, befindet fi nod unter polizelliher 
Aufſicht. Außer diefen fünf Mitsitebern mangelt übrigens 
fein Depntirter der zweiten Kammer. Die erfte Kammer hat 
dur die Unmwefenheit des Fuͤrſten Föwenftein: Freuden: 
berg einen Zuwachs erhalten; dagegen fit der Deputirte der 
Univerfiräat Heidelberg, gehelmer Juſtiztath Thibeaut, no 
nit eingetroffen, indem Ihn feine Kolegien fehr befääftigen. 
— Unſer Minifter der auswärtigen Ungelegenhelten, Ereibers 
v. Berſtedt, iſt feit feiner Zuruͤkkunſt von Wien ernftlid frank, 
und bat daher das Porteſeuille feines Minifteriums noch nihr 
übernommen. — Der am biefigen Hofe affrebitirte fhwelzeris 
(he Gefaudte, Staatsrath Hirzel, iſt vor einigen Tagen bier 
wieder eingetroffen, und hatte geftern eine Audlenz bei bem 
Großherzog. — Se. Mai. der König von Balern werden bier, 
auf der Durkreife nah Baden, am 29 d. erwartet. Allerhoͤchſt⸗ 
biefelben werden über Bruchſal, woſelbſt fh jezt die Grau Marks, 
gräfin Umalte aufhält, hierher kommen. Die Prinzen von 
Braunfhweig befinden fid auch noch lu Bruchſal. — Baden 
tft bereits fehr beſucht, befonders befinden fin viele Engländer 
und Rufen daſelbſt. 
Deftreid. 

Nach der Hofzeltung hat Se, Maieftät der Kalfer bie, durch 
die Beſtimmung des Züriten, von Starbemberg nah Spanien, 
erledigte Miffion zu Turku durch den bisherigen Gefandten Im 
den Niederlanden, Frelherrn v. Binder: Krlegelftein, und jene. 
in ben Niederlanden dur den Gefandten zu Hannover, Gra⸗ 
fen v. Mier zu befegen gerubt, Der Zürft von Kaunttz- Klet 
berg wurde auf fein Anfuchen von der Botſcaft zu Nom, uns 
ter Vorbehalt feiner Ternern Dieufte euthoben, und der Graf 
Apponp, bisher zu Florenz, zu feinem Nachfolger ernannt, 
Der General Graf Ficquelmont, bisher zu Stockholm, gebs 
als Gefandter nach Florenz und Lucca; ber Gefandte am kön, 
baterifden Hofe, Freihert v. Weſſenbetg, wird zu Herſtellung 
feiner Gefindpeit auf einige Zeit von den Gefhäften enthoben, 
und erhält det Grafen v. Trautmannsdorf MWeindberg, bisher 
zu Stuttgart, zam Macfolgers; der Frelhert v. Hrubp : Gelenp, 
welder zeliher proviforif& die Sefandtfwafregefadite zu Mäns 
den verfab,, fommt ald Sefandter nad Karlerube, der Braf 
». Thurn, bisher Legatlonsſekretaͤr zu Petersburg, ald Geſand⸗ 
ter mad: Stuttgart, und ber Freiherr v. Stuͤrmer, vormals 


'f & Kommiſſaͤt auf St. Helena, als Gefandter nad lo» 


Zanelro. 
Wien, a4 Jun. Kurs auf Ungsburg 99"; Staatsfhulde 
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Nordamerifta 

*Yhiladelphia, 29 Auy. 1819. Seitmeinem lezten Briefe 
vom 7 Juli it Hr. N. N. über New: York bier angelangt. 
Er fand ſich in gewiſſem Betracht jehr getaͤuſcht. Es konute 
auch wohl nicht anders ſeyn, voreilig und unuͤderlegt, wie fein 
Unternehmen war, Ich ſtellte es in meinem Berlchte ald un— 
—— noͤlhig vor, daß wenn ſolche Geſellſchaften, wie die 
beabſichtigte, ſich in Deutſchland bilden ſollten, dieſelben Agen— 
ten vorausſchiktten, um einen ſoillichen Plaz zu einer Nieder: 
laffung aus zuſuchen, ſich eine vorläufige praftifhe Kenntnißldes 
Landes zu veribaffen, den Kauf zu ſchlleßen, und audere nds 
tbige präparatoriibe Vorkehrungen zu treffen. Daß diefelben 
alle zu ihrem Geſchaͤfte erforderliche Eigenſchaſten befigen müfz 
fen, bielt ib für unnöthig zu bemerken. Dagegen kommt 
Hr. N. ohne Kenntnif der englifhen Sprache, ohne vorläufige 
enntniß des Landes, in jedem Betracht fo verſchleden von 
uropa, und in welchem ihm alled fremd und neu erſchelnen 
muß, dafelbit an, und bringt, ohne einmal einen feiten Plan 
gefaßt zu haben, wo er fi wiederlaffe, nicht allein feine Fami⸗ 
ie, fondern mit gerien Koften Leute mit, die er nicht braus 
en fan. Er beladet fih mit vielem Gepäte, wit Geraͤthſchaf⸗ 
ten, bie er bier eben fo wohlfell hätte faufen können, Erver: 
ſaͤumt ed, was ich ebenfalls als auperft wichtig empfahl, fich 
mit Empfehlungen und Kredltbriefen zu verfehen, ohne welde 
niemand bier fi für ſolche Zwetke interefürt, ein jeder viel⸗ 
mehr mißtrautfch fih gurätzieht. Er hatte ferner das Ungläf, 
ſich mit den übrigen Kommiſſaͤren zu entzweien, fo daß er fi 
bereits von ihnen getrennt hat. Er fand überhaupt, dab man 
ihm fo wenig entgegen fonıme, und alles fo ganz anders, wie 
er fi gedacht, daß er nun abgereist it, um ſich proviſoriſch 
ji Pittsburg zu etabliren, um ſich zuerft zu orlentiren, und 
am dag neue Land zu bereifen. Man hat mic verfihert, daß 
mein gedrufter Beriht vielen Deutihen aus der wohlhaben— 
dern und ger Klaffe die Luft erregt hat, In den neuen 
Welttbeil überzusieben. Ich ahndete nicht, daß derfelbe diefe 
Wirkung hervorbringen werde; im Ganzen ſchien er mir mehr 
geeignet von der Auswanderung abzufbreten, als fie anzureis 
zen; indeflen .mögen fie fommen, nachdem jie reiflih erwogen, 
was fie dort verlaffen, und bier zu finden hoffen können, und 
in ihren Anſtalten mit Verftand und Vorſicht zu Werke gehen; 
allein es würde mich ſchmerzen, wenn mehrere fi getäufchr 
nden, und ihren Schritt nachher bereuen follten. Mir fan 
ndeflen am weniaften die Schuld beigemeffen werden, wenn 
biefes bei einzelnen Perfonen der Fall fenn follte, wenn die 
Vorſichtsmaaßregeln, die ih empfahl, vernachlaͤßigt worden find. 
Es herrſcht eine große Verſchiedenheit der Meynungen über die 
Frage, ob ferne werlihe Gegenden oder bie atlantiichen Staa= 
ten bei zumal großen Niederlaflungen den Vorzug verdienen, 
da in den leztern auch noc beträchtliche Strefen Landes, obgleich 
Bein öffentlibes oder Staatsland, vafant find, um glei bil: 
lige Preife und Bedingungen, Die Mepnungen darüber find 
fo a erg als verfhicdene Indlolduen Sie darüber befras 
gen, da ein jeder auf verfhiedene Welfe dabel intereffirt fit. 
Aber auch hlevon abgefchen, iſt es ſchwer abiolur darüber zu 
entſcheiſden. Ste kennen Birbecks Erablifensent aus zwel fei- 
ner Publikatlonen. YUnliegender in den Zeitungen abgedrutter 
Brief von ihm enthält die, ſpaͤteſten Öffentliven Nachrichten. 
Der berüntigte Gobbert dal ich bei New: Port nledergeia ſſen, 
und eine Geſellſchaft Engländer im Staat Penjvlvanien. Beide 
haben ihre Berichte ebenfaus druken laſſen, welche ich beilege. 
Hier finden Sie nao meiner Mepnung dad Pro und Contra 
prattiih entwilelt ; vermittelnd it Mellchs kuͤrzlich erſchlenener 
Advice to Emigrants, welcher viele gute prattiſche Bemerkun— 
gen enthält. Des Werfafer it zwar im Allgemeinen etwas 


partellſch für Ameritd, aber meutral bei diefer befondern Frage. 
Die meinige iſt, daß deutſche Kolonien weit im Weſten nur daun 
anzurashen fenen, wenn fie mir großen Mitteln unternonmen 
werden, und eines fortwäbrenden Soutiens gewiß find, wenn 
Perſonen mit allen erforderliben Qualifitationen an ihrer 
Epize fteben, die mit einem etwas romantifden Unterneh 
mungsgeiſt, eine genaue Kenntniß bed Landes, Ausdauer und 
Klugheit befizen. Es ift ndıblg, daß fie in einem der großen 
Seehafen Agenten haben. Die Gefellfiraft, die den Fond des 
Unternehmens beftreiter, muß aus Individnen beitehen, denen 
es mehr darum zu thun ift, einen edeln Natlonalzwel zu er- 
reichen, als einen großen unmittelbaren Vortheil davon zu zle⸗ 
ben, und die ohne Gefahr ihres Vermögens, einen wo nicht 
ungewiffen, doch fernen Gewinn abwarten können. Als fihes 
rer und leichter auszuführen wäre vielleiht eine Niederlaffung 
in den weſtlichen Theilen, einer in den mittleren atlantifben 
Staaten vorzuziehen, nach dem Beiipfel der englifhen Kolonifas 
tionggefelfhaft an der Susquehanna, deren Zwel, wie Sie 
aus einer der Beilagen erfeben, ber nemliche if. Ich glanbe 
nicht, daß das Gouvernement zu befonderen Begünitigungen 
geneigt ſeyn wird. Der häufige Mibbrauh bderfeiben bat es 
vorſichtiger gemacht. Die nahtheiligen Folgen der Spekula⸗ 
tionen mit Ländereien, welche auf Kredit gekauft werden, wer— 
den, wie ed heißt, dem naͤchſten Kongreß veranlaffen, ein ®es 
fez zu erlaffen, durch welches dieſer Verkauf gaͤnzlich anfbören foll, 
wogegen der Preis bes Akers bei baarer Vezablung um 4 
herabgefezr werben wird, Der öffentliche Verkauf von befrädts 
lien Strihen Landes des Gouvernements iſt angefündlat auf 
den December und Februar. Es laſſen fih indeſſen aud ſehr 
vortheilhafte Käufe, bei gehdriger Vorſicht, mit Privatperjos 
nen ſchlleßen. Die fogenaunten Bountylands oder Soldatens 
Ländereien werben gewöhnlih um den Preis von Dollars 
verfauft. Da inzwiſchen ber Antheil eines Soldaten nur 
160 X. beträgt, fo e es ſchwer, eine beträchtliche Anzahl ders 
felben in Einer Mafle zu kaufen, wofern man fi nicht an Epes 
fulanten, welche gewöhnlich einzelnen Individuen ihren Antheil 
abfaufen, um en gros wieder zu verkaufen; wendet. Ob die pro= 
jeftirte SKolontiatlon der Provinz Teras zu Stande fommen 
wird, tft zweifelhaft und nicht darauf zu rechnen, ba bie revo= 
lutionären Bewegungen in diefer Provinz fortdanern, und man 
bier fürchtet, daß der Traktat mit Spanien nicht ratifizirt wer⸗ 
den wird, Wie man bört, fchiffen fib viele Schweizer und 
Deutfbe nah Brafilien ein. Der biefige portugleſiſche Minte 
fter, Abbe‘ Eorrea, verwendet fi fehr —* Geſellſchaften 
bier zu ſtiften, denen In Deutfchland aͤhnlich, um dleſen die 
Hände zu bieten, iſt fhwer, wo nicht unmöglid. Die Deuts 
fen unter den Amerikanern find leider unter allen am wenigs 
ften empfänglic für fo etwas. Doch würden wohl bie bereits 
eriftfrenden deutſchen Gefellfhaften in Amerika ſich bewegen 
lafien, ihrer Wirkſamkeit eine größere Ausdehnung und Ernit 
geben, um die Zweke der deutſchen Verbindungen zu unterftüs 
jen, fobald fie Gewißhelt von deren Solldität baben wer: 
en. Im Allgemeinen ift die Sache von verfhiedenen Seiten 
zur Sprade gebradt worden, wie Sie fih aus Andzügen (une 
ter den Bellagen) aus einer offizielen Wafhingtoner und einer 
News Vorler Zeitung überzeugen werben. Allein die amerifas 
nifhen Zeitungen find voll von phllanthropifien Ge 
ohne dap fie zur Ausführung kommen; und es kit zu fürdtenz 
baf es eine gleiche Bewandnig mit dieſen zum Beſten der Nuda 
wanderer, vorzäglih ber Deutiden, baben wird. Ein großes 
Beduͤrfniß find jest, und mebr wie je, ſolche Gefellibaften, 
da wegen des allgemein herrſchenden Geldmangeld, und de& 
Stofens aller Gefchäfte, die Zeiten dem fhuellen Unterlommen 
der Redemptloner duperft ungänftig find, wozu noqh £ritty 


daß bie jest. anfommenden von einem äußert unmoralifchen 
Charakter find. Es find bis jezt nur zwei Schiffe mit Yalfe- 
eren in Philadelphia gelander; und obgleib auf dem erften 
te Leute wegen einer mufterhaften Behandlung ſehr wohl aus: 
faben , fo hatte doch der Eigner des Schlſs viele Mühe fie un: 
terzubringen. Es werben noch mehrere Schiffe bier erwartet, 
und da fie wieder, wogegen id fo nahdräflih warnte, fo fpät 
anfangen, fo fürdte ich, wird das Elend wieder fehr groß feun. 
Dis wird dann die Folge haben, daß die Swifepatrone Fünftig 
feine Paflagiere mehr annehmen werden , welche Ihre Fracht 
nicht bezahlen koͤnnen, zumal feitdem, bei den ftrengeren Re— 
gulatienen ‚ die Ausſichten eines bedeutenden Gewinns nicht 
mehr fo groß find. — Die wichtigſten politiſchen Nachrichten von 
diefem MWelttbelle werden Ihnen aus öffentliben Blättern be= 
kannt feun. Ein Gerücht fagt, daß Californien an Rußland 
abgetreten fev. Seit einiger Zeit ſchon follen die Muffen eine 
Niederlaſſung nicht weit von der nördliden Spize deffelben ha— 
ben. Die öffentlihe Aufmerkiamfeit ift jest fehr auf Nad rich⸗ 
ten aus Spanien geipannt, Nach deu neueiten war der Traf: 
tat noch nicht ratifizirt. Man fürcter allgemein, daß er es 
nicht werden wird, und bält in diefem Falle einen Arieg für 
{ehr wahrſchelnlich. In Terad dauern die revolutioniren Be— 
mwegungen fort. Die Spanier follen von Merico aus Truppen 
dahin haben marfchleren laffen. Auch fagen die Zeiturgen, daß 
ein Korps Amerifaner an den Fluß Sabine, die neue Gränze, 
beordert jen, um zu verhindern, da den Andependenten aus 
den vereinigten Staaten feine Munition und Yebengmittel zu: 
eführt werden. Auf der andern Seite haben die Engländer 
n Ganada beträctlihe Verftärfungen erhalten. Von Süd: 
amerika hört mah nichts Gewiſſes und Entfheidendes, 
Bom 23 Sept. Mobifizirt babe ih allerdings meine 
Mevnung über das Nedemptioner - Wefen und mit Nedt. Wenn 
bafelbe ferner ein nothwendiges Uebel bleiben fell, fo find zwei 
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Dinge erforderlich, daß die Transporte nicht zu fpdt, und nicht 


auf Einem Punkt zugleih anfommen. Die meiſten fommen 
immer nah Philadelphia, und die übrigen nad Baltimore und 
New = Vork. Der portugiefifhe Miniſter Correa de Serra, 
ein Mann bei Jahren, allein noch außerſt lebhaft und jus 
gendlich, und von einem durchdringenden Verſtand, wird, 
wie ed heißt, Mintiter des Innern werden, und fünftiges Früh: 
jahr nah Mio abgehen. Er wird alsdann die Emigration aus 
Deutſchland nah Braſillen obne Zweifel fehr begänftigen. Wo— 
gr die natürlihe Befchaffenheit jenes Landes dem Deutſchen 

ortheile verfpriht, mögen Sie dann Immer, vorzüglich dem 
Hatholifen, den Weg dorthin zeigen. Unter gleibven Vortheis 
ken und Begünftigungen würde ic immer, wenlgſtens fo lange 
fd) jenes Land nit genauer kenne, den vereinigten Staaten 
ben ae geben; allein weder von dem Gouvernement noch 
von Geſellſchaften und Individuen wird die Auswanderung hier 
Begünftigt, und bis gibt der Sache den Ausfchlag. 


Deftreid, 
. *Mien, 20 Der. Die allerhoͤchſte Entfhliefung, welche 
dle Errihtung eines, von der biefigen Univerfität ganz unab: 
bängigen evangelifc = theologifhen Studiums anordnet, iſt vom 
a5 Sept. d. J., und wurde von der f. k. Studien = Hoffommilf: 
fon zu Anfange Dftobers den bie dahin in der Sache nicht ver: 
nommenen beiden k. k. Konfiftorien Augsb. und Helv. Konfef: 
fion mit dem Auftrage mitgetheilt, für die im erften der drei 
Kursjahre norhwendigen Profefforate der Eregeſe und der Kir: 
chengeſchichte vorzüglihe inländifde —— in Antrag zu 
bringen. Sicherm Vernehmen mach haben die Konſiſtorlen, In 
welchen gegeuwaͤrtig Wächter, Glab, Kraufenef, Syäcs 
und Hausknecht als Räthe ſizen, und Glas In diefer Stu: 
bienangelegenbeit zu referiren bat, ſich ungeſaͤumt mit denie: 
nigen Gelehrten in Korrefpondenz gejezt, die fie für die eine 
ober die andere Lehrkanzel geriguet glaubten , zugleich aber 
much In einem ausführliben Berichte mit befheldener Offenheit 
hoͤchſten DOrted auf manche Hindernife aufmerlſam gemadt, 
durch deren Wegraͤumung allein das Gedelhen der zu errich— 
tenden böheren theologliben Lehranſtalt möglich gen wer: 
beu könne. Sie wuͤnſchen wie es beißt vorzüglie , daß Die 
Lehttanzeln mit ausgezeihneten Männern beſezt und 


darum auch tuͤchtige auslaͤndiſche Gelehrte zur Konkurrenz 
mir zugelaffen, und Die auf 600, 900 und 1200 fi, Kanv. Münze 
geftellten Schalte merklich erhöht, und denen der Profeſſoten 
der biefigen philofopbifsen Fakultdt (welche Befoldungen von 
1500, ıBoo und 2000, fo wie an Quartiergeld 150 fl. Konv. 
Münze beziehen) gleichgefezt, dab ferner zur Erleichterung ber 
Subfiftenz der drmern Studierenden in der theuern Hauptitadt 
Stipendien oder Freitiide fundirt, auf die bei dem protefiane 
tiſchen Etudienwefen herrſchenden Obfervanzen und Gewohn— 
beiten thunlicaſte Rükſicht genemmen, und mande norhwendig 
fdeinende Abinderungen in dem urfprunglicen Lehrplane ger 
ftatter werden mögen. Cie bauten dabei ganz auf jene huld⸗ 
vollen und gnädigen Gefinnungen, welge Se. Mai. der Kalfer 
bereits bei mehreren Gelegenheiten gegen die beinahe vier Mil: 
lionen evangeliiher Slaubensgenoffen Inden dtreihifaen Staa— 
ten zu beweifen gerubt haben, und es fheint, daß fie ich babe 
in ihren Hoffnungen nicht verremnet haben dürften. Der vers 
chrte Monarch foll fib bereits bei Gelegenheit einer Private 
andienz, welche der referirende Konfiftorialratö Ola vor Kurs 
zem bet Er. Majeftät zu erhalten das Glüf hatte, in der Gas 
de fo gnaͤdig geänfert baben, daß man alle Hofnung hat, es 
werde nidıt nur der Gehalt der an dem proteftantifchen theolo⸗ 
sifhen Studium anzuftellenden Vrofefloren erhöht werben, 
fondern: aud für die ärmern Studierenden etwas gefhehen, 
und biedurd der gedachten Lehranftalt eine freundlisere Aus— 
ſicht eröfnet werden. Wie gewiſſenhaft und eifrig übrigens die 
Konfiftorien dem allerhoͤhſten Anftrage nachgelommen find, iſt 
daraus erſichtlich, daß die Sache durch ihre Bemuͤhungen ſchon 
ſelt laͤngerer er fo weit gediehn ft, daß die Unftalt bereite 
zu, Anfange Kebruars ıBao eroͤfnet werden Fünnte. Diefe 
Erdfnung foll auch fiber In einem der erfien Monate des kom⸗ 
menden Jahres vor fid geben. 





Ritterarifhe Anzeigen 
Nachricht. 

Durch mehrere Anfragen veraulaßt, wird hierdurch angezeigt, 
dad das in den Intelligenzblaäͤttern der Kreiſe angekindigte, 
und bereits der Preffe übergebene Handbuch zur Verwaltung des 
Stiftungs⸗ und Gemeindevermögens unter dem Zirel? 


Dererfahrne 
Stiftungd» und Gemeindbe:Pfleger, 


megen eingetretener Hindernife erjt in febs Wesen erſcheinen 
wird, bie zu deifen erfolgter Herausgabe bleibt der Subſctip⸗ 
tionstermin offen, und bie Beftellungen bierauf fonnen in frans 
firten Briefen bei allen polizeiliben Yotalbebörden, bei allen ſo⸗ 
liden Buchbandlungen des Anlanded, dann bei Unterzeihnetem 
unmittelbar gemast werden. 

Der Snbieriptionepreis ift auf 6 fr. pr. Drufbogen feftgefezt. 
Subferibentenfammler erbalten das fehste Eremplar gratie. 

Diefes Werk enthält alle in dag Gebiet ber Verwaltung eins 
ſchlaͤglge Materien, ſehr viele und dienliche Formularlen zur 
Sefhäftsbebandlung, dann bei jedem Werwaltungsgegenitande 
die Auseinanderfezung ber Kompetenzverbältniffe der Magiftrate, 
Genteinde : Ausfhüfe, Gemeinde: Bevolmädhtigren, der kös 
nigliden Land⸗ und gutshertlichen Gerichte, und der königlichen 
— 

Augsburg, den 1 Jan, 1820, 

v. Baur⸗-Breitenfeld. 
tdunigl. baleriſcher Regierungstath. 


Von 
Eberhard's Synonymik 

einem anerfannten Meiſtetwerke, wird jezt, unter meiner Auf: 
for, ein wohlfeilerer Abdruk verauftaltet. Die drei eriten 
Bände davon find bereits vollendet, Ich habe darin diejenigen 
Wörter, von mir erläutert und verglichen, binzu gefezt, welche 
Eberbard übergangen, ipdter aber imfeinem Handbube, — 
einem kurzen Auszuge aus jenem Werke — nac getragen hatte. 

Zugleich iſt auch der dritte Cheilvon meiner eigenen Schrift 


über finnverwanbte Wörter fertig geworben; welder, 
'wie die vorigen, mit fehr wenigen Ausnahmen bios folde Wor⸗ 
ter vergleiht, die Eberbard gar nit bat, weder in dem 
aroßen Werke, noch im Auszuge. 
Wunſch, über die Einnverwandiftaften in der deutfben Epra: 
de nah und nad ein Werk zu Stande zu bringen, das der 


Bolltommenbeit fo nahe komme, als möglib. Wille Kenner 
werden mid daher aufs bödfte verbinden, wenn fie mia auf 


Es ift mein lebhafteiter 


die Luͤken, die ich auszufüllen, und auf bie Fehler, bie ich zu 
verbeifern babe, aufmertians machen wollen. 
Halle, im Oftober 1819. e 
I. 8. €. Maaß. 
Dbige Werke find verfandt, und in allen Buchhandlungen 


su baten. 
Ruff'ſche Buchhandlung. 


EEE. 


Gerihtlide Bekanntmachungen. 


Nehdem fih auf bie in dem öffentlichen Blättern, befonders im köniyl, baierifhen Inteligenzblatt für ben Regenkreis, in 
den 46:, 47: und 48ſten Stuͤt 1817 geſchehenen Aufforderungen Nienand als Imbaber der nahbezeichneten, dem Markte 
Maiuburg zu Verluſt gegangenen Urkunden gemeldet bat, fo werden diefelben biemit füt kraftlos erklärt. 


Abensberg, den 30 Nov. 1819, 


Königl. baierifhes Landgericht, 





Lie. Aſchenbreuner, Landridter. 















Lauf. | Obtigations een RAN ind 
uf. | Obligation des des urfprängligen | Keapitals der — 
Nro. Nro. Debitors, Krebitors, Groͤße. Obligation. fuß. 
1 — Die gemeine Landſchaft in — 
Baiern. Marlı Mainburg, 20 |— | — 14 Mat 170%. 4 
2 — Die gemeine Landſchaft in . 
Baiern, - Markt Mainburz. 1000 | — | — a Mat ı7a7. 274 
3 263. | Die ehemalige churfuͤrſtl. 
und landicaftlibeScul: Marft Mainburg. 100 |— |— 30 Sept. 1805. 4 
a 
in, 


Te — — — — — — — — 


Da der Beſtzer die in dieſem Blatte sub Mro. 14, 35, 53, 
ausgeſchriebene Startmännifbe Sculdurkunde über 1000fl. in: 
‚nerbalb des ſeasmonetlichen Terminus nicht vorgezeigt bat, fo 
wird derfelbe mit feinen Anſprüchen bierauf nit nur prätlu— 
—— auch bie fragliche Urkunde hlemit für frafilos 
erklärt. 

Augsburg, den 17 Dec. 1319. 

Königl, baierifches Kreis: und Etadtgericht, 
v. Silberborn, Direltor, 
Vorbrugg. 


Der Schuldbrlef über ein auf dem Haufe des Kattunfabri⸗ 
-Tanten Jakob Jeremias Adam, Lit. B. Nro. 130 und 131, laut 
Grundprotofoll Z., pag- 779, für den Bankier Jofeph Ignaz 
Karli verfiberted Kapital von 7919 fl. 30 fr., ddto. 30 Der. 
1812, ift verloren gegangen. Der dermalige Inbaber dieſer 
"Urkunde wird demnach aufgefordert, felbe binnen 6 Momaten, 
von heute an, um fo gewiſſer bei diffeitigem Gerichte vorzuwei⸗ 
fen, ba fie wibrigenfals für nichtig und fraftlos erklärt wers 
den würde, 

Augsburg, den 23 Dec. 1819. 

Koͤnigl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direftor, 
Pros. v. Langenmantl, 








Nachdem —— auch das am 2 d. M. zu Protokoll gege⸗ 
bene Meiſtgebot auf die Wittenbergerſchen Realitäten fowol 
tür Smönfelde als in der Stadt die Freditorfaaftlibe Geneh— 
migung nicht erblelt, fo wird auf Untrag mehrerer Gläu: 
diger das Anweſen des bürgerlichen Kebzelters Franz Kaver 
—Wirtenberger, beftehend in einem großen folid gebauten 
Hauſe in der Weinftraße, dann in einem Hanfe nebft @arten im 
Scoͤnfelde in der obern Gartenftrafe sub-Nro. 96, theilweile 


ober zufammen, wiederholt auf dem Wege der öffentliben Vers 
fteigerung, vorbehaltlich der kreditorſchaftlichen @enchmigung, 
aufgeboten, 

Hiezu wird biemit Tagsfahrt auf ben 29 Febr. 1820 von 
9 bis 12 Uhr anberaumt, zu welder die Kaufsliebhaber fig ein- 
zufinden vorgeladen werben, 

Münden, den 17 Dec, 1819. 

König. balerlihes Areis: und Stadtgerlcht. 
Gerugroß, Direktor. 
Baron Prielmaver, Acteſſiſt. 


Nagddem fi in bem, auf den 3 d. zum Verkaufe der Haͤu⸗ 
fer Litt. G. Nro. 158 und 159 anberaumten Verſteigerungster⸗ 
min kein Kaufsliebbader gemeldet hat, fo wird zum Vertaufe 
diefer Käufer auf Mittwoch den 19 Jan, 1820 wiederholt Ter⸗ 
min angeſezt. 

Kaufsiuftige werden daber eingeladen, fi an dieſem Tage, 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr, Im Gerictelotale (Kommıiz 
fiongzimmer ro. 1.) einzufinden, und ihre Kaufsanbote zu 
Prorofoll zu geben. 

Wugsburg, am 20 Dee. 1819. 

Königl. baierifbes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 





Vorbrugg. 


Vondem koͤnigl. baieriihen Areis: und Stadt⸗ 
N gericht Ausbach 

wird der am 30 April 1785 zu Wulzburg geborne Chriſtian 
Friedrich Jakob Fries, Sohn bes verfiorbenen nachheti⸗ 
en Stadtpfarrers Johann Wolfgang Jakob Fries zu Winds⸗ 
Ba ‚ weiber fib feit dem Monat Auguft 1801 als Lehrling 
aus der damaligen Haueifenfben Buchhandlung dadier entfernte, 
und feit diefer Zeit nichts mehr von fin hören lieh, auf Antrag 


feiner befannten nächften Verwandten, biemit bergeftalt öffent: 
lich vorgeladen, daß er oder feine erwa zurüfgelafenen 
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unbefaunten Zeibeserben und Erbnehmer, vor und längftens _ 


bis zum 

25 Aug. 1320, Vormittags 11 Uhr 
als dem anberaunien Präjudizialtermine, bei dem hiefigen lö— 
nigliven Kreis und Eradigericht ſchriftlich ober perfünlid vor 
beim Kommifario, Kreis: und Stadigerihts : Math Roſe fi 
melden, und weitere Anweiſung erwarten follen. 

Im Falle gegenwärtige Aufforderung obne Erfolg bleiben 
wird, wird der eingangsbenannte Verſchöllene für todt erklärt, 
une fein vormundibaftlides Vermögen feinen nähften legitis 
mirten Verwandten ohne Kaution ausgebändigt werden. 

Urkundlich unter des Gerichts größerem Siegel und der 
geordneten Unterſchrift. 

Unsbach, am 4 Nov, 1819. 

(L. 8.) Buſch, Direltor. 
, Seitz. 


Am 5 Okt. l. J. ſtarb dahier der franzoͤſiſche Prieſter Io: 
fepb Ummiotaus Morteau, Departement du Doubs. 

Es werden baber alle diejenigen, weldbe an feinen Rüflaf 
aus was immer für einem Nectstitel Anfprüde zu machen bas 
ben, hiermit vorgeladen, binnen 60 Tagen, vom beurigen Da: 
tum angerechnet, fib bierorts zu melden und ihre Anfprüce gel- 
tend zu maben, als man außerdeſſen in diefer Werlaffenfhaftes 
— rechtlicher Orbnung nach fürſchreiten würde, 

üuchen, den 17 Dec. 1815. 
Königl, baierifhes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
Baron Prielmaver, Acceff. 


Wer an dem Nachlaß des bier verfiorbenen Pofamentirer 
Georg Paul Winter irgend einen rechtlichen Auſpruch zu 
machen bat, wird aufgefordert, binnen 30 Tagen um fo ge: 
wiſſer ſich bierort6 zu melden, ald außerdem bei Yuseinanderfezung 
diefer Erbſchaftsſache Feine Ruͤkſicht auf denfelden genommen 
werden wird, 

Negeusburg, den 14 Dec, 1819. : 

Koͤnigl. baieriihes Kreis: und Stadtgericht, 
Freiht. v. Verger, Direktor. 
Nicol, cofl. 


Joſeph Anton Kprein, bärgerlider Handeldmann 
beimunterm Kprein zu Tölz, und Upolomia, deſſen Edegattin, 
baben ſich mit Zufiimmung ihrer Gläubiger entidloffen, ihre 
frei eigeutbünlihe, mit beguemen Handlungsgewölben verfebene 
Vebaufung mitten im biefigen Markte, mit Nro. 24. bezeich: 
net, worauf bie Tuch-, Cifen: und Waaren: Handlungsge: 
zechtigfeit audgeubt wird, ſamt einem Stadel, wiederholt ge: 
richtlid zu verfieigern, und zwar unter folgenden Bedingniffen : 

1. Der Ausrufspreis beftebt in Sooofl, 
2. Ton dem Kaufſchillige können circa 3000 fl, gegen Hype: 
cd und Verzinfung auf den verkauften Mealiräten liegen 
eiben, 
3. Den Avreinifhen Eheleuten wird bie nothwendige Her: 
berge auf 6 Monate unentgeldlid refervirt, fo wie 
4. Die Kaufsratifitation den Intereffenten vorbebalten. 

Die Berfteigerumg felbft findet am Montag den 23 Febr. 

1820 Vormittags von 8 bid 12 Uhr im der'diffeitigem Kandae: 


richtstanzlei hatt, und die Kaufslufiigen haben fi über Leu: 


mund, Vermögen u, f. w. genuͤgend auszumeifen, 
Tölz ; den 22 Dec, 1819, 
Königl, baierifches Landgericht. 
Eder, Landrichter. 


Georg Helnrih Ludwig Fortenbach, Sohn bes 
vormaligen fürftliben gebeimen Raths Johann Panfraz Forten« 
bad, welcher fhon feit dem Jahre 1749 feinem Leben umb 
Aufentpalt nad unbekannt iſt, wird biemit zur Uebernahme 
feines unter Pfiegfaaft tebenden Vermögens zu 538 fl. 20 Er. 
entweder felbit oder durh einen befonders Bevollmächtigten, 
fofern er aber nicht mehr am Leben feyn folte, feine Leibes = 


frei einzufenden.) 


oder font Berechtigte Erben vor unterfertigter Gerichtsſtelle bin⸗ 
nen ſechs Monaten um fo gewiffer zu erſcheinen vorgeladen, als 
anfonft daffelbe Vermögen ven nachſten Anvermwandten zur Auz= 
nießung überlaffen werden folle. 
Bamberg, den 12 Nov. 1819. 
Koͤnigl. baieriibes Kreis» und Stadtgericht. 
Dangel, Direktor, 
Kiebl. 


Der kürzlich verftorbene Nadler : Obermeifter Martin Chri= 
ſtoph Ali von bier hat ein im Jahre 1813 mit feiner vor ihm 
verftorbenen Ehefrau gemeinſchaftlich erriotetes Teſtament hin⸗ 
terlaſſen, worin fein Sobn Chriſtian Lorenz Allich, wels 
her ald Nadler bier anfäfüg ward, und fi im Jah 1805 ent⸗ 
fernt bat, auf den Pflichttheil eingefest, und fein Eohn Karl 
Jakob Ulli, weiber im Jahr ı8ı0 aus Fünigl, KAriegedicn» 
ften defertirt ift, ganz enterbt wurde. 

Da nun der Aufenthalt diefer beiden Ehhne ganzlib uube« 
faunt ift, fo werben fie hiemit öffentlich aufgefordert, binnen 
einer Friit von 60 Tagen vor dem unterzeichneten Oberantee 
gerichte zu eriheinen oder ihren Aufenthaltsort anzuzeigen, da«e 
—— ne über den Inhalt des elterlichen Zeftaments gehört were 

en fönnen. 

Nah fruhtlofem Ablaufe diefer Frift werden von Amtewes 
Sr Kuratoren für fie anfgeftelt, ‚weile fie bei der elterlichen 

beilung zu vertreten haben. .. 

Heilbronn, den 10 Dec. 1819. 

Königl, wärtembergifches Oberamtögericht. 





Konftitutiond- Denfmünze, 

Auf die denfwürdigen Tage der Eröfnung und Schliefung 
der erften balerifhen Ständeverfammlung, bat der Unterzeihe 
nete eine Dentmuͤnze verfertigt, melde 38 fl. in Gold, 2 fl. 
42 fr. in Silber, und 24 Er. in Zlun koſtet. 

Neuß, königl. baier. Hof: Graveur und 
Wappen⸗Steluſchneider, Litt. D. Nro, 

258. in Augsburg. , 
baben in Nugsburg bei Hrn. Grabman im La⸗ 
Nro. 36., und in Münden in dem Zellerſchen 
fondsmagazin, Briefe und Geld bitter man 


(Auch gu 
den Litt. D, 
Kunft- und Kommi 





Sefellfhafter wird geſucht. 5 

In ein Fabrikgeſchaͤft, welches fib in einer der erften Stäbte 
Baiernd befindet, im beften Gange ift, und damit auch noch 
zwei anbere Gefchäftszweige verbinder, -wird ein Handlunges 
geſellſchafter gefucht, der zu deffen Erweiterung 15 bis 20,000 fl. 
einlegen kan, Eritgenanntes fönnte auch käuflich abgetreten wer: 
deu. Näbere Auskunft wird ertheilt auf franfirte Briefe unter 
ber Addreſſe E. er 5. in der Expedition der Allgemeinen Zeis 
tung in Augsburg. 


Bafthaus zumrömifhen Kaifer in Wetzlar. 
Unterzeihmeter beehrt fid hierdurch anzuzeigen, daß er bie 
in diefem, nach feinem Umfange, innerer Einribtung und Lage 
woblbefannten Haufe feit 33 Jahren beftandene Gaſtwirthſchaft 
übernommen bat, und vom ı Januar 1820 an fortfübren wird. 
Durd gute Bedienung, die billigiten Preife und die größte 
Reinlichkeit in den Betten, dem Weißzeug und der übrigen 
Mobilten, welbe nen angejhaft.worden find, wird er futen 
dad Autrauen eines jeden, und felbit der bödft = und hoben eis 
(enden zu verdienen. Womit ſich und fein neues Etablilfement 
gehorfamjt empfiehlt. 
Wetzlar, ben 10 Nov. 1819. 
I. D. Waldſchmidt. 


Hr. Wilhelm Vogel, Scauſpieldichter, wird erſucht, 
feinen gegenwärtigen Aufenthalt ber Medaktion des allgemel⸗ 
nen Unzeigers der Deuticen in Gotha anzuzeigen, weil Je⸗ 
mand ibm etwas Wichtiges mitzutheilen bat, 





Außerordbentlide 
- Beilage zur Allgemeinen- Zeitung. 





Pro. I. 





Vergleichung der Budgets von Würtemberg, Baiern 
und Baden. 


Es war wohl zu erwarten, daß mit dem Müdtritt aus dem Zus 
ftande von Weberipannung in der jünaftvergangenen Zeit, in jenen 
einer beſſer befeftigten Ruhe, die MWölter —— der Laſten 
boden und erwarten, und daß fie dieſe um fo dringender fordern wüt: 
den, je fühlbarer zum Theil nob die Wunden find, welche die Ans 
—— im den zulezt verfloſſenen drei Decennien geſchlagen ba: 

w. Liegt doc die Anficht fo nabe, daß mit der Uriabe, durch wels 
de die Laften veranlaft worden find, auch dieſe verihwinden, daß 
mit der Wiederfehr der Ruhe, wenn auch nicht ganz bas alte Abga: 
ben : Berhältniß, dennoch eine bedeutende Erleihterung ber bisherl⸗ 
gen Laſten eintreten könne, und deßhalb auch eintreten muͤſſe! 

reili wird bei biefen Hoffnungen, Erwartungen und Anſichten 
wicht Immer berückſichtigt, dab die Ereigniffe in biefer Periode von 
Ueberipannung, Folgen entwidelt haben, die font nur das allmäb: 
lige Erzeugnig von Jahrbunderten find, daß gerade das Uebermaaf 
der durch die Werbältnifie gebotenen Auſtrengung, ihre theilweiſe 
Weberwälzung auf fpdtere Zeiten erfordert bat; daß manche LZaften, 
die noch jezt brüden, bie Bedinguma der Bergrößerung, und eines 
Fräftigeren Lebens einzelner Staaten find; endlich aber au, daß bie 
Staaten felbit, und ihre Verhaͤltniſſe eine andere Beftaltung erhal⸗ 
tem, Bierdurd aber Forderungen und Bebürfniffe fi entwidelt haben 
bei deren unbefangenen Prüfung es fib wodl zur Evidenz darftehen 
muß, daß Inſtitutionen, bie vor dreißig Jahren zur Erreibung ber 
Staatszwede auslangend gemefen feon mögen, binter den Forderuns 
gen der jeßigen Zeit weit zurüdbleiben mülfen, und daß die Mittel, 

für jeme —— geweſen ſind, das gegenwärtige Bedu 

nicht mebr edigen fönnen. — 

„Daß bie Untertbanen eines Staates unftreitbar verpflichtet find, 
zu fördern, was bie Zwecke des Staates notdwendig erfordern,‘ iſt 
ein Srandfag, deſſen Wahrheit fo lang nicht verlannt werden kann, 
als Staaten deſtehen werden. 

An diefen fchließt ein zweiter fib an, gewiffermaßen als motb- 
wendige Folge, der nämlich, daß ‚‚die Einnahme des Staates, durch 
„die Ausgabe beſtimmt werben müfe, ba der Gegeniag, nämlic 
„bie Ausgabe nah der Einnahme zu beftimmen, mie im Privars 
„Haushalt, ein Grundſatz des Unrechts und der Deiporte ſeyn würde, 
„indem als daun die Einnahme ganz von der Willtähr der Megierung 
„abhängen, und diefe Willkuͤhr daburb nicht geringer werden würde, 
„wenn Bolld: Meprdfentanten willkührlich vermiligen, ohne auf die 
„Regeln des Notbwendigen in der Unsgabe zu ſehen.“*) 

Auch bewelſen die landftändiiben Verhandlungen, bie bis jezt 
öffentlich befannt geworden find, die Unerfeunung dieſes Grundſades, 
zugleih aber auch, daß über feine Anwendung uud über die Beſtim⸗ 
mung deſſen, mas als nothwendiger Aufwand zu betrachten iſt, bei: 
nahe alentbalben zwiſchen den Regierungen umd den Gtänden ein 
Sondict eintritt, vorzüglich dadurch, daß bie erfteren dieſe Notb; 
wenbigleit des Bedaris mac ihren gegenwärtigen Berbältniffen, 
mac den Forderungen der Zeit, und mad jenen bemeffen, die am fie 
felbft gemadt werden, die Anfihten ber Stände bingegen vorzüglib 
nur durb den Wunſch nad Erleihterung beftimmt find, wobei freis 
Uch niet überall beachtet zu werden iheint, daß niet. alles, mas In 
dem Privat: Hausbalt ald Sparſamkeit eribeint, au in jemem eines 
Staates, ald wohlthatige Oekonomie detractet werben könne, **) 





» Ehmalj EncnttepÄtte der Camerar / Miffenfchaften. 1019. ©. 334- 
⸗* So ij B. in elmem gelefenen Blatte zum Beweid. daß das Ab: 


efuiß | 


a —— — —— —— — — — 


Auch in Würtemberg ſcheint die Anſicht vorherrſcend, daß mit 
der Raͤckehr eines mehr geſtoerten Friedensſtandes, und durch die 
Wiederherſtellung alter Juſtitutlonen, wenigſteus durch eine Annaͤhe⸗ 
rung an dieſelbe, eine bedeutende —— der Adgabenlaſt er⸗ 
wirft werden ldune, womit die Forderungen, die gleichzeitig gemadıt 
werden, und durch melde der Bedarf wohl eher über das gegenwärs 
tige Maaß deſſelben, gefteigert werden dürfte, freilich kontraftirem. 
Sugleid ik die Begründung diefer Anſioten und Wünfbe, durch 
Hinweifung auf andere Staaten, und durch Vergleichungen mit dens 
ſelben, verfucht worden, bie indeflen une unter folden Gtanten tbuns 
li find, in welchen eine wenigſtens anndbernde Gleichheit ber Vers 
haͤltniſſe ftatt findet, wie 5. B. in dem drei füdreutfnen Nahbaritaas 
ten Würtemberg, Baiern und Baden, Auf diefe drei Staa—⸗ 
ten iſt baber au Bergleihung — fowohlin Abficht auf die Abgaben, 
Verbältniffe, ald and in Berref der Verwendung des Staats: Ems 
fommens für die vorzägliheren Mubrifen des Aufwandes, —- bes 
ſchraͤnkt, zu deren Erläuterung und Begründung nahftehende Bemer⸗ 
kungen fahgemäß geigienen haben, ü 


1. 

Die Budgets von Würtemberg, Balern und Baden, 
find- nad fo abmweihenden Anfibten und Grunbjägen verfaßt, daß 
eine Vergleichung berfelben nit anders und nur dadurch möglich 
wird, dar bad Detail ber Einnahme und Ausgabe unter Mubriten, 
die fürdie drei Budgets die nämligen find, zufammengefaßt, und 
ſo einander gegemäber geftellt wird, " 

Diesorzäglichften Verſchledenheiten, dur& welche die Notbwens 
digteit eines folden Verfahrens begründet wird, find nacijtehende, 


mild : 

1) bei ber Einnahme, daß in bem Budget von Baden, von 
allen Arten von Einfommen dee BruttosErtrag; in jenem von 
Baiern aber, biefer nur von den direften Steuern, von allem 
übrigen Einfommen, bie NettosMevenue ausgeworfen; In dem 
Budget von Würtemberg enblih ber Bruttos@rirag zwar erpo⸗ 
nirt, ebenfalld aber au mur die, nah Abzug der MegiesKoften vers 
bleibende, reine Neveude in Einnahme geftellt ift. 

23) Bei der Ausgabe: a) dab bie ebenerwähnten MeglesKoften 
und der Betrag der MealsLaiten, melde in ben Budgets von Würs 
temberg und von Paiern, niot in Ausgabe geftellt worden, im 
jenem von Baden befonders erponirt find; 

b) daß al6 Aufwand für die Staatsihuld, der In den Budgets 
ber beiden erfteren Staaten, volltändig audgeworfen, in irnem 
von Baden nur der Zuichuß aus der Staats; Hauptfaffe aufgeführt, 
und für die Umortifations + Eaffe ein beionderes Budget gefertigt iſt; 

c) dad der Aufwand für einzelne Gegenftände, ber in den Bud⸗ 
gets von Würtembera und von Batern beionders aufgefübrt kit, 3. B. 
die Roften für die Gensdarmerie, die Inquiſitlons-Koſten, zum 
Theil jene für den Cultus und Unrerribt ıc. In jenem von Baden, 
mit dem Aufwande für andere Bebürfniffe zufammengefaßt tft. Ends 
lich finder and 

3) im Uniebung der KAlaffirung der elngelnen Ginnahmen eine 
Verfrtiedenbeit im fo fern fast, ale 5. B. die Zugnach ſteuer in 
Baterfden Budget unter die direkten Abgaben Hlaffirt, die Straßen: 
bausAbgabe (die zum großen Theil gleiber Natur Ift,) in jenem 
von Würtemberg aber. unter den indirekten Ubaaben aufgeführt iſt; 
unter diefen au die Saly:®@rfälle. die In den Budgets von 
Batern und Baden unter ben Megalien begriffen find, 





Beitpiel des Senogthumd Nafau angeführt, freilich aber dabel nicht beachtet 


wiareih Wärtenmberg in feinem gegenwärtigen Umfange durch Gentral: Behörden | worten.. daß das Areat und die Geelemzaht von dieſem micht Die bed Heinen 
verwaltet werben tönne, mityin die Entbehrlichteit der Prosimplaibehötben, das | Argifed In Wärtemberg erreicht, 


. 


Diefe Verſchledenheiten find in Abſicht auf Die bezweckte Wergleis 
ung in der Art ausgeglichen: x 

a) das die Einnahmen, bie gleiher Natur find, obne Ruͤckſicht 
auf ihre wirtliche Elaffirung in dem Budgets, unter gleichen Mubri: 
ken zufammengeftellt worden find, was aud in Unfehung der Aus— 
gabe geſchehen, und in diefer das Detail ergänzı worden ik, wo bie 
vorliegenden offiziellen Aftenjtüde die befondere Abgabe von einzel 
nen Verwendungen geftattet baben, , 

b, iodann, daß in den Budgets von Mürtemberg und Baiern, 
die Differenz zwiſchen dem Brutto: Ertrag und der Netto: Einnahme, 
dleſer zugeſezt, und in der Ausgabe beſonbers ausgeworfen worden 
iſt, theils, weil dieſes Verfahren in dem Badeniden Budget beob» 
achtet iſt, theils umd vorzüglih aber auch, weil ohne daſſelbe ein be: 
deutender Cheil des Einfommens ori uibt, der Wermwaltungss Aufı 
wand aber nicht vollftändig nachgewleſen ſeyn mürde, 

Bei der Sufammenitellung und Claflirung ift vorzüglib das 
Würtembergiihe Budget zur Grundlage genommen worden, vorzägs 
lid aus dem Grunde, weil das Mubrifen : Syſtem in bemjelben um: 
failender als in den beiden übrigen ft, mitbin aud zu einer Verglei: 
chung die meiften Anhaltpuntte darbietet, *) 


J 


2. 

Das Reſultat des Abſchluſſes eines jeden ber drei Budgeté if 
ein Defizit, das 

a) In jenem von Würtemberg, für das Jahr 1345, 
514,067 fl. 193 Mr. 

b) in jenem von Batern für ledes Jahr in der Periode von 
1842, 682,690 fl. beträgt, wogegen 

c) in dem Budget von Baden, bie Einnahme unb Undgabe 
fi balangiren, In der allgemeinen Darftellung des finan— 
stellen Zuftandes bes Königreihsd Baieren, für bie 
erfte Alnanzı Periode, *) ift der Betrag des Defizite in den 
mittelbar oder unmittelbar zur Gentral: Staatslaffe fließenden Ein- 
nabmen für das Jahr 1848 zu 2,397,576 fl. angegeben, und diefes 
dur einen durch das Finanzgejeß bewilligten Eredirgebedt ; jenes für 
die erite Finanz» Perlode aber, durch Erböbung ber Einnahme und 
durch Merminderung der Ausgabe ausgeglihen, einem möglichen 
— Defizit aber, durch ein eventuelles Credit-Votum aus— 
gewiden. > 

Ein Blit anf das Budget von Baden ergibt fogleib, daß bie 
Qusgleibung zwiſchen Einnahme und Ausgabe nur dadurch erreidt 
morden it, daß das eventuell projeftirte Anleben von Drei Mil 
lionen Gulden in Einnahme geſtellt ift, obme welches der Abſcluß 
deileiben ein Defizit von 2,710 409 fl. 14 fr. nabmeldst. Noch ift 
‚die Prüfung des Würtembergiiden Budgets nikt beendigt, ans 
weiber erit fit ergeben wird, ob überhaupt, und In weldem Be: 
trag ein Defizit ftatt finder, deſſen Verminderung Indeflen eber zu 
2 als ıeine Wergrößerung zu deſorgen ſeyn mögte, vorzuͤgllc 
in Hfnfibt auf die Thatface, daß die Domanlals Mevenien beinahe 
um eine halbe Million unter dem Ertrage berechnet find, ben dies 
felben in dem Jabr 1835 gewäbrt baben. ***) 

Selbk aber In dem Kal, daß dieſe Hoffnung niot erfüllt wer— 
den iollte,, ericeint die fimanziele Lage von Würtemberg mit jener 
in den Nachbarftsaten vergliben, nicht nur nicht unvortheilhafter, 
fondern ſelbſt in fo fern als günftiner, als das Aufhören eines be 
deutenden vorübergehenden Aufwandes, eine nicht ſehr entfernte 
Verminderung des Bedarfs, bie finale Kiquidation der Altivs und 





*) Zur Weberficht der Abaͤnderungen, und zur Vergleichung berfelben ums 

tereimander, And die Budgets mit abgerrudt, 

°°) Beilage zur Allg. Zeuug. v. 1919, Mro. 20, 31, 32 u. 99 

“#4, Der Finanz: Etat von 1845, abgedruch im ®ophbronijon Heft ı 
u. 2. ©. 174, in welchem der Erirag der Stamerals@efälle und Eifenmerte 
Hit 4,103,000 fl. angenommen it, wovon jedoeh circa 161,000 fl. für aufge: 
bobene Framm: Mietbe und Leibeigenichaftd: Hefille abarben. Die Differeny 
entitebt wabticheintich gröfitentbeild dadurch, dab der Geldwertb der Maturafien 
unter den Watts Preifen berechnet in, um den @rat gegen die Einwirtung el: 
ned mballdden weiteren Sintens der Preife fiber zu fiellen, wad In dem Baler: 
(den Budget, — und wie eh fcheint gwedmÄßiger — durch ein eventurlied Ere⸗ 
dit: Verum bewirtt ff. 


2 
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\ 


* 


Vaſſiv⸗ Mefte aber, eluen bedeutenden bifpontblen Vorſchuß hoffen 
läßt, den in Balern und Baden das Bedürfnif des laufenden Diens 
ftes abjorbirt, *) 


» 
3. 

In gleicher Maße guüͤnſtig erſcheinet die finanzielle Lage von Wuͤr⸗ 
temberg , wenn das Berbältniß der Steuern zu ber geſammten Staats⸗ 
Einnahme, und jenes, in welchem das Total der Abgaben auf jeden 
Kopf fi vertheilt, mit denjenigen, die für bevdes In andern Staas 
ten fi ergeben, verglichen wird. Es bebarf wohl keiner Rechtferti⸗ 
gung, daß bei der Ausmittelung dieſer Werbältniffe der Bruttos 
Ertrag zum Grund gelegt werben mülle, obne welchen die Uebers 
fibt des geſammten Einfommens, fo wie jene der SteuersLaft uns 
vollftändig ſeyn würde, 

Die Differenz zwiiben dem Brutto und Netto Ertrag in Würs 
temberg, it in dem Budget ſelbſt mit 2,053,362 fl. 29 fr, aufges 
fährt, für Balern aber in der Nectfertigung ded Budgets, zu 
3,980,909 fl. 48 ft. 3 pf. angegeben, **) durch deren Hingurebnung 
daher die gefammte Einnahme in dem erfteren Staat (ausſchließ— 
lib der Framyöfiiben Gontribution) auf 11464,658 A. ı fr.; im 
Balern 35,107,720 fl. 48 ir. 3 pi; *") In Baden aber 
9,955,288 A. zı fr. beträgt, wozu die Steuern und Abgaben; in 
Balern, „or; im Baden, Ps; in Würtemberg aber nur „, 
beitragen, und in dem eriteren von dieſen Staaten, nämlich im 
Balern zfl. 44 fr; in Baden 5 fl, 16 fr.; in Würtembeig 
aber nur 4 fl. 1o Er. auf ben Kopf ausmwerfen, 

In diefer Berehnung des TotalsBetrags der Abgaben 
it in dem Baierliben Budjet, jenen des Lotto nicht berüdfich- 
tigt, **”*) der Elementar: Verwaltungss Aufwand der indirekten 
Abgaben zu 12 pCt, (gewiß niot zu bo.) die Abgabe vom Sal; aber 
für alle drei Staaten gleih angenommen, obgleich bieielbe in Würz 
temberg wahrſcheinlich ntediiger als in den Nachbarſtaaten iſt. »*) 





*) Ohne Müdficht auf die Fumme, die aub bem zu 2,632,647 fl. berechne ⸗ 
ten Leberichuffe ver AustanddsCaffe wirklich übrig bleiben wird, ſodann 
ohne Müdficht auf den Ueberihuß, der aus dem Ftatd:Gabr von 158 mu 
892,565 fl. 44 ir. beredmer iſt, von dem biipemiblen Attivo der Difpeiitions: 
Cafe von 1.738.020 fl. 58 fr., wenigſtens Eine Millton Guſden. Bor 
trag ded Finanz; Minineriums bei Uebergabe des Finanz: 
@tart S. 6. In dem Balerfhen Burger And die Älteren GefallAus— 
flände mit jährlih 00,000 fl. für den laufenden Dienft verwendet, und mit 
dem Sayluß der erflen Finam- Periode erihöpft (die angeſ. Allgem. Dar 
fellung rc.) wab auch in Baden ber Fal it, mo aufer den Nusiänben, 
die 3,170,000 fl. betragen, noch 14 Millionen Gulden Metinsfapitalien 
für den laufenden Dient der Amortlſations Eaſſe verwendet werben ſollen. 
Entwurftes Finanz: Geiened für Die Sabre 1819 und 1820. 

—) Dad Balerifhe Budger und feine Tadler. Bellaae 
jur Ullgem- Seitung v. 1819 Pro. 74, wobei eb indeſſen zmweifeihaft 
bleibe, ob in der angearbenen @unme 

Beſoldung des Verwaltungd : Perfonald 2,663,12ı1 fl. 
Regie: Koften — 5 s 1,317,788 : 42 I. 3 pi. 
3:980.909 2 42 3 3 —⸗ 
alle Neal: Laſten aufgenemmen find, da 5. B. Die Holz Berechtigungen } ber 
jäpriiben Fälunsen betragen. Ebendaf. Mrs. 75. 
“eo, nämlich dad Würtemberaifdhe Burger: 
Sauphumme 10,028.453 fl. 58 I. 
mach Mozug der franydf, Gontribution dırısß : 26 r 
Q,411,205 » 32 : 
Elementar⸗ Keſten 2,053.3602 : 29 » 
11,464.658 I. ı tt. 
dab Balerifche, Einnahme nach dem Finangaefep 31.126,81 fl. 
Perpepiiond : Kofen 3,980,909 fl: 43 fr. 3 Pf» 
g 35107,720 fl. 45 iu. 3 Al» 

“0. Mac eimer Ungabe In der Kammer ber Abgeordneten ( Ullgem. Zeit. 
Mo. 158) Brutte-Ertrag 1.800,000 fl., woedurch die Indisiurlle Quote 
des Zorals Betrags ber Abgaben um z0 Fr. für den Kopf, ſich erhöht baden 
würde. 

*⸗⸗2) Die Ubgabe iA in allen drei Staaten mit dem Vertauföpreiß kumulltet, 
der in Wuͤrtemberg 4 tr., im Baden aber 5 kr, vom Pfund beträgt, 
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Aus diefer Berehnung ergibt fh, daß wenn bie Total: Maife In der erwähnten Ieberfichts , Tabelle von Baden iſt ber Betrag 
der Abgaben mit der Seelenzabl in einem jeden der drei Staaten | der von dem Gteuers Kapital der direften Steuern auf eine jede 
verglichen wird, die Beitrages Quote, die auf den Kopf ſich aus- Duadratmeile zu 2,9844,500- fl. ausgemittelt. Wei einer. freilich 
wirft, um ı niedriger als in den beiden Nawbarftaaten iſt, trüglihen, Wergleibung der direfien Steuern mit / dem real, ers 
weldes günftige, Verhaltuiß auch dann fit ergibt, wenn dieſe Vers | gibt fih für Balern ein Betrag von 6373 fl., für Württemberg 
gleichuug auch anf andere Staaten ausgedehnt wird. *) aber von 6349 fl., wogegen für Baden ein folder von 9764 fl. fig 

Zwar ift gegen dieſe Methode, die ganze Abgaben - Summe auf Ian. *) 
jeden Kopf zu vertbeilen,, ſcoon diter die Erinnerung geäußert wors , 
den, daß bieielbe zu einer richtigen Anſicht von der Leidlichkeit oder 
Anerträglichleit der Angaben um deßwillen nit führen könne, weil 
in der Wirklichkeit nicht jeder einzelne Kopf für fich zn bezahlen habe, 
fondern die Köpfe in einer Familie auf den Hausvater fallen. **) 

Allerdings kann das abfolute Verhältuiß, und bie Zeiblichkeit 
oder Umerträglicteit einer einzelnen Abgabe, ſo wie ber Steuerlaft 
überhaupt, nur duch Vergleibung ihres Betrages mit dem Einkom⸗ 
men, von welchem dieſelbe gefordert wird, bemeifen werben, Eben 
fo kann die Unanwendbarfeit diefer Merbode auf bie Beitimmung 
des Verhaͤltniſſes, in welchem ber einzelne Eontribuent zu diejer ober 
jener Stener beiträgt, augegeben werden, obne daß aber ein ſoldes 

ugeftändniß auf die Mefultate von Einfluß fepn kann, die in Anfes 

ung der relativen Größe der individuellen Abgaben-Laſt im eis 
nem jeden der verglichenen drei Staaten, und zwar zum Vortheil 
des Königreibs Würtemberg, lich darjtellen. 

Wollte man indeffen diejelbe auf das Betrags-Verhaͤltniß zu den 
einzelnen Hanpts Gattungen von Steuern anwenden, dann würde 
fib in Aniedung der eigentlisen EonfumtionssSteuern in 
beiondere ergeben, daß die individuelle Quote, bie für dieſe ſich 
auswirft, in allen drei Staaten — zfl. Afr, für den Kopf — gleich ift. 
Erbeblicer it * die Verſchiedenhelt in Anſehung der dir ek⸗ 
ten Steuern, theils dadarch, daß in Babern (das gewöhnliche 
und außerordentlibe Familiea-Schutzaeld, die Dominifalftener, und 
in Baden (die Gefäls und Flupbau: Steuer) dergleihen erhoben 
werden, die in Würtemberg nicht ftatt finden, ſodann aber aud, 
Dur die Art der Veranlagung indem in Württemberg bis jept 
wo die Brunds, Häufers und Gewerbiteuer in eine einzige Abgabe 
vereinigt und die Vertbeilung auf jeden von bi.fen drei Gegenftäns 
den der Communen überlafen iſt, wogegen in den beiden andern 
Staaten bie Hänfer und Gewerbe beionders Fataftrirt und beſon—⸗ 
ders beftenerr find. Das Steuer: Kapital von dieien drei Gegen: 
ftänden in Baden it zu 773.879.570 fl. angegeben, der Betrag ber 
Abaabe aber zu 20 fr. von 100 fl. Kapital. *"*) Zwar iſt jenes von 
Batiern und von Würtemberg nicht befannt, für den erfteren 
Staat aber der Betrag der Grundfteuer zu 5 pÜCt., jener ber 
Häuferfteuer zu pCt. des Mittelmertbes der Guter angege 
ben,**"*) der Betrag ber Sreundfteuer in Württemberg zu 4 pCt. 
ded Kapitalivertbed der Brundflüde, diefer felbit aber ende zu 
niedrig gefchägt, *****) fo daß bei einer volftändigen Schaͤhzung auch 
—— * Verhaͤltniß zum Vortheil dieſes lezteren Staates ſich ſtel⸗ 
en bürfie, 
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Nicht minder wichtig ald das Maaß, In welchem der Untertban 
für die Erreihung der Staats: Iwede beitragen muß iſt jenes für 
die Verwendung des Staats; Einfommens für dieſe Zwece, dur 
welches das eritere bedingr ift, und nad der Natur der Sache noth— 
wendig bedingt fepn muß. Und aud in Aniehung vom dieier Werwens 
dung beweist die Vergleichung der. drei Budgets nicht nur, daß die 
Berbältniffe in Würtemberg ‚nicht ungünftiger als in andern Staaten 
find, fondern daß felbit mande Bedürfniſſe ein aeringered Maaß von 
Aufwand in Anſpruch nehmen. Der Aufmand für die Staats⸗ 
Schuld, der in Baiern „A, in Baden, felbit ohne Ruͤckſiot auf 
die Saffen, Schulden, 4 des Staates Cinfommensd wegnftumt, wird 
in Würtemberg mit ‚1%, befriedigt; **, ebenfo die Penſtonen 
mit 53/100 Thelle, die in Baden gy/too; und in Batern 
1 Theile von dem Staate  Einfommen ablorbiren. 

Das nämlibe zuͤnſtige Meiultat ergtebt fi and In Anfebung ded 
Aufwandes für den Milttär-Etat ſewobl am und für fib, ale 
in Hinficht auf dasjenige, was mit der für denfelben ausgeworfenen 
Summe geleitet wird. 

In dem Bericht des Deputirten von Utzſchneider ift ber Stand 
der Bateriben Armee zu 59,463 Mann angegeben , der aber im 
December 1518 nur noch 47,585 Mann mir 7823 Pferden betragen 
haben fol, von welchen eriteren 22,384 Mann beurlaubt, mitbin 
22,384 präfent gemwelen feyn follen. ***) Der Stand bes Babem 
(hen Corps beträgt zufolge der in der Sikung am zten Julius 1819 
gemachten Angabe 11,723 Mann, jener des Wüärtembergiiden 
Korps endlich ausicliehlih Generals Staab und Ynvaliden, 13,995 
Mann von welben 5943 Mann präfent find, ***) 

Der Aufwand für dieien MilitärsEtat ift, und zwar in Balerm, 
in dem Flnanz⸗Geſetz zu 8,248,209 fl. berechnet, zuglelch aber die 





ſolche ded Matisnal:Mermögend zu Tooo,662,800 fl., (morunter dab 
Grund : Eigentbum zu 601,080,000 A., bie Gebäude zu 200 Millionen Gul⸗ 
den;) und bed Natlonal-Etnkommens, — (der robe landmirtbs 
fhaftliihe Ertrag ou Milltenen, der reine 36,400 000 fl; bad ſammt⸗ 
liche reine Mattonal:-@intommen ju 19,570,000 fl.;) In Memmims 
ger Beſchtelbung, oder Beographle und Statiſtit von Wür 
temberg, Etutigart 1820. ©. 36: Fel. Ein Buck auf Diefe Ip 
tere Berechnung bemweldt Indeffen Ihre große Unvelinänpigteit, 

*) Diefed Mefultat ſimmt aud mit dem in dem Finanz-Seſen audges 
fprochenen teuer: Proyent überein, und beträgt „N, pCt, von dem boremmwähns 
teu Steuer: Kapltal, 

@#, Der Berrag der Baterfhen StaatbeSchulde in in dem Bortrag 
ded FinanısMinittertums über den Entwurf ded Gefetzes In Betreff der 
Etaatd: Schulden + Tllgung (Beil, 4. Allgem, Zeit. Mre. 226) in nachſtehender 
Maafe beredinet, nämlich; 

1) der game Schuldendeſtand mit Einfluß der verblelben⸗ 
den Getreide: Schuld 106,369,299 fl. 
2) ber noch zu emwartende Aumwachd beträgt 3.037.930 # 
109,407,229 fl 
3) Der Artiofan dnach Abjug der Peräquationd; Schulden 
beiträgt "> 6,613,943 # 


BHeibt Edyuldb 102,793,286 fl. 
Die Staatd: Schul ven Baden, mac der Ungabe im dem 





*) 23, B. In Franfreih zı A.z; In Dreuffen, Xotal der Steuern 
36,908.402 Nthir. bei einer Geelenjabl von 10,536,000 Söpfen, 3] Rtbin, 
545 fl. (@taatd: Zeitung.) In Hannover, Total der Steuern, 3 Millionen 
xbir., wo Indeffen, nach der befondern Merfalfung, mebrere Smtraden zu den Do: 
manlal: Renten geredinet werden, bie Im südlichen Teutſchland zu ben Steuern 
arhören, weburd die angeyelgte Summe, mitbin audy die Indipiduelle Quote, die 
mit jener in Wuͤrtemberg gleich It, wahricheintich fich erböber, 

”., Gophbronison zied u. ated Beft. ©. 163. 

“ao, Mach Heumifh Weberfichts: Tabelle Carlärube 1320. 
Mat Demiand Geographie und Statiſtit vom Baden, heidelbers 
1820. ©. 63, 7760 814,800 fl. — Die Beitimmung des Gteuer: Pros 
gents , im dem Entwurf bed Finanz: Fefebed, 

“2, In der Allgemeinen Darftellung des % finanziellen Zuftanded des König: 





reihd Baier. ic. Budget 14,036.0:0 fs 
“or, In dem bereitd angeführten Borttay bed Finanz: Minifertumd. We: die Caffen ‚Schulden 2.000.000 # 
rechnumgen über den Kapltalwerth des Grund-Eigenthums, a, im Sabr 1796, e 16,036.000 fr 


in Fulda über Natisnals@infommen, Stuttgart 1805, ©. 53 ”., Auch Im bem Jourmal de Franefort ic. 1819, Mes, 212, 

11,855 000 Morgen m 256 550.000 fl.) und das Kerriterial: Eintommen “230, Die Angabe Über bad Badenſche Eorps in bem Yrototoll über Die St 
zu 20 Mil. Gufden; b, eine Berechnung diefed Iejteren zw ulcht voll 33 Mil: } hung vom 2ten Julius 13193 über die Gtärte und Formation bed Würtembergis 
tionen Gulden; in Sophronigon Heft wm 2, ©, 133; e) endlich eine fen, In Memminger Geegraphle und Starifitin ©, 409 


— — — — — — — — — — — —— — — —— — — —— — — — — — — nn 


Unzulänglicleit dieſer Summe erklärt, und der wirklide Aufwand 
zu 9,286,000 fl. angegeben. *, Eben fo ift aud ber wirlliche Auf 
mwand für das Badenſche Corps zu 1,855,000 fl., nnd bei voll 
fändiger Erfüllung der Beiwiäffe des Bundestages ſelbſt zw 
2,185.079 fl. bereainet , wogegen mit ber Summe vom 2,226,983 fl. 
ber gefamımte Aufwand für das zablreibere Würtembergiine Korps 
volftändig gebedt ift, woraus zugleich mittelft einer einfachen Pro: 
portionals Reanung das Verhaltniß, im ‚welchem dieſet Aufwand 
minder iſt fi von ſelbſt darſtellt. 

Im gleiber Maße günitia erſchelnen bie Verhältniffe für den un- 
mittelbaren Verwaltungs : Aufwand, insbefondere von jenem für Be- 
foltungen, indem 3. DB, die für Bezirts⸗ und Lolals Beamten in 
Würtemberg der Staats : Eafle einen Aufwand von 292,321 fl. verur⸗ 
ſachen, mwäbrend für den nämlihen Gegenftand in dem Budget von 
Baden 460,738 fl. ausgemworfen find, **) obgleih das Areal und die 





©) 8,248.209 A., einfchliehtich ber Gendbannerie, mad beren Ablug 
4,7124:453 fl-, die in der Bergleichung aus geworſen find. Leber bie Umufängs 
Üchteit dieſer Summe unb ben angejeigten größeren Bedarf den ÜBortrag bes 
Direttord v. Kran in der Kammer ber Abgeorbueren, Allgem. Zeit, NM re, 138 
bis 139. 

“*, In ben am Toten Mal 1919 vorgelegten Motiven zu bem Binanyp 
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Bevoͤllerung biefes legteren Staates nur 100 Duabratmeilen Kleiner 
und um 380,000 Seelen geringer ald in dem erfterer in, fo wie, 
mweun man dieſe Vergleibung auf die Provinziel- Eolegien und auf 
andere Bebörbden ausdehnen wollte, das Meiultat derieiben nicht zum 
Nachtheil von Würremberg ausiallen wurde, *, Ueberbaupt bärfte 
aus biefer Vergleihung die Ueberzengung ſich baritellen, daß bie 
Abgaben: Verhaͤltuiſſe in Wuͤrtemberg nicht drüdender, wohl eber 
milder als in den Nachbar» Staaten find, fodann, dab das Maaf 
von Aufwand, mit welchem bie Meglierung die Forderungen, dir an 
fie gemacht werden, überbaupt die Gtaatt : Zwede befriedigt, ebems 
falls jenes mict überfteigt, wovon im biefen Staaten das geprüfte 
Beduͤrfalß ald unumgänglid nothwendig anerfaunt worden i 








arten IR der ganıe Mufwanb zu 495.041 fi. 43 Pr. angegeben, morem zuſol⸗ 
ge des am zıen JZulius in ber Kammer ber Abgterdneten vorgelegten WBerichtd, 
die Buͤreau⸗ Koſten 34.303 fl. beitragen. u 


“, Der Befoldungsd / Aufwand für eine Kreid -Btegierung In Balern beiräge 
J. B. nadı Mabaabe der Verordnung vom arfien Mai 1817 (Meaaöbl. XIV.) 
geaen 92,150 fl.; eine folde im Preuffen 88.825 The, Rheiniihe Bin 
ter von 1817, Mre, 62; in Wuͤrtemberg bedeutend weniget. 





Budget von Baden, fo wie baffelbe in ber Sihung ber 







word 
fl. 
Einnahme. 
€. Direlte Steuern. 
a) ſteuer * * ® “ 1,479,475 40 ai 
b> Gefällfteur . u 252,655] — 
c) Säaufrfturt . + ö 492,004 40 
d) ewerbſteuer “ * ‚r * 375,247 20 
e) Flußbau· Gelder . 0 66,581|52 
655,964 32 
H. Sndirefte Steuern, 
a) Acciſe — J * . 1,260,077 33 
6 gi 22* W — 
* - * . 0, 
DE z 1,986,620| 2 


DI. Regalien. 
a) Salz: Regal . 
b) Salpeter⸗ Megal 


— 


— —22 
Pe — 


c) VPoſt⸗· Regal. 
qh Munz⸗Regal. — 
iv. ts⸗ ortelm, s 
A rn: ih . 485,129|50 


V. Domainen. 
a) Bon Gütern, Lehen, Zehnten, Bee 
ten, Binien .» . . 

b) Von Forjten und Yagden 5 
:c) Von Berg: und Huͤttenwerken 


VI. Verfhiedene Revenuͤen, Bei 
träge von andern Staaten, Octro 
Serite ic. 


2,102,033| 9 
994,454|50} 
75,273|16 


3,171,761|153 


* 


Summe der Einnahme 


89,926 561 
9,185,288| 4 





Kammer der Abgeordneten am ıoten May 1819 vorgelegt 
en ift, 


















Ausgabe. 
Zu den Einnahmen hbaftenb 
v 


tr tum . . . . 
c) Auf den Domainen haftende Com⸗ 
perenzen ıc. **) 


d) Auf den Foriten haftende Abga: 
ben ꝛt. ) 





Uebertrag 


©) a) Rüdvergütung an bie Pfarr: und Schul⸗ 
dienfie, wegen Freilaffung der Competengen 
b) Nachtaſſe wegen Unglüdsjdllen 1. 


b) Unterhaltung und Wiedererbauung be 
Kirhens, Pfarr» umd Schulbäufer . 
e) Etantd: und PeyrtirScmiben:Tilgungs 
Aenerm von Domainen ic. + . 


«Die Übrigen Laſten, im Detail wicht angegeben. 


#20) a) Soljberedhtigungen von Berneinben um 
Privaten “ . . * 

b) Grunde und Kapitaljinfen „ 

ec) Straf⸗ Nachlaſſe 

d) Staats⸗ und Bezirks: Schu 
gungöfteuern 


den : Ti 


. . 





Uebertrag 


a 
. fte Steuern . Er 












171,372|37 




















878,990153} 





Uebertrag 


VI. Für die Landes: Adbminiftra- 
tiond-Behörden, 


4913,100|13$ 

















3 direfte Steuern. 1 | 215,991133 1) Staats: Minifterium  . 35,500) — 
co) ainen 21386,15051 2) Miniſterium der auswärtigen Ger 
[15] en *) a 282,087 191 baltuıffe . ; j 166,580) — 
2 = und Hüttenwerfe . —— 34,630|31 3) Minifterium des Funern 0. 218 44,605) — 
Bericiedene Mevenien . 4,027|333 4) Evangelifhe Kirden- Sektion . 12,379] — 
—J1,113,257/10) | 5) Satboliihe Kirchen: Sektion 11,387 — 
ee :Yufwand. 6) Staats: Anfalten: Direktion . 4085/24 
I. u — Ban un 4 7) Ardive . . 14,795] — 
Hofftaat . # — |— 180,352] 10 8) Minifterium der Finangen 36,005] — 
IV. Bandfände — — j3 40,000 - 9) General-Forſt⸗Commiſſſon 19,032]30 
v. Für ben Militär: Etat — — — 1,700,000|— | 0) Caſſen Comiffion, Gencral:Staate: 
= ne a — 1 er Cafen . . . tem 
11) Fıclalat . . . 10,150 
Uebertrag | OLE] 12) Dber- Nehnungs: Kammer 24,092 
*, 3) Cultur : fofen. ’ 14,049|441 13) Gerichtshöfe . R . . 146,527 
b) Helpmadher ı und BeiningersBopn 65, 439143 14) Areis: Direltorien . 234,427 
c) Tagdtoſten 8,159 13 15) Bezirks, Lokal-, Jufis: * volizem 
d) Beſoldung der Förfters und Saptgebäi. Behörden . . F 675,221 
in . . 104,139 fl. 34 Ir. nz 1,471,750| 9 
Wefoidung der Forft: YI. Aufwand jr befondere 
Snfpettoren u. Forfs Staatd:-Anftalten. 
meer». 76,408 N. 58T 188,942 42 1) gür den Cultus 33,964123 
Befohung der Bers 2) Für die Univerjitäten, Gpmnafien 
— 3394 4. 10 in nn Bun *8 —— 110,97821 
) Für Wafler- und Straßenbdau un 
© Yuf Degnung der Gerfbsamen |_ 9516157 Sandes: Vermefung -  -  . | 527,391l18 
282,097] 191 4) Kür das Yandbauwelen . . 122,048|55 
— — 5) Für das Yandgeftüt . 50,000| — 
) Für den Begenten und den Sofflaat 725,000] — 6) Beiträge zu milden Fonds und Yr- 
Appanagen, Wirfume 5 . . 455,852) — men: Auftalten . 61,769!50 
i r 180.852 —— 7) Für bie Zuchte, Iren: 7 Siegen 
| Haͤuſer, Zufhup 94,089 
———— 1,000,242 10 
VII. Für aufferordentlide un 
zufällige Ausgaben . — — 315,000) — 
IX. Zur Amortifations:Caffe I— — 1,435,195 314 
k Summe der Ausgabe — — 185,288] 4 
a en — — — ——— —— — — 
Anne: Ausgabe. N. ir. 
Etat der Amortiſations-Caſſe fr | m das — 
ahr 1819. 1) Intereſſen von 16,036,000 «982,160 fl. 
S v 9 — von 100,000 Altiv: Ka: 
* —— ir nahme. 1 R. — 
1) Laufende Revenuͤen } *- «+ 1 1,485,195| 31 — — 
Verfallene Domainen : Kauffbillinge En 300,000 . Die Staats: Schuld beträgt am Schluß 
3 Kaufihilinge von verkauften Wald: Yarzelen $ 100,000) — des Rechn. Jahres 1813 . . _ 14,036,000 fl. 
4) Von Yehns:Allodifilationen . . s 20,000| — | Pierzu Cpreteihen und Zahlungs: 
5) Domainen und Forft:Arreraaen . . 200,000| — Refte . "00. 2,000,000 fl. 
6, Altiv- Kapitalien . . 100,000) — 16,036.000 
7) Sergleihe-Gelder und frangöl. Eonteibution 400,00) — | 3) Entihäbigungs-Renten an Standes: und Grund- 
8) Zufällige Cinnahmen . . Fe 50,000) — berm z 82,053| 38 
9) Neues Anlchen . A . ’ * 3,000,000 1» —* u Sautden fremder Staten, ; 4998| 8 
e i 5,655, 4) Bereits beftebende Penfionen, nah Abzug des 
Summe der Einnahme — Be wahrſcheinl. Heimfalls zu 43,225. 5 . 908,4551 7 
5) Neue Penfionen . ‘ . . 15,168] — 
6) Manmaßig rückzuzahlende Kapitalien . 11433,075 — 
7) Zu Übernehmende Gaffen: Schulden . « 1 2,000,000, — 
5) Gaffen: Adminiftrations: Koften «+. 20,000) — 





5,453,939) 53 
201,255) 38} 


3,655,1951 314 


@innabme Heberfhuß 
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Budget von Baiern, fo tie daſſelbe in der Sikimg am 15. Februar 1819 vorgelegt und durch das Finanz: Grfes 
vom 22. Julius fetgefegt worden if.  . 


a b 






Fred Buder 
son d. Finanje Finanz Defep 

Mintt. am ı5. |vom 23. Zulius Staatd-Aufwand, 
Fehr. 1819. 16:39. 

sorgefegt. 


f . Auf bie Staats-Schuld. 
5,940,230| 3,940,23° ı) Auf die Verzinſung s s 


Erites Burger 
kon d, Finanz: | Finanz⸗Geſetz 
Miniſt. anı 23. omas. Julius 
Febr. 1814 1819. 
borgelent. 


SE SE 


3,338,327| 3,672,145 











Stants:@Cinlommen. 



















1. Direfte Staats: Auflagen 
1) Srundileuer . “ . . . 





tl. 





3) Häuferitener. . . . . . 454,000 454 00) 2) Tilgungs⸗Fond im ıften Fahr 351,529 

3) Dontinikalftener " . . . ‘ 451,000 451,000 3). Penſionen aus der Selulariſadion und 

4) ®ewerbfteuer . —* + 869,000 294,009 Mebiatifation . . 2,800,000 

3) Zugvichfteuer . > . + . 394,000 434,000 | 4) Regie und Adminiftrationg: Koſten 00,009 

6) Familienſteuer 5 R . ; __ 760,000 750,000 — 
— — “4% 


"8,868,230| 3,833,230| 5) Für das Schuldenweien des Unter: 
Map : Kreiſes . E r . 


Bei fimmtlichen Einnahmen mit Auöfchluß ber 
Virekten Steuern; kit bles ber Netto, Ertrag nach Ab 
zu ber Orbebungd> und Berrichd : Keften anaelept. 
Die direkten Smart; Huflagen leben mit ibrenm Brur 
30:@rtrag in Unfap, und die Penyeptiond:Koften ter 
wien find von ten uͤbrigen Winnahmen der Kent: 
Urmter in Abyua gebracht, 


I, Indirefte Staats: Auflagen. 
1) Mauth und: Zoll mit Einſchluß der Ta: 


453,315 

7,366,987 

242,300 242,400 
602,000 692,000 


I. Paſſio-Reichniſſe 
Hi. NRadläffe und rubende Gefälle 
(Die Erhelauruga / und Berrtehd:Koften ine bet den 
Ulmnabmen bereitö weggenemmen.) 
IV. Eigentlider Stante:Nufmand, 
Hof⸗Etat, a) Erat bes K. Hauſes und 











bats:Megie . . . . . 2312, 0001 2,512,000 — Hofrs 2,745,000| 2,745,000 
2) Stempel s = . . 552,000 552,000| Eivil:@tat, by Etat be Staatd-Rathe 78,400 78,400 
3) Auiſchlags⸗ Gefälle . e R , R 4,306,556] '4248,556 e) Etat des Sta:td:-Mint: 

4) Zaren und Spertlu . . . 1,703,933|_1,203,933 —— Haufes und des 
— Aeußeru 692,200 642,200 
8,874,489 9,016,459 + MWinfis ; 
IT, Gefälle aus dem vollem Eigen: a) Etat des St. Dinif. der ’ 

thume. EP rn m des 1,844,000] 1,794,000 
i) Kerit: und Jagd⸗ Gefälle a 2,044,000| 2,044,000| =. * Ari ’» tinift eo , 
2) Uns Oefonomien, Brauereien ’ 660,301 hoo,3o1 N rat be & Mi if. der 1,420,400|. 1,320,400 
mit Einfluß der Dienjtwehnungen und 7, 644,301| 2 644 30] u a * 

2,644, 2,644, Finanzen. 6300 97 1, 3200 


Grunde, im Auſchlag zu 191,000 fl. 
IV. Lehn-, Grund-, Zehnt: und ge 
richtsherrliche Gefälle . , 
J. Staats-Regalien und Unfalten. 


3,031,2 300 





5,890,2901 5,599,296 | Militär: Etat. 


‚. Etat dei Staats-Miniſter. der Armee B,coo,000|l 7,674,453 


ı) Salinen. und a : , . 1,811,090| 1,811,000|! — der Gensdarmerie : 5 650,000 523,756 
2) Port . . ; Ri f 344,000 34},000 | — des topographiſchen Bram 0,0071 50,099 
3) Münze . . . . . + 8,000 g,0c0 | 8,7 00,000 248,209 


a) Kot . 


1,600,090| 1,009,00° , Allgemeine Staats: Anftalten. 
3) Redaktion des Sefeh: und alfgcm. In: 


a) in Meſſort des St. M. des Innern 








teligenz : Matt . i r 39,000 30,000) 17 Eritebung md Bildung . . 692,000 692,00 
Zu erzieleudes Mehr - Eintommen in IN. 3202,000 200,000} 2) Kultus mit den Erz: und Disrhiimern, 
und Iy. — Conſt ſtorien . 1,195,220] 1, 195, 000 
nn 3) Befundheit . . . : . 182,000 182,000 
VE Uebrige Einnahmen, 4) Wohlthatiateit . . . . 125,700 125,700 
1) Beiträge von andern Staaten u . 178,827 178,527 5) Eicherbeit . 223,000 223,7004 
ay Entſchaͤdigung von Deiterreich . 100,000 109,009! _6) Induſtrie und Coltur, Gemelnde⸗ Vei 
3) An Gefall⸗Ausſtaͤnden bie Ir 500,000 Soo,000 | träge, Land: Erst s 108,200 108,2 
778,827 77 2,320,000 








— —* 1 hr Im Reſſort des Miniſt. d. Finauzen 


GeſammteSumme # 50,253,137! 31, 126,811 


) Kür das Een: 7: Satafter 238,600] 238,600 
; Kür Waſſer-⸗, Briefen: und Straßenbau 1,300,000| 1,200,000 


mn 
—ñ ꝰ 


1.538.400) 


Summe 40653,200 








Dauten (fand) . . EN 1,020,000) 845,000 
Penfionen . . . . = 4,436.300 1,444,500 
5 760,090 760,009 

Summe ad IV. J 20,758,000 


[| 


——— 





Gefammt-Summe | 30,990,727| 31,017,596 


Bilanz. 
Das Staate Einfomen betrdat 30,258, 137 fi 
Der Staats⸗Aufwand dagegen 240, 727 fi 


ar Mqa. Zeht. 1810 Ir. so — 
Es erſcheint ſemit ein T Defizit von 652,590 fi. 


— — — Ünsaıoumdsız, Bell. 129 


u fieferye Fond 


9 
||| nm, 
A Baden. 


Uebertrag ———— — 101 
VII. Departe wm ⸗ Etat. (Nah der Aeußerung des Kelege: ii da En 


1) —— 2 * ns vom ı7. Juli 1819, erfordert 
2 ititär: Or at bie Summe von  1,909,298 «Fe. ‘ 
) Antlihe > 2 u.» 225,780 Es a rt neue — 


— —* 


2,185089 - 4 - 





IX. Finan D&um der Finanzen. 
5) Beieldung WRiniterium, die General: Forft:Gemmiflten, 
ber Collegteienminion, Fistalat, Ober: Rechnungslammer 126,242 | 29 


2) Gatafter- EaBas wegen Unglüdsfillen . R 43,842 

3) Für Steuergauf, den Nevenuen baften: 549,598| 46 
4) Kür Gratiale auf ben direlten Steuern 35,814 fl: 16 fr, 373,5 

5) Kür die FE - - Domainen . 129,000 - 73,814 | 16 

6) Beuträge al - - ben Forfien .„ 209,000 = 

7) Entſchadign 






ı) Für Straße: und Straßentud . : 2020 u 527,391 
2) Kür die EMandbauweſen 2:0. 00 122,048 
3) Für das traord. 70,230 fl. auf ben Fond fir auffer: 
Ausgaben, (Fran. Gefeß it. XIV.). 


ze Maffe Beuweren. 
) 649,440] 13 








— — — 








XI. Referve Fr aniferordentlihe Nusaaben . -.- — 23150001 = 
X. Berwalt Srations- und Megie-Koften. 

ı) Indirefte Aliretten Steuem . . 0 0.0. ı71,372 | 37 

2) Domainen adirekten Steuern, ausſchl. Reſtitutionen 215,998 | 33 f 1,113,257[| to 
3) Korften ein ſTaren· Sporteln 4 24,060 | 49 
4) Ülgemeinee 3 Hüttenwerfe . . . a . . 34,630 | 3ı 
. . . . . . . . 24,935 | 56 
: .. . . . 356,250 | 513 
XII. Eempori& R . . > u s . 282,087 | 194 
nen) ». +. Ze Revenun . . . . . 4,027 | 34 

Tptalber Ausgabe .. -— # 13,065,697| 35 

Totalder Einnahme | 10,355,288]| ar 

Total ber Ausgabe | 13,065.6071 35 

verglichen, it Deficit | 2,710,409| 14 

Pa und ohne die Eaijen:Schulben | 2,000,000] — 





709,409| 14 


magen 












I. Cipil⸗Liſte. 
») Für den Regenten . . 






































































. . . . . 725,000 
2) Uppanagen Witthum — 455,852 1,180,852.| 10 
a — — — — 
1) 3infen , R . . . ö . - . 
2) Benträge an fremde Staaten , . — 
3) Beytraͤge an Standestrm . . . - 
4) Manmähiger Abtrag «0. 1143055 46 
5) Adminiftrationg > Koften er a Se 20,000 
6) Saften:Shuden . . oe 000. 
I. Penfionen, a) bereits beffehende- — ne 908,485 | 72 926,653 | 7 
b) neue Penfionn ;„ . . 18,168 
IV. Staats:Minifterium —— 35,500 | — 
— — — — 
vV. Miniſterium der auswärtig. Angelegenheiten. 166,580 | — 
VI. Zufis: Departement, 
ı) Bir Die Gerihtöhfe 5 
2) Für die Bezirfe:, Lofal:, Juftig:, Volizey⸗, Sanitäte- 
örden, vom ganzen Verfonal:Yufwande ad 
495,041- fl. 31 Ex. 552,207 | 24 
Für das Yujtiz: Perfonal, aproximat, * 





3) Streif: und ang: Gebühren, Geängulß: Erfordernire, 
Transport und Verpflegung der Gefangenen, Unter 
fuhungs:, Aur:, Legal:, Infpektiond: Koſten -. 

VI. Miniftterium des Innern, 

ı) Minifterium, bepde Kirchen: Seftionen, Staats: Anital: 
ten: Direftion, Arhive . Be ae — 

2) Beſoldung der Bezirks: und Lolal: Beamten; von der 
gan umme ad 495,041 fl. 31 fr., approx. H 

3) Kreis: Direltionn . . 5* 




























. [2 ’ 











4) Für Zucht:, Irren-, Eorreftiond : Käufer — 







94,089 

5) Fur Hebammen, Rettung Verunglüdter sc. . E 7,485 
6) Für —— unehelicher Kinder 10,325 - a 
t Unterftüßung armer Gemeinden 2094 - 74,188 


epträge zu UrmenzAnftalten , 61,769 - 50 


° 7) Für das Land:Gefit . . ET FERIEN 50,000 
8) Für die Kanditände. . . 5 m 6— 49,000 


9) Für das Land: Sicherheits : Corps. Der ganze Aufwand 
ür daffelbe ie 89,272 - 54 


Ba Se 
wovon auf den Cat der indireften St. 37,652 - 22 51,520 


837,079 
10) Befondere Staats-Anftalten für den Eultus 33,964 - 2 


T Univerfitäten, Gomnafien c. . 110,978 - 21 

foldung für Kirchen: und Schuldiener 318,000 - 512,942 

Unterhaltung der Pfarr: und Sculbäufer - 50,000 - 
Bevde lezte Pofitionen unter den Domaniallaften. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 2 


5 San. 1820, 





Deutſchland. 

“Aus Sachſen, 16 Dec. Man erwartet ben zur allge⸗ 
meinen Minlſterlonferenz nah Wien abgegaugenen Kabluets⸗ 
minifter Grafen v. Eluſiedel (als Attache zu diefer außeror⸗ 
dentliben Miſſion ging ein Hr. v. Wangenheim mit nah Wien) 
nad im Laufe diejes Monats zuräf. Ju wenig Tagen wird 
der früher in Berlin als ſaͤchſiſcher Gefandter beglaubigt gewe⸗ 
fene, und wegen Beendigung der Ausgleihungstommiftion vom 
König von Preußen mit dem Großfreuz des rothen Adlerordend 
deforirte Geheimerath v. Globig nah Wien abreifen, um bann 
den weitern Konferenzen dort belzuwohnen. Da der Graf Ein— 
fiedel an der Spize aller Geſchaͤfte, fowol der innern als aͤußern 
Ungelegenpelten ſteht, fo kan peiae Abweſenheit nit von fo 
langer Dauer feon, und der König, der übrigens mit frifher Ju⸗ 
sendfraft und ununterbronener Thärigkeit alles felbjt leitet 
und unterihreibt, muß wuͤnſchen, fich mit ihm felbit berathen 
zu können. Dem Vernehmen nad wird noch vor dem Sommer 
1820 eine Zufammenberufung der Stände ſtatt finden, und ges 
raͤuſchlos iſt Manches für eine Ergänzung der Landtagsordnung 
wobithätig vorbereitet. Diefelbe ftille und fejigeregelte Wirt: 
—— zeigt ſich in allen Zweigen der Adminiſtration ımd van— 

espolizel, und Vieles, was nah den neueſten Bundestagsbe— 
fhlüfen im andern deutihen Buubdesitaaten erft angeorditet 
werben mußte, war ſchon in Sachſen in vollem Gange und in 
langerprobter Unordnung, In Sachſen bedurfte es nicht erit 
jest der Errichtung einer Genfurtommifiion, wie in Berlin, 
wo auch durch die am ı8 Dft. publizirte Genfurordnung mit 
Aufhebung früherer Genfurgefeze auf die naͤchſten fünf Jahre die 
Aladbemie der Wiſſenſcaften und die Landesuniverkiäten ihre 
bisherige ge verloren. Die Xeipziger Bübertom: 
mifiion und die verfaffungsmäsigen Genfurbehirden In allen 
Etädten wo Drufereien find, fiherten bei uns fchon längft vor 
edem Mipbrauh der Preſſe. Es iſt indeilen bereits unter 
em 35 Aug. d. 3. ein iRefeript ergangen, wodurd ben Gen: 
—— der biefigen Laude die ftrengfte Wachſamkeit über 
ie politifhen und andern Zeiticriften, worin gefährlice 
Grundfäge verbreitet feyn möchten, fo wie eine befondere Auf: 
mertfamkeit auf die Zeltſchrift Iſts empfoblen wurde, Später 
tft auch jede Anonymität ded WVerlegers bei Werfen, die in 
Leipzig gebruft oder verfauft werben, nochmals unterfagt wor⸗ 
den. In einem fehr empfehlungswärdigen, und In gedrängter 
Fülle alled Neue und Wichtige der in » und ausländifchen Lit⸗ 
teratur umfaffendeu Leipziger Journale (in Nro. ar. dee all- 
emeinen BKepertoriums „ Leipzig bei Enobloh, Wien bei 

enbner) bat der mit dem Gange des Cenſurgeſchaͤfts funig 
vertraute Medatteur ſich darüber folgendermaafen mit Würde 
und Wahrheit erklärt. „So ändern die Beſchluͤſſe des Bun: 
destages, und die Mefultate des Karlsbader Kongreiles in ben 
bei uns befolgten Grundſaͤzen durchaus nichts, wohl aber gerei- 
chen fie zur Billigung unferer Grundregel, bie Belauntma- 
hung unteifer Ideen, gefährlicher Lehren, plumper Ausfälle, 
vertehrter Mepnungen, unbefonnener Urtheile, voreiliger Heufe- 
tungen, verläumderifher Verdrehungen nicht durch die Genfur 
r genehmigen. Wer glauben fonnte, daß dabei zu viel von 
er Individualität der Genforen abbänge, müßte wohl beden- 
fen, daß fie mit dem Geiſte und Milde ihrer liberalen Regle— 
tung, wie mit den milden Geſezen befannt, nicht ohne Umſicht 
und Erfahrung, ihre Pflichten treu erfüllen fönnen und werden,” 
Nichts ift übrigens billiger, ale daß, während von allen Set: 
ten die firengften Maafregeln zur Beſchränkung des Buchhanz 
deis, inwiefern er zur Misleitung der öfentlihen Meunung 
ge raucht werben fan, in allen Bundesſtaaten ergriffen 
werden; auch in allen Bundesſtaaten das wehlbesrhadete Ei⸗ 
geuthum der Buchhändler, und die Sicherheit ihres durch un: 


erbittlihe Eenfurgefeze, wie durch eine Feuerprobe, geläuterten 


Verlags gegen das dieblihe Nahdrufergefindel geiwäzt und 
biefem wldertechtlichen Eigenthumsraub durch ein Meicegrumds 
gefez der Bundesverfammlung völlig geftenert werde, Bekannt: 
lich iſt fhon am ıo en b. 3. dem Bundestag von den dazu 
beauftragten Mitgliedern des Eomite’s, ben Hrn. v. Marteng, 
v. Derg und v. Berkheim ein treflihes Gutachten wegen Ver— 
hätung des Nachdruts, und Siheritellung bes Verlegers und 


Schriftſtellers, nebit einem aus 23 Artikein beftehenden, wohl 
motivieren Gefezesentwurfe überreicht worden. Auch ift in Era : 


innerung, wie der Waplausfhup der deutſchen Buchhändler 
nah mehrfacher Berathung in der Lei uiger Dftermeife bis 
Gutachten aufs Neue begutachtete, und E n ebrerbietiges Gut⸗ 
achten in den Weimartfhen Dppofitionsblättern Nro. 58. ff. 
dem Publikum mitrpeilte (wogegen im litterarifhen Wocheu⸗ 
blatt Band IV. Nro. 16, einige gegründete Erinnerungen vere 


lauteten) ; allein dabei iſt ed bis jest geblieben, und im 


dem Schlußprototolle der bisiährigen deufſchen Bundesvers 
fammlung in Frankfurt, in welchem die Gegenftäude aufgeführt 
find, über welche künftig zunaͤchſt berathſchlagt werden fol, 
it einer Abhulfe des gefezlofen Zuftandes des deutſchen Buch⸗ 


handels keine Erwähnung geſchehn. Dis iſt um fo mehr zu ber ' 


Hagen, da nad ber bisherigen Geſchloͤte bes Auslandes zw 
urtheilen, der Zwek der deutſhen Negierungen, den Mißbrauch 
ber Preſſe mir der Wurzel ausjurotten, wie er in ben 
Bundestagsprotokollen vom 20 Sept. d. 3. enthalten ift, nur 
fehr unvolllommen erreiht werden wird, fo lange nicht die 
rechtsbeſtaͤndigen Cigenthumsaniprähe des deutſchen Buhhans 
deis auf Sicherheit und el innerhalb der Graͤnzen der deut⸗ 
(hen Bundesſtaaten volftänd g und allgemein verbindend aner= 
faunt find, und das darüber gegebene Gefez Eräftig gehandhabt 
wird. Welcher Untertban kan nicht für die — ſeiner er⸗ 
laubten, beſteuerten, ja oft privilegirten Thaͤtigkeit die geſez⸗ 
Uche Sicherhelt im * nehmen? So lange die deutſche 
Kalſerwurde beſtand, konnte ein Verleger durch nicht ſchwer 
su erhaltende kalſerl. Privilegien, welche für ganz Deutſchlaud 
verbindilh waren, ſich (düyen. Nach ihrem Erldſchen und bie zum 
eriten Wiener Kongreß gab es gar Fein Schuzmittel mehr, und 
mehrere beutihe Staaten, vor allen aber Defireib und Würs 
temberg, glaubten fogar den Nahdruf als Hulfsmittel der Unfs 
Klärung begänftigen zu müfen, Beim Wiener Kongreß. jap 
man indeß biefe Ungerechtigkeit ein. Im der Bundedakte 
(Artikel 18. Nro. 4.) wurde das Prinzip über die Umulaſſigkeit 
des Nahdrufs Innerhalb der deutſchen Bundesftaaten förmlich 
ausgedreäft. Die erleuchteten Staatsmänner, die Fürften Mets 
ternih und ya rg erklärten laut ihre Zuftimmmung und 
Unterftägung. Wier Jahre find indeß verfloflen und eg blich 
beim Alten. Die ärgerlibe Prozeßgeſchichte, welche dee 
unternehmende Buchhändler Brodbaus in Leipzig gegen den 
Madlotifhen Nahdrut bes als ein wahres Nationalbuch zum 
antenden Eonverfationd = Lerltons indeß zu führenihatte, 

dur eigene Publikation der Aftenftäfe In vollem Andenfen. 


Es fan daher gerade dem Buchhändler Brockhaus nicht abs. 


vorlaute Zudringlicteit und Vorwiz aufgelegt werden 

er, der fo vielfab Benactbeiligte, num auch 'fürd Gene ri 
Zeipziger Buchhandels und der deutſchen Verlagsrechte noch 
einmal die Feder ergrif. Er bat dis, dem Vernehmen nah, 
fo eben im einer feinem Landes = und Schugberrn, dem König 
von Sachſen am 20 Nov. ıBı9 überreihten ehrerbietigen Wors 
ſtellung wirklich gethan, worin er bittet, der König möge bet 
den bevorjichenden Verhandlungen zu Wien vortragen, daß 
entweder cin für alle deutſche Bundesftaaten verbindendes Ges 
ſez nad der Beſtimmung ber deutfhen Bundesafte gegen den 
Nachdrut ſofort gegeben und In yolle Wirkfamteit gefejt wers 


* 


den möge, oder weniaftens, daß den Unterthanen bed Königs 
von Sachſen, in deffen Gebiet nie ein Nahdruf erlaubt oder 
auch nur deſſen Verkauf gefiartet wurde, in den audern deut⸗ 
ſchen Sraaten denfelben Schuz finden mögen, ben die Unter: 
thanen diefes Staats auf der Xeipziger Bücbermeffe und im 
ganzen Köntgreiche a genteßen. Diefem Bittſchreiben 
liegt eine Dentſchrift bet, in welcher nad einer gedraͤngten Ueber⸗ 
ſicht der Geſezgebung über Verlagselgenthum in Frankreich, 
England und in den Niederlanden, die bier fehr als Muſter 
dienen können, dem fait durchaus annehmungsmwürbigen Ent: 
wurf des WVundestagsgefandten, Hrn. v. Berg, mur noch 
einige-fehr beberzigungswerrhe Bemerkungen angefügt werden. 
Nur mit der Schweiz dürfte eine Uebereinfunft wegen gegens 
feitiger Siberung rathfam ſeyn. Dem Verlagsrechte nad dem 
Tode des Verfaſſers will er aus gut motivirten Gründen, 
einen vojährigen Termin gefezt haben, Vorzüglich aber bürfte 
der Vorichlag zur Errichtung einer Gentralbehörde zur Direk: 
tion des deutſchen Buchbandels, verbunden mit einem aus diefer 
Behörde ausgebenden Journal, welches die Kontrolle des ganz 
zen Buchhandels entbielte, um fo mehr Beifal finden, als 
dedurh der Wanjamkeit der Reglerungen felbjt vorgearbeitet, 
und zur leichtern Weberhcht alleg centraliürt würde, Es iſt 
taum zu zweifeln, daß dis Gutachten, welches nur als Manu: 
feript. im  Wbdruf bis jezt MWenigen zu Geſicht kommen 
Tonnte, auch nah Wien geihift, und dort ſaͤmtlichen Kongreß: 


— — 


—* zurYrüfung und ernſtlichen Förderung vorgelegt wer⸗ 
en wird, — Was die Leipziger Univerſitaͤt anlangt, fo bedurfte . 


es bier Feiner aufdrüfliben Belobung und Zuſicherung bes Koͤ— 


nias und des Kirchentaths, wie dis in Göttingen, —— und 
es 


Kiel geſchehn iſt, noch der Bekanntmachung des Beſchluſſes des 
Bundestags. Kein Öffentliber -oder Privatlehrer erregte das 


Mipfallen unferer liberalen Reglerung, keiner durfte zur Me: : 
an bie Hand gaben, erbielt deunoch auch diefer Antrag keine 


beufcaft gezogen oder entlaffen werden. Die Umiverfität zu 
Leipzig it hoben Orte Bun als diejenige anerktaunt worden, 
auf deren Lehrer und Studie 

guten Seit die Befhuldigungen nidt angewandt werden füns 
nen, weine jene Bunbestagsbefhlüfe zunadft veranlaften. 
Es durfte baber auch von Seite der ——* mit der Anſtel⸗ 
lung eines Regierungsbevollmächtigten bei de 

nicht fo geeilt werden, als in andern Staaten, zumal da der 
treflihe Staatsinaun, ben der Wille bed Könige dazu aufer- 
leſen bat, durch Kränflichteit, welche feine überhäuften Berufs: 
geſchaͤfte ibm zugogen, bis jest weniger thätig feyn konnte, ald 
er wohl ſelbſt wuͤnſchte. 


Schweiz. 

»Vom 24 Der Ein zu Anfang biefed Monats bei dem 
Knigl. niederländifhen Geſandten, Grafen v. Liedekerke, in Lu— 
zern u ge ee Kourier, beauftragte benfelben, ben Regie— 
rungen der katholiſchen Kantone, welche die Kapitulation bes 
Regimeunts Auf-der-Maur geſchloſſen baben, über die Verhaͤlt⸗ 
* deſſelben Klagen einzureichen, die von ſchwerer Natur 
find, und fih auf ungetreue Verwaltung, Betrügereien, Fäl: 
dungen In Werbfahen, auf fapitulattonswidrige Zuſammen⸗ 
fezung bes Regiments und anderes mehr beziehen. Da das 
Uchel dermaaßen groß und von einer Natur ift, daß bie fapitu: 
lationsmäfigen Formen dagegen weder anwendbar noch hinrel: 
chend ſeyn fonnten, To fab ie der König gendtbigt, auf auf: 
rg en Einfhreitungen Bedacht zu nehmen, und von 

en Kantonen eine durchgreifende Meinigung (Epuration) des 
Reglments zu verlangen, in Ermanglung welder die Abdans 
kung deſſelben erfolgen müßte. Das Morort Luzern fezte ſich 
mit den Negierungen der tbeilnehmenden Stäude (Uri, Stywys, 
Unterwalden, Bug, Solothurn, Appenzell und Tefiin) alsbald 
über die Sache in Korrefpondenz und trug auf gemeinfame Be— 
rathung an, die um fo erforberliher erſchelnen mußte, ale 
uneractet aller Glaubmwürdigfeit der Klagen , die zunaͤchſt 
und bauptfahlib gegen ben Chef des Megiments ge: 
richtet waren, dennoch biefelben einſtwellen nur noch auf 
einfeitigen Ungaben von Infpektiond = und Polizeibeamten 
berubten, dem Regiment nicht mitgetbeilt, die Beftuldigten 
auch noch zu keiner Nechtfertigung aufgefordert waren, und es 


rende, zwetmäßige Einribtung und 


n Univerfitäten . 
: ber. 


bed Königs Abſicht zu ſeyn ſchlen, eine gerichtliche Beurthei: 
lung, für welde ein unparteliſches Kriegsgeriapr im Regiment 
ſelbſt nicht aufgefunden werben konnte, zu vermeiden, und 
vielmehr eine Neorganifirung des leztern auf dem Weg ciuer 
neuen Unterhandlung zu erzielen. Die Konferenz ward auf 
20 d. M. außgefcrieben, und an diefem.Tag daun aud 
zu Xugern, unter dem u, des Hra. Ultſchultheiß Muttis 
mann, eröfnet, jedoch nur in Gegenwart der Abgeordneten 
von ſechs Ständen, indem Teffin und Appenzell ihr Ausblel— 
ben entſchuldigten. Der Stand Luzern trug dur feine Abge— 
ordneten darauf an, einen Kommilfär Er Regiment zu fen- 
den, welher durch eigene Anſicht fin mit dem riastigen Sach⸗ 
verbalt befanat mahe, um darüber zuverkäßigen Bericht geben 
zu fönnen, und gleidyzeitig dann übrigens , die Bildung eines: 
Kriegsgerichts zu verlangen, das aus Difizteren der dDreiandern 
im niederländifhyen Dienft befindlisen Schweizer Negimenter 
gebildet feun, und die Befhuldigren richten ſolke. Meder der 
eine noch der andere Vorſchlag erbielt Belfall. Es wire, bieß 
es, die Abfendung eines Kommiffärs allzukoftfpielig und das 
Begehren eines auferordentlien Ariegsserkots mödte entwes 
der zu fpdt fommen, oder nicht gewibrt'werben ; beffer fen es, 
die Sache dem Wohlwollen des Königs zu überlaffen, und ihm 
die Schuldigen anf Gnade und Ungnade zu übergeben. Auch 
ald Luzern auf feinen eriten Borfdlag (deffen Berwerfung die 
Elferfuht, welwe die Auswahl des K.mmifärs erfhwert. 
hätte, am natürlichiten erklärte) Verzikr gethan hatte, und 
bingegen das Begehren des unparteitichen Kriegsgerichts mit 
allem Nachdruk der Gründe unterftäte, weldbe die Ehre und 
Würde der Nation, und die Stellung berienigen Offiziere, die 
an der Verfehrtbeit ihres Waffengefäbrten keinen Theil haben, 
und ihre eng. fo wie die —— ihrer Kriegerehre 
nur in der Beſtrafung des ſchuldig Erfundenen finden fonnten, 


Saflimmung der übrigen. Diefe fanden es geratbener, daß 
auch in diefer Sache (wie in man anderen ungleich viel wide 
tigeren Dingen!) nicht gemeinfcaftlih gehandelt werde, ſon⸗ 
dern jeder Kanton für fi allein fo verfabren fol, wie er es 
feluem Yrivatinterefe am angemeilenften zu ſeyn achte. Da= 
mit fbieden die Gefandten ſchon am zweiten Tag von einans 
Bon Luzern vernimmt man nun, es wolle die Reglerun 
diefes Standes den Könlg um -Bildung eines Kriegegeria 


‚ bitten, das bie beſchuldigten Luzerner, wofern folde fcon 


follten, beurtbetlen und richten fell; andere Stände werden in 
Deferenzerklärungen gegen don fünigliben Willen miteinander 
wetteifern, Juzwiſchen erbielt man Aunde, baf bereits am 
4 Dee. der Regimentswhef, Generalmajor Auf= der: Maur (von 
Schwotz) im Gorkum, wo das Megiment in Garnifon Itegr, 
Abends um 10 Uhr den Befehl erbielt, alſogleich ſich nach Am— 
5 zu begeben, um dort Weiteres zu vernehmen; in der 

dacht um = Uhr ward er dabin abgeführt, und es foll dafelbit 
* Prozeß inſtruirt werden. Seine melſten Mitſchuldigen 
uͤrften im Kanton Teſſin gefunden werden, wo der Unfug der 
mit diefem Negimenr getrieben warb, belnahe —** ge⸗ 
weſen iſt, und unter anderm auch jenen laͤcherlichen Verdienſt⸗ 
— zu Tage förderte, den etllche Wuͤſtlinge austheilen 
wollten. 





An die Refer des Aufſazes von Joh. Heine. Voß in Pau» 
lus Sophronizon Zten Heft, und ber Speyerer Zeitung, 


Um 24 Nov. fhriebib an mrinen Freund M. In Heidelberg 
(ber walere Mann wird's bezeugen): 

„Heute fandte ich meine Zurehtweiſung an Hofratb Voß; 
„einige fie begleitende Beilen enthalten einen derben Sprach— 
wiehlet, was gilts der alte Schulmeiſter läßt fi verloten 
„un — 4, * 

Er bat ſich veriofen und meinen Brief in der Speverer Zels 
tung abdrufen laffen. Nun könnte ib, gach Abficht, hinter dem 
Ernit man beiteres Spiel mit dem Hofrasy beginnen, allen: 
ein Ereigniß, ſchretlich in Bezug auf diefen Streit, erfüllt 


7. 


—— mit Trauer und nimmt mir das Wort! — ich bereue meine 
aune, 
Hamburg, 12 Dec. 1819. 
verthes. 





Zitterariſche Anzeigen. 


Bei Friebrib Spätben in Berlin find 1818— 1819 
folgende Bücher erfbienen, unb bei Karl Franz Köbler 
jederzeit für beigefezte Preife gu haben; 

Harn, H. M,, zwölf Schulleprer: Konferenzen in Buchholz, 
oder Auweiſung, wie ib Echuliehrer in Voltsſchulen, in al 
len Lektiouen ſolchet Schulen eine zwekmaͤßlge Methode an- 
einuen können. gr. 8. 1819. 16er. 

Mihrers mufitaliſches Schulgeſangbuch. 4. 18gr. 

Türk, BD. v., Zeitiaden zur zwetmäßigen Bebanblung des 
Unterribts im Rechnen für Land- und Elementarfchulen. 
ifter Theil, zte A. 1Thlr. ı2gr. 

—— fer Theil ı Zblr. ı29r. 

And unterdem Kitel: 

— Die anfhaulibe Auflöfung der Glelchungen bes ıften, 
aten und zten Grades. ıThir. 12 gr. 

Riedels, H. R., Werke über die Baukunſt, ald 

—— Taſcheubuch für Baumaterialien und Grundiäze zur Ans 
fertigung der Bauanſchläge mir Kupf, gr. 8. 2 Chir. sgr. 

— Srundfäze der Veranſchlagung, mit Kupfern. gr. 8. 
1 Thlr. 8 or. 

— Abriß der landwirthſchaftlichen Baue, gr. 8. 3 Thlr. 





Mufitfalifibe Ungeige 
von 

BGombart und Komp in Uugsburg. 

Da ed ber allgemeine Wunfd war, daß in der Fortiezung 
von Stoͤßels Auswahl der belicbtefien Harmonie: umd 
Drompetenftüke, artangiır fürs Pianeſorte, auch jene Stüte 
aufgenommen werben, bie im Laufe dieſes Jahres von dem 
Mufitor des tönisl. baieriſchen zten Chevanrlegerd » Negiments 
neu aufgefübrt wurden, fo baden wir mit der früher angefün: 
digten Ausgabe des 7ten Heftes bis jezt zurütgehalten; num 
aber bat dieſes Heft die Preſſe verlaffen, und die Fortſezung 
bis zu ro, ı2. erfolgt in monatlihen Zwiſcheurdumen. Die 
Subieription auf ale ı2 oder auf die 6 legten Nummern zu 
heit, bleibt bis zu dem Erſcheinen des lejten Def: 
es offen. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 
(Die Milirdrfonfeription der Alteröklaffe 1799 
betreffend.) 

Durch hoͤchſte Entiblichung der königlihen Megierung des 
Dbervonantreiied vom 8 Wov. laufenden Jahre (Nro. 2826) an: 
gewiejen, wird die unterfertigte Bebörde die im vergangenen 
Jehte 1818 unterbliebene Wiulitärkonjeriprien der Alterötlaffe 
1799 für den Vrzirf; Stadt Augsburg, am künftigen 

Montag den 10, 
Dienftag den 11, und 
Mittwoch den 12 Januar 1820, 
jedesmal Bormittags von 9 bis ı Uhr auf dem 
Rarbbaufe in der zweiten Etage 
sornebmen laſſen. 

Es buben daberalle im Jahre 1799 gebornen Fünglinge, fo: 
wol dieininen, welde bier geboren find, als au diejenigen, 
weiche auderswoher gebürtig, bier aber ihren Wohnfiz baben, 
io an beiagten Lagen zur Eluſchreibung in die Konicribirungss 
ie zu ſtelen, oder im Zalle einer gültigen Verbinderung an ih: 
rer Statt die Eltern, Vormünder oder ein Brvollmächtigter zu 
erigeinen, wibrigenfalld gegen bie Ausbleibenden mit gemeſſe 
ner abmdung vorgeichritten werden würde, 

Der Zug und die Stunde, wann jeder insbefondere erfcheis 
nen fol, wird zwar ven Eltern oder Vertretern noch einzeln ans 


gefagt werben, jeboh baten aub alle, denen biefe befonbere 
Vorladung nicht zuemmen ſollte, demungegchtet zu erſcheinen. 

Vorzüglich werden Diejenigen Konfcriptionspflidrigen, wel: 
se auswaͤris gebören, nun aber zum biefigen Bezirk gedörig 
find, und ihre Eltern oder Freunde erinnert, ihrer Pflicht zu⸗ 
folge fib gebührend zu melden, h 

Man verfiebt fid au für diefeamal williger Unterwerfung 
unter bie geſezlichen Befiimmungen. 

Qugeburg, den 27 Dec. 1319. 

Mazınvar der Stadt Ungsburg ald Kouferiptionsbehörbe, 

v. Easpar, 1. Bürgermeiiter. 
Kentner, Sekretär. 





Der königl. baterifhe Militär» Haupt: Buchhbaltungs = Dis 
reftor Franz Zaver Uſtrich aud Augsburg gebürtig, ift am 
15 v. M. obne Hinterlaffung einer leztwilligen Dispofition vers 
korben. Wer an den Naclaß des Werlebten aus irgend einem 
NRectétitel Anſpruch zu maben gebdenft, wird biemit aufgefors 
dert, fib innerhalb eines Zeitraums von zwei Monaten um fo 
aewiffer bei der unterzeichneten Stelle zu melden, ald nad Vers 
!auf dieſes Termins der Ausſchluß and gegenwärtiger Werlafs 
ſenſchafts-Verhandlung erfolgen wird. 

Münden, ben 3 Der. 1819. + — 
Koͤnigl. balerifches Generaltommando Muͤnchen, als Militärs 

Appellatione gericht in Civiltechts ſachen. 





Hornvieh⸗Verſteigerung. ⸗ 
Künftigen Sountag den 9 Jan. 1820 werben Nachmittags 
um ı Uhr 56 entbebrline Meltfühe, Tiroler und Schweizer Bas 
ſtard⸗ Urt, dann befern Schlages Landvieh, fo wie 6 Wutters 
ſchweine uud ı Zudibaar an die Mieiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung dahier Öffentlich verfteigertz; weldes hiemit 
zur allgemeinen Keuntulß bringt i 
Fürftenfeld, den 2ı Der. 1819. 
Die königliche Armee: Geftütsinfpeftion Bezirks Nro, VI. 
Sraf, Xrompebeller, 
Dberlieutenant. Berwalter. 





Auf Unfuhen bes königl. preußifhen geheimen KHofraths 
Gotta v. Cottendorf zu Stuttgart werben diejenigen Gläubiger, 
welche auf dem von drimfelben erfauften, vormals v. VYatfıben 
Mitrergut, Haufen und Oberbaufen, Oberamts Spaiwingen, 
hvpothetariſch begründete Anfpräte zu haben glauben, biemit 
aufgefordert, folde binnen der Friſt von 60 Tagen bei dem uns 
tergeichneren fönigliben Geriarsbof anzuzeigen und darzuthun, 
widrigenfalls diefelbe nad Ablauf jener er ibrer Pfandſchafts⸗ 
Anſpruche an jenes Mittergut und an deſſen obenbenaunten Bes 
figer werden verluſtig ertiärt werben. 

Tübingen, ben 22 Dec. 1819. 

Eiviljenat des toͤnigl. würtembergifhen Gerichtehofs 
für den Schwarzwald » Kreis, 


Vermoͤge Teftaments, dd. Tübingen 25 Ian, 1759, bat 
der Doktor und Profefor Wolfgang Adam Scöpf ein 
fogenanntes Schoͤpfiſches Gamilien : Stivendium gejtifter , und 
feine Scoͤpfiſche Familie zu feinem Univerfalerben aljo und dere 
geitalt eingefezt, daß dafjelbe gieım Unfaugs auf 10,000, fage 
Zebntaufend Gulden rhein., zu fezen, uud, wenn nam abges 
Jahlten Schulden und ſonſtigen Unkoͤſten was übrig ſeyn und 
bleiben dürfte, ſolches Alles dazu zu ſolagen ſey, fo, daß das 
Stipendium immer vermehrt, und niemalen unter der Summe 
der 10,000 fl. gelaffen werden folle. 

11. Zur Seniepung dieſes Saöpfifhen Stipendlums ernannte 
er feine vier benannten und verfiorbenen Gefawifter: Kinder, 
Kindes: Kinder und Nachkommen in infinitum und zu ewigen 
Tagen, iu welchein Grade fie aud ſeyn mögen, und zwar 

1. Vorzuüglich den Schoͤpfiſchen Mannsſtamm uud deren 


männlichen Deszendenten in infinituam,benamentlic feines Leibe 
liven Bruders Hrn. Dr. Wolfyang Friedtich Schöpiens nachge⸗ 
laftuen Sobn, Hrn. Karl Friedrich Schöpfens, Doktors und 
Hozgräflihen Solms: Laubachiſcen Negierungs : und Hoftaths, 
leitlibe Ainder, männliben Geſchlechts; fodann feines Halb» 
bruders Hru. Dr. Jonann Heinrich Schöpfens, gewefenen Bir: 
geuraet in Schweinfurt und ritterfnaftlihen Konfulenten, 

oh, Wolfgang Adam Scöpfen, Jur. Cand., feinen Tau'pa: 
then mit allen ihren männlihen Defcendenten, indem der 
Shörfiide Mannsſtamm allzeit den Vorzug haben und behalten 
fole, wenn gleich nähere vom weiblichen Geſchlechte vorhanden 
ſeyn follten, 

41V. Wenn aber feine männlibe Schöpfen von ben zwei 
Brudersföhnen vorhanden ſeyn follten, fo follen alsdann feine 
sier alihier benannten Gefhwilter: Kinder, Sinds: Kinder und 
alle ihre Descendeuten von weiblibem Geſchlechte berfommend, 
zum Genuß biefes Schöpfiigen Stipendiums gleihfalls zuge⸗ 
lafen werden; benanntlid : 

1. Seines leibliben Bruders Wolfgang Friedrich, Licentia⸗ 

sen und gewefenen Rathsherrn, und 

2. feines Mithalbbruders Hru. Johann Heinrich, Dr., nach⸗ 

gelaſſeue fämtlibe Deszendenten; 

3. eg leiblihen Schweſter Frau Sophia Margaretha, Hrn, 

il Sa 
Silehene einzige Tochter, Frau Kornelia Sophia, Hra. 

Ellas Chriſtoph Ebers Eheliebſten, und fodann 

4. feiner Mit-Halbſchweſter Roſina ſel. Hrn. Michael M. 
Schmldten, Oberpfarrers in Schweinfurt, ſamtlich vorban: 
dene Kinder, Kinds Kinder und Nachkommen in infini- 
tum, weiter aber folle auf feine Geſchwiſtrige, noch deren 
Kinder, noch andere Befreundte, zu Verhütung Weitläuf: 
keit Abfiht genommen werben, 

V Zu dem Schoͤpfiſchen Stipendium felbft ſollen feine ans 
dere Kandidaten zugelaffen werden, als welhe evangeliicer 
Meligion, und zum Studieren tüchtig und gefcikt, gegen 
18 Jahre alt, und auf Univerfiräten, da auh Tübingen refom- 
maubdirt wird, fib wirtlih befinden, und eine Kafultät wirt: 
lich antreten fönnen. 

VL Wenn unter den Kandidaten Einige Jura ftubieren wol⸗ 
len, fo follen fie vor Audern einen Vorzug und auf 50 und 
mebr Gulden, nah Kräften bes Stipendiumd weiter zu ge: 
nießen haben. 

vu. Es folen aud nicht mehr ald zwei ober hödftend 
drei Stipendiaten zugleich in bem Genuſſe diefes Stipendium: 
ftehen, und bierin in Concursu plurium auf !die Prorimirdt 
des Zundatoris, und die von weibliden Gefhwiftrigen herftam» 
menden Defcendenten vornehmlich mitgefehen werben. 

VAII. @in Kandidat biefes Stipendiums foll etwa 150 fl., 
oder 200 fl. rhein., oder wenn drei wären, weniger jäbrlid, zur 

rtiezung feiner Studien erhalten, und drei oder vier Jahre 

we zu gaudiren haben, aber Alles wohl anlegen und ver: 
wenden. 

Nebſt dem Schöpfifihen Stipendium bat der Funbator nad 
Juhalt beifelben Teftaments auch ein Möglingift = Schöpfifhes 
Etipendium mit Fünftaufend Gulden rbein. — 500 fl. rhein., 
geritten, und 5. AXXIV. angeordnet, daß bei beiden Stipen: 

ien das Augenmerf beftäudig dahin zu nehmen fey, daß der 

nd von 10,000 fl, und refp. 5000 fl., und bad Einfommen 
er Stipendien nicht geſchwaͤcht, ſondern vielmehr mit der Zeit 
vern chrt und erböht werden möge, wenn etwa die Stipendien 
ledig und unbefezt ſevyn werben, daher aub, wenn bie Zins: 
Abrechnung fib fielen, eder das Gelb müßig baliegen follte, 
das dann mit Ubreibung diefer Stipendien bis auf beſſere Zeiten 
nad Preportion abzuftelgen und pro rara Inne zu halten, und 
ſtiu zu ſtehen ſey, damit der Fond nicht angegriffen, noch ge: 
fdwast werde. 

Zu den Sadpfiſchen und Möglingifh : Schöpfifhen Stipens 
bien ift nad der Scheda testamentaria II. $, 21. no ein drit⸗ 
te# Stipendium mit einem Fonde von 2000 fl. rbein. für die 
infitwirten Erben und Vettern nud Befrenubten utriusque 
Sexus und deren NRachkemmen, wozu aud Hr. Elias Karl Schu⸗ 


ders, bed Mathe in Schweinfurt. fel. nachge⸗ 


lerd Descenbenten mit zugelaffen, alfo und bergeftalt gefägt, 
daß bie Manusbilder, welche eine Profeffion erlernen, und bie 
Bafen, fo legatariae find, fib ehelich legitimo modo an eis 
nen Profeffiowifien verbelratben, alsdann jeder 30 bie 50 fl, 
zur Erlernpng einer Profeffion und jede Baſe 30 bie 50 fl. zu 
einem Hochzeitgeſchenke, je nad dem Stande bes Kapitals und 
der Zinfen, jedoch ohne Abbruch ded Kapitals der 2000 fl. era 
halten follen. 

Seitdem haben fih folgende Veränderungen zugetragen: 

A. Nah Ausweis der Rechnungen über bie Doktor und Pror 
feffor Shöpfiide Stipendienitiftung für ftudierende Auverwands , 
ten berrägt dermal der Kapitalftof einige 30,000 Gulden, Die 
Genußzeit ift mit Genehmigung der koͤniglicen Regierung des 
Untermaintreifes als D’berfuratel der milden Stiftungen auf 
den Grund der vorgelegten Einwilligung fämtliber Intereſſen⸗ 
ten (wie der Etadtmagiftrat zu Schweinfurt verfibert) auf 5 
Fahre unter der Bedingung verlängert, daß fib der Stipendiat 
auch wirtlich 5 Jahre lang den Iniverfitätsftubien den algemels 
nen und befondern Wilfenftaften widme. Aber unriatig iſt 
unter dem 17 Yull-ı819 in’ diefer Zeitung ausgeſchrieben wors 
den, als habe die königlihe Regierung die Stipendienquote zu 
jährlichen 500 fl. genehmigt, vielmehr ift bie Benimmung bies 
fer Quote vermöge eines anddrütiihen Weisriptes vom 31 Mai 
1819 abhängig gemacht von einer beftimmten Erflärung aller 
Anverwandten, und von einem auf die Rechnungen gegründes 
ten Nachweis der Zulänglidfeit der Fondstevenuen für folde 
Stipendienquoten. 

B. Die Rechnungen haben gezeigt, daß feit längerer Zeit- 


‚von dem für Studierende beftimmten Stipendienrevenien jahr⸗ 


lich 300 fl. an die Bafen, welde das gofte Jahr erreicht haben, 
verteilt worden find, Diefe Vertheilung fan von der könıglis 
den Meglerung in fo lange nicht genehmigt werden, bis die 
Einwilligung famtliher fowol im Inn » ald Ausiande lebens 
den Stiftungsintereffenten vorgelegt , und naaıgewiefen ift, 
daß eine dem Stiftungszwete gan, fremde Werwens 
dung dieſen felbft nicht beeinträctiget.. Den unterzeichneten 
Adminiftratoren dt baher bis dabin jede fernere Auszahlung am 
die Bafen bei Bermeidung des Erſazes aus eigenen Mittelu 
unterfagt, auch foll allen und jeden Anverwandten, im Galle‘ 
die Nichtigkeit diefer bisherigen Verwendung nicht nasgewie ſen 
werden fan, der Regreß an die Adminiitraroren und das beaufs 
fibtigende Berwaltungsrarhs = Perfonale zu Schweinfurt aus— 
druͤtlich vorbehalten bleiben. 

C. In der Vorausfezung der Nacbaltigkeit bed Fondes des 
dritten Scöpfifhen Stipendiums für Profeffioniften und die 
Bafen ift unter dem Worbehalte, dab fein Unverwandter bei 
dem vorgelegten Receſſe übergengen worden ſey, genehmigt 
worben, daß ftatt der in Scheda testamentaria 11. $, zı. ent» 
baltenen Beſtimmungen, dad Unterftügungsguantum für diejes 
nigen Verwandten, welche ſich der Handlung, einer Aunft, oder 
fonft einem Gewerbe widmen wollen, (von 30 — 5ofl, des 
Stiftungsbriefes) auf 125 fl. erböher, und der Genuf deſſelben 
auf vier Jahre beftimmt, und diefe Vegünftigung felkit auch 
auf den Fall wege werde, wenn eın Schöpfiider Freund 
feinem Sohne die Kaufmannfchaft felbit lehrer. 

Saͤmtliche Schoͤpfiſche Anverwaudten werben andurch aufges 
fordert, ihre Erflärungen über bie genannten Punfte A. B. et 
C..wenn es nicht (bon geſchehen ſeyn folte, innerhalb eines 
Termins von zwei Monaten bei dem Magiftrate ber Fönigl, 
baierifhen Stadt Schweinfurt einzureihen, und im Falle fie 
eines der fämtlih dakanten Schoͤpfiſchen Stipendien auf dem 
Grund bes $. 5. des Stiftungsbriefes auſprechen können und 
wollen, innerhalb deifelben Termins bei dem genannten Stadts 
magiftrate unter Vorlage ihrer Ausweiſe, daun des Alters 
Sitten» und Studlenzeugniſſe, zu melden, 

Säweinfurt, ben 9 Dec. 1819. . 

7 gohann Michael Dürbig, 
Abminiftrator, 
Sodann Karl Friedrich Stepf, 
Soabminifirater. 





„ Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


’ 


Der thätige Kunſthändler Rubolf Adermann 
in £ondon, 


Acermang, deſſen raflofe Thätigfeit — vom einem ar- 
wen Wagnergefellen aus dem fächfiichen Erzgebirge zu einem ber 
erften Runftbändler in ber Metropole an der Themfe mit einem 
GSeſchaͤft, das 600 Menſchen befchäftigt, fib aufftwingenn — 
im igten Heft der ren ein audrer waterer Deuts 
f&er in Sonden, 3. E. Hüttner,- gebörig gewürdigt hat, ver- 
bient durch feine gemelnmäzigen Unternehmungen, bie er ge: 
wöhnlih auch in Verbindung und mit Rütfiet auf fein ur: 
fprüugliaes deutſches Warerland ausführt, umd durc die Ber: 
breirung eines geläuterten Kunftgefbmats, deſſen Tempel fein 
telhes Dragazin im Strand in London, das and auf dem Felt: 
fand oft genannte Repository of Arts iſt, weides mit all den 
aufbewahrten Kunftfddzen, bes Abends mit bem burd Qder: 
mann vorsüglih empfohlenen Gaslicht herrlich beleuctet,: ale 
Sammeiplay allet Männer von Aunftliebe uud Geſchmak fi 
En in London auszeichnet, von Zeit zu Zeit auch in Deutſo⸗ 
and einer befondern Erwähnung. Während feiner legten Reiſe 
aufs fefte Land und in feine frübere Heimath im Jahr 1818 er⸗ 
richtete er unter andern mit dem erfindungsreihen Wagenbauer 
Lanfersberg in Münden eine enge Verbindung, vermöge wei: 
er er deſſen Erfindung ber bewegliben Achfen an Kutfhmagen 
auf fi übertrug, umd in England darüber ein Patent nahm. Als 
ein wahrer Apoſtel diefer zur Bequemlichteit und Sicherheit 
unendlich wichtigen Werbefferung aller Fuhrwerke reiste er mit 
einer nach dieſem Grundſaze in Münden erbaueten Barouthe von 
Münden bi8 Hamburg, und trozte allen Gefahren beutfcher 
Landftraßen, und wo er hinkam, verfammelten fid die Wagner 
und Gewerker um dieſen Wunderwagen, von welbem beutice 
Voſtillone geradesu verfiberten, der Teufel müffe darin ſizen. 
Man muß ihm bis ſelbſt in einer fahreihen, durch Kupfer er⸗ 
läuterten Schrift ergäblen hören, worin er feine moveable azle 
trees, feine beweglihe Wagenachſen, gegen den Schleudrian 
und @igennuz der englifben Wagenbauer ins Lict fest: Ob- 
servations on Ackermann’s Patent moveable Axles, for fine 
whecled carriages, containing elevation, plans and sec- 
tions, and conveyiog accurate Ideas of this Improvement 
60 ©. in gr. 8. In England feibft baben ſich bereits die 
einfihtsvollten Mäuner und felbft die Conhmaler des erften 
MRanges dafür erklärt, und Adermann fan 'mit Recht in biefer 
Schrift ausrufen : diefe Patentacfen werden allgemein in Ges 
braub fommen. So iſt eine deutſche Erfindung in England, 
bem Lande ber vollendetſten Sorgfalt für Keifebeguemlickeit, 
von einem Deutiben zur vollen Auerfennung gebracht worden. 
Man mus übrigens die neneften 13: Hefte der bei Udermann 
berausfommenden Drawings of fashionable carriages verglei: 
dfa, die am ı Any. in London ausgegeben wurden, und fieben 
eolorirte KAnpfertafeln von verihiedenen Wagen, Barutfden, 
Dhaetond, alle mit diefer Erfindung darſtellte. Wie viele 
Bein: und Armbräbe, blutige Nafen und Gliedmaafen, Un: 
file, Sorekniſſe wirb es für Metfende künftig weniger geben, 
wenn diefe ſtete lenffamen und gehorfamen, willig fi verfärgenden 
und in jeder Richtung unterfriewenden Wagen» Ahfen erſt bei 

oftwagen wie bei Keifewagen überall in Bebrauh gelommen 

nd! — Eine zweite deutſche Erfindung , die Lirbograpbie und 
der chemiſche Druf, finder gleihfalls an Adermann einen ber 
tbätigiten und wirkſamſten Beförderer. Durb ben für alle 
aͤcher ber Tednologie und Ingenieurkunde in feinem Bater: 
de treflih gebildeten Antonin Ehlibregroll, welder 
fib zur Vervolfommaung feiner Anfibten einige Jahre in Lon⸗ 
don aufbielt, und im brittifhen Mufeum als Gehülfe mit gro: 
dem Zutrauen der Auffeher dleſer Nationalanftalt gebrauct wur⸗ 
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de, jest aber in feinem Baterlande Baiern von feinen erworbenen 
Kentniffen den wohltbätigften Gebraub macht (man denfe nur an 
feine Har gedachte und abgefaßre Schrift über die breiten Felgen 
ber en), veranfaltete er eine engliſche —— von Alois 
Senefelders vollftänbigem Lebrbud der Stein 
druferei: (Münden, Thienemann, 1818), und fo geſchah 
e6, daß was der würbige Generalfefretär der koͤniglichen Was 
demie der Wilfenibaften in Münden, Eriedrih v. Schlihte- 
gro, ganz eigentlich zu Tage gefördert, nub mit einer ſach⸗ 
reihen Vorrede begleitet hatte, fein ihm aͤhnlicher Sohn deu 
Britten verdeutlichen fonnte, Die bei Adermann vor wenigen 
Monaten in London erfhienene Weberfegumg führt die Ueber⸗ 
frift: a complete Course of Lithograpby, accompanied 
with. illustrative Specimens of Drawings. ‚By Al. Senefel- 
der. Translated from the Original German, by A. $. Lou⸗ 
don, 1819. 342 ©. in 4. mit rm ı Pf. Sch. 
In einem kurzen Vorbericht erzählt Adermann felbft, wie zaͤrt⸗ 
lich er dis immer.noc im feiner Kindheit befindliche, aber, for 
bald dienenefte papprograpbifche Erfindung Seuefelder's erſt vol⸗ 
Lig begründer, und dadurd die Beſcwerlichkeit und Maſſe des 
Thonfhieferd umgangen ſeyn wirb, zu unberesharen Kefultaten 
führende Kunitweien liebe, und feine Verbreitung aub in bem vers 
einigten Königreiche Britannieus fördern zu können wunſche. Die 
bier in. demifhen Druf gelegten Proben weiten gänzlid vom 
den zum deutſchen Driginalwerk gelieferten Mufterblättern. ab, 
weil Abdräfe davon nach England zu bringen einen — 
linen Zoll gekoſtet haben wurde. Es ſind alſo 14 ganz neue, in 
Udtermaun’s *9 gedrutte Tafeln. Wle billig, 38* fi 
darunter auch bas getroffene Portrait des ehrwärdigen Bas 
ters ber Aunit, Senefelder's, eine mufterhafte Nachahmung der 
neuen Holzichnitte, Callot's Marbias zweimal anf Stein⸗ and 
Sinnplatten, Figuren im Stol der griebifben Bafengemälde, 
und nebit vielen andern auch ein Facſimile ben Haudſcortften von 
Dr. Combe (unter dem Namen Spritas befannt) und Adermann 
felbft, Der Spntar hat ein kleines Lobgediht auf Senefels 
ber ald Facfimile zu fopiren gegeben. Die vier legten Verſe 


" verdienen auch bier eine Stelle, 


Bavaria läht beinen Namen gern erfhallen 0} 
Mir andern Lieblingsiöhnen in der Kama Hallen, . 
Der weife König mebrt, was Fama dir beſchieden, 
Er gibt dir Ehre, Lebensluft und Frieden, * 
Ein vielverfprebendes Kunftunternebmen, was Ackermann auch 
ſchon auf feiner legten Reife nab Deutſchland beſprach ımd' ord⸗ 
nete, ift eine malerifbe Reiſe läugft dem Rhein, die 
fi in format und Ausführung der Aqua - Tintafupfer an jene 
übern Prachtwerke, die Darftellungen der Weftminjter Abtei, 
er Univerfitäten Otford und Cambridge und der Schule von 
Beltminfter, @tou, und anderer gropen Freifhulen Londons, im 
eben präctigen Quartbänden, in Adermann’s Verlag anfalie- 
en. Das ganze Werk beftebt aus 24 meiſterhaft kolorirtem 
Agua: Tintablättern, nah Haudjeibnnngen bes hochgeſchazten 
randſchafters Shüß, mit einem erklärenden Tert vom geb, 
Math v. Gerning, deſſen Gedicht, Taunus, und andre littes 
rariſche Arbeiten, feinen Beruf zu einem ſolden Unternehmen 
binlänglib beftdtigen. Es erfceint das Ganze vom ı Dft. ı819 
an in ſechs Lieferungen nache inander monatlich; es werdendavon 
nur 750 Abdruͤke gemacht, wovon 300 an die Subſcribenten für 
14 Saillinge die Lieferung gelaſſen, die andern 250 aber 16 Ed, 





* Bavaria, —* to enroll your name 
Among her fav’rite sons, partekes your fame; 
While-her sage Sov'reign bids that fame encrease, 
And gives ıhee Honour, Compelence and Peace. 
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foften werden. Auf noch größeret Vapier find nur 50 Abbrüfe 
veranftalter worden, zu 2ı Sch. die Lieferung. Die erfte ber 
reitd vor une liegende Lieferuug von diefer Pieturesque Tour 


alang the Hhine rechtfertigt die geipannte Erwartung vollfoms 


= Die —* eg 5*— er Si on Epije * 
geſehn, wo der Main in den | Mießr,. r 0: 
bannieberg und die Stabt Bingen, & 
dem größten Meifter in Aguatinta, Tb. Eutberland, gerosen, 
"und miteiner Zarthelt und Durbfiariatelt in den Lokaltinien und 
Verfomeljung der Schatten: und Lihtpartien ausgeführt, die 
nichts zu wunſchen übrig laſſen, und von unfern deutſchen Künfts 
lern in diefer Manier noch lange nicht erreicht werden dürften. 
Wie fpiegeln ſich in dem majerätifhen Etrome die Stadt und 
Burgen! Wie fließt das Waſſer, wie glänzt in heiterer Abend: 
beleuchtung der heitere Himmel in feinen awebenden Lufte 
sönen! Der Tert fängt von Wiesbaden an, und gedt dann über 
Bibtrich, Schlerſtein, Shlangeubad, Schwalbach, Weillbach 
nach ralnz. Ueberal ſpricht der mit den roͤmiſchen Aterthu⸗ 
‚mern and altdeutſchen Sagen dleſes Hlaffiihben Bodens, den wir 
„jest aus Nikolaus Vogt rheinifben Gefbihten und 
Sagen fogut keunen, vertraute Führer und Kenner her Natur= 
idöndeiten und Ländermertwärdigkeiten. Die ® werden, 
wenn fie diefe Profpekte fbauen und diefe Schilderung lefen, 
in Haufen nad folden Gegenden wallfahrten, und der Matur 
and Kunft ihr Herz dfnend, nicht mehr den Tadel engberziger 
Framerberechnung auf fib laden! — Eine tühtige Aunft - und 
Duchandlung in England muß durbans einige neue Meiicher 
Tbreidungen jährlich anf den großen Vühermarkt fbaffen. 
Udermann bringt fo eben als Folge der Meife nah Paragnay 
Briefe eines jefultifben Miiffiondrs, während feines Aufent: 
balıs in Chilt in den Jahren 1804 und 5 geichrieben : Letters 
from Buenos Ayres and Chili, with an original histo 
ofthe latter Country, London 100, 3. S. ingr.8. (1266. 
nit 6 folorirten Aupfertafeln, meift Damentradten aus jenen 
Landen darftellend, bie Engländerinnen wollennun einmal 
wiffen , wie ihre Schweſtern in allen Welttbeilen gelleider find, 
Es ift eine leichte Leftüre, aus welder die Völker - und Zins 
ude aber doc einigen Vortheilzieben fan. Denn es fpriat 
ein Augenzeuge. Zum Schluß now eine feine Spekulation 
onderer Urt: Man pflegt in England gern merkwürdige 
Ariminalverhöre (Trials) zu drufen, weil fie mit befonderer 
Begierde gelefen werden, So it auch bei Adermann neulich 
der Fall, daß ein Taugenichts, um fi an einer ibm verwands 
zen Familie zu rächen und Geld von ihr zu erpreifen, durch 
Verführung der Kinderwärterin das ältefte Kind diefer Familie, 
einen vierjäbrigen Knaben ſtahl, mit ibm über Galals dur 
bie Niederlande und Holland nah Bremen flüchtete, und mit 
feiner Beute fih nach Amerika einfbiffen wollte, aber dort von 
Dem Vater eingeholt, und dem brittifhen SKonful und deifen 
geuten in Bremen übergeben wurde, zu einem re&t zierliben 
Heinen Werke verarbeitet eribienen, mit dem Zitel: the cx- 
traordinary Case Child» Stealing, Horsley (fo beißt ber 
Water) contra Bennet (fo beißt der Böfewiht, der dann in 
London verbört, und zu fiebenjäbriger Transportation mac 
Votanp = Bay verurtheilt wurde). Das Werk enthält, außer den 
Beibihtserzählungen und allen Aftenitüten des MWerbörs, als 
Titeltupfer im ſchoͤner Nauatinta von Cooper das geftohlene 
Kind ſelbſt, einen lieblihen Knaben, der in feiner Unfguld am 
Meeresrand mit einer Blume fpielt, während eine Natter aus 
einer häßliben Larve zu feinen Füßen bervorzifet ; das lithos 
*2 Vortrait des Boͤſewichis; daun das- Fachſmile des 
rauzoͤſiſchen Pafles, melden ber Marauis d'Kemond in London 
ausjtellte, und einen lithographirten bunten Umfchlag mit aller 
soriihen Viguetten. 





edhweiz 
* Vom a7 Dec. Eine von der Eentral: Pollzeidfreftion 
des Kantons Bafel unterm 24 d. M. erlaflene Kundmahung, 
warnt das Yublitum vor einer, für die öffentlihe Giwerbeit 
bösft gefäbrlihen Gattung von Gaumern, weiche, wie ju Ba: 
sel, ſo au In mehreren Städten. dep Schweiz, ihre berzägeris 


‚bet Begebun 


e vier Anfichten find von 
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ſche Rolle neuerlich geſpielt baden, und nur sum Theil von dem 
Ara der Seremtigkeis-ergriffen werden fünnen, Indem fie ge= 
wöhnlih nur Geld fiehlen, mithin wenn fie nicht unmittelbar 
$ des Dlebſtahls felbit betroffen Kan Sl nad 
berigen Entdeungen ziemlich aefiwert find. - „‚Diefe Diebe 
5* fih ein Gewerbe daraus, bei Kaufleuten, beſonders 
Deralthandtern/ bei en und Kramern, unter den Vor— 
wand, Silber gegen Gold, Scheldemuͤnzen gegen gröbere Gelds 
forsen, oder Brabanterthaler gegen franzöhibe Thaler eins 
wecfeln zu wollen, fi einzuſchleſchen; fie bieten, ımm die Ge: 
—— zu reizen, ſtarke Aufgaben; drängen ieh, wenn man 
fie nicht fogteih und mit Entfalofienbeit abweisr, Im. bie in: 
nern Dimmer wo man das Geld in Verwahrung hat; willen 
dann, wenn man ihnen Geld vorweist, dur fhnelle und ges 
ſchitte ng ii und Taſchenſpielerküuſte, Geld meazuftenien, 
oder gute mis falioen Muͤnzſorten zu verwerbfeln; weun man 
nen bedeutende Eummen binzäblt, entwenden fie fo-viel möge 
li davon. , Gewöhnlich find zwei oder mehrere folber Beute 
telſchnelder beifammen, um fib einander unterftügen zu köns 
nen; der eine macht den Ausſpaͤher unter dem Kitel Commis 
delsfteuud, der andere erſcheint fpäter umd fpielt dem 
tinztpal ;-lestere find befonders gut gekleidet, und baben 
e Kleider zum Stehlen-zwelmäsig eingerichtet, mit vielen 
ofzund Hoſentaſchen, auch Mermeltanälen, welde in die Tas 
foen hinunter führen, verfeben; febr oft lafen fie Uhren mılt 
goldenen Ketten und; Pettſchaften fchen, mahen ihre Reifen, 
weun fie fib den Städten nähern, welche fie sum Schauplaz 
ihrer Vetruͤgerelen und Diebſtaͤhle aucerlefen baben, in Wagen 
oder mir der Poſt; fie ehren In ben beiten * fen ein, find 
gegen Kellner und Bedienten freigebig, und wien die Herren 
vorzuftellen; fie erzäblen von ihren Neifen und Seicäften, und 
ſuchen dur ihre geläufige Zunge die Leute für fib einzunehs 
men. Diefe Gauner find Arre Juden, welche aber ibre 
Herkunft laͤugnen und forgfältig meiden, fich durch bie.ihrer 
Nation eigene Betonung zu verrathen; fie geben fü auch für 
Engländer aus. Um dieje Betrüger und alle andern ihrer Art, 
welche fo mannichfaltige Formen -anzunebinen wiffen, dab c# 
unmöglic ift diefeiben zu befareiben, werben unfere Mitbärz . 
ger zu entlarven aufgefordert, falls fi bergleihen verdäcde 
tige Verfonen bei ihnen blifen laffen follten, der Central: Pos 
ligeidirektion des Kantons fofort Kenntuiß davon zu geben, auf 
baf die betreffenden Judividuen im Unterfuhung gezogen werz 
den können.” Einen Gaumerftreih von eben diefer Art, der 
am »» d. M. von dem Obergericht bes Kantons Zürich beur= 
theilt ward, bas der Oberſchreiber dieſes Tridunais, Hr. 
I. 8. Faͤſi, aftenmähig fo eben bekannt gemacht: „‚Beichrels ß 
bung des von den Juden, Arnold Herrmann, und Moriz Nvd, 
am 2 Juli »819 in Zürich verübten Gelddiebſtahls, nebit mch= 
rern, diefe Diche fowol als Ihre Mitſchuldigen, Natban Da 
vid und Jakob Weiß, betreffenden, aug den Aften erhobenen 
Umftänden und ihren früheren Scikfalen.” 





Erflärung 

n verfchlebenen deutfhen Zeitungen (tonigl. priv. Berl: 
“ Zeltung Nro. 138. den de Nev.; Kölnifhe Zeitung Nro. 
187. den 21 Nov. u. f. m.) find angebline Anefdoten von Frau 
v. Stael abgedruft worden, welche aus Hrn. Linduers 
Ueberfezung des Werles von Ballleuf (Examen eritique de 
l’ourrage posthume de Madame de Staöl) entlchnt find. 
Eie finden ha nicht in dem Driginal, fondern find im 294 
bes Ueberſezers, (Thl. US. 287 — 289.) melder diefe 
Nachrichten aus einer nach feiner Ucherzeugung durdaus glaub⸗ 
würdigen Quelle erhalten IH haben verfibert. Hr. Lindner 
irrt ih; er bat das Unglüf gehabt, obne Zweifel wider fele 
nen Willen, Unwahrbeiten zu verbreiten. Dafür erfläre ich 
das in dem oben erwähnten Zufage Enthaltene ſoͤrmlich und 
felerlich, und fodre Hrn. Lindueranf, feinen Gewahrsmann 
nambaft zu niachen, damit man den Urheber der Berldumdung 
fennem lerne, Diele apettyphiſchen Anckvoten find freilich zum 
Theil fo abgeſchmakt erfonden, daß fie für jeden von der Zeitz 
geihihte einigermanpen unterrichteten Leſet fi von felbit wiez 
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detlegen. Das Einzige If gegründet, aber Feine neue Entde: 
fung, (denn grau von Stael erzäplı es felbit ganz offen in 
Iprem Werke über die fraugdiiibe Nevolurion) dap fie für Bo⸗— 
naparte in der früheften Zeit jeiner Laufbahn elue lebhafte 
Bewunderung gebegt bat. Beine großen, Feldherrathaten im 
talien lagen am Tage; felne öffentlichen, Erflärungen athme— 
en die reinſte Vateriandsllche, ed war £in Irrthum vleler 
edlen Gemütber, eine fo tiefe Verftelfung nit. abuden zu füns 
nen. Seit Bonaparte's Konfulat har Frau v. Etael ſich un: 
veränderiich gegen feine verderblihe Augewalt erklärt. Ihr 
Bud über Deutfhlaud ift eben deswegen unterdrütt worden, 
weil von Ihm darin gar nicht Die Diede war, weil die Werfaf: 
erin von den Beranderungen, die feine Herrſchaft in Deutſch⸗ 
and bewirkt hatte, und die er als eine Wiedergeburt ber deut: 
(hen Nation bettachtet willen wollte, feine Aunde nahm. Bo: 
maparte gebot uiht nur alten Stimmen Stillſchweigen, bie ſich 
gegen ihn hätten erheben mögen; er wollte Stimmen für fi 
ewinnen, und einen Schein freier Huldigung erkünſteln. Er 
elobnte daher mit verfhwenderifher Freigebigkeit die zu ſei⸗ 
nem Kobe verwendeten Reduerkunſte berähmter Schriftjteller ; 
und welcher franzeſtſche Scriftfteler war berühmter ale Frau 
v. Stael? Weit entiernr, daß fie fi jemals zu Lobſprücen 
für Bonaparte erboren hätte, bat fie vielmehr alle ihr deshalb 
gemachten Infinuationen abgewiefen. Doc es bedarf keines 
andern Bewriies als ihres zehmährlgen Erild, denn auch da⸗ 
von hat man Belfpiele genug, dap Bonaparte fich mit berähm= 
ten Schriftſtelern der Oppoſitlen fehr gern ausſoͤhnte, wenn 
fie fih zu der verlangten Hnldiguug bequemtem. Ich lau bes 
kuaen, daß noch in dem Jejten und bärteften Zeitraume der 

erfolgung, nad Iuterdrätung der Schrift über Deutfcland, 
ein Beamter Bonaparte 8, ein Praͤfett, mir die bald offizielle 
Eröfnung gemacht bat; es würde das einzige Mittel für Frau 
v. Stael ſeyn, die Aufhebung oder wenlaftens die Milderung 
ihres Erils zu ‚bewirken, wenn fie etwas zur —* 
Bonaparte's, und zur Anerfennang feiner Dynaſtie bdrufen 
ließe. Ich tbellte dis meiner wnfterbliben Freundin mit, aber 

eilih nur ald einen Gegenitand des Ewerzes, lieber als eine 
elle zum Lobe der Tirannei zu fchreiden, statt fie ih, 
mit nicht geringer Gefahr auf dem Ummege über Rußland und 
Schweden eine Freiftätie in England zu fuben, und ibrem Bas 
terlande auf immer zw entfagen. Ich felbit wurbe bald nad 
jenem Deren auf die Denunclation deffelben Präfetten aus 
bem frangöfiihen Meihe verbannt, denn die Verfolgung ging 
fo weit, daß man die edle frau aud bes Troſtes ber Freund— 
Schaft zu berauben ſuchte. Weun Frau v. Stael während ber 
hundert Tage für Bonaparte hätte ſchreiben wollen, fo hätte 
fie nicht noͤthig gehabt, vor feiner Anfunft in Paris fih nad 
der Schweiz zu flühten.  Diefe Reiſe, auf weiber ic.bie 
Ehre hatte fie zu begleiten, war in ber That fehr bedentlich; 
bie bewafnete Macht war überall in Bewegung, und gehorchte 
nur noch fcheinbar den empfangenen Befehlen; das Bolt war 
in verihiedenem Sinne aufgeregt; die bisherige Reglerung 
war aufgelöst, und es waren noch feine neuen Autoritäten an 
deren «Stelle getreten. Hingegen hätte Frau v. Stael ohne 
alles Bedenken in Paris bleiben lönnen, auch ohne für Boua— 
er zu ſchrelben; denn. ed lag damald in feiner Politik, fü 
en Schein ber größten Mäpigung zu geben, und feinen alten 
und neuen Feinden eine allgemeine Ammneftie augedelhen zu lafs 

n. Allein Frau v. Stael wolte eben durch ihre Yuswande- 
ung Ibre unwandelbare u fund geben. Ich kan bei 
tefer Selegenbeit nicht umbin, zu beinerlen, daß es eine hoͤchſt 
läberlibe Anmaaßung it, wenn auswärtige Schriftſteller, die 
sie einen Fuß auf franzöfifhen Boden gefezt haben, die nur 
aus den gemeinften Quellen, Seltungen, Yanıphleten, u. f. w. 
ihre Nachrichten kompiliren, über’die Zeitgefbichte Frankrelchs 
nene Aufſchlüſſe geben in fünnen vermepnen. Man kan ſich 
bie Mübe fparen, alle ſolche in’ einem deutfchen Stublerzim: 
nier ausgebrüteten Gefchichren der franzoͤſiſchen Mevofution zu 
lefen. Wenn man fi lange in Franfreih aufgehalten bat, 
wenn man mit. vielen der vornebmiten Theilhaber an den Wege: 
benbeiten aus. allen Partelen perfönith befannt geworden ift, 
dann hätte man eher das Recht zu reden; aber dann weiß man 


auch, wie fAmlerig es oft it, über die Zeiterelgniſſe genau die 
Wahrheit auszumitteln.. Was nun die polltiſchen Verhältulſſe 
und die Kebeusumftände der Frau v. Stael betrift, fo wird man 
mir hoffentlich zutrauen,, daß ich davon gehörig unterrichtet 
bin, da ic fie drelzehn Jahre lang begleitet, und an allen ih⸗ 
sen Scltſalen Theil genommen babe. Die Trauer über den 
Verluſt meiner großmüthigen Beſchüzerin und Freundin wird 
nur mit meinen: Leben aujbören; die Verehrung vor ihren ere 
habnen Gefinunugen bewahre ich im Innerften Heillgthum meis 
nes Herzens, und nur ein Untaß wie der gegenwärtige fonute 
mic bewegen, das Schweigen zu brechen. Das Andenken ver: 
bienter Todten, bie in ihrem Leben wie wohlspätige Geulen 
ber Menſchheit gewirkt haben, follte geehrt werden; und ich 
bin überzeugt, deutſche Leſer werden nicht leicht Erfindungen 
Glauben beimeflen, weiche daranf abzlelen, einen hohen Na— 
men herabzumüärdigen, Doch könnte durch bte Buverfitlichkeit 
ber Ungaben Mauer ſich taͤuſchen ungen der es noch nihr ers 
fahren bat, welche Lügen der Parte daß zu erfinnen fähig iſt. 
Eine wahre Sollderung des Charafters und Geiftes meiner 
verewigten Freundin findet man in ber fo ehem erſchlenenen 
Schrift von. Frau Neder v. Sauffure, db *& in einer 
treuen Heberfezung dem Publikum zu Üübergebe u Begriffe 
bin. Die Herausgeber ber Zeitungen, welche jeı 4 ebrenrühs 
rigen Artifel aufgenommen haben, werben durch Qunrüfung ber 
een Erflärimg nur eine Obllegenhelt der Gerechtigkeſt er— 

en; 

Bonn, Im December 1819, 

Auguſt Wilhelm. Schlegel. 

Wir beellen uns um fo mitt obige Erklärung zu verbreiten, 

ale jie die *5**2 * telle in einem unfrer Verlags⸗ 
nd e 


artitel betrift, u er für und doppelte Pflicht i ee 
Wahrheit diefe Sala ringen. = ” Wei 
. G. Eotta’fhr Buahandlung. 
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Gerihtlihe Bifanntmahungen. 

Das Einftaudefapital ad 350 fl. bed vormaligen Gemeinen 
Paul Gigl des königliben Hten Linien : Anfanterieregiments, 
von ber Au, Landgerichts München, gebürtig, ift im Jahre 1810 
auf dem Unweien des Johann Georg Trautwein, Bauern zu 
Aſch, Fönigl, Landgerihts Buchloe, verzinsiib angelegt, ber 
hierüber ausgeſtellie Hypothetbrief Dem erwähnten iegiment zur 
Verwahrung übergeben, und nah Wollendung feiner Einſtands— 
zeit befagten Yaul Gig! zu Würzburg ausgebändigt worben, 

Da nun berfelbe, weicher bierorts neuerdings als Einfteher 
sugegangen , biefen Hypothekbrief unwiffend wie, verloren bat, 
und auf deifen Löfhung gebrungen wird, fo wird ber allenfall⸗ 
fee Befizer diefer Urkunde aufgefordert, a dato binnen ſechs 

onaten feine Unfprübe bieranf diffeits geltend zu machen, 
widrigenfals ſolche alcht mehr berkffihtigt werben, ſondern 
— —* Dokument für null und kraftloe erklaͤrt wer⸗ 

en wird. 

Münden, den 25 Nov, 1819. i 

Das tönigl. baier. ıfte Linien: Infanterieregiment (König). 
@raf v. Dfenburg, Obriftlienrenannt. : 
v. Schultes, Regimentsauditor. 


% 








Hornvich: Verfteigerung. ' 
Künftigen. Sonntag den 9 Yan. 1826 werden Nabmittags 
um ı Uhr 56 entbehrliche Meltfüpe, Tiroler und Schweizer Ba> 
ard» Urt, dann beffern Schlages Lanbvieh, . fo wie 6 Wiutters 
meine und ı Zumibaar au die Meiftbierenden gegen gleich 
daare Bezahlung dabier öffentlich, verfieigert; welches biemir 
zur allgemeinen Kenutniß bringt 
Fuͤrſteufeld, ben 2ı Der. 1810, 
Die königlibe Armee : @eftäsinfpettion Arzirtd Nro. VI. 
Staf, Trompebeller, 
Oberlieutenant. Verwalter. 





Die Anwaͤlde ber Profantreditoren ſowol, alt ber Vertreter 
ber berpeiligten Oriftungen, haben einitimmig ihr Patitum das 
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Hin geſtellt, in dem bereltd anbängigen Schuldenweſen bes nuns 
mebr verftorbenen, ehemals geweienen Landribters Titl. Franz 
v. Hözendorf zu Kioß, die Ediktalien auszuſchreiben, um 
einen richtigen Schulbenftand zu erhalten, dann aber im Ber: 
grünimerungswege die fämtlicben, bei Freihung gelegenen Grund: 
üte des Kitl. v. Högendorf dffentlih au veräußern. Um diefen 
nträgen zu willfahren, bat das diffeitige Föniglihe Landge⸗ 
richt, bei welmem dur alfeitige Einftimmung der Iutereffenten 
bie Kompetenz in diefer Sache feſtgeſtellt wurde, beſchloſſen, 
fomwenden — 
Freitag den 14 Jan. 1820 ad liquidandum; 
Douneritag den 17 Febr. ad ezcipiendum, pder zu allenfalls 
figer Uebereinlunft unter ber Krebitorfhaft, mad kommenden 
e Breitag den 17 Maͤrz ad concludendum 
zu befiimmen. 
Zur Vornahme der gerihtlihen Veräußerung ber Schuldner 
riſchen Realitäten hat man fommenden 
Montag ben 24 Januar. J. 
beftinmt. 


Alle jene, melde an ber Titl. v. Högendorfiihen Schulden: 
maſſe was immer für Anfpräche zu machen habe, werben bier: 
init aufgefordert, nach voranftebenden Ediftstagen genau fib zu 
achten, fo wie alle Kaufsluflige auf den obenbeſti muten Ver: 
äuperungstage eingeladen werden, wobei jedoch zu bemerken 
fönımt, daf nit genug bem biffeitigen Gerichte befannte Käu: 
fer mit legalen Zeugniffen über ihre Zahlungsfähigkeit ſich and: 
zuweiſen haben. _ Made 

. Kaufsobijelter: 


x. Ein Ufer, ber Schreinerafer genannt, 10 Tagw. groß, und 
, mittlerer Güte; 
a, ber Geigenaler, 15 Tagw. groß, und geringer Qualität; 
3. die frumme Wiefe, ı Tagw. groß, guter Qualität; 
4. ein oͤder Weiber, ber Kappelweiber genannt, 2 Tagw. groß, 
geringer Qualität; j 
3, einzweiter dber Weiber, der Einfiedelmeiher genaunt, 2 Tag» 
wert groß, geringer Qualität; 
6. die obere Hut, Cagw. groß, und geringer Qaulität, 
» Meuftabt an der Waldnaabe, am 5 Dfr. 1819. 
eigene ag 
z rev. tenftern, La— er. 
" Glehrl, R. P. 





Johann Schnerzinger, Kronenwirth zu Burtenbach, 
dat . wegen Ueberfhuldung dem KAonfarsverfahren un: 
terworfen. 

Es werben nun folgende Ediltstage feſtgeſezt: 

— ber 3 Febr. 1820 ri Liquidation ; 

Greitag, der 3 März, zur Eritattung der @inreben ; 

Mittwob, der 5 April zum Schlufverfabren,, jedoch fo, daß 
bie erite Hälfte bie zum 19 April * sur Replit, 
bie andere Hälfte bie yum 4 Mai ebenfalls einihläffig zur 
Duplit zu verwenden If. 

Die Bläubiger werden bievon mit bem Auftrage in Kennt: 
mi gefest, daß fie entweder perfönlih, oder durch binlänglic 
Bevolimäctigte Nechtdanwälde zu erfcheinen, oder den Newts: 
— de —— au gewärtigen haben, 

ürgau, den. 28 Dec. 1819. \ , 
Koͤnlgl. baierifches Landgeriht. _ 

" Sedhard, Landrichter. 

Das Unwefen bed Kronenwirths Jobanu Schäerzin: 
ger zu Burteubab, wird am Dienftag deu ı Febr. k. J., und 

war im Aronenwirtböbaufe zu Burteubach felbft, famt der vors 

denen Mobiliarfbaft fräb 9 Uhr Öffentlich verfteigert , wel⸗ 
des den Kaufsiuftigen mit dem Anbange befaunt gemacht wird, 
ba$ die Auswärtigen legale Zeugniffe über Bermoͤgen und Leu⸗ 
muud vorzulegen haben. : 

Uebrigens beftebr diefed Auweſen: 

a. in der erbbeitaudbaren Kronenwirthſchaft mit realer Braͤu⸗ 
und Prannteweindrennerd » Gerechtigkeit, und dem dazu⸗ 
gehörigen ganzen Gemeindänugen ; 





b. in einem halten erbbeſtandbaren Hofgut ohne Sebaͤude, 
mit 15%, Jauchert wfer, und A Kagmwerk jweimädiger 
und 5 Tagwerk einmädiger Maad, und endlich 

e, in walzenden Grundftäfen mit 17/4 Jauchert Aeler, und 
6 Tagwert Maad. 

Die auf dem geſamten Anweſen haftenden Abgaben werden, 
fo wie die Kaufsbedingungen, am Berfteigerungstage bekannt 
gemacht werben. 

Burgan, den 28 Dec, 1819. 

Koͤnigl. baierifhed Landgericht, - 
Gebhard, Landrichter 


Kunfts-Ynzeige. 
& hatte dad unerwartete Gluͤk, von dem berühmten Mae 
ler 3. Schoͤpf eine radierte Sfapiplarıe von Albrect Dürer zu 
erhalten, die jener einft aus ben Händen eines Schmicdes glüf« 
li getetter harte. Es ift die nemliche, die Herr Anton Klein 
in feinem Verzeichniſſe unter den berüpmteften und jelteniten 
Arbeiten Dürers von 1515 aufführt, und von deren Jdentität 
bie Jahrzahl, das Zeichen und bie Ardeit feibit binlänglic 
zeuget. Es fielet den Menfhenerlöfer im erhabenften Moe 
mente feines Lebens in feinem Kampfe am Delberge vor; mit 
tiefen briftliden Sinne, und mitdeutiher Eigeuthumlichte it und 
Semuathlichteit bat bier Dürer feine Idee von einem goͤttlich 
menialiven fi felbit opfernden Welcheiland in diefem Ent» 
fweidungs: Momente mit wenigen kühnen und beftimmten Züs 
geu hingezaubert, würdig des Gegenitandes und tief ergreifend 
jedes criſtlich gebildere Herz. Im einer dden Gegend, neben 
einem verborrten Baume, binter welbem zween Sünger der 
müden Natur fchlafend unterliegen, und einer noch mit muͤbſam 
empor gebaltenem Haupt dem mädtigen Salummer ohumaͤchtig 
enigegentämpft,, überall Nacht, und nur in Ferae das Garten» 
—* mit einem fürchterlichen Strahl beleustet, wo der Vera 
rather mit der Mörderfbaar ſgon fib naher: da kuiet der 
Welterlöfer in einer etwas gedrütten aber nicht gebeugten Hals 
tung mit ſanft zwiſchen Bitten und Annehmen bingebaltenen 
Händen, mit einem rubig überlegeuden, alles überfaauenden, 
aber über nichts erfhätternden Blit; ben Mund eben gedfnek 
zu beiden Worten: ninım hin, den Keld — und — bein Wile 
eſchehe! — in einem zwar in Dürerd Manier gebrowenemr 
altenwurfe aber in großen Maſſen binabrofender-Belleibung;, 
ober. ibm in einem zerriffenen Gewoͤlle neben dem Kelche das 
Augefiht eines Engels ın einer hoben Miſchung von Mirleib 
und Bewunderung, mit offenem Munde nicht wıllend, was er 
uoch fagen foll: fo if das erbabene Bild des grogen deutſchen 
Meiſters. Diefed Bild mipt ohne Raud im die Höhe 0% Zoll, 
iu die Breite 6 Zoll. Der Befiser bietet nun davon ſchoͤne und 
fleifige Abdrüke alen Liebhabern der vaterländiiben: Kunft, 
das Stüf auf: ſchoͤnem Basler Papier für den Preis pr. 30 fr 
R. W. an, umd ift zu haben bei Anton Mazeroıti, Kunſt hänb⸗ 
ler unter dem goldenen Dachel in Junsbrvud, Briefe und Gel⸗ 
ber bitter man portofrei einzufinden. 
’ Jobann Georg Schedler, Maler. 











®efud. 

Ein Seribent, ber fib über feine Braudbarkeit auszumei- 
fen vermag, und fhon mehrere Jahre im Landgerihten und 
Mentämtern praftigirt bat, fucht Unterkunft. Das Näbere kan 
man bei der Erpebition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg in 
franfirten Briefen erfahren. j 


Gefellfhafter wird geſucht. 

In ein Fabritgefbäft, welches fib in einer der erfien Städte 
Balerus befinder, im beften Bange ift, und damit aub no 
zwei andere Geſchaäftözweige verbinder, wird ein Hanblunges 
geſellſchaftet geſucht, der zu deffen Erweiterung 15 bi6 20,000 fl. 


einlegen kan. Eritgenauntes könnte au käuflich abgetrerenwers 
: den. Näbere Auskunft wird ertbeilt auf frantirte Briefe unter 


der Addreſſe E. et 8. in der Expedition der Allgemeinen Zei⸗ 
tung in Angeburg.. .. f 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflag 
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Ritterarifche Thaͤtigkeit in Oeſtreich. 
Ueber die Litterarifche Indolen; der Gelehrten in den öftrel- 


chiſchen Kaiſerſtaaten hört- man noch immerfort Magen, und | 
der ihnen fo oft gemachte Vorwurf, daß fie fi lieber zer= | 


fireuen als ſizen und fhreiben, mag wohl viele trefiem, 
aber es gibt doch and der ruͤhmenswerthen Ausnahmen In dies 
fer Ruͤktſicht nicht wenige. Billig müſſen dabei auch theils die 


u wenigen dufern Anreize zur Schriftftelerei für fie, thells 


o mande bemmende Umitände binfihrlih des litterariſchen 
Verkehrs bei nnd im Auſchlag gebrahr werden. Bei allem dem 
iſt doch in dem lezten Jahrzehnde auch bier eine regere ſchrift⸗ 
ftellerifäye Thätigkeir zum Vorfheine gefommen, und bat nicht 
‘pur in unſern Ländern in vielfacher Hader wohlthaͤtig gewirkt, 
fondern aud manchen Zweigen der Öftreidifsen Litteratur im 
Aut lande mehr Achtung und mehr Vertranen verfhaft, Unter 

unſera 2itteratoren gibt es mehrere, deren Namen In ganz 
@uropa befannt und wohl affreditirt find. Wir zählen beinabe 
‚dreißig Inländifdhe politifhe Zeitungen und eben fo viele an- 
“dere Journale. Inhaltreicher und intereffanter follten aller: 
dings die meiften von ihnen ſeyn, und fi nit mit fo vielen 
fremden Federn ſchmuͤken; indeß zeichnen ih doch auch mehrere 
‚von ihnen durch mehrfache Vorzirge aus, und tragen zur Erhd: 
bung der Inländifhen Kultur nicht wenig bei. Nicht anders 
“als mit großem Lobe können die zwei Seitfihriften genannt 
werben, welche ber Wirthſchaftsraih Andre‘, in Brünn, 


unierdem Titel „Hesperns” umb wbetonemitseRenige, 


keiten” in der Galvefben Buchhandlung zu Prag herau 
gibt, umd die Ban eine Menge origfneller, lehrreiber und in- 
tereſſante Auffäze euthalten, theild wegen des in ihnen wehen⸗ 
‚ben freieren, zum Denten aufreizenden, wahrhaft adtunge: 
werthen Forfhungsgeifted alle Uufmerkfamteit verdienen. 
., Andre’ tft elu Mann von einer unermüdeten, bewundernswür: 
digen Thaͤtigkeit, vielfeitiger Bildung, heller Einfiht und ſelt⸗ 
Mer Gewandtheit bes Geiſtes, pet Medaktlon von Zeitfhriften 
emeinnüzigen Inhaltes wie geboren. Gewiß ift der Nuzen 
ehr groß und vielfach, den er *— durch fein patriotifhes 
Tageblatt, jo wie in den neuern Seiten durch bie oben berühr: 
ten zwei Journale geftiftet bat, welche nebenbei aud viel dazu 
„ beigetragen haben, die öftreichlfce Journaliſtit und Genfur bei 
dem gelehrten Anslande in ein günftigeres Licht zu ftellen. Die 
bei Geroldin Wien erfbeinenden mebizinifhen Jahr: 
bücher fördern mande anzlebende und lebrreide Auffäge zu 
Tage, und geben eine hbwſt fnftruftive Ueberſicht von allem 
dem, was räflihtlih des Medijinalwelens in Oeſtreich, auf 
welches der Staatsrath, Freiberr v. Stift, den wirffamften 
Einfluß äußert, hoͤchſten Ortes angeordnet wird. Die, vom 
h ge unterftügten, Jahrbüͤcher der £itteratur, 
von Collin redigirt, enthalten gleihfalld manches Interefs 
fante; beachtenswerth find darin befonders die Mecenfionen 
unfers gelehrten, immerfort raſch thätigen und auch feines 
zuverläßigen, bledern Gharafters wegen dochachtungswuͤrdigen 
“ Drientalliten, Kofrathes v, Hammer. Der milisärifhen 
Zeitſchrift gebriht es nicht an mannicfaltigem Interefe, 
und die vaterländifhen Blätter, mit der eine Ehronif 
- der öftreihifhben Litteratur verbunden iſt, tragen durch mans 
hen mit Sachkenntniß gefhriebenen Auffaz das Ihrige zur 
Verbreltung einer befferem Keuntniß des Baterlandes bei. 
Hormapr fest fen Urhiv für Geographie, Hiſto— 
tie, Staats» und Kriegsfumft auch im künftigen Jahre 
fort, und eben fo werden die mediztinifch » hirurgifce 
BAR bee Sammler, ber Gening ber Beit, 
as ſchoͤn gedrufte und, wie es fheint, nicht ungern gelefene 
Eonverfationsblart, die Wiener Modenzeitung, 
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bie mufitalifhe Beitung, ber l[itterarifhe Anzeis 

er, bie Eipeldauer Briefe, jet von Bäuerle gefürfes 

en, deſſeu Theaterzeitung und das von Alinfowitröm 
herausgegebene Sonutagsblatt für die Jugend, fontie 
nulet. Der Burspfarrer Frint; obgleih mir vieleriep 
Arbeiten —— —* dom. auch als Schriftſteller feine Wirl⸗ 
famteit fort und fene, bel Gelftinger Aidelnende tye oe 
logifhe Zeitſchrlft wird nicht unterbrochen. Merdieute 
QUufmerkfamteit bat der etite Band ber voh Gerold verlegten 
und von den Regierungsrathe und Direktor Predti mit vies 
lem Zleibe und großer Einficht redigirten Jahrbüher des 
t. E. polptehnifhen Inftitutes in Wien erregt; er iſt 
reich an fehr intere ſſauten Auffägen, und flößt von den Pro= 
feforen-des Inſtitutes, von denen die Meiiten Beiträge gelies 
fert haben, eine ſehr guͤnſtige Meynung ein. Unſer Kalender: 
weien seiner fih ganz befonders zu feinem Wortbeile aud. 
Andres, mit grober Sachkenntnij und Ginfict gefhriebener 
und rebigirter Nattonalkalender, Aurende's Pilger, 
und Sartori’g, beionders auf die Lofalitätebedärfniffe der 
Hauptſtadt wohl berechneter und überhaupt rest braudbarer 
lgerug ligd: und erbeiternder Haustfalender 

eben oben an, und Mefereut glaubt nicht, daB fi viele aus: 
ländifhe Kalender mit ihnen zu meſſen, im Stande ſebn dürfe 
tem. Unter den Almanahen dürfte die, bei Wallishaufer 


‚erjheinende, Aglaia durd ihre treiben, von John geſto— 


denen Kupfer in diefer Hinfihtallen Almanachen Deutidlands 
leiht den Nang ablaufen. Vrahtenswerth kit das von. Hors 
mauer und Medepnanßtp herausgegebene und von 
Strauß verlegte Tafhendub. — Bremfers Wer über 
Eingeweldewärmer, Chladul's über Meteormaffen, die Ueber: 
fezung des agronomifhen Werkes von Sinclair, Snels 
Geſchichte von Deftreib, Schnellers Fortiegungen feiner 
vaterländifhen Geihihte, Hartmanns Geift des Menicen 
u. ſ. w, Neumannd Phofit, Vorkers Tuneſias uud 
mehrere neue inländifhe Schriften von größerem Inhalte mas 
hen unferer Kitteratur und unfren Verlagshandlungen Cure, 
Mehrere Autoren des Öftreihiihen Kalferitaates find befon— 
ders thätig. Fu dem thätiaften und wirkfamften derfelben ge= 
* unftreitig der Konſiſtorlalrath a in Wien, von dem 
o eben eine Hauspoftille für religiösgefiunte Fa— 
milien angekündigt wird. Seine Sarifen, melſt pädagogis 
ſchen, firhenbiitorifhen, moraliſchen und religtöfen Andaites, 
baben nit nur in allen Ländern beutſcher Zunge, fondern and 
bei andern Nationen und in allen Ständen-zahlreibe Lefer ges 
funden. Die Zahl feiner Werte beläuft fih auf mehr ale hun⸗ 
bert Bände; fait alle davon find nahgedruft worden; die meiz 
ften haben deſſen ungeachtet (zum Theil brei, Hr Aufla⸗ 
em erlebt; viele wurden bald nach ihrer Erſcheinung verarifs 
en; mebrere find in das ranzöffhe, Englifbe, Itallenifche 
Holändifhe, Ungarifhe, Slavifbe und Serbifche überfezt, um 
von den ſechs leztern (dem, in wenigfiens jebntaufend 
Eremplarlen) nad allen Seiten bin nnd unter allen Religions: 
parteten fehr ſtark verbreiteten Andachtsbuche für gebils 
bete Familien obne Unterſchled bes Glaubeugdbes 
tenntniffeg, dem Troſtbuche ier Leidende, den Bei— 
jpieten von Leidenden und ben Dentfarifsen auf 
ie Zubelfeler ber Reformation in den öjtreicis 
(den Staaten) find zwifhen dreißig und vierzigtaus 
enb Abdrüfe ind Publitum gefommen. Man kan annebnien, 
6 von bem, was Glas ber Preffe übergeben hat, Die Narhz 
drüfe und Ucherfegungen feiner Schriften mitgerechuet, gegen 
eine halbe Million Eremplare im Publikum find, was fon 
in litterariſcher Hinfiht allein immer merkwürdig ift. — Einen 


- fehr farken Abſaz finden au bie religlöfen Schriften von dem 
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Kommandeur Natter und dem Domfcolafter und Oberauf: 
feber der Beutf&en Schulen Leonhard, in Wien. Dich bie 
fen für jegt genug, um dem Norurtbeile zu begegnen, als rube 


der Geiſt der Indolenz auf der xitreratur und den Kitteraforem | 
Ein andermal mehr über biefen Gegenfland. 


Deilreias. 
Sum Beſchluſſe nur noch der Wuuſch: daß man beu.beum, was 
von vielen unfrer Sarififieller, zum Theil unter ungünftigen 
Umjiänden, Gutes und Rühmenswerthes geleiftet worden ıft, 
nidr jichen bleiben, nod weniger aber auf dem Gebiete der 
arten, wo und noch viel zu thun übrig bleibt, zurüffshreis 
en möge, 


Beridtigumng, 
(tiugefandt) 


m der balerifaen Nationalzeltung vom ı5 Dec. 1819 
Pro. 298 befindet fidr unter der Aufforift Litteratur Me 
fehr empfeblende Anfündigung einer Flugiarlit, welche dın 
Titel führer: „Der — Arte von Traunftein 
‚über Kandbehut nad Regensburg durch Laudfroh— 
nen, und einige Ideen über Waffertransporte, 
«mit einer HUeberfiht der Gegend, wo Kaifer Karl 
der Bure die Verbindung der Douan mit dem 
-Mbeine beabfihrigrte.” — Nab bem Urthelle des be- 
mertten Zeitungsblatteg kan ſich kaum Jemand mir mebr Kürze 
und Sadıfenntnip über diefen Gegenftand ausdrüfen, als es 
vom unbetannten Berfaffer hier gefheben iR, wo unter Aude—⸗ 
rem fehr befhelden an die vom Minifter Hompeſch gefafte 
-unglüflibe Idee einer neuen Salinenanlage zu Nofenheim er= 
‘innert wird, welche ſehr lelcht durch ungleich minder koſtſple⸗ 

ige Kanalbauten hätte entbehrlich gemacht werden fünnen} 
Da die fo aepriefene Broſchüre ſchon im Jahre 1818 Im der We⸗ 
ber’fhen Buchhandlung zu Landshut erfalen, fo läßt fi ver: 
muthen, dab fie ben 
-erft ein Jahr fpäter durch die baleriſche Nationalzeitung be= 
-Tannt geworden ſeyn werde, und wenn fich diefe Männer bis⸗ 
"per doch darüber nicht laut geaͤußert haben, fo läßt ſich diefes 
Stillſoweigen nur durch bie Erwartung erflären, daß die Maſſe 
von Unfinn, welche in biefer Schrift auf eine fo platte Weiſe 
angebäuft it, feinem Lefer entgehen könne, dem fie der Zus 
fall, oder bie Werlegenbeit bes Verlegers im die Hände führen 
würde. Daß aber einfo erbärmlihes Machwert fogar Lobred⸗ 
ner finden könnte, welche fih bemühen würden, in einem öfs 
fentliben Blatte, das die baterifhe Nationalität an der Stirne 
“trägt, eines der vorzägliciten Denfmäler der baierifhen Vie: 
«sierung mit ihrem Tadel zu befubeln dis mochten jene Mäns 
ner bes Faches — mit mehr Vertrauen auf den Wertb der Sa— 
‚de, als Kenntniß ihrer Umgebung — für ganz unmöglich gehal⸗ 
sen baben. Auch jest noch dürfte ed nicht befreinden, wenn 
fib unter ben balerifben Tetnitern Keiner fände, ber es mit 
feinem —* vertraͤglich hlelte, ſich einem Verfaſſer 
ernfilich gegenuͤber 8 ſtelen, welder die Anlage eines Schif⸗ 
fahrtskanales über Gebirgehoͤhen im Straßengraben vorſchlaͤgt, 
— welcher die Koften dieſer Anlage nach dem Aufwande fi 
Sbzugegräben in einem Moofe berechnet, — welcher die Güte 
des Salzes Im Verhaͤltulſſe der Soolenleitungslänge abnehmen 


laͤßt, — und weldem es zwelmäßiger diünter, den Brennftoff 


auf dem nemlihen Wege * Meilen weit an die Saliue zu 
führen, auf welchem das Salz zurüfgebrabt werden muß, ald 
die Soole dorthin fließen zu machen, wo fi der Brennjtoff be: 
findet, und wohin ber Zug des Salzabſazes gerlchtet it — 
u. f. w. Allein jeder Freund der balerifhen Nationalehre, und 
des Muhmes der baleriihen Megierung muß wünſchen, daß 
endlich den feit einigen Jahren fi fo fehr anhdufenden unric= 
tigen Angaben,. und eben fo grunblofen Berichtigungen über 
das baleriſche Salinenweſen in topograpb.fden "Yeritong » Lehr: 
bähern der Geographie — Öffeutliben Meden — und Flug: 
foriften, durch eine glaubwärbige Darſtelung der wahren Sadı: 
verhältniffe ein u gefezt, und den vaterlaͤndiſchen Salinen 
jener Grab on Echaͤzung und Achtung gefihers werben midge, 


äunern bee Faces inı Vaterlande nice 


| 





. Bir: 


mwelken fie durch Ihren Einfluß auf Natlonalmohl, und durch 
Größe ihrer Antagen info hohem Maaße verdienen, 
- Ein Baierim Aus 


lande, 





* 


Schwein 

mom i Der. Der Eraatsruth des Vororts enzern 
bat unterm 9 Dec. nacftehendes Areisiwreiben an ſaͤmtliche 
Kantonsregierungen erlaflen ; „Tit. Nachdem das bereits im 
Jahr 1818 chtworfene Konkordat, wegen der Ertbeilung von 

imatbredten an die Heimathloſen im Innern der 

qweißz, von der disjaͤhrigen Tagſazung nod mals an eine 
Aommiſſien gewieſen worden, um in Anjwliefung an die fells 
gelıpıen Hauptgrundfäze, die anno von einzeinen Gejandtz 
fhaften geäußerten Wuͤnſche und Anträge zu prüfen, und auf 
Biefelben, infofern fie mit eben diefen Grundiäzen verträglich 
feven, Diükfihr zu nehmen, — ward von diefer Kemmiſſion 
disfalld- unterm 21 Hrumonat ein umſtändlicher Veribt und 
ausgearbeiterer Antrag vorgelegt. Am 3 Auguſimenat, nad 
einer reifiben Berathung, bat die Tagfazung, fowel denicni- 
gen Anfıhten welde die Kommifiion über den wefentlidien Ins 
baltıund die Grundſaze ber Lebereinfunft, vortreflid entwifelt, 
als den erläuternden Bemerkungen, wodurd diefelbe die cin- 


| zelnen Begehren der Stände beleuhter hat, und vorzüglich 


endlich demjenigen Theil des Berichts, weldes den einfaten 
und natürliben Gang der Volzichung des Konkerdats bezeids 
net, — im allgemeinen die vorläufige Billigung ertheilt. Eos 
dann wurden befiimmtere Erklärungen der Geſandtſchaften über 
das Konkordat jelbjt vernommen; und da bewies ber Erfolg, 
wie fehr die hoben Stände insgefamt der Ueberzeugung huldis 
gen, dap Religion, Menfwlichteir und Gerewtigkelt, verbun: 
en mit den wictigften Staatsräffihten, ein gemeinfcaftlie 
ches Einverftändnig zu gänzlider on der Heimathlo⸗ 
figteit gebieten. Durch unbedingte Annahme der Gefandtitafs 
ten von Luzern und Solothurn, und mit Natifitationsvorbebalt 
von Zürib, Bern, Urt, Schwytz, Unterwaiden, Glarus, Zug, 
Eroburg, Schafhaufen, Uppenzel, Et. Gallen, Graubünden, 
Aargau, Thurgau und Waadt, kam das Konkorbat wirklich zu 
Stande, wie es von ber Kommljtion in endliher Mebdaftion 
vorgeſchlagen war. Da von feiner Seite ber ein Wicderfprud 
erfolgte , Indem die Gefandtfcdaften von Bafel, Teſſin, Wals 
li6 und Neuenburg, die Zuftimmung ihrer Stände zu ben 
Grundfäzen des Kontordats unbedentlib erklärt, und nur mes 
gen der neu angenommenen Medaftionsverbefferung das Refe— 
rendum vorbehalten haben, Genf aber blos in der dur das 
Kommiſſionsgutachten berichtigten Korausfezung, daß das Kon— 
kordat diefen löblihen Stand nict betreffe, keine Inftruftion 
ertbeilt hatte, — fo durfte bie Tagſazung allerdings, ber be= 

nmten Erwartung Raum geben, es werde auch niht ein 
oͤblider Staud mit feiner Veitrittserklärung zurütbleiben, 
Im Gefühl der Dringlinteit einer disfäligen endlihen Erkläe_. 
rund aller Stände, auf dab nemlih das Konkordat jo bald 
als immer möglic zur Vollzlehung fommen möge, — hat die 
Tagſazung einmärbig dis Vorort beauftragt: „Das Kon— 
fordat, deſſen einmüthige Genehmigung zuvetfihtlih erwartet 
werde, in Begleitung des erläuternden Kommiffionsbericte, 
famtliben — Reglerungen mitzuthellen; mit der 
Einladung an diejenigen, welche unter Marffitationd « Vorbe⸗ 
halt beigeftimmt haben, daß fie dieſe Ratifitation fobald als 
möglio, und ſpaͤteſteas im Laufe des Monats Januar naͤchſt⸗ 
tünftigen Jahres ıBao ausſprechen, und an dieienigen löblien 
Stände, deren Gefandtihaiten das Referendum eintreten lie: 
ben, daß fie ihren hoffentlich günftigen Eutſchluß bie zum nems 
liben Zeitpunfi erklären mödten.” Indem wir durb gegens 
wärtiges Krelsſchrelben, jenen Kommiflionsbericht, und mit 
demfelben das Aontorbat felbit, den hoben Ständen anıtlid 
mittbeilen, und dem Auftrag der oberfien Bundesbebörde ein 
Genügen leiften, ſehen wir den endlichen uud befhleunigten 
Ratiffationserflärungen von Seite der löbliben Stände um 
fo zuverfitliber entgegen, als die nemlime alljeitige Bereit⸗ 
willigteit, die fi für Auemittlung der Abhülfe gegen die Hei⸗ 
marhelojigkelt, diefe bedeutende Quelle fo mancheg Öffentligen 


und Privatelende, gezeigt bat, Mich gewiß nicht minder thätig 
In demienigen bewähren wird, was num die Verwirklichung der 
ausfindig gemanpten Mittel herbeiführen fol. Der Vorort wird 
Übrigend, ſobald die ſaͤmtlichen Standesvora eingelangt fepn 
werden, den Inhalt derſelben darch ein nohmaliged Kreis: 
föpreiben anzuzeigen, fi beeilen.” 

(Der Beſchluß folgt.) 


Ritterarifhe Anzeigen 


Die I. G. Cotta'fche Buchhandlung in Stuttgart ver- 
fender ebeiteus ; 


Ueber Kunft und Alterthum, von Goͤthe, en Bandes 
25 Heft. j 

Zubalı: Mannihbfaltige Aunftanzeigen und Ur— 

. tbeile. ı, Roifinineuefte Audgrabungen in Kom, 2. Ber 
leja’d Alrertbümer, durd Untolini. 3. Meiblibes Bildniß, 
nah Raphael. 4. Maria mit dem Alude, nab Raphael. 5. 
Eharitas, nah Eorreggio von Grandi. 6, Epanifae Gemälde, 
nad Raphael. 7. Franzoͤſiſche Kupfer zu einer neuen Pract: 
ausısbe von Samoen’s Lufiade, dirigirt von Serard. 8. 
Zandihaften von Thienon; franzöfifher Steindruk. 9. Des 
Grafen v. Forbin Reiſe nach der Levante. 10. Kupfer zu 

wingli'# Lebendbefhreibung, 11. Medaillen zu beffen Uns 

enfen. 12. Mailänder Schaumüngen, ı3. Parıfer Shan: 
münze auf Zutber. 14. Schaumünze auf Blücer. 15. Nenes 
Taſchenbuch, Nürnberg. 16, Anſichten von Frankfurt und der 
Umgegend; Tert von Anton Kirkner. 17. Anfihten von Ber: 
‚lin und der Umgegend. 18. Ifflauds Darftellungen, von den 
Gebrüdern Heuſchel. 19. Scenen aus Goethe's Jugendjah: 
ren, nac Anleitung von Didtung und Wahrheit; von Dens 
felben. zo, Kölner Domriß, durd Moller. 21. Friedrich 
Barbaroffa’d Pallaft zu Geluhauſen, von Hundeshagen. 22. 
Deutibe Alterthümer um Wierbaden, von Dorow. 23, 
Deutſche Alrertbämer um Braunfels, von Schaum. 24: Ver: 
Ar zweier antifen Pferdetöpfe, — Litterariſche 

tirtheilungen. 1. Alaffiter und Momantiter, in Itas 
lien fid heftig befimpfend. II. Uribeildworte franzöfiiber 
Aritifer. III. Der Pfingſtmontag, Luftipiel in Straßburger 

— Mundart. 4V. Die-beiligen-drei Könige; nad einem latei« 
nifben Manufeript aus dem ı5tem Iabrhundert. V. Hör:, 
Schreib : und üDruffebler. Wi. Manfred by Lord Byron. 

Zur Morphologie, von Goethe, ın Bds. 26 Heft. 

I. Urworte, Orpriſch: Dämon, Tope, Eros, Auanpfe, Elpis. 
U. Zwirhenrede, Ill. Einwirkung der neuern Poilofopbie, 
IV. Unfbauende Urtheilsfraft. V. Bedenken und Ergebung, 
VI. Bildungstrieb. VI. Drei günftige ecenfionen. VA. 
Andere Freundlicteiten., IX. Nawarbeiten und Gammlun: 
gen. X. Erfter Entwurf einer algemeinen Einleitung in die 
vergieiwende Anatomie, ausgehend von der Dfteologie, im 
5* 1795. X. Dem Meunſchen wie den Thieren ift ein 


mwiibentuohen zuzufareiben; 1786. XII. Nacträge zu 
efferm Verſtaͤndniß. a. Erfte Anregung zu diefen Srudien, 
Maturalsefabinet in Jena. b. Enfhuidigung wegen fehlender 
eich nungen beim zweiten Auffas. e. Von (driftliben aus: 

brlisen Befchreibungen und was daraus erfolgt, d. Theil: 
mabme und Werneinung bis zu Ende des Jahrbunderts. e- 
Wie man in Bearbeitung des Schema's weiter verfabren. 
6. Wie. man verfsiedene. einzelne Theile in Wirklichkeit 
—— geſtellt. 5. Probeblatt einer vergleichenden Tabelle. 
.Inwieſern die Wirbelknocden von den Schaͤdelknochen ab: 
zuleiten feven? Es werden deren feds angenommen, drei für 
das Hiuterhaupt, als bie {hen anerkannten, drei für das 
Vorderbaupt, ald die noch anzuerfenuenden; das Gaumbein, 
bie obere Kinulade, ber Zwiſchenknochen. Der Verfaller 
glaubt, daß es eine eſoteriſche Lehre ſey, die Niemand auf: 
gedrungen werden könne ıc. 


Bur Naturwiffenfchaft überhaupt, von Goethe. 
mm Bds. 28 Heft. 
1. Der Cammerberg bj Eger, . Worfhlag zur Suͤte. AI. 
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Meteore bes litterarifhen Himmels. Priorität. Antlzipa⸗ 
tion, Präottupation. Plagiat. Poſſeß. Ufurpation, 





Ganz neu ift eben fertig geworben: 

Nachtrag zu meiner Schrift: Mehr ald zehn Worte gegen 
ein Wort des Hrn Generallteutenants v. Diericke über 
ben preußifchen Adel und Über den Adel im Allgemeis 
nen, von Nartwig v. Qundt Radowsky, ges 
heftet 6 gr. 

Viel Auffeben daten die „Mehr ale zehn Worte” felbit- in 
England erregt, viel Aufmerffamfeit zieht der Verf. auf fib; 
daber wird das Yublifum gern biefes, ana die Wirkung des era 
ftern erzäblende interefante Schriftben leſen. 

Ernft Kleine litterarifihes Komptoir 
in Leipzig und Merfeburg. 





Neue Zugenbfhrift, 
So eben ift bei Leopold Voß erſchienen: 

Spiefer, Dr. 6. W., Erzählungen aud ber 
Geſchichte und dem haͤuslichen Leben, für 
bie gebildete Jugend. Mit Titelkupfet. Sau⸗ 
ber gebunden ı Mthir. 12 gr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Im Namen 
Sr Mai. bes Königs von Baiern ıc. ıc. 


Auf den —* ber Intereſſenten ſollen nahbenannte, im 

Generaldepofitorio der unterfertigten Stelle befinblide Staatds 

‚napiere, famt den barans rüfftäudigen umd laufenden Zinfen an 

die Meifibietenden gegen baare Bezablung, ohne welche nidre 

verabfolgt wird, Öffentlich verkauft werden: 

1. neun Stük fogenannıe Berliner oder Magdeburger Banfobli> 
gationen, Litt. F. von Nummer 119,075 bie 119,083 ein 
f&lüßig, ddto. Berlin den 9 Dee, 1816, jede zu 500 Thir. 
preuß. Kurant, von weldben die Binfen a 2" Pros., wor⸗ 
über je bo feine Coupons ausgeftellt worden, vom 9 Dec. 
1816 an, in Mütjtand find, 

2. Ein weipreußiicher Pfandbrief sub Nro. 10, ddto. 24 Jum. 

1798, Departements Bromhera, Kreiſes Conißſch, Guts 

Buͤdſowto, über 25 Thlr. a 4 Proz., ſamt 16 Etüf Zins— 

Coupons vom 24 Jun. 1306 bis 24 Jun. 1814, und vier der⸗ 

gleiben vom 24 Dec. 1817 bie 24 Dec. 1819. 

Ein dergleiben Pfandbrief sub Nro. 16, ddto. 24 Dec. 

1787, Departements Schneidenmüble, Kreifes Eron und Gar 

min, Gute @rabione, Aber 200 Thlr. & 4 Pros., nebit 18 

Zinsceupons vom 24 Jun. 1806 bie 24 Jam. 1315, Und & 

dergleichen vom 24 Dec. 1816 bie 24 Dec. 1819. 

4. Drei bergleinen Pfandbriefe Nro, 39 — 41, ddto. 24 Jun. 
1800, Departements Schneidemühle, Areifes Eron und Gar 
min, Guts Garuekow, jeder zu gooKhir. zu 4 Proz., und 
jeder mıt 18 Zinscoupons vom 24 Jun. 1807 bie dahin 1315. 
dann 8 bergleiben vom 24 Dee, ı815 bie babin 1819. 

5, Drei dergleichen Pfandbriefe, ddto. 24 Dec. 1790, Depar- 
tement Altibortlaud, Kreifes Dirſchau, Guts Sıwarozou und 
Goszyn, und zwar Nro, 48 über 800 Ebhlr.; und Nro. 5rutd 
52 jeder über 600 Tbhir, ‚ fämtlib zu 4 Prog., und jeder mit 
18 Zinscoupons vom 24 Jun. 1806 bis 24 Jun. 1815, und 
8 dergleiten vom 24 Dec. 1815 bie 24 Dec. 1819. 

6. Drei dergleiben Pfandbriefe, ddto. 24 Dec. 1795, Deparz 

tements Scneidemüble, Krelſes Eron und Camin, Cuts 

MWitorlan, und zwar Nro. 52 und 57 jeder zu 900 Tbir., 

und Nro. 125 Über 100 Thlr,, fämtlic zu 4 Pros.. und jes 

der mit 18 nad reip, 8 Zinscoupons auf die ad 5. augege⸗ 
denen Zeiträume. 

Ein dergleisen Nro. 195, ddto, 24 Dec. 1791, Departe⸗ 

mente und Kreiſes Bromberg, Guts Ezubin, über soo Kpir. 
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zu 4 Yroz., nebſt 13 Sintconpond vom 24 Jun. 1806 bie 
24 ‘Tun. 1815, und 4 dergleichen vom 24 Dec. 1817 bis da⸗ 
bin 1819. 

8. 18 Stüf Zinscoupons vom 24 Jun. 1806 bi6 24 Jun, 1815, 
und 7 dergleihen vom 24 Dec, 1815 bis 24 Jun, 1819 aus 
einem bereits ertradirten weftpreußifhen Pfandbriefe, ddıo. 
24 Dee. 1787, Nro. 16, Departements Shneidemiüble, 
Kreifes Eron und Camin, Gute Grabomo, à 200 Thir. zu 
4 Proz. Bon diefen fämtlihen Papieren find vom 24 Der. 
1819 an feine weitern Bin&coupons ausgeſtellt. 

9. Eine fogemannte faftenamtlihe Obligation, ddto. 30 Mai 
1730, urfprünglic auf 450 fl. verlautend und nod für 15ofl. 
gültig zu 3%/a Pros. 

Bu diefem Verlaufe wird Tagsfahrt auf 
Montag ben 7 — J. Vormittags von 

. 10 Ubran, 
in dem Lokale des Gerichtshofes vor dem ernannten Kommifs 
farlo, Appellationsgerichtsrath Brater, anberaumt, —— 
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Meiftbietenden 
des fofortigen Zuſchlags gewärtig ſeyn fönuen, 
Uebrigens dient diefe Befanntmachung den Depofital:Juters 
effenten felbft zur Nachricht. 
Ansbach, den 24 Der. 1819. 
Königl, baierifhes Appellatlonsgericht für den Mezatfreid, 
v 


. Feuerbad. 
5 ’ Siebenkees. 





Auf Anſuchen des Tönigl. preußiſchen Gehelmenhoftaths 
Gotta v. Gottendorff zu Stuttgart werden bieienigen Glaͤu⸗ 


10 


biger, melde auf bem von bemfelben erfauften, vormals 
gräy. v. Biffingenfsen Alodialgut Dotternbaufenund No ß= 
waugen im Oberamt Spaichingen, bopotbefarifb begründete 
Aufprüde zu haben glauben, hiemit aufgefordert, folde binnen 
der Frift von 60 Tagen bei dem unterzeichneten koͤniglichen 
Serihtebof anzuzeigen und darzuthun, widrigenfalls diefelbe 
nah Ablauf jener Arie ihrer Pfandfchaftsaniprüde an jenes 
But und an deffen Befizer, den königl, preußiſchen Geheimens 
Hofrarh Gotta v. Cottendorff werden verlufiig erflärt werben, 
Tübingen, den 22 Dee. 1819. 
Eivilfenat des königl. würtembergifhen Gerichtshofes für ben 
Schmwarzwalbfreie,' ' 


Nachdem ſich anf breimalige Aufforderung ber Inhaber el⸗ 
ner vermißten, auf Johann Georg Naffalin Ochſen⸗ 
baufen, DOberamts WBiberah, über sooo fl. Kapital ausgejtell= 
ten, mit 4 Progent verginslichen, von den vormallgen Kreis— 
ftänden gefiegelten ſchwaͤbiſchen Kreisohligarion innerhalb des 
unter dem 28 Jul. d, 3. beftimmten breimonatlihen Termins 
vor dem Givilfenate des Föniglihen Gerichtshofes. nicht gemels 
det, und feine Mechtsaufpräbe bierauf nicht decirt bat, fo 
wird in Gemäßheit des angedrohten Yräiudizes bemeldte Schuld⸗ 
Urkunde biemit für fraftlos und ungültig erklärt, 

Beihlofen im Givilfenste des königl. würtembergiidhen 
Gerichtshofes für den Nedarfreis, Eplingen, den 
10 Dec. 1819. 
Borftand deffelben: 
‚ Dber: Tribunalratp Sattler, 
Deitinger, 


—— — — — — — — — — — — —— — 


Nachdem ſich auf die in den oͤffentlichen Blättern, beſonders im Knigl. baierifhen Inteligenzblatt für den Megenfreis, in 
den 46:, 47: und asſten Stüf ı817 gefhehenen Auffotderungen Niemand als Inhaber der nahbezeichneten, dem Markte 


Maindurg zu Verluſt gegangenen Urkunden gemeldet hat, fo werden diefelben hiemit für Fraftlos erklärt. . 
Königl. baieriſches Landgericht, 


Ubensberg, deu 30 Nov. 1819. 


/ 


‚Ric, Aſchenbrenner, Lanbricter. 


— — — — — — — — — — — — 


Namen Namen Datum : 
Rauf. | Obligationd des bes urfprünglien Kapitals bie Binde 
_ Bro. Nro. Debitors. Krebitors. Größe, Dbligattionm | uf. 
f. tr. | pf. 
1 — Die vom Landſchaft im 
Balern. Markt Mainburg. 200 — 4— 14 Mal 1704. 4 
2 — Die gemeine Laudſchaft im 3 
Baiern. Markt Mainburg. 1000 | — — a. Mal 1727. Ey? 
3 263. | Die ehemalige churfuͤrſtl. 
und ta pe made Markt Mainburg, 1000 | — |— 3o Sept. 1805. 4 
—— gungskommiſ 
on. 


———— — — — — — — — — — — — 


Ungefähr 1", Stunde von Augsburg naͤchſt der Landſttaße 
iſt tägli ein fehr uledliches Lan * ans freier Hand gegen 
Binige Bedingnife zu erfaufen, worüber das Nähere zum Haas 
fen in Göggingen erfragbar: 

Dis But beſteht: 

1. aus einem zweigäbigen Wohnhaus von ſchoͤnet Ausſicht, 
mit neuem Delonomiegebäude, großem KHofraum, Wurz- 
und Baumgarten. 

2. 36 Jauchert Alers, 30 Tagwert Maads (meift zwei und 
breithärig) und 300 Jandert Waldung; 

3. einer Kapelle nebft Einrihrung, endlich 


4. an Dominifalien jaͤhrlich 
a. Grundzius: 261 fl. 36 fr. 3pf. 2 
b. Gülten (zum Theil in Wechfel): 30 Sf. 4 Mi. im 
allen Sorten; 
©, Kuchengefäll und Frohnen. 

Das Ganze, mit weniger Ausnahme Inbeigen und gering bes 
laſtet/ empfiehlt fi durch dkonomiſches Werbältnif und inters 
effante Lage ; als vorzüglich angenehmer Laudfiz. . 

Säriftlibe Erkundigungen werden fich in franfirten Bries 
fen unter obiger Addreſſe erbeten. 


.—_—— 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Deutſchland. 

Von der Do nau, December, (Eingefandt.) Kein Gegen: 
fand, welger fich auf das geſellſchaftliche Wohl von Deufſch⸗ 
land bezieht, evregt gegenwärtig fo große Theilnahme unter 
der Malle der deutſchen Nation, wie die Reguilrung der deuts 
ſwen Haudelsverhaͤltniſſe. Zwiihen der MWeinrel und dem 
dein wird nieht leicht ein Landjtädtsen geiunden werden, in 
welchen diejer Gegenſtaud nicht von allen Klaſſen des Handels 
und Gewerbsſtandes tagtäglich abgehandelt würde, Was biefe 
grobe Theilnahme erregte und täglih nöd mehr verſtaͤrtt, 

as iſt die unter dem Nabrungsitand eingetretene Noth, welche 
mit jedem Tage ſich vergrößert. Allgemein fuht man die Ur: 
face derfelben In den Handelsbefhränfungen zwiſchen den Buns 
desſtaaten, und in dem Uebergewicht der engliſchen und frau: 
zoͤſiſchen Indujirie. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dap 
Vieles auch auf Rechnung des eingetretenen Fricdensjtandes 
zu fezen ift, denn aus Franfreih, aus England und Anterika 
verlauten ebenfalls Klagen über Abnahme des Handels. Ins 
deſſen läßt es ſich micht verfennen, daß die Haudelsbeſchran⸗ 
kungen im Innern Deutialande, und die unbefhränfte Kon- 
kurrenz des Auslandes diefes Uebel In unferem Baterlande 
außerordentlih fteisere. Das allzuftarte Sinfen der Frucht: 
preife it eine Eriheinung über deren Urſachen man eben fo 
wenig zweifelhaft bleiben fan, als über ihre verderbliben Wir: 
pe Es iſt mehr als Wohlfeilheit, es iſt völliger Unwerth 
er Laudesprodulkte eingetreten. Man irrt fehr, wenn man 
bie Urſache davon im der Fruchtbarkeit der legtern Jahre fuct. 
Diefe mußte wohl ein Sinten der Preffe verurfahen, aber 
wenn wir nicht entblöst von Konfumenten und Kapitalien wäs 
zen, fo würden bie — von Spekulanten den vol⸗ 
gen Unwerth perhätet haben; die Leute, welche und unfere 

edürfniffe an Fabrikaten liefern, wohnen jenfeits des Kanals 
und der ſtanzoͤſiſchen Donanen, wohin unfern Fruchten der Weg 
veriperrt if. So find wir ganz in demfelben Fall, wie alle 
andern Lande, wo die induitriöfe Produktion mit dem Alters 
bau nicht gleiben Schritt hält, wie 5. DB. Polen. Diefes nach⸗ 
tbeilige Verhältuiß wird jezt von den großen und Heinen Guͤ— 
terbenzern lebhaft erfannt, und es herrſcht daher unter dem 
Stand der Grundelgenthämer nit wenigere Theilnahme an 
ben deutſchen Handelsverhältnifen, ald unter dem Handels: 
und Gewerbeftand. Man kan fagen, baf unter allen Klafen 
des deutfaen Nahrungsſtandes darüber nır Eine Stimme 
errſcht, und daß die ganze Maſſe ber Nation hinſichtlich dieſes 

egenftandes zur Maren Eluſicht deſſen gelangt it, was zu 
ihrem Wohle dient. Noch vor wenigen Jahren nahm man nicht 
einmal Notiz davon, wenn die Engländer und Franzoſen Anz 
orbnungen trafen, welche auf die deutfhe Anduftrie nachtheis 
lig wirken mußten; jejt erregt jeder Schritt der Art allge: 
meine Eenfatipn. Man bat mit Schmerz vernommen, daf 
die franzoͤſiſhen Fabrikanten Fürzlic ihren König baten, ihnen 
freie Ausfuhr nah Deutfaland zu bewirken, während Frank: 
reich den Deutihen fait gänzlich verfhloffen iſt, und daß bie 
Engländer unfern einzigen Tauſchartikel, die rohe Wolle, mit 
hoben Zöllen beiegten. In diefem Augenblik ift man befonders 
begierig auf die Berathung des engliiben Parlaments über 
die Kornbil. In England ift das Getreide noch einmal fo 
theuer als in Deutſchland, weildie Einfuhr nur dann erlaubt 
it, wenn der Quarter auf Bo Schilinge feige. Wirde die 
Einfuhr nicht beihräntt feun, fo würde das norddeutſche Ges 
treide einen guten Markt in England finden und die Wirkungen 
davon würden fib bis herauf nah Baiern und Schwaben er: 
fircfen, weil alsdann das Getreide feinen Zug Aubabwärts 
wähne ; dow daran iſt nicht zu denfen, fo lange nicht der Deuts 
ſche Bund England durch Nerorjion dazu nothigt. So groß die 


Neth in Deutſchland ift, fo groß fit auh bie Hoffnung auf* 
nahe Hülfe. Aus der Aufnahme, welbe die Deputationen dee 
Handelsvereind an den deutichen Höfen gefunden haben, iſt es 
Klar erſichtlich, daß die deutichen Reglerungen lebpaft erkennen, 
was dem Baterlande Norhtbur. Wie -follten fie au die Wich 
tigteit Diefes Gegenſtandes vertennen? — Es iſt zu tlar, daß 
die Kraft und die Unabhängigkeit der Nationen größtentbeiis 
auf ihren Wohlſtand berupt, und daß wo diefer micht geſihert 
it, ihre Seibfirtändigkeit in Gefahr geräth. Die günflige Auf— 
nahme einer Deputation des Vereins an dem Fönigl. preußis 
füen Hofe bat elne freudige Senfatten in ganz Deurjaland 
erregt, und man iftnun in gefpannter Erwartung durdgreifene 
der Beſchlüſſe von Seite des hohen Kougrefles in Wien. Aus 
Nürnberg vernimmt man, daß der dortige Ausfhup des Hans 
delsvereins jezt eben beichäftigt ift, eine Denffarift an den 
hohen Kongrep über die Angelegenheiten bes deutſchen Hans 
beis abzufaffen, und daß im Laufe des nähften Monats eine 
Deputation nah Wien abgeben wird, um dort dlieſe große 
Angelegenheit zu betreiben. Die beißeften Wuͤnſche dee brut⸗ 
fhen Handels: und Gewerbsftaudes, daß fie den Zwet ihrer 
Sendung erreichen möge, begleiten fie. Z 


Schweiz. 

BVom is Dee. Geſchluß.) Das, dieſes Kreisfhreis 
ben begleitende, Kontordat für die Ertheilung von 
Heimatbredten an bie Heimarblofen lautet aljo:’ 
„Die uahbenaunten Stände: Luzern, Bärib, Bern u. f. w. 
baben zu endliber Beflimmung des Zuftandes ber Heimathioe 
fen, nad vorgenommener Nevifion bes darüber früber abges 
ſchloſnen Konfordats, folgende Uebereinkunft gejalofen : 1. 
Diejenigen Heimatbiofen, welche ein von ibnen. felbit, oder 
von ihren @ltern befeffenes Heimathrecht, darthun fünmen, 
denen aber baffelbe, aus was immer für einer Urſache nicht 
sugeftanden werden will, follen in demjenigen Kanton, worin» 
fie fi wirklich aufhalten, fo lange geduldet werden, bis über 
ihre Heimathrechts-Auſpruͤche entibieden feyn wird. Um 
biefen Entfheid zu erbalten, fol vor allem aus zwiſchen bem 
betreffenden Degierungen bes angeiprowenen uud desjenigen 
Kantone, worin der Anfpreder fib aufhält, eine Korteipons 
denz erdfnet werben, und wenn vermirtelfi.berfelben der Wies 
derfprub innerhalb Jahresfriſt wicht gehoben werben fan, ie 
foll-derfelbe ungefäumt an das eidgendffiibe Recht, dab dem 
fünften Artikel des Bunbesvertrags, gewieien werden. Die 
erbetenen Schiedsrichter follen ihren Entibeid fpäfeftens im 
Lauf der auf ihre Ernennung part folgenden Kapfazung auss 
fpreben, wofern anders nicht beide ftreitende Theile für einen 
längeren Seitraum einverftanden find. 3. Dur& die Ueber— 
nahme oder Zuerfennung von Heimatblofen, wird den Berfü- 
gungen keineswegs vorgegriffen, welche der Kanton über die 
bürgerliden Rechte und Genuͤſſe biefer feiner Ungebörigen. 
zu treffen für gut findet. Diejenigen Heimathlofen, weide ein 
felbft oder durch ihre Eitern beieffenes urfprünglihes Heimaths⸗ 
recht nicht darthun fönnen, follen demjenigen Kanton angebör 
ren, in welchem fie feit Unfang bes Jabres 1803 fi. am längs 
ften aufgehalten haben, wobei bie Kanronalverfügungen üter 
die Rechte und Geuüfe berfelben, gleid maͤßig vorbehalten bleis 
ben. 5. Würden binfichtlih der langeren oder kürzeren Duls 
dung, oder des Aufenthalts, die der Heimathloſe in verfties 
denen Kantonen genoflen bat, und-der dadurch begründeten euds 
lien Aufnahme derfelben, fib Wiederſprüche zwiſchen den bes 
treffenden Degierungen ergeben, — fo foll ibn derjenige Kau⸗ 
ton, in welchem er zulezt feinen Unfentbalt oder Wohnfiz hatte, 
fo lange dulden, bis jener Wicderfprudb, nad der im Art, 2, 
vorgefspriebenen Anleitung, welche au in dieſem Galle zut 


midtfhnor dienen fol, gehoben ſeyn wird. 6. Ebige, für die 
Unteriheidung und Behandlung der Heimatblofen feitgefezte 
Verimmungen, follen. gleihmäfig auf die Komvertiten nnd 
Brofeivten, und zu Ausmittlung ihrer zweifelhaften oder man: 
grinden Heimathöverbältnife augewandt werden.” — Es fan 
wicht leicht ein Zweifel obwalten, daß die Bundedbehörde durch 
dieſes Kunfordat alles —— wirklich eingeleitet und zu 
Staude gebraht bat, mas in ihrer Befſugniß lag und ihrer 
Stellung augemeſſen ſeyn Fonnte, um einem Mipverbältniffe 
abzubeifen, das den Schweizer - Kantenen, in ben jüngfien 
Sriten zumal, wo daffelbe cine furgtbare Höhe erreicht hatte, 
Nachtheil und Unehre brachte. Dad Gutachten der Tagfazungss 
Kemmiſſion brüfte fih, über die Natur jenes Werbältnifies 
fowohl, als über die zu rg deffeiben ergriffnen Maaß⸗ 
nahmen unter Anderm alfo aus: „Die Heimathlofigkeit, als 
eine giftige Frucht feblerbafter Einrihtungen, ſey es der 
bürgerlichen und der ftrafenden Gefezgebung , fen es der poli« 
zeilichen Anftalten, von denen ſich mehr oder weniger, in frü: 
berer eder fpäterer Zeit, kaum einer der Stände der Eidgenof: 
fenitaft rein beißen mag, muß da vertilgt werden, mo fie 
ereift bat, umd bie Anftrengungen dafür, müſſen denen ob- 
wegen, die, wo nicht felbit, doch im ihren Worgängern, das 
Uebel entfliehen, und um fich greifen liefen. Aber die Wu: 
cherpflanze hat vielfältig von dem Ufer ihres Urfprungs auf, 
aum ben des Nachbarn angefieft, und ihre Geſchlegtsfolgen 
batem Verwilelungen herbeigeführt, die der Ausiweidung bes 
dürfen. : Dieie Ausfseidung num it ed, welde das von ber 
greken Meörbeit der Stände bereits genehmigte Verſtudulß, 
auf dem Wege der eidgendifiiben Schledsgerichte, in dem 
Zeitpunkt umfaffend anorbner, wo aus den im Sdoofe der 

unbesbehörde erklärten Gefinnungen aller Stäude, ber feſte 
Wille hervorgeht, in ihrem Innern, einverfianden und unger 
fäumt, das Schaden: und Schande bringende Uebel andzutils 
gen. Der mwefentlihe Inhalt oder die Grundfäze des auge⸗ 
nomnmienen Konlordates, find in kurzer Umſchreibung dieſe: 
Die fonfordirenden Stände (wir dürfen mit Grund boffen, 
daß es in Aurzem beißen wird, die fämtlicen Stande 
der Eidgenoflenfhaft ) haben einander degenfeitig ihren Willen 
erklärt, daß Pünftighin in ihren Landesgebieten feine Heimarhs 
lofen mehr ſeyn follen, indem fie nunmehr, nahdem bereits 
durch andere Konfordate, die, in Geſezen oder berfömmlichen 
Bebungen vorhanden — Quellen der Heimathloſigkeit 
6 die eigenen Ange en verftopft find, und nachdem durch 
orafältige, bereits getroffene und weiterhin zu treffende Poli: 
ligeianftalten dem fernern Eindringen folder Fremdlinge, bie 
einen: Theil unferer wirkliben Heimathlofen bilden, vorges 
bogen’ ift, — indem die konfordirenden Stände, fagen wir, 
nachdem fie. das Entitehen neuer Heimathlofen unmöglich ge: 
macht haben, nunmehr aud durch einverftandene Maahnahnıen 
allen wirklien , in ihren Gebieten vorhandenen Heimathlofen 
bie Wohlthat einer Heimath zutbeilen wollen, — uiht allein 
benjenigen , die ein früher beſeſſenes, und durch Handlung 
oder Lnterlafung verlorenes Heimathrecht barthun können, 
fondern eben fo benen, die hierzu außer Stand, nur ihren 
läugern ober fürzern Wohnfiz geltend zu machen vermögen, 
und endlih aub benen, die, fogar eines Wohnfizes beraubt, 
wis: berumirrende Menfben nur einen wechfelnden, mehr fürs 
gern als längern Aufenthalt am gleichen Ort, dartbun zu fönz 
nen im Falle find. Diefe Heimathe « Ertheilungen gefheben; 
für die Einen, durch Wiedereinfegung in die verlorne Heimath, 
entweber vermittelft der einfaden und freiwilligen Anerfennung 
bes angelprodenen Kantone, oder dur die Entfweiduug des 
eidgendfifhen Schiedsrichters; und für die Andern durch die 
Unwendung des einverftandenen Grundſazes, dab fie demies 
nigen Kanton zugehören follen, in weldem ibe Aufenthalte feit 
1803 am längften ftatt gefunden hat.“ — Den einfahen Gang 
der Wollziehung des Konkordates zeichnet der Bericht alio 
vor! „Wenn durch befoͤrderliche Ratifitation, das Kontordat 
zwifben ben Ständen in Kraft erwachlen tit, fo wird jeder 
deſſelben, wofern er wicht bereits ein Berzeichnif ber —3 feinem 
Gebier befindlichen Heimathlofen befizt, ein foldes aufnehmen 
laſſenz eu wird fin Die Mpgaden verfhaffen, wehche erfordern 
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lich find, um zu beurthellen, für welde biefer Heimathlofen 


er die Auſprache veriorner Burgerrechte au andere Staͤnde 
richten will; die Anfpragen feibit wird er, durch feinen eigenen 
Vortheil geleitet, ohne Högerung tei dem — 
Theil geltend maden. Wenn die im Konkordat ſeldſt ausge⸗ 
ſprochkne Jahrsftiſt verfloffen ift, ohne daß fi beide Regie⸗ 
rungen über die Anfprade verſtaͤndigen könnten, fo werden 


‚die eidgenoͤſſiſhen Schiedsrichter unverzüglich bezeichnet, und 


da die Zeit ber orbentliden Taafagungen, au Abwendung keſt— 
barer Weiterungen, für die Schiedegerichte gewöhnlich wird 
ausgemäblt werden, fo jollen die Im Unfang einer Kapfogung 
den Schiedsrichtern übertragenen Fälle, jederzeit vor Beendigung. 
eben diejer Tagfazung ihren Eutſcheid erhalten, es wäre denn, 
daß beide Theile einen kingern Verfhub den limitänden anges 
meſſen halten, und dafür einverfianden fepn würden,‘ Man 
darf mir Zuverfiht erwarten, die Ausſcheidungen und Uners 
fennungen, auf bie das Konfordat hinweiſet, werben unges 
fdumt vor id geben, und biermir dann alfo auch die blsher 
beimatblojen Familien oder Judividuen in Angehörige bes el« 
nen oder andern Kantons umgewandelt werben; weilte bürs 
gerliche Rectte in demfelden nun aber diefen neuen Angchds 
rigen eingerdumt werden wollen, dad mußte die Bundesbehdrde 
ben Regierungen ber Stände überlaffen, unb hieraus fau als 
lerdings ein ungleihes Verfahren bervorgeben, wodurch das 
Stifjal der Aufgenommenen eine günftigere oder ungünftigere 
Wendung, je nad dem mehreren oder mindern Freifiun ber 
Megierungs: und Berwaltungs» Marimen der Kantone, auch 
in der Kelge nehmen wird; für das Erſte und Weſentliqhſte 
fheint jedoh immerhin izt gefergt zu ſeyn. 





Beridhtigung. . 

In „Shiller'd Briefen an Freiherrn v. Dalberg; Karlörube 
1819” wird in der Vorrede ©. ı. angegeben, diefe Briefe feyen 
als ein unbeahteter Theil der Erbſchaft des Freiherrn v. Dals 
berg durd Hofrath Heder uud S. Walther gerettet, und dem Ly⸗ 
ceum in Karisrube zum Geſchenk gemacht worden. Die Untere 

eichneten find es der Eigentbämerin diefer Briefe, der Freie 
[an v. Benningen, geb. v. Dalberg, ſchuldig, jene Angabe das - 
in zu berichtigen, daß die Schillerſchen Briefe teinedweg:ed ein 
unbeachteter Theil des Nawlaffes des Freiherrn v. Dalberg ges 
weien, fondern die ganze Sammlung nod bei feinen Lebzeiten 
feiner Grau Tochter, der jezigen Befizerin, von ibm übergeben 
worden find. Die weitere Angabe zerfält daher von ſelbſt, 
indem bie Unterzrichneten, da fie nicht Eigenthümer waren, 
das Manufeript aud nicht verſchenken konnten, fondern nur von 
ber erhaltenen Erlaubnis zur Herausgabe Gebrauch madten, 
die Driginal: Handiarift aber der Frau Eigenthimerin zuräfs 


ſtellten. 
Mannheim, im December 1819. 
Walther, 
im feinem und Hofratd Heckers Namen, 





Ritterarifhe Anzeigen. 
Stuttgart und Tübingen, Inder, G.Cott a'ſchen 
Buchhandlung iſt erſchieuen: 
Europäifche Annalen. Jahrgang 1819. 128 Stuͤt. 
Morgenblatt für gebildete Staͤnde. 1819 
December, 
Allgemeine deutfche Juſtiz⸗, Kameral · und Polizei-Fama, 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Jahrgang 
1819. November, 





ob 
Seitfhrife aus Baiern, 
zur Exheiterung und Belehrung, 
Sahrgang 1840. 
Der Herausgeber diefer, bisher in Münden erfchienenen 
Zeltſchrift pas ſich mir andern, dem Publikum bereits befannten 


Drännern, vereinigt, und fie wirb nun mit erneutem und ver: 
ſtaͤrttem Leben im Verlage bes Unterzeihneten bemortreten, 
Der Zwet der E od fprier fi darw ihren Titel aus — er iſt 
Erbeiterung und Belehrung. Sie wird deswegen, ihrer bie: 
berigen Tendenz getreu, die VWerfhiedenartigkeit des Geſchmals 
einer an Kenntnif und Bildung immer vorfhreitenden Lefe- 
weit, infeweit diefer fhweren Bereich nur irgend Gendge 
werden faun, anf das forafältigte zu befriedigen fire: 

n. Durd vorsiglibe Driginalaufiaze deutfher Schriftſteller 
aus dem Face der ſchnen Kırteratur, der Gefwitte, der Als 
tertbums = und der Wölfer: und Ländertunde, wird fie nidr 
nur ferner ihre Leſer unterhalten, fondern auch über das, was 
Natur und Kunft Mertwürdiges im Laufe der neueilen Eutde— 
kungen und Forfaritte entfalten, und was die Wiſſeuſchaft 
Intereſſantes darbietet, zu belehren tradten. Gleich ibrem 
WBorbild, von dem fie den Namen entlebnt, wird fie mit im: 
mer heiterm Autlize ihre Dahn geben, und Ernſt und Scherze 
follen fih in ihrem Gefolge freundiih Die Hand reihen, 

Woͤhentlich erfheinen von der Cos zwei halbe Bogen, 
an weise Gh noch ein balter Vogen, unter dem Titel: 
Kunft: wu Eitteratur:- Blatt, anreiber. Es wird ſich 
biefes im Allgemeinen über Kunft und Zitteratur verbreiten, 
vorzugeweife aber alles, was Baiern hierin vermag und lei: 
ftet, mir Genauigkeit und Unparteilickeit dem Publitum dar: 
ſtellen. Diefed Kunft = und Kitterator: Blatt wird zu dem 
Eude nidt nur ale in. und über Baiern erfheinenden Werte 
und Uuffäge anzeigen und wärbiaen, fondern aub die merk: 
würdigen Verbaudlungen der baler. Akademie, alle Deut: und 
Merkwärdigfeiten der MWindner Kunft: und Naturallenfanım: 
lungen, der Kunft: und Iuduftrieausftelungen, fo ber übrigen 
gelehrten und artiftifhen Inftitute des Inlandes anzeigen 
und befhreiben, und insbejondere fortlaufende Notizen über 
das Minduer Theater, über merkwürdige Perfonenund Kuͤnſt⸗ 
ler Baierns ertbeilen, fo das dafelbe dem In = und Yuslande 
eine fortlaufende und mödgliaft vollftändige 
Darftellung des artififgen Zuſtandes von 
Baierngewährenfoll, ’ 

Der Japrgang der Eos koſtet 6 Thlr. 16 gr. 445. wort 
12 fl. rhein., in balbjäbriger Vorauszahlung. Die Pauptiper 
Dition bat das Fönigl, Oberpotamtin Nürnberg über: 
nommen, an welches fib alle augwärtigen Poftämter und Zels 
tungserpeditionen mit ihren Beſtellungen zu wenden belieben, 
Briefe und Beiträge, die Eo8 betreffend, werden unter ber 
Mödreffe: An die ee ec Eos zu Muͤnchen, 
oder durch den Unterzeichneten erbeten, 

* Joh. Leonh. Schrag 
in Nürnberg. 


— — — — — — — — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Der Hoftammerſektetaͤrs Tochter Karoline Maier von bier 
iſt die Stadt Regentburgiſche Schuldeutilgungsfonds- Partial: 
Dbligation per 250 fl., welde am ı Jan. 1804 von der furfürft: 
lien, zum Stadt Regensburgiſchen Schuldentilgungsfond ab⸗ 
geordneten Kommiffion sub Litt. M. Nro. 334. liquidirt wurde, 
und obgenannter Iutereffentin zufolge des Teſtaments ber —* 
dalena Joſepha Mictin, —— zu St. Alara in 
De ee dd. 16 Sept, 179%, als Legat angefallen ift, zu 
Verluſt gegangen. - 

Der Beyer diefer Obligation wird hiermit aufgefordert, 
Binnen ſechs Monaten diefelbe disotts vorzuweifen, außerdeſ— 
fen 4 fie für 5 TR würbe, 

uchen, den 31 Dec. 1819. 
Königl, baierifged Krels- und Stadtgericht. 
Berngroß, Direktor. 
apder. 





eine uͤber die von dem verſtorbenen bie: 

e Linie &e * * bring vn. De : 200 228 
lüßig, dann im Jabre 1813 am, 

Fa und Waifen: Eosietärstafie gemanten Einlägen find 
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bei der Aufelnanberfezung biefer Lehningiſchen Werlaffenfdaftss 
ſache atgingia gefunden worden, 

Auf gerieltes Anſuchen der Intereffenten werden nunmehr 
alle jene, welche vorerwähnte Aulttungsfgeine befigen, und dats 
auf reatiike Auſprüche begründen wollen, aufgefordert, binnen 
30 Zagen diefe Auſprüche biererts um fo finerer geltend zu 
machen, ald man nad Verfluß diefer Friſt jeie Scheine amor⸗ 
tifiren wird, . 

Diegeneburg, den 31 Dec. 181% . 

Königl. baierifes Kreis: und Stabtgeridt, 
greihr. v. Verger, Direktor, ga 
aſſer. 





Bon koͤnigl. balerifhen Kreis- und Stadtgerihts 
wegen 
wird ber abweſende —— Andreas Müller aus Hersbtuck 
andurb aufgefordert, ſich binnen jede Monaten, vom Tage der 
gegenwärtigen erften Cinräfung an gerechnet, entweder perfön» 
lim oder durch einengehörig Bevollmächtigten beidem köntglichen 
Kreis: und Etadtgerichte babier zu erklären: ob derfelbe den mit dee 
Wittwe Maria Katharina Wolfin Nürnberg unterm 6 April d. J. 
über dad Wohnhaus S. Nro. 470 gerlchtlich abgeſchloſſenen 
Kauf gemäß, die noch reſtirende Kaufsfumme mit drei Taufend 
fünf Hundert Siebenjig acht Gulden fofort baar Deponiren wolle, 
wibrigenfalls das benannte Haus dem öffentliben Verkauf aus» 
gefezt, der erwaige Mehrerlbs ad Depositum genommen, im 
Falle eines Mindererlöfes aber den Intereffenren deren Anfprür 
de an dem übrigen Vermögen des benannten Georg Andreas 
Miller vorbehalten bleiben follen. 
Nürnberg, den 29 Dec. 1819, 
Königl, baterifhes — und Stadtgeriche. 
r» 


Heyd, toll. 


In der Konkutgſache bes im Jahre 1803 verfiorbenen ahaz 
meld reimegrän. 9 zig u ton gerft, er von Scamentadr, 


wurbe deſſen dinterlaſſene Wittwe Eramzisfadoriier, 
geborne v. Rehlingen, dermal zu Augsburg, in Unfehung einer, 
erit nad erlaffenem Prioritäts: Erkenntuiſſe und nad größteutheile 
distribuirrer Maffe an dem Gantgerichte, dem vormalinen k. b. pro« 
viforifben Dberamte der Herrihaft Mothenfeld zu Inmenſtadt 
angebrabren Wltivforderung von 500 fl. Dura ein Erfenutniß 
des ehemaligen königl. baictiſchen Uppelationsgeriats für dem 
ler: und Lechtreis in Memmingen, di 13 Dec, 1809, gegen 
den vi en Ziquidarionstermins in ben vos 
tigen Stanb eingefezt. 

En olge deffen ordnete bas konlgl. baleriſche Landgericht 
Immenftadt, welches fpäter an die Stelle des vormaligen Obere 
amts trat, zur machträglicen Liquidation dieier Forderung auf 
den 31 Dft. 1810 eine Tagsfahri an, und es wurde an dieſer, 
zwifsen ber genannten Wittwe und einigen angebliben Ber: 
tretern der Krebitorfchaft ihres verfiorbenen Batren uber biefe 
Forderung von 5oofl. ein Vergleich abgeſchloſſen, dann aum 
zwiſchen Ihr, refp. ibrem Vertreter, und andererjeitd zwifsen 
dem Wertreter der Wittwe Schneid von Serusbach, ebenfalls 
einer Gläubigerin, in feparatem Prozeſſe über bad Vorzugstecht 
der beiderfeitigen Forderungen rezeſſirt. 

Später fam es über die Erfülung des abgeſchloſſenen Ders 
gleies zu einem neuen Rechtsſtreite; das Laudgericht hob 
bierin durch ein Erkenntuiß vom ı, erbfner den 17 Aug. d. Ir 
fowol den Wergleib ſamt den darauf gefolgten Berhandlungen, 
als auch die Streitöverhaudlung zwifhen der Wittwe Foriter 
und u . — als ungültig auf, und erkannte auf 
Reaſſumtion bes Prozeſſes. 

Da nun dieſes Ertenntniß in Rechtskraft erwadſen iſt, und 
einige Glaͤubiger um Vollzug deſſelben angerufen baden, 1) 
—— zur — Inrultion der Sache folgende Tags⸗ 
abrten angefejt: j 

ji ftens zum Vergleihungsverfuce, und bei deſſen Miplin 
gen zur Kiquibatiom der in Erage gehenden Forderung, weil 
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aber dieſe bereits am 31 Oft. 1810 von der Wittwe For⸗ 
fter geſchehen ift, zur adenfalfigen Bervolftändigung der: 
felben, insbefondere zur Produktion ber bisher noch nit 
vorgelegten Driginalurfunden, dann zur Abgabe der Er— 
ception, auf den 25 Febr. k. 3. 

Hmeitens, zur Abgabe ber Replik und Duplif auf ben 

28 März beilelben Jahrs. 

Die Wittwe Forfter, fo wie fämtlibe übrige Gldubi- 
ger werden biemit vorgeladen, an dieſen Tagen entweder 
perjünlie oder durch hinläuglih Bevolmäctigte um fo gewiller 
zu erjveinen, und ihr Intereffe zu beforgen, als bie Auss 
bleibenden mit den ihnen zukommenden Handlungen präflubirt 
werden würden. Zugleib wird man bie Ötreitsintereffenten 
an dem eriten der genannten Tage über den Stand bes Meile: 
Vermögens in Kenntnip fegen, und ihre Anträge über Her: 
felung ber Malle erbolen. 

Weil übrigens unter den Gläubigern mehrere Ausländer 
und auch ein landabwefender Inländer — der Chriſtian Hieble 
von Immenſtadt, ſich befinden, fo bat man nad m. ber 
allerhochiten Verordnung vom 15 Mai 1812 dem königl. Wdoo: 
faten Berger in Weiler von Gerihtswegen aufgeftelt, um ihr 

ntereffe vorläufig zu beforgen, weshalb fih alle Jene, welche 

& feiner bedienen wollen, an ihn zu wenden, und feiner Zeit 
die erforderlihe Volimmachten oder Watififatorien auf ihn aus: 
zuftellen haben. { 

Epriftian Hieble von Immenſtadt ober feine Erben fowie auch 
alle jene Gläubiger, welde indeffen ihren Aufenthaltsort ver: 
ändert haben, und deshalb nicht fpezialiter vorgeladen werden 
können, dann ihre allenfallfige, dem Gerichte gänzlih unbefannte 
Erben werden von diefer Borladung Durch das gegenwärtige Zeis 
tungeblatt zu ihrem Benehmen benachrichtiget. 

Immenftadt, dem 28 Dec. 1819. 

Königl, baierifhes Landgericht, 
Erb, Landrigter, 


an 26 ae Spffpblehftah! in Unterfuhung getommmene, ind 


der Joſeph Burkart von bier, hat fi be a 


genen, und ı Nov, und ı Dec. v. 3. wiederholten Ediftalla: 
dung ungeachtet bei bem unterzeichneten Unterfuhnngsgericht 
sur weiteru Verantwortung nicht —* 

Derfelbe wird nun zum zweltenmal oͤffentlich vorgeladen 
und mit ber Warnung zur Gerichtsſtellung aufgefordert, ba 
nad Verlauf des ihm gefegten dreimonatlihen Termius wider 
ihn, als gegen einen Ungeborfamen, den Gefezen gemäß werde 
verfahren werden, 

Smmenftadt, ben ı Fan. 1820. 

Koͤnigl. daleriſches Landgericht, 
Erb, Landrichter. 


Bon dem koͤnigl. balerlſchen Landgerichte zn Dinkelsbühl wird 
ber aus biefiger Stadt gebürtige Johann Leondard Maper, 
welder im Jahre 1798 ald MWeisgerbergejell auf die Wander: 
{daft gegangen, und feit 1802 feinen hieligen Verwandten feine 
unmitzelbare Nachricht mehr gegeben bat, auf Antrag feiner 
Schweſter Margaretha, verehelihten Schöd, nebſt feinen allen: 
falfigen Leibeserben dergeftalt Öffentlich vorgeladen, daß er ſich 
binnen 9 Monaten, und zwar längftens in bem, vor dem Depu: 
tirten, Zandgerihtd : Affeffor Nies, auf ben 

30 Dftober 1820, 

Morgens 9 Ubr, an Gerichtsftelle auberaumten Termine pers 
ſoͤulich oder ſchriftlich zu melden, und dafelbit weitere Anweis 
fung, bei feinem Ausbleiben aber zu gewärtigen habe, daß er 
werde für todt erklärt, und fein vormundſchaftlich verwaltetes, 
in 2565 fl. 45"/0 fr. beitebendes Vermögen feiner obengenann= 
ten Sawejter oder ben fi etwa legitimirenden naͤhern Erben 
werde zugerignet werben. 

Dintelsbüpl, den 30 Der. 1819, 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht. 
v. Troͤltſch, Landricter, 


— 





Servatus. 


Das erſtrichterliche Konkurs⸗ Erkenntulß gegen Anirik 
S ——— Braunteweinbreuner dahler, iſt rechtsträftig ge⸗ 
worden. 

Es wird demnach die Beſtimmung der Ediktstage zur bffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, und zwar 

erſter Tag, Freitag der ı1 Febr. zum Verſuche gütliher 
Ausgleichung oder Gindingung der Korderungen, 

zweiter Tag, Freitag der 10 Märs, zu dem Einreden, 

dritter Tag, Dienftag der 11 und 25 April zu den Repliken 
und Duplifen, fo daß fi die Dupliffrift mit dem Mai ıo 
1820 endet. 

Auer von den Gläubigern an bem erften Ebiktötage nicht per⸗ 
fonlih oder durch hinlänglih Bevollmädtigte erfdeint, wird, 
wenn der beabfichtere Vergleich zu Stande fümmt, ber Etim« 
menmebrbeit der Auweſenden beigesählt, außerdem, wenn bie 
aefezliben Erforderniffe der Eindingung mangeln, von der 
Gantmafe gänzlib ausgeſchloſſen. Das Verſaͤumen der übri— 
gen Ediktdtage zieht den Verluft ber betreffenden Rechtshaud⸗ 
lungen nad 8 

Muͤhldorf, den 3 Yan. 1820. 
Koͤnigl. bateriihed Landgericht. 
In Verhinderung des k. Landrichters, 
Sepp, Aſſeſſor. 


Auf Anſuchen des koͤnigl. preußiſchen geheimen Hoftaths 
Cotta v. Cottendorf zu Stuttgart werden diejenigen Gläubiger, 
welche auf dem von demſelben erkauften, vormals y. Pacſchen 
Mittergut, Haußen und Oberhaußen, Oberamts Spaichingen, 
hopothetariſch begründete Aufprüde zu haben glauben, biemit 
aufgefordert, folde biunen ber Frift von 60 Tagen bei dem uma 
tergeihneten koͤniglichen Gerintehof anzuzeigen und darzuthun, 
mwidrigenfalls diefeibe nab Ablauf jener Frift ihrer Pfandſchafts⸗ 
Auſpruche au jenes Rittergut und an deſſen obenbenannten Bes 
fijer werden verluftig erklärt werben, i 

Tübingen, ben 22 Dee. 1819. 

Eivirfenat des königl, wärtembergifhen Gerichtshofs 

. . für den Schwarzwald » Kreis, 


Die verwittwete Freifrau v. Röder in Stuttgart, geborne 
Sreiin v. Hopfer, welde das im biefigen Gericrsbezirt gele⸗ 
gene, nicht immatrifulirte adelibe Schlofaut Mauren im Jahr 
ıgıyanden Bantier v. König in Amjterdam verkaufte, wunſcht 
in Hiuſicht der Dewährsleiftung wegen der andern, etwa noch 
darauf zuftehenden Mecte zur völligen Gewißheit zu gelangen, 
und bat um die Ediktal= Aufforderung derielben bei der uuter=' 
zeichneten Stelle augeſucht. Demnah werden nun alle diejes 
nigen, welche aus irgend einem Grunde noch Mealanfprübe an 
bem verkauften Schloßgute Mauren, oder an einzelnen Thellen 
deſſelben zu babeu vermepnen, bierdurh geridilich aufgefor= 
dert, fie von heute am binnen 3 Monaten Dis Orts um jo-ges 
wiffer anzuzeigen und geltend zu machen, ald fie fi widrigene 
fals nad Verfluß diefer Frift die aus der Unterlafung ent⸗ 
fpringenden Nactbeile felbft zugufcpreiben haben würden. 

Böblingen, den ı Dec. 1819. 

Konigl. wärtembergifhes Oberamtsgericht, 





Befud. 

Ein Seribent, der ſich über feine Brautbbarkeit auszuwei⸗ 
fen vermag, und fbon mehrere Jahre in Landgericten und 
Mentämtern praktizirt bat, fuhr Uuterkunft. Das Näbere fan 
man bei ber Expedition der Algemeinen Zeitung in Augsburg im 
franfirten Briefen erfahren. 





In einer ber erften Handelsjtädte Balerns ift ein im beiten 
Gang befindendes, gut eingeriwtetes Fabrikgefbäft, mit allen 
Utenfilien aus freier Hand und unter aunehmlichen Bedinguns 
gen zu verlaufen. Alleufallſige Liebhaber believen fib an die 
@rpebition der Allg. er in Augsburg in ftanfirten Briefen 

mit ber Ueberſchrift L. et Z. zu melden, 





Beilage zur 
Sreitag | 








gitterarifde Anzeigen. 


Bei J. ©. Ealve in Prag iſt erſchlenen und burc alle 
wen Buchhandlungen Deutfhlandd auf Beſtellung zu 
aben: 


Cours theoretique et pratique 
„de 


Langue francaise 
aVT usage desAllemands, 


ober . h 
Theoretifh- undprafrifber Curfus 
— zur Erlernuhgder fraugöfifben Sprade 
nach der Grammaire des grammaires par Ch. P. Girault- 
Duvivier, mab dem Dietionnaire de l’Academie fran- 
gaise,, nad dem Dictionnaire raisonne des Diflicultes gram- 
inatieales et litteraires de la langue frantaise par J. Ch. 
Laveaux, nad dem Dictionnaire universel de la langue 
frangaise par M. Boiste, mad dem Dictionnaire francais 
de la langue oratoire et poetique par Planche, und nad 
den befien franzoͤſiſchen Schriftitellern zum Gebrauch für Deut: 
ſche bei dem dffentlichen und Privat: Unterricht, ſewol für An: 
fänger als and für ſolche, weld e ſchon Fottfchritte in der 
frauzoͤſiſchen Sprache gemacht haben, bearbeitet 
von - 

Berbinandb keovyolbRammfeim, 
Öffentlibem Lehrer ber franzdfifhen Sprache und Fitteratur, 
beeidetem Translator bei dem k. k. Landrechte im König: 

reihe Böhmen und bei dem Prager Magiftrat und Kri— 
mimat: Gericht. 

Diefes Werk, ſorgfaͤltig in groß Dftay: Format gedruft bei 
Unton Strang in Wien, wird aus ı2 Netheilungen beflchen, 
wovon drei einen Band bilden. Die erfie und zweite hbroeilung 
find bereite zu haben, und die dritte wird naͤchſtens erjibeinen, 


Die Herren Eubjeritenten, das iſt Diejenigen, die vor, 


Bollendung dis Drufs die Lieferungen abnehmen, bezablen 
nad) ber Bogenzabl, jeden Bogen zu ſechs Kreuzern Kon: 
ventions:Seld. Auf dieſe Art find dieſelben überzeugt, 
daß der Preis in genauem Verbälinig mit der Dife des Ban: 
bes fern wird. Die erſte Abtheilung von neun Bogen kojter 
demnach 54 Kreuzer, die zweite von eilf Bogen ı fl. Gfr., und 
die dritte von vierzehn’ Bogen ı fl. a4 kr., alio der erite Band 
3A. 24 fr. Konv. Geld oder 2 Rthlr. Ggr. ſaͤchſ. Die Un: 
gleichheit in dem preife der Abtheilungen zu vermeiden, wer: 
den künftig immer Heſte von zehn Bergen erfüeinen, deren 
jedes einen Gulden nv. Geld oder ı0 gr, ſaͤchſ. koſtet. 
Kenner werden dieſes Werl nit mit den gewöhnlichen 
Grammatifen, beren es befanntlid nur zu viele giebt, verwech— 
feln; um fo weniger, da man es unter den Lehrbuͤchern der fran: 
zoſiſchen Sprabe, wekhe bisher in Deutſchland erfhienen find, 
als das Bollfiäudigite betramten kan. j 
einen gründlichen Unterricht in der frangöfifhen Sprache in ih: 
rem ganzem Umfange, geflüzb auf die Autorirät älterer und 
mehr noch auf die der jest lebenden beräbmteften Sprachforſcher 


Frankreichs, umſaſſen, fondern es wird. ſich auc Durch eine neue 


Merbode in der Anwendung des wefeutlichften Theiles der Nie: 
de, memlih der Zeitwörrer und der Damit in enger 
VBVerbindung ftebenben Partikeln, fo wie auch dur 
eine eigene, die Fortichritte des Lernenden ſelbſt bei mirtel: 
mapigem Fleiße (ehr erleichternde Cintbeilung der Matetien 
eine Bahn mechen, welche ſchneller als jede andere zu dem 
Zwei des Lernens, d. b. zum Frauzoͤſiſc-Sprecen fuͤhrt. 
Durch die oͤſtere Beibehaltung der ſranzöſiſchen Wertfügung in 
den dentſchen Uebungsſtüken und Ueberſezungen, wird der ker: 
nende in dem erften Interricteftunden mit dom Mechaniamus 
der ſtanzeſtſchen Sprache befannt, und wird weniger in den 
Fall tommen, nur deutſch mis ftanzoͤſiſchen orten zu feregen, 





Es wird nicht nur allein |- 


| gendc CTrſcheinuug ſeyn wird. 
ae, A 


Allgemeinen Zeitung. 


Nro. 6. 


14 Jau. 1820, 
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Da ber Verfafer die abfitt hat, dag vollſtändigſte, nur 
auf Uebung gegründete Lehrgebäude der ſrauzoſiſchen Sprache 
anfzußellen, Key ed num Selbſtübung oder Hebung unter Kuſ⸗ 
licht eines Zehrers), fo wird derfelbe wach. Belendung dee 
Cours de langue folgende Werle in gleichem Formate für die 
giebhaber ber franzöfifben Sprache unter denfelben Bedinaun: 
gen heraufgeben, ohne daß den Käufern det Cours de lanzue 
irgend eine Verbindlichkeit zur Abnahme derfelben auferiegt 
werden folte. Der Verfaffer verſpricht aber, die Veranſtal⸗ 
nung & treffen, daß bie Subferibenten des Cours de langue 
dieſe Werte unter gleichen Bedingungen erhalten fönnen, wenn: 
fie ſich die ſelben anſchaffen wollen, nemlich; 


Manwuelh . P 
epistolaire francais, U. 
renfermant les principales rögles de l’ art epistolaire, des 
modeles des lettres sur difereuts sujets, suivis des lettres 
choisies.des Mmes de Maintenon, de Sevigne, de Pompa- 
dour, et. d’autres &crivains eölebres, avec un nöouveau 
bouquet de famille ou recueil de compliments a offeir dans 
differenies circonstances. u . 


Cours 
de litterature frangaise, 


ou Recueil, en prose et en vers, dos plus beaux. mor- 
ceaux de la Litterature francaise des deur.derniers siecles; 
ouvrage vlassique A.1 usage de tous les. stablissements 
d’instruction, publies et particuliers, de l’ıın et de l’autre, 
sexe, par M. Noel et de iu Place, d’ apre&s la huititıme &di. 
tion, avec le Cours de litierature francaise en iozermpios 
ar M. Fayolle, augmente de notes et d’observations 
grammatieales a P usage des Allemands, par F. L. Raınm-, 
stein. 

Theatre classi 
..* „des Francavs u 
avec la traduction allemande'en regard’, augments de nos 


tes et d’observations grammaticales ä lV’ usage des Alle. 
mands, par F. L.’ Rammstein. 


que 


* 





Bet Ferd. Dammler in Berlin if erſchlenen und, im, 


alten Buchhandlungen für ı hir. 6 gr. zu erhalten; 


Sefferion, Tb., Handbuch des Parlamentärs 
‚rechts oder- Heritellung der Verhandluugsweiſe und 
des Gefchäftsganges beim englifchen Parlament imd 
‚beim Kongreß der veroinigten Staaten von Norbames 
tila, überfeze und mit Anmerkungen begleitet von 
v. Henning. nn 

Dei der in mehrern deutfchen Staaten bereits ftattgefundee 
nen, und in den übrigen odne Zweifel nahe bevorfichenden Eins 
führung reprifeniativer Verfaſſungen, bat ſich überalt das Be— 
da:fnik einer näbern Kenutniß des innetn Ofganienud gefezaca 
beuder ———— ſichtbar gemacht. Das oben angezeigte 
Wert, für deſſen gewigtlgen Inhalt ſchon der berühmte Stame 
feines Verfaſers Gewähr leifter, enthält eine vollftändige und 
auperit lehrreiche Darfiellung der innern a je des englis 
(hen Parlamente and des Konzregſes der vereinigten Etaaten, 
und wir Dürfen Dei halb beffen, dag daſſelbe in der getren bears 
beiteton Ueberfegeng, befonders den würdigen Mitgliedern der 
in Deutfaland "bereits beftebenden reptaͤſentativen Verſamm- 
lungen, nnd denjenigen die auf dieſen großen Beruf ſich gehörig 
vorzubereiten-wanftcn, eine eben fo erfreuliche als frugstrums 


— — 


Hevfe, 3. C. A., theoretifch = praftifch = deutfche Orams 

” matif, ‘oder Lehrbuch zum reinen und richtigen Spre: 

hen, Lefen und Schreiben der deutfchen Sprache. 

eite, verbefferte und durch einen Abſchnitt von der 

etrit vermehrte Auflage. gr. 8. Hannover, in der 
Hahn’ihen Hof⸗ Buchhandlung. 2 Rthlr. 

Deffen Heine theorethifch = praftifch = deutfche Grammatif. 
Ein Auszug aus dem größern Lehrbuche. 2te vermehr⸗ 
te Auflage. gr. 8. Dafelbft. 16 gr. 
Eine newe Ausgabeheider Werfe erſcheint, zutreffend mit dem 

deutjhen Wörterbube des.Hrn. Prof. Heinfins. Der Ber: 

faſſer dieſer Spradlehren bat, mit firengem, durch Lehrerſah⸗ 
zung geleitetem Urtbeil, die wahrhaft brauchbaren, bewährten 

Mefultate deutſcher Sptachforſchung kritiſch gefihter und mit 

einer Popularität dargejtellt, die, von feltener Beftimnitbeit 

ehoben, das größere, wie das kleinere Buch zum Schulge: 

Praud und zum Selbftunterricht, mir (hönem Erfolge, längft 

geeignet hat: fo daß beide in niederen und höheren Schulen, 

als angemeilene Normalwerfe, bereits eingeführt worden find, 
und, zu ſoichem Zwek, ferner Empfehlung verdienen. Einge⸗ 
dent, dag Schriften, mie bie vorliegenden, inımerreifere Fruͤch⸗ 
te Behartliher Prüfung, umſichtiger Fortfhreitung tragen muͤſ⸗ 
fen, bat der Verfaſſer fein Ziel, alles, von Mitforfhern ges 
fundene, von ibm felbit erprobte, Gute zu benusen, raſtlos 
veriolgt: das beweifer jede Seite des Buche dem aufmerkfamen 
Leſer. Den einzelnen Abſchnitten find zweimäßige Fragen 
angehängt, weiche dem Lehrer beim Unterrichte manchen beden⸗ 
tenden Wint geben und den Gebraud der Beiſpiele erleich⸗ 
tern idanen, durch deren Zuſammenſtellung dieſe Sprachlehre 
ſich fo ſeht empfiehlt. Dedentende Zugaben find: eine pragma⸗ 
tifbe Vildungsgefhläte unferer Sprace, und ein Anhang über 
deutfche Metrit, oder Verstunſt: eritere, intereſſant gerade 

Jezt, wo das ülterthümliche der Nation mit Liebe gewürdigt 

wirt; fejtere, von dem Sehne bes Derfafers, &. F. W. 

2 e, mit Klarheit gefhrieben, hebt fehr vn. mande 

onfliete und Schwierigieiten durch Auffaſſung eines einfaen, 
richtigen Standpunfted,; der Kenner, Lehter unb Lernende 

lei befriedigen wird. Die Merrit ift, für Freunde dieſes 

tudfung md für die Beſizer der erſten Ausgabe beider Sprach⸗ 
lehren, auch beſouders abgedruft, 





Bei und ift fo eben erjdienen und an alle gute Buchhand⸗ 
ungen verjandt‘worben ; 
Garlieb, G., Island, rülsichtlich semer Vulkane, 
heifsen Quellen, ° Gesundbrunnen, Schwefelminen 
und Braunkohlen, nebst Lätteratur hierüber. 8. 14 gr- 


Junker, W. A., der verhaͤngnißvolle Spazierritt nach 
dem Lichtenauer Park. 2 Theile. 8, 1Rthlr. 

Mit dieſen beiden Artikeln it auch an alle Praͤnumeranten 
abgefandt worden, und auch noch für Gelleris Verehrer durd 
alle gute Buchhandlungen zu haben: 
Gellerts, €. F., aufgefundene Familienbriefe mit eis 

nem Anbange. Herausgegeben von A. Th. Leuchte. 

Zum Beiten der Gellerrſtiftung in Haynichen. 8. 21 gr. 


Frevberg im ſaͤchſiſchen Erzgebirge, den ı Oft, Biq. 
Craz und Gerlad. 


Inhalts-Anzeige der zwei neueſten Bände der 
medizinifhechirurgifchen Zeitung, (als Forts 
fezung der Inhalts Anzeige in der Beilage Nro. 119. 
zur Allgemeinen Zeitung vom vorigen Jahre.) 

Der dritte Band der Salzburger medizinifch : hirurgi: 
(hen Zeitung von »Bıy enthält Necenfionen von folgenden Wer: 
ten: Schönberg über die Peft zu Noja in ben Jahren 1815 
und 1816, ang offiziellen Beriären ıc, mit Anmerkungen und 


IA 
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einer Borrede von Harles. — Beitfärift für pſochlſche 
derzte ıc. berausgegeben von Neffe, 38 Vierteliabgebeft f. 
1818. — Copeland's Bemerkungen über die Sufälle zud 
die Behandlung der Krankheiten des Müfgrathed ıc. — Patho- 
logical and surgical observations on diseases of the joints, 


by Brodie. — Bericht über das Minifhe, irurgifh: aus 


genärztliche Inftitut zu Berlin f. 18:7 — ı8ı3,, von Graͤfe. — 
Darftellung "des Phrfifatswefens in den oͤſtreichiſch-deutſchen 
Erblanden, von Nadberen. — Whrfiibe Heiltunde, II. 
Bandes 1. Tb.; von Wering. — Transactions of tke pby- 
sico-medical society of New-York. Vol. — Treatise 
on the physiology and discases of (he ear; by Curtis.— 
Hartmann pharmacologia dynamica. Vol. I, ot 1.— Nor: 
diſche Blätter für die Chemie, berausgegebeu von, Scherer. 
1. Bdos. 1—46 Heft. — Eympathie des Menigen, von 
Stauffer. — Roinoplaftit, oder die Kumft, den Verluſt 
der Nafe orgamiich zu erfegen, von Gräfe. — Nuovi com- 
mentari di medieina e di chirurgia, publ. dai SS. Brera, 
Ruggieri e Caldani. Anno ıBı8. Semestre. prime. — 

merican medical Botany, by Bigelow.— Transactions 
of the association ofFeliows anıl Gicensiates of ibe King's 
and Queen's college of pbysicians in Ireland. Vol. 1. — 
-UHippocrates, Magaryn, toc gewyıl ven den geheelen 
omvang van de Genceskunde etc, milgegeven dour Sam-, 
der en Wachter. Vol.ll. 4 Sıen. vol. II, — Tabulae 
anatomicae originales, jurta naturam delineutae, colora- 
tac, ae secundum praeparsta cerea Academiae Caes. Hrg. 
Josephinae systematice in ordinem redactae, perlustr. et 
comment, D. J.E.a Scherer. Tom.IV. Myologiae conti- 
nuatio. ( Anch mit deutſchem Texte.) — Shlegel's neue Mas 
teriahien für die Gtaatsarzueiwirfenfhaftund praftifge Heil⸗ 
funde. I. ®d. — Annalı universali di medicina, comp, 
d. A. Omodei. Vol.V.— Gilberts Annalen der Phys 
fit. Neue Foige. XXVII—XXX. Bd. — Practical illu. 
strations of the scarlet fever, measles, pulmunary con- 
sumption and chronie diseases; by Armstrong. — On 
diagnosis; by Marsehall Hall. Vol. 1.1. — Samm⸗— 
fung auserlefener Abhandlungen zum Gebrand praft, Lerzte, 
XXVII. Bd. 1. Gt. Sournal für Chemie und Poyſit, 
berausgeg. von Schweigger. XX—XAI. ®d. — Trans. 
actions ofthe Association of Fellows and Licentiates of the 
King's and — * College of physĩeĩans ĩn Ireland. Vol.Il, 
— Greve Erfahrungen und Veobadtumgen über die Kranfs 
beiten der Haustbiere im Vergleiche mit den Krankheiten der 
Menfben. 1. Ddh. — Annali universali di medieina , 
comp. d. A. Omodei. Vol, VI. — The New England 
Journal of Medicine and Surgery ete. Vol. VII. Some 
account of the ferer which existed in Boston duriag the 
autumn and winter of ı8ı7 and 1818, by Gamage. — 
Der Hang Vferdearzt, von Klatte, — Mepertorium für 
die Pharmazie; berausgeg. von Buchner, IV. Bd, — Jours 
nal der praft. Arzueifunde und Wundarzueikunſt; berausgeg. 
von Hufeland und Harles. XXXXVAXXXXVI. BI. — 
Nofenmüller's Handbuch der Anatomie des meufhlinen 
Körvers, 3. verb. Aufl. — v. Siebold's Lehrbuch der Bes 
burtsbälfe, 3. verb. u. verm. Aufl.— De Eamdolle's Ber 
ſuch über die Arzneifräfte der Pflanzen, verglinen mit den 
äußeren Formen und ber natürlichen Klaffen : Eintbeiluug der⸗ 
felben; nah ber 2. franzöf. Aufl. überf. und mit Zufägen von 
Yerled. — — Zu ben vorzü lichſſien eigenen Aufiäzen 
und Korrefpondenzuahrihten geboren nachſtehende: Auszug 
aus dem Berichte über die Arbeiten des Geſundheitsrathes zu 
Paris des Jabres ı8ı7 (and dem Journal de Pharmacie. 
optember 1818.) — Ueberfiht derieuigen Kranten, welde 
in dem fonigl. Jaliusſpitale zu Würzburg vom ı Yanaur bis 
legten December ıBıB in der cirurgiſcheu Klinit behandelt 
worden find, von Tertor. — Stigirte Krankheits ge ſch ich⸗ 
ten, geſammelt von Yo. Ritter p. Vering. 

Der vierte Band von ıdıg enthält Mecenfionen von 
nachſtehenden Werten: Franfs, re P., Soſtem einer voll: 
ftändigen mediziniſchen Votizei. VI. ®ds. 3. Tbl, — The 
London medical and plysical Jouraal. Vol, XXIX., by 
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Fothergill. — Mu’räge Aber einige phufiologifge und prakt: 
tiſche Gegenftände der Geburtennlfe; von Shweigdaufer. — 
Die königl. prenfifbe Medizinat: Verfaffung, IH. Bd. von 
Auguſtin. — Bruchſtüke zur vergleihenden Auatomie und 
Thofiologie, ven Greve, — lieber die Lungenſeuche des Mind: 
viehes ic. von Lappe. — The Edinburgh Medical and Sur- 
teal Journal, April s8r9. — Medical Sketchgs an tlıe fol- 
** subjects: ı) on the uso of llellebore ete. 2) of Col- 
chicuin autwnnale ete. 3) Observations on the sudden 
death of womon in child- bed; by Herr. — Memorabilien 
der Heillunde, Staatsarznei: Wifenfhaft und ber Thierbeil- 
kunſt, 38 Boch.; beransyeg. von Kaufd. — Second Edi- 
tion ef ıhe Morbid Anatomy of the Brain in Typhous or 
Brain-Fever etc. by Mills. — TheLondon medical He- 
pository, Vol.IX; edit. by Burrows and Thomson. — 
Soemmering, D. W., de oculorum hominis aniına- 
Uumquo seetione horizontali commentatio. — Kaufb, 
über die neuen Theorien des Kriminalrechtes und der gerichtli: 
hen Medizin ıc.— The London medical and physical Jour- 
nal, Vol. XL, by Fothergill. — v. Am⸗Pach's praf: 
tiſche Lehre von beu Herdefranktheiten oder Seuchen der größe: 
ren Haus ſaͤugethlere. Und: Die Eungenfänle, die Lungen⸗ und 
die Milzſeuche des Hornviehes ıc. von Ebendemfelben. — 
Echreger's chirurgiſche Werfuhe. TI. Bd. — Mibbe über 
bie Aufbläpunge: Arantbeiten ber wiederfäuenden Haus: und 
Nujtbiere. — The Dublin Hospital Reports and Communi- 
«atious in Medicine an Surgery, Vol. 11. — Bruͤnghau— 
fen’s Erfahrungen und Bemerkungen Äber die Amputation, — 
Pharmacopoöa Suecica, Edit.5. — Medico- chirurgical 
Transactions publ. by the med. and chir. Soc. ofLondon, 
Vol.IX. P.H. — A System of practieal Nosology etc. b 
Hosack. — American Medical Botany, Vol. I. P. ıL 
by Bigelow. — An Analysis of the mineral waters of 
Saratoga and Balston. etc. by Steel, Edit. 2. — Au in- 
augural dissertation on the function ofthe Uterus, by Kis- 
san. — HetaangeborenBilaasgebrek, en dat der Roede etc. 
d. Boun. — Nuovi Commentari di Medicina e di Chirur- 
gia, publ. d. 88. Brera, Ruggieri e Caldani anno 
1818. Semestro secondo. — Die Krankheiten des menfchlis 
eu Auges ıc. von Weller. — Magazin für die gefanıte 
Heilkunde, mit befonderer Beziehung auf das Militär: Gani: 
taͤts⸗Weſen im lönigl. preußifhen Staate, IV. Bd. herausgeg. 
von Ruf, — WUnatomifhe und phyſiologiſche Däritellung des 
menſchlichen Auges von Miller. — Die Luſtſeuche in allen 
ihren Richtungen und Geftalten ic. ate vermehrte Aufl. von 
Wendt, — De Ancylosi Ossium Pelvis, auct. Wagner. — 
Essai sur l’anatomıe pathologique en general, et sur les 
transformations et productions organiques en particulier, 
T. I. et II. par Crurelhier. — — Zu den vorzägliditen 
eigenen Auffägen und Machrihten gehdren folgende: Bericht 
des tönigl. fhwebifhen Konfuls in Tanger an des koͤnigl. Kol: 
leglum zu Stotholm über die außerordentlichen Wirkungen bes 
Baumdl: Trinfens in der Pet. — Ueberſicht ber Vorfälle in 
ber großberzogl. badifhen Entbindungsanftalt zu Heidelberg 
von deu Jahren ıBı7 und 1818, nebit ph vom Hof: 
rath und Profeffor Nägele. — Das Loceum der Naturges 
ihre zu Neun: Dort, (eingefendet an Hrm. Dr. Olbers 
Bremen). — Ueber das Mutterkorn uud Koöchlin's Kupfer: 
Salmiaf Liquor, von Dr. Kadenberger. — Mebdizinal: 
— im Her zogthume Anhalt: Köthen, von Medlzinal⸗Rath 
runn. 


Die mediziniſch— ————— Zeitung, die älteſte 
unter ben jezt beſtehenden mediziniſchen Zeitfchriften Deutich- 
lands, von der in den bereite jucäfgelegten breißig Jahren 
244 Binde (a7 Ergänzungsbande und ‘a Iniverfal: Meperto: 
tion mitgerechnet) erſchlenen find, die viele Taufend kritiſche 
Anzeigen und kernhafte Auszüge aus den nenejten medizinifhen 
und chirurgischen Werken des In-und Auslaudes, mande eigene 
Aufſaͤze und Beobachtungen m. f. m. enthalten, wird aud) im 

abre 1820 nach dem allgemein befannten Plane fortgeiest. — 
allen litterarifpen, diefe Zeitung betreffenden Augelegen: 
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beiten wendet man fi in franfirten Briefen unter ber Abtreffe: 
An die Redaftion ber mebizinifh = hirurgifhen 
Zeitung in Salsburgan . 


Dr. Joh. Rep. Ehrhart, 
Profeflor der Medizin ic. 


— 


Aukdudigung eines nat wichtigen Werkes, 
ir 


ale Militär Berg = und Forft » Afademien, kameraliſtiſche 
und öfonomifche Tehranftalten, fo wie fär die Herren Offiziere, 
Outsbefizer, Feldineffer, Zelchnet und Kuͤpferſtecher. 


Die dritte fehr vermehrte Auflage von der 
Lehre der Situstions-Zeichnuns, 
oder 


Anweiſung zum richtigen Erlennen und genauen Abbllden ber 

Erdoberflähe in topographiſchen Karten und Situation: Pla: 

nen, wpu Johann George Lehmann, K. S. Major und 
Panlammer: Direktor, 


ift nunmehr in zwei Theilen, gr. 4to auf Velinpapier, mit 

einem Dand von sı Kupfern in dolie, erſchleuen, and big zue 

Oſtermeſſe ıBao, bei baarer Zahlung, im VPränumerationge 

preife von 8 Chir, fächfiih dur alle ordentlihe Buhbandluns 

gen, wo immer ein Erempfar zum Anfehen vorräthig ſeyn wirh, 
zu befonimen. Mit der Oftermelfe aber tritt unabänderlich dee 
kuͤuſtige Ladenpreiß von 10 Thirn, ein, 

Ueber die im Jahr 1846 erfüienene zweite Auflage find ung, 
außer vielen gelegentlihen Ancmpfeblungen vou achtbaren Maͤu⸗ 
nern, folgende beſondere Urtheile zu Gejicht gelommen: 

») im ber Leipziger Litteraturgeitung Mr. 138, im Jahr ı8ı7, 
„Es if nias zu läugnen, daß Lehmauns Talent für die Si» 
tuationd: Zeihnung einzig war und fo fit beun dieſes, vom 
Verleger mit allem Geſchmak aufgeliattete Werk, für den 
Topogtapbem, befonders aber für den wiffenihaftlihen Offi⸗ 
zier, ein unentbebrlihes Buch, und Recenſent hält fi über: 
seugt, daß es bis jezt die Krone aller Arbeiten der Art ift. = 

2) in der Hallefyen allgemeinen Litteraturzeitung Nr. a2, Er— 
aänyungsblätter vom Jahre ı8ı8: „Wer das Werk mit Ge: 
nauigkeit und Fleiß tubiert, wird bald gewahr werden, wie 
febr der Verſaffer der darzuftellenden Sade mächtig war und 
dag fein Vortrag eben fo bejtimmt als deutlich ift. Rezeu— 
fent empfiehlt es daber ohme alle Ausnahme allen Topogra= 
pben und wiffenfhaitliben Militärperfonen; denn es lehrt 
nicht allein einen topograpbifchen, militärifhen Situations⸗ 
riß fertigen, fondern es giebt aud die Mittel an die Hand, 
eine Karte oder überhaupt einen Situationgplanı ji verfichen 
und zu würdigen ıc. „Der Stich der Kupfer ift überaus ſchoͤn 
und läßt nichts zu wuͤnſchen übrig, fo wie auch die Verlages 
handlung an gutem Druf und Papier nichts gefparet bat. ** 

3) 8. v. Naumer in feinen vermifhten Schriften, Berlin 
18ı9., fagt Seite 16 uıtd 17, bei Erwähnung der Wiberfprü: 
ce im Abbilden der Erdoberfiäe: „dieſer berrfhenden Ver: 
wirrung machte Lehmann ein Ende, und ward der Schöpfer der 
aͤcht bildiichen Sirmationd « Zeichnung. * Er gu nun die Xeh: 
mannifhe Theorie aus einander und fliegt Seite zo mit 
den Worten: „Dis wird hinreiden, mm einen ungefähren 
Begrif von Lehmanus Theorie zu geben, welde er durch die 
vortreflihen Karten bewährt hat, ic.“ „Mit welcher Treue 
er arbeitete, babe ich bei der. geognoftifchen Unterfuchung des 
Öftlinen Erzgebirges erfabren, da id oft bei Vergleidung 
feiner Karte mit der Gegend über die auferordentlihe Gabe 
ber Auffaſſung und Darftellung ftaunen mußte,“ und Geite 
21: „Das Lehmanus Kartenzeichnung wahtlich bildlich fen, 
nit finnbildiid und auslegungsbebärftig, daß auch dem, 
mit Lehmanns Theorie völlig Unbekannten, das koͤrperliche 
Bild der Werge, Thaler ıc. aus ber Karte entgegentrete, 
babe ib an jungen Leuten erprobt, die ale von Xehmaung 
Theorie gehört harten, ** 

4) Der Major von Landsberg Im feinem Buche: Worfäläge für 
Dfficiere 1. 


— 
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5) an den Berliner militär. Wochenblatt Nro, 129 vom Jahre 
1818 werden diefe Vorſchlage von Landsberg benerheilt und 
dabei über Lehmann Folgendes gefagt: ‚, Wenn man bedenft, 
daß die Lehmanniſche Zeichenmethode als die bis jest allge: 
mein brauhbarfte anerkannt und deswegen auch in jet allen 
topograpbifben Büreaus und deutlichen Kriegeraulen ange: 
nommen und feſtgeſtellt worden iſtz ferner, daß Lehmann 
en Manier ſchon 19 öffentlich befannt machte, fo iſt es 
der That zu verwundern und eigentlich unbegreific, wie 

es nad einem Zeitraum von 20 Fahren noch Menſchen geben 

‚ Tan, die entweder Lehmann nicht verſtehen, oder ibn nicht 
verfichen wollen ꝛc. Diefe ——— ift, ehlpint ge: 
nommen, unrect, relativ aber fraffällig und als der allei- 
nige Grund zu betrachten, warum Deutfeland fo wenig topo: 
arapbifge upſerſtecher zaͤhlt und warum dem Yublifo noch 
täglich die erbärmlihiten Mabwerfe, unter dem Nanıen to: 
—53 Spenaltarten, aufgetiſcht werden. Noch auf: 
J ender iſt indeſſen, —— Sachſen, dem Vaterlande Leh— 
wanus, feine. Manier in den militärifch = topograpdifden 
Büreaus nicht nur nicht eingeführt, fondern auf das heftigſte 


‚.angefeinder iſt ic. 

uUeber ben lezten nd enthaͤlt nun die Vorrede der jezi⸗ 
gen dritten Auflage des Lehmanniſchen Werks eine hinreichende 

useiuanderſezung. Ueberhaupt iſt Diefer Ausgabe, außer vie: 
fen zwetmäßigen Erläuterungen und 4 neuen Kupfertafeln noc 
eine Anweifung zur Legung geometrifiber Meze von Hrn. Prof. 
Fiſcher und eine Anleitung sum Höbenmerfen mit dem Barome: 
ter, uebſt den DOltmannifben bppfomerrifhen Tafeln, vom 
Hrn. Sefrerdr Wiemann beigefügt worden, welche lejtere für 
die Beſtzer der 1. und a, 


Auflage auch befonders zu haben ift. 
Und fo möge denn die he 


— es Werk, ausgeſtattet mit allem was 
feiner Volſtandigteit dienen Fan, bohne Flirter und fo ein: 
ah, wie jein unſterblicher Pr aufs Neue feine Lauf: 
bn beginnen, mie zeither Fleiß und Kunffertigfeit erregen 
und dadurch überall Segen verbreiten. Halbbeit und: Diufel 
des nur noch fleinen Häufeins feiner Geguer in einzelnen Kän: 
dern mibgen dagegem, durch Minifterials Verordnungen, unter 
dem Borgeben, dap Lehrbücher, nur im Lande, zum Beiten 
der Staarstaffen erfneinen därften, auftreten, um ihren eigs 
non unbaltbarcn Maciwerlen Eingang zu verfwafen — über 
die Marten des Landes werden fie-nidt fdreiten, dort aber 
dar tn nichts als Schaden bewirken und ſich auch 
da, wie überall, in kurzem ihr eignes Grab: bereiten.. 
. Diesden, am Ende des Jahres 1819, . 
Arnoldiſche Buhhandlung. 


NS. Während des Abdrukes diefer Anzeige erfheint noch eine 
{ehr augführlihe Beurtheilung diefes Werte in den Goͤtting. 
gelchrten Anzeigen, ırofles Erüt vom a3 Oft, 16:9, meuen 
wir mur das Ende anführen wollen: „Wir fliehen Diefe 

„ Anzeige in der feſten Hebergenmgung, Day die Lehmanniſchen 
Lehren nicht allein unter uns Deutſchen,  Tondern auch unter 
den übrijzen europäifhen Völker, mit der Zeit-allgemeine 

ilnahmne finden werden. ** 

i ech fey es ung erlaubt, aus einer febrbebergigungewertben 
Neurtbeilung der: Unweifung und Vorſchriften jur Si: 

tuarions Sſeichnung vom Oberen Marſchall von 


Deeberitein ze, in der Jenaiſchen Litteraturzeitung Nro. 186 N 


vom Jabre ıBiR Folgendes anzuführen:: Wir find mit dem 
Verſaſſer nicht einverftanden, venn er don der Zierlichteit der 
Fchntaunifhen Zeigen: Merbode abgeht, weil fie nad feiner 
Mepaung ‚, feltne Talente vorausiegt; zum Medell muß ihr: 
wer nur dag gelmmgene dienen, das Batätbleiben hinter dem 
Vorbilde finder ſich Icider von feidt. *" Und anı Schluffe beißt 
es: „der geringe Preis mar dieſe Vorſchriften (v. Marfisail) 
alerdings empjchlungswertb, aber der Verfailer wird fid ge: 
wiß felbtt jagen, dap die Lehmaunlſchen Vorlegbiitter € ber: 
ausgegeben von Netto) diel ſadaer und in progefüner Kolge 

wiß auch swermihfiget find. ‚Das leztere wird freilib, bejen: 

ers dur& die groͤßere Zahl mdglih. Schade nur, daß der da: 
der vrranfapte hohe Preis ihre alfgemeine Benusung nicht in 
tem Staaye geüiniiet, wie es au wuͤnſchen wͤre. 


Dem leztern Uebel wolen wir num dadurd abzubelfen fir 
den, daß von jest au diefe 60, zum Theil folorirten Borleges 
blätter mit erläuterndem Terte, für Vier Thaler (die 9B 
ter von M. v. Bieberſtein koſten on a Ihr. 16 ar. und. mit 
dem Tert gar a Thlx. i12 gr. ) Dura alle Vuch⸗ und Kunftbands 
lungen zu‘ befommen fevu follem Nur die auf Maroauin- 

ppe. geiogenen, ſeht ſchoͤn vorgerichteten Exemplare mäfen 
ihren alten Preis von za Thlr., wegen des großen Koſtenauf⸗ 


waundes, behalten. 
Arnoldiſche Buchhandlung. 


Von dem Verſaſſer von Napoleons Feldzug in Sachſen ine 
* — ꝛc. haben wir die gauge Auflage ſeiner neueſten 
rift: 1% 

Die Umgegend von Bauzen, mit | 
Schlacht vom 20 und 21 Mai 1813 und im Siune des 
Lehmanniſchen Evftenis dargeftellt in zwei großen 

' Planen, von O. Freihrn. v. Odeleben, K. S. Oberfie 
lieutenant ꝛc., ae 
täufic.an und gebtacht und wollen u das Exemplar ur den. 
äußere billigen Preis von 3Thlr. — Dur alle Buihbandiangen 
ablaſſen. Auch erbieten wir ung, da die beiden Plane ganz 
nad dem Lehmanniihen Softeme entworfen und ausgeführt (ind, 
und fih daher treiflih zu Vorlegeblättern in Unterrihtsanftals 
ten eignen,. ſolche ohne den Text für a Thlr. 6 gr. auf ausdrüfs 

liche Beitellung zu verfaufen.' 
Dresden, Im Oktober 819. 
uk Arnoldiihe Buchhandlung. 


“ * ir 1 - 


Beziehüng auf bie 


27% 
Del une iſt ſo eben erfhienen und d b 
gen für * un —2 h — aaa 
8. G. Ronvroy, K. S. Maier und Direkter der Mis 
. litärz Afademie, das Heine Feuergeiwehr für das Sup 
volk und für die Reiterei. Mit x Aupfertafel, gr. 


Ein vorzüglihes Gefhent für Kinder 
Sammlung auserlefener Gedichte, für Gedaͤchtniß⸗ und 
Deklamations⸗ Uebungen, mach einer fünffachen Abitur 

fung von Leicpren zum Scheren, "georönet und hers 

ausgegeben von K. A. Foͤrſter, Prof. am der SL ©, 

Nitterafademie, Ti 
iſt jet ebenfalls ind, auf Vellu⸗ Papier erfhienen: und einges 
bunden in allen Buchhandlungen für » Thlr, aa gr. zu erhalten, 

Tu Aruoldiſche Buchhandlung. 

Bei Unterzeihnetem ift erfihienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands zu haben: 
Sopbronizon, oder unpartliifch 

träge zur neueru Geſchichte, Gefesgebung ımd Stätie 

ftif der Staaten und Kitchen. Herausgegeben Yon Dr, 

Helnr. Eberh. Gortl, Paulus, "zres Heft. | 

Ueber das ıfie und ate Heft biefer intereſauten Zeitſchriſt 
bat ein lompetenter Richter cin ſeht vertdeilbafteg Urteil in 
Rro,mar der Leipy, Litt. Zeitung von ı8ı9 audgeiproben, und 
uns jeder weitern Empfehlung derfelben überboben, 

Das Ite Heft, in welhem, neben mehreren interefanten 
Auffäzen, eine wichtige Abhandlung des alvershrien Job. Helhr., 
v. Voß obenanfteht, wird Das Intereſſe eines Teden in Uns 
ſpruch nehmen. 4 

Franl furt um Maln, den 0 Sept, ıdıg: 

Orten Wilmans, 


\ 


freimmehige Bei⸗ 


— — — 
— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 7. 


15 Jan. 1820. 





Miscellen aus ber franzdfifchen politifchen | 


Kitteratur, 


Die koͤnigl. Ordonnanz vom 5 März ı8ı9, woburd bie fraitr 
zoͤnſche Pairsfammer urplözlih mir 61 neuen Mitgliedern vers 
ſtärkt worden fit, um in diefer Behörde die fonjtiturionelle 
Minderheit in VWerbältniß mir den ultraropaliſtiſhen Mehrheit 
zu bringen, und der Status quo vor ıBı5, wo unmittelbar 
nah der zweiten Reflauration durch einen äbnlihen Sulag 
93 neue Yaird, beinahe Insgefamt von der Partei ber Ultra— 
rovallſten, ernannt wurden, wieder berzufiellen, bat bereite 
vielfahe Schriften und Gegenfhriften veranlaßt, und bie Akten 
bierüber find bei weitem noch niit geſchloſſen. Es ift alfo für bie 
neuefte Zeitgeſchlote nicht ohne Jatereſſe, dieienigen Männer 
zu kennen, die im der Ordonnanz vom 5 März ıdıg begriffen, 
nunmehr Siz und Stimme in der Pairstammer haben. In 
einem nicht ganz vortheilhaften Zimt werden mande unter Ib- 
nen in ber kürzlich erfhienenen Sährift: „ Notice biogra- 
phiquesur les nouveauxPairs deFrance, nom. 
mes par l'ordonnance du 5 Mars ıßıg. Paris 
ches Gide fils, libraire, ı819. 8.”, bargejtellt, die offenbar von 
einem entſchiedenen Ultrarovaliften (der Verfaſſer hat ſich nicht 

enanat ) berrährt, nidtsdeitoweniger aber manche ſchäzbare 
dotizen enthält, woraus wir einige über Perfonen, deren Na: 
men in der neuen Zeitgefhichte fehr oft genannt wurden, mit: 
thellen, und dabei einige Lülen ausfüllen wollen, die der Ber: 
faifer der Schrift nicht hätte offen lafen follen. Herzog von 
Albuferra (Marſchal Suber), geboren zu Lyon im Jahr 
1770, Er zog Hr mitden Freiwilligen zur oͤſiſchen Urmee 
und fhwang fih bald zu hoͤhern Stellen auf. Im Jahr 1793 
war er bereits Chef. des vierten Vataillond des Ardechedepar— 
tements, und zeichnete fich bei der Belagerung von Toulon aus, 
wo er den feindlihen General D’Hara gefangen nahm. Schon 
im Jahre 1794 fam er zur fralienifhen Armee, wo er beinahe 
allen Treffen beiwohnte, bie bis zum Abſchluß des Friedens 
von Gampo = Formio geliefert wurden. Bei Arcole und beiNeu- 
markt (in Stevermarf) war er gefährlih verwundet worden. 
Nah Herftellung des Frledens wurde er (noch im Jahre 1797) 
zum Brigadbehef befördert, Im Jahr 1798 fommandirte er 
eine Abthellung der franzöfifhen Armee in der Schwelz unter 
General Brune. Im Feldsug von 1799 ward er nacheinander 
zum Brigadegeneral, zum Chef des Generaljtabes und zum Di— 
vilionsgeneral ernannt. A 
die Operationen der franzoͤſiſchen Armee in der Schlacht von 
Novi, und beblelt diefe Stelle unter dem Oberbefchle von 
Moreau und Championnet. Als dem General Maſſena, nad 
dem achtzehnten Brumaire, ber DOberbefehl der itallentfden 
Armee anvertraut wurde, ernannte er Suchet zu felnem Ges 
nerallieutenant, und als folder befehligte er das abgefonderte 
Korps, das fo viele glorreihe Operationen zum Eutſaz von 
Genua machte, und dann den Einfall der Defireiber in das 
RWardepartement abbielt. Nach der Schlacht von Marengo 
{bloß er fih an die Hauptarmee an, und fommandirte eine 
Abtheilung berfelben bis zum Frieden von Lüneville, Er er: 
bielt dann die Stelle eines Generaliufpeltors der Infanterie. 
Bald darauf befehligte er (1804) eine übthellung der Armee 
von Boulogne. Die Würde eines Eaiferliben Gouverneurs 
des Pallajtes von Lafen bei Brüfel wurde ihm bald barauf 
übertragen, Im preußiſchen Feldzug zeichnete er fid) vorzuͤg⸗ 
lich aus. In der Schlacht von Jena leiftete er .. Dienile. 
Im Winter 1806 auf ıBor fommandirte er cine Zeit lang ein 
abgefondertes Korps auf der rechten Flanfe der groößen Armee. 
Schon im Jahr 1B08 wurde er nah Spanien berufen, wo er 
fogleih den General Blake in Biscapa aufs Haupt fchlug. 


Er leitete als Chef des Generalſtabs 


Er erhielt ſodann (1809) den Oberbefehl über das dritte Urs 
weeforps, und wurde zugleich Genceralgeuverneur von Arrago⸗ 
nien, Hier und in Gatalonien zeichnete er ſich fo jebr aud, 
dab Ihn Napoleon zum Marfkall von Franfreib ernannte, 
nachdem er die beiden Feſtungen Tortoſa und Taragona bes 
zwingen batte, Er gewann im Jahr ı8ıı Me Schlacht von 
Sazumt, und zog dann, nad einer langwierkgen und mörderir 
ſchen Belagerung CıBız) als Sieger in Valencla ein. Dee 
Titel eines Herzogs von Albufera mit einer anfebnlihen Dos 
tation ward fein Kohn. Er behauptete feine Eroberungen gegen 
die Spanier und Engländer, uud verließ fie erft bei der alle 
gemeinen Naumung von Spanten durch die franzöfifchen Heere. 
Bald darauf erhielt erden Auftrag, den Kup Ferdinand VAL 
ber fpanifhen Armee zuzuführen. Ludwig XVII. ernannte 
Ihn zum Pair, zum Geiteralgeuverneur des Elſaſſes, und zum 
Kommandeur des Ludwigsordeus. Nab dem 20 März ıBı5 
erklärte er fib für Bonaparte, und erbielt während der hun— 
dert Tage ben DOberbefehl über das Armeekorps bei Lyon, Als 
penarmee genannt. Anfangs war er glüflih gegen die Pie⸗ 
montefer und Oeſtreicher, allein eine überlegene Armee zwang 
ihn, Savoyen e raͤumen und ſich auf Lvon zurüfjuziehen, @r 
erkannte den Koͤnig nach der zweiten Neftauration fogleih an, 
und verlieh fein Truppenforps erft nah deffen Auflöfung. — 
Baron Varante (Prosper Bruguiere), gebürtig aus Riom 
im Jahr 1783, aus einer fehr angefebenen, in ber Magiitras 
tur und in den Wiſſenſchaften ausgezelchneten Familie, bie in 
den lezten Zeiten vor der Mevolution In den Adelſtand er» 
hoben worden. Ertrat ſehr jung in den Staatsdlenſt, nnd 
wurde, auf befondere Empfehlung, von Bonaparte ald Hubls 
tor im Staatsrath, und einige Zeit darauf ald Unterpraͤfelt zu 
Breffuire angeftellt. Am Jahr ıBor ward er bereits Präfeft 
der Bender, und zwei Jahre nachher (1Bo9) Präfelt der un: 
teru Loire. Er vermählte fib mit der Enfelin der geiftreihen 
Frau v. Houdetot, die durch ihre Verbindungen mit Mouf: 
fean und St. Lambert fo berühmt geworden ift. Napoleon un— 
terzelchnete feinen Chekontraft. — Na der Neftauration blieb 
Varante Prafekt der unterm Loire; er war bem König treu, und 
gab nah den 20 März 1815 feine Entlafung; deshalb und 
wegen feiner vielfeltigen adminiftrativen Kenntnife und feiner 
Geſchaͤftslunde ernannte ihn der König zum Staatsrath und 
Generalfelretär des Miniiteriums des mern, und kurz nad 
ber zum Generaldirektor der indireften Abgaben, einer der 
einträglihften Stellen In Frankreich. Ohnerachtet feiner viel- 
feltigen oͤffentlien Geſchaͤfte unterlieh Barante nie, den 
Mafen zu huldigen und fib mit (ftterariihen Arbeiten ji beſchaͤf⸗ 
tigen. Er hat mehrere kleinere Schriften herausgegeben. Vers 
f&ledene fehr —— ee In der „Biographie univer- 
selle + haben Ihn zum Verfafler. 

(Die Fortfezung folgt,} 





Schweiz. 

“Mom 22 Dec. Der eldgenoͤſſiſche Vorort hat über die 
Verbältniffe des Münzwefend in der Schweiz 
unterm 3 Dec. folgendes SKreisfhreiben an die Megierungen 
der Kantone erlaffen: „Da auf ber biejäbrigen Tagſa— 
ung, über die drei im vorigen Jahr in dem Abſchled gelegten 

ragen, wegen einzuftellender —* wegen freiem lim: 
lauf der bereits vorhandenen Scheidemüngen, umd wegen vor= 
zunehmender Würdigung aller furfierenden fremden Geld: und 
Silberforten, durchaus feine Uebereinftimmung erhältlich ges 
weien, und (um nah einem Verſuch zu biefäligem Einver⸗ 


fändnif anzubahnen) eine nodmallge Kommlſſion verordnet 
wiirde, fo bat die legrere, in Umſaſſung und jorgfülriger Er: 
gründung dep Grgenfandes, einen Veriht erjläriet, welder 
fewol durch die Wichtigkeit der darin enthaltenen Betrachtuu— 
gen, ale durch den Meichibum feiner ſtaatswirthſchaftlichen 
und bifteriiben Angaben, vine vorzügliche Auſmertſamkeit er: 
welte. In Gemäßbeit des blerauf von der Tagſazung einmü: 
tbig gefapten Beſchluſſes; denfelben in den Abſchled aufzunch: 
nen, mit der dringendilen Einladung an bie loͤblichen Staͤnde, 
feinen Inhalt, in wahrem celdegenöfhfwem Sinn, fo wie mit 
Duft auf das Intereſſe hhres Angehörigen zu würdigen, ha— 
ben wir die Ehre, biefen Bericht Cr, ... in Beilage mitzu— 
theilen. Mir redinen und anbei zur Pflicht, auch unferfeits 
den ſaͤmtlichen löblihen Ständen die beförderlibe Einleitung 
zu reifiber Prüfung aller Theile des wichtigen Gutachtens, 
angelegenft zu empfeblen, damit im kommenden Jahr, auf 
dem einen oder andern der von der Kommiffien vorgefülagenen 
Wegne, übereinftimmende MWarfnahmen gegen dasjenige Uchel 
getreffen werden, das in dem Gutachten, mir eben fo viel Kraft 
alt Wahrheit geſchildert iſt.“ Folgendes ind einige Hauptr 
fielen des Gutachtens: „Die Berrüttung des Muͤuzweſens 
im gemeinfamen Waterlaude (fo drüft ſich daſelbe aus) war 
nun ſchon feit einer fo großen Meibe von Jahren der Gegen— 
ftand eidgenöffifcher Berarhung, und es finden ih in den Abs 
finieden bereits fo viele gründlihe Grörterungen über dieſes 
Uebel vad die Heilmittel gegen daſſelbe, daß eu aud der Wur⸗ 
zel achcben wire, wenn aud wur einige der zwetmäßlgſten dar 
via fa Anwendung gefezt worden wären; aber, mit imsigcm 
Nedauern müfen wir es fagen, es war rihr möglich ſich Uber 
bie Wahl der Hülismiitel zu vereinigen, und der ſcheinbare 
SKantonaluuzen fiegte über den Gemeinnuzen; oder mit audern 
Worten, die Megierungen konnten ih nicht entſhließen durch 
etmaͤfige noͤthlge Opfer das Uebel wieder gut zu machen. 
ie natürlibe Folge davon war, daß die Reglerten fortdauernd 
mannihfabem Nachthell preisgeachen waren... Ein Saritt 
zum Beſſern ift zwar geſchehen, indem der eidgenöffiide Münz⸗ 
fuß für Die groben Sorten von beinahe allen Etinden angenom⸗— 
men wurde, und beffeutlih die Wenigen now nicht beigetre: 
tenen, deufelben ebenfalls anerlennen werden. Dieſe Feſtſe— 
er it zwar ein ‚woblthätiges Ereigniß, Indem dadurd dem 
uspraͤgen grober Sorten von bin erem Gehalte Einhalt ge: 
than, und ber daraus entipringenden Verwirrung gründlich 
vorgehogen ward; allein es iſt dis nur ein Heiner Schritt zu 
Hebung ber anf dem fhweizerifhen Wolf baftenden Münzlaft. 
Das große Uebel liegt in der Menge Scheidemungen vom Frans 
ton abwärts, welche nad und nad In den mehrſten Kantonen 
auber allem Verhaͤltulß mit dem Bedärfnif, ausgeprägt und 
in Umlauf gefezt wurde. Es Lit did unftreltig eine beflagend= 
werthe Erſcheinung, welde die verderblihen Folgen in ihrem 
Begleite mit fi führt; mir erlauben und einige davon zu bes 
elchnen. Die Scheidemünze iſt ein Bee und noͤthlges 
ertjeug zu Erleichterung des Kleinhandels aller Art und zu 
Ausgleihung ber bei großen Zahlungen vorfommenden Br 
den unter einem Franken; die iſt ihre wahre, ihre einzige Be—⸗ 
inmung, und dazu bedarf es keines großen Quantume ber: 
elben in einem Lande. Ob das richtige Maaß getroffen it, 
erfennt man darin, daß die Münze fo beliebt feyn muß als 
die groben Sorten, wo fie dann wegen ber gewährenden Be: 
quemlichkeits = Vortheile eher gefucht als ausgeboten iſt; 
ja die Erfahrung bat gezelat, daß fie in Franfreih, wegen 
eingetretenen Mangels derfelben, Aglo galt, Sobald binge- 
gen das richtige Maaß in Ausprägung und Werbreitung der 
Münze überforftten ift, fo wird fie eine wahre Landplage, 
fängt an In ihrem Werth berabzufinten, befonders wenn lie, 
wie dis in ber Schweiz der Fall it, an immerem Werthe welt 
hinter ihrem Nennmwerth zurüfbleibt und daher vom Auslande 
nicht angenommen wird; es eutfteht eim ſich täglid erneuern- 
ber Verluſt für alle diejenigen, welche in ihrem Verkehr Münze 
einnehmen muͤſſen, und binge grobe Sorten auszahlen fol- 
len, — bes großen Zeitverluftes beim ftäten Zählen und ber 
Gelabr der Falſchmuͤnzerel nicht zu erwähnen. Ale Waareu, 
Xebeuswittel und Taglöhue mäfen dadurch vertheuert werden; 
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die groben Sorten verſchwinden aus dem Kleinverkehr, nenn 
es einmal dabin gektemmen in, bag ke Aufvpebſel yeitea. Hier 
und ort beben Regiecungen ditſen Verſaͤwinden Der groben 
Zorien dedura zu begegnen geſucht, daß ne diefetben in ihtem 
Neunwerth erbögten. Allein Das RAittel ift ſalimmer als dag 
Uebel, deun entweder wird der erböote Preis der groben Sor— 
ten nur auf folbe Zahlungen anzywenden erlaubt, welche im 
Münze geleitet werden dürfen, eder es darfen Sud an große, 
Zahlungen Die groben Sorten zu dem erhöbten Preiſe gegeben 
werden. Sm erſten Fal wird die Münze, wilge die Reale⸗ 
rung nah ihrem vollen Nennwerth ausgeaeben bar, von chem 
derjelben Negierusg felbft abgerdazt, eder herunter gewürdigt; 
denn das Hrrauflüäzen der groben Serten, oder das Herabe 
ſchäzen der Münze, It cine und viejelte Hındlung, nur mie 
andern Worten ausgedruft. — Nun wäre diefe Handinag eine 
offenbare Beeintraͤgtigung des Vurlifums, weichem Die Maͤnze 
von den Regierungen nach dem vollen Neunmerrh gegeben wur— 
be; eine Verinträwrigung, wehre (ip bei reiferer Erwigung 
keine Regierung feiert wird woilen zu ſchulden fommen leſſen. 
Allein aneenennien, man entiauldige dieſe Maazdregelsmir' 
der Nettwendigteit, ſo entſteht Die Frage, ob Damir geholfen: 
in? Wir bebaupten Nein, nicht läuger, bis andere Wegleruns: 
gen Die Maaßregel nabahmen, und fo das Sleihgewicht wies 
derberftellen. Der Ueberflup der Münze bleibr derjelbe, ihre 
Unbequemlichkelten diefelben, ein neuer Aufwechſel wird ent⸗ 
ſtehen, und dis may fo fortwähren, bis der Neauwerth der 
Münze auf den Werth ihres Silbergehalts berabgeſunken Hi; 
ja ee fan mod weiter geben, da die Münze zum Verlehr im 
Gresen im Anlande nicht tauzlich iſt, und ned weniger je’ 
im Auslande wırd in Gang gebrapt werden können, Cs wer— 
den durch dieſe Muapregei blos zweierlei Werthungen der 
groben Sorten erzielt, die eine für die wirtlide Scheidemünze, 
die andere für die Ideal- oder Rechnungemünze des betreffens 
den Kantons, weiwer die Maapregel einführt. Im zweiten 
ga: wenn nemlich eine Regierung die arcben Sorten in ihrem 
Nennwerthauc für große Zahlungen erhöht, verändert fie ihren 
Muͤnzfuß unnoͤthiger ja ſchaͤdlider Weiſe; fie verkürzt dem 
Öläubiger gewaltfam um einen Theil feines Cigentbume zur 
Gunjten des Schuldners; alle ihre Vedärfniffe aus dem Aus⸗ 
lande muß fie tbeurer zablen, weil fie eine ſchlechtere Valuta 
oder Zahlungsart eingeführt har. Alle diefe unabjehbaren, den 
MWohlitand und die gefellfnaftlihe Orduung eines Landes uns 
tergrabenden Folgen eutfpriugen aus einem Mißgrif in Wer: 
thung der groben Sorten, zu Vermeidung eines augenbliflihen 
Verluſtes auf der in Kurs gefezten I ne Es wenden ja 
ale MNegierungen Sorgfalt auf Wechtheit ihrer Frucht - und 
Weinmaaße, ihrer Zeugmaaße, Feldmaaße und Gewichte, wer: 
den fie länger zugeben wollen, daß das Maaß aller bieier 
Maafe, das am häufigften angewandte und unentbehrlichſte, 
fhwanfend und feinem Iwel entgegen, fat unbrauchbar biei- 
ben folle? Ein anderes Hülfsmittel fan von einigen Megieruns 
gen, welche nicht zu viele eigene Minze zu befizen glauben, Im 
der Ifolirung gejucht werden wollen, fo daß bei ihnen nur die 
eigene Münze geduldet wird. Diefes Spftem mag für große 
Staaten mir Nuzeu anwendbar feon, aber für Schweizer Kans 
tone muß baffelbe viele Nachtheile darbleten, indem es den 
Verfehr mit ben benachbarten Kantonen (deifen Feiner entbeh- 
ren kan), außerordentlich erichwert und dadurch zu einer Laft 
für die Angebörigen wird. Zudem müßte die Ausführung defs 
felben mit vielen Schwierigkeiten verfnupft, der Vortheil das 
von aber fehr problematiſch fivır, wenn die Nachbar : Kantone 
die Münze des fich ifolirenden Kantond in denfelben zurüffcies 
ben werden. — Auch wird dadurch der Schweizername in einen 
nachtheillgen Muf bei dem Ausland gefczt, wenn das Geld eis 
nes Kantons blos einige Mellen weit gebraucht werden fan; 
ſchon diefe Betrachtung verdiente vielleicht heutzutage, wo 
die Cidgenoffenfhaft fid bemüht, die Achtung des Auslands 
zu Sefefigen, eine gehörige Würdigung.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Ritterarifche Anzeigen 


Die, wesen Siterung der bedratenden Wuslagrn der för 
nigliden alerböuren Erbe von mir vorgrlegien, ut aller 
hödjiceren Bewiligung herausgegebenen, und unterin ı Inn. 
vori,en Jahre angefundeten Novellen zum baierifwen 
gandrewt, entdaltend aBe ſeit dem Erideinen des Diasin.ilias 
nifsen Eiviicoder vom Gebr 1756 bis auf den heutigen Log zu 
demſelten effentlic bikanar gemadsen no&b gültigen Geſeze und 
Verortuungen, baden die Preſſe verlaſſen, find in Sropettan: 
forımai mit der veitmändigen Inbaltsanzeige, 40 Drufbopen ſtark, 
und tdauen bei mir nad dem Hru. Kemmiifiendr Philipp Krull, 
Univeinrätt - Vuahindler in Landehut, gegen portofzeie Cins 
feubung des auf 3 fl. 24 Er. fellgetegten billigen Preiſes abge⸗ 
Kommen wrrden. 

Dtaietit dieſes Merk eipmriih zum buferifhen Landrecht 
geſcorieben if, fo finder ded daſſelbe au In denjeniscn Yantes: 
tbriica. da welgen dertaieifae Eivllcober nidr eingelährt iſt, 
als Hrfiyisinmiung wi fo mehr An e die in dar @i: 
Bılrcdt ueerbaupt vinftlägigen Vererdacrzen ı 
fftiutienellen Stieze in demſelben eufgenom 
ditſes Werk jetem, dem an einer Sanımlung vaterlaͤndiſcher 
@ejeze gelegen it, felbp bei einer allgemeinen nenen Eivilge: 
ſezgebung noch willfommen ſeyn wird. 

Den Budbandlungea wird von meiner Seite bei einer Ab⸗ 
nabme von feas Exemplaren und gegen portofreie Eiufendung 
Des Betrage der arwibulide Mabatr zugeſickert. r 

Auch if beimir und bem Hr. Kmmiſſſenar Philipp Aral 
in Landshut der vor drei Monaten mis tönlaficher alerhönfter 
Bewillisung von mir beraufgegibene IE Band der Novellen 
jur baieriften &erikiserdnung um ı fl. 30 Fr. zu haben. 

Dieinmingen, den ı Jan. 1820. 

Dr. Moriß, 
königlicher Kreis: und Stadtgerichts⸗ 
Prototelliit. 























— eben iſt erſchienen und im allen Buchhandlungen zw 
en: " 
Müllneriana 
Verhandlungen über eine Decenfion des Yugurd im dritten 
Stüt des Hermes, zwilsen Hrn. Hofrath Müllner im 
Weiſſenfels, als Verfaſſer des Ongurd, Hrn. Profef: 
for Krug, als Redakteur, und Hrn. Brodbans, als Uns 
ternehmer des Hermes. j 
Metto: 
— — didieisse fideliter artes 
Emollit mores nee sinit esse feros. 
— — ben Künften emfig fib weihen, 
Schmeidigt die Eitten, erlaube nimmer ein Roher zu ſeyn. 
Preis 8 gr. (36 fr.) 
2fipzig, im December 1819. 
8. U. Brodhauß, 


(3u erhalten in München -bei Fleifhmann, Lindauer, 
Thienemann ; in Wien bei Bet, Gerold, Henbuer, Schalba⸗ 
Ser, Schaumburg ix, in alen Buchhandlungen Deutſchlands.) 


Tägliche Betrachtungen und Gebete am Mor 


gen und Abend nach der Zeitfolge der Jahrszeiten. 
Zur Erwekung und Belebung des religidfen Sinnes und 
der Empfindung für das Schöne. Beſonders der er» 
wachſenen Jugend geweiht von M. &. &. Rebs. Nebft 
einer Vorrede vom Vicedirektor M. 3.6. Dolz gr. 8. 
Dieies Andachtsbuch iſt mir vielem Beifall im Publikum 
aufgenommen worden, und wir dürfen nur ald Beweis ber An- 
erfennung feiner Vorzüge bemerken, daß es in einem fatho: 
Liihen Lande fi eimes Nacdrais zu erfreuen gehabt hat. 
(Eger bei Kobriifh 2 I. 36 kr. AB. W.) Da übrigens das 


Original hei forrefterm vnd beſſern Druf auch biliger It, ale: 
jener Kazbıut, fo zweifeln wir nidrt, daß man unjere Origi⸗ 
uslansgabe vorziehen werde, die wir auf ordin. Drutp. zu 
14 gr. (1 fl.3 ir.) auf weiß Drufp. brofe, zu zo gr, verkaufen, 
und auf 5 Eremplare das ote gratis anbieren. 
3. € Hinrichſche Buhhandbinng 
im Zeipzig. 


In allen Buchhandlungen ift zw haben ; 





Die 
Familie Oswalb, 
oder 
Erwetungen 

des 


religidfen Sinnes der Kindheit. 
Deutſchlands Drütternund Kinderngewidbmer 
son 
J. A. C. Loͤhr. 
Drei Baͤudchen mir einem Kupfer, 
Leipzig, bei Gerhard Fleifter dem Jünger, 1819, 
Preis 3 CThlr. 12 gr. 

Wie Mütter und Lehrer, bie das rehte Gemüth dazu bar 
ben, früb des Aindes Herz zu Gott, jur Gottesliebe und Ders 
trauen und au Eindlicher Gotteöfurdr binführen, und den Kleis 
nen den Weg dahin recht lieb und werth machen follen, das ifki 
die Abſicht Diefer drei Wänden, welche baber keineswegs tro⸗ 
tene uud firenge Lehre, fondern, berediner auf Kindes Narur 
und Urt, nur anzgiebende Erzäblungen, Geſchichten, Geipräs 
be, Bleicnife und manderlei Bilderwert im Wort enthalten. 
— Was dabei zu willen und zu betrachten ift, befagt die Vor⸗ 
rede, die nicht mäffe ungelefen bleiben. — Kinder, die mir Geiſt 
und Einn dazu vorbereitet find, mögen auch diefe Vaͤndchen für 
fid lefen, nnd werden fie hoffentlich nicht keit irgend einem 
Unterbaltungebube nachſezen, und indem fie ſic blos auges 


nehm zu unterhalten glaubew, für Gott und das Göttliche ein 


Herz und eine Liebe gewinnen. Das ift benn auch die Abfiht 
des Verfaſſers recht eigentlich gewelen, welcher den Gebanfen 
an fold ein Bleined Wert viele 334 lang in ſich getragen, und 
nuu fo forgfäligdund treu, aid er es irgend vermochte, aufge» 
führt Hat. — Uebrigens ift die Familie Oswald eine folde, die 
in ihrem ſabuen Gluük unſchuldvoll, fill und heiter. im Liebe zu 
Gott und Menfhen lebt, ! 

(IE auch im der Stettinifhen Buchhandlung in Ulm 
zu haben.) . 


Bei Eriedrih Frommann if erfhienen und in als 

fen guten Buchbandlungen zu baben : , 

Dr. 3. ©. Bernftein, über Verrenfungen und Bein» 
bruͤche. Zweite, neu bearbeitete und verbeſſerte 
Ausgabe. gr. 8. 1819. 2Rthlr. 

Allen unfern Wundärzten Fan mit vollem Mecht dieſe zweite 
wahrbaft verbefferte und ergänzte Auflage eines Handbudes 
—— werben, deſſen erite Ausgabe ſchon den verdienteſten 
Beifall fand. 

Zena, im December 1819. 





Ju allen Buchhandlungen iſt zu haben! ' 
Allgemeines Handbuch für Land und Hause 
wirtbfhaft im alphabeti Ordnung, von G. 
9. Schner, Herausgeber der Landwirthſchaftl. Zei⸗ 
tung. Mit Kupfern und Holzſchnitten. ge. 4 Nallk, 
Hemmerde 1819. j 
Berfaufpreis 6 Nthlr. F 
Durch diefes allgemeine Haudbuch, ig welchem alles bie jezt 
erlanne und be Wiſſe nowuͤrdige aus der zheoretiſch eu 
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und praftiihen Landwlrthſchaftekunde mit Inbearif Ihrer Hulfs⸗ 
wiſſenſchaften, ver Waturgeihidhte, Chemie, Led: 
nologie u. f. w., in gedräugter Kürze zuiammengefellt 
wird, fo Kr ed jedem Laudwirth nit nur eine deutliche Ueber— 
fi&t von allen in fein Fach und Gewerbe einfchlagenden Kennt: 
niſſen und Geihäften, fondern auch in vorkommenden Fällen 
Unterricht und Rath gewähren wird, bat der Hr. Verfaſſer ei: 
nem wirklichen, laͤngſt gefüblten Beduͤrfniſſe abgeboifen. Won 
ihm, dem Herausgeber der feit 1803 beftebenden Lanbwirtb: 
fhwaftl. Zeitung, des angehenden Pachters (wovon 
die 2te Auflage fo eben erfhienen if), bed Lehrbuds des 
Alerbanes nnd der Viehzucht für Landfhnlen, 
und des täglihen TLafbenbudbs für Landwirthe umd 
Wirthbfhaftsverwalter (was feit 1841 beitebt, und eben: 
falls fortgefezt wird), ift zu erwarten, daß er dem Werte den 
moͤglichſten Grab von Bolllommendeit gegeben haben werde. 


Kupferftih= Unktion in Stuttgart. 

Die Berfteigerung der Kupferſtich-⸗ Sammlung, von ber bas 
gedrufte Verzeichniß in der Ebnerſchen Kunfihandlung in Stutts 
gart feit einigen Monaten gratid ausgegeben wurde, wird den 
24 Yan. in dem Haufe des Hrn. Kaufmann Chardon inder Kb: 
nigeftraße beginnen, und ununterbroden fortgejegt werden. 

Da die Sammlung viele alte und feltene Gegenftände ent: 
hält, fo wird, damit Aunftfreunde und Sammler von denen 
zur Verfteigerung kommenden Kupferſtichen und Werten ge: 
naue Senntniffe erlangen, die Einrichtung getroffen worden, 
daß deu 21 und 22 Jan, Morgens von 9 bis ı2, und Rad: 
mittags von 2 bis 4 Uhr in dem erwähnten Lokale alles einge: 
fehen werden fan. — Zur Uebernahme von Aufträgen für Aug: 
wärtige find dabier erbötig, Hr. Untiquar Steintopf, Hr. Ober: 
zevifor Foͤrſter, und die Ebnerfbe Kunſthandiung; in Uugss 
burg Sram. —*3** Kunſthandlung; in Münden bie 
Halm' ſche Aunftbandlung und Hr. Jofeph Lindauer; in Nu ru— 
berg HH. Frauenholz und Komp. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Es iſt der Schuldbrief über das laut Grundprotokoll Y. 
Pag. 108. für die Ubminiftration der Klaufefben Stiftung sum 
Armentiuderhaus Augsb. Konfeſſ. auf der Wirthſchaft des Bier: 
brauers Balthafar Handle verhupotbezirten Kapttal von 7000 fl., 
dd. 8 Jun, 1814, abhanden gefommen, 

ı Der dermalige Befizer diefer Urkunde wird demnach aufge: 
fordert, felbige binnen fechs Monaten von heute au dem difleis 
tigen königlichen Kreis» und Stadtgeribt um fo gewiller vor: 
zulegen,“ als felbige widrigenfals für nichtig und fraftdlos er 
tlaͤrt werden wird. - 

» Wugsburg, den 8 Jan. 1820, 

Könfgl. baierifhes-Kreid- und Stadtgerlcht. 
v. Silberborn, Direktor, 
e Prot. v. Langeumantl, 


Am 5 DOM. 1. 3. farb dabier der frangdfifhe Priefter Jo— 
fepb Ammiot aus Morteau, Departement du Doubs, 

Es werden daher alle diejenigen, welche an feinen Räflap 
aus was immer für einem Nectstitel Anſpruͤche zu macen bas 
ben, biermit vorgeladen, binnen 60 Tagen, vom beutigen Das 
tum angerechnet, fi bierorts zu melden und ihre Anfprüce gel: 
tend zu maden, als man außerbeilen in diefer Verlaſſenſchafts— 
ſache weiters redtliher Orbnung nad fürfhreiten wuͤrde. 

Mäusen, den ı7 Der. 1819, 

"5 ,-bmigl, baleriſches Kreis: und Stadtgerlcht. 
3 ®rrngroß, Direktor. 
Baton Prielmayer, Acceſſ. 


Egid Prautl, Sallnen-Arbeitersſohn von Reichenh all 
und Gemeluer des koͤnigl. baleriſchen zten Linken-Infanterie⸗ 
regiments Kronprinz, wird ſett dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt. 
;. Deeieibe. wird demnah auf Andringen jeiner Geſchwiſter 
blemit auigeſordet, In, eis. dae Mr ng san,e dato in feine 








Heimath gmräfzufehren, ober über feinen dermaligen Aufent⸗ 
halt Nachricht zu geben, widrigenfalls feine unterm 28 Jan. 
1807 übernommene elterlide Behaufung dabier defen Bruder 
Georg Prantimit dern Vorbehalt und Bedinge uberlafen wiirde, 
daß ihm berfeibe dasjenige zu leiſten haben folle, was er, Egie 
bins Pranrl, ibm und feinen zwei Schweſtern vernidg Webers 
uahmebriefs von obigen Datum zu leiften verbunden ift. 
Reichenhall, den 3 Dec. 1519. 
Königl. baierifhes Yandgerict, 
Forfter, Laudrichter. 





Joſerh Schmid von Hengeneu, am 18 März 1763 gebos 
ren, begab fib uach vorliegender Anzeige im Jabre 1789 als 
Kommisbäfer unter das damalige Faiferl, öftreiäifdhe Hegiment 
Bender, und lieh feir Diefer Zeit ron ſich midrs mebr hören. 

Auf Anrufen feines Bruders, Gebbard Ehmid von Alm: 
mertsweiler, wird demnach der abwefeude Joſeph Schmid oder 
deffen allenfalfige Detcendeuz aufgefordert, binnen 6 Wtonaten 
bei dem unterzeichneten Gerichte fi zu melben, widrigenfalls 
beffen Vermögen an den vorgenannten Imploranten gegen Si— 
&erbeitsleiftung ausgeantwortet werden würde, 

£indan, den 10 Nov. 1819. 

Königl, baierifches Landgericht. 
Dollater, Landrichter. 





Kafpar Seyfried, gebürtig von Donaumörtb, begab ſich 
vor 25 Jahren in einem Alter von 30 Jahren als Schiffer auf 
bie Wanderfaaft, und zwar zunaͤchſt in die Gegend am Rhein. 

Da nun derfelbe feit dieſer Zeit mihts mehr von fich hören 
ließ, Re wird auf Antrag bes für ihm aufgeftellten Bormundes 
derſelbe oder feine allenfallfige Deszendenz biermit vorgela» 
den, zur Empfangnabme feines in 600 fl. beftebenden Bermds 
gend fi binnen 3 Monaten, und laͤngſtens auf deu 

. 5 Wpril 1820, 
um fo gewiffer bei dem biffeitigen Landgerihte coram Com- 
missario, Landgerichts: Aſſe ſſor Kern, zu melden, ald fonften 
fein Vermögen an deſſen nächte Verwandte gegen Kaution auge 
geantwortet werben mürbe- 

Donaumwdrtd, am 29 Nov, 1819. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Dir. imp. gef 

Haufer, Afefor. 
Hoͤhl, coll,. 


—m e — — —— 
Gefellfhafter wird geſucht. 

In ein Babrifgefbäft, welches ſich in einer der erſten Städte 
Baierns befindet, im beiten Gange ift, und damit auch noch 
zwei andere Gejchäftszweige verbiuber, wird ein Handlungs 
aefellichafter geſucht, der zu deſſen Erweiterung 15 bie 20,000 fl, 
einlegen fan. Eritgenanntes könnte au käuflich abgetretenner: 
den. Nähere Auskunft wird ertheilt auf franfirte Briefe anter 
der Addreſſe E. et 5. in der Expedition der Allgemeinen Zei: 
tung in Augsburg. 


TodesAnzeige. 

Den zahlreichen hohen Goͤnnern und Freunden meines uns 
vergeßlichen Gatten, bes gewefeuen kurtrierifben Hofraths, 
Eönigl. baierifhen Advokaten und Motars Licent. Bernard 
Sartor, ertheile ih andurch bie ſchmerzliche Nachricht, daß ed 
der Morfehung gefallen hat, bdenfeiben am 6 d. Nachmittags 
um ı Uhr von biefer Welt abzurufen. 

Bon ber ſtillen Theilnahme aller bochverehrten Gönner und 


I Sreunde an diefem mic betroffenen f&merzlihen Ereigniß übers 


zeugt, bitte ich mich mit Beileidebezeugungen zu verfhonen, 
Unter verbindlihftem Danfe für das dem Verblichenen ges 
ſchenkte Wohlwollen, empfehle ih mia und meine ſechs Kinder 
zu —— erg” und Freundfchaft. 
ugeburg, am 10 Jan, 1820, 
, — Thereſta Sartor geb, Baur, 


wm 


‚ täriihe Operationen leiten. 


‚tbn Napoleon zum General = Colonel der Aüraffiere, 


, Monate von ıBı4 befleidete, 


BDeillage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Miscellen aus der franzoſiſchen politiſchen 
Kitteratur, 


(Gortfezung)' 

Belliard fit im Jahr ı770 zu Fontenal in Poltou (der 
Wendee) geboren. Er trat bei dem erften Aufruf andie reis 
willigen unter die Waffen und ward dem damals fo einflupvols 
len General Dumouriez empfohlen, ber ihn zu feinem Adjus 
tanten ernannte; von nunan ward er nach einander bei meh 
reren Armeen der Republik angejtellt. Er begleitere Bona— 
parte auf feinem eriten Feldzug in Italien (1796) als Gene: 
Yaladiutant, Hier zeichnete er fi ganz vorzuͤglich aus, und 
leitete ‘befonders bie größten Dienfte bei dem Treffen von 
St. Glorglo, unter ben Mauern von Mantua, wo Provera mit 
feinem Truppenkorpée bie Waffen nlederlegen mußte. Zur Be: 


lohnung wurde er zum Brigadegeneral, und 1798 zum Divi⸗ 
fionsgeneral ernannt. 


Bonaparte wählte ihn aus, um bei der 
‚Erpeditionsarmee von Aegypten angeftelle zu werden. Hier 
begleitete er lange die Stelle eined Gouverneurs von Thebea, 
und bielt ſich mit Geſchitlichteit gegen die uͤberlegene Macht 
der Araber und Mameluten. Nach Bonaparte's AUbreife ftieh 
er zur Hauptarmee, und hatte vielen Antheil am glütlichen Ne: 
fultat der Schladt von Hellopolid. Er übernahm hierauf den 


“ Dperbefehl in Cairo, und es gelang ihm, alle dort ausgebre: 


henen Infurreftionen zu dämpfen und fi bis zur Epoche der 
Räumung zu bedaupten. Bouaparte ernunate ih mac ſei⸗ 
ner Müffebr in fein Vaterland, zum Oberbefehlshaber der Wi: 
lirärdivifion von Brüffel, Bel Eröfnung des Feldzugs von 1805 
wurde er zum Chef des Generaljtabs des Marſchalls Murat 


„erlohren, und trug als folber, zur Gefangennehmung des Wer⸗ 


netihen Korps, fo wie fpäterhin zum gläflichen Erfolg ber 
Schlacht von Aufterliß fehr viel bei. In den Feldzügen von 
1806 und ıBo7 wurde De Name haͤufig genannt. Ein Jahr 
nachher wurde er bei der, nab Spanien abgefhlkten Armee 
angejtellt, von wo er erſt 1612 zuräffam, um dem Feldzug 
nah Rußland beizumohnen. Am Treffen von Oſtrowno und in 
der Schlacht an der Moskwa ward feiner fehr rübmlich erwähnt. 
Beim warn von Moskau bewies er viele Kaitblürigfeit und 
gr Feftigfeit. Um feine Verdienfte zu belohnen, _ 

u 
Ende des Feldjugs von »813 erhielt er die Stelle ald Wide: 
Maior: General der Hauptarmee, bie er während der erften 
Nah dem Kreffen von Eraonne 
wurde er Oberbefehlshaber der gefamten Kavallerie. Der 
Koͤalg erhob ihn zum Palr von Franfreih. Nach denmao März 
18:5 follte er zu Muͤrat nach Aralten abgeben und deſſen mill: 
Allein eine engliſche Fregarte ver: 
foigte ihn, und, um der Gefangennehbmung zu entgeben, lanz 


. bete er auf der Infel Iſchia, von wo er nah Frankreich zuräfs 


. kehrte. Er befand fi ald Gouverneur zu Meb, als bieje Be: , 


. fiung von den Alliirten, kurz mac ihrem Einruͤken in Fraukreich 


dortigen Sefretärs der 


(Ende Sunt 1815) blofirt wurde, Nadr ber guy Reftaure: 
tion unterwarf er fib dem König, allein bei der (ultraropalis 
ftliben) Reaktion ward er (aegen Ende 1815) in Werbaft ne: 
nommen und in der Abtel eingefperrt. Man entlich ihn el- 
nige Monate nachher , unter dem Vorwand von Kränklichfeit, 


. und feitdens lebte er fehr zuruͤlgezogen, bis ihn der König aber: 


mals In bie Pairdfanımer berief. — — Veter Unton Noel 
Daru, geboren zu Montpellier im Jahr 1767, ber Sohn des 
ntendanz, war für die Maglitratur 
beftimmt, und zeichnete ſich noch in früber Jugend durch einige 


‚ litterarifde Arbeiten und mit vielem Belfald aufgenommene 


Gedichte aus. In den erften Jahren der Mevolution widmete 
or fig der Milltärverwaltung. Ws Kriegstommifdr wohnte 


* 


er ben erften Feldzügen im Revolutlonskrieg bel. Im Jahr 
3799 wurde er zum Drdonnateur der Donauarınce (in der 
Saweiz) befördert. Nah dem ı8 Brumalre ward er als Dis 
viſſonschef ind Krlegsmintſterium berufen. Um biefe Zeit 
magte er jeime poetische Epiftel an Delle befannt „ Die feinen 
litterariſchen Ruf begründete. Bald darauf erſchien feine eber> 
fezung von Horaz, die großen Beifall fand. Daru erhielt vie 
Stelle eines Genweralfefretärs im Kriegsminiſterlum. Auch 
wurde er zum Mitglied des Kribunars ernannt, wo cr gegen 
Garion: Nas freilinnige Grundfäze verteidigte und Rouſſeau's 
Ideen in Schuz nabın. Vonaparte fchenkte ihm fein Zukrauen 
und eribeilte ihm die einträgliche Stelle eines Intendanten der 
Eivilliite.. Im Jahr 1806 erhielt er feine Ernennung zum Ge« 
nerallommiiär der großen Armee. Won nun au war er der 
immerwäbrende Begleiter Bonaparte's in allen feinen Feldzü« 
gen und bekleidete ters die oberfte Verwaltungsitelle bei der 
Hanptarmec nad in den eroberten Landen. Während, des Fries 
densd im Jahr ıBıı erfezte er Champagın ald Staatsſekretaͤr. 
Im Feldzug gegen Mupland wurde er von der Armee mannich— 


—— Sorgloſigkelt und Naclaäſſigkeit bei der Verpflegun 


eſchuldigt. Alleiner vorlor deshalb Bonaparte's Zuträue 
nicht, der ibm zu Anfang von ı8ı3 die Jutendanz aller Güter 
der Krone in den Departementen von Rom und von Trafimen, 
und im November beffelben Jahrs das Miniiterlum der Kriege 
verwaltung übertrug. Der König beftätigte ihn im feiner Stelle 


‚als Generaliutendant ber Armee und verlich ihm den Ludwigs— 


Während der hundert Tage frat er In Bonaparics 
Staatsrat. Als Blücher Paris beſezt batte, rg er Daru's 
fhoned Gut bei Melun fequeitriren; jedoch wurde biefe Be— 
ſchlagnahme bald wieder aufgeboben. Daru fit feir 1807 Mit 
glied des Rationalinſtltuts; der König ermannte Ihn neuerdings 
zu einem der Dierziger der pr Yes Alademie, Im Laufe 
dleſes Jahrs rg feine trerlihe und fehr vollitändige Ge— 
{dichte der Nepublit Venedig In at Banden, — Ludwig Nies 
laus Davouit (Fürftv. EEmühl) ſtammt aus einer adells 
en Familie in Burgund, geboren im Jahr ı770 zu Annour. 
Er wurde in der Militärfhule zu Brienne —— g mit Bo⸗ 
naparte erzogen. Diefe verließ er 1785, um als Unterlieute⸗ 
nant ind Kavallerleregiment Champagne zu treten. Zu Anfang 
der Mevolution erklärte er ſich febr leldenſchaftlich für diefelbe, 
und bewirkte ı790 einen Aufſtand ber Truppen gegen ihre 
erften Offiziere. Er ward wegen Infubordinationvom Regiment 
wegge ſchiti. Nah dem 10 Aug. 1792 erfchlen er au den Schrans 
ten der (zweiten) Nationalverfammlung, um ber Abfezung bes 
Königs beizupfiibten und Dienfte anzubieten, Er trat balb 
darauf, als Batalllonschef, Ins dritte Regiment der frelwilll⸗ 
gen der Yonne, mit dem er zur Nordarmee flieh. Hier zeich— 
nete er fib durch große Kühnheit und Tapferkeit aus. Er wars, 
der zu Anfang Aprils 700 auf Dumourlcz und beffen Generals 
ftab feuern ließ, als fie die Armee beredben wollten, gegen Pas 
ris ir marfhieren. Hlerdurch wurde Dumouriez gendthigt, zu 
der öftreihifhen Armee zu flͤhten.. Sehr ſchael ſtieg er zum 
Brigadechef und dann zum Brigadegeneral. Allen nod im 
Jahr 1793 mußte er, als ehemaliger Adellcher, In Gemäfbeit 
eines, vom Wationalfonvent erlaſſenen Defrets, die Armee 
verlaſſen. Nah dem 9 Ihermidor wurde er zur Mofelarmee 
berufen, mit welcher er Zuremburg blofirte, 

(Die Zortfezung folgt.) 


erben, 





Schwelz. 
“Mom 22 Dee. (Befhluß,) Das Gutachten handelt 
bierauf umftändlih: 1. Von der fucsefiiven —2* eines 
Theils der vorhandenen Scheldemunzen, welche, nebſt dem 


36 


Einverftändnif für die Einftelung aller weiteren Ausprägung 
während 25 Jahren, veranftaltet werben fillte. „Die Gerech⸗ 
tigleit, dad Wohl der —— und bie Nothwendigkeit 
fpresen fo laut für diefe Maaßregel, daß zu hoffen fit, fie 
werde eublidh eingang * und die guten Folgen, welche 
ipre Ausführung auf das Wiedererigeiuen ber fremden groben 
Sorten jum alten Preife, im Werfehr aller Art bervorbringen 
würde, empfehlen diefelbe fo fehr vor allen u. Huͤlfs mit⸗ 
tein, daß die damit verbundenen Opfer ein wohlangewendetes 
Geld genannt werden dürfen.” 3. Won ber gegenfeltigen freien 
Sirtulation der Kantonal - —— worauf augetragen 
wird. 3. Von ber aan grober fremder Sorten, nah 
dem eidgendffifhen Münzfuß, ſowol als in Scheibemänge, und 
bes groben Sorten gegenieitig zu einander. „Wenn man be 
frachtet Cheißt es hierüber), daß in ganz Europa dag feine 
Eilder von jeher zum Maaßſtabe alled Eigenthums biente, 
und man demnach die Werthung nad bem Grundfaze ber Muͤnz⸗ 
kunft und ber ftrenaften Unparteilickeit ausführen wil, fo 
follen ale groben Silberforten nah dem Quantum des feinen 
Eiibers, welches in jeder berfelben enthalten iſt, gewerthet 
werden, — id En De bad wo ber franzöfifhe 5 Franken⸗ 
tbaler von 423 franzöfifhen Grand fein 333/, Bazen gewerthet 
ik, ber Brabanterthaler von 48o Gr. fein zu 38 DB. 42Mp., 
und der ftanzöfifche Nenethaler von 500 Gr. fein zu 40 
Bz. —— werden, — und das, wo der Brabanterthaler 
392 Mip.. gilt, follte dad 5Frankenſtut 555 Rp., und der ge- 
wichtige Neuethaler 400 Rp. gelten u. f. f.; woraus daun 
erfolgen würde, daß alle diefe Sorten neben einander im Um— 
laufe blieben, ohne ſich zu verdrängen. Es beftcht aber ein 
fonderbarer Kontraft in biefer Hinficht zwiſchen den verfciede: 
nen Nachbarſtaaten der Schweiz, nemlich diefer: daß in Frank: 
reich, wo das SFrantenftät 333% Bz. gewerthet ift, der Bra— 
banterthaler uur 38 Bz. gilt, in Deutſchland 
Brabanterthaler > 
gilt. Wenn man dieſe verſchiedenen Wertbungen in Propors 
— ** ausdruͤkt und die Werthung nah dem wahren Ins 
nern 

1000 bezeichnet, fo ergibt fich folgendes Verbältniß: 

Der Fünffranfenthaler gilt; der Brabanterthaler gilt; 


in Franktelch 1000 o 
in Deutfhland 2000 Eu 
in Zürich 1000 1018 


in Bafel 1000 1002 

Eines eigenen Wlederſpruchs macht ſich noeh Deutſchland in 
MWerthung der Konventiondthaler und a4Sireuzerftüfe gegen 
die Brabanterthaler er da es die leztein um 2 vom 200 
höher gewerthet hat, als fie nach Ihrem Gehalt gegen die er- 
en wirtlih werth find. Wenn man aber auf die Schlkſale 
leſes Landes feit 1793, wo die Brabanterthaler In Menge in 
Umlauf geiegt wurden , bis in die neueſten Zeiten Rükſicht 
nimmt, fo fällt ed nicht mehr auf, daß der Muͤnzſuß auch dort 
In Verwirrung gerathen If, ba eimerfeits jeder Fürit vollauf 
mit Mettung feiner Eriftenz befaäftigt war, und audererfeite, 
wegen Serrattung der Finanzen, den zwar einen Gewinn bei 
Auspraͤgung ber groben Eorten fich zueignen wollte ; daber 
auch bie balerlichen , badifhen und wiürtembergifhen Kro— 
nenthaler gefalasen wurbden.. Diefe ungleihe Werthung des 
feinen Sitbers im der einen Münyforte gegen dem feinen Sil⸗ 
ber in einer andern Münzforte, welche zwifhen den Staaten 
Deutſchlands und Frankreichs fratt finder, if nun die Urſache, 
warum es fo ſchwer hält, zwiſchen ben Kantonen eine Verel⸗ 
niaung über die Werthung derfelben zu erzielen, je nachdem 
fe bereits die eine oder bie andere Werthung faktifch durd den 

erfehr mit dem Nacbaritaate —* aufkommen laſſen, uud 
ſich ſo dem Muͤnzſoſtem des Rachbarſtaates anſchmlegten. Blos 
Genf und Baſel haben hlerin ſtrenge Unparteilichleit gehand⸗ 
habt, und jebe Sorte nach ihrem wahren innern Gehalte ger 
werthet; wobei fie den eidgenöffihen oder altfrauzoͤſiſchen 
Münzfuß zum Grunde legten. Die mehrſten andern Kantone 
baden diefe Grundſaͤze aus den Augen gelaſſen, ihren alten 
Münzfup durch zu hohe Werthung der Brabauterthaler veraͤn⸗ 
dert, ben Werth aller ihrer Kapitalien und Grundfiäte um 


— — 


ungefähr 2 vom 100 verringert, und bie franzoͤſtſchen Fünf: 
neenftäfe von ſich entfernt, da befanntlih jede Münze nur 

a in Umlauf kommt, wo fie nach ihrem wahren Werthe oder 

darüber angenommen wird. Es muß jedem unbefangenen Beo- 
bachter Außerit befremdend vorfommen, daß die Intonfeguenz 
begangen werden konnte, dem in Verglelch mit der Kapitals 
mafle eines Landes fo unbedeutenden Quantum gemünzrem 
Geldes, oder gar elner einzigen Müngforte, dem Brabanters 
thaler zu Liebe, den fo wichtigen Gegenitand eines — Münze 
fußes aufzuopfern, ber feit Bo Jahren zum Wohl des Landes 
beitanden hatte. Diejenigen Kantone, welche ſich in biefem 
Galle befinden, mögen num erwägen, ob fie es angemeffen 
erabten bei dem Brabantertbaler: Muͤnzfuße zu verbleiben, 
oder ob fie wieder —— frübern Muͤnzfuße zuruͤtzukehren 
ſich bewogen finden dürfen; im leztern Falle würde es leicht 
fepn, die Werthung der groben Sorten faft in allen Kantonen 
nah dem eidgendififben Münzfuße in Einklang zu fezen; im 
eritern Falle hingegen müßte es ungefähr bei dem jezigen Zu— 
fand feln MWerbleiben haben, mithin zweierlei Müngfuge im 
der Schweiz beftehen, und ed würden ſich zwei verſchledene 
Konkordate, eines für diejenigen Stände, welche den ſchwehze⸗ 
rifhen Münzfuß haben, und eines für jewe Stände, weſche 
den Fuß der Brabauterthaler angenpnimen haben, bilden. Den 
leztern bliebe dann überlaffen, zu unterfuben, ob es nicht 
rathfam fep, die Fuͤnffrankenſtüke gegen deu Brabauterthaler 
nach ihrem wahren Werthe in Kurs zu ſezen, und biefe wid 


tige Muͤnzſorte auch herbeizuziehen. 


ingegen der 
ft 42 fr., und das 5 Frankenſtuͤt = fl. ıg fr. | 

: t geringern Flüffe, 
ebalt, nah dem eidgendffiiben Münzfuße mit der Zahl: . 





Für die Anwohner der Flüffe. 


Die anhaltende Kälte macht das Zufrieren der Fläfe und 
einen für die Uferlande und Brüfen verderbliben Eitgang bein 
fhnelien Aufthauen wahribeinlih, insbeſoudre, da die großen 
#lüfe bei der obwaltenden Verabfäummng richtiger bubrofede 
nifher Mittel von Jabr zu Jahr ihre Berten erhöhen, und die 
aus Mangel eines vollftändigen Flußredts, der 
MWilfubr von Müplen: und Gewerkbefizern zum größteg Nawtheil 
der Zandwirthicaft preisgegeben find. Ich finde mic daber vers 
pflihter, auf die in ber zweiten Anflage meiner tbeoretifche 
praitiiben MWaferbaufunft, zur, Berbeflerung der Flüfe, der _ 
Dämme und zur Erhaltung der Brüfen vorgetragenen, und durch 
langiäbrige und vielfeitige Erfahrung bewährt gefundenen Vor» 
fbläge, aufmerkjam zu maben (man fehe ı B. die Flußbau⸗ 
tunde S. 1 — 456; die Dammbaufunde S. 557 — 602; bie 
Brütenbanfunde ım zten und jten Bande); die von mir oͤfters 
und bei vielen, felbjt alten Jochbrüken mit Erfoig auges 
wandten Mittel (3 B. S. 275— 276) koften fehr ing fie 
* eben fo müglih bei Sommer-Hochgewäſſern als bei Eis⸗ 
gingen. Nab den von mir in jenem Werte vorgetragenem 
ginn verfabrend, babe ib (1800 — ı801) die Rhein⸗ 
und Mainddmme im Großherzogtbum Heilen angelegt und er⸗ 
höht (ı B. ©.93, 610— 612), uud feit biefer Zeit find dieſe 
ehemals bei hoben Wallerfiänden überfirömten Flußgegenden 
von verderblicen Ueberfchwemmungen frei geblieben, während 
(befauntli) die audern, niedrig und hinter Dämmen liegen« 
den Gegenden des Mbeins, unter Wafler fanden. Eben fo 
dat die Wusführung meiner Vorſchiage bie Stadt Düfiel« 
dorf und Ihre Umgebung von Ueberſchwemmungen und Eis⸗ 
Röden befreit. Für die obern Mbeingegenden und Infbefondre 
für Mannheim und für die von Frautenthal bis Nierftein habe 
ich auf Einladung des damaligen Minifteriumsd 1801, 1. die 
Vereinigung des Nedars unter einem ſpizen Winfel mit dem 
Rhein (ı ®. ©. 89), 2.die Durdgrabung der Erfelder Rheins 
frünme vorgefhlagen. Ohne die Ausführung des erfiern Ent» 
wurfes zu bewertitelligen, werden die Hochgemäfler ſtets vers 
derblic für bie Gegenden von Mannheim und aufwärts diefer 
Stadt fepn. Die Ausführung des zweiten Vorſolages wird 
nicht mur die fhablibe Anfsmwelung des Mbeins verhindern, 
fondern au febr näzlic für die Schiffahrt und die Auemäfle: 
rung aller auf beiden Seiten des Rheins von Frankfurt bis Nies 
fein hinter den Dimmen niedrig liegenden Fluren feon. Die 
gute Einmündung der Nebenfüge in bie Hauptfluͤſſe If von 


der Außerften Wichtigkeit für ale Flußgegenden, unb bis iſt 
auch der Fall bei Bereinigung des Marafluſſes mit der Doman, 
worüber ib im 3 ®. &. 198 das mir zwefmäßig Bedünfte ab» 
gehandelt babe. Im bdiefem Bande ift die Kamalbaufunde und 
die EShifbarmabung der Fluͤſſe enıbalten, und meine iu jener 
Zeit, ald id die Edre hatte Er. Maj. dem Kaifer ale wirklider 
"Hofrath zu dienen, zur Shifbarmanung der Marh von Dil: 
mün bis Theben gematten Entwürfe find im dritten Band ab: 
gedruft. Im dieſem Werke habe ib aud die Verdeſſerung bes 
Wallertaats der Niederlande, welcher bei Erhöhung der Fluß⸗ 
betten (während Eitgängen) bie größten Beſorgniſſe erregt, 
"weil dabei, nah Feſtfezung von Eisbimmen, die Dammbrüde 
umd Millionen verjblingende Ueberſchwemmungen, niemald 
aufgeblieben find, vorgetragen; Veraulaſſungen genug, um 
den Fluß = und Dammbaz zu verbeſſern! Auch über den Wal: 
ferfiaat des ebemaligen Veunetianiſchen und über. die Berbei: 
ferung der Hafen Benedig und Trieſt finden ſich in jemem 
Werte meine, aus Auftrag Sr. Maj. ded Kaiſers, an Ort 
und Stelle gemachten Entwärfe. Ale meine Vorſchlaͤge, die 
fid aud über mehrere Flußbezirte Deutſchlauds erſtrelen, find 
mit den gemaueiten Dlanen und Karten begleitet. Sie liegen 
alfo der Beurtbeilung achter Kenner vor; eine Derfabrungdart, 


bie manche Projeltanten, denen alle in jenem Werke abgebanz ' 


deiten Abtheilungen der Waſſerbaulunde fremde find, die nur 
mit foftbaren, Hunderttaufende koftenden Berfuten, Unlagen 
anderer Art zu Stande bringen fonuten, niet einfblagen, ſon⸗ 
dern alles durd perföonlihe Protettionen zu erlangen 
ſuchen, und let genug find, fib folben Aufträgen zu —— 
die außer dem Bereich ihrer Kenntniffe und Erfahrungen liegen. 
Münden, den 11 Jan. 1820. 
Ritter v. Wiebeling, 
königl. baier. Geheimerrarh u. f. w. 








Gerichtlide Belanntmadhungen. 
Das biefige königlibe Kollegiatſtift zur alten Kapelle hat 
anber die Vorftellung unterm 23 Dec. v. I. eingereicht, daß 


daſſelde nachſtehende Wiener Stadt: Banko: Obligationen vers 
miſſe, als: . 


a. Vom 18 Sept. 1798. Nro. en: F * . BB. 
b. Bon ı Dit. 1798. Nro. (14,788. pr. 5200 » 


(12,791. pt. 60: — 
(12,985. pr. 1300 = — 
e. Dom 3 Dt. 1798. Nro. (12,988. pr. 2000: — 


(12,992. pr. 1300 = 


d. Bom 4 Dit. 1798. Nro. 13,220. pr. 1950: —__ 
Summa u... 2,3506 Wi. ; 


Da nun das befagte Etift um Amortifation vorangeführter 
Dbligationen zugleich gebeten bat, fo werden alle Diejenigen, 
welche die ofterwähnten Obligationen befizen, biemit aufgefors 
bert , fi bieräber binnen ſechs Monaten bei der unterzeldnes 
ten fönigliben Behörde zu melden, und ihre Rechte auf bier 
felden zu doziren, außerdeſſen nah Berlauf diefes peremtori⸗ 
ſchen Terwins die befagten Obligationen für nichtig und Rechts⸗ 

‚ ungültig ausgefprohen werden würden. 
 Wegendburg, den 17 Jau. 1820, 
Königl, dalertſches Kreis = und Stabdtgericht. 
Breiherr u. Berger. 
v. Thon Dittmer, Rechteprtt. 





Im Namen 
Er. Mai. bes Königs von Balern ıc. ie. 

Auf den Autrag der Intereffenten follen nabbenannte, im 
@eneraldepofitorio der unterfertigten Stelle befindlihe Staats: 
papiere, famt den daraus rüfftändigen und laufenden Sinfen an 
bie Meifibietenden gegen baare Bezahlung, ohne welche nice 
verabfolgt wird, Öffentlich verfanft werden: 
. I. neun Stüf fogenannte Berliner oder Magdeburger Baukobli- 

gationem, Litt. F. von Nummer 119,075 bi6 119,083 ein- 
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ſchluͤßig, ddto. Verlin den 9 Dec. 1816, jebe zu 500 Thlr. 
preuß. Kurant, von welchen Die Ziuſen a 2", Ptoz., wor⸗ 
über jedoch keine Coupons andgeftellt worden, vom 9 Der. 
1816 an, in Rükſtand find, 

2. Ein werpreufifher Pfandhrief sub Nro, 10, ddto. 24 Yun. 
1798, Departemente Bromberg, Kreiſes Conitzſch, Gute 

Bühonto, über 25 Chir. & 4 Pros., famt 16 Stüf Sind: 

Coupons vom 24 Jun. 1806 big 23 Sum 1814, und vier der⸗ 

gleihen vom 24 Dec. 1817 bis 24 Dee. 1819. 

Ein dergleiben Pfandbrief sub Nro. 16, ddto. 24 Dee. 

1787, Departements Schneidemüble, Kreiſes Eron und Ca⸗ 

min, Guts Brabiome, über 200 Thlr. à 4 Proz., mebit 18 

—n vom 24 Jun. 1806 bis 24 Jun. 1815, und 6 

ergleihen vom 24 Dec. 1816 bis 24 Dec. 1819. 

Drei bergleinen Pfanbdbriefe Nro, 39 — 41, ddto. z4 Yun, 

1800, Departements Schneidemühle, Areifes Eron und Ca: 

min, Cuts Cjarnefow, jeder zu 800 Thir. zu 4 Proj., und 

jeber mit ı8 Zuscoupons vom 24 Jun. 1807 bie dahin 1815, 

dann 8 bergleiden vom 24 Dec. 1815 bis dahin 1819. 

Drei bergleiben Yfandbriefe, ddts. 24 Dec. 1790, Depatz 

tement Alsibottländ, Kreiſes Dirſchau, Guts Swarozyn und 

Gosipn, und zwar Nro. 48 über 800 Thlt., und Nro. 51 und 

52jeder über 600 Tbir., fämtlic zu 4 Prog., und jeder mit 

18 Zinscoupons vom 24 Jun. 1806 bi6 24 Jun. 1815, und 

8 dergleiten vom 24 Dec. 1815 bid 24 Dec. 1819. 

6. Drei dergleiben Pfandbriefe, ddto. 24 Der. 1795, Depar: 
tements Schneidemuͤhle, Kreifed Eron und Camin, Gute 
Witoglaw, und zwar Nro. 52 und 57 jeder zu 900 Thlr., 
und Nro. 125 über 100 Thlr., fämtlib zu 4 Proz., uud je» 
der mit 18 und reſp. 8 Binsconpons * bie ad 5. angege⸗ 
benen Zeiträume. 

7. Ein dergleiben Rro. 195, ddto. 24 Dee, 1791, Departes 
ments und Kreifes Bromberg, Guts Szubin, über 500 Tolt. 
zu 4 Proz., nebſt 18 Zindconpons vom 24 Yun, 1806 bis 
* Im. 1315, und 4 dergleichen vom 24 Der, 1817 bis da⸗ 

1819. 

3. 18 Stut Zinkcoupons vom 24 Yun. 1806 biß 24 Jun. 1815, 
und 7 dergleiden vom 24 Dec, 1815. bis 24 Jun. 1819 aus 
einem bereits ertradirten weftpreußifchen Pfandbriefe, dito. 
24 Dec. 1737, Nro. 16, Departements Schneidemuhle, 
Kreifes Eron und Camin, Guts Grabowo, & 200 Thlr. zu 
4 Proz. Von diefen fämtlihen Papieren find vom 24 Der. 
1819 an; feine weitern Zinecoupous aufgeftellt. 

9, Eine fogenannte faftenamtlihe DObligation, ddto. 30 Mai 
1730, urfprönglia auf 450 fl. verlautend und noch für 150 jl. 
gültig zu 31a Proz. 

Zu diefem Berlaufe wird Tagsfahrt auf 
Montagben? — J., Vormittags von 

10 übran, 
in dem Lofale des Gerihtshofes vor dem ernannten Kommiſ⸗ 
fario, Apprlationdgerichterath Brater, anberaumt. Kaufsluitige 
werben mir dem Bemerfen etugelaben, daß die Meiftbietenden 
bes fofortigen Zufcblag® gewärtig ſeyn loͤnnen. 
Uebrigens dient dieſe Belanntinachung den Depofital:Inters 
effenten felbft zur Nachricht. 
Unsbab, ben 24 Dee. 1819. 
‚ Königl. balerlſches Appellationsgeriht für deu Mezatfreie, 


v. Geuerbad. 
Siebenlees. 


Das Sant n.bes bierortigen bürgerliben Rothgerbers 
Anton fan * Bugebdrungen, wie foldes in ber Ausſchrei⸗ 
bung vom 20 Nov. 1819 (fiebe Beilage zur Allgem, Zeitung 1819 
Nro. 196.) genau bezeichnet iſt, fell mad. tem Antrage der 
Zangifhen Kreditorſchaft einer wiederholten Steigerung unter: 
morfen werben. 

Hiezu beftimmt man nun Termin auf Montag den 24 Jan. 
1820, wobei fib die allenfallfigen Kanfslirbhaber.zur Stellung 
ihrer Kaufsauträge vor difeitigem königlichen Landgerichte eins 
finden, und bafelbt bas Weitere gewärtigen mögen. 

Hiebei bleibt au ben Kaufsiuftigen vor der Hand eröfnet, 


5 





daß die Langifhe Kredltorſchaſt in Hiuſicht der Abloͤſang des 
zu bierenden Kauffaillings, Die gewiß für jeden Käufer nicht 
bejswerende Bedingniß gefezt babe, bie Kaufsfumme in drei 
gleichen balbjährigen Raten abftofen zu dürfen, 

Aaufsliebhaber wollen demnach diefen unverfennbaren Bor: 
theil berutfiatigen, uud hienach zahlreich bei ber anftchenden 
Kaufshandiung erſcheinen. ; 

Burgau, dem 31 Dec. 1819, 

‚ Königl. baleriſches Laudgerlcht. 
Gebhard, Landrihter. 


Joſeph Anton Kpreim, bärgerliger Haudelsmann 
Beim unterm Kyrein zu Tölz, undAypollonmia, deſſen Ehegattin, 
er fi mir Zuſtimmung ihrer Gläubiger eutf&loffen , ihre 

tet etgeuthumliche, mit bequemen Hanblungsgewölben verfehene 
Behaufung mitten im biefigen Marfte, mit Niro. 24. bejeichs 
met, worauf die Tuch⸗, Eiſen⸗ und MWaaren: Handlungsge: 
recdtigteit ausgeübt wird, famt einem Stadel, wiederholt ges 
riotlich zu verfteigern, und zwar unter folgenden Bedingniſſen: 

ı. Der Ausrufspreis beitebt in sooofl, 

2. Von dem Kauffchilige können circa 3000 fl, gegen Hypo⸗ 
an und Versinfung auf den verkauften Realitäten liegen 
eiben, . 
3. Den Kvreinifhen Cheleuten wird die nothwendige Her: 
berge auf 6 Monate unentgeldlih refervirt, fo wie 
4. Die Kauferarifitation dem Intereffenten vorbebalten. 

Die Berfteigerung felbft findet am Montag den 28 Febr, 
1320 Vormittags von 8 bis 12 Uhr in der diffeitigen Landge⸗ 
titefanzlei ftatt, und bie Kaufsinftigen haben fi über Leu: 
mind, Vermögen u. f. w. genügend auszuweiſen. 

Toͤlz, den 22 Dec. 1819. 

Königl. balerlſches Laudgerioht. 
Eder, Laubdrichter. 


Da fi ber unterm i0 Yun, d. J. verfügten und su drei 

serigicdenenmalen in die Öffentlichen Blätter eiagechfide Auf: 
oO 

—— auf 


forderung ungeachtet, ein Inhaber ber sub Nro. 20,395 


die Sommende Melnan ausgeftellten Scheldurfunbe über ein 
Kapital von zooofl., melde das königlibe Hoflammeralamıt 
Altshauſen Namens der Commende Meinau an bie Krone 
Baier, vormals an die Sıaor Lindau pr. ı Fan. A 4 Prozent 
verzinslih zu fordern hatte, num aber bei der fönigliben Staats: 
f&ulden: Sablungefaffe unter der Nummer 5113. angezeichner 
ft, innerhalb der beftimmten Friſt von drei Mouaten nit ge: 
meldet oder ſolche vorgelegt bat, fo wird biefe Urkunde hiemit 

für nichtig und Eraftlos erklärt, 

Eslingen, den 22 Der. 1819. RER 

Givilienart des Aönigl. mwürtembergifhen Getichtehofes für 
u ben Netartreis. 
Faulhaber. 


Da ſich ber unterm 7 Jul. d. J. verfügten, und zu dreiver- 
fdiedenenmalen iu die öffentliben Blätter eingeräfren Auffor: 
Berung ungeachtet ein Juhaber der Schuldurfunden über fol: 

ende, beider vormaligen Abminiftration ber aufgeldäten Söf: 
tungen und Wengen ſchen waletehe in Ulm geftandenen, und 
won dieſer Frl bie kinfgl. whrtembergifhe Staatsichulden-Zab: 
—— aunmehrige Schuldnerin äberwiefene Fordetun⸗ 
en über ' 
“N. des Zaber Beh in Wurlafingen h 27 fi.6 EL, 
b. bes Franz Ze daſelbſt a 19 fi. 15 Er. Ipf.  ' 
w. ber Urfula, bes Leonhard und der Crescentia Bertbelb, 
Andreas Berthold's Kinder, von Laudi a 200 fl., und 
 d. bes Joſeph und Leonhard eb von Burlafingen & 300 fl. 
nicht gemeiber, und ſolche nicht vorgezeigt hat, fo werben die= 
felten für nichtig und kraftlos erflärt, i 

Edlingen, deu 22 Der. 1819. 

Givil: Senat bes —*— wurtembergiſchen Gerichtehoſe für 
eu Necarlreis. 
Faulhaber. 
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Auf Anſuchen bes koͤnigl. preußiſchen Sehelmenhofraths 
Cotta v. Cottendorff zu Siuttaart werden dielenigen ®liys 
biaer, welde auf dem von demſelben erkauffen, vormals 
gräfl. v. Biffingenfben Alodialgut Dotternbaufenund Nofße 
wangen im DOberamt Spaichingen, hypothekariſch begruͤndete 
Unfprübe zu haben glauben, biemit aufgefordert, folde binnen 
ber Friſt von 60 Tagen bei dem unterzeihneren koͤniglichen 
Gerichtehof anzuzeigen und darzuthun, widrigenfalls diefelte 
nah Ablauf jener Friſt ihrer Pfandſchafteanſprüce an jenes 
But und an deffen Befizer, deu koͤnigl. preufifsien Geheimens 
Hoftath Cotta v. Cottendorff, werden verlufiig erklärt werden. 

Tübingen, den 22 Dec. 1819. 

Eivilfenat des koͤnigl. würtembergifhen Gerichtshofes für dem 
Schwarzwaldkreis. 


Durch Urtheil vom 23 Nov. 1819 bat das loͤnial. baleriſche 
Bezirfögeriht von Frankenthal die Abweſenheit des Adam 
Guttermann von Gönnheim erklärt, 

Grantenihal, ben 24 Dec. 1819, 


Willi, 
Anwald ber Präiumtiv- Erben bee 
Abmwefenden, ‘ 
Rupferftih- Nultion in Stuttgart. 

Die Verfteigerung der Kupferttih « Sammlung, von der bad 
gedrukte Verzeihniß in der Ebnerſchen Kunſthaudlung in Stutt⸗ 
gart feit einigen Wionaten gratis ausgegeben wurde, wird den 
24 Jan. indem Haufe des Hrn. Kaufmann Chardon in der Ad« 
nigeftraße beginnen, und ununterbrochen fortgeſezt werden, 

Da die Sammlung viele alte umd feltene Gegenftände ent⸗ 
bält,. fo wird, damit Kunftfreunde und Sammler von denen 
jur Berfteigerung kommenden Kupferfiihen und Werfen ges 
naue Kenurnife erlangen, die Einrichtung getroffen worben, 
daß den 21 amd 22 San. Morgens von 9 bis ı2, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Ubr in dem erwähnten Lokale alles einge⸗ 
fehen werden fan, — Zur Hebernahme von Aufträgen für Aus⸗ 
wärtige find dahier erbötig, Hr. Antiguar Steintopf, Hr. Obers 
revifor Förfter, und die Ebnerſche Kunfihandlung; In Auges 
burg Hru. 8* Kunſthandlung; in Münden bie 
Halm'ſche Kunfihandlung und Hr. Jofeph Lindauer; in Nürus 
berg HH. Frauenholz und Komp. 


®ejud. ; . 
Ein Seribent, ber ſich über feine Brauchbarkeit anszumel: 
fen vermag, und fhon mehrere Jahre in Zandgerichten und 
Nentämtern praktizirt bat, ſucht Unterkunft. Das Nübere fan 
man bei der Expedition der Ulgemeinen Zeitung in Nugeburg in 
franfirten Briefen erfahren, 


In einer ber erftien Haudelsſtaͤdte Valernd if ein im beilen 
Bang befindendes, gut eingerichtetes Fabritgefwdft, mit allen 
Utenfillen aus freier Hand und unter aunehmlihen Bedingun— 
gen zu verlaufen. Alleufallſige xiebbhaber belieben fid an die 
Erpedition der Allg. Deuum in Augsburg in franfirten Briefen 
mit der Ueberſchrift L. et Z. zu melden. 


Da auf Mal 18920 bie Stelle eines Orgefter : Direttors 
bei der Riebpabermufifgefellfaft in Zürich ‚erledigt wird, Des 
ren Wieberbeſezung durch einen, im theoretifher Hinfibr, mit 





* licher Keuntulß des Sazes und richtiger Beurtheilung der 


rtituren ausgerüfteter Mufifer gewäuſcht wird, der dann 
auch im Praftifhen, in Bezug auf die Direktion die Fertigkeit 
befisen folte, ein nicht unbedeutendes Orcheſter nösdigenfalls 
mit Leichtigkeit aus der Partitur dirigiren zu fönnen, und auf 


"der Violine ih wenigitens bis auf einen gewiſſen Brad der Bir: 


tmofität erhoben hätte, dab er fib aus zum Solofpieler auf 
genaunten Yujtruimente qualifiziren würde, fo werden biejeni« 
gen Mufici, welche die geforderten Eigenichaften befizen, und 
fid um biefe Stelle bewerben wollen, rüffihtli der näheren 
Aufſchlüſſe und Bedingungen fi gefällig an das Aktuarlat 
der allgemeinen Mufifgefelliaft in Züri wenden, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung „ 
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Donnerſtag | 


Nro. 9 


20 San. 1820. 





Napoleons Aeußerungen in den Hundert 
Tagen 


Die Minerve feangalfe enthaͤlt eine Reihe von Briefen über 
die hundert Tage von Hru. Benjamin Eonftant, unter denen 
einige von hobem Jutereſſe find. Hr. Gonitant, der befannte 
lie früher zur Oppontion gegen Napoleon gehörte, erklärt, er 
habe wahrend der hundert Tage eine Stelle im Staatsrathe 
angenommen, weil er, wie fo viele Andere, gehoft habe, Napo⸗ 
leon durch die große Kataſtrophe von 1814 belehrt, würde den 
Rathſchlaͤgen der Freunde einer wahrbaft konſtitutlonellen Dior 
narchie Gehör geben. Er erzählt in einem Tone, der Zutrauen 
einftößt, die Unterredungen, die er mit Napoleon nad dem 
so März 1815 hatte: „„Uuf Napoleons Einladung, fagt er in 
feinem sıten Briefe, begab ih mid nad den Tuillerien; ich 
"fand ihm allein. Er fing auerjt die Unterhaltung au, Sie war 
any; ih will nur eine Aualvſe davon geben, deun ich habe 
nicht zur Abfiht, einen Mann im Ungzlut zum dffentliden 
Schauſplel zu mahen. Ich werde von feiner Unrerredung nur 
mittpeilen, was durchaus zur Sache gehört; aber was id mit: 
theile, follen feine eigenen Worte ſeyn. Er verſuchte mich we— 
ber über feine Anſichien, noch über die Lage der Dinge zu täns 
fhen. Er ftellte fib nicht als gebelert durch die Kehren des 
Unglüfs dar. Er maaßte fib nicht das Verdienit an, zur Freis 
heit aus Neigung zurüfzutehren. Er unterſuchte Faltblütig In 
feinem Intereſſe und mit einer Unparteilichleit, die fib zur 
Gleichguͤltigkeit hinnelgte, was möglic; und was bas Vorzug: 
lihere je, Die Nation — Pe Napoleon — bat ſeit zwölf 
Jahren von allen politiihen Stärmen und feit einem Jahr von 
dem Krieg ausgerubt. Diele, doppelte Ruhe erzeugte bei ihr 
ein Beduͤrfniß der Thaͤtigkeit. Ste will eine Rednerbühne und 
Stände, vder glaubt fie zu wollen. Sie bat fie niht immer 

ewollt. Ste warf fid zu meinen Füßen, als ih zur Regle— 
rung gelangte. Sie mülfen fi daran erinnern, Sie, der 
eine DOppofition verfuchte. Von wen wurden Sie unterſtuͤzt, 
welche Kraft konnten Sie mir entgegenftellen? Bon Nieman- 
dem. Nichte. Ich legte mir weniger Macht bei, ald man 
mid gern nehmen laffen wollte... . est aber bat fi Alles 
geändert. Eine ſchwache Regierung, weiche den National: us 
tereſſen wibderftreitet, hat diefen Intereſſen die Gewohnheit 
eingeflößt, fi Im Vertheidigungsftand zu halten und die Macht 
u nelen. Der Geihmaf an Verfaſſungen, an Debatten, an 

eden ſcelint wiedergefebrt. . . Inzwiſchen will nur die 
Minorirdt alles dis ; täufhen Sie ſich nicht darüber. Das 
Volk, oder wenn Sie lieber wollen die große Menge, will nur 
mid. Sie haben diefe Menge nicht geſehen, wie fie mir auf 
dem Fuß nawfolgte, wie fie ſich von der Höhe der Gebürge 
berabitärzte, mir zuricf, mich auffuchte, mid gruͤßte. Bon 
meiner kandung in Cannes an habe ich nicht erobert, ich babe 
regiert... * Ich bin nicht blos, wie man behaupten wollte, 


* Napoleon feste einen hoben Werth darauf zu beweifen, 
daß feine Rakkehr keine blos militäriihe Bewegung fen ; 
er trug mir unter Anderm auf, dem Lord Gaftlereagb zn 


antworten, ber in einer Mede im Parlamente Napoleond ' 


Müffehe für eine Operation des Heeres erkärt hatte. Er 
theilte mir zu dem Ende 6 Seiten voll Roten mit, dfe er 
dittirt und rue verbeſſert hatte. Ich wollte mich 
der Arbeit nicht ſogleich unterzlehn, und gab die Noten 
einem Freunde mit, der nah England ging. Ich babe fie 
noch nicht zurüfgefordert. Sie waren mit Warme geſchrie⸗ 
ben, voll fonderbarer aber ftarfer Ausdrüfe, von großer 
Shneiligteit bes Gedanfens und bisweilen von wahrer Be: 
redſamteit zeugend, 


‚ben... Die Lage ift 


ber Kaiſer ber Soldaten; ic bin der Kalſer der Bauten, der 
Plebeier Frantreihs ... .. Sie jeben ia, wie troz allem, was 
geſchehen it, das Volk zu mir zurütkommt. Ed berridr eine 
gewiße fa rd zwiſchen und. Es it nicht der nemliche 
all, wie mit den Privilegirten. Der Adel diente mir, er 
ürzte fih fhmwarmmweife in meine Vorzimmer. Es gab feine 
Stelle, die dieſe Adelihen nicht angenommen, bie fie nicht 
verlgugt, um die fie nicht gebertelt hätten. Die Montmos 
rencp, die Noallles, die Rohan, die Beauvau, bie Mortes 
markt dienten mir. Wir harten aber nie etwas mit einander 
gemein, Dad Pferd machte Eourbetten; es war wohl zugerit⸗ 
ten, aber ich fühlte ed ſhaudern. Mit dem Volk, das ift ein 
andered. In den Volksadern flleft mein Blut, Ih bin aus 
den Meiben bes Wolfs bervorgegangen ; es geherat meiner 
Stimme. Diefe Konferibirten, diefe Banernföhne ; ih ſchmel⸗ 
chelte ihnen nicht: ich behandelte fie hart. Sie waren mir des⸗ 
bald um nichts weniger ergeben; fie riefen ulchts deftoweniger * 
Es lebe der Kalfer! Das naht, weil eine Verwandtſchaft 
der Naturen zwiſchen uns Statt findet. Sie betrachten mid 
als ihre Stüpe, als Ihren Netter vor dem Adel... Ich darf 
nur ein Zeichen geben oder vielmehr nur mit den Augen wins 
fen, fo jind in allen Provinzen die Abelihen ermordet. Se 
gar gut haben fie feit zehn Monaten manduvrirt! Aber Ich will 
nicht der König des Janhagels ſeyn. Wenn ih Mittel finden 
fan, durch eine Verfaſſung zu regieren, mun wohl. ... Jd 
trachtete nah der Herrihaft der Welt, und, um fie mir zu 
fibern, bedurfte ih einer unumſchraͤnkten Macht. Um Frants 
rei allein zu zegieren, taugt vielleiht eine Verſaſſung befa 
fer: ».. Ih wollte die Herrſchaft der Welt, und wer härte 
fie nicht an meiner Stelle gewollt? Die Welt forderte mid auf, 
fie zu regieren. Regenten und Völker beugten ſich um die Wette 
unter meinen Scepter, Ib fand in Frankreich nur wenigen 
Widerſtand; doch fand ih in einigen Franzofen, ohne Namen 
uud ohne Mittel, Eräftigere Gegner, als in jenen Könlgen... 
Spreben Sie einmal, was halten Sie für möglih? Thellen 
Sie mir Ihre Meynungen mit. Deffentlihe Wolksreprafentation, 
freie Wahlen, verantwortlibe Miniiter, Preßfreipeit, ich will 
dis alles... die Prepfreibeit bauptiählis; fie unterdrüfen 
wollen ift abgeſchmalt. Was diefen Punkt anbelangt, davon 
babe ih mid überzeugt... Ih bin der Mann des 
Volls; wenn das Volt wirklich die Freihelt will, fo bin I 
fie ihm ſchuidig. Ich habe feine Souverainetät anerkaunt. Ih 
muß mein Obr feinem Willen und ſelbſt feinen Launeu leiden, 
Es war niht zum Vergnügen, daß ih es unterdrüfen wollte, 
ch batte * Plane. Das Schlkſal hat darüber eutſchieden. 
& bin jezt fein Eroberer mehr; ich Fann es nicht mehr ſeyn. 
& welß nun, was möglich mad mit möglic it. Ich babe 
ſezt nur nod Eine Belimmung — Franfreih erheben und 
ihm eine- angemeffene Regierung geben ... Ih „" bie 
reiheit gar nicht, Ich fchob fie auf die Eeite, als fie mie 
m Wege ftund; aber ich verftehe fie, ich babe fie mit bee 
Muttermilh eingefogen . .. Ohnedls ift das Werk von ı5 

ahren vernichtet. Der Bau ft niht von Neuem anzufangen. 
wanzig Jahre Zeit und zwei Millionen Menſchen muͤßte man 
afür opfern... Webrigens wünfhe ih den Frieden: und ide 
werde ibm nur durch Siege erzwingen. Ich will Ihnen Feine 
falſche Hofnungen geben: ich laffe ausftreuen, daß Uuterbands 
lungen ftart finden, es ift nicht wahr. Ich febe einen ſchwe⸗ 
ren Kampf, einen langen Krleg voraus, Um ihn re 
ten, bedarf id der Unterftäzung ber Nation; aber zur veloh⸗ 
nung wird fie allerdings die Freiheit fordern. Sie fol fie has 
neu. Ich laſſe mich gern über Alles 
belehren. Ich werde nach und nach alt. Im — Jahre it 
man nicht mehr, was man im Joften war, Die Ruhe einge ver⸗ 
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faffungsamäßigen Königs wird mir mohl anfteben. Noch mehr 
aber wird fie meinem Sohn zufagen.” Herr Benjamin Eon: 
ftant theilt ſelue Antworten nicht mit; er fagt blog, er babe da= 
maldnod fein Amt übernommen, Merfwürbig ijt feine Heuße- 
rung, „daß diefe Unterredung feine fräbere Uebergeugung: Na- 
poleons Macht und bie Freiheit wären unvertraͤglich, in gewifler 
Hinfihtgefbwähthabe..."* Es ſchlen mir außerdem, fährt Hr. 
Benjamin Conſtaut fort, daß diefer in feinen Formen & ſchneiden⸗ 
de Charakter, im Grunde biegſam, ſelbſt unentſchloſſen war; er 
fing zwar au jet noch mit dem Befehlen an, aber er fühlte das 
Bedürfniß zu überzeugen und das Schwanfen zwiſchen den 
immerwährenden Ungewißheiten, in welde leztere die Zeit ihn 
eſtuͤrzt, hatte ihn dahin gebracht, daß er fih dem Schweigen 
er Mifbilligung ergab, nahdem er offenem Widerſpruche 
widerftanden hatte. Ich babe diefe Bemerkung, die ſich mir 
glei Anfangs aufdrängte, und viel zu bem Entſchluſſe Dienfte 
gu nehmen, beitrug, während ber drei Monate meiner Ber: 
bältniffe mit jenem außerordentlihen Manne öfter bejtärigt 
gefunden.” — Napoleon hatte, im Laufe der Unterredung, 
Herrn Benjamin Eonftant aufgefordert, ihm feine Meynung 
über die Formen einer Fonjtitutionellen Regierung mitzurheis 
len. An Andere war biefelbe Aufforderung ergangen. Here 
Berjamin Gonitant erzählt in feinem ı2ten Briefe die Art, wie 
er fich dieſes Anftrages entledigte; verwahrt ſich aber zugleich 
gegen die Behauptung, ald babe er die befannte Bufaz = Alte 
allein oder ganz redigirt. „Als ich wieder zu Napoleon kam, 
fand ih ihn mit einer Menge von Papieren in der Hand. 
Das find lauter Eonftitutionen, fagte er; lefen Sie, man 
bitte mir deren von allen Eorten.” Io durchging 

efe Entwürfe ; einige waren von republifantfibem Geifte 


— — 


eingegeben; andere ſchmeichelten ber Gewalt, uud warnten 


ge. die Yublizität der Debatten, gegen die Verfammlungen 
er Bürger, gegen die Vollswahlen und die Preffreiheit. Der 
merfwürdigfte Entwurf war unftreitig der einer Republif mit 
Staateinquifitoren, einem Mathe der Zebner und Staatscen— 
foren, um verdäctige Kandidaten auszufhlichen, mit ciner 
gefezgebenden Verfammlung ohne Ynitiative u. dergl. Bona— 
parte konnte fi des Laͤchelns nicht enthalten, als er mir dies 
Bm Entwurf übergab. „Er ift, fagte er, von einem Eurer 
epublifaner; er hat feine Eonftitutionelle Erziebung im Kon⸗ 
vente gemaht.”.... Nachdem wir über diefe unausgegohrnen 
Ideen einige * gefpreden, ſchritten wir zu ernfteren Fra⸗ 
gen. Sev es daß Napoleon mit dem Vorbehalte, nad errun: 
genem Siege bas Gebäude wieder —— 
um die Nation zu vermögen, ibm in dem Kampf beizuſtehn, zu 
Werte ping, fep ed, dab er aufrichtig mit liberalen Inftitutios 
nen einen Verſuch machen wollte, er jtritt wenig über das We— 
in einer repräfentativen Konftitution, und bemwilligte alle Bürg- 
aften, bie man verlangte. Allein uber die Form derfelben 
war er unblegfam, und alle meine —— ihn meiner 
Meynung beifallen zu machen, waren vergeblich, 
nemlih meinen Vorſchlag all’ des Gcpränges der Eaiferlihen 


* Hr. Benjamin Conſtant macht über diefe Streitfrage an 
einem andern Orte feines Briefes folgende Betrachtung: 
„Es war allerdings fhwer, Napoleon und die Freiheit zu 
vereinbaren. Aber gilt das nicht von und bei allen Man— 
nern, welche die Macht in Händen haben? Verlangen, daß 
fie ung mit der Freiheit freiwillig ein Geſchenk machen fol: 
Ien, iſt eine ungereimte Forderung, Wilhelm All, hatte 
fih als Despot in Holland gezeigt, und bofte es auch in 
England, troz Jenen, die ihn berufen hatten, mit Hülfe 
feiner bolländifhen Garden-zu werden, deren Entfernung 
mir fo großer Anftrengung bewirkt wurde. Nur durd 
bartnäfiges Ankaͤmpfen gegen ibn konnten die Whlgs das 

ans Dranien verhindern, in die Fußtapfen bes Haufes 

tuart zu treten. Die Torys lelfteten ebenfalls - einen 
nüzliben Widerftand. Ihre Anhänglichkeit an einen an: 
dern ald Wilhelm bewirkte bet Lezterm, daß er am Ende 
die Grundjäze von unumfchräntter Macht mit Miftrauen 
u A 4 gern er auch bavon für ſich allein Gebrauch ges 
macht haͤtte. 
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das er aufbaute 
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Konftitutionen und jemer organffben Senatus- Konfulte ent: 
fleidet, welche zwölf Jahre hindurch Dazu dienten, den Des: 
potlsmus zu begünjtigen ; ich harte abnailtih vermieden, des 
Kaiferthums als der hiſteriſchen Grundlage ber Kegierungsform, 
die nun eingeführt werden follte, zu erwabnen. „So babe ich 
es nit gemeynt! jagte er, Sie nehmen mir meine Vergangene 
heit, und I will fie behalten. Was mawen Sie denn aus den 
eilf Jahren meiner Negierung. Ya babe doc einige Rechte 
darauf, denke ih; Europa weiß es. Die uene Kouftiturion 
muß ſich nothwendig an die alte anjwließen. Sie wird dadurch 
die Sanftion von Jahren vol Ruhm uad Glüf erhalten.” — 
Ich bekaͤmpfte diefe Idee aus allen Kräften; ic jtellre Ibn vor, 
daß er mehr der Popularität als der Eriunerüngen bedürfe, 
Aber er war, wie gejagt, in dieſem Punfte unerſchuͤtterlich, 
und um nicht das Errungene zu verlieren, gab ih nad. — 
Das Errungene war allerdings bedeutend, ja unerwarter: eine 
zahlreiche geſezgebende Nerfamminng aus fehr nationalen Ele⸗ 
menten zuſammengeſezt, mit der Initiative und einer freien 
Zribune ausgeräfter, und eine volltommen unabhängige Preſſe. 
Diefe beiden nititurtonen (dienen mir hinreichend Äranfreidy 
gegen Das Loos zu ſichern, unter bas Joch der früheren Koniti= 
turionen zuräfjufallen, gegen die io zu Felde gezogen war, 
Napoleon vertpeidigte fie übrigens aud noch mit einem Grunde, 
der ſich allerdings hören lief; er fagte: „Alle unfre bürgerlis 
deu und peinligen Gefe;bücher, die Organifation der funeren 
Verwaltung, die ganze politifwe und gerichtlihhe Hierarwie iſt 
auf die Anjtitutionen gebaut, die ib Frantreih von 1800 bis 
ı8ı2 gegeben. Alle diefe Inſtitutionen für aufgehoben erklaͤ⸗ 
ren ohne etwas Anderes an ihre Stelle zu fegen, iſt eben fo 
unmöglid, als fie in einem Augeublite erfezen, wo ganz Eus 
ropa Frankreich mit Krieg bedroht.” Ic gab, wie aefagt, nach; 
aber ih harte Unrecht; der feierlibe Vertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und feinem alten Herrfher hätte nicht durch die Wahrzet: 
chen früherer Tyrannel follen verunitalter werden, und ich bin 
der Mepnung, daß die Nationalbewegung, welche eine neue 
Konftitution erft recht hervorgerufen hätte, durch Die Zufazafte 
in einem Augenblite gelähmt wurde, wo Franfreid des höditen 
Aufibwunges zu feiner Wertheibigung bedurfte.” — Hr. Benj. 
Sonjtant führt zumBelege feiner Behauptung, daf das Schwel⸗ 
en ber Mipbilligung auf Napoleon großen Eindruk machte, 
olgenden Zug an. „Er hatte mir von den Unfchlägen, bie 
man gegen ihn bei feiner Ruͤkkehr von Elba gemacht, viel er⸗ 
aͤhlt, und Hru.v. Vircolles als benienigen bezeichnet, der da—⸗ 
Hr büßen ſollte. Ich erwieberte, dad Blut, auf feinen Befehl 
vergofen, unter den obmwaltenden Umjtänden ale achtbaren Leute 
hindern würde, ibm zu dienen. Er erwiäbnte des zu Touloufe 
edruften Den Monlteurs, und der gegen ihn gedungenen 
euchelmörder; er nahm feine Gründe aus feiner veränderten 
Lage, aus dem Mehr der Gelbitvertheidigung. Ach wendete 
Anfangs mandes ein, dann ſchwleg ich ; aber ic ſah ihm ergrifs 


Ich hatte | fen und heftig bewegt von der Idee, daß politifhe Strenge 


ibm feine Anhänger entziehn, und auf fein neues Mei das 
Gehaͤſſige des alten werfen könnte. Nach einer Unterredung, 
oder richtiger, nach einem Monolege von "4 Stunde, woran 
ich nicht Theil nabın, rief er and: „Ich denke nicht mehr an 
„Drau. v. Bitrolled; ich werde ihm nicht aburtheilen laſſen; ich 
—— — nicht. Ic denke an den Herzog v. Angouleme.“ Ich 
‚befahl zu forgen, daß er keine Gefahr laufe, Aber ich fürdte 
„die Wüth der Bauern; die der Soldaten. Sie wollen bie 
‚Kapitulation nicht, die man abgeſchloſſen. Ich will no dleſe 
„Macht einen Kourler abfenden; ich bege feinen Haß; ich habe 
„tein Bedürfnip der Mache. Wlles bat fih geändert; Europa 
„muß es wiffen und jehen.” — Im ıöten Briefe laßt Hr. Benias 
min Conſtaut fib in Erörterung der Gebrechen ein, welche 
der Zuſazakte anbingen. „Ihre Begründung auf die Konjtitus 
tionen dee Kalſerrelchs, fagt er, war eines der wefentliciten. 
Eine Pairfbaft ohne Tradition und ohne Vermögen erſchuf eine 
kuͤnſtliche, die Freunde der Freiheit verlegende Dligarhie. Das 
Suweigen über das Konfisziren der Güter erregte bange Abs 


Note des Hrn. Benjamin Eonftant: Des Herzogs war 
früher im Geſpraͤche von mir ulcht erwaͤhnt worden. 
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nungen. Der ganze Staatsrath hatte gewänfcht, der Artitel 
der Charte, der die Konfisfationsftrafe aufgeht, ſellg In bie 
Bufazakte übergehn. Es wurde eine Deputation an Napoleon 
abarjender, um ibm deshalb Vorflellungen zu maden. Sch 
war darunter. Wir eniledigten und uaſtes Auftrages mit Ges 
wifienbaitigtelt in der legten Monferenz, die am a April um 
Mitternacht ftatt hatte. Damals jab ih Napoleon — ich muß 
ed befennen, ed war das einzige mal — ungeduldig den Baum 
tragen, den die oͤffentliche Mehuung ihm auflegte. Er erhob 
fih, fnaute mit Blifen bes Mißvergnügens und der Leiden: 
———— umher und ſagte: „Man ſtoͤßt mich in eine Bahn, 
fe nicht die meinige ft. Man ſchwächt mid, man kettet mic) 
an. Frankreich fact mich, und finder mid nit mesr. Die 
dffenilihe Mepnung war vortreflic; fie iſt abſcheulich. Frauk⸗ 
reich fragt: wo iſt der alte Arm des Kalſers bin, jener Arm, 
defien es bedarf, um Europa zu zäbmen?... Was redet man 
mir inner vor von Güte, von abitrafter Gerechtigkeit, von 
natürliben Gefezen? Das erfie Geſez iſt die Notbiwendigkrit. 
Die erſte Gerechtigleit ift die Wohlfarth des Voltes. Man 
verlangt, daß Leute, die ich mit Reichthämern überhäufte, 
fi derselben foilen bedienen fonnen, um in der Fremde gegen 
mich zu fonfptriren. Das fan nicht feya, das wird nicht feon. 
Geder Franzofe, jeder Soldat, jeder Patriot härte ein heat, 
Rechenſchaft von mir über die Gelder zu fordern, bie ic feinen 
Are gelaffen. Iſt Friede gefbloffen, dann wollen wir ſehn. 
eder Tag bat feine Plage, jeder Umftand fein Geſez, leder 
Menſch feine Natur. Die meinige ift nicht die eines Engels. 
Meine Herren, Id wieberhole ed: Es thut North; daß man ihn 
wicder finde, daß man ihn wieder erblife, den alten Arm des 
Kalſere!“ — Die Heftigtele Napoleons überzeugte Alle, daß 
ür den Augenblik weiter nichts auszurlichten war. Wir vers 
woben demnach unfre Hofnung auf die näcfte gefesuchende 
erfammlung; von ihr haften wir einen Damm gegen die Will: 
tühr des Herrſchers. — Hr. Benjamin Eonftant erwähnt bei 
dleſer Gelegenheit der Verſuche, welche mehrere Glieder ber 
rovaliſtiſchen Kanımer von 1813/76 mahten, um die Konfiska⸗ 
tiontſtrafe (gegen Napoleons Undänger) wlederherzuſtellen, 
und fchltedt feinen Brief mir der Verfiberung, dad Napolcond 
Seien und fein wiederbelter Ruf nach dem alten Arm des 
aiſers ihn tief betrübt habe, „Ich ſah hierin, fagt er, die 
eriten Spuren des Auflehnens gegen das fonjtitutionelle Joch; 
ein Auflebnen, das läterlib an einem fhwahen Füriten iſt, 
aber furchtbar bei einem Manue, ausgeräftet mit einem umfaſ⸗ 
fenden Genius und ungeheuern Fähigkeiten. Die Anlage dazu 
war drohend und fchien zu ihrer Entwifelung nichts abzuwarten, 
als ben Sieg." 





Eitterarifhe Anzeigen. 
Zu Stuttgart in der I. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 
iſt erihienen: 
Droit des gens moderne de l’Europe; par Jean - Louis 
Klüber. Tome I. et Il ; avec un Suppl&ment 
contenant une Bibliothöque choise du droitdes gens. 


gr. 8. 5fl. 24 kr. 


fF Sa der Martin Beitb: und Michael Niegerfhen 
Buchhandlung in Augsburg ift in Kommiffion zu baden: 
Gefchichte des Klofterd zum heiligen Kreuz in Donau« 
wörth, von Göleflin Koͤnigsdorfer, leztem Abte daſelbſt. 
Erſter Band. Don den Urahnen feiner Stifter an 
bis zum Jahre 1518, Mit 6 Kupfern, gr. 8.22 fl. 
netto, 
Diefe Kloftergefhicte iſt * darum hoͤchſt anziehend 
und lebrrei, weil fie nebenher die wihtigftien Momente unfe: 
ser vaterländifchen Seſchichte in voller Klarheit darftellt. e 


Wie darf bie Berfaffung Preußens nicht werben ? 
In zwei BVorftellungen an bes regierenden Könige von 


Preußen Maijeftät und an den Staatskanzler Hrn, 
Fürften von Hardenberg; und in fieben Briefen am 
ben Hrn. Megierungsratb Mallindrobt beantwortet von . 
Brävell, 

Preis ı Rthlr. 8 gr. (2 fl. 24 fr.) 

Auch dieſe Schrift dient als Beleg, wie feurige Liebe für 
feinen Aönig und die größte Ehrfurdt vor dem Gejeze fi mit 
der bösften Sreimürhigkeit paare, womit ber berühmte Ver⸗ 
faffer das Verfaſſungswerk und mehrere Theile der Verwaltung 
feines Boterlandes beleuchtet bat, 

Leipzig, im November 1819. 

N 8. U. Brochaus. 

(Zu erbalten in Münden bei Fleifhmann, Lindauer, 
Tbienemann ; in Wien bei Bet, Gerold, Heubner, Sctalbas 


wer, Schaumburg, Teudler u. f. w. in alleu B di 
Deutſchlands.) * BES N DER DEN 





Gerihtlihe Belanntmahungen. 


Der Hausbrief über das im Grundprotofoll W., pag. 314 
beſchriebene, am Schwahl gelegene, ebevor Kiftlermeitter Laugl⸗ 
fbe Haus Litt. A., Nro. 553, wie auch der Schuldbrief über 
bag bierauf verfiberte Aapital des Hru, Uffefor v. Amann 
a 1850 fl., find abbanden gefommen, 

Der dermalige Inhaber dieſer Urkunde wirb demnach aufge⸗ 
fordert, diefelben binnen 6 Monaten, von heute an, um fo ges 
wiſſer bei dem difeitigen fönigliben Kreis: und Stadtgericht 
8 produziren, da ſie —— für nichtig und kraftlos et⸗ 

klärt werden würden. 

Augsburg, den 13 Jan. 1320, 

Königl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direltor. 
Vorbrugg. 





Anton Bruner, Yartl: Bauerd: Sohn von Meithofen, 
ft als Soldat im koͤn. baier, Artillerie und Armee : Fuhrwes 
fenebataillon mit in den ruffifben Feldzug gezogen, aber nicht 
wieder zurüfgefchrt, und es ift auch bisher von deſſen Schikſal 
nichts mehr befannt geworben. 

Es wird demnach derfelbe auf Anbringen feiner Verwandten 
hiermit ediftaliter aufgefordert, a dato binnen ſechs Monaten 
um fo gemiffer ib zu ftellen, oder dod von feinem Aufenthalte 
Nachricht zu geben, mwibdrigenfalls derſelbe als verfhollen ers 
Bärt, und fein Vermögen an beffen Verwandte gegen Kaution 
verabfolgt werben würbe, 

Erding, den 4 Nov, 1819. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
v. Juama, Landridter, 


Yobann Hörl, Baurakers: Sohn von Maßen die Gerichte, 
ift mit der kön. baier. Armee in den ruffifaen Feldzug gezogen, 
und feither nicht mehr zurüfgekehrt, es ift aud von ſeinem 
Shitfale nicht das mindefte befannt geworben, 

Auf Anfuben der Verwandten wird derfelbe hiermit aufger 
forbert, a dato binnen febs Monaten um jo gewiſſet ſich zu 
fielen, oder von feinem Leben und Aufenthalt verläffige Nach⸗ 
zit zu geben, als derielbe auperdeffen für verfhollen erklärt, 
und fein Vermögen den Verwandten gegen Kaution verabfolge 
Se rhingr Den 4 Nov. 18 

ding, den 4 Nov. 1819. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
v. Inama, Kandrichter, 


Nah höhftem Befehl fol mit den vormaligen Klofterger 
bäuden und Gütern au Steinheim an ber Murr, ein Verkaufs: 
verfuh gemact werden. Der Ort Steinheim, ein jtöner offes 
ner Marftflefen in einer der frudt⸗ und weinreichiten Gegend 
des Unterlandes, ift eine Stunde vom der Dberamts: Stadt 
Marbach, zwei Stunden von Ludwigsburg, und fünf von Stutt⸗ 


gart und Heilbronn entlegen, umb bie darin zufammenlaufenden 
drei Chauſſeen führen nah Heilbronn, Weinsberg, Ludwigs⸗ 
burg, Stuttgart, Bakuaug, Hall, Schorndorf, Winnenden ıc. 

Die Verkaufsgegenitände an Gebäuden und Gütern, welde 
fämtlid von einer Kingmaner umſchloſſen, demnach von andern 
bürgerliben Gebäuden und Sutern abgefondert find, beſtehen 


in folgenden: 
A. Gebänden: 

1. Das Haupt: und Wohngebäude mit einem fteinernen und 
einem hölzernen Stof, Diefes Haus liegt vornen gegen 
Morgen au der Straße nad Marbab und Heiltronn, bins 
ter bemfelben it ein vorzüglich fchöner, zum Haus geböri: 
ger Garten, der die edelfteu Sorten Früh» und Spatobft 
hervorbringt, Unter dem Gebäude befindet fich, ber gau: 
zen Länge nah, ein fchöner gemwölbter Keller zu 300 Ci: 

. merjaß, woriu gegenwärtig 470 Eimer gut unterhaltene, 
theild in @ifen, theils in Holz gebundene Lagerfaß liegen. 
Das Erdgefboß enthält mehrere und fehr geräumige Stal: 
lungen, Holzklammern und Magazine. Der zweite Stof 
fünf beisbare, fünf nicht heizbare Simmer, fieben Kam: 
mern, Kühe uud Speiflammer, Die weitera, innerhalb 
der Mauer liegenden Gebäude find folgende; 

2. das fogenannte alte Amthaus mit einem fteinernen Stof, 
59 Schuh lang, 20 breit, ift nicht mehr bewohnbar, fon: 
deru enchält zwei in einauber gehende Keller, Materialien 
Magazine, zwei Stallungen, zwei Fructböden, 

3. Eine alte Scheuer unten im Hof, mir einem Wageuſchopf, 
zwei Kennen, zwei Bärn und zwei Fruchtboͤden. 

4. Ein befonderes Materialien: Haus, 

5. Ein Waſch- und Bakhaus von Stein. 

6. Ein Dbit: und Semüßfeller. 

7. Eine Obftdörre im Garten. 

3. Ein Thorhaͤuschen mit einer heizbaren Stube, einer Kam: 

. mer, Kuͤche und Bühne, Diefe fäntliben Gebäude ftehen 
in einem febhr geräumigen Hof, ber mit einem eifernen 
Mobrbronnen verfehen, und welcher an vorzüglich gutem 
Waſſer reichhaltig ift. 

B 


. Güter, . 

Fünfzehn Morgen, brei ein halbes Wiertel 13/5 Ruthen ganz 
vorzügliche Grass, Baum :, Küchengarten » Länder und Wie: 
fen, Alles aneinander innerbalb der Kloftermaur, bie alle 
vom Wohnhaus üderfehen ‚werden iöunen. 

Dieſes (höne Gut elgnet ſich zu jedem Gewerbe, nament: 
lich auch zu einer Fabrik, indem unmittelbar zwiſchen bem zum 
Haus gebörigen Gradgarten und den andern oben angezeigten 
Gütern, der Bortwarfluß Iduft, an welchem Werker angelegt 
werden köunen, und die. guten, Durch den Ort gehenden Straßen 
erleistern ungemein ben Abfaz ber Produkte nad allen Gegen: 
den. Für den Weinhandel it die Lage vorzüglich gänftig, und 
wenn ein Liebhaber eine audgebehntere laudwirthſchaftliche Ein: 
richtung gründen zu fönnen, wuͤnſchen follte, fo findet er bier 
yerus Gelegeuheit zum Unfauf von Aekern, Wiefen und Wein: 

ergen. 

Die Verkauféverhandlung wird Mittweh ben 16 Febr. d. J. 
in dem Klofter zu Steinheim, Morgens zehn Ubr vorgenommen, 
wozu die Liebhaber, die das Gut zu jeder Zeit in Augenfchein 
nehmen können, mit dem Unfügen eingeladen werben, daß das 
Banze für 15,000fl. u und bieran nur Ein Theil 
baar, bad Uebrige aber in verzinslihen Zielen zu a fev, 
and daß zur Aufftreihsverhandlung nur folbe zugelaſſen wer— 
den ldunen, welde' fib wegen ihrer zureihenden VWermdgens- 
umftänbde mit glaubwärdigen obrigteitligen Vermögenszeugnif: 
fen auszuweifen vermögen, 

Marbah, den 10 Yan. 1820, 

Königl. würtembergifhes Kameralamt, 





Der vor ungefähr 40 Jahren fi als Zimmergefell von Haus 
entfernte Andreas Lanz von Bitenftaig, Oberſcultheißerei 
Laimnau, bat nach dem vorgelegten Taufſchein ſeit dem 17 Nov. 
d. 3. das zofte Jahr zurüfgelegt, und ſchon viele Jahre ber ler 
diglih Feine Nachricht von ſich gegeben, 
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Es wird baber berfelbe oder beffen etwaige Nadkommen⸗ 
ſchaft hiemir ediftaliter aufgefordert, ſich innerhalb der Frift 
von 90 Tagen bei der unterzeichneten Stelle zu melden, indem 
er nah Verfluß dieſer Zeir für todt augenommen, und bag zu 
Zaimnan in pflegſchaftlicher Werwaltung ſtehende Vermögen vom 
ungefähr 300 fl. unter feine bier befaunte Iuteftat« Erben vers 
theilt werden wird. 

Tettnang, den 4 Dec. 1819. 

Königl, würtembergifhes Oberamtsgericht. 





Auf Unfuchen- bed Fönigl. preufifhen geheimen Hofraths 
Gotta v. Eottendborf zu Stuttgart werben diejenigen Gläubiger, 
welche auf dem von demſelben erfauften, vormals v. Pachſchen 
Rittergut, Haufen und Oberhaußen, Oberamts Spaihingen, 
hvpothetariſch begrändere Anſptuͤche zu haben glauben, biemit 
aufgefordert, folbe binnen der Friſt von 60 Tagen bei dem uns 
terzeiäpneten königlien Gerichtshof anzuzeigen und darzuchun, 
widrigenfails dieſelbe nad Ablanf jener Br ibrer Pfandſcafte⸗ 
Anſpruͤche an jenes Rittergut und an deſſen obenbenannten Wen 
ſtzer werden verluftig erflärt werden. 

Tübingen, den 22 Dec. 1819. 

Eivilfenat des königl. mürtembergifhen Gerichtshofs 
für den Schwarzwald : Kreis, 


Ubmwefenbeits: Erflärung betreffend. 

Das koͤniglide Bezirksgericht zu Kaiferslautern bat dutch 
fein Urtheil vom 10 Nov. 1819 den Philipp Heinrich 
Fuhrmann von Sippersfeld, Sobn der daſeldſt verlebien Jos 
bann Nikolaus Fuhrmauniſchen Edeleute, als abweiend erklärt, 
und deifen präfumtive Erben in den proviforiiwen Befiz feines 
Vermögens gegen Kealfaution eingewiefen, welches hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebract wird, 

Kaiferslautern, am 4 Jan, 1820. i 
Zippert, Anwald. 





Waaren-Lotterie-Anzeige. 

Dem verehrlichen allhiefigen und auswärtigen Publikum, 
das fo warmen Autheil an der Verlooſung ber Waaren ber Bes 
fäftigungsanftalt nahm, bat untergeihnetes Comite“ die Ebre 
anzuzeigen, daß die Ziehung der erften Abtbeilung den 24 db, 
ibren Anfang nehme, und empfieblt fih num Beftend zur Abnah⸗ 
me der Looſe der zweiten Abtbeilung, das Stük a 48 Er., bei wel 
her die Gewinnfte und Prämien um ein Bedeutendes erhoͤht 


find, . 

Die Loofe find, wie bie ber eriten Abtheilung, bei dem Kafs 
fier der Beihäftigungsanftalt, Pflegrath Efenbet, Litt. B. 
Nro. ı2, zu haben, ' 

—— den 15 Jan, 1820, 

as Somite’ der Befhäftigungsanftalt, 


Bei unterfertigtem Megiment wird bis zum ı Oft. l. J. rin 
Mufifmeifter, welder die erforderliden Kenntniſſe fowol im 
Komponiren als Urrangiren für Harmonieftüfe mit Trompeten, 
und blos meffingenen, wie au fonftigen Initrumenten befizt, 
mit der Zufiherung eines monatlihen Gehalte von breifig Guls 
den, freier Wobnung, Holz undjicht, einer für den Dienft an— 
gemeſſenen Kleidung (wobei nob zu bemerfen fommt, daß die 
biefige Garnifonditabt, woſelbſt die Mufit höhft geſchaͤzt ift, für 
ein derlei Individuum felbft audgedebnte Nebenverdienfie vers 
fpriht), gefucht, und aub noch mehrere Trompeter unter bils 
ligen Bedingnifen angeftelt, 

Die hiezu Lufttragenden haben fih entweder perfdnlih oder 
in franfirten Briefen, unter Vorlage gerichtiicher Zeugniffe über 
ihr moraliſches Betragen und alleufallfige Aäbigkeiten, bei dem 
unterzeihueten Megimentefommando zu melden. 

Adniat, belerifipes aies Ehevaurlegers: Degiment (Rbnt 
sl. baierifhes gte evaurlegerd : Dtegiment (König 
Bieber, Obriſt. » 
— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeltung. 





Sonnabend 


Nro. 10, 


22 San. 1820. 





Deutfcher Nekrolog von 1819, als Beitrag zur 
Bitteratur diefed Jahrs. 
1. Allgemeiner Veberbiik, 


Menn der unvergeflibe, und bei allen, welchen Humanität 
nicht ein bloßer Alang iſt, umvergeffene Herder ein neues 
Büherverzeihnig indie Hand uahm, jo war bie erfte Frage feines 
forſchenden, das Verzeichniß duralaufenden Auges immer zunddpft 
auf die Erfheinungen im Badıe der Biograpbie gerichſet. Er 
as ermunterte dazu, wenn er um ein Thema gefragt wurde, 
unge Schriftiteler, die fi in Erwas zu verſuchen gedachten. 
Des zu wahrem Xeld aller Freunde des gründlichen Wiſſens und 
Sammelns vor Kurzem geitorbenen Schafhaufer Profeſſors und 
Oberſchuliuſpeltors Joh. Georg Müllers geſchazte Samm- 
lung von biographiſchen Selbſtacſtaͤndniſſen hatte Herders Aufs 
munterungen vorzüglich ihre Entirehuug zu verdauken. Sehen 
war alfo, ob es nicht auch in diegem Gehege unſers allbefruch— 
teten, nie brad liegenden Xirteraturjeldes einige gute und 
volle Weizenähren gibt, Wir ſprechen bier weniger von gan: 
zen Sammlungen, die aus andern Quellen gefhöpfte, und zu 
gewiſſen Zweken befonders zufammengejtellte blographiſche No— 
tigen enthalten. Te dürfen fie nicht ganz übergangen wer— 
ben. In dleſem ame verdient der würtembergiſche Dekan 
Samuel Baur in Göttingen, unweit Ulm, ſchon darum mit 
Achtung genannt zu werden, weil er nicht aufhoͤrt, den fieben 
Binden feiner Lebensgemdide der dentwürdigſten 
Perfonen aus dem ahtzjehnten Jahrhundert mir je- 
der neuen Auflage Im Stoff mehr Auswahl, im Vortrag mehr 

elle zu geben. Der erjie Theil einer verbefferten Auf: 
age ft vor Kurzem ausgegeben worden. (Keipzig, Leop. Vof 
1819. 643 S. in 8.) Wir Deutſche fordern überall einen Zins 
erzeig auf die Quelle, woraus geſchoͤpft wurde. Wir wollen 
eibit bei den blos = Unterhaltung. geſchriebenen Büchern 
biefe lobenswürdige Eigenheit nicht abfagen. Möge auch Baur 
jeder feiner Biographien efne kurze Kitteraturnotiz anfügen ! Unter 
drei verihledenen Sammlungen, welde neuausgearbeitete Hei: 
nere Biographien in zwanglofen Heften aufitellen, verdienen 
bie (bei Brockhaus in Leipzig) erjweinenden Zeitgenoffen 
wohl am meiften ausgezeichnet zu werden. In * treten Le⸗ 
bende mir ben juͤngſt Verſtorbenen in die Reibe. Bei deu Vers 
beuen ſpricht das Todtengericht natürlich freimäthiger , find 

le Quellen viel zugängliher. In dem im Laufe dleſes Jahre 
erſchleneuen 15, 16 und ı7ten Hefte Diefer Beitgenoffen haben 
Millin in Yarid und Schiller einen Ehrenplaz erhalten. 
Die Zuſaͤze, die der Hofratb Börtiger zu Krafts Gezt in 
Straßburg) blographlſchen Notizen von Millin in neun Stiz⸗ 
zen gemacht bat, find auch fuͤr die Archäologen nicht unwichtig. 
Soillers litterarifhes Leben iſt aus den allgemein befanuten 
gedruften Quellen verftändig bearbeitet... Aber es it ein Vor⸗ 
wurf/ den man uns mahen-Fan, daß kein-Wertrauter bis jest 
Schillers inneres, Leben, und wie ſichs in ſeinen Dichtungen 
surüffpiegelt, aus Briefen und muͤndlichen Aeußerungen uns 
asifzuftelfen unternahm Die der lejten Ausgabe feiner Werte 
vorgefezte Notiz iſt viel zu mager und unvollftändfg, und dach 
fanden dem Werfafler feltene Hülfemittel zu Gebot. Da die 
einft von Philipps unternommenen Publie characters in Engs 
land felb ldneft aufgehört haben Cam deſſen Stelle ſezt eins 
eine Biographien von Lebenden in dem reichten aller engli: 
{ben Midcellen= Journale, dein Bei Eolburn eriheinenden New 
onthly Magaziac, unft in Kupfer geſtochenen Portraits, getres 
ten find), fo kit es erwimfat, daß ein in England lebender, aus: 
ezeichneter Swriftfteler, Hättner, von dem merkwürdig: 
hei, jezt dort lebenden Etaatsmännern und Gelehrten zuver⸗ 
flüge Nachrichten zu den Biographien beifteuert, Im dem lezten 


brei Heften ſtehen mehrere intswefante Artikel aus feiner Fer 
er. So fit Lord Kiverpoolund Sir 3. Peren, fo derberübmte 
Dr. Burncy von um zum Theil aus-gemauer perjönliser Ber 
tanutſchaft geiwildert werden. So erhalten wir im A‘ llten 
Heft, welder deu Hten Band anbebt, von dem jezigen Aufs 
ſeher bes. brittiſchen Mufeums, Dr. Roͤhden, eine autpeutifge. 
Nachricht. Des in der Lepante geiiorbenen John Tweddels 
Leben IR aus den weitfhwelngen- Hemainsdefeiben zweimdßig 
ausgezogen und ſteht gleichfaus Im arten Hefte, wo auch der 
im Jahr ıBıa fo ſchnell deportirte, jezt ald Gouverneur im 
Sibirien angeftelre Michael SperansH und der Tonſezer Joſeph 
Weigl ein Denkmal erhalten baben. Aus acht haudſchriftlichen 
Nachr ichten finder man im ibten Heft auch eine Nachricht über 
den einſt ſo wohlthaͤtlgen, in Neapel: wirlenden Gruiniiter 
Zurlo. Es iſt, wo. von Lebenden einmal geiproden werden 
muß, Misverkändnii und Mipdeutung mander Urt ganz ums 
vermeidlid. Darummag es fehr wuͤnſcheuswerth feon, daß, wie - 
bier im lezten Heft geſchehen ift, für Berichtigungen und Gegen= 
teden immer die Schranken geöfuet bleiben, Der für Vervol⸗ 
ſtaͤndigung feiner Wrtifel tchr forgfame Verleger follte zur 
Empfenlung. fo manches einfeitigen Artitels der Urr im Con⸗ 
verjationg = Keriton In diefen Zeitgenoflen > ftebende Rubrik 
feftitellen. Ein zeitgemähes, duch das Reformatlousjubilaͤum 
der Meformirten berbeigeführted Thema iſt Ulrich Zmwingiis: 
Leben und Wirfen. Zn dem, was den zweite Neformas 
ttond: Almanach (den wir ungern abgebrocden ſehn) Tom; 
lieferte, find noch ſechs biograpbifhe Nachricten von Zwingll, 
im Laufe der legten zwei Sabre gefommen, und durch oͤffentliche 
Benrtheilungen ſchon gewärbigt worden, Duck gediegene und: 
ungeihmintte Einfachheit der Daritellung und zwelmäßigen Po= 
pirlarität empfehle fi die der Zurlcher Jugend von der Geſell⸗ 
ibaft auf der Ehorberenitube an deren altihrig am» Ian, im, 
uͤrich zurüffebrenden Feſte geweihten Lebenebefhreibu ei 
es fhmeizgerifhen Meformators Ulrib Zwingik- 
(Züri, Biegler und Sohn, 1819; 47 S. ind. ohne bie Kupferers 
Eldrung.) Bon Werth find bie acht beigefügten Siupfertafeln, vom 
verbienitvollen Zurlcher Künftlern geſtowen, ald Zugabe zu den ge⸗ 
wöhnlihen Neujahrsblaͤttern. Imingli’s Wortrait von Ehlingen 
geftohen dem Titelblatt gegenüber, gebört zu den ähulichften, — 
Am ıo Mai ſtarb nach einem kurzen Kranlenlager in Münden dee 
mwabrhaft ehrwurdige Prafident der Mündener Akademie bee 
Willenihaften, Frie drich Heiurih Jacobi. Die Anwes 
enheit der u ——— beren lezte Verhandlungen eo 
ich noch wenig Stunden vor feinem Tode hatte berichten laflen, 
die ungefhminft = felerlibe Art feines Begraͤbniſſes, wobei alle 
Konfeffionen eine Konkordienformel unterzeichnet zu haben ſchle⸗ 
nen, die allgemeinfte Theilnahme der Edeln in ſchriftlichen und 
maudlichen Neußerungen, ehrten den Mann, ber oft im Leben an 
efeindet und verfannt, und von einer gewifen, fat bis auf 
Ihre Spur — allemanniſchen Partei vor neun Jahren 
tief gefränft, Immer ſich feibit gleich geblieben, und ein prafs 
tiſcher Philoſoph im fhönften Sinne bes Worts gewefen mar, 
Es ift ihm, well man die Berufeniten erft ſprechen lajfen wollte, 
früher kein Netrolog in diefen Blättern geworden, So möge 
wenigſtens das zutt Aes Mannes bier noch geleſen wer» 
den, der den phllologiſchen Wiſſenſchaften und der Gemürhss 
welt gleich nahe verwandt, ein vieljähriger Vertrauter des Un⸗ 
vergleihlicen gewefen ft, „Es ih mit ihm ein fehr edler, 
reiner und herrlicher Geift aus der Welt gegangen, ein Wann 
von mujterbaftem Gemuͤthe, großartiger Bildung, feinen Sit= 
ten und der edeliten Haltung. Selne ernite Gejtalt und fein 
würbevoller Auftand waren eine Ergänzung feiner Schriften. 
Das Gift der großen Wels hatte ihn nicht angegriffen, ſon⸗ 
dern noch mehr gereinigt, und. ex fand unter ben Hofſchranzen 
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da, wie Plato, Ehrfurcht gebietend und mit einem Stolz, ber, 
weil er-fo frei von pebdantifher Anmaafung, niemandem an: 
fiößig war. Selten mag ein Denter und Echriftfieler unfers 
Vaterlandes mit fo tiefer Religiofitär feinen Geiſt von allem 
Dunfte unlauterer Moftif fo rein erhalten, felten einen fo auf: 
richtlgen und ernſtlichen Gott geſucht haben, ohne ſich durch die 
Vhantome irren zu laſſen, die ſich uns auf dieſem Wege zudrän- 
gen. Schwerlich mag irgend ein Phlloſoph, ber, wie er, fo ganz 
verfhiedene Epochen imitier mir der —— Theilnahme 
durchgelebt, feinen Standpunkt mit folder Feftigfeit und fo mans 
dem Streit — denn für die Sache zu fireiten war er ftet6 bereit 
— mit Ernft und Würde durchgekaͤmpft haben, ohne durch ben 
Kunftgrif feiner Gegner zu etwas Unmwürdigem gereizt zu wer- 
den. Und biefe Tugenden waren bei ihm nicht etwa ein Felt: 
tletd, das er bet oͤffentlichem Erfhelnen anlegte; fie waren mit 
feinem ganzen Weſen verwachſen, und er erfälen in feinem 
Srivatleben nicht minder edel und nur noch liebenswirdiger, 
als in feinen Schriften. Sein Haus war, wie einft in Pem⸗ 
»elfort, fo aud in Münden, bis zu feinem Tode ein BVereint: 
*8* der Edelu, und wie verſchleden fie auch fonft in 
hren Anſichten und’ Beftrebungen waren, in ber Achtung zu 
dem verehrten Greife waren fie Eind. Bis in fein hohes Alter 
war fein Stil maͤnnlich und ſtark. Auch feine Reden hatten 
bisweilen biefen Charakter.” Die von ihm felbft in meifter: 
bafter Zufammenftellung und Mifhung begonnene Ausgabe feis 
wer Schriften von der lezten Hand fonnte, da alles vorbereitet 
nnd in den Händen bes warbaft edeln Frledrich Moth ges 
legt war, durch feinen Tod nicht unterbroden werben. Denn 
es’ ift vor Kurzem der te Band von F. H. Qacobi's Werten 
in drei Thellen (Leipzig, ©. Fleifcher), durch Köppen und Roth 
beraudgegeben, erihtienen, welchen nod zwei andere folgen wer— 
den, Die dritte Abthellung des vierten Bandes enthält Ha: 
manus Briefwechfel mit Jacobi, in Scherz; und Ernſt gleich 
treffend und beichrend. Der fhönfte Metrolog warb ibm bei 
einer dazu feterlih veranftalteren öffentliben Sizung der Ala— 
demle am ı Mal durd drei Norträge von Direktor v. Sch lid: 
Fegroll, Direktor v. Weiller unb Hofratb Thierfd, bie 
fpäter unter dem Xitel: Friedrih Helurich Jacobi, 
nah feinem Leben, Lehren und Wirken dargeſtellt 
v. Shlichtegroll, Weiller und Thlerſch (Münden, 
Fleifhman) im Drut erfhienen, und in ganz Deutfbland mit 
vieler .— der Achtung gegen ben Gefeierten und bie, 
welche ibn fo zu felern wußten, gelefen worben find. Schlich— 
segrol entwirft mit fefter Hand bie Umriffe feines bürgerlichen 
xebens und feiner litterarifhen Wirkfamfeit. Weiler würbigt 
bie Phllofophie mit firenger Unpartellichkeit aub da, wo er 
selbft anderer Weberzeugung feyn konnte. Man findet darin 
zanz den Mann, der ohne Sektenhaß und Konfeffionstrennun 

en reinen Wabrbeitsfinn in Liebe beurtundet, und deffen zwe 
Reden über die religiöse Aufgabe unsrer Zeit bei der im 
Auguſt ſtatt gehabten Preisvertheilung der Studienanſtalt in 
Sünden, und bie bei der Eröfnung der Lehrvorträge im Nos 
vernber gegebene Beantwortung der Frage: Was i 


fib alle verfammeln, bie Gott im Geift und In der Wahrheit 
aud ohne Liturgie angubeten gelernt baben. Thlerſch hat bes 
onders die phllologlſche und padagogiiche Seite des Vielgebll⸗ 

eten erwogen, und babei für die näcften Weräbrungen viel 
Treffendes, für die Entferntern viel Erfreullches gefproden- 
Eine eigene Quelle des deutſchen Nekrologs find die auf einigen 
Hohfaulen Deutſchlands noch immer pembtatinen Elogia auf 
mertwürdige Verftorbene aus der Mitte ihres Kreiſes. Sie 
waren einjt weit häufiger. Im des unfterblihen 3. U. Ernefti 
Opusculis rhetoricis fteben auserlefene Bewelfe davon, und 
ber fielfige Harle 8 Fonnte erft daraus mehrere Bände vitas 
Pbilologorum u, f. m. fammeln. Ganz tft diefe überall: wie 
der berjuftellenbe, ja von ben Auratoren ber Univerfitäten auf: 
zumunternde und zu lohnende Eitte noch niht veribwunden, 
So ſchrleb der jezige Sentor und erfte Profeſſor der Gefdihre 
in Leippig, Bed, als der dort itudierende vielverfprewende 
Prinz von Anhalt: Körben in der Blüte feiner Jugend weilte, 
einen lefenswärdigen Aemoriam Ducis Ascanıo - Gothenen- 
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sis (28 ©. In 4.). Beſonders zeihnen fi hierin aud die Denk⸗ 
ſchriften des im wahren Fache der Philologie und Sprachenkunde 
trefiih bewanderten Prof. Wagner in Warburg aus, Selue 
feste lefenswertge Memoria gilt dem am 3o Sept. in Mars 
burg In feinem Goften Jahre verftorbenen Profeffor Wild. Gottl. 
Tennemann, deſſen Evitem der platoniihen Philoſophle 
und Geſchichte der Phlloſophie ſtets zu den brauchbarſten Hulfs— 
mitteln in dieſem Fade gerechnet worden find. Auch verdienen 
die Seddchtnipreden und Eloges, die in den Schriften der Yilas 
benie der Wiſſenſchaften in Berlin, und In den Commentariis 
Soecietatis Göttingensis von Zelt zu Zelt vortommen, bemerkt 
zu werben. Doch tft uns im Jahr aBıg der Art nichts zur 
Hand gefommen. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutſchland. 

* Hannover, 3 Jan. Nach Briefen von Parlamentsglies 
dern aus England find dort alle Beforgniffe wegen der unruhl⸗ 
ga Bewegungen verſchwunden, die Tord's und Whig's, die Lande 

efizer und Kaufleute mit einander über die Mittel und Wels 
fen einig, um die innere Ruhe zu fihern und das Ausland im 
feinem un daran zu beitärfen, der für den englifhen 
Handel nicht unwichtig iſt. Die Quelle der unruhigen Bewe— 
gung it, nah allgemeinem Urtheil, und wie auch fon auf 
em feiten Lande vorher berechnet worden, (Weber Englands 
MReichthum und Deutfhlands Wohlftand. Europ. Ann. v. 1816), 
der Nothitaud in den übervölferten Gewerfgegenden, fobald 
ber Abfaz der Gewerke den mindeſten Abbruc leidet. Diefer 


| Nothitand befmäftigt nun die Volksforgfalt, eder mit anderm 
' Worten, die Engländer jeben bas, was im Parlament bera= 
‘them wird, fo an, als beriethen fie es felbft für Ihr eigenes 


Haus; in jeder Gemeinde fpiegelt fich das Bild des Parlaments, 


‚und ehe feine Beſchlüͤſſe verbrieft werden, find fie ſcou In 
WVolßziehung, und ins Leben. gerreten. 


Möge gleihes Leben 
und Gedeiben die bielige Ständeverfailung erhalten, welbe am 
a8 v. M. nicht ohne Gott, den Anfang genommen. Die Aus 
rufung des göttliben Segens vor Erdfnung der Ständeverfamm: 
lung wirkte auf die Herzen der biefigen Einwohner, Die auf 
Sottesfurdt halten, und dem Prunkweſen gram find, befon- 
ders wenn fie dabur an den weſtphaͤliſchen Hof erinnert wers 
den. Die Anzahl ber Witglieber von der erjten Gtändefam: 
mer wird in ihrer Vollftändigfeit nit viel über 50 betragen. 

n dem Verzeichniß ihrer Mitglieder folgt der Erblandmars 
Kal unmittelbar auf die fürtlihen Standeeberren, und fichen 
ie proteftantifden Aebte vor den katbolifhen Biſchöfen, wos 
von noch zweifelhaft ift, ob Einer oder mehrere ſtiumberech⸗ 
tigt ſeyn werden. Der Mitglieder der zweiten Kammer wers 
ben in ihrer Vollzaͤhligteit nicht viel über To ſeyn. Die Aus—⸗ 


‚ übung des Stimmrechts, wie die Wanlfäbigteit beruht auf el⸗ 


nem faulbdenfreien Einkemmen, ber Geiſt dieſer Anordnung 


' mabnt zur Sparfamfelt, Die Mitglleder des Steuerfolegiums 


fr Ehris 
ftenthuni, unftreitig eine Standarte geworden find, nm welde | 


— — — — —— 


find in beide Kammern vertbeilt, zu deren Hauptrechten die 
Berwilligung der Steuern gehört. Die Feſtſtellung der Steuers 
verfaffung wird ohme Zweifel noch im Laufe dieſes Jahre erfolz 
gen, und vorläufig ift eine allgemeine Ordnung über die Bel⸗ 
treibung der rüfftändigen Steuern befannt gemadt. ’ 





Gerihtlihe Befanntmadungen. 


Nachdem nunmehr auch das am 2 d. M. zu Protokoll geges 
bene Meiſtgebot auf die Wittenbergerfben Mealitäten ſewol 
im Schönfelde als in ber Stadt die Ereditoriaaftlibe Geneh⸗ 
migung niet erhielt, fo wird auf Antrag mebrerer Gläus 
biger das Anweſen bes bürgerliten Lebjelterd Franz Zaver 
Wittenberger, beftebend in einem großen folid gebauten 
Haufe in der Weinftraße, dann in einem Haufe nebit Garten im 
Shödufeide in ber obern Sartenitrafe sub Nro. 96. theilwelſe 
oder zuiammen, wiederholt auf dem Wege der öffentlichen Ders 
fteigeruug, vorbebaltlic der freditorfaaftliden Genehmigung, 
ausgeboten. , 

Hiezu wird hiemit Tagsfahrt auf den 29 Febr. 1820 von 


9 bis 12 Uhr anberaumt, gu welder bie Kaufsliebhaber fich ein: 
äufinden vorgeladben werden, 
. München, ben 17 Dec. 1819. 
Königl, baieriihes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
Baron Prielmayer, Acceſſiſt. 


Nah dem Antrage der Baron Antonv. Shmidifhben 
Kreditoren wird zur wiederholten Merfteigerung der Hofmarf 
Schönbrunn, unter Vorbehalt der Genehmigung der Glaͤu—⸗ 
biger binfibrltih- der Kaufdanbote, eine Tagsfahrt auf beu 
16 März 1820, Vormittags 9 bis 12 Uhr, in dem biffeitigen 
Gerichtslotale hiermit auberaumt. 

Den Kaufsliebhabern ſteht ee frei, in der Zwiſchenzelt den, 
von dem fönigliben Math und Udvofaten Jakob verfaßten Guts— 
anfhlag, dann die Gutsrehnungen von den Jahren 1788 bie 
1797, und die Ertrafte aus den Grundſteuerkataſtern im ber 
biffeitigen Megiftratur einzuſehn, auch fib von der Xokalitär 
und der vortheilhaften Lage des Gute felbit zu überzeugen. 

Befhbreibung der Hofmart Schönbrunn. 

Die Anton Baron v. Shmidifte Hofmart Schönbrunn liegt 
im Iarfreife, im Bezirk des königliben Landgerichts Daban, 
fn einer augenebmen Gegend, und ift nur eine ftarfe Wiertel: 
ſtunde von dem Mineralbade Mariabrunn (wohin eine eigene 
—— Vizinalſtraße führe) und 12 Stunde von Dachau 
entfernt. 

Es gehören dahin 105 jurisdiftiondbare Familien, worunter 
fih 66 Srundholden befinden, 

Die geſcomakvollen und dauerbaft erbauten Schloß » und 
Defonomiegebäude find in dem beiten Zuftand, 

In den zweiftöligen Schloffe famt Seitenflügel befinden fi 
einihiüfig eines großen Saale: 32 grofe und Heine Zimmer, 
eine Kapelle, Küste, Speife, ein Gewölbe, ein Keller und eine 
große gemölrte Einfez. 

Die mit dem Scloß ein Biere bildenden Defonomieges 
bäude enthalten einen fdbönen gemöltten Getreidfaften, nebſt 
“ zwei Stadeln und Tennen, 6 Zimmer für das Defonomieper: 
fonal, ein Walch - und Bakhaus, zwei Säfte: Stallungen, ei: 
nen Pferd, Kuh- uud einen Schweinitall, dann zmei Keller. 

Inder Mitte bes Hofes befinder fib ein Brunnen. 

Die Borbderfeite dee Schloſſes ziert ein großer fchöner Gar: 
ten von 6 Tagwerten, worin einige Hundert Obftbäume, ein 
großes, gemauertes Glashaus, und zwei Brunnen fit befinden. 

Hinter der Kirde iſt ein @isfeller mit einem weitern 
Brunnen, 

Die Getreidgält befteht, nach dem 6Mezen: Maafe, jähr- 
lich in 10 Scäf. -ı Mey. 3 Vierl, Weizen, ı3ı Schäfi. 2 V. 
Kon, 6 Schäfl. 4 Mes. 2 ©. Gerfle, 186 Scha. ı Mer. 


er. 
Die jährlihen Stiften betragen: - 

1. Von den blos jurisdiltiondbaren Hinterſaſſen: a. an Bogtelzin: 
fen, Stroh, daun Fafnadıte = — 20fl. 488; b. an 
in Geld relnirten Frohnen 65 fl. 30 fr. 

2%. Bon ben Grundholden: a. an Grundftiften 350 fl. 33 kr.; 
“b. an zu Geld amgeihlagenen Kücendienft 120 fl, 42 fr.; 
© an iu Gelb regulirten Frohn- und Gcarrwerfsgeldern 
„222 fl. 39 fr.; d. an dem Pachtgelde von verflifteten Neufeld 
und Mühlängern 70 fl. 

Außer dem oben erwähnten 6 Tagw. haltenden Garten, und 


er dem sub Lit. d. angeführten 25 Tagw. 50 Dezimalen, 
* gehen Neufeld und Mähldugern gehören zus Exploß: Dekor 
e: " 


a. 18 Tagw. 83 Dez. Ueler, 

b. 30 Tagw. 10 Dez. Wiefen, 
© 1 Arantitüf pr. 31 Dez., ⸗ 
d. 73 Tagw. 68 Dez. Waldungen f 

e. an Welern: 2 Tagw. 37 Des. Im WModing und 29 Dep in 

© Schönbrunn, a 

‚£. ein Ziegeltadel wit Brunnen und 3 Tagw. 4 Dez, dben 
re 

ein 


einer Guisbeſſzer bezieht ein Drittel großen und 


e & 
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—** en zu Schönbrunn, und zwei Drittel Behent zw 
erndorf. ' 
Nah den Ertraften aus bem Grundftenerkatafter ift bie, 
reine jähriihe Ertraͤgniß: ‘ 
1. Aus den Gerichtsgrundleben= ober zinshertlichen Rechten, 
über Abzug der ganzen Dominifalfteuer 3381 fl. 8 tr. z bi. 
2. Aus ben zebentberrliben Rechten, über Wbzug der ganzen 
Dominifalftener 204 fl. 55 fr. 

3. Aus den Srundrenten über Abzug ber ganzen Ruſtikalſteuer, 
555 fl. 46 fr. ı bl. 

Die jährlite einfahe Steuer beträgt; 

ad ı) 61 fl. 30 fr, 6 bl,, 5 

ad 2) 3. 3ı Er, und 

ad 3) 10 fl. 6 fr. 3 bl. 

Die Gebäude find mit 10,000 fl, affefurirt. 

Auf dem Gute haften 2200 fl, Stiftungstapitalien zu dem 
Gottee haͤuſern Schönbrunn und Augermoding. er 
Münden, den ı2 Nov. 1819. 

Königl, balerlfhed Appellationsgericht des Ifarfreifes, 


v. Mann, Präfident. 
’ ‚ Gtrauder. 


! 

In bem Schuldenwefen des ehemaligen Hauptmannd und 
auied. Straßen : und Waſſerbau Infpeftord v. Silacdi bat 
mau anf Andringen der Gläubiger die Gant beſchloſſen, unb 
will daber folgende drei Edittstage beftimmt haben: ad pro- 
ducendum et liquidandum den 31 Jan. 1820, ad excipien-. 
dum dem ı März 1820, dann ad conceludendum den 31 März. 
1820, und zwar in ben Maaße, daß als ber terminus ad quem 
binfihtli der Kontlufion der 29 April 18320 feſtgeſezt fen, 
inner welbem Sontlufionstermin die eine Hälfre ad repli- 
gg und die andere Hälfte ad duplicandum zu verwen 

en fen. . 

Es werben (ohin alle biejenigen, welche an biefe Gautmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen baben, biemit aufgeiordert, 
an eben erwähnten Edittstagen eutweber in Perfon, ober durch 
genugfam bevollmäcktigte Anmwälde jedeemal um 9 Ihr Vormit- 
tags bei untergeihneter Stelle zu erfheinen, unb ihre Zora 
derungen nebft dem Vorrecht rechtsgeuügend anzubringen, als 
fie außerdeffen nicht mehr damit gehört, ſondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen. 

Münden, den 7 Dan. 1820. 
Königl, balerifwes Kreis» und Stadtgerict. 
Berugroß, Direktor. 
Ils, Acceſſ. 


Da der Schulbenſtand bes zu Holzhelm verſtorbenen Bälers 
Mathias Weidenhiller feinen bhinterlgifenen Vermögens 
ftand berrädhrlich überfteigt, fo werden fämtliie Gläubiger des 
Mathias Weidenhiller, unter Strafe des Aurfihluffes von der 
Rerlaffenfhafteimaffe, vorgelaben, an den nadbenannten Tagen 
jedesmal Wormirtags um 5 Uhr im der diffeltigen Landgeridtss 
fanziei ge rechtliqen Werbandlung ihrer Anfpräue zu erſchei⸗ 
nen, und zwar; 

am Freitag den rı Febrnar I, 9, zur Anmeldung der Forde⸗ 

rungen und Veibringung der Rechttabehelſe, 

am Freitag den 10 Mai d. 3%. jur Abgabe der Einreben, 
am freitag den 7 April d. 3. zur Mabringung der Gegenerins 
nerangen, 
! am Freitag den 5 Mal d, 3. zur Abgabe der Schiußerinner 
rungen. * ri 
Dillingen, am 25 Dee, ıdıd, 

Königl, baierifhed Landperist. 
* Soitll, 
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Um 5 Dim 1819 ſtarb die Fran Medizinaltrathe Ditwe 
Magdalena Errdll dahler, geborne Drimel aus Kartsbad, 
mit Hinterlaffung tined Teſtaments. + Es werben daberulle Die: 
jenigen, weiche mus eihem Erbrechts« oder ſonſtigen Xirel 


biefe Verlaſſenſchaft Auſpruch zu machen gebenten, birdun. 


aufjeforbert, binnen fehdjig Tagen, a die inserti, Ihre For: 
derungen biffeits um fo gewilfer anzumelden und zu liauidiren, 
als auperdem nah Inhalt des Teftamentes mir der Verlaffens 
fdhafteberihrigung vorgefhritten werden würde, 
Amberg, den 31 Dec. 1819, 
Königl. balerifches Kreis: nnd Stadtgericht. 
Schieder, Direktor. 
Kühnlein, Prot. 





KaverHos von Weitnau, die Gerichts, wird hiermit in 
Scemäsheit eined von dem koͤniglicen Uppellationdgericht des 
Dberdonaufreifes unterm 22 Dec. v.3., empfangen 2 Jan. d. J., 
erlaffenen guädigften Erfenntuiffes öffentlich vorgeladen, binnen 
drei Monaten vor dem unterfertigten Unterfuhungsgerihte zu 
ericheinen, uud fih wegen der gegen ihn vorliegenden Anſchul⸗ 
bigung eines Diebſtahlsverbrechens zu verantworten. 

Weiler, am 3 Jan, 1820, 

Königl. baierifches Landgerlcht. 
v. Gimmi, Landridter, 


Die Melitten des Unton Helnrich, Soͤldners zu Felchen⸗ 
bach, infinnirten am 6 d, beim bietigen Gerichte, daß fie. gefons 
nen feven, zur Tilgüng der vorbandenen Paſſiven das Sölden: 
anmejen zu Felchenbach zu verkaufen, und baten zur Erlangung 
eines Nachlaſſes um Unberaummng einer Kommiſſion. 

Da bie bereits angezeigten Schulden fait dem Aktiv: Wermö- 
gen glei fommen, und zu gewärtigen ift, daß noch mebrere 
Stäubiger dem biefigen Gerichte noch nicht befannr fern dürf: 
ten, fo bat man zur fummarifhen Liquidation der Heiurich- 
ſchen Schulden und zum Verſuche einer Nachlaß: und Friſten— 
verhandlung anf Donnerllag den 10 Febr. 1820 Tagsfahrt da- 
bier angeſezt, wozu alle diejenigen, welde aus was immer für 
einem Nectötitel eine Fordernug an die Anton Heinrihifde 
Verlaſſenſchaft nd Debitmajle zu machen gedenken, vorgeladen 
werden, an diefem Tage bie früb 9 Uhr zu erfheinen, ale ohne 
Ruütfinediefe Verlaſſe nſchaft zur Beendigung gebracht, der even: 
tuel abgeſcloſſene Auweſensverkauf der erfhiruenen Kreditoren 

ür Senebmigung vorgelegt werden wird, und im Falle ein Nach⸗ 
af oder eine Zriftenzablung zu Stande gebracht werden follte, 
die abwfenden Gläubiger ald der Stimmenmehrheit der Anwe— 
fenden beigetreten zu ſeyn erachtet werden würben. 

Mallerddorf, den 27 Dec. 1819. 

Königl, baierifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Knitl, Landricter, 





Jakob Straffer, Bauernfohn von Hobelfam und Goldat 


bes Tdnigl. 1aten Linien: Infanterieregiments, bat den Feldzug - 


gegen Frankreich mitgemacht und iſt feit diefer Zeit nit mehr 
sum Vorſchein gelommen. 

Derſelbe wird demnach aufgefordert in Zeit ſechs Monaten 
in feine Helmath zurüfzufehren, oder über feinen dermaligen 
Yufenthalt Aufſchluß zu geben, außerdeffen man den gefezliden 
Beſtimmungen gemäß über fein —— verfügen und daſſelbe 
ay.feine ſich hierum gemeldeten Gefhwilter gegen Kaution aud: 
folgen Jaffen wird, 

Vilsbiburg, den 3 Jan, 1820, Sur 
j Köntgl, balerifhes Landaeriht. 
" Bram, Landriäter. 





Ginlabung 
zur 
Uuterzeihnung auf. eine Deufmänze zu Ehren bes fel. Prä- 
fibenten der ?. Akademie ber Wiſſenſchaften zu Münden 
Friedrich Heinrih Jacobi, 


Der Erfolg, welchen fo eben bie durch ben k. Mebaillent 
Hrn. Loſch ansgefhärte Dentmänze.auf den fel. Fürft-Abt Eds 
leitin zu St. Emmeram gebabt hat, führt auf den Wunfc, 
auch den. vielen Greynden und Werehrern Jacebi's den Beſiz 


40 


eines folhen numismatifhen Denkmals auf denfelben buch ben 
nemliden Künftler möglih zu macen. 

Diefe Denfmünze foll, wie jene, die Größe eines Thalerd, 
von zwei Loth Silber erhalten, und das woblgerroffene Bilde 
niß Jacobi’s nah einer dur den berühmten Bildhauer 
Tiet meifterbaft gearbeiteten Buͤſte tragen. 

Neben den filbernen follen aub Eremplare in Bronze aus⸗ 
geprägt werden. Der Preis in Silber ift ein Dufaten; im 
Bronze ein Kronenthaler. 

Es werden nur fo viele Eremplare ausgeprägt, als fid Un⸗ 
terzeihner melden Diefe werden eingeladen, fi mit ibrem- 
Beltellungen an den Megiftrator ber k. Akademie der Wiflen=' 
ſchaften, Hrn. Progel in Münden, zu wenden, und au dem 
Ende ihren Namen mit Angabe der Eremplare und der Beſtim— 
mung des Metalle an ibn einzufenden, Wei diefem werden 
auch feiner Zeit die Dentmuͤnzen ſelbſt, nebit einem gebruften 
Verzeihniffe der Cheilnehmer, gegen Erlegung des Vreifes in 
Empfang zu nehmen ſeyn. Der Termin ber Unterzeidinuug 
ſoließt fih mit Ende Februar 1820; einen Monat darauf wer— 
ben die @remplare abgeliefert. 

Wir Hoffen, durch diefe Einlabung den vielen Freunden bed 
hochverebrten Mannes in und außer Deutfchland eine willlome: 
mene Nachricht zu ertbeilen. k 

Münden, den 8 Dec. 1819. 

5. v. Stteber. Heine. v. Leprieut. 8. v. Sqlichtegtoll. 


Todes-⸗Anzeige. 
Heute Mittags entſchlief alhier Hr. Paul Wolfgang 
Mertel, im sylten Lebensishre, an Euttraͤftung. Ueber 
30 Jahre hat er dem Staate und feiner theuern Vaterſtadt, 
und in den wichtigiten Angelegenbeiten; gedient, und mit dem. 
Wohlwollen des Königs und Höcfter und angefebener Staatd= 
beamten und dem Bertrauen einer edlen Bürgerfhaft beehrt, 
zulezt die Stellen eines Vorſtehers des Handelsftandes und 
Aſſeſſors am Fönigliben Handels » Appellationdgerit bekleidet, 
Nach Vollendung feines legten und wictigften Geſchäftes, als 
Abgeordneter ber Stadt Nürnberg zur Berfammlung ber Stände 
des Reihe, hat er fein tugendhaftes gemeinnüziges Leben bes, 
ſcloſſen. — Seinen unerſezlichen Verluſt als Familienbaupt 
und ihr Leben ohne ibn, beweinen feine Gattin, zehn ‘Kinder, 
‚ein Bruder, eine Schwiegermutter, zwei Sawiegerföhne, zwei · 
Sdwiegertöhter und fews Eukel, fie bringen diefen Trauer: . 
fall zur Kenntniß der zablreihen Gönner, Berwandten und 
Freunde bed Seligen, mit der Bitte um fortgefeste Gewogen⸗ 
beit und. Freundſchaft, und um die ftille Theilnahme, welde 
ZTiefgebeugten Troft und Beruhigung gewährt. 
. Würmberg, ben 16 Jan. 1820. _ * 
Die Hinterbliebenen. 


Todes—⸗Auzeige. ı 


Der Unterzeihnete macht biemit den traurigen Verluſt ſel⸗ 
ner geliebteften Frau Matter, der Faiferl. fönigl. wirkliden ge— 
beimen Raͤthin und Präfidentin in Ereuburg, Carolina Freis" 
frau v. Ulm, geb, Freiinv. Umgelber, befannt, welde 
heute Morgens zwifehen 4 und‘ 5 Uht nach emipfangenen beifis 
gen Sterbfaframenten fin s5fen Jahr ihres Alters am einem 
Schleimſchlage verſchieden iſt. 
Unter Verbittung aller Beileidebezeugung empfiehlt die Ab⸗ 
geſchiedene zum fromimen Andenken ’ 

* Marquard Freiherr v. Ulm, 
Domfapitular, 





I 
| Cicftädt, den 4 Jam. 1820, 
| 


0... Bertätigung : 
In dem Auffager Für bie Anwohner der Fläffe, in Nro. 3. 
ber Beilage, find Zeile nah dem Worte Landwirthſchaft 
bie ausgelaffenen Worte: im einigen Ländern, einjus 


| falten, — Zeile 3 v.0. lies Erankenthal ſtatt Frautfurt. 
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Erflärung, 
eine Empfehlung der „Stunden ber Andacht“ 
betreffend. 
An zwei kuͤrzlich erfhienenen Drukſchriften ohne Namen 


und Ort, deren erfterer 
„Motbweudige und wohlgemennte Warnung an — — — 


vor dem Gebraude der fo gerühmten Stunden ber 


Andacht ** 
fogleich 
„Die Stunden der Andacht, ein Werk des Satans — 
— — ein nothwendiger Nachtrag ** 
folgten, wird der fatholiihen Kirdenfeltion des großer: 
zoglich⸗ badifhen Minifteriums des Junern (unter ber übers 
Dis ungeeigneten und ungebräudlicben Benennung ‚‚katbolis 
ſche Oberkirwenbehörde**) der Vorwurf gemacht, daß fie ein 
Merk, welches zu einigem Theil 
„weder katholifh noch hriſtlich fen, ** 
wicht nur gut gebeifen, fondern fo gar gelobt, und als 
„alles enthaltend was den Menſchen bejeligen könne,‘ 
oͤffentlich und vfjizied empfohlen habe, wie ſolches gedruft 
vorliege; und es wird geboft, 
„daß diefe Behörde ſich darüber erklären werde. ‘* 
Mubig könnte man ſich biebei auf das Urtheil des unbe: 
fangenen Yublifums über die Kompetenz eines Mannes zu 
folder Aufferderung überlaffen, der fühle ift, ein Werk, 
welnes er jelbit im übermäwsigen Gefüble der Wahrbeit 
weit zum aröften Theil für „ganz vortreflhich“ anerfen- 
nen und oͤſſentlich erklären muß, nur um einiger wirklich oder 
vermeontlih difformer Anſichten von einigen Kirchenleh— 
ren willen, als ein baares Werft bes Satand!! — hor. 
ribile dietu — zu brandimarten; aud wird, wer die in 
ber Worrede zur zweiten Echrift S. IV augeregte „interei: 
fante Zeitfrift‘* kennt, nad diefe Auregung in Verbindung 
mit der eriten Seite der „Nothwendigen Warnung,‘* jo wie 
mir Note ** ©. a des „Nothwendigen Nadıtrags ** aufınert: 
fam beachtet, ſich in der eigenrlinen Tendenz und Abſtcht 
diefer Flugihriften fo wenig taufben, als inder eben jo Leit 
verbällten Anonymität ihres Verfaſſers, der fo gern „Kehr— 
feiten * ſucht und gibt, ohne den richtigen Begriff von die: 
fen Kunſtausdruk gebrauden zu wollen, oder — zu baben. 
Da indeſſen obgedachte Ruͤge und Aufforderung, von wen 
fie auch fommen mag, eine angebliche, dura öffentlichen 
Druf, beurfundere Thatſache betrift, fo diene, und zwar 
von der zunaͤchſt unberbeiligten Seite her, „dem Hoffer einer 
Erflärung darüber“ fo wie dem von ibm ins Auge gefaften 
Yublitum zur nähern Keuntuiß von dem wahren Verhalt die: 
fer Thatſache 
daß auf Bitte des Bernd der Stunden der Audacht, um 
ein Privilegium zum Schuze der dritten Auflage derſelben 
gegen ben Nachdrut in dem großherzoglin : badifwen Landen, 
ad großherzogliche Miniſterium des Innern feine bei: 
den Kirchenfektionen vorderfamit zu einen Gutatbten über 
Juhalt und Werth des genannten Werfs gezogen bat; 
das dieſes Gutachten mit dem Antrag auf Ertheilung des 
VPrivilegiums dem beitchenden Geſchaͤftsgang * in 
der evangelifhen Kirhenſektion entworfen, und der fa: 
tbelifhen Kirchenſettion zur Cinſicht und ebenmäßigen 
Gedanfenäußerung mitgetheilt worden kit; 
das dieſe zwar, gleich den katholiſchen Neaferungen Luzern 
und Solothurn, und wohl aus gleichen Gründen mir Den: 
felten, dem Antrag auf den Schuz des gedachten Werles 
egen unerlaubten Nachdrut in den badiſchen Landen 
3 ein Privilegium auf 6 gahre ihre Beiſtimmung ge: 
geben bat; jedoch unter ausdruͤklicher 
„Umgehung einer zum Meſſort des bifhöfliben Bir: 
tariass gehörigen Beurtheilung der dogmatiſchen 


Nro. 11. 
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„Anſichten des Merfaffers befragten Werkes lu Be: 
RN „‚siehung auf ben katholiſchen Lehrbegriff * 


dab hienach bie an der Spize folder gemeinfhaftlichen Uns" 
träge bergebradte Formul 
„Mit Einverfiändniß der Fatholifhen Kirhenfektion ** 
der beitimmt erklärten Abſicht Lezterer zufolge lediglich, 
und nicht weiter als auf obgebahten Unrrag auf ein Pris 
vilegium, ohne offizielle Theilnahme an dem ihn naͤher 
motivirenden Gutachten der evangelifhen Kirchenſeltion 
über Inhalt und Werth bes Buches, zu beziehen war, 
und zu besieben ift, 
Dis hinſichtlich der Im Frage liegenden, gerügten That‘ 
ade. : 
Wenn übrigens won biefem Gutachten In der Folge ein uns 
geeigneter Gebrauch in den Öffentlichen Anzeigen der dritten 
Auflage und vor Einer der Neueſten gemacht worden ift, 79 
hat dleſes die evangelifhe Kirchenſektlon nur Infofern zu bei 
dauern, als es dem MWerfafler der „„MWoblgemeunten Wars 
mung‘ und des „Nothwendigen Nactrags * die Gelegenheit 
gab, ein anderes hoͤchſt ahtungewertbed Kirchenkolleglum Dar 
fattiſch grundloſe Beihuldigungen vor dem katholiſchen Yublis 
tum in ein nachtheiliges Licht zu ſellen. Für ſich fell ehe 
fie nach- wie vorher zu ihrer Anſicht und ihrem Urteil von 
dem aufgezeihneten Werthe dieſes alluıfafenden Andarkte: 
und Erbaunngsbuhes, feinen durdgängig hoch reltatdfem 
Geiſte, md rein chriftlihem praftifgen Streben. Much It, 
wer, wie (die oder) der Werjafer deſſelben von einer, bei 
sorgfältiger Sonderung des irdiſchen Standpunktts, noch über 


demſelben ftebenden Würde und Hobeit 


„des Jeſus Meifias (Chriſtus) des Wunderbaren, bes 
ewigen Sehnes vom ewigen Duter, bes Goöttlichen, des 
‚‚göttlihen Gefandten, des MWeiterldfers und Beglütere, ** 
fo wie von „feinem Eingreifen mit übermenyaliher 
‚Kraft in das Leben der Menſchheit und den Gaug aller 
„ibrer künftigen Schikſale, und feinem unendlichen Der: 
„dienſt um diefelbe** 
überall und mit folder IJunigkeit und Salbung vom Kerzen 
zum Herzen fpridt; und wer, wie chen derſelbe, überai und 
in dem so febr angefowtenen Bien Bande jrines Wertes ins 
fonderheit ſich zu der geſchichtlichen, alio pofitiven Grund⸗ 
lage des Enrifienthums in ihren Hauptmomenten mad 
den Erzäblungen der Evangelien von dem *8 des irdi⸗ 
ſchen Lebens Jeſu bis zu deſſen Uebergang Im das. Himmll⸗ 
ſche fo beſtimmt betennt, waͤre er auch, wie es bisweilen 
ſcheint, im einzelnen Beiwerten jener Erzählungen, ob dem 
Bemühen fie fi möglichft far zu machen, mit ji ſelbſt noch 
in einigem Widerfpruh, oder mit feiner Hermeneutik und 
Eregefe noch nicht ganz im Meinen — — berfelbe iſt wenig: 
tens der evangelifhen Kirchenſeltion noch fein Specinia: 
ner, fiber fein gefährlicher, und am allerwenigften ein Werl⸗ 
zeug des Satans! | 
So wie überhaupt bei ihr mit dem allzeit fertigen Werkes 
jorn in „„aner‘* und dergleihen nichts zu erreichen it, und 
jie eben deswegen aud dem oft befobten Verfaſſer oben ges 
nannter Amprejien das legte Wort nad diefer Erklärung auf 
diefeibe diedurch gern uͤberlaͤßt. 
Karlsruhe, den 10 YJannar ıBro. 
Eingefandt von einem Mitgliede der evans 
geliſchen Minifterlaf = Kirchenfetticn, 





Berihtigende Nadridt. 

Die in mehreren Zeitungen, zufolge der frübern Belannt⸗ 
machung, wahrſcheinlich von gewifen Perfonen abfichtlic vers 
breitete Nachricht, dad ,, Trutbähnden von Hunde: Nadomstn “* 
ſey auf Befehl des preupiihen Poltzeiminifteriums, mie 
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gen seines paeguilartigen Juhalts Fonfezirt, und der Verleger, 
Buchhändler Klein zu Merfeburg, zur ge — gezogen 
worden, {ft ey Denn ber frübere Polizeiminijter Graf 
MWittgenftein ift Minifter bes —— Hauſes geworden, 
und man wird ja doch nicht ohne .föniglihe Ernennung jemand 
Aubern zum Polizeiminifter erklären. asanillartig fan der 
Inhait jenes Buches nicht ſeyn, da es mit preußiſcher Cenfur 
edrnft und mit den Namen bes Verfaſſers und Verlegers 
Bienttie ausgegeben worden ift. Auch hat nach dem, bie nad 
Erfheinen des Buches geltenden, preußiſchen Eenfur » Edit 
von 1788 der Werleger bei Beobadirung der gefezlihen Formen 
burdaus keine Berautwortlichkeit. In Berlin und in Merfe: 
burg find war auf den Antrag der Herren D. Aubn, Korth und 
Scheerer die vorrätbigen Eremplare * eines Miniftertal: 
Befeblsin Ber@lag genommen. Der Buchhändler Klein hat aber, 
fobald er die Befchlagnahme erfuhr, von Leipzig aus fogleih 
eine im 3ofien Stüt des Zeitblattes für Zirteratar und Poll: 
zit, abgedrufte vorläufige Beſchwerde au bie preufife Regie⸗ 
rung zu Merfeburg eingereicht. Seit ihm der Befehl und die 
Motive befannt geworden jind, bat er zwei hinläuglich begrüg: 
dete Norftellungen au bas preußiſche Minifterium des Innern 
eingereigt, welche er vielleicht noch bekannt maden wird. 





gitterarifhe Anzeigem 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Dr. J. H. M. Poppe, der phufifalifche Jugend 
freund. 7Bände, Taſchenf. Mit vielen Kupf. geb. 
10 Rthlr. ı2 gr. over ı8fJl. 54 Ir. 


Die vier erfien Bände enthalten die eigentlibe Erperi- 
mental: Phoüf, der fünfte enthält die hemifhen Zeoren, 
der feste die meteorolegifhe, der fiebente die weitere 
Ausführung der mehanifwen Lehren, daber find die drei ley« 
ten Theile auch mit befondern Titeln verfeben unb werden aud) 
gu ı KRthlr. 12 gr. ober a fl, ga kr. einzeln abgegeben. 

Es if Äberflügig, zum Lobe dieſes Werte, welges die Na— 
turfehre in einem populären Gewande fo volljiändig abhandelt, 
weiter etwag zu fagen. j 

Nicht bloß Die kritiſchen Zeitfcriften und Journale haben 
Darüber laͤugſt entfhicden, fondern auch der viclfaltige @e: 
brauc, den Lehrer, Schüler, und andere Licbbaber der Phoſit 
* machen, zeigt daß dieſes Wert das einzige in ſeiner 

re iſt. 

frantfutt am Main, im Oltober ı8ı9, 

Gebr. Wilmans. 


Ehriftlich = biblifches Gebetbuch 
gur Stärkung des firhlihen Sinne und zur Beförderung eines 
gortieligen Lebens, von Pafıor Ash. Aug. Man. 

; (Und ald Hubang zu Geſangbuͤchern zu benuzen.) 
Kiel, in der afademifhen Buchhandlung. ıBıB. ar6 Seiten, 
Preis 9 gr. 

Die Beurtbeilung darüber in der Leipziger Litteraturzeitung 
Ro. Niro. 135. iſt wörtlih: „Es enthält neben ben Öcheren 
noch eine aueführlige und ſeht gweimäßige Anwelſung zum 
andachtigen Beten, zur rechten Feler der Sonn: und Feſtta— 
„ge, zur ariflihen Begebung der Beiste und des Abend: 
z mahle; auch jind viele der Gebete in Verje, und zwar in 
redet gute Werfe gebracht. Auf den Morgen und din Keend 
„iedes Mohentages nnd jedes Feiertages findet fih hier ein 
ſelces Gebet, was jedesmal eıne und mehrere zun Zwei des 
1, Tages valende Ideen bevandelt n dem Abſchuitte; Ge: 
„‚beie in beiondern Umjtänden und Uuliegen des menſchligen 
Lebens, ift große Abwechslung, uund allerlei intere gaute Wer: 
haltniſſe ind mit zarten frommen Herzen intercffant aufge: 
„fahr Hr. M., von bem wir fhon einmal ein Saulgebet: 
y‚ buch bier anzeigten, bewährt ſich auch dur vorliegende Bug 
jı als ein verzüglisser Crbauungsfgrijtkeller für Die gebildete 
Migtelllaſſe des Dolte, 
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In Ernſt Kleind litterariſchem Cemtolt in Leipzig und 
Merfeburg iſt erſchienen und verſendet worden; 


Blumenfränye, 


von 
Hartwig von Hundt: Rabomsfg. | 
ır. Kranz, mit Vignette, aRthlr. 


Angenehm wechſeln in bluͤbendem Stol geſchriebene Erzähe 
lungen mit —— Gedichten ab; wodurch bis Buch auch 
von deu andern Schriften deſſelben Verfaſſers fehr zw feinenz 
Mortbeil ſich auszeichnet, Der arte nnd lezte im Manuſcript 
ſchon fertige Band erſchelnt zum Oftern. Durch wohlfeilen Preis 
wird fid gleichfalls dis au im Aeußern fhöne Buch den Pris 
vat = und Leihbibllotheken empfehlen, weichen lejtern es wohl 
nicht gut fehlen dürfte. 


Populäre mebdizinifhe Schriften. 


Beer, Dr. G. W. der gamilienarzs oder bie Kunft, 
fein geben im Genuffe der Gefumdbeit zu führen, ſich gegen 
— zu ſichern ac. WR. A. 8, ı Rithlr. 8 gr. oder a fl. 
2; fr. i 

— bie Wartung der Kranfen. Ein Buch für alle Familien, 
worin die Diät, die beiten Haus » und Hälfsmittel und Aus⸗ 
wabl der zwekmaͤßigſten Rezepte enthalten ift. ate verm. 
Aufl, 8, ı Mtble, ıagr. oder a fl. 45 fr. 

Geſchichte des Weibes in Betreff feiner Eigenthuͤmlichkeit und 
Derfciedenbeit vom Manne 10. Nah Moreau von Dr. 
Rind. Mit Titelt. ı Rthlt. 4gr. oder afl. 6kt. 

Kunft, die, lich wieder zu verjüngen. 12. 5ar. oder a4 fr. 

kerep, Hoglea als Mutter, oder die Kunft dag Leben der Kins 
ber zur erhalten und jle gefund zu erziehen. M. Anmerf, von 
Br. C. $. Hirſch. 2 Vde. N. A. 8. ı Rthlr. 12 gr. oder 


af. z5le 
2eune, Dr. 3. F., Geſchichte des Weibes nad) feinen 4 2es 
tensperioden, Kemperamenten, Aultur, &itten, Gebräus 


den und Charakter. Nach Mioreau, M. Titelt, 8, ı Nthir. 
4 gr. oder al. 6fr. 

_ — Gefüihte bes Weibes als Mädchen, Gattin und Muts 
ter, in Hinjiot auf Liebe, Zrusung und Geburt, nebſt der 
Kunſt fi vor Krankheiten zu fhüzen, gefund und fhön zu er⸗ 
halten. a Tole. M. Kpfr. 8. 2 dithit Bgr. oder 4A. 12 Er. 

Lutberik, Dr. 8. F., die Kunft gefund zu bleiben und alt 
zu werden. 2 Bde. 8. 1010. 3Rthlr. oder öfl. 24 fr. 

Sternberg, 3. H., Qnweifung wie man fih von Flüffen, 
Gicht und Podagra verwahren, wie weit man ſich ohne Arzt 
a und heilen fönne, gr. 8, geh. zugr, oder 
1. . 

Winller, I. C., Auleitung zur Erhaltung des Geſichts bis 
ins fpätejte Alter. 8. Bgr. oder 36 fr. 

Sabnarzt, der, für alle Stände ıc, nah A. van der Machen. 
Neue verb. Aufl. B. geb. Bgr. oder 36 fr. 

Dbige Surirten haben fi bereits einen guten Ruf erwor⸗ 
ben und find erſchienen in der 
J. C. ———————— Buchhandlung 


n Lelpzig. 
Durch alle gute Buchhandlungen Deutſchlauds zu beziehen. 





Birzeichniß der neuen Verlagtbuͤcher J. Fr. Hartlnoche. 
Don ber Leipziger Micaelis « Meffe 1819. 
Buͤſchlna's, 9. ©., Reife dur einige Münfter und Kirchen 
des nördligen Deutfblande, im Spätjahre ıdı7, Mit 4 
Kupfert. 8. a Rthir. ı2 gr. Auf Velinpap. IMtbir. 12 ar. 
Haaer's, Dr. 7. ©. %., veligidfe Amtsreden, in Aus zugen 
und volliiäudig. ( Sortiezung der Formulare und Predigtent: 
würfe.) 4ted Binden. 8. ı@gr. 

Kind’s, Är., Gedichte, 4tes Baͤndchen ate verb, und vollftän: 
dige Auflage, Mit ı Kupfer nah Diamberg von Jurv und 
Umislag von Gubitz. Taſchenform. »Rthlr. ı6gr. Auf De: 
linpap. 2 Üthlr, ı6gr. - 


.% 


45 


Aind’s, FIr., Mubdenblütien. (Forkfezung ber Tulpen und 
Doswitha.) 4ter Vd. Mir ı Kupf. nad Mamberg von Jury. 
8, ı Rtblr. ı6 gr. Auf Velinpap. » Mtblr. ı6 gr. 

Meife von Livorne na Leuden im Sommer und Herbfte 1818, 
Herausgegeben von Chr. Aug. Fiſcher. 8. a Kthlr. Auf 
welinpap. I3Mthlr. 

Beume, 3. G., Spaziergang nah Spralus. Iter Theil. te, 
neu durchgeſehene Aufgabe, mit Anmerkungen ıc. von Ele: 
4 in®, (auch unter dem Zitel: Apokryphen.) gr.8, ı Nithlr. 


gr. 

Trautſchold, 3. @., das Zehen ber Andacht. ates Hundert 
geiftliher Lieder, Kür Ereunde der häuslihen Erbauung, 
auch als Anhang zu jedem Gefangbud, 8, auf Schreibpapier 
a2 gr. auf Drufpap. 8 gr. 


Bei mir ift erfhienen: 
° Blumen und Blätter von Silvio Romane, 
Sammlung. Ernſt und Scyerz. geb. ı Rıhle. 


Die erfte Sammlung dieſer Gedichte erfhlen 18:6 und war: 
de mit dem ihr gebührenden Beifall aufgenommen. Leber dieſe 
ate ſpricht fih der Ref. des allgem. Mepertoriums für in und 
aus landiſche Litteratur folgendermaaßenaus: „Worliegende Ge⸗ 
dichte find von feltner Schönheit, fie erfüllen die ftreugften An: 
fprüde der Kritit. Sartes Gefühl, Lebendige Phantafie, rei: 
de Sprache, reine Form, alles die zieht und an, bält und 
fett, und ergözt md, wo wir aud verweilen, auf das anmu: 
thigite. a" feinen Soygnetten, Stanzen, Madrigalen, Deci: 
men, Liedern, zeigt fi ber Verf. den beften unferer neuen 
Dichter verwandt. In feinen Scherzen hat er Proben einer 
Gewalt über Sprace und Reim gegebeu, dergleichen wir kaum 
irgendwo wiederfinden. Kaum darf man Einzelnes auszeich— 
nen, ohne dem Ganzen Unrecht zu thun.“ — Ferner fagt er: 
Wir begegnen bier bald Perrarca 8, bald Göthe's, bald Stil: 
les Geifte. Wem dieſes Zob zu rei bünft, mag lefen und 
und, wenn er es vermag, widerlegen. — Beide Binden 
koſtenenRthlt. ıögr. 

geipzig, im November ı8ı9. 





ate 


Sarl Cnobloch. 


Bei J. G. Ealve, Buchhändler in Prag, iſt erſchienen 
und durch alle ſolide Buchhandlungen gleich oder anf Beſtellung 


zu haben; 
Lehrbuch 
der 


Veterinär-Wundarzunueikunſt 
zu Vorleſungen, und auch zur Selbfibelehrung für Land— 
wirthe, Offiziere, Kurs und Fahneuſchuledeu, ſ. w. 
von Seyffert v. Teunecer. 
Erſter Theil, welcher die allgemeine Veterinär: Runde enthält, 
8. Prag, 1820. 3 Tble. ı= gr. ſaͤchſ. 

Der berühmte Herr Verfaſſer theilt im diefem Werke fo 
viele feiner Erfahrungen und Beobachtungen mir, daß Alle, bie 
fib, fey ed aus Beruf oder Xiebhaberei, mit Pferden befchäftis 
gen, auch in diefem eigentlich nur theoretiſchen Theile, viel 
neue Vorfihtsmaafregein und Bortheile finden werden. Kin 
Anhang enibält unter der Aufſchrift: „Heilmethedeu und For: 
meln,“ eine Qnleitung zu einer kleinen Haus » und Feld: 
Apothele, nebit kurzer Erklärung darüber. Der zte Theil 


hr —— unter ber Pteſſe und wird im Februar 1820 ver: 
andt. 





Bei. Fr. Franz im Leipzig It fo eben erihienen, und 
um beigefezten Preis durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Die Interpunkftion; 
aus allgemeinen Grunditzen bergeleitet und durch Beiſpeile 
erläutert von W. G. E. Richter. 8. Yreis ı2 gr. 

Dit Bedauern wurde bis jezt felbit in unſern beften Lehr: 
gebanden des deutſchen Sprache eine gründliche, bericde 


tigte und haltbare Belehrung über did zwermäßige Wh 
theilung der Säge und Sazglicder ja najrer Schrift vermißtz 
denn nirgends findet fib befanntlich bieküber etwas AUusführs 
lides und vollfommen Befriedigendes. Diefe unangenehme 
güte iſt nun aber durh obige Schrift auf bie erwünſchteſte 
Meile ausgcjält worden. 

Wen an richtiger Schriftabtbeilmag in Briefen und andern - 
Aufſaͤzen, worauf ja das richtige Verkeben derfelben hauptſaͤch⸗ 
flay mit beruhet, gelegen iſt, der wird Hay und feinen Kindern 
mit diefer fo nügliben und allgemein faßlich beatbeiteten Aulei⸗ 
tung gewiß gern eine Freude machen. 


Kleine 
Borfdhule Bee Zeichneus 


r 
Knaben und Maäadchen, 


herausgegeben von Ernft Müller und Adolph Nofmäßs 
ler. Mit a4 Vorlegblaͤttern und einer Beilage für Eltern, 
Erzieher und Jugendfteunde. Preis, fauber gebunden, 
ı Rthlr. Bor, 


Nah dem einitimmigen Zeugnife fahverftändiger Männer 
darfder Verleger mit Recht fagen, daß ſich diefe neue Anleitung 
zum Zeichnen von allen bisher vorhandenen wefentli unter: 
fweidet, und ji in Die Klaſſe unferer beffern Erziehungsfpriften 
mit Ehren einreihet. — Die Elemente des Zeihmens find der 
Jugend mit einer fo feltenen Popularität und Deutlichkeit vors 
getragen, und zur Klarheit gebracht worden, daß fie dieſelbe uns 
gemein leicht und mit wahren Vergnügen aufzufaffen im Stande 
iſt, wozu auch die aus ihrer taͤglichen Auſchauung bergenammes 
nen Vorbilder und Figuren das Jhrige beitragen. — Zugleich 
find Eirern, Erzieher und Fe In der ihnen gewidmest 
ten befondern Beilage anf die Wichtigkeit der frühen Hebung dee 
ibnen am Herzen liegenden Kleinen in den Elementen bes Zeich⸗ 
nens aufmerkfam gemacht, und ihnen die nöthigen Fingerzeige 
und Rathſchlaͤge ertheilt worden, wie fie, auch ohne Zei: 
ner zu feon, den Kindern bei ihren eriten Uebungen nüzlich 
werden, und folde zugleich im fittlicher Bildung überhaupt auf’ 
eine heilfame Weife auwenden können. 


Sean — Geift, 


oder 
Ehreftomathie der vorziiglichiten, Fräftigften und gelume 
genfien Stellen aus feinen ſaͤmtlichen Schriften, 
8. te Auflage, in 4 Bänden 
Preis 6 Rthlr. - 


Jean Paul ift ſchon längft mit allen Rechte einer ber belieb⸗ 
teften Schriftſteller unferee Nation geworden; denn die Pro: 
dulte feines, mit dem Geiſte der geſammten deutſchen kittera: 
tur geihwängerten Genies find fo fruchtbar, wohlthuend und 
feelerbebend, daß fie von jedem Denfenden dankbar geſchaͤzt 
werden, Aber fo wie in allen, fo giebt es aud in feinen Schrif⸗ 
ten eine Quinteſſenz, die durch vorzüglihen Zauber jeffelt, 
und daher beſonders für ſolche Kefer aufgezogen zu werben vers 
diente, welde die ſaͤmmtlichen, zum Theil fehr zerfireuten, 
Werke diefed fo gefeierten Dichters zu ftudieren entweder nicht 
Gelegenheit oder richt Muße genug haben, und doch den gros 
fen Gewinn, den jie dabei haben können und würden, nicht 
gern’ entbebren möchten. Far fie dit dieſes Buch beſtimmt. 
* — Sachen find vorraͤthig bei Herru Laupy in Til 

ngeu. 





An Kaufleute und Fabrifanten. 


Jeder Kaufmann, wenn er fein Wien nicht bloß anf Kraͤ—⸗ 
merei befaräunft, follte eine Enevelopädie befisen, woraud er, 
und befonders feine Gehuͤlſen, in bem weiten Gebiete der 
Raarentunde, bei jedem zweifelhaften gel ſich Raths erholen 
dnute. LWir beizen eix vortrefiihes Hülfsbuch der Urt, in 
dem durch mehrere Aufiagen ſich binlänglig empiopleuen: 
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Sched ele 
Henes und vollſtaͤndiget 
allgemeines Waarens Leriton; 
oder beutlihe Befchreibung 
aller toben und verarbeiteten Produfte, Kunfts 
erzeugniffe nnd Handelsartifel. 


Zunaͤchſt für Kauflente, Komiffionäre und Fahrifanten, Mätler 

und Gefdäftsieute; aber auch für jeden Audern, der in der 

Waarenkunde unterrichtet feun will. Wierte, durchaus vers 

beffeite, mit fehr vielen Zuſaͤzen und neuen Urtifeln ver: 

mehrte Auflage. Von Dr. J. H. M. Poppe, 2 Theile, gr. 8. 
Bfl. ı5 fr, oder 5Rthir. ı2gr. 

Sünglinge, die fih der Handlung widmen, follten fi mit 
beffen Inhalt fleifig bekannt macen; darum müßte dieſes 
Werk auf feinem Komptoir vermißt werden, und Prinzipale 
würden ſeht wohl thun, ihren Zoͤglingen ein Meße oder dieu 
jahrsgeſchenk damit zu machen — Obgleich der Preis an ſich 
Thon aͤußerſt billig ik, fo will ih, um die Anſchaffung zu er: 
leihtern, vom ıften September bis zum Sqlufſe bie 
fee Jahres, biefed Waarenleriton um 6fl. 36 fr, oder 
Ntblr. 1ogr, erlaffen, wofür man es durd jede folide Buch 
handlung bezichen kann, Mer für-6 Eremplare den Betrag 
franco am mich einfendet, empfängt das 7te gratis, 

* » 


* 
Un Shulpvorfteher. 
Bon des Herrn Oberſchuldlrektors 


Joh. Joſ. Igm. Hoffmann 
Anleitung zur Elementar-Arithmetik 


r 
Schulen und den Selbſtunterricht 


iſt eine neue, ganz umgearbeitete Auflage erſchienen, wovon 
ich Ihnen ein Eremplar gratis offerire, wenn Sie ſich in fran: 
firten Fey an mich wenden wollen, 

Dfiendbad, 3ı Auguſt ı8ıy. 
€. 2. Brebe, 





So eben iſt bei F. U. Brochaus in Leipzig erfhienen ; 
Die fpanifche Rorkitutlon der Cortes 
un 


Die proviſoriſche Konftirution 
ber vereinigten Provinzen von Süudamerifa; 
den Urkunden überfezt und mit biſtoriſch-ſtatiſtifchen 
Einleitungen. 
Preis ı Chlr. 12 gr. oder a fl. dar, 


Diefes Werk enthält zwei merkwürdige Urkunden aus dem 
Zahrhunderte der politiſchen Meformation: zwei Konftitutio: 
nen aus Einer Wurzel bervorgefeimt, aus dem Muthe der 
Freiheit und der Vaterlandsliche, welche das fremde Joch 
von fi fiopend, Die Idee des Zeitalters begrif und in ſich 
aufnahm. Weide Gomftitutionen waren nur Verſuche. Die 
eine wurde in Europa dur& das ultramouarchiſche Prinzip un: 
terdruͤtt; Die andere wurde dur den Widerftand gegen bie: 
ſes Prinzip auf dem Boden der neuen Welt in das Leben ge: 
rufen. Das Schikſal der erften erklärt deu Em der Serviles 
und Xiberales, welcher Spaniens neueſten Zuſtand berbeige: 
führt hat. Die nunmehr entſchiedene Kortdauer der lejten 
wird eiaft die weltbiftoriihe Stellung. von Sädamerifa be: 
greiflid machen. Das Schitfal beider zeigt übrigens deutlich 
den großen Gegenfaz, im weichen die alte und die neue Welt 
inımer mehr gegen einander treten. . Dabes wird zur Ver: 
ſtaͤndniß beider Verfafungsurtunden, die aus dem fpanifhen 
Driginale überjezt And, die hiſtoriſche Einleitung viel beitra: 
sen, fo wie die aus den Berichten des Geſandten der verei: 
nigten Staaten und andern Quellen geſchoͤpfte ſtatiß ifche Weder: 
ſicht des neuen Areiftaats am Mio de la Plata, 

Zu erhalten in Münden bei Fleifhmann, xindauer, Thie: 
nemann; in Wien bei Bec, Gerold, Heubuer, Schalbader, 


Schaumburg, Tendler u. f. w. im allem anderen Buchhand⸗ 
lungen in ganz Deutfchland. 





Zu allen Buchhandlungen in ganz Deutſchlaud iſt zu haben: 


(Ertiedrich von Gens) 

Friedrich Wilhelm dem Dritten . 
bei der Tbronbefteigung 
allerunterihänigfkt überreicht, 

N (Am ı6 Nov. 1797.) 
Neuer wörtliber Abbruk, nebſt einem Vorwort und einem Nache 
work über das Damals und Jezt von einem Dritten geſchrie⸗ 
beu, am ı6 Nov. 1819. 


Brüffel, bei C. Brass und komp. 
un 
Leipzig, in Kommiſſion bei F. A. Brochaus. 


Preis-ı2 gr. (53 fr.) 


— 


Torquato Tasso's 
befreites Jerusalem, 
übersezt von-J_D. Gries. Dritte rechtmäflsige Auf. 
lage. Neue Bearbeitung. aThle. gr.8. ı82o, 


Auf beitem Basler Velinpapier, geb. 5NtbIr. 16 gr. — Auf 
Franz. Schreib: oder feinem Drufpapier 4Rthlr. — Auf ordin. 
Papier 3 Rthir. ı2 gr, 

Das Publikum erbalt was der Tirel fagt: eine wirklich 
neue Bearbeitung, in diefer dritten reatmäßigen Auf: 
laye, und zugleich drei Ausgaben, 
nur auf verſchiedenem Papier und 
baben Ueberfezer und Verleger, jeder am feinem Theile das 
ihrige gethan, dem Publifum Achtung und Dant für die bisherige 
freundliche Aufnahme zu beweifen. Möchten fie dagegen auch 
die Aufmunterung und freude haben, daß von jezt au die wies 
derpolten Nachdruͤte der frübern Ausgaben nirgends mehr Aufz 
nahme finden und endlich Diefe Ausgabe von folgen widerrecht⸗ 
lichen Schmarozerpflanzen befreit bliebe. 

Der Werth dieſer Ueberſezung iſt übrigens fo allgemein ae 
—— daß dleſe einfache Auzeige ihrer Erneuerung völlig ges 
nügen fan, 

Jena, im December ı8ı9, 

Friedr. Frommanı. 


alle in gefälligem Gewande, 
dem gemäßen Preife.. So 


aus | Henrich Steffens über Kopebues Ermordung und 


bie Turnkunſt. 
In allen Buchhandlungen Deutſchlands find folgende Schrif⸗ 
ten zu baben: 
Ueber Kogebue's Ermordung, von Henrich Steffens, 
8.1819. Verlag von Joſeph Mar in Bresları. geb. 491. 
Zuruziel, Senpfchreiben an den Herrn Prof. Kanfs 
ter und die Zurufreunde von Henrich Steffens. 8. 
1818, Ebendafelbfi. geheftet, 16 gr. 


— 


Bei J. 5. Gleditſch im Leipzig iſt erfhienen und wurbe 
verfandt: & 


Allgemeine Enevelopädie der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte 
ruber. 


von Erf und 
Dritter Theil. Mit og Kupfertafeln, gr. 4. 
Ale — Anax. 


Der ste Theil wird im Januar beendiat, und es find aus: 
führliche Antindigungen in allen Buchhandlungen und bei dem 
Verleger zu erlangen. 

Der Subfcriptionspreig für den ıften Big Bten Theil it auf 
weiß Drukpap. 3o Thlr. ıB gr. auf grofi Velinpap. jo Thlr, 
ſaͤchſiſch. Bei diretter Beſtellung von 4 Cremplaren erbält der 
Beſtellet das te Eremplar aratıs, weldeg für Diejenigen Orte 
gilt, wo ſich leine Buch hand ungen beſinden. 

— — 


a 





# 


Dienſtag 


Nro. 12. 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 


25 San. 1820, 





Deutfcher Nekrolog von 1819, als Beitrag zur 
Ritteratur diefes Jahre. 


U. Biographien und Lirtteraturnotigen merk 
würdiger Männer, 
Geſchluß.) 

Das iſt die beredteſte Blographie, in welcher der Verſtor— 
bene fo viel als moͤglich ſelbſt zu uns ſpricht. In dieſem Sinne 
haben wir eine ſehr brauchbare und den Alterthumsfreunden 
beionders zu empfehlende Lebensbeſchhrelbung des berühmten 
daniſchen Archäologen Georg Zoega erhalten. Zoega’d 
Leben, Sammlung feiner Briefe und Beurthei— 
bung feiner Werte dur fr. Gottl. Welder, ıter 
” Kheil ro ©. ater Theil 457 ©. in 8, Stuttgart, Gotta 
1819. Profſeſſor Welder (jest in Bonn, vorher In Göttingen), 
hatte auf feiner italienifben Meife feir dem Herbit 1806 bie 
jum Früblahr 1808 das Gluͤt, Zoega's tägliden vertrauten 
Umgang zu geniefen, und erhlelt dann auf einer Reife nad 
Kopenbagen im Jahr 1814 vom König von Dänemark die Er: 
laubniß, Zoega's jamtlihen litterariiven Nachlaß, den der in 
Eorfu verftorbene Dr. Koes in ı7 Päle geotduer, und Zoega's 
großer Gönner, Hr. v. Schubart felbit, in die königl. Bibllo⸗ 
shel nab Kopenhagen gebracht hatte, zu benuzen. Die edlen 
game Zoega's, Friederife Brun, der Etatsrath v. Niſſe, 

ünter und viele andere theilten Ihm Zoega's Briefe an fei- 
nen Vater, Verwandte, Freunde, von 1773 — ıBoß geſchrie⸗ 
ben, mit, und fo entitand diefe Viograpbie, in welcher größten: 
theils Zoega felbit fein Iunerftes aufſchließt, fo weit es ſelu 
ſchüchterner und nur zu ſehr zum Klagen geeigneter Charakter 
zuließ. Welder hat als Herausgeber überall Anmerfungen und 
litterarifbe Exturſe eingenohbten. Gewiffe Verhaͤltuiſſe, wie 
3. B. Zoega elgentlich durch feine Gattin in die vertraute De: 
kanntichaft bes großen Protektors der Danen und auslaͤudlſchen 
Dhilologen getommen feyn könne, und feine übertrichene Spar: 
famteit, find, wie billig, bier mit ber zarteften Schonung bes 
bandeit. Wie Intereffant ift die Medıtfertigung feines lieber: 
tritts zur katholiſchen Konfeffion in einem Briefe an feinen 
darüber entrüfteten Vater, Tb. 1. ©. 459. ff. Wie klar wird 
es aus biefen Briefen und Welders Zufäzen, daß man eigentlich 
auf Feine Entzifferung der altäguptifhen Hlerogippben mehr zu 
rechnen babe. Wie wünfhenswerth wäre jezt, nahbem man ers 
fährt, wie fauer ſichs hlebel Zoega werden lieh, die noch In 
feinen Handſchriften verborgen liegende Topographie Noms. 
Den Titel ſchmütt ein Bruftbild Zoega's nach Thorwaldfen’s 
Vüfte, und eine über feine Zeihe genommene Maste. Sehr 
anziebend müßte eine ausfübrlice, hier nur im eriten Umriß 
verfuhte Parallele ps Winkelmann und Zoega werden! — 
Eriedrib Ludwig Schröder, Beitrag zur Kunde 
des Menſchenund Künftlerd, von F. K. W. Mever, 
a Thelle, der ate Theil in zwei Abtbeilungen. (Hamburg, 
—— und Campe ıBı9) gehört zu dem Gedlegenſten und 

ehrreichften, was wir im Fade der Biographie befizen. Man 
bat Schröder oft den deutfchen Garrid'genannt. In der Kunſt, 
die zur Natur wird, und im Luft: und Trauerfptel glelch hoch 
fteht, mögen fit beide Bühnenkönige wohl ähnlich ſehen. Aber 
ſo wie Schröder weit mehr Kern und tieferes Gemütt hatte, 
als der erwerbluftige Britte; fo it ihm auch durch den 36 Jahr 
lang im vertrauteften Umgang mit ihn ge andeuen Profeflor 
Mever eine weit tüchtigere und eindringliere Biographie ge: 
‚worden, alsiener in Murpbhp und einem Duzend andern Anekdos 
tenidaern des grünen Zimmers fand. Schröders noch lebende 
edle Mutter legt alle Papiere des Verftorbenen in des erprob⸗ 
ten Freundes Hände. Schröders bart geprüfte, fat abentheus 
erliche Knaben = und Jugendgeſchichte erfahren wir aus einem 


eigenbändigen Auffaze des Verftorbenen. Ben nun am ſieht 
man den durch alle Schulen gewizigten Känftler vor feinen Aus 
gen immer hoͤher auf die Stufemieiter aller dramatiſchen Künile 
Himmea, und begreift es, wie auf Diefer Bahn ein vollendeter 
Scaufpieler , Unternehmer und Dichter ans Ziel gelangen 
mußte. Der erite Theil führt uns bie zu Schröders Nuüffebe 
ans Wien 1785, wo er auf bem Punkt jtaud, den er felbit ald 
Volendung feiner Kunft erklärte, jeder Rolle zu geben, was 
ihr gehört, nicht mehr, nicht minder. Der zweite Theil ums 
faßt fein doppeltes Zurüftreten von der Bühne, fein nur in 
Wohlthaten wirlſames Landleben in Rellingen, feine Tpätigs 
keit für die Sreimaurerei, in leifen, aber belehrenden Fingers 
eigen, dis Alles mit Schröders Briefen, Tagebüchern, Urs 
theilen und inuisften Herzensergiehungen an den betraus 
ten Freund fo durchflohten, daß man immer aufs Neue zweifelt, 
ob man dem Menichen oder den Küuftler größere Bewundes 
rung zollen fol. Und dod trägt alles den Stempel der Fühls 
fien Prüfung, nirgends aud nur ein Auſcheln von abſichtlichem 
Lob oder Verfhönerung. Inder Seele und Rede des redlihen 
Viograpben ift Schminken ein Unding. Ucherall findet man 
gründlihe Schilderung der gefeierten Schaufpieler in einer ſaſt 
zojährigen Kunftperiode. Nimmt man die im zweiten Abſchnitt 
des zweiten Theils forgfältig und aͤcht gelleferten Belege und 
Bewelſe dazu, die alle von Schröders eigner Hand berrübren „ 
fo fan man die Leben ein Teſtament für die dramatiſche Kunft, 
für Mit « und Nabwelt nennen, woraus mehr zu lernen iſt, 
als aus allen dramiaturgiiben Blättern und Theaterrecenfionen, 
wovon unſere Tageleſerelen firegen. Der Schaufpieler, ber 
noch nicht in Eitelfeit und Unnatur untergegangen iſt, muß ce 
za feinem artiftifhen Morgen : und Ubendfeegen maben, Wohl— 
ewaͤhlte Exrcerpte baraus, follten In allen unferni geleſenſten 

laͤttern auflange hin an ber Tagesordnung ſeyn! — Waͤnſcht 
man aber nun noch das Bild eines Vredigers und Theologen, 
wie er feon fol, mit ungekuͤnſtelter Wahrheitsllebe ausgemalt 
zu betrachten, fo leje man des Straßburgifden Theologen 
C. M. Fris aus den beiten Quellen gefhörfte Biographie el» 
nes Mannes, ber, ein Fundiger und muthiger Eteuermann im 
den furdtbarften Stürmen der Mevolntion, eine feite Stüje 
des Proteftantidmug unter manderlei Aufechtungen, fi In der 
Erinnerung der Guten ein unvergänglihes Denkmal geftiftet 
bat. Dr. 3. 2. Bleffig’s Leben. (a.Chelle, Straßburg 
ıBıg, in Leipzig bei Gledltſch in Kommiffion.) Aud In diefer 
Biographie hören wir den Verftorbenen oft ſelbſt fpreden, zit» 
tern mit ihm, wie Alles verloren zu ſeyn fcheint, und ſtlmmen 
Qubellieder der Errettung an. Von ganz andrer Art Ift M. U. 
v. Thämmel's Leben von Johann Ernftv. Gruner, 
(Leipzig, Göfhen 1819, 463 ©.) noch als ter Theil von Thüm⸗ 
mel's Werken herausgegeben von dem herzogl. Koburgifhen Mi⸗ 
nifter und Gebeimenrath v. Gruner, dem In vieljäbriger Freund: 
ſchaft und in den Papieren und Briefen bes berühmten Dichters, 
alle bier zu benägenden Quellen zu Gebote flanden. Mag aud, 
was ber Mister felbft bevorwortet, mande anziehende Bes 
gebenbeit aus feinem Leben, well ihre Mittbeilung mandem 
Gemätbe fümerzbaft ſeyn würde, auf immer der Vergeffenbeit 
überlafen worden ſeyn; aus dem, was uns bier aufgeitellt wird, 
fernen wir den Verfafler der dichterifhen Melfe durch Frank: 
reich doch fo genau fennen, daß er nun den Zefern dieſes in der 
deutſchen Kitteratur einzigen humorlftifben Neiferomand eis 
nen zweifachen Genuß bereiten wird, weil uns aug der Judis 
vidualitär des Dichters fo Vleles Kar wird. Eine willkommene 
Ausftartung erbtelt DIE Leben durd Thümmel's Briefe aus Par 
rie, an Weiße und andere Freunde geförlchen, in welden 
ſich feine ganz muntere Genialitäg ıple abfpiegelt. MWirlernen 
bier den oft muthwilligen und frei ſcherzenden erotlihen Di» 


Ä 46 


ter dech auch als bei 2 geiftlier Lieder, und ald den uns 
bef&oltenfien Batten und Vater im engern Privatleben kennen. 
Erin Biograpbii felbft ein Vleoermann, der, wenn Thümmel 
ein bloßer Höfling und Geuuſßmenſch gewefen wäre, den ibm 
von den Verwandten gewordenen Auftrag ſchwerlich je augenoms 
hen haͤtte. Hier aber gilt bas alte Wort! pares a paribus 
iudieantor. — Den — Veteranen unfrer ſchoͤnen Lit: 
teratur wurde fchon lange der In Berlin nur den Mufen 
lebende 2. 8. ©. v. Gddingf zugezäblt, beffen Gedichte 
ven der legten Hand In dieſem Jahr noch In 4 Bänden (in der 
nur Gutes fördernden) Hermanniſchen Bubhandlung in Franf: 
furt erfirienen find. Ihm wurden von der Familie die fämt: 
litten Brieffhaften und Papiere des Korpphaen des deutſchen 
Buchhandels und Necenfentenwefeng, des Buchbändlere Fried: 
rich Nicolal zur Sichtung und Benuzung anvertraut, Er 
gab bon früher baraus die Intereffanten Reifen des Hru. 
dv. Vrerfhueiderds nah London und Paris heraus, 
auf welbe fdon Menfel aufmerkſam gemacht hatte. So 
entſtand aber auch gr Nicolais Leben und litterari: 
fder Nachlaß, herausgegeben von 4. 9. ©. v. Gb: 
AlngE (Berlin, Nicolalſche Handlung 1B20. 201 S. Am 
erftien Abſchnitt, welcher Nicolald Leben und Litterarifches 
Wirken weit umfaffender, ale es bisher irgendwo «(feibit. in 
Sörden’s ſehr brauchbarem Lexikon beutfher Dichter und Pro- 
aljten gefweben iſt), darftellt, finder man auch Nicolals auf: 


der Wiſſenſchaften, eine intereflante Netiz über den Berliner 
Montagstlub, der feit ro Jahren beſteht, und deſſen 504hriges 
Inblleum Nicclat 1798 mit fo vlelem Eifer veranftaltere, wie 
fein merkwürdiges Teſtament. Wie ganz anders erjaeint der 
wegen feiner Buͤchermacherel, Unfähigkeit zum Tenten (von 

ite in einer and Pasquill grängenden Etreitfarii), Streit: 
ucr und Eiyennus fo bart verflaste Mann, in feinen Private 
tugenden und auggebreitetem Wiſſen. Dazu gibt audı der zweite 
Kbeil, welder in 48 Abſchnitten Vetradrungen und Ideen ent— 
rap wie fie der ftets fohreibende oder lefende Wann für 
& aufe Vapier binwarf, viel Treffendee über xehend: 
pbilofephie und litterariihe Betriebſamkeit Die poectiiden 
Kleinigkeiten, die darauf folgen, zeigen Nicolais vlelſel— 
tige Vildung von einer neuen Seite, Befonders willtonmıen 
aber wird der am Schluß abgedrufte, vorber ne nie betanut 

ewordene Arffazvon Mofes Mendelfobns Hand feun. Einige 
Dände aus dem Nicolaiſchen Briefwehfel — Nicolat fand 
während der Herausgabe der allgemeinen deutſchen Biblidthet 
mit 135 Gelehrten In Korrefpondenz — würde eine guir Zu: 
gabe aewefen ſeyn, und vieleicht in einer eigenen Eammiung 
willigere Anerkennung gefunden haben, als wenn fie in man- 
derlei Zeithlättern herumgeftreut würden, Die Werlagsband- 
Jung felbft würde dabei feinen Verluſt erlitten beben, wenn 
befonders der Herausgeber litterariihe Anmerkungen dabei 
nicht gefpart hätte. — Nah Kohebue's Ermordung konnte 
es an unberufenen Pienniafpefuistionen, fein Treiben und Leben 

u Papler zu bringen, nit fehlen. Wllgemein wurde der and 
n der fritifhen Beitferife Hermes abgedrutten Scrift des 
Profefors Arug in Leipzig über Kotzebue's fehriftficheriihen 
Gharalter der Preis unpartetifber Würdigung zjuertannt. Es 
mar zu wöünfnen, baf ein kundlger und (eldent@aftlofer Mann 
dem fo tragiih endenden, feiner Nicifeitigkeit wegen wohl gar 
mit Voltaire verglihenen Sariftiteller und Diester * biograpbi: 
‚bes Denkmal fezte, worin aus der überfdiwenalihen Malle 
von Schriften, die Ketzebues Namen tragen, er uber ſich feibit 
redend, feine eigene Bekenutulſſe ablegend, anccführt würde. 
Dis iſt auch wirklich in folgendem Buche der Fall: Erben Au: 
guft v. Kobebue nach feinen Schriften, und nad 
authentiſchen Mirttheilungen bargejtelit (Leipzig, 
Brokhaus 820, 5uB ©.) Man erfennt darin bald dem ver: 
frändigen Sammler v. Hamaun's fibulliniften Blättern, und die 
Abſicht, dem leisıtfiinntaften, leidenſchaftlicſten, erwerbinftigs 
fien, reijberften und wiziaften aller deutſchen Gelegenbeite: 
fa viftiteller nicht zu viel zu than. Niemand wird dieie in vier 
Baar getbeilte Biographie, chne manderlei Berrachtungen 
über den Zeitgeift anzujiellen, aus der Hand legen. Indep geht 


; weit befriedigender berichten können. 


der Verfaffer über viele Yunkte gar zu oberflächlich Hin. Mm 
unvollftändigften fit wohl der lezte Abſchultt feines Lebend er= 
zaͤhlt. Seine alte Geſchichte Preupeus, wudurh er die Epöts 
tereien über feine Mirgliedfhait der Berliner Mademie der 
Wiſſenſchaſften widerlegen wollte, hatte um des diplomatiſchen 
Theils willen, den ein trefliche Arkivar in Königberg ihm vorz 
arbeitete, gerechte Würdigung verdient. Ueber feinen zwel— 
jährigen Aufenroale in dem damals fo genialen Weimar ıBoo, 
1801, der eine ibm in der Folge fo bitter gewordene Oppoition 
durch Stiftung des Freimüthigen In ihm entwilelte, uber fein 
untadelhaftes Walren und Leben als Sutsbefizer in Swarzen 
in Eſthland, wo er ſich unter ſelnen Bauern um den vandbau —* 
liche Verdienſte erwarb, über die Quelle feines Hayes gegen 
Napoleon, der jih fon aus feinem Aufenthalt in Paris berfiorteb, 
über die damals febr awrungewertbe Teudenz feiner poliufben 
Süriftjtellerei gegen deu almanptigen Ufurpator, über die, Ein: 
fadung des Buchhandlers Phillips (nicht Phillpſon) in Xohden, 
zu ihm nad England zu kommen u, y: w., würden die, welche 
in langer perfönliver Belannriwaft mit K. fanden, vieles 
Doch mag dis Leben, fo 
wie e8 -dajtebt, als eine braudibare Vorarbeit gelten, Noch 


iſt uns über diefen deurfien litrerariften proteus, ter den 


r 


billig zu uribeilen weit fawieriger it, als Bloͤßen aufzudeken, 
nichts Treffenderes vorgefommen, als was kurz nach jeiner, 


ı nie und nirgende zu entichuldigenden Ermordung in dem von 
übrliged Gutachten gegen Fichte's Aufnahme in die Akademie : 


ibm begründeren Weimariſchen litterarifaen Wochen⸗ 
blatt (welches, beildufig zu erinnern, im feiner riotig geleis 
teten Fortfezung an @ediegenheit und wabrer Freimütblgteit 
wahrhaft gewonnen bat, und die lebhafteſte Theilnabme vers 
dient) ein mit der Eiunesart uud Sariftiiellermanter des Vers 
ftoıbenen ganz genau befannter Wann in Weimar ſelbſt zu⸗ 
feiner Ebarakieritif entworfen hat. Ueber feine in drei vers 
fwiedene Zeliraume abzutbellende drantatiſche Fraatbarteit fine 
ber fich in den Berliner dramaturgiſchen Blättern von 
1817 ein erf@öpfendes Urtheil. Kotzedue war endlich zur Uchers 
jeuaung getommen, daß feine alteſten und mit vebendteimen 
am reiwfıcen auegeftarteren Sa anfplele einer teufben und züch— 
tigen Umurbetiung und Nadbeflerung unterworfen, ja durd 
die Kritik wiedergeberen werden müsten. Dis barte er noch 
turz vor feinem Tede mit reinem berüpmten Menidbenbaß 
nud Neue wirtlich Thon In Aueübung gebracht, und man fan 
dieſe Bearbeitung ntat anders als eine gelungene nennen, 
weite auf allen deutſgen Vubnen neues Glük maden wird, 
Moeote ein gefsmatvoller Ihenierdister dieſer Zeit, 3. ©. 
Weſt in Wien, es Über fin erya'ren, ungefähr r= ältere 
Stute Koyebucs auf äballs,e Weiſe zu verlängern. Dis wäre 
ber Marien Des Diwters ſelbſt die befte Suͤhne! — Uebrigens 
fer bier nodı die Bewertung ausgeſprowen, dab ung bei alem 
Ucberfiuß au Zeirfwrifien nud Mepertorien doch ein mwabrce 
bioaraphifwes Magazin, wie es eben jest in Englaud 
eriheine, nech abgebr, in welchem nebit kritiſch bearbeiteten 
Veitragen jur Blegraphie der Verſtorbenen — die Lebenden 


: müßten ganz ausgeſoloſſen Meiben — der Nefrolog Iedes Jahrs 


in mögllichſter Vollſtändigtelt aufgeführt, und eine doppelte 
Mubrit für einzelne Verichtigungen, Winke, Zufize, Arititen 
und für interefiante, aber bewahrbeliete Anefdoten und Selbits 
gertändniffe aus dem xeben der zulezt Verſtorbenen feſtge— 
ſtellt würde, 





Deutfäaland. 

» Braunfbwelg, 10 Ran. Der landitändifhe Ausſchuß 
bat feine Berathſchlagungen über den Verfallungsentwurf nad 
einer Zufammentunft mit bein Gcheimerarhstollegium beendigt, 
und wird nur noch in feiner Solußſzung am ı2 d. den Vers 
faflungsentwurf verlefen laſſen, und ihn unterfareiben, wor— 
auf derieibe am 17 d, M. den Landſtauden des Herzoatbumg 
Braunſchweig und Fürftenrhumd VBlaulenburg zur Unnabıne 
wird vorgelegt werden. Beide Kandfcaften werden, nun dem 
Entwurf, wieder ein Ganzee dDilden, und dem Vernehmen and 
eine aͤhnliche Verfafung als Die Dennöveruwen Stande, mit 
deuen vor Zeiten Gemeinſchaft bejtand, erhalten. Die Geijt 
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lichen machten bidher einen beſondern Stand, und werden nun 
in die belden andern Stände eintreten, bie Srädter aber und 


die Fleineren Zandwirtbe mehr als bisher- vertreten werden. ; 


Schon jezt wurden die Bauern in der Nftieriaft deibjt vertre⸗ 
ten, und fie erfaicnen als Befizer von Freigütern, und übten 
ibr Stimmrecht in der 
Worten und Gedanken. Sea Leute föunen zwar den-felnen 

egrifszergliederungen und den künftliben Berehnnugen ‚von 


Ständeverfanimlung faliat und gut im | 


Iußfäulen nicht folgen, da aber die legten Ergebniffe der Bes . 


ariistunft dem einfaben Verftande far gemacht werden müſſen, 
und gerade darin die Gewähr für ihre Dintigfeit haben, fo 
fbeint die, Anwelenheit ſolder Männer ein. Siherungemittel 
gegen das Werküniteln uud Spizfindeln ſeyn zu können. Da—⸗ 
mit.batte es bier zur Zeit: gar feine Notb; aber die Auweſſen⸗ 

eit der Bauern unter den Ständen bewies auf einer andern 

eite, wie die. Sachen von und mir der Zeit ihre Lage und Ger 
ftalt ändern, wenn he mar nice Äberellt werden, wenn von 
unten nad oben niat obne Halt. und Stand binaufgeſtütmt, 
und wenn von oben herab die Ordnung fo gebandhabt wird, daß 
die von Feinden aufgewüblten Wurzeln der alten Freibeit fd 
wieder. bedefen und eintlammern. — Unter günjtigen. Zeichen 
bat ſich ſo eben hier ein Verein von Gelehrten Ind Häuftlern 
gebildet, welche wöchentiih einer, gemlſchten Verſamm ung 
foriftfteleriibe und fünftleriide Arbeiten vorlegen, ‚Der Ver: 
ein tft Durch dem Treibern. v. Secendorf veranlapt, welder auch 
neulih auf die biefige Bühne ein Schaufpiel gebrant bar, das 
befonders den Kampf von wel Niefenfalangen, wovon es den 
Namen bat, mit den Ichendigflen Diterfarben darſtellt, und 
das die Baͤhnengemaͤlde aus Afrika nimmt. — Wie afrikanifhe 
Gluth fi im vorfaen Sommer über Deutſchland ergoß, eben fo 
ſtroͤmt jezr die Kalte von Mußland heräber. Sie wefelt ulcht, 
wie forft, fondern felgr, bie 20 Grad, Sie wird wahribein: 
lia die Sterbefälle eben ſe vermehren, wie es von der unge⸗ 
woͤhnliwen Sommerhlze geſchehen iſt. Am vorigen Jahr find 
bier über hundert Menfhen mehr als im Jahr 1818 geftorben, 
damals Bı5, jezt 924 Menlaen; Dow blieb die Zahl der Ge: 
burröfälle, 1032, now größer, ⸗ 





gitterarifihbe Anzeigen. 
In allen Vuchrandlungen iſt zu haben: 
Gaunerskerifon 
ober 
Beihreibung der Inden Herzogtbümern Schleswig und Hol⸗ 
— ſtein, den Haufeftäidıeen Hamburg und Lübeck, zum 
Theil au im Rönigreib Hannover und dem Großherzog: 
tbum Medleuburgiuden Jahren 1302 bis asızbeftraf: 
ten, odermit Stetbriefen verfolgten Verbreqcher. 
Nach dem Alphabet georbner, nebit einigen Bemerkungen 
und einem Negitter der Hauptfennzeiben, von, D. Ehri: 
ftenfen, königl. daͤniſchem Juſtiztath und Poligeimeifter 
in Kiel. 3 Theile, Kiel, 1819; in der königlisen Schuls 
buchdruferei, und Hamburg, in Kommiffion bei Perthes 
und Beſſer. Preis ı Friedrihsd'er, 5 





Bei F. U. Brockhaus in Leipzig ift erfhienen und in 
alen Buchbaudlungen zu erbalten: 
Die Nibelungen 
von 
s Franz Nudolbpy Hermann. 
(I. Der Nibelungen Hort. II. Siegfried. II Ehriembpildens 
Made.) 1 Thlr. ı8 gr. (3 fl. 9 Er.) 


Der oft und von vielen Aunfifreunden geäußerte Wunſch: 


ed möge ficb ein Dister finden, der unire alte, aͤchtuationale 
Saze der Ritv'ungen sum Drama geflalte, um fo die alte Hel- 
denditrung wieder ins Leben zu führen, iſt nun burd obıges 
WBert erfüllt. Das Ganze iſt nad der Idee einer Trilogle bear: 


5. 


4 


beitet,-merüber in der Vorrede vom Verfaſſer das Weitere ge: 
ſagt if, : Der romantifhbe Stoff ift mit bildfamer Vbantarie 
und mit Verſtand behaudelt, die-Charattere find durbgebende 
tuou und wahr gezeichnet, und die tieftragifdbe Handlung, ift * 
ſteſgendenn Intereſſe dis zur Kataſtrephe Durdgefübrt.,,, A 
dramatischen und. Ipriihen Ed daheiten naͤher zu beseibuen, 
genugt. bier der Raum mit. Die Momanzen darin find origis 
well, bie Liebe Siſelders und Dietlindens zart und naiv, mnd 
die Sefinnung Ruͤdigers im Gegenſaz der hoben heldenthämli— 
ben Gejtalten der Nibelungen edel und bieder. Auch die Kar 
taftrepbe iſt minder berb, ale im Liede; fie ift dramatiih und 
wahrbaft tragif& dargeftellt. Das Ganze, iſt mit einer tiefen 
Degeiilerung und einem tübmliben Fleiße, Cduthaebend im 
Reim und in der Ufonanz) geſchrieben, und nirgend ift ein Sin- 
fen von der tragtſchen Höber bemerkbar, Ju, Einem Guſſe iſt 
das Banze vollendet, mas den Beruf des Verfaflers zum Dim: 
ter wobl am deutlichſten befundet. Jedem Kenner und Freunde 
deuticher Litteratur wird did Werk willfonmen ſeyn, wenn er 
uubefangen +8 feiner Auſmerkſamteit würdiger. 

(Zu erhalten in Münden bei Kleifamann, Lindauer, 
Thienemann ; in Wien bei Veit, Gerold, Heubner, Sxälbas 
der, Schaumburg, Tendler u. f. w. in allen Buchhandlungen 
Deutidlands.) - 


Für Defonomen, Boraniter und Gartenfreunde, 
Es werden nahftehende in Pappe gebundene und ganz gut 
erhaltene Werke zum Kauf angeboten: 

1. Allbemeinee beutibes Sartenmagazim 1 — sr Jahrgang 
1804 — 1811. Weimar, gr. 4. mit vielen fdmwarzen und aus: 
gemalten Kupfern. Ladenpreis 60 Mtblr. fächf. für 36 fl. 

2. Die terichs vollftändiges Leriton der Gärtnerei und 
Potanff. 10 Bde. ı Bd. Meg. und 1 — 4 BP. Nadtrige 
dazu, aufammen 15 Wbe, 8. Weimar — Berlin 1302 bie 
1818. Ladenpreis 44 Nthlr.- fähf. für 30, fl. 

Briefe und Geld frei, 

Ulm, 21 Jan. 1820, 








Wolfgang Neubronner, 


Gerihtlihde Befanntmadhungen. 
Im Namen 
Er, Mai. des Königs von Baiern x. ıc. 

Auf den Antrag der Autereffenten ſollen nabenaunte, im 
Generaldepofitorio der unierfertigten Stelle befindliche Staats— 
papiere, fanıt den daraus rüfftändigen und laufenden Zinien am 
die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung, ohne welche nichts 
verabfolgt wird, öffentlib verkauft werden: 

1. neun Stüf fogenannte Berliner oder Magdeburger Bantoblis 
gatienen, Litt. F. von Nummer 119,075 bie 119,083 ein» 
faläfig, ddio. Berlin den 9 Dec. 1816, jede zu 500 Thlr. 
Eu . Kurant, von welchen. die Zinfen ü 27% Proz., wors 
ber jedoch keine Coupons aufgefielt worden, vom 9 Der, 
1816 an, in Rükſtand find, « . 
Eın weipreußiicher Pfandbrief sub Nro. 10, ddto. 24 Yun, 
1798, Departements Brembera, Kreiſes Gouibib, Guts 
Büconfo, über 25 Tbir. A 4 Proz., ſamt 16 Etäf Zinde 
Eoupons vom 24 Jun. 1800 bis 24 Jun, ıxı4, und vier ders 
gleiben vom 24 Dec. 1817 bis 24 Dec, 1819. 
Ein bergleiten Yfahdbrief sub _Nro. 16, ddto. 24 Dee. 
1787, Departements Schneidemäble, Kreiſes Crom und Gar 
min, Gute Grabione, ürer 209 Thlr. a 4 Proz., nebit 18 
Zinscoupons vom 24 Jun. 1306 bis 24 Qum. 1915, und 6 
bergleihhen vom 24 Dec. 1816 biß 24 Dec. 1819. 
4 Drei dergleichen Pfandbriefe Nro. 39 — 41, ddto. 24 Jun. 

1800, Departements Schneidemüble, Kreiſes Eron uud Ca— 

min, Gute Garuekow, jeder zu 800 Thir. zu 4 Proz. , umd 
jeder mitı8 Zindcoupons vom 24 Jun. 1807 bis davın 1815, 
daun 8 bergleiden vom 24 Dee. 1315 bis dabin 1319. 

Drei deraleiven Pfandbriefe, ddto. 24 Dec. 1792, Depar: 
temeunt Altfbottland, Kreifes Dirfbau, Guts Ewarejpn und 
Goszyn, and zwar Niro. 48 über 800 Ihir., und Niro. 5ı und 


2 
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332 jeder Aber 600 Thlr./ſaͤmflich zu 4 Proz., und jcher mit 
13 Ziuscoupons vom 24 Jun. 1806 bis 24 Jun, 1815, und 
8 dergleiden vom 24 Dec. 1815 bis 24 Dec. 1819. 
6. Drei detaleichen Pfandbriefe, ddto. 24 Der, 1795, Depar⸗ 
tements Schneidemüble, Kreifes Cron und Camin, Gute 
wWitos law, und zwar Nro. 52 und 7 jeder zu 900 Xblr,, 
und Nro. 125 Über 100 Thlr., fdıntlich zu 4 Proz., und jes 
der mit 18 und refp. 8 Zinsconpons auf die ad 5. angeges 
benen Zeiträume. 
Ein dergleiben Nro. 195, ddto. 24 Dec. 1791, Departe: 
mente und Kreifes Bromberg, Gute Szubin, über z00 Xblr. 
zu 4 Proy., mebft 18 Zindcoupens vom 24 Jun. 1806 big 
en Jun. 1815, und 4 dergleichen vom 24 Der. 1317 bie da⸗ 
in 1819, 
18 Stüf Zindeoupond vom 24 Jım. 1806 bid 24 Jun. 1815, 
und 7 dergleichen vom 24 Dec. 1815 bis 24 Jun. 1319 aus 
einem bereits ertradirten weltpreußifchen Pfandbriefe, ddto. 
24 Dee. 1787, Nro. 16, Departements Schneidemühle, 
Kreifes Eron und Camin, Guts Grabowo, & 200 Thlr. zu 
4 Pros. Bon diefen fämtliben Papieren find vom 24 Dec. 
1819 an feine weitern Zinscoupous ausgeftellt, 
9. Eine jogenannte faftenamtiihe Obligarion, ddto. 30 Mai 
730, urfprünglid auf 450 fl- verlautend und noch für 150 fl; 
gültig zu 31a Proz. 
Su diefem Verkaufe wird Tagsfahrt auf 
Montag ben 7 Februar, J. Vormittags von 
10 Ubran, 
in ben Lokale bed Gerichtshofes vor dem ernannten Kommifs 
fario, Appellationsgerichteratb Brater, auberaumt. Kaufsluſtige 
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Meiftbietenden 
des sofortigen Zuſchlags gewärtig feyn können. 
Uebrigens dient diefe Bekanutmachuug den Depofital:Inter: 
effenten felbft zur Nachricht. 
Ansbach, den 24 Dec. —* 
Koͤnigl. baieriſches Appellatlonsgericht für ben Rezatkreis. 
v. Feuerbach. 
Sicbenfees. 


In dem Schuldenweſen des ehemaligen Hauptmannd unb 
quierz;. Strafen = und Waſſerbau⸗Juſpektors v. Stlardi bat 
man auf Andringen der Gläubiger die Gant befchloffen, und 
will daber folgende drei Ediftstage beſtimmt haben; ad pro- 
ducendurn et liquidandum den 31 Ian. 1820, ad exeipien- 
dum den ı März 1820, dann ad concludendum den 31 März 

“1820, und zwar indem Maaße, daf als der terminus ad quem 
dinſichtlich der Konflufion der 29 April 1820 feſtgeſezt (ev, 
inner welbem Konkluſionstermin die eine Hälfte ad repli- 
— und die andere Hälfte ad duplicandum zu verwen: 

en fep. 

Es werben ſohin alle Diejenigen, welche an biefe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ebdiftstagen entweder in Perfon, oder durd 
genugiam bevollmäctigte Auwälde jedesmal um 9 Uhr Vormit: 
tags bei unterzeihneter Stelle zu erſcheinen, und ihre For: 
derungen nebft bem Vorrecht rechtsgenügend anzubringen, ale 
fie außerdefen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
prätiudirt ſeyn folen. 

Münden, den 7 Jam, 1820. 

Königl, baierifhes Kreis» und Stabtgerict. 
Gerugroß, Direktot. 
lg, Acceſſ. 


Da ber bereits befannte Schnidenitand des verftorbenen Bürs 
gers nnd Wagnermeifterd Johann Bapr zu Dillingen beffen 
biuterlafenes Bermödgen beträchtlich überfteigt, fo werden biemit 
deffen fämtlie Gläubiger unter Strafe des Ausihuffes von 
ber Derlaffenfhaftsmaffe vorgeladen, an deu nahbenannten 
Tagen jedesmal Vormittags um 8 Uhr in der biffeitigen Land: 
gerichtefanglei zur rechelichen Verhandlung ihrer Anſprüche zu 
eribeinen, und zwar: 

om #reitig, den 25 Hornung db. J., zur Anmeldung der 
Eorderungen und Weibringung ber Mechtsbehelfe; 
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am Freitag, ben 24 Maͤrz d. I. "jur Abgabe der Uureden; 

am Freitag, den 2ı April d. J., zur Aubringung der Ges 
generinnerung; 

am Breitag den 19 Mai d. J., zur Abgabe ber Schlußerin⸗ 
nerung. 

Zugleih wird and bei der erften Tagsfahrt am 25 Hot⸗ 
kung d. %. ber Verſuch gemacht werben, unter Worbebalt ber 
Genehmigung der Areditoren, das Johann Bayr'ibe Anweien, 
welchẽes in einem Haufe, zwei Krautftüten, einem dußern Plape 
permad, einem Au: Theil, einem großen Gras: und Agumgarten 
und 1*4 Jauchert Aferd, nebjt zwei Kuͤhen und einen beträdte 
liben Wagner Handmwerkdzeug ıc. beiteht, an den Meijibieten= 
den ganz ober theilweife zu verkaufen, 

Kaufsluftige baben daher an dem befagten Tage ihre Meift- 
gebste zum Protokoll zu geben, und Auswärtige fid, iusbeſon⸗ 
bere über ihr Vermögen und guten Leumund ausjuweifen. 

Dillingen, am ı7 Jan. 1320, 

Königl. baierifhes Landgericht, 
Shill, Landridrer, 


Mihael Unverborben, bürgerliber Bierbräuer ia 
biefigem Markte Pfarrfirben, bat, gedrükt von der Laft ſei— 
nes Schuldenjtandes, den Antrag geſtellt, fein Anweſen auf eine 
feine künftige Lebſucht ſichernde Weile zu verdudern , und ſich 
zu dieſem Behufe durch eine gütlihe Nachlaß» und Friftenbes 
bandlung mit feinen Gläubigern gütlih zu fezen. 

Es wird daher zur Liquidation fämtliber Yaffiven, fo wie 
zum DVerfuche einer gütliben Nachlaße und Friftenbebandlung 
Kommiffion auf Dienſtag den 22 Febr. d. I. anberaumt, uud 
fämtlih befaunte wie unbekannte Släubigerin Perfon oder durch 
zum Bergleibe bevollmachtigte Anwalde bicbei zu erfbeinen, 
und ihre Rechte zu wahren, unter bem Präjubiz vorgeladen, 
*—— auf die Ausbleibeuden keine Rükſicht mehr nehmen 
werde. 

Sign., den 11 Jan. 1820. 

Königl, daierifches Landgericht Pfarrkirchen. 
v. Voß, Laudrichter. 


Auf Auſuchen des königl. preußiſchen Geheimenhofraths 
Cotta v. Gottendborff zu Stuttgart werden diejenigen ®läus 
biger, melde auf dem von bemfelben erlauften, vormals 
grafl. v. Biffingenfbeu Alodialgut Dotternbanfenund Noß« 
wangen im Oberamt Spaichingen, hopothetariſch begründete 
Anfprübe zu haben glauben, hiemit aufgefordert, folde binnen 
der Frift von 60 Tagen bei dem unterzeichneten zn 
Gerichtshof anzuzeigen und darzuthun, widrigenfalls dieſelbe 
ua Ablauf jener Friſt ihrer Pfaudihaftsaniprähe an jenes 
Gur und an deffen Befizer, ben königl, preußiihen Gebeimen= 
Hoftath Eotta v. Eottendorff, werden verluftig erklärt werden, 

Tübingen, ben 22 Dec. 1819. 

Eivilfenat des loͤnigl. würtembergifhen Gerichtshofes für den 
Schwarzwalbtreis. 


Entbindungsd: Anzeige. 

Mit großer Freude mache ic meinen auswärts entfernten 
Verwandten und Freunden die geitern Mittags erfolgte Entbins 
dung meiner lieben Frau vom einer gefunden’ Toter hiermit 
— befaunt, 

nen, am 20 





an, 1820 
er Dber- Finangratb und Alademiker 
Mitter v, Delin. 


Gefellfihafter wird gefudt. 

In ein Fabrifgefbäft, welches fi in eimer der eriten Städte 
Baierns befindet, im beiten Sange tft, und damit auch noch 
zwei andere Gefchäftszweige verbindet, wird ein Handlungs⸗ 
‚Helelfchafter gefucht, der zu deffen Erweiterung 15 bid 20,000 fl. 
einlegen kan. Erſtgenannies koͤunte auc kaͤuflich abgetreten wer⸗ 
ben. MNäbere Auskunft wird ertbeilt auf franfirte Briefe unter 
der Addreſſe E. er 8. in ber Erpedition der Ulgemeinen Zeis 
tung in Augsburg. . 


* 


Beilage zur Alfgemeinen Zeitung. 





Sreitag 


Königreib Würtemberg. 
Bortrag des Finang-Minifteriums an die fanb- 
fände bei Uebergabe bes Haupt-Finanz- 
Etats vem ı Julius 1842. 

Unter bie tbeuerften Geſchenke, welche dem Wuͤrtemberger 
feine neue Aonftitution gibt und fihert, gehoͤrt unverkennbar die 
Deffentlihteit in der finanzverwaltung Enge 
verbunden mit den böcften Iutereffen der Staatkuerellibaft, ge: 


boten durch die Alugbeir nicht minder als durch die Pflichten, wel: 
he die Verwaltung des öffentliben Wermögens. in fi ferlieht, 


und unbedingt motbwendig'da, mo den Ständen dag Mecht der | 


Steuerbewilligung eingeräumt ift, konnte fie, obmwol der friibe 
ren Verfaſſung des Stanımlandes unbefannt, dennoch dem wiürs 
tembergiſchen Volke nicht vorenthalten werden: dur den neuen 
Berfaflunasvertrag ift fie fein Eigenthum geworden; und in Fole 
ge deſelben haben Seine Königlibe Majeftät mir den 
Auftrag ertbeilt, @iner bobanichnliben Verfamm 
lung die erite Ucherficht über die Lane der Finanz: Vermaltung 
des Koͤnigreichs vorzulegen. Der gegenwärtige Etaud dee Kinanz 
Weſens it eine notwendige Folge früberer Ergehniffe. Zwanzig: 
aͤhrige Anſtrengungen und Aufopferumgen aller Art, Immer wie: 
erkehreuder Wechſel in den politiihen Verbaͤltniſſen, immer meue 
dem Staare aufgelegte Verbindlichkeiten, Fonnten nicht obne datt 
ernden Einfluß auf das Finanzweſen bleiben, und wenn ch une 
est veraönnt ift, über die einzelnen Einwirkungen jener trüben 

eraangenbeit wegzugeben, fo liegt der Grund bievon einztg in 
ben durchgreiſenden Veränderungen, welde auch dieſer Zwei der 
Etrafd: Verwaltung der neuen befferen Zeit zu danfen bat. Mit 
dein Megierumgs: Antritte des Königs MWildbelm eröffnete fich 
eine neue Epoche. — Man fann es ſich nicht: verbergen, die Ver: 
bältniffe der Finanz: Verwaltwia-maren ih bobem Grade ungün— 
ftig, und fie foienen fi unendlich verfkhlimmern zu müſſen, als 
Bi gleicher Zelt ein furdtbares Unglüf, eine nie erbörte Theu— 
ung, 'über dad Materland einbrach, und neue größere Opfer 
beiihte- Es ward überfianden unter der weifen Küriorge der Me: 
gierung; aber num waren auch die edelſten Ardire des Landes 
aufgezebrt, und aus dem Zuftande der Finanzen fchien eine trau: 
tige Zukunft bervorzugeben. Zwar war von den beiden Quellen, 
welche der Finanzverwaltung für die Bedärfniffe dee Staata zuge: 

iefen find, das unmittelbare Staatsqut unverfehrt wieder and 
em Sturme.der Zeiten bervorsegangen, aber zu Der bereit? hoch 
angeibweilcnen verzinslichen Ctaats: Schuld geiellte fi nun eine 
unendliche Mafe von Müffländen, Meflamationen und andern 
unerfült gebliebenen Merbindlichfeiren, deren naͤbere Pruͤfung und 
ganze oder theilweiſe Wofricdiaung die Gerechtiakeit nicht zurnk: 
weisen konnte, Mir ihnen verband fi eine noch läftigere Schnid, 
ein im Drange der Seiten entſtandener Gerhäfts: Milland, von 
deffen Erörterung dad Wohl fo vieler Familien, und, in mebrfa: 
der Beziehung, de, Orduung fn dem Craatebausbalte abbing. 
Daueben werd es immer mobr füblbar, daß die meilten Anitt: 
tute des Staats theils lange icon der norbwendigen Nadıbülfe 
entbebrten, theils in ihrer Inneren Einricktung binter den Forde: 
rungen der Zeit zurüfgehlichen woren, theild der Ausdebnung 
des Staotd und feinen nein Verbältniſſen micht mehr gemtaren, 
Es waren Unterftägunsen, Reſermen, Organifationen umd neite 
Edöpfungen vethwendig. Die ftelverten Me Redirfniffe, und 
dieſe ſgienen nicht andere befricdint werden zu fünnen, al durch 
ergiebigere Zuflüſſe aus der zweiten Duelle dee Etaatd: Einfom: 
mens durch erhöhte Velträge aus dem Privat : Cigenthume ber 


Pro. 13. 


28 San, ji 1820. 





Etaatöbürger. Aber gerabe diefe Quelle war am, meiflen eye 
ſchoͤpſt. Das Grund: Cigeuthum, Würtembergs idönfter Neid 
thum , war tief in feinem Werthe gefunfen, der Landmann, dieſe 
zablteiche ſchaͤzbare Voltsklaſſe, dur unverhältwißnnihige Laften 
gedrüft, felbit feiner Berriebd:Kapitale und feines Kredits bes 
raubt; ber landwirthihaftliche Ermerb war auf dem Tunfte mit 
faneiien Schritten rüfwärts zu geben. Entfräftet, am und much: 
los fand der Landmann und blifte nad Hülſe. Auch die ſtaͤdti— 
fen Gewerbe, bieber durd die Beduͤrfniſſe der Armeen im Bes 
trieb erbaiten, gen an, den Umihwung der Dinge ſcmerzlich 
» fühlen, auch fie forderten durch Abgaben: Erleichterung freieren 

pielraum. Der Arieger, ber dem Vaterlante Frieden und 
Kreibeit erfämpfen balf, ‚hoffte auf helobnende Raͤtſicht; der 
Staat odiener, deſſen Gebalt den Beduͤrfniſſen der Get ſchon far: 
ae nicht mehr ‚entfpra,. billiaerew Lodn und, Kürjorge für feine 
Wittwe und Maifen; der Glaͤnbiger des Etaate Sicherheit und 
Babluna ; der Arme Imteritihzung. «Wo fbrnnten da erböbete Steuer— 
Beiträge ‚gefordert und gegeben werden? So war die Lade des 
Eraats: Haushalis Furz mach dem Megierungd: Antritte des Nds 
nige. Vermebrte Bedüriniiie, verminderte Mit: 
tel; gewiß eine ſchwere Aufgabe für die Menierung, bier Math 
3a ſchaffen. Wer allem mufite der argenmwärtigen Noth geſteuert, 
der Hunger geftilt, der Arme erbalten werden. Mas in diefer 
Hinſicht geſthab, ruht in dem danfbaren Undenfen des Zander ; 
ſpezielere Nachrichten von dem damaligen Frucht-Juſtitut, fels 
ner Verwaltung und feinen Erfolgen, werden Einer Hodranfebns 
Iihen Veriomminug. befonderd vorgelent. werden. Weorlänfig mag 
es yendgen, zu bemerien, daß dur den biedurd veranlaften 
Aufwand von 3,035,197 fl. Me Etnıtt: Ehuld nicht Verarähers 
worden, und mad den vorliegenden Perechnutzen der VPaſſiv⸗ 
Erand der Kaffe durch ihre Activen vollklommen gevert if, Nicht 
niinder drinalich war ed, Licht und Ordnung in dem gat- 
gen Gebiete des Staatshaushaltte berzuſtelen; das Alte mußte 
aefondert und fir das Neue ein fiherer Grund geleat werden. 
Zu —* Ende wurden beſondere Kommiſſſenen niedergeſezt, um 
die Activ⸗ und Parfiv- Näfftände aus den frübern Megierungs:Pes 
rioden zu liauidiren, und getrennt zu verwalten, bie rürftändiaen 
Schulden : Abrbeilunaen in dem neu ermorbenen Kandertbeilen vor— 
Aubereiten, die Metlamationen zu prüfen, und den Geithäitds 
Miüfftand zu befeitiaen, der dem Ganae der neuen Verwaltung 
ete im Weue zu fteben drohte. So ward für die nen beainnene 
de Finanz Verwaltung ebene Bahn gemacht, und damit-man 
ihre Operatimen und deren Erfolae fortdauernd in Marer Ueber⸗ 
fiht erhalte, das Mednunar: Werfen auf einfachere Kormen ge 
bradt, und ein zwekmaͤßiaes Ctotk: Enftem einaefübrt, Doch 
nichts konnte dem Herzen des Neuenten näber liegen, ald eine fhleunige 
ariudline Verbefierung der age dead Landmanns, 
und damit neue fetere Begründung der Wohlfahrt des Gefamts 
Eraated, Hier gendete nicht ein blofer Nadlaf von Abgaben: 
Hingewelfte Kräfte mußten wieder belekt, aeiunfener Mutb wies 
der gehoben, die volle Würde det Etaatkbürgers in dem Bauern» 
Etande wieder heraeftett, moralithe Mittel muften mit wırtbe 
fhaftliben in Verbindung gefezt werden. Darum erbielt der 
Bauer Freibeit feiner Verſon und feines Eigenthums, und mähs 
renddem die Leibeigenfhaft aufneboden, die Kefleln der Teudalids 
mus aelöet, der Frobnzwang gemildert, der Jaaddienſt heichränft, 
der freie Wegzug wieder beraeftclt, und jedem Mitalicde einer 
Gemeinde ein inniaerer Antheil an feiner Gemeinde : Terfafung 
eingeräumt wurde, verihwand zugleich eine Meibe einzelner Ab: 
gaben, die an fih und dur ihre Erbebungsart dem landwirths 
ſchaſtlichen wie dem übrigen Handels: Verfehr gleich druͤkend mas 
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ren: So wurden bie Lehens-Tare, bie Stempel: Abgabe, die 
Stamm: Mietbe, der Geftätts : Beitrag, die Hunde: Zare , bie 
Alle vou Kolonial- Warren, von Eifen, vom Weine, von Marft; 
waaren’,‘ vom Krapp nud mehreren anderen Artiteln tbeils ganz 
aufgeboben, theils gemilderr, der Durdgangszoi und die Acciſe 
dieler Waaren herabgeſezt, iusbefondere-aber zu Eutſernung jener 
Inateicbeiten in Vertbeilung der direkten Steuern, die bisher 
verderblicher als die Größe der Steuer ſelbſt auf das Grund: Ei: 
gentbum wirften, durchgreifende Anordnungen getroffen. In 
gleihem Geifte wurde den übrigen Äorderungen, die die Gere: 
tigkeit unterftügte, und die Billigkeit und das Staatswohl em: 
pfabl, eutiprohen. Den Gtaatedienern wurden verhältwißmäßi: 
gere Gehalte beftimmt, dem Militär Aufbeſſerungen verwilligt, 
Denflons Inſtitute errichtet, die beitebenden Lehr: Anftalten uns 
terfthzt und neue gegründet; das landwirtbicbaftlihe Schr = Jaftk: 
tut in Hohenbeim, die Korftihule in Stuttgart, ‚die flaatswirth- 
fbaftlibe Fakulrär in Tübingen, das katholiſche Konvitt bajelbit, 
‚das Vriefter: Seminar in Morrenburg, die Erweiterung der übri: 
gen Seminarien, die Bildungs : Auftalten in Stuttgart, bie Ju: 
duftrie: Schulen im Lande find eben fo viele Beweiſe der alles 
‚umfafenden Sorgfalt der Negierung, als Buürgſchaften für unfere 
Hoffnungen auf eine fegensvolle Zufunft. Dob wir muͤſſen dar⸗ 
auf verzichten, das ſchoͤne Bild, das uns die neueſte Geſchichte 
Märtembergs vom dem raftlofen Beſtreben der Megieräng für die 
"Befriedigung der Staats Beduͤrfniſſe, für die Gründung und 
Eiherung des Wohlſtandes eines biedern Volles liefert, im allen 
feinen cingelnen Zügen darzuftellen. Nur bei einem Gegenſtan⸗ 
de mülen wir länger verweilen, der, indem er das Jutereſſe 
alter Staats: Vürger umfaßt, mehr als jeder andere zum Maapı 
ftabe der ** Finanz s Verwaltung, fo wie umferer kuͤnfti⸗ 
gen Hoffnungen dienen kann: Ich meyne bie 


Staats⸗Schuld. 


Sie theilt ‚fan in 52* — (Caurrent· Schul⸗ 
und 2) in die verziusliche Hauptſchuld. 
1, ablungs: Rüfftände. In den Jahren des Kriegs 
und ded Mibwachles blieb ein großer Theil des Staatd : Aufwauds 
unbezahlt. Die Summe diefer Nütftände belief fih_bev deu Me: 
gierungs: Antritte Seiner Maenät des Königs auf 
mebrere Millionen, founte jedoch, da immer neue Forderungen 
und Anipräbe zur Liquidation gebracht wurden, in ibret Totali: 
tät nicht überfeben werden. Die Begründung einer neuen feiten 
Srduung im Staatshaushalte forderte ibre nr — der 
Tide des Königs, das dieß ohne neue Beläſtigung feiner Unter 
tbanen, ohne Vermehrung der verzinslihen Hauptſchuld geinehe- 
Sie bafteten auf verſchiedenen Kaflen: ı) Bei_der Kriegstaſſe 
ward ihr Betrag durch eine beiondere Kommiſſion auf — . 
1,035,757 #0. 57 fr. liquidirt, Sie find nun begablt. 2) Die 
Staateı Haupts Kaffe huldete — ‘- 630,172 fl. 5fr. Auch diefe 
Summe {ft bezahlt. 3) Alles, was bei den übrigen Haupt: und 
Spezial: Eaſſen bis auf das Jahr ısı6 im Müfftand geblichen 
war, wurde in der neu errichteten Ausſtands-Caſſe vereinigt, 
mit den Activ: Müfftänden gefibert, und unter die Verwaltung 
einer beiondern Kommiſſion geitellt. Am Unfange des laufenden 
Gtatejabres hatte diefe Kaffe bereits baar bezablt 546,823 fl. 36 fr. 
Fir Uctiv: Fonds beitand in theils liquiden 
tbeils iliguiden Ausfläuden “0. 4220,271 fl. 428, 
Die Vaffiv : Mütftände waren berebaet, mit 
Einfaluf von 500,00 A. für Netlamationen 
und 350, wo fl. als Beitrag für 
bie fpäter gegründete Dispofitionstaffe zu 1,587,624 fl. 42 fr. 


fo daß als Ueberſchuß eriheinen wärden 2,632,647 fl. 
Nicht wur find aber unter dem Aftivan viele und bedeutende Pos 
sten meiftene aus älteren Zeiten, welche entweder illiquid oder 
wacınbringlic find; fondern es vermehren jib auch noch immer 
die Zahlungs Ruͤfſtaͤnde durch weitere «rörterung röfftindiger 
Nechnungen und Retlamationen. Es laͤßt ſich Daber auch jezt der 
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reine Ueberſchuß, welcher fih bei ber Ausltandd : Kaffe, nah Bes 
ablung der ihr obliegenden Schulden ergeben dürfte, weder bes 
immt angeben, noch aud nur nach Wabrſchemlichteit yo 
4) Die oben erwäbure Dispofitiong» Kaffe, mir welwer fi ſeluer 
Zeit nad vollendeten Liquidarionen die Ausitands: Gaffe vereinis 
en wird, wurde durd folgende -Umftände veranlaßt. Die Jahre 
es Mißwachſes uud der Theurung von ı816 bid 1818 fordere 
ten neue große Opfer von Erite der Megierung, und die ent⸗ 
nervten Untertbanen blieben mit ihren Abgaben zurüf. Daburdy 
entitauden neue Zablangeräfitände, und man ſah fi zu Gelds 
Aufnahmen genörbigt, mandeın ion früber zur Zeit der vorigem 
Regierung ein Zoeil der frangöftihen Kontribution zu laufendem 
Ausgaben verwendet worden war, welcher num feiner geſezliwen 
Beliimmung zuräfgegeben werden follte. Zugleich ftellte fib das 
Bedürfuly fübltarer als je dar, einen Meferve: Kouds in Bereits 
ſchaft zu haben, der, wenn er eiuft realifirt ſeyn wird, dazu die⸗ 
nen föunte, der Finanz s Verwaltung in Zeiten des Mißwachſes 
und unyorbergefebener außerorbeutliher Staats s Bedürfniffe zeit⸗ 
liche gülfe = reiben, und der Derlegenbeit zu begennen, euts 
weder das Notöwendige nicht leiften zu fönnen, oder gerade dann, 
wann die Uaterthanen das Gewoͤhnliche nicht aufzubringen, vermös 
gen, mit der Gefahr höcituachtberiiner Zögerung erböbete Auf⸗ 
lagen oder. Anlehen fordern zu müſſen. Um diefen woblthätigem 
Zwel zu erreichen, und die unfundirten neuen Schulden obue Bes 
einträchtigung der ven den Altern Gläubigern der Ausitands:Eaffe 
bereitd erworbenen Rechte, zu beten, zusleih aber auch den 
Staats: Schaz wieder berzunellen, welcher nah dem Schulden; 
Zahlungs: Eratut vom 6 Jun. ıgı6 $. 3 von deu frangöfls 
fhen Kontributiond: Seltern für dringende Beduͤrſuiſſe zurutge⸗ 
lcat werden foll, wurden der Dispofitiond: Kaffe tbeils die Activ⸗ 
Müfftände aus den Yabren 1916 bis ı8ı8 tbeils Wctiv: Kapis 
talien infofera fie nichr von Grumdftofs: Verdußerungen berrübs 
ren, tbeils die @riöfe entbehrliber Material: Vorrärhe und Ges 
bäude, toeils derienige Ueberihuß gemidinet, welchen die Aus⸗ 
ande: Cafe nah Erfüllung ibrer Verbindlicfeiten zu gewähren 
verfprißt. Mir dem Ende des Jahres 1819 hatte fie bereits 
baar bezahlt 332,51P fl. 47 Er. und ihr Actio : Fonds beftand noch 
Me Lu en... 3402,792fl. 27 ft. 
bievon bat fie für ben laufenden Dienft des 
gegenwärtigen Jahts an die Staatd: Haupt: , 
Kaffe abgeben — 209,000 fl, 


bleiben ihr u. . 0. 3.203,792 fl. 27 fr. 
bierauf find am Pafficen anaewiefen . . 1,464,762fl. 29 fr. 
Mit Einihluk der fhon fruber zum Etaatt: Schar beftimmten 
500,000 fl. wären demnach als Neierve : Fonds zu betrachten 
‚1,738,029 fl. 58 fr, 
Hat fih nun gleich bei der beaommenen Liquidation bereits gezeigt, 
daß diefe Summe befonders durb uneinbringliche ditere Kapitals 
Polen und Mudhände cine bedeutende Verminderung erleiden 
wird, fo ift doch Hoffnung vorhanden, daß nad volendetem Ein⸗ 
zug ein Ueberſchuß von wenigftens ı Million zur Dispofition bes 
vorbleiben wird, welcher feiner Zeit der Finanz: Verwaltung fos 
wohl ald den Etruerpflictigen die oben erwähnten Vortheile ur 
gewähren verfpricht. So ward für bie Zablungd: Nükitäinde bie 
zum Jahre 1518 geforat! Wei dem Mehnungeihiuß des Jahre 
1819 wurden die Mülftände von dieſem Jabr derechnet auf 
1,193,570 fl. 2zfr. die jedoch durch die gleichzeitigen Activ: Müfs 
fände und Naturalien: Vorrätbe von etwa 2,385,136 fl. 6 fr. 
binlänglib gedeft find, 2) Verzinslibe Hauptihnid, 
Als im Jahr 1806. in Folge der Landedvereinigung auch bie 
Landesfhulden in eine allgemeine Etaste:Edulden: Verwaltungs: 
Kaffe vereinigt wurden, beitanden die Echulden 
der vormaligen Landſchaft Altwärtembergs in 4,667,982 fl. 19 fr. 2 bl. 
— gemeinthaftlichen berr- und landſchaft⸗ 


liben Echuldenzabluugs:Kaffe 1,388,227 fl. 45 fr. 
— Kriegepriäftationd: Kaffe 3,581,417 1. 30 fr. 
— Generals oder Rentlammer: Kaffe 3,288,794 R. 31 fr. 3 bh 


der firchenrätblichen Kaſſen 1,009,b01 fl. 
— Strapenbau Kaffe 207,450 fl. 
— Eilmwanger oder ueuwärtembergifhen Ge: 

nerals und Kameralverwaltungs:Kaffen 1,524,823, 53 fr. ı hl. 
— 1. 15,65,296 fl. äy ft. 
" Hievon gingen die durch dieſe Verei⸗ WI. 
nigung aufyesobenen Forderungen der vers 


ſchledenen Kafen gegen einander, mit 308, 193 I. A tr. 3 hl. 
blieben — 165, 351,103 fl, 13, 3 hl, 


welche in dem eriten Verwaltungejahre von Georgi 1807 bie 1808 
durch Ablöjungen auf 15,312,970f. 32 ft. 3 bl. ſich verminderten, 
usw hr 1816 vermehrte jig dieſe Schuld um 11,650, 493 1. 
2. und zwar 
e a) durch nacträglihe Uebernahme in Folge der früheren Verel⸗ 
nigung von dem Kirchenrathe und von neuwürtembergiſchen 
Kameralverwaltungen 161,223 fl. 25ft. 
b) in Zolge neuer Yandes:Erwerbungen und 
der Ausgleihungen mit den Mediatiſtrteu 7,867,352 fl. 474 tr, 
. €) durch Hebernahme von der Suline Hal T57,454R- 52: fı. 
. „d) wegen käuflicher Erwerbung von Hirſchlatt 
und eines Theilsvon Adelmannsfelden 118,637. 47 Er. 
©) durch neue Aufuahme und in Verzinſung 
übernowmene Zahlungsräfftände mir Ein: 
ſchluß des im Jahr ıgı4 mer der Mermid: 
gensficuer verbundenen Aulchens \ 


fodanı 
f) durch Vereinigung der früher befonders vers 
walteten Dienſt· NautionsKapitallen um 1,106,836 4. 33 ft. 
— + 11,650,493 0. 52 tr. 
Mit diefer Vermehrung ftieg die Stanteihuld anf 26,963,464 fl- 
24 ft. 3 bl. Sie wurde jedoch theils durch baare Ablöfung, theils 
durch Yusgleigung mit Activ:Stapitalien um 1,032,362 fl. 8 fr. 
= hl. vermindert, auf 25,331,102 fl. 16 fr. ı hl., und weilbierums 
ter 1,141,936 fl- 42 fr. ditere halbzinfende Kapitalien begriffen 
find, weiche nur in der Hälfte des Nenmwerths verzinst umd 
abgelöst werben dürfen, in der Wirklichkeit auf den Betrag von 
24700,133 fl- 55 &t. ı bi, zurütgebracht. Nun erſchien das Schuls 
dentilgungs:Statut vom 6 Jun, 1316. ein Juhalt und feine 
wohlthatige Folgen für die Staatdgldäubiger und- den Eraarstredit 
m befannt. Bei der Sorgfalt, mit der die Regierung den Be: 
immuugen dieſes Status Genüge zu lciften fuchte, mußten die 
Wirkungen auf die Gröpe der Staatsſchuld bald ſictbar jeyn. Sie 
erbielt zwar in der Periode von 1316 bis lejten Junzus ıBıy mod 
einen Zuwachs 

a) in Folge der früheren Etwerbungen von 339,982 fl. zo fr. 

b) wegen fdufliher Erwerbungen von 25,000 fl, 
e) wegen der auf Wieder: Erfaz im Namen ber 

Aus ſtands· Kaffe ausgeftelten Obligationen 


um 

d) dur Uebernahme von Militäre Einftandes 
Geldern und Venfions- Beiträgen, die zu Helms 
be zahlung aufgefündigter Kapitalien verwen: 
der wurden 


1,638,988 fl. 27 fr. 


290,000 fl, 


357,100 fl. 
Sufammen von 1,012,032fl, 10 ft 


womit fie anf die Total-Eumme von 25,772,216 fl. 5 kr ı hl. 
anftieg. Dagegen wurden in eben diefer Periode abyeldet 3,523,909 fl. 

6 fr., fo daß fie mit dem Scluſſe des lejten Verwaltungs: 

ahrs (30 Jun. 1819) nur noch 22,248,306 fl- gr. und nad Abs 
zug der verziuslihen Activen von 352,035 fl, zo kr. 21,895,620 fl. 
39 fr. betrug, woran das Ausland nicht weiter ald_1,436,367 fl. 
15 fr. zu fordern bat. Jene Schuldenſumme wird fih nun zwar 
durch die einer gemeinihaftlihen Aommifiion vorbebaltene Aus⸗ 
fdeidung der auf mehreren Landestheilen noch baftenden Gtaatd: 
Schulden vlellelot um einige Millionen vermebren; Dagegen aber 
kommt in Verrat, daß in Folge des Finanz-zEtats noch im dem 


faufenben Jahre getllgt werden 

und für das nachfolgende ;abr zu gleichem Zwet, 
theils bei der Dispolitionstare, theils bei der 
Krone Frankreich zu erheben ind 


769,899 fl. 26 fr. 


748,121 fl. 55. 
Zufammen 1,518,021 fl. zı fr. 
Dis, bohanfebnlihe Kammer, iſt der Zuſtaud ums 
fered Staats: Schulden: Wefeus; die aanze grobe Mafle der Kurs 
rent: Schulden, der Nüfjtände und Reklamatlouen iſt theils bezahlt, 
theils hinlauglich gedett; Die verzinsline Haupt : Staats: Schuld 
bat ich auf einen Grad vermindert, der dem Wolfe die trörtliche 
Ausficht aibt, durch mäßige Beiträge, deren näyere Beſtimmung 
deu geweinſchaftlich zu entwertenden Starur überlaffen ifty dieſer 
Laſt na) allmaͤblig entledigt zu ſeheu, und neben allem dieſem kit 
für einen Diepofitiond : Fond geiorgt, der, wenn er realiſirt ſeyn 
wird, der Finanzverwaltung ein ſtets bereites Mitrel darbietet, 
über Jahre des Mißwachſes und außerordentliher Bedraͤnzniffe 
binäber zu kommen, ohue zu Abgabens@rböhungen oder Anichen 
die Zuflucht nehmen gu muͤſſen. Stellen wir die Summen zufams 
menu, die feit dem Regierungs:Ancritte Sr. Wualeitdr des 
Könige, obme Einrechnung der durch Ausgleichungen uud Uebers 
meifungen bezablten Poſten, allein baar bezahlt worden find, fo 
ergibt d eim Totale vom 5,138,335 fl. 25 fr. Und dieſes geſchah, 
waͤhreud dem an verfallenen Steuer : Schuldigfeiten mehrere hun« 
derttaufend Sulden nachgelaffen, dem Frucht « Inftiture zur Zeit 
der Theurung für 166,356 fl. Fruͤchte unentgeldlich abgegeben, 
die in den Jahren des Mifwachſes entitandenen Wein: Beroldungss 
Düftinde mıt 133,000 fl. nad der erſten geſegneten Weinleſe ges 
tilgt, das Defizit des Frucht = nftiturs mit 372,240 fl. gebett, 
und neben @rleipterung der perjonlihen Leiſtungen aller Art die 
jährlichen Abgaben der Staats-Genoſſen für immer um eine Sum: 
me gemindert wurden, die mit Einſchluß der den Gteuers 
Meicript vom 7 Auguſt 1818 aufgezäblten Genenftände ſich auf eis 
ne halbe Million derechnet. Alles dieſes wurde geleiftet, ohne zu 
beſchwerlichen Staats » Anlehen, ohne zu Veräußerung des zum 
unmittelbaren Staats: Vermögen gehörigen Grundftotd zu ſchrei⸗ 
ten. Ju der Periode bis 1816 iſt zwar neben dem Kautiond: as 
pitalien die Staatsſchuld um 1,633,988 A. 27 fr. durch Anlehen 
vergrößert worden, es wurde jedoch in eben derielben Deriode eis 
ne beinahe gleihe Summe (1,632,362 fl. 8 fr.) theils baar, theils 
durch Aus gleichungen getilgt, und felbft die Kautionen wurden 
größtentbeilt zur Abloſung von Menten und zu andern befondern 
Staats zwelen verwendet, Ebenſo find zwar durch zwelmdfiige 
Veräuperungen einzelner entbehrliber Theile des Brunditots E 
der — 1806-19 — 62369 fl. 29 kr., zur Staͤatskaffe 
efloſſen; es iſt aber in ebendemfelven Zeitraum eine weit g 
ere Summe, der Belauf von 2,533,012 fl. 6 fr. zu Miederber- 
ftekung und Vermehrung degelben verwendet worden. Billig fragt 
mau, wie did alles in fo Furzer Zeit, in einem fleineren Staas 
te, unter folben Umftänden möglich worden fern? Mir antıwor: 
ten, duch die Liebe des Könige zu feinem Wolle, durch die 
Weisheit feiner Entihläfe, durch die Kraft, womit er fie außs 
führte. Seine Liebe und fein edler Sinn für Einfahheit und 
Seibitbeihränfung erfparten dem Lande unnennbare Summen, 
feine Welsheit rierh, zur Saat w eilen, um eine frübe Erndte 
u bereiten, fein feiter Wille, fuͤr diefen hoben Zwek felbft vors 
ubergebende Verlegenbeiten nicht zu ſcheuen. Wilerdings konnten 
fo große Erfolge nicht ohme große Opfer berbeigeführt, es muften 
alle Mittel zufammen genommen, und, indem ihnen ihre befons 
dere Beftimmung unverlejbar angewiefen wurde, bem laufem 
den Dienjte entzogen werden, Neben bem, daß diefer von 
jet an auc jener Unterftäsungen entbebrt, die er früber in der 
größeren Summe diterer Activ: Müfftände, verzinslicher Capitals 
poften,, zufälliger Erloͤſe und anſehnlicher Vorrathe fand, fit für 
deuſelben durch die dem Wolke erlaffenen Abgaben eine nambafte 
Luͤle in den Staats: Einnahmen eutitanden,, obe daß zugleich in 
der mit den neuen Erwerbungen auf den Staat übergegangenen 
Venfiond: und Vefoldungs-Lajt eine verbältutifmäßige Werminde: 
rung eingetreten wäre- · Hlerdurch mußte nothwendig das @leichs 
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gericht zwiſchen Eimmahme und Andgabe geftbrt werben, und da 
Eeine tönigtide Majefät veriegen, Me chi der Mite 
tel für die Miederberfielung des vorläufig gefiörten Gled gewichts 
mit ihren geticuen Etänden zu beratben,. fo muften die Folgen 
der bieberigen Anjirengungen und Aufepferumgen and in dem 
Haupt-Kinanz: Etat auf das Jabr 183% 

fid aueipreden, den ic jeat diefer bohanfchnlihen Kam: 
mer vorzulegen babe. Die Einkünfte des Etaatd berechnen fi 
für das angegebene Jabr na dem in der Beilage angeigloffenen 
Haupt: Finanz- Etat auf 10,028,453 fl. 58 fr. 

die Aurgaten auf 10,532,521 fl. ıß fr, 

Defizit 514,067 fl. v9 fr. , 
Ebe ic zu den Mitteln.übergebe, durch weiche das biejährige 
Defizit in den Einnahmen zu defen ſeyn möchte, ſcheint es nd- 
thig zu ſeyn, die einzelnen Titel des Finanz-Etats durch folgen: 
de Bemerkungen zu erläutern: 

1, A) Direlte Steuer, Ihre Grffe, woren bie jet nur 
ein Drittbeil wirklib auegeicrieben wurde, ift nad den Voraäns 
gen der leztern 6 Jahre in Berechnung genommen. Die Erbebe: 
toften dieier Eleuer ruben auf den Grmeindetafen. Cie umfaht 
die Steuer von dem Grundeigentbume, den Gebäuden und den 
Gewerben, unb ift für fib betrocter, und fo lange die Grmeins 
de: und Amtskoͤrperſchafts Eteuern auf dem ordentlichen Frie— 
dendfufe ſteben, eine der gerinsften die wir kennen. “alt von 
der ganzen Eteueriumme 4 auf Gebände und Gewerbe, und J auf 
dot fteuerbare rundeigentbum von etwa 44 Millionen Morgen, 
fo trägt ı Moracn im Durchſchnitt 24 fr., und, feinen Kapital: 
Werth nur zu 75 R. angenemmen, 4 Prozent. Drüfend aber if 
die unaleihe Vertbeilung ; ſchou feit langen Jabren werden biers 
über Klagen geführt, und fie baben ſich unendlich vermebrt, feit- 
dem neue Gchietetbeile guis wong verfhicdenartigen Steuernormen 
bem Etommdande einveratt wurden, Seit dieier Zeit vertbeilt 
die Regierung die jaurlite Eteuer: Summe nab einem proviie: 
riiben , auf die Veitrangiäbiafeit ganzer Dberamte : Vezirfe im 
Allgemeinen berechneten Maaßſſab, dieſe Bezirle vertbeilen ihre 
Beitrags Quoten nach einem nicht minder unvollkemmeuen Maaß— 
ſabe auf Die zunchörigen Gemeinden, und dieſe legen ihre An: 
tbeile auf die einzelnen Etenerpfictigen nad den dältern 2otal: 
Nermen um. So geiwiebt es uun, daß alricartige Eteuer : Ob: 
jefte in dem einen. Orte drei: und viermal höher beiteuert_ werden, 
als in dem andern, daß felbit, in der einen Gemeinde flcuerfrei 
audgcht., was in der andern — Steuer gezogen wird. Je we— 
niger hier die Regierung im Einzelnen beifen kann, und je umab: 
weisbarcr die Eercechtigleit eine gleiche Theilmabme an den Etoatd 
laften fordert, deſto weniger dürfte eine durdgreifende Verkeſſe⸗ 
rung bed Stererweſens, ſchon zu lange durch die Werhältntfe 
der früberen Jabre vergönert, neh länger im Auſtand gelaſſen 
werden. Schon ill —8 für den Set vorbereitet, die Treynung 
der Grundſeuer von der Gichäude: und Gewerd Etener ift ge— 
ſezlich ausgeſprochen, die Netizen für Me Kadaſter der beiden 
keztern find acfammelt, die Vermeſſungen für dad Grundſteuer⸗ 
Kadater haben beuonnen, die Grundfäze für. das Ganze find bes 
arbeitet, und werden Einer bewanfchuniiden Ver: 
fammliune mit beiondern Anträgen mitzetbeilt warden, Sei— 
ne fönialibe Majeftät hegen zu Ibren getreucn Etänden 

‚das fefe Vertrauen, daß fie cine Angelegenheit, Me Sbrem Her: 
zen gleich nabe liegt, wie dem Anterejfe Ihres Veltes, mir ibe 
ren Erſahrungen und gereiften Einficten zu befördern ſich ange: 
legen ſevn lofen werden; 

- RB) Ardirelte Eteuerm, Abre Zahl bat fih während 
der gnegenmärtisen Reaiſerungs Pe,icde vermindert, und dem 
Haupt-Ertrene vad find fie auf die ſeit Jabrbuntertes andewehn: 
ten Abgabe s Arten zurätschührt me dr, Pie Tarife wurden nad 
den Rorderumaen des Handels und den Wünften des Volts ge— 
mildert, und in der weitern Ausbildung des Spſftems der dire: 
ten Ereuern wird Gar ein nenes Mittel zu wobhlthaͤtigen Reſor— 
men darkieten. So vieliat übriare die Ginzelabriten find, wol 
«e die Adminifrction dieſer Steuern umfaßt, fo bat man doc 


biefür moͤglſchſt · einfache Formen gemählt, und dadurch bie Em 
bebefoften auf mäßige Prozente berunteraebraht. Infbeiondere 
einer ſich a) das Zollweren- in Mürtemberg dic milde 
el: Eäye fowel, ald erleihterte Formen. aus. Unter ‚den: ins 
Erat aufgeführten Eleyientar :Koften find allein 57,055 A. Ruͤt⸗ 
zölle begriffen. b,; Aus der Uccife werden na bergeftektens 
Gewerbe: Katafter Die Acckſe-Patente der Handeldfeute und Handa 
werter megtallen. ©) Die Straßenbau:Gefälle baten 
durch Entiernung der laͤſſigen Chauſſee Geldes : Stationen und 
die mäßige Abgabe der Frachtſabhret den Verkehr fehr erleichtert : 
die Revenuͤe hebt fh mit dem wieder vermebrten Stande des 
Zuavichs, d) Das Umtaeld if eine der ‚älteften Verzehrungk— 
Eteuern und wehl die am meindefien madkbeitine, Ihre ctwaß 
famwerfätige Adminiftration wird Durch das In neucren Zeiren bez 
gäufigee Erfiem der Umwelde » Arcorde, erfeichtert. e. D_ Yu 
en Zar: und Stempel: Abgaben iſt das Laͤſtigere enffernt, 
und die Auflage bedeutend vermindert werden, g)Ander Sal 
u uflage einige fih das Intereſſe der Finanz: Werwaltung mit 
dem des Volts. Ungeachtet in vielen Gegenden det Königreichs 
das Salz woblfeiler als zuvor erfauft, und mannicfaltiger Vers 
dienft dur diefen Vertehr iin die Gemeinden gebracht wird, fies 
fert er doc eine anfehnliche Ausbeute für die Finanzen. N) br 
erbeilt find die Anfihten über die Tabats:- Verwaltung. 
hr Ertrag vermindert fih in neuern Zeiten, und es wirb diefer 
Gegenſtand den Etänden zur näheren Beratbung befonders vore 
u Mr ; 

1. Die Etaate:Domainen find eine der wichtigſten 
Mevenien: Quellen. Mit ibnen find bie jezt die Güter des alt 
wärtembergiihen evanarlifhen Kirchenauts vereinigt. A) In fo 
weit der Domainen » Ertrag unter der Nerwaltung der Names 
talämter flebt, begreift er die Elnfünfte aus den eigenthäne 
lien Staatsgütern, dann die-Bebent» Zins: ımd fer 
ben:Abgaben, jo wie die Gerihtshbarteite: und ane 
bere Hobeite:Sefälle in fih. Zwei Drittbeile dieſes Er— 
trage ſind in Früchten und Mein abzureicen , was bie Verwale 
tung bisher ſeht weirliung „ kofibar, und zum Theil unfiher ges 
macht hat. Um dieſer Gebrechen willen bar die Megierung auf 
Veraͤußerung einzelner, dem Ganzen läftigen und zu vortbeilbars 
terer Beuuzung im Privat: Verfebr geeigneten Theile der Staatde 
guss, vorzüglich aber anf Nereinfahung und zwekmaͤßigere Ein⸗ 
richtung der Verwaltungeweife Bedacht genommen, Ale entbehr⸗ 
line Gebäude, alle bieber in dem Belize der Ober: Finanz-Kam— 
mer befinduib geweſcnen Gewerbe, die Weinberge und andere 
Beldgürer werden da, mo das Beduͤrfniß des Bürgers es heiſcht, 
oder eine höbere Vroduftion zu erwarten, ‚oder der bisherige Ers 
trag dein Auiwande nidt angemeſſen ift, im Wege des Merfaufs 
an Frivatpersgnen überlaffen, ber übrige Theil wird verpachter, 
und ſteht unter Auffict des Demainen-Juſpektors; bie Zebenten 
werden, fo weit es die Natur der Abgabe erlaubt, den Gemein 
den inmuchrjäbrigen Yadtungen überfaffen oder in Geld: Eurroe 
gate verwandelt; der Lehenszwang ift aufgebeben, und der laͤſti 
fie Theil der Abgaben aus Zind: umd Leben: Gütern für abis 
bar ertlärt, neue wirden Feine aufgeleat. - Die wobl'bätigen Wir⸗ 
fungen des Edifte vom ı5 Nevember 1817 baben fich beionders 
im Donau: und Jart-Kreiſe bewährt. Seit dieſer Zeit find dar 
telbit 992 Fall-Lehen (1591 Hiufer und 31,225 Morgen Fe/dgürer 
in fi begreifend) mit einem eben fe arofen Gewinn für die 
Finanz Verwaltung als ir die Beſtzer in freied Eigenthum ver— 
wandelt worden, Mir dDrsm eine einfadere Adminiftration von 
ſelbſt herbeifubrenden Dia freseln bat man eine mehr fonzentrirte 
Achter: und haften Termwaltssn verbunden, und man länt ‚die 
Gefälle nur in io weit, ald es der Eelbjiverbraub und die bödhe 
ſte Vorſicht erfordert, In Natur einbeten. Hiedurch ſind bie 
Bemter ſowol, ald die Amuniftrariong: Koflen “umter deren 
Etats :Eay 47,707 A Gruadlaſten heariſſen ftndı bereits vermins 
dert, und die Weage zu weiteren Erſparnigſen geöffnet worden, 
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Großbritannien 

Das Auarteripo:- Review, welches in Kondon unter mis 
nifteriellem Einfufe, oft unter unmirtelbarer Einwirkung des 
Hrn, George Sanning und des Abmiralitärsfetretärs Hru. Eros 
fer erſcheint, befhuldigte den Obriſten Macirone, ebemaligen 
Adjuranten Joachim Mürats: „diefem ehemaligen Könige von 
Neapel, im Jabr 1815, Pie nah Trieſt verihaft zu haben, 
damit er mir Hülfe derfelben gegen die Verbündeten bandeln 
fönne:” fie feste hinzu: „daß er als Werrärher gehandelt habe, 
und fchwerlic den ehrenvollen Tod finden dürfe, den fein Herr 
gefunden.” Der Obrifte batte gegen das Review in London ges 
riatlihe Klage geführt; da er aber die Genugtbuuug nicht ers 
bielt, die er verlangte, fo wendete er ih an den Richterſtuhl 
. ber öffentlihen Meynung und legte in mehreren Zeitjeriften, 
unter andern im Gonftitutionnel, folgende Darftellung der lez⸗ 
ten Lebensmomente Joachims nieder. „Es war im Septem: 
ber 1815, daß im Minifterratbe der fünf groden verbünderen 
Maͤchte zu Paris befhloffen wurde, Oeſtreich folle dem enttörons 
ten Könige, Joabim Mürat, der in den Wäldern nnd Eindden 
der Provence vor den Dolchen der Meuchelmoͤrder ſich verbarg, 
eimen Sufluchtsort in feinen Staaten gewähren. Joabim barrie 
mit en auf das Ende der Unterbandlungen, bie ic in 
diefer Hinficht für ihm zu Paris, unter Lord Wellingtond Bei: 
gend, führte. In Folge des obenerwähnren Beſcluſſes erbielt 
& 1. ein offizielles Schreien des Fürften von Metternich, das 
mich als Abgeordneten der verbündeten Mächte an den König 
oachim anerkannte, und worin ftand: „daß Se. Maiefldt der 
alfer von Deftreihb Er. Maſeſtaͤt dem König Joadim einen 
Zufludtsort anbiere;” 2. ein Ecreiben des Fürjien Metternich 


-a an den General Stahremberg, Befehlshaber ber oͤſtreiciſchen 


Zruppen im Süden von Franfreih, mwodurd berfelbe den Anf: 
frag erhielt, einen Stabsoffizier zu meiner Verfügung zu ftels 
len, um den König nach Deftreich zu begleiten; 3. einen Paß, 
auf den Namen eines Grafen von Kipona lautend, für Joabim 
und ſeds Perfonen vom feinen Gefolge; dieſer Vaß war 
von allen verbündeten Miniftern unterzeichnet, um Joachim 
die Mittel zu erleichtern, fi, wenn er wollte, zur See nad 
rieft ar begeben; 4. einen Paß auf meinen Namen, ald Ab: 
geordnefer der verbündeten Mächte, mit denfelben Unterfahrif: 
ten und jener des franzöfiihen Polizeiminifters verfeben. — 
Ih verlieh Parisam 10Sept.; bei meiner Ankunft zu Toulon 
erfuhr ich, daß Jcabim, um feinen Verfolgern zu entgehn, ſich 
nad Eorfifa geflühter babe. Ic folgte ibm, und langte am 
25 zu Baſtia an. Ich wies mid über meine Sendung bei den 
Dbrigfeiten und beim Kapitain Baftard aus, der die engliſche 
Fregatte Mdander befebligte und den Auftrag batte, die Unter: 
schmungen Joachims zu beobachten. Jodachim war indeffen von 
Vescovato nad Ajaccio gegangen. Ich erfuhr damals! zuerft, 
daß er feindlide Abfibten gegen Neapels Küften hege. Ich 
fam mit Kapitain Vaſtard überein, ihm unverzüglich das Me: 
fultat meiner Unterhandlungen mitzutbeilen. Ib traf am 28 
Sept. zu Aiaccio ein, und legte Joachim fonleib meine Auf: 
träge und Papiere vor. Er antwortete: „dieſe Entiliehung 
„der verbindeten Mächte, die er fo oft nadgefudt und fo lange 
„erwartet hätte, fäme num zu fpät; da fein Briefwechfel mit 
‚Paris aufgefangen worden, fo hätte er denfen mülfen, man 
„wolle ihn denen, die nah feinem Blute lüftern wären, aus: 
„Nefern; er zöge vor, mit ben Waffen in der Hand zu fterben; 
„ubrigens habe er fon einige Hundert feiner Waffengefährren 
„ine Spiel geyogen, die er num nicht aufopfern könne.” Ich 
that alles, was in meiner Macht jtand, um Joachim von dies 
fen verwegenen und traurigen Entichluffe abzubringen; die Ges 
brüder Catabelli, welche der Minifter Medici von Neapel ab: 
gefender hatte, um Joachims Angriffemittel fo viel als möglich 


zu vermindern, thaten baffelbe; ed mar alle# vergebens. Id 
bofre indeflen, Joachim könne noch mit ber Zeit zur Ueberlegung 
tommen, oder feinen Entichluß zur See ändern, - oder endlich, 
ein Sturm könnte jeine Flottille zerſtreuen; ib vermochte ihn, 
wenigitens den Paß nah Trieſt, für fib und ſechs Perſonen 
von feinem Gefolge, zu fih zu nehmen; ich beſchwor ihm aufs 
Neue, denfelben zu benizen, und fin mac Trieſt zu begeben, 
— In der Nacht vom 28 auf ben 29 Sept. ging Joachim mie 
3 kleinen Schiffen und ungefähr 300 Mann unter Segel; den» 
felben Tag, den 29 Wormittags, erfüllte ih meine Berbinds 
lichkeit gegen Kapttain Baltard, und ſchiklte ihm einen Eilbo— 
tem unter Geleit von 20 Reutern. Die Gebrüder Garabelt 
bedienten fih derfelben Gelegenheit, um die Behdrden von 
Baſtia und das meapolitanifhe Minifterium in Kenntnif zu 
fegen. Der Kapitain empfing meine Depeihe am 30 Abende... 
— Der Obriſt Macirone fiellt nun die Frage, ob jemand bei 
gefunden Veritande wohl muthmaaßen Fönne, daß ein Paß nach 
Zrieit, blos auf 7 Perfonen ausgeftellt, dem Köuig Joachim 
zum Ungrif auf Neapel mit 300 Mann verhülflich feon können? 
Sleihwol babe das engliibe Gericht dem Meview gegen ibn 
Recht gegeben. Aber freilih fep Mylord W... an ber Seite 
des Richters gefeffen, und der Richter Abbot, ber, wie es 
beiße, auf die Pairswärde Unfprüdre mache, babe die Sache 
den Geſchwornen in einem folden Lichte bargeftellt, daß diefe 
ehrlichen Bürger das Gewebe von Sophismen und Falſchheiten 
nicht hätten durbdringen können. Indeſſen werde der Dbrijk 
die Saber nicht legen laſſen, fondern der Berläumdung mit 
allen gefezliben Hilfsmitteln zu Leibe gehn. — Das Endiils 
al Mürats ift befanut. Das lezte Heft ber Bibliotheque 
istorique enthält ein Schreiben aus Rom, weldes darüber, 
ſelbſt mach dem vom Obriſten Macirone vor drei Jahten her— 
audgegebene Memoire, uob manches Mertwürbige erzählt. 
Der Preis auf Müratd Kopf von einem Manne gefezt, dem 
er noch vor wenigen Nabren das Leben gerettet haben fol; Müs 
rats Landung in Eorlifa, wo man ibm angeblid bie Sirone dies 
fer Intel antrug, feine Abreiſe nah Neapel, wo ehemalige 
Schmeichler ibn in einen Hinterhalt loften, endlib ſein tragi⸗ 
ſches Ende, durch folgendes Dekret motivirt, find im jenem 
Briefe auf eine intereffante Art zufammengeftellt. Das Dekret. 
lautete fo; „Neapel, 9 Dkt. 1815. Ferdinand von Gottes 
Gnabden ıc. haben verordnet und verorbnen wie folget: 1. Ges 
neral Mürat wird vor eine Militärfommiffion geftellt, deren 
Glieder von unuſerm Krlegeminifter ernannt werden; 2, Mau 
wird dem Berurtbeilten nur eine halbe Stunde geitatten um 
den Beiltand ber Religion zu —— Unterzeichnet: „Fer⸗ 
dinaud.” Die Kommiſſion beeilte ſich, den Uusdruf: Verur—⸗ 
tdeilten ſchnell zu legaliſtren, und Mürat fühnte durch einen 
heldenmürhigen Tod die VWerirrungen früherer Zeiten, 





Segenertlärung 
In meiner Meberfe ung des Wertes: Examen eritique de 
l'ouvrage posthume de Mad, de Staäl, par J. Ch. Bailleul, 
babe ich In einem Zuſaz (Thl. 11. S. 287 — 289,) Anefdoten 
von Frau v. Stael mitgethellt, die ih aus einer nad meiner 


-Ueberzeugung durchaus glaubwärdigen Quelle erhalten hatte. 


zeit tritt Hr. Auguft Wilhelm v. Schlegel auf, und ertlärt 
örmiih und feierlich: „das In dem erwähnten Zufage 
Enthaltene für Unwahrhelten.“ — Dis erfordert eine &egens 
erklärung. Ich bemerfe zuerft, daß, will man eine Nachticht 
jeewile für unwahr erflären, man den vollitändigen Beweis 
er Unwahrbelt liefern müſſe; fonft ift die Erklärung unforms 
lid, und wirb ftatt feierlich — vielmehr Iäwerlidh, Sr. 
v. Schlegel beweist leinesweges feine Behauptung; er vorm 
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Khert nur, jene Unefdoten feyen „zum Theil fo abgeſchmakt 
erfonnen, daß fie für jeden von der Zeirgefarichte einigermaaßen 
wnterrichteren Leſer fich von felbft wiberiegen. Das Einzige,” 
fort er fort, „iſt gegründet, daß Frau v. Stael für Bonaparte 
den frühejten Zeiten feiner Laufbahn eine lebhafte Bewun— 
derung gehent bat.” — Die von mir in dem Zufaze mitgerheil: 
ten Nadrihten beftätigen aber entweder nur biefe „lebhafte 
oder fie liefern Beweiſe für die eigene 

Behauptung der Frayv. Stael, daß Napoleon durch 
nangenehme Dinge in Verlegenheit zu fezen wußte. Alſo 
iſten Hr. v. Schlegel und Frau v. Stael felbit die Gewähr, 
dap biefe Anekdoten nicht im Widerſpruch mit den fie betref: 
nden Perfonen ſtehen. Wie können fie nun fich „von ſelbſt 
iderlegen,“ und wie fan die genauefte Bekanntſchaft mit der 
mBeitgefhichte” fih auf Alles eritreten, was Frau v. Stael je: 
mals gefagt oder gethan oder gehört hat? — Aber Hr. v. Schle⸗ 
gel finder die Anekdoten abgefhmalt. Bei einem Geſchmaks— 
lehrer follte dis freilih von einigem Gewicht ſeyn; indeſſen 
bat der Geſchmal des Hru. v. Salegel ſich [don mehrmal vers 
riffen, und nicht immer feine Aräfte und Urtheile über alle 
weifel erhoben. Für feine Machtſpruͤche ift die Zeit vorüber. 
— Nur gegen eine, gegen bie legte der mitgerheilten Anek— 
boten, bringt Hr. v. Schlegel Einiges vor, das unaufmerf: 
me Lefer für Gründe halten könnten, Jene Aneldote erzählt, 
aß Frau v. Stael in den hundert Tagen, entweder weil fie 


Bewunderun 


wirtiih, durch des Kalſers romantiſchen Zug von Elba nach 


Paris, von Neuem zu „lebbafter Bewunderung” bingeriffen 
wurde, oder weil fie eine Million Franten zu retten hofte, 
an Napoleon in huldigenden Ausdräfen geſchrieben und ihm ihre 

eder angeboten habe. — Ich erfahre fo eben, daß dieje Anek⸗ 

ote ſchon früber als von mir, in einem — in London bei Col⸗ 
burn im Jahr 1817 gedruften, Buche: Anecdotes sur la cour 
et l'interieur dela Famille de Napöleon Bonaparie, mitge: 
theilt worden, wo fie mit etwas veränderten Umſtaͤnben und 
in ftärteren Ausdrüfen erzählt wird; es beißt dort zugleich: 
„Megnault hätte biefen Brief mehreren Perfonen mit ber 


Bemerkung gezeigt, dab Napoleon einen Sieg über diefe Frau ; 


davon getragen, bie fhwerer zu bändigen geweien fey, als 
vormals Preufen und Deftreih.” (M. f.. auch litterarifches 
Wochenblatt ıBı8 Niro. a2., wo von biefem „„be= und web: 
müthigen Briefe die Rede ift.”) Da bie Londoner Schrift nichts 
weniger als Parteilichkelt für Napoleon an den Tag legt, fo 
fiebt man, daß die erwähnte Anekdote auch von Menfhen ge= 
laubt wurde, die nicht gerade aus Anhänglicteit für den Kal⸗ 
er gegen Frau v. Etael geſtimmt waren, — Wie beweist nun 
Hr. v. Schlegel die Unwahrheit der Erzählung. „Es bedarf," 
fagt er, „keines andern Beweifes als ihres zehniährigen Erils.” 
— Im Ernft? Glauben Sie mwirlib? — Eie irren, mein 
Herr; denn es ift von einer viel fpateren Zeit die Nede, bie 
mit dem Eril nihts gemein bat, Mer in einer zehnjäbrigen 
Berbannung die Unannehmlihkeiten berfelben keñnen gelernt 
bat, könnte fih wohl, um aͤhnlichen Lülen vorzufommen, zu 
einem Opfer verfichen. Die Unmüglidfeit ift nirgend erwies 
fen; — und wer wird nicht gern einer zarten Dame jede Nach— 
giebigteit verzeihen? — „Ich Fan bezeugen,” fagt Hr. v. Schle⸗ 
el, „daß noch in dem lezten und bärteften Seitraum der Ver⸗ 

gung, (d. i. vor länger als zehn Jahren) ein Beamter Bor 
naparte's, ein Präfeft, mir Die balboffiztelle (1!) Exöfs 
nung gemadt bat, es würde das einzige Mittel für Frau 
’ Erael fepu, die Aufbebung oder wenlaftens die Milderung 
6 Erlis zu bewirlen, wenn fie etwas zur Verherrli— 
Kung Bonaparte's, und zur Unerfennung feiner Dv- 
naftie deuten ließe.” Diefe Geſchichte iſt allerdings merk: 
würdig: wir lernen daraus, daß Frau v. Stael eine Puissance 
eweien, von der auerfanmt zu werden man gewünfct; wir 
ernen, daß man ſich am dem balboffizielen Mintier diefer 
Macht rar um fih elue Berherriihumg zu erſchlel⸗ 
den. Dis ift neu und niederfhlagend; gleihwol gehört die 
Geſchichte eben fo wenig als das Exil in die Unterſuchung, 
worauf es bier aulommt. Daß Frau v. Stael lauge die Feine 
din Napolcon's geweien, weiß jedermann, man wil willen, 
sb fie nad feiner Rüftunft aus. Ciba gicht auf andere Gedanken 


gekommen, und bis erhellet keinesweges aus den biplomati- 
ſchen Geſchaͤften des Hrn. v. Salegel. Frau v. Etael konnte 
fib ebemals enifwliefen nad England zu gehen, und nad: 
her gleichwol in bie alte Bewunderung verfallen: — Die Er: 
funerung, dad Hr. v. Schlegel ſelbſt aus dem franzoͤſiſchen 
Meibe verbannt wurde, fonnte dabei nicht in Verrat kom: 
men; denn feine Befweidenbeit wird ihm wohl nit erlauben, 
beshalb die Frau v. Ötael für unverfühnlih zu erflären. Auch 
beweist bie eg 9 bes Hrn. Schlegel niht, „Daß man 
die edle Frau des Troſtes der Freundſchaft zu be— 
rauben ſuchte.“ Da das Eril der frau v. Stael einmal 
beſchloſſen war, fo konnte es ia eine artige Auimerkfamteit 
ſeyn, wenn man ihren treuen Ritter ihr vorausſhitte. — Doch 
hören mir des Hrn, v. Schlegel Hauptergument, „Wenn Frau 
v. Stael waͤhrend der hundert Tage für Bonaparte hätte fyreis 
ben wollen,” fagt er, „ſo hätte jle nlat nörhig gehabt, vor 
feiner Ankunft in Paris, ib nad der Schweiz zu filaten.” — 
Mit Erlaubnib, auch bei einer angebotenen Verjühnung war 
nod nicht gewiß, ob man fie annehmen wärde. — Frau v. Stael 
fonnte allerdings einiges Bedenken haben in Paris zu bleiben, 
auch wenn „es Damals in Napoleons Politik lag, fih den Schein 
der größten Mäplgung zu geben,” denn Frau von Stael und 
Hr. v. Schlegel wupten ja, dab es nur ein „Irrthum vieler 
| edler Gemüäther gewefen, Napelcons fo tiefe Verſtellung 
nicht ahnen zu können.” Oder glaubte Frau v. Stael nicht 
mebr an jene Vorjtellung? Nun, Bann war ein großer Schritt 
zur Sinnesänderung getban. Doc nein, „Frau v. Staelwollte 
eben durch ihre Auswanderung Ihre wuwandelbare Gefinuung 
| kund geben.” Dis iſt möglich ; allein wer bat der Dame in's 


— 


Herz geſehen? Und wenn nun glaubwürdige Männer ihren Brief 
gelefen? — Hr. v. Schlegel tritt auf, umd ſägt: „Ich hatte 

; die Ehre, fie anf jener Deife zu begleiten... Wer freut fü 
| nit, dap ibm diefe Ehre wiederfuhr; aber folgt daraus, da 
| Grau v. Staelnie ein Geheimniß vor ihn gehabt 2 Der gefunde 
enſchenverſtand fagt: nein; und alfo thut jene Ehre der Be— 
' gleitung nichts zur Sache. — Hr. v. Schlegel felbit nennt ſich 
nicht den Berrrauten der frau v. Stacl; er nennt fie feine 
„greßmürhige Befhüzerin!” — Nun, Shüzlingen 
fagt man gerade nicht Alles, was men benft und thut: dag 
Vertrauen wird von „Benien ber Menihheit”, in ber 
Regel nur felbftitändigen Männern gewährt; nicht ſolchen, die 
fit) an Damen anlehnen muͤſſen, um Schuz zu finden. — Daß 
Hr. v. Schlegel, „von den politifden WVerbältnifen und Le— 
bendumftäuden der Frau v. Ötael —* (!) unterrichtet 
ewefen,” mag er glauben; er wird Dadurd fein unparteil- 
| eder Zeuge in biefer Sace. n Beziehung auf Frau 
v. Stael it er recht elgentlich Partei; und im Beziehung auf 
polltiſche Verhaͤltuiſſe verräth er fo gemeine Auſichten, daß 
man ihn durchaus für keine Autorität gelten laffen fan. Er 
mag lange mit einem Genius der Menichheit berumgerelst 
ſeyn; doch bat er noch nicht gelernt, was der Menſchhelt Noth 
thut, und wie bie Wicdergeburt der Völker zu Stande gebracht 
wird, Er urtbeilt darüber gerade wie der fellge Kotzebue. 
Ein friſch aufgeblübtes Leben kan rund um ihn ber die herr— 
lihiten Monumente aufricten; er weiß nichts davon — und 
blitt nut in's „Innerfte Heiligtbum feines Herzens.” 
A propos von dieſem Heiligthum! Es thut mir leid, wenn ich 
durch die Anekdoten demſelben zu nahe getreten feon follte; 
id) glanbe mich damit entſchuldigen zu konnen, daß ih nichts 
von folhem Heiligthum gewußt. Noch jest muß ich das Urs 
tbeil darüber denen überlaffen, bie in mögliche Berährung mit 
demfelben gelommen ſeyn mödten. — — Hr. v. Schlegel fagt 
endlich: „Ih fanbei dieier Gelegenbelt (nicht umbin, 
„u bemerken, daß es eine höchſt laͤcherllche Aumaaßung iſt, 
„wenn auswärtige Schriititeller, die nie einen Fuß auf frangds 
„ſiſchen Boden gejezt haben, die nur aus den gcmeinften 
„Duellen, Zeitungen, Pamphleten u. f. w. ihre Nachtrichten 
„tompiliren, über bie Zeitgeihihre Franfreihs Aufſchluͤſſe ge: 
„ben zu Fonnen verniepnen. Man fan fih die Mühe fparen, 
„aile ſolche in einem deutſchen Stublerzimmer ausgebrüteien 
„Geſchlehten der franzoſiſchen Revolution zu leſen.“ — Ih 
gerehe, daß Ich die Feluheit dieſer Bemerkung wicht einſehe; 


„ 
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daß {cd fie vielmehr für nichts als für einen plumpen Ehimpf 
in's Blaue hinein erlennen fan, wozu überdem die Gelegenheit 
Segen wen ffk fie gerihter? Doch nihr gegen mid? 


ehlt. 
babe feine Geſchichte der franzoͤſiſchen Nevelurion geſcatle⸗ 


en; dem Ueberſezer des Ballleul wird fein vernünftiger Meuſch 
Schuld geben, dap er feine Anfihten aus den Zeitungen ges 
fhöpft: ob id einen Fuß auf franzönſchen Boden gefrät, weiß 
Hr. Schlegel nicht. Was will er alio mit feiner gelegents 
lihen Bemerkung? — Geſezt, ich ließe bei diefer Gelegens 
eit druken: „ich fan nicht umhin zu bemerken, daß es zier— 
Ihe Maͤunchen gibt, die Stundenlang bei ihrer Toilette zus 
bringen, manderlei gelefen, wenig ergründer baben, die bei 
den Damen indie Schule geben, und dann mit laͤcherllcher Anz 
maafung über Männer abipreben, über welde die Weltge— 
foirtte allein zu entfcheiden bat;" — würde man nicht dagegen 
bemerken, dag wenn id überhaupt erwas gefagt haben wollte, 
ich dieſe Maͤnncheu nambaft machen müffe; — würde man nicht 
mir Mangel an Urbanitar vorwerfen? Dun, was dem Einen 
recht fit, wird bei dem Andern billig ſeyn. — Sr. v. Schlegel 
fordert mich-auf, meinen Gewaͤhrsmann anzuzeigen. Ich fiude 
keinen Beruf, biefer Aufforderung Gehör zu geken, zu weicher 
er kein Recht bar. Mein Gewährsmann wird einmal, wenn 
ed Zeit IR, befannt werden, und daun wird Niemand. eine 
Vergleichung feiner und der Sclegel'ſchen Glaubwürdigkeit 
notbiwendig finden. Noch fit ed aber nicht Zeit. — Zum Schluß 
ein Wort au die Cotta'ſche Buchhandlung, welche eine Note 
zu der Schlegel'ſchen Erklärung fügr, und diefe fon als „Be: 
riotigung” meines Zuſazes zu dem Bailleul'ſchen Werke 
nerlennt; Indem fie jene Erilärung verbreitet, hält jie es für 
oppelte Plibt der Wahrheit dleſe Huldigung Darzus 
bringen. Wenn Unparreilickeit.die Cottaſſche Buhhand: 
lung beitimmt, die Exlegel'ine Erklärung zu verbreiten, fo 
muß Dis als ebrenwertb ancıkannt werden. Woher fie aber 
wife, dab die Wahrheit auf Seite des Hrn. Schlegel, und 
day mein mehr erwähnter Zuſaz nun durb ihn berlchtigt 
fen, — It mir ein Nathfel, id mus die Bekanntmachung ihrer 
Grunde abwarten, um daruͤber urthellen zu können. 
Stuttgart, den g Jan. ao. 
Dr. $riedrih Ludwig Lindner. 


Das Mätbfel tft dem Eprahfenner leicht geldfet oder viel: 
mebr fein Raͤthſel. — Der Wahrheit huldigen, bedeutet nad 
unſerer Anficht und nach dem allgemeinen Spradgebraud nidıre 
anders als der Wahrheit hold zugetban ſeyn, alfo jedes Mit⸗ 
sel ftatt finden zu lafen, wodurd fie lelchter erfannt, gewiſſer 

Tag gefördert werden fan. Wir buldigen auf diefe Welſe 

der Allgemeinen Zeltung der Mahrbeit, wenn wir feinen 
Theil verbindern bdasienige aufınipreben, was er für Wahre 
beit gehalten willen will, und wir huldigten In vorgelegtem Fall 
ber Wahrheit, indem wir die Erklärung Hrn. v. Schlegels aufs 
nahmen, und nun die Gegenerflärung des Hrn. Dr. Lindner 

ben — wollen ung aber — en die Mepnung des Ya aus⸗ 
ruͤllich verwahren, daß, Indem wir auf dieſe Weiſe ber Wahr: 
beit vg » wir weit entfernt find, dadurch andeuten zu 
wollen, ale wüßten wir, die Wahrbeit fey auf Seite des Hrn. 
Dr. Lindner, und als fähen wir durd obige Gegenerklärung 

bie bes Hrn. v. Schlegel als berichtiget an. 
%. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 





\ Ritterarifhe Anzeigen. 
Der Ulte Jahrgang des 
Wochenblattd der Vichzucht, Thierarzneikunde, Reitkunfl 
und des Ähierhandels, von J. J. Weidenkeller, 
Fönigl. baierifhem Regiments» Pferdearzt ıc. 
beginnt mit dem Anfange dieſes Jahres, und wirb, ba mehr 
zere erfahrne Männer zu bemielben Beiträge liefern, an Neic 
Baltigteit und Nuͤzlichkeit feine zwei erften Vorgänger weit 
berireffen. Der Pränumerationdpreis bleibt vierteljährig ı fl. 
thein., und: inau fan fi bei jedem hochloͤbl. Poſtamt prinumes 
riten. Auch nimmt bie Redaltlon Subjeription auf das Wo⸗ 


denblatt um obigem Preife an. Die Namen der Herren Sub: 
feribenten und Pränumeranten werben dem Werke vorgedruft, 
au erhalten diefelbe Diefes franco zugefender. 
Nürnberg, ben ı Jan. 1820, 
Die Mebdaltion bes obigen 
Bochenblatte. 


3— 


* ” 
Ehen fo erfheint vom obigen Merfafer bis zur naͤchſten 


Oſtermeſſe ein Werk unter dem Kitel: 


Die 
zuffifhen und polnifhen Pferde 
in Sübbdbentfhland, ' 

binfihtlih ihrer Lebensdauer, Ihrer vorzäglichften Aranfheiten 
und Gebreden, nebft deren Behandlung, fo wie ihrer Brauch- 
barkeit zum Mikitär« und Givildienft, nebſt einem Hinblif 
auf die inlänbifhe Pferdezust. Mit 3 bis 4 Steinab⸗ 
drüfen; für Offiziere, Sraatsbeamten, Pferde— 
liebbaber, Detfonomen, Tbierärzte ıc. Dieſce ge⸗ 
wiß aͤußerſt intereffante und müzlide Werk wird auf Sub⸗ 
feription beraudgegeben, und zwar für den GSubferiptions: 
preis von ı fl. 12 fr. rhein., der nachmalige Ladenpreis ik 
2. 24 fr. rbein. " 

Die Namen der Herren Subferibenten werden dem Meike 
vorgebruft, und Diefe erbalten daffelbe in einem farbigen Um— 
fdlag gebeftet. Der Eubieriptiondtermin bamert bis ultimo 
d.2., und Eubfeription nimmt au der Werfaſſer ſelbſt, 
fo wie die Bauer: und Raſpiſche Buchhandlung in Nürnberg. 
Jede folide Buchhandlung wird erſucht, Beitellungen au und . 
auf biefes Werk zu maden. 


Bei C. J. G. Hartmann in Riga iſt erfhienen: 
Karamfin's Geſchichte des ruſſiſchen Reichs. 

Nach der zweiten Originalausgabe uͤberſezt vom R. K. 

Kollegienrath Ritter v. Hauenſchild. Erſte Lieferung 

oder ıfler und ater Band, gr. 8. 

Drufpapir - 2 0 2 0 00. 4 Rtblr 
©creibpapier - 2 0 000 0. 6 Athlr. 
Delinpapier . 2 2 2 2 2 0. 7 Rtble. 12 gr. 

Der große Beifall, welden dis vortreflibe Werk bei feiner 
Erfbeinung in Petersburg fand, indem bie ganze erfle Huflage 
von 3000 @remplaren in der Furzen Zeit von 26 Tagen fib ver» 
erif, fo wie das fo aünftige Urtheil der geibrelunge und gelehr⸗ 
teften Männer Muplands über die Klaffieitäat deſſelben, läßt 
mit Suverfiht hoffen, daß diefe Ueberfezung den Deutſchen eine 
febe erfreullde Erſcheinung it, da dieſe das Große und Vor—⸗ 
treflie bei jeder Nation zu fhdzen und zu ehren wien. 





Gerihtlihe Belanntmadhungen. 


Am 17 Febr. d. 3. wird das Mihael Kammerllſche 
ESchmibd:Sarten-Unwefen vor dem Karlörher Nro. 81. an der 
Baierftraße; im zwei gemiauerten Häufern, dann Garten nebit 
Hofraume befiebend, famt dem damit verbundenen Gartenrecte, 
Lezteres jedoch vorbehaltlich magiſtratiſchet Genehmigung, salva 
ratißeatione Creditorum, an den Meiflbierenden verkauft. 

Kaufsliebhaber wollen fib daber nah vorberiger Befiei: 
gung dieſes Auweſens am obbeflimmteu Tage von 9 bie 12 uhr 
Vormittags in dem zweiten Kommiffionszimmer bes königlis 
hen Stadtgerichts⸗ Lokals einfinden, um Ihr Anbot zu Proto⸗ 
fol geben zum können. 

Müngen, den 14 San. 1820, 

Konigl. baleriſches Kreis: und —*** 
Serngtoß, ektor, 
Seller, 


Auf Yudringen des Kommmn: Unwalds ber Rreditoren und 
der Grundhertſchaft des Deter Nizl von Angenberg d. G. wird 
deifen gefamtes Unwefen dem öffentlihen Verkaufe an den 
Meiftbietenden gegen baare Bezahlung unterworfen, und biezu 
als Tagsſahrt der 28 Febr. I. J. beitimmt, an welbem Tage 
die Verfaufsverhandlungen von 3 bis 12 Uhr im Beiwäftslofale 
des unterfertigten Landgerichts vor ſich gehen, und wozu man 
ſaͤmtliche Kaufsluftige, die Außergerihtliden mit Vermögens: 
and Leumunddzeugnifen verfeben, zu erſcheinen eluladet. 

Das Verkaufs-Objekt beſteht in einem zwelgädigen halb⸗ 
gemauerten Haufe mit den erfotderlichen Stallungen und Deko: 
miegebäuden: dann in 

76 Zagwert 37 Dezimalen Aekern; 
27 ⸗ 94 ⸗ Wieſen; 
1 J 41 
Eumma 105 Tagwert 72 Desimalen, 

Der ganze Ungenberger Hof ift gerichtsbar sum Baron Velf- 
befiiben Parrimontalgerihte Tevfing,, jedoch find zwei Drit: 
theile des gefamten Zehents eigen, 

Die jäbrline Stift beträagt . 0. 16fl. 6. —bhl. 
Der Setreiddienft in Geldanfhlag . . 02 —:— : 
Geruer fommt zum Frubmep: Benefizium 
Vilsbiburg als Guͤlt zu verabreihen . 

‚ Die Dominifalitener beträgt pr. Simplum. 2» 
Das Muftifals: Steuerfimplum -. ». . ». 4= 7 

Deu 14 Jan. 1820, 

Königı. baierifhes Landgericht Vilsbiburg, 
Bram, Landricter, 


Hol; 


10 =» ı7 
7 





Die Reliften bed Unton Heinrich, Eöldner zu Felchen⸗ 
bach, infinuirten am 6 d. beim biefigen Gerichte, daß fie gefons 
nen jenen, zur Tilgung ber vorbandenen Paſſiven das Sölden: 
auweſen zu —— su verkaufen, und baten zur Erlangung 
eines Nachlaſſes um Anberaumung einer Kommilfion. 

Da die bereits angezeigten Schulden fait dem Aftiv-Bermösr 
gen gleich fommien, und zu gewärtigen ift, daß noch mebrere 
Släubiger dem biefigen Gerichte no nicht befanur ſeyn duͤrf⸗ 
ten, fo bat man zur ſummariſchen Liquidation der Heinrich⸗ 
ſchen Schulden und zum Verſuche einer Nachlaß- und Friſteu⸗ 
verbandiung auf —— den 10 Febr. 1820 Tags fahrt da⸗ 
bier angeſezt, wozu alle dlejenigen, welche aus was immer für 
einem Rechtstitel eine Forderung an die Anton Heintiifhe 
Verlaſſeuſchaft und Debirmiafle zu machen gedenken, vorgeladen 
werben, an dieſem Zage bis früh 9 Uhr zu erfheinen, ald ohne 
diutſicht dieſe Verlaſſenſchaft zur Beendigung gebrabt, der even: 
tuel abgeſchloſſene Anwefensverkauf der erſchlenenen Kreditoren 
pr — *— vorgelegt werden wird, und im Falle ein Nach 
aß oder eine Friftenzablung zu Stande gebracht werden follte, 
bie abmfenden Gläubiger als der Stimmenmehrbeit der Anwer 
fenden beigetreten zu ſeyn erachtet werden würden. 

DMallersdorf, ben 27 Det. 1819. R 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Knitl, Landrichter. 





Nah boͤhſtem Befebl pr mit ben vormaligen Alofterge: 
Bäuden und Gütern zu Steinheim an der Murr, ein Verkaufs: 
verjuc gemacht werden. Der Drt Steinheim, ein fhöner offe: 
ner Marltfieten in einer der frubt- und weinreiciteu Gegend 
des Unterlandes, iſt eine Stunde von der Oberamtd- Stadt 
Marbab, zwei Stunden von Ludwigsburg, und fünf von Stutt: 
gart und Heilbronn entlegen, und bie darin jufammenlaufenden 
drei Chauſſeen führen nah Heilbronn, Weinsberg, Ludwigs: 
Burg, Stuttgart, Baknang, Hall, Schorndorf, Winnenden ıc. 
Die Verfaufsgegenftände an Gebäuden und Guͤtern, welche 
ſaͤmtlich von einer Mingmauer umſchloſſen, demnach von andern 
bürgerliten Gebäuden und Gütern abgefondert find, beſtehen 
tu folgenden: 
4 Gebäuden 
1. Das Haupt: und Wohngebäude mit einem fteinernen und 
einem hölzernen Stof, Diefes Haus liegt vornen gegen 
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Morgen an ber Straße nad Marbach und Hellbronn, bit: 
ter demſelben ift ein vorzüglih faöner, zum Haus gehoͤri⸗ 
ger Garten, der die edelſten Sorten Fruͤhe und Epatobjt 
bervorbringt. Unter dem Gebäude befindet fi, der gans 
zen Länge nad, ein fchöner gemwölbter Seller zu 800 @is 
merfaß, worin gegenwärtig 470 Eimer gut unierbaltene,, 
theils in Eifen, theils in Holz gebundene Zagerfa liegen. 
Das Erdgeftoß enthält mehrere und fehr geräumige Stal⸗ 
lungen, Holztammern und Magazine. Der Weite Stot 
fünf heizbate, fünf nicht heizbare Zimmer, fichen Kae 
mern, Kuche und Speißkammer. Die weitern, innerhalb 
der Mauer liegenden Gebäude find folgende; 

2. das fogenaunte alte Authaus mit einem feinernen Etof; 
59 Schuh lang, 20 breit, iſt nicht mehr bewohnbar, fons 
bern enthält zwei in einander gehende Keller, Materialien 
Magazine, zwei Stallungen, zwei Frudrböden. 

3. Eine alte Scheuer unten im Hof, mit einem Wagenfhopf, 
swei Tennen, zibei Baͤrn und zwei Fruchtboͤben. 

4. Ein befonderes Materialien: Haus, 

5. Ein Waſch- und Bakhaus von Stein. 

6. Ein Obit: und Gemäßteller, 

7. Eine DObftdörre im Garten, 

3. Ein Thorbäuscen mit einer heizharen Stube, einer Kam⸗ 
mer, Küche und Bühne. Diefe fämtlihen Bebäude ftehen 
in einem fehr geräumigen Hof, der mit einem eifernen 
Robrbronnen verfehen, und welcher an vorzüglich gutem 
Waſſer reichhaltig ift. 


B. Güter, 

Fuͤnfzehn Morgen, drei ein halbes Viertel 134 Ruthenganz 
vorzüglihe Gras:, Baum :, Kübengarten : Länder und Mies 
fen, Alles aneinander innerhalb der Kloftiermaur, bie alle 
vom Wohnhans überfehen werden können, 

Diefes ſchoͤne Gut eigner fi zu jedem Gewerbe, nament- 
lich auch zu einer Fabrif, indem unmittelbar zwiſchen dem zum 
Hans gehörigen Grasgarten und den andern oben angezeigten 
Guͤtern, ber Vottwarfuß läuft, an welbem Werter angelegt 
werden fünnen, und die guten, dur den Drt gehenden Straßen 
erleichtern ungemein den Abſaz der Prodbufte nad allen Gegen» 
den. Für den Weinhandel it Die Lage vorzüglich gunſtig, und 
wenn eim Liebhaber eine ausgebehntere landwirtbfbaftlihe @in= 
eihtung gründen zu fönnen, wunſchen follte, fo findet er hier 
genug Gelegenheit zum Unfauf von Nekeen, Wiefen und eins 

ergen. 

Die Verfaufsverhandlung wird Mittwoch dem ı6 Febr. db. 3. 
in dem Kloſter zu Steinheim, Morgens zehn Hör vorgenommen, 
wozu die Liebhaber, bie das Gut zu jeder Zeit in Augenſchein 
nehmen koͤnnen, mit dem Aufugen eingeladen werden, dab bas 
Ganze für 15, 000 ſi. angefhlagen, und bieran nur @in Theil 
baar, das Uedrige aber in verginslihen Zielen zu bezablen fen, 
auch daß zur Aufftreihsverhandlung nur folde augeiaffen wer: 
den fönnen, welche ſich wegen ihrer —— Vermoͤgens⸗ 
umftände mit glaubwürdigen obrigkeitlihen Bermoͤgens zeugniſ⸗ 
fen auszuweiſen vermögen, 

Marbah, den 10 Fan. 1820. 

Aönigl. würtembergifhes Rameralamt. 


‘ 





Der vor ungefähr 40 Jahren fib als Zimmergefel von Haus 
entfernte Undreas Lanz von Gißenitaig, Oberfhultheiperet 
Laimnau, bat nah dem vorgelegten Tauffchein feit dem 17 Nov. 
d. J bag rofte Jahr zurüfgelegt, und ſchon viele Jahre ber les 
bigiih feine Nachricht von fi gegeben. 

Es wird daher derfelbe oder deifen etwaige Nablommens 
f&aft biemit ediftaliter aufgefordert, fi innerhalb der Friſt 
von 90 Tagen bei der unterzeichneten Stelle zu melden, indem 
er nah Verfluß dieſer Zeit für todt angenommen, und das zu 
Laimnau in plegi&aftliher Verwaltung itchende Bermögen vom 


ungefähr 300 fi. unter feine hier befannte Inteftats Erben vers 


theilt werden wird, 
Tettnang, den 4 Dec. 1319. 
Königl, wärtembergifhes Oberamtögericht, 
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Königreih Würtemberg. 

Vortrag des Finanzgminifteriums an die Lands 
ftände bei Uebergabe des Haupt: Finanzetats 
vom ı Jul. 161240. (Beſchluß.) 

Immer bleiben jedoch die Domaluen = Einfünfte manchen Zu: 
fültigteiten unterwerfen , und wenn gleib die dem Etat zu 
Grunde liegende Natnralienguautitär ih gerechtfertigt hat, ſo 
dauerte doc das Sinten ihrer Preife, das ſchon gegen den vor: 
Darrienn Etat einen Ausfall von 266,540 fl. 19 fr. bewirfie, auch 

der-neueften Zeit fort, und es Idht fi bereite die Nothwen— 
digkeit nicht verrennen, der Staatskaſſe eine außerorbeutlide 

Nachhülfe zu fibern. B) Der Forftertrag, auf welchem als 

fein 144,864 fl, Grundabgaben laften, wird, fo wie dic Erfolge 

der neuen Anordnungen ſich mehr entwifeln, mit dem Forſt- 
aufwande allmaͤhlig in ein günitigeres Verhaͤltulß treten, Die 
in dem Drgantfationseditt vom 7 Jun. ı8ı8 vorbebaltene Re⸗ 
viſion it eingeleitet. Die freie Purſche if, wo nie recht⸗ 

iihe Zweifel weitere Umterfuchungen geboten, zurüfgegeben , 

bie Jagden find größtenrbeils verpactet, für Die Jagd» 

dienite billige Normen aufgeftellt und Geldfurrogate angebo= 
ten. C) Auf den künigligen Berg: und Hättenwerfen 

a die Kunft bedeutende Fortſchritte gemacht, bie Fabrifare 

Eifen und Stahl haben fih fehr verbeſſert, und hledurch ift, 
der verminderten Cinfuhrzöle ungrabter, ihr Abſaz geſichert. 
Die Gewinnfte aus dem Kapital diefer Werke entiprewen al: 
len —— und erleichtern deren weitere Vervollomm⸗ 
nung. D) Die Salinen bes Königreichs geben bie jetagen 
Hofnungen. Das neu begonnene Salzwerk bei Jartfeld liefert 
bereits die Mittel zu den beträchtlinen Bauten, die feine Her: 
ftelung erfordert. MWürtemberg iſt dem glüfliben Zeitpunfte 
nabe, wo es au in diefem umentbehrliben Bedürfniſſe, das 
bisher des Jahre mehr als cine halbe Million ins Ausland 
trug, unabhangig fepn wird. Il. A)Ppoftregal. Das fuͤrſt⸗ 
liche Haus Tarid machte, *6* auf den ı7tem Artilel der 
beutſchen Bundesalte, bedeutende Entſchaͤlgungs anſprüche 
wegen der ihm im Jahr 8o5 entzogenen Landespoſten. Auf 
der audern Seite forderte der innere Verkehr bie Wiederher⸗ 
zen des Botenwefend Um beiden Forderungen mit 

m mindeften Verlufte für bie Staatefafe zu_entfpreden, 
wurde der Vertrag vom 8 Yuguft 119 abgeſchloſſen, der jene 

Entſchaͤdigung 2 und der Staats kaffe eine jaͤhrliche Mes 

venuͤe von 70,000 fl. ſichert. B) Das Salpeterregal lie: 

fert der Siriegsverwaltung ihr Salpeterbedürfniß, und indem 
es den Dberamtstörperichaften in Pacht gegeben wird, find die 
früheren Klagen über die Art feiner Ausübung entiernt. 

Die Gerichts: und Amtsſporteln, bei der Nemterorga- 

nifation neu fetgeftellt, gewähren einen Beitrag zu dem einer 

verbefferten Rechtspflege gewidmeten höheren Befoldungsauf: 
wand. Ihr Ertrag iſt nah einer allgemeinen Schäzung In den 

Grat aufgenommen, welde die Erfahrung berichtigen wird. V. 

Mon den Altivreften der Jahre ıBı6 bis ı8ı8 find durc 

die fie verwaltende Diepofitionsfaffe 200,000 fl. der Staats kaſſe 

überliefert worden, VI. Die ut jur Shulbentil:- 
ung von der franzöfifhen Kontributien gründen ſich auf die 
eftgefezten Termine und zugeiherten Binfe. Für dag laufende 

Pl ift aud bereits mebr ale das Verfallene eingegangen, und 

einem pres gemäß verwendet worden. Um dem Gtatute 

von iBı6 felbit zu einer Belt zu genügen, wo bie ordentlichen 

Einnahmen den laufenden Dient nicht gureihen, wurde 

einem Theil der Erlöfe aus den abgeloͤſten Feudalahgaben und 

anderen Werduferungen die Beſtimmung angewieien, die 

Staatsfhuld ftatutenmäßig zu verringern. Dis find die Ber: 

hältniffe der Staatseinnahbmen, Auf ihnen ruben folgende 


Ausgaben: I. Civillifte. Die erſte und beiligite Ausgabe 
tft die, welche das Volk für feinen König nnd die Würde des 
Throns fordert. Verfaſſungsmäßlg bar ſich der König auf eine 
Gloitlifte befhränft ,„ und das Kammergur der allgemeinen 
Staatsverwaltung überlaffen. Er bat den Bedarf der Givile 
lifte auf jährlihe Boo, ooo fl. feitgeftellt, und wenn es mir gieich 
nicht erlaubt iſt, bier in einiger einzugeben, fo kan ich 
doch, um die Opfer anzudeuten, die der König dem Wohle fele 
ned Volkes bringt, nicht unbemerkt laffen, daß auch die Elu⸗ 
fünfte des Hofdomainenguts, welche bei dem Meglerungsane 
tritte Sr. königl. Majeſtaͤt fi auf 344,000 fl. beitefen, neuere 
lich nad genauen Berechnungen auf 200,000 fl. gutsherrliher 
Gefälle, auf welden überdid, neben einer nicht unbeträdtlis 
hen Penfionslaft, dle Werbindlichfeit zur Steuerzahlung ruht, 
herabgeſezt, die übrigen Gefälle aber der Staatskaffe überlafe 
fen werben find. 11. Die Appanagen für bie Mitglieder der 
fönigliben Familie und der Witthum für Ihre Maieftdt die 
verwittwete Königin gründen fih auf hausgeſezliche Beſtim⸗ 
mungen, 11. Staatsfauld. Am Uufange des gegenwärs 
tigen Etatslahrs betrug die Staatsfchuld über Abzug der vers 
zinslichen Utiven 2 0 0 20 0. . 21,895,620 fi. 
Hiezu mögen dur bie bevorftehenden Schuls . 

denabtheilungen in dem Laufe des Jah⸗ 
red fommen . .». 2,049,560 fl. 

Es muß bedwegen die Geſamtſumme der 
Staats ſchuld angenommen werben zu 23,945, 180 fl. 
Diefe erfordern eine Zinfenfumme von 1,197,259 fl., welde 
um fo mehr voll in den Etat aufzunehmen war, als icon nad 
früheren Beſtlmmungen mehrere Korporationen auf AÄbſchlaß 
der —— Schuldenabnahme gewiſſe Beiträge erhalten. Fir 
die Schuldentilgung Ift eg alles zu verwenden, was 
im Laufe des Jahres von der F ſiſchen Kontributlon ein— 
gehen wird. Außerdem beſtimmen beide Statute von 1616 und 
1817, daß ber Zins von bem höcften Stande der Staatsſchuld 
5 Jahre lang unverändert fortgereicht, und der Mebrbetrag zur 
Schuldenzahlung angewendet werden foll. Da ſich nun der höcfte 
Stand jeit 1816 mit Einfluß der obenerwäpnten 2,049,560 fl, auf 
ei Millonen, und ber Zins hievon auf 1,350,000 fl, berechnet, für 
bie laufenden Zinfe aber nur 07239 fl. erforderlich find, fo blel⸗ 
ben für Kapital: Ubldöfungen übrig 152,741 fl. — Zwar beitimme 
das Statut von ıBı7, daß noch weiter ein Zehntel ber Zinfens 
fumme auf Kapital = Ablöfungen verwendet werben foll; da je- 
body bis jezt die Beiträge von der franzöfifhen Kontribution 
diefen Zwef mehr als volftändig erfüllten, fo fand auch biefe 
Beltimmung noch keine Anwendung, IV. Die der Staatsfafe 
ger Laſt liegenden Renten gründen fi thells auf den Neid 
epntationg = Meceß von ıBo3, theil® auf privatrechtiihe Titel, 
fo wie V. die Entfhädigungen für Umgeld und andere 
Gefälle auf frühere gefezliche Beflmmungen und gütliche Ueber⸗ 
eintunft mit den Berheiligten. Vi. Die Penfionen fin® 
theils folbe, welche durch die Erwerbungen feit 1803 auf die 
Staatstaffe gefommen, theils folhe, welche aus andern Ver— 
anlafungen und namentlih in Folge des dur den Werfaf: 
fungsvertrag garantirten Penfionsinftituts, ſowol in früheren 
ald neueren Zeiten entftanden find. Beiden Penfionen der ers 
fteren Art, welde ben bebeutenderen Thell ausmachen, tritt 
almäblig eine Verminderung ein, welche ſchon in furzer Zeit 
zu einer beträchtlichen Erfparnig führen wird. Die Folgen des 
erft feit dem November 1817 beftebenden Penfionsinititute laf⸗ 
fen ſich zwar derzeit noch mict bereuen, Es fit jedoch vor⸗ 
auszuſehen, daß die Zuihäfle der Staatskaſſe auch für diefe 
Art von Penfionen ih mindern werden, wenn es dabin gefoms 
men ſeyn wird, daß nur Wittwen und Walſen folder Etaatd- 
diener Penfionen erhalten, weldhe vom Unfang ihrer Dienftzeit 


58 


an Beiträge für dleſeſbe gegeben baten. VII. Die von dem 
Etaate Übernommene Garantie für einige Wirrwen = und 
Walfenkaſſen in den alten und neuen Landen macht noch 

zellräge nothwendig, die in der Folge aufpören. VIII. Die 

efeldungen ber außer Ihärigkeit gefommenen und no 
nicht wieder eingethellten Staatsbiener fallen weg, 
fo wie zu ihrer Wiederanftelung ſich Gelegenheit zeigt. X. 
Juſtlzbepartement. Die Koften ber Juſtizverwaltung find 
tn Vergleibung mit denjenigen, welche in den Nadbarländern 
für ein dem Etaate jo wigtiges Juſtitut aufgewender werden, 
mit bedeutend, und fünnen fi in Beziehung auf das Perſo— 
nal der oberjten Juſtizſtele in der Folge noch etwas vermin— 
dern; bei den Kreisgerihrehöfen und den Oberamtegerichten 
kift fib dagegen eine ſolche Herabfezung in der naͤchſten Zus 
tunft nicht erwarten, da eine Verminderung des Perfonals bei 
ber ibm obliegenden Gefhäfteiaft als niet wohl zuläßig er: 
ſcheint. Xll. Departement der auswärtigen Age: 
tegenbeiten. Au Hinfibr der Kanzlei ſowol els des Ser 
fandticaftsperfonals find Erfparniffe tbeils bereits verfügt, 
theils eingeleitet. Namentlich werden, wo es thunlich ift, die 
Geſandtſchaftspoſten bei mehreren Höfen vereinigt, oder dur 
Gefhäftsträger und Nendenten verfehen. Dieſe Einriotungen 
—— aber nicht überall und zu jeder Zeit an. Die wandel⸗ 

ren politifben Verbälrniffe ind es, welhe bier zunädft in 
Betracht fommen, und nad biejen mu die Negierung ihre 
biefalliigen Verfügungen beftimmen, XIII. Das Departe: 
ment des Innern und des Kirden: und Schulwe— 
fens umfast mehrere wichtige Zweige der Staatsverwaltung, 
und die Größe feines Aufwands hat vornenlih in den, mit 
dem altwürtembergifhen Kirdengute auf. die Staatskaſſe über: 


mens Laſten ihren Grund. Zu demfelben gehören neben ; 


er Dberregierung, das evangelifhe Kontıftorfum , der fatholi: 
fe Klrchenrath, der Studienrarh, das Medizinalfolegium, 
Das Aftendepot, die Megierungen in den vier Areisfiädten, 
und die Direktion ber Reſidenzſtadt Stuttgart. Seiner Ober: 
aufſicht iſt die Etaatepolizei im Ailgemeinen anvertraut; die 
Genddarmerie, der eine verbeflerre Einrichtung berorſteht; der 
wichtige Straßen » und Maferban ; die landwirthſchafilichen 
Gnftitute zu Stuttgart und Hohenheim, ncbit der neuerlich 


näre und der Invaliden, die Medalllen- und Quiescentenge⸗ 
balte, die Srarialien und Unrerfiizungen. Diefer Aufwand, 
groͤßteutheils eine Folge des auf den Friedensfuß verminderten 
Militirftandes und der dautbaren Fürſorge für diejenige, 
welche ihre Kraͤfte und iht Leben dem Dicnfle des Etaater hin— 
gegeben haben, laͤßt allmablig eine Verminderung von 244,166 fl. 
35 £r. hoffen. XVI. Andem Erardes Finanzdepartetiente 
vereinigen fih Die Koften, welche das Oberfinanzkollegium und 
die für das Staatstehnungs-, Forſt-, Berg: und Hittenwefen, 
die Staatskaffen = und Staatsfhulden = Verwaltung augeord— 
neten Gentralftellen, fo wie die vier Krels-Finanztammeru 
und das geſamte Kevitionsperfonal erfordern, Unter den all— 
gemeinen Derwaltungsfofen zeiunen io Die Vautoſten aus, 
die durch die Unterhaltung der mit der Domanlalverwaltung im 
Verbindung ftebenden Gebäude, Bıüfen und Wege, vornens 
lich aber der den Eivil: und Kiraendienern eingerdumten Amtes 
wohnungen veranlapt werden. Die Kadafierkoften, bisder zum 
größeren Theile der Aufnahme der Gebaude- und Gewerbeta— 
daſter gewidmet, beziehen fi für jezt vorzugsweife auf das 
Grundjteuerkadarter ; und diefes, nad; Maaßgabe der vorliegens 
deu Geſeze auf den reinen Gütererttag gegründet, fordert vor 


‚ allem die Yandesvermeflung, und die für die Abſchaͤzung jenes 


| 


Errrags nothwendige Aufnahme der Grundlaſten. Was die 


Landesvermeſſung betrift, fo har man diefelbe In andern Staa= 
: ten als eine Forderung der Staatspolizei überbaupt, und vor= 


7 


zu Verbreitung einer befferen Kultur in der Gegend von El: | 
» fihfelung bes Grundeigenthums fiatt finder, nur durb eine 


wangen gefifteten Kolonie Ottenhof; das Landgeniärte - und 
Beſcheelweſen, das die während des Kriegs fo ſehr zurüfges 
tommene Pferdezucht, fo lange als nicht tücbtige Privatunter: 
uchmungen biefür vorhanden find, wieder zu beben beftimmt 
t ; das Nationaltheater, wozu die Eivillifte einen aufehnliden 
Beitrag reiht; dann das Armenweſen und das gefamte Alrs 
chen⸗ und Landesſchulweſen mit den verſchledenen, für einzelne 


Zweige der Künfte und Wiſſenſchaften neuerlid theils gefiftes 


ten, theils verbefferten Inftituten. Hier insbefondere, wo es 
deu hohen Zwel der moraliihen und intellektuellen Bildung der 
Nation gilt, glaubte die Regierung, nie fib auf den engen 
„Kreis privatrechtlicher Verbindlicfeiten befhränten zu dürfen, 
fondern auch danı, wenn die Kräfte der Gemeinden, der Stif— 


j 


tungen und Privaten dem Zweke nicht genügen fonnten, aus 


allgemeinen Staatsmitteln unterflügend einwirken, vorzuglid 
aber ber Landesuniverfität, die neben ihrem eigenen Fonde für 
das laufende Jahr einen Zuſchuß von 51,733 A. in Anſpruch 
aimme (tit. XVIIL) die böhfte Aufwerkfamteit widmen zu 
müfen. XIV. Das Departement des Aricgswefens. 
Nur durch ein auch im Frieden wohlgerüftetes Heer Fan dem 
Daterlande der Ruhm erhalten werden, den feine Eoldaren 
unter einem Helden erkaͤmpften, deſſen Weisheit jet cbendaf: 
* Land regiert, das fein Muth befreite, Ein ſolches Heer 
ft nicht minder zur Erfüllung der Verpflichtung gegen den beute 
fen Bund, als zur ame ie Würde und Selbiftändigs 
keit des Staats notbwendig. Der vorliegende Etat des Kriege: 
departements begreift die ganze Urmeeverpflegung in Geld und 
Naturalien, die Kafernirung, die Arantenverpflegung, die 
Ausruͤſtung und deren Unterhaltung, fo wie die Kanzlelfoften 
des ganzen Departements, die Wiefrutirungss, Transport: und 
andere Adminiſttatlonsloſten im ſich. Außer diefem ruben auf 
demſelben bie Gehalte der aggregirten Dffigiers, der Peufios 


zuͤglich als die Hauptbedingung eines auten und geredıten Grund⸗ 
ſteuerkadaſters erklannt, und In Würtemberg fweinen diefe 
Forderungen in verftärttem Maaße einzutreten. Denn, eine 
Maapregel, welde dur Beſtimmung und Sicherung der Graͤn— 
zen dis Eigenthums auf die bafleibe betreffenden Rechtsge— 
ſchäfte, auf Fluß- und Straßenbau, fo wie auf andere Privats 
und ſtaatswirthſchaftliche Einrichtungen vielfach einwicti, muß 
da vorzüglich wohlthätig fih außern, wo das Grundeigenthum 
fo ſeht getheilt iſt. Nicht minder norbwendig fit ie in einem 
folwen Staate für die Herfteilung eines neuen Grunbditeuertas 
daſters; denn wenn überbaupr der Ertrag eines Grunditüßg, 
mithin die Sröfe feines Steuerfapltals, nur aus dem Um— 
fange beffelben, in Verbindung mit feiner innern Güte und 
felnem SAulturftaude bervorgebt, fo fan der wohlthätige Zwek 
einer gleihen-Kadaftrirung Insbefondere da, wo eine große Zers 


nad gleichen Grundidzen durchgeführte Beſtimmung der Größe 
der Geſamtmaſſe aller cinzeinen Grundſtüke erreicht und fiber 
geſtelt werden. Beil aber eine ſolche Vermeſſung Genauigkeit, 
mir dauernder Braud barteit verbinden, fo mäfen biebei bie, 
Mittel, welde der gegenwärtige Stand der Wiſſenſchaft dar— 
bietet, in Anwendung gebracht, und es muß das Mefultat ders 
felben im angemeſſenem Meafftabe in Karten aufbewahrt 
werben. Hiefür bat nun die Viegierung die awelmäßigften 
Maafregeln ergriffen, und ungeachtet ein Werk diefer Art 
lange Vorbereitungen für die erſten Grundlagen, für die Her: 
beiihaffung guter Werkzeuge, für die Bildung richtiger Arbei— 
ter ꝛtc. erfordert, fo find dechh, troz der erſten Unvellftändigkeit 
der Hülfsmirtel im Verlaufe cines Jahrs 240 Meßtlſchplatten, 
einen Fläbenraum bon 95,299%,; Morgen oder beinabe 6 Quas 
dratmieilen enthaltend, mit einer Prachhion und Keinbeit vols 
lender worden, die zu der Hofnung berechtigt, daß in Verbius 
dung mir bem zu gleider Zeit errichteten lithographiſchen Ins 
ftitute die Kadaſterlkommiſſton einſt ein Werk liefern werde, 
das der Regierung von Württemberg ebenfofebr zur Ebre ge— 
reiben, ald der Staatsverwaltung und allen Staatdangehörls 
gen von bleibeudem Nuzen feun wird, Schon bat ſich die Uchers 
eugung bievon dem Volke mitgerheilt, mebrere Oberämter 
aten dringend, die Vermeſſung ibrer Bezirke zu beſchleunt— 
gen, und da der größte Theil des Königreichs tbeils gar nicht, 
theils fehr unguverläßig vermeſſen It, von nun an aber alle 
vereinzelte meift um das Doppelte Foftbarere Privatvermeſſun— 
gen aufhören, fo gewinnt ber Staat neben größerer Genauig⸗ 
feir zuglelch auch an Kofteneriparnip. Die Forſiſchule, auf das 
zwetmäßlgſte mit der Feidiagerfawadren verbunden, er dem 
dringenden Bedurfniſſe gebilveter Ferſtmänner ab, Die in dem 
Etat befonders aufgejührien Steuernachlaͤſſe bezlehen ih nur 


auf Nachlaͤſſe am ber direften Steuer bei Wetterfhaben oder 
neuen Kulturen, Die Gratialien werden bei dem neuerrictes 
ten Penſtonsinſtitut fünftig fi mindern. XIX, Die Keſten 
für die Neckarſchiffahrt find vorsüglib einem Werte ge⸗ 
widmet, wozu ſchon Herzog Ehrijioph die Idee fapte, und das 
nun König Wilbeln gerade in einem Beitpunft volführt, wo 
es dem Vaterlande nie geahnete Vorthelle verſpricht: die Def- 
nung des Necars bei Heiibronn mittel eines Kanals. Nicht 
nur daß diefe Defuung die Bedingung if, unter der Wuͤrtem⸗ 
berg an der freien Nedar = und Rheinſchlffahrt Theil nimmt, 
und dad cs den Güterzug vom Auslande durch Wuͤrtemberg 
unendlich erleihtert; iſt es vornemlich auch der innere Vers 
ehr, der Verkehr mit der Saline Jartield, was ihr einen 
fo hoben Werth gibt, Es ift die gegränderfte Ausſicht vors 
banden, daß die SKoften bdiefer Unternehmung In einem 
kurzen Beitraume durch Erſparniſſe werden gedelt ſeyn. — 
Auf die müzlieste Welſe werden biebei XX. die Feftungs: 
fträflinge gebraucht, die dadurch einen Theil des auf 
fie gehenden Aufwands durch Arbeit wieder erfegen. XM. 
Eine große Laſt für die Staatslaſſe find nod bie Ge— 
fdäftsretardate früherer Jahre, wemit befondere Kom: 
mifionen biefüäftigt find. Es iſt jedo die nahe Ausſicht für 
die Beendigung ibrer Geſchäfte vorhanden. XXII. Won dem 
Reife at a 9 find für dieſes Jahr aud die Koſten der im 
vorigen Sommer verfanmelt geweienen Stände und bes Jeyt: 
gen Landtags zu beitreiten. Ich fwliehe bier die erläuternden 
Memerkungen über Den vorliegenden Haupt: Finanz: Etat. 
Näpere Nadweifungen über jeden Titel deffeiben merden dieſer 

ochanſehnlichen Kammer befonderg mitgetpeilt werden. — Faſ— 
en wir die Gefamtverbältniffe unfers Finanzzu— 

tandes zufammen, fo finden wir auf der einen Seite eine 
Grundiage aufgebaut, eine Saat aufgefireut, eine Orduung 
bergefiellt, die zu den frobeften Erwartungen berechtigen, auf 
der audern Srlte zeigt ſich zwar ein Mißverhaltniß zwiſchen 
den gegenwärtigen Yusgaben und den verminderten Einnahmen, 
aber dieſes Mihverhältnig wird nur verübergebend fepn: Nicht 
nur, dag mehrere Theile des Staatsguts und befonders die 
Ealinen einen bedeutend höhern Ertrag verſprechen, erbiiten 
wir zugleih unter veriwiedenen Titeln des Etats Ausgaben, 
die mir jedem Jahre fib mindern. Die vorübergebenden, mit 
den Yander:Erwerbungen übernommenen und durch Saͤtularlſa⸗ 
tionen entftandenen Pehfionen, Befoldungserganzungen und 
Duieecentengebalten, Die auf der Krlegskaſſe laftenden außer: 
ordentliben Unterftügungen, Die Beſoldungen für uneingerpeilte 
Diener, der Aufwand für die Merardatentemmiltionen, die 
Sratialien und temporären Zuſchüſſe fͤr Witwen: und Mails 
fentaffen, zufammcengenommen mit den Erfparnlifen, welde 
aus den bei dem Kanzleis und Dicnerperfonal ſamtlicher De: 
partements neuerlich beſchloſſenen Neduftionsplanen fi erges 
ben werden, fibern der Staatskaſſe Erleihterungen zu, Die, 
wenn gleich der Zeit nad unbeftimmbar, niatsdeftoweniger mit 
Zuverläffifeit eintreten, und ein erwünfdtes Verhältuiß zwi: 
fhen den Einnahmen und den Ausgaben dee Staates berbeis 
fübren werden. Was die Herftellung des Gleihge— 
wichts zwifben Einnahme und Ausgabe des gegen: 
mwärtigen Cratsjabrs anbelangt, To fragt fi billig zuerſt, ob 
nicht in Verminderung der leztern Hülfe zu finden 8 Aber 
dieſes Mittel wird hier nicht mehr In Anwendung kommen köns 
nen, Nicht nur, aß man aus jedem Etatsſaze das Entbebr: 
liche bereite zu entfernen geſucht bar, fit nun auch das Verwal: 
tungsiabr fo weit vorgeräft, daß die Ausgaben, wenn nicht 
bereits beftritten, bob die Werbindlihfeiten hiezu erwanien 
find. Eben fo weuig gewäbren die Worräthe aus jrübern Jab: 
ren eine Unterftüzung. Es ift zwar oben bemerkt worden, daß 
fie ib 2,385, 136 fl. 6 fr. belaufen, zugleich aber auch, daß bier: 
auf 1,492,570 fl. 22 fr. Paſſivreſte von dem Jahre 13" %r9 haf⸗ 
ten. Sie beſtauden fonaw bei dem Aufange bes Etatsjahre 
nur in 892,565 fl. 44 fr., und Diefe, welche gleihfam als das 
Betriebskapital der Finanzverwaltung anzufeben find, können 
fo wenig gefhwädt werden, daß vielmehr auf ihre Wieberver: 
mehrung der rifrigfte Bedaut genemmen werden muß. Es 
faut nemlih ber Unfang.des GEratsiahre, was auch bei dem 
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ftuͤhern Mechnungstermine der Fall war, gerade In eine Yes 
riode, wo ——— die meiſten Ausgaben vorfalen, 
und mehrere Monate lang die Einnahmen nur ſehr ſparſam 
fliegen, fo daß fon feir mehreren Jahren neben Benüzung des 
Vorrathskarttals immer noch temporäre Anlehen oder andre 
aubererdentlibe Unterliügungen nadgefucht werben mußten, und 
and Fünftia immer nadgefucht werden müßten, wenn nict die 
baaren Fonds in den Haupttaffen auf eine augemeſſene Weiſe ver: 
gröfert würden. Es liegt baber die dringende Nothwendigteit 
vor, zu regelmäßiger Fortführung der Finanzverwaltung befondre 
Vorfehung hlerunter au treffen. Bei diefen Verhaͤltniſſen fan 
das vorliegende Defizit nur durb neue Zufluffe für die 
Einnabme gehoben werden, und auf die Wahl derfelben lei: 
tet und das in Würtemberg beftehende Abgabeivitem, der in ber 
Verfaſſung ausgefprodsene Grundiaz einer allgemeinen gleiwen 
Theilnahmen an den Etaatelaiten, und die dem Grunds 
eigentbum und den Gewerben ſchuldige Ruͤkſicht von felbit bin. 
Die Beiteuerung der Grundgefälle ſteht im nothwen— 
digen Zufommenbange mit der —— des Grundeigen⸗ 
than; ſie find ein Thell feines Ertrags, und werden einſt mit 
dem Grundfteuertatafier in Verbindung zu fezen fern. Aus 
nahmsmeite find ie eit einigen Jahren von der Befteuerung frei 
gelaflen worden; jezt werden fie wieder in diefelbe aufzunch— 
men ſeyn. Neben denfelben zeigt fih das Eintommen aus Gelb— 
fapitalten, aus Vefoldungen und Penfionen als ein Gegenſtaud, 
der durch das bicherige Steuerfpftem unmittelbar nit in Ans 
fprum genommen wurde. Diefe dreierlei Einnahmequellen dürfe 
ten für den vorliegenden Zwet einer auferordentlidhen Aucbülfe 
um fo mebr in Konkurrenz gezogen werden, als die Forderung, 
welche ber Staat dermalen an fie macht, mäßig fit. Cine Ka— 
pitalien: und Gefaͤlſteuer von 20 fr. auf 5 d. Ertrag oder 100 fl. 
SKapltal, und eine Defoldunge = und Penfioneflener von = Pro: 
zent, wird dem gegenwärtigen Vedürfniffe entipreben. Tas 
Defizit berrägt nemlich 514,067 fl. 19", fr. Eine Kapttalſteu⸗r 
von 20 fr. pr. 100 fl. Napital dürfte nad dem Vorgange vom 
Jahr ıdı2, wo bei 3o Er. rein 507,000 fl, eimgingen, abwerfen 
38,000 fl. 
Die Gefällftener, In gleichem Maßſtabe nad 
ungefäbrer Berechnung, von 1,500,000 fl, 
Or > 2 0 0 0 2 0.0 0_._. 100,000 fl. 
Die Befoldungeteuer, nad ungefährer Schaͤ— 
zung, von 4 Millionen a2 Pro. . » 


90 000 fl. 
526 00 fl. 
Mehr 13,932 fl. 
fo für Ausfälle auzunehmen fi. Nah allen dlieſem ſieht ſich 
das Finanyminifierium veranlaßt, darauf anzutragen: 1, daß, 
da bie vier Monate, auf welde ein Drittel der gewöhntihen 
Jahresſteuer proviſorlſch ausgeſchrieben worden iſt, bereits vers 
floffen find, die Verwilllgung des Ganzen vor Allem zum Ger 
genftand der ftändiiden Berathungen gemaht werde, 2. daß 
Das Defizit des Hauptfinang » Etate von 18'946 durch eine Kas 
pital= und Gefäl „ fo wiedurd eine Befoldungs- und Pentionss 
jteuer in dem oben erwähnten Maaße gedeft werde, wobel ſich 
die Vorlegung des befondern Geſezesentwurfs vorbehalten wird, 
3. daß zur Sicherſtellung der Finanzverwaltung für den fall, 
daß die zum Merfaufe beftimmten Naturalien entweder nicht 
in den angenommenen Quantitäten, oder in Preifen unter den 
Etatéſaͤzen zu verkaufen wären, dem Flnanzminiſterium ein 
Kredit von 500,000 fl. bewilligt, und 4. daß dad Vorratbefa- 
pital der Finanzverwaltung in gleiber Summe In baaren Fonds 
vermehrt werde. Wenn der bisherige Vortrag zum Zwet hatte 
Eine hochanſehnliche Verſammlung mit dem gegenwärtigen Zus 
ftande der Finanzen befannt zu machen, und ſie zur verfaffungs- 
mäßigen Mitwirkung für die Maafregeln zu veranlaflen, wels 
de den ungeftörten Kortgang ber Finanzverwaltung iu dein Laufe 
bed begonnenen Etatd = Jahres zu ficheru geelanet find; fo wird 
dagegen der Etat, welber der nächfibevorftehenden Verſamm— 
lung der Stände vorgelcat werden wird, dem Verfaſſungsver— 
trage zufolge, Die dreiiäbrige 1 erlode don 182%; umfaflen. 
Er wird für eine längere Aufunft das Loos der Finanzverwal⸗ 
tung, und mit ihr eines großen. Theils der Übrigen Staatövers 


waltung beftimmen; und je tiefer die Beſchluͤſſe, bie jezt ge= 
faßt werben, hierauf einwirken, mit defto größerer Berublgung 
fiebt der König anf eine Verfammlung bin, zu deren parrioti= 
{dem Sinn und zu deren Einfihten Er das volle Vertrauen has 
ben fan, daß fie die Grundlage, die Seine Sorgfalt ſchuf, ime 
mer mehr gg ‚ und dadurch Seinem geliebten Volke 
jene glütlibe Zukunft fibern werde, die von jeher das Ziel 
aller Seiner Sorgen, ber Grgenftand Seiner helßeſten Wüns 
{de war. 

Etuttgart, ben ao Jan. 1820. 


gitterarifhe Anzeigen 

In Kommiffien der unterzeichneten Anftalt ift erfbienen: 
Abhandlung über das Ewiggeld ⸗ Inſtitut in München 

von Dr. U. 3. Riedl, koͤnigl. baierifhem Appellar 

tionsgerichtörathe in Bamberg. gr. 8. München. 

broſch. ıfl. 30 fr, 5 pe 
adbdalt. 
Einleitung. — Urfprünglibes Erſchelnen der ewigen Rente 
bis zu ihrer Offentliben Garantie — Civilrechtliche Grundfäze 
über Ewig: Gülten — Erwerbung — Erlöfäung des Ewig- 
Guͤltrechtes. — Von den Klagen und gerichtlichem Werfabren 
in Ewig: Guͤltſachen. — Algemeine Grundfäze. — Vom Ber: 
fahren in Emwig- Gültftreitigleiten. Das Ewiggeld-⸗ Juſtitut als 
öffentlibe und vorzugsweife begünftigte Krebitanftalt von 1478 
bis auf unfere Zeit. — Bon Lokalftatuten. — Landesgeſeze 
und Gerichtsbuͤcher. — Verautwortlichkeit der Grundbuchebe⸗ 
börde. — Klagen. — Gerichtlices Verfahren. — Allgemeine 
Grundſaͤze. — Prozeſſe in Ewig-Geldſachen. — Beſchluß. — 
Urtunden Sammlungen. 

Münden, den 25 Jan. 1820, 

Magiſtr. Delonomie der Armen: Befhäftigungeanftalt 

am Unger Nro. 774 
Sifder Streider. 


Bei der mabe bevorfichenden Wiedereröfnung ber hoben 
deutiben Bundesverfammlung erfuhen wir diejenigen refp. 
Abonnenten, welde bie in unferem Verlage erſcheinende autben- 
tiihe Ausgabe der Bundessags= Protokolle und die dazu gebb: 
rigen Altenftäfe auch ferner in bogenweifen Lieferungen von ung 
zu erhalten wuͤnſcen, fib mit ihren Befellungen gefälligft an 
das ihnen zunäcitgelegene Poſtamt zu wenden. 

Durch den nunmebr beendigten Druk bes alphabetiſchen Mes 
giſtets der Prototolle vom Jahr 1819, fo wie des alphabetiſcen 
Verzeichniſſes fämtliber Eingaben bei ber hohen Bundesver⸗ 
fanımlung in den Jahren 1816 bie 1819 ift der achte Band ber 
Protofolie, von den Uftenftälen aber derbritte 
Band (der gte wird unverzüglich beginnen) gefblofen, und an 
ale Buchhandlungen verſendet. — Ein Band, von beiden 
Sammlungen, befteber aus drei Heften, jedes zu 12 Bogen in 
gr. 4. und ift in allen Buchhandlungen, fo wie auf allen löbl. 
Doltämtern anf Drufpapier für 3 fl. 36fr. rhein. oder 2 Mtbir. 
fähf., auf Schreibpapier für 5 fl. 24 fr. oder 3 Rthlr. zu haben. 

Sranffurt a. M., im Januar 1820. 

Undreä’fhe Buchhandlung. 


Den 14 Febr. 1820 wird zu Negensburg bie eilfte Fürftl. 
Valmiſche Büherverfteigerung vor fib geben. Kataloge find in 
den Buchhandlungen ber Herren Fleifhmann zu Münden, 
Gotta zu Stuttgart, MWarrentrapp zu Frankfurt, Perthes zu 
Hamburg, Müller zu Leipzig, Lechner zu Nürnberg, Calve zu 
Prag, Heubner zu Wien und in der Erpedition des Anzeigers 
zu Gorba zu erhalten. Die Buüͤcherliebhaber werden auch in 
diefer Abtbeilung viel Schönes und Seltenes und verſchledene 
—— vorfinden, die Ihrer Aufmertſamkeit nicht uns 
werth fiod, 


Gerihtlige Bekanntmachungen. 


Nachdem fib in dem zum Verkaufe des Anwefens bes Gaͤrt⸗ 
nero Johann Jakob Burktpart Gleifabamer babier 
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am 8 d. angefezten Werfteigerungstermin Fein Kaufdlichdaber 
eingefunden bat, fo wird diefes Aumwefen, weldes in einem 
aufe und Garten beftcht, auf Anrufen des dabei betheiligten 
ppotbefargläubigers wiederholt zum Verlaufe aufgetoten, und 
biezu auf Sonnabend, ben 12 Febr. d.3. Vormittags von 11 bis 
12 Ubr Termin auberaumt. 

Kaufstiebbaber haben ſich daher an diefem Tage zur beftimime 
ten Stunde im biefigen Gerichtslofale (Kommilfionssimmer 
Niro. 5) einzefinden, und bafelbft ihre Kaufsanbote zu Protokoll 
zu geben. ‚ 

Nugsburg, den 20 Jan. 1820. 

Königl. baierifhes Kreis: und Stabdtgericht. 
v. Silberhorn, Direltor, 
v. Mehlingen, 





Veit Areitmaier, lediger Dauernfneht aus Kemenohrn, 
Zanbgerihts Pfaffenhofen im Ifarkreife, welder beim untere 
zeihneten Landgericht wegen Wilbdieftahls : Verbrexen untere 
ſfucht wurbe, und gegen den, da er am 9 April I. 3. gewalte 
fam and der biefigen Frobnfefte entwich, gemäß gnädigfter Ent⸗ 
ſchließung bes Lönigl. Uppellationdgerichte des Ifarkreifes vom 
20 Jul. d. J. auf Einleitung des Ungehorfameverfahrend er= 
fannt wurde, bat ſich auf die erfte Ebifralladung innerbaib dref 
Monaten bei Gericht zu erfheinen, und fih wegen der wicder 
ihn vorhandenen Anfculdigung des MWilddiebltahls meirer zu 
verantworten, nidt vor dem Unterfahungegericht geſtellt; das 
ber derfelbe innerhalb dreimonatlichen Termins zur Gerichts⸗ 

ellung zum zweitenmal mit der Warnung aufgefordert wird, 
ap nah Verlauf des ihm gefezten, fo eben erwähnten Ter— 
mind, wieder ihn als gegen einen Ungehorfamen ben Gefezen 
gemäß werbe verfahren werden. 

Um 20 Nov. 1819. 

Aönigl. baierıfhes Land⸗ und Unterfuhungsgeriht 
Wolftathshauſen im Yfarkreife, 
v. Haaſi, Landrichter 
J. M. Zapf. 


Nah hoͤchſtem Reſcript der koͤniglichen Kreisreglerung vom 
29 Der, 1819, sub Nro. 6790., wird am Donuerſtag dem 
23 Febr. 1820, Morgens 9 Uhr, auf der Mentamtstanzlei im 
Zusmarshaufen, die durch Wbfterben des Frbrn. v. Schnu⸗ 
thein ee Sagdrevier Dintelfberben, ıfte Abtbeilung, Wars 
tei Breitendronn,, zwiſchen Susmarshaufen und Dinkelſcerben 
gelegen, und in gutem Zuftande fi befindend, auf anderweiten 
Yacırbeftand oͤffentlich verfteigert, wozu die padtfähige Jagd⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 

MWeifingen, den 17 Jan. 1820, 

Königlibes Mentamt 
Zusmars hauſen. 
Schellhorn, Keutbeamter. 


Aktuar—Geſuch. 

Bei einem ſtandesherrlichen Herrſchaftsgerichte in Franken 
wird ein Aktuar gegen angemeffenen Gehalt zeſuct, welder die 
Konkurspräfung erftanden bat, und fi über feine Qualifika⸗ 
tion ausweifen fan, Die Bewerber baben fib_an bie Ers 
pebition der Allgem. Zeitung unter der Addreſſe I. M in frau⸗ 
firten Briefen zu wenden, welche ſolche beforgen wird. 


Verkauf eines Juwels. 

Donnerſtags, ben 24 Hornung 1820, um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags wird im Verfaufsfaale, am Gärtnersmarkt zu Straßburg, 
ein nicht bezogener, rund gefhnittener, 21 Karate weniger eiw 
Sechszehutheil wägender Brillant vom erften Waller, im 
ber Form eines Gehaͤngs, zur Verfteigerung ausgefezt werben, 

Diejenigen Liebhaber, weldhe denfelben vor bem Verkauf zu 
feben wuͤnſchten, belieben fib an Unterf&hriebenen, in der Ju⸗ 
dengafle Rro, 44, gu Straßburg, ju wenden. 


el, 
Notar und Abſchaͤzungskommiſſaͤr. 


Königlibes Forſtamt 
Weiſingen. 
Bopelius, Oberfoͤrſter. 





Dellage zur Allgemeinen Sertung — 


Mittwoch 


Nero. 10, 





\ 


2 Febr. 1820. 





Miscellen aus der frangdfifchen politifhen 
Kitteratur, 
(Fortfezyung.) 

Nach der Uebergabe von Lusemburg fam Davonft zur Rhein: 
armee und befehligte eine Brigade der Garnifon von Manz 
beim unter General Montalgu (1795), die bei der Kapitula: 
tion fricgegefangen wurde, Davoust blieb einige Monate In 
der öfireibiigen Geſaugenſchaft, bis feine Auswechslung bei 
der Kommnıtflion zu Bafel bewerkfteligt war. Er diente aber- 
mals als Brigadegeneral beider Dihelnarmee unter Moreau 
in den Feldzügen von 1796 und 1797. Im folgenden Jahr er: 
hielt er das Kommando einer Truppenabtheilung bei der Armee, 
die nah Aegypten eingefhfft ward. Hier zeimmete er ſich in 
mehreren Treffen und Expeditionen vortheilhaft aus, nament: 
lich im Feldzug gegen Murad- Bepundin der Sclacht von Abus 
fir. Nasa dem Äübſchluß der Konvention von El: Ariih ward 
ton geftatter, nad Europa zuräfzufehren (ıtoo), Bonaparte 
ernannte ihn ıdoa zum Befehlshaber der Grenadiere feiner 
Garde und 1604 zum Marſchall. Im folgenden Jahr erhielt 
er das Kommando eines Armeclorps im Xager von Vonlogne, 
en deifen Spize er den Feldzügen in Deurſchland und Preupeu 
beiwohnte. Im Bericht über die Schlacht von Aufterliß wurde 
feiner rühmlich erwähnt. Allein fein Hauptverbienft bleibe die 
Schlacht von Auerflädt, wo er mit feinen drei trefliden und 
friegsgemohnten Diviſionen (Friant , Morand und Gudin) 
ale Anſtrengun der grogen preußlidben Armee, den 
Uebergang über die Eahle- zu erzwingen, vereitelte, und ba: 
durch den Feldzug entfbied. Napoleon ertheilte Ihm deshalb 
die Würde eines Herzogs von Auerſtaͤdt. Acht Tage na Die: 

r Schlacht zog er fiegreih in Berlin ein, und brad bald 
arauf nah Polen auf, Auch In den Schlachten von Eylau, 
Hellsberg und Eriedland leiftete er ausgezeichnete Dienile, 
Als der Krieg mit Deftreih 1809 aufs Neue begann, rüfte er 
in Balern en und fämpfte fiegreih bei Ecmuͤhl unweit Mes 
—— Die Würde eines Fuͤrſten von Etmuüpl ward feine 

elobnung. Sein — — am 30 Jun. deſſelden Jahre 
und feine geſchllten Manduvres In der Sclacht bei Ragram 
erhöhten feinen Kriegsruhm. Napoleon übertrug ihm in ber 
Folge den Oberbefehl und die Werwaltung im Herzogthum War: 
ſchau. Wenn man bier feiner Pünktlichkeit und Ordnungsllebe 
Gerechtigkeit wiederfahren ließ, fo darf man um fo mebr den 
allgemein erbebenen Klagen über rm Härte und feinen Dee: 
otiemus Glauben ſchenken, da diefelben durd fein Betragen 
n Norddeutſchland überhaupt, und zu Hamburg Insbefondere, 
nur noch glachwärbiger geworden find, Wei Eröfnung des 
Feldzugs gegen Rußland (1812) verließ er Warſchau, um das 
Kommando des erften Korps der großen Armee zu übernehmen. 
Seine Erpebitlon gegen ben Fürften Bagration war rubhmvoll, 
Im Treffen von Mobilew ward er verwundet. Nah dem uns 
glätliben Ausgang ber Expedition, während welder er feinen 
militärifhen Muf behauptet hatte, erhleit er den Oberbeſehl 
an der untern Elbe und flug fein Hauptquartier in Hamburg 
auf. Im Setivs von ıBı3 erndtete er wenig Lorbeeren, allein 
feine Vertheldigung von Hamburg im Winter 1813 auf ı8ı4 
ehrt ihn im taftiiher Hinfiht, wenn fie ihn dagegen als Menſchen 
ſchaͤndet. Ueberhaupt wirb fein Kriegsruhm dur fein Vench- 
men, das ihm den Namen des Alba von Norddeutſchland zus 
309, ſehr verdunkelt. Nur nach langem Wliderſtreben unter: 
warf er fib, na der Neftauration von ıBı4, ben Befehlen des 
Könige. Nah feiner Rükkehr fand in Paris eine Unterfuhung 
feines Betragens ftatt, die ſich mit feiner Verweiſung anf fein 
Randgut Savigny endigte. Hier blieb er bis zur Ankunft Bo: 
maparte's, der ihn zum Kriegsminiiter ernannte, Mac der 


I Schlaht von Waterloo überfrug ibm die proviforiihe Regler 
rung den Dberbeiehl über die Armee bei Paris. Erunterzeiche 
nere in diefer Eigenſchaft die Kapitulation vom 8 Jul. (1Bı5) ' 
und zog mir feinen Truppen hinter die Kofre, wo er fih am 23 
deffelben Monats dem König unterwarf. Der Verwendung 

ouches, mit dem er In Cinverfländniß handelte, verdanfte er 
eine Ausſtrelchung von der Projeriptionslifte vom 24 Jul. 1815. 
Er erhielt die Vergänftigung, ſich auf fein Landgut Eavigny 
begeben zu dürfen, von wo er, mit Autorifation der Meglerung, 
zu Ende bes Jahre ıBı6 nah Paris zuräffehrte. Durch bie 
töniglihe Orbonnanz vom 5 Marz ı8ıg wurde er zum Pair 
ernannt. Schon früher war er wieder als Marſchall anerfannt 
worden. — Johann Baptiſt Jourdan, geb. zu Limoges 
1762, trat bereits im ſechszehnten Jahr feines Alters (1778) 
in den Kriegsdlenft, als Soldat im Regiment Aurerre, das er 
nad Nordamerika begleitete, und wo er mir demſelben an den 
festen Feldzüugen Antheil nahm. Im Jahr 1784, wo eine große 
Meduttion in den Negimentern ſtatt harte, fiel auch Jourdan 
in bie Reform. (Mau jagt, er habe dringend darum ange= 
ſucht, um fig einem bürgerliben Gewerbe zu widmen). Er 
kehrte wirtlich nach Limoges zurif, und begann bier ein feines 
Handelsgefhäft, das von Jahr zu Jahr fi ausdehnte. Die 
Errichtung der Nationalgarde erregte aufs Neue feine Vorllebe 
fürs Militär, und er wußte fi dabei das Zutrauen feiner 
gRirbürger fo fehr zu erwerben, daß biefe ihn 1792 zum Bes 
Vitae eines Vatalllons von Freiwilligen erwäblten, mit 
enen erzurMordarmeeellte. Durch perföuliche Tapferkeit und 
zwelmaͤßlge Anordnungen zeichnete er fih fo fehr aus, daher 
fürs nah einander zum Brigadechef (im Herbit 1792), Brigade: 
general (am 27 Mal 1793) und Divifiondgeneral PR Auf. 2793) 
ernannt ward. In dem Treffen von Hondecoote befeblfgte er 
das Gentrum ber Armee, mit bem er bie engliſchen Verftans 
ey ftärmte, (und dabei verwundet wurde), Diefer Fühnen 

bat fhriey man vorzüglih den Sieg der Mepublifaner zu, 
und ale Lamarche und Houchard kurz barauf von der Armee 
entfernt wurden, erbtelt Jourdan die Stelle eines Oberzgene— 
rald. Als ſelchet fommandirte er In der Schlacht von Wat 
tionv, wo er den Prinzen Joſias von Koburg nach langem Mies 
derſtand aufs Haupt ralng und zur Aufhebung ber Blokade 
von Maubeuge zwang. (Garnot, der bamals bei der Nordar— 
mee gegenwärtig war, hatte den Plan zum Treffen entworfen), 
Nachdem Im Heilsausſchuß des Nationalfonvents (abermals 
durch Earnot) bie großen Dperationen für den Feldzug von 
1794 feitgefegt worden, bielt man den General Vihesru für 
geeigneter, Diefelben in gr zu ſezen, als ben Ges 
neral Jourdan, ber bemnac zum Befehlshaber der Mofelarmee 
ernannt wurde, und jenen berühmten Feldzug mit dem Treffen 
von Arlon eröfnete, Wie Jourban fodann zum Angrif von 
Charleroi mitwirkte, bie unter Charbonnier mebreremale ge: 
f&lagene Mansarmee mit ber Mofelarmee (ald Sambrer und 
Maadarmee) vereinigte, den Sieg bei Fleurus erfämpfte, feine 
Vereinigung mit Pihegru bewertftelligte, und die Eroberung 
von Belgien uud vom linfen Mheinufer vollendete, iſt aus deu 
Annalen der Kriegsgeſchlchte von 1795 bekannt. Nicht fo aldus 
gend war feln Feldzug im folgenden Jahr, wo er bei Düffel: 
orf über den Rheln feste, bis an den Main vordrang, auein 
zuteat mit großem Berluft zurhfgefclagen wurde, Auch im 
erühmten Feldzug von 1796 befehligte er die Sambre= und 
Maasarmee aufs Nene, allein bier ging fein militärlfcher Ruf, 
der bereits 1795 einen ftarfen eo erlitten batte, nad dem 
falſchen Kombinationen bei feinem Vordringen und feinem nach⸗ 
Isa unordentlihen Rüktzug, vollends zu Grunde. Er ver: 
ich nun die Armee, kehrte nah Limoges zurüf; und wurde 

(in März 1797) von feinen Mitbärgern als Depttiiter in ben 
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Math der Fuͤnſhundert erwaͤhlt. Hier fplelte er eben nicht tie 
ehrenvolifie Rolle, Er ſchloß ih an bie heftige Partei an, die 
zum berächtigten achtzehnten Fructidor mitwirkte. Sein feind: 
lies Verbältnid zu Pihegru, der ald einer der Chefs ber 
royalifiliben Partei (wie die Folge lehrte, mit vollem Recht) 
betrachtet wurde, ſcheiut vorzüglich dazu beigetragen zu haben, 
ihn den überfpannten Mepubllfanern in die Arme zu werfen. 
Um 2ı Jull 2798 erftattete er den berühmten Bericht über die 
Defrutirung der Armee dur die Einführung einer permanen⸗ 
ten Konfcription. (Er warb daher aud in der Folge hau: 
6 der Vater der Konſcription genannt). Da er gegen den 

rühling 1799, beim Wiederausbruch des Kriegs, vom Direl⸗ 
torium zum Oberbefehlshaber der Douauarmee ernannt wurde, 
fo gab er feine Eutlaffung als Vollsrepraͤſentant. In dem 
kurzen Frühllngsfeldzug von 1799, wo er von Ach! aus nach 
Oberſchwaben vordrang und bei Stodad vom Erzberzog Karl 
aufs Haupt gefülsen nnd daun pe Mülzug genötbigt wurde, 
ſtellte er feinen früher ſchon eingebüßten militärifben Ruf 
nicht wieder ber. Das Direftorlum fah ſich daher veranlaft, 
ibn durd den General Maſſena zu erſezen, ernannte ihn je— 
doch zum —— — der Sufanere Schon im Mal 
2799 ward er abermals zum Repräfentanten erwäplt, und nahm 
nun in den Meiben der heftigſten Partelmaͤnner feinen Sij. 
Deshalb wurde er am achtzehuten Brumaire (N.vember 1799) 
aus der Ay teren Behörde ausgeſchloſſen, und als gefährs 
lich, in das Departement der untern Eharente verwiefen, um 
dajelbit unter firenger Auffiht zu bleiben. Jedoch war fein 
dortiger Aufentbalt nicht von langer Dauer, Bonaparte ers 
wannte Ihn am 24 Jul, ıBoo Anfangs zum anfererdentlihen- 
Minifter und bald nachher zum Oberverwalter von Plemont, 
wo er ſich durch eine kluge Adminiftration und durch 
ſehr vortheilbaft aus zeichnete. an verdankte ihm die Aus: 
rottung der Mäuberbanden, die um dieſe Seit Piemont vers 
eerten, fo wie bie MWiederberftellung der Orbuung in den 
inanzen. Die Dienfte, die er bier leiftete, wurden von 
Napoleon gewürdigt. Er berufte ibn ı8oa in den Staats-— 


dßigung | 


ah , ernannte ihn 1803 zum Oberbefehlshaber In Ita— 
en, ı zum Marſchall und zum Großoffizier der Ehrens 
legion. on früher war er zum Kandidaten In den Erbalz ' 


tungsfenat vorgefhlagen worden. @r blieb lange in Italien. 


Im Jahre ıBoB begleitete er Iofeph Bonaparte ale Mator:Ges: 
neral nah Spanien. Im Sommer ıBog warb ihm bie Zeitung 
ber Arlegsoperationen in Spanien übertragen. Allein diefe 
datte ein fo nacthelliges Mefultat, und zog ihm fo viele Unans 
uehmlicteiten zu, dep er zu Ende ı8og um feine Zurüfberus 
fung anfuchte, und diefelbe auch erhielt. Er privatifirte meh— 
tere Jahre zu Limoges; allein Bonaparte batle, bei Eröfnuug 
bed Feldzugs gegen Rüßland (1812) die unglüflibe Jdee, ihn 
In feine vormalige Stelle bei Joſeph einzufezen, unb aber: 
mals nah Spanien zu fenden. Man fbreibt ihm bie fehler: 


en, von Joſeph Bonaparte angeordneten Operationen, die | 


dumung Madrids und die große Niederlage bei Witroria zu; 
jedoch hat er fich deshalb vertheidigt, und Thatſachen ange: 
uͤhrt, die Ihn wenigftens entf&huldigen , und zugleich bemweifen, 

ab er das unglüllibe Ende der Erpebition in Spanien in 3el: 
ten er und Vorſchlaͤge gemacht batte, um daflelbe 
abjuwenden. Nah der Schladt ven Vittorla, wo unter Ans 
berm aud fein Marſchallsſtab im die Hände der Engländer 

efallen war, kehrte er in den Vrivatſtand zurüf, En Jabr nach⸗ 
be ernannte Ihn Napoleon zum Dberbefchlehaber der ı5ten Mi- 

tärdiolfion (zu Rouen). We folder gab er fonleic feine Zus 
Nlmmung zu Bonaparte's Abfezung. Der König ernannte ibn 
sum Endwigsritter.»- Nah Napoleons Ratkehr aus Elba begab 
er ſich anfs Land, Erft fpäterhin wurbe ibm die Vertheidigung 
don Beſangon übertragen. Zuglelch erhielt er Siz und Stimme 
in Vonaparte'6 Pairsfammer. (Die proviforlide Megierung 
‚ernannte ihn zu Ende Junlus Was zum Beſeblehaber der Oideln: 
armer, um ben General Rapp abzulöfen; er konnte aber wegen 
des Einräfene der Anlirten in Äranfreic diefe Erelle nit über: 
nchmen.). Er war einer der erften Generale, die fi dem Kb: 
ng: im a — unterwarfen. Er_präfidirte den Kriegerath, 
der den Marſchall Nep richten ſollte, fin aber für intampetent 


erlärte, Nun kehrte er in den Privatftand zurüt. Im Gabe 
1816 erhielt er vom König von Sardinien ein ihmelwelbaftes 
Shreiben mit dem reidy mit Diamanten beiczten Vortrait dier 
fes Monarchen, ald Beweis von feiner Achtung für ———— 
wegen deſſen rechtlicher und forgfamer Verwaltung in Piemont, 
Im Jahre 1817 ernannte ihn der König zum (Titular⸗) Gou⸗ 
verneur der ten Milltärdivifion, und am 5 März 1619 zum 
Pair von Frantreid. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Deutſchland. 


* Dresden, 30 Dec, Die in Folge der Beſtimmungen 
bed Wiener Kongrefies feit dem Frübling dleſes Jahrs im 
Dresden zur Organifirung der Elbſchiffahrt verfammefte Kom— 
mifjion, aus acht Senmifarien ber Eibuferflaaten zufammenges 
fezt, war in 2ı Aonferenzen jo weit vorgerüft, dap bei dem 
Protokolle zu der am ı6 Mov. gehaltenen zıflen Konferenz, 
wo eine allgemeine Ueberſicht des biöher Berathſchlagten und 
Befchlofenen zu geben beliebt wurde, fehsunddreißfig 
Artitel wirklih ſgon der Hauptfahe nach erledigt, und die 

auptſache als vorläuftg ganz erörtert und unterfucht anges 
eben werden konnte. Mas preufifger, hanndvrifcher und zu⸗ 
lezt auch hamburgifher Seitd noch nicht ganz In Einklang ges 
bracht zu ſeyn ſchien, beweist allerdings, daß das fich vielfach 
in feinem Intereffe durdifreuzende, fehr verwifelte Geſchäft 
feinem definitiven Abſchluß keineswegs zueilt, und dab bie 
Kommiffion fi) noch oft verfammeln wird, Wllein es ift doch 
überall der reinfte Wille der Kommiffarten fihtbar gewejen, 
und kam nicht alles fon zu einem erwünſchten Ende, fo lag 
es blos am Mangel binlängliher Juſtruktivnen von den reipels 
tiveg Regierungen der Uferslaaten. Oeſtreich, welces nad eins 
ftinımiger Wabl das Prafidium führt, hat zur finnellen Ausgleis 
hung und Beendigung die yweldienlibiten Suritte gethan, 
und was bier unüberjtelglide Scwierigkelten fand, werden 
die Minifter= Konferenzen in Wien umnjtreitig weit kräftiger 
und ſchneller befeitigen tönnen, Sp viel aus den für alle Noms 
miffarien ftets lithographirten YProtofollen zur allgemeinen 
Kenntuip durchdringen konnte, befinden ſich anter den noch nicht 
erledigten Wrtilelu die definitive Ernennung der. Erhebungsaͤm⸗ 
ter,.welde künftig an der Eibe beſtehn ſelen, und welche aufs 
mögliajte berabgefeit und vereinfaht werden müſſen; die Eins 
bringung der von einzelnen Megierungen uch beizubringenden 
Verbeſſerungen und Ergaͤnzungen der allgemeln beliebten Rice 
aller Elbfahrzeuge zur Beſtimmung ibrer Yadung ; die Beſtim— 
mung der Häfen, welche als Aus: und Einladuugspläze anzus 
febn ſeyn follen; der von preußiſcher Seite vorbehaltene Des 
weis, daß der Umfclag auf der Eibe nothwendig und müzlich 
fey, zur allenfallfigen Vertheidigung der na dem Wiener KHon— 
gene ganz unſtatthaften Stapelgerechtigkeit; die Obſervanz bei 
er Erbaltung ber Xeinpfade und Arbeiten im Strombette; die 
noch beizubringenden Verbeſſeruugen in Anfpektion, polljelll⸗ 
her Aufſicht und Erriötung einer befoudern JIuſtanz zur Aufz 
rehthaltung ber neuen Organifatien, und Ahndung aller Ueber⸗ 
tretungsfäle, vor allen aber die preußiſcher Seite vorbehaltene 
Gegenerklärung wegen gewänfcdter — — eines von al⸗ 
len übrigen Uferſtaaten ale ganı unſtatthaft anerkanuten und die 
reie Elbſchiſſahrt auf immer läpmenden X ranfirozelles.— 

m.Perfonal der Kommifition find verfhiedene Veränderungen 
vorgefallen. Der fatieriich = öftrelbifhe VBevolmäctigte , 
Freiperr v. Münd:Bellingbanfen, batte ſchon vor ges 


raumer Zeit die Beſtimmung erbalten, als Etadthaupimann 


der Defidenzitadt Prag eine der wigtigſten und einfufreisften 
Gubernialftellen im Könkgreich Böhmen zu befleiden, und war 
blos deswegen länger in Dresden verweilt, weil er als Präfi 
dent der Kömmiſſton ein Werk, das feiner Einfiht, Mäfigung 
und Mugen Geſchaͤftsſührung vorzüglie fein Bedeihen verdanfte, 
auf einen Punkt bringen follte, wo fih eine erwänfdte Beeu⸗ 
digung mit Fug annehmen liege, Dis war Ihm ruͤhmlichſt ges 
lungen, und fo fennte er in der 22jten Elzung am 29 Dec, 
mit frohem Bewaftfeon feinen Nachfolger präfentiren. Diefer 
if der faij. bſtreichiſche Hofrath Franz Schaſcheck, Ritter v. Me: 


” 
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zthurſch, der ſchon in der gallisifhen Graͤnzangelegenheit und 
bei der Weichfel, felne Gefaäftsthätigfett aud In dDiefem Face 
deurfunder hatte. Cinfiimmig wurde ihm In diefer Stzung das 
Prafıdium ber Kommiſſion, wie es fein Vorgänger geführt 
batte, gleihfalld übertragen, und es wurden ihm alle Präfis 
dialgefhäfte übergeben, die, wie man glaubt, mit Anfang 
Gebruars fpätefiens wicder in vollem Gange ſeyn dürften. Der 
abgehende Prafident konnte mit rende das beruhigende Ger 
fühl ausfpreben, daß er fein Geſchäͤft in erfreulicem Zuſtande 
verlaffe und der Hofnuug Raum gebe, daß bie wenigen, wer 
gen Mangel der nörbigen nftruftionen noch rütſtaͤndlgen 
Punkte ſich freundidaftlib ausgleiben würden. Es mußte 
ibn aber zur beſondern Freude dienen, daß der koͤnlgl. preus 
Pifhe Bebollmaͤchtigte, ber Geſandte am Lönigl. ſaͤchſiſcheu 
Hofe, Ritter v. Jordan, noch befonders die Aeußerung zum 
Vrotofol gab, er müfe dem von der Kommiſſion ausiceiden: 
den Hrn. Präfidenten für Die dem Gefcäfte bisher gewidmere 
Toätigkeit und einfihtsvolle Direktion den verbindliaften Daul 
abjtatten, da nur allein bie ſahkundige Mitwirkung des Frei- 
bern v. Münd und jein freundfwaftlihes Fonziliatoris 
fches Benehmen im Stande geweien, die Schwierigkeiten bei 
diefer verwilelten und wichtigen Angelegenheit fo viel als mög⸗ 
li zu befeitigen. Dem Vernehmen nad iſt der Baron 
v. Muͤnch zunawft nad Wien gegangen, wohin ihn Fürft Met: 
ternich berufen bat, um mindlih Bericht abzuflatten. Webri- 
gens fheint es ber Sache günfiig, dab auch der könlal. preußf- 
{be Gefandte Miiter v. Jordan auf Urlaub nad Berlin abge: 
reist ifi. wo er dur mundliche Beſprechung neue Juſtruktio⸗ 
nen erhalten und dann gewiß dem glüfliben Ausgang einer 
Sache, auf welne das ganze nörblibe Deutſchland mit jteigens 
ber Ungeduld blikt, beiörderlih fern fan. Auch der königl. 
bannöverfbe Vevollmätrigte, Baron v. Stralenheim und ber 
amkursifbe Bevollmaͤchtigte, Senator Pehmoͤller, haben biefe 
wiichenzeit benäzt, um eine Reife in ibre Heimath zu mas- 
den. Der tbätige und einfichtsvolle Bevollmäctigte von Med: 
Tenburg, der Hofmarfhall v. Derzen, ift, was ſehr bedauert 
wird, wegen landitändifben Angelegenheiten zurüfberufen, uud 
ein anderer Bevollmäditigter an feine Etelle ernannt worden. 
Die Kanzlel ift unter dem djtreihifhen Hauptmann Elchhof In 
Yermanenz bier geblieben, und es fteht zu erwarten, daß mit 
Ende Januars die Sizungen ununterbroben, und unter den 
gluͤtlichſten Vorbedeutungen ihren Fortgang haben werden. 


Suduftrie-Ausftellung in Augsburg. 

Durch bie föniglibe Megierung bes Oberbonaufreifes iſt in 
Betref der für das Jahr 1819 zu Augsburg’ ftatt gebabten Ju⸗ 
duftrie: Ausſtellung nachſtehendes allerhoͤchſtes Reſcript vom 
9 Rov. v. 3. mitgethellt worden: 

„Se. Eönigl, Majeftät haben aus dem unterm 28 v. M. 
„vorgelegten Bericht über die heurige Induftrie Ausſtellung zu 
„Wugsturg mit Woblgefallen das gemeinnäzliche Beftreben und 
jdie zemachten Fottſcaritte des dortigen polytechniſchen Vereins 
Ferſebhn, und wollen, daß demfelben die allerhödfte Zufrieden: 
beit hierüber bezeugt werde.” j 
: Der Ausftuß des Kreisvereins verbindet mit diefer ange: 
nehmen Refanntmahung zugleich die Einladung an alle Freunde 
der Induftrie in Augsburg und in bem gangen Ober— 
Bonanfreife, daß nach einer fo belohmenden Anerkennung ber 
bisherigen Beftrebungen mit regem, unverdroffenem @iferfür die 
Erhöhungder Induftrie gewirkt, und redtzeitige Sorge genom⸗ 
men werden wolle, um während des Beitraumes bis zur nähften 

AUnsſtelluug iım Monat Dftober 1820 neue Inbuftrie  Erzeug: 
niffe jeder Urt zw bereiten, und bie Feier diefer Fommenden 
Qutftelung dur eine noh allgemeinere Theilnahme zu 
verberrlihen. 

Augsburg, 29 Dec. 1820. . 

Der Ausfaup des polptechniſchen Vereins für den Obere 

bonaufreis, 
Greiherr v. Sravenrenth, als Vorſtand. 
Dr. Widemann, als. Sehretär, 


— r re— — 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Das Einſtandskapital ad 350 fl. des vormaligen Gemeinen 
Paul Gigl des füniglihen orten Linien: Inſauterieregiments, 
von der Au, Landgeridis Münden, gebürtig, ift im Nabre 1810 
auf dem Auweſen des Johann Georg Treutwein, Bauern zu 
uf, konigl. Landgeriats Buchloe, versinslih angelegt, der 
bieräber ausgeftellie Hppotbefbrief dem erwähnten Regiment zur 
Berwahrung übergeben, und nah Vollendung feiner Einflander 
zeit befagten Paul Gig! zu Würzburg ausgebändigı worden. 

Da num berfelbe, welcher bieroris neuerbinge als Einfteher 
zugegangen, diefen Hppotbefbrief unwiſſeud wie, verloren hat, 
und auf deifen Loͤſchung gedrungen wird, ſo wird der allenfalls 
fige Beſtzer dieſer Urkunde aufgefordert, a dato binnen ſechs 
Monaten feine Unſprüce dierauf diffeitg geltend zu maben, 
widrigenfalls ſolde mit mehr berüffichtigt werden, fonderg 
das befariebene Dolument für null und fraftlos erklärt wer⸗ 
ken wird. 

, Münden, den 25 Nov. 1819. 
Das königl. baier. ıfte Linien- Infanterferegiment (König). 
Graf v. Dfenburg, Obriftlientenaunt, 
v. Schultes, Negimentsanditor, 


Eine von der ehemaligen Kandfdaft in Balern unterm 
3 Febr. 1798 auf den Benefizlaten in Aſcholding mach 4 Proz 
auggeflelten Landanlchens = Obligation über ı6fl. Ike, iſt a 
Verluft gegangen. 

Auf Anrufen der Pfarrer Gumbergerſchen Schuldmafle- Vers 
waltung um Amortifirung diefer Obligation wird der unbekannte 
Inhaber derfelben aufgefordert, daß er fie innerhalb fets Mo— 
naten vor dem unterzeichneten Gerichte vorwelſen, widrigens 


falls diefelbe für kraftlos erflärt werden wird, 


Wolfrachehaufen, ben ı8 Jan. 1820, 
‚ Koͤnigl. baleriſches Landagericht. 
F v. Haafl, Landrichter. 


m Namen Er. Majeftätdes Könige. 

- on ber ebemaligen gemeinfhaftliben Arieasihulden + Pie 
auibationsfommilfien des f. t. oftreikifen und £. baterifmen 
Adminiftrationdhezirts auf dem linken Rheinufer, zu Worms, 
ward unterm 15 Febr. 1816 zum Vortheil eines gewillen Ludwig 
Klein, Kiefer zu Zwepbrücken, ein Liquidationdfbein, im Bes 
trag von 2115 Frances 61 Gent. über die von diefem Klein in dem 
Monaten Mai und Junius 1814 für einige Gemeinden des das 
maligen Kreiſes Zweybrücen gemachte Braunteweinlieferung aus⸗ 
geftellt. Bevor jedoch Alein für diefen liquidirten Betras volle 
ftäudig befriedigt war, entfernte fi derfelbe von Iwendrüden, 
und begab fid, nah Ausfage feiner Verwandten, nab Epauien, 
nachdem er vorher, mittelft einer zu Wiesbaden ausgeſtellten 
Vollmagt fein ermähntes Reſtguthaben an den Vierbrauer Phie 
lipp Jakodi in Swepbräden, feinen ehemaligen Cheilbaber au 
ber Branuteweinlieferung, übertragen hatte, ohne ibm jede 
den Liquidativusftein einzubändigen. 

Da nun Jakobi um Ausbejahlung bes Reſtgathabens anftcht, 
ſolche aber nicht erfolgen fan, fo lange ber abhanden zelommene 
Schein von fremden Inhabern gegen die (huldnerifken Gemeine 
ben etwa geltend gemacht, ober fonft mißbraucht werden fan, 
fo finder man fid) veranlaft: 

1. Den allenfallfigen Juhaber des mehrgedachtku Liquida— 
tionsfcheines hletdurch Öffentlih aufzjufordern, denfelben 
binnen fers Monaten vom Tage gegenmärtiger Befanutz 
madung, bei dem kön. baier. tantfommiffariare zu Zwep⸗ 
—* zu produziren, und feine Anſpruche darauf nach⸗ 
zuweifen. 

2. Detgieiwer alle ſouſtigen Perfonen, wehbe etwaige Aus 
fprübe an 2. Klein mittelft Rülgrifs auf deſſen Meſtgutha- 
ben zu verfolgen im Falle wären, aufzufordern, ſolde bei 
dem genanuten Landkommiſſatiate zu ertlären, resp, bei 
dem kompetenten Geriate zu betreiben. 

Weun nad Verlauf der fenemonarlisen Frift ih Niemand 
mit einem gültigen Anſpruch auf den Klein'ſchen Liguidationge 
ſchein gemeldet, oder jolhen produjirt haben. wird, fo ift date 
felbe eo.ipso für exloſchen und Irajtlos erklärt, und die dar: 


auf noch zu bezahlende Reſtſumme wird ohne Weiters an den 
Geffionär des Ludw. Kleinjverabfolgt werben. 
Epeper, deu 14 Jan. 1820, 
Königl, baieriſche Regierung bed Mheinfreifed, 
Kammer des Innern, 
v, Stidaner. 


Lader. 


Joſeph Unton Kyrein, bürgerliker Handelsmann 
beim unterm Kyrein zu Tölz, undY pollonta, deſſen Chegattin, 
aben fid mit Suftimmung ihrer Släubiger entſchloſſen, ihre 
rei eigenthümliche, mit bequemen Handinngsgewölben verfehene 
Behauſung mitten im biefigen Marfte, mit Niro. 24. begeich- 
net, worauf die Tube, Cifen: und Waaren-Handlungsge- 
rectigfeit ausgeübt wird, famt einem Stadel, wiederholt ger 
richtlich zu verfteigern, und zwar unter folgenden Bedingniffen : 

1. Der Ausrufspreis beftebt in gooofl. 

2. Bon dem Kaufſchillige künnen circqa 3000 fl, gegen Hypo 
ir, und Verzinfung auf deu verkauften Mealitäten liegen 
eiben. . 
3. Den Kyreiniſchen Eheleuten wirb die nothwendige Her: 
berge auf 6 Monate unentgeldlich deſervirt, fo wie 
4. Die Kaufsratifitation den Intereffeuten vorbehalten. 

Die Verfteigerung felbft finder am Montag den 28 Febr. 
1820 Vormittags von 8 bis ı2 Uhr in der diſſeitigen Landge— 
richtstanglei fatt, und die Kaufsluſtigen haben fi über Zeus 
mund, Vermögen u. f. w. genügend auszuweiſen. 

Tölz, den 22 Dec. 1819. 

Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
Eder, Landrichter. 


Mihael Unverdorden, bürgerliher Bierbräuer in 
biefiaem Markte Vfarrfirhen, hat, gedrufr-von ber Laſt feiz 
nes Schuldeuſtandes, den Antrag geflellt, fein Anwefen auf eine 
feine künftige Lebſucht fibernde Weiſe zu veräudern , und fi 
zu dleſem Vebufe durch eine gütliche Nachlaß⸗ und Friftenbes 
handlung mit feinen Gläubigern gütlich zu ſejen. 

Es wird daher zur Liguidation fämtliber Paffiven, fo wie 
zum Verſuche einer gätliben Nachlaß = und Friftenbehandlung 
Kommiifion auf Dienftag den 22 Febr. d. I. anberaumt, und 
fämtlih befannte wie unbefannte Släubiger in Perfon oder durch 
zum Vergleiche bevolmadtigte AUnwälde biebei zu erfheinen, 
und ihre Mecte zu wabren, unter dem Präjudiz vorgeladen, 
—— auf die Ausbleibenden keine Rükſicht mehr nehmen 
werde. 

Sign., ben II Jan. 1820, 

Aduigl. baierifhes Landgericht Pfarrlirchen. 
kr. Voß, Landricter, 


Georg Heinrich Ludwig Fortenbach, Sohn bes 
vormaligen fürft’ihen geheimen Mathe Johann Pankraz Forten: 
bad, welcher fon feit dem Jahre 1749 feinem 2chen und 
Aufenthalt nad unbekannt iſt, wird biemit zur Uebernahme 
feines unter P es{aeit ftebenden Vermögens zu 538 fl. 20 fr. 
entweder felbit ober durch einen befonders Bevollmächtigten, 
fofern er aber nicht mehr am Leben ſeyn follte, feine Leibes = 
oder fonft berechtigte Erben vor unterfertigter Gerichtsftelle bin: 
nen ſechs Monaten um fo gewiffer zu erſcheinen vorgeladen, ald 
anfonft dafelbe Vermögen den naͤchſten Auverwandten zur Nuz⸗ 
nießung überlafen werden folle. 

Bamberg, den 12 Nov. 1819. 

Königl. baleriſches Kreis » und Stabtgericht. 
Dangel, Direltor, set! 
ehl. 


Anton Maierwalber, bürgerliher Rothgerbersſohn von 
Tölz, bereits 50 Jabre alt, ift feit mehr als 27 Jahren auf 
ter Wanderſchaft al Mothgerberdgejell abwesend, und fein Auf: 
enthalt unbefannt. 

Auf Inftanz feines nähften Verwandten und reſp. der Glaͤubi⸗ 
ser deiielden, wirb wun gedachter Anton Maierwalder oder feine 
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er 


rechtmaͤßigen Erben hiermit aufgefordert, fib binnen 2 Monas 
ten Disorts zu melden und zu legiiimiren, außerdeſſen die an— 
gefallene eirerline Erbſchaft gegen Kaution an die anwefenden 
nachſten Verwandten andgefolgt werden würde. 
Tölz, den 25 Jan, 1820, 
Koͤnigl. baierifches Landgericht, 
Eder, Landricter. 


Der Hutmader Schmidtbhauer, von Donanftauf, hat fi 
nad geſcheheuer Anzeige bereits unterm 16 Dft. ıBıg von feis 
nem Anwefen entfernt, ohne bis auf dieſe Stunde wieder zus 
rüfgefehrt zu fepn. 

Die Vermuthung gehet dahin, daß derfelbe fih nah Ungarn, 
wo er Verwandte haben fol, begeben, ohne daf jedoch näyere 
Spuren feines Aufenthalts betannt worden wären, 
ag Derfelbe wird daber biemit öffentlich aufgefordert, binnen ' 
drei Monaten entweder fin felbit wieder einzufmden, oder doch 
Nachricht von fih zu geben, auperdeffen mir weiterer Benaica 
rung des verlaffenen Anweſens vorgeſchtitten werden würde, 

Würd, den ı7 Yan, ıBao, 

Königl. baterifhes fürftlih = Thurn und Tarisihes Herrfhaftee 
gericht Wörth. 
Herwig, Herrfhaftsrihter. 


Um 20 d. iſt der funftionirende Kafernverwalter Georg 
Strommereder, von Mündedorf, Laudgerichts Pfarttirhen 
im Unter Donaufreife, ohne Teſtament verftorben, 

Die Erben deſſelben find bierorts unbekannt. Es werden 
daher ſolche ſowol, als alle diejenigen, welche aus irgend eis 
nem Grunde eine Forderung an bie Verlaffenfbaitsmalle has 
ben, in einer ungerfidrlihen Zeitfrift von drei Monaten bie= 
mit aufgefordert, ſich bierorte zu melden, und ihre Anfprüde 
gebdrig nachzuweiſen, widrigenfals weder die Einen now die 
Andern mehr gehört, fondern von dieſer Verlaſſenſchaftever⸗ 
handlung ausgeſchloſſen werden. 

Swepbrüäden, den 21 Jan. 1820, 

Die koͤnigl. baleriſche Kammandantſchaft. 

Die Deputirten der Alt-Smuͤndiſchen Amtsverſammlung 
haben ſich aus verſoliedenen Gründen bewogen gefunden, eine 
volftändige Liquidation der Kapital= und Binsferderungen am 
die Schwbdenzahlungstafe zu Schwäbiſch-Gmünd voruehmen 
zu laffen, und es ift auch ber disfallfige Beſchluß von ber höhern 
Behörde genehmigt worden. 

Diefe Liquidation wird am 13 März dieſes Jahre ihren Anz 
fäng nehmen, und es werben daher ſamtliche Glaubiger der vor= 
erwähnten Schuldenzahlungskaſſe aufgefordert, entweberin Per⸗ 
fon oder durch gehörig Bebollmaͤchtigte, und zwar 

a. bie außerhalb des Königreiss wohnenden am 13 und 


14 März; 
b. die inländifhen, aber außerbalb des Oberamtsbezirks bes 
findliben, am 15, 16 und 17 März, und 
- © die in dem Oberamtsbezirt angeſeſſenen Släubiger, an 
den darauffolgenden Tagen 
ihre Forderungen an Kapital und Zinfen mittelft Worlegung ber 
Driginalfhuldbriefe nnd andrer Beweisdotumente von der biezu 
befonderd niebergefesten Deputatiou auf dem Watbhaufe zu 
Gwmuͤud gehörig zu liquidiren, wobei noch weiter bemerkt wird, 
daß nach beendigter Liquidationshandlung Feine Kapital und 
— — mehr von Seite der Alt-Stmuͤndiſchen Schul⸗ 
enzahlungskaſſe berüffichtigt werben loͤnnen. 
Gmünd, den 20 Jan. 1820, 
Königl. würtembergifches DOberamt. 
Stängel. 


Gin grundeigenes, Taftenfreied Defonomiegut unweit Kemps 
ten, von 36 Jauchert Aler und Wiesgründen und 6 Jauchert 
genen, mit Gebäulihkeiten für jeden Defonom fowel, ale 

reine Herrfcaft geeignet, wird um billigen Preis aus freier 
Hand verkauft. Vortofreie Anfragen mit den Buchſtaben K. K. 
befördert. T. Dannheimer, Bucbändler in Kempten. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerflag 


Nro. 17 


3 Febr. 1820, 





Miscellen aus ber franzdfifchen politiſchen 
Litteratur. 


G“cortſezung 

Graf Anton Rene“ Karl Mathurtn BaTereit; geb, am 

8 Aug. 1756 zu Wire, ſtammt aus einer altabelihen Familie 
im £imoufin. Sein Vater harte mit Auszelchnung gedient. 
Schon in früher Jugend trat Kaforeft, der gleichfalls zum Mir 
litärdienft beſtimmt wurde, als Unterlieutenant In das Regl⸗— 
meut Halnault, Allein er ſuchte fi der diplomatifwen Laufe 
bahun zu widmen, und erhlelt wirklich im Jahr 1779, nachdem 
er ausgebreitete Aruntnife in felnem £ieblingsfane erworben 
hatte, die Vergänftigung, ben Ritter la Luzerne nad Amerika 
begleiten zu dürfen. Xezterer wurde bei der nengebildeten Re— 
ubtit der vereinigten Eraaten als Sefandter akfreditirr, und 


aforeſt zu feinem Xegationefetretair ernannt. In der Folge 
beileidete er nach einander die Stelle eines franzonfhen Bice- 
konfuls zu Savannah, Philadelpk." und New = Port. Nach⸗ 


dem 1760 der Marquis de Moujrter den Ritter la Luzerne ale 
Sefandten bei den verritigten Staaten erfezte, wurde Lafo— 
refi zum franzoͤſiſchen Generalfonful in Nordamerika, an Barbe‘: 
Marbois Stelle, ernannt. Nach der Erneuerung der dortigen 
Geſandtſchaft in ben erften Jahren der Mevolurion, blieb Lafo⸗ 
reft als Privatmann im Ausland, und erhielt, nad Ende des 
Schretensiviiems, vom Direktorium die Erlaubnip zur Küfs 
tebr in fein Vaterland. Bonaparte erwannte Ihn nah dem 
achtzehnten Brumaire zum Oberabminiftrator der Poftvers 
waltung. Allein einige Zeit nachher ward er von ihm zu diplo⸗ 
matifsen Stellen beitimmt. Laforeſt debutirte aufs Neue in 
einer längft verlaffenen Laufbahn, als Zegationsiefrerär bei 
em Kongreß von Lünevile. Er ward dann als Bevollmäc: 
tigter franzdfifher Minifter zu Muͤnchen angejtellt, und bald 
darauf wurde, ihm die Megulirung der deutſchen Ungelegenbels 
ten zu Megeneburg (1802) übertragen, wo er mit dem ruſſi⸗ 
fben Bevoumäctigten diejenigen Anordnungen traf, die nach⸗ 
ber im berühmten Reichsdeputatlonsrezeß von 1803 fanktions 
nirt wurden. Er ward hlerauf als bevollmäctigter franzdfifher 
Minifter zu Berlin affreditirt, wo er bie yum Ausbruch des 
Kriege von ıBo6 verblieb. Nah feiner Nüfkehr ernannte ihn 
Napoleon zum Mitglied des Staatsrathe. Im Jahr ıBoB er: 
bieit er Befehl, binnen vierundzwanzig Etunden von Paris 
abzureifen, und fib nach Madrid zu begeben, wo er ald Bot: 
fhafter des franzöfifhen Katfers auftrat. Er blieb fünf Jar 
in Spanien, und wurde daun beauftraat, zu Walengap eine 
Hebereintunft mit dem dafelbit in Gewahrfam gehaltenen Kö: 
nig Ferdinand zu unterhandeln. Der Trafiat lam zu Stande. 
— Rab der Deftauration erhielt Laforeft interimitifh das 
vortefeullle des Mintfteriums der auswärtigen UAngelegenbei: 
ten. Bel der definitiven Organifation der neuen Regierung 
wurde er vom König zum Staatsrath ernannt; auch ertheilte 
ihm diefer Monarch die große Dekoration ber Ehrenlegion. 
Nah dem 20 März 1815 ſtrich Bonaparte eigenbändig feinen 
Namen auf der Liite der Staateräthe aus, und äußerte große 
Abneigung gegen ibn. Allein die Wahlverfammlung bes Xolr= 
und u Bra Fr ernannte ihn zu einem ihrer Abgeord⸗ 
neten in die Nepräfentantenfammer, wo er fi lebhaft für die 
Antiz Napoleonfche Partei erklärte. Die proviſoriſche Regle— 
rung übertrug ihm, mebit Zafapette, d'argenſon, Doulcet und 
Gebaftiani die fhwierlge Miffon, mit den Alllirten zu unter: 
handeln. Er .. fi mit feinen Kollegen nad Hagenau, und 
wohnte den dortigen Konferenzen bei, allein die Unterbaudlung 
hatte befanntlih feinen Erfolg. Nah der zweiten Meftaura: 
tion lebte er in Zurüfgezogenheit auf feinem Gute; der König 
begrif ihn unter ben fogenannten Honorarftantsräthen. Durch 


die Ordonnanz vom 5 März ıBıy ward er in die Palrskammer 
berufen, — Karl Franz Yebrun, Herzog von Placenza, zu 
Eoutances (Normandie) 1746 von unvermögenden Eltern ges 
boren, kam noch fehr jung nach Parls, wo er durch ununters 
brochene Studien viele Kenntniſſe erwarb; er wurde Hofmel⸗ 
fter der Kinber des Kanzlers Maupeou, und in der Folge Ses 
fretär dleſes Staatdmannes, der in jener Zeit eine fo wichtige 
Molle jpielte. Man nennt Lebrun als den Verfaſſer der Reden, 
welbe Maupeon damals Im Pariſer Parlament, als Chef ber 
Juftigverwaltung bielt. Nah dem Sturze feines Beſchüzers 
lebte Lebrun zurüfgezogen im bausliben Kreife, von dem 
nicht fehr berrähtlinen Vermoͤgen, das er während feiner 
Anftellung bei Maupeon gefammelt batte, und vom Ertrag fels 
ner litterariigen Arbeiten. Unter andern war er der Verfafs 
fer zweier fhäzbarer Ueberſezungen von Homers Illade unb 
Taſſos befreitem Jerufalem. Die Senehaufee von Dourdau 
erwählte ihn zu ihrem Deputirten in die Fonflitufrende Nas 
—— wo er in den Finanz = und Verwaltungs 
aus ſchuͤſſen ſehr thatig war. Er wiederfezte fi dem Vorſchlag, 
die geiſtlicen Güter zu Nationalguͤtern zu erklären, und ber 
kämpfte aus allen Kräften das Proreft Papiergeld einzuführen. 
Er batte bei biefer Gelegenheit einen lebhaften Wortwech— 
fel mie Mirabean. Im Jahr 1792, wo er eine Stelle im all» 
gemeinen — — der Seine und Olſe bekleldete, 
erſchlen er mehreremale an der Spize von Abgeordneten feines 
Departements, au den Schranken der (zweiten) Natlonälverz 
fammlung, um Maapregeln. zur Herftelung der Ruhe und 
Drdnung zu verlangen. Mährend der Schrekenszeit ward er 
verfolgt, und entging nur mir Mübe ber Ihn bedrchenden 
Bullotine. Im Rath der Alten, in den er nah Einführung 
der Konftitution bes dritten Jahre (1795) erwählt wurde, 
fplelte er eine bedeutende Role, zeichnete fib aber ſtets durch 
ehr gemaͤß igte Grundfäze aud, Er war einer der Befdrberer 
er Revolution vom achtzebnten Vrumalre (1799), und traf 
amals ald Präfident der Imwiibenfommifiion des Altenrathe 
auf. Unmittelbar darauf wurbe er zum dritten Konful 
der Mepubiif, und im Jahr ıBo4 zum Erzſchazmeiſter des Nas 
poleonfhen Kalferreiche ernannt. Bonaparte faifte ihn (1806) 
nach Genua, um bas Gebiet biefer Republik, nad deren Were 
— mit Fraukteich, in Departemente und Bezirfe einzu: 
theilen. Nachdem Ludwig Bonaparte der Koͤnigswuͤrde entfagt 
batte, begab er ſich als Generalgouverneur nah Holland, und 
blieb dort bis zum Einmerfh ber Alliirten (November 1813), 
wo er nah Paris zuräffehrte. Der König ernannte ihn 1814 
zum Pair, äbrend der hundert Tage befleidete er die Stele 
eines Grofmeifters der Faiferl. Univerfität. Auch nahm er 
&l;z in der bamaligen Pairdfammer, und verlor deshalb beider 
weiten Reftanration bie Palrswürde, die ihm der Aönig am 
März ı819 abermals ertheilte. — Johann Baptift Nompere 
v. Champagnv, ber Abfümmiing einer adellchen Familie, 
geboren zu Mouanne im Jahr 1756, trat fehr früh In das fds 
niglihe Marlnekorps, und befleidete beim Ausbruch der Re— 
volution die Stelle eines Major de vaisseau. Der bel von 
Forez erwählte ur in die fonftituirende Verſammlung, Im der 
er fogleih ‚auf die Vereinigung feiner Kaſte mit dem dritten 
Stande drang, und mit der Minorität von jener zu diefem 
berging. Er war einer der fleifigiten Arbeiter am neuen 
Seeloder, und erftattete häufige Berichte im Namen des Mas 
rineausfhufes. Während der ganzen Schrekenszelt war er 
verbaftet. Nach dem neunten Thermidor erhielt er feine Äreiz 
beit wieder, wollte aber fein Öffentlibes Amt annelmen, Er 

nad dem ı8 Brumaire ernannte ibn Bonaparte in die Maris 
nefeltion des Staatsrathe, und ıBor zum Botſchafter in Wien, 
wo er mehrere Jahre blieb. Der Aalfer von Oeſtreich erzeigte 
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ibm die Ehre, feinen Sohn über die Taufe zn halten. Als 
Minifter des Innern nad Paris berufen, ward er nun ber 
Begleiter Napoleons auf mehreren feiner Reifen, und geneß 
fein volles Zufrauen. Mach dem Tilfiter Frieden (1807) erhielt 
er das Portefeuile ber auswärtigen Angelegenheiten. Gräns 
zenlofe Ergebenheit für feinen Herricher, und gaͤnzliche Untere 
werfung unter alle feine Befehle harakterifirten ihn vorzüglich 
in jener Epoche. Seln Benehmen in den bamaligen Streitig- 
Teiten mit dem römifhen Hof, und befonders in den Verhand⸗ 
lungen mit Spanien, gab bievon hinreihende Beweife. Im 
Jahr 1809 unterhandelte er mit Deitreich den Wiener Frieden, 
und bewirkte dann vorzüglih die Vermaͤhlung Napoleons mit 
Marie Louife. Um ihn zu belohnen, ernannte ihn Bonaparte 
zum Herzog von Cadore, zum Grofoffizier der Ehrenlegion, 
— Großkanzler des Ordens der Reunion und zum Großfreus 
cd gr Ordens. Auch erhielt er anfebnlide Dora 
tionen. Allein ein Jahr nachher verlor er Napoleons Gunft, 
und mußte das Minifterlum der auswärtigen Angelegenbeiten 
niederlegen. Er erhlelt jedoch ıBı3 die Stelle eines Genes 
talintendanten ber Domalnen der Krone, und ward in den Se= 
nat berufen. Er war einer der Begleiter der Kaiferin nah 
Blois (1814). Der König ernannte ihn zum Palr. Nah Bo 
naparte’s Ruͤkkehr aus Elba übernahm er neuerdings fein vote 
ges Amt ald Generalintendant, und blieb Palr. Seit der zwei: 
ten Neitauration lebte er ſehr zuräfgegogen, bis ihn der König 
um 5 März 1619 abermals zum Pair ernannte, 
. (Die Fortfezung folgt.) 





Deutfibland. 

* Dredben, 6 Jan. Der 23 Dec., ald der Geburtstag 
unfers nun feln 7oſtes Jahr antretenden, in ungefhwädter 
Mannesfraft und Gefundbeitsfälle blühenden Könige, wurde 
unter Anderm daburd begangen, daß in dem großen Werfammt: 
lungsfaale der Afadbemie der Künfte früh vom Seneraldireftor 
derielben, dem Grafen Helntih v. Visrhum, fa Anwefenbeit 


allee Geöfeforen nad Unteriehrer unb alex, welt über 100 Zögs ' ften Wege zur Emporbrungung der vaterlandırben Fabriken und 


linge betragenden Alademiften, theild 400 Thlr. an Gratififa: 
tionen ober Prämien, theild ebrenvolle  Erwähnungsdiplome 
durd eine felerlibe Unrede bed Vorſtehers, an eine große Zahl 
berfelben vertheilt wurden. Außer den zwei Klaſſen der eigents 
Ihen Kunſtſchule und Afademie, wozw aud die Zöglinge der 
Bauſchule gehören, erbieiten aud die Induſtrleſchule, fo wie die 
Keipziger Kunft » Akademie und die Zeichenſchule bei der Meif: 
fener Porzellaininanufaktur, bei diefer Gelegenheit fo Beldhnun: 

en als Belobungen. Die Namen aller fo Ausgezeichneten find 
u einer Beilage der an MVielfeitigteit und Umfang zunehmen— 
ben Dresdener Ubendzeitung zum,& Yan. öffentlich befannt 
gemacht worden, und beweifen die rege Thätigfeit dieſes vielfach 
gaegllederteu, blübenden Kunftinfiituts, weldes gegenwärtig ı0 
Vrofeſſoren für die Maler: und Zeid nungskunſt, 4 Profefloren 
für die Kupferfiebertunf, 2 Brofefloren für die Baufunft, 
a Profeſſot für die Bildhauerkunft, und übrrdem noch 8 Unter: 
lehrer zählt, dem für Immer als Etudiendireftor der fäcfiihen 
Kuͤnſtler Gezt fünf an der Zapl) in Dom lebenden Profef: 
for Sraffi niot mitgerechnet. In den legten zwei Tagen vor 
dem Weihnadts ſeſte fand eine befondere Ausitellung der Frauen: 
verefne in Dresden und Leipzig zum Veften des in den verbäng- 
nißvollen Tagen des Jahres 1814 in Pirna durch brittifae und 
fähriihe Woblthätigkeit genliteten, an 70 Zöglinge beiderfei 
Geſchlechts zählenden Wallenpaufes in Dirna jiatt, worin weib: 
liche Arbeiten und Aunftleiiiungen zum Werfauf ausgeboten, 
und von jungen Damen der erjien Etinde, die ale Verkäufe: 
innen an den Thſcheu fanden, geordnet und beaufiitigt wur- 
den. Mit deu Beiträgen au baarem Gelde betrug der Erlös 
an 1000 Thaler. Eine beitige Caͤctlla, in der Groͤße des Ra— 

haellſchen Originals, von einer der kunftreikflen Stiterinnen 
a Leipzig verfertigt, und weit über 100 Thaler geſchäzt, welde 
sleihfalls dieſem frommen Zwelk von der edein Sıiferin felbft 
gewidmer worden, erwartet neoch einen webltbätigen Xichz 
baber. Die Vorſicher des Inſtituts, der Kreisbaupimann 
v. Zeſchau umd der Oberkonſiſtorialtath Weber, haben fort: 
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dauernd bie größten Berbienfte um diefe in fhrer Innern Elurich⸗ 
tung mujterbaft geordneten Wohltbätigfeitsanttalt. — Die bier 
in. wohlvererbter Ueberlieferung jtets fortblühende Tontunſt 
ergdzte ihre Freunde am neuen Jahrstage mit’ einer treftichen 
Mila, welde der Kapellmeifter Maria v. Weber lompenirt 
bat,- und au dDiefem -feierliben- Lage. in der latholiſchen Hof⸗ 
firde aufführte, Die Schaubühne wurde am a Jan, nadı eluer 
breiwöchentliben Ruhe wieder eröfnet. Ein neues Trauerfpiel 
von dem geljt = und gemüthvollen dramatiiden Dichter, dem 
Baron Eruſt v. Houmald, mit blühender Phantafie und 
großer dramatifcber Kunft ausgeſtattet, das Bild betitelt, 
wurde mit eben fo groger Begellterung und Wahrheit geſplelt, 
als mit Beifall aufgenommen, und bewies zur Genäge, daß 
die bier fi verelnigenden Schaufpieler, fobald es einen wir= 
digen Gegenftand gilt, Ungemelnes zu leiſten vermögen. Das 
länger als drei Stunden fpielende Srüt wußte die Aufmert- 
famteit bis zur legten, ganz neuen Ötruation, wo die verblins 
dete Camilla durch die Wiedererlaugung ihres Geſichts ſelbſt 
im tödtlihem Schmerz untergeht, mit fteigendem Intereffe * 
erhalten. Die italienlibe Oper fing mit einer bier nod nicht 
gehörten Kompofition des Kapellmeliters Pär l’Eroismo dell’ 

more bedeutungsvoll an, und wird uns mit der in Bee 
nedig gefrönten Kompofition des Berlinifhen Tonkunſtlers 
Meyer: Beer zunäcft erfreuen. 





Ritterarifche Anzeigen 


Polytehnifhes Journal, 
eine Zeitfchrift zur Verbreitung gemeinnuziger Kenntniffe 
. im Gebiete ver Manufafturen, Fabriken, Künfte, Ges 
werbe, der Handlung , der Haus» und Landwirih⸗ 
fehaft zc., herausgegeben von dem Shemiker und Fabris 
Panten Dr. Joh. Gottfr. Dingler. 
Die Verbreitung polptechniſcer Kenutniſſe iſt einer ber fibers 


Mannfalturen, zur Belebung des Handels und ber Gewerbe, 
fo wie zum Flot der Zandwirsbfwaft. Die Veipretinik verſchaft 
uns ein Kapital matbematifcher, phyñtaliſger, wemiſcher und 
naturbiftorifher Grundiäge, deren Anwendung, im Bunde mit 
Erfahrungen und Fleis, reialiwe, ja wuceriſche Zinien trägt, 
und das Durch fein, auch noch fo großes Ge;bfapital je volljiäns 
dig erſezt werden fan. Dieſe aus dem praftiisen Leben ge⸗ 
ſcöpfte Auſicht veranlapte die Herausgade eines polpteauijnen 
Journals, weldes alle geprüften neuen Erfahrungen, Erfinduns 
gen, Verbefferungen.ıc. in allen Zweigen des Kabrif- und Ger 
werbemwefens, in der techniſchen Chemie, Naturwiſſenſchaft, 
Sand: und Hauemwirtbitaft, in der Kandverf@önerungsfunft, 
Gartenkunſt, Bautunſt u. ſ. w. in einem, alen Etänden faßs 
lixen und belebrenden Vortrage mitibeilen, uud bei jeder Ger 
legenbeit ben Zabritanten und Gewerbsmann aufdie Grundſaͤze, 
auf deuen fein Seſchaͤft berubt, zuruffübren foll, deren Kennte 
niſſe ihn allein vor Fehlgriffen bewabren fan. 

Die vielfertigen Verbindungen, worin der Heraufgeber mit 
Manufalturansen, Fabrilanten, Sewerbemännern und Yaudwir- 
then, und mit den Gelehrten diefer Fächer ſteht; die jabireihen 
Beiträge an dabin einfhlägigen neueren Erfindungen oder Ver— 
befferungen, womit fie ihn beebren, die Benuzung des Neues 
ftea, was die in: und auslaudiſche Litterarur liefert, und die 
eigenen Geiwäfte, die er in diefen Faͤchern maut, verpjliche 
ten ihn aleibiam der zabireidben Klaſſe von Manufatturi⸗ 


‚ ften, Fabritanten, Künftlern, Gewerbsiiu en, Xandsand Haube 


wirtben ıc. wieder mirzurbeilen, was für fie Gremeinnüziges 
bierdurd dervotgeht, und jo zur Verbreitung und Lervolllomms 
nung nuͤzliser Keuntniffe mitzumirfen. 

Diefes Journal wird aus mit einem polvtechniſchen Anzei⸗ 
ger begleitet, welser den Gewerdeleuten, Künſtlern Mantıe 
faftor fien, Aaufleuten und Oekonemen eine aut Gelegenheit 
dardretet, bas größere Yublıkam von des Preiten Ibrer verkauf- 
lien Ergengnife in Keuntuip zu fegen; eine eben ſo erwüninse 


* 
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Belegenbeit wird dberfelbe ben Buchhandlungen zur ſchnellen Bes 

tauntmadung ihrer -dabin einſchlagenden Terlagswerte feon. 
Bon diefem Journal erfcbeint monatlic ein Heft von 7 bie 

8: Bogen in Oftav mir Kupfern, welche blonomiſche oder Fabrik⸗ 

majhbinen, Werkzeuge, Gemiſche und andere Apparate, Ge: 

ſchitre, Meubeis, Plaue-und überhaupt neue Juduſtrie-Etzeug⸗ 
niſſe darfiellen , die noc zuweilen mit natürlichen Zeugmuſtern 
der neuern Erzeugnite begieiter feyn werben: Das erite Heft 
iſt erinienen und enthalt: ‚ Hi 

1. Ueber die hodrauliſche Prefe, Mit Abbildungen, Won 
Profeſſor Marechaur. 

u ueber eine Verdeſſerung in der Erzeugung von kupferuen 
oder andern metallenen Walzen oder Rollen zum Calico— 
Drute, ou dem Eitenmeifter Nihard Ormrod. Mit einem 
Zuſaze bes Herausgebers. 

11i. Ueber die Darfteiung bes neuen Seidendrufs mittelft rt: 
liber Karben, und ihre Bejeftigung durch Waferdämpie. 
Bon Wild. Heint. v. Kurrer. 

IV. Ueter das Verfahren Wolle und Tuch mit Krapp dauerhaft 
und iddn Scarlawrotb zu firben. Vom Perausgeber. 

V. Ueber gewiße Verbeſſerungen bei dem Verfahren der Zufers 
fiederei und der ‚naffınirung des Zukers. Bon Daniel Wil: 

- fon. Wir Anmerkungen und einem zuſaze vom Herausgeber. 

vl. Einise Worte uber die Bedekung der Sebande, und über 
Däzer von Meſſtnablech. Mir Abbildungen. - Vomf. b, Kreis: 
Bautuſpeltot Boit, Mir einem Zuſaze vom Herausgeber. 

VIi. Henaue Befsreibund und Prüfung der Darv'ſcheu Gluͤh— 
lampe. Tom Dr. &. W. Jud. Wir Abbildungen, 

Vllt. Ueber das Sad: Binsrobr. Bon H. B. Leeſon. Mit 
Abbildungen. 

IX. Japaneſer Kupfer. j 

x. Wirkung des Berlinerblau auf Stärtmehl, Mit einer An⸗ 
merkung von Dr, I. U, Buchner, 

xl. skerzerchnig der im Qabre 1819 in England ertheilten Pa: 
tense anf dene Erfindungen. . 

xl. Wiserllen. Braconnots Entdekung, Pflanzenfaſern durch 
Behandlung mit Saaweſelſaure in Gummi und Zuterſtoff zu 
verwandeln. Preisvertbeiiung an bie Konkurrenten der Ju: 
duftrie= und Gewerbsausitellungen in Augsburg uud Münden, 

Der Jahrgaug von 12 Heften und 24 bie 30 Kupfern fojter 

16 fl. oder 9 Thlr, fächf.; und ift in allen foliden Buchhaud⸗ 


u b ’ 
lungen zu haben 9. G. Cot ta'ſche Buchhandlung 
in Stuttgatt. 


In Kommiſſion der unterzeichneten Anſtalt iſt erfficnen: 
Abhandlung über dad Ewiggeld Inſtitut in Muͤnchen 
von Dr. U. J. Riedl, koͤnigl. baieriſchem Appella⸗ 
tionsgerichtsrathe in Bamberg. gr. 6. München, 
brofh. ıfl. 30 fr. De " 
Einleitung. — Urfpringlices Erfbeinen ber ewigen Mente 
Bis am ihrer Öffentlihen Garantie — Eiviltechtlice Grundiäze 
über Ewig: Sulten — Erwerbung — Erlöfdiung des Ewigr 
Bültrehtes. — Von den Klagen und" gerichtlichem Berfahren 
An Emwig: Guͤltſagen. — Allgemeine Grundfäze. — Bom Ber: 
ame in Ewig Gultftreitigteiten, Das Emipgeld:Infitur als 
fentliche uno vorzugsmeife begünftigte Kreditanftalt. von 1478 
bis anf 'unfere Zeit. — Vom Lotalitwtuten. — Landesgeſeze 
and Geriotsbücher. — Berantwortliateit der Grundbudsbe: 
börbe. — Klagen. — Gerichtliges Verfahren. — Algemeine 
Grundfäze, — Prozeffe in Ewig⸗ Seidſachen. — Beſchluß. — 
Urkunden Sammlungen. BI UNE CE 
war den 25 Jan. 1820, 
Drfgiftr, Dekonomie der Armen: Befhäftigungsanftalt 
uns am Anger Niro. 774. 
giiger. Streicher. 


Bail, J. D. (konigl. preußiſcher Oberkonſiſtorialtath In 
Glogau), Untrihaltungen für gachdenkende Chriſten uͤber 





bie wichtigſten Wahrheiten des Glaubens und des Res 

bens. 3 Thle. gr. 8. 46 Bogen. Hannover, in den 
Hahn'ſchen Hofbuchhandlung. 2 thlr. 

Der Verfofler, jeder höhern Forderung ar, einen Erbau⸗ 
ungsjceififteller genügend, vereinigt in fih Alles, was Geift 
und Herz ‚feiner Leſer ihm gewinnen, was, im beiligen Lichte 
der Wabrbeit und. Religion, die ganze Seele erheben, rühren 
und fefeln fan. Abwechſelnd, bald in tiefgedabten, einfach 
erhabenen Betrachtungen, bald in ergreifenden geiſtlichen Lies 
dern und Geiängen, bald endlich in gemäblten hiſtoriſchen 
Veifpielen erbebt der würdige Lehrer das Gemürh und durch⸗ 
bringt ed mit frommer Empfindung, interreifirt der weile Ken- 
ner uud Darijteller der Welt und des Menſchenlebens jeden ge= 
bilderen Verſtaud. Unwiderſtehlich bingeriffen werden criſt⸗ 
libe Zamilienkreife, werden Freunde und Freundinnen der Res 
ligion, die nad wahrer Erbauung, nadı vollitändiger Belehrung 
fragen, biefer wohlthuenden Kabrung für den Geiſt ſich erfreuen, 
die Wenige jo, wie Bail, zu reihen vermögen. ' 





Unzeige der unfehlbaren baldigſten Erſchei— 
nung des zweiten Bandes, und auch ber 
zweiten Auflage des erſten Bandes des 
allgemeinen Repertoriumd vom Dr. Harl. 
Binnen wenigen Wochen wird unfehlbar der zweite 

Band diefed Mepertoriums die Preſſe verlaſſen. Zu gleicher 

eit wird auch die zweite, fehr vermehrte und verbeſſerte Auf 
age des erſten Bandes dieſes gemeinnüzigen Werkes eribeinen. 

Deide Bände, bie ebeftens bei der Unterzeichneten zu babem 

feon werden, enthalten nebft vielen neuen Entbelungen und 

Erfindungen auch Aufſaͤze über Einquartierung, Feuerorduung, 

Gaslicht, Sefingaife, Gemeindeitetheiluung, Gewerbe : und 
anbelefreiheit, wie auch über andere Gegenftände aus der 
taats:, National: und Privat» Defonomie. Auc der dritte 

Band wird raſch folgen und daun dag Merf vollſtändig ſeyn. 

Der zweite Band und die zweite Auflage des erſten Bandes 

können in Kurzem verfendet werden. Die Unterzeidnete 

nimmt gegenwärtig noch für das ganpe Merk oder für drek 

Großoktavbaͤnde diefes Nepertoriums die duferft billige Präuus 

meration von 6 fl. rhein. oder 3 Chlr. 8 gr. ſaͤchſ. an. 
Erlangen, 25 Jan. 1820. 

. Die Eipedition des Kameral» Korrefpondeuten. 


Zu verfaufen ; 


"find um billigen Preis 65 Theile der allgemeinen Weltgefkicte, 


von Galerti, und Baumgartend in 47 Bänden, meift in engliſch 
Keder, uud gut erhalten, 
. Ferner: 

Einige Tauſend deutſche Gift: und offizinelle Pflanzen, 
huͤbſch getrofnet, jede Pflanze in einen Bogen blaues Papier 
mit Kinne , Perfonften und offisinellen Namen bezeichnet, 
Genturienweit a 4. 

Das Nähere für Beides IR zu erfragen bei Kaufmann 
Pfihiuger, Lit. D.Nro, ı5., in Augsburg. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Die Relitten des Auton Heinria, Edldhiers zu Feldben⸗ 
bach, infinuirten am 6 b. beim biefigen Gerlate, dap fie geſon— 
nen ſeyen, zur Zilgung der vorbandenen Paifiven das Soͤlden⸗ 
aumwejen zu Kelwenbat zu verlanfen, und baten zur Erlangung 
eines Natlafes um Unberaumung einer Kommiifion. 

Da bie bereits angezeigten Echulden fait dem Uktiv Vermö⸗ 
gen gleib fommen, und au gemwärtiaen ift, daß new mehrere 
Gläubiger dem biefigen Geridte noch niat bekannt feun dürf- 
ten, fs bat man zur fummariften Liquidation der Heinrich— 
iven Schulden und zum Verfuche einer Nachlaß und Friftens 
verbandlung auf Tonnerjiag dem 10 Febr. ı820 Tagsfahrt das 
dier angeſezt, wozu alle bisjenigen, weldde aus was immer für 
einem Rechtstitel eine Forderung an bis Auton Heiurichiſche 


Ver laſſeuſchaft uud —5 machen gedeunlen, vorgelaben 
werden, an dieſem Tage bis früb 9 Uhr zu erfheinen, als ohne 
Rütfiht diefe Verlafenichaft zur Beendigung gebracht, der even⸗ 
tuel abgeſchloſſene Unwefensverfauf der erfchienenen Arebitoren 
ur Benehmigung vorgelegt werden wird, und im Kalle ein Nach⸗ 
B ober eine Friſtenzahlung zu Stande gebracht werben follte, 
die abmienden Gläubiger als der Stimmenmehrheit ber Anwe⸗ 
fenden beigetreten zu ſeyn erachtet werden würden. ’ 
Mallersporf, den 27 Dec. 1819. 
SKönigl. baierifhes Landgeriht Pfaffenberg. 
Knitl, Lanbrichter. 


Am ı7 Febr. d. 3. wird das Mihael Kammerlifcde 
Schmid⸗ Garten: Anwefen vor dem Karlsthor Niro. 81. an der 
Balerſtraße; In zwei gemauerten Häufern, dann Sarten nebft 
Hoftaume beſtehend, famt dem damit verbundenen Gartenrechte, 
Lezteres jedod vorbehaltlich magiſtratiſcher Genehmigung, salva 
ratificatione Creditorum, an den Melitbietenden verkauft. 

saufsliebhaber wollen fib daber nah vorheriger Befichtis 

ung dieſes Anweſens am obbeftimmten Tage von 9 bis 12 Uhr 

ormittags in dem zweiten Kommiffionszimmer des königlis 
den Stadtgerichts⸗ Lokals einfinden, um ihr Anbot zu Protos 
fol geben zu können, 

Münden, ben 14 Yan. 1820, 

Königl. baierlfed Kreis: und Stadtgericht. 
Gerugrof, Direktor, 





Beiller. 





Nah hoͤchſtem Befehl fol mit dem vormaligen Kloſterge⸗ 
binden und Gütern zu Steinheim an der Murr, ein Verkaufs: 
verfuh gemant werden, Der Drt Steinheim, elu ſchoͤner offes 
ner Martificten in einer ber frubt= und weinreichſten Gegend 
bed Unterlandes, ift eine Stunde von der Oberamtd : Stadt 
Marbab, zwei Stunden von Ludwigsburg, und fünf von Stutt: 

art und Heilbronn entlegen, und die darin zufammenlaufenden 
Frei Chauſſeen führen nah Heilbronn, Weinsberg, Ludwigs: 
burg, Stuttgart, Balnang, Hal, Schorndorf, Winnenden ıc, 

Die Verkaufsgegenftände an Gebäuden und Gütern, welche 
fämtlic von einer Ningmauer umſchloſſen, demnach von andern 
bürgerliben Gebäuden und Gütern abgefondert find, befteben 


in folgenden: 
A. Gebäuden: 

1. Dad Haupt: und Wohngebaͤude mit einem fteinernen und 
einem bölzernen Stof. Diefed Haus liegt vornen gegen 
Morgen an der Straße nad Marbach und Heilbronn, bin: 

“ ter bemfelben ift ein vorzüglich fhdner, zum Haus gebdri: 

er Barten, ber die edelſten Sorten b= und Spatobft 
ervorbringt. Unter dem Gebaͤude befindet fib, der gan: 
sen Länge mach, ein fhöner gewölbter Keller zu 800 @i: 
merfaß, worin * 470 Eimer gut umterbaltene, 
theils in Eifen, tbeils in Jen gebundene Lagerfaß liegen. 
Das Erdgeſchoß enthält mehrere und fehr geräumige Stal: 
Iungen, Holzkammern und Magazine. Der sweite Stot 
fünf beisbare, fünf nicr beizbare Simmer, fieben Kam 
mern, Küde und Speißtammer. Die weitern, innerhalb 
ber Mauer liegenden Gebäude find folgende: 

3. das fogenannte alte Amthaus mit einem fteinernen Stof, 
59 Schuh lang, 20 Breit, ift nicht mehr bewohnbar, fon: 
bern enthält zwei in einander gehende Keller, Materialien 
Magazine, zwei Stallungen,, zwei Fruchtboͤden. 

3. Eine alte Scheuer unten im Hof, mit einem Wagenfchopf, 
zwei Lennen, zwei Baͤrn und zwei Fruchtböden. 

4. Ein befonderes Materialien: Haus, 

5. Ein Wald: und Bakhaus von Stein. 

7. Eine DObfidörre im Garten. 

3. Ein Thorhaͤuschen mit einer heizbaren Stube, einer Kam: 
mer, Kübe und Bühne. Diefe fämtliben Gebaͤude fteben 
in einem fehr geräumigen Hof, der mit einem eifernen 
Mobrbronnen verfeben, und welcher an vorzüglich gutem 
Wajer reichhaltig iſt. 
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B Sitten. 

Bünfzehn Morgen, drei ein halbes Viertel 13/4 Ruthen ganz 
vorzügliche Gras⸗, Baum :, Kühengarten » Länder und Wie 
fen, Alles aneinander innerhalb der Kloftermaur, die alle 
vom Wohnhaus überfehen werden können. 

Diefes fböne Gut eigmer fi zu jedem Gewerbe, nament- 
lich auch zu einer Fabrik, indem unmittelbar jwiften dem zum 
Haus gehörigen Grasgarten und den andern oben anpejeiaten 
Gütern, der Bottwarfluß läuft, an welchem MWerker angelegt 
werden können, und die guten, durch den Ort gehenden Strahen 
erleihtern ungeinein den Abſaz der Produkte nad allen Gegen» 
den. Für den Weinhandel ift die Lage vorzüglich günftig, und 
wenn ein Liebhaber eine ausgebehntere landwirtbiwaftline Fine 
richtung gründen zu können, wänfhen folte, fo findet er bier 
on Belegenheit zum Ankauf von Aekern, Wieſen und Weins 

ergen. 

Die Verkaufsverbandlung wird Mittwoh den 16 Febt. d. J. 
in dem Klofter zu Steindeim, Morgens zehn Ubr vorgenommen, 
wozu die Liebhaber, bie das Gut zu jeder Zeit in Augenidein 
nehmen können, mit dem UAnfügen eingeladen werden, daf das 
Ganze für 15,000fl. angefblagen, und bieran nur Eiu Theil 
baar, das Uebrige aber im verzinslihen Zielen zu bezablon fen, 
auch daß zur Aufftreihsverbandiung nur folne zugeiafen wers 
den können, welche fih wegen ihrer zureihenden Vrrudgends 
umftände mit glaubwärdigen obrigkeitlihen Bermögenszenguife 
fen ausjumeifen vermögen. 

Marbach, den 10 Jan. 1820, 

Königl. würtembergifhes Kameralamt. 


Yltuar:Gefud. 

Bei einem ftandesherrliben Hertſchaftegerichte In Franken 
wird ein Aktuar gegen angemeifenen Gehalt geſucht, welder die 
Konfnrsprüfung erfianden hat, und ſich über feine Qualififas 
tion ausweifen fan. Die Bewerber baben fib an die Er 
vedition der Allgem. Zeitung unter der Addreſſe J. M. in frau⸗ 
firten Briefen zu wenden, welde folde beforgen wird. 


Anerbieten zu gelsenung Die Grudt:Effigs 
ranerei. . 

Der Unterzeichnete bat nach vielfältigen Verſuchen bie Ers 
fahrung gemaat, daß ſich unter ben mannichfaltigen Früdten, 
die man zur Fabrifation von Effigen verweuder, keine beffer 
eignen, ale Gerfte, Kartoffeln und Rofinen, Dieſe 
drei Früchte geben Eſſige, welche wegen ihrer ftarten und aus 
genehmen Säure, fhönen Farbe und Dauer den beften Weins 
effigen an die Seite gefegt werden dürfen, ja fie verbeſſern fich 
noch aufbem Lager, und können nah und nam abgezapit wer— 
den, ohne au ihrer Güte zu verlieren. Die Fabrikation der⸗ 
felben ift leicht, da alle Spezies nach dem Gewicht angegeben 
find, und fan im Großen undim Kleinen in jedem Haufe vorges 
nommen werden. Dieje Chfige erbalten an jedem frofifreiem 
Orte in Seit 3 Wochen ihre vollforumene Säure; der aͤbgan 
it als Futter für Vieh, fo wie die in Menge aufjtoßende Hefe 
für Bäler, Brammteweinbrenner ıc. brauhbar; überhaupt 
aber gewährt das Unternehmen reihliben Gewinn. Die von 
jeder einzelnen Sorte zu gebende Anweifung erlaffe ib für 
Einen Dufaten, und’ gebe für zwei Dufaten den gewifs 


- fenbafteften und audführlichiten Unterricht in allen drei Arten 


von Effigen. Webrigend fan ich durch drytlihe Atteſtate 
beweifen, daß meine Eſſige der Geſundheit nit im mindeften 
nachthellig find, Briefe und Gelder erbitter fi frei bie Hof - 
einrib Vogel, ' 

in Hobenlauben, bei Wepd, in Sachſen. 


Entbindungd+ Anzeige. 

Ich mache meinen auswärts entfernten Werwanbten und 
Freunden ganz ergebenft bekannt, daß meine Frau In ber Nabe 
A auf den 27 d. von einer gefunden Tochter entbunden 
worben, 

Würzburg, ben 28 Jan. 1820, 


Kinigl, ALL, Barik, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Freitag 


Königreihd Württemberg. 


Vortrag des Finanz-Minifteriums, womit der Kammer ber Ab⸗ 
geordneten am 28. Jan. ein Königlicher Gefezes - Entwurf, 
"betreffend eine Steuer auf die Activ-Kapitalien, die 
SrundGefäue und Renten, die Befoldungen und Pen— 
fionen, für das Erats- Jahr 1843 übergeben ward. 

Mit einer Bellage, 


‚Der Vortrag über dem gegenwärtigen Zuftand ber Finanzen 
Bat diefer Hochanfebnliden Kammer die unabwendbare Nothwen: 
digteit dargelegt, fr die Dekung der Bebürfnife des laufenden 
Gtate: Jahre anfer den bisher in Anwendung gebrachten Steuer⸗ 
Dritteln noch weitere Hälfsquellen 6 5*— und eine nähere 
Präfung des beitebenden Abgaben: Berhältuiffe bay zundhft auf 
Die Beiziehung ſelcher Eintommens : Quellen geführt, welche bei 
abrefteuer in der Degel bisher freis 
eier Hodanfehnlihen Verfammlun 

e 
ie 





Amlegung der gewöhnlichen 
geblieben find. Indem ich 
einen in diefer Beziehung abgefaßten Gefezed: Entwurf (Bei 
vorlege, babe ich jugleich die Gründe zu entwileln, welde 
einzelnen Berimmungen die ſes Entwurfs herbeigeführt haben. 
I, Eine allgemeine Kapitalten - Steuer 
IR in neueren Zeiten mehrmal als außerordentliches Defungs: 
Mittel bendzt worden. Im einer Verordnung vom 18 Aug. 1808 
find daruͤber Beflimmungen ertheilt, welche um fo mehr auch jezt 
jur Grundlage genommen werden fönnen, als fie fih in. der Añ⸗ 
wendung bewährt haben, Die Steuer fol je von 100 fl. 
tab no-dr. alfe 4 Progent des Aapitald, und 0% Prozent des Er: 
trags, ausmachen. Wenn na dem früheren Vorgängen auch jezt 
zwiſchen dem hoͤhern und niederern Zindfuße kein Unterſchied ger 
madt wird, fo iß die zwar ber ſtrengen Anwendung des Pr 
sine einer Ertragd: Steuer entgegen. Allein da Verginfungen un⸗ 
er 5 Prozent überhaupt nur fellen vorfemmen . ‚, wen fie 
ftatt haben, gewötulich dur andere Vortheile für die Gläubiger 
erfegt find, die böberen Kapital» Zinfen aber nicht lefht befannt 
werden, fo glaubte man, zur Vereinfahung des Gefhäftes , bei 
der früheren Beſtimmumng fteden bleiben zu dürfen. Die Kapi: 
tal: Etewer folt (Amtliche Kapitaliem, welche die Würtemberger 
da: und außer den Königlichen Staaten befigen, umſaſſen. Die 
rage: mit welchem Mecte die Kapitalien Land: Einwohner 
m Auslande beftenert werden, iſt ſtaatswirthſchaftlich am richtig: 
ften zu erledigen, wenn der Kapitaliit upt aus dem Etan 
puntte eines Gewerbenden beurtbeilt wird. Die Aapitak:Streuer 
nimmt, wie die Gewerb: Eteuer, das Produfs des Einzelnen 
der feinen Erwerb da in Anſpruch, wo der Gewerbende angeiefs 
n fft, und fo menig derfelbe deswegen geringer beftewert wird, 
weil feine Kapitalien im Auslaude zirkulieer, fo wenig fan der 
Kapitalift für die im Auslande angelegten Kapitafien eine Befrei⸗ 
ang in jeinem Vaterlande onfpredem. Die Billigfeit. fordert ie: 
dech, daß, wenn ſolche Kapitalien ſchon auswaͤrts befteuert find, 
Dicielbe bier, inſoſetn die fremde Steuer geringer als Die biffeir 
tije wäre, nur mit dem zutreffenden heile der deztern belegt. 
dann aber, wenn die auswärtige Abgabe eben fd viek oder mebr 
beträgt, von der diffeitigen Beſteurung ganz freigelaffen werden. 
Die Kapital: Eteuer ift allgemein, und fan demnah nur dann 
eine Ausnabme geftatten, wenn bie Steuer auf die Staatskaſſe 
feldit’zurütfallen würde, oder weun die Räbigkeit, eine Abgabe 
gu bezaͤhlen, voraugfichtlich nicht vorhanden iſt. Indem bie Etaate: 
laſſe die Beduͤrfuiſſe der Zuhts, Waiſen- und Irren: Häufer, 
der Kniverſitat und der Wittwenkaſſen zu deken hat, find dieſe un: 
ter den befteiten Inftituten aufgezählt worden. Ju der zweiten 
Beziehung find nad den Worgängen jene Wittwen, Bait 


Nro. 18, 


4 $ebr. 1820, 





gebredlice Verfonen freigelaffen worden, welche ausſchlieblich von 
en Zinfen eines Kupitals leben, dag den Betrag von 1000 fl. 
nicht überfteigt. Cine weitere Audnahme fan bag Geſez nicht 
anerfennen; au die milden Stiftungen fünnen eine ſolche nihr 
anfpregen, weil jene Gemeinden, welche im Belize feier Stife 
tungen fih befinden, den Wortheil haben, eine Quelle zur Des 
kung von Verbindlicfeiten zu bemüzen, melde ambere obme_ ein 
ſolches Mittel erfüllen müfen- Die eilafung folder Etife 
tungse Kapitalien wiirde daher nur die Wortheile der fie beſtzen- 
den Gemeinden zum Nactbeile anderer Eteuerpflihtigen od 
mebr erböhem. Die auf gröfere Sicerheit des Steuer: Beyuns 
abzwetende frühere Veltimmung: dap die ffentlihen Kaſſen dem 
Etruerbetrag von den bei ilmen angelegten Kapitalien vorſchießen 
folen, ift auch jest beibehalten, und dahin naher heſtimmt . 
den, daß der Vorſchuß auf dem Eteuer: — — gel 
fer, und dem Gläubiger bei der naͤchſten Zius Fablung abge zo⸗ 
gen werben felt. Diefe näbere Beſtimmung war um fo wichtiger, 
als eim Abwarten der einzelnen Zins: Termine die @ntribtuug 
der Stener über das @ratsfabr hinaus verzögere würde, m eins 
zelnen Etädten und Gemeinden, wo die aewöhnlice Jahrsftener 
nod mac den ehemaligen Austheilungs: Normen auf die ‚Einzel: 
nen vertbeilt wird, fommt der Fall vor, daß die Kapitalien ent: 
weder für fih, oder unter dem gefamten Gtewer« Vermogen bes 
reits zu den ordentlichen Etaat®: Steuern beigezogen werben. Ins 
fofern jcdob die Napitalien kein Gegenftand ber ordentlichen 
Staatd: Stener und mitbin audy in der Haupt: Yustbeilumg der: 
felben nicht beräffigtigt find, muß bie vorliegende befondere * 
er in jenen Orten gleichwol gefordert werden; e# nd aber N 
Stewerpflichtinen durch bie Anwendung Deren ru — 
der glei zu ſellen, weiche für ſolche einzelne alle je nad) 
Eokalverhältniffen früher vorgeſchrleben worden find, 


I. Die Steuer von den Grundgefuͤllen und Renten 


Far nach dene Grundfaze der Wllgemeinheit mur in ſo weit eine 
Ausnahme — als die Steuer auf die Staats: Kalle 
feld zurüffallen würde. Daher find nur die Grundgefälle und 
Menten dee Staats und jener. Inftitute ausgenommen worden, 
deren Bedürfnife die Staatstaife zu defen bat, Indem bie Aus. 
mahnte felbft durch ihren Grund beichränft it, fo unterliegen jene 
Gefälle und Menten, welbe der König als Privat: @igentdun bes 
fist, namentlich die Gefälle der Hof: Domiainen : Kammer, der Bes 
feurung. Die Nuzungen der Gerichteherrlichkett und wieder 
Yolizel : Gewalt find von der Beſteurung um fo mehr aufgenom: 
men worden, ald bie damit verbundenen Zeiftungen in ber Diegel 
den Ertrag überffeigen. Die Laudenrien umd Fall: Gebühren würs 
den pe unter der Vorausfezung, daß bei Ihnen edenderfelbe 
Grund zur Befteurung eintritt, wie bei jäbrliden fällen, wes 
nigftend da, mo fie ar dem Steuer: Unfhlag des damit beieftes 
ten Grmdfräfs in Abzug gebracht Ind, der Gefäll: Steuer gleich⸗ 
falls unterworfen fen. Da jedoch einerfeit jener Mbzua mod 
nicht überaif ftatt findet, andererieitd aber bie zur Ausmittlung 
des jäbrlihen Betraae erforderliden Durchſchnitts Berebnungen 
mit einem unverhältnißmäßigen Zeit: und Koften: Aufwande ver: 
bunden wären, fo fcheint e# angenteifener , fie für die negenmwärtis 
ge Beiteurung unberüffictigt zu Taffen. Der Eteuer: Betrag ift 
nach dem Maafitıhe der Kapitalien » Steuer auf 20 fr. von 5 fl. 
Ertrag gefezt worden. Bei der Beſtimmung bes Geldwertha der 
Naturalien ftelit fi die Trage dar: ob die Anwendung von Nor: 
mal, oder von drtlihen Preifen den MWorzug verdieue? Da e6 
fi darum bandelt, das Produkt in feinem wahren Verbältniffe 

beitewern : fo (deinen Örtliche Preife mehr geeignet zu feon, 
ie Gleichheit unter den Welteuerten zu erbalten; dagegen Ift 


n und | biedurd der MWiltühr fo viel Epielraum gedfnet, daß man «# 


vorgezogen hat, wenlaftens für jene Fruchtſorten, bei welchen bie 
Preis : Verichledenbeit im Ganzen weniger bedeutend id mäßige 
Normalpreife anzuwenden, wäurend für die übrigen Naturalten 
örtliche Preife vorgefhrieben worden find. Für die Gefälle, die 
ib in ihrem Betrage verändern, ift eine dreijährige Durdpichnitts: 
Berechnung als Megel betimmt worden. Da die Gefäl: Steuer 
nur einen Theil des Einkommens trift, fo konnte weder auf Pal: 
fiv: Kapitalien, no auf Zeiltungen, die dem Menten: Bezieher 
nur im Allgemeinen obliegen, Räkicht genommen werden, dage: 
gen ift der Abzug aller derienigen Leiſtungen —— welche 
erwieſen auf einen einzelnen Zweig der Gefälle radizirt find. 

ür die allgemeinen Verwaltungs + Koften ift der Abzug vom 

tel des Geidll: Betrags in Webereinftimmung mit den früheren 

orımen angeordnet, dagegen aber jener Abzug, der früher für 
die lehenbare Elgeuſchaft der Gefälle ftatt hatte, ausgeichloſſen 
worden, weil bie rechtliche Natur derielben auf ben Ertrag, der 
bier allein den Maahitab gibt, nicht einwirkt. Uebriaens wird 
die Gefätl: Steuer künftig, wenn ein angemefenes bleibendes 
Grundftener:Katafter hergeſtelt it, mit dieſem in Verbindung 
gefezt werden. 3 i 

So wichtig aud die Gründe find, welche ſich gegen eine 


III. Befoldungs = und Penfionsiteuer ,. 


j ® 
als orbentlihe Steuer vorbringen lafen, fo fhien es doch, zu: 
mal in Betracht der Raten, welche die übrigen Klaſſen der Staats: 
bürger tragen, billig und.angemeffen, bei Dekung des dermaligen 
außerordentlichen Bedürfniffes der’ Staats: Kaffe die Befoldungen 
und Penfionen in Mitleidenheit zu zieben, und im biejer Beyie- 
bung den Staats: uud Kommun: Dienern auch diejenigen gleich 
m ftellen, welde durc Dienftleiitungen bei Grundherrfgaften und 
Eriftangen, oder mit Ermaͤhtiaung der * durch ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiae Ausuͤbung einer Wiſſenſchaft oder Kunſt ſich Eiukommen 
verinifen. Bei den Beſelduagen, Penſionen ꝛc. kommen folgende 
Fragen in Betracht: von welhen Betrag am ind dieie Einnah— 
men fteuerpflichtig, und fol der Maapitab der Steuer mit’ dem 
fteigenden Einkommen ſich erböhen? Die Freilaffung eines Be: 
foldunge: oder Venſions Cinfommend von einer gewifen Groͤße 
wärde in der Ausführung ſeht oft Solche begünftigen, melde 
aar wohl die Fähigkeit hätten, eine Steuer zu entrichten, indem 
die Fälle nicht felten fern würden, wo ber Vermoͤglichere als 
Reben Erwerb ein Dienft: Eintommen von der freisulaffenden 
Größe zu beziehen hätte. Die Müffiht, dab in der Regel ſolde 
geringe Dient: Gebalte nicht die volle Thätigkeit des Beſolde— 
ten in Auſpruch nehmen, und ihm die Beunzung mod anderer 
Ermwerbiquellen geitatten, dürfte die Allgemeinbeit der Steuer 
rechtfertigen, und nur desivegen möcte ein @infommen unter 
100 A, freisulaffen ſeyn, meil bie —— dieſer geringen 
Bezüge Arbeit und Koſten veranlaſſen würde, die dem Erträge 
der Steuer nicht augemeſſen wären. Die zweite Frage: foll der 
Magßſtab der Steuer mit dem fteigenden Einkommen fih erbd: 
ben? iſt verkbieden zu beurtheilen, je nachdem man von- einer 
Produftionss Steuer überhaupt oder von dem Grade der leichtes 
ren Entbehrung bei den Einzelnen ausgeht. Eine Produftionds 
Steuer an fib läht keine Gradationen mit dem fteigenden Ertrage 

‚ fie hält ſich blos an das Produft, behamdelt ale Theile des: 
elben nah einem aleiben Maafftabe, und zum Auffteinen mit 
der Größe des Vroduftes fehlt es fogar am einem rechtlichen 
Grunde, Wird aber blos der Grad der leichteren Entbehrung in 
Unihlag gebracht , fo Fünnte die Behauptung, daß der böber 
Beroldete leichter eine größere Abgabe leifte als ber mit einem 
aeringeren Gehalt, nur dann gearänder feon, wenn auch bie 
änperen Verhaͤltniſſe, im welche Jener geſezt ift, denen des mins 
‚der Befoldeten gleih wären. Go wie es aber unmdalich ift, den 
Grad der leichteren Entbebrung bei den Einzeluen rihtia ausju: 
mitteln, und jo wie überhaupt die Beſoldungs Steuer mit der 
allaemeinen Gewerb « Steuer am naͤchſten verwandt ift, mithin 
einer Gradation der Anſaͤze das Prinzip felbit, worauf dieſe 
Steuer berubt, entgegenitünde, fo würde auch durch ein ſolches 
ftufeuweifes Steigen nicht felten zu auffallenden Unbilisfeiten 
Anlaß gegeben, und dem Eigenauze der Zatenten ein größerer 
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| Wufaz zu lociren, während 
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Spielraum gedfnet werben. Märde 5. ®. bis auf 1000 A. , an 
Steuer 2f., für eim höheres @infommen aber 3.1, vom Hundere 
angefezt, fo würde es demienigen, deſſen Einkommen in Guters 
genuß uud Maturalien beftände, tehr leicht werden, fein Cinfoms 
men, das ih win einige Gulden Höher als 1000 fl. belduft, und 
der daher daffelbe mit 3 fl. verfteuern folte, unter die Summe 
von 1000 fl. herabzuſezen, und ſich damit in den niedrigeren 
veire ‚derjenige, deſſen Einkommen auf 
1000 fl. firirt iſt, wegen dieſes üverihießenden ıfl.— ri 
an Steuer weiter zu entrihten haben würde. Diefe Betractuns 
gen haben für einen gleichen Steuer : Anſaz entſchieden. Derſel⸗ 
be it auf 2 Prozente des Einfommens, mithin auf eine Quote 
gefezt, welche auch Denienigen wicht zu Iäftig fallen dürfte, die 
au dem penfions : Infiturt ‚noeh ı.fl_von 100 beizutragem 
aben. Die Schalte der Gefandriaften find nur mit der Hälfte 
hres Betrags in Beiteurung zu nehmen, weil fie einem groen 
Theil als Eutſchaͤdigung für einen norhwendigen höberen Aufwand 
geteicht werden. Bei Feſtſezung der Strafe auf Nicht: Anzeige 
der erwähnten SteuersDbiefte iſt auf den Untericied zwiſaren 
Vorſaz und Naclaßigtelt keine Ruͤtſicht, hingegen darauf Bedaht 
genommen worden, derielben die Natur der Honfisfation zu ges 
ben, und dadurd die Schwierigkeiten in Anfehung der Erben Ju 
befeitigen. Diefes wird fi Dach die Wetrahtung rechtfertigen, 
dap bei jener Unterlaffungg : Handlung fid felten folde Umfdnde 
finden, wie fie vorhanden ſeyu malen, um die Annabıne eines 
Vetrugs mit der zur Straf: Anwendung erforderlihen Iuverlägige 
keit zu begründen, und daß namentlih in Sterbefälen, welde 
mertens erft zut Entdefung folder Verbeinihungen führen, die 
zur Berurtheiluag wegen eines Verrugs unumgänglich nothwen⸗ 
dige Veruehmang des Schuldigen nicht möglich if. Die Bollzies 
bung der Beſteurung fol von dem königlichen Steuer: Kollegiung 
geleiter werden, die uninittelbare Behandlung aber it den Ortes 
behördet und Dberdmtern und die Erhebung den Steuer: @ins 
bringeru und Amntspdegern, alfo den gefezliven Behörden, übers 
fragen. Die Sreuer von Kapitalien und Gefällen fol auf bem 
20 März, 1820 eingeboben, Die Befoldungs: und Venfions:Steu« 
er aber mit dem Erfpeinen dieſes Geſezes fällig werden, und auf 
ben Termin Georgi 1820 ganz zum Einzug gebrabt feon. Die 
Belopuung für. den Cinzug ift den früheren Vorgängen gemäß 
angeordnet. Ueberzeugt, daß die Stände des Königreichs nude 
in diefen Anträgen die wachende Sorgfalt Seiner Kb ntalis 
Ken Mareitat für die Schonung der Gewerbe und ded Grund» 
Ligenthums erkennen worden, erwarten Allerböditdieielbe zugleich, 
dap dleſer Gegenſtand um jo mehr einer fhleunigen Berathung werde 
unterworfen werden, ald das längere Entdehren der vorgeiclas 
genen Huͤlfsmittel ſtoͤrend auf die Finanz: Verwaltung wirken, 
und die Erfülung von Verbindligfeiten verzögern müßte, weiche 
der Regierung und den Ständen glei wichtig ſeyn muſſen. 
Stuttgart, den 28 Jau. 18920. 


- Beilage. 
Königlider Gefeged-Entwurf,' 
eine Steuer auf die Aktiv = Kapitalien, die Grundgefälle und 
Renten, die Befoldungen und Penfionen für das Etats-Jahr 
1813 betreffend. 


Bilhbelm, von Gottes Gnaden König von 
Württemberg. Seit dem Untritte Umjerer Megierung baden 
Mir mit umunterbrohener Aufmerkſamkelt den Gang lUnierer Fis 
nanz : Verwaltung und die innerni DVerhältnife berielben beachtet, 
sum auf den Grund einer Haren Keuntuiß des Zuftandes derfelben 
iede mögliche Erleichterung für Unfere getreuen Untertbanen vorbes 
reiten und berbeifäbren zu können. Mir haben biebei auf der di: 
nen Seite bie Ueberzeugung erlangt, daß die Folgen einer zwan⸗ 

igiährigen Kriegsperiode und die innern imd Außen Derbittniife 
es Staats noch febr dringende Forderungen an die Staatskaſſe 
machen; auf der andern aber die Notbwendigfeit eingefeben, die 
unter den bisherigen Verbaͤunlſſen vor andern belaftete Klaſſe der 
Grund: Eigenthämer zu erleitern, in welcher Beziehung Wir 


nicht nur die Rebend « und grundhertlichen Verhaͤltniſſe ur ir 
t 


dere —*** zurüfgeführt, fondern auch mehrere in 
Abgaben erlafien haben, Der — ang der Staatshaus 

tung erfordert jedod eine ſchleunige 

andenen Ausfals in den Finanzen, und Wir haben Uus bewo: 
gen gefunden, biefür ſolche EinfonumensQuellen beigugieden, wel: 
he.bei Umiegung der gewöhnlichen Jabrsiteuer in der Regel bis. 
her frei geblieben Hund, wärrend wir us unabläfig damit beſchaf⸗ 
tigen, in allen Zweigen der Staatsoerwaltung Einjbräukungen 
anzuordnen, um die Staatsbedürfuife dauernd zu veralndern, 
Nah, Anhörung Unferes Geheimen: Mathe und unter Zuftimmmm 
Unferer getreuen Stände verordnen und verfügen Wir daber, d 
für das Etatsjahr 1313 die Altiv Kapitalien, die Grund Gefälle 
und Menten, die Beioldungen und Venfionen unter folgenden Bes 


fung des hierdurch ent: 


dtimmungen in die Berteuerung gezogen werden follen. 
1) Attiv» Kapitalien. 9. 1. Don, jedem Hundert 
Gulden Kapital werden ohne Müffiht auf den höheren oder nies 
derern Zindfup zwanzig Arteuzer Steuer erhoben. Se 2, 
Diefer Steuer find alle verzinslihen Kapitalien der Privaten, fo 
wie der Kommunen, Korporationen, der Öffentlichen uud Familien: 
Stiftungen , der Zunft » Kaffen und anderer Öffentlichen und Pris 
vatz Anjtalten im der Maape unterworfen, daß die diſeltigen 
Staatsbürger ihre jämtliben Kaplialien ins mad aufer den för 
nigliben Staaten, diejenigen Würtemberger aber, welche fin im 
Auslande aufhalten , und denen das Unterthanen + Nez oder der 
Negreß ins Vaterland vorbehalten worden ift, nur ihre im Lande auge: 
legte Kapitalien zu verftewern baben. F. 3. Zu .den verzindlicen 
Kapitalien gehören and die verzinslihen, fo wie die gefauften 
unverzinsliben Ziele, Diele ad 
kaufe: Preiie, jene aber nach dem Kapital:Betrage zu verſteuern. 
de. 4 Frei von. der Veltenerung find: ») die Zudt”, Waiſen⸗ 
und Itten⸗ Häufer, 2) die Univerfität Tuͤblagen mit ihren Juſtt⸗ 
tuten, 3) der geiftlihe und weltlihe MWittwensFisfus, endlich 
) diejenigen Witwen, Wailen und gebrechlichen Verfonen, wel: 
nicht Eimtaufend Gulden Kapiralien befigen uud deren 
pt» Nahrungs: Quelle in den Zinfen and die Rapitalien bes 

t.. @8 müjlen aber die einzeluen Fälle dem Steuer : Koleglum 
vorgelent werden, weldes über die Kreilafung zu erfenuen bat, 
$. Fr Wenn von den im Auslande ſiehenden Kapitalien einge 
audwärts mit einer Steuer belegt fepn follten, fo find zwar bie: 
felben nach. darüber geführtem Beweife ganz oder zum Theile frei: 
zulaffen, je nachdem der auswärtige Steuer» Auſaz den dieffeifi: 
gen erreicht oder nicht ; es iſt aber ſolches bei der Kapitalien: Ans 
eg anzuzeigen, damit die im Königreihe ftehenden Kapitalien 
x Einwohner der — Staaten auf die aleihe Weiſe be: 
bandelt werben können, $. 6. Die Pafliv : Kapitalien dürfen von 
den Attio » Kapitalien uicht abge werden, $. 7. Bei der Ka: 
pitalien : Steuer entſcheidet der Belizitaud vom 20. Januar 1820. 
Mird ein Kapital innerhalb dieſes und des zur Steuerzahlung feit: 
gefezten Termins in Ablöfung gebracht, fo bleibt es deſſen un: 
geratet der genen Vefteurung unterworfen. F. 3. Bon allen 
ei öffentlichen Kaſſen angelegten Kapitalien it die Steuer von 
den Kaflen für die Gläubiger auf dem in $. 33. beflimmten Zah: 
fnngd + Termin vorzufbichen, und beider alaften Binszahlung 
abzuzieben,. bie veriwiedenen Haupt : Kafiere in Stuttgart haben 
den Steuer: Betrag unmittelbar an die Staats Haupt: Kaffe, die 
Kaffen : Beamte auf dem Lande aber an die betreffenden Amts: 
pflegen mit den erforberliben Urkunden abzuliefern. $. 9- Ueber 
alle wicht bei dffentlihen Kaſſen angelegte Kapitalien, wozu bie 
verzinsliben Privat Aktiv. Forderungen, fo wie die im Auslande 
ebeuden Kapitalien, ingleien die gefaufte und alle verzinsliche 
eier geböreu, haben die Beilzer derfeiben gleich nach Eröffnung 
iefer ronung eine ſummariſche Anzeige nad dem Befizitande 
von 20. Jauuar ıx20 der Obrigkeit des Orts zu —— Von 
Derfonen, welche einen privilegirten Gerichtsſtaund baben, ift die 
Anzeige den Dberämtern zu machen, welche vermöge dieſes Auf: 
trand dad Erforderliche zu beforgen haben, $, 10, Wenn ein der 
Befteurung Materworfenes Kapital ganz oder zum Theil umanger 
eigt gelalten wird, fo ift der — etrag der zuruͤtge⸗ 
liebenen Steuer Unſerm Fiskus als Strafe verfallen. 5. 11, Bor: 


von deu Käufern nad dem Un: 
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munder und andere Verwalter von fremdem Wermögen, fo wie 
die Nuznieper von folben Kapitalien, woräber — Eigenthum 
Andern zuſteht, haben für die richtige Angabe zu baften Kalle 
ihnen eine Verheimlichung zur Laſt, werden fie mit ber in 
$. 10. beftimmten Strafe belegt, au deren Stele, wenn fie fol 
Se nicht entrichten können, eine verbältnifmäfige Freiheitsſtrafe 
tritt. $. 12. Da, wo in einer Gemeinde der Kal vorkommt, 
daß die Kapitalien ſchou nach dem Maapitabe, weicher von frü« 
dern Zeiten ber bei der Austheilung der Jahrsſteuer augewendet 
wird, entweder unter dem Gefamt » Wermögen, oder für ſich 
befteucrt werden, muß deifen ungeachter die Auſnahme der Kapi 
tallen nah allen Punkten der gegenwärtigen Werordnung geider 
bru, der Stewers Betrag davon berechuet, und der Geiamtber 
lauf von der Gemeindetaſſe an die Amtöpflege abgeliefert werden ; 
es find ader im einem folchen Falle zur Gleichſteluung der Kapfe 
tals Befizer mit den übrigen Stewerpflichtigen diejenigen Muafres 
geln anzuwenden, welde zu eben em Fete bei den fruͤhern 
algemeimen Kapitahteuern angeordnet worden ſiud. 

1) Srundgefälle und Menten F. 13. Der Ge⸗ 
fäl: und Nenten: Steuer ſind umterworien: a) alle auf dem 
Grundeigentpume haftende Abgaben, ‘als Behaten, Zinfe, Güälten, 
Laudacıten m. f. w. in jo weit fie entweder jährlich, oder mady bex 
ftimmteg Zeitumlanfe zw bezieben find; :b) Die auf Grwadelgen- 
Thum oder beftunmte Gefälle fundirten jahrlichen Menten, fie wers 
den bei der Staatstaffe, bei Korporationen oder ten erhoben, 
bierunter gehören nicht nur die durch den Meichsdeputatiung Sal 
von 1805 bejtimmien ewigen Reuten, fondern auch jime Enticds 
digungs : Summen, welde verfhiedenen Standes: und Gruud: 
herrſchaften und Korperationen far den verlornen Umzelds⸗Bezug, 
oder aus andera privatrechtlichen Titeln, Ta Folge der abgeſchlof⸗ 
fenen Revenuen Uusieldunas + Verträge nereicht werden. 6, ı 

rei von der Berteurung find: a) Die tdıntliden Gefalle und 
Reuten der Staatsiaffe, b) die Menten nnd Gefälle der Univer 
tät Tübingen und der damit verbundenen Inſtitute, ©) die Rus 
Jungen der Gerlchteherrlichtelt und niedern igewalt, namente 
ich alio die Strafen, Zaren, ESportein: Einkünfte u. (. mw d) 
die taudemien und — e> die Gefälle der diſſeitigen 
Staarebärger in auswärtigen Staaten. 6- 15. Ale im 9. 1% 
benannte Einfünfte find in dem Betrage einer jährlichen 
in der Maaße zu befteuern, daß ie auf 
von 109 fl. angenommen und davon ein -Steuerbetrag von zw 
Kreujern gereicht wird. $. 16. Dieienigen Einkünfte, deren Bes 
trag jahrlidy woraus beftimamt iſt, werden in biefem — und die 
MNaturalien im use a reifen in enommen; 


uzun 
#. Ertrag ein Kapi 


Verebnung 9 

ı Scheffel glatte Bruce A. 1 Scheffel Dinkel 4 A., ı Scheffel 
Haber 35 ı Eimer Wein 25 A. Die übrigen Naturalien wer⸗ 
den in den fanfenden oͤrtlichen Preifen angefchlagen, Sole Ein: 
fünfte aber, deren Betrag entweder wandelbar ift, wie Zehnten 
uad Theitgebübren, oder welche nur nach gewiſſen Nationen, wie 
J. D. Laudachten, zu beziehen find, werden einer Durchſchnitts⸗ 
werehaung unterworfen, wozu die lezten 3 Jahre 1817, 1818 und 
1319 zu wäblen ind, Die darunter beariffenen Matnralien were 
ben in obigen Preifen zu Geld ger 


net, * * 
dieje Weiſe berechneten jährlichen — Ar Geräne n fol 


de Abzuͤge ftatt = a) die anf einzelnen. lien 
hunger, 5 dieſes der Fall ſeyn —* 4 einem Ba 
fe Baulaſt einer Kirche, die Wefoldung- eines Geiftlihen oder eis 


ne andere Verbindlifeit rudt, Der jäbrlihe Betra 

flungen wird auf die gleiche Welſe, wie bern fie Beten de 
Seialle angefchlagen ; ⸗s muß aber ein volft er Beweis es 
führe werden, daß eine ſolche Abgade auf einen inten &es 
fälle haftet, Keiitungen, wozu eine Grundberrfhaft nur im U 
gemeinen, obwe Beziehung auf befonders beftimmte &erält:Eimahs 
me verbunden ift, fo wie die Zinfe von auf den Gefäken haften: 
den Yalliv »Kapitalien, find vom —— ausgeſchloſſen. b) Die 
Erhebungstoften, wofür ohne Ruͤtſicht auf die Perſon des Beſſjers 
durchaus ein Zehenttheil in Abzug zu bringen ift. Wei Seh 
beren Ertrag nah Selbft: Cinzügen in Berechnung genommen if, 
find die wirklihen Erbebu ten abzuziehen. Lehenbare Gefälle 
werden übrigens wie die € beſteuert · $- 18. Die Aufuah 
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me der 2288 Gefälle und Renten wird den koͤniglichen 
Dberämtern in dee Maaße übertragen, daß fie von ſammtlichen 
Sefäll: Vefizerm in ihrem Bezirke vollfiändige Verze lamiſſe und 
Berechnungen nad dem beiliegenden Kermular _einzufordern „ 
- folde zu durdgeben, und im Unftandställen Einfiht von dem 


rentamtlichen oder audern Rechnungen und Dofumenten zu nehmen - 


baben- $. 19, Die Gefälle werden in der Regel ortweile aufge 
nommen und in Werzeichniffe gebracht, es wird jedoch denienigem 
Standes: und Grundberrihaften, welche in mehreren Orten unb 
Dberamtss Bezirten Gefälle beziehen, zugeſtanden, foldhe im dem 
Dberamts: Bezirke ihred Aufenthaltes zur Befteurung anzizeigen, 
diefes Oberamt bat aber in einen folben Falle wegen der Nic: 
tigftellung der Gefäll : Verzeichniſſe mit den betreffenden Oberaͤm⸗ 
tern An fommuniziven. 6. 20. . Die Verbeimlichung fteuerbarer 
Gefälle und Menten wird auf diefelbe Weiſe geahndet „ welche bei 
der Kapitalfteuer $- 10. mmt ift- 
ul, Befoldungen und Penfionen. f. 21. Der 
————— find unterworfen : a) die Gehalte derjenigen, wel⸗ 
de ein Hof: oder Staats: Amt befleiden, der Militärperfonen 
bis auf den Grad eines Lieutenauts einfolieflich, der Geiftliben, 
der Lehrer an Univerfitäten und andern böbern und niebern Lehr⸗ 
Anftalten, ingleihben der Kommunal: und Gitftungs: Beamten, 
b) Den Gebalten die er Diener wird in Beziehung auf” die ges 
genmärtige Steuer nleichaeitellt das Einkommen der gutsherr- 
iaftliben Beamten, fo wie aller derer, weldie, ohne dem Ge— 
‚ werbe-Stande angugehören, und der gewöhnliden Gewerbeiteuer 
unterworfen zu ſeyn, zu felbitftändiger — einer Wiſſen⸗ 
{daft oder Künſt von Seite des Staates ermächtigt ſind, — B. 
ausubende Aerzte, Advokaten ıc- 9. 22. Frei find diejenigen, 
deren jährliches Einkommen den Betrag von einbundert Gulde 
nicht überfieiat F. 23. Stauerbar ift dad ganze Amts» Einkonis 
men, e6 mag aus dffentlihen Hafen oder and andern Quellen 
fliehen, es mag. in voraus beftimmten Summen an Geld oder 
Maturalien, oder in veränderliben Theilen, z. B. aus dem Er: 
trage von Gütern und Sebenten, in Guͤlten oder in geiesliven 
Eporteln, Einzugs Gebühren, Echreibverdienft und Taglöbnem 
befteben.- $. 24. Die Naturalien werdew in ſelben Preifen, 
und die veranderliden Theile des Einfommensd nach deuſelben 
Grundfäzen beredner , welde bei deu Gefällen und Reuten im 
& 16. vorgefchrieben find. Der Güternenuß wird nad Örtliden 
acht: Mertben eingeſezt. Wenn der Zehnt Ertrag nach Selbit« 
inzügen derechnet wird, fa werden die Erhebunadtoften davom 
abgezogen, ankerdem findet bei dem Gefällen überhaupt der Ab⸗ 
zug jenes Sebentheils für bie Erhebung feine Anwendung „ wel: 
de bei der Gefäll: Steuer $. ı7. beitimmt it: $. 25. Der Ge⸗ 
nuß der, Amts: Wohnungen, fo wie dat, was ein Diener ale 
Exiay von Audlagen für Gebälfen oder Dienftboten, Ranzleifoften 
oder im Pierderationen ıc. bezieht, wird nicht in Verechnung ge: 
nommen. Eben fo wird jenen Beſoldeten, welden mai für Ge: 
bülfen kein befonderer Gehalt ausgeſezt it, die aber gleihwol 
um ihres Amtes willen ſoiche zu halten haben, geftattet, dafır 
einen angemefenen Betrag im Abzug. zu bringen, deſſen Größe 
die Oberamter zu beurtbeifen baben. J. 26. Von jedem bun: 
dert Gulden des nach 6 25. ausgemittelten Gehaltes und Einkom: 
mend werben: zwei Gulden Stener entrichtet. F. 27. Gleider 
Etruer find mterworfen: alle Venfionen, deren Betrag die Euins 
me von einhundert Gulden überiteigt. Beſtehen diefelben ganz 
oder zum Theil in Naturalten, fo fie nach den in Sf. 23—25 
ertbeiiten Vorſchriſten zu behandeln. 6.023. Die Angabe des 
Einkommens und der Penfionen bleibt zwar in der Megel jedem 
Etiuerpflichtigen überlaffen , jedoch werden in diefer Bezichum 
folgende näbere Beftimmungen ertbeilt. 1) Bei allen denen, wel: 
«“e einen firkrten Gebalt oder eine Penflom and der Staste: Haupt: 
Kafe unmittelbar bezieben, wird die zu entrihtende Ereuers 
Quote an der Befoldung oder Venfion in Abzug gebradt. 2) Auf 
die aleihe Meife wird es im Anfehung derjenigen Individuen ges 
baften,. welche ihren Gebalt oder ihre Penfion nidır unmittelbar 
aus der Staatd : Haupt: Kaffe, fondern entweder and Hof oder 
Soezial: Hafen in Stuttgart begieben. Der Etener = Betrag wird 
von den Kafen Beamten an die Staatd-.Haupt:Kafe mit einer 


— — — — — — — —r — — — — — — 
— w⸗w s — 
— —— —— —— ————— — 


| 


* 


Urfunde abgellefert, und ein Worzeichnif darüber an das Steuew 
Kollegium eingefendet. 3) Diejenigen Etaatsdiener, welche Ihre 
Beroldungen nnd Gehalte aus den Epezial: Kaſſen auf bem kan» 
de ın der Eigenfhaft von Elementar : Verwaltungs : Ausgaben ber 
sehen. ſo wie die Profefforen der Univerfität, die Kirhen: und 
Sculdiener, die hoͤhern und niedern Forfſt Beamten, die’ Möit- 
munal: und Stiftunge : Diener haben ihr ſirirtes und zufäliges 
Einfommen, lezteres nah gewillenbafter Schäyung nach beilie 
gendem Formular in Verzelchniſſe zu bringen, und diefe dem 
DOberämtern ihres Bezirkes zu übergeben. Daifelbe haben auch 
diejenigen Verfonen zu beobachten, welche zu der im 5. zu. uMm« 
ter lit. b, bezeichneten Slafe von Veltenerten gehören. Die in 
Etuttgart fi aufhaltenden Iubividuen diefer Klaffe baben diefe 
Verzeichulſſe der Stadtdireftion zu übergeben, $. 29. Die Ge— 
fandiimafts: Gehalte werden mit Rüffiht auf den damit verbune 
denen Aufwand nur er Hälfte ihres Betrages in Berechuung 
nommen, 4. 30. Die DVerbeimlihung eines Einfonmmeng: 8, 
oder eine zu geringe Angabe deffelben wird nad der bei der Fa— 
pital » Steuer $- 10 gemachten Beltimmung geahndet: 
IV) gür die Aufnahme, den Einzug und bie —— 
biefer Steuern wird noch weiter folgendes verordnet : k 3. D 
Kapitalienfteuer wird ortwelfe aufgenommen. Ueber die Kapita= 
lien⸗ Angabe führt der Ortsvorftand, oder wo derielle nad der 
Erfenutuif des DOberamss weder Tichtigkeit noch Zeit dazu bat, 
der Gerichte: Notar oder deffen beeidigter Gehülfe ein Er 
im welches auch die nad $. 4. flatt findenden Befreiung: Gründe 
eingetragen werden ; er hat die Angaben der Einzelnen reale: 
au er ‚ fodann das Pretofoll am dad Oberamt zu ſchlten m 
zugleich ein Verzeichniß für den Steuer: @indringer zu fertigen, 
um den Einzug beforgen zu Finnen. Das Oberamt fanımelt ft 
lihe Aufnahme :Protofolle feines Bezirkes und sendet fie mit 
nen Bemerkungen an das Steuer : Kollegium ein. $ 32 Die 
Aufnahme der Sefäll: Steuer geſchieht unter dem in $. 18. und 19 
gemachten —— am Wohnſtze des Oberamis. Nur im 
wichtigen Uuftandsfälen und mir Legitimation des t. Steuer-Kols 
legiums fan ſich das Dberamt in die Amtsorte felbit begeben. 
Nach volljogener Aufnahme wird eine ſummariſche Ueberfict - über 
den. jährlichen Betrag der Gefälle, den Kapitalwmerth, und dem 
Steuer: Betrag, nad beiligendem Formular gefertigt, wobel die 
einzelnen Befall: Be aufgeführt werdem Diele Ueberficht 
wird doppelt ausgeferkigt, die eine Ausfertigung, welder bie 
Aufnahme » Verzeichniſſe beizulegen find, wird an dad Steuer⸗Kol⸗ 
legium eingefender, die andere aber dem Ambspfleger des‘ Bezirks: 
zur Beſorgung des Etener + Cinzugs zugeitellt. $. 33. Die 
eianife über diejenige Vefoldumgen und Venfionen, wovon die 
Steuer nicht durch die £- Kaffiere durch Abzug unmittelbar berich⸗ 
tigt wird, werden mit einer mad beiliegendem Formulat zu 
vrrfaffenden Ueberſicht uͤrer den Steuer: Betrag an das Steuek 
Kollegium mit den voberamtliben Wemerfungen eingereicht, 
eine zweite Ausfertigung diefer Neberfiht aber wird dem Amtes 
pileger zur Veforgung des Einzuges zugefertigt $. 34. Die Has 
pital: und Gefäl: Steuer ift auf dem zo. März 1820 zum @inzug. 
= bringen, die Befoldungs - und Venilons - Stener- aber mit dem 
rfheinen dieſes Geſezes fällig, und: muß auf den Termin Geors 
gii vollſtaͤndig berichtigt werden. Die Kapitaliem: teuer erbebem: 
die Steuer : Einbringer der Gemeinden mud liefern fie an Die 
Antepfeger; die Gefäl: und Beſeldungs⸗ Steuer aber wird vom 
lejtern unmittelbar erhoben $. 35. Sur Belobnung fürden Einzug umb- 
bie Lieferung der Steuern dürfen im Ganzen 4 Heller vom Gulden im 
Abzug gebracht werben, wovon hei der Kapitalfteuer dem Steuer Ein⸗ 
bringer n Feind und dem Amts pfleger 1I Heller gebühren: 6.36: Die 
Arbeiten über die Aufnabme find innerhalb 4 Wochen zu vollziehen ; fo 
daß diefelben ſpateſtens innerbaib 6 Wochen bei dem t. Steuerfollegium 
einfommen können. Wir verfeben Und zu allen mit Wollziehung diefeg 
Verordnung beauftragten Stelleu und Nemtern, daß fie mit Eifer. d 
Genautgfeit ſich den ihnen obliegenden Verrihtungen unter ziehen wer⸗ 
den, und indem Wir dem f. Etener-Kollegium die obere Auffiht und 
Leitung des ganzen Geſchaͤſte übertragen, verorduen Wir zugleich, daß 
— * Anſtande Faͤllen am daſſelbe gerichtet werden follen. 
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Miscellen aus ber frangdfifchen politiſchen 
Kitteratur, 


(Fortfezung.) 

Weniger vollitändige biographifhe Notizen über Einzelne 
enthält die fo eben erfhieneue Biographie speciale 
des Pairs et des Deputes du royaume, session 
de 18:8 — ı819, contenänt la vie politique de 
chacun d’eux jusquä .ce jour, On ya jvint, 
sous Jetitre de suppläment, une notice histo- 
rique sur les nouveaux deputds elus. Paris 
«hes Beaucö, libraire, ıdıg. gr. 8. 5806. Da fie in- 
zwiſchen fämtlige Palrs und Mitglieder der Deputirtenfammer 
aumfest, und über jeden berielben, obgleich fehr fragmentarifd, 
und zuweilen hoͤchſt oberfiäwlih das Weſentllchſte feines bis- 
berigen politifhen Lebens: mirtheilt, fo verdient fie in diefer 

init den Vorzug vor der erwähnten frühern Schrift, und 

Hr ein willlommenes Handbuch für alle, die fib mit der Zeit: 
geſchichte beihäfrigen. Allein auch diejes Wert muß mit noch 
—— Vorſicht, als das obige gebraucht werden, ba deſſen 
etfaſſer ſich bei jeder Gelegenheit als entſchiedener Ultras 
rovalin aus ſpricht umd nicht im Mindeſten mit Unbefangenpeit 
u Werke geht. Sehr viele feiner Beurtheilungen tragen das 
epräge ber Leidenſchaftlichkeit und des Parteigelites ; ed mans 
pe innen bie erite Eigenfbaft geſchichtllher Darftelung — 
fe Unparteilickeit. Ohne uns in die Kritiken des anonpmen 
Verfaffets einzulaſſen, welche zu wiederlegen wir nicht berufen 
find, beihränten wir uns bier auf einige biftorifhe Angaben 
über diejenigen Perſonen die in diefem Augenblit auf der po= 
Ktifhen Bühne ihres Vaterlandes eine Hauptrolle fplelen. — 
Elias Decazes Ciezt Graf, und als Präfident des Minlſterlal⸗ 
konfelld gewiffermaaßen als franzdfiiber Premierminiiter zu 
betrabten) kit (3781) zu St. Martin en Lane bei Libourne im 
Gironbedepartenient geboren, Durch beſondere Wergiubigung 
in der polptehnifben Schule zu Paris erzogen, warb er, noch 
fehr jung, beim Hofitaat Ludwig Bonaparte's, und nachher als 
Secretaire des Commandements yon Madame Fätitia, Mut: 
ter Napoleons, angefiellt. Er erhielt ſedann eine Ernennung 
als Richter bes Tribunals erſter Anftanz, und bald darauf als 
Appellationsrichter zu Paris. Leztere-Stelle befleidete er bei 
der Meftauration. Als Bonaparte von Elba zurütfam, blieb 
er zwar auf feinem Poſten, vertbeidigte aber mit bem größe 
ten Nachdrut die Sache des Könige, widerſezte ſich mit vies 
ler Energie der Inftallation des von Napoleon zum eriten Prä- 
fidenten des Parifer Appellationsbofs (an Seguiers Stelle) 
ernannten Gilbert des Voifind, und erklärte bei dieſer Gele- 
genbeit im feierliber Sitzung, daß er Vonaparte für nichts 
als einen Ufurpator anfeben könne, Lezterer verftieß Ihn aus 
dem Gerichtsbof und erilirte ihn von Paris, um zu Kibourne 
bei feiner Familie unter Auffiot an leben. Gobald er Kunde 
von der Schlaht bei Waterloo und der Abdankung Napoleons 
erbielt, kehrte er nah Paris zuräf, und nach der Ankunft des 
Königs in feiner Hauptitadt, ermannte ibn Se. Majeftät auf 
. Vorſchlag zum Molizeipräfelten von Parld. Auf 
eine Veranftaltung wurden Labedovere und Nep verhaftet. 
Als Fouche“, durch die Macht der Umftände gezwungen, mit 
feinen Kollegen im Epätberbft-ı8ı5 das Mintjterium verlieh, 
und eine neue Dberverwaltung gebildet ward, bezeichnete ihn 
der Herzog von Richelien zu Fouche's Nachfolger als Pollzel⸗ 
mintfter, und der König genebmigte dieſe Wahl. Um mit 
Nachdruk gegen alle Störer der öffeniliben Mube handeln zu 
Fönnen, verlangte und erbielt er von der Legislarur ein Geſez, 
wedurd er und feine Agenten bevollmädtigt wurden, alle 
Perfonen, die eines Verbrechens gegen die Perſon und Auto— 


‚ ferterm Fuß faßten, find zur Genüge befaunt, — 


rität des Königs, die Löniglibe Familie oder die Sicherheit 
des Staats beſchuldlgt waren, in Verbaft zunehmen und vorläufig 
in Gewabrfam au lafen, ohne gehalten zu ſeyn, diefelben dem 
Gerichten zu übergeben. Sobald dad Geſez ergangen war, 
erlies er Inzwiiben an alle Präfelten ein «in der Aria von 
feinen Gegnern fo häufig augegriffenes) Eirkularfehreiben, wos 
rin er.ibnen auftrug, in ber Vollztehung des Gejezes Feitigkeit 
mit Gereitigleit zu paaren, und feinen Buͤrger, auf bloßen. 
Verdacht hin, feiner Areiyeit zu berauben ; fit überdis je 
nicht dur unbeſtlmmte Denunkiatlonen leiten’zu laſſen. Bet 
Lavalette's Entweibung wurbe er zum erftenmal in der (ultra 
rovaliſtiſchen) Deputirtenfammer angegriffen. Won dieſem 
Augenblif an nahm die Spannung zwiſchen ihm und den Tons 
angebern in-dber Deputirtenlammer ftets zu. Bei der Dieluſ⸗ 
fion wegen des Amneſtiegeſezes befämpfte er lebbaft bie vom 
der Kommilfion der Deputirtenfammer vorgefchlagenen Aus— 
nahmen von dieſem Geſez. Um dieſe Zeit erhob ihn der Nds 
nig, deſſen befonderes Zutrauen er feitdem jters genoß, Im 
den Grafenſtand. Seine völlige —— mit der damaligen 
Deputittenlammer hatte Anfangs die Vertagung dieſer leztetn 
und ſpaͤterhin die Aufloͤſung derſelben zut Folge. Diefe Auf⸗ 
loͤſung wurde durch die berühmte Ordonnanz vom 5 Sept. 1816 
bewirkt, als deren Haupturbeber Hr. Decazes angefehen wird, 
Seine nahherigen Berbältniffe am Hof und mit dem beiden 
Dppofitionen, die fib im ganz Fraufreih erhoben und rm 
erfule 

Deferres, zu Met (1774) geboren, einer nicht fehr bedeu⸗ 
tenden lothringifben adeliben Familie angebörlg, verlieh 
(1791) fein Vaterland mit einigen feiner Jugendfreunde und 
nahm im Condeüſchen Korps Dienite, wohnte aub mehreren 
—4 en deſſelben im erſten Revolutlonskriege bei. Er erhlelt 
n ber Folge die Erlaubniß, nad Frankreich zuräfzufchren, und 
ließ ſichs nun angelegen fern, grändlihe Kenntulſſe in der 
Rechtswliſſenſchaft zu erwerben... Er arbeitete eine Zeitlang bef 
einem ber berühmteften Udvolaten zu Meß, wurde In Kurzem 
unter. die Zahl diefer legtern aufgenommen und erhielt bald 
durch Talente, Beredſamtelt und ungewöhnlihe Kenntulſſe ia 
den verfhledenen Zweigen der Jurisprudenz einen verdienten 
Ruf. Napoleon ernannte Ibn in der Folge zum Generaladvos 
Faten beim Uppellationshof zu Meß, und bei der gerlchtlichen 
Drganifatton in den fogenannten banfeatifihen Departementen, 
zum erften Präfidenten des Appellationshofs zu Hamburg, we 
er ſich durch Rechtlichkelt, Mäpigung und Thätigfeit auszelch— 
nete und beliebt machte, Vor Ende des Jahre 1813, noch che 
Hamburg blofirt wurde, kehrte er nach Frankreich zurüf, Nach 
der erſten Meftauration erhielt er die Stelle eines erſten Präs 
fidenten beim Appellatlonshof zu Kolmar. Als Vonaparte von 
Elba zurüffam, that Deferre alles mögliche, um die Bebörde, 
weiber er vorftund, - bewegen, dem König treu zu bleiben 
und ben Wiederkehrenden nicht anzuerfennen. Allen es gelang 
ihm nicht, und er fand nun für zuträglih, Kolmar zu verlafs 
fen und fi bald darauf zum König nah Gent zu begeben, 
Nah der zweiten Deflauration fehrte er auf feinen vorigen 
Poſten nad Kolmar zuräf, und wurde bier von ber Wahlver— 
ſammlung des oberrheinifhen Departements zum Mitglied der 
Deputirtenfammer von 1815 erwählt, (Hler zeihnete er na 
durch feine Rednertalente, und zugleih durch Umfiht un 

Maͤßlgung fehr vortheilhaft aus. Er war einer der naddrüfs 
lichten Gegner der ultrarovaliftifben Mehrheit biefer Berfamms 
fung, und wenn er gewöhnlich mit feinen Borfhlägen in dere 
felben nicht durchdringen fonnte, fo gewann er defto mehr bef 
der unbefangenen Nation.) Nah der Ordonnanz vom 5 Sept. 
1816 ward er abermals vom Oberrhein zu feinem Mepräfens 
tanten ernannt, Als Pasquies die Prandentenſtelle niederlegte, 


. 


ER ER Feel 74 


um Ind Minifterlum zu treten, marb er einer von den Er. 
Moajeftät vorgefhlagenen Kandidaten, um jenen zu erfezen. 
Der König übertrug ibm das Yräfidium der Werfammlung, 
und ernannte ihn zu derfelben Mürde für die Seffion von aBı7 
auf ıBı8, Es wurde von allen Parteien anerkannt, daß cr 
mic Würde, Talent und großer Umpazteilibkeit diefe wichtige 
Stelle befleibere, Bei Eröfnung der Sefion von ı8ı8 auf 
1819 ward ihm, auf Laine's Veranſtaltuug und durch deffen 


Einfluß, Ravez als Präfident vorgezogen; allein bald nacher 
i 


«Ende Decembers 188) ward er für diefe Hintanfezuug durch 
feine Erhebung zum Siegelbewahrer und Juftismintiter relchlich 
entſchaͤdlat. (MS folder zeichnete er fi vorzüglich durch feine 
beredte und rechtliche Wertheidigung ber Geſezvorſchlage über 
bie Preſſe aus. Er ſchloß fid bei dem Streit unter den Mi: 
en zulezt an Decazes an, und behielt daher bei der lezten 
inifteriafoeränderung feine Stelle). 
(Die Fortfezung folgt.) 





Schweilz. 

December ı8ı9, Die Einfuͤhrung eines neuen Abgaben⸗ 
ſoſtems oder der direfren Steuern im Kanton Schafbanjen 
findet unerwartete Schwierigkeiten, und fie bat neuerlich viele 
Umtriebe und Mißſtimmung in dem kleinen Freiitaate veran- 
lapt. Gleich den melſten übrigen Ständen der Eidsgenoſſen⸗ 
ſchaft ward der Schafhauſiſche Staatshaushalt vormals aus 
dem Ertrag der dem Kauton zuftchenden Schenten, Grunde 
zinfe, Llegenſchaften, Zölle und einigen imdireften Abgaben 
bejiritten. Nach ber Staatsunmwälsung uud bei beraeftellter 
Eigenihaft des Kantons, war man bier wie anderswo bentüht, 
zu diefem fräberen Verbältnig fo viel möglich zurüfsufehren; 
von den inzwiſchen vermehrten indireften Abyoben wurden eis 
nige wieder aufgehoben, die nn. vom Weinverkauf, dieje= 
nigen von Handanderungen, Erbibaften und Tatenten wurden 
beitchairen, und übrigens zu Schafhauſen ein gemeinfamer 
Haus halt der Hauptitadt und des Aantons eingeführt, während 
fin den übrigen Kantonen die Dekonomie der Hauprftadt (glelch 
berienigen jeder anderen Ortegemeinde) von dem aemeinfamen 
Etaatebaushalt getrennt ward, oder getrennt blieb. Man 
glaubte durch Vermeidung einer Trennung des Eigenthums der 
Hauptitadt vom dem Gefamteigentbum des Staats, Hylihe 
Fragen zu machen, die Mißtrauen erzeugen fonnten, und 
man dachte nibtdaran, daß dieſer augenbliflihe Vortheil, durch 
eine bleibende Urſahe von Argwohn nnd Mißtrauen ſehr bald 
überwogen ſeyn dürfte. Die Staatseintünfte litten inzwiſchen 
empfindliben Abbruh, weniger noch durd die Losfäuflickeit 
der Zehnten und Grundzinfe, als durch die Infamerarionen 
öder Senieftrationen anf dem Gebiete beutiber Nachbarn, 
melde keinen andern Schwetzerkanton fo empfindlich trafen, 
wie Schafhauſen, und Die zur Stunde noch fortdauern, Hin— 
gegen mehrten fib die Ausgaben, fchen In ordentlichen Seiten, 
vollends aber in den Arlegsiahren und während den unmittels 
bar auf fie folgenden Jahren der Thenerung. Aus beiden Ver— 
baltnißen ging die Notbwendigleit der Vermehrung der Abga⸗ 
ben hervor; der große Math beſchloß diefeibe am ı7 Dec, ıBıB; 
das damals erlaffeme Geſez fagt Im Eingange: durd genaue 
Unterfuhung des Finanzzuftandes hate fih die traurige Ge— 
wiöheit ergeben, „daß durd ein Sufammentrefen eben fo un: 
günitiger als unberſchuldetet Erelanife, die allgemein befannt 
find nad wohl nicht mäher angeführt zu werden bedürfen, in 
der Kempen des Hantens allmählig eine Luͤke entitan- 
den ift, die durch die bisherlaen gewöhnlichen Einnahmen auf 
kelne Welſe gedeft werden fan, Tondern da ibr Betrag auf 
eine bedentende Enmme angewacſen iſt, wenlgſtens durch die 
Cinführung einer dirsften Abgabe andgeglihen werben muß.” 
Mad den aewöhnliber Formeln des Bedauerns: „‚Tojhat denn 
doc die Höhere Ruͤkſicht für die Auftechthaltung unſers jerrüt- 
teten Oelonomleweſens, die Betrachtäng deſſen, was wir 
auiern Nachkommen jhuldig find, und felbit die Fürforge für 
die bei laugerer Zoͤgerung gefährdeten beiligten Autereifen 
unjers Kantons nicht erlaubt, den Eingebungen unferer Wün: 


‚ Epielraum geben, 


nd +. » J — 


ſche Gehoͤr zu geben, ſondern wir find vielmehr zu der lunk— 
gen, felbft einmäthigen Weberzeugung gelaugt, dap der Zeit⸗— 
punft eingetreren it, welcher bie Vezichung des Beliz= 
thums der Einwohner ded Kantons zur Theiluahme au-den 
kalen des Staates unerläßlig macht.“ Wieil die Erfah— 
zung febre, daß die Vermöguugsiteuern feine gleihförnige 
Verthelluug der Laſten feven, und der Willführ zu viel 
„ſo find unfre Abſichten dabin gegangen, 
die anfzulegende Laſt auf eine Weile einzurihten, welche 


—— Beruͤkſioͤtlgung der Werbältuilfe des Kantone, 
die Ion 


ju erwartenden Mifverbältniffe auszuweichen, und 
den Erforderniffen der Billigkeit zu eutſprechen geelgner ft.” 
Daher werden verordnet: a. Kapitalſtener, zu end vom 
Tauſeud; ie erftreit ſich anf ale zingtragenden Geldanleihen 
int An: oder Ausland, mir oder ohne Guroihik, Gtundzinſe, 
Zehnten und eigene Kapisalien, die in Handel und Gewerben 
angelegt find; aud Ausländer die Grundzind oder Zehnten im 
Kanton beiizen, zahlen dDiefe Abgabe, „Gleicher Berpflichtung 
unterliegen die Kapitalien, nicht aber die Naruralgefälle, der 
Gemeinden, Zünfte und Korporationen, jene der- geiſtlihen 
und mwelrlihen Stiftungen, der filrden = und Armenserwals 
tungen, und famtliber öffentliber Beamtungen. Mlt dene 
Eintritte günftigerer Verhaltniſſe wird jedech darauf Bedacht 
enommen werben, das im dieſet Mubrif bearifone Eigenthum, 
obatd es die Moͤellchtelt gefiattet, vom der nun eingeführten 
Abgabe wieder frei zu laſen, und wen daffelbe in einer ſol⸗ 
dcw Verwaltung den Betrag von 1000 fl, nicht uͤberſteigt, ſoll 
au gegenwärtig nichts davon erboben werden.” Der Kedlide 
fejt eines jeden wird die Verfteurung feines Vermoͤgens uͤber⸗ 
laffen. „Wenn jedeb die Gefanttheit des Ertyages diefer 
Eteuer den achegten Erwartungen nicht entfpreben ſollte, fo 
behalten wir uns die Befuguiß vor, die-alsdann norhiwendig 
erawtceten weiteren Verfügungen und verſchaͤrften Anordnungen 
eintreten zu faffen.” Ein gleiches Recht bat die Standestem: 
miſſton, mit Vorbehalt des Returſes an den Heinen Rath, ta 
Hinfiht derjenigen , von benen man glaubt, dab fie zu wenig 
verjteuern. b. Häuferjteuer, zu einem halben vom Tau— 
fend, nah der Schaͤzung des Brandverjiherungs = Kadafters, 
e. Grundſteuer. Da der Kabdalter zur Steuer ſich nicht 
efgne, „ſo iſt vermittelt einer VBerebnung, bei welter auf 
den Umfang, den Grad der Fruchtbarkeit und die Erzeugniffe 
eines jeden Gemeindsbaues angemefene Müfiht genommen 
worden, und eine moͤglichſt rlästige, in ibrem Auſaze ſehr 
maͤßige Verthellung des Grumnditeuer : Vetrefuifles eines jeden 
einzelren Ortes zu Stande gefommen, deren Ueberſicht und nas 
bere Bezeichnung, einer jeden einzelnen Gemeinde in einer 
eignen Anftruftion mirgetheilt werden wird. Einer jeden Ges 
meinde ift wenigſtens für das erite Jahr überlaffen, wie fie 
dieje Beitrags ſumme anf ihren Güterumfang austheilen wil, 
und ibe auch die Aufitellung einer belichigen, mir ihrer Kofalir 
tät übereinitimmenden Klaſſfikatlon anheim geſteltz doch fol 
aus den in der Natur der Sache liegenden Gruͤnden feiner ders 
felben wentger als drei Klaſſen anzunehmen geftstter ſeyn. Um 
daun aber die Rihtigfeit augenommenen Departition beurz 
tbeilen,, und nöthigenfail#" die erforderlihen ausgleihenden 
Verbefferungen eintreten laffen zu können, wird ferner feſtge— 
fest, daß nad vollendetem Einzuge von einem jeden Orrsges 
richte, ein namentlibes Verzelchniß des Befizitandes, welcher 
für einen jeden Einwohner angenommen, und wie viel mac 
der von der Gemeinde gut befundenen Mlaffeneintheilung von 
demfelben für die Jaudart bezahlt worden, dem kleinen Kath 
eingegeben werben fol.” d. Gewerbſteuer. „Dieje Abe 
gabe erfireft fi ihrer Beſtiumung nad auf die Betrelbung 
von Handel, Haudwerken oder fonfigen Gewerben, aus denen 
ein Einfommen gezogen wird, und hat zum Eudzwete, bieie= 
nige zablreihe Mlafe der Einwohner, welche ſich Berufsgee 
fbfren diefer Art widmet, mit den Befizeru von Kapitalien 
oder von Örundeigentbum In billigen Verbältuiffe an den öf— 
fentliben Laſten Theil nehmen zu lafen. Der Betrag biefer 
Abzabe wird durch einen eigenen Tarif feſtgeſezt. (In dieſem 
Zarif find Großhändler mit 33 Gulden, Aerzte mit 10, Buch— 
Vinfergewerbe eben fo, Apotheter nit 8, Wierbraner lt 4, 


Kleinträmer mit 3, und fo welter alle Gewerbe und Handwer⸗ 
ter, bis auf Zaglöhner und Mebleute mit A fl. belegt.) 
(Die Fortſezung folge.) 





. Ritterarifhe Anzeigen 
Zu allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
- Pu 
WORKS 
or 
THONOURABLE 
D BYRON. 
VII VOLS. 
8. LEIPSICH, rarsreo ron GEBHARD FLEISCHER 
zur soussee. Bid u. 19. Preis5 Rhlr. % er. 


Schr arohe Korreftbeit, und überaus fhdner Drut, wer: 
ben diefe Edition ganz befonders empfehlen. 

(IR auch in der Stertinifheu Buchhandlung in Ulm 
zu haben.) 


TUE BIGH 
LOoR 


Fiorillo, I. D. (Profeffor in Sättingen), Geſchichte ber 
zeichnenden Künfte in Deutfchland und den verrinigs 
ten Niedetlanden. Erſter bis dritter Band. gr. 8. 
1815 bis 1818. Hannover, in der Hahn'ſchen Hofe 
buchhandlung. 6 Rihlr. 


Welches tiefe, mühvolle Studium, welche ausdauernde Kraft 
die Sammlung, Kritit und Auordnung dieſer Relhe hoͤchſt merk⸗ 
wärdfaer Reſultate und Gardelungen erfordert babe, mag nur 
der- Kenner beurtheilen. Allenthalben der hellſte, ruhigſte, 
geiſtholſte Totalblik, der uns lebrt, wie wir unfer herrllches 
dentſſes Eigemhum, auch fu der Kunſt, hochahten und unver: 
fest erbalten ſolen. Kelu Künſtler oder Kunftfreund, der auf 
Bildung Anſpruch masr und Belehrung fact, darf dis Wert 
ungelefeu laden. " 





Büherverfteigerung in Mäürnberg . 

Dem ı bid zum 29 März d.. 9. wird in Nürnberg bie 
ſehr aufehnliche Bibliotbef von theologifhen,, juriiifsen, mes 
dizinifwen, geſhichtlichen, pbilojophifben, belletritifhen, 
Hafifchen, audlandifhen, uimicnatiiden, auch bie Nüraber: 
giise Geſchiate und Verfaſſang betrefenden Büchern, danu 
Küvferſtläcu, Diſſertativns- und Manzſammlungen, welche 
ehemals der Meiheitadt Nürnbergiihe Sundikns und Ledeusſe⸗ 
frerär, Dr. Benedift Wilhelm Zahn, beſeſſen hat, gegen 
gleib baare Bezahlung Öffentlich verkeigert. Der Katalog ift 

ubaben: InAugsburg bei Hrn. Proſeſor May; nframt: 
far: a. M. bei Hrn. Buchhaͤundlet Stmon; in Gotha in 
bier Erpedition des Allgemeinen Unzeigers der 
Deutichen; In Leipzig bei Hra. Buchhändler Köhler; 
in München bei Hru. Buchhändler Giel; in Stuttgart 
bei Hrn. Buͤcherantlquat Steintopf, und in Nüruberg 


bei dem 
Kdulgl. Yüherauftionator Lehner. 





Gerichtlihe Befanntmahungen. 
—— Stetbrief. 

Magdalenag Schiudlet, Votentochter von Reisbach, 
Fhnial. balerifüren Landgerichts Landau im Unterdonaufreife ; 
welde ‚fi beim Pfandverwabrer Andreas Scindler dahier im 
Dienfte befand, am 3 Aul, aBı7 aber flüchtig ging , hat ſich des 
Verbrechens der Untericlagung febr verdächtig gemacht. 

Alle Cloll⸗ und Militärbebörden werden Daher erfudt, auf 
dleſe Perion genaue Spaͤhe zu halten, fie im ade des Getreteus 
zu ergreifen, und dem im ber Unterſchrijt benannten Gerichte 
auszuljefern. 

Yerfonalbefhreibung, 

Magdalena Schiudler iſt ab bis 29 Sapre alt, feiner Eta: 
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fur, magerer Aörperfonftitutien, bat Blonde Haare, Blaue 
ange? eine proportionirte Naſe, einen Mund von mittlerer 
Groͤße, gut erhaltene Zähne, und ſpricht die gemeine baterifhe 


‚ Mundart, Ihre Kleidung kam nit nähen bezeichnet werden, ° 


Wugsburg, den 27 “Tau. 1820. 
Koͤnigl. bateriihes Kreis- und Stabtgericht. 
v. Siiberhorn, Diretor. 


v. Zangenmantel, Prot, 


Auf Anſuchen der Erkaintereifenten der dabier verftorbenen 
MWeingefigebd: Witwe Anna Waria Stürzer, wird man 
von Seite der unterzelancten Beboͤrde ſewol deren liegendeg 
Anweſen, ale aud das von ihr zurüfgelafene Weinlager, die 


KHaudeinrittung, und fonfitge Mobiliarfcaft salva ratifica. > - 


tione dfientiih veriteigern, und bar biezu auf Mittwoch ben 
5 April 1920 Vormittags von 9 bis ı2 Uhr Termin augeſezt. 

Dat liegerde Auweſen beſteht: Erftens, in bei ſowol im 
In als Auslande berühnten, durch feine Lage — In einet 
der vorzüglichten Hauptſtraßen, nahe an dem MNefidenzfchloffe, 


' an dem Theater, au deu töniglihen Minifteriew, au ben dfe 


fentligen Promenaden ic. fitwirten Gaſthofe zum goldenen Hir⸗ 
ſden, und zweitene, in sinem nit weit davon entlegenen ber 
fondern Haufe, - 

Der Gaſthof iſt burd die bei der gerichtlichen Inventur beis 
gegangenen Sadverfiändigcn auf 68,000 f., und das Nebenhaus 
auf gooo fl. geſchaͤzt worden. Auf Erfierm liegen 16,000 fl., 
und auf dem Leztern 2500 fl. Ewiggeld - Kapitalien, welde von 
Seite der Gläubiger unauflündbar find. Es werben demuah 
Kaufslichhaber zu dieſer Tagsfahrt eingeladen. Yurwärtige 
und Unbelannte müfen fib jedoh über ihre Sahlungsfäbigfeie 
legal aueweiſen, wobei eg übrigens jedem derſelben Vreifteht, 


‚ fein Under auf das ſamtlich bewegliche uud unbeweglide Wer: 


mögen, oder auf einzelne Theile defelben ad Protocollum 

zu efferiren, Jo wie in der Zwiſchenzeit die Verſteigerungs— 

Dbjefte zu befichtigen, und von dem gerichtlichen Juventat Eins 
ſicht zu nehmen. . 

Münden, den 28 Ian. 1820. 

Koͤnlal. baierifhes Areitrund Stadtgericht. 
Gerngreß, Direttor. = 

r. 


Markus Ganahl von Schwarzen, Gemelner des tönigl. 
baterifven oten leihten Infanteriebatatliong , ſpäter zügethetlt 
dem Eönipl. ayten Linien: Aunfauterieregiment, wird feit dem 
Feldzug nah Rußland, neinlich feit dem tı Dre. 1312 peftuigr: 

Da nun deſſen Geſchwiſter um bie Augautwertung feines 
Vermögent, weldes derwal in 866 (l. 50 fr. deſteht, diererts 
die Birte geftellt haben, fo wird derfelbe oder. deſſen alleufa Lige 
Dedcendenten vorgeladen, binnen 6 — a dato un fo 
fiderer fi bieroris zu melden, als nab Verfins dieſer Friſt 
dag ganze Vermtgen an bdeffeu Inteſtaterben gegen Kaulica 
binausgegeben würde. . Bu 

"Lindau, den 24 Yan. 1870, ° se) 

Köwigl taierifhes Pandaeriht. 
Dollader, Landriäter. 


Johaun Nitoland Wildelm, geboren zu Läzrurruth 
den 12 Maͤrz 1752, if feit 1773 verfbolen, und wird nebſt 
feinen eiwa jurüfgelefenen Erben und Erbuchmern dergen alt 
bierdurb dffentiih vorgeladen, das er fi binnen neno Mo— 
naten, und lärgfieng in Dem auf Den 11 Uxg, 1820 anbezaums 
ten. Kermin in biefigen. Landgeridts-Kolale perionlih ode 
ſdriftlich meiden, und bafeibft wnitere Unwelfung, Un iyall ſcie 
nes WAusbleitend aber gewärtigen fol, daß er werde fat 1008 
erklärt und fein fäggglies, nadı der lezten Biraunbiaimedz 
nung 185 fl. betrafeudes Wermögen feinen naͤchſten Eiben, Die 
fi als ſolche gefezmäßig legiriniiren Zünnen, werde zugteig⸗ 
net — on 

erned, den ı . 1819. 
König. ] Gefrees. 


PH Landrichter. 
ensburg, 8a 
. Birsinp, al. 


— — — 
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Yobann Huber von Mottenader, beffen Aufenthalt (dom 
laug unbefannt ift, ober feine allenfalfigen Erben werden aufs 
gefordert, innerhalb drei Monaten, von heute an, bei unters 
Jeicneter Stelle fi zu melden, und ihre Aufprüde an das dis⸗ 
ber in Verwaltung geitandene Vermögen geltend zu machen, 
widrigenfalls daſſeibe unter ben befanuten Juteſtaterben ver⸗ 
theilt werden wird, 

Ehingen, den 23 San. 1820. 

Khnigl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 


Die Deputirten.der Alt: Gmündifhen Amteverfammlung 
Baden fib aus verfdiedenen Gründen bewogen gefunden, eine 
. volrtändige Liquidation der Kapital: und Binsforderungen an 
die Ewuldenzahlungstaffe zu Schwäbiih : Gmänd vornehmen 
zu laſſen, und es ift au ber disfallfige Beſchluß von der höhern 
Bebörbde genehmigt worden- 

. Diefe Liquidation wird am 13 März diefes Jahre ihren Uns 
fang nehmen, und es werben daher er en Slaubiger ber vor: 
erwähnten Schuldenzablungstalfe aufgefordert, entiwederin Per: 
fon oder durch gehörig Bevolmädrigte, und zwar 

a. die außerhalb des Königreihs wohnenden am 13 und 


14 Märs; 

b. bie inläubifchen, aber außerbalb des Oberamtebezirks bes 
findliben, am 15, 16 und ı7 März, und 
e. die in dem Dberamtebezirt angefeffenen Gläubiger, an 

ben baranffolgenden Tagen 
ihre Forderungen an Kapital xud Zinfen mittelft Worlegung der 
Driginalfhuldbriefe und andrer Beweisdofumente von der hiezu 
befonders niedergefezten Deputation auf dem Watbhaufe zu 
Gmünd gehörig zu liquidiren, wobei nod weiter bemerkt wird, 
daß mach beendigter Liquidationshaudlung feine Kapital und 
—— mehr von Seite der Alt- Gmuͤndiſchen Schul: 

enzablungstaffe beräffihtigt werben koͤnnen. 
Gmünd, den zo Jan. 1320, 
Koͤnigl. würtembergifhes DOberamt, 
: e Stängel. 





Beridtigung 
Del dem unterm a2 Dec. 1819 aufgefprodenen, unb in ber 
Beilage zur U itung Nro. 8.d. J. er air Amortis 
fationserfenntnip über mehrere bei ber vormaligen Admiuiſtra⸗ 
tion der aufgelösten Söfiingen: und Wengenfben Waijentaffe 
in Ulm geftandenen, und von diefer auf die fönigl, würtember- 
eiide Staatsihulden: Zahlungskaſſe als nunmehrige Schuldne 
rin überwiefenen Forderungen tft sub Litt. C. die Forderung 
der Urfula, des Leonhard und der Eredzentia Berthold, des 
Andreas Bertholds Kinder von Leubi, dur einen Schreibfeh: 
ler mit 200 fl. angeführt. Es wird baber hiermit nachträglich 
bemerft, daß diefe Forderung nur 120fl. betrage, 
Eflingen, den a7 Jan. ıBao, 
Eiviljenat des koͤnigl. würtembergifhen Gerichtshofs für den 
Netarkreis. 
Vorſtand deſſelben: 
Ober-Tribunalrath Sattler. 
Mes. 





Bei dem zufolge ber amtlihen Bekanntmachung vom 28 Oft. 
1317 erfolgten Öffentliben Verkauf der Fiegenfcaften der Frau 
Voſtmeiſſerin Menzinger von Stodab fanden die Gebäude 
feinen Käufer, aus ben übrigen, wirklich verfauften Liegen 
ſchaften aber fonnte nicht fo viel erlöst werden, um die befann: 
ten Gläubiger zu befriedigen. 

Würden bie Gebäude um bie fon mehreren Jahren 
aufgenommene Taration, und eine Mftivforberung bei der Nel: 
lenburgiſchen Landſchaftskaſſe im Nominalwerthe angebrabt 
werden, fo wuͤrde der Vermoͤgensſtand jenen der Schulden noch 
überfteigen. 

Da aber im —— Zeitpunkt die frühere Tarations⸗ 
ſumme der Gebäude zu erlangen nicht geboft werden kan, und 
da die Aapitalforderungen an die Nelenburgifge Lanbfhaftes 


Kaffe Bekannterbingen merklich unter Ihren Nomtnalwerth go⸗ 
funfen find, fo mwird hierdurch das vorftehende Verbältniß des. 
Vermögens: und Schuidenftandes geändert, und man fiebt fich 
daher veranlaft, die ſaͤmtlichen Slänbiger der Frau Poſtmeiſterin 
Menzinger, ſowol die ſchou befanuten als die mod ynbelanuten, 
bei Strafe des Ausialuffes auf Donneritag den 17 Februar vor 
dad biefige großherzogliche Amtereviferat vorzuladen, um-die 
Liquidation zu vollenden, und überhaupt ihr Interefle felbit oder 
burb Bevollmächtigte zu beforgen. 

Von den augbleibenden befanaten Gläubigern wirb ange» 


uommen, a fie bei bem erforberlihen Beſchlüſſen über ihr 


—— es Jutereſſe der Mehrheit der Erſchelnenden bei⸗ 
mmen. — 
Stockach, ben 22 Jan. 1820. 
Grosherzogl. badiſches — 
Mors. 


Von dem vereinigten Et. Stadt= nnd Landrechte bes Herzog⸗ 
thums Salzburg wird biermit befanur gemacht: 

Es ſey der f, k. Bergrach dabier, Hr. Karl Konrad, mis 
Hinterlafung einer leztwilligen Anordnung, in welche ec jene 
aus feinen Unvermandten su Erben einfezte, welten nab dee 
"end Forte 3 das Erfredt gebührte, verfiorben. Da nun 
diefelben noch größtentheils- unbefaunt find, fo werben fie aufs 
gefordert, ihre Anfprühe auf dem disfallfigen Verlaß binnen 
einem Jahre, vom untengefezten Lage an, fo gewiß entweder 
felbft oder durch Bevollmächtigte vor dieſem F, f. Stadt= und 
Laudrechte anzubringen, widrigenfals mit den auwefendeu und 
fi gehörig ausmweijenden Erben das Abhandlungsgeicäft ges 
pe — ihnen das Verlaſſenſchaftevermoͤgen überla —* 

en wuͤrde. 

Salzburg, den 7 Dec. 1819. 

Graf v. Plahz, Präfident. 
ob. Wohlfahrrftäbter, 
ft, £. Appellationsrarb. 
Dr. Joſ. Ev. Verbovis, 
k. k. Laudtath. 


* 


Man bat von Seite des gefertigten Amtes unterm 19 Ja 
1818 alle jene Parteien, welche Anfpräse ober Forderungen 
an bie ehemals beitandenen Wiener Kobald = Bewerfichaft hin— 
fistlih der Dergbaue am Nödl bei Leogang d. G. und auf der 
Zinfwand in Lungau zu haben vermeynen, binnen einem perem⸗ 
torifhen Termine von ſechs Monaten vorgeladen, biefelben bet 
unterzeichnerem Umte geeignet anzumelden, . 

Nachdem nun diefe Frift langſt verſtrichen ift, ohne daß ſich 
Jemand gemeldet hätte, fo erfeunt nun unterzeichnetes Ges» 
richt, daß alle Forderungen und Anfprüte an Eingangs bes 
nannte Gewerkſchaft und berfelben verlaffene DBergbaue, und 
zwar mit befonderm Bezuge auf den Artifel 106. der F, b. Bergs 
ordnung, erlofchen und ale Fraftios anzufehen fepen. 

Um ıı Jan, 1820, 

Katferl. königl, Laudgericht Saalfelden im Salzburger Kreife, 
Schwarz, Landrieter, 








ine Stunde von Angsburg, in dem an der Voltftrafe nach 
Tirol ia ber fhönften Segend liegenden Dorfe Inningen, wird 
das allda befindlihe obere Schlofgut Rro. 63, nebft fabdnen 
Hanemebilien, Pferden, Vieh, Schif und Geftirr, Montag den 
20 März. %., Nabmittags um 2 Uhr, im Onte daieibft lich 
taubo an ben Meiftbieteuden erlaffen. Dieſes Defonomiegut (wels 
ches täglich befihtigt werden kan) beftebt in rinem fehdnen Schlößf 
mit Nebengebäuden, dann 3'/2 Tagwerk theild Gemüfi - teile 
Grasgarten mit dem beften Obftgattungen befezt, Alles mit eis 
ner Mauer umfangen, außerdem noch in 273/, Jaubert Aeter, 
21 Tagwert drei:, zwei- und einmädige Wiefen, 22'% aus 
chert Holsgrund, einer Fifberei, mebft bedeutenden Gemeindez 
antheilen, Von dem Kaufſchilling kan au eim Theil auf dem 
Gute anliegend bleiben, 





Beilage zur Allgemeinen Beltung. 





Dienflag 


Alscellen aus der frangdfifchen politifchen 
Litteratur. 


Gortſezung.) 

Vortal, gebärtig aus Montauban, Proteftant. (Er 
widmete fid der Handlung, fam nah Bordeaur, bildete dort 
ein eigenes, in Kurzem ſehr angefebenes Haus, das den Küs 
ſtenhandel "emfig betrieb.) Er wurde von Napoleon „ der 
gerne einen mir dem Sechandel praftifh vertrauten Mann zu 
Drathe 308, —— um Requetenmeiſter und dann zum Staats⸗ 
rath ernannt. ahr 1513 mußte er den Senator Garnier 
im die — — Departemente, vorzüglich Auch nach Bor: 
deaut begleiten, um dort Maaßregeln (wie man cd damals 
nannte) des Öffentlihen Heils zu nehmen. In dem neuen 
tönigliben Konfeil erbielt er die Stelle eined Me uetenmei- 
ſters und fpäterbin wieder die eines Staatsratbe. Die Wahl: 
verfammiung vom Tarn und Garonne, die fich in feiner Ra- 
terjtadt Montauban verfammelte, ernannte ihn ıBı6 zum Mit: 
glted der Deputirtenfammer; das Sutrauen feiner Mitbürger 
warb ihm abermals im Herbit 1818 zu Theil, ald Tarn und 
Gatonne feine Mepräfentanten zu erneuern batte, Bei der 
großen Minifterialveränderung vom 29 Dec. ıBı8 wurde er 
zum Marineminifter ernannt, und war ſeltdem ber treue 
Bundesgenoffe des Minifterd Decazes, mit dem er gemein: 
ſchaftlice Sache gegen Defolles, St. Eur und Louis machte. 
Er behielt daher bie Zeitung feines Departements bei. der weuen 
Mintiterveränderung vom 19 Nov. ıBı9g, — Pasquier, ber 
Sohn eines Partfer Parlamentsratbs, geboren 1767 zu Parit, 
widmete ih von Jugend an der Nebtswiffenfhaft, um eimft 
age Vaters Stelle zu erhalten, befleidere aber zu Anfang 
er Revolution nocd kein Öffentlihed Amt. Er lebte während 
der erften Jahre der franzdfifben Staatsummälzung fehr zu⸗ 
rülgezogen. Sein Bater wurde 1793 mit den andern ehemall- 
en Parlamentsgliedern verhaftet, im folgenden Jahr durch 
as Pariſer Mepolntionsgeriht zum Tod verurtbeilt und hinge⸗ 
richtet. Pasquler beichäftigte fib mit den Wilfenfhaften, obne 
ſich um ein öffentlibes Amt zu bewerben, bis er einige Jahre 
nad dem ı8 Brumaire, Napoleon empfohlen und zum Reque— 
tenmelfter ernannt ward, Er wußte fih das Zutrauen bes 

Kaiferd zu erwerben, der ibn ‚ugeerhin zum Baron und zum 
Generalprofurator beim Conseil des sceaux, unb in der Folge 
zum Wollzeipräfett von Paris beförberte. Als folder wurde 
er bei dem Ausbruch ber Mallet'ihen Konfpiration (112), fo 
wie Savary, in Fe otel verhaftet und augenbliklich im der 
Force eingefperrt. ebielt feine Etelle bis zur Meftauras 
tion. Ludwig XVI NH nabm ihn in feinem Staatdratb auf, 
und übertru om die DOberdireftion ber Brüfen und Etrafen. 
Er legte Nele Stelle va Bonaparte's Ruͤktehr nieder und pri= 
vatifirte während der hundert Tage. Nachdem der König wie: 
der in Paris eingezogen war, ernannte er ihn zum Siegelbe⸗ 
wabter und Staatsfefretär für das Quftizbepartement, zum 
Großkreuz der Ehrenlegion und zum Mitglied feines geheimen 
Mathe. Er wurde in zes zum Deputirten des Seinchepar: 
tements in bie zweite Kammer ermwählt, in welcher erüber deu 
befannten Gefegvorfalag, über dag aufrübrerifihe Geſchrel ei: 
nen Bericht zu erftatten hatte. Das Minkiterium hatte er 
niit der aefamten Tallevrand’fhen Adminiftratien im Epät: 

erbit 1815 wieder verlaffen, nichts deitoweniger aber bielr er 
ſtets zur minifterteen Partei (im Centrum). Er zeichnete 
fib auf .der Mednerbätme um jo mehr aus, ba er das Talent 
bat, mit vieler, Seldufigleit zu improuifiren und dabel vielfel> 
tige Kenutniſſe befizt. Nag dem sr auch im Herbft 1816 in die 
neu gebildete Drpntirtenfammer vom Mablfollegium zu Paris | 
neuerdinge ernählt worden war, ernannte ihn der König vum | 


Nro. 20, 
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Präfidenten dieſer Verſammlung, einige Monate nachher aber 
abermals zum Siegelbewahrer und Jujtizminiiter, als Barbe⸗ 
Marbols feine Eutlafung gegeben hatte. Er behlelt num dies 
ſes Minlſterlum zwei Jahre, und frat am 27 Dec. 1016 aus 
demjelben; Deferre erfezte ihn. Mit Decajed blieb er ſtets 
in genauer Verbindung, und durch deifen Einfluß erbielt er, 
bei der lezten Minifterialveränderung, das ——— der 
auswärtigen Angelegenheiten Cam ı7 Nov, 1819.) — Ron, 
geboren zu Chapigun fu Champagne (1764), wurde in Paris 
erzogen, wo er die Mechte ftudierte, er beſtimmte ih dem 
Barreau und glänzte bald dur feine Beredfamkeit unter den 
Advofaten der Hauptitadt. Während der Mevolution übernahm 
er haufig die DVertheidigung der wegen politiiher Berbrehen 
angellagten Perſonen. Beſonders thätig bewies er ſich zu 
Guniten ber wegen ihrer Thellnabme an der Iufurreftion vom 
a8 Dendemiaire den Gerichten übergebenen Yarifer. Es ges 
a ihm mehrere —— vom Tod zu retten, Auch führte 
ie Rechtsſache der Wittwen umb Kinder der auf Befe 

des Mevolutionsgerihts hingerichteten Generalpähter m 

gänftigem Erfolg. Bald nachher aber entfagte er der juridis 
[den Laufbahn, umd benuzte fein großes Vermögen zu Hans 
belsfpekulationen und Fabritunternehmungen. Er wurde unter 
anderm Eigenthämer der beträhtlihen Waldungen von Navarre. 


gonaparte wolte blefe au fh Jiehsn- AlgtErE” Benlihrifien 
Ben in denen er ſich fehr furchtlos und mit großer Freis 
mütbigteit ausbrüfte, Unter andern citirte er ihm Die Rechts⸗ 
ſache des Müllers Arnold gegen Fricdrih den Zweiten. Allein 
Mops energievolle Vorftellungen blieben obne Wirkung; Bona⸗ 
parte fezte fi mit Gewalt in den Befiz der Waldungen vor 
Navarre. Von nun an warb Mop fein entſchledener Gegner, 
In den hundert Tagen, als er mr efretär des Parifer Wahl» 
follegtums erwählt war, wiberfezte er ſich förmlich der Lelſtung 
bes Eides der Treue für Napoleon, und bewirkte die Aus— 
ſchlleßung Luckau Bonaparte's von der Verſammlung, weil er 
nicht frangdiifher Bürger war. Auch in der Repr fentanten> 
fammer, deren Mitglied er wurde, wiederfegte er fi mit 
Muth mehreren von Bonaparte vorgelegten Vorfhlägen, und 
ließ ſich durch Drohungen und Ausfälle niht abwendig machen. 
Im der ultrarovaliſtiſchen Kammer von ıBı5, deren Mitglich 
er gleichfalls wurde, bielt er ſich zut Minorität gegen die Uls 
tra'd. Von biefer Zeit an blieb er ſtets Deputirter. Er war 
ewöhnlib Berioterſtatter ber verſchledenen Budgetstommifs 
und prebigte ununterbrohen Sparfamfelt und Be: 
ſchraͤnkung der Andgaben. — Als Corvetto Im Winter 1818 
das Finanzminifterium verlieh, wurde Non zu feinem Nachfolz 
ger ernannt. Allein er bebielt dafelbe nur wenig Wochen und 
verlieh das Koufeil am Ende Decembers mit Zaine‘, Mole‘, 
Pasquier und Micelien. In der Seffion von ıBı8 auf —* 
bielt er ſich zu Laine’d Partel. Am ı7 Nov. 1819 ernannte 
{hir der König zum zweitenmal zum Finanzminifter. — Graf 
Latour- Maubourg> Defay trat bereits in früher Jugend 
in den —— und war zu Anfang der Mevolution Ins 
terlieutenant der koͤnſglichen Gardes du Corpse. Als ſolcher 
befaud er fi zu Verſailles, und hatte feinen Poften amı 5 Oft, 
1789 im Schloß, ale der Yarifer pöbel in daffelbe drang und 
de Könlgin ermorden wollte, Er bewies bei diefer Gelegen⸗ 
beit vieleg Muth und große Ergebenheit für den König und 
deffen Familie, Er wurbe bald darauf mit feinen Gefährten 
entlaffen und blieb im Schooße feiner Familie bis zum 10 Aug. 
1792, Einlge “ug naher verließ er Franfreih und blieb img 
Ausland. (Er befand fih auf ber Infel Malta, ald fib. Bos 
—J berfelben bemaͤchtigte und nahm hierauf Kriegsdienfte 
im frangöfifpen Heere, das er nad Aegyppten begleitete, we 


x 
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er In Kleberd Generalftab angeftellt wurde.) Von 1798 an 
zeichnete er fi In der franzöfiiden Armee aus. Mac feiner 
Müffehr aus Aegypten ward er bei ber italienifhben und dann 
bei der großen Armee angeflellt, wo er ein Korps leichter Ka: 
vallerie fommandirte, Im der Schlacht von Aujterliß, In den 
Treffen von Berfield und Dapen (?) und in der Schlacht von 

riedland, wo er zwei Wunden erbielt, leitete er wichtige 

enſte. Er erbielt 1808 ein Kommando in Spanien und blieb 
dort — Jahre. In ben Kriegsberichten jener Armee wird 
feiner oft rübmlih erwähnt. Am Jahr ıdı2 nahm er Theil an 
der Erpedition gegen Rußland, umd zeichnete fib in ber 
Schlacht an der Modkwa befonders aud. In der Schlacht von 
Leipzig verlor er durch eine Kauonenfugel einen Fuß. Bel 
feiner Ruͤkleht nach Fraukreich wurde er vernawläpigt und blieb 
ohne Penfion. Der König erhob ihn zum Yalr und ertheilte 
ihm den Ludwigsorden. Während der hundert Tage organtüirte 
er einige Batalllone Fönfgliher Nee und gab Zud: 
wig XVIL. mehrere Beweile von Anhänglichkeit. Er bekleidete 
—* den wichtigen Poſten elues franzoͤſiſchen Botſchafters am 
engliſchen Hof; am ı7 Nov. ıBıg ernannte ihn der König zum 
SKriegsminifter an St. Cyrs Stelle. 

(Die Fortfezung folgt.) 





Schwelz. 

December 1819. (Beſchluß. e. Beſolbungs⸗ 
feuer, fie umfaßt alle Beſoldungen öffentliher Beamtungen 
in Geld oder Naturalien, mit Inbegrif der jahrllch regelmähig 
ficheuden Accidenzien. Non Beſoldungen unter ıc0 fl. wird 
nichts bezablt; von Gehalten die nicht über 300 fl. ſteigen, 


wei» . 2 ahlt« u — * 
tibren von den ’erften soo Weihe vräthtrem Velang * 
300 bis 600 fi, * vom Hundert und eundlich von 600 dis zur 
Erreihung Ihres Geſamtwerthes drei vom Hundert. Aus der 
ueberſicht der Vertheilung der Grundfteuer eraibt fi, daß die 
am hoͤchſten belegte Gemeinde (Neukirch) 539 fl. zahlen fol, 
während der Beitrag der Heinften Gemelnden-auf 62 fl. ber: 
abſinkt. Zwei Verfügungen des neuen Abgabengeſezes erteg⸗ 
sen alſobald die melſte Unzufriedenheit: die Beſeurung der 
Kirden = und Armengüter, und die, ohne Unterfbeidung der 


— 0 


wollenden Einflüfterungen ihren Grund hat, ber Erhebung bie= 
fer unauswelhlih notbwendigen Abgaben Hindernife in den 
Peg gelegt werden, uud fon aus diefem Grund mit Nabe 
drut elngeſchritten werden müßte, fo gewinnt dlefch Ercigniß, 
aus dem böheren Geſichtspunkt des Verhältniſſes der Regie— 
rang zu ibren WMirburgern -berrabterr ine weit bedeurunge» 
vollere, aber aud eine weit traurigere Geſtalt, und mit einer 
wichtigen Fimanzangelegenheir tritt die für Gegenwart und Aus. 
kunft entibeldende Frage iu Verbindung, ob im Kanten Shaf⸗ 
baufen gefegmäßlge Ordnung, Unfchen und Wirkfamkeit mit 
der Obrigkeit feruerhin befieben und ſich now befeſtigen, ob 
der Bürger Ruhe und Ehrerseit ſelues Eiyenibums finden, 
oder aber Willtaͤhr and Ungeherſam zum algemeinen Verder— 
ben die Oberhand gewinnen ſoll? Ja dem vorliegenden Fall kan 
über dasjenige, was einerſeits Reht und anderseits Micht 
ift , fein Zweifel vorhanden feun, dena da die oberite Behörde 
des Kantons, Krait Ihres, durch eine anerkannte, befüwerne, 
und von gelamter Eidgenofenihait gemadrleiftete Verfaſſung 
befizenden Befagnifle, die Einführung direfter Steuern, in 
demienigen Sinn, wie das Geſez folde anordnet, angemeſſen 
erachtet bat, und diefen ihren Veſchluß dur triftige Gründe 
zu rechtfertigen im Stande fit, fo bat derfelbe für ale Kau— 
tongeinwohner verbindiihe Kraft erbalten. Klein und große 
Raͤthe find darüber nur negen ihr Gewiſſen und das unpar— 
teiiihe Urtheil der Nachkommen verantwortlih,, bingegen bat 
fein Einwohner, aud feine Gemeinde das Recht, fib aufer 
ben gefezliben Wege mir BVorftellungen dagegen zu erbeben. 
Obſchon nun zwar der Heine Darth, welcher alles was In diefer 
Beziehung ſtatt gefunden, mit dem tiefften Schmerz vernom⸗ 


"men, bereite gegenwärtig im Fall wäre, die vorgefallenen Un⸗ 


ordnungen ermit 


: Anmmer nid 


haft zu ahnden, fo zieht derfelbe denn doch vor, 
an feine getreuen lieben Mitbürger, die er ohne den größten 
irre geleiter ſehen fan, noch vorher ein warnens 
des, landesväterlimes Wort gelangen zu laſſen; er will einem 
jeder der fein Vaterland lieb har, einem jeden Gausvarer, 
ber für das Befte der Seinigen beforgt iſt, und allen denjenis 
gen, welche in dem Schweizernamen erwas Beglüfendes finden, 


‚dringend au das Herz legen, weldes die traurigen Folgen feyn 
‚ mäpten, wenn Gefeze die verfalungsmäpig erlaſſen und auf 


Ehuldenfrelen von den verfbuldeten Grundftüfen, von allen 


gletwindhig geforderte Grundfteuer, deren Tare (nab dem 
veribiedenen Werth der Gäter) zu ı8, 10 uud 6 N die Ju⸗ 
Kart berechnet, doch immerhin fehr mäßig erfheinen mußte, 
Die Geiflihkeit reihte zuerft der Reglerung ein Memorial 
atden bie eg —* Armenguͤter ein. 
meinden ga e Grundſteuer Anſtoß, und man begehrte die 
Beibehaltung der Vermoͤgensſteuern, .bei denen een die 
eine und bad Land bie andere Hälfte zahlte, während die 


In den Yandges 


das Vedürfnip des Kantons berechnet find, nah Gutdünfen 
bintangefezgt und wohl überlegte Verordnungen wibeachter 
gelaffen werden koͤnuten. Sollte aber das heute geſprohene 
freundline Wort, gegen ale Erwartung keine gute Stätte fine 
'den, daunzumalen legt ibm die Verfaflung, welde er zw dands 


‚ haben berufen iſt, feine Stellung und das Wohl des Kantond, 


Grundjteuer freilib ein ganz veribiedenes, den Landgeneine - 


den ungleih minder guüͤnſtiges, Merhältnig darbieret, "Eine 


Vorſtellungsſchrift gegen die nene Grundfieuer, welde unor: 


dentliher Welſe von Gemeinde zu Gemeinde für Unterfarif: 
1en —— — beruht 
ab durch jene ein ewlger Zins dem Land aufgelegt werde, 
während die Verfaffung die Loskäuflihteit folder Yaften ver: 
ordnet habe, und fomit auch die Nuflegung meuer nicht ge- 
farte. Diele Gemeinden unterzeihneten diefe Bittichrift , 
andere reichten beſondere Vorftellungen ein, die Gährung nahm 
a, und bas Gefez konnte nit vollzogen werden. Unter die- 
en Jiraftänden erließ der Heine Rath von Schafhauſen uuterm 
22 Nov, ein Ausſchrelben am alle Gemeinden, werin es u. a. 
Heißt: „Es iſt dahin gefommen, daß ganze Gemeinden ge⸗ 
gen bie Erhebung der vorgefhrichenen Abgaben, namentlich 
aber der Grundfteuer, eine beftimmte Wiederfezlihkeit zeigen, 
und daf wiederholte Aufforderungen die Beweriſtelligung der 
nothwendigen Vorarbeiten nior zu bewirken im Stande gewe— 
fen find, ungeachtet der diefür beſtimmte Zeltpuntt Tdngit ver 
foifen if. Wenn demuach der ıc, Feine Kath fürs erite fibon 
mit wabren Bedauern und Mifbelichen wabrainmıt, daf ducch 
eine Pichtunterlaffung, die in irrigen Begriffen oder in be 


zum Theil auf dem Irrthum, 


die heilige Verpflichtung auf, ernftbaft zu Werk zu geben, und 
nicht nur zur Uufreotbaltung der Ordnung und Gefeamäßigteit 
die ihm zu Gebote ſtehenden Mittel anzumenden, fondern auch 
bad Strafamt gegen diejenigen auszuüben, welche fi eines 
ferneren Ungeborfams ſchuldig machen follten. An einem fols 
hen Fall wird er feiner, Ueberzeugung treu bfeiben und weder 
dem Troze noch der Leldenſchaft agchgeben, fondern vielmehr, 
auf feine gerehte Sache ſih ftügend, bei der Mehrzabl feiner 
Mitbirger, und uörbigehfalie ſelbſt In den eidacnöfiihen Buns ‘ 
desverhaͤltulſſen, Beiftund und Mitwirkung finden.” — Den 


Vorgeſezten aller Gemeinden wird aufgetragen, Diefe zu vers“ 


| 
| 


fammeln, Ihnen die der Sache angemeſſenen Vorjtellungen zu 
masen, und alsdann von jedem einzejuen Bürger feine Ers 
flärung zu verlangen, ob er zur Einfübrung der neuen Abgas 
ben, namentlib aper zur Cingabe feines Güterverzeihnilfeg, 
Hand zu bieten, oder aber ſich mit Geſez und Ordnung fm 
Wirderfprud zu fielen gefonnen ſey? Den. Erfolg dieier Se: 
meinbeverfammlung ſollen die Vorgeſezten bie zum 4 Dec, der 
Megierung elnberihten. _ Vorldufigen Anzeigen zufolge fol’ 
dieſe Maaßnahme ihren Zwet gutenthells erreicht haben. 





Ritterarifche Anzeigen. 
Ga Kommifjion ber unterzeihneten Anſtalt iſt erfebtenen: 
Abhandlung über das. Ewiggeld +» Inſtitut in München. 
vorn Dr, A. J. Riedl, koͤnigl. baietiſchem YUppellas. 


rn 


tionsgerichtörathe in Bamberg. gr. 8. Münden. 
broſch. ıfl. 30 Pr. 
Rubalt. 
Einleitung. — Urfprünglihes Erſchelnen ber ewigen Reute 
bis zu ihrer öffentlimen Garantie — Cibilrechtlive Grundſaze 
über Ewig⸗Gulten — Erwerbung — Etloͤſchung dee Ewig- 
Guͤltreotes. — Von den Klagen und geribtlibem Verfahren 
in Ewig: Guͤltſahen. — Allgemeine Grundjäzge, — Vom Ver: 
abreu in Ewig Gultftreitigleiten, 
Hentline und vorzugsweife begünftigte Areditanftalt von 1478 
bis auf unfere Zeit. — Ton Kofalftatuten. — Landesgeſeze 
und Gerichtsbucher. 
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nen Babnen, anf welchen merkwürbige Nationen] zu allen Zel⸗ 


- ten das bötite Gut, religidfe Tugend, zu erftreben fuhten; er 


Das Emwiggeld:Inftitur als | 


erfäbrt, wie, nah Maaßgabe der Bildungeftufen, die Melis 
gion, nicht ſewel als Form, im Cultus, fondern, ale dee, 
im Leben bervortrat. Denn nicht die Hülle der religidfen Some 
tole, Sagen, Diviben und Kehren ift ed, auf melde der Ver: 
faffer feine gediegene Darjlellung wender; fondern darin möchte 
er von feinen Vorgäugern ſich unterfheiden, daß er, ein Eriabr= 
ner Fotſcher, feiner berübmten Brüder würdig, an der Hand 
der Geſgichte, mir pbiloiophiftem Blife, in allen Negionen 
des Altertbume ben Geiſt fund madt, der, in ben verſchiede— 


‚ nen vordrinlicen Zeitaltern berefcbend, jedes dem Heiliptoume 


— Terantwortiidteit der Grundburstbes : 


birde,. — Klazen. — Gerichtlices Verfahren. — Wllgemeine | 


GStandſaze. — Prezeſſe in Ewig-Geldſachen. — Beſchluß. — 
Urtunden Sammlungen, ' 
München, den-25 Jan, 1820. 
Magiſtt. Oeleromie der Armen: Beihäftigungsanftalt 
am Unger Nro. 774. 
Fiſqer. Streicher. 


Anzeige 

der unfeblbaren baldigſten Erſheinung des zwei— 

ten Bandes, und aum der zweiten Auflage des 
erisen Bandes des allgemeinen Reper— 
toriums vou Dr. Harl. 

Allgemeines alphabetifches Repertorium der Statiftif, Po⸗ 
lijei, Staats», MNationals und Pkivat+ Orfonomie, 
politiſchen Arithmetik, Finanz, sfonomifcben Noturges 
fwichte, Raus», Land» und Forfiwirthfchaft, Technos 
logie, des Handels, wie auch der Geld» und Wechſel⸗ 
wirthſchaſt. Von Dr. Johann Paul Harl. Eriam 
gen, in der Erpedition bes Kameral-Kor 
reipondenten, 1820, 


(Pränumeration | 


preis für drei geheftete und mit Umfhlägen verfer 


bene Sroßoftavbände mit- Pleiner Schrift 

6 fl. chen, over 3 Thlr. 8-gr. fächf.) 

Binnen wenigen Woden wird unfeblkar ber zweite 
Land dieſes Mipertoriunis die Prefe verlaſſen. Zu gleicher 
J— auch bie zweite, febe vermehrte und vers 

eſſerte Anflage des erſten Bandes dieſes Wertes erfceis 
nen. Beide Bünde, bie eheſtens bei der unterzeigneten 
u baben ſeyn werden, enthalten nebft vielen neuen Ent: 
efungen und Erfindungen, auch Anuffäge über Ab: 
Idiung des Grundeigentbumg und der frobnden, 
Einauarılerung, Keuerorbnung, Gasbeleubtung, 
Grefangniffe, Gemernbeitstbeilung, Gewerbe: 
uud Daudelcireibeit, wie aud über andere Ge— 
genftände aus ‘der Eraatd-, National: und Pri— 
var: Defouomie. — Yu ber dritte Band wird raſch fol: 
gen, und banı das Werk voljiändig ſeyn. Der zweite Band 
und die zweite Huflage des erften Banden fönnen in Kurzem 
verfendet werden, Die Untergeibnete nimmt gegen 
wärtig uod für das ganze Wert, ober für drei 
Grofoftaubäude dieſes Nepertoriums die äußerft 
billige Praänumerarionvon 6fl. rbein. oder 3 Thlr, 
sur. fawmf, am. Der Yarenpreis wird erböter werden. 

Erlangen, 25 Jen. 1820. 

Die Expedition des Kameral: Korrefpondenten. 


Schlegel, I. K. F., (Könige. Hanndv. Rath und Kon» 
ſiſtorial · Sefretair,) Ueber den Geiſt der Religioſitaͤt 
aller Zeiten und Volker. 2 Thle. Mit ı Kupfer, 
ar. 8, Hannover, in der Hahn'ſchen Hofbuchhand⸗ 
lung. 2 Öthle. a8 agr. 

Diefer Bu iſt fein Bug and der Schule, fondern ein Ber: 
mäatnid aus dem zeitliden Leben zur Förderung des ewigen 
niedergelegt, Wit wahrer rende firht der Leſer die verſchiede⸗ 


der Walrheit, dem Geſeze des ewigen Lebens, wäber führte, 
Anfpredwnd mit Kraft und Wärme jeden gebildeten Verſtand, 
jedes görtliher Wabrheit empfänglise Gemätb, wird das Werk 
ein Haudbuch religiöfer Männer und Frauen bleiben, fo lange 
nu ——— hoͤchſter Zwet der Belehrung durch Lektüre 
eyn wird, 


Am Verlage von. U. Breickhaus in Leipzig iſt fo eben 


erfdienen: 
Schuzſchrift 
für bie evangeliſche Kirde, 


mit befonderer Nüffiht auf die Weimar'ſchen Laudtagsver⸗ 
bandlungen,, 

Bon 

Dr. Fr. Aug. Koͤthe. 
Preis ı Thlr. 8 gr. 2 fl. 24 fr. 

Ein fräftiger Unmutb über die Unterjohundgaunter welcher 
bie erangeliihe Kirwe ſeufzt, und über die for Preitende Vers 
weltlidung ber firdliben Berbältuiffe, ein lebendiger Eifer für 
Das, was Den Etaaten und der Kirche fremmt, bat den Verfaiz 
fer dieser Schuyfarift getrieben, die Noth und die Klagen der 
Kirche auszuſprechen, und neue, auf Geſcichte und Erfahrung, 
anf neiundes Rechtegefubl und Bernunftgrundfäze gefiügte Vers 
baudlungen zur Wiebereiniegung der evangeliften Gcmeinde in. 
ihre unveräußerliben Rechte und ihre gefränfte Ärcibeit, eine 

uleiten. Dbwol er andging von Verbältniffen in feinen nädıe 
ten Umgebungen, fo ift doch Alles nidt bles aus örtiiwen, 
fondern aus böbern, algemeintirbliden und wiſſeuſchaftlichen 
Geſichtepuntten aufgelart, und bıingt Grgenflände zur Epras 
ec, die für die evangelifbe Kirde von hoher Wichtigkeit find. 

Im ıften Abſanitt wird das Merbältniß swifwen 
Staat und Kirdhe bilorifb, wie beide fib als Ergenfäze 
entwifelt baben, und pbilofopbifh, wie der Gegenſaz anfjubes 
ten und ein vernunftmäßiges Verbältnif zwiſchen beiden, durch 
—— auf einfade Grundſaͤze, herzuſtelleu iſt, auſchau— 
ih gemacht. Der te Atſchultt vertheidigt die Rechtsau— 
ſprüce der Kirche und ber Beiftlihfeit auf Ver— 
tretung bei dem Zandtagen. Der zte Abſchnitt ſtellt 
ädtproreftantifte Grundſaͤze über die Grängen der land» 
ftändifben Befugnip zu Beſchlüſſen binfidbrlid 
tirchlider Angelegenbeiten auf,- was um io möthiger 
ſcheint, als ein ſiheres und wohlbrgründetes Urtbeil darüber ich 
noch nicht gebildet haben mag, obne dieſes aber die Freiheit der. 
evangeliften Kirche ſelbſt durh das ehrwärdige Unflirur der 
laudchaftlichen Verfaſſung gefährdet werden fünnte. 

An allen drei Abianitten it Veranlafung geweien, bie wich⸗ 
tioften Zeiramngelegenbeiten ber evangelifhen Kirche tbeiis zu 
berühren, theils ju erörtern, und fo ſcheint diefe Schrirt.aud 
als ein Beitrag zur Verfidndigung über die wichtigen Wers 
bältnilfe, nibt blos Theologen und Geiſtlichen, fondern auch 
Staatsmännern und Mectegelebrten, überbaupt allen Srbilder 
ten, welche für die öffeutliben Angelegenheiten überbeupr, und 
für die kirchliden insbefondere Stan baben, zur Prüfung em= 
pfoblen werden zu Dürfen. Zum Salup find die Weimal'ſchen 
Kandtagsverbandiungen über firalibe Unneiegenbeiten eine 
freimärbigen aber befheidenen Prüfung unterwerfen worden. 

(Zu ‚erhalten in Münden bei Sleiftmann, Xindauer, 





 Tpienemann ; in Wien bei Der, Gerold, Heubner, Schalba— 


der, Schaumburg, Tendler u. f. w. in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands.) 


Bei H. ©. Heubner in Wien if erſchienen, und in al⸗ 
ken Buchhandlungen zu haben: 


Unatomifhe und phoſiologiſche 
DaırftfteitTtung 
bes 
menfhlibden Auges. 
Bon 
Friedrich Müller. 
or. 8. 1319. 18 gr. ober ıjl. zıfr. rhein. 


Das Publitum erhält hiemit ein Werk, welches einem bes 
deutenden Bedürfnif, das befonders in unfern Zeiten, in 
weichen ſich das Studium der Augenbeiltunde mächtig bebt, täg: 
lich mehr gefühlt wurde, auf das Befriedigendfte abhülft, Wie 
ehr eine genaue anatomifde Kenntnip bes Auges jedem Arzte, 
em Augenarjte aber insbefondere, nötbig fev, iſt eine befannte 
Sache; da aber dieſe Lehre bisber nur zerfireut in größern ana- 
tomiiben Shriften und einzelnen Vrachtwerken abgehandelt 
gefunden wird, fo wird fi diefes Werk um fo mehr einer gün- 
ftigen Aufnahme zu erfreuen haben, da ber Werfafler bei ber 
anatomifhen Betrabtung fib befonders nah Profeflor. Beer's 
vortrefliihen Vorlefungen bielt; wie febr aber das Ganze durch 
die Hinzufügung ber phuflologiiben Betragtung des Auges ges 
wonnen babe, in welcher der Verfaſſer fi bemühete, die neuen 
Forifhritte der Popfiologie für den Gefihtsfinn paflend anzu⸗ 
wenden, wird Jeder eingefteben, ber von der Wahrheit über: 
äeugt it, daß die Anatomie überhaupt erft durch eine glüflihe 
Verbindung mit der Phofiologie wahren Werth für die praftis 
{he Medizin erhält, Die Abfafung der Abhandlung in deut⸗ 
{ber Sprabe wird die Braucbarkeit deffelben allgemein mar 
den. Muh hat die Buchhandlung nichts gefpart, wm durch 
eine gefälige Auflage dem innern Werthe des Werkes zu 
entſprechen. 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


Markus SGanahl von Schwarzen, Gemeiner bed königl. 
baleriſchen sten leiten Infanteriebatailons, fpäter zugerheilt 
dern Fönigl. iaten Linien= Infanterieregiment, wird feit bem 
Feldzug nah Mufland, nemlic feit dem 11 Dec. 1812 vermißt. 

Da nun deſſen Geſchwiſter um bie Ausantwortung feines 
Vermögens, welches dermal in 866 fl. 50 fr. been bierorte 
die Bitte geftellt haben, fo wird derfelbe oder deifen allenfälige 
Descendenten vorgeladen, binnen 6 Monaten a dato um fo 
fiberer fi bierorts zu melden, als nad Verfluß diefer Frift 
das ganze Vermögen an deffen Inteftaterben gegen Kaution 
binausgegeben würde, 

Zindau, den 24 Jan, 1820. 

Königk baieriihes Landgericht. 
Dolladter, Landrichter. 


—Michael Unverborben, hürgerliher Bierbräuer in 
Biefigem Markte Pfarrfirben , bat, gebräft von ber Laſt fei- 
ned Schuldenitandes, den Antrag geſtellt, fein Unwefen auf eine 
feine tünftige Lebſucht fihernde Weife zu verändern ‚, und fib 
zu diefem Bebufe durch eine gütlihe Nachlaß- und Friſtenbe⸗ 
handlung mit feinen Gläubigern gütlih zu fezen. 

Es wird daber zur Liquidation ſamtlicher Paffiven, fo wie 
zum Verfuce einer gütliben Naclah » und Friftenbebandlung 
Kommiffion auf Dienftag den 22 Febr. d. 9. anberaumit, und 
fämtlie befaunte wie unbefannte Släubiger in Perfon oder durch 
zum Vergieihe bevollmäctigte Anmwälde biebei zu erfbeinen, 
und- ihre Decte zu wahren, unter dem Präiudiz vorgeladen, 
*8 auf die Ausbleibenden Feine Rükfiht mehr nehmen 
werde, 

Sign,, ben ıı Dan. 1820. 

Königl, baierifhes Kandgeriht Pfarrkirchen. 
v. Voß, Landricter, 
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Stelbrief. 

Unna Maria Schöppler von Waſſertrüdingen, welche 
fi& beim Webermeifter Alois Höp dabier im Dienfte befand, 
am 8 v. M. aber flüchtig ging, bat fib bes Verdrechens bes 
Diebſtahls fehr verbädtig gemadt. Man erfuhr daher alle Ci⸗ 
vil: und Militärbebörben, auf diefe Perfon genaue Späbe zu 
balten, fie im Falle bes Betretens zu ergreifen, und dem in ber 
Unterſchrift benannten Gerichte auszuliefern. 

Yerfonalbefdreibung. 

Unna Maria Schöppler fit 27 bis 28 Jahre alt, von großer 
Statur, bat eine gefunde Geſichts farbe, blaue Angen und fdwarze 
Haare. Sie trug bei ihrer Entfernung einen Ueberrof von due 
felblauem Tuche, und unter bemfelben ein roh und grün fate 
tunenes Kleid. Um ihren Kopf batte fie ein Paar Tücher ge= 
wunden, und außer diefen auch nod ein Strobhütchen bei ſich. 

Augsburg, den ı Febr, 1320. 

Königl. Balerifhes Kreis: und? Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Vorbrugs. 





Yltuar-Gefud. 

Bei einem ftandesherrliben Hertſchaftsgerichte in Franken 
wird ein Aktuar gegen angemeffenen Gehalt gefucht, welder die 
Konfursprüfung erjtanden hat, und fich über feine Qnalififa= 
tion ausweifen fan, Die Bewerber baben fib_an die Ers 
pedition der Algen. Zeitung unter der Addreſſe J. M. in frane 
kirten Briefen’ zu wenden, welche ſolche beforgen wird. 


Waaren-Lotterie. 

Bei ber am 29 Ian. beendigten eriten Abtheilung der Waa⸗ 
renverloofung ber Befchäftigundsanftalt haben folgende Num⸗ 
mern aufer ihren gesogenen Gewinnen die 13 Hauptprämien 
erhalten, als: , 

Nro. 1079. bad F in Werth 10 fl. 
— . — 25 


Nro. 1372. fl. 
Rro. dito — XUL — 10 fl. 
Pro. 1627. — VII — 10 fl. 
Nro. 176. — X — 10 fl. 
Ar. zz. — Vo — 10 fl. 
Niro. 2225. — HL — 15 fl. 
Neo. 2793. — IV. — 154. 
Niro, 2786. — VL — 10 fl. 
Nro. 3371. — IK — 10 fl. 
Nr. 359. — V — 15 fl. 
Neo. 3653. — A — 10 fl. 
Nun. ao — L — 3Jl 


Die gedruften Liften, auf welchen die Tage der Abgabe der Ges 
winufte bemerkt werden, find gegen Ende Fünftiger Woche bei 
bem Armenpflegratbe Kaffier Eienbet Litt. B. Nro. ı2., das 
Stäf a2 Er, zu haben, — Daf der 11 März der längfte Termin 
zur Ablanguug der Gewinnfte ift, finden wir nötbig zu erius 
nern, da mac felbigem, wie auf den Looſen felbft bemerkt ift, 
alle nicht abgelangten Gewinnjte ber Auſtalt auheim fallen; auss 
wärtige freunde wenden fib in portofreien Briefen an obenbes 
fagten Kaffier der Anitalt, duch welchen Ihnen die Gewinnfte 
richtig zugelandt werden follen. { 

Sehr leid that ed bem Comite“, fo vielen hiefigen und aus⸗ 
wärtigen Urmenfreunden Feine Looſe diefer erften Abtbeilung 
mebr haben verfdaffen zu Fönnen, da fi) felbige zu ſchnell ver⸗ 
griffen; wir empfeblen daber num zur gefälligen Abnahme bie 
zoofe der der zweiten Abtbeilung, welde laut Plan 157 Vräs 
mien von 5 bis 10 fl. enthält, und wobei gleich ber erften Ab⸗ 
tbeilung alle Loofe gewinnen, und feines unter 24 fr. Waarenz 
Werth erbält. Die Ziehung derfelben wird im April begin 
nen, indem ſchon ein ziemlich großer Theil der Loofe abgeſezt 
ift, und find felbige, wie die der lejtern Derloofung, bei den 
—— Armenpflegraͤthen und Diftriftevoritebern, und dem 

affier biefer Anftait das Stüf & 48 fr. zu baben. 

Augsburg, ben ı Febr. 1820. 

Das Somite‘ der Befchäftigungsanftalt. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerflag 


Nro. 21. 


10 Febr. 1820. 





Miserllen aus ber frangdfifchen politiſchen 
kitteratur. 


(ckortſezung.) 

Deſſolles, gebürtig aus Auch (1767), war dem Mill⸗ 
tarjtande beftiimmt, und diente ſchon in den eriten Jahren der 
Revolution in deu Armeen der Republik. Im erjten italieni— 
ſcheu Feldzuge Bonaparte 8jlı790) ward er ſum General beförs 
dert, um mehrere feiner ausgezeichneten Großthaten zu beloh= 
nen. Im Feldzug von 1799 fommandirte er als Divifionsges 
neral ein abgefonderses Korps, mit dem er nad verfhiedenen 
blutigen Gefechten, das Veltlin eroberte, Er mupte es bei 
dem allgemeinen Rükzug der franzdfifhen Urmee von Itallen 
wieder räumen, und ih an das von Scherer verlaffene, von 
Moreau fommandirte Heer anſchließen. Mit legterm machte 
er den Feldzug von 1799, und von da an datirt die Freundſchaft, 
die beide fo innig verband. In der berühmten Schlacht bei 
Novi zeihnete fid Deflolles vorzüglich aus. Als Morcau im 
Frübling ıBoo den Dberbefehl über die Rhelnarmee befam, 
verlangte und erhielt er Deifolles zum Chef des großen Gene: 
ralftabs. Im diefem, für die frauzoͤſiſchen Waffen fo glor: 
reihen Feldzug erwarb ſich Deiloles einen großen und ver: 
dienten militärifben Ruf. Nah dem Yüneviler Frieden, als 
die Rhelnarmee aufgelöst wurde, begab er fih nah Paris und 
wurde von Bonaparte zum Staatsrarh ernannt. Er ſchlug bie 
Stelle aud. Nah dem Bruch des Friedens von Amiens be: 
gleitete er den General Mortier auf der Erpedition nah Hans 
nover, wo ihm eine Zeitlang der Oberbefehl über die franzoͤ⸗ 
ſiſoen Truppen, und die obere —— anvertraut waren. 
Er machte fih durch feine Maͤßigung, feine Uneigennüzigkeit 
und fein fhonendes Berragen dort allgemein beliebt. Bei Mo⸗ 
reau’d Prozeß verwendere er fi mit Eifer für feinen Freund, 
und entjweite fi darüber mit Bonaparte, der ihn auf alle 
Weiſe kraͤnkte. Er zog fib auf ein Landgut bei Auch zurük, 
wo er fi mehrere Jahre aufbielt und mit der Landwirthſchaft 
beihhäftigte. Während der Dkkupation von Spanien wurbe er 
unvermuthet in Dienftrhärigleit gefegt, und zum Gouverneur 
der Provinzen Cordova und Jaen ernannt. Er machte fi bort 
durch feine Milde fehr beliebt, allein er hielt nicht lange aus, 
und fehrte mit Autorifation nah Auch zuräf. Für den 44 ug 
nad Rußland wurde er zum Chef des Generalſtabs des Fuͤrſten 
Eugen ernannt. Er mipbilligte die Erpedition ind Innere von 
DMupland, und fagte deren nachtheillge Folgen haufig voraus, — 
Bei der Megierungsverdänderung am 3ı März ıBı4 ernannte 
m die proviforifhe Megierung zum DOberbefeblehaber der Pa: 
rifer Nationalgarde, und Kalfer Alerander berufte ihn in die 
Konferenz, wo über bie Feſtſezung der Innern ———— 
verhandelt wurde. Er erklärte ſich beſtimmt und entſchleden 

egen bie Einführung einer IBIGEMThER und ſprach fib für 

te Herftellung der Bourbons mit vielem Nachdruk aus, Dom 
Grafen Artols wurbe er in ben proviforifben Staatsrat, und vom 
König, unmittelbar nach deſſen Ankunft, zum Staatsminiſter, 
Pair von Kranfreich und wirfliben Befehlshaber der Nationals 
garden vom ganzen — als Malorgeneral ernannt, waͤh⸗ 
rend Graf Ärtols den Titel eines Oberbefehlshabers führte, 
Alle diefe Stellen bekleidete er bis zum März 1915. Als Bos 
naparte aelander war, fuchte er allentbalben durch kraftvolle 
Bee die Nationalgarde in Thaͤtigkelt zu verſezen, al: 
ein bie Zeit war zu kurz, um bdiefen Anftruftionen die gebd- 


tige Folge geben zu können, Wei Bonaparte’d Cinzug verließ | 
Deffoles Paris, aber nibt Frankreich. Er lebte während der | 
hundert Tage fern von allen Geſchäften auf dem Kande. Nach 


der zweiten Meftauration trat er in feine vorige Stelle als 
Oberbefehlshaber ber Nationalgarden überhaupt, und der Pas 








rifer Insbefondere, wieder ein; allein er gab Cweil er fidy zu 
dem damals in Vorſchlag gebrahten Epurationsivftem nit 
verfteben wollte, und ein Gegner ber ultraroyalijtiihen Reak⸗ 
tion war) bald feine Entlaſſung und wurde durch den Marſchall 
Dudinot, Herzog von Megglo erfezt. Inder Pairskammer 
ftand er in gropem Kredit. Als ihn der König zu Eude Des 
cembers ıBıB zum Präfidenten des Konfelld uud zum Miulſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannte, fand dieje Ernen—⸗ 
nung ziemlich allgemein Beifall. (Als Minifter war Dei: 
foiles dem fonjtitutionellen Spitem ftreng ergeben, deshalb 
wollte er auch ſchlechterdings in feine Veränderung In ber Chatte 
und im Wablgefez willigen. Deshalb überwarf er fich mit ſel⸗ 
nem Kollegen Decazes und wurde am ı7 Nov. 1819 mit St. 
Epr und Lonid, feinen gleihgeftimmten Kollegen, entlaffen.) — 
Souvion St. Cyr jtammt aus einer, in Champagne anges 
feffenen adeliden Familie; geboren zu Toul 1760, dem Mtilis 
tärftande gewidmet, erbielt er feit Anfang des Nevolutionstriegs, 
da er fich dur militärifhe Einſichten und tattiſche Kenntnife 
auszeichnete, fchnelle Beförderung. Im Feldzug von 1795 war 
er bereits Divkfionggeneral. (Er wurde dem europälfben Pu⸗ 
biifum zuerit im Feldzug von 1796 befaunt, wo er unter Mor 
reau das Urmeelorps des Gentrums befebligte, ald Beaupuy 
unmittelbar nah dem Rheinuͤbergang gefährlich verwunbet wor⸗ 
den.) Er war von 1796 an einer der vornehmſten Befehlsha⸗ 
ber ber Rhelnarmee, und nahm an den Feldjügen in Schwa⸗ 
ben uud Balern (1796 — 1800) den thätigften Anthell. Im 
Feldzug 1799 war er zur itelienifhen Armee verjest worden, 
aber im Frühling 1800 wieder zur Ütbeinarmee berufen. (Im 
Sommer bed erwähnten Jahre entzweite er fih mit Moreau, 
der ibm den Vorwurf machte, daß er nicht ftrenge genug auf 
die Disziplin hielt.) Auch fin den nachherigen Kriegen ſpielte 
er eine ausgezeichnete Rolle. Im ruffifben Feldzug fommanz 
dirte er das Armeekorps an der Dwina, das dem Grafen Witt- 
eniteln fo bartnäfige Treffen lieferte, Er wurde damals zum 
arſchall von Franfreih ernannt. Am folgenden Jahr befeh—⸗ 
ligte er in Sachſen ein befonderes Armeeforps, und warb end= 
lich mit der Vertbeidigung Dresdens beauftragt, wo er mit 
dem General Klenau die befannte Konvention ſchloß, die von 
den alliirten DOberbefehlshabern nicht * wurde. Nun 
begab er fih ald Kriegsgefangener nah Böhmen, und fehrte 
erit nach ber eriten Mejtauration zurül, Der Koͤnig nahm ihn 
gut auf uhd ertheilte ihm die Pairswärde, Er zeigte 1815 
große Energie in den Wertheidigungsanftalten gegen Bonas 
parte, und gerieth zu Lvon beim Aufitand der dortigen Garni= 
fon gegen die föntgl. Befehlshaber in perfönlihe Gefahr. Waͤh⸗ 
rend der hundert Tage verweigerte er allen Dienſt. Der Kö- 
nig ernannte ihn nad der zweiten Meftauration zum Krlegdmi- 
niet, allein er verlieh das Minlſterlum mit der ganzen Tal⸗ 
levrandfchen Adminiftratlon, und erbielt den Herzog von Feltre 
(Eiarfe) zum Nachfolger. Jedoch blieb er Staatiminijter und 
Mitglied des königliben ar Mathe. Zwei Jahre fpäter 
t er neuerdings ind Minifterlum, und beicäftigte fib nun 
als oberfter Ehef des Militärbepartements mit der neuen Or—⸗ 
antfation der Armee, bie er auf fefte Grundlagen zu ſtüͤzen 
fupte, welche durch das organlſche Nefrutirungsgefez, das von 
einer Partei (der ultrarovaliftifhen) fo fehr angefochten wors 
ben, verbindlihe Kraft erbielten. (St. Cyor ſprach fib ents 
ſchleden für fonftitutionelle Anftitutlonen aus; er madte das 
ber mit Decazes gemeinſchaftliche Sache, als diefer das Wahl⸗ 
peiea gegen Righelleu und Laine’ in Schuz nabm; blieb bei der 
m December ıBıB eingetretenen Miniitertalverdnderung auf 
feinem Poſten; entzweite fihb aber mit Decazes als biefer fi 
nun neun Monate fpäter felbft gegen das Wahlgefez erkiärte, 
und erhielt am 27 Nov, ıdıg feine Entlaffung.) — Louis it 
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ein Landsmann Gouvlon St. Eure, and Toul, im Jahr 1755 
geboren. Er beihäftigte fi mit den Wiffenfhaften und trat 
in den gelftliben Stand, ohne jedod eigentliche kirchliche Funk: 
tionen zu veriehen. Einlge Jahre vor der Revolution wurde 
er gefftliber Math beim Parlament von Nancy (Conseiller- 
Clerc) und huldigte den bei jener Staateverdnderung aufge: 
ſtelten Grundfizen., Gr hlelt ih nun zu Paris auf, und aflis 
ftirte beim großen Füderationgfeft am ı4 Juli 1790 dem dama= 
ligen Bifhof von Autun (jezigen Fürften Talleyrand), als 
dieſer die feierlibe Meile auf dem Marsfelde las. Louis war 
von der gemäßigten konjtitutionellen Partei, konnte alfo an den 
Uebertreibungen der Dafobiner feinen Gefallen finden, und da 
er fib nach dem so Aug. 1792 mehreren Verfolgungen ausge: 
ſezt ſah, fo verließ er ſeln Vaterland und lebre mehrere Jahre 
in England, wo dad Studium des englifchen Flnanzſyſtems 
felne vorzäglihfte Befhäftigung war. Er febrte erſt nah dem 
ı8 Brumaire (1799) nad Frankreich zurük, und wurbe ſoglelch 
als Chef der Liquidatlonsabthellung im Kriegsminlſterium ans 
eftellt. Im der Folge erhielt er die Stelle eines Divkiondcdefs 
u ber Kanzlei der Ehrenlegion, und eines — —— 
beim Staaftsrath. Er ward als Praͤſident des In Holland er— 
rierreren Liouidationsfonfeild nad Amſterdam geſchikt. Ummite 
telbar nach Bonaparie's Entfezung übertrug ibm die provi- 
forifke Regierung auf Talleprands Vorſchlag, die Direktion 
des Finanzminiſterlums. Er befleidete diefen wiatigen Poſten 
bie zur Nüffehr Bonaparte's aus Elba, und fiellte ſich waͤh— 
rend diefer feiner Werwaltung in unmittelbare Oppoſition mit 
dem Herzog von Gaeta, bem vorigen Finanzminifter Napo— 
feons, Welches inzwiſchen auch ber Werth des von ihm bef⸗lg⸗ 
ten Finanzſoſtems gewefen ſeyn mag, fo iſt cd wenigftens That⸗ 
fabe, daß er in dem fchwierlgiten Zeitpunkt Ordnung in die 
Finanzen brachte, daß er die Staatöygläubiger befriedigre,, und 


—— 


daß am 20 März ſich eine ſehr hetraͤchtliche baare Geldfumme : 


im dffentlihen Schaz befand, Während der hundert Tage folgte 
er dem König nad Gent, und bei der Müffehr Sr. Majeftät 
übernahm er auch das Finanymisiiterium zum zweitenmale. 
Er verließ daflelbe mit der ganzen Talleyrandſchen Adminiftra= 
tion. Als Mitglied der Deputirtentammer, feit 1815 ftete 
vom Wahlkolleglum des Meurthedepartemeng ernannt , fpielte 
er eben feine bedeutende Mole. Bei der im December ı818 
erfolgten Beränderung im Minifterium wurde er zum dritten- 
mal Vorſteher des Finauzdepartements, von dem er am 17 
Nov. 1819, wegen feiner DOppofition genen jede Modifikation 
in der Eharte und im Wablgefez, entfernt wurde, (Er iſt 
fietd ein eiiriger Vertheidiger des Kreditivftems geblieben, 
und hatte daher dem Kurs der Dienten zu heben gefuht. Seine 
Gegner warfen ibm vor, daß er das Antereffe der Grundeigen⸗ 
tyümer demjenigen der Banklets und Epelulanten aufopferte.) 
— Ravez, gebürtig aus Mivedegier im Loiredepartement, 
(1770) ftndierte Rewtswiffenfhaft, und trat im Jahre 1791 
zuerit als Advofat beim Tribunal zu Lyon auf, wo er die Sae 
mehrerer Priefter führte, die in Verhaft genommen waren, 
weil fie ihre Funftionen verfabn, ohne den Eid für die El⸗ 
vllfonftitution des Klerus geleifiet zu haben. Er zeichnete fi 
in Kurzem bei mebreren Gelegenheiten dur Muth und Talente 
aus. An der Vertheidigung Loon's unter Precp nahm er (1793) 
febhaften Antheil, und nach der Uchbergabe diefer Stadt ge: 
lang es ihm, aus berfelben zu entkommen. Nach dem 9 Iher: 
midor (17094) firirte er fi in Botdeaur, wo er fich bald zu eis 
nem der erjien QUdvofaten des dortigen Barreau aufftmwang, 
und eine große Altentel erhlelt. Am Herbit 1815 erwiblte ihn 
bad Wabllolegium bes Girondedepartements zum Mitglied der 
Deputirtenfammer, und im Jahre 18:6, mad ber Ordonnanz 
vom 5 Dee., präfidirte er jenes Kollegium, von dem er aber: 
mals zum Deputirten ernannt wurde, Bei der engen Verbin: 
dung, in der er mit Lalne“ fand, erhielt er, auf deſfen Empfeh⸗ 
ung, bie wichtige Stelle eines Unter: Staatefekretärd im In: 
fiisminifterium, Bel Eröfrung der Eefjion 1818 errang er ben 
Sieg über feinen Konkurrenten Deferre, und ward Prafident 
der Deputirtenfammer. Auch gegenwärtig, beim Beginn der 
Seffion von ıBıg, ernannte ihn der König abermals zu derfel- 
ben Stellt. — Dambrap, beſtaͤndiger Präfidens der Paird- 


“or 


fammer, geboren 1760, aus ber Normandie, kam In feiner Ju⸗ 
gend nah Paris, und wurde für die Magiftratur erzogen. Er 
erhielt bald eine Unftelung als Generaladsckar bei der Cour 
des Aides zu Paris, wo er dur Mrdnertalente ſich auszeich⸗ 
nete, und deshalb zum Seneraladvofaten im Parifer Parlament 
befördert ward. Hier führte er das Wort im beräbmren Pro— 
seh von Kornmann und in mehreren inserefanten Regtsſachen. 
(Mir dem jezigen König, damals Montieur, ftand er zu je= 
ner Zeit in Verbindung.) Er erklärte fih mit Nachdruk gegen - 
die Nevolution, und eutfagre freiwillig jeder Stelle. In der 
Folge verließ er Paris, brachte eine zeitlang in Oeutſchland bef 
feinem Shwiegervater, Hrn. 9. Varentin, zu, der beiden Vrin⸗ 
sen vielen Einfluß hatte, kehrte aber bald wieder nı® Frame 
reich, auf feine Guter in der Normandie, yurüf, wo er im mit 
den Wiſſenſchaften bef.säftigte. (Wahrend der Napoleon'ſchen 
Dtegterung wollte er nicmals in den Staatzdient treten.) Nach 
der Neftauration ertpeilte ibm der König die Würde eines Kanye 
lers von Frantreich. Er belieidere zu gleiher Zeir das Amt eis 
nes Siegelbewahrers und Juſtizminiſters, und verband mir der 
Kanzlerwürde das Rest, die Pairdlammer zu präfidiren. Am 
20 März »Bı5 reiste er nach England, und “on dort zum König 
nach Gent. Nah der zweiten Neftauration wurde er als Ju— 
ſtizminiſter erfezt. Er erhielt natıher wieder dieſelben Funke 
tionen, allein er konnte (wegen feiner Auhängliakeit an das 
Spitem der Ultra’d) nit lange im Mintjterium bleiben. Pass 
quier erfezte ihn gegen Ende von 1817 als Siegelbewahrer. 
Sein Amt ift gegenwärtig auf die Kanzlerſtelle und das Präfis 
dium der Pairdtammer befräntt. 





Rufland, 

* Meterdburg, ı2 Jan. Der Winter von ıBı8 und ber 
von ıBıg bieten einen merfwärdigen Montran In Betref der 
Witterung in biefiger Gegend dar. Am 3o Dee. ı8ıB licp die 
Erbe noch einige Spuren von Grin gewahren, während fie im 
Jahr 1819 ſchon In der Mitte Ottobers ihr Wintertleid angelegt, 
und feitdem eine mindere oder ſtaͤrlere Kaͤlte ununterbrochen 
vorgeberrfaßt hat. Die Mehrhelt von Beobachtern, gewohnt 
den Jahrs zelten den Gang den fie nehmen follen vorzufwreiben, 
wiſſen nidt was fie dazu fagen follen. In der That unter: 
werfen einige fie gewiffen periodifhen Wiederholungen, die 
ihren Berechnungen zufolge fih alle 3, 6 oder 9 Jahre gleich 
feon mäfen, bdergeitalt, dab zweien auf einander folgenden 
gelinden Wintern ein frrenger folge, und umgekehrt. Undre 
—5*— daß die Kometen, deren Erſcheinung feit einiger 
Zeit häufiger iſt, einen zu merklicben Einfluß auf unfre fublunas 
tifhe Welt hätten, als daß fie darauf nicht einige Unregels 
mäßigfeiten veranlaffen follten; wieder Andre vermuthen gar 
eine Störung in ber Lage der Erbare, d. b. in dem Winfel 
ben fie mir der Sonnenbayn bilder, was denn die Grundurfas 
den erwas weit auffuchen heißt; die Mebrsadl endlich fußt ſehr 
auf die Erfahrung von Alten und von Kandleuten, deren Ars 
beiten fid nad ber Ordnung der Jahreszeiten rihten. Die 
Moutine von lezteren möchte am Eude noch am wenigiten vers 
werflih feon, doc bleibt die einzige Art, bergleihen Muth: . 
maaßungen mebr Gewicht zugeben, die, fie auf die Erfabrung 
einer gewiſſen Anzabl von Jahren, woraus das Mittelverbälts 
niß gezogen worden, zu begründen, wornad es leicht wird eine 
meteorologiihe Tabelle abzufaffen, Mit ber pünftlihften Ges 


‚ nanigteit einer folben Tabelle muß man es nun freillar jo gar 


firenge niot nebmen, aber es int doch wahrſcheinlich daß diejes 
nigen, befonders die Frenıden, welde in dieſem Klima leben, 
wohl Interefle daran finden mödren. Dieferhalb tbeilen wir 
bier das Mefultat der von der kalſerl. Akademie der Wiſſen— 
ſchaften in 20 aufeinander folgenden Jahren, von ı777 bie 
1797, täglib zu dreienmalen angeitellten Beobattungeu mit. 
Diefe Berebnung Fan um jo eber ald Baſis angenommen wer— 
ben, da fie einen Mondevelus von 19 Jahren in fin fwiieft, 
ein Zeltabſchnitt den man fo ziemlich allgemein mit Den Veräns 
derungen der Atmosphäre iu Verbindung bringt, — Dir Dauer 
eines ruſſiſden Winters erſtrett fi gewöhnlich von «Ende 
Septembers bis zu Anfang Mais, Schuee :und Froſt pfiegen 


ſich ungefähr den 9 Oft. einzuftellen und dauern, den Nactreif 
mit gerechnet, bis Anfang Mais fort, Im Durchſchnitt fan 
man alfo 230 Wintertage aufs Jahr rechnen. Die Seit, wo die 
Kälte den Grad erreiht, dad die Gewäller fer mir Eid belegt 
find, ift im Durchſchnitt auf 100 Tage, von 27 Nov. bis zum 


29 April, anzunchmen. Der Sommer. 
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Reaumurs Ther— 


miometer, der im Winter bei ſtrenger Kalte auf 24° unter Null f 


fält, fteigt in den beißen Sommertagen bis 24° darüber. Die 
ftärtite, über 24 Grad binaus gebende Sälte finder gewöhnlich 
Mitte Decembers und Januars jtatt. Der Durafanitte: Kälte: 
gr in den 6 Monaten ift 2° unter Null bei Tage und 7° bet 


dacht, einzelm aber fällt das Thermometer anf 28, 3o ja felbit | 


auf 32°, welde lejtere Kaͤlte auw das reine Queifilber ges 
frieren matt, Der Welt und der Oftwind find im Winter die 


vorberefhenden, indem erfierer während ber fehe Monate ııd, | 


fegterer 6B Tage weht. In den ſechs Sommermonaten haben 
wir sı0 Tage weſtlichen und 84 Tage dftliven Wins, Meyen. 
Defien Quantum iſt in den jehs Sommermonaten 10 bie 11 
Parifer Zoll, der regnihten Tage find Bo, derer wo es hagelt 
3 bie 4. Im den fehs Wintermonaten It dad Durhihaitts- 
duantum des geſchinolzenen Schnee's und Waſſers um mehr 
als die Hälfte geringer als die Waſermaſſe im Scmmer, hoͤch⸗ 
ſteus bis 5 Yarifer Zoll, Im Jahre fommen 13 bis 14 Ge: 
witter vor, Nordlihter. Im Jahr 1774 bat man bderem 
bie 48 geſehen, es verdient aber beachtet zu werden, daß ihre 
abi feit 1782, befonders in dem lesten 5 Jahren, außeror: 
entlih abgenommen hat, Won 1782 bis 1790 hat man berem 
nob 110, von 1787 bis 1791 aber nur 39 gezählt. . Sie find 
ewöhnlic in den Monateu September und März fibtbar, nie 
m Junius und Julius. Diefes nun it die Generalübericht 
der Witterungsbeſchaffenheit von Petersburg, und die derges 
ftalt aus 20 Jahren gebildere Einheit, ald Grundlage bei den 
Beobachtungen andrer Klimate in den verſchledenen Vreiten 
angewendet, möchte wohl die Veränderungen ber Temperatur 
nachweiſen, ja viellefot da eine heitändige Ordnung zeigen, wo 
anfbeinend Unordnung hetrſchend iſt, und fo den Phpfitern eis 
nen genaueren Haltpunft, um davon die Urfahe zu erklären, 
an die Hand geben. 





Gerihtliche Befanntmahungen. 


Nachdem nunmehr auch das am 2 db. M. zu Protokoll geges 
bene Meitgebor auf die MWittenbergerften Mealisäten fowol 
im Sodafelde als in der Stadt die Freditorfhaftlihe Geueh⸗ 
migung nint erbielt, fo wird auf Antrag mehrerer Gläus 
biger. das Anweſen des bürgerlichen Lebzelters Franz Kaver 
Wittenberger, beftebend in eimem großen folid gebauten 

ufe in der Weinftraße, dann in einem Haufe nebſt Garten im 

adafelde in der obern Gartenſtraße sub Nro. 96. theilweife 
oder zuſammen, wiederbolt auf dem Wege der öffentlihen Ver 
ſteigerung, vorbedaltlih der freditorfbaftliben Genehmigung, 
aus geboten. 

Hie;zu wird hiemit Tagsfahrt auf den 29 Febr. 1820 von 
6 bis ı2 Uhr anheraumt, zu welcher die Kaufsliebhaber fich eins 
zufiuden vorgeladen werden, 

Münden, den ı7 Dec, 1819. 

Köuigl, beieriihes Kreis: und Stabtgeriht. 
Gerngroß, Direftor. 
Baron Prielmayer, Atceffilt. 


‚Nahdbem am 9 Dft.v. 3. der Hr. Fuͤrſt Franz Karl von 
Hobenlobe:-Waldenburg-Schillingsfärft, Bir 
hof von Augsbura, mit Hinterlafung eined Teſtaments, 
dd. EUwangen, den 26 Jun. 1816, verftorben ift, worin ber 
Hr. kürft Karl von Hohenlohe: Waldenburg , vormals königl. 
würtembergiiser Capitaine des Gardes, und gegenwärtig kaiſ. 
oͤſtreldiſcher Heneral: Feld» Wahtmeifter, als Univerfalerbe ein: 
gefesi wurde, und zur Seit nob nicht von fämtlichen Inteftat: 
erbeu die Erklärungen über Anertenuung des erwähnten lezten 
Willene vorliegen, fo werden vom unterfertigten Gerichte die 
jenigea Jaretiarerben des veritorbeuen Hrn, Fürften, welde fi 
hierüber biepek noch nicht geäußert haben, aufgefordert, bins 


. 


en. — 


nen peremtorifher Friff von 60 Tagen (vom Tage ber Einruͤ— 
fung gegenwärtiger Bekanntwmachung in öffentliben Blättern an 
gerechner) ihre Erklärung über Anertennung sder Nittanerfen- 
nung des Teſtaments bei Vermeidung des Medtsnachtheiled 
abzuaebeun, da sont nah Ablauf der beftimmiten Friſt das Te⸗ 
ſtament für alfertig anerfannt geachtet werden würte, 
QAugeburg, den 31 Jan. 1820, 
Koͤnigl. baieriſches Kreid- und Stadtgericht. 
v. Stlberhorn, Direltor. 
Metſchnabl. 


Die Deputirten der Alt⸗Gmaͤndiſchen Amtéverſammlung 
haben ſich aus zerjdiedenen Gründen bewogen gefunden, eine 
vollſtändige Xronidation der Karital= und Zingforderungen an 
die Ednidenzablungrtaffe zu Shwäbiih : Omänd vorneomen 
zu lafien, und es ift aub ber die falſige Beſcluß von der hoͤhern 
Behbrde genehmigt.worden. 

Diefe Kiquidation wird am 13 März diefet Jahrs ibren An—⸗ 
fang nebmen, und es werden daher ſamtliche Glaubiger ber vor« 
erwähnten Schuldenzablunustaffe aufgefordert, entwederin Pers 
fon oder dur& gebörig Bevolmaͤchtigte, und zwar 

a. bie außerhald des Koͤnigreichs wobnenden am 13 und 


14 Mär; 
- "b. die inläudifchen, aber außerhalb des Oberamtöbeziits bes 


findliben, am 15, 16 nub 17 März, und ' 
e. die in bem Dberammebezirt angefeffenen Glaͤubiger, an 
den darauffolgenden Tagen 
ihre Forderungen an Kapital und Zinſen mittelft Worlegung der 
Driginalichulbbriefe und andrer Beweisdofumente vor der hieyu 
befonders niebergefezten Deputation auf dem Rathhauſe zu 
Gmünd gebörig zu liquidiren, wobei noch welter bemerkt wird, 
daß nach beendigter Liquidationshandlung feine Kapital- und 
Sinsforderungen mebr von Seire ber Alt: Gmändifhen Schuls 
denzablumgetaife berülichtigt werben können, 
münd, deu zo Jan. 1820, 
Königl. wärtembergifbes‘ Oberamt. 
Stängel, 


BDBelanntmadung. 

In der königl, baierifben Kriminal- Etrafanftalt Münden 
erifiirt zur Zeit eine Tuchfabrik mit reihlichem Fonds: nnd 
Berriebstapital dotirt. Man bat ihre Eriſtenz der fiegreichen 
Belämpfung aller ich bier entgegen gethürmten mannicfaltigen 
Hinderniffe zuzuf&reiben. j { 

Die edeln, allgemein ald wohlthätig anerfannten Zwele bie= 
fer Tucfabrit find, die polizellibe Sicherheit des Etrafs 
zn. durch eine vernünftige Beſcaͤftigungsweiſe der Büfer 
ortdanernd zu erhalten — die moralifhe Beſſerung ber Sträf- 
linge immermwäbrend zu befördern, — ihnen die angenehme Ge⸗ 
legenbeit zu verfbaffen, dem Aerar ihre Unterhaltskoſten durch 
den verdienten Wrbeitdlohn au eriegen, und fo dem Staats— 
bauebalt ein jährlibes beträchtliche Erfparnif zu bewirken, — 
dur folide Erzeugniffe vie vaterländifte Juduſtrie anf alle 
bier moͤgliche Art zu begünftigen, und fo das liebe Baierlaud 
mit jedem Tage von dem Tribut an das Ausland für die dem 
Baterlande unentbehrlihen Bedürfniffe ftets unabhängiger zu 
machen. 

Diefe Tuchfabrik, und die durch fie den Sträflingen ver⸗ 
fbafte fo allgemein wohlthätig wirkende Beſchaͤftigungeweiſe 
verbaut ihre Entftebung, ibr glüflibes Fortlommen, ihre jet 
ziemlich volltommene Ausbildung, den weifen und Friftigen 
Verfügungen unfers algätigen, allergroßmädtigfien Koͤnigs, 
der Mlugen, ber ununterbrodenditen und der thätigiten Dienſtes— 
pflibt: Erfüllung, und der bülfreikften unelgennäzigften Unters 
ftägung fo vieler hocherziger Baiern aus allen Etändeklaffen, 
aus verfbiedenen Tbeilen des Königreihd, WUbdeliben, Bürs 
gern und Bauern, und Gewerbeleuten, der Haupt⸗ 
und Meſidenzſtadt, fo wie der Provinzialiiädte und Märkte, 

Dieie Fabrik befwäftigt gegenwärtig mehr als 500 Sttaͤf⸗ 
linge verf&iedenartiger moralif@=er und pboiiiber Natur, mehr 
oder minder mit einer glüflidien intelleftuellen Kraft begabt, 
Da es ihr blos darum zu thun iſt, Menſchen, bie ehedeſſen 
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aröftentheils jeber Arbeit entwöhnt, oder umfundig waren, dem 
Straf:, bem Aerarial-, bem vatgrländifchen Induftrie:3wete 
genügend zu bef&dftigen, fo beitrebr fie fih, fin des Gebrauchs 
aller Arten von Mafhinen zu enthalten, theils wegen dem toft- 
fpieligen Kapital, welches deren Beiſchaffung, theils wegen den 
theuern Köften, die deren Unterhalt erfordert; befonders aber 
verabf&eut fie bier alle Arten von Maſchinen als die ſchon lange 
erflärtefieu, verderbliaften Feinde der Menfbbeit; te erbiitt 
in folhen die verabfheuungswürdigiten Ungeheuer, welde noch 
allenthalben grängenlofes Verderben unter den niedern Klaſſen 
des Menſchengeſchlechts aurichteten, weiche zwar gleich bei ih⸗ 
rem Eutſtehen dazu geſchaffen ſchienen, einige habſüchtige We⸗ 
ſen auf Koſten von Tauſenden zu bereichern, die aber gar bald 
im der Folge, und befonders in den neueiten Zeiten nur zu klaͤg⸗ 
li eruirten, daß fie blos dazu geeiguet feven, fo manden ib: 
ser Anbeter auf Koften feiner Areditoren in das Verderben zu 
ftürzen, und ganze Klaffen von Menfhen in den verderblichſten 
Unwerth und in die hellloſeſte Immoralität verfinten zu laffen; 
fie beitrebt fi vielmehr mehr als Taufende von Menſchen⸗ 
handen zur Erzeugung fhöner, folider und preiswärdiger Tüs 
Ser aller Gattungen, unter der Feitung vernünftiger Kunſtver⸗ 
ftändiger, zu verwenden. Ohne einer eitein, fiinfenden und 
babfühtigen Prahlſucht zu froͤhnen, getraut fie ſich fübn zu be⸗ 
baupten, daß fie Tücher von allen Sorten und Farben erzeugt, 
welwe ihrer Sute, ihrer Schönheit, ihrer Solidität und ihrer 
billigen Yreife wegen, mit den Fabrifaten der befannteften aus: 
laͤndiſchen Tuhmanufafturen um den Vorrang ftreiten. Die 
andelsleute ber Haupt =» und Wefidenziadt Müuden, bie 
andeleleute verfhiedener Provinzialitädte und Märkte, fo 
viele Privaten aus den verfhiedenen Ständeklaffen, welde bie 
varerländifhe Induſtrie ganz vorzüglich lieben, folbe thaͤtigſt 
unterftügen, und fie, als felbit ihrem Intereife fehr konvenabel, 
füsn feit mehreren Jahren mit ihrem reialichiten Zuſpruche 
eebrten, laſſen ihr, der Wahrheit getreu, bie Gerechtigkeit 
wiebderfahren, daß fie, ohne zu verabiheuungsmwirdigen Umtrieben 
ihre Zuflucht au mehmen, fib unter allen vaterläudifhen Fa⸗ 
briten ihrer Art, den erften Raug durch eine vernünftige, bies 
bere und funfiverftändige Manipulation zu erwerben mußte, 
2 Anfang des laufenden Kalenderjahres 1820 wurde dieſe Tuch⸗ 
abrit mit allen noͤthigen Hülfemitteln su ihrer nod glüfli: 
Kern Bervollfommuung unendlich bereidert, und fiebt fib nuu⸗ 
mebr in die freudige Lage verfezt, für die Zukunft ihre Han- 
beisfreunde, welden fie für ihren bisherigen gefälligen Zus 
ſpruch berzlih dankt, no ungleib fonvenabler zu bedienen, 
und empfichlt ſich alfo im diefer Hinficht iprem fernern geneig⸗ 
tern, noch reichlicherm Zufprude, ? 
Ueberzeugt, daß noch fo mande vaterländifche Handelsleute 
ben Werth diefer Tucfabrif nicht kennen, ladet fie folde 
freundisafrlihft ein, fib mit ihr in genauere Handeldverbält: 
niſſe einzulaffen, und veriprict ihnen um fo mebr die fonvena: 
beljte Bedienung im jeder Hinfihr, ale das ein ige Jutereffe, 
die ibr vorgepeishneren allgemein als moblthätig anerkannten 
uni ſtets mehr zu erreihen, fie befeelt, und foldes den 
: Bee * fo wie den Privatmann zur untruͤglichen Erwartung 
erechtiget : 
„Er babe bier Feine Uebervortbeilung zu befürbten, und 
„‚tönne auch bier fein Scherflein zur Begünftigung und Bes 
nförderung der befigemeputen Sade beitragen.” 
Diünten, den 3 Kebr. 1820. 
Königl. baieriite Strafarbeitsbaus : Kommiffion, 
j Baronv. Wevelbd, 


Da bei dem in diefen Blättern (Jahrg. 1819, Nro. 194,) 
unterm 2 Dec. v. 3. auf den 24 Jan. ausgefhriebenen Termin, 
ur Wiederverpachtung ber verfhiledenen Wirth: 
Kaftsjmweige des biefigen königliben fogenann: 
ten neuen Tbeater- unb Gefellfbaftshanfes, nur 
ein ganz umzulänglibes Pahtangebot gefbehn, fo bat, die fh: 
niglide Regierung des Megenfreifes, sub, 29 vorigen, praes. 
5 laufenden Monats befaloffen, daß zu diefer Verpachtung un: 
verweilt ein nochmaliger, verhäftuißmäßig naher Kermin aus: 
geſchrieben werben fol, 













































IE na Seite ber unterfertigten Megfefommiffion wirb bem: 


Montag den 2ı Februar, 
Vormittags 10 bis 12 Uhr in disortigem Megierungsgebäube 
wiederholter Verſuch zur fraglichen Berpabtung gemadıt wer= 
den, mozu unter vorläufiger Beziehung auf die in oben allegir= 
ter Ausſchreibung vom 2 Dec. enthaltenen Nachrichten und Bes 
dingniſſe, Pachtluftige nocomalg eingeladen werden, 
Regensburg, den 6 Febr. 1820. 
Königl. Regiefommiffion des neuen.Cheater: und 
Geſellſchaftshauſes. 


Aſcheubrier, Brenner, 
König. Regierungsrath, als Legationsrarb, als Bevollmaͤch⸗ 
Kommiſſar. tigter der Attionars. 





* Waaren-Lotterie. 

Bei der am 29 Jan. beendigren erſten Abtheilung der Maa- 
tenverloofung der Beihäftigungsanftalt haben folgende Num⸗ 
mern außer ihren gezogenen Gewinnen die 13 Hauptpraͤmen 


erhalten, als: 
Nro. 1079. bag XII. in Werth 10 fl. 
Nro. 1372. — 1. — 25 fl. 
Nro. dito — XIII. — 10 fl. 
Neo. 1627. — VI — 10 fl, 
Neo. 176. — X — 10 fl, 
Nero. 2131. — VI, — 10 fl. 
Neo. 2225. — NM — 135 fl. 
No. 2703. — IV. — 15 fl, 
Neo, 2786. — VI. — 10 fl, 
Nr. 317. — X. — 10 fl. 
Niro. 359. — VW. — 15 fl. 
Nro. 3653. — X — 10 fl, 
Nro. 4000, — I — 25 fl. 


Die gedruften Liften, auf welden die Tage ber Abgabe der Ge⸗ 
winnjte bemerkt werden, find gegen Ende fünftiger Mode bei 
dem UArmenpflegratbe Kaffier Eienbet Litt. B. Nro. 12., dag 
Srüf äzfr., zu haben. — Daß der 11 März der längite Termin 
sur Ublangung der Gewinnfte ift, finden wir nötig zu erine 
nera, da nacı felbigem, wie auf den £oofen felbit bemerkt ift, 
alle nicht abgelangten Gewinnjte der Anftalt anheim fallen; aus 
wärtige Freunde wenden fi in portofreien Briefen an obendes 
fagten Kaffier der Anitalt, durch weichen Ihnen die Gewinnite 
richtig zugefandt werden follen. 

Seht leid that es dem Comite“, fo vielen biefigen und aus⸗ 
wärtigen Armenfreunden feine Looſe diefer erften Abtbeilung 
mebr haben verfhaffen zu fönnen, da ſich felbige zu ſchueu ver= 
griffen; wir empfehlen daber nun zur gefäligen Abnahme die 
toofe der ver zweiten Abtheilung, welde laut Plan 157 Präs 
mien von 5 bie 50 fl. enthält, und wobei gleich der erften Ab⸗ 
theilung alle Looſe gewinnen, und keines unter 24 fr. Waaren⸗ 
Werth erbält. Die Ziehung derfelben wird im April begin- 
nen, indem fhon ein ziimlih großer Theil ber Looſe abgefezt 
it, und find felbige, wie die ber leztern Werloofung, bei den 
Herren Urmenpflegrätben und Diftriftsvorftebern, uud dem 
Kaſfier biefer Anftalt das Stüf ä 48 fr. zu haben, 

Yugsburg, den ı Febr. 1820, 

Das Somite' der Beihäftigungsanftalt, 





Dantfagung. 

Die 15jaͤhrige, 10jaͤhrige und jährige Gräfinnen v. Monts 
gelas, edle Töchter der Frau Gräfin v. Montgelas, geb. Gräfin 
v. Arco, haben mir für einen armen Stulfandidaten, deu ich 
von Horrbeim aus edlen Menfchen empfabl, von dem Ufern des 
Genfer: Sees 27 fl. 30 fr. liebreich überfandt. Eben fo von 
Memmingen aus Hr. Baron v. Hermann 22 fl. Gottes rei» 
ber Segen über diefe Edle! Mögen, Ihnen glei, Andere den 
armen, aber watern und bofnungsvollen Jüngling unterftäzen ! 
—— bei Boͤblingen, im Wuͤrtembergiſchen, den 
ehr. 1 * 


ı$ 
Neuffer, PMarrer, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 2, 


12 Febr. 1820, 





Miscellen aub der franzdfifihen politifchen 
£itteratur. 


Die neuelten Ereigniſſe in Frankreich haben einer Menge 
von Schriften bad Dafenn gegeben, wovon einige in verſchie⸗ 
beuer Hinfiht mannichfaltiges Interefe gewähren. Sobald 
die Aunde von proieftirten Veränderungen In der Eharte und 
im Wablgefez noch ald bloßes Gerüht erſchallte, beeiferte ſich 
fogleih Hr. Beniamin Conſtant, deſſen großer Krebit 
Bei der liberalen Partei fi ſtets erhält, das Publikum auf 
die Gefahren aufmerffam zu machen, von benen bie fonititus 
tionelen Freiheiten der franzoͤnſchen Nation nunmehr bedroht 

u ſeyn ſchienen. Dis geſchah in einer nicht fehr volumindien 
Slugfarift: „De lotat de la France et des bruits, 
qui eirculent, ten M. Benjamin Constant, De- 
Are de la Sarthe. Paris ch&s Brissot- [hivars, 

ibraire, et ches Bechet aine, ıBıg, die zwar mande 
umläugbare Wahrheiten enthält, allein gegen die fonitige Ge: 
wohnheit des Verſaſſers, von Hebertreibungen nit frei geblie= 
ben iſt. Freilich beabſichtige Hr. Conftant hierbei keineswegs 
ein metbodiihes präfendes Werk, wie er uns deren jchon 
manche geliefert hat, zu entwerfen. Seine Schrift war of: 
fenbar auf Effekt berechnet. Er wollte die Nation aufſchre⸗ 

ten; er wollte ihr in der Ferne eine neue Herrfhaft von 1815 
darftellen, die fie zu erwarten bätte, wenn fie nit in dieſem 
bomwichtigen Zeitpunft eiue große Energie entwitelte; er wollte 
fie zu einer ftandbaften Oppofition gegen alle beabſichtigte Mo— 
bififationen ermuntern. Deshalb mußten die Farben ftarf aufs 
getragen ſeyn, da fie Wirkung bervorbringen follten. Nachdem 
er die in Umlauf gelommenen Gerüchte, die bald darauf In 
Gewißheit verwandelt wurden, auselnandergefezt bat, ftellt er 
einige allgemeine Betrahtungen an. Hier wird unter andern 
gefagt : „Unter welbem Vorwand will man urplöglich eine 
eingeführte Ordnung verändern, bie durch eine Art von Wun— 
der bereite in bem kurzen Zeitraum von drei Jahren eine Ges 
wohnheit geworben iſt? Eine Ordnung der Dinge, bie durch 
nichts unterbrohen, durch nichts geftört wurde? Franfreih kit 
in einem Zuftand von tiefer Ruhe; wenigftend befand es ſich 
in einem folben Iuftand, bevor man die neneften Beforgniffe 
gleichſam aftreditirte. Wllenthalben werben die Abgaben mit 
Punttlichkeit entrichtet; allenthalben werben die Geſeze befolgt. 
Nirgends bemerkt man Symptome von Zwietracht, ausgenom⸗ 
men da, mo die Faktion von 1815 durch ihre Infolenz zu reizen, 
oder dur ihre Mifftonnarien irre zu leiten ſucht, und ſelbſt 
dort wo bergleihen Skandal geduldet wird, rührt berfelbe, fo 
wie die unruhlgen Auftritte bie in feinem Gefolge find, immer 
allein von den Miffionarten ber. Die Bürger fezen demſelben 
nidts als Verachtung, Ekel, eg oder hoͤchſtens 
Beweiſe von Mißbilligung entgegen, die fein Geſez zu verbie> 
ten im Stande fft. ‚Und mitten im biefer Ruhe; in einem Zeit- 

unft wo fib ber Thron eben darum befeftigt, weil man fi 
mmer mehr an diefreibeit gewöhnt; im Shoofe des Friedens, 
den man nur ulcht verlegen darf, um deffen Dauer zu ſichern, 
wil man Frankreich vr aufs Neue revolutioniren, und 
zwar zum Vortheil ber einzigen Mevolutionsmänner, die unfere 
großen Stürme noch überlebt haben, zum Vortheil nemlic 
eines Heinen Haufens von Privilegirten, die zuglelb Rebellen 
find gegen dem Könla, gegen bie Konftitution die er gegeben 
bat, und gegen das Vaterland deſſen Ebef er if.” — Weiter: 
bin gebt denn Hr. Eonftant zu den Folgen über, welde der: 
gleihen Umtriebe.notbwendig haben muͤſſen. „Man muß fi 


— fagt er — bieräber mit tauſchen. Die erſte Frucht der 


Komplotte die man —— wären Gaͤhrung und Mißver— 
guägen.. Man wuͤrde dieſelben durch Anwendung ber Gewalt 


unſchaͤdlich machen, behaupten bie Gegner. Man will alſo zur 
Unwendung von Gewaltmaaßregeln gelangen. Mir mußten 
es im Voraus. Die Ollgarchie N gereizt, eben weil alles ru= 
big iſt, und diefe Ruhe will fie ftören. Sie erwartet nur den 
Vorwand von Unordnungen, und man will Sorge tragen, daß 
ihr diefer Vorwand nicht mebr fehle. Sie wuͤnſcht dieabſcheu— 
lihen Sräuelthaten von Lyon und Grenoble zu erneuern; fie. 
möchte gern eine neue Meaftion bervorbringen. Und die alles 
boft man von einem Monarhen zu erlangen, der fih gegen: 
mwärtig im VBefiy des großen, des einzigen Ruhms befindet, 
die Freiheit eingeführt und behauptet au haben. Man verbirge 
ben Zwel vor feinen Augen; man weiß wie ſehr fein Herz fi 
darüber empoͤren würbe. Man ſpricht ihm von Erhaltung der 
Drdnung, da wo nirgends Unordnung herrſcht; — von Garans 
tien der Rechte bed Throns, da wo Niemand biefe Rechte bes 
einträdtigt; — von Vermittelung fattiöfer Hofnungen, da wo 
es keine audere Faktionsmänner gibt, als treuloje Mathgeber, 
die ihn mit ihren trügerifhen Angaben beunruhigen, und mit 
ihrem Geſchrei gleichſam belagern.”” — Der wahre, der einzige 
pre den man erreichen würde, wenn alle angeführte Projekte 
n Erfüllung gingen, wäre nah Hru. Conſtaunt eine neue Mes 
alerung von 1815. Bon biefer entwirft er mun eine furdtbare 
Schilderung, die wir hier niht anführen fönnen. Dann fuct 
er die Gründe zu widerlegen die man aufitellt, als wäre es 
unmöglich eine nene Herrihaft von 1815 einzuführen, und 
fommt alsdann auf das Verhältnis des Grafen Decazes. . Von 
die ſem beißteg unter Anderm: „Man will ung glauben machen, 
in dem neuen Minifterium werde noch immer ein Mann bleh— 
ben, der alle feine Kollegen überlebt, und der durch Erfahrung 
aufgeklärt, duch er eigene gerechte Reue aufinerffam ges 
macht, in feine ſchaͤdliche Nachglebigkeit willigen, fondern dem 
Stron einen ftarfen Damm entgegenfezen werde. Möge Hr. 
Decazes fein eigenes Intereſſe und feine Erinnerung zu Mathe 
ziehen. Möge er nicht vergeffen, aus welchen Gründen er dem 
König den fünften September (1816) angerathen bat. Geſchah 
es nicht weil er bamald fühlte, daß bie Faftion, die bis dahin 
geherrſcht hatte, nicht mehr regieren könne; daß ihr felbft alle 
Kraft dazu mangelte, weil ohne Vernunft feine Kraft von 
Dauer ſeyn fan; — weil nach zehn Monaten einer bejammernds 
würdigen Verwaltung das biutende, zerriffene Fraufreih nur 
um fo mehr in Gährung, und der Thron um fo weniger befe= 
ftlgt war. Und wie könnte er ſich fhmeiheln, die Angelegens 
beiten noch länger zu leiten? Geſchwaͤcht durch feine Buße, 
müßte er dur eine monftröfe Koalition die abſcheulichen Difz 
famationen gewiffermaaßen fanktionniren, mit der ihn dlejent⸗ 
gen Menfhen, mit denen er ſich nun vereinigen wollte, fo 
ihmäplih verunglimpft haben, Sein Urtbeil ift im Voraus 
gefprochen ; in wenig Tagen würde es in Wolljiehung ge— 
fezt werden. War er nicht Mintfter im Jahr 1815? Konnte 
er damals bie Faktion im Zaum balten, die nun feine Bundes: 
genoffin werden foll? Hat fie nicht durch Ihn felbft, und fogar 
gegen feinen Willen gewirkt? Hat fie ihn nicht gezwungen im 
erbindung mit ihr mandes zu thun, was er nım von ſich abs 
lehnt, was er felbit bejammert? Und bätte er jejt noch bies 
felben Mitter wie im Jahr 1815? Wil ihn nicht die Faktion 
wegen folder Akten verautwortlich maden, die fie ihn gends 
rd hatte zu dulden? u. f. w. — Bei dieſer Gelegenheit 
führt Hr. Eonftant noch einen befondern Umftand an, der bies 
ber unbefannt geblieben war. Er gefteht felbit, daß er dem 
Hrn. Decazes große Verbindlichkeit habe. Ich war — fagt 
er — auf der Proferiptionslifte vom Julius 1815 eingetragen, 
Sch Fannte den Hrn. Decazes nicht ; ſch batte nicht dem minbe— 
> Anfpruc auf feine Gewogenheit. Er war beauftragt mie 
en wiltürlihen Befehl zu eröfnen, Er hörte meine Meklas 
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mationen an, bie weder in einem MWieberruf noch In irgend 
einer Entfchuldigung beftanden ; denn ich heute mich nicht zu 
erflären, daß ich in äbnliben Umſtaͤnden daffelbe thun würde, 
was id gethan hatte, wm dazu beizutragen die fremden Heere 
von Kranfreib abzuwenden, und dab als Wertheidiger des 
fonftitutionslen Ihrons, wie am 19 März (1815), ih mid 
dennod, wenn dhnlihe Umfiände eintreten follten, an jede 
Fahne auſchließen würde, die aufgeftekt fey um unfer Gebiet 
zu ſchüzen. Hr. Decazes legte meine Reklamatlon dem König 
vor. Der König ertannte in mir das Gefühl eines Franzofen, 
und ftrib mic mit eigener Hand aus ber Liſte aus. Als Pri- 
vatmann bin th dem Hrn. Decazes Erkenntlichleit ſchuldig, und 
id erfenne fie gern. Er benahm fid zu Gunften eines Unbe: 
kannten in einem ſtürmiſchen Augenblik mit Biederkeit und 
Muth; denn die Fatrion, welde diefe Liſten vorgeſchrieben 
hatte, erfüllte die Luft mit ihrem Gefchrei, und der Herzog 
von Dtranto (Fouche‘) glaubte ſich zu retten, indem er ihr an: 
dere Schlachtopfer überantmwortete. Hr. Decazes war gerechter 


und umerfchrofener in einer untergeordneten Stelle, als ber . 


Herzog von Drranto an ber Spize ber Gewalt. in folde 
Merbindlichfeit fan niemals in Vergeſſenhelt geratben. Eine 
lange Trennung bat diefelbe nicht gefhwäht, Ich habe dem 
Hrn. Decazes felten gefeben, und ib babe ibn nur wegen Re— 
tlamationen geiehen, die id im Gefolge meiner Miſſion zu 
unterftüzen hatte. Sollte ihn das Ungläf erreihen, fo wärhe 
mir Pflicht und Neigung gebieten, für ihn alles zu thun, was 
in meiner Gewalt fiände Ich würde mich dann zuverläfiig 
einftellen. Allein ald Deputirter habe ic andere Pflichten zu 


‚ ner Beſchluß genommen werden möge.” 


erfüllen, und die erfte diefer Pflichten ift dem Hrn. Decazes 


vorzuftellen, an welben Abgrund er ung führt ıc." 
(Die Fortfezung folgt.) 





Sqchweiz. 

“Mom ı7 Jan. 
monate erdfneten und noch andauernden MWinterfizung des fou: 
verainen Mathes der Stadt und Nepublit Bern, ver: 
ſcledene bemerfeuswertbe Anträge oder Motionen gemacht 
worden, deren Schikſal noch unentfhieden und u 
uud die darum, zum Theil aud außer Bern, bie öffentliche 
Meynung beſchaͤftlgen. Es ſcheint dieſe leztere dem erften der 
gethaueun Vorſchlaͤge wenig alnitig zu ſeyn, welchet den Mit⸗ 
gliedern des fouverainen Rathes aus den Landgemeinden Tag: 
elder anmweiien will, während bisdahln die Stellen im großen 
ath alle ar maren. Der Unterſcheid, den man jejt ma⸗ 
chen will, und den bie eriten Megierungsalieder vorſchlagen 


Es find in der, um bie Mitte des Eprifte 


} 
! 


ewig ift, | 


ober begünftigen, ſcheint zwar einerfeite billig, weil die Mits 


glieber vom 
zungen des Mathe befuben müſſen, als die in ber Hauptftadt 
swohnenden; dagegen Hat die ungleiche VBebanblung etwa ber: 
ebwärbigendes für die Bezahlten, —— aber waͤre zu be⸗ 
ſorgen, daß durch fie die beguͤterten und unabhängigen Männer 
nad nad nach verdrängt, und die Zahl der gefälligen Diener, 
und der für ihr Taggeld zu Allem ia fagenden Elienten vermehrt 
würde. Man glaubt darum auc nicht, daß der Vorſchlag ges 
nebmigt werde, WUnders verhält es fib mit dem, von einem 
Fatrizier außer ber Reglerung berrährenden Antrag, den achel: 
men Math und die erften Meglerungs = Ditafterlen alfo amovibel 
* machen, daß ihre Glieder einem periodiſchen Austritt oder 
echſel unterworfen werden ſollen. Dieſer, dem ariſtokrati⸗ 
ſchen Prinzip der Reglerung abbolde Vorſchlag wird ſtarken 
Wicderfprud finden, und ſcwerlich durcgeſezt werden. Ein 
driiter Vorſchlag ward von dem Kirhenrath gemacht und, gebt 
dahin, den Charfreitag für die reformirten Glaubensgenoſſen 
zum großen Kirhenfefie zu maben. Ebe er darüber eintreten 
wollte, verlangte der große Math die Mevunung der evangell⸗ 
den Mitftände zu kennen, umd wirklich bat feither der Fleine 
Math von Bern unterm 5 an. an die Regierungen der eyan: 
getan und parltätiften Kantone folgendes Arelesfhrei: 
en erlafen: „Von unferm verordneten Kirhenrathe tft und 
die ge Schiklichteit vorgeftelt worden, den Eharfreitag, als 
destag unfers — Erloͤſfere zu einem eigentlichen 


and mit mehr Zeit : und Koſtenaufwand die Si⸗ 


hoben Feft zum erheben, und benfelben auf eine bem größten 
Opfer, das je gebracht worden iſt, würdige Weife zu feiern. 
Dis jezt wurde in unfrer Hauptftadt, und zwar einzig in ber 
Kathedraffirhe, am Gharfreitage fo wie.an jedem Zage dee 
Woche eine Paſſtonspredizt gehalten. Auf dem Lande falle 
eine Paſſiounswochenpredigt ebenfalls auf den Freitag. Der 
Autrag des Kitchenraths ging nun dahin, daß der Charfreitag 
u einem —— Feſt- und Feiertag erhoben, und in uüfs 
icht auf Polizei den übrigen hoben Zeiten gleidgeſtellt werde. 
Nach unfrer Anficht würde die Feler des Feites ſelbſt beſtehen 
in einer Morgenpredige und in einem Nacmittags- Gottes— 
dienjt fu der Todesſtunde unfers Heilandes, dar ein liturgi= 
ſches Gebet und durch Geſang für das Feſt befonders eingeriche 
tet. Als nun neulich biefer Antrag H. 9. Herren und Oberen 
gemacht wurde, wollten ebendicjelben in bie Verattung erft 
dannzumal eintreten, wenn die. Anfiaten und Geſinuungen un— 
ferer evangeliihen Miteidsgenoffen darüber werden zu Rathe 
gegogen worden fepn. Dem erhaltenen Auftrag gemäß, gebem 
wir daher Euch, unfern getrewen, lieben Bund und Eidgenof= 
fen, von diefem Antrag —— und erſuchen Euch um die 
Mittheilung @uerer Unfihten, ob Ihr zu Erhebung des Char= 
freitags zu einem hohen Feſte und Felertag, in Cuerm Kanton 
geneigt wäret, und ob es ſolchenfalls niat der Fal wäre, die 
Geſandtſchaften auf die künftige Tagſazung mir den erforder— 
lien Iuftruftionen zu verſehen, damit nah freundfdaftliher 
Beratbung ein der hoben Würde des Gegenftandes angemeß- 
Man bat es auffals 
lend gefunden, daß die Meglerung von Bern, nachdem fie vo⸗ 
riges Jahr die Einladung zur gemeinfamen Begehung des Re⸗ 
ormationgfefted abgelehnt hat, jezt ihrerfeits den reformirten 
itftänden eine gemeinfame Aenderung der Formen beſtehen⸗ 
der Klrchenfeſte anträgt. Ein vierter dem Bernliſchen großen 
Math gethaner Antrag geht dahin; es mödte den Männern, 
welche beim Einfall der Franzofen im Jahr 1798, in Verthel⸗ 
digung des Vaterlands den Ehrentod auf dem Schlachtfelde 
fanden, ein Denkmal errichtet werben. Ein Ungenannter, ber 
fib ein achter Schweizer (un bon Suisse) unterzeich⸗ 
net, hat darüber in ber Narauer Beitung durch einen fran= 
zoͤſiſch geſchriebenen Meinen Auffaz feinen Unmwillen zu Tage ges 
legt. „Beſſer und nöthiger als ſolche Denfmäler zu errichten 
(fagt er), wäre Befdrderung der Eintracht und des Gemein— 
finns in der Schweiz, Die erite it unmöglich, fo lange grund⸗ 
iofe Ausforderungen die Prüfung ber Urſachen, welde die Dies 
volutiom von 1798 herbeigeführt haben, nothwendig maden. 
Den Urkunden, welde diejenigen nunmehr befizen, die zu jener 
zu ihre Feſſeln braben, und der wieder erlangten Rede- und 
hreibefreipeit it ed zu verbanfen, daß Europa den Beweis, 
erhalten wird, es fen die Jufurreftion von 1798 eben folegis 
tim gewefen, als dieienige vom ı Jan. 1308, Würde es den 
alten Diegterungen der breisebn Kantone etwas nüzen, fih den 
Geßler und Landenberg gleihgeftellt zu fehen? Der Gemein 
eift, deſſen die Schweiz fo fehr bedarf, würde dadurd chen 
o wenig befördert werden. Der —— Math des neuen 
Kantons Bern wird fih (das hoffen wir wenigſtens) durch den 
Antrag nicht verleiten laffen. Es mird ibm mir entgehen, 
daf bie Errihtung von Ehrendentmälern derer, welche für die 
Grbaltung der alten Ordnung ber Dinge gelämpft baben, 
eine Aufforderung fern würde, zu Errichtung von National: 
denfmälern zur Ehre derer, die auf dem Schaffor, in Kertern, 
auf dem Schlachtfeld und im Eril, die Berechtigung ber Nas 
tion für diejenige volltiibe Gleichheit vertheidigt baben, deren 
fie num eudlich im Kraft des tem Artilels des Bundesvertrags- 
wirtlich genleßt. Wenn die vormals Privilcgirten ihre Heilt: 
gen haben wollen, fo wird das irele Wolt feine Tapferu und 
feine Märtvrer haben. Kläger wäre es, zu geniehen was man 
bat, und um in dem Beſiz zu bleiben, fich einander gegen 
feirig enger zu verbinden.” — Anı ı2 Jan. ward nach Anſicht 
diefes Artifeis, die Einbringung der Aarauer Zeitung in 
den Kanton Bern bei Strafe, von dem Kleinen Mathe verbo— 
ten, und der Rathoherr von Gingins erſuchte den Heraudgeber 
der verbotenen Zeitung, eine (ebenfalls franzoͤnſch geſcarlebene) 
Beantwortung des fragligen Artitels aufzunehmen, was biefer 


% 


Abſot des Vorſchlags gewefen, die eben fo heldenmüthige ale 
unglütlive Tapferkeit, im Kampfe gegen große Uebermacht, zu 
ehren. Es follte das Denkmal die dankbaren Grfiunungen der 
Kegierung für Mejenigen zu Tage legen, welche in jenem Zeitz 
punft der Verrbeidigung des Varerlands gegen den fremden 
Ueberfall ihr Leben zum Opfer braoten. Diefe Motion ent= 
lelt teinerlel Ausforberung, weder gegen bie Mevolution übers 
aupt, noch gegen einen ibrer Gorppheen insbefondere, Es 
* aber fo fislihe Gewiſſen, die wenn dle Worte Tugend und 

echtlichfeit ausgefproden werden, darin alfo glei einen ge: 
gen Treulofigfeit und Feigbeit gerichteten Vorwurf zu ſehen 
glauben. Die Drobungen ded nouveau bon suisse fürdter 
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auch gethan bat. „Es ſed (ſagt der Bernlſche Rathehetr) die ı 


man ſo wenig, dep man ihn vielmehr auffordern will, die Ur- 


kunden befannt zu machen, durd welche, wie er meont, bie 
fämtliben Maniftrate der 13 alten Kantone den Gehler und 
Zandenberg ahnlich werden ſollen; in Bern fängt man keinerlei 
Krieg an; — wird man verlaͤumderiſche Ausfälle jeder: 
zeit fräftig zurüfweifen, womit Feinde ber Eintrawt, die Ehre 
unfrer Vater anzugreifen verſuchen mögen. Das Verguügen, 
der Mevolution und ihren Urbebern, aud denen die fremde 
Waffen dafür herbeigerufen haben, ein Dentmal zu errichten, 
wil man dem nouveau bon suisse gern gönnen” u. f. w. — 
Mit gutem Grund bemerkt wohl der Verleger der Narauer 
Zeitung in einer kurzen Nacrede: „Es fenen die bier mit: 
gerheilten verfhicdenen Anfibten niht mit der Küble des Ge— 
mäthe ausgefprohen, mit der man über längft vergangene 
Eretgniffe zu reden pflege; auc folle darum und damit die Teil: 
denibaft nicht weiter angefaht werden, über den Gegenftand 
kein Wort mehr aufgenommen werben.” 


Ritterarifhe Anzeigen. 


Befchreibung ober Geographie und Stati— 
ſtik, nebft einer Ueberſicht der Geſchichte 
von Würtemberg Bon J. D. G. Memmin— 
ger. Stuttgart und Tübingen, in der J. G. 
Tott a'ſchen Buchhandlung, 1820. gr. 8. 35 B. 
Preis 3fl. 36 Pr. 

Diefe ſchon vor bald zwei Jahren angekündigte Schrift ift 
nun bei uns erſchienen, und wir glauben damit dem Yubli: 
tum ein Werk anzeigen zu können, wie man bis jet in dem: 
felben Fache über Würtemberg no feines befaß, und das be» 
fonderd in dem gegenwärtigen Zeitraum von bober Wichtigkeit 
ſeyn dürfte. Außer feinem übrigen Juhalt, worunter ſich vor- 
ziglic au der, unter Mitwirkung der geadtetſten vaterländir 
fden Naturforfher bearbeitete, naturbiftorife Theil auszeich⸗ 
nen dürfte, enthalt das Pert ausfübrlide Abſchuitte über Landbau, 
Gewerbe, innern nud aufern Handeldverfebr, ihren Umfang und 
ihre Reſultate, und überbaupt über Die Drittel und Kräfte des Ad⸗ 
sigteihe, über Natlonalvermögen uud Nationaleintemmen, über 
Etaatseinkünfre, Yusgaben und Abgaben, und ihr Verbältnig zu 
jenen, fo wie über viele Gegenſtaͤnde, über welche man bisher vers 
geblib Belehrung fucte, oder welche au, bei aller Wichtigkeit, 
bieber unbeawtet bieben. Es emtbält vornehmlib auch eine 
genaue Darjiellung des ganzen Etaatdorganiemus, wie er war 
und wie er ift, ſowol in ublicht auf Verfaſſung, ald auf Ver: 
waltung; eine Darftellung des gauzen bärgerliden, kirchlichen 
und militdrifben Verbältnifet In Würtemberg, und gewährt 
dadurch eine Leberfiht und Belehrung, beren inzwifcen der 
Grbildete nicht weniger, ald der Ungebildere enibehrte, 
dieſem Inbalt konnte es denn freilib niot anders ſeyn, ald 
daß die Schrift, des gwᷣößern Formats ungeachtet, dod auf eine 
weit größere Bogenzadl anmahfen mußte, als die erſte Ankuͤn—⸗ 
digung verbieh, und die Subferibenten werden fib daher auch 
gern den höbern Preis gefalca laffen. 

Aus Kürfiht auf ihre Thellnahme wird übrigens denfelben 
und alen denjenigen, welche innerbalb zwei Monate fich als Ab: 
nehmer melden, derniedrigere Subferiprionsprets von 2fl. 45 fr. 

rt ine nähere Einſicht in die Schrift mag folgen: 
er Inhalts auszug gewähren; 





— — — — ——— —— —— — — 


Bei 


Erfte Abthellung. Ueberſihtder GSeſchichte. 
I, Der Grafſchaft; 11. des Herzogthums; III. des Königreichs 
Würtemberg. Zweite Abtbeilung. Landeskunde ober 
Geograpbie. 1. Geographiſche VBerbälrniffe. Lage; 
Grängen; Größe; Geſtalt; Weftandtbeile; Cintbeilung, 
11. Narurlise Befchaffenbeit. Sherfläce und Abtar 
hung; Gebirge; Gebirgsarten; Erdfäle und Höblen; Waſ⸗- 
ferfbeiden; Gewäſſer; Thdler und Ebenen: Höbentafel der 
wichtigſten Puntte; Boden; Luft, II. Freiwillige Er> 
seugniffe der Natur, 1. Mineralreib: Merzeihniß 
fämtliber Mineralien bes Koͤnigrelss; Verfteinerungen; Mie 
neralquellen. 2. Pflanzenreib; Öfen. Pflanzen; Apoth. Pilans 
zen; merkwürdige Botanifbe Pflanzen. 3. Xbierrei®; Vers 
zeid niß des Mertwärdigften 5. — Dritte Abtheilung. 
Voltslunde oder Stariftil. 1. Einwohner. AUnsanl 
und Bevdiferungsverbältniffe; Abllammung; Eigenſchaften, 
Eharafter, Eprade Bildung, Eitten 10.5 Meligiond: und 
Standesverſchiedenheit; Bewohnungen; ältere Ueberreſte (Als 
tertbümer) jegige. 11. Nabrungsguellen. Landbas, Pflane 
jenban, Viehzucht, Bergbau, Kunft: und Gewerbfleiß ;, Hans, 
del, Ausfuhr, Einfuhr, Derchfuhr, Hülfsmirtel, Hinderniffe ıc. 
Ucherficht des ganzen Nationalbausbalis = Vermögens und Eine 
fommens. IM. Bürgerlibe Berbindung. Staatsverfaſ- 
fung; König und Hof; Staatsverwaltung nad allen ibren Zweie 
gen; Staate ſchulden; Stadtseinfünfte, Staateausgaben, Staats— 
und andere Abgaben ıc. IV. Kirblibe Berbindung und 
Shulwefen. V. Deffeutlide Anftalten. Vi. 
Dienit-, Rubes und Wirtwengehalte der verſchie⸗ 
denen Klaſſen von Staatsdienern und des Militärsie. Auße 
geibnungen, Drden x. VI. Verzeichniß ber 
Standedhberren und bes ritterfhaftlihen adels. 
— Vierte Ubtbellung Ortébeſchreibung oder 
Topographie nah den Kreiſen uud den Oberantern. Nadıs 
trag. Haupt Einanz: Etat, wie er den Ständen am 20 Jau. 1820 
vorgelegt wurde. 

Stuttgart, ben 20 Jan. 1820, 

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung 


um ber wißbegierigem reifern Jugend im mehreren Gegen⸗ 
ftänden, inebefondere in der biblifchen Geſchicte, Natur - und 
Simenlebre, Hber Kuͤnſte, YProfeffionen und Gewerbe Unters 
richt und Interbaltung zu verfbaffen, wozu man feitber meh— 
rerer und foftipieliger Lehrbͤher bendtbigt war, bat Untergeibe 
neter die Heraudgabe einer Monatihriff unternommen, welde 
in fünf Jahrgaͤnge abgetbeilt wird, und woron ale Monat ein 
Heft mit vier in Stein gravierten Vildern leicht broſchürt er⸗ 
fheint. Der Preis diefer Monatsblätter regulirt ib nam ber 
Entfernung des treffenden Abonnenten von dem fönigl. balerie 
{sen Dberpofiamt Münden, welbes bie Verſendung biefer 
Schrift übernommen bat, und die Beftelungen durc bie jedem 
Hra, Abonnenten nätfigelegenen Poſtämtern ib machen läßt; 
indeffen wird der Betrag von dem änferften Pımfte des Könige 
reihe berechuet nicht Die Summe von 4 fl. jäbrlih überſteigen, 
fo dat alfo ein Monatsheft nah dem hödften' Preis Tanıt 
Yorto nur auf 20 fr., in Münden aber nur auf a2 fr. zu ſte⸗ 
ben tommt. Wer zehn Eubferibenten jammelt, erhält einen 
Yabrgang frei. 

In der Mündener allgem. Litteraturgeitung vom 10 Dec. 
1819, Stat 2ı, wolle die Neconfion Über dieſes gemeinnüziice 
Werften, worin es allen Eitern und Zugendfreunden einpfohe 
len wird, gefäligft gelefen werden, N 

Münden, den 31 Jan. 1820, 

8. £. Graf. Larofr’e. 


Gerichtliche Befanntmabhungen. 

Um ı, 2 und 3, dann den 6, 7, 3 und 9 dee nädtfifome 
menden Monats März werden auf dem biefigen Zimmerbof 
nachfolgende Materialien und Gerätbiwaften, ale beihlagene 
Dawftöle, zwei: nnd breilidtige Areusflöfe vom Swinger, Hans⸗ 
und Zimmerthären mit Schloß. und Band, Thorflägel, bötzerze 





Kügentpärle, Keller⸗ und Vpdenfallen, Kelerz und Wol.o- 


fliegen, Thärgeräfte, hölzerne Fenfterläden mit Befchläg, Fen⸗ 
fterrahmen, befalagen und unbefclagen, Aellerftöte ıc. Große 
mit Eifen befblagene , feihrene Baltröge, angerittete Wägen 
und no viel andre eiferne und hölzerne müziihe Geraͤthſchaf⸗ 
ten. Ferner Baubäume, Läden, Bretter, Latten und verfchies 
denes eichenes, feichtenes, lerchenes Dolswerku. f. w., Dad: 
blatren und Dachhaken, nebſt mehreren andern Gegenftänden an 
den Meiſtbietenden tägli von 8 bis 12 Uhr Vormittage, und 
von 2 bie 5 Uhr Nachmittags verkauft werben. 

Aaufsliebhaber werden biezu eingeladen, und haben ſich we⸗ 
gen vorläufiger Vefihtigung diefer Gegenftände an den Maga: 
jinsverwaiter Radinger zu wenden. 

Augsburg, am 7 Febr. 1820, 

Stadttammerei. 
Dtt, Stabtlämmerer, 


Zu Realifirung bes Markt: Schwabmindener Schuldentil- 
gungs: Planes iſt der ſchon wiederbolt verfuhte Verkauf der 
Gemeindswaldungen abfolnt erforderlih. Donnerftag den 22 
März 1820 werben daher nahftebende Gemeindewaldungen des 
Marktes Schwabmuͤnchen auf biefiger Landgerichtstanglei, vor: 
bebaltlih der geeigneten Ratifilation, dem Meiitbietenden 
veräußert: 

1. der vordere Sirfen 
2. ber hintere Zirken, 
3. die Clmenan .» » 
4. die Wanne . » 
5. ber Weidenhard . . . 109 — 
Die darauf haftende Steuer:, dann Wald: und Forſtrechts— 
Gersituten bat der Käufer zu übernehmen, j 
uUebrigens wird der Wald Schuidenfrei, wie er ſich jest bes 
ſtanden finder, überlafen, die Bermeflungstoften zur Hälfte 
vom Käufer übernommen; eimem Unbote auf die fämtlihen 
Waldungen vor jenem von einzelnen Theilen, bei übrigens ver: 
bältnifmähig gleiben Bedingungen, der Vorzug gegeben; unb 
bie nähern Kaufsbedingungen am Licitationdtage bekannt ge— 
macht werben. 
Schwabmuͤnchen, den 28 Jan, 1820, ; 
Aönigl, baieriiches Landgericht, 
v. Braunmühl, Lanbridter. 
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In dem Schuldenweſen des verftorbenen koͤniglichen Land: 
riaters Jakob Rothkopf zu Schtobenhauſen hat man un: 
term 27 vorigen Monats und Jahres die Gant beſchloſſen, und 
will daher, nad nunmehr erlangter Rechtsktaft obigen Erkennt: 
niffes, folgende drei Ediltstage beſtimmt haben; ad producen- 
dum et liquidandum den 3 März 1320, ad excipiendum den 
gXpril, daun ad concludendum den 5 Mai, und zwar in 
der Art, daß ale der terminus ad quem binfictlih der Kon 
tluſion der 2 Jun. d. I. feſtgeſezt it, inner weldem Koutlu— 
fionsiermin die eime Hälfte ad replicandum, und die andere 
Hälfte ad duplicandum zu verwenden ift, 

Es werden fohin alle diejenigen, welche an diefe Gantınafle 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biermit aufgefor- 
dert, an eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perion, ober 
durch genugſam bevollmächtigte Anwälde, jedesmal um 9 lb: 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erfbeinen, und ihre 
Sorderungen nebit dem Vorrecht rechtsgenuͤgend anzubringen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, ſoudern Ipso facto 
—— ſeyn er q 8 

- Augsburg, den 31 Jan. 1820. 
— Adnigl. baieriſches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Silderhorn, Direktor. 
Metſchnabl. 


In der Verlaffenfhaftefabe bes Juſtiz⸗ Aſſeſſors Licentiat 
Franz Zaver Schmid bat man auf Antrag der Erben die 
Sant beicleffen, und will daber folgende drei Ediktstage be: 
fimmt haben: ad producendum et liquidandum ben 28 März 
1820, ad excipiendum den 27 April, Daun ad concludendum 
den 30 Mai, und zwar in der Art, daß als der terminus ad 
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quem binfihtlich der Konklufion ber ı Jul. d. %. feftgefest ift, 
inner welchem Konklufionstermin die eine Hälfte ad repli- 
und bie andere Hälfte ad duplicandum zu verwen- 
en ift. 

Es werben fohin alle biejenigen, welde an dieſe Gautmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen baben, biemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediltstagen entweder in Perfon, oder durch 
genugſam bevollmädtigte Anwaͤlde jedermal um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei unterzeichneter Stelle zu erſcheinen, und ihre For⸗ 
derungen nebft dem Vorrecht rechtsgenügend anzubringen, als 
fie außerdeffen niht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen, 

Augsburg, den 31 Ian. 1320. 

Koͤnigl. balerifches Kreis +» und Stadtgerict, u 
v. Silberhorn, Direktor. 
" Vorbrugg. 


Auf bad amı 7 dis erfolgte Ubiterben ded Grafen Franz 
Foferb v. Küenburg, geweſenen Domfapitmlaren ber 
Domfifter zu Salzburg und Ellwangen, wird demnachſt feim 
bierortd binterlafenes Bermögen aufgenommen werden, 

Um nun von dem Stand feiner diſſeitigen Verlaſfenſchaft ges 
naue Kenntnid zu erlangen, werden alle dielenigen Verfonch, 
welde an biefelbe etwas zu fordern oder zu bezahlen baben , 
aufgefordert, fi längftens bis ı März d. 9. bei dem von dem 
fönigliden Gerichtshof hiezu beauftragten Oteviior Streich zu 
melden, und zugleich über die etwa vorhandenen Forderungen 
bie Bemweife beizubringen. 

Ellwangen, ben 14 Jan. 1820, 
Yupilen= Senat bes königliben Gerichtshofes für den 
Jartkreis. 





Der Unterzeichnete bat von feinem gnaͤdigſten Landesherrn 
ein ——— auf vier Fahre für die von ihm erfundene Tas 
ften-®uitarre erbalten, 

Diefes neue Inftrument, welches bie Befaitung und. Stims 
mung der Guwitarre bat, verbindet mit einer leichten zierlihen 
Form zugleih einen angenehmen Ton, ber dur die bequem 
angebrachte Klaviatur bervorgebract wird, und ber, indem er 
fi der menſchliden Stimme melodifh annähert, vorzüglich zur 
Begleitung bes Gefanges und f Solovorträgen in Verbindung 
andrer Iuftrumente geeignet ift. 

Jeder, weldber Guitarre fptelt, Fan fib biefes Inftruments 
leicht bedienen, weldes noch den weitern Vorzug bat, daß durch 
die Behandlung der Alaviatur die Harpeagios leichter und 
fdneller ergriffen werden, während zugleih das gewöhnliche 
Spiel der Saiten, mittelft unmittelbarer Berübrung der Fin 
ger, zur Abwechslung im Wortrage beibebalten werden fan, 

Indem der Unterzeichnere diefes zur öffentlichen Kenntniß 
bringt, empfieblt er ſich zu gürigen Aufträgen, und verſichert 
nicht nur prompte, fondern auch billige und folide Fertigung, 
da er fih mit einem geſchitten Iuftrumentenmacher zu dem Ende 
in Verbindung gefezt bat. 

Karlörube, den 2 Febr. 1820. 

Franz Fiala Senior, 
großberzogl. badifcher Hofmufifus, 


Bekauntmachung. 

Meinen hochgeehrten Freunden und Goͤnnern eroͤfne ich bier» 
mit, daß ib muumebr das in Belland gebabte Gaſthaus zum 
Darmftädter Hof babier käuflib an mich gebracht babe, und 
füge biefer Nachricht die Verfiberung bei, dab ib es mir wie 
bisher angelegen feon laffen werde, durch prompte und qute 
Bedienung den Wünfben Aller, die mid mit Ihrem Beſuche 
beebren, zu entfprecben, fo wie ich mid eifrigſt beftreben werde, 
mein Eigentbum immer mehr in beffern Stand zu fegen, was 
ich früber ald Beftänder nicht tbun fonnte, 

Karlstuhe, deu 2ı Jan. 1820, 

Karl Dürr, 


sum Darmftädter Hof. 





Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Miscellen aus der frangdfifchen politiſchen 
Ritteratur. 
(Fortfezung.) 

Großes Auffehen macht eine Schrift bes Hrn. v. Salvanby, 
Mequetenmeijters im Staatsrath, eines vorzüglichen, ſehr geſchaͤz⸗ 
ten Yubliziften, der bisher zu der Partei der Doctriuaires ges 
börte umd der Regierung fehr ergeben iſt: „Dangers de la 
situation presente, par N. A, de Salvandy”, 
mit dem Motto, „Abyssus abyssum invocat.” Paris ches 
Madame Cellis, libraire, Decembre 1819. Ohne weitere 
Vorrede ftellt er fogleich den — auf, worauf ſich alles 
bezieht. „Die (am 29 Nov.) vom Throne gehaltene Rede kan 
für Franfreih der Anfang einer neuen Periode werben. Da 
aber Franfreih vor allen Dingen Stetigkeit will, fo wird ber 
allgemeine Schreten die unbefannte Zukunft zurätitoßen, bie 
uns dargeboten wird. Jeder Bürger iſt zu neuen Beſorgnlſſen 
derechtigt, wenn das Vaterland abermals In den Kampfplaz 

olftifher Nenerungen herabftelgen muß, in einen Kampfplaz, 
eſſen Schranken keine menſchliche Gewalt zu fezen vermag. 
Selbit diejenige Partei, welde in ihrer Blindheit begehrt, daß 
das Gebäude unferer erft entitandenen Inftitutionen zerftdrt 
und in feinen Grundlagen erneuert werde, wird im Schreken 
über den günftigen Erfolg ihrer Bänfde zuräftreten, wenn der 
erite Sturm erfolgen fol. Denn felbit diefe Partei welß fehr 
wohl, daß wenn einmal die Charte, die einzige Schraufe, vor 
welcher bie Faktlonen zuräfweihen, verlezt it, die Monarchie 
als ein ofner Play angefeben werden fan, der allen Leldeunſchaf⸗ 
ten, fo wie allen Theorien eröfner if. Sie weiß fehr wohl, 
daß fie eben fo unpopuldr durd Ihre Verbindungen, wie durch 
fhre Projekte it, und alfo auf den Schuz des fonftiturionellen 
Vertrags keineswegs zu verzichten vermag, ohne ihr eigenes 
Leben, und mit en gern die ganze Reſtauratlon, die Natio- 
nalunabhängigkeit und alle Ofenttiae Freiheiten aufs Spiel zu 
ezen. Der proviforifhe Zujtand, der aus der Umwilsnng ber 
undert Tage entſtund, war nicht im Jutereſſe des König: 

ums, das feiner Natur nah Stetigkeit haben will; er war 

eihfalls nicht im Intereffe der Nation, bei der nur Schrefen 
und Ermattung vorberrfhend waren. Indem ber König ſowol 
das Königthum als die Nation ber Herrihaft des proviforis 
ben Zuftandes durch die Ordonnanz vom 5 Sept. 1816 entzog, 

elite er beide fiber und befeftigte fie dadurch. Er betrat eine 
reite und fihere Bahn; er felbit beftimmte den Zwek, welchen 
bie Freipeit erreichen follte; diefer Zwek ftand allen Bliken of- 
fen. Gerade dadurch konnte das Haud Bourbon, ftark durch 
die ertheilten Garantien, ftark durch die verfprodhenen Garan- 
tien, mit Zutrauen einer Zufunft entgegen geben, welde ber 
erbhabene lirheber der Charte jeden Rap minder fonterig machte, 
fnbem er die Sache feiner Donaftie mit allen unfern Hofnungen 
und mit unferm ganzen Hell In Verbindung brachte. Allein 
die Ordonnany vom 5 Sept. ift nunmehr zurüfger 
nommen; fie ift es vielleicht mehr noch, als bie oberfte Ge: 
malt es glaubt, ja als fie es wuͤnſcht. Ich beforge fogar, daß 
“ fie ganz vollftändig zuräfgeuommen it. Man wird bald einfe: 
- ben, daß ihre reglementarifhen Verfügungen nit allein abs 
geſchaft find. Die eutftandene Bewegung wird den Willen des 
ter, welhe biefe Bewegung veranlaffen, mit fi fortreißen. 
Alles was aufgebaut worden if wird sun werben, und uns 
mittelbar darauf wird alles was zernichtet wurde, fi wieder 
erheben. Wir werben unter eine Art von parlamentarifher 
Torannel gerathen, die zum Vortheil gewifer Intereſſen und 
ewifer Menihen ausgebeutet wird. Bielleiht gerathen mir 
ogar unter einen gewillen Erperimentaldespotigmus, ber bie 
Monarchie gleichfalls e Grunde richten wird, Nur nod einen 
Schritt vorwärts auf der Wahn, in weiche Fraukreich gegen fels 


nen Willen fortgezogen wird, und man muß nothwenbigee 
Weiſe feine Zuflucht zu Staatsftreichen nehmen!” — Nachde m 
Hr. v. Salvandy „den Stand der Sachen” entwifelt bat, geht 
er zur Unterſuchung der Urfachen über, welche denfelben vers 
anlaften. Hier ftellt er ald Grundſaz auf, daß die Charte ſich 
befeftigr hatte und das ef Bourbon mit ihr. ‚Mehrere 
Grundgefeze waren erlaffen; fie gaben insgefamt den beten 
Beweis von ber aufgellärten Politit des Monarchen, und beis 
ligten gewilfermaaßen bie Fortſchritte der menfhlihen Ver⸗ 
nunft. Alleln urplözlih wird das Eonftitutionelle Werk ge= 
hemmt; alle Verfprebungen werben umgeftoßen; Die gefeziis 
hen Schranfen, die nur drohend für die Feinde des Staats 
waren, bleiben fuspendirt und werben zerträmmert werben. 
Die wahre Urſache davon fit, daß das Königthum vor feiner 
eigenen Werf erfchraf, daß es vor neuen Aonzeffionen zurüfs 
bebte, daß es bafür hält, die Faktion vom 20 März (1815) 
fey aufs Neue drobend geworden, und die Freiheit, bie bisber 
die Verbändete des Koͤnigthums war, fey nunmehr feine Fein- 
din. Die politifde Gewalt erflärt fi demnach gegen bie Freis 
beit; und ald wenn biefes nicht ſchon machtheilig genug wäre, 
fo erhält jeme mod bie Unterftüzung einer weit furdtbarerm 
Macht, bie eben fo fhwer zu vernieiden, als zu treffen iſt; 
die fich feftfegt, um im Schoos ber Neigungen und des Gewiſ⸗ 
feus zu kämpfen; die fid der geheimften Gefühle, der Beforgs 
niffe , der Hofnungen,, ber Schwachhelt bemädtigt um dem 
menſchlichen Gelft anzugreifen, und denfelben bem Joche einer 
Urt von religiöfer und politiiher Feubatität zu unterwerfen. 
Die Herrſchaft des Mittelalters iſt möglich geworden, denn die 
Jeſulten find wieder auferftanden, Bereits ift Franfreih von 
Ihnen überfallen, Die Gegenrevolution hat ihre Miffionarien, 
und die Freiheit Tau weder auf bie gefehm ige Geiſtlichteit, 
noch auf die Derwaltungen, noch auf die Magiftratur, noch 
auf die Armee ihre Hofnungen fezen. Sie hat nichts für ſich, 
als die Wuͤnſche der dffentlihen Mevnung und ben Arın des 
Monarhen. Wird fie diefes erhabenen Schuzes beranbt wers 
den?” — lieber die Parteien überhaupt und Insbefondere über 
diejenige Partei, welche neuerdings bie Herrſchaft zu erringen 
rebt, draft ſich Hr. v. Salvandp unter Anderm folgenbermaas 
en aus: „Die Urkftofratie fuht alenthalben bie Fürften mie 
n ihren Kampf zu verflechten; fie möchte gern bie Streide, 
welche bie Natlonalpartei gegen fie führt, bis zum Thron ges 
langen faffen. Bir wünfhen, daß ihre Dellamationen auf das 
Haus Bourbon feinen Einfluß haben. Nicht die Könige find 
es, bie man ald Feinde der Mölker zu betrachten bat. Das 
Unglüf wollte, daß fo wie bei der Meftauration von 1814, bie 
weiße Fahne wieder aufgepflangt wurde, aud alle bie Men— 
ſchen, weiche die Revolution niedergefhlagen hatte, ſich wieder 
erhoben; daß alle Intereflen, die durch die Mevolutlon zerſtoͤrt 
worden waren, wieder zum Vorſcheln Famen; daß bie Grund« 
fäze, die man befiegt hatte, neuerdings aufgeftellt wurden. 
Mit einem Wort — die Ariftofratie erſchlen neuerdings unter 
den Waffen, und unfer Unglüf wollte, daß der Sturm ber Zeis 
ten das regierende Haus mitten in ihre Meihen führte. Dies 
er Ariſtokratle gegemüber ftund die Mevolution, das heißt dle⸗ 
enigen Männer, bie fie gemacht hatten; alle Intereffen, bie 
urch bdiefelbe entftanden waren; der Ruhm unferer Waffen; 
te Grundfäze, welhe bei Anfang unſerer Staatsummwälzung 
aufgeftellt worden waren; edle, heilige, nicht zu vernichtende 
Grundfäze, welche allen Verbrechen widerftanden und die Nies 
derlage der Mevolntion überlebt hatten. Alle biefe Dinge find 
nicht in gleidem Maafe rein, allein ale hatten biefelben 
Feinde , befinden fi daher folidarifh verbunden und burc Kr 
melnfhaftlihe Gefahr vereinigt. Diefed Ganze bildet bie Na⸗ 
tiomalpartel, (Die Fortſezüng folgt.) 
— 2 
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Schreiben aus St. Helena. * 


St. Helena, den 2Okt. 1619. Ich habe den General 
Bonaparte mehreremal gefehen. Ich darf den Maun, ber 
unlängit ned; zwei Drittheiien von Europa feine Befehle er: 
theilte, mit Feiner andern Benennung bezeichnen ; denn fein 
Arzt, Dottor St., der ihn in Privarbriefen Rapoleon nannte, 
it deshalb von einem Kriegsgerihte verurthellt und beitraft 
werden. Io babe ihn geiprowen, und er hat mir mit Frei: 
müthigteit, wie ich wenigitens glaube, Fragen beantwortet, 
u beuen er, wie es ſchien, felber Beranlaffung gab. Wahrſchein— 
ih regte ich während diefen verfhiedenen Unterredungen Aehu— 
üches von dem in meinem Innern, was der Philofopb Eucrates 
empfand, ald Sylla vor ihm alles, was in den geheimiten 
Shlupfwinfeln feines Herzens lag, offen darlegte. Die Ge: 
fondheit des General Bonaparte iſt geſchwaͤcht, aber feine Gei⸗ 
fiesthätigteit it immer noc dieſelbe, ja fie ſcheint, eben durch 
die Schwierigkeit fie. zu üben, nad zugenommen zu haben. Die 
Degebenheiten auf der-Weltbühne, wo er eine jo große Rolle 
geipielt, können von ihm niat mit Gleichgültigkelt betrachtet 
werden. Aus der Ferne beobachtet er, bald tadelnd, bald 
beifaitgebend, diejenigen, welche jezt Ihre Rollen fpielen. Kein 
rößeres Vergnügen fan man töm machen, als wenn man ibm 
Beitfarifen verfhaft, deren Juhalt er gleichſam verſchliugt. 

tan laͤßt ihm frellich nur minlſterlelle Blätter zufominen ; fein 
tieforingeader Geiſt faßt aber ſchnell die reinen Thatſachen auf, 
abgefondert von den lügenhaften Nebenumftänden, welche die 
Sournaliten im Interefle derer, die fie beſolden, binzufügen. 
Die Hofnung weiß fid überal einzufhleihen, und fogar nad 
gonawood bat fie den Weg gefunden, um den Kummer ber Bes 
wonner dieſes traurigen Aufenthalts zu mildern. Worzüglid | 
auf den Zuftaud Englauds ſtuͤzt ſich bie Hoinung des Generals 
Bonaparte, Noch vor Kurzem fagte er mir: „Eure Megierung 
Aſt tödlich verwundet, das Herz iſt getrofen, ich zähle feine 
Dulsſchlaͤge, und weiß wenn es ftille fteben muß. Der Tor 
ndestampf wird ſchreklich ſeyn. Ihr Oppofitionsmanner ſchmei⸗ 
„belt euch vergebens diefen Frampfhaften Zukungen vorzubeu⸗ 
gen; ihr werdet aber Immer machtlos bleiben ; immer werden 
„die Nejultate der Wablen euch eutgegen ſeyn. Euer Way: 
„Tnitem gleicht jenen Auftrumenten, die nicht mehr ald Einen 
„Ton geben. Das englifhe Volk fühlt dieſes gar wohl, und 
„daher, wenn ihr ibm Geduld prediger und es auf die Zufunft 
‚uerweifer, if feine Antwort: Wir find am Hungertode, und 
Abnnen nicht mehr warten. — Und die Minifter? — Diefe 
„möchten freilib am liebiten alle die aus der Welt ibaffen, 
„bie brodlos find, und Brod verlangen... WAlsdaun aber wer- 
„den fi die Ketten des engliſchen Volkes löfen — und viele 
„‚leiht aud die meinigen.” — Obſchon General Bonaparte 
nichts mehr von Frankreich ber zu hoffen hat, fo wendet ſich 
feine Unterhaltung doch am dfterjlen dahin. „Ich habe Fran: 
„teih immer geltebt,” fagte er mir, „und ih kannte es genau. 
„Waͤre es vor dem 18 Brumaire wirklich zur Zreibelt gelangt 
„aewelen, fo würde ic ihre Zerfiörung als ein Werbresen be= 
„tractet haben. Allein es war feine Freibeit vorhanden; fie 
‚‚tonate nicht da feun, wo das Land mir Blutgeräften bedeft 
„war, wo die Wahlverfammjungen fib unter einander hlurich⸗ 
„teten, wo das Direktorium die VWolkdvertreter nah Sinamarl 
„ſoitte, um fie dort, oder auf den Schiffen bie fie dabin bringen 
„Sollten, dem Tode zu weihen. So babe ih, wie auch Fou— 
„taued mir fagte, uhr die Freiheit, fondern nur die Gefez: 
„‚enafelt entthront. Als ih im Jahre ıBı5, Fontaluebleau 
„verließ, um mid nad dem Felien zu begeben, wohin mich der 
„Husipras meiner Feinde verbannte, ſagte ih zu denen die 
„üb im Ungtäfe mir auſchloſſen: Wollen die Bourbons als 
„fünfte Donaftie regieren, jo wird das ihnen gläten; benten 





* Xud der Bibliotheque bistorique, ıır Bd. 5ted Heft. 
Der Verſaſſer biefes Echreibens if aidt genannt, Da aber 
der Inhalt, wenlgſtens in einzelnen Aeuberangen, charat⸗ 
teritifhe Merkmale der Kechtbelt an fin trägt, fo ſcheint 
es auch eine Stelle in ber Allg. Zeitung zu verdienen, 


t 


„fie aber bie dritte fortzuſezen, fo find fie verloren; und Ich 
„taͤuſchte mich nicht. WE ich den Moniteur erbieit,in weldenz 
„ib die Rede befindet, wo Ferrand die feltiamen Unterſchei— 
„dungen zwifben der geraden und krummen Xinie madte, trat 
‚lo zu Bertrand ind Zimmer mit dem Ausrufe: Verrrand I 
‚die öntglihen Minister rufen uns nad Aranfreid zuruf, — 
„und fofort war mein Entfhluf zur Rüttehr gefaßt. Wut der - 
‚breife rierh man mir damir zu beginnen, mir über die Stim= 
„mug einiger wichtigen Perfonen in der Regierung und Inder - 
Armee Gewißheir zu verſchaffen. Nein! antwortete io bemz 
„Mathgeber; ift mir das Herz des Volle und des Eoldaten 
„mod. was ed war, fo werden die Nelgangen Einzelner ſchon 
„‚diefem allmächtigen Willen welden; babe ih aber jenes vers 
„toren, ſo ift von den Einfluſſe Einzeluer nichts zu boffen. 
„Die Maflen drängen die Einzelnen mir fib fort, aber Die 
„Einzelnen ‘ziehen die Maffe nicht nac id. — Ucber Frankreich 
‚babe ich mic nie getaͤuſcht, wohl dber über die Selinnung des 
„Auslandes“, fügte er hinzu. „Die Fürften vergaßen das was 
„id ihnen gelaffen, und erinnerten fi blos an dad was ich 
„ihnen genommen. Das hätte id voraus fehn fellen. Selbſt 
‚nad den Begebenheiten von 1814 war ich noch nit ganz von 
„der Tauſchung befreit. Als id, Nupland ach des Großherzog 
„tbums Warfhau und Preußen fin ber Hälfte von Sachſen 
„bemädtigen fab, fagte Ih: Dejtreid ſchlummert; es witd 
„erwacden, fo wie id zurüf in Frantreia ſeyn werde, Diefe 
‚Meberzengung , verbunden mit den Gründen deren ich oben 
„erwähnte, beitimmte meine Abrelſe von Elba.” — Nod ins 
tereffanter wird Bonaparte's Unterhaltung, wenn er von ben 
Angelegenheiten der Gegenwart ſpricht. Wenn er den Namen 
Decazes fi unaufbhörlic in den Zeitungen wiederholen ſieht, 

kan er der übeln Laune nit Meifter werben. Der Gebaute 


v 
N 6 deffen Einfluß in Frankreich gewiſſermaaßen an die Stelle 


ded feinigen getreten, iſt ihm demüthigend. „Decazes, fagte . 
er mir eines Tages, „war ehedem Gefretär meiner Mutter 
„oder einer meiner Shweſtern, id weiß es wirklih aicht ges 
mau. Im Jahre 1813 ſah ich Ihn zu ch wobin er fam 
„um mic zu bitten In den Angelegenbeiten felnes Schwieger= 
„vaters Müraire zu verfügen; er ift unbedeutent.” — „Uebers 
dis” fuhr er fort, „wie können Sie glauben, daß er und bie 
„andern Minifter je dazu gelangen werden irgend etwas dauer⸗ 
„‚baft zu.begrüänden? Ihre einzige Beicbäftigung ift ja unaufs 
„börlid, dasienige was fie aufbauen wieder niederzurelßen. 
„Da fie abwechfelnd beide Parteien angreifen, jo bleiben fie 
mmerwaͤhrend unter dem Druf ber Furcht, welche die eine 
„oder andre Partei ihnen Ye — Nah ben —— 
„urtbeilten fie ganz richtig, daß die demokratiſche Partel beguͤn⸗ 
‚„ftigt werden müfe, um die Furcht in welcher die Nation be— 
„fangen war zu veribenden, — und eine fönlglive Ordons 
„‚nanz modifizirte die Charte im Jutereffe dieſer Partel. — Als 
„fein bald gerieth fie in Unruge über Ihr eigenes Iberf, und 
„den Einfluß benuzend, weihen Ihnen die Umſtaͤunde und ganz 
„Europa unter ben Waffen gaben, unterftäjten ne Die andere 
‚„‚Yartei mittelit jener Gefezgebung aus dem Gtegereife zu 
„Sunften des arijtofratifhen Jutereſſes. Die Nammer, ob⸗ 
Aleich aus dem von ihnen felber gebildeten Elementen zufam: 
„‚mengefezt, ängitigte fie bald nad ihrer Erfiebung. Sofort 
„erfheint eine Ordonnanz, welhe die Kammer auflöst, und 
‚ein Gefez welches eine größere Anzabl Bürger zu den Wahl: 
„verlsmmlungen beruft. Dieſes Beſez verſchaft ihnen eine 
„augenblilite Popularität ; alleim wenn id mit nicht ganz 
„täufche, fo wird neue Furcht die Wirkung bes Geſezes hem⸗ 
„men, noch ebe es zur völligen Ausäbung gelangt if.” — 
Nie füpit er feine Gefangenfhaft peinigender, als wenn er 
fin fo den Betrachtungen über die gegenwärtige Lage Franf- 
reihe überlaffen hat, Alddann fan er nicht ohne Schaudern an 
die Straufen Denken, die Longwood umgeben, und an Sir 
Hudſon Lowe, der feine Thaͤre bewast; alddanuyleiht er einem 
Sefeffelten, der gewalrfam feine Ketten rättelt und in Wuth 


gerath, fie nicht Iprengen zu fönnen. 


— — —— — 
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Ritterarifde Anzeigen 
Die Korifegung der Mündener.allgemeinen fits 
teratur:Seitung im Jahre 1820 betreffend. 
Nur drei Monate find jezt feit dem Entſtehen der 
Münchener allgemeine Litteratur-Zeitung 


verfioffen, und was wir erwarteten, iſt in Erfüllung gegangen ; 
unfre Anftalt, ein für Oberdeutſcland lange tief gefühltes Ber 
dürfnip, fteht aud ſchon feit gegründet da. Dieſes fhnelle @e: 
deinen verdankt fie dem regen patriorifhen Eifer einer ſeht gro: 

en Anzahl berühmter in: und auslaͤndiſcher Gelebrien, Die, 

eine Fohnarbeit liefernd, blos obigem Brdürfniffe ſteuern wollten, 
fo auch vielen verehrliben Buchhandlungen durch Emfendung 
ihrer Verlagsarritel. Die Arenge Unparteilickeit, die fraftige 
„Sprase, die rein wiſſenſchaftliche Tendenz, welde die Rece for 
en diefer Litteraturgeitung ausjeihnen, befiegten bald die ſich 
dagegen im Kinftern und Öffentlich angeiponnenen Macinationen 
Solber, die nicht gern haben, daß man ihr Kind beim rechten 
Namen nennt, Und bei diefer rüiſichtloſeſten Umparteilicfeit, 
die aber immer nur das Werk, nicht den Verfaſſer im Auge bat, 
foll ie auch im Jahre 1820 verbleiben. Der fanell geftiegene 
Ubfay des Dlattes fpricht dafür, daß es dem Gejhmate des 
größern Theiles der Leſewelt zufagt. Ader eben durdı die ſen 
doat fameichelhaften Beifall aufgemuntert, wird die MRedaktion 
fi es aufs @ifrigfte angelegen ſebn laſſen, durch größere Reich⸗ 
haitigteit des Inftitute, indem es ſich über auslaͤndiſche Littera · 
tur mebr als bisher verbreitet, und dutch Erweiterung des tye 
pograpbifsen Umfanges, diefe Litteratuczeitung den Leſern no 
wertber zu machen, 

Münden, am 31 Dec. 1819. 
r. C. F. A. Müller, 
Redakteur der Muͤnchener allgemeinen Litte⸗ 

raturzeitung. 
” 


* 


unterzeichneter fügt Vorſtehendem noch feinen waͤrmſten 
Dant bei für die Unterftüzung, weide dieſem neuen litteraris 
fdhen Unternehmen fo vielleitig zu Theil geworden ift, and wird 
au im Jahre 1820 für gutes iapier und reinen Drut mögliwite 
Sorge tragen. Der Preis des ganzen Jahrgangs der Mündes 
ner allgem. Litteraturgeitung if sı fl. rbein. Die biefige loͤnig⸗ 
fie Oberpoftamts:Feitungserpedition bat Die Hanptverfendung 
übernommen; fonit kan man bei jedem föniglinen Poſtamte 
and ın allen guten Buchhandlungen darauf präuumeriren; lei: 
tere liefern fie in monarlisen Heften. Eigene Unzeigeblätrer 
find zur Aufnahme von lirterarifhen Auzeigen der Buchhand⸗ 


lungen ıc. gegen mäßige Gebühr beftimmt. Sie werben zugleich | 


eingeladen, ibre neuen Verlagsartikel nad wie vor zum Dieceus 
firen gefälligft einzuſenden. 
Ernft Augnft Fleifhmann, 
Buchbändier. 


Bei F. A. Brodbaus inLeipzig iſt fo eben erfhienen: 
Catechismo de Gesuiti 
esposto ed illustrate in conferenze storico-theologico - 
morali. 

Approfitto della Gioventü priva giä da tanto tempo 
di una buona educazione. 
Ultima edizione corredata dall' Editore con note. 


Preis 3 Thlt. (5 fl. 24fr) 

* Mad es mit der Ultima edizione etc. für eine Bewandt- 
niß babe, wird der Leſer eben fo leidr erratben, als fih ihm 
die Ueberzeugung aufdringen wird, daß ber Verfaſſer ein tief⸗ 
gelehrter; heudentkender und zugleich voruehmer fatbolifher 
Geitliser feyn muͤſe, da ibm außer der umfaſſeudſten und ae: 
naueften Kenntuih des Gegenftaudes auch Quellen zu Gebote 
geftanden, die ıbrer Natur nad mut Geiſtlichen vom hoͤchſten 
Mange eänglich ſind. Der Segenſtand aber, welden ber Ders 
faffer bebandelte, ifr fein anderer, ale der Orden der Sefuiten. 
Hkıt firenger Waprheitsliebe und Agschriftliger Gefinnung wer» 





ben die verberbliden Grundfäze, Lehren und Einrichtungen 
diefes berühtigten Ordens geihihrlib und dogmatiſch darge⸗ 
ge und gezeigt, wie das ganze Weſen deifelben unverträgs 
id ſey mir den Lehren und Einrichtungen der Kirce, weide 
Beforgniffe aber deſſen Wiederberfiellung bei jedem wohlaeftuns ' 
ten Katholiken erregen müffe. Kein Borurtbeilsfreier wird das 
Bud, das einen Reichihum von neuen und interefanten Derai's m 
einer anziehenden Form vorträgt, obne große Belehrung über ven 
Orden, über die Anſichten und Ubfidten der römiiden Eurie und 
überden Zuſtand der katholiſchen Kirche überhaupt aus der Hand le⸗ 
gen. Das Sanzezerfältin abr Abſchnitte, welde handeln: ı. von 
den Privilegien der GSeſellſhaft; 2. von ihren Konſtitutionen; 
3. und 4. von ihrer Tolitif; 5. von ihrem theoloniiben Spitem 
in Hinfibr auf das Dogma; 6. von ihrem Moruliviten; 7. von 
ihrer geheimen und 8. von ihrer öffentlihen Gefwiwte. 

Leipzig, im December 1819, 

. 5.4. Brodbauf, 


(Zu erhalten ih München bei Fleifamann, Lindau r, 
Thienemann ; in Wien bei Bed, Gerold, Henbner, Exal as 
er, Schaumburg, Tendler u, f. w. in allen Budhaudlunzen 
Deutfhlands.) 


Bel Friedrih Bolle, Buchaudler in Wien, obere 
Bälerftrage am Et vom Ejfiggäaßel Nro. 810, wird auf den tem⸗ 
menden Jahrgang der 

Biblioteca 
osia 
Giornale di Letteratura, Scienze ed Arti 
compilato da vari Leiterati 

13 Fascicoli in gr. 8. Milano, 
die Pränumeration mit 12 fl. K. M. angenommen, für welchem 
Preis die Hefte bei jebeemaliger Erſcheinung france Wien 
pünttlich geliefert werden. Auch find daſelbſt die vier erſten 
tompieten Jahrgaͤnge diefer geſchaͤzten Zeitiartft, von 1816 — 
1819, In 48 Heften um 36 fl. K. M. zu baten. \ 


italiana 





SGerihtlihe Bekanntmachungen. 
Freitags den 3 künftigen Monate März wird das in der 
Marimilianefirape lebende yur gebaute Haus Litt. B. Nro. 27. 
bes in den Konfurs gelommenen uiede. Reichsſtadt Uugeburs 
giſchen Proviauımeifters v. Sweidlin, beſtedend aus zwei Era» 
gen mit zwei Abſeiten, großem Hof, einen Garten mit einem 
Salon,. vor einer Kreis— und Stadtyerichts » Kommiffion von 
ı1. bis 12 Uhr öffentlich au deu Meiftbieteuden salva ratifica- 
tione der Krebitoren veriteigert, und den daranf folgenden Tag 
als Sonnabend den 4 März der v. Sceidliuſche, auf dem foge- 
nannten Yfannenftiel gelegene, circa 51/2 Zagwert ın ſich bals 
tende Auger ebenjals von 11 bis ı2 Ur in dem VL freies 
und fkadıgerictiiven Kommiffionszimmer öffentlie, vorbrbalts 
li der Genehmigung der Kreditoriaft, au den Metiibletens 
ben vertauft werden, wozu biemit die. Kaufsiufligen eingela« 
ben werden. 
Augsburg, ben 3 Febr. 1820. 
: Köunigl, baieriihes Kreis + und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direltor, 
Vorbruggs. 


Am kuͤnftigen Freitag den 18 d. M. Vormittags um 9 Uhr 
wird auf diffeitigem Amtelofale im Rathhauſe dic Lieferung von 
10,000 halbbandmärigen Weidenfaſchiuen, 
50,000 berlei fihtene Faſchinen, 
100,000 Wippenpfäblen, 
an den Wenigftnehmenden veraffordirt. 
uttordelujtige werben eingeladen, zur befiimmten Zeit dig- 
orte zu erjcheinen, um die Vedingniffe zu vernehmen, amd ihre 
WUngebote zu Protofol zu geben. 
Wugsburg, deu 11 Jan. 1827 
Stadttkammetel. 
Dit, Stabtlämmerer- 


— — 
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Here Ernft Brafv. Königsegg:Mothenfeld, Dome 
berr von Köln und Pfarrer zu Dietmansried, ift ben 19 Dee.v. J. 
mit Hinterlaffung eines Teftaments geftorben, ‚Ed werden bar 
ber alle diejenigen, melde etwa eine Forderung an dem Deren 
Grafen zu machen baben, aufgefordert, felbige am Montag 
ben 27 März d. 9. früh um 9 ihr sub poena pracclausi hier: 
arts anzubringen und zu beweiſen. 

Kempten, den ı $ebr. 1820. 
Koͤnigl. baieriihes Kreis = und Stabtgericht. 
Ric, Kellerer, Direktor, 
Baumgärgner, coll, 





Bon Fönigl, baierifhen Kreis: und Stabtgeridhts 
wegen 
wird der abwefende Georg Undbread Müller aus Hersbrud 
andurh aufgefordert, ſich binnen ſechs Monaten, vom Lage ber 
gegenwärtigen erften Einrüfung an gerechnet, entweder perfüns 
lie) oder durch einen gehörig Bevollmächtigten beidem königlichen 
Kreis: undStadtgerichte dabier zu erflären: ob berfelbe ben mit ber 
Wittwe Maria Katharina Wolfin Nürnberg unterm 6 April d. J. 
über dad Wohnhaus 5. Nro. 470 gerichtlich abgeſchloſſenen 
Kauf gemäß, die no reftirende Kaufsfumme mir drei Tauſend 
fünf Hundert Siebenzig abt Gulden pen baar beponiren wolle, 
wibdrigenfalls das benannte Haus dem oͤffentlichen Verkauf aus: 
gefest, der etwaige Mebrerlös ad Depositum genommen, im 
Salle eines Mindererlöfes aber den Intereffenten deren Anfprüs 
he an dem übrigen Vermögen des benannten Georg Andreas 
Müller vorbehalten bleiben follen. 
Muͤrnberg, den 29 Dee. 1819. 
Koͤnigl. baleriſches — und Stabtgericht. 
er. 


Heyd, coll. 





Da bie entfhlebene Mehrheit der Gläubiger ber Marktges 
meinde Schwabmänden bei der gerihtliben Verhandlung über 
das — ———— am 23 Dec. d. J. datauf einge⸗ 
williget hat, da 

a. die Kapitalien nur zu 4 Gulden vom Hundert fortan bis 
zur Sauldentilgungs: Plan gemäßen Ruͤkzahlung verzinfer 
werdeu dürfen; 

b. bie von frähern Jahten bis zum Staatt jahre 18'%/15 eins 
ſchließend noch rufftändigen Zinfe ganz erlaſſen; 

e. die von fpätern Jahren ber unbezabltem aber in Friiten, 
und zwar nah Maaß ber längern Zeit ihres Müfftandes 
(bie diteften zuerſt) zu bezahlen feven; 

d. überhaupt aber der Shuldentilgungsplan dagegen genau 
eingehalten werden muͤſſe, 

fo wird diefer Vergleich dffentlih anmit in der Abſicht befannt 

gemacht, damit fib die bei der Verhandlung nicht erfbienenen, 

und jene dem Gerichte ganz unbefannten Gläubiger, welche durch 

unangezeigte Geffionen Eigentbümer von Markt⸗Schwabmuͤnchi⸗ 

ſchen Paffiv : Kapitalien oder Sinfen-Uusftänden geworben, hie⸗ 

et übrigens das Naͤhere bierorts allenfalls einfeo 
en fönnen. 

Schwabmuͤnchen, ben 29 Jan. 1820, 

Aönigl. baieriihes Landgericht, 
v. Braunmähl,. Lanhrigter. 





Bon dem königl. baierifhen Landgerichte zu Dinkelsbühl wirb 
ber aus biejiger Stadt gebürtige Johann Leonbard Maver, 
welher im Jahre 1798 als, Welsgerbergeſell auf die Wander: 
ſchaft gegangen, und feit 1802 feinen biefigen Verwandten feine 
uumittelbare Nachricht mehr gegeben bat, auf Antrag feiner 
Schweſter Margaretba, verebelibten Schdd, Er feinen allen 
fallfigen Xeibeserben dergeſtalt öffentlich vorgeladen, daß er ſich 
binnen 9 Monaten, und zwar längftens in dein, vor bem Depus 
firten, Landgerichts Aſſeſſor Nies, auf den 

30 Ditober 1820, 
Morgens 9 Uhr, an Gerichteſtelle anberaumten Termine per: 
fönlich ober ſchriftlich zu melden, und bafelbft weitere Anweis 


fung, bei feinem Ausbleiben-aber zu gewärtigen habe, daß er 
mwerbe für todt erflärt, umd fein vormundfcaftlid verwalteres, 
in 2565 fl. 45"/a0 fr. beftebendes Vermögen feiner obeuge nauu⸗ 
ten Schwefter oder den ſich etwa legitimirenden nähern Erben 
werde zugeeiguet werden. 2 
Dinteldbühl, deu 30 Dee. 1819. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht, 
v. Troͤltſch, Landrichter. 
Servatus. 





Der wegen Wilbbdiebſtahl in Unterſuchung gekommene, und 
am 26 Aug. v. 3. flüchtig gegangene ledige Bürger und Schuei⸗ 
ber Joſeph Burkart von bier, bat fit der am ı Dft. ergaue 
genen, und ı Nov. und ı Dec. v. J. wiederholten Ediltalla« 
dung ungeachtet bei dem unterzeichneten Unterfuhungsgerit 
jur weitern Verantwortung nicht geſtellt. 

Derfelbe wird nun zum zweitenmal öffentlih vorgeladen, 
und mit der Warnung zur Gerihtsftellung aufgefordert, daß 
nah Berlauf des ihm gefesten dreimomatlihen Termins wider 
ihn, als gegen einen Ungeborfamen, den Geſezen gemäß werde 
verfahren werden, 

Smmenftabt, ben ı 

Koͤnigl. 


an, 1820. 
aleriſches Landgericht. 
Erb, Landrichter. 





Endesgeſezte konigliche Kattun: Manufaktur empfiehlt ihr 
ſelbſt verfertigtes, ſowol rohes und gebleichtes, als auch rein, 
aͤcht tuͤrkiſchroth gefaͤrbtes auſehnliches Baumwollengaru⸗Lager 
in allen Nummern, und ſchoͤnſter Farbe. Verſichert nebjibei 
die billigften Preife und promptefte Bedienung. 

Münden, den 11 Febr. 1820. 

Königlihe Kattun: Manufaktur, 
Mayr. 





In Folge eines hohen ag erg vom 18 März 
1819 wird am 15 März I. J. Vormittags um 10 Uhr in dem 
MRathsſaale des k. k. böhmifchen Landesguberniums in Prag bie 
‚Berpahtungsverfteigerung der bierlandes im Franzensbab, El» 
bogener Kreiſes, beftehenden Werfendungsanftalt des Egerer 
Sauerbrunnene, in Bezug auf alle dafelbit befindlihen Mine 
ral = Krintwaffer:- Quellen, auf zehn naheinander folgende Jahre 
vom ı Jan. 1820 bis 31 Dec. 1830 durch eine eigene Guber⸗ 
niallommiffion vorgenommen, dabei als Ausrufspreis der anf 
Konventionsmünge rebuzirte Durchſchnitt bes reinen Erträgnifs 
ſes vom Jahre 1817, 1818 und 1819 pr. 24,763 fl. 57 fr., nach 
dem in jedem der befagten drei Jahre beftandenen Kurſe von 
33214, 25434 unb 249%, mit 8254 fl. 39 fr. Komveutiongs 
münze angenommen, ‚und mit bem Vorbehalte ber Genehmis 
gung der f. £, oͤſtreich. Hoflanzlel überlaffen werben. 

Derienise, der an diefer Verftieigerung ald Pächter Autheil 
nehmen will, bat fi über feine merlantilifbe Kenntuiſſe, fets 
nes fittlihen und foliden Charafterd und über ben Befiz eines 
zu disfälliger Pachtungsunternehmung hinreichenden und dispo⸗ 
niblen Vermögens gehörig auszuweifen. 

Zur Siherftelung der Egerer Gemeinde muß ber Pächter 
eine dem zweiiäbrigen Yachtzingsbetrage und dem Werthe ber 
übernommenen Materialien gleikfommende, entweder unver» 
sinslih baare ober pragmatiſch buporhezirte fibejuforiibe Kau⸗ 
tion glei bei ber Unterzeichnung des Licitationsprotofolle lei⸗ 
fen, end zum Behufe der legtern landtäflihe, ftadt: ober 
grunbbüderlihe Ertrafte beibringen. 

Den Pachtſchilling bat der Pächter vierteljährig vorbineim 
im Konventionsgelde nah bem Zwanzigguldenfuß an bie Egerer 
Gemeindelaffe unverweigerlih zu entrichten. 

Die . VBerpahtungsbedingniffe, die bidfälligen Nee 
nungen, und die fonitigen WBebelfe, die auf biefe Pachtung 
einen nähern wen baben,. find bierlandes bei dem Egerer 
Magiftrate im Elbogener Kreife einzufehn. 

Prag, den 22 Jan, 1820. 





——— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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i Deutihland. 

Folgendes ift ein Auszug der neulich in der Allgem. Zei: 
tung erwähnten gedruften Dentidrift und Bitte an Deutfh: 
lands Souveraine, von. Seite des Bevollmaͤchtigten des Herrn 
Fürſten Philipp von der Zeven zu Abrenfeld: „Wenn es 
wahr iſt, daß großen Seelen die Aushbung der Gerectigfeit 
uch mebe Vergnuͤgen gewährt, ald denjenigen, welde die 
Woblthaten diefer Gerechtiglelt genießen; — wenn nur im 
BrPanir der Revolution und des Kriens, wo die Gefsintmafe 
er Kräfte des Volls aufErbaltung und Sicherheit des Staats 
allein gerichtet find, auch die Bildfäule der Themis gleihfam 
mir einem Schleier verhält werden darf, und die Gefeze 
pe en müfen, fo liest ed ebenfalls aufer allent Zweifel, 
as, fobald fih der Sturm der Zeiten gelegt, die Drangfale 
der Zerrättung nen: und bie geſellſchaftliche Ordnung von 
Neuem gejihert iſt, auch wiederum für jeden Wedrängten die 
Eonne der Serewtigteit aufgeben müffe; und Darf alfo auch 
gegenwärtig, wo die Throne Guropa’d, und mit. ihnen ber 
allgemeine Rechts zuſtand, von Neuem befeftiget worden, der 
Herr Fürft Pbilipp von der Leven eine endlihe Befeitigung 
feiner augenfäligen Beſchwerden hoffen; einer baldigen Er: 
füllung des ihm unter den Angen von ganz Europa gemachten 
beiligen Verſprechens feiner ehemaligen Mllerhöhiten, Höciten 
und Hohen Keihemititände mit Auverficht erwarten. — Welde 
Verluſte alle deutſchen Neichsitände der linken Rheinſeite durch 
den mit der franzoͤſiſchen Republit unternommenen unglüklichen 
Krieg, und darauf erfolgten Friedensſchluß erlitten haben, iſt 
leider notoriſch. Zu der Zahl jener fauldlofen Opfer gehörte 
vorzüglich der damalige Herr Reichsgraf, jeziger Fürft Phillpp 
von ber Zeven; indem Höcfiderfelbe zur Zeit der franzoͤſiſchen 
Dfkupation, einen jährlihen Mevenien: Genuß von mehr als 
240, 000 ſl. befaß. Diefe Meventen wurden dur den von Kaifer 
und Reich unter dem 9 Kebr.1go1 abgefloffenen Frieden von Luͤne⸗ 
ville zur Rettung der ü Koi deutſchen Staaten ebenfalls abgetre: 
ten; es wurde aber zu gleicher Zeit und im eben jemem Friedensin: 
frumente unter den Augen von ganz Europa anerkaunt und feitge: 
fest, daß jene Abtretungen und Opfet einzelner deutfcher Stände— 
nicht eine Beraubung ihres Eigenthumes, nicht eine bloße Folge 
militärifher Eroberung oder gewaltfamer Verſchenkung, nicht 
die Folge eines Unglütefaltes, — fondern ein vertragsmädsiges 
Mittel der Erhaltung der übrigen Reichslaͤnder und Stände, 
mithin ber Gegenftand einer volllommenen Entfhädigungspflict 
aller derjenigen fep, deren Länder und Nevenden dadurd ge: 
rettet worden; — und von diefem Gefühle durchdrungen, ver 
ſprachen auch im Augenblite der am 7 März erfolgten NPatifis 
Kation des Lünevtller Friedens, alle damaligen Meicheitände 
auf die feterlichite und beiligfte Weife, ihre Mitftände, welde 
fih für fie opferten, volltändig zu entfhädigen, Sowol das 
taiferlihe allergnaͤdigſte Handihreiben vom 21 Febr. ei. a. 
als auch das darauf erfolgte allerhoͤchſte Natifilations » Defret 
som 9 März führen das „harte Verbaͤnguiß, weldes über 
einen fer anfehnlihen Theile Deutfblands ſchwebte,“ auch 
die Möglichteit „eines noch härteren Schitfales ’’ und über: 
baupt „die traurige Lagg Deut ſchlauds, weiches deu grieden fo 
febr bedürfe ,“ und „den Druf, der auf ganz Deutſchland lies 
Besen, fhweren Kriegslaſten“ als alleinige 5 zu 

tejen großen Opfern an, und leiten daraus ſelbſt Die von den 
übrigen Reichte ſtaͤnden übernomment Entſchaͤdlgunaepflicht der 
Verlezten ber. Die Opfer, welche der Herr Fuͤrſt von ber 
Repen unter dem vertragsmäßigen Verſprechen der Entidädt: 
gung brachte, wurden auch demgachſt durch die zur Megulirung 

iefed Entfhädigungsgeichäftes niedergeſezte außerordentliche 
Reihebeputatten, und deren Eubdelegationd : Nommiflion , ans 
ertanut welche blos den Verluſt an reichsſtaͤndiſchen Bell: 


kungen, auf 105,000 fl. jäbrliher Reuten anfhlng! Wenn nun 
iefem zufolge nicht allein die, in der Natur der Sache ent» 
baltene, fondern auch durch alle vorliegenden Staatsverträge 
anerkannte Eutfchädigungspflihr gar feinem Zweifel unterwor⸗ 
fen fern Fonnte, fondern fogar auch fehon die Summe dee 
ur Entihädigungs = Berechti ang gualifizirenden Merluftes 
Hrmiic feſtgeſezt war, wenn Port fdyon im ı2tem gebetinen 
Artifel des Friedens von Campo: Kormie: die Entſchaͤdigung 
des Haufes von der Zeven namentlich ftipulirt; fodann in dem 
vom frauzdfifhen zum Friedensfongrefle zu Maftatt bevolındds 
tiaten Herrn Gefandten entworfenen Eutſchaͤdigungerlane, wie 
uicht weniger in dem, am 18 Auguſt 1802 abgefapten Vorſchlage, 
auch Die Art Ver Entfchädigung angegeben war; fo konnte es 
wicht anders, als böcit auffallend fepn, daß der durd ben 
Reichs deputations⸗ Hauptihinf vom 25 Febr, 1803 erfolgte des 
finitive Entfhddigungsaft den. Herren Fürften: von der Leyen 
anz mit Stillfhweigen überging, und nachher blos auf Höcite 
effen Beſchwerde bei ber außererdentlihen Meichedeputation 
ihm feine Auſpruͤche in Bezug auf den 9. 24. des obenerwähns 
ten Hauptſchluſſes, fir die Zukunft vorbehalten wollte. Diefer 
Borbebalt der Neihsdeputation veranlafte den Herrn Kürften 
zu mannicfaltigen Oteflamationen, welche er in dem fkurmvols 
len Zeiten, die jener Epoche folgten, fowol bei einzelnen beuts 
fen Sonverainen, ald auch bei den allerhoͤchſten Garanten des 
Zuneviller Friedens vorbrachte. Inzwiſchen kounte er, theils 
wegen des fo häufig eingetretenen Wechſels aller volitifhen 
Derbältuiffe Deutſchlando, theild wegen des Abganges. eines 
Sentralpunftes für die gefamten Staaten bes ehemaligen 
ng Meiches, feinen gedeiblihen Erfolg bewirken. Etſt 
die im Jahre ı814 erfolgte Wiederpereinigung aller deutſcheu 
Länder und: die derfelben gefolgte Errichtung einer deutſchen 
DBundesverfammlung, gab demſelben die Ausſicht, dasienige 
u erhalten, was ibm fo rechtmäßig gebührte, fo heilig vers 
5* war; und er wandte ſich daher in einem eigenen Pro⸗ 
memsria an diefe bobe Behörde; murde jedoch von bderfelben 
um deswillen abgewiefen, well fie fidy in dieſer Qngelegenbeit 
nicht für fompetent anfab, Obgleih ed nun dem Herrn Fürs 
ften gefchienen, als babe fein Geſuch vermöge des ı5ten_ Mrtis 
tels der Bundesakte, und wegen des Umftandes, daß Höchſt— 
derfelbe als ein deuiſcher Fürst, bier im wahren Sinne des 
Wortes, um feine und feiner Familie ſtandesmaͤßige Suſten⸗ 
tation, wie die ehemaligen geiftliben Herren um die ibrige 
reite; und endlich weil Diefe ——— ein gemeinſames 
—5 aller im Bunde ſtehenden Länder und freien Staͤdte 
darbietet,, allerdings von der hoben Bundesverfammlung bätte 
angenommen werden fönnen ; jo br doch dieſe ablehnende 
DBerfügung fein anderes Mittel übrig gelaſſen, als ſolches 
nunmehr an die alerbödten und höditen Souveraine und Me: 
ierungen der gefsmten, im ebemaligen Meicsverbande ge: 
Randenen deutſchen Yänder felbft zu bringen.’ — „Diefes Geſuch, 
beißt e8 weiter. in der Denkiariit , deſſen Grund die folgende 
Deduftion in das Flarefte Licht ftellen wird, kan von der Ge: 
rechtigfeit und Großmuth ber peutfhen Sonveraine und Regie⸗ 
rungen unmöglich von der Hand gewiefen werden; denn es hat 
ja feinen andern Swef, als die endlihe Erfülung derjenigen 
feierliben: MWerträge und Verſprechungen, welche bie übrigen 
ehemaligen. Meichsftände laͤngſt eingegangen haben ; und ber 

err Kürft darf daber wohl hoffen, daß ibm: wenigſtens diefer 
Bene von Theilnabme au: feinem und feiner Familie —— 
Scikfale, von feinen ehemaligen, nunmehr weit glalligeren 
Neibemisftänden , nicht werde verfagt werben.” Die Denk: 
hrift gebr nun in eine — des rechtlichen Grundes 
—* elianalion ein, welde außer den Gtaͤnzen unſers Blattes 
liegt, Wir beſchraͤnten und, bier noch den Schluß dieſer Denk 


J 
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fhrift anzuführen, im deren Geſuch zugleich der Zwet derſel⸗ | wenigfteng die Mittel zur Wefrieni ung feiner Vrivatanſprüche 
ben Aalsentben it. „Gebört der Hetr. Fürft von der-Lepen Denia a8 Geriugſte, deffen lich die deutfchen —— 
ulcht eben fo put unter bie Zabl der für Deutfchlands Woht: egen ihn verpflichtet halten werden; und e# wäre uner: 
fahrt und Er hen „gebluter —5— Reichsitände, wie die Dirten, wenn eines der älteiten gräflihen Haͤuſer Deurfhlande 
‚yenfeitige und difie I an feit, und wie die Nitterfaft®— | in eine fhlimmere Lage verfet werden follte, als diejenigen 
Sind ihm dadurch nicht ebenfalls ale Mittel der Nandesmäßi- | Privarperfonen, welche als Gläubiger des eb u Deut ſch⸗ 
gen Erhaltung feiner Perſon und Familie entzogen worden? — | auds noch jet ihre Forderungen nahbezahlt erhalten ! Auf 
Und warum ey der in Etaatenbund jene vertrags: | ale diefe augenfäligen Gründe geitürt, foll der unterzeichnete 
mäßigen er Zeit noch im diefem Augenblife, nad iraft | Unwald an die allerhöchften und len Souveraine und Res 
veränderter Verfa * fort, ohne auf den eben fo berechtigten — en Deutſchlande die allerunterthänigfte Bitte wagen: 
Herrn Fürfen Rütſſcht zu nehmen, der ein weit überes, | Allerhöcdit: und Höcidiefelben wollen entweder dem dbermalen 
und — als weltlicher Neihsttand, räffihtlich des Aleres und | verfanmelten hoben Kougreife u Wien die gerechten. Anforäche 
der Suſtentation feiner Kamilie — ein weit gegrimdeteres |. des Herrn Fürften Philipp von der Zeven ‚zur Würdigung umd 
und weit gewichtsvolleres Net, als alle Anderen Fatte? Die | Entiheidung su überfragen, vder zum wenigen irgend einer 
Antwort auf diefe legte Frage wird man ewig —— bleiben | zu bezeichneten Behörde, etwa den teipeftiven 
müfen; die aber, auf die eriiere, it nicht zweifelhaft! Man — am durclauctigften deutfihen Bundestage 
bezabit fie, weil ein uns Ale beieheudes unuennbared Gefühl | fheidung der ochfürftiihen Auſpruche auf eine dei Grunde 
der Weltordanng denienigen zum Erfage verpflichtet, deiten fägen der Gerechtigkeit und der Eure deutfoer Nation entipres 
Eriftenz oder Wohlfahrt duch gewife Opfer erbalten worden | chende Entfhädigung, Huldvollerk zu tommirtiren ben. 
it! Mon bezahlt fie, weil Gerechtigleit und deutfhe Wieder: | Frankfurt, den 15 Dec. 1819. eh. Peter Ludwi, tmanı, 
Feis laut fordern. Dap u seen —F are — Kern * Sei —— M. * —— 
ew a 1: Wan beja te, we e: } bevollm er des Herrn | eu ipp vonder Leyen.” 

nk werben en Fonnte, daß Deutfaland flerg Deutfhland | —— IT 


bleibe ;;e8 more uun ein Vundesftaat oder ein Staatenbund Fr 
enauut werden; daß Die Durch jeime Opfer Tonferoirten bauk, * ren He Auzeigen 
füen Länder, Fürften und Bürger, oder wentgfteng deren Ra: So eben iſt erfhienen: 
(ogat alle Die erlangten Aoreneie a TUE, und benfetien germes, 
a e 
66. geblieben nd! Man bezahlt fie, Weil Die Mariobale tritifhes Jahrbuch der Litteratur, Nro, V. 
ebre e# gebieterifä erbeifkt; weil e8 eine in der Be chichte oder i 
eioilifirter ale a nechhtte Undanfbarteit und Granfamfeit Des Jahrgangs 1820 
Rimmten Mequselenten In Der Hand die — eurancı Erfes Stüt. 


* er ee ae ben * e —3 — was Deu ‘h | Preis des ganzen Fahrganges von 4 Stüfen, jedes von 25 Bo⸗ 
eißt, geop n. au beza een ‚ weil das le: ulr. 
Bendige Neatsgefühlz die Stimme der Billigfeit, der innere | I, engen ———— ae an. gr eines einzelnen 
Muf des Gewifens in deutfher rg fi niemals unterdräfen 2 Thlr. 6 gr. (4 fu. 3 fr.) 
laßt; und alle menfhenfreundfiche egenten des Vaterlandes Immer ſichtbarer und vollſtandiger eutwikelt ſich die Ten⸗ 
zu der wohlwollenden Entfaliefung bewog, die Wunden Ein: | denz diefer Fritifsen Quartalſchrift, welde darauf gerichtet 
zelmer, welhe die barte unahwendkare Zeit mit graufamer | tft, nur die bedeutendften Erzeugniffe der inzund andländifhen 
and van en hatte, nah Möglichkeit zů heifen ! Ale diefe | Litteratur zu beurtbeilen, über diefe aber gewichtige, gränds 
rände ſprechen aber and ohne Ausmabıne oder Belhränkung | liche und erichöpfende Urtheile auszufpreden, die f. 9. Kafuls 
für den Heren Fürften von der Leyen; und man darf üterdis | taͤtgwiſſenſchaften jedoch in der Regel ausihlieht. In ftaates 
ohne Sceu wiederboien,, daß Er unter allen dieſen Verfonen, wiſſcuſchaftlicher Hinfict wider flo daffelbe in feinen Beur⸗ 
welde ihre zeitlihen Güter auf den Altar des Vaterlandes | tbeilungen ineBefondere der doftrineien —— fonftitus 
niederlegten , ausfhlieflih diejenige ſey, welche Alles verlo: | tioneller Ideen im Geifte unfers Jabrbunderts, dabei zumdchk 
ren, und bie auf diefe Stunde Nichts wieder erhalten habe! | aber noch der Fonjtirutioneilen — Deutſchlands na 
Die Kraft diefer Wahrheiten wird Fein deutfches Herz verkens | den Mer eifungen der deutfhen Bundesatte. &o wenig au 
nen! Die —— des harten Berbängnifes das über Demtich- | die Meynung tit, Dabei die Graͤnzen des Anftandes und der 
lands Scikfal gefhwebt, find nunmehr vordber, An die Erelle | Gebührlichteit Im geringſten zu überfreiten, fo fhien es doch 
des früheren baotifsen Zuftandes aller Rechte und Formen, | nöthig, fid eine voltommene Freiheit des Urtbeils zu erhalten, 
iſt Ordnung getreten ! — Die Leidenfhaften und Verirrungen, | In dieſer Anſicht bat der unterzeichnete Cigentbämer diefes 
und Alles, was die Macht der Begebenheiten Königen, Für: nititute einitweilen den Verlag und Druf ins Ausland (nad 
Ir und Unterthanen abgezwungen hatte, muß in Diefer glüf: amfterdam) verlegt, wobei er aber für Deutihlanı 
icheren Zeit vergeffen werden, wo endlih das Recht über die | die volle Verautwortlichfeit für den ganzen Juhalt übernimmt, 
Greigni err-gcworden it! — Der Herr Fuͤrſt von der even | und er erklärt fih darüber in einem Vorwort, das zu mans 
bat nicht allein feine Landeshoheit, ſenbern au bie auf aͤußerſt hen Petrahtungen Anlaf geben —— 
unbedeutende Ausnahmen, al’ fein Eigenthum auf der linken Nichſtdem enthält dieies ste Sruf 19 Beurteilungen, vom 
Mbeinfeite verloren, und davon, nad der neueften Miederver: denen wir nur —— namhaft machen; eine Golectivrecens 
einigung dieſes Landestheiles mit dem deutſchen Vaterlande, | fion Grimm’e ber die altnordifhe Fitteratur in 
fat nichts mehr vorgefunden. Für ihn war alfo diefe politifche | der gegenwärtigen Belt, und eine Beurtbeiluig von Gin 
Wiedergeburt feiner ehemaligen Stammgäter feine Hohe at, gu eue’ Histoire litteraire d’ltalie ; im Fade der Litteratur 
und. das Glüf’anderer mußte ihm vielmebr deren WBerluft nur berhaupt ; ferner Beurtbeilungen über des Erzsberzogs 
no fühlbarer mahen! — Er allein ſteht noch redtlos und | Karl Grun füge der Etrategie, in der Kriegewiffens 
verloffen da, während alle feine früheren Mitftände mehr oder | haft; über rifted’& Resources of the united States 
weniger entſchadigt worden find! — E86 wäre aber mit dem | of America, Storh’8 Cours d’sconomie politique, Gi&s 
deutſchen Mehtsgefüble, mit der deutfchen Ehre nicht verein: | mondi'g Nouveaux rincipes d'economie politique und die 
bar, wenn ein fo großes Rolf in der Perfon eines feiner Fürs Staatswirthfhaft nad Naturgefezen im Fade 
en, fi felöit ein gefbichtlibes Dental der Ungeredrigfeit | der Staatsöfonomie; über Hormapr' sd allgemeine Ge— 
ezen wollte ! af alfo auch für dieſen Angenbiik feine Ausfiht | fhichte der neueſten Zeit und Drloffs Memoires sur le 
Nr Belize eines, mit einer Stimme af, dem Bundestag ver | royaume de Naples , im Fade der Gefhicte; über Arndt 
benen Landes für den Herrn Fürften vorhanden, fo find dog | vom Urfprung und der Werwandtfdaff der europalſchen Gpras 


ftimmten: Yequivalenten in der Bu ‚fü ule 


ger und Heinfins volterhämfihes Wörterbuch der deutſchen 
prade iur Fade der Eprabtunde; über die Verbands 
lungen der baierifdhen Ständeverfammlung, 
Preußens Steuer: und ——— de Prads Con— 
res de Carlsbad, Ire Partie; Ancillons &taatdwifenihaft 
nd Zantminat® Constitutions de In nation. francaise, 
in Fade der Stastswiffenfbaften und Poltrif; 
uber DieEdda Saemundina und Raupachs dramatiſche 
Dichtungen , im Felde ber Poefie; endlih über Henouar 
* — berühmten Bibliothek, im Fache der Bibliogra⸗ 
phie u. ſ. w, 
Man wird in allen biefen Beurtheilungen die Stimme ber 
außgezeichnetften Schriftiteller Dentfklands und des Anslandes 
ertenneu, und die Döcite Freimüthigkeit mit Maͤßlgung und 
Veſcheldenheit vereint finden. 
Diefe Quartaljchrift eignet ih bei ihrer Neichhaltiakeit we⸗ 
nniger für Zoumals Gefelihaften md mehr für eigene Beliger. 
Umjterdam, ben ı Jan, 1820. 
Die Verlags» Erpebitionbed Hermes, 
Zeipzig, den ı Jan. 1820. 


54. Brodbaug, 

Eigenthuͤmer und für Deutſchlaud verantwortlicher 
Medafteur, 

an den auch alle Briefe uud Zufendungen, ben 
Hermes betreffend, zu addrejliren find. 
( Iſt su erhalten: für franfreih bei Treuttel uud Würß 
in Paris und Straßburg; für England in London 
bei Bohte; für Rußlaud bei Sräffin Petersburg, 
bei Hartmann, Deubner ud Treun, Meinshauſen 
und Leiſte in Riga; bei Mever in Abo; für Italien 
in Rom beidof. Maver; für Dänemarf bei Brummer 
und bei Suldendal in Eopenbagen; für Shweden 
bei Wiborg in Stodbolm und bei Bruzelius in Up: 
ala; für die Niederlanae in Brüffel HP Ir: 
n ämferdbam a  ier und Comp.und biSülpte; 





für Polen bei Gläcaberg in Barfhanz für Ungarı 
bei Kilian und bei Hartleben in Peitb; für Gallis 
aien bei nal in 2emberg; für gan Deutfihland 
aber in Kommilfion in der Buchhandlung Brodhaus in 
Zeipzig.) 
Rechtliche Abhaudlung 
uͤber das 
Berbrechen ber Getränfe « Verfälfhung 
überhaupt 
und der 
Beinverfälfäung 
insbeſondere. 


Nebſt einer Anzeige aus den bemährteften neuern Schriftſtel⸗ 
lern, was für Mittel zu Entdefung der verfaͤlſchten Weine 
zu gebrauchen ſepen. 

Bon 
Dr. Joh. Gottfr. Benj. Härlin, gen. Tritſchler, 

Tönigl, würtemb, penſ. Obertrib, Math. 

Stuttgart, bei Joh, Friedr. Steinfopf 1819. Preis 24 fr. 
Der durch mehrere mir Beifall aufgenommene Schriften 
bekannte Verfaſſer diefer Abhandlung hat in derfelben die di: 
teren nnd neueren Verordnungen, weldhe fowol anf den ehemas 
ligen Reichstagen, als in verſchiedenen — ‚gegen die 
einverfälfhung ergangen find, * lich angef brt, und 
augleih gezelgt, daß dieſe Gefeze theild zu gelinde, theils zu 
unbeitimme geweien feven, weswegen er smelmdßige Worichläge 


macht, wie die Gefeze gegen die Meinverfälfhung abzufafen 
gen! und wie diefem Gerirenen durch angemeifent boltzet: 
aftalten vorgebengt werben könne. 





| 
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Das litterarifhe Wochenblatt 


wird auf das Jahr 1220 ununterbroden fortgefest. 
da mit dem fünften Bande an, von weldem fhon mehrere 
Stufe erſchienen und rverfender find. Der Preis bleibe. für 
jeden Band wie bieber 4 Thaler fänf., wofür Un fowol Bude 
bandlungen, eis Voftimter wöchentiih zu 2 Stüten licfera, 
ür leıtere ift das großbergogl. S. F. Th. und Zar. Yıllame 
n Weimar, das königl. preufiihe Granzportamt In Erfurt 
und die fönigl. dchf. Zeitungs s @rpeditioh ‚in Leipzig unnits 
tAbar von und beauftragt. 

Das litterarifhe Wochenblatt ift wohl unter den Blättern 
feiner Gattung das gelefenfte. Es iſt mehr als zu fehr bes 
faunt, als daß wir nötbig hätten, dafielbe zu empfehlen oder 
von Neuem zu empfehlen, doch müſſen wir figen: intereflans 
ter muß es mothwendig werden, ohne immer die gefesmätigen 
Schranken zu überfüreiten, weil uns nunmehr einige der aus: 
gezeihnetiten Köpfe Teutſchlands als Mitarbeiter zugeibam 
worden find, welche wir bei Koßebue’d Tode nicht fogleih er— 
halten und aus ihren Verhältniffen berausreißen fonnten. 

Kaum gibt es etwas Unziehenderes ald die bereits erſchie⸗ 
nenen Wände zu leſen und wieder zu lefen, befonders jest im 
den Winterabenden. Cine Menge Zufhriften fügen uns: wir 
ſchaften fie gerne an, allein der Preis iſt uns zum bob. Nu, 
wir wollen gern nad Möglichkeit nachgeben, und die eritch 
vier Bände, fo weit der Kleine Lagervorrath reicht, im Fadens 
preife zu 16 Thlr. führt. bis Oftern 18:0 auf die Hälfte vom 
8 chlr. ſachſ. baare Zahlung hierdurch herabfezen ; jedech iſt dies 
fes Leineswegs von einzeinen Bänden, fondern von einem lom⸗ 
pleten Exemplare von vier Binden zu verfteben. Jeder eins 
jeine Theil behält feinen Yadenpreis von 4 Tolt. fÄhf. Dem 
Termin bis Oftern würden wir nur infofern hicht halten -kons 
nen, als die vorräthigen Eremplare fich vergriffen hätten; das 


ber ein jeder wohl thut, wenn er ſich bald meldet, 

Im unferm Verlag iſt ferner erfhlenen : 

Almanah und Tafbenbud für Scheidekünſtler und Apotheker 
„auf das Jahr 1820. Heraufgegeben von dem Hra. Hofrat 
Trommsdorf. Tafhenformar. ı Thlr. 4 gr. 

Herders Briefe über das Studium der Theologie. 2 Bände, 
Vierte Ausgabe. 2 Thir. 

Auguſt v. Koßebue magnetifirtes Scheibewafer ar. 8. 
1819. 12 gt. 

— — aus feinen eigenen fihriftlihen Mittheilungen, wahrhaft 
Port nn dargeftellt von einem feiner Jugendfreunde 8. bros 

cirt. 6 gr. 7 

Moris v. Kotzebue Meife nah Yerfien mit der ruſſiſch⸗ 
taiferl, Gefandtfchaft im Jahr 1817. _ Mit 9 ausgemalten und 
fbwarzen Kupfern. or. 3. 1818. 2 Xhlr. 21 gr. 
. 2. Erommesdorf Tafhenbuh für Chemiker und Apo⸗ 
potheler auf das Jahr 1820, Eriter Jahrgang. Tafhenfors 


1820, 
Zenophong vier Bücher fokratifher Denfwürbigfeiten. Aus: 
dem Srtehifhen mit Anmerkungen von J. M. Heinze. Dritte 
verbefferte Uuflage. 8. 16 ar. 
Weimar, den ı Jannar 1320, 


Gebrüder Hoffmann. 


nu der Univerfitätd:® anbi 
sn iſt et uchhandlung in Königss 


Das Leben des Profeffor Ehriftian Jakob 
Kraus, aus den Mittheilungen feiner Freunde und 


feinen Briefen. Dargeftellt von Sohannes Voigt. 
8. 2 Rthlr. 8 gr. 


. Auch unter dem Titel: 
Kraus, Chriftian Jakob, vermifchte Schriften - 
über ſtaatswirthſchaftliche Gegenftände A, a 





Es hebt » 
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Das Leben eined Mannes, der ald Lehrer einer großen 
Anzahl Zünglinge durch Unterricht und Beifpiel eine fo tbeure 
Erinnerung, ald Freumd feinen Freunden fo lieb und werth, 
and andern, die entfernter von ihm fanden, ein 23 
8 groben Achtung geworden war, verdient wohl aud uber die 

ebenszeit feiner Keitgenofen Inang a di werden, nm 
fodter Lebenden und entfetut Wohnenden ein Borbild für Zus 
send und Wilfenfhaftlichkeit zu werden. Bei wen —— = 
xiebe und gar por für einen Mann erweit werden, im 
deſſen Geitt und Gemäth I fo viel Großes und Edles zuſaminen⸗ 
fand; ein fo mnauslöfhliher Keuereifer zur Vermehrung umd 
Derichtigung fine enntniffe, ein ſo raſtloſes Treiben und 
Dingen feines Geiſtes nah einem vorgeiteften Ziele bin, und 
dabei ein 8 reiner Wandel, eine fo treubewährte Heilighal⸗ 
iung des Göttlihen und in feinem Leben felbit verwirklichte 
- bobe Meligiofität. So wirke das Bild eines Mannes, dem 
Wirken und Nüzen feine game Lebenszeit peitigite Piliht uud 
innigfte Freude, auch noch nad feinem Hinfheiden von Ge: 
ſchlecht zu Geflecht \ 


Vorläufige Unzeige zur Vermeidung etwaiger 
Eollifionen. 

Im Verlage des Unterzeihneten wird in Kurzem eine von 
einem rübmlichft befannten Gelehrten beforgte vollitändige 
—— folgenden fo eben in London erſchienenen Wertes 
eriheinen: 


T'ravels in Nubia and in the interior of North Eastern 
Africa. By J. L. Burckhardt. With a life and por- 
trait of the author. 


Ohne weitere Anrühmung glaube ich hoffen zu dürfen, daß 
jeder gebildete Deutſche gefpannt ſeyn wird, die merkwürdigen 
Schikfale unfers würdigen in feinem Forfben nad Biſeuſchaft 
ung leider viel zu früb entriffenen Landemannes, der weiter 
in Ufrifa vorgedrungen war, al& irgend einer feiner Vorgänger, 
bier di —*—— 

e m Januar 1820, 
vn. Friedrich Fleifcher. 





Neuſerſchlenenes techniſches Werk. 
Bei I ®. Heubner in Wien, fo wie in jeder joliden Buche 
handlung ift zu haben: 
Darfellung 
des 


Sabrifs>sundb Gewerböwefens 
im 
dffreihifhen Kaiſerſtaate. 
Verzüglic, in techniſcher Beziehung herausgegeben 


von 
Stephan Edlenv. —— FR 
bei der f. k. nicde en Fabriken⸗ 
erſtem Kommiffär — 255* 


l, enthaltend : die Beſchreibung der rohen Materia- 
at e in den Kabrifen, Manufafturen und Gewers 
ben des dfterreihifhen Katferfiaates verarbeitet werden ıc, 

ar. 8. Wien 1819. 3 Thlr. 4 gr. oder 5fl. . fr. thein. 
as bier angezeigte Werk beftehet aus 3 Bänden, wovon 
5* — wie er tel fagt: Die rohen Stoffe enthält, 
and der zweite und dritte hell, weldbe von drei zu drei Mo: 
folgen werden , die Gewerbe ſelbſt enthalten. 
Da es fait gänzlib an einem volitindigen Haudbuche der 
Technologie fehlt, fo iſt es gewiß jedem Fabrilanten, Künftler 
und Handwerter, fo wie dem gefamten Handeltreibeuden 
Yublitum und jedem Delonomen von der größten Wichtigkeit, 
auf diefes Werk aufmerkfam gemacht zu werden, in welchem 
auf alles Bedacht genommen was an jedem einzelnen Ar: 
titel fih nur immer Bemertend s und Wiffenswerthes darbie: 
ser; worin michts Weſentliches Abergangen, widhts Weberiif: 


Set aufgenommen morben ift. Die Beſchrelbung det * 
toffe, der ſtufenweiſe Gang der Vorbereitung und Verarbeis 

bie zum Kabrifate , die Vollendung der Fabrikate und. die 
Belhreibung derfeiben ugch ihren verſchledenen Abftufungen 
und ihrer großen Mannicfaltigteit, bilden das vollfidäu 
bigfte Gebande der Kehnologie, weldes bis jest 
anfgeführt worden ift. 





Bei Mepler, Löflund, Sattler in Etuttgart, 
Raupp, Dfiander in Tübingen, Heverin Gichen, 
ever und Ledfe in Darmftade, Krieger in Mar 


urg, fo wie ia allen foliden Buchhandlungen Deutſchlands 
ift zu ba en: 


Cheoretifh : praftifhe Anleitung 
t 


au 
Forſtgehaubeſtimmung, 
oder? 
Taration und Wegulirung ber Waldungen; 
sum Selbfinnterridt 
ſowol für Forftlehrlinge, niedere und höhere Forſtbeamte, ale 
auch für die mit Forftgefwäften fi befaffenden Wirthſchafts⸗ 
räthe, Verwalter und Waldeigenthuͤmer ſelbſt, welde ihre 
Wälder auf eine fihere und wenig foftipielige 
Urt reguliren lafen wollen. 
Derfaft von 
Sobann Unton Schmitt, 


‚£ nd ordentli fefor d i 
Ken ee Pokale 
er 


Forftlepranftalt zu Maria . 
Landwirthſchafte Wien wirklichem, und der berzogl. 
Sudien : Gotha:und Meinungenfhen Socletät der Forſte 


und- Fagdeunde zu Drevfigader orbentl, Mitgliede, - 
Zwei Bände, mit 3 Forftlarten, gr. 8. Wien, Gerold 1819. 
Preis 8 Meblr. ſaͤchf. 

An diefem Werke bat der Hr. Verfaſſer, der ſchon dur 
feine früberen Berkfachiten vortheilaft befannt ift, ein neues 
Spiten über die Taxation und Megulirung ber Waldangen anf 
geteik, welches nah dem Urtheile einfihtövoler und fahkun: 

iger Männer in dem Maape gut gelungen iſt, daß es die Aufmerk: 
famteit aller niedern und böhern Forfibeamien und der mit 
Gerttaefüäfsen befaßten Verwalter, Wirthſchaftsräthen und 

aldeigenthämer felbjt verdient. j 

Das in diefem Werke aufgeftellte Soſtem iſt in dem größten 
und waldreihften wie in dem er Staate mit einem ges 
ringen Zeit» und Koſtenaufwand ausführbar , und gewährt über: 
dis die Sicherheit, Daß jeder nach demfelben regulirte und bes 
bandelr werdende Wald oder Forſt nachhaltig ‚eniriafaeitet, 
und gerade in der zum gebörigen achſen der Waldbeitände 
feftgefezten Umtriebszeit abaetrieben und benüst werden wird. 

Den niederen en verfdaft es inshejondere eine 
foncentrirte Weberfiht über ten Betrieb der jäbrlihen Hauuns 
gen, der nithigen Korfiverbefferungen, und zugleih eine forts 
währende Gelegenheit, ihre Ordnungsliebe und Pünktlichkeit 
in jener Geihäftefübrung au Den Tag Re 435 

Die hoͤhern Forſtbeamten fest die Ausführung deſſelben in 
den Etand, die jäbrliben Hauungen und Korfiverbefferungen 
— * moͤglichſten Leichtigleit zw überfehen, zu leiten und zw 

olliren. 

Die Waldeigentbümer endlih, welche diefed Soſtem in 
Ausführung bringen laffen, werden, wenn ihnen darum zu thum 
ft, von Zeit zu Seit zu erfahren, wie es denn mit dem Bes 
trieb der Bewirthſchaſtung ihrer Wälder ſteht, in einem eitt: 
isen Megitter, in dem Foritwirtbidaits » Negifter, in welbem 

ie Rejultate aller vorgenommenen Unterfunungen und Beſtim—⸗ 
mungen foncentrict Ind, mit Schnelligfeit ‚uberfeben, ob und 
was zum Benuf der nachhaltigen und 4449 n Forſtbewirth⸗ 
ſchaſtung derelts ſchon g.fochen iſt, umd kanftig nod von 3 
zu Zeit zu geſchehen hat. 


Beilage zur Allgemeinen Beitung. 





Domerflag 


Nro. 25. 


17 Febr. 1820, 





Miscellen aus der frangdfifchen politifchen 
Ritterotur, 


(F$ortfezung.) 

Nun hatte aber diefe Natlonalpartel alles zu beforgen ; 
deshalb iſt man ihr Sicherheit ſchuldi Die Hugenot: 
ten bätten vormals zu ibrer Sicherheit feſte Plaͤze erhalten, 
Allein der menſchliche Geiſt hat, fettdem große Schritte vor: 
wärts gethan; das neue Frankreih verlangt daher Geſeze. 
Deshalb hat eine hohe Weisheit die Eharte vorgeſchrieben. 
Allein alle ihre natürlihe Folgerungen find nicht in Vollzlehung 
geſezt worden. Es beſteht demnach nur ein Waffenſtillſtand 
zwiſchen zwei feindliben Lagern und die Leidenſchaften bleiben 
wag ſam, weil viele Wuͤnſche nicht realifirr worden find, und 
weil viele Beforgniffe realifirt werben könnten. Daher fommt 
es, daß gewille Akte eine offenfive Farbe zu haben fheinen. 
Wenn man aber genau darauf achtet, fo wird man fehen, daß 
biejenige Meynung, die augreifen zu wollen ſchlen, nur auf 
Vertpeidigung bedacht war. . . . Hat man denn genug gethan, 
um das Öffentlihe Zutrauen zu erhalten ? Wer wollte ed wa: 
gen, biefes zu behaupten; am wenigften gegenwärtig, wo Die 
Drdonnanz vom 5 Sept. zurüfgenommen, wo alles wieder zwei: 
felhaft geworben, wo alles wieder möglih ift, wo Frankreich 
jeden Augenblif dem Syitem von ıBı5 abermals unterworfen 
werden fan, Und was folgt hieraus ganz natürlih ? Daß die 
vereinigten Parteien, welche die (liberale) Oppoſitlon bilden, 
mächtig find, und fogar fehr furchtbar werden fünnen, fo lange 
man bad Band beftehen läßt, das fie zuſammenkettet. Diefes 
gen faetine Band tft — Beſorgulß. Durch jedes Zaudern 

er oberiten Gewalt wird es feiter gefmäpft; dur jeden neuen 
Augrif wird es verftärtt. Furcht ift der große Hebel der menſch⸗ 
lihen Handlungen ; fie its, bie in diefem Wugenblit bei bem 
Spiel ber Parteien bie Leitung führt. Deshalb fehen wir jest, 
daß Bürger, welche bie aufriotigften Freunde der Eharte find, 
fi für überzeugt halten, daß fie die Wertheidigung diefer-Eharte 
nicht beffer fihern können, als In Verbindung mit andern Mäns 
nern, deren Namen unvereinbar mit der Donaſile find; ohne 
welche bie Charte garnicht beftehen fan. Wir fehen jene Bür: 
ger In ber Zaftion biefer leztern Mepräfentanten ihrer Grund: 
füge, Bevollmäctigte ihrer Intereflen wählen. Um fih einer 
großen Gefahr zu entziehen, 8* fie einer beſammerns wuͤrdl⸗ 
gen Komplizität entgegen. Ein Ertrem ftößt fie in das andere 
Extrem... Die tonleutonee Mepnung reprafentirt Inte: 
reifen, welhe Garantien erhelſchen; Erhaltung iſt ihr einziger 
guet Bel ihrem erften Streben nad Zerftörung würde fie in 

uflöfung verfinten. Die Dynaſtie bat nichts zu beforgen. 
Eine Bonapartefhe Faktion, die fib erheben wollte, weiß 8 
wohl, daß ihr militärifches Intereſſe alle Voͤllet zu Gegnern 

ätte; eine demofratifhe Faktion, daß fie alle Monarchen zu 

einden haben würde. Möge alfo das Haus Bourbon allent: 
en, wo noch Ungewißbelt herrſcht, das Zutrauen heritellen; 
und die Fonftitutionelle Oppofition wird dann itufenweife in der 


Erkenntlichkelt und in der Herftellung der dffentlihen Sicher: , 


beit fi auflöfen. .. Erinnern wir und boch, was vor einem 
Sabre aus Franfreih wurde, als wir ein wahres Nationalmis 
niterkum erbielten, Die Parteien ſchwiegen; diejenige, die 
beiiegt war, das heißt bieienige, bie zur Gleichheit herabitieg, 
fühlen ſelbſt die Nehtmäßigtelt des Schlag, von dem fie ges 
troffen wurde, zu achten. Dieienigeu, die bis dahin als Fat— 
Hontiten behandelt wurden, entrihteten allenthalben bem Mo: 
narchen dem Tribus der Dankbarkeit der Nation. Die oberfte 
Gewalt fand ihre Anhänger da, wo fie kurz zunor Feinde zu 
ehen geglaubt hatte, Sie harte diefe Feinde entwafner, indem 
e dleſelben berupigt hatte, Alle damals geſchoͤpfte boſnun 


gen find nicht in Erfuͤllung gegaugen. Es entſtunden neuer⸗ 
dings Beſorgulſſe und die Feindieligkeiten haben unglütlicher 
Weife abermals begonnen. Allein die gefezlibe Ordnung iſt 
nicht gejtört worden. Die Autorität des Königs fand allent⸗ 
alben leichten und loyalen Gehorfam. Die Krone felbft be— 
ätigt ed uns. Die.oberfie Gewalt erflärt, dafı die Gefahren, 
gegen welche fie ſich bewafnet, nod weit von uns entfernt find. 
Die aufrihtigftien Vertheidiger der neuen Vorfihtemaafregeln, 
melde die Krone vorſchlaͤgt, gefteben ein, dag mit dem neuen 
Spitem, Vernihtung drobende Gefahren verbunden find. Man 
erkennt alfo, daß eine nahe Gefahr an die Stelle einer in der 
Ferne möglichen Gefahr gefezt wird; daß die Monarchie durch 
die Anftrengungen, die man jezt verfucht, um fie vielleicht ſpa— 
terbin IM retten, gegenwärtig fhon zu Grunde geben fan.” — 
Nach diefer Schilderung des Stande der Parteien, befchäftige 
fiy Hr. v. Salvandy mir einer weitläufigen Auseinanderfezung 
der projeftirten Mobifitationen in der Charte und Im Wahlgen 
fez, bie er als unfonftitutionell in ihrem Wefen und in ihrer 
Form barjtellt, und in deren Entwiflung wir ihm, aus Maus 
fe an Raum, nicht folgen kdunen. Der Verfaffer kommt fos 
ann auf die Mefultate feiner Prüfungen, die ihn zu ber, durch 
Gründe belegten Behauptung führen, daß dad neue Syſtem, 
das die Minifter vorfhlagen wollen, die konftitutionelle Ord⸗ 
nung der Dinge umſtuͤrzen, und demnah die Monarchle zu 
Grunde richten würden; ur es demnach Pflicht der Minifter 
fep, von ihren Planen abzuftehen, und wenn biefes nicht ge= 
ſchehen follte, Piiht der Kanınıern, diefe Plane zu verwerfen, 
Er legt es befonders denjenigen Deputirten, die dem Haus 
Bourbon befondere Unterpfänder ihrer Treue gegeben, und dafs 
felbe bei den Greigniffen vom zo März 1815 fo wafer unter- 
ſtuͤzt haben, dringend ans Herz, fib mit dem größten 
Nachdruk gegen die projeftirten Veränderungen ausjufprehrn, 
und die Charte nebft deu neuen Yuftitutlonen zu vertheidigen. 
„Es ift vor allen Dingen — fagte er — ganz befondere noth⸗ 
wendig, daß die Natlonaloppofition, die fih gegen die neuen 
Plane äußert, durch Feine Verlaͤumdung angetaitet werden 
könne; daß weder die Minijter, nod der Aönig, noch Europa 
irre geführt werden und die Ueberzeugung erlangen, es wer 
bier die Sache der Frelheit ohne irgend einen faktiofen Mük: 
balt ey — Man wird allgemein die Freimüthigteit 
ehren, mit der In biefer Schrift ein Staatsbeamter fib in eis 
ner fo hochwichtigen Sache Aufert, und aus reinem Pilichrge- 
fühl gegen dle Anfihten und Brojefte feiner Vorgeſezten fhreibt, 
weil ihm bdiefe dem Gemeinwefen äußert nachtheillg zu ſeyn 
fbeinen. Des Verfaſſers Talente find übrigens bereits durch 
andere politifhe Schriften bewährt, namentlih durd feine 
„Vues politiques” bie zu Anfang des verfloffenen Sommers 
erſchlenen find, und großen und allgemeinen Beifall gefun— 


ben haben, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Großbritannien 

Bortfezgung der Parlamentsverbandlungen. 

Am a2 Der, nahm das Oberhaus keine — ver. 
Dem Unterbaufe wurde auf Hrn. Maberipe Motion ter 
Ertrag der Einkünfte des vereinigten Königreibs vom 5 Jan. 
bis 10 Dft. vorgelegt ; (wir haben ibn Nro. 35 mitgetbeilt). 
Hr. Maberin machte hierauf die Miotionen, daß der Ertrag 
der Im Jahr ıBı9 nem angelegten Steuern; das Defizit des 
fonfolidirten Fonds (das er auf 3,200,000 für 1818 und auf 
weitere 5 Millionen Pf. St. für ıBı9 fchdzte); endlich die Art, 
wie die v. 9. zur Heimzablung der, der Bank fauldigen Eumme 
votirten fünf Millionen verwendet worden wären, den Haufe 
mirgetpeilt würde, Der Kanzler ber Schaztammer ew 
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Härte vorläufig, daß, well der Wohlſtand Im Ganzen In Groß⸗ 
britannten nicht abnähme, die Acciſe im legten und laufenden 
Quartal mehr eingetragen häfte als vorher. Der jährlibe Ber: 
besuch des Thee's babe von 21,653,000 (im Jahre 1818) auf 
22,734,000 Pfunde, alfo im Jahre 1819 um 1,100,000 Pf., je 
ner der bijigen Getränfe um 100,009 Gallonen, jener der 
eine um eben fo viel zugenommen; die Acciſe auf Bler babe 
um 100,000 Pf. St., jene auf Im Lande verbraudte Callico's 
um 50,000 Pf. St. fih verbeffert. — Am 5 Wpril, fuhr der 
Kanzler fort, folltemwdie legten Forderungen ber Bank von der 
Nesterung zurüfgezablt werden. Man babe viel Kärmen über 
das Auswandern der engliſchen Kapitalien nah Franfreid er: 
boben. Allein ed muͤſſe wenig GelX iu die franzöfiihen Fonds 
übergegangen feun, weil der MWecfelfurs nicht zum Nantheil 
Englands gewichen fen. Ein ſolches Auswandern fönne auch 
fbon deswegen weder allgemein noch von Dauer feun, weilman 
wohl wife, daß über Kapktalien, in franzoͤſiſchen Fonds anges 
legt, Niemand durch Teftament verfügen fönne, fondern bie: 
felben dem Aiubern zu glelchen Theilen zufielen, während die 
engliſchen Gefeze auch bier fo gut für die Primogenituren ge— 
forat haͤtten!! — Herr Ellice erinnerte, daß die Fluge frans 
zöfifbe Reglerung, um reihe Engländer, die Fldeikommiſſe 

ründen wollten, zu bewegen, ihr baares Geld in Franfreide 
Eonde anzuiegen, neue gefezlihe Beſtimmungen getroffen babe, 
die den Britten die fibeitommiffarifdbe Qualitär ihrer In den fran- 


zoͤſiſhen Fonds angelegten Kapitalien fiherten.. Herr Nicarbo | 


wünihte als Bankintereſſent und zur Mechtferrigung der Fir 
nanzverwaltung, dab die Verhandlungen zwiſchen der Regle— 
rung und der 
Die Bill über die neue Stempeltare auf Flugſchrif— 
ten wurde zum brittenmal verlefen. Kerr Bernal ſchlug bie 
Klaufel vor, der Billnuraufein Jahr Geſezeskraft zuzugeſtehen. 
Kord Eaftiereagb entgegnete: „Nicht die freie, fondern die 
verläumbderifhe Veeſſe foll gezügelt werden, Daber fit fein 
Grund da, warum bie vorgefhlagenen Maafregeln bloß augens 
blitliche ſeyn fellen, Die Verbannung eines Staatsbürgers, 
der feine Landesgeſeze mißfällig anſteht, iſt Feine Härte und 
finder erft ftatt, wenn Ihn eine mildere, frühere Strafe nicht 
zu beffern vermochte, Kein junger Mann von Gerle wird 
Echmierigfeit haben, Bürgen zu finden, Kein ehrlicher Buch— 
bäandler oder Buchdruker wird jemals in Gefahr fommen, traus— 
portirt zu werden.” Hr. MadintoTh fagte: Durd den Eins 
fiuß der freien Preſſe auf die öffentlihe Meynung fen das Hans 
Braunſchweig zum Throne Englands gelangt. Daher mülfe 
man billig ſich wundern, daß die Minifter fo ſehr die Preffe 
einzuſchraͤnken ſuchten; denn offenbar wäre es, daß dieſe Stem⸗ 
peltare, bie nicht bloß bie ſolechten Flugfariften, fondern auch 
die auten träfe, die ganze politifhe Litteratur in Feſſeln 
falagen folle. Des edlen Lords Widerwillen gegen den Vor: 
ſclag, jene Maaßregeln bloß auf den Augenbiit zu beſchraͤnken, 
fen ein Beweis mehr für feine Vebauptung. Allerdings fen 
feines edlen Freundes (Lord Hollande) errungene Klaufel (daß 
ber Attornengeneral ſelne Klage gegen einen Schriftſteller 
in beftimmter Frift unter Strafe der Nullität anbringen muß) 
der zweite Steg, den feit For's berühmter Libellbill die 
Freunde der Drepfreibeit erfämpft; aber Eines fen noch noͤthig, 
Eines: die edle Preſſe von der Schmach zu retten, mit Gottes: 
läftereru und Staateverräthern In eine Alaffe geworfen zu wer: 
den! Berzebens wende man ein, die beftehenden Gefeze feven 
nicht binreihend, leztere in den Schranken zu balten; verge: 
ins berufe man ſich auf die bisherige zu große Nachſicht der 
Besen Scyen fie es bei weniger harten Gefezen gewe— 
en, um wie viel mehr würden fie es bei unmasla veridärften 
feon! Man babe neuerlih häufig die Whigs angegriffen, aber 
er mülle bemerfen,, das Vorſchlaͤge wie die gegenwärtigen, Im: 
mer von Seite ber Torv's gekommen. Die erite Idee einer fol: 
hen Stempeltare rühre von einem Toro ber, vom Defan 
Ewift, jenem Uudantbaren, der die Prefe, der er Erhebung 
und linierblichfeit zu danten hatte, in Feſſeln flug. Und 
mertwärdig! Es ie» im Jahre ı7ı2 geweien, an eb:u jenem 
Tage, au welchem Sir Robert Walpole aus diefem Haufe ver: 
sieben worden, daß rine Botſchaft der Königin die Nothwen ⸗ 


1 


anf Jedermann vor Augen gelegt würden. —. 


— — 


digkelt, ben Libellen Schranken zu ſezen, als Einleitung zur 
Aufführung "von Swifts Vorſchlag, auscinanderſezte, und 
Ucberbringer der Botſchaft fen der, wobl durd feinen Geiſt, 
aber nicht dur feine Abnelaung gegen auzügliche Shriften aus: 
gezeldinete Staatejetretär Er. John gewefen! — Die Enmwere 
derneuen Maafregeln würde nihr auf den Boͤſewicht fallen, der 
ſich aus der Tare ulchts, und oft felbft aus der Etrafe nichts 
mache; auch nicht auf den elenden Kobrebner, den fellen Ey: 
fophanten, ‚der Bemetupläge mit fühen Worten abwällere ; aber 
wer mit glühendem Sefühle furhtlos und räffintlcs für Freis 
beit und Recht zu fpreben wage, — und die Bruſt, die ein ſol⸗ 
er Selft befeele, werde keine feige Kaution zurüfbalten — den 
würde ihre ganze Schwere treffen! Heiße das nım nikt die - 
Preffireipeit beihränfen und dem emporftrebenden Genius die 
Mittel, Gluͤk und Auszeihnung zu feinem Berten-und zu des 
Vaterlandes Ruhme zu erriugen, abſcneiden? Ja, würde dis 
niat ſchon dur die bloße Entmurhigung der Buchhändler dur 
die Kautlonen bewirkt? Ihr freier Handel ſey die Straße, auf 
weiber der angehende Schriftſteller fhreite; werde jene vers 
eugt, fo ſey diefer gehemmt. Diefe Bils ſeven nichts als eine 
Wiederauflage der Licenſing-Alte (Genfur: Akte) Karls II, 
gegen welche Milton fo ritterlich gefämpft, bis fie durd bie 
Mevolution (von 1688) zu Boden geworfen worden. Damals 
babe Englands Parlament Männer gehabt, welche durch die 
Toleration » Ufte Cdiefe religlöfe Wragna » Charta) und 
durch Verweigerung, die Licenfing Are zu erneuern, den Grund 
zur Bill of Rights und fomit zu Englands Freiheit und 
Groͤße gelegt! — Der Medner fezte ſich unter lautem Beis 
fall nieder. — Hr. Canning mepnte, die im Jahr 1799 ans 
genommene Preßbeſchraͤnkung babe weder der Freimärbigteit 
noch genialen Unterfuhungen, noch dem Wiellefen geſchadet; 
und fo werde auch die jezige Alte kein großes Ungläf fiiften.. - 
Hr. Tierney wurde burd plöglihe Unpaͤßlichkeit am Sprechen 
gehindert, und genöthigt das Baus zu verlaſſen. Endlich fam 
es zur Abftimmung; Hrn. Bernals Klaufel ward mit 182 
gegen 47 Stimmen verworfen. Vertagung. 





YufDr Alois Sandbichlers Grab, 


(Eingefandt) 
Multis ille flebilis oceidit. 
Horatius. 


Um 3 Febr. in der Nacht erlitt das k. k. Enceum zu Salz⸗ 
burg und mit ihm die ganze katholiſche Welt durch den nadı eis 
ner anfheinenden Beſſerung fihnell erfolgten Tod des Hrn, 
Subpriors in dem Auguſtiner Klofter zu Mulla und gewefenen 
k. k. Profeford ber Erenefe des N. T. und der griechiſchen 
Philologie, Dr. A, Saudblchler, einen unerſezlidden Verluſt. 
Sandbichlers gehaltvolle Drufjcriften für Mertbeidigung 
Achter Chriſtuerellglon und Beförderung des allen Ehrlſten vo 
nothwendigen Blbelſtudiums find unvergeßlich, fo wie fein gera= 
der, jchlibter und männlich Iliebvoller Charalter unf feinen 
aurüfgelaffenen Freunden mmverfhhmerzlich fit. _ Der Verfiorbene 
ftudierte feine Theologie weder im Viator a Coccaleo nodı im 
Bufenbaum, fondern in der heiligen Schrift und den heiligen 
Vaͤtern, wo fie allein zu finden it, Beſcheiden und tolerant, 
wie alle wahren Tbeologra, von Dionvs von Alerandrien bie 
auf Eratmus von Motterdam, lebrte er nur Chriftum, nicht 
meuihlibe Mernungen und Paradoren, und war daher nadı 
des großen Eradmus ewig wahren Denkſpruch ein mabrbaft 
aröler TE denn der ift der — — in der 
Theologle, der Chriſtum rein lehret, „der Theoleg bat von 
ben goͤttliden Ausſprüchen feinen Namen, nidt von menſchlie— 
den Mepnungen.“ Erasmus Röterod. _Ratio vera theo- 
logiae pag- ı50. Wir feine zurüfgelaffenen Freunde können 
unſres lieben und unvergellchen Sandbidlers Gedaͤchtniß nicht 
beſſer feiern, ale wenn wir ung beſtreben reine Ehriftuerettaion 
und Tugend unter unſern Brüdern zu befördern, und Das Reich 
Gottes jo viel an uns Fit zu verbreiten, fo wie der Selige durch 
fein ganzes verdienſtvoles Leben unermäder geiban bat, Uave 
Anima Candida! 


Serichtliche Bekanntmachungen. 
Freitag den 25 d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr wer: 
ben vom untenftehender Behörbe auf der biefigen königlichen 
Halle zwei Faͤſſer Leccer⸗ Del gegen gleich baare Bezahlung df: 
fentlid verfteigert, wozu ſich bie Kaufsluftigen einfinden mögen, 
Münden, den 12 Febr. 1820, ' 
Königl. baierifhhes Kreis: und Stadtgeridt, ald Wechfel: 
und Merkantilgerict erfier Initanz. 
Gerngroß, Direktor. 
Lie, Werudl, Sekret. 





Der Hoffammerfefretärd: Toter Karoline Maier von bier 
ft die Stadt Negeneburgifte Schuldentilgungefonde » Partials 
Dbligation ver 250 fl., welbe am ı Jan. 1304 von der karfürſt⸗ 
liben, zum Stadt Negensburgifaen Schuldentilsunsefond ab: 
geordneten ommifiion sub Litt. M. Nro. 33... ltquidirt wurde, 
und obgenannier Iutereffentin zufolge des Teſtaments der Mag: 
dalena Jeſepha Nihtin, Klofterrihterswitte zu St. Klara in 
Degensburg, dd. 16 Sept. 1799, als Legat angefallen ifi, zu 
Verluſt gegangen, 

Der Befizer diefer Obligation wird hiermit aufgefordert, 
Binnen ſes Monaten diefelbe disorts vorzumweifen, außerdefs 
fen man fie für fraftlos erklären würde. 

Münden, den 31 Dee. 1819. 

König, baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
Hapder. 


Am künftigen Freitag ben 13 d. M. Vormittags um 9 Uhr 
wird auf diffeitigem Amtslofale im Ratbhaufe die Lieferung von 
10,000 halbbandmaßigen Werdenfafhinen, 
50,050 berlei fihtenen Faſchinen, 
100, 000 Wippenpfäblen,, 
an den Wecigſtnehmenden veraktordirt. 

Altordsiuflige werden ringeladen, zur beftimmten Zeit bis- 
orte zu ericheinen, um die Bedinguife zu vernehmen, und ihre 
Angebote zu Protofoll zu geben. 

Yugsburg, den 11 San. 1820, 

Stadtfämmerei, 
. Drt, Stabtlämmerer. 


Das koͤnigl. baieriſche Appellationdgeriht für den Oberdo⸗ 
naufreis erfannte am 31 Ian. 1320 als Kriminalgerichr in der 
Unterſuchungsſache wider den, eiued Diebſtablsverbrechens ver: 
dächtigen und flüchtig gewordenen Kranz Peter, ledigen 
Bauwartsfohns von Augsburg, zu Recht, daß gegen den Abwe⸗ 
fenden das Ungeborfamsverfabren einzuleiten fey. Diefem Er— 


ter von Nugsburg ediftaliter biermir vorgeladen, innerhalb drei 
Monaten, vom Tage der Velauntmadung au geredinet, vor 


dem unterfertigten koͤniglichen Kreis- und Stadtgerichte ju ers 


feinen, und fich wegen der wider ibn vorhandenen Anfauldis 
gungen eines Diebſtahlsverbrecheus zu verantwoiten. 
Augsburg , den 9 Kebr. 1820. 
Königl. baieriibes Kreis: und Stadtaeriht, 
- v. Silberhorn, Direftor. 
Vorbrugg. 





Vondem koͤnigl. baleriſchen Kreis- und Stadt— 

gericht Ausbach 
wird der am 30 April 1785 zu Wulzbarg geborne Chriftian 
Friedrich Jatob Frics, Sohn des verfiorbenen nawberi: 
gen Stadtpfarrers Johann Wolfgang Yalob Äries zu Winde: 
badı , welwer fi feir dem Monat Anguſt 1801 als Lehrling 
aus der damaligen Haneitenfsen Bughandlung dahier entfernte, 
und seit diefer Zeit widts mehr von id bören ließ, auf Antrag 
feiner befannten naächſten Verwandten, hiemit bergeftalt öffent: 
lib vorgeladen, 
untefannten Keibederben und Erbnchmer, vor und längjtend 
bis zum 


dab er oder feine erwa zurußgelaffenen 
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25 Aug. 1820, Vormittags 11 Uhr y 


x 
als dem anberaumten Präjudipieltermine, bei dem hiefigen Ide 


nigliben Kreis und Stadtgericht ſchriftlich oder perfdnlih vor 
bem Kommiſſarie, Kreis: uud Gtadtgerichts » Rath Roſe ſich 
melden, und weitere Anweifung erwarten ſollen. 

Am Falle gegenwärtige Aufforberuag ohne Erfolg bleiben 
wird, wird der eingangebenanute Verfaollene für todr erklärt, 
und fein vormundfcaitlibes Vermögen feinen nächſten legitia 
mirten Verwandten ohne Kaution ausgehändigt werden. 

Urfundlib unter des Gerichts größerem Siegel und ber 
geordneten Unterſchrift. 

Unsbab, am 4 Nov, 1819. 

‚(L. $.) Buſch, Direktor, 
. 2 Seit. 


Mer an den Nadlaf des bier verfiorbenen Kanonilus Bareu 
Wodiandfp v. Wildenfeld rewrliben Anfprud machen 
will, bat ſich binnen 30 Tagen bierorts damit zu melden, aufs» 
ferdeffen bei Auscinanderſezung diejer Verlafenfaftsjade Feine 
MRüffibt auf feine Forderung genommen werden wird, 

Regensburg, ben 8 Febr. 1820. 

Königl, baieriibes Kreis: und Etadtgericht, 
Freiht. v. Werger, Direktor. 
Nicol, coll. 








Egid Prantl, Salinen » Arbeitersiohn von Meichenhall 
und Gemeiner des königl. baierifgen zten Linien: Anfanteries 
regimenis Aromprinz, wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt. 

Derfelbe wird demnab anf Andringen feiner Geſchwiſter 
biemit aufgefordert, in Zeit drei Monaten a dato in feine 
Helmatb zurütsufehren, oder Aber feinen dermaligen Aufent> 
balt Nachricht au geben, widrigceufallg feine unterm 28 Yan. 
1807 übernemmiene elterlihe Behaufung dabier deſſen Bruder 
Geors prautimit dem Vorbehalt und Pedinge überlaiien wiirde, 
daß ibm derfelbe dasjenige zu leiten haben folle, was er, @gi> 
dius Prantl, ibm und feinen zwei Saweſtern vermög Webers 
nabmebriefs von obigen Datum zu leiften verbunden ift, 

Reichenhall, den 3 Dec. 1819. 

Königl. baieriites Landgericht. 
Forſter, Kandridter. 


Der Handeldmanı Martin Hummel aus Ehningen, fin. 
wärtembergiihen Oberamts Uran, welber [dom feit vielen Jahteu 
im SKönigreihe Baieru mir Schnittwaaren Handelſchaft trieb, 
und in dem diſſeitigen Markte Geifenfeld feine Waaren : Nies 
deriage batte, ijt am 23 Jan, d, J. mit Hinterlaffung einer be— 
deutenden Sculdenlaft durch einen unglüfliden Fall in ben 


3 I Ilmſluß bei Geifenfeld geftorben. 
keuntniſſe gemäß wird unn der ledige Bauwartsſobu franz Ver | 


Sein Waarenvorrath wurde unter gerichtlibe Sperre genom⸗ 
men, und da der Werth derielten die Eumme der bereits bes 
kannten Schulden bei weitem nicht erreiat, fo haben die Erbs— 
intereffenten gebeten, die Krediroren vorzuladen, und, zur Ver— 
—— des Gantverfahrens, Nadlafverträge mit ihnen ein» 
äuleiten, . 

Es werbem bemnad alle diejenige, melde an den verftorbes 
nen Martin Hummel ans was immer für einem Nectögrunde 
eine Forderung zu machen haben, aufgefordert, dieſe innerhalb 
zwei Monaten a dato bei dem unterfertigten königlichen Lands 
gerichte vorzubringen, widrigenfalls feine Rükſtcht mehr bierauf 
genommen, fondern zur Verrbeilung ber Vermoͤgensmaſſe uns 
ter die fib angemeldeten Areditoren geſchtitten werden wärde, 

Um 10 Febr. 1320, 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht Pfaffenbofen im Ifarfreife, 
' Haindl, Landriwter, 

Der difeitige Herr Major Adolph v. Hagené, aus Düfr 
Teldorf im fönigl. preußifwen Grofbergogthum iederrhein ges 
bürtig, if am 30 Der. v. 9, zu Bonn daſelbſt ohne winierlafe 
fung eines lezten Willeng verfiorben, 

Es werden uum alle diejenigen, welche an diefer Verlaſſeu— 
fhaft aus irgend einem Reqchistitel Auſprüche machen könuen, 
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Hiemit aufgefordert, felbige binnen fehs Wochen zerftörliher 
Frift unter Undrohung des Ausſchluſſes bei unterzeichneter Stelle 
anzubringen, und gehörig nachzuweiſen. 
geftung kaudau, am 4 Febr. 1820. 
Koͤnigl. baieriſches tes Dan : Snfanterleregimentes 


H RN tenant 
v e eutenant, 
dl Nipl, Auditer. 





Belanntmadung. 
n ber Be baierifhen Ariminal- Strafanftalt Münden 
esiftrt zur Be n 3 
Werriehstapital dotirt. Man bat ihre Eriftenz der fiegreiden 
Bekämpfung aller üch vier entgegen gethürmten mannichfaltigen 
Hinderniffe zugufareiben. 
Die edeln, allgemein ald wohlthätig anerkannten Zwele bie 
er Tuchfabrik find, die poligeilibe Sicherheit des Straf⸗ 
ſtituts durch eine vernünftige Beihäftigungsweife der Buͤßer 
ortdauernd zu erhalten — die moralifhe Beſſerung der Sträf- 
linge immerwährend zu befördern, — ihnen bie angenehme &e: 
legenbeit zu verfhaffen, dem Aerar ihre Unterhaltstoften durch 
den verdienten Wrbeitslohn zu eriezen, und fo dem Staats: 
baushalt ein jäbrlibes beträdtlihes Erfparniß zu bewirten, — 
durch folide Erzeugnife die vaterländifhe Induftrie auf ale 
hier mögliche Art zu begänftigen, und fo das liebe Baierland 
mit jedem Tage von dem Zribut am bas Ausland für die dem 
Baterlande nuentbehrlihen Beduͤrfniſſe ſtets unabhängiger zu 


maden. 

Diefe Tuchfabrik, und die burd fie ben Sträflingen ver 
fdafte fo allgemein wohlthätig wirkende Beihäftigungeweiie 
verbanft ihre Entitehung, ibr glüflibes Fortfommen, ibre jezt 
ziemlich volfommene Ausbildung, den weifen und fräftigen 
SBerfägungen unfers allgärigen, allergropmäctigfien Königs, 
der Eingen, der ununterbrohenditen und ber thätigiten Dienſtes- 

it: Erfüllung, und der bülfreicften uneigennügigften Unter: 

özung fo vieler hochherziget Vaiern aus allen Ständeklaffen, 
aus verfhiedenen Theilen des Königreihe, Mbdeliben, Bür- 
gern und Bauern, — und Gewerbsleuten, ber Haupt: 
und Mefidenzftadt, fo wie der Provinzialftddte und Märkte. 

Diefe Kabrit bef&äftigt gegenwärtig mehr als 500 Sträf- 
linge verf&iedenartiger moraliiher und phoſiſcher Natur, mehr 
oder minder mit einer glükllchen intellefruellen Kraft begabt. 
Da es ihr blos darum zu thun iſt, Menſchen, die ehedeilen 
arößtentheils jeder Arbeit entwöhnt, oder untundig waren, dem 
Etrafs, bem Uerarialz, dem vaterländifchen Induſtrie Zwete 
genügend zu beſchaͤftigen, fo beftrebt fie ſich, ſich bes Gebrauchs 
aller Arten von Maſchinen zu enthalten, theils —— dem koſt⸗ 
ſpiellgen Kapital, weiches deren Beiſchaffung, theils wegen den 
iheueru Koͤſten, die deren Unterhalt erfordert; beſonders aber 
verabſceut fie bier alle Arten von Maſchinen als die ſchon lange 
erflärteften, verderblichſten Feinde der Menſchheit; fie erblift 
in folden die verabfhenungswürbdigiten Ungeheuer, welche noc 
allenthalben gränzenlofes Werderben unter den niedern Klaſſen 
des Menfhengefhlehts anrihteten, welde zwar gleich bei ih⸗ 
rem Entfteben dazu 5— ſchlenen, einige habſuͤchtige We⸗ 
ſen auf Koſten von Tauſenden zu bereldern, die aber gar bald 
in der Folge, und befonders in den neueften Zeiten nur zu klaͤg⸗ 
lic eruirten, daß fie blos dazu geeignet feven, fo manden ih: 
ser Anbeter auf Koften feiner Kreditoren in das Verderben au 
ſtuͤrzen, und ganze Klaffen von Menſchen in den verderblichſten 
Unwerth und in die beillofefte Immoratität verfinten zu laſſen; 
fie beftrebt fi vielmehr mehr als Taufende von Menſcheu— 
binden zur Erzeugung fchöner, folider und preiswürbiger Tü- 
er aller Gattungen, unter ber Leitung vernünftiger Kunftvers 
werte zu verwenden. Dbne einer eiteln, ftinfenden und 

abfähtigen Prablfubt zu fröbnen, getraut fie ſich Fühn zu bes 
baupten, daß fie Tücher von allen Sorten und Farben erzeugt, 
welse ihrer Gute, ihrer Schönheit, ihrer Soliditaͤt und ihrer 
billigen Preife wegen, mit den Fabrifaten der befannteften aus: 
läudiicen Kucbmannfafturen um ben Vorrang ftreiten. Die 
SHandelsiente der Hanpt = und Mefidenzftadt 


äucen,. bie: 


t eine Tuchfabrik mit reihlihem Fouds- und | 


Handeldlente verſchledener Provimzialftäbte und Maͤrkte, fo 
viele Privaten aus dem verſchiedenen Ständellaffen,, welche bie 
vaterläundifhe Induſtrie son) vorzüglich lieben, ſolche thätig 
unterjtügen, und fie, als felbit ihrem Intereſſe ſeht fonvenabel, - 
ſchon feit mehreren Jahren mit ihrem reiglihiten Zuſpruche 
beebrten, laſſen ihr, der Wahrbeit getreu, die Geretigkeit 
wiederfabren, daß fie, ohne zu verabfheuungswärbigen Umtrieben 
ihre Zuflucht zu nehmen, fib unter allen vaterländifden Fa⸗ 
brifen ibrer Art, den erften Rang burd eine vernünftige, bie= 
dere und Eunftverftändige Manipulation zu erwerben wußte. 
u Anfang des laufenden Kalenderjahres 1320 wurde blefe Zube 
abrit mir allen mörhigen Hülfsmittelm zw ihrer now glüfli= 
dern VBervollfommnung unendlib bereichert, und fiebt fib nun⸗ 
mebr in bie freudige Lage verfezt, für die Zukunft ihre Haus 
beisfreunde, welden fie für ihren bisperigen gefäligen Zu—⸗ 
ſpruch berzlih danft, noch ungleich fouvenabler zu bedienen, 
und empfiehlt fih alfo in dieſer Hinſicht ihrem feruern geneige 
tern, no reihliderm Zuſpruche. 

Ueberzeugt, dab noch fo maude vaterländifche Hanbelsleute 
den Werth diefer Tuchfabrik nicht kennen, lader fie ſolche 
freundfwaftlieft ein, fib mit ihr in genauere Handeleverbälte 
nie einzulaſſen, und verfprict ihnen um fo mebr die fonveng= 
belfte Bedienung in jeder Hinfiht, ald dad einzige Jatereſſe, 
die ihr vorgezeichneten allgemein als wohlthatig auerkaunten 
Zweke flets mehr zu erreiden, fie befeelt, und folbes bem- 
— fo wie den Privatmann zur untruͤglicen Erwartung 
erechtiget: 

„Er babe bier Feine Webervortheilung zu befürdten, und 

„könne aub bier fein Scerflein zur Begänftigung und Bes 

„förderung der beftgemevuten Sache beitragen.” 

Münden, den 3 Febr. 1820, 
* Königl, baierifbe Strafarbeitihaus = Kommifflon, 
Baron v. Weveld. 





Belanutmadhung. 
Der Unterzeichnete bat mittelſt Dekrets ber hiefigen T. Polizei« 
direftion vom 2 d. M. die Kongeffion erhalten, Blizableiter 
u repariren, und neue bergleihen zu errihten, Er empfiehlt 
ich deswegen in biefem Geſchäfte dem verehrten Publitum bes 
ſtens, und glaubt deſſen Berrrauen um fd mehr jun verdienen, 
ald er befanntlib von dem verftorbenen Kanonilus und Afabes 
mifer Mitter Hrn. v. Imhof überall uud beftändig gebraucht 
worben ift, und unter deſſen Anleitung bereits über 200 Bllzs ° 
ableiter auf Chärmen, Kirchen, Schloͤſern und andern dffenti 
en und Privat Gebäuden mit eigener Hand gelezr bat, 
fo, daß ibm im ber praftifhen Blizableitungefunft fwerlich 
irgend ein neuer Fal vortommen dürfte, der ihm nit bereits 
in feiner langjährigen Praris vorgefommen wäre, Sollten ibm 
indeffen aud bie und da wichtige Fälle auffiofen, fo hat er die aus: 
drütlibe Erlaubniß, fi bei der königliten Atademie der Wif- 
feafhbaften darüber Rath und Weifung erbolen zu dürfen, was 
er ohuedis gewiſſenhaft von Zeit zu Zeit thun wird, um mit 
feiner neuen, für bie Blisableitungstunde wichtigen Entdefung 
im Gebiete der Phyſik unbekannt zu bleiben, und jede fo ſcueü 
und vollftändig, als möglich, zu benugen. Er fan überdies bem 
verebrliben Publikum die Werfiberung ertbeilen, daß er bie 
allerbilligften Preife halten wirb und balten fan, 
da er die ganze Arbeit felbit, und aub auf den böcften und 
meitläuftigften Gebäuden, obne befondere und Eoftfpielige Ger 
rüfte verrichtet, wedwegen er auch für gute und fihere Arbeit 
perfönlib haften fan, Er ladet bei jest bevorftebender Zeit 
ger Befibtigung und Ausbeſſerung ſchon vorbandener, und Uns 
egung neuer Mbleiter ale Diejenigen, welche fib feiner ges 
fäligft bedienen wollen, ein, fib an ibn zu wenden, und ifk 
sum Voraus verfihert, überall volle Zufriebenbeit einzuerndten. 
Alovs Wtllrotber, 

Eonzeffionirter Bligableitermacer in Müns 

den, zu erfragen auf dem koͤn. Polizeis 

büreau, oder beim Hausmeiſter Hrn. Gera 

gabe auf der k. Akademie d. Wiſſeaſch. 





Beilage zur Allgemeinen BZeltung. 





Sonnabend 


Nro. 20. 


19 Febr. 1820, 





Miscellen aus der franzdfifchen politiſchen 
Litteratur. 


(FEortfezung.) 

Gleiches Aufſehen macht, und eine eben fo gute Aufnah—⸗ 
me, wie Salvandy's Schrift findet, eine neue des Hrn. Ke— 
ratry, Meprafentanten des Fintsterredepartements in der De: 
putirienfammer, eines allgemein geſchäzten gelitwollen und 
durch mehrere trefliche philoſophiſche Werke bekannten Schrift: 
ſtellers, über denfelben Gegenftand: „Heflexions soumi- 
„ses au Roi etaux Chambres, sur le Moment 
„present, par M. Köratry, Deput& du Finis- 

‚„terre. Paris ches Baudouin freres. Fin de 
Decembre i8a9. Sie zeichnet fih aber vor jener befonders 
auch dadurch aus, daß fie Vorſchlage an die oberſten Behörden 
enthält, wie dem jezigen fehr Eritifhen Zuftand abzuhelfen, 
und den Gefahren, womit er bedroht, auf eine zweimäßige 
Welſe vorgebeugt werden fünne. Ueber den jezigen Stand ber 
Sachen drükt fih der Merfaffer, dem Niemand eine genaue 
Kenntniß defeiben abſprechen wird, unter andern folgender: 
maapen aus: „Die Lage, in welder ſich die Regierung gegen: 
wärtig befindet, fit fehr ernft; man fan fogar fagen — febr 
beunrubigend. In der Deputirtenfammer herrſcht eine ganz 
befiimmte m und Trennung ber Gemüther. Mag 
man dieſe nun der unzlemlihen Ernennung des Hrn. Gregoire, 
(eines Greiſes, dem felbit feine perfönlicen. Feinde mehrere 
fchazbare Eigenfhaften nicht abfpreden fünnen, die ihm Wer: 
zelhung wegen alten Unrechts verſchaffen müfen), oder der un: 
tthaften Diskuffion über die Wahl des Iferebepartements 
gufarehen: eder mag die ariſtokratiſche Partei, beunruhigt 
ber die Vollziehung eines Geſezes, deſſen nahes Mefultar 
eine homogene Kammer der Gemeinen feon muß, mit Eifer 
einen Vorwand ergriffen haben, um dlefem Gefez den Prozeß 
zu machen, weil fie, als Korporation, nicht mehr in der Re— 
gierung wird befteben können; fo iſt dennoch auch nicht minder 
wahr, daß man von dieſer Kammer vergebend ganz reife Ar- 
beiten erwarten fan. Im zwei beinahe gleiche Theile getrennt, 
die fih beobachten, ſich gegenfeltig mit Beforgniß betrachten 
und fi gerne zerjtören würden, könnte biefe Kammer viel eher 
dem Minifterium des Königs die immerwährende Mühe einer 
im Jutereſſe der öffentlihen Ruhe au verfuhenden Ausſoͤhnung 
geben, als ibm eine feite Mehrheit darbieten, auf welche es 
ſich zu ftügen hoffen duͤrfte. Diefer Zuftand der Dinge war leicht 
vorauszujehen. So mie bie austretenden Depntirten einer 
Partei durch eine ungefähr eben fo ſtarte Zahl eintretender 
Deputirten der andern Partei erfezt wurden, und beide Theile 
nun einander gegemüber ftunden, muften nothwendiger Weife 
die Hofnumgen der einen und die Beſorguiſſe der andern dem 
Kampfplaz, wo fie zufammentreten, zu einem Schauplaz von 
Feindiellgfeiten machen. Diefe Lage mußte noch fomplizirter 
werden duch die Furcht der Regierung, die nidt den Muth 
hatte, ihre Stärfe da zu fucben, wo fie ſich wirklich befindet, und 
mitten inne zwiſchen Pr Parteien fteht, die in ihren Augen 
beide gleich furdtbar find, Wielleiht wäre es jezt zu fpät, fich 
zwiſchen ſolchen Gegnern zu entſcheiden. Smwar auf welche 
Seite fib auch die Meglerung falagen würde, fünfe dadurch 
die Wagfchale zu Gunften diefer Seite. Wllein es gibt Bun— 
besgenoflen, in welchen fie Sieger finden fönnte; es gibt pe: 
Slege, die einer Niederlage gleiblommen. Die Sache der 
Krone dürfte in der That nicht durch eine Partei fiegen, gegen 
welche feit drelßig Jahren der Natlonalwille fämpft; die gegen 
ch alle Rechte erhoben bat, welde aus der Entwilelung der 
ffentlichen Vernunft entftanden find, und die niemals dieje= 
nigen Intereſſen anerfennt, welche aus dem Wiederſtaud ber: 


vorgegangen find, welche jene Partei zu rechtmäßigen Fors 
derungen entgegengefezt hat. Für die Bourbons gibt es-keis 
nen dauerhaften Erfolg, ald mit dem Bolt und durch das 
Volt, fo wie es für das Voll feine Ruhe gibt, als mit den 
Bourbond und dur die Bourbond. Das größte Ungluͤk für 
beide wäre, wenn fie ihre Sache treunen würden, Wenn fie 
fi angriffen, fo würden fie fih zu Grunde richten, Die Frets 
beit wird niemals dauerhafter begründet werden, ald wenn fie 
ihre Wurzeln in den Stamm ber alten Dymaftie verpflanzt ba 
ben wird, und der Beſiz diefer Dpnaftie wird niemals ruhiger 
ſeyn, als wenn fie jo thigdasjenige annimmt, was die Kraft 
gewollt hat. Megleren heipt — die Mevolutton geſezlich ma— 
den, weil bie ganze Nation an derfelben einen unmittelbaren 
oder einen mittelbaren Autheil genommen hat. Die enge Ver« 
bindung des Volks und des Königs iſt die ftrenge Bedingung 
der Ertitenz für beide. Was nicht Wolf oder König kit, Fan in 
Frautreid nit mehr zählen, nur mit Ausnahme der Pairie.” 
(Die Fortfezung folgt.) 





Schwelz. 

“Mom 13 Febr. Die ſaͤmtlichen Dekanate bet 
vom Bisthum Konftany getrennten Shweizerfan: 
tone haben fo eben nahfichendes Rundſchreiben (bands 
ſchriftlich und in lateinifher Sprade) erhalten; „Karl Mur 
dolph, durcht Gottes mund des apoſtoliſchen Etubles_ Gnade 
Biſchof zu Chur, des h. röm. Meihs Fürft, Herr zu Fürften> 
burg und Fürftenau, vom Geſchlecht ber Grafen von Burol- 
Schanenfteln u. fr w., Verweſer bes vom Bisthum Kortitang 
getrennten Theiles der Schweis — Wir entbieten dem hoch— 
würdigen und in Ehrifto fürgeliebten Herren ... Dekan in... 
unfern Gruß im Herren. In Anlage fenden wirgedrufte Crem⸗ 
plare des gewohnten Faſtenludults in ber Zahl, die, wie uns 
befannt ward, in dortigem Sprengel erforderlih ift, Deren 
weitere Vertheilung und Befanntmahung ber Hr. Defan dem= 
nach beforgen wolle. Wir ergreifen aber diefen Anlaß, um 
unfer Gemüth einer anderen Sorge zu entladen, oder wir wolls 
ten und vielmehr dur gegenwärtiged über eine Sache ver: 


traulih erklären, die wir in dem Judult nur im allgemeinen 


berührt haben, inbem wir diefelbe dort umftändliher und ge⸗ 
nauer darzuftellen Scene trugen, aus Beſorguiß, es mödte 
den Blaubigen, da wo vielleicht eine glüflibe Unkenntniß die 
Gefahr abwendet, deren unzeitige Kundmachung, vielmebe 
zum Nergerniß als zum Vortheile gerelhen. Es Hit uns nem⸗ 
lid von verfhiedenen Seiten her angezeigt worden, daß, zur 
großen Gefahr der Seelen, aud in der einftweilen unfrer Hirs 
tenforge anvertrauten Schweiz, bin und wieder Bücher ums 
ſchleichen, bie, in ber Geſtalt von Katehismen, Unterweifuns 
gen, Andachten, Gebeten m. f. w. mit manderlei Irrthämern, 
oder, wie der Apoftel fih ausbrätt (1. Tim, 6, 20.), unbeiligem 
eitlem Geſchwaͤze und Dingen, bie von der kathollſchen Lehre 
abweichen, angefteft find; daß infonderheit viele Bibeln der 
neuen Van- Eſſeuſchen, Regensburger und Muͤnchener Ueberfes 
ungen ausgetheilt, und bauptfählih dann aber ein im höch⸗ 
m Grad verkehrtes Werk, bas unter der lokenden Aufſchrift 
Stunden ber Andacht zu Aarau gebruft und in kurzer Zeit 
mebrmals aufgelegt worden iſt, emfig verbreitet werde, Wir 
baben, unferem Amt gemäß, nicht verfäumt, diefe Bücer, 
theils durch theologifhe Genforen prüfen zu laſſen, theils fie 
binwieber auch felbit zu prüfen. “Und wir haben, was insbe 
fondere die obgedachten Bibel: Heberfezungen betrift, dieſelben 
an manden Etellen ungetreu, von ber Lehre der b. Kirdens 
väter, fo wievondem Sinne der kathollſchen Kirche abweichend, 
zuweilen jogar noch fhlimmer als felbit die Ueberſezungen ‚der 
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Kezer find, gefunden. Wie dem aber auch ſeyn möchte, fo wiſ⸗ 
fen wir, dab vom heil. Stuble unterm 3o Herbflfaonar 1817 
alle Bibel =» HUeberfezungen im jeder lebenden 
‚Eprabe, die nicht ausdräflih vom apoftolifwen 
Etuple gutgebeiben wurden, verworfen und 'verboren 
find. Ferner it, ebenfalls befanut, was bie VIL, Vorſchrift 
dis im tridentinifhen Konzilium abgefapten Verzeichniſſes vers 
botener Bücher, hinſichtlich auf das Leſen der Bibel in leben: 
den Sprachen, wie und an wen ſolches geitatter werden möge, 
vorschreibt, und was auch neuerlich der heil. Vater, Pins VIL, 
in öfteren bei Anlaß der, Bibelgefellibaften ertheilten Antwor⸗ 
ten (wovon diejenige an den Erzbiſchof von Gnefen in Yolen, 
unterm 29 Jun. 1816 ſattſam befannt geworden ijt) erneuert 
bat, Es wird dieſe aber In gegenwärtiger Zelt um fo noth⸗ 
wendiger, da aus ben öffentliben Berſchten ber Bibelgefell: 
ſchaften bekannt Ift, wie die Bibel in unermepliher Auzahl und 
im mehr denn fünfzig Sprawen verdollmerfht, fat üder. alle 
Theile des Erdbodens it vertheilt worden und weiter nodı ver: 
tbeilt wird, keineswegs zur Erbauung der Gläubigen, fondern, 
wie fie dad ungeſcheut oͤffentlich gefteben, in der Abfiht, neue, 
zein biblifche Ehriften zu erziehen, welche die Bibel für 
bie einzige Vorſchrift des Glaubens, jeder nach feinem Geiſt 
and Einitcht, halten mögen, Indem fie alles Anfehen der Kirche 
merwerfen. Mas das andere angeführte Werk (Stunden der 
Andacht) betrift, weldes mit unglaublihem Eifer ‚überallpin 
verbreitet wird, und von dem wir auch die neueſte vierte Aus— 
gabe geprüft haben, fo werden darin fowol im ganzen Bud, 
ald vorzügiih dann aber in den lejten Bänden, nit nur die 
Irrlehren der alten Kezer, welche die Kirche feierlib verwors 
fen bat, in Bettef der Gottheit Jeſu Chriſti, der Jungfrau— 
ſchaft der heil, Zungfrau Maria, der Auferſtehung des Flei⸗ 
ſchet, des Opfers der Melle, und ber wirklihen Gegenwart 
Ehristt im Adenomabl, ded Saframents der Belchte, der Uns 
"zabl und der Wirkſamkeit der Sakramente, neben zabllojen 
andern Irrlehren, Gotteeldfterungen und gegen die Klrche, ihr 
Yrieftertbum u. ſ. w. gerichteten Schmäbungen, neu aufge- 
tiſcht, fondern ed gebt fein Beitreben auch dahin, die ganze 


geoffenbarte Religion zu untergraben,, und es fit daſſelbe 


‚am fo gefährliber, je leichter ed, unter dem Defmantel der 
Andacht, durch fhöne Schreibart und einnehmende Sprache ſich 
Eingang und Belfall zu verfhaffen weiß. Demnach dann, weil 
28 bie vorzäglige, ſowol bifhöflihe als priefterlihe Pflicht 


erheiſcht, über die Erhaltung des Glaubens zu wachen und Ges, | 
fahren bed Seelenheils von der anvertrauten Heerbe abzuwen⸗ 


den, fo empfeblen wir dem Ehrw. Dekan, in feinem Sprengel 


eifig zu wachen, und wofern allenfalls die genannten, oder | 


fi 
ähnliche ſchaͤbliche Bücher, von denen eine Gefahr der Werfüh: 
rung zu beforgen ſteht, vorfommen follten, die Seelforger in 
unfern Namen fräftig zu belehren und zu ermabnen, daß fie 
fih nachdruͤtllch und io viel in ihren Sräken fieht mögen ange: 
‚legen ſeyn laffen, die verderblicen und verbähtigen: Büder 
(doch allezeit mit Liebe und Umſicht) aus den Handen und dem 
Gebrauch der Gläubigen zu entfernen, und diefelben zu vermds 
ge; ſich feiner andern ald wahrhaft katholiiher und dur bie 
egitime Gewalt gutgeheißener zu bedienen. Chur, am 28 
an. 1820. (Unterz.) Karl Rudolph, Biſchof.“ — Das ge- 
drufte Faſtenmandat ift aus der bifhöflihen Nefidenz in 
Chur am nemliben Tag erlaffen und bat folgenden Eingang: 
„Nachdem der beilige Bater, dem ans adttlier Unordunng 
die. Sorge für alle Kirben übertragen it, Euch, geliebteſte in 
Ehrifte , auf den nur zu frühen Hlutrirt des wärdiaften apoſto— 
liſden Vilors unſrer einjiwelligen bifhöfichen Beſorgung an— 
zuverttauen erachtet bat, unterzogen wir uns dieſer Bürde be— 
reitwillig nur darum, weil wir ehnerſelts den Willen Gottes 
in der Anordnung feines Stellvertreters auf Erden vereiren 
. zu mäflen, und anderfeirs, in nuſerm Stand dem Dieuſte der 
Religion uud Kirche gewidmet, nicht abichnen zu dürfen glaub» 
ten, wenn wir andern und vorzäglib Euch, eluem fo religid: 
fen und werthgeſchäzten Volfe, nah unferm Berufe wie im: 
mer zm dienen geeiguet ſeyn lönnten.” Es wird alsdann um: 
odlich vor dem „‚irreligiöfen Zeit: und Weltgeiſt“ gewarnt, 
mi dem Zuſaze: „Aber der © und ausgebreiterür , 


fo wie einer befondern Warnung bebürfende Kunſtgrif, um die 
Verführung allgemein zu madben, und wo möglid, nach dem 
Ausdiut der Schrift, auch die Auserwäbhlten in Jerrbum zu 
führen, it ohne Zweifel jener, womit in — neuejien Zel⸗ 
ten vielfaͤltig die zum taͤglichen Gebrauch der Glaͤubigen ge— 
eigneten Gebet- und Andadrebäsber u, ſ. w. mit Itrthümern 
augeſtelt haufig in Umlauf zw ſezen, und unter dem Swein 
des Eifers und der Erbauung, fo wie mit dem Dei; einer gefällis 
gen Schreibart das Gift in die gutmüthigen Seelen zu bringen 
verfuht wird. Es kan bier für den, der, die Religion und fein 
Heil liebt, keine Wachfamfeit zu groß feun. Won biefen Ge— 
fahren des Irtthums aber ſich zu bewahren, dit das allein 
ſichere und vor Gott, der einjt über unfere ‚Grundfäze und 
Handlungen Rechnung halten wird, vollgültise Mittel, fich 
mit unverrüfter Treue an die Lehre und ben Sinn der Kirhe, 
die bie Säule und Grundfefte der Wahrheit it, zu balten, 
und dem allein zu folgen, — was fie vom beillgea Geiſte ohne 
Aufhoͤren regiert — durch Ihre. Vorſteher lehrt oder gur heißt.” 
— Bemerfenswertb dit, daß der Hr. Züritbiiaof von Chur 
fein Faflenmandar nicht nur In die Kantone, welbe feine pros 
viforifhe Verwaltung anerkannt haben, fondern gleihmapig 
auch an die Dekanate derer, welche ibu nicht anerfaunt haben, 
gefande hat. Won diefen lezteren batte noch im Januar bie 
Megierung des Standes Argau deu Hru. Inreruuneius für 
bie dirette Mittheilung der gewöhnlinen Faſtendispens anges 
gaugen, indem fie ihm zugleih erklärte, dap im Werweiges 
rungsfall, im Kanton Argan, außer dem Biſchoͤfl. Baſelſchen 
Ktrafprengel kein Kaftenmandat verkündet werden foll. Der 
Biſchof von Bafel hat fein, ganz einfahes und in frommen 
Ermahnungen beftchendes Kajtenindult, nohmals aus der 
einftwelligen Nefidenz zu Offenburg, untern 3x Jan. erlaf= 
fen. Was aber Chur berrift, fo iſt es Iharfache, daß felbit 
den Seminariften dajelbit die Leſung ded neuen ZTeitaments 
verboten tft, und daß manim verflofenen Jahr dort zweien aus 
dem Kanton Urgau, fogar J. M. Sailer's Paſtotaltheologle, 
als ein gefährlibes Buch weggenommen bat. u Fortfezung 
und Vollendung ihrer Studien begeben fi felt einiger Zeit die 
Seminariſten von Chur in die Jeſultenſchulen des Wallis. 





Erflärung 

Ein unbekannter Korrefpoudent der Zeltung „La Renommee” 
bat in den Blättern vom 3 und 6 Febr. eines neueften Staatd= 
rechtlichen Programms mit ruͤhmlichen Prädifaten erwähnt: 
Je richtiger ich dieſes Lob zu ſchäzen weiß, deſto mehr febe ich 
mid verpfliatet, einige bei jener Gelegenheit mir angeführte 
Thatſachen zu berichtigen. . 

In dem Blatte vom 3 Febr, heißt ed: dab ich jenes Pros 
gramm mit Zuftimmung der Regierung herausgegeben 
babe. Dagegen muß id bemerlen: daß meine Megierung von 
meinem Vorhaben, jened Yrogramm herauszugeben, gar feine 
Kenntnif gehabt habe. In dem Watte vom 6 Febr. iſt gefagt : 
daß Herr v. Zentner in Berbirdung mit mir die neue Verfafs 
fung des baierifben Staats redigirt babe. Alleln Herr v. 3eni= 
ner bedurfte bei jener Redaktion meiner Beihälfe leineswegs, 
und 6 ſeht ib mir's zur Ehre rechnen wuͤrde, ka Verbindung 
mit diefem Manne gearbeitet zu haben, fo wenig it ed meinen 
Sharafter gemäß, mit fremden Federn mid geiomüft zu fe= 
ben. — Diefe zweifabe Erklärung glaubse ih der Wahrheit 
ſchuldig zu ſeyn. 

Würzburg, dem 13 Febr. 1820. 

Dr. W. J. Behr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Um ı, 2 uund 3, dann den 6, 7, 8 und 9 des nacſtlem⸗ 
menden Monate März werden auf dem biefigen Simmerbof 
nabfolgende Materialten und Serätbiwaften, ols bejalasene 
Dachſtͤte, zwei- und dreilicuige Areuzfiöte vom Iwinger, Hauss 
und Zimmerthüren mit Schloß und Wand, Therlägel, bölierne 
Käütentbürle, Keller: und Bodeufalleu, Keller und vodeu— 
ſtiegea, Ihürgeräfie, bölgerne Fenſterladen mis Beigläg, Fen— 
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Kerrabmen, befhlasen und unbefchlagen, Kellerftöle ıc. Große 
mit Eiſen befhlagene, feichtene Balıröge, angeridtete Wägen 
und no viel andre eiferne und hölzerne nuͤzlithe Geräthicaf- 
ten. Ferner Baubäume, Läden, Bretter, Zatten und verſchie⸗ 
denes eichenes, feichtenes, lerchenes Holjwerku.f. w., Dab: 
blatten und Dachhaken, nebſt mebreren andern Gegenfläuden an 
den Meiſtbietenden tägliw von 8 bis ı2 Ubr Wormittage, und 
von 2 biß 5 Uhr Nadımitrags verlauft werden. 

Kaufslichpaber werden hiezu eingeladen, und haben fi we⸗ 
gen vorläufiger Befittigung dieſer Gegenjtände an den Maga: 
Jingverwalter Radinger zu wenden. 

Augsburg, am 7 Febr. 1320, 

Stadılämmerei, 
Dtt, Etabtfämmerer, 


Nachdem auf die Jeſeph Heimbucherſchen Häͤuſer Lit. G. 
Nro. ı58 und 159. bisher fein annehmbares Kaufsanbot ge— 
‚ leat worden iſt, fo wird zu deren Verkäufe auf Sonnabend deu 
4 März Vormittagd von ıı bid ı2 Uhr wicderhoit Termin ans 
geſezt, In welchem Kaufslichhaber zu erſcheinen und ihre Kaufe: 
anbote zu Protofol zu geben baben. 
Augsburg, den 11 Febr. aBao, 
Königl. balerifches Kreis: und Stadtgericht. 
‚v. Silberbhorn, Direltor. 
Vorbrugg. 


Freitag den 25 d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr wer: 
den von untenftebender Behörde auf der biefigen lönigliden 
: Halle zwei Käfer xeecer Del gegen gleich baare Bezahlung öf: 
: fentlia verfteigert, wozu fi die Kaufbluſtigen einfinden mögen, 
Münden, den ı2 Febt. 1820. } 
- König. baieriibes Kreis. und Stadtgericht, ald Wechſel⸗ 
und Werkantilgeriat erfter Inſtanz. 
Gerngroß, Direktor. 
Lic. Werndl, Eeltet, 


“#6. 





In dem Schuldenweien des verftorbenen föniglihen Land⸗ 
richters Jakob Rothkopf zu Schrobenhauſen hat man un⸗ 


term 27 vorigen Monats und Jahrs die Sant beſchloſſen, und 
will daber, nad nunmehr erlangter Medtstraft obigen Erkennt: 
„niffes, folgende drei Ediltstaue beſtiment haben: ad producen- 
dum et liquidandum den 3 März 1820, ad excipiendum den 
4 April, daun ad ceuneludendym den 5 Mai, und zwar in 
der Art, daß als der terminus ad quem hinfichtlich der Kons 
kluſion der 2 Jun..d. J. feſtgeſezt ift, inner welchem Konflu- 
fiondtermin die eine Hälfte ad replicandum, und die andere 
Hälfte ad duplieandum zu. verwenden if, 
Es werden fobln ale Diejenigen, welhe an biefe Gantmaffe 
eine rehtlihe Forderung za machen haben, Hiermit aufgefor: 
‚dert, an eben erwähnten Edittstagen entweder in Perſon, oder 
durch genugſam bevolmäctigte Aumälde, jedesmal um 9 ihr 
‚Wormittags bei unterzeichueter Stelle zu erfdeinen, und ihre 
Eorderungen nebſt dem Vorrecht redisgemügend anzubringen, 
als ie außerdeſſen wicht mehr damit gehört, ſondern Ipso facto 
präflubirr ſevn follen. 
ugeburg, den 31 Jan. 1520. 
Königl. baierifhes Kreis und Stadtgericht. 
v. Siiberhorn, Direktor. 
Metſchnabl. 


An der Verlaſſenſchaſteſace des Juſtiz-Aſſeſſors Licentiat 
Franz Xaver Schmid bar mau auf Untrag der Erben bie 
Gant beihlofen, und mil daher folgende drei Edifistage be: 
ftimmt baben: ad producerdum et Kquidandum den 28 März 
1820, ad exeipiendum den 27 Aftil, dann ad concludendum 

"den 30 Mai, umd zwar in der Art, daß als der terminus ad 
*quem tinfichtlib der Kouflafion der ı Jul. d. 2: feſtgeſezt if, 
iunır wilden SKohfinfioneiernin die eine Hälfte ad reph- 
candum, und die andere Hälfte ad duplicandum zn verwen: 


ben if, 
Es werden ſohin alle diejenigen, welde an biefe Gantmajle 





eine rechtliche Forderung zu machen haben, hlemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediltstagen entweder in Perſon, oder durch 
genugfam bevellmadtigte Unmwälde jedesmal um 9 Uhr Vormit⸗ 
tage bei unterzeichneter Etelle zu erſgeinen, und ihre Fors 
berungen nebſt dem Vortecht reditegenügend anzubringen, als 
fie außerdeſſen nicht mehr Damit gehört, fondern ipso faclo 
präfludirt ſeyn ſeden. 
Augeburg, den 31 Ian. 1820. 
Koͤnigl. baierifhes Areis- und Stadtgericht. 
v, Silberhorn, Direktor, 
Borbrugg. 





Tas biefise koͤnigliche Kollegiarfiift zur alten Kapelle hat 
mitteift neuerlier geboriamfter Vorſtelung, de praes. 5 dis 
— angezeigt, Daß dafeibe nech nagſtehende Obligationen, 
ale: 

a. eine Wiener Stadtbaufo: Obligation, ddto. 4 Oft. 1793, 
sub Nro, 13,223 pr, 1300 fl.; 

b. 5 Erüf Wiener Lotto: Obligationen, alle vom ı Jan. 1798 
ausgefielit, und jede zu 250 fl,, sub Nris. 6466, 6494, 
6476, 6485 und 6457 mit 1250 fl. \ 

vermiſſe. 

Das erwähnte Stift bat um Amortiſation der angeührten 
Obligatienen. 

Es werden diejenigen, welche diefe Obligatienen einzeln eder 
im SGanzen deſizen, biermit aufgefordert, fi binuen 4 Mona- 
ten bei der unterfertigten königliden Behörde zu ellen, uud 
ihre Recotte auf die oft genaunten Obligationen zu bojircu, als 
nad fructlcfem Verlauf des gegebenen Zermind die Obligas 
tionen für nidtig und rebtsunguftig ausgefproden werden. 

Degeneburg, den 8 Febr, 1820. 

Koͤnigl. baieriſches Kreis: und Stabtgeridt, 
Frhr. v. Berger 
Me}. 


Das hieſige füniglike Kollegiatſtift zur alten Kapelle bat 
anber die MVorftellung unterm 28 Dec. v. 3. eingereicht, dad 
daffelbe nahftebende Wiener Stadt: Banko- Obligationen vers 


mife, ale: ( f. BR 
10,577. pr. 6500, BE, 
a. Vom 13 Sept. 1798. NIE. (10,578. pr. 3900 2 — 


(12,788. pr. 5200 s 
b. Dom 1 Oft. 1798. Mio. (17/501. pr. 2600 » 
et pr. 1300 = 
c. Vom 2 Ott. 1798. Nro. (12,983. pr. 2600 = 


(12,992, pt. 1300 = 
d. Vom 4 DM. 1798. Mro. 13.220. pr. 10 = —__ 
Eumma...... 25,350. WW, 

Da num das befagte Stift um Amortifation vorangefübrter 

Dbligstionen zugleich gebeien bat, jo werden ale Diejenigen, 

welche bie ofterwähnten Obligationen befizen, biemit aufgefors 

dert, ſic hierüber binnen ſeds Monaten bii der unzerzeihnre 

ten königlichen Behörde zu melden, umd ihre Rechte auf die= 

felten zu boziren, außerdeſſen nab Verlauf dieſes peremtori> 

ſchen Termins die befagten Obligationen für nichtig und Rechts⸗ 
ungültig audgefprocden werben würden. 

Degeneburg, deu 17 Ian. 1820, 
Königl, baierifcpes Kreis: nnd Stadtgericht. 
Freiherr v. Berger, 
v. Ihon Dittmer, Mechteprkt. 


Irı 


Zur gaͤnzlichen Berihtigung des Inventariame über die Were 
laffenfıhaft des dahier verftorbenen dürgerikhen Tuchſabritan— 
ten und Handelemanns Michael Brunbuber werden mit 
Einverftändniß der Erbrintereffenten alle dicienigen, welde an 
bejagten Michael Brunbuber allenfalls eine Forderung zu ma⸗ 
den baben, aufpeforderr, kümitigen 

Donnerftag den 16 März 
entweber in Perſon oder durch Hinlänglib Bevollmächtigte zu 
erſcheluen uud ihre Bordberungen zu liquidiren, und zwar um 
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fo gewiffer,, als außerdeſſen in ber Verlaſſenſchaftsſache ohne 
weitere Ruͤkſichtsnahme weiter verfahren wird, 
Eſcheabach, am 10 Febr. 1820. 
König, baieriihes Landgericht. 
v. Leiſtner, Landrichter. 


Wegen Mangel eines Kaufsluſtigen bei der zum Verkaufe 
des Anton Langiſchen Gautauweſens am 24 I. M. angeſtaude⸗ 
ner Tagsfahrt muß beſagtes Anweſen, beſtehend aus einer bür—⸗ 
gerlichen Behauſung, Nro. 101,, mit Stadel und Stallung uns 
ter Einem Date: dann einer geimfieder - Wertitätte, 1'/ı Jans 
Kerr Aler und 1"/ Tagwerk Mad , nebft einigen Hand: und 
Baumannsfabrniffe, etwas Strob, und deu zur Motbgerber = 
und Zeimfiederei gehörigen Apparaten nah dem Antrage ber 
— einer drittmaligen Verſteigerung unterworfen 
werden. 

Man beftimmt demnach hiezu Termin auf Montag den 
28 Febr. l. J., wobei fib nun Haufslufiige vor der in Sachen 
beftebenden Zandgerihtstommiffien einfinden, und ihre Kaufs⸗ 
anträge ad Protocollum eröfuen wollen. 

Hiebei wird fib hinſichtlich der für den Adufer befiimmten 
Abldjungsweife auf jene Zuſicherung verwiefen, deren in ber 
öffentliven Ausfchreibung vom 31 Dec, v. J. erwahnt wurde, 

Burgau, den 23 Jan. 1820, 

Königl. baierifhes rip 
Gebhard, Landrichter. 


Anton Maierwalder, bürgerliher Mothgerbersfohn von 
Tolz, bereits 50 Qabre alt, iſt feit mehr ald 27 Jahren auf 
ter Wanderſchaft ald Nothgerberegefell abwefend, und fein Aufs 
enthalt unbefannt. , 

Auf Juſtanz feines nähften Verwandten und refp. ber Glaͤubi⸗ 
ger deilelben, wird nun gedachter Anton Maierwalder oder feine 
rechtmäßigen Erben hiermit aufgefordert, fid binnen 2 Mona- 
ten bidorts zu melben und zu legitimiren, außerdeffen die ans 
gefallene elterlibe Erbfbaft gegen Kaution au bie anwefenden 
nachſten Verwandten ausgefolgt werden würde, 

Tölz, den 25 Jan. 1820, 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Eder, Landridter. 


Kaſpar Sepfricd, gebürtig von Donaumdrth, begab ſich 
vor 25 Jahren in einem Alter von 30 Jahren als Schiffer auf 
die Wanderfbaft, und zwar zunächſt in die Gegend am bein. 

Da num derfelbe feit diefer Zeit nichts mehr von fih bören 
Heß, fo wird auf Antrag des für ibm aufgeftellten Wormundes 
berfelbe oder feine alenfallfige Deszendenz biermit vorgelas 
den, jur Emipfangnabme feines in 600 fl. beftehenden Bermd- 
gend jih binnen 3 Monaten, und längftens auf den 

5 April ı82o, 
um fo gewiffer bei bem biffeitigen Landgerihte coram Com- 
missario, Landgerichts- Aſſeſſor Kern, zu melden, als fonften 
fein Vermögen an deſſen naͤchſte Verwandte gegen Kaution aus: 
geantwortet werben würde. 

Donauwoͤrth, am 29 Nov. 1819. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Dir. imp. fer 
Haufer, Aſſeſſor. 
Höhl, coll. 


Auf das unlängit erfolgte Abiterben ber Wittwe bed Georg 
Friedtich Wirth, geweſenen Adlerwirths dabier, Unna 
Maria, gebornen Treiber von Nedargröingen, find durch ein 
gemeinftaftlies Teſtament der Wirth'ſchen Eheleute zur Erb⸗ 
folge in ihre Hinterlaſſenſchaft, ibre beiderfeitige Geſchwiſter, 
Halbgeſchwiſter, oder deren Kiyder und Enkel berufen, welche 
bier zum Theil unbefannt find. 

&s werden daber alle Seitenverwandte ber Wirth'ſchen @be- 
leute, welche nad erwähntem Teſtament Erbfbaftsanfpräbe 
baben, hiermit öffentlich aufgefordert, ſolche innerhalb 90 Tas 


gen bem ech Hentai Oberamtsgericht anzuzeigen und gemk- 
gend nahzumeifen, indem nab Verftüß diefes Termins die 
Bertbeilung ber Verlaffenfchaft unter diejenigen, welde fib als 
Tetamenteerben gedachter Eheleute gemeldet und legitimirt 
haben werden, obne längerm Berzug vorgenommen werden wırd. 
Weinsberg, den 8 Febr. 1820, 
Koͤnigl. wuͤrtembergiſches Oberamtsgericht. 


Auf das am 7 bis erfolgte Abſterben des Grafen Franz 
Joſeph v. Khenburg, gewefenen Domfapitularen ber 
Domftifter zu Salzburg und Ellwangen, wird demnächſt fein 
bierorts binterlaffenes Bermögen aufgenommen werden, 

Um nun von bem Stand jeiner difeitigen Verlaſſenſchaft ges 
naue Kenntnip zu erlangen, werden alle diejenigen Verfouen, 
welde an biefelbe etwas zu fordern. oder zu bezahlen haben, 
aufgefordert, fi längftens bis ı März d. 3. bei bem von dem 
fönigliden Gerichtshof biezu beauftragten Reviſor Etreich zu 
melden, und zugleich über die etwa vorhandenen Forderungen 
bie Beweife beizubringen. 

Elwangen, den 14 Jan. 1820, 
Yupillen: Senat bes koͤniglichen Gerichtähofed für den “ 
Jarttreis. 


Um 20 d. iſt der funltienirende Kaſernverwalter Georg 
Strommereder, von Muüngeédorf, Landgerichts Pfarrlirchen 
im Unter Donaukreiſe, ohne Teſtament verſtorben. 

Die Erben deſſelben find hierorts unbelannt. Es werben 
daher ſolche fowol, als alle diejenigen, welde aus irgend eis 
nen Grunde eine Forderung an die MWerlaffenihaftemalle ha⸗ 
ben, in einer ungerftörlihen Zeitfriftvon drei Monaten hie— 
mit aufgeforberr, fi bierorts zu melden, und ihre Aniprüce _ 
geobris uadzumweifen, widrigenfals weder die Einen no bie 

ndern mehr gehört, fondern von biefer Verlaſſenſchaftsver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen werben. 

Smwepbrüden, den 2ı Jan. 1320. 

Die königl. baierifhe Kommandautſchaft. 


Abmwefenheits:Erflärung. 

Durch Urtbeil vom 4 Ian. 1820 bat bas königl. baierifhe 
Bezirksgericht zu Frankenthal die Abweſenheit von Wilhelm 
Weingärtner uud Georg Daniel Hammer, beide 
von Heiligenftein bei Spever, erklärt, 

Erantenthal, deu 27 Jan. 1820, 


. Willich, 
Anwald der Prafumtiv: Erben des 
Abweſenden. 





Ein Herrihaftegut mit der Patrimonlalgerichtébarkeit erſter 
Klaſſe verfehen, und in der Gegend von Arumbab, Landge⸗ 
richte Ureberg, gelegen, bei weldem Gute fib ungefähr 50 Jau⸗ 
wert Feld, gegen ioo Tagwert ein= und zweimädige Wieſen, 
und über 3 bie 400 Jauchert größtentheils ſchlagbaren und im 
beiten Stand erhaltenen Waldes befinden, wird aus freier Hand 
zu verfaufen geſucht. 

Kaufsinftige wollen ſich gefäligft in franfirten Briefen unter 
der Addreſſe H. R. an gs %, £, Pfizinger, Litt. D. Nro. ı5. 
in Augsburg, oder an Hrn. Joh. Beck in Krumbach wenden. 


Meinen hochgeehrten Freunden und Goͤnnern eröfne ich bier: 
mit, daß ih nunmehr das in Beſtand gebabte Gaſthaus zum 
Darmitädter Hof dahier kaͤuflich an mid gebracht habe, umd 
füge diefer Nachricht die Verfiberung bei, daß id es mir wie 
bisher angelegen ſeyn laffen werde, durch prompte und gute 
Bedienung den Wunſchen Aller, die mich mit Ihrem Beſuche 
beebren, zu entfpreben, fo wie ich mic eifrigit beftreben werde, 
mein Cigenthum immer mehr in beifern Stand zu fezen, was 
ic früher als Beſtaͤnder nicht thun konnte. 

Karlstuhe, ben 21 Jan. 1820, 

Karl Dürr, 


sum Darmitädter Hof, 





Dellage zur Allgemeinen Beitung. 


mn 


Dienflag 


Nero. 27.- 


22 Febr, 1820, 





Miscellen aus ber frangdfifchen politifchen 
Litteratur. 
(Fortfezung.) 

Hr. Keratry gebt hierauf zu den projektirten Veränderungen 

im Wahlgefez und in der Eharte über. Er erklärt ſich beſtimmt 
vagegen, ‚weil das neue Wahlgefez, wie es aud beſchaffen 
ſeyn mag, feinen Tadel besjenigen ausſprechen würde, durch 
welches hundert und ſechszig Deputirte in den Schoos der Na— 
tionalreprafentation berufen worden find; weil es die Urheber 
diefer Wahlen in einem Recht beunrubigen würde, in deifen 
. fie fi befinden; weil es feine Eriftenz nur dur eine 
partielle Ubfhaffung der Eharte, die durch gegenfeitige ide 
garantirt ift, erhalten würde. Sollte die Negterung mit ih⸗ 
ten neuen Geſez foeitern, fo liefe fie die Gefahr einer gropen 
Spannung, und würde, mir Recht oder Unrecht, gefährlicher 
Abfihten beſchuldigt. Sollte fie daflelbe durdıjegen, fo würde 
fie fi den neuen Verbündeten unterwerfen muſen, durch die 
fie einen zweidentigen Erfolg erhalten hätte. In der Kammer 
erbielte fie die numerifhe Mehrheit; außerhalb derfelben fände 
fie eine unermehlihe morallſche Mehrheit, deren Gewicht fie 
erdrüfen würde.” Hr. Keratrv entwifelt hierauf bie Vor⸗ 
theife des jezt beftehenden Wahlgeſezes, das den !Y/sotel der 
Totalftät der Eigentbümer das Wahlrecht verleiht, und gegen 
das man nur Einwürfe von Seite derjenigen zu erwarten ha— 
ben follte, welde die andern *20 repräfentiren, Er gibt zu 
erfennen, daß gerade dieſe legtern damit zufrieden find ,-weil 
fie finden, daß ihr Intereſſe durch jene Wähler binreihend 
garantirt it, Allein er fommt nun auf einen andern fehr 
wichtigen Punkt. Er behauptet nemlich, daß bie neuen Geſez⸗ 
projefte, die in ber Rede vom Thron angelündigt worden find, 
von der jejigen Deputirtenlammer nicht in Berathung gezogen 
werben fünnen, Diefe it, nad ibm, unfäbig, darüber eine 
Entfheldung zu geben. Ihre Epaltung widerſezt fi derſel⸗ 
ben. Ihre Eide binden fie. Ihr Mandat muß fie davon abhal- 
ten. Sie ift fonftituirt, und nicht konftituirend ; fie iſt berus 
fen, um zu fonfolidiren, allein fie iſt nicht berechtigt zu zer⸗ 
ftören, oder in Hinſicht auf die Grundgefezgebung irgend eine 
Meränderung vorzunehmen. Die Charte gehört ber ganzen 
Nation an, nicht den Deputirten allein. Sie ift das Eigen: 
thum aller, und das Eigenthum von Niemand insbefondere. 
Sie ift demnach in der Nation die erſte Macht geworden, der 
König felbit bat fi davon fo fehr überzeugt, daß er In feiner 
Mede vom Thron erklärt hat, er werde Vorſchlaͤge zu Mo: 
—— fu dieſem großen Traktat zwiſchen dem Volt und 
feinem Monarchen machen; und in der Chat, wenn biefe Vor⸗ 
fläge verworfen werben ſollten, fo bleibt ihm nichts anderes 
übrig, als fih vor feinem eigenen Werk zu beugen. Ohne eine 
ſolche Achtung, ohne eine folde Garantie, die er feinen Uns 
terthauen fchuldig ift, könnte er jeben Tag dem gefellichaftlis 
chen Vertrag etwas beifügen, oder erwas in demfelben aus—⸗ 
freien; fein Nachfolger könnte es gleichfalls, und das Volly 
als der Ball des Eigenfinns eines Mintfterfums oder der Uſur⸗ 
ation der Großen, hätte in Kurzem den gänzlichen Untergang 
einer Freiheit zu beweinen. Sobald jede Deputirtenfammer 
Die Fähigkeit befizt, über die Charte zu beratbflagen, fan 
man nicht mehr an die Eharte glauben. Der König fan für ſich 
ftipuliren; er repräfentirt fi felbt. Die Palrstammer, die 
fi In demfelben Fall befindet, muß für Ale wachen und bat 
von Niemand Vollmachten zu fordern. Allein wer wird In el» 
nem fo feierliben Vertrag das Drgan des Vollswillens wer: 
den? Wer wird fih erlauben, für daſſelbe auszutauſchen, ab: 
zutreten, Verpflibtungen zu übernehmen, oder Mechte zu er- 
weten? DIE Können wenigitens nit diejenigen Bürger fepn, 


die im Augenblik wo fie ald Wahlmänner zufammengetreten 
find, um zur Wahl von Deputirten zu fchreiten, der ganzen 
Gharte, fo wie-fie it, Treue gefhworen baben. Es können 
nieht die Volksvertreter felbit fenn, die ihre Miſſion damit bes 
ginnen, daß fie folde heilige Verfprehungen in die Hände 
des Monarchen erneuern, und die deninach nur unter der Negide 
diefes doppelten Eides in den Tempel der Geſeze eintreten, 
folglich ohne alle Qualität find, um über unfer erſtes Nätios 
naleigenthum zu berathſchlagen. Man wende bier nicht ein, 
daß bios von der Umänderung einiger reglementarifdher Artikel 
die Frage ſey. Das lebhafte pet, mit dem man um diefe 
Veränderungen auſucht, beweist ſchon deren Wichtigkeit. Es 
legt eine große Verſchiedenheilt darin, eine Kammer zum Fünf 
tel oder in Maſſe zu erneuern; es iſt eiwas ganz anderes, 
zwei Drittel_feiner Mandatarien oder Alle zu ernennen. Es 
liegt etwas fo Ungewöhnliches und jo Ungezſemendes in dem 
Recht, das man fich herausnaͤhme, fein eigenes Mandat zu 
verläugnen oder auszudehnen; es wäre der Kuͤhnhelt der Fat⸗ 
tionen fo günftig, wenn man deu Wahlmännern die Nothwens 
digkeit auflegen wollte, ſich durch ein öffentliches Votum Feinde 
zu maten; daß bei allem diefem von feinen reglementarifgen 
Verfügungen bie Rede fon fan.” — Hr. Keratıy fieht demnach 
als ausgemacht an, daß die Deputirtentammer, wie fie beſteht, 
in feinen Fall berechtigt ſeyn fan, fi mit Veränderungen in 
der Eharte RE beſchaͤftigen. Allein der König kan in den Fall 
kommen, bie Wünfhe der Nation zu vernehmen, die Watton 
fonfultiren zu wollen, wenn diefes auch nur felten gefhehen 
fol. Hr. Keratry findet, daß dis nur dadurch auf eine geſez⸗ 
mäßige Weiſe gefbeben fan, wenn ſich ber Monarb.an die, 
dur den joten Artikel der Charte beſtimmten Wablmäuner 
wendet. Denn ba die Charte von Allen beſchworen worben iſt, 
fo fönnen die Nation und der König felbft ihres Eides, im 
Ganzen oder theilweife, nur durch die intereflirten Theile 
entbunden werden, wenn biefe ibten Wunſch, gleichfalls auf 
eine geſezmaͤßige Weife, zu erkennen geben. Findet alfo der 
König in feiner Weisheit für zwelmäpig, einige Artikel der 
Eharte abzuschaffen oder zu modifiziren, fo kau er dieſes nur 
gemeinfhaftlih mit einer Kammer der Gemeinen m Und 
da die jezige Kammer keine Vollmacht dazu hat, jo muß er 
vor allen Dingen die jezige Kammer aufldfen. Sr. 
Keratry bemüht fih die Dringlichkeit und die Nothwenbigfeit 
diefer Maafregel zu zeigen, welche nad ihm, r Erhaltung 
der oͤſſentlichen Ruhe und zur Stetigfeit der Regierung ſchlech— 
terdings eintreten muß. Die neue Kammer wäre wie er glaubt, 
von den Wablfollegien mit befondern Vollmachten zu verſehen, 
uns über die Modififationen, die man in der Charte vorfalar 
gen wird, abzuftimmen. „Wenn biefe dann die Anfichten des 
Miniſteriums, oder auch nur einen Theil der vorgefchlagenen 
Plane annimmt, fo ift das Minifterlum dadurch gerechtfertigt, 
und unfer Repräfentativfpftem wird ſich durch die Frücte diejer 
neuen Arbeit bereihern. Wenn fie aber jene Auſichten und 
Plane verwirft, fo muß das Minifterlum abtreten, und man 
wird ihm mir Recht den ernten Vorwurf machen, die Öffentliche 
Ruhe fompromittirt zu haben. Nichtsdeſtoweniger Fan man vers 
—8 daß auch dann noch das Minlſterlum dein Vaterlaud das 
urch einen großen Dienſt leiſten wird, daß es uns von einer Depu⸗ 
tittentammer befreit, die aus ganz heterogenen Elementen zuſam⸗ 
mengefezt iſt, und deren Fortdauer innere Unruhen veranlaſſen 
würde, weil ſie nichts Gutes mehr zu Stande bringen fan. Man 
muß es mit Freimärdigkeitfagen: Es tft unmöglich, daß ein, zwis 
ſchen zwei erbitterte und beinabe gleich zablreihe Oppofitionemges 
ftelteg Mintitertum mit fetem Schritt auf der Bahn des öffent» 
lien Heils vorwärts zu geben vermag. Der Fehler liegt aicht 
ganz an der Regierung. LUnfer ungläfjeliger Zwieſpalt hat darz 
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an großen Antheil, und Ale ennde ber Ordnung lelden dar: 
unter. Man ſchrelt gegen die Licenz der Journale und die 
Ucherfpanntpeit der liberalen Ideen. Ich würde verwundert 
feon, wenn beides nicht vorhanden wäre, Auch kenne Ih nur 
ein einziges Mittel, Alles dieſes aufhören zu machen. Diefes 
beiicht darin, dab man fin entweder für die alte oder für die 
neue Negierung; für die fonftitutionelle Monartie oder für bie 
abſolute Monatchle erläre. Denn die Verbindung zwi: 
fwen beiden ift eine Unmögllchkelt. Alleln beide find in der 
jezigen Kammer repräfentirt. Ich flelle ald Thatſache auf, daß 
es für die Megierung des Königs weit beffer wäre, nur mit ei: 
ner einzigen Oppofition, eutweder mit einer ultraroyalifti: 
fdien oder einer ultraliberalen zu fbafen zu haben, und follte 
fie aub aus hundert Mitgliedern beſtehen, ald durch ſchmaͤhliche 
Konzeffionen ſtets einzelne Stimmen erobern zu müflen, die 
nlat einmal den Muth haben, ſich offen zu’erfennen zu geben, 
Die jezige Stellung iſt gefährlien für den Thron. Mitten uns 
ter ſoſchen Klippen regieren wollen, if eine Sache, die mehr 
Gluͤt, als Geſchillichleit erfordert.” Nun beantwortet Hr. Ke⸗ 
ratry die Eluwuͤrfe, die man gegen die Unflöfung der Kammer 
und deren Sntegralernewerung, 
Wahlgeſezes, vorbringt, und beleudstet dann bie woblthärigen 
Mefultate, welde eine ſolche Maaßregel —— hervorbrin⸗ 
gen muͤßte. Zum Schluß entwikelt er noch den Saz, daß die 
Bildung einer reln miniſterlellen Mehrheit in der Deputitten⸗ 
tammer, anf lange Zeit binans, ganz unmögli it. Daraus 
folgt ſchon anfib, dap der Reglerung nichts anderes übrig bleibt, 
als fib anf bie Nation felbit zu ſtuͤſen und mit Ihr zu regieren. 
Diefer Zuftaud muß fo u. dauern, bis die Fonftitutionelle 
Meglerung nichts mehr von Ihren natuͤrllchen Feinden zu befors 
gen baben wird. Eine neue totale Wabl würde eine große Zahl 
von Vertbetbigern ber geſezlichen Freibeit in bie Kammer brin= 
gen. Dafür darf der Degierung nicht bange ſeyn. Es ift for 
gar nothwendig, daß die nenen Antereflen in Maſſe in Die Kams 
mer gelangen, ober daß man der ganzen Mevolution ben Pros 
eh made. —— iſt aber unmöglich. Sind einmal die neuen 

ntereifen gehörig in der Kammer repräfentirt, fo find fie über 
ibre Eriftenz beruhigt und werden aufhören, ſich außerhalb ber 
Kammer zu bewegen. Die Abmwefenbeis eines eigenlinnigen 
Miederfiandes wird der Kammer Ruhe verfhaffen. Die arijtos 
kratiſche Oppofition in den Departementen hat Ihren Stüspunft 
nur noch in der Deputirtenfammer, die jedoch ganz befonders 
der Vertheidigung des Vollsintereſſes beſtimmt tft. Wird eins 
mal diefer Kern aufgeldet, fo gehen die Hofnungen diefer Par: 
tei zu Grunde, die Unrube der andern hört mit ihrer Veranlaſ⸗ 
furig auf, und die Vermiſchung der Parteien ift dann nicht mehr 
ein bloßer Traum der Gutgefinnten; fie tritt ins Leben, tröftet 
das Herz eines guten Könlas, und albt ein, einer rubmvollen 
Ruhe wärdiges Voll, feinen gewöhnliben Beſchaͤſtigungen 


zuruͤſ. 
(Die Fortſezung folgt.) 





Schwelz. 

“Rom 30 Jan. Unter den — —— 
rathungen war ohne Zweifel diejenige, über die ſchon feit 
einigen Jahren von etliben Ständen (an deren Spize ib Bern 
befindet) verlangte, und von anderen beftrittene Wermeb: 
zung des Gentral- &rleasfonde, bie merkwürdigfte, 
und da diefeibe zu keinem Ziele gelangt kit, fondern im Folge 
neuer Infiruftionen bei der diejährigen Bundesverfammlung 
wird fortgefegt werden, fo mag die Darftellung der einander 
gegerüberitehenden zwei Enfteme, vermutblic nicht ohne Theil⸗ 
nahme gelefen werben. Der eben erft zu Anfang bes Jahrs, 
den Kantonsregierungen durch die eldgendififbe Kanzlei über: 
machte Receß oder Abſcheld liefert dieielben dem Protokoll der 
Renfagung entboben, folgendermaaßen : „Wenn es bereits 
auf früheren Tagfazungen, wegen Verfhiedenheit der Auſichten 
nit möglich gewefen, zu einer befriedigenden Auflöfung diefer 
Shwierigen Aufgabe zu gelangen, fo haben die dermalen erdf: 
neten Injtruftionen, den obmwaltenden Widerfpruh noch be⸗ 
ſtiumtet und auffalender an den Tag gelegt; noch nie waren 


nah Vorſchrift des jezigen | 
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die abwelichenden Anſichten mit jener Volftänbiafeit-in der 
Derftellung, mit folder erfhöpfenden Entwitelung der Gründe 
und ſcharfer Entgegenftellung der Schlüäffe ſelbſt, im eidgendfz 
ſiſhen Kreis vorgetragen worben, wie fie es in gegenwärtiger 
Sizung gewefen find, Darüber wird jeder Gefaudre au feine 
hoben Kommittenten zu berihten willen. Nah einer Mey: 
nung, koͤmmt bei der gegenwärtigen Verathung, die Stellung 


und Kompetenz der Tagſazung vor allem aus, in die Frage; 


ihre Wirlſamkeit, da wo ber Bundesvertrag fie qusgeiptegen. 
bat, fol allen Ständen heilig ſeyn; bingegen wo der Bunb 
fhweigt, bleibt die Wirkfamfeit der Kantone unbefhräntt, 
welche der Tagſazung eben fo heilig ſeyn fol. Nur durch folbe 
gegenfeitige Beachtung ber Rechte der Geſamtheit ſowol als 
jedes einzelnen Standes, kan Freiheit, öffenrlive Wehlfahrt 
und eine wahre vaterlandiihe Kraft in der Eldgenofeufhaft 
fi entwileln, wie.feine, dem welt des Bundes widerſtre— 
bende Gentralanftalten fie jemals erzeugen würden. Die Frage, 
ob eine en der Kriegstaffen burd; beide aufder Bahn 
llegende Mittel (dirette jaͤhrliche Geldbeiträge der Kantone 
und eine Einfuhrgebühr von Luxuswaaren) jtatt finden folle, 
wird aber nicht durch Stilfhweigen, fondern duch deutliche 
Vorſchriften ber Bundedverfaffung verneinend beantwortet. 
Zu Bejtreitung der Kriegskoften verordnet ihr achter Artikel, 
Geldbeiträge, welche bei einiretendem VBedurfnip und nad ' 
Maafgabe deffelben, von den Kantonen gemäß der Bundes: 
feala entrichtet werden, und überdis, zum gleidhen Zwet, ver= 
mirtelt Eingangsgebühren auf Waaren, bie nicht zu den eriten 
Bedärfuifen gehören, die Errichtung einer Kriegsfaffe, deren 
Gehalt bis auf den Betrag eines doppelten Geldfontingents 
(etwas mehr ald eine Million Schwelzerfranfen) anwahfen 
ol. Durch diefe einfahen Beitimmungen iſt entſchieden, daß 
je Kriegskaſſe einzig ale ein Subjidiarmittel, zu Beftreitun 
der Kriegskoſten bei eidsgenofifhen Auszügen dienen foll ; da 
die Graͤn —— ausialiepiih zu Errichtung dieſer Kaffe, 
and nicht } ze andere, ſelbſt militäriihe Ausgaben des Bundes 
vorhanden find; endlih, daß mehrerwähnte Kalle nicht hoͤher 
angelegt, und demnach von den Eingangsgebühren für eigents 
lihe Kriegstoften nicht mehr gefordert werden dürfe, als der 
Betrag eines doppelten Geldfontingente. Diefe Saze beweifen 
bis zur. Evidenz die Unzulaͤſſigkelt einer Vermebrung der Krieges 
falle durch den Eingangszoll, welder nah dem im Jahr 1816 
gefaßten und noch auf gegenwärtiger Tagſazung befiätigten Be: 
ſcluß, fein Maaf, wie feine Beltimmung erhalten bat. Ein— 
führung von neuen Abgaben, Erböhung der befiehenden, zu 
andern Zweken oder über die Schranken des Bundesvertrags 
beraus, wären demnad eine Verlezung der Bundesverfaflung, 
ein Eingrif in die Rechte der Kantone, welche dieſe Verfaſſung 
garantirt. Dur einen ſolchen Beſchluß würde die Tagſazunz 
fi gleihfam ein Beſteurungsrecht auf dle Erände aumaasen ; 
einer folben Anmaaßung müßten aber leztere ich nothwendig 
gleich beim eriten Verſuch, ſtandhaft widerſezen, deun nicht 
jener Betrag oder Die Konfumegebühr auf Zuruswaaren, welche 
iſt vorgeſchlagen worden, löͤmmt bier in Betrabtung, fondern 
eine wichtige Befuguif, die einmal zugeitanden und ausgeübt, 
im Verfolg der Zeit, die Souverainetät jedes einzelnen Stane 
bes gefährden, und feine freie dfonomifhe Verwaltung zu jer= 
ftören droben würde, Ein folder Beſchluß aber, wofür im 
Bundesvertrag feine Kompetenz der Tagſazung eingerdumt iſt, 
wäre nicht verbindlid für die Stände, feine Vollzichung, blos 
vom freien Willen abbangend, würde von vielen verweigert 
werden, und fo icde gewagte Ueberſchreitung ber Gränzlinie, 
welde ber Bundesvertrag zwiſchen den Rechten der Stände 
und jenen der Eidgenoſſenſchaft ſcharf bezeichnet, fib dur ihre’ 
Folgen felbft befirafen. Nah —— der Kompetenzfrage 
und der Vorſchriften der Kesste fung, hält biefe Mevunung eben 
fo beitimmt dafür, daß jede Erböbung ber beftebenden Ein— 
gangsgebühren, oder Einführung eines andern, ſelbſt unter 
dem Titel von Konfunoabgabe, einfeitig auf einige Kantone 
dräft, von deufelben mehr Opfer fordert, denn von andern; 
alfo dem eriten Grundjaz der freien Eidgenoſſenſhaft, dem 
Grundfaz einer gleiben Behandlung im Bunde, und einer gleis 
hen Thellnahme an GSenuſſen und Laften gänzlich wieberiprigt ; 
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wohingegen die Beſtreltung gemeinſchaftlicher Ausgaben, nad 
einem durch die Verſaſſung felbit gegebenen Verhaͤltulß, der 
ſtrengſten Gerechtigkelt gemäß, keinem Stand Beyunftigungen 
gewäprt, auf feinen einjeltige Beſhwerden legt. Sie erachtet 
ferner, daß überhaupt felme Abgaben, welne von Berkehr 
und Trantir bezogen werden, nicht ohne weſentlichen Nawtheil 
für das Banze beſtehen, und dap deren Erhoͤhung, zumalen Da 
Handel und Wewerbe jo tief gefunfen find, eben fo fehr die 
Grundfäze einer guten Staatsverwaltung, als insbeſondere Die 
dfonominzen Jntereffen der Handeltreibenden Stände beein: 
traͤhtigen würde. Es beforgr diefe Meynung Ds mande 
Nanrpeile aus der Anlegung betraͤchtlicher eidgendfüfher Geld: 
votrathe, und zwar nicht allein unangenehme Verwikelungen 
im innern fowol ale im dußern Verbältnif, fondern vorzüglich 
die hört bedenklihe Felge, daß, im Vertrauen auf folwe der 
Gentralirät gebörigen Mittel, die Stände In ihren eigentbüm: 
lien Anjtrengungen für Bildung, Bewafnung und Ausrüſtung 
ihres Militärs naclaſſen, day alfo gerade dadurd die wahre 
Verrbeidigungstraft des Warerlande geſchwaͤcht, und die erite 
Grundlage feiner Selbitftändigkeit und Neutralität zerrüttet 
werden würde, Yu Betrachtung endlich einerſelts mander am 
Tage liegenden Samierigkeiten, und fogar unbeilbarer Män: 
gel einer eidgendfifven Verwaltung, welhe außer dem ger 
wöhnlihen eidgendfifben -Verbältwiß liegt, auderſeits des 
wirfiben Standpunfts der Berathung über die eldgenöfnfdhen 
Kriegtarlder, da wichtige neue Anträge dieſes Jahr ad in- 
siruendum genommen worden find, ſchlleßt dleſe Meynung 
aus alen obigen Gründen babin: daß der Antrag zu Vermeh— 
zung des Krlegsfonds durch die vorgeſchlagene Aufftellung der 
wei gedatten Hülfsquellen, förmii verworfen, daß hingegen 
en Xorfariften des Bundesvertrags gemäß, die Kriegskaſſe 
auf den fejtgefegten Vertrag und auf die verordnete Welle nah 
md nach angelegt, und daß für alle anderen Militäransgaben 
des Bundes, außer denjenigen Hülfsmitteln, welde die aus 
Frantreih erbaltenen Entfhädigungsgelder darbieten, die Be: 
ablung von Geldbeiträgen, nah der Scala, als die einzige auf 
fe Verfaffung gegrändere Verbindlichkeit der Stände, in Aus: 
übung gelaffen werde. Diefes Votum eröfnete zuerſt Zürich, 
und es pilibteten demfelben bei, nach vollftändiger Entwilelung 
ihrer Gründe und Anfihten, Bafel, Schafbaufen, St. 
Gallen, Graubünden, Urgau, Teffin, Waadt und 
Mallis, welde auf den Fall, wo wider Erwartung bie Tag: 
jauns gedachten Anträgen Folge zu geben beſchließen würde, 
m Vorans gegen jeden folchen Belhluß die Newte und bie 
Eouverafnetät ibrer Stände felerlihft verwahren wollten. Die 
—— von Graubuͤnden verwarf die Graͤnzgebuͤhr noch bes 
onders ans dem Grunde, weil vermittelt derfelben die Kane 
tone im Innern der Schweiz, ihnen obliegende verfaflungss 
mäsige Latten auf die Grängfantone zw wälgen fuhen, und fo 
‚ biefe leztern in ihrem Eigenthum , den Gränzzöllen, welde 

durch den Bundesvertrag gewährleiftet find, empfindlih be= 


einträctigen. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Ritterarifhe Anzeigen, 
Un Konftitutionds« Freunde, 

So eben iſt eritienen, und wird unverzüglich an alle vere 
ebrliben Subferibenten (a 2 fl.) verfender werden; 
Konftitutiond:- Almanach für bad Königreich 

Balern, aufdas Schaltjahr 1820. Enthals 

tend die Verfaffungs + Urkunde mit allen Beilagen; Ufs 
tenftüfe der eiſten Ständeverfammlung; «in Verzeichnif 
fämtlicher Herren Reichsräthe und Deputirten;, das or⸗ 
ganifche Ebikt für die Gemeinden ; ftatififche und gencas 
logıfche Nachrichten ꝛc. Mit allerhöchfter, Erlaubniß 
herausgegeben von Joh. Ehrift. Wirth, Geſellſchafter der 
Hamm’fben Buchdruferei. Mit ſechs Bildniffen. 
(Schreibpapier, in pafiendem Umſchlag gehrfist.) 

yreis af. 24 I 


1. Bildniß Er. Mai. unfers alergnäbigiten Könige Marimis 
lian Joſeph; (nad dem Leben gemalt und auf Stein 
gezeibuer von Profeffor Zimmermann), 

2. Bildniß Er. königl, Hoheit tes Kronpringen Ludwig. 

Bildbniffe der Herren Ubgeorbneten: 

3. Behr, Milbelm Jofepb, Hofrath, ordentl. Profeſſor ber 
Reste, und bermalen Rektor der Univerfität Würzburg: 

4. Häder, Franz Jofeph, Gutsbefizer zu Obergailnau, Lande 
richter zu Rothenburg. , 

5. Hornthal, Franz Ludwig v., Buͤrgermelſter in Bamberg, 

6. Shäsler, Jobann Lorenz, koͤnigl. baieriiher Finangratd. 
Banlier in Augeburg. (Nach dem Leben gemalt und auf‘ 
Stein gezeianez von Prof. Simmermann in Augsburg.) 

Wenn wirdismal nicht fo glüklib waren, nod mehrere Bil): 
niffe aufuchmen au können, fo werden wir, wenn das lin» 
ternehmen Beifall finder, dafür in ber Zufunft Sorge 
tragen, und zweifeln nicht, daß uns Vaterlandsfreunde hiezu 


‚bälfreibe Hand bieten werden. 


Seder weitern Aupreifung fi enthaltend, empfiehlt fih zu 
geneigter Aufnahme ' 
Augsburg, 20 Febr. 1820, s 
Der Serausgeber. 
Lit. H. 246. 

(Zu erhalten: In Augsburg durch alle dafigen Buchhand⸗ 
fungen, oder direfr beim Herausgeber; — in Landshut im 
der Weberfhen Yucdbandlung; — in München bei E. Thie⸗ 
nemann; — in Nürnberg bei Miegel und Wießner.) 





Bei H. Laupp in Tübingen ift erſchlenen: 
Theologiſche Quartalfchrift, in Verbindung mit mehreren 

Gelehtten, herausgegeben von Dr. Driy, Dr. Herbft 

und Hirſcher. Jahrgang 18:20, iſtes Quartalheft. gr. 8. 

Brofch. der Jahrgang 5 fl. 

Iubalt: 1. Abhaudlungen. Layarus Erwelung, Ueber eio 
nige, am Fatholifhe Wibelüberfezer gemachte Auſorderungen. 
11. NRecenfionen. III. Kirdenweſen. Ueber den gegenwärtigen 

uftand der Faibolifsen Kirbe und Geiſtlichkeit in Frankreich. 
V. Urfundenfammlung. Die fdweizerifhen Blethumsaugele— 


genbeiten betreffend. Wbdruf eines alten Ablafeebriefes. Jus 
telligenzblatt. 





Des ıften Bandes zted Heft ber 

Freimüthigen Jahrbücher der allgemeinen 
deutſchen Volfsfhulen, mit befonderer Hinſicht 
auf Werft: und. Süddeutfchland, herausgegeben von Dr. F. 
9.6. Schwarz, ordent. Profiffor der Theologie und 
großherzogl. badifchem Kirchenrach zu Heildelberg; Fr. 
9. Wagner, großherzogl. heſſiſchem Kirchen »« und 
Schulrath zu Darmfladt; U. 3. d'Autel, fon. würs 
tembergifchem Oberkonſiſtorialrath, Dberhofprediger und 
Prälat zu Stuttgart; Dr. B. U. Schellenberg, 
herzogl. naffauifchem Kirchen » und Oberſchulrath zu 
Wiesbaden. gr. 8. geh., Preis u Zhlr. oder ul a8 Er. 


| ift eridienen und an alle gute Buchhandlungen verfandt worden. 


Darmitadt, den ı Dec. 1819. 
Heder amd Leste 


Gerihtlihe Befanntmadhungen, 


Da id Marhias Albus, Söldner zu Holzheim, auf das 
gegen ihn verfügte Erefutionsverfahren wegen Ueberr@uldung 
jablungsunfähig erklärte, und fin dem Gautverfabrea unter 








‚ warf, fo werden biermit deffen ſamtlice @läubiaer  ufirfore 


dert, bei Strafe des Ausſcluſſes von der Gantmajle an den 
nabbenanuten Tagen entweder im eigener Perſon oder aber Durch 
geſezlich Beyollmaͤgtigte in ber difjeitigen Landgerihtefangteio 


Zn — — — — — — — e e — 
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jebeemal Vormittags um 8 Uhr, bei den gerichtlichen Gantvere 
bandlungen zu eriheinen, und zwar: 
am Freitag ben ı7 März db. 3. zur Anmeldung ihrer Forde⸗ 
derungen und Veibringung der Rectsbehelfe; j 
am Freitag den ı4 April d. J. zur Anbringung der Cius 
reden; _ i 
am Freitag den 12 Maid. 3, zur Abgabe der Gegenerinnes 
rungen, um j E 
am Freitag den 9 Junius d. 3. zur Anbringung ber Schluß: 
erinnerungen. 

Zugleich wird bei ber erften Tagsfahrt am ı7 März d. J. 
unter Vorbehalt der Genehmigung der Gläubiger der Verſuch 
gemadt werden, zum Verkauf oder zur Verpachtung des Unwes 
Tens des Matbias Albus, welches beſteht in einem gemauerten 
Haus mit angehäugtem fieinen Stadelund Vlehſtall, 23/2 Viertl, 
Garten am Haus, dann 2 Arautbeiten, 1 Niertl, zwelmaͤ— 
dige und 1", Viertl. einmädige, dann 3% ebenfalls einmädige 
Wiefen, 1" Ichrt. Gemeindsholz, endlich in einer Kub. 


Kaufs - oder Pachtsluſtige haben an biefem Tage ihre Unges | 


bote zu Protokoll zu geben, und fi über Wermögen und Zeumuth 
dur gerichtliche Zeugniſſe auszumeifen. 
Dillingen, am 10 ffebr. 1320. 
Koͤnigl. baierifbes Landgericht. 
Still, Kandridter, 


Freitag ben 25 d. M. Vormittags von 9 bid 12 Uhr wer⸗ 
den von untenitebender Behörde auf der biefigen koͤniglichen 
Halle zwei Faͤſſer Leccer⸗Oel gegen gleich baare Bezahlung oͤf⸗ 
fentlich verfteigert, wozu fich die Kaufsluftigen einfinden mögen, 

Münden, den 12 Febr. 1820. . 

Koͤnigl. baierifches Kreis» und Stadtgericht, ald Wechſel⸗ 
nnd Merkantilgeriht erfter Inſtanz. , 
Gerngroß, Direltor, 
xic. Werndl, Sefret. 





Mer an ben Machlaf bes bier verfiorbenen Kanonikus Baron 
Wodiandly v. Wildbenfelb rebtliben Anfprub machen 
will, bat fib binnen 30 Tagen hierorts bamit r melden, aufs 
ferdeffen bei Nuseinanderfezung diefer Verlaſſenſchafts ſache feine 
Ruͤkſicht auf feine Forderung genommen werden wird. 

Ütegeneburg, den 8 Febr. 1820. 

Königl, baieriibes Kreis und Stadtgericht. 
Freiht. v. Berger, Direktor. 
Nicol, coll. 





Verkauf einer Mahl: und Oelmühle, einer mech«— 
ulſchen Wollſpinuerei, Aeker, Wieſen, Gärten 
und Weinbergen, zu Berlichingen, im Königs 
reib Würtemberg. 

Aus der Vermögendmafe bed Handlungshaufes Ban: 
mann und Komp. dabier, wird bis Montag den 13 März d. J. 
im öffentlihen Aufſtreich verkauft werden: 

ı. Ein dreiftöfiges Wohnhaus, worin gleiher Erbe cine Me: 
mife zu 1o bis ı2 Wagen, Stallung zu 9 Pferden, ı Kuecht⸗ 
und ı Geſchirrkammer. Im 2ten Stof 6 in einander ge: 
bende beizbare Zimmer, ı Kühe: Speidfammer und Ge: 
findezimmer. Im sten Stof2 heizbare Zimmer und ı ®e: 
rärhefammer, der Ueberreft fan noch, wie im aten Stof, 
zu 5 weitern Zimmern eingerichtet werben. Unterm Dad 
ein großer Fruͤchtſpeicher. 

2. Ein zftölfigtes Komptoir: und Magazingebäube, welches 
durch einen bebeften Gang mit dem Wohnhaus verbunden 
it; das gleiber Erde ein fehr geräumiges Delmagazin, 
eine Stiege bob 4 heizbare Zimmer und eine Kammer 
enthält, auch unterm Dach einen großen Böden mit Ten: 
—— * worin ein Theil der Spinnmaſchinen ange: 

rat iſt. 

3. Zwei ganz neuerbaute an elnander ſtehende Delmüblen, 
ganz auf hollaͤndiſche Art eingerichtet, mit 12 Preſſen, 

a pr. Zauferfteinen und 3Schrottrmühlen, woraufin 24 Stuns 


beu 3000 Pfund Ruͤbdl gefhlagen werben Tonnen. Alles 
Del läuft unterirdifh in ein verſoloſſenes, beizbares Re⸗ 
fervoir, Dabei befindet ih noch eine heisbare Stube für 
die Arbeiter nebſt beisbarer Delmühl: Merkitdtte. Muf 
dem ıften mit Fenftern verfebenen Boden befinder fi der 
übrige Theil der Epinnmafhinen, und auf dem zten Bor 
den find noch 2 geräumige Repsſpeicher. 

Jede —— durch ein beſonderes Waſſerrad ge— 
trieben, von denen Eines, ohne Nachtheil der Delmüple, auch 
die Spinnmafhine treibt. 

4 Ein bedektes Holzmagazin zu 40 Klafter Holz. 

5. Eine Mablmühle, beftebend aus 3 Mahl: und ı Gerb⸗ 
gang, die dur drei untericlädtine Mäder getrieben wer— 
den; fie leidet, wie alle übrigen Werker, niemald Mailer: 
mangel. Der game 1300 Seelen ſtarke Ort Verlibingen 
ift darein gebannt, fie erhält den ıgten Theil Mis, und 
hat noch den Vorzug, daß alle Frukt von den Mahlgäften 
hinein gebradt, und das Mehl abgeholt werden muß. 

Dad Wehr ift ungefähr 600 Schub lang, und wurde nebft 
ber 114 Schub langen MWaflergaffe und dem ganzen Gerlum 
in 6 Mäder vor 5 Jahren ganz nen bergeftelt. Am Wehe 

ft ein Walfang angebrabt, in welchem jährlih mehrere 
Bentaer Aal gefangen werden. j 

Das ste Mad it mob nicht eingefezt, es fan aber jeden 
Nugenblif gefheben, und da diefes Rad nod mehr Kraft 
als alle übrigen erhält, fo treibt es auch jedes beliebige Werk 
In dem auch fon bie Fundamentmauern ganz neu aufge= 

uͤhrt find. Im iſten Stok der Mahlmüple befinden fi 
2 heijbare Stuben und ı Stubenlammer nebft einem Bo= 
den unterm Dad. 

6. Ein ıftöligtes Defonomiegebäude nebft Scheuer und Stal⸗ 
lung zu ı2 bie 14 Stüf Vieh, und lo bis 12 Schweinen 
unter Einem Day. 

7. Ungefähr 55 Morgen Ca 130 Muthen) beftgebaute Ueter, 
Wieſen, Gärten und Weinberge. 

Die Gebäude Nro. 1., 2. uud 4. ſtehen auf einer beildufig 
4 Morgen großen Infel, die der Jarxtfluß und der Kanal, wels 
her bie Werter treibt, bildet. Nro. 2. läuft über ben Kanal, 
und ift in Verbindung mit den Delmübl: Gebäuden Nro. 3. 
Die Zafel ift mit verfhiedenen Bäumen bepflangt und engliſch 
angelegt. : 
Die mechaniſche Wollenfpinnerei beftebt in Folgendem: 
ıMolf; 3 einfahe Drouffetten; 1 doppelte ditto, 3 Gar: 
terien; 3 Grobmühlen a 40 Spindeln; 9 Felnmüblen & 60 
Spindeln; 7 Hafpel a2o Strang; 6 Waagen zum Wollen⸗ 
und Garnwiegen; ı Drehbant famt erforderliben Juſttu⸗ 
menten; ferner: fämtlid erforderlihes Riemeuwerk, alle 
zum Meinigen, zum Beziehen und zum Unterbalten der 
Maſchinen gehörige Geräthfhaften und Haudwerkdzeug. 
Im Allgemeinen wird hier no bemerit, daß der Dıt Berlis 
singen in dem duperit frustbaren und reizenden Dart : Thale,, 
!/4 Stunde von dem fhönen Alofter Schönthal; "/, Stunde von 
Jartyaufen, 3 Stund von der DOberamtd « Stadt Künzelsau, 
3 Stund von Debringen, 6 Stund von Heilbreun, 6 Stund von 
Mergentheim und 8 Stund vom Main entfernt liegt; ferner: 
das die Oelmuͤhle bier befonders gut gelegen ift, weil Jeder: 
mann, und bauptfächlic die großen Gutsbefiger und herrſchaft⸗ 
liben Väter in ber Gegend den Meps oder Kohl in großer 
Quantität bauen. : 
Hinfichtlih der mebanifhen Wollfpinnerei, über beren Werth 
und Ertrag nur Eine Stimme ift, wird bemerkt, daß es in hie⸗ 
—— nicht an Arbeitern fehlt, die das Spinnen gut 
verſtehen. 

Die vorbefchriebene Liegenſchaft kan, je nachdem fi Liebhaber 
seigen, entweder im Ganzen ober theilweife verkauft werben, 
e6 haben fich biefelben jedoch mit obrigkeitlihen Zeugniſſen über 
ihr Wermögen auszuweiſen, auch können fie noch vorher durch 
den Curator massae das Nähere erfahren und jelbft einſehen. 

Berligingen, den 4 Gebr. 1820. 
Waiſengericht. 
ve. Amtsſchreiber Schulz. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Miserllen aus der frangdfifpen politifchen 
Litteratur. 


(ccortſezung.) 

Aus einem ganz andern Geſichtspunkt, als bie HH. Sal: 
vandy und Keratry, betrachtet der unge Hr. v. Stacl, Schu 
der geiitreihen Spriftjtellerin dieſes Namens, die beabſichtig⸗ 
ten Veraͤnderungen in der Charte und im Wahlgeſez. Wr 
pricht fib darüber in feinem Heinen Wert: „Du renouvel- 

ement integral de la Chambre des Deputes, 
parA.de Stäel- Holstein, mir dem Motto: „To be, 
or notto be, that is the question”, Paris ches Delau- 
nay,libraire ı8ı9”, ganz beitimmt aus. Man würde ji 
fehr irren, wenn man ihn für einen Gegner liberaler Inſtitu— 
tionen bielte. Im Gegentbeil vertheidigt er biefelben mit 
Wärme und Nacdruk. Nahdem er, als Einleitung, eine fer 
intereffante kouſtitutlonelle Geſchichte Franktelchs vorausgeichift 
hat, erklärt er ih mit vieler Buͤndigkelt über das Wahlgeſez. 
„Ich trete — faat er — ohne die mindeite Beforgnis in die 
Unteriubung dieſes Gegenftands ein, weil meine Anlichten 
darüber volllommen der Widerhall derjenigen meiner Mutter 
find, die ih now das Gluͤk gehabt babe aus Ihrem Munde zu 
vernehmen, und well diefeiben Anfihten gegenwärtig dlejenis 
gen aller der Perfonen find, welche konititutionele Fragen am 
tiefiien ergründen, Das jezige Wahlgefez tit auf zwei Grund: 
fäze von hoher Wichtigkett geftüzt, auf die unmittelbare direkte 
Mahl, als Element des polltifsen Lebens, und auf die Wah 
len dur bie Mittels Klaffen, als Element der Ruhe und der 
EStetigkeit. Allein indem das Gefez diefe beiden beilfamen 
Bedingungen feftfeste, glaubte es der Unzwelmaͤßigkeit einiger 
Verfügungen der Eharte nicht vorbeugen zu Lönnen; es behielt 
nemlih die partielle Erneuerung, die Fleine. Zahl und das Al: 
ter der Deputirten bei; diefe Unzwefmäpigkeiten wurden immer 
mehr gefühlt, fo wie die Charte nah und nad aufhörte, ein 
todter Buchſtabe zu fern, und einige Grundſaͤze von Freiheit 
In die Gelfter und in bie Inftiturionen drangen ine Volle: 
wahl iſt ftets ein Augenblit von Arlfid; allein in den Etaa: 
ten, wo ber ganzen politifhen Organifation ein Geiſt der Frei: 
beit eingepflangt ift, hat diefe Krins fchlechterdings nidhts Ge⸗ 
fährlibes. Die Nation und die Regierung find darauf vorbe⸗ 
reitet, und Niemand it barüber in Unrnhe. Iu einem Lande 
bingegen, auf deſſen Sitten, Gefezen und Verwaltung der 
Todeshauch des Despotismus rubte; In einen Lande, wo bie 
u nur dem Namen nah vorhanden war, mußte ber erfte 

unfe von Leben nothwendig ein großes Erftaunen bervorbrins 
gen, So gab es in Frankreich felten ein Schaufpjel, das der 
Aufmerkfamfeit der Denker würdiger war, als die Wahl ‘des 
eriten Fünftels im Jahr ıBı7. .. Hätte man damals, ſtatt 
nur ein Fünftel zu erneuern, die gauge Kammer erneuert, fo 
würbe die Nation ohne alle Stöße den Zwek ihrer Anftrengun: 
gen erreicht haben, und das Wahlgefez wäre daun nicht gegen: 
waͤrtig der Gegenftand fo vieler ungerechter Angriffe und gegrün⸗ 
deter Unruhe. Die öffentlihe Meynung verlangte damals nur 
zwei Dinge: Die Entfernung der Minitter und die Blldung ei+ 
ned neuen folidarifhen, auf die Nationalmehrbeit geftüzten 
Minifteriums, . .” Nacddem Hr. v. Stael die Urfaben aus: 
einander gefezt bat, warum die Hofnungen Frankreichs weder 
Damals, nob fpäterbin erfüllt wurden, befwäftigt er fib mit 
Ber jegigen Xage der Angelegenbeiten. „Ich erkläre mit Vers 
gnügen, Daß zu feiner Zeit Frankreich eine mildere Meglerung 
hatte; dap zu feiner Epowe der oberften Gewalt weniaer Miß— 
bräuwe, weniger willlürlihe Alten vorgeworfen werden fön- 
nen. als eben jezt. Und dennoch bemerkt man allgemein eine 
gewille Unbehaglichkeit; ein allgemeines Gefühl, eine einſtim⸗ 


mige Ueberzeugung, daß wir au ber Schwelle einer unvermeld⸗ 
lichen Kris eben, Die Urſache davon iſt leicht zu erteunen, 
Unfere Freibeit ift ohne alle Garantie. ir ſind 
nur im Genuß ihrer pafliven Vortheile, nud wir reflamiven 
auch jenes wirkline Leben, das uns allein bie Dauer der Res 
gterung tihern fan, Inden es biefelbe durch enge Bande mit 
der sation vereinigt, Man fühl allgemein, theild durch Aus 
flintt, theils durch Nachdenken, daß in der Organiſation der 
Gewalt ein Madikalfehler vorherriht, und daß feine Stetigs 
feit weder in der Reglerung, noch in ben ı itutlonen, mit 
einem Nepräfentatlongfpitem vereinbar iſt, deſſen gezwungene 
Folge jedesmal In einer jäprlihen Otevolution beſteht. Nur 
ein einziges Mittel iſt uns noch dargeboten, um großen Ges 
fahren zu entgeben, und dbiefes Mittel ift die freimüthige und 
vollftdndige Aufitellung der * des Repraͤſentaͤtivſy⸗ 
ſtems.“ Hierauf entwllkelt der Verfaſſer zwei Soſteme oder 
Unterabthellungen der repraͤſentatlven Regierung mit vieler 
Umſtaͤndlichkeit. Das Wefentiiche beſteht in Folgendem: „Nach 
dem einen Spftem ernennt der Koͤnig feine Minlſter blos nach 
feiner Wiutähr; die Minlfter treten nur dann ab, wenn ber 
König fie entläßt; fie beberrihen deu Staat nah ihren been 
und nach denen bes Hofe; fie haben gegen das Voltk feine an: 
bere Verbindlichkeit, als die, von den vornehmſten Alten ihrer 
Verwaltung vor einer häufig erneuerten Berfammlung Rechen— 
fibaft abzulegen. Ju rublgen Zeiten It dann ihre Werantworte 
liofeit nur uſorſſch. In Uugenbliten von Gährung wird die 
——— faltlos, ünd die Neglerung zerſtreut fie durde 
die Gewalt der Waffen, ober wird durch die Heftigkeit der 
Parteien felbit umgeſtuͤrzt, bis it die Idee, bie viele Verfo- 
nen in Franfreih vom .repräfentativen Soſtein haben. In dies 
fem Syſtem, bei bem bie Einen aus Ueberzeugung die Mieales 
rung fürchten und die Audern nur ein Mittel ſehen, um bie 
beftebende oberſte Gewalt jmzuſtoßen, begebrt man jährliche 
Wahlen, um ben Geift der Verſammlung ftetd aufzuregen, 
und immer in Wacfamfeit gegen die Felude des öfentu sen 
Wohle, Mintiter genannt, zu erhalten. Nach dieſem Enfiem 
verlangt man von den neuen Deputirten ben felerlihen Eid, 
feine Stelle im Staatsdienft anzunehmen, wie wenn es uns 
möglich wäre, daß das Miniſterlum jemals in die Hände von 
Männern käme, deren Grundjäze man billigte und deren Urs 
beiten man aus Pflichtgefuͤhl zu tbeilen verbunden wäre, Nah 
diefem Soſtem urtheilt man endlich, wenn man-einen Gehalt 
für die Deputirten verlangt." 
(Die Fortfezung folgt.) 





Schweiz. 

“Mom 30 Jan. (Beſchluß.) Dem Hauptvotum jener 
neun Gefandtfhaften entgegen, wurden aufber andern Scite 
folgende Unfibten und Bemerkungen geäußert. Die Frage fey 
in der erften Meynung unter dem Gefihtepunft einer Verle⸗ 

ung des Bundesvertrags, einer VBeelntrährigung der Rechte 
ber Stände dargeftellt worden, und dennech, wenn man biefeibe 
ohne Vorurtheil, mit ſchllötem Verſtand und vaterlindiichem 
Gefühl anfafle, erweife fib beides als eitle Beſorguiß. Jener 
Vorſchlag, welcher ſchon früher auf die Dahn gebrabt, und im 
abr 1818 durch eine eigne eidgenöffiihe Kommifiion näher er⸗ 
rtert worden, bat einzig zum Zwet, größtentheile dur dis 
refte Beiträge der Stände, und in geringerem Maaße durch 
eine unbedeutende Konfumoabgabe auf Luruswaaren, einerfeits 
die Mittel zu Bertreitung der jabrlicen ——— zu 
ſichern, anderſelts auf Zeiten der Noth, und zu möglihiter 
Grleihterung der Stände, Im-Fal einer bewafueten Verthei— 
digung des Vaterlands, einen Sparpfennig allmähllg zuräfzus 


\ 
y 


legen. Im dritten Artikel des Bundesverttags wird geſagt, 
daß eine Krlegskaſſe durch Elugangsgebühren gebilder, bis auf 
den Betrag eines —— Geldkontingentẽ auwachſen fell; 
uad der natuͤrlichſten (F) Auslegung ift der Sinn dieſer Worte 
fein anderer, ald daß der Gehalt der Kaffe nicht unter dem 
Vetrag eines doppelten Geldfontingents zuxäfbleiten dürfe. 
Dab er böyer aniteigen könne und folle, beweifer hingegen bie 
ins gleihen Artikel unmirtelbar folgende Beltimmung, nad 
welder in fi ergebenden Fällen eines eidgendffiihen Militär: 
Aufgebots, die eine Hälfte der Ausgaben durch Einziehung 
von Geldbeiträgen nab der Scala, Die andere Hälfte aber, 
aus eben diefer Kaffe bezahlt werden fol, Hier liegt die Ab⸗ 
ſicht der Errihtung der Kaffe deutlib am Tage, welche nicht 
erfüßr wird, wenn man ſich auf zwei Geldfontingenter beihräntt, 
denn das hleße gleibfam im Voraus die Dauer aller eidgendf: 
fifden Feldgüge auf zwei Monate befbränfen, was ſich weder 
vernünftig denken, noch obne die größte Gefahr für das Va: 
terland ausſprechen läßt. 
beftimmen liegt in der ausſchließlichen Befngnip der Tagſazung. 
Auſtatt dafür, wie nah der jezigen Eintichtung, einen Zeit 
zaum von zehn Jahren zu beftimmen, fönnte die eidgendinfbe 
Behörde ebenfowol ftärfere Gebübren verordnen, damit zum 
Belſpiel, in der Hälfte diefer Zeit die gleive Summe zuſam⸗ 
mengcbracht werde. Ihre baberige Kompetenz iſt dur dem 
Bnudesvertrag deutlich ausgeiproden, und wenn man nicht im 
demfelben entweder einen Widerſpruch willtürlid, vorausfezen, 
oder den Zert verftümmeln, und jenen einfauen Sinn dur 
tuͤnſtliche Auslegung zeritören will, ſo muß man nothwendig 
annebmen, daß durch eidgenöffifhe Vorforge ſolche Mittel her— 
beigefhaft werden fönnen und follen, welche im Fall eines Feld⸗ 
zuge, dem wahren Beduͤrfniß angemeffen feven, und den muth- 
maaßlihen direkten Geldbeiträgen einigermaaßen das Gleichge— 
wicht halten, Nirgends im Bundesvertrag wird der Tagſazunug 
das Recht benemmen, außer jenen ganz unzureibenden zwei 
GeldEontingentern, einen Erfparniffond anzulegen, wodurch 
der höhere Zwet der Vaterlandsvertheidigung beffer geſichert 
werde, baß fie ed thun dürfe, llegt in dem Recht und der Pflicht 
der Nationalfelbiterbaltung; daß fie es wünfhe, beweifen ihre 
eigenen Verfügungen über jene zufälligen Hülfsquellen, die fie 
in Folge der europäiiben Berbandlungen von ıBı5 erhalten 
bat; aber auch diefe eutſprechen dem wahren Bedürfnif bei 
weitem nob nicht, und dürch dieſe Befcblüfe von 13816, bat 
fib auch die daberige eldgenörifche Befugniß keineswegs er⸗ 
ſchoͤpft; denn welche Deutung man dem dritten Artikel des 
Dundesvertrags auch gebe, fo find noch andere Beftimmungen 
diefer Verfaſſung, welche ber Rasfayung die Sorge für Eier: 
heit bes — amen Vaterlands, mit alleiniger Ruͤlſicht auf 
das Bed eg felbft übertragen. &ie trift (fagt der 8te Art.) 
alle erforderliben Maafregeln für die dußere und innere Sir 
berbeit der Eidgenoflenfaaft, Daraus folgt, dab ihre Der 
fdlüffe zu Erreihung diefes hoben Nationalzwefes für alle Kau⸗ 
Zone verbindlihe Kraft haben follen. Durd dieſe Erläuterung 
der Kompetenzfrage, wird auch die Vermuthung einer gebei: 
men Abſicht mwiederlegt, welve darnadı firebe, jezt ein Ber 

eurumgerecht auf die Stände auszuäben, und vielleiht in der 

olge willführlihe Auflagen auszufhreiben, wodurd ihre Stel« 
ung im Bunde verändert, oder ihre Staatsucrwaltung dem 
Einfluß der Eentralität unterworien werden fönnte. Cine folde 
Veforgniß iſt aber ganz ohne Grund, alle Kantone find auf 
bre verfaffuhgsmähigen Rechte gleich eiferfüchtia, und die 
Möglichkeit, daß einer darauf Nerziict lelſte, laͤßt fi nicht 
einmal denten. Es liest überhaupt im eigenen Wefen unferer 
eidgenöfifhen Verhaltniffe, dab bei allen Voriihtsanftalten 
für fünitige_Gefabren, immer ſehr bedihrig vorgefaritten, 
und in die Same ſelbſt immer die größte Maͤßigung und Bil: 
Tigfeit gelegt werde. Auſtatt ſolchet ins unendliche reihenden 
Moramtjejungen, ſollte daher der Gegenſtand ber Berathung, 
wie er wirklim aus früberen und diejäbrigen Verhandlungen 
bervorgrbf, ind Auge gefaßt werden, nenilich einzia Die Stop, 
wie jedes Jahr eine geringe Summe zum Theil für eidgenöf: 
fii@e Militärbedürfnife, vornemlic aber, zu Verftärtung eines 
sfienbar anzulängligen Erfparuipfonds zuſammengebracht wer⸗ 


Den Tarif der Eingangegebühren zu 
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ben fünnte, Das Verhaͤltniß, welches Inımer In diefer Bera⸗ 
thing nat gr direkten und, indirekten Hulfdquellen aufgeſtellt 
ward, und befouders jenes angetragne befhränfte Maaß einer 
Vermehrung der Gränzabgaben, gewähren hierüber völlige Bes 
rubigung. Es haben die Graͤnztantone weder einigen Nachtheil 
für ihren Handel, nody eine Schmaͤlerung —*—— zu beſor⸗ 
gen. Das Wenige was bezogen worden follte, fällt auf die Kons 
funenten zurüf, und wird feiner Geringfügigkeit wegen, im 
Verkehr gar nicht empfunden. Diefe genaue Würdigung des 
eigentliven Berarhungsgegenftaudes, mit Auslaſſung willfürs 
liher Folgerungen, gibt auch genügende Antwort auf jene Bes 
denfliofelten, die man aus der Bildung von eidgemüffifchen 
Geldvorrärhen zu Militärzweten herleitet. Weder für Innere 
noch für aufere Verhältnife, it einige Gefäbrde zu beforgen, 
wenn der Bund ſich beffer im Staub befindet, feine Selbſtſtaͤn— 
digkeit, die Neutralität und Unverlegbarkeit feines Bodens mit 
ben Waffen zu, verryeidigen. Vielmehr wäre für Ruhe und 
Drdnung im Innern, fo wie für gemeinfame Sicherheit alles 
au befuͤrchten, wenn eiue folde Vorforge nicht einträte. Hler— 
ber beruft ſich dieſe Meynung auch auf die Erfahrung, felbit 
vorzüglich auf die neueſte von 1815, wo einige Kantone des 
beiten vaterländifhen Eiferd ungeahtet, außer Stande waren, 
ihre Geldbeiträge regelmäßig abzuführen, alle mit fehr großen 
Schwierigleiten zu fampfen hatten, die Krlegsſteuer auf den 
oͤchſten Grad fteigerten, und dennoch mande von dergleichen 
eit ber in Schulden, und einem betraͤchtlichen Öfonomifhen 
üfftand verwitelt find. Hätte die Berathung des Bundes— 
vertrags nach diefer Kriſis Itatt gehabt, fo würde zuverſichtlich 
für das böhere Intereffe des Vaterlands beffer geforgt worden 
ſeyn. Man würde weder von zwei Geldfontingentern gefpros 
wen, noch durd einen auffallenden Mißgrif das Maunſchafts— 
fontingent verdoppelt, das Seldfontingent hingegen auf dem 
einfachen gelafen haben. Daß diefe wichtige Erfahrung jezt 
verloren geht, foll eidgendfiifher Gemeinfinn verbüten, und 
weit entfernt, daß das, was hier zum Beſten der Gefamtheit 
geſchleht, ae Einfluß auf die eigenen, Unftrengungen 
der Stände haben fönne, fo liegt vielmehr darin für alle eine 
kräftige Anfmunterung, ihr Militärweien auf den beit möglichen 
Fuß einzurichten, weil fie alsdann willen, daß ihre Arbeit nicht 
vergeblich ſeyn, daß fie vielmehr im eidgenöflifhen Verein eine 
fefte Grundlage, und die Burgſchaft vaterlaͤndiſcher Wirffams 
keit finden werde. Aus folden Gründen haben. fib die Ges 
fandtfhaften von Zugern, Bern, Ury, Schwoh, Gla⸗ 
tus, Zug, Froburg, Solothurn, Neuenburg und " 
Senf für eine Vermehrung des Kriegefonds überhaupt er= 
klaͤrt; in den Mitteln weichen fie von einander ab, da einige 
diefer Stände von direften Beiträgen nichts, andere von den 
indireften nichts willen wollen. Unterwaldben, Uppens 
sell und Thurgau haben fi für keine der beiden Baupt 
meynungen erklärt. 


Ritterarifche Anzeigen. 
Stuttgart undTübingen. In der J. G. Cott a'ſchen 
Buchhandlung iſt erſchienen: 
Buropäifche Annalen. Jahrgang 1820. 1% Stuͤk. 
Morgenblatt fuͤr gebildete Stände. ı4r Jahrgang 1820. 
Januar. 
Allgemeine deutſche Juſtiz⸗, Rameral» und Polizei · Fama, 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Jahrgang 
1819, December. 1820, Januar. 


Bei H. J. Holſcher in Koblenz ift im Jahre 1819 er⸗ 
fdienen und an ale Buchhandlungen verfandt: 

Ueber die Kafationd - Inftanz und bie Rechtsmittel der Kaſſa⸗ 
tion in der Gefezgebung der Rbeinlande von C. v. B. (Res 
vifionsrach v. Breuning.) ıf. ı2lt. 

Taſſo's Tod, Krauerfpiel in fünf Uufjägen, von W. Smets, 


ı fl. ötr. 
Reinbecks fämtlihe bramatifke Werke. zter Band. Enthält: 
Briefe über den gegenwärtigen Zuftand der deutſchen Bühne; 
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* beiten Witwen; ber Schuldbrief; der Quartiergettel. 
2 fl. 30 fr, 

ater Band enthält: Der franzöfifbe Dramaturg über deuts 
ſche dramatifte Richtung; Gordon und Moutrofe, Trauer: 
fpiel in fünf Abtheilungen; der Dichter, und Unbefonnen: 
heir und gutes Herz. 

r8u Ditern 1820 erfheint bei bemfelben: 


Statiftifbe Darftellung der rheinifhen Uferftaaten nad ihren 


neueften Beziehungen, von Demian. 


Bein F. 9. Brockhaus in Leipzig iſt erfhienen und in 
allen Buchhandlungen zu erhalten: 
zteben 
Yuyauıflt vv Kotze bu e' s. 
Nach feinen Schriften und nach authentiſchen 
Mittbeilungen dargeſtellt. 
Preis 2 Thlr. 12 gr. (4fl. 30 fr.) 

Diefes vollftändig entwitelte biograpnhifbe ®emälde eines 
des vielbefprowenften Männer unferer Zeit, darf eine näbere 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nebmen, da theils die Züge des 
Kohzebueſchen Charakters dargestellt find mit den Werten des 
Mannes felbit, theils fein eben nicht vereingelt erſcheint, fon: 
dern, wie es ſeyn muß, in Verbindung geftellt wird mit allen 
bedeutenden Erfbeinungen unierer Tage. Hieraus ergibt fich 
auf der einen Seife Treue und Wahrheit; auf der andern ein 
allgemein gefbichtliber Werth. Der Zeitgeift wird ftreng ge: 
würdigt, damit der für Wabrbeit empfaͤngliche Leſer auch in die⸗ 
fem Bilde erkennen mag, dab ohne firrlibe Haltung felbit das 
thätiafte, ruhmvollſte Leben eine Truggeſtalt ift, deren Nich⸗ 
tigteit, früh oder ipdt anerkannt, maugem Irrenden zur Wars 
nung gereiben muß. — x 

Zu erhalten in Münden bei Fleifhmann, Lindauer, 
Chlenemann ; in Wien bei Bed, Gerold, Heubner, Schalba⸗ 
her, Schaumburg, Tendler u, f. w. in allen andern Buche 
bandlungen.) . 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Auf Anfuhen ber Erbsintereffenten der babier verftorbenen 
N — Anna Maria Stürzer, wird man 
von Seite der unterzeihneten Bebörde fowol deren liegendes 
Anweſen, als auch das von ihr —— Weinlager, die 
Hauseinribtung, und ſouſtige Mobiliarſchaft salva ratifica- 
sione Öffentlih verfteigern, uud bat biezu auf Mittwoch dem 
5 Upril 1820 Vormittags von 9 bis ı2 Uhr Termin angefeit. 

Das liegende Auweſen beftebt: Erſtens, im bem fowol im 
Anz als Audlande berühmten, . durch feine Lage — in einer 
der vorzägliciften Hauptftraßen, nahe an dem Reſidenzſchloſſe, 
an dem Theater, an den königlihen Minifterien, an den öfe 
fentligen Promenaden ic. fituirten Gafthofe zum goldenen Hirs 
iben, unb sweitens, in einem nicht weit bavon entlegenen be= 
jondern Hauſe. 

Der GSaſthof iſt dur die bei dee gerichtlichen Inventur bei- 
genangenen Sahverftändigen auf 68,000 fl., uud das Nebenhaus 
auf 8000 fl. geihäzt worden, Auf Erſterm liegen 16,000 fl., 
und auf dem Leztern 2500 fl. Ewiggeld: Kapitalien, welde von 
Seite der Bldubiger nuaufländbar find. Es werden demnach 
Kaufsliebhaber zu diefer Tagsfahrt eingeladen. Auswärtige 
und Unbefannte müfen fib jedoch über ihre Zahlungsfähigkeit 
legal aueweifen, wobei es übrigens jedem derfelben freiftebt, 
fein Anbot auf das fämtlich bewegliche und unbemeglihe Ver: 
mögen, oder auf einzelne heile deſſelben ad Protocollum 
er offeriren, fo wie in der Zwifhenzeit die Berfteigerunge: 

bjefte zu befichtigen, und von dem gerichtlichen Inventar Ein: 
ſicht zu nehmen. 

Muͤnchen, den 23 Jan. 1820. 

Königl, baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Berngroß, Direktor. 
Shidermair, 


—— 


Unterm 2 Bebr. 1518 it Amalia v. Loͤw, k. k. öftreihiihe 
Bablmeifterstochter, babier gebürtig, im ledigen Stande mit 
—— eines Teſtaments, und unterm 16 Mai v. J. ihre 

wer Viktoria Katharina v. Bernactoni, Wittwe 
bes verſtorbenen kurfürſtl. Raths und Hoflapellmeiſters v. Ders 
nas koni, ab intestato dahier verſtorben. 

Ale diejenigen, welche an dem Rullaß diefer beiden Ver⸗ 
ftorbenen jure baereditario Anſpruche maden zu fünnen vers | 
mepnen, werben biemit aufgefordert, inner 30 Tagen ihre Erbe 
fdaftsanipräde bierortd anzubringen und nadyzuweifen, aufers 
beffen in Saben weiter fürgefhritten würde, wie Rechtens iſt. 

Münden, den 15 er 1820, 

Königl. baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
®erngroß, Direktor, 
Beifler, 


Um ı, 2 und 3, dann den 6, 7, 8 und 9 des nächfifom« 
menden Monats März werden auf dem bieligen Zimmerdof 
nadfolgenbe Materialien und Gerätbftaften, als beſchlagene 
Dachſtoͤke, zwei: und breilihrige Kreuzſidte vom Swinger, Hands 
und Zimmerthären mit Schloß und Band, Thorflägel, hölzerne 
Küchenthürle, Keller: und Bodenfallen, Keller: und Beden— 
fliegen, Thürgerüfte, hölzerne Fenfterläden mit Beitläg, Fen» 
Kerrabmen, befalagen und unbefhlagen, Kellertöte ıc. Große 
mit Eifen beſchlagene, feichtene Baltröge, angeristete Wegen 
umd ne viel andre eiferne und hölzerne müzlide Gerätbichafs 
ten. Berner Baubäume, Läden, Bretter, Latten und verfäies 
denes eichenes, feichtenee, lerchenes Holswerku. f. w., Dad 
blatten und Dachhaken, nebft mebreren andern Gegenftänden ax 
den Meiftbietenden täglia von 8 bis 12 Ubr Wornrittage, und 
von 2 bie 5 Uhr Nachmittags verkauft werten. 

Aaufslichhaber werden biesu eingeladen, und haben ſich we⸗ 
gen vorläufiger Vefihtigung diefer Gegenftände as den Maga= 
jinsverwalter Nadinger su wenden- 

Ungeburg, am 7 Febr. 1820, 

tadttammerel. 
Ott, Stadtkaͤmmerer. 


Freitags den 3 künftigen Monats März wird das in der 
Marimiliansftrafe ſteheude gut gebaute Haus Litt. B. Nro. 27. 
bes in ben Koukurd gelommenen quieec. Reichsſtadt Augsbur⸗ 
giſchen Proviantmeifters v. Scheidlin, beftehend aus zwei Gras 
gen mit zwei Ubfeiten, großem Hof, Kleinen Garten mit einem 
Salon, vor einer Areid= und Gtadtaerichts » Kommiffton vor 
11 bis 12 Uhr öffentlich an den Meifibietenden salva ratifica- 
tione der Kreditoten verfteigert, und den darcuf folgenden Tag 
als Sonnabend ben 4 März der v. Sceidlinfde, auf dem foge> 
nannten Pfannentiel gelegene, circa 51, Tagwerk in fi bals 
tende Unger ebenfalld, von 11 bis ız Uhr in dem VI. freis» 
und ſtadtgerichtligen Kommiffionszimmer öffentlib, vorbebalt- 
lih der Genehmigung ber Kreditoricaft, an den Meiftbietens 
ben verkauft werden, wozu hlemit die Kaufsluftigen eingela» 
den werden, . 

Augsburg, den 3 Febr. 1820. . 

Königl. baierifhes Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direltor. 
Borbrugg. 


In dem Schuldenweſen des verftorbenen Tönigliben Laub» 
richters Jakob Rothkopf zu Schrobenhaufen hat man tin» 
teru 27 vorigen Monats und Jahrs die Gant -befalsffen, und 
will daber, nah nunmehr erlangter Rechtstraft obigen Erkennt» 
niſſes, folgende drei Ediftötage befiimmt haben: ad producen- 
dum et liquidandum den 3 März 1820, ad excipiendum den 
4 Upril, dann ad coneludendum den 5 Mai, uud zwar im 
der Art, daß ale der terminus ad quem hinfictli der Kons 
flufion der 2 Jun. d. 3. feſtgeſezt ift, inner welchem Konklur 
fionstermin die eine Hälfte ad replicandum, und die andere 
hälfte ad duplicandum zu verwenden ift, 

Es werden fobin alle diejenigen, welche an dieſe Gantmaſſe 
eine rechtlihe Forderung zu machen haben, hiermit aufgefore 
dert, an eben ermäputen Ediktstagen entweder in Perjon, oder 
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durch genugſam bevollmaͤchtigte Unwälbe, jedesmal um 9 Uhr 


Vormittags bei unterzeihneter Stelle zu erfheinen, und Ihre 
Forderungen nebſt dem Morreht redtsgenägend anyubringen, 
als fie auperdeffen nicht mehr damit gehöst, fondern ipso facto 
präfludirt jenn follen, 
Ungsburg, den 31 Jan. 1820, 
Koͤnigl. baierifches Areid: und Stabtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Metſchnabl. 


Im Jahr 1812 beim” Beginnen des ruffifhen Krieges find 
die Diiedermällersföhne Jakob Pürzel, Eoldar des rıten Kir 
nieu = Infanterieregiments (Kinfel) und Lorenz Pürzel, 
Eoldat des roten Linien = Infanterieregiments, früber bei dem 
Bataillon Wrede, ins Feld gezogen, und bis jezt nit mehr 
zuräfgetebrt. 

Da bie rüfgebliebenen Gefhwilterte dieſer vermißten Sol: 
Daten das DBermögen berfelben erben wollen, fo werden fie, 
oder ihre rechtmähpige Leibeserben anmit vorgeladen, fid a dato 
6 Monat bierorts zu melden, als außerdefen angenommen 
wird, daß fie nicht mehr leben, und ihr Vermögen gegen Kaus 
tion an die hinterlaffene Geſchwiſter hinausgegeben werden wird. 

Acturh, ——— Pffaffendofen im Iſarkreiſ 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht Pffaffenhoſen im Iſarkreiſe. 
u. Hatndl, Landricter. 








ZaverHoH von Weitnau, dis Gerichts, wird hiermit in 
Gemaͤßheit eines von dem königliben Appellationsgericht bed 
Dberdonaufreifes unterm 22 Dee. v. J., empfangen 2 Yan. d. J. 
erlafenen quädigften Erkenntnifes öffentlich vorgeladen, binnen 
drei Monaten vor dem unterfertigten Unterfuhungsgerihte zu 
erfheinen, und ſich wegen ber gegen ihn vorliegenden Anſchul⸗ 
bigung eines Diebſtahlsverbrechens zu verantworten, 

Weller, am 3 Pr 1820 16 — E 

nigl. baierifdied La 
v. Gimmi, Landrichter. 


Das Anweſen des Franz Vogl, Bat in Furth, wird auf 
Dienftag den 28 März b. 9. zum dristenmal der öffentlichen 
Verfteigerung unterworfen. j 

Dieſes betebt : . 

1, in eingm ganz -gemauerten Haufe, bölgernem Stabel und 
Etall, dann feinem Wurzaärtl; 
2. einem Garten neben dem Haufe zu ungefähr "a Tagw.; 

3. einem Holztheil im Daberg gegen J Cagw.; 

4. einem Holztheil zu 4 Tagw. im Nobuͤbl; 
5. zwei Gemeiudesheilen auf der Trad im Voglherd. 

Kaufsluftige werben biermit eingeladen, am obigen Tage In 
der Kanzlei des unterzeichneten Landgerichts zu erfheinen, und 
ihr Anbot, worüber die Genehmigung vorbehalten wird, zu 
Protokoll zu geben. 

Kamm, ben 26 San. 1820, 

Königl. baierifches Landgericht. 
Bronold, Landrichter, 








Sodann Huber von Mottenader, deſſen Aufenthalt ſchon 
lang unbefannt ift, oder feine allenfalfigen Erben werden auf: 
gefordert, innerhalb drei Monaten, von heute an, bei unter: 
zeidneter Stelle fib zu melden, und ibre Unfprüde an das bie: 
ber in Verwaltung geftandene Vermögen geltend zu maden, 
midrigenfalle daſſelbe unter den befanuten Intejtaterben ver: 
theilt werden wird. 

Ehingen, den 23 Jan. 1820. 

Königl. wärtembergifhes Oberamtsgericht. 


Auf das am 7 dis erfolgte Abiterben bes Grafen Franz 
Joſeph v. Küenburg, — Domtapitularen ber 
Domftifter zu Salzburg und Ellwangen, wird demnachn fein 
bierortd binterlaffenes Vermögen aufgenommen werden. 

Um nun von dem Stand feiner biffeitigen Verlaſſenſchaft ger 
nanc Kenntnis zu erlangen, werben qye diejenigen Perſonen, 


welche an biefelbe etwas zu fordern über zu bezahlen haben, 
aufgefordert, fi längftens bis ı Maͤrz d. 2. bei ben von dem 
fontglisen Gerjctshof hiezu beaufiragtiu Mevifer Streik zu 
melden, und zugleih über die etwa vorhandenen Forderungen 
bie Weweife beizubringen, 

Ellwangen, den 14 Jan. 1820. 

Pupidenz Senat des fönigliven Gerichtehofes für den 

Jartkreis, 





Diejenigen Kreditoren und Debitoren, welche an dem fidh 
Infolvent erklärten hleſigen Handelomann Mayr Trarler eine 
Anforderung zu maben haben oder demielben zu thun ſculdig 
find, werden hiermit aufgefodert — Erfiere bei Verloft ihrer 
Gorderungen, und Keztere unter Werantwortliwfeit, ibre Aine 
uud Gegenforderungen auf Montag: den a7 nihifemmenden 
Monats März, Morgens um 9 Ubr, vor einer amtsgeriatlihen 
Kommiſſton alpier, wohlbeſcheinigt fpezifigirt auf Stempelvas 

ier verfaßt, um fo ebender einzugeben, weil fpätere Eingas 
en enkien, und folhe von diefer Mafa ausgefhloffen 
würden, 

Wer feine Eingabe durch Bevollmaͤchtigten machen laͤßt, bat 
denfelben mit Inftruftion zu verfehben, wenn allenfals eine 
gütlihe Ausgleſchung diefer Mafia erzwelt werden könnte, 

Arbon, den 16 Febr. ıBao, 

Im Namen und aus Auftrag des 
Amtsgerichts Arbon. 
Schär, Amtsſchreiber. 


Es mwirb von Amtsgerihts wenen der Samuelv. Gas 
muel Baur von DOberhänfern des Kreisbezirts Momandborn , 
biefigen Amtsbezirls, Kanton Thurgau, welder fbon über 
30 Jahre abwejend iſt, und inner diefer Zeitfrift, weder von 
feinem Aufenthalt, Leben oder Tod nichts dat in Erfabrung 
nebract werden Können, fowol als feine allfällige Nadtommen 
biermit aufgefordert, fib in Zeit von drei Monaten allbier ausıre 
meiden, oder perfönlih zu erfweinen, ober von feinem toben 
oder Tode autbentiihe Zeugniſſe einzufenden, aufonften nach 
Umfluß anberaumter Zeitfrift über deſſen unter waiienamtlier 
Aufſicht ſtehendes Vermoͤgen geſezlich verfügt werden wird, 

Arbon, den 16 Febr. 1820. 

Im Namen und aus Auftrag des 
Amtegerichts Arbon, “ 
. Schär, Amtsſchreiber. 
— — — — — — — — —— — 

Eine Stunde von Augsburg, in dem an der Poſtſtraße na 
Tirol in der fhönften Gegend liegenden Dorfe Juningen, wirb 
das allda befindliche obere Schlofgur Nro. 63, nmebit faönen 
Hausmebilten, Pierden, Vieh, Schif und Geiwirr, Monlag den 
20 Märı 1. J., Mabmitiage um 2 Uhr, im Sure darelbft liche 
tando an den Meiftbierendenerlaffen. Diefes Defonomiegut (wels 
des täglich befichtigt werden fan) dejtebrin einem ſa dnen Eblößt 
mit MNebengebäuden, dann 3", Tagwert tbeils Gemäß: tbeilß 
Grasgarten mit den beften Obfigartungen befezt, Alles mit ei— 
ner Mauer umfangen, außerdem noch in 2724 Jautert Acker, 
21 Tagwerk drei:, zwei und einmädige tiefen, 22', Jau⸗ 
dert Holzgrund, einer Fifcberei, nebft bedeutenden Gemeindsr 
antbeilen. Bon bem Kaufftilling kan aud ein heil auf dem 
Gute anliegend bleiben, 


— 





Meinen hochgeehrten Freunden und Gönnern erbfne ich biere 
mit, daß ih nunmehr das in Beſtand gehabte Gattbaus zum 
Darmftädter Hof babier fänflib an mid gebrad.t babe, und 
füge diefer Nacricht die Berfiberung bei, dab ih es mir wie 
bieder augelegen fern laffen werde, durch prompte und ante 
Dediemung den Winfben Aller, die mid mit Ihrem Beſuche 
beebren, zu entipreben, fo wie ich mic eifrigft beitreben werde, 
mein Cigentbum immer mehr in beffern Stand zu fegen, waß 
ich früber als Beftänder nicht thun konnte, 

Karlsruhe, ben 21 Jan. 1820, 

Karl Dürr, 


sum Darmſtadter Hof, 


— . 


Bellage zur Allgemeinen Beltung. 





Sonnabend 


Nr o. 20. 


20 Febr. 1820, 





Miscellen aub der franzdfifchen politifchen 
kitteratur, 
(Gortfezung.) 

„Nach dem wahren Diepräfentativfvftem hingegen, wo bie 
wahre Mehrheit das Geſez macht, nagdem fie alle Vorſtellun⸗ 
gen der Minderheit angehört bat, iſt das Minifterlum das 
Werk der Mebrbeit der Kammer, das durd den Beifall dee 
Königs beftätigt iſt; die —** hertſchen aus feinem andern 
Grund, als weil fie die Delegirten dir fer Mehrheit find, und 
diefe Mehrheit ift hinwleder nichts anderes, als das lebendige 
Bild der Nationalmennung. Hier tft alfo in Wirklichkeit die 
Nation felbit, die unter den Augen des Königs und mit einem 
weifen Gegengewicht in ber Pairstammer ihre eigenen Angeles 
genheiten durch das Organ ihrer Nepräfentanten beforgt. Iſt 
einmal die Frage auf eine ſolche Welſe geftellt, und fie fan es 
wohl nicht anders fepn, fo verfhmwinden alle Schwierigkeiten. 
Die Verſammlung wird nicht mehr durch zufällige Umftände 
vorwärts getrieben. Unwiſſenheit und Veraͤnderlichlelt werden 
nicht mehr mit dem pomphaften Namen von Unabhängigkeit 
beehrt. Die Männer, welche ſich zu übereinftimmenden Mey— 
nungen befennen, treten zuſammen; fie nehmen einen yo 

mäßigen Gang. : Diejenigen, die fi in jeder Partei durch ihre 
Talente auszeihnen, werden entweder Mintiter oder. Chefs 
einer DOppofition, die, fo mie das Minifterlum, ein bekanntes 
und fhon Im voraus proflamirtes Spitem hat. Mir einem 
Wort, die Kammer ift dann der große Kath des Königs und 
der Nation; die Deputirten bringen aus allen Thellen des Lau⸗ 
des den Tribut ihrer Kofaltenntniffe, und forgen dafür, daß 
Durd einen gläflihen Austaufb die von Ihnen durch die Die: 
Zuffion der öffentlihen Intereffen erworbenen fonftitutionellen 
Kenntniffe In ihre Provinzen eindringen. Auf diefe Weife ver: 
breitet ſich das politiſche Keben bis in die legten Namififationen 
des gefellfhaftlihen Körpers, und bie Nation wird völlig eins 
mit ihrer Kegierung. Einer ber vornehmiten Vorzüge der po= 
litiſchen Verbindungen iſt dann, daß da Jeder, unter dem von 
ihm eingeftandenen Panler, in Evidenz ftebt, die Wahlen nicht 
mehr ein Werk des Zufalls find, und dap man, Indem man für 
einen Deputirten fiimmt, in ber That für einen Grundfaz fich 
erflärt. . . Im einem folben Spitem muß die Nationalver- 
ammlung unmittelbar erwäblt werden, well alles daran liegt, 
aß lie das unmittelbare Werk der Nation iſt; weil eine direkte 
Wahl ale die einzige betrachtet werden muß, die nicht iUuſo— 
riſch iſt, und wo die Bürger ihre politifchen Rechte zugleich 
nis Intereffe und mit Sachkenntniß ausüben, Die Abjtim: 
mungen für die Wahlen müfen dann oͤffentlich geſhehen, weil 
bie erfie Pflicht der Freiheit iſt, nicht vor feinen eigenen Mey: 
nungen zu errötben, und weil bas Geſez dem Gemwilfen der 
Bürger keine Fallitrite legen darf, indem es ihnen ein Mittel 
darbietet, insgehelm einen Kandidaten zu begünftigen, ben fie 
im Ungefiht ihres Vaterlande nicht eingeftehen dürfen. Nur 
ze oder Faktiondgeift können fich zu Sunften bee geheimen 
otirens ausfpreben. .. Die Deputittenverfammlung muß 
ablreih ſeyn, weil fie nicht allein die: Neprafentanten aller 
Snterefin und aller Lofallenntnife, ſondern auch alle geiſtige 
totabilttäten-der verihiedenen Mennungen in fi fallen muß. 
Weit entiernt, die Sraatsbeamten auszuſchlleßen, wie man es 
im angebliben Intereffe einer falſch verſtandenen Freibeit ver: 
langt , tft vielmehr nothwendig, daß die vornehmften Agenten 
der Verwaltung In der Verfammlung fizen und ftets bereit 
fepen, von ihren Uften Recheuſchaft abzulegen, und alle erfor- 
derlichen Anffhläfe zu geben. Die Verfammlung muß zabl- 
reich feun, damit die Adtung des Volks für das Gefez durch 
eine beträchtliche Mehrheit gefibert werde; damit fie durch 


ı ihre eigene Erfahrung bie Leldenſchaften fenne, 


t — elche große 
Maſſen von Menſchen in Bewegung ſezen; damit ſie endlich 
jedem Ehrgelz eine weite Laufbahn ofnen fönne, eine Schule 
für Staatsmänner und Verwalter werde. Mon allen dieſen 
Bedingungen ft aber die wichtigfte, daß die Erneuerungen der 
Verſammlung nicht zu zahlreich werden, weil der Staat ulcht 
unaufpörlih neuen Erfhätterungen ausgefezt werden darf, 
die in Kurzem eine allgemeine evolution herbeiführen, oder 
wenigftend die ap Maffe von Meufhen, für welbe Ruhe 
und Stetigfeit die erften Beduͤrfniſſe find, der Freiheit abwen= 
dig machen würden: — weil die Minifter nicht einzig und allein 
mit der Sorge ihrer eigenen Erhaltung beihäftigt und darauf 
bedacht fern müfen, wie fie dem immer ——— fie 
bedrobenden Sturm die Spize bieten wollen ; weil ihnen weder 
die noͤthige Zelt, noch die nöthige Mube fehlen darf, um fi 
mit dem Öffentliben Interefle zu bef&äftigen ; weil eine Res 
gierung, die ſtets nur auf die Dauer von einem Jahre zu zäh> 
len bat, weder müzlihe Unternehmungen im Inmern zu ermuns' 
tern, noch ben fremden Nationen irgend eine Garantie in den 
diplomatiihen Werbältniffen barzubieten vermag. . So lange 
noch große Bewegung in den Gemätbern herrſcht; fo lange die- 
Partelen zum Angrif entflammt find, wird die partielle Ers 
neuerung jedesmal eine jährlibe Revolution herbeiführen. 
Keine Regierung kan folben Stößen gehörig wieberfteben. . - 
Menu einmal diefe Grundfäze feftgefejt find, fo wird ibre Ans 
wendung auf die jcyigen Umjtände ſeht leicht. Die beiden wes 
ſentlichen Elemente unferes Wahlſpſtems find die direkte Wahl, 
und die Wahl dur die Klafle der Eigentbümer. Der übrige 
Theil des Syſtems enthalt gefäbrlihe Bedingungen , denen 
man ohne Aufſchub abhelfen muß, und reglementariihe Be— 
hr — — bie durch die Erfahrung mobifizirt werben können. 
ei der gegenwärtigen Stellung ber Parteien hat aber die Re— 
sierung feine andere Wahl, ald diejenigen Modifikationen, 
welche das Intereſſe der Orbnung und ber Freiheit erheiſcht, 
felbft vorzufhlagen, oder fi in die gefährliben Veraͤnderun— 
en zn fügen, welche von ber rechten Seite vorgeihlagen wers 
en. Wie kan bei einer folden Alternative die Wahl zweifels 
baft ſeyn ? Dabei * bie Zahl der Deputirten verdoppelt, 
das erforderliche Alter herabgeſezt werben, wie bereit# in einer 
andern Schrift (deſſelben Hrn. v. Stael, du nombre et de 
l’äge des Deputös, die wir früher in der Allg. Zeitung aus 
gezeigt haben) dargethan werben if.” Leber allebiefe Gegen—⸗ 
ande läßt ſich der Verfaſſer weitläuftig aus und gebt im 
nterfuhnngen ein, in bie wir ibm bier nicht folgen fünnen. 
Er beiaäftigt ſich hierauf noch mit mehreren andern fehr wich 
tigen Fragen, 3. B. mit der jemaligen Dauer einer Legisla— 
tur, der Dertheilung der Mablkollegien auf bie verfahtedenen 
Theile Franfreihs, der Art zu votiten. Am Ende fuhrt er 
die Einwürfe feiner Gegner zu beantworten, die bebaupten, 
die vorgefhlagenen Neuerungen feven der Charte zuwider, 
Er beftrebt fib bier vorzäglih, einen Unterfchied zwiſchen dem 
Srundartifeln und reglementarifhen Artikeln der Eharte feite 
zuſezen, und zu zeigen, baß leztere ale Schwierigkeit ver» 
ändert werben können, während bie erfiern heilig und ums 
verlezlich ſeyn muͤſſen. 
(Die Fortſezung folgt) 





Deftreid. 

“wien, 8 Febr. Die Angelegenheiten des bier zu errichs 
tenden theologifden Studiums für die Glaubensgenoſſen ber 
Augeburgifben und Helvetiihen Konfeſſton fhelnen eine güns 
ftigere Wendung nehmen zu wollen, nachdem die, dem Verneh—⸗ 
men nach aus ber Feder des referirenden gelfiligen Rathes 
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Glatz gefoffenen Vorftellungen ber beiben biefigen proteftan- 
tiſchen Konfiftorien eine fehr gnädige höchfte Refolution herbel⸗ 
geführt und Se. Maieltät ber Kalfer die Gehalte der an je— 
ner — * anzuſtellenden Profeſſoren von 600, 900 und 
1200 fl, auf 1500, 1800 und 2000 fl, Konventlonsmuͤnze zu er: 

dhen, bie Berufung aud ausländifher Gelehrten In Noth— 
Allen zu geftatten, und anzubefeblen gerubt baben, daß weis 
terbin Vorſchlaͤge n machen jenen, wie den ärmern Stubdieren- 
den durh Stipendien oder Freitiſche Ihre Subſiſtenz in der 
tbeuern Hauptſtadt zu erleichtern wäre. Erſt durd biefe, bie 
gnaͤdlgen Gelinnungen des Kalſers gegen feine getrenen prote: 

antiſchen Unterthauen von Neuem beurfundete alerhöcfte Ent: 
ftließung bat die zu gründende theologifhe Lehranitalt eine 
ſeſtere Baſis erhalten. Das proteftantifhe Publikum ſchelut 
au die raſtloſen Bemühungen der gedachten Konſiſtorien, das 
theologlſche Stublum fo gut, als es unter den obwaltenden 
Umfiänden nur immer möglich ift, zu geftalten, und die Ver: 
dienfte, die fie ſich im diefer Sache bereits erworben haben, 
mit Dank anzuerfennen; und nennt zugleih mit Achtung die 
Namen derjenigen, welche bie leztere bis jezt mit vieler Libe⸗ 
ralltät gefördert baben, die Namen des würdigen Referenten 
bei der Studienboffommifiion (die fih bei den Verhandlungen 
des Gegenſtandes auf eine ruͤhmenswerthe Weife benommen 

aben fol), Hofrathes v. Debroig, des verehrungewürdigen 
Hoftanzlers und Yräfidenten der gedachten Hoffommiffion , 
Grafen v. Zazyansfy, des welterfabriten, helldenkenden ober: 
ften Hoffanzlers und Miniiterd des Innern, Grafenv. Sau: 
rau, und des febr thätigen und auf das vaterländifhe Stu⸗ 
bienwefen den größten Einfluß amsübenden Staats - und Kon— 

ferenzratbes und eriten Keibarztes des Kalferd, Frelherrn v. 
Stiffr. Man erwarter mit jedem Tage die Ernennung der, 
von den Aonfifterien in Vorſchlag gebraten Profeſſoren ber 
SKirdengeibicte und des Kirdenrehtes, fo wie der Eregefe 
fowot für die lutberifhen als für die reformierten Studierenden 
(denn jede der zwei Konfeffionen fol auf allerhöchften Befehl, 
nicht nur einen eignen Profeſſor der Dogmatik, fondern auch 
einen ber Eregefe haben), Die Eröfnung der Anſtalt, deren 
unmittelbare Leitung unter der Oberauftiht der Aonfiftorien, 
dem älteiten Konſiſtorlalrathe Wächter übertragen worden iſt, 
bürjte dann bald ftatt haben. 


Schwelz. 

* Ehur, ır Febr, Ein für bie Erleichterung des Verkehrs 
wichtiges Werk, nemlih die —— des Berges 
Spluͤgen, welches im Jahr 1818 von Ehlavenna bis an Die 
—————— Gränze zu Stande gebraht wurde, wird naͤch⸗ 

en Sommer durch Anlegung einer fabrbaren Straße von ber 
Spize bes Berges bis zum Dorfe Splügen, wo ſich diefelbe mit 
ber neu anzulegenden von Chur über den St. Bernardin nach Bel: 
linzona führenden Strafe vereinigen wird, beendigt werden. 
Im Jahr 1818 wurde zwiſchen den Megierungen des lombar: 
difh venezianiſchen Königreibet, und des Standes Graubind: 
ten, ein Traltat deswegen abgefhloffen, den die oberiie Ger 
walt des Frelſtaates fogleih ratinzirte; von Seite bes k. k. 
oͤſtreidiſchen Hofes aber erfolgte die Natifitation erſt verwiche⸗ 
nen Herbſt. Da nun na der Strenge, die Auswechslung der 
Matififationen nicht hatte ftatt haben dürfen, bis nicht der 
Trattat der eldgenöffifiben Tagfazung zur Prüfung, ob feine, 
den Bundesverbältniffen wideriprebende Beſtimmungen darin 
enthalten, vorgelegt worden, fo würde eln neuer ſehr langwier 
riger Aufſchub eingetreten ſeyn, wenn nicht auf ein empfeblens 
des Arcisihreiben des Vorortes, die Mehrheit der hoben 
Etünde daſſelbe begwaltiget bätten, die Genehmigung diefes, 
freilich für die Eidgenoſſenſchaft in allen Thellen unverfänglis 
hen Traltates ausjufpreden. Die Ratifitarionen wurden den 
5 dis mir dem zu diefem Behuf biebergefandten k. k. Delegaten 
Mazzolini ausgewesbfelt. Naͤcſten Sommer fol alfo eine 
neue länderverbindende Strafe zu Staude gebract werden, 
die gewiß den beiden Nabbaritaaten zum großen Vortbeil ge: 
reiben maß, weun die weile & k. Megierung die gegenwärtig 
fo beſchwerlichen Mautheiurichtungen erleichtern wird ; welches 
wm fo weniger zu bezweifeln ift, als man fonit bei diefen Foft: 
baren Strapenaniagen Iaum einen, dem Hufwande entipres 


chenden Fa abfehen kͤnnte. Dernähfte Vorthell, ben der 
Stand Graubündten aus diefem Vertrage zieht, Kit bie, unter 
allen Umftänden zugefiberte jaͤhrliche Ausfuhrbemwilligung eines 
Quantums Getreide, Diefes billige und wohlthätige Einver⸗ 
ändniß, wodurd die kornreiche Lombardie einen Heinen Theil 
hres ——e den bedürftigen Nadbbaren zukemmen laßt, 
welche durch Urbarmachung der finftern Wälder und unwirth⸗ 
baren Wüjten an ihrer Graͤnze, den Verkehr mit Deutſchland 
erleichterten, wurde ſchou vor Jahrhunderten, fo zu fagen bef 
ben eriten zwifhen diefen Naubarftaaten angelnäpften völfer= 
rectlichen Verbältnifen, feſtgeſezt, und beitand bis zur Revo⸗ 
lution, wo rüffichtiofe —— es, wie fd vieles andre Gute 
jerträmmerte. Ein menfhenfreunbliver Monarh bat es wies 
der bergeitellt, welder fin, wie es ſchelnt, das fhöne Ziel 
gezeihner, die Wunden, welche rohe Gewalt in ben Zeiten 
verderbliher Rechtloſigkeit geſhlagen, mit milder Hand zu 
beilen. Bon feiner Huld und Gercchtigleitsliebe erwartet 
Graubündten nod eine andre Wohlthat. Erbatim Jahr 1815, 
ald beim Wiener Kongreß die ebemals den Graubündtnern uns 
terworfenen Landſchaften Baltellina, Chlavenna und Bormio 
feinen Staaten beigefügt worden, verfproden, 130 graubuͤndt⸗ 
nerifben Familien, deren in jenen Thälern gelegenes Privat— 
eigenthum ein Dpfer revolutiondrer Raubſucht wurde, eine, 
wie ſich das offizielle Schreiben vom 20 März ı8ı5 ausdrüft, 
gerehte und billige Entſchaͤdigung für den erlittenen Verluſt zu 
eben. Und wenn gleidy bis jezt vielleiht der Drang der Uns 
dnde es verhinderte, den Unglällien,. die zum heil die 
traurigen Folgen jener Gewaltthat aufs Schmerzlihfte empfin= 
ben, die zugedachte Wohlthat zufließen zu laſſen, ſo iſt doch 
nicht zu zweifeln, daß die kaiferlihe Zuſage bald in Erfüllung 
geben,- und fi neuerdings erwahren werde, daß Kalferwork 
nicht gedreht und gedeutelt werden fell. 


Gerihtlihe Belanntmadhungen, 


In dem Schuldenwefen bes hiefigen Mezgers, Franz Xas 
ver Hobenleitner werden, nahdem bas Erkenntniß des 
tönigliben Appellationsgerihtd vom zı Eept. 1819 die Rechts⸗ 
fraft befchritten hat, folgende 3 Edifrstage beflimmt: ad pro- 
ducendum et liquidandum den 13 März laufenten Jahres, 
wo zugleid eine gütlihe Uebereinkunft verfucht werden wird, 
ad excipiendum den 13 April, dann ad concludendum den 
13 Mai, und zwar in dem Maaße, dab ald der terminus ad 
quem binfidtlih der Konkluſien der ı2 Jun. feſtgeſezt fen, 
inner welchem Konklufionstermine die eine Hälfıe ad repli- 
ee ‚ und die andere Hälfte ad duplicandum zu verwen 
en fer. 

Es werden ſohin alle diejenigen, welde an biefe Gants 
mafle eine rebtlide Korderung zu machen haben, biemit aufae= 
fordert, an eben erwähnten Edittetägen entweder in Perſen, 
oder durch gengſam bevollmäctigte Anwälde jedesmal um 9 
Uhr Vormittags bei untergeichnerer Stelle zu erſcheinen, und 
ihre Foderangen nebft dein Vorredt recbtenenigend anzubrin+ 
gen, als fie auferdeffen nicht mehr Damit gehört, fondern ipso 
facto präfiudirt ſeyn follen. 

Münden, den 11 Kebr. 1820. 

Königl, baieriihes Kreis- und Stabtgericht. 
Gerngroß, Direktor, 


# 


Dauer, 


Nachdem am 9 DOft.v. J. der Hr. Zürft Frans Karl von 
Hobenlobe:-Waldenburg: Skillingefürjr, Die 
ſchof von Augsburg, mit Hinterlaffung m. Zeilaments, 
ad. Ellwangen, den 26 Jun, 1816, verfiorben it, worin der 
Hr. Fuͤrſt Karl von Hobenlobe= Waldenburg, vormals tönigl. 
würtembergifder Capitaine des Gardes, und gegenwärtig faif. 
öftreihiiber General⸗ Feld Wachtmeiſter, ale Univerfalerbe ein— 
geſezt wurde, und zur Seit noch nicht von ſämtlichen Juteſtat⸗ 
erben die Erflärungen über Anerkennung des erwähnten leiten 
Willens vorliegen , fo werden vom unterfertigten Gerichte dies 
jenigen Inteflaterben des verftorbenen Hru. Fuͤrſten, weide ich 
bierüber bisher noch nicht geäußert haben, aufgefordert, bin» 
nen peremsoriiher Brit von 60 Tagen (vom Tage der Eintü— 


fung gegenmwärtiger Bekanntmachung in öffentliben Blättern an 

gerechnet) Ihre Erklärung über Anerfennung oder Nibtanerfen: 

‚nung des Teſtaments bei Vermeidung des Nectenachtbeiles 

abzugeben, da fonft nah Ablauf ber beftimmten Friſt bag Te: 
frament für aljeitig ancrlanat geachtet werben würde, 

Augsburg, den 31 Jan. 1820,, ı 

Königl. baieriihes Kreis- und Stadtgericht. 

v. Silberhorn, Direiter. 

j Metſchnabl. 


Yu dem Schuldenweſen des ehemaligen Pfandverwahrers 
Andreas Schindler bat man auf Antrag ber Gläubiger und 
des Schuldners Pie Gant beſchloſſen, und will daber folgende 
drei Edittstage bertimmt haben: ad producendum et liqui- 
dandum den 21 Mär 1820, ad excipiendum den zı April 
d. %., dann ad concludendum den 20 Maid. %., und zwar 
in der Art, daß als der terminus ad quem hinſichtlich der 
Kontlufion der 19 Jun. d. 9. fengefent it, inner welgen Kou⸗ 
Hufionstermin die eine Hälfte ad replicandum, und bie au⸗ 
dere Hälfte ad duplicandum verwendet werden wird. 

Es werden ſohin alle diejenigen, welhe an bieie Gantmaſſe 
eine rechtuche Forderung zu machen haben, biermit aufgeſor⸗ 
dert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perſon, oder 
durch genugfam bevolmäctigte Anwalde, jebeemal um 9 ubr 
Vormittags bei unterzeihneter Stelle zu erikeinen, und ihre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht rechtẽgenü end anzubringen, 
als fie auperdefen nicht mehr damit gehört, fondern Ipso facto 
präfludirt ſeyn follen, 

Yugeburg, den 17 Febr. 1320. 

König, baieriihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Metſchnabl. 


Wer an den Nachlaß des hier verſtorbenen Kanenikus Baron 
Modiansfp v. Wildenfeld redtlichen Anfprub machen 
wid, bat fi binnen 30 Tagen hierorts damit zu melden, aufs 
ferdeſſen bei Auseinanderfezung diejer Verlaſſenſchafts ſache keine 
Rüffist auf feine Forderung genommen werden wird, 

Megensbarg, den 8 Febt. 1820. 

KAdnigl, baieriihes Kreis und Stadtgericht. 
Freiht. v. Verger, Direktor, 
Nicol, coll. 


(Staatsgüterverfauf berr.) In Gemäßbeit böciter 
Eutf&liefung der königliben Regierung des DOberdonaufteiiee, 
Kammer der Finanzen, vom 5 d. wird die dem Staate gebörige 
mittle Briuerwirthidaft in Bobingen den 13 März I. 9. als 
freies Eigentbum unter beuen bei Etaateaüterverfänfen aller⸗ 
hoͤchſt iefigefsgten Bedingungen an den Meiflbietenden verkauft, 
oder, im Faite fi biezu feine Kaufsliebbaber finden, auf 6 oder 
9 Jahre verpachter werden. 

Diefes Gut beitcht in einem gemauerten und mit Ziegel ges 
geltem Wohndaufe ſamt Brisftart, einem befonderu mit Stroh 
gedetten Stadel nebſt einem gemanerten mit Ziegel gedeften 
Pichbaufe, iX Tagw. Garten, volem &emeinderedit, 54 Järt. 
Ater und 415% Tagw. Wiefen. Dabei befindet fib die reale 
Braͤu⸗ und Wietd ſchaftegerectigkeit ſamt einer Meygersfons 
zeſſion. 

Saufstiehhaber wollen ſich an dem beftimmten Tage bei dem 
Wird Deuringer in Bobingen einfinden, und mit gerichtlichen 
DBermögenszeugnifen verfehn. 

Etwibminden, den 18 Febr. 1820. 

Königl, baleriſches Rentamt. 
v. Zehntner, Rentbeamter. 


(Staatéegüter-Vertauf berrefl.) Den 14 lommenden 


Maͤrzmonats wird an dem Gije des hiefigen Mentamtes ein 
dem Staät gehörige? Pauerngürhen in Mirtelftetten, bei Scawab- 
münden, beſtehend in Hans, Etadel und Gtallung unter Ei: 
nem Das, 3% Zaywerf Garten, 16%s Jauchert Aeler und 
17 Tagwerf Wiefen ale freies Eigenthum unrer den bei Etaats: 


tealitäten: Verkäufen gewöpnligen Bedingungen um das Meiſt⸗ 
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gebot verkauft, ober menn fi hiezu Fein Liebhaber finden folte, 
auf 6 bit 9 Jahre verpadhtet werden. 

Kaufsliebhaber haben fi an dem beftimmten Tage bei hie⸗ 
ſigem Reutamte einzufinden, und ihre Vermögeneverhältnille 
entweder durch gerichtlide Zeugniffe oder dur annchmbare, im 
biefigen Bezirke angeſeſſene Bürgen zu bewähren. 

Stwabmänden, den 19 Febr. 1820. 

Königl. baieriſches Rentamt. 
v.Zehntner, Rentbeamter. 


(Staatsésgüterverkauf betr.) Am 3 März I. I. wirb 
zu Befolgung bötften Auftrags der königlichen Degierung bes 
Oberdonaukreifet, Kammer der Finanzen, dd. 30 DE. 1819, daß 
Jofepd Sengerſche, dem Staat gebörige Daneruput in Git g⸗ 
aidingen ent deder ale freies Cigentbum, unter Denen bei Staats⸗ 
güterverfänfen allerhoͤchſt vorgeid riebenen Bedingungen im Gau⸗ 
zen oder ftütweife, mebit den vorbandenen Viehſſuͤten und 
Baumanntfahrnifen verkauft, oder wenn ſich fein Kaufs lieb⸗ 
baber fände, auf 6 bie 9 Jahre verpacter werben. . 

Diefes Unwefen beftebt in einem mir Stroh gebeften Wobas 
haufe famt Stadel und Stallungen, ferners einer mit Blatten 
gedeften Battüche und einer alten hölzernen Wageuremiſe, daın 
1/4 Tagw, Garten, Gemeindenugen, 18 Jauchert Alcıd uub 
19 Tagw. Wicfen. x j 

Kaufsz oder Padtliebhaber mögen bei dem Peitfcherwirth 
in Grosaidingen an dem beftimmten Tage erſgeinen, und fi 
= a. Vermögensverbältniffe dur gerichtliche Zeugniſſe le= 
gitimiren. 

Schwabmuͤuchen, den 18 Febr. 1820. 

Koͤnigl. baieriſges Mentamt. 
v. Zehnutner, Rentbeamter. 


(Staatsgüterverkanf betr.) Zuſolee bötfter Ente 
ſchließung der föntgliben Negierung bes Oberdenaulreiſes, Kam⸗ 
mer der Finanzen, vom 5 d. wird das dem Staut gebörige 
Straufifbe Gut in Bobingen am 10 März 1. 3. unter Vorbe⸗ 
balt der allerhöchften Natififation im Verfieigerumgswege. unter 
den bei Staatsgütervertäufen alerbödft vorgefärichenen Bes » 
dingungen verkauft, oder wenn ein Verkauf nicht zu Stande 
fommen follte, auf beſtimmte Sabre verpacter werben. 

Es eumält diefes Gut unter einem fortlaufenden, mit Strob 
gedeftien Date Wohnhaus, Exadel und Stallungen, ‚ferner 
eine gemauerte Vallüie, 7,4 Tagw. Gatten, volles Gemeind— 
rcht, dann 6 Jauwerr Aler und 475 Tagw. Wieſen nebft ei» 
nigen Baumannsfabrniffen. 

Auf gleihe Weiſe wird an dem oben beftimmten Tage nad 
Inhalt böchfter Reglerungs-Entſchließung vom 15 Jan. I. J. 
das Holzapfeiſche Feldleben zu Bobingen, beitehend In 18 Qaue 
dert Aters und 12 Tagw. Wiefen, entweder ganz oder ftüfweife 
vertauft, oder bei dem Mangel an Adufern auf gewiſſe Jahre 
verpachtet werden. u 3.* 

Liebhabet zum Ankauf oder zur Pactung dieſer beiden Guͤter 
baben ſich bei dem Wirth Deuringet in Bobingen einzufinben, 
—— ihre Wermögensverbälrniffe gerihtlige Zengniſſe mit⸗ 
zubringen. ‘; 

Scwabmünden, ben 18 Febr. 1820, 

Koͤnigl. baieriites Rentamt. 
v. Zehntner, Rentbeamter. 


(Staatégüterverkauf betreff.) Zu BVefelgung höch— 
fter und allerhoͤhſter Befehle wird der dem Staat gehörige Man⸗ 
nerſche, fogenannte Zaumelen Vanernbof in Lagenerringen, 
am 15 März I. 3. bei dem dortigen Wirth Ebrifioph Hartung 
im freien unbelafteten Zuſtande entweder fihfweile oder im 
Ganzen famt einigen Hausgerätben, unter deu bei Staatöreae 
litäten: Verkäufen alerböhft vorgef@richenen Bedingungen plus 
licitando verfauft, oder im Fall ſich hiezu feine Kiebhaber fins 
den follten, auf 6 bis 9 Jabre verrachtet werden. 

Diefes Gut enthält neben dem erferderliaen Wohn- und 
Dekonomiegebäuden ein ganzes und 3 Gemeludrebt, beis 
Idufig ı Tagwert Garten, 49 Jandert üeker und jo Tagwerk 
theile eins, aheild zweimädige Wiefen, F 
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Un eben biefem Tage wird auch ber fogemannte Langen⸗ 


Bauernbof in Weftertingen, Diftrifts Langerringen, unter gleir 
hen Bedingungen verkauft oder verpachtet werden. 

Lezteres Sur befteht aus den noͤthlgen Wohn: und Oekono⸗ 
miegebäuden, einem befondern gemauerten und mit Ziegel ge= 
deften geräumigen Nebenbaug, 124 Tagwert Garten, 65'/4 Jatız 
chert Weter und 36% Tagwerl ein= und zweimädigen Wieſen, 
nebft vollem Gemeindrect. 

Xiebhaber, welche biefe beiden Guter zu faufen oder In pach⸗ 
ten gedenken, haben ſich an obenbenanntem Orte zu geböriger Zeit 
einyafinden, und fofern fie niet im biefigen Amtsbezirke an+ 
fäffig And, oder bafeibft feinen annebmbaren Bürgen ftellen 
Kounen, über ihre Wermögensverbältniffe gerihtlihe Zeugniſſe 
beizubringen. 

Schwabminden, ben 19 Febr. 1820. 

Koͤnigl. baierifhes Rentamt, 
v. Zehnter, Mentbeamter. 


(Staatsgüterverfauf betr.) Aus Auftrag der könig- 
fihen Regierung des Oberbonanfreifee, Kammer der Finanzen, 
werden nachſtehende drei, dem Staat gehörige Güter in Langer: 
ringen am ı7 März 1. 3. als freies @igenthbum unter den bei 
Staatrgütervertäufen allerhöcft vorgefbriebenen Bedingungen 
verkauft, oder, wenn ſich hiezu Feine Kaufer fanden, auf 6 bie 
9 Jahre verpactet werden. 

1. Der Schweißbauernhof, beftebend in Hans, Stabel, Stal: 
laug und Baltühe unter Einem mit Stroh gebeftem Da- 
be, 13/5 Tagw. Garten, Gemeinderebt, 54'% Jauchert 
Alter und 38 Tagw. Wiefen, wobei fih au einiges Haus: 
gerärh befindet. 

2. Der Georg Wehe'ſche Meithof mit 

43 Tagw. 325 Dezim. Uefer, 
11 — 468 Wieſen, und 
3 — 73 _— Maldgrund. 
- 3, Der Gregor Heider'ſche Drittel= oder Bobingerbof, bes 
fiebend in dem dritten Theil von einer Hofitatt und Ber 
meindsgerechtigkeit, dann Tagw. Garten, 18 Jauchert 
Ater und 3'/2 Tagw. Wieſen. 

Kaufss oder Pactliehhaber mögen an dem beftimmten Tage 
bei dem Wirth Hartung in Langerringen ihre Unbote au Proto- 
foll geben, fi aber vorläufig mit gerihtlinen Vermoͤgeuszeug⸗ 
nifen verſehn, wenn fie nicht einen, im Amtebezirk aufälfiigen 
und annebmbaren Bürgen ftellen können, 

Schwabmunchen, den 19 Febr. 1820. 

Königl, baierifhes Rentamt. 
v. Zehntner, Nentbeamter. 





Belaunntmadung. 

In der königl. baierifben Kriminal- Strafanftalt Münden 
erifiire zur Zeit eine Tuchfabrik mit reichligem Fonds : und 
Wetriebskapital dotirt. Man hat ihre Criftenz der fiegreichen 
Bekämpfung aller üc bier entgegen gethärmten mannichfaltigen 
Hiuderniſſe zuzuſcreiben. 

Die edeln, allgemein als wohlthaͤtig anerfannten Zweke bie: 
fer Tuchfabrik find, die polizelliche Sicherheit des Straf⸗ 

aſtiruts durch eine vernünftige Beihäftigungemeife der Bußer 
(enn:ucmd au erhalten — die moralifbe Beſſerung der Sträf: 

inge immerwäbrend zu befördern, — ihnen die angenehme Ge: 
legenbeit zu verfhaffen, dem Aerar ihre Unterhaltdfoften durch 
den verdienten Arbeitslohn zu erfegen, und fo dem Etaate: 
bausbalt ein jaͤhrliches betraͤchtliches Erfparniß zu bewirken, — 
dur folide Erzeugniffe die vaterländifhe Anduftrie auf alle 
bier möglide Art zu begünftigen, und fo das liche Vaierland 
mit jedem Tage von dem Tribut an das Ausland für die dem 
Materfande unentbehrlihen Beduͤrfniſſe ftetd unabhängiger zu 


machen. 

Diefe Tuchſabrik, und die durch fie ben Sträflingen ver: 
ſchafte fo allgemein woblthätig wirkende Befhäftigungsweife 
verdanft ihre Entitebung, ibr glüflibed Fortlommen, ihre jezt 
temtih volltenimene Ausbildung, den weifen und kräftigen 
;erfügungen unfers allgutigen, ‚allergropmächtigften Königs, 


der Fingen, der ununterbrochendſten und ber thätiaften Dienfted= 
pflidt⸗ Erfülung, und der hülfreicften uneigennüzigften Unter= 
frözung fo vieler hochherziger Baiern aus allen Stäudellafen, 
aus verikiedenen Theilen des Aönigreiae, Wdeligen, Bür- 
gern und Bauern, Handeld: und Gewerbsleuten, der Haupt— 
und Reſidenzſtadt, fo wie der Provinzialtädte und Maͤrite. 
Dieie Fabrik befhäftigt gegenwärtig mehr ald 500 Straͤf⸗ 
linge veribiedenartiger moraliiaer und popfiicber Natur, mebe 
oder minder mit einer glüflihen intelleftuellen Araft begabt. 
Da es ihr blos darum zu thun ift, Menſchen, die chedeffen 
größtentheils jeder Arbeit entwehnt, ober Fang waren, dem 
Straf:, dem Aerarial-, dem vaterländiihen Inbuſtrie Zweke 
genügend zu beſchäftigen, fo beſtrebt fie fin, ſig des Gebtauchs 
aller Arten von Mafhinen zu entbelten, ibeils wegen dem koft= 
fpieligen Kapital, welches deren Beiſchaffung, theile wegen den 
theuern Koͤſten, die deren Unterhalt erfordert; beionderd aber 
verabfcheut fie bier alle Urten von Maſchinen ald die fhon lange 
ertlärteften, verberblihftien Feinde der Menſchheit; fie erblikt 
in folden bie verabfhenungswürdigften Ungebeuer, weise noch 
allenthalben gränzenlofes Werberben unter ben nicdern Kiafen 
bed Menſcheugeſchlechts anricteten, welche zwar gleich bei ih⸗ 
rem Entiteben bazu geſchaffen fhienen, einige habſüchtige Wer 
fen auf Koften von Taufenden zu bereihern, die aber gar bald 
in ber Folge, und beionders in dem neueften Zeiten nur zu fläge 
li eruirten, daß fie blos dazu geeignet feyen, fo manden ih» 
rer Unbeter auf Koften feiner Kreditoren in das Berderben zu 
ftürgen, und ganze Klaffen von Menſchen in den verderbliaften 
Unwerth und in die beillofefte Immoralität verfinten zu laffen; 
fie beftrebt fi vielmehr mehr als Taufende von Menfben= 
bänden zur Erzeugung ſchoͤner, folider und preiswärdiger Lü= 
der aller Gattungen, unrer der Leitung vernänftiger Kunftvers 
ftändiger, zu verwenden, Dbne einer eitein, ſtinkenden und 
babfühhtigen Prahlſuct zu fröhnen, getraut fie fim fühn zu bes 
baupten, daß fie Tüder von allen Sorten und Farben erzeugt, 
welche ihrer Güte, ihrer Schönheit, ihrer Solidirdr uud ihrer 
biligen Preife wegen, mit den Fabritaten der befannteften aus— 
ländiiben Zudmanufalturen um den Borrang ftreiten. Die 
—— der Haupt = und KReſidenzſtadt Muͤnchen, bie 
andelsleute verſchledener Provinzialftddte und Märkte, fo 
viele Privaren aus den verihiedenen Ständeklaffen, welche die 
vaterländifbe Induftrie ganz vorzüglich lieben, folbe thätig 
unterftäzen, und fie, als felbit ihrem Iutereffe ſeht fonvenabel, 
fon ſelt mehreren Jabren mit ihrem reiplidften Zuſpruche 
beebrten, laſſen ihr, der Wahrheit getreu, die Gerestigteit 
wiederfahren, daß fie, ohne zu verabfheuungemirdigen Umttieben 
ihre Zufludt zu nehmen, fi unter allen vaterländiiven Fa— 
brifen ihrer Art, dem erften Rang durd eine vernünftige, bie 
dere und kunſtverſtäudige Manipulation zu erwerben wußte, 
Zu Anfang des laufenden Kalenderjahres 1320 wurde dieſe Tuch—⸗ 
fabrit mir allen möthigen Hülfemitteln zu ibrer not giülli= 
Kern Bervollfommmung unendlib bereiwert, und fiebt fh nuns 
mebr in die freudige Lage verfezt, für die Zukunft ibre Hans 
deldfreunde, welden fie für ihren bisherigen gefälligen Zu— 
forub herzlich dankt, noch ungleid fonpenabler zu bedienen, 
und empfiehlt ſich alfo in diefer Hinficht ihrem fernerm geneig⸗ 
tern, noch reicliberm Zuſpruche. 
Ueberzeuat, daß noch fo manche vaterländifhe Handelsleute 
ben Werth dieſer Tuchfabrik nicht kennen, ladet fie ſolche 
ftreundſcaftlidſt ein, ſio mit ihr in genauere Handelsverdaͤlt⸗ 
nie einzulaffen, und verfpriht ibnen um fo mebr die fonvena= 
beifte Bedienung in jeder Hinſicht, ale das einzige Intereſſe, 
bie ibr vorgezeichneten allgemein als mwoblrhätig anerkannten 
Zweke ſtets mehr zu erreichen, fie befeelt, und folnes den 
—— „ſo wie ben Privatmann zur untruͤglichen Erwartung 
erechtiget:: 
„Er babe bier feine Uebervortheilung zu befürbten, und 
‚könne auch bier fein Scherfein zur Begänftigung und Bes 
„‚forderung der beftgemenuten Sache beitragen.” 
Münden, den 3 Febr, 1820. 
Königl, baierifbe Strafarbeitshaus = Kommiffion. 
Baronv. Weveld. 
—— 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





gitterarifhe Unzeigen. ı 
Subferivtiond- Wnzeige 
Als Merleger der allsemein befannten und verbreiteten 
Ehulicriften des Herrn Jofepb Schmidt, Lehrers am Pe⸗ 
Köleujıfarn Inftitut zu Ifferten — find wir von demfelben 
cauftragt, auf die nahfolgeud, verzeichgeten vo ibm neuer: 
fartaenben Werke Eubfeription anzunehmen, und den Abſaz 
erfelben dur den Buchhandel zu beforgen. } rt 
Der Eubferiptionstermin bleibt zu dem Ende bie zum fe}: 
ten Mai 1820 offen. Bis dahin föunen fid Subferidenten , 
wie au den Hrn. werfufer, fo auch an Unterzeichnete, und an 
jede andere Buchhandlung mit ihren De ellungen wenden. Der 
reine Ertrag des Unternehmens it zur Unterküzung des Pe: 
fialogzirhen Armen-Infituts für die Bildung von Erztebern 
vad Erzieherinnen beftinmmt, und es iſt ſchou, nach d bo aus: 
nebmend gänftigen Aufuabme der fräber etihieneiten 
färifrem des Hrn. DVerfäflers, urthe end, zu eriwattch ; daß 
auch die, gier angekündigten reiferh, Feichte feiner fernern eis 
entbümlichen Etucien, au ſich (hen bie günftigfie- Aufnahme 
uden werden, um fo mehr des angeführten edlen Iwets wegen, 
Die neuerfeinenden Schriften des Hrn. Joſe Schmidt 


find folgende; 
Erfer Band, Das Quadrat in ber urforäng'ihen Wid: 
tigteit, im der, es Peltalozzt im Aufan daritellte, und wel: 
es fi aud bis auf einen gewiſſen Juntt durch bie Erfahrung 
als richtig beitätigte, wobet Die Er ebung ins Quadrat, Muss 
ziebung feiner Wurzek, Auflöfung der auadratifhen Glekhnn: 
gen Bermittelft der Anfbauung des Quadrats einen wejentlis 
den Theil ausmachen wird. ats anfchließend wird die Erhe: 
bung im den Kubus, Ausziebung feiner Wurzel mit fubifsen 
Gleichungen vermittelit der Anfhaunngehälfe des Kubus fol: 
en, und den Schluß diefes Theils bider die Ueberzraguug 
— Uranſchauung = Quadrats und des Kubus in bie befann: 
algetratihen Fermen. . 

ten eiter Band, Maafverbäftniffe, geftüzt auf die Ve: 
ſtalozziſche Form⸗ und Sröfenlehre, Auch werden Die eriten 
von Veftalozzi angegebenen Orundfäze, infofern fi dieſelben 
als wahr und durch Erfahrung erprobt bemwirfen, gewürdigt 


ben, r | 
wereieter Band. Die Ergänzung ber bereits vor 10 Jah: 
ven im Druf erfhienenen Peſtal. Elemente der Form, Gröfe 
und Zabl. Der Verfaſer wil, wie er in der Worrede der 
Gröfenlehre iſtet Theil ertlärte, die große Zahl der eher 
diefer Schriften, die meiſtens Perfonen des et ind, 
nieht im Die Notbwendigfeit fezen, dieſelben mehr als eimmal 
anfdaffen zu müjfen. a 

Bierser Band. Anwendung der Form und Grüfe nad 
den im diefen Schriften enthaltenen Grundſdzen, wobei der 
Merfalter hoft, dap die in den Elementarbühcrn aufgeftelten 
Srundfäze und. Neibenfolgen ſich bier als nothwendig tn ihrem 
ganzen —8 ſeee en thatſachlich darthun werden, 

+8 Veftalozzi eigentlich will. 

Band. Pädagogifhe Vorleſungen über Zehl 
ind Form nad alen ihren MKiatungen, mit theoretifch = und 
praßtiich s erläuternden —— begleitet; ferner Kingerpeige 
und Anleitung, wie Zahl und Kor iu Armen :,Molts +, Bür: 
gers und höhern Schulen zu bebandein und für beide *6 
ter anzuwenden ſeyen, uud vorzüglich, mie ihre Einführung 
in jeder Art Schule ic, ap werden muüſſe. 

Sechster Band. Saumlung elementart. Zeichnuugs⸗ 
Modelle, zu welder die Kinder der Peftal, Armenanjtalt ei: 
was Weſentliches liefern werden, in Kupfer : und Steinab: 
dentem, mat Den nöryigen Erläuterungen, 


Methide. * 


nach der Veſtalozz. 


Nro. 30 
—n— 


* 


'diefe, den Bezern aller frühern Ausgaben des Couve 


BE geh 


Der Enbferintionsyreid aufs Ganze, der Wand Im Durch⸗ 
fdnitt-25 Bogen ftark, im Format’ der frühern Schritten. des 
Derfaffers, it 2% Schweigerfranfeh oder-1 Thies fähi,, oder 
ı fl. 45 fr. THeiR. pr. 1 Band. Edi kann auch auf einzeln 
Hände fubferibirt werden; dann ift ber Su tion: prei 
3 Schweizerfranfen, oder 1 Thlr. Syn. Haı,ader af. 2 


rhein,... » - wi 
Die Namen der Enbferibenten werdewvorgedruft, mub um 
deren —5— eſchtiebene Einfendung’geberen: Der Dru 
diefer Werte wird feinen Anfang nehmen, ſobald die ſcho 
ziemfih betrachtliche Zahl der Beilelungen fi binlänglich ver⸗ 
gröfert bar, damit aud in Mükjiar der Zeianungen Den Wels 
ten die größtmöglichite Vollendung gegeben werben fünne, und 
dadurd dierelben für den-ungeübtern Echulmann leichtfaß lich 
und brauchbar werden, Der Anfang des Drutes wird feiner 
Seit Befannt gemacht werden. # — SIR u 


eidelverg, im Janyar 4820. x s 
u — Mohr und Winter. 





Bei FU. Brochaus in Leipzig iſt erſchienen: 

Supplemente zum Eonverfationg s Rerifon 
für die Vefizer der erſten, zweiten, dritten und vierten 
Aufiage. Enthaltend die wichtigften neuen Artikel und Ber: 
beferungen der fünften Auflage. In vier Abt heilungen. 
Vreis auf Drutpapier 2 Thlr. 16.91. (4 1.48 Ft.) Auf Schreſb⸗ 

papier 3 Thlr. 8 gr. (6. N.) = N 9 
Die fünfte Auflage des Converfationd : Lerifond It kt 
die fruͤhern Ausgaben nicht nur durh Hinzufügung einer gropen 
Anzahl neuer Artikel im ihrem Umfange bedeutend erweitert 
worden, fondern bat aud durch gänzlibe Umarbeitung und 
Werpolljtändigung früher bebandelter Gegeuſtaͤnde au dag we⸗ 
fentlihftegewonnen, Die günftige Auſnahme, deren das Gott- 
verfationg » geriton ich erfrewete, ‚bat den. Unternehmer und Die 
Merlagshandiung veranlaft , nicht Miübe noch Koſten zu jpareıl, 
um ein fo geneinnüziges Wert der Wolllommengeit näyer zu 
führen, = viel es feinem Weſen nach nur immer dieſem Ziele 
näher gebracht werden fan. Die Mängel, welde bisher, bes 
fonders in den geopraphiihen und ſtatiſtiſchen Attitelu, gefun⸗ 
den wurden, ſind ezt, madı faſt durchgaͤngiger Umatbeitung 
derfelben, geboben» Die neuhiſtoriſchen, neubiograpbifchen 
and alle folde Gegenftände , welche in Laufe. der Zeit ihr Ente 
ſtehen und ihr Gedeihen finden, find mit diefer xorgeſchritten 
md Aller, mas fonft noch einer Verbeflerung bedurſte, ift mit 
dem forgfamften Fleiß berintigt worden, 
anf dieſe Weiſe mußte die neue Qufiage einen großen Vor: 
zig erlangen, Den die Veſtzer der aͤlteru bei einiger Berglei: 
dung feiert finden, und gemih ungern vermiſſen werden. Die 
Veriagshandlung iſt daber darauf dedact geweien , auch iR 
Mungel abzubelfen, indem fie die Lüten der vier erften Auf: 
(agen durch Supplemente auszufüllen geſucht bat. Es werden 
die eiben ans vier Abtheilungen beiteben, ‚von deuen die * 
dem crften bereits im allen Buchhandlungen zu haben (ind. Cie 
eurhalten-alle neuen Arfitel (an 20009 weise in die fünfte 
Atıflage‘ aufgenommen worden ind, zuglek ‚aber auch alle we⸗ 
entlien Werbefferangen und Erweiserungen , Deren chen ge: 
dadıt ift. ' Die Sorgfalt, mit welder diefe Supplemente zu⸗ 
—— \ind ‚wird ſich aus eigener Pruͤfung leicht erge; 
en; daß — feht reichhaltig find, gebt wohl ſchon aus 
hervor, welwer Ungefähr 120 Bogen betragen 
eweien, 
fationss 
veritons unentbehrliden Ergänzungen mıöglicnft billig zu liefern, 


dem Umfang 
wird: Beriungeachtet iſt die Verlagshandlung bemüht 


alle vier Ubtheilungen auf Drufpapter mır 2 Thfr. 

an re 48 fr.), auf Schreibpapier 3 Thir. 8 gr. (6R.) 

U diefe Supplemente ind, ungeachtet die Auflage, 
nad der fie gebildet worden, mit königl, wärtembergis 

den Vrivilegien gegen den Nachdruf seriehen find, von dem 
— Erb Ag — pi zn n Stuttgart nach 
eben, und es fan wo n 
erden, daß derfelbe obe 


eichen unfrer Zeit 
rein 


te Unverfhämtheit 


emannt werden , h 
aben darf, Sich in feinen Unzeigen „den Berleger‘ 
bat un Hriginal’- Ausgabe „den geipziger Abdrut”” zu mens 


ar bon den Tag der Ericheinung von dem Abthei 
* * ein hr drufs zu verſprechen, die ſelbſt im Original 
enen !! 
J —— ve wein gun abermals blog ber Ehre 
i erlan — 
meines deu leifhmann, Lindauer, 


ten in Müncben bei 
— ann; in Wien bei Bed, Gerold, Heubner, 
Shalbaber, Shaumburg, Teudler, immer 


u... w, im allen Buchhandlungen.) 





Im Berlage von. 4. Brodhaus in Leipzig ift erſchienen: 
eh pe a 


von 
Don Pedro Ealderon de la Barca, 
überfezt 
von €. F. ©. D. von der Maldburg. 


f 8 dritter Band im Umfchlag gebeftet. Jeder Band 
Lrper bi 2 Chlr. * * 
Niſter Dand. 1) Es iſt beſſer ale es war. 2 
—* als es war, .2ter Band, 1) Fürft, Freund, 
rau. 2) Wobl und Weh. zter 1) Echo und 
arcifus. 2) Der Gartenunhold.) 

Der Ueberfeger, bereits durch eigene Dietungen ber Leſe⸗ 
welt befannt,. bat in der Worrede des ıften Bandes vortheils 
baft feiner Verdeutfhung den Plan dargelegt, durch die vers 
feledenen Regionen von Ealberons dramatifher Poefie vor: 

ufchreiten. Er theilt,, feiner Abſicht zufolge, erit zwei eigent⸗ 
Ve ee CE at nd hr man 
a es war um zw 
Re Sreund, Stan, und Bo bi und Web), 
de Stüfe (Narciffus und Ede, 
1 * Be ——— 
mit, und bat die Abſicht, in dem folgenden ⸗ 
ns eu fo’ ugeiftligen Stülen, Trauerfpie: 
len und Autos überzugeben. Wenn der Zefer bie in diefen 
eriien drei Bänden enthaltenen Dramen zu Zwei und zwei 
gegeneinander hält, werden fie ihm unter glüllihen Verhaͤlt⸗ 
Aen zufammengeftellt erſcheinen fo daß man ſich nicht blos 
bei denen durch die Benennung felbit auf einander bezogenen 
eriten beiden, ſondern auch bei den moutbologifhen, des Gedans 
tens nicht erwebren fan, daß Galderon fie abfihtlih als Ge: 
genftüte gedichtet babe. Der Ueberfezer bat treuen Fleiß an: 
ewendet, bie reizenden Originale imibrer, wie es durch feine 
orgänger mothwendig geworden ült, eigeniten Form wicder: 
zugeben, und dem Wer ändnife Calderous, feiner Erfin 
dungen, ihrer Quellen, infoxderheit der überfesten Stüte, fo 
wie der Solbenmaaße und ihrer Bedeutung, endlid dem Leben 
des Dicters und der Kritit Einleitungen geweiht, die jeden 
Band erdifnen, und bald im Styl der Abhandlung, bald des 
Wriefes, bald des Dialogs abgefaßt find, An Zeugnifien der 
Ynertennung feblt es dem Ueberfezer nicht, wie aud das dem 
gten Band (hmüfende Sonett von Tied beweist; es ift baber 
äu boffen, daß auch allgemeine Theilnahme ihn zur Fortiegung 
ermuntern und beleben werde. 

( erhalten in Münden bei Fleiſchmann, Lindauer, 
Thienemann ; in Wien bei Bed, Gerold, Heubner, Schal 
bacer, Schaumburg, Teudler m. ſ. w. in allen Buchhandlungen 
"im ganz Deutſchland.) 


Band, 


dan viele, Bi N 
we 
— Gartenunbold 





m Verlage des Unterzeihneken find erfhienen und an alle 
bandlungen in ganz Deutfhland verfandt: 
3 eh 2.9 wo’ Ce, 
Biographien und Charafteriftifem. 
XVI. XVII XVII. 
(oder vierten Baudes vierte, und fünften Bandes erfte und 
zweite Ubtheilung.) 

Preis jeder Abtheilung auf Drufpapier ı Chir. (1 fl. 48 fr.) 
auf Schreihpapier ı Thlr. 12 ar. (2-fl. 42 fr.) auf Velin⸗ 
vapier 2 Thlr. (3 fl. 36 fr.) 

Der Inhalt diefer Hefte ift folgender: 

XVI. Lord Liverpool, eriter Minifter don Großbritans 
nien. Bon H—r. — James Perry, Bon Hr. — Johann 
Meermann, Freibere von Dalem. Von Dr. Fr. Cramer. — 
Richard Watſon, Bilhof von Yandaff. — Graf Iofepb von 
Zurlo. — Nitter von Wiebefing, f. baier. Gebeimers 
tath ic. — Untoine ** Claude Joſepyh Graf Bonlay 
dela Meurthe. — Kleinere biograpbifche Auffäge und Cha— 
takter : Skiizen: Friedrich Auguft Wolf; Walter Scort; Ehris 
ftoph Auguſt Tiedge; Warren Haſtings; Dirt von Hos 
gendorp. — zur e und Berichtigungen. i 

XVII Mibael Speranstv. — Johann Tweddell.— 


Joſeph Weigl. — Ehriftian Wilhelm Lamoignon de Mas 


esberbes, — Georg Heinrih Rohden (Doktor der Phl⸗ 

lofophie und der Rechte, gegenwärtig am britrifhen Muſeum). 
— Baspard Monge (frei nah Dupin.) 

XVII, Frau von Stael, geb. Neder. Nah der Frau 
von Meder de Saufüre von W. U. Lindau. 

Das Juſtitut der Beitgcasten it übrigens befaunt genug, 
fo daß es feiner weitern Empfehlung bedarf. 

Leipzig, im Januar 1820, 

FU. Brodhaus, 





Binnen wenig Wochen wird erſcheinen: 


Scheller's lateinisch» deutſches und deutfch > lateiniſches 
Hand: Lerifon, 3 Bände, gte Original « Ausgabe, 
von Lilnemann, gr. 8. 4 Thlr. 12 gr, 


Bon unferer Seite ift nichts gefoart worden, um biefe neue 
Auflage dem befannten Werthe des Werts entfprehend aus⸗ 
auftatten; wir enthalten uns daher jeder weitern ——— 
deſſelben. Ungeachtet aller gemachten Auſtrengungen in zwe 
Drutereien, fan der deutſch⸗lateiniſche Theil nicht zugleich 
mit dem lateiniſch⸗deutſchen ausgegeben werden. Doch wird 
jener zur Oſtermeſſe 1820 unfeblbar erſcheinen. Bis dahin aber 
—* den Kaͤufern lateinifch = deutfhen Theils vom Hand⸗ 
erifon , der Deutfchelateinifhe des großen Shel 
ler'fhen Wörterbudes (in 7 Bänden), deffen zwei Abs 
tbeilungen ſich füglich zuſammen binden laffen, auf Vers 
langen, für die Hälfte des Ladenpreifes, (db. h. für 2 Thlr. 

att 4 Thlr.) erlaffen werden. Auf diefe MWeife hoffen wir, 

em, für Schulen und Studierende dringenden Bedürfniß der 
Vollftändigkfeit, wenn auch nicht obme eigene Aufopfes 
rung, vorläufig abzubelfen; es würde dann eim ſo fompletirtes 
Eremplar nur 5 Til. koſten. 


Scheller's ausführliches lateinifch = deutfches und deutſch⸗ 
Inteinifches Wörterbuch. 7 Bände in groß Bvo. 5164 
Bogen, Dritte Auflage. 


Je mehr die Bub vor allen übrigen Werfen feiner Art 
fa auszeichnet, da Feine fremde Nation eines aufweifen fan, 
ab dem hal forgfam , genau und zwekmaͤßig gearbeiteten 
Schellerfhen oͤrterbuche gleicht, deito engeltgeniline: wuͤn⸗ 
hen wir, daß es noch leichter, als bieher, in die Haͤude min, 
exbeguͤterter Käufer, die lateinifh lernen wollen, kommen 
möge, Demnach haben wir den bisherigen Preis von 16 Thlru. 


f 12 E Chlr. t: fo_d t d 
Seriton ee ale: 4 A; en - 


Ha h u'ſche Verlags: Buchhandlung 
in 26 





Bel Gebrüder Wilmans in Frankfurt a. M. iſt 
im Jahr 1819 erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

[4 S., L be 
ar Bentwürdiger he 
gend bearbeitet, zter 


Meonungen und Schikſale berühmter 
tfonen aus allen Zeiialtern, für die Ju: 
nd. Mit Kupf. 8. geb. 2 Thlt. oder 


3 fl. 36 fr, 

— rer daſſelbe * Drukpapier ohne Kupf. ı Thlr. 12 gr. 
ober 2 fl. ga fr. 

v. Deauvaid, V., Hand: und Lehrbud für königliche Prinzen 
uud ihre Lehrer, als vollitändiger Beleg zu den Abhandlun⸗ 
gen über Gang und Ay der ſittlichen und gelebrten Bil: 

uns in Frankreich bis zum breizehnten Jahrhundert und im 

Zaufe beilelben, von Ger. Chr. Schloſſer, 2 Thle. or. 8. 
a Thlr, oder 3 fl. 36 Fr, j 

Bleibireu’s, 2., Theilungslehre oder ausfuͤhrliche Anleitung, 
jede Grundflähe auf die zweimdßiafte Wer für die Benuzun 
und nah allen Verbältniffen geometrifp zu theilen. M 
8 Kpfen, 8. ı Thlr. 4 ar. oder af. 5 

Gebete, kleine, Deutfprüche und Lieder, als erſte Gedaͤchtniß⸗ 
übungen für Kinder von drei bis fieben Fahren, Gefanmelt 
von %. B. Engelmann. 8. geb. 4gt oder ı3 fr. 

Bla; J., Theone, ein Geſchent für gute Töchter, jur Wekung 
aud Veredlung ıbres fittliben und religidfen Gefühle. Ein 
Seitenftüf zut Iduna. 2 Bde. Mit Apfen. zte verbeff. Uufl. 
8. Auf Belinpap. geb. 2 Thlr. 8 gr. oder 4 fl. ı2 fr. 

— — auf Drutpap., ohne Kupf. ı Thlr. 8 gr. oder 2 fl.a4 fr, 

— — Gittenlehre für Ihugere Mädchen, in Beifpielen und 
Erzählungen, 2 Bde, M Apfen. ate verb. Aufl. 8. Auf Bes 
linpap. geb. 2 Thlr. 16 gr. oder 4 fl. 48 fr. 

— — auf Drufpapier, ohne Kupfer ı Thlr. ı2 gr. oder 


2fi.42 fr. 
fon, 3, deutſches Gefangbud für Iſtaeliten. Zum Ge 
** (ie Maine Annie dee. 


ate Aufl. 8. 16 gr. oder ı d. 12 fr, j 
— — Unterricht im der ımofaiiben Meligion ıc. für die ifraes 
litiſche Jugend beideriei Gefchlechts. Nebſt einem Anbange 
von den Geremonialgefejen und Gebraͤuchen. ate mmgearbei: 
tete und ıtarf vermebite Auflage, gr. 8. 14 gr. oder 1 fl. 
Yaulus, Dr. H. €. G., Sopdronizon oder umpartelifh freis 
mütbige Beiträge zur neuern Geſchichte, Seſezgebung und 
Statiftif der Staaten und Kirchen, iſtes, ates uud tes Heft. 
gt. 8. 2 Tblr. ı2 gr. oder yfl. 30 Er, j — 
Roose, Dr, Th. G. A., Taschenbuch für gerichtliche Arzte 
und Wundärzte bei geseznäßigen Leichenöffnungen, 
Bte verb, und mit Zusäzen verin. Aufl. vom Hofr, ‚und 
Prof. Carl Himly. 8. ı Thir, oder ı fl. 48 kr. 
Shiebe, Aug, Die Lehre ber Wechfelbriefe, theoretifh und 
praktifh dargeitellt. gr. 8. geb. ı Thlr. 18 gr. oder 3 fl. oft. 
Schmitfon’s, #., ueberſicht der SKriegswilenfhafs und 
ihrer Theile, 8. Io gr. ober 45 fr. 
Suells, 3. 9. 2., Sittenlehre in Veifplelen für Bürger und 
Zandleute, ate verb, Aufl.2 Bde. 8. ı Tblr. oder ıfl.48 fr. 
v. Wedekind, das Suchen des Freimaurers. Ein Bauftüf für 
die Trauerverfammiung, der f. e: DI Zohannis zur Einigkeit 


im Aufgange au Frankfurt a. M. am 22. XII. 5818. gr. 8. geb. 
4 gr. oder 18 fr. 
Bellrumb, Dr. Joh. Fr., Befhreibung einer ſehr vortheilhaf⸗ 


ten fig: Kabrif und der erforberlihen Geraͤthe. Nebſt Ans 
at * erfertigung viefaßer € sUrten. Für Zabris 


—— Haushaltungen, Mit Kupfern. gt. 8. Aa gr. 
oder . 
Die Beitigmingen ober des deutfchen Volles fliegende Blaͤt⸗ 


mm —ñ— — 1— — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 
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ter. Herausgegeben von Dr. Bfeilihifter e R 
—5 bie —* 3 Thlt. oder 5f. 24 fr. — 





Handbuch der allgemeinen Arithmetik, von 
P. N. 2. Egen; beſonders in Beziehung auf vie 
„Sammlung von Beijpielen, Formeln und Aufgaben 
aus der Buchjtabenrechnung und Algebra von Meier 
Hirſch.“ 2 Bände. gr. 8. 

Diefed Handkuc umfaßt dad ganze Gebiet der Buchſtaben⸗ 
rechnung und Wlgebra, und bat in der bdeutfchen Litteratue 
wobl ſchwerlich feines gleihen an Vollſtaͤndigkelt. Es fol 
ı) dem Lehrer als Handbuch dienen, das ihn leite, und in feis 
nem Kalle obue Math lalfe, und 2) demienigen, Selbft: 
belehrung fudt, die Etelle bes Lehrers vertreten. Dem auf 
dem Titel genannten Merfe von Meier Hirſch ſchließt es 
fe genan an, Dient ihm zugleich ald Commentar, und erhält 

adutch eine Fülle von Beiſpielen und Aufgaben, wodurch allein 

ſchon es fi von allen andern Lehrbüchern der Algebra aus: 
eidnet, Dem Lehrer fowol als demjenigen Schüler, welcher 

& außer der theoretifchen Kenntniß auch die fo nötbige prafs 

tiiche — in der — Umwandlung ana: 

andlun 


lotiſchet Ausdruͤle und We 
audbu 


erwerben will, wird dieſes 

Der ıfte Band „die Buhftabenreh nung” iſt erſchie⸗ 
nen, uud für den Preis von 2 Thlin. in allen Buchhandlungen 
zu haben, Der ate Band „die Ulgebra‘ wird zur Oſtermeſſe 


1320 vollendet feyn, 
Dunder und Humblot in Berlin 
Bei Me 


ler 
Laupo, —599 
ver und Kesfe in Darm 


algebraiier Aufgaben, 
ſehr willtommen feon. 





2öflund, Sattler in Stuttgart, 
er in Tübingen, zu“ in Gießen, 


28 abt, Arieger in Mar 
urg, fo wie in allen foliden Buchhandlungen. Deutſchlauds 
ift zu haben: 


Sheoretifch =» praftifhe Anleitung 
r 


zu 
Forſtgehaubeſtimmung, 
oder: 
Taration und Regulirung der Waldungen; 
zum Selbſtunterricht 
fowol für Forſtlehrlinge, niedere und höhere Forſtbeamte, als 
auch für die mit Korftgefhäften ſich befaffenden Wirthſchafts⸗ 
räthe, Verwalter und Waldeigenthämer felbit, welde ihre 
Wilder auf eine fihere und wenig Loftipielige 
Urt reguliren laffen wollen, 
Verfaßt von 
Johann Unton Shmitt, 
k. I. erftem und ordentlihem Profeſſor der Korftwi 
der k. k. Karma gen Rn Mi er ” 
Zandmwirthiaftsgefelfdaft in Wien wirflihem, und der berjogl, 
Sachfen » Gorbazund Meinungenfden Societaͤt ber Zorn, 
und Jagdkunde zu Dreppiganter ordentl. Mitgliede, 
i Bände, mit oritfarten, gr. 8. Wien 
Zwei Bände, 8 de ” DAL, —8 „Gerold 18319, 
n dieſem Werte bat ber Hr. Verfaſſer, der ſchon d 
fein ae Buckfariften —— ft —— iſt + kan 
Spitem über die Laration und Negulirung der Waldungen aufs 
eftellt , welches nah dem Urtheile einfihtsvofer und fahkuns 
Siper Männer in dem Maaße gut gelungen ift, daß es die Aufmerks 
amfeit aller niedern und böbern Forftbeamten und der mit 
orftgefbäften befaßten Verwalter, Wirthfhaftsräthen uud 
deigenthämer ſelbſt verdient. 
. Das in diefem Werle aufgeftellte Syitem iſt in bem größten 
und waldreichiten wie in dem kleinſten Staate mit einem ges 
ringen Zeit: und Koftenanfwand ausführbar, und gewährt übers 
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dis die Sicherheit, daf jeder nach demſelben reaulirte und fe: 
bandelt werdende Wald oder Forft nauhaltig bewirihfänftet, 
und gerade in der zum gehörigen Erwachſen der MWaldbefiände 
fengenpen Amtrie HN abgerrieben und -benüzt werden wird, 
» n.niederew -Forftbeamten verfhaft es insbefondere eine 
—— Ueberfiht über Ten Betrieb der jäbrlihen Hauun⸗ 
gen, der nöthigen Forſtverbeſſerungen, und zugleich eine fort: 

ende Gelegenbeit, ihre Drdnungsliche und Puͤnttlichteit 
in jener Gefbäftsfühbrung an den Tag Fir legen, 

‚Die böhern. Forftbeamten ſezt Die sröhtung deſſelben in 
den Stand, die jäbrlihen Hauungen und Forſtverbeſſeruugen 
ns — ten Leichtigkeit zu überſehen, zu leiten und zu 

o t . 

Die MWaldeigenfbämer endlich, welche dieſes Soſtem in 
Auẽfuͤhrum bringen laſſen, werden, wenn ihnen darum zu thun 
it, vom Zeit zu Zeit zu erfahren, wie es deun mit dem Bes 
trich der Bewirthichaftung ihrer Wälder ſteht, in einem ein 

inen Megiiter, in dem Korftwirthfi aftd » Megifter,, in welchem 
'ie tefultate aler vorgenommenen Unterfuchungen und Beſtim 
mungen ———— find, mit Schnelllgleit überſehen, ob nnd 
was zum Bebuf der nachhaltigen und 964 Forſibewirt 
fdhaftung bereits ſchon geſchehen iſt, und kunftig noch von Zeit 
au Zeit zu geſchehen bat, i 


. In der Karl Geroldfden Boachhandlung in Wien ift ers 
fhienen, and dur alle ſolide Buhhandinugen zu haben : 
Die Laundgurfs:Rebhnungslegung, 
„um durch fie nicht nur die nothwendige Siherftellung zu bes 
zweien, fondern auch unmittelbar und auf einfachen Wegen 
das Verhalten und denreinen Ertrag der verſchledenen Der: 
waltungszweige für fi allein zu erfahren, 
Nebſt 
efnigen Grundfäzen 
‚über die 
Güterverwaltung felbftundihre Organifation. 





Non 
Joſeph Baron v. Buſchmann, 
referirendem Sekretär bei der Fürftlich: Kichtenfleinifisen Central⸗ 
:&öter = Direktion, und Mitglied der k. E Landwirthicafis: 
geſellſchaft in Wien. Gr. 8. Wien 1818. Preis 5 Thir. 


Dieſes mübfame, mit eben fo vieler Sachlenutniß als Er: 
fahrung bearbeitete Wert, welches ſchon vielfah beſprocen 
worsen ift, und den Veifall einfihtsvoller Männer, ahtungss 
voler Vereine und öffentliher Stellen erbalten hat, lehrer ein 
Verfubren, wie die Rechnungslegung eines Landauts zu be: 
bandeln ift, damit Diefelbe niht nur die mögliche Eier: 
beit in Verrechnung der Baarſchaften und Naturalien gewährt, 
fondern aud eine verläflihe Ueberſicht über ale einzelne 
Nuzungszjweige ſowol für fi allein, ‚ale in ihrer aemeinfamen 
—— — auf das Ganze während dem Verlaufe des 
ehnungsrabres derſchaffe, obne daß dadurch die gewehnliche 
Mednungelegung beirret werde. . 
Au einer Zeit, wo lich der landwirtbfhaftlihe Betrieb von 
0 vielen Seiten fo ſchwer belditiget finder, wo der nicdrige 
reis der Produkte im einem amffallenden Mifverhältnilfe zu 
dent Bettiebs auſwande ſteht, und wo ber allgemeine Ertrag 
der Zandgüter fo hoͤchſt empfindiik zuräffchlägt, kan es den 
sutsdeitzern und ihren Verwaltungen nod weniger als bei 
fröbern beftandenen boden Preſſen nad nob böbern Betriebs: 
foften gleihanltig fern, ſich durch die ſtrengſte Ordnung ım 
eigentliben Vermaltunge eihäfte zu verimern, und zugleich 
durch eine untrüglihe, alle einzelnen Zweige beleuchtende Evi: 
Deuz das verläßlichte Mittel zu gewinnen, denen im Ertrage 
zurutbleibenden entweder durd eine firenge Oekonomie, ober 
einem aufmerifimen Verriebe wieder aufzubelfen. In biefer 
virkfeitig wihtigen Abfihr wird Ihnen obiges Werk nicht um: 
willtonmen und ohne Antereffe erſcheinen. 





— 


i9,8. Calve; Buchhändler in Prag, iſt er enen fund. 
Re dit Buchhandlungen auf Dee fen zu haben: 
5efyeru® 
a Aa 2, Beitfärift 


sebilnere Lafıe Bruni ug. 


Herausgegeben x 


von 
Chrifiian Karl Undre‘ 
XXV Band. 1; Heft: (1820. iſtes Heft.) ._ 

Diefe Intereifante —R erſcheint fortdauerud nach dem⸗ 
felben Vlaue wie bisher, mit obigen, ibrem Inbalt mehr 
entfpre@endem Welfag auf dem Titel, au werden bie 38 
Ciedes 9 bis ı1 Wegen ſart) nob ſchneller ald bisher eret⸗ 
nen, endlich werden alle der Unterhaltung gewidmeten nr 
immer zuſammen in ı oder 335 Dogen unter dem Titel: 
HSefperiden dem Heſperus beigegeben; der Preis ür 
Übonnemenr von 2 Bänden (120 DAR inclus, # u 
Tabelfen,) bleibt wie.bieber 7 Thlr. IR Berenfis ash 
oubalt dee ıffer Heftes. Kinige Yorhusblütben auf 
udelungs Grab, Von. Briefe über die Tram it. 
Kon Dr. Miece in Stuttgart. Mir Kupfs  . Heber &oa 
und beren Benuzung. Von Müller. Der Jeſchtent bet 
Reichenberg in Köhmen, Bon Hr. Ueber Wichtigkeit der 
Mutteriprace. _ Netrolog von 5. X. K. Gewen. Bou Emil. 
Gemeinnäzige Worfaläge für Deutjaland, Von Selblger. ir; 
faten der Algemteinpeit der franzdlifhen Sprade ic. Wo 
ner. Eine Nadır auf der jhönen Alye am Kranabit ſatte 
Skizze aus Emtls Reifetlättern. Sherjpaftes Nefeript au dem 
aunieinbler Nittner ta Dresden. Eine wahre ibte.. 
Dret Auektoren vom Grafen Anhalt, La vache, Aneldote, 
Sarrid. Anetdote. Gharaden. Vorſchlag zur Beförderung der 
wWittenumgstunde, Von S—- mm-—. Bragen über 13 ditere Er⸗ 
findungen. Von Gautſch. Nebft Bemerkungen dazu von- ze 
Shladni. Hodrogeologifse Erdkarte. Bon Tauſcher. Ueber 
Tabafregie, Von Vetter. Glimpf für Unglimpf. 
gender Zufay: über Abfunft der Scotben ı. Won My. Eb. 
Berichtigurgen topograpbifher Angaben in Schwop ıc. . 
Niro. 3. Sparfaffen, orrefpyondenz und Neuigfei- 
ten. Brief des fönigl. ſaͤchſiſhen Oberhofpredigers Ammon 
in Dretden an den Biſchof Hurdalef im LZeitmerig, mebit 
deifen Answort. Wien, Beitnige für die Autagsgeſchlchte. 
a) Yötzelbergers Nietenfchube, b) etwas über Heliwerf wen⸗ 
dung, c) der mastirte Ball in deu Ef. Redoutenſalen. Wien, 
a) Kıtterarifcheg Intognito, b) Dienftanber, e) die Dauer alter 
Gebäude aus einem alipolnifhen Geſez ertlaͤrt, d) Av 
Nigelliebbaber, e) Avifo für eitungsiiehhaher. en, a) 8 
Dieter, b) Kortfezung der Eipeldaner Briefe, Wit, a) Xeos 
neili, bh) Subferiptien auf Goͤthes Leben in thogr er 
Manier, ©) Auszug aus dem neueften Wiener Eßwa rene Tauf⸗ 
buch. Wien, 2 Frauentaſchenbuch für 1820, b) Taſcheubuch 
zu® geielligen Vergnügen (Leipzig bei Gleritin),' ec) Beders 
Tafhentuch, zofter Jahrgang (vom Aind). Wien, Delubren. 
Wien, Schens + oder nichtiehenemwürdiges Naruralientabinet. 
Wien, Anwendung des Lac-dye, um ſcharlachroth ohne Co: 
enille zu färben. Prag: Fortiüritte der Toukunſt in Prag. 
Maͤſtricht; BETH ic. Elten: Dantenftift ıc. 
Hamm: Juftizorgantfation ıc. Gladbach? Etrajenbam ıc. sh: 
Tragiſcher Morfall, Deutfche und [enjbhne Gt egerung. 
Bena: Die Srddre Bonn und Cdin. venter: Warlfeltvam ir. 
Duisburg: Ehemalige Univerjität'ıc. Vento: Progeilonen :c. 
Kalih: Feſtung, Jandwirthſchaftliche Verhaͤltuiſſe. Muinen bei 
Sermeris. Cyriſtians Zlawebredmafhine. Won Teubner. 
Mahrifve Fofiilien. Werisönerung von Jamnig (in Mähren), 
Von Kunftownp. Oppeln: Benuzung der Nealfhen Pree zur 
Bierbrauerei. Won Bulle. Sara: Zara und Dalmarien- übers 
baupt. Silicoxylon oder das kanſtliche Kieſelholz Werttampf 
swifden englifdier umd fontinentaler Tuqſabrikatlon auf legter 
Keipziger Meſſe. x 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienfiag 


Nro. 31. 


29 Febr, 1820, 





Miscellen aus der frangdfifchen politifhen 
kitteratur, 
(Fortfezung.) 

So eben kommt uns noch eine nene Schrift über denfelben 
Gegenitand zu, die einen der zulezt gewählten Niepräfentanten, 
Hrn. Devanz, Deputirten des Eherdepartements, zum Ber: 
faffer bat. „Essai sur la revision le la charte 

ar M. Devaux, Depute du Cher, Paris ehes 

rissot- Thivars, lıbraire 1820." Im Ganzen ſtimmt 
er mit ben Anſichten feines Kollegen Keratıy, die wir frü— 
ber angeführt haben, zufammen, und tritt demnach ale 
entfchledener Gegner des Hrn. v. Stael auf. Er betrachtet 
die Charte als einen unwiderruflichen geſellſchaftllhen Ver: 
trag, der beſtimmt fit, die alte und neue Zeit mir einander 
zu vereinigen; der nicht als ein blofer Verſuch, fondern als 
ein dauerhaftes Grundgrfez angenommen wurde. Er bemerkt 
dabei, dab die Beforgnid, die, von ber gegenwärtigen Zeit 
durch den umermeßlinen Swifdenraum von fünfundzwanzig 
Revolutionsiahren, gefhledenen alten Inftitutionen wiederher— 
geitelt zu ſehen, das Bedärfnif der Konfolidation der neuen 
Grundgefeze noch dringender machte; daß man fogar, um dies 
fem Bedürfnis Genäge zu leiften, alle Bemerkungen der Pus 
bliziſten über die Unvollommenbeiten der Charte verwarf. — 


Ueber die neuen Beränderungsverfuhe erklärt er fi folgender=: 


maaßen: „Ind dennoch wird das Signal zu den, im geiell 
ſchaftlichen Vertrag zu bewirfenden Modififationen, vom Ge: 
ſezgeber felbft gegeben. Diefer geſellſchaftliche Vertrag beſteht 
noch nicht volle ſechs Jahre, und dennoch hält man Ihn bereits 
für fo alt, daß man glaubt, er bedürfe mannicfaltiger Ver: 
befferungen, um nene Kraft 8 erlangen. Die oͤffentliche Mey⸗ 
nung begreift dieſes alles nicht; fie begreift noch weniger bie 
Abthellung der Eharte in reglementarifhe Verfügungen und 
fm eigentlihe Grundlagen. Und wenn man es auch babin brins 
gen follte, diefe meraphofifche Zergliederung der Eharte, beren 
Einheit zur MBoltsidee geworden Er genn füblber zu maden, 
fo würde in dem gegenwärtigen Zuftand der Dinge nichts im 
Stande ſeyn, die durh ben Mißbtauch diefes willlührlichen 
Unterſchleds entitandene Unruhe zu daͤmpfen. Wenn die Ver: 
faſſung des Staats allen Modifitationen unterworfen werden 
tan, welche bie Zegislatur jedes Fahre darin zu maben bereit 
tft, allen entgegengefezten Abänderungen der auf einander fol⸗ 
genden Majoritäten, allen Berftümmelungen, welche die Mini: 
fterien darin bewertitelligen wollen, jedem Gigenfinn des Sp: 
ſtemgelſtes, allen Angriffen von Seite derjenigen Behörden, 
die durch die Eharte beſchraͤnkt werben, allen Verſuchen der 
Gegenrevolution, wie könnte fie wohl allen folben Zerſtoͤrungs— 
verfuhen widerftehen, wenn nicht die Reviſion derielben nad 
ie Grundfäzen beftimmt, in ihren Wirkungen befhränft, 
u ihrer Aktion geordnet und einer wahrhaft erhaltenden Madıt 
anvertraut wird?” — Der Berfaffer unterfuct mın, nachdem 
er die Nothwendigkeit eines organifhen Revlſionsgeſezes dars 
gr bat, wie daffelbe am Zwelmaͤßlgſten abzufaflen tft. Als 

efultat ftellt er den Grundfaz auf, „daß die Kevifionsgewalt 
Beine andere fenn Fan, als die fonftituirende Gewalt; daß zwar 
der König, durch die Macht der Umſtaͤnde, die ihn mit einer 
Art von fouversiner Diktatur bekleidet hatten, biefe konſtitul⸗ 
rende Gewalt allein ausübt; daß aber gegenwärtig, wo ihm 
nicht einmal allein die gefezgebende Gewalt zufteht, er das 
Mecht nicht haben fan, das Eonftitutionelle Grundgefez aus ei: 
gener Mactvolllommenheit zurüfzunehmen oder abzuändern, 
Den Mitgliedern der Deputirtenfammer kan diefes Recht gleich: 
faus nicht zufteben, denn diefe haben ben Eid geleiftet, die 
Eharte zu refpeftiren. Jenen Eid Jeiften fie aber nicht ale 


Bürger, fondern ald Mitglieder der gefeagebenden Gewalt; 
fie verſprechen dadurch aufs Feierlichite, zu leinem der Eharte 
zuwiderlanfenden Gefez ihre eg | zu geben. Uebrigens 
wäre es im hoͤchſten Grade nachtheilig für die Deputirtenfam= 
mer, wenn man Ihr das Recht verleihen wollte, die Eharte 
zu revidiren. Im jeder Seffion würde man Ihr dan Inkonitis 
tutionelle Gefeze vorfhlagen, die fie annehmen könnte, obue 
dur iht Mandat zurüfgehalten zu werben. Durch nad ein⸗ 
ander folgende Modifitationen würbe der Grundtert der Eharte 
nad und nad ganzverfhmwinden.” Hr. Devaur macht hierbei die 
fehr richtige Bemerkung, daß durch die Leichtigkeit, mit der man 
ters durch ein permanentes berathichlagendes Korps bie Kons 
ftitutlon mobdifiziren fonnte, dem Kalſer Napoleon ber We 

zur abfoluten Gewalt gebahnt wurde. Er zeigt ferner, da 

wenn die in der Charte zu bewirkenden Modififattonen durch 
diefelbe Gewalt und in denfelben Formen, wie die gewöhnlis 
Sen Gefeze, dekretirt werden können, jeder Unterſchied zwis 
ſchen fonftitutionellen Verfügungen und gewoͤhnlicen Gefezen 
bei der Nation verihmwinden, und burd die Ungewißhelt der Aus 
kunft ein allgemeines Mißtrauen entftehen würde, alfo feine 
Sertigfeit mehr vorhanden ſeyn könnte. Sollten in biefer Seſ⸗ 
fion einige Artikel der Charte verändert werden, fo wäre feine 
Garantie vorhanden, daß nicht in einer folgenden Seffion aber= 
mals andere Artilel abgeändert würden. Was könnte erfols 
en, wenn bdleienige Partei die Mehrheit erbielte, bie im 
Gabe ıBı4 den Monarchen bat, die abfolute Gewalt zu behals 
ten, die gegen jede Idee einer konititutionellen Negierung 
ſchrleb? — Aus allem biefem folgert der Verfaſſer, daß es 
dringend nothwendig fen, die Nevifion der Eharte für die Zus 
kunft zu organifiren, und daß biefer Gegenitand vom König und 
ben beiden Kammern der ernfteften Prüfung unterworfen wers 
den muß. in ſolches Drgantifationdgefez wird der Charte ale 
Schujmauer und ald Vorwerk dienen, Im diefem Augenblit 
iſt die Konftitutlon ohne Vertheidigung gegen die Unterneh= 
mungen bes Mintfteriums, und gegen bie Umtriche einer 
Mehrhelt in den Kammern, bie auf Zerftörung der Eharte bes 
rechnet wären. Darin * die Gefahr, die Frankrelich mit 
einer Revolution und das Königthum mit unvermeldligen Ka—⸗ 
thaftrophen bedroht." 
(Die Fortfezung folgt.) 





Rede bei Erdfnung der Höhern Kunſtſchule 
in Yugsburg, gehalten am 9 Ian. 1820 von dem 
mit der DOberauflicht beauftragten koͤnigl. Kämmerer, 
wirklichen Staatsrath, Generalfommiffär und Präfis 
benten der Pönigl, Regierung des Dberbonaufteifes, 
dann Großfreuz des koͤnigl. baierifhen Givilverdienfts 
Ordens, und Vorfland ded polytechnifchen Vereins im 
DOberbonaufreife, Karl Ernfi Freiberen v, Bra 
venreuth. 

n der ſchon verfünbeten allerhöchften Eutſchlleßung vom 

5 Ott. 1319 haben Se. Maieftät unfer allergnäbigfter König 

die Genehmigung der Gründung einer böbern Kunjts 

foule für bie Kreishauptitadt Augsburg auf eine 

Weiſe aus geſprochen, welche in gleichem Maape bie huldvollite 

Beguͤnſtlgung dleſer nuͤzllchen Kunftanftalt beurlundet, und 

dem löbliben Magiftrate, wie dem ehrenwerthen Vereine der 

verdienten Kunftfreunde, die ausgezeichnete Zufrtedenheir mit 
ihren fhönen Beftrebungen für einen fo berriihen Zwek zu era 
fennen gibt. Wie fehr Se. koͤnigl. Majeftär die wohl befannte 

Stadtatabemie, welche im Jahre a710-unter günfiigen Auſpl⸗ 


- 


4 


sien in das Leben trat, umd im Jahre 17Bo In mander Bezle⸗ 
bung eine beffere Geftaltung gewann, Ihrer Aufmerffamteit 
ewürbiget haben, biefes wird aus den Beſtimmungen erinners 
ih feon, welbe unterm 23 .. ı808 erlaffen wurden, und 
die allmäblige zeitgemäßere Entwilelung einer Kunſtſchule bes 
abfihtigten. Die Künfte find es ja, welche das Leben verſchoͤ— 
nern und erbeitern, die Genäffe vermehren und beichen, deu 
Gefhmat *** und veredeln, in ihren Werfen den Geiſt 
der Männer mit fhöpferifher Kraft für Jahrtauſende bewah— 
ten, und durch die eigenthümlihen Worzüge eine beneidend- 
werihe Beruͤhmtheit in allen Theilen ber civilifirten Welt ver: 
breiten. Vaͤterlich fchirmet in feinem ganzen Reiche unfer Kö: 
nig die Künfte; in wenigen Staaten erfreuen ſich dieſe einer 
gleiben Pflege; daher auch das Gedelhen — das Fortihreiten, 
welches die Bewunderung des. In = und Anslandes erregt, ans 
fernen Landen die Kenner zur Beſchauung und Bildung herbei: 
ruft, — daber bie Erwartungen und Hofnungen, welche bei 
folber Entfaltung eine noch freundlihere Zukunft verſprechen, 
und in den vielen Keimen der Gegenwart bie belohnenditen 
Früchte der Folgezeit andeuten. — Unter folbem Schuze unfes 
red weifen Regenten erwachfen frenbig Die Kunft und der Künft- 
fer. Ich wiederbole heute, was in diefer Beziehung ein begei- 
fterter Kunftfreund, der befannte Biermann, an biefer 
Etätte bei dem Öffentliben Vortrage im Jahre ı7Bo nad, der 
glüklichen Umgeftaltung der biefigen Kunjtanftalt fo wahr ale 
treffend gefprohen bat, „Wie mandes Genie hat nicht In 
„Ermanglung der nöthigen Unterftäzung erftiten mäfen? Wie 
„mander thätige Kunſtfielß iſt nicht durch Geringſchäzung und 
„taltblätige Behandlung zurüfgetrieben worden? Und welche 
„Wunder der Kunſt hat nicht der mächtige Schuz, bie rim. 
„und Belchnung der Großen hervorgebraht? — Wer ander 
mals Pabſt Leo der Xte hat das Genie eines Raphaels auf 
„den Grad der Höhe gebracht, auf welchem wir es noch heute 
„anftaunen mäfen! Wer anders als König Heinrih ber 
„Vullte von England hat einen Holbein angereljt, mit Ita⸗ 
„Iens Melſtern um ben Vorzug zu ftreiten, und feine Talente 
„an die Würde des Adels zu fezen? Mer gab Martin Meys 
„teus Gelegenheit, fein Genie zu entwileln, ale die Kalfes 
„rin Thereſe? Wer erbob dem großen Menges ald König 
„Auguf?” Wer, —* ich hinzu, vollendete den Siz der Kuͤnſte 
in Balerns Hauptſtadt; — wer thellte die Schaͤze der Kunſt 
zur Auſchauung, Bewunderung und Belehrung den größern 
Erädten des Relches mir; — wer erfüllte Balerns Kunjtges 
ſchichte mit einer gleih großen Zahl berühmter Namen; — 
wer bezielte mit gleiher Liebe, gleiber Wärme, gleiher Mus 
nifizenz bie Wiederverbreitung der Künfte dur Ermunterung 
des Genies , duch Bervolllommnung und Berbefferung ber 
Bildungsanftalten, ald unfer König? Die Erhebung ber 
biefigen Zeibnungsanfttalt zur Kunſtſcule, — bie Anreihung 
dieied Inſtitutes an die allgemeinen Kunftanftalten des Vaters 
landes, die Zuweiſung von Kunitlehrern, auf deren Schöpfuns 
gen der Nationalftolz ruhet, — bie Erlaubuiß zur VBenüzung 
der fönigliben Gallerie für die Vervolllommnung des Unter: 
richtes — iſt ein unmwiberfpredlicher Beweis für das, was ich 
behaupte, Mit dem Sabre ı820 beginnt demnach für Auges 
burgs Kunftgefhichte eine neue Epoche, merfwürdiger noch als 
iene, welde das Jahr 1710 bezeichnet, wo die Privarbemä- 
hungen eines Johann Stiamund Müllern und Kupferfie- 
ders Halnzelmann, Inderen Wohnungen fi bis dahin die 
Künftler übten, durch die Kreitung einer oͤffentlichen Auſtalt 
in diefem Haufe belohnt worden find. — Klaffifc it der 
Kunſtboden zu nennen, wo fo durch die freiwillige Beftrebfam: 
feit und nuͤzllche Lebendigkeit der Künitler der erfte Keim er: 
blähte, und ſchen bieher fo viele Früchte zu Tage förderte. Es 
if mir eine eigene Empfindung, in der Relhenfolge der Künft: 
ler Augeburgs ſelt der Gründung der öffentlihen Kunftanftalt 
— dem Jahre 1710 — ganze Geſchlechter deu Kunftfinn vererz 
ben zu fchen. Georg Philipp Rugendas, diefe Zierde 
der Kunſt, ſtund als erfter Direktor der Anitalt da, und der 
Nachtoͤmmling Lorenz Rugendas iſt es, melden In derfel: 
ben bisherigen Eigenſchaft Se. Majeität mit dem Rang und Titel 


eines Königlichen Profeſſors belohut! — Schon das viergehnte 
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Jahrhundert nennt und einen Maler Hermann, Hans 
d. Kdz, dat fünfzehnte Jahrhundert den noch geehrten Kaltens 
hofer, Plent, die body gefelerten Holbein; die berühms 
ten Namen Burgmaler, Amberger, Rotbenbammer, 
Schwarz; dann Bogtherr, Schelhas, Mozart, Fir 
fer, Soll, Halnz, Müller, Mair, Shönfeldt, 
Herz, Kilian, Rugendas, Heiß, Engelbreät, Hol: 
er, Mages, Haid, — Gunther, Bergmüller, Dies 
ÄonStanssr r ettenleuter, Klauber, Frey, Hus 
berac. find, ohne der jezt noch lebenden ausgezeichneten Künfte 
ler zu erwähnen, einige der vielen Namen, welhe in Augs- 
burgs Künftler = Ehrentempel gehören: — Die Klrchen, die 
Gallerien ded In- und Auslandes — find mit den Deufmälern 
der Kunſt geſcamuͤlt, die in Augeburg erwuchs. Und dieſer 
höhere Kunſiſinn iſt es, welcher ſelt ſo vielen Jahren in Augs— 
burg das Gebiet der Malerei, Kupferſtecherkunſt, Bildhaue— 
rei, Baufunft fo angenehm belebte, — fo vieles Schöne er— 
jeuste, — Prachtgebäude, und noch mande andere zur Stunde 
ewunderte Zierden der Stadt ſchuf, — vorzäglih die Silber⸗ 
arbeiten fo berühmt machte, — bas —— Silbermarf 
zum hochgeachteten Gewerbszelchen erhob, — und Driginali= 
tät und finnreihe Verſchiedenheit in die großen Fabriken wie 
in die Kleinen Werkitätte bradte, und — um In Kurzem das 
Ganze zu fagen, Augeburgs Kunſt und Indujtrie bie zum 
Grade der Mufterbuftigkeit emporgeboben bar. Wenn 
nun bei einer unbefangenen Prüfung der ——— dieſe 
Erſchelnung blos Folge des ſeit Jahrhunderten In Augsburg 
unter den Künftlern beſtandenen Wettſtreltes war, — wenn 
feit dem Jahre 1710 die vormalige ſtaͤdtiſche Kunſtakademle fo 
großen Antheil an Welung, Verbreitung und Ausbildung bes 
Kunftfinnes hatte, — wenn endlich biefe Anftalt größtentheile 
durch die thätige Beförderung des Kunftvereins und die untere 
füzende Begünftigung der Gemeinde jib erhalten, und doch fo 
viel Verdienftlines geleiftet hat; — welwen Erwartungen bürs 
fen wir gegenwärtig Raum geben, wo unfer allergnäbdfafter 
König freundlich befhüzend, den der Gemeinde wiedergegebe= 
nen Magiftrat, den Künftlerverein, den Ausſchuß für die fonn= 
tägliche Zelchnungsſchule gleichzeitig auffordert, und die ge= 
famte innere Zeitung der Kunjiibule in Beziehung auf Aus— 
rg | bes Lehrplanes, Wahl der Ausſchüſſe und Vorſteher 
unter der unmittelbaren Mespizirung des Magiftrated, der 
Uebereintunft der tbeilnehmenden Künftler und Lehrer überlafz 
fen bleibt, uͤberdis die —— ber entbehrllchen Kunſt⸗ 
huͤlfemittel von Seite derg Afademie der bildenden Kuͤnſte zuge⸗ 
fihert iſt. Ich finde mich geehrt, unter folben Umftänden 
nad der allerhoͤchſten Wilensmeynung die Oberaufficht über die 
Kunſtſchule zu führen, und redine mit einer fo beftimmtern 
uverläßigkeit auf harmoniſches Sufammenwirken, als die als 
erhöht gewürdigte thätige Thellnahme des Maglitrates, des 
Ausſchuſſes, der Künjtler und funftliebenden Bürger zum Vor— 
aus alles für den Zwek erwarten läßt. — Das dur das dirk: 
girende Mitglied der biefigen Kunſtſchule, Profeffor Simmer: 
man, verfertigte berrlibe Portrait unfere allerbeiten Könige, 
mit welhem der Magiftrat das Rathhaus famüfte, die bedeu⸗ 
tende Sammlung aelungener Gemälde, welche bie ir Aus: 
ftelung zeigte, die fo erwänfhlihe Erweiterung der biöherigen 
Kokalitäten, welche Flnanzraih Schäzler mit großem Aufwanbe 
bergeftellt bat, die Pläne wegen dereinfiger Errichtung eines 
Gallertegebäudes, find eben fo viele Beweife des Kunſtſinnes 
und der Tbellnabme von Seite des Magifirates, von Seite 
der Künftler, von Seite der Vürger Hugsburgs. Mit wahrer 
Bereitwilligkelt erbiere ih mid, jeder VBemühung entgegen 
zu fommen, welde diefe von Sr, königl, Majeftät eröfnere — 
jedem Einwohner Augsburgs werthe — Kunſtſchule bezlelt. 
Möge Augsburgs Kunftfhule in ihrer gegenwärtigen Stels 
fung ein Mittelpunfe nüzliber Wirkſamkeit nit blog für den 
Umfang ber fhönen Stadt feon, fondern für den Kunftfinn des 
fo bedeutenden DOberbonaufreifes werden, bie Kunit im Gans 
zen für das Königreich erhöhen, und fo den Erwartungen des 
Königs und deu Hofnungen und Wuͤnſchen des Vaterlaudes 
entiprechen. 
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Ritterarifhe Anzeige. 


Ju der 3. G. Cot ta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
iſt erſchlenen und in alen Buchhandlungen zu haben: 


Dolytehnifhes Kournal, 
eine Zeitfhrift zur Verbreitung gemeinnnüziger Kcnntaife im 
Bebiete der Naturwiffenihaft, der Manufalturen, Gabri: 
ken, Künfte, Gewerbe, der Handlung, der Haus: und Land» 
wirthſchaft ıc., herausgegeben von dem Chemiter und Fabri⸗ 
tanten Dr, Jod. Bottfr. Dingler. 
weites Jeft. 
Iabalr 

XII. Beftreibung der durb Hrn. Humphrey Edward nad 
Frankreich gebraten Dampfmafgine mit hoher Prehkraft. 
Mit 2 Bogen Kupferabbildungen. j 

XIV. Ueber eine nuzlihe Vorrichtung bei Stellſchuͤzen an Bär 
den und Entwällernngsgräben, und über fogen, Schlamm: 
fänge. Bon dem f. b, Sireid: Bauninfpektor Bolt. Mit 
2 Tafeln Abbildungen, 

XV. Bathometer, ein neues Inftrument zur Beftimmung der 
Tiefe der See. 

xVI. Vorſchlag zur beträchtlichen Erfparung an Holz und Zeit 
bei den Salzwerken oder Salzfiedereien. Vom Profeflor 
Dr. 3. B. Herrmann, 

XVII. Ueber Stärkfabrifation. Bon Dr. 3. 4. Buchner. 

XVII. Ueber die Veränderung, welde das Amplon (Stärke) 
durds Möften erleidet. Von J. k. Laſſeigne. Mit einem 
Bufaze des Herausgebers, die Anwendung bes geroͤſteten 
Amvlon in den Kattunfabrifen u. ſ. w. betreffend. 

XIX. Ueber die Zerfezung, welche das Amplon durch Einfluß 
der Luft und des Waſſers erleidet. i 

XX. lieber die Beſtaudtheile des Bodens und bie Einwirkung 
der Erdarten auf die Vegetation. Won Joſeph Hayward, 
Gent. Mit Anmerkungen bes Ueberſezers. 

XXI. Sollen Mealgewerbsgeretigteiten durgaus nicht beftehen 

. Können? Ein Beitrag zu den polytechniſchen Erörierungen. 

Mit befonderer Kütfiht auf deutſche Etaaten, mund vorzäg: 
fib auf Baiern. Von Dr. Wirſchinger, k. b, Negierungss 
ratbe und Kommiflär ber Stadt Augsburg. 

XXI, Dariellung einer Methode zur Beförderung des Wade: 
thums des Selleri's, welde bei €. Thomas Walter, Esq. 
Langfert in Anwenduug gebracht wurbe. 

XXIITI. Berzeihniß der in England ertheilten Patente auf neue 
Erfindungen. (December 1819. Januar 1820.) 

XXIV. Midcellen,. Mefultate der hemiſchen Unterfuhung bes 
bei Yölis berabgefallenen Meteorſte ines. Mom Profeflor 
Etromener, — Nacticht über ein vom Profeffor Jan im 
Parma ‚berautzugebendes techuologiſch⸗ ölfonomifhes Her: 
barium. — Thomſon über Arfenit, Nektolog. Auszug 
aus des Kanonifus Start in Augsburg mereorologifhen 
Tagebuch. Januar 1820. 

Der Jahrgang von ı2 Heften mit.24 bis 30 Kupferu Foftet 

16 fl, oder 9 Xhir. ſaͤchſ. 





Gerichtliche Befanntmadungen, 


(Staatsgüterverfauf betr.) In Semäßheit höchſtet 
Entſchließung der königliben Megierung bes DOberdonaufreiiee, 
Kammer der Finanzen, vom 5 d. wird die dem Staate gehörige 
mittle Braͤuerwirthſchaft in Bebingen den 13 März I. I. als 
freies Cigentbum unter denen bei Etaategüterverkänfen allers 
höcft feftgefegten Bedingungen an ben Meiftbietenden verkauft, 
oder, im Falle ſich biezu feine Kaufsliebhaber finden, auf 6 oder 
9 Jahre verpachtet werden, 

Diefes Gut beiteht im einem gemauerten und mit Siegel ge⸗ 
gettem Wobndaufe jamı Vräuftatt, einem befondern mit Stroh 
gedekten Etadel nebjt einem gemanerten mit Ziegel gedelten 
Viehhauſe, 4 Tagw. Garten, vollem Gemeindereht, 54 Idrt. 
Aber uud 41%, Tagw. Wieſen. Dabei befindet ſich die reale 


Ba und Wirthſchaftsgerechtigleit ſamt einer Mezgerslkon⸗ 
zeſſion. 

Kaufsliehhaber wollen ſich an dem beſtimmten Tage bei dem 
Wirth Deuringer in Vobingen einfinden, und mit gerichtlichen 
Vermögenszeugnifen verfebn, 

Shwabmünden, den ı8 Febr. 1820, 
Koͤnigl. baierifhes Nentamt. 
v. Zehntner, Mentbeamter, 


(Staatsgäter:-Berkauf * — Den 14 lommenden 
Maͤrzmonats wird an dem Size des biefigen Dientamtes ein 
dem Staatgehöriges Bauernguͤtchen in Mittelftetten, bei Stwabs 
münden, beftehend in Haus, Etadel und Stalung unter Ei— 
nem Dat, 35 Tagwerl Garten, 16%, Jauchert Acker und 
17 Tagwerk Wiefen ale freies Eigenthum unter den bei Staats-— 
realitäten: Verkaͤufen gewöhnliden Bedingungen um dag Meifts 
gebor verkauft, oder weun ſich biezu Fein Liebhaber finden follte, 
auf 6 bie 9 Jahre verpachtet werben. 

Kaufsliebhaber baben fid an dem beftimmten Tage bei hle— 
figem Reutamte einzufinden, und ihre Wermögeneverbältniffe 
entweder dur geriotlice Zeugniffe oder dur aunehmbare, im 
biefigen Bezirke angeſeſſene Burgen zu bewähren. 

Schwabmuͤnchen, den 19 Febr. 1320. 

Königl, baieriſches Rentamt. 
v.3ehntner, Rentbeamter. 


(Staatsgüterverkauf betr.) Um 8 März I. J. wird 
zu Befolgung doͤchſten Auftrags der königlihen Negierung des 
Dberdonanfreifed, Kammer der Finanzen, dd. 30Dft, 1810, Das 
Joſeph Sennerihe, dem Staat gehörige Bauerngut in Brofs 
aldingen entweder als freie Eigentbum, unter denen bei Traatör 
güterverfäufen allerhöchit vorgefhriebenen Vedingungen in Gans 
sen oder ſtülweiſe, mebft den vorhandenen Bi hidien umd 
Baumannffabrnifen verkauft, ober wenn ſich kein Kuuieliehe 
baber fäude, auf 6 bis y Jahre verpachtet werben. 

Dieſes Auweſen —* in einem mit Strob gedekten Robnz 
baufe ſamt Stabel und Stallungen, ferners einer mit Blarten 
gedelten Bakkuͤche und einer alten bölgernen Wagenreinire, dann 
. Tayw, Garten, Gemeindenuzen, 18 Jautert Alers uud 
19 Zagw. Wiefen. 

Kauſs- oder Pahrlichhaber mögen bei bem Peitſcherwirth 
in Srofaidiugen an dem beflimmten Tage erfdeinen, und lich 
a = Vermögensverbältniffe dutch gerichtlige Zeugniſſe ie= 
gitimiten. 

Schwabmuͤnchen, den 18 Febr. 1820. 

Königl. baieriſces Mentamt. 
v. Zebntner, Rentbeamter. 


(Staatégüterverkauf betreff.) Zu Befolgung böds 
ſter und allerhoͤchſter Befehle wird der dem Staat gehörige Wans 
nerſche, fogenannte Taumelen Bauernbof in Lapencrriugen, 
am ı5 März I, 3. bei dem dortigen Wirth Chriſteph Hartung 
im freien unbelafteren Zuftande entweder ſtütweiſe oder im 
Ganzen famt einigen Haufgerätben, unter den bei Staatsrea⸗ 
litaten- Verkäufen allerhoͤchſt vorgefhriebenen Bedingungen plus 
lie'tando verfauft, oder im Fall fih hiezu keine Liebhaber fine 
den follten, auf 6 bis 9 Jahre verpachtet werben, 

Diefes Gut enthält neben den erforberliben Wohn: und 
Dekonomiegebäuden ein ganzes und %,5 Gemeindredt, beis 
läufig ı Tagwert Garten, 49 Jautert Heler und go Tagwerk 
theils ein:, tbeils zweimädige Wiefen, 

Au eben dieſem Tage wird aucd ber fogenannte Langen» 
Banernbof in Wefterringen, Diftrifts Langerringen, unter gleis 
hen Bedingungen verkauft oder verpadtet werden. 

Lezteres Gut befteht aus den nöthigen Wohn: und Oekono⸗ 
miegebäuden, einem befondern gemanerten und mit Siegel nes 
beften geräumigen Nchenbaug, 17/4 Tagwerl Barten, 65'/, Jans 
chert Neler und 3624 Tagwerk ein: und zweimädigen Wieſen, 
nebit vollem Gemeindrecht. 

Xiebhaber, welde dieſe beiden Güter zu kaufen oder zu pach⸗ 
ten gedenken, haben ih an obenbenanntem Drtezu gebörtger Zeit 
einzufinden, und fofern fie nicht im biefigen Amtobezitte an: 
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faͤſſig find, ober daſelbſt Leinen annehmbaren Bürgen ftellen ! 


können, über ihre Bermögensverhältniffe gerichtliche Zeugniſſe 
beizubringen. 
Shwabmänden, den 19 Febr. 1820. 
Königl. baierifhes Nentamt. 
v. Zehnter, Rentbeamter. 


(Staatégüterverkauf betr.) Zufſolge böditer Ents 
ſchliehung der königliben Regierung des Oberbonaufreifes, Kam⸗ 
mer ber Finanzen, vom 5 b. wird das dem Staat gebörige 
Etraufiibe Gut in Vodingen am 10 März I. 3. unter Vorbe⸗ 
balt der alerböcdften Natifitation im Verſteigerungswege unter 
den bei Staardgüterverkäufen allerhoͤchſt vorgefchriebenen Bes 
dingungen verkauft, oder wenn ein Verkauf nidt zu Stande 
Tonımen folite, anf beitimmte Jahre verpactet werben. 

Es enthält dieſes Gut unter einem fortlaufenden, mit Stroh 
gebetten Dache Wohnhaus, Stadel und Stallungen, ferners 
eine gemauerte Baltüche, '/, Tagm. Garten, volles Gemeind⸗ 
recht, dann 6 Jauchert Aler und 434 Tag. Wiefen nebft eis 
nigen Baumanusfahrniffen, 

Auf gleibe Weife wird an dem oben beftimmten Tage nad 
nbalt höciter Megierungs : Entfhliefung vom 15 Ian. I. 9, 
as Holzapfelſche Feldleben zu Bobingen, beftehend in 18 Jans 

dert Akers und ı2 Tagw. Wiefen, entweder ganz oder rüfweife 
verfauft, oder bei dem Mangel an Kdufern auf gewille Jahre 
verpachtet werben. 

Liebhaber zum Ankauf oder zur Pachtung biefer beiden Güter 
baben fib bei dem Wirth Denringer in Bobingen einzufinden, 
und über ihte Wermögensverhältniffe gerichtliche Zeugniſſe mits 

ubringen. 
i Sawabmänden, ben 18 Febr. 1820, 
Königl. baierifhes Reutamt. 
v. Zebntner, Rentbeamter. 


(Staatsgäterverkauf betr.) Aus Auftrag der königs 
lichen Regierung bed Oberdonantreifes, Kammer der Finanzen, 
werden nachftehende drei, dem Staat gehörige Güter in Langer: 
ringen am ı7 März I. 3. als freies Eigentum unter den bei 
Staatfgüterverkäufen allerhöchft vorgefhriebenen Bedingungen 
verkauft, oder, wenn fich hiezu feine Käufer fänden, auf 6 bie 
9 Jahre verpachter werden. 

1. Der Ehweißbauernbof, beſtehend in Haus, Stabel, Stal: 
kung und Baffüche unter Einem mit Stroh gedeltem Da— 
de, 13/, Tagw. Garten, Gemeindereht, 54’ Jauchert 
Ater und 38 Tagw. Wiefen, wobei fi aud einiges Haus: 
geräth befindet. 

2. Der Georg Wehe'ſche Reithof mit 

43 Tagw. 325 Dezim. Aeker, 
is — #8 — Miefen, und 
3 — 793, — Waldgrund. 

3. Der Gregor Heider'ihe Drittel: oder Bobingerhof, be: 
ſtehend in dem dritten Theil von einer Hofflatt und Ge 
meindegerectigfeit,, dann "4 Tagw. Garten, 18 Jaudert 
Aler und 8"/, Tagw. Wielen. 

Kaufs + oder Vachtliebhaber mögen an dem beftimmten Tage 
bei dem Wirth Hartung in Langerringen ihre Anbote zu Proto 
Toll geben, fi aber vorlänfig mit gerihtliben Vermögenszeug- 
niffen verfebn, wenn fie nit einen, im Amtsbezirk anfäffiigen 
und aunebmbaren Bürgen ftellen können. 

Schwabmänden, ben 19 Febr. 1820, 

Königl, baierifhes Rentamt. 
v. Bebntner, Rentbeamter, 


Nachdem man über die Verlafenihaftsfahe bes Hrn. Mar 
Sofepb v. Kleffing, geweienen Pfarrers in Nattenfirden, 
Landgerichts Mühldorf, den Konfurs erfannt bat, fo werben 
nag ſteheude Ebditterage feſtgeſezt: 

1. ad liquidandum et producendum auf Dienſtag ben 
20 Mär; 

11. ad excipiendum auf den 19 April; 

ll. ad replicaudum auf den 20 Mai, unb ad concluden- 
dum den 3 Sun, d, J. 


Ber alfo an biefe bei dem königlichen Landgeriht Maͤbldorf 
verhandeite Verlaſſenſchaft eine Forderung zu haben vermenpnt, 
wird hiermit aufgefordert, biebei zu ericheinen, und feine For- 
derung redtlicher Ordnung nah einzudingen, außerdeſſen er 
nicht mebr gehört würde. Zugleih wird bemerkt, daß der erfte 
@diftsrag zugleich zum Zwet bat, unter den Bläubigern eine 
gütlise Ausgleihung und Nawlafbebandlung zu verſuchen. 

Münden, den 18 Febr. 1820, 

Königl, baierifned Areid: und Stadtgericht. 
®erngroß, Direktor. 
Schidermair. 





Der obere Bauer Mathias Spaz zu Langerringen ſtarb 
mit Zurkklaffung zweier minderjähriger Kinder, Bei der Vers 
mögenserbebung wurden bedeutende Schulden augemeldet, wo= 
—— man zu einer foͤrmlichen Schuldverhaudlung veranlaße 
wurde, J 

Zu diefem Ende wird auf Mittwoch den 22 März laufen« 
den Jahrs Tagsfahrt feſtgeſezt, wozu alle jene, welde auf bie 
Verlaffenibaftemaffe was immer für Anſprüche zu machen ha— 
ben, zur Liquidation ihrer Forderungen perıönlih oder durch 
——n Bevollmäctigte sub poena praeclusi vorgeladen 
werben, 

Zugleih wird man an biefer Tagsfahrt einen Nahlafver- 
aleih verfuhen, weshalb bie Wolmadten dahin ausjubehnen 


in * 
Shwabmänden, ben 2o Febr. 1820. 
Königl, baieriiwes Landgericht. 


v. Braunmäbl, Landrihter. 


Haunftetter Bleibe bei Augsburg. 

Bei günftiger Witterung wird im Monat Marz auf unferer 
Bleiche ausgelegt ; wer uns biefes Jahr wiederum mit feinem 
gütigen Zuſptuch beebren , und unferer befannten guten Bleiche 
feine Hausloden, Zeinwanden, Kattune, Baden und Garn an= 
vertrauen will, beliebe felbe direkte dabin, oder zur mehreren 
Bequemlichkeit den bierzu aufgeftellten Faftoren, als in 

Augsburg, an Hrn, Hemerle, Stothauswirth ; 

Sriedberg, an Hrn. Unten Weftermavyer, Kaufmann; 

ichach, an Hrn. Nitolaus Koch, Lebzelter; 

Srofaitingen, an Hra, Ant. Matulta und Sohn, Fa= 

brifanten;; 

Zusmarshauſen, au Hrn. Nik. Scherrer, Sternwirth; 
abzugeben, bei welchen felbige ausgebleicht wieder abgebolt were 
ben lönnen. Da wir uns die befimdglichite Bedienung ange= 
legen ſeyn laſſen werben, fo’ fchmeideln wir uns aub dieſes 
Jahr eine ſtarke Kollefte au befommen. 

Anbaber der Bleiche in Haunftetten: 
v. Molo und Komp. in Günzburg. 


Gemäß einer an bie Herren Kauflente und Beurtſchiffer als 
bier von den Herren Kommiifarien der Fabır auf dem Rhein 
gerichteten öffentliben Anzeige vom 2 Febr. d. 3. find mit 
Uebereinftimmung der Rheinſchifſahrts-Kommiſſarien von Rot» 
terdamund Dordredt die Frattpreife von den Handels— 
ftädten Umfterbam, Rotterdam und Dorbredt auf 
Köln von den in ber bieber beftandenen Fractlifte vom 2 Febr. 
ı818 bemerften Gütern, ohne Unterſchied derfelben, proviforifch 
—— vermindert, welde Verfügung gleich bei der wies 
dereröfneten Fahrt ihren Anfang nebmen, und alle 5 Tage ein 
Beurtfeif von bier auf Köln abfahren wird. “ 

Inden wir diefes dem handelnden Publitum Deutſchlands 
anzuzeigen, und uns in deifen Gunft beftens zu empfeblen die 
Ehre haben, ſameicheln wir uns der Hofnung, unfre Beurts 
fahrt durch Nichtentziehung der Guͤter, für das gebradte Opfer 
—— Frachtvermindetung, einigermaaßen eutſchaͤdigt 
zu ſehen. 

Amſterdam, ben 8 Febr. 1820. 

Die Umfterdbamer Beurtſchiffer. 





Bellage 


zur Allgemeinen Seltung. 





Domnerflag 


Nro. 32% 


2 März. 1820, 





Miscellen aus der franzdfifchen politiſchen 
i kitteratur. 
(Fortfezung.) 

Eine Darftellung ber jezigeu Lage Franfreihs in feinen 
verſchiedenen Verhaltniſſen Hefe uns der, durd mehrere po⸗ 
litiſche Sörlften, befonders aber durd feine Bemerkungen über 
das Werk der Frau $: Stael über die ſranzoͤnſce Revolution 
betannte ehemalige Voltsrepräientant, Hr. Bailleul, in 
einem neuen Werk: „Situation de la Prance, consi- 
dere sous les rapports politiques, religieuz, 
administratifs, financiers, commerciaur, par 
J. Ch. Bailleul, ancien Depute.. Paris ches An. 
toine Bailleul, Imprimeur-libraire 1819”, beifen 
erſte Abiheilung (es werden noch mehrere, wahrſcheſnlich noch 

ünf, folgen) in drei Abſchnitten einen allgemeinen Ueberblif 
ber Frankreich, eine innere Geſchichte dleſes Landes oder eine 
Geſchicte feiner Parteien feit der. Neftaurarion, und Vemer: 
kungen über die Wahlen der lezten Jahre enthält.. Der Wer: 
faffer bat feine Auſichhten Aber die Kevolution, -und über die 
Parteien in feinem frübern Werte jehr umfaflend dargeſtellt; 
das jezige iſt gewiſſermaaßen als die Kortfezung -davon zu be: 
traten. Man wird es allgemein mit großem Intereffe leſen, 
wenn man auch wicht inner mit dem Verfaſſer übereinjtimmr. 
Genaue Keuntulß der geheimen Geſchichte ver Parteien uud 
tiefe Blite In das innere Wefen und Treiben der: Ration zeich⸗ 
nen. diefe Schrift beſonders aus, die uͤbrigens erſt in ihrem 
auzen Umfang beurtbeilt werden kan, wenn fie ginmal voll 
ndig ſeyn wird, Allein fon jezt, nah Erſcheinung biefer 
erften Wbrheilung, glauben wir, das deutiche Publikum auf dies 
elbe, als auf den Anfang eines Werks, das einen bleibenden 
erth haben wird, aufmerffam machen au müfen. ‚Die Natur 
feines Gegenitandes geitatter Feine Analvie. Wir befhränfen 
und daher auf die Ausbebung einiger Bemerkungen aus ber all 
Bern Ueberfiht des Zuftanded von Frankreich, bie der erite 
bſchnitt liefert. „Wer auch nur einen eriten Blik auf die 
Lage diefes Landes wirft, wird in demjelben ein wahrhaft bei: 
fpiellofes Phänomen erkeunen, daß nemlich Frankreich zweite: 
glerungen unterworfen ift, die von einander ganz verſchleden, 
und In ihren Grundfdgen und in iprem Zwet einander volllom⸗ 
men eutpegengefegt find. Die eine {ft die rechtliche, bie 
andere die faltifche peut: "Die eine ſpricht, die andere 
handelt. Die eine befteht im Namen der Gefeze mit ſichtba⸗ 
ten Häuptern. Das Beftreben der andern gebt auf nichts aus, 
als auf Zerftörung derielben Gelege, ohne dap man die Hand 
ertennen fönnte, welche bdiefe faftifhe Regierung -unterjtügt 
und leitet, Sobald man den Einfluß der Einen erkennt, b 
erſcheint fie wie ein ſchüzender und eröftender Genius, während 
bie Andere alles vertrofnet, brandmarkt, und auf allen Selten 
In Zwietracht, Haß, Schreken und Zerftdrung verbreitet. Die 
ine ſchelnt nur darum gefhaffen zu feon, um felbit ihren In: 
tergang zu bereiten. Die andere, deren Entitehung man nicht 
tennt, zeigt täglich mehr Kühnbelt, und fheint die Oberherrs 
ſchaft an fi reißen zu wollen, »ob fie gleich durch die Gefeze 
and durd die oͤffentliche Mevnung ftets zucifgeftoßen wird, 
Wie läßt ſich diefe doppelte Aktion erklären, die nur aus böfen 
Willen.oder von ber alberniten Stupidität. geläugnet werden 
kan? Iſt fie die Kombination einer umſichtigen Weisheit, oder 
der Jrrthum einer falfıven. Yolitit? Jit Nie, ein verftändiges 
und verborgenes Mittel,--um.gefäbellhe Kehren nicderzudräs 
ken, beilfame Lehren zu verbreiten, und große Uebel im Kelm 
su erſtilen, bever fie weiser um ſich greifen fonneh? Oder muß 
man sie treulofen Ginflüfterungen, himariſchen Beſorgulſſen, 


Voruriheilen, vorgefahten Mepnungen, die durch lange Ge⸗ 


nungen fdlecterdings nicht zulafen. 


nn — — — — 





wohnhelt verſtaͤrkt worden find, Obfeffionen, bie jeden Augen⸗ 
blit ſtatt haben, zuſchtelben?“ — JIu Anſehung der Parteien, 
die ſich In Frankreich —— haben, 


agt Hr. Batlleul viel 
Er will die bisher üblihen Benens 
Was die Ultraropas 
liſten betrift, fo ee er, daß diejenigen, die man als 
ſolche bezeichnet, bdiefen Namen nit verdienen! Ultraroyalis 
—* fünuen blos diejenigen ſeyn, dle dem Könlgthum übertries 
ene Attributionen verleihen wollten; Attributlonen, die dee 
Gewalt größere Rechte een wirden, als diejenigen, welche 
iht die Eharte gibt. Allein hier finder gerade das Gegenthell 
ftatt, Die fogenanuten, Ultraropaliften fehen das Köntathum 
nur ale eine Art von Panler an, unter dem fie ſich vereinigen 
tönuen, um fawel das Koͤnlgthum, als die Nation ihrer Rechte 
und Vorzüge zu berauben. Ihre Abfiht geht bahin, ſich Macht, 
Priviteglen uud Geld zu verſchaffen; nicht wegen bed Königs 
thums‘, fonderm für ſich. Mit weit groͤßerm Recht würde 
man fie die Oligarchen nenneh, bach aud biefer Namen nicht 
Alles ausdrüft, was fie wirklih find. Auch bie fogenanutew 
Miutfteriellen verdienen im Grunde diefen Namen nicht. 
Wahre Minifteriele find diejenigen, welche, ohne die konſtl⸗ 
tuttonelle Bahn zu verlaffen, ftets Angriffe auf Die Vorzüge der 
Krone beforgen; welche diefe Vorzüge zu erhalten nur zu bes 
haupten ftreben; welche nach Ihrem Soſtem, und beinahe immee 
aus Jutereffe, die Gewalt begünftigen. Uniere Miniſterlelle 
thin Die zwar auch aus Intereffe, allein ihre vorzüglichftem 
Bemühungen find barauf gerichtet, die Gewalt ergentrifh zw 
machen und demnach außerhalb der Nation zu erhalten. Die 
Dligarhen wollen die Gewalt, um bie Freiheit zu tin 
und, im Namen eines angeblich abfoluten Könige, das Volk 
unter ihr Noch y bringen. Die Minifteriellen haben, unter 
dem Scheln und mit den Formen einer Eonftitutlonellen Mo— 
nar&ie, Ihr Lager zwifhen den Dllganpen und der Natlon aufs 
eftelt. Sie rufen bald die Unterjlizung der Oligarchen gegen 

e Nation an, wenn fie fih von der Nationalmennung bedroht 
feben; bald rufen fie. die Nation gegen die Ollgarchen auf, 
wenn fie vom dieſen zu' ſeht gedrängt werben. Die Oligarchen 
greifen ‘die echte der Nation an, um biefe zu unterjoden ; 
die Minlſterlellen erfennen diefe Rechte an, allein fie ſuhen 
eben dadurch die Nation zu beherrſchen. Der Unterfibieb iſt 
eben nicht groß. Der Iwel ber Minifterlelien ift kein ahbderer, 
als bie Regierung zwiſchen den Dligarhen und dem Korps der 
Nation aufrecht zu erhalten. Die Ultra’s find demnach eine 
autt = nationale, die Miniftertellen eine extra » nationale 
Faktlon. Auch der Name von Liberalen, welchen man 
denienigen gibt, die im Sinn der dffenrliben Meynung, bee 
Nationalinterefles und des Gelftes unferer a able denfen, 
—— oder handeln, iſt nicht paſſend. Die vertheldiger bee 
ffeutlichen Meynung, die nicht diejenige elner Klaſſe, eluce 
Koterie, einer Faltlon tft, follte man als die Organe ber Nas 
tion, der Bürger, der Franzoſen bezelhnen. Sie bils 
den feine Partel, fie find feine Faltion, wie die beiden andern, 
fo lange fie auf der Linie ber Chatte und ber von derſelben 
anerkannten und gebeiligten Intereffen bleiben. Diefe foges 
nannte Partel ſteht in dem Herzen Fraukreichs; fie iſt Frans 
reich felbft." — Schon aus diefen wentgen Grundfägen wird man 
erfennen, in weldem Sinne Hr. Baillen! ſchreibt. Seine weis 
tern Ausführungen gewähren vielfeitiges Intereſſe. 


Wahred und Zeitgemäße 





Staliem 


“Mom, 6 Febr. Herr Settele, Profeffor bei ber hiefl« 


fordert 


‚gem. Univerfität, dem Arch: Gimnaſto bella mn wollte 
ge 


vor einiger Belt feinen Kurfus der Aftronomie, am 
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dazu von feinen Obern, brufen laſſen. Da er in bemfelben 
das Kopernikaniſche Weltfoftem, und die Bewegung der Erde 
um bie —9 fo kam die alte Frage zur Sprache: „Ob 
man wider fo viele und ausdräflibe Stellen der beilgen 
Shrift, ald z. B.: die Sonne geht auf und unter, bie Erde 
aber fteht ewig, und Joſuah's Wunder, der die Sonne fille 
eben hieü — diefe Theorie zu Rom billigen und autortfiren 
Tonne?” Beneditt XIV. hatte in einem Refeript erlaubt, fie by: 
pothetifh vorzutragen, nicht aber Als pofitio, und fonad ent: 
ſchied die Genfur, und verweigerte das Amprimatur. Es 
beißt, man wolle nunmehr ein endlihes Gutachten über biefe 
Minstiegenkeit von den Kongregationen del santo ufücio und 
dell’ indice einholen, das ferner zur Richtſchnur dienen könne. 
— Der oberfte Eenfor zu Non it ber Maeftro bei facro Pa- 
lazzo, einer der Prelati Palatini oder Hausprälaten Sr. Hel: 
ligleit, und dem Gefeze nad jedesmal ein Dominitanermönd, 
ber in der Folge zu einem Blethume befdrdert wird, oder ben 
Kardinalehut erhalt. Er beforgt auch chriſtliche Belehrung ıc. 
aller Zamiltari und Inwohner des päpftlichen Pallaſtes; dlefes 
Amt fit uralt und ſchreibt fi ans dem Zeiten bes heil. Domi: 
nitus felbft ber, weiber mit dem Yapfte Honorlus zuglelch das 
Klofter von Santa: Sabina auf dem Aventino bewohnte, und 

ı unbefhäftigten Stunden deſſen Hof: und Handleuten pre: 
digte und Unterricht ertheilte. Die eigentlibe Drganifation 
als Senfurbehörde, fo wie fie jezt befteht, rührt von Bene: 
dift XIV. ber, und iſt In deſſen Bollarlo nabzufehen. Der 
Maeſtro del facro Palazzo hat mehrere Gonfultoren unter ſich, 
denen er die Manuferipte, welche einlaufen, vertheilt, und ihr 
Gutachten anhört; auc zleht er öfter von ihm völlig unabhaͤn⸗ 
gige gelehrte Werzte, Phnfifer ıc., zu Rathe, deren Orthodorle 
er fennt; der jeniae Maeitro dei facro Delay beißt Pater Ans 
foſſi, und bat eine Ueberſezung der Gedichte des heil. Yrofpere 
druten laſſen. — Außerhalb Rom haben In den päpftlicen 
Etaaten die Blfhöfe In denjenigen Städten die Genfur, wo bi- 
se find; in den andern bie Kommiffarien ber 

nquifition. Da 





Belfaunntmadung 

die allgemeine Kunftausftellung der Föniglihen 

Yrademie ber bildenden Künfte betreffend. 

Die tdniglibe Akademie der bildenden Künfte 
wird in diefem Jahre abermals eine Kunftausftelling veranſtal⸗ 
Fa Ausftelung wird ale Fächer der bildenden Kunft 
umfaffen, 
den, ihre Werte zu derfeiben einzufenden. Der Beifendungss 
termin ift der 12 Sept. diefes Jahrs; fpäter einkommende 
Berke.lönnen niht mehr zur Ausſtellung gelangen. 

München, deu 25 Febr. 1820. 

Söniglige Ulademie der bildenden Künfte. 





Ritterarifche Anzeigen. 
Ju alen Buchhandlungen Deutſchlands iſt, ald fo eben fers 
tig geworden, um beigefezten Preis zu haben: 
Merl T. 
(Regimentspferdarzt.) 
Der praktiſche Pferdearjt. 
Ein Handbuch 
für 
Pferbeliebhaber und Dekfonomen, 
Mit beutfhen Rezepten 
jum 
Gebrauche für Jedermann. 
Münden, 1820. 
bei Joſeph kinbamer. 
Preis ı fl. 12 kr. ober 16 gr. | 
- Der Verf., aufgemuntert wegen ben Beifall bem fein praftir 
ſcheẽ Handbuch für Stallmeifter erhalten bat, tdeilt Im Yorkies 


Einheimiſche und auswärtige Künftler find eingelas } 


genden Werften auh dem Landmanne bie Mefultate feiner 
Erfahrungen kurz und bündig mit, die er feit 14 Jahren in dem 
ibm anvertrauten Poften gemasr bat. Erftens was derfelbe 
beim Ankaufe eines Pferdes, um fib vor Berrug zu frügen, Ju 
beobadten, 2) wie man ein Pferd füttern, warten und piegen 
muß, 3) wie Er daſſelbe in allen möglichen Arankpeitefalen — 
und mit weldhen Heilmitteln zu bebaudeln bat. { 

Der Verf. welcher einen verftändigen Hausarzt bildet, gibt 
feinen Leſern den udthlgen. Rath und Hülfe mit, und was das 
Wistigfte ift, er läßt fie nirgends im Zweifel. Diefer ift genug 
getban, big der erfahrne prattiſche Arzt die Kur übernimmt und 
ua fon gut. eingeleiteter Art fortiegt. Die Mesepte find zu 
diefem Zwete alle in deutfcher Sprache abgefaßt uund mir dem 
allgemein befannten Gewigte angeachen. 

Diefes nıüzlice, für jeden Pferdebefizer unentbehrlihe Huͤlfs⸗ 
buͤchlein zerfällt in 55 Kapitel. 





Bei 8. Thienemann im Münden iſt fo eben er» 
ſchienen: 

Kriegsſchriften, herausgegeben von baitris 
fben Offizieren. ites Heft. ge. 8. br. y fl. 12 Er. 
oder 16 gr. 

‚Der Anhalt derfelben umfaßt folgende Haupttheile: 

1. Biffenfaaftlihe Aufidze, Abdandlungen über alle Theile 
bes Kriegswefens. - 

2. Beiträge zur dltern und neuern Kriegsgeſchichte. 

3. Necenfiouen, litterari ſche Notizen. j 
Die von den Herren Herausgebern beabfistigte Gemeinnäs 
teit diefer Seitfbrift maote es mir zur Piliht, dem beim 
eginnen derfelben einmal genommenen Weg der Unterzeich⸗ 

mung ferner beizubebalten. Demzufolge fofiet jebes künftig er» 

fdgeinenbe Heft 12 ar. oder 48 fr. was aber bereite bavon her⸗ 
ausgefommen ift, wird unabänderlih zu dem obenangezeigtem 

Ladenpreis derechnet. F 
(If zu Haben in allen Buchhandlungen. von Deutihland 

und der Schweiz.) 





n ber Daiſenberger'ſchen Buchhandlumg in Regensburg find 
erfhienen und in allen foliden Bunbandinngen zu befommen? 
Abacher, N. J., der vollfommene Blumengärtner ; oder Anwel⸗ 
fung wie mau die belichteften Blumen und Ziergewächfe im 
Garten, an Fenſtern und im Zimmer erziehen und behandeln 
fol, 8. ı fl. 34 

Aretin ©. F. v., Zeitbeduͤrfniſſe, ates Baͤndchen, 36 fr. ztes 


fr. 

Sitte an ben König und Ständeverfammlung von Vaiern vom 
73 genaunten Schullehrern in Unterbaiern, um Veſoldungs⸗ 
—— 5. 9 fr. (gefalst.) 

Der Landmann als Vicbarzt. 8. Adln, 45 Er. Brofd, 

Sammlung von 130 auserlefenen Gefängen deutiter Dicter 
zur Beförderung ded wahren Srobfinns in Zirtela der Freunde 
daft und Vertraulichkeit. 8. daf. 48 fr. brofb. 

Wörterbu&, neues keines gemeinnäziges, oder Konverſatlous ⸗ 
und Zeitungsieriton für. Leſer aller Klaffen, befonders für 
Damen und Unftudierte; oder furze und deutliche Erklärung 
«der am bäufigften in mündliven Unterhaltungen und ſchrift⸗ 
lien Auffazen vorlommenden fremden Wörter, Redensat⸗ 
ten, Ausdräte und Kunftwörter in alphabetiſcher Orbnung. 
gr. 8. Negensb. 36 fr. broſch. 

Wer ſich an die Dalfenberger'fhe Buchhandlung felbft vorter 
ei wendet, darf '/stel des Betrages abziehen und die befte 
ebienung erwarten, Unfraufirte Wriefe werden nicht ange» 

nommen, 

Negensburg, den 14 Jan. 1820. 

— 


Von dem € e ntra (blatt ıc. erſcheint fortwährend wöchent- 
Ik wenigftens Ein Stot, Kürzlio bat der vierte Wand ſet⸗ 
en Anfang genommen, wovon bie erjten brei Stüte im litte: 


sarifaren Contrals Comptoit im Leipzig, fo wie In dem vorgügs 
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lihften Buchhandlungen und anf dem meiften Poſt⸗ und Zel⸗ 
tungdespeditionen unentgeldlid, zu haben find, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Nach dem Antrage der Baren Anton v. Samidiſchen 
Kreditoren wird zur wiederbelten Verſteigerung der Hofmart 
Schönbrunn, unter Vordehalt der Greuebmigung der Gläu: 
biger binfisrlig der Kaufsanbote, eine Taasfahrr auf.den 
16 März 1820, Vormittaas 9 bis ı2 Uhr, in dem biffeitigen 
Geristölotele hiermit aunberaumt. 

Den Raufslichbabern ficht es frei, in der Swifchenzeit ben, 
won dem fönigliben Rath und Advokaten Jakob verfahren Gurte: 
anſchlag, dann die Gutsrechnungen von den Jabren 1788 bis 
1797, uud die Extralte aud den Grundfteuerfataftern in ber 
diffeitigen Negiftrarur einzufehn, aub fib von ber Lokalität 
und der vortbeilbaften Lage des Guts feldft zu überzeugen. 

Befhbreibung ber Hofmart Shönbeunn, 

Die Anton Baron v. Schmidifhe Hofmar! Schoͤnbrunn liegt 
im Iſarkreiſe, im Bezirk des königliben Landgerichts Daban, 
in einer angenehmen Gegend, und ift nur eine ftarke Viertels 
ftunde von dem Mineralbade Marlabrunn (wobin eine eigens 
— Vizlnalſtraße führt) und 1'% Stunde von Dachau 
entfernt. ! 

Es gehören bahin 105 jurisbiftionsbare Familien, worunter 
ft 66 Grundholden befinden, 

Die gefamalvollen und dauerhaft erbauten Schloß » umb 
Detonomiegebände find in dem beiten Zuftand, 

In dem zweiftdfigen Schloffe famt Seitenflägel befinden ih 
einialüfig eines großen Saals: 32 große und kleine Zimmer, 
eine Kapelle, Aüte, Speife, ein Gewölbe, ein Keller und eine 
große gewoͤlbte Einfez. i 

-Die mit dem Soloß ein Vierek bildenden Dekonomiege- 

bäude enthalten einen ſchoͤnen gewölbten Getreidfafen, nebft 

wei Städeln und Teunen, 6 Zimmer für das Oekonomleper— 

onal, ein Walch = und Bakhaus, zwei Gdfle- Stallungen, ei: 

nen Pferd:, Anh: und einen Schweinftall, dann zwei Keller. 
n der Mitte des Hofes befinder fih ein Brunuen. 

ie Borderfeite des Echloffes ziert ein großer ſchoͤner Gar: 

ten von 6 Zagwerfen, worin einige Hundert Obfibäume ein 

großes, gemanerte# Glashaus, und zwei Brunnen fic befinden, 

Hinter-der Kirche if ein Elskeller mit einem weitern 
Brunnen. = 

Die Getreidgült befteht, nad dem 6Mezen-Maaße, jäbr: 
lich in 10 Schäfl. ı Mey. 3 Blerl. Weizen, 181 Shäfl, 28. 
Korn, 6 Schäfl. 4 Diez. 2 WV. Gerſte, 186 Schäfl, 1 Mei. 


aber. 

® Die jährliben Stiften betragen : 

1. Bonden blos jurisdiftionebaren Hinterfafen: a. an Vogtelzin⸗ 
fen, Sirob, dann Faßnachts-Hüͤhnergeld 20 fl. 48 fr; b. an 
in Geld reluirtcn Frohnen 63 fl. 30 Er. 

3. Bon den Grundholden: a. an Brundftiften 350 fl. 33 fr; 
b. an = Geld augeihlagenen Kühendienft 120 fl. 42 fr.; 

‚ % an in Geld regulisten Frohn⸗ und Scharrwerkigeldern 
222 fl. 39 fr.; d. an dem Pachtgelde von verftifteten Nenfeld 

und Muͤhlaͤngern 70 fl. 

Außer dem oben erwähnten 6 Tagw. haltenden Garten, und 
außer dem sub Lit.,d. angeführten 25 Tagw. 56 Desimalen 
— Meufeld und Muhlaͤngern gehören zur Schloß: Defo: 
nomie: 

a. 13 Tagw. 83 Dez. Aeker, 

b. 3> Tagw. 10 Des. Wiefen, 

e. ı Krautjlät pr. 31 Dez., 

d. 73 w. 63 Der. Baldungen, 

e. mn ern: 2 Tagw. 87 Des. in Moching und 29 Dez. in 
ndtuun, 

f. Bısgelfupel mit Brunnen und 3 Tagw. 4 Dez. dben 
- rundes. 

h Ein zeistiher Qutsbefiger bezieht ein Drittel guten und 
einen * sa Schdndtunn, und zwei Drittel Zehent zu 

or 


* .. — — 


Nah den Extrakten aus dem Grundſtenerkataſter äiſt die 
reine jahrliche Ertraͤgniß: 7 
1. Uus den Gerichtsgrunbleben= oder zinshertlichen Mecten, 

über Abzug der ganzen Dominikalſteuer 3381 fl. 8 fr. 2 bi. 
2. Uus den zebentberrliken Rechten, über Abzug der ganzen 

Dominitalfteuer 204 fl. 55 ir, 3 
3. Aus den Orundrenten aber Abzug der ganzen Muftitalitsuer, 

555 nf. 46 fr. ı bl, 

Die jährlide einfabe Steuer beträgt; 

ad ı) 61 fl. 30 fr. 6 bl., 

ad 2) 31. 31 fr., und 

ad 3) 10 fl. 6 fr. 3 bl. z 

Die Gebäude find mit 10,000 fl. aſſekurirt. 

Auf dem Gute haften 2200 fl, Stiftungsfapitalien zu bem 
Gptterhäufern Etönbrunn und Angermoching. 

Münden, den 12 Nov. 1819, * 

Königl. daleriſches Appellationsgericht des Iſartreiſee 

dv. Maun, Praͤſident. 
Straucher. 


(Staatsgüterverkauf betr.) In Gemäßheit höchſtet 
Entſchließung der Ponigliben Regierung dee Oberdonauireifes, 
Kammer der Finanzen, vom 5 d. wird bie dem Staate gehbrige 
mittle Braͤuerwirihſchaſt in Noblngen den 13 März I, 9. als 
freies Elgenthum unter denen bei Staatsgüteıwerfäufen aller: 
böcft feftgefezten Bedingungen am den Meiftbietenden verkauft, 
ober, im Falle fi hiezu keine Kaufsliebhaber finden, auf 6 ober 
9 Jahre verpachtet werben. . 

Diefed Sur beſteht in einem gemanerten und mit Ziegel ger 
geftem Wohnhaufe Samt Bräuftatt, einem befoudern mir Stroh 
eos Eradel nebſt einem gemauerten mit Ziegel gedeften 

iehhauſe, *4 Tagw. Garten, vollem Semeinderect, 5} Itrk. 
Heer und 415/, Tagm. Wieſen. Dabei befindet fi die reale 
Braͤu⸗ und Wirthſchaftögerechtigleit ſamt einer Mezgerekon⸗ 


eſſion. 
Kaufsllebhaber wollen fi an dem beftimmten Tage bei dem 
Wirth Deuringer in Bobingen einfinden, und mit gerichtlichen 
Vermögendzeugniffen verfebn. 
Shwabminden, den ı8 Fehr. 1820, 
Koͤnigl. baierifhes Rentamt. 
v. Zehntner, Rentbeamter. 








(Staatésgüter-Verkauf betreff.) Den 14 lommenden 
Maͤrzmonuate wird an dem Stze des hleſigen Rentamtes ein 
bem Staat geböriged Bauerugütchen in Mitrelitetten, bei Schwabe 
münden, beftebend In Haus, Stadel und Stalung unter Eis 
nem Dab, 3%, Zagwert Garten, 16%, Jauchert Weler und 
17 Aigen Wiefen als freies Cigentbum unter den bei Gtaatds 
realitäten: Verkäufen gewoͤhnlichen Bedingungen um das Meilte 
gebot verkauft, oder wenn fib biezu kein Liebhaber finden follte, 
auf 6 bis 9 Jabre verpachtet werben. : 

Kaufsliebhaber baben fib an dem beflimmten Lage bei bie 
figem Rentamte einzufinden, uud ihre Lermögensverbältniffe 
entweder burd gerichtliche Zeugniſſe oder durch annchmbare, im 
biefigen Bezirke angeſeſſene Burgen zu bewähren. 

— den 19 Febr. 1320. 

- Königl. baierifbed Mentamt, 
v.Behutner, Rentbeamter, 





(Staatsgäterverkauf betr.) Um 8 März I. J. wird 
zu Befolgung böhften Auftrags ber koͤniglichen Diegierung dee _ 
Dberdonaufreifed, Kammer der Finanzen, dd. 30 DE. 1319, daß 
Joſeph Sennerfhe, dem Staat gehörige Bauerngut in Große 
aldingen entweder alt freies Eigentbum, unter denen bei Staate» 
güterverkäufen allerh oᷣchſt vorgefhriebenen Bedingungen im Ganz 
sen ober ftäfmweife, webit deu vorbandenen Vichſtükten und 
Baumannsfabruifen verkauft, oder wenn fib fein Kaufeliebe 
baber fände, auf 6 bis 9 Jahre verpastet werben. 

Diefes Auweſen befteht in einem mit Strob gedeften Wohn: 
baufe famt Stadel und Stallungen, fernerd einer mit Blatten 
sedekten Baltuche und einer alten hölzernen Wagenremife, daun 
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2/4 Tagw. Garten, Gemeindsungen, 18 Jaucert Akers und 
19 Tagw. Wieſen. 

Kaufs- ober Pachtliebhaber mögen bei dem Peitſcherwirth 
in Großaidingen an dem beftimmten Tage erſcheinen, und ſich 
—* ihre Vermdgensverhaͤltuiſſe durch gerichtliche Zeugniſſe le⸗ 

timiren. 
. Schwabmänden, ben 18 Febr. 1820, 
Königl. baierifbes Rentamt. 
j v. Zehntner, Rentbeamter, 


(Btastögktersertent betr.) Zufolge böcdfter Ente 
ſchließung der königlichen Negierung bed Oberdonaufreifes, Kam⸗ 
mer der Finauzen, vom 5 d. wird bas dem Staut gehörige 
Straufifde Gut in Bobingen am 10 März I. 3. unter Vorbe⸗ 
halt der allerhöciten Matififation im Beriteigerungswege unter 
den bei Staatsgürerverkäufen allerhdaft vorgeicriebenen Bes 
dingungen verfauft, oder wenn ein Verkauf nicht zn Stande 
kommen follte, auf beftimmte Jahre verpadter werden. 

Es enthält biefes Gut unter einem fortlaufenden, mit Stroh 
gebeten Dache Wohnhaus, Stadel.und Stalfnngen, ferners 
eine gemauerte Baflüde, Tagw. Garten, volles Gemeind⸗ 
recht, daun 6 Jauchert Aler und 4%4 Tagw. Wiefen nebft ei: 
nigen Baumannsfabrniffen. , 

Auf gleibe Weife wird au bem oben beftimmten Tage uach 
Inhalt doͤchſter Megierungs: Entfbliefung vom 15 Jan. I. 9, 
das Holzapfelſche Feldleben zu Bobingen, beftehend in 18 Jans 
chert Alers und ı2 Tagw. Wiefen, entweder gauz oder ftütweife 
verkauft, oder bei dem Mangel an Käufern auf gewille Jahre 
verpachtet werben. 5 

kiebbaber - Ankauf oder zur Pachtung diefer beiden Güter 
daben fidb bei dem Wirth Deuringer in Bobingen einzufinden, 
und über ihre Bermögensverhältniffe gerichtliche Zeugniſſe mits 
subtingen. 

Schwabmuͤnchen, den 18 Febr. 1820. 

Königl, baierifbes Rentamt, 
v. Behntner, Nentbeamter, 


(Staatsgäterverkanf betreff.) Zu Befolgung höch⸗ 
fer und allerhoͤchſter Befehle wird der dem Staat gehörige Mans 
nerſche, fogenannte Taumelen Bguernhof in Lagenerringen, 
am 15 März I. 3. bei dem dortigen Wirth Ebriftopb Hartung 
im freien unbelafteten Zuftande entweder ftüfweife oder im 
Ganzen famt einigen Haudgerätben, unter den bei Staatsreas 
Firäten: Berfäufen allerhoͤchſt vorgefhriebenen Bedingungen plus 
lieitando verfauft, oder im Fall fich hlezu feine Liebhaber fine 
den follten, auf 6 bit 9 Fahre verpachtet werben, 

Diefes Gut enthält neben ben erforderliben Wobn- und 
Delonomiegebäuden ein ganzes und. Gemeindrecht, bei: 
läufig ı Tagwert Garten, 49 Jauchert Äeker und 40 Tagwert 
tbeils ein⸗· theils zweimädige Wiefen. 

An eben biefem Tage wird auch der fogenannte Langen-— 
Bauernbof in Werterringen, Diftrifts Langerringen, unter gleir 
Ken Bedingungen verkauft oder verpadter werden. 

Lezteres But beſteht aus dem nötbigen Wohn: und Oekono⸗ 
miegebäuden, einem befondern gemanerten und mit Ziegel ges 
detten geräumigen Nebenbaud, 154 Tagwerl Garten, 65'/4 Jans 
dert Aeker und 36" Tagwerk ein: und zweimädigen Wielen, 
mebft volem Gemeindrecht. . . 

Liebhaber, welde dieſe beiden Güter zu kaufen oder zu pach⸗ 
ten gedenten, haben fib an obenbenauntem Fed a Zeit 
einzufinden, und fofern fie nicht im biefigen WUmtebezirke ans 
fäffig find, oder dafelbft feinen annebmbaren Bürgen ftellen 
können, über ihre Vermögensverbältuiffe gerichtliche Zeugniſſe 
beizubringen. \ 

Stwabmünden, den 19 Febr. 1820, 

Königl. baterifches Rentamt. 
v. Bebnter, Rentbeamter, 


(Staatsgäterverkauf betr.) Aus Auftrag ber königs 
lihen Regierung des Oberdonautreifes, Kammer der Finanzen, 
werden nachſtehende drei, dem Staat gehörige Güter in Langer: 
ringen am ı7 März 1. 3. als freies Eigenihum unser deu bei 


J 

Staategäterverfäufen allerhoͤchſt vorgeſchriebeuen Webingungen 

‚ verkauft, oder, wenn fi biezu Feine Käufer fänden, auf 6-ris 
9 Jahre verpacter werben. 

1. Der Schweißbauernhof, beftebend in Haug, Stadel, Stal= 
lung und Bakkuüche unter Einem mir Stroh gedektem Das 
de, 13/5; Tagw. Garten, Gemeluderecht, 542 Jaud ert 
Aler und 38 Tagw. Wieſen, wobei ſich auch einiges Hans 
geräth befindet. 

2. Der Georg Wehe'ſche Reithof mit 

43 Tagw. 325 Dezim. Aeker, 
16 468 Wiefen, und 
3 — 7% Waldgrund. 

3. Der Gregor Heider'ſche Drittel: oder Bobingerhof, ber 
ftebend im dem dritten Theil von einer Hoffiarı und Ges 
meindsgerechrigteit, dann */4 Tag; Garten, 13 Jauchert 
ler und 81/ Tagw. Wiefen. 

Kaufd= oder Pachtliebhabet mögen an dem beftimmiten Tage 
bei dem Wirth Hartung in Langerringen ibre Unbote zu Protos 
toll geben, ſich aber vorläufig mir gerichtliben Vermögenszeugs 
niffen verfehn, wenn fie nit einen, im Amtobezirk anfäffiigen 
und annebmbaren Bürgen ftellen fünnen, 

Shwabmünden, den 19 Febr, 1820, 

Königl. baleriſches Rentamt, 
v. Zehutner, Otentbeamter. i 


Nachdem Eliſabeth Huttler, Haimerergutebefigerin zu 
Batterftetten, bie Gerichts, über das gegen fie gefällte Sadts 
erfenntniß wicht appellirce, fo wird gegen diefelbe der Univer= 
faltonturs eröfner, zu welbem Behufe man nachſtehende Ediftd= 
tage beftimmt bar, als: 

ad liquidandum et producendum ben 8 März; 

ad excipiendum den 8 April; , 

ad concludendum den 8 Mai bis inelus. den 8 Jun., ımb 
zwar die erfte Hälfte diefes Termine, nemlidy bis dem 
24 Mat ad replicandum, die andre Hälfte ad dupli- 
caudum. 

Ber nun immer an der Kommunſchuldnerin und auf deren 
Unmwefen eine Forderung ex quocunque titulo zu haben glaubt, 
bat diefelbe an dem feftgefezten Terminen bei Vermeidung bes 
Andfhlufes geltend zu maten, 

Ebersberg, am 6 Febr. 1820, 

Königl. balerifhes Landgericht. 
Hbh, Landridter. 


4 





Handlungs: Unfündigung. 

Die königl. balerifde Meglerung zu Würzburg dat mir die 
onddigfte Erlaubniß ertbeilt, unter Beibehaltung meines bishe⸗ 
tigen Geſchaͤſtes zu Miltenberg eine eigene Spedittonghande ' 
lung zu —— am Main’ errixten zu dürfen. Indem ih mir 
die Ehre gebe den löbliben Handelsjtaud des In: und Auslan⸗ 
des vorläufig dievon im Kenntniß zu fezen, und bis neue Uns 
ternehmen, weldes bie moͤglichſt fhnelle Befdrdberung der Güter, 
verbunden mit den niedrigften Waller: und Zaudfrabten, eins 
ya bejzweft, beſteus zu empfehlen, behalte id mir vor, bie Er⸗ 

fanug des Gefhäfts felbiten durb eigene Umlauffchreiben , 
denen auc die Fratt : lebermahmepreife beigefügt fepn werben, 
unverzüglich anzuzeigen. . 

Miltenberg, ben 18 Zebr. 1820, ER 

Karl Warmaunn. 


Ein junger Mann von etlich und amanzig Jahren, welcher 
ſich feit zwei Jabren in Odeſſa aufbält, und Gelegenheit fand, 
durch unauggefezten Umgang mit Ruſſen, fi dieſe Sprade ein 
gen zu madben, wünſcht mit einer oder einigen bedeutenden 
Fabrifen ein Engagement zu Seſchäftereiſen in Rußland zu 
treffen. Derfelbe ift feit acht Jahren bei der Handlung, hat 
auf deutſchen Comptoirs gearbeitet, verſteht franzoͤſiſc und 
italteniſch; über feinen moralifden Charalter find die genuͤ⸗ 
genditen Zeugniffe vorhanden. 

Hr. Haudelsmann Knapp in Ludwigsburg übernimmt Briefe 
am benfelben, 








Beilage zur Allgemeinen Seltung. 





Sonnabend 


Nro. 33. 


4 März. 1820, 





Blike auf wiffenfhaftlihe Reifende, 


1. Dr. €, $. 8. Chladni. 

Diefer beutfhe Natur und Kunftforfcher gehört zu denen, 
die öfterer im Auslande genannt und gewürdigt, von Dielen 
Im Vaterland ianerirt, oder dow nur mit herumzichenden Des 
Kamatoren und Wort und Scaujtellern auf eine Kinie geftellt 
“werden. Es iſt aber ein Mann, der die Wiſſenſchaft weiter ge: 
bracht hat, und als Gelchrter und Menſch glei viel Aufmerf: 
famfeit und Achtung verdient. Er ſtammt väterliner Selte 
aus Ungarn ab, von wo fein Urgroßvater als proteitantiiher 
Geiftliher auswandern mußte, und auf der Flucht in einem 
Heubaufen verfteft, kaum den Säbeln nahmählender Neuter 
entging. Dafür haben ihif die edeln Ungarn bei feinen In Peſth 
im vorigen Sommer gehaltenen Xorlefungen mit heimathlicher 
Liebe aufgenommen und mit Wohlwollen überhäuft. Unter der 
—— Regierung des Duldung ſeſthaltenden Franz U. fan 

urch einen Enkel der Irrthum der Vorfahren left ausgeglis 
den werden. Ehladenins, ber Vater des Mannes von dem wir 
ſprechen, war Ordinarius der Wittenbergifhen Juriftenfakultät, 
und gab feinem Sohn eine gelehrte *** ihn gleich falls der 
Rechtswlſſenſchaft in feinen Studien in Witrenberg und Leipzig 
widmend. Aber Theorie-der Tonkunſt und Naturwiſſenſchaft 
wurde ausfhlieflih fein Studium. Sehnidbrige Melien, auf 
welden er befonders in Paris der erftien Matbematifer und 
Naturforfber Beifall und die mannichfach ausgeſprochene Be: 
lobung des Nationalinftituts fih erwarb, vollendeten feine eigene 
Bildung und läuterten feine Auſchauuugen und praftiicen 
Verfube. Seine weltbuͤrgerliche, das Vaterland überall, 
wo man der rg ba gern das Ohr lelht, wiederfindende Geſin⸗ 
nung, fest ihn in die Klaffe der wiſſenſchaftlichen Meifenden, 
die Jean Paul mit den phorphoroschrenden Infekten vergleicht, 
welche man £aternenträger (fulgora laternaria) in Afien und 
Amerika nennt, und die überall hin Lichtleltend und Lichtelnſau⸗ 
gend erfcheinen. Mit feinen Forfhungen über die Akuftif fheint 
er fait aufs- Reine gelommen zu fern. Was Göthe für bie Op⸗ 
tif that, verſucht Chladul noch weit früher mit der Aluſtik zu 
thun. Er fand nad Allem, was Euler, la range, Lambert ic. 
entdeft hatten, in Hinficht auf Klang, Schall und Ton ein wel- 
tes, noch unbebautes Feld. Er bat eine eigene Klauglehre be= 
gründet, und biefe nicht blos auf Saltenihmwingungen beſchraͤnkt, 
fondern bie Gefeze aller Klangkörper, beſouders aber der Glas: 
fbeiben, befilnmt, und ſie nach Klangfiguren (man vergleiche 
wenlgſtens das Eonverfationslerifon unter dieſem ürtilel) bes 
rechnet. Zu feinem ifpäter von ihm Im Paris in feinem Traite 
d’acoustique 180g, Paris bei Sourcins, ungearbeiteten) Haupts 
werk, ber Akuſthl, die ıBon bei Wreitkopf mit 10 Kupfer: 
tafeln erfhien, gab er in bemfelben Verlage 1807 ergänzende 
Beiträge mit 10 Steindruftafeln heraus, wozu bei dem nie ftes 
ben bleibenden Torfen wohl wieder Nachtraͤge geliefert werben 
fönnten. Von den von ihm meuerfundeuen zwei Klanginftrus 
menten, dem Harmonita aͤhnliden Euphon, und dem ihn au 
auf feiner lezten Reiſe begleitenden Elavicplinder, hält er lez⸗ 
tere indbefondere noch der größten Erweiterung u Ari mit 
einer Zaftatur, hinterwärtd mit eiuer gläfernen Walze, bie 
von enem‘, durch Fußtritte bewegten Schwnngrad „ ohne felbit 
tlingeider Körper zu ſeyn, durch ihr Streichen bie Töne der 
funern unbefannten Vorrichtung hervorbringt. Es iſt unver: 
ſtimmbar. Da’ es ber Erfinder unter dem &iye feines Reiſe⸗ 
mwagens mit fih führen wollte, Eonnte er ihm nur einen Ume 
ang von 454 Oktaven, vom großen C bis zum dreigeſtrichenen 

‚ geben.’ Sangbare und gebundene Säje fprecen ihm am 
metiten zu. Doa fpriht es in der Höhe und Tiefe fo leicht an, 
dad die meiſten Fugen und Praͤludien von Seb. Bad und von 


Haͤndel darauf vorgetragen werben koͤnnen. Jezt iſt es Chlad⸗ 
nis vorzuͤglichſte Abficht, nicht nur diefem Inſtrument — er if 
Er Erbauer feiner Inftrumente — einen weit groͤßern Um⸗ 
ang au geben, fondern überhaupt, ba alle durch neigen oder 
Druf ber Zuft tönenden Inſtrumente Calfo befaitete und bla= 
fende) außer ran Kreiſe Feen: mit der dritten Klaſſe ber 
felbjtelaftifben nur befadftigt, über deren Klariinfatlon 
und Konftruttion ein eigenes Werk, das Theorie mit der Aus— 
übung verbindet, herauszugeben, und damit feine dreifache lit⸗ 
terariihe Wirtſamkeit zu beſchließen. In dem lezten fünf Jah: 
ren bef&äftigten ihn am ig die vom Himmel gefalenen 
Stein= und Eifeamafen ober Meteorftelue, worüber jeine erſte 
nur noch hiſtoriſche Schrift, veranlaßt durd die von Pallas im 
Siberien gefundene @ifenmafle , bereits 1794 erfhienen fit. 
Er zeigt zuerft mit moͤglichſter Evidenz ı. day öfters Stein= 
und Elſenmaſſen mir vielem Getöfe in einem Feuermeteor 
nieberfallen, 2. daß diefe Mailen nicht tellurlſch, auch ſchwer⸗ 
lich ſeleuitiſch, fondern rein kosmiſch, haotifhen Utſprungs find, 
auf jeden Fall Ankoͤmmlinge von Außen, alfo feine Nerolithen, 
nit in unfrer Atmosphäre erzeugt, wie man faft allgensefn in 
England annahm. Bel genauer Unterfuhung diefes böcit ins 
tereffanten fosmologiihen Gegenftandes, ber auf die Lehre von 
den Kometen und werdenden Planeten von größtem Einfluß 
tft, ergab ſich, daß die beobachteten Feuerkugeln ſtets in Maſſen 
pracipirieten, die thells Meteorfteine, theils gediegene Elſen— 
erze, theild ſtaub⸗ und breiartige Dräeipitate entblelten. Der 
f&wierigite und wictigfte Punkt it das gedlegene Meteoreis 
fen, zuerſt in nitelhaltige und in die (noch problemariihen) 
nicht nikelhaltigen unterfchleden, erftere aber wieder in folhe, 
wo bie Aftigen oder zelligen Gefüge mit Dlivin oder Peridor aus⸗ 
gefüllt find, und in foldhe mit derbem, nifelhaltigen, Ervftallis 
nifhen Gefüge. Als er von ı8ı2 au in Wittenberg und Ken 
berg, allen Drangfalen des Krieges trozgend, In feinem Mufeum 
einige Jahre nur den aluſtiſchen Forfhungen und Verſuchen ſich 
gewidmet hatte, faßte er ıBı6 den Eutſchluß, etwas Ganzes dar— 
über außzuarbeiten, und eine neue Meife blos in ber Abſicht aus 
äuftellen, um in Bibliotheken und Gelebrtenvereinen alle Mas 
terialien, Wlederſpruͤche und Erdrterungen einzuſammeln, am 
Ende der Reife aber ein vollftändiges Wert darüber heraus zu⸗ 
eben. Das hat ber beſcheldene, fröhlich gefellige, jedes fremde 

erbienftwilliganerfennenbe, alles Gute fi dankbar anelgnende, 
raſtloſe Mann, nun In vier — wirtiih mit Erfolg bins 
ausgeführt, und ſteht am Ende dieſes Abſchaltts feiner litteras 
riſchen Laufbahn 

(Der Befhluß folgt.) 





Shweil, 

“Noch inden lezten Tagen bes verfloffenen Jahres erfolgte Im 
Wallis abermals ein gig verbeerender Gletſcher⸗ 
urz, über welchen feither dem Staatsrarh diefed Kantons 
uch ben Ingenieur Hrn. 9. Vene ein Beribt erftattee 
ward, dem wir die nachfolgenden Angaben entheben. Das 
Dorf Randa befindet ih 6 Stunden oberhalb Viſpach, im 
rechten oder fübliben Arme bed Viſpacher-Thales, welches 
unter dem Namen des St. Nikolai» Thaled bekannt ft. Das 
Dorf liegt ungefäbr —* fuß vom rechten Ufer des Visp, auf 
einem ziemlich * en Schutthuͤgel, deſſen fteiniger Grund 
durch die Betriebfamkeit der Einwohner Randa's völlg in Wies 
fen umgeſchaffen It. Diefem gegemüber liegt ein anderer Squtt⸗ 
bügel, über weliem bie mit dem Randa-Gletſcher bedeftem 
elfen fteben, deren hödfte Spize, das Welßhorn genannt, 
id ungefähr 9000 H über Randa erhebt, Die Breite des 
Thales in der Höhe des Dorfes (etwa 250 Fuß über dem Flufſe) 
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beträgt ungefähr eine halbe Stunde. Amar Dec. (1819) fruͤhmor⸗ ganze Gletſcher des Welßhorns heruntergeftürzt fen. Zwei ans 
ens gegen 6 Uhr, brach an einer gegen Dft gefehrten, ſehr ere Stürze in ben Jahren 1736 und 1786 waren Heiner und 
eilen Seite ber oberfien Spize des Weißhorns eim Theil des | brachen nicht an ber gleihen Stelle lo. Diemal kit nur ein 
Darauf liegenden Gletſchers, flürzte mit bonnerndem Geröfe | Fleiner Theil bes Gletihers berabgefallen, und ee iſt ve Hr 
auf die tieferliegenden Gletſchermaſſen berunter, und fündigte | lich, wie fi der übrige, feiner Unterftügung beraubte Theil 
mit den fürdterlihften Krachen Verwüftung im Thale an. An | nod anftehend erhalten fan. Mir Hülfe eines Fernrohrs bes 
dem Augenblife des Auffchlagend des Schnee's und Eifed auf | merkt man an demfelben fehr große Spalten, bie ſhon vor dem 
die untern Gletihermaffen, bemerkte der Pfaxrer des Orts | Einiturz von einigen Gemsjägern mir Schrelen wahrgenommen 
und andere Perfonen eine große Helle, die jedoch aud fogleih | wurden, und der herabgeftürgte Theil des Gletſchers war, wie 
verfhmwand, indem alles wieder in finftere Nacht zurüffehrte. | man verfibert, vom der anitebenden Mae durch eine ähnliche 
Ein entfezliher, durb den Druf der Luft bewirfter Windftoß | Spalte getrennt. Es fit demnach fehr zu befürhten, daf der 
erfolgte unmittelbar, und richtete augenbliflich die grauenvolifte | Gletſcher fi nicht lange mehr an diefem fehr fteilen Beragi- 
Berbeerung an. Der Fall des Gletihers an fi felbft hat das pfel erbalten fünne, und daß bei einem neuen Sturz der Reſt 
Dorf nicht berührt, aber der dadurch entſtaudene Windftop war | von Randa vollends vernichtet werden dürfte. Das Einjtürzen 
fo mädrig, daß er Mühlſtelne mebrere Klafter weit berganf | des Gletſchers zu verbindern Aberſtelgt menſchliche Kräfte. Es 
ig in in großen Entfernungen bie ftärkften Kerbtannen aus | biefbr alfo diefer armen Gemeinde fein anderes Mittel übrig, 
en Wurzeln gerifen, Eisblöfe von vier KAubiffup, bis über | ale entweder fih gegen bie Gefahr zu verfbangen, oder den 
das Dorf, folglih eine halbe Stunde weit geſchleudert, die Ort ganz zu verlaflen. Das erfte, was dur Wufführung el⸗ 
Epije. des jteinernen Slokenthurms abgemorfen, Häufer bis | ner hoben und ftarfen Schujmauer,, welche Ey Wind⸗ 
an die Heller abgeriſſen, und das Holz vieler Gebäude mehr | ſtößen —— könnte, geſchehen müßte, iſt kaum auzu⸗ 
denn eine Vlertelſtunde weit über das Dorf hinauf in den | rashen, weil die Lage von Manda au ſich ſelbſt ſchon böchft uns 
Wald geführt hat. Acht Ziegen wurden aus einem Stalle meh: | gefund ift, wie die vielen Eretind, die fi da finden, anzeigen, 
tere 100 Klafter weit gefhleudert, und eine davon, feltfam | und da biefelbe durch eine ſolche Schuzmauer, angenommen, 
genug! lebendig wiedergefunden, Mehr ald eine Viertelftunde | daß fie wirklich gegen die drobende Gefahr ſchüzte, welches je— 
oberhalb des Thale fieht man bie dem Gletſcher gegemüberftes | doch noch fehr zu bezweifeln fit, leiht noch ungefunder werden 
benden Scheunen abgedeft. Weberhaupt find meun Käufer des | könnte, Es wäre baber in jeder Hiniicht das beite, dem Play 
Dorfs gänzlich zerftört, und bie dreizehn übrigen alle mehr oder | zu verlaffen, und um die Bewohner nicht allzuwelt von ihren 
weniger beſchaͤdigt; ı8 Speider, 8 Stöfe, 2 Mahlbaufen, 72 | Wiefen zw entfernen, das Dorf ungefähr eine halbe Stunde 
Sheunen ganz umgeworfen oder fo zerftört, daß man fie für | thalaufwärts nad Tetſch zu verfegen. JIndeſſen können fid bie 
unbraudbar anſehen muß. Won 12 verfchärteten Perfonen | armen unglüflihen Einwohner zu dem einen oder dem andern 
find 1olebend, die eilfte todt bervorgezogen worden, die zwÖlfte | nur alsdann entſchließen, wenn ihnen, wie zu erwarten ftebt, 
bat man nicht wieder gefunden. Der Gletfherfhutt, aus | von Seite der Megierung und ber übrigen Gemeinden des Kans 
Schnee, Eis und Steinen beſtehend, bedelt die unterhalb dem | tons hinreichende Unterfiägung zu Cheil wird. 
Dorf — — rer u m ri ey * e Deutſchland. 
a Lee rel. DE | _° Karlörupe, 25 Febr. Mon dem griegeminlſterlalre⸗ 
—— u —— a wenigftend 150 gu vlfor Heuufifch, BB man die — —— 
he, der ganze Schutthauſen enthält demnach 360,000,000 Ku: | Karte und biftoriihe Tabelle über das Großberzogthum Bas 
bitfuß, Nah einem an Ueberfhlage fan ber zu dem verbanft, ft num au, im Verlag der ©. Braunfben 
ungefähr 20,000 Zranfen betragen. in böhf fonderbarer | VBuchhandiung dahier, ein tabelarifher Entwurf der Bildung 
Umftand bei Diefem Ereigniffe ift der, daß einige Scheunen die | yeg peutfhen Bundesheeres nah den in den Grundzüs 
auf der andern Seite unter dem Gletſcher ftanden und vom | gen der Militärverfafung ausgeiprobenen Beitimmungen, mit 
Sputte beinahe bedett wurden, unbeichädigt geblieben und folg: | einer Karte von Deutfaland, iluminirt nah den Armeetorpe, 
lih dem —— — * Algo geweien find. ber | und einer Ueberjicht der europaͤlſchen Maͤchte in ihren wichtig⸗ 
nod unbegreifiwer iſt es, daß nicht mehr als zwei Derfonen | nen ftariftiihen Beriebungen zum Behuf der Vergleihung, Im 
bas Leben eingebüßt haben, da doch einige Familien fams den | ‚wei Blättern erfhienen. Die Staaten find in dem ſtatiſti— 
Käufern fortgetragen,, und In deren Schutt jo wie im Schnee: | fyen Tablean nad ihrer Arealbevdlferung, dem Rever 
geftöber begraben wurden. Die fnelle Hülfe des Pfarrers, | näenbetrag ıc. aufgeführt. Wie fehr man übrigens bef 
welcher unbefhädigt in feinem Haufe geblieben war, und der | Yertimmung der Militärinact des deutihen Bundes unter dem 
beiden Kuͤſter, bie im er * ya * Maafftabe, dem die übrigen europdifben Mächte bei ihrer 
grug -_ — — — ee ame . erg Pe ae —— —* Een iſt, 
— t der Verfaſſer in einer intereffanten Parallele. Wir ges 
1636 wurde es von einem dbnlihen Gletſcherſturze überfäuttet, 3ei8 : Mrii . 
wobei 36 Verfonen umlamen. Man fagt, dap damals der ben hier wur einige Beliplele: 
Militärlandmadt R 
in Kriegszeiten: Mufland, Frankreich. Großbritannien. Spanien. Portugal. Ehmwedenu. Dänemarl, Schweiz. 
(europdifes) (Mutterland) Norwegen. 
Nah Crome's neueſten 


Angaben 639,000 M. 5oo, ooo M. 330, 000 M. 850, oo0o M. 60,000 M. 121,800 M. 76,000 M. 32, 840 M. 
Nach den Beſtimmungen * 

des deutſchen Bundes 570,282 M. 393,032M. 229,006 M. 140,000 M. 49,000 M. 49, 005 M. 21,560 M. 22,850 M. 
— — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — — 
uem, hinſichtlich der Konkluſion der 12 Jun. feſtgeſezt fen, 
Serichtliche Bekanntmachungen. | inner weißem Kontluüonstermine die eine Häljte ad repli- 
In dem Schuldenweſen des hiefigen Mezgers, Frauz Zas | candum, und bie andere Hälfte ad duplicandum zu verwens 

ver Hohenleitmer werden, naddem das Ertenniniß des | den fer. . — 
koͤniglichen Appellationsgerihts vom zı Sept. 1819 die Rechts⸗ Es werben fohin alle diejenigen, welte an biefe Gant⸗ 
kraft beſchritten bat, folgende 3 Ebdiftstage beftiimmt: ad pro- | maſſe eine rechtliche Forderung & machen baben, biemit aufge⸗ 
ducendum et liquidandum den 13 März laufenden Jabres, | fordert, an eben erwähnten Ediktsrägen entweder in Perion, 
wo zugleich eine gürlihe Webereinkunft verfubr werden wird, | oder durd genugiam bevollmädrigte Anmwälde jedesmal um 9 
ad excipiendum den 13 April, dann ad eoncludendum den | Uht Vormittags bei unterzeihneter Stelle zu eribeinen, und 
23 Mal, und zwar in dem Winaße, daß als der terminus ad | ihre Foderungen nebſt dem Vorrecht techtsgeuügend anzubrin: 
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gen, als fie auferdeffen nicht mehr bamit gehört, fondern ipso 
facto prakiudirt ſeyn follen. 
Münden, den ıı Febr. 1820. 
Königl,. bateriihes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Gerngroß, Ditelter. 
Dauer, 


In dem Schuldenweren des ebenaligen Pfandverwahrers 
Andreas Schindler hat man auf Antrag der Glaͤubiger und 
des Schuldners die Baur beſchloſſen, und mill daber folgende 
drei Edittstage beitimmt haben; ad producendum et liqui- 
dandum den 21 März 1820, ad excipiendum den 2ı April 
db, %., dann ad concludendum den 20 Maid. J., und zwar 
in ber Art, daß ald der terminus ad quem binfictlih der 
Kontlufion der 19 Jun. d. J. feſtaeſezt ift, tuner weldem fion= 
Hufionstermin die eine Hälfte ad replicandum, und die ats 
dere Hälfte ad duplicandum verwendet werden wird, 

Es werden fohin ale diejenigen, welche an diefe Gantmaſſe 
eine rechtlihe Forderung zu maden haben, hiermit aufgefor: 
bert, an eben erwähnten Ebdiltetagen entweder in Perfon, oder 
burh genugfam bevolmädtigte Anwälde, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeidineter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Eorderungen mebit dem Vorrecht reutsgenügend anzubringen, 
als ſie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fondern spso facto 
präfludirt ſeyn follen, 

Augsburg, den ı7 Febr. 1820. 

Königl, baierifhes Kreis: und Stabtgeridt, 
v. Silberbhorn, Direktor. 
j Metſchnabl. 


Bom konigl. baieriſchen Laudgericht Laufen 
wird auf Anſuchen ber Erbslutereſſenten des veritorbenen 
Schloſſermeiſters Johann Neumatier in Teifendorf deffen 
Beſizthum, nemlich: 

a. ein neu gebautes Haus mit Stallung und Stadel, 
b. die reale Schloffer: und Büchſenmacher-Ge— 
rechtigteit, 
©. — Orundfiäten in fünf Abtheilungen ungefähr gegen 5 
agwerfe, . 
entweder im Ganzen ober theilweife im Orte Teiſendorf 
am Dienftage den 14 März |. 3. 
durch dffentline Verfteigerung verkauft, j 

Kaufsliebhaher, welche fi über Gewerbeleuntniß und Bers 
mögen auszuweiſen baben, werden eingeladen, ſich au dem ge: 
nannten Tage in dem Poftbaufe zu Teiſendorf, Wormittags 
9 Ubr zur Berbandlung einzufinden, und koͤnnen vorher die 
Realitäten in Augenftein nehmen. 

Raufen, den ı4 Febr. 1820. 

Kuttwer, Landrichter. 


Dom königliben Landbgeriht Laufen 
mird das binterlafene Beſtzthum bes verftorbenen hürgerlis 
— Auguftin Steiniuger in Teiſendorf, 
welde 

a. in einem nen gut gebauten Haufe, 
a —2* doppelten realen Handlungsgerech— 
geeit, 
e. an Grundftüfen ungefähr in ı Tgw. Aferfeld, und ı Tgw. 
Holzgrund 
beſtehet, entweder im Ganzen oder theilweife 
am Mittwod den 15 März ll. J. 
durch öffentlime Werfteigerung verkauft. 
..tBugleih werden ale @läubiger des Auguſtin Eteininger bie: 
mit aufgefordert, am nemliden Tage ibre Forderungen anzu⸗ 
melden, und zu liquibiren, indem fpäter feine Forderung mehr 
berüffibtigt wirb. 
Kaufslichbaber, welche fib über ihr Vermögen aus zuwei⸗ 
fen haben, und die Gläubiger werden aufgefordert, an dem 
unten Tage Vormittags um 9 Uhr in dem Poſthauſe zu 
—— — bei der Verhaudlung ſich einzufinden, 
Laufen, am ı5 Febr, 1820, 
. et Anttner, Laudrichter. 


— — — — — — — — — t — — 


Die allenfallfigen ehelichen Leibeserben ober rechtmaͤßlgen 
Deszendenten bes bereits vor mehreren Jahren verftorbenen 
Gran; Zaver Dörfler, öftreidifben Proviantbäfers, 
des Sebaftian Schmid, in Temedwar, 
des Andreas Zwezkv, Morhgerbersjohn von Prag, feiner 
Profeffion ein Säfter, und 
bed —* Dörfler, gewefenen kaiſerl. Eönigl, oiſtreichiſchen 
oldaten, u 
werben anmit vorgeladen, binnen einem halben Jahr fih entwer 
der in. eigener Perion, oder durch Bevollmächtigte bei dem birfie 
gen Stadt: und Hertſchaftägerichte zu melden, wibrigenfall6 der 
ibmen aus ber Naclaſſenſchaft der ſchon längft verftorbenen The⸗ 
refia Dörfler gebübrende, in 200 fl. beitebende Erbrbeil den ben 
kannten Erben dabier gegen Kaution verabfolgt werden wird, 
Eichſtaädt, am 23 febr. 1320. a N 
Koͤnigl. balerifaes berzogl. Leucdtenbergifhes Stadt = und 
Hertſchaſtsgericht im Negenfreife, 
Bapl, Stadrricter. 
Holl, Altuar. 





Die hierorts unbekannten Erben der im Centrallloſter Nie⸗ 
berriebad verſtorbenen Laieuſchweſter Rita Wiegand werben 
biermit unter Feſtſezung eines präflufiven Termins von fedırılg 
Tagen aufgefordert, ibre Erbiaftdanfprädıe auf das binteriafe 
fene Vermögen der Verftorbenen naczuweiſen, widrigenfads 
fie mit denſelben nicht mehr gebört, und der Rachlaß drin fü» 
niglichen Flekus redtlich zuerkannt werden wird. 

Vilsbiburg, deu 18 Febr. 1820, 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Bram, Laudrichter. 


Am 20 b. ift der funftionirende Kafernverwalter Georg 
Strommereder, von Mündedorf, Landgerichts Pfarrlirhen 
im Unter Donaufreife, obne Teitament verſtorben. 

Die Erben beffelben find bierorts unbefannt. Es werden 
daber ſolche ſowol, als alle diejenigen, welche aus irgend ei⸗ 
nem ®runde eine Borderung an die Derlaffenfbaftdmafe ha⸗ 
ben, in einer unzerſtoͤrlichen zeitfrift von Drei Monaten bies 
mit aufgefordert, ſich hierorts zu melden, und ihre Anfprüce 
gebörig nachzuweiſen, widrigenfals weder die @inen noch bie 
Andern mehr gehoͤrt, fondern von biefer Berlafenfhafidvere 
banbiung ausgeſchloſſen werben: 

Bwepbrüden, ben 2ı Jan. 1820, 

Die königl. baierifhe Kommandantfhaft. 


Da bie reformirte Pfarrei Perauſe im Fönigl. wärtembergis« 
{den DOberamte Leonberg valant geworden ift, fo werben bie et» 
waige Bewerber um befagte Stelle auf töniglihen Befebl aufs 
aefordert, fi innerbatb 6 Wochen mit ihren Gefuhen um dies 
felde an den Orts- und Kirchenvorſtaud daſelbſt und an das fün. 
evangelifbe Konfiftoriam zu Stuttgart mir einer Eingabe um 
das theologiſche Eramen, nad weldem erjt über ihre Wählbare 
keit entfbieden werden fan, zu wenden. Die. Kompetenten 
müfen in deutſcher und in frangdfiiher Sprawe predigen füns 
nen, müfen fib dem gefezlihen theologiſchen Cramen vor dem 
tönigl. evangelifben Konfiftorio unterziehn, und mit gehörigen 
Zeugniffen über ihre atademifbe Studien, über ibren bisheri= 

en Lebenswandel, und ihre etwaige frühere Anjtellung verfehn 
eyn. Die Befoldung beträgt in firem Einfommen an Geld, 
Naturalien, Gütergenuß und Zebenten neben freier Wohnung 
zwiſchen 5 und 600 fl. . 
Reonberg. Kauſtadt, ben 12 Febr. 1820, 
Gemeinfcajtliches Oberamt, 
Königlives Oberamt zu Leonberg. 
Meformirted Dekanat zu Kanſtadt. 





Don dem kalſerl. Fönigl. vereinten Stadt» und Landrechte 
ded Herzogtbums Salzburg wird biemit befaunt gemadt: Es fey 
der bürgerlide Hanbdelsinann Ehriftian Beyt dbabier mie 
Tod abgegangen; nm mit ber Ubbanblung ber Verlaſſenſchaſt 
dejelben figer vorgeben zu hönnen, haben daher ale Jeuen 
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welhe an die gebachte Verlafenfchaft aus mas immer für ei- 
nem Rectsgrunde Anfprüce zu machen gedenken, am 24 März 
d. I. Vormittags um 9 Uhr entweder perfönlib, oder dur 
binlänglib Benolmästigte vor diefem F. f. Stadt: und Pande 
rechte zu erſcheinen, uud ihre Forderungen anzugeben, im mie 
drigen Falle der Verlaß ohne weiterer Ruͤlficht abgehandelt, 
und den Erben eingeautwortet werden würde, 
Ealjburg, ben ıı — 1820. 
Graf v. Platz, Praͤſident. 
Jofeph Edlerv. Verhevitz, 
k. k. Laudrath. 
Joſeph Eberbardfeithner, 
k. k. Landrath. 





Bon dem vereinigten f. Pf. Stadt: und Laudrechte des Herzogs 
thums Ealzburg wird hiermit befannt gemadt: e 
Es jey der P. f. Bergtath dabier, Hr. Karl Konrad, mit 
Hinterlafung einer lestwilligen Anordnung, in welche er jene 
aus feinen Unverwandsen = Erben einfezte, welden nah der 
Inteftat : Erbfolge das Erbrecht gebührte, verftorben, Da nun 
diefelben noch größtenteils unbekarut find, fo werden fie auf: 
sefordert, ihre Anfprüde auf dem disfalſigen Verlaß binnen 
einem Jahre, vom untengefezten Tage an, fo gewiß eutweder 
felbft oder durb Bevollmäctigte vor diefem Ef, E. Stadt: und 
Landrechte anzubringen, widrigenfalls mit den anwefenden und 
fi gehörig ausweiienden Erben dag Abhaudlungsgeſchaͤft ge: 
yisgen, und ihnen das Verlaffenfhaftsvermögen überlaffen wer: 
— — 
alzburg, ben ec. 1819. 
Graf v. Platz, Praͤſtdent. 
Job. Woblfahrtftaͤdter, 
k. 8. Appellatiousrath. 
Dr. Joſ. Ev. Verhovitz, 
f. k. Laudrath. 


Anukündigung eines Privat⸗Erziehungsinftitutes 
für Zöglinge, welche ſich einer höhern Bildung 
widmen wollen, unter ber Leitung bes 
Unterzeihneten. 

: Aufgemuntert dur bie Zufriedenheit, mit welcher mid ei: 
nige ber erſten und ausgezeihnetiten Familien Baterns beeb: 
sen, bie mir ibre Söhne zur Erziehung auvertrauten, befchlof 
id, meinem .Inftitate, welches unterm 12 1. M. auch die gnd- 
digfte Genehmigung der Fönigl. baierifchen Regierung des Ifar: 
kreifes erbalten, und ſchon feit geraumer Zeit beftanden hat, 
eine größere Ausdehnung zu geben, und die Zabl der Zöglinge 
auf 24 ji erhöhen, mm dadurch den bedeutenden Koftenauf- 
wand fiberer beten zu Fönnen, ben eine folde Anftalt erforder:. 

Es werden im meinem Juſtitute ale Wilfenfbaften und 
Küufte gelebrt, welde man von einem Menfhen höherer Bil: 
bung forbern fan, und bie man in jeder mit Sorgfalt eingerich⸗ 
teten Erziebungsanftalt finden wird, Die für den Öffentlihen 
Unterricht vorgefhriebenen Grundfäze ber kön. bater, Regierung 
werden bei mir in Anwendung gebracht, und es wird über: 
haupt feine Mübe gefpart, um den Nuzen und die Bequem: 
lichfeit meiner Zöglinge zu befördern. 

Id erſuche daher alle jeme verehrlihen Eltern, welche mir 
ibre Söhne anvertrauen, und die nähern Bebingniffe hierüber 
zu erfahren wünfhen, fib in franfirten Wriefen mit untenfte: 
hender Addreſſe am mich zu wenden. 

Münden, den 23 Febr. 1820, 

Klement Hebenftreit, Profef: 
for an der koͤniglichen Pagerie, und 
Lehrer der franzöfifben Sprade am 
fön, baler. Kadertentorpe, Nro. 343. 
In ber Herrengafle vor dem Koftidor. 


Haumftetter Bleibe bei Augsburg. 
Dei günftiger Witterung wird im Monat März anf unferer 
Bleiche ausgelegt; wer und diefes Fahr wiederum mit feinem 


güfigen Zuſpruch beehren, und unferer befannten guten Bleiche 
feine Haudloben, Leinwanden, Kattune, Faden und Garı ans 
vertrauen will, beliebe felbe direkte dabin, oder jur mebreren 
Bequemlichkeit den bierzu aufseftellten Faftoren, als in 
Aussburg, an Hra. Hemerle,. Stotbauswirtb ; 
Briedterg, an Hrn. Anton Weftermaver, Kaufmann ; 
Aitab, an Hrn, Nitolaus Koh, Lchzeiter; 
a an Hru. Ant. Matulfa und Sohn, Fa— 
rifanten; , 
usmarsbaufen, an Hru. Mil. Scherrer, Steruwirth; 
abzugeben, bei welden felbige ausgebleicht wieder abgeholt were 
ben können. Da wir ung bie beftmöglihfte Bedienung ange 
legen ſeyn laffen werden, fo f&meiceln wir und aub dieſes 
Jahr eine ftarke Kollekte zu befommen. 
Inhaber der Bleibe in Haunfetten: 
v. Molo und Komp. in Günzburg. 





Die Seidenfabrit in der Mündener Vorftadt Au ſucht ebe 
nige geſchilte Seidenweber, welde über ihre Kennutniffe fowol, 


“als über ihr moralifhes Benehmen genugfame Audweife geben 


föunen. Das Naͤhere ift dafelbfi zu vernehmen. 





Schiffahrts> Etabliffement zu Arnheim, j 
Wir widmen dem Handelsftande biermit die Anzeige, daß 
wir die neuere Frachtheruuterſezung von 10 Proz. cbenfale an— 
nehmen, dagegen aber num auch der Berechnung des Zufazes 
wegen Eleinem Waifer folgen werden, und zwar fo, daß 
wir bei 4°, & 4 Fuß 5 Proz., umd unter 4 Buß 10 Proj. bes 
rechnen, und zur Vermeidung aller Dikuffionen blos au beweis 
fen haben wollen, daß jene Wallerhöbe wenigſtens drei Tage 
wäbrend der Meife des Eciffers vom Arnheim nad Köln — 
am Pegel zu Köln oder am Pegel von Verdiugen — ſtatt ge= 
babt bat. — Obige Beftimmumngen find für alle diejenigen Ge 
ter anwendbar, welche nah dem ı März diefes Jabrs von bier 
abgehen; Abänderungen behalten wir nu vor, legen ung aber 
die Verbindiichteit auf, diefelben erit einen Monat nad der 
Bekauntmachung durch die Frankfurter Dber:Poftamis-Zeitung 
in Kraft treten zu laffen. J 
Wir bemerten ferner, daß die durch und getroffenen neuen 
Anordnungen, die Sicherheit und Schnelligkeit der! 
Verfendungen über bier nit weniger verbefiert herausfießen 
—— ſich die Billigkeit im der neuen Fradtverminderung 
eurfuudet, 
Die Herren Het und Simonis in Köln geben darüber auf 
Verlangen ebenfalls nähere Auskunft. . 
Salieflin zeigen wir an, daß Sciffer Goͤres, das Schif 
2“ Mahelisiem, beute mit feiner Ladung in Köln anges 
gt til, 
Arnheim, den 23 Febr, 1820. 
Snoed, Breffer und Bald, 


Gemäß einer an die Herren Kaufleute und Benrtibiffer als 
bier von den Herren Kommilfarien ber ; ahrt auf dem Rhein 
gerichteten Öffentliben Anzeige vom 2 Febr. d. 3. find mit 
Uebereinftimmung der Rheinfaiffabrts:Kommiffarien von Rote 
terdam und Dordrewt bie Fradtpreife von den Handels⸗ 
ſtadten Amſterdam, Rotterdam und Dordrecht auf 
Köln von ben in der bisher beftandenen Fractlifte vom 2 Febr. 
1818 bemerkten Gütern, obme Unterfcied derfelben, proviforifch 
10 Prozent vermindert, welche Verfügung gleid bei der wie⸗ 
dererdfneten Fahrt ihren Anfang nebmen, und alle 5 Zage ein 
Beurtſchif vom bier auf Kölm abfahren wird. 

Indem wir diefes dem handelnden Yublitum Deutichlands 
anzuzeigen, und ung in deſſen Gunft befteng zu empfehlen die: 
Ehre haben, ſomeichein wir und ber ofnung, unfre Beurt⸗ 
fahrt durch Nichtentziehung der Güter, für das gebrachte Opfer 
—— Frachtverminderung, einigermaapen eutſchaͤdigt 
zu ſehen. 

Amſterdam, den 8 Febr. 1820. 

ı Die Omfterdbamer Beurtfaiffer. 


— 


Beilage zur Allgemeinen geltung. 
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Blike auf wiffenfhaftlide Reiſende. 
1. Dr. €. 8. 8 Chlabdni. 
Beihluß.) 

Ein zweimonatlicher Aufenthalt in Gotha, wo ber eble Ja⸗ 
eobs ibm auch die Schaͤze der Erneſtiniſchen Prlvatbibllothel 
aufthun durfte, ein dreimonatliher in Göttingen s Wibliorhek, 
deren Schagmeifter Neuß ibm mir der preiswärdigiten Gcfäls 
ligteit Ulles zur Benuzung darbot, vermehrte feine Materia: 
lien mit unerwartetem Zuwachs. In Hamburg und Altena, wo 
er zu gleicher Zeit drei fehr befuchte Vorleſungen bielt, in Bre⸗ 
men, Münfter, Sondershaufen, wo er den ehrwürdigen Lexiko⸗ 
grapben der Muſik, den walern Gerbert, noch vor feinem Tode 
mit viefen Beiträgen für fein blographlſches Lerifon erfreute, 
und daun in Bonn, Köln, Koblenz, längs dem Rhein hinab, 
fand er die willfonmenfie Aufnahme und Unterftägung. Won 
Karlsruhe aus machte erim Julius 1818 einen ſchnellen Ubfteher 
nad Paris, wo er in eilf Tagen alle feine alten Freunde ſprach, 
alle in feinem Forſchungskrelfe liegenden Sammlungen und Mu: 

een beſuchte, und in biefem erften Gentralpunft des gelehrten 
fammenwirkene von Europa In wenigen Stunden vLel lernte; 

er ging bieranf nah Deutfhland zurük, über Stuttgart nach 
Münden, Dort, wo afademiihe und polytechniſche Chätigfeit 
fo vielfach erweiternd und ermunternb ind Leben eingreift, ver: 
weilte er mehrere Monate. Dort erſchlen aud fein hoͤchſtaͤhn⸗ 
liches Portrait, von £. v. Montmorilon auf Stein gezeichnet, 
indes Kunſthaͤndlet Zeller'd Verlag, von einer biographiſchen 
Notiz von ihm felbit ausgeftatter, und vom Generaldireftor 
v. Schlihtegroll mit einem Nachruf begleitet, im ben jeder 
einftimmt, ber dem Manne, beffen ungefbwädter Sinn, beis 
tere und einfache Lebensart ihm dad hödfte Alter verſprechen, 
zum Beftender Wiſſenſchaft ein langes Leben wuͤnſcht. Im Spät: 
winter 1819 kam Chladul nad Wien. Di fand er bei dem thd- 
thigen und gelehrten Direktor des Hofmineralientabinets Hrn. 
v. Schreibers außer der kaiſerlichen die intereffante Privat: 
fommlung von Meteormaflen, die diefer felbit zur Ausarbel⸗ 
tung eines Werkes darüber gefammelt hatte, wie wir aus bed 
gelehrten Londoner Arztes Richard Bright böc Intereffanten 
und der Bekanutmachung unter ung fehr würdigen Travels from 
Vienna through lower Hungary (@dinburgb ı8ı9, In 4.) ers 
ehn (8. 77). Won allen Seiten ergingen Unfforderungen au 
m, fein nun reifendes Hauptwerk über dieſen Gegenitand In 
der Hauptftadt der Monarchie, wo fi unter dem Schuze des 
ebeiften Monarden die Naturwiſſenſchaften und polytechniſchen 
Studien mehr als Einen Tempel erbaneten, herauszugeben. Die 
etwas mühfam zu ſuchende Erlaubniß, dffentlide Worlefungen 
über Liebllugs forſchungen zu halten, ging indeh vom Monar: 
hen felhit aus Florenz ein, und wurde mit Beifall aufgenoms 
men. Zwiſchendurch machte er einen Erturs in das Land feiner 
Väter, nah Vrefburg und Peſth, an weldem lejtern, an wifs 
fenf&baftliher Bildung fo reiben Orte, er mitten im Sommer 
ein glänzendes Auditorkum fand, und in bemvom Patriotismus 
ber Ungarn fo ſchnell emporgehobenen Nationalmufeum, die am 


——— der Carpathen 1814 unweit Bartfeld gefundene, nach 


ber zwelfachen Thellung noch immer über 133 Pfund wiegende 
(S. Brigbt’g Travels S. 257.) Eifenmeteormaffe unterfuchte, 
Er verlieh Wien nicht eher als im Herbfte 1819, nachdem fein 
klaſſiſches Werk über diefen Gegenſtand, das fi bald in aller 
Kiebvaber Händen befinden wird, wirklich ausgegeben war: 
Ueber Feuermeteore und über die mit denfelben 
berabgefallenen Maffen, von Ehladui, Mebit 10 
Steindrufrafeln und der Erklärung vom Direktor v. Schrei: 
bers. (Bien, Heubner ıBıg. 434 S. fin gr. 8.) Das inhalt: 
reihe Werk enthalt in 7 Abthellungen eine Fuͤlle von Thatfas 


Nro. 34 


7 März. 1820, 


* 


chen, verſtaͤndig geordnet und mit uͤberzeugenden Schlußfolge⸗ 
* begleitet. Das Hauptreſultat im ten Abfanitte iſt: 
da bei diefen Maffen eine atmosphärifhe Bildung eben fo un» 
gedentbar ift, als eine Eyiporfclenderung durch vullanjfche 
Kräfte von der Erde; ba ferner ihr Urfprung aus Mondvullanen 
an fi zwar nicht numdglic, aber doch jehr unwahrſcheinlich iſt, 
fo konnen diefe rein tosmifhen, im allgemeinen Weltraume ſich 
bewegeuden Maflen entweder Trümmer eines zerftörten Welt: 
förpers, oder (und das it das Aunehmlloſte) Haufen von Urs 
materie ſeyn, die noch feinem größern Weltkörper zugebörten, 
alfo fometenartiger Beſchaffenhelt. Won Wien ging unfer Niels 
fende zuerft in das Kunſt und Wiſſenſchaft fordernde Brünn, wo 
er bei dem treflihen Wahrheitäfreunde Andre’, deſſen Hess» 
perus fbon oft Iehrreihe Beiträge über die Meteormaffen 
Red, bie freundlihfte Aufnahme, und von Bruͤnns wiffenihafts 
ichem Mereine die thätigfte Unterftägung fand. In Prag, wels 
ches im Hinter der Mittelpuntt ſchoͤner Gefelligkeit tft, wo der 
von dem kunſtliebenden Graf Klamm geitiftere Theatervereln 
in drei VBorftellungen 7ooo fl. für die Armuth erwarb, wo Ach⸗ 
tung vor Kunft und Wiſſenſchaft in dem oberften Stande blüht, 
fand er feinen erprobten Freund den Gubernialratb Nenman 
und viele alte Freunde, bielt im chemiſchen un bee Gas 
roliuums ſtart befuchte Borlefungen, und hatte fich der wißbegle⸗ 
rigen Gunft der eriten Damen, Shlid, Bouquohu. ſ. w. 
zu erfreuen. Der ganz den Wiſſenſcaften lebende Graf: 
Kafparv. Sternberg empfing ihn im December P Brze⸗ 
sina, zu der von ihm beſeſſenen Herrſchaft Radnitz gehoͤrig, mie 
einer Fülle der intereflantejten Gegenftände, wovon Ehladnk 
elbft im Januarbeft des Hesperus von ıBao (in ber ten Bels 
age) eine binreibende Schilderung gibt. Denn er rechnet bie 
Paar Tage, die ibm da in einem wirklichen Schwelgen von wiſſen⸗ 
fhaftlibem Genuffe zuzubringen vergönnet waren, denen gleich, 
die er in Lillenthal 1793 bei dem unvergefliben Schröter zus 
brachte. Hier fah er alle die botanifhen und naturhliſteriſchen 
Sale: die der edle Graf in der Folge für dad fo fhnel und 
fräftig unter dem wirffamen Einfluß des wahrhaft ebrwürdigem 
Dberfiburggrafen v. Kolowrat erfiehende böhmifhe Na— 
tionalmufeum beftimmt bat. Wie erftaunte er, als ihn der 
Graf eine Steinfohlengrube In der Nähe von Swina befehn lich, 
wo zwifhen einer nicht mehr vorhandenen Art von Gafuarinen 
ein ganzer theild zufammengeftärzter, thells aufrehtitebender 
verfieinerter Palmenwald zu fehn ift, und ben Stoff zu einem 
intereffanten Wert über bie baumartigen Ueberrefte der Urwelt 
barbieter, welhes wir aus der Feder des nicht blod In Regens— 


"burg, fondern Im allen Plägen, wo Pflanzenkunde ihre Verehrer 


hat, mit dankbarer Hochachtung genannten Befizerd zunächſt zu 
erwarten haben. Von Prag fam Ehlabni endlich im fein eigents 
lihes Vaterland Sachſen zurüäf, und langte in den eritem 
Tagen bed Februars in Dresden an, wo feine alten Freunde 
Seller und Böttiger Ihn mit offenen Armen empfingen. 
Eln re; beſuchter Kurfus über Aluſtik, verbunden mit 
praft ng Demonitrationen und Spiel auf bem Elavicylinder, 
und über die Meteormaffen, ift in dem Hörfaale ber medigiulfch- 
Sfrurgifhen Akademie erdfnet worden, an welhem auch die dref 
köntglihen Prinzen Frledrich, Klemens und Johann Theil 
zu nehmen beſchloſſen. Er wird ihn bis nah Dftern beſchäftk⸗ 
> Dresden mit feinen mannihfaltigen Kunſtſchäzen und 

ehrmitteln, mit feinen durchaus wiſſenſchaftlich gebildeten, 
Wiffenfbaft fördernden Mintitern und Staatsmännern, mit 
feinen mineralogifhen und aͤrztlichen Vereinen, mit der Menge 
bier lebender Gelehrten und Fordern aller Art, darf ſich ſomel⸗ 
u — ihm fo theuern Landsmann von nun an auf immer 
zu befigen. 

= — ———— — — 
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Deutfälandb, 
“Mon der Elbe, 36 Febr. (Eingefandt.) In einem Ar- 
titel des Nürnberger Aprrefpondenten vom ı5 Febr., unter der 


Aufſchrift Großbritannien, wird gefagt: „die Bewandniß, wilde 


es eigentitb mit der, von England ausgegangenen Abſchaffung 
bes Negerhaudels gehabt bat, ſey wenig befaumt, aber darum 
niht weniger gewiß.” Diefer Artikel möchte mandem bie 
WMeynung beibringen, daß England die Abſchaffung des Neger: 
bandels größtentheils aus ntereffe vorgenommen und die * 
manitaͤt nur zum Defmantel gebraucht habe. Wer aber wirk⸗ 
fi mit jener hoͤchſt ya = Maafregel befannt iſt, weiß, 
daß zu berfelben nicht der fpefulattve Geiſt der Handelsklaſſe 
oder die Schlauhelt der Regkerung, fondern in der That die 

bilantropie des gemüthlichen, wahrhaft edeln Thells der brit: 

fhen Nation die Beranlaffung gegeben bat. Es war der be: 
rüäbmte For, weldher zur Zeit, ale er noch Feine überwiegende 
Macht im Kabinet harte, die Motion zur Abſchaffung jenes 
empörenden Hundels machte, und Ihn unterftäste aufs Fräf: 
tishe err Wilberforce. Allgemein befannt tft der Gharafter 
biefer beiden Männer, von denen wohl sefngt werben Tan, 
daß reine Humanitdt die Triebfeder aller ihrer Schritte im 
Tarlament war, und daß fie über dem Verdacht ſchlau verdekter, 
innerlich eigeunüziger Plane, die vielleicht den Charakter eines 
kalgen englifben Mtintiterd bezeichnen, erbaben waren. * — 

ebft jenen Männern wirkte für die Abſchaffun, des Eflaven- 
bandels vorzüglich eine Gefellfihaft, die In Ihrem ganzen Thun 
und Laffen von Menfbenliche und Menfhenfreundlichkeit ſich 
leiten läßt, die fib den „Verein von Freunden” nennt, und 
es wirttih iſt, die allen Menfhben den Freundeduamen bietet, 
amd wirklich gegen alle Menſchen S——— und bruͤderllch 
bandelt, Die hoͤchſt geachtete Gefellfhaft der Quaͤker nems 
Uch war es, bie fe der Sache fehr thätig annahm, und bie 
durch ihre beſcheldene, aber ftandhafte Beharrlickeit ber Na: 
tion bie melite Nufmunterung zur Musführung jenes großen 
und ſchoͤnen Planes gab. — Daß übrigens die brittiſche Regle⸗ 
rung und Privatperfonen ben Zeitpunkt wor ber Abſchaffung noch 
ergriffen haben, eines Cheild um für eine gute, weniger koſt⸗ 
ß elige Militärmaht aus Schwarzen beftehend, anderer Sefts 
ir eine in ber erften Zelt noch nothwendige Anzahl Plantage: 
arbeiter auf den Kolonien zu forgen, ift weder auffallend, noch 
unrechtlich. So viel iſt gewiß, daß dadurch weder das Mint: 
ferium noch Privatperfonen dem Princhp des Abfichaffuugsfp: 
ſtems zuwider bandelten, font wärben fie fib ber ftrengiten 
Verantwortung ausgefezt haben. — Es iſt vielleicht wenig be⸗ 
kannt, mit weiber Sorgfalt und Strenge von ber brittiſchen 
Megierung jenes Abſchaffungsgeſez aufrecht erhalten wird. 
England fait jum Beifplel —— Schiffe aus, welche ver: 
ſchledene Infeln umfreuzgen und auskundſchaſten mäffen, ob 
fi nicht Eingeborne oder Ausländer die Berreibung des Efla: 
venhandeld zu Schulden Fommen fallen. Im Morning: 
Shrontcle vom ı8 Jan. 1620 iſt ein Beifptel zu leſen, daß 
durch das engliihe Schif Liverpool, das bei der Inſel Mauris 
tius poftirt war, das Schif Jeune Adele durchſucht und wegge- 
nommen wurde, weil es offenbar war, daß es zum Transport 
von 200 Negern gedient hatte. Die Eigenthämer des Schiffes 
Jeune Übele, die 3. U. Carol und Alexauder Billemont biegen, 
wurden am ı7 Jan. von bem Seraısıet zu London verhört, 
ſchuldig befunden, und erhielten die verdiente Strafe. 


Als Belege zu vorftehenden? Auffaz dienen: 


An Betref des Hrn. For, Goldsmith's history of England, 
Edition 1814. Anno Dom. ı806. p. 373 et p. ER 

An Betref des Hra. Wliberforce, das Nornin : Ehronicle vom 
18 Yan. ıB2o, Dede des Herzogs v. Eujer. 

In Betref der Quaͤter, Morning: Ehronlcle vom 3 März 1819. 
Ende der Rede des Hın. Macintofb. 

In Berref der poftirten Obſervatlousſchiffe, Morning » Chro⸗ 
nice vom ıB Jan. 18x20, 





® Here Wilberforce lebt noch jest und bleibt nfe zuräf, 
wenn es einen menfhenfrenndlihen Zwek gilt, 


Seſeze unbedingten Gehorſam zu verfcaffen. 


Schweiz. 

Die Schafhauſer Zeitung vom ı9 Febr. ſchrelbt: „Oeſſent⸗ 
He Blätter haben ber in dem biefigen Kanton ftatt gebabten 
Unruhen erwähnt; durch Mifftellung find fie oft der Wahrheit 
zu nahe getreten, oder haben demjenigen vorgegriffen, was 
nad ihren Anfichten gethau werben ſollte, und zu irrigen Be— 

riffen und Beurtbellungen Anlaß geachen. Aus guter Quelle 
nd wir in den Stand gefezt, die richtigere Anfiht der Sache 
dem Publifum mittheilen zu können Das GSeſez über ein die 
reftes Abgabenfpftem vom ıı Dec. ıBı8 gab einigen rubefiöre= 
riſchen Menfben die Beranlafung, Wicderfeziichkeit gegen die 
Vollziehung deffelben zu bewirken, und biefe durdı falite Dar— 
ſtelungen von Bedrüfungen und ewigen Xaften Immer weiter 
um fit greifen zu machen. Mubige Bürger wurden geftreft/ 
und durch Drobungen abgebalten, fib den Umtrieben entgegeu— 
zuſezen. Verbindungen hatten unter den Mipvergnägten ſtatt, 
und Zufammenkünfte wurden abgebaiten, in denen mau mit 
großer Kraft der Reglerung entgegenzumirfen fid vernahm, 
welche inzwiſchen bemüht war, durch väterlihe Worftellungen 
und Ermahnungen zm belehren, und durd ernfthafte Drehun⸗ 
gen Uebelgefinnte in den Schranken des Gehorfams zurützu⸗ 
belten, Dem um fich greifenden Uebel fezten fie Fefitgfeit und 
die @inmütbigteit von Fleinen und großen Raͤtheu entgegen , 
bie, für die Wohlfahrt des Landes beforgt, geſezliche Ordnung 
und Ruhe in demielben zu handhaben entihloffen waren. Als 
fein, ba diefe Mittel die Uebelgefinnten weder zu beffern Ge— 
finnungen zu bringen, nod fie von Ihren ftrafwärdigen Umtrie— 
ben abzuhalten vermodten, fondern leztere ſich immer droben= 
der benahmen, fo hatte die Regierung mit der Gefaugenneh⸗ 
mung ber Deputirten, die an fie von einem fogenannten Konz 
reife mit Vorſchriften abgeordnet worden, fid überzeugen müfs 
en, daß der Wiederftand einen Grad erreicht habe, ber das 
geiezlihe Anſehen lähme und die oͤffentliche Ruhe bedrobe. Um 
die Befahr eines zu beforgenden Ausbruches zu verbindern,, 
fuchte fie beim benachbarten Stand Zürich um bundesmäpige 
Hälfe an, und machte dem eidsgenofifben Vororte Luzern 
Anzelge von der Lage des Kantond. Der er... Staud bes 
eilte fi, dem mahnenden die bundesmäßige Hülfe durch ſchnel⸗ 
led Aufgebot zu leiften, und ber Vorort fandte fogleih einen 
eidegenöfiifhen Neprafentantei ab, um der in ihrer Wirkfam- 
keit geftörten Negierung eidsgendffifhe Unterfiigung zu gewäb- 
ren, zu deren Bethaͤtlgung er dann wu, nebit dem Kanton 
ürih ; deſſen Aufgebot don mobil war, die Stände Bern, 
uzern, Bafel und Aargaun aufforderte, ihre Xruppen auf den 
Fall einer Mahnung von Seite Schafhaufens in Bereitſchaft 
u halten. Die übrigen Stände wurden zum getreuen Auffes 
ben eingeladen. Die im Geifte treuer Bundesfreundfdaft bes 
thätigte Hülfe und elugetretene Unteritügung bat die Kraft der 
Bundesafte zur Sicherung ber öffentliben Ordnung und Ruhe 
an den Tag gelegt. Die Ankunft des eiddgenöflifben Reprä— 
er und der ihm umgebende Ernſt waren vermögend,: 
ede Spur der MWiderjezlichkeit zu heben, bie Obrigkeit wicder 
im ihre eigene Wirkſamkeit zu verfezen, und bem verleiten: 
Die Unterfus 
dung ber vorgefallenen ftrafbaren Unitriebe und Zuſammen⸗ 
fünfte iſt inzwiſchen forafaltig, mit Ruhe und unbefaugener Ges 
rechtigfeitsliebe, vorgenommen worden. Die Alten darüber 
find gefhlofen, und am ı6 Heinen und großen Nätben ibrem 
wefentiiben Inhalte nach vorgelegt worden. Die Beurthei— 
lung ber in Antlageftand Verſezten Ift den ordentlihen Gerich⸗ 
ten überwiefen, und die Gerechtigkelt, welcher nicht vorgearifs 
fen werben foll, wird fie nad ben höbern oder geriugern 
Grade ber Strafbarkeit ausfheiden, und mit dem angemeile- 
nen Grabe der Strenge zum warnenden Beifpiel für die Zus 
funft beurtbeilen. Die Ruhe des Kantond Schafhauſen iſt völs 
lig bergeftellt 10.” 


Belanntmadung 
bie allgemeine Annftausitellung der fönigliden 
Nlademie ber bildenden Künfte betreffend. 
Die Föniglige Alademie der bildenden Künfte 
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wird in diefem Jahre abermals eine Aunftausftelung veranftals 
sen. Diefe Austellung wird alle Fächer der bildenden Kunſt 
umfaffen. Einheimiſche und auswärtige Kunftler find eingela: 
den, ihre Werke zu berielben einzufenden. Der Beiſendungs— 
termin iſt der 12 Sept. dieſes Jahrs; fpäter einfommende 
Werfe kfönnen niot mehr zur Austellung gelangen. 
Münden, den 25 Schr. 1520, 
Koͤnigliche Afademie der bildenden Künfte, * 


Kitsterarifhe Anzeigen. 

Die ſeit achtzehn Jahren beſtehende allgemeine deutſche Ju—⸗ 
ſtiz⸗, Kameral und vonzeiſama, herausgegeben von Dr. Th. 
Hartleben, bat mir dem Jahre 1820 ihren ıyten Jahrgaug bes 
gosmen, und wird im gleiwer Art, wie bisher, bearbeitet Wer: 
den. aa in Hinicht ihrer dufern Verhälmiſſe tresen keine 
WUbänderungen ein; nur muß man wiederbolen, daß lediglich 
ganzjäyriaes Abonnement, weldes aber die Leſer in zwei Half: 
ten bezehren, ſtatt bat. : 

Die reſp. Juſtiz- und Molizeibehörben, unter weldem fid 
die herzoalich vaſſauiſche und fhweizerifhe durch Theilnahme 
au die em Jaftitut beſouders auszeichuen, werben gebeten, ihre 
Stefsriefe, Biraungen, Vorladungen u. ſ. w. entweder an die 
MRedatrion in Mannheim, oder an bie könial. preußiſche Ober: 
Poftamis: Zeitungserpedition zu Koblenz einzufenden. Jeder 
geeinacie Bettrag wird mit Verguägen aufgenommen, auch nad 
Verhaltaiß und vorberiger Uebereintanft honorirt. Poſttaäglich 
liefern diefe Blätter die Hauptipediriond » Ober - Polämter zu 
Eprier und Koblenz; monatlich beziebt: man fie aus der Cotta: 
ſchen Buchhandlung in Stuttgart, in deren Verlag fie fort- 
bauernd erſcheinen. 


. Bei 8. Thienemann in Münden iſt fo eben er- 

fbirnen und au alle Buchhandlungen verfender worden: 

Salat, Dr. J. Grundzüge der allgemeinen 
Philoſophie. Aus dem Staadpunkte ber hoͤ⸗ 
hern Bildung der Menſchheit 8. 1Rthlr. 4 gr. 
oder 2 fl. 


Berfaffung des Königreichs Baiern mit ben 
darin angeführten feühern Fönigliben Edikten und 
Verordnungen, nebſt einem alphabetifhen Regiſter. 
Zufammengeftelt von G. Döllinger. 
gr: 8. br. ı Rthlr. 16 gr. oder 3 fl. 
(Alle drei Bände zufammen 4 Mtblr. 4gr. oder 7fl. zokr.) 


(Iſt zu haben im allen Buchhandlungen von Deutſchland 
aud I Schweiz.) an „ 


Zu Befriedigung ber fo vielen Nachfragen um bad allgemein 
belirbte, geiftvolle und fon fo lange vermißte Gebetbuch: 
„Meuefte Sammlung der auserlefeniten Gebete 
für die ihres Heils befliffenen Ehriften ac, iſt ſol⸗ 
“es bei Joh. Baltbafar Schmid, Buchhändler am Doms 
play in Augsburg, neu aufgelegt um 45&r, zu haben, 


Ss ıbid te 
uud 
Tleine pyrofaiidhe Uuffäse 
von 


Heinrib Hofer 

werden in zwei Dftantänden, zufammen ungefäbr 24 Bogen 
enthaltend, uud zwar der erfte Band mit einer Titelvignette 
vor kommenden Dftern, ber zweite Band zwiſchen der Oſter⸗ 
und Miwaelismefe 1320 in Kommiſſion des Unterzeihneten 
erfbeinen. Zolſchen jezt und Eude März kan fowol bei dem 
Unterjeibueten ale bei dem Werfaffer felbft auf das sur 
ſubſetibirt werden, Der Preis für Subferibenten if auf Welin 
u en ı fl. a2 fr, im 24 0. Fuß, anf ſchoͤn Schreibpa⸗ 
pier 





3er Bd. 


Der Ladenpreis wird um 24 fr. per Band erböhet.” Wer: 
auf 12 Escınplare zumal fubferibirt, erbält ein weiteres Gratis. 
Gelder und Beſtellungen werden fi franfirt erbeten. Daß unters 
laffen wird, der Leſewelt in Rükficht auf den Gehalt der vorange« 
fündigten Schrift ein weiteres zu fagen, als daß fib erwarten 
laffe, fie werde fi in mehreren Beziehungen zablreic für den, 
Hru. Verfaler_ und feine Geiftesprodutse intereifiten, geſchiebt 
auf aurdrütliden Proteft des Dieter, welder nur nad Öffente 
lider Eriaeinung der lesteru durch eine — unbefaugene Kri⸗ 
tif Etmunterung oder bele htenden Tadel empfaugen will. 

Tübingen, den 10 Jan. 1820. 


9. gaupp. 





Bon dem belichten Tafhenbude: „Das Bafteiner® 
Thal mit feinen Heilquellen in der Tauernkette“, 
eribeint die vorläufig voriges Jahr angekündigte zweite ums 
gearbeitere und vermehrte Uuflage zuverläffig bis zur, naͤchſten 
Oſtermeſſe; und wird in allen foliden Buchhandlungen zu has 


beu ſeyn. 
Mayriſche Buchbandlung 
in Saljburg. 
— — 


Inder D. A. Matr'ſcen VBusbandlung in Karlsruhe 
und Baden iſt erſchienen, und in allen deutſchen Buchhanbluns 
gen zu haben :» , - 

1. Hiſtoriſche genealogiſche Nachrichten von der Familie 
aler; herausgegeben von Dr. Fr, Wilh. Mater, Oberes 
bofratb und Leibarzt, Brofh, 36 fr. - 

U. Diatribe anatomico - physiologica de structura atque 
vita venarum a Mediecorum ordine Heidelbergensi 
Praemio proposito ornata, Autorellenrico Mars, cum 
figuris'aeri ineisis coloratis. ı dl. 3o hr. ' 

IE Träduzione: italiana. de dialoghi utili molto ed in- 
strullivi ch'esistono dall Anno ıBı3, ‘in francese ed im 
tedesco. af. 24 hr, R 

IV. Vorſchlag zu einem Siegetdenfmal für das Schlachtfeld bet 
Belle» Alliance von Fr. Weinbrenner, großherzogl. badi= 
ſchem DOberbaubireltor. ı fl. 48 fr. — 





So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen für 
24 ir, zu haben: — 
Die Bergpredigt unſers Herrn und Erlbſers. 
Menjahrsgefhent au Freunde 
von 
3.9.9. Weſſenberg. 
Sweite.rehtmäßige Auflage, 
Conſtanz, bei W. Wallis. 1320, 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Hetenfammlung über bie Enthaffung des Prof. Dr. de Wette 
vom theologifchen Kehramte zu Berlin. Zur Berichti- 
gung bed öffentlichen Urtheitd von ihm felbft herausge⸗ 

eben. gr. 8. Leipzig 1820, in Rommilfion bei F. ©.- 
Vogel. Ladenpreis 6 gr. 


Stolz, De. J. J. Uecberfezung der ſaͤmtlichen Schriften 
des neuen Teftaments. Vierte rechtmäßige und durch⸗ 
aud verbefferie Auflage. 2 Theile. gr. 8. 1304. 
Hannover, in der Hahn'ſchen Hofbuchhanilung. Stass; 
1 Rthlr. ıBgr. jezt 1 Rihlt. 

Deilen Erläuterungen zum neuen Teſtamente, mit Bee. 
ziedung auf fine Ueberſezung deffilden. Dritte ve 
mehrte Ausgabe. 6 Hıfıe. „ar. » 1806 bis 1814. 
Ebendaſ. Stott 3 Rthlt. 9 gr. jezt 2 Rthlr. 

Es heit ein Wort zu feiner Zeit ſprehen, wenn man ge=, 
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rade jest Sriftliche Lefer auf dieſe Schriften binweifet. Doktor 

Stolz ift ein Daun, der chriſtliche Wahrheit und Freibeit lieb 

dat, „Prüfer Alles und bebalter das Bunte,” beißt, 
feine Regel für Schriftauslegung. Sein Wablfprud tft das 

Bräftige Wort Entherd: „Ich will frei ſeyn, und mmmermehr 

binden laffen meine Rede dur Kouyilienipruc, Univerfirät 

„oder Papſtes Macht. — Nur fo wird das Reich Gottes in 

den Herzen der Menſchen erbauet; und dazu har er einen trefs 

lichen Bauftein gebradt. 


In dem geographischen Depot in München Nro. 36. auf 
dem Max- Josephsplaze ist a 4B hr. erschienen: 
Der Plan des Hafens von Cadiz nebst Umgebung, 
mit statistisch-tLopographischen Bemerkungen bearbeitet 
und herausgegebäön nach Don Vince, Tofino — ehemali- 
gen Admiral und Directer der Sternwarte zu Cadiz — 
Faden u. A. Von dem im königl. baierischen militä- 
risch - topographischen Büreau kommandirten Hrn. 
Hauptmann y. Feetze. 
Ist in Augsburg bei Zanna und Komp, Litt. D. 
Nro. ı62. zu haben. 








Serichtlihe Bekanntmachungen. 


In dem Bezirte des unterzeichneten königlichen Landgerichts 
wurde am 13 Dec. v. 9, ein —— vielmehr ſtammelnder 
Burſche in dem Alter von beinahe 24 Jahren, und mittlerer 
ſtatker Statur als Vagant aufgegriffen. 

Da ſein Geburtsort oder Domizil bisher nicht ausgemit⸗ 
telt werden keunte, fo wurbe er auf Befebl der königlichen Re: 

terung des Regenkreiſes in das Zwangs: Arbeitshans nad 

ispeim geliefert. . 

Man ftellt nun das Anfinnen an fämtlihe Polizeibehörben, 
forgfältige Kunde über bem Geburtsort oder das Domizil des 
zu sfhen einzuziehen, und das Reſultat anher zu er: 

nen. e 
Stadtamhof, ben 26 Febr. 1820, 
Königl. baierifbes Landgericht, 
Ritter v. Scherer, Laubricter. 
Hof. Otto, coll. 


Mühl-uund Baäkerei-Merpachtung. 

Es ſoll die diſſeitige Wahlmuͤhle, aus zwei Mahl- und ei: 
nem Gerbgang beſtehend, dann die Baͤkerei, vorbehaltlich ber 
hoͤhern Geuehmigung, auf 6 bis 10 Jahre verpachtet werden. 

Hiezu wird auf den 4 April d. J. fräb 10 Uhr im biefigen 
AUmtsiofale Termin anberaumt, folbes hiemit den Yactlufti- 
gen bekannt gemacht, und zugleich vorläufig Folgendes eröfnet. 

Die Verpachtung gefbieht einzeln oder zuſammen, je nad: 
dem ſich Liebhaber vorfinden. Won beiden Bewerben fan in: 

wiſchen Ginfibt erg werben, und find dienäberen Ver⸗ 
Altniffe auf der diffeitigen Kanzlei zu erfragen. 

Jeder nicht binläualih befaunte Steigerer hat fib mit ge= 
rid flichen Bengniffen oder binlänglich bekannten und geeigneten 
Bürgen über Leumund und Bermögenzu legitimiren, außerdem 
folder zur Berfteigerung nicht zuge laſſen, und fein Angebot nicht 
bea diet werden fan. 

Jene Paͤchter, welhe ber Müble ober Bäferei nicht felbft 
fundig find, haben einen fachfundigen Gewerbführer auzus 
ſtellen, umd diefer fih bieräber bei feinem Antritte dahier aus> 


zuweilen. 
Fürftenfeld bei Brugg im Iſarkreis, ben ı mir 1820. 
9 Königlibe Armee = Geftäts : Iufpektion, Bezirk Nro, VI. 

Graf, Oberlieutenant, Trompebeller, Verwalter. | 





Friedrich Luiß, von bier gebärtiger Bortenmachers ſohn, 
iſt bereits feit dem Jahre 1789, wo er fib als Hafnergefelle 
ua Stettin begab, vom Haufe abweſend, und bat im Jahre 


| an beufelben, 


1791 zum Testenmale Nachricht von feinem Mufenthalte aus 
Diga gegeben, s 

Auf Antrag feiner bier befindlihen nähften Wermandten unb 
in Gemäßbeit vorliegender —— Statutarverordnung wird 
nun Friedrich Luitz, ober deſſen allenfallfige Leibesetrben aufge— 
fordert, das unterfertigte Gericht in einer peremtoriſchen Friſt 
von 18 Woden von ihrem Leben und Aufenthalt um fo gewiſſer 
in Kenntniß zu fegen, als außerdem deilen in 460 fl. befiegene 
bes Vermögen feinen Verwandten vorläufig zur Ruznießung 
zuerfannt, nad Wollendung einer —————— Abwe ſenhe it 
aber derſelbe für tobt erllaͤrt, und das Vermoͤgen fodaun den 
Verwandten, und zwar ohne Kaution, erb⸗ und eigenthümlich 
überlaffen werben wird. j 

Memmingen, den 19 Febr. 1820. - ‚ 

Königl, baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Dayr, Direktor. 
Dr. Morig. 


Der bereits vor 26 Jahren in öftreihifhe Kriegödienfte ge⸗ 
tretene, und bisher unbekannt gebliebene Leander Daeiler, 
Schullehrersſohn von Pondorf, wird biemit auf Andringen der 
Intereſſeuten dffentlib aufgefordert, feinen dermaligen Aufent= 
balisort um fo fiberer binnen drei Wonaten bieder anzuzei— 
gen, als fonft feine Berloffenichaft an die rehtmidpigen Erben 
gegen genugfamıe Kaution ausgeantwortet werben würde. 

Den 17 Febr. 1820. 

Königl. baier. fürftl. Thuras und Tarisfches Hertſchafts⸗ 
geribt Wörth. 
Herwig, Herrſchaftsrichter. 

Ueber das Vermögen ded Andreas Möbel, Bürgers und 
Nadelfabritanten zu Ißud, iſt der Konkurs erkannt, und wirb 
am 13 April d. 3. die Liquidation der Schulden auf dem Rath⸗ 
banfe zu Ißny vorgenommen werben, 

Alle diejenige, welde an ben Nödel eine Forderung zu mas 
hen baben, werden daher aufgefordert, an. dem beflimmten 
Tag und Drt Morgens um 9 Uhr entweder in Perfon, ober 
dur geſezlich Bevollmaͤchtigte zu eribeinen, ihre Forberuns 
gen zu erweifen, und ſich über einen Vergleich zu erflären. 

Wer diefer Auflage nicht Folge leiter, wird am Shluffe 
ber Verhandiung durch Erkenntniß von der Maſſe ausgeſchloſſen. 

Wangen, den 29 Febr. 1820. 

Königl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 


Handlungs: Ankündigung, 

Die koͤnigl. baierifhe Megierung zu Würzburg hat mir die 
gnädigfte Erlaubniß ertheilt, unter Beibehaltung meines bishes 
rigen Geſchaͤſtes zu Miltenberg eine eigene Speditionshand- 
lung zu Zangfurt am Main-erritten zu dürfen. Indem id mir 
die Ehre gebe den löbliben Handeisıiand des In: und Huslanz 
des vorläufig bievon in Keuntniß zu ſezen, und bis neue Un⸗ 
ternehmen, weldes die moͤglichſt ſchnelle Beförderung der Güter, 
verbunden mit den niedrigfien Maffer: und Kandfrauten, ein- 
‚is bezwelt, beftens zu empfeblen, behalte ih mir vor, die Er⸗ 

fnung des Geſchaͤfts felbiten durb eigene Umlaufſchreiben, 
benen auch die Frabt= Uebernahmspreife beigefügt fepn werden, 
unverzüglich anzuzeigen. 

Miltenberg, den ı8 Febr. 1820, 

Karl Warmann, 


Ein junger Mann von etlic uud zwanzig Jahren, welder 
ſich feit zwei Jahren in Odeſſa aufbält, und Gelegenbeit fand , 
durd unausgefejten Umgang mit Ruſſen, fib diefe Eprawe eis 
gen zu machen, wünfdt mit einer oder einigen bedeutenden 
Babrifen ein Engagement zu Sefwäftereifen in Rußlaud zu 
treffen. Derfelbe ift ſelt at Jahren bei der Handlung, bat 
auf deutfhen Comptoirs gearbeitet, verftehr franzoiih und 
italienifb ; über feinen moraliiben Charakter find die genüs 
gendften Zeugniſſe vorhauden. 

Hr. Haudels mann Knapp in Ludwlgsburg übernimmt Briefe 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Mittwoch 


Pro. 35. 


8 März 1820, 





Litterarifhe Anzeigen. 


Der —** macht biemit befannt , daß er ben Ber: 
fag der bereits ausführliher angezeigten Keinen afademifhem. 
Grlegenbeitsihriiten ves Herrn Pfarrer Naft (vormals Pros 
feſſors an der Karls» Atademle und dem Gumnalium in Erntt: 
gart) wirtlich übernommen bat, Der Druf wird naͤcſtens ſei⸗ 
nen üUnfang nebmen, und man boit den HH. Eubferibenten 
ir en heil bald liefern zu können „ dem. der zweite ſchnell 
ipigen fol, 

Die zablreihen Freunde des Hrn. Derfaffers, die ehemaligen 
Lehrer umd Zöglinge jener ſchoͤnen Wnftalt werden zur Theil— 
nahme am der Subfeription wiederholt eingeladen, und vielen 
wird diefe Sammlung ein angenehmer Andenfen an jene Zeit 
fen. Der Eubicriptionspreis für beibe Theile, melde über 
anderthalb Alpbabete, auf ſodnem Papier fauber gedrutt, be; 


tragen werden, it 2 fl. 24 fr. Die Namen der HN. Sußferi: 


benten werden dem Werte vorgedruft.. 


übingen ,. dem 20 am, 1820, . 
aa ae * 5. Laupp. 





Kopfbuchſtabirbuch im einer hifenlofen Stufenfolge und 
in Verbindung mit Berftandesäbungen vw. Bon ©. 
E. Wörle, Mäpdchenfcyullehrer in. Groß Bottwar im 
Königreich Wuͤrtemberg. 

Diefes Kopfbuchſtabirbuch, ein äußerft nüzlihes Hülfebuc 
zur neue iſt ugleich fo oda, daf es and 
als eine fehr faßliche auf mebrjäbrige Erfahrung gegründete 
Unterribtdart im Redtfhreiben für Kinder von 7 — 8 Jahren 

ebrauchen ift. 

er dr. Meitor gt . —— jagt in feinem: Vorwort über 

ft wiiter Underm Folgender: 

Me len de "Bearbeitung bee dDeutihen Spragſtoffs unter 

Sefihrspuntten, wie der, den Hr. Wörle zu dem feinigen 

made, [bom. anderer ibönen Worarbeiten ji effreut, A bat 

Barum doch die vorliegende Sarift in ihrer reihen Sammıs 

fung von. Materialien, in der Anordnung und Bebandiung dere 

elten, und im dem gauzen der Bearbeitun einen eigentbäur: 
ben Werth, und 4 m Be Fa Ä vieist uͤlfs buch 
s ſchullehrern ſehr wiltomm 

— *31* liefert biemit. geordneten Stoff für Ue 

bungen in der Meatfareibung in der Mutterſprache, und in 

des : Entwikelung.“ 

—— —— iſt 3 Monate —* 30 kr., der 

Eubferiptionspreis-36 fr., umd der Ladenpreis iſt auf 48 ir. 


Beitimmt. z 

ler dad 1ote Exewplar gratis; die‘ Buch⸗ 
en Uenöhnlicen Rabatt; Mau kan in der Loͤfflun⸗ 
diihen Buchhandlung in Stuttgart und bei dem Berfaffer in 


portofreien Briefen Beitellung bierauf maden.- “ 





' Im der Ciab'ſchen Yurtandlung in Heilbronn 
Hat To. eben die Wreffe verlafen | — 
Geographie und Statiſtik Mirtembergd, der Geographie 
ıite Abrheilung den Neckarkreis enthaltend. Bon 
Hrn. Pfarrer m. Röder in Walheim, Verfaſſer meh: 
N, —— ife Im Druke erſcheint 
J tbeil weiſe im — A 
— — Te Bee 


. uſtat vie 1 
en a Art ud örelle einer feor ausgerreiteren Korrefvon: 


benz und einer mebr ald zojährigen. Sammlung alles Merk 
mürdigiten, das Vaterland Königreih Würtembesg betreffend. 
Was von jedem Orte, in Mülficht der Sage, Merhoned r 
feiten, altem Welle, Volkszahl, Gewerbsſieiß zu fägen war, 
iſt augefäbet; und ıum das Trofene zu vermeiden, find ges 
ihiehtlihe Anekdoten beigefügt, j 
Der Verleger fan fih in Wahrheit darauf berufen, ob von 
—— einem Lande in Deutſchland eine genauere und volls 
ftändigere Geographie zu finden fep, wie jene. Der ſtatiſtiſche 
Theil wird zulege im Drut erfheinen, weil bis dorthin die 
Drganifation MWürtemberge im Meinen fepu wird, und das 
Wert daburh an Bollftändigteit —e—ù 
Um den Untauf dieſes vollftändigen Werks auf alle Art zu 
erleihterm, wird jede Abtheilung bei dem Werleger um ı fl. 

30 fr. erlaffen. Der Yadenpreis it ı A, 18 fr. 
Heilbronn, im Februar 1820. 
Chah' ſche. Buchh audlung 





Bon den 
Heidelberger Jahrbüchern der Litteratur 
iſt das Januarheft von 1820 oder des izten Jahrgangs erſchie⸗ 
nen,. und durch die Poften und den Buchhandel verfandt, 

Preis bed ganzen Jahrgangs mebft dem vollitändigen vyiertels 

jährigen Bericht neuerfdeinender Bücher, Landtarten, Mufls 

talien ıc. 6Thlt. 16 gr. ſaͤchſ. oder 11 = rhein. 
o hr und Winter. 
In der: Verlagshaudlung ber. Heidelberger Jahrbüͤcher iſt 
ferner neu erſchienen: 

Fries, Dr. J. Fr., Beiträge zur Gefchichte der Philos 
fophie. Erftes Heft. Ideen zur Geſchichte der Erhif 
— und insbeſondere Vergleichung der ariſtote⸗ 
liſchen Ethik mit der neuen deutſchen. gr. 8. 20gr. 
oder ı fl. 30 fr. 

Bei diefer Gelegenheit bemerlen wit, dab der Druf von 

Aristotelis Ethicorum ad Nicomachum libri X. Graeca 
ad God. veterumque editionum fidem recognovit ; 
interpretationem Lambinianam a Berghio relins- 
tam denuo castigavit, commentar. adj. Carol, Zell. 

zu Dftern beendigt und das Werk zur Leipziger Meſſe ausge: 

geben werden wird. 
Ferner iſt erſchlenen: 

Archiv für die civiliſtiſche Praxis. Heransges 
geben von Dr. J. C. Gensler, geb. Juſtizrath und 
Prof. der Rechte zu Heidelberg. Dr. €. J. A. Mits 
termaier, Prof. der Mechre zu Bonn. Dr. C. W. 
Schweiger, geb, Staatsrarh zu Weimar. Dritten 
Bandes erites Heft..gr. 8. 16 gr. oder fl, 


Inhalt. 

I lieber die heutige Anwendung der rmtſchen Kontrakts 
lehre. Bon dem Staatörath v. Bah zu Tübingen. — II. Veis 
fräge zur Lehre von ber Adcitatilon. Bon Mittermaien,— 
111. Berfuchte Erflärung der L. 13. 6.11 er 14. Dig. locati 
condueti. Bon dem Präfidentew des Tribunals zu Goblenz, 
v. nerrekorff. — IV. Die Partei, auf deren, in dem 
gerichtlichen ag befindlihen Schrifs das Präfentarum 
mangelt, ft, der Regel nach, zu einem meitern Beweis der 


seitigen ilebetteichung wicht anzuftrengen. Bon Genslen.— 


V. Beltraͤge zum Wafferreht. Enthaltend Reſultate 
fortgefegter Forſcungen des Verfaſſers in der Yehre vom Ci: 
—5** en Dr. Geſterding, Prof. der Rechte zu 

5 eiföwalde, — VI. Ueber die Elemente des Goncurd = Pro: 
yeifes und die — ———— von Amtswegen. Vom Re— 
en LoBß zu Koburg..— VL. Ueber die in den Wil: 
en eines Dritten geftellten Yegate. Ein Beitrag zur Erflä- 
L.1. pr. de leg. II. Won Dr. £. J. Neufterel, 
Sanaı. — VII. Bon dem 

eziebung auf zugeftandene fat 

ſtande, und der Berbeiferung ſolcher Unrichtigkeiten. 


ie —— Lo tz zu Er 
3 t 


burg. — IX. Inwiefern wird eine Kor 
erung durch des —— Verzug getilgt. Von Dr, S 
She in Heidelberg. — X. Einige Bemertungen 

ber das eigenbändige Megifiriren oder Protvfollfüh: 
ten der Richter, und über das Amer eines Attuars. Bon dem 
Math und Ammann Oberländer zu Königsberg, im Kran: 
fen. — X. Auch das Auwachſungstecht gebt auf den Käufer 
einer Erbihaft über, Won dem Dbertribunalrarp Klüpfel 
zu Stuitgart. 





Au unſerm Verlage iſt fo eten erſchlenen: 
Ammon, Dr $. W. P., zwei Predigten bei feinem 
"gr. 8. geheftet. ı2 fr, 

(Der Ertrag iſt zu einem wohltbätigen Zwet beſtimnit.) 

d iſtrei d wuͤrdi + d 
— v * rich 534 dis hide — ——— 
Andachtsbuch filr Chriſten evangeliſchen Sinnes. 

Mit einem ſchoͤnen Titellupfer nebſt Vignette, gezeich⸗ 

ner von. Heideloff und geſtochen von Mever. 
Auf milchweißem Velin- Drutpapier und in einen alles 

—— Umſchlag geheftet. 8. 

amberg und Würzburg, am 20 Januar 1820. 

N Sorbhardbtifhe Buhbandlungen. 





So eben iſt bei F. A. Brodbaus in Leipzig erfhienen: 
Allgemeines 


bibliegrapbifhbes Lerifom 
Von 
F. A. Ebert 

Erſte Lieferung A » Bibl. von 13 Bogen in Quart: Format. 

Preis diefer Lieferung, bei der zugleich mit eben fo viel auf 
die ate vraͤnumerirt wird, auf Drufpap, ı Thlr. 16 ar. (Fk) 
Auf Schreibyapier 2 Thlr. 6 gr. Gf.3 ) — Das Ganze 
wird 10 Kieferungen, jede zu 12 Bogen, nicht überiteigen, 
und wird bei Ablieferung der einen jedesmal auf die naächſt⸗ 
folgende vorausbezahlt, 


Alles, was Die Altere und neuere Kitteratur aller gebildeten 
Erraben und Mölker in den allgemein intereilanten 
des: menfhlihen Wiens Ausgezeichnete, Merkwärdiges, 
Kordareg und Geltnes darbieter, wird in diefem Werke mit 
zweimäpiger Bolftändigkeit und mögliifter Genauigkeit Cin den 
meitten Faͤllen nah eigner Unficht) verzeipnet, mad feiner 
änherliben Beſchaffenheit befhrieben uud dur bifioriihe Ve: 
merlungen , kurze Urtbeile und weitere Nachweiſungen ‚erlän: 
tert. Sowol der Litterator von Profefiion, der litterarifhe 
Gefhäftsmann und der Sammler oder Bewahrer litterarifcher 
Shäzje, ald auch jeder andere gebildeie Freund ber Litteratur 

ndet bier aus den beiten und foftbarıten altern und neueſten 
ibliograpbifhen Werfen des Jasumd Anslandes, fo wie aus 
einer Unterſuchung zufamengeftellt und »ereint, was bisher 
dielfach zeritreut war. Anzeige und Sharetterijtit der erſten 
wud beften Ausgaben, Warnung vor Nahbrüten, mangelbaf: 













Amtöwechfel zu Merzbah und Erlangen gehalten, | 


dern - 
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ten Ausgaben und andern Taͤuſchungen, genaue Angabe der 
ahl der Bände, Bogen oder Blaͤtter cbei alten Drufen auch 
er Zeilen) fo wie der Zabl, Folge nud andermeitigen h 
fdaffenbeit der Kupferitihe und Karten, befondere Berl 7 
tigung der auf beſſerm Papier, Pergament und andern koſba— 
ren offen -gedruften - oder. mit. aubern. intereffanten Auss 
eihnungen verfebenen Eremplare, Bemerkung der Laden » und 
Auctionspreife, und Nadweifung der Sammlungen, in denen 
ſich die vorzägliciten —R— befinden, find die 
——— welche bei Bearbeitung dieſes Werks genoms. 
en worden find. Vermeidung aller unndtbigen Weitläuftigs 
feit und die moͤglichſte Venuzung des Raums machten ed mög» 
lid), demfelben noch mande andere Ausſtattung zu geben; ' 
welche ſich erſt bei näberm Gebrauche fund geben wid, | 
(3u erbalten in Münden bei Fleiſc mann, Lindauer, 
Thienemann; in Wien bei Vet, Gerold, Heubner, Schal⸗ 
baber, Schaumburg, Tendler u. j. w. in allen Buchhandlungen‘ 
in ganz Deutfhland.) 





Dei demſelben ift ferner erſchienen: 


Anfichten vom Italien, während einer Meife in bem 
Jahren 1815 und 1816. * 
Von 
Dr. Hermann Friedlaͤnder. 


Swei Theile, 3 Thlr. ız or. (6 fl. 18 fr.) 


Der Verfaſſer diefer ifalienifhen Meife iſt vorzüglich bes 
muͤht geweſen, feinen Schilderungen die Lebenswärme: und 
den Farbenglang * eilen, mit welchen geſchmutt Italien . 
dem Aubefangehen anderer id darfteit. Er bat, wie das 
Vorwort bemerkt, feinen miſtaändlichen Reiſebericht, fon: 
dern nur lebendige Unfichrten mittbeilen, und aus beiterer 
Aufhauung Entfprungenes, aus regem Leben Gefwdpftes Kar 
und einfach wieder barjtelen wollen. Desbalb verweilt er and 
weniger bei Gegeniländen, an welchen frühere Deifende bei 
reits Feder und Geift geüßt, als vielmehr bei folden, denen, 
ihrer boben Bedeutuug ungeachtet, noch feine ausführt 
Schilderung » Theil geworden, Co wird man im eriten 
Theile, ber die Reiſe von Salzburg bis Sien tape, 
außer mehrern Merkwirdigkeiten von Alereng, v0 Anti 
berühmte Campo fanto zu Pifa mit Liebe getan ert ſin⸗ 
den. Im zweiten, der ſich bauptfächlich mit len und Nea⸗ 
pel befhäftigt, dürften unter andern die Schilderung mehre: 
rer tirdlichen Feierlichfeiten (4. B. die Meibnadtsfeier, die 
@infleidung einer Nonne, die heilige Woche ıc.), wie die Am 
ſid ten des alten und neuen Noms, des gegenwärtigen Kunits 
zuftandes, der neapolitanifhen Sitten tc., deu meiften Lefern 
Neu und {ntereffant eyn. So nimmt dieſes Bub unter det 
Menge aͤhnlicher Schriften einen felbititiudigen Paz rin, und 
laͤßt uns hoffen, dab es allen Frennden des Guten und 
nen eine willlommene Erfcheinung fern werde, 

Leipzig, im November 1819. 
5% Brockhau 


U Br 
(Zu erhalten in Münden bei Fleifhmann, Lindauer, 
—— in Wien bei Ra Gerold, Deubuer, 
ander Schaumburg, Kendler, * 


zT 
© 
u.f. w. in allen Buchhandlungen.) 


immer 


J 


Anzeige, die, Salzburger mediz. chirurg. Zeitung für 
das Jahr ıgzo betreffend. & f 

Dieſe Salzburg. mediz. chirurg. Zeitung, welde fi ' 
30 Jahr mit Ruhm erbalten uns alle Ja 86 — 
kommenheit und Reichthum des Inhalts gewannen hat, | wird 
auch für 1820 — und von dem jezigen fchr thätigen Hrn. Me: 
dacteur — fortgefezt, und gewinnt von Jabt zu Jaht an, in: 
erm- Werthe. Auch wird fie vom Huter ehrt in bie 
| (em Jahre ununterbroben an bie .. teip. Abnehmer und 

iebhaber derfelben, fo prempt wie bieder , monatlic verfande, 


| um aber einem jedem der HH. Iutereffenten zu gehörigen Beit 


13% 


feine Fortſezung übernaden zu fünnen, erwärte ic in mög: [ gr. 8. Hannover, in der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung. 


tiehfter Baͤlde vom denenfelben eine gewife, auch beftimmite 
Nachticht, — ob ich mehr oder weniger Eremplare fenden. fol? 
denn zurdf fan ih kein Eremplat nehmen! ; 
Leiphig, im December 1819, 
u Karl Franz Köhler. 





So eben ift erfhienen und geheftet für 10 gr. zu haben: 
Meine Abnungen und Träume, 
In 23 Thatfahen dargeſtellt. 

Ein Beitrag zur Erfabrungsfeelenfunde. 


Unter die Gegenftäude, welche jeden Meufhen innig ans 
zieben, gehoͤrt gewiß Dbiged. Die wahre, gemüthvolle und 
angreifende Darttellung des Verfaſſers wird gewiß das hödite 
Iuteteſſe jedes gefühlvollen Leſers erregen. 


Ernit Klein litterarifhes Compteir 
in Leipzig. ‘ * 





Nachticht und zweite Probe v. Kraft's 
deutſche-lbateilniſchem Lerifon 


iſt fo eben an alle Buchhandlungen und- Pränumeranten von 
Martbien serfandt worden, fan aud auf portofteie Briefe bes 
ogen werben. ; 
: Der Pränumerationgpreis y dis wichtige Wert von 3 Chir. 
12 gr. gilt nod bie Ende März k, 3. jest halb zahlbar. 
Leipzig und Merieburg, im December 1819. 
Ernft Kleins Bag : und Kunfthandlung. 


Miller s, Profeffor der Rechte zu ‚Gladgow, hiftos 
riſche Entwifelung der englifchen Staatöverfaflung, 
uberſezt v. 8. E. S. ır Bd. gr. 8. broſch. ı Thlt. 


Das Original dleſes Werkes gehört In England zu den ges 
foästeften geſchichtlich ſtaatsrechtlichen Werfen. Wenn De: 
olme in feinem berühmten Vouche die Wirkungen ber 
englifhen Staatsverfaffung mit philofopbifhem Scharfiinn ent: 
wifelt, fo weist Miller mit tiefer hiſtoriſcher Zestanns die 
Urfahen nad, aus welchen fid die fegensreihen Staats: 
einrihtungen Englauds fo und nicht anders geitalteten. Selbit 
umes Anſichten erhalten bier manche wichtige Berichtigung. 
ine Berpflanzung diefes wichtigen Werkes auf deutſcheu Bo: 
den mußte in einem geitpunfte doppelt wänfhenswerth er: 
Heinen, in welchen man auc bei ung mehr als je die hohe 
Bichtigfeit einer biftorifhen Begründung der ftaatswiffenfchafts 
"en — —————— anerkennen muß. Kan auch die Geſchichte 
‚ihr alle Fragen beantworten, welche ber menſchliche Geiſt in 
!inem nmaturgemäden Streben nad) gefezliher Ordnung und 
rtundlicher tenze der oͤffentlichen Verhaͤltniſſe aufzuwer⸗ 
m genoͤthigt iſt, fo wird ſie doch ſtets die fiherite Fährerin 
uf einer Bahn ſeyn, welde Immer —— 28 gefährlichen 
tbgränden binlduft, Deutfchlaud iſt nicht England, abet die 
“jrundlage der engliſchen Staatseinrichtungen tft deutſch, und 
sag * fagen will, das Zlel, wornach zu 
ad Melluion_der Meufchen gebietet, k 
id zu allen Zeiten im Weſentlichen nur Elus und das naͤm— 
he, Die übrigen zwei B 
Kurzem nachfolgen. , 
ena, im Januar 1820, 





Ungu R Schmid. 





Sturm, €. €., Unterhaltungen mit Gott In ben Mor: 
enftunden , Ir Kara Tag des Jahres. Zehnte Auf: 
age, durchgefehen und mit befouderen Betrachtungen. 

würdigen 18: Juni; und 18 Oft. vermehrt 
von F. P. Wilmfen (Prediger in Berlin). 2 Thle. 


auf den merkwuͤ 


PFedderſen, J· F. 


dchen det, ueberſezung werden in 


Mereorologifhe Beobachtungen 


ı Thlre. 12 gr. — 3 

Unterbaltungen mit. Gert in beſon⸗ 

° deren Fällen und Zeiten. Gecett, von J. H. W. 
Witſchel verbeſſerte und verm. Aufl. gr. 8. ebendaſ. 
18 gr. (Auch mit dem Titel: Sturms Unterhaltun⸗ 
gen ıc. zter Band.) 

Tiede, J. F., Unterhaltungen mit Gott in den Abend⸗ 
ſtunden, auf jeden Tag des Jahrs. Neunte Auflag. 
durchgefeben und vermehrt von F. P. Wilmfen. 
2 Theile. gr. 8. ebendaſ. 1 Thlr. ı2 gr. 

Refet. ftent diefe Erbauungsbucher mit einer gewiſſen Freude 
prann- Wir Zeitgeuorfen haben in unferer Tnaend die wär: 
igen Männer: Sturm, Fedderfen, Ttede, nie ehue 

Ehrfurcht genannt, wie wir jezt an Bilmfen und Wit: 

f&hel mit Liebe haugen. ‚Beide, gegenwärtig ung befreundete 

Scriftfteller baden die, von jenen vorgeträgene, religiöfe 

Wahrheit, deren gebaltreiher Kern ewig derfelbe bleibt, im 

dus Licht unferer Bel geſteilt: wozu fie, anertennend, daß es 

ein hobes Vedürfnip fen, ſich berufen fühlten. In ten Srurm’s 
fden, wie im erſten Theile der Zied’fhen Berrechtungen, iſt 
von dem treffliben Wilmſen jede Seite, jede herlode der 
orgfältigften Feile unterworfen, der queite Theil der Abend: 
fanden aber ganz neu 'gearbeitet worden. @in Gleiches hat 
er geniale Witſchel für rege getban; er hat Die ange— 
dingte Sanımlung von Liedern zu geiſtreichen, unferer Zeit 
würdigen Poeſien erneuert. 


In der UniverfitätdsBuhhandlung zu Könige: 
berg if erſhienen: —— 
Beiträge zur Kunde Preußens. 2ter Band. 

ates bis 6tes Heft. gr. 8. gebrftet. (Preis des kompl. 

Bandes von 6 Heften 3 Thlr.) 

Der Inhalt diefer Hefte ift-folgender ; 

tee He 


ft. 
Etwäs ‘über die alte Zeitin Preußen Vom. Eon 
rialratb Dr. Wald p ſiſto⸗ 


al d. 
Naturwiffenfhaftlibe Bemerkungen, in Begie« 


bung auf die Provinz Preußen; veraulaßt durch eine von 
veribiedenen einheimiſchen Meteorologen Öffentlich ausge 
fprobene Meynung über den großen Sturm am 17 
Fanuar 1818. Vom Prof. Wrede, 
Fragmentarifhe Meberlieferungen zur alten Geſcichte Lit: 
tba veng. Nom ach. Megierungsratb Gervais. 
Meteorolosifhe Beobachtungen "in Koͤnigsberg. Vom Pfarrer 
Soumen tn - 
s tes Heft. 
Megebenheiten des Haubtmauus v. Fallenhayn auf Ver: 
ele im deu Tagen dr Schlacht bei Prenpifh:Eplam. 
om Prof. v. Daczko. 


Einiges zur Gefhicgte und Befhreibung der Stadt Preußiſch⸗ 
ftreben Vernunft Holland 
unter allen Zonen, 


nd, 
eihichte des preußifhen Auers, nebit einer Abbildu 
—E Vom — Dr. Hagen. se 
Vergieihung des Schädeld vom Auer mit dem Schädel des 
gemeinen Ochſen. Vom Vrof. Dr..v. Baer. 
Gefhictline Nahrigten von Stadt und Schloß Marien: 
burg. Von C. T. 2. Lucas. 
in Königsberg, Vom Pfarrer 
Heft. 
te bes Nikolaus Kopernitus, 
om geh. Arhivar Faber. 
des Stelnkohlen-Gas zur Geeleugte in 
Neufabrwaifer bei Danzig. 
Notizen über die Kirche und dad Dorf Preuſchmark, anf 


Sommer. 


— 

in. Beitrag zur Lebenẽege ſchi 
ek de 4 Suubfartft. 

— 
eufa 
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Bom Prediger Kranfe in 
in in den Jahren 


der Eibingfhen Höhe. 1818. 
reufhmarf. 
Beber die Unruben in Königsber 
1366, wegen der vom Oberſten Paul Wobefer-ungemortenen 
taufend Reuter. Vom geh. Archivar Faber. Nebſt zwei 


Beilagen. i 
Geihictlice Nachrichten von Stadr und Schloß Marien: 
burg in Prenfen. Zweiter Abfchnitt, nebit Beilagen. Von 


&. €. 2. Lucas, i 
Mereorologiihe Beobahtungen in Königsberg. Vom Pfarrer 


. Voigt. 
Eon newes Getiht von dem negflvorgaugenen Krieg zu 
Ueber eine berübmie Füriken: 
er. 
Provi 
Vreußen. Bom Prof. Wr 54 
a:0. ’ 
Meteorologiihe Veobachtungen in Königsberg, Vom Pfarrer 
Cu 
reihe Preupen, Inebefondere dei Verwaltunge: 


Sommer, . 
5tes Heft. 
Sun v. Sittngen und der deutſche Drdbem Dem 
Prof. 8 ! 
reußen 1520. Aus dem geheimen Archiv mitgerheilt. 
om Prof. Boigt, 
ufammenfunft im älterer 
eir. Vom geb. Arhivar Fa 
Neber die Feltigkeit der alten Mauerwerke in der 
ede, 
Mutbvolle und edie That des Fond Jofupeitid, Vom 
Prof. v. Bacz! 
Somme 
otes eft. 
Darftellung der gegenwaͤrtigen Eintheilung des König 
Bezires der fönigl. Megierung zu Königsberg. Vom 
Mealerungsrarb Reufa. 


Bemerkungen über die Bodentarte. Vom Meg. Rath Hagen | 


Meteorologifhe Beobahtungen vom November und December 
1818. Vom Pfarrer Sommer. 
Regiſter über den erften und zweiten. Band, 





Menue Biden 
Aus unferm Werlage find nachſtehende fertig gewordene 
Schriften in die beten Buchhandlungen Deutſchlands und- der 


Schweiz verfandt wordem: 
Imanad, belvetiiher, auf das Jahr 1820 , enthaltend bie 

la groncaphliae Derielung des Kantons Malik, 
mit Kupfern, Tradıren. und der Karte biefes Kantons, 12. 
geb. in Zutteral zfl. a5 fr. netto, ö 

Berne et les Bernois, par l'auteur du Voyage de 
Zurich à Zurich, orne de fig. 12. broche. 1 fi. 36 br. 

tto. 

Drais, C. W. 3.2, Materialien über die Preffreiheit der 
Deutihen, befonder# zur Gruudbeſtimmung auf dem Bun: 
destag gr..8. broſch. 48 tr. vrd. — 

Exssai »talistique sur le Canton du Vallais, par M. Pb. 
Bridel, orne de vues, costumes et la carte de ee Can- 
ton. 12, relie. 2 fl. 45 hr. netto. 

Moltentur, die, herausgegeben von. Ulr. Hegner, ater und 
zter Theil. 12. br. 2fl. ord. 

Auch unter dem Zitel: 
- Euschens Hochzeit, oder Die Folgen der Mollenkut. 2 Thle. 
mit Bign. ı2. br. zf.ord. j BAR 

Oreilius, J. C. Symbulae criticae et philelogicae in C. 
Gornetii Faciti Germaniam e codice praesertim Turicensi 
denuo excuso.' „ br. kr, o ‘ 


rd, ‘ 
Karte des Kantons Wallis , gezeichnet und geſtochen von J. 


Scheurmann. H. Folto. 27 fr. netto. 


ar 1820, 
Züri, im Janu Drell, Füßli und Comp. 





So eben ift erfhienen, und bei dem Unterzeichneten, fo 
wie durch alle folide Buchhandlungen zu haben: 
Defterreichhifche militaͤriſche Zeitſchrift 1920. 
Erftes Heft. 
% Wien; mit einer großen Karte. 





Dieſes ıfte Heft enthält: I. Feldzug der kaiſerl. öfterreichis 
(hen und der alliixten Armeen in den Niederlanden im Jahr 
ie! zter Abſchnitt, Zeitraum vom 14 Mat bis ı Juli. 
11. leder Serbien. Mit ı Karte. 111. Erwas über Waffen: 
übungen. IV. Neuefte Milirärveränderungen. 

Der Sesam, aus 12 Heften beitehend, Foftet 3 Thle. ober 
14 fl. 24 fr. rhein. 

uch ſind von den Yahrgängen 1813, 1818 und 1819 noch 
Erempfare, jeder Jahrgang 8 Tolt. oder 14 A. 4 fr. rhein. 
* haben, In den Jahren ı8ı4 bis 1817 war dieſe Zeitſchrift 
ch die Ereiguiffe der Zeit unterbroden, 

Zugleich made ich befauns, daß die Redaktion von den 
Jabrgängen 182 und ı8ı2 der OAeeretajf en 
milttärithen Zeitfärift, die fon längere Zeit fehi— 
ten, eine neue Auflage verauſtaltet. 

Bei diefer Auflage werden alle Auffäze, welche blos durch 
die Ereigniſſe des Augenblits ihrer Erfcheinung Wertb batrem, 

eagelaffen, und nur jene beibebalten, deren geſaichtlicher oder 
wifenfchaftlicher Gehalt fi nicht verjähren tan. Diefe Auf: 
fäze aus beiden Jahrgaͤngen ıgıı und 1812 werden zufammen im 
2 Bänden erfbeinen, Einer derfelben wird die grdfern biftos 
riſchen, ber erg die übrigen kriegswiſſenſchaftlichen Nufidze 
enthalten. Durch dieſe Cintheilung, und eine ——— 
Art des Drukes, wurde die. Bogenzabi. beider Jahrgaͤnge a 
die Hälfte gebracht. Jeder Band wird ungefähr jo VBogen ſtark 


werden. 
Bis Ende März d. 3. erfiheint der ıfte, und bis Ende Mai 
der zte Band. : 
Beide Bande, welche nicht vereinzelt werben „ koften 5 Thlt. 
12 gr. fächf. oder 9 fl. 54 fr. rhein., und können, fo wie alle 
| übrigen Jahrgänge, durch jede gute Buchhanclung von mir bes 
jogen werden. 


Buchhändler in 


89.0, eubuer Buchhändler im Wien, i babe 
und durch ee Buhdandlungen zu a = > 
Mich. a Lenhossekh, M. D. &c, 


Pbysiologia medieinalis 
Vol. L— V. 
Pesih,, 1816 — 18. 
Preis 8 Thlr. oder ı4 fl. 24 fr. rbefm. 


Diefesd 138 Median Dogen ſtarke Werk enıhält die Phyſio⸗ 
logie im ibrem ganzen Umfange. Das Geſchigtliche dieſer 
Wiffenfhaft, die Anſichten und Meynungen bewährter Schrift⸗ 
iieller älterer und neuerer Zeit, die vorzüglichiten Eatdelungen 
in ber Chemie und Phofif, tm der menihliden und comparas 
tiven Anatomie und in den übrigen Hälfewifenfgaiten, find 
in diefem, Werlke — Eine reichbaltige vitreraiur, 
bie den Leſet auf die vorzüglidfien Quellen dinführt, eine 
faßliche und grändlide Daritelung der Gegenſtaͤude, ein rubk 

es, bupoibefenjreiee Nawiorfhen, und. überall beobawrete , 
reg das nadı dem. all: 

ichter zu den gelungenftem 


. 8, Heubner 
en, Bauern Markt Nro. 629 





ogiſche — geben Diejem 
gemeinen. Uribeile fadhkundiger 1 
und vollſtandigſten unferer aus gehdrt, einen boben 
Werth, machen felbes dem Naturforfher, dem Authropologen 
und dem Arzte mäslih,, und man darf fagen, unentbehrlic. 
Glaubwürdige Beobadfunzen- uud reine, Cifabrung ind die 
Bas, auf'welder das G.hze rubt. Das Biel, nah melden 
Prof, v. X. vorzäglic hiuſtrebte, nv die Beleuchtung der Ya: 
tbologie und: Therapie durch die Phpfiplogie, der unwandeibare- 
| Rationalifmug der Medizin. Die erſten 2 Bände enthalten 
| die generelle Phrfiologie , Der zte Baud handelt von den repros 
duettoert, Der gteiconiben animalifhen, und der. ste von dem 
Gefwledhtefunctioneg. Diefem folgt. ein phoſiolog. Tractat 
über.den Tod. Ein Autoren; und ein Sachregiſter beſchließt 
das Wert, ‚das ſich uͤdrigeus durch ein gefälliges Aeußeres, 
dur Kerreitheit, and durch ein Nießendes und reines Lateln 
[m [= 11 2000 2 Pr SU T Rees | Dre u Br 





Beilage zur Allgemeinen Beitung. 





Donnerftag 


Nro. 30. 


0 Maͤrz 1820. 





Ritterarifcher Ueberblik. 


Rege und, wo ed durch Klippen und Eindaͤmmungen ginge, 
nur um fo ranfchender, bewegt iih der Strom unferer litterari» 
fen Ipätigfeit. Wer ihn zu feſſeln gedaͤchte, würde in feinen 
Fluthen eher fein Grab finden, als ihu zu hemmen vermögen. 
Unjere drei norddeutſchen Yitteraturzeitungen, die aus ben drei 
Nanbar: Hochſchulen, Jena, Halle und Lelpzig herporgehen, 
behaupten im thaͤtigſten Werteifer ihren alten Kubm. Im 
jeder laſen oft Aitmeifter in der Kritik ihre Stimmen verneh: 
men. befelen und Lehrjungen fprehen wohl auch mit darelu. 
Dow gibt es der Antikririfen jezt weit weniger als fonft. Die 
Leipziger Kitteraturgeitung ſchreltet unter dem wechſeluden 
Vorſiz ihrer fünf Medaftoren, welches allgemein gefhäjte Eh— 
renwänner find, In vielfeitiger Dichtung muthig neben den ans 
bern beiden, Das freimürhige Urtheil, welges ein bortiger 
Diecenfent über die in Paulus Sophronizon abgedrufte 
Betehrungsgeſchlate des Brafen Fr. Leop. v. Stolbergburd Voß, 
in Nro. 27. von ıB2o ausſprach, war bis jest die Ueberzeu⸗ 
gung aller LUcht und Wahrheit liebenden Leſer im nördlihen 
Deut ſchland. Wir müfen abwarten, was die bei Perthes in 
ze. erihienene Vertheidigungsfhrift aus der Feder bes 

terbenden vorbringt, um die Voßlſche Erzählung zu einer 
Schmaͤhſchriſt machen zu können, in weichem Lichte fie bis jezt 
nur der Partei erſchlen, welde den Say: „Das Piaf: 
fenthum verbindet fih mit dem Ritterthum, beide mit fellen 
Strifttellern, um die Rohheit bes Mittelalters zu erneuerus" 
unfanft berährte. Der erite Jahrgang des in geipsie durd ben 
58 Litterator Bed redigirten allgemeinen Hepertorium 
ft nun in 4 Bänden oder a4 Heften (jedes Heft zu 5 Bogen 
ehr engen Drufs) vollendet vor unfern Augen. Es wird au 

ollitändigkeit und Neuheit (felbft in Unzeigen ber koftbariten 


englifhen und itallenifhen Werke) von feinem andern übers 


troffen. In den jedem Hefte ee vermifchten Nach⸗ 
richten iſt die vollftändigfte Fournaliftif und Ueberſicht Kleiner 
Schriften und Pamphlets, die Univerfitätendronif, nebit Be: 
förderungen und Todesfällen forgfältig zufammengeftellt. Eine 
eigene Rubrik machen Bücerverbote, woraus wir 5. DB. eriehn, 
daß in Berlin einzelne Nummern des Welmarlſchen littera⸗ 
riichen Anzeigers verboten worden find. Dis litterarifdhe 
Wochenblatt überlebt nicht nur in frifhen Lebenstrieben 
feinen Stifter, von welhem es fogar Briefe aus dem Scat: 
tenreiche geſchrleben enthält, die nicht ohne Salz mande Pali⸗ 
nodie fingen, fondern es enthält auch fortdauernd mit unbe: 
ein Freimürhigkeit über die neueſten Erfhelnungen In 

er Gittengefhihte und litterariiben Welt manche gefunde 
und wizige Urtheile. So ift die Fortdauer eines Blattes, das 
durch Kotzebue's Tod nur die perfönlihen Elfen und Schärfen 
verloren bat, ein Gewinn für unfere Litteratur. Wahrſchelnllch 
erfahren wir hier auch zuerit, wenn bie MWiderlegungsfchrift 
vollendet ſeyn wird, die Kohebue's Bojdhrige Mutter in Wei: 
mar gegen das Leben von Koßebue (Leipzig, Brodhaus 
820) unter der Feder bat. Eine wichtige Berelcherung der 
Lirterstur für das Jahr 1820 befteht in dem jeder Wochenlie⸗ 
ferung des allgelefenen Morgenblattes beigefügten zwei Lit: 
teratur - und yari Kunftblättern, melde früher nur beildufig 
und ohne beftimmte Zahl peretes worden waren. Der für 
bie Bereiherung und Vereblung feiner litterarifhen Unterneb: 
mungen alles aufbletende Cotta bat für die Redaktion diefer 
zwei (auch eluzeln verfäufien) Bellagen zwei tüchtige Maͤn⸗ 
ner gewonnen, für bie Kitteraturblätter den als dramatifchen 
Dichter, tüchtigen Dramaturgen und ftrengen Kritiker in jedem 

ache ber Litteratur, erprobten Adolph Müllner (königl. preu: 
Iipen Hofrath in Welbenfels), für die Kunfiblätter den durch 


‚lau ftart findet, Bei fo reger Betti 


feine ardhäologifhen Kunftfhriften über bie Studien der gries 
hifhen Küuftler ruͤhmlich befannten Dr. Schorn (in Sturt» 
art). Beide Blätter erfüllten in ben erften Nummern das 
n fie gefeitt utrauen, Cine Recenfion, wie die von Muͤllner 
ſelbſt über Oelenſchlaͤgers Hirtentnaben, oder der Leberblit auf 
die deutſche Kunftwelt, womit Schorn fein Blatt beginnt, zei⸗ 
gen unwiderfprehlih den Beruf beider Medaftoten, bei fo vies 
ten ſchou vorbanbenen kritiſchen Blättern dod noch den Punkt 
au treffen, wo eine Lüke auszufüllen, eine volliiändigere und 
ermuuterndere Weberficht zu liefern iſt. Während nun in Blät- 
term der Urt die Litteraturim Allgemeinen gehegt und gepflegt 
wird, mag ed nüzlih und wuͤnſchenswerth ſeyn, daß in einzel⸗ 
nen Reihen und Provinzen deutiher Zunge litterarifhe Blaͤt⸗ 
ter fid blos mit den ——7 und — —— ihres enger 
beſchraͤnkten Waterlandes beſchaͤftlgen. Das In jeder Art lits 
terarifher Thaͤtigkeit und erwerbfamen Kunfifleißes fo hoch ſte⸗ 


hende Schleſien darf fi feit kurzem mehrerer Inftitute der 


Urt erfreuen. Der Patriotismug der Schlefier vereinigte ſich zu 
einer vaterländtinen Geſellſchaft, bie bald an 300 
Mitglieder zählte, und durch einen kleinen —8 beſteuernd, 
die mannichfaltigſten Zweke zu fördern eifrigit bemuͤht war. 
Befonders war das Augenmerk auf bie auf ſchleſiſchem Grund 
und Boden gefundenen römlihen, flavifhen und germanifden 
Alterthuͤmer gerichtet. Einige Heine Schriften, welche der 
eitige Sekretär der hlſtorlſch geographiſchen Seltion der Ge— 
ellſchaft, Dr. Krufe in Breslau, über die Fundorte fchlefifwer 
Alterthumer und bie älteite Erdkunde Schleſiens in Druf ges 
eben bat, liefern darüber im allgemeinen befriedigende Auf- 
alüfe. Bon einer audern Seite greift Brofeflor und Archlvar 
Buͤfchlag in Bresiau mit unermüdeter Thätigfelt und Sach⸗ 
tenntuiß ein. Davon legen nicht nur die von Ihm herausgege⸗ 
benen Zeltbücher von Schleflen, fondern au bie erfien 
wei Hefte elmer von ihm redigieten Korrefpondenz der 
chleſiſchen Geſellſchaft für varerländiihe Kultur (Breslau, 
Koran 1819) vollgältigen Beweis ab. Die ſchleſiſchen Zeit— 
büder aufs Jahr ı8ı9, bie auf Koften des Vereins für 
ſcleſiſche Gefhihten und Alterthämer gebruft werben, ent= 
alten die zum erftenmal aus der Handſchriſt herausgegebeuen 
abrbücher ber Stadt Breslau von Nifolaus Pol, aus der erſten 
älfte des ı6ten Jahrhunderts, vol intereflanter Zeitangaben, 
in 3 Heften. Aufs Jahr ı820 werden auf Koften des Vereins 
(welder dazu in einem Jahr 500 Thlr. zufammen ſchoß) das 
Leben des Hans von Schweinigen und die heldniſchen ſchleſiſchen 
Alterthuͤmer, mit —— von Buͤſching, gedrukt. Das 
erſte Heft diefer Alterthuͤmer in gr. Folio mit 3 ſaubern Steius 
drukblättern auf Velinpapler ift bereitd ausgegeben. Es ent» 
halt Afhentöpfe und fupferne Werkzeuge von der mannichfaltigs 
ften Geftalt. Die Korrefponbdenz wurde burd bie Idee ers 
zeugt, einen umfafenden riefwechtel mit einzelnen Maͤnnern 
Sclefiens über alles, was In das Geblet ber ſchlefiſchen vaters 
ländiihen Geſellſchaft gehört, zu eröfnen. Es leider keinen 
weifel, daß durd die Art, wie bier in_alle —— bin 
nfragen ergeben, viel Nüzlihes und Wiffenswürdiges erzielt 
und zur Sprache gebracht wird, was ohne dergleihen Impuls 
ftets im Dunfeln geblieben ſeyn würde, Es find In den erſten 
wei Heften diefer auch In ber Außenſelte einladenden Korres 
* weit über 100 verſchledene Artikel ber mannlchfaltig⸗ 
en Beziehung wo nicht behandelt, doch angeregt. Die Urt, 
wie die betrieben wird, verdient auch außerhalb Schlefien als 
Mufter empfohlen mu werden. Die beiten Diefultate ergchen 
fid aljährfih Bei einer dazu befonders veranftalteren Ausſtel⸗ 
lung der vaterländifhen Kunſt- und Handwerkderzeugniffe, die 
feit dem Jahre 1818 während des * Wollmarkts in Bres⸗ 
ebſamleit mochte nun wohl bei 
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einem umfaffenben Litterator, wie ber Profeffor und Konſiſtorlal⸗ 
rath Wachter in Breslau fft, der Gedanke fi erzeugen, 
für alles die. ein allgemeines Gentralblatt einzurichten, welches 
mim auch unter dem Zitel: Schleſiſche Kitteraturzei:- 
tung wowentlid in mebrern Blättern mit Anfang diefes Jahre 
(bet Sroß, Barth und Komp.)in Breslau zu erſgernen begaun, 
und von deifen Erfolg und Inhalt dann Die Rede fenn wird, 
wenn nah Ablauf mehrerer Monate fich eine allgemeine Ueber: 
fiht davon nehmen laͤßt. Mas und davon vorläufig bes 
kannt geworben fit, berechtigt zu angenehmen Erwartungen, 
wenn es wirklid zu gedeihliher Ausführung kommt, 

. (Die Fortfezung folgt) 





Nordamerifta 


® Marie, a2 Febr. (Eingeſandt.) Wer dad Publlkum 
warnen und belehren will, iſt verbanden dffentlih aufjutreren; 
wer andere dffentlih beſchulbigt, und den Verdacht eines ſchaͤnd⸗ 
lichen Betrugs anf fie zu dringen ſucht, dabei aber feinen Nas 
men verſchweigt, brandmarkt ſich felbit, er ſezt ſich in bie 
Klaſſe niedriger anonnmer Berläumder, Zu dieſen gehört Ger: 
manikus. Er fagt Nro. 349 der Frankfurter Oberpoftamts= 
Zeitung unter dem 12 Mov. von New-DVork, daß folgender 
Artitel die Munde tu den amerikaniſchen Zeitungen made. 
Unter diefem Vorgeben räft er einen Theil eines Artikels aus 
der Etuttgarter Zeitung vom ı8 Jul. buchſtaͤblich ein, und läßt 
ſich alfo aus; „Es muB in biefen Angaben nichts geringeres 
„ſeyn, ald ein ungebeurer und freber Betrug... fie 
„‚enthalten innere Bewelfe, dab eine Unredlihkeit im 
„Werte fen 3b kan fie jezt nicht alle bezeicd- 
nen, ... die Ländereien follen ſich In den Staaten Virginten 
und Kentuto an der Sid - und Ditfeite des Ohlo befinden, 
„da es doch bekannt iſt, daß diefe Staaten au derfelben Selte 
enes fie begrängenden Fluſſes liegen, und alfo fefüie an bei⸗ 
„den Seiten dleſes Fluſſes belegenen Ländereien eutbalten 
„‚tnnen. Ich Fan jezt nicht auf der Karte nadfes 
„ben, wo der dofte und 36fte Grad den Ohlo durchſchneiden... 
„Es würde für mich mehr Zeit erfordern, als id 
„entübrigen fan, um für einen Ausländer verſtaͤndlich 
„iu mahen, wie dad Erwerbsrecht, obyleih unmittelbar von 
„dem Staat fommend, unwerth ſeyn kan... und der achtungs— 
„werthe Staat Birginten öfters ein und daſſelbe Land verihie: 
„denen Individuen zugefproßen bat... Es lit zu glauben, 
„daß in dem ganzen erwähnten Bezirk nicht über 20,000 Acres 
„in einer Mafe u finden ſeyn möchten, worauf das Erwerbs⸗ 
„recht nicht fireitig fev ... ib glaube ntht, daß Virgi— 
„nien und fentufo die Länder find, wo eine Nieder: 
„lafung mit Vorthell für irgend eine der interefürten Par⸗ 
„teien ſtatt finden könnte — Germanftus will die 
ſchaͤndlichſten Beſchuldigungen auf geographiſche Gründı bauen, 
Tan aber für jezt nibt auf der Karte nahbfeben; 
Angaben enthalten innere Beweife, das eine Unredlichkeit im 
Werke fen, er fan fie aber jezt nicht alle bezeidr 
nen; das Erwerbrecht obgleih unmitfelbar vom Staat kom: 
mend ift unwerth, allein es würde mehr Zeit erfor- 
dern als Sermanifus entäbrigen fan, um es einem 
Auslaͤunder (verinutblih meynt er damit felne Landsleute die 
Deutſchen) verftändlih zu machen. Germanitus bat alfo nur 
Seit zu verläunden, zu befhuldigen, aber nicht gu unterfuchen, 
zu bemweiien, und fo tritt er aub zum Schluſſe mit einem ic 
glaube nicht auf, um das Yublitum zu überzeugen, daß eine 
Anſiedlung in Kentuky und Virginien nicht mit Wortheil ge: 
fweben könne. Mit folbem frevelbaften Leibtfinne tritt fein 
techtſchaffener Mann vor dem Yublifum auf; wie konnte ſich 
aber Germanikus eindilden, dab er es mir-[eeren Behauptun: 
den überzeugen und bintergeben würde? Wir laflen es unbe: 
rührt, wie ein Artikel aus New: Dort vom ı2 Nov. ſchon in 
Nro. 349. der Äranffurter Oberpofiamts: Zeitung buchſtäblich 
mit den orten einer Stuttgarter Zeitung vom ıB Juli ein: 
geruft werden Fonnte, und geben auf die Sache über. Der 
Odie fälls unter dem Iriten Grad wördliher Breite und 8° 


Länge (weſtlich von Greenwich) In ben Miſſiſſippi. Con feiner 
Mündung an feigt fein Lauf nordöftlic bis zu 39° Breite und 
85° Yange, alsdann rihret er ſich ſuͤdoͤſtlich bis zu 36° 12* 
Breite und 83° 30° Länge an die Gränze von Kentuly mir 
Xirginien, nabaehends wieder nerdöllib, Virglnieu begräans 
zend bis an Penfplvanien unter 40° 40‘ Breite und Bo? 30“ 
raͤnge. Erlue Hauptrictung von ber Mündung an bis nach 
Penfpivanten tft alſo nordöftlih, der angranzende Theil Virgi— 
niens, in welchem ein großer Theil der erwähnten Xandereien 
ſich befindet, muß ſich alfo im firenzen Sinne an der Süd: unb 
Dftfeite diefes Flufes befinden, und wegen der febr großen 
Krümmumgen defleiben in Kentuto, liegen die benawbarten 
gändereien bald füddjilih, bald ſüdweſtlich vom Ohlo, je nach— 
dem fein Lauf fih wenden. Der abrungäwerthe Staat 
Mirginien würde veraͤhtlich gehandelt haben, wran er daf= 
felbe Eigenthum mebreren Käufern zugeiprowen bätte, auch 
it diefes nicht der Fall. Allein es gibr mehrere Beilpiele, daß 
bei den Vermeſſungen Verſehen begangen worden find, und anf 
dieſe Weile Beeinträchtigungen des Eigenthums wirklich ſtatt 
gefunden haben. Allein in dieſen Fallen zahlt der Staat alle= 
zeit das erbaltene Kaufgeld nebit Zinfen zurüß, oder gibt andere 
Xandereten zum Erſaz. Was die Yindercien der. Kolonifarionge 
Geſellſchaft betrift, fo hat der Verfäufer das Eigentbum der— 
feiben In den Jahren 1795 und 1796 erworben, er bar es mie 
vollfeommen gefezliben Urkunden belegt, und außer der Ge— 
wäbrleiftung des urfprüngliben Beſizers, bes Staats, bat er 
fih in den Mdufen die Gewäbrleiftung der ——— Belizer, 
welche angefehene und vermögende Männer im Yande find, 
ausbedungen, Ste haben ſich Eontraftmäßig verbunden, jeden 
fehlenden Atre mit Grund und Boden von gleicher Gute zu ers 
ſezen, oder den Werth nach der Abſchaͤzung dreier Schiedsriche 
ter zu bezahlen. Das Eigenthum iſt unbejtritten; im Jahr 
1817 find die Abgaben für die 1,849, 000 Altes Kändereien im 
Namen des Verkäufers entrichter worden, er war alfo als ges 
fesliher Eigentbümer anerfannt. Er za fi einen nicht unbes 
traͤchtlichen Antheil an dem Kolenifations = Unternehmen vors 
behalten, und legt eine große Ehre für lich und feine Familie 
auf daſſelbe. Mer ibn kennt, muß feiner Offenheit, feiner 
Aufrictigkeit, feiner Geſchäftsekunde und feinem biedern Einn 
volle Gerechtigleit wiederfahren laſſen. An Paris it fein Ei= 
genthum notorifh, die amerikaniſche Gefandticaft weiß da— 
rum, wie Jedermann unter feinen Bekannten. In feinem ef: 
genen DVaterlande fit er geehrt und geachtet, Der Staat Mafz 
ſachuſet hat ihm die Anfeln in der Penobfeottban abgetreten, 
und diefelben als Ehrenbegeugung mit feinem Namen venannt;z 
er ift Mitalted des gefezgebenden Körpers in bemfelben. Was 
rum eine Niederlafung in Kentufv und Virginien nicht vors 
theilhaft ausfallen follte, iſt unbegreiflich. Zwiſchen dem 3hiten 
und zoften Grade fan der Himmelsſtrich nidt anders ale gün—⸗ 
ſtig feon, die Fruchtbarkelt Kentufv’s fit bekannt, und die bäus 
figen Fluͤſe und Vihe, welche die Ländereien durditrömen, 
ind redende Beweiſe der Süte des Bodens. Große Mafen 
haben natürlich nicht durchaus aleih guten Boden, bie gemöhns 
liche Berechnung ift ein ftartes Drittel gutes akerbares Land, 
eben fo viel ſchhoͤne Häthungen und Wielengrund und das übrige, 
feitdem Die Erfahrung gezeigt hat, daß —— Land zu 
ſeht erglebigem Weinbau geeigner iſt, Weinland, und aufzu— 
bewabrende Waldung. Cine erſte Verſchiffung iſt zn Anfang 
bed Decembers abgegangen, die Geſellſchaſt bat alles zu beſter 
Beforgung und Zufricdenbeit der abgebenden Kolonilten veran- 
ſtaltet, und den gröpten Theil der noften hergeſcoſſen. Ihre 
Abjihten find lauter und edel, und der Erfolg ihres Unterneh— 
mens fan nicht anders als vortheilbaft ausfallen. Da fi im 
Deutſchland unvermuthete Hindernife vorzufinden ſchieuen, 
bat fie ihren Wohnfiz in VParis unter dem Schuz franzönicer 
und amerifantfher Gefeze aufgeſchlagen; ihre jezige Firma ift 
de Medern und Sompagnie. Diele ſchlichte Darfieilung der 
Wahrheit it zur faſt nothwendigen Vertheidigung geworden ge= 
gen einen verlärmderifwen Angrif — Verachtuug und Gtill- 


ſchweigen find nicht Immer hlareichend. 
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Ritterarifche Anzeigen. 


Gm Verlage von K. Thienemann in Münden if fo 
eben erſchienen: 


Schwab, Dr. 8.8, Katehismud ber Hufbe 
fhlugfunft. Oder: AIheoretifch » praftifcher Uns 
‚terricht über den Hufbeſchlag und die ge 
wöhnlihbften Krankheiten des Pferdefuf 
fes. Mit 16 Steintafeln. Dritte ganz umgearbri« 
tete und vermehrte Auflage. gr. 8. broſch. 1 Rthlr. 
8 gr. oder Dfl. 24 Pr. 


Dieied, das Ganze der Hufbeſchlagkunſt umfaſſende Werk, 
ift Im Sabre 1815 zum erften:, und im Jahr 1813 zum zwelten 
mal aufgelegt, und von der Leipziger vıtteraturgeitung für Dad 
befte über dieſen, aller Uufmerkfiamkeit wertben, Segenitand 
erklärt worden. Bei diefer dritten Anflage ift nicht nur der 
Tert durch wefentlihe Zufdse und Merbeflerungen um vier 
Bogen ftärfer, fondern die durdaus neu nah der Natur 
gezeichneten Abbildungen find aud mit acht neuen Tafeln 
vermehrt, fo daß das Werk in feiner gegenwärtigen Geſtalt alle 
Forderungen an daſſelbe befriedigen bürfte, 

(IR zu baben in alen Bughandlungen Deutſchlands und 
der Schweiz.) " 





Meinganum, Chuard, Handbuch der Faufmännifben Ned: 
nungen, babe ih von dem Verfaſſer käuflib übernommen, 
und werde bis DOftermeffe 1820 den bereits abgelaufenen Prä= 
numerationgpreie: 
Screibpapier ı fl. 48 Er. 
Drufpapier ıfl. 30 fr, 
dennoch gelten laſſen; alddaun tritt aber ber bereitd befannte 
erhöhte Preis: 
Streitpapier 2 fl. 24 fr. 
. Drufpapier 2f. — fr 
wieder ein. 

Auf diefe, nah bem Urtheil der Kenner einzig vollftändige, 
vereinfahte und fo klar geftellte kaufmänniſche Rechnun— 
gen, mace ich jedes Kemtoir, das es noch nicht befigt, aufs 
merkjam; bei 10 Cremplaren wird das ııte freigegeben. 

Franffurt a. M., im Olteber 1819, 

®. Körner. 





Gerichtlihe Befanntmahungen. 
Auf Anfuhen der Erbeintereffenten ber babier verftorbenen 
MWeingaftgebs : Wittwe Anna Maria Stürzer, wird man 
von Seite der unterzeibneten Behörde fowol deren liegendes 


Anweſen, ale aus das von ihr zurüfgelaffene Weinlager, die | 
Hauseinrittung, und fonftige Mobiliarftajt salva ratifica- ! 


tione dflentlic verfieigern, und bat hiezu auf Mittwoch ben 
3 April 1820 Vormittags von 9 bis 12 uhr Termin angefejt. 
Das liegende Anwefen befiebt: Erfiang, in dem fowel im 
n= als Auslande berübmten, durch feine Lage — in einer 
er vorzüglichften Hauptſtraßen, nahe an bem —— — 
an dem Theater, an den königliben Miniſterien, an den öf: 
fentliben Promenaden ıc. fitwirten Gaftbofe zum goldenen Hir: 
ſoen, amd zweitens, in einem nicht weit Davon entlegenen bes 
fondern Haufe. , 

Der Saftbof ift durch die bei ber gerichtlichen Inventur bei: 
gegangeuen Sachverltändigen auf 68,000 fl., und das Nebenbaug 
auf 8000 fl. geſchäzt worden. Auf Erſterm liegen 16,000 fl., 
und auf dem Leztern 2500 fl. Ewiggeld = Kapitalien, welde von 
Seite der Släubiger unauffündbar find. Es werben demnab 
Kaufeliebhaber zu biefer Tagsfahrt eingeladen. Auswärtige 
und Undekaunte müſſen ſich jedoch über ihre Zablungsfäbigkeit 
legal ausweisen, mohei es übrigens jedem derſelben freiſteht, 
fein Aubot auf das fämtlich bewegliche und unbeweglide Ver: 
imdgen, oder auf einzelne heile deſſelben ad Protocollum 
zu-ofericen, jo wie in ber Zwifdengeis die Werfieigerungs: 


Dbjekte zu befichtigen, und von bem gerichtlichen Inventar Ein⸗ 
fit zu nehmen. . 
Münden, den 28 Jan. 1820, , > 
Koͤnigl. baieriihes Kreis» und Stadtgericht. 
GSeragroß, Direktor. 
Schidermalr. 


Ya dem Schuldenweſen des hieſigen Mezgers, Franz Kar 
ver Hobenleitner werben, nagdem das Erkenntniß des 
kfönialiden Appellationsgeriats vom 21 Sept. 1819 die Rechts⸗ 
fraft beſchritten bat, foigende 3 Ediftötage beſtimmt: ad pro» 
ducendum et liquidandum den 13 März laufenden Jahres, 
wo zugleich eine gätlihe Uebereinlunft verfucht werden wird, 
ad excipiendum den 13 Ypril, damı ad concludendum den 
13 Mai, und zwar indem Maaße, dab ald der terminus ad 
quem binfkatlib der Korkluſien der 12 Jun. feſtgeſezt ſep, 
tuner weldem Konfiufionstermine die eine Hälfte ad replis 
—— und bie andere Hälfte ad duplicandum zu perwen⸗ 

en ſey. 

Es werben ſohin alle diejenigen, welhe an biefe Gants 
maſſe eine rechtlide Forderung zu maden haben, biemit aufges 
fordert, an chen erwähnten Cbiktstägen enimweder in Yerfon, 
oder durch genugſam bevollmädtigte Unwälde jedesmal um 9 
Uhr Vormittags bei unterzeidineter Stelle au erideinen, und 
ihre Federungen nebft dem Vortegt redtegenügend anzubrins 
gen, «is fie außerdeſſen nit mehr damit gehört, ſondern ipso 





fi 


facto präfiudirt ſeyn follen. 
Münden, ben ıı Kebr. 1820, 
Königl, baieriihes Kreis- und Stabtgeriht, 

Gerngroß, Direktor. 


Dauer, . 





Da fib der Bauer Jobann Fafnast zu Aislingen 


‚wegen beträhtlider-Ueberfhufdung dem Gantverfabren untere 


warf, fo werden hiemit deſſen ſaͤmtliche Gläubiger aufgefore 
bert, bei Strafe des WUusichlufes ibrer Forderungen von ber 
Santmafe an nabftehenden Tagen zu den gerichtliben Gautver— 
handlungen jedesmal Vormittags um 8 Uhr in der diffeitigen 
Kanzlei entweder in Perfou oder durc geſezlich Bevollmachtigte 
zu erfheinen, ale: 
am Kreitag, den 2a FE. M. März, zur Anmeldung ihrer 
Forderungen und Belbringung ibrer Mectsbebelfe; 
am Areitag, den zı . M. April, zur Abgabe ibrer Einrebeu; 
am Freitag, den 19 £. M. Kal, zur Anbringung ihrer Ge⸗ 
generinnerungen, und 
am Freitag deu 16 f. M. Dun, zur Abgabe ihrer Schluß⸗ 
erinnerungen. 

Auch wird am Freitag den 24 8. M. März unter Vorbehalt 
ber Genehmigung der Öläubiger der Johann Fapnadt'fdien Bants 
maſſe zu Aisliagen, welde In einem zum koͤniglichen Mentamte 
Dillingen gilt: und mit 1o Prozent beſtandbaren zwei leibfäligen 
Hoftute, (mit einem Haus, Etadel, Gras: und Wurzgarten,, 
Gemeindönugen, 17'/4 Jaudert Aker, 814 Tagwetk Wieſen 
und 3 Jauchert Holz) ſamt vorhandenen Vich und Fabruiſſen 
beitcht, au den Meifikietenden verfauft, oder aber im Ent: 
ftlagungsfalle durd das Meiftgebot ganz oder theilweife vers 
padier werden. 

Saͤmtliche Kaufs oder Pahtlufiige haben daher an dem 
befagten Tage ibre Angebote zu Protofol- zu geben, Auswärs 
tige aber fin insbefondere bierbei aub über zureichendes Vers 
mögen und guten Leumumd auszuwelfen. 

Dilingen, am 23 Febr. 1820. 

2 Königl. baleriſches Landgericht. 
Still, Zandriäter. 


Auf Mittwoch den 12 April 1820 wird ber ſogenaunte Yat- 
tendorfer EinddHof, zur Hofmart Weng gerihtebir, gumAhnigs 
lien Reutamte aber erbresiibar, nat vorliegenden gemein: 
fbaftlihen Einverkäudnife des Kommunſchuldners mir dem 
Krediroren,ganzodertheilwelfe auden Meiltbietenden salva 
ratilicatione Creditorum [osgefdlagen, 
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Das Anweſen befteht zu Dorf: 

1. aus einem vom Boden ans gemanerten, aber fonft gezim⸗ 
merten, mir Scindeln gedeften Haufe, mit Pferbeftall 
und Magenihupfe; j 

2, aus einem aan; bölgernen Setreideſtadel und Kuhſtall; 

3. * — gezimmerten Getreidetaſten, mit Ziegeltaſchen 
gedelt; 

4. aus einer auf hölzernen Säulen ſtehenden Strohſchupfe; 

5, aus einem Bakofen mit Waſchhaus, gezimmert; 

6, mit einem —— pr. 8ı Dezim.; 

7. g' ya Särten mit Aeker pr. 3 Tagw. 79 Dezim. 

u Feld: 
$. aus 123 Tagw. 56 Derim, Akergruud; 
9. aus 50 Tagw. 52 Dezim. Wieegrund; 
10, aus 51 Zagw. 72 Deyim. Holzgruud, und 
11. aus 8 Tagw. 36 Dezim. Gemeindegrund. 

Kaufsliebhaber werden daher auf befagtem Tage, verfebn 
mit den nötbigen Auffaͤhrungs und ir an ein: 
geladen, von 9 bis ı2 Uhr in loco Pattendorf bei Weng, an 
der Landehuter =» Straubinger Straße, ihre Anbote zu Proto: 
foll gelangen zu laſſen. 

nzwiſchen wird der Gutdfurator Hofbauer von Hörmannd: 
dorf auf Verlangen die Gründe vorzeigen, und bie Gutslaften 
und fonftige Stipulationen eröfuen, 

Laudshut, den ı März 1820. 

: Königl, baierifhes Landgericht. 

Polzl, Landrichter. 





Die allenfallfigen ebelihen Leibederben oder redhtmäßigen 
Desyendenten des bereits vor nmiebreren Jahren verftorbenen 
$ranz Kaver Dörfler, öftreihifhen Provlantbäkers, 
des Sebaftian Schmid, in Temeswar, 
des Andreas Zwezfy, Nothgerbersfohn von Prag, feiner 
Profeifion ein Saͤller, und 
des Alois Dörfler, geweſenen kaiſerl. Eönigl. öftreihifchen 
Soldaten, 
werben ammit vorgeladen, binnen einem halben Jahr ſich entwe⸗ 
der in eigener Perſon, oder durch Bevollmächtigte bei dem biefi- 
gen Stadt: und Herrfbaftsgerihte zu melden, wibrigenfalls der 
idnen aus der Nachlaſſenſchaft der ſchon längft verftorbenen The: 
refia Dörfler gebübrende, fu 200 fl, beftebende Erbtbeil den be: 
kannten Erben babier gegen Kaution verabfolgt werden wird, 
@ihfiäbt, am 23 Febr. 1820, 
Königl. baieriies herzogl. Leuctenbergifches Stadt = und 
Herrfchaftsgericht im Megenfreife, 
Bapl, Stadtriater: 
Hell, Altuar, 





Men dem kaiſerl. Könfgl. vereinten Etabf- und Landrechte 


bed Herzogtbums Salzburg wird hiemit bekannt gemacht: Es fev 
ber bürgerlise Handelemann Ehriftian Zezi dahler mi: 
Tod abgegangen ; um mit der Abhandlung der VvVerlaſſenſchaft 
deſſelden fiber vorgeben zu können, haben daher alle Jene, 
welbe an bie gebahte Verlaffenfhaft aus was immer für ei: 
nem Mectögrumde Anſprüche zu machen gedenfen, am 24 Mär; 
d. 3: Vormittags um 9 Ubr entweder perfönlih, oder burt 
binläuglib Bevollmädtigte vor diefem f, E. Stadt: und Land: 
tete zu erſcheinen, und ibre Forderungen anzugeben, im wi: 
drigen Falle ber Verlaß ohne weiterer Rükſicht abgehandelt, 

und ben Erben eingeantwortet werden würbe, 

Salzburg, den 11 Horuung 1820, 
Graf v. Platz, Vräfibent, 
Joſfeph Edblerv. Berhevis, 
t. f. Landrath. 
Joſeph Eberbardleithner, 
8. k. Landrath. 





Johaun Huber von Mottenader, deſſen Aufenthalt ſcon 
lang unbetannt ift, oder feine allenfalfigen Erben werden aufs 
gefordert, innerhalb drei Monaten, von heute am, bei unters 


zeichneter Stelle fi zu melden, und ihre Anfprüce an das bis⸗ 
ber in Verwaltung geftandene Vermögen geltend zu maden, 
widrigenfals daffelbe nnter den bekannten Anteftaterben vers 


| thellt werden wird. 


Ehingen, den 23 Tan, 1820. 
Königl. wärtembergifhes Oberamtsgeridt. 








Mit Bewilligung bes Magiftratd der Königliben Univerfis 
tätsftadt Landshut, als Lokal: Polizeibebörde, wird von Seite der 
biefigen Bürgerfhaft und mehrerer Rennliethaber tommenden 
Dftermontag, den 3 April 1, 3. ein Pferderenuen mit folgen» 
den Gewinnſten gegeben: 





er erſte mir 15 baieriſchen Thalerm und einer Fahne; 
s zweite = 13 5 s 5 ⸗ ⸗ 
⸗Wdritte⸗11 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ = 
= vierte: 9 ⸗ ⸗ Pr Ba 
s fünftes 8 ⸗ ⸗ ⸗ 
s ſechſste⸗ 7 « ⸗ ⸗ ⸗ . 
s fiebente 6 ⸗ ⸗ eo: ⸗ 
=» achte = 5 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
⸗ neunte 4 2 ⸗ ⸗ z 
s zehnte 3 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
* ar 2 8 3 T 2 5 
» zmwölfte ein Meitzaum, 

⸗ breizehnte 4 Hufeifen, 


dann eine Weitfahne mit 3 baleriſchen Thalern. 

Diefes Nennen wird ganz frei gegeben, nur bat jeder Kr. 
— das gewoͤhnliche Siegelgeld mir ı fl. 12 fr. abjzu⸗ 

ren. 

Die Mennbabn. ift auf Gradboden, muß dreimal — einen 
Umfreis von zwei Stunden ausmachend — umritten werden, 

Beim Rennen felbit werben alle den HH. Nenmmeifteru ob: 
nehin bekannten Mennregeln anf das Genauejie beobachtet, und 
jeder dagegen handelnde Hr. Nennmeifter feines Gewinuſt es 
verluftig ertlärt. 

Ale HH. MNenumeifter werben nah Standesgebühr hörlift 
eingeladen, unter dem Bemerfen, daß die zehnte Stunde Mor⸗ 
gend am Kenntage zur Verloofung befiimmt fep. 

Landshut, ben 2 März 1820. 

Anton Bergmaier, bürgerlicher 
Vierbräuer, und ö 
Franz Xaver Ked, bürgerlicher 

Arber, beide aufgeflelte Reun— 
uſpeltoren. 





Die Seibenfabrit in ber Münchener Vorſtadt Au m. eis 
nige geſchikte Seidenweber, welde über ihre Kenutniſſe fowol, 
als über ihr moralifhes Benehmen genugfame Ausweiſe geben 
tönnen, Das Näbereiift daſelbſt zu vernehmen. 


Gemäß einer an bie Herren Kaufleute und Beurtfiffer als 
bier von den Herren Kommiffarien ber Fahrt auf dem bein 
gerichteten öffentliwen Anzeige vom 2 Febr. db. 3. find mit 
Uebereinftimmung der Rheinfbiffabrts: Kommiffarieu von Rot» 
terbam und Dordrecht die Fractpreife von deu Handels⸗ 
tädbten Amfterdam, Rotterdam und Dordrecht auf 
Köln von den in ber bieber beftandenen Frachtliſte vom 2 Febr. 
1818 bemerften Gütern, obne Unterſchied derfelben, proviſoriſch 
10 Prozent verntindert, welche Verfügung gleib bei der wies 
dererdfneten Fahrt ihren Aufaug nehmen, und alle 5 Tage ein 
Beurtiaif von bier auf Köln abfahren wirb. 

Inden wir biefes dem baudeluden Publitum Deutſchlande 
anzuzeigen, und uns in deſſen Guuſt beitens zu empfehlen bie 
Ehre haben, ſomelchelu wir uns der Hofnung, unire Beurt⸗ 
fahrt durch Nictentziehung der Guter, für das gebrahte Opfer 
—— Ftachtverminderung, einigermaaßen eutſchaͤbigt 
zu ſehen. 

Amſterdam, den 8 Febr. 1820. 

Die Amſterdamer Beurtfaiffer 





Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend a 


Nro. 37. 


11 März 1820, 





Miscellen aus der franzöfifchen politiſchen 
Eitteratur. 
Von J. Eh. Ballleul's neuefter Schrift: Situation de la 


France, considerce sous les rapports politiques, admini- 
stratifs, financiers, commerciaux etc. en 5 Cahiers, iſt 
bas ate Heft erfsienen, welches mit fortlaufenden Seit enzah⸗ 
len ©, 100 — 220,., daß IV. Kapitel „über die Verbanns 
ten” enthält. Der Verfaffer ſucht zu beweifen, daß durd die 
Verbannung einer Auzahl Franzofen aus ihrem Baterlande 
nicht nur einige Individuen getroffen wurden, fondern daß man 
badurd alle Nationalrehte verbannte und für die Zukunft mod 
Shlimmeres befürbten lafe. Er theilt die Berbanuten in 
drei Klaſſen, 2) in ſoloe Die durd gerichtlichen Spruch erilirt 
wurden, oder die fi felbit entferur batıen, wegen damals uns 
vermeidlicher Verurtheilung; 2) In ſolche, welche in der Ordo⸗ 
nanz vom 24 Jul. 1815, wodurd 38 verbannt wurden, begrif: 
fen waren; 3) in die durch ein Dekret vom ı2 Jan. ı8ı6 Ver: 
bannten. Die Urſache der Verbannung fiebt Hr. Bailleul in 
den’ Greigniffen des Jahres 1815, Es fep, ſagt er, gegen 
wärtig dur die vielfältigiten genaneften Nachforſchungen und 
geriatlinen Unterfubungen ermwiefen, daß damals in Fraufreich 
telne Verfhmwörung exiftirt babe, um Napoleon von Elba zus 
rützurufen; daß diefer einzig durch die erhaltene Kunde von 
der allgemeinen Unzufriedenbeit in Frankreich über den uner: 
trägtinen Druf der Emigranten, die fib der Regierung bes 
mästiat batten, zu dem Wagftüf beſtimmt wurde. Aledauu 
babe Ubrrüännigkeit fiart gehabt; dieſe fen unjtreirig ein 
Verbreben, doch nicht im dem Grade als es eine früher ver— 
abredete Verſawodrung gewefen ſeyn würde, man möge dieſe 
an fich oder In ihren Folgen berrabten, Es wären bierbei die 
Urſachen des Abfalls und die Zahl der Individuen, die fi def: 
felben fauldig gemacht, in Erwägung zu ziehen, Die Urſachen 
feven notorifh, fie lägen In der Realtlon auf allen Punkten 
von Frantreih, die noch in aller Gedaͤchtutß, die In taufend 
Süriften, und mit biutigen Buchftaben auf den Mauern vie- 
fer Städte zu lefen wären. Die Dligarden, Adeliche und Prie: 
er, bätten das franzoͤſiſhe Volt durch täglive ſchamloſe wud 
efe Schritte zur Verzweiflung gebrabt. Wolle man fich bon 
dem damaligen Zuftande in Franfreidh einen Begrif mahen, 
fo mäfe man ſich in einem eingefchlofenen Raum eine Menge 
Menſchen vorftellen, deren Zahl immer wahfe, während fein 
Ausgang möglich it. Das anfänglise Unbehagen vermehrt ſich 
dort mit jedem Augenblit, das Athemhelen wird gehemmt, 
jeder fühlt die nemlibe Beklemmung, der Schreken wird all 
gemein, endlih fürzt man fi überall bin, wo man Luft zu 
finden und das Leben zu retten hoft. So ſey der Zuſtaud Franf: 
reihe im März ı8ı5 geweſen. Der Abfall müſſe in diefem 
Fall ald eine Handlung ber Vertheidiaung, nihr des Angrifs, 
anerfannt werden. Die Maſſen harten die Individuen mit 
fi fortgeriffen, niat Raͤnke Ginzelner die Maſſen empört. 
Die wahren Angreifenden feven nur die Yrivllegirten gewefen, 
deren Vedrüfungen Franfreib und die Donaflie noch dinmal 
an beu Hand des Verderbens bradten. Nachdem bie Ereige 
nife zum zweitenmal Die Donaftie auf den’ Chrom geſezt, war 
es billig den Urſahen nadzufpären, die davon entferut hatten, 
um die Schuldigen zu beftrafen. Man befaäftigte fib aber 
nur mit dem Abfall, der dod blog Wirkung war, und jtieg 
nicht zu den Urfaben, zu dem erfien und wabren Schuldigen 
hinauf, ohne weiche die Andern trefiihe Würger geblieben wis 
ren. Aber die Schuldigen, die bisher In allen Komplotten ge: 
gen das Vaterland verflochten waren, und dur ihre würheuden 
Umtriebe das Volk zur Verjweifelung gebracht hatten, wurden 
nun fogar die Richter Ihrer Schlachtopfer, fie entihieden 


über bas Loos derer, bie ihr Waterlanb bisher vertheidigt, und 
alles für die Sache der Freiheit und Nationalunabhängigkeit 
aufgeopfert hatten. Die Majorität der Kammer, bie fi zum 
Richter aufwarf, beſtaud aus zuräfgefehrten Emigranten, 
welte es fein Hehl hatten, daß fie eine — Kontrerevo⸗ 
lution beabßehteten, welche die Mordicenen im Suden, 
als ein muthiger *—*— wd’Argenfon) fie öffentlich anzeigte, 
zuerſt läugneten und fobann den Mördern Strafloſigkelt vers 
ſchaſten. Diefe Sontrerevolutionaire, fährt Hr. Bailleul fort, 
Felnde des Warerlandes, und fireng genommen felbft perföne 
lie Feinde aller derer, die feit 3o Jahren dem Naterlande 
wobl gedient haben, bilden zufammen die Faktlon ber Prlvi⸗ 
legirten, die fib im fortwährenden Stand der Verſchwoͤrung 
gegen die Freiheit befindet. - Die des Abfalls Beihuldigten 
waren blos ber drobenden Gefahr gewichen; wolle man ibren 
Ubfal! als einen Angrif betraditen, fo ſey er doch nur gegen 
die Wrivilegirten, nicht gegen den Thron gerichtet gewefen. 
Sodann ſucht der Verfaſſer darzuthun, dab bie Kammer von 
1815, nad den Elementen, aus denen fie beftand, weder 
Maapregeln der Strenge wegen der Ereigniſſe jenes Jahres 
anordnen, nod daß fie als geiezgebende Gewalt über das Sıils 
fal der Angeklagten Recht fpredhen durfte. Der Verfafler ers 
waͤhnt der, unter dem Namen „VWotanten” begriffenen Eris 
lirten, denen man bauptfächlih zum Verbrechen made, baß 
fie die Ndditionalafte zu den Konftitutionen des Relchs unters 
zeichnet und Uenter wahrend der 100 Tage angenommen hits 
ten. In diefem Falle ſeven jedoch außer ben Botanten viele 
Tauſend Andere geweien; man babe aber eigentlib in diefen, 
bei der Megeneration von Franfreib thätig geweienen Maͤn— 
nern, der Dievolution ſelbſt den Prozeß maten, und die gaͤnz⸗ 
lie Kontrerevointion, d. i. die Herfiellung bes Zuftandes vom 
1788, vorbereiten wollen. Die Nevolutien, fagt Hr, Bailleuf, 
war in den Hauptprineipien ſchon im Jahr 17Bg veleudet. Die 
nachfolgenden Ereigniffe waren nur Folgen, die nicht ftatt ges 
habt haben würden, ohne deu Widerfiand der Vrlvilegitten 
und ohne den Ibnen gegebenen auswärtigen Beiſtand. Der 
Verfafer ftellt dann nahelnauder folgende vier Fragen auf; 
ı) Darf man die Mepräfentation von der repräfentirten Nation 
trennen? 2) Darf man aus dem Zuſammenhange eines arofen 
Ereigniſſes cin Faltum ifoliren, um es Einem oder Mebreru 
als Verbreben aufzubürden ? 3) Hat eine repräfentative Vers 
fammlung dad Recht, die Mitglieder einer frübern Verlamm: 
lung wegen ihrer Amtshandlungen in Unterfuhung zu uebmen ? 
4) Kan ein Deputirter als folder wegen feiner Antshandiuns 
gen, wenn feine Funktion aufgehbrt bat, gerihtlih belangt 
werben? = errätb leicht, daß dieſe Tragen fämrlih verneint 
werden, Ein Deputirter, deſſen Funktionen geeudigt, babe 
damit auch fein politifheg Leben geendet; er fev nur noch Pris 
vatmann, und was er ale folder getban oder thue, ftehe allein 
im Berelch des Geſezes und der Reglerung. Es fen keine Vers 
laͤuanuug der Würde bed Thrones oder der perſdulichen Miürde 
des Könige, wenn der Regent feine Empfindung von Umwillen 
wegeu des vorher Geſchehenen unserdrüäfe, vielmehr würbe durch 
das Gegentbeil jene Würde leiden. Immer werde das berühmte 
Mort Ludwigs X. Bewunderung und Belfall erbalten: „Ein 
König von Franfreih rät nicht die ihm Cfrüber) als Herzog 
von Drleaug wiederfabrnen Beleidigungen.” Ditienigen, welbe 
die Regierung zu gewaltfamen Maapregeln aufforderten, hanz 
deiten unklug gegen ſich ſelbſt; denn wer Lönne für die Zukunft 
ſtehen, wenn ſolhe Erfdätterungen beweifen, daß ber Staat 
feinen Rubepuukt noch nicht gefunden bar? Wenn bei dem 
Konflltt von taufend Urfauen die tiefſte Weisheit ſich ofr täus 
fbe, wie bärfen Verblendung und Leidenſchaftlichkelt fih eins 
bilden, fie würden richtig vorausfehen? Wle werde, wenn die 
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olgen ber aufrelzenden Urfachen fih zeigen, es aldbann den⸗ 
—— Individuen gehen, die ohne Noth, ja ohne Anlaß, bios 
aus Nadgier und, um verderblihe Ubjihren zu erreichen, Ge— 
waltinahirögeln veradläßten. Die Nation wüͤnſche Frieden 
und Ruhe, ne wünfhe, dad alle Partelen zwar nicht einig, 
was unmöglich, doc dem Geſez unterworfen neben einander 
leben möchten, was aber erjt aledann zu erwarten wäre, wenn 
allgemein anerfannt und begriffen wird, daß das Intereſſe des 
Königs fein andred fen ; als das Iuterefle der Nation. Ein 
König, der Frankreich blübend mawe, und die konſtitutloneüe 
Reglerung befetige, werbe die folgfamften Unterthanen, und 
im Nothfall die eifrigften und unerſchrolenſten Wertheidiger 
finden, - 





Ritterarifcher Ueberblik. 
(Fortfezung.) 

Balern vereinigt in feinem, durd die preiswürbige Ständer 
verfammlung nun auf immer innig verihmolzenen Länder: 
vereine eine Maffe von Licht und Wiſſenſchaft, die durd den 
edeln König und feine aufgeflärte -Minijter alle Pflege und 
Yufmunterung erhält. Für die in der Rendenz, in den Kreis: 

ädten und überhaupt in allen Theilen des Reichs blübenden 
kenemiſchen, tedunologifwen und ftaatewirtbfwaftliben Ein: 
richtungen, Erfindungen, Verbeſſerungen iſt das im Zellerſchen 
Verlag berausfommende Kunſt- und Gewerbblatt bes polptech— 
niſchen Vereins im Königreibe Balern reich an intereſſauten 
Aufſaͤzen, wovon der 5te Jahrgang — in Monatsheften zu 
12 — 13 Bogen erfhienen ift. Es enthält die gemeinnuͤzlich⸗ 
en Nachrichten über neue Erfindungen, wie 3. B. über Xan= 
enbergers breitfelgige Räder, über fteinerne Waſſerleitungs⸗ 
röhren, welche die Steingutfabrit zu Luiſensruhe bei Augsburg 
führt, Vogels Aunft verwelfte Blumen wieder zu beleben, 
neue Etabliffements, wie ber neue Gottedafer in Minden, in 
tehnifher Ruütſicht mit einer - lithographirten Wbbildung, 
über die Preisfragen, welche ber Verein ausfezt, und über die 
mertwuͤrdigſten Erfheinuugen des Auslands. Die Yahreshes 
tichte des polytehnifhen Vereins fo wie bie Preisanfgaben def- 
felben find In ihren ausführlihen Mittbeilungen ſehr willkom⸗ 
men, Mas Prechtls polptechniſche Jehrbuͤher in Wien wirk« 
lich find, könnte bei lebhafter Theilnahme des Faufenden 
und lefciden Publikums auch dieſes Aunft= und Gewerbblatt 
werden, dem es nie an ausderlefenem Stoff feblen fan. Für 
Diätkunft, bildende Kunft und Theater verfpriht die bisher 
in Muͤnchen erſchleuene, nun aber mit Anfang bes Jahrs 1820 
dei dem durch müzlichen und ermwählten Verlag fih befonders 
audzeidmenden Buchhändler Schrag In Nürnberg verlegte Co 8 
ein weit umfaffehderes und mannichfaltigeres Jutereſſe gewäh: 
reudes Tagblatt zn werben, als es bei feiner bisherigen Ors 
gantfation und Verbreitung ſeyn Fonnte. Die drei in Müns 
hen befindlihen Redaftoren find bekannt, und acbtungemwürs 
dige Gelehrte umd Litteratoren. Man wird mit Vergnügen 
foglelh In einem der erſten Blätter Aufſchluͤſſe leſen über die 
nenerlih mit gro Unrecht und Neid dem walern Senefel- 
ber ftreitig gemachte Erfindang der Lithographie, und die darin 
aufgenommenen Theaterartikel zefgen von einer weit richtiges 
ven Anficht, als welche fo viele einfeltige, von Münden aus: 
geheade Pofaunenitälhen bisher vermutben lichen.‘ Der 
Dihterfrang, welcher bei der felerlihen Beerdigung bes in 
Nürnberg fo hochverehrten Handelsheren und Aſſeſſors Mere 
tel auf feinen Sarg gelegt wurde, möchte In der Eos felne 
——*— Stelle finden. — Baiern hatte bis jezt ſchon eine 

Landehut herauskommende theologiſche Pitteraturzeitung, 
gewöhnlich die Felderfhe genannt, Sie iſt mit großer Konfe: 
quenz ultramontaniid , und ſtets nur als Partei angefehn 
und datnach ihr Urtheil ermäßigt worden. Es war aber ju 
wuͤnſchen, daß, ohne dad Fremde auszufhliefen, Balern dog 
beionders für den reihen Ertrag feiner eigenen Litteratur zu⸗ 
naͤchſt ein unparteilfbes und nad der Art der andern Fittern: 
turjeitungen redigirte® Blatt erbalten möchte, Damit iſt feit 
dem Oftober ıBıy in Münden felbft ein erfreulicher, und, wir 
boden Hinzufezen gu dürfen, Ger Anfang griuacht wor: 


ben. Denn’ feitbem erſcheint regelmäßig bei Fleifhmann bie 
Münhemeraligemeine kitteraturzeltung, alsderen 
Medakteur fib Dr. Müller befeunt. Es erſcheinen davon 
wod entlich 2’ Bogen in gr. Quart, engen. und, breitem 
Drufs (der Jahrgang koſtet 6 Thlr. 8 gr.) An ihr (prior tech 
ein ſchoͤner Seifi unparreiifaer finerkennung und rubiger Pru— 
fung aud, und wir wünfhen ihr Ale voller Ueberzeugung, Fl 
foriipreitender Vervolttommnung und Gediegenbeit, aufs 
munternben Beifall. Schr erfreulic war et, daß Männer wie ber 
trefihe Köppen und der freimäthige und deshalb mahrhaft 
> preifende Herausgeber von Buhers Werke, Kleffing, 
ei Mecenfionen ihre Namen unterzeichneten. Moͤchte biefe 
Entfagung der Unonpmitär nur allgemein werden. &ie ift im 
fdönften Sinne repubflikaniih und dem Gemelnwohl förderiich, 
Warum unterzeichnete fi nit au der Recenſent von Sitofe 
tes balerifber Geſchihte? von Ecartshauſen's Zauberträften 
der Natur? Wie treffend find bier die Recennonen von Buchers 
Jeſulten in Balern und Lange Geſaichte derielben, fo wie von 
Lipowsti’s Schuzſchrift für den Orden, Im November : und Des 
cemberbeft gefaßt! Mögen die Wuͤnſche des aroßberzigen Mans 
nes in Erfüllung gehen, der des edeln Vracher's katholiſchem 
Gottesdienft (Tübingen, Dfiander) volle Gerchtigtelt wies 
derfahren läft. Möge der eifrige äreund und Derfehter des 
Lichts, das In unfera Tagen in den ehrwürdigen Hallen der 
alten, wahren katholiſchen Kirche aufgegangen iſt, uud das 
einer wahren Unlon, nit Neunion Eräftiger vorleuchtet, als 
alle ganz vergebliben Henotita; möge der Verfaſſer der freis 
müthig = bellen Sarlit: Zeichen der Zeit, oder Geſchichte 
des Kampfs zwiiben Licht und Kinfterniß in Baiern (Lauds⸗ 
but, Weber) der ergzmöndifben Tendenz eines andern verduns 
felnden Blattes noch oft die Larve abreipen, und diefe Münds 
ner Litteraturzeitung sich dann auf derſelben Linie erhalten, 
wo alle bödfte Behörden Kinder des Lite find. — Für den 
—— 57 der Laͤnder der oͤſtrelchiſchen Monarbie wird 
ur zwetmaͤßlg redigirte Lofalblätter vieltah geforst. Und 
hätte Wien in feinen zwölf litterarifben Tag: und Monats⸗ 
blättern, wo ein Sammler genug zu ſaſſen und auszumerzen 
ndet, auch nur bie erneuerten varerländifihen Blätter mit 
brer Chronik, und das fi ſtets gleichbleibende Hormayrſche 
Urhiv, da wo es eigene Auffäze liefert, nebfi den immer die 
Meifterband bezeichnenden litterariſchen Artiteln im Beobadır 
ter, fo wäre dadurch ſcon für Vieles geforgt. Doc verdient 
ald wahres Nationalblatt der von dem unermübdeten und für 
alles Gute ftets eifernden Yindre‘ heraußgegebene Hesperus 
eine ganz befondere Aufmerkfamfeit. Vlerundzwanzig Bände 
deſſelben enthalten einen Schaz von Notizen, ben ſchwerlich 
ein anderes Journal aͤhnlicher Beſtimmung umfaßt. Aber 
Herausgeber und Verleger (Tempskl, Calve ſche Firma in Prag) 
ſcheuten nie Muͤhe noch Kojten, fnüpften nad allen Ridtungen 
bin litterariihe Verbindungen an, festen Preiſe aus, betaͤmpf⸗ 
ten muthig die Ab: und Mißgunſt, die Eanwierigieit in Heme 
mungen, und bradten ed nun wirklich dahin, dap fie mit dem 
asſten Bande, oder bem Jahrgang 820, neben dem alten Titel 
noch bie Auffchrift: enenclopädifhe Zeitſchrift für ges 
bildete Lefer, mit vollem Rechte ſezen konnten. Unterhal⸗ 
tang mwecjelt hier mit Belehrung im regen, mannihfaltigiten 
Wedfel. Wie ſchoͤn ift aleid Im erfien Januarftäf ber Bilde 
thentranz anf den zu früb vergeflenen Adeluug, den wir bier 
auch in felnem Privatichen als Menſch ganz ſchaͤzen lernten, 
der Nekrolog auf den drolligen Eipeldauer, auf Gcwen, die 
genialen Briefe über das Trauerreich mit der in Kupfer gefio- 
denen finureiben Unüct des menfcliben Weſens von ber 
Nachtſeite. Maturbiitoriihe Aufſaͤze über die Witteruugs— 
ichre, über die Bereitung der Soats wechſeln mit wizig ges 
faßten Metfeblättern, 3. B. die Nacht auf der ſchönen Wlpe 
am Kranalitfattel, und die Briefe über die Rheinlaͤnder. Die 
1Xte Rubrik : Korrefpondenznahrihten, enthält allein 33 Urs 
tifel aus den Crblanden und allen Gegenden Deutſchlands. 
Die neue Art von Beilagen, die Hesperiden überſchrleden 
find, reizt bejonderd. Kein Lefeinftitut in Deutſchland lan 
fünftig ohne wefentlihen Mangel diefe Zeitfhriit entbebren, _ 
wo —8 Gaſt Schuͤſſel —* (preis im Aus lande 


147 


Rthlr.) Dabeil auch die in ihrem Krelſe eben ſo um⸗ 
— und vieljeitigen dkönomiſchen Neuigtelten 
und Verhandlungen, von demſelben wakern Redakteur, ih: 
ren Weg rüftig vorwärts, Zum Theil auf bie Theilnahme der 
&. k. mabriſch⸗ ſalenſcheu Alechaugefriltaaft in Brünn begrün— 
der, von bein alles Satne uud Gute in warıner Bruſt umfar: 
enden Altgrafen v. Salm und andern wahren Optimaten 
räftig unterjtäzt, mılt allen Agreuömen des Ins und Auslan— 
des in engiter Verbindung, felbit autübender Kenner der öfo- 
nomiſchen Naturgefnichte und aller Zweige der Ruralphyſil, iſt 
Andre“ gerade auf feinem Standtpunkt im öftreihifhen Kai: 
fertbum, wo Drfonomie im Großen wie in England betrieben 
wird, vorzüglih zur Herandgabe eines folten Jeurnals, das 
kein wiſſenſchaſtlicher Landwirth gern entbehrt, gerignet. Des 
soten VBaudes ites Heft, weinit der Jabrgang ıB20 beginnt, 
euthält in feinen zwei Hauptrubrifen, Dekonomte und Forft: 
wefen, und XIII Unterabtbeilungen, 34 neue Artikel ans allen 
Gegenden Deutſchlands und Europa's. (Preis im Auslande 


6 xhlr.) 
(Der Beſchluß folgt.) 





Bekanntmachunmg— 

die allgemeine Kunſtausſtellung der köntglidhen 

Ulademie der bildenden Känftebetreffend, 

Die Fönislibe Akademie der bildenden Känfte 
wird in diefem Jahre abermals eine Kunſtausſtellung veranftals 
ten. Diefe Austellung wird alle Fächer der bildenden Kunft 
umfafen. Einhelimiſche und auswärtige Mänftler find eingela: 
den, ihre Werke zu berfelben einzuienden. Der Einſendungs⸗ 
termin ifk der 12 Sept, diefes Jahrs; fpäter einfommende 
Werke können nidt mehr zur Musjiellung gelangen. 

München, den 25 Febr. 1320. 

Kbulgliche Alademie der bildenden Künfte. 


Berichtlibe Bekanntmachungen. 
Da in Kolge der diffeitiaen Nugichreibang vom 30 Jun, 1818 
Innerhalb des präfigiiten feremonatlihen Termins weder Jo: 
bann Kaſpar Krid in Perſon ſich disoxts gemeldet, noch 
irgend Jemand als Erbe deſſelben ſich gebörig lezitimirt hat, 
fo wird biemit dev bicfige Bierwirthsſohn Johann Kaſpar Frick, 
Handſchuhmacher feiner Profeiton, ads verihollen er: 
Flärt, und zu Rechtt erkannt, dab in Kolge deſſen fein Vermoͤ— 
en an feine naͤchſten prafumriven Erben babier gegen Kaution 
ie den Fall der Ruͤltehr des Johann Kafpar Frid zu extra: 
diren fep. 
Münhen, den 20 Febr, 1820. 
Koͤnigl. baieriſches Kreis und Stadtgericht. 
Gerugroß, Diteltor. 
Daͤtzl. 


Der hieſige Vertraitmaler Karl Lorenzoni, gebürtig 
von Eles, im ſuͤdlichen Tirel, ſtarb dabier am 5 Jan. I. J. im 
zoften Jahr feines Alters mit Hinterlaffung eines Teſtaments, 
in welchem er zu Guniten feiner Baafen Katharina und Maria 
Unna Freudenberger bispenirte. 

Es werden daher alle diejenigen welche Erbſcafts- oder an- 
dere Rechtsaaſprüche an Die vordandene Maffe begründen zu 
tönnen glauben, diemit aufgefordert, ſich disorts innerhalb ei- 
nes Zerinins von 3 Monaten a dato zu melden, und gehörig 

m fegirimiven, wipdrigenfalls man nad fructlofem Ablauf die- 
er Friſt weiters rechtlicer Ordnung nah vorfchreiten würde, 

Münden, den 29 Febr. 1820. 

Königl. baterifhes Areid- und Stabtgeridt. 
®erugroß, Direktor. s 
Daͤtzl. 


Nachdem am 9 Dit. v. J. der Hr. Fürſt Franz Karl von 
Hobeulohe- Waldenburg: Sıillingsfürft, Bi: 
ſchof von Augsburg, mit Hinterlaffnng eines Teftaments, 


dd. Ellwangen, den 26 Yum. 1816, -verftorben tft, worin der 
Hr. Fürſt Karl von Hohenlohe: Waldenburg, vormals königl, 
würtembergiiter Capitaine des Gardes, und gegenwärtig kaif, 
eitreihifber General: Feld: Wartmeifter, als Univerfalerhe eins 
gefert wurde, und zur Seit noch nicht von fämtliden Inteitat: 
erben bie Erklärungen über Unerfennung des erwähnten lezten 
Willens vorliegen, io werden vom unterfertigten Geridte Dier 
jenigen Intefiaierben des verſterbenen Hrn. Fürſten, welde ih 
bieruber bisher moch nicht geäußert baben, aufgefordert ,. bins 
nen peremiorifher Friſt von 60 Tagen (vom Tage ber Cinräs 
fung gegenwärtiger Bekanutmachuug in öffentliben Blättern an 
gerechnet) ihre Erklärung über Anertennung oder Nidtanerfens 
nung des Teſtaments bei Wermeidung bes Rechtenachthelles 
abzugeben, de ſonſt nah Ablauf der beftinimten Friſt das Te⸗ 
ſtament für allſeitig anerfaunt geachtet werden würde, 
Augsburg, den 31 Jan. 1320, 
Königl. bateriihes Kreis- und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Metſchuabl. 


Chriſtian Pfeiffer, Wirthsſohn aus ber Altſtadt Kemp⸗ 
ten, geboren ben 24 Aug. 1765, feiner Profelfion cin Mezget 
ging ſchon vor 37 Jahren auf die Wanderſchaft, hat aber veik 
33 Jahren wihis mehr vom ſich hören laffen. Die ndhiten Anz 
verwandte find die zwei Töchter feines zweibändigen Bruders 
Mathaͤus Pfeiffer, Korumeſſers fel.; dieſe und reſp. der Vor—⸗ 
mund haben um Ansfolglaffung des in 275 fl. 6 Er. beſteheuden 
Vermögen gebeten, 

Es werden daher obiger Chriſtian Pfeiffer oder deſſen ehe⸗ 
liche Leibeserben hlermit aufgeſordert, bis zum ı Zul, d. J. 
ſich um fo gewiſſer hierorts zu melden und gehörig auszuwelſen 
als außerdeſſen den beſagt nähften Verwandten der Ruzgenu 
des Vermögens überlafen und eingeräumt werden würde. 

Kenipten, den 3 März 1820. 

Königl. Haieriihes Kreis und Stadtgericht. 
gie. Kellerer, Direktor. 
Vaumgärtuer. 


Unter Vorbehalt der Genehmigung der Gemelngläubiger 
wird das auf der Gant ſich befindlibe Anweſen des Banerm, 
Georg Aubele zu Mieder, königlichen Yandseriats Dilline 
gen, am Freitag den zuk. M. März in der biffeitigen Zaude 
gerichtefanzlei von Vormittags um g Uhr bie Mittags ı2 Ude 
an den Meiitbietenden ganz oder theilweife verkauft werden, 
Dieſes Anwefen beitebt: s 

a. In einem zweileibfäligen und zum koͤniglichen Rentamte 
Dillingen mit 10 Prozent beftandbaren, dahin gilt und 
zebentbaren Hofgute mit gemauertem Haufe, angebautem 
Stalle, gefondertem Stadel und Vieh: Haus, daun mit 
45 Dauert Aeker und 1772 Tazwert Wiefen, 2 Jauchert 
Holz und Gemeindenujen; ' 
b. in einer nah Haldenwang grund: und zimgharen leeren 
— mie zwei Krautbetten, einem Erdaͤpfelbeit und 
emeindenuzen; 
©. in einem zum königlichen Rentamte Dillingen auf und abs 
fährtigen, dann gilt= und zebentbaren Günzburger Zeben, 

Bei diefem Auweſen befinden ib auch 4 Pferde, 2 Kühe, 
2 Gtierben und 2 Kaͤlber, mebft erforderliben Haus: und 
Banmanndfahrniffen. 

Kaufsiufiige haben ibre Angebote am beilimmten Tage zu 
—8 zu geben, und ſich auf Verlaugen über ibre Zahlungs⸗ 
ähigfeit ımd guten Leumund ſogleich durch gerichtliche Zeug⸗ 
niſſe audjuweifen. sc 

Dilingen, am 26 Febr. 1820, 

Königl. baieriſches Tr 
Schill, Landrichter. 
Boguer. 


Kaſpar Strobl, gebürtiger Echmidsfohn von Affing, If 
als Gemeiner bei dem baleriſchen Kurprinz: Viegimente fon 
feit 28 Jahren abwefend, ohue daß bisher von ihm das Ge— 
tingfte mehr in Erfahrung gebracht werben konnte. 
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Da nun feine noch lebende Gefhwifterte um Ausfolglaſſung 
des auf dem Joſeph Schmidifhen Anweſen verfichert aufliegen- 
den älterliben Erbiheild das Anſuchen ttellten, fo wird benann« 
ter Kafpar Strobl, oder deifen rechtmäßige Deszendenten bies 
mit aufgefordert, fi in Zeit drei Monaten über feine Ans 
fprübe gefezlih auszuweifen, widrigenfals der ihn treffende 
Erbtheil feinen Geſchwiſtrigen gegen Sicherſtellung ausgefolgt 
werben würde. 

Uffing, den 7 März 1320, 

Königl. freiherrli = v. —— vatrimonialgericht 


ng. 
Strobmaier, Patrimonialrihter, 


In Folge rechtöfräftigen Konkurserfenntnifed, dd. 10 et 
publ. 17 Sebr. I. 3., werben in der Schuldſace bed Michael 
Saur, Kronenwirths zu Ichenhauſen, folgende. Ediktätage feft: 

eſezt: 
⸗ ad liquidandum freitag ber 7 April I, J., 
ad escipiendum Montag- ber a Mai, und 
ad coneludendum Donnerfiag der 8 Jun. d. 9. 

Alle Gläubiger werden aufgefordert, bem genannten brei 
Ediftstagen bei Strafe des Ausſchluſſes abzuwarten, und zus 
gleich erinnert, daß am Liquidationstage ein Verſuch zur gut⸗ 
lihen Ausgleihung gemacht werden wird. 

Günzburg, den 4 März 1820, 

Koͤnigl. baierifpes Landgericht. 
Leixrl, Aſſeſſor. 


Auf das unlaͤngſt erfolgte Abſterben ber Wittwe bed Georg 
riedrih Wirth, geweſenen Adlerwirths dahier, Anna 
aria, gebornen Treiber von Nedargröingen, find durch ein 

emeinfdaftlihes Teftament der Wirth'ſchen Eheleute zur Erb: 
olge in ihre Hinterlaffeuihaft, ibre beiderjeitige Geihmilter, 
Haldzeitwifter, oder deren Kinder uud Enkel berufen, welche 
bier zum Theil unbefaunt find, j j 
Es werden daher alle Seitenverwandte der Wirth'ſchen Ehe: 
leute, welche nah erwähnten Teſtament Erbſchaftsauſprüche 
baden, biermit öffentlich aufgefordert, ſolche inuerbalb go Ka: 
gen dem unterzeimneten Oderamts gericht anzuzeigen und, gend: 
gend nachzuweiſen, indem nab Werfuß diejes Termins die 
Vertheilung der Verlaſſenſchaft unter diejenigen, welche fib als 
Teftamentserben gedachter Eheleute gemelder und legirimirt 
haben werden, obne längern Verzug vorgenommen werben wird, 
Weinsberg, den 8 Febr. 1820. 
Koͤnigl. würtembergifhes Oberamtẽegericht. 


— — — — — — — — — 


Ankündigung eines Privat-Erziehungéinſtitutes 
für Söglinge, welche ſich einer böbern Bildung 
widmen wollen, unter ber Zeitung bes 

N Unterzeihneten. 


Aufgemuntert durch die Zufriebenbeit, mit welcher mid eis 
nige ber erſten und ausgezeihnerften Familien Baierns beeb⸗ 
ren, bie mir ihre Söhne zur Erziehung anvertrauten,, befalch 
ib, meinem Inftitute, welches unterm 12 [. M. aud die aud= 
digſte Genehmigung der königl. baieriſchen Regierung des Iſar⸗ 
freifes erbalten, und icon feit geraumer Zeit beftanden bat, 
eine größere Ausdehnung zu geben, und die Zahl der Zöglinge 
auf 24 zu erböben, um dadurch den bedeutenden Koftenauf: 
wand fiberer deken zu können, ben eine foldye Anftalt erfordert, 

Es werden in meinem Injtitute alle Wiſſenſchaften und 
Künfte gelehrt, welbe man von einem Menfben böberer Bil: 
dung fordern fan, und bie man in jeder mit Sorgfalt eingerich- 
teten Ersiebungsanftalt finden wird, Die für den Öffentlichen 
Unterricht vorgefriebenen Grundfäze der kön. baier, Megierung 
werden bei mir in Auwendung gebrabt, und es wirb über: 
baupt feine Mübe geipart, um den Nuzen und die Bequems 
Uchtelt meiner Zdalinge zu befördern. 

Ic erfuce daber alle jene verebrlihen Eltern, welche mir 
ibre Söhne anzuvertrauen, und bie nähern Bedingniffe hierüber 


zu erfahren wuͤnſchen, fi in frankirten Briefen mit untenftes 

benber Addreſſe an mich zu wenden, , 
Münden, den 23 Febr. 1320, 

Klement Hebenftreit, Profel> 

for an der koͤniglichen Pazerie, und 

- Lehrer der franzöfifben Eprade am 

kön, baler. Kadertenforpe, Niro. 343. 

in der Hertengafe vor dem Kofttbor, 





J. une Lenduer der jüng., vormals koͤnigl. hollaͤndi⸗ 
ſcher Hofgärtner, Litt. A. Nro. 250. in Stuttgart, empfiehlt 
fi) einem hehen Adel und verehrungsmürbigen Publikum mit 
feinem Handel von allen Gärtnerei » Gegenfänden, welche theiid 
das ganze Jahr hindurch, theils zu den berreifenden Jahrszei—⸗ 
ten in vorzäglichiter Qualität und zu deu billigiten Yreifen zu - 
haben find, und welde er entweder felbit pflaugt, oder aus deu 
been Quellen im Ausland, befonders aus Holland, Ftaukreich 
und England bezieht, ale: 

1. alle Gattungen Gemüs:, einjährige wie perennirende Blu⸗ 
men, Seholz- und futterſaamen; 

2. alle Eorten von Blumenpflanyen, wie Sejlinge von Kuͤ— 
chengewadchſen als Carviol, Kohl, Kraut, Sellerie, Sallat, 
Gurten in Scherben für Fruͤhbetten und das freie Land ıc, 

3. Blumenzwiebeln und Susllengewädfe ; 

4. alle im freien ausdauernde fhön biühende Pflanzen; 

5. Drangerie und Glaſshauspflanzen; 

6. blühende Seſttaͤuche, befonders die fdönften Sorten Roſen; 

7. deutſche umd franzoͤſiſhe Objibäume, ſowol hochſtämmig 
als nieder. 

Da nunmehr die Jahrezeit berannaht, wo die Saamen in 
die Erbe gebradıt werden mauſſen, fo bat ber oben genannte das 
Verzeichniß über ale Eaamengattungen, welwe bei ibm zu has 
ben find, — abgefondert von dem Haupttataloge, der erft fpds 
ter ericheinen wird, geiertiget, uud bemerkt dabei im Allges 
meinen, daß, wenn auch die von ibm augefezten Preife bie und 
da etwas hoͤher find, als bei gewöhnlisen Saamenbänbs 
lern, dagegen feine Saamen alle zuvor erprobr werden und 
für die Güte der Waaren Garantie geleiftet, und bei Beftelluns 
gen, welde über 11 fl. betragen, auf drei Monate mir der Bes 
zablung zugewartet wird; allen Befielungen, die öfters durch 
Voten oder fonflige Gelegenbeit beforgt und bezabit werden, 
lege ih immer, um alen Jırthum zu verhüten, eine gedrufte 
Rechnung bei. Auch wird bei pfundweifen Betelungen ein bes 
fonderer Katalog mit einem bedeutenden Rabatt zugeſichert. 
Driefe und Geldpakete erbittet man fi portofrei, und unter 
Beilegung des gewöhnliden Briefträgerlobne. j 

In Augsburg find bei Hrn. 3. M. Dreer Litt. D. 
Nro. 174. die genannten Verzeichniſſe zu haben. 


Eine Stunde von Augsburg, in bem an ber Poltftrafe nah 
Tirol in.der fhönften Gegend liegenden Dorfe Inningen, wird 
das allda befindlide obere Schlofgut Nro. 63, uebſt ſcönen 
Hausmobilien, Pferden, Vieh, Schif und Gefwirr, Vrontag ben 
20 März I. J., Nahmittags um 2 Uhr, im Gute bafelbit lichæ 
tanbo an den Meiftbietenden erlafen. Dieſes Oekonomiegut (wel⸗ 
des täglich befihtigt werden fan) beftebt in einem fhönen Scalößl 
mit Nebengebäuden, dann 3", Tagwert tbeils Gemüß- tbeild 
Gradgarten mir dem beften Objigattungen befezt, Alles mit eis 
ner Mauer umfangen, außerdem noch in 2734 Jauchert Aeker, 
21 Tagwerk dreiz, zwei: umb einmddige Wiefen, 22'/, Qaus 
wert Holzgrund, einer Kifherer, nebſt bedeutenden Gemeinds⸗ 
antbeilen. Von dem Kaufihiling kan au ein Theil auf dem 
Gute anliegend bleiben. 


Eine fehr ſchoͤne Gleftrifir » Mafchine, vom Kirihbaums 
Holz, mit einer Scheibe von 15 Zoll, die eine fehr ſtarke Wir⸗ 
kung leiitet, mebit 6 Ladungelaiben, Afolaterium, und meh⸗ 
reren bübfben Experimenten, ift um billige Preife zu verfaus 
fen in Augsburg Litt. D. Nro. 144. auf dem Hafnerberge , und 
fan daſelbſt täglich eingefehen werden, 








Bellage zur Allgemeinen Beltung. 
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14 März; 1820, 





Miscellen aus ber frangdfifchen politifchen 
- £itteratur. 


(Eortfezumg.) 

(Aus Chaboularand Memoires etc. de Napol&on.) $ols 
sende Erzählung iſt befonderd deswegen merkwürdig, weil fie 
zeigt wie gefchmeldig Napoleon nah feiner Verbannung ge: 
worden war, und wie viel er ſich von denen, deren Belftand er 
bedurfte, gefallen laffen mußte. Durh ein Dekret batirt, 
Lpon den 13 März, und befaunt gemacht den 9 April, befahl 
er —8 daß folgende Perſonen vor Gericht gezogen, und ihre 
Güter in Beichlag genommen werben follten: Der Yrinz von 
—— ber Herzog von Raguſa, der Herzog von Alberg, 

er Abbe von Montesquion, der Graf Iaucourt, der Graf 
enrnonvile, die HH. Lynch, Vitrolles, Wlcris von Noall⸗ 
es, Bourienne, Bellard, Laroche-Jacquelln, und Softene de 
Ia Rochefoucault; (Mugereau, der Aufangs auch auf der Liſte 
seltanden,, wurde auf Borbitte feiner Gemahlin, und in Bes 
trat feiner Proflamation vom 23 März, wieder ausgeftrihen). 
Genannte Perfonen hatten alle als Mitglieder der provlſorl⸗ 
hen Regierung oder als königl. Agenten, zu dem Umſturze 
er kalſeri. Dssierung vor der Abdanfung beigetragen, Dies 
fed Dekret, beffen Geburt man von Lyon berfehrie ‚ kam el⸗ 
—* zu Paris ans Licht, und war bie Folge des Verdruſſes 
en bie Umtriebe der Rovaliſten N. machten; die Worte worin 
es zuerſt abgefaßt war, jeusten nur zu ſeht zn feinem Urs 
Tprunge; im erften Artikel die es: „Werden ald Vaterlands- 
verräther erklärt, und folen als folche beitraft werdenic.”" Der 
Kalfer diltirte dleſes Dekret mir felbit in Die Feder. Als ic 
damit zu Ende war, befahl er mir ed vom Grafen Bertrand, 
welcher fhon feinen Namen unter die Looner Dekrete geſezt 
zul unterzeihnen zu laffen. Ich begab mich zu ihm. Er 
as dad Dekret durch, und gab ed mir mit folgenden Worten 
rk ich werde es nimmermehe unterzeichnen; es iſt nicht 
as was uns der Kaiſer verfprocen; diejenigen, welche Ihn 
folde Maafregeln anrathen find feine äraften Feinde; ich werde 
mit ihm davon reden. Ih binterbrahte N. diefe feite und 
mutbige Antwort Wort vor Wort. Diefer befahl mir zum 
Großmarſchall zurüf ng feinen Widerwillen wo möglich 
y befeisigen, und, im Fall er beharren folte, ihn zu ihm au 
ringen. Graf B. folgte mir foiei® mit erbabenem Antlitz In 
bes Kaiſers Kabinet. Es wundert mich, ſagte N. in einem tros 
teuen Tone, daß Sie mir folbe Schwierigfeiten machen. Die 
Strenge, welche ih zu zeigen willens bin, iſt zum Wohle des 
Staates. erforderlih. — Ich glaube es nit Sire. — Ich glaube ed 
aber, und mir allein fommt es zu, darüber zu urthellen. Es 
iſt nicht Ihre Zuftimmung die ic — fondern — Uns 
terihrift, welches nichts ald eine Förmlichkeit ift, die Ihnen 
auf feine Urt ſchaden fan. — Sire, ein Minifter, welher ein 
Attenſtuͤt des Fürften mnterfäpreibt, iſt im mgralifher Hinſicht 
verantwortlih dafür. . Und ich glaube daß Ich unrecht gegen 
€. M. und vieleicht au gegen mic felbft handeln würde, wenn 
ih fhwad genug wäre, folben Maafregeln meinen Namen 
beisufügen. Wenn E. M. dur die Gefeze regieren wollen , 
fe aben Sie nicht das Recht elgenmächtiger Wette, durch einen 
open Befehl, Ihren Untertbanen Leib und Gut ebanfptegen. 
Wollen Sie als Diktator handeln, und feine andere 
anerfennen ald Ihren Willen, fo können Sie auch ferner des 
Beiftandes meiner Unterſchrift entbehren. Sie haben In Ihren 
Proflamationen eine allgemeine Amneſtie zugefibert. Ich babe 
Diefelben mit Vergnügen unterzeichnet, und werde das Dekret, 
das fie wibderruft, nicht unterzeichnen. — Aber Sie willen, da 
Id Ihnen immer gefagt habe, id würde dem Marmont, Tal: 
leprand-und Yugerenu nie verzeihen, daß ih nur dasjenige zu 
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vergeſſen angelobt habe, was ſeit meiner Abdankung geſcheben. 
ch weiß beffer als Sie, was ich thun muß, um meine Vers 
prechen zu halten, und um die Ruhe des Staats ſicher zu ſtel⸗ 
len. Ich bin bls zur Schwachheit — geweſen, und die 
Rovaliften, ftatt meine Mäpigkeit zu ſchaͤzen, haben folde 
mißbraucht; fie treiben fih umber, zetteln Berfhwörungen au, 
und ih muß und will fie zurechte Isgen: ich will lieber meine 
Strafe anf die Werräther als auf die Verirrten fallen laflen. 
Uebrigens find alle bie, welche fi auf der Lifte befinden, mit 
Yusnabme Augereau's entweder außerhalb Franfreih, oder 
halten fich verborgen, Ich werde fie nicht zu fangen ſuchen, 
ich will fie mehr in Furcht fegen, als Ihnen Böfes tun. Sie 
eben alfo fuhr der Kaifer fort, Indem er felne Stimme md» 
igte, daß Sie über die Sache falſch —— haben; unter⸗ 
ſchrelben Ste mir das, lieber Bertrand, Sie muͤſſen es. — Ich 
fan nicht, Sire. h bitte E. M. um die Erlaubniß Ihnen 
meine Gründe ſchriftlich mittheifen zu dürfen. — Alles dieſes, 
mein Lieber, würde und nur um die Zeit bringen; Sie erfhrefen 
ſich, ih fan Ste verfihern, zur unrehten Zeit; unterfhreiben 
Sie, fage ib Ihnen, ich bitte Ste darum, Sie würden mir 
einen Gefallen damit thun. — @rlauben Ste nitr, Site, daß ih 
warte, bis E. M. meine Gründe angefehen haben. — Der Mars 
ſchall ging weg. Diefer edelmätbige Widerftand beleibigte dem 
Kaifer nit, General B. übergab dem Kaifer eine gründliche 
Schrift, die aber feine Veränderung In feinem Entſchluſſe bers 
vorbrachte; fie bewog ihn bloß dem Dekret eine gefesmäßige 
Geftalt zu geben, Webrigens, überzeugt dab General 8, feine 
Mevunung auch nicht verändern würde, wollte er ihm dad neue 
Dekret nicht vorlegen lafen, und es erihien ohne Beglaubl⸗ 
*—z Die Wirkung welche es hervorbrachte, redits 
ker te des Großmarſchalls Beforgnife. Es wurbe als ein 
Merk ber Nabe und des Despotlsmus, ald ber erftie Bruch 
ber, ber Nation gegebenen Verſprechungen betrabtet, Das 
allgemeine Murren ballte bis in dem laiſetl. Pallafte wieder, 
In einem Augenbiife, ald ber Kaifer vorbeiging, fagte Labe⸗ 
dovere Jaut genug, um gehört zu werden: Wenn das Profcrips 
tions = und Befchlagnebmungsivffem wieder in Ganz fümmt, 
ß wirbe mit Allem bald aus ſeyn. Der Kaifer, wie er es 
mmer in folchen Fällen j thun pflegte, ſchlen mit fi felbfk 
ufrteden, und kelneswegs um den Sturm befümmert. Eines 
Kages fragte er bei offener Tafel die Graͤfin Dudatel, ob ide 
atte, ber Generaldirektor der Domalnen, den Befehl, bie 
üter von Talleprand und Kompagnie in Befchlag zu nehmen, 
fon vollzogen habe. Damit hats keine Eile, erwieberte fie 
trofen. Er antwortete nicht, und lenkte das Geſpraͤch auf et⸗ 


was Anderes, 
(Die Fortfezung folgt.) 


kitterariſcher Ueberblit. 


Befhlußf,) 

Der fiebente Band der Wiener Jahrhücher ber Lit 
teratur (Wien, Gerold) iſt, wie immer, rei an gebiegenem, 
au bie zu recenfirende Schrift Eigentbämliches Emipfenden Anz 
zeigen. Man wird den Geſchchtſchrelber ber Monarchle In der 
genialen Anzelge von Nillas Bogts rheinifhen Geſchlchten 
und Sagen, womit biefer Band glüflich anfängt, eben fo wes 
nig als In zwei andern biftorifchen Kritifen verfennen, Im 
ber linzelge von Schlelermachers Plato nah der verbefferten 
neuen WUusgabe führt Alt in Landshut au feine Vertheidigung 
gegen Thlerſch In München, und willtomnien find allen Freuns " 

en aͤſthetiſcher Kritik die treffenden Bemerkungen des in Vers 
In zu früh verftorbenen Solger's über ein zwar fhon ıdıy 
erſchleuenes, aber ber Nation und dem Auslande theuer ges 
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wordenes Buch, Aber A. W. Schlegeld Worlefungen über dra⸗ 
matiſche Kunft und Litteratur. Buͤſching gibt eine gerechte 
Würdigung von Wagners Umriſſen der Phigalifden Marmore 
und zu Ecillers Feſt von Eleufig, beide von Ruſchwich in 
Kom geftoden, wobei bemerft wird, daß durch des ratlos thä— 
iigen Gotta Bermittelung das Feſt von Eleuſts, was in Nom 
22 Paoli foltet, in Deutfhland allen zugaͤnglich gemacht 
murde. Beinahe ein Dritthell diefed Bandes macht die an 
ſechzehn engliſche und franzdfifbe Hauptwerle ber neueften 
Meifenden und Geographen gefnüpfte Daritelung über die 
Geographie, Länder = und Sittenfunde Periiens ,.die erſt Im 
folgenden Bande beſchloſſen ſeyn wird, Man kan eine folde 
Quinteſſenz aus den feltenften und koſtbarſten Werfen, wie fie 
nur Hr. v. Hammer in feiner Fülle öftliher und weſtlicher 
Sprabentunde und glüfliber Kombinationegabe fo auszuzie: 
ben amd zufammenzupreffen verfiebr, feine Fecenfion nennen; 
fie mabt ein eigenes Werk, wodurd die Länderfunde einen 
großen Schritt vorwärts thut, und fie wird gewiß eben fo in 
einem gelejenen brittiſchen Journal überfezt ſtehen, als wir eben 
im New Monthly Magasine feine meilterhafte Darftellung des 
arabifhen Nitterromans Antar, im vorhergehenden Bande der 
Sahrbücer, übergetragen finden. Auch das diefem Bande bei: 
gegebene Anzelgeblatt bietet mannicfaltiged Jutereſſe. Es 
märe wünfcenswerth , daß nachdem zuerit Göthe im fel: 
ner treflinen Zeitſchrift Kuuſt und Alterthum (wovon 
fo eben des aten Bandes ates Heft mit 25 Kunjturtheilen und 
Anzeigen, und 7 liiterariiben Andeutungen in munterfter 
Mannicfaltigkeit erfdienen it) mit Nahdrut und ftrafendern 
Eruſt gegen die Alterthuͤmler und fafelnden Moftifer In den 
neueſten Kunſtbeſtrebungen fib ausgefproden hatte, ein in die 
Sabe ganz eingewelbter Kenner auch bie gefäligere Vorfelte 
dieſes Strebens nad Altern Norbildern zeige. Dis thut in die: 
fem Unzeigeblatt Friedrich Schlegel auf Weraulaflung der 
während der Anweſenheit des Kaiferd im Frühling 1619 in 
Rom im Pallafte Eaffarelli von mebr als Go deutſchen Künftlern 
veranftalteten Ausftellung fehr ausführlich und fharffinnig, ins 
dem er alles nur auf eine Erhebung zu ben großen Meiftern 
des ı6ten Jahrhunderts undihrer Vorgänger zurüfführt, und in 
dem Stublum diefer Vorbilder nur ein Vorwärts, kein Ruͤk— 
wärts erblift, alles Gehäffige aber auf die unfertigen Nach— 
äffer wirft. Es iſt die feinite Polemik, nur das Widerlegbare 
anzurühren. Aber Vieles iſt übergangen, Wieles abfichtlich lu's 
Halbdunkel geſtellt, worüber aud der reblibe Berichteritatter 
von diefem gebaltreihen Schlegelſchen Aufſaze im Aunfts 
blatt Cbei dem Morgenblatt) Niro. 10. mit Recht Hagt. Aber 
diefe wakre u. eines ſchon früher im oͤſtreichlſchen 
Beobachter (18ı9 Map Nro. 127.) angebeuteten Streltpunkts 
bleibt ein wichtiges Altenſtuͤt in einem Prozeß, den nur Au: 
topfie entiheiden fan. Sehr zwelmäßig ift diefen Anzeige— 
blättern auch wieder eine lurze andeutende Liſte aller nicht 
nabgedruften, fondern elgenthümlichen Iitterarifchen Ers 
zeugniſſe des Kaiferftaatd, fo wie einige Ueberſichten der dir 
nifhen und ruſſiſchen neneften Litteratur, beigefügt. — Der bei 
Brodhans in Leipzig erieinende Hermes blieb hinter feinem 
Mival keineswegs zurüt, Schnell hintereinander erſchlenen der 
die Band des ıjten, und der ıfte Band des aten Jahrgangs. 
Benrtheilungen -wie über Eſchenmayers Religlonsphlloſophie, 
Ennemofers (wunderbar zufammengemwürfelten) Magnetismus, 
und Jakob uͤber aklademiſche Freiheit, areifen mannichfac in die 
Gragen ein, die eben auf dem Teppiche liegen. Heerens lezte 
Ausgabe feines Handbuhs des europäifben Staatenipftems 
fand bier einen nicht überall einverfiaudenen, aber feinen Wi: 
derſpruch wohlbegründenten Beurtheller. Aber viel zu nad: 
fihtsvoll wird das fantafiereibe und gelehrter Unterlage nicht 
eutbehrende, aber ganz unhaltbare Hypotheſengewebe über den 
eriten Ehriftenbund in Kaftner's Agapa beurtbeil, Die 
lehrreihite Recenſion iſt die über Nudbart’s Ucherfiht der 
vorzuͤglichſten Beſtlmmungen verfchiedener Staatsverfaflungen 
über Vollsvertretung. Die Gründlicteit der hier gegebenen 
bittoriiben Deduttion läßt über die Daraus gezogenen Mefultate, 
und ber Anzeige ng 12 Grundſaͤze, faum einen 
Zwelfel für dem übrig, der mipr im Voraus [don gegen alle 


ten 


Repräfentattuf eme ein angebornes oder angefauftes Mein! 
in der Bruft tragt. Den Beſchluß machen 9 Zelt: und Klug: 
ſchriften, in welden Weigel gegen bie Devolutionsfurdt umd 
SGörres Deutſchlaud und die Nevolution hart auf einander fol: 
gen. Ju dem Anhang, welcher wichtige Erſcheinungen und 
Sritiken in Fraukreich und England umfapt, führt Rapnouarde 
Miederlegung von Hrn. v. Hammers Mysterium Bafometi aus 
dem Journal des Savans den bunten Reihen, der doch biemal 
faft aus lauter Anzeigen ans franzöfifwen Journalen beſteht, 
die in Deutſchland auch fehr häufig geleien werden. In ber 
1. Nummer des. Hermes für 1820, an deffen Nedaktion Yrofef- 
for Krug yon nun an feinen Theil nimmt, und von dem Bred- 
dans nur die Kommiffion übernemmen bat, (da er die Firma 
einer eigenen Verlagserpeditien in Amfterdam trägt) ſpricht 
gleich in der Worrede der Eigentbümer und Redalteur Brod⸗ 
baus einige Worte aus, die nicht überall gleihen Beifell fin 
den dürften. Der ganze Band enthält übrigens eine Menge 
reifdurddadter und an eignen Anfichten frudıtbarer Beurtbels 
lungen, wobei man übrigens die vertraute Betanutſchaft des 
Herausgebers mit dem (sang der neueſten franzöfifhen Liſte⸗ 
ratur. und Partelungen, ſelbſt aus den Anmerkungen, die bier 
und da umntergejezt find, und die Thellnahme nahmhaftet 
Parffer Schriftjteler an diefem Inſtitute, nicht verfennen wird. 
Ausgezeichnete, in die Zeit mannihfach eingreifende Veurthels 
lungen find die inein Ganzes meifterdaft verihmolzene flaatdr 
wirthſchaftliche Anfihten nad Maafgabe von Storchs Econo- 
mie politique, einem im übrigen Europa viel zu wenig gekann⸗ 
———— von Simonde Stemondi Nouveaux prineipes 
und von der bei Brockhaus felbit erfählenenen Staatswirthſchaft 
nah Naturgefezen, fo wie die zwar freimätbige, doch nicht 
überall begründete Aritif der Verhandlungen der baierifhen 
Ständeverjammlung, und die dem geiftreiben Verfaſſer volle 
Gerechtigkeit wiederfahren laffende Würdigung von Ancillons 
Staatswiſſenſchaft. n mehr als einem Sinne polemiſch iü 
die Anzeige von Hormayr's allgemeiner Geſchichte feit Fried: 
richs des Großen Tode, und in einem ganzandern Felde bie von 
MRaupachs Schaufpielen, die wohl überhaupt oft überfcdhäyt wors 
den find. Wer wollte nicht gern das unfterblihe Wer£ des gro⸗ 
en Meifters, des Erzherzog Karl, — der Etrategie 
ur den Feldzug von 1796 erläutert, von Fundiger Hand noch 
einmal an fi vorüberführen lafen, wie es bicr wirklih ges 
ſchleſt? Wahrer Gewinn It W. E. Grimms Darfiellung der 
altuordiſchen Literatur in der ia rege si Periode, wo viel 
Mlßverſtaͤndniſſe auf immer befeitigt werden, und womit eine 
tieferfdöpfende Anzeige von der Saemundlſchen Edda In genaues 
fter Verbindung ftebt. Dergleihen Arbeiten fan wirklich nur 
ein deutiber Bibllothekar liefern. Und dafelbe läßt fib von 
der bier befindlien bibliograpbifben Würdigung des beruͤhm⸗ 
ten Renouardiſchen Catologue de la bibliotheque d’um 
amateur (Renorard feltit); aus der Feder bes albelefcnen 
Dresdener Bibliothefars Ebert erſchienen, und bei *lefer Ver—⸗ 
aulaſſung niht unbemerft laffen, daß von demfelben Bibliogras 
Beat der ſchon früher zum fetteften Echmaus der Art, zu 
ibdin’s Decameron noch mande wohlgemärzte Schüffel aufge⸗ 
fezt hat, das mit Verlangen erwartete allgemeine bibliogra- 
—— Lexicon nun wirklich in einzelnen Portionen den wißs 
egierigen Buͤcherkraͤmern aufgetiſcht wird, Die erite Kies 
ferung A — Bibl. (veipsig, Brodbaus 1820) enthält in 
12 dußerft eng und kompendloͤs gedruften Bogen ingr. 4 auf 
193 gefpaltenen Kolumnen bereits 2775 Wrtifel, die welche 
fib auf der Dresdener Bibliothek befinden, mit einem * bes 
zeichnet. Vor 40 Jahren ging unfere bibliograpbifbe Kenntuiß 
noch nicht viel weiter über Vogts und Bauers Maritätenfram 
oder Monograpbie in einzelnen Fätern. Mir wurden in dies 
fem Theil der Lehrkunde von den Ausländern beſchaͤmt. Nun 
aber läßt fib Fühn behaupten „. daß Feine Nation ein fo umfaſ⸗ 
fendes und fo fritiih genaues Buͤcherlexikon befizt, wobei na⸗ 
türlih alles nur bis aufs Jabr ı75o erihöpfend behandelt, 
fpäteres aber nur nah dem Vorzüglihften andgewählt wor⸗ 
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Ritterarifche Anzeigen. 


In dem geographischen Depot in München Nro. 36. auf 
dem Max-Josephsplaze ist ä 4B kr. erschienen: 


Der Plan des Hafens von Cadiz nebst Umgebung, 

mit statistisch -topographischen Bemerkungen bearbeitet 
und herausgegeben nach Don Vine. Tofino — ehemali- 
gem Admiral undDirecter der Sternwarte zu Cadiz — 
Faden u. A. Von dem im königl. baierischen militä- 
risch - topographischen Bürcau - kommandirten Hrn. 
Hauptmann v. Feetze. 


ist in Augsburg bei Zanna und Komp, Litt, D. 
Nro. ı62. zu haben. 


Baierifhed National»Blatt. 


Diefe Wochenſchrift, welche nicht mit der baterifchen 
politifben National: Zeitung vermengt werden darf, gebt 
von der Nation aus, und zu ibr wieder zuräf; fie fpridt von 
und mit ihr zu ibrem Ruhme, Nuzen und Vergnügen. 

Der dritte Jahrgang, der fib einer vorzägliben Tbeils 
nahme ſchon jezt zu erfreuen bat, lieferte bisher, kleiuere Auf— 
fäse nicht mitgezaͤhlt, 1. Biographie des Jakob Balde. 2. 
Was ſich am Neujahréstage 1504 zu Münden zugetragen. 3. 
Au die lieben Bürger und Meifter der Junungen in Münden, 
4. Meine Sedanfen auf dem Leichenaker bafelbi. 5. Die 
Mauern, Thore, Thürme der Stadt betr, 6. — 7. 
Lob der Juriſten. 8. Neuer Scrannenplaz. 9. Ueber Künft« 
lerſtolz. zo, Geldkuppelei. 11. Warum Difafteriauten keinen 
Gefhmaf au ber kitteratur baben. 12. Ueber Biliteufarten. 
33, Ungeblibe oder wirklide Ausartung der Geiſtlichlkeit. 14. 
Yeter v. Oſterwald. 15. Korreſpondenz. 16, Lebensgeſchichte 
bes Generals Eſchrav. 17. Schachmaſchiue des Hrn. Bajer. 
18, Eine fräntifbe Sage. 19. Sie. 20, Ueber den guten Ton. 
21. Lorenz Hübner. 22. Karneval in Münden. 23. Theater, 
24. General Zufner, 25. Märn. 26. Ubald Iwarger, Pfarrer 
in Apfeldorf. 27. Straf: und Zwangarbeits-Haͤuſer ald Tuch⸗ 
manufafiur: Fabrifen. 28. Maanerismnd, 29. Er. kön. Hob, 
dem Herzog Wilbeim von Baiern. 30.-Pflug des Hra. 
Mauder, Schmiedes zu Arnjlein bei Würzburg, mit dem beis 
gelegten Steimabdruf, u. f. w. 

Die Redaktion bat ſich überzeugt, daß nur bie Reſidenz⸗ 
ſtadt, der Mittelpunkt aller Provinzen der Monarchie, der Drt 
ſey, ber r Herausgabe eines Blattes, wie dieſes iſt, ber 
geeignete If, und daß dem Bedärfuiffe, der öffentliben Stimme 
eine Zribune gu errichten, fich im fo vielen Aeußerungen, wel: 
&e ſich nitt zuruͤlbalten lafen, ruhig und beſchelden auszudrü⸗ 
ten, burd feine audere Zeitichrift im Lande begegnet worben fen. 
Möchten baber jene Geichrte uud Geſchaftsmaäͤnner, welde 

bisher durch auswärtige Zeitſchriften ibre Meynungen, Ge: 
füble, Rathſchlaͤge, Erinnerungen an ung, denen fie von eriter 
Wichtigkeit waren, auf fo weitem Umwege gelangen liefen, an 
die Redaktion des National: Blartes fid anſchließen, und 
dire patriorifhe Wohenichrift bereihern, gleihfam gründen 
elfen. 

Für Beiträge, welche aufgenommen werben, wirb bie Re—⸗ 
baftion die Verfaſſer durdr ein angemeffenes Honorar zu eüte 
fbädigen fuhen. Jene Scrififteller, welche darüber mit der 
Medattion in Verbindung zu treten wünfden, wird fie über die 
Bedingniſſe, Verzutungen u, dal. näher unterrichten, 

Bon diefer Wochenſchrift wird an jedem Mittwoch ein 
ges: Bogen in der Buchhandlung E. U. Fleifbmann an 

er una abgeliefert, Einzelne Bogen werden nicht 
verfanit. " 

Die Berfendung au entfernte Abnehmer geſchieht durch bie 
koͤnigl. bateriihe Oberpoftamts » Zeitungserpebition in Minden. 
Die Verbreitung dur das ganze Königreich zu erleichtern, wird 
ber Preis des gaugen Jahrganges auf vier Sulben rheinifd 
augeſezt. Die Hälfte mir zwei Gnlbeu ift beider Abnahme 
oder Weitellang voraus zu bezahlen. Nach getroffenen Weber 


einfunft wirb jebes Fönigl. balerifche Poſtamt nur einen fehr 
mäßigen Portobetrag fordern, eng 0 
Münden, im März 1820. r 
Die Mebaftion bes baferifdhen 
National: Blattes. . 





Gerihtlihe Befanntmadhungen. 


Nachdem der vermißte Soldat Anton Bauer von Obern— 
borf auf die diſſeitige Ediktalcitarion, ddto. 5 Mai 1819. ih 
binnen des gefezten Termins von drei Monaten nicht gemelder 
bat, fo wird derfeibe hiermit für verflorben erklärt, und (ein 
Vermögen unter die gerichtlich bekannten Inteftaterben gegen 
Kaution verabfolgt werben, 

Kelheim, den 24 Febr, 1820, 

Königl, baleriſches Landgericht. . 
Mitter v. Welz, Landrichter. 


Der allerhoͤchſt beftätiate Schuldentilgungsplan ber Gemeinde 
Wehringen konnte wegen frudtiod verfuatem Verkaufe ber Ges 
meindswaldungen nicht in Ausübung gebrabt werden, und die 
Gemeinde fiebr fi vielmehr auf Andringen einiger Kreditoren 
veranlaßt, einen neuen, ibren Kräften zufagenden Plan in Vor— 
folag zu bringen, wobei die Areditorfbaft mit ihrer @rinnes 
rung um fo mehr gebört werden ver als es ſich hiebei nicht 
blos um Zurüfbezablung ber Kapitalien, foudern auch um Bes 
riotigung der laufenden und rüfftändigen Zinfen, mit Verſuch 
eines angefuchten Naclaſſes handelt, : ‘ 

Zu diefem Ende wird auf kommenden Dfterdienftag, ben 
4 April. 3. bei dem untern Wirthe Weiber zu Webhringen Vor⸗ 
mittags 9 Uhr Taasfahrt feſtgeſezt, wozu fämtlibe Kreditor« 
ſchaft mit ber Bedrohung vorgeladen wird, daß bie Ausbleiben 
den dem Beſchluſſe der Anweſenden beigezählt werden. 

Scawabmünden, ben 4 März 1820, 

Königl. baterifbes Landgericht. 
v. Brauumuͤhl, Landrigter. | 


Auf Anfuchen ber Inteftaterben bed verftorbenen Bnigliden 
Advofaten Lie. Sartor werden alle diejenigen, welde ge en 
deſſen Berlaffeufbaftemafle rebtlibe Anſprüche ju begründen 
vermögen, biermit aufgefordert, biefelbe inner 2 Monaten a 
dato diefes um fo gewiſſer bei unterfertigtem Gerichte: an und 
auszuführen, ald nah fructiofem Ablauf diefes Termine obnce 
weiters die Verlaffenftafisrepartition vorgekehrt, und bei Aue— 
einanderfezung diefer Berlafienf&aft auf ſolde unangemeldet ner 
55 Forderungen nicht weiter Rukſicht geuommen werben 
wuͤrde. 

Augsburg, den 3 Maͤrz 1820. 

Koͤnigl. baleriſches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Silberboru, Direktor, 





Vorbrugg. 


Am 15 Febr. I. 3. verftarb bierorts der koͤnigl. baleriſche 
penfionirte Se Hauptmann Friedbrib Baronv. Reid: 
lin, ohne Hinterlaffung einer leztwiligen Dispofition, 

Es werden nun alle jene, welde. was immer für eine Forts 
derung oder Anfpruc an den Nachlaß zu machen baben, aufges 
fordert, diefe binnen 30 Tagen vom Tage der lejten Eintü— 
fung an gerecuet, sub poena praeclusi bei unterfertigter 
Stelle anzubringen. u 

Yugsburg, den 8 März 1820, 

Die königlige Kommandantihaft Augsburgzg. 
v. Epplen, Geueralmajor. 


————  ( J 

Es iſt eine von der koͤnigl. baieriſchen Schulden-Tilgungs⸗ 
Kommifſion in Augsburg für term. 23 Febr, versinslite, Obli⸗ 
ation per 1500 fl. sub Nro. 17,816,, umd auf Unna Wiagdas 
ena Korb, num verehlichte v. Strauß zu Ulm, fautend, abhan- 
den gelommen. N 
Auf. Anfuhen der obigen, im biefigen Bezirte begüterten Ci- 
genthämerin wird ber Beſiger befraglicher Obligatiou.diemit-duf- 
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gefordert, Finnen fetd Monaten a dato biefe Urkunde babier 
vorzumeifen, und feine Rechte darauf darzuthun, widrigenfale 
biejelbe.amortifirt, und für kraftlos erklärt werben wird. 
eu: Ulm, ben 8 März 1820, 
Koͤnigl. daieriſches Landgericht und Polizeitommiſſariat 
Neu = Ulm. 


Hummel, 
Landrichter und Polizeifommifär, 


Zofepbhh Scheidler, lediger Söldnersfohn von Peiting, 
iſt als Soldat mit dem königl, baierifhen ehemaligen Leib, 
jest ıften Linien-Infanterieregiment im Jahre 1812 nah Ruß⸗ 
land marichiert, und wird fett diefer Zeit vermißt. 

Da fi fein Bruder Benuo Sceidler um die Ausfolglaf: 
gm bes Vermoͤgens des VBermißten pr. 150 fl. gemeldet bat, 
o wird Joſeph Scheibler hiemit zu bem Ende vorgeladen, baf er 
fich oder feine ebelihen Leibederben binnen ſechs Monaten dabier 
melden folle, außerdeffen fein Vermögen an feine naͤchſten Vers 
wandte gegen Sicherheit ausgehäudigt werden wird, 
— Schongau im Yfarkreife, den 29 Febr. 1820, 

Koͤnigl. baierifhes Landgerict. 
Bauer, Laubrichter. 


Der blefige Bürgerdfohn Martin de Andreas Enber- 
Itn iſt ſelt dem Jahre 1770 von bier abwefend. 

Am ıı Febr, 1813 wurden feine zmweibändigen Geſchwiſter 
had) vorgängiger Ediltalcitation in den Befiz feines im 1309 fl, 
beſtehenden Vermögens gegen Kaution eingefezt. 

Da jedoch berfelbe am 13 Nov. 1819 das 7ofte Lebensjahr 
erreicht bat, und feitber von feinem Leben oder Tode keine Nach⸗ 
richt eingelaufen ift, fo wirb obiger Martin de Undreas Enders: 
lin oder deſſen allenfalfige Descendenz auf bie neuerlibe Im: 
ploration feiner Gefchwilter, refp. deren Kinder, aufgefordert, 
fib binnen 6 Monaten bierorts ju melden, ald außerdeffen ders 
felbe für todt erflärt, und beffen Wermögen als vererbt, fofort 
als wirflibes Gigenthum ber Jmploranten ohne Kautionsleis 
Rung zuerkannt werden wird, 
indau, ben 24 Febr, 1820, 
= Königl: baierifhes Landgericht. 

i ‚ Dollater, Landrichter. 


‘ Anton Maierwalder, bürgerliher Rothgerbersſohn von 
Kölz,' bereits 50 Jahre alt, iſt feit mehr als 27 Jahren auf 
ber Wanderſchaft als Rothgerberẽegeſell abweiend, und fein Aufs 
enthalt unbekanut. 

: QufInftanz feines nächften Verwandten und refp. der Oldubi: 
ger beifelben, wird nun gedachter Anton Maierwalder oder feine 
rechtmäßigen Erben hiermit aufgefordert, fi binnen 2 Mona: 
tem disorts zu melben und zu legitimiren, außerdeſſen die an- 
gefallene elterliche Erbſchaft gegen Kaution an die anwefenden 
naͤchſten Verwandten ausgefolgt werden würde, 

‚Kölg, ben 25 Jan. 1820. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Eder, Lanbdridter. 


- Nah eigenem Verlangen des Anton FriedI, wirb man 
Delonomiegut Mitterhof dffentlih an den Meiftbietenden 
verfleigern. 

Zu biefem an der nah Eger führenden Hochſtraße, Stunde 
von Waldfaffen entlegenen und auf 17,953 fl. eidlich geſchaͤzten 
But — 8534 Zagwerf Felder, 64315 Tagwert Wiefen, 
11'/2 Tagwerk Dedgründe, 16%/4 Tagwert Fifhwafler, und ı D 
wert Grund, welden der Hofraum und die Delonomiegebände 
einnehmen, Diefe befteben aus dem gemauerten Wohnbaufe, 
Ki gemauerten Stallungen, einem bölzernen Stadel, einer 








Ijernen Schupfe, und einem gemauerten Wohnhaus und Stall 

ven Schäfer. Laften baften auf diefem Gute keine, als: 

34 fl. 387. 3bl. Grundfteuer; 33 8r. zhl. Häuferfteuer; 17 Schfl. 
2 Di. ı Scaythl. Kornrent, und 5fl. 54'/atr. Geld Ind. 

b. Die Kaufsliebhaber, welche das Gut täglich in Kugenfein 

wehmen können, werden eingeladen, künftigen Freitag den 


2 Yun. 1. J. fi bei Biefigem Landgerichte zu melden, und Ihre 
Yubote zu Protokoll zu geben. 
Waldfaflen, den 24 Zebr. 1320, 
König, baleriſches Landgericht. ’ 
Lie, Troppmanm, 


Die allenfallfigen ebelihen Leibeserben oder rebtmäßigen 
Desjenbenten bes bereitd vor mehreren Jahren verfiorbenen 
Frauz Zaver Dörfler, öftreibifhen Proviantbäfers, 
des Sebaftian Schmid, in Temeswar, 
bed Audreas Zwezfy, URN HOFER OTUE von Prag, feines 
Profeffion ein Saͤller, un 
des J — ler, geweſenen kaiſerl. königl. oiſtreichiſchen 
oldaten, 
werden anmit vorgeladen, binnen einem halben Jahr ſich entwe⸗ 
der in eigener Perſon, oder durch Bevollmaͤchtigte bei dem biefl= 
gen Stadt: und Herrfhaftsgerihte zu melden, wibrigenfalld der 
ihnen aus der Nachlaſſeuſchaft der ſchon längft verftorbenen Theo 
tefia Dörfler gebübrende, in 200 fl. beftebende Erbtbeil den bes 
kannten Erben dabier gegen Kaution werabfolgt werben wird, 
Eichſtaͤdt, am 23 Febr. 1820, 
Koͤnigl. baierifhes herzogl. Leuchtenbergifhes Stadt - und 
Herrfhaftsgericht im Degenfreife, 
Bayl, Stabtridter. 
Holl, Altuar. 


. 








Don bem Faiferl, Königl. vereinten Stadt: und Laudrechte 
bed Herzogthums Salzburg wird biemit befannt gemacht: Es ſey 
der bürgerlibe Haudeldmann Ebriftian Zezi babier mit 
Tod abgegangen ; um mit ber Abhandlung der Merlaffenfhaft 
beifelben fiber vorgeben zu fönnen, haben daher alle Jene, 
welche an bie gedachte Verlaffenfhaft aus was immer für ei— 
nem Nedtegrunde Auſpruͤche zu machen gedenten, am 24 März 
b. 3. Vormittags um 9 Uhr entweder perfönlib, oder durch 
binlänglib Bevolmäctigte vor dieſem E. k. Stadt: und Lands 
rechte zu erfheinen, und ihre Forderungen auzugeben, im wis 
brigen Falle der Verlaß ohue weiterer Mükficht abgehandelt, _ 
und ben Erben eingeantwortet werden würde, 

Salzburg, ben ıı Hornung 1820. 

Sraf v. Plap, Präfident, 
Joſeph Edlerv. Berhevis, 
£. t. Laudrath. 
Joſephh Eberbarbfkeithner, 
8. k. Landrath. 





Die Seidenfabrik in ber Muͤnchener Vorſtadt Au ſucht ei= 
nige gefcitte Seibenmweber, welche über ihre Kenntnife fowol, 
als über ihr moralifhes Benehmen genugfame Ausmweife geben 
fonnen. Das Nähere iſt bafelbft zu vernehmen. 





Handlungs: Unfündbigung. 

Die königl. baierifhe Megierung zu Würzburg bat mir bie 
anaͤdigſte Erlaubniß ertbeilt, unter Beibehaltung meines biebes 
rigen Geſchäftes zu Miltenberg eine eigene Speditiondhand- 
lung zu — am Main errichten zu dürfen. Indem ib mie 
bie Ehre gebe den löbliben Handelsſtand des In: und Audlanz 
bes vorläufig bievon in Keuntniß zu fezen, und bis neue Uns 
ternehmen, weldes die moͤglichſt fhnelle Beidrberumg der Güter, 
verbunden mit ben niedrigften Waller: und Laudfrachten, ein 
ig bezwett, beftens zu empfeblen, behalte ih mir vor, die Er» 

fnung des Geſchaͤfts felbiten durch eigene Umlanffchreiben , 
benen auch bie Fracht = Uebernahmspreiſe beigefügt fepn werben, 


‚unverzüglich anzuzeigen. 


Miltenberg, den ı8 Febr. 1820, 
i Karl Barmaun, 





Drutftfepler 
Ju den Bellagen Nro, 32. und 34. Ift im ber Bekanntma⸗- 
hung ber kön, Mfademie ber bildenden Künfte 3. 3 zu leſen; 
Eiufendungstermin, fast Beifendungste 


Beilage zut Allgemeinen Zeitung. 





Donnerſtag 


Nro. 39. 


16 Maͤrz 1820. 





Joniſche Inſeln. 

Bu Corfu erfhien am 9 Dec. v. J. folgende Proflamar 
tion. DB. Theodokl. Bon Seite Sr, 2* des Praͤſidenten 
und der vortreflichſten Senatoren ber vereinigten Staaten ber 
joniiben Juſeln. — Se. Hoheit, der Präfident, und der vor: 
trefihfte Senat der vereinigten Staaten d. j. I. wollen aus 
Veranlaſſung und mit Genehmigung Sr. Ercellenz des Lord: 
Obertommiſſars Sr. Majeität verorduen, daß die Notre, welche 
vorbelobre Se. Ercellenz an den Senat in Beziehung auf ver: 
ſchiedene aufräpreriiche, die öffentlihe Nude diefer Staaten ftd> 
rende Bewegungen an den Senat gerichtet hat, in allen Thel⸗ 
len des Landes zugleih mit der Autwort des Senates, zur 
Öffentlichen Kenntuip gebraht werde. Zu gleiher Zeit erflärt 
der vortreflibite Senat feinen Willen dahin, dap erwähnte 
beide Altenſtüke von den betreffenden Beheͤrden den Häuptern 
ber Kirchenſprengel von der herribenden griechlſchen Religlon 

wol, als auch jenen der übrigen befchäzten Glaubensgemein: 
eu in jeder Juſel zugejtelle werden, damit fie diefelben, vier 
Sountage nad einander, dem Volke im allen Kirchen vorlefen 
und erklären fünnen. Die Provinzialobrigkeiten werben auch 
bie nöthigen —— erlaſſen, bamit die Pollzeibehoͤrden ges 
nannte Altenfiife in allen Städten und Dörfern biefer Staa— 
ten befanut machen und anihlagen laffen. Die Volizeioffigiere, 
die diefen Auftrag erbalten, werden von bem großbrirannifhen 
Dffizier, der das Amt eines Juſpettors oder Unterinfpeftors 
der tonifhen Miliz auf ſich bat, begleitet kommen, und Se. 
Excellen; wird gebeten werben, deßhalb die nötbioen Befehle 
zu erlafen. Der Senat hat ſeit lange mit Verdrup und Un: 
willen die Umtriebe bemerft, woburd einige wenige Uebelge⸗ 
fiunte ein allgemeines Mipvergmigen bervorzubringen, und die 
Ruhe zu flören fuchten, welche feit Belauntmahung der Ver: 
afungsharte, die unſer Schikfal für immer beftimmte,- be: 
ändig in diefen Staaten hertſchte. Diefe Uebelgefinnten fu: 
en fhon feit langer Zeit die Unbänglichkeit des Volls au feine 
eigene Regierung zu fhwähen und verbreiten zu dem Enbe 
unauszefezt Nachrichten, falich wie ihr Gemäth, in bee Ab⸗ 
fiht, den Karakter der Megierung anzuſchwaͤrzen und ihr Ans 
fehen und ihre Macht zu uutergraben. Sie wagten fogar Ge: 
ruͤchte von nahen Veränderungen auszuftreuen, welche nicht als 
fein der Staatöverwaltung, fondern auch dem gegenwärtig fo 
glüflichen politiſchen Auftande derienigen Infeln bevorftünden. 
Solche ſtrafbare Verſuche und Die verderblien Folgen, die 
unfeblbar daraus entipringen nınaten, konnten der Wachſam— 
keit des ausgezeihneren Mannes nicht enrgehen, der gegen: 
wärtig Se. Maleſtaͤt, unfern erlauchten Vroteltor, reprafene 
tirt, mit unermuͤdeter Sorgfalt für bas Wohl und bie Sicher: 
beit des jonlſchen Volkes wacht und deſſen Händen bie Konitis 
tution den Schuz ber öffentliben Ruhe anvertraut hat. Der 
Senat wänfht ernitlih, der Pflicht, welche ihm die gegenwärs 
tige Kriſis auflegt, nabzufommen und glaubt dem ihm verlie- 
henen Amte nicht beifer entſprechen zu können, als indem er 
in ben Staaten der vereinigten, jonlſchen Iufeln die Mitthei— 
lung betannt machen und verbreiten läßt, welbe Se. Ercelleuz 
ber Lord: Dberfommifär dem Senate, binfihrlid der verbre= 
heriihen Verſuche, zu machen geruhete, welde zur Irreleitung 
ber Bewohner diefer Inſeln gewagt werden, — Mit Erlaubntg 
Sr. Ercellenz folgt num die erwähnte Mittheilung famt ber 
Antwort des Senates. Gegenwärtiges fou In griedifher und 
ftalieuifher Sprache gedrult, und zur Öffentliben Kenntniß 
gebracht werben. Gorfü, 9 Dec. 1919 auf Befehl des Senates: 
Siducv ©. Osborne Seneraifelrerär des Senaies. — Schrei: 
ben Sr. Ereellenz deg Cord» Oberksmmiffdrs am den vortreilic: 
fien Senat der verehizigten Staaten der joniſchen Infeln. Eorfu, 
6 Des, idıg, Ew. Hoheit). Mir dem lebhafteſten Bedauern 


fehe ich mich gezwungen, CE, 29 meine Mepnung über vers 
ſchledene Erelgniſſe mitzutheilen, welche bie öffenrlihe Ruhe, 
die Wohlfahrt und das Glük ber vereinigten Staaten auf's 
Nähte berühren. Mein Umt, als Lord» Oberfommiflär des 
erlauchten Proteftors, fordert diefen Schritt nicht minder, als 
meine Pie gegen die Regierung ber jontfchen Inſeln, da mir 
durd) die Verſaſſung bie Sorge für die Erbaltung der oͤffentli⸗ 
den Diube anvertraut iſt. Es find num vier Jahre, ſeltdem 
Er. Maleſtaͤt allergnädigit geruher haben, mid zu der ehren— 
vollen Stelle, die ich beieide, zu beitimmen, und ic fan 
EE. HH. aufrichtig verfibern, daß meine Freude über diefes 
Zeichen königl. Gnade nicht größer war, als das Vergnügen, 
welches ich empfinde, Indem ic fortwährend die Fortſchritte der 
Drdnung und Ruhe, das allmaͤhlige Erlöfhen der Leideufchafs 
ten, welde die vereinkaten Inſeln fo lange bewegt haben, 
und das ungenörte Aufblühen des Volkdgläfes — unwiderlegs 
liher Beweis der eriprießlichen Folgen, welche die Verbindung 
zwifhen der fchuzverleigenden Natlon und dem beſchüzten Wolfe 
mit ſich bringe — bemerkte. Seit drei Jahren bat die Regler 
rung nichts anders zu thun, als nur die beftebenden Gefeze 
und bie Verfaſſung aufrecht zu erhalten. Im den lezten dref 
Jahren wird feine Maaßregel der Strenge bei der Handhabung 
der Vollzel mehr wahr genommen worden ſeyn und nirgends 
wurden Swangemnaßregeln mehr nötbig befunden, Dad Be— 
tragen des Wolfes war im allgemeinen von der Urt, daß ed nur 
den Beifall der Regierum verdienen konnte; bie öffentliche 
Nube wurde mit einer in der Geſchlchte dleſer Staaten bieher 
uubefannten Maßigung gebandhabt und der Gehorfam des 
Bolts war bie Frucht feines Vertrauens In die Reglerung des 
Landes. Doc iſt es eben fo wahr, daß während eben der Zeit 
einige Irregeleitete Perſonen bie Abſicht, ben Karafter der Ne- 
glerung und bie von ihr getroffenen Maaßregeln zu verläumden 
und in ein ſchlefes Licht zu ftellen, an den Tag leaten, zwar 
nicht offen und entfcheldend fich ansprechend (da die in Frage 
fichenden Maafregeln von der Art waren, von felbit jeden 
Grund zur — 4 enttraͤften) ſondern, Indem ſie 
heimlich die viedrigſten, laͤcherlichſten und unfinufgften Zügen 
jeder Art ausſtreuten. Daß dem fo ſey, bedarf, ich bin deſen 
gewiß, EE. HH. nicht erit bewiefen zu werden, Sie fühlen 
velllommen die Nichtigkeit meiner Darſtellung. Hätten fi 
diefe Leute, wie bisher, mit dem Vergnügen beſchleden, das 
ibnen die Naivirät ibrer Nachrichten verurfaben fonnte; hätte 
fie fih mit Privatmittheilungen fo verädtliher Art begnügt, 
fo würde ich mir die läftige Mühe erſpart haben, mein Augens 
merk aufibr Betragen zu richten und fo falfben Ausftreuungen 
Aufmerkffamkeit zu ſchenken. Wein ich bedauere fagen zu 
müfen, daß diefe übelgefinnten und verführten Menſchen ia 
den lezten ſechs Monaten einen hoben Ton angejtimmt haben, 
daß fie jezt mit Frechheit die Unwabrbeiten verbreiten, die fie 
fonft nur verftohlen ſich zu wiederholen wagten und daß Ibe 
wachſender Uebermuth fie Verbrechen ſchuldig gemacht bat, die 
nahe an Hochverrath gränzen, Sie beunruhlgen die öffentliche 
Meynung, indem fie von —— reden, bie uur eine 
Ausgeburt ihrer Einbildung find und nicht allein der entſerute— 
ften Wahrſchelulichkeit, ſondern fogar jedes Auſchelns von 
Möglichkeit entbepren. Auch jest würde ich, wären fie nicht 
weiter gegangen, bie jet ide in der ih mich finde, 
eine fo unangenehme Pflicht ” erfüllen, haben umgeben fdnnen. 
Allein es gelang ihnen, auf dem Lande ihre Emiffäve zu ver⸗ 
breiten, welbe ben Auftrag hatten, aub unter ben nicdern 
Klaſſen Unrube zu verbreiten, um fo eine allgemeine Bewe⸗ 
gung, deren Ziel offenbare Empörung gewefen wäre, au erre⸗ 
gen. Bel den Ereignifen auf Santa = Maura gewaunen die 
Plane ber Nupendrer einen nur zu günftigen Erfolg, fie hatten 
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dad Mergnügen zu bemerken, daß es ihren Umtrleben gelungen 
war, bie Bewohner diefer Iufel zum Bruch ber Treue gegen 
tbre Regierung zu verleiten, die fih nun genöthlgt der, 
ſtrenge und exemplarifhe Strafen gegen fie zu verhängen, 
welche zugleih die Energie der Regierung, wie die Ohnmacht 
und Kurzfidtigfeit des irregeleiteren Boltes fund geben. Mau 
Fan über die Abſichten und Plane diefer Menden keinen Aus 
genblik zweifelhaft ſeyn. Sie fuhen durch Zug und Trug den 
mwohlgefianten und gefezlicbenden Bürger diefer Infel zu ver: 
führen und zur öffentliven Widerfezlichkeit gegen die Regle— 
rung des Landes zu verleiten, und ob fie gleih wohl willen, 
daß die natürlide und unausbleibllche Folge fhrer Umtriebe dag 
Unglüf, das Verderben und die Vernibtung Ihrer Mitbürger 
ift, fo iſt ibnen die doch alles gleichgültig, wenn fie nur ihre 
Abſicht erreichen, d. b,, bas Land in eine der Verbreitung neuer 
zum Behuſe ihrer Privatzwele erfonnener Lügen günftige Lage 
zu fegen. Und obglelch fie ihre verderblihen Plane, ihre. uns 
geregelte Ehrſucht durch Eeinen erwänfhten Erfolg gefrönt 
fehen, Indem die öffentlibe Mube erhalten worden fit, fo wen: 
ben fie doch Alles an, um Aufrubr und allgemeine Unordnung 
zu erregen, da fie die einzige güänftige Gelegenbeit iſt, in wel: 
der fie ihre ftrafbare Plane zu erreichen vermögen, während 
fie bei ungeträbter Diuhe an der Erreibung des Zieles Ihrer 
Wuͤnſche, welches fein anders als die Herrſchaft über ihre eis 
genen Mirbürger iſt, verzweifeln müfen, Sie zieben jeden 
andern Zuftand der Dinge dem ruhigen Leben unter einer wohls 
geordneten Reglerung vor, und ih bin auf das feſteſte über- 
zeugt, daß, neben andern, eine Hanpturfacbe ihrer Verwegen— 
beit die falihe und widerfinnige Meynung ift, daß eine Regle— 
zung, die nicht Immer die ſchwere Hand der Macht gebraucht, 
der Mittel, oder der nöthigen Energie ermangele. 
(Die Gortfezung folgt.) 


Deftreid. 

Am 16 Jan, verftarb zu Wien im Goften Jahre feines Les 
bene der. k oſtreichiſhe Hoffekretar Daniel Mibint. Keine, 
feider nur zu allgemein gewordene prunfhafte Lobeserhebun— 
gen follen, des Verewigten glänzende Tugenden verdunfeln ; 
nur mir wenigen Worten ſer es vergönnt, ung über die feites 
nen Eigenf&aften eines Mannes öffentlih auszufpreben, den 
die mannihfaltigfien Keuntniffe, ein bönjt moraliiber, deu If: 
fenf&baften und der Gefelligkeit aewidmeter Lebenswandel, und 
ein durd Achten Wiz, viel umfaſſende Kenntniſſe und hohe 
Bildung gewuͤrzter Umgang, unverfennbar bezeihner haben. 
Der Entfeelte erblitte das Licht zu Prefburg, wo ihm aud 
unter unmittelbarer Aufſicht und thätiger Mitwirkung feines 
ruͤhmlich befannten Waters der erjte Unterricht ertbeilt, und 
der Grund zu feiner wilfenfbaftlinen und moralifhen Ausbil⸗ 
"dung vortheilyaft gelegt. ward. Sein zweimaliger mehrjähriger 
Aufenthalt zu Göttingen; feine ausgebreiteten Bekanntſchaften 
mit den gebilbetiten Männern aller Nationen, feine ſchäuen 
Erfahrungen an ber Themſe wie an der Donau, unter Schwe: 
dens faltem wie unter Itallens warmem Himmel, vollendeten 
den durch viele Naturgaben begünftigten unermüdet thätigen 
Man. Die allgemeine euthufiaftiibe Stimmung der er ſich 
in unferer Nefidenz fortwährend zu erfreuen hatte, rechtfer— 
tlgte derjelbe volkommen, denn mit tiefer Einfiht umfaßte 
dieſer grüändlihe Vlelwiſſer Die verſchiedenſten Zweige menidh: 
Uichen Wiſſens. Mit jugendlichem Teuer verfolgte fein kraͤfti⸗ 
er Geiſt die Fortſoritte In der Kenutniß der drei Naturreiche 
er Phoſik, ber Chemie, der Medianif, der Hodraulit, det 
Hydroeſtatik, der Optif und der Atronomie; mährend derfelbe 
mit gleiher Neigung von den Erforderuiffen unferer Landwirth⸗ 
fhaft, von den Eigenfbaften And Krankheiten unferer vier: 
‘füßigen Thiere ſprach; bereitwillig die Verfaſſung von Auf: 
fariften oder Aufſazen fm der lateinifben und griechiſchen 
Sprache über ſich nahm; deutſche und franzöfifhe Manuferipte 
zur freundfchaftliden‘ Korrefrur durchging, und fi außerdem 
mit dem Engländer, Italiener und Ungar In eines jeden Mut: 
terſprache umterbleft. Mer konnte ih des Erſtaunens erweh⸗ 
ren, wenn derfelbe nah tief eindringenden Sefpräben über 


"die Theorien der alten and neuen Philofopben, von Horaz wie , 


* 


von Buͤrger, von Homer wie von Schiller ſprach; ober bie zahl: 
teihfte Geſellſchaft mit feinen eigenen gewöhnlich Heinen Did: 
tungen, und feinem unerfhöpflibden Wis, der jtets fchlagfertig 
und ſchlagend, nie verwundend war, entzüfte] So einnehmend 
biefe glänzenden Eigenfhaften auch waren, fo blieb doch fein 
gefübluoles Herz, feine Bereitwilligkeit Jedermann das Beſte 
zu erweilen, fein edier Sinn, und vorurtheilsfreie Denkungs— 
art nicht weniger auſprechend, und mit inniger Nübrung wird 
der, der das Lebenswürdige liebt, bad Achtungswerthe achtet, 
und das Ehrwürdige ehrt, mit der eblen Witrwe, der verwais— 
ten Tochter, den zablreihen Freunden bes-Verbiisenen, und 
und ausenfen: Ehre feinem Andenten. M = 

[2 v [2 





— — 


Ritterarifde Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen in der I. G. Cotta'ſchen 
Buhbaudlung erſcheint naͤchſtens: 

Gmelin, F., allgemeine Pathologie des menſchlichen Koͤr⸗ 
pers. Neue Auflage. 

Der Druk dieſer verbeſſerten zweiten Auflage hat bereits be⸗ 
gonnen, ſo daß mit dem Sommerhalbjahr Exemplare zu Vor⸗ 
leſungen zu baben find. Der Herr Verfaſſer iſt zwar in den 
wefentliben Punkten ben in der erfien Aufgabe aufgeftellten 
Srundfägen, die mit Beifall aufzenommen wurden, getreu ges 
blieben, doch wird ber anfinertjame Leſer bei Wergleikung 
beider Ausgaben von ſelbſt finden, daß gegrändete Einwärfe 
beachtet und neuere Forfhuugen benuzt worden find, 

— —— 


Das im Februar v. J. auf Praͤnumeration angekuͤndigte 
Lehrbuch uͤber Etats und Rechnungen, vom geh, Dbers 

Finanzrath Feder in Stuttgart, 
eriheint Ende Mai d. 9. unter dem Titel: 

Handbuch über dad Staatsrehnungs » und Kaffenwefen, 
nebft einem Anhange über Haushaltungs » Kandwirthr 
ſchafts · und Faufmännifche Rechnungen, gr. 4. in zwei 
Theilen, 

ber erſte Thell 16 Bogen und der zweite 29 Bogen ſtark. Lez⸗ 

terer enthält 123 Formulare über die in erſterm eutwifelten Ge: 

genftände des Rechnungsweſens. Die volitindige Inbaltsans 
zeige des Werks nach den Paragraphen, nebſt dem Regiſtet 
über fämtlive Formulare, ijt bereit an alle auswärtige Bud 
bandlungen verfender, und wird von demfelben zur vorläufigen 

Einfibt und Beurtheilung unentgeldlih ausgegeben. 

Bis Ende Mai fan noch fowol bei dem Verſaſſer, als bei 
Unterzeihnetem und in allen guten Bucdhaudlungen mit 3 d. 
thein. oder ı Thlr. 16 gr. ſaͤchſ. pränumerier werden ; ber 
künftige Ladenpreis ift 5 fl. 24 fr. rhein, oder 3 Thlr. ſächſiſch. 

Tübingen, den 6 Wär; 1820. 

Heinrid Laupp. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Der verftorbene Huffkmidt Joſeph Väter bat fir dem vers: 
fhollenen Sebaftian Trichtlet, biefigen Vürgerd uund Mezgers: 
ſohu, refp. zu Suuſten feiner nteftaterben, eine Kaution 
a 300 fl. auf fein Haus Lite. F. Aro. 3ıa. übernommen. 

Da nun der dermalige Beſizer dieſes Hauſes, Huffemib 
Joſeph Sendlinger um Löftung diefer Kaution bierortg geberen 
bat, do wird der obgedachte Mesgersiohn, Sebaftian 
Trichther, oder deſſen altenfallfige Erben biemit aufgrfor 
dert, binnen einer Frift von fehs Monaten von heute an fid 
um fo gewiffer bei dem diffeitigen Gerichte zu melden, da wi: 
drigenfalls die zu Gunjten ber Trichtlerſchen Inteflaterben ge» 
leiftete Kaution geloͤſcht werben würde, 

Wugeburg, den 6 März 1820. 

Königl. bateriihes Kreis- und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direkter. 
Schmihet, coll. 
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Kafpar Kalteis, Wirth von Lampferting, bat freimillig 
und formlih anf feine Wechſeifaͤhigkeit Verzicht geleiftet, wel: 
hrs hiermit zur öffentlicen Kenniniß gebracht wird. 

Ebersberg, am 7 Märg 1820. 0. 

Koͤnigl. batetiſches Landgericht. 
Hop, Lxandtichter. 


Da auf dem Grund der öͤffentlichen Vorladung vom 27 Jan. 
9. 3. weder franz und Joſeph Weithofer, Bauersfohne 
von Jellentofen, welde aid Soldaten in der königl. baierifchen 
Armee feier dem Feldzuge nah Mufiand vermißt werden, nod 
deren allenfadfige cheliwe Deszenden inner dein Yaufe des feft- 
geſezten gmonatliben Termine fi dabier um ibr Vermögen 
gemeldet baben, fc wurbe dem ſeſtgeſezten Prapmdiz zufolge bes 
ſchleſſey, daß deren Vermögen gegen Kaution an deren nächſte 
Iutejtaterben zu vertyeilen ſey, welches hiermir befannt ge: 
madt wird. .* 
Mallers dorf, den 25 Febr. 1820. 
Koͤnigl. baieriſches Landgericht Pfaffenberg im Regenkreiſe. 
Anitl, Landrichter. 
Vaulus. 





Mübl:» und Bälerei- Verpahtung. 

Es foll die diffeitige Mahlmüdle, aus zwei Mahl: und ei: 
nem Gerbgaug beitebend, dann die Däferei, vorbebaltlih ber 
hoͤhern Genehmigung, auf 6 bis 10 Jahre verpaditer werben, 

Hiezu wird auf den 4 April d. 9. früb 10 Uhr im biefigen 
Amislokaie Termin anberaumt, jeldes hiemit den Pachtluſti⸗ 
gen befannt gemact, und zugleich vorläufig Folgendes eröfret. 

Die Verpachtung geſchieht einzeln oter zufamımen, je nad» 
dem ſich xiehhaber vorfinden. Bon beiden Gewerben fan fn: 
zwiſchen Einttt genommen werden, und find diemäberen Ver: 
bältniffe auf der diſſeitſgen Kanzlei zu erfragen. 

Feder nicht binlänalih befanute Steigerer bat fib mit ge: 
ribtliben Zeugniffen oder binlänglich befannten und gecigneten 
Buͤrgen über Yeumund und Berinögen zu legitimiren, außerdem 
folder zur Berfteigerung nicht zugelaffen, und fein Angeber nicht 
beachtet werden fan. 

Gene Pächter, welhe der Mühle oder Baͤkerel nicht felbft 
Eundig find, baben einen fahtundigen Gewerbführer anzu: 
ſtellen, und diejer ſich hierüber bei feinem Antritte babier auss 
auweijen. . 

Fürjtenfeld bei Brugg im Iſarkreis, den ı März 1820. 

Königlibe Atmee-Geſtuͤts-Inſpeltion, Bezitt Nro. VI. 
Graf, Oberlieutenant. Trompebeller, DBerwalter. 





Dem gnädigften Negierungsbefebl vom 5 Jun. v. 9. zufolge 
wird das königliche Rentamt Kaidbeim das dem alerböcditen 
Rerar in Leitbeim zufdudige, in einer der angenebmiien Ge: 
genden zwiſchen Donaumirtb und Neuburg gelegene dreiftöfige 
Scylöfl, mit bem dazu gehörigen Verrastterbaus und dem 61% 
Tagwert baltenden Baum: und Wurzgarten im Wege dffentlis 
&er Verfleigerung nah ben bei Mralitätöverfäufen befteben: 
Den Normen wiederholt zum Werkaufe aufwerfen, zugleich auch 
die Verpattung des Garzend auf 3 oder 6 Jabre vornehmen. 

Diefes wird hiermit zu Jedermannsg Wiſſenſchaft mir dem 
mu. befaunt gemacht, daß die Veriteigerung den 10 April 
I. 3. im Schlöpl zu Leitheim vor ih geba, Ah Nadmittags 
3 Ubr enden, und nahbin Fein Nacgebot mehr angenommen 
werden, und daß fi die dem Kentamte Unbefannten über ihr 
Wermögen mit legalen Zeugniffen auszuwelſen haben, 

Kaisheim, am 10 März 1820, 

Koͤnigl. baleriſches Reutamt. 
Kaul. 


Bon koͤnigl. bateriſchen Ktels-und Stadtgerichts 
wegen 


wird der abweſende Geora Amdreas Müller aus Herdbrud 
ahdursb aufgefordert, fich binnen ſechs Monaten, vom Tage der 


gegenwärtigen erfien Einräkung an gerechnet, entweder perföns 


lich oder durch einen gehörig Bevollmächtigten beidem Königlichen 
Kreis: undStadtgerichte dabſer zu etllären: ob berfelbe den mit der 
Wirrwe Diaria Katharina Wolf in Nürnberg unterm 6 April d. J. 
über das Wobnbaus 5. Nro. 470 gerihtlih abacfalofenen 


‚Kauf gemäß, die nod refiirende KRaufefumme mir drei Taufend 


fünf Hundert Eichenzig aat @uiden fofort baar deponiren welle, 
widrigenralis das benannte Haus dem öffentliben Verfauf aufs 
gelegt, ber etwaige Mebreriös ad Depositum genemmen, im 
Falle eines Mindererlöfes aber den Intereflenten deren Anfprür 
de an dem übrigen Vermögen bed benannten Georg Andreas 
Müller vorbehalten bleiben follen, 

Nürnberg, den 29 Dec. 1819. 

Merz. 
Heyd, coll. 


Herr Simpert Eberer, biſcköfſicher General Vitkarlate⸗ 
rath, ebemaliger £urtrierifder Hofteplan und geweſener Pfar⸗ 
rer zu Friſtingen, koͤniglicgen Landgerichts Dilſſugen, ſtard das 
hier ohne Hinterlaffung einer leztwiligen Verordnung, Wer 
demnach an deſſen Nachlaß aus was immer für einem Nedite= 
titel einen Anſpruch zu maden glaubt, bat diefen binnen 30 
Tagen praflufivifger Frift dahier vor Gericht anzubringen und 
nadzumweifen, 

Augsburg, am 6 März 1320. 

Königl, bdaieriſches Kreis- und Etabtgericht. er 
v. Silberhorn, Direktor, 
Schmißer. * 


In der Verlaſſenſchaſtsſade bes Juftig: Aſſeſſors Licentiat 
Franz Kaver Schmid bat man auf Antrag der Erben die 
Sant beſchloſſen, und will daber folgende drei Ediftstage be» 
ſtimmt haben: ad producendum et li 








iquidandum den 28 Märp 
1820, ad excipiendum den 27 April, dann ad concludendum, 
deu 30 Mai, und zwar in der Urt, daß als ber terminus ad: 
quem binfichtlio der Konklufion der ı Zul. d. J. feligefezt i 
inner welchem Konflufionstermin die eine Hälfte ad repli- 
— und die andere Hälfte ad duplicandum zu verweu— 
en iit, . 

Es werben ſohin alle diejenigen, welche an biefe Gantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu maden haben, biemit anfaeforbert, 
au eben erwähntch Ediktetagen entweder in Perfon, oder durch 
gerugfam bevollmädtigte Anwaͤlde jebeemal um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei unterzeichneter Stelle au erfdeinen, und ihre For» 
derungen nebit dem Vorrecht rechtegenügend anzubringen, als 
fie außerdeſſen nidt mehr damit gehört, fondern ipso facto 
praͤtludirt fepn ſollen. 

Augsburg, den 31 Yan, 1820. 

Koͤnigl. baleriſhes Kreis = und Stadtgericht. 
v. Silberhotu, Direftor. 
Vorbrugg.“ 





Georg Braunreuther, aus Kucenreuth, biefigen tdi. 
baterifven Landgerichts, gebüktig, ein Schneidergefelle, bat ſich 
bereits feit 42 Jahren vom Haufe weg, und unwiflend wohinn 


; begeben. 


Derfelbe wird demnach, nach dem Antrage feiner Werwand- 
ten, mit dem Deifägen öffentlich vorgeladen, fih um fo gewifs 
fer innerhalb eines peremtorifhben Termins von ſechs Monaten 
bierorts vor dem Fönigliben Landyerichte zu ftellen, als außers 
deffen fein Vermögen an die nachſten Berwandten erga Cau-, 
tionem aufgeaniwortet werden würde, 

Den ı7 Febr. 1820. . 

Königl. baierifhes Laudgericht Kemnath im Obermainfreife 
Breipr. v. Undrian, Landrichter. 
Sarl, co, 





Herr Ernft Graf v. Kbnigseag-Mothbenfels, Dem: 
hert von Kdin und Pfarrer zu Dietmangrich, {ft den 19 Dec.v. 9. 
mit Hinterlafung eines Teftamente gefiorben, Es werden dar 
ber alle diejenigen, welde etwa eine Forderung an den Hertu 
Orafen zu machen haben, aufgeforders, felbige am Montag 
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ben 27 März b. J. früh um 9 Uhr sub 
orts anzubringen und zu beweifen, 
Kempten, den ı Febr. 1520, 
Koͤnigl. baieriſches Kreid = und Stadtgeriht. _ 
£ic. Kellerer, Direttor, 
Baumgärtner, coll. 


poena pracclusi hier: 


Maria Magdalena Trattmann, Iedige Wagnerd: 
todter aus Vilseck, ift am 4 d. M. bierortd ohne Hinterlafung 
eines lesten Willens verftorben, 

als Inteftaterben find gegenwärtig nur Peter Trattmann, 
bürgerliser Wagnermeifter, und Helena Trattmann, beide zu 
WVilseck, Gefkwifter der Verfiorbeuen, befannt, 

Da aber biefelbe noch einen in Oeſtkeich, angeblih in ber 
Gegend von Wien, vereblihten Bruder, Johaun Georg Tratt 
mann, hatte, von deifen Tode man fo wenig überzeuat ift, als 
eb ſolcher Kinder binterlaffen habe oder nit, fo wird derſelbe 
oder feine alenfallfige Deszendenten, welde auf die fraglihe 

nteftät: Erbfolge Aufpruh machen fünnen, fo wie diejenigen, 

ie fonft eine Forderung an diefer Berlaffenfcbaft baben, aufge: 
fordert, die Erbdanfpräce oder fonitige Forderungsrechte bin: 
nen 69 Tagen, vom Tag ber Einrüfung dtefer Aufforderung 
an gerechnet, um fo gewilfer bierorts vorzubringen uud nachzu⸗ 
weiſen, als felbige außerbeifen nicht weiter berüffidriget wer: 
den könnten, und die Verlafeufbaftsmafe au obenbenaunte 
Ingeflaterben ausgeantwortet werden wilrde, 
i Febr. 1820 


Amberg, deu 29 . 
Kinigt. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
dr Direct. aegrot, 
—* Bottler, 
Dorſch. 


Johann Georg Hagen von Bettnau, Gemeiner des 
tduigl. baierifhen 6ten leichten Infanteriekatailong, fpäter dem 
tonial. ı5ten Liniens Infanterieregiment zugerbeilt, wird feit 
bem franzöfifben Feldzug im Jahre 1913 vermißt. 

Da nun deffen Gefhwifter um Ausantwortung feines Ver: 
mögend, welbes bermalen im 560 fl, beftebt,.die Bitte geftellt 
baten, fo wird berfelbe oder deſſen alenfälige Dedcendenten 
vergeladen, binnen ſechs Monaten a dato um fo fiberer ſich 
bierorts zu melden, als nah Verfluß biefer Friſt das ganze 
Bermödgea an deifen Intefaterben gegen Kaution hinanfgege: 
beu wuͤrde. . i 

Zindau, ben 19 Febr. 1820, 

Königl, baierifbes Landgericht. 
Dollader, Landtlchter. 





Franz Iofepb Ebe, ein Bauernfohn von Schelden⸗ 
weiler, dit bereits [hom 40 Jabre, unwiſſend wo, abweiend, 

Da nun deffen Brüder um die Ausantwortung feines Ver. 
mdaens, welches dermalen in 177 fl. 348r. 2 hl. beitebt, bierorte 
bie Bitte geftellt haben, fo wird derjelbe oder deſſen alenfall: 
ſige Desjendenten vorgeladen, binnen ſechs Mouaten a dato 
um fo mebr fi bierorts zu melden, als nah Verfiuß diefer 
Friſt das ganze Vermögen an deſſen Inteftaterben gegen Kaution 
Binausgegeben würde, . 

Ziudau, den 8 Febr. 1820, 

Königl, baterifhes Landgericht. 
Dollader, Laudrichter. 


Von dem Fönlgl. baierlihen Landgerihte zu Dinkelsbühl wird 
ber ans hiefiger Stadt gebürtige Johaun Leonhard Maper, 
welder im Jahre 1798 ald Weisgerbergefell auf die Wander: 
ſchaft gegangen, und feit 1802 feinen hiefigen Verwandten feine 
unmittelbare Nachricht mehr gegeben bat, auf Antrag feiner 
Schweſtet Margaretba, verehelihten Schoͤck, nebft feinen allen: 
falifigen Leideserben bergeftalt Öffentlich vorgeladen, daß er fich 
Binnen g Monaten, und zwar laͤngſtens in bem, vor dem Depus 
tirten, Zandgerichts « Affeifor Nies, auf den 

30 Dftober 1820, 
Morgens 9 Uhr, an Gerihtsftele anderaumten Termine per: 





‚ Fönlich oder ſchriftlich zu melden, und bafelbit weitere Anwel⸗ 
fung, bei feinem Ausbleiben aber zu gewärtigen babe, daß er 
werde für todt erklärt, und fein vormundicaftlich verwalteren, 
in 2565 fl. 45'/ao Er. beftebended Bermögen feiner obengenann⸗ 
ten Schwejter oder den ſich etwa legirimirenden nähern Erben 
werde zugeeignet werden, 

Dinkelsbuͤhl, den 30 Dee. 1819. 
Königl. baierifhed Landgericht. 
v. Troͤltſch, Landrichter. 
Servatus. 





Der wegen Wilddiebſtahl in Unterſuchung gelommene, und 
am 26 ug. v. J. fiidirig gegangene ledige Bürger und Schneis 
ber Joſeph Burkart von bier, hat fi ber am ı Oft. ergans 
genen, und ı Nov, und ı Dee. v. J. wiederhelten Edittalla— 
dung ungeachtet bei dem unterzeichneren Unterfichungsgerit 
zur weitern Verantwortung nicht gefteut, 

Derfelbe wird nun zum zweitenmal öffentlib vorgelaben, 
und mit der Warnung zur Gerihtsftelung aufgefordert, daß 
nach Verlauf des ihm gefesten breimonatlidien Terming wider 
"ibn, als gegen einen Ungehorfamen, den Gejezen gemäß werde 
verfahren werden. 

Immenſtadt, den ı Jan. 1320. 

Koͤnuigl. daleriſches Landgericht. 
Erb, Landrichter. 
— —— — —e — —— —ñ 
Merinos-Wolleverlkauf. 

Auf dem koͤnigl. baierifhen Staattgute Schleißheim bei 
Münden werden am 15 Mai d. 3. Morgens um 10 Uhr einige 
40 Eentner Merinod: Wolle von der Eur des Jahres 1819 
zur öffentliben Werfteigerung gebradt, welches Kanfsllebhar 
beru biemit mit der Bemerkung kund gerhan wird, daß zur 
Einfitinahme der Qualität diefer Wolle Proben bei dem kön. 
baierifnen Oberpoftamte Nürnberg, bei dem fon. würtember: 
giſchen DOberpoftamte in Stuttgart, und beim Oberpoftamte im 
Sranffurt am Main hinterlegt worden find. 





Ankündigung eines Privat: Erziehungsinftitutegs 
für Zöglinge, welde fib einer höbern Bildung 
widmen wollen, unter ber Leitung bes 
Unterzeidhneten. 

Aufgemuntert durch die Zufriedenheit, mit welder mich eis 
nige der eriten und ausgezeichnetſten Familien Balerns beebs 
ren, bie mir ihre Söhne zur Erzichung auvertrauten, befhloß 
it, meinem Juſtitute, welhes unterm ı2 I. M. auch die gnds 
digfte Geuehmigung der fönigl. balerifhen Megierung des Afar- 
freifes erhalten, und icon feit geraumer Zeit beffanden bar, 
eine größere Ausdehnung zu geben, und die Zabl der Zöglinge 
auf 24 zu erböden, war dadurch den bedeutenden Koftenaufz 
wand fiherer deken zu fdunen, den eine ſolche Anftalt erfordert, 

Es werden in meinem Inftritute alle Wiffenfhaften und 
Künfte gelehrt, welde man von einem Menfhen böberer Bil: 
bung fordern fan, und die man in jeder mit Eorafalt eingerich» 
teten Erzichungsanftalt finden wird. Die für den öffentlichen 
Unterricht vorgefhriebenen Grundſaͤze der kön, baler. Megiering 
werben bei mir in Anwendung achratt, und ed wird ber: 
baupt feine Mühe geleert, um den Nuzen und die Bequeme 
lichkeit meiner Söglinge zu befördern. 

Ih erfube daher alle jene-verebrliben Eltern, welde mie 
ibre Söbne anjuvertrauen, und die nähern Bedingniſſe hierüber 
zu erfahren wünfchen,, fi in franfirten Briefen mit untenftes 
wenn Are an . In wenden, n 

en, ben 23 Kebr. 1820. 
Klement Hebenftreit, Profefs 
for an ber fönigliben Yagerie, und 
Lehrer der franzöfifben Sprache am 
kön, baier. Kadertenforpt, Nro. 333. 
in der Herreugaſſe vor dem Koſtthöt. 





Beilage zur 


— — 


Freitag 


Nro. 40. 


Allgemeinen Zeitung. 
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Litterariſche Anzeigen 


Bei Rtiegel und Wießner in Nürnberg it erſchie— 


wen und bereits an alle Buchhandlungen verſandt: 


Worte zur Beherzigung an deutjche Fürften und Wolter 
über die traurige Lage des vaterländifchen — 
und die Nothwendigken ſchleuniger Huͤlfe, von Frauz 
Miller in Immenſtadt. gr. 8. broſch. 4 gr. oder 
18 fr. 

Den wichtigen Gegenftand diefer Schrift nennt der Titel; 
wir aber Bauen — — dab fie mir Sachkenutni aud 
mit demjenigen Freimutb geſchrleben fey, der dem für Die 
Sache feined Waterlandes glübenden Mann auszeichnet, 
und der feibft von denienigen geacter wird, bie feinen, 
anf Wahrheit gegründeten, Anſchten entgegen find. Moͤch⸗ 
ten air Mortedod nidt leer verballen, fon: 
derumwirtlih von denen beferziget werden, bie 
da heifen können! 


In demſelben Verlage iſt vor wenigen Monaten erſchlenen: 
Puchte, Dr. W. H. P., die Graͤnzen des Richteramts, 
in buͤrgerlichen Rechtsſachen. gr. 8. 1 Thlr. oder x fl. 

30 kr. 

Wir baben zur Empfeblum dieſes Werts nichts weiter 
ubthig, ale ung auf das Ursel eines kompetenten Rigters 
darüber, des Hrn; Staatsraths Gönner in dem jüngft er: 

ienenen Gommentar über das tb. Bere vom 22 
Sat 1519, einige Verbefferungen der Gerichts— 


betreffend, zu berufen. 
a te fetive Sehhanbtungen Deutfhlands find Erem: 


plaze zu beziehen. Riegel und Wießner im Nürnberg, 


Bei mir iſt fo eben erſchlenen: 


ESyfem.ber Philofophbie 
in 
tabellarifher ueberſicht 


von 
Dr. Friedrich Ealker, Prof. der. Philofophie zu Bonn: 
gr. 4. ı Thlr. Cıfl. 48 fr) 


affer erflärt (S. 10.) die Dbilofopbie durch „Mif: 
—2* —— Trtenntnißf oder Wiſſenſchaft von den Ge: 
fegen im Ibefen der Dinge und den Mitteln des Bewußtſeyus 
* dierelben ;'" und zeigt, wie fi dieſe Wiſſeuſchaft „in dem 
Bewustienn bes Menfhen allmäblid eutwitelt.“ 
Die Form der Darftellung In diefem Werke hat das Vefondere, 
das die Hauptbegriffe der ganzen Pnilofopbie In Taſeln zu⸗ 
48 find, welden Bemerkungen folgen, theils zur Er: 


tbeils zur Begründung der Unfihten, in denen der 
— le ſogben ae: 


© Das Ganze beitebt 
aus drei Abtheilungen : 4, Selb 


A fl . J —— An 
ine Daſeyn in der innern ahrung.“ 
Er utteh se Oiiermitttungewifentüef) „Erhebung. bes 
Bewußtfenns über die Eingelnbeiten ber Erfahrung.”  C. Ur 
HER e hreiGefeigebungswillenthaft). „Selbſtverſtaͤnd igung 
Menſchengeiſtes. ©. Weber, 
Vuchhändler in- Bonn, 


ı Bei A. Broghaus in Leipzig tft erfhienen und 
in aleu Buchhandiungen zu befommen: er 
®r 5. D. aus dem Windell 
Handbach 
für 
Jäger, Jagdberechtigte und Jagdliebhaber. 
Zweite vermehrte und ganz umgearbeitete Auflage. 
Indbrei Theilen 
Erfter Theil. Mit einem Aupfer, vier Tabellen und Muflf, 
Preis diefes erften Theils auf Drufpapier 4 Thlt. (7 fl. 12 ltr.) 
Auf Schreibvapier 5 Thlr. 12 gr. (9 fl. 54 fr.) 

Der ſchon in feiner erftien Auflage einftimmig anerlannte 
Werth diefes Werks macht es unnörbig, bier aufs Neme viel 
zu deſſen Lobe im Allgemeinen zu fagen. Es ift daber bios 
über dieſe zweite Muflage näber zu temerfen, daß außer der 
größern Beirimmtheit und Nichtigkeit im Ausdrufe, bie bes 
Hr. Verfaffer feiner Schreibart zu geben fi beftrebt bat, die 
bedeurendften Verbefferungen und eine Menge Zufäze binzuges 
fommen find, die dem * Werke fat eine völlig neue Ge: 
ftalt geben, wie es and die Forticritte der Wilfenisaft und 
die mehr gereiften Einſichten und Erfabrungen, fo wie die ge⸗ 
Beisensn Anfprüce des Verfailers felbit, feit ber Erfheinung 

er eriten Auflage geboten. 

Eben fo find, um den der alten Spradhen Unkundigen bie 
Bart Betonung ber, in diefem Werte vorfommenden Namen 
der Drduungen, Gattungen und Arten anzuzeigen, 
folge Wörter mit den gewöhnlichen profodifhen Zeiden ver: 
feben worden, fo wie aüch das rn durch guten Druf und 
gutes so ſich vortheilhaft auszeichnet, 

Der’ Druf ift dabei viel gedrängter als in der erften Auflane, 
und besungeadhtet enthält der erite Theil im der zweiten Aufs 
lage in der Einleitung allein 321 Seiten mebr ald in der er= 
jten, nad weicher Angabe fon bie Erweiterung bei Werks 
ju berechnen iſt. Zur gröfern Bequemlihteit beim Gebraud 
iind mancherlei zwetmäpige Einrihtungen (3. DB. genaue Co— 
luninentitel) getroffen worden; aud fol beim zten Bande über 
das ganze Werk ein Megilter gegeben werben, 

Der zte und zte Theil werden zur Oſtermeſſe 1820 erfheis 
nen und das Ganze wird nad) feiner Vollendung als ein In 
feiner Urt tlarfiihes Wert zu betrachten fern. j 

(3u erhalten in Münden bei Fleiſchmann, Lindauer, 
Tpienemann ; in Wien bei Bed, Gerold, Heubner, Schals 
bader, Swaumburg, Tendler u, ſ. w. In allen Buhhandlangen 
in ganz Deutſqlaud.) 





Im Verlage von F. A. Bro khaus in Leipzig iſt erſchienen: 
an s Sa dh s 
von 
Friedrich FKurdam 
Sn zwei Abtheilungen. 
Erfte Abtheilung : die Wanderfhaft, Zweite Abtheilung:: 
der Cheſtand. 

Preis 3 Thlr. 16 gr. (6 A. 36 fr.) 

Ein Bild von dem Leben, Wirken und Walten diefes bes 
rühmten Meifterfängers,, auf den Deutſchland allerdings ftoly: 
fen darf, und deffen Gedichte durch verſchiedene, verdienfmolle‘ 
Bemuͤhungen und wieder näher gebricht worden, fan mit: 
anders als willlommen ſeyn. Die erſte Alıhellung, des ger 


N 


n Werts 5 tigt 
— aber ei er eigentliben Bildungsgerhicte und 
dem bäuslihen Leben des Hand Sachs, und Ieztere gewinnt 
dadurd ein erhöhtes-Intereffe, daß fie fowol uber die Art 
und Weife, wie fib die Re ation im Nürnberg Eingang 
derſchafte, als auch insbefondere über dag merkwü 
tut der deutſchen Wreifterfängerzunft viel Einzelnes berichtet 
und überhaupt ein anziebendes Gemälde von bem damaligen 
gehen in jener bohanfebnlihen und altehrwürdigen Reichsſtadt 
aufitelt, Das Bud wird dadurch jualeih eine Art von deut: 
chem Vollsroman, und dpi wird es Jeden, den das Leben 
—* Vorzeit und namentlich des Hand Sachs intereſſirt, * 
durch feinen Inhalt als auch durch die augemeſſene Ark ber 
Darftellung befriedigen. 

Zu erhalten in Münden bei Fleiſh mann/ Lindauer, 
zuisnemenn; in Wien bei Bed, Gerold, Heubner, 
Shalbader, Shaumburg, Wendler, u. ſ. w. in 
allen Buchhandlungen.) 


Dei F. U. Brockhaus in Leipzig it erfhienen: 
Klaffifhes Theater der Franzoſen. 
Nro, I. Saire, von Voltaire, überfegt von Peucer. 
Preis ı Thlr, 16 gr. (3 fl.) 


Es hat der deutfchen Litterati zu einer Beit an Ueberſe— 
ungen uud Nachbildungen frangölifer Tbeateritäte gefeblr: 
Kelle aber beſchraͤnkte ſich dergleihen Bearbeitung mehr auf 
die Merfaffer eurrenter Mobdeartitel, theild waren die wenigen 
Stüte hoͤhern Stols fo fteif und ungleich behandelt, daß fie 
als eine Bereicherung unferer Litteratur nicht angefeben wer: 
den konnten. Schiller und Göthe haben auch hier, durd Nas 
eines Phddra, durch Voltaire's Mahomer und Tancred, eine 
neue Laufbahn eröffnet. 

Die beiten deutfhen Heberfezungen auslänbifcher Theaters 
ftüfe beobachten das Seſez, nur das Driginal wiederzugeben, 
aber diefed ganz und genau. Go Eclegel und die Voſſe 
mit Shaffpeare; fo von der Malsburg mit Calderon. Die ans 
genommene ftrenge Manier der Uebertragung bat es bier: 
naht möglie gemacht, den fraugöfifhen Tert gegenüber 

en regarıl) zugleich mir abzudruten, was vordem fon Scil: 
er beabiichtigte. Dadurch entfteht die gewiß willfommene Bes 
gnemlichfeit, die Ueberfezung in jedem Augeublit mir der 
Daneben befindlichen Urfarift vergleihen zu fönuen. 
ch bietet fid bier * nur den deutiben Theaters 
direktiomen eine neue Ausbeute für ihre Mepertoires, fon: 
dern auch dem zahlreichen Freunden bes Theaters und der Kit 
teratur ein fehr angenehmer Genuß dar. An Schulen und 
Grziebungsan alten wird das Unternehmen, fowol den 
Tehtern ald Schülern der frauzöllfsen Sprache, als Leitfaden 
und Lefebud für die böbern Kurje, willtommen fen. 

Der erfte Band enthält die Zaire von Voltaire, über: 
fest von Peucer. Der zweite Band, wird die Semira: 
Bis von Voltaire, enthalten. Der dritte und vierte Band, 
mit Cafars Tod von Voltaire und Ipbigenia von Na 
eine, eriheinen bis Oftern 1321. Jedem Bande geht eine kurze 
@inleitung voran. Die nähitjolgenden Nummern werden, da 
bie Einieltung ur Zaire ſich uber manches vorbereiten mußte, 
was nun ein: für allemal gefagt ift, noch wohlfeiler geliefert 
werden können. 

Hebrigens bürgt für die Trefflichfeit der Ueberfezungen die 
Kunftferrigkeit und Dichtergabe des Ueberſezers. 


den ı December 1819. 
zelpäig, De "EU Bro Ehaus. 


u erhalten in Muͤn embeigichfamenn, kinbaner, 
Thlenemann; in Wien beiWed, Gerold, Heubnmer, 
Shalbader, SEhaumburg, Kendler, n.f. w. in 
Men Buchhandlungen.) 


Sond 
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& mit den Jugendwanderungen, 


ge Juſti⸗ 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Fär Frohe und Trauernde 


Bon 
Griedbrid Chrenberg 
Erfter- Theil, 


(Mit einem fhönen Titelfupfer.) 
weite verbefferte Auflage. 
8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher d. 3. 1820, * 
Preis ı Thlr. 12 gr. 

Diefe durch ein berbes Schilſal veranlaßten Blätter. find 
Grgtehungen eines Herzend, dem fein Schmerz und fein Troſt 
fremd geblieben ift. Bon dem, was der Verfaffer für fein 
eigues Bedürfniß gefhrieben, und was er in der- lejten We: 
riode feines Lebens geredet, tbeilt er bier Einiges mit. Die 
Vorrede ſchließt mit dem Wunſche: möge dem Büchlein bes 
ſchieden ſeyn, traueraden Herzen Troſt uud Frieden zu brin: 
gen, jreudigen die Freudig 7 — zu helfen! 

uhalt: 

1) Die Einſame und die Welt. 2) Die Klage. 3) Der 
Deoſi. 4) Am flillen freitage. 5) Das Leben im Tode — 
nadr Dem Tode. (Am erften Tage des Diterfeftei,) 6) Die 
künftige Miedervereinigung. (Am zweiten Tage des Oſterſe⸗ 
fies.) 7) Die hödıfte Kiebe, 8) Wo finde ich Ruhe? 9» Der 
Sonntag, 10) Yubilate. 11) Das Grab der Geliebten, 
12) Hinanf! (Am Himmelfahrirfefte.) 13) Das Haus des 

ern. 14) Um ihrem Geburtstage. 15) Das füdne Erwa⸗ 
en. 16) Der Ablerfiug. 17) PVefreundung mit dem Tode. 
18) Kraurigteit in der Freude und Freude in der Traurig: 
keit. 19) Die Ewigkeit. Ihre Schrefen und ihr Entzüfen, 
20) Der Troſt der Wergänglicleit. zı) Am Zodtenfefte, 

Der fünelle Abfaz der eriten ftarfen Auflage ger von der 
— 53— ji Buches, wenn es deffen noch bedürfe, bins 

n eugniß. 
fat; in der Stettin'ſchen Buchhandlung in Ulm zu haben.) 


Anzeige für Schulen, Gymnasien und für 
Vorsteher von Privatanstalten, 


Zweite verbesserte Auflage von 
Gutsmuths, J.C.F., Lehrbuch derGeogr» 
hie für den Unterricht in gelehrten und Bürgerschu- 
'en ausgearbeitet , mit Rüksicht auf die sämtlichen 
politischen Veränderungen der neuern Zeit. 
Erste Abtheilung, erste Hälfte Deutsch- 
land enthaltend. ı Thlr. 


Erste Abtheilung, zweite Hälfte das übrige 
Europa enthaltend, ı Thir. ı2 gr. 
Zweite Abtheilung alle-aussereuropäischen Länder 
enthaltend. 3 Thlr. 
Beide Abtheilungen gr. 8. (140 Bogen) 5 Thir, ı2 gr. 


Der Verleger sagt nicht zuviel, wenn er behauptet, 
dass Deutsehland in diesem 5355 Lehrbuche eines seiner 
vorzüglichsten Unterrichts - Bücher aufzuweisen hat, und 
kan es sich wohl mit jedem messen, selbst mit denen, 
welche noch mehrere Auflagen erlebt haben, oder die die 
erste Auflage mit bedeutendem Vortheil benusten. Es 
steht mit Recht zu erwarten, dass alle litterar. Institute 
demselben in Kurzem das Lob ertheilen werden ‚ welches 
eine so mühsame und schwere Arbeit verdient; was Eu- 
ropa und vorzüglich Deutschland betrift, wird den 
Freunden der neuen Erdbeschreibung und des geographi- 
schen Studiums nicht leicht etwas zu wünschen übrig blei- 
ben. Zugleich mit dieser zweiten Auflage ist erschienen: 


Gutsmuths, J. C. F., Abriss der Erdbe- 
schreibung; als Leitfaden und Methodenbuch für 
elehrte und Bürgerschulen. gr. 8. mit gespaltenen 
olumnen compress gedrukt. (32 Bogen) ı Thlr. 


— — — — — — — — — 


— 


Aureh dem Bedürfnifs. der Lernenden in, Schulen auf | 
eine sehr zwekmälsige Art abgeholfen ist, indem es «inen | 
äusserst gedlrängten , jedoch alles enthaltenden - Auszug 
nebst Begister aus dem grossen Lebrbuche gibt, welches 
mehr für Lehrer bestimmt ist, Schulen und  Erzichungs- 
anstalten ; welche Partien bestellen, können auf einen an- 
gemessenen Preis rechnen. 
Leipzig ıBıg. 
Joh, Frie dr, Gleditsch, 





So eben i bienen und in allen guten Buhhand! 
Deurfihlands ‚A 78 . * ——n 


Ueber die bei der —— Zuſchreibung — 
unbeweglicher Guter eintretenden Pflichten des Rich 

„teramtes in Auſehung verſchwiegener Hypotheken, nach 
rbnigl. ſachſ. Rechten. Eine prozeſſualiſche Streitſchrift 
von Karl Wilhelm Kayſer, Juſtiz⸗ Kommiſſaͤr bei dem 
Fonigl. preuß. Ober « Landesgerichte zu Naumburg. 
Mebit einem auf obige Frage gerichteten Gutachten 
ver Zuriften» Zafulrät zu Halle. 8. geb. 6 gr. 

Die in diefer Abhandlung —— erdrterte wichtige 
Frage: Darf der Richter der & de in Folge eines Veraͤuße⸗ 
rungs. Vertrages über. Grundſſate, bei weldem eine auf die⸗ 
fen Girundfrüten baftende Hoporbet von dem Veraͤußernden 
nicht angezeiat und von dem Erwerber ni mit übernommen 
worden ıt, diefem die ertauiten Grundftüfe, ohne Erwähnung 
Hobothet gerichtlich zninreiben? welche in dem Regts⸗ 
falle, der diefe fleine Schrift veranlaßte, von zwei reditipres 
benden Vebdrden, den beiden Senaten des königl. preupiisen 
Dder. Kandesgerichts zu Naumburg, auf gauz verfhiedene Weife 
entfdieden, worden iſt, und bier auch von der Juriſten⸗Falul⸗ 
tät zu Halle gu achtlich beantwortet wird, dürfte Die Bertchen 
nicht nur dem !önigl. fächf. Rechtögelehrten und dem des fü 
preuß. Herjogebums Sadien, wo die fühl. Hppotheten - Vers 
falung bereits beibehalten it, fondern auch dem Juriften über: 
haupt intereffant machen. 

Leipzig, im Februar 1820. 
Wepgan d'ſche Buchhandlung. 


jener 





Nachticht und zweite Probe von Kraft's 
dewefdb:lateinifdbem Leritom 


Diefe durb Umſtaͤnde etwas verfpätete Probe (aus dem 
Buchrtaben E vom zöften Bogen) ift num an alle Buchhaud⸗ 
lungen und Präuumeranten von Partien verfandt worden, fan 
aud auf portofreie Briefe bezogen werden. 

Der dufert billige Pränumerationspreid von 3 Thlr. 
12 gr. für eirca 125 Bogen größtes Lerifonformat) auf diefes 
wichtige , angehenden Philologen unentbehrliche und geübtern 
Srolfien febe näzlihe Werk, das von allen fomperenten Mic: 
tern durch *5 urtheile und Veſtelung großer Partieen 
begänftigt worden ift, gilt noch bis zu Weendigung des erſteu 
Bandes za Ende März d. 3 jezt bald zahlbar. 

Ernuft Klein’s Bub: und Kunſthandlung 

in Leipzig und Merfeburg. 





Magazin für chriſtliche Prediger, berauögegeben von 
dem Herrn Oberhofprediger Dr. Ammon in Dreds 
den. stem Bandes erjtes Stk. gr. 8. Mit Mare 

WS Bildniß. KHammover, im der Hahnſchen Hof⸗ 
uhhamdlung. 18 gr. 

dv überd itgei it welder die: 

je etat 08 era A Suiten "zeit: 

noffen, allen eiftligen, die, ihres Standes und unierer 

——— u ne Se, on. Dam 

Pigen, in den gewöhnlichen Ubtheilungen, Died gten, vom 


Herausgeber, von Dr. Thlenemann, Senlor Hepben: 
rei Ba = Mm. Hergang in Bubdi 2 yr 
6.6, Evers, (Erinnerung an Sopbit. Eharlotte, 
Königin von Großdritaunien), eine Homilte (die jelfaes ro⸗ 
pheteny, von Claug Harms in all; nichtere befoudere 
Vorträge und Altarreden. Die Uebetfiht der heols: 
gifhen Lirferatur, bewäbrend den Standpunft. ‚briftli- 
er Wabrbeif, fagt den Theologen und Jedem, dem daran 
liegt es zu wien, ferner mit Freimuth und Bi velche 
Zeit es in ber Theologie fen, in dem b +. d. b. neits 
teffamentliben, Sinne des ehrwürdigen Herausgebers. Miss 
cellen: „War Paulus ein jüdifher Minh?” 1. 
* a —— ———— —— 

ur Beantwortung vielfacher ragen bemerkt eich d 
Verlage = Buchbandlung, daß bie — A Sets 
der eriten 7 Bände des Löffler'fhen Magazins (von ı0 Thr. 
12 gr. u 6 Thlr.,) jest auch auf dem sten und. lezten 
ausgedebut ift, fo daß diefes reichhaltige Werk nun vo 
* 6 Thle. 20 gr. duch alle Buchhandlungen bezogen 


and 
ig 
werden 


Heinfins, Dr. Th., (Profeffor in Berlin) vollsthämfis 
ches Wörterbuch der deutſchen Sprache, für die Ges 
ſchaͤfts⸗ und Lejewelt. vier Band, F bis KH 93 Bogen, 
groß Lerifonformat. Hannover, in der Hahn’ ſchen 
Hofbuchhandlung. 4 
Diefer zweite Band, It um ıı Bogen Närfer als wie der 

erſte, und enthält 900 * mehr, als wie Campe in jenen 

Buchſtaben gibt, wird aber demungeachtet zu demſelben wohl⸗ 

feilen Pränumerarionspreife, wie der erſte Band, nämlih zu 

2 Tolr. 12 ar, für Drufpapier und 3 Thir. 8 gr. für Schreibp. 

erlaffen, und auf das Ganze, rg Bände umfafen und 

u deſſen Ihneller Vollendung alle Weglice geſchieht, wird 
ortdauernd Subſcriptlon angenommen. 

Der Werth diefes lexikographiſchen Unternehmens iſt bereite 
anerfannt, Ale einheimiſche und fremde Wort : und Medefor- 
men, aus Wilfenfhafren, Aüaften, Gewerben,  praitifhen 
Gefhäfts » und Lcbensverbältnien. jeder Art, ſind bier in 
faßlichen Beifpielen gründlich entwilelt; die gange Summe 
—— durch Gprade bekundeten Mationalbildung - ift 
anfbaulih gensaht: fo daß gebildete % Tduner nnd ‚Frauen 
aller Stände, Geſgaͤftsleüte in wielfaben Kteifen, Aurz, 
ale, weiche Laſt, Verhaltuig, oder Pflicht, zum Erler: 
neu, Schreiben oder Erſorſchen der Sptache berufen mochte, 
eines Halfsmittels nicht eutrbehren tönnen, welches den Kern 
aller rg Unterfuchungen uber deutfhe Grammatik und 
Wortkunde enthält. 








K. 5: Beckers Welt geſchichte. 
Neue Auflage, verbeſſert und forfgefeztvon. 
3. Woltmann, 10 Bände in 3. 

Zu der bereits früher _erfchtenenen sten Auflage der erſte⸗ 
ren Bände it in diefem Nahe die Ite Auflage'des 5ten, öten, 
zten und sten Bandes erſchlenen, und das Wert jegt wieder 
voliiändig on baden, Auch diefe Bände find zum Theil ſeht 
verbeffert, je nachdem die Geſtalt, im welcher der Verfaſſer fie 
binterlaien, es erforderte, und in übereinfiimmender Auſicht 
mit ibm, durch feinen —— G. Woltmann. 
Daß dieſes Wert, fo wie es Beder —A inen ſo 
gropen DBeljall gefunden, durfte nicht verau aſſen, af man fi 
uber einzelne Maungel deifelben tauſche, auch lonute man ſich 
verbeblen, daß, bei dem lezigen Staudeugkte der . hilterifchen 
Kenntnip, theils Anfıcten ‚ theils seita mander Bericht igung 
bedurften, um den Auſorderungen an ein —— Wert zu ents 
preben, Es hat daher die neue Auflage dieſes Buches in vier 

n Theilen eine fehr veränderte Geſtalf erhalten, und es wird 
Immer mehr von demfelben gefagt werden dürfen, dab es die 
Aufgabe — den gebildeten Klafen ein Wert zu-Kefenn, welches 
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in mäßigen Umfange , eine vollftändige, faßliche, unterbaftende 
und dem jezigen Gtandpunfte der ülftorifden gorfhung ange: 
mie % Darftellung. der 458* Weltgeſchichte eutbielte — 
auf eine befriedigende Weiſe geldfet babe, fo dat ibm fein 
anderes Werk an die Geite gefest werden mag, welhes in Die: 
ſem Manfe Gründlichkeit und tg der Darftellung 
vereinigte, und das, ohne weirläuftig zu feon, doch feinen be: 
deutenden Moment der Geſchichte unberubrt läßt. Der sore 
and f die —536 um Ausbruche der ftaͤnzoſiſchen Ne: 
vr Hifr! Zeitabſcnitte, der zum Miubepunfte am mel 
en geeignet ift, 
on Ddiefer a a AT ne werden nicht mur bie 
verfbiedenen Ubtheilungen, Bd, ı — 3 ältere, Bd. 4 5. 
mittlere, Bd. 6 — 10.meuere Gefhihte, fonderm über: 
haupt jeder Band einzeln verkauft. 
Der Preis des SGanıen iſt in allen foliden Buchhandlungen 
19 hir. 20 Bi oder 35 fl. 42 fr.; und wenn die Nıcdeufer 
d Rachdrufshehler ihre Ubdrüfe nach alten Auflanen (wenn 
ie Diefeldbe au äte Anflage benenwen,) jest ju 
niedrigen Preifen anbieten, fo wird der Kundige ermeſſen 
was er an dem einen und-dem andern bat. Der Stempel des 
Nahdruts. — enger Druf mit Heinen Lertorn und grauen Par 
ier — welcher aud bei diefen Nachdruken genug in die Augen 
Fallend it, wird übrigens fon beim außern Anblit Ieden 
Aarhlfäreten., der nicht um eine jJämmerlihe Erfparwif , mo: 
ei den redlichen Beſtzeru das ihrige entzogen wird , jede Rut⸗ 
‚ut bei Seite feit. ' 
Berlin, im Januar 1820, 
rs Dunder und Humblot. 





Bon dem angrfündigten j 
Sournalder Chirurgie und Augenheilkunde 
herausgegeben von 

s C. Sräfe und Ph. v. Weltber . 

H des Men Bandes ıs Stüf in unferm Verlage erfhienen 

re der Einleitung, folgende Auffäge, mebft 

Aupfern: 

1. Die Saumennath, ein neuentdeltes Mittel gegen ange: 
dotne Fehler der Eprade, von €. Gräfe. vn 

2. Ueber tie ſhwammigen Auswuͤchſe der harten Hiruhaut, 

wuͤlſte, befons 


von. Ph. v. Walther. . 
3% Ueber die Ausartung verfhiedener Ge 

ders jener der Obrfpeicheldrüfe mund der Schilddruje; von D. 

‘€, v. Klein. 

der Judieationen zur 


4. Verſuch einer näbern Dehimmung 
Amputation: der größern Gliedmapen, befonders nad Echup: 
Wunden, von V. Wagner, i — 
5. Ueber die ſteinigen Conctetionen der Thraͤnenfluͤſſigkeit 
ADacrvolithen) von Ph. v. Walther. i j 
Serner unter. 6 — 8. Drei Soreiben an C. Gräfe über die 
pptifhe Opnthalmie, von. Will Adams, Larrey und 


annty. Omodei. 
a ante y-und-ıo zwei Heinere Auffäze von Junger 


Vier ſolche ‚Hefte, welche, ohne fih an beſtimmte Friften 

geraden, im Jahre ungefäbr erſcheinen folen, madıen einen 
and, der durch alle Buchhandlungen und Poſtaäͤmter für 

4 Thir. zu haben iſt. Einzelne Hefie koten ı Thir. s or. 

Dunger und Humblot in Berlin, 

“ ‚Su, der Univerfitäts « Buchhandlung in Könige: 

ber rdituen: ſitt er , 

Uhloris Borussiea.  Auctore:D. Carolo Go- 
dufr.’ Haben. 76. ı "Thlr. 16 gr. 

Um dem. Bedärfniß der Studierenden und Tflamenfiehha: 

. Der ein Verzeichniß der Sewächſe in bequeinec Geſtalt bei bos 

tagniſcheu Eyapergängen mit ſich führen dnnen, abzubhelfen, 

aatſchloß ii bar „pre Verfaſſet auf den 


Katz und Bitte meh | 5 


— —— un 


reter fahfundiger Kenner und Freunde, feine jungſt heraus: 
gefommene „Pflangen Preußens“lateinifch umpwarbel: 
ten, und dazu Das Format eines Tafhenbuds zu wählen. 
Es if darin das Linne’eifhe Spftem zum Grunde gelegt, die 
Charaftcre der Gattungen und Arten angegeben, und bei jeder 
der lezteren eine kurze Vefhreibung teigefügr, um bei dem 
Auffinden einer Pflauze durch Vergleihung an Stelle und Ort 
in der BVeſtimmung derfelben weniger unjier zu fopn. Meb: 
rere Planen, die nach der Ausgabe des früheren Wertes anf: 
gefunden worden, find darin aub-amfgenommen. @s ift nicht 
u zweifeln, dab Diefe Uusgabe, ſo wie auch die beutfae, 

en Lierhabern der Pflanzentunde der angtaͤnzenden Provinzen 
m Begleiter und zu genauerer Beurtheilung der Gewäcie 

enen werde, e rd ' 


. « 4 
— — i 


on allen foliden Buchhandlungen Deutfchlands find ift zu 
en ;: fe Wr 


Fr. H: van ber Hagen über die Nibelungen, 

- Den Freunden altdeutfder Poeſie muß es böhftwilfommen 
fen, x rer in der an erſchle⸗ 
nenen Schrift: 

Die Nibelungen 

Ihre Bedeutung für die Gegenwart 
und fürimmer, 
Bon . 
Friedrich Heinrih vander Hagem. 
8. 1819. Verlagvon Joſeph Marin Breslam 
Geheftet ı Thlr. 4 or. 

in feinen geſchichtlichen und poetifchen Elemente g 
und nicht nur die ganze —— Dean ——— 
fondern auch die einzelnen Heldengeſtalten in ihrer innerſten 
Bedeutung jowol, als auch im ihrem Verbdimif zum Ganzen 
ergo ee —— einen tiefere 
Blit in da ſen ün unfers alte 
zu thun wuͤnſchen, ift obige Schrift —— aan 


“ * J 


K. O. Müllers helleniſche Geſchlchten 
Befdhidten- 
Hellenifher Staͤmme und Grädte 

u. vom 
Dr. Karl Dtfried Müller, 

Profeffor an ber Univerfität Göttingen, 

Erfter Band, : 

Orchomeuos und die Minver. 

Mit einer Karte der Thaͤler des Kephiſſos und Aſopos. 
gr. 8. 1820. Verlag von Joſeph Mar in Breslam, 
(Preis 5 Weißdrufpapier 2 Thlr. 16 gr. Veiinpapier und 

fauber kattonuirt 3. Thlr. 8 gr.) 





In allen Buchhandlungen Deutſchlands ift zu haben, 
Catalog 
-stalienischer Bücher 
auch mehrerer 
in Deutschland wenig bekannten Ausgaben 


Griechischer und lateinischer Classiker 
ec. &c, 


welche’ 
bei Friedr. Volke in Wien 
zu haben sind, 


ıtes Heft. Jan. ı820. Preis 2 ggr, 





Beilage zur Allgemeinen Seltung. 





Sonnabend 


Nro. 4. 


18 März 1820, 





Franfreid. 

An Niro. ı2, des Staatsbürgers (einer zu Augsburg 
von einem Mitarbeiter der Allg. Zeitung herausgegebenen Zeitz 
farlft) liest man folgende Betrachtungen: „Als wir neulich 
über dem Ehrgeiz Hagten, der, um fi eine fünfiährige Dits 
tatur zm erringen, Frankreichs Mube auf die Spize fielle und 
die Parteien entflanıme, unbeforgt, obgleich nicht unwillend, 
daß das Volk für den Uusbrud fhrer Wuth werde büpen müfs 
fen, da daten wir nicht, daß diefe traurige Vermuthung fo 
bald in Wirklichfeit übergeben fönnte, Und doc ift es jo! Das 
ewige Schwanten des Grafen Decazes zwlſchen ben beiden cuts 
gegengefezten Parteien, den Liberalen und Ultra’8, hat fie erit 
gereiit, ann, als fie beide fi im der Hofnung, für feine 

undesgenoffen erklärt zu werden, getäufht fahen, dahin ges 
bradır, anderswo den Beiftand zu juhen, den fie, nad Ihrer 
Anſicht, vergeblih vom Minifterium forderten. Wo fonnten 
fie wohl fräftigeren zu finden boffen, als In der öffentlichen 
Mernung? Sie wendeten fi daher beide durch das Organ ihrer 
Journale an das Volk, ſchmeichelten feinen LZeidenfhaften, 
fudrten ihre Hofnungen, ihre Beforgnife zu den feinigen zu 
machen, und nabmen beide die Sprache der Freibelt an; die 


£iberalen, weil fie feine andere führen können; die Ultra, weil - 


fie wiſſen, daß feine andere auf das Wolf Eindruf macht. Man 
hätte hoffen dürfen, Graf Decazes werde dur einen entſchle— 
denen offenen Gang zeigen, daß die Beſorgniſſe beider Par: 
teien ungegründet feven, daß eine fräftige Regierung fowol 
bie £iberalen, wenn fie, wie die Ultra verfibern, ein Demos 
fratiihes Epitem einführen wollten, als auch die Ultra, wenn 
fie, wie die Liberalen behaupten, und wie das ultrarovallſtiſche 
Draprau blanc ausdruͤklich that, dfe vor dem Koukordat von 
ıBoı geſchloſſenen Verkäufe der Nationalgüter zwar als legi- 
timirt anfäten, die nahber geſchloſſenen aber als durchaus 
ungültig darftellten, im Zaume zu halten willen werde. Statt 
Diefen Gang einzufhlagen, begnügte der Graf ſich, beide Par: 
telen durch Seitungsartifel zu befämpfen, die vielleicht Wir: 
fung gemacht hätten, wenn nicht befannt geworden wäre, daf 
oe zu gleiher Zeit an folden Ubänderungen bed Wahlgefezes 
arbeite, welche nichts Geringeres bezwekten als ganz Franfreich 
unter dem Joche einer fünfiährigen Diktatur verfunmmen zu 
maden. Beide Parteien entjezten fih darüber, umd obgleich 
von verſchledenen Grundfäzen ausgehend, vereinigten fie ibre 
Bemühungen, das Minifterium als unpopuldr darzujtellen, 
In blinder Zuverſicht auf feine Macht glaubte der Mintfter 
auc jezt noch nicht, dem andringenden Wogen den Damm ent- 
ſchiedenen Betragens entgegenfezen zu müffen; er fehlen fi 
vielmehr in dem Wachſthum der Zwieſpalt zu gefallen, weil fie 
ihm ein erwünfhtes Mittel zu fevm daͤuchte, die Notbwendig: 
feit feiner Diktatur mir den Ausichweifungen beider Vartelen 
zu rechtfertigen; er ſchien die Prepfrechbeit, (zu deren Bezaͤh— 
mung ibm doch das beftebende Preßgeſez binlänglibe Macht 
einräumte,) abſichtlich zu dulden, um einen Vorwand zu haben, 
bie Preßfreipeit zu vernichten. Und als nun das Naaß des 
Unbeils voll wurde, als ein koͤnlgliches Opfer unter dem Dolche 
eines politiihen Fanatiters fiel, da glaubte er den rechten Zeitz 
punft gefommen, mit feinen Ausnahmsgeſezen bervorzutreten, 
boffend, beide Parteien würden fie durch Atklamation anneh⸗ 
men; bie Ultra's, weil fie ibren Wünfben zufagten; die Libe— 
ralen, um ſich nicht die Bloͤße zu geben, als beguͤnſtigten fie 
bie Anarchie. Uber anders fam cs, als der Minliter berech— 
net hatte; die Ultra's klagten ibn laut als Mitichuldigen am 
Morde an, weil er nicht früher ibre Grundfäze ergriffen, nicht 
früher den revolutiondren Sauerteig durd Ausnahmsgeſeze, 
Prevotalböfe und Milttärtommiitionen ausgerottet hätte; die 
Liberalen, weil er eben durch ſein befiändiges Hinneigen zu den 


Ultra’d, und durch die feit fo lange angelündigten Abänderuns 
gen Im Wahlgefege, ganz Franfreih in Beforgniffe verfezt 
babe, ohne welche vielleicht Louvels Miſſethat ungefheben ger 
blieben wäre. Ob Graf Decazes, mie er handelte, aus elg⸗ 
nem Antrieb, ob er ald Werkzeug gebandelt, kan nur die Ges 
ſchiote entfheiden; aber in beiden Vorausſezungen find bie 
Bolgen für Frankreich diefelben: die Kluft zwiſchen den Pate 
teien wurde zu einem beinahe unausfülbaren’ Ubgrunde geſpal⸗ 
ten; Furcht und Mißtrauen bat fi aller Gemuͤther bemäctigt, 
hat Etofung in die öffentliben, wie in die Privatgeſchafte ges 
bracht, und bie dadurch erzeugte innere Spannung dürfte, wo 
nicht fremde Einmengung, doch fremden Einfluß herbeiführen, 
vielleiht Curopa's Frieden neuerdings gefährden. Schrekllche 
Folgen unfeligen Ehrgeizes, der glaubt, die Völker feyen nur 
da, um fi bequemlich von ihm regieren zu laffen! Wir wollen 
die Auflagen beider Parteien gegen den Mtinifier, und die Hofs 
nungen, die fie auf feinen Fall fezten, kurz zufammenftellenz 
die Wahrſcheinlichtelt, die jeder Partei für die Erfüllung ber 
ibrigen bleibt, wird fi daraus von felbit entnehmen laflen. 
Uls Graf Decazes ſah, wie ganz Franfreih als Oppofition ges 
gen feine ehrgeizigen Plane ſich *— da wollte er freilich das 
von abſtehen, und felbfr mit den Liberalen fich ausſöhnen. . - 
Zu fpät! Sein Loos war geworfen. Er mußte berabfteigen vom 
Gipfel geträumter Ricelleuſchaft, und bie, welche ibm dem 
Todesſtoß dur Klageftellung in der Depntirtenfammer gaben, 
waren — bie Ultra’, Wichtige Lehre für Mintfter, welche 
dur den Beiſtand diefer Partei ihrer Negierung Stärke, dur 
Begünftigung derfelben ſich ſelbſt Rechte auf ibre Dankbarkeit 
zu erwerben wähnen, Wir haben ſchon früber der Leidenſchaft⸗ 
lichfeit erwähut, mit weicher die Ultra's ben Miniſter Decazes 
angriffen ; nad Louvels Freveltpat ſchlen Ihre Wutb feine 
Gränzen. mehr zu fennen. Jezt, glaubten fie, oder nie, ſey 
der Augenblif gefommen, wo fie mit ihren Abfichten durddrins 
gen, wo fie die Liberalen und ben Ihnen —— Minlſter 
mit einem Wurfe zerſchmettern könnten; die oͤffentliche Kala⸗ 
mität wollten fie, wie der Moniteur bemerkte, ausbeuten, um 
ihren Privatehrgeiz zu — Wie Antonius Caͤſars 
Leiche auf das Forum tragen ließ, der unuͤberſehbaren Volls⸗ 
menge deffen Tugenden rubmte, deffen lezten Willen vorlas, 
ber felbit feine Mörder bedachte; wie er endlich dem blutigen 
Mantel deſſelben ausbreitete, und den ftarren Leichnam dem 
Molke zeigte, auf daß es ausbraͤche In Wuthgeſchrei gegen die 
Mörder, und deren Käufer anzuzänden elle, fo führten die Ul⸗ 
tra's ben blutigen Leichnam des ermordeten Adnigfohnes immer⸗ 
dar dem frangöfifhen Volke In ihren Zeitblättern vor die Aus 
gen; rübmtenfeine Tugenden; erllärten als ihre Pflicht: „ulcht 
„unthätig am Manfolcum zu weinen, fondern bie Wittwe des 
„Germanlcus dem Volfe zu zeigen,” wie bis der fterbeude Ger⸗ 
manicus feinen Freunden en) zeichneten laut ale feine 
Mörder die Revolutionsgmanner und die Unbänger Napoleon's, 

leichſam ald wären nicht neunzehn Swanzigtheile der Nation im 
Biefem Falle, Aber aus Allen heraus und vor Allen deuteten 
fie den Miulſter Decazes der öfentliben Nahe an, weil er 
nicht (dom laͤngſt ihrem Haſſe Hefatemben von Liberalen ram 
Opfer gebradt. Kühn fragte Chateaubriand: „ob der Mintiter 
es über fib vermoͤchte, den Purpur des Diktatore im Blute des 
Herzogs von Berry zu färben? ob der Lelchnam des Prinzen Ihm 
je“ Stufe bienen tote, um zur Macht emporzuftelgen 7” — 

ud das Journal des Debats rief: „Was will jener Mintjter 
mit feinen Ausnabmegefezen anders als die Diftatur?,.. Dies 
fer Bonaparte des Vorzimmmers hält und alfo für Dummtöpfe, 
ohne Vorſicht wie ohne Erinnerung? Hat er die Diktatur, die 
er verlangt, nicht bisher ſchon ausgeüht? Iſt nicht zu feinen 
Gunſten die Preßfreipeit fufpendirt worden? Has er nicht, drei 
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Sahre hindurch, nach Gutbünfen über unfre Verfonen geſchal⸗ 
tet, verbannt, eingeferfert? Und welben Gebrauch madıte er 
von diefer Macht? Wohln hat er Fraufreih gebradt? Sind 
dur ihn die Religion blühender, die Monarchle fejter, Die gu 
ten Grundſaͤze fiegreiber geworden? Und wir, die Verdaͤchti⸗ 
gen der Nepubiit, die Verbächtigem des Kaiſerreichs, find wir 
nicr, Dank Hru. Decages, die Verdächtigen der Zegirimitdt ? 
Deputirte von ı820, erinnert euch, daß er. Decazes den Des 
putirten von 1815 diefelben Uusnahmedgefeze zum Vorwurfe 
machte, die er ihnen abverlangt hatte, und die er von euch heute 
wieder zu fordern nicht erröther. Swelfelt nicht: über kurz oder 
lang wird Er, nad den wandelbaren Launen feines Ehrgeizes, 
diefelben Ausnahmsgeſeze au euch zum Verbrechen anrechnen, 
und mit ihnen euer Andenken zu braudmarfen fuhen.” 
(Die Fortfezung folgt.) 


Schweiz. 

Mom nB Febr, Die Unmaafung des Hrn, Firftbi- 
{dofs von Chur, fein Zaften'ndult der Seiſtlihkeit aller 
von ber Didzefe —— getrennten Kantone, und auch der« 
jenigen zu übermachen, deren Regierungen feine provlſorlſche 
Berwaltung nicht ancrfaunt fondern abgelehnt hatten, warb 
ungleih erwiedert. Die Regierung von Züri lich die an 
die Pfarrer der katholiſchen Gemeinden dieſes Kantons einge: 
fommmen Briefe zurüfgehen und eriunerte den Hru. Biſchöf, 
daß lie feine Verwaltung nicht anerkannt habe, den Pfartern 
trug fie nf. fih nah dem Grundfaz ihrer Kirde, sede va- 
<ante nilinnovetur, an den vorjährigen Faſtenindult 
zu balten und folben anzuwenden. Die Neglerung des Kan 
tons Yargan hatte kürzlich für die provfforlihe Anfhlichung 
an das Blsthum Bafel einen neuen Schritt gethan, ohne Ant— 
wort m erbalten. Zu gleicher Zeit ward Ihr von ber GSeiſtlich— 
keit eine Vorjtelung an dem heil. Vater übergeben, worin die— 
felbe erklärt, daß ſe zufolge ihres der Megierung geleifteten 
Eides, den Biſchof von Chur nicht anerkennen koͤnne, daß fie 
mit der Regierung die eig mit Bafel ald das Iwel- 
mäpigfte wuͤnſche, und den heil, Vater um eine direkte Die: 
penfe für die Faſtenzelt bitte. Die Geiftlihkeit erſuchte bie 
Regierung , dieſe Voritellung, wenn fie ihre Genehmigung ers 
balie, an Behörde gelangen zu lafen. Dis, geſchah dann auch 
vermittelt eines Begleitfhreibens an den Internuncius, worin 
das Anſuchen um Dispenfe unterſtuͤzt und zugleich erflärt ward, 
daß im Kanton Nargau die Bekanutmachung keines Fajtenin: 
dults würde re werden, das nicht vom Stuhle von Ba— 
fel oder unmittelbar von ber Nunclatur hertäme. Seither iſt 
Edoch das Fajtenindult von Ehur eingetroffen und die Geiſt⸗ 
libteit von der Megierung auch bevollmäcdtigt worden, dafelbe 
zu befolgen. . Der Biſchof von Frpburg bat diemal bie 
gewohnte an die Gläubigen des Blsthums gerichtete Faftenorbs 
nung nicht, ftatt derjelben aber zwei Hirtenbriefe erlaffen; der 
eine ift in frangöfifber Sprache an die Geiſtlichleit, und bie 
Glaͤubigen des dem Sprengel von Froburg kürzlich einverleibten 
Genfergebiets gerichtet, Die Reglerung von Genf uud ihr 
Blſchof leben in dem Flitterwochen des neuen Verbandes, und 
fo wie jene bereits durch wiederholte Abordnungen ihrer erften 
Magiſtrate den Biſchof bechrt bat, fo läßt diefer es binwicder 
an Urtigfeiten gegen die Reglerung nicht fehlen. Die ganze 
Abfaflung des Faſtenbriefes zeugt dafür; es find Geftalt umd 
Jarbung defleiben von den gewohnten düfteren Froburger Send⸗ 
füreiben fehr abſtehend; man wollte zu einem anderen Stamme, 
In einer ihm befannten Sprache reden. Es wird wohl auch hier 
vor [hlebten Büchern gewarnt, aber nicht vor Bibeln und Ans 
dachtsbuchern, fondern vor „Bädern, welche die Wahrheiten 
des Glaubens offen und unverbeblt angreifen, vor Bunt: 
tea, die durb Epottreden und Etmähungen alles was bie 
Bieligion Heiliges bat, und ihren Stifter felbft lächerlich zu 
machen verfügten”, dann aber follen die Gläubigen ſich haupt: 
ſaͤhllo erinnern, daß der Glaube obne Werfe ein todter Glaube 
und demnach unnüz, daß Gerechtigkelt die erite aller Tugenden 
A, und daß dur bie Kusäbung aller Tugenden im eigenen 


aushalt wie im Staatshauehalt, die Religlon des Chilſten 


ch am zuverlaͤßlgſten bewährt u. ſ. w. Ob der Hr. Biſchof 


Bedeuken trug, das nemliche auch felner bisherigen Heerde zu 
fagen, oder ob er zwiſchen einer mehr oder weniger abweichen⸗ 
den Eprade Vergleidungen verhüten wollte, wiſſen wir nicht. 
Sein zweiter latelniſcher Hirtenbrief it an den Klerus bes 
Sprengels allein gerichtet, und befagt Im Eingang es fen ber 
Biſchof eine Weile angeftanden, ob er auch Diemal zu allem 
Voll ſprechen oder nur an bie Seiſtliczkelt feine Ermabnungen 
richten wolle; er habe das Leztere gewählt und den Seelforgern 
fey es freigejtelt,, den Gläubigen feine vorjahrigen Faſtenerlu⸗ 
nerungen im der Kirche vorgulefen. Jene Ermahnungen ſelbſt 
tragen, ohne etwas befonders Nuffallendes darzubleren, mehr 
ben gewohnten Charakter der Fryburgiſchen Hirtenbriefe als es 
bei dem oberwähnten Genferifben nit der Fau fit. — Der, 
aus der noch eiuftweilfgen Reſidenz Oflenburg erlaffene, Hir⸗ 
tenbrief des Hrn. Biſchofs von Baſel blieb gewohnter 
Form und Eintleldung treu, und verweilt übrigeng gar viel 
umftändliher als alle übrigen, bei den maunichfaden linter: 
—— feiner Dispenſen: „Wir wollen «beißt es u. a.) 
ür gegenwärtiges Jahr ı820 die zotägige Faften bindurd das 
Sleifhefen allen Gläubigen unfers Biethums, mit Inbegrif 
aller Weltgeiftlien, In dieſem Maaße geitarten, daß von dem 
Donnerjtage nah dem Aſchermittwoch bis an den Dienftag der 
Charwoche, beide elugeſchloſen, die Sonntage ven dem Far 
ſtengebot gänzlich enthoben, an dem Montag aber, Tienflag, 
Mittwoch und Donnerfiag eine Mahlzeit von Fleiſchſpeiſen er: 
laubt ſeyn fol. Den Handwerfsleuten und andern, die zu fa 
ften nicht fhuldig find, wie auch ihren Hausgenofien, geſtatten 
wir allgemein an jenen Tagen, an welben zu Mittag das 
leifheffen erlaubt ift, aub auf den Abend mit den Ueber: 


“bleibfeln ihres Mittagemaples und andern Fleiſchſpeiſen fi 


zu näbren; auch andern Verfonen, weihe zu falten ſchuldig 
find, erlauben wir, für ihre Abenderqutiung an gemelderen Tas 
sie die Fleifchbrühe zu genichen, Am Mittwoch der Quatem: 
erzeit, fo wie an allen Freitagen und Samstagen bleibt alles 
Eleifheffen verboren. Niemals follen Fiſche und Fleiſchſpeiſen 
zugleich aufgeftellt werden. Was Eier, Milch, Butter und 
Kaͤſe betrift, erlauben wir ben Genuß derfelben die aanze Ka: 
ften hlndurch; nur die Eier bleiben am CEharfreitage verboten. 
n — ber Perſonen, die wegen hohen Alters, ſchwaͤch— 
liher Geſundheit, Nothdurft und anderer rechtmäßigen Urfas 
hen, elner ausgedehntern Erlaubniß, Fleiſch zu eſſen, bedürs 
fen, geben wir den Pfarrern und Pfarrverwaltern eines jeden 
Orts die gehörige Vollmacht, bieje Erlaubnif zu ertheilen. 
Da aber die Kirche, in Kükfiht auf die Zeitunftände, die 
Schwere ihres Tehemgebeies erleichtert, fo will fie wicht minder, 
daß mir die heil. Faftenzeit In andern guten Werken zubringen, 
und dadurch einfaermaaken dad erfezen, was an der Haltung 
der Faſten unterbleibt. Diele Abfibr zu erweten, erklären 
wir, daß ein Jeder, der während der Faften nad obiger allaes 
meluer Erlaubniß Fleiih efien wisd, einmal in jeder Mode 
der Faftenzeit einen Kranken beſuchen, oder zur Bekehrung der 
Sünder fünfmal dad Vaterunfer und eben fo vielmal den eng: 
lifhen Gruß beten, oder ein feinem Wermögen angemeſſenes 
Almofen geben fol,” — Das von dem Verweier des Bierbums 
Konſtanz, Frelherrn v. Weſſenberg, ausgeſtellte Faftenins 
dult, iſt ſelnen Bewilllgungen nad die einfache Beſtaͤtigung 
deſſen, was ber hoͤchſiſellge Viſchof im leztvergangenen Jahren 
aus rſachen die noch foribeſtehen, feſtgefezt bat. Zur Einlels 
tung dient ihm eine kurze Homelle über die Worte der Berg— 
rediat: „Selig find die, welde reines Herzens find; fie wer— 
en Gott ſchauen.“ — Für Herftellung der gellörten Epifco- 
pal⸗ Abu in der katholifhen Schweiz iſt ſeit eis 
nigen Monaten wenig oder nichts geſchehen. Die Antworten 
von Rom bieiben fortdauernd aus. Am thätigiten war inzwi⸗ 
fen die Regierung von Solothurn, welder die Erhaltun 
eines Blsthumfizes ungemein am Herzen liegt; Bern foll, wei 
die Verbindung mit kLuzern den geboften Erfolg nicht hatte, 
nunnichr die Bereitwilligteit fib an Solothurn anzuſchließen, 
ertlärt haben, und von Yuzern erivartet man das nemlice ; in 
der Perfon des wirtliben Probfies vom St. Urſenſtift in So⸗ 
forhurn, glaubt man, werde naͤchſtens ein Koadiutor des Dir 
ihofs-von Bafel ernannt, und damit die Gewaͤhrleiſtung für 
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den Si; des reftaurirten Eprengeld von Bafel, für Solothurn 
egeben fevn. Die öftlinen Kantone danı aber, fo wie die 
emofratifden ber innern Schmelz, dürften obne Zweifel für 
beftändig dem Bisthum Chur vereinbart bleiben; abes die, in- 
fofern Rom irgend ſich bewogen finden folre, den proviforiisen 
Zuftand der Dinge zu beerdigen. Der neue Nuncius fol um 
Diteru in der Schweiz eintreren. 
Eitterarifche Anzeigen. 

. — eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 

aben: 

Taſchenbuch der Pferdekunde fuͤr Stallmeiſter, 
Offiziere, Oekonomen, Tdieraͤrzte und Freunde des 
Pferdes uͤberhaupt. Herausgegeben von den Profeſſo— 
ren Med. Rath Will und Kath Schwab. Auf 
das Jahr 1820. gr. ı2. broſch. ı Rthlr. 12 gr. 
oder afl. 42 kr. 

Die Zusbt der Pferde, ihre Pflege und ihre Abrichtung find 
die drei Hauptaufgaben, welche dieſes Taſcenbuch, wenn auch 
nicht gerade ſyſtematiſch löicn, doch zu folder Loͤſung vorbereis 
ten fol. Es iſt daber als ein Magasin zu betrasten, in wels 
chem die Herausgeber, unterftägt von den unterritetfien Wiäns 
nern, Alles niederiegen, was fi auf jene drei Uufpaben be- 
zieht, und ihrer Löfung förderlih feun kan. In diefem Be: 
müben it es nun bis zum vierten Bändchen fortgerüft, das an 
Mannihfaltigkeit und Antereffe den frübern wenigfleus nicht 
nachſteht. 

Bitte an bie reſp. Buchhandlungen. 

Da die frübern Jahraänge des obigen Taſchenbuchs ber 
Dferdekunde ıc. erft mit Urbermabme diefed vierten Jahrganges 
mein Derlag geworden, folglid bis daher nicht durd mic 
verfendet worden find, fo febe ib mich, wegen Mangel eines 
Koutinnationd: Verzeidniffes zu der Bitte veranlaft, daß fämt: 
liche rein. Buchhandlungen mir ihren desfalfigen Bedarf baldigft 
anzeigen wollen, im Fall fie dur die fo eben gefhebene Wer: 
fendung nit befriedigt ſeyn ſollten. 

Münden, im Februar 1820, 

K. Thienemann. 

(Zu haben in allen Buchhandlungen Deutſchlands und der 
Edwiij.) 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Bitten, Winke, Anſichten über bad Poſtwe— 
fen, als Nachtrag zur Schrift: über Poftanftals 
ten nach ihrem Finanyprinzip; und ald Bei: 
trag zu den Verhandlungen der Il. Kam 
mer der baierifhben Ständeverfammlung 
in ber 37ften Gipung am 29 Mai ı81ı9. 
gr. 8, Halle 1820, 48 fr. 


An unierm Verlage ift erfchienen und in allen foliden Buch⸗ 
bandlungen zu haben: 

Der Meſſias oder die heilige evangelifche Gefchichte von 
der Erlbſung der Menfchheit durch Jeſus Chriſtus in 
homiletiſchen Betrachtungen. Weligidfe Vorträge zur 
Erhebung ind wahre Keben fiir alle Shriften. Yon Franz 

Auguſt Bauer, Kapları zu Steinwiefen ober Kronach, 
nun zu Weismain. (Mit gnädigfter Genehmigung des 
bohmürbigften Generalvifariats red Bisthums Bam⸗ 
berg.) 1820. gr. 8. Preis ı fl. 48 kr. oder ı Ahle. fächf. 
Diefe Schrift, in welder der gelebrte Hr. Verfaſſer feine 

berziie Liebe zu dem Gottmenſchen und feinen ächtreligidfen 

Sinn in einem des. erhabenen Gegenflandes würdigen und ge— 

meinfapliben Bortrage ausipsiht, und auf eine ihm eigene, 


ganz gelungene Art die wichtigften Schikfale bed Erloͤſers beim 
Untritte feiner öfentliben, großen und edeln Wirkfamkeit bis 
su feiner Vollendung auf Golgatba unter weniger befaunten 
Andeutungen zur Anregung, Beyeifterung und Erquikung des 
unentweibten, religidfen Gemüthes bebandelt, zeionet fib un— 
ter vielen bisher erfbienenen Erbauungsbüchern ſehr au ihrem 
Vorthelle aus, und ijt bei ber gegenwärtigen Faftengeit die er: 
baulicite und zwelmaͤßigſte Kelrüre, 
Bamberg, den 23 Febr. 1820. 
Königl. privilegirtes Eomptoir ber 
Zeitung. 


Bei Ulgis Doll, dem Meltern, Vuchhaͤudler in Wien, 


ift erfbienen: 
Anton Stihe!l’e 
Neue GSittenlcehrrebdben 
für das Fatbolifhe Zanbvolf, 
= über die 
Sonn: und Fefttagd> Evangelien des ganzen Jahres, 
2 Bde. 8. Wien 1819. Ungebunden 3 fl. 

Die vor mehreren Jahren erfchienenen Prebigtwerfe beifels 
ben Verfaſſers wurden allgemein gut aufgenommen, in deu frie 
tifben Blättern ſehr günfiig deurtheilt, und felbft in frenide 
—— uͤberſezt. Der re verſchricht ſich von die ſen neuen 
Sittenlebrreden eine gleich guͤnſtige Auſnabme, da fie ſich eben 
fo, wie die frühern Werke, durch Achte Popularität, das ilt, 
einen ben Faflungsträften der Landleute angemeſſenen Bortrag 
auszeichnen, 





Gerihtlihe Befanntmahungen. 


Nachdem der unterm 28 Jun. 1819 ausgeſchriebene Hanfbricf 
über das ehemalige Alammerfhe Haus Litt. C. Nro. 228. bin» 
nen bes gefezlihen Termins von 6 Monaten bierortd nicht vore 
gezeigt worden, fo wird derfelbe hiermit für kraftlos erklärt. 

Augsburg, den 9 März 1820. 

Königl. baierifhes Areis - und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direftor. 
v. Kangenmantel, Prot. 





Der Hoffammerfefretärd: Tochter Karoline Mater von bier 
it die Stadt Regensburgiſche Schuldentilgungefonde - Partisls 
Obligation per 250 fl, welde am ı Ian. 1804 von der furfürfte 
liven, zum Stadt Regensburgiſchen Schuldentllgungs fond abs 
geordneten Kommiffion sub Litt. M. Nro. 335. liquidirt wurde, 
und obgenaunter Intereffentin jefeie bes Teſtaments der Mag⸗ 
dalena Joſepha Richtin, Klofterribterewitte zu St. Klara in 
Degeneburg, dd. 16 Sept. 1799, als Legat angefallen ift, zu 
Verluſt gegangen, . . 

Der Befizer diefer Obligation wird biermit anfacforbert, 
binnen fers Monaten diefelbe bidorts vorzumeifen, außerdeſe 
fen man fie für kraftlos erklären würde, 

Münden, den 31 Der. 1819. 

Königl, baierifches Kreis: und Stabdtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
Hapber. 


Da fib ungeachtet oͤffentlicher Ladung binnen der Zeitfrift 
von drei Monaten weder der Badergefell Jobann Ertl, von 
Schlicht, noch allenfallfige Deszendenten oder Gläubiger deſſel— 
ben bierorts gemeldet haben, fo wird andurch bekannt gemacht, 
daß Johann Ertl für verſchollen erflärt, und das Vermögen 
pr. goofl. Kapital und Zinfen feinen im hieſigen Gerichte do⸗ 
mizilirten Erben gegen Sicherheitsleiſtung ausgeantwortet iſt. 

Amberg, den 19 Jaͤnner 1820. 

Koͤnigl. baieriſches Sandgericht Amberg im Regenfreife. 

s. ie r. 


9 
ißing, Aſſeſſor. 
Kißing ſſeſſ 


— - 
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An dem Bezirke des unterzeichneten Föniglichen Lardgerichts 
wurde am 13 Dee. v. 9. ein ftummer, vielmehr fammelnder 
Burſche in dem Wlter von beinahe 24 Jahren, und mittlerer 
farter Statur als Vagant aufgegriffen. „ i 

Da ſein Geburisort oder Domizil bieher nicht auegemit⸗ 
telt werden konnte, fo wurde er auf Befehl der königlichen Des 
sierung des viegenfreifes in das Zwangs: Arbeitchaus nad 
Kaicheim geliefert. 

Man ſteut nun das Anſinnen an ſaͤmtliche Poligeibehörben, 
forgfältige Kunde über den Geburtsort oder das Domizil des 
obigen Barfhen einzuziehen, und das Diefultat anher zu er: 


neu, 
Stadtambof, den 26 Febr. 1820. 
Königl, baierifbes Landgericht. 
Kitter v. Scherer, xaundrichter. 
Sof. Otto, coll. 


Der biefige Yortraitmaler Karl Lorenzomi, gebürtig 
von Gled, im füdliben Tirol, ftarb dahler am 5 Jan. I. 3. im 
zoften Jahr feines Alters mit Hinterlafung eines Teſtaments, 
in weldem er zu Gunften feiner Baafen Katharina und Maria 
Anna Freudenberger disponirte. \ 

Es werden daher alle diejenigen welche Etbſchafts⸗ oder an: 
dere Rechtsanſprüche an die vorhandene Maſſe begründen zu 
können glauben, biemit aufgefordert, ficb disorts innerhalb eis 
ned Terminus von 3 Monaten a dato gu melden, und gebörig 
gu legitimiren, widrigenfalls man nah fructlofem Ablauf die- 
fer Friſt weiters rechtlicher Ordnung na vorfohreiten würde, 

Münden, den 29 Febr, 1820, 

Königl, baierifhes Kreis⸗ und Stadtgeridt. 
®erugroß, Direktor, Bist 


Da in Folge der biffeitigen Uusfchreibung vom 30 Jun, 1818 
innerhalb des präfigirten ſechsmonatlichen Termins weder Jo: 
bann Safpar Frid in Perfon fi disorts gemeldet, nod 
irgend Jemand ald Erbe deſſelben fib gebörig legitimirt hat, 
fo wird biemit ber biefige Bierwirtbsfohn Johann Kafpar Frid, 
Haudſchuhmacher feiner Profeffion, als verfhollen er: 
Klärt, und zu Recht erfannt, daß in Folge deſſen fein Vermoͤ— 

en an feine nähften präfumtiven Erben babier gegen Kaution 
ür den Fall der Mültehr des Johann Kafpar Frick zu extra: 
bireu fep. 

Wünden, ben 29 Febr. 1820, 

Koͤnigl. baierijches Kreis- und Stabtgeriät. 
Gerngrof, Direktor. 


* 


Jobann Nepammf Berbier iſt mit dem koͤnigl. balerl⸗ 
ſcen zten leichten Infanteriebataillon Baron v. Merz im Jahr 
1812 in den ruſſiſchen Feldzug abmarſchirt, und in dem Spital 
zu Michalickſy im ruffiiden Polen zurüfgeblieben. 

Seit diefer langen Zeit konnten aber deſſen Inteftaterben 
von feinem Lchen und gegenwärtigen Wohnort keine ſichere 
Nachricht erbalten. 

uuf ber leztern Anfuhen wird daher erfibenannter Johann 
Nepowuk Berbier oder deſſen allenfallige Zeibeserben biemit öf: 
fenılih aufgerufen, ben gegenwärtigen Aufenthalt innerhalb 
6 Monaten a dato diefer Ediftalladung um fo gewifler bei dem 
anterfertigten Eönigliben Kreis: und Stabtgericht legal nad: 
zuweilen, ale na frudtlos abgelaufenem Termin das für ben 
abmwefenden unter Kuratel gefommene Wermögen von 4000 fl. 
— ME Inteftaterbeu gegen Kaution ausgeantwortet wer—⸗ 

en wird. 

Augsburg, ben 9 März 1320. 

Aönigl, balerifhes Kreis, und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Vorbrugg. 


Das koͤnlal. baleriſche Appellationsgerict für den Oberdo⸗ 
nautreis ertanute am 31 Jan. 1820 als Kriminalgericht in der 





Unterfudungefade wiber ben, eines Dlebſtahleverbrechens ver- 
daͤhtigen und flüchtig gewordenen Franz Peter, ledigen 
Baumartsfohns von Augsburg, zu Recht, daß gegen ben Abwes 
fenden das Ungehorfamsverfahren einzuleiten ſey. Diefem Ers 
fenntniffe gemäß wird nun der ledige Vaumartsfohn Kranz Yes 
ter von Augeburg ediktaliter biermit vorgeladen, innerhalb drei 
Monaten, vom Tage der Belanntmabung an gerechnet, vor 
bem unterfertigten Eönigliben Kreis = und Stadtgerichte zu ers 
ſcheinen, und fih wegen der wider ibm vorhandenen. Anfchuldis 
gungen eines Diebſtahlsverbrechens zu verantworten. 
Wugsburg, den 9 Febr. 1820, 
Königl, baleriſches Kreis: und Stabtgerict. 
v. Silberborn, Direftor. 
Vorbrugg. 


Vom koͤniglichen Landgerite Burglengenfeld werden auf 
Anſuchen der naͤchſten Berwandten, der ſeit vielen Jahren landab⸗ 
weſende Johaun Prerler, Kraͤmersſohn von Samidmuühlen, 
ober deſſelben etwaige Leibeserben hiemit vorgeladen, ſich bins 
nen ſechs Monaten, vom Tage der Einrüfung an, hlerorts zu 
melden, mwibrigenfalls das Vermögen ded Jobann Prerler, in 
beilaufig 165 fl. beftebend, an deſſen Verwandte gegen Kaution 
aufgefolgt werden würde. 

Burglengenfeld im Degenfreife, den 8 März 1820. 

Lie, Kaftenmair, k. b. Math und Landrichter, 
Aner, coll, 





Vom königh Kreid: und Stadtgeriht Nürnberg 
wird auf den felbfligen Antrag des biefigen bürgerliten Le⸗ 
berbändlerd Johann Gottfried Müller, über deffen zur 
Zahlung feiner Schulden nicht zureikenden Vermögens der Unis 
verialtonturs hiemit eröfner, 

Es werden ſonach die gefezlihen Ediftstage, nemlich: 

I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 

weifung auf den 28 April; 

1. zur Borbringung der Einreden gegen bie angemelbeten 

rderungen auf den 2 Jun.; 

11. zur Schiufverbandlung, und zwar für die Meplif auf den 
23 Jun., dann für die Duplik auf den 7 Jul, 1. J., 
jedbeemal früh um 9 Uhr vor dem Kommiffär, Areid: und Stadt: 
geribterarh Schropp, im Zimmet Nro, 3. angefezt, und hiezu 
fämtlibe unbrfannte Gläubiger ded GSemeinſchüuldners unter dem 
Rechtsnachtheile hiemit vorgeladen, dab das Nichterſcheinen am 
erſten Edikistage das Ausſchließen von der gegenwärtigen Kon⸗ 
tursmaſſe, das Ausbleiben au den übrigen Ediftdtagen aber das 
Ausſchließen mit den an folden vorzunehmenden Handlungen 

jur Folge bat. , 

Zugleih werben diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Gemeinfanldner in Haͤnden haben, bei Vermeidung des dop⸗ 
pelten Erfages, oder — Zahlung, aufgefordert, ſolches 
unter Vorbebalt ihrer Rechte in Gerichtehaͤnde zu liefern, 

Nürnberg, den 8 März 1820, 

Merz. 
Dieze, coll, 





Johann Hellmann, Bauerdfohn von Bruggach, Gemeis 
ner des ehemaligen fönigl. baierifen stem leichten Infanteries 
Bataillons Laroche, fpäter dem königl. baieriſchen ı4ten Linien 
Anfanterieregiment zugetbeilt, ift feit dem ruffifgen Feldzug 
1812 auf der Lifte ber Vermißten vorgetragen, 

Da nun beffen Gefhmwilter um Nusantwortung feines in 
532 fl. 11% kr. beitebenden Bermögens gebeten haben, jo wirb 
berfelbe oder deffen allenfällige Deszendenten vorgeladen, bins 
nen 6 Moraten a dato fib um fo fiherer bierorts zu melden, 
ald nah Verfluß diefer Friſt das ganze Vermögen an deffen Ins 
teftaterben gegen Kaution hinausgegeben würde, 

Lindau, den 19 Febr. 1820, 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Dollater, Landrichtet. 





Beilage zur Allgemeinen Bettung. 
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Dienftag 


1 
' 


Frantreic. 

Fortfezung des Auffazes aus dem Staatsbürger. 
Eolte man mach diefer Sprache nist glauben, die Ultraſs 
wären die eifrigften Verfechter der Freipeit? Sie find es, wie 


N r OD. 42. 


1 


Antonius ein Wertheidiger der Nepublit war; Freihelt wolen | 


ke für id; Kunechtſchaft für die Gegner, Sie fahrien Jene 
Eprane nur, bi6 Graf Decazes gerurzt war. Das minijies 
stelle Journal de Paris ſelbſi entlarore fie. „Wenn man, fagte 
ed, in Eure. Herzen hinabſteigen, Euer Gewiſſen befragen 
fönnte wie am Tage des lejten Gerihtes, würde man Cuch, 
Ihr Schriftſteler vom Journal des Debats und andern ahull⸗ 
Ken Blätttru, fauldlos finden an der Bewegung, die Frant⸗ 
reich von einem Ende zum andern dursgittert ? Euch, die Ihr 
die edeliten Lehren zu Buhidirnen niedriger Leideaſchaften und 
foimpfioer Berechnungen herabwürdigter ; Eum, die Ihr durs 
Strolj, Verachtung, Drohungen, fo viel ag Zen auf: 
'zegtet, nahrtet, ‚verftärkter;. Eu, die Ihr Die Tugend nie 
anders als mit den Stiunbildern der Nabe darzujtellen wupter; 
Eur, die Ihr die Verläumdung der Wahrheit zur Gefährtin 
gabt?” — Dow bie eignen Scriftiteler der Partei zögerten 
nivr mit ihren Abfinten hervorzutreten. So fagre Bonald im 
Fourmal des Debats einige Tage nah dem Sturze des Mint: 
fters: „Man beſchuldiget ung auf unfer Inzereſſe zu denken, 
wahrend wir nur das ungluflige Shlachtopfer beweinen; auf 
Rave zu finnen, während wir nur Worhatsmaapregeln for: 
dern, ... Wenn Paris ſich nicht in Acht nimmt, fo wird es 
den Beinamen erhalten, dem die heilige Swrlit der Stadt 
Babel beitegt. ... Es tk Beit, daß man die Quelle des Uebels 
veritopfe ; find unfre Gefeze dazu nicht mächtig genug, fo mup 
man neue maben. ... Cine Genfur ift norbwendig ; will man 
feine Genfur, fo muß man ftrenge Hemmgeſeze geben, und 
dann doch noh Strafgerihre aufiellen. ...“* Wudere, Schrift: 
feuer derſelben Partei tlagten Hra. Decazes lauf an, er habe 
dur die Zurüfberufung mehrerer Geäwteten, durg die Zu: 
laflung Gregoires, der aud für Ludwig des XVI. Tod votirt 
babe, in die Kammer, Kouvel zu feiner That ermuthigt; die 
Gemäpigiten unter ihnen fagten: er babe nicht die norbigen 
+ Maapregeln ergriffen, um fie zu hindern. Das Drapeau blanc 
ing fo weit zu behaupten, „Louvels Miſſethat ſey eine Klaus 
el der Ordonnanz vom 5 Sept. 1816," weine verfügte, daß 
fein Artikel der Charte revidirt, die im Jahr ıBı5 gewählte 
ulttarovaliftifhe Kammer aufgelöst, und unverzüglich zur Wahl 
einer neuen geſchritten werden ſolle. So ſchnaubten fe nach 
Mate, hoffend den König hinzurelßen zum Entſcluſſeſein 
Miniterium ans Ultra's zufammenzufcezen. Schon bezeichue- 
ten itre Blätter die HH. Billele, Kaine‘ und Gorbiere als Die 
Miniiter, welche mir den gleihgefinnten HH. Yatour = Mau: 
bourg und Pasquier und dem gemäßigten Hrn. Rov ein rein 
rovaliſtiſhes Miniiterium unter dem Morfige ded Herzogs 
v. Richelleu bilden follten. Allein diefer wärdige Staatsmann, 
deſſen perfönlibem Charakter alle Varteten gleihe Gerechtigkeit 
wiederfabren laffen, war, In ausdrüfliher Uebereinitimmung 
mit dem königliben Willen, diefen Abfihten nicht günftig ; er 
berief (am a0 Febr.) andere Männer ins Minifterlum. * Weun 








* Der zu von Rivelleu war ed, der durch feine Verwen—⸗ 

— auf dem Kongreſſe zu Haben, und durch feine freund: 
fbaftliben Verhältulffe mit Kalſer Alerander weſentlich 
dazu beitrug, daß das Vefazungsbeer um zwei Jahre fräs 
ber aus Franfreisd abzog, ald Anfangs beftimmt worden 
war. Unyläßiiber Wille ſchien diefer Mintiter zu Aachen, 
durch falſhe Berfhte des Pollzeipräfelten d'Angles über 
die Stimmung in Frautreich geräufgrt und taͤuſchend, die 


— — 


21 Maͤrz 1820. 


gleich diefe Ernennungen nur proviſoriſch zu feon feinen, fo 


zeigen fie doch fon an, daß Die Reihe zu regieren noch nice 
andie Ultra’s gefommen fev , die minifteriellen Icurmale ſelbſt 
rathen ihnen Raßigung und Ruhe und Achtung für die Bes 
fchlüße der fönigliben Nacht. Man kan fin die Empfindungen 
der Ultra 8 bei dieſem Fehlſchlagen ihrer Hoſaungen vorikelcn, 
Ihre Zeitungen jwar ſcweigen; ne enthalten wenig politiſche 
Anſichten mehr; aber in ihren Zufammenfünften ſollen he über 
mangerlei Planen brüten. Der Eonjtituiionuel vom 23 Febt. 
erzählt: „Drobende Anſchlagzettel sind in der Naht au mehre: 
ren Häufern gefunden worden ; Proferiptiondliften mit Namen 
von Generalen,. Manufatturiten, Künftlern, Offizieren und 
Gelehtten find verbreitet worden. In einigen geheimen Ber: 
fammlungen der Ultra's verlangte man nicht mehr ald 25,000 
Köpfe; In andern begnügte man ſich mit 300 Köpfen ind 15,0uo 
Deportationen,: Auw der Plan it vorgeichlagen worden, Leu— 
vel Selegenpeit zu geben, ti felbit zu entleiben, um daun mit 
Bequenltiateit ganz Frantreid feines Verbrechens auflagen, 
und feinen Tod den Mitiuldigen, die man durchaus ibm ge: 
ben will, zur Laſt legen zu können. Dann würden die Barries 
ren gefalofen worden jeun; man würde über alle im voraus 
bezeibneren Schlawtopfer bergefallen ſeyn; die Charte wäre 


aufgehoben, die alte eglerung wieder hergentellt, alle konſti⸗ 





Ueberzeugung geſchoͤpft zu haben, das Wabl » und Meirue 
tirungsgefey even zu Demofratiih ; er trug daber, mad 
feiner Zurüftunft na® Paris, mir den Mluiſtern Laine’ 
und Mole’ im Bunde, auf Abänderung. des erſtern an. 
Dazu wollten fi die übrigen Minifter (die HH. Decazes, 
Gonvion St. Evr, Pasauier und Don) nicht veriichen ; fie 
jogen vor, um Ihre Eutlaſſung auzuſuchen (25 Tec, 11H), 
als die von dem Herzoge in Boriwlag gebradten Minis 
fter, die HH. Simeon, Molien und Euvier auf biefeibe 
Aufforderung denfelben Entſchluß ergriffen, fo daß nur 
Blülele und Law v. Kaurifton im neuen Meinifterium geblies 
ben, und der Herzog in den Fall gefommen wäre, es ganz 
aus Ultra’ zufammenfezen zu müflen, da zog er vor, lies 
ber felber zu refigniren als die Praͤñdentſchaft über ein 
Ultraminifterlum zu führen. <&$ ift befaunt, daß hierauf 
der König den Grafen Decazes mit Zufammenfezung eines 
neuen Miniiteriums beauftragte, In welhes Ende Dreems 
bers ıBıB die HH. Deffoles, Gouvion St, Evr, Louis, 
Deferre und Portal traten, und daß die drei erjten vom 
Grafen Decazes am 19 Nov, 1819 aus demfelben Grunde 
ausjutreten gendthigt wurden, weswegen der Graf ſelbſt 
am 25 Dee. ı8ı8 feine Entlafung angeboten batte. Hr. 
Deffoles wurde durh Hrn. Varquier, Marjaaill St. Cot 
Dur Latour: Maubourg, Baron Louis durch Hru. Roy 
erfezt; bis dann endlich Graf Decazes felbit am aa Febr. 
1819 entlafen, Graf Simeon ftatt feiner zum Minifter 
des Innern, Graf Mounler (Sohn des berühmten Depus 
tirten zur Nationalverfammiung, in der Folge mit feinem 
Bater ausgewandert und zu Weimar regen.) um Genes 
raldireftor der Departemental » und Pollzeladminlſtratton, 
und Graf Portalis (Unterhändler mit Kom wegen Abäns 
derung des Konkorbats von 1817) zum Unterfiaaisfefretäe 
im Jufttsminiterium, ber Herzog von Richellen aber zum 
Prafidenten des Mintfteriums ohne Portefenille ernannt 
wurde. Außer bem Grafen Decazes ward alfo kein Mints 
fter eutlaſſen, wohl aber find drei neue Perfonen ind Mi⸗ 
nifterlum getreten; der Prafident, ein Ober: Volizeidirefs 
tor und ein Stellvertreter des noch kranken Yujtizminifters 
Hrn, Deferre. Beide Parteien fehen biejes Diniterium 
als ein proviforiihes an, 
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tutioneflen Yreffen zerträmmert worden, und man wuͤrde ver 
fünder haben, die Monarchie fep gerettet!" — Diefen Artitel 
nerishrien die ultraroyaltitiihen Blatter als eine ehrloſe Ber: 
laͤumdung; der Gonjtiturionnel erwiederte aber, daß die ſelbſt 
von- den minifterlellen Blättern gerügten Drohungen, Schmä: 
bungen und Aufreizungen der Mtra's gegen die Liberälei, "die 
Auftritte zwiſchen Gardes du Corps und Offizieren auf balbem 
Eold im Eaffe’e' Lemblin, dte in einem Ultrablatte enthaltene 
Aufforderung zu einer Journee (Tagfahrt, Areuzfahrt) gegen 
die Liberalen ıc. ſolche Gerädte zu rechtfertigen (dienen, -und 
daß er übrigens Zeugen darüber vor Gericht ftellen werde. Auch 
die Nenomme’e verfiherte am Tage nah dem Erſchelnen des obi: 
gen Artikele im Eonftitutionnel, daß man fur; vor der Ernens 
nung des Hrn, v. Richelleu zum Premiermintiter dem Könige 
eine Liſte von Bo Perſonen, die geächtet werden follten, vorge: 
tept, Se. Maieftät aber fie mit Unwillen zuräfgeftoßen, unb 
jum Ueberbringer gefagt babe: „Sie würden, Hr. Baron, in 
‚act Tagen fehr in Derlegenbeit feon, die Maaßregel zu. recht: 
fertigen, die Ste mir vorfhlagen.” So- fteben die. Ultra's, 
mit ihren Unflagen gegen die Diener der Mast, ihren Planen 
von Alleinherrſchaft, ibren Hoffnungen auf Wiederherſtellung 
"der alten Reglerungsſorm, ihrer Leidenſcaftlichteit gegen die 
ungleib ardfere Mehrheit Anbersdenfender, vor Frankreichs, 
"vor Europa’s Augen. Wir wollen nun das Betragen der Libera⸗ 
“fen prüfen, „Den Tag nad dem Mordanfal, der Fraufreich 
fu Trauer feste, fast die Minerva, ſchlaͤgt das Minifterium 
drei Gefejesentwürfe vor. * Durch den eriten macht ed aus 


* Die drei vom Minifterium den Kammern vorgelegten Kuse 
nahms geſeze betreffen. ı. Aufftellung einer. Genfur für die 
Zeitungen; dleſes Grfez ward bereits von der Pairsfams 
mer am 28 Febr., aber mit bedeutenden Milderungen und 
Beſchraͤukung der Dauer deſſelben von 5 auf ı Jahr, ans 
genommen; a. Ermächtigung der Minifter, (für ı Jahr) 
alle der Untriebe gegen Stant, König oder deifen Familie 
—— verhaften, und in Haft behalten zu fönnen, 
ohne nöthig zu haben, fie den Gerichten zu übergeben; eine 
—— der Lettres de Cachet, nur mit dem ünter— 
ſchiede, daß diefe von Einem Minikter unterzeichnet wur: 
den, die vorgefhlagenen aber von drei es ſeyn müſſen; 3. 
Abinderung bee bieberinen Wahlgeſezes; biefer Geſezes— 
vorſchlag iſt fo auf Schrauben geitellt, daß man nur mit 
Mühe daraus Aug wird. Folgendes it deffen Hauptten- 
denz: a) Die Sabl der Wähler fol vermindert werden, 
indem man ibnen nicht mebr erlauben will die Zufazcentis 
mes, bie oft die Hälfte der Urfteuer überf&hreiten, in das 
erforderlihe Steuerquotum von 300 Fr, einzurehnen. Da: 
durch will man den großen Eigenthümern, die man für wer 
niger demofrariich bält, das Uebergewicht über’ die kleinen 
verfbafen. b) Jedes Arrondiffement fol nur einen Des 
putirten und zwar aus feiner Mitte erwäblen; wenn nun 
ein Arrondifement mehrere talentvole Männer, ein ander 
tee — feinen ausgezeichneten Kopf bat, fo erfolgt 
motbwendig im eritern Kalle Die Ausſchließung mehrerer 
Talente, die nah dem bieherigen Wahlgefeze, weldes die 
Hälfte der Deputirten fogar auferbalb des Departements 
zu mwiblen erlaubte, den Weg In die Kammer gefunden 
batten ; in lezterm Kalle aber die Ernennung eines mittel- 
mäßigen, folalich leiter Tentbaren Kopfes. e) Die bie- 
berige Zahl der Devntirten (258) foll künftig von den Ar: 
rondifements (nicht mehr wie bieber, von allen in der 
Haupritadt des Departements verfammelten Wählern), 
die neubinzngefügte Zahl (172) bingeaen von den Departes 
ments gewählt werden; die Wähler lesterer Kategorie 
von Depurirten müfen aber 1000 Fr. direfte Steuern zah⸗ 
len. Gin neuer Schritt, dad Mevräfentationsret dem 
menig begüterten Verſtande zu eutzieben, und es In die 
Hände des Reichthums zu bringen! d) „Am Kal der Auf⸗ 
löfumg der Kammer fist die nachſtfolgende fünf .Qabre, 
und wird erit nach Ablauf des fünften Jahres nad Fünf: 
teln erneuert.” Go lautet $.. 36. des neuen Geſezes. 
Was wird dadurch wohl angedeutet, als; wenn die Kam⸗ 
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unfern- Wahlen ein leered Schaugepraͤnge; durch ben zweiten 
zerſtoͤrt es Die Preßfreibeit, die allein den Shwachen gegen den 
Starken ſcüßzt; durch den dritten raubr fie une die verſoönlige 
Sicherheit, das iſt, ed gibt Perfonen, Eigenthum, Au —— 
das ganze Daſeyn aller Bürger dem guten Willen der Macht 
prets! = Märe jemer verritchte Mörder -in-dem Damtel-- der 
Nacht entwiſcht, fo würden firenge, aber blos vorübergehende 
Maafregein In der Nothwendigfeit, ihn und feine Mitſchuldi⸗ 
gen ausfindig zu machen, ihre volle Newtferrigung finden, So 
aber fit der Verbrecher in Ketten; er it unter der Hand der 
Gerechtigkeit; diefe- fan feinen Lebenslauf, fehle Verbindungen 
bis in die Außerften' Werzwelqungen verfolgen, beraudbringen, 
wer feinen Arm geleitet, befolder bat. Troz diefer Yeichtigfeit, 
das fhreflibe Gebeimniß deſſelben zu ettdefen, wollen die Mi⸗ 
nifter ganz Fraukreich für ihre Kurzſichtigkeit büßen laflen, wols 
ien 28° Millionen Menſchen der Gefaht willtührliher Verhaf⸗ 
tungen blos ftellen, um ſich die Mühe zu erleiutern, einen 
Einzigen zu entiarven! Und für ein ganzes Jahr verlangen bie 
Miniiter die Gewalt, das ift noch lauge Zeit: nabdem alle 
wird unterfucht, erfründer, entſchlelert ſeyn, nachdem man 
den Verbrecher wird abgeurtbeilt, bingeriater, die Mitfchuls 
digen eutdekt, und-ergriffen haben, werben noch alle Bürger 
in allen Gemeinden Frankteiass fidt der. Gefahr ausgeſezt ſe— 
ben, ihrem Heerde entriffen, im ibren Gefwäften geiört, im 
Gefdngniffe geworfen, und dur lange Haft und Prozedur zu 
Grunde gerichtet zu werden! Eine folde Lage der Dinge erhalt 
die Familien in beitändiger Anaft, zerftört dad Vertrauen, zer⸗ 
reißt alle induftriele Verbindungen, benimmt den Gläubigera 
das Recht, ihre verbafteren Schuldner zu fordern! Das wers 
ben die Folgen des neuen Geſezes gegen die Verdächtigen fepn, 
wie fie es 1615 waren!” . 

(Der Beſchluß folgt.) 


Deutfdalan)d, 


» Münden, 10 März. Der Berfaffer ber theoretiſch⸗ 
praftiihen Wallerbaufunde, Gebeimerarh v. Wicbeking, bat 
geitern zu feinem Werke: über die bürgerlihe Baufunde, wo« 
von in diefem Jahr der erſte Band erſcheluen dürfte, einen 
für die Geſchichte der fbönen Urditeftur wichtigen Beitrag, 
in den genanejten Aufnahmen und Zeichnungen des Meilfener 
Doms, erhalten. . Diefes Gotteshaus ift eines der früheſten 
im altdeutſchen Bauſtyl aufgeführten Gebaude, nnd deſſen Ju— 
neres von auperordentlider Schönpeit; es ift elnfach und wahrs 
haft großartig; auch vor einigen Jahren, gleih wie das Junete 
des Ulmer Doms, mit GSeſchmat rejtaurirt, und nicht, wie 
eine zahllofe Menge anderer im altbeutfhen Stol erbauten 
Kirben, durd geibinatlofe neue Einbaue, weiße, body gelbe 
und bunte Uebertündung, und mir boben durh Ornamente, 
Halbfäulen und Niſchen überladenen Altären, verdorben und 
verftellt. Diefe ſhoͤnen und genauen Seibuungen des Meifles 
ner Doms, den Grundriß, die verfhiedenen Durbfanitte, 
die Aufrife von ber Seite und dem vordern Theil, fo wie bie 
verfchiedenen Details im großen Maapftabe, haben Se, Maies 


mer fib nicht dem miniiteriellen Willen fügt, fo kommt 
eine fünfjährige an ihre Stelle, und von Diefer fizt das 
legte Fünftel gar neun Jahre 7? Auf diefe Art wäre aller 
dings die miniterielle Diktatur eben jo feit begründet, 
wie fie ed in England durch die Tjährigen Parlamente il. 
Und um folde Entwürfe durchzuſezeu gefährdet uman Frauf: 
reihe Ruhe, bie ſelt 1818, nad Ausfage aller Augenzeu⸗ 
gen, fo tief zu wurzeln, fo fhöm zu blüher begauut — 
Der Wriftargue meynt, das Miniflerium bätte ofuer und 
kürzer zu Werke geben und 2* GSeſez erlaſſen kou— 
nen: „. Niemand foll känftig in Frankrelch über Politik 
ſprechen, als die Minifter und ihre Agenten. 2. Ebendie⸗ 
felben folen Jeden, der ibuen mißfällt, verhaften, und fo 
lang als fie wollen, in Verhaft behalten können, ohne Je⸗ 
manden darüber Rechenſchaft zu geben. 3. Ebendenſelben 
foll allein dad Recht zuſtehn, die Deputirten zu ernennen, 
4. In allem, was diefer Verordnung nicht zuwiderlaͤuft, 
bieibs die Charte aufrecht. 
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dt ber * von Sachſen allergnaͤdigſt, nach dem Antrage 
es Herrn Kabinetsminiſters Grafen v. Einſtedel, für deu Se: 
beimenrathb v. Wicheftug, durb den Baulondufteur Bla: 
mann zu Dresden, aufnehmen laſſen. Sie werben bier jezt 
im Kupfer geſtohen, und in jencm Werte einen auffallenden 
Beweis davou liefern, daß Die altdeusfbe Bauart nidt 
bas Geringſte aus der maurifhen oder arabiihen entlehut hat, 
eben fo wenig als aus der gothiſchen Bauart. Wer die zu je: 
nem Werte gebörigen Kupſer, welche bie jezt vollender 
find, nur mit einiger Aufmertfamfeit betrabtet, der wird ſich 
von ber —* dieſes Sazes vollkommen überzeugen. Dieſe 
Kupfer entbalten nemlich unter andern die genaueſten architet⸗ 
toniſchen Abbildungen, aller vorhandenen aͤgrotiſchen und grie: 
bilden Monumente, aller wichtigen Baubentmale der Römer, 
viele indiibe, und die merfwürdiafien der Mauren, mehrere 


ber —— im neugriediſchen, lembardiſchen, gotbiiwen, | 


neuitalieniiben und altdeutfhen Bauſtyl aufgeführten Sebaude. 
Bereits find mehrere Kirchen in Italien, unter denen die Mar: 
Zustirhe zu Venedig gehört, fo wie die im altdeutſchen Baur 
ſtyl aufgeführten Kathedralen und Kirchen zu Münden, Lande: 
but, Augsburg, Nürnberg, Halberfiadt, Magdeburg, Ärev: 
burg im Preiddau, zu Batalha in Vortugal, zu Ereter und 
Barth in England, in einer großen Anzabl von Kupfern geitos 
den, und der Meiffener Dom wird die Reihe der im altbeut: 
rg Stpl aufgeführten Kirden bald vermehren. Wis jezt 

nd fehsunddreifig große und jhöne Kupferplarten zu jener 
biürgerliben Baufunde vollendet, Wer Wichelinge Waſſerbau⸗ 
Kunde geſehn bat, wird fib von bem Werth dieſer Aupfer im 
Voraus eine Vorftellung machen können, 








Ritterarifhe Anzeigen. 
Anzeige, bass Kunſtblatt und Litteraturblatt 
betreffend, 

Diefe beiden Blätter, wovon jedes wöhentlib zweimal, das 
lestere unter der Redaktion bes Hrn. Hofratbs Mülliner, 
das erfiere unter ber bes Hrn. Dr. Schorn bei uns er: 
fbeint, werden zwar als Beilagen zum Morgenblatt ausgege— 
ben, können aber aub als für fi beftebende Zeitfriften be: 
zogen werden, Der balbe Jahrgang von jedem einzeln fofter 
31., von beiden zufammen genommen 51. — Wir alauben, 
die Wiederholung diefer zu Ende vorigen Jahrs von und gege: 
benen Anzeige einem Theile des Publifums fauldig zu ſeyn, 

welcher darüber nicht binlänglih unterrichtet ſcheint. 

Stuttgart, den 13 März 1820. 

J. G. Eotta’fhe Buchhandlung, 


DBaierifhed National: Blatt. 


Diefe Wochenſchrift, welde niwt mir der baierifchen 
politifiben National:Zeitung vermenat werden darf, gebt 
von der Nation aus, umd zu ibr wieder zurüaf; fie fpridt von 
und mit ibr zu ibrem Ruhme, Nusen uud Vergnügen, 

Der dritte Jabrgang, der fib einer vorzäglichen Theile 
- nahme ſchon jezt zu erfreuen hat, lieferte bisber, kleinere Aufs 
fäze nicht mitgezablt, ı. Biographie des Jakob Balde. 2, 
Mas fib am Menjabrstage 1504 zu Münden zugerragen, 3. 
Un die lieben Bürger und Meifter der Innungen in Münden, 
4. Meine Sedanten auf dem Leichenaket bafelbii. 5. Die 
Mauern, Tbore, Thürme der Stadt betr. 6, Nefroiog. 7, 
Lob der Auriften. 3. Neuer Schraunenplaz. 9. Weber Künit: 
lerſtolz. 10. Seldkuppelei. 11. Warum Difafterianten keinen 
Geſchmal an der xitteratur baben. 12. Ueber Wifitenfarten, 
13. Ungeblibe oder wirklie Uusartung der Geiſtlichkeit. 14. 
PVerer v. Ofterwald, 15. Korreipondenz. 16. Lebensgeſchichte 
bee Generald Eſchrav. 17. Scachmaſchine bes Hrn. Baier, 
13. Eine fränfifhe Sage. 19. Sir. 20. Ueber den guten Ton. 
° 21. Lorenz Hübner. 22. Karneval in Münden. 23, Theater, 
24. General Lucner. 25. Mion. 26. Ubald Swerger, Viarrer 
in Apfeldorf. 27. Etraf: und Iwanyarbeitds Häufer ale Tuch⸗ 
mannfatiurs Fabrifen. 23. Magnetismus, 29. Er, fon. Hob, 
dem Herzog Wilhelm von Baiern,. 50. Pflug des Hrn, 





Mauder, Sdmiches zu Arnſtein bei Würzburg, mit dem beis 
gelegten Steinabdrut, u. f. w. 

Die Redaktion bat fi üfergeugt, daß nur die Mefidenz: 
ſtadt, der Mittelpunkt aler Provinzen der Monarchie, der Ort 
io, ber zur Herausgabe eines Blattes, wie dieſes it, der 
geeignete ut, und daß dem Wedäriniffe, der öffentlinen Stimme 
eine Tribune zu erfidten, ſich in fo vielen Heußerungen, wel— 
he fi niet zurüfdalten laſſen, rubig und befheiden ausjudtüs 
ten, durch keine andere Zeitſchrift im Lande begegnerwordeu fen. 

Möcten daher jene Gelehrte und Gefhäftsnduner, melde 
bisher durch auswärtige Zeitibriften ihre Mepnungen, Ges 
füble, Nathidläge, Erinnerungen an ung, denen fie von erſter 
Wiae tigkelt waren, auf fo weitem Umwege gelaugen liefen, an 
die Dedattion des National: Blattes ſich anſchließen, und 
— patriotiſche Wochenſchrift bereihern, gleichſam gründen 

elfen. 

Fur Beiträge, welche aufgenommen werden, wird die Mies 
daktion die DVerfafler durch ein angemeſſenes Honorar zu ent» 
fbäbdigen fuhen. Jene Schriftſteller, welde darüber mit der 
Viedattion in Verbindung zu treten wünſchen, wird fie über die 
Bedingniffe, Versürungen u. dal. näber unterrichten. 

Don diejer Wocenidrift wird an jedem Mittwoch ein 
ganzer Bogen in der Buhbandlung E. U. Fleifhmann au 
- — abgeliefert, Einzelne Bogen werden nicht 
verfauft. 

Die Verfendung an entfernte Abnehmer geſchieht dur& die 
fönigl, baierifhe Oberpofiamts : Seitungserpedition in Müuchen. 
Die Verbreitung durd das ganze Königreich zu erleichtern, wird 
ber Preis des ganzen Jahrganges auf vier Gulden rbeinifd 
augeſezt. Die Halfte mit zwei Gulden if beider Abnahme 
oder Beſtellung voraus zu bezablen. Nab gerroffeuer Ueber— 
einkunft wird jedes Lönigl. batetiſche Poftamt nur einen ſehr 
mäßigen Portobetrag fordern. 

Müngen, im Marz 1820. 

Die Redaktion bes baierifdhen 
National: Blatıes. 


Franffurter beutfhed Journal. 

Auf dieſes täglich erfheinende politifde Blatt nebft den 
mit demſelben verbundenen „wöcbentliden Unterbaltungen' fan 
men vom ı April an auf allen löblinen Poſtämtern aub vier: 
teijährig anbeſtellen. Des ftarten Abfazes wesen find jedoch 
vom ıften Quartald. J. keine Exemplare mehr vorrätbig. Der 
biefige Preis für beide Blaͤtter ift vierteljäbrtg ı fl, 45 fr, 

Die Erpedition des Frankfurter 
Fourmals,. - 








Ankündigung 
des 


Neuen Waaren-Lexicons,, 
- in 
awölf Sprachen 
von 
Phil, Andr. Nemnich, Lt. 

Die zum Grunde geiegte Sprache ist die deutsche; un- 
ter ihr folgen die gleichbedeutenden;holländischen, ‚äni- 
schen, schwedischen, englischen, französischen, italie- 
nischen, spanischen,. portugiesischen, russischin, neu- 
grieebischen und lateinischen Benennungen. — Das vor 
mehr als zwanzig Jahren von demseiben \ erfasser heraus- 

egebene \Waaren- Lexicon nimmt kaum deu «wöllten Theil 
es jezt vollendeten \Verkes cin. 

Die meisten Benennungen hat der Verfasser in den Län- 
dern selbst, die übrigen aber nach allen vorhandenen 
Hülfsmitteln, und insönderheit durch eine weit ausgebreci- 
tete Korrespondenz. zusaminengehracht und berichtigt. 
Sehr viele Provinsialausdrüße ‚ deren Vorkommen den 
Kaufmann oft in Verlegenheit seat, sind dem Werke mit 
einverleibt, und eine Menge von Preisverseichnissen da. 
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bei benuzt und verglichen worden. Griechische Kaufleute 
in Italien und in Wien haben dem Verfasser ihre Namen 
. von Waaren mitgetheilt, auch eine örtliche Uebersicht der 
Produktceihres Landes beigefügt, wie man sie am Sch!usse 
des Werkes finden wird. Das Russische, aus vielerlei 
Quellen —— ist von mehreren Eingebornen revi- 
dirt worden. Die lateinischen Benennungen sin: in einer 
— alphabetischen Ordnung mit den deutschen wie- 
erholt. 

Zwar ist die europäische Waarensynonymie das Eigent- 
liche, was dieses Unternehmen zum Vorsäaz gelabt hat. 
Es sind aber sehr viele Artikel mit Erklärungen und An. 
merkungen verschu. Diese haben, ausser ihrem prakti- 
Nuzen, zugleich den — der Neuheit, und das \er- 
dienst, endlich einmal die Wiederholungen von Jrrthü- 
mern aus veralteten Büchern, zum Schweigen zu bringen. 
Denn cs sind Mittheilungen, wie sie der Verfasser bei 
Kaufleuten, Mäklern, Fabrikanten und Kennern auf sei- 
nen Reisen sowol, als auch in Hamburg 
berühmten Vereinigungspunkt kaufmännischer Kenntnisse, 
einzusammeln das Glük gehabt hat, 

Das hier angekündigte Werk besteht für sich selhst, 


wie der Titel zeigt; os können aber auch des Verfassers | 
Waarcn -Encyklopädien der einzelnen Länder damit ver- 


buuden werden. 

Das Ganze liefert einneues Beispiel des von allen Aus- 
ländern bewunilerten deutschen Fleisses, den selbst der 
langwierigste Druk der Zeiten zu unterdrüken nicht ver- 
mocht bat. Von den bereits abgedrukten Bogen, sind die 


35 ersten hie und da zur öffentlichen Ansicht niedergelegt, | 


Das Werk, in Quartv, typographisch schön ın der 
Konrad Müllerschen Ofüzin auf Schreibpapier gedrukt, 
wird gegen hundert Bogen einnehmen. Die Korrektur ist 
auf das strengste vom Verfasser selbst besorgt. 

Zur Pränumeration ‚-a ı Friedrichsd’or, steht der Ter- 
ınin bis Ende März ıbzo offen, (für Augsburg und die 
Umgegend bei August Bäumer,) und es werden die 
Unterzeichner um genaue Angabe ihrer Namen ersucht. 
Sodana wird das komplete Werk im darauf folgenden 

‚Aprıl, oder spätestens Mai, herausgegeben. Der nach- 
herige Verkaufspreis ist unveränderlich auf ı%%, Frie- 
drichsd'or festgesezt, Die Interessenten und Sammler 
wenden sich an 
Die Nemnichsche Buchhandlung 
in Hamburg. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Da auf dem rund der öfentiiben Vorladung vom 27 Jan, 
v. 5. wider Franz und Joſeph Reithofer, Bauersfebne 
von Jellenktofen, welche als Soldaten in der fönigl. baieriſchen 
Armee ſeit dem Feldzuge nach Rußland vermißt werden, nech 
deren allenfalfige eheliche Deszenden inner dem Laufe dee feſt⸗ 
geſezten amonatliben Kermins fib dabier um ibr Vermögen 
gemeldet baten, ſo wurde bem feftgefezten Praͤjudiz zufolge be: 
f&loffen, daß deren Vermögen gegen Kaution.an deren nächte 
Juteſtaterben zu vertbeilen ſey, welches hiermit befannt ge: 
macı wird, 
Hialterddorf, den‘25 Febr. 1820, . 
Königl, baieriſches Landgericht Pfaffenberg im Megenfreife, 
: Knitl, Laudrichter. 
Daulus, 


Das biefige koͤnigliche Kolleglatſtift zur alten Kapelle bat 
mittelſt neuerliber geborfamiter Worftellung, de praes. 5 bis 
Monate, angezeigt, daß daffelbe noch nawftebende Obligationen, 
alt: ° 

a. eine Wiener Stadtbaufo » Obligation, ddto, 4 Oft, 1798, 
sub Nro. 13,222 * pr, 1300 fl.; 


* Bei der Juſertion in Beilage Nro, 26. muß biefe Num⸗ 
mer ebenfalls 13,222 heißen. 


— diesem welt- | 


b. 5 Stäf Wiener Lotto » Obligationen, alle vom ı Jan! 1798 
ausgeſtellt, und jede zu 250 fl., sub Nris. 6466, 6494, 
| 6476, 6485 und 6457 mit 1250 fl. 
vermiſſe. 
Das erwähnte Stift bat um Amortiſation der angeführten 
Obligationen. 
| @s werben diejenigen, welche dieſe Obligationen einzeln oder 
im &anzen befizen, biermit aufgefordert, lich binnen 6 Monas 
| ten bei der unterfertigten königliben Behoͤrde zu ftellen, und 
ihre Regte auf die oft genäunten Obligationen zu doziren, als 
| na fructiofem Verlauf des gegebenen Termins die Dblige: 
' tionen für nictig und redtsungältig ausgefproden werben. 
Regendburg, den 5 Febr. ı820, 
Königl. baieriſches Krels und Stadtaericht. 
Frhr. v. Verger. 
Mei. 





Das biefige königlihe Kolleglatftift zur alten Kapelle bat 
anber die Morftellung unterm 28 Dee. v. 9%. eingereicht, daß 
doſſelbe nachftebende Wiener Stadt: VBanfo Obligationen vers 


miſſe, ale: j ee 
10,577. pr. 6500fl. WE. 
m om 5 Bent, 1798. Wire. (10,578. pr. 3000 = — 
(12,788. pr. 5700: — 
b. Wom 1 Ott. 1798. Rio: (12791. pr. 20002 — 
(12,985. pr. 1300: — 
e. Bom 2 Ott. 1798. Mro. (12.988. pt. 2600 = — 
(12,992. pr. 1300 2 — 
d. Vom 4 Dt. 1798. Pre. 13 220. pr. 1950: — 





Eumma.».... 2,3501. WBr 
Da num das befagte Stift um Amortifation vorangeführter 
Obligationen zugleich gebeten bat, jo werden alle Diejenigen, 
welche die ofterwähuten Obligationen befigen, biemit aufgefor: 
dert, fib hierüber binnen ſeds Monaten bei der unterzeidne: 
ten tönigliben Behörded zu meiden, und ihre Recte auf bie: 
felben zu doziren, auferdeffen nah Verlauf Diefeg peremtori: 
ſchen Zerinins Die befagren Obligationen für niktig und Rechts— 
ungültig ausgejprosen werden würden, 
Diegensburg, den 17 Jau. 1820, 
Königl, balerijües Kreis: und Stadtgericht. 
Freiherr v, Berger, 
v. Thon Ditimer, Rechtsprkt. 





Mit Bofremden babe ih beute erfahren, daß die Herren 
vu. W. Heck und J. Simonis dabier, meine bieberi, en 
Geſelſchafter, wegen der Acflöfung unferer, unter der Firma 
von Heck und Komp. geführten Haudlung, obne mein Wifen, . 
ein Eirfulaire in Umlauf gefezt baben, worin fie uniere Iren: 
nung nicht allein ala bereits geibeben anzeigen, fondern auch 
ben Saldo ber Rechnungen aus gemeinſchaftlicher Handlung, 
auf ibre neue Firma von Heck und Simonis zu übertragen bitten, 

So ſehr ich aud die auf deu 31. Dec. 1819 beſtimmte Tien» 
nung gewuͤnſcht, ja fogar durch unerwartete Verzoͤgerung zu des 
ren PRefchleuniaung gerichtliche Hülfe bobe ſuden müffen, ſo 
wenig fan ib dem übrigen Inbalt bes einfeitigen Girculaire auts 
beißen. Bufolge Uebereintunft muß die Ligquidarion gemein: 
fdaftlib vorgenommen werden; und doch baben die Herren Heck 
und Simonis mit mir noch nit liquidirt ; Daher fo lange ſoldes 
nit gefheben, das Girculaire derfelben als zu voreilig, der 
Orduung und meinen Aufprüben zumiberlaufend zu betrachten if. 
, Mit diefer mir abgezwungenen Anzeige verbinde ic zugleich 

‚ jene, baß ih auf biefigem Plaze ein dbnlihes Geſchäft unter 
nacflebender Firma erriktet babe; wovon ib dem geebrien 

Handelsſtand dur Eireulaire in Kenutnip zu fezen die Ehre 
haben werbe. 

Köln, dem ıı Febr, 1820, 

€. W. Balzar. 


Bellage zur Allgemeinen Seltung. 





Donnerflag 


Nro. 43. 


23 März 1820, 





Neu'e ſte Militärlitteratur in Baiern. 


Ju dem von dem verdieuftvollen General v. Raglowich ges 
feiteten topographiſchen Buͤreau find neuerdings fieben Blätter 
des gen Atlas fertig geworben. Diefes Wert, wovon kein 
dönlihes trgend eine Nation aufzuweifen bat, wird zugleich 
Blatt für Blatt mir einem Nepertorium hiſtorifchen und ttatis 
Kiga Juhaltes begleitet. Hiezu werden mehrere Offiziere, 

ie In der Geſchlchte und fatiitiihen Wiſſenſchaften gebilder 
find, beauftragt, die bezeichneten Gegenden zu bereifen, und 
fib mit Lofal= und araivalifhen — zu bereichern. 
Wle fehr übrigens diefe Offiziere auf die Fortbildung des einem 
Difizier ters unentbehrlihen Zweiges der Zeihnung und Mas 
themarit bedacht find, zeugt das erjt kuͤrzlich von ihnen erſchle⸗ 
nene und zum Gebrauche in der Armee beitimmte Werk: „Ter⸗ 
minologie zur Bezelchnung aller in der Militärgeographie des 
Königreibes Batern vorfommenden Kunftwörter, mit Benüs 
sung der Terrainiehre und Injtruftionen, von Müller, Schels, 
Demian, Gomez ıc. durh Grund = und Verfpeftivgeihnungen 
nad der Natur erläutert. 1819.” — Des Majors Herdegen 
lezter Daud „der Zeihnungsiehre” iſt für diefes Fach von vie= 
fem Werthe, fo wie „ein neues Soſtem der Bergjeihmung, 
tobebiätter' vom Generallieutenant Youis, alle Aufmertfam⸗ 
eit verdient. Wenn bier auch nicht meht die Mede von dem 
In den frähern Jahren erſchlenenen intereffauten Schriften des 
Majors v. Bauer ıc. ſeyn fan, da fie ums zu entfernt liegen, 
o bat in diefem Face „die Strategie und ihre Anwendung auf 
ie enropätichen und deutſchen Staaten im allgemeinen, und 
die ſadweſt⸗ deutſchen Staaten indbefondere, von J. v. #.", eis 
nen neuen Beweis gegeben, wie dad Studium der Kriegsges 
sichten auf die Kriegswileufhaft feibit Einfluß gewonnen ; 
ie öftreihifche — eitſchrift hat dieſem Werke eine 
befondere Aufmerffamtelt geſchentt. Was it neuere Befe⸗ 
igung?” von demfelben, eine Meine Abhandlung, und „Job. 
ernhard Virgins, föntgl. Ihwebifhen Seneralmalors ıc,, Ber: 
theidigung der Feitungen im Gleihgewihte mit dem Angriffe 
derfelben,” überfezt von eben diefem DOberlieutenant Mitter 
v. Zilander, wird jedem Militär zur nuzlichen und belehren: 
denteftüre dienen. Eben diefer künder ein neues Werk: „Lehr⸗ 
buch ber Taftif”, an. — Der „Katechlsmus über die Obliegens 
heiten und dem Dienft des Jufanteriſten ıc.” vom Obertieutes 
nant Friedrid Fronmäller wird in den bereits bei vielen Re: 
gimentern eingeführten Krlegsfchulen für die Unteroffizsiere und 
Kadetten vielen Unterricht und Vortheil gewähren. Weniger 
foftematifh noch ausgearbeitet it: „Lehrbuch der Ariegsübung 
das Fußnolf” von 2, &.; von vorzüglihem Werthe und bes 
onders ſchnell vergriffen war der ftarke Band: „Ueber die Uns 
ordnung und das Verhalten der Patrouilen”* von dem Oberften 
reibertn Meiiälin v. Meldega, fo wie beffen frübere 
Srift „‚über den Vorpoftendienft” nicht minder unentbehrlich 
eworden. „Der Feitungserieg In Europa vom Jahre 1793 
is 1815” don Hauptmann Pfretſchmer, I. Heft mit zwei 
lanen,. dfnet eine neue Richtung für die Betrachtung diefes 
aches, In welchem bereits eine Ueberfezung des großen Wer: 
es: „dela defense des places fortes etc. par M. Carnot. 
Paris 812, vom Lieutenant v. Breifeneborf angetinbet 
worden, und mit naͤchſten die Preſſe verlaffen wird. Die Feine 
Schrift: „Bor allem ein feites Lager In Balern“, ft dem Ver: 
nehmen nad vom DObrift Graf v. Seiboltsdorf. „Leber Heer: 
verpflegung”, aus dem Frangdfifhen, hat ein ehemaliger Offizier 


* Man fehe über die Wichtigkeit die ſes Begenftandes für Die 
Uebung die vortrefite Abhandlung “im eriten Hefte der 
Öftreihifhen militaͤrifchen Seitfgrift 1820; „Etwas über 
Waffenuͤhungen.“ 


der Armee einen inſtruktiven Beitrag gellefert. Das uͤnlaͤngſt 
erſchlenene Heft „vom Entiteben, Nuzen und Beſtand der Yaud« 
wehr zc.", worin viele vortreflibe Winke gegeben werden, ſchreitt 
man dem Generalmajor Grafen v. Spauer zu. Das vor ei= 
niger Zeit erfhienene Vändben „Müferinnerungen aus dem, 
Feldzägen von den Jahren 1613 ic.“, von Ludwig Freiherr 
v. Bölderndorf, Major, verdient infofern eine Auszeihuung,. 
als es das einzige Werken für die neuere Krlegsgeſchlchte 
Baierns von einem Milirde it, und aufmerkjam macht, wie 
weit diefes für Nuhm und Forſchung fo wihtige Fach gegen ans 
dere Staaten zurüfgeblieben. In Frankreich und anderswo je= 
ben wir Dffisiere vor höhften ange ſich damit beichäftigen, 
und die Zutunft wird es dankbar erfennen, Im diefer Hiuſicht 
tft die Erſcheluung der vaterlänbifchen „„Kriegsichriften” in dies 
fem Jahre als eine Vorſchule für diefen merkwürdigen ger 
zu betrachten. Nur dadurch, daß der Feldmarfhal die Denis 
ung der Archive für jene Offiziere veranlafte, welche ſich mit 
em geſchichtlichen Fade beſchäftigen, läßt fih erwarten, daß 
nebjt den merkwürdigen Biographien großer Feldherren auch end» 
lich zuverläßige und gelungene Bilder vorzügliher Kriegsepo⸗ 
chen und Thaten aufgefteilt werben. Außer der gewiß fehr ge» 
lungenen Viograpbie des Feldmarfhalls Grafen v. Pappenbeim 
liefert auch das ate Heft eine biftorifhe Darftellung aus dee 
neueren Kriegsgeſchichte des baleriſhen Heeres, welde In Hinz 
fir des Inhaltes jener im eriten Hefte vorzugichen if. Wenn 
im Mittelalter die Mönde mit ftilem Fleife die Feldzäge der 
Großen und überlieferten, fo werben unfere-Nahlommen aus 
ben Werfen der Fürfien und Krieger die Thaten der Zeit erfah⸗ 
ren. Obſchon wir in vielen frübern vaterlaͤndiſchen Begebens 
beiten feibft die Schriften eines Grammont, Gatinat 2c. zu Nathe 
ziehen müfen, wird diefes für die rubmvolle Epowe unferer 
Gegenwart kaum mehr der Fall In Hinficht fremder Federn feun 
dürfen. Der Antrag im aten Hefte der Kriegsihriften zur 
Derbefferung des Tillp'ſchen Grabmables In Altötting erinnert 
an das P errihtende Monument für ben Feldberrn Grafen 
v. Derol, und an das Beifpiel anderer Nationen, bie geuens 
wärtig für ſolche edle Würdigung ihre Kuͤnſtler befcältisen. 
Erfreullch iſt wiht minder, dab Glieder des Heeres ſich auf 
mit audern Zweigen bes Schdnen und Wiſſenſchaftlichen beikäfe 
tigen. Der „Zug ber Normannen nah Jeruſalem, ein romans 
tifches Heldengediht in ı2 Gefängen von 2 G. Groͤtſch, Haupts 
mann im ioten Iufanterieregiment”', (derſelbe, weldber mit dem 
Drama Arnulf um den Preis konkurrirte) iſt von fo vieler Vor⸗ 
treflichkeit und Unlage, dab das Vaterland an ihm, wenn ee 
von einheimifchen Thaten fingen würde, einen Camoens gewins 
nen könnte. ‚Von dem Shgeroffigler Schmoͤller fehen wir einem 
umfaffenden Werke über die Urbialekte der Stämme Balerns 
entgegen, da er mit Unterſtuͤzung bes erbabenen —— 
ſchon ſeit mehrern Jahren in dieſer Abſicht bie verſchledenen 
Bauen des Reiches berelſet. Aetas aetateın docet. 





Frankrelch. 
Beſchluß des Aufſazes aus dem Staatsbuüͤrger. 

Das war die ſtaͤrkſte Unklage der Liberalen gegen ben Mints 
fer; fein perfönliher Haß, keine Aufforderung an die Leidchs 
fbaften der Menge miſchte ſich In diefelbe; wur mit der gemel⸗ 
nen Sache (re-publica) befhäftigt,, hielten fie es unter ihrer 
Mürde, eine allgemeine Kalamität zu unerwiefenen Auſchul⸗ 
Digungen gegen den Miniiter zu mißbrauben, Selbit der Arl⸗ 
ftarque, der ungleich heftiger und republilanffter ale der Cou⸗ 
filtutionnel ift, beguügt fib, blos eine Verglelchung des Bes 
tragens der Ultra's mit dem der Liberalen und des Benehmens 
ber Reglerung gegen beide anzuſtellen. Erſtete, fagt er, fepen 
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fortwährend von ben Siinitern beguͤnſtigt, geltebtost, hervor⸗ 
esogen, ſelbſt wegen Verbrechen nicht geſtraft — Leztere be⸗ 
Kandig zurütgefet, Ihrer Aemter beraubt, auf balben Gold 


gelegt, verddotigt, Ausnahmsgeſezen unterworfen, und ibre 


Echriftiteller vor Öeridt gezogen worden, Gleichwol' hätten 
Erſtere die Verfaſſung, die Miniſter, die Nation, das Heer 
mit Schmähungen, Anfauldigungen, heimlichen Noten, vffe- 
nen Antlagen verfolgt, während Lezteren nichts zur Laſt gelegt 
werden fünne, nihte mit Grund zur Kaft gelegt worden ſey, 
und ganz Franfreih, Europa felbit ihrer beifpiellofen Selbit: 
verläugnung und Ergebung in den plöylihen Gluͤkwechſel Ge: 
rechtigteit wiederfabren lafen müßten! So ftellen ſich die Libe⸗ 
ralen Franfreihe Europa dar. bre Sprawe iſt gemäßigter, 
ihre Abjihten, die nur Erhaltung des Bejichenden, der Charte 
und des Wahlgeſezes bezwelen, find reiner, ihre Hofnungen, 
bie nur auf gleihe Gerechtigkeit für ale Parteien gehn, find 
wohlthaͤtiger, ihre Wuͤnſche, die nicht ein ansfahlieplihes Par: 
teiminifterium, fondern nur ein partellofes verlangen, find 
nationaler, als die der Ultra's. Sollte Franfreins, follte Eu: 
repas ee er beiden unentfchieden oder zögernd fhwans 
ten können? Ruhig im Gefühle ihrer Stärke, feft im Bewußt⸗ 
feon Ihrer guten Abſichten, erwarten fie den Ausſpruch; follte 


er ſelbſt gegen fie ausfalen, es würde fie nicht erſchüttern; fie‘ 


wifen, er würde nur zu bald von dem fortfhreitenden Genius 
der Zeit veruictige werden. Und fo find die Liberalen aller 
Länder! Wiſſend, wie hoch Mevolutionen den Völkern zu ftehn 
fommen, find fie durchaus nicht revolutlondr, wohl aber wüns 
ſchen fie Einführung, Erhaltung und Ausbildung von Inftitur 
tionen, welde den Revolutionen auf immer die Thore fließen. 
erclutiondr find dagegen Jene, welche, Be ihrer Kenntniß 
er Gefahren der Etaatenmwälzungen, die Völker zuriifwäls 
en wollen in bie geikigen und politiſchen Feſſeln vergangener 
heiten, und an bie Ausführung biefes Entwurfes die Nube 
uropas und das Wohlbefinden einer Generatton fegm. Die 
Liberalen wollen Niemanden fein Eigentyum nehmen; ald Eis 
gentbum find ihnen auch Anfihten, Vorzüge und Titel heilig, 
nur müfen erftere nicht in Unduldſamkelt, leztere nicht in Ans 
ruͤche auf Vorrechte übergehen. Die Ultra’d aber begnügen 
ch nicht mir den Vorzuͤgen, welhe Geburt, Erziehung, Fa⸗ 
miltenverbäaltniffe, Näbe des Hofes ihnen bei allen Bewerbuns 
en und Kollifionen geben ; fie wollen aud noch Vorrechte über 
F und vor Jenen üben, bie ſchon durch die Vorzüge fo ſehr 
n Schatten geitellt find; fie wollen nicht etwa blos ſolche Vors 
rechte, die aus der bürgerliben auch in Republiten nothwendis 
en Unterordnung fliegen, fondern Vorrechte, bie fhon einen 
nterfbied zwifhen den naften Menſchen begründen ſollen. 
Daher firduben fie fi gegen Konititutionen, welde bie Mens 
fben vor dem Geſeze eben fo glei erklären, als fie vor Gott 
14 find, Die Liberalen wollen nie den Donaftien zu Lelbe; die 
ajeftät ift ihnen ein acbeiligter Gegenftand, in dem fie die 
olfsfouverainerät verkörpert und dur den fie ben Volkswil⸗ 
en ausgefproben feben; aber die Vollſtreker dleſes Willens, 
te Handhaber der Macht wollen fie verantwortlib gemacht fes 
en, und zwar eben fo fehr zur Mettung dcs königliben Ans 
ebens als zur Sicherung ber Freiheit der Bürger. Daber ihr 
unfh nah Landſtaͤnden, welbe ben Voltswillen zu erlenuen 
geben, und deſſen Vollzlehuug komtroliren. Die ültra's bins 
egen wünfchen die Berantwortlichfeit von den Miniftern auf 
fe Fürften hinübergewälzt zu fehen, weil fie die Minifterfbaft 
ale das Erbtheil ihrer Familien anſehen, und daher fo wenig 
als möglich beſchraͤnkt wien wollen. Am ſich bis Erbtbeil zu 
erhalten, nehmen fie alle bürgerlihen Freiheiten als Monopo= 
ten ihrer Aafte in Anſpruch; fie allein mennen ſich die Ge⸗ 
treuen; fie allein wollen für Fuͤrſt und Volt denken, ſprechen, 
bandein, geniefen. Daber ihre Abneigung gegen repräfenta: 
tive Verfaſſungen. Die Liberalen fordern für alle Parteien 
gleihe Freiheit, fie wollen, daß Fürften und Völker Hand in 
Hand gebn, und rufen Erfteren zu, an die kurzvergangene 
fdöne Zeit zu denfen, wo fie in das Volt binabiteigend fo 
mähtig, und durch des Volkes Liebe hoch emporgehöben fo 
paris waren. Aber den Hitra’sift diefe Eintracht ein Graͤuel; 
enn um Ihre Herrſchaft wire es geſchehen, wenn fie fortbanerte, 


Daher ſuchen fie Zwlettacht zu fäen; fie fprehen zu dem Vollke 
vor dem guten alten Rechte, das ihm bie Fürften genommen, 
von den Eteuerh, die fie Ihm zur Erhaltung der neuen Staats— 
orgenifation aufgebäidet hätten; die Furfien hingegen — 
ſie ver dem demotratiſchen Geiſte, der tm Volte jtefe, un 

der ihnen nimmer Ruhe gönnen wärde, wenn fie ihn mir mit 
Stumpf und Stiel ausrotteten; jedes einzelne Verbrechen, aus 
VPartelwuth, fo alt als die Welt, hervorgegangen, bürden jie 
dem elite des ganzen Volkes auf; politiſche Vertrrungen, bie 
eine welſe Belgel in die Schranken gewiefen baben wärde, 
fpinnen fie zu Berfhwörungen aus, um darauf Ausnahmsge- 
fege begruͤnden zu fönnen, und wenn dann durch Gewaltthaten 
von der einen, durch Gewaltſtreiche von der andern Seite giät: 
li eine weite Kluft zwiſchen Fuͤrſt und Volk geriffen ift, dann 
drangen fie ih triumpbirend In die Breſche und rufen: „Wir 
allein koͤnnen fie ausfüllen, laßt und nur falten!” Moͤchten 
doeh die Macthabenden die Geſchichte zu Mathe ziehn! Die 
Jahrbücher aller Völker und zu allen Zelten find vol von Unru— 
ven, welche die nie zu ftillende Herrftfuht der Ultra's felbit 

en beiten Fuͤrſten erregt bat, Jedes Zeitalter har feine elg⸗ 
nen geiftigen und geſellſchaftlichen Bebürfniffe, und der politis 
ſche Proreftantidmus wird fo wenig unterdräft werden als es 
der religiöfe ward, Wenn der Gelft, ber gegenwärtig durch 
Europa geht, weiter nicts als grund = umd zweflofes Umtrels 
ben einer muthwiligen Generation it, dann dürfte er aller 
dings durch die über alle Länder mir wunderbarer Einmüthlgs 
keit auf fünf Jahre verhängten Ausnahmsgeſeze befhworen wers 
ben, und Vanſittart's YUeuperung, daß er fünf Jahre zum Abs 
nehmen brauchen werde, weil er fünf Jahre brauchte, um auf 
den Kulminationspunft zu gelangen, richtig feun. Iſt aber jes 
ner Geift das Produkt von Unfioten, Kenntnifen, Grfahruns 
gen und Bebürfniiien, bie nicht Die Generation fi gegeben, 
fondern die Zeit ihr aufgedrungen und deren Nichtbefrledigung 
eben die Unruhen in Spanien und anderewo veranlaft bat, 
dann dürften Swangsmitzel ihn eben fo wenig bannen, als Met: 
ten und Schlöffer den Detel auf Flüſſigkelten feſt halten können, 
die durch Feuer in Dämpfe aufgeldsr wurden. ... Mag in der 

gehlaen Welt, gilt auch im der politifden; der Kluge, der 
4 er wie dort einen Regulator anbringt, wird eben die Dämpfe, 
die für Aubere zerjtörend wirfen, dem Getriebe feiner Ma— 
f&ine Sp— dienſtbar machen! Gläflihed Batern, deſſen 
Reslexung dleſe Politik befolgt, und in Auftechthaltung auſtaͤn⸗ 
diger Freiheit ſich felbit die finerfte Schuzweht gegen ünzuftte⸗ 
denheit und Unruhe errichtet! Innige Eintracht zwiiben König 
und Volk im Innern; hohe Achtung für die an den Tag gelegte 
Rationalität von Außen; ein durch Rechtlickeit und Oeffent⸗ 
lichteit ganz beifpiellos gefteigerter Staatefredit ... dis find 
die Fruͤchte, wilde Baiern aus diefer Polltik erndter, und die 
es vor Kriſen bewahren werden, In denen vielleicht bie gegen: 
wärtigen £iberalen and Napoleonlſten als Ultra's verfhrien wer: 
ben dürften, 


Deutſchland. 

“Mom Neckar, 16 Mirz. Bel dem Intereſſe, welches 
gegenwärtig Wuͤrtemberg erregt, war die kaͤrzlich erſchlenent 
„Beichreibung ober Geographie und Statiſtit nebſt einer Ucbers 
fiht ber Geſchichte von —— von Memminger, Stutt⸗ 

art 1820" eine fehr zeitgemaͤße Erſcheinuug. Ic nothwendiget 
a repräfentativen Staaten eine geuanere Kandestenntnis Hi, 
e mebr durch dieſe Kenutniß das bürgerlihe Leben gemeft uud 

r Vollsgeiſt gebildet wird, und je wichtiger bei dem nenern 
Staatöverwaltunggiuftem es iſt, das Verhältniß der, Staats— 
kraft zu dem Staatshedarf zu keunen, deſto größern Nuzen mäfs 
fen Sariften, wie die genannte haben. Nach derfelben beficht 
der Flähenraum von Würtemberg in 3551, I Meilen, und die 
Bevölkerung in 1,397,564 Menſcheu. Es leben alſo 3937 Den? 
fen auf einer Melle, einzelne Gegenden zählen fogar 
15 — 20,000, Die Bevoͤlkernug nimmt jährlich Im Durdfinite 
um 10,000 Menfben zu. Unter der Zabl der Einwohner befins 
ben fib 951,500 Vroteſtanten und 433,404 Aatholiten. Das 
Verhaͤltuiß der Adeliben zu den Vürgerligen iſt gleih »: Bo. 
Unter den Nahrungsquellen ſteht die Laudwirthſchaft oben au; 
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aber auch die veredelnde Induftrie iſt nicht unwichtig; man wlrd 
über ihren Umfang durch die genaue Darfiellung der Sarifrin 
Derwunderung geleit, fo bedeutend harte man fie im Ausland 
wenigſtens nicht vermuthet. 
Unter ſuchung über Die Handelsverhältniſſe in Verwunderung; 
einen Vorthet in der Handeltbilanz zu Gunfien Wurtembergs 
fiegen wenigſtens die bieher herrſchenden Meynungen nicht zu, 
und doc dit er von großem Belang. Die Hauptaus fuhr befieht 
in Vieh, Schaafwolle und Getreide, in Schafwollenfabritaten, 
Leinwand, xeder, türfifh rothem Garn. Für Vieh allein wer: 
den jährli$ über drei Milionen Gulden vom Auslande erlögt; 
Die Ausfuhr an Wollenfabrifaten beträgt nad Abzug aller Ein: 
fuhr ven gleiher Art gegen eine Million; am einwand noch 
1,200,000 fl., an Leder gegen Boo,00o fl. Selbſt islaäͤudiſch 
Moos und ſpaniſche Fliegen erfheinen unter dem Qusfehrartt- 
fein. Die Hauptgegenftände der Einfuhr find rohe Stoffe und 
Handelsgewanfe, Kolonialwaaren, Baumwollen : Fabritate und 
Geidenfioffe. Unter den Handelegemächfen findet man zur Ders 
wunderung mebrere, welde man überflüffig im Lande felber ge⸗ 
fucht hätte ; unter den Kolontalmaaren befinden ſich 20,000 Gent: 
ner Zufer, 9,500 Ein. Kaffee, Voo Etn. Gewürze, und für 
Eeidewaaren werden 1,800,000 fl. ausgegeben. — Cine vieler 
Anwendung fäbige Verennung bee Natienalvermögens und des 
Nationaleinfommens fchazt das Grundeigenthum auf L0o Mile 
kon, die Gebäude auf 200 Mill,, den Viehſtand auf 3o Mill. 
und das gefamte Nationalvermögen auf 1,000 Mill. Gulden. 
Das rohe Nationaleintommen wird zu 9 Mill., das reine zu 
19% Mill. berechnet, 
turferiber febr injtruftiven naturhiſtoriſchen Abſchultt ber 
Schrift, dent fih, daß Würtemberg ein von der Natur vers 
züglich plüflic) aufgeftattetes Land iſt, und dab es außerordent⸗ 
lie viel innere Kraft befigt. Uber mit einer gewiflen Webmutb 
legt man feine Geſchlote aus ber Hand; fie h eine fortlaufende 
Seidenggefchihte, und wohl recht (hllept der Verfafler diefelbe 
mit der Bemerkung, daß fie beweife,, wie viel Urfache das gute 
würtembergiihe Bolt habe, fi alüflih zu preifen, da es end= 
fi in feinem iezigen König einen Negenten gefunden habe, 
der Vater des Vaterlands fepn will und iſt. 


— — — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


In ber Gemeindeflur von Nornbeim, diffeitinen Gerichte, 
zwiſchen ben Beizungen des Alois Frif, Anton Scıloffer und 
Georg Lacher, liegt ein fogenannter Fellaler, woraus der jedes⸗ 
malige Nuzuießer an die St. Martins: Stiftung zu Günzburg 
20 fr. jäbrli zu entrichten bat. f 

Da nun gegenwärtig fein rehtmäßlger Nuznießer befannt 
ift, fo werben alle Diejenigen, welche auf den Nusgenuß bes 
bezeichneten Alges rechtliche Unfprüde geltend maden wollen, 
hlemit auf sun deu 14 Upril 1520 Vormittags 9 Uhr zur 
Anbringung derfeiben sub paena pracclusi vorgeladen, 

Günzburg, den 14 März 1820, . 

Königl, —* — “ 
eitnl. 





Mühl—- und Bakteret-Verpachtung. 

Es fell die diſſeitige Mahlmuͤhle, aus zwei Mahl: und eir 
nem Gerbgang befichend, dann die Baͤkerei, vorbebaltlid der 
böhern Grnehmigung, auf 6 bis 10 Jahre verpaditet werden. 

Hie zu wird auf beit 4 April d, J. früh 70 Upr im biefigen 
Aimtelofale Termin anberanmt, Feldes biemit den VPachtluſth⸗ 
gen betaunt geuadt, Y!d zugleich vorläufig Folgendes erdfnet. 

Die Verpatung geldicht einzeln oder zufammen, je nach⸗ 
dem fib Liebhaber, vorfinden. Bon beiden Gemwerben fan in» 
—78— Einſieſt genommen werden, und find die näheren Ver⸗ 

Altuiffe anf der diſſeitigen Kanzlei zu erftagen. 

Feder nicht —** td befannte Eteigerer hat ſich mit ge: 
‚ rhbtliben Zeugniſſen eder binlänglic befannten und geeigneten 
Bürgen über Leumund und Vermögen zu legitimiren, außerdem 
folder zur Weriteigerung nicht zugelaffen, und fein ingebot nicht 
beachtet werden kau. 


Noch mehr ſezt das Reſultat der 


Aus Allem, ſelbſt aus dem für den Na— 








Jene Yähter, welbe ber Mühle oder Bäterei nicht ſelbſt 
fündig find, baben einen fahfundigen Gewerbführer anzu: 
Reben, und diefer ſich hierüber bei feinem Antritte dahlet aud: 
zuweilen. 

geraten bei Bruga im Iſartrels, den ı März 1820. 

duiglihe Armee = Geftütd: Anfpeftion, Bezirk Nro. VI. 


Graf, DOberlieutenant, Trombpedeller, Verwalter. 





Zur difeitigen Ausfhreitung vom ı März wird noch ferner 
bemerkt, daß aud bie Sigmüble, in zwei Sägen bejtebend, am 
4 April gietazeitig mit der Rahlmuͤhle, und unter den nemlis 
den Vedinguifen verpadtet werde, 

Weldes daber nabträglih zur allgemeinen SKenntniß bringt 

Fürftenfeid, den 19 März 1820, 

Die königlidie Armee» Geflüts « Infpetrion Bezirke Nro. vi. 
Graf, Dberlieutenant. Trompedeller, Verwalter, 


Gegen den Mechauilus Franz Zaver Schehner ift ber 
Konkurs rechtskräftig beichloifen. 
Es werden daher nadfolgende Ediltdtage biemit anberaumt: 
1. zur Kiauidation und Redaktion der 17 April 1820 Bor: 
mittags 9 Uhr, 
2. Zur Abgabe der Erzeptionen der 17 Map 1820 Vormit⸗ 
ur 9 Ubr, und 
3. ad concludendum der 17 Juuv 1820 Vormittags 9 br, 
und zwar diefer Termin in der Art, daf Das Prorofol bie 
zum ı Jul. 1820 inclusive ad replicandum, uud fodann 
vom 2 Jul, 1820 bie 17 Jul, inclusive ad duplicandum 
offen beiaffen wird, ü 
Simtlibe Gläubiger werden biemit sub poena pracclusi 
aufgefordert, in den anberaumten Ediktetagen zu erſcheinen, 
und ihr Intereſſe gebörig zu beſorgen. 
. Münden, den 7 Mär) 1820. 
Königl. daleriſches Kreis- und Stadtgeriät. 
Gerugroß, Direktor. 
Hapder. 








Vom konigllchen Landgeriate Schmahmünden werden nach⸗ 
benannte, tbeils ſaon vor vielen Jahren auf Minderung geaaus 
genen, theild angeblid in ausdlandiite Kriegedienſte getretene 
disgerfchtlihe Untertbanstinder aufgefordert, binnen ſeds Mo: 
naten vom Tage diefer Vorladung gerecuet, fin bierortd zu 
melden, oder wenigftens ihren Aufenthalt anzuzeigen, damit 
biernab die Pflegſchaftsvormerkung bereiniger, und über ihr 
Mermögen nah gehöriger Art verfügt werden fönne, widris 
genfalls lezteres an Ihre geſezlichen Erben gegen Kaution ausge⸗ 
bändigt werden würde, 

1. Dionps Bucher, von Langerringen, 

2. Franz, Aloys, Johann und Leo Korfiner, von Groß⸗ 


tisigbofen. 
3. Johann Martin Hartmann, von Wehrtingen, Taiferl; 
angeblid Schreiber 


öftreihifder Feldtäter. 

4. 28 Jehmaller, von Bobingen, 
zu en. F 

5. Datihias Jatoh, von Schwadmuͤnden, feit dem Jahre 
1800 in talferi. öftreihifken Ariegsdienfien. 

6. Franz Maier, von Ehwabmünden. 

‚ Kobann Maier, von Etrafberg. 

y bomas Preftele, von Großtisigbofen, Soldat bei dem 
ebemaligen ſowabiſchen Kreistontingent. 

9, Wilhelm Somidt, von Shwabmänden. 

10. Mattbdäud Web, von Schwahmünden, 

11, Iofeph Biegier, von Großfigigbofen, angeblich feit 1804 


in faif. 'öftreihifhen Kriege dienſten. 
12. Simon Schwarzenbald, von Oraben, 


"13. Gabriel Klaus, von Grofäitingen. 


Sqhwabmunchen, den 14 Dirk 1820: u 
. 9 Braunmühh, Landrihter. 3 

j : eg 
Am Ofterbienftag ding April d. I. werden im Pfarrhofe zu 
Frifingen and der Veriaſſenſchaft des veriorbenen geiftlichen 
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Mathe und Pfarrers Franz Sales Simpert Echerer meh- 
rere febr gute Melttähe und Jungſtüke, wie aub Schweine, 
dann mehrere Schaͤffel Veeſen, Noggen und Haber, nidıt mins 
der das vorhandene Hem und Strob, gepijter und ungepuster 
Flachs, nebſt verfhiedenen Hausmobilien, Geräthiwaften, Vet: 
ten, Zinn ſ. 0, eudlich auch ein Kirchen: Ornat, Öffentlich gez 
gen ſogleich baare Bezahlung verkauft werden, 

Die Verfteigerung beginnt am befagten Tage Vormittags 
um 3 Ubr, und die Kaufsliebhaber werden eingeladen, ſich im 
Pfarrhauſe zu Friftingen einyufinden, . 

Dillingen, am 15 Wärz 1820, 

Königl, baierifches Landgericht, 
Schill, Landrichter. 


Vom koͤnigl. baleriſchen Landgericht Laufen. 

Anton Daunet alt, vorher Tafernwirth in Laufen, jest 
Stadttoch und Beſizer eines ——— dann ſeine Ehe: 
wirthin, Auna Maria Seidl, haben die Einberufung ihrer 
Gläubiger zur Liquidation und gütlien oder rechtlihen Were 
handlung mit deuſelben, ferner den Verkauf des Defonomieguts 
in Burgfeld bei Laufen veranlaft, 

Hiernach werden 

1. fämtlihe Gläubiger des Anton Danner alt und feiner Che: 
wirthin Anna Maria Seid! aufgefordert, am Wittwoc 
den 5 April. F., Vormittags 9 Uhr, bei dem hiefigen 
Landgerichte zur Liquidirung ihrer Forderungen, dann zur 
weitern gütliben oder rechtlichen Berbandlung perfönlich 
oder durch hinreichend Bevollmaͤchtigte zu erfheinen, in- 
dem auf die Ausbleibenden fpäter feine Mükfigt mehr ge: 
nommen werden könnte, 

2. Das Drefonomiegut des Anton Danner, welches neben den 
Gebäuden in 42 Tagwerk 97 Dezim. Bangründen befteht, 
und zum kiniglicen Mentamte in Laufen mit Erbrecht 
grunbbar iſt, wird 

am Donnerftag ben 6 April l. 9. 
entweder ganz oder theilweife mit vorbebaltener Genehmigung 
an den Meifibietenden verkauft, wozu die Kaufsliebhaber biers 
mit eingeladen werben, 
Kaufen, am 7 März 1820, 


Grgen dem verftorbenen Schullehrer Johann Thomas 
Maier von Afelfingen, it das Gantverfahren erkannt, und 
es ift zur Liquidation der Schulden deſſelben, und zur Vornah— 
me eines Vergleicheverſucs auf Freitag den 7 Upril d. J. Tag⸗ 
fahrt anberaumt worden, 

Es werden daher alle diejenigen, welche an den gedachten 
Sculleorer Maier aus irgend einem Grunde eine Forderung 
maden zu können glauben, em: vorgeladen, an erwäbntem 
Zage Vormittags um 3 Uhr fu dem gr zu Affelfingen 
ihre Forderungen in Perfon oder durd geb tig bevollmächtigte 
Sachwalter oder auch ſchriftlich einzuklagen und zu erweiſen, 
und ſich zugleich wegen eines Borge oder Nachlaßvergleichs zu 
erklären. Die niet erfheinenden Gläubiger werden dur dad 
an demielben Tage am Sciufe der Verbandlung auszulpres 
se Erfenntnif von der gegenwärtigen Maſſe ausgeſchloſſen 
werden. 

Ulm, den 14 März 1820. 

Koͤnigl. würtembergifches Oberamtegericht, 


a 
Mertnos-Wolleverkauf. 

Auf dem koͤnigl. baierifhen Staatsgute Schlelßbeim bei 
Münden werden am ı5 Maid. 3. Morgens um 10 Uhr einige 
40 entner Merinns: Wolle von der Schur des Jahres 1819 
sur Öffentlihen Werfteigerung gebracht, weldes Kaufsllebha⸗ 
bern biemit mit der Bemertung fund gethan wird, daß zur 
Einfittnahme der Qualität diefer Wolle Proben bei dem fon, 
baierijben DOberpoftamte Nürnberg, bei dem kön. würtembers 
6* Oberpoftamte in Stuttgart, und beim Oberpoſtamte in 

tanffurt am Main hinterlegt worden find. 





















Bleib: Anzeige 

Da die Bleichzeit wieder beginnt, fo ermangeln wir nicht 
biermit anzuzeigen, daß die Leinwanden, Kattung, Zwirn und 
Garn von heute an auf unfrer untern Weifbleide, zwiſchen dem 
Dblatters und Etefingerthor gelegen, angenommen werden. 

Durch zwekmaͤßige Einriktungen und Pünktlichkeit werben 
wir die Zufriedenheit des biefigen und auswärtigen Publifums 
zu erlangen, und den von jeher befizenden Nubm unfrer uns 
THädlizen und fhönen Bleichmethode zu erbalten wien. 

Wir verfprechen billige und pünftlige Bedienung, und em— 
pfeblen uns zu geneigtem Zuſpruch. 

Augsburg, den 18 März 1320. 

Die Befizer ber Klauke- und Ara: 
merfhen Weißbleiche. 


Kuttuer, Laudrihter. 


Vom Fönigl, baier. Landgericht Laufen 
wird das Auweſen der Rofina Mühlberger, verwitweten 
Aramerin zu Waging, weldes 
a. in einem freieigenen gutgebauten Haufe, 
b. in einer realen Gerechtigkeit des Handels mit allen Wan: 
renartifeln, 
©. in a Zagmw, erbredbtbaren Vürgergrund beftebt, 
— am Dienftag ben ıı April l, $, 
mit vorbebaltener Genehmigung ber Gläubiger an den Meiſt 
bietenden verfauft. Kaufsliebhaber werden eingeladen, fid mit 
ben Ausweiſen über Vermögen und andere erforderlie Eigen: 
ſchafteu verfehen, an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr 
in dem Pofibaufe zu Waglug einzufinden. 
Laufen, den 10 März 1820, 
NKuttner, Laudrichter. 


Martin Striedl, Bauerdfohn von Gunzing, welder 
unterm Lönigl. ten Linien. Infanterieregiment, vormals Graf 
v. Saleru fund, iſt feit dem preußiſchen Feldzug vom Jahre 
1806 auf 1807 vermißt. Da nun derfelbe soo fl. elterlihes Ber: 
mögen befiyt, um deffen Ausfolglaffung feine Verwandten drin: 
gen, fo wird derſelde, fals er noch am Leben fid befindet, 
oder feine allenfalfige Nachkemmenſchaft hiedurch aufgefars 
dert, fih binnen drei Monaten bierorts_um deſſen Vermögen 
auf gebörigem Wege zu melden, als. daſſelde anbie Inteftater: 
beu gegen Kaution verabfolat wärbe, 

Wilshofen, ben 19 Febr, 1820, 

! 2: Aönigk baierifhes Landgericht, 
! a '.. Dr. Buchinger, Landrichter, 


— —ñ J 








Meine Anzeige vom ıı d. wird durch dem, von den HB. 
vb. W. Het und I. Simonis im biefigen Welt- und 
Staatsboten Nro. 27 eingerüften Wrtitel nur noch mehr ge: 
tesifertigr. i 

Es veriteht ſich wobl von ſelbſt, daß die darin bemertte 
Uebertragung unſerer Handlung von meiner Seite ſich auf eine 
vorbergegangene gemeinfhaftlibe Liquidation gründen muf — 
wie aud im Artifel 2. des erwähnten Vertrags aufdrüflich ges 
fagt und verftanden it. — Mithin muͤſſen die HH. DI. W. 
Hed und Simonis bden mir, nach der vom ihnen aufgeftehs 
ten Bilanz (bie ib aber noch mit als richtig anerfenue) zu 
gut fommenden Betrag zuvor ausbezablen, und mac diefer Der 
richtigung — die Auflölung ‚unferer gemeinfbaftlihen ‚Hande 
lung, wie bei Errichtung derfelben, dur ein Circulair 
von allen Cheilbabern unterzeibuet, befaunf 
maben, — wodurch ic zugleich aller Verbindlichkeit gegen die 
bisherige Firma Hed und Komip, entboben werde. 

Alle andern freirigen Punkte will ih aus Schonung — beu 
oͤffentlichen Blättern nicht anvertrauen, fondern unfern allges 
mein anerfannten rechtlichen Herren Schiederichtern zur Beurs 
theilung überlaffen. 

Köln, den 16 Febr, 1320, 

E. W. Balzar. 





Beilage zur Allgemeinen Seltung. 





Sonnabend 


Nero. 44 


25 März 1820, 





Miscellen aus der italieniſchen Ritteratur, 


ir erhalten fo eben den XVII. Band ber trefiihen Bi- 
blioteca italiana, die det geiftreibe Acerbi in Mair 


land redigirt, und auf welde Italien eben fo ftolz feyn kan, als 


England auf fein Montbiv Review, und Deutichland auf 
feine Göttinger gelebrten Anzeigen. Das ıfte Heft 
enthält eine volitändige und böcft intereffante Ueberfiht alles 
deſſen, was im J. ıBıg In ganz Stalten für Willesfchaften und 
ſchoͤne Künfte, für Aterbau und Manufakturen gelelſtet wurde, 
Wir werden in einem der folgenden Blätter einen gedrängten 
Aus zug aus diefem hoͤchſt lehrreiben Jahresberichte mittheilen, 
und beihränfen uns bier blos auf eine Ueberſicht des Zuftandes 
des Buchhandels und der gelchrten Zeitſchriften in Italien tm 
5. 1819, In ber Lombardei allein wurden im J. 1819 
gedruft; ; 

Llre italiane, 

Größere Werte in allen Zwelgen der Wiſſen⸗ 
fhaften für + 23,720,613 


Erbauungs- und Mesbäher für . . x. » . Bbo,3ao 
Almanache, Fibeln, Schulbäher für . » » 470,220 
Mufitalien re... 0... 49,200 
Kupferſtlche für * * ” * * . * * * . "500,000 
Staats = und Megierungspapfere für . . 450,000 


Summe 5,200,353 

Der Buhdrufer Silvertri in Mailand drukte allein im Jahr 
1819 ulcht weniger ald 46 Bände, ohne Almanache, Flugſchrif⸗ 
ten 2c.; Ricordi in Mailand ſtach nicht weniger ald 145 mue 
ikaliihe Werke, während Girard in Neapel nur a5, Lorenzi 
n Florenz nur 3ı herausgab, er bat feinen Mufitallenhandel 
gesenwärtig bis nad DOdefla ausgedehnt. Bei fo ftarfenı Der: 
raue bes Papieres und bei dem Auffaufe der Lumpen in Ita⸗ 
Iten dur die Engländer ftir, der Preis des Papiered um 35 bis 
go vom Hundert. Ren peineratet im 3. 1819 außer feinem 

neiclopedico und der Biblioteca, noch die Annali 
=. turaitaliana, rebigirt von Hrn. Sagliarbo, 
Dafür ftarb aber in Sizilien der für 1819 angefündigte Mer- 
eurio Siculo, wie man es ibm propbezeibte, noch vor der 
Geburt. In Mom folgten auf das Giornale Enciclo- 

edieo, das Im 9. 1619 nad fehsmonatliher Dauer ohne 

eiteid * Grabe getragen wurde, die Memorie encielo- 
pediche sulle antichitä e belle arti von Hru. 
Quattani, und das Giornale arcadico beſtand mit 
Ehren das ganze Fi über. In Bologna wurden die Opus- 
coli scientifici und bie Opuscoli letterar) di 
Bologna fehr gut aufgenommen; von bem Giornale 
dellanuova Medicina italiana erfhienen aber bisher 
nur drei Hefte. In Toscana machen gelehrte Zeitfchriften 
eit einigen Jahren wenig Gläl. Das Giornale del Genio 
aͤlt id nur mit Mühe, und der Saggiatore wählte ſich ein 

bema, das aus der Mode gekommen iſt. Eine Zeitfchrift im 
Gelfte bedSpectator’srwäre allerdings fehr gut, wenn Ab: 
bifon und Steele fie fhrieben. Zu Genua erfheint ununs 
terbroden die Correspondance astronomique, 

A hydrographique et statistique 
es Sreiberen v. 3 ac. ie angefündigten Annali di 
Viaggibdes Hm. Bertolotto erfhienen nicht, follen aber 
im Herzung d. 3, beginnen. Turhn bat, feit fein Ca- 


leidoseopio jerbrach, feine gelehrte Zeitfhrift mehr (das. 


für aber Jefuiten und Kapuziner). u Nizza (di mare) 
wurde ein Orfeo italiano verfünder, er zeigte fi aber 
ber Welt nur In einem Blatte, umd verfäwand. Zu Venedig 
erfbienen regelmäßig alle 14 Tage bie Nuovı Commen- 
tarj dimedicina e chirurgia der HH, Valer. Brera, 


Gef. Ruggerl und Flot. Ealdant. In Padova lebt das 
Giornale dell’Italianaletteratura, Dank ſey c6 
dem Herandgeber Grafen da Mio, nod fort, es if aber mit 
beinahe 11 Monaten im Rüfftand; denn feine beiden lezten 
Heite find Januar und Horuung ıBıg. Es iſt ber Vereran 
unter den heutigen Itallenifhen Zeitiariften. In Pavla wird 
dad Giornale di Fisica, Chimica e Storia natu- 
rale ununterbrohen fortgefest. In Mailand haben der 
Accattabrighe uud der Coneiliatore das Beitlike 
pefeanet ; es leben aber noch fort: ı. bie Gazetta di Mi. 

anoz 2. il Corriere delle Dame; 3, gliAnnali 
diCommereio; 4. il Raccoglitore; 5. il Gior- 
nale di Medieina universale; 6. l’Ape; 7. il fo- 
glio Bibliografico; 8. la Biblioteca italiana. 
„Dieſe Fortſchritte, welde ber Sekt in Stalten in den 
lezteren Jahren machte, find das Mejultat der weifen Maaß—⸗ 
regeln — bemerkt Hr. Ucerbi— durch welche das fatale Dekret 
vom do Nov, ı8ıo, wornach für jedes im Inlande gedrufte 
Blatt ein Gentefimo, für jedes ausländifhe Werk aber 5o von 
Hundert Zoll und Abgabe entrichtet werden mußten, von ber ges 
—— Reglerung aufgehoben wurde. Nun wurde alſoglelch 

te aufgegebene neue Ausgabe der italienifben Klaffıler wieder 
fortgeſezt, die Ausgabe der Klafliter des ıBten Ya 
begonnen, und Sonzogno's Viaggi, Silveftri'g Bi- 
blioteca scelta und hundert andere äbnlihe Spekulationen 
folgten raſch auf elnander. Mailaud ward der Stapelplaz für 
den in » und ausländiihen Buchhandel, auf welchem jährlich, 
ohne die deutichen, mehr ald 700 Ballen (oder 1050 Genutner) 
frangöfifher, englifger und Schweizer Werfe an der Haupte 
mauth abgelaben werben.’ 





Braunfhweigifhe Wintermeffe. 

Es war vermuthet, daß die Wintermefle zu Braunfhwelg 
ſchledt feun werde, Unter den Gründen biefer Vermuthung 
muß derjenige zuerft genannt werben, ber mit ſich felbftin dem 
fhärfften und in dem unnatärlibften Widerſpruch zu ſtehen 
ſchelnt; man fürdtete einen ärmliben und geminnlofen Handel, 
weil reiher und gewinnvoller ale feit langen Jahren die Erndte 
von er gewefen war; man fürdhtete Mangel an Waarcnabs 
faz, weil an aller Waaren Waare, an Korn, und au Allem, 
was davon abhängt, Ueberfluß war; man fürdtete alfo dem 
Segen ber Natur, die belebende Sonne, das heitere Licht des 
deutihen Himmeld. Die Eutwilelung der Urfahen von biefer 
Furcht llegt außer ben Graͤnzen dieſes Fleinen Auffazes. ‚Der 
nähfte Schluß für die Furcht war volllommen bündig; mit den 
tiefgefunfenen Preifen von Wolle und Getreide find auch bie 
@intänfte ber Landwirthe groß und Hein gefunfen; nad Ihren 
beſchraͤnkten Einnahmen befhränfen fie auch ihre Ausgaben ; 
da fie nun bie Mehrzahl ber Einwohner und folglich der lezten 
Käufer von Handeldwaaren ausmachen, fo entſcheldet ihr ver⸗ 
minderter Anlauf über ben Verlauf im Ganzen, und über deu 
deutfchen Handel. Der Schluß fan nidt umgeworfen, aber 
aus feinem erfien Saz ein Gegenſchluß gebildet werben, ber 
mit einigen andern unbeftreitbaren Helſcheſäͤzen Hofnung, Bes 
rubfgung,' Vertrauen gewährt. ft ed wahr, und es ift Gewiß: 
beit, daß bie Getreidepreife in ganz Deutſchland über Erwars 
tung fhnell gefunfen find, fo bemeilen fie dadurch die belipiels 
lofe Kraft, welde in bem deutſchen Yandbau ift, und bie mit 
unglaubliger Geſchwindigkelt nad ‚den fchwerften Verluſten 
dur Arieg und Seuchen und Mißwachs den Ucherfluß wieders 
bergeftellt bat. Daß dieſer Veberfiuß ſchade, iſt eine Ungereimts 
beit fonder Glelchen, wenn ber deutſche Arbeitsfteiß deſſen ſich 
bemächtigen, ihm vertheilen, verarbeiten, und ſonder Gefaͤhrde 


. 
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zu’ Land und See umſezen darf; wenn der Handel und Verkehr 
jene Erleichternug haben, welte der Bundestag verbeißen, als 
er mir Ernit in Wort und Merken Deutſchland vor Frevel mit 
Sarift und Druf fihergeftelt bat, und die fo eben auf der 
. Gefandtenverfammlung zu Wien beratben wird. Man ficht 
übrigens von Neuem aus dem Notbitande, welchen bie gerin= 
gen Fructpreife auf einen Theil der Landwirthe bringen, und 
aus der Unfiberheit, welche fie in den landwirthſchaftlichen wie 
in ben ſtaatswirthſchaftlichen Rechnungen veranlaffen, daß die 
Molksarbeit ein Ganze ausmacht, daß der Volkshaushalt in 
Einem Theil nicht verwahrlost, verfallen und vernadläffigt ſeyn 
Fan, obne daß der Andere darunter leidet, und daß der deutſce 
Gewerbverein um Saugefeie und —*2* fuͤr den Ver⸗ 
tehr nicht allein zum Vortheil ber Kaufleute und Ge: 
werfarbeiter, fondern eben fo ſeht zum Vorthell der Ebel: 
Leute und der Bauern bittet. Eine andere Wermuthung 
zum Nachtheil der Meile war ber langfame Gang; worin der 
europäifhe Handel überhaupt und befonders ber deutfche ſich 
bewegte. Jener fühlte die Einbufe, welbe er an den amerl- 
kaniſchen gemact hatte, und die falibe Michtung, welde in 
den Geldumlauf durch die legten ungebeuren Staatdanleibe- 
Gefhäfte gefommen war. Der deutfhe Handel hatte dazu einen 
großen Theil feiner Baarſchaft bingegeben, und fandte fie fort= 
daurend aus, indeß die leeren Sparkaſſen auch einen Theil ders 
felben zu verwahren anfingen. Es fehlte nicht an Gelde, und 
doch war es ſchwer zu haben. Der Waarenverbraub mochte 
nie größer gewefen ſeyn, und dod wanfte und ſchwankte ber 
ndel. Er zertrennte ſich in dem füdlisen und nördlichen. 
aim Süden ftrebte er über Brody und das ſchwarze Meer, wie 
ber Zrieft und Aegypten auf einem neuen — Wege 
Selbſtſtaͤndigkeit zu erwerben; aber Zoͤlle erſchwerten ihm die 
Yo und nachſten Wege In Dentfchlaud felbit. Eine fpantihe 
önfgstochter, die Herzogin von Lucca, bot ihm eine willkommne 
Huͤlfe, dur die Heerfiraße melde fie bauen läßt, um die Waa⸗ 
ven aus Deutfhland und der Schweiz auf dem leihtern Wege 
nach Livorno zu fördern. Dem norddeutihen Handel gab die 
neue Bollordnung von Rußland die Hofnung auf den alten Abe 
faz wieder, und die Nachricht von diefer Zollordnung wirkte 
auch ſchon auf der Meile gebeiblib, und war für fie die wid 
tigfte Neuigkelt. Was anf fie font von Nahe und Fern nicht 
gedeiblich und nicht erfreulich einwirkte, fol hier verfähwiegen 
werden. Es ft wohl befannt genug, und im erſten Heft von 
Hermes ı820 Klage darüber geführt, die auch dem Lelchtfinnigs 
ften das Herz ſchwer machen könnte, Die Meſſe war ſchwach 
befucht. Mehrere der treueften Kunden hielt Kränklichleit zu 
St, eine Folge des ruſſiſchen Winters, den Deutfchland auf 
einen afritantfhen Sommer hatte; Andere ſcheuten die vers 
größerte Gefährde von ausgetretenen Flüffen und verderbten 
Wegen, der einige wirklich erlagen; Viele verihoben bie Rel⸗ 
fen und Anfänfe in Hofnung des baldigen Endes von dem Wans 
ten und Schwanfen des deutſchen Handels und Gewerks, und 
iu der Ueberzeugung daß die Ungewißbeit aller Berechnung das 
tin, und über das käglihe Brod von fo vielen TZaufenden, nicht 
lange mehr dauern Eönne, Aus den preußiſchen Yanden waren 
die Derkäufer mehr ald die Einkäufer zurüfgeblieben, Die 
prenfifben Tücher fanden ben reißenden Abfaz, wie fonit, 
nicht mehr, obgleib bie großen Hoftrauern den Verbrauch 
ſchwarzer Tücher bedeutend jtelgerten, Die Gefhäfte mit gro: 
dem Tuch hatten einige Lebhaftigfeit. Ale Erwartung übertraf 
der Lederhandel fowol in niederländifchen als deutfchen Lagern. 
Das Maſtricher Sohlleder fieg von 42 auf 46 Rthlr. der Gent: 
ner, und das Deutſche ward mit 36 bis 38 Rithlr. bezahlt, aus 
einzelnen Gewerken aber, melde mit großem Verlag arbeiteten, 
und die Häute wie die Borfe von gleicher Güte, wie die Nie: 
derländer hatten, hielt das deutſche Leber mit dem Maſtricher 
gleiwen Preis. _ Die Dbfenbänte verkauften füh zu 4 bie 
4/2, Reblr. das Stut. Da nirgend In Deutfchlaud die mindefte 
Spur von Arlegeräftungen, und dadurch vermehrten Lederbe⸗ 
darf it, fo deutet der Zug in dem Lederhandel anf den erwei: 
terten Betbrauch des Leders im der Innern Wirihſchaft; und 
fönnte wohl ſeyn, dab die Soldatenſchuhe In vergrößerter 
enge fi im inderfpnpe verwandelten, vlelleicht auch, daß 


dort, wo das einbeimifhe Leber noch ulcht von ber Güte If, 
ald es zu mehreren Arbeiten erfordert wird, und wo dennod 
das fremde Leder fhwerer Beſteurung unterliegt, daß dort Die 
Handwerker haben verfuhben wolen, inwiefern fie Das ſremde 
Leder entbehren lönnen, und daflelbe wieder deſto reich licer 
einkaufen, je unentbehrlicer fie es finden. Ste würden auf 
diefe Weiſe einen neuen fofibaren Beleg zu der alten Erfahrung 
liefern, daß die beftichende Ordnung des iunern Verkehrs ſich 
auf eine geprüfte Gewinnrechnung gründet, und daß fie ohne 
Nachtheil fich nicht einfeitig ändern läßt, An bie alte Ordnung 
des Frledens erinnerten die Zukerpreife, fie fanfen faft bis auf 
3 ggr. das Pfund, und der feinfie Zufer galt nicht über 6 ggr. 
Die deutſchen Zuferfiedereien liefern von allen den dauerhafter 
ften Zufer, und find daber im Beſtz des Abſazes nach dem Innern 
Rußland geblieben; wenn fie fih zu Hamburg vermindert has 
ben, fo find fie dagegen überall in Norddeutſchland, befcubers 
an.feinen ſchifbaren Flüffen verbreitet, und veranlaffen zugleich 
durch ihre Wechſelwirkung mit den noch beftehenden Eiedereien 
des Runfelrübenzufers die moblfeilen Zuterpreife. Der Kaffee 
ift etwas geftiegen, naͤhert fi aber aud; [don dem Stande vor 
dem Kriege, und wird fid auf denfelben zurüfftellen, menn 
nicht alle Berechnungen zwiſchen Erndte uud Verbrauch, Erzeu— 
gungs: und Verfendungskoften täufben, Mit Kaffee der nicht 
im Ueberfluffe vorhanden, ſowol wie überbaupt mir Gewürz— 
waaren, fand !eidlicher Umfaz ſtatt. Ale Waaren, die zu den 
Reichthuͤmern der lezten Erndte gehörten, fielen im Preife ıc. 
und hatten guten Verfrieb, die Wolle aber batte zugleich 
&blechten Preis und Vertrieb, Neuerfundene Gemwerbwaaren 
radıte die Meſſe nicht ; die Parifer Shawls machten das melfte 
Gluͤk, und gaben einzelnen Häufern Einnahmen von mehr ale 
100,000 Franten. Nun wird bald die franzoͤſiſche Wolle von 
Sahemir : Ziegen den Parifer Shawlgewerten den Arbeitsftoff 
liefern, und ihnen dadurd das Uebergewicht über die deutſchen 
Gewerke geben, ohne daß diefe fi darüber zu beflagen Urſache 
haben. Denn, follte auch im hoͤchſten Süben von Deutſchlaud 
die Zucht der Gabemir: Siegen glüfen, fo würden doch bie Ko⸗ 
en darauf ſehr unwirthlic angelegt werden, fo lange noch für 
en dortigen Landbau die Unlagefoften zu weit nöthigeren 
Dingen und weit fibererm Gewinn nicht beftritten find. Ware 
aber auch dort die Ausbeute an Wolle von Eabemir + Ziegen 
übergroß, fo würde fie leichter vı® Paris und felbt um ganz 
Europa herum von Londen, ald von Wien bejogen werden, 
weil fie nach jenen auf Schiffen, uab Wien aber bis zur Veen: 
digung des Schifsgrabens von Trieft bie zur Katferftadt, nur 
auf der Achſe bezogen werden fan, und weil alfo gar nicht daran 
zu denken iſt, fie nad den norddeutihen Gewerlen zu einem 
Preiſe zu ſchaffen, wobei fi die Rechnung finden läßt, Deutſch⸗ 
land tit in allen Häülfsanjtalten für Handel und Gewerk gegen 
die Länder anderer ausgebildeten Völter noch viel zu weit zus 
rüf, wie der Hermes, “ro. I. v. ı820, im Einzelnen nad» 
weist. Es fünnte Deutſchland jenen Arbeiteſteff nod wohlfeller 
ats von einem feiner Kande in das andere von Frankrelch bezies 
ben, wenn diefes daran Heberfiuß hätte; aber unfere Staats- 
wirchfaftslehrer werden ibm wohl vergebens predigen, daß 
nah Smith alle Waarenaus fuhr und folglib and bie Auefuhr 
der Wolle von Gabemir - Ziegen frei feun müfe, und Franfs 
reich dur das Ausfuhrverbot und die iulaͤndiſche Verarbeitung 
diefer Wolle ſich felbit ſchade. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Ritterarifhe Anzeigen 
Stuttgart uns Tübingen, Inber J. G. Cott a'ſchen 
Buchhandlung ift erſchienen: 
Quropäifche Annalen. Jahrgang 1820, 25 Stüf, 


Baierifhes National-Blatt 
Diefe Wochenſchrift, welde nicht mir der baierifhen 
politiihen National:Zeitung verwecfelt werden darf, gebt 
von der Nation aus, und zu ibr wieder zurut; fie fpriat von 
und mit ihr zu. ihrem Ruhme, Mugen und. Berguügen. 
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Der dritte Jahrgang, ber fi einer vorzüglichen Thell⸗ 
nahme ſchon jezt zu erfreuen bat, lieferte bisher, kleinere Aufs 
fäge nicht mitgezäblt, ı. Biograpbie des Jalob Balde. 2 
Was ſich am Newjabrstage 1504 zu Wänden zugerragen. 3. 
Un die lieben Bürger und Meiſter ber Innungen ın Muuchen. 
4. Meine Gedanken auf dem Leichenaker valzleit. 5. Die 
Mauern, Thore, Thürme der Stadt betr, 6. Nekrolog. 7. 
Lob der Juriſten. 8. Neuer Schrannenplag. 9. Ueber Kuͤnſt⸗ 
lerſtolz. 10. Geldkuppelei. ı1. Warum Difaferianten feinen 
Geihmaf an ber Kitteratur haben. 12. Ueber Viſitenkarten. 
13. Ungeblibe oder wirkliche Ausartung der Geiſtlichteit. 14. 
Peter v. Ofterwald, 15. Korrefpondenz. 16. Lebeusgeſchichte 
des Generals Oſcrav. 17. Scachmaſchine bes Hrn. Baier, 
18. Eine fränfifbe Sage. 19. Eie. 20. Ueber deu guien Ton. 
21. Lorenz Hübner. 22. Karueval in Wünden. 23. Theater. 
24. General Luckner. 25. Maͤon. 26. Ubald Zwerger, Pfarrer 
in Upfeldorf. .27. Straf: und Zwangarbeits : Häufer als Tuch⸗ 
manufalturs Zabrifen, 28, Magnetiemud. 29. Er. kön. Hob. 
dem — Wilhelm von Baiern. 30. Pflug des Hrn. 
Mauber, Schmicdes zu Arnſtein bei Würzburg, mit dem bei: 
— Steinabdruf, u. f. w. 

ie Redaktion bat ſio überzengt, dab nur die Mefidenz: 
ſtadt, der Mitrelpunft aler Provinzen der Monarchie, der Ort 
fey, der zur Heraudgabe eines Blattes, mie diefes iſt, ber 
geeignete iſt, und daf dem Bedürfuiſſe, ber difentlihen Stimme 
eine Zribune zu errißten, ſich in fo vielen Ueuperungen, wel: 
che ſich nicht zuruͤthalten laſſen, rubig und beſcheiden ausjudrüs 
fen, durch feine andere Zeitſchrift im Yande begegnet worden jep. 

Möchten daber jene Gelehrte und Gefhäftsmänner, melde 
bisher durch auswärtige Zeitihriften ihre Meynungen, ®e: 
füsle, Nathichläge, Erinnerungen an ung, denen fie don erfier 
Wichtigkeit waren, auf fo weitem Ummege gelangen lichen, au 
die Medattion des Narional: Blattes ſich anflichen, und 
— patriotiſche Wocheuſchrift bereigern, gleichſam gründen 

elfen. 

Für Beiträge, welche aufgenommen werden, wird die Re— 
daftion die Werfaffer durch ein angemeflenes Honorar zu ent: 
ſchaͤdigen fuhen, Jene Schriftſteller, welche darüber mit der 
Medaltion in Verbindung zu treten wünſcen, wird fie über die 
Bedingnife, Bersütungen u. dgl. näher unterrichten. 

Bon diefer Wochenſchrift wird an jedem Mittwoch ein 
ganzer Bogen in der Vuchhandlung E. U. Fleiſchmann an 
——— abgeliefert. Einzelne Bogen werden nicht 
verkauft. 

Die Verfendung an entfernte Abnehmer geſchieht durd die 
tönigl. baierifhe Oberpojlamts+ Zeitungserpebition in Yhänden. 
Die Verbreitung dur das ganze Königreich zu erleichtern, wird 
der Preis des ganzen Jahrgauges auf vier Gulden rheinifh 
angefest. Die Halfte mit zwei Gulden if beider Abnahme 
oder Beftellung. voraus zu bezahlen, Nah gerroffener Ueber: 
eintunft wird jedes königl. baterifpe Poſtamt nur einen ſeht 
mapigen Portobetrag fordern. . 

Münden, im März 1820, 

Die Medbaftion bes balerifhen 
National: Blatich, 





Auzeise, 
die Erſcheinung des oten und ıoten Bandes des Converſations⸗ 
Leritons betreffend, 

Die große Anfmerkiamteit, welde die Redaktion des Eon: 
verfationgskerifond auf die neue Geſtaltunug dfejer beiden Bande 
verwendet bat, ift, fo wie bie bedeutende Strärfe derfelben, da 
fie zufammen beinahe 130 Bogen jtark werden, Urſache, daß 
ſolche big jezt no nicht fertig geworden find, 

Der unterzeichwete Herausgeber dieſes Werkes tan aber jezt 
dem Publitum die anugenebme Verſicgerung ertheilen, daß in 
biefem Augenblit der gte Band völlig ausgebruft iſt, daß am 
1oten nur no etwa ſecs Bogen jur Volleudung fehlen, und 
die Verfendung von Leipzig anf das Allerbeſtuumteſte im ber 
eriten Hälfte des Aprils beginnen wird, Diefe Verfendung ift 
aber jo detraͤchtlich, daß fie nicht in einigen Tagen vollendet 


werben Tan, ſondern dazu mehrere Wochen erforberlich find; 
Man wolle daber den Herausgeber nicht mit Zufhriften um 
Beeilung ber Erpeditien drängen, da in diefer Hinficht obnehik 
Ules geleifter wird, was möglich iſt. 

Der erfte Drut diefer zten Auflage iſt übrigens ſchon ſeit 
1 Nov. 1819 völlig vergriffen, und von einem zweiten Druf Diee 
ſer 5ten Quflage (oder eigentliid Ausgabe) in weiden aber 
abfibtlich nit ein einziger neuer Artikel gefommen, find even 
wieder die erften 5 Bände eritienen. Die zweiten 5 Bände 
diejed fogenannten Nach ſchuſſes (ein zweiter unveräuders 
ter Abdrut) werden am ı Jul. ausgegeben werden. Wer alfo 
erft jezt dis Werk Fauft, erbält blos die erften 5 Bände und 
die zweiten 5 im Julius. Den oten und ıoten Wand, welde, 
wie oben erwähnt, gegenwärtig verfandt werden ſollen, erhals 
ten nur die Käufer der 5ten Auflage in ihrem erften Druf, 

Von den Eupplementen, das Neue der sten Auflage für bie 
Befizer der vier erſten entbaltend, find die beiden erſten Lirfes 
rungen oder der erfie Band in den Händen des Publikums. Uuch 
die dritte Lieferung äft fertig, wird aber, des in Stuttgart vom 
Madlor veranftalteten-Nandrufs wegen, erit zur dis aͤhrigen 
Aubilatemeife und mit der 4teu Ubtbeilung zugleih ausgege⸗ 
ben werden. i 

3% benuze diefe Gelegenheit um noc anzuzeigen, daß auch 
der vierte und (lezte Theil) der „Deutſchen Taſchen⸗Encheloe 
pädie mit 50 Aupfern” in der bevoritehenden Judilatemeſſe err 
feinen wid, „ 

Leipzig, den 15 März 1820, 

5. 9. Brodhaus,. 


H. Pb. Petris neue Berlinifhe Buchhandlung 
in Berlin zeiet an, dab fie von folgendem mediziniſchen 
Werte eine Uberfezung ind Dentite vom Herrn Jüngfen, 
Doftor der Medizin und Privarbocenten an ber hieſigen Universe 
fität, anfertigen laͤßt: ; 

Della struttura, delle Fanzioni e delle Malattie della 
Medolla spinale. Opera di Vinc. Racchetti, Profess. B. 
Milano. 1816. j 

Berlin, im Januar 1820. 


In allen dentidhen Burbandlungen, 


Sleifgmanu, ift zu haben: 
Ullgemeines deutſche— 


Gartenbud, 





in Münden bei 


oder 
vollftändiger Unterridt 
des 


Küchen», Blumen» und Obftgarten®, 
theils aus eigener vieljähriger Erfahrung, theils nad) den beften 
Gartenſchriſten bearbeitet, 
von 
3. G. Salzmann. 

Mit einem Garten-Kalender, enthaltend die monatliden 
Berrihtungen im Kücden: und Baumgarten, uud einem Au: 

hange vom Trofnen, Eiumachen, Erhalten und Aufbewahren, ' 
verihiedener Gewaͤchſe. 
Sweite durbaus verbefferte umb vermehrte Anlage. 
- Münden und Leipzig 1519, bei €. U. Sleifomann, 
Preis 2 fl. 
er den reinften und edelften Vergnügungen des Menfhen 
gehört unftreitig die Gärtnerei; fie ift dem Geſchaͤfts mann nach 
volbrabter Berufsarbeit angenehme Erbolung, fe erbeitert das 
Gemüth und bietet eine Mannicfaltigfeit von Benüffen dar, wie 
fie ſawerlich ein audered Geftäft zu geben vermag. Wie fehr 
aber ein gutes Gartenbud zur Erhöhung des Weranägens 
beitragen fan, davon überzeugt ſich Meferent jahrlich ſelbſt; und 
um alle and jede Mifariffe bei der großen Menge von Schrif⸗ 
ten diefer Art zu verbüten, ‚hält er es für Pilitt, feine deut⸗ 
{dem Mirbürger auf das hoͤchſt zwelmaͤßige, treilich bearbeitese 
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Salzmannifhe Bartenbuch aufmerkfam zu machen und es 
alen Gartenbefizern recht dringend zu empfehlen. Mit diefem 
trenen Rathgeber in der Hand wird au der linerfabrenfte bie 
Gärtnerei mit dem größtmögliften Nuzen betreiben köunen. 


Aufforderung. 

Ich wünfhe über Juftus Bruuer einen blographiſchecha⸗ 
ratteriſtiſchen Aufiag in den „Beitgenoffen” zw liefern, 
Mer ſich zu diefer Aufgabe geelauet und geneigt findet, wolle 
gefälign darüber mir mır in Korrefpondenz treten. 

Auch über v. Koßebue, 8. H. Jacobi, F. Leopold 
»v.Stollberg, Bluücher und v. Thümmel habe ich noch feine 
Biographen für das gedachte Inſtitut gefunden, die mir zuge⸗ 
fast harten. Ich lade daher diejenigen ein, welche Beruf zu 
Diefen Darftellungen haben möchten, fib mir barüber mitzurbeis 
len. Bloße Kompilatoren find bier nirgends gemeynt, fondern 
es bedarf Perfonen, welche mit den genannten Männern iu per: 
fönlihen Verbindungen geftanden baben, und fie aus eigener 
Selbſtauſchauung zu darakterifiren im Stande find. Der Im: 
fang eines Aufſazes für die Beitgenoffen darfin der Negel ſechs 
Drufbogen nicht überfcpreiten. j 

Das Honorar wird angemeſſen beftimmt werden, 

Leipzig, den 10 März 1820. 

F. U. Brodbaus, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Nachdem der unterm 25 Jun. 1819 ausgeſchriebene Hand: 
Brief über dad auf dem Ulrichplaz allhier gelegene, mit Litt, A. 
Nro. 105. beseihnete Haus binnen der gefezlihen Frift von 
feb6 Monaten bierorts nicht vorgewiefen worden, fo wird ders 
felbe nunmehr für Eraftlos und nichtig erklärt. 
Yugsburg, am 16 März 1820, 
Königl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Borbrugg. 





Da In Folge ber diffeitigen Unsfchreibung vom 30 Jun, 1818 
innerhalb des präfigirten fehsmonatliben Termins weder Jo: 
banın Kaſpar Frid in Perfon ſich dicorts gemeldet, noch 
irgend Jemand als Erbe deſſelben ſich gebörig legitimirt bat, 
fo wird biemit der biefige Bierwirthsſohn Johann Kafpar Frid, 
Handiguhmader feiner Profeffion, als verfhollen er: 
Elärt, und zu Nect erkannt, dab in Folge deffen fein Bermoͤ— 
gen an feine naͤchſten präfumtiven Erben dahier gegen Kaution 
De F Fall der Ruͤkkehr des Johann Kafpar Frick zu ertra⸗ 

ren fev. 

Münden, ben 29 A 1820, 

Koͤnigl. baierisches reis» und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. Dirt 


Zur bifeitigen Ausſchreibung vom ı März wirb noch ferner 
bemerkt, daß au die Sägmüble, in zwei Sägen beftehend, am 
4 April gleichzeitig mit der Mahlmuͤhle, und unter den nemli: 
hen Bedingniffen verpabtet werde. 

Welches daber nachträglich zur allgemeinen Kenntuiß bringt 

Fürftenfeld, ben 19 März 1820, 

Die töniglidie Armee = Geftätd - Infpektion Bezirks Nro. VI. 
@raf, Dberlieutenant. Trompebeller, Berwalter, 


Verkauf einiger Realitäten ber Gemeinde 
Sroßaltingen. 
Montag ben 24 April db. J. werden mit Genehmigung der 
Gläubiger und ber Gemeindekuratel auf hiefigem Landaerichts⸗ 
ebäude den Meiftbietenden folgende Mealitäten und Gebäude 
der Gemeinde Orofaitingen gegen Bezahlung in Grofaitingis 
(dem Gemeindeobligationen 
afen : 
1. der fogenaunte Eggerhof, eine Meierei unweit Waalberg, 
mit Haus, worin eine firobgedefte boppelte Viehſtallung 








eilweife oder im Ganzen anges 


mit befonberem Getreidftabel nebft Pferbſtall, Wagenhütte, 
Bakluͤche und Schweinftall; es befinden fib dabei Hofrais 
tung mit laufendem Wafler, Gemäß: und Obſtgarten, 33 
Jauchert Ater, wovon 8 Ichrt, zebentfrei, und 53"/a Tage 
wert Wieſen; 

2. folgende Waldungen : 

a. Ober» und Unter: Steinenberg, bei 700 Ichtt. haltend; 
b. Brügellauten mit 60 Ichtt.; . 

©. Edenberg und Klauſengehau 210 Ichrt., in Anfchlag von 


26,740 fl. 
Der Beſchrieb ber Laften und Dienftbarkeiten Fan täglich 
ı bier und bei der Gemeindeverwaltung Großaltingen eingejehn 


erben. 
Schwabmuͤnchen, den 13 März 1820, 
Königl, baleriſches Landgericht. 
Brauumühl, Landrichter. 


Schon unterm 26 Dft. v. 3. bat man das Anweſen des 
Krämerd Joſeph Ruprecht au Großewiefend. ©. zum Vers 
fauf auggefchrieben. : 

Nachdem aber das geitellte Anbot nicht ratifizirt worden ift, 
wird auf Antrag der Gläubiger auf den 24 April in der hieſt⸗ 
gen Gerichtsfanzlei dad Unwefen an die Meitbietenden neuere 
dinge zum Verkaufe ausgeboten, wozu die Kaufsluftigen eine 
geladen werden. 

Sign. 13 Wär; 1820, 

Königl. daier. Landgeriht Kösting im Unterbonaufrels, 

Fteihr. v. Pech mann, Landricter. 
Kammermaier. 


Der biefige Portraitmaler Karl Lorenzomi, gebürtig 
von Cles, im fübliben Tirol, ftarb babier am 5 Jan. I, 3. im 
zoften Jahr feines Alters mir Hinterlafung eines Teftaments, 
in welchem er zu Gunften feiner Baafen Katharina und Maria 
Anna Freudenberger bisponirte, 

Es werben daher alle diejenigen welhe@rbfhafts= oder ans 
bere Rechtsanſprüche an die vorhandene Maſſe begründen zu 
können glauben, biemit aufgefordert, fib disorts innerbalb eis 
nes Termins von 3 Monaten a dato zu melden, und gebörig 
zu legitimiren, widrigenfalld man nah fruchtlofem Ablauf dies 
fer $rift weiters reotliget Ordnung nach vorfhreiten würde, 

Münden, ben 29 Febr. 1820, 

Adnigl. baierifhes Kreis- und Stadtgericht. 
Berugroß, Direkror, 





Daͤhl. 


Da auf dem Grund ber oͤffentlichen Vorladung vom 27 Jan. 
v. 3. weder Franz und Iofepb Meithofer, Bauereſoͤhne 
von Jellenkofen, welche ald Soldaten in der königl. baierifhen 
Armee feit den Feldzuge nah Rußland vermift werden, noch 
deren allenfallfige eheliche Deszendenten inner dem Laufe bes feit: 
geſezten jmonatliben ZTermins fib dabier um ihr Vermoͤgen 
gemelder baben, fo wurbe dem feitgefesten Prajudiz zufolge bes 
fhloffen, daß deren Bermögen gegen Kaution an deren nächſte 
Inteftaterben zu vertheilen ſey, weldhes hiermit bekannt ges 
macht wird, 
Mallerdborf, den 25 Febr. 1320, 
Königl, baierifhes Landgericht Pfaffenberg im Megenkreife, 
Knith, Rn } 
aulus, 


Zaverhoß von BWeltnau, dis Gerichts, wird hiermit im 
Gemaͤßheit eines von dem Lönigliben Appellationtgericht des 
Dberbonaufreifes unterm 22 Dec. v. I., empfangen 2 Jan. d. J. / 
erlafenen gnädigften Erkeuntniſſes öffentlib vorgeladen, binnen 
drei Monaten vor dem unterfertigten Unterfuhnngsgerihte zu 
eriheinen, und fi wegen der gegen ihn vorliegenden Anjchuls 
bigung eines Diebſtahlsverbrechens zu verantworten. 

Weller, am 3 Jan. 1820. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht, 
v. Gimmi, Landrichter. 








ned und.ded heiligen Geiftes, des.Cchdpfers und de 
"und außerordentlidhen Cortes der fpanifchen 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 


Sonntag 


Meo. 





45. 26. März 1820, 


un 


Spanien. 

Folgendes ift die, unter dem Titel „Constitueion poli- 
tica de la Monarquia Espannola** von der damaligen Negent: 
haft am: 19. März ı8ı2 zu Eadiz als Staatsgrundgeſez be: 
annt gemachte, und mimmehr vom König Ferdinand ange: 


nommene 


Politiſche Konſtitution der ſpaniſchen 
Monarchie. 


gerbinand-VIl., durd die Snade Gotteg und Konflitu: 
tion der fpanifhen Monarhie, König aller Spanien und, in feis 
ner Abwefenbeit und Gefangeuſchaft, die. Regenz des Königreichs, 
durch die General: und auperordentlihen Eortes ernannt, au 
alle Geridte, die had. Grgenmärtige feben und lefeu werden: 
€8 fen. Cu kund und zu wiſſen, daß die obbefagten Cortes 
Folgendes defretirt und fanttionirt haben :- 
zu Konititution der. fpanifhen Monardie. 
Am Namen des allmäctigen Gottes. des Vaters 
er ens 
Ken Gefezgebers der menſchlicen Geſelſſchaft; die Generals 
A ation, wohl übers 
nad der reifiten und forgfältigfien Trü’ung, daß bie 
diefer. Monarchie, begleitet von den 
gänftigen. Abfıhtss und Worfistdma-fregeln, welche ihre 
vollommene Ausführung nad einer feltden und unveraͤnder⸗ 
Eihen Weife zum Grunde baben, den. großen Zwet zu Wege 
bringen, welcher die Ehre, die Wohlfahrt und. das Heil der gau 
a Nation heift, defretiren, vermöge der gegenwaͤrtigen Sons 


4 Aundamentalgefeze 


itution , u —— EINER gr egierung und. 
en Staatsver ung vilaendee,, 
aeddria @rfer Abigntitt. 


Bonbder fpanifhen Nation und den Spaniern: 
Erfes Kapitel, Bon der franifhen Narion. Artifel ı. 
Unter der fpanifhen Nation verfieht man die Bereinigung der 
eu Bölterfgalten der beiden Hemifpbären, — Art. 2. 

Die ipanifhe Nation iſt frei uud unabhängig, fie Tau weder 
das Grbtheil einer Familie, noch einer Perfon werden. — Art. 3. 
Die Souveratnetät rubet. weſentlich iu der Nation; unb dee: 
balb gehört. ibr ausialieplib das Regt, die Gruudgeſeze zu 
ftiften. — Yır. 4. Die Nation ift verbunden, durch weife und 
gerechte Geſeze die bürgerliie Freiheit und die übrigen geſez⸗ 
midhigen Rechte aller. Iudividuen. zu. bebaupren und zu. ver 


idigen. 
ee ettse Kapitel,. Won den Spaniern. Urt, 5. Ale 
Diejenigen. find. Spanier, 1. welde frei geboren und in den 
fpanifchen: Beflzungen anfäßig find, under deren 
2. tolhe Ungläunder , weihe von den Gorted eine Naturaliſa⸗ 


tionsatte_befommien haben; 3. ſolche, welche feit 10 Jahren in 


Epanien wohnhaft, und zu olge des Gefezes zu diefem Titel. 


punten zu ib: 


t find; 4. alle Yosgelauften, welde in 
Vate rlaude 


berechtt veld 
rer et eit. gelangen. — Art. 6. Die xiebe zum 
it eine. ber. eriien Pilihten der Spanier, und joiglic müfen 
fie zerecht aud bieder ſeyn· — Att. 7. Ein jeder Spauter muy 
der. Koujtiiution getreu ſeyn, den Geſezen gehergen, und die 
öffentlichen Behörden anerleunen. — Urt. 8. Ebenfalls ift jeder 
Epanter ohne Ausnahme verbunden, nad. Verhaͤltniß feines 
Mermögend zu. den Stratsausgaben beijutr.gen.. — 
Ein jeher Spanier, der dura das Gefez berufen wird,, muß 
fein. Vaterland mit den. Waffen vertheidigen, 

weiter abfhuikt. 
Bondenfpanifhen Beſizungen, der Religion, 

dem Genperaemen! und den ſpaniſchen 
Bürgern 

Mon den Pelizungen, Art. 10. Die 


Erſtes Kapitel, j 
Haletufel und den benachbarten 


ſpaniſch en Berzungen in bei 


Kinder find;. 


er. 9. 


Infeln, begreifen in ſich: Arragen, Afturien, Alt» u. Neu:Geftis 
Ten, Gatalonien, Eordua, Cftremadura, Salizien, Grenada, Jaen, 
!eon, Moltna,. Murcia, Navarra, bie biecapifhen Provins 
en, Sevilina. und Valencia, die Balearifhen und Eanarifhen 
nfeln,. nebit. den: übrigen Beſzungen im Afrifa. In Nord: 
amerika, NeusSpanien, mit NeusCallizien „. nebſt der Halt: 
infel vom Yucatau, Ömatimala,. die innern Provinzen des 
Orients, die innern Provinzen des Decidents, die In el Euba 
mit den beiden Kloriden, den fpaniihen Antheil von Santo 
Domingo und die Infel:Vortorico, mit allem denen, welche au 
den: Kontinenten: beider Meere gränzen.. Im mittägliden 
Amerita, Neut= Grenada, Veuczuela, ger Ehili, die Pro; 
vinzen des Rio de la Plata und fämtliche benabbarte Infeln 
bes ſiillen und atlantifhen. Meeres. Alien die Philſppint⸗ 
ſchen Infeln mit dem dazu gebörigen: Geblet. — Art: ı1. Bon 
den fbanıfben Beflsungen wird man, vermdge eines Fonftitn: 
tionellen: Geſezes eine. awelmäßige intbeilung treffen, ſobald 
bie politifen Berbäleniffe der Nation es erlauben; 
weites Napitel. Won der Meligion,. Art, 12. Die 
Meligion der fpanifhen Nation it und foll beftändig bie tb: 
if « katbolif : apoftelifhe: und einig. wabrhafte fepn. Die‘ 
Nation fol fie dur weife und —— Gefeze beſchuzen, und 
die. Ausübung: aller andern: verbleten. 

Drittes Kapitel. Von der Regierung. Urt, 1 Der 
Zwet der Regierung: iſt die. Glükfeligteit der ganzen ation ;, 
indem das Ziel einer bärserlihen Geiellfhaft nur die Wohl⸗ 
fahrt jedes Cingeluen zuin Grunde hat: — Art. 12. Die Nies 
giernug. der fpanifben Nation ift. eine moderlıte und erbliche 
Monarchie. — Urt. 15. Die Gewalt, Geſeze zu machen, be⸗ 
ftebet nur in den Gortes mit Beiltimmung des Königs. — 
Art. 16.. Die Gewalt, die a zu laffen, ver: 
waitet der —2 — rt. 17. Die Gewalt, die Geſeze an 
den Civil» und kriminellen Prozefen anzuwenden ,. berubet Im: 
deu Tribunalen, weiche. durch das Seitz errichtet. ind. 

Biertes Kapitel. Bonden ſpaulſcen Bürgern. Art. 18. 
Diejenigen werden ais fpanifhe Vürger angefeben, welde von 
viterliger und mätterliber Seite ihren Urfprung, als €ins 
wohner von einer. oder andern Hemifpbäre beweiien tünmen, - 
und in irgend einem Orte diefer Befizungen anidpig Ind. — 
rt. 19. Auch derjenige wird als Bürger angejeben, weicher 
früherbiu die Mecte eines Spaniers genof, und 6 diefem 
Behuf von den Cortes einen Spezialbiief als ipanither Vüts- 
ger erhalten würde. — Ast. 20.. Damit ein fremder einen ſol⸗ 
den Brief von. den Cortes erlangen könne,. muß.er mit einer 
Spanierin. verbeiratbet fenn, nah Spanien irgend eine Ers 
findung-oder müzlive Indufttie eingebracht. oder anwendbar ges 
macht baben ; auch ein ſelches eigenes Vermögen beſtzen, wels 
des ibn zu Direlten. Kontridutionen. verpfictet. Derglelcben 
Derienige, weiber fib mit einem eigenen und Iuulängliben 
Kapital mit Uebereinfimmung der Gortes etaßlirte, und zum 
Beten, zur Vertbeidigung der Nation ausge eibnere Dienſte 
96* bitte, — Art. 214 Aud Diejenigen ſollen ale Bürger 

etrachtet werden, welde geſezmaͤßlae Kiuder von in. Eranien® 
angejeienen Fremden, in-Epanien.geboren find ,. und niemals, 
ohne Erlaubmip der Dicgierung, Das Land verlafen babem, 
Auch it es nochig, daß diefelben im Alter vom einund⸗ 
jwangia Jabren, in irgend einem Orte der fpanifhen Gerichts⸗ 
arteıt ſich niedergelafen und dafelift. ein Handwerk oder unz⸗ 
lies Gefdäit getrieben. — Urt. 22. VBuch deuen Spanier, 
welche von irgend einer Lime afritanifher. Eingebornen ber: 
ftrammen, oder hergeleitet werden, ſtehet ebenialld ber Weg; 
jur Zugend und: der. Gunft, Bürger zu werden, offen;  Daber 
eiwilltgen die Gortes denjenigen einen Vürgersbrief, welder 
den Buterlande auferordeutlihe Dienſte neleifer, oder welde 
fi Dura beſeadere Talente, Betriebſamlelt umd Aufſuͤhrung 


k 
ausgezeichnet haben möchten; jedoh unter der Bebingung, 
rg ke pundfige Kinder, von freien Eltern geboren, 
mit freven- Weibern vechgsurathet und in den fpanifhen De: 

ijungen anfdfig feon en. Auch mird verlangt, daß fe 

gend ein Handwerk oder mürlihes Gewerbe, mit einem 
eigenen Kapital verſehen, treiben. — rt, 23. Nur biejenis 

eu, welbe Bürger find, können Munizival: Yemter betlei: 

en, und Glieder dazu erwäblen, in den von den Geſezen be: 
flimmten Fällen. — Art. 24. Der Spanier verliert fein Bär: 
gerreht — 1. wenn er in eimem fremden Lande anfäßig wird; 
2. wenn er im fremde Dienfte tritt; 3. wenn gegen ihn ein 
Urtheil gefproden worden, welches Infammirt oder mit. förpers 
licher Strafe belegt, ohne Ehrenerflärung erlangt zu baben; 
4. wenn er fünf aufeinander folgende Jahre, obne Kommifıon 
no Grlautnis der Megierung, von Spanien abweiend gewe 
fen. — rt. 25. Die Ausübung der nämlihen Rechte bört 
auf: ı. vermöge gerichtlichen Verbots wegen phyſiſcher oder 
moralifher Mängel; 2. vermöge eines Banferots oder Staats» 
f&ulden ; 3. vermöge eines Tomentifenftandes; 4. für denje- 
nigan, der weder ein Amt, noch ein Handwerk beſizt, oder 
keinen bekannten Lebensunterhalt bat; 5. für denjenigen, ber 
in einem Kriminalprozeſſe verwitelt if. 6. Vom %. 1830 
an gerechnet if es nöthig, daß diejenigen, melde neuerdings 
das Baͤrgerrecht erlangen wollen, lefen und fehreiben können, — 
Art. 26. Blos in den beiden, im den zulezt angeführten Arti: 
feln bezeichneten Fällen kann das Bürgerrecht verloren oder 
ausgefezt werden; jcdody aus feinem andern Grunde. 
Dritter Abſchaittt 

Non den Cortes. 

Erftied Kapitel. Wie fihdie Cortes bilden follen, Art. 27. 
Die Korted beiteben aus der Vereinigung aller Deputirten, 
weldhe die Nation vorftellen, uund von den Buͤrgern, auf die 
Art, weiche weiter unten auseinander geſezt wird, ernannt 
werden. — Urt. 28. Die Balls der National: Nepräfentation 
ift in beiden Hemifphären gleich. — Art. 20. Diefe Baſis ift 
die Bevdlferung von ben Eingebornen beider Linien zufams 
mengefest, welde von dem ſpaniſchen Beſtzungen abitammen, 
und von denjenigen, welhe von ben Eortes Vürgerbrieje er: 

ten, wie auch folben, melde in dem Wrtitel 2ı begriffen 

nd. — Art. 30. Zur Berechnung der Bevölkerung ber euro: 

iſchen Bellzungen wird die legte Zählung, des Jahres u? 

icnen, bis eine neue fatt finden fann; eine andere foll im 
Hiuſicht der aufwärtigen Beſtzungen gemacht werben, und 
einftweilen mögen die autbentiichiten Zäbiungen, die zulezt 
Ratt gefunden, dienen. — Urt. 31. Für jede jicdenzigtaufend 
Seelen von Berdlferung, weh; e im Artifel 29 näber angege⸗ 
ben worden, wird rin Dreputirter für die Gortes ernannt. — 
Art. 32. Nachdem die RerPlferung nad den Provinzen vers 
tbeilt, und in einer derfelben ein Uebermaaß von fünfund— 
dreipigtaufend Seelen ſtatt fände, wird dafür ein Depurirter 
ernannt, ald wenn die Zahl bie zu ſiebenzigtauſend ſich er · 

refte; aber wenn ber Ueberſchuß nicht fünrundbreißgigraufend 
eliefe, o fol are unterbleiten. — Urt. 33. Wenn es ir: 
gend eine Provinz gebe, deren Bevölkerung fi nicht an fiebens 
igtanfend Seelen erftrefre, jedoch nicht weniger wie ſeczig- 
—; betrüge, ſoll ſie einen Deputirten für ſich erwaͤhlen; 
im Fall ſolche aber unter lezterer Zahl wäre, fo wird fie ſich 
au die nächte Provinz auſchließen, um die nöthigen Sieben» 
igtaufend vollzäblig zu mahen; von biefer Regel aber macht 
di Juſel Santo : Domingo eine Ausnahme, indem fie einen 
Deputirten erwäblt , es * ihre Bevdlferung, welche fie wolle. 
aweites Kapitel. Die Ermennung der Deputirtem bei 
den Eorted. Art. 34. Zur Wahl der Deputirten in den Cortes 
len Wahlverfammlungen der Kirchſpiele, Diftrifte und der 
st ‚ftatt finden. 
Dritte Kapitel. Bon den Wahlverfammiungen des 
Klrchſpiels. Art. 3 Die Wahlverfimmlungen des Kirhfpiels 
len aus ben an ! en Bürgern und bemen, melde in dem 
ezirte des Kirhfviels wohnen, beſtehen: umter dieſen be: 
eifen fih bie weltlihen Geiſtligen. — Urt. 36. Die 
Gerfammin en_follen in ber Ibinfel und den anliegenden 
Ynfeln und Beſijungen bem 


. v 


en Sonutag im Monat Ofto: 


ber, ein Jahr vor der Eräfnung ber Cortes gehalten werden. 
— Urt. 37. Dit der Provinzen tenfeits des Meeres iollen 
den erften Sonntag im Monat Dezember, fünfjebn Monate 
vor ger Eröfnung der Cortes ftatt haben, zu Folge des Bir 
rihts, meiden die Gerichtfbarfeiten vor für eine und die 
aubere.zugeben haben, — Art. 38. Inden ingigieie Verfam: 
lungen wird von je zweibundert Einwohnern ein Kirchſpiels Er: 


waͤhler ernannt. — Art. 39. Wenn die Zahl der Bewohner des 


Kirchſpiels Drevhundert Dear ohne jedoch zu Vierbundert 
u gelangen, fo follen zwei Erwäbler ermannt werden; beliefe 
he Ge mehr denn auf Fünfbundert, ohne Sechthundert zu er: 
reihen , fo folen derer drei ernannt werden; und jo im Ber: 
baltniß weiter. — Art. 40. In den Kircfpielen, deren Cinmwoh: 
nerzahl nicht. zweibundert beträge,, dennoch Hundert und Füuf: 
zig ausmachte, ſoll fhon Ein Erwähler ernanat werden, uud 
in denjenigen, wo fie ſich micht jo hoch beläuft, follen ſich bie 
Bewohner denen des mädhiten Kirchfpield anfhließen, um vers 
bältnipmäßig einen oder mehrere Erwähler zu ernennen. — 
Art. 41. Die Kirchfpiels » Verfammlung foll nad Mehrheit der 
Stimmen eilf Schiedsrichter erwäblen, damit diefe die Wahl 
beftimmen. — Art. 42. Im Fal die Kirhfplelds Werfammlung 
wei Ermwäbler zu ernennen hätte, fo follen einundjwanzig - 
——— erwählt werden, und wenn drei, eiuunddrepfig, 

0 y die Zahl ber Schiederiater niemals überjaritten wer: 

en föune, um Verwirrung zu vermeiden, — Wrt, 43. Um 
deu Bewohnern fleinerer Orte es bequem zu machen, foll ein 
foldes Kirchſpiel, wenn es aus jun ig Bewohnern befteber, 
einen Schiedsrichter erwäblen ; diejenigen, welche von dreifig 
bis vierzig zählen, erwählen zwei; jene von fünfzig bis fechzig, 
drei; und fo im Verfolg. Solhe Kirhfpiele, welche weniger 
deun zwanzig Einwohner haben, fließen fih an die nädfien 
an, um Schiedsrichter zu erwäßlen, — Art. 44. Die Echieds» 
richter,, welde von den Bewohnern Fleiner Kirhfpiele erwäblt 
find, vereinigen fih in dem fhiklihfien Orte, und weun fi 
ihre Zahl auf eilf oder wenigftend neun beläuft, fo ernennen 
fie einen Klichſpiels-Erwähler; beläuft fie fih auf ein und 
zwanzig oder ee Klee: fo werben deren zwei er: 
nannt; find deren einunddreopig, oder es kämen nur einund⸗ 
zwanzig zuſammen, fo ernennen fie drei, oder nah Merbälts 
niß. — Urt. 45. Um zu diefer Kirchſpielswahl fäbig zu werden, 
ift es nöthig Bürger zu ſeyn, ein Alter von mebr Penn fünf 
und zwanzig Jahren zu haben; and Einwohner und aufäfig im 
Kirchſpiele zu ſeyn. — Urt. 46. In Kirchſpiels Berfammiuns 
gen prälidirt der Eivil« Gouverneur (Gefe politico) oder der 
Altalde ber Stadt, des Flekens oder Dorfs,, wo fie zuſam— 
men fommen Pan: in Begleitung des Kirmipield- Pfarrers, 
um der Handlung mehr Feierlichfeit zu neben. Und wenn 
in ein und dem nämlicen Drte, nah der zahl der Kirchfpiele, 
zwey ober mehrere Berfammlungen ftatt finden, würde bei 
der einen ber Eibil: Scuverneur der Wlfalde präfidiren, bei 
der andern ein zweiter Alkalde; und die Megidoren, nach Bes 
ſtimmung des Looſes. — Art, H Wenn die Stunde der Ver: 
einigung, diein den Eonjiftorialbäufern oder an dem HOrte, 
ber dazu durch die Gewohnbelt beftimmmt da it, und die Bürs 
ger, welche fih dabei einzufinden haben, verſammelt find, fo 
verfügen fie fih mit ihren Praͤſidenten nıd der Kirche, und im 
—* en wird der Pfarrer eine feierlibe Meſſe dem heiligen 
Geitte leſen, und eine den Umjtänden augemefene Rede balten. 
— drt. 45. Wenn die Meſſe beendigt ift, begeben fie fi 
nad dem Orte zurüf, von wo fie aufaegangen; und an dems 
felben nimmt dann die Berfammlung ihren Anfang. Es wers 
den zwei Wahl» Aus ſchußherren (escrutadores) und ein Schrei: 
ber, unter den gegenwärtigen Bürgern gewählt, alles diefes 
bei offenen Tbärem, — Art. 49. Im MWerfolg fragt der Präft: 
dent, ob ein Bürger irgend eine Klage, welde auf Erfaufung 
oder Beſtechung Bezug bat, gegen die Wabl der ernannten 
Perfon anjubringen babe; nnd wenn Dis der Fall wäre, ie 
müßte ber Angeklagte auf der Stelle eine öffentlihe und wört: 
lie Rechtfertigung von ſich geben ; und ift die Untlage gegrün: 
det, fo werden diejenigen, die folbe Verbrechen begangen, 
ihrer aktiven und pafiven Stimme beraubt. Die Berlaums 
er erleiden bie nämliche Strafe; und mach diefem Aus ſpruche 
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wird ferner Keine Bepsllatiog angeneramen. — Yrt. 32. one ı Divutirte einer jeden ———— und wie viel Er⸗ 
Zwwrifel en ſteben ſollien, ob in irgend Jemanden von Deu Mi | wäbler für jeden ihrer Diſtrikte. — ir 67; Die Wabhlvers 
wefenden diejenigen Eigenfhuiten ttatt ränden, weise c.fore | ſammlunggen der Diftrifte follen von dem Eivil Gouverneur oder 
dert werden, um zu votiren, fo fol die Werfammilung ſoglich dem erſten Alcalde Des Hanptortes —— werden. 
nad ihrem Gutdünfen entjweiden, und was fie enticeiden | Einem oder Anderm überreihen die Kircfpiel » Erwäbler das 
nröchte, wird, für dismal ohne weireres, jedech nur zu dieſem | 
einzigen Bwete, tw Erfülung gerraot. —_Att, 51. Medaın | tu dem Buche, in weichem die Alten der Werfammlungen eins 
fbreitet man ſoglelch zur — der Schiedörihter. Zu | zutragen find, eingeſcheieten werden, — Art. 68. An dem bes 
- Diefem Vehufe zeichnet ein jeder Bürger eine gleiche Anzahl H 
von Werftuen ale die der Schiedsrichter auf; indem er ſch Dem | dem Präfidenten, bei offenen Thären, in deu Konfiitorinls 
wire —— wo fi der Prafident, Wahl: Ausihußberren | Sälen, und ſchreiten ſodang unter i zur Eruennuug eines 
und der Schr 
enwart in einer Lite ein. Im diefer, wie aud den übrigem | Verfolg ‘zeigen die Ermwaäbler die Beglaubigungsſchreiben ihrer 
abiverhandiuugen, darf Niemand für ſich felbit votiren, unter | Ernennung vor, damit ſolche von dem ‚Schreiber und Wahl⸗ 
der Strafe des Verluftes des Wahlrests. — Urt. 52. Nad- | Uusiußderren untersucht werden. Diere müfen den mäciten 
deut diefer Aft beendigt, werden. die Liften dur dem Pralis | Tag Bericht abitatten, od Me ich in gebdriser Form befinden. 
denten, die Wahl: Ausfhufberren und deu Schreiber geprüft, | Die Eertififate des Schreibers und zu: bl: Uusfbufs 
und Keztbenannter zeigt mit lauter Stimme die Namen derjes | herren werden von drei Mitgliedern , Die als Kommifiion Dazu 
ion Bürger an, welde durch Mehrbeit der Stimmen zu | ernannt, geprüft, damit and) fie folgenden Tages darüber Dr: 
Shiedsrihtern ernannt worden. — Art. 53. Die ernannten | richt abftaitg. — Ars. 7o."Un biefem age, wenn die Kirg⸗ 
Sciedsrihter zieben ib, bevor die Werfammlung ſich ſchließt, —— verſammeit find, werden die Berichte, die 
nah dazu beftimmten Plaze zuräf ; und indem fie unter ertifitate betreffend, verlefem;; und follte ſich bei irgend einen 
fip beracbfchlagen ; freien fie zur Ernennung der oder des | etwas zu erinnern finden, oder den Erwählern ud eine era 
Ermwäblers des Kirchipiels ; und diejenige Perfon oder Perfo: | forderliwe Eigenfhaft fedlen, fo ed die — 
nen, welche mehr als die Hälfte der Stimmen davon tragen, —J5 beftimmt darin nach hrem Gutdaͤnken, und was ſie 
werden als erwäblt anerkannt. Darauf wird in der Berſamm⸗ efchlöfte, wird: obme weiteres in Ausübung. gebradt. — 
lung die Erkennung publiziert, — Art. 54._ Der Schreiber fer» | Urt. Tu. Nachdem diejer Akt beendigt, verfügen ko die Kirch: 
tigt die Alte aus, und folbe wird durd ihn, dem Vräfidenten | fpiels : Exrwähler mir ihren Prälidenten na der pttirde, 
und Schiedsrihtern unterzeichnet. An die ermäblte Perſon wo dem beiligen Geifte eine feierliwe Meſſe durch den angeie- 
oder Verfonen wird eine unterfchriebene Copie überreicht, um | bemiten Geiftlichen geleſen und eine den Umftänden angemelfene 
ihre Ernennung zu beftätigen. — Wet, 55. Kein Bürger fol, | Mede gehalten werden wird. — Art. 72. Nat diefer religidien 
unter irgend einem Worwande oder Grunde, fi von diefem ; Handlung veritgt man ih nah den Konſiſtotialhäuſern zurüf, 
wma ousihließen können, — Art. 56. Iu der Kirhfpiels | wodie Eriwäbler ohne Unterfhted Paz nehmen, Der Shreiber 
Derfammlung darf keiner ‚bewoffnet erfheinen. — Art. 5: liest diefes Kapıtel der Konftitution vor, und darauf macht der 
Nachdem die Ernennung der Erwähler vollzogen , pert € | Vralident die namlihe Frage, melde der gofie Artikel enthält,umd 
Berfammlung fogleih auseinander ; und follte fich ſich im irgend | wird alles, waß darin vorgefhrieben wird, erfüllt. — Art: & 
‚ einen andern Ufer mifben wollen, fo foll folder als mictig Gleich daranf fhreitet man zur Ernennung des oder der Er⸗ 
angefchen werden. — Urt. 58. Die Bürger, welhe die Ders | wäbler des Dittrifts; fie werden Einer nah dem Andern er: 
fammiung ausmadten, begeben ſich nad der Kixche jurüf, wo | wählt, und zwar durch 
ein feierlibes Te Deum abgefungen werben foll; der oder die | durch Zeitel veranftalter, woranf der Name der on, die 
Ermwäbler nehmen ihre Stelle zwiihen dem Präfidenten, Wahls | man wäblet, geihrieben ift. — Art. 74. N endigung 
QAusfhupberren nud Schreiber ein. der Votirung wird durd den Präfidenten, Schre und Is 
Biertes Kapitel. Bon den Wahlverſammlungen der | Husfsupberren die Megulirung der Stimmen bewerlitelligt ; 
Difiritte. Art. 59, Die Wablverfammmlungen der Difiriite fols und derjenige wird als erwäblt angefeben, der nur eine Stimme 
{en aus-den Kirafpiels:Erwählern befteben, und ihre Zufammens | mehr als die Hälfte Uller bat. Yedesmalige Wahl wird durch 
fünfte im dem Haustorte jedes Diftritts ſtatt finden, damit | den Praudenten befannt gemacht. Wenn feiner die beflimmte 
fie dafelbit einen oder mehrere Erwähler ernennen, die fih | Mebrbeit der Stimmen erlangt bätte, werden diejenigen 
nad dem Hauptorte der Provinz verfüg””. um dafelbit zur | Beiden, welche die größte Auzahl der Stimmen davon geita- 
Wahl der Deputirten für die Gortes zu fhı, "m. — rt. 60. u zum zweitenmal dem Wusicufe übergeben, und w 
Diefe Veriammlungen follen ſtets in der Halbinı.s und übrigen | folwer als erwäblt anerfannt, welcher die Mehrzahl der © 
benabbarten Infeln und Beitzungen, den eriten Souutag im 
Monat November, ein Jahr vor der Erdfnung der Gottes, 
ftatt finden. — Art. 61. In den Provinzen jenjeits des Meeres 
ollen fplve den eriten Eduntag im nächften Januar: Monate, 
er auf den December folgt, in welchem die Kirhipiels: Ber: 
rg fatt gefunden, gehalten werden. — Art. 62. um 
€ 


2oo8. — Art. 75. Um Diftrifts « Erwäbler zu feun, muß man 
Bürger in freier Ansubung feiner Rechte, diter w fi und 
amanıig Rabre, Bewohner und — im Diſtrilte ſeyn; 
weltiid oder veltgeniich macht hierin feinen Unterſchled, ins 
dem die Wahl anf ſolche Bürger fallen fan, welche di Betz 
fommlung ausmaben oder nicht dazu gebdren. — . 75, 
Der Shreiber fertist die Arte aus, uud wird folde durch 
ibn, den Praidenten und Wahl-Ausſchußherren unter eichnet. 
Den Erwsblten wird eine vom ihnen unterſchriebene Abjbriit 
eingebändigt, um bie Ernennung zu befräftigen. Der Präjls 
dent fwift eine andere von ibm und dem Schreiber uuterzeichs 
nete a an den yyammınicn der Verfammlung der Provinz, 

bl durch die dffentlihen Papiere beiannt gemacht 
wird, — Hr. 1: n den Wahlverfammlungen der Diftrikte 
wird eben das nämliche beobacteti, was zu deu Wahlverſamm⸗ 
lungen der Kirdfpiele im dem ürtiteln 55 bie 58, ande» 


raumt ift. 

® F änftes —— a eg rg 
rovinzen. — 7 e Wahlver ngen der Pros 

vinzen werden aus den Erwählern aller der dazu gehörigen 


{. der. Erwabler jedes Diftrifts‘ zu erfahren, werden 
volgende Megeln zum Leitfaden dienen, — Art: 63. Die Zahl 
er Ermäbler des Diftritrs muß ji dreimal zu der verhalten, 

melde als Deputirte ernannt werden follen, —. LE. 64. Im 
au die Anzahl der Diiirite der Provinz größer wäre, als die 
er Erwäbler, dem vorhergehenden WUrtifel gemäß, zur Ers 

nenmung der refpeftiven Deputirten erfordert werden, fo fol 
demumgeabret ein ‚Erwänler für jeden Diftrilt ergaunt wer: 
den, — Art. 65. Wenn die Zahl der Diftritte weniger, ‚abe 
die der Erwähler, welde zu ernennen find, wäre, fo erwäblt 
jeder Diftrift ein, zwei oder mehrere, bis zur Do säbligmas 
dung ; follte aber noch ein Erwäbler feblen, fo wird er dur 
den Diftrift.der größten Bevölterung ernannt, follte demnach 
noch Einer fehlen, fo fol er durch den Diftritf zweiter Groͤße 

ernannt werden, u. ſ. mw. — Art. 66. Zufelge den 31. 32. 33 

und drei vorgebenden Artifeln beftimmt die Zählung, wie viel 


Dokument, welches ibre Wahl befräftigt,, Damit ihre Namen 


ber befinden. *Lesterer trägt fie im ihrer Ges | Schreibers und zweier Wabl-Ausfhuphereen. — Urt. 69. In 


geheime Stimmenſammlung berin wird _ 


immten Tare vereinigen ich die Kirchſpiels Ermähler mit 


ird 
men erhalten. Im zweiten dbnliden Kalle eher dab 


Diitritte befteben. Sie werden ih in dem Hauptorte verei⸗ 


en, nm die Deputirten ernennen, welhe bie Provin 
—X iſt, für die 8* als Vollsrepraͤſentanten, J 
beftimmen. — Art. 13 Diefe Verfammlungen fellen in der 
Halbinfel und benachbarten Inſeln ſtets den erſten Sonntag im 
Monat December, ein Jahr vor der Erbinung der Gortes, ac« 
halten werden, — Art. 80, In ben ig jenfeitd des Meere, 
werden fie den zweiten Sonntag, im Monat März deſſelben 
cd, wo bie — ———— gebalten werden, ſtatt 
nden. — Art. 31. Diefe Nerfammlungen werden von dem 
ivil-Souveruenr des Haupiertes der Provinz präfidirt. Die 
Diftriftd- Erwäbler müffen ibm ihre Wahlakte vorzeigen, da= 
mit ihre Namen in bem Buche, ma die Alten der Merfanm: 
lung einzufhreiben find, eingetragen werden können. — Xrt. 82. 
An dem beflimmten Tage verfammeln fid die Erwähler des 
Diftritts in Grmeinfhait des Präfidenten in den Konliftorial 
bäufern oder ſolchem Gebäude, welches für eine fo felerlide 
Handlung am ſchitlichſten gehalten werben wird, und zwar bei 
offenen Tbüren. Der Unfang wird gemacht, einen Ecreiber 
dur Mebrbeit der Stimmen zn ernennen, und aus den Er: 
wällsın werden zwei Mahl: ——— enommen. 
Art. 83. Wenn auf eine Provinz nicht mehr wie ein Deputir: 
ter fiele, fo müffen zu deifen Ernennung wenigiiens fünf Er: 
. wäbler vorhanden ſeyn. Diefe urn wird nah beu vorban: 
denen Diürikten vertbeilt,, oder ſolche Difirifte zu dieſem ein: 
igen Endzwel formirt, — Art. %4. Die-vier Kapitel der Kon: 
———— welche über die Wahlen bandein, werden verlefen. 
Nachdem liest man die Deglaudigungsfareiben der MWablver: 
bandlungen, welde in den Hauptörtern der Diftrifte ausgeſer 
tigt und durch die refpeftiven. Präfidenten —— worden. 
Zu gieicher Zeit zeigen die Erwaͤhler die Certifilate ihrer Cr 
Bennung vor, damit-folde dur den Schreiber und Wahisäue: 
x f&ußbherren umnterfucht werden ; nächilfolgenden Tages mülen 
Leztete über deren, Gültigkeit Bericht abıtarten. Die Eerti: 
fitate Red: Sqreibers und ber. Wabl: Ausihußherren werden 
von einer-dazy beftimmten Kommifjion, die aus drei Mitglies 
dern der Verfammlung befteber, geprüft, damit. au fie deu 
nächiten Tag darüber informire, — Ark, 85. Wenn bie Diftritts: 
Erwäbler forann verfammelt find, fo werden die Berikte über 
jene Gertifitate- nerlefen, und wenn bei irgend. einem etwas 
audzufesen wäre, oder. den Ermwäblern. eine der erfosderlihen 
Gioeufdaften fehlte, fo. wird die Verſammlung darüber bes 
fimmen. und fofort nad Gutdünten entſcheiden; und beren 
Ent fellehung chne weiteres in Erfülung gebracht. — Art. 56. 
"MWerialg. begeben ſich die Erwäbler der Diftrifre mir ihrem 
rälidenten nad der Katbedrals oder Hauptliche, wo dem beis 
ligen Geiſte eine feierlihe Meſſe durd den Viſchof, oder in bei: 
fen Ermanglung, durch den angefehenften Geiſtlihen gelefen wird, 
begleitet von einer beit Umfiänden angemieflfenen Diebe, — Art. 87, 
Mach Beenbiguna diefer religiöfen Haudlung kehren fie nad dem 
Orte, von wo fie ———— „Juxrük, und bei offnen Thoren, 
nachdem die Ermähler ohne Unterſchied Plaz genommen, thut 
der Präfdent die nemliche Fraye, welche in dem. gpten Attilel 
enthaͤlten, und wird. übrigens alles nah Vorſchriſt Dabei be: 
stadtet, — Art. 88, Die gegenwärtigen Erwäbler_ fchreiten 
jodunn zur Wahl eines oder niebrerer Deputirten; fie werden 
wach einander erwäblt, Indem fie lich dem Life näbern, wo 
der Präfident, die Wahl: Uusfhußberren und Schreiber fijen, 
umd Lezierer trägt in feiner Gegenwart die Namen ber Pers 
fon, welder ein Jeder ,votirt, in einer dazu 
ein. Der Schreiber und die Wahl: Aufſchußhetren votiren 
juerft. — Urt. 899 Nachdem die Stimmenfammlung beendigt, 
machen der Präfident, Wahl: uUusfhusberren und Exreiter, 
die Negulirung der Stimmen ; und wirb derjenige als erwählt 
augeieben, welder eine Stinmme mehr ald die Hälite Aller er: 
langt. Wenn Keiner die befiimmte Mebrheir ber Etimmen 
erbalten hätte, werden diejenigen Beiden, welde die pie 
Anzahl der Etimmen davon getragen, zum zmweitenual dem 
QAusfheffe übergeben, und wird folder als erwäblt anerkannt, 
welcher die Mebrzablder Stimmen erbalten. Im wiederholten 
Falle entfdeidet das Loos, und nadden bie Wahl vrn tedem 
volljegen, mact fie der Prafibent befannt. — Art. 90, Much | 
Ru die Lubl der Depurirten vollzogen, fi ſchreuer man zu | 


— 


ebörigen Liſte 


gc haltreichen 


der des Supleanten nah der nemlichen Art und Welſe, und 
deren Anzahl fol für jede Provinz ber dritte Theil der Des 
putirten, welde idt zufommen, ausmahen. Im Fall es irgend 
einer Provinz nicht zukaͤme, melr als einen oder zwei Depu: 
tirten zu ermwäblen, fo fol man demungeachtet einen Deputits 
ten a6 Euplkant ernennen. Diefer nimmt feine Gtelle in 
den Geitee ein; wenn der Tod des Deputirten ftatt fände, 
oder nah Eutſcheidung der Cortes der Leptere für untüchtig 
erkiärt werde: und wird er fagieia diefen Plaz einnehmen, 
meun fich einer oder ber andre Vorfall, nah ber geſchehenen 
Wahl, einſtellt. — Art. 91. Um Deputirter bei den Cottes zu 
fepu , it es erforderlich fpaniiher Bürger, in Ausübung feiner 
Rechte, diter wie fünf und zwanzig Jahre, in der Wrovinz 
geboren, oder wenigfiens fieben Jahre in derfelben anfähig au 
Fi Welt ich oder welrgeiftliih made bier Leinen Untericied, 
ndem die Wahl auf falde Bürger fallen fan, welche die Der: 
fammlung ausmahen oder niht dazu gehören. — Urt. 92. 
Außerdem if dazu erforberlih, daß der erwählte Deputirte 
bei deu Eortes verbältuinmäßige jährlige Einkünfte befize, bie 
von eignem Vermögen berftammen. — Art. 93. Die Beo 
tung. des vorgebenden Ürtifels foll fo lange verfhoben wet: 
den, bis daß Diejenigen Gortes, welche ſpaͤterhin ernannt 
werdeu moͤchten, Uusfage thun, daß der Zeitpunft berangenas 
bet rt wo befagter Artifel in Kraft käme ; zu weldem Ende 
ber Betrag der Einkünfte und bie Deihafeubeit der Güter, 
worauf fie beruben, näher beſtimmt werden jollen; und was 
fie ale danu entfcheiden „fol ald geſezmaͤßig unb als wenn es 
fbon bier feftgefezt, angefehben werden, — Art. 94. Wenn der 
Fall eintritt, dap eine umd die nemlihe Perfon vom der Pros 
vinz feiner Geburt, und zugleich von der, worin er anfäpig 
Ift, erwählt: werden möchte, foll die Wahl der Lezteren ben 
Vorzug buben; und für die Provinz feiner Geburt trirt ber 
reſpeltive Supieant.in die Gortes ein. — Art. 95. Die Staat: 
feltetäre, Staatsräthe uud folhe, die Aemter am Hofe be: 
tleiden, können nicht ald Deputirte bei den Eortes erwählt 
werden. — Art. 96. Eben fo wenig fan ein Fremder ald Des 
urirter für die Gortes erwählt werden, sbgleih er von den⸗ 
Iiten einen Bürgerbrief empfangen. — Art. R . Kein öffeute 
ber. Beamter der Regierung fan ald Deputirter in den Eors 
tes erfheinen , im Namen der Provinz, in —— er fein Amt 
verwaltet. — Urt. 98. Der Schteiber fertigt die Wahblalten 
aus, die ihm von dem. Präfidenten und übrigen Ermwäblern 
unterzeichnet werden. — Urt. 99. In Verfolg müffen die Erz 
wäbhler ohne Aus flucht, an allen und einen jeden ber Dep 
tirten unbefchräufte Vollmacht, nad der unten vorgefchriebenen 
orm, ertheilen. @in jeder Deputirte muß feine reipeltive 
ollmacht erhalten, um in den Eories eriheinen zu fönuen. 


(Der Befhluf folgt) 





Litterariſche Anzeige. 
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überfest von Guſtav Eprengel, mit dem Iateinifchen 
Tert und Erläuterungen von Kurt Sprengel. Mit 
einer Karte. Zweite verbeff. Auflage. Halle 1819, 
bei Schimmelpfennig. Preis 16 gr. 

Die erfte Auflage dieſes Buchs, welche vor zwei Jahren 
erfhien, wurde mit einem Beifall aufgenommen, der, des 
bald dDaranf erfolgen Wiener Nachdruks ungeachtet, jest eine 
weite Auflage — machte. aſt alle kritiſchen Blaͤttet 

eutſchlands baben über die Vor Try Braucbarteit 
ſchen bei Rt erſten Ausgabe deſſelben, ehrenvoll entſchleden. 
Die Hinwe fun durch fbarfiinnige Aritit bedeutender Mäns 
ner, baben bie Merfaffer neiiig beuuzt und gewürdigt, au 
die beigefügten Erläuterungen fo vermehrt, dab biefed Bud 
faft in einer ganz neuen @eftalt erſchelui; worüber in ber 
ortede beffelben, das Nähere zu leſen iſt. 


‚ Bellage zur Allgemeinen Beltung. 
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28 März 1820. 





Braunfhweigifhe Wintermeffe 
Geſchluß.) 

An engliſchen Gewerkwaaren von alt= englifher Güte hatte 
bie Meſſe keinen Heberäuß; Preife und Abfaz blieben in ihrem 
geordneten Gange, oder famen wleder auf den Fuß wie vor dem 
Sriege. Das bohe eugliſche Poſtgeld trägt dazu bei, daß bie 
dortigen Käufer, welche ſich auf der Meſſe vertreten laffen, gu= 
ten Abſaz finden, weil bier mit ihnen mündlih abgemaht 
wird, was brieflih —— bo und mehr Thaler Voſtgeld 
koſten könnte, und weil die Kaufleute durch eigene Waaten⸗ 
ſchau und Verhandlung die Abhängigkeit vermeiden, worin fie 
per gegen die Seeftddte in Berref diefes Handels ſeyn würs 

en. Das Zuftrömen von ſchlehter Gewerkwaare, oder von 
folder Waare, die in England feibit nicht verfäufich, fondern 
anf den Flitterftaat in armen Ländern berechnet iſt, diefes Zu» 
pri hatte abgenommen, und wird deito mehr abnehmen, 
e mehr der Wohlitand in Deutſchland wieder zunimmt. Eben 
um die Mefzeit gingen große Baarfendungen von Hamburg 
nach England, dadurch ftleg ber Preis bes baaren Geldes, und 
ward das Wedhlelgefchäft erſchwert, worauf ohmebin fon der 
inge Waarenumfaz nachtheilig zurüfwirkte. Die Loulsdor 
ann gegen Konventionsgeld auf B Prozent, bas abgeſezte 
anndverifbe Kaflengeld und die feinen Gulden nach dem Leip- 
ziger Fuß auf 13 Prog. Während der Meife erſchlen eine neue 
Art Gulden aus der Silberausbeute des Harzes. Diele Gul— 
den vereinigen die Vortheile des Leipziger und des Konven: 
tionsfußes, vder ftehen mit beiden in Wahlverwandticaft. 
Das geht fo zu. Ihr Feingehalt ift 15 Loth ı5 Gran, auf bie 
Mark fein, wie bei den Gulden nah dem Lei siger gi; ihr 
Gewicht ift aber um fo viel leichter ald nörhig ik amit fie den 
Werth von Konventiondgulden haben, oder von Ihnen gehen 
nidht wie von den feinen Gulden ı8 fondern 20 auf die Mark 
fein. Sie haben auf diefe Weife für den Handel den * 
Vorthell, daß man ihrer Beſchikung gewiß iſt, und fie überall 
ald FZeinfilber gebrauchen fan; fie gewähren den Gilberarbeitera 
den Vortheil, bad fie als Aufaz zu grobhaltigem Silber dieſem 
bie orduungsmäßtge Feine geben können, welche die Goldfhmiede 
in ihren Sachen halten müflen. Sie fhlichen fih zugleih an 
das SKonventiondgeld, weil bekanntlich In den gröberen und Hleis 


neren Arten deſſelben der Feingegalt der roben Mark vielfache - 


Stufen, und darauf wieder manderlef Abſaͤze bat, und von 
Ihnen allen der neue hannödverifhe feine Gulden nur bie hödite 
Stufe bildet, fo daß er leicht, mweun die Ausbeute der deuts 
fhen Silbergruben (wie felbft Preußen in Gulden nah dem 
geipyiger Fuß eingeführt) auf diefe Welſe audgeprägt würde, 
das allgemeine deutihe Richtgeld, ein Bantgeld ohne Bant 
für ganz Deutſchlaud werden, und allmaͤhlich zu einem Bundes⸗ 
wuͤnzfuß führen fönnte, wozu es doch wohl fommen wird, 
wenn man in dem Bunde nicht ttugebunden ſeyn fan, und wenn 
man das Geld unabhängig von dem faufmänniihen Verrufmas 
hen will, dem bekanntlich jezt mande Geldart mit und ohne 
Bruftbild unterliegt. Das preußifhe Geld Hit dcr und rede 
ausgeprägt, auch duferlich kein anderes deutſches Geld Ihöner 
als daſſelbe; aber nun von dem hoben Preife berabgefunfen, 
worin es nach den Siegen ſtand. Noch In voriger Meffe ver: 
for es jtatt 5 Proz. nur at; jest aber 4 Proz. Damals bat: 
ten bie Zwiſchenlande din lebbafteiten Verkehr mit den beiden 
Hilften, worin Preußen getrennt und getbeilt iſt; fie batten 
an Dreufen zu age weil fie manche Waare nit befaßen, 
bie Preußen ‚bejaß, und bei freiem Verkehr ihnen wohlfeiler 
als die Ausländer lieferte. So batte auch fein Geld bei ibnen 
at gleiben Werth mir dem an fin beſſern Laudeggelde, und 

ewegte ſich, wie auf eigenem Gebiete durch ganz Deutſchland. 


Das bat fih nun geändert, ein Unterſchled von & Pros. läßt 
ſich nicht mehr einrehnen, und das preuflfhe Geld wird num 
auf feine Landesgränzen zurüfgedrängt. in ſolches Zurüfs 
drängen deutet gewöhnlich auf ſchwere Verluſte von der einen 
und anderu Seite. Soviel it gewiß, daß auf der Meſſe wies 
ber über ſchlecte Zahlung geklagt wurde. Auch trugen fih vom 
biejer Seite die Handelsnachtheile auf die Laudwirthſcwaft über. 
Sonft mahen Viehhändler aus der Schweiz große Geſchaͤfte, 
indem fie zur Werebelung bes Landvlehs Beftelung von Schwel⸗ 
ervieh annehmen, und baffelbe nad. ber Beſchreibung den 
andwirthen vor die Thür liefern, die Bezahlung aber in den 
Meilen erwarten. Das fing an zu fofen. Auf bem Pferde» 
markt waren der Verkäufer weit mehr als der Käufer, unb 
Die Preiie guter Landpferde niedriger als fie immer finfend 
nah dem Kriege gewefen waren. Der biefige Pferdemarkt 
wird zwar nie jo bedeutend als der Leipziger werben, well —— 
die Zuführung der Pferde aus Rußland und Ungarn fehlt ; ins 
dei wird er doch neben jenem für den Unfauf guter Landpferde 
ein Hauptmarft bleiben, da die Wirkung des Landgeftäts am 
Gele fih immer welter ausbreitet, und den Pferdefchlag in den 
umliegenden Landen verbeffert, während die neuen Anlagen dle⸗ 
fer Art in Baiern, Würtemberg, Naffau u. f. w. erft wit bee 
* aͤhnliche Wirkung haben koͤnnen, weil die Pferde eines Lan⸗ 
es ſich in bie Verbeſſerungsverſuche zwar willig fügen, aber 
dennoch gar nicht fo leicht verbeifert find, als man glauben 
folte, Wenigſtens iſt es ein großer Irrtbum wenn man mepnt, 
die Verbefferung mache fib von ſich felbit, fobald die Pferde 
mur fi felbit überlaffen und in ihren Urzuftand foviel möglich 
urdfverfezt, alfo In wilden Geftüten gebegt, und durd deren 

prößlinge veredelt würden. Dieſe Mepnung erhält fo chen 
ihre Abfertlgung in ber gehaltreihen Schrift über die engliive 

erdezucht; * und deren Anwendbarkelt In Deutſchland, von 
bem Grafen von Veltheim = Harbfe, welcher bie Pferdezucht 
in den Ländern von ber ſchottiſchen bie zur türfifhen Gränze 
mit eigenen Augen ſah, und felbft eine Stuterei auf feinem 
ſchoͤnen Landſiz Harbke unterhält, befanntlih auch dem Stammfig 
der ausländifhen Baumzucht In Deutſchland. Er beruft fich 
wegen des Urbildes, das die Natur fi felbit überlaffen llefern 
ol, auf bie ———— daß die Zoͤglinge eines wilden Geſtuͤts 
u Ungarn Nlemand geſchenkt haben wollte; wogegen bie Pſerde, 
welche bie ſorgfaͤltigſte Wartung erhalten, nemlih die Pferde 
der Beduinen, von dem älteften bis auf bie jegigen Zeiten am 
melſten geichäzt find, Er macht es durch viele ſcharſſinnlge 
Gründe wahrſchelnlich, daß nicht durch das Kreuzen der Saldetr 
fondern durch bad Meinerbalten derfelben, und durd forgfäls 
tige Behandlung des Vlehes eine daurende Verbefferung ers 
reiht werde; und er räth den ftarken unb fchweren Pferdeſchlag 
in Deutfcland dadurch wieder emporzubriugen, dad auf.den 
Hemtern eine Anzahl niederläudifher Hengfle und Stuten für 
bie Zuzucht gehalten würden. Das ſcheint allerdings welter 
führen zu Pönnen, als bie wieder angenommene Sitte der 
Bauern, ihre Pferde fpiegelblant und fugelrund zu füttern. — 
Unter ben vielfaben Schaufahen hatte das Rhinoceros den 
größten Zulauf, und da es um denfelben Preis gezeigt ward, 
wofür e# vor 50 Jahren Gellert's Freund fab, ohne dab c# 
feitdem Einſchraͤnkungen mit feinem Magen vorgenommen bat, 
aber dod auch mit dem noch audfommt, was cd vormals fo 
ftete, fo iſt zu wuͤnſchen, daß die großen europäliben Thiere 
gleichfalls nicht mehr als vormals a mödten, In ber That 
Jeigt fib fon überhaupt eine auffaleude Annäherung au die 


* Die Verdtenfte der Pferde entdeken fi oft fpät; ber bes 
rühmte Turc- main: atti war Pofiflepver in Hegppten, bey 
Godolphin bes Fürften Kaunis, Karrenpferd zu Paris, 
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alten Preife, und bie Prelſe muͤſſen ihrer Natur nah abneh⸗ 
men, jemebr der Arbeitsfleiß in Ordnung Fommt, und jemehr 
die Dienftbarfeit der menſcalichen Hand durd die Ergcbniiie 
det Kunfigetriebe erſezt ird. Darin kommt man täglich weis 
ter, und wenn man noch nicht, wie Lichtenberg bofte, die 
Scheruſtelne weis anſtrelcht, fo erleuchtet man doch fon ohne 
Leuchter und Zampen Waarenlager, Der Ölanz eines reinen 
Lagers von Schmutſachen ladere dur feine Öaserleubtung bie 
Käufer von Weitem ein, und erhielt vielleiht unter den Meß: 
fremden manchen Läufer, weil er die Gaserleuchtung fehen und 
fie zu Haus befhreiben, oder einrichten wollte. Unter den 
Kunfiaben möchte fih wohl das Porzellain anezeihnen ; das 
dtutſche war in Seftaltung, Vergoldung, Malerei eben fo ger 
ſchmakvol als das franzoͤſiſche, und gedlegener, aber and theu— 
rer als dieſes, welches wohlfeiler fenn fan, weil das Leben 
ad ſich und alfo auch der Arbeitslohn in Kranfreih wohlfeller 
als in Deutſchland ift, und der Arbeitslohn fan bort jezt deito 
woblfeiler ſeyn, je geldarmer Frankrelch, und je arbeitsfückti: 
ger e8 eben deswegen geworden iſt. Es wäre wohl der Mühe 
werth, diefe Bemerkung weiter audzuführen, und ihre umfaf- 
fenden und eingreifenden Folgerangen für die Handelsverhäͤlt⸗ 
nife zu entwikeln. Doc dazu tft der Raum bier zu beſchraͤnkt, 
und ohnebin bad lezte Ergebniß daraus befannt genug; es wirkt 
anf Deutfalande Handel und Gemerf das Gluük und Unglüf ſei— 
ner Nachbarländer ein, nachtheilig dad Cine wie das Andere; 
und darf, wie Gagern auf dem Bunbestage fagre, die öffent: 
Ike Meynung in Deutihland nicht In der Luft flattern, fo 
wird aud wohl das täglibe Brod der Handels - und Gewerk— 
leute nicht in ungenwiffer Nebnung fhmwanten dürfen. Daß die- 
ſes fortan nicht gefbebe, das bat der Bundestag am 20 Sept. 
ı8ı9 allen Deutfhen verbeifen, und daß biefe Werheifung 
baldig In Erfüllung gehe, des gibt von Neuem vor ganz 
— offenes und troͤſtendes Zeugniß die Berathung zu 
tn. 





Schweij. .. 

Der Entwurf eined Geſezbuchs über das gerihtlihe Mer: 
fahren In Eivilrehtsfahen für den Kanton Bern, von deifen 
Entſtehung und Inhalt in dieſen Blärtern (Allg. Zeit. ıBıg, 
Beil. 192 und 194.) vor ein paar Monaten Kunde ertbellt ward, 
Ur feither der erjten Prüfung der fogenaunten größeren Geſez⸗ 
a eng unterlegt worden, die, unter dem Worfiz 
es Rathsherru Friſchlug, aus den ſechs Glledern der engeren 
Acmmiffion als Berihrerftattern und aus zwanzig Oltedern des 
Heinen und großen Rathes belebt; unter ihnen befinden ſich 
verf&iedene ausgezeihnere, fharffinnige und gelehrte Rechts— 
fundige, von übrigens fehr verfhiedenem pelltiſhem Glanben; 
neben dem Dbrift nad Dedisanwald Koh ſteht der Proſeſſot 
v. Haller. Die Sitzungen wurden am 4 Chriſtmonat eröfner, 
feither mit Unterbredungen fortgefegt, und fie können öffent— 
ld genannt werden, da der Vorfizer den Zutritt Denjenisen 
Verionen, melde fih dazu bei ihm melden, geſtattet. Nie: 
wand mag zweifeln, daß eben dieſe Deffentlihteit auf den Ernft 
der Diekufnonen ſelbſt woblthätig zurkkwirkt und diefelben in 
der Tdat auch veredelt. Nach angebörtem erlänterudem Be— 
richt der Glieder der engeren Kommiſſton über die einzelnen 
Abſchnitte, werden von den Miryliedeın des größeren Kolle: 
ginms Chuwärfe und Bedenken vorgetragen, diefelben durch 
den Redatter beantwortet, umd hierauf das gutfindende ber 
fblofer Zunätft waren es die algemelnen Grundfäge des 
Entwurf, melde beratben wurden. Einiges iſt gegen Die 
Shreibart des Entwurfs eingewandt worden, die zu philofo: 
gie und nicht hinlänalih populär erabtet ward; man erwie⸗ 
erte hierauf, e8 fev die Popularität cin relativer Bearif, und 
ein abfolut populäre Werft, das von Jedermann verflanden wer- 
den möge, der durgaus Feine Vorlenntniß des behandelten 
Gegenfiandes babe, könne es gar nicht geben. Jedes Geſez⸗ 
bu nnüuffe die Elementarbeariffe der Nedtswißenfcaft veraad 
fegen, und ein Gefezbuh über das rechtliche Verfahren insbe: 
8 ſey alcht für Leute ohne Bildung, ſoudern junäcit für 
ufizbeamte befilmmt, und demnach populaͤt zu nennen, fos 


fern es Feine anderen Beariffe vorauffeze, als folde, die man 
bei jedem der ſich mit dffentligen Gefhäiten abaeben will, vor= 
ausfezen darf. Dis ſey nun aber wirflic bei dem vorliegenden 
Eutwurf der Fell, den Niemand, der nur einige Bildung bar, 
uuverjtandiih finden fan. Es kommen fegr wenige und ner 
die unentbebrltaften Kunſtworte darin vor, welche jeder Ge⸗ 
ſchaͤfte maun verſtehen fol, oder, wenn dis auch nicht wärs, 
ſich mit allgemein belannten Hulfsmitteln verstandiin machen 
fan, wogegen in der bisherigen Gerihtsfagung eine Menge uns 
verftändlier, außer Bern völlig unbefannter nnd auch daſelbſt 
gänzlich veralteter Ausdrüte und Namen ſich finden. Dazu 
fümmt, daß das Bedürfniß ſchon längft gefühlt worden ift, die 
Geſeze in einer beftimmmteren und edieren Sprache abzufaſſen, 
als in dem Älteren Kandesgefezen nicht augetroffen wird, die 
fich durch ihre Weltſchweifigkelt auszelnen, denn Die Sprade 
eines Volts wird vorzüglid dur@ die Ledrbücher (CKatedismus 
u. f. w. und das Geſezduch deflelden gebildet, und wo die Kate 
desſprache ohnedis fo ſehr von der Eariftiprase abweicht, wie 
in der Schwels, da follte befonders darauf geachtet werden, 
diefelbe dur Buͤcher, welde in Jedermanns Hände kommen, 
zu verbeffern. Die große Mehrheit Des Kollegiums pfila tete” 
dieien Anniten bei. Eben fo bat eine eutſchiedene Mehrheit 
defielben der angerragenen Deffentlibteit der geriatlihen Vers 
bandlungen ibren Beifall gegeben; nur ward von einigen Mite 
gliedern der Wunſch geäußert, daß die Amtsgerlchte (erftin=. 
ftanzliger Richter) noch nicht in bie Motbwendigkeit gefezt 
werden möchten, ihre Sizungen dffentlia zit halten. Lie Def 
fentlichkeit der Berathungin Viesrefaten mag in einen Staat, 
wo die Richter nidt aus geprüften Hewtstundigen beſtehen, 
die Stelle ihrer Prüfung verſehen; es finder ki dariu eine Ge= 
wäbrleiftung, melde der Staat dem Publitum dafır ertbeilt, 
dag ſich nit leiot ein Mann von inwanen Charakter und dem 
die erforderlihen Kenntniffe mangeln, auf die Richterbauk ſe— 
zen werde. Die Werpflictung, jeine Stimme dffentii abzus 
geben, wird ein mädıriger Sporn ſeyn, ſich felbit vorber wohl 
zu unterrihten ; es mup ein rühmliher Werteifer unter einer 
Klaſſe von Staatebärgern entſtehen, der bis dabin mangelte, 
nad die Unftalt wird eben fo webhlthätig auf den Seift der Mer 
gierung, als aufden Mationalbaratter einwirken. Der Vor— 
gang Vern's in diefer wichtlgen Sache mup dieſem eidgenöffie 
ſchen Stand eben fo ſehr zur Ehregereiwen, als er in anderen 
Kantonen eine wünfbenswerthe Nachſolge, ehne Zwelfel bejdre 
dern wird, Daß es damit ernſtlich gemennt fen, Dafür bürgt zus 
naͤchſt faon die Oeſſentlidkeit Diefer Vorberathung, bie freilich 
wenig geeigner iſt, muͤßige und eitle Neugierde zu befriedigen, 
indem fie nur ſelche Perfonen berbeizieben fan, die an dem 
Gegenſtand Intereffe nebmen. Wuch der Grundfaz der Verant- 
wortlichkeit der Gerichteperfonen it von der Aemmiſſton ange 
nommen werden. Der Cirilgeſezgebungskommiſſten ward fürz- 
fi audy die Ausarbeitung des neuen Matrimonlalgeſezes übers 
tragen, weldies von dem neuaufgeſtellten (vom dem blöber be= 
folgten abweiwenden) Orundfaz ausgeben fol, daß unchelise 
Kluder in der Negel der Dintrer zugehören und in bäraerlisen 
Rechten folgen, der Vater hingegen nur Alintentationsbeiträge 
zu leiften hat. Sie wird, nach dem Beiſpiel anderer Staaten, 
Dasienige was den Stand der Perfonen betrift, in den erſten 
Theil des Choilgeſezbuches aufuchnmen. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Nachdem ber unterm 5 Uug. 1819 auegeftriebene Bartens 
brief über deu im Grundprotofol S. Seite 146 beiariebenen, 
ehevor Beckiſchen Garten binnen ber vorgeftriebenen Friſt von 
ſeche Monaten bierorte nicht voraewiefen worden, fo wird der» 
felbe nunmehr für nichtig und fraftles erklärt. 

Wugsburg, den 20 März 1820, 

Koͤulgl. baterifpes Arcis « und Stadtgericht. 
v. Silberboru, Direttor. 
v. Langenmanrel, rot, 





Eine vom ehemaligen Klofter Wettenbauſen ausgeſtellte 
Waifenlafe:, nun tönigl. balerifhe Sıaares Paifvobligatiom 
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von 173 fl. sub Cat. Nro. 1891, auf Anton Berger, von Lim: 


pad, lautend, ging verloren, 

Der Beſtzer derfeiben wird daber aufgefordert, binnen drei 
Monaten a dato dieſelbe dahier vorzulegen, und feinen Er: 
werbötitel auszuweiſen, widrigenfals diefelbe für amottijut 
erfları werden wird. 

Burgau, den 14 März 1820. 

König. baivriiwed Landgericht. » 
Gebhard, Landrichter. 


Auf Anrufung ber Freiberrlich Anton nud Wil: 
beimv. Mumlifden Erben, von Lomerſtadt, werden jur 
fitern Verendſchaftung diefer Verlaſſenſaait alle Dierenigen, 
weiche an dieſe Eibſchaftemeſſe noch irgend eine Jorterung oder 
Anſpruch ex quocungue titulo maden zu können glauben, 
hiemit eͤffentlich aufgefordert, ibre vermerntlicen Yalpride 
innerbaib des Zermind von drei Wenaten vom Lage dir Aus: 
fareıtung um fo gewiffer bei tem Tönigliden Kreis und 
Eradizerihte Regensburg anzubringen, und durd Worlage der 
Beweiemittel geitenb zu machen, ald außerdem bie Verlaſſeu— 
EOS ETBORFERNG geſchloſſen, und weitere vorgeſchritten wer— 

en wird. 

Regeusburg, den 14 März 1820. 

Koͤuigl. baierifhes Kreise» und Etadtgeridt, 
Freihert v. Berger 
Safer, 


Nahfolgende bisgerihtlibe Untertbandiöhne, welche als 
Soldaten ober Legiouiſten in der Fön, baieriihen Armee diens 
ten, und nad bisberigen Erfahrungen in dem rufiften Feld: 
ange 18'%13, oder in den franzonſchen Feldzuͤgen vom 1813, 
18134 und 1815 ale vermißt in den Standesliſten abgefchrieben 
wurden, werden hiermit aufgefordert, ib binnen 6 Dtonaten, vom 
Tage dieſet Kueichreibung gerecner, bierorte zu meiden, odet 
wenigſtens ihren Aufenthalt ansuteigen, widrigens ihr Vermoö— 
gen gegen Kautioneleijiung au Ihre geiegliwen Erben verabfolgt 
werden würde. 

1. Georg Kirtberger, von Großlisigbofen, Soldat bei dem 
ton, baleriſchen Ehevaurlegerd - Negiment Leiningen. 

2. Jobenn Evangeliſt Neher, von Grojfizigbofen, Soldat 
bei dem ebemalten ızten Linien: Infanterieregiment. 

3. Grorg »tegler, von Greßlizigbefen, Eoldet bei deu Im 

Jaure 1813 errichteten feeiwidigen Jägern, ’ 

4. Auton Haͤnle, von Mitteifetien, 

5. Ottmar Sınumermann, von Kleinnach, Solbat bei der mo: 

bilen Yrgion. P 
6. Borg Herl, von Ottmarebaufen, Solbat bei dem Eönigl. 
baieriiben sıreu Lintea-Infanterieregtment. 

7. Ezechiel Mangold, von Ortmarshaufen, Soldat bei dem 

fenieliecn 3ten Lin, Inf. Meg. 

3. Balthalar Miehle, von Ditmarvbaufen, Soldat bei dem 

toͤniallcen ııten Kin, Inf. Reg. 

9. Uli Selbderr, von Drtmarsbaufen, Goldar bei dem 

ebemaligen künigligen leihen Infaunterie- Bataillon Ge— 


oni. 

10. Gortbarb Weber, von Ottmarshauſen, Soldat bei dem 
königlichen ıften Zin. Inf, Reg. 

11. Joſeph Baumann, von Strapberg, Soldat bei dem Fünig« 
fixen zten kin. Inf. Reg. 

32. Johanu Martin Walzenepger, von Klelnaitingen, Scltat 
bei dent foniglihen Chevaurlegerg : RMegiment Keiningen. 

13. Erbalttan Eamidt, von Zdidalmühltaufen, Eritat bei 
dem königlichen sten Cherauriegers : Keyiment König. 

24. Johann Jokob, von Shwahmänden, Soldat bei dem Eds 
niglihen Artillerie = Kegiment, 

15. Martin Siwmnacher, von Edwahnräinsen, Soldat beidem 
toniglichen zten Liu. Inf. Dieg. 

16. Joſeph Woͤrle, von Sawabmunchen, Soldat. 

17. Ro man Wrüller, von Laugerringeu, Soldat bei dem vor: 
maligen k. baleriſden leichten Jufanterie-Bataillon Merz. 

18. Seoru Heiter, von Bobingen, Soeldat bei dem vormali⸗ 
gen fönigiigen ızten Kin. Inf. Reg. 


29. Lorenz Rott, vom Bobingen, Soldat bei dem koͤnkglichen 

Armeefuhrweſen. 

Mathaͤus Rauch, vom Bobingen, Soldat bei dem konligli— 

Ken Garde Regiment. 

Mardause Stothae, von Bobiugen, Soldat bei dem vorma— 

Ugtn leigten Bataillen Larie. 

Sımsa Vdick, von Bobingen, Soldat. 

Sedaſtian Hörierit, von Ledringen, Soldat bei dem füs 

niglichen Artillerie: Viegiment. 

Franz Auton Eirb, von Wehringen, Soldat bei dem Fr 

aigliden aten Chevansiegere: Meglment König. 

Erasmus Wagner, von Wehringen, Legionift bei bem 16ten 

National: Felddataiuon. . ’ 

Srnacs Hieber, von Graben, Eoldat bei dem königlichen 

ı5ten kin. Irf. Reg. 

» Stan, Xaver Maier, von Graben, Soldat bei ber mo⸗ 

bilen kegionm. 

28. Joſeph Sawarzenbald, von Graben, Soldat bei dem kös 

niglichen Ehevaurlegerd : Negiment Zeiningen. 

Migael Eſchal, von Wehringen, Soldat. —* 

Loren; Hoͤzel, von Großaitingen, Soldat bei dem vorma⸗ 

ligen leiten Bataillon Larrche. 

Joſerh Heim, von Großaitingen, Soldat bei dem koͤnig⸗ 

lichen zten vin. Inf. Reg. 

Branı Unton Müller, von Srofaitingen, Seldat bei dem. 

vormaligen leitien Bataillon Laroche. 

Undress Nenner, von Großaitingen, Golbat bei dem fü= 

nigliben zıten Lin. Inf. Dieg. 

Joſerh Sendlinger, von Brofaitingen, Soldat. 

Franz Banner, von Brofaltingen, Soldat bei bein koͤnig⸗ 

lihen 2ten Kin, Auf, Meg. er 

‘ob. Martin Dberdorier, von Klrinaitingen, Soldat hei 

dem koͤnialichen 3ten in. Inf. Dies. 

37. Felir uud Joſeph Reiß, von Grofaitingen, Soldaten bei 

dem Föniglisen zten Yin. Inf. Meg, | 
Schwabmändern, den 14 Wiärz 1320. 
Königl, baierifhes Landgeriht. 
v. Braunmühl, 


20, 
21. 


22. 


23. 


25. 


26 


29. 
30. 


31. 
32. 
33. 


34. 
35- 


36 


Laudtichter. 
Friedrich Quis, von bier gebuͤrtiger Rertenmatrrdfohn, 


iſt bereite feit dem Jahre 1789, wo er ſich ale Hafnergeſelle 


nad Stettin begab, vom Haufe abwefend, und bai im Jabre 
791 zum bejtenmale Nachricht von feinen Unfenigalie aud 
[Kiga gegeben. j 
Huf Antrag feiner hier Frändliben nächften Verwandten und‘ 
in Gemaͤßheit vorliegender befonderer Sratutarverordnung wirb 
nun Friedtich Luitz, oder deſſen allenfallfige Leibeſserben aufge- 
fordert, das nuterfertigte Geticht in einer peremtoriſcen Friſt 
von 18 Wowen von ihrem Leben und Aufenibalt um fo geniffer 
in Senntwiß zu ſezen, als außerdem deſſen in 460 fl. beftebens 
des Vermögen feinen Verwandten vorlirfig zur Nuzniefung 
zuerkaͤnnt, vahb Vellenburg einer dreifigiiorlgen Ahoeſeuheit 
aber derfeibe für tobt erklärt, und das Bermoͤgen fobann deu 
Berwandten, und zwar ohne Kaution, erb: und eigenthümlich 
überlafen werden wird. Memmingen, ben 19 Febr. 1820. 
Koͤnigl. baieriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Bayr, Direltor. 
Dr. Morltz. 


Wolfgang Bräu, lebiger Fuhrmann uud Bauereſohn 
ton Groͤßaigzen die Gerichts, ift geſotben, und tat einen der— 
mal belannten Aftisffand von 4122 jl. 29 fr,, und einen Pal: 
fivftand von 437 H. 48Er, binterlarien, 

Zur Liquidation des Aktiv. ſewol ald Parfivfiandes bat man 
anf Donnerſtag den 25 Mal Kommilfion anberaumt, und wid 
diemit ſamtliche befannte und unbefaunte Hlänbiper und Schuld⸗ 
ner vorgeladen haben, und zwar bie Slaͤubiger unter dem Nach— 
tbetle bed Ausſchluſſes. Aößting, den 10 Mi 1822. 
Koͤnigl. baleriſches Kandgerior Koßting im Harer- Donaufreife, 


mann, 
— Moßmuͤller. 


184 ie 
Unton Mater, Wärger zu Balfterfich, Hat, mach den | langthärige Käften, Auszieh-, Blumen- und andere Tifke, 


mit feiner Chegatrin errichteten Heirarbspaften auf den Fall, | 
daß die Ehe kinderlos getrennt werben follte, ald. Bermögenss - 


Dülfall an deffen nächte Verwandte 1oofl. beſtimmt. 
Da mu Maler vor einiger Beit geftorben iſt, und feine 


Kinder hinterlaffen hat, fo werden biemit alle diejenige, welche 


an ben vertragsmäßigen Erbicafistheil eine rechtlide Anſprache 
zu machen glauben, hiemit aufgefordert, fib inner der perems 
torifben Friſt von 90 Tagen bahier ald rechtmaͤßige Erben zu le⸗ 
gitimiren, widrigenfals gebadhter Rükfall den nachſten befann: 
ten Prätendenten ausgefolgt werben wird. 
aldjee, am ı5 März 1820. 
Königl. würtembergifbes Oberamtsgericht. 
v. Hierlinger. 


Gegen ben verftorbenen- Shullehrer Johann Thomas 
Maier von Afelfingen, it das Gantverfahren erfaunt, und 
es ift zur Liquidation der Schulden deſſelden, und zur Vornah⸗ 
me eines Vergleichsverſuchs anf Freitag ben 7 April d. 3. Tags 
fahrt anberaumt worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an ben gedachten 
Schullebrer Maier aus irgend einem Grunde eine Forderung 
machen zu können glauben, hiermit vorgeladen, an erwähnten 
Rage Vormittags um 8 Ubr in dem rn zu Affelfingen 
ihre Forderungen in Perfon oder durch gehörig bevollmächtigte 
Sachwalter oder auch fhriftlich einzuflagen und zu erweiſen, 
und fib zugleih wegen eines Borg: oder Nahlafvergleihs zu 
erliären. Die nicht erfheinenden Gläubiger werden durch das 
an bemfelben Tage am Shlufe ber Verbandlung auszuſpre⸗ 
ende Erkenntulß von der gegenwärtigen Maffe ausgeſchloſſen 
werden. 

. Ulm, ben 14 März 1820. 
Königl, wärtembergifched Oberamtegericht. 


Merinos : Wolleverfauf. 

Auf dem koͤnigl. baierifhen Staatsgute Schleißheim bei 
Münden werden am 15 Maid. 3. Morgens um 10 Uhr einige 
40 Centner Merinod-MWolle von ber Schur des Jahres 1319 
Be dffeutlichen Berfteigerung gebracht, welches Kaufsliebba: 

ern biemit mit der Bemerkung fund gethan wird, daß pr 
Einibtnahme der Qualität dieſet Wolle Proben bei dem kön. 
baleriiben Oberpoftamte Nürnberg, bei dem kön. mürtember: 
ifden Oberpoſtamte in Stuttgart, und beim Oberpoftamte in 
tanffurt am Main hinterlegt worden find, 


Bleih-Anzeige. 

Da die Bleichzeit wieder beginnt, fo ermangeln wir nicht 
biermit anzuzeigen, dab die Leinwauden, Kattung, Zwirn und 
Garn von heute an auf unfrer untern Weißbleibe, zwiſchen den: 
Oblatter⸗ und Stefingeribor gelegen, angenommen werden. 

Durch zwelmäßige Cinribtungen und Punkilichkeit werben 
wir die Zufriedenbeit des biefigen und auswärtigen Publitums 
zu erlangen, und den von jeher befigenden Ruhm unfrer un: 
ſchaͤdligen und fhönen Bleichmethode zu erbalten wien: 

Wir verfprechen billige und püuftlige Bedienung, und em: 
pfeblen uns zu geneigtem Zuſpruch. 

Uugeburg, den 18 März 1320. 

Die Beſizer der Klaufe: und Kra: 
merfben Weifbleihe, 


Dienftag den 4 April und folgende Tage wirb im biſchoͤf⸗ 
lihen Hofe nähit der Domkirche dabier die bereits {bon früher 
augeseigte Mobilienverfleigerung aus der Verlaſſenſchaft wei: 
land des bodwürdigiten Biibofs und Fürftenvon Hobenlobe 
Durdlauct gebalten werden, worin verfhiedene Prätiofen und 
Silber, Dinge mit Brillanten ıc., verfciebene Kapitelfreuze, 
goldene Kabatiergn, dito Mepetierubren und Ketten famt Pett: 
faaft von Gold, verftiedene Galanterie » und Ejiberftüfe, 
Herrentleider, Leib⸗, Tiſche und Bettwaſch, Leinwand an Lo: 
ben, lange ganz neue Vorbänge und Rouletten, Nuß-, Kirſch- 
baum: und fichtenes Schreinwert, als Schreib», Komode und 





lerelen und Kupferflihe, Porzellain und Gläfer, ein 


mehrere Spieltifhe mit grünem Tub, Theetiihe von Maha⸗ 
goni, eiferne, Kirfhbaumene und fihtrene Bettladen, mebrere 
Kanapee und Seffel, ein Kortepiano, mehrere Spiegel, Krone 
leucbter und Lampen, Zrumcau und Gonfold, Girandols und 
Bandleuhter von Bronce, mebrere Stofubren mit Alabafters 
und Bronce: Kitten, ganz neue Buͤcherkaͤſſen, eine Bibliothel 
deutſche, lateinifche und franzdfiihe Werke enthaltend & —* 
peifes 
Service zu 24 Verfonen von Parifer Steingut, mehrere Deffert: 
und andere Teller von feinem Porzelain, Dejeune’e und eins 
zelne Taffen von Porzellain, Bodoilen, Schüffeln und Teller 
von Eteingut, verſchiedenes eifernes unb fupfernes Kuͤhenge⸗ 
raͤthe, Brater, eiferne Defen nebft Auppeln, Xhüren mit Ges 
ruͤſte ſamt Beſchlaͤg. Verſchiedene Sorten vorzüglich guter als 
ter Weine, als circa 2 Eimer Bordeaur und mehrere Duzend 
Bouteillen Dito, einige Duzend Bonteillen Burgunder, Ma—⸗ 
laga, Mofel und Urac de Batavia. Mehrere Sradtwägen und 
Halbbaifen, ein Schlitten und Leiterwagen, Pferbegefirr, 
MWalhgefhirr und Walhmang, Betten, Madrazen und Kous 
vertbdefen von Seide und Kattun, und nod mehrere verſchiedene 
Hausfahruiſſe werden an die Melfibietenden erlafen werden. 
Bon Pratiofen und Silder wird fowol von Hiefigen als Aus⸗ 
wärtigen fogleib, von allem Uebrigen aber in Zeit von 14 Tas 
gen baare Bezahlung erbeten, 
Augsburg, ben 24 März 1820. 
Färſtl. von Hobenlohbefhe Keftamentsds 
Erekutorſchaft. 


Die Anzeige ber HH. Vh. W. Heck und J. Simonit 
dahier vom 19 glaube ih durch meine frühere vom 16 d, binrels 
hend beantwortet. 

Der Meft meines Guthabens (wobei die von mir uͤbernom⸗ 
mene Debitoren und Maaren ausgenommen), fo die HH. Ph. W. 
Het und I. Simonid nicht obne Abficht mit 14,938 Fr. 
87 Gent, angeben, konnte, ohne meinen feruern Anfprüden zu 
entfagen, gegen Finalquittung nicht aunnebmen; dagegen 
babe ich dieſen angegebenen Betrag, zufolge gefezliner 
Aufforderung, gegen Schrein, & Conto gemeinfbaftlider Rech⸗ 
nung, in Empfang nebmen wollen; allein, dieſes ift von ben 

H. Pb. W. Hed und 3. Simonis verweigert worden. 

Kbln, dem zı Febr. 1820, 

E. W. Balzar. 


Shiffahrtd:@tabliffement zu Arnheim. 

Wir widmen dem Handelsftande hiermit die Anzeige, daß 
wir die neuere Frabtherunterfegung vom 10 Proz. ebenfalls aus 
nehmen, dagegen aber nun auch ber Berechnung des Zuſazes 
wegen Heinen Wafier folgen werden, und zwar fo, daß 
wir bei 47/4 & 4 Fuß 5 Proz., und unter 4 Auf 10 Pros. :e= 
recnen, und zur Wermeidung aller Disfuffionen blos zu beweis 
fen haben wollen, daß jene Waſſerhoͤhe wenigftend drei Tage 
während der Reiſe des Echiffers von Arnbeim nah Köln — 
am Pegel zu Köln oder am Pegel von Uerdingen — ftatt ges 
babt bat, — Dbige Beltimmungen find für alle diejenigen Guͤ— 
ter anwendbar, welde nad dem ı März dieſes Jabra vou bier 
abgeben; Abdnderungen bebalten wir uns vor, legen uns aber 
die Verbindlisteit auf, dieſelben erft einen Monat nah ber 
Bekauntmachung durb die Frankfurter Ober: Poftamts:Zeitung 
im Kraft treten zu laffen, 

Wir bemerken ferner, daß bie durch ung getreffenen meuen 
Unorduungen, bie Siberbeit und Schuelligleit ber 
Verfendungen über bier nicht weniger verbeſſert hetausſtellen 
—— ſich die Billigkeit in der neuen Fradhtverminderung 

urtundet. 

Die Herren Het und Simonis in Köln geben darüber auf 
Verlangen ebenfalls nähere Auskunft. 

Shließlih zeigen wir an, daß Etiffer Gdred, das Schif 
ber Wahrheitsfreund, heute mit feiner Ladung im Köln anges 
langt iſt. Wrnbeim, den 23 Febr. 1820, 

Snoec, Breffer und Bald, 





Beilage zur Aligemeinen Zeitung. 
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Politiſche Konftitution der fpanifhen rt. 106. Die Sizungen der Eortes dauern jedes Jabt ESTER REGEN 
Bonsıaie vom 19. —8 1812 *). auf einander folgende Monate, wovon der erſte bes 

(Befblu Monats März den Anfang macht. a 1 Die orte® 
FE a 100, Die Vollmachten follen 2 folgende Art a können nur in zweii Fällen ihre Sipungen, eat: end am einen 
au der Stadt ober Klefen von ... den ein Monat verlängern: 1) auf *— des K * 
ad ahre ..., in den. Gälen von 2.0 ” die die Cortes es vermöge e eines Entſch eh von müs riteilen 
Herren ... * er fe; t man die Namen —B— der Deputirten * thig erachten m 8* — Mt. 


ten und ber Erwähler der Diftritte, weldbe bie 
 Bablverfammlun der Provinz ausmahen) ver 
fammelt befanden, erklärten vor mir, dem Endesunterfchriebe: 
nen rg und dem zu diefem Zwet berbeigerufenen Zen: 
Gr dab man, zufolge der — Konftitution der ſpani⸗ 
Ken Monardie, ” Ernenwung der Kirdfpiels und Diftrifts: 
Ermwähler, mit allen dazu gehörigen Reierlichleiten, fo durch 
genannte "Konftitution sorgefchrieben find, verfahren b 4 wie 
aucd) diefes aus den Original: Gertififaten erbellt ; un 
fib nım die vorbemeldeten mine der Diarikte der Provin im 
von ...; am... Tage Ded.... Monats, gegen ärtigen Jahr 
vereinizt, um die Ernen mung der Deputirten, die im Namen 
und ftait diejer — in den Cortes un follen, zu bewir⸗ 
fen; wurden zu Deputirten derfelben erren N, er: 
wäblt, wie folhes ans der —— und unterzeichneten 
Alte dee N. N. bervorgebet ; und demzufolge ihnen zufammen 
am? einem jedem für ſch feibit unbefhränfte Vollmaͤcht gege: 
ben, um die erbabenen Zwele ihres Amtes zu beforgen und 
asyufähren: und damit fie in &emeinfcaft der übrigen De» 
utirten in den Gortes, ald Mepräfentanten der fpanifchen 
ation, alles dasjenige befhließen und bemilliacn fünnen, 
war ie zum allgemeinen Wohl alt dienlich erachten, und wozu 
fie die Konſtitation bexechtigt, obne jedoch aus den Graͤnzen 
zu ſchreiten, welche dieſelbe feftgefejt bat, mod ein Geſe ii 
aufsuneben, zu verändern, ober irgend einen ea * 
untet welden: Norwande es ſeyn möge, umsnfoßen; und 
die Bolkmacrserrbeiler für fich feltit fid verpflichten und im de 
men aller Briohner der —— dermoge der Autorität, 
welde ihnen als ernannten Erwäblern zu diefem 3wete ertbeilt 
find, ala gültig zu beobachten, zu geborden und zu volliüb: 
- ren, alled was ſie als Deput irte Pe den Cottes veranftalten, 
md” von dieſen —5 su Folse der politiſchen Konftitution 
der fpanifhen Monarchte beſchloſſen würde. Auf dieſe Art bes 
vollmächtigen und erflären fie in Gegenwart der Herren NN, 
die als Zeugen in Genieinfhaft, der Herren Bolmastseribel- 
fer es wätergelnen: welches ic ale Wahrheit ur Hm 
Art. 101. Der Präfident, W Wahl: Ansfhufberren und Schrei: 
ber ſchilen fi 9 eine von denſelten unterzeichnete Abſchriſt 
von der Wahl: Alte an die permanchte Deputation der Cor: 
ted; umd beforgen bie öffentliche Bekanntmachung der geſchehe⸗ 
nen Wabten dur die Preffe, um ein Eremplar jedem Drte 
der Provinz zuzuſeuden. — Art 102. Zur Scabloshaltung 
der Deputirten werden fie von ihren reſpelttven Provinzen 
mit Diäten unterituat, welde die Cortes im zweiten Jahre 
von jeder. Haupt: Deputation für die Deputirten, die —* 
folgen, beſtimmen werden. Den Deputirten der andern 
Gemifphäre wird man überdid veraüten, was man, mac 
ettiven Provinzea, als Untoften vr 


—— werden imdgefamt alle 3 * —— — 
0. Kal von Kriege * —2 cher Beizmahme 
eines Theiles der —— ie einen oder meeete Deputirz 
ten von einer oder mehreren Provinzen verbindern mödten, 
& zur Zeit einzufinden, follen ſo e vatante Stellen von 
en vorigen Deputirten der vefpeitiven Yrovinien bekleidet 
werden, indem fie umter ſich leoſen, bis die aehwrige abl voll 
ift. — Urt. sıo, Die Peputirten können nicht aufs e eis 
wählt werden, es fev denn nad) einer erg Berfammin 
Art. 111. Bei Ankunft der Deputirten ik Haupt adt- 
aben fie fih der vermanenten Deputation der erde vorzus 
elften, welche von ihren Namen ya) ntorme , fo wie von 
em Namen ber Proving ,, weine fie er * it bat; welches in 
dem Resifer der Kanzlet der Cottes € getragen wird, — 
Art. ıı2. Im Sabre, wo de ——— ernenert werden, 
findet den 15. Februar, bei offenen Tharen, die erfte Vorbe⸗ 
reitungs: Verfammlung Statt, wo als Präfit dent Vermeise den 
—55 u wird, welcher es vom ber permanenten Deputas 
*5 die Schreiber und Wahl: Aus uöberren follen aus 
der Mitte der übrigen —— von derfelben — 
ernannt werden, — Ürt. RE In diefer eriten Berfammlu 3 
werben alle Deputirten ibre Bollmahren aufwelfen, und na 
Mehrbeit der Stimmen werben zwei Sonumniffiouen, E ——— 
eine von fünf Mitgliedern, welche bie Bollmadten aller 4 
tirten unterſuche, und eine andere von dreien, um die 
fünf vorgenannten zu prüfen, Urt. 114. Dem zoften. des 
nämlichen Kebruare 4 ebenfalls bet offenen Thären, die 
zweite Vorbereitung Berfammiung Statt finden. In diefer 
gie die beider Kommifiionen über die Gele mäßigteit der 
ollmachten Bert. indem fie zu dieſem Bebute die una 
ten —— Mahl: Uften unterjucht baben, — Art. 115. 
in diefer Ber mmlung und den übrigen, die bie zum e5ſten 
hir mötbig erachtet werden möchten, ſollen f@lieplicd nach 
ebrheit der Stimmen die Zweifel über die Geiegmäplatett 
der Voumadten und die Eigenfdaften der Deputirten enfs 
fiieden werden. — Art. 116. Ein Yahr, nahbem die Depu⸗ 
tirtem ernenert worden, wirb bie äte frorbereitungs : Ders 
fammlung den 20. Februar gehalten; umd diei eng en follen. bie. 
zum a5iten deffelben Statt Haste; welche für nen 
werden mödten, um, mad der in ben drei hen en Arti⸗ 
fein voraeihriebenen Art und Weife, über die Sefezmäßigtelt 
der Vollmachten der neu zufanmengefemmenen Deputirten = 
entibeiden. — At. sır. Den 25. Kebruar eines jeden ie, 
res fol die legte Morbereitungs: VBerfammlung Deuts finden. 
In diefer wird ein jeder Deputirter, indem er die Hand auf 
das beiline Evangelium Iegt jeise genden Shwur leuten: 
Schwörer Ihr, die roͤmtſch bolifch = apoſtoliſche * EB 
vertbeidigen und zu befhlizen, und feine andere tm-K önigreih 
zu dulden? ... Antw. Ich fhwbre. . . Schwöret Ihr, die polis 
tiſche Konftiturion der fpantichen Monarwie, wilde von dem 
General : und auferordentlinen Cortes im Jahr 1312 fauktios 
nirt worden, zu beobachten und ausüben zu laffen? . „Antw. 
Ich fchwöre-- - Schwoͤret Idr, Euch treu und vollfommen bes 
—— * ah * der Nation befommen,. zu entledigen, 
und in. all eil und un feit der eiben zu ſor⸗ 
gen? . Ant. Ar (on re. —  BWenn ihr fo verfabrt, möge 
es Euch Gott lohnen, und wenn nicht, fo fordere Er Eud: 
Neanaug ad. — rk. 118. . Im Derfolg wird aus der Mitte: 
der Teputirten, vermdge eimer gebeimen Stimmenfammlung 
und wın voller Mebrbeit der Stimmen, ein — . 
Wicepräident und vier Sekretaire erwäblt, und auf d 
*) Ir sinigen A ‚drüfen der eriten Hälfte dieſer Konttitution, | Weife werden die Gortes für förmlich injtsllirt betradhtet,, un 
I Betlaue No. 45, ©. 177, Ep-i 3.4, it der finnent: die Wırwairung der peruanenten Deputation hoͤrt ſodanu 
ſellende Diuffehier., 14. an 1819, ſiehn geblieben, lauf. — Art 139. Denjelben Tag wird eine Deputation von 


dem Urtheile ihrer ref‘ 

Hin: und Herreiie für tiiig beiten würde. — rt. 103. 

er Wahlverfummlungen der Provinzen foll alles —2 * 
jat werden, weldes im den artifeln 55 big 58, mit Aus 
me des Artifels 323, enibalten ı iſt. 

— Sapıtel. Bon der Celebration ber Cortes. 
Art. 104. Die Cortes verfummein fich alle Jahre iu der H-upt: 
fadı des Kömigre-ch#, und zwar in einem Sebäude, welches 
nur zu die ſem Eurjwet dient. — Hrt, 105. Wenn jie er für 

weinigig fänden, ih much einem andern Orte zu degeben, 
dark diefer jedod nidt mehr wie mwölf Meilen von. der 
auptitadr entfernt ſeya; auch iſt es ubihig, dab rıt Dirsver: 
anderu: ag zwe· D Deirigeile der Depurirten gegenwärtig fenen. — 


Eng 186 * 


8 
— wanzig Individuen ernannt, um, in Gemein mit md Seemacht beſtimmt werden; mit Feſtſezung bed Friedends 
Er * —— dem Könige die Yuftallation * ortes | fußes und der Vermehrung in schen 11) Det 
und die Wahl ihres denten an en, damit Er fihrer: Seemacht und Nationalmillz, Im allen Zweigen, wors 
Eläre, ob et der Erdfnung der Eorted, die den ı. Märg Statt | aug fie beiteden, Verordnungen zu geben. 12) z 
n foll,. beimohnen «will. — Urt. 120. Im Fall jih der | gaben der öffentlichen Staatsverwaltune zu beftimmen. _ 13) 
önig von der Hauptitadt abweiend befinde, fo wird.es ibm Bir ſaͤhrl Kontelbutionen und Abgaben zu verorbnen. 
eiftlih ang ‚und der König antwortet auf die nämlice | 14) gem: aufzunehmen, oder im Fall von Noth auf den 
.— Wet. 121. Dat wohnt in Verfon der Cröfnung | Kredit der Nation Staats: Auleiben zu maden. 15) Die 
der Cortes bei, und im Fall Er darin gehindert würde, 3 verthellung der Kontributionen in den verſchledenen Provinzen 
teht diefe an dem a ten Tage durch den Präfidenten, gut zu beifen. 16) Die Rechnungen der Anwendung vom dffents 
und fan.fein Aufenthalt irgend einer Art dabei Statt ihen Kapitalen Ir —59 en und zu approbiren. 17) Die 
Die nimlihen Formalitäten folen bei dem eat e e und d e Abgaben zu beitimmen. 18) 
tes werden, — . 122. Der König tritt in den thige zur Verwaltung, Bewahrung und Veräußerung 
Saal’ der Cortes, ohne eitung von Wade, und wird blos | der Nationa t & beforgen. -19) Den Bent. Gewiht, 
durch diejenigen Verfonen itet, welde das Geremoniel zu | richtigen ——— chlag und Benennung der M air feitjn: 
nem Empfang und bein Abfdiede befiimmt, fo wie ‘es daß | fezen. 20) Das ſchitlichſte Gewicht »-und Maaf :Spitem auju⸗ 
glement der een Einrichtung der Sortes vorfhreibt. — | nehmen. 25 Jede Gattung von Fleiß zu unterftüzen und zu 
Art. 123. Der it eine Rede, in welder er den Cortes, 
was er für paſſend bält, mittheilt; welche durch den Prajiden: 
ten in allgemeinen Anedräten ‚beantwortet wird. Wohnt der 
König der Berſammlung nicht bei, fo ſchilt er die. Rede dem 
ſidenten zu, welder fie alsdann in den Gortes vorliest. — 
rt. 124. DieCortes können in Gegenwart des Könige nichts 
deliberiten. — Urt. 125.: Im Fall die Staatöfekretatre den 
Cortes, im Namen des Königs, irgend ‚einen Vorſchlag ma: 
Po d Sollen ‚fie den Disfufiionen, wie und auf welde Art 
bie Gortes beitimmmen, deimohuen Ste können dabei ihre 
Mepnung Änfern, dürfen jedoch nicht bei der Abſtimmung gun 
wärtig fen. — Urt. 126. Die Verhandlungen der Gortes 
Bis entlih ſeyn; und nur im Full von außerordeatlichen 
mitänden dürfen geheime Sizungen Statt finden. — Art.127. 
den Diskufionen der Cortes uud bei allen demjenigen, was 
ve Werwaltung und innere Einrichtung angeht, wird Das 
eglement beobachtet, welches dur die Generals und auer⸗ 
ordentlihen Eortes zu beftimmmen iſt; jedoch ohne Vetlezun 
der Meformen, 2a die nachfo gen zu machen für gu 
Siesnung De Ta ee In DE en 
un eun, mm w u 
irgend einer Autorität alb zur —— gefordert wer: 
den Tönnen. In Kriniinalfällen, welche gegen lie angebracht 
werden möchten, Können fie nur duch das Zribumal der Eor- 
tes, auf Art nud nah der Form, welde in dem Megle: 
ment der Innern Werfaffung derielben feſtgeſezt find, gerichtet 
werden. Während der Sizungen der Gortes und einen Monat 
daranf ‚tönnen die Deputirten vor kein Givilgericht gefordert 
nah wegen Schulden verfolgt werden. — Yrt. 129. Währen 
der Zeit, wo fie als Deputirte fizen, von dem Augenblil ans 
en wo ihre Ernennung bei der. permanenten. Deputa- 
on der Cortes — können ſie weder für ſich, nod für 
irgend jemand Andern, um ein vom Könige ugendes Amt 
—— Bi wentg um eine Beförderung, wenn folde 
nicht mit der Stufe ihrer refpeftiven Laufbahn übereinftimmt. — 
Art. 130. Eben fo wenig fonwen fie während der Zeit ihrer 
S ung und ein Jahr nad der le Ausübung ihrer Depn- 
tattond + Berwaltung, weder für fib, noch für irgend jemanden, 
eine Penſion noh Würden, fo vom Könige abbangen, er: 


langen. 

Siebented Kaphtel. Bon der Gewalt der Eortes. 
Art. 131. Die Gewalt der Gortes beftebet-in Kolgendem: 1) 
Die Gefeze vorzufclagen und zu defretiren, fie auszulegen, 
und im nörhigen Falle zu widerrufen. 2) Den Eid des Königs, 
des Prinzen von Afturien und der Regenz, fo wie Di ge: 


a 


tdern, auch alle Hindernörfe Dagegen ans dem Wege u 
räumen. 22) Einen Hauptplan zum Öffentiichen Uutereicht 
dem ganzen Königreiche zu dilden, aub denjenigen, Die Exzies 
bung des Prinzen von Aiturien betreffend, zu appiobicen. 
EN e allgemeinen Polizeisund Sefundheits: Verordunngendes 
nigreiche zu approbircn. 24) Die olitife vehfreibeit sis 
—— 25) Die Berantwortlichleit der Staursfelretäre 
brigen dfentlihen Beamten in Ausfubrung 3 bringen. 


i aftimmung 
in folben Atten und Fällen, wie ſolches dur Die Konftitutiom 
für sweimäßig erkannt, zu geben oder zu verragen. 
dates Kapitel, Bon der Verfifunug der Gefeze und 
tönigliher Sanftion derfelben. Art. 132. Ein jeder Depurirter 
bat das Recht, den Cortes Gefezvorfaläge zu made, uud zwar 
fhriftlich, mit Auseinanderfezung feiner Grande, — Art, 133« 
Wonigftens zwei Tage, nachdem der Geſe worſchlag eingenehe 
und verlefen worden, foll er zumzmweitenmal abgeleien werden; 
die Sortes kommen überein, ob die Disiufiion Statt finden 
fol oder nidt, — Art. 133. Wenn die Didkufion angenonm 
und die Wichtigkeit des Segenſtandes durch die Cortes erach 
worden, deshalb ‚eine befondere Kommifjion zu ernennen, (& 
ſol diefes fofert bewerkftelligt werden. — Art. 135: Wenigit 
vier Tage, nachdem der * zur Dis luſſion 5— 8 
wird er zum dritteumal verleſen, uud kann alsdaun der Zug, 
jur Erhffuung der Distuflion angefezt werden. — Urt, 136. Yin 
ejeichmeren Tage der Diekufflen: foll diefe den Vorſchlag im 
Ganzen und in allen Kies Artikeln umfalfen. — Art. 137. Die 
Sortes entiheiden,, ob der Gegenſtand binlänglic biekutirt if; 
und nah diefer Entfbeidung wird man übereinfommen, ob die 
Votirung Statt finden foll. — Art. 138. Wenn die Votitung 
beſchloſfen it, fo fchreitet man. fogleich zu derfelben, indem 
man den Vorſchlag gan oder zum Theil annimmt oder verwirft, 
oder ihn, nach dei er Disfuffion gemachten Einwendungen, 
modifizirt oder abändert, — Art. 139. Die Votirung geſchleht 
uıh völiger Mebrbeit der Stimmen, und um zu derjelben zu 
f&hreiten, wird erfordert, daß fi wenigftens die Hälite und 
Einer mehr von der fompleten Anzabl der Deputirten,, worauf 
die Cortes befteben follen, —— befinden. — Urt, 140. 
Im Fall die Cortes einen Gefezvorfhlag verwürfen, wie weit 
auch die Unterfuchung gedieben, oderwenn jie beſchloſſen bitten, 
daß keine Votirung Start nden folle, kaun folder in dem lau⸗ 
nden Jahre nicht anängip gemacht werden. — Art 141, Wire 
erfelbe angenommen, ſo wird er in Duplicat und in geialner 
orm ansgefertigt, darauf in den Cortes verleſen. eun dies 
es heben, und beide Originale durch den Praͤſidenten ir 
wet Sefretaire unterfchrieben worden, follen fie unverzüg 
em Könige durch eine Deputation überreicht werden. — Urt, 142« 
Dem Könige Fommt die Sanftion der Gefeze zu. — Urt. 143. 
Der König gibt die Sanktion unter diefer Formel, durch ihn 
unterzeihnet: „Macht ſolches als Gefez befannt,‘’ — Urt. 144 
Der König verweigert die Sanftion durch diefe Formel, die e£ 
unterzeichnet : „Den Cortes zurüf zu fhifen,“ indem er eine 
Auseinanderfezung der Gründe feiner Werweigerung binzufh 
Art. 135. Der —— dreißig Tage rift baben , um biefes 
Vorrecht zu üben. enner innerhalb diefer Zeit die Sauftion 
weder gegeblm nod verweigert hätte, fo foll ſolche ald gegeben 
angefeben und dur ihn wirtlich ertheilt werden. — Art. 149. 
Hat der König die Sanftion bemidigt oder verweigert, fo wird 
den Cortes eines von beiden Originalen) mit ver tefpeEginen 
rmel, um davon benachrichtigt zu fepn, zurut gefandt. Dies 
es Srlginat wird im Archive der Gortes aufbewahrt, Das 


und 
26) Und fcblieflich ömmt ed den Eortes zu, ibre 


eputirten follen 4 U 
v 


börigen Srts beftimmt, in Empfang zu nehmen. 3) Irgend 
einen Zweifel über Recht und That, in fo fern dis die Thron⸗ 
nachfolge betrifft, zu entipeiden. 4): Die Negenz oder den 
Megenten des Königreichs, wie es durch die Konftitutiom feit: 
geſezt iſt, zu ernennen; die. u beftimmen, nach wel⸗ 
hen die Foniglihe Gewalt durch. die Die oder den Regen: 
ten, ausgeübt werden fan. 35) Den drin en von. Afturien 
öffentlich anpnerfemmen. 6) Dem Könige einen Vormund zu 
erhemmen, wenn es bie Kom ion vorfehreibt, 7) Bor der 
Matififation die offenfiven Allianztraftate gut zu heißen; auch 
free. "30 Die Dulafanı Fumler Tem dom dat 
k e Zulaſſung fremder Truppen im Kon e zu 
bewilligen oder zu 4 9) Die Schaffung und bier 
g der Tribumals Memter, welhe dar die Ronftitution 
eftgefezt find, zu dekretiren, wie aud die der dfentlihrn Kem: 
ser. 10) Jedes Jahr fol auf Worfalan des K 


metz+ Trattaten 


Si Sands 


487, 


(icat bleibt bingegen In den Händen des Rönigs. — Art, 147. 
2 N t, —— 


olgendem: 1) Ueber bie Beobachtung der Konftitution und 
nn der König die Sauftion — dieſer Ge⸗ 


er Gefeze zu wachen, um den folgendes Eortes von den Ver: 
genitand in-dem gegenwärtigen Yabre niht wieder von den Cor: — welche fir bemerkt, Bericht zu geben. >) Die außer⸗ 
tes vorgebradt werden fünnen. Dieles kan edoch das + | ordentlihen Gortes zuſammen I berufen in den en, wie 
—— Jaht ſtattſinden. — Urt, 148. Menn der Borfälia In | foläye dur bie Kouftitution benimmt find. g) Die nen 
m folgenden Jahre den Gortes aufs Neue gemaht Miürde, | zu verwalten, welde dar den rır. umd 112. Artitel fefigef 
und gi Distuffion angenommen und apptobirt worden, fo fan | Hub. ) Die Supleanten der Depntirten zu benachrichtigen 
der Bulg zur Zeit, wo es ibm zur Sänffton — wird, | wenn le in die Stelle der Deputirten treten müſſen; u 
und anf i le in deu Artitelm 143 umd 144 rg rt, fe | wenn durd Sterben oder Untüchtigteit die Deputirten und 
zum zweitenmal verweigern ; und in diefem Tejtern Falle wird | Supleauten einer Provinz ntangelten —5* die nöthigen 
Lanfe des Jahres der Gegenftand t weiter berührt. — eble zu geben, um zu einer ne'en Bad zu ſchreiten. 
Urt. 149. Wenn in den Gortes des felgenden ges der Mor: Eilftes Kapitel. Bon den außerordentlidhen Eortes. 
flag zum dritteumal wieder gemaht, admittiit uud anprobirt | Art. 161. Die auperorbentlichen Gortes befteben aus den naͤm⸗ 
würde, dann verfiebt es Üh , daß der König die Sanftion gebe, | lien — welde ‚die gewöhnlichen während der zwei 
—8 er ihm vorgelegt wird, (0 muß er die Sanftion nad | Jahre ihrer Deputation aus Urt. 162. Die 
der in dem 143. Artikel angegebenen ermel ertheilen. — BiI- L3R 
Sin Fall vor dem Termin von drei x en „ weldie dem Ko⸗ 
nige zur ——— oder Berfagung der nftion ugeftanden, 
der Tag der Schlicfung der Eoıtes eluträfe, fo wird de der König 
“ 2 * * Se (ade —* —* ſten * — 
x rl, er biefen Termin, obne feinen up ges 
äußert zu haben, verſtreichen, fo rd bie Ganftion ald gege: 
ben angefeben, und unter der ag Anklage cum fol er Nie 
gie ertheilen, Werweigert der König die Sanktion, jo föniten 
e Gortee dennod den Gegenftand in Erwägung ziehen. — 
J——— —* 
netion € eſe zvor ver € . 
e f ohne daß e wieder in Anrede ge men Eher gut eit 





















machen, — . 162. . 
inanente Deputation der Gortes beruft fie, mit Auzen e de8 
dazu beftimmten Tages, in folgenden drei ällen. 1) Bel @r: 
fedigung des Throncs. 2 Wenn der Koͤn 44 irgeud eine 
Art zur Regierung untauglih würde, oder die Kroue zu Gum: 
Dr feines Nactolgers ablegen wollte. m- erften alle iſt 

ie Deputation berebrigt, die ften Maaßregeln zu uch» 
men, um fi von dem wirklichen Killer des suige ji über: 
ugen. 3) Wenn in Eritiihen Worfällen oder Ben en Ge⸗ 
hen der König die Zufammenberufung für zwekmaßig erach⸗ 

en möchte — zu weldem Eude er der permanenten 
tion der Gortes dauom berichtet. — Urt. 165, Die außer⸗ 
ordentlichen Cortes dienien nur zu dem einzigen Zwele, wozu 
e zufammmen berufen worden. — Art. 164. Die Sitzungen 
er außerordentlihen Gottes beginnen und fliegen ſich mir 
den namlien Formalitäten, wie die der 9 lichen. — 
Art. 165. Die Sturz der außerordentlihen Gortes foll die 
Wahl der neuen Deputirteu für die beftimmte Zeit nit bem> 
men. — Urt. 166. Wenn die erordentlihen Gortes ihre 
man dem zur DVereinigting gewoͤhnlichen 


Iben Deputation, die es zum erftenmalangenommen, oder 
in den beiden Deputationen, die Darauf folgen, von Neuenz in 
‚Genähnung gebracht werden follte, fo fol der Vorſchlag zur 
Santtion des Königs im Sinne der drei vorgehenden Artikel 
berectig: Tenn. Kommt es aber während-der drei genannten 


eputationen nicht wieder im U Ile e beftimm: 
& haober in denfelben een a — —* * nicht befaloffen —— fo hott die Verwaltung der 
neuer Vorfchlag angefeben und fo im diefer Hinfiht verfabs | erkerm auf, und die ge den fahren in dem Gefaäfte 
ven werden. — Art. 152. Wenn ein Worfblag zum zweiten: | fort, wozu jene zufammen berufen waren, — rt. 167. Die 


-öder drittenmal Innerhalb des Termind, weicher durd den vors 
‚hergehenden Artitel fengefent iR soponirt uud durd die Cor: 
es. verworfen würde, fo fol 2 zu jeder zu ſpaͤterhin 
‚als ein neuer Borſchlag angefeben werden. — Art. 158. Die 
efege werden mit den nämlihen Formalitäten aufgehoben, wie 
e rer werden. x 
Neuntes Kapitel. Bon ber Belanutmahung der Ge: 
feze. Art. 154 Nachdem das Gefez von den Gortes publizirt 
‚worden, fo macht man dem Könige davon Anzeige, um fotort 
dur — etanutmachung zu ſchreiten. — Art. * Der 
dmig ‚bedient ſich zut Velanutmadung der Geſeze felgender 
En N. der Namedes Königs) durd die 
og und die politifche Konititution der fpanifchen Monardie 
König aller Spanien, an alle diejenigen, welche & enmärtiged 
ger und vernehmen werden: Es fen euch zu willen daß die 
orted Folgendes dekretirt, und Wir folhes fanttionirt ben, 
Der — Tert des Gefezes.) vennad befeb: 
Wir allen Tribunalen, Gerihtebarfeiten, Vorfiehern, Gou: 
verneuren und Andern, fowol birgerliben als militär, und auch 
*5 Autoritäten, von vwelder Klafe und Würde fie aud 
eun u, das gegenwärtige Gefez in allen feinen Theilen 
zu erfülen und auszuüben. Dis wird euh zur Ausführung 
zu der Kaas, Und veranftalter den Druf, Bekanntmachung 
ud @ir n deiielben.” (Das Defret ergebt, am 
en —— ——— gerichtet.) — 
Art. 156. Alle Gefeze werden auf Befehl des Abnigs durv die 
refpeftiven Staatsjetretäre, einem jeden und allen erften und 
Provinz» Tridunalen, VWorftebern umd erften Autoritäten, UM 
+8 ihren Untergeordneten mitzutheilen, bekannt gemacht. 
ehntes Kapitel. Bon ber permanenten Deputation 
der Sorte. Mrt. 157. Vor dem Auseinandergeben der Cortes 
wird eine Deputation beſtimmt, welche die permanente Depu⸗ 
tation der Cortes genannt wird, Sie beitebt aus ſiehen ihrer 
Ritglieder, drei von den europäifben Provinzen, drei von 
denen jenfeit6 ded Meeres; und den fiebenten entjdeidet das 
2008, ob e# ein Europäer oder Amerikaner fe ol, — Urt, 158. 
u gleicher Zeit ernennen die Cortes für diefe eputation zwei 
upieanten, wovon der eine ein Enropder, der amdere ein | den fol. z2) Die Unwendung der ei jedes Departement 
Amerikaner it, — Urt. 159. Die permanente — Öffentliden Staatsverwaltung beſtimmten Fonds feſtzuſezen. 
dauett von einer Sizung der gewöhnlihen Cottes bis zu bet | 13) Die Verbrewer, in Uebereinftimmmng der Geſeze su bramas 
aifen, — dit, 160, Die Gewalt diefer Deputotiom beiieht in | Digen, 19) Den Cortes ſolche Geſeze und Meuerungs « Bor 


ermanente Deputation der Cortes fährt in der — 
ie ihr in dem Artikeln aıı und Tız — ‚ fort, 
vun der im vorhergehenden Artikel vorausgefehene Fall eins 
ritt. 
Bierter abijhnitt 
Vom Kon Bi 

Er Baritel Bon der Unverlesbarfeit det Foni 

und feiner Autorität. Urt. 168. Die Perfon dee Königs { 
beilig, unverlezlih und feiner Vexantwortlichtelt unterworfen. 
— rt. 169. Der König führt den Titel: Seine Kath 
lifhe Maieität.— Urt. 170, Die Gewalt, bie Belege 
in Ausführung ki HA lafen, rubet ausſchließlich in dem 
Könige, und feine Autorität erſtrett ſich auf Alles, was zur 
Erba zung der öffentlichen und Innern Ruhe, fo wie zur dupern 
Siherheit des Staated, zu Folge der Ko itutron und dem 
Gefezen, führer, — Urt. 171. er dent Vorrechte, welches 
der Khnig befist, die SEE zu fantrioniren und bekannt zu 
macden, geboren ihm mod folgende auferordentlihe Gerechts 
ame: 1) Die Ausfertigung der Detrete, Verorönungen und 
firuftionen, welche Er zur VBollziehung der Geſeze als 
hötbig eradtet. 2) Dafür zu forgen, daß im Koͤnigreiche eine 
fönelle und volltommene Juftiz aus eübt werde, 3) Arieg zu 
ertlären und Frieden zu maden und zu ratifiziven, nachdem 
Er den Gortes davon dolumenteriihe Reguung abgelegt. 4) 
Auf Vorfhlag des Stastsraths die Gerichts » Mitglieder aller 
Givil+ und Krimingl: Tribunale zu ernennen. 5) Alle Eivils 
und Militär: Stellen zu vergeben. 6) Auf Gutmepnen des 
Staaterathe zu allen Bifhoisthämern, fo wie geiftliben Würs 
den umd Wenefizien fönigliher Pfründen vorzufhlagen 7) 
Ehrenftellen und Würden aller —248 in Uebereinkunft der 
Sefeze , gu ertbeilen. 3) Die Lands und Seemagt zu efeb: 
len, und deren Generale zu ernennen, p. Ueber die bewaf⸗ 
nete Macıt zu disponiren, und fie auf da Vortheilbaftefte zu 
vertheilen. 10) Die diplomatifihen und Comsmerzial » Rela⸗ 
tiowen mit den übrigen Höfen zu dirigiren; Gefandte Mis 
aifter und Konfuln zu ernennen. 11) Auf den Schlag der 
Münzen Act zu daben, worauf ſich fein Did und Namen Bein: 
er 


läge zu machen, welde Er zum Wohl der Nation zwekm und insbefondre die pofitifche Freiheft der Nation, fo mie die 
= ns ee nad, vorgefhriebener Form darfber | perfonelle eines jeden ala es derielben, feineeweges ons 
iren. — 15) Den \iimlauf der Concilias „ Defrete und * und im Fall id dem Beſchwornen oder einem Theile 
ben Bullen, mit Reiftimmang der —— wenn fie | von dieſem pw der bandeln follte, fo fol mir der Schoriam 
nur allgemeine Verfügungen enthalten + ewiliigen oder zu | verfagt, und ein der leihen unwiberretlihes Derfabren als 
verweigern Ip derötaatsrath fein utahien darüber ges | nichtig und ohne Kalt angeieben werden, So beire mir ®ett 
eben, in den len, wo befagte Defrete und Bullen auf des | um ehe mir bei, wo nicht, fo möge er mir Recheuſchaft 
ere oder zur —— ‚gehörige Angelegenbeſten Bezug | abfordern.” 
en; ſollten jie aber —— Puntte enthalten, fo ge: Sweltes Kapitel, Don ber chronfolge. Art. ı74 
tt das Urtheil und Entfheidung dem eriten I ie unal | Das Königreich aller Spanien ift ungertrennbar, und na der 
‚ damit dieſes den. Geiczen gemäß dar entialiehe. 16) efanntmacung der Konititntion win Die Thronfolge beilän 
Di Staats. Sefretaire der verf@iedenen Departemente zu nah der gewöhnlichen Ordnung der Erftgeburt und Etelle 
ernennen und zu verabihieden,. — Mt. 172. Die Einihrän: | vertretericaft der Rn md igen Artommenjhaft, männlichen 
Tungen der- fönigliben Gewalt find —— 1) Kann der | oder weibliben Geſlechtes, deren Linien Rate wer⸗ 
König unter feinem Borwande die Mer ammluug der Gorteg, —* ollen, ſtatt haben. — rt. 175, Nur tejenigen fönnen 
fo wie jie dur Die Konftitution für die verfdledenen Zeiten und Könige von Spanien fepn, welche gefemäßige Kinder einer 
Säle betimmt ift, verbindern ; fie weder außfezen no anfbeben ; | fortdauernden umd gefesmäßigen Ehe find. — Art. ı76. Inder 
no auf irgend eine Art ihre Iaungen und atbfhlagungen | neinlichen Linie und Grade baben die männliben & vor 
deunrubigen. Diejenigen, welgeauf irgend eine Weife zu | den weiblichen Vorzug; und zwar der Aeltere vor dem Yün: 
deraleihen DVergebungen rietben oder Hülfe leifteten, follen er werden die Weiber, welde von einer geraden 
als Werzätber erflärt, und als folde verfolge werden. 2) Der | Yinie höhern Grade abitammen, deu männlichen von mine 
König fan ſich ohne Veitimmung der Eortes nicht aus dem | derem Grade und entjernter Yinie vorgezogen, — Ark. 177, 
Öuigreiche entfernen, und thäre er es, fo veriteber ee fi, als er Sohn oder die Tochter des Erftaebornen des sd 6, deren 
e cr des Thrones eutſagt. Der König fan weder feine ater geftorben, bevor er zu dem Throne gelangt i hat den 
ad ad eines feiner Vorredte jemand Undern ver: | Mor ug vor den Ontelw und Tanten, umd t (aleid dem 
upern, üb ae mod Übertrogen. Wenn er aus irgend ei: | Großvater in der Regierung, zu Folge de Recht der Erb: 
nem Grunde den Thron zu Gunjten des nachſten Mahiolgers folge. — Urt. 178. or nicht die Grundlinie der Succeflien 
abtreten molte, fo kan er es ohne Bentimmung der Gortes | erlofhen 2 tt die mäheite nicht ein. — Urt, 179. Der bs 
nit 4) Der König fan weder eine m. ‚ Stadt, ! nig von Spanien iſt gerdinend ber Siebente von 
Slefen, Dorf, oder irgend einen Ort der fpanijhen Belizuns | Bourbon, welder jet herrfht. — Urt. 180, Ri Ermanglu 
gen, fo unbedeutend er auch fey, veräußern, überlaffen mod von Ferdinand bes Giebenten von Bourbon 
abtreten. 5) Der König fan keinen Dffenfip: no Commerg | gem ihm feine gefe e Nachfolger in der Degierung, fie 
Traftat mit einer fr Macht, o —V der | fepen me lichen ver veiblichen Geſole s; in Ermanglung 
orte®, fliehen. 6) Eben fo wenig kan er fi durh einen er tveten feine Brüder, umd die Brüder nd weftern 
& at, ohne Beiſtimmung der Gortes, verpfichten, Eubli: | feines Vaters, und die geregmäßt e Abfommen derjelben ein, 
dien einer fremden nat zu zablen. 7) Der König Fam, obne — nad) der Reihe folgen, er fo, daß bie erſte 
Veiftimmung der Gorted, die Nationalgüter weder überla nie ftets über die ieptexe den Bortritt behauptet. — ürt. 181, 
noch veräußern, 8) Der König fan für fih weder birefte noh | Di: Gortes werden te Nachfolge der oder derjenigen Verfouen, 
ändirefte Kontributionen auferlegen, noch WBeiftewer, unter | weihe zur Regierung untaugl n follten, oder etwas ber 
weisen Morwande und zu welchem Amer ed and fen, verlans | gargen härten, welches fie der Krone verluftig machte, and 
n. u Eortes onmi ed nur zu, ſolche zu defretiren. 2 iepen. — Art. 182. Wenn alle die bier br mmten Limen 
er König Fan Niemanden, noch itgend einer Gefellihaft | en ſollten, fo werden die Gortes folde Wablen en, 
ein ausfbitehlies Privilegiem ertheilen. 10) Der König fan | die der Narton am ortbeilbafteften find, wobei fters die bier 
Bas Eigentdum Niemandes, no das ig einer Gefelifpaft | feftgejesten Erbfolgeftaturen und Degela zu beobachten find. — 
an ih uehmen, mod fie in dem Beflje, Geunf uud Senusung | Art, 133. Wenn die one uumittelbar auf ein weibliches Mit: 
deffelben ftören. edo& in dem Kal, wo es zum Endzwete | glicd fiele oder gefallen wäre, fo fan Diefe nicht ohne 
eined * allgemeigen Borthells adthig ſeyn folte, das | mung der Eortes einen Gemahl wählen. Im emtgegengefe 
Eigeutbum irgend Ein au nebmen, fo fan es nic seine: Bal foll es angefeben werden, ald wenn ffeder Krone emtfage. 
ben, wenn der leibende Theil nicht zu ges Beit entfwädigt | — Art. 184, Fall ein Frauen er den Thron b 
wird, und nad; dem Udo rehtliher Männer ein Hegut> | fo darf deren ahl feine Autorität in Hinfiht des Könige 
»alent erhalte, 11) Der Söuig fan für ih Niemanden feiner | reiche daden, mod irgend Theil an der Megierung nebmen. 
$reipeit beranben , noch ve eine Strafe auferlegen. Der Drittes Kapitel Bon der Minderi afeit des Kb: 
jenige Gtaatefekretär, welder einen ſolchen Befehl —*— nigs und der Wegen. Wirk. 185. Der König wird bie nah Ab 
nen, und der Michter, welter dieſen befolgen wird, fol der | lanf feines a ebuten zu als a are betrachtet. — 
Nation verantwortlih, und als Verbrecher eines Ungrtifed ge | Urt. 186 vend der Minderjährigteit des Kdnigs wird dus 
en die bürgerliche Freibeit beftraft werden. Mies im dem | Königreich dDurd eine Regenz beberriht. — wirt. 187. Das 
al, wo das Wohl und die Sicherheit des Gtartes die Wer: | Nemliche finder ſtatt, wenn der Kouig dur irgend. eine 
ituebmung einer Perſon ubthig macht, foll der König dazu | pholifde er moralifhe Urſache, ſeine Gewalt zu be 
Befehl geben fönnen, jedody unter der Bedingung, daf er den | untauglic beiände. — Ar. 188. Wenn dis Hinderni 7 — 
Gerangenen inmerbalb adt und vierge Stuaden dem Tribus | als zwei Jahre dauert, uud der nähfie N Iger über adıts 
nele oder kompetenten Richter überkiefern muß. 12) Der en “br alt wäre, fo können ihn die Cortes ale Megeuten 
König wird, bevor er eine chelihe Werbindung eingebet, die | des Kdwsgreihs, anitatt der Megeny ernennen. — Hirt. 189. 
Cortes davon benahrichtigen; unterläßt er es, fo joll e# an= ! Yu den Fällen, daß die Krone erlebt, und der Prinz von 
eieben werden, ale wenn en bem Throne eutfagte. — Hirt. 173. | Ufturien nod minderjädrig wäre, * ie proviſoriſche Regen 
er König wird bet der Thronbefieigung, oder wenn er min: | bis zur Erbinung der auferordent! ben Cortes, wenn die ges 
deriäbrig iſt, zur Zeit, als er bie Regierung autritt, den Cor: | wöhnlihen niat verfammelt wären, aus der Königin Mutter 
tes folgenden Eid leiten: „Ib N. (Beim Name) durd die | (im Fal folhe vorbanden iR) pwen Deputirten der permanens 
Gnade Gottes und die Konjtitution der ſpaniſchen Monar: | ten Drpatarion der Corte, und zwar den älteiten, wie fie 
ie König aller Spanien, famdre bei Bott und dem heiligen | der Ordnung in der Deputation aufgenommen worden, und 
Eramgelium, die römifch» fatbolife = apoftolifhe Meligion zu | zwei der dlreften Mitglieder des Grauterache, nemlich dem 
verthridigen und zu un erſtüzen, obne irzend eine andere im eWant und der ihın folgt, beiteben, Wenn e# Feine Koͤnain 
Stönigreide zu dulden, die politifhe Konſtitutſon und Geſeze Mutter gäbe, 0 tritt der, zu Kolge der Anctennetär, dritte 
der jpanifben Mounarchle zu beobadten und bechacitem zu bafien, | Staatsrarh in bie MRegenz ein, — ut, 190. Die prostiortfibe 
Indem id dabei nur das Bob! und den Vortheil derjelden vor | Regen; wird won der verbundenen Königin Mutter, undın ihret 
Augen baben darf; feinen Theil des Königreichs zu veräußern, } Ermm ngelung dur denjenigen von der permanenten Deputas 
überlaffen now zerftätelm; niemals in irgend einem Betracht | flo der Gortes, welder zuerſt in derfeiben ernannt wäre, prki 
weder in Früchten, Geide oder andern Sachen su for ern, } Nidirt. — Art, 191. Die proviforiihe Megenz fol nur diejeni: 
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fondern eiügia und alleim folhe, welde mir von den Eortes gen Bcihärte verrinten, welche keinen Au ſchud leiden. mad - 
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Yrenfem 


Gortfesung der aftenmäßigen Nachrichten über bie revo⸗ 
Intiondren Umtriebe in Deutihland, aus der Staates 


zeitung. (S. Allg. Zeit. Nro. 79.) 


Die dbeutinen Mevoluttondrs waren entjaloffen, ihre Pläne 
auf alle Art, fowol durch Gewalt als durch Volkeverführung 
Die Alten enthalten au hierüber merkwürdige 


durchzufezen. 
Belege, Es ſchrieb der Profeſſor W..... 
2815: „Wo Was iſt, fammeln ſich die Adler. 


Antlliz der Sonne. 


fort, die ung erlofhen war." 


nur moͤglich und eigentiih noch ſchiechter als möglich, 


von wen börft du denn, daß ich Feuer anblafe? Ach leider! 
muß erft gefhärt werben, ehe man das Feuer anbläßt.” Der 
DU Weruonaasus . (Mitglied des engeren Vereines zu H.) 
am erften * ıBıg an * — „Vorige ganze Woche war 
reunden. Du kannſt Dir denken, 

was es für eine — ——— war. Das Herz moͤcht' einem 
em Jammer; — aber es gilt ein männlich 


Ib in D........ { unferen 
——— ob all 

eben aufopfernd zu leben. Im H— ſchen lernte ich gang herr: 
lihe Bauern kennen. Die derrlichſten Begriffe find hier im 
Umlaufe und werden weidlih von deu Bauern beſprochen. Mir 
leben in einer großen Zeit, anf und rubet Großes.” I 58 BETEN 


im Februar 1619 an den St. P. v. M. In einer erbaͤrmilchen 


Beit ift es nicht ſowol darum zu thun, dap bekannt wird, was 


geſchehen, als darum, daß laut ausgefproden wird was nicht 


geſchleht, fo daß die Befleren fhaudernd fib abwenden und 
Blife und Streben zu einem ſchoͤneren Bilde erheben, die Bd: 
fen aber gegen die muthvollen Kämpfer der Wahrheit einen 
wüthenden Haß fangen und mit offener Fehde beginnen. Es 
fan nah meiner Meynung nur gerade durch ein Schrefen von 
biefer Urt eine große Handlung gegenwärtig zu Stande kom⸗ 
men.” Und eben berfelbe im Jahre ı8ı7 an®..... „Gleb 
Dir Mühe, daß alle Menfhen, mit denen Du lebit, den Geiſt, 
der in Dir herrſcht, der uns einte, bald erkennen.” Der Dr. 
M... unterm ı6 Nov. 1818 an den Dr. B.... „Es iſt nur 
nötbig, dad wir fibere Punkte haben, von denen aus wir hanz 
dein und daß wir dann fuhen an folchen Orten Mehrere ber» 
beizujiehen , um etwas Gemeinfhaftlihes unternehmen zu 
Bönnen,” Der Dr. H..... im Jahre ıBı8 an den Dr. B... 
Haſt Du recht — ? das intereſſirt mich mehr, als Deine 
Follanten. Haft Du die ganze Zeit zefiſcht und nichts gefans 
gen? Theile doch nicht das Koos der Apoftel.” Und unterm 
16 Mal ı8ı9 an denfelben: „Wir bereiten vor, ziehen zu ung, 
wen wir können.” Der Dr. P.......... unterm 2ı Febr. 
gan W.... „Felude und Widerfaher werden noch viele 
ausjurotten ſeyn, der Shwächlinge und Halben noch mande 
gu heben und zu gewinnen.” Der Student M..... unterm 
14 Mai 1819 an den Dr. B.... „Wir geben ung ale Mühe, 
bie empfängliben Gemüther für ung gänzlich zu gewinnen.” 
Der&tudent K..... geftebt zum Vrotofolle vom iß Mabıdıg: 
n&s it allgemein der Baia unten und angenommen, für 
unfern Verein fo viel tächtige Mitglieder ald möglich zu gemin- 
nen, weil es Zwet iſt, unfere Ucberzeugung, die Einheit in 
Deutfaland zu bewirken, Immer allgemeiner zu maden,” 
nDeate,” ſchreibt W. S.... unterm 2; Febr, ı8ı6 an ben 
v. Re wie wir weder Witterung, weder Verluft, 
4 Orfundpeit ſcheuten, um befreundete Seelen uns näher 
va bringen.” Der C.⸗ N. S,,., beſchaͤftigte ſich 1814 mit dem 





unterm ı6 Nov. 

Auf Azung find 
unſte heutigen Adler überhaupt mehr gerichtet, als nach dem 
Aber viel werden wir noch erleben, und es 
tft gut, daß die Noth einleuchtend und die Neberzeugung ihnel 
werde. Dazu find immer noch ftille Keibungen und Unterhds 
lung der Zeir nothlg — Schure nur jeder die heilige Flamme 
Der Student T.,.. im Jahre 
1818 an A. — „Du fragt wie es bier geht? D, fo ſchiecht als 


Entwurfe eined Vereines der „mit feinen Armen dad ganze 
Volk unſichtbar umfaſſen und fo zu Einem umfaliugen folte,'’ 
Und ſchrieb unterm ı Sept. 1816 an den v. M......... „Wlr 
wollen foviel ald möglich fuhen auf unfere Nation zu wirfen. 
ft dann Hopfen und Malz verloren, fo fahre ke wohl!” 
sense. Außerte unterm aB Dee, 1815 zu M..P...... „Was 
mir aber am meiſten noͤthig ſcheint, ii Ermuthigung und Auf⸗ 
Häcung des weniger gebildeten Theiles bes Volkes.” U...... 
(Mitglied eines engeren Vereines) In einem bei ihm gefunde- 
nen Aufſaze: „Wir werden dahin ſtreben, unfere Gedanten 
auszubreiten, nicht mur unter Burfhen, fondern in ganz 
Deutſchland.“ Und in einem Briefe an 2..... vom 3ı ur 
1818; „Wir müffen noh mehr Leute erziehen. Wie können 
wir dem Wolfe eine Berfaffung geben, ehe es diefelbe verdient, 
ebe ed nur fühlen fan, daß es ibm Bebürfuiß it. Nein, das 
gebt unmöglich ; erit das Wolf hinaufgebilder, das wirb ſchnel⸗ 
ler geben als wire denfen, und dann, dann Alles baran geſezt, 
um ibm zu geben was es verdient.” Der Etudent 8..... 
(Mitglied des engeren Vereines zu F.) fhrieb unterm ıı April 
1819 an den Dr. B... „Die gegenwärtige Stimmung ſpricht 
siemlich allgemein aus, dab das ächte Volksleben noch nicht vor» 
bauden fey bei und. Es muß eine beifere Zeit fommen, mehr 
Saamen muß ausgeſtreuet werden, daß bie Saat dichter reife." 
Und unterm ı4 Mal ıBı9: „Wir bereiten vor, ziehen zu ung, 
wen wir können, nicht ins Gehelmfte, doch was man fo fagen 
fan, um zu gewinnen Rechtsprediger, Äreiheitsprediger, aber 
bebutfam find wir.” Der Kaubidat der Theologie 2..... 
(Mitglied des engeren Vereines zu I.) benachrichtigt unterm 
8 Mai 1818 den A—: „Ih babe untermweges mir angelegen 
fepn laffen, einen ungen Mann zu bearbeiten und ibm Ideen 
über Volt, Staat und unfere Verhältnife zum Gtaate einzu» 
pflanzen ; Id habe es mir überhaupt jezt zur Pflicht gemacht, 
jedem jungen Kerle, der nur einige Mezeptivität zu haben 
fdeint, und dem ich beifommen fan, meine Ideen, ſovlel ich 
vermag, beizubringen zu fuben, und dann ihm eine gewiſſe 
Mevnung von fid felbit, daß er etwas leiften könne, und es 
feine Ylicht fen, zu leiten was er vermödge, einzuflößen. Ich 
balte es für nothwendig, wenn nicht Alles untergeben fol.” Er 
erläutert biefes zum Protofolle vom a4 Jul. ıBıg dahin: „Ich 
gab mir Mühe, ihm zum zeigen, daß man unmdglic die Maͤn— 
gel unferer beutfhen MWerfaflung mit Glelhgültigkeit anſehen 
fönne, daß namentlih die Zerfplitterung In fo viele unabhänz 
gige einzelne Staaten dem Gedelhen des deutſchen Volkes als 
eines folben, binderlib erſcheine; endlich wies ih ibn darauf 
bin, daß das bloße Klagen über Gebrechen des öffentlihen Zus 
ftandes zu nichts führen könne, u. f. w.” Go gejteht ber Etus 
dent K..... pm Protofolle vom ı8 Mal ıBıg: „‚Allerbinge 
war es die Abficht (des Verelnes zu G.), Deutſchland zu Eis 
nem Staate zu verbinden, und zwar dur das Mittel, daß 
wir die Idee der Nothwenbigkeit der Cinheit des deutſchen 
Staates unter dad Volk zu bringen willens geweien find, und 
daß nun dur das Volk felbft diefe Einheit hervorgebracht wer⸗ 
den möge.” Und der Student B...... . zum Brotofolle vom 
” Jun. ıBıg: „Nah den Aeußerungen einzelner Schwarzen 
muß ih glauben, daß Miele berfelben der Mennung geweſen 
und noch find, man muͤſſe das Volk für derglelchen Ideen em⸗ 
pfänglih machen, auf bie Beſchraͤnkung der Herrfwergewalt in 
den Monarcten einwirken und dur beides nah und nah ben 
beabfibtigten Freiftaat herbeiführen,” Auch Zeitungen und 
Zeitihriften wurden hlezu benuzt. Es aͤußert ſich darüber uns 
ter andern ber Student H...... (Mitglied bes Vereines zu 
J. In einem Briefe vom 8 Febr, ıBıg an H. „Es wäre ſehr 
zu wünfben, Daß wieder ein recht freied Blatt herausfime, 
und glaube ih, daß ein Blast für die ungebilderen Stände vom 
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noh weit größerein Nuzen ſeyn würde. Denn bie gebildeten 
Stände find meift von dem Gegenfaze binlänglih unterrichtet 
und haben ſich auf die eine ober die andere Seite geſchlagen. 
Die fih zur ihlehten Seite hingewandt haben, mit denen it 
nicht viel mehr zu machen; beim Buͤrger und Bauer aber iſt 
vlel zu gewinnen, und es fommt bier nur daranf an, ihm alles 
recht Har zu maben. Die Ichheit ift bei ihm nicht zu befuͤrch⸗ 
ten, denn er Fan blos gewinuen.” Der A. H...... U D....... 
unterm 28 Dee, ıB15 an den v. M........ „Was mir aber 
Iegt am meiſten notbwendig ſcheint, If Ermuthigung und Auf: 
Härung des weniger gebildeten Thelles des Volkes, und da 
muß id mit Vielen meiner Freunde eine Idee wieder aufgreis 
fen, die, fovtel ih weiß, von Dir ausgegangen war, die Etif: 
tung eines deutſchen Volleblattes. Bel der Auswahl des Auf: 
unehmenden dürfte nicht blos auf firenge Wahrheit und That 
achen gefehen werden, fonbern au blofe Geräte und Mev- 
nungen müßten, aber als ſolche, anforstmen werden. ch 
meyne, daß man ſich eine Preſſe und eine Druferet anſchafſe, 
und ſobald wir Wind befommen, daß uns bie Polizei ftören 
wolle, beide zu einem anderen Freunde wegſchaffe; die Verfens 
dung könnte im Nothfalle heimlich gefhehen, dur Briefe und 
auf anderen Schleihwegen.” Und der Kandidat F........ in 
einem Briefe an den Dr. I... „Die Zeitungeblätter haben 
einen ganz ungebeuren Einfluß, mehr ale ich je ahnete, * des⸗ 
wegen mülfen wir ein Blatt in der Gewalt haben.” Go find 
3. B. das berüctigte Lied: die beutihe Jugend am bie deutſche 
Menge, bas — und Antwortbüchlein und eine Menge auf: 
ruͤhriſcher Lieder in den Vereinen verfertigt uud von denfelben 
unter das Tolf vertheilt, wobei felbit Schul : und Turnlehrer 
und öffentlihe Beamte thätig geweien. So fhrieb * B. ein 
Staatsbeamter dem Dr. 9... unterm 25 Dft. ıBı8: „Wir 
werden nah B — 22 Eremplare (des von F. herausgegebeuen 
* aufruͤhriſchen: Freie Stimmen deutſcher Jugend) fenden; 
berede mit R., wie wohl ber Abſaz am lelchteſten; in den Buch» 
handel dürfen nicht fo gar viele, denn ich hoffe, fie werden bald 
verboten.” Und der 9. U. v, B... 1BıBan F—: ‚„Ichfch 
Dir hier etwas, es find zwei Büder; das eine über Landftände, 
wovon Du fo viel Eremplare nehmen darfſt, als Du unterzu: 
bringen gedenkſt. Es iſt berechnet für Würger und Bauern, 
und fan ohne weiteres an biefelben vertheilt werben, wo mög= 
lich gegen Zahlung von zwei Kreuzern pro Stüf, Hit dis nicht 
gut thuullch, umfonft. Das andere Buͤchelchen iſt gewichtige⸗ 
ren Inhaltes, ebenfalls für Bürger und Bauern berechnet. 
Da eine derbe Sprache in dbemfelben herrſcht, fo iſt vorfibtig 
damit umzugehen bei der Bertbeilung, und haft Du Did im 
Acht zu nehmen, baß Dir Niemand darüber zu Leibe geht; 
am beiten it ed, wenn es unter die Sprecher in den Dorfs 
ſchenken lommt.“ Jufonderbeit hatten, wie fon früher 
erwähnt ift, die Dievolutiondrs es darauf abgejehen, bie 
atademiſche und Schuljugend mit ihren Grundfäzen zu vergif- 
ten, Aus ber großen Menge darüber vorliegender Belege 
mögen folgende bis beftätigen: Es äußert ein Lehrer .W..... 
in einem undatirten Briefe: „Ich fehne mih nad praftifcer 
— in Ständen und für Stände und Derfafung, doc 
berge Ich mir auch nicht den hoben Werth ber Wirkung anf die 
** und daß doch bei ber Laugſamkelt, womit in Deutſch⸗ 
ud Alles gerettet, vorzüglich auf das fommende und heran⸗ 
wahfende Gefchledht gerechnet werben muß. Der Dr. M... 
unterm ı6 Nov. ı8ı8an B— „Die Hauptfahe für jest bleib 
immer, daß man ſuche die Ingend für das Sroße zu begeiftern 
und ihr ftärfende ideale feititerne ge bad geſchieht am beiten 
anf den Hochſchulen.“ Der Dr. B.... unterm ı2 Jun. ıBı 
an 2.... „Erzieben und Lehren iſt ein herrliches Geichäft, o 
man ber Menſchhelt einen Menfhen oder der Freiheit ein Bolt 
erziebt,, ed kommt am Ende auf bad Nämlihe beraus: aber 
erfäht muß man ſeyn von der hohen Beſtimmung, und das 


® Schr wahr! das hat Louvel von Neuem beftdtigt, da man 

feiner Wohnung eine Menge von ihm gemachter Aus: 

— errang rad ji a 4 —— tungen und 
er, Haß gegen ns Bourb 

athiutuder Attitel fand, ( ber Staat⸗ ein.) * 


was glänzt nicht achten. Auch id moͤchte gern Lehrer ſeyn, 
denn ih bilde mir ein, daß ih auf junge Gemütber wirten 
fav.” Der Privatdocent Dr. G...... zum Protofolle vom 
21 Mat ıdıg: „Daß aber über diefen Gegenftand (die Mittel 
der Ausführung der projeftirten deutſchen Republlt) fo viel ge= 
pearn (im Vereine zu ©.) daß fid das Einzelne nicht auge: 
en läßt, it wahr. Dabin gehört der Plan der Erziehung, In 
welcher alle Vorurtheile des Standesunterſchledes verfawinden 
und fo wenigiteng die auftefmende Jugend fähig werden follte, 
fich in jene Unfiht mehr, als bisher zu finden.” Der Dr. B.... 
in feinem Tagebuche aus Veranlaffung der Anftellung bei der 
— Kriegsſchule: „Das wäre mir ein duferft angenehmer Ge⸗ 
ſchaͤftskrels, denn ich fan ja auf junge Gemüther wirken und 
finde die Waffen am naͤchſten, wenn es darauf ankommt fie zu 
führen.” Der Student W......... unterm 20 April ı8ıg: 
„M.... hat zwei Anftellungen als Lehrer ausgeſchlagen, weil 
er im unteren Volfe wirken will, und fo mit belfen, daß dem 
Raterlande ein Grund erbauet werde, auf deſſen Fefligkeit das 
Haus den Stürmen trogen fan.” Und der Etudent W. in dem, 
als er aus Verdruß, dur die Bundesbefhläfe vom 20 Sept. 
ı8ı9 In feinen revolutionären Umtrieben gehemmt zu ſeyn, 
Deutfchland verlieh, zurüfgclafenen Schreiben vom 26 Oft. 
a819: „Wir firebten In Schulen und Kurnplägen ein freies Les 
ben zu erwelen, damit einit, wenn die jezigen Knaben Männer 
eworden, Teutſchland einer freien Verfafung werth fen." 
ehr unummwunden fpricht hierüber die beim Dr. ©... In Bes 
ſchlag genommene, größtentheild von der Hand eines jest ents 
wihenen ehemaligen Privardocenten Dr. F. gefhriebene Uebers 
fit, der von unfern Mabilalreformers zur iin 
Deutſchlands angewandten Mittel: „Die Erziebung ſchien 6 
jest das fiherfte Mittel, um auch, wenn das beſtehende 
Schlechte fih nit ansrotten ließe, doch bei der Jugend durch 
Abhaltung feiner Kelme und Pflanzung reinerer Anſichten zu 
einem würdigern Zuftande, wenigitens für kommende Ges 
ſchlechter den Grund zu legen. Aber das Turnen, diefes wabre 
Heilmittel für die Shwäden unferer Zeit, ift feinem Weſen 
nah faft allgemein zerſtoͤrt, bie deutfhen Hochſchulen haben 
ihrer wahren Bedeutung nah aufgehört, indem durch die Bes 
fhläfe 26.” Der bei einem Gpmnafium als Lehrer angeitellt 
gewefene, jest aber entlafene C. $...... fbreibt. im dem 
Briefe vom 5 Mat 1819, nachdem er vorber angeführt: „Ich 
moͤchte aufhezen, Bürger und Bauern anführen und ben adelis 
hen Schludern die Schlöffer anſteken,“ daß Jeder in feinen 
Verhältniffen Gelegenheit habe zur Herbeiführung dleſer Seit 
zu wirken: „Ich lebre 4. B. auf ber Schule dentſche Geſchichte 
in Secunda ind Tertia, alfo vor erwadienen Juͤnglingen; 
könnte ih einen befferen Wirkungskreis wänfhen, um bie Saat 
zu faen der Freiheitsliche und der Gerechtigkeit?” Auf eine fo 
verführte Jugend war alfo ihre Hofnung gerihtet! Der Stu: 
deut W..... unterm 25 Aug. 1815: „Das alte Geſchlecht fan 
nicht gebeifert werden, nur unſchaͤdlich müflen fie werden, und 
dazu muß man mitwirken aus aller Kraft; das jüngere Ges 
far aber, bas muß erhalten, geftärkt und erzogen werden 
n dem guten elite, es muß die Herrichaft gewinnen und 
fortleben.” Der v. D..... 1818: „Beiden Alten iſt nun eins 
mal durchaus nichts zu beffern, nur bei dem frifhern nicht jo 
einfeitigen Jugendleben dürfen wir unferen Hofnungen ein 
Geld einräumen.” Der Student B.... am ı5 Jul, ıBı5: 
„Ih meyne, daß wir Jungen für des Vaterlandes Zwei uns 
verbinden müfen.” Der Student K.......... unterm 5 Aug. 
1818 an den Dr. %... „Uns, bem kommenden Geſchlechte des 
öffentlihen Wirkens ziemt's zu handeln, und zu rufen daß ſicher 
auf uns fußen könne der Bau'der Freiheit, des Rehtes und 
des Vaterlandes Ruhm.” Der Dr. W..... März 819: 
Meine Hofnungen fürs Vaterland ftehen zunaͤchſt auf Gott 
und grünen nur in der Jugend; und fo fichen fie mir ganz 
fett.” Der Student B...: „Eo muß es kommen, bie Juns 
en müffen begeiftert werden und einfehen lernen, daß anf 
nen bes Baterlandes Hell beruhe.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Ritterarifhe Anzeigen 
Wir haben eine Unzapl Eremplare vom gten und lezten Band 

bes Werls: . 

Virgile en Frauce ou la nouvelle Eneide, poüme he- 
roi-comique en style franco-gathique, pour servir 
Al’bistoire de nos jours. par Le Plat du Temple. 

an und gebracht, welche wir ben verehrlihen Subferibenten, die 

biefen Band ned. nicht befigen, à ı Rthlt. 8 gr. oder al. 24 fr. 
anbieten. — Alle guten Buchhandlungen werden fi der Befor: 

gung unterziehn, Darmftadt, im November 1819. 

Heyer und Lese, 





Subfceription g-Anzeige. 
a unterzeihneten erſchelut auf Subfeription unter dem 
el; 


Theater: Sournal, 


@s enthält eine Sammlung vorzüglich beliebter Tonftäte 
ohne Tert aus dem neneften Opern für das Pianoforte allein. 
Von diefem Journal (welches mit vielen Beifall aufgenommen 
worden ift) find bereits 6 Hefte, jedes zu 3 Bogen, auf fein 
groß Regal erfhienen. Wer auf einen Jahrgang von 12 Heiten 
fubjeribirt, bezahlt für jedes Heft 24 fr., der Ladenpreis für 
einzelne Hefte ift 48 fr. Die Namen der Ziel. Subferibenten 
werden im ı2tem Heft angezeigt. Wer auf 5 Eremplare fub- 
feribirt erhält das öte gratis. Beftellungen hierauf erbittet 
mau -fih franco einzufenden,. Münden, im März 1820. 

Falter und Sobn. 


Gerichtliche Belfanntmadhungen. 


Zur gerichtlichen Verfteigerung ber biefigen Mezger Saͤm⸗ 
merfhen Bebanjungen Nro. 795. und 796. inder Müblgaffe, 
dann des Stadels Niro. 786. am Mofmarkte, unter Vorbehalt 
der Matififation der Gläubiger, iſt Kommiffion auf dem 20 
April a. c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr anberaumt. 

Kaufsliebhaber werben eingeladen, an biefem Tage ihre Aue 
bote bier zu Protofoll zu geben. ; 

Münden, den zı März 1820, 

> Königl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 

®erngroß, Direkter, 
Bauer. 


Auf Mittwoch den 12 April 1820 wird der fogenannte Yat- 
tendorfer Einddhof, zur Hoſmart Weng gerichtebar, zum förlgs 
lihen Rentamte aber erbrehtebar, mad vorliegendem gemein 
ſchaftlichen Einverftänbnife des Kommunfhuldners mit dem 
Krebitoren, ganzodertbeilweifeanden Meiftbierenden salva 
ratificatione Creditorum losgeſchlagen. j 

Das Unmwelen beftebt gu Dorf: 

1. aus einem vom Boden aus gemauerten, aber fonft gezim: 
merten, mit Schindeln gedelten Haufe, mit Pferdeſtall 
und Wagenſchupfe; 

‘2. aus einem ganz hölgernen Setreideſtadel und Kubftal ; 

3. * N ra gezimmerten Getreidelaften, mit Ziegeltaſchen 
gebelt ; 

4. aus einer auf hölzernen Säulen ftehenden Strohſchupfe; 

5. aus einem Balofen mit Waſchhaus, gezimmert; 

6. mit einem Hofraum pr. sı Desim.; 

1: * — Gaͤrten mit Aeker pr. 3 Tagw. 79 Dezim. 

u Geld: 
3. aus 123 CTagw. 56 Dezim. Akergrund; 
9. ans 50 Tagw. 52 Dezim. Wiesgrund; 
10, aus 51 Zagw. 72 Dezim. Holjgrund, und 
11. aus 3 Tagmw. 36 Dezim. Gemeindegrund. 

Kaufslichhaber werden baber auf befagtem Tage, verfehn 
mit den nöthigen Nufführungs ⸗ und Vermoͤgens zeugniſſen, eins 

laden, von 9 bis 12 Uhr in loco Pattendo Weng, an 

t Lanbähnter » Srraubinger Straße, ihre Anbote zu Proto: 

Koll —— zu laſſen. 
uzwiſchen u bes GSutstutator Hofbauer von Hörmannds 


dorf auf Verlangen die Gründe vorzeigen, und die Gutslaſten 
und fonftige Stipulationen eröfnen, j 
Landehut, den ı März 1820. 
Koͤnigl. baleriſches Landarrict. 
Polal, Landrichter. 


Auf Auſuchen ber Inteftaterben des verſtorbenen loͤniglichen 
Abvolaten Lic. Sartor werden alle diejenigen, welche gegen 
deffen Verlaffenfbaftsmaffe rechtliche Unſprüche zu begründen 
vermögen, biermit.aufgefordert, diefelbe inner 2 Monaten a 
dato biefes um fo gewiſſer bei unterfertigtem Gerichte an und 
auszuführen, ale nach fructliofem Ablauf diefes Termine ohne⸗ 
weiters bie Verlaffenfkaftsrepartition vorgefehrt, und' bei Auc= 
einanderfezung biefer Verlaſſenſchaft auf folde unangemeldet ges 
—— Forderungen nicht weiter Rütſicht zeuommen werben 
würde. 

Wugeburg, ben 3 März 1820, 

Königl. baieriſches Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direkter, 
Vorbrugg. 


Der königl. baierifhe Kämmerer und Generalmajor Freie 
hberrv. Jordan auf Waderftein hat zum Wortheil 
feiner Familie ein Fideilommis errichtet, und bieroris um 
deſſen Beſtaͤtigung nachgeſucht. 

Das dazu beſtimmte Vermögen beſteht aus dem Guts— 
fompterte Waderfteln, Landgerichts Ingolftadt. Die befondern 
Beſtandtheile des Fldeikommiſſes find : die Ortfdaften Wader-- 
wg Dünzing, Zöting, Unterbartheim und @itling, nebit als 
en bajugebdrigen Eriraͤgniſſen an Silten, Etiften, Zehuten, 
Defonomien, Waldungen, Yurisdilttond: und fonft aus dem 
Obereigentbumegrechte fließenden Gefälle, dann auch die Mens 
ten des Marktes Pföring, beitebend in Gilten, Laudemien, 
Stiften, und In der Hälfte des großen und Heinen Zehents ber 
Marktfiur, nebft den im Markte befindliben, dem Sonjlituene 
ten gegen Gebäuden, ferners die grundbaren einzels 
nen Höfe des Matthlas Huber von Oberhartheim, des Mat⸗ 
thias Kuefer von Zeifing, des Johanu Pitzl von Schillwitztied, 
bes Johann Georg Scheyerl von Kleinmäniter, uud des Anton 
Kinzinger von Weſtenhauſen; endlib wird dem Fideifommis 
noch einverleibt: das Brauhaus nebſt Schiſ und Geſchirt zu 
Maderftein, fo wie das Schlofgehäude nebſt arten, bie im 
Schloß befiudlibe Einrichtung, und die Jagdbarteit. 

In Germäßheit des F. 26. des Editts über die Familien: Fis 
beilommiffe wird hiemit den unbefaunten Gläubigern, welde 
5 dleſes zum Fideitommis beſtimmten Bermögend per⸗ 

nliche oder hypothekariſche Forderungen zu machen haben, zu 
deren Angabe ein präflußver Termin von ſechs Monaten unter 
beim Nectsnawrheile vorgefezt, dab nah Verſtreigung deſſel⸗ 
ben das obgedahte Vermögen als ein Familien » Fideitommis 
würde immatrilulirt werden, folelih bie Gläubiger wegen ber 
nicht angezeigten Forderungen fib nicht mehr au die Eutftanz 
bes Fideifommis : Vermögens, foudern nur an das Ullobialvers 
mögen des Schuldners, oder in deſſen Ermangelung au bie 
Fruͤchte des Fideilommifles zu halten berewtigt fen ſollen, 
und ſelbſt bier nur unter der Befchraͤnkung, daß fie denjenigen 
Bldäubigern nachgehen, welche fi innerhalb bes gedachten Ter- 
mins gemeldet haben. 

Amberg, den 8 März 1820, 

Aönigl. — u ee Gans Regenlreifet, 

eibere v. Egaber, ent. 
i Eoliva, Sekretär. 


Beorg Seid, Schloffersgefell von hier, geboren im 

abre 1753, bat vor ungefähr 40 Jahren fi von Haufe eut⸗ 

t, und feitdem von fidy aichis mehr höre Em. 

Da die Saweſtern diefes Georg Geis um Ausfolglaffung 
des in 100 fl. beſtehenden Wermögens ihres Bruders gebes 
ten haben, fo wird Georg Seitz, oder deſſelben allen: 
irn Nablommenfbaft hiemit ediftaliter vorgeladen, bin- 
nen feh6 Monaten fi disorts um fo gewiffer zu meiden und 
sefp. zu legitimiren, als nad umfap diefer Fri ber abmer 
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nde Georg Seit für verſchollen erklärt, und bad Mermögen 
— feinen beiden Schweſtern gegen Kaution ausgefolgt 
würbe, 
Burglengenfeld im Megentreife, den 14 März 1820. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Lie, Anfreumair, k. b. Nach und Landricter. 
Baldauf, coll. 





GSebaftian Lehringer, Sälönersfohn von Oberachdorf 
dis Gerichts, it im Jahre 1806 ober 1807 als Landfapitulant 
mit dem ebemaligen fürftl. Primatifhen Kontingent nah Spas 
nien ausmarſchiert, ohne daß feit-diefer Zeit über deſſen Leben 
oder Tod eine weitere Nachricht von ihm eingelaufen wäre, 

Da berfelbe ein ausgemahtes elterlibed Vermoͤgen von 
500 fl. befijt, fo wird er, oder feine unbekannten allenfallfigen 
@rben, biermit aufgefordert, fi a dato binnen 6 Monaten das 
bier um fo gewiffer zu melden, als derſelbe ſonſt für verſchol⸗ 
len ertlaͤrt, und fein Vermögen an die deswegen fi gemeldete 
Geſchwiſter gegen Kaution ausgefolgt werben würde. 

Wörth, am 4 März) 1320, 

Fürftl. Thurn = und Taris'fhes Herrfhaftsgeriht Wörth. 

Herwig, Herrfgaftsrichter. 


Der Soldat Nikolaus Dünzinger von Pinkofen wurde 
nad erhaltener offizieler Nachricht in den Liften des kön, baieri= 
ſchen sten Linten = Infanterteregiments als im ruſſiſchen Feld: 
zug vermißt abgeführt. 

Da nun deifen vorhandene ſechs Geſchwiſter auf Ansfolglaf: 
fung des demfelben angehörigen Wermögens pr. 700 fl. gebeten 
baben, fo wird gedachter 

Nitoland Dünzinger, 
—* ſelne allenfalls rechtmaͤßige Descenden; aufgeforbert, 
unen 
6 Monatena dato 
bei unterfertigtem Gerichte fi zu melden, als er außerdeſſen 
für verfhollen erklärt, und fein Erbgut au feine Geſchwiſter ale 
nächte Verwandte gegen Kaution ausgehändigt werben würde. 
Egamuhl, am 4 März 1820. 
raͤflich Montgelas’ihes Herrſchaftsgericht Zaigkofen, 





Anton Schnupp, Schmibtfnehtsfohn von weil. Jofeph 
ESchnupp und Maria Anna Kempfler zu Mittelurbah, iſt feit 
vielen Jahren verfhollen, und bat bereits das Tofte Jahr zu⸗ 
rüfgelegt. Derſelde oder deſſen Desceubenten werden biermit 
vorgeladen, in der peremptorifhen Fräft von 90 Tagen a dato 
fib vor untergeichneter Stelle einzufinden, und als rechtmaͤßige 
Erben zu legitimiren, widrigenfals nah Berfluß biefes Ter: 
mind daß in 151 fl. 52 Mr. beitebende pfleafcaftlihe Vermögen 
beffen naͤchſten befaunten Verwandten landrechtlicher Orbnung 
gemäß vertheilt und reell ausgefolgt werden wird 

Waldjee, den 15 März 1320, 

Königl, würtembergifhes Oberamtsgericht. 
v. Hierlinger- 





Auf das mulängft erfolgte Abiterben ber Wittwe bed Georg 
Friedrich Wirth, gewefenen Ablerwirchs dahier, Anna 
Maria, gebornen Treiber vom Nedargröingen, find durch ein 

emeinf&baftlibes Teftament der Wirth'ſchen Eheleute zur Erb⸗ 
olge im ihre Hinterlaſſenſchaft, ihre beiderfeitige Geſchwiſter, 
Halbgeihmwilter, oder beren Kinder und Enkel berufen, welche 
bier zum Theil unbefannt find. 

Es werden daher alle Seitenusrwanbdte ber Wirth’fhen Ehe⸗ 
leute, welche nah erwähntem Teſtament Erbicaftsanfprüce 
baben, biermit öffentlich aufgefordert, folbe innerhalb 90 Tas 
gen dem —— Oberamts gericht anzuzelgen und gem: 
gend nahzuweiſen, indem nah Verfluß diefes Termins bie 
Wertbeilung ber Verlaffenfchaft unter diejenigen, welche fi als 
Teftamentserben gedachter Eheleute gemeldet und legitimirt 


baden werden, ohne längern Verzug vorgenommen werben 
wird. Weinsberg, den 8 Febr. 1820. 
Koͤnigl. würtembergifhes Oberamtsgerlcht. 


Nachſtehende aus den vorzüglichſten Lagern ganz rein und 
beftgehaltene Meine: 
Neo, Fuder. Eimer, Fabrgang. 


3% 
31. 
32. 


1815et 
1812et 
1817et 


Mother Afmannshäufer, 
Miſchling. 


1818er 3 Miſchlius. 


33. 1318er Mandedaderer Hohenbuget. 
34. — Wandesackerer Pfülben. 
35. —  Gteinwein, 

36. ısıger Biegelauer, 

37. eueberger. 

38. Neueberger. 

39. Neueberger. 


Kandesaderer Hohenbuger. 
41. Raubesaderer Pfülben. 
42. Steinwein. 
werden aus ber Werlaffenfhaft der Frau Bankier Georg Adam 
Sätfhenbergers Wirtib in deren Wohnhaus auf dem grünen 
Marft 1. Difritt Nro. 230. Montag den ı Mai d. J., nnd 
die folgenden Tage, jedesmal um 2 Uhr Nachmittags, dem 
oͤffentlichen Strich gegen baare Bezahlung ausgeſezt, wozu die 
Liebhaber ergebenft einlaber , 

Das Teftamentariat. 


Würzburg, ben 13 März 1320. 


Der mit dem bisherigen Traiceur im biefigen Mufeum ab» 
gefhloffene Kontrakt gebt an Martini 1820 zu Ende. Diejenie 
gen, welde zur Uebernahme dieier fehr bedeutenden Wirth⸗ 
fWaft auf die folgenden drei Jahre Luft bezeugen, wollen id 
daber noch vor dem ıı Mai d. J., als der ** Aufkundi⸗ 
wecea mit genauer Angabe ihrer Verhaͤltuſſe fariftlid an 

ie Adminiftration, oder mündlih au dem Sekretär des Mus 
feums wenden, wo ihnen die weitere möthige Huskunft ertheilt 
werden wird. 

Stuttgart, ben 23 März 1820. 

Mufeums : Sefretär, Brüägmann. 


40. 


ı. 3 7 ısııer Dettelbader, 

2. 4 2 — Weitshoͤchhelmer. 

3. 6 8 — Retzbacher. 

4. 3 8 — Dettelbacher. 

5. 6 8 — VNeueberger. 

6. 4 6 —  Garlitadrer Rothenberger. 

7. 6 5 — Retzſtadter. 

8. 3 10 — Larlſtadter Kalbenfteiner, 

9. 6 6 — Wuͤrzburger Ziegelauer. 

10. 6 — — Someradc er. 

11, 3 7 — RMandesackerer. 

12. 2 8 —  Bandesaderer Marfchberger B. 
13. ı 4 — Randesackeret Marfchberger A- 
14. — 8 — aßlacher. 

15.4 1 — oͤdelſeer B. 

16. 5 2 — Roͤdelſeer A. 

i7. 1 4 — RWrandesacerer Pfülben B. 
18. 1 4 — Raudesackerer Pfülben A. 
19. 1 4 —  GSchallsberger vom Hofteller, 
20. 4 2 — Steinwein. 
21. 1 4 —  Leiftenwein A vom Hofteller. 
22. 1 4 180qer Callmuth. 
23. 1 — — Callmuth. 
24. 4 6 — Steinwein vom Hofleller, 
25. i 8 — _ Leiitenwein vom Hofteller. 
26. 1 — — »2aubenhelmer. 

27. — 8 1781er Nierſteiner. 
28, 1 4  18ozer —— vom Hofleller. 
— 1804er 

29. 3 Iso ) Mifgling 
Ze 4 
2 — 
4 2 
4 3 
6 4 
6 6 
6 6 
4 2 
4 2 
2 6 
4 6 
4 6 
6 6 





’ 





Sonnabend 


Nro. 49. 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 


ı April 1820, 





Miscellen aus der franzöfifchen Kitteratur, 

Memoire pour servir ä l’histoire de la vie privee, da 
retour et du rögne de Napoleon en ıBı5. Par M. Fleury 
de Chaboulon, Er - Seeretaire de l’'Empereur Napoleon 
et de son Cabinet, Maitre des Bequetes au Conseil d'Etat, 
Baron, Oflicier de la Legion d’Honneur, Chevalier de 
l’Ordre de la Böunion (Londres, John Murray, Albemarle- 
Street, 1819. 2. Vol. 8., prix 24 Shil.) Was der Verfafier 
dieſes Wertles war ſehen wir auf dem Titelblatt; jezt, wie er 
uns in der Vorrede fagr, lebt er zurüfgezogen und ohne Au— 
ellung. Seine Auſpruͤche auf Glaubwürdigkeit gründet er 
aranf, daß er die Stellen, Titel und Orden, welche ibm ber 
Kaifer verwilligte, dur Ergebenheit und eine zwoͤlflaͤhrige 
Unfrengung in feinen Dienften erworben; ‚‚mie”, fügt er 
binzu, „babe ih feine bejondere Gunft oder Sreigebigteit erfah⸗ 
ren. Reich trat th in feine Dienfte, arm verlieh ich fie. — 
Als Lyon ihm feine Thore dfnete ergrif ib aus eignem Ans 
triebe feine Sache, bie mir, wie der Maife der Franzofen, 
als die. Sade der freiheit, der Ehre und des Vaterlaudes er— 
ſchien.“ Das Meiſte was bisher über bie Erelgniſſe jener 
verhängnisvollen 100 Tage vors Publitum gefommen, behaups 
tet er ferner, ſey falfd, und von der Unwiſſenheit ober dem 
Parteigeift entftellt worden; er verſpricht den Schleier zu be: 
ben. — Nachdem der Veriaffer die Fehler der Minifter Lud⸗ 
wigs des XVIII. nacheinander aufgezählt, durd meiftens bes 
kannte Beifpiele diefelben ins Licht geſtellt, und den Eindruf 
beforleben, den fie auf die Gemuͤther im Allgemeinen, und 
aufs Heer inshefondere gemacht, und in der That auch beinahe 
machen mußten, führt er und zur Kataftrophe des 20 März. 
Der Unwille über das vergangene Betragen der Ultra’s, aber 
noch mehr die Furcht vor der Zukunft, in welcher man der Müf: 
kehr des ancien regime als beinahe unvermeidiih entgegen: 
fab , hatte die Nation mir Bonaparte'sd frühern Fehlern aus: 
geſoͤhnt, und der Wunſch, daß er zurüffehren möchte war faft 
allgemein geworden. Napoleon felbit, welcher Anfangs wirt: 
lUch gchoft, baf die Bourbone, durch Erfahrung kl ger ge: 
macht, Srankreih glüflih mahen würden, hatte fi in fein 
Schitſal ergeben, und alle ferneren ehrgeizigen Anſpruͤche und 
—— aufgebend, ſich den Wifenfdatten, befonderd dem 
tubiam der Botanik, und einer beiteren Muße gewidmer. 
Als er aber feines Irtthums inne geworden, lebte fein Wunſch 
zu berrihen wieder auf; er befhäftigte fib aufs Neue mit der 
europaͤlſchen Politif ; Ruf Paris und Wien richtete er num fein 
ernitlihes Augenmerk, und fuchte aus Zeitſchriften, aber noch 
mehr dur die vertrauliche Unterbaltung mit Fremden, welche 
ihn zu (eben Famen, die Lage der Dinge zu erfahren. Schrei⸗ 
‚ben wollte er Niemanbem ; gewiß daß die Zeit kommen mufte, 
wenn man feiner bedürfen würde, wollte er durch zu frühzeitige 
Korrefpondenz feine Ausſichten nicht verratben und vereiteln. 
Einige Emiffarien, die er auf dem felten Lande hatte, berich⸗ 
teten ihm über Kleinigkeiten, ließen ihn aber in den Hauptfa= 
chen im Dunkeln, Auüch in Franfreib batte nod Keiner ernit: 
lich an die Zurüfberufung des Imperators gedacht. Ein Zufall 
entfchled auf einmal. «Der Verfafler gibt uns die Erzählung 
davon in den eigenen von Napoleon als wahr anerkannten 
Worten des Mannes, welcher Die erite Urſache dazu war, eines 
—— ben er 3. nennt, und weider feitdem bei Waterloo 
getöbtet worden). 3., ein vormaliger Offizier Napoleons, der 
Mispandlungen überdräfig, nahm feinen Abfchfed, und wollte 
fid nad Elba beachen, um dort ſeinem ehemaligen Herrn aufs 
Neue feine Dienfte anzubieten, und mit ihm zu leben und zu 
fterben. Da er aber befürrete, dab ibm der Auifer mißtrauen 
moͤchte, ſah er fib nah einem Empiehlungefwreiben an ihn 
um, Er kannte drei Perfonen, welche demſelben immer treu 


angehangen hatten, und felbit nah der Ruͤkkehr des Königs 
ihre Anhauglichkeit an ihren alten Feldherrn nicht zu verbergen 
fuchten, ob fie ſich gleich fonjt in jeder Hinficht ganz leidend, 
und gegen die neue Neglerung untadelhaft betrugen. Un biefe 
wandte er ſich. Die zwei eriten einpfingen ihn freundlich, wolls 
ten es aber nicht wagen ihm ein Schreiben anzuvertrauen. 
Auch der dritte, Gier X. genannt, fühlte hiezu feine ſonderliche 
Luft, wollte aber dem Bittenden irgend ein unverdächtiges Zel⸗ 
den mitgeben, woran Napoleon den Freund erkennen möchte, 
Waͤhrend des Geiprähes fragte er den er ob er, wenn Napo⸗ 
leon ihn über den Zuſtand Frankrelchs befragen follre, ihm 
auch gehörig werde zu antworten wiffen, worauf ihm diefer ein 
Bild entwarf, das er für volfommen ähnlich bielr. Als fie nun 
auf die Zufunft zu reden kamen, verloren fie fib nah und nad 
in Unfisten, über die fie Anfangs jelbft erichraten... Endllich 
fragte 3.: Weun nun der Kalfer mid fragen follte: Glauben 
Sie dap es für mid Seit fey wieder in Frankreich zu erſchet⸗ 
nen; was foll id ihm antworten? — Sie find fühner ala ihr 
Die Frage hatte ſich meinem Geifte dargeftelt, id wagte es 
aber nicht fie auczuſprehen. — Nun? — Nun, ſagte XP.... 
fagen Sie Er. Majeſtät, daß ich es nicht hätte auf mich nehmen 
wollen über eine fo wichtige Frage zu entſchelden, daß er aber 


mit Gewißheit darauf rechnen fünne, daß das gegenwärtige 


Spftem die gute Meynung dee Volkes und der Armee verloren, 
das die Unzufriedenheit aufs Hoͤchſte geftiegen, und daß man 
nicht glaube, daß die Regierung lange gegen den allgemeinen 
Unmwilen werde Stand halten konnen. Seſen Sie hinzu, daß 
Bolt und Heer den Kalfer wieder herbei winfben. Nachher 
entfheide er in feiner Weisheit was er zu thun habe. 9; glug 
nun um fich einen Pap zu holen, er forderte ihn nach Mailand, 
und erhielt ihn nad mehreren Fragen des Vollzeipräfekten. 
Der Wachſamkeit eines —— der ibm nacgefhitt 
worden, entging er glätlih, und Fam bald fu Mailand an; von 
bier begab er fi durch eine — Bergſtraße nach Lerici, 
und von da errelchte er endlich mit vieler —— Vorto 
Ferrajo, wo er dem Kalſer vorgeſtellt wurde. _ Diefer zeigte: 
ich zuerft fehr zuräfhaltend, und anf 3°8 Erflärung, daß man 
hu in Franfreih niemals vergeffen würde, jagte er: „Die 
tanzofen haben einen andern Herrfcher, nnd ihre Pflicht und 
bre Ruhe gebieten ihnen daß fie nicht mehr an mid denken.” 
Nah und nad aber wurde er offener: „Ich glaubte auch, als 
ich abdankte,“ rief er aus, „daß die Bourbone, durch Unglük ge— 
beifert und belehrt, nicht wieder in die Fehler verfallen würden, 
die im I. 1789 ihr Verberben herbeigeführt. Ich hatte gehoft der 
König werde euch als ein gutmütbiger Mann beberrfhen : bis 
war das einzige Mittel um vergeffen zu machen, daß er von 
den Ausländern zuräfgeführt worden, Geltdem fie aber ben 
Fuß in Franfreich gefezt, wurden nichts als Thorhelten begans 
en... Mit einem Zederfirih wurden alle Befizungen, die 
ranfreih in der Revolution erworben, aufgegeben... Zallens 
tand bat diefe ... . » „ begeben laſſen. Wahrſcheinlich bat 
man ibm Geld gegeben, Unter folden Bedingungen läht fi 
leicht Frieden maden. Hätte ich wie fie, den Untergang Franfs 
reichs unterzelchnen wollen, fie wären nicht anf meinem Throne; 
(mit Nacbdruf) aber eher hätte ich mir die Hand wollen abbauen 
laffen, Lieber habe ib auf den Thron Verzicht geleitet, als 
daß ich ihm bätte auf Koften meines Nubmes und der franyöfie 
ſchen Ehre erhalten follen ... eine entebhrte Krone iſt eine 
ſchrekliche Er (Ich übergehe mehrere dergleiben Ausrus 
fungen, um für wichtigere Reden Naum zu behalten) Er klagte 
ſich des großen Fehlers an, daß er die Emigranten; „biefe 
antinationale Race“ zurüfbernfen; aber feine Abſichten, fagte 
er, waren groß, er wollte Europa mit Frankteich verföhnen, 
und die evolution beſchlleßen. Ueber Marmont, Talleprand 
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und Augerean war er fehr aufgebracht, befonbers über bie bei- 
den Eriten. Ohne den Abfall des Herzogs von Magufa wären 
die Alllirten verloren, gewefen, behauptete er; „ohne ihn wir: 
den fie auch ihr neunundzwanzigftes Bulletin gehabt: has 
ben. Er har fein Vaterland zu Grunde gerichtet und feinen 
Fuͤrſten aufgegeben...” Weiterhin fragte er 3. — „Was wür— 
der ibe thun wenn die Vourbone entfernet werden; würdet 
tor die Republit wieder herſtellen?“ — 3. Un die Republik 
deuft man nicht. Mielleiht würde man eine Megenticaft ein: 
ſezen. — Napoleon (erftaunt, mit Heftigkeit) „Eine Regent: 
fdaft! Und wozu, bin ih denn tobt?” — Aber, Sire, Ihre 
Abweſenheit. . — „Meine Abwefenbeit macht nichts aus, in 
zwei Zagen fan ic in Franfreih feon, wenn mid die Nation 
zurafberiefe... Glauben Eie daß ih wohl daran thun wurde, 
wenn ich zurüffebrte?” 3. bemerkte, daß er bei diefen Worten 
die Ungen wegwandte, um nicht feben zu laſſen, wie viel Ge: 
wicht er auf diefe Frage fegte, und getraute ſich nicht dleſelbe 
geradezu zu beantworten. Napoleon aber drang in ihn und 3. 
antwortete zulejt, Ja. — Napoleon (bewegt) Sie glauben Aa? 
— „Da fagte 3, ich ſowol als X. find uͤberzeugt, dab Volk und 
Heer Ste als ihren Befreier empfangen, und Ihre Sache mit 
Begelſterung aufnehmen würden; und num wiederholte er ihm 
die obenerwähnten Worte des €. Napoleon ſchien fchr beitig 
bewegt, und entlich ihm, nachdem er ihm für ben naͤchſten Mor: 
gen wieder zu ſich beftellt hatte. — In der Zwiſchenzeit befuchte 
3. den General Bertrand, bei dem es, fo wie bei Napoleon 
felbit, febr armlich ausſah. Bertrand verficherte ibn, daf der 
Halſer, ftatt der ungeheuren Schäze, wie man in Europa glaubte, 
nichts weiter aus Franfreih mitgenommen babe und mitneh: 
‚ men wollen, "als fein Feldfervice., fein Feldbett und einige 
balbruinirte Pferde. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Yrengen i 

Sortfezung ber altenmäßigen- Nahrihten Aber die revo« 
—— Umtrlebe in Deutſchland, aus ber Staats—⸗ 

zeituug. 
Der Student W.... ſchrieb unterm 28 März 1819: „Die 
Jugend von ber allein Heil zu erwarten.” Der Stubent 
VP.2*53 am 2 April 181g: „Auf und ruhet Großes, ber 
Kane des Vaterlandes wird mit ung feon.” — U, F.. ..... 
in einem bei ihm gefundenen Auſſaze behauptet: „Ceutſche 
Jugeud begrif ed zuerſt, dag die Verjagung der Franzofen der 
erite unbebeutendfte Schritt zur Erreichung des großen Zieles, 
‚zur Gründung des wahren Volksheiles war” *). Und I... 





* Unter den in Beſchlag genommenen Papieren findet fi 
bie ubihrift eines beherzigungswuͤrdigen trefihen Brie: 

. fe. „Wenn Du fagit” beißt es darin „auders muß es 
- werben, fo bebaure ib nur deine kranke Einbildungffraft, 
oder daß Du fo ſchwach bift, dergleihen verkehrte Einre: 
dungen Anderer fo unglüflih aufzufangen. Mie verftebe 
ich denn das „wir haben mit unferm Blute ein theures 
Aufge!d auf die Freiheit gegeben ıc.” ° Wer von Cuch jezl⸗ 
gen Studenten foot denn noch mit, nachdem der Iejte 
Krieg vier Jahre vorüber ift? Ober thut Ihr gegenwärti: 
en Studenten, denen bie damals mitſchlugen die Ehre an, 
iemit zu den iind zu rechnen? Ich babe damals auch mit: 
aefohten, id babe in biefem heiligen Kriege fehr fchwere 
Bleſſuren erhalten und alfo mit meinem Blute das theuerfte 
Aufgeld gegeben, — worauf id unfäglih ſtolz bin, — 
doch anf faufend Meilen kommt es mir nicht in den Sinn, 
damit zu prablen oder wohl gar hochverraͤtheriſche revolu⸗ 
tienäre Gefinnungen auf dis Konto zu begen, Wie habe 
id denn Deinen „Tauſch der Tirannel“ zu verfteden ? id 
bin vollfommen berechtigt zu glauben, Du welßt nicht, was 
zum wir ung 183/14 falugen? So wille denn, um Rapo- 
leond Zirannei männlih abzufclagen, nicht aber um neue 
Inftitutionen dem Könige abzudringen, deun daran dachte 
doch damals nicht cine Erele Im ganzen Lande. Was wollt 
Ihr denn fo eigentlih? Gewiß Ihr wißt es felbft nicht ei: 


* 


„Geht bie zmacnd voran, To folgt Alles ihren Fußftapfen.” 
Solche Verführung, ſolche Unfihten fonnten freilio nur die 
bedauernemwürbigen Fruͤchte tragen, bie fi leider ! in fo vielen 
Beziehungen geaufert haben. Und dod konnte der Turnlehret 
Morsonunn. ſico nicht eniblöden, die feinen Turnern am 18 
Okt. gehaltene Mede, in Bezug auf Diezenfgen, welde Diefe 
Früdte vom Staate abzuwenden ſich befireben, mit den Wors 
ten zu fchliefen „den verſchlinge die Erde in den tiefften Ab— 
En deresniht gut meynt mit Jugend und Tugend !” — Die 
eutfihen Nevolationdrs befchränften fib indeſſen nicht auf die 
vorgedachten Mittel der Verführung und Aufivtegelung, fondern 
waren auch entfitleflen, ibre Pläne mit Gewalt durchzuſezen. 
Aus den darüber vorbandenen zabirgisen Belegen mögen fols 
gende Aeußerungen Mehrerer derfelben, zum Theil Miiiglicder 
der engeren Vereine, zum Theil Jugendlehrer, zum Theil 
Studenten, ja felbft Shüler, dis beſtatigen. So ſchrieb der 
Erudent W...... unterm 3ı Anl, 1818 an LE — „Meine Aus 
fibten über den Fuftand unferes Vaterlandes und wie ibm zu 
belfen, find noch die alten. Nach allem, was ich mir abjlrabirt 
habe, fand rubig nicht abgehen.” Der %..... unterm ı2 Nov. 
ıBı7 „Brechen muß 68, denn zum Biegen ift es aus.” Der 
Erudent 2... .. unterm B Way ıBıd an A — „Eb wird beſſer, 
es wird gut werden mir und, wenns vorher nech reht arg drums 
ter und drüber geht, Das muß jeon.” Und unterm 24 Jul. 
1819 am denfelben „Ja durdb folh’ Eifen und Stahl, zwar 
nicht in den Händen von Söldnern (er fprab von Soldaten), 
fondern in unferer Hand, muß unfer Heil uns_werden. Auf 
keinem anderen Wege fan es ung fommen, Den Gedanken, 
es ſolle ausgehen von unfern Umiverjitäten, babe ich längit aufs 
gegeben; von Einzelnen auf denfelben, ja; von dem Ganzen 
nimmermehr.” — Der Dr. B.... (Mitglied des engeren Ver— 
eines zu $.) bemerkt in feinem Zanebuhe: „Das Kreuzſchwerdt 
fol eluft frei und fhdn an meiner Seite glänzen; ich ringe nad 
Wahrheit, das Vaterland will ih zum Beſſeren führen, ih 
bin begeiftert und gehoben. Zum legten Mitrel ift das Schwerdt 
gegeben, wir werden es wohl brauchen müſſen! Welche Selig: 
feit, wenn die Feinde fallen unter unferen Streichen, wenn der 
Donner unferer Geſchüze das Morgewiied der Freibeit ihnen 
anftimmt und unfre Klingen ihnen das Geleit zur Hölle geben. 
Wenn Taufend find wie ih, fo muß das Recht fiegen und wir 
fönnten frei als freie Mäwner unfere Blike zum Simmel erbes 
ben, und ftolz auf die Erde tretend mit Selbitgefühl ausrufen: 
wir find es, die mit unfergm Blute Dir das Recht erworben 
baben, auf dem freien Boden des freien Vaterlandes zu ſtehen. 
Es wird eine ſchoͤne Zeit ſeyn, aber Alles das gilt mir nichts, 
es muß ein gräßlihed Wogen ſeyn, wenn ich mic freuen fol, 
Tob muß un mid und Feuer unter mir ſeyn; — große Zwele 
—— es aber bedeuten,” Der Kandidat F........ äußerte, nad 

em Protokolle vom ı Ang. 1819 zu KH... „Was man einmal 
ald Recht erkannt bat, muß man dur jedes Mittel, ſelbſt 
durh Gewalt ins Leben rufen.” 

(Die Fortfezung folgt.) 





gentlih? Ganz Deutſchland in eine Mepubli£ umformen? 
oder etwa Eure braven Fürjien morden a la Sand ꝛc.? 
werdet Ihr dabei glüͤllicher werden? Aus den Köpfen von 
Euch jungen Leuten fommen ſolche Jdeen nicht, aber Diele 
Eurer Proſeſſoren, die als Blidner der Bluͤthe des Staates 
ud fo giftige Grundſaze heimtaͤkiſch einflößen, trift mein 

anzer Haß. Ich freue mid ordentlich bdarauf, ihre Der 
(refung zu erfahren und meine einzige Veſorguiß ift mut, 

a unfere milde Megterung wicht mit der erforderllchen 
Energie auftreten möchte.” 


— — ——— — — — — — 


Ritterarifhbe Anzeige 
Inder 3. Wolffifhen Buchhandlung in Augsburg if 
zu haben: " 
Friedrich Reopold Grafen zu Stollberg kutze 
Abfertigung der Tangen Schmähfchrit des. Hen. Hoftath 


Voß wider ihn. Nach dem Tode bed Merfaffers vollen» 
bet von bem Bruder herausgegeben. gr. 8. Kamburg, 
Geheftet 36 Er. 


Bei Friedrich Frommann in Tena ift erfhienen und 
in allen guten Buchhandlungen zu baben: 
Ullgemeine Geſchichte der Völfer und Stau 
‚ten, Erſter Theil, Gefchichte der Völker und 
Etaaten des Alte thums. Von Heinrich Luden. 
Zweite verbefferte Ausgabe, gr. 8, 1819. 
2 Rihlt. 12 gr. 
Ach unter dem Titel: 
Allgemeine Gefchichte der Völker und Staaten des Al: 
terthums, 

, Die erfte Auflage erſchlen im Herbſt 1814, und das bal⸗ 
bige Bedürfniß diefer zweiten beweict, daß man den wah— 
ren Werth dieſes Handbudes der Geitidte nad Verbienft ges 
wuürdtat, fo wird auch Diefesmweite Auflage bald in der Bibiios 
thet jedes Sedilderen den gebübrenden Dlag einnehmen. 

Der zweite Theil wird die Seſgigte des Mittelal— 
ters enthalten, und im künftigen Jahre erſcheinen. 
Jena, im December 1819. 


Bei 8. U, Brodband in Leipzig ift vor Kurzem erſchie⸗ 
nen und in allen Wurbandiungen am erhalten; 
Die fpanifche Konftitution der 
und 
Die proviforifihe Konftitution 
ber vereinigten Provinzen von Gübamerifa; ausben 
Urkunden überfezt und mir hiſtoriſch-ſtatiſtiſchen 
. Einleitungen, ; 
Preis ı Thir. 12 ar. (2 fl. 42 fe.) 
Die neueften Ereigniffe im Aönigreite Spanien möchten 


biefer Sarift, aus welter jene Erelßzniſſe zum Theil erklärt 
oder doch gewürdigt werden können, ein befonderes Anterefle 


Gorte$ 


verleiben. Mir bringen fie daher abermals zur allgemeinen 
Kenntnif. 
Dffene Rede 
über 
DEI ERTL 


Baiern gewidmet von Friedrich Köppen. 


Zweite Auf: 
lage. Leipzig, bei 


Gerhard Fleiſcher, 1820, 
Preis sur. 


Das Brautgeschenk, oder Briefe einer Mutter an ihre 
Tochter über die lestimmung des Weibes als 
Gattin, Hausfrau und Mutter. Von Fr. Girardet. 
Leipzig bei F. A. Leo, ı Rthlr. 8 gr. Bessere 
2Rthir, 8gr. Velnausgabe 3 Rthlr. 


Wer ſich ein verfländigen Maͤdten, oder eine junge Frau 
recht berzlih verpflidsien will, der überreibe Beiden cbenge: 
nanntes, gedaltvolle und elegante Werk; in biefem unterhält 
ſich eine liebeude Murter mir ibrer Tochter, ariftlie, über bie 
wichtigſten Gegenftände Ihres neuen Verbältniffes, und entwi: 
kelt ihr ihre Unfichten über die Pflibten, die der Battin, Haus: 
frau und Mutter warten, mit einer fo fanften Milde, und ei— 
ner fo zarten Gurmürbigfeit, daß die adtiame Leſerin, der 
geiftreihen Frau mit Vergnügen zubört, und ihre gediegenen 
Erfahrungen zum eigenen Beiten gern beunzen wird, 
Diefes Buw ift in Wien und Prag in deu vorzäglicften 
Buhbandlungen, fo wie in allen übrigen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu befommen, 
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Pränumerationd: Anzeige. 
Mein »In der Allgemeinen Zeitung, WUugsburg 16 Nov, 
1819, Nro. 274., 3u ı fl. 36 Er. rbein, augefünbiates neues dkos 
nomifchen Wertchen, alle erdenlliche Arten von mir neu erfun⸗ 


| dener, öffentlich geprüfter und praftifch bewährter Holzſpar— 


* — — — — — — — 


bä wen betreffend, wird mit nachſtem die Preſſe verlaſſen. Es 
beſtedt in 5 Kupfer: und Steinſtichen mit 71 Figuren von mir 
ſelbſt ‚anfbaulih und febr faplih geitoten, und aus 6%a bie 
7 Bogen, gut eingebunden. Die refpeftiven Liebhaber, vorzuͤg⸗ 
li die Titl. Herren Buchhändler belieben fib dis fals in frans 
firten Briefen entweder an ben Unterzeichneten felbit, wohnhaft 
In ber Theatiner: Strafe Niro. 66. über eine Stiege, oder an 
die H9. 9. Siel und 3. Lindaner, Buchhaͤndler in Münden, 
mit ihren Vertellungen, unter Zuficherung der von mir gene 
benen Bughandlungsprozeute, arfäligit au wenden, von mo 
ans die Verſeudungen in möglibfter Schnelle erfolgen werben. 
Auch find vollftändige, nah neuerer Art gefertigte Kocdapparate 
mit zwei Dritrbeil Holzerfparung: a. zu 24 fl., b. zu 48 fl., 
ec. zu 36 fl. rbein., bei mir au haben, 
Münden, den 28 März 1820, j 
©. U. Meißner. 








Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


Franz Joſeph Freiherr v. Buchfterten auf 
Faltenfels it am 10 Yug. 1819 mit Hinterlaffung einer 
leztwilligen Berorbnung verfiorben. Der Nadlaß beifeiben ift 
zwar berräactlih, und beſteht aus fünf Landautern, allein der» 
felbe wird demungeacter von dem Vaflivftande fo bedeutend 
überwosen, daß die Erdfuung des Konkurſes unvermeidlich fern 
wird. Da fib unter diefen Umſtaͤnden nicht leict ein Erbe zum 
Untritt der Erbicaft bereit finden dürfte, fo bat man befchlofs 
fen, die weitern rebtliben Verfügungen durb Ausmitteluug 
bes Aufenthaltes der vlelen Unverwandten des Versorbenen 
nicht weiter aufzuhalten, fondern lediglich, wie hiemit geibicht, 
deffen fämtlibe Inteftaterben ediftaliter aufsufordern, ibre als 
lenfallfigen Anſprüche, vermenntlihe Mebte oder Borfhläge, 
biunen 60 Tagen zerftörlicher Frift um fo ſicherer bierorts auzu— 
bringen und auszuführen, als außerdeifen in Anfebung des vor= 
bandenen Teſtaments, vielmebr der wegen Heberfhultung nd» 
thigen Santeräfaung, ohne weitere Kutüct auf die Juteflatene 
beu, ferner ergeben winde, wie Rechteus iſt. 

Straubing, den 18 März 1820. 

König. baieriſches Landgericht. 

Pracher, Direkter. 
Wiedemann, 





Im Monat Januar 1820 fft der hiefige ehemalige Senne. 
und bärgerlite Kauf⸗ und Handelimann Johann Martin. 
Echöpfmit Tod abgegangen. 

Die dadurch nörhig gewordene gerichtlibe Verfiegelung und 
bereits vollendete Imventarifation des gefamten Nachſaſſes, 
fo wie die Durhfiht der Handlungsbäter reifertigt ven Uns 
trag ber Relikten des Verftorbenen auf förmiihe Liquidation 
des Paifivftandes, 

Daber werden alle diejenigen, welde aus irgend einem 
Grunde Anſpruͤche an den verlebten Sobann Martin Ehöpf, 
nunmebr an deifen Nachlaß machen zu konnen glauben, anmit 
vorgeladen, in dem zur Xiquidarion berielben auf den 4 Mat 
1820, Vormittags 9 Uhr, angefeaten Termin perfönlio ober 
dur geſezlich bevollmächtigten zuläßigen Anwalt, wozu den 
bier unbelannten Gläubigern die königliden Advokaten Titl. 
Grund, Roͤſch, Wil, Titl. Edier v. Eggeltrant, Pfiſterer und 
—— in Vorſchlag gebtacht werden, unfehibar zu er: 

ginen. 

Sollte in biefem Termin fib eine Vereinigung über bie 
Bezahlung der liquidirten Paſſiven erzielen laffen, fo haben fi 
die in termino praefixo nicht erihienenen Gläubiger ſelbſt zus 
zuſchreiben, wenn dabei auf diefelben weiters keine Rülſicht ger 
nommen werden wird. 


Zugleich wird hiermit befamnt gemacht, bab das zur Maſſa ge⸗ 
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hoͤrige, im biefiger Stabt am grünen Markt gut gelegene, mit zwei 
fhönen Aramldden verfehene vierftöfige, gut gebaute und erhaltene 
Wohnhaus in termino den 27 April 1820, Vormittags 11 Uhr, 
an den Meifitietenden dffentlih verkauft werden fell, wozu 
— : und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige anmir vorgeladen 
werden. 
Negensburg, den 10 Maͤrz 1820. 
Koͤnigl. baleriſches Kreis⸗ und Stabdtgericht. 
Freihr. v. Verger, Direktor, 
v. Thon Dittmer, Rechtspralt. 





Johanu Hellmann, Vanersdfohn von Bruggach, Gemei⸗ 
ner bes ehemaligen königl. baieriſchen sten leichten Infanterie: 
Bataillons Laroche, fpäter dem fönigl. baieriſchen ıjten Linien: 
Snfanserieregiment zugetheilt, iſt ſeit dem rufiisen Feldzug 
1812 auf der Lie der Bermißten vorgetragen. 

Da nun deſſen Geſchwiſter um Ausantwortung feines in 
532 fl, 11/4 kr. beftebenden Vermögens gebeten haben, fo wird 
derielbe oder deſſen allenfällige Deszjendenten vorgeladen, bin: 
nen 6 Monaten a dato fib um fo ficherer bierortd zu melden, 
als nah Verfluß diefer Frift das ganze Vermögen an deifen In: 
teftaterben gegen Kaution binaudgegoben würde, 

Lindau, beu 19 Febr. 1820, 

Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
Dollater, Landriter. 
’ 





Nachbem die drei Gefhmwifter, Johaun Georg Behnle, 
ofepb Behnle, und deren Schweſter Marianna Behn— 
e, aus bem Dorfe Meutern, ehemals jum vorderoͤſtreid iſchen 

Pflegemt Welden, ber Zeit aber zum Eonigl. baierifben Yand 
gericht Zusmarsdanfengebörig, ſchon vor mehr ald zwanzig Jah— 
ren fih von Haufe mir f, k. öftreihifhem Militär wegbegeben 
haben, und bisher nit die mindefte Kunde über ibr oder ihrer 
allenfallfigen Descendenten Leben und Aufenthalt in Erfabrung 
gebracht werden konnte, fo werben biefelben, ober ihre Nach— 
formen andurh aufgefordert, im der peremtorifhben Frift von 
ſechs Monaten über leben und Aufenthalt geritrlihe Kunde zu 
geben, außerdeſſen ibr nov vorhandenes vaterliches Vermögen 
an ibre wähfte Verwandte gegen genägende Kautionslcitung 
verabfolgt werden wird, , 

Zusmardhaufen, deu 22 März 1820, 

Köuigl. baierifhes Landgericht, 
Der, Landridter, 





Fobann Georg Ehring, Weberobermeilter zu Winnen: 
den, madte ſich im Jahre 1797 mit feiner Stieftowter erfter 
Ehe, Aatobine Hahnlin, uauden diefelbe zum zeiten: 
male arferehelich geboren batte, Aüdıtig. Beide murden bier: 
auf in eisem Saftbofe zu Srauffurt am Main von Angebörigen 
des vormaligen Winnender Oberamts angetroffen, wo fie ſich für 
Eheleute ausgaben. Später folen fie fib in die Schweiz, und 
‚in der Folge nah Nordamerika begeben haben, 

Die Hahnlin lieh ihr in Dilegichaft ſtehendes Vermoͤgen zuruͤt; 
Ehring aber raffte Alles zuſammen, was er konnte, und entriß eben 
badura ſeiner weiten Ehefrau, Margaretha, geborne Eifenbraun, 
welde im Jahr 1708 von ibm mac vergeblicer Ediktalladung, 
wegen vermatheten Shebruchs, geihieden wurde, ibr eingebrad= 
tes Bermiacn beinahe ganz. Nun erhob bie Leztere, wegen 
des Verluſes ibres Beibringens fowol, als wegen der Ulis 
mente für des mir ibrem Gatten erzeugte Kind gerichtlide Uns 
ſprüche auf das in Pflegfhaft ſtehende Wermdgen der Hahulin 
aus folgenden Gründen: ı. weil die Habnlin ihren Gatten ent- 
führt, .mitbin fie eben fowol durch eine rechtswidrige Handlung, 
als wäre es durch eine Tödtung geſcehen, des Familienvaters 
beraubt; 2. weil diefelbe, wie bereits gerichtlich erhoben wurde, 
ben Kleiderkaſten ber Klägerin audgeplündert; 3. weil fie an 
allem dem Vermögen, was der Gatte ber leztern weggejonen, 
Theil acnommen babe; endlich 4. weil obme Zweifel Ehring fie 
—— mithin mit ibr auch in eine Art von Guͤtergemein⸗ 

Kafı eingetreten ſey, folglich der Zuwachs, welchen das Pfleg⸗ 


vermögen ber Hahnlin feit 1797 erbalten, zur Hälfte Eigene 
thum bes Ehring felbit geworden ſey. 

Es werden nun fowol bie Qafobine Hahnlin, ald der We⸗ 
berobermeifter Johann Georg Ehriug andurch Öffentlich aufges 
fordert, über diefe Klage innerhalb der Frift von 13 Monaten 
bei dem biefigen Oberamtögerict fi zu erklären. Würden fie 
biefer Aufforderung nicht Genuͤge leifien, fo trift fie der Rechts— 
nachtheil, daß die bier angegebenen Thatumſtaͤnde worauf die 
Klage der abgeſchiedenen Ehefrau des Johann Georg Ehring 
berubt, besiehungsweife von dieſem und von der Jafobine Habn= 
lin als zugeftanden angenommen, auch dieſelben aller Eiurcden 
gegen dieſe Klage verluftig erflärt, und bierauf in der Haupt 
jadıe den Gefezen gemäß werde erfannt werden. j 

Waiblingen, den 9 März 1820. 

Koͤnigl. würtembergifhes Oberamtegericht. 
Bolley,. Obertribunaltath. 





Gegen ben verftorbenen Schullehrer Johann Thomas 
Maier von Afelfingen, ift das Gantverfahren erfannt, und 
es ift zur Liquidation der Schulden beffelden, und zur Wornabs 
me eines Vergleicheverſuchs auf Freitag den 7 April d. 9. Tage 
fabrt anberauıms worden, 

Es werden daher alle diejenigen, welche an ben gedachten 
Schullebrer Maier aus irgend einem Grunde eine Forderung 
machen zu koͤnnen glauben, biermit vorgeladen, an erwäbntem 
Tage Vormittags um 8 Ubr in dem Wirthäbaufe zu Ufelfingen 
ihre Forderungen in Perfon oder dur gehörig bevollmächtigte 
Sachwalter oder auch ſchriſtlich einzuklagen und zu erweilen, 
und fib zugleih wegen eines Borg: cder Nachlafvergieihs zu 
erfläten. Die richt erfbeinenden Släublaer werden durch das 
an demfelben Tage am Soluſſe der Verhaudluug auszuſpre— 
sn Erfenntmif von der gegenwärtigen Maſſe ausgeſchloſſen 
werden. 

Ulm, ben 14 März 1820. 

Königl. wärtembergifhes Oberamtegericht. 





Küchen-Geſchirr 
von emaillirtem Gußeiſen. 

Ih biete hiemit an, Liebhabern gegen billige Entfhäbigumng 
bad Verfahren mitzucheilen, Gußeiſen zum Kücdengebraube, 
mit Schmelz oder ®lafur zu überzieben, für deifen endli⸗ 
bes Auffinden die Aufmunterungsgefellfdaft für die Nationale 
Anduftrie in Paris mir, im Jahr 1818, den Preis von 2000 
Frauten zuerkannt hat, 

Die Erfahrung bat nun erwiefen, daß dergleichen emaillirte 
Kübengeiwirre für bürgerlide Hausbaltungen von vorzüglichem 
Nuzen find; indem dadurch fowol der Bebraud dee zerbreiblis 
wen, und deshalb koftfpieligen Töpfergefairres beihräntr, als 
auch derjenige des oft f@ädliben, und, wegen dis öfterun Ver⸗ 
zinnens, ebenfalls mit Koften zu unterhaltenden Kupferges 
fwirres, entbehrlich wird. Auc zu verihiedenem pharmaceu⸗ 
tifhen Gebraucbe wird (dom hin und wieder emaillirtes Gußs 
eifen =» Geſchirr mit befonderer Zufriedenbeit angewandt. 

Nun aber, um diefe Erfindung gemeinndzig zu machen, wäre 
zutröglih, wenn in verfbicdenen Gegenden oder Yandcın, ders 
gleiben Kücdengefbirr verfertigt würde, wodurch die ftarken 
Tranepert= und Verſendungskoſten eripart werden fünnten, ' 

Sabrifanten, welde ſich ohnehin fon damit abgeben, ein 
äbuliches Verfahren, wie das Meinige, aufgufinden, um emails 
lirted Gußeifen: Gef&birr, ald Gewerbjweig, zu verfertigen, 
dürfte meine Anftruftion Mühe und große Koften erfparen, und 
daber beſonders willfommen feon. 

um aufführlibere Auffchlüfe zu erbalten, bitte ich die Her⸗ 
ren Kiebhaber fib vor dem ı Jun, d. 3. dur franfirte Briefe 
an mich zu wenden. 

Straßburg im Elſaß, im Maͤrz 1820. 
Schwelghaͤuſer, M. Dr. 
Kalbsfirafe Are, 23. 
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Frankreich. 
Wir „iehn aus einem noch ungedrukten Werke eines Ges 


pur affers Napoleons auf Fonawood folgende Stelle aus, bie 
ei 


en mebrfahen Aeußerungen, welde Napoleon im vers 

ſchiedenen Zeithiättern über feine Unternehmung gegen Spa— 
nicn in den Mund gelegt werden, um fo intereflanter Imd, 
ale dic Aechtheit derfeiben feinem Zweifel unterliegt- Er fagt; 
„Diele Verfügung war mein Unzläd. Mile Umfände meiner 
—5* ſchließen ih an dieſen uuglüdlihen Anoten. Sie bat 
dad Vertrauen an meine Medlicteit in Europa zeritört, nieine 
Kräfte geteilt , meine Verlegenbeiteu vervielfältigt, und den 
englifihen Soldaten eine Schule eröfnet. Ich war ed, der bie 
engliſche Armee auf der Halbinfel gebildet bat. Die Ereig: 
nilte haben den Beweis geliefert, daß ic in der Wahl meiner 
Mirtel einen großen Fehler begangen habe; denn der Fehlet 
liegt weit mehr in den Mitteln, als in den Grundfägen. Es 
kan teinem Beeiiel unterworfen ſeyn, Daß wir in der Kriſe, 
worin Fraukreich fo damals befand, in dem. Kampfe der 
neuen Ideen, bei dem großen Wufpruc. des Yayrhunderts an 
das übrige Europa, Spanien uidt außer Mk, und der Ber: 
fügung unserer Feinde überlafen. konnten. Cd mußte, mit 
gpiew Willen oder mit Gewait, an unfer Syſtem gefetiet wer: 
en. Frantreidis Geſchick erheiſchte diefe Maafregel; und das 
Gefezbuch für das Heil der Nationen enthält andere Borfrif: 
ten, ald das für daß bürgerlihe Leben. üebrigens gefelite ſich 
bei wir zu der Notbwendigfeit der Tolitif au ns die Be: 
malt des thechis. mich Spanien in @efahr, und den Feld⸗ 
u mit Areußen eröfnen fab, fo hatte es mir beinahe mit bes 

mmten Worten den Kricg erklärt. Dieier Schimpf konnte 
nit ungeftraft bleiben. Ic fonnte ihm meinerfeitd dem Arieg 
erklären, und der Erfoig war bier allerdings nicht zweifelhaft. 
Dod war es gerade diefe Keictigfeir der Unternehmung, die 
mid) irre führte, Die Nation verachtete ihre Regierung, fie 
ſehnte fich allgemein nach einer Wiedergeburt. Auf der ni 
wobin mid das Schikſal gehoben hatte, glaubte ih mid beru—⸗ 
fen, und bielt es meiner wurdig, ein fo großes Ereignifi fried: 
lich zu vallenden. Ich wollte das Slurrergieen verhüten, da: 
mit. fein Tropfen deſſelben die Gaitillanishe Befreiung be: 
flefte. Ich entfernte das Jod ihrer ſchaͤndlichen Staatseinrid: 
tungen, idegab deu Epaniern eine_freifianige Aonftitution ; 
id hielt es — vielleicht zu leihtfinnig — für noihwendig, 
ihre Dynaſtie zu verändern ; ich gab ihnen einen meiner Bra: 
ber an. die Epize, Allein er: war der einzige Fremde unter 
ihnen. Ich actete die Integritaͤt ihtes Geblets, ihre Unab— 
hängigteit, ihre Sitten, ibre übrigen Geſebe. Der neue Mo— 
narch kam in feiner Hauptitadt. am, und batte Feine andere 
Minifter , feine audere Mäthe, und feine andere Hofumgebun: 
en dir des vorigen Hofs. Meise Armee war im Begri 

ch zurüfzuziehn „idy legte bie legte Hand an bie größte Wohl: 
that, die jemals einem Wolfe erwiefen wurde; fo fagte ih mir 
damals, und fo- füge ich. mir es Be Die S;anier feibft 
dachten, fo verficherte man mich, im. Grunde eben fo, und be: 
fowerten fib nur über Die Formen. Ich erwärtete ihre Ce; 
—— dem war aber nicht fo; fie verſchmaͤhten das Ins 
ereſſe, und bielten fih nur an — Der Se⸗ 
danke an. bie Beleidigung erregte ihren Zorn, der Anblif der 
Gewalt ihren Widerftand, Alles griff zu den Waffen. 
Spanier in Maſſe betrugen fih, wie ein. Daun. von. Ehre. 
Darüber ift nichts zu fagen, auſſer etwa, dab fie für ihren 
Eieg grauſam befttaft. worden. find}. Sie. hätten. ein: beiferes 
Sch el verdient!" ..®. 


*) L’Empercur parlant de la — — d' Fapagne et des 
transactions de Bayonne, disait: „‚Gette combinaison 
„in’a perdu. Toutes les cırcoustances de mes düsa- 


öhe, |. 


Die: 


najren ‚viennent se rattacher ä ce noeud fatal. Elle & 
„detruit ma moralite en Europe, divist mes forces, 
„multiplie mes embarras, ouvert une eeole aux soldats 
„anglais. C'est moi qui ai forme l’armee Anglaise 
„dans la peninsule, Les evenemens ont prouve, qug 
„‚j avais fait une grande faute dans le choix de mes 
„moyens; tar la faute est dans les moyens bien plus 
„que dans les principes. Jl est hors de doute que 
„dans la crise oü se trouvait la Framce dans la luite 
„des idees. nouvelles, dans la graude cause du sicele 
„contre le reste de l'’Europe, nous ne pouvions lais- 
„ser P’Espagne en arriere ä& la disposition de nos 
„ennemis. I1 fallait l’enchainer‘, de gre ou de force, 
„Jans notre systöme: le destin de la France le deman- 
„dait ainsi; et le code du salut des nations n'est pas 
„toujours celui degparticuliers. D’ailleurs & la neces- 
„site de la pol’tique se joignait iei pour moi la force 
„du droit. L’Espagne quand elle m’avait cru en 
„peril, I'Espagne quand elle me süt aux prises ä& 
„Jena, 'm’avait à peu pres declar& la guerre, L’in- 
„jure ne devait point passer imphnie. Je pouvais la 
„lui declarer à ınon tour, et certes le succes ne de- 
„vait point ätre douteux. C'est cette facilitt meme 
„qui m’egara. La nation meprisait son ouverne- 
„ınent,. elle appellait a grands. cris une regentration, 
„De la hauteur ä la quelle le.sort m’avait cleve, je 
„me crus appelle, je erus digne de moi, d'ac- 
„complir en paix un si grand &venement. Je voulus 
„epargner le sang, «due pas une‘goutte ne: souillät 
„lemaneipation Castillane. Je delivrai. donc les 
„Espagnols de leurs hideuses institutions, je leur 
„donnai une constitution liberale ; je crus n&cessaire, 
„trop lögerement peut -etre, de changer leur dyna- 
„‚stig, je placai un de-mes freres & leur tete. Mais il 
„fur le seul dtranger au milieu. d’eux. Je —— 
„lintegrite de leur territoire, leur indépenanee, 
„leurs moeurs, le reste de leurs loix.. Le nouveau 
„Monarque gagna sa — ‚ n’ayant d' autres mini- 
„‚stres, I autres conseillers, d'autres courtisans que 
„ceux de la derniere Cour. Mes troupes alluient se 
„retirer, j'accomplissais le plus grand bientait qui 
„ait jamais etd repandu sur un peuple, me disais- Joy 
„et me le dis. encore. Les — — eux memes, 
„m'’a-t-on assure, le pensaient au fond,. et ne se sont 
„plaint u des formes.. J'attendais leurs benädie- 
„tions, il en fut autrement; ils dedaignerent |’ inte- 
„tet, pour ne s’occuper que de l’injure. Us s'in- 
»dignerent a l’idee de l’oflense, se revolterent ä la 
„vue de la force, Tous coururent aux armos, , Leg 
„Espagnols en masse_ se conduisirent comme: un 
„homme-d’honneur.. Je n'ai rien ä dire contre cola, 
„si non qu'ils ont triomphe, qu’ils en ont eie eruel- 
„lement punis! qu'ils en sont peut etre ä regretter! 
„ls. meritaient mieux! * ... ‚ 





Litterariſche Anzeigen. | ’ 


‘ Amber Andreäfben Buchhandlung zu Frankfurt a. M. iſt 
erfhienen,.und auch in allen. Buchhandlungen zu haben: 


Brunn, F. A., Predigten im Fhnigl. Schloffe zu Ofen, 
und in den proteftantifchen Kirchen zu Peſth im Jahr 
1817/18 gehalten. gr. 8. a ı Rthlr. 12 gr., ober 
2 fl. 45 fr. ‚ 
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im Ange hatte, Das Merk ift vom Verleger gut ausgeſtattet, 
broicirt und mit einem zierliben Umſchlage verfeben, und eig: 
net ſich deshalb fehr rd En einem angenehmen Gefhenf, 

(3u erhalten in Münden bei Fleifamann, Lindauer, Thies 
nemann; in Wien bei Bet, Gerold, Heubmer, Schaibacher, 
Schaumburg, Tendler u. f. w. in alen andern Buchhandlums 
gen in gang Deutfchland.) 


trins, K. P. C., "Grundlehren der reinen und 
prakrifchen Geometrie für den erften Unterricht, ver 
beffert und verm. vom F. J. %. Hoftinann, 2te Aufl. 
mit 8. Kupfertaf. 8. ä ro gr. oder 45 fr. 

Wipleins, J., kurzer Unterricht in der Geographie. 

te nach den meueiten politifchen Veränderungen und 
Infichten umgearbeitete Auflage von %. Brand, 
gr. 8. A 16 gr. oder ı fl. ı2 fr. 

Cornelii Nepotis de vita excellent. imperatorum et 
yirorum — opera, quae supersunt, mit Ans 
merkungen zur Berichtigung und Erlaͤuterung dieſes 
Schriftſtellers, für Schulen, v. J. Brand. gte neu 
verbefferte Auflage. 8. a 12 gr. ober 54 fr. 

Sind die Vorfchriften der römifch » atholifchen Kirche in 
Anfehung des Verbotes, die heilige Schrift in ber 

- Landesfprache zu lefen, mit Grunde aͤrgerliche päpft: 
liche Verordnungen zu nennen? Beantwortet von $, 

F. Marx. gr. 8. aı Thlr. oder 1 fl. 48 fr. 


In der Bran’fhen Buchhandlung in Jena iſt erfhienen, 
und an allelfolide Buchhandlungen verfandt worden: 


Minerva. 1820. ritesı Heft. 

Miscellen aus der neuejten ausländifchen Ritteratur. 
1820, ıjled Heft. 

Ethnographiſches Archiv. Viten Bandes, ates 

Heft; enthaltend: Relje in Aegypten, Nubien und 
dem heiligen Lande, Aus dem Englifchen des Herrn 


Henry Light. 
Bei 5. U. Brockhaus im Leipzig iſt erſchienen: 
— Karl Wirte 

















Anzeige, 
die Fortsezung der allgemeinen Medizi- 
nischen Annalen betreffend, 

Die Allgemeinen Medizinischen Annalen des nennzehn- 
ten Jahrhunderts erhalten ınit dem Jahre ı820 eine neue 
Form, indem durch sie 

Kritische Annalen der Medizin, 

als Wissenschaft und als Kunst, 
eingeleitet werden sollen. 

Sie zerfallen demnach 

ı) inkritische Annalen der Heilkunde, in 

denen die gesamte neueste medizinische Litteratur, 

so weit nachzukommen, in Jahresfrist, von sachkun- 
digen Gelehrten, vom Standpuukte des rationellen 

Empirismus aus, mit besonderer Beräcksichtigung des 

Gewinnes, welcher der Wissenschaft dadurch zu heil 

worden ist, gewürdigt wird; 

3) in ein Medizinisches Correspondenz.- 

blatt, welches ärztliche Verbandlungen über aus. 

ezeichnete Gegenstände der Heilkunst, nebst solchen 
Tittheilungen fasst, welche für ausübende Aerzte 
und Wundärzte, in Beziehung auf ihre Kunst, ein 
nahe gelegtes Interesse haben. 

Eine nähere Darlegung des Plans theilen auf Verlan- 
gen alle solide deutsche Buchhandlungen init, und ist 
auch unter besondern Adressen an deutsche Aerzte und 
Wundärzte versandt worden. 

Der Preis (6 Thlr. ı6 gr. oder ı2 fl. der Jahr. ang ) 
und die Versendungsweise (monatlich durch Buch and. 
lungen ‘und Postämter) bleiben die bisherige. j 


Leipzig, im Januar ıBao, 
F, A. Brockhaug 





oder 
iehbungde nd Rildungkaefhihtebdeffelben; 
WEHSER ein Bad für Eltern und Erzichende, 
Herausgegeben 
von beffen Vater, dem Prediger 
Dr, 8. Bitte 
(Zwei Bände in Umſchlas geheftet 3 Thlr. (5 fl. 24 Er.) 
Die gebildete Welt beobachtete den frühen Gelehrten Karl 
Witte mit gefpannter Aufmerkſamkeit. Thoren bielten ihn 
für ein Wunder; einige Gegner läugneten Anfangs bie Chat: 
fachen, verdrehten fie dann, weiſſagten Merlei Uebel, und 





D. € ®. D. Stein 
Handbucd der Naturgeſchichte 
für die gebildeten Stände, Gymmafien und Schulen bar 
fonders in Hinfiht auf Geographie ausgearbeiter. 
2 Ve. ate verbefl. und vermehrte Aufl. mit 131 Abe 
bildungen, gr. 8. Leipzig 1820. J. €. inrihöfche 


letzt en und Verlaäͤumdungen ihre Zu: L 
5* Rn eht am Kdıper is ein Buchhandlung. Auf weiß. Drudpap. m. folor, Apf. 
ungewöhnlib ausgebildet da. Sein gutes Herz ge: 2 Thlr. 12 gr., auf ordin. Drudpap. m. ſchwarz. 


ben felbft jene Widerfaher zu. Die ganze Bildungsweiie war 
aber fein Wunder, fonderm von der Wiege an vorber be: 
dacht, und fo viel als möglih beftimmt; ging alſo ganz 
natürlich au. Es fragt ſich folglih: Wie Re abei der 
Bater? © Er Mutter mit ein? und wie weit? 
Welche Umftände der — fhweren — Zeit und des — einfa: 
men — Ortes machten die Aufgabe fhwierig? Welche wirkten 
günfig ? Wer beförderte die Unteruchmung? Wer fuchte fie 
u bindern? Was bewirkten diefe? wad jene? — Wie bildere 
ch das Mind, der Sinabe, der zenaling in deu verfchlebenen 

Hinfichten aus? — Wurde das Neinmenfhlibe in ibm 
t, wie fo oft geſchieht, durch Sprachen und Wiſſenſchaften 


Kpfrn. ı Thlr. 18 ar. 


Ein nach den neueſten Beobachtuugen der Naturforſcher ent⸗ 
worfenes ſoſtematiſches Hant buch der Naturgeſchichte in bei x 
erſten Erfheinung des oben anarzeiaten ein dringendes Bes 
bürfuth. Erfüllte die erfte Auflage fbon die Münfde der 
Freunde der Natur» und Erdfunde, die bier in ununterbrocdes 
ner Verbindung einander wechfelfeitig erliuternd dargeſtellz 
find, fo koͤnnen wir dis gewiß mod mehr ron der zweiten Auf- 
lage verfpreben, bie auf allen Seiten Beweife der Werbeifes 
rung und Vermehrung darleat. Kein Miturförper ift überganz 
2 a — * —— und den Handel 

P N w it, oder Dur ejundere Merfwurdigiciten Ansieichs 
H + a AIBE NERERS DEE UNE BALEANRERE un del nung verdient. So kaun ſich diefes Handbuch mit jedem een 

Ueber alles dig hat fein Water und Erzieher, der Prediger | Neuern in Hinfiht auf Bollftäntigkeir und Bcjareibung mefen, 
D. Karl Witte, fih in dem Werte ausführlich mad klar aug, und, bat aud duch die ı5 Kuptertafelm (2 mehr als in der 
geivrohen. Es iſt jedem Getildeten leicht verftänolich und ans erſten Auflage ) un? dem verbältmisndgtg geringen Preis einen 
iebend gefrleben. Die rüajictlofe Wabrpeitsliche beweist, elsenthümliches Vorzug vor vielen. neusu Sgriften der Art, 

$ der Werfaler weniger die Mitwelt, ale die WNaywelt, 
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Neuer Derlag 
ber 


Dietrid'fben Buchhandlung in Göttingen, 

Blane,©., Elemente mediziniſcher Zonit, erläutert durch 
vraftifpe Beweife uud Beifpiele, mebft einer Daritellung 
des Erweifes der anftelenden Natur des gelben Fiebers. 
Ueberfegt von V. A. Huber, mit einer Vorrede von 9. F. 
Blumenbad. gr. 8. 14 gr. 

Blumenbachii, F., decas sexta collectionis suae 
eraniorum diversarum gentium illustrata. 4 maj. ı6 gr. 

Conımentationes socielalis regiae scienliarum Göttingensis 
recentiores. Vol. IV. cum fig. 6 Rıhir. 

Gaufs, ©. F., theorematis fundamentalis in doctrina de 
residuis quadraticis Jdemonstrationes et ampliationes no- 
vae. B maj, 6 gr. 

— + detorminatio attractionis, quam in punctum quod- 
vis positionis datae exerceret planeta, si ejus massa 
per totam orbitam, ratione temporis, quo singulae par- 
tes describuntur, uniformiter csset dispertita. j maj. 


B gr. 

Gr ß mm, J. deutfhe Grammatif. ır Thl, gr. 8. 3 Mtbir. 8 ar. 

Hausmann, ll. L., specimen erystallographiae me- 
tallurgicae. N) maj. B gr. 

— commentatio de arte ferri conficiendi veterum, in- 
primis Graecorum, atque Romauorum. 4 maj. 10 gr. 

Martens, G. F. de, Suppleömens au Hecueil des prıin- 
cipaux traites d’Alliance, de paix, de treve etc. Tom. 
v In. gr. en 8. 3 Rthlr. e 

Meister, G. I. F., prineipia juris criminalis Germaniae 
communis. Edid. sexta emend. 8. ı Rthir. 20 gr. 

P.Ovidii Nasonis opera omniae recensione P. Bur- 
manni curavit, indicesque rerum et verborum philo- 
logicos adjecit ©. G. Mitscherlich. T. L. II. 6 maj. 
a Rthir. ı6 gr. . 
Raff, G. C., Naturgefbihte für Kinder. 1ate verbefferte 
Auflage. Mit 14 neuen Kupfern. gr. 3. ı Rtbir. ı2 gr. 
Reufs, 1. D.repertorium commentationum a societati- 
bus litterariis editarum. Tom. XIV. 3 Rthlr, 4 gr. 

Rinck, G, F., Saggio di un Esame critico per restituire 
ad Emilio Probo il libro de vita excellentium im- 
peratorum ereduto communemente di Cornelio Ne- 
pote. 8, Venezia. Bgr. 


Vers, ©. H., die Geſchichte der Merowingifcben 
Hausmeier. Mir einer Vorrede, vom Hofrarb, Mit 
ter Heeren, in Gbdrringen. gr. 8. Hannover im der 
Hahn'ſchen Hofs Buchhandlung. 20 gar. 

Bdttiger, C. W., Heinrich der Löwe, Herzog von Sachs 
fen und Baiern. Ein biographiicher Verſuch. gr. 8. 
Hannover, in der Hahn'ſcheu Hofbuchhandl. 1 Kthlr. 
28 gr. 

Beide Schriften find geitvolle Werke junger Hifterifer, 

Der Verfafler der eritern wird durd feinen berübmten Lehrer, 

ui Hofrarh und Mitter Heeren, in Göttingen, bei dem 





ublifum eingeführt, mit dem Zeugniſſe, daß er fein Sru: 

um, die Gefwihte, im Geiſte kennen uub verebren gelernt, 
dab er bier ein, Hoffnung erregended Produkt hiſtoriſcher Kunſt 
gegeben babe, . 

Der VBiograph unſers vaterländifhen Helden, Heinrich, 
trägt eimen, im ganz Deutſchlaud ruͤhmlich gefannten Namen, 
deffen er, wie fein ‘Buch beweifet, bei Erſorſchung feiner Wiſ⸗— 
fenfhaft, eingedenf geblieben iſt. 

zu beiden Werten wird Wahl und Behandlung des Stoffs, 
wird das ftete Hinweifen auf ritisch gewürdigte Quellen den 
gebtideren Liebhaber, wie den ernten Kemuer der Gefwicte, 
anziehen und feſſelu; und fon haben die meiſten gelehrten 


Blätter auf biefe talentvolen Arbeiten dur ein jehr ehren: 
volles Urtheil aufmerffam gemacht. 


Eichhorn, 3. ©. (Geheimer Zuftizrath und Ritter), 
Geſchichte der 3 leuten Jahrhunderte. zte bis auf die 
neuefien Zeiten fortgeſetzte Ausgabe. 6 Bände, gr. 8. 
15 Rthlr. 

Dieſes Meiſterwerk eines aroßen deutſchen Kritikers und 
Hiſtorikers iſt belaunt genug; Meferent begnügt ſich, Geſchaͤtae 
manner „Studirende, Erzieher, verſtaͤndige ze, auf daſſelbe 
hinzuweiſen und zu fagen, daß die Gebildeten aller Stände 
iht Verlangen nad biftoriiher Kunde, weldes Begebenheiten 
und Blätter bes Tages vielfach erregen, bier fo angenehm, 
‘o istereffant, ald voltommen , befrievigen können. Wie der 
Berfsfer in der gedirgeniten Darfteilung alen Deutihen dad 
hertlichſte Seſchenk gemacht bat, jo räth Meferent Jedem, wer 
gebildeten Perfonen eine recht dauernde Weihnachtsfreude bes 
reiten will, Dis Buch, als Gabe, zu wählen, 





Juhalts-Anzeige der zwei neueften Bände 
der medizinifch » chirurgifben Zeitung 
(als Fortiezung der Inbalts » Anzeige in der Beilage 
No. 6. zur Allgemeinen Zeitung von diefem Jahre.) 


Der erftte Band ber mediziniich : hirurgifhen Zeitung 
von 1820 enthält Mecenitonen von folgenden Werten: „Brobs 
achtungen und Abhandlungen aus dem Gebiete der gefamten 
prattiſchen Heillunde von diterreicifchen Seren. Herausg. 
von den Direktoren und Vrofeforen des Studiums ber Seile 
kunde an der Univerfität zu Wiem. I. Bd. — An inquiry illus- 
trating the nature of tuberculated aceretions uf serous 
membranes , and the origin of tubereles and tumours in 
different textures of the body; by Baron. — Acta regiae 
Societatis Medicae Havniensis. Vol. V. — Anſichten über 
das bisherige Heilverradren, und über die eriten Grundfäge ber 
bomdrpatıfweu Krankheitslebre, von —204 — Yarı 
deys mediziniſch⸗chirurgiſche Deufwärdigieiten aus feinen 
Feldyügen. 11. Bd. — An Appendix to the pamphlet on the 
earlysymtoms ofwater in che brain. By Veats.— Wahre 
nehmungen am Mindvieh, um über deffen Befinden urtbeilen 
zu innen, von &reve. 1. Böden, — The Edimhurgli Nie» 
dieal and Surgical Journal. Nro. LX. u. LXI., Guli mod 
Sftoberbefte. 1810. — Ausführlise Abhandlung ko. die Dieuls 
und Mlauenfeuhe, befonders der Minder und Ecaafe, von 
Lut. — Bremfer über lebeude Wurmer im ledenden Mens 
fhen ic. — The Prognosties and Crises of ihippocrates, 
By Ducachet, — Entoozerum Synopsis etc. Auct, Ru- 
dolphi. — Beiträge zur gerichtlichen Urzneitunde Ic. von 
Bernt. I. m. 11. Bd. — Bibliotheca Britannica, By Watt, 
— Medical Papers, communicated to the Massachusetts 
Medical Society Vol, HM. Fart. . — Das fünigl. vıcuf, 
miedizinifch » chirutgiſche Ariedric : Wllbelmg : Jnftirut zu Wers 
linie. Von Preuß. — Anna universal di Hödieina, 
compilati dal Sign, Omodei. Vol\Il,e, VHL — Lebrbuch 
der gerihtl. Medizin, von Henke, ate verb. Audage. — Ueber 
die Errichtung der chirurgiſchen und epbrbalinelegiihn Alınik 
an ber grofb. hohen Schute zu Heidellerg; und Heberficht Det 
GEreigniffe in derfelben. Bon Thelind. — Jeurnel für.Gäe: 
mie und Phoſfit von Schweigger XXIII. Bd — Anuvrau 
Journal deedeeine,, Chirurgie, Pharmacie ete.; red. par 
M,M. Corvisart, Lerouse et Boyer, annee 1818, 
— Abhandlung über das Delirium tremens; von Sutton. 
Aus dem Eugliſchen uͤberſezt con Heinefen, un berandg. 
von Albers, — Mömoire sur Ie Deliriumn tremiens;z par 
Rayer, — The London Medical Kepository, edit. by 
Uwins. Vol. X, — Archiv für mediziniſhe @rtabrung. Gera 
ausg. von Horn, Nafie und Henke, Jauıy. ısır u. Istk. 
— Geiſt der preupifchen Gefezgebung im @ebiete der gericht« 
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Uchen Medisin. Bon Beling. — . Observations on the 
utility and adminisration ol purgative medieines in several 
diseases, By Hamilton, Sixth Edit, 

Der dretundzwanzigſte Eraänzungsband ent: 
hält Recenionen von nachſtehenden Werten: Journal der Phar: 
mazie für Aerzte, Apotheker und Chemiften, von TErommd: 
Borf, XI — XVI Bd, — Medizinifhe Differtationen der 
Wiener Umiverfität vom Jahre 1816.— Der Gefellihaft naturs 
forfhender Freunde zu Verlin Magazin für die neueſten Ent— 
defungen in ber x amten Naturkunde. IV — VI. Jahr A 
— Annalen der Phoſit. Neue Folge. Won Gilbert. 1. v6 

XXvVII. BD. — Kurze —— der heilſamen Wirkungen 
der Heilguelleu in Karfer Franzensbad bei Eger. Von raus 
mann. — Neue Metbode, das Babner: Bad zu gebrauchen, 
Ron Schmidt. — Einige ernfte Werte über den Innern Ges 
braud: der Badner Heilgnellen. Bon Oberfeiner — 
Biblioteca Italiana, Anno terzo. — Der animaltfhe Mag: 
netiſsmus und Die durch ihn bewirften Kuren. Bon Baͤhrens. 
— Bon der Natur des Menfhen. Bon Neumann, I. und 
U. Thl. — Boigtel's vollftändiged Softem der Arynenmit: 
tellehre. Herausg. von Kühn. 1.u.11, Bd. — Encore du Mag- 
netisme. Par Pigault Lebrun. — zus ch⸗therapeutiſche 
—S⏑⏑⏑ über die Kräre. Bon Fo lin, — Me 

tainifae Difertationen der Univerjitär zu Gröningen, — Trat- 
tato delle Emoragie uterine nel tempo. della Gravidanza, 
dei Parto e dopo del Parto, «del Bigese bi.— Klinik der 
gronifsen Krauiheiten, Von Jahn; tertsef. von Erbard, 
11. Bd. — Die Beinlehre von köwenfteln 

ammelt von Ritter. — Deutſches zgubrtud für Pharmazie. 
“u. 11. Bd. — Das Alerisbad von Gottfhaltn, Eurhe, 
1819. — Verſuch einer mebizinifhen Topographie der königl. 


gun: und, Reſidenzſtadt Stuttgart, Von Ele und 
bet, 
Die Urberfieblung. bes Redakteurs biefer 5** von Salz⸗ 


burg nach Innsbrud, ale Gubernlalrath nnd 


drenden Einfluß; denn die med. hirurg. Ztg. wird auch in 
nnebrud von ihm ununterkrocden redigirt, uud ſtets eben fo 
pänttlih wie bisher, —3 monatlich 
und zwar Das ganze 


bet werden. ö 
Die ferneru Beftellungen auf pofttäglidhe e Verſendung 
des Inufenden Yahrganges geſchehen bid zu Ende biefer Jah— 
res noch bei dem £, f. Sränzpoftamte zu Salzburg ; vom nad: 
fen Jahre an aber, bei. dem E. £. Oberpoiiamte zu Innsdruck. 
Hingegen alle, fernern Beftellungen bei dem med. dirura, 
eitunge : Gomtoir anf monatliche und vierteljähbrige 
erfendungen haben fhon vou nun an bei der Redaltion dies 
fer eitung in Inntbrud zu geſchehen; fo wie überbaupt alle 


an die Medaktion oder Erpedition, oder an das Gomtoir der 


medizin, chiturg. Zeitung gerichteten Briefe, Palere, medi— 


äinifhe Bücher, von jeztan nah Innsbrut zu fenden find, 
er medizız 


wuter der Üddrefe: An bie Nedaltion 
inifhs chirurgifhen Zeitung zu IJunnsbrud, 





KarlErnft Shubarth über Gothe. 
Seitdem Goͤthe in feiner Schrift: Ueber Kunſt und Al: 
tertbum, 8.11. Hft. 1. ©. 148 u. mw. ſich entſchieden 

är die Schrift; 
sur Beurthbeilung Gdöthe's 
von 
r Schubarth, 

8. 1818. Verlag von Joſeph Marin Breslau. Geh, 16 gr;. 
ertlärt und die Tüchtlafeit derfelben anerfaunt bat, fo ift und 
bleibt fie num wohl ein nerbwendiger und unentbebrliher Ans: 
bang zu deſſen Schriſten uud um fo mebr von großer Vedeut⸗ 
famteit, als darin die Söchefhen Werte, fowol im Der: 


‚ faffers, un 


:@dbel, ne | 


rodomedicus Das 
elbit,. hat_auf ihre. fernere. Herausgabe nicht den geringiien 


und vierteljährig, 
aufende Jahr noch von Salzburg aug, 
und dann vom J. 1821 angefangen , von Innsbrud aus verfens | 


mir fo nab- verwandte 


bältniß zu einander, als zu der Zeit Im der fie gefihrieben, ſo 
mie auch im lich felbit, zum eritenmal mit Tiefe und rind: 
keit gewürdigt find. Und da Bdthe In feinem Werten, 
fein Zeitalter, wie ned Feiner vor ibm, in fo boher Klarheit 
tepräfentirt, jo gewinnt auch obige Veurtbeilung, alt geiſt⸗ 
reiher Beitrag 
Zeit, doppelt an 


jum richtigen Auffaffen und Werftehen der 


ichtigleit. 





Anzeige für Schulen und ihre Vorfteber. 


Lommer, C. Chr. 3., chriſtliches Geſangbuch für 


Schulen. Zweite Ausgabe, vermehrt mit einem 
Anhange einiger Schulgeberhe. 8. Jena bei Fr. 5rem: 
mann. 1819. Geh. gar. 


Die * Ausgabe blieb ganz im Kreife des Herrn Ver: 
biefe zweite ij al für das größere Publitum 
an; neu, Gemwiß wird bie Einführung Biefer Licderfamm:- 


ang! den Schulen fehr nuͤzlich und feegensvoll fern, fo wie 
auch ald Haus: und 


andbud, Im chriſtlichen Famtlien. 
Schul⸗ VBorfeber, die ib an den Verleger felbit wenden, 


erhalten 2o Erempl. für 5 Ihlr., 25 Exempl, für 6 Thlr. 


Jena, im Dezember 1819. 





@rtldärumg,. 


Die Unrichtigkelt der vom Herrn Hofrath Voß in feiner 
Schrift gegen meinen Schwiegervater, den Grafen Friedrich 
Zeovold zu Stollberg, aufgeftellten , mich und meine frau bes 
trefieiden Angaben würde mid el nad der erfien Durchz 
lejung diefer Schrift zu einer Öffentlihen Erklärung bewogen 


haben, wenn ich. nicht geglaubt hätte, die Damals {dom ange> 


fündigte Beantwortung meines Sgwiegervaters abwarten zu. 
muͤſſen. Gebt aber, da diefe Beantwortung erſchleuen iıt, 
und mein Schwiegerpater darin en ch auf mid bes. 
ruft 7* darf umd will ich wicht fänmen,. hlemit oͤffeutlich 
zu erklären: 
Dap die vom Herrn Safrath Voß, einem Briefe des ſel. 
Gleim entuommenen Nacrihten, von ongeblic auf dent 
Schloſſe zu Wernigerode vorgefallenen furchtbaren Scenen,, 
durchaus unwahr find, 

Lebte ber liebe ehrwärdige Gleim nod ‚fo würde er gewiß 
ber Erite ſeyn, bei berubigtem Gemuüth bie in leideufhaftlicher 
Stimmung niebergefhriebenen, aus blos leeren Gerüchten gez 
faöpften Nachricien zu.wiberlegen, und zur Rechtfertigung 
meines fo unmürdig behandelten Schwiegervaters aufgutreren, 

Möge endlib nech das freudige Bekeuntniß bier eine nice. 
unpaffeude Stelle finden: 

Wie ich ed für eine große Gnade Gottes. halte, meinem 
feligen Schwiegervater dur die zarteſten, innigiien. Bande 
angebört zu haben, uud daß id, wenn gleih Beteuner der 
Augeburgifhen Eonfefiion, ale Eobn und Bruder in den ſchö— 
nen Kamlienfreid aufgenommen und feit zwanzig Jahren mit 
—— Liebe und unbegrängtem Vertrauen behandelt. wors 

cn bin, 
Neudorf, bei Meihenbad in Schleſien, den 25. Febr. 1820. 
Gerbinand Graf zu Stollberg. 
Mernigervde, 


Morftehender Erklärung meines Sohnes trete ic für mich 
und ım Namen meiner ganzen. Familie in allen. P nfren bei, 
und erfläre,, durch dieſe Weranlaffung fhmerzlib bewegt, bie 
mit Öffentlich, wie tief ich dur dem Werlwft meine lieben 
feligen Vetter und Bruders, Friedrich Leopold Grafen zu 
Etollberg, betrübt. worden. bin, and wie groß meine Liebe und 
Hodadtung für ibn war, umd für feine in vieler Beziehung 

amilie fevn und bleiben wird. 
Peteröwaldau bei Reidenbach in Schleſſen, d. 26. Kebr. 1820, 
Ehrifian Eriedrih Graf zu Stollberg: 
Wernigerode, z 


Bellage zur Allgemeinen Seltung. 





Mittwoch 


Nro. 51. 


5 April 1820, 





Miscellen aus der franzoͤſiſchen Litteratur, 


(FEortfezung.) 

Am andern Morgen begab fih 3. wieder zu Basen, der, 
nachdem er ihn hatte zuerit Unterthanentreue ſchwoͤren laffen, 
fit folgendermaapen erklärte: „Ich habe die Kriſis in die 

raufreich fallen wird, vorbergefeben; aber ich glaubte nice, 
ap die Sachen fo weit gediehen wären. Es war id meine 
Abſicht, mich niht mehr in politifhe Angelegenheiten zu mis 
den; was Sie mir aber gefagt haben, ändert meinen Ent: 
chluß; ih bin Schuld an Franfreihe Unglüf, und ih muß es 
avon befreien.” Nun ließ er den jungen Mann alles das, 
was er ihm den Tag vorher, gefagt, wiederholen, erfundigte 
fih genau nah allen Umſtaͤnden; und endlich riefer aus: „Ja 
ih bin entſchloſſen! Ich babe Franfreih die Vourbone geger 
ben, ich muß es auch von denfelben erlöfen. Ich gebe... Das 
Unternehmen ift groß, ſchwierig, gefährlich ; aber es überftelgt 
meine Kräfte nicht, das Gluͤk hat mid niemals bei großen Ge⸗ 
fegenheiten verlaffen... Ich gehe, aber nicht allein; ich will 
mich nicht von ein paar Gensdarmen in Verhaft nehmen lafs 
fen; id gehe mit dem Degen in der Kauft, mit meinen Polen, 
meinen Grenabieren ... ganz Frankreich iſt für mich — und 
id gehöre fein. Mit Freuden will ich ihm meine Ruhe, mein 
Blut, mein Leben zum Opfer bringen.” Er befahl nun 3. 
nach Paris zuräfgntehren und ihm über die Lage der Dinge ge⸗ 
naue Nachricht zu fenden ; ehe er etwas Weiteres unternehne, 
wuͤnſche er felner Sache gewiß zu ſeyn. Was die auswärtigen 
Maͤchte bei feiner Ruͤkkehr wohl thun würden, darüber fonnte 
er mit ſich felbit nicht einig werden. Wenn jeder Monarch in 
feiner eigenen ya! wäre, glaubte er, würbe weniger von 
einer Koalition zu befürdten feun; fo wie fie aber zu Wien 
beifammen waren, fbien es ihm, daß perfönlihe Müffihten fie 
zum Kriege reizen möchten; obgleih es bei feinen gegenwärtis 
en friedfertigen Abſichten für jeden insbeſondere räthlider 
eyn würbe, ihn auf dem franzöfifhen Throne zu laffen. „Enge 
land allein nehme ih aus; fo lange id lebe werde ich feinen 
Scedespotiemus aufs blutigite befämpfen. Hätte mich Europa 
unterstügt, hätte es fih nicht vor mir gefürchtet, hätte es mels 
nen Ehrgeiz verftanden, fo würden die Flaggen aller Mächte 
von einem Ende der Melt bis zum andern in bahin wehen, 
und die Erde hätte Frieden... Indeſſen, welche Eutſchlüͤſſe 
diefe Mächte aub fallen mögen, fo follen fie doch auf die mei: 
nigen feinen Einfluß haben. Frankreich ſpricht, das iſt mir 
genug. Im Jahr ıBı4 war ganz Europa zu mir gefommen, 
und doch würde es mir nie Gefeze vorgefchrieben haben, 
hätte mich Franfreih in dem Kampf gegen Ale nicht allein ges 
laſſen. Nun, da Frankreich weiß, was ich werth bin, und es 
felne Kraft und Baterlandsliebe wieder gefunden, wird es, 
wenn man es angrelft, fo wie es In den fhonen Zeiten der Ne: 
volution gerhan, über feine Feinde obfiegen. ie Erfahrung 
beweist, daß die Heere allein nicht immer binlängHch find, um 
ein Volk zu retten; während ein Wolf, das ſich ſelbſt vertheis 
digt, Immer unüberwindiih fit. — Den Tag meiner Abreife 
ai ich noch nicht feſtgeſezt; wenn ich ihn auffchtebe, fo würde 
ch den Vortheil genießen, daß der Kongreß inzwiſchen ausein⸗ 
ander ange; dabei würde ih mid aber auch der Gefahr aus: 
[om daß, wenn, wie Alles zu verkünden fdeint, die Aus⸗ 
äuder fib zauken follten, bie Bourbone und die Engländer 
mid mit ihren Schiffen bewachen laffen würden. Mürat würde 
mir zwar Fall der Noth feine Flotte leihen; follte ed und 
aber nicht gelingen, fo würde es Ihn im Gefahr ſezen. Alles 
das muß uns indeifen nicht beunrublgen, man muß aud dem 
Gluͤk etwas überlaffen.” — Bel feiner Ruͤkkunft verfprac er 
alles zu vergeben und zu vergeffen; „wir haben und Alle Vor⸗ 


würfe zu mahen,” ſagte er. Nur Talleyrand, Augereau und 
Marmont wollte er nicht verzeihen, fie allein follten jtrenge 
büßen; keine Vorftellung fonnte ihn von dleſem Vorſaz abbrins 
gen, „Ih weiß es," Iagtaer, „man hält mic für tachſuͤch⸗ 
tig, ja für blutdärftig, für eine Art von Webrwolf und Mens» 
ſchenfreſſer; man irrt fich ; ib verlange daß man feine Schul» 
digkeit tyue, daß man mir gebordhe, und nichts weiter. Ein 
ſchwacher Fürft ift der Fluch feiner Voͤlter. Wenn er die Bös 
ſewichter und Verraͤther einmal willen laffen, daß er nicht jtras 
fen könne, fo gibt es leine Sicherheit mehr für Staat oder 
Bürger. Die Strenge verhindert mehr Miffethaten als fie bes 
ftraft. Wenn man regiert, fo foll man feinen Kopf und nicht 
fein Herz zu Mathe ziehen.” — Da nun auf diefe Art Napo⸗ 
leons Entſchluß auf alle Fälle gefaßt war, nahm 3. von ibn 
Abſchled; ergab ihm noch die Art an, wie er ihm Briefe zuſchi⸗ 
fen follte. Im Dunkel der Nacht fegelte 3. nah Neapel ab, 
von wo aus er fih nah Paris begeben wollte; aber ſchon in Zus 
rin erfuhr er Napoleons Landung zu Canes. Diefem war ed 
nemlich gleich nah 3’8 Abreife In den Sinn gekommen, daß 
beffen Sendung entdeft, und dadurch alle feine Plane vereitelt 
werden könnten; er bereute das Wageftüf, und hätte ihn gern 
wieder zurüf gehabt. Im dieſer Merlegenheit faßte er ſich 
ſchnellz mit Gäfard berühmten Worten ſchifte er fi eilfertig 
mit felnen getreuen Garden in Porto Longone In fieben leichte 

ahrzeuge ein, (die engliſche Korvette unter Kapitain Camp» 

el nme in Porto Ferraio), und fkeuerte Frankreichs Küfte 
zu. Die Umftände, die feine Landung und feinen Marſch nad 
Paris begleiteten, find mehr oder weniger befannt, ich übers 
gebe daher das meljte. Su Grenoble fagte Labedovere zu Ihm: 
„Sire, bie Franzofen werben alles für Ew. Maieftat thun, 
aber Ew. Maieftät muͤſſen auch alles für fie thun, keinen 
Ehrgeiz, keinen Despotismns mehr, wir wollen 
frei und glütlich ſeyn. Ste müſſen, Sire, jenes Erobe— 
rungs » und Herrfbfpftem aufgeben, weld:s das Ungläf Frank» 
reiche und das Ihrige herbeigeführt bat.” — „Wenn meln Uns 
ternehmen gelingt,” erwiederte Napoleon, „ſo werde ich alles 
thun, um den Erwartungen ber Nation zu entipreben. Es 
tft mir mehr an ihrem Gluͤke ald an dem meiuigen gele= 
gen je.“ Dergleiben Reden mußte er oͤfters hören, und ers 
trug fie mit der größten Standhaftigkelt; fein ehemaliges aufs 
fahrendes Wefen ſchien ihn beinahe gänzlich verlaffen, und, mie 
unfer Verfaſſer meynt, Ungläf und Cinfamfeit ſeht hellſam 
auf ihn gewirkt zu haben. In Lyon vertraute er die Bewabung 
feiner Perſon ber Natlonalgarde; den Dienft der dortigen Garde 
zu Pferd ſchlug er aber aus, „‚Unfere Verfaſſung weiß nichts 
von einer Nationalgarbe zu Pferd, fagte er zu Ihnen, übrigens 
babt {hr euch fo übel gegen den Grafen von Artols aufgeführt, 
daß ich von euch nichts willen mag.” Mapoleon hatte nemlic 


- erfahren, daß bie Edelleute, aus welchen biefes Korps meiften® 


beitand, nachdem fie dem Prinzen gefhmoren, ihn bis auf den 
Tod zu vertheldigen, mit Nusnahme einet Einzigen, ihn alle 
verlaſſen harten; nur Einer blleb fo lange bei ibm, big er ibm 
aller Gefahr entgangen glaubte. Diefen braven Bürger 
ließ Napoleon ſich vorftellen, lobte feine Treue und ernannte 
ihn zum Mitgliede der Ehrenlegion,, indem er fagte, er babe 
nie eine fhöne That unbelohnt gelaffen. — In der erften Uns 
——— die Napoleon mit dem Verfaſſer, den er zu Lyon 
traf, uud wieder In ſeine Dienfte nahm, hatte, befragte er ihn 
über die dffentlibe Mepnung. „Sire, ermwtederte biefer, fie 
bat ſich fehr geändert; ehemals. baten wir an nichts ald an 
den Ruhm, nun denfen wir nur an die — Der Kampf 
der ſich zwiſchen den Bourbonen und der Nation erhoben hatte, 
defte und * Rechte auf; und eine Menge liberaler Ideen 
find dadurch Ins Leben gerufen worben, bie man in Ei, Mas 
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jeftät Zeiten nicht gehabt; man fühlt und empfindet das Be⸗ 
dürfnip frei zu ſeyn, und dag fiherfie Mittel um ben Aranjos 
fen zu gefallen, würde darin beſtehen, dag man ihnen wahrhaft 
populäre Geſeze verſprache und gäbe.” — „Ih weiß, fagie 
bierauf Napoleon, dap die Berathſchlagungen, die fie (die Bour— 
bone) baden auftommen lafen, die Gewalt herabgewürdigt 
und geibwäht baben. Die liberalen Ideen baben fie wieder 
alles Bodens beraubt, den ich Ihr gewonnen hatte, ch werde 
ihn nicht wieder zu nehmen fuhen, man muß niemals mit els 
ner Nation ringen; die it ber Kampf bes irdeuen Gefäffee ge: 
en das eiferne. Die Frangofen ;ollen mit mir zufrieden wer» 
en. Ich fuͤhle es, daß Wonne uud Ruhm darin liegt, ein gro: 
Ges Volk frei und aläflib zu maden. Ich werde Fraufreic 
eine Buͤrgſchaft fielen. Ib war gegen daffelbe nicht ſparſam 
mit dem Ruhme, ic werde es auch nicht mit der Freiheit ſeyn. 
Ich werde niat mehr Macht für mid behalten, als zur Regie⸗ 
zung notbwendig it. Die Macht ift mit ber Freiheit nicht uns 
verträgt; nein, niemals; vielmehr iſt die Freiheit nur erft 
dann vollfommen, wenn die Gewalt feft gegründet if. Iſt 
diefe fhmah, fo iſt fie mißtrauiſch; ift fie ftark, fo ſchläft fie 
tabig, und Idöt ber Freiheit die Zügel frei. Ich weiß, was ben 
Frangofen frommt; wir werben mit einander fertig werden; 
aber feine Gefezlofigkeit, feine Anarchie, denn die Auardie 
würde und zum Despotismus ber Mepublifaner zurüfführen, 
dem fruchtbarſten an tirannifhen Thaten, weil ſich alles drein 
miſcht.“ — Zu Loon unterhielt er fih aud lange mit dem df: 
fentliben Gewalten, die ihm ihre Aufwartung masbten; unter 
Auderm fagte er zu ihnen : Ich habe mi durch Die Gewalt der 
Umftände auf eine falibe Bahn binreißen laffen. Aber dur 
bie Erfabrung belehrt habe Ih jener den Franzeſen fo natürs 
lide Ruhmllebe abgefdworen, welche für Franfreih und für 
mid ſolche traurige Folgen gehabt. Ic hatte mic geirrt, ale 
ic geglaubt das Jahrhundert ſey gefommen, um Frankreich 
zum Haupt. eines großen Reichs zu machen. Ic babe dleſem 
großen Unternehmen für immer entfagt ; wir haben Ruhm ge: 
nug, wir müffen und ausruhen u, dgl. m.” Merkwürdig ift 
noch wie er auf feinem Marſche nah nud nad feine Sprade 
verändert. In Gap und Grenoble hatte er nur geſucht ben 
ab gegen bie Bourbone, und die Liche zur Freiheit in den 
Gemuͤthern anzuflammen; er hatte ſich mehr wie ein Bürger, 
als wie ein Monarch ausgedruͤlt. Kein Wort, fein deutliches 
Verſprechen konute über feine Abfihten Licht geben. Man 
bätte glauben können, er moͤchte vielleicht eben ſowol bie Re— 
publik, oder das Konfulat, als das Kalſerthum beritellen wollen. 
2 Eon bat feine Rede nihts Echwantendes, nichts Ungewiſ⸗ 
es mehr, er ſpricht als Fuͤrſt, und verfprict —— eine 
Verfaſſung. Er hatte fhon den Plan zum Maifelde im Kopfe. 
— Zu Uurerre fam Rep zu ibm, welcher auf Napoleond Ver: 
ſicherung, dab er nle an feiner Ergebenhelt gezwelfelt hätte, 
erwiederte: „Ew. Majejtät föürmen, wo vom Vaterland die 
Rede ift, auf mich rechnen ... für diefes babe ich mein Blur vers 
ger und bin noch bereit den lezten Tropfen beffelben bafür 
Inzugeben. Ich liebe Sie, Sire, aber das Vaterland vor als 
lem! vor allem!” — Augd dußerte Nen, daß die Bourbone ſich 
daburd fo jehr verhaßt gemacht bätten, daf fie nadı ihrem eis 
genen Sinn hätten bandein wollen, und der Armee deu Rüten 
zugelebrt, fo dab wenn Napoleon nicht gefommen wäre, eine 
——— Inſurrettion gegen fie ausgebrochen ſeyn würde, 
—8 e Bewegungen der Generale Lallemand, Erlon und Fefebore: 
esnouettes werden in dDiefem Werke aub wirtlich diefem aufs 
Auferfie gebrabten Geilt der linzufriedenbeit zugeſchrieben, und 
behauptet, daß fie mit Bonaparte's Nüktehr, wovon fie ſchlech⸗ 
terbings nichts ahndeten, in gar keiner Verbindung jtanden). 
(Die Fortfezung folgt.) 





Yreußenm 
Fortſezung ber aftenmäflgen Nachridten über die revo: 
—— Umtrlebe in Deutſchland, aus ber Staats: 
ug. 
Der Dr. V. .......... ſchrieb unterm a Bib a 
einem jejt verbafteten Schullchrer; 


Die Brüder bluteten für hell'ge Rechte 

Der Freiheit, die der Willen kit entrüft; 

Hoch ſchwingen jezt Tirannen : Henferfnedte 

Die Geihel, überg Vaterland gezüft; 

Wir leben no, entkammt von deutſchem Muthe, 

Und löiwen niet den Shimpf mit unfrem Blue? 
„Die Zeit muß kommen,” füge er binzu, „wo uns diefer Vor: 
wurf nicht mehr trift. Dann, wenn ed auf deu Bergen ſlammt, 
finden wir uns wieder in den Meipen der Freunde, und fäms 
pfen für Freipeit und Vaterland.” Der Shullehrer, Kandidat 
Bra... fhrteb unterm 5 Mat ıBıg: „An meliten bat mid 
deine Thatenluft erfreut; mir it es fo warm unterm Zeibe, 
wenn ich, wie legt, den Eamont leſe und dabei an alle die Er= 
barmlioteiten dente, die mia umgeben; io möchte aufbezen, 
Bürger und Bauern anführen und den adeliden Schindern bie 
Salöfer anitefen. Kommt Zeit, kommt diath! — Und wie 
tönnten wir, — fährt er fort — wohl jezt zwelmdßiger wirken, 
als duch Zehren und Erziehen. Ib lchre 4. B. auf der Schule 
teutihe Gefcichte in Secunda und Tertia, aljo vor erwachſe⸗ 
nen Jünglingen: könnte ich einen beferen Wirkungsfreis wüns 
ſchen, um die Saat zu fden der Frelheitellebe und der Sereds 
tigfeit?” Im engeren Vereine zu I... ward jogar der Bors 
ſchlag gemadır, einen Bund ” errichten „deſſen Mitglieder ſich 
verpflichteten, daß ein jeder bereit ſevy, die Beſchlüſſe des Buns 
des zu vollitrefen.” Selbſt Profeſſoren beguünſtlaten ſolche Ges 
finnungen. So empfahl z. B. der Profeſſor K..... unterm 
13 Sept. 1817, die Studenten 2. und A. (beides Mitglieder 
engerer Dereine) dem Stifter eines früheren fogenannten teut⸗ 
fen Mereines mit den Worten: Beide find, wie ich mir nur 
eine Schaar von 30,000 wünfsen möchte, um aller Schlewtigs 
feit in Deutjebland ein Ende zu machen.“ Injonderheit gebörte 
Verfolgung, und felbit Mord Derienigen, welche die politiiden 
Grundfäze unferer Neformatoren nicht theilten, zu den Grund⸗ 
fägen derfelben. Der Kandidat 2,.... geſtand zum Prototolle 
vom 23 Jul, ıBıg „Der Verein (zu 3.) war der Mepnung: 
wer aus felbitfächtigen Nebenabfibten dem Beſſeren entgegen 
fen, dem könne man, da er blos willtürlibe Gewalt übe, auß 
eben fo Gewalt entgegen fegen. Es ift dabel allerdings bie 
Meynung geäußert, dab im dem obgedachten Falle ein Angrif 
auf das Leben ber, dem befferen Zujtande feindlid gelinnten 
Verfonen gemacht werden dürfe, und zwar aus der Nüffiht, 
weil dergleihen Leute, da fie durch ihre elgne Handlungsweife 
die Ruhe Anderer *538* eine gewaltſame Vertheidigung 
nothwendig machten.” S., Mitglied dieſes Vereins, fiellie in 
den, auf der Wartburg vertheilten, Grundzägen der deutiden 
Burfbenfhaft, den Grundfaz auf: „Jedem Unreinen, Unchr: 
lihen und Schlechten, und wer mur immer feinen deutſchen 
Namen entehrt, foll mehr der Einzelne auf feine eigene Fauſt 
na&b feiner boben Freiheit zum offenen Kampfe entgegen trete, 
damit das Ganze des Rugens und Gtrafens mehr überbeben 
fen, und fein Wohl durch verwilelten Kampf nit fo lelcht ge⸗ 
fährdet werde.” So wie L..... unterm 24 Jul. ıBıB an u. 
foprieb: „Und wer die Wieberpart hält, den muß man tedt: 
falagen.” Auch) in den andern engeren Vereinen galt, nad deu 
Henperungen ihrer vorzügliberen Mitglieder, diefer Grundfaj. 
Soviel den engeren Verein zu F. beirift, fo äußerte der Dr. 
B.... In feinem Tagebube (1818) „Ich febe die Feinde ums 
berzieben, welche Seligfeit, wenn fie fielen unter unfern Strei⸗ 
den! — D Gott, dein Wille iſt mein! das Ungezlefer wid ih 
noch zertreten und die Sonne will ih noch aufgeben fehen über 
mein Vaterland! Und &..... ſchrieb an B.. unterm ı7 Up 
1819. „Sie mögen fib hüten, die Unrelnen, vor dem gered* 
tem Zorme der Edeln. Bir find rubig bier, fern von leder angits 
lichen Beſorgniß, aber zugleia geftäblt und gerichtet. Unb 
unterm ı6 Mat ıBıg: „Ce fdeiut, — ja wobl wahr It £6 — 
das die große Sache des Vaterlandes immer mehr Verfechter 
befommmt. Und fo mußte es kommen und muß es immer weis 
ter fommen, oder wir wären das gedaldiaſte Sucafzolf au 
der Welt. Ib fan kaum meinen Srimm bergen. Jag wit 
gebt e6 bald wie im Egmont, mern er dufert: wenn er jo fhbne 
wornehme Hälfe febe, jo denke ex immer, die wären gut füpfen. 
— Uber nicht zu afch. Schön wire ed, wenn 26 nicht Dazu 
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kommen müßte! Wenn der Gelft des Guten fo thätig bliebe 
und die Herzen des Volkes fo empfänglih, daß fie ihr Necht 
einfäben und dann auch den Muth bätten es zu fordern! Umd 
gibt man's nihr? Je nun — — Sands That iſt lobenewertb, 
und beim Himmel noch mebr. Viel Unbeil hätte Kotebue Kfz 
ten können, darum murte dem deutſcen Weite ein Beiſpiel ge: 
geben werden, was der kan, ber ed aͤcht und treu mit ibm 
mepnt. Es ſollt' mur ferner jo geben.” Und endlich ber Dr, 
B.... unterm ı6 April 18019 an W —: P — fit ein abtungs: 
werther Menſch, für uns iſt er aber nicht, denn wir müllen 
uns unelgenmüzig der ſobnen Idee opfern, follten wir fie auch 
nur mit Blut ins Leben rufen. Worte maden kan Jeder.” 
(Die Fortſezung folgt.) 





Bitterarifhe Anzeigen. 
Aufruf an das katholiſche Deutſoland. 

Das deutſche Brevier für Etiftstamen, Klofterfrauen und 
jeden guten Ghriften, auch unter dem Titel: Erbauungs⸗ 
buch für katholiſche Shrifien auf alle Tage des Kırden« 
jahrs in 4 Bänden auf groß Dftav gebruft, weiß Pa— 
pier, 8te verbifferte Audgabe, gr. 8. mit Erzb. Köln, 
Augsb. Konſtanziſcher Benchmigung. 1820. Laden⸗ 
preis 7 fl. 30 fr. 


Ein Buch wie diefes, welches fo viel Sutes geftiftet, iſt 
die größte Zierde bes katholiſgen Deutjblande, und feine Na: 
tion bar ein dergleichen aufzumweifen, überall euthält es eine 
reine Shriftus: Meligion, Duldung und Menfcheniiedbe, und 
Hr. Drof. und Domberr Tbad. Derefer in Breslau bar fi burd) 
die Herausgabe dadur& ein uniterblides Verdienſt erworben, 
Um die Anſchaffung zu erleichtern, bat der Werleger ſich ent: 
ſcole ſen, alle vier Bände, wovou bereits der dritte Band uuter 
er ae ift, für 5 fl. 30 fr. haare Vorauszahlung zu erlaſſen. 

eilbronn, den 30 Maͤrz 1820. 
3. D. Elaf, ald Verleger. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands ift zu haben: 

ß. v. Leutwitz mwirfliched Leben in romantifhen Dar 
ftellungen, 
oder 6fl. 


Unter der ungebeuren Maſſe gefhmaklofer und gefhmatwi: 
driger, ben Verftand und die Dbantafie verwirrender, die Sit⸗ 
ten verpeftender Erzeugniffe gemeiner Geifter unferer Zeit, die 
fib groß zu ſeyn "dünfen, zeichnen fib diefe zwei Bänden 
teiner lebendiger Schilderungen des geraden, ungetrübten Mens 
fdenlebeus auf das Vortheilbaftefte aus. Eie find allen uns 
verdorbenen, jugendlicen und reiferen Seelen zu emipfehs 
len, welche obne Harfiigen Genuß zu bedürfen oder zu verlan- 
gen, nur in Stunden der Muße ihre Einbildungefraft obne 
Nachtheil des Verſtaudes und ohue Beleidigung des Deinen 
und Heiligen in ibrem Innern befriedigen wollen, 

DObiger Ausſpruch der Leipziger Literatur Zeitung 1819 
Nro. 219. beredtiget uns von Neuem, biefes angepriefene 
Werk, das bei uns erſchienen ift, in Erinnerung zu bringen, 

Gebrüder Wilmans ın Frankfurt a. M. 


Bei Hapn in Berliu-find folgende drei Bacer erfdie: 
nen und darelbit fo wie in allen Bucbandlungen zu baben: 


Kleine Erzählungen in Berfen. Bon K. Müchler, Mit 
einem Zitelfupfer, in 8. Preis 20 gr. 


Der Verfafler diefer poetiſchen Erzäblungen it dem Yubli« 
Zum {don zu lange als ein unterbaltender Scriftfteller betannt, 
um darüber nod etwas erwähnen zu bürfen. ®ebildet durch 
die tlaſſiſgen Muſter der vaterländiſchen Litteratur, die vor der 
neuefien revolutionären Periode derfelben allgemein geidäzt 
worden, findet man bier-nict eine zägellofe Thantafie, ſoudern 
in einer leiten unverfhrobenen Eprache, eine Meihe kleiner 
munterer Erzählungen, Unelboten, Dialogen u. bgl., in wel 


2 Bände mit Kupfer. geb. 3 Rıhle. 8 gr. 


den muntere Laune mit lachender Satyre glütlic vereint find. 
Ber eine aufbeiternde Lektüre ſucht und deren bebürftig iſt, den 
wird dis Wücelcen gewiß nicht unbefriedigt laſſen. 


Ubrif ber Mythologie bes Maffiichen Alterthums, 
herausgegeben von Dr. Kaıl Friedrich Auguſt Brohm, 
Direktor des Gymnaſiums zu Thotn. Preis 6 gr. 


Der Hr. Verfaſſer bat diefen Unterricht in der Mytholo, ie 
ber Griechen und Mömer nah dem Piane entworfen, welder 
fon von dem verdienftvollen Fuͤleborn Im feiner Encvtlopädie 
angenommen worden ift. Sugleih hat er auf die vorzüglichfien 
Gottheiten und Spmpole der Aegypter bingewiefen, und ſo— 
mit zum Veritehen der Haffiiben Dichter bes Alterthums, der 
Yugend und ınren Lehrern einen vorzüglich brauchbaren Zeitfas 
ben in die Hände gegeben. 


Neuefter Spielalmanad, für Karten, Schach, 
Drett-, Billarte, Kegel: und Ballfpieler; zum Selbfle 
unterricht, nach den gründlichfien Regeln und Geftzen, 
Don &. MW. v. Abenſtein. Zweite durchaus veibeflerte 
und mit neuen Spielen vermehite Ausgabe. Preis 
ı Rthlr. ı2 gr. 


Diefer Almanach führt das Berbefferte nicht als bloßes 
Aushaͤngeſchild auf dem Kitel, fondern eriheint in der That 
als eine vermebrte, uud von ſachtundigen Spielern durdigans 
gig verbefferte Ausgabe. Das Saach ift durch Gambitſpiele, 
MWoift durch Gapenne, lHombre, Zarof u. 9. find durd wer 
fentlihe Zufäze vervolltändiget worden, Neu biayunefommen 
find das Damenipiel, Deutiafolo, Elfern und Baſſadewiz. 


Pränumerationg- Anzeige. 


Mein in der Wllgemeinen Zeitung, Augsburg 16 Mov, 
1819, Nro 274., zu ı fl, 36 fr. rbein. angekündigte neues dos 
nemiſches Wertchen, alle erbenflibe Arten von mir wen erfun? 
deuer, öffentli geprüfter und praftiich bewährter Holzfpare 
füden betreffend, wird mit näcftem bie Preſſe verlaffen, Es 
beftebt in 5 Aupfer- und Steinftiden mit 7ı Figuren von mir 
felbit anfbanlih und febr faßlich gefloten, und aus 6'% bie 
7 Bogen, gut eingebunden. Die refpeftiven Lietbaber, vorzüg⸗ 
lib die Titl. Herren Buchhändler belieben fi die fals iu franz 
firten Briefen eutweber an den Untergeichneten ſelbſt, wobuhaft 
in der Theatiner: Straße Niro, 66. über eine Stiege, oder au 
die HH. 9. Giel und 3. Lindauer, Buchhändler in Münden, 
mir ihren Veftelungen, unter Zufiberung der von mir geaes 
benen Buhbhanudiungsprogente, gefälligit zu wenden, von mo 
aus bie Verfendungen tn möglihfter Schnelle erfelgen werben. 
Auch find vollftändige, nad neuerer Urt gefertigte Kodapparate 
mit zwei Drittbeil Holgerfparung: a. zu 24 fl., b. zu 28 fl, 
e. zu 36 fl. rbein., bei mir au baben, 

Münden, den 28 März 1820, 

©. 4. Meißner. 


Im Januar 1819 ftarb zu Zürich der, nicht allein im der 
Schweiz und Deutfhland, fondern vorzüglih aud burd fein, 
gemeinibaftlid mit Hra, Hofrath Saultes in Landshut klaſſtſch 
bearbeitetes Linne’eibes Püanzenſpſtein, in der ganzen litteras 
rifhen Welt ale ausgezeichneter Botaniker befanute Dr. Io» 
bann Jakob Nömer. 

Zu feinem litterarifben Nachlaſſe gebört : 

1. Voͤrderſt fein (auch feir feinem Tode mit, ausnebmender 
Sorgfalt unterhaltened) Herbarium von 10,000 Pflanzen 
arten, nebft einer großen Menge Doubleiten. Die aus: 
gebreiterften Bekanntſchaften, welde der Selige in allen 
Kändern mebrerer Welttbeile hatte, und über dreiftgiahs 
rige auf feine Lieblingemwiffenfdaft verwandte Mübe, Fleiß 
und ungebenere Aoften, müffen diefe Sammlung su einer 
der iutereflanteften und vollſtaͤndigſten ihrer Art und jedes 
Unpreifen derielben überfiäffig mahen. Der größere Theil 
der Pflanzen ift ſtreng alpbabetiic geordnet, und mit vor⸗ 
ftebenden Geſchleqtsnamen bezeichnet. in Zehntheil um: 
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gefäße legt nach fpftematifher Ordnung (mie ber Eigen⸗ 
spämer Willens war nah und nad die ganze Sammlung 
zu peftalten) zwiſchen großem grauem Papier in Mappen 
init Bändern verwahrt. Die Graͤſer und Eryptegamen 
doaben eigene Alphabere. j 
2 Seine Bibliorhei von 985 Nummern botanifher Werke, 


151 = naturhiſt. ⸗ 
250 = medizinifher = 
135 «= Dieifen, Geſchichte, 
Statiftif, 
6 » Wörterbücher, Me: 


pertorien u. ſ. w. 
und mehrere Taufenb botanifhe, maturbiftorifche und mes 
diziuiſche Differtationen und kleinere Schriften, 

Unter den 985 Nummern der eigentlich botanifben Biblio- 
tbet ſowol, els unter den 646 Nummern der Huͤlfſswiſſenſchaf⸗ 
ten befindet fi eine große Anzahl theils der koftbarften, theils 
2. & — in dieſes Fach menſchlichen Wiſſens einſchlagen⸗ 

er Werte, * 
3, Mehrere zur Pflanzeuanatomle dlienende Juſtrumente: 
Milroſcope, Lupen, Pincetten. 

Dieſen ganzen gelehrten Nachlaß des Seligen, bietet feine 
Frau Wittwe irgend einer oͤffentlichen Anſtalt, oder einem ber 
güterten Privat: Dilertauten um die Summe von 10,000 fl, 
jum Gefamtverlauf, oder aber das Herbartum und die Wiblio« 
tbef, jedes befonders, für 6000 fl (Kouisd'or a 10 fl.), die In: 

tumente u. f. w. einem Gefamtläufer in ben Kauf, an. (Der 
elige batte das @anze, nach feiner gründlichen Kenntniß ſchwer⸗ 
lid übertrieben, weit böber geihägt.) 

Vom Herbarium fowol, als von der Bibliothek, find genaue 
Kataloge vorbanden*, deren Abdruk einjtweilen, um bedeutende 
Koſten zu erfvaren, noch unterblieben if. Wuswärtigen Ge: 
lehrten oder Liebhabern aber wird es ein Leichtes ſeyn, durch 
Ihre unmittelbaren oder mittelbaren litterarifhen Bekanutſchaf⸗ 
ten albier, von Allem felbft den gemaueften Augenſchein ein: 
nehmen zn laffen. 

Sollten vorerwähnte Anerbletungen bis au Ende bes laufen: 
deu Jabra ohne Folge bleiben, f würde fodann bie Bibliothet 
allerdings, das Herbarium aber niemals vereinzelt, durch Huftion 
losgeidlagen werben, 

“ Ueber diefe Anträge wendet man fi, in franfirten Briefen, 
entweder unmittelbar an die Frau Wittwe des Seligen : 
Madamekouife, verwittwete Kömer, 
geborneShmweißer, 
in Zuͤrich, fl. Stadt, No. 7.; 
ober mittelbar, zu Derjelben Handen, ‚an die Buchhandlung 
teil, Fäpli und Kompagnie, 
Sürih, am 20 März 1820. 








* @inzig von den Erpptogamen bleibt bad Verzeichniß noch 
fertigen übrig. 








Gerichtlihe Befanntmahungen. 


Franz Joſeph Ehe, ein Bauernfohn von Scheiben: 
weller, ift bereits ihom 40 Jahre, unwiffend wo, abwefend, 
Da nun beifen Brüder um die Uusantwortung feines Vers 
mögens, welbes dermalen in 177 fl. 34 fr. 2hl. beiteht, bierorte 
bie Bitte geſtellt haben, fo wird derfelbe ober deifen allenfall: 
fige Deszendenten vorgeladen, binnen feb8 Monaten a dato 
um fo mebr fi bierorts zum melden, als nah Verfluß biefer 
rift das gang Vermögen an deſſen Inteftaterben gegen Kaution 
inausgegeben würde. 
Lindau, ben 8 Febr. 1820, 
Königl, baierifhes Landgericht. 
Dollader, Landrichter. 


Um 15 Nov. v. I, iſt der penfionirte Hauptmann v. Hil: 
a Te 
an u * 
am Leben find, und wo fie ſich aufdalten, fo — —XX 
diemit aufgefordert, ſich binnen 90 Tagen vor unterzeichneter 


Stelle zu melben, nnd ihre erbfchaftlichen Anſpruͤche darzuthun. 
Nah Verfluß dieſes Termins wird dad Mermögen den dabier 
befannten entfernten Erben, gegen Kaution, verabiolgt werden, 
und baben es fich baber die näcften Inteftat* Erben ſelbſt zus 
zuſchreiben, wenn fie naher nit mebr fo leicht und (nel in 
den Befiz ihrer Erbsportionen geſezt werben koͤnnen. 

Augleib werden alle diejenigen, welde etwa Forberungen 
an den veritorbenen Hauptmann v. Hilern zu maben baben, 
biefeiben innerhalb des obigen Termins bei unterzeicueter 
Stelle vorzubtingen, mit dem Bemerken aufgerufen, daß fie 
fih die Nachtheile des Nichterſcheinens felbit zugufhreiben ha⸗ 
ben würden. 

- Biberab, ben 24 März 1320. 
Königl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 
Hörner, Obetamtsrichter. 


Friebrich Luitz, von bier gebürtiger Bortenmadersfohn, 
iſt bereits feit dem Jahre 1789, wo er fi als Hafnergeſelle 
nah Stettin begab, vom Haufe abwefend, und bar im Jahre 
1791 zum leztenmale Nachricht von feinem Aufenthalte aus 
Riga gegeben. 

Auf Antrag feiner bier befindlichen nächften Verwandten und 
in Semaͤßheit vorliegender befonderer Statntarverordnung wird 
nun Friedrich Luitz, oder deſſen allenfallfige Leibeserben aufge: 
fordert, das unterfertigte Gericht in einer peremtorifden Friſt 
von 18 Wochen von ihrem Leben und Aufenthalt um fo grwifler 
in Kenntniß zu fegen, als außerdem deffen in 460 fl. beſtehen⸗ 
bes. Bermödgen feinen Verwandten vorläufig zur Nuznießung 
zuerkannt, nah Vollendung einer glei mass bin Abwe ſeuhe it 
aber derſelbe für todt erklärt, und das Vermoͤgen ſodann den 
Verwandten, und zwar ohue Kaution, erb: und eigenthuümlich 
überlaffen werben wird. Memmingen, den 19 Febr. 1830. 

Königl, baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Bapr, Direktor, 
Dr. Moris, 


Dur Urtheil vom 17 Febr. 1820 hat das königl, baleriſche 
Bezirfsgeribt zu Frankenthal bie Abwefenheit des Jakob 
Treibelbis aus Haßloch erflärt, 

Frankenthal, den 24 Febr. 1820. 

Willi, Anwald ber Yräfumptiverben 
bes Abmwefenden, 








Bekanntmachung. 

Da in Gemaͤßheit ber afademifhen Geſeze der geſezliche Aus 
fang des Sommerfemefterd am 10 April I. 9. ftatt ‚finder, amd 
bie vorgef&hriebene General-Infeription für daflelbe noch in ders 
felben Woche beginnen wird; Inländern aber, welche bei derfels 
ben nicht auwefend find, das Semefter nicht in den geſezlichen Leht⸗ 
fürs eingerechnet werden darf; fo wird ſolches fämtliken Stu— 
dierenden, welche ihre Studien an biefiger Univerfität fortzu— 
[a oder zu beginnen gedenken, mit dem Auftrage bierburd 

ffentlih befannt gemacht, zur Vermeidung jenes Nachtheils bes 
ſtimmt bei der bezeichneten Iufeription zu erſcheinen. 

Landshut, den 29 März 1820. 

—— * — 
ebicus, d. 3. Proreltor 
” Müller, 


Der mit dem bisherigen Traiteur im biefigen Mufeum ab» 
gef&lofene Kontrakt gebt an Martini 1820 zu Ende. Diejenls 
gen, welche zur Hebernabme biefer fehr bedeutenden Wiribe 
faft auf die folgenden drei Jahre Luft bezeugen, wollen id 
bader noch vor dem ıı Mai d. S., ale der bedungenen Auffiündis 
gungdüet, mit genauer Angabe ihrer Verbältuife ſcoriftlich en 

ie Adminiftratiom, ober mündlih an den Sefrerär des Mur 
feum‘ wenden, wo ihnen die weitere mörhige Auskunft ertheilt 
— wird. ni 
tuttgart, ben 23 r3 1820. 
Mufeums » Sekretär, Bruͤgmann. 








Beilage zur Allgemeinen Seltung. 





Sonnabend 


Nro. 52. 


8 April 1820. 





Dr, Johann Ehriftian Roſenmüller, 


geftorben ben 2B Febr. 1620. 

Der 3 März gab der Stadt Leipzig Inden Nahmittageftuns 
ben ein eben ſo felerlihes als ſchmerzliches Schaufpiel. Ein 
Leibeugug von 40 Kutſchen und dem größten Theil der bier 
Studierenden, weit über 600 in Trauerfleidern, Paar und Paar, 
mit vielen andern, die ſich In tiefer Ruͤhrung angefhlofien hats 
ten, ſchritt langfam zum Petersthor herein, über ben großen 
Marktplaz und durch die Straßen, welde zun St. Johanniss 
Hirabof führen. Seit langer Zeit hatte kein fo kiss Eh: 
rengeleit einem theuren Todien die lezte Huldigung bezelgt. 
Der gerade auf diefen Tag fallende allgemeine Ber: und Buß⸗ 
tag in den fänftfhen Landen erlaubte auch den andern Volts— 
llaſſen, an einem fo räbrenden Tranerfeite Theil zu nehmen. 
Die hoͤchſte Stille und Decenz darf, da die in Leipzig geſchah, 
taum erwähnt werden. Die fterblibe Hüle des um die Wiſ⸗ 
fenibaften, um die Leipziger Hochſchule, um die leidende, 
trautende Menſchheit homverdienten Nofenmäller'e wurde 
der Erde zutüfgegeben. Blumen jeder Art, auch dichteriſche, 
und der in Sahfen fortdauernd fo fhöne Früchte bringenden 
ner entſproſſen, wurden auf fein Grab geftreut. Der 

erluft diefes Mannes, ber feit lange eine Zierde der Univer- 
fität war, wird um fo fhwerer zu erſchen fepn, als gerade in 
ber Wiſſeuſchaft, worin er eigentlich wohnte, der Buchſtabe mit 
der feinften und vielfältigften Kunftfertigteit nur in vieljähriger 
techniſcher ern bleibendem Bunde vermäbhlt werden 
Tan. Mit ihm ift eimer ber —— jezt lebenden dar⸗ 
ſtellenden Anatomen von dem Theater der Zergliederungs- 
kunft abgetreten. In Erlangen, feiner urfprängliben Vaters 
ftadt, wo er feine Univerfitätsftudien vollendete, war ofen: 
müller weit mehr und lieber Naturforfher, ald Anatom. Er 
fhien fib damals auch mehr der ausübenden Heiltunde widmen 
zu wollen, welches für die Folge wenigftens ben Vorthetl 
brachte, daß er aud noch big zu feinem Tode der gern befragte 
und lets haͤlfrelche Arzt blieb, und dabei aus feinem anatomi: 
ſchen und phyſtologiſchen Blik oft großen Worthell zog. Damals 
war ed, wo er oft Wocenlang in Unterfuhungen über die ver— 
fteinerten Urkunden einer untergegangenen Vorwelt in den vom 
Fichtelgebirge verzweigten Höhlen und Bergſchluchten begriffen, 
Teranlafung wurde, daß eine von ihm auerft genauer unter: 
ſuchte Höie den Namen die Nofenmüllers: Hödle für alle Zukunft 
erhielt. Unter den dort in unendliber Menge befindlichen ver: 
fteinerten Thierknochen zeichnet ſich indbefondere die des Bären 
aus, der num aus diefem abweihenden Type den Namen des 
Höblenbärs befam. Eine vorläufige Notiz feiner Eutdefungen 
enthielt eine Kleine Sarift unter dem Titel: Belträge zur 
näbern Kenntnip foffiler Knochen, Die er 1794 als 
Disputator zuerſt lateiniich geichrichen hatte. Später erwuchs 
daraus ein kleines Prachtwerk in deutfher und franzöfifher 
Eprabe: Abbildung und Beihreibung der fofftlen 
Knochen des Höhlenbaärs «im Weimarifben Juduſtrie— 
fomroir 1804 mir 8 Aupfern in Fol.) Die Höblen wurden nun 
ein Lieklingsgegenftand feiner Forfhung und Bildnerel, So 
- gab er mit feinem vertrauten Freund, dem fpäter als Weltum- 
fegter mit Arufenfteru berübmt gewordenen, jejt am ee ke 
Freunds In Keipzig trauernden Thleſtus, eine Befbreibung 
mertwürbiger Höhlen, Beitrag zur pbofifalifben 
Geihihre der Erde (reidzia, Breitkopf und Hertel 1799 
in 8.) bergus. ac Leipzig in bie Arme llebender und chr: 
würdiger Eltern zurüfgekehrt, fand er dort bei einigen fennern 
der Zergkiederungstungt treflibe Anleitung und Ermunternug, 
Eeine feitne Fertigkeit naturbittoriibe Aörper zu zeichnen und 
mitder genaueren Felnheit abzubilden, erleichterie ihm die Dar⸗ 


ftelüng, und fo trat er, durch raftlofen Fleiß und Eifer unters 
ſtuͤzt, bald in die Reihe ruͤhmlich genannter Anatomen, die eis 
a erfinden, und, mas fein Hauptverdienft it, dem Erfuns 
enen Zwelmäßtges hinzufügen, ja e8 dur neue Bearbeitung 
Cwir deuten an Bell's und Monroe'd Schriften, die er herauf 
gab) umgeftaiten können. Zuerſt trat er mit feinem Freund 
und Studlengenoſſen Iſenflamm in verfhiedenen periodis 
fen Shriften auf, wohln die von beiden gemelnſchaftlich her⸗ 
ausgegebenen Beiträge zur Zergliederungekunft (Leipzig, Tauch⸗ 
niß 1800) gehören. Bald ward er einer der jleipigften und 
— Herausgeber in dieſem Fache. Sein Werf über 
ie Gebirnorgane des Menſchen war eines ber frübeften, wos 
durch er fich allgemeine Achtung erwarb, Doc gründete ſich 
fein Ruf befonders auf ein Werk von weit größerm Umfange 
und hödyt gelungener Ausführung, weldes das für die Naturs 
wiſſenſchaft ſtets eifrig beichäftigte Induftriefomtoir In Weimar 
mit großem Koftenaufwand beritellte, feine in zwei Sprachen 
Jerandtsınmenden chirurgisch - anatomische Abbildungen 
ür Aerzte und Wundärzte, wovon in einzelnen Lieferungen 
nah und mad drei Theile in groß Folio mir den treflichitem 
Kupferftiben erfahtenen find (1804 — 1813), und befonders für 
die Wunbarzneilunft eine, jedem Ausübenden ganz unenthebr- 
lihe Sammlung aufgeftellt haben. Sein zuerft ıBoB fu Lelpzia 
erſchlenenes Handbuch der Anatomie nach Leber's Umrip der 
Zergliederungelunft (Leipzig, Köhler) gibt zugleih dem Ken⸗ 
ner den ſprechendſten Veweie, Daß er eigene Forſchung mit eis 
genthämliher Methode im Vortrag feiner Wiſenſchaft zu vers 
binden wußte. Dar ganze Verzeichnip feiner litterarifchen Thäs 
tigteit, die ſich matärlic nicht blos auf eigene Werke, fondern 
auch auf die thatigfte Thellnahme an fritiihen Journalen, an 
Einführung fremder Werke durd ein lehrreites Vorwort (man 
denfe an feine Vorrede zu Benedict über die Hundswuth) und 
vielfahe Weranlaffungen zu Disputatlonen und Abhandlungen, 
die einen fremden Namen tragen, erftrefte, muß einer gerebs 
ten Wirdigung feiner Verdienjle von dem, der würdig erfunden 
werben wird Ibm naczufolgen, billig überlaffen bleiben. Wies 
les was er vorbereitete, feine vortreflihen anatomifhen Zeich⸗ 
nungen, die Stoff zu manchem Werte barbieten würden, feine 
anatomifben und patbognomifhen Präparate, verdienten wohl 
den öffentliben Unterrichte ungetrennt erhalten zu werden, Sein 
Einfluß auf bie Sitten und das Betragen der Studierenden zu 
einer Zeit, wo eine Art von Scwindel bie jugendlichen Köpfe 
ergriffen zu haben ſchlen, bat ftete die wirffamfte Folge gehabt, 
und gern unterzog fich der mit fo vielen wiſſenſcheftlichen und 
aͤrztlichen Arbeiten und Lehrvorträgen befcäftigte Mann zum 
Beten der Sohfhule, deren Bluͤthe fein eigenes Glut war, 
allen Unterbrebungen und Muͤhſellgkelten, welde die VBerwals 
tung des Rektoratẽ und anderer Stellen bei der Univerfität uns 
vermeldlich mit fi bringt. Er hatte eine fehr fröblice, die 
Herzen gewinnende Urt, womit er Uebereilung von Verlrrun⸗ 
en und diefe von Verbrechen zu unterfheiden wußte, Selm 

ufpruc war immer befänftigendes Del auf die fünellauff@dus 
menden Wellen gegoffen, Der König von Eatfen, dem dleſes 
Verdienſt nicht verborgen bleiben konnte, ertheilte ibm den 
fäbfifben Civil: Verbienftorden, und zeichnete ihn bei jeder Ger 
iegenhelt, wo er als Deputirter der Univerfität erſchlen, huld⸗ 
vol aud, Sein biederer und menſchenfreundlicher Charakter 
bemwahrte ihn nicht vor mancberlei Leiden in feinen haͤuslichen 
Merbältniffen, Eine Haushälterin, die ibn in den verbänaniße 
vollen Tagen von ıBı13, ald er an einem Typhus lebensgefaͤhr⸗ 
li franfte, und von habfächtigen Mietblingsbänden rein aus—⸗ 
geplündert worden war, mit Treue pflegte, beforgte jein ehı= 
fames Hauswefen. Ein von dem Werewigtem lange ſhen vors 
ausgefehener Stelfluß, bei einem fehr geſchwaͤhten Körper und 
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fortdauernder Engbräftigkelt, endigte ohne alles Krankenlager 
plözlich fein Leben, das ſtets eine Kette wiſſenfchaftlicher Be: 
firebungen und wohltpätiger Handlungen gewefen iſt. B. 





vreußen. 

Fortſezung ber aktenmaͤßlgen Nachrichten über die revo: 
— Umtriebe in Deutſchland, aus ber Staats: 
zeituug. 

Ein Hauptmitglled bed Vereines pe H. P........... ſchrleb 
unterm 21 Febr. 1819 an WB — „Ruhe können und dürfen wir 
nicht erwarten, der Feinde und Widerſacher werden nod Viele 
ausjurotten fepn, der Schwählinge und Halben nod mehr zu 
beben und zu gewinnen. Nah den Aften war im engeren 
—— zu G. als Norm des Handelns folgender Spruch auf: 
[| : 

Troz unterm Hut, 
Im Fre Muth, 
Am Schwerdte Blut, 
Macht Alles gut! 
So fhrich der Student v. 2........... unterm ı Yun. ıBıg: 
„Frellich, noch ringe mit der Freiheit gefrönter Wabn, noch 
kämpft mit dem Teufel die Tugend. Aber er muß binunter! 
Ein Diener ift abgefahren, herrlich vworangeritten den andern. 
So wird die ganze Brut abfahren aus dem deutfchen Lande. 
Das fie ſich doc erft bereiten muß zu ihrer Stunde! Oder wenn 
e nicht weiden wil, fo werden fi doch emdlih Schwerbter 
nden; überall die Wurzeln auszufhneiden, und ein gewaltis 
ger Sturm vor der Sonne ber wird überhin fliegen und reinis 
en bi fie fommt.” Uber auch außer den Vereinen galt dies 
er Grundſaz. Den oben bereits angeführten Belegen fügen 
wir noch einige hinzu? Der Zurniehrer Re... .... fdrieb 
unterm ı0 Jul. 1819 einem Leprer: „„Der von den Schmaljge= 
fellen ncu erregte Sturm geht vorüber, ohne den beabfichtig- 
ten Schaden angerichtet ji baben, er wird Mielen von ihnen 
vielmehr ſelbſt die Luft benehmen, ſey es durch die Macht der 
Wahrheit oder durch die Kraft ber Rede und des fhneidenden 
Sohwerdtes, was zur Noth ber Wahrheit und Sittlichteit Bahn 
madt. Der Student M... in einem undatirten Briefe: 
„Kotzebue mußte mit Gewalt weg. Da bilft kein Wlederſtre⸗ 
ben; jemehr fie ſich fträuben, deſto härter die Nippenftöße.” 
Der Kandidat F........ im einem bei ihm gefundenen bands 
foriftlihen Uuffage: „Wer den Gemwaltberrm räth, der Ent: 
witelung der Freiheit fih entgegen zu ftemmen, fjt ein Hoch⸗ 
verräther am Vaterlande und an der Menfchheit, und Muß, 
als folder, als ein Ungeheuer aus der menfhlichen Geſellſchaft 
weggeräumt werben.” Der Lehrer F. .... unterm 6 Mai 
ıBıg an den Dr, Mersı.. „Mie rechtfertigſt Du denn einen 
Krleg auf Leben und Ted eines Voltes mit dem anderen, wo 
doch wohl Gift und Dolch erlaubt find? Wenn nun aber wirk: 
Uch die öffentlie Gerechtigkeit fo feil und verderben, das Wolf 
fo jämmerlic iſt, daß ein Schaͤnder deutſcher Volfsehre nicht 
gereist und aufgefpieen wird: follte c# nit denkbar feun, 
aß ein einzelner Mann das Schwerdt der Gerechtigtelt ergriffe 
und mit gutem Gewiſſen Henter und Meubelmörder würde?” 
Der Profeffor A.... äußerte: „„@in Paar Esekutionen und die 
ganze Sache bat ein Ende. — Wenn ein Prediger erfhoffen 
ſevn wird, bat die Sache ein Ende.” Wenn Sande und Lör 
ange Verbrechen zu den ſcheußlichen Früchten folber verderb- 
Uchen, Moral und Geſellſchaft zerfiörenden Grundfäze gehoͤ⸗ 
ren, fo if dazu gewiß nicht minder zu rechnen, daf, wie aus 
dem Staͤte ı5 und 16. der Staatdzeitung hervorgeht, diefe 
empörenden Grundfäze hin und wieder felbit fon der Schul 
jugend eingenöft waren. Die Atlen enthalten eine Meihe von 
Mectfertigungen, ja felbit von Lohpreifungen des von Sand 
begangenen Verbrechens, die aus jenem Grundſaze gefloſſen 
find. So ſchreibt z. B. der Student H., Mitglied des enge⸗ 
ren Vereines zu J. unterm ı Mai 1819 an H.: „Du wirft fie 
(Sands That) hoffentlich doch beifer würdigen, als viele einfäl: 
tige eltungsiareiber. Ob die That rathfam war, daran zweifle 
ic ſclecht war fie aber gewiß nicht, im Gegentbeile groß, er 
bat.nag ſelner Uebetzeugung gehandelt, er hat das Leben au 


bie Idee gefezt.” Der Student v. L......... unterm ı Jul. 
1819: „Wer mag fagen, darum bat er (Sand) es gethan; 
aber fühlen fan mans wohl 
Was Ihn zu folber That gelenft, 
In unſern Herzen lieate verſenkt! 
Es iſt nichts als ein Zeichen ber Zeit, bie ſich fund gibt als 
Bekämpfung gebegter Schurferei.” Der Etudent d...... une 
term 5 Wpril 1819: „Sand bat edel gehandelt und groß, und 
es fände gut um und, wenn nur recht Viele da wären, wie 
unfer redliher treuer Sand. — Eie (Sands That) mag ung 
allen ein Zeihen ber Zeit fen, daß wir, wie er, alles thum 
folen, um dem Baterlande feine Einheit wieder ;- geben. — 
Kotzebues Ermordung mag ung eine nee Ermunterung ſeyn, 
friſch auf das Ziel loszuftenern, was jedem Medlicen ſtets vor 
Augen fteht.” Umd unterm ıı Mat ıdıg: „Sands That iſt 
leine leere Epiegelfechterei, feine Eqwirmerel, fondern ein 
großes Zeichen deffen, was kommen wird und fommen mus. — 
— — Am wenigften werde ib jest eine Aäbnlibe wie Sands 
That, volbringen, denn di6 würde durdaus fdledit wiıfen, 
indem es Sands That herunter fezte und alled Gute was fie 
wabrlid in vielen Gemüthern erregt bat, vernichtete. Alle 
wärden fagen, feht den Affen!” Der Student K..... unterm 
16 Mai ıBıg in den oben angeführten Briefe, nad der oben 
erg ausgehobenen Aeußerung: „Hatte nicht jeder Deutſche 
ad MRecht, ſolch' einen Mann niederzudelden? O ja! das i 
nicht fauatiſch, es iſt gerecht, und wenn Alle blind find, fo 
muß ber Schende waden. Ja, wenn unfer Wolf energifh und 
voltthuͤmlich geweſen wäre, daß es fo einen Kerl Ins Geſicht 
eſputt hätte, dann bätte es fo einen Gewaltitreih nicht ge⸗ 
raucht, aber — —" Sp ber Rectelandidat F........ in eis 
mens bei ihm gefundenen Aufſaze: „Daber erkennt die beffere 
Mehrzahl des Volkes die That des Sand ale eine herrilche 
große That an, welde entfprungen aus dem edelſten Vater— 
landegefühle des natürlihen Rechtes“ ıc. So Aufert der vor= 
malige Turnlehrer M...... unterm 26 Mat ıBıg: „Das 
zes eben zu — und Sande Chat haben tief in mein Inneres 
gegr ffen, wie In bie Saiten eines verfiimmten Flägels, und 
baben mid gewaltig aufgeraft und vorwärts getrieben. Sande 
gar Liebe Hat auh mich ergriffen und geläutert, eg ift mir 
urch Mark und Bein gegangen, wie elend ich gegen ihn bin, 
wie's mir nod.gewaltig fehlt, um treu und wahr zu feun wie 
Eaud und rein wie er, um fo rein aus dem Leben geben zu 
fönnen.” Solde Gefinnungen find allerdings Gegenftand des 
Mitleidend und des Bedauerns, weil fie beweifen, daß ver— 
ſorobene Grundfäze über öffentlihe Verbältniffe, und religid- 
fer und politifhber Fanatiemug die eriten Gefühle für Religion, 
Recht und Slitlichkeit felbit bls zur Xobpreifung des Meucels 
mordes und des Verbrebers abitumpfen fonnen: allein fie er— 
fordern die ganze Aufmerkffamkeit und die Eräftiafie Fürforge 
der Diegierung um jo gebleterifcher, als bin und wieder felbit 
Diejenigen, welche berufen find die Jugend vor folben Gefin« 
nungen zu bewabren, ähnlicher Grundfäze ih fduldig machten, 
indem fie bald dem Beweggrunde jenes Verbrechens, bald der 
vermeintliben Willenskraft des Verbrechers laut und öffentlich 
Achtung und Billlaung bejeugten, * 
(Die Fortfezung folgt.) 


* Zu den Grundjäzen der deutfhen Demagogen gehörte auch 
ie Verfolgung der In Ihre revolutiondren Anfihten nit 
einftimmenden Scriftiteller. So ſchrelbt 3. ®. der Kanz 
didat F. . ..... „St. babe id aufs beftiafte in einem Auf 
e im Dppofitionsblatte wegen feiner Bebauptung „die 
riten hätten fi nirgend der freien Entwilelung des Gei— 
es in den Weg geſtellt“ angepaft und ihn einen Lügner 
wieder befferes Willen, geheißen. — St. Sarift enthält 
etwas Nieberträctiges, denn er fragt: wo haben die fürs 
ften irgend der freien Geiſtesentwikelung ıc. Alſo it er 
ein Heüchler, ein Shandbube!” — So der Pr. &..... an 
ben Dr. B — unterm a8 Nov, ı8ı8: „Die fhädliden 
Seelen mebcen fib täglib und umſummen und wie ein 
Heuſchrekenheer. Es muß doc ein kräftiger Schlag irgendwo 
seihehen, fonft hilft alles naichts. (Anm. ber Staatszeitung.) 


207 


’ 


Ritterarifhe Anzeige. 
Ueberſezungs—Anzeige. 
Da wir die meiſten und beliebteſten Romane der Grafen 
v. Genlié in gelungenen Ueberſezungen verlegt baben, fo wer: 
den wir ibren fo eben eritieneuen legten Dioman: 
Perrarfund Laura, Überfezt von IH. Hell, 
ald Schlußſtein binzufügen. , 
Bon demielben Dichter erfheint eine beutfche Hebertragung 
von 
Lord Byron's Mazeppa, 
mit dem eugliſcden Tert zur Seite, welches wir zur Nermeibung 
aller Coliſſtonen hierdurch auzeigen, fo wie, daß der Druf von 
Henry Hallam Efg. Darſtellung des Mittelalters. 
2 Bände. gr. 8. j 


fortfcpreitet, und Hr. Frommann iu Jena auf dieſes Unterneh: 
men verzichter bat. 
€, Henribs’fhe Buchhandlung 
in feipgig. 





Sakins-pas-de-Calais 
in englifber Sprache. 

Dieſes Blatt wird vom ı April a. e.am, wöhentlih drei» 
mal, in groß Folio in 16 Kolummen in Bonloine erfcheinen, 
und nicht nur allein ne. des Morning: Ehronicle, Courier 
be Loudre ıc., ſondern einen generellen Weberbiit der inters 
eſſanteſten Artifel aus allen enalifhen Zeitungen liefern. Die: 
fem Blarie wird ein Preisfcurant von 500 Artikeln verſchiede⸗ 
ner Waaren, wie auch ein detaillirter Beribräber den augenblikli⸗ 
Ken Fuftand der Märkte zu London und Liverpool, und der dffeuts 
lichen Berjteigerungen, welde bie oflindifhe Kompagnie anzeigt, 
beigefügt. Ueberbaupr wird die Mebaktion ſich beftreben, diefer 
Zeitung fowol den politiiben ald merkantilifben Werth zu ges 
ben, welder dur den beabfihtigten wel biefes Blattes er: 
reiht werden Fan. 

Den Hauptbebir diefer Zeitung bat die Ober : Poftamts Zei⸗ 
tungserpebition in Kachen fowol für die deutſchen als norbiihen 
Staaten übernommen, und kan von den refp. Poflämtern quars 
taliter für 6 Witblr, bezogen werden, 





Berichtlihe Bekanntmachungen. 


Nachdem innerhalb des Gmonatlidien Termine die im Umors 
tifationedefrete vom 10 Sept. v. I. verzeichneten Gtaateobliga: 
tionen dis Orts nidt vorgewiefen werben find, fo werden fie 
biemit, fo weit fie dem ehemaligen Hauptmann Wolfgang 
v. Spizl eigenthümlich angehören, zufolge des angedrohten 
Rechtsnagtheiles für Eraftlos erklärt. 

Münden, den zı März 1820, 

Koͤnigl. baieriſches Kreis» und Stadtgeriät. 
Gerngroß, Diteitor. 
Hapber. 





Unterm 15 Auf. 1819 wurde der ald Soldat bed zten Li: 
nien: Infanterieregiments in dem lezten ruſſiſchen Feldzuge 
vermißte Erasmus Müller oder deſſen allenfalllige Dee: 
cendenz vorgeladen, daß bei dem unterzeibneten Gerichte im 
Depofito gelegene elterlibe Wermigen zu übernehmen, oder zu 
gewärtigen, daß daſſelbe feinen nädften fib zu legitimirenden 
Unverwandien gegen Kaution ausgehändigt werde. 

Da nun dieje Zeitfrit verftriben if, und Niemand fid ge: 
melder bat, fo wird Erasmus. Müller ald verihollen erklärt, 
und wurde nunmehr deffen Bermögen feinen nädften Auverwand⸗ 
ten gegen Kaution ausgejfolgt. 

Aichach, den 20 März 1820, 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Forſter, Landrichter. 


— 


1 

Zur gerichtlichen Verſtelgerung der hieſigen Mezger Sam— 
merſchen Behauſungen Niro, 795. und 796. in der Muͤhlgaſſe, 
dann des Stadels Nro. 736. am Roßmarkte, unter Vorbehalt 
ber Diarifitation der Gläubiger, if Kommiffion auf den zo 
April a. e. Vormirtage von 9 bie 12 Uhr anberaumt. 

Kaufrlichbaber werden eingeladen, an diefem Tage ihre Une 
bote bier zu Protokoll zu geben, 

ünwen, deu zı März 1820, 
Königl, baieriibes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor; N 

Bauer. 


Auf Undringen der Areditoren bes bürgerliben Krenzbräuers 
Hutter, wird deffen innegebabte Bebaufung an der Brungajle 
Niro. 1187, nebit dem dabei befindliden Märzeufeler cum 
pertinentiis an den WMieifibietenden salva raiilicatione vers 
fauft, wozu bie Kaufsliebbaber, weibe indeften die Kaufsotz 
jefte in Augenſchein nebmen können, fih am ı Mai a.c. Bors- 
mittags von gbig 12 Uhr dis Orts einfinden wollen, um ihre Uns 
bote zu Protokoll zu geben, i 

D.ärben, den 28 März 1820, 

Köuigl, baierifhes Kreis: und EtÄdtgerict. 
Berugroß, Direhier. 
Schidermafr, 


Nachdem bad auf das Jobann Meitingerfhe Sant⸗— 
anwefen zu Dillingen gelegte Aaufsanbot die Genehmigung‘ 
nicht erhalten, fo wird auf Anfuten ber®läubiger das gedachte 
Anweſen — beftebend in einem Haus, Müblgebäube, Stabel und 
Hofraithe, ı Viertel 65 Muthen Neutimaad, 6 Jauchert 2 Viertel 
112 Ruthen dußered Pleppertmaad, ı Kagw, ı Viertel 88 Rurbes 
Maad auf der Lelſenau, 3 Ertl. 115 Ruthen Garten an der klei⸗ 
nen Donau, 1 Biertel 55 Mutben duferes Pleppertmaad, giltbar 
zum tönfglichen Nentamte dahier mit z Scaff 2 Sytl. Kern, beim 
Berdnderungefalle mit 25 fl. für Auf- und eben fo viel Abfabre 
belafter, und wobei nebit den Haus: und VBaumaundfabrnifen, 
4 Yferdbe und > Kübe lid befinden, neuerdings dem üffentlis 
den Verkaufe ausgefegt, und hichu Tagsfahrt auf Freitag dem 
28 Upril I. 3. beſtimmt. 

Haufsliebbaber baden baber am befagten Tage bei Gericht zu 
erfteinen, und ibre Kaufsangebote mittelit Beibringung ges 
riotliber Wermbsengzeugniffe zu Protokoll zu geben. " 

Dilingen, am 28 März 1820, 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht. 
Salll, xandrichter. 








ohann Georg Hagen von PBettnan, Gemeiner bes 
fönigl. baierifhen oten leichten Infanteriebataillong, fpäter dem 
tönigl. ı5ten Linien Infanterteregiment zugetbeilt, wird feit 
dem fransdfifben Feldzug im Jabre 1813 vermißt, 

Da una deſſen Geſgwiſter um Audantwerrung feines Vers 
moͤgens, weldees dermalen in 560 fl. befiebt, die Bitte gejtellt 
baten, fo wird derfelbe oder deſſen allenfällige Descendenten 
vorgeladen, binnen febs Monaten a dato um fo fidheter fi 
bierorts zu melden, als nah Verfluß biefer Frift das ganze 
Bermögen an beffen Inteftaterben gegen Kaution hinausgege⸗ 
ben wirbe. 

£indau, ben 19 Febr, 1820, 

Koͤnigle baierifhes Landgericht, 
Dollader, Landricter. 





Der biefige Buͤrgersſohn Martin de Undreas Enders 
lin ift feit dem Jahre 1770 von bier abweiend, 

Um ıı Febr. 1813 wurden feine jweibändigen Geſchwiſter 
nach vorgängiger Ediktalcitation in den Beſiz feines in 1309 fl. 
beftebenden Vermögens gegen Kaution cingefegt, 

Da jedoch derielbe am 13 Nov. 1819 das 7ofte Lebensjahr" 
erreicht bat, und feitber von feinem Leben oder Tode keine Mach⸗ 
riet eingelaufen it, fo wirb obiger Martin de Andreas Enders 
lin ober deffen allenfallfige Deecendenz auf bie newerlide Fate 
plorasion feiner Geſchwiſter, refp, deren Kinder „ aufgefordert, 
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fid binnen 6 Monaten bierorts zu melden, ald außerbeifen ber: 
felbe für todt erklärt, und defen Vermögen ald vererbt, fofort 
als wirflihes Cigentbum der Imploranten ohne Kautionslei— 
fung zuerkannt werden wird. 
Zindau, den 24 Febr. 1820, 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Dollater, Landrichter. 


Die Kaufmannswittwe Dorothea Sibillalangenfee, 
geborne v. Eberz, zu Lindau, Barb am ı5 Febr. d. 5. mit 
Zurötlaſſung eines gerihtlih Ddeponirten Keftaments vom 
16 März 1815 und zweier nachtraͤglicher Beltimmungen vom 
12 Febr. 1817 und 21 Sept. 1819. 

Es werden demnah alle diejenigen, welche Erbſchafts oder 
andıe Aufpräcde an die vorhandene Maſſe begranden zu koͤnnen 
glauben, hiermit aufgefordert, felbige binnen 60 Tagen a dato 
dis Orts anzubringen, widrigenfals man nad frucrlofem Ab— 
laufe diefer präfiufiven Friſt in ſolchet Verlaſſeuſchafts ſache 
weiters nach rechtlicher Ordnung fürfgpreiten würde. 

Lindau, ben 28 März 1820, 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Dollater, Landricter. 





Der aus Landshut, daſigen Landgerichts im Iſarkreiſe, ge: 
bürtige Gefreite Simon Peter ift unterm 19 Dit. v. 3 
im biefigen Militärfpital verftorben, ohne eine leztwilige Dis: 
pofition binterlaffen zu haben. 

Es konnten bis jest durchaus feine Erben von ibm aufger 
mittelt werden, meswegen bie unbekannten Inteftaterben auf: 
gefordert werden, ihre Erbsauſprüche auf das nad bereits ge: 
fhehener Bezablung der richtig gefiellten Paffiven noch übrige 
unbedeutende Uftiv = Vermögen binneu 30 Tagen a die in- 
serti bierorts gehörig geltend zu machen, indem nah deren 
Verlauf mir dem Rüͤklaß gerezlidger Ordnung nad weiter ver: 
fahren wird. 

Kandau, ben 24 März 1820, 

Koͤnigl. baierifhes i5tes Linten« Infanterieregiment. 
Eronegg, Dbrift. i 
Schenukl, Auditor. 


Am 10 Sept. v. J. wurde der unten ſignaliſirte Vagant, 
nachdem er vom April bie zum 6 Sept., an welchem Tage er 
fin zu befreien gewußt, wegen gänzlid mangelnder Legitima— 
tion im Stadtaefänguip zu Erfurt geferfen, aus gleidem Grunde 
im Bezirk des hieſigen Kreisants aufgegriffen. Nach feiner 
Ungabe heißt er Heinrib Kübmdorf, will aber eben ſo 
wenig von feinem Vater als feinem Geburtéort etwas Beftimm: 
tes willen, fondern fib in feiner frübeiten Jugend mit feiner 
Mutter und feinem Stiefoater Johaun Probakfn in der weißen 
Kaſerne in Dainz befunden. von da zu dem Fleiſckhauer Alott 
daſelbſt, um bei ihm bie Fleifherprofeffion zu erlernen, und 
nachher zu dem Sciäcter für dad Ste, öte, gie und zte fran: 
zbſiſche Hufarenregiment, Franz Proſcha, gefommen, und mit 
Dicjem im Jabr 1806 Unfangs nad Straßburg, danu nach Epa: 
nien marfchiert fepn. In Spanien wäre er bei Sarragofa ger 
fangen genommen, in dieſe Stadt gebracht und dort big 20 Mio: 
nate vor feiner Arretur in Erfurt geblieben, mit einem fpani- 
ſchen Vaß verfehen, fodann durch Epanien und Frankreich ger 
reiet, babe bei Metz dieſen Paß verloren, wäre aber demun: 
geadtet über Mainz, Frankfurt und Fulda big in die Gegend 
von Erfurt unangebalten gelommen. Da ſich bis jest feine An: 

abe dieſes Vaganten, fo weit Nachforſchung möglich geweſen 
ft, ald wahr befunden bat und bierdurd die Vermuthung, daß 
berjelbe ein der Gerechtigkeit entiprungener Verbrecher ift, noch 
mehr Gewißheit erbält, fo fordert man alle Behörden, denen 
über deſſen wahre Verhaͤltniſſe Keuntniß beimohnt, bierdurd 
ergebenft auf, ſich mit der unterzeichneten Behörde in Kommus 
nitation zu fezen. 

Cahla bei Jena, den 18 März 1820, 

Herzog. ſaͤchſſſhes KAreidamt Leuchteuburg und 
Drlamünda daſelbſt. 
- &Ehr, ©, Hermann, 





| Signalement, 

Heiurich Kühndorf Cangebli), Geburtsort unermittelt, vors 
gebli@ Fleiſcher, angeblich Iurheriidien Glaubens, aber nicht 
fonfirmert, ſcheiabar 27 bis 28 Jahre alt, 5 Fuß 2" Boll 
rhein. groß, iſt von mittier, etwas hagerer Geſtalt, längs 
lidtem Geſichte, blaffer erdfahler Sch«irfarke, bar duns 
kelbtaune, binten etwad lange Haate, blaugrane tieflies 
gende Augen, dDunfelbraune dünne WUugenbraunen, braunres 
then Dart, ziemlich ftarken Vafenbart, lange gerade Nafe, 
ziemlich breiten Mundo mie aufgeworfener Unterlippe, 
platte runzlichte Stirn, rundes Kinn, vollſtaͤndige Zähne 
bis auf einen linfen Bakenzahn in der untern Ainnlade; 
fpritt die Eifaffer oder Pfälzer Mundart und bat eine 
Schußnarbe an dem linfen Worberarm, desgleichen eine 
Stichnarbe auf dem rechten Oberſcheukel nach dem Ges 
maͤchte zu. 

Befleidung: Jake: grautucene, kurz, mit zugenah⸗ 
ten Taſcen; Wofte: weiße Piquee; Beinkleider; biault⸗ 
hene lange; Hut; rund; Schuhe, " 





Johaunes Lang, Papiermächerdgefel, wird biermit aufs 
gefordert, feinen Eltern von feinem jezigen Aufenthait, wegen 
einer ihn betreffenden Angelegenheit, ungefanmt Nachricht zu 


geben. 
Kaufen bei VBahlingen, den 28 Märs 1820, 
Johannes Lang, Papiermader, 


Künftigen Montag den 10 d. werden in ber Berfteigerung 
im biftöfliten Hofe dahier fämtlike Prätiofen, als ein Berto: 
tal mit Brillanten, Mojerten und großen Granaticalen, fo wie 
verfhiedene goldene Detto umd Ketten. Ein Ring mit einem 
Sntaragd und mit Brillanten, und noch mehrere Minge mit ger 
farbten Steinen und mit Brillanten farmofirt. Goldene emails 
lirte Doien mit Brillanten und Mofait. - Goldene Kepetirs 
und Minuten: Uhren, und verfhiedene Silber: und Galantes 
rieftäte vorgenommen werden, Won allen diefen Gegenſtaͤnden 
wird fowol von Hiefigen ald Auswärtigen ſogleich baare Bezah⸗ 
lung erbeten. 

Den. darauf folgenden Dienftag werden fämtlihe Buͤcher, 
Aupferjiike und Weine vorgenommen werden, 

Augsburg, den 6 März 1820. 

Fürſtl. v. Habenlohe'ſche Keftaments: 
Eretutorſqhaft. 





Nachſtehende woͤrtliche Copie der Einleitung und bes Arti⸗ 
kels 1. des zwiſchen uns und dem Herrn Balzar befichenden 
Ausſcheidungevertrags vom ı2 April 1819 wird wohl hinreichend 
ſeyn, die auch in dieſen Blättern vorgelommene uns betrefs 
fende Unzeigen würdigen zu macen! 

Es heißt nemlih in jenem Vertrage: „Da ſich nuſer ©, 
„W. Het und J. Simenis veranlapt gefunden, die bis heran 
„mit unferm 2. W. Balzar gemeinfhaftlib unter der Firma 
„Hed und Kemp. geführte Handlung anf den Grund der Bils 
„lanz von 1818 für allerjeitige Rechnung freundſchaftlich zu lis 
„guidiren, unfer befagter Balzat aber don Wunſch beat, af 
„das Geſchaͤft bie Ultimo 1319 unter nemlicher Firma und für 
„gemeinfbafrlibe Rechnung fortbefichen möge, fo baden bie 
„beiden Erfteren nicht anfteben wollen ‚Ibm foldes umter fol: 
„genden, reiflih erwofenen, gepenfeitig genehmigten Wedins 
„gungen zuzugeben: Erfiene. Unfer befasater Balzar 
„tritt Ende biefes Jahrs aus ber beiagten Hands 
„lung beraug, bie von dba an mitibren Apvarti« 
„menzien, Vortbeilen und Nadrbeilen an unfere 
„Heck und Simonis als alleinige ECigenrbümer 
„übergebt, wie folbes bis dabin in einem Eirfus 
„lairbelannt zu macen ift.” 

Für gleihlautende Eopie: Koͤln, am 14 März 1820. 

S. W. Hech und I. Simonit. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflag 


Nro. 53. 


11 April 1820. 





Deftreid. ; 

Aus dem Oeſtrelchlſchen, Mär) ıBao. In eimem 
Yugenbiife, wo dle Geſchaͤfte der öftreinifhen Natlonalbant eis 
nen bedeutenden, tief in die Staatsötonomie eingreifenden 
Shwung genommen haben, und die Augen des feit dem allge» 
meinen Frieden, aud durch gemeiniwartlige Grundfäze und 
Maapregeln des Finanzweiend eng verbündeten Europa's, bie 
mit dem Anfange diefes Jahre flattgefundene lebhaftere Be: 
wegung der Wiener a mebr als je beobadıten, wird und 
ie Beitrag erwünfdt, ber uns mit dem Weſen und Verkehr 
ener Nationalanflalt näher befannt macht, und um fo erwuͤnſch⸗ 
ter, da wir dadurd In den Hofnungen beitärft werden, die wir 
uns von jeher von ihrer vieljeitigen Einwirkung in den öffent⸗ 
liben und Privatwohlftand gemacht haben. Einen ſolchen Bel: 
trag liefert uns der im Ööftreiaifhen Beobahter vom 


v. Dierrinftein, Gouverneur der Banf, dem Ausihuß der 50 
bie meiſten Altien befizenden Aktionäre im Januar d. J. ftatus 
teumäpig erjtattet hat. Es ift diefer yon um fo intere ſſan⸗ 
ter, als er die bisher zur Kunde des Yublifums gelommenen 
Angaben ber Gefhäftserträgniffe der dftreihifhen Rational: 
baut während des vorigen Jahres ergänzt, und zum hell er⸗ 
Jäutert, und eine im vielen Punkten durdzuführende Verglel— 
Aug mit der franzöfifhen Bank zulaͤßt, da faſt um diefelbe 
Beh auch der Bericht des Hrn. Lafitte, Gonverneurs berjelben, 

ber die Zage ihrer vorjährigen Angelegenheiten befannt wurde. 
Aber noch Interefanter wird diefer Auszug dadurch, daß er ges 
wiffermaapen in Stand fezt, die hoͤchſt bedeutende Dperation 
naher zu würdigen, vermög welcher die 50,000 Aftien, die ber 
Banf mit Aufang biefes Jahres noch unverkauft geblichen was 
ren, in die Hände ber Staatsverwaltung übergingen. Aller⸗ 
dings bieten fih bei einer oberflählihen Verglelchung ber. 
Summe, bie der Öftreihlihe und der franzöfifhe Baukfonds In 
Bewegung fest, beträchtliche Ubitdnde dar. Diefe Abftände je: 
dod; kommen fs nicht allein von Jahr zu Jahr näher, fondern 
-fhon gegenwärtig fhlägt ihr Intenfives Derbältniß auf eine 
hoͤchſt erfreulibe Art zu Gunften Deitreihs aus, wenn wir die 
gehörige Müffiht auf bie Eigenthämiichkeiten des Kommerzes 
und ber Induitrie beider Länder, auf die Neigungen und Tens 
denzen ihrer Bewohner und Meglerungen nehmen, Die öftref: 
chiſche Nationalbant, erftim Laufe von 1817 im Wftivität getres 
ten, erlebte ihr 4tes und ſtes Semefter, bie franzoͤſiſche da⸗ 
gegen ihr 3gftes und 4oſtes; eritere iſt dazumal kaum auf Die 
balbe Höhe ihrer bdereinftigen formellen Ausdehnung gelangt, 
leztere bat fie ſchon erreiht, ja, mit lebhaft gefühltem Nach⸗ 
theil überfchritten; fie hat bort die ganze Nation an fi ges 
wöhnt, viele Meinlihe Dazmifchenkänfte fallen durch fie in jeder 
Urt des Verkehrs weg, bie Provifionen können fhon ungemöhn: 
lich niedrig angeſezt werden, und der Staat und ber Private 
baben eine langjährige Hebung erlangt, fie bei jeder Gelegen- 
beit auf eine, beiderfeitig vortheilpafte und fibere Welfe zu 
benuzen, Es fehlt no viel daran, und es wäre auch unzeitig 
dleſes vollendete Ineimaudergreifen ſchon von der oͤſtreichiſchen 
Nationalbank zu erwarten; mandes Hindernif, das die, wie 
aus einem Stäfe gegofiene franzödfifhe Nation, mit ihren glüf- 
li und reich vertheilten Kommerz: und Inbujtrieftädten, mit 
‚ihren von allen andern Nationen aus Vorurtbeil oder Eigen: 
thämlisfelt eifrig gefuchten Erzeugniſſen, von felbit, ohne frem: 
des Zuthun überwand, muß das, wenn gleich mannlchfach be: 

abte, doch bei fo vielen Zindertbeilen, durch verfchledene Etus 
ea der Kultur und Adminiivation, heterogene Oeſtreich, der 
Meglerung wegzuraͤumen überlafen, und feine Bewohner wer: 
ben sich darum nicht fobald und fo ganz in diefen feinit orga= 
nifirten aller fommerzielen Verkehre finden lernen. Es wäre 


ar März enthaltene Auszug der Darftellung,, die der Ki Graf 


überfüffig diefe Parallele des Finanz: und Haubelswefend beis 
ber x in feinen Grundzügen und Details, bie deutlidy ge= 
nug darliegen, weiter zu führen, unb die Endrefultate worauf 
diefe Entwilelungen des kommerziellen Glanzes und der indu— 
ſtrlellen Geiftes = und Geldesblüche hinaus laufen, bier näher 
u erwägen. Es fen genug zu fagen, oder vielmehr zu wicder: 

olen, daß Oeſtreich ſich und feiner Gedichte treu, der Hort 
der Gemaͤßigten, und die Zuverüicht ber Nachwelt, dem Zeitz 
geiſte im großen Dingen nur linde und zögernd folgt, weit ent⸗ 
fernt, durch ihm diefe oder jene politiie Kraft auf die Spije 
zu treiben, fie durch langes Beſchraͤnken und Hemmen von dem 
eruden, dem Maaß- und Formlofen zu läutern ſucht, womit fie 
Anfangs auftritt, ſo daß nur das wahrbaft Bleibende, Unverwuͤſt⸗ 
liche, was allerdings in jeder Erſcheinung liegt, bie der Zeit» 
geift hervorbrinat, von Deitreich mehr oder weniger anerkannt, 
mir mebr oder weniger GSluͤt In ben Apparat der Verwaltung 
aufgenommen wird, Go ift es aub mit der Bank ber Fall, 
einem jener Juſtitute, die das eben fo ſehr vernichtende als 
{höpferifhe vorige Jahrhundert zur Erregung. und Beförderung 
einer graͤnzenloſen Mobilirät aller Interejen und Stände, 
wenn nicht erfunden, Doc dazu erweitert bat, Nachdem Deits 
reich hierin, feit jener Periode, mo ed Anfangs, ſich nur zu 
ſehr felbit verfennend, erfabrungslofen Neuerungen Raum gab, 
um hernach von ibnen, ungeachtet es fi bald des Ubgrundes 
klar bewußt geworden war, unwiederiteblic fortgeriffen zu wer: 
den, manche gewagte Verſuche und bittere Erfahrungen gemacht 
batte, gründete ed nunmehr die jüngfte, umfaſſendſte, und fo 
ſehr es nur, während bem noch Immer bedentlicen Hl: und 
Herwogen ber Finanz» und Handelsverhaͤltniſſe geſchehen konnte, 
bie beitgezimmerte Anſtalt diefer Urt. Umſichtsvoll benuste 
es bie Erfahrungen anderer Nationen, feine eigene gokalitit, 
und ließ der-Meife, den Veränderungen die die Seit berbei» 
führt, den gebdrigen Spielraum, ſich zum Gedelhen des ganz 
de Landes zu entwiteln., Denn nicht blog kaufmanniſche An— 

ten haben dabei vorgewaltet; Vorthell und Anteil der 
Grundbefizer iſt ebenfalls binelngezogen, und zu allem dem 
bat fih noch die Megierung, als Partel, mit großen Garantien 
und Gefjionen dem Natlonalfredit untergeben, den es zu fawie- 
ei und zu Foftfplelig wieber zu gewinnen fuchte, um ihn ıe 
wieber ——— zu wollen. Auf dieſe Art waͤren denn die 
drei großen Elemente aller politiſchen Inſtltutlonen — und 
mehr als je ift der Geldverlehr eine politifhe Inftitution und 
Macht geworden — bie Arfftofratte, die Demokratie und Me: 
narchle, in diefer Nationalanftalt dem Princip nach im Bunde, 
Sie wird, fo gewurzelt, um fo frucdtbringender für die Zeit 
ſeyn, und der fib almäblig erbebenden Ordnung ber Dinge, 
wozu ber möglichft fire Werth alles Metall : und alles Kre— 
bitgeldes gehört, dem ſicherſten Halt geben, wenn fie es erlan⸗ 

en fan, daß ihre @lemente ſich dur einen ſtets gleihförmig 
ortwachfenden Einfluß wecfelfeitia Rügen und tragen. Wenn 
fi daher die Direktion der öftreihiiben Natlonalbant, in ihrer 
leztjaͤhrigen Darftelung, die Klage über bie allgemeine Stotung 
und Laͤhmung des eigentlihen Wecfelbandels niht veriagen 
fonnte, fo bat fie dagegen mit Zufriedenheit fehen können, 
daß ihre Geſchaͤfte | audere Kautionen ale bloße Wechſel zus 
genommen haben, und fjt nunmehr vielleicht baid im Falle den 
Grundbefizern größere und direftere Anecbälfen zu gewähren, 
feitdem fie fib durch Ihr neulihes Uebereintommen mit der Re— 
gierung in dem Beſiz ihres vollen, ben Bedarf des Handels 
überwiegenden Fonde gefezt bat. Diele erwähnte Stofung 
oder Libmung des Wechſelhandels fheint Deftreih im Verglelch 
mit Fraukreich nur in dem Verbältniffe von 2 zu 5 empfunden zu 
baben, wad wohl hauptſaͤchlich in dem mehr oder weniger. direkt 
paſſiven und aktiven Autheil liegen mag, den beide Laͤnder am 
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den politifhen Bewegungen und Ihren Folgen, In ben beiden 
festen Jahren genommen haben. Die dfireihifhe National: 
en — 1810, wo fie nur 22,985 rien angebracht 
atte, für . 
.29,173,818 fl. Effekten, mit einem Gewinn von 234, . 
18:19 aber, wo mit Ende Decemberd ſchon 50,621 Altien ver: 
kauft waren, nur für 
23,976,603 fl. Effekten, mit einem Gewinn von 166,633 fl. 
Die frauzoͤſiſche Bank hatte dagegen 1818, wo die großen Wed: 
felgefhäfte, die mit den Kontributionen und der Raͤumung 
Franfreihs verbunden waren, ftatt hatten, die freilih au ſich 
ungeheure Summe von 
726,888,778 $r., mit einem Ertrag von 5,363,386 Fr. 
estomptirt; ıBı9 fonnte fie aber nar mit genauer Noth für 
390,119,386 $r., wit einem Ertrag von 2,699,060 Fr. 
edtomptiren, folalla faft um "/s weniger, während es im Deftrei: 
chiſchen fait nur eine Differenz von ausmacht. Diefe Diffe: 
renz gleicht fi hier übrigens noch reichlich durch den wachſen⸗ 
den Umfang der Darlehensgeſchaͤfte auf Pfänder (Gold, Silber, 
Obligationen) aus; denn wenn bafür ı8ı8 nur für 13,6.48,900 fl. 
ausgeliehen wurden, fo wurden ı8ı9 auf den Werth von 
87,974,555 fl., die Summe von 39,170,500 fl. vorgelichen. 
ir finden In dem Berichte bes Hrn. Lafitte nicht, daß die 
Geſchaͤfte dleſer Branche dort fo ** fo bedeutend 
nd wie Im Oeſtreichlſchen, und aub die Einfänfte, die fie 
ur der Reglerung gemachte Vorſchüſſe zieht, find dafelbit um 
fein Betraͤchtliches ftärfer als bier; denn wenn die franzoͤſiſche 
Bank aufer einigen laufenden Vorfhäffen von der Reglerung 
eine perpetuirliche Rente von 2,000,000 fr, zieht, fo kit die hie- 
fire nunmehr auch in den vollitändigen Befiz von 100 Milllonen 
Obllgationen zu 2/4 Proz. Intereffen in Banfvaluta. Es ift 
alio nur der Ertrag von 22,100 Altien, in dem fi die franzd- 
fifde Bank felbit befindet, und die Provifion, die fie von dem 
Etaate für die Uebernahme bes Gefhäfts ber Dientenaudzahs 
lung, glei der englifhen Bank erhält, mebft einigen andern 
Heinen Vortheilen mehr, die der dftreihiigen mit der Zus 
kunft wohl auch nicht entgehen werben, welche fie gegenwärtig 
vor berfelben voraus bat; aber dem ungeachtet ift das dortige 
Endrefultat bei weitem nicht fo befriedigend, als das biefige, 
denn obgleich die Benefigien der franzöfifhen Bank 1619 
im 3often Semejter 3,561,998 Fr. 64 €. 
im goflen Semejter 2,707,057 $r. 5o ©. “ 
Sufammen 6,2609,056 $r. 14 €, 
betragen haben, und bet ganze Verkehr derfelben fi 
in Baarem auf 459,930,099 ei 
in Billets auf  6246,993,500 Fr. 
bellef, (wobel aber gu bemerken ift, daß darunter bie gefamte 
Etaatsihuld mit einbeariffen iſt, die gegen eine Provlfion von 
250,000 fr. für bie Mentenauszahlung durch Die Kaſſen der 
Bank ſchlaͤpft) fo iſt dennoch den 90,000 Aftien, außer der ſta— 
tutenmäßigen Dividende von 60 fr. ,. nur eine Ertradividende 
ven 6 France zu gute gelommen, und zur Meferve nur 277,057 fr. 
getan worden, fo daß die bortigen Banfbireftoren ganz ernſt⸗ 
ich darauf antragen, bie von früheren Jahren her erübrigten 
Beferven, und die Kapitalien der Bank felbft, die fich welt 
über die gegenwärtigen Vedürfniffe der Cirkulation und des 
Handels erftrefen, unter die Aftlonäre zu vertbeilen, und die 
Gefwäfte,der Bank mir dem Fonds von 3o Millionen, wontit 
für 100 Milllonen Billets bei vollem Werth erhalten werden 
können, zu beitreiten. Dagegen bat zwar das reine Gefgäfts: 
erträgniß der oͤſtrelchlſchen Nationalbanf 
im erften Ecmefter 1819 "07,375 fl. ı8 fr. 
im zweiten Semefter- 1819 3,150,265 fl. 45 fr. 
vfammen 1,857,641 fl, 3 fr. 
und der ganze ——— 
nur die Summe von 220,858,274 fl. 57 fr. 
betragen, aber ungeachtet dieſer nicht in Die Milliarden ftel: 
genden Thaͤtigleit, die nur überslüffig zu tbum und unverbält: 
ulsmäßig IH gewinnen gibt, konnten die Altiondre außer der 
Aratutenmäpigen Dividende von 30 fl. nod mit einer Ertradi: 
vidende von & fl. Baufpaluta beipeilt werden, Im Jahr 1818 


mar freilich dleſe @rtrabivibende viel beträhtliher, fle betrug 
ı7 fl., aber bie Zahl der Aktien die daran Theil hatten war 
auch mur 6,597 Stuͤk, während 019 fib ſchon 30,153 in bie 


+ Superdividende tbeilten und die Reſerve, bie immer über fpdt 


oder früh den Akltlonaͤrs zu Gute fümmt, um 241,224 fl. ans 
wuchs: "Sicher zeigt fich, troz der verringerten Extradivideude, 
ein fehr beitimmtes Emporbiühen dieſer Anftelr im —— 
nen und es iſt zu boffen, daß ihr formeller Umfang für den 
Vortheil der Aktionäre und für die Bedürfniffe der Nation uicht 
zu laͤſtig und zu ausgedehnt werde, wie ed fih die franzöſiſche 
Bank ſchon zu geftehen veranlaft fieht, und die Beſchränkung 
ihrer Statuten von der Regierung dngftlih anfuben muß, um 
ihre Kapitalien nicht todt fizgen zw laffen. Durch die Kunde 
machuug der Direktion ber Öftreihlfwen Natlonalbank, durch 
welche das Publifum benabrichtigt wurde, daß mittels eines 
Ucbereinfommens bderfelben mit der Staarsvermwaltung dleſe 
die 50,000 noch unerlediaten Altien gegen die ftarutenmäßige 
Einlage an ſich gebracht babe, hat nımmehr die Bant ihre volle 
Ausdehnung erhalten, und fft auf einmal, In den vollen Befiz 
ibres —X und dem ganzen Umfang ibrer Geſchaͤfte getreten. 
Das gegenwärtige Jabr wird darum hoͤchſt entſcheldend für fie 
werden; ob nemlich diefe plözlibe und gewiffermaapen überras 
ſchende Abnabme der un der Baufaftien nicht einen made 
theiligen Einfluß “ en Ertrag der Superbividenden haben 
werde, da fein Anlaß da zu ſeyn fheint, die Esfompte-, Dars 
leibens = und andere Gefchaͤfte, mit denen fib die Bank ders 
malen beſchaͤftigt, fo zu verdoppeln, wie fie ihren Fouds vers 
doppelt ſieht. Wir können uns hierüber nur MWahrfaetnlide 
feits = Berechnungen erlauben, und dieſe fheinen allerdings 
günitig ausfallen zu mäfen, wenn man im Allgemeinen bie 
Bank, wie ed auch fepn muß, als ein auf eine fange Zufun 

beredineted Unternehmen betrachtet, deſſen fpätere und nicht 
immer durd Biffern darzuftellende Früchte, erft die reichlihern 
und beiferen find, mad im befondern die Cigenthämlicfelt einer 
Altieneinlage erwägt. Bekanntlich befteht diefe auf 1000 fl. 
in Einlöfungs = oder Anticipationsfheinen, und 100 fl. Eilber. 
gene 1000 fl. Schelne geben an bie -Staatdverwaltung zuräf, 
die dafür eine auf eine gleibe Summe lantende SApIOjFN 
DObligation ausftellt, und für die ganze Mafle der auf dleſe 
Art nah und nah entiiehenden neuen Staatsſchuld, fhon von 
vornbinein eine Umortifationdfteuer von 500,000 fl, Silber 
jährlih ausgeworfen hat, fo daß ſich bie Bank erft nach 37 Jah⸗ 
rer in dem Befiz eines disponiblen baaren Kapitals der 50 
Millionen Gulden fiebt, der dur die allmäylige Mealiiirung 
der 100 Millionen aY/aprogentiger Obligationen entftebt. B 

jejt aber har der Banffonds durch die Leberlaffung von 50,000 
Aktien nur einen baaren disponiblen Zumadıs von 5 Millionen 
Gulden erhalten, und diefer ift in der That, für die Gefaäfte, 
die fie no machen fan, nicht zu beträchtlich, um nicht eben fo 
hoch und vorrbeilhaft benugt werden zu können als bie bishert⸗ 
gen Bankfonds, zumal wenn durch bupothekarifhe Audleibungen 
die Ausfälle eines Esfompte = Ertrags gedeft werden können. 
Diefe Vorausfezung wird deun wohl vorzüglich die Banfafrien 
auf der außerordentliben Höbe von 650 bis 630 fl. ſtatt der 500 
ihres ftatutenmäßigen Werths erhalten, worauf fie fbon lange 
vor den 9 März gelommen waren, ald man allgemein vermus 
tbete, der Verlauf der der Vant noch übrigen würde auf under 
ftimmte Zeit fulpendirt werden, wodurd dann Zweiſelsohne 
der Profit der A’tiomäre ſehr bedeutend bätte werden mÖfen> 
febr leicht aber auch die Emiffion der Banknoten zu groß un 

zu unbedeft hätte werden können. Diefem, die Gruudſegen 
diefer und fo vieler anderer Finanzmaaßregeln erkhürter en 
Nacıtbeil, beugt nun diefe Verdoppelung des bdiepaniklen 
Banffonds vor, womit zugleich die offizielle Einziehung der bies 
Herigen Einlöfungs = und Antieipationsfheine zum Kurſe von 
a50Proz. verbunden worden ift, den fie feit einpaar Jabren upun⸗ 
terbroden bebaupter haben. Dazu, das nemlid die Banfaftien 
eine folbe Höhe behaupten, die Im Vergleich des Mertbe Der 
übrigen Staatepapiere wirkli@ ſehr bemertenswertb iſt, er 
noch die außerordentlibe Eiwerbeit und Nuhe, von ber * 
reich vor jenen andern Laͤndern, die das größte — * 

Kapitaliſten bisher beſaßen, beguͤnſtigt und umileldet wird, 
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und bie es ihmen mach und nach gewahr werben laffen, mie fie 
bier, ungeachtet eines bicher ganz in den Händen der Regle⸗ 
rung liegenden Papiergeldes, diefelben Garantien und Vergün: 
figungen finden, um derenwillen fie England, Frankreich und 
Holand vorzogen. Diefes Papiergeld aber gaͤnzlich zu vertil⸗ 
gen, bereiter die Regierung nunmehr größere Mittel als je 
vor, bie aber fo weife eingeleiter find, als fie für die Zukunft 
nur eine geringe, und ſchnell zu tilgende Belditigung herdei⸗ 
ren werben. Daß aud der allmählige Aftienverkauf, den 
je Megierung auf t:r Börfe betreiben läßt, dazu beitragen 
wird, läßt ſich leicht denfen. Für aa er zu einem nie: 
drigen Zinsfuß zieht fie große Summen des Auslandes hineln, 
und it, neben dem Hauptzwel der VDapiergeldvertilaung, im 
Etande, alle Fonds, die die jezigen Finanzadminiftrationen ſich 
mit eben der Sewiffenbaftigkeit fammeln müſſen, wie ib die 
frühern um die Vergrößerung der Domainen und die Erſchaf⸗ 
fung von Megallen bemühten, wefentlich zu ftärten und in einer 
unverfplitterten Coidenz zu erhalten. Diefer hoffentlich ſchnelle 
Derkauf der Alrien entnimmt aud der Reglerung den Vorwurf, 
ale wärbe fie fortdauernd mit einer überwiegenden Gewalt auf 
ein Banfinftirur wirken, das feiner Natur nah von ihr möge 
lift unabhängig ſeyn follte, und alle Geſchäfte deifelben zu ih⸗ 
rem Vorthelle leiten können, Allerdings bat fie große Vor: 
tbeile aus einem Arrangement gezogen, das die Direktion viels 
leicht nit fo ganz dem Intereſſe ihrer bisherigen Kommitten- 
ten bätte entzteben follen, allein außer daß fein Statut den 
Ankauf von 50,000 Attien an eine Partei verbietet, find bie 
Vortheile, die die Eolidirdt der dftreihifben Staatefinangen 
dadurch erbält, zu eminent, ald dab auch nicht bie Bank 
ſelbſt die Wohlthat deſſelben für die Zufunft mehr als jezt 
empfinden follte. 





gLitterarifhe Anzeigen. 


. Su der 3. G. Eotta’iden Buhbandlung in Stuttgart 
iſt erſchieuen und in allen guren Buchhandlungen zu haben; 
Polytehnifhes Zournal, 
eine Zeitfhrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntniffe im 
Gebiete der Naturwiffenfhaft, der Manufatturen, Fabri—⸗ 
fen, Künfte, Gewerbe, ber Handlung, der Haus» und Land- 
wirtbichaft ıc., beraufgegeben von Dr. 9. ©. Dingler, 
Shemiter und Zabrifanten. 
ıfter Banb, 3tes Heft. 
Inbalt, 

XXV. Befchreibung jener Handmafdine, um Mehl aus ben Erb= 
äpfeln zu gewinnen, Mit Abbildungen. 

XXVI. Ueber eiferne und fteinerne Wafferlcitungerößren, fo wie 
über Waferleitungeröbren überhaupt. Mir Abbildungen. 
Don dem. b. K. B. J. Voit. 

XXVII. Ueber die Laukentperger'ſche und Ackermann'ſche be: 
wegliche Patentacſen. Mit Abbilduugen der deweglichen 
Achſen und Wagengeftelle, nebſt einer illuminirten engli— 
ſchen Baroutſche. 

XXVIII. Weber die Verwandlung der holzigen Körper in Gum: 
mi, in Zufer und in eine eigentbämlibe Saͤure, mittelft 
ber Eamefelidure, und Verwandlung der nemlichen Holz⸗ 
ſubſtanz in Ulmine dutrch Kall. Von H. Bracounor. 

XXIX. Ueber die Verwandlung der Holsfafer in Eummi und 
zuferartige Subſtanz. Yon Dr, U. Vogel. Mir einem Zu: 
faze vom Herausgeber. 

XXX. Ertlärung des, dem 9. H. Fuller, Apotheker in Picca- 
dollv, eribeilten Patentes auf eine Verbefferung in Erzeus 
gung oder Bereitung von ſchwefelſaurem Natron, reiner 
Soda oder Natron, und bafıfbem foblenfaurem Natron und 
Calzfäure. Mit einem Zufaze des Herausgebers, 

AXX. Ucber Treibbeisen aus dem Wbfällen bei der Flachsbe— 
reitung, die gewöhnlich weggeworfen werden. Von Peter 


Barnet. 
: KXXIE Ueber die Wirfangen bed Salbens der Staͤmme und 
Aeſte der Obſtbaͤume mit Del, und uber bie Mittel Juſel⸗ 


ten zu vertilgen. Bon Eir I. S. Madenzie, Baronet. 
Mit Anmerkungen bes Ueberfezers. 

XXXIII. Mittel um die Nüben gegen die Fliegen zu fchäzen. 

XXXIV. Methode, die Verfällbung bes Diiven = Dels mit 
Mohn: Del und andern aus Eaamen gepreften Delen zu 
enibefen. Ton Hr. Peutet. Auf Verlangen des Minifters 
des Innern belannt gemacht. 

XXXV. Ueber bie Faͤlſchungen der Lebensmittel und Aber Küs 
Kengifte; ale: Brod, Bier, Wein, Thee, Kaffee, Rahm 
und Milch, der geiftigen Getränke, Käle, Senf, Baumdl, 
Weineſſig, Pfeffer, Salz, Konfelt und andern Artikeln, 
welhe man im Hanswefen brauct, und die Mittel fie zu 
entdelen. Von Frieder. Accum in London. 

XXXVI. Werzeihniß der im Jahre 1820 in England ertheilten 
Patente auf neue Erfindungen. (Fortfezung.) ’ 

XXXVII. Miscellen. Londoner verbefferte Patenthuͤte mit ovaler 
Form. Mir Übbildungen. — Veitrag sur Erfindung ber fonis 
{ben Augein. — Frauzoͤſiſbes Steinfalz. — Bergieichende 
Darftellung ber Stärke ber Europäer und Wilden. — Ge» 
ft meidig gemachtes Gußeiſen. — Beriatigung des Berichts 
äter die Ehriſtian' ſche Flahsbrehmafhine. — Beitrag jur 
Gefhibre der Erfindung der Ihren. — Mitteliemperaiur 
der Erde. — Ehrenbezeugung. Melrologe. Auszug des 
meteorologiihen Tagebuts von Kanenitus Stark in Auges 

° burg (Februar 1820), webit einer Erläuterung über diefe 
Brobachtungen. 
Der Jahrgaug von 12 Heften mit Kupfern koſtet 16 fl, eder 

9 UAthlt. ſaͤchſiſch. 


Aufruf an dad Fatholifhe Deutſchland. 

Das teutfche Brevier für Etiftstamen, Kloflerfrauen und 
jeden guten Shriften; auch unter dem Titel: Erbauungse 
buch für fatholifche Chriſſen auf alle Tage des Kirchen« 
jahrs, in 4 Bänden auf groß Dftav gedruit, weiß Pas 
pier, Bte verbefferte Ausgabe, gr. 8. mit Erzb. Köln, 
Augsb. Konftanzifcher Genehmigung. 1820. Laden» 
preis 7 fl. 30 fr. 

Ein Buch wie dieſes, welches fo viel Gutes geftiftet, iſt 
die größte Zierde des Fatholifden Deutfhlande, und feine Na— 
tion bar ein dergleichen aufzumeifen, überall entbält ed eine 
reine Chriſtus-Religien, Duldung und Menfcenliebe, und 
Hr. Prof. und Domberr Thad. Derefer in Breslau bar fi durch 
die Herausgabe dadurch ein unfterblibes-Derdienft erworben, 
Um die Anfhaffung zu erleihtern, bat der Verleger fich ent= 
ſchloſſen, alle vier Bande, wovon bereits der britte Band unter 
ber Preſſe ift, für 5 fl. 30 fr. baare Vorauszahlung zu erlaffen. 

Heilbronn, ben 30 März 1820. 

3. D. Claß, als Werleger. 








Dritter Katalog 


einer 
außserlefenen 

Bi e sr fa m m | 

welde 
gu Megendburg in Balern 
am 5 Jun. und folgende Tage I. I. au die Meifibietenden 
genen gleih baare Bezahlung verkauft wird, 

Diefer Katalog enthält meiftentbeils ſeltene und große 
Werte aus allen Rädern der Yitteratur, wir heunen nur: 
ämtlibe Werke von Montfaucon, Muratori, Boſſuet, Fleurv, die 

hesauri antigg. rom. et graecarum don Graevius, Grono- 
vius, Gruterus, Basnage etc., die Bibliotheca Marx. Patrum, 
bie Gollectio omnium Goneiliorum von habbe, dig geucalogi> 
ſchen Werfe eines Henninges, Imhoff, die Galeria Giustiniana, 
bie anatomifden Tabellen von Gautier, die Flora Monacensis, 
** VProdutte der lithographiſchen Juſtitute zu Münden. 

enons Werlt über Aegppten, Humboldts und Bonplaudts 
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Werte über Amerika, Perons Meifen, Wichelinge Waſſerbau⸗ 
tunde, bie Encyclopaedie Methodique in 298 Tomes u. dal., 

viele alte Haudſchriften auf Pergament mit Gemälden, darun⸗ 

ter eines aus dem gten Jahrhundert, Incunabulm, alte Hands 
elonungen, Holzichnitte und Aupferftihe, vorzügii ber alt: 
eutihen und niederländifben Schule u. f. w. 

Die Kataloge find um die Mitte Hprils zu baden: zu Wien 
in der Heubnerifchen, zu München in ber Fleiſchmanniſchen, 
zu Nürnberg in der Frauenbolziften und Lechneriſchen, zu 
Augséburg in der Aranzfelderiihen, zu Ulm in der Stettis 
niften, zu Bamberg und Würzburg in ber Göbhardifsen, 
zu Landshut im der Krüllefben, zu®erlin in ber Waifen: 
baus : Buchhandlung, r Hamburg bei Hru. Perthes, zu 
Fraukfurt a. M. bei Hrn. Varrentrapp und bei den Anti— 
quaren Wimpfen und Goldihmit, zußtiegensburg bei dem 
Auttionator Auerheimer, zu aeinets wäbrend ber Oſtermeſſe 
in größerer Quanrirät bei Hrn. Magitter J. G. Mebnert 
im Kraftshof Nro. 476. Wußerbem find fie an alle größern 
Bücher : Antiquare, Leſegeſelſchaften und Bibliotheken verfenz 
det worden, und können daſelbſt eingefehen werben. 





Die aus der Verlafenfhaft des verftorbenen großherzogl. 
badifsen geheimen Yuftigratbs Eourtim berrübrende Biblio: 
thet joll bie den 2 Mai dffentlib dahier verfteigert werden, 
Diefeibe ift gegen 5000 Bäubde ftarf, und befleht aus den pradte 
volliten Werken in geſo makvollem gut erhaltenen Einband. Ge⸗ 
drufte Kataloge find bei untenftebenden Buchhandlungen gratis 

ubaden. Berleilungen darauf nimmt die Shwan und Gbh: 
de Buchhandlung dabier an. 

Manndeim, im März „820, 

Hr. Steinfopf in Stuttgart, 
= Dfiander in Tübingen. 
= Palm und Ente in Erlangen, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf Audringen ber Gläubiger wird das Maurermeiſter 
Kirhgraberfhe Haus Nro, 105. in der engen Gaffe unweit 
der Frauenfirbe am ı Mai Vormittags um 9 Ubr, vorbehaltlich 
ber freditorfbaftliwen Genehmigung, wiederholt an den Meift: 
bietendeu gerictlic verſteigert. 

Kaufeliethaber werden anfgefordert, an jenem Tage ihre 
Unbote bier zu Protofell zu geben, 

Münden, den 31 März 1820. 

Königl. baierifhes Areis = und Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor, 
Baron Prielmayer, Acceffilt. 





Yu der Gautſache des verjiorbenen Stadtſchultheißen Karl 
Ludwig Plamf dahler, it zu Vornahme der Schüldenliqui⸗ 
dation, uud zum Vergleichsverſuch 

Dienfiag der 23 Mai d. 7, 
beftimmt. — Diejenigen, welte an die Verlaſſenſchaftsmaſſe 
bes Plant Forderungen zu machen haben, werden daber, fo 
wie deſſen Bürgen, am gebabtem Tag fräb um 8 Uhr entwe- 
der persönlich, ober durch gebdrig Pevollmäctiate mit den nöd: 
tbinen Beweiſen ibrer Anfprüche verieben, auf dem Rathhaus 
babier zu erſcheinen mit dem Auſügen aufgefordert, daß gegen 
die Nixtericheinenden fogieih nad beendigter Verhandlung der 
Aus ſcolußbeſceid audjefproben werden wird, 

Weinsberg, ben 3 April 1820, 

Königl. wärtembergiihes Oberamtegericht. 
Boͤtlin, Oberamtsrichter. 


Bon dem Lönigl, baterifhen Kreidr und Stadt: 
gertcht Undbad 
wirb der am 30 April 1785 zu Wuͤlzburg' geborne Ehriftian 
Kriedria Nakob Fries, Sohn des verfiorbenen nahberi: 
gen Stadipfarrers Johanun Wolfyaug Jakob Fries zu Winde: 
bad, weisser ſich Seit dem Monat Auguft 1801 ale Lehrling 
aus der damaligen Haueiſenſchen Buchhandlung badier entfernte, 


! 


| 
| 
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und feit biefer Zeit nichts mehr von fih hören lieh, auf Antrag 
feiner befannten nädften Verwandten, hiemit dergeftalt öffente 
lich vorgeladen, daß er oder jeine etwa zurutgelaflenen 


' unbekannten Zeibeserben und Erbnehmer, vor und längfiens 


bis zum 

25 Ung. 1820, Vormittags ıı Uhr 
ale dem anberaumten Präjudizialtermine, bei dem hiefigen loͤ⸗ 
niglinen Kreis: und Stadtgericht ſchriftlich oder perfönlich vor 
dem Kommiflario, Kreis: und Gtabtgerichts : Math Mofe fih 
melden, und weitere Anwelfung erwart:n follen. 

Im Falle gegenwärtige Aufforderung ohne Erfolg Bleiben 
wird, wird der eingangsbenaunte Veriwollene für todt erklärt, 
und fein vormundicaftlides Vermögen feinen nachſten Legitis 
mirten Verwandten ohne Kaution ausgehändigt werben. 

Urkundlib unter ded Gerichts größerem Siegel und ber 
geordneten Unterſchrift. 

&, am 4 Nov, 1819. 
(L. 8.) Buſch, Direktor, . 
Erik. 





Der mit dem bisherigen Traiteur im biefigen Mufeum ab» 
geſchloſſene Kontrakt gebt an Martimı 1220 zu Ende, Diejeni« 
gen, weide zur Uchernahme dieſer fehr bedeutenden Witth⸗— 
ſchaft auf die folgenden drei Jahre xuft bezeugen, wollen ſich 
daher noch vor dem ıı Maid. J., ale der bedungenen Auftändis 
gungszeit, mit genauer Angabe ibrer Verbältuife ſchriftlich an 
die Adminiftration, oder mündlid an den Sekretär des Mus 
ſeums wenden, wo ihnen die weitere möthige Auskunft ertheikt 
werben wird. 

Stuttgart, den 23 März 1820. 

Mufeums : Sekretär, Bruͤgmann. 


Reife: Verbiudungsgefud, 

Ein noch nicht etablirter, lediger, routinicter und foliber 
Kaufmann, der fi während einer laugen Reihe von Jahren 
ausiwließlie den Befhäftsreifen wibmere, und ſeit einigen Jah⸗ 
ren als Drovifionsreifender für mebrere große Käufer, auf bie 
er-fib berufen darf, die Schweiz, Baden, Würtemberg und 
Baiern regelmäßig jahrlich zweimal beſucht, wuͤnſcht, unter Beis 
behaltung feiner bisherigen Häufer, fin mir einem guten bedeus 
tenden Haufe dahin zu verbinden, Daß ibm ſolches die Wejors 
gung feiner Befhäfte — mit ober ohne Jukaſſo ber Ausftände — 
gegen ein beftimmtes, mäßiges, jährliwes Salaire anvertraute, 
Er würde feine Engagements aufs Gewiffenbafiefte und This 
tigfte erfüllen, etwa alle "/ Jabr perfönlid Nebnung fielen, 
und, begreifiic, dasjenige feiner Häufer aufgeben, welches zus 
fällig Konkurrent zu jenem wäre, Im durdaus verlangenden 
Hal könnte er unter obigen Bedingungen aub in dem Haufe 
ſelbſt Dienite ald Reiſender nehmen, und feine bieherige Meir 
feroute nas den Umjtänden für die Folge abändern. 

Daß jedes eintrerende refp. Haus auf der einen Seite viel 
weniger Unfoften, und auf der andern Seite fi dennog eines 
nebörig guten Reſultats zu erfreuen hätte, draucht übrigens 
taum einer Erwähnung. i 

Etwaige, gefällige Anfragen erbitter fich franfo, und ftebt 
zu geböriger, berubigender Auskunft bereit 

Stuttgart, im Upril 1820. 

Karl Auguft Bdrik.. 


Verfteigerung einer Mühle. 

Den 15 April 1820, um 2 Uhr Naa mittags, wird in Mor 
tar Roͤſſels Shreibitude, Judengaſſe Nro. 44 zm Straßburg, 
die im Finfweiler gelagter Stadt Wire. 90 gelegene Zorn'iüe 
Mühle, unter dem Bedingungen, welche man in gemeldter 
Shreibftube einfehn fan, einer Berfteigerung und Entiwiagung 
aufgejejt werden. Diefe Müpdle hat fieben Gänge, zwei Hoͤſe, 
einen großen Garten, Stallungen, Schöpfe und andere Der 


miichkeiten. 
——n Rdffel, Notar, 
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Litterariſche Anzeigen. 


Sn der Stettinifben Buchhandlung in Ulm if 
erfdienen uud in allen Buchhandlungen zu. haben :. 


Baur, S. Denftwirvdigkeiten aus der Men: 
-fhen:, Bölfer: und Sittengeſchichte alter 
und neuer Zeit. Zur angenehmen und belehren: 


den Unterhaltung, für alle Stände, ater Bd. gr. 8. 

broſch. 2 fl. 

Es war zu erwarten, daß der ausgezeichnete Beifall, den 
der erſte Band dieſes, für alle Klaffen von Leſern fo hoͤchſt ans 
siebenden. Werts gefunden bat, den: Merfaffer ermuntern 
würde, die allgemeine Befriedigung bei der Kortfezung zu ftei: 
gerw,. Ind daß ihm dis geinngen ſey, Re der Inbalt des 
aten Bandes, der uun die Preſſe verlaffen hat t gga 
wie der erſte, In 3 Morheilungen, nemlih ı) Biographie, 2) 
biograbhiſche Fragmente, 3) Scenem aus: der. Völferaefhichte, 
4) trieserifße Eretgnifie, 5) Relſeabentheuer, 6) auferordent: 
libe Naturereignifie,. 7) bifterifce —* 3) Aueldo⸗ 
ten. Unter allen dieſen Abtheilungen finden fi: Erzaͤhlungen 
won Ereigniffen, welde die allgemeine 
im Anfpruc nebmen,. ba dem Interefe des. Inhalts durchaus 
der Metz der Darjtellung zur Seite geht: Befonders machen 
wir auf. die beiden: lezten ——* aufmerkſam, indem bie 
'erftere 36 hiſtoriſche Kurioſitaten der — Art, 
die zweite aber 46 Anetdoten enthält, welche auch 
niſſe umferer Tage nicht unberäffitiget laffen. — Der Laden: 
preis jedes Pandes iſt 2 fl.;: wer indeſſen an die unterzeich⸗ 
nete Verlaschandlung unmittelbar und portofrei 4. fl. 30 fr 
Baar einfendet, der erhalt dafür die erftem 2 Bände fogleic, 
amd den zten Band noch im. Laufe dieſes Jahre, 


„. im. März, 1820: 
nimm! . Stettiniſche Buchhandlung. 


In unferm Werlage it fo eben erfhienen: 
tmmon, M. 8: W. P., zwei Predigten bei feinem Amts: 
werbiel zu Merzbach und Erlangen gebalten: ar. 8. eb. ı2 Fr. 
(Der Ertrag It zu einem wohlthätigen Zweck beftimmt.) 
Auffenberg, Iof. Freibe. v., Die Sprakufer, Ein Trauer 


pie in 5 Aften, mit ı Titelfupfer,. gezeichnet. von Hels- 


eloffu. geiteden vongleifhmann, 8. geb. ıfl. 48 fr. 

Gehbria, I. M-., ſonn- und feittäglihe Predigten fir das 
ganze latholiſche Kirhenjahr, nebft mehreren-Predigt : Ent: 
wiürfen und Gelegenheiss : Neden, gehalten in den Jahren 
1817 — 19. 4 Bünde, 8. 5 fl. . 

DHesselbach , D. U. K., die sicherste Art des Bruchschnit- 

tes in der Leiste, gr 

Baucbdeckungs-Schlagader und der Hüftbeinloch-Schlag- 

ader. Ein Nachtrag zn seiner vorgenannten Schrift; 

mit 6 Abbildungen: gr. 4. ı fl. 36 kr. 
Bie zur gr Leibziger Inbilatemefe erſcheint in un: 
em Verlage nody ferner: . 

Ganes, ”M. 8.38. %., Andachtsbuch für Chriften: evange: 
iicben Sinnes.. Mit einem ſchönen Titelfupfer nebſt Vig- 
nette, gezeichnet von Heideloff u. geflohen von Meper. 
Auf milbweigem: Velin: Drufpapier. und. in einem allegori: 
fen Umſchlag gebeftet. 8. Br 

Anffenberg, Jof. Freib. v., der Flikuftier oder die Erobe: 
runa von Yanamıa Kin romantiiced- Trauerfpiel in 


von Weinraud. Zweite verb. Auflage. 8. geheftet. 
Brenner, Dr. $, seihictlibe Dariielung der Verrichtung 
der Firmung, von Ehriftus, bis auf unfere Zeiten,. mit 


beilmabme um fo mebr |. 


ie Ereig: 


u ei hatten: 


u 
Ueber den Ursprung und Verlauf. der untern | 


aft. |: 
mit. ı Titelfupfer, gezeichnet von Ramberg und geſtochen 





beftändiger Diätfiht auf Deutſchland und befonders auf Frans 


Gehbrig * M.,, die zehn Gebote Gottes im Geiſte und 
Sinne Je waufgefaht, erklärt und in 25 Reden dem chrift⸗ 
liben Wolfe vorgetragen. Ein Handbuch. für Geelforger, 
Schullehrer und riftlihe Hausväter. 

Haas, N, bie Weltgefhihte für Anfänger... Zweite verb. 
und vermehrte Auflage. ar. 8. 
Hohn, Prof. 8. F. Elementarbug für den Schulunterricht In 

der Geographie. Achte umgearbeitete und verm. Aufl. 3. 

Marimilian I. Ehurfürt von Baleru. Ein hiſtoriſches 
Drama im; Ulten. 8. aebeftet. 

Shultes, ©.v., Meife durch einen Theil des fädlihen 
Deutſchlands und die Schweiz. ws Anſichten von dem 

infteraachorn, dem Grimfelbospitium, dem 
tammfhloffe Wärtemberg und ber Bergopeſte 
Hohentwiel. 8. gebeftek. b 

Stapf, fr. ©. R. umd Rea., Bellkänbiger Baferakunterrigt 
über die Ehe oder über das gel: und’ pilihemäßige Wer: 
halten. des Pfarrers vor, bei und- nach der ehelihen Trau—⸗ 
ung, nah den Grundfägen des katholiſchen Kirchenrechts 
mit fteter Rülſicht auf die Givilgefege, befonders anf die fon. 
baier, landesherrlihen Verordnungen: gr. 8. 
Bambergund Würzburg am 25. Febr. 1920, 

Goebhardtiſche Buhdhbandlungen. 


Der zweite Theil vom 
Rigel's, Fr. X., der fiebenjährige Kampf auf der 
Pprenäifchen Halbinfel vom Fahr 1807 bie 1814, den 
dritten: Feldzug bis jur Expedition gegen: den Suͤden 
von Spanien enthaltend... Mit 6 Kupf.. Ladenpreis: 
3 Thlr. oder 5. fl.. 
ift fo eben erfhienen. Der dritte Theil dieſes biftorifchen 
Werts, auf deſſen Benrtheilung in: der Leipziger Litteraturs 
inne vom 28. Dez. 1818, und in dem Depertorium der nettes 
Ken Litteratut, ıfter Bd. ztes Heft wir das Publikum aufs 
merffant zu: machen und begnügen, wird unverzüglich folgen, 
und das ganze Werk befhlieden.. Der Subferiptiongpreis dat 
mit der Oftermefle d. 3. aufgehört, und es geniehen ſolchen 
nur diejenigen: Käufer, welche bereite für den ıften Bd. unter: 


armftadt, den 9. Nov. 1819: 
ß Heper und Leste.. 


Dallas i 
über dem Orten der Jefuitem 
Uns dem Euglifben frei überfezt und mit vielen Noten und’ 
biftorifhen Erläuterungen bereidert von dem Merfaffer des 
erks: „Ueber — und die Folgen der Reformation, 
e 


beſonders im: Hinſicht der Entwikelung des europaͤlſchen 
Stastenfoftems.” Bogen in gr. 8. Düfeldorf. Preis z 
Reichsthaler 36 Stüber, oder. 2 Rtblr. 4 gar. ſaͤchſ. (Zu baben 


bei M. Du Mont: Schauberg. in Kölm und Aachen.) Auch 
in Kommifiion- bei der Schreinerifchen Buchhandlung zu Düfs 
feldorf, und auf Beſtellungen zu baben bei Herrn Perthes in 
— Herrn Hahn in Hannover, Thomann in Landes 
gute und bei dem vorzüglichften Buchhandlungen in Deutſch⸗ 
and. 
. Die von dem Herrn’ Ueberſezer in feinen frübern Schriften 
bewieſene Sprachgewalt beurfander ſich and wieder im gegens 
wärtigem Werke. Da derfelbe jedoch fein Original von allen: 
Auswuͤchſen und unndthigen Abſchweifungen völlig. gereimigt 
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Hat, fo mußte auch nothwendig der Tert fo zuſammen ſchmel⸗ 
ja: daß er kaum 6 bis 7 Bogen füllen konnte. Alles Uebrige 
„ir. eigene Unfiht des Ueberſejers. Man darf alio durchaus 
dieſes Werk nicht als eine bloße Ueberſezung betrahten, ins 
dem es offenbar zu ſeyn ſcheint, daß Dallas Schrift dem Ber: 


faffer des obigen Wertes bloß zu einem Vehikel diente, nuter |, 


welchem er das Mefultat feiner eigenen Forihungen der Melt 
mitrbeilen wollte. Unbefriedigt bar Diefes Buch noch fein Lefer 
aus den Händen gelegt. Daflelbe enthält eine Menge duf 
intereffanter, bie jest neh wenig befannuter, hiſtoriſcher Auf: 
jalafie, ftimmt den Leer zu manden ſehr ernften Betrad: 
ungen, und zeichnet ſich eben fo ſehr durch Gedantenfülle und 
iſtöriſchen Reichthum, als durch feinen lebendigen, Herz und 
bantafie aufregenden, WBortrag räbmlih aus, Hleraus er: 
beilet num von felbit, daß biefes Werf mit jenem uicht darf 
verwehfelt werden, welches vor einigen Monaten auch unter 
dem Titel: „Neue Verfhwörung gegen die gemitm, enthält 
nud bargeftellt von R. E. Dallas Esg.” und von dem Herrn 
Advofaten Lak überfegt, in Koͤln bei Schmiß erſchienen ift. 


Bei gricaria Frommann find erfhienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben; ’ 
Hufeland, D. C. W., System der praktischen 
Heilkunde. Fin Handbuch für akademische Vor- 
lesungen und für den praktischen Gebrauch. Er- 
ster Band. Allgemeine 'I’herapeutik, Zweite 
Auflage. gr. 8. 1818. 2 Thir. 
Desselben zweiter Band. Spezielle Therapeu- 
tik, Erste Abtheilung. Fieber. Lokalentzündun- 
gen. Zweite Auflage. gr. 8. 1018. ı Thir. 
Dessen zweite Abtheilung. Tautkrankheiten, Ver- 
giftungen. gr. 8. ı806. a Thlr. 
Alle diefe drei heile zufammen 5 Thlr. 
Daraus it imengern Drud auf geringer Papier zum Ge: 
brand bei Borlefungen befonders abgedrumt : 
Lehrbuch der allgemeinen Heilkunde. gr. 8. 1010. ı Thlr, 
ı6 gr. — Hub: 
Praktisches Handbuch der Heilkunde der Fieber und Ent- 
zündungen. gr. 8. 1818. 20 gr. 
Gena, im Dezember 1819. 


An alle folide Buchhandlungen habe ich jezo verfandt : 
Auswahl aus den Papieren eines Unbelannten. Herausg. 

von Friedr. Jacobs, (Verfaſſer von Rofaliens 

Nachlaß) ater Bd. Frauenfpiegel. ater Bd. Preis 

ı Thlr. 20 gr. 
Dieſer Band enthält vier Aufſaͤze: 1) Erinnerungen aus 
dem Leben der Pfarrin v. Meinau; 2) Liebe am Hofe; 3) der 
Namenstag; und 4) die abgewehrte Nahe. — Da der ıfte 
Band biefed Buchs, fo wie auch Mofaliens Nachlaß mit allge: 
meinem Beifall gr worden find, und fo leicht nicht 
in der Bibliothek einer Dame von Bildung und Geſchmack feb: 
len werben, fo begnüge ich mich blos mit der Anzeige diefer 
u. Ft im November 1819. 

e 
ne Carl Enoblod. 


So eben ift erſchienen, und an alle Buchhandlungen verfanbt : 

Mazeppa. Ein Gediht von Lord Byron. Aus d. Engl. 

Age von Th. Hell, Mebit beigedeufter Urs 
rift. 8. geb. 10 gr. , 

Hevbdenreih, F. E. A., tägl. Morgen» und Abendgebet: 
buch, nebit Gebeten bei mehreren Gelegenheiten und Mor: 
fällen des menſchl. Lebens. ate verm. Husg. 8. 16 gr. 

Reider, 3. €. von, der Hopfenbau. Kür jeden Defonomen 
bas rechte Mittel, bald reich zu werben ıc. 8. 4 gt. 


Ribbe, Prof. I. C., Natur» und ‚meölztsifge Sethihte 
der Hundeswuthfrantbeit bei Menfhen und Thieren und des 
ren Heilun Nebſt Vorrede vom Hofraib D. 3. €, 
Mofenmäller. 8. geb. ı2 gr. 

Stein, D. C. G. D., Handb. der Naturgefhichte für die ges 
bildeten Stände, Gpmmafien und Schulen, befonders in 
Hinfiht auf Geographie ausgearbeitet, 2 Bde. ate verbefl. 
x. vetin. Aufl, mit 131 Abbildungen. sr. 8. ı Thlr. is or, 
anf weiß Drufp. mit Folorirten Kpfen. 2 Thlr. ı2 gr. 
in Halbfranzbanb 3 Thlr.* 

Hold, E., neue Fibel für Kinder im Bürger» unb Land: 
—— ste verm. Aufl. kolor. 12 ge. ſchwarz 8 gr. 

sry abe ohne ae ss 
e ‚ am 30 Jan. 1820, 
— I. €. Hinrihfhe Buchhandlung. 





Sallmann, Eh. F., Methodik der Styläbungen fir 
höhere Schulanftalten und Privaribungen. gar. 8. 
Hannover, ind. Hahn'ſchen Hofbuchhandlung. r Rthlr. 
Keinen Lehrer in niederen und böberen Schulen ober Un: 

terrichtsanftalten darf biefes Buch fehlen; es iſt eine Fund: 

go für ‚den praftifgen Mann, der bier nidt etwa malte 
egeln findet, fondern deu Merfaffer pet im Kreiie feiner 

— leben, haudeln, verfahren ſieht. Reines, erprobtes 
eſultat einer — Erfahrung, originelles, im eige⸗ 

nen, kraͤftigen Wirken —— und erworbenes Cigenthum, 

ift der Inhalt dieſes Muſterwerls. Der Schüler wird nicht 
nur zum eigenen Nachdenken aufgeregt, fondern der Verfaſſer 
at ſich and bemüht, Uebungen von wielfeitig belehrenden In: 
alte zu Rt was man in ähnliben Werten oft vermi:t, 
—3 nothwendig iſt, weun Lehrer und Schüler nicht er: 
muͤden follen. i 


Ya der üniverfitäts-Buhhandlung in König 
berg ift in Kommiſſion erfchienen : 

Geſchichte der dritten (ubelfeier bes Reformations— 
feites, wie folche zu Kbnigsberg in Preußen bes 
gangen worden ift. Mit Programmen, Predigten, 
Reden und Gedichten von Borowséki, Bujak, 
Lunow, Dinter, Ebel, Friccius, Gott: 
bold, Kraufe, fahmann, Lehmann, Mdls 
ler, Reidenig, Rhefa, Rofenfranz, Strus 
ve, Vater, Wald, Weiß, Wendland umd 
Weyl. Herausgegeben von Dr. 8. 8, Struve. 
gr. 8. gebefter 2 Rıblr. 12 gr. 


Chriftofophifches Geſangbuch. Kiel 1819. Im 
Verlage der akademiſchen Buchhaudlung. Auf feines 
geglaͤttetes Papier ſchon abgedrukt, in zierlichen Ums 
ſchlag geheftet. 15 gr. 

Das Buͤchlein eignet ſich gewiß fo ſehr wie eines zu einem 
Geſchenk an Heine und große Kinder. Shullebrern und Pre: 
digern wird es angenehme Dienſte bei der Vorbereitung der 
Konfirmanden leiften. Allen denjenigen Bätern und Müttern 
wird es ein foftbarer Fund ſeyn, bie en felber gerne einige 
Steine m Dane einer Kirde Ehrifti in den Eecien ihrer 
Kinder binzutragen möchten. Ein beigefägtes Regiſter nennt 
die einzelnen Werfaffer, alte weit: und wohlbelobte Dichtet 
übren jüngere ein, die bisher nur in engern Kreifen wobls 

eliebt waren. 
n dem überaus Aertinen Aeußern des Vücleins bat ih 
die Verlagshandlung befirebt, es dem köftlihen Gehalte ange: 
meffen zu machen. 
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Briefe uͤber Schweden im Jahr 1812, 
von 
© Molbad, 
Zweiter Theil. Aus dem Dänifhen, ar. 8. 26 Bogen. 
Altona bei I. F. Hammetich. 4 ME. 8 fl. 
Beide Theile fojten 10 Mt. 


Diefer zte Theil der Briefe über Schweden, die nicht nur 
In Dänemark_mit arofem Iatercife gelefen werden, fondern 
audı im das Schwediſche überfezt worden find, enthalten deu 
ıöten bis zöften Brief, von denen die 6 eriien fi mit Stud: 
bolm befhäftigen, und von Diefer Hauptftadt bas neueſte Ge: 
malde liefern. Zuerit handeln fie von der äußern Yaye ber 
Stadt und feiner innern Theile — Märkte und öffentliche 
läge — merkwürdige Gebäude — Zufanmenftellung mit 
openbagen — das Schloß — das lönlglihe Mufeum — Ge: 
mäldefammlung — königl. und andere difentline Bibliotbeten 
— Theaterweien — Dpernbaus — Schaufpteler und Schau: 
vielerinnen — Ballets — das Theaterpublitum — Türater: 
ireftion — Befoldung der Schaufpieler. Andere Deluiligun: 
gu in Stockholm — Goncerte — gefhloffene Gefellfhaften — 
lubbs — häusliche Geſelligkelt — Geſellſchaftston — Damen 
— ee — das Boll — Ferfens Mbrd — VWolkefeſte — 
wifenfhaftlibe Gegenftände — ſadne Künfte — die Ariege: 
Akademie auf Carlberg — Megierungs : Eollegien — bag öffent: 
line Weſen — geiklihe Dberaufiiht — Lehranſtalten — 
Schulen — . e Inſtitute — Hanbwerte und Fabriken 
— Handlung und aufieute. Der 2yfte Brief enthält die Reife 
von Stodholm nah Upfala, deſſen Merkwürdigkeiten im Jns 
nern und Weußern diefer und bie folgenden Briefe ee en. 
Am aus fuͤhrlichſten find die Gegenftände, die fih auf Willens 
fhaften beziehen, behandelt — KLinne's botani her Garten — 
Thuubergs Sammlungen — die Cifenwerfe Dannemor'as — 
Upland — der Dfterbver Ciſenbruch — u.f.w. Den wel 
machen 8 ftatiftifhe Tabellen: 1 — 3. Nreal der Schwediihen 
Provinzen — Bolfsmenge — Alerland — Pferde — Hornvieh 
u. ſ. w. 4. Handwerker in Stodholm. — 5. Waaren, welde 
1504 von Socholm audgefhifft worden find. — 6. Fabriken 
und Fabritanten zu Stocholm. 1; Waaren s Einfuhr nah 
Stotholm im Jahr 1802. — 8. Einfuhr nah Schweden und 
Finnland in den Jahren 1811 bie 1814. 
Der zte und feste Theil diefes Bugs ift fo eben unter die 
*5* gegeben und wird gewiß zur Oſtermeſſe dieſes Jahrs er: 
einen. 


Briefe an Pſychidion, oder über weibliche Erziehung von 
Ernft Morig Arndt. Altona bei J. 5. Hammerich, 
auch unter dem Titel: Fragmente über Menfchenbils 
dung von E. M. Arndt. 3 Thle. 


Umfenft würde die Lifte in dieſen Briefen, die zwar auch 
getrennt von ben {bon im Jahr 1805 erfbicnenen Frage 
menten bes genialen Merfaflers üßer Menfhbenbil- 
dung verkauft werden, im Grunde aber doch mit denfelben 
Ein Ganzes bilden, einen regelredten foftematifhen Unter: 
richt über weibliche Erziehung fuben. Wer aber dem berübm- 
ten Arndt — und wer möchte dis nit? — reden hören will, 
über die Cigentbämlichteit des welblichen Geſchlechte, über 
deffen Beltimmung, Würde und Verbältuiß zum männlichen, 
über feinen Standpunkt im bäusligen und bürgerlichen Keben, 
über feine bäufige Verbildung in unferer Zeit, zumal in ben 
Ta Ständen, über die Werdienfte des Chriſtenthums um 

afelbe und über den Charakter der Deutfhen, wie er ſich fü 
unfern Tagen, durd Mede, Schrift und That fund that: der 
wird fih nicht ſelten durch ganz neue Unfichten beichtt, ſtellen⸗ 
weife wahrhaft erbaut und überall dur eine eben fo Fräftige 
als ſchoͤne Darftelung der benannten und nicht benannten Ge: 

euftände angefprocken finden. Müttern und Erzieherinnen, 
Be ihre Töchter und Balinge wirklich erzogen und nicht ver: 
ogen, gebilder und nicht verbildet zu fehen wänfhen, wird 
% diefe Schrift vorzägli empfehlen, 


Dieselbe koſtet in allen Buchhandlaagen anf Drudpapi 
ı — — —S— VDere⸗elee 


Phank, Dr. ©. J. Geſchichte der chriſtlich⸗ Firchlichen 
— Bde. Band 3 — 5. uns 
ter dem befondern Titel: Gefhichte des Papft 
thums in dem .abendländifchen Kirchen, von der 
Mitte des neunten Jahrhunderts an. ıfter — zter Bd, 
(der zte Bd. in zmei Abfchnirten.) Haunover, in der 
Hahn'ſchen Hofbuchhandlung. 

Dieſes Werk des ehrwürdigen Merfafferd bildet num mit 
der „Geſchichte des protejtantifhen Yebrbegriffs” ein vollen. 
detes Gauzes: es iſt die — umfaſſender Geſchichtsfor⸗ 
ſchung, wie nur Er, der Ernenerer dei kirchengeſchiatlichen 
Studiums unter ben Deutſchen, den Gebildeten aller Stände 
fie lehrreich und anziehend machen fonnte, Der Leſer, den 
bie Gegenwart auf manchen religidien Dentftein der Worzeit 
führt, erblitt bier ein großes, mit Meiſterhaud entworfenes 
Gemälde, deſſen Neuheit ibn überrafhend feſſeln, befonderg 
aber das Streben und Treiben der Zeitgenoffen im Lichte der 
Wahrheit ihm darftellen wird. — Das Werk erfhien zu einer 
Reit, in welder die Anſchaffung befelben für Mauchen ſchwie— 
tig war: im diefem Betracht, bat die Verlagshandlung dem 
Ladenpreis von 13 Rthlr. 12 ggr. auf 10 Rthlr. vermindert. 





Anzeige für Kaufleute und Nedhnungsbeamtre, 
u Taschenlexicon 
der 


Rechnungsmünzen 
sämtlicher 
Reiche, Länder und Derter aller vier Erdtheile, nebst 
Anzeige ihres Werthes in Conventions- und Preussischen 
Courant, nach alphabetischer Ordnung, 


von 
9. H, Gerhardt. 
8. Leipzig, bei Gerhard Fleischer dem Jüngern, 
Ladenpreis ı Thir. 


Mit biefem Lericon, das fon lange ein wahres Bedürfnif 
war, bat Herr Gerhardt, geheimer Ober » Staats: Nuchalter 
zu Berlin, nicht nur der merfantilifben Welt, fondern allen 
gebildeten Menſchen ein febr angenehmes Geſchent gemacht, 
Die Cinrihtung deſſelben ift fo bequem, daß ein Acder, der 
fi) von irgend einer vorfommenden Nehnungsnlnze näber 
unterribten will, ſolche nad dem Alphabet auffinden. fan, 
wobei dann folgende Punkte nachgewieſen werden: 1) in wel 
hen Ländern und Dertern dieſelbe gangbar ift; 2) wie viel 
Stüde davon auf ein Ganzes gerechnet werden; 3) die Ans 
zahl von Etüfen, die auf eine cöllnifhe Mark feines Eiiber 
geben, mit beigefügten Logarithmen; 4) der Eilberwerriy von 
ı Stüf im Gonventiond » Zwanzigguldenfuß, nach Shalern, 
Groſchen und Pfennigen, (beide leitere auch zugleich als Kreu— 
er berechnet) ald aus im Preuß. Eourant, edenfals in Tbas 
ern, Groſchen und Pſeundden. Die Vorrede iſt wegen den 
darin mitgerbeilten Nachrichten über die Entftebung des beuts 
ſchen Münzwefens und der nah und nah aufzefomimenen vers 
foiedenen DBenennungen, Piund, Mark, Gulden, Thaler 
Groſchen, Schillinze ıc. fehr lefenswerih und beichrend, um 
teweist, dab Herr G. aus den beften Quellen gefchöpft bat. 
Drut und Papier endlich laffen, bei diefem lobenswerthen ün— 
ternehmen, nichts zu wünſchen übrig. 

S. 


W. im März 1320 
Dbiges iſt in allen) Buchhandlungen zu haben, 


Inder Gefnerfhen Buchhandlung im Zuͤrch ift erfhienen : 

S H » a . j 8 PA . db . uersinte der Hallenijeen Frei⸗ 
Fra 

jeder 1 Thir. 16 gr. oder 3 fl, — —— 
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Walders Anleitu *—— in kurzen Regeln für 
Lehrer und in finfenweifer Reihe von —— und Bei: 
fpielen für Schüler. ste Wufl. gr. 4. 12 age. od. 54 Ir. 

Swingli’s, Mag. Huldreih, ſaͤmmtl. riften im ud: 


uge. Herausgeg. von Uſteri und Vogelin. ıften Bos. ate | 


beheil, gr. 8. 1 Mtblr. 8 gr. oder fl. 23 fr. ten Bde. 


iſte Abtheil. gr. 8. ı Mtblr. ı2 gr. oder 2 fl. 42 fr. 
Zur, im Februar 1820, 


Syradfunde 

Nene Umbildmngelebre der fransdfifhengeit: 
wörter, nah dem auf die deutſche Sprache ebenfalls an: 
wendbaren Grundfah der Zeltrorgängigkelt (Anteriorite) 
welche die Umbildungstafel, oder fogenannte Gonjugation 
dermaßen vereinfacht, daß dieſer fo wichtige Theil der Spracı: 
lehre ungleich faßlicher und leichter zu erlerwen wird, ale 
nach der bisber übliden Lehrweife. Ein Anbang zu 
jeder — V — ſchen Grammatil. Bong. H. Du 
Bois. VPreis 8 gr. 

Vorſtehende Schrift, welche Allen, bie ſich mit dem Uns 
terricht in Sprachen, beſonders in der franzöfifhen, beſchaͤfti— 
gen, zu empfehlen iſt, iſt in unſerm Verlage erſchienen. 

Dunderund Humblott in Berlin. 





Bei EU. Tenni in Bern iſt unter der Prefie, und er: 
ſcheint naͤchſtens: 


Dr. Brouſſais gaſtriſche Entzändungen 
anhaltende weſentliche Fieber genannt, 


und 
ecute Haut-Eutzündungen. 


Aus dem Framgdfifgen frei uͤberſezt von Franz Kuenlfm, 


tevibirt: und heransgegeben von Dr. Gendre,. 


Preis: 2 fl.. 

„Die Heiltunde, fagt 3. U. Markus, hatte fhon mehr: 
mals die Epoche jufammengerüttelt zu werben. Die neuen 
Banmeiiter waren zu rafb, lie vergaßen. entweder dad Funda— 
zient, oder lcaten ed zu. ſeicht.“ 

Der dur feine Schriften ſcon ſo rubmvoll bekannte Dr. 
Brouffais ftieh vor Kurzem das alte Kartenhaus um, umd 
führte ein neuee, anf Anatomie, Phyſiologle und Erfahrung un: 
erfdütteritc gellägtes Gebäude auf. Der lebhafte Wuufa, die 
Leiden feiner Mirmenihen zu mildern, erregte in: Hrn. Dr, 
®endre ben Entichluß, die tiefen und hoben Anfichten diefes 
berübmten Arztes durd die Heberfezung eines von jwei feiner 
Schüler mit friner Genehmigung: herausgegebenen Wertes, 
den deutiben Aerzten mitzutbeilen. 

Möge fein Bemühen durch den Erfolg, mad dem er ftrebt, 
nemlich der Menfhbeit müzlid zu ſeyu, gefrönt werden, und 
die Xerurtbeile verſcheuchen, welhe noch eine große Zabl, 
übrigens fehr achtungswerthe Vrattiler hindern, eine Lehre zu 
fiudieren, die dem jungen Aerzten feit fünf Jahren fo viele 
Vortheile gewährt bat. 


Gelpe, U H. Chr., allgemein faßliche Betrachtuns 
tungen über dad Weltgebaͤude. Nach den neueften 
Euroefungen. zte vermehrte Aufl. 8. Hannover, in 
der Hahn'ſchen Hofs Buchhandlung. ı Rehlr. 

In diefer Ebrift find, mit einer bieher nicht erreichten 
Vopularıtät, die Lehren und neuern Entdelnngen der Him: 
melstunde entwitelt, fo. daß aud Ungelebite, ohne matbe: 
matifhe Wortenntnife, den fahreichen Inhalt mit Erfolg be: 
nuzen können. Gin lebhafter Vertrag mart die Daritellung 
des böchiten und wichtiaften Gegenftandes der Naturbeſchrei⸗ 
Bug zu eıner eben fo anziehenden, als nüzlichen vectüre, 





‚Dat, durch feine früheren Lieferungen im Deutſchlaud ſchon 
rühmlicg befannte Dietionnaire des Sciences naturelles, dans 


zwiſchen Dea und Eou 





lequel on traite methodiquement des differens &tres de la 
nature, considöres soiten eux memes, d’aprös l’etat aetuel 
de nos connaissances, soit relativement à l’utilite qu’en 

euvent relirer la medecine , l'agriculture ‚le commerce 
et les arts. Suivi d’une biographie des plus celebres na- 
turalistes, par plusıeurs professeurs du Jardin du Roi et 
des wer ecoles de Paris, weldes bei J. ©. Lerrault 

u Paris und Straßburg erſcheint, geht jejt, Da die Zeitums 
finde feine Ausgabe nicht mehr hindern „ raſch vorwärle, Die 

iefes Jahr ſchon erfdien nem drei Wände, welche die Wörter 
begreifen, eutſprechen der durd dem 
tiefflihen Artifel Cristaltisation, von Herrn Brochant , ges 
fpannten Erwartung volkemmen, und geben einen neuen De: 
weis der Sorgfalt, jo man auf die Audarbeitung Des Werls 
verwendet, Wir mälfen uns daher beſchraͤnken, unter den 
vielen Artikeln, welde angemerft zu werben verdienen, mur 
einige wenige audsubeben,. alt: Defense (moyens de). En- 
tomel. 9. C. Dumeril. Diamant von F. Brognart.. Eau 
in mineralogifher und geologifher Hinfiht, v. Brognart, 
und in-hemifger von Chevreul. Eponges, dv. Ducrotay de 
Blainville, Erpetologie, ». Cloquet, le terer von einer 
EBENEN Littetatur diefes Zweiges, der Thierfunde, 

egleitet. 

* demfelben Verlag erſchien auch fo eben der zwelte Theil 
ber Notices historiques, statistiques et litteraires sur la 
ville de Strasbourg, par J. F. Hermann,. Exlegislateur,, 
ancien Maire de: la ville de Strasbourg, Dovyen de la 
facult& de Dreit, membre dudirectoire general de la con- 
fession. d’Augsbourg,, chevalier de l’ordre royal de la l&- 

ion d’honneur, Criter Theil 1817. 8. VIII. 396. S. Imeiter 

beil. 1819. 480 S. mit einer Karte der Stadt. 


Der Verfaſſer, der dei der reichsſtaͤdtiſchen Megierungd: 


eim Magiftrate angefielt, bie Mevolution durchlebte, und 
—— wie der Titel zeigt, vielfache Aemter bekleidete, war 

Stande eine große Anzahl von Thatfahen umd Wemerkun 
gen’ zu fammilen ,. welbe einem intereflanten Beitrag zu der br: 
foudern Geſchichte Strafburgs darbieten, der durch Das eigene: 
Schikſal diefer Stadt in. ben lezten Epochen felbft dem. Gt: 
f&ichtichreiber der meuern Zeit willommen ſevyn wird. 

Die für die Gelehrten: Gefhichte: intereffanten. biographi: 
(den Nachrichten über in: den. Naturwiſſenſchaften beräbınte 
Männer, welbe feit 1800 von Hertn Cuvier der Atademie 
der Wiſſenſchaften zu Parid initgetbeilt wurben, find- unter 
dem Titel: Recueil des Eloges historiques, 
lus dans les seances publiques de l'Institut de France par 
Monsieur le Chev. Cuvier,, Vun des quarante de l’academie 
frangaise etc. Paris et Strasbourg chös Levrault, Erſtet 
Theil. XXXIU. 430 S. Reden, gehalten von 1800.— 180% 
ıfter Thl. 484. Bon 1810 — 18:8. i 

Betrahtungen über ben. gegenwärtigen. Gang, der 
Wiffenihaften, eine Dede, welde Herr Guvier im der jäbts 
lien gehe Berfammlung der franzöfifhen Afademie am 
24. April 1816 bielt, eröfnet diefe Sammlung;, melde die Am 
trittörede des Verfaſſers bei feiner Ernennung: zum: bejtändis 
en Sehretär der Akademie und die Antwort: des; Direktors, 

trafen de Seze, ald Euplemente, befhliegen:. 

Auch das in Frankreich ſchon lang erwartete Werf! Traite 
de Geognosie, oucrıpose de connaissances actuelies, 
sur la constitution physique et minerale- du globe ter- 
restre, p. J. J. 1’Aubuisson de Voisins, Ingenieur en che 
du corps royal des mines, chevelier de l'ordre royal et 
militaire de St. Louis, ancien oflicier d’artillerie , secre- 
taire perpetuel de l’academie des mines,, inseriptions el 
belles letires de Toulouse, de la. societe geclogique de 
Londres, des Societes d’histoire naturelle- de berlin, 
Dresde ete: Paris et Strasbourg J. Levrault 1819. iſtet 
Thl. XXXVI. 496, ater Theil 665.. mit 2 Aupfern, iſt fo even 
erfhlenen. Die verdiente üctung, weiche man allerielis den 
vielfeitigen Keuntniffen des Verfaſers zout, verforicht dieſem 
Werte auch anerhald Frankreich eine günftige Aufnahme. 


form, welde —— unter dem Bonzbonen behieit, fdea 


Beilage zur Allgemeinen SZeltung. 





Donnerflag 


Nro. 55 


13 April 1820, 





Gerhard vw KRügelgen, 
geftorben den a7 März 1020. 


Zu den Zterden ber Stadt, die man fo oft das deutſche Flo: 
ten; genannt bat, zu deu merfwärbigern Bewohnern Dresoens 
gehörte feit 1805 der Portrait « und Hiitorienmaler Gerhard 
v. Kügelgen, Zwillingebruder von wunderbarer Uehnlichteit 
von dem kaiferl. Yandfwaftgmaler und Profeffor Karl v, Müs 

elgen in Et. Petersburg. Die ſich unausſprechlich lieben Zwil⸗ 
ingebrüder waren 1772 zu Bacharach am Rhein geboren, wo 
ihr Vater Ehurfölnifher Hoftammerrarh war, wurden früher 
von Kapuzinerw unterrihfer, kamen dann aufs Gymnaſium 
nad Bonn, erhielten es, da ihre Vater gefiorben war, von der 
lebenden Mutter, daß fie fi ihrem innerjten Naturberuf, ber 
Malerei, widmen durften, famen, ber ältere Gerhard zu Felſel 
nad Würzburg, der jüngere Karl zu Schuß nad Frankfurt im 
die Lehre, wurden dem Aurfürften Warimilian Franz von Köin 
befannt, und von diefem mit 200 Dufaten Penjion nah Rom 
gef&itt. Dort widmete ſich Gerhard ganz dem Studium der 
Antike und der Rafaeliſchen Schule, fam dann auf einige Zeit 
nah Münden, und ging, die glänzenden Anträge Lord Briftols 
verfhmäbend, aus Italien dur den Revolutlonsſturm vertries 
ben, in Geſellſchaft eines mir ihm innigft verbundenen Lieflaͤn⸗ 
ders Jobann Schwarz 1795 nah Miga, wo er fi bald durch 
eine Aunft Anfehen und Vermögen zu verfchaffen wußte, und 
a dem kunſtrelchen und [iebenswärdigen Fräulein Zoega von 
Manteufel eine Geliebte fand, deren Hand er ſich durch fort: 
bauernde Anftrengung in einträgliher Mintatür: und Portraits 
maleret in Petersburg, und durch ben Erwerb des Adels, der 
doch nur eine Erneuerung feines ſruhern Famillenadels wer, 
endlich erfämpfte, und mit ihr einige fehr gluͤlliche Jahre in 
der Hanptftadt an ber Newa in gewinnreiber Kunftausubung 
erlebte. Da rollte ber Arlegsdonner Immer näher nah Norden. 
Kügelgen verlieh das ruſſiſche Relch, indem er fi durch ſei— 
nen Flelß eine völlige * Lage errungen, ſein ganzes 
Vermögen aber in den ruſſiſchen Staatspapieren angelegt hatte, 
welches in der Folge eine unangenehme Nüfwirkung haben konnte, 
Nachdem er mit feiner Kamille einen Beſuch bei feiner hochbe⸗ 
tagten Mutter in Koblenz abgeftattet, und von ba einen ſchnel⸗ 
eu Abftewer nad Paris gemacht hatte, um bort feine alten 
Freunde aus Rom, bie nah Paris entführten Kunftwerte zu 
begrüßen, beſchloß er ben Immer größerm Kriegsungemach preis: 
gegebenen Mheinprovinzen ein Xebewohl zu jagen, und feine 
Mohnung im Dresden aufzuſchlagen. Hier erihuf er fih eine 
einladende Kunftwerkftätte, bewaͤhrte bald Anfangs feine Mel— 
fteribaft durch das allgemein bewunderte Bild Hpacinth von 
Apollo getödtet, dem er ald Gegenftüf in ber Folge den ſchlum⸗ 

ernden Endpmion, von Luna beſucht, ———— und trat nun 
ald als Vortraitmaler, bald in geis chtlichen, allegorifchen 
und heiligen Gegenftänden unter den auh Im Auslande mit 
Achtung genannten Meiſtern der Dresdner Schule auf, einzelnen 
Schülern und Schulerinnen, die es werth waren, von ihm gelel= 
ter zu werden, fi mit voller Seele hingebend, und eine Anzahl 
trefliber Werke aus feinem reiben Kunftgemürh nad und 
nad hervorrufend. Kein Fremder von Kenntnis und Geſchmak 
reiste durch Dresden, der nicht feine Kunftwerte befhaut und 
den Künftler felbit, bdeffen ganze Geftalt durch eigne Unmuth 
> Zieblichfeit gefhmüft dag Siegel der Grazie und gewinnen 
en 
In feinen beredten Ausdentungen und Interredungen lich ge: 
wonnen bärte, Sein Künftlerleben und eine treffende Charak— 
teriftif feines Stiles in der Malerel iſt, von Meifterband ver: 


fahr, eine Zierde der blographiſchen Zeitſchrift, die unter dem 


uld trug, das er felbit feinen Werten aufzudräten wußte, | 


Namen Beitgenoffen in Leipzig (bel Brochaus) erfheknt. ® 
Fur feine Porttalte laͤßt ſich befonders eine doppelte fehr be= 
günftigende Zeit angeben, Am Jahr ıBıo Ichte er mehrere 
Monate in Weimar im Kreife der Edeljten, „der zum Jüſſus 
die Ilm macht.“ Dort malte er Goͤthe und Widland nad dem 
Xeben, Herder und Schiller nad Erinnerung und Angabe, mit 
fo tiefem Ergreifen ihrer Individualität, dab alle vier bis jeſt 
für die dhmliasften Eharafterbilder dieſer Herven der deutſchen 
Litteratur gebalten worden find. Die Urbilder find nie aus dem 
Beliz des Künftlers felbit gelommen; es find aber theild von 
ihm felbit, theils von feinen Schülern und insbeſondere vom 
der im Kopteren überaud glüfliben Cherefe v. Windel in 
Dresden, felner dankbaren Schülerin, viele Kopien davon in 
den Beſiz der Liebhaber gefommen. Zulezt bat der unterneh⸗ 
mende Aunftyändier Artaria in Weimar des Künftlers Einwils 
ligung erhalten, fie durch den Grabſtichel der beiten Meifter zu 
vervielfältigen. Im Jahr 1816 uud 27 verlebte Kügelgen meh⸗ 
rere glüllive Monate in Berlin, wo er faft die ganze föniglide 
Famlile, bie Familie Kadzivil und die vormehmiten Staates 
männer und Generale Cbefonders Bluͤcher und Gneifenau mit 
der ſprechendſten Aehnlichkeit) porträtirte, ober doch die Dex 
ftellungen dazu für Dresden mitnahm. Hier vollendete er un« 
ter andern ein berrlihes Bild der Großfürkin Nlerandra 
(Prinzefiin Charlotte) für ibren Vater ben König in Lebens 
größe, welches, als es vollender worden war, einige Wo— 
hen eine wahre Wallfahrt der Dresdner in ble Kunftwerfitärte 
des Künftlerdveranlaßte. Die Motben der griedifhen Vorwelt 
gingen unter feinem Pinfel ald bedeutfame Symbole der Situas 
tionen bes Menfbenlebeng, die Darftellungen aus ber Bibel und 
der heiligen. Familie ald Erwelung der Andacht durch den Zau⸗ 
ber bed Formen: und Farbenreigesbervor, Mehr ald einen Cy— 
clus der Urt Hatte er vollendet, wovon fi einige in Riga, elue 
vorzägliche aber in der Sammlung bes Hrn. v. Betbman in 
Frankfurt a, M. befindet. Jezt ſtand ber raftlod Welterſtre— 
bende, immer höheres, Immer berrlicheres Geftaltende In ſelnem 
4Bften Lebensjahr, in ber vollen Blüthe feines Künftlerrubme, 
in der männlichen Reife felner Darftellungsfraft. Da trug er 
fi mit neuen und herrlichen Ideen zu ganzen Aunftreifen. 
und fein Kunſtleben ſollte nun erft recht beginnen. Er faufte 
fi einen Weinberg auf dem reigendften Punkte der Löihwiher 
Pflege, mit einer berzerbebenden Ausfiht auf bie Berge Boͤh⸗ 
mens und bie Luftgeftade der Elbe, in neues bequemeres 
Wohnhaus follte hergeftellt werben. Mir bem Erwahben des 
rüblinge beſuchte er rat alle Abende, nabbem er an ber Staf⸗ 
ellei gearbeitet hatte, die Arbeiter und Bauleute dafelbit, da 
ie Befizung nur 34 Stunden von der Stadt entfernt llegt. 
Er hatte am 27 März Nachmittags eben noch einige Pinfels 
ftrihe an feinem fait vollendeten Gemälde in Lebensgröße, den 
verlornen Sohn Im Evangelium, einem Bilde vol unausfpred> 
Ikhem Ausdruk in Buße und Zerfnirfbung, mit großer Ge⸗ 
müthsfreudigfeit getban, und eilte nun noch die Bauleute auf 
feinem Weinberge gegen Abend zu befuben. Bel ber Heims 
kehr, als er fib bis auf 600 Schritte ber duferfien Vorftabt 
auf der faft nte menſchenleeren Landſtraße nah Budlſſin im ſiu⸗ 
tenden Halbdunkel genäbert hatte, zerfhmetterte Ihm, ibn 
menclinge im Rüken beſchleldend, ein Naubmörder den Schds 
dei mit einem KHammerartigen Mordwerkzeug, ſchleypte den 
—— binter einen dektenden Feldrain, beraubte und 
enttleidete ihn bis aufs Untergewand und entkam wahrſcheinlich 
mit einem Genoſſen feines Frevels, ohne daß die That ſogleich 
ruch bar wurde. Denn erſt am folgenden Morgen, nachdem die 
ganze Nacht die von der durds Ausbleiben beunruhigten Gats 


* Beitgenoffen St. XUL ©, 23 — 53. 
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tin andgefandten Boten vergeblich In großer Entfernung ge: 
ſucht batten, fand ihn fen älterer Sohn beraubt und ermorbet 
legen. Ein entfezliber Anbiif! Ein Sturm des empörten Ab— 

beus durchflog die Stadt, die einen Kiebling betrauerre. Was 
nun möglih war, wurde zur Erforſchung und Nachferſchung in 
Bewegung geſezt. Schon am folgenden Morgen erſchien bie 
Belanntmadung von einem Preis von 1000 Thalern für bie 
Eutdekung. Kleidungsſtüke, ganz In der Nähe der Stadt gefuns 
deu, entfernten allen Verdacht eines vagabunbirenden Straßen: 
täubers, Der Mörder war fchen am Abend des begangenen More 
des wahrfaeinlic in der Stadt. Am 30 Abends wurde bie fehr 
entitellte Lelche aufs feierlibfie beſtattet. Un den Fakelzug der 
Söalinge und Mitglieder der Alademie, deren Proſeſſor er war, 
(100 Fakeln von mehr ald 150 Zöglingen begleitet und getragen) 
ſchloſſen ſich viele der erftien Bewohner der Stadt, vom Elvil und 
dem DOffizierkorpe au. Dem Leidhenwagen folgten 24 Wagen. 
Der Zug durchſchritt von feiner Wohnung In der Neuftadt bie 
zum kathollſchen Kirchhof in der Frledrichsſtadt die ganze Stadt, _ 
die bei der milden Mondnacht in vollfter Bewegung war. 
Verfluchung dem Mörder, taufend Thraͤnen dem allaeliehten, 
allsefndsten Todten. Mac dem gewöhnlihen Todtendienſt auf 
geweibeter Erde fprad fein vieliähriger engverbundener Freund 
Hofrath Böttiger einige Worte an die dad Grab umſchlleßeuden 
Sbglinge und Freude des Heibbeweinten, worunter man am 

bins folgende Worte bemerkte. „Mit folhen Betrachtungen 
(man fand In feinem von dem Mörder weggeworfenen Mantel 
ein Feines Gebetbuch) und zum Himmel erhebenden Kunftitus 
dien reift man ſchnell für eine beffere Welt. Was du, von 
amd genommen, frommer Lehrer und Freund, „nur in Halb: 
feriiten irdiſcher Beſchraͤnktheit, in unmlorten Idealen, die 
von der gefeffelten Pſoche nur geahuet werden, unvollftändig 
vor bie Seele und vor den Pinfel riefeft, wirb dir nun in ans 
dern Megionen in himmllſcher Klarheit erfheinen. Rafaels 
hehe Himmelstöntgin, die du ein Jahr lang auf Bw Stoffe 
überzutragen ftrebteft (eine ger ber Madonne in der Dre 
dener Gallerie, jezt Im Befiz bes Fürfibifhofs von Hohenzol⸗ 
lern in Ollva), fie wird bir felbit in der Etralenglorie mit dem 
Schein erſcheinen, der über alles erhöht wurde. Dee irdlſche 
rot, ben bu bem himmliſchen gegenüber malteft, bat feine 
Falel zur Trauer gefenft. Ader den du ibm zur Selte ftellteit, 
der Genius der himmliſchen Liebe, der im Wiederſchelne des 
Kreuzes, in welchem du ihn eriheinen ließeft, ber fündigen 
Melt Erlöfung bringt, wird die, den Treuerfundenen mit finds 
lich reinem Gemüth, aufnehmen in feines Vaters Neid.” Un 
demjelben Tag erſchlen in der in Dresden täglich erfheinenden 
Ubendzeitung folgendes Sonnet von. einem der erften und edel: 
fien Staatemaͤnner unferd Vaterlandes, 


Dem Meuchelmorb mit Raubſucht kuͤhn verſchworen, 
Auflauernd mit geipreizsten Tigertrallen, 
Ein toͤſtlich Opfer iſt ihm heimgefallen! 
Der Künftier fiel — vor feiner Kunftftadt Choren! 
Den aͤchten Priefter bat die Kunſt verloren, 
Werth den Genoffen, Freunden, Schülern, Allen! 
Als Gatte, Mater, Menſch, wie in den Hallen 
Der Kunft zu feltner Treflichkeit erkohren. 


Dem Mörber gun: Wie einit beim Kranihfluge 
Die Schuldigen im Eirfus fid verriethen, 
&o müfe Nemeſis ibn ſchuell ereilen | 
Brinat bar zum Schmul vom theuern Aſchenkruge 
Die ebeliten ber erſten Früblingsblärhen! 
Sein Auünſtletkranz prangt an der Nachwelt Säulen, 
. Arthur v. Nordfiern. 





Yreußen 
Fortfegung der altenmaͤßlgen Nachrichten über die reuo: 
— Umtriebe in Deutſchlaud, aus ber Staats: 
zeitung. 
Die deutſchen Neformatoren waren eutſchloſſen, ihre Pläne 
wis Aumwendung aller Kraft und felbit mis Aufopferung * Le⸗ 


bens auszuſuͤhren. So ſchrelbt A...... unterm 31 Jul, ı8ı8 
an L..... „‚Erit dad Volk hinaufgebilder und dann Alles daran 
gefegt, ibm zu geben, was es verdient, da darf fein Opfer 
mehr gefsener werden. — — Wir werden dabin freben, na: 
fere Gedanken autzubreiten, nicht nur unter Vuriwen, fon: 
dern in ganz Deutfeeland, Mir fönnen dies im Kampfe beyies 
hen, weil now viel Schlechtes It, und gegen das Schlechte 
fämpfen wir und wollen ewig dagegen kämpfen.” Ur...» im 
Januar sBıB an K — „Es if noch uichts Großes in der Welt 
gefhbeben ohne Dlut. Wozu rinnt es aud In den Adern? Eins 
bitte ib Gott, daß er mid nicht elend dahin fahren laſſe anf 
dem Siechbette, während mein Vaterland feufzer, nein dab cr 
mich fallen laffe für mein Varerland, für mein deutſches War 
terland.” Und in einem fpäteren Briefe au denſelben: „Treu 
wil ia bewahren was der Geiſt in I. verfünder; mit Wort, 
Schrift und Schwerdt will ib dad Vaterland ſchuͤzen auf Leben 
und Sterben. Ja, ed wirb fommen, wofür das viele Blut 
gefloffen! Gott mag Euch vergelten, Ihr gefallenen Helden! 
was Ihr an ung gerhan habt! Es Iche die Freiheit! Wo bie 
febft, da fit der Welt Ende!” Der Advofat H dußerte 
um St. Pr. S. v. M..... “0. „Der Bedanfe, den das bier 
eiliegende Schrifichen ausführt, durfte bald Ins Leben elutte— 
ten. Dafür werde ih von nun an Alles thun und wagen.” Der 
Doktor B.... in einer Rede: „Ib fehe Schönes vor mir, und 
die Kluft, über die ich gefprungen, Fümmert nıld niot; wir 
müfen es erzwingen und erfireben, was ung in ſchoͤnen Eräus 
Und in feinem Tagebuche (1818) „Die 
Seiten find verhängnifvell und ich nicht übel vorbereiter, bei 
einer großen Kataftrophe fraftig mitzuarbeiten. Mein Mut 
ift größer, als Eure Zuverſicht! Du felbit — ba 
Deinen Geiſt In mic gelegt, vergieb mir, wenn mein Feners 
eifer weit mic führe. Gewiß, ib will ja nur bag Gut, —— 
Ich bin heute zum Obmann diefes Bundes gewählt, Cinnener 
weiter Gefcäfttreis Öfner ib mir. D, wie will id arbeiten 
für unfere, für Deutfalande Zweke! — — Ich babe beute ald 
Obmann meine Antritisrede gehalten, worin ih unterſuchte, 
was anwendbar ſey im Volke. — Man nannte mid Waſhlug⸗ 
tom. Wie wohl that diefer Name mir! Ja bei Gott, wie Er 
möchte ic handeln und wirken, und wie Er meln Wolf zu gro: 
ben Swelen führen. — D Bott, verleih mir die Gnade, In 
eine Lage, der felnigen glei, zu fommen. — Wäre id (fagt 
er an einer anderen Stelle) ber Liebe fübig? Aber nein, «6 
fan, es fol nicht ſeyn! Mid, beleben böbere Ideen, jie können 
die Megung eines fanften Gefübles nicht in mir auffommen 
laffen; nichts foll au diefes Leben mid binden, was meinen 
Muth ſchwaͤchen könnte, wenn ih auf dem Eprunge fiche ed zu 
verlaffen — es fan nice ſeyn, Ih muß mi böberen Zweken 
weiben, ed fol mich nichts an dleſes Leben fefieln. & will 
meinem Berufe entgegen geben, auf daß ib einſt Mannefrait 
genug befize, wenn es ein gräßlih Wagen gilt, um die Idee 
wirklih zu machen, die fih fo fhöu in unſerem Gemuͤthe erbor 
ben, — Großes möchte ich beginnen (bemerkt er an einem an« 
beren Orte), und ſollt' ih dakin untergeben. Es wird eine 
fhöne Zeit ſeyn, ia fie muß fommen, und gern will ic mit 
meinem Leben die Schuld an dad Schlkſal bezahlen, wenn nur 
einmal der Morgen tagt, Mein Muth ift ohne Graͤnzen; ib 
ſcheue und fürdte nidts; Ich fönnte mich glüflich preifen, wenn 
ich ein Opfer wäre, für die Freiheit geflactet und für Vater⸗ 
laudewebl. Ic bin geſtaͤrkt vom Feuer, das fie erzitiern 
macht, im Kreife von Freunden, bie ein großer Zwet an mid 
fettet, die obne Zagen für die gute Sade, für mid, ihren 
Dbmann, das Leben geben. Wie felig wäre ih auch, in einem 
Gefechte (für die Einheit und Freiheit) den fhönen Tod zu 
ſterben. Es iſt mein größter Wunſch, an dem ich fo gern 
bange, der fo oft in mir fi aufreat, als feiner, — Mag eb 
auch noch mancherlei Opfer koften, mag manches Guten Leben 
auch noch darüber bingeben : o was fft es, wir prelſen glüflie 
Die, die für die große Sache fielen, und heilig werden unfere 
Kinder halten, was wir mir unjerem Blute erworben.” 
(Die Fortfezung folgt.) 


.„....+ 


mereien vorfawebt.” 
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Kunft-Angeige 
. Gegenwärtig find die Blife von ein) Europa auf jenes Land 
gerichtet, das fi den Lohn feiner beroifben Anftrengungen für 
König und Vaterland, durch eine, auf konftitutionele Werfat: 
fung begründete freiheit, mir wunderbar einmüthigem Yufz 
ſcwung errang. Die Theitnahme, welde die neueſten Vege: 
denheiten Spaniens erregen, beitimmen mic, die vorzüglichſten 
Scenen berfeiben durd die Kunſt zu verfinnliben, indem ic 
De Erfte zwei der wichtigiien Momente diefes großen Drama, 
Yquatinta: Manier zu liefern er wobel ib auf richtige 
Zelduung und Bearbeitung fowel , ald auf die Darſtellung der 
nationellen Eigenthüämlich? und Dertlihkeiten allen Fleiß wen— 
Dem werde. 
Dieſe Blätter werden barftellen, das erfte: 
Don Rapdarl Riego's Angtif am 20 Febr. zu Gafa 
Dermeja bii Wialaga, auf das Korps ded Generals 
Joſeph Ddonnel, wo daffelbe zu Ritgo überging, und 
Dbonnel ſich flütete, 
Dann daß zweite: 
Die Befagung von Matrid, den Oberbefehlshaber Bal— 
leſtetos an der Spize, beſchwoͤrt am 10 März in 
Gegenwart des Königs die Konflitution von 1812. 
Diefe biftorifben Dentmäler, welchen, nach ber Wichtige 
keit der folgenden Ereigniſſe, vieleiot noch mebrere folgen 
werden, follen in dem Format ber -Bataillenftüfe aus lejteren 
Kriegen, nemlib von ı Schub 4 Zoll Höhe, und ı Schuh 10 Zoll 
Breite, zu dem Preife für iduminirte Vlätter a 5fl., um 
ſchwarz a 2jl. 30 fr. erſcheinen, damit fie denfelben angereibt 
werben können. Auch wird die Liefetung in der Edinelle fol⸗ 
gen, welche mit einer guten Ausführung vereinbar iſt. 
Mir der Bitte, diefes Unternebmen dur gütige Beſtellun⸗ 
gen oder Subferiptionen in portofreien Briefen zu unterftägen, 
Unterzeichner ebrerbietiaft 
Augsburg, im Mpril 1820, 
I. Lorenz Mugendas, 
Mn. Profeſſor der Kunſtſchule, und Kunſtverleger. 





Ritterarifhe Anzeigen. 


Ju meinem Verlage erfcheint vom Herbſt 1820 an eine Zeit: 
ſchrift unter dem Titel: „Babrbub der beutfben Unis 
verficrdäten”, zu deren Herausgabe fib bier eine Geſellſcaft 
don Männern aus allen Rafultäten vereinigt bat. Dieſes Jahr: 
dub wird von allen Differtationen und Programmen, bie im 
Laufe fedes Jahres auf den zwanzig deutſchen Univerfitäten er: 
(deinen, ein genaues Verzeichniß, einen bald längern, bald fürs 
gern Auszug, und eine bündine Beurtheilung geben. Als Ans 
bang wird jedem Band eine kurze Ehronik der dupern Merbält- 
niſſe jeder dieier Univerſitaͤten beigefügt werden. Bel dem Um⸗ 
fang und der Wichtigkeit diefer Art von Litteratur, bei dem bie 
berigen gänzliben Mangel an Hülfsmitteln, diefe kleinern afa= 
demifhen Produkte zur allgemeinen Kenntniß des Publifums zu 
bringen, darf diefes Unternehmen, das einmal Licht und Drd: 
nung in dieſes Chaos zu bringen boft, auf eine gute Aufnahme 
und thätige Untertüzung gewiß Anfprucd machen. 

Zübingen, deu ı März 1820, 
H. Laupp. 


An die resp. Subseribenten auf die allgemeine 
Encyclopaedie der Wissenschaften 
und Künste, 

"von 
Ersch und Gruber. 

Der vierte Theil von der allgemeinen 
Encyclopaedie ist beendigt und umfasst die Artikei: 
Anazagoras bis Apotheke, 

mit 7 Kupfern und Landkarten, 





Die Versendung geschieht unverzüglich, und mit dem 
Empfange dieses vierten Theiles wird die Praenumeration 
für die dritte Lieferung oder den 5ten und 6ten Theil 
fällig , an denen unausgesezt gearbeitet wird. 


Leipzig, im März ı820. 
Johann Fr. Gleditsch. 


Entdekungsreise nach den Polarländern. 


In meinem Verlage. ist so eben fertig geworden und 
an alle gute Buchbandlungen versandt: 


John Rofs 
Entdekungs-Reise 
unter den Befehlen der brittischen Admiralität mit den 
königlichen Schiffen 
Isabellaund Alexander, 
- um 
Baffins-Bay 
auszuforschen und die Möglichkeit einer nordwestlichen 
Durchfahrt zu untersuchen. 
Von mehreren Sprach - und Sachkundigen aus dem 
Englischen übersezt, heransgegeben von 
P. A. Nemnich, B, R. Lt. 


Mit der Entdekungskarte, ı4 illuminirten und ı3 schwar- 
zen Kupfern in gr. Folio und Quart-Format, undzahl- 


reichen Holzschnitten. Cartonnirt. 
Schreibpapier ı2 Rthir. 'ı8 gr. 
Velinpapier ı5 Rıhlr. i6 gr.- 
Etwas zur Empfehlung dieses schönen-Werkes, welches 
mit einer in Deutschland wohl seltenen Eleganz und Voll-+ 
ständigkeit erscheint, halte ich für unnöthig, da sowoL 


sein innerer Gehalt als auch sein Acuseres für sich selbst. 
sprechen werden. 


‚Leipzig, im März 1820, 


” 


Friedrich Fleischer. 





Bei Friede. Ludw. Herbig in Leipzig it erfchlenen * 

Archiv für den thierifhen Magnetismus,, 
Sgerausgegeben von Dr. v. Eſchenmeyer, Dr. Kies, 
fer und Dr. Naffe. VI. 39 Stüf, 18 gr. 


Pharmacopoea Hannoverana, 8. maj. 1819. 
ı Rthlr, 12 gar. 


Neue Urznei» Taxe für die Fönigl. hanndverifchen Bande, 


gr. 4. Hannover, in der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung. 
16 ggr. 


Dbige, von bem bohen haundverfhen Gomvernement , al 
Landesgefez, fanftionirte Pharmalopde bat den, vielleiht tek 
feiner andern fo vollommenen Vorzug, dad gute Alte mit dem 
guten Neuen zu verbinden. Weitere und jüngere Aerzte aus 
allen Schulen finden bier, was jeder ibm als beilfam bewährt, 
irgend verorbnen mag. So wird das Werk, in der That eine 
Bereicherung der Wiſſenſchaft, allen Aerzten und Pharmacentia 
tern eine intereffante Erſchelnung feyn. 


Sakins-Pas-de-Calais 
. in englifber Sprache. 

- Diefed Blatt wirb vom r Upril a. c.au, möchentlich breis 
mal, in groß Folio in 16 Kolumnen in Boulogne erfhrinen, 
und nicht nur allein Auszüge des Morning - Chromicle, Courier 
de Londres ıc., fondern einen generellen Weberblit der inter» 
effanteften Artikel aus allen engliiben Zeitungen liefern. Die» 
fem Blatte wird ein Preistourant von 500 Wrtifela verſchlede⸗ 


a 
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ner Waaren, wie aud ein detaillierter Bericht über ben augenblitli= 
chen Zuſtand der Märkte zu Loudon und Liverpool, und der öffents 
lihen Berfieigerungen, welde die oftindifhe Kompaguie anzeigt, 
beigefügt, Weberbaupt wird bie Redaktion ſich befireben, diefer 
Zeitung ſowol den politifhen als mertantilifhen Werth zu ges 
ben, welder durd den beabfihtigten Zwet dieſes Blattes er= 
zeicht werden Fan. 

Den Hauptdebit bieferZeitung hat die Ober + Poltamts + Zei⸗ 
tungerspedition in Aachen ſowol für die deutſchen als nordiſchen 
Staaten übernommen, und fie fanvon den refp. Poſtaͤmtetn quar⸗ 
taliter für 6 Nthlt. bezogen werben. 


Gleich nah Johannis erfheint: 
Suͤdamerika, wie ed war und wie es jet iſt, von *r. 


Jeder Tag ſteigert das Juteteſſe, das Europa an den Ange: 
legenbeiten bes ipanifhen Amerita's nimmt, und eine hiſteriſch 
richtige, in blühender Sprache gegebene Daritellung feines fru— 

“bern und feines jezigen Zuftandes iſt gewiß jedem Gebilderen 
willlommen. Die Namenshiffer des Verfäaſſers ift zu befannt 
ls daß es noch mehrerer Worte debürfte, das Yublifum auf 
die Erſcheinung die ſes Buchs aufmertfam zu machen, 
Rein’ihe Buchhandlung 
in Zeipgig. 





— 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Zur gerichtlicen Verſteigerung der biefigen Mezger Säm- 
merſchen Bebaufungen Nro, 795. und 796. in der Mühlgaffe, 
dann bes Stadels Niro, 786. am Moßmarkte, unter Vorbehalt 
ber Ratifikation der Gläubiger, if Kommiffion auf den 20 
April a. c. Vormittags von 9 bie 12 Uhr anberaumt, 

Kaufsliebbaber werden eingeladen, an biefem Tage ihre Une 
bote bier zu Protofou zu geben, 

Münden, den 21 März 1820, 

Königl. baieriſches Kreis» und Stadtgericht. 
Serngroß, Direktor. 
Bauer, 


Im Geſchaͤfte zimmer bes biefigen koͤniglichen Militär: Ad⸗ 
minſtrationelommiſſariats werden Montag den 24 d. um ıı übr 
bie für die Garniſon noch erforderliche 3z000 Gentner Heu und 
2009 Eentner Stroh an den Wenigfinebmenbden verfleigert.. Die 

-bieyu Xufttragenden werben biemit böflihft eingelanden, und 
wird zugleich bemerkt, daß die nicht binlänglic befannten Stei: 
gerungsliebhaber fin mit gerichtlichen Vermoͤgens zeugniſſen zu 
verfeben haben. 

Augsburg, den 10 April 1820, 

Don königliher Proviant- und Fourageverwaltung.- 
Heß, Verwalter. 
U. Waagus, Koutrollenr, 


Da bie auf das M. Eh. v. Scheiblinfhe Haus und An: 
er gemadten Anbote die Genehmigung ber Kreditoren nicht er: 
En baben, fo wird hiemit eine auberweite Tagsfahrt zum 
Verkauf diefer Objekte ausgefest, und fofort Freitag ben 23 
April das in der Darimiliansitraße ſtehende gutgebaute Wohn⸗ 
bans Litt. B. Nro, 27., und Samftag ben 29 April der auf 
dem Pfaunenftiel ſich befindlihe v. Sckeidlinſche Unger jeded- 
mal vor einer Kreis: und Stadtgerihtsfommiffien von in bie 
12 Uhr an den Meiftbietenden verfteigert, wobei man jedoch zum 
Boraus bemerkt, daß die Kreditorfhaft für einen beftimmten 
Eläteninhalt des Angers Feine Gewaͤhrſchaft leifter. 
Augsburg, ben d Upril 1820, 
König, bateriiched Kreis: und Stabtgericht, 
v. Silberborn, Direkter, 








Vorbrugg. 


Die Kaufmannswittwe Dorothea SibillaLangenſee, 
geborue v. Eberz, zu Liubau, ſtatb am 15 Febr. d. J. mit 
Zurüflafung eines gerichtlich deponitten KTeftaments vom 





16 März 1815, und zweler nachtraͤglicher Veſtimmungen vom 
ı2 Febr. 1817 und 21 Sept, 1819. 

Es werden demnach alle Diejenigen, welche Erbſchafts oder 
andıe Anfprüce an die vorhandene Malle begründen zu koͤnnen 
glauben, hiermit aufgefordert, felbige binnen 60 Tegen a dato 
dis Orts auzubringen, mwidrigenfals man nad fructlofen Abe 
laufe diefer präflufiven Krkit in folder Verlafenfgaftsfage 
weiters nach rechtlicher Drdnung fürfhreiten wärde, 

Lindau, deu 28 März 1820, 

Königl. baierifhes Landgericht. 
. Dollafer, Landridter. 





Nachdem Hr. Franz Binfhler die hohe magiſtratiſche 
Bewilligung zur Uebernabme meiner bisherigen Speierei: und 
Zabafshandlung erhalten hat, fo benäze ich Diefe Welegendeir, 
fowol dem biefigen als auswertigen Publifum für das mir zeit— 
bero geſchentte Zutrauen ergebenft zu danken, und Hrn, Winth⸗ 
ler bemielben Zutrauen zu empfeblen. Sollte wider Wermus 
tben irgend einer meiner Gefhäftsireunde noch eine offene une 
faldirte Forderung an mich haben, To erſuche ich quslcie mich 
davon binnen längftens zwei Monaten im Kenntnig zu fezen, 
weil ich fpäter feine Notiz davon mehr nehmen werde, 

Augsburg, den 12 April 1820, 

Gobann Jakob Wohlhüter. 


Da bie auf bem Grunde der Befauntmahung vom ı Dec. 
1819, politiide Zeitung Nro. 287. Seite 1330., Algemeine 
Zeitung Beilage Rro. 191. ©. 764., Nürnberger Korreisondene 
ten von und für Deutſchland Beilage Nro. XCIV, p. ı87. 
Nro. II. über den Berfauf der Kattunfabrif am Lechel zu Müus 
sen mit mehreren Kaufsliebhabern eingeleireten Unterbaudluns 
geu bisher noch zu keinem endlihen Mefultate geführt haben, 
fo wird hiemit der Entitluß der unterzeichneten Jutereſſent⸗ 
ſchaft bekannt gemact, die in der oberwähnten Anzeige beuanns 
ten Realitäten auf dem Wege der dffeutlien Weriteigerung am 
9 des kommenden Monats Auguft Mittwod Vormittags vom 
9 bie 12 Ubr in dem xokale des Komptoirs der Gefeufhaft im 
v. Ruhdorferifhen Haus im Roſenthale Nro. 651. im untern 
Befchoffe zu veräußern, jedoch mir dem Vorbehalte der Natifi 
fation von Seite der Gefelfhaft der Altiondrs, 

Münden, don 7 April 1820. 

Die Intereſſentſchaft der königl. privilegirten Kattun= und 
Baumwollgarn » Sabrit, 


Bir halten und verpflihtet, dem Handelsftande befannt zu 
maben, daß nach einem heute in Kraft getretenen königlichen 
Defrete, alle Berfendungen von Amfterdam, Motterdam und 
Dordt, durch unfere Schiffahrts: Einribtung unterfagt find, 
und ferner alle in Einer oder ber audern der bejagten Städte 
anlangende Lranfitgäter nur mit ihren eigenen direkten VBeurts 
ftiffern verfandt werben können. 

Der boländifhe Haudelsſtand iſt, wie das hefagte Defter 
näher entwiteir, mit den Verfendungen im Wege der bes 
kannten Beurtfabrten nicht allein zufrieden, fondern bält 
auch unfere Verfendungseinrihtung aut die Dauer feinem Ins 
terefe ſchaͤdlich. Indem wir num der höbern Gewalt nadıgeben, 
bleibt ung vor der Hand nichts Anders übrig, ale das Vertrauen 
banfbar anzuerkennen, das und von einer großen Anzahl der 
erſten Handlungsbäufer fowol in Frankfurt, als in Baiern, 
Würtembera, Baden, der Schweiz ıc., die ihre Güter durd 
und geben ließen, zu Theil geworden if. Sind wir aud nicht 
babin gefommen, ibnen die Vortheile unfcrer neuern Eins 
richtungen zu gewähren, fo möge fie dafür-die Ueberzengung 
entfhädigen, daß auch fie zu ben mancherley Verbeiferungen in 
ber Schiffahrt im Allgemeinen beigetragen haben, 

Schlleßlich bemerken wir, daß für die Leberfunft der noch 
vor der Vollzlehung des befanten königliden Dektets per bier 
verladenen Güter promt geiorgt werden wird, 


Birnbeim, ben 16 März 1820. 
——— - Suoed, Breſſer und Bald, 





Beilage zur Allgemeinen Bettung 





Sonnabend 


Nro. 56, 


15 April 1820, 


a ——— — — — — — — — — 


De. Frbedrich Rühs, 


geftorben den ı Febr. 1620. 

Doktor Eriedrih Raäͤhs ftarb in der Nacht zum ı Febr. 
diefes Jahres am der Krankheit, gegen weiche er in den 
lauern Xüften Italiens durch eine Meife über die Alpen Schuz 
und Mettung gefuht hatte, an der Lungenſchwindſucht in Flo: 
renz. Seine Leiche wurde in Livorno beerdigt, von wo aus 
wir dur Hrn. Oreill noch eine ausführliche Nachricht über ihn 
gu erwarten haben. Die nie überzählige Schaar gruͤndlicher 
SGeſchichtsforſcher und Gefhihtfhreiber in unferm beutihen 
Baterlande ift durch diefen frühen Tod eines fehr tüchtigen Hi⸗ 
ent ber erit in voller Blüthe ftand und noch viel reifere 

rüchte boffen ließ, bedeutend geichwäht worden. Er hatte 
alle Welhen zu einem Priefter der ehrwürdigen Clio, und im 
Italien follte er die lezte, fänftigende Milde und Gleichmuth 
bet einer oft nur phoſiſchen Meizbarteit erhalten. Er war in 
Schwe diſch · Pommern im Jahre ı7Bo geboren und bildete fi 
in Göttingen, die theologifhen Studien mit der Geſchichte ver- 
bindend, zum Gefhihtsforfher vorzüglich durch den verfraus 
ten Bmsane mit Schlözer aus, der, alter Liebe zu Scandinavien 
und dem Küften an der Oſtſee eingedent, an ber Eräftigen Leb⸗ 
baftigfeit des rafch vorwärtsitrebenden, bie litterariſchen Schaͤze 
der Georgia Auguſta mit raftlofem Eifer benuzenden *—— 
fand. Auch dem Technologen Becmann wurde er ſehr lich, 
amd er half biefem bei mander Weberfezung aus dem Schwedis 
ſchen, einer Sprade, die Wühs als feine zweite Mutterſprache 
betrabtete. Auch Schloͤzer's gelehrte und gelftreihe Tochter, 
die nadhmalige Doktorin Modde hatte, wie er fpäter oft daul⸗ 
bar erkannte, anf feine litterarifhe und aͤſthetiſjche Bildung el: 
nen wohlthätigen Einfluß. Die erfte Frucht feines Forſchens 
war ein Verſuch einer Gefihihte ber Meligion, 
Staatsverfaffung und Kultur des alten Scanbdi: 
naviend (Göttingen, Römer 1601.) Seine vaterländifhe Hni- 
verfität- Greifswalde bot ibm eine Stelle an, wo er feine Stu: 
dien vollenden, und auf die ihm fo vlelfach befreundete ſchwe⸗ 
diſche Seſchichte feinen ganzen Fleiß verwenden konnte, @r 
wurde Öffentlicher Lehrer der Geſchichte auf diefer Univerfität, 
deren Drangfale und Gefahren er In den verhängnipvollen Jah⸗ 
ren vom 1809 — 11 unerfchrofen, und ungebroden in feinem 
Glauben an einen Tag der Errettung, ftandhaft theilte. Hier 
gab er feine Gefhtate Schwedens in 4 Thellen beraus, 
mwelde .eigentlih feine Stelle unter den Geſchichtſarelbern 
Deutſchlands beftimmt, und als fein Hauptwerk feinen Ruf 
als Hiitorifer unwiderfpreblie gegründer hat. Sie erſchlen 
von ı8oı — 10 fn 4 Bänden (Halle, Gebauer), und würde mit 
dem 5ten Band ganz beendigt worden feyn, wenn eine elferne 
Zeit und die neue Dynaftie In Schweden, fo wie fein Wegyang 
von Greifswalde, nicht dad ganze Unternehmen unvollendet zu 
laffen angeratben bitten. Waaners Geſchichte, als ein Theil 
bes ı6ten Bandes der allgemeinen Weltgefbihte von Guthrie 
und Stay (Leipzig, Weidmann) * —* immer nur 
als eine fergfältige Kompilation, obgleih In Schweden felbit 
aud gegen bie Ruͤhſiſche Quellenbenuzung und Darftellungs:- 
weite, die allerdings bei Uufzäblung des Einzelnen das Ganze 
oft aus den Augen verliert, und mebr ben Forſcher als ben 
Refer einlader, fehr erheblihe Ausftellungen gemacht wurden, 
worüber, was Insbefondere die dltefte Geſchlchte Schwedens 
anberrift, Hällmann’s Handbub mande unläugbare Berich— 
tigung darbietet. Als ein befonderer Abſchnitt ans jener allges 
meinen Geſchichte Schwedens mag die ıBo6 von Muhs befons 
derd gegebene Erinnerung an Guftav Adolf nach Berglus und 
Welherlin angeſehen werden. In diefer Zeit trat Ruͤhs auch 
ald Vertpeidiger Schwedens gegen die zum Theil unerwiefenen 


und hoͤchſt einfeitigen Beſchuldlgungen Acerbl's im feiner mit 
Etjdldebrand gemachten Neife durd Schweden auf, indem er aus 
der erg re Haudſchrift eines fhweblihen Staatsmannes 
Briefe er Schweden und Schwedens neueſte 
Berbhältniffe (Halle, Gebauer 1814) herausgab. Wie 
mandes würde ſich im ber legten Seit durch mündliche Eroͤrte⸗ 
rengen mit Wcerbi, dem verbienftvollen jezigen Herausgeber 
der Biblioteca Italiana in Mailand, ——— aben, haͤtte 
ber wakere Ruͤhs bei ſelner neueſten Neife nah Italien Zeit 
dazu gehabt! Noch immer bleibt die von ihm zur neuen Aus⸗ 
gabe von Buͤſchlugs * in feinem Shweben nad 
Büfhing aufs neue bearbeitet(Hamburg, Bohn 1807), 
und feine Stariftit von Finnland (Finnland und feine 
Bewohner, Leipzig, Goͤſchen 1609), welche er in ber Zeit, 
wo Schweden biefe feine Korntammer auf immer verlor, mit 
tiefem Echmerz über diefen Verluſt ausarbeitete, für diefen 
Theil der nordifhen Länder = und Wölferkunde Faffifh. Und 
doch fand der fin bier. nie genügende Forſcher in allem biefem 
ſelbſt große Züten, befonders feitdem er im Jahr ıBıo und 11 
felbft eine Reiſe durch Schweden gemacht und da Vieles gang 
anders anzufehen gelernt hatte, Ein großer 2 von Schwes 
difh = Pommern war von Napoleon an franzöfifhe Offiziere 
verfhenft worden; das Webriggebliebene war als ein Caput 
mortuum nicht hinreichend, die Univerfität Greifswalde anfs 
recht zu erhalten. Mühe verzweifelte an giner möglichen Re⸗ 
ftauration und ſuchte damals jchr eifrig: die erledigte bifteriiche 
Profeſſur in Leipzig zu erhalten. Hier bofte er Iitterarifhe 
Huͤlfsmittel zu finden, um feinen Lieblingsplan, die Byzanti— 
niſche Geſchichte nah dem Brzantinifhen Schriftitellern felbik 
neu zu bearbeiten, endlich nad dem von ihm entworfenen Adraf 
auszuführen. Damals ſchrleb er an einen Freund: „Ich babe 
in diefen trüben Tagen recht innig empfunden, welche heilende 
Kraft den Wiffenfhaften iuwohnt, und infonderbeit, wie nichts 
das Gemüth fo ftärkt, erhält und labt als die Alten. Ich bim 
durch biefen Umgang mit ben Alten ordentlich ein balber Phllo— 
log geworden. Ich trieb dieſe Studien nur aus Vebürfnig im 
den Nebenftunden zur Erholung, obglelh ich die Nebenabſicht 
dabei hatte, mic auf das grobe Opus Byzantinum vorzube⸗ 
reiten.” Da ging ihm plözlih ein neuer Etern auf. Er ward 
bei der, burc bes edeln Humboldts undder mit ihm gleid zes 
fiimmten Staatemänner Betrieb, geftiiteten Umiverfität Vers 
lin zum Profeſſor der Geſchlehte berufen, und fand da einen 
fibern Hafen nab allen Stürmen und Vedrängnifen. Der 
ltter des Mordfternordens ward nun bier aub Mitglied der 
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften, und wat der von ihm 
ſtets mit Hochachtung fprebende Johannes v. Müller vor ibm 
gewefen war, königliber Hiftorfograpb. Er hatte fi noch Im 
Greifswalde einen vollftändigen Kurfus der Geſchlate gebildet, 
der aus fünf Kollegien beftand, die Im genaueften Zufammens 
bang mit einander ftanden, bie biftorliche Propabevtik, die 
alte, die mittlere, die neue Geſchichte, und endlich die Ges 
ſchiote Deutſchlands. Mur bie Propädevorif ift im Druf er— 
ſchlenen. Die Ausarbeitung der übrigen Theile, fo wie eine 
preußiibe Geſchichte, biieb größerer Muße vorbehalten. Die 
fhönen Vorarbeiten und Entwürfe hat der Tod auf immer vers 
nichtet. Es fit bekaunt, wie unangenehm feine Unterfuhung 
über die jüngere Edda ibn in Etreitigfeit und Widerſpruch 
mit den Herrfhern in biefer Domaine, den Brüdern Grimm 
in Kafel, die ihn in mehr als einem fritiihen Blatte ſtreng 
beurrbeilten, vermwifelt hat. Doc bleibt feine Unterfusung 
ſchon dadurch verdlenſtlich, daß fie ——* hervorlotte 
und neue Prüfung veranlaßte. Seine Ankuͤndlaungeſchrift: 
über das Studium ber preußtſchen Geſchichte, zeigt 
zur Genäge, wie vertraut er mit den Quellen und Schwierigs 
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feiten war, bie bie fo verwilelte Gefhihte eined Staats bat, 
der ein Aggregat fo vieler fremdartiger und no lange nicht in 
feinem Innerften organifh zufammenwirfenden Länder und Er: 
tungenfwaften if. Im der großen Frage über die Eimbürge: 
tung der Juden nahm er zulezt noch ſehr eutſchiedenen Antheil, 
und verfuhr dabei mit einer gereizten Bitterfeit, die Ihn dem 
Verdacht einfeitiger Parteilichkeit bloß ftellte. Doch fprab er 
aus Innigiter Ueberzeugung, und beabfihtigte nur Gutes dabei. 
Seine Kebroorträge waren aͤußerſt gründlich und lebrreich, ent⸗ 
bebrten aber bed Meizes, den Herrſchaft über die Sprade und 
Freihelt in ber Darling auf dem Katheder allein verleihen 
können. Was einer feiner redlichſten Kollegen, der an ihn durch 
vaterländifbe Bande und Eifer für die Wiſſenſchaften genau ver: 
inüpfte Nudolphi dem Verftorbenen nachrief: „Er war von 
dem reinften Herzen, voll Liebe für das Gnte, voll Hab für 
das Schlechte, offen und wahr, von feltenen geiftigen Unlagen, 
von eifernem Fleiß und doch im Beſiz des reichſten Willens," 
wird jeder der ibn kannte und alfo auch — denn. Dis war Elus 
mit jenem — fchägte, aus voller Ueberzeugung nacıfpreden, 
Wir find berechtigt aus der Feder eines vertrauten Freundes im 
den Zeitgenoifen einen befriedigenden Relroleg über ihn 
au erwarten, 





e VYreugem 
Fortſezung ber altenmäßigen Nachrichten über bie revo⸗ 
— Umtriebe in Deutſchland, aus der Staats: 
ung. 


Der Dr. W..... in einem Briefe vom aß Mat 1819: 
„Wohl ung, wenn wir einjt mit gleicher Kraft und Entſchloſ⸗ 
fenbeit unfer Erben an die Idee wagen und fezen fönıten, wie 
diefer berrlihe Jüngling (Sand).” Und auch der Student 

sonen. bemerkt in der am 9 März ı8ı9 im Vereine zu F. 
gehaltenen Dede: „Wir köunen Alles, wenn wir nur wollen, 
Unfer Wollen, unfere Ueberzeugung find bie feiten Mauern, 
an denen alle Blize abgleften, fie find Felfen im Sturme des 
Orlans. Wenn fie wollen, fo fan man und vernichten, aber 
nicht befiegen. Daber ftäble 
nene fortzuführen, und ſey es aud auf dem ſteilſten Wege; 
bie Gefahr wird ausweichen, wenn wir fie feſt ind Auge fallen.” 
Es aͤußerte der Schullehret S........ In einem Briefe an 
Sand: „Ale Feinde müfen vor einem Muthe weinen, der 
vor feinem Tode erblaßt.” Und der Dr. Pır......... unterm 
a1 Jul. ıdı9 dem W — „Es muß uns eine Sache gelingen, 
ber wir Gluͤt und Leben, ber wir unfer ganzes Senn widmen.” 
So wie der v. D..... unterm 8 Sept. 1817: „Ich babe ent: 
fagt Allem, was mir lieb und theuer war, mic bieber begeben 
mit dem Gelübde, mic ein Opfer werben zu lafen, bei dem 
Erfireben des Beſſeren.“ Und U..... in einem Briefe an 
R— „Du kannt nichts Herrlicheres, nichts Wichtigeres thun, 
ald Deutſchlande berrlibe Zutunft auch über DB, beradfführen, 
unbefümmert, ob Du das Opfer ſeyſt.“ Nach der gerichtlichen 
Ausfage des Predigers W — batte der v. M........ gedus 
fert: „er halte es für ein großes Oluf, für die Gabe der 
Wahrheit und ber Gerechtigkeit auf dem Schafotte zu fierben.” 
Ein Mitglied des Vereines zu F. dußerte In dem Briefe an 
den Dr. B — vom 23 Jun. ıdıg: „Vieleicht ändert fi noch 

tes nah Wunſche, und dann wollen wir uns freuen; wenn 
niot, fo willen wir, daß wir geweihet find, um ale Opfer zu 
fallen fürs Höhere, und das Opfer, das Du in diefem Falle 
bringen mußt und wir durb Dich, wird ung nicht fo ſchwer 
fallen, weil für ein Größeres wir ja freimillig uns ſchon bes 
ftimmten.” Der Student K......, Mitalied eben diefes Ber: 
eines, fhrieb unterm 21 April ıBı9 an den Dr. B. —: „Es 
fol nur ferner fo gehen (es ift die Mede von Sands Meucel: 
morde.) Mein Leben gehört mir nicht an, einem Höberen, 
den Daterlande gebührt es; für daſſelbe es hinzugeben, wo 
Derraib fein Herzblut durchwüblt, iſt heilige Puͤcht.“ So wie 
der Etudent M....., Mitglied eben dieſes Vereines, unterm 
14 Mai ig am denfelben: „Wir find unfere zehn bier, ale 
bereit, wenn es Noth thut, als ein Opfer zu fallen.” Und 
ber Kandidat F. ..... Im einem von ihm verfaßten Aufſaze: 


ch nur unfer Muth, das Begons | 


„Meine Ueberzeugung für bas erkannte Rechte und Wahre er⸗ 
leichtert mir die Kraft, für fie zu lebem und zu fterben. Alſo 
gebeut ber Geiſt des Bundes. Macht den Verſuch, ch wir im 
feinem Dienfte nicht getreu audbarren.” Daher auch bie Ins 
ſchrift in des Turnlehrers M........ Stammbuch: „Nur 
nach dem Opfertod reift und die Saat.” Und das Geftändniß 
fm Briefe des Studenten Witte vom 26 Dit. ıdıg: „Wir 
nannten uns bisweilen Unbedingte, weil wir nichts am Mens 
fhen achteten ald den uubedingten Willen.” — Unfere Reforma⸗ 
toren bielten den Beruf, ihre Zweke auf jede Art Ins Leben 
zu führen, fe votherrſcheud, daß fie ihm alle übrigen Rüffih- 
ten und Pfllioten unterordueten. Diefe Anſicht ift durch meh— 
rere Thatſachen, z. B. Aufwiegelung der Untertbanen, theils 
eprebiaten, theils verſuchten, theils vellführten Meudelmord 
Beer Gegner, Billigung diefes Verbrecheus u, f. w. beitätigt. 
Die Unterfaudhungsaften enthalten aud hierüber Belege. Sehr 
unummunden gejtand der Kandidat F........ zum Protofolle 
vom ı2 Jul, 18319: „Wir nabmen den Grundfaz an: dem Ges 
rechten gilt kein Geſez.“ Und der Advokat H....... Im ges 
rihrliben Verbör: „Ein Jeder von der Geſellſchaft ſuchte in 
feinem Wirkungstreife nad feiner Heberzgeugung zu handeln, 
und biefe audb wohl zur Ueberzeugung Anderer zu maden.” 
Infonderheit heaten fie dem Grundfaz, daß die beitehenden 
Verfaſſungen für ihre Pläne fein Hiuderniß ſeyn dürften, So 
geftaud z. B. der Student K..... (Mitalied des engeren Ber: 
eines zu ©.) zum Protofelle vom ı8 Mai ı8ı9: „Ich bin 
überzeugt, daß bei der jezigen Verfaſſung Teutſchlauds ein aͤch⸗ 
tes Volteleben nicht gedeihen fan, halte es daber für meine 
Pflicht, die Einheit Deutihlande, um das Wohl der Menſch⸗ 
beit zu fördern, mit allen Kräften zu erftreben. Die bejtchens 
den Geſeze fünnen dabei nicht in Anregung fommen.” Auch 
von der Pilicht der Wahrhaftigkeit glaubten fie ſich bei ber Aus— 
führung ihrer Pläne entbunden. Schon die Allgemeine Bur— 
fbenfwaft fhlop ihre fonftituirende Verfammlung zu I. am 
3 April ıBıB, Indem fie zum Protofol den foͤrmlichen Beſchluß 
faßte: „Wenn von irgend einem Gerichte wegen dieſer Vers: 
fammlung Unterfubung verhängt werden follte, fo barf erft 
dann, wenn die Sache nicht mehr zu verheimlichen ift, diefes 
allein eingeitauden werden: „ed wären bier einige Burſche zur 
fammen gelommen, um auf einzelnen Hochſchulen geſchehene 
Streitigkeiten gütlih zu vermitteln,” wobel aber weder der 
Dame der Abgeordneten anderer Hodfwulen genannt, noch 
überhaupt von einem geführten Protofolle geredet werden fell, 
und zwar diefes alles, weil es fi neuerdings vielfach beitätiget 
bat, mie jebr mande Degierungen allen Verbindungen auf 
Hochſchulen entgegen find.” Mithin nicht blos mit der Verab⸗ 
redung, die Wahrheit zurdfäubalten, fondern au& mit dem jorme 


lien Beſchluſſe, an deren Stelle Unwahrheit zu ſagen. So 
ſcorieb der Student R. W. ....... zu I. dem W. W. zu B. 


(beides Mitglieder der Vuribenfwaft) unterm 24 Ypril 1819, 
indem er ibn von der, aus Veranlaſſung der Ermordung Kotze— 
bues angeordneten Beſchlagnahme der Yupiere der Burſchen— 
ſchaft in 3. benawricter: „Nehmt Eurer Burſchenſchaftpaplere 
wahr. Wir baben Alles ausgeliefert, was unſchuldig war, das 
Lebrige vernichtet. Wir baben gefagt, die Allgemeine Dur: 
ſchenſchaſt fen nicht zu Stande gelemmen (fie war befanntlich 
{don am ı8 Dft. 1616 förmlich zu Etande gefommen). Alſo 
daran baltet Euch. Wir harten Niwts gefagt, wenn nidt in 
Sande Papieren etwas darüber gefunden wäre, Abr thut am 
beften, Alles zu veruidıten, damit keine Widerſprüche entſte— 
ben; zeigt blog @ure Konftitutien, aber ja nit die Prototelle. 
Schreibt die wo möglih nah B., K., R. und was weiter oben 
liegt. Für die Anderen fft geforgt. Die Hauptſachen der alle 
gemeinen Papiere fünnt Ihr ja Immer von ung wieder befomz 
meh. Grübt Euch nur baranf, dab B. aud keine Burſchen⸗ 
ſchaſt mehr fen, weniaftend nit in dem Sinne, wie bei uns. 
Wir haben-fo ausgeſaat, und fo fünnt Ihre gewiß auch.“ Dier 
fer Grundſaz ward au in Unfebung der engeren Lereine an: 
genommen, wie im Verfelg wird bemerkt werden, 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Gerihtlihe Befanntmahungen. 


In derKafpar Sevfriedifchen Todeserflärumgsfade 
Arie das koͤnigl. baierifhe Laudgeriat Donauwörth biemit 

r Redt: 

„Daß der feit 25 Jahren abweſende Adfpar Sepfried, wel: 
„ser fib in Gemäßbeit der Ausfhreibung vom 29 Nov. 
„1819 am 5 April d, 3. dabier weder perfönlic nod durd 
„Bevollmäctigte gemeldet, nunmehr, wie hiemit geſchieht, 
‚für verfholen zu erklären ſey, und ift nunmehr beffen 
„in 600 fl. beftebendes Vermögen an feine naͤchſte Ver⸗ 
„wandten gegen Kaution audzubänbigen.'” 

Donaumwdrth, am 9 April 1820, 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Haufer, Aſſeſſor. 


Im Sefhäftesimmer des biefigen königliben Militär: Ad: 
miniftrationstommilfariats werden Montaa den 24 d. um ıı br 
‚bie für die Garnifon noch erforderlihe 5000 Gentner Heu und 
2000 Gentner Stroh an ben Wenigiinehmenden verfteigert. Die 
hiezu Zufttragenden werben biemit böflihht eingelanden, und 
wirdj zugleich bemerkt, daß die niet hinlänglih bekannten Erei: 
gerungsliebhaber fih mit geriatlihen VBermögenszeuguifen zu 
verfeben baben. 

Augsburg, den 10 April 1820. 

Bon koͤniglicher Proviaut: und Kouragevermwaltung. 
J Heh, Verwalter. 
A. Waagus, Kontroleur. 





Auf Audringen der Gläubiger wird das Maurermeilter 
Kirhgraberfde Haus Nro. 105. in der engen Gaſſe unweit 
ber Frauentirde am ı Mai Vormittags um 9 Uhr, vorbehaltlich 
ber treditorſcaftliden Genebmigung, wiederholt an den Meift: 
bietenden gerichtlich verftrigert. 

Kaufsliebhaber werden aufgefordert, an jenem Tage ihre 
Anbote bier zu Protokoll zu geben. 

‚Münden, den 31 März 1820. 

Koͤnigl. baleriſches Kreis- und Stabtgeriht. 
Gerugroß, Direktor. 
Baron Prielmaper, Acceſſiſt. 


Sohann Eihelberger, Bauerdfohn von Steinbach, wird 
feit dem ruffinen Feldjuge 1812, den er als Soldat bei dem 
Tönigl. baieriften 3ten Yinten: Infanterieregiment mitmacte, 
vermißt, und konnte ſeit diefer Zeit nicht das geringfte mehr 
über dag Leben, oder den Tod, oder über allenfallfigen Aufent: 
balt des benaunten Eicelberger in Erfabrung gebracht werden. 

Da nun feine näbjlen Unverwanbten auf Uusbändigung ſei— 
ned Vermoͤgens per 247 N. 30 Ir. angetragen baben, fo wird 
Sodann Eielberger, oder feine allenfallige Leibeserben hiemit 
aufgefordert, A binnen drei Monaten a dato um fo mehr hier: 
orte zu meiden, und legal auszuweiſen, als auferdbeiien bad 
fraglibe Vermögen an die nächſten Verwandten gegen Kaution 
ertradirt werden würde, 

Ubensberg, den 8 März 1819. 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht. 
Lic. Aſchenbrenner, Landrichter. 


Xaver Hotz, von MWeitenau, d. G., wurde unterm 
3 Ian. d. 9. öffentlich vorgeladen, binnen 3 Monaten vor dem 
unterfertigren Unterfutungsgerichte zu erfarinen, um fid wer 
gen vorliegender Unfchuldigung eines Diebeftablevertredeng zu 
verantworten. 

- Nah fruchtloſem Imfluffe dieſes Termines wird nun ber: 

elbe zum zweitenmale zur Gerichtsftellung und Verautwortun 
biunen mweitern 3 Monaten mit der Warnung aufgefordert, da 
font wider ihn, ald gegen einen Ungeborfamen deu Gefezen ge: 
mäp würde verfabren werden. 

Weiler, deu 3 April 1820, 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht, 
v. Gimmi, Xandricdter, 





Die ledige Margaretha Amendin, von Altendorf, 
ift daſelbſt mit Hinterlaffung eines Teſtaments geftorben. Da 
deren Inteitaterben unbekannt find, fo werden alle Diejenigen, 
weldie auf den Nachlaß aus bem Erbſchafts oder einem andern 
Titel Anſprüche maden, aufgefordert, folbe längftend binnen 
drei Wionaten von heute an bei der unterfertigten Gerichtsbe⸗ 
börde zu liquidiren, widrigenfalls fie damit ausgeſchloſſen, und 
die Erbfchaft den eingefezten Teftamentserben ertradirt werben 


fole. 5 
MWeifmain, den 27 März 1820, 
Königl, baleriſches Landgericht. 
Zandridter leg. gebindert. 
Gleitsmann, ıfter Aſſeſſor. 


Es ift eine von der Fönigl. baierifhen Schulden: Tilgungss 
Kommiffion in Augsburg für term. 23 Febr. verzinslise Oblis 
gation per 1500 fl, sub Nro. 17,816., und auf Aung Magdas, 
lena Neth, nun vereblichte v, Strauß zu Lim, lautend, abhan= 
den gelommen. 

Auf Anfucen ber obigen, im biefigen Bezirke begüterten El— 
genthümerin wird der Beſtzer befraglider DObligation biemit aufs 
gefordert, binnen fehd Monaten a dato diefe Urkunde dabter 
vorzuweiſen, und felne Recte darauf darzuthun, widrigenfale 
biejelbe amortifirt, und für frafrlos erflärt werben wird, 

Neu: Ulm, ben 8 März 1820. 

Königl, baierifges Kandgeriht und Polizeitommiffariat 
Neu: Ulm. 


Hummel, 
Landrichter und Polizeikommiſſaͤr. 


Die Ulmofenpflege zu Neutraudburg batte am die gräflich 
re Landſchaftekaſſe, und fpäter an das 
gräflih Fuager: Kirhbheimifhe Reutamt, der Herrſchaft Rech⸗ 
tenftein zu Hürbel, ein im Jahre 1755, den 24 Qum., vom 
dem gräflih Trucſeß⸗Scheeriſchen Aanzleidirefter Fran, Kaver 
Alavel za Dürmentingen, bei gedachter Kirbheimifser Yands 
ſchaft angelegte, im Jabre 1766 zur SKaplanei Reinpach, und 
zwei Dabre darauf zur Almofenpflege NMeutraubburg, damals 
Paar Mecdenfee genannt, cedirted Kapital von 1000 fl, zw 
ordern, 

Nachdem nun von dem aräf. Mentnerifben Mentamte zu 
Hürbel, auf weldes jened Kapital mit dem erkauften Antheil 
der Herrſchaft Recktenſtein übergegangen iſt, dieſe 1000 fl. 
den 4 April 18:9 zur Almeſenpflege Neutrausburg beimbezablr 
worden find, die darüber, uripränglic von der gräfl. Fnager-— 
Kircheimiſchen Landſcaftskaſſe ausgeftellte Driginal: Obliga> 
tion vom 24 Jun, 1755 aber verloren gegangen tft, fo wird 
auf Anfuben der. gedbatten Almofenpfleae zu Neutrauhburg, der 
uubefaunte Juhaber jener Schuldverſareibung biemit Öffentlich 
aufgefordert, biefelbe hinnen 90 Tagen bei dem unterjeichnes 
ten Oberamtöserttt vorzulegen, und feine Anfprüse auf folde 
gebörig zu erweifen, widrigenſalls die Prällufion ausgeſprochen 
und die Chligarion für Erafilos erklärt werben wird, 

Den ı0 April 1820, 

Königl. würtembergifches Oberamtsgericht Wangen. 


Nachdem Hr, Franz Winkhler die hohe magiſttatiſche 
Bewilligung zur Uebernabme meiner bisherigen Spezerei: und 
Zabatshandlung erbalten bat, fo benüze ib dieſe Seleuenbeit, 
fowol dem biefigen als auswärtigen Publitum für das mir zeit— 
bero gefcbentte Zutrauen ergebenft zu danten, und Hra. Winkh⸗ 
ler vemielben Zutrauen zu empfeblen. Solte wider Vermu⸗— 
tben irgend einer meiner Gefbaftsfreunde noch eine offene uns 
faldirte Forderung an mich haben, fo erſuche ih zugleich mid 
bavon binnen längftend zwei Monaten in Kenntniß zu ſezen, 
weil ic fpäter feine Notiz, davon mehr nehmen werde. - 

Augsburg, den 12 April 1820. 

Jobann Jakob Wohlhäter. 


Delanutmadbung. 


Da ſich bei Unterzeihnetem fo häufig Fälle vorfinden, daß 
Patienten durch dad Tragen von ſchlehten und zweimidrigen 
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Wruhbändern; in fo üble Umſtaͤnde verfegt werden, daß es dem⸗ 
felben oft (dmwer fält, folden Linderung oder wohl gar Hei⸗ 
Iuug zu verfbaffen. Und da an diefem Uebel entweder faiſche 
Scham oder das Nichtwiſſen, wo zweimäßige Bruchbaͤuder zu 
baben find, Urfache ift, fo findet er fi veranlaßt, hierdurch 
befannt zu maden : 

Daß er jedem ſich ihm anvertrauenden Patienten (durch 
feine von ihm verferrigte elaftifche, mir dem neuerfundenen umd 
neuerdings verbefferten, zur Raditalkur vollommen geeigneten 
Drutballen verfebene Bruch⸗ und Präfervativbänder, melde 
. abe Beinriemen bequem liegen bleiben, und unter den dünn: 
Ken Beintleidern nicht bemerkt werden können, bereu Federn er, 
am den Roſt zu vermeiden, fein lafirt hat. Ueberdig von drei 
Univerfitäten und mehrern andern medizinifben Kollegien ap: 
grobirt, und als die zwetmäßigften, bequeimften aller bisher er: 

bienenen anerfannt worden find), nicht nur ganz fider und 
wuinn Reue, fondern aud für alle Mängel feiner Bandagen 
gut fteben wird. 

Kinder werben durch dieſelben in ſechs Monaten radifal ges 
heilt, und junge Leute, wie auch Perſonen vom mittlerem Alter, 
Befonders wenn ber Bruch noch nicht lange entitanden ift, haben 
die meifte Hofunug in zwei Jahren gebeilt u werden. lm al: 
len Weitläuftigkeiten auszuweihen, fügt erden Preid:Gonrant 
aller der Gattungen von Bruhbändern bier bei, melde von 
ibm verfertigt, und ftetd einzeln, duzend- und bundertweis 
vorräthig zu haben find. 

@infade elaftifde auttes« oder Schenkelbruch⸗ 
under. 
Ein einfahes mit Beinriemen 4 fl. 
Ein ditto, welches obne Beinriemen liegen bleibt 6 fl. 
Ein ditto, mit Hirichleder überzogen 8 fl. 
Ein ditto, wit Hirſchleder und lafitter Feder 11 fl. 
Eiu ditto, mit Leder und Wackstaffent ıı fl. 
Doppelte elaftiihe Bruchbaͤnder. 
Ein devpeltes mit Beinriemen $ fl. 
€in ditto, weldhes ohne Beinriemen liegen bleibt 12 fl. 
Ein ditto, mit Hirſchleder überzogen 15 fl. 
Ein ditto, mit Hirſchleder und lafirter Feder 20 fi, 
Ein ditto, mit Leder und Wacétaffent 22 fl. 
Ein Jitto, nos leinter und bequemer 25 fi. 
Einfache elaſtiſche Nabelbrudbäuder. 
Ein elufades ordinares 7 fl. 
&in ditto, mir Hirſoleder überzogen 8 fl. 
Ein ditta, mit Hirfaleder und lafirter Feder ıı fl. 
Doppelte elaftiihe Nabelbrudbänber. 
Ein doppeltes ordindres 1a fl. » 
Ein ditto, mit Hirſchleder überzogen 16 fl. 
Ein ditto, mit Hirfaleder und lafirker Feder 22 fl, 
Ein ditto, noch leidıter und bequemer 25 fl. 
Ciufabe elaftifhe Keiiten-, Shenfel: oder Na: 
beibruhbänder für Kiuder. 
Ein einfaches elaftifhes, für ein Kind von der Geburt bis fedhe 
Jabre 3 fl. 30 fr. 
@in ditto, leiter und bequemer 4 f. 
Ein divro, ordindres, für ein Kind von 6 Bis 12 Jahren 


4 ft. 30 fr. 
Ein ditte, leichter und bequemer 5 fl. 
mer Den doppelten iſt and der Preis boppelt. 
@infabennelaftifbe Brubbänder zum Bab. 
Ein einfahes ordindres ı fl. 30 fr. 
Ein ditto, feinered 2 fl. 
Doppelte wuelaftifhe Bruhbänder zum Bad. 
@in doppeltes ordindres 2 fl. 
@in ditto, feinere® 2 5 30 tr, 
Alte Brubbänder nen zu überzichen. 
Das Stüt ordinir 2 fl. 
Ein ditto, mit Hirfleber 2 fl. 30 fr. 
Ein ditto, mit Hirfäleder und Gaffian 3 fl. 
Euspenfsren ader Tragbeutel zum Neiten unb 
für Kranke. 
Bon Leinwand ordindr ı f. 30 Er. 
@in ditto, feiner 2 fl. 





Ein ditto, von felnem Hirſchleder 3 fl. 
Ein ditto, von feinem Hirfhleder und der Sat mit Wachstaf⸗ 
fent gefüttert 3 fl. 30 fr, 
Noch find folgende elaftiihe Inftrumente 
bei ibm zu haben: 
Mafhine, um die ſchlefe Richtuug des Ruͤkgrads zu verhins 
dern (Buckelmaſchinen). 6 fl. 
Ein ditto, g fl. 
am: Ins rg fl. iet, fi 
ehörmafhine mit Silber garnirt, für ſolche, welde ſchwa⸗ 
ches Gehör haben, 12 fl. . e * 
— Re Ratheber für ben Mann, vom beften Meis 
* | ” o rt, 
Ein ditto, für das Weib, ı fl. 12 Er. 
Bougies, ı fl. 12 fr. 
Elajlifbe Kipftirröpren, das Stüf 2 fl. 12 fr. 
Ein ditto 3 fl. 
Stublzäpflein, von Gummi dlastique, 2 fl. 
Mafldarmerweiterer, von Gummi elastique, 3 fl. 
Bruftwarzendefel, von Gummi elastique, 1 fl. 30 fr. 
Ein ditto, von Buchſsholz mit Gummi @lJastique, 2 fl. 
Munde Mukterfränze, von Gummi elastique. ı fl. 36 fr. 
ditto, ganz große, 2 fl. 
ditto, &trielförmige, mit Bandage, gebogen oder gerade, 


‚3 fl. 30 fr. 
ditto, beweglich, 4 fl. 30 fr, 
ditto, doppelt beweglib, 5 fl. 30 fr. 

Auch find noch folgende Zahnreinigungsmittel 

. um beigefezte Preife zu haben: 

Als, eine Zahntiktur zur Neinigang ber Zähne, und zur Befe⸗ 

fligung des Zahnfleifes, das Glas von 7 Loth A 48 fr. 
Zahupulver die Bühfe a 36 Pr, 
Eine kleinere & 20 fr. 
Zahubuͤrſten, beffer als englifhe, a 30 fr. 
Ein zweite Sorte a 24 fr. ® 

Sollte jemand gefonnen ſeyn, bie Zahnmedifamente in Roms 
miffion zum Verkauf zu übernehmen, fo fan man bie nähern 
Bedingungen dur frankirte Briefe erfahren, 

Die Herren Mediziner und Chirurgen, welche gefonnen wis 
ren, ihm feine Bandagen duzend = oder hundertweis abzutau⸗ 
fen, können durch fraufirte Briefe noch billigere Preife als die 
beigefezten, erfahren. 

Ber in der Ferne von ihm eine Baudage ſchriftlich begehrt 
oder mündlich abholen läßt, muß ein Mach auf folgende Art 
einfeuden. Das eine Ende von einem Bindfaden wird auf ben 
Mittelpunkt der Bruchftelle angefezt, das andere um den bloßen 
Leib über beide Hüfitmochen geführt, bis es zum angefejten 
Ende binlangt, alsdann genau abgeihnimen, uud nidts an 
Fänge zugegeben, dann die Seite, an welcher der Bruc liegt, 
deif.n Gröpe beſtimmt anzuzeigen, ob er doppelt oder einfach? 
und wenn er doppelt ift, ob er reasts oder liuts größer fen? ob 
er in den Hodenſakt faͤlt? oder noch in der Leiſte fin befindet. 
Noch beifer it es den Namen bed Bruchs anzuzeigen, ob er cin 
eiften:, Schentelr oder Nabelbrud fep? und ob der Parient 
fett oder mager it. 

Diejenigen, die etwas fhriftlih verlangen, und ber Betrag 
fib nicht auf drei Gulden beläuft, belieben zwölf Kreuzer Pal« 
geld beisuleaen. Da fon viele ſchlechte Bruhbänder für bie 
feinigen verkauft wurden, fo bemerft er noch ſchließlich, daß 
alle von ihm verfertigte Bandagen mit bem unten beigefügten 
Stempel verfehen find. 


* N 3. M. Resler, Zabnarzt und Baubdagifl, 
wohnhaft auf dem Steinweg Litt. 
Nr. 219. neben dem weißen Schwauen in 
Eranffurt a. M. 


Bellage 


Dienflag 


Nro. 57 


zur Allgemeinen Bettung. 





18 April 1820, 





Sobann Joachim Gijhenburg, 
geftorben ben a9 Febr. 1840. 


Braunfhmwelg und Wolfenbüttel verloren in den erften Mo⸗ 
naten dieſes Fahre einige watre Männer, wenn aub Veteras 
nen umd nichtmehr in voller Thätigleit. In Wolfenbüttel ftarb 
ben a4 Schr. der Bibliorhelar der beräbmten Guelferbytana, 
der Hoftath Ernit Theodor Langer, hochbetagt, im feinem 
rien Jahre, aber mit allen feinen Eigenheiten und Grillen 
eines eingefleifhten Hageſtolzen, ein fehr fenntnipreiher und 
walerer Schazmeiſter von einem In felner Urt einzigen Manu: 
feripten« und Incunabelnfhaze. Er war nicht unwerth —— 
Nacfolger zu ſeyn, und zur Mitthellung wichtiger Handiarifr 
ten und feltener Bücher an ſolche, bie nicht aus Eitelkeit, fon= 
dern aus Bedaͤrfalß fie fuhren, ftets und unbedingt bereitwillte. 
Mit feiner Bibliothek aufs innigite zuſammengewachſen, felbit 
im Privarbefiz großer Seltenyeiten, hatte er in verſchledenen 
Abſchultten feines Lebens harte Prüfungen zu beiteben, wo bie: 


fer Bibliothef Verpfanzung oder Untergang drobeten. Im dem, 


lezten Jahrzehend des vorigen Jahrhunderts follte die Wol⸗ 
fenbütteler Bibllothet nah Helmitädt wandern, ba bie 
Helmftädter Univerfität die Verpflanzung in das öde Wolfen: 
büttel fi verbeten hatte. Da ftritt Zange, der in feiner fruͤhe⸗ 
ften Ingent nicht vergeblich preußlfher Hufar gewefen war, 
rüftig für die alte Ordnung, und befhwor die. Manen des gro: 
ben Stifters diefes Buͤcherſchazes, des Herzogs Auguſts (dee 
woblbefannten Selenas) nit vergeblih. ber herzzerſchne⸗ 
dend war fein Jammer, als ein Theil feiner Handferiften und 
Schaͤze wirklih in den Jahren 1809 u. f. w. zur Bereicherung 
der jungen Nebenbublerin, der Göttinger Bibllkothek, abaes 
führe wurde, Doc ward ihm auch noch die Zufriedenheit, die 
entführten Schäze faftalle wieber zurüffehren zu fehn. Er war 
in feiner thätigen Periode ein Vielwiſſer feltener Art und dd: 
ter fiberalität. Sein Andenken preist mancher Phllolog und 
Geſchichtsforſcher in Deutſchland. Möge die einfihtsvolle vor: 
mundſchaftliche Reglerung auch nah bes unvergeflihen Schu— 
lenburgs Tode dem ftrengen Finanzgebot die Mükfiht höherer 
Kultur niht aufopfernd, den Bibliothelargehalt von Boo Thirn., 
den Lange befaß, eher nob vermehren, damit ein meuer tüchtis 
ser Mann ohne alle Nebengefhäfte für dis ehrwärbige Schaz⸗ 
weiſteramt des gelitigften Befizthums gewonnen werden könne! 
So etwas fordert die Natlonalehre! — In Braunſchweig felbit 
farb vor Kurzem ber feit vielen Jahren ſchon emeritirte Dis 
teftor des Katharineums, Henfinger, einft mit Campe 
Stuve und Trapp ein rüftiger Meformator des Schul: un 
Erziehungsweiend, mund Mitherausgeber des paͤdagoglſchen 
ournals. rt befaß wirklich 4 Ag Kenntniffe, bie 
u dleſer Familie gleihfam ein Erbfiüf waren, verlor aber 
früh ſchon alle nn tigkeit und Anſtelligkeit für die wichtige 
Etelie, zu der er berufen worden war. — Den 29 Febr. ftarb 
an Altersentfraftung mebr als an Aranfheit ber berzoglid- 
— art scheime Auftizrath und Profeſſor am Taroli⸗ 
num, Dr. Johann Joabim Efhenburg, des Corlacus- 
Klfts Senior und Mitter des Welſenordens, In feinem 7rften 
ebensiahre, Schon vor drei Jahren batte er unter dem 
Jubel frober Kinder und Aindslinder und dankbarer Schüler 
De 5ojähriged Amtsjubiläum gefelert. Denn fo lange war es, 
ber nad des Dichters Zacharia Abiterben die erledigte Pros 
feſſur an diefem einft in gauy Deutfhland hodgepriefenen afa: 
demiſchen Bildungsinftitut erhalten hatte. Er war am 7 Dec. 
1743 in Hamburg geboren und im dortigen Jobanneum und 
Gpmnafium gebildet, wo er aud Meimarus und Büfd a Leh⸗ 
tern gehabt hatte. Stets blich ihm Hamburg als feine Vater⸗ 
ſtadt heuer, und wenn ex recht fröhlich feyu wollte, gedachte er 


feiner bort verlebten Jugend, Im Leipzig ftubierte er unter 
Erneiti, Gellert, Morus nnd Clodlus, und jtand dort mit Weiße, 
Garve , Engel, Schicbeler, Michaelis und andern eifrigen Mus 
fenprieftern in ber regſamſten Wechſelwirlung. Won 1767 am 
fezte er feine Studlen unter Heyne, Michaelis u. ſ. w. in 
Goͤttingen fort, und Pam durch Ierufalem Vater und Sohn erit 
als Hofmeifter, dann als Profeſſor des Karolinums nad Braune 
ſchwelg, wo er in den angenehmiten bäusliben (feine Gattin 
war die würdige Tochter des befweidenen und gelehrien Konfis 
ſtorlaltaths Schmidt) und bärgerlihen Verhältniffen, feine Zeit 
zwiſchen feinem Lehramte und einer weit ausgebreiteten litteras 
riſchen Schriftitellerwirkfamteit, ſtets befonnen, und den erlaubs 
ten Vortheil, wenn er fi ihm darbot, nie veragtend, bis zum 
geehrten Greifenalter ſtets glüflih und zufrieden eintheilte, 
wenn gleich auch ibn die tan Jahre, wo Brauns 
fhweig feinen Fürftenftamm umd feine Selbitftändigfeit verlos 
ren hatte, oft unfanft genug berührten. Er gehörte zu dem 
deutigen Gelehrten, welche eine hohe und vickjeitige Geiſtes— 
bildung mit aller Aumuth und Würde im Aeußern und einer Gras 
sie im Umgang zu verbinden wußten, die nur gebfideten Welts 
männern e gen zu fepn pflegt. Mit dem Zeitalter fortfchrefs 
tende Verfeinerung und Geſchmak zeigten ſich in allem, wae ihm 
umgab. Das feit 1787 von ibm verwaltete Direktorium des 
Braunfhweigifben Intellgenzblattes, wobei er ſelbſt in der 
frübern Zeit oft lehrreiche Auffäze und Winke fürs Publikum 
einftreute, umd der für Me damalige Zeit nicht unberrächtliche 
litterarkibe Erwerb (die Nilolaiſche Buchhandlung zahlte freis 
lit noch feinen folsen Ehrenfold, wie ihn jezt die namhafter 
ften Verleger bei allgemeiner Steigerung der Dinge jablen, 
aber dadurch auch die Dücerpreife weit böher jtelen müfen) 
fezte ihn in Verbindung mit feinem Profcflorgehalte fn die 
tage, fih auch dur Vermögen die Unabhängigkeit zu erwers 
ben, ohne welche der verdlenſtvollſte deutſche Gelehrte doch im 
mer nur als ein litterariicer Frobubauer erfheint, und im britz 
tifhen Sinne fein Gentleman iſt, Wir verdanten Eſchenburg 
vorzäglih die genane Bekanntſchaft mit di ſchönen Litteratur 
der Engländer, Indem er nicht nur elme bei. tende Zahl guter 
englifher Schriften, befonders Im Kunſtfache, wie Brown, 
Webb, Burney, Fuesly, Hurd, überfezte und mit fehrreichen 
zn en bereiherte; zu verfhiedenen Zeiten aud eigene Zeitz 
Hriften und Magazine ordnete, in welchen von den neueften 
und merkwuͤrdigſten Geiftesergeugniffen der Brittea, (man dente 
an fein brirtifhes Mufeum,) genauer Berlcht erfiatter wurde, 
fondern auch den Hauptquel aller brittifhen Bildung, den 
unfterblihen Shalipeare, durch feise Ueberfezungen und Abs 
bandlungen auf unfere jeder ausländifhen Bewällerung fo enıs 
pfänglihe Litteraturfelder leitete. Mag Immer feine Ueber« 
fezung erft durd die vorausgegangene Wielandiſche bedingt 
worben fepn, mag bie profalibe, dem Spibenmaaf ber lir- 
jarihen nicht entſprechende Form felner Bearbeitungen unferm 
ei —— jezt welt ſtrenger gewordenen Forderungen 
durchaus ungenügend erſchelnen; mag ſelbſt die zweite durbaug- 
verbefferte und In taufend Stellen eutfeblerte Ausgabe diefer 
Ueberfegung (Züri, Orell und Füßtv, 1798 — 1806 in 12 Bine 
den, die wohlfeilere Ausgabe Ladenpreis ı2 Thlr.) der Haarfpa’= 
tenden Kritit mande neue Blöße dargeboten haben, fo daf viele 
doch lieber die alte Ausgabe, woran fie gewöhnt find, in dem 
Händen behalten; die Eihenburgifbe re ift und bleibe 
doc bis jezt die einzige vollftändige; fie m en brittifben 
Genfus zuerft auf unferer Schaubühne und in dem Kreife ber 
Gebildeten gerade dadurch, —* fie durch allzuſtrenge "Treue 
und widerſpenſtige Wort : und Redeformen nicht zutütſchrette, 
opulariſirt; dem kundigen Ueberſezet ſtanden dabei alle, nur 
Ihm vieleicht bei dem vlelfachen pollsifhen und litterariſchen 
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Zufammenhange mit bem brittifhen Mutterlande fo erreichba⸗ 
ren Hälfsmittel zu Gebote (feine blos zur Shakſpearlſchen Lit: 
teratur gehörige Sammlung beitand ſchon vor ı6 Jahren aus 


mehr als 400 ... Kupferſtlche und andere verſinullchende 


Erläuterungen nicht mitgerechnet), bie er noch beſonders in ei: 


ner eigenen Monographie, Verſuche über Shatfpear's.: 


Genie und Schriften, in bem jedem Bande angefügten 
Sales nad Ercurfe, in der Unterfuhung über die unddhten 
ramen, die Shakſpear zugefhrieben wurden, redlih benuzt 
hat. Was alfo auch dDie@derte und andere zahlreiche Wider: 
ſacher zu ihrer Zeit im Einzeluen dagegen erinnert haben md: 
gen, Eihenburgs Name wird ſtets am Piedeſtal des großen 
Dichters von Stratford glänzen, und nur erjt dann, wenn der 
einfihtsvole Zudwig Tief, ber um Shaljpeard Willen eine 
eigene Meife nach England machte, uud nun in Dresden in ee 
lehrter Muße, was er dort einfammelte, verarbeitet, feine 
Ueberfezungen umd Abhaudlungen befannt machen, und 9. W. 
Schlegels erſte metriſche Weberfesung ergänzen wird, dürfte, 
wobei wir die entſchiedenen MVerdienfte der neueften Bearbel: 
tung von 3. H. Voß und Söhnen kelneswegs zu ſchmaͤlern ges 
deuten, fondern die Vollendung diefes Wertes elfrigſt wüns 
ſchen, Eſchenburg erſt ganz im den Hintergrund treten. Efden:- 
» burg batte in feiner Sagen Ernefii’8 und Heyne's archaͤolo⸗ 
giſche Vorlefungen gehört, und war feit Lefiings Verpflanzung 
nah Wolfenbättel mit ihm in vertrautere Verbältnifle getreten. 
Daher konnte er ſich das Verbdienft erwerben, durch Herausgabe 
und gelehrte Erweiterung von Lefiings Sophocles, Laokoon und 
feinen Kolleftaueen mauches, was fonft in zerftreuter Unform uns 
tergegangen wäre, rettend zufammenzufaffen und ſich auch uns 
ter ben eleganten Alterthbumsforfchern einen Namen zu erwer: 
‚ ben. Ein bleibendes Verdienft erwarb fi der At litierariſch 
——— albelefene Mann durch die zuerſt aus muͤndlichen 
orlefungen am Earolinum bervorgegangenen Lehrbider, 
dur feinen Entwurf einer Theorie und Lirteratur der fhönen 
Miffenfhaften, fein Lehrbuch der Wiſſenſchaftskunde, und durch 
fein Handbuch der klaſſiſchen Litteratur, Denn wenn aud bei 
ben erften beiden Lehrbäcern die philofophifhe Schärfe und 
Beruͤkſictigung neuer Unfihten In der Geſchmalslebre und Wif> 
ſenſchaſtskunde durchaus vermißt, und dadurch dem fat veralteten 
Dogmatismug zu viel Spielraum eingeräumt wurde, fo trug 
doc eben dis dazu bei, fie manchen Lebranftalten, wo man fi 
dieferneugewonnenen, transfcendentirenden Zergliederung nicht 
fügen wollte oder konnte, um fo wilfommmer zu machen, und 
die ihnen reihlid beigefügten Litteraturnotizen waren doch jedem 
febr wilfommen. Sle mülfen in ihrer erften Form und An: 
lage unverändert gelaffen werden, wenn fie aub, was nicht zu 
zweifeln, nad dem Tode des Verfaffers noch durd neue Auf: 
lagen, wie fie deren fo viele bei feinen Lebzeiten erlebten, gehn 
fellten. —— empfehlungswerth iſt die, als Beleg zu 
feiner Theorie der ſadnen Willenihaften, von Eſchenburg aus 
den Klafitern des Alterthums und der fultivirtefien Wölter Eu: 
topa’s, mit dem feinften Taft ausgewählte Beifpielfammlung in 
8 Bänden. Diefe nad einem weit umfaffendern Ylan zufam⸗ 
mengeftellte Anthologie, als alle Seleer - pieces der Britten, 
iſt ganz eigentlih dem deutfhen Nationalbedürfnif angemeffen, 
dur blogtaphiſche und litterariihe Eluleltungen vor jedem 
Dicter und Profaiiten lebrreih, und duch neuere Ergaͤnzun—⸗ 
gen bei einer febr zu wünfsenden, möglihft woblfeilen 
neuen Ausgabe in alter Braucbarkeit zu erhalten. Aber eine 
vt Ulge Umarbeitung verdient das, den alten Hederich in unfern 
Eaulen mit Recht verdrängende Handbuch der Hafiifien Litte: 
ratur, weldes beionders im ardäologifben und antiquarifhen 
Abſchnitt manche weſentliche Irrtbämer und Lülen enthält, durch 
deren Ergänzung und Merbefferung diefes der Anlage nah 
ſehr zwetmäpige, dem umfaflenden Anhalt nah fehr braubbare 
Handbub no auf lange bin die wiutemmenſte Anwendbarkeit 
beben wird. Eſchenburg war zu feiner Zeit ein fröhlicer, 
ja feitft in Satyte fi ergebender Gelegenbeitddihter. Aber 
ein grorcd Verdienſt erwarb er fib durd elfrige Auffnchung 
und —** aller deutſchen Dieter, wie Burkard Weldi, 
Martin Oylsu. f. w., vor Allen aber durch feine fritifo bear: 
beiteicn Denkmäler altdeusscher Dichtkunst, bie er erſt 





einzeln bearbeitete, dann im biefe Sammlung brachte. Dis 
bleibe jezt noch eine Quelle unferer aͤlteſten Nationallittes 
ratur. Yu neuere Dichter und Zeitgenofen, wie Hagedorn, 
Ebert, Bürger erbielten durd feine pflegende Haud eine neue 
Ausgabe oder Aueftattung, Vorzüglich beiehrend aber waren 
feine fat zablreiwen Beitraͤge in die damals fo-reivhaltigen 
Monatſchriften (die jezt In Tagebiätter aufgelöst, den Weizen 


» oft unter der Epren erdrüten) im ältern deutigen Mnfeum, 


in den deutſchen und Verlinſſchen Monatfhriften;- im Grätere 
Bragur und Hermode, im Braunfbweisifben Journal u. f. m. 
So grif er überall nachhelfend, beichrend, mild verbeffernd, 
freundlich zurehtweifend, in die®efamtlitteratur bes deutſchen 
Volkes ein, und nahm In der zweiten kinte unter ben Förderern 
und Sammlern einen der erften Plaze, mit allgemeiner Aner— 
—— da er litterariſchen Fehden ſtets flug auetech. Er 
war bei dem regeſten und reizbarften Gefühle ſehr ſriebliebend. 
tiede feiner Afhe. Wir erwarten mir Recht von einem der 

interlaffenen, ibm am nädıten ftebenden, eine weitere bio= 
rapbifche Aufführung. Aus feiner eigenen Mitrbeilung hat 
Y rdend im sten (Supplement:) Band feines fehr braubbaren 
Kerifons deutſcher Dichter und Profaiiten eine ge— 
naue Herzählung aller feiner litterarifhen Erzeugniffe gegeben. ° 





Deutihland 

* Hamburg, 5 April. Durch die Erwählung des ver⸗ 
blenten und fhätigen Senatord Bartels, der bisher die Polie 
zei diefer Stadt adminiſtrirte, zum Bürgermeifter, fteht eine 
beftimmtere DOrgantfarion diefes wichtigen —— — 
zu erwatten. Daß derſelbe einer beſondern Behörde übergeben 
warb, iſt eine von den unjtreitigen Verbeflerungen unferer Vers 
fafung, die dur bie unglüflive Zeit der franzdtiihen Tirane 
nei zuerft in Anregung gebrabt wurde. Wer durn dieſe Vers 
einigung der verfhiedenen Anfialten zur Beförderung der per— 
fönligen Sicherhelt unter der Obhut eines einfihtsvollen und 
fräftigen Draunes die bärgerlibe Freihelt gefäurder alaubte, 
überfah, dap gerade in unferer republifanifben Verfaſſung der 
Buͤrger feine großen Vortechte geung geſichert bat, ale daß die 
Eingrelfung der Polizei in die perfünlihe Kreibeit des Einzel⸗ 
nen mebr als fcheinbar jene Vorrechte zu fränfen vermag, Um 
jedoch allem Gerede der Art die Veranlafung abzufhneiden, 
fheint der Vorfiblag, der jezt wieder Beifall findet, und eine 
eigene Volizeibepörde unter Kontrolle fowol des Senats ale 
ber Oberalten errichten will, Berütſichtigung zu verdienen, 
da der bieherige Pollzelhert in den vielfaben Beziehungen felz 
nes Verdieuſtes, vornehmlich auch In feiner Behutjamtelt und 
unermädlihen Geduld, ſchwer zu erfezen ſeyn möhte, — Die 
Verwaltung der bieigen Armen: und Werfbäufer in Verbin- 
dung mit den Kur- und Strafanitalten erfreut fich jezt der 
Thaͤtigkeit eines Vorſtehers, deſſen Reorganiſation diefer Ans 
ſtalten in allen Laͤndern, namentlich In Eugland, wo bekaunnt⸗ 


lich die Klage uber die Mängel der Gefaͤngniſſe fo laut und vers 


geblid geführt wird, nachzeahmt werden ſollte. Der Vorfter 
ber Andreas Ehrenfried Martens bat befagte Vers 
waltung mit Vernachlaͤßigung feines Privatintereffe aus edlem 
Vatrlotismus faſt zur ausfchliehlinen Beftäftigung felnes res 
gen Lebens gewählt, und feinem beilen Geſchäftsblite verdankt 
unfere Stadt eine Verbefferung jener Inſtitute, die fidy bie im 
die geringften öfonomifden Details mit einer künſtliven Eins 
ſachhelt erftreft. Im vorigen Jahr find Tabellen über Die Vers 
waltung erfbienen, deren Zahlen bie vortheilbaften Mefultate 
derfelben zeigen. Mehr aber als Zahlen und Tabellen beweist 
ber Segen, den Siefer wiürdige Mann um fich verbreitet, der 
Danf und die Anhänglickeit der Imglättiven, die dutch Werir- 
rungen eder Armuth und Arankbeit unter feine Obbur geführt 
werden. Der Himmel fegne feine rrefiiben Bemühungen. Sie 
können in diefer Beziehung andern Laͤndern ein Vorbild werden 
zur Wabahmung, wie unfere weitberäbmte Armenanjtalt. 
Turch Vadeanjialten, namentlich durch Anlegung von Dampfs 
bädern it die Gemelundäzigkeir dleſer Inſtitute noch kuͤrzlich 
wieder ungemein erhöht worden. Der Dieifende, der den Ge: 
genftand feiner Beachtung werth findet, wird in dem Vorſte— 
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er ſelbſt einen freundlihen und herablaffenden Hodegeten 


er fe Galerie du Muste Napoleon. io Bände. gr. 8. Paris. 


In rotb Saffian gebunden. 

Le Paradis perda, po@me par Milton. Edition en anglais, 
et en frangais. 2 Vol. in Fol, relie en Veau, dore sur 
tranche. 

Galerie historique des hommes les plus celebres do tous 
les. Siceles et de toutes les Nations. par Landon. B. 
Paris, ı2 Vol., relie& en Veau. 

Wielands sämtliche Werke. Leipzig. Göschen, Pracht. 
ausgabe. 43 Bände in ganz engl. Band mit Goldfanitt in 
ar. 8. mit den Kupfetn der Quartandgabe. 

Abbildungen derjenigen Ritterorden, welche eine eigene 
Ordenskleidung baben. gr. 4. 2 Bände. Mannheim, 
In roth Saffian gebunden, 

Der längite Termin bes Gebots iſt bie Mitte Jullus fefts 
geſezt. Wer darauf refleftirt, wolle ſich gefäli ⸗ 
ten Briefen wenden an die PR 

Yägerfbe Bud:, Papier: und Lanblartens 
bandlung in Frauffurt a. M. 


Natur: und mediziniſche Geſchichte 
ber 
undbeswuthb: Krankheit 
bei Menihen und Thieren, und deren Heilung, 
bearbeitet von 
%. C. Mibbe, 

Profeffor und Lehrer der Weterinärwiffenfchaft bei ber 
Nr “ie wwicrtoe Unfverftär Seipgig ıc. . gyppwres 
Hofrath, Ritter, Profeffor der Unatomie ıc. 

8. 1820. geb. 12gr.) 

Diefe befonbers in der jezigen Zeit ſehr wichtige Schrift, 
die der beräbmte Herr Vorredner feines DBeifals würdig ge» 
funden bat, ift fo eben erfwienen in der 3.6. Hinrich o'ſchen 
Buchbandlung in Leipzig und durch alle gute Buchhandlungen: 
Deutſchlands zu haben, 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Das koͤnigl. baierifhe Appellationsgeribt für den Dberbos 
naufreig erfaunte am 31 Jan. 1820 als Kriminalgericht in ber 
Unterfubungsfabe wider deu, eines Diedftabisverbrenens vers. 
däctigen und flühtig gewordenen Franz Peter, ledigew 
Baumwartsfohne von Angeburg, zu Meat, dab gegen beu Abwen- 
fenden das Ungeborfamsveriabren einzuleiten rev. Diefem Er⸗ 
feuntniffe gemäß wird nun der ledige Baumwarteiobn Frahz Pe⸗ 
ter von Augsburg ediktaliter biermir vorgeladen, innerhalb drek: 
Monaten, vom Tage der VDelauntmachung an gerednet, vor 
dem unterfertigten königlichen Kreis: und Stabdtyeridite zu ers 
(deinen, und * wegen der wider ibn vorhandenen Anjguldi= 

‚gungen eines Diebſtahlsverbrehens zu verantworten . 
Augsburg, den 9 Febr. 1820, 

























gkitterarifhe Anzeigen. 


Das volftändig geitlofeue Wert: „Der erfabrue Stif— 
tunge: und Gemeindepfleger, ober grüudliche, aus den 
eg ee —— Euren sur Verwal: 

Stiftungs = und Gemeindevermögens in P 
Bin * wer —— ——— 
ie ſe ert umfaßt in dreißig Hauptabtheilungen die wide 
tigften Seaenftände der Verwaltung, und liefert —* late: 
rung der praktiſchen Gefbäftsführung fehr dienliche und Vor— 
farifremäßige Formularien, mir deren Einfbluß daffelbe 32 Bor 
enthält, nnd, a 6 Ir. vom Bogen, If. ı2 fr. koſtet. 

Die Vragifirate in den Staͤdten und Märkten, die Gemein: 
bebevollmäntigten, die Nuralgemeinden, Gemeindeausſchüͤſſe, 
die Stiftungs: und Gemeindepfieger, baum bie Ortspfarrer fin: 
den barın dem Umfang ihrer Obliegenbeiten in der Berwaltung, 
die Grängen und Verbältniffe ihrer Wirkungekreife im Allge— 
meinen ſowel, als aud bei jedem einzelnen Gefbäfte befon- 
ber# bezeichnet, und das beigefügre ausführlihe Negifier beför- 
dert das Auffuchen der Gegenſtaͤnde. 

Da die Gemeinden die über die Berwaltung noch beftchens 
den fönigliten Verorduungen und Megulative beobadten müſ— 
fen, weibe aber zerſtreut ın'töniglicen Megierungeblättern und 
Sefesfanimlungen vorliegen, fo wird diefes Handbuch denfelben, 
und jedem, welder au der Verwaltung Untheil nimmt, von 
wefentlihem Intereſſe ſeyn. 

Beſtellusgen können in portofreien Briefen bei allen ſoliden 
Buchhandlungen des Inlandes und bei Unterzeisinetem unmitz 
telbar gemacht werden. 

er 7 Eremplare beftelt, erbält das te frei, den Bude 
ya aber wird ein angemeffener Geſchaͤftsrabatt zuge: 


dert. 
Augsburg, ben 12 April 1820. 
. Untonv. Baur-Wreitenfelb, 
kön. baierifcher Negierungsrath. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Neue Anſicht 
über den merfwüärdigen 
Naturbaubdber Kometen 
und 
befonders derjenigen von 1811 und 1819, wie auch über die 
Belhaffendeit ihrer Babnen, und bie einftige Zerſtoͤrungs⸗ 
art unfers Wohnorts von denfelben. 
Zweite verbeflerte und vermehrte Auflage. 
8. Leipzig, bei Gerbard Fleiſcher. 1820. Preis 16 gr. 
Diefes Werk erſchien zuerft, als ber große Komet vom 1811 
die Augen fo vieler Beihauer auf ſich 308. Es erſcheint jezt 
Kon zum zweitenmal, vielfältig dereichert fowol ale berichtigt. 
er fid über Entftchung der Kometen nidit nur, ſondern der 


Melttörper überhaupt, über Bau und Natur der Kometen ihre Königl. baieriſches Kreid: und Stadtgeriht. » 
£ihtbülen, Schweife, Bahnen, Umlaufszeiten, Entfernungen, v. Siiberborn, —— 


fa felbit über die Mögliskeit der Zerftörung unfers Erdballes 
durch einen Kometen u. dgl. grüändlih unterrichten will, wird 
bier Alles leicht und verftänd!ic für Jedermann von dem ſcharf⸗ 
finnigen Hrn. Berfafler auseinandergefezt finden. Es verfieht 
" fi, daß aud anf bie nab 1811 erfcienenen, von Wenigen nur 
gefehene Kometen, befomdere Ruͤlſicht genommen iſt. 

(IR. au in der Stettiniſchen Buchhandlung, in Ulm 





Johann Nepomul Berbier iſt mit dem fünial. baleri⸗ 
fen aten leikten Infanteriebataillen Baron v. Merz im Jabe 
1812 in den rulfiihen Feldzug abmatſchirt, und in dem Spital 
zu Midalidip im tuſſiſchen Polen zurütgeblichen. 

Seit diejer langen Zeit konnten aber deſſen Inteſtaterben 
von feinem Leben und gegenwärtigen Wohnort feine fihere 
Nahriat erhalten. Er 

unf der lejtern Unfuben wird daber erfibenannter Johann 
Nepomuf Verbier oder deſſen altenfallfige Leibes erben biemit df= 
fenttih aufgerufen, ben genenwärtigen Aufenthalt innerhalb 
6 Dionaten a dato biefer ediftalladung um fo, gewiſſer bei dem 
unterfertigten königliben Kreis: und Sradigeriot legal nad» 
zumeifen, als nach fruchtlos abgelanfenem Kern das für deu 


zu haben.) 


Einige Werke in Prahtansgaben, 
melde dem meiſtbietenden Lichhaber zugefhlagen werben follen. 
Collection complete des Tableaux historiques de la Revo- 
lution frängaise. 3 Bände, Folio. Paris. Yu roth Saf⸗ 
fiaw gebunden, 
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ebwefenden unter Kuratel gefommene Mermögen von 4000 fl. | 
an —* Juteſtaterben gegen Kaution ausgeantwortet wers 
deu wird. 
Augsburg, den 9 März 1820. 
König, baleriſches Areids und Stabtgerict. 
v. Silberhorn, Diceltor, 
Vorbrugg. 





Die Kaufmaunswittwe Dorothea SibillaLangeuſee, 
aeborne v. Eberz, zu Lindau, flarb am ı5 Febr. d. 3. mit 
Surüflaffung eines gerihtlih beponirten Teſtaments vom 
26 Maͤrz 1815, und zweier nadträgliher Beſtimmungen vom 
12 febr. ı817 und 21 Sept. 1819. 

Es werden demnach alle Diejenigen, welde Erbicaftd: ober 
andre Unfprühe an die vorhandene Maffe begründen au können 
glauben, hiermit aufgefordert, felbige binuen 60 Tagen a dato 
Dis Orts anzubringen, widrigenfals man wach fruchtloſem Ab: 
laufe biefer prätlufiven Friſt in folder Verlaſſeuſchafts ſache 
weiters nah rechtlicher Ordnung fürfhreiten würde, 

Zindau, den 28 März 1820. 

Königi. baterifhes Landgericht. 
z Dollater, Landrichter. 


Zacharias Jäger von Motzach bis Gerichts, Gemeiner 
Des kön. baierifchen sten Linien » Infanterie : Megimentg, ift feit 
dem ruffifhen Feldzuge im Jahre ıgı2 vermißt. 

Auf Anfuhen der Geſchwiſter dieſes Soldaten wirb berfelbe 
ober beiten allenfällige Deszendenten biermit oorgeladen, bin: 
neu 6 Monaten fib um fo mebr hierorts zu melden, als nad 


A ee RU SE IR ST Echt pfiebendes Der- 


würde, 
Zindau, ben 6 April 1820, 
Königl, baierifhes Landgericht, 


Dollaker, Landrichter. 
Der Soldat des koͤnigl. baierifhen rıten Linien-Jnfante— 
rieregiments, Franz Iofeph Martin, von nme 
iſt feit dem rufffhen Feldzuge 1812 ald vermißt in deu Liſten 
Me Gefdwilter dieſes Sold 
a die Geſchwiſter dieſe oldaten um Ausantwortun 
feines, in 10734. 47 Er. 6bl. beſtehenden Vermögeus gebeten 
haben; fo mwird Franz Joſeph Martin, oder deſſen allenfällige 
Desjendenten, vorgeladen, fi binnen fehe Monaten um fo 
fiherer bierortd zu melden, als nad Ablauf diefer Grit fein 
ganzes Bermögen an deſſen Inteftaterben gegen Kaution binand: 
gegeben wuͤrde. 
kindau, ben 6 April 1820, 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Dollater, Lanbridter. 


Jobann Georg Taubenberger von Eusisweiler, unb 
Jofeph Loofer von Mitten, dis Gerichts, Soldaten des ebe: 
maligen sten leichten Infanterie: Bataillone Laroche, nah deifen 
—— —— — un —— — 

nt zu ‚ find feit dem ru en Feldzuge 1812 
Liſten * — ern er EEE 

a bie Geiawifter diefer Soldaten um Musantwortun 
ihtes Sermögens, des Eritern in sofl., und dee Leztern in 
351. 24 fr. 12 bl, beitebend, gebeten baben, fo werden 
beide Bisher Wermißte, oder ihre alenfälige Deszendenten 
hiemit aufgefordert, fi binnen fehs Monaten um fo mehr 
bierorts zu melden, ald nach Verfluß biefes Termins das ganze. 
Vermögen an ihre Iuseftaterbem gegen Kaution ausgefolgt wer: 
den würbe. 

£inbau, ben 7 April 1820, 

Königl, baleriſches Landgericht. 
Dollafer, Landriäter, 


Die Famille des ohne Urſache (vom feit längerer Zeit, ohne 
wiffen wo, von Haus -abwelenden Zeugmabers Anton 
eihl von Weiden if in die Noshmendigteit verfejt, zur 





Bezahlung der Schulden des Abweſenden, über beifen Bermd« 
gen einige Diepofitionen zu treffen. j 

Reichl wird dbaber hiermit vorgeladen, um fo gemifer bin= 
nen ſechs Wochen, wenn er im Inlande, binnen einem halben 
Jahr aber, wenn er fib im Auslande befinden follte, ſich hier⸗ 
orts zu filtiren, ald in entgeaengefezten Falle der Ahwefenbe 
mit feiner Einrebe gegen bie Handlungen feiner Familie mehr 


. gehört werden wärbe. 


Neuſtadt an der Waldnaabe, am 3 März 1820, 
z Koͤnigl. daieriihes Landgericht, 
v. Gradi, Affeffor. 


Andreae Schmidbtbauer, Gemeluer im föntgl, Baier. 
Urtilierieregiment, iſt feit dem December 1812 in Rußland vers 
mißt, feither aber von feinem Etiefvater Georg Andler, Schmidt 
in Kößting, als Erbe des nicht unberräbrliden Wermöuend eins 
gefezt, und für den Fall, daß er nicht mehr zuräffommen ſollte, 
feine Mutter fubftirmirt worben; er wird daber aufgefordert „ 
fih in feh6 Monaten zu melden, nad beren Verlauf man bag 
Bermögen feiner Mutter gegen Kaution verabfolgen wird. 

Den 4 Qpril 1820. 

Königl. baier, Landgeriht Kösting im Unterbonaufreis. 

Sreipr, v,. Pechmann, Kandricter. 
Kammermaler. 


In der Gantſache des verſtorbenen Stadtſchultheißen Karl 
Zudwig Plank dabier, iſt zu Vornahme der Schuldenliqui— 
dation, und zum Wergleiheverfuh 

Dienftag der 23 Mai d. J. 
beftimmt. — Dieienigen, welbe an die Berlaffenfhaftsmafle 
des giant orberungen zu machen baben, werden daber, fo 
wie eriien Bürgen, an gedadtem Tag früh um 8 Uhr euiwe— 
der perſdulich, oder durch gebörig VBevollmäctigte mit dem nd« 
tbigen Beweifen ihrer Anfprüce verfehen, auf dem Natbbaus 
dabier zu erfbeinen mit dem Anfügen aufgefordert, da gegen 
die Nidterſcheinenden fogleih nach beendigter Verhandlung der 
Aue ſchlußbeſcheid ausgefproden werben wird. 

Weinsberg, den 3 April 1820. 

Königl. würtembergifbes Oberamtegericht. 
Boͤklin, Oberamtsrichter. 


Da ber unterm ı Sept. v. J. erlaſſenen, und durch dreimas 
lige in den öffentlihen Blättern befanut gemachten Aufforderung 
ungeadtet ein Inhaber der urfprünglicen Schuldverfreibuns 
gen über zwei von der graäf. Sterüberg' ſchen oder Schufene 
ried’fhen Waifentaffe dem Stift Altshaufen gefkuldeten Poſten 
von 470 fl, und 600 fl., welche fpäter auf die koͤnigl. würtem« 
bergifhe Hofbanf ald Gläubigerin uud auf die fönigl, würtems 
bergifse Staatefhulden: Zablungsekaſſe ald Schuldnerin übers 
gingen, und bei der lestern sub Aro. ı0, und 26. term. ı Aug, 
tefp. 11 März angemerkt find, nicht gemeider bat, fo werden 
nunmebr diefe Schuldverſchreibungen biermit für ungültig und 
kraftles erklärt, 

Beſchloſſen im Eivilfenate bes königl. wärtembergifhen Ge⸗ 
richtshofes für den Necarkreis. ern: den 5 Vpril 1820, 

atıler, 





Gaupp, 


Auf Anſtehen ber Praͤſumtiv-Erben von Georg Peter 
Lenbart, von Trippftadt, Bezirks Katferdlautern, Lönigls 
baierifhen Mbeinfreifeß, welcher zu Anfang des Jabis 1813 
als Stellvertreter in franzbfiiwe Kriegedienfte trat, bat das 
koͤnlgliche Bezirksgericht zu Kalſerelautern, dur Urtbeil vom 
16 v. M. März, erklaͤrt, daß der Beweis über die Abweſen- 
beit bed. benannten Georg Veter Lenbart geführt fen; und bat 
demnab, in —— alerbösfter Verordnung vom 24 Mat 
1818, lejtere, fo viel die. ben Erben aus dem Einflandsvertrag 
suftebenden echte belangt, für tobt erklärt; weldes hiermit 
zur eier Kenutniß gebradt wird, 

Kaiferslautern, am 8 April 1820. 

Der Anwald der geifunitig : erben: 
. van 


Beilage sur Allgemeinen Zeitung 


Mittwoch 


gitterarifbe Anzeigen. 


Des trefflihen Naturferſchers Süvier Werte ſind zwar in 
Deniistand wehl bekannt, und die frübern, 3. B. feine ver: 
gleidiende - Muctomie und andere überfezt worden, von feinem 
legten Verte betiteit: Je regie animal distribue d’opres son 
organisation, Paris ılı7 ir 4 Wänden, iſt aber mod Feine 
Ueberfezung erfälrnen ; dieſes bat, wegen der Menge darin 
vorfonnnender Annftwörter, die weitere Merbreitung deſſelben 
in Deutichland fehr gehendert. Der Unzerzeicnete glaubt dader 
eine ſelde Weberfesung müfe dem dentiben Yeblıkum mil: 
fommen ſeyn, nm fo mehr als der gelebrte Verfaſſer ihm wer: 
ſprochen hat ‚ die feither aemadıten Erfahrungen und Bereiche: 
rungen mitzutheiltn, aud üherbig der Leterieger im Kal if, 
die beiten und fonbarften neuern Werte zu benuͤzen, und er iu: 

teich mit deu beiten Berlvaen in Vertindung ſteht, fo daß 
as Ark fehlt mande wiatige Bereicherung und Zuſaze eis 
dalıcn wird, welge ibm neu gröpern Werth geben. Die 
Gorraihe Bechhandlung, welde den Verlag übernonmen_bat, 
wird auch ibrerfeits alles tbun, um durch Papier and Drut 
dem uerfedie nöthige tppegrapbifbe Eönheit zu geben, Auf 
Michaelis fpäreftens wird der erjie Band erfhrinen, und Die 
übriecn febr bald nachfolgen. 


Zurich, Im Februar 1820. 
Er Shiny, Med. Doct. 
Mitglied mehrerer gelchrien Geſellſchaſten. 





Es iſt bei der mediziniſchen Fakultat in Tübingen Grund: 
a5, die gewoͤhnlichen uangural » Differtationen kudurd nz: 
imer zu maden, dab in der Megel, ohne einige neue 
ünte ſachung eines Gegenitandng, ielne erſcheinen follen. 
Gewöhntih werben dieſe Diifertationen unter ber Leitung 
der Herren WVrofefforen, und theild von dieſen ſelbſt ge: 
feriehen , wiele_der jungen Aerzte aber arbeiten ım aͤhnligen 
Einne ihre Difertationen fi ibit ans. Nur wenige diefer Dir: 
fertatiomen find bie jet in den Buchhandel gefommen. — Man 
faubte, ed werde dem Pul litum angenebm fen. wenn man 
ie Taufende von Beobachtungen, weiche diefe Differt-tionen 
entha.ten, und Verſuche — dur Ueberſezung mebr zu vers 

‚breiten. Diefe Ueberſezungen werden no&b einen eigenen 

Werth dadurd erhalten, dap die Herren Profefloren, unter 

deren Morfig die Differtationen eiſchlenen find, ſolche jegt 

durd Anmerkungen und Zutäze bereihern. 

Das erie Stüt ift erigienen unter dem Titel: 
Eammlung medizinisch » praktiſcher Difiertationen ‚von 

Tuͤbingen, in Leberjezung herausgegeben von D. J- 

&. Weber. 276 Seiten in gr. 8. ı fl- 45 fr. 
und enthält Abhandluugen über chroniſche Nerrenfrautheiten, 
welte von. Herrn Ricefanzler v. Wutenrieth durch cine 
große Anzahl von Anfäzen und Beobadhtungen bereichert , allge: 

„ meines Intereff> erbalten haben. 
erwer ift bei naterzeichneten erſchienen und in allen guten 

Wucthand ungen zu baben: 

Die Schuzflehenden von Aeſchyles, mach der Verkart 
der Urſchrift verdeutſcht, mr einer Abyantlung und 
Aumertungen begleiter von C. Eonz. 8. 54 fr. 

Hundesbagen C. Methodologie und Grundrip der Forft: 
wifienfchaft. ar. 8. 24 fr. 

Wihiis, D. 4, Enmurfeiner Darftellung des dffeut⸗ 
liven Necbts des deutſchen Bundes und der deuten 
Bunderjinaten zum Gebrauche bei akademiſchen Vorle⸗ 
ſungen. g. 2a ir» 





Nro. 58. 


19 April 1820, 


Kleine alademifche und gymnaſtiſche Gelegenheits ſchrif⸗ 
ten, geſammelt umd herausgegeben von J. J. 9. Naſt. 
oter Theil. gr. 8. 3 fl. 36 fr. j 

Theologſſche Quartalſchrift, in Verbindung mit mehreren 
Gelehrten, beraufgegeben von D. Drev, D. Herbit 
u. Hirſcher. Jahrg. »820. gt. 8. broſchirt. 4 Hefte. 


5fl. 

Evanfgelifche ältere unveränderte u. neuverfaßte Geſaͤnge 
von verſchiedenen Verfajfern, für ‚Sreunde der Miſſid⸗ 
nen und Bibelverbreitung, in ihren Verfannnlungen 
zu fingen. gr. 8. broſchirt. gr. 

Zwet Vühnenjtife vom Freiberrn v. Thumb, enthal⸗ 
tend: 1. Ehriftine von Molfenbüttel, Schauſpiel in 
4 Alten; 2. Eyeftands : Repreſſallen, Luſtſpiel in eis 
nem at. 8. 1 fl. a5t 
Tübingen, dem ı April 1520. 

H. Lau 


⸗ — 


Geographie und Statiſtit 
des 


Großherzogthums Baden, 
nah 


den neueften Beſtimmungenbis zum I März 1828. 
Herausgegeben 
von 
J A. Demian. 
Nebſt eier Leberfihtsfarte der neuen Kreid: und Aemt ereln⸗ 
theilung, und einem Hrtsregiiter von F. L. Hoffmeiſter. 
Preis broſchirt fl. 

Es war ein glüfliher Gedarte des als berähmten Gtatk 
fifer befannten Herauszebere, daß er mus eine Beogras 
pbie und Statifif bes Srofberyogtbums Baden 
nach den neuenenBeftimmungen urbeitete, und jedes 
Etaates und"Gefsäftemann , fo wie die Fremnde der Willens 
f&baft, werden fid) freuen, daß num einem fen feit mehreren 

abren vielfältig gefüblten Bedürfnife durch diefes gehaltvolle 
ert auf eiumal abgcho.fen worden iſt. — 

Heinabe jeder Etast Deutiblands bat feine eigene Spe⸗ 
zlal: Etatitit und Grogranbie, und mur won unſerm Großhet⸗ 
zonthum vermißte man bisher ungera eine ſolche, die alle 
neuen Veränderungen und Orgauifationen forgfältig zuſam⸗ 


ment:ellt. — 

Eine nähere Einſicht Im biefes gehaltvolle Wert gibt ſol⸗ 
gende Anhalts: Anzeige: 

Erſte abtbheilumg. Statiſtiſche Darſtellung 
des Lrandes, 1. Lage und Peyrinjung. 11. Größe und pe 
litifbe Eintheilung. 111. Natürlioe Beisiaffenbeit. 1) Gebirge. 
2) Gewäfler. a) Fluͤſſe. b) Ecen. 3) Klima. 4) Vrodufs 
tioustähinteit des Bodens. I\. Preduition. V. Einwobner. 
A. Urproducticn : 1) aus dem Planzeurei®; 2) aus dem Thir⸗ 
reiche ; 3) aus dem Miueralveine. B. Imduftrielle Vrotuftiom. 
Vi. Handel und Zölle. vll. Seffentliche Unterrichtsauftalten. 
vIll. Gtraatsverfafung: @rorberzoglihe Familie, Wappen, 
Nirterorden. A. Hügemeine Rechte der Etaatsbürger. B. 
“andftände: 1) Mitglieder ber Etändererfammlung. 2) 
Beftinimungen der Wahl für ie erſte Kammer. 3) Dedg!ets 
en für die are Kammer. a) Dellimmungen über die Staͤn⸗ 
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deverſammlung Aeerhammt. CC. Mechtäverbältnife einzelner 
Stände: ı> der stauderberren ; 2) des ehemaligen ummittel: 
daren Reſchſsadels; 3) der Staatddiener 4) Kirchliche Staatds 
verbältnife. IX. Staatsverwaltung A Geniralftellen. 47 
Staat » Minifterium. 2) Mintiterium der auswärtigen Anges 
legenheiten. 3) Minifterium des Innern. 4) Sinangminiftes 
rium. B. Provinzial: und Bezirksjteilen. -C. Quftisbebörden. 
X. Finanzen. A. Staatdeinnaume und Ansgate. B. Staats: 
—28 XI. Milltärangelesendeiten. — Zweite Abthei— 
ung topoarapbifwe Darfkellung ded Landes, 
I. Refidenzfiadt Karlsruße. Il. Der Murg» und Pfinzfreis 
mit feinen ıı Yemtern III. Der Stinzigfreis mir feinen 14 
Yemtern. IV. Der Zreifamfreid mit jeinen 15 Yemtern. 
V,. Der Seetreis mit feinen 16 Aemtern. 
freig mit feinen 14 Armtern. VII. Der Main: und Tauber: 
kreis mit feinen 8 Aemtern. . 
Zudem die Verlagshandlung die Leberzeugung bat, daß 
Diefe nene Geographie und Statſſtik des Großhe zogthums für 
alle Stände unentbehrlich iſt, beſonders aber dem Herren 
Staatabeamten, Mitaltedern der Landitande, Gelftlihen, Abd: 
votaten, Ortzvorfiänden und Wablmännern,, den Herren Pros 
feforen an aelehrten Schulen, dem gebildeten Gelmdftsmann 
und überbaupt allen Freunden der Vaterlandstande, die fich 
über den gegenwärtigen Iuftand und Die Orgaui- 
fation bes Staats gründld unterrihien wollen, von eutfchies 
denem Nuzen It — bofr fe um fo mehr einer allgemeinen 
VWerbretirung, da der Preis auf das Billigſte bejtimmt wor: 


ben ift, Ä 
iefe zu bewerfitelligen, fit fie bereit denjenigen Freum⸗ 
Mr * ihrem irfungstreife Beitellungen darauf fan: 


der @infendung des Betrages für 10 Exemplare, 
* — — zu en, ‚wenn fie fih unmittelbar 
an die Berlagsbandlung felbft wenden. 


t, 1820. 
—— ut afademifbe Bachhaudlung 
von Karl Grvot. 


. . ” 
&o eben it in meinem Verlage folgendes gehaltwolle Werk 


ienen : 

Derfellung des Organismus ber innern 
Staatsverwaltung und ber Formen für 
die Sefhäftsbehandlunginderfelben; als 
Leitfaden zu theorerijch = praftiichen Borlefungen über 
biefelbe , mit 64 Tabellenbeilagen. gr. 8. Preis 2 fl. 

fr. ı Rıble, 12 gr. 
ubalt und Zwet diefer Schrift, die einen berühmten prat⸗ 
tiſchen Staatsmann zum Verfaſſer hat, find dur vorfiehen: 
den Litel- bezeichnet, das Buch ift gun ein rn zur 

Ergänzung einer Lüle in dem fantswiffens 

fasttiinen Studium, welde, obgleih das Bedürfni 

efühtr, bis jezt mur wenig (und auch im dem neueſten Schrif⸗- 
kn von Elielen, Schmalz, Fulda, Kuhn und von 
atob nict) ausgefält worden ift. Daſſelbe geriält in drei 
bihnitte, deren erfker dic Verfhlebenbeit in den Verwal: 
tungs : Spftemen, und die Hauptgrundlagen eines jeden ber: 
elten kurz andentet; ber ate den Organismus der Merwals 
ng daritellt , dluſichtlich welchet Darftelung der Berfafler bes 
vorwortet: „dad diefelbe lediglich als Schilderung derjenigen 

„Ginribtungen betrachtet werben möge, die, wenn gleih In 

jedem Staate anders modifjirt, jedoch im Wefent in 

"allen größern Etaaten ftatt findet.” — In dem dritten Ab» 

fanitt endlich find Wudentungen über die Formen der Ge: 

häftebebandlung enthalten, und Diefe * einer anfhaulichern 
aritellung ihrer Eigenthuͤmlichlelt, nah Maaßgabe der Ber: 
hiedenheit der Geſchäfte, —A in den Betlagen er⸗ 

—— Vorzuglich find jene für die Finanz: Verwal— 

tung, und unter diefen, für die Kadaftral: Arbeiten, 
t die Domainens:, äußere Korft- und Steuer: 
erwaltung, fo wie für dad @tatswefen berü 

dur deren Iufammenftellung Diefes Wert, welches feiner Bars 


VI Der Redar: 


«board of 


züglichkeit wegen als Leitfaden für theoretiſchpraktiſche Vor⸗ 
tefungen auf der Uuiverfität Heidelbecg benuzt wird, und wide 
minder von Lehrern der Staatrwifenfkaiten anf audern Unis 
verlitäten beachtet zu werden verdient, auch für den praftifchen 
Gefhdrtemann von entihiedenemm Werth iſt. 
Heidelberg, tm März 1320. 
Neueatademiſche Buhhandblung 
von Karl ®&roos,. 





- In allen Buchhandlungen iſt zu haben? 
Wollkäundiger und gründlider 
Gartenunterridpt, 
oder 
Anweifung für den Obft», Mühens und Blumengarten, mit 
drei Anhängen von Nufhewabren und Erhalten der Zriichte 
und Gewädfe, von Obſtwein und Obfteffig und mit 
‚einem Monatsgärtner verieben, 
- von 
Carl Fr. Schmidt. 
Neunte Auflage. 8. Leipzig bei Gerdard Fleiſcher. 
1820. Preis ı8 gr. 

Mas biöher ſich durch Vapdenken, Verfuhe und Erfahrung 
bewäbrt bat, das ıft ber Inbalt dieſes Umterrints, 4.8. im 
Erlennung des Bodens, feiner Erdarten und deren Vraumsars 
feit, und der Werbeiferung fblewten Bodns; - im Anlage 
von Helen — in Zu’ ereitung dee befien Düngers und deffen 
A wendung — in Bertilgung des Unfrauts — ın leihterm und 
fiserm Audau von Gemuͤſe und Bdunien, und vielen andere 
medr. Daß eEs un Unterricht über den innern und dufern Bau, 
und über Wrt und Natur der Sewaͤchſe, deren Shuz gegen 
Thiere und Zufäle, deren Heilung bei Aranfheite: u. ſ. m. 
nicht fehlen werde, If faum zu erinnern nöchig. Ein Monate: 
gärtner, der alles recht lei überfeben läßt, weldes &: idäft, 
und wie es zu rechter Zeit zu unternehmen fen, befchließ: dag 
Ganze. (Yu Ulm in ber Stettinifhen Duchhandiung zu haben.) 





Celliſche Nachrichten für Landwirthe, befonders im Abs 
—— Hannover, herausgegeben im Namen der 
Koͤnigl. Landwirthſchaftogeſellſchaft zu Celle. ıften 
Bandes ıfles und 2tes Stuͤck. 4. Hannover, in der 
Hahn'ſchen Hofbuhbandlung. a Rthlr. 

Wie gemeinnözig und einflußreich Schriften - 
Societäten der Beförberma — 53 in —— 
land geworden, beiwelſen »iele Erfahrungen. Dieie Nachtich 
ten werben durg die genaue und direkte Verbindung der Rs 
ai Zanbwirthfhaftsgefellichaft mit Eugland ein neued, nme 
aſſendes Interefle gewinnen. Das erfte und zweite Heft ge 
en davon bedeutende Proben. Cine neue arftellung deg 
Beiftes der, vom Sinclair berausgegebenen Zeitfcrift des 
agriculture ziert das erfte Heft, Veen brige Auf⸗ 
ſaͤze bie ——— geſunden, zeitgemäßen Praris in ber 

Zanbwirtbihaft durhaus behaupten. Das zweite Heft wird 

durch eine ausführlie —— (von Heten Defonomierath 

Mever,) über bie —— es Haufs und Flachfes im 

ungerotteten Zuſtande, durch Die neuen, von Engandern und 
anzofen erfundenen Mafhinen, ausgezeichner, Die niit ers 

r a ae tal ee „Den PANIER, Gewerbe treis 

en ilum febr w werden wird, und 

für ı Mihle, 4 gr. befonders zu haben if. R a a 


Empfeblungswertbe Unterrihtsbäder 
jum neuen Eurfus, 
©. F. Krafts Handbuch der Geſchichte von Altari 
Auch als Anleitung zum Weberfejen aus ah Mühe 
das Kateinife. 27% Bogen. gr. 8. ı Kthit. 
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Mm. A. @. Heffmanns Grundlinien einer zmelmißigen | Hrratwärdiaung, wonit ſotzebne davon geſprochen, ald Krän: 
mstbedotszte Tar Inteintfhe oder gelehrte Eihwirn. ij gr. Fong letgaft mir empfunden batz fpricht bier mit rednerif em 
C.D. Bech, artis latine seribendi praeceptä, Bgr. Feuer, mit leben: ıger Dorftellungsgabe,, gegen den Beleidiger 
Zugleich werden noch folgende Rächer empfohlen : md gegen die * 
„9. M. Ernefti, ber Jugendfrend zuc Bewahrung der Eruft Klein litterarifhes Comptoit im Leipzig 
uafbald, zur Beidrderung der umtiihen Guͤte zt. Cin Hanse . und Merfeburg. 


bedarf, Eltern, Lebrern und Ergieheing-mwiimet. ar.s. 1208, —— 
, ; 4 Bei W. Engelmann in Leipzig ift fo eben erfhienen: 


D. Martin, Sutpers und Yhilivv Melaudteons 
Lehen und Wirten Für Bürser, kandmann und Molls: Kritiſches Geſamtregiſter 
über alle 


fbulen. Mit Portrait. te Bun. 6 gr. 
M Schwmtde paltiibe Gramuiatit der zuffifsen Suraüe, 
zür erbreude und zum Eelbjlunterridt. Irit Tuveliu, lin den deutfhen Litteratarzeitungen entbal: 
tenen MIND — ihres 
ns alte. 


Sartttsielge. ı Mible. i 
M. SA mide nereſtes ruſiſch- deutſches mad beutfch : ruſſi⸗ 

Heraus zegeben 

von 


iher Zaibempdrterhuc. 2 Bände. 3 Mebir. 

Berieriiren, von 3. J.üfel. 17 im Aupfer geſtochene 
Dläster in 4. 8 gr... auf Belinpapler 12 2 

Fr. Nobmanı nnd F. 9.2. Rehe. 

iſter Jabrgang id. 9. 1818.) 

Yreis ı Zolr. 129 


gt. 
Ernft Kleims lirrerarifhes Comptolt in Leipzig. 
t. 

Man findet hier alle In dem beutihen Litteraturgeitungen 
mad einiger Zeitfäriften während des — 1518 beurtheilten 
Schriften, fowebl die deutſchen, als die ardländiihen, .nac 
den wifenihaftiihen Kähern anfacführr, und Das Nefnltat ber 
Benribeilung Eırz angegeben. Das Ganze gewährt eine, jedem 
Atterator gewiß Ar wilfommene Ueberſicht, und wird fi 
finer als eines der brauddariteu und verbälmißmißig wohl: 
feilſten Hilfsmittel zur Fenntalß der neueſten Litteratur bes 
— Die dortfe zung, das Jahr 1819 enthaltend, wird bald 

en. 












In alten Ruthandlungen ift zu haben; 

Gefuͤhle, Pilder und Anfichten. 

Sammluna kleiner profaifger Schriften. 

von 
Friedrich de la ilotte Fougque. 
iſtes und ıteo Vdchen. 3. 
Lelpzjig bei Serbard Aleifher 1819 
Preis 3 Rthlr. 

Der algemein gefeierte Tiater, tritt als Vrofaift auf, 
Aber frin Semütb, feine Wärme, feine Junigkeit, find auch 
bier überaü bei ibm, und vn eigene Innere Welt reist oft 
in die dußere ein und verklart fie. Juſonderheit bricht fein 
tiefen Gefühl für Teuricl.mds Ehre und Mitterthum, wo eE 
‚aur immer Gelegenbeit finder, mädtlg und kräftig hervor. Es 
muß aber deu Zreunden des Dicrers Intereilant fen, bier 
wahrzunehmen, wie ic Seit und Gemiktb deſelben äußern, wie 
feine Innigfeit für das Hure und Edle ih ausfprict, umd 
wie er fo verfchledenartige Weit: und Rebenedinge auffoht, 
darüber regectiet, md fie feinen Zefern dartelt. — Der Titel 
—* ige Gefammtinhalt in feiner Mannicfaltigfeit völlig und 

effend aus. 

, Das erite Bänden enthält a7, das andere aber 19 Auf· 
fäye und Meine GErjäblungen. Der Lefer wird nicht_fönıten 
ü.erfeben das Anpiebende in dem Gefpräc über den Tod ber 
genigt® son Treupen; das Ernftrührende in der 
Sterbfcene, dus Pridtige nud and Gribütternde In 
dem Klingentaufch: fo viel Antercflauted in dem Ge: 
fvräh averden Adel; ß viel Gebaltvolled und Eigen» 
thämiiches in dem Auffaz über die Germania des La» 
eitus; und über einige unfrer ——— Dioter⸗ 
werte — die Sterbeſtunde des alten Shimmels; 
das finnige, feine und bedeutfame, gar anmatyig zu leiende 
Gefpräh über das Theater, welhes faft In Handlung 
übergeht — — doc die Lefer werden das Alles und noch mehr 
Angenehmes umd aut Vedentendes felbit finden. 

(In Ulm in der Stettinfgen Buchhandlung zu haben.) 


Vor Kurzem erſchien: 
Kogebue, Deutfhland und Rußland. 


ment einem Vorwort an den gem Yrofefor Krug in 
eipgig. Von Friedrid Schott. 8. geb. 18 gr. 
Schon mehrere günftige Mezenilouen, 4. B. in der retpzi⸗ 
ger Titteraturzeitung haben diefes gebaltoode Buch erhalten Der 
ausgezeichnetente Beifall wird ihm aber in einer games Ki. 
tit Im Pıtteraturklatt No. a4 zum Morgenblatt Theil 
Selbit bei einer abweihenden Anfihi beift edy „Doc liest 
man Herrn Schott aud bier mit Theilnaume, man erfreut 

& au ibm, au wo man Aber die Sache andere dent.’ Ueber 

8 Ganze heißt ed unter Andern ! 

Ein ERLTAET, der fein Volt liebt, der für die Der 

Beferung feines ſtaategeſell ſchaftlichen Zujtandes glüht, der bie 





Streit, Hauptm. Fr.W., Karte von Deutsch- 
land, nebst Angabe aller Poststrafsen und Sta- 
tionen, und mehr‘ als 12,000 Orten nach den neue» 
sten Begränzungen entworfen. Gestochen vonH» 
Leutemann. Ein Blatt von a6 Zoll Höhe, auf 35 
Zoll Breite. Velinpapier, kolorirt = Rıhlr. oder 
34. 36 kr., schwarz ı Rthir. 16 gr. oder 3 1l. 
rhein., auf Leinwand 3 Rılılr, 


Die günstige Aufnahme , welche dieses Blatt hei Sach- 
kennern und Liebhabern der Erdkunde im In- und Aus- 
lande fortwähren«d findet, bürgt uns für dessen besondere 
Brauchbarkeit und Güte, — wir erlauben uns nur für 
diejenigen, die vielleicht noch nicht Gelegenheit hatten, 
sich davon zu überzeugen, folgendes hier zu bemerken? 
Diese Karte ist in Lehmannscher Bergmanier gearbeitet, 
und hat 2,5 Zoll zum MVaals eines Breitengrades. Ausser 
Deutschland selbst enthält sie noch einen grofsen Theil 
der angränzenden Länder mit leichem Fleifse, wie die 
Karte selbst, ausgeführt. _Das Königreich der Nieder. 
lande und die Schweiz sind ganz darauf, und ein 
großser Theil von Frankreich westlich bi, Dieppe und 
üurleansz nördlich reicht sie bis Ton dern und Kö- 
nigsberg, östlich bis Bialzntenh und Debrerin, 
und südlich bis Venedig und Mailand. Sie reichnet 
sich dureb Schönheit rd Deutlichkeit das Stichs, und 
durch Reinheit des Papiers, DBruks und der Ulumnination 
aus, Fur Keisende und Militärpersonen ist sie eben se 
brauchbar, als sie auf Gomtoirs und in Zimmern zur wah- 
ren Zierde gereicht, 


Leipzig i820. 
J. C. Hiarichsche Buchhandhumg. 





Für Schullehrer. 

Unter andern koͤnuen vorzüglich folgende anerfannt aute 
Shulbäder empfohlen werden, die dur alle gute Bachband- 
lungen, von der J. E. Hinrichs ſchea Düchbantlung in teips 
sig zu bestehen find: 


Adler, M. 5. C., kurze Geſchichte der chriſtl. Religion und 


232 


Kirche, 2. Aufl, gr. 8. 1818. 9 fr. Partieprels 25 Exrempl. 
ıf. 48 fr. j 


Beaurains, Z.de, Cours de langue frang. oder Anleit. z. 
pratt, Uebung In der franz. Sprache jür Schalen. zte verm. 
Quf.'8. 1311. 45 fr. 

Beck, J. R. G.., Lexicon man. Latino - Graecum in us. 
schol. acced, index prosod, B. ıBı7. 2 fl. 6 kr. 

Cicero ad Marcum Brutum orator, ex rec, Ernestiin us. 
schol. 8. ıB16. ?7 hr. 

— Cato major, Laelius, Paradoxa et somnium Seip, in 
us. schol. 8, 1613. 36 kr. 

Herrmann, F., m. 6. B. Schade neue latein. Eprad: 
lehre f. Schulen. gr. ä. ıf. ı2 kr. 

Heimann, E. F., kurze deutfhe @rammatif f, Bürger: 
u. Kandidulen. zte Aufl. 8 1820. 36 fr. 

Häbners bibl. Hiftorien f. Vollsſhulen. Umgearbeitet von 
M.#$ 6. Adler. 2 Tble. mir Meligionegefd. u. Kiteltpfr. 
ste Aufl. ar. 8. 1818. 36 fr, 

— Defciden für Armenſchulen ohne Kpf. und Rellgionsgeſch. 
25 Erempl. 10 fl. 48 fr. 

Koh, E. G., Uebungen zum Ueberſezen aus dem Deutiden 
ins Katcın. m. Humerk, gr. 8. 1517. fl. 30 fr i 

ar F. 5*. Franz. Lehrbuch z. Saulgebr. mit Wortregiſter. 
8. ıf. 12 fr. 

Lacombe und Seebaß ſoſtem. Anweifung zur leidten und 
—— —— der franz. Sprade. 3. ı fl. 12 fr. wohlf. 
usg 54 fr. 

Lempe, F. W. ae ber reinen Aritbnetit, 8. 53 fr. 

Leouhardi, E. G., neue franz. Sprachlehre. f. Kinder, 8. 


1812. 36 fi. — — 
Yatthiae. Ambistoriae graecae capita praceipua ed, 8. 


maj. 1000. al. adhr, 

Yetri, €, Hellas. Gedringte Ueberſicht der altgrieh. 
taaten: u. Gelebriengeiwbtcte. gr. 8. Aid. If. 21 fr. 
118,8. 9 8, kurze Geſch. d. N. Sachſen. für Lyceen ıc. 


Tr. 8. 36 , 
"Brligepaiste f. Real: u, Bürgerfih. zte Aufl. gr. $. 1818. 


54 tr. 

— tleine Weltgefüichte oder compendiar. Darftelungf. böbere 
Rebrunftalien zte Aufl. gr. 8. 1818. 1 fi. 35 fr. 

Rebe, C. G., Naturlebre f. db. Jugend in d. Elem⸗uterme⸗ 
thode. 8. ısı7. ad. zu fr. j 

Ehwade, ©. %., franzoſiſch und deutſches Woͤrterb. 2 Bde, 
3 e u J I. mit kurzen Sprachlehren. (270 Seiten) 3. gel. 
3fl. p 

1: mid t, 3. ©., Lehrbuch der mathematifhen Wiſſenſchaf⸗ 
teu für den Öffentl. u. Privarungerriat, m. viel. Kp ım. gr. 8. 
Cıfter Tl. reine Arithmetit und Ee.merrie, 3f. ater Thl. 
angewandte Arithmetit und Baukunft. zn. 6 tr. zter Xbl. 
Mecdantt. 2 fl. 45 fr. ter Thl. mathemat. Gevgiupbte, 
2.45 ir. 5ter Thl. Algebra u. Trigenometrie uuter der 


Vıefle ) . 
Eh midt, 8. C. ©., griebiihe Edhulgiammatif. 8. 45 fr. 
Etein,E 9. D.; Hındbucy d. Naiurgefgitte mir Hiuncht 

auf Bergrapbie, 2 We. te Aufl, mit 131 ubbild. gr. 3. 

1520, 3fl ger. tolor. 4. fl. zo fr. 

— Sarurgefsichte für Deal: u. Vürgerfkulen. m. 21 folor. 

Abbild. ar. 8. ı fl 12 fr, . 

_ — d. Bengtapbie u. Statiſtik. gte Aufl. 3 ie. 

1820. 8fl. 24 Mr. * 

— Gronrapbie much Naturgraͤnzen f. Real⸗- u. Buͤrgerſchultn. 
ate Aurl. mit Karte. ge. 8. 1818. 1 fl. 4atr obacn. dort. 
— kleine &eograpbie od. Abriß d. matyen. phoſ. u. polit. Ude 

funde sote Aufl mit Kate, at 8. af. inter. j 
Atlas, neuer, der ganzen Welt nah den neueſten Vertim: 

minzicn zu den Lebrbücdera von Dr. Stein. 3te anil. 

in ı5 Td m. 6 Tab. ısıy. 5 fl. 24 fr. 

Edulcrias, neuer, mut befonderer Hlufiht auf Steine 
xeoräcer, in ı8 Dlatt. gr. 4. 1819. 2 fl. 45 Ir. 

Terentii Andria c Fikenscher. #8. maj. Bug. Sohr. 

Eurtäus Siriegelieder, griechtſch u. deutſch mir Cinleltung 
von C. C. H. Stod. 8 1. 27 


P. F. Stuhr, Deutſtland und der Gottedfriede, 


folgende Schriften e ſchienen: 







Berbereitunghud , erfted, der lateinm. Sprache. 8. 1814. 
18 Er. 
nase eldzug des j. Cyrus, grieh. zum Edulge 


braud) eingerichtet, u. mit Wortregifter von F. H. Bothe. zre 
Aufl. 8. ı fl 


+ 35 kr. 
— —— des Sokrates, griechiſch mit Wortregiſter 


von 2. H. Steucher. 8, 1. 30 fr. 





Stuhr gegen Goͤrres. 

— Send⸗ 
chreiben an 9. Soͤrres gegen feine lezte Ecrift, mit 
nezügen aus derfelbeu. gr. 8. Berlin in ber Maurztſchen 

Buchhandl. gebeft. ı Mibir. ızEr. 

Bon demfelben Verfaffer find in derſelben Verlagshandlung 


1) Abhaudiung über nordifie Altertbümer. ar. 3. i Ditblr, 


2) Btandeuburgiſch⸗Preußiſche Kriegeverſaſſung Br. er Frie⸗ 


drin Withelmo des groößen Churſürſten. iſtet Th. gr. 8. 


2 Rthl. 8 ar, 
3) Eendigrerben an den Herrn Dr. ©. 4A. Stenzel. gr. 8. 


ar. 
— Schriften find in jeder foliden Buchhandlung zu 
eu. 


Handbuch fir die Koön. Preuß. Artilleries 
DO rfiziere von J. C. Plämide, Major der Ars 
tillerie, 2 Bde. gr. 8. mit Aupf. Berlin bi Dune 
fer und Humblot. Peis 3 Thlr. 16 gr. 

Die Entftebung des gesenwärrtsen Werkes wurde zumäcft 
dur Dad Bedurfniß eines Lebrbuxs fur vie höhere Klaſſe der 
Koöntal Preus Wrtiierie_ und Jgenteur:Sunle veramiapt. 
Da fix gezeigt baite, D.6, im Verſolg der le,teren Kriege, 
tie Ereahrung der Theorie votangeeilt war, und nicht alein 
eine Menge ſehr weſentlier Veraͤnderungen im Techniſchen, 
En. and) mandıe E.weiterung und Werihri;ung in dem 

uſichten hervorgebracht hatte, jo konnten die bisverigen Kebts 
rucher nicht mehr genagend errdeinen. Buperdem, daß die 
uf in n nach ihrem gegen vartigen Stautpaulte darzuftellen 
war, to.te, vermöge dis beromd-rn weis bi diesem Werte, - 
derza,liche Rukſat auf Die bei ber presptichen A.ttllerie bes 
ed. .den Srufſaze und Cieristumsen genommen werden. 
ena dus Werk, wie bieraus hervorgeht, Den preupifhen Ar— 
tileriſen be onders intereſſtzken muß, id wid es dodb auch 
ieden andern als das volindigire Hacsdlup über Die Willens 

F-aft, aä,iia ſeyn. 


Neue Litteratur des Bolkerrechts, feit dem 
Jahte 17845 ale Ergaͤnzuug und Fortſezung Des 
Werls des Gejandsen v. Ompteda; von. U. 
v. Kamptze gi. 8. Berlin, bei Dunfer u. Hums 
blot geneft. 1 Ktölr. 16 gr. 
der dem ausge clöncien Wenig der Litteratur des 

Mölferredts dir Reichetaas Be andiıın d. Dmptede, 

war die Zorifezung deriiien bis zu unterm Zeiten vın oft aus— 

geſetochener Bunſch, und um fo mehr em viel av geiüeltes 

Berurinieß, je intereſſantet in deu, ſeit Erricumns jene® 

Berls verfofeuen zweiunbdenig Ihren die zittesatur des 

Volieredie wur, überdem bedurfts vas Wert des Freiderrn 

von Dmpteda, un eachtet ſtlner aropen Vriüge, ſewoel im 

Anfebung der Gtgeuſaude als der Sprutſteder, bedentender 

Nawiefen. Diefes wedurgat; int durh die vorlisgeute neue 

xirteritur das Reſultat vielibiigen Ziudiuus, befriedigt, 

indem ſie nigt allein Die Uebernuel der neuen vo. ferrehr” > em 

Xırtrıatur, feit dem Jahre «784 lieſen, foansern ad aus Ärerm 

Seiten jeher Ledım.eunte Funde zum Omprrda enttet. «in 

HR Sach- uud Namenregiſter erheht bie praitifu,e Brauche 

barleit um fo mehr, da beides ccm Ompieda fehlk, 





Bellage zur Allgemeinen geltung. 





Donnerſtag 


Nro. 59 


20 April 1820. 





David Friedländersd Kampf gegen den 
Zalmub und die Rabbiner, 


Ein ehrwürdiger Greis im Berlin, der Stadtrath David 
Sriedländer, bat befonders jeit einigen Fahren mir Muth 
und Beharritahkeit Alles aufaeboten, um eines der fhwierigiten 


Probleme in unfern Staatdverfafungen, die Neform-der Ins 


den, von der Seite anzugreifen und zu löfen, woher allein ges 
deibliber Erfolg zu erwarten Ift. Kaum iſt noch der wild: los⸗ 
gezügelte Ruf Hepp! Hepp! verflungen, Noch gährt es Im 
allen Gemüthern. Man fell doch ja nicht Del ins Feuer gle— 
en, Der edefgefinnte, aber leidenfhaftlih bewegte Rühs, 
er den 28 Jan. in Florenz vom Meynen zum Schauen über: 
ing, bereucte, wie wir aus dem Myade eines zuverläßigen 
Keen wien, felbft noch zulezt die Heftigkeit, womit er 
eine an der Geſchichte gezändere Fafel über ein ih feiner Mehr: 
zahl verwahrlostes, aber darum nit auf Immer verlornes Voif 
geibwungen hatte, Erzählen ung Öffentlibe Blätter von der 
Erbärmlichkeit eines judiinen Sophiſten, der zu gleicher Zeit 
Ankläger und Vertheidiger feines Loltes wurde; befümmern 
uns Ali die empdrenditen Züge von Wuchergeiſt und Mos 
opol, bie vom Uebermuth reich = und mächtig gewordener Juden 
a allen Thellen Deutſchlands ein unbeſtrittenes Zeugniß able: 
665 ſo erfreuen und auch wieder unzweideutige Aeußerungen 
es Edelmuths, die ein Arnſtelner in Wien, ein Veit in 
Berlin In ihren lezten Willen ausſprechen, und das reinfte 
Aufftreben nach Lit und Rect in vielen jüdiſchen Familien, 
bie aud ohne getaufrzu feun, ihren Ueberzeugungen und Gelins 
nungen nad, Coriften im ſchoͤnſten Sinne des Wortes find. Vor—⸗ 
züglic zeichner fih in Wort und Schrift der edle Friedländer 
in Berlin ald ein Mann aus, von welbem, unter glüflihern 
eitverhältnifien, eine wahre Verbeſſerung der Juden aufgehen 

nute. Aus einer der redtlichſten judiſden Familien in Bers 
In abjtanımend, durch feine Helrach mit der an Geſinnuug und 
Vermögen glelch abrungswärdigen Familie Itzig verfhmägert, 
früh ein Zögling des unfierbliden Mendelfohn, ein im 
Umgang mit Spalding, Teller, Nicolai, Leſſing und andern 
Worthies aus dem Zeitalter Friedribs des Gropen gebildeter 
orfher, eingeweibt In alle rabbinifbe Gelehrfamteit und 

prachkunde, ein unter dem deutſchen Proſalſten feit dreißig 
Jahren mit Achtung genannter Schriftiteller, in ſtetem Umgang 
mit den Grlefeniten felner Zeitgenoſſen, vor allem aber ein 
unbeſtechlicher Wahrheitsfreund und Biedermann, füten er durch 
feine äußere umabbängige Lage und durd die innere Reife feis 
nes Geiſtes, welche er durch vieljibrigen Umgang des hoch— 
berziaen Berliner Ober: Rabbinere Hirſchel jehr vermehrte, 
vor vielen berufen zu fepn, für eine gute Sache ſelne Stimme 
faut werden zu laffen. Won feinen Verbältuifen zu Moſes 
Mendeifohn ſpricht er felbft in der leſenswürdigen Vorrede des 
von Ihm aufs Neue beraucgegebenen und ſtark vermehrten Men» 
delſohnſchen Phadon (Berlin, Yilcolat 1814, 3te Auflage), 
und wir find herechtigt, von ibm felbit eln fhönes Vermaͤchtulß 
für eine nur durch unwiderlealthe Beifpiele zu belchrende Zeit, 
eine vollftändige Biographie des jüdlſchen Sofratet, wie Mens 
deifon oft genannt worden fit, bef feiner noch ungeſchwächten 
Mannsfraft im hohen Witer, zu erwarten. Es muß ihm Ge⸗ 
wiſſensſache ſeyn, zu leiten, was unier den Jeztlebenden er 
allein nob vermag. Nun fit aud Jacobi zur Ruhe eingegans 
en. Manches wird fib nun mod offener, rüffichtlofer fagen 
afen. Friedländer (prad feine Grundiäse über die allein nz⸗ 
lite Berbefferung ber Auden durb Reform ihres Aultus und 
Gerimoniengefezed fron im Jahr 1799 in einem noch jejt merk 
würdigen Sendfhreiben an den Probſt Teiler von einigen 
Hausvatern jüdifher Religion, ganz unumwunden aus. Keller 


und Delue antworteten damals, aber nur Erfterer ohne Bits 
terfeit, wiewol auch nicht zuftimmund. Jedermann weiß, wie 
Napoleon den fonderbaren, aber, hätte er nur Ei Leute bef> 
fer gekannt, nicht unftatthaften Plan faßte, Die Juden durch 
eine ihnen zu gebende kirdliche Einheit zu feinen treneften Leib» 
waͤchtern in alen Relchen Europa’s umzuſchaffen. Daber bie 
oft nur verfpotrete, aber doch von einer Uugen Herrſcher⸗Joee 
ausgegangene Zufammenberufung eines Sanhedrins im 9. 1807 
zu Parts, weron die gefammelten Wftenftäle in zwei Heften 
zu Hamburg 1816 erfchienen find. Die Sache wurde, falfh ans 
gegriffen, nur eine Farce für die Pariſer Spötter; „die im 
Sanhedrin vermummten Mabbiner, fo urtbeilt Friediänder 
feldft, hatten kein Mecht zu binden oder zu Iöfen, aud nicht 
einmal den Willen dazu. Sie batten alle zur Fahne des Zals 
muds geſchworen. Daber verſchwand aud mit dem Tbeaterdis 
reftor fo Bübnenversierung als Schaufplel, und das Ganze 
iſt wenlgſtens für Die deutſgen, holländiihen und andern Ges 
meinden ganz ſpurlos gebliehen. Keine Einzige Gemeinde dat 
Antheil daran genommen.” Spaͤter gabder auch fürdiefe Sache 
der Menſchheit warme und thätige Dr. Paulus in jenen 
Beiträgen zur Verbefferung ber Belenner bes 
jüdiſchen Glaubens (Frantfurt ı8ı7) unter andern auch 
dag fhon 1303 zum erſteumal gedrufte Schreiben au den Sans 
bedrin des jüdlſch gelehrten Joſerh Bambergers über talmus 
diſche Schriften heraus, worin der treflihe Mann auf Entbins 
bung von dein Joe des Talmuds antıng. Die Folge davon 
war, dab Bamberger durch rabbinifben Einfluß feinen fonft bes 
liebten Unrerricht in Worms aufgeben und die Stadt felbjt vers 
laffen mußte. Indeß hat Napoleons mächtiger Einfluß allers 
dings auf bie Ertheilung bürgerliher Rechte auch In deutſchen 
Staaten vielfah gewirkt. Jedermann weiß, welche zum Theil 
jezt noch nicht berubigten und ausgeglichenen NReibungen dur 
den zu einfeitig geleiteten Willen des Primas Dalberg damals 
in Franffurt a. M bervorgebrabt wurden. Aber aud in den kön. 
preufifben Staaten tagt den fifraelltiihen Glaubensgenoffen 
eine beffere Zukunft. Am ax März 1812 erfhien das Editt 
des jezt regierenden Könige von Preußen, wodurd den jüdifdben 
Bewohnerninber Monarwie endlich bärgerlie Rechte zugefichert 
wurden, und was ber edle, als Staardmann und Geſchicht⸗ 
ſchrelber gleih abtungsmwärbige Veteran, Dobm, über die buͤr⸗ 
gerlihe Verbeffernng der Juden fbon 1783 kaum zu wänfhen 
gewagt hatte, wirklib in Erfüllung ging. Baden war voraus— 
gegangen. a ne Baiern, Dänemark folgs 
ten, Sämtliche darauf bezugbabende Aftenftüfe bat Dr. 
Bucholz ——— und mit einer leſenswuͤrdigen Einleitung 
berausgegeben (Stuttgart, Cotta 1815), Da nun dur jene 
Editte die Hindernife von Außen groͤßtentheils weageräumt mas 
ren, fo entbrannte der edle Friedländer, der bei allen diefen 
Vorgängen fein müffiger Zuſchauer gewefen und vielfabe Thär 
thinfeit bewies, von dem ruͤhmlichſten Eifer, dur eine Mes 
form im Iunern, durch eine Verbefferung gemeinfamer 
Sottesverehrung, mit Entlaftung der Gemüther von dem un 
ftatthafteften Gerimonien » und Gewiffendjiode, durd zwek— 
mäßige Unterrihtsanftalten und verftändige Erziehung des noch 
nicht verwabrlofeten jüngern Geſchlechts, jenem aͤußern das 
wahre Siegel der Dauer und der Kultur aufzudräten. Drius 
gend forderte er die juͤdiſchen Haudväter In ciner Kleinen freies 
müthigen Schrift auf: „„Ucber die durd die neue Organifarion 
der Judenſchaft notbwendig gewordene Umbildung ihrer Sona⸗ 
gogen, ihrer Schulen und des Unterrichts überhaupt, Ein Wort 
zu feiner Zeit. (Berlin, Dietrici 1812.) Aber die Schrift 
biieb ohne alle Wirkung, Die Wurzel des Uebels wucert fort, 
Diefe war das fefte Beharren bei allem Unfinn, und durd die 
Zeit längft antiquirten, aber von den Rabbinern felbit mod mit 


234° > 


Banntrabl gegen die Andersgefinnten behaupteten Sazungen 
des Talmuds. Selbſt der geb. Finanzrath Satobfebn, = ge: 


gen den Fürften Yrimas und im Schuze der weltpbällfhen Dies, 


gierung fo manches laute Wort ſprach, und es an Neuerungen 
und Befizgreifungen aller Art nicht feblen ließ, actet in feis 
ner Vorstellung gar fchr auf den Talmud als Eober, nnd eifert 
dagegen, daß den Nabbinern ale Aurisdiktion genommen würde. 
Rabbiner follten in Ihren Verhältuilfen Konfiftorialrdthe wers 
den, und gutmuͤthlge Negierungen follten zugeben, was feiz 
men chriſtlichen Konfifterlen je geftattet war, “ die herbeige⸗ 
ogenen Rabbiner nah einer andern ald der Kandesgefesgebung 
n Sachen des Mein und Dein, der Eheverträge, Keflanente Ir. 
entfhieden. Das aber ift chen der Nadifalfebler, Soll es bei: 
fer werden, fo fünnen jene fpizfindigen Spefulerionen und 
QAuslegungen des mofaifchen Geſezes, die fm Ubendlande durch— 
aus feine Anwendung leiden, nicht mehr zur Richtſchnur die: 
nen. Darüber bat der übrigens wohl nur zu bittere und ein- 
Ei aufgereljte Dr. Grattenauer in feinem Beitrag zum 

udenmefen (Breslau 1817) viel Wahres und Unumftbslices 
riedländer ließ fi durch nichte irren noch abſchre⸗ 


geiproden. 
Man beſchloß, da eine neue Spnagoge in Berlin errich⸗ 


en. 
tet werden jollte, einen Tempel zur reinen moſalſchen Gottes: 
verehrung zu ſtiften. Auch das Heußere wurde darin nicht vers 
nabläßiet. Da bielt vor einer auserlefenen Verſammlung 
Eriedländer felbit eine Reihe Vorträge, vol Licht und Klarheit, 
mit genauer Erwägung dee von allem Ueberlieferungsmuit ge: 
reinigten moſalſchen Urglaubens, mit fteter Hinweifung auf 
die vollgältigen heiligen Urkunden, Eie liegen Fedem vor Aus 
gen, ber jelbft fehen wild. Denn er gab fie in Druf, und 
weihte fie feinem einzigen, ibm aͤhnlichen Bruder zu feinem 
ooften Geburtstag. Es find zur Probe zwei Vorträge (wovon 
der erite in zwei Abtheilungen zerfält). Der Titel helft: 
„Reden der Erbauung gebildeter Sfraeliten gewibmet, von 
David Friedländer. Für Gönner und Freunde. Erſte Folge.” 
(Berlin 1817, in Kommiffion bei Stuhr, 92 ©.) Wie fräf: 
tig ertlärt fi der. unerforofene Verfafler darin gegen alle 
jezt nicht mehr anwendbare Gebote und MWerbote, gegen 
die Spelſegeſeze n. f. w., bie entweder gar feine Berbtadlt ⸗ 
deit meht haben, oder eine voͤllige Umwandlung bedürfen! Das 
Unternehmen ſcheiterte an ber zivar löblihen, aber durch Zwie— 
fpalt verderbliben Konfurrenz einiger anderer jübiihen Ver- 
eine , bie ebenfalls Tempel zu aͤhnlicen Bufammenkünften 
mit großer Aberalitaͤt ſtifteten. Das Staatsminifterium, der 
König felbit befürhreren Seltenhaß und Spaltung. Die altgläus 
bige Spnagoge blieb, Andere Gottesverehrungen wurden un: 
terfagt. Judeß haben fich anf andern Plägen, diefe mit den rein 
beiftiihen Cheophllantbropenvereinen in Xondon und Paris kel⸗ 
neswegs zu verwechfelnden Tempelverfanumlungen jndlfcher 
Hausvdter ingedeihliher Fortdauer erhalten. Der welſe Ham⸗ 
burger Senat bat einem mofaligen Tempel ber ürt, fo beftig 
auch das Geſchrei der talmudiſtiſchen Juden dafeibft ſich dagegen 
erhob, vollfiommene Duldung gewährt. Das ganze Nituat ihrer 
Gottetverebrung uf eben Im Druf erſchlenen. Bu ben 
dabei gebrauchten Gejängen wird das in Frankfurt a, M. er: 
bienene, zwelkmäßig ausgewählte Liederbud gebraucht. Auch 
n Deſſau und in mehrern andern Orten finden dergleichen Ver: 
fammiungen ſtatt. Bedarf es dauu noch der fogenannten iſrae⸗ 
utiſchen Ehriiten? Der nuermäßrte Friedländer bat inbeh durch 
Heransaabe einer andern Schrift dem rabbinifi » talmudiſti⸗ 
fhen Unfuge offene Fehde erklärt, und es iſt wahre Meunſchlich⸗ 
feitepfliot, zur möglibiten Verbreitung derfelben in allen Ge: 
enden Deutichlauds nah Kräften beizutragen. Sie heißt: 
ber die Verbefferung der Ifraeliten Im König: 
reihe Polen Gutahbten von David Friedländer. 
Berlin, Nikolai 1819. LIV. und +ı ©. in 8.) Damit aber 
bat es folgende Bewandniß. 
(Der Befhlufß folgt.) 





; gr Deutfibland 
€8 iſt ben Freunden ber Himmelstunbe laͤngſt befanut, dab 
um 7 Sept, d. J. fih eine große Sonnen + * Erdfinfternif 


Pe‘ 


ereignen wird. Diefe Finfternif hat darum ein befonberes Ju⸗ 
terejfe, weil fie in einem beträdtlihen Theile von Europa 
central = und zugleich ringförmig erfheinen wird, Indem nem» 
lich um diefe Zeit der ſhelnbare Dutcmeſſer der Grendfweite 
etwas Eleiner iſt, als der der Sonnenſchelbe, fo fan in dem 
Augenblik, wo. der Mond central vor.ber Sonne licht, .dieje 
dur jenen nit völlig bedeft werven, fondern es wird, um 
den dunkeln Mond herum, von der Sonne noch ein heller King 
übrig bleiben. Da diefe ringfürmige Erſchelnung der Sonne 
auch für unfere Gegend noch ſtatt finder, fo wird ed nicht uns 
intereffant ſeyn, die Hauptmomente diefer merfwürdigen Fin—⸗ 
fierniß, bier vorläufig anzugeben, Auf der Erbe Überhaupt 
nimmt Me Finfternip ihren Anfang um ıı Ihr 57 Minuen, 
wo die Sonne unter Za Grad geograph. weſtl. Läuge und 
5,34 Grad nördl, Breite, d. 1. in dem weſtlichen Theile ber 
Hudjenebai, aufgeht; und fie fan zulezt gefehen werden um 5 
Uhr 14 Min., in welcher Zeit Die Soune unter 88 Grad ditli= 
der Länge und 315 Grad nördlicher Breite Im mirtlern Afrika 
untergebt. Die Bauer der Flufternif auf der ganzen Erbe bes 
trägt hlerush 5 St. ı7 Min. Die volllommen centrale Vers 
fingterung der Sonne, bei welder der helle Eonnenring in alen 
feinen Theilen gleive Brelte bat, wird in Deutſchland beilänfig 
auf dem Wege von Wittmund in Oftfrieeland über Olvenburg, 
Minden, Yaderborn, Kafel, Fulda, Schwelufurt, Ausbach, 
Neuburg, Münden ıc. bis an bie Nordküfte des adriatifhen 
Meeres ftatt finden, 


Befanntmadbung 


Bon Zelt zu Zeit erblift man im Umlanfe falſche Mänzen, 
welche entweder nad guten Staͤlen geformt und gegoffen find, 





"oder deren Gepraͤge von elenden Oraveurshänden ſchlet nadges 


ſtochen worden iſt; eine wie die andre Gartung iſt gewöhnt 
fehr leicht zu erfennen, uud anfer foldien Leuten, denen and 
feine Beiareibung hilft, kommt feiten Jemand in bedeutenden 
Schaden; fo bat man verſucht, die varerläudifhen 6 Er, und 
verſchiedene 24 fr. Srüfe, ganze, halbe und vierteld Aronen» 
und Konventionstbaler nachzumachen; alle fonnten aber ihrer 
auffalenden Kenuzeihen wegen bei dem eriten Anblite an ih— 
ter Blei = oder Meffingfarbe als falich erkannt werden. 

Dis tft jedem nidt der Fall bei zweierlei falihen Kronen- 
— mit kaiſerl. koͤulgl. oiſtreichiſſem Gepraͤge, welche mit 
vieler Fertigleit 

1. aus filberplattirtem Kupfer, und , 

2. aus dünnen Eilberblättisen, die durch Zinn und Blei ver» 
bunden find, bergeftellt worden, unb welche befonders verdie⸗ 
ven, u bierauf das Yublifum duch die Beſchreibung ihrer 
Merkmale der Unterfheidung gegen gute Stüke aufmerkfan 
gemacht werde. j 

Die Stuͤke ber erfien Battung diefer falſchen Aronentbeler 
find mir den Jahrs zadlen 1796 und 1797 verfeben, und haben 
die Müuzbutbfaben A und U; bei dem erften flädttigen Aublik 
falen diefe Munzen nicht als falfb auf, indem das auf der 
Hauptfeite beñndliche Bildaif ziemlich gut nachgemacht, und bie 
Stellung des burgundifhen Krenzes und der Kronen auf der 
Ruͤlſeite, wie auf ahten Stuͤlen, gut geordnet iſt, auch bie 
Farbe keinen ſehr merfliden Unterfhtieb wabrnchmen läht; bei 
naͤherer Beintigung bemerkt man aber auf der Hauptfeite, daß 
das Haar an der Stirae dos Bildniffes Kaifer Frauz II. fo abs 
geſezt iſt, dafı ed einer Peräfe ahnlich ſſeht; die Buchſtaben beie 
ber Eeiten baben im Allgemeinen nicht die gewöhulibe Heinz 
beit; der untere Theil des Buchſtabeus X in den Worten DEX 
und DVX ift gegen dem obern auffallend kleiner, und beinche 
ganz ausgefält, und die R find alle durb Auhangung eines tlei⸗ 
nen Striches unregelmäßig aus einem P gemauır; ıhr Grwidt 
iſt nater fi ſelbſt Fehr ungleich, und fo verf@icden leiter, daß 
die Differenz gegen dem guten Stüben bei einzelnen "a Seche— 
zehntel bis zu einem Quint Köluiſch berrum 

Bor UAllem aber ifi der Alang der Stufe das beite Untere 
fbeidungszeicben; fie mögen auf Holz oder Stein, oder mir gus 
ten im Schuſſe auf der Hand fallen, ſo können fie gieih er— 
kannt werden, ihr Ton ift fhneidend heller, und bei dem jdwes 
reten wie bei dem leichteren Stüfe ganz gleich, 
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Die Silberplattirumg gibt ihren cinigen innern Werth, der. 
Balaf etlich und zwanzig Kreuzer beim Stuͤle annehmen 


Bon der zweiten Gattung eribeinen Stuͤke mit dem Bild: 
niffe Kalıer Leorold I. vom Juhre 1792 und Kaifer Franz I. 
von deu Jah en 1794 und 1706; ihr außeres Kennzeichen It nur 
ein gegsı die gewoͤhaliv weiße Farbe des Stüfes ſeldſt auffal⸗ 
lend jamu;sig grauer Nand, deifen weiche Beſtandtheile, Blei 
und Ziun, mittelſt eines iarfen Werkzeuges leicht erlannt wer: 
den fönnen; fie find, überhaupt genommen, etwas leichter als 
die eritere Gattung, aber wie diefe eben fo ſoneideud, hell⸗ 
tönend, wodurch ihre Unätiheit ſogleich bemerkt werden fan. 

Bei diefer Veranlaſſung iſt es geeignet, das Publikum auch 

auf falſche baie iſche Krͤuenthaler aufmerliam zu machen, wel: 

he zwar unter den im Aöuiz.cine kurſiteuden Münzen bis jezt 
no wirt wasrgenommen worden, deren Erifienz aber frühet 
durch audmwäctige VBelsreibungen dargethan war; nachdem nun 

aber aus hievon zwei Stüfe eingefommen find, fo iſt man im 

Stande, die diefelben gegen die guten ausjeignenden Merk: 

male genau angeben zu können. 

Dieſe falſchen balerſchen Kronthaler befteben wie die obbe⸗ 
f&richese erſte Gattung der iſtreidiſchen Kronenthaler aus ſil⸗ 
berplatitttem Kupfer, haben die Jahrzahl 1815, und find ebene 
falls bei dem erſten ſuüchtigen Unblite niet fo leict zu erleu⸗ 
nen, indem fie den guten ſehr aͤhnlich nachgemacht worden; als 
lein bei näherer Unit entdelt man den Betrug durch folgende 
Unterfheidungszeicen : j 

1. An dem ziemlih gut nadgemaztten Bilduife Er. Maje- 
fät des Könige ift ober dem Auge eine Höhlung, und der 
Augendekel, felbft durb einen kefondern Strich ungeignet 
bezeichnet, während der auf den guten Stülen erſichtliche 
Augapfel bier gaͤnzlich mangelt, 

2. Die Erhöhung der Wangen, welbe zwiſchen dem Munde 
und der Nafe auf den faliben durch eine ekige Linie an— 
gedeutet ift, zieht ich auf den guten Stufen nur etwas ges 
rundet berab. 

3. Alle Haare: find J und unfleibig gearbeitet, die Endungen 
berjeiben find auf den guten Stüten alle gerundet, anf den 
—* laufen zwei Partlen am Hinterkopfe in gerade Spi⸗ 
gen aus, 

4. Der mittlere Voͤgel ber Krone ift auf den falfhen Stüken 
ein ganz gleicher breitere Sırla, der-anf ben dcbten gegen 
die Mitte der Krone augenidilig ſchmäler ift, fo wie,die 
Laubwert vorftellenden Verzierungen unter den fünf Bügeln 
aus nebeneinander liegenden © geftalter find. 

3; Auf dem viereligten Theil des Scepters zuadhit am 
Schwerdte ift ein mit freiem Auge keuntliches X in bie 
Tiefe geitoben, was auf guren Stufen nicht zu finden ift, 

6. Die Verzierungen des Schwerdtgriffes mangeln auf den 
falfben ganylia. 

7. Die Bucſtaben auf den guten Stäfen find etwas größer, 
als auf dieſen falſchen. 

3. Sie find merklich diter, aber nicht fo fhwer als die guten, 
indem von den beiden vorhandenen Stüfen eines um zwei, 
—* anne um zwei und ein halb Sechszehntheil Köluiſch 

eidter iſt. 

9. Ihr Klang iſt um einige Töne entſchieden höher, als der 
von anien Stuͤken. 

Da biefe falfben baieriſchen Arontbaler feine gemeine nad: 
emachte und uud ohne Aufmerkſamtelt zu erleunende Waare 
ud, fondern mit großer Geſchillidkeit, und durch Hülfe eine 

fertigen Graveurd za Stande gebrant worben, To darf auf ihr 
Erfdeinen um fo mehr Ahr gegeben werden, ale fie mir der 
bef&riebenen ersten Gattung der falfben öfreibifben Aronen- 
thaler einerlei Entitchung zu haben feinen, von dieſen leztern 
medrere im Umlaufe bemerkt, und alfo auch hoͤchſt wahrfaelu: 
lich Verſuce gemacht werden, diefe faliwen baieriſchen Krou⸗ 
thaler im Königrelcke Baiern In Umlauf zu bringen. 

Müngen, den 19 Mär; 1820. 

Koͤnigl. baieriihed Haupt: Münzamt. 
v. Leprieut. 





kitterariſche Anzeigen. 
In alen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben: 
Zweite 
von St. Heleua gekommene 


Hand herife 


‚Dentwärbigteiten, für die Geſchichte Franfreigs 


im Jahre 1815. 

Aus dem Franzoͤſiſchen überfezt von C. F. U, Müller. 
Mit ı Plane 

"gr. 3. Münden bei Fleifamann 1820. 2 fl. 42 fr 


Eine der beufmärbigftem Schriften unferer Zeit, und wegen 


‚ber neuen, wichtinen Tharfaben, die fie und mirtbeilt, von 


dem bödften und algemeintten Intereſſe. Dad Manuſcript 
wurde dem Herrn D’Meara, Wundarzt des Schiffes Norihuns 
berlaud, anvertraut, der die Herausgabe veranfialtete. Mau 
fhreibt es größtentbeils dem Ertaifer Napoleon zu, beilca 
Scıreibart fi unverkennbar darin ausſpricht. 


Tägliche Betradtungen und Gebete am Mor. 
gen und Abend nad ber Zeitfplge der Jahrszeiten, 
Zur Erwekung und Belcbung des religidfen Sinnes 
und der Empfindung für dad Schöne. Beſonders dee 
erwachſenen Jugend geweiht von M. G. ©. Rebs. 
Mebſt einer Vorrede vom Vicedirektor M. 3. - 
Dolz, gr. 8 
Diefed Andachtebuch ift mit vielem Beifall im Publikum 

aufgenommen werden, und wir dürfen nur ald Beweis der 

Anerlennung feiner Vorzüge bemerfen, daß es in einem farb o⸗ 

liſchen Laude fid eines Nahdrufs zu erfreuen gebabt har. 

(Eger bei Kobritid 2 fl. 36 fr, W. MW.) Da übrigene das DOrie 

ginal bei Forrefterm und befferm Druf aud billiger iſt, ale je⸗ 

ner Nachbruf, fo zweifeln wir nicht, daf man unfere Dıiginals 
ausgabe vorziehen werde, die wir auf ordin. Drufpapter zu 14 gr. 
auf weis Drutpapier broſch. zu zo gr. verkaufen, und auf 5 Ereme 
plare bas ote gratis anbieten. 
I. € Hinriosſche Buchhandluns 
in Leipzig, 


Bei Fr. Spätben in Berlin fit fo eben erfhicnen und 
bei &. Sr. Köblerin Leipzig gu haben: 

Leitfaden zu Behandlung bed Unterrichts in der Formen» 
und Größenlehre von W. v. Tuͤrk, zweite mit vielen 
Aufgaben und Figuren vermehrte Auflage, Preis 
ı Zhle. 189 
Von demfelben Verfaſſer ift and bereits in 3ter Auflage 

erf&ienen: 

Reitfaden zur zwekmaͤßigen Behandlung des Unterrichts img 
Rechnen. 2 Iheile 1819. 3 Thlr. ; 
Der 2te Theil unter dem aparten Titel: 

Die anfchauliche Aufldfung der Gleichungen des ıflen, 2ten 
und 3ten Grades, von W. v. Türk, 8, 1819. Preis 
ı Zhlr, ı2 gr. 


Gerihtlihe Befanntmahungen. 

Das hieſige koͤnigliche Kolegiarfiift zur alten Kapelle hat 
mittelſt neuerlicher gehorſamſtet Worftellung, de praes. 5 bis 
Monate, angezeigt, daß daſſelde noch naufiehende Obligationen, 
alt: 

a. eine Wiener Stadtbanko- Obligation, ddto. 4 Oft. 1798, 
sub Nro. 13,222 pr. 1300 fl.; 

b. 5 Stut Wiener Lotto : Obligationen, alle vom ı Jan. 1798 
ausgejtellt, und jede zu 250 fl., sub Dris. 6466, 6494, 
6476, 6485 und 6457 mit 1250 fl» 

vermiſſe. 
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Das erwähnte Stift bat nm Amortifation der angeführten 
HDbligationen. 3 

Es werben diejenigen, welche biefe Obligstionen einzeln oder 
im Ganzen befizen, biermit aufgefordert, fib binnen 6 Mona 
ten bei der unterfertigten Eönigliben Behörde zu ftellen, und 
ihre Rechte auf bie oft genannten Obligationen zu doziren, als 
wach fruchtloſem Verlauf des gegebenen Kermins die Obliga: 
tionen für nichtig und rehteungältig ausgefprohen werben, - 

Megensburg, ben 5 Febr, 1820, 

Königl, baierifpes Kreis: und Gtabtgericht, 
Frhr. v. Berger PR 
ez. 





Auf Andringen der Gläubiger wird das Maurermelſter 
Kirgaraberſche Haus Nro, 105. in der engen Gaſſe unwelt 
der Frauenfirbe am ı Mat Vormittags um 9 Uhr, vorbehaltlich 
der freditorfcaftliben Genehmigung, wiederholt an den Meift: 
bietenden gerichtlich verfteigert, 

Kaufsliebhaber werben anfgeforbert, an jenem Tage ihre 
Anbote bier zu Protokoll zu geben. 

Münden, den 31 März 1320. 
Königl, baierifhes Kreis» und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direftor. 
Baron Prielmayer, Accefüft. 


Am ı5 Nov. v. J. ift ber penfionirte Hauptmann v. Hil⸗ 
Lern babter geftorben. 

Da nicht befannt ift, ob deſſen naͤchſte Inteftat = Erben noch 
am Leben find, und wo fie fi aufhalten, fo werden diefelben 
biemit aufgefordert, fid binnen go Tagen vor unterzeichneter 
Stelle zu melden, und ihre erbf&aftlihen Auſptüche darzuthun. 
Nah Verfluß diefed Termins wird das Vermögen den dabier 
befaunten entfernten Erben, gegen Staution, verabfelat werden, 
und baben es ſich daher die nächften Inteftat: Erben felbit zu: 
eg wenn fie nabber nicht mehr fo leicht und ſchuell in 

en Befiz ihrer Erbsportionen geſezt werden können. 

Sugleih werden alle diejenigen, welche etwa Forderungen 
an den verfiorbenen Hauptmann v. Hilern zu machen baben, 
biefeiben innerhalb des obigen Termins bei unterzeicneter 
Stelle vorzubringen, mit dem Bemerlen aufgerufen, daß fie 

ch die Nachthelle des Nichterſcheinens ſelbſt zugufhreiben has 
en würden. i 
Biberach, ben 24 Maͤrz 1820, 

Königl, würtembergiihes Oberamtsgericht. 
Hörner, Obetamtsrichter. 





t. i 

Am 10 Sept. v. 3. wurbe der unten fignalifirte Vagant, 
Hatdem er vom April bie zum 6 Sept., am welchem Kane er 
fib zu befreien gewußt, wegen gaͤnzlich mangelnder Legitima: 
tlon im Stadtgefaͤnguiß zu Erfurt geſeſſen, aus gleibem Grunde 
im Bezirk des biefigen Kreisamts aufgegriffen. Nach feiner 
Ungabe deißt er Heinric Kübndorf, mill aber eben fo 
wenig von feinem Varer als feinem Geburtsort etwas Beltimm: 
tes miffen, ſondern ib in feiner fräheften Jugend mit feiner 
Mutter und feinem Stiefvater Jobaun Probabkv in ber weißen 
Kaferne in Mainz befunden, von da zu dem Fleiſchhauer Klott 
daſelbſt, um bei ihm die Fleifcherprofeffion zu erlernen, unb 
nather zu dem Swlädter für das Ste, 6te, Yte und Zte fran- 
zdifbe Hufarenregiment, Franz; Profcba, gefgmmen, und mit 
diefem im Jahr 1806 Anfangs nad Straßburg, danu nach Spa 
nien marfchtert fepn. In Spanien wäre er bei Sarragoifa ge: 
fangen genommen, in dieſe Stadt gebracht und dort bis zo Mo: 
nate vor feiner Arretur in Erfurt geblieben, mir einem fpanis 
fden Paß verieben, ſodann durd Spanien und Frankreich ger 
teiet, babe bei Metz dieſen Paß verloren, wäre aber demun- 
geachtet über Mainz, Frankfurt und Fulda bis in die Gegend 
von Krfurt unangebalten gefommen. Da fib bis jezt feine An: 
pi dleſes Vaganten, fo weir Nabforfhung moͤglich geweien 
ſt, als wahr befunden hat und hierdurch die Wermuthung, daß 


’ den hoͤflichſt mit dem Bemerfen eingeladen, 


berfelbe ein ber Gerechtigkeit entfprungener Werbreder ift, noch 

mehr Sewißheit erhält, fo fordert man alle Behörden, denen 

über deſſen wahre Verhaͤltniſſe Kenntnif beimohnt, hierdurch 
ergebenit auf, ſich mit der unterzeichneten Behörde in Kommu⸗ 

nitation zu ſezen. . 

Cahla bei Jena, ben 18 März 1820. 
Herzogl. ſaͤchſiſches Kreidamt Leuchtenburg und 
Drlamünda daselbit, 
ehr. G. Hermann. 
Signalement, 

Heinrih Kühndorf Cangeblib), Geburteort unermittelt, vors 
geblich Fleiſcher, angeblich lutheriſchen Blaubene, aber rnit 
fonfirmirt, jcheinbar 27 bis 28 Jabre alt, 5 Fuß 2'/% Zoll 
rbein. groß, ift vom mittler, etwas hagerer Gehalt, Idugs 
item Gefihte, blaffer erdfahler Gefihtefaite, bat dun— 
felbraune, binten etwas lange Haare, blaugraue tieflies, 
gende Augen, dunfelbrane dünne Angenbraunen, brauures 
then Bart, ziemlich jtarfen Bakenbart, lange gerade Nafr, 
siemlih breiten Mund mit aufgeworfener Unterlivpe, 
platte runzlichte Stirn, rundes Kinn, vollitändige Zähne 
‚bis auf einen linten Balenzabn in der untern Kinnlade; 
ſpridt die Eiraffer oder Pfälzer Mundarr und hat eine 
Schußnarbe an dem linfen Vorberarm, desgleiten eine 
Stihnarbe auf dem rechten Oberſchenkel nad dem Ges 
maͤchte zu. 

Bekleibung: Jake: grautubene, kurz, mit zugenaͤh⸗ 
ten Zafsen; Weite: weiße Piquee; Beinkleider: blautus 
cheue lange; Hut: rund; Schuhe. 





Das Herrſchaftsgericht Kirchheim wird erledigt,. und ein 
Herrinafteribter mit 800 fl. baar Gelb und freier Wohnung 
angeitellt, diejenigen Sollicitanten, welde fih darum melden, 
muſſen mit den erforderliden Zeugniffen verfeben ſeyn. 

Kirchheim, den 16 April 1820. 

Jofeph Hugo Fugger, 
Herr und Graf von Kirchheim, Reichsrath, 
kön, baier. Obriſt von der Armee. 





LSrerumbad«- Steine 

find in Sufunft allein aͤcht zu haben: zu Augsburg im der Mas 
terialbandlung Engler und Komp. auf dem Sbſtmarkt; e 
Müngen, in der Eifenbandlung des Hrn. U. Slonner in 
der Kaufingerftraße, und beider Badedireftion felbft, das Pfund 
für ıs fr. Alle nioot aus den angegebenen Quellen bezogen wers 
dende Badſteine find falſch, und die Verkäufer Berrüger, 
beren Namen zur Warnung dee Publikums öffentlih befanut zu 
—— — fie ſelbſt gerichtlid; zu verfolgen, man genothigt 
eyn wird, 

Sollte in andern Städten fi jemand mit Dem Berfauf der 
Badſteine befaffen, fo beliebe man fih an die Bade : Direktion 
uamitrelbar zu wenden, wo ihnen ein angemeſſener Vortheil 
im Preis zugefibert, und eine legale Antorifation zum Vers 
kauf ausgeſtellt wird, welche ſich jeder Käufer vorweiien zu laf> 
fen beredtiget ift. 

Arumbad, den 8 April 1820. 

Babe» Direftiom, 





Dienftag den z Mat wird das ehemalige v. Föhriihe, ganz 
maffiv gebaute Haus in Kempten, worin alle moͤgliche Bequem⸗ 
lichteit zu finden: zur ebenen Erbe eine gewölbte große beiz= 
bare Schreibftube, nebft daranitoßenden Gewölbern, zwei große 
trofene Keller, zwei Hintergebaude, eine große Hofreitung, 
eine Waſchkuͤhe, zwei laufende Brunnen, Stallunger ıc. ſich 
befinden, an die Meiftbierende verfauft. Kaufdliehbaher wer« 

i ' ga 3 bad Haus 
täglich in Augenſchein genommen werden fau, Die Berfaus 
fung geſgieht Vormittags um 9 Uhr im Haufe felbft, und wird 
die Ratifikation vorbehalten. . 





Beilage 


Sonnabend 


ur Allgemeinen Beltung. 





Nro. 00, 


J 


22 April 1820. 





David Friedblänbers Kampf gegen ben 
Zalmud und die Rabbiner, 


Befhluß) 

Im Jahr 1816 befam Fricdländer von dem damals in Wars 
fdau refidireuden Bifhof von Eujavien und Pomerellen, Hm. 
v. Malezwesti, den Auftrag, dem dortigen Gouvernement Bor: 
fbläge jur Reform der polnifwen Juden jo ausfänrlih als 
möglib mitzuthellen. Der Fürft  Biihof von Önefen, Reihe: 
graf von Krafieti, kannte Friedländer von alten Zeiten ber. Dies 
fer war hocherfreut einen Auftrag zu erfüllen, der mit feinen raft= 
lofen Beftrebungen zu einer gründlichen Deform feiner Glau— 
bensaenoflen In fo genauem Derhältuiß fand. Schon im Mat 
dejfelten Jahrs war das Gutachten fertig. Bor allem wird da⸗ 
rin gezeigt was eigentlich das Amt des Rabbiners und wie fein 
Verhaͤltniß gegen die Gemeinde fen, das man höchſt ungereimt 
mit dem Priefter = und YPredigerftand der Ghriften von jeher 
verwechfelt bat. Friedläuder bat um Erlaubniß, fein Gutach⸗ 
ten öffentlich befannt zu maben. Die Antwort war: es fey 
ins Polnifhe überfezt und folle überall vertheilt werben; bie 
dahin mochte bie deutſche Ausgabe noch Tai werben. 
Aber es verlautete darüber weiter nihte. Malczweßti ſtarb 
im Frübling ı818 ald Vifhof von Warſchau und Primas des 
Relchs. Nun entſchloß fih Friedländer ohne weiteres zur öfs 
fentliben Bekauntmachhuug. Die Aufforderung des edeln Präs 
Jaten gebt voran, dann kommt das Gutachten. Das gebiegenite 
aber it die neue der Ausgabe vorgefezre Einleitung. Deutlis 
er, beredter iſt es noch nie — worden, was ge: 
ſchehen muß, ſoll das Problem mit den Juden menſchlich und 
buͤrgerlich rein gelöfet werden. Es war daher ein ſeht verdienft: 
liches Wert des für Menſchenwohl mit dem reinſten Eifer bes 
lebten Dr. Paulus In Heidelberg, in dem neueften Heft ber 
fahreiben Heidelberger Jahrbächer der zitteratur 
eine ——— Anzeige und erſchoͤpfende Inhaltsangabe dieſer 
wichtigen Schrift zu veranjtalten (in dem Januarheft von ı820 
© 30 ff.) Im Gnutachten felbft werden folgende drei Haupt: 
gie n das hellſte Licht gefezt: 1. erwiefene Abänderlichkeit 

er moſalſchen dußern,auf Theokratie gegründeten, In dem heu⸗ 
tigen @uropa ganz unanwendbaren Gefeze und Rechte; 2. Huf: 
tlaͤrung über dad, was die Nabbiner find und was fie zu ſeyn 
fein Recht haben; 3. Verbefferungsvorfaldge. Das wichtigite 
ift die ganz neue Unficht über die Nabbiner, welben man fo 
“oft eime ganz verkehrte, viel zu wichtige und einflußrelche Stel⸗ 
lung anmeifet. Sie find nah dat jhdifhem Begrif nichts als 
Scholaſtiker, die ib blos in ben Kalmud umd feine unendlichen 
Commentatoren mithaaripaltender Spiyfindigkeit einftublert has 
ben, uud die alfo, wenn es nötblg wäre, Über die Vorſchrift dee 
Talmuds ald Konfulenten gehört werben fünnen. Da aber 
felbt nad dem Talmud alle diefe Vorfchriften den Landesgefes 
zen weichen follen, fo fit dis Vefragen und alled was daraus 
fir die Befhwerung des Gewiſſens und DBelaftung des Lelbes 
folgt, ganz überflüftie. Aber fie hindern und lähmen alle Auf⸗ 
Kärung. NurSparfamfeitund Unverſtand ber Judengemeinden 
it e8, daß dem Mabbiner Beſchnelden, Trauen, Schelden und 
allgemeiner Kinderunterriht überlafen wurde, Goldförner 
find allerdings aub im Zalmud, und mande derfelben find in 
der beiten Abit von zwei wakern Lehrern der mufterbaften 
berzogl. Franzſchule In Deffau, mit welder bie in Breslau be— 
ftehende wohl verglihen werden fan, den HH. Wolf und Salo— 
mon, In der Ehrift: der Charakter des Judenthums (Leipzig, 
ıBı7) gefammelt. Inffern aber dleſer Talmud jest ein eiſer⸗ 
ned Band, einziger Cioll-, Kriminal- und Gerimonlalfoder für 


die Maffe ber Zubenfchaft iſt, bleibt Friedlanders Reſultat in dies 


fer Schrift geradezu (5, ar) Folgendes: dad auf bed Talmuds 
und der talmudiſchen Rabbiner Verfhwinden fin in Polen die 
Hofnung einer Keform allein gründen dürfe. Die Zeit wirtt 
bier unaufhaltiam. Friedländer bemerft, baß die großen dc- 
schibat (rabbiniſchen Hochſchulen) zu Mer, Frankfurt a. M.r 
Fuürth, Hamburg, Halberitadt, Prag, welche noch in der eriten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts zufammen an 400 Rabbaniſten 
oder Schüler hatten, aus Mangel an Studierenden eingehen, 
auch Prag, Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M. feit leztem 
Jahre ſchoͤn feine Mabbiner mehr haben, fondern fi mit ges 
feztundigen Fremden begnügen. Größtentheild aus dem Ins 
balte folder talmudifber Träume und der fie noch überbies 
tenden Kommentarien find Eiſenweegers entbektes Judenthum 
und hundert Flugfchriften und Libelle, bie wieder aus dieſer 
MRüftlammer ihre oft * ſtumpfen vfelie holen, ausgeftoſſen. 
Und was über die unlaͤugbare große Depravation der vom alten 
Gerimonial niedergedrüften, ausgearteten Maffe etwa mit Recht 
gefagt werden mag, z. B. in der heftigen Parteifhrift: Helm 
und Schild, Geſpräch über das Bürgerrecht der Juden (Ber⸗ 
lin, Schorn ı8ı7, 151 &, in 8.) findet nur in diefer fhmäpligen 
Abhängigkeit vom längit antiquirten Buchitaben feine Begrün- 
dung. Unter ben von Friedländer gemachten Berbeflerungsvors 
ſchlaͤgen verdient, was zur Erziebung der noch unverdorbenen 
Jugend empfohlen wird, vorallem Bebergigung. Inder Schule 
muß mit dem Unterricht auch Andustrieäbung verbunden, aber 
überhaupt auch bie Erziehung von der Wurzel aus gebeſſert 
werde. Gerade dagegenelferndie reihen Juden am meiiten, die 
dur die Erhaltung des alten Schlendrians ihre eigenen Ge— 
wiffensnarben zu beilen vermennen. Friedländer empfiehlt 
(S. 60) ald Lehrbuch das von einem praftiiben Schulmanne 
verfaßte, Im Deftreihtihen genebmigte Ben Zion. Aus Bals 
Itzien, von ber Breslauer Friedrich- Wilhelmsſchule, von 
Prag, Deſſau, Frankfurt a. M. (Paulus ſezt auch Mannheim 
hinzu) wären tuͤhtige Lehrer zu hoffen. In dem gebaltreihen 
Vorbericht werden folgende Hauptfäze mit der dem Verfafler 
eigenen Deutlihkeit und Grundlichkeit auselnandergefezt. ı) 
ud ift der von der Vorſehung erkorne göttlibe Maun; bie 
beiligen Urkunden find Worte Gottes, Viele Männer Gottes 
kamen nach Moſes. Lehrten diefe den Unwerth der hier und 
unblutigen Opfer, und hielten Plibterfülung für ben einzigen 
würdigen Gottesdienft, fo fit ber Widerſpruch mit den mofals 
ſchen Anordnungen nur ſcheinbar. Ed muß auf den Geiſt 
der Geſeze gefehn werden. Mofes konnte nur auf den Geſamt⸗ 
charakter der Nation, wie er fie fand, Mütfiht nebmen, Der 
Menſch waͤchſt und verwandelt fi fm getftigen, wie im förper« 
lichen Sinne. Jeder forgfame Erzieher richtet fih nach dem 
Wachsthum des Innern Sinnes, bes Geiftes in jeder Zeitpe⸗ 
riode. Es it Pflicht der Männer Gottes In jeder Periode, 
der zum Sinnlihen herabſinkenden Religlon einen Gelft einzu» 
hauchen. Sonft koͤmmt Moftit, und am Ende Werkheilligkelt. 
2) Umerfbättert feſt ſteht das Urthell über den Werth aller 
GSeremonlalfagungen, die fi überlebt haben. Je iſt eine Zeit 
u reden, wie es eine Zeit zu eg gab. en redliben 

fraeliten hindert der fonft gefürdtete Bannitral des Rabbl⸗ 
ners eben fo wenig, als bie Furcht von aufgeflärten Neben 
menſchen verfannt, für leichtfinnig oder Fezeriih gebalten an 
werden. Wer wird noch in unfern Tagen die Vermeſſenheit 
baben zu bebaupten, daß wer von einem nicht nach rabbinifren 
Vorſchrlften geihlabteten Thiere ift, aus einer fremden Küche 
fi füttigt, ein pflihtvergeffener Menſch fev, defien Eid man 
nicht trauen dürfe? Der Grundfaz muß gelten, daß alle Eeris 
monien, religiöfe Vorſchriften und Gebräuche auferwefentlich 
find, und Beitgefeze, abzuändern, oder durchaus abzuſchaffen, 
febaid die Woplfarth der Geſellſchaft es gebleterifh erhelſchet. 
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So gehören die Spelſegeſeze in unfern Tagen durchaus blos 
vor den Rlchterſtuhl des Heiltünftlere. 3) Die moſaiſche Me: 
figton Ichrt berimmt, daß alle Unterfubung über Religlens— 
wahrbeiten der Vernunft unterworfen bleibe, Die wird nun 
durch Erklärung über die fehr zweifelhafte Zahl der Glaubens: 
artikel, und über ale Unmaapungen der Nabbiner gründlic erläu: 
tert. Das Finale von allem it: obme gänzlihe Aufhebung des 
Talmuds und aller rabbinifhen Talmudstnechte kein Heil für 
frael! So ift ed doch nun von einem ehrwirdigen Grels, der 
ude iſt und Jude bleiben will, Elar und zur Evidenz ausge: 
ſprochen, was Rn muß. Alle Halbmaadregeln find vers 
geblib. Befreiung von den talmudifben Feſſein des Rabbinis— 
mus ift die erfte Bedingung zum vollen Rechte des Staatsbür- 
ge Man fiürme aber niht! Man laffe, wie der weile Mens 
elichn In der Vorrede zu Manaffe Ben Afraeld Met: 
tung der Juden ©. 23 fagt, der reifen Einwirkung der Zeit 
ihren Lauf und hemme nur nichts. Uebrigens ftimmen wir 
bei dent Ar nod) beftehenden Vorurtheile, befonders des weib: 
hen Geſchlechts, in den Wunſch vollfommen ein, wel: 
den Panlus in ben befannten Heidelberger Jahrbuͤhern aus: 
fpriht, daß Friedländer wenigftens durch einen jüngern, der 
Sadıe gewachſenen Freund unter feiner Leitung und Anwelfung 
aled das, was die Sprengung jener Feſſeln unausbleiblic 
bewirken muß, recht augenfheinlih darftellen und vorlegen laſ⸗ 
fen möge! — Wer es fo redlich mit Licht und Wahrheit mepnt, 
wer im Geiſte des welfen Nathan's jo fpricht, ſchreibt, hans 
delt, mag nicht getadelt werden, wenn er die ſchrelende Uns 
bill mandes hriftlihen Zeloten auch durch eine oͤffentllche Müge 
dem unbefangenen Publifum vorzulegen wagt, In diefem Lichte 
muß die neuefte Schrift Friebländere: ‚Beitrag zur Gefbichte 
ber Verfolgung der Juden im ıgten Jahrhundert dur Schrifts 
fteller” (Berlin, Nikolal ıB20, 24 S. in 8.) angefehen werden. 
Sie iſt in Form eines Seudſchrelbens an die (jest in Dresden 
für Wiffen und Thun gleich eifrig wirkende) Frau vonder 
Mede, geb. Gräfin von Medem, feine vieljährige Freuns 
Din, abgefaßt. Die erfie Klage trift eine Yenferung bed Ber: 
liner Predigers Fr. Theremin bei Gelegenheit einer von ihm 
verfaßten Weberfezung von Lord Byron's Hebrew melodies, 
die In England fo oft in Mufit gefezt und gefungen worden 
find. In der Vorrede dazu ſpricht der Ueberfeger in den ſchnel⸗ 
dendſten Ausbrüfen von einem Wolfe, das vom Marke fremder 
Nationen zehrt, in dem das Gefühl des Patriotismus längft 
untergegangen ift, und proteftirt am Schluffe gegen den Ber: 
dacht, ale fen er bei biefer Ueberſezung bebrälfber Dichterproben 
über die Gränzgen der fchuldigen Näcftenliebe hinausgegan— 
en. Damag der wafere Friedländer wohl rufen: dleſes iſt nit 
n Madrid, fondern in Berlin, nicht im Jahr 1280 fondern 
ıBao gedruft! Eine zweite wohlverdiente Nüge trift den Ber: 
faſſer des Lebens von Koßchue (Leinzig, Brodhaus), wo 
sanz offen von einem hriftliben Haß genen die Juden, die 
privilegirten Spießgefellen der Plusmakerei, und von el 
nem dadurch herbei —— Tag des Gerichts geſprochen 
wird!! Die dritte Widerlegung träit eine Stelle in dem, übrl- 
gens vortreflic gefhriebenen und fehr lehrreichen Leben des Pro: 
fefford Araufe in Königeberg, dargeftellt von Volat, wo Ju— 
denhaß das Merbältnib Kant’s zu Mendelfohn und dem juͤdiſchen 
Urzt Herz In Berlin, und Krauſe's gegen Ariedländer, offenbar 
eniftellt und arg gemihdeuter bat. Mit Diet fragt der 
Verfaſſer dieies Sendfdreibene am Schlufe deſſelben: war ed 
im Geifte der wahren Menſchenllebe, ſolche Neſſeln, die ein: 
mal im Garten ber Menſchbelt wachſen, aufzulefen und fie in 
deu Vlumenfranz, der die Häupter der verdbienteften Männer 
ſchmuͤten fol, einzuflechten? 





Yreußenm 
Sortfezung der aftenmählgen Nachrichten über die revor 
—— Umtriebe in Deutfaland, aus der Staate:- 
zeituug. 
Auch auf die Urt ber Mittel ward bei der Ausführung der 
Zwete nicht Räkfigt genommen, vielmeht minder oder mehr 


ber Grundſaz, daß ber Zwek die Mittel heilige, angenommen. 
Die Alten der Gleßener Unterſuchungskommiſſion find au in 
diefer Beziebung fehr wichtig. Der Student M......... 
Mitglied des dortigen engeren Vereines anrwortete, um aus 
diefem Alten einige Belege aufzuheben, anf die Frage: ob in 
ihrem Vereine irgend ein allgemeiner Grundjaz für das Hau— 
dein angenommen, und namentlich, eb der Grundfaz zur Eprade 


gekommen, der Zwek heilige die Mittel? zum Protokolle vom 


aı Mat 1619: „Ja, diefer Grundſaz ift im verigen Sommer 
einmal auf einerVerfammlung von den beiden Br........ (der 
eine it jezt nah Franfreih entwicen) zur Sprache gebradt. 
Diefe beiden haben auch, nebſt H., %., K., ©. und mir felbit, 
den Grundfaz vertheidigt, während er von einigen Anderen 
beftritten If. Ich habe auch gehört, dab die Sache fpäterbin 
noch einmal zur Beratbung gelommen it.” Hlermit überein 
ftimmend gefland der Student Ü.+..... zum Protofolle vom 
14 deſſelben Monats: „Zur Zeit, wie ih den Brief geſchrie⸗ 
beu, bat den Grundſaz gehabt: Er... umd Miu Fo . ...... 

. Mersndeı Das Barcıcc, wie ih glaube Mr... 
und M.... und der Grundfaz beitand, fo viel ich weiß, im 
Weſentlichen darin: der Zwei beiliat das Mittel, Der Stu— 
bent $... zum Protofolle vom 3 Jun. ıdıg: „anf der Ders 
fammlung auf der ©. hat der Advokat Dr...... Davon geſproe 
hen, dap die Mitglieder des Vereines zu G. in Beziehung auf 
das Vaterland den Grundſaz bätten, der Zwef heilige die Miss 
tel.” Der Student B....... zum Prorofolle vom ı5 Mai 
ıBı9: „Allerdings it vorigen Sommer unter uns, da wir für 
unfere Verftändigung und Bildung, befouders von dem Wirs 
ten für das Volk fpraben, au davom die Mede geweien, ob 
man nA dem Ausjprube der Vernunft und dev Wabrbeit für 
den hoͤchſten Zwet im Wolfe jedes Mittel zu ergreifen berech⸗ 
tiger fen? Bei der Unterhaltung darüber haben die Einen das 
für, die Anderen dagegen ihre Anſchten ausgeiproben.” So 
wie der Student E......... zum Prorotolle vom ı7 deſſelbes 
Monats: „Der Srundfaz, ob der Zwet die Mittel heilige, iſt 
verihiedentlib in den Zufammenkünften verbandelt und bie 
Gründe für und wider erwogen.” Undder Student L. ..6 
sum Protofolle vom a7 Mai ıöıg: „Man bat ih darüber bes 
fproden, ob wohl jedes Mitrel gerewifertigt werden koͤnne, 
weldes zur Erreikung des vorberäbrten Zweles, nämlich der 
Dealifirung der im Entwurfe dargeſtelten Staatsverfallung, 
anzuwenden ſey? Zu einem Mefultate it man nicht gelangt, 
fondern ift dafür und dagegen geiproben worden.” Aus dem 
Aften gebt bervor, daß die alteren Mitglieder dieſen Grundſaz 
vertheidigten, die jüngeren Mitglieder aber noch nicht beigetres 
ten, und es kit daper wohl wahrſceinllch, daß iene darüber 
unter fich einig waren, und dadurch, daß fie Ihn zur Diekuffion 
braten, den Verfud machten, demfelben bei allen Mitalies 
dern Unnahme zu verfchaffen. So geſtehet aub U,..... zum 
Vrotofolle vom 25 Sept. ıdıg: „Eiwas Beftiimmtes iſt über 
diefen Grundſaz bei uns im Vereine (zu Heidelberg) nicht feſt⸗ 
gefezt worden. Im Ublicht des zu &...... weiß ib von P. 
und H., dab ber Grundfaz von den meiſten ber dortigen Vers 
einsglieder angenommen worden lit. Ob in I... derfelbe zur 
Sprache gefommen, welß ih nicht, doc ift es mir wahrſchein⸗ 
Ib.” Dad Lezte it umfo mehr der Fall, ald Sand, eiu Mirs 
glied des Vereines zu J. .., zum Protofolle vom 4 Mal 1819 
bemerft: „Der Say; Zwek beiltat De Mirtel, ſey an ſich nicht 
gefidriic und fnädiir, Bet den Jeſulten fev er dadurch ſgauer— 
lid geworden, daß fie für faädlihe Zwete *) Mittel gebraucht 
hätten. Er wärde die Redtmaͤßlakelt des eben erwäbnten Sa— 
zes volſtaͤndig nachweiſen, wen er nidt zu ſaawach dazu wire, 
Alle notbwendige Mitrel für eine gute Sache mußten immer guf 
ſeyn, nur dürfe man den Mitteln fein Spiellafen. HR. L.... 
babe dis unter Auderm in der neuern Geſchlchte der Jefuiten 
uacgewieſen.“ 

(Die Fortſezung folgt.) 


* Umpiurz der Verfaſſungen und der bürgerlihen Ordnung, 
Fürſtenmord, Weuwelmord Anders» Befinnter und dergl. 
And wohl unſchaͤdliche Zweiel 
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Ritterarifhe Anzeigen, 
Freimaurerſchriften 
über 
bie alten und neuen Mpyiteriem. 
Zweite Auflage. 
8. Berlin. Maurerihe Buchhandlung. ı Rthlr. 12 gr. 
Diele Schrift, welche den verkorbenen DOberbofprediger 


Starte zum Verfaſſer hat, ift jedem denkenden Freimaurer 
zu empfeblen. 





[Dei J. Perthes in Gotha if erſchienen und durch 
ale Buchhandlungen zu haben: 

Bretfhneider, Dr. K. G., (Generalfup. zu Gotha), 
über die Unkirchlichkeit diefer Zeit im pror 
teftantifhen Deutfhland. Den Gebildeten ber 
proteftantifchen Kirche gewidmet. gr. 8. geh. 21. gr. 
(ıfl. 35.) 

Im vorigen Jahr erfhien von demſelben Verfaſſer: 

Uphorismen über diellnion ber beiden evam 
gelifben Kirchen in Deutfchland, ihre gemeins 
fhaftlihe Abendmaͤhlsfeier und ben Unterfchied ihrer 
Eehre. gr. 8. geh. 18 gr. (ıfl, zıfr.) 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 

Die Quittungsſcheine über die vom bier verfiorbenen Taͤnd⸗ 
ler Kaſpar Lehning zur biefigen Wittwen⸗ und Waifens- 
Sozietaͤt gematten Einlagen vom Jahre 1799 bis 1808 incl. 
danu für 1313, werden nunmehr für amortifirt, und alle barauf 
bearünbeten Anſprüche auf Herausbezahlungen für ungültig er: 
Härt, nahdem auf die am 31 Dee. v. 3. erlafene Aufforderung 
feine Anſprüce innerhalb des feftgefezten Termins bierorts 
geltend gemakt wurden. 

Regendburg, den 11 April 1820. 

Koͤnigl. baierifhes Kreis- und Stabtgerict, 
Freiherr v. Berger, 
Merb. 





Am Monat Januar 1820 iſt der hiefige ehbemallge Senator 
und büärserlibe Kauf: und Handelemann Johann Martin 
Saupf mit Tod abgegangen. , 

Die dadurch nörhig gewordene gerichtliche Verfiegelung und 
bereit vollendete Imvenrarifation des gefamten Naclaſſes, 
fo wie die Durchſicht der Handlungsbücer rechtfertigt den Un: 
trag ber Melitten des MVerftorbenen auf jürmlide Liquidation 
des Vaſſirſtaudes. 

Daber werden alle diejenigen, welde aus irgend einem 
Grunde Anfprübe an den verlebten Jehaun Martin Sckoͤpf, 
nunmehr an deffen Nachlaß maben zu können glauben, anmit 
vorgeladen, in dem zur Liquidation berfelben auf den 4 Mai 
1820, Vormittags 9 Uhr, ongelesten Termin verfönlih oder 
durch geſezlich bevollmädhtigten zuläfigen Anwalt, wozu ben 
bier unbelannten Gläubigern die Lönigliben Advolaten Titl. 
Grund, Roͤſch, Wil, Tırl. Edier v. Egaellraut, Pfiſterer und 
—— in Vorſchlag gebracht werden, unfehlbar zu er: 

einen, 

Sollte in dieſem Termin fih eine Vereinigung über bie 
Bezahlung der lianidirten Paifiven erzielen laffen, fo haben fid 
die in termino praefixo nit erfchienenen Gläubiger felbit zu: 
zuſchreiben, wenn dabei auf diefelben weiters feine Ruͤkſicht ges 
nommen werben wird, 

Zugleich wırd hiermit befannt gemacht, daß das zur Maffa ge: 
börige, in biefiger Stadt am grünen Markt gut gelegene, mit zwei 
ſchoͤnen Kramaͤden verſehene vierfiäfige, gutgetaute und erhaltene 
Wohnbau in termino den 27 April 1820, Wormitiags ıı Uhr, 
an den Meiftvietenden öffentlih verkauft werden fol, wozu 
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alle ders » und zablungefähige Raufdluftige anmit vorgeladen 
werben. 
Wegeneburg, ben 10 März; 1820, 
Königl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Sreihr. v. Berger, Direkter, 
v. Thon Dittmer, Rechtsprakt. 


Wer an dem jüngficerftorbenen bierortigen bürgerliben Gold⸗ 
arbeiter Michael Aumaver aus was immer für einem Zitel 
etwas zu fordern bat, wird hiermit aufgefordert, feine Uniprüs 
be und Forderungen binnen 4 Wocen dieorts anzuzeigen, als 
außerdem, und nab Verfluß diefes Termins, derlel Aniprüde 
von der Berlaffenftaftsverbandiung aufgeicloffen bleiben, 

Regeneburg, deu 14 Upril 1320, 

Koͤuigl. baierifbes Kreis: und Stabtgericht, 
Freiherr v. Berger, Direitor, 
Nicol, coll. 


in Jahr 1812 beim Beginnen des ruffifhen Krieges find 
die Niedermüllereföbne Aatob Pürzel, Soldat dee Nien Lis 
nieu » Anfanterieregiments (Kinkel) und Lorenz Puͤrzel, 
Soldat des ıöten Linien» Anfanterieregimenie, früber bei dem 
Baraillon Wrede, ins Feid gezogen, und bie jezt uidt mehr 
jurüßgelcbrt. 

Da die rüfgchliebenen Geſchwiſterte biefer vermiften Gols 
daten das Vermögen berfeiben erben wollen, jo werden ft, 
oder ihre redtmaͤßige Leibeserbeu anmit vorgeladen, fib a dato 
6 Monat bierortd zu melden, ale auberdefien angenommen 
wird, daß fie nicht mehr leben, und ibr Bermögen gegen Kaus 
tion au die binterlaffene Geſchwiſter hinausgegeben werden wird. 

Actum, sm 16 Dee. 1819. 

Königl, baterifches Laudgericht Pfaffenhofen im Iſarkreiſe. 
Haindl, Landriwier. 


Sebaftian Fellermaier, lediger Baderkfobn aus Er— 
golsbach, und Soldat des königl. baleriſchen 13ten Linien - Ins 
fanterierenimentd, wurde laut offisieller Nadrior feit ı Aprif 
laufenden Jahrs als vermift in dem Lilten in Abgang nebract. 

Da deſſen Gefhwifter um Auffolaung des in 200 fl. beites 
benden Vermögens ihres obigen Bruders gebeten haben, fo wer: 
ben dieſer, cder deſſen allenfallfige ebeliwe Deszendenten hier— 
mit vorgeladen, binnen 6 Monaten a dato had. fit um fo ges 
wilfer dabier in verfon oder durce hinreihend Bevollmächtigte 
um obignes Vermögen zu melden, als nad frudtiefem Verſtrich 
dieſer Friſt das fraglihe Vermögen an bie fih gemeldeten Ges 
füwiner als nahe Yutellaterben des Sebaftian Feilermaier ge⸗ 
gen Kaution binausgegeben werden würde. 

Mallersdorf, dem 21 Maͤrz 1520, 

Königl. baierifges Kandgeriat Pfaffenberg Im Negentreife, 
Knith, Laudrichter. 
Grasmaier, Mectepraft. 


Durch die im Iſarkreis-VIntelligenzblatt vom 28 Jul. 1819, 
zoſtes und ziſtes Stuͤk, patz. 509, in der Allgemeinen Zeitung 
vom 31 Jul., Beilage Kto. 130, pag. 520, dann in der Kine 
&ener pelitifden Beitung vom 9 Aug. 1819, Beilage 187, 
Niro. 800 eingerüfte Ediktalvorladumg it AatobHasiberger, 
Mülersfohn von Gars-d. &,, Gemeiner beim aten Liniens 
nianterieregiment Kronprinz, der ſeit dem Feldzuge nam Nußs 
kand im Jahre 1512 vermift wird, oder dejlen rechtmäßige Erz 
ben vorgelaben worden, inner 6 Monaten, von Betanntmachung 
berjeiben, fib bierorts geziemend auszjumeiien, als nad Aus— 
flug dieſes Zeitraums tein Vermögen an die Mutter beffeiben 
auch obne Kaution würde aufgeantwmortet werden. ' 

Da uam feit diefer Zeit Niemand von deu Worgeladenen fi 
gemeldet bat, fo wird ber genannte Muͤllersſehu Datob Hasls 
berger biermir ale verſchollen erklärt, und zu Recht cıfannt, daß 
in Kolge deſſen fein Vermögen ohuemweiterd an jeine Wurter foll 
ansgeantiwortet werden. 

Müpldorf, den 12 April 1920, 
Koͤnigl. baierifges Landgericht, 
! Gerbl, Laudrihter. 
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Fahndung auf entflohene Verbrecher. 4 maß, in gans Deutſchlaud befannt it. Für vad tluſtige wird 
n der Nacht vom 7 zum 3 d. M. haben die hiernach ber fürzlib wiederholt bemertt, dab davon die untere Etage, welde 
geihneten bochſt gefäprliden drei Werbreder Gelegenheit ges Deu Wirtbfcaftsgelaß an Aüde, Epeißgewölben, Vilarbfälen, 
funden, in einem, mit Wade befezten Gefaͤngniſſe ſich ihrer Wirtbibafte- und Wohnungs zimmern darbietet; ferner: bie 
Fefeln zu entledigen, des Gefängnipiwläfels habhaft zu wer ganze erfte oder bel etage in zwei Eilca, moven Einer durch 
den, und fofort zu entfliehen. Es iſt nigt unwahrſcheiulich, feine Gibbe und glänzende Cinuichtung fib ver alten der Art in 
dag diefeiben ihre Fitun entweder in die Schweiz oder nad | Deutihland aufzeichnet, in drei großen Gefetitaftigimmere 
ziroi genonimen haben. udemm man noch ferner bemerkt, dap mit Buffet, nod andern Gemädern, und mit dem vorbandes 
die Jaqnifiten, nad fräbern Aeußerungen⸗ vielleicht Berfude | Den Amenblement u. {.w. Gegenitaub ber Merpachtung (ind. 
macen könnten, in Milträrdienfte aufgenommen zu werden, &o wie dis nad gropen Anfihren zu einem Kaffee: und Ge⸗ 
und daß „Bronuer aus Goldan” und ‚„‚Afterer” Namen find, felliwaftsbaufe errichtete Gebäude an Lokal Alles enthält, was 
welde die Gauner früher ĩchon falſchlich angegeben baben, und zu einem ſelden Wirthſchafts⸗ und gefelfhaftlihen Vergnu⸗ 
vielleist wieder angeben könnten, erfutrt man alle Militär: gungsinititute nur zu wüufgen fit, und überdid an dem idöms 
und Emwilbehörben dienftergebenit, auf diefe, der öffentlichen ften Plage der Stadt Regensburg liegt, fo bat es aud alle Ges 
Sicherheit ſo gefährlien Menfhen fahnden, und im Betre⸗ 


rechtiame, welche zum Betrieb eines Kafftehauſes und zum Bes 
tungsfalle, gegen Erſaz der Koſten, fie wohlverwahrt hieher luſtigungſorte nur gewänidt werben, als der Anffee: und Trais 
fiefern zu laflen. 
perfonenbefhreibun 


teurwirchfaft im weiteften Sinne, das Nedt zum Handel mit 

en: einen und Liqueurs in Fäfern und Boutelllen und des Yußs 
1. Joſeph Lang von Nenzing, 8. 8. Ühreisirhen Zange: | fdentens Im Haufe, das Recht Dier auszufgenten, Tauzmuſit, 

gibts Sounenberg, gebürtig, ber Iunge Bregenzer Seppel auc maetirte Fafaings und andere Bälle, Hochzellen, Konzerte ac. 

Siebersbub gemannt, ift im ıgten Jahre, 5° 8’ groß, bagerer 

Geftalt, bat ein länglihtes Angchat, blafe eſichts farbe, 


zu halten. 

Yu dieſem Gebaͤude befindet ſich ferner das ſtehende Theater, 
dioude abgeſchnittene Haare, und blonde Augenbraunen, graue 
Augen , ſpizige Nafe, mittleren Mund, guie Zähne, ſcmales 


und der Wirth des neuen Haufes iſt bere&tigt, darin Kondi⸗ 
—— * Bes ie eg —— 
inn, und feinen Bart. Bei feiner Entweihung trug er einen | zweiten tot des Gebäude hat bie bier beiie ende auſehnliche 
—5 Hut, ein weißes und ein fhwarzes Halstud, ein Harmoniegefellfaft zur Miethe, welde der Pächter bes ge⸗ 
ame von violetbraunem Tuch? mit überzogen Andpfen, und hasıen Gefelfaftshanfes mir Speifen und Gerränten aleich⸗ 
lange, über Bundftiefel gehende Beintleider von weiß und blau: 
aehreifien Barsent. 


fallg zu verforgen bat. 
er vacht kan ſogleich — und auf 6 oder 10 Jahre 
2. Sebaftian Kellermann von Burgau, Oberamts 
Riedlinzen, ein Keßler, iſt 19 Yahre alt, 5’ 9° groß, ſchlan⸗ 


nah Konventenz des Pacht iebhabers feſtgeſezt werben; da 
vorbandene Jnventarium wird dem Pädter nat einer bei dem 
ger Gejlair, bat ein länglibes Augeſicht, braune Gefittsiarhe, Eintritt in den Pacht zu madenden neuen Schäjung umfer ber 
fhwarze kraufe Haare, und ftarfe (hwarze Angenbraunen, eine | Qedingung der Küterflartung nad beenbigter Pattzelt mit übers 
mittlere Stine, dunfeltraune Augen, eine gerade Naſe, etwas 
aufgeworfene Lippen, gefunde Zäbne, rundes Kinn und wenig 


faifen, au wird ewünfibt , daß er eine dem Pachte und dem 
Inventar angemellene Kaution leifte, die ihm zu 5 Prozent vers 
Bart. Er trägt einen runden Fizhut, ein fchwarzes Halstuch, 
ein dunteltlanes altes Wammẽ mit gelben Metaltndpfen, eine 


infet werbe. 

Die unterzeichnete königliche Kommiffion ift bereit, muͤnd⸗ 
ibe Tug weſte mit kleinen gelben Metalltndpfen, und lange 

über die Stiefel gebende Beinkleiber von Leinwand. 


lich und fcriftlic zu jeder Zeit näbere Aufklärung über dem 
watt und die Pachidedingungen ZU geben; bemerft wird nur 

3. Franz Mertle, von Bellerebaufen, kb. hateriiken 
Sandgeriard Leuterehauſen, gebürtig, der fogemannfe eberen: 
Kranz, iſt 22 Jahre alt, 6’ groß, Ihlanfer kräftiger Eeſtalt, 


acc, daß audı einige Theile der Wirid gafisbefugniſſe gerrennt 
Zoriet Geñatsſorm, tothet Geſichtsfarbe, er bat braune Haare, 


verbadret werden könne, 54 B. das Recht Dier zu fvenfen. 
und Augenbraunen, große graue Augen, eine fpizige Nele, 


Ucbrigens zweifelt bie Kommiffion niet, dab bei binreibender 
FKenniniß diefes anfehnliden Snftituts ſich anjtändige Vachtlie d⸗ 
mittleren Muud, volle Wangen, gute Zähne, rundes Kinn, 
and feinen Bart. Dei feiner Entweihung trug er einen alten 


baber darftelen, und ſolche bei dem Vacht ihren Vorthell fins 
runden Filzhut, ein föwarzfeidenes Halstuch, und unter dem⸗ 


— — — 


| 























den werden. 
Megensburg, den 7 April 1820. 
Königliche Negie⸗ Kommiffion des Theater⸗ und Ge ſell⸗ 


felben ein weißes, eine rothe gelb umd grün geblümte Bette, ſchaſis hauſes. 

Mn beilgranes Tuswamms, ‚wei Vaar lange Zwildhofen, ‚sifser, ‚Brenner, 
Binderinube, und graumelene Sırampfe. n Eönigliber dtegiernugsrath, gegationeratb, als Bevolls 
Bieberach, den 12 April 1820 als Kommiffär. mädptigter ber Aftiondte. 


Der kon. würtembergifhe Dberamtörichter, en 
Hornet. 
Todes: Anzeige 

Geftern Abends um 8 Ubr endete nad langen! Leiden unftr 
innigftgeliebter Vater und Bruder, ber Bantier Jana, Se⸗ 
baitian Stradburger, nach empfaugenen beiligen Stetb⸗ 
fatramenten fein thätiges Leben im offen Jahre an einer Luns 
genvereiterung. 

Indem wir alen unfern Verwandten, Freunden und Be— 
kannten diefen für und unerfezlicen Merluft hiermit anzeigen, 
empfehlen wir ben verblichenen in ibr gütiges Audenten, und 
und unter Verbittung aller BVeileidebegengungen, welche unſern 
unausiprebliben Schmerz nur immer erneuern würden, ZU fort: 
dauernder Gewogenheit und Freundfcaft. 

Münden, den 18 April 1820. 

Therejeßtrasburger, als Todter. 

Adolph Bellile, als Bruder. 

Karolineweltile und Zouife, vers 
ehelihte Wellhof, als SQwelern. 


— — — 


Betaunntmachuns, 
Me Verpachtung des dniglichen Theaters und Geſellſchafts⸗ 
bauſes in Regensburg betreffend. 

Die anderweite Verpachtung des dieſigen neuen Theater⸗ 
und Geielihaftsbaufes mit deu damit verbundenen verfdie: 
denen Wirthfhaftesweigen bat bis jegt mob nicht befriedigend 

" pewirtt werden können, es wird daber zufolge boͤchſter Anord⸗ 
nung der fönigliden Regierung bes Megenfreifed, Kammer ber 
Finanzen, dieſe Verpad tuug noctwals offentlis bekannt ge 
macht, und ein neuer gicitationdtermin auf Montap den 29 Mai 
diefes Jahres anferaumt, Wo Yacrliebhaber fib verſoͤulich 
oder durch binlänglich Bevollmädtigte von Vormittags 10 Uhr 
an im koeniglicen Megierungsgebäude babier einzufinden, und 
ihre Augebote zu machen haben. 

€s tan vorauggefept werden, daß diefes füdne Infitut, für 
Megenstarg, ein glänzendes Dentmal bes vormaligen Fuͤrſt Pris 


Beilage zur Allgemeinen Beltung. 





Dienflag 


Niro, 61. 


25 April 1820, 





@Grofbritannien 
Beſchluß der in ber Beilage Nro. 25. abgebros 
benen Parlamentdverbandlungen. 

Am 23 Dec, ward Im Oberhauſe die neue Stempel- 
bill auch für periodiihe Schriften politiiben Inhalts aus dem 
Unterbaufe eingebracht und zum erfienmale verlefen. Im Uns 
terbaufe fraste Lord Camptonan, ob man den Parga- 
nioten den Werth ihrer Hdufer vollitändig bezahlt, und ihnen 
aud ihre oͤffentlichen Gebäude, Klrchen vergüter habe? Lord 
Caſtlereagh, beantwortete lezteres mit Nein; doch meynte 
er, für ihre Haͤuſer hätten fie fo pen Eutihäbigung erhals 
ten. Das Haus verwandelte fi hierauf in eine Kommittee, um 
bie Bill gegen die aufrüäbrerifhen und gottesläfters 
lihen Kibelle zu prüfen, ehe fie zum bdrittenmale verlefen 
würde, Sir I. Madintefh bot nod einmal die ganze Kraft 
feiner Beredſamkeit auf, damit ia die BIN einige Alanfeln ges 
fezt würden, welde gegen willführlihe Anwendung berfelben 
fSüjen könnten ; als: daß mur jene „welche boshafter und abs 
fiptliber Weife” ein Libel verfaßt hätten, den Wirkungen der 
Wil unterlägen ıc. ıc.; fie wurden verworfen. Hr. Ganning 
kämpfte mir allen Waffen der Dialektit_gegen den Redner, 
dem er übrigens das Zeugniß gab, daß er Niemanden mit mehr 
Vergnügen und Nuzen fprehen höre als ihn, _ Hr. Brougs 
bamı erbob ſich gegen die darin ausgeſprochene Strafe der Ver: 
bannung, weil die Berbannten ihren De gegen die Neglerung 
Ind Ausland trügen ; er zeigte wie Freiheit, Bildung und fried: 
fertige Sitten in enger Verbindung finden, „Die Freibeit, 
jaate er, war die Mutter ber Bildung und bee Er Eng: 
auds, und nichts ift verfehrter ald anzunehmen, daß nur durch 
Toͤdtung ber Mutter die Kinder gebeiben könnten!” Der Ges 
neralprofurator trug darauf an, daß wenlgſtens die > 
ber Verbannung nicht der Willführ der Michter überlaffen, fons 
bern auf eine gewiſſe Zahl Jahre befchränft wärde, die, wie 
Hr. Brougham vorfhlug, fieben Jahr nicht Überfteigen follte. 
Diefe Klaufel ging mit 109 gegen 3o Stimmen durch; ber Vor: 
ſchlag bed Alderman Heygate aber, „bie Wirkung ber Bil 
ſelbſt auf drei Zapte su beicränfen” ward verworfen. — Am 
24 Dec, warb endlich genannte BI zum brittenmale verlefen, 
great, und fogleih and Oberhaus abgefertigt. Sr. 

rwing überreichte eine Bittfhrift des Handelsftandes 
der Eito, welder die Meglerung bat, über Die Urfachen ber 
Klemme bes Handelg eine Unterfuhbungelommittee au er: 
nennen. Er dußerte, daß einige Abänderungen im Ereibeites 
briefe der oitindifhen Gefelfhaft, wodurd der Handel in bie 
oͤſtliche Welt, befonders nah China, allen engliihen Schiffen 
eröfnet würde, ferner einige Modifitationen der zur Wieder: 
vornahme der baaren Bankzahlungen ergriffenen Maaßregeln, 
mwodurd ber Bank erlaubt würde, ebeniowol in Silber ale In 
Gold zu zahlen, dem Handel große Erleichterung bringen bürf: 
ten. Der Banlier Micardo ermwiederte hierauf: „Nicht die 
Baarzahlung der Bank veranlaft die allgemeine Verlegenhelt. 
Die Quelle alles Ungläts iſt, daß Großbritannien nicht Im 
Stande ift, feiner Bevölkerung fo viel Arbeit zu geben, damit 
diefelbe fi hinreichend ze fünne. Man benugzt fein aus 
gelsetet Kapital jezt in Großbritannien ſchlechter als im Aus⸗ 

ude; daher fhift berientae, der fein Geld aufs hoͤchſte nuzen 
will, daſſelbe über den Kanal. Diefen natärliben Uebelitand 

at man noch obeudrein dur eine feblerbafte Geſezgebung ver: 

ärft. Unfere Gefeze, verbunden mit einer übermäßigen Be— 
fteurung, treiben die Preife der fir das Voll zum Yeben unent⸗ 
bebriiyen Bedürfniffe Immer böber ; daber muß ber Tageslohn 
feigen, der Gewinn des Fabrifanten fih vermindern und die— 
er bewogen werden, fein Geld aufer England anzulegen. Da 

ie Verzinfung unferer Narionalichuld die hohen Auflagen nös 


thig macht, fo muß fie vor allem ganz ober größtentheild ge» 
tilgt werden, bamit man die nachtbeil .. Auflagen abſchaf⸗ 
fen könne, Ich bin ber Mepmung, daß dieſes in vier oder fünf 
Jahren möglich fen, und zwar durh Bond (checks), welde 
auf die Megierung lauteteu und den Gtaatäfreditoren einge: 
bändigt wärden, bamit fie. mit felbigen ihre Taren bezahl⸗ 
ten. So würde nah und nah die ganze Staarefhuld Ir 
quidfrt, während die Megierung durch eine neue Steuer auf 
alle Kapitaliea ihre Ausgaben befiritte. Die außer Landes ges 
benden Kapitalien müßten doppelt beftenert werden. Denn da 
bleſe Kapitalien fi den Auflagen entziehen, fo muß das Vers: 
mögen, was zuruͤt bleibe, in dem Maaße höhere Abgaben tras 
en, als das Nationalvermdgen verringert worben iſt. Eudlich 
ollte die Unterfuhungsfommittee, wenn fie ſtatt findet, ums 
fere Korngefege in Betrachtung ziehn, die nichts taugen, und 
zur bewirken, daß viel zum Kornbau untauglices Land durd 
Kunft gezwungen wird, Getreide zu liefern, Zwang aber tft 
allentbalben ein Fehler der Gefesgebung; fie muß immer nur 
das Natürliche und nicht das Erkfünftelte wollen. — Die Baar: 
zahlung der Bauk in Gold ift für fie und das Laub gleich vor⸗ 
theilbaft. Dazu bedarf fie keiner Silbermuͤnze; fobald das 
Bantgeld (die Banknoten, Token ze. ic.) mit dem klingenden 
Gelbe im aleihen Werthe ſteht, fit der Zwet den man durh 
die Silbermuͤnze erreihen will, erreikt, Das Münggeld iſt 
aud im Großhandel äberfiäffig; er macht ſich beffer mit Yapter, 
das mit dom Metall, das es repraientirt, gleichen Werth hat. 
Zwel Muͤnzfuße, In Gold und Etfiber, in Einem Staate, taus 
gen nichts, man überlaffe es bem Handeldftande, das Merbälts 
niß zwiihen Gold und Silber unter ib nach feinem Bedürf⸗ 
ni F reguliren. Die einmal angeorbnete Baarzahlung der 
Dan Bu num, wie fie regulirt worden iſt, ſtrenge durdges 
führt werben; das 53— was dabei Ey wuͤnſchen übrig blieb, 
it die Ermächtigung für die Bank, Zablungen in Barren 
(Gold: und Silberftangen), bie ——— nur iunerhalb der 
nähften drei Jahre ftatt haben follen, immer fortzufezen, da 
ich nicht einfehe, warum alle Zahlungen gerade in geprigtem 
Golde geſchehen folen. Hr. Brougbam flimmte dem tede 
ner in Hinfibt auf die Banfzahlungen bei, erklärte ſich aber 
pegen den Plan von Heimbezahlung der Stantefhufd; ein ähns 
ſcher fen ſchon vor mehreren Jahren vom Hrn. Hutchinſon und 
fpäter vom Dr. Watſon, Bifchof von Landaff, in Anregung ges 
bracht worden, allein er würde zu nichts führen, als alles bes 
weglihe Cigenyum_ den Spekulationen der Geldmätler und 
Stodshänbler auf 5 Jahre preiszugeben. Lord Caftlereagh 
erklärte, daß er nicht wohl abfebe, was eine Unterfuchungss 
fommittee bier, wo alle Umſtaͤnde befanut wären, nuͤzen fönne; 
die Bittſteller möchten felbit ein Mittel der Abbälfe vorſchla— 
gen, und es bem Hanbeldrathe mittheilen. — Die Bittfrift 
ward gelefen, und ihr Druf angeordnet. Das Haus vertagte 
fib bi8 zum 3o Dee, um dem Oberbaufe Zeit zu laffen, die 
Vinsntgriengten Bille u prüfen, Lezteres genehmigte am 29 
nadı dritter Kefung die Stempelbill auf politifhe Flugs 
fhriften, und erhielt am 30 bie offizlele Mitthellung, daß 
ben Bills gegen die aufrührerifhen DVerfammlungen, gegen 
die aufrübrerifben und gottesläfterliben LZibelle, und der obene 
erwähnten Stempelbill die föniglibe Sauftion ertbeilt 
worden fev. Das Unterbaus befbäftigte fib am 30 bios 
mit einigen laufenden Gegenftänden, und beide Häufer vertagten 
fid fodann auf den ı5 Febr. 1820, (S. Allg. Zeit. Nro, 60,) 
yreußenm 
Fortfezung der aftenmäfigen Nadrichten über die tevo⸗ 
Iutionären Umtriebe in Deutſchland, aus der Staats: 


eitung. 
Aus pleiem Gefitpunfte nannte ein Theil unferer Revolu—⸗ 
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tionafre ſich and die Unbedingten. So gefteht ber Dr. S..... 
zum Vrotofolle vom 15 Mai 1819: „Man nenat Diejenigen, 
von welben man glaubt, dab fie die vorbemerften Zweke nad 
ihrer Ueberzeugung, obne von Ruͤkſichten abhängig au feon, 
erfüllen würden, Unbedingte. Der Student W..... zum Pro: 
tofolle vom 19 deffelben Monats: „An unferer Geſellfchaft hat 
man Denjenigen für einen Unbedingten angenonimen, welder 
unfere Unfihten über die Einbeit der Kirde und des Staates 
theilte, und von welhem angenommen werden konnte, daß er 
diefer feiner Ueberzeugung gemäß unbedingt und ruͤkſichtlos zu 
handeln entihloffen fey.” Der Student W...c..... zum 
Protokolle vom a8 Jul. ıBı9: „„Mebrere haben den Grundſaz 
ausgeſprochen, Alles, was ber Einzelne als dad Wahre erkennt, 
mug er unbedingt in bag Leben einführen.” So wie der Stu— 
dent E....... zum Protofole von 29 März ıBıg eben dis 
mit bem une: „Und infofern war diefe Benennung mit dem 
Namen der —— gleihbedeutend.” Dieſe Srundſaͤze 
waten um fo gefährliber, als zwiſchen den Demagogen das 
volltommenfte Einverftändniß und eine gegenfeltige Mitrheilung 
ber Unfihten und Grundfäze flatt hatte. Wir werben bierauf 
unten bei der Verfaſſung der engeren Vereine zuräffemmen. 
Eben fo galt bei ihnen die Pflicht zur gegenfeltigen Unterſtü⸗— 
zung und Hilfe.” Der Student R..... duferte darüber uns 
term 22 Nov. ıBı7 zu K—: „Darum bleibe alles geheim, 
was Ihr thut; ſtaͤrkt Cuch in Anzahl und Muth. Kein Ein— 
zelner werde den Wölfen hingeworfen, fondern Alle fteben für 
Einen und Einer pe Me, R. W........ unterm 28 März 
1819: „Sande Liebe zu felnen Freunden hat ihn gewiß zu ber 
weiten That, ſich felbit zu erſtechen, beftimmt, denn er konnte 
berzeugt feyn, daß feine Freunde Alles aufgeboren haben wir: 
den, Ihm aus ber fidern Haft mit Aufopferung Ihrer ſelbſt zu 
befreien.” Selbſt ein Staatsbeamter v. M......... ſchrleb 
unterm2ı Nov, 1817 an den Dr. Ir... „Du bift Der von ung, 
der ald Wächter dort ſteht; Du rufft uns! Deine Mirkämpfer 
für Freundesleben und Freiheit kennſt Du. R. und S. kanuft 
du zu Mathe ziehen. o aber dierafbe That gilt, ba foll nur 
Jugendinuth walten. Wenn es an Hals und Kragen gebt, 
müſſen wir in ®. ſeyn. Du forge nur, daß wir nicht zu fpät 
von der Gefahr willen, und wenn wir au nur unferer zwei 
mwiren, wir wollten ihn dem Teufel aus den Klauen reißen 
und eine Fakel anzünden, die ihnen den Bukel braun und blau 
brennen fol.” Und gleichzeitig wegen eben des Gegenftandes 
an R— „Wir ftehen water zufammen, wohl 8 bis 10, und 
wollen gern bewähren, daß wir Liebe haben im Herzen für den 
Freund und wahren Todesmuth. Nicht Form und Zeit follen 
uns halten, wenn Gefahr droht; I... muß ung Nachricht ges 
ben; die Zeit iſt groß und fordert Großes, wir möchten gerne 
vor Ihr beitehen.” Beſonders gehört hleher der Grundfaz, fi 
gesenteltig, fo wie Diejenigen zu unterftügen, welbe wegen 
hrer demagoglſchen Umtriebe von den Megierrsgen zur Unter: 
fuhung gezogen. So äußerte ber Kandidat F........ unterm 
29 Yul, 1818 an ben Dr. I... „Bei ung gebört nichts Cinem 
aneihließlih, wer bat gibt dem Andern 1c.”; und ıBıg dem 
p. Ma. Eine Kaffe müsten wir freilich haben, mache 
dazu die Vorkehrung.” So der Advofat H....... am 2B Der. 
2815 an den v. M......... bei dem Vorſchlage der Herauds 
gabe einer eigenen demagoglſchen Zeitung: „Ich meyne, daß 
man ſich eine Preſſe und einen Druker auſchafte; die Koſten 
moͤchten die Reichſten unter uns deten.“ Und der Kandidat 
©...... unterm 14 Nov. ıBıB an den Studenten M. ..... 
„Die meiſten find gegenwärtig ſalecht mit Gelde verſehen, fo 
wie aber Einer etwas erübrigen fan, fit er angewieien, es bei 
8 niederzulegen; ib hoffe, daß ih gegen Ende bes Jabres für 
‚ ntederlegen kan.” Der Lebrer B.rr....... benawrictigte 
1819 den A —, nachdem er angeführt, daß die Beiferen aus 
B — In E. eine Iufammenkunft aebalten: „Wir baben bet 
der DVeratbung beiblofen, dab Geld gefammelt werden folle 
jr die wegen MNewtlihtelt oder politifher Meynung Verfolgs 
en” Ber... benatrictigt den E. X. unterm 3 Jan, ıBı8; 
vB. ©... wird von einer Gefellfhaft von Männern, welde 
die durch bie Somverainetät Unterdräften zu unterftüzen ſich 
verbunden haben, ein anfehulihes Stut Geld erhalten," So 


wie W. W.......... unterm 20 April ıBıg bem W..: „M.. 8 
Eltern haben nur zu viel Sorge um das, weshalb Er gar feine 
Sorge bat, um fein irdiſches Moblergeben, in weldem Stüfe 
er dod gar mit gefährder ift; denn feine Freunde werben fich 
feiner immer annehmen und mit ibm tbellen. Denn das wäre 
eine ſchlechte Liebe fürs Wolf, wenn Der, der um feineiwigen 
leidet, darben müßte.” Auch der Student B...... geliaud 
Er Vrototolle d. d. G. den 6 Aug. 1819, daß die Mitglieder 
e8 dortigen Vereines, anf einer Zufannmenfunft, fih darüber 
verftändigt —— alle eg zu unterfilzen, welde durch 
ihre patriotifhen Handlungen In Vermögensverfall gefommen. 
So wie au der Advofat K... geſteht, „daß davon geſpro— 
den; daß es qut fen, wenn rechtlice Männer zufanımentraten 
und eine Kaffe bildeten, woraus diejenigen, die durch Willtühr 
der Regierungen litten, dur öffentlide Geldbeiträge unter= 
ſtüzt werden könnten.” Diefe Beſtrebungen waren niht für 
die alademifhen Jahre, fonbern für die ganze Lebenszeit ver- 
abredet, Der Student U...... gefteht zum Protofoll vom 
25 Sept. ı8ıg: „Wenn glei wir als Etudenten dafür (die 
Gindeit Deutfchlands) wirkffam zu ſeyn nicht fonderlic beften,, 
fo liegt doc von felbit in dieſer Idee, daß wir darüber einig 
waren, nach geendigten Stubienjahren durch den Uebertritt im 
die bürgerlichen Stände dafür nah unfern Kräften wirkſam zum 
feyn.” Und fchreibt der Student ©........ unterm 12 Maf 
ıBı8 an S — „Laßt ung darum Immer und verfiändigen, nicht 
bloß fo lange wir auf der Hochſchüle find, fondern fo lange nur 
noch ein Wort von Einem zum Anderen gelanaen kon.” So 
wie der Etudent R. W. .... ... WB „Wir müſſen felbft 
erſt Lehrer und Bildner des Volkes geworben ſern, ſelbſt erſt 
die erledigten Plaͤze im Philiſterlum eingenommen haben, ehe 
es anders werden kan. Recht klar iſt mir dis geworden. Es 
aͤußert der Student 2......... zum Protokolle vom a8 Mal 
1819: „Ib balte mic dazu verbunden, nam meinem Eintritte 
in das öffentlie bürgerlime Leben zur Erreihung diefer Zweke 
auf jedem rechtlichen Wege mitzumirten. Meine Freunde has 
ben fid gegen mich nit beftimmt aufgefproben, und fan ich 
nur vermutben, daß fie gleiber Mevnung find,” Go wie der 
Student &..... zum Protokolle vom ı9 deffelbfen Monate: 


„Es iſt bei ben Berathungen (im Vereine) gefaat, das beite 


Mittel die Idee (von der Einheit Deutſchlands- zu reallirem 
feo, wenn Jeder, der in das praftifde Leben tritt, die Idee, 
foviel er könne, allgemein gu machen ſuche.“ Eben diefe Au— 
fit berrfchte and im Vereine zu F. ...... wie deſſen Mit- 
glied Dr. W...... geitebt, indem er zum Wrotofolle vom 
ı2 Jun, ıBı9 fagt: „Wir munterten ung auf, in dleſem Gelſte 
nad dermaleinft erhaltener Anftellung zu handeln." 





Gerihtlihe Befanntmadhungen. 


Bräubauss und Tafernwirthſchafts-Verpachtung. 
Es foll dieffeitiged Braͤnhaus, welches aud die Brandweins 
brennerei und Ewaflerei » Gerchtiame auszuüben befugt bit, 
in Verbindung mit der Tafernwirthſchaft, vorbehaltlich höherer 
Genebmigung auf 6 bid 10 Jahre verpachtet werden. 

Hiezu wird auf den 23 Mai im biefigen Amtslofale Termin 
anberaumt, folde# biemir den Pactluftigen befannt gemadr, 
und zugleih vorlinfig eröfuer: Das Werfteigerunaeprotofoll 
wird früb 10 Uhr gediner, und Abende 4 Uhr geitiofen. Die 
Verpakrung gefdiebt an den Meiftibierenden. Jeder Pächter 
bat fih dur& geriarlide Zeugniſſe über Vermögen und fonftige 
Berhältniffe, dann Lenmund binlänglic auszuweiſen, auferdem 
er gar nicht zugelaffen werden fan. Der Pater triitden Pacht 
mit Ynfange des neuen Sudjahrs an, fan jedod nah Belichen 
f@on früber aufzichen, wm binfibrlib des Malzens ıc. Vor⸗ 
fehrungen treffen zn können. Bemerkt wird vorläufig, daß der 
Sommerkeller, welder 22co bis 2400 Eimer Vier faßt, nur 
220 Schritte vom Sudbanfe entfernt it. Das Braͤuhaus uud 
die Sgaflerei ift mir einem bedeutenden Materialvorrath, dann 
den noͤthigen und in gutem Zufland befindlihen Dequifiten bins 
länglib verfeben. 

Hebrigens Fünnen die Gebaͤude und Lokalitäten taͤglich beſich⸗ 
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tiget, und über die Bedingniſſe vorläufige Erfunbigungen auf 
der Kanzlei eingezogen werden. f 
Fuͤrſtenfeld bei Brugg im Iſarkreiſe, den 21 April 1820. 
Königl. Armee Geftüts Inſpeltion, Bezirks Nro. VI. 
Graf, Trompebeller, 
Dberlirutenant. Verwaltet. 


Nachdem das Angebot für das Vierbraͤuer Holzerifde 
Ganigut zu Indersdorf, das unterm 6 Nov. v. J. zum öffente 
liben Vertauf ausgeſcarieben werden, Die treditorſchaftliche 
Genchmiguug nicht erbaiten hat, fo wird dieſes gefamte Auwe- 
en nunmehr jum zweitenmal unter den erften Bedingniffen zum 

ſſentlichen Verkauf ausgeboten, und dazu auf Montag dem 
29 Mei Tage faort auberaumt. 

Daſſelde deſtedt an Gebauden: a. In einem zweigädig neus 
gebauten Wohuhaus ſamt zugehor; b. in dem daran gebauten 
Bräudaus; ce. ın dem fogenannten KAlofieıristerbaus; d. in 
dem Bauhaus; e. in ver Hornviehftallung; f- in dem Stall famt 
Pferds und Schwetnſtällen; g. in dem Faßſtadel; b. in bem 
Maͤrzenlellet famt Heisvorraibhätte. j 

Un Feld: nud Wiespründen find vorhanden: 1. Ein beim 
Haus bejindlirer Vaum- und Wurzgarten adı Tagw. gott: 
jimalen; 2. Arker 140 Tauw. 75 Zez.; 3. Wieſen 47 Taew. 
23 Dez. Un Fiſawaßer: Tet Etraplaber Weiher ad 6 Zauw. 
353 Dez. Au Holggrunden: Ju 14 verſchiedenen Parzellen 875 
Kagw. 27 De. 

Ju den Gebaͤuden ind, und swar ad a. im Wohnbauf, ı) 
eine febr grope Zewjtube, 2) ein Nebenzetftube, 3) cin Hertu⸗ 
Gaftzimmer, 4) ein Scentieler unter der großen Zeaſtube, 
5) eine Miiapube, 6) eine fehr geräumige Küde, 7) ein 
Epeisnewöib, 8) ein Epeisteller, 9) der Hausſtetz; über eine 
Stiege: 1) eine ſehr grope Zedſtube, 2) zwei rediis und linfs 
daran ſtoßende geräumige Saſtzimmer, 3) ein Tanzboden vor 
dem Einiritt im die Zedfiube; in dem Nebengebäude oder Zu: 
gebör, 4) die bieberigen Schlafzimmer des Santierere und ſei⸗ 
ner Kamilie; über zwei Etiegen: 1) 6 Gaſtzimmer, 2) ı Maͤg⸗ 
defammer, 3) ı Zanzboden, 4) die fogenannte Schenke; auf 
dem Kaſten befinder fih eine eiferne Waage mit 295 Pfund mef: 
fingenen Gewidtern; ad b. In dem Vräubaus 1) die Braͤumei— 
flerfinbe, 2) das Bräutrintftübl, 3) das Bräumeifier: Wohn: 
immer, 4) wis Braͤuhaus und die Keller, worin ſich nach dem 
—* befinden: a. 124 Maͤtzeufaſſet mit eiſernen Reifen, 
. 38 detto Märzenfüffer mit hilgernen detto, e. ı1 Egteunl⸗ 
fäfer mit eifernen detto, d. 33 detto mit bölgeınen detto, 
€. 27 detto falehtere, $. 2 Braunteweinfaßer mir eiſernen 
Meifen, g- 3 detto mit bölgernen Deifen, h. 3 Maticfäfer 
mit eifernen Reifen, i. 6 Eitiafäffer mit eifernen Reifen, k.. 
10 Treberfäffer mir bölgernen Reifen, 1- 30 Panzer und Eimer: 
fäffer mit eifernen Reifen, m. ı2 detto mit vdizernen ikei« 
fen, n. 17 Gahrbottinge mit eifernen Meifen, o. 4 Geläger: 
Bottinge mit eifernen Reifen, p. 2 Treberprenten mit eifernen 
Melien, q. 6 detto mit-eifernen Neifer, r. ı Fuhrfaß mit eis 
fernen Meifen, s. ı Maiſchbottiug mir detto, 8. ı2 Eifighüs 
bein, u. 15 Bierfdaffel, v. 8 Giefbörbe mir Aupfernen Viöhe 
zen, w. 4 Bierwanbeln, x. 8 Gtielihaufeln, y. 2 Brannte- 
weinlageln, ». die Bierpfanne mit fupfernem Defel, aa. der 
Grand ſamt Weieln und fupfernem Boden, bb. 2 fupferne 
Hopfenfeiher, cc. das Waſſerpfäudl, dd. 2 Küblen, ee. bie 
Aupferne Dörr, IF. die freinerne Weib und Maljboden ıc., 

g- die Wedfel und bleiernen Derbeln im Braͤuhaus umd in 

en Kelern. Im Brenubanie zwei kupferne Brannteweinkefel; 
ale. in dem fonenannten Kloferritter: Haus. Daſſelbe ift 
queisidis, durchans gemauert, und mit Ziegeln eingedelt. Im 

tiefem Gebäude ift für drei Familien binlänglihde Wohnung und 
alle Beyuemlichteit vorbanden. Ein Theil ift auch gegenwärtig 
von Miethsleuten beſezt; ad d. im dem Vaubaus: 1) die Baur 
küde, 2) das Batjiübben, 3) das Waſchhaus, 4) die Eiſen⸗ 
tamımer; ade. iu der Hornviebfiallung; dieſelbe ijt gewöibt, 
fehr geräumig, bat in der Mitte einen breiten Gang, und es 
ift binlängliner Kaum für Kuhn und * vothanden; 
ad f. in dem Stadel ſamt Pferd: und Schweinſtaͤllen, dis if 
eim fortgefegtes Gebäude der Hornviehſtallung und des Bräus 





baufes, durchaus gemauert und mit Platten eingedeft. In dem 
Pferdſtall ii Plaz für 12 Pferde, die nötbigen Heu⸗ und Futs 
terbebälter, dann bie Liegerflätte der Anette. In dem Etas 
del ijt ein Dreſch- und ein fleiner Kennen, ein Kornfämmerl, 
daun oberauf binlänplider Raum für Heu, Grummer und alle 
Getreidgetiungen; Cameinftelle find für Sudtz und als 
ſcweine binlänglib vorhanden, adg, im Faßſtadel; derſelbe 
ift ern der Hornvichfiallung und dem Stadel gegenüber ſtehen— 
bed Gchäude, das vorne an des Aloftersmüllers Stadel, und 
rüfwärts an des Baumbauers: Wohnung auftöht, und mit dies 
fer ein Quadrat bilder. Er ift gleichfalls gauz gemauert und 
mit 3iegeln eingebeft. Es werben daſelbſt auch alle Baumannds 
fabruiffe untergebracht, und als Wagenbaus und Chaiſenremiſe 
bendzi;, ad h, in dem Märzenleiler ſamt Holgvorratbhütte, ders 
felbe ift einige Hundert Scarritte vom Bräubaufe entfernt, nächſt 
beim Slofierfrauengarien und der Schmiede entlegen. Beim 
Eingang befindet fib ein fogenanntes Kellervorbans, und nebens 
bei ift die gemanerte Holgvorratbbütte; der Märzenteller bes 
ftebt aus drei Kellern, die binlänglib geräumig find, um mebr 
als den nörbigen Vierbedarf unterbringen zu können. Der 
beim Haus befindline Baum- und Wurzgarten ijt von zwei 
Seiten mit einer 7 Schub hoben Mauer, und von einer Seite 
mir einem Dillgaun umgeben, die Kronte des Wohubaujes frlicht 
der ganzen Länge nad biefen Garten auf der vierten Selte ein, 
Darin ift ein Springbrunnen, ein mit einem Geländer umges 
beuer Weiber, eine Smiefflätte und eine Kegelbebn. Einige 
Hundert Objibaume der ebelften Gartungen zieren biefen 
arten, uud zur Aufbewahrung des MWintergemüfes und ans 
derer Gartengewäcfe befinder fi in demſelben eine geräus 
mige Einſez. Das Zeazimmer und das Herrn: Baftzimmer 
gewähren die angenebmite Ausſit in den maben Garten, 
Da diefes Anweſen des verftorbenen Gmtierers, Leonhard 
Holzer, durb einen Kurator beforgt, Somit bie Wirihſchaft 
und dad Bräumefen betrieben, und das ganze Gantzut im 
baulichen Stande unterhalten, fo fan es von feinem Käufer 
als ein im Abſchleif oder Verfall gefommenes Sur augefchen 
werden. Die Gottesbieufte in der chemalig naben Kloͤſter⸗ 
tirche, die Monatfonntage, die Beiht: und andere Feiltage 
verfanmeln immer eine zablreihe Volkemeuge der großen Pfars 
rei und übrigen Umgebung, und veriwaffen dem Wräuer fort» 
während viele Zechgaͤſſe. Das Inſtitut der Klofterfrauen ziehe 
bäufig Fremde dabin, die auch nur im diefem Gajlbaus zukeh⸗ 
ren können, da das zweite Braͤuhaus im einer ziemlicen Eut⸗ 
fernung über der Glon in bem Dorfe Indersdorf entiegen ift. 
Auf einige Stunden Entfernung befindet fi font feine Brauftätte 
mebr, Alle nöthige Braͤu- Wirihs- und Hauseintichtung iſt 
im guten Zuftand vorhanden, die Gäftezimmer mir eiu und 
zwei Betteu, dann aller übrigen Einrichtung verſehen, die 
Schenke- und Gaftwirsbsgerätüfbaften mangelm nicht, und 
ber disfallüige Vorrath aller Art Fan im Inventar nasgefeben 
werben. Der Maͤhnatſtand, beſteht in 6 Zugpferden, und der 
übrige Viehſtand in dem mörbigen Kuh- und Jungvieb, dann 
in Maſtſchweinen und Frifblingen. Die Baumanusfabrniffe 
jeder Gattung find in der nörbigen Anzahl und im guten Stande 
vorhanden, au zwei Chaiſen, ı Wägerl und 3 Benbelfclits 
ten gebören zum Santgut, eben fo aller Heus, Grumet:, 
Getreid : und Übrige Erntefond, dann Stroh, fo viel beim Ab⸗ 
ftiup des Kaufs noch davon vorbanden ik. Zwel Gloken im 
Kirathurme gehören gleihfalls zum Aftivftand, die Santierer 
beim Bertanf ber Klofter- Mealitäten zur Verherrlicung des Gots 
tesdienfies und zur beilern Harmonie des Gelautes an ſich ger 
bracht bat, und die aud fein Nagfolger nicht vertaufen darf. 

Dis bedeuteude Gantgut, befiebend in Gchäuden, Vieh und 
Fahrniß aller Art, in Feld- und Wiesgründen, Weiber und 
Holzgründen ift gerichtlich anf 87,763 fl. 5 kr. eingefchäzt, wor⸗ 
unter bie Holzgründe für 27,683 fl. 45 fr. in Schaͤzung fich ber 
finden, mit dem Bemerken, daß diejelben nad dem Eurrent- 
werth ohne Beruͤtſichtigung örtliner Verhäͤltuiſſe eingeſchaͤzt 


find, 

Die Laften diefes zum Föniglihen Nentamt Dachau hoden- 
infigen Anweſens befteben: a. An Bodenzins in Geld ad jahr⸗ 
ip 16 fl. 38 87, 4 bl, und 54 Ir,; b. an Kornbodenzins: im 
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9 Sail, ı Mer. 3 Vierl. 2 &jl.; c. in Ruftikalftener: 43 fl. 
18 fr. 10 bl.; d. in jährliher Stift ad 54 fr. = hl, ab einer 
zum föniglihen Rentamte Dadan freiftiftigen Wiefe ad 4 Tags ı 
wert 39 Dez. ; ©. in der Verbindlichkeit, die ganze Waſſerlei— 
tung in dem ehemaligen Klofter und Zugehör zu unterhalten, 
Dafür find jedod von dem allerbödften Zerar 150 Tagw. 74 
Der. Holzaruͤnde als bodeuzinfiges Eigenthum überlaffen wor⸗ 
Den, bie tich unter deu vorftebenden Folsgränden ad 375 Tagw. 
27 Des. (don aufgeführt befinden; #. in der weitern Berbind- 
lichkeit die vom allerdoͤchſten Merar angeläffenen zwei Feuerfpris 
gen (große und eine Feine Sprize) in brauchbaren Stand zu uns 
terhalicn uud aufjubewahren. 

Kaufsluftige können in der Zwiſchenzeit das Auweſen mit 
Yusrdör befihtigen, und fib von dem Gutskurator Abriel Alles 
vorweifen laffen, ſodann mogen fie fib am benannten Tage mit 
mir geböriger Ausweifung über Vermögen und Aufführung von 
9 bis ı2 Uhr Vormittags im Landgerihrslofale dahier einfinden, 
und ihre ag a zu Protokoll geben, 

Dadau, den 29 März 1320. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
£ic. Hevbolpb, Landrichter. 





Der jüngfihin in Bamberg verfiorbene Niko laus Siegel, 
von Beisling, geweiener Hufar beim zten koͤnigl. baieriſchen 
Sufarenregiment, bat feinen Bruder Georg zum Miterben in 
fein Bermödgen eingefeit. 

Da manaber feinen jegigen Aufenthaltsort nicht weiß, auch 
Bis zu deifen Ausmittelung die Verlaſſenſchaft bes verftorbenen 
Nitolaus Siegel fofort nicht auseinandergejezt werben fan, fo 
wird Georg Siegel hiermit aufgefordert, fi Binnen 2 Monas 
ten a dato bei der unterzeichneten Gerichtsbeboͤrde zu fielen, 
oder fonjt Wiffeufhaft von feinem jezigen Aufentbaltsorte an: 
ber fommen zu laffen, in deſſen Nichtgeſchehungs falle fein Erb: 
fchaftsratum an die nählien Unverwandien gegen Kaution vers 
abfolgt —— — 

tadtamhof, den 2 April 1820. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Ritter v. Scherer, Laudrichter. 
Pruder, coll. 





Sebaftian Fellermaier, lediger Baberefohn aus Er: 
lebach, und Soldat des fönigl. baicriiben 13ten Liniens Ins 
anterieregiments, wurde laut offisieller Nabrict feit ı April 
laufenden Jahrs als vermiht in dem Kiften in Abgang gebradt, 
Da deffen Geſchwiſter um Ausfolgung des in 200 fi, beſte⸗ 
Henden Vermögens ihres obigen Bruders gebeten haben, fo wer: 
den diefer, oder deifen allenfallfige ebelihe Deszendenten bier: 
mit vorgelaser, binnen 6 Monaten a dato hod. fib nm fo ge: 
wilfer dahler in Deriom eder durch hinreichend Bevollmaͤchtigte 
um obiged Vermögen zu melden, als nah frudtloſem Verftrid 
diefer Ftiſt das fraglide Vermögen am bie fi gemeldeten Ge: 
ſchwiſter als nächte Inteftaterben des Sebaftian Zellermaier ge: 
gen Kaution binausgegeben werben würde. 
Madersdorf, den 21 März 1920. 
Aönigl. beieriihes Landgericht Pfaffenberg im Regenkrelſe. 
Aunitl, Landrichter. 
Grasmaier, Nechtepraft. 


Fahndung auf eutflohene Verbreder, 

In der Nacht vom 7 zum 8 d. M. haben die hiernach bes 
ihneten hoͤchſt gefäbrliben drei Verbrecher Gelegenheit ges 
unden, in einem, mit Wace beſezten Sefaͤugniſſe fib ihrer 
Feffeln zu entledigen, des Gefängnipfhläffels habhaft zu wer: 
den, und fofort zu entflieden. Es if wit unwahrſcheiulich, 
das diefeiben ihre Dichtung entweder in die Schweiz oder nach 
Zirol genommen baden. Indem man ned ferner bemerkt, daß 
die Snauifiten, mad frübern Meußerungen, vielleicht Verſuche 
machen könnten, in Militärbienite aufgenommen zu werden, 
mud dab „Bronner aus Goldau” umd „Wlfterer” Namen find, 
welge die Gauner früher ſchon fäliglih angegeben haben, und 


vielleiht wieber angeben Fönnten, erfuht man alle Milltär: 
und Eivilbehörden dienftergebenft, auf diefe, ber Öffentlichen 
Sicherheit fo gefährliben Menſchen fahnden, und im Betres 


 tungefalle, gegen Erfaz der Hoften, fie wohlverwahret bieher 


liefern zu laſſen. 
Perfonenbefbreibungen: 

1. Joſeph Lang von Nensing, f. k. vüreihifhen Landger 
richts Sonnenberg, gebärtig, der junge Vregenzer Seppel auch 
Siebersbub genannt, iſt im ısten Jahre, 5’ 8°° groß, bagerer 
Seftalt, har ein laͤnglichtes Ungefiht, blaſſe Seſichts farbe, 
blonde abgefhuittene Haare, und blonde Augenbraunen, graue 
Augen, fpizige Nafe, mittleren Mund, gute Zähne, ſchmales 
Sinn, und feinen Bart. Bei feiner Entweibung trug er einen 
runden Dur, cin weißcd und ein ſchwarzes Halsrunp, ein 
Wanınıs von violerbraunem Tuche mit überzogen Knöpfen, und 
lange, über Bundſtiefel gehende Beinkleider von weiß und Haus 
geflreiftem Barchent. 

2. Sebaftian Kellermann von Burgau, Dberamts 
Riedlingen, ein Kebler, ift 19 Jahre alt, 5° 9 groß, ſchlan⸗ 
fer Geftalt, bat ein länglibes Angefiht, braune Sefittsfarbe, 
ſchwarze fraufe Haare, und ſtarke fhwarze Uugenbraunen, eine 
mittlere Stirne, dunkelbraune Augen, eine gerade Naſe, etwas 
aufgeworfene Lippen, gefunde Zähne, rundes Kinn und wenig 
Bart. Er traͤgt einen runden Filzhut, ein ſawarzes Haldtudb, 
ein dunfelblaues altes Wamme mit gelben Metallfndpfen, eine 
tothe Tubwefte mit Kleinen geiben Metaltudpfen, und lange 
über die Stiefel gehende Beinkleider von Leinwand, 

3. Franz Merkle, von Belletsbaufen, -fön. baleriſchen 
Landgerichts Leutershauſen, gebürtig, der fogenannte Weberens 
Franz, ift 22 Jahre alt, 6’ groß, fehlanter kräftiger Geftelt, 
ovaler Geſichtsform, rotber Gchictefarbe, er hat braune Heare, 
und Augenbraunen, große graue Augen, eine fpizige Nafe, 
mittleren Mund, volle Wangen, gute Zähne, rundes Kinn, 
und feinen Dart. Bei feiner Entweibung trug er einen alten 
runden Filzhut, ein ſchwatzſeidenes Halsıch, . uud unter bems 
felben ein weißes, eine rothe gelb und grün geblümte Weſte, 
ein bellgraues Tuchwamms, zwei Paar lange Zwilchhoſen, 
Bänderfhnbe, und grauwollene Strümpfe. 

Bieberach, den 12 April 1820, 

Der tön. würtembergifhe Oberamtsrichter, 
Hörner. - 





Unftellungs:Gefud. 

Ein junger Maun, den feine Keuntnife in den allgemeinen 
Wiffenfbaften fowol, als insbefondere in mehreren lebenden 
Spraden und in ber Landwirchicaft, mac beren vollen Aus deh⸗ 
nung, zum Sefretär einer hoben Herrſchaft, oder zum Ber: 
walter eines bedeutenden Laudgutes, oder zu beeden zugleich, 
empfeblen, ſucht eine folbe Stelle in Pälde zu erhalten. Er: 
langte praßtifhe Hebung in dem einen wie in dem andern Fact, 
firenge Fegtlichkeit, verbunden mit Thätigkeit, äußerer Bils 
dung und Anftand, fibern ibm die fünftige vollfommenfte Zus 
friedenheit Derer, welche ſich feiner zu bedienen Willens find. 
Eine angemeffene Anſtellung wird er ohne Verzug antreten. 
Unträge deshalb werden von ber Erpebition ber Allg. Zeitung 
in Augsburg weiter beforgt. Die Briefe find zw fraufiren. 


M. €, Nuellend, dermaliger Beſtzer des Kalſerbades in 
Aachen, bat die Ehre hiedurch befaunt zu maden, daß er bes 
fagted Bad, welhes in Europa wegen feiner verzuglicrten Mi⸗ 
neralguelle auf das Ruͤhmlichſte befaunt iſt, mit feinem barans 
ftoßenden geräumigen Haufe vereinigt, umd foldes zu einem 
Saſthof ganz nah Parlfer Urt meublirt und eingerichtet bat. 
Diefes @tablifement, mitten in der Stadt gelegen, wird nicht 
allein allen Meifenden, welbe ſowohl in Sefchäften, als zum 
Gebraub der Bäder bieber kommen, alle Beauemlihkeiten dats 
bieten, fondern wird fib aub durch eine vorzügliche Table 
d’Hote, durch die aufgefuhteiten Weine, dur billige und feR« 
gefezte Preife, und durch eime gute und prompte Bedienung 
befonders zu empfehlen ſuchen. 





Bellage zur Allgemeinen Seitung. 





Domnerflag 


Nro. 02, 


27 April 1820, 





Deutſchland. 

"Münden, ıB April. Die durch vorzüglich latereſſante 
Beiträge zur Unterhaltung und Literatur ih auszeihnende 
vaterländiige Zeitforift Eos. erwähnt eines königlichen Dies 
feripts vom 24 Febr. d. J., tn Bezug auf die in Branlien reifen: 
den baleriſchen Alademiter, Diefes Reſcript lauter fo: „Da 
die von Uns ua Braſillen geiandten afademifsen Mitglieder 
Dr. Spir und Martiug Unfera Erwartungen entſprochen, 
und fowol durch bie von ihnen eritatteren Berichte, als aud 
durch die bereits übermachten Sendungen bewielen haben, wie 
fie nach Kräften bemuͤht gewefen, ihren Aufenthalt in jemem 
Welttheile für die Wiſſenſchaft fo iruchtbringend als möglich zu 
machen, fo wollen Wir zu Unerfennung und Belohnung Ihrer 
Bemuͤhungen und Aufopferungen den Gehalt des Alabemilers 
Dr. Epir von 1500 fl, auf 2000 fl., umd jenen des Dr. Mar: 
tlus von 500 fl. auf 1200 fl. jährlih erhöhn.” — Se. Mai. ber 
König, deſſen Aufmerffamteit feine gemelnnüzige litterarifhe 
Bemühung entgeht, hat den koͤniglihen Oberlieutenant im Ins 
genicurforps uud Profeſſor der Ktiegswiſſenſchaften am Kabdet: 
tenforps dahler, Joſeph Ritter v. Eylander, der befonders zum 
Eutſtehen der mitſtarlſchen Zeitiprift (die Kriegsihriften) 
beitrus, zum Ehrenritter des könlglichen Ritterordens vom hei— 
ligen Michael zu ernennen gerubt. Zolander's-mannichjaltige 
Schriften find in der Ueberſicht „der neueſten Mitlirärlitteratur 
von Baiern“ im der aditen Beilage zur Allg. Zeit. aufgeführt. 
Ich ergreiie diefe Gelegenheit, um einen Irrihum zu berichtigen, 
ber ſich inden Abdruf jener Heberficht eingeſchlichen bat; ftatr Ge⸗ 
nerallieutenant Louis folte es beißen Senielteutenant. — Einen 
neuen Beweis der Thatigkeit, alle Hülfsmirtel der Ausbildung 
den vaterländifben Kriegern zu erdfnen, liefert die fo eben bei 
€. u. Fleiſchmann in Münden and Licht getretene Ueber: 
fesung ber zweiten vom St. Helena gekommenen Hand: 
forift, unter dem Titel: „Denftwärdigleiten für die 
Geſchichte frantreihs imJahre 16815. Aus dem Fran: 
zoͤſiſch en uͤberſezt von C. F. A. Müller. Mit einem Plane.” 


Das Wert felbit it von den Wenigen, die es im Original zur’ 


Hand bekamen, fo zu jagen Berfalungen worden; Id will baher 
nur die Bemerkung binzufezen, daß die Leberfezung getreu und 
fliehen it. Ich theile Ihnen als Beleg das Mefentlichite des 
Iten Kapitels „über den Krlegsitaud Franfreihs” mit, viels 
leiht finden Eie es In fatiftifwer und biiteriiher Hinficht In: 
tereſſant, in Ihrem Blatte die, mod nirgends gehörig gewürs 
digre Meichbaltigkeit Frankreichs an Ariegsreffourcen aller Art 
zur Sprache zu bringen. I. In den lesten ſechs Monaten des 
Jahre 1814 hatte das franzöfiibe Heer eine neue Organifation 
erhalten; im März ıBı5 beftand es aus hundertfünf Negimen: 
tern Fußvolk, worunter drei in den Kolonien, vier Schweizer 
Negimenter, und vier Infanterieregimenter der alten Garde, 
unter der Benennung: Gremadiere und Jäger von Frankreich, 
waren; aus —— Linien » Aavallerieregimentern, 
vier Reiterregimentern der alten Garde, unter der Benennung: 
Greusdiere, Dragoner, Aäger und Lancters von Frankreich; 
fünf Tralubatalllons, zwei Batalllons Pontouniere, drei Regl⸗ 
menterrSappeurs und Ouvriers, Genietruppen genaunt. Die 
Infanterieregimenter waren zu zwei Batalllons, ſechs allein zu 
Der -effeltive Stand jedes Megiments war Im Durch⸗ 
fhnitte zu neunbundert Mann, wovon fechshundert zum Kriege 
Sponibel. Die Meiterei hatte einen efſeltlven Stand von 
fünfundzwanzigtaufend Manu, und fechzehntauſend Pferden; 
fie konnte hoͤch tens eilftaufend Pferde zur Eröfnung des Felde 
äuges jtellen. Die Trainbatailons der Artillerie bildeten uur 
tämme; fie hatten zweitanfend Pferde in den Depots, umd 
fehstaufend waren den Bauern zu ernähren gegeben. Det ef- 
feftive Stand des Ganzen betrug hundberrneunundvierzigtaus 


fend Mann, welche ein Heer von drefunbneunzigtaufend Mann 
ftreitbarer Truppen in's Feld ftellen founten, eine Anzahl, 
welche faum hinlanglich war, die feſten Pläze und die Haupts 
etablifements an ber See zu bewahen; denn alle Flotten was 
ren entwafnet, unddie Mannſchaft verabſchiedet, außerder eines 
xinienſchiffes nad drei Fregatten zu Toulon, umd zwel Fregat⸗ 
teu zu Rochefort. Die einzigen Truppen, welde die Marine 
auf den Beinen hatte, waren acht Batalllons Kanonlere; bie 
Laudatmee mußte daher für die Vertheidung von Gherbourg , 
Breit, Orlent, Rochefort, Toulon forgen. Das Material 
der Artillerie konnte, ungeachtet ber Verluſte, die man durch 
bie Ueberlafung der in den Pläzen Antwerpen, Weſel, Mainz, 
Ulelandria eingefhlofenen Feldausräftungen erlitten hatte, 
den Beduͤrfniſſen der größten Armeen Genüge Irliten, und wäh 
rend mehreren Feldzüugen zu erleidende Verlufte eriegen. In 
ben Magazinen waren hundertfünfzigtaufend neue Flinten, und 
dreihunderttaufend, theils auszubefernde, theils in Vortaths⸗ 
ftüfen, außer denen in den Hduden bes Heeres. «Dis war fehr 
unzureibend. Alle fetten Pläze waren entwafnet. Die Vals 
Itfaden und Proviantvorrathe waren verfanft worden, aber das 
Material der Artillerie konnte zu ihrer Bewafnung binreihen. 
1. Achtmalhunderttaufend Mann wurden für notbwendig ge= 
halten, um Eutopa mit gleichen Kräften zu befämpfen, _ Die 
erite Sorgfalt wurde auf die Stimmung des Heeres verwandt, 


Man gab den Regimentern die Nummern wieder, bie fie ſeit 


1794 trugen; fie waren In rg | Feldgägen, nnd in 
tanfend Gefechten verberrliht worden. an ſchuf die Ergäns 


zangsſtäͤmme der Iren, 4ten und 5ten Bataillons der Infantes, 


ties, uud der sten und-öten Eskadrons der Kavallerieregimens 
ter; ferner von dreißig Artillerletrain =» Vatalllong, von jmd 
sig Regimentern junger Garde, von 10 Batalllons Militärs 
Equipagen, und von zwanzig Marineregimentern, welche alle 
Off ere auf halbem Sold, von allen Waffen der Land - und 
Seemadt in Ihätigkeit fegten. Man es zwelhundert Bas 
talllond Eliten: Natlonalgarde auf, jedes Batalllon 86o Manu 
ftarf, und aus zwei Grenadier- und zwei Woltigeurfompagnten 
beftebend. Alle alten Krieger wurden unter die Fabnen zurüfs 
gerufen; fein Zwangsgeſez war nothwendig, fie zum Gehorſam 
zu bringen; fingend eilten fie herbei; Bauern, Künitler, Fa= 
brifarbeiter u. f. w., alle verließen am Ende der Woche ihre 
Arbeit, zogen ihre alte Uniform an, und begaben ſich zu Ihren 
ehemaligen Megimentern. Diefer Aufruf follte zweibundert« 
tanfend Mann liefern, er lfeferte aber nur hunbertdreifigtans 
fend für die Minlenarmee, da ein großer Theil fi In die zwet— 
bunbert Batalllons der@liten:Nationalgarde einreiben ließ, und 
Undere als Einfteller bei der Aushebung der Konfcrigtion vor 
1815 eintraten. Die Konfeription von ıBı5 wurde wieder eins 
berufen ; fie follte hbundertvierzigtaufend Mann geben, aber fie 
batte zu Ende Mai erft adtzigtaufend Mann geliefert. Der 
Aufſtand der Venbee veranlapte ein Defizit. üebrigens waren 
in mehreren Departemente die jungen Leute diefer Konferipticn 
Im Jahre 1814 aufgerufen worden, und zogen ed num vor, uns 
ter dem Titel; alte Soldaten, zu ibren Fahnen zu eilen. Die 
zwanzig Marine: Negimenter wurben dur dreißigtaufend Dias 
frofen von den vormallgen Esfadren von Antwerpen, Breit, 
Mocefort, Toulon gebildet; die Marine: Offiziere und die Hoch: 
bootsleute bildeten die Stämme, Ein Aufruf von zwelhundert⸗ 
fünfzigtaufend Mann follte den Kammern im Laufe des Julius 
vorgeihlagen werden; bie Aushebung wäre im September been⸗ 
digt worden, Die Unzabl ber penfionirten und abgedanften Of⸗ 
fijiere, Unteroffigiere und Soldaten belief fib auf mehr als 
bunderttaufend; dreißigtaufend waren Im Stande, in den Yes 
ftungen zu dienen; fie beeilten ſich, dem Aufrufe zu entfpres 
hen, den der Ariegsminifter, Marſchall Färft von Eamipl, 


” 
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an fie erließ; Ihre Erfahrung, ihr guter Geiſt, lelſteten großen 
Nuzen bei der Leitung der neuen Aushebungen, und für die 
Erhaltung der feiten Pläge. IK. Der wictigfte Gegenitand wa⸗ 
ren die Feuergewehre. Die Magazine waren mit einer hinrei⸗ 
enden Unzahl Säbelverfehen. Die Artillerie ergrif mehrere 
Maafregeln, um die Thätigkeit der alten Manufalturen zu 
verdoppeln: erftens befreite fie die Arbeiter von Kriegsdienſte; 
zweitens gab fie den Unternehmern die nöthigen Vorſchüſſe; 
drittens milderte fie die Strenge der alten Verordnungen, In: 
dem fie ihre Beamten befugte, Gewehre von ungleiven Mus 
fern anzunehmen, welche viel einſacere Schloͤſſer hatten, als 
iene nad dem Mujter von 1777; fie ließ Tauſende von fupfer- 
nen Schloͤſſern gleßen, und ftellte die Werkitätten her, worin 
die mechanlſchen Flintenfhlöffer ausgehauen wurden. Die kat: 
ferlihen Fabriten konnten zwanzigtaufend neue Gewehre monat: 
lich Kiefern; durch dieſe außerordentliben Mittel lieferten fie 
vierzigtanfend, welches in ſechs Monaten zweibnndertvierzigs 
taujend an: hätte. Dis war noch unzureichend. Man er: 
richtete in allen großen Feftungen zahlrelche Werkſtätten, um 
in ſechs Monaten alle alten Gewehre wieder herftellen zu küns 
nen, welche in den frangdjifhen Miagazinen waren. Aber die 
vorzuͤalloſte Hülfsquelle waren bie MWerfftätten, die man in 
der Hauptitabt errichtete, Sle waren dreierlei Art: die eriten, 
um bie Erfazitüfe zu fhäften; die Kunſttiſchler der Voritadt 
Er. Antoine, welche Anfangs ziemlich ungeſchlit bei dieſer Ars 
beit waren, wurden bald jehr geübt darin; bie zweyten waren 
Werlſtaͤtten zut Herftellung alter Flinten; die dritten lieferten 
weue Gewehre. Die Kupferarbeiter, Uhrmacher, Gürtler, 
weiche in biefer großen Stadt fehr zahlreich find, wurden alle 
befchäftigt. Die —— ars bewleſen fo viel Eifer und 
Einfiht bei der Leitung aller diefer Werkitätten, daß fie vom 
Mat an taͤglich fünfzebubundert Flinten, und im Auntus dreis 
taufend lieferten; vom ı Jul. an follten fie säglie viertaufend 
kefern. Ju ber Hauptitadt herrſchte mehr Thätigkeit, als im 
Nadre 1793, aber mir dem Unterſchiede, bab damals überall 
Verſchwendung und Imorduung war; die Waffen, welche in den 
reoofutlondren Werfftätten verfertigt wurden, waren mangels» 
haft, und leiſteten ſchlechte Dienfte; aber im Jahre 1815 wurde 
altes mit der größten Syarfamfeit, nah den Grundfäzen einer 
guten Verwaitung geleitet Jund alle gelieferten Waffen waren 
ben Diegeln der Kunft gemaß, Diefes wichtige Vedürfnig war 
alfo gekhbert. Die für bie Kleidung der Truppen nörbigen 
Zucfabrifen waren Inden Jahren ı8ı2 und Wis fehr zahlreich, 
fie konnten alle Bedürfnitie des Heeres befriedigen, aber im 
Jahre 1614 wurden fie gänzlich verödet. Der Kriegemintfter 
machte feine Beſtellung; er hatte den Abtbeilungen fein Klei⸗ 
dungsſtüt gegeben, ausgenommen den ſechs Regimentern, 
welche ben Namen des Könfge, oderder Prinzen trugen. Vom 
Monat April an fhoß der öffentlihe Schaz den Tuchfabrikanten 
wehrere Milltonen vor, welde in einem Monate ihre Manu: 
falturen in Thätigkeit fezten. Die Kleidung von achthundert⸗ 
tanſend Mann war elu ſehr beträctliher Gegenitand; es wäre 
unmöglich gewefen, zur Zeit dafür zu foraen. Der Minifter 
ergrifdie Maapregel, durch einen Artifel des Gefezed, welchen 
die Aushebung der zweibundertfünfzigtaufend Maun amordnen 
würde, ben anfählgen Nariomalgarden zu befeblen, hundert: 
taufend Klcidungen und Ansrüftungen für das aftive Heer zu 
liefern. Die &leferanten batten zwanzigtanfend Kavallertepferde 
vor dem » Jun. geliefert; zebntaufend abaerichtete Pferde was 
ren durch bie Genedarmerie getiefert worden, die man demontirt 
hatte, der Betrag dafür wurde deu Geusdarmen baar aufbezahlt, 
welche in acht Tagen fi wieder beritten machten, indem fie 
vferde nah ihrer Wahl fauften. Mau batte bag Proieft, meus 
erbings die Hälfte biefer Pferde im Laufe des Iullus zw neh⸗ 
wen; fürviergehutaufend andere waren Die Kontrafte abgefchlofr 
fen. Man batte alfo am » Jun. fehsundyierzigtaufend Kaval: 
teriepferde in den Depots, und man hätte beren fechsundſech⸗ 
slgtaufend zu Ende Julius gebabt. Fünftaufend Artiterfepferde 
waren von den Bauern ———— Kaͤuſe für fuͤnfzehu⸗ 
taufend Pferde waren mit ben Lieferanten abgeſchloſſen worden; 
udiftaufeud waren den » um. geliefert; man hatte alfo zu 
(eu Zeitpunfte achtzehntanſend Artilierlepferde, Die Leid 


tigkeit, mit welcher ber Finangminifter, Herzog von Gaeta „ 
uud der Schazminiiter, Graf Molllen, für diefe ungeheure zu 
Ausgaben forgten, fezte Alles in Eritaunen. Alle Yelfiunge zm 
konnten nur mittelft baaren Geldes geſchehen, ber größte TheW 
derjkicferanten und Unternehmer wollte fogar Borfhäffe. Def=- 
fen ungeadtet wurden die Zahlungen der öffentlihen Shulb 
und der Penfiowen mit der größten Pünklichteit geleiſtet; ale 
Ausgaben im Innern waren, ſtatt vermindert, nod vermehrt 5 
das große Syſtem der öffentlihen Arbeiten war in ganz franf= 
reich wieder herrihend geworden. „Mau fieht wohl,” jagtere 
die Qrbeiter, „daß der große Unternehmer wicder zurüf ift > 
Alles war todt, Alles lebt wieder auf; wir waren müflig, und 
jezt find wir Alle befhäftigt.” Wllgemein war die Meynung 
verbreitet, der Kalfer habe hundert Millionen von ſelnem Schaze 
in den Zufllerien wieder gefunden; die war falſch; der wahre 
Schaz, den er wieder fand, war die Anbänglichfeit des Velkes, 
ber gute Wille, nicht nur der Malle der Nation, fondern aud> 
der ſranzoͤſiſchen und bolländifhen Kapitaliien. Der Schaz 
negozitrte vier Drilionen Reuten der Amorrifationgfaffe zu fünf= 
sig Prozent, welche er durch Verſchrelbung der Naricnalwals 
dungen erfezte; did verſchafte thm rein, nach Abzug aler Aus- 
lagen, vierzig Miiiionen baares Geld, wilde mit einer uns 
glaubliben Ecneiligteit eingingen. _ Der Aönig batte Paris 
mit folder Ueberelluug verlaſſen, daß er weder das Eilberzeng 
ber Krone, zu fechs Millionen geſchäzt, mod die Kaflen bes 
Öffentliben Schazes, welche in ganz Frankreich zerſtreut ware, 
arte mitnehmen können; es fanden fid fünfzig Millionen Da= 
rin. Ein Theil diefer Summe wurde von den Baron Louis, 
feinem Finanzminifter, zur Agtotage der köntgliben Scheine 
gebraucht. Diefes fo feplerhafte Soſtem wurde von dem Her— 
3090 von Gaeta verlaffen, welder mitbin Die dazu gebrauchte 
Summe anders verwenden fonnte. Die Steuern wurden nicht 
erhöht, aber das Volk bemuͤhte fi, die Bezahlung zu befbieu= 
nigen. Die freiwilligen Gaben waren ſehr zahlreich; In einigen 
Departements überjtiegen fie eine Millivn. Bei allen Paraden 
mäberten fi unbefannte Bürger dem Kalfer, und übergaben 
ihm Pakeie von Vanfnoten; mebreremale gab er bei feiner 
Ruͤktkehrt in fein enger dem Schazminijler adtzig oder bunz 
derttaufend Franken, die er auf diefe Art erhalten batte. Die 
konnte keine berräntliben Eummen bervortringen, aber wir 
führen es als einen Beweis der algemelnen Vegcifterang Der 
Mation an. Frankreich hätte demnach am ı Dfr, einen Willis 
tärftand von acht⸗ bis neunmaihunderitaufend Wann vollen 
men gebildeter, bewafneter und gefleideter Truppen gebabr. 
Das Problem feiner Unabhängigkeit Tag von nun an in der Möge 
Lihfeit, dem Ausbruch der Feindfeligteiten bis zum ı Oft. zu 
verzögern. Die Monate Mat, Juntus, Julius, Auzuft und Sep⸗ 
tember waren notbwendig, aber fie waren hinreichend. Ju die— 
fem Zeitraume wären dMe Gränzen des Meihs Graͤnzen vom 
Erz geworden, welche feine meniwiibe Macht ungeſtraft bitte 
überfhreiren fönnen. IV. Am x Inn, betrug der efiftive 
Stand der franzöfifben Truppen unter den-Wallen fünfbuns 
dertneunundfünfzigtaufend Mann. Der Krieasminifter batte 
alfo im zwei Monaten vierbundertvierzehntaufend Mann — beis 
nabe fiebentaufen® tiglid — audgebeben. Unter dieier Zahl 
belief fib der effektive Stand der Linlenarmee auf dreihunderte 
dreiuubfechzigtaufend Mann, der des außerordentlihen Heeres 
auf bundertfebsundneunzfgtaufend. Won dem effektiven Stand 
der Yinienarmce waren zwelhuudertſtebenzehntauſend Mann tr 
genwärtig unter den Waffen, gelleider, bewafnet und unter⸗ 
richtet , mithin bereit, tus Feld zu ziehen. Sie wurden in ües 
ben Armeeforps, Im vier Meferver Kavallertelorpe, vier Obſer⸗ 
vatlonstorps und eine Wenderarmee geheilt, und längs den 
Gränzen, diefelben altentbalben detend, aufgeſtelt; die Haupt⸗ 
madıt wurde aber in der Naͤhe von Paris umd der Aandriihen 
Gränze fantonnirt. Den + Yun. verliefen alle Truppen die 
feften Mäze, und übergaben die Bewacdung derjelben dem aus 
ßerordentlichen Heere. 
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kitterariſche Anzeigen. 


Stuttgart uud Tübingen. In der J. GS. Cott a'ſchen 
Buchhandlung find erſchienen? 


Europaͤiſche Annalen. Jahrgang 1820. 3% Stüf, 
— für gebildete Stände. ı4r Jahrgang 1820. 
ärz. ’ 
Allgemeine deutſche Juſtiz⸗, Kameral · und Polizei-Fama, 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Jahrgang 
1820, März. 





da der ,. Wolffifhen Buchhandlung in Augsburg ift 

zu baden: . 

Friedrich Leopold Grafen zu Stollberg, Furze Abfertigung 
ber langen Schmähichrift bes Hrn. Hofraths Voß wider 
ihn. gr. 8. Kamburg. geheftet 36 Pr. 

Naͤchſtens wird aub erſcheinen: 

Eriedrich Leopold Grafen zu Stollberg, Betrachtungen und 

Beherzigungen ber heiligen Schrift. gr. 8. Hamburg. 


In der Weberfben Pucbbandlung in Landshut bıt fo 
eben bie Preffe verlaifen, und ift in allen guten Buchhandluns 
gen zu baben: 

Neuere Feflpredigten von Karl Emeran Thoni, .der Phis 
Iofopbie Doktor und koͤnigl. baierifchem Pfarrer in Has 
bertsfelden. 2 Bode, gr. 8. Landshut, 18320, 2fl. 
30 ft. 

Unter den vielen beransaelommenen Predigten, ſowol älte- 
ter als ıeuerer Zeit, verdient fiberlich vorftebended Werten 
am erjtem den Vorzug; des aufdrufdvollen Inhalts wegen, 
zweisle ic nicht im getinaften, dag jeber würbige Verkünder bed 


göttliven Wortes bemfelben ein-Pläschen in feiner Bibliothek 
vergöunen wird. 


So ebem iſt erftienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Iſaac Martin, eine fpanifhe Inquiſitions— 

geſchichte, mitaethbeilt von Man. Mendoza 

9 Riot. Aus der fpanifchen Handfchrift überfegt von 
Dr, Fr. Hebenftreit. 8 20 gr. 
Ferner in Kommiſſſon: 

Die Alterthümer der heidniſchen Zeit Schle— 
fiens, herausgegrben von Büſching. Heſt J. ar. 
Fol. mit zwei Bogen Pelibreibung und drei großen 
Gteintrüfen, worauf als in natürlicher Größe abges 
bilder iſt. 1 Rehle. 8 gr. Prachteremplare mit nach 
der Natur ausgemalten Blättern ı Duk. (Leztere koͤn⸗ 
nen jedoch nur gegen baar oder auf fifle Rechnung ab» 
gelaffen werden.) 
£eipzig, den 20 Jan. 1820, 

Joh. Fried. Hartfnod. 








Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Am Montag den 15 naͤchſtlemmenden Monats Mai umd die 
folgerfden Tage, jedeamal von 2 bid 5 Ubr Nacmittags, were 
den auf dem Stadtzimmerhof dabierz große Blofwägen, 1 Heu⸗ 
Wagen, z Meines DViokwägerl, 12 vierräderige Narren mud z 

große zweiräderige Bunzenkarren, daun verſchtedene alte und 
"neue Keniterftöße, alte Marktpuden, Bretter und Holz, eicheue 
und feichtene Bretter, dann verſchiedene ferben: uud Forren- 
Bolggattungen gegen ſogleiche Bezahlung au den Meifibietenden 
erlaſſen werden. 

Um Püngiibienkag den 23 Mai und die folgenden Tage zu 


- 


obenbezeitneten Stunden werben im untern Flez bes RM 
fes veridiedene nüsliche Geräthſchaften von Kupfer und Eifen 
—— gegen ſogleiche Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft. 
Wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Wugsburg, ben 23 April 1820, 
Stadttaͤmmerei. 
Dit, Stadttkaͤmmeret. 


Bräubausd: und Tafernwirthſchafts-Verpachtung. 
Es foll dieſſeltiges Braͤuhaus, weldes auch die Brandwein® 
bremmerei und Swaflerei = Gerettfame aufzmüben befugt iſt, 
in Verbindung mit der Tafernwirtbiaaft, vorbebaltiih höherer 
Genebmigung auf 6 bie 10 Jabre verpachtet werden. 

Hiezu wird auf den 23 Matim biefigen Anıtslofale Terneim 
anberaumt, foldes biemit den Pachtluſtigen bekannt gemadt 
und zugleih vorläufig eröfuet: Das Werfteigerungsprotofoi 
wird früh 10 Uhr gedfaet, und Abende 4 Uhr geitloffen. Die 
Berpabtüng gefhiebt an den Meifibietenden. Jeder Paͤchter 
bat fib dur neriatlibe Zeugniſſe über Vermoͤgen und fonjtige 
Derhältniffe, dann Lenmund binlänglic auszumelifen, aufeidenz 
er gar nicht zugelaffen werden fan. Der Pächter tritt deu Pacht 
mit Anfange des neuen Sudjahrs an, kan jedoch nach Belieden 
fon früher aufziehen, um binfidtlib des Malzens ic. Vor— 
fehrungen treffen zu fönnen. Bemerkt wird vorläufig, daß ver 
Sommerleller, wel&er 2200 bis 2400 Eimer Bier fafr, mm 
220 Schritte vom Subbaufe entfernt ift, Das Braͤuhaus und 
die Eihaflerei iſt mit einem bedeutenden Materialvorrath, danız 
den nöthigen und in gutem Zuſtaud befindlichen Requiſiten bins 
länglich verfeben- 

Uebrigens fönnen die Gebäude uud Lofalitäten täglich befih- 
tiget, und über die Bedingniſſe vorläufnge Erkundigungen auf 
ber Kanzlei eingezogen werben. 

Gürfteufzld bei Bruga im Jfarkreife, dem zı April 1320. 

Köntgl. Armee Geſtuts Iufpeftion, Bezirts Nro. Vi. 

Straf, Trompedeller, 
Oberlieutenaut. Verwalter. 


Am Montag den s Mai Vormittags 10 Ubr wird dem hie= 
figen Krämer Johanu Nepomul Kourad fein bürgerliche 
—— uebſt Gemieiudenuzungen dahier effentlich verſteigert 
werben, 

Das Haus hat einen befondern Etabel, efne abgefonderte 
Waſchküche nebit einem geibtoffenen Hof mit einem Bauın- und 
Wursgarten, und ift für eiu Gewerbe vortheilhaft gelegen. 

Hoͤchſtaͤdi, am 12 April 1820. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 


Mer an den juͤngſtverſterbenen bierorfigen buͤrgerlichen Gold⸗ 
arbeiter Michael Uumaveraus was immer für einem Titel 
etwas au fordern har, wird hiermit aufgefordert, feine Anfprüs 
de und Forderungen binnen 4 Moden dieorts anynzeigen, als 
anferdem, und wach Verfluß diefes Termine, derict Unfpräde 
von der Berlaffenihaftsverbandinng ausgeſchloſſen Bleiben. 

Regensburg, den 14 April 1820. 

SKönigl, daieriihes Kreis: und Stadtgerfät. 
Freihert v. Berger, Direftor. 


Sebaftiau Fellermaier, lediger Babersfobn aus Er—⸗ 
golsbach, und Soldat des köntgl. baieriichen 13ten Luien- Ju— 
fanterteregiments, wurbe laut offizieller Nauriar feit PAlpif 
laufenden Jahrs als vermikt In den Liſten im Abgang gebracht. 

Da deſſen Geſchwiſter um Ausſolgung des tur 200 fl. beſte— 
henden Vermögens ihres obigen Bruders geteten haben, fo wer« 
den diefer, oder deſſen allenfalfige ehelie Deszendenten bier- 
mit vorgeladen, binnen © Monaten a dato bod. fid um fo ger 
wiſſer bahier im Derfon oder durch hinreicheud Bevollmaͤchtigte 
um obiges Vermögen zu melden, als nad fruchtloſem Berfirich 
biefer Friſt das fraglihe Vermögen am bie ſich gemeldeten Ge— 
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ſchwiſter ald nächte Inteftaterben bes Schaftian Fellermaler ger 
gen Kantion binausgegeben werden würde. 
Mallersdorf, den zı März 1820, 
Königl, bdaieriſches Laudgerſcht Pfaffenberg Im Megenfreife, 
i Kuitl, Landrichter. 
Grasmaier, Rechtsprakt. 


Kilian SIdRl and Scwangau, diſſeltigen Gerichte, Sol: 
bat bei dem königl. baierifben ııten Linien: Infanterieregi: 
ment, wird feit dem franzöfiihen Feldzuge von 13'3/14 nad 
der Schlacht bei Brienne vermißt. Anf Antrag feiner naͤchſten 
Verwandten wird derfelbe ober deſſen allenfallfige Leibeserben 
vorgeladen, ſich entweder periönlich oder dutch binlängiih Be— 
volmäcrigte binnen 6 Monaten dabier zu melden, widrigens 
fein in 600 fl. beftebendes Vermögen an feine naͤchſten Wer: 
wandten gegen Eiwerbeit wirb verabfolgt werden. 

Sqchongau im Jfarkreife, den 19 April 1820, 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Bauer, Landrichter, 


Der vormalige Alabemiter Anton Wilhelm Heffe: 
niug, aus Wittmund in Oftfriesland ift, weil erauf beträgerifche 
elle Schulden gemadbt, ben beshalb gegen ihn vernangten 
Stadtarreft gebrocheu, und fib auf amtlihe Citation am ſchwar⸗ 

en Brette nicht geftellt bat, mit ber geſezlichen Strafe der Re— 
egation belegt, was zur Warnung bes Yublitums biermis vor: 
ſchriftsmaßig dffentlih befannt gemacht wird, 
- Heidelberg, dem 11 April 1820, 
Großhersogliber afademifher Senat. 
Dr, Schwarz, derzeitiger Vroreftor. 
Vet. Maurer. 





Fahndung auf entflohene Verbrecher. 

In ber Naht vom 7 zum 8 d. M. baben die hiernach be: 
eichneten hoͤchſt gefäbrliben drei Verbrecher Gelegenheit ge: 
fan, in einem, mit Wade befesten Sefängnifle ſich ihrer 
effeln zu entledigen, des Oefängnibialäfels babhaft zu wer: 
den, und fofort zu entfliehen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß diefelben ibre Richtung entweder in die Schweiz oder nad) 
Tirol genommen baben. Judem man noch ferner bemerkt, daf 
bie Juquiſiten, mac frübern Heuberungen, vielleibr Verſuche 
wachen fönnten, in Militärdientte aufgenommen zu werden, 
und dad „Vronuer aus Goldau” und „„Alfterer” Namen find, 
welbe die Gauner früher ſchon fälihlih angegeben baben, und 
vieleicht wieder angeben könnten, erfuhr man alle Militär: 
und Eiviibebörden dienſtergebenſt, auf biefe, ber öffentlihen 
Sicherheit fo gefährlisen Menfben fahnden, und im Betre: 


tungsfalle, gegen Erfaz ber Koften, fie wohlverwahrt bieher 


liefern zu lafen. 
Perfonenbefbreibungen: z 

1. Nofevb Lang von Nensing, £. k. öftreidifchen Landge⸗ 
richts Sonnenberg, gebürtig, ber junge Bregenzer Seppel au 
Slebersbub gemannt, ift im i8ten Jahre, 5’ 8* groß, bagerer 
Gehalt, bat ein länglictes Augeſicht, blaſſe Geſichts farbe, 
blonde abgeſchnittene Haare, und blonde Augenbraunen, graue 
Augen, ſphzige Naſe, mittleren Mund, gute Zähne, ſchmales 
Sinn, und feinen Bart. Bei feiner Entwelchung trug er einen 
runden Hut, ein weißes und ein fchwarzes Haldtub, cin 
Wommis von vicietbrannem Tuche mit überzogen Kudpfen, und 
lange, über Dundftiefel gehende Beinkleider von weiß und blau⸗ 
gelreiftem Barwent. 

2. Sebaftian Kellermann von Burgau, Dberamts 
Miedlingen, ein Keßler, iſt 19 Jahre alt, 5’ 9° groß, ſchlan⸗ 
fer Geſtalt, hat ein laͤngliges Augeficht, braune Gefittefarbe, 
fawar;e Eraufe Haare, und ſtarke ſchwarze Augenbraunen, eine 


miitlere Stirne, duntelbraune Augen, eine gerade Nafe, etwa | 


aufarworiene Kıppen, gejunde Zäbne, rundes Kinn und wenig 
Bart. ir ridar einen runden Filsbut, ein fhwarzes Haletuch, 
ein duntilblaucs altes Wanımd mit geiben Metallknöpfen, eine 
Teize Saure mic Heinen gelben Metallkndpſen, und lange 
Über die Stiefel gehende Weintleider von Leinwand. 


| 


| 


3. Franz Merkle, von Belletähaufen, Ein, baterifchen 
Landgerichts Keurerehaufen, gebürtig, der fogenannte Weberens 
Franz, ift 22 Jahre alt, 6° groß, ſchlanker kräftiger Geflalr, 
ovaler Sefibtsform, rother Geſchtsfarbe, er dat braune Haare, 
und Uugenbraunen, große graue Ungen, eine ſpizige Nafe, 
mirtleren Mund, vole Wangen, gute Zähte, rundes Kinn, 
und feinen Bart, Bei feiner Entweibung trug er einen altem 
runden Filzhut, ein ſchwarzſeidenes Halstüch, und unter dem⸗ 
feiben ein weißes, eine rothe geld und grün geblämre Wefte, 
ein beilgraues Tuchwamms, zwei Paar lange Zwildheien, 
Bänderfdube, und graumollene Strümpfe. 

Bieberach, den 12 April 1820. 

Der kön. würtembergifbe Oberamteriäter, 
„Hörner. 





Dad Krumbad 


wird am 15 Mai eröinet, und mit Ende Septembers geſchloſſen. 
Diefes in frübern Zeiten wegen feiner Heiltugenden fo bes 
räbmte und beſuchte, aber durch bie Schuld der dortmaligen 
„Befiser in Verfall uud Vergeſſenheit gerathene Bad verdantt 
feine Wiedergeburt dem Hrn. Job. Chrift. v. Zabuesnig, vor⸗ 
maligem Vürgermeifter in Augsburg, der es im Jabre 1812 
tauflich an fi bractte, und mit feltener Uneigennüngkeit, mit 
Einfibt und Zwelmäßigfeit, in einen befern Zuſtand verfeste, 
mit großen Koften neue Gebaude aufführte, die vorhandenen 
erweiterte, zwelgemäß eintbeilte und menblirte, und in dem, 
das Bad zum Theil umgebenden berrliben Budienwald zum Vers 
guägen ber Badgäfte Spayiergäuge anlegte ıc. 

m vorigen Jahre ging das Bad an einen neuen @igenthäs 
mer über,. der die bisher beftandenen zwei MWirtbicaften im 
Eine umgefcoffen, und einem Pachter übergeben, das Ganze 
aber unter die Keitung eines Werwalters geitellt bat, fo daß 
er felbitmitdben Babegälten in feine unmit= 
telbare Berührung fommen, aber Alles aufbietem 
wird, das fo trefiich begonnene Werk fortinfegen, den Nuzen 
und das Wergnügen der Badgaſte mösliaft zu befördern, ges 
gründeten Beſchwerden abzuhelfen, und billigen Wuͤnſchen euts 
gegenzufommen. Es find bereits neue Anlagen, Einribtuns 
“gen und Verfhönerungen gemawt, und die Abänderung ges 
troffen worden, dab das Kogid:Beldbindem Ge-- 
een auf Hr, täglih beruntergefezt 
wurbe, 

Auch dürfte es nicht überfläffig ſeyn, wiederholt anzugeis 
gen, daß icon lange Auſtalten zu Cifens, Stabl-, Echweielr, 
Zropf> und andern fünjiliben Wädern vorhanden feyen. 

Krumbad, am 19 April 1820, 

Bade: Direktion. 





Seit am 4 April babe ih nun mein Speditiontgefdäft ba 
bier wirtlich erdfnet; indem ich mir bie Ehre gebe, in Bezie⸗ 
bung meiner frübern oͤffentlichen Ankündigungen und der dies 
falls eigens etlaſſenen Cirktularten den verebrren Handeleftaud 
des In = und Auslandes bievon zu benachrichtigen, empfehle ih 
mid unter Verfiberung der fhnellften und billigften Bedienung 
zu recht vielen beliebigen Aufträgen, - 

Rengfurt am Main, den 10 Upril 1320. 

Karl Barmann. 


—Ni ——t — 


Aufforderung. 

Sebaftian Schadelin, Faͤrbersgeſel von Neubrepſach, 
iſt von feinen Brüdern eingeladen, feinem Bruder oder inem 
Bertrauten eine Vollmacht zu fhifen, um die Verlaffenfhaft 
feiner Mutter, die den 13 April bingefhieden, in Ordnung au 
fegen; nab dem Willen der Verſchiedenen, foll er fih auf die 
Meife nah Haufe begeben. j 

Sollte er nicht mehr bei Hrn. Anton Huber, Färbermeilter 
in Stever in Defireib, in Arbeit ftebn, fo werden alle Färberz 
meifter und Färbergefellen andurd eingeladen, ihm diefe Nach⸗ 
richt mitzutheilen. 





Beilage zur Allgemeinen SBeltung. 
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Sonnabend 


Nro. 03 


29 April 1820, 





Franftreid. 

"Yarid, März. Es wird Sie vielleicht Intereffieren, von 
unfern Naturforfern, die, unbefümmert um alle Ultra’d und 
um alle Zonvels, ununterbrodhen ihre Unterfuhungen fortiegen, 
wieder etwas zu vernebmen; man bat folange fchon im Deutſch⸗ 
land nichts mehr von diefen wahrhaft ehrwürdigen Männern ges 
hört, und mander deutſche Gelehrte wird einen guten Theil 
derfeiben bereits todt glauben, da fie nabe an der Schwelle 
bes Einganges in ein neues Jahrhundert ſtehen. Die franyds 
fiiden Gelehrten, fo wie die italtenifhen nnd fpanifhen, haben 
beinahe Ale das Talent ein Jahrhundert alt zu werden. E: 
be Jufftewift unermübder thätig an einer neuen Ausgabe fel: 
ner Genera plantarum, die indeſſen ſchwerllch vor feinem Tode 
erſcheinen wird, da diefer große Beobahter den Schlüffel zum 
Tempel der Wahrheit, den Zweifel, gefunden zu baben 
ſoeiut. Der ltebenswärdige, immer beitere, Greis Hauv 
e neuerli fehr intereffaute Bemerkungen über den idldndi- 
ben Doppelfparh gemacht. Er fand, day er durh Berührung 
mit der Hand in weniger denn einer Minute elettriſch wird. 
Hr. Desfontaimes jest feine Unterfubungen über die went: 
ger bekannten oder mihfannten Pilanzengattungen im großen 
Herbarium des Nationalmufeums fort. Der ehrlibe gutmi: 
thiae vortrefliche Thowin fahrt, nun bald in feinem neunzig⸗ 
ften Jahre, fort die Saamen des großen Parlferbotaufiven Gar: 
tens, nicht blos über Quropa, fondern über alle fünf Welttheile 
u fpenden. Der gelitreibe vortrefihe be Lamard iſi er: 

Linder; diefer große Mann bat viel zu viel und zu. tief gefe: 
au! Ewig Schade, daß er fein Werk ulcht volleuden konnte. 
an tröiter ihn damit, daß er nur den Staar habe, uud vers 
hob e8 aufdas nun nahende Frübianr, Ibm die Wahrheit au 
agen. Man fit febr für fein Leben beforgt, wenn er, der rafts 
los Thaͤtlae, den trauervoilen Audfpru der Aerzte vernehmen 
fol. Der liebebrave Bosc, den Europa und Umertta mit Ver 
ehtuug nennen, arbeitet Tag und Nat an dem Dictionnaire 
des sciences naturelles. Die HH. Rlchard, Vater und 
Sohn, bearbeiten eine Flora Aranfreihs nah einem neuen 
un ; jede Gattung wird Ihre befondere Abbildung erhalten, 
ie HH. Poiret und Lurpim geben neue Unfanzéarunde der 
Botanik heraus unter dem Tirel: Legons de Flore. Ar. 
Perfoon, biefer große Kroptogamologe, zicht fih nah Fon: 
tainebleau zurüß, um dort felne Aruptogamologle der Umge— 
bungen von Paris » vollenden. Hr. Kunth arbeitet ununs 
terbroden an Belanntmahung der Entdefungen des Hrn. 
v. zur und unfered Bonpland. Sr. Deleffert 
wird naͤchſtens eine Ceuturle neuer Pflanzenarten, die Des 
eaudolle in feinem erften Baude adumbrierte, herausgeben. 
r. be Mirbel bat ber Botanit Lebewohl gefagt, und fi mit 
einem Gönner (Hrn. Decaze 6) zuräfgerogen. Des Hrn. 
Palifiot de Beauvais Stelle am Injtirute iſt mod unbe: 
fest; man fheint fie Hrn. Yuguft de St. Htlalre, der jezt 
noch in Brafilien it, aufzubewahren, obfhon Nubert de Pe: 
tit Thouars, Gafftut, Abbe’ Volret, der aber Fühn ges 
nug war für fi den Collbat aufzuheben, ohne den heil. Vater 
darum zu fragen, aud ihre großen Berdienfte haben. Hr. 
de St. Umans, der noch inımer thätig iſt, gibt eine Flora 
der Gegend von Agen beraud, 

Tr Paris, 9 April. Die alte Donnableufhe Geſchlchte 
st wieder aufs Tapet gebracht. Hru. Simeond Antwort läßt 
aber (hiiefen, dan es beim Alien mit derfelben bleiben wird, 

ch glaube, daß Hr. Donnadieu ſelbſt noch nicht mit diefer Ge— 
chichte im Klaren ift, und daß der Präfeft, Hr. v. Monti: 
vault, ebenfalls nice deren Faden aufgefaöt bat. Didier ſtand 
in | Verpältniffen. Er gehörte zu den Philadelpben, ei- 
ner Derbiudung über die bier nur ein fhlechter Noman berand: 


—— tft, von dem ultraxovalliſtiſchen Schriftſteller, Hru. 
odier, der etwas um bie Philadelphen gewußt zu haben ſchelut. 
Dis war eine Verbindung in der Armee, welche begann als 
Bonaparte ſchon ehrgeizige Abfichten während feiner tralleni- 
fden Kampagne offenbarte. Die Philadelphen, eine Art Res 
publitaner, welde felbit wohl nicht recht wußten was fie wollz 
ten, verbündeten fib im Kern ber Bonapartefben Armee, mit 
maurerifden und felbiterfonnenen Sombolen, hinter dbeuen alls 
mählig etwas Konfplration zu Gunften Moreau’s zum Vors 
fein fam, als Bonaparte biefen berühmten General verfolgte. 
Uber Moreau feibit hatte nlchts mit einer geheimen Verbindung 
u thun ; eher könnte man vermuthen, daß die Pichegrüſchen 

erbündeten, unter Andern General Willot, von England aus 
mit den Philadelphen zufanımengebangen haben, um biefe fo» 
genannten Nepublitaner mit den Mopaltiten „- Bonaparte 
zu verbinden. Wle dem mun auch fen, es ſchelnt daß Bona= 
parte etwas von den Phlladelphen gewittert babe, ohne fie un⸗ 
ter ihrer befondern Form angreifen zu föunen, und nur einige 
——— erfaſſend, unter dem Namen von jakobiniſchen Re⸗ 

en, ic, Aber der Bund ber Philadelphen ſchelnt etwas Ge— 
wicht gefunden zu haben durch den Marſchall Lannes, deſſen 
perſoͤnliche Liebe zu Bonaparte im Kampfe ſtand mit ſeiner 
Abnelgung gegen das Kaiſerthum. Nach Lannes Tode bileben 
die Phlladelphen ganz obſtur, fo wie auc die revallſtiſchen 
Umtricbe obne Bedeutung wurden, unter andern die des Hrn, 
v. Montesguion und feiner Agenten Rover: Eollard, Berquen ıc. 
welde als die allerunfhuldigiten and nuzlofeiten ganz allein da 
ftanden, In leere Korrefpondenz andarteten, welde zum Theil, 
und zu Bonaparte’s Erluftigung, durch des Hiurpators Hände 
ging. Wie aber ber fpanifhe Arieg fich fortfezte, da regte fich 
wieder im etwag der rovaliftifhe fo wie der republifanifche 
Eifer, und ich erinnere Im diefer Hinfiht nur an den repu: 
blitanifben bed Generals Donnadien, den Bonaparte aus Spa 
nien abrufen, und ihn wegen mehrerer planlofen Derfhwöruns 
gen auf bem Yapter, fu einige Feftungen nacheinander einfper: 
ren ließ. n biefen Feftungen faßen, neben Mepublifanern , 
aub Rovaliiten, und einige mit ihnen während ber Moreaus 
fen Geſchichte verbündete Phlladelphen, welche für Jakobli⸗ 
ner galten, bie aber einen näheren Aus ſcuß machten, zu dem 
z. B. der General Donnadten nicht gebörte. Es iſt befannt 
wie, wäbrend bes ruſſiſhen Kriegs, die "Werbindung zwiſchen 
den Philadelphen von Außen mit ben Verbafteten, und binwies 
derum mit den Rovallſten, fi näber zuſammenzlehen konnte. 
Die ganze Expedition bed Generals Mallet, welde, bei größerer 
Eutfaleffenbeit von Sefte dieſes Generals, ziemlich nabe daran 
war E gelingen, war bad Mefultar biefer Machinationen. Als 
die Vourbone zurüflamen, fand eine gewiſſe Erkenntlichkelt 
ftatt von Seite vornehmer Rovaliſten gegen diefe mit ihnen einfk 
zufammenarbeiteuden Phlladelphen, und auch gegen einige Res 
publifaner und Jakobiner, welche nuͤzlich zu feon verfuht hats 
ten. Aber diefe Erkenntlichkelt daͤucte den Phlladelphen nicht 
bad Rechte, und fie alngen niht audeluander Im Jahr ıBı%, 
nad der eriten Ankunft der Bonrbone. Ce iſt zwar fo viel als 
gewiß, daß fie mit der Vonapartefhen Mafe, und mit ben il⸗ 
beralen Salons der Haupritadt, welche 1614 das erſte Gefieder 
lelſe entwilelten, nicht viel acmein hatten, 3. ®. In feine 
Berfhwdrumg mit der Maile Can ſich ein Unſinn) noch mit 
den Salons (die lieber reden, fhreiben laſſen als handeln) ges 
treten find; aber In einem Kern ber austretenden und mißver⸗ 
guägten Offiziere fteften fie. Bon diefen mögen fie binges 
riffen worden fern, Bonaparte entgegenzulaufen ald er vonder 
Infel Elba zurütkchrte, mit der dann emporfommenden libera= 
len ober Salons = und Schriftftellerpartei gebentend, dem Bo— 
naparte ſchon das Geblß umzuthun. Viele Einwohner des 
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Pays de Vaud, von Sardinien, (mas man im Beginn der Mes 
volutlon zu den Allobrogen rednete) und die Chefs der dorth⸗ 
Bewegungen, welche Zufammenhang haben mir dem Trel⸗ 
en in der Dauphine’; dann einige Belgier Im Hennegau, dod 
in febr mäßiger Anzahl, und beionders unter den ehemaligen 
frangöfifhen Offizieren, waren bie hauptfächliden Führer jener 
Vhiladelpben : Gejellihaft, welche fib dem Bonaparte, mehr 
bingeriffen als überzeugt, darbot, nud die Bonaparte, ſich ih: 
rer bedienend, ſcharf im Auge faßte, und wohl ſchaͤrfer als die 
liberalen Salonshelden von Paris, auf welche Wonaparte nicht 
viel hielt, und mit denen er wohl, während der hundert Tage, 
etwas feinen Spaß trieb, Die Garantie der Phlladelphenge: 
ſellſchaft, welche Bonaparte num befler zu kennen begaun, war, 
um feine Perfon, wie einft der Marſchall Lannes, jo während 
der hundert Tage der geidifte General der Garde, Eha...l, 
der aus der franzoͤſiſchen Schweiz Ift. Bonaparte fchäzte dies 
fen Mann wegen feiger Talente, und diefer war ihm aud wohl 
perfönlih ergeben, ohne es dem Gedanken nad zu ſeyn. Wo: 
naparte baute aber feiter auf die Liebe zu feiner Perion, als 
auf alles Uebrige, und es ift fogar wahrſcheinlich, daß er die 
Gedanfentraft niemals recht verftanden bat. DObbenannter Ge 
neral lleß mebrere der ihm Vertrauenden frei athmen, In mi: 
litärifhen Poſten und au in Civilämtern. Unter den Lezten 
war Dibier, der eine Stelle bekleidete in der Danpbine‘, Merk: 
würdig aber ift, daß die Vhlladelpbenverbindung ihren Kreis 
(mir wahriceinlihem Aufmerten der Foue’fhen Pollzeh) ver: 
srößerte, ohne darin die Libelliten und die modifhen Parlfer 
Salond zu begreifen, — Wie die Bourbone zurüffamen, fiel 
die Bonapartefbe Maffe von felbit In ihr Nichts zurüf, denn 
fie lebte nur in Bonaparte, und nicht in der Republif, Schrift: 
fteller und Liberale verfhwanden aber, nah furzem Anffoms 
men zu Paris in den Kammernder Nepräfentanten und der Bo: 
napartefchen Palrs, mit ihrem dem Direftorlum nabgedahten 
Bwirterwefen unb ihrer leichtfinnigen Dligarchie, fo ſchnell, ald 
ob jie niemald da gewefen wären. Denn eine Ollgarchle kan 
man wobl bdiefe liberale Verbindung einiger Schriftiteller, ta⸗ 
felnder Bankiers und fenatorialer Anhänger des Direktoriume 
mit gutem Fug nennen, wozu nod einige Namen vom alten 
Adel kommen, bie der Ehrgeiz weiter treibt als der Verftand. 
Sie jastnen bie eriten zu ſeyn in diefen liberalen Eotterien, 
und find, dem Grunde nad, die legten. Nur die Philadels 
pben behielten Zuſammenhang nah der Bourbone Eins 
tritt, und das weil ihre maurerifh ſomboliſche Sprache Ihnen 
das möglich, und ganz ohne Gefährde machte. Meben ih⸗ 
nen thaten fi ropaliftifche Umtriebe von francs regeneres, ıc, 
auf, nah einem unordentliden Plane erionnen, ungefähr wie 
“delstetten in Deutſchland ıc., aber ganz ohne Erfelg, und 
durd Hrn. Decayes mit Glüf befämpft, der aber nur {u bie- 
fem obnmädtigen Getreibe das Hauptſaͤchliche feiner Lage fah, 
und dem feine fubalterne, aus den Meiten der Savarpfhen 
Buͤreaur organffirte Polizei nichts anders feben lieh, ald Emis 
granten, Ultraklubs, royaliſtiſche Spieaelfechtereien. Das 
war für diefe Polizei das Cinzige, Es it fogar möglih, daß 
die Philadelphen in ber Polizei nicht Zugang aber etwas Zu⸗ 
fammenbhang hatten, und zwar durdı einen Looner Agenten, der 
Verbindungen gehabt hatte mit Didier, nnd der, bei Zurätfunft 
ber Bourbone im Jahr 1814, durch den Kommiſſar Grafen 
von N... mit Vertrauen aufgenommen worden, vielleicht weil 
diefer in bem Looner Agenten einen Mann fab, der etwas Zus 
ſammenhang hatte mit einigen Philadelpben, welche damals in 
ihren Jutrlguen mit .... zufammenitanden. Doc kan id das 
nur ald Vermuthung geben, denn ein Beweis läßt ſich nicht 
dafür führen. Sonſt, und in Maſſe genommen, bat die Voll: 
Ki des Grafen Desazes, durchaus keinen Zufammenbang ge: 

abt weder mit ben Phlladelphen, noch mit den liberalen Sa: 
fons, bie aud unter ſich fremd find, und nur hoͤchſtens in ein: 
gen Perfonen, befonders in der des Hrn. v. A. etwas Zuſam⸗ 
menbang finden mögen. Diefe Polizei aber, mit ihren befon: 
deren Gefühlen, und daher immer von der Maſſe zum Mint: 
her redend, im Volkt und in der Maffe dunkel intriguirend , 
war nur, wie gefagt, darauf bedacht, etwanigen Emigranten: 
. verbindungen ensgegenzumirfen (welche ohne Konfequenz was 
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ven, da ſich ihr Gelſt laut und öffentlich verrleth; Im Beim: 
pfenswerthen auch laut, in der Kammer und Adminiitration 
angegriffen werden konnte). Geitärte durch die Cigenfwaften 
der Polizei, vertrauend auf eine Maſſe von Unzufciedenpelt in 
der verabfchiedeten Armee, und auf Zufammenbang unter Dffie 
zieren im halben Sofde, noch mehr vertrauend auf den Hab des 
Wolfe wider fremde Truppen, auf den Bonapartismus der 
Wertitättenund ipren Nuin, welder den muͤſſigen Pöbelanihwel, 
auf die von dem alten Adel begaugenen und bei weitem übers 
triebenen Febler, auf die falipe Tendenz, welde Plantofigteit 
zur Mäßlgung mahen wollte, endlih dur Noth und Theu⸗ 
rung noc beftiger angefpornt, dachte Divier mir einigen feis 
ner Freunde in der Dauphine’ und in Lvon um fo eher einen 
Schlag thun zu Können, als fie weniger den Generalen Eanuel 
und Donnadieu, als Errepublifanern miptrauten, au‘ nit 
fonderlich viel auf die Gefwirlidteit dieſer Generale zu balten 
fbienen. Deren eifrige Einverleibung In den enthunaftifiten 
Rovaltemus war ihnen wohl ein Wunder. — Man ſieht aus 
allem diefem, daß Didiers und feiner Freunde wahr ſcheinlic 
fubalterne Plane nur Phlladelphenverſuche geweſen ſind, " 
wenigem oder unbedeutendem Sufammenhange unter ber Yarl 
fer liberalen Partei, die erſchroken “ in Nacht und Duns 
fel verfunfen war, mit etwas Einfluß böcitens auf a 
oder zwei Polizelagenten, und das mehr noch wegen Erkundis 
ungen als im Sinne einer _Konfpiration. Didiers Entwurf, 
die £voner Begebenheiten, find ein wahrer Anhang zu der frds 
beren Malletifben Geſchichte, nur mit veränderten limitäns 
den. It mac diefen vereitelten Verſugen die Philadelrden 
verbindung auseinander gegangen, bat fie ſich nach der ſuͤdlichen 
Sawelz transportirt, bat lie einige Verbindung mit den J = 
dinifwen Garbonarigefnüpft, find zwei oder drei wre 
Emifärs etwa bis nah Beigien gedrungen ? davon ſchwe sr 
die Gefhihte. Was die Philadelphen wollen It ihnen * 
unklar, obwol es nicht geradezu Aehnlichteit haben *4 
dem Treiben unfrer liberalen Salons, welche eine Reichen * 
archle, ein Ideal des Direkttorlums, begehren. Der Ph = 
Beipbenüinfihten-mögen fawärmerifder, einfeltiger, * 
deutender, einwlrtender und zufammenbindender fen, * 
unfre Liberalen willen nichts anders als aufzuloͤſen. Die ern er 
merei der Phlladelphen mag darin beiichen, Caronifar 0 
zipten (unfern Liberalen hoͤchlich verbaßt) In den Unfinn a 
Vernunftitaates einfliten, den Relichthum mict —— 
laffen, der Vaͤrgerlichkeli ein ſoldatiſch-ſpattaniſches ha — 
auch ein purktaniiges Anjehen geben zu wollen. Ihr pr * 
ik alfo mehr fanatifder Natur, Ste wollen ungefähr kan 
Franfreic, wie die Heine Schulfette der Japntaner eur 
Germania, die bedeutenderen Garbonari in Morbita * 
eine Italia wollen, alles hohl, ertraäͤumt, leer, anf pban le 
fiifb -fanattibem Boden fortgebaut, aber mit mebr =. 
ausgeftattet, ald es unfre Liberalen In Frankreich und unfts ar 
wollenden Aufgeftärten in Deutfbland aufzubieren Im h- re 
find. — In demjenigen was ich Ihnen gemelder habe, iſt —* 
des Beherzenswerthe; und wenn dem mit zwei Kreuzen art 
ftatteten Korrefpondenten der Allgemeinen Zeitun — = 
wird, einige Wahrheiten mit fhonendem Wort, Cbr — * 
Rauͤkſicht noch auszuſagen, fo mag von feiner Seite a — 
Korteſpondenz noch manches andre Beherzigenswerthe erfolg 
M EEE U U 


gitterarifhe Anzeigen. * 

Der Rechnungsgehälfe für Geſchaͤftsleute Rn z 

Mebft einer lithographirten Tabelle von zo Quer + O an 

feiten. Von FrangK&aver Schwab. München 1820. 

bei K. Thienemann. Preis ı fl 30 fr. 4 

Der Berfaffer, fon durch fein Haudbuch der *1 
ſchen Redenkünſt und andre geſchäzte Werke — 
kannt, liefert bier ein beauemes Hülfemtrtel, wedurch d lihet 
iäuftigften und befhwerlicften Berechnungen mir unglau 
Erfparnif an Zeit und Mühe aufgelöst werben — 
Wert, das bisher einzig in feiner Art, und bei dem * 
Vreis und feinem gefälligen Aeußeru gewiß Zederma 
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tommen iſt. Die fo kurze ald deutliche Anleitung ift noch durch 
139 praftiihe Beifpiele erläutert und auf Norrefibeit die dus 
Serfte Sorgfalt verwendet, fo daß fanell von feiner Nugbarkeit 
überzeugt, es Niemand bei Seite legen, fonderh als ein wer: 
thes Taſchenbuch immer zur Hand haben wird. 
Münen, im Wär; 1820, 
K. Thbienemanm, , 


Of in allen Budhandlungen Deutfalande ıc. zu baben.) 


Pei Franz. Duple in&alzburg bat die Preffe ver: 
lafen, und ift in alen Bathandlungen zu baben: 
Mitterborf, Joſ. Gastunia, Ein Zafchenbuch für Gaſtein's 

Kurgäfte, wie auch für Liebhaber von derfelben Naturs 
fchönpeiten. Cine voltftändige Vefchreibung alles desje ⸗ 
nigen, was Kurbrauihende fowol, ald wißbegierige Rei— 
fende von biefem Hrilorte und feinen Umgebungen, in 
geichichtlicher, medizinifcher und pittoresfer Hinficht zu 
wiffen wünfden. 12. Gebunden in einem farbigen Ti⸗ 
telumichlag. 1 fl. 30 fr. 

Der Titel zeigt fon ansführlib die innere Einrichtung die: 
fed Wertwend, fo wie den 5wel, den der Verfaſſer biebei vor 
Augen batte, nemli Unterhaltung und Belebrung der Aurs 

äfte ſowol ald der Naturforfder und wißbegierigen Reiſenden. 
gu jeder der 5 Abtheilungen deffelben wird ber Leſer die bes 
riedigenditen Auficbläffe über diefen, mir Recht immer merk: 
würdiger werdenden Kurort finden; befonders wird der pittos 
resfe Theil durch feinen dichterifben-Stol ungemein anziehn. 
Des Verfaffers frübere litterarifhe Arbeiten, Die in den vater: 
laͤndiſchen Blättern der öfreihifden Monarbie im Aulineheft 
1818 fo vortbeilbaft und ebrenvoll beurteilt wurden, bürgen 
für die Vortreflicfeit auch dieſes Werkchens, deffen Manufeript 
in obenbenannten Blättern, Auguſtheft deſſelben Jabres, ange: 
kündigt, und mit:glänzendem Beifall in Wien aufgenommen 
wurde. Es ſteht dem vielbeliebten Tafbenbute Sartori's für 
Karlsbads Kurgäite, ber innern und dufern Einrichtung nad, 
als ein würdiger Gefährte zur Seite. 


Bei W. Engelmann in Leipzig ift fo eben erſchienen: 
Seremanfried 
oder 
ber FGallber Thüringer 
Hiftorifheromantifhes Gemälde and 
ben Tagen der Worzeit. 
Von *r 

8. Preis ı Rihir. 12 gr. > 
Wem ein tragiſches Gemälde der Vorzeit in lebentiger Dar: 
fellung willtommen ift, dem fen dieje neueſte Arbeit bes bes 
taunten Verfaſſers empfohlen. Die Heldenfraft bes alten deut: 


fben Volkes, fräntifhe Argliſt und italieniſdde Bosheit jener 
Seiten bilden darin den anziebendften Kontrait. 





Im Befiz von 20 Jahrgaͤngen der Allgemeinen Seitung, von 
ibrem Beginn 1798 an die und mit 1817, wünicte man folde 
zu veräußern, und würde fie daber, alle ſchön in Garton ein: 
gebunden, zu 5 fl. im 236uldenfuß den Ichrsang erlaffen. 
er diefe fhärbare Sammlung zuvaben wänidt, beliche ſich 
In frantirten Briefen an Friedrich Yipdner in Aarau zu wenden. 


—— am —— 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 

Braͤuhaus— und Tafernwirthſchafts-Verpachtung. 

Es ſoll dieſſeitiges Braͤuhaus, welcdes auch die Brandwein 
Brennerei und Exaflerei = Gerebtiame auszuüben befugt iſt, 
iu Verbindung mir der Tafernwirtbiaaft, vorbebaltlih höherer 
Benzumigung auf 6 bie 10 Jahre verpachtet werden. 

Hiezu wird auf den 23 Mai im hieſigen Untelolale Termin 
anberaums, folges hiemit den Pachtlunigen befaunt gemacht, 


und zugleib vorläufig eröfnet: Das Merfteigerungsprotofoß 
wird früh 10 Uhr geöfnet, und Abends 4 Uhr geſcloſſen. Die 
Verpachtung geſchieht an dem Meiftbierenden. Jeder Pächter 
bat fi durch geriatlide Zeugniffe über Wermögen und fonftige 
Verhaͤltniſſe, dann Lenmund binlänglich audzumeifen, außerdem 
er gar nicht zugelaffen werden fan. Der Pacrer tritt den Pacht 
mit Unfange des neuen Eubjabrs an, fan jedoch nad Belieben 
fon fräber anfziehen, um hinfibtlib des Malzens ıc. Vor⸗ 
Fehrungen treffen zu fönnen. Bemerkt wird vorläufig, daf der 
Sommerleller, welder 2200 bie 2400 Eimer Bier faßt, n 
220 Ecritte vom Subbaufe entfernt it. Das Braͤuhaus un 
bie Staflerei ift mit einem bedeutenden Materialvorrath, dann 
den nötbigen und in gutem Zuftand befindliden Mequifiten hin» 
länglib verfeben. 

Uebrigens fünnen die Gebaͤude und Lofalitäten täglich befich» 
tiget, und über die Bedingniffe vorläufige Erfundigungen auf 
der Kanzlei eingezogen werden. 

Efftenfeld bei Brugg im Ifarfreife, den 2ı April 1820. 

Königl. Armee» Geftüts: Infpeftion, Bezitis Nro. VI. 

f Trompebdeller, 


ra 
Dberlieutenant. Berwalter. 


Pferbe:DVerfteigerung,. 

Den ıı Mat werben dabier Nacmittags um ı Uhr 20 ents 
behrlide Zug= und Meitpferde an die Meifibietenden gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert. Welches hiemit 
zur allgemeinen Kenutniß Bringt 

Fürstenfeld, den 25 Wpril 1820. 

Die königliche Uemae» Oekind »Sufpeklion, Bezirke Nro. VL 


Graf, tompebeller, 
Dberlieutenant. Verwalter. 





Freitag den 26 kommenden Monate Mai werden bie nach— 
bin befbriebenen Mealitäten des in Konfurd gerarbenen- vors 
maligen Bierbrauerd Anton Pallanf von Neudtting d. G., 
vorbebaltli kreditorfaftliber Natififation, gegen baare Ber 
zahlung an den Meiftbietenden verkauft. 

1. Ein folid gemauertes, drei Stofwerf bobed, gut einges 
theiltes, und mit Ziegeln gebeftes Wohnhaus, am Hauptplaze 
in der Stadt Neudtring, an Schäzungswerth 4000 fl. 

Diefes Haus bat einen fehr guten Keller zu 25 Schuhen, 
und zu ebener Erde: 

a. eine gewoͤlbte Einfahrt ; 

b. zwei große Gewölbe nebft gewölbter geräumiger Holzlege: 

ec. ein ſeht ſchoͤnes Stiegenhaus; 

d. eine gewoͤlbte Stallung auf 5 Pferde mit daranſtoßendem, 
zu einem Stall für 2 Kübe anwendbaren Gewölbe; 

e. ein gewölbtes Wafhbaue im Hofraum; 

über eine Stiege: 

f. ein großes Wohn:, Nebenzimmer und Ulfofen, alles heiz⸗ 
bar und in der sronte des Hauſes; 

g- gegen den Hofraum eine nit Feine Kühe und Speis⸗ 
fammer, und nab rüfwärtt 

h. zwei wohl proportionirte heizbate Fleinere Zimmer; 

über zwei Stiegen: 

i. Die nemlichen Bimmer, wie sub litt. f. bemerkt, nnd 

k. nad ruͤlwarte nur ein, aber ebenfalls heisbares Zimmer; 
daun zwei ſehr fhöne Dadıböden. 

Ule Zimmer, Gänge, und das Eriegenbaug find mit Weiß 
boden verſehn. — Der Hofraum, von etwa 1200 (ISchuh, 
enthält laufendes Waſſer, und das dabei befindlige Haus 
gaͤrtchen beiläung 1500 DSdub. 

1, Eine im Nordfeld gelegene hodenzinfige eigene Point von 
5 —— und mittelmaßlgen Grundes, auf 400 fl. geſchäßt. 

Die auf dieſen zwei, auch einzeln zu erjteigeruden Nealıtäs 
tem rabizirten Laſten und Gichigfeiten können inzwiſchen bei 
den Maffakuraror Janaz Pallauf, Braͤuer am Gries zu Mens 
Ötting, erfragt, Auriiufie über die nähere Vefchaffenbeit ders 
felben und ſelbſtige Befihtigung von ibm verlangt werden. 

Kaufsluftige wollen fi an befagtem Tage in dem Xotale bes 
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1 
unterfertigten Landgerichts fruͤh um 9 Uhr einfinden, und Aus⸗ 
wärtige ihre Leumuths⸗ und Vermoͤgenszeuguiſſe vorlegen, 

Actum, den ıı April 1820. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht Altötting im Unter: 
’ Douanfreife, 
Lie. Hammerl, Laudrichter. 


AbweſenheitsProzeß. 

Dutch Urtheil vom 16 Mär; 1320 bat das koͤnigl. baleriſche 
Bezirksgericht zu Landau, auf Anfteben der Praͤfumtiverben von 
Andreas, Margarethaund ChriſtinaſSteinbec, fämt: 
lid aus Ramberg, Kanton Unnweiler, gebürtig, welche vor unge: 
fähr 50 Jahren ihrem Geburtsort verlaffen, ib nad Ungarn vers 
fügt, und feitdem feine Nachricht von ſich gezeben haben, vers 
erbnet, daß koutradittoriſch mit der tönigliven Staatebehörde 
ein —— über die Adweſenheit der gemannten Verſo— 
nen ftatt — ſollz welches hiermit zur allgemeinen Sennt: 
niß gebracht wird, 

Landau, den 14 April 1820, 


Hank, 
Anwald der Präfumtiverben, 


Ubwefenbeits:-Prozef. 

Dur Urthell vom ı2 April 1820 bat das koͤnlgl. baieriſche 
Bezirksgericht zu Landau, auf Anftehen der Präfumtiverben von 
Johaun Franz Detinger, Beldfserer aus Nälzbeim, Kan 
ton Kandel, gebürtig, welcher vor ungefähr ı7 Jahren feinen 
Geburtsort verlaffen, und -feitdem feine Nabribt von fid ges 
geben bat, verordnet, daß fontradiktorifa ‚mir der fönigliven 
Etaatsbebörbe über die Abweſenbeit des genannten Johann 
Sranz Selinger ein Zeugenverhör ftatt haben foll; weldes bier: 
mit zur algemeinen Kenntuniß gebracht wird, 

Landau, den 16 April 1820, 


H a as 
Anwald ber Präfumtiverbeg. 


“Ubwefenhbeits-PBrozef. 

Dur& Urteil vom 13 April 1820 bat das König, baleriſche 
Bezirkögeriht zu Landau, auf Anfteben der Bräfumriverbem von 
Georg Ariedrid Schuch, Goldfhmid, aus Landau gebüc: 
tia, welder vor ungefähr 40 Jahren feinen Feburfort ver: 
laſſen, und feitdem feine Nachricht von fib gegeben hat, ver: 
ordnet, daß kontradittorifh mit der königliwen Staarsbebdrde 
über die Abweſenheit des genannten Georg Friedrih Schub 
ein Zeugenverhoͤr ftatt haben fol; welches hiermit zur allge: 
meinen Kenntnis gebrabt wird. 

Randau, ben 16 April 1820, 


Sant, 
Anwald der Prafumtiverben, 


Ubwefenbeitd:PBroyeß, 
Durch Urtheil vom 13 April 1820 bat das * baleriſche 
Bezirksgericht zu Landau, auf Anftehn der Präi 











fumtiverben 
von Johann Euftafins Kanfer, Leineumweber aus Sawei: 
gen, Kanton Bergzabern, gebürtig, welcher vor ungefähr 
20 Jabren unter ein franzoͤſiſches Auiraffier » Regiment aetre: 
ten, und zum lestenmale im Monat April 110 ald Soldat in 
Saweigen geweſen iſt, ſeitdem aber feine Nachricht von fih ger 

eben bat, verordnet, daß fontradiftorifh mit der königlichen 

taatsbehörde ein ern end über die Ubmwefenbeit des ge: 
nannten Jobann Euftafius Kapier Matt haben fol, welches hier 
mit zur allgemeinen Kenntnig gebracht wird. 

Landau, den 16 Upril 1820, 


Hank, 
Anwald der Yräfumtiverben, 


Da bie auf bem Grunde ber Belanutmabung vom ı Dec. 
1819, politifibe Zeitung Nro. 287. Seite 1330,, Allgemeine 
eitung Beilage Nro. 191. ©. 764., Nürnberger Korrefpondens 
eu von und für Deutſchlaud Beilage Nro. XCIV. p. ı87. 


Nro. II., über ben Verkauf ber Kattumfabrit am Lechel zu Mün⸗ 
en mit mehreren Kaufslicbhabern eingeieiteten Unterbandluns 
gen bisher noch zu keinem endlichen Reiuicaie geführt haben, 
fo wird biemit der Eutfaluß der unterseidweten Antereflents 
ſchaft befaunt gemast, die in der oberwähnten Anzeige benann⸗ 
ten Realitäten auf dom Wege der öffentliiben Veriteigerung am 
9 des kommenden Monats Auguſt Mittwor Bormittags von 
9 bis 12 Uhr in dem Lokale bes Kompidirs der Gefenicaft im 
v. Rubbdorferiichen Haus im Rofenchale Nro. 651. im untern 
Seſchoſſe zu veräußern, jedoch mit dem Worbebalte der Ratifis 
fatiou von Seite der Gefellſchaft der Attlonaͤrs. 
Münden, den 7 April 1820, j 
Die Intereſſentſchaft der könial. privilegirten Kattuns und 
Baummwollgarn : Fabrif. 


Bad: Uugeige 

Das Rofenheimer Mineralbad, binlänglib be— 
fannt wegen feinen beilbbringenden Kräften in offenen Sad: 
ben, Hautkrankheiten, Gibt und Mbeumatiem, wider alle 
kranthafte Zuftände des Umterleibs des männlichen und weiblis 
hen Geſchlechts, wider Nervenäbel und Afeklationen von übeln 
Saften, wie dıs in Hru. v. Ploͤckls „Beſchreibung Rofenheims” 
ausfübrlic befarieben ift, wird mit dem ı Mai eröfnet, 

Der Unterzeichnete, der für die innere Einrichtung möglicft 
beforgt war, wird fin auc beftreben, den Titel. Badyälte durd 
Aufmertiamteit, Sorgialt und Gefälligkeit, dem Aufenthalt 
und Badgebraud fo viel immer möglich angenehm, müzlic und 
gedeiblih zu mawen, uud wird ſich bemühen, dur@ geeignete 
Auswahl guter Nabrumgsmittel und reiner Weine den Erwat⸗ 
tungen der Kurgaͤſte zu entipreden. " 

Aud wird folmer beforgt feon, bei einirerendem Mangel ber 
immer im Bade, die Ziel. Gäjte im Markte in den Galdius 
ern oder in Privatwohnungen unterzubringen, und dittet foiht, 

von ihrer Ankunft felbigen in Kenntarß zu fesen. 
Gelir Baur. 


Baftbaus: Empfehlung. 

Es ift meine betlagenewerihe Erfahrung, das es immer 
Menfchen gibt, die es fib zur üngelegenheit maren, den Er⸗ 
werb der Wittwen auf jede möylihe Art zu ſchnalern; diefe 
Menſchen bedenken niot, dap fie die Hand des Soitials, die 
fie bisher giüili geführt hat, auch drüten könnte, 

Seitgeraumer Zeit überzeuge au ich mid immer mehr, baf 
Neid und Feindreligteitim Dunkeln mirvereinter Kraft gegen mid 
kämpfen. Man bemübe ſich mir Eifer, Reiſende und andre fremde 
Gaͤſte unter dem erditteten Vorwande von dem Beruce meines 
Gaſthauſes abzuhalten, ais wollte ib Niemand mehrlogiren. Diele 
Sage nınp ich für grundfalic erklären, und wieberhole daher 
meine frühere, glei nah dem Tode meines Mannes gemadte 
Antuͤndigung, daß mem Geſchäft nicht der geringften VBerdnder 
run —— 

ia fhneible mir, daß in meinem Hauſe jederzeit Alles 
aufgeboten worden ift, was ben Wünfhen der Säfte emtipre: 
hen Fonnte, und werde mic fernerbin eifrigfi teftreben, mrine 
den und verehrlichen Gönner burb quite, prompte und billige 

edienung den fernern Beſus meines Gaſthaufes, wozu id 
mic ergebenjt empfeble, möglih angenehm zu machen. 

Yaflau, deu 15 April 1820, 

Unna Filerer, 


um wilden Mann. 








. Belfanntmadung. 

Der blühende Zuftand, in melhem fih die Seifenfabrit bed 
Giovanni Emania in Verona befindet, und die vorzügli 
Güte feiner Waare, haben die E. f. Kommerz Hoftommiffion 
bewogen, biefem verdienftvollen Manne das Brfugnif * 
k. £. priv. Landesſabrit, mit dem Redte zu verleiden, > 
in der Haupt» und iKefidensftadt, ald in den großen 
kalftädten der Monarcie, Niederlagen zu halten, und deu F 


erligen Adler auf deren Erzeugniffe zu fegen, 





⸗ 


Beilage zur Allgemeinen Seltung. 





Dimflag ' 


Nro. 04 


2 Mai 1820, 





Italien ’ 

Stalten verlor im Jahr ıBı9 folgende aud in Deutſchland 
berühmte Gelehrte und Künftler: den berühmten Arzt, Joſeph 
Gtannini, Verfaffer bes Saggio sulla diagnosi delle malat- 
tie nervose e infammatorie, und das Werfeg della natura 
delle febbri e dei metodi di curarle, geritorben zu Mailand 
Ende Drcembers 1319. Er ward im- Jahr 1773 zu Parablago 
bei Malland geboren. — Mihael Bismara, Ueberſezer des 
Properz, ſtarb zu Mailand am 9 Jan. 1819. Gr ward da: 
felbit im Jahr 1760 geboren. — Ebendafelbit ſtarb ber berühmte 
Landſchaftsmaler Franz Fidanza, deffen Stärke vorzüglich In 
Seejtüfen beitand, in einem Wlter von 70 Jahren, — Vincenz 
Racddetth, Vrofeffor in Pavia, dem wir das Saggio sulla 
prosperitä fisica delle hazioni, und einen Trattato sulla 
struttura e le malattie della medolla spinale verdanfen, 
(der gegenwärtig in das Deutſche überſezt wird) jtarb zu Erema 
am 2 April in einem Alter von 42 Jahren, — Der berühmte 
Bibliothekar der königlichen Bibliothef zu Venedig, Jatob Mo: 
relti, ftarbam 5 Mat in feinem 75ſten Jahre. — Joſeph Ritter 
v. Hager, Profeſſor der orientallfnen Spraben, farb am 
27 Yun. zu Mailand in einem Alter von 69 Jahren. — Domis: 
nitus Romanmelli, der befannte Arhdolog, ftarb während bes 
Drutes feines HI. Bandes über die alte Geograpbie des füd- 
lichen Italiens zu Neapel am 14 Sept. — Der berühmte Graf 
Vincenz Dandolo, Verfaſſer vieler ohpfifhen, chemiſchen und 
agronomifhen Werke, ftarb zu Vareſe am ı2 Dec. (Aus der 
Biblioteca italiana. SJanugr= Stüf ı820,) 


Spanten 

Folgendes iſt bie merfwürdige Proflamatien, welche bereits 
unterm 7 März zu Sarragoifa an die fpanifhe Nation erlaffen 
wurde. Sie finder fihinder Gaceta de Zaragoza vom 7 März, 
und fit zn Madrid achtmal und in allen großen Städten der 
fpaniihen Monarcie vielfältig nahgedruft worden: „Spanier! 
®ott, Urbeber alles Eribaffenen; feine Rellglon, von feinen 
göttliben Vorſchriften errihter; die Nation, diefer Verein als 
ler Derienigen, die wir mit Recht Spanier nennen können; 
eine Konitirution,, die das Geſezbuch fen, welches die Vor: 
ſchriften unferer Handlungen, den Befehlen des hoͤchſten Wer 
fens zufolge, enthalte, find sig Gegenitände, welche 
unfere Aufmerkfamfeit und unfere Sorgfalt erfordern. An 
diefe heiligen Gegenftände den König zu erinnern, welcher auf 
den Thron unſers Vaterlandes ſigt, gebört, unter den gegen 
wärtisen Imjtänden, in Seitmomenten, wann fi bie —— 
ſten Folgen für die ſpaniſche Nation darſtellen, zu unſern bb: 
bern Verpflichtungen. Jeder Aufruhrgeiſt iſt indeſſen dem ent⸗ 
gegen, was der gerechte Gott und die welfe eingerichtete Na: 
fur in den Herzen der Menſchen eingegraben, Deren Beftim: 
mung it: zum gefeligen Leben geſchaffen und fih einander nüg: 
Ib zu ſeyn. Fern fen daher jeder Gedanke, der nichz zum all 
gemeinen Wohl des gefamten Varerlanded abzweke. Wber die 
Gerechtſame darzuftellen, die wir haben, um unfern Willen zu 
vereinigen, für die Mittel zu forgen, um den Uebeln abzubel: 
fen, die und bedroben, bie iſt eine Sache, bie zu entichuldigen 
dent, um fo mehr, wenn unter und Perfonen vorbanden find, 
te, mir den Jabrbühern vergangener Zeiten vertraut, und 
ur Autoriſirung unferer uralten Cortes Anleitung geben könne, 
adurch, daß dem König die zwekmäßlgſten Mittel vorgelegt 
werden, die nab dem allgemeinen Ausipruc allein zur Metz 
tung und zur gehöri en Verwaltung des Vaterlandes dienen 
koͤnnen. Unmdglic {it ee, daß eine geregelte Entſcheldung dies 
fer Art, daß eln Entſooluſß, würdig dericntaen, die den Geſe— 
jen unterwürfig zu leben wuͤnſchen, kurz, daß die öffentliche 
Stimme aller Bölferfhaften Spaniens, deren Opfer Im legten 


. mit der wir unfere Freihelt vertbeidigt haben. 


Kriege ein Gegenftand ber Bewunderung fo vieler Nationen 
gewefen, von einem Monarchen unerbört bleiben könnte, wis 
moͤglich, daß Er die Exiſtenz feiner königl, Macht einer andern 
Entibeldung, einem andern Entfhluß, einer andern dffentlis 
den Stimme verdanfe ald derjenigen, welde in ganz "Spanien 
von einem Ende bis zum andern wiederhallt. Eben diefer Mo⸗ 
narh verſprach, bei feiner Rütkehr zu und, die Vereinigung 
der Eortes in ginem Deiret, welges nicht feln Herz, now die 
Gefühle feiner Seele diktirte. Gewohnt, Ungläfsfäle zu tra⸗ 
gen, dem Joch der Sklaverei fid zu unterwerfen, unter dene _ 
er während ſechs Jahre gefhmachtet, gendthigt lange ald Pris 

vatmann zu leben, wärde er allerdings unfer Gefäbrte, würde 
er fpanifber Bürger ſeyn, wenn nicht gewiffe Köpfe, blos auf 
ihr Privatintereffe bedacht, wie fie ihre Perfon zu dem erften 
Würden der Nation erheben könnten, wenn fie ihn nicht Wahrs 
beit und Gerechtigkeit verunftalter, wenn fie nicht feine Schritte 
geleiter hatten, durchaus der Gefezebegründung entgegen zu 
arbeiten, welhe den Söhnen bes Waterlandes fo viele Aufs 
—— und fo viele Blutstropfen gekoſtet haben. Mit 
Recht können wir, Spanter, bie Wahrheit diefer Betrachtung 
rechtfertigen. Die ungeheuren Ruinen und Truͤmmer mögen 
ed audiprechen, die noch jezt die Ueberrefte unferer tapfern und 
heldenmüthlgen Väter, nnjerer Brüder, unferer Gatten und 
unferer Söhne in ihrem Innern foliefen. Diefe Dentndier 
ewigen Ruhms find es, bie und anregen, bie und entflammen, 
die das Feuer der Daterlandsliche in nd entzünden müfen, 
Nein, Spanier, 
ber König, der und nah Rathſchluß des Allerhoͤchſten erhalten 
worden um und zu regieren, batte nicht die Abſicht, der Frucht 
unfrer Anftrengungen und unjrer Mübjellgfeiten entgegen ju 
arbeiten. Seine Thraͤnen, die er In Zeiten des Unglüls für 
ung vergoffen, find die fiberften Zeugen, bur& bie er fein ge= 
fuͤhlvolles Herz zu erkennen geben fonnte, geneigt, und in dem 
Genuß eines dauerhaften Frledens zu erhalten; aber das Shits 
fal welches menfhlihe Schwacbelt verfolgt, machte, daß er 
von Perfonen umgeben ward, denen Vollksglök ein gleihgültt» 
ger Gegenſtand iſt, bie feinem Geifte (dmeibelten unter dem 
Borwande: die Souverainetät und Würde des Monarchen aufs 
recht halten zu muͤſſen, die ibm fhändliver Weile glauben 
machten, bem Wolf jede Gerehtſame nebmen zu dürfen, nur 
biefe fonnten es über ihn vermögen, daß er fi der Staatevers 
waltung bemädtiate, wie man mit einem Pla; verführt, 
ber vom Feinde eingenommen worden. Verworfene Verfuͤh— 
rer! Ihr ſeyd die unwuͤrdigen Söhne bes gemeinſchaftlichen 
Vaterlanded, unwürdig, daß deſſen Voden euch traͤgt. “be 
fevd die Schuld, daß ein fo beweinter, fo hergeſehnter Mor 
narc nicht am heutigen Tage auf feinem erbabenen Thron fize, 
umgeben von feinen Unterthanen, begleitet von der Pracht fet» 
ner Großen, geehrt von den Abgeordneten der übrigen Nattos 
nen, entfaltend die Macht feiner Hilfsmittel, und frei von den 
Miderwärtigfeiten, die ihn umilagern, entbunden von den Gr= 
wiffensbiffen, die feine unmillfübrliven Irrthümer ihn füblen 
laſſen. Da! ihr entartere Spanier, ihr ſeyd ed, die Ihn anf 
die entgegengefegte Bahn geleiter habt, auf der er unıberges 
wandelt, ihr fend verautwortlic für alle bie Unglütsfäle, weilte 
feine Megierung betroffen haben. - Aber bie göttline Allmadt 
bat eure Rathſchlaͤge zernichtet, bat durch ihr umerbittiihes 
Gericht dem ungläfliben und hintergangenen Fürften Zelden 
feines Unwillen® gegeben, um ihn auf den Weg zu Iriten, wos 
bin die öffentliche Stimme feines Volks ibn ruft, Die Auf— 
bebunug des Generals Mina ıBıq, die des Generals Porliör 1815, 
der Anſchlag gegen feine föniglihe Verfon 1816, der von dem 
General Lascy ı8ı7 entworfene Plan, ein anderer in Valeucia 
W838, der hoͤchſt unglüflihe und ploͤzliche Tod einer gellebten 


254 


Gattin, einer Königin, bie In dem nemlihen Jahre gewählt 
war; bie Epidemie und verwüftende Pet zu Gabiz ıBı9; die in 
dem nemlihen Jahre ungluͤkliche —— der Seeausruͤ⸗ 
ſiung zu einer antichpirten und unpolitiſchen Wiedervereinigung, 
and endlih bie Bewegung, bie in dem gegenwärtigen Jahre 
aus derſelben —— ſich fortgepfſanzt und bie Die: 
ierung in bie größte Beftürgung verfezt hat; alle diefe Bege— 
beiten find eben fo viele Warnungszeihen, durch melde die 
göttlihe Gerechtigkeit bem Könige, feinen Miniftern und ſel⸗ 
nen Umgebungen ben Pfad anwelſet, welchem fie zu folgen ba= 
ben, und daß fein anderer Ausweg da fen. Schlectdentende, 
bödgefinnte Matbgeber! warum fend ihr von den Grundfizen 
abgewiden, welche unfere Religion uns lehrt, warum befennt 
ihr nicht die Strafbarleit eurer Rathſchlaͤge, die durch fo viele 
anf einander erfolgte Unglüfsfäle genug bezeldnet find, und 
bintereinander ber unfern geliebten Monarchen betroffen haben, 
Ahr fend, wie man es auch uehnen mag, ein Schaudſlet eines 
Thrones, deu ihr mit Zwletracht, mit der Unelnigfeit unferer 
Brüder verunitalter habt, und der fo leicht mit bürgerlibem 
Krleg bätte bedrobt werden fünnen. Uns allen aber, die wir 
treugeliinnte Epanier find, koͤmmt es zu, die Stimme für Ei: 
nigfeit, Ordnung und Anftändigfeit zu erbeben, damit Vater: 
land und Koͤnig gerettet werden. Laßt und baber ee 
feon, dab in ber gefamten Nation ein nagendes Uebel bejtche, 
ein Uebel, weldes fid für immer von Geſchlecht zu Geſchlecht 
fortpfianzen wird, wenn ber Monarch nicht den Mantel feiner 
Huld ausbreitet, um alle diejenigen unter feinen Schuz zu neh: 
men, welche von feinem Einfluß entfernt find. Die öffentliche 
Stimme fordert Jaut den Erfaz ber Beihwerden, die alle 
Klafen Im Staate fo fehr drüfen, deren Abhülfe eilig und 
beilfam feon muß. Laßt ung daher und vereinen, nicht um 
etwa eine Partel zu bilden und ſolche aufrecht zu erhalten, fons 
dern um bas Mittel zu wäblen, wie die vorhandenen Meve 
nungen befriedigt werden fönnen. ine Generalanmneftie und 
eine Verelalgung der Cortes, Die als geſezmaͤßlge und freie 
Voltsrepräfentanten ihre Vorfchläge geben können, find die eins 
zigen Hellmittel, die zur Abbhelfung unferer Leiden fi darble⸗ 
ten. Er, der Monarch, lege vor diefem Kongreß die Bewegs 
gründe dar, bie Ihn gerechtfertigt haben, fi der fpanifcen 
Konjtitution zu widerfezen, bie in Cadiz öffentlich befaunt ges 
macht, gegen bad Feudalfoftem und gegen bie wahrbafte Re— 
präientation der Souverainerät Yen ward. Er erforſche 
von demſelben die Kenntniſſe und Einfihten der gefamren Na— 
tion, um die Geſeze, welde er aufnimmt, zu mobifiziren, zu 
verbeifern, zu geitatten, dany wird weder ber König fi zu bes 
Hagen haben, daß man diejenige Macht ufurpire, die das Wolf 
ſelbſt ihm einräumt, noch wird das Volt einen Grund haben, 
feinen Defreten nicht Folgſamkeit leiften zu mäffen. Die Mi: 
nifter und Mäthe, die ihn umgeben, werden dann gar fehr 
darauf achten, ihre Verantwortiicfeit bei der Entiheidung der 
Etaatsgefhäfte — deren Reſultat nicht zur allgemeinen Wohl: 
farth dient, feiner Gefahr auszuſezen. Die Gerichtöhöfe wer: 
ben deu Weg wandeln, welchen ber Leitfieru der Zundamental: 
aeicne Ihnen allein anweiſet, und das Sciffal Spaniens wirb 
ne andere Gejlalt gewinnen, indem es die Bahn der Vernunft 
und der Gerechtigkeit unter einer mächtigen und fraftvollen Re— 
glerung betreten wird. Laßt und, Epanier, nicht einen Au: 
nblit wanfen, fo bandein, wie bie hetdenmuͤthige Provinz 
rragonien fi bewleſen bat, achtend die fonftituirenden Au: 
toritaten und die Diener der Altdre, wo wir den König der 
Könige anderen, von ung wegweifend Zwietracht und Aufruhr, 
last und unfere Privarträfte vereinigen, um deu politifhen Zus 
Rand unferer agonirenden Nation 7 gründen, und laßt und 
mit vereinigtem Willen den bürgerliben Zuftand, der uns ret: 
ten muß, u bilden fuhen. Beglunt von jezt an, als unſere 
Nachbarn des fpaniiden Kontinente, eure Wormänner (Pro- 
hombres) und eure Nepräfentanten zu ernennen, wozu euch 
eure SKirhipiel» AJunta’e, autorlfirt von der gegenwärtigen 
monarhifhen Reglerung, ein Recht geben. Diele eilen ber: 
bei, um bie Mittel zu fordern unddarguftellen, welde die Wun—⸗ 
ben beilen können, die fi fibtbar unfere Erlſtenz in der gefellt: 
wen Wels au Grunde richten würden. Laßt uns folche mit der 


Maͤßlgung und der Energie darlegen, die und die Achtung bes 
Reglerers erwirbt, Laßt uns Ihn an fein gegebenes Wort er⸗ 
innern, weldes er mitten unter feinen Kümmerniffen nicht 
vergeffen haben fan; laßt ung alle unfere Kräfte aufbieten, alle 
Huffsmittel anwenden, un Ihn In den gegemmwäriigen verwi— 
keiten Verhältnifen der Dinge, worauf die benadbarten Nas 
tionen ihren DIE geworfen baben, zu unterfiägen. Laßt ung 
vermeiden, daß die unumſchraͤnkte Gewalt feine auswärtigen 
Waffen zur Hülfe rufe, damit niht der Ehrgeiz und die Zeis 
benichaften feiner Satelliten Scenen bes Abſcheues an unferm 
Eigenthum, an unferm Heerd und an ben Perfonen unferer 
Familien erneuern. Laßt uns die Fahne der Vernunft und ber 
Gerectigkelt entfalten, die jeden unfrer Schritte leite; um fie 
verfammelt, wollen wir den Wilen der obrigfeitlihen Perſo⸗ 
nen, der Vrlefter, der Gutsherren, des Militärs, des Iinnens 
den Kaufmanns, des arbeitfamen Landmannes, kurz den Wils 
fen aller derjenigen verfündigen, die unter einem und demſel⸗ 
ben Alima geboren find, und ih ald eine euer Kamille zu 
betrachten baben. Ja, laft und Ale uns vereinigen, um die 
Kolofien der Verführung und der Schande niedergulüren, 
welche die Löniglihen Palläte mir ihrem Fuß befleten. Laßt 
ung folbe von einem Aönig entfernen, ber unierer Achtung, 
unferer Dankbarkeit und unferer Erkenntlichkeit werth in, und 
überzeugt feon, dab fie c# find, welde den Monaten zu allen 
ben Echritten verleiter baben, die, feiner Mevnung nam, zum 
Wohl feiner Völker dienen follten. Sollte bei dem Borfhlag 
und bei der Ausführung diefer auf Gerewtigfelt gegründeten 
Gefinnungen die ſpanlſche Nation unalütliberweife eine Zurüfe 


‘ weifung erhalten, dann wird fie, dur eine unwiderſotechliche 


Regitimität, von der Gottheit, dem Vertheller der Scepter 
und ber Aromen unterſtüzt, und mit der Rüferinnernng der 
beideumärbigen Opfer, womlt fie, die Nation, ihre Unahhäns 
igteit vertheidfgr hat, dann wird fie wiffen, auf den Ueberre— 
hen der in Schutt liegenden Gebäude, Die fo viel Recht ger 


- währen und fo viel Ruhm eriheilen, das Monument ihrer Anz 


ftrengungen, das koftbare Gebäude derjenigen Regierung, weldye 
fie leite, und das große Archiv, zu errichten, weldes die Ge— 
fee verwahre, welche die Religion ihrer Vordern aufrecht bals 
ten, und worauf ihre ganze Glüffeligkeit bernben wird. Die 
iſt der Ausſpruch der tapfern und denkwürdigen Urragonier, 
eine Internebmung, die fie mit einmürhiger Stimme am Tage 


‘ des fünften März gefafit haben, ein Tag, welder in ber Ge= 


ſchichte der eriten Nation der Welt Epoche madhen, und dag 
Band einer allgemeinen Vereinigung aller Spanier nüpfen 
wird, Das Volt Arragoniens.” 





Ritterarifhe Anzeigen 

So eben ift erfhienen und in allen guten Buchhandlungen 
Deuticlande, in Augsburg bei Matth. Nieger, Nürnberg 
bei Miegel und Wießner, Münden bei findauer, Wien 
bei Gerold und Schaumburg u. Komp. zu haben: 

5. I. Walter’ 
allgemeines deutſches Gartenbud, 
oder neue, gemeinnäzlihe und vollftändige Anleirung zur 
Unlegung und Behandlung der LZuft:, Kühben- und 
Baumgärten. 2 Bände mit 3 Aupf. ste vermehrte und 
verbefferte Auflage. gr. 8. Stuttgart bei Mepler. 
3f. 36Ffr, oder 2 Mtbir. ſaͤchſ. 

Unftreitig iſt die Gartentultur eine ſehr mäzliche und dabei 
febr angenehme Beftäftigung, und mandem der zablreiben 
Gartenfreunde wird daher gewiß diefe neue Bearbeitung des 
beliebten Walter’fhen Gartenbuce, deffen vorziiglixe Brauch⸗ 
barkeit bereite dur den Beifall und ſonellen Adſaz zweier früs 
bern Auflagen fi bewährte, willtommen ſeyn. Der iſte Band 
entbält den Blumengarten, gibt zuerii die nötbige Aus⸗ 
tunft über deffen Unlegung und Lage, Nerbefferung des Bodens, - 
tanglibe Erde für Ecberbenpflanzen, Umgraben, Mift:, Lobes 
und Laub: Beete, Erziehung und Saeu des Saamend, Vers 
fegen, Begiefen, Weberwintern, Treiben, Stopper, Sellinge, 
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Wleger, Fünftlihe Befruchtung, Ausrotten des Unkrauts und 
ber Juſekten, Blumentoͤpfe u. f. w., dann werden bie perennis 
renden, bie Eommer:, Zwiebel:, Knollen-, Klauen⸗, Ser: 
ben=, Blumengewäbfe, Blumenſträuche, aueländiihe Holzar⸗ 
ten und Baͤume einzeln beirieben, und ibre Kultur gezeigt, 
wobei alle neuere belichte Planen vorfommen; aud it ein 
El nder Blumenfaiender beigefügt. — Der 2te Baud be: 
hani Mguerfi den Küähengarten, beifen Lage und Aunle— 
gung, und gebt die Kultur der Kühengarten », der gebräuchlis 
&eren Gewürz: und Arzneigewächſe einzeln dur, gebt biera 
zum Dbftgartem über, befsreibt beffen Boden, Lage un 
Unleaung, Baumidule, Veredeln, Verſezen, Bebandlung der 
dodſtaͤmmigen, Erziehuag, Sezen uud Schnitt der Zwerg— 
baͤume, Behandlung der Obſt-ODrangeriebdumchen, Treiben 
der Objtbäume, Obſtſorten, Mittel gegen Krautheiten, ſchäd— 
liche Thiere und Wunden der Bäume, Ueber die Arbelten, die 
jeden Monat im Blumen-, Küchen- und Obitgarten zu 
verrichten find, find Kalender beigefügt; bei jeder Pilanze 
ift der deutfbe und lateinifhe Name angegeben, und 
den Beſchluß mahben ein deutſches und ein lateinis 
fbe& Megifter, 

Durch Vollſtändigkeit und feine beutlihen und 
beftimmten Unweifuugen zur Bebandlung je 
der einzelnen Pflanze zeichnet fib dieſes Gartenbuch 
vor ben bereits eriftirenden aufs Bortbeilbafteite aus, und 
manche ganz neue Erfahrungen findet man bier. Auch wer nichts 
von der Gdrtuerei verftebt, kan alle Geſchäfte, Operationen 
und Hanbgriffe, bie in einem Garten vorfommen, nab der ger 
nauen und faßliben Umleitung, die er bier für alle Fälle findet, 
ohne einer muͤndliden Belehrung zu bedürfen, leicht vornehmen. 

Der Preis diefes Wertes ift zugleich für 49 Drukbogen und 
3 Kupfer duferft billig, und gewiß wird diefe Heine Auslage 
fein Freund der Gärtnerei bereuen. 


In meinem Verlage erſchien fo eben: 

Sobann Georg Scheper, 
pyraftifhe Waffer:- Baufunft, 
nicht mur für Beamte, Föriter, Landwirthe, auch Landpfarrer, 
Muller und jedem Landmann, fondern auch zum bödft 
nötbigen atademiſchen Unterrichte, 

Erfter Theil, 

Dritte verbefferte Wuflage, 
mit Anmerkungen und Zufäzen von 
Karl CHhrift Langsdorf. 
Mit 19 Steintafelm 
Preis ı Thlr. 18 ar. 

Yreid beidber Theile nebit Anhang, 3 Chir. ig gr. 


Leipzig, im Mär; 1820. 
Sriedrih Fleiſcher. 


Bei F. ©. Levrault iu Straßburg, und in allen ſo⸗ 
liden Bucbbandiungen ift zu haben: 
Franzöfifbe und deutfihe Gefpräde. Ein Mittel, durch 

praftifche Anweiſung Anfängern im Franzöfiichen das 

Sprechen zu erleichtern. Gilfte, verbefferte und 

mit neuen Gefprächen vermehrte Driginalausgabe. 


Anfängern im Krangdfifben auf eine leichte uud geichwinde 
Urt zum Spresengu führen, ift ber Hauptzwet dieſes Wert: 
chens. Für die Fortfaritte im der Lektuͤre hat man dur Chre⸗ 
ftomatbien, für ben Styl durc Briefſteller ıc. hinlaͤnglich ge: 
forgt; allein der wichtige Theil des Eprabunterriats, gerade 
das, was diejenigen, die frangöfif lernen, fucben und wün: 
fden, die Kunft zu Sprechen nemliq, ift lange Zeitgleich: 
ſam noch brach gelegen. Dieje Lite in den meiſten Sprawich: 
sen, über die jo oft geklagt wurde, wollte ber Herausgeber 
mittelt diefer Geſpraͤhe (worin man alle bie verſchiedenen 





Mebendarten vereinigt findet, welche geeignet find, ſich über je⸗ 
den beliebigen Begenftand zu unterhalten) durc praftifhen Un: 
terriht ausfüllen. — Die Folge davon entiprab ganz feinem 
Unternehmen, Zebn Auflagen baben ſich ſonel vergriffen; und 
ber Beifall, mit dem es fowol in Deutikland als im Frenkreich 
aufgenommen wurde, fpricbt laut für den Werth und Nuzen 
diejes Verfude. 

Der Juhalt diefer eilften Ausgate wird dem Leſer näbern 
Aufſchluß geben, was zur Erreichung des oben erwähnten Plans 
bisher geleiftet worden iſt. 


Gerihtlihe Befanntmadhungen, 


Der Schüldbrief über dad, laut Grunbprotofoll V. p. 666, 
für den Saneidermeiſter Matbäus Reichard dabier auf 
der ehevorigen Wirthſchaft des DVierbräuer Kuſtermann verbvs 
— Karitals vom 1000 fl., ddto. 13 Jul. 1812, wird 
vermißt. 

Der dermalige Beſizer diefer Urkunde wird bemnah aufge» 
fordert, biefelbe binnen 6 Monaten von heute am bei unterzeid» 
netem Gerichte um fo mehr vorzuweiſen, da fie widrigenfalis 
als frafılos erklärt werden würde, 

Augsburg, ben 20 April 1320. 

Königl, baieriies Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberbhorn, Direktor. 
v. Zangenmantl, Prot, 


Um Montag den 15 nähftlommenden Monats Mai und die 
folgenden Tage, jedesmal von 2 bie 5 Uht Nachmittags, wer⸗ 
ben auf dem Stadtzimmerhof dabier 2 große Blofwägen, ı Heu⸗ 
wagen, ı kleines Biofwägerl, ı2 vierräderige Karren und 2 
große zweirdberige Bunzenkarten, dann verſchiedene alte und 
neue Fenfterftöfe, alte Marktbuden, Bretter nad Hola, eichene 
und feibtene Breiter, dann verſchiedene Lerchen⸗ und Forren⸗ 
bolzgattungen gegen fogleihe Bezahlung an den Meiftbierenden 
erlaffen werden. 

Am Pfingftdienftag den 23 Mat und die folgenden Tage zu 
obenbezeihneten Stunden werden im untern Flez des Rathhan⸗— 
fes verſchiedene mäzlihe Gerätbfcaften von Kupfer und Eiien 
—— gegen ſogleice Bezahlung an den Meifibietenden 
verkauft. 

Wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 

Augsburg, den 23 April 1820. 

Stadttammerei. 
Ott, Stadtkaͤmmerer. 


Eliſabeth Seidlin, Braͤuerswittwe in Neudtting, 
wunſcht ihr daſelbſt gelegenes frei eigenes Bräuanmwefen zu ganz 
oder nah Umfänden aub tbeilmeiie aus freier Hand zu vers 
taufen, Man bat baber auf ibr Auſuchen eine Kommiſſion zu 
dffentliber Werfteigerung defelben auf Donnerfiag den 3 Jum, 
angelegt. Kaufslunige woilen mit Beſcheinigung ihres Xeus 
muntes, Vermögens und der übrigen geſezliden Erforderaife 
verfeben am genannten Tage auf difeitiger Aanzlei bis 6 Uhr 
Abends ihr Anbor zu Protokoll geben. 

Beſchreibung. 

* Beſtandtheile des Seidliſchen Bräusnwefend find fol⸗ 

gende: 

1. Ein neu erbautes, mitten in ber Stadt gelegenes zweigaͤ⸗ 
diged Wohnhaus, wonon jedoch ber bintere Theil dee obern 
Stokwerls zwar unter Dad, aber noch nicht ganz ausge⸗ 
baut ift. Es enthält a. au ebener Erde einen Wierfeller, 
ein Schent:, Kraut: nnd Holzgewoͤlb, cine Cinſez, einen 
Branutewein: und Hauekeller, zwei Perdſtaͤle, jeder 
für 20 bis 30 Pferde; b im aweiten Stofwerf 2 große Gaſt⸗ 
zimmer, mit der Ausſicht auf. die Hauptgaſe, ein gerdus 
miges Fled, ein Schlafzimmer, eine Nebentammer, Kuͤche, 
Epeis und Eiſenkammer; ec. im dritten Stokwert vorne 
beraud 3 fine Gaſtzimmer und ein feines Nebenzimwer, 

2. Ein ganz neu von Tuffteinen erbauies, unten am Stadt: 
berge gelegenes Sudhans mir Panne, Maiſcboding, 
Kühle, Schwell, Malztenne, Weib, Schapfen und dem 
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übrigen Braͤugeraͤthe, einem Gaͤhrgewoͤlb famt 5 Gaͤhrd 
boding, einer Eſſiglammer, einem Bräujtübl, einem fo= 


genannten Brannteweinbäusl mit 2 Keffeln und der zum 


Brennen gehörigen Vorrihtung. 

3. Ein ganz neu von Tuffteinen daran gebauter großer Ge— 
treid⸗ und Brauſtadl. 

4. Eine hoͤlzerne Holzichupfe. 

5, Ein neu erbauter gemauerter Kuͤh⸗ und Pferdeſtall, nahe 
beim Sudbaug gelegen, 

6. Ein gemunertes Brunnenhaus. 

7. Cine nabe gelegene hölgerne Faßhuͤtte. 

83. Ein Eleiner gemanerter Hühnerftall. 

9. Ein am Fußwege nah Dltötting nahe beider Stadt von 
Batſteinen erbauter großer Märjenfeller. Ueber demſel— 
ben ſteht ein Kellergebäude mit 2 Zimmern, dann eine 
große Faßhatte, und es befinder fi dabei ein “Tagw. 

toper Garten mit einer Linden: Allee und zwei Kegel: 

Kürten, und ein ı2 Klafter tiefer Brunnen, ja ber Faß: 
ütte finden fi 2 vierzigeimerige, und beiläufig 48 Faͤſſer 

von 10 bi6 20 Eimern. . 

Walzeude Grundftüfe, 

10, @in Meiner, beim Sudhaus gelegener Wurzgarten mit 
Dpfibdäumen, 11 Tagwerk zweimädige Wieſen im Burg: 
frieden von Neuötting, wovon 12 Tagw. — 
die übrigen freielgen find, ein Hopfengarten von a Tagw. 
und 44 Tagw. Ueler. 

Die Abgaben beſtehen in Scharrwerls⸗ uub Futterſamm⸗ 
lungsgeld von 2 fl. 52° Er. und 3 fl. 36 fr., Kaftenjtift 
2 fl. 32 fr., einfaher Grundſteuer 3 fl. 6'a fr., Haus: 
fener von 4l. 7 Er. ı pf., und Gewerbfteuer von 13 fl. 

11. Das A Stunde von der Stadt entfernte, zum künigs 
lisen DNentamt Burghauſen erbrechtsbat fogenanute Fran: 
jengur pr. '/, Hof. Diefer beteht in einem ganz gemaner: 
ten eingädigen Wohnhaus famt Pferdfiall, einem hölger: 
ne Kübltall, einem folben Stadl, einer Hozſceuer, 
einem ı2 Klafter tiefen Brunnen, einem Hauszarten pr. 
4 Tagw., umb beiläufig 29 Tagw. gut arrondirten Aler: 

runden, 33 Tagw. bodenzinfigen DOcdegrund und dem 
treu: und Holzrecht im Dettinger Forſt, leztetes zu 
2 Alaftern Holz und ı Spanferde, 

Auf diefem Gute lajter einfabe Grundſtener 2 fl. 6 fr, 
Bodenzins 16 fl. 30 fr,, Urlaubitift 4 fl. 10 fr,, und ein 
Rohrzehent von 12 Mejen Korn und ı2 Strid Haber, 

Shtieplib wird bemerft, daß fämtlihe Haus: und Baus 

manusfabrniß, Vieh und Biktualienvorräthe, imtbefondere meh⸗ 

tere Galbetten, Tiſche, Geffel, Kanapee, Spiegel, Kommod⸗ 

Tüten, Maaßkruͤge, Einbalbmaaßgläfer, Zinn: und Kupferger 

irrt und Kücbengerätbe nad einer unmittelbar vor der Ver: 
eigerung zu treffenden ——— in den Kauf gegeben wer: 

den, und jedem Kaufeluftigen inzwifchen die Einfiht des gan- 
zen Auweſens frei ſteht. 
Actum,, den 24 April 1820. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht Altötting im Unter: 
Donaufreife. 
Lic, Hammerl, Landridter. 
Sizliperger. 


Mer an ben jängftverftorbenen bierortigen bürgerlichen Solb: 
arbeiter Michael Aumaper aus was immer für einem Titel 
etwas ju fordern bat, wird biermit aufgefordert, feine Auſpruͤ— 
de und Forderungen binnen 4 Wochen disorts —— ale 
außerdem, und nah Verfluß diefes Termind, derlei Anfpräcde 
von der Verlaffenfbafteverbandlung ausgeſchloſſen bleiben, 

Diegenskurg, ben 14 April 1820, 

Koͤnigl. baieriidbes Kreis: und Gtabtgerict, 
Freihert v. Berger, Direktor, 
Nicol, coll. 


Am 14 Yul. 1818 farb babier Sebaftian v. Ludner, 
quittirter Fön, baieriicher Lieutenant, mit Hinterlaffung einer, 
1edow bereite als ungültig angefochtenen leztwilligen Diepofis 
tion, und eines Sohnes, Joh, Baptiſt v. Ludner, welker als 





kduigl. balerifher Oberlieutenant bei dem ıften Chevanrlegersde 


Regiment mir in den ruffiihen Feldzug gezogen, ſeit der Re— 
tirade aus Rufland aber vermift ift. 

. Im der Verlaffenfdaftsfahe des erftern Lieutenants Schar 
ftian v. Luckner, bat ia aus den Akten ergeben, daß deſſen Gat: 
tin, reip, Die Mutter des vermißten Oberlieutenants Johann 
Baptiſt v. Luckner, ans einem mit dem Erblayfer unterm 27 Seit. 
1735 zu München abgeſchloſſenen Vergleiche Erbsanfpium? ers 
heben könne, 

» Diefe Ehegattin, mit Namen Antonte v. Luckner, war eine 
geborne Gruͤndl, Auditorstochter, lebte von ihrem Ehemanne 
getrennt, und bielt fih in Münden bei ibrer Mutter Katha— 
tina Barbara v. Reißen, Gattin des Obriftlieutenants und Plaze 
majors v. Meißen, und geberne Freiin v. Sebrmann, auf, ges 
genwärtig aber fan diefelbe nicht ausgekundſchaftet werden. 

Auf Andringen der übrigen näxiten Inteftaterben ihres 
verftorbenen Mannes wird’ num 


gedachte Lieutenantswittwe Untonte v. Ludmer oder berem 
Erben aufgefordert, binnen eines peremptoriſchen Termins von 
60 Tagen ibre aus irgend einem Mectetitel etwa habende Ans 
fprüce an die Verlaffenfbaft des Lientenants Schaftian v. Luc⸗ 
ner um fo gewiffer bierorts geltend zu maden, als außerdeſen 
auf fie feine weitere Mülfiht mehr genommen, fondern mik 
gänzliter Umgebung ihrer allenfallfigen Anſprüche in Sachen 
rechilicher Ordnung nad weiter verfahren, und der Naclap ent: 
weber nach Anleitung des vorbandenen Teftamenis, ober weun 
diefes zu Recht nicht follte beftehn können, mad der Drbnung 
ber gefezlihen Iutefiaterbfolge zveibeikt werden würde, 


Diejenigen, welde vom Leben oder Tod obiger Lieutenante: 
wittwe, Wntonie v. Lucdner, oder ibres im rufſiſchen Feldzuge 
vermiften Sohnes, Job. Baptiſt v. Ludner, Oberlieutenant im 
fönigl. baterifwen ıfen Cbevaurlegers : Negiment, verläßige 
Nachricht geben könnten, werden eingeladen, folde gegen ers 
ftattung ihrer Auslagen und angemeifener Nemuneration au den 
Fer der übrigen Inteftaterden Dr. Niebler bahier zu et⸗ 
theilen. 

Straubing, den 10 April 1820. 

Königl, baieriſches Kreis» und Stadtgericht. 
Pracher, Direktor. 
Wiedemann. 





Ueber das Vermögen des verfiorhenen Mrefferfabrifanten 
Stahl dabier wurde die Gant oberamtsgericdhtlich erfannt, 

Zur Vornahme der Liquidationsverhandiung ift 

ittwod ber 17 Mai i 

befiimmt. Es baden deswegen an diefem Tage alle bieiem'gen 
Verfonen, welche Forderungen an dem verjiorbenen Meleries 
britanten Stabl zu machen baten, entweder in Perſen oder dur® 
pass Bevolmäctiate Morgend 8 Ubr auf dem Narbbaule 
in Heidenbeim zu ericeinen und ihre Anfprüde ausjufübril. 
Es wird biebei zugleib befannt gemacht, daß unmittelbar 
nad der Schuldenliquidaion der dusfhlußbefweid wird ausge⸗ 
ſprochen werben. 

Heidenbeim, den 22 April 1820. 


oͤnigl. würt i t. 
Königl. wärtembergifdes Dieramibgeriäl,. on 


— i 





Aufforderung. 

Sebaftian Schäbelin, Faͤrbersgeſell von Neubrevſach 
iſt von feinen Brüdern eingeladen, feinem Vruder orer einem 
Vertrauten eine Bolmatı zu ſaiten, um die Berlaffenfiraft 
feiner Mutter, Die den 13 April bingeftieden, in Ordnung au 
fegen; nad dem Willen der Verftiedenen, fol er fit auf bie 
Neife nach Haufe begeben. det 

Sollte er nidt mehr bei Hrn. Anton Huber, Farbermelſte 
in Steper in Oeſtreich, in Arbeit ftebn, fo werden ale — 
meiſter und Faͤrbergeſellen audurch eingeladen, ihm dieſe RR 
richt mitzutheilen. 





Beilage zur Allgemeinen Beltung. 





Donnerflag 


Nro. 05 


4 Mai 1820. 


———— ——— — — — ——— —â—7— — 


Sroßbrltaunnien. 

Das Edinburgh Review gibt folgende Schilderung des 
Natiowalrubms und des Preifes, um welmen er erlauft wors 
den, als eluen Spiegel für die Amerifaner. „Es würde die 
allergrößte Thorbeit für Amerika ſeyn, wenn es ſich In einen 
neuen Scetrieg mit Großbritannien einlaffen wollte, auber wenn 


es ibn nit anders als durch Opfer jener Wurde und feines. 


Ghazafterd vermeiden könnte. Die Ameritaner haben, zumal 
in Verbälrmip mit Englaud, fait feine Yandrare, und ungeachtet 
ihrer mit Cedernholz verzierten und mit metallenen Kanonen 
ausgeräfteren &rantlin und Guerriere (Enienſchiffe des erſten 
Ranges) würden fie doc bald wieder in die von Dr. Sevbert 
in feiner Statiftif eingeftandene Verlegenheit fommen, aus 
welder fie zu fo gelegener Zeir durch ben Genter Traktat her⸗ 
ausgezogen wurden. David Poher und Stephen Decatur (Ad: 
mirale) find brave Männer, aber fie würden ihrem Vaterlaude 
Unausipreblibe Nachthelle zufügen, wenn fie Jonathan (fo 
nenar man in England das amerikaniſche Volt, Im Gegenſaze 
zu John Bull) zu einer Neigung zum Ruhm duch Seekrieg 
entfammen, oder ihm Liebe zu irgend einem andern Kriege 
einnößen ald zu dem, ber zur Vermeidung von Herabwürdigung 
und Beeinträorfgung geführt wird. Wir können Jonathan bes 
lehren, welches die unvermeidlihen Folgen find, wenn man 
zu rubmbegierig tft. — Auflagen auf jedes, was man in den 
Mund oder auf den Körper oder unter die Füße bringt. — Auf: 
lagen auf alles, was angenehm zu feben, hören, fhmelen, 
riewen und zu fühlen ff. — Auflage auf Wärme, Liht und 
Bewegung. — Auflagen auf alle Dinge auf der Erde und bem 
Wafler und unter der Erde; — auf alles, was von auswärts 
fomme oder zu Haufe waͤhst; — Auflagen auf die roben 
Stoffe, — Anflage auf jeden neuen Werth, ben die Stoffe 
durb die Induftrie des Menſchen erhalten, — Auflagen auf 
die Brühe, die des Menſchen Appetit ſtillt, und auf die Urs 
jenel, weiche ihm feine Gefundheit wieder gibt. — Auflagen 
auf den Kragen, welcher den Hals des Richters ziert und auf 
den Strif, womit der Verbrecher gebängt wird, — auf das 
Salz bes Armen und die Gewürze des Reihen — auf bie Mef: 
fingnägel des Sarges und die Bänder der Braut, Im Bette 
oder am Tifhe, beim Niederlegen oder Beim Anffteben, müfs 
fen wär zahlen. — Der Shultnabe peitſcht feinen verfteuerten 
Kräufel — der bartlofe Jüngling tummelt feinen verjteuerten 
Gaul, mittelft eines verfleuerten Zaums auf einer mit Weg⸗ 
go belafieten Straße; — und der fterbende Engländer, nad» 
em er feine Arznei, welche 7 Vroz. bezahlt bat, Im einen 
Löffel gegoflen bat, wofür er ı5 Proz. zablte, wirft fib auf 
ein Bert, was a2 Proz. gezablt bat, biktirt fein Teftament 
auf einem act Guineen: Stempelbogen, und verſcheidet In den 
Armen eines Apotbefers, weldder bundert Gnineen für das 
Vrivileaium bezahlt Hat, jenem fterben zu laffen. Das ganze 
Eigentbum wird dann unmittelbar mit einer Tare von a bis 10 
—5— belegt. Meiclibe Bejablung wird dafür verlangt, ibn 
auf den Kirchhof zu begraben; feine Tugenden werden der Nach⸗ 
welt auf einem befteuerten Leichenſteln fund gethan und dann 
erit wird er — zu feinen Vätern verfammelt — nicht mebr be» 
feuert! Zu allem diefen kommt dann, daß die Degierung, 
gewehnt grobe Summen zu bandhaben, badura geizig und 
verihwenderifch wird; und dab das Spitem felbit unvermeidlich 
das niedriae Gefbmeid von Spionen und Anflägern und eine 
nod mebr verderblide Mace von politiihen Shuften und Schur: 
ten der niedrigften Art erzeugen wird — während die unge: 
beuern Mittel, welbe dat Zuſammenſtröͤmen folder Einmah- 
men in die Hände der Megierung bringen muß, ibr einen fo 
großen Einfluß verfchaffen und fo viele Huͤlfemittel zur Vetſu 
hung und Beſtechung gewähren wird, daß feine Tugend und 


kein Öffentlicher Geift, ſelbſt bei Republitanern mehr zu wiber- 
feben vermag. DIE möge Jonathan, wenn er weile ift, doc 
ja nie vergeflen, wenn et etwa hört, wie der Vollsjubel dem 
wahrhaft trenihen Decatur, oder einem noch mebr populären 
Heerführer ertönt, deſſen Neatfertigung den Charakter feiner 
Regierung in einem vorher ungewohnten Lichte gezeigt bat.” 


Stalien 


“Meapel, 24 März. Seit dem ı März wirft ber Des 
ſuv durch feinen Krater ftarfe und viele Steine aus, fo daß es 
gefäprlich iſt ihn zu befteigem, die Ergiefungen der Lava haben 
ſich kurz aufeinauber vermedrt. um a1 zeigte er fi in einer 
auferordenrlihen Thätigkeit. Erplofionen, welde man oft auf 
vier Meilen in die Kunde hörte, verkündeten irgend eine merk⸗ 
mürdige Erfneinung,. Der Ritter v. Gimbernat, bie Gräfin 
Batbiany v. Sterleer und der Mitter v. Menz, Sekretär ber 
T X ditreihifgen Geſandtſchaft zu Neapel, machten die Melfe 
miteinander um die vulfanifhen Phänomene in der Näbe zu 
betrachten. Ein fürbterlides und ununterbrobenes Donuern 
begleitete bie Reiſenden auf ihrem Wege. ——— der Hoͤhe 
des Vefuvo wurden fie ploͤzlich durch die Heftigtelt der Auswürfe 
von Steinen aus dem Krater, der fie auf mehr als 500 Klafz 
ter dabin fbleuderte, aufgebalten. Sie fielen roͤthlich, glei 
—— Kohlen, in einer Minute wenigſtens einmal und bef 

aufeuden nieder, einige ganz nahe bei den Meilenden, und 
wogen wohl einige Pfunde, Ungebeure Maucfänien, die daß. 
Aulommen diefer vultanifhen Bomben zu feben verhinderten, 
macıten den Aufenthalt aͤußerſt gefaͤhrlich, der icon ſcreklich 
durd das graͤßliche Gettach der fortwährenden Erplofionen war, 
bie Führer wurden erfhreft, and verlangten das Vorhaben 
aufzugeben, well man offenbar dem Untergang entgegen ginge. 
Troy ihrer Angft und ihrer Elawuͤrfe beſchloß man auf dem 
veſur felbft den Ausbruch, ber ſich auf fo auferordentlihe Art 
angezeigt hatte, abzuwarten. Die muthvolle Gräfin Bathlauy 
gab mit folgenden Worten dem Entfalufe den Ausſchlag: 
„Der Befuv wäre zu fhön, als daß man ibm den 
Mülen kehren könne.” Man zog fib aus dem Bereiche 
des Steinauswurfs zurüß, und drang durch einen ſchwierlgen 
Umweg nad der Quelle bes Lavaſtromes, der feit dem 25 Nov 
ı8ıg flleßt; man kam dort glüflih und In dem Augenblike an, 
als der Vultan der Sonne das glanzvolle Schaufplel ihres 
Feuers abborgte., Die Lava firömte am diefem Tage rafher 
deun fonft. Die Breite inres Feuerberted war bei ihrer Aus— 
mundung 10 Schuh, fie felbit Reh wie Waller im bönften Grabe 
Adflig fort, umd ftärzte fi unter einem Böfhungsmwintel von 
bo Grad über eine Abdahung von mehr als 1500 Klaftern, wo 
fie ſich ſodann über 3o Fuß nah den fhwarzen Selteuwaͤnden 
des Berges zu ausbreitete. Der Aublik dieſes Feuerſtromes 
war hödıjt Impofant. Doch ein anderes noch auferordentlides 
res Schaufpiel zriate der Krater ſelbſt. Umaufbörlic warf er 
ungebeuere Feuerbuͤſchel empor, die aus ganz glübenden großen 
Steinen beftanden, und nah der Berechuung, bie Hr. v. Glu⸗ 
bernat, räflintlih der Zeit Ihres er machte, auf 300 
Ktafter in vertitafer Richtung in die Luft gefleudert wurden. 
lieber den ganzen Ubbang des Kegels roten dieſe Steine zahl⸗ 
(08 nieder, als eben fo viele feurige Lawinen, von unvergleich⸗ 
tier Herrliateit, Die Smwaufpiek währte fait ununterbros 
hen; denn faum war die Feuerfpeien zu Ende, ald ſchon wies 
der ein neues erfolgte, wo ganze Feuerjäulen von ungebeurer 
Hoͤhe beraufgeid leudert wurden, Zwiſchen dem einen und ans 
dern Huswurf vergingen felten 10 Erkunden. Der Umfang der 
ausgeworfenen Glurmafe war ungefäbr dem bes Kegels des 
Vefuvs gleich. Die faief ausgeſchleuderten Steine beſchrieben 
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@arabeln, deren Sehnen mehr ald 1000 Klaftern betrugen, und 
fielen in Maffe in das Thal, dad den Veſuv von der Somma 
trennt, nieder, nachdem fie über den Gipfel des alten Kraters, 
anf dem II MM. der Kaifer und die Kalferin von Oeſtreich 
die Nacht des 21 Juu. v. 3. in Beſchauung eines ahnlichen aber 
bei weitem nicht fo beftigen Ausbruches zubradkten, geflogen 
waren, Im das erhabente Schauſplel, was die Natur auf 
dieſer Erde erzeugt, noch beſſer zu genießen, beſchloß man auf 
dem Defuo fo lange ale möglich zu bleiben; aber die Führer, 
Deren zwölf waren, erfhreft durch das Getöfe der immerwäbe 
renden Ausbrüde, und durch das füraterlibe Brüllen und 
Dröbnen des Vulkans, nahmen die Flucht, und verliefen feig 
die Reiſenden, unter denen eine ungarifbe Frau war, die zum 
erſtenmale den Veſuv fah, und, ihnen mit muchigem Beifpiele 
vorangebend, Jedem einen Viafter aubor, wenn fie bei ihr blie= 
ben. Dertreue Salvatore allein verbarrte auf feinem Poften. Um 
gu gleichet Zeit die Etrömung der Lava und die Stelnauswürfe 
ed Kraters beobachten zu fönnen, erftieg man eine Erhöhung, 
welde die Schlafen über einer — gebildet hatten, aus de: 
zen Innern. der Feuerſtrom floß, wie das Waſſer aus einer 
gewölbten Waflerleitung fließt. Durch Risen bindurd ſah man 
hinab in den, unter biefer vulkaniſgen Bräfe glühenden Abs 
grund, und daraus ftiegen Dünfte auf mir ftärferem Geraͤuſche 
als dem durch Feueriprigen erzeugten. Auf dem Gipfel des 
Huͤgels, derein Krater im Kleinen war, fitegen beftändig Flam⸗ 
men von fdönfter blauer Farbe auf, die von Verbrennung ſchwe⸗ 
felfauern Gazes zeigten, und in die Xüfte kleine Glutkohlen 
bleuderten. Hr, v. Gimbernat brachte über eine diefer Rizen 
er Höblung elue Worrichrung an, die-er zur Aufſammlung von 


ſalz, zum Theil im flüchtigen Zuftaude und zum Theil zerfezt, 
aus dem ſich ſchuell eine ungeheure Menge Salzfdäure mit Schwe⸗ 
felfäure vermiſcht, entwilelte, Auf der Lava ſelbſt (obgleich 
bei einer Hige von 27° R., bie fie auf ı2 Schuh von ihrem 
Bette von fih gab) machte er Berfuhe mit Salpeter, ber ſich 
aber nicht darauf entzündere, wie wenn man ihn auf glübende 
Kohlen ftreut, fondern fib verfläctigte, ohne zu vertatftern, 
wie es bei einem, auf alühendes Elfen geftreuten Ealpeter der 
a ift. Die Unverbrennlihtelt des Sa!peters auf dem Lava— 
euer, bie Jedermann, ber nicht Chemiter it, In Erftaunen 
ſezen muß, ift eine Erſchelnung, welde die Chemiler wohl vore 
berfaben, weil bie Lava eigentlih nicht breunbar, fondern 
das VWerbrannte aus der vulkauiſchen Feuereſſe ſelbſt kit. 
Waͤhrend biefe Berfuche vorgenonimen wurden, und man mit 
jenem Entzüfen, das felbit Gefahren vergefen macht, die aur 
Herordentlihe Thätigkeit des Veſuvs bewunderte, fürie, wach⸗ 
faın über das Wohl feiner ihm anvertrauten Reiſenden, die auf 
jener ſchauerllhen Hoͤhlung faben, der Führer Salvatore auf: 
„Metter Euch .... ed bebt der Berg... ererbebt 
fih unter meinen Füßen!” Auf diefen Schrekensruf zo⸗ 
gen bie Hrn. v. Gimbernat und Menz die Gräfin Bathianv, 
welche fühnen Muthes die Gefahr verkannte, mit fi fort vom 
Wlaze, dem der Ausbruch drohte, verkünder durch die ftärkere 
Hize, und bie ſchueller ſich enswitelnden Dimpfe. Kaum zwau— 
ig Schritte waren fie hinweg, fo ftürzte (bon der Hügel, auf 
m fie nun drei Stunden zugebracht, In fin felbit zufammen 
nieder in der Yava Strömung mit fürdterlibem Shall, und auf 
that fi ein graucnvoller Feuerfalund aus dem heraus In gro= 
hen Maſſen Yava wogte, ein andres Bert ib wählend ald das 
alte, und bildend einen neuen Etrom, der mebr als 1000 Klaf⸗ 
ter in faum febs Stunden Zeit durchfloß. Das grauenvoll 
Saretlice,.das aräslih Schöne biefes Ausbruhs, entiianden 
fozufagen unter den Füßen einer unerfahrofenen Frau, und zweier 
Männer, die um ihre Neugierde zu befrledigen, fib einer Ka: 
taftropbe ausſezten, die Ne ihr no dazu vorausgefagt, alles 
bis laͤßt fh faum ausdräfen. Diefer Gefahr entronnen, Nachts 
ı Uhr, mußten fie bei dem geſahtvollen Niederiteigen in diter 
Internid, zwiiden Schlubten und Aberünden neue befteben. 
ene feisen Führer, die vier Stunden vor dem Ausbruche ent: 
oben waren, hatten bie Fakeln geftoblen, und fo leuchtete 
enu nur dad Feuer bes Veſuvs, in einer Naht, in der bie 
Datzur ihre färkiten Gegenträfte, Feuer und Schauer, ber 


| Fenerftrom gleich 


' das arme Torre del Greco in Nike. 
Dünjten ber Lava eingerichtet harte; er erfannte fie für Sees | 


| ſcheinbar. 


| aber aus einer neuen etwas tleferen Muͤndung. 


fib im Momente des Ausbruches bildete, entwifelt hatte. * 
Unmitteibar nah diefer großen Lava : Ausfirömung nahmen das 
Steinauswerfen und die Erplotionen im Arater ab, leztere hör: 
ten am Morgen des 12 März ganz anf. An Ihre Stelle trat 
ein Auswerfen eines ungeheuern Staubes, wie von Achien oder 
vulfanifher Aſche, der fih zn einer großen Höhe, im ſehr dibe 
ten Wirbein erhob, und von dem Winde auf mebrere Melien 
weit bingetrieben wurde. ine grope Menge diefer Aſche fiel 
den 13 auf Neapel und über Pofilipo binaus herab. Den ı7 el 
fie noch hanfiger auf pompeil, und bis In Sorrento nieder. Pr. 
v. Simberaat war gerade damals zu Pompeji und ftelte eine 
VBergleihung wirkliner veſuviſcher Aſche, mir dem dafür auf: 
gegebenen Materien, weihe diefe Stadt überdetten, an, und 
fand darin feine Uchnilwteir, fo bap dismal bie Natur fein 
günfiiges Zeugniß für die ſhwankende Ueberlleferung der Ge: 
(alatareiber, über den Untergang von Tompeii und Hertu⸗ 
Die Aſcheuaukwurfe dauerten aat Tage 
und während dem wuchs die Lava durd 
mebrere Ergiefungen ziemlich an; auch ſtlegen Flammen bäufig, 
jeded mit fehr wenigen Stelnen aus dem Arater auf. Dem 
19 um adıt Uhr Abends begannen die Aucbrüade mit erneuerter 
Heftigkeit, und diefelbe Mündung, bie ib vom ıı auf den 12 
gedfner hatte, fpte ungeheuer viele Lava aus. Diefer Etrom 
übertraf ale vorhergehenden, bie rıan feit ı5 Mienaten ericht 
hatte, Er verbreitete ſich duferft ſauell über eine Flache von 
beinahe Joo Fuß Breite. Glüklinerweife ging dieier brilte 
einer Theatererfbelnung ſchnell voräber, denn 
nicht gewefen , fo läge 
Am Morgen nad dies 
fen außerordeutlizen Ausbrud, ſchien die Lava fen erlofhen 
"und man bärte aus der Ruhe des Verges fnliefen fönnen, da 
er fib von der feit dem ao Dft. ı818 bisher entwitelren ange: 
firengten Thätigfeit erholen würde. Doc dieſe Ruhe war nut 
Die zava fam am 2ı Abends zehn Uhr nenerdings 
als die vorigen Tage, 
Am 23 unters 
uhte Hr. v. Gimbermar den Ort, wo er fo glüflid am ı 1 meg* 
—— war. Er ſtieg von dem aͤußerſten Ende bie zur 23 
des gegenwärtigen Lavaſtromes binauf, immer blaſchteiten 
über jene Yava, die am 19 ausgeñeſſen war, er fand fie bins 
reibend erfaltet, um fie betreten zu fönnen, obgleich fie ned 
immer 25° ®. zeigte. Als er an dem Ort anfam, mo unter 
feinen Augen zwölf Tage früber der Ausbruch ſtatt hatte, et 
ftaunte er über bie dort gefundenen Veränderungen. Auf ber 
Stelle, wo die Gräfin Barhiann der Wutb des Veſuvs regte, 
batte fi ein Krater geöfnet, aus deſſen Mitte ſich zwei koniide 
Hügel von Shlaten, davon der eine etwa 70 der andere 50 Fu 
bod febn fan, erboben, Der Umtrels des Epaltıs aus deſſen 
Mitte In einer Raat diefe beide Kegel eiſtauden, beträgt ar 
gefäbr 400 Fuß. Die ganze Oberfläche dieſes neuen Kraterts 
des Nahıbildes des grogen, it auf die bewunderungsmürdlafe 
Art mit falzigen Anftiefungen von den verſchiedenſten —— 
und nach allen Graden mit gelbllcher, grünerundrotber Oridat ig 
(wie fie das fhwefel = und falzfaure Eifen zeigen) — 
Riot left kan man ſich etwas JIutereſſauteres umd — 
digeres denten, als die Vereinigung der bizarren und m. ln 
fben Geftaltungen, bie man im Innern bes Krater, uM > 
den Erſchafniſſen bes Vulkans, die darin aufgebänit find, z 
blift, Das Merfwürdigfte it das Sceſalz, welches * 
großer Menge ſublimirt und mit ſchweſelſaurem Natrum v 


dat: 
* Das feige Benehmen der Führer, melde (Salvatore al 
nommen) die Deifenden verliefen, ift eine Bebrüfung ker 
man, wenn man den Befun bejteigt, wegen der Sat 
figteit der Polizei ausgeſezt iſt,  welde zugibt, * 
Menfchen zu allen Egandihaten fähig, als Fübte fär 
Meifenden angeftellt find, obne alle Gemäbrleiiund 7, 
ihre Rechtſchaſſenheit und ordentliche Dienftverr ande 
So begeben fie tägli ungeitraft linordnungen, * th 
eben zu glauben, die Polizei wolle dem Deinv int 
piel tiefer Ruhe geben, oder fie betradte Ihn als da 
und das Erbguf der Taugenichtfe der Umgegend. 


lanum, ausftellte, 
wenig unterbrowen fort, 


plözlib jtand er ftil; wäre die der Fall 


zum Borfbeine, und zwar eben fo haͤufi 
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eintgt, darin findet; ein Umftand, ber dem Hru. v. Gimbernat 
ein Beweis vom Zunuß des Meerwaſſers als eines hauptſaͤch— 
lien vultanifben Agent zu ſeyn dünker. Das plözlibe Er: 
feinen aller diefer Wunder, als Folgen des Ausbruches vom 
a1 Maͤrz, bat zum Zufammeufiuffe vieler Meifenden nad dem 
Befuve viel beigerragen, und ſpannt vorzüglich die Erwartung 
der Naturfundigen, die nicht unbefriedigat bleiben dbärfte, da 
ber Krater, obmwol feit zwei Tagen weniger, dennod immer 
ſich hoͤchſt thaͤtig beweiſet. 





gitterarifhe Anzeigen. 

Bei Perthes und Beſſer in Hamburg iſt erſchlenen 
und in der J. Wolffiſchen Buchhandlung in Augsburg 
zu baben: 

Betrachtungen und Beherzigungen ber heiligen Schrift, 

von Friedrich Leopold Grafen zu Stolberg. gr. 8. 

Ladenpreis ı fl. 48 fr. . 


In der Lentner’fhen Buchandlung in München ift 
erftienen: 

Verhandlungen ber Kammer der Reichsräthe; 
nebft den 27 Gefamtbefchlüffen der Stände des 
Königreihd Baiern. Amtlich befannt gemacht in 
Einem Bande, und mit einem vollländigen alpha—⸗ 
betifhen Regiſter verfehen. gr. 8. Preis 2fl. 12 kr. 
Dbengenanunte Buchhaudlung macht auch befannt, baf von 

Eoprian’s ſamtlichen dhten Werten in 14 Tagen ber 

dritte Band aufgegeben wird. Der vierre erfbeint noch vor 

Michaelis. Bis zu deffen Vollendung ift der Pränumers- 

tienspreis von 4fl. 3ofr. noch gültig, alsdaun tritt der 

Ladenpreis za ofl. ein. Damit fib die Titl. Herren Liebha⸗ 

ber bei ihren Beitellungen darnach zu richten willen, bient zur 

Nachricht, daß im Ganzen nur mehr 300 Eremplare zu verges 

ben find, und dann bie Auflage zu Ende ift. Geldfendungen 

erbitter man fi france. 
Münden, ben 24 April 1820, 


Bei Tendler und Komp. in Wien iſt fo eben erſchienen, 
und an alle Buchhandlungen verfandt: 
Bühnen: Spiele 
von 
’ 9. Grafen v. Miefd. 
Erfter und gweiter Band. 1820. Im Umfchlag broſch. 2 Mthlr. 
Davon find auch einzeln zu haben: 

Der erftie Band unter dem befondern Kitel: 
Ruftfpiele von 8. Grafen v. Rieſch. 
Erfter Band broſchirt ı Rthir, 
Enthaltend: 

olvbius, Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen. 
ie Werbung, in ı Aufzug. 
Der Zaubergürtel, in 2 Aufzägen. 
Die Nebenbublerin, in ı Aufzug. 
Die Fürftin von Atradan, in 2 Aufzügen. 
Die treuen Ungetreuen, in ı Aufzug. 
Mer bin ih? in 2 Aufzügen. 
Aus dem zweiten Bande find einzeln zu haben: 
Der Sturz in den Abgrund, 
Drama in drei Aufzuͤgen, broiairt 14 gr. 
Gabriele, 
Trauerſpiel in fünf Aufzugen, brofsirt 16 gar, 
Der bereits dur frühere Arbeiten, befonders durch bie vor 
einigen Jahren im Berlin erſchienene, und mit dem größten 


Beifall aufgenommene metrifhe Bearbeitung des Germanlkus 
v, Arnault, ferner durch feine Bluthenkraͤnze ber Phanrafie.ıc. 
ber gebildeten Leſewelt auf das Bortheilbaftefte bekannt gewors 
bene geiftreide Dichter befeftigt dur vorftebendes Werk aufs 
Neue feinen fon früher gegründeten lirteratifben Diuf, ins 
dem er burb obige Blätter eine gewiß allen Bühnen willfoms 
mene Gabe lieferte. 

Für mögliart forreften und gefälligen Druf auf fbönem Pas 
pier haben wir geforgt, und durch woblfeilen Preis auch Unbes 
mittelten den Anfauf erleichtert. 

Die Verlagéehandlung. 





Bi. Engelmann in Leipzig ift fo eben erſchienen: 
Der pomologifde 
Bauber:- Rind 
ober 
das ſicherſte Kunftmirtel die Obftbäume zum 
Fruchttragen zu zwingen. 

° Bon 
G. C. 8% Hempel, 
Vaſtot zu Zebtlig. 
Sweite ganz umgearbeitete Auflage. 
5. geb. 12 gr. 

Mer feine Obſtbaͤume mit Beftimmtheit zum Fructtragen 
wingen, fie zur Hervorbringung größerer und zeitiger reifen» 
er Früchte nörbigen, fib die Veredlung aller Bäunte erleich⸗ 

tern, die Aronenbildung und Form des Epaliers mebr nad den 
Kunftregeln leiten, und felbft die in der Wurzel oder unten am 
Stanıme frank werdenden Bäume vom Tode retten will, wird 
fi gewiß mit dem Zauber - Ringe befanut mahen. Man fürchte 


teine Sharlatanerie; ber Werfaffer hat enanut, und ift al 
tüctiger Pomolog längft bekannt. ce — 





Bei Hartleben in Peftb ik neu erſchlenen und zu das 
ben bei Stertin Ulm, Lauppin Tübingen, Drelinzärid, 
Nentirh in Bafel, Bäumer in Augsburg, und in Wäns= 
ben bei Thlenemaunn: 

Die Kunft bed Brannteweinbrennens, 
nah Ehaptais Grundfäzen ; mit Himwrifung auf Mojiers Vers 
fahreh, das Brennen mit weniger Koften zu verribten, und 
bie Stärke der Beträufe zu vermehren. 

Mebit der Kuuft einfabe und zufanımengefezte 
effige zu bereiten, 
begleitet mit einer Beſchrelbung der Cifigfabrifation zu Orleans, 
mit Boritriften zu den vorzänlihiien gewürgbaften Cifigen, 
und mit einer Anleitung, aus Bier, Cieder, Milch, Malzsıc. 
biefe Säure zu erzeugen. Bon Parmentier, Mitglied bes 
franzöfifsen Inftituted, Ins Deutfbe übertragen von 
Dr. 8. W. Juch, Profeffor der Chemie und 
Naturgeitihte, 

Mit 5 Kupfertäleln. gr. 8. 1820, 1 Rtble. 

In obigem Werfe findet nicht nur ber Unfänger einen grünb» 
liben Unterticht zum ſicherſten, kuͤrzeſten und einträpliciten 
Verfahren in dieſem fo reihlib lohnenden Zweige der Oeto— 
nomie, fondern aub der Draftifer wird mauden bisher acheim 

ebaltenen Vortbeil baraus erlernen. Die Kupfertafenı enrs 
alten die Abbildungen der voltummenjten mud nüzlichſten im 
Eranfreic dabei gebraͤuchlichen Geraͤthſchaſten. . 
“ 
* [3 
Kurzer praftifcher Unterricht im Bierbräuen 
und Braunteweinbrennen, worin zufleih die Mittel an die 
Hand gegeben werben, beide Getraͤnke nicht nur in einer num 
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zwei Drittheile kuͤrzern Zeit, fonbern auch mit Erfparung von 

mehr als der Hälfte am Holz dennoh Acht und vortreflich 
zu erzeugen. 2te Auflage. pr. 8. 20gr. 

Miller, Dr. und Prof. 3. A. chronologifhe Darftellung 
der italsenifchen Klaſſiker über Nationalökonomie; nebft 
einigen ausführlichen Abhandlungen über die Freiheit 
des Get eidehandels und die Ausfuhr ber rohen Pros 
dukte. 8, 1Rthlr. 12 gr. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das fonigliche Rentamt Barbiung bat angezeigt, daß eine 
an daſſelbe cedirte quroscutige Obligation zu 50 fl., welche auf 
Titl. Sover, fün. gitieszirenden Probitrichter im. Wogtareit, von 
der königl, Spezial: Staatsfaulden : Tilgungetaffe Regensburg 
am ı Aug. 1814 für rüfiänbige Zinfe sub Nro. 8. ausgeitellt 
wurde, zu Verluſt gegangen, und um Amortifation derfelben 

eten, 

.. wird daher der allenfallfige Beſtzer biefer Obligation aufr 
gefordert, binnen, ſechs Monaten bei dem. uuterferrigten Ge— 
ridte feine Rechte auf biefe Obligation zu doctren, widrigeu— 
fals nad fruchtloſem Berlauf des gegebenen Termine die Obli: 
gatiou für Eraftlos und rechtsungältig ausgeſprochen wird. 

Megensburg, dem 28 April 1820, 

Koͤnigl. baierifhes Areid» und Stadtgericht. 
Freibr. v. Verger, Direktor, Ace! 
ol, 





Die Familie des ohne Urſache ſchon feit längerer Zeit, ohne 

u wiſſen we, von Haus abweienden Zeugmaberd Anton 

eihl von Weiden iſt in die Nothwendigkeit verfejt, zur 

Bezablung der Schulden bes Abweſenden, über deſſen Bernd: 
gen einine Dispofirionen zu treffen. 

Meinl wird daher hiermit vorgeladen, um fo gewiſſer bin: 
en fehd Wochen, wenn er im Inlande, binnen einem balben 
abr aber, wenn er fih im Auslande befinden follte, fi bier: 

orts zu filtiren, ald im entgegengefezten Balke ber Abweſende 
mit feiner Cinrede gegen die Handlungen feiner Familie mehr 
gehört werden würbe, 

Neuſtadt an ber Waldnaabe, am 3 März 1820, 

Königl, baierifhes Landgericht. 
v. Gradl, Aſſeſſor. 





Anzeige elner neu erfundenen Drutmaſchine. 

Dieſes Werk, weldes nach beliebiger Größe gebaut wird, 
und ı bis 3 Bogen in Formen zugleih abdruft, liefert inner— 
balb ı2 Stunden auf jeder derjelben, groß oder Mein Formar, 
auf fhlechtes ald gutes Vapier 7000, auf acht dergleichen Bo: 
gen alio 56,000 beiderfeitige, fbarfe, faubere nub gleide 
Abdrüte, fo wie aub Achtels⸗, Viertels- und balde Bogen. 
Die Maſchine von der Heinern ald groͤßern Art wird durch ein 
Dferd leikt in Wewegung gefesr. Wei jeder Doppelform wird 
durd drei Mana bas Ein= und Audlegen bes Papiers leibt und 
beauem beforge. Obne das Hauptwerk aufzubaiten, treten die 
ausgebrutren Formen, ſelbſt bei den kleinfren Auflagen, 
aus ihrer Kage und die einzubebeuden mit plözli& fteben: 
dem Regiſter in diefelbe. Es tft gefahrlos, einfab, dauer: 
haft und daher weniger Reparatur unterworfen, mas es um fo 
empfeblenswerther madt. Weitere ausfübrlibere Erläuteruns 
gen bierüber, fo wie deffen unbedeutende Dreife, ertheilen auf 
portofreie Vettelungen und Anfragen burn cin auf der Maſchine 
gedruftes Probeblatt, welches aut Gemwährleiftung enthält, 

A. Hellfartb und Komp. zu Erfurt, 
Holjbeimgaffe Nro. 4. 


Das Heilbad Adelholzen, zwei Stunden yon Traun: 
fein, wird bis x Mai wieder erbfuet fepn. 





Seine feltene Heilkraft, faſt in allen Krankheitsforuen mehr: 
mal amtlich beitdtigt, bat fih auch das vorige Jahr wieder 
vor den Augen der Welt bewährt. 

Die Liften der biligfien Preife für Vad, Simmer, iR 

76. be 


Vetten ic. belieben (in Münden) vorm Karisthor Kro, 
Hrn. Setretär Reitier entnommen zu werden. 
Freundlich bieter feinen veregrliden Säften Die Hand 
der Inhaber Lic, Galler, 





Bab: Unzgeige 
Das Mofenheimer Mineralbad, Hinlänglib bes 
'fannt wegen feinen beilbringenden Kräften in offenen Ehis 
den, Sautfraufpeiten, Gicht und Mbenmariem, wider ale 
fraufbaire Zuftdube des Umrerleibs des männlichen und weiblis 
hen Geſchlechts, wider Nervenäbel und Afeklationen von übeln 
Säften, wie dis in Hrn, v. Piödls „Beſcoreibung Kofendeims” 
ausführlid beſoorieben iſt, wird mit dem ı Mai erdinet. 

Der Unterzeichnete, ber für die innere Cinrichtung möglihft 
beforgt war, wird fih auch beftreben, den Titi. Bapgäfle durd 
Aufmerkfamkeit, Sorgfalt und Gefäligkeit, den Aufeutbalt 
und Badgebrauc fo viel immer möglich angenehm, nuͤzlich und 
gedeiblib zu maten, uud wird fib bemuben, durd geeignete 
Auswahl guter Nahrungsmittel und reiner Weine den Erwars 
tungen ber Kurgäfte zu entſprechen. 

Auch wird folder deſorgt ſeyn, bei eintretenden Mangel der 
ne. im Bade, die Ziel. Gifte im Martte in den Galtbäus 
ern oderin Privatwohnungen unterzubringen, und bitret ſolcht, 
von ihrer Ankunft ſelbigen in Keuntuiß zu fezen. 

Belir Baun 





Gaftbauss Empfehlung. 

Es it meine beflagensweride Erfahrung, das es immer 
Menicden gibt, die es fih zur Angelegenheit maben, deu @r: 
werb der Wittwen auf jede mögliche Art zu (vimdlern ; dlefe 
Menfben bedenten nint, daß fie die Hand des Schitſals, bie 
fie bisher glürlih geführt hat, auch drüfen önnte, 

Seitgeraumer Zeit überzeuge au ih mic Immer mebr, daß, 
Neid und Feindfeltgteitim Dunfeln mir vereinter Kraft gegen mic, 
kämpfen. Man bemäbr ib mit Eifer, Reiſende und andre fremde 
Haͤſte unter dem erdichteren Vorwande von dem Befunde meines 
Gafthaufes abzuhalten, ais wollte in Niemand mebr fogiren. Dieie 
Sage muß id für grundfalfe erklären, und wiederbole daber 
meine frübere, gleich nah dem Tode meines Diannes gemachte 
Ankündigung, daß mein Gefaäft nicht der geringften Weidudes 
rung unterliege. ‚ . 

8a ſcomeichle mir, daß in meinem Haufe jederzeit Alles 
anfgeboten worben ift, was den Wuͤnſchen der Säfte entipres 
Sen fonnte, und werde mic fernerhin eifrigft beftreben, meine 
doben und verehrlidien Gönner dura gute, prompte und billige 
Vedtenung dem fernern Beſus meines Gajlbanfes,, wozu id 
mic ergebenft empfehle, möglich angenehm zu machen. 

u, ben 15 Wpril 1820, 
Unna Fiterer, 
sum wilden Mann. 





Unftellungs:Gefud. 

Ein junger Mann, den feine Kenntniſſe in den allgemeinen 
Wiſſenſchaften fowel, als inebefondere in mebreren Ieteuden 
Sprahen und in ber Landmwirtbfbaft, nad deren vollen Ausdebs 
nung, zum Setretaͤr einer boden Herrſcaft, oder zum Ver⸗ 
walter eines bedeutenden Landaured, oder zu beiden zualeid, 
empfeblen, ſucht eine ſolche Stelle in Pälde zu erbaiten, Err 
lanate praftifche Uebung in dem einen wie in dem andern Kate, 
firenge Rechtlichleit, verbunden mit Tdaͤtigkeit, dußerer Bils 
dung und Auſtand, fibern ibm die fünftiue vollfommenfte Zus 
friedenbeit Derer, weldıe fib feiner zu bedienen Willeng find. 
Eine angemeffrue Anftellung wird er ohne Verzug antreieh, 
Anträge deshalb werden von der Erpedition der ig. Zeitung 

in Augsburg weiter beforgt. Die Briefe find zu frantiren, 


Beilage zur Allgemeinen Reltung 
Sonnabend Nro. 06, 6 Mai 1820, 


Shwelz,. sen Se. Maieftät und mit al der Thellnahme empfangen , 
Durh Kreisfhreiben vom 8 April übermast der Staats: | weile Ereigniffe von fo großer Wichtigkeit erheiſchen. pas 
rath des Worortd Luzern, times Ständen die Note, wos | nien, dag urch fo viele ruhmvolle Erinnerungen koͤniglicher 
durch ber In der Schweiz refidirende ſpaniſche Miniker, Hr. | und volfsthämliher Großthaten ans ezeichnet ift, bat vor Kurs 
Ditter v. Miergol, der Eidgenoflenfbaft von der Staateum⸗ ser noch das Belipiel des fdönften eldenmuthes in dem Mies 
wälzung Epaniens Kenntnis gibt, und binwieder auch die hier⸗ erftande gegem Ujurpation und fremde Unterdrüfung gegeben. 
auf, im Namen der Eidgenoilenfdaft eriheilte Antwort, Die | Europa bar mit Bewunderung dem Kampfe zugefeben, worin 
beiden Aftenftüte lauten (aus dem Ftanzon ſaen überfezt) Mn: Treue, Ehre und Liche der Unabhängigkeit, die Micfenmacht 
Note. An Er. Ercellenz den Hrn. Amtsihulheis und die | fiegreih zurütſchlugen, die fo viele Wölter unterjoht hatte. 
Mitglieder der Staatsräihe der Stadt und Republit Luzern, | Eine folde Nation bat unftreitig die beiligften Rechte auf die 
als eldgenbſſtſchen Verert. Die aufriatige Thelinahme, welde | Liebe ihres Königs; fie verdient alles Glüf und alle Wohlfahrt, 
die ſchwelzeriſche Eidgenoffenihaft meinem Landesherrn jeder: | die aus Gefezen bervorgeben mögen, welde mit ihren Charals 
eit pegelat bat, in allem was feine Perfon oder die MWoblfarty | tertugenden sufammentreffen, und aus einer mwohltbätigen Vers 
feines olkes betreffen konnte, macht c8 mir eg sur | einbarung der Nationalfreibeiten mit dem faüjenden Anſehen 
Pit, dem hohen Direktorium des Bundesftaars die wiati: | des legitinen Thrones. Im gegenwärtigen Zeitpunfte ſcheint 
gen Veränderungen mitzutbeilen, welde die panijhe Monar: ) Spanien von der Borfehnng erfobren zu ſeyn, um der Welt eim 
&ie in ihrer Megterungsform fo chen erlitten bat. Der Könlg +] neues neitplet von Größe zu geben, dasjenige der Treue mits 
mein Herr, im der Abficht feinen Untertbanen einen neuen Bes | ten unter den Eat erungen des Staarslörpers, dasjenige 
weis väterliher Sorge für ihr Wohl zu schen und durch Erfüls | der Weisheit, die durch Erfahrung belehrt, icdes gefäprlibe 
bung ihrer Wuͤnſche ihr Ginf zu ſicheren, bat fi entilofen, | Nebermaa meider, das VBeifplel endiih einer unverlesliben 
die Verfammlung der allgemeinen Gortes einzuberufen, und | Ehrfurcht für die unmwandelbaren Re a religiöfer, politi⸗ 
bie im Jahr 1812 zu Cadiz befanut geneäse Konftitution zu | fer und fittlicher Ordnung. Dur Erfüllung diefes fhönew 
beſchwoͤren. Er bat feinen @id der zerfaſſung am 9 des lau» | Mufee, würde Spanien feinem Ruhm ein neues Siegel aufdrüs 
fenden Monats vor einer proviforiihen Junta abgelegt, bie | ken und ein Gegeuftand allgemeiner Verehrung werden. Möge 
aus Perfonen befteht, welche dad Zutranen des Volkes geuie: | e8 fo glüfliber Er ebniffe theilbaft werben! Mögen die gegen» 
ben, bis er dieſe Handlung feieriiber und nad der durch die | wärtigen Zeitumftände und De dom König gefaßten Entilies 
Eharte vorgefäriebenen Form, in Gegenwart der verſammelten Bungen auf die Schiffafe der Monardie allen ben wohlthätigen 
allgemeinen Cortes, wird Inaten können. Ich babe ‚die Ehre | Einfiuß baben, den Se. Maieität felbit verlangen Fönnen. Es 
Im Beilage das Manlfeſi zu berfenden, weldes der König bei | find dis die aufrihtigen Wanſche des Vororts und der Schwel⸗ 
biefem Unlaf an die Nation gerihtet bat. Ste werden darin, | jer Kantone, Wenn Spaniens Wohlfahrt das Herz des Lane 
Ercellenz und meine Herren, die rofmüthigen Gefinnungen | desherrn erfreut, fo wird dis nicht allein auch die Freundſchaft 
des Monarchen erkennen, und die llebreiche Sprade eines Ba= | mit Freude erfüllen, fondern die fdwelzerifde Eidgenoffenfhaft 
terd, welder anders nichts als das Glüf feiner Ainder wänfht. | fände darin den Anlaß, fic mehr umd mehr über ibre feir 
In der Ordnung und Nube, womit in allen Provinzen des Kr | Jahrhunderten mit diefer erlaubten Krone gepfoonen Verhaͤlt⸗ 
nigreihs die großen Veraͤnderungen *—— wurden, | ntiie Gtüf zu wünfden. Die Verfiberung des unwandelbaren 
welche bie Verfaſſung im allen Zwelgen der Verwaltung er: ortbeftandes. diefer —5* Verhaͤltulffe, welche die Note 
beifät, werden fie die fiherften Gewäbren finden, daß da pe: es ſpanlſchen Hrn. Minliters enthält, kan nit anders als 
nifhe Volt feinerfeits, weit entfernt die woblwolenden Abſich⸗ | die augenebmiten Empfindungen beiden Me lerungen der Schweiz 
ten feines Königs zu mißfennen, das Zutrauen vielmehr voll- | anregen. Der Vorort ergrif diefen Anlaß, um dem Hrn, Mit: 
fommen zu würdigen weiß, welches Ew. Miajeftät ihm Ddezeigt | ter v. Wiergol die Verfiberung feiner hohen Achtung zu erneues 
baben, indem fie ihm die Auswahl der Mittel überließen, die | ren. (Folgen die Unterfäriften.) — Durch Kreisfbreiben vom 
13 April meldet der Vorort den Kantonen, er babe von Seite 
des Hrn. Generallieutenante Ludwig v. impfen und des Hrn. 
DObrift Felis v. Chriften, die amtlibe U eige erhalten, daß 
die von den Ständen Eraniens im Jahr ıBıa defretirte, umd 
von Er, katholifhen Maieftät den 7 März lezthin augenom⸗ 
mene und beſchworne Verfaſſung, In Folge erhaltener Befehle 
Er. Maieftät aub von den anf der Inſel Maiorfa gelegenen, 
in öniglich + fpanifhen Dienften ftehenden zwei Schwelzerregl⸗ 
mentern befhworen worden fen, mwelhen Eid Hr, Generals 
—— v. Wimpfen ſelbſt dieſen Reglmentern abgenoms 
men habe, 


















felne neuen VBedürfniffe befriedigen und feinen eignen Ruhm 
tefefinen follen. Es geſchieht mit ernenertem Wer nügen, daß 
ch die Ecte babe, Ew. Ercellenz und fie meine erren nun: 
mebr zu verfiberen, daß die in dem Verwaltun Sfofteme der 
—— eingetretenen Veränderungen, feine &t rung in dem 
Beitand der freundicaftlihen Verbältnife veranlaffen follen, 
bie feit Jahrhunderten zwifsen beiden Etaaten befteben, und 
auf deren Beibehaltung der König, mein err, und bie Nation 
Überhaupt dem aröften Werth legen; es find diefelben auf gez 
genfeitige Achtung und Wohlwollen gegründet, und Ihre Dauer 
fan desmaben auc feine Gränzen baben, . Ich babe die Ehre 
bei Dfefer Gelegenheit, Ew. Erc. dem Hrn. Amtsſchultheiß 
und den Mitgliedern des Etaatsrathe vom eidgenoͤſſiſchen Vor: 
orte, die Verfiberung meiner aroßen Hochachtung zu erneuern. 
Vern, am ag März ıBao, (Unterz.) Der fpaniihe Mini: 
fer, Mitter v. Blergol. — Antwort. Luzern, 8 April 
‚820. An den Hrn. Diitter v. Viergol, fpaniihen Minifter 
in der Schwelz. Der eldgenöffifbe Vorort bat fib beeilt, den 
Ständen der Eldgeneſſeuſchaft die Note dee Hrn. Ritterv. Vier: 
pol, refidirenden Mintiters feiner fatbolifden Maieftät, vom 
9 März, binfichtlic auf die in der Verfaſſung der fpaniften 
Monarwie gefbehenen Veränderungen, zu übermaben. ie 
antone werden dieſe Mitiheilung mit angemepnem Tanke ge: 


Deutfdlan, 

Bu Mainz erfhien vor Kurzem das V. Heft des IT. Ban⸗ 
bes von den Beiträgen zur Beförderung des Handels und der 
Schiffahrt. Die Tu : Eind die Mautbipfieme fn 
Deutihland die einzige oder haupturfahe des 
Verfalls des deutfhen Handels, if darin von Hrn. 
Hofrath v. Mau durch folgende intereffante Bemerkungen erörs 
tert. „Will man über den gegenwärtigen Etand der Rabrifen 
und des Handels in Deutialand ein tichtiges Urtheil faſſen, fo 
muß man bie gegenwärtige Loge mit jener vor dem srofen 
Krlegs zuſtande vergleihen. ') Damals bezogen die Gandelsz 
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and Kaufleute ber großen und reihen Städte Deutſchlands vor 
deu Meflen ober im Früh: und Spätjabr ihren Kaffee, Zufer 
und übrige oft= und. weſtindiſchen Produkte aus den Seeſtaͤdten. 
Holland verforgte den Rhein, die Britten größtentgeils die 
Elbe und Weiler; Fabritwaaren kaufte man in den Meilen, 
auf welde die Fabrifanten ſie brachten. Die Krämer famen 

ur Zeit der Meffen in jene Etädte und verforgten fih auf 

eine Zeitperioden, und nad Verhaͤltulß ipres Vermögens oder 
Kredite, mit den ihnen augemeflenen Sorten von Waaren. Sie 
kauften nicht unmittelbar von Fabrikauten, bie fie nicht fann= 
ten; fie verfchrieben die fremden — nicht von den Sees 
fädten; fie kauften fie vom Frankfurter, Leipziger, vom Köl: 
ner ıc. Kaufmann; fie waren mit dem Gewinne zufrieden, den 
der Detailhandel Ihnen zuſicherte, nachdem ber Großhandel 
feine Prozente ſchon davon gezogen batte. . In der fpätern Zeit: 
periodbe gab bas abwechfelnde Krlegstheater und der größere 
Bedarf dem Handel in Deutſchland eine andere Beftalt. 
gemefenen Vorräthe, die man früher von Meffe zu Meſſe ver: 
fhrieb, waren bei den Zruppenbewegungen von einer halben 
Mition fremder Arlegsvölter und ihres bedeutenden ig 
fdnell aufgezehrt. Kine große Anzahl anderer Artitel wurde 
ein weit wiatigerer Gegenfaud bed Haudels. Dean legte Mi: 
litärmagazine an; diefe veranlaften Spekulationsmagazine als 
ler Art. Man beeilte fi, überal Morfänfe zu machen; Je: 


der wollte hierin der Erfte feon, und den größten Vortheil vor ı 


Andern haben. Die font ein halbes Jahr an ihren Worrä- 
tben verkauften, fezten fie in einer Wode ab; wo dis nad eis 


niget Zeit nicht fo fortging, Hagte man: der Handel gehe: 
Die Kanfleute legten aller Orten Komptolrd an, um 
die beitellten Lieferungen zu beforgen; fie bitten aller Orten 


ſclecht. 


Relſende, um gute Einkäufe zu macen. Diefe glätlichen En: 
tceprifen vermehrten die Spekulanten aller Art; jeder wollte 
den Großbändler fplelen und ſchnell ein Millionär werden. Dis 
Zahl diefer Großhändler vermehrte fih, wie der Sand am ro: 
then Meere; aber die Millionäre nicht im glelchet Anzabl. =) 
Den Kleinhaubel zu treiben, war eine Schande; man überlieh 
ihn den 388 leſes ſparſame Volk wußte ihn zu benuzen. 
Der außerordentline Berbraub der Fabritwaaren, wozu bie 
des Lurus nicht weniger, ald bie des Vedürfniffes gehörten, 
machte die Vergrößerung der Fabrifgebäude und die drei = bis 


vierfahe Vermehrung ihrer Arbeiter notbwendig. Miele neue 


entitanden. Man bezog nicht mehr mit feinen Fabritaten bie 
Meſſen; man feste alles vor ber Zeit ab, die Hände konnten 
nicht genug arbeiten. Was etwa übrig blieb oder zurüfgelegt 
werben mußte, befamen erft die Juden zum Berfeleiß im 
Kleinbanbel. Das Ariegstheater wid endlich von bannen; aber 
die Magazine waren noch mit Vorraͤthen aller Art anaehäuft, 
die Fabritarbeiter überall in gm er Anzahl mit voller Bearbei: 
tung des rohen Materials beihäftiget, Den Detailhandel bat: 
ten indeflen überall die Juden an fi gezogen, weil er den 
Sriftliben Kaufleuten zu gering war, leſe wußten ihren 
Vorthell daraus zu jiehen, und vermehrten, in iparfamer Le: 
bensweife Ihr Wermögen. Sie wurbin jezt die Großhänbfer, 
Indem fie den Fabrifanten aus ber Notb halfen, bie ihre Waa: 
ren unter bem Preiſe verkaufen mußten, um Ihre Arbeiter zu 
bezablen. Zeztere hatten den Schaden, jene genoflen bes 
Bortheild; — biefe verarmten, jene wurden relch. ie $a- 
Drifarbeitcr wurden außer Arbeit gefest, das Heer ber Kom: 
mis wurde verabfiedbet. Mit bem Verdienſte und ber Lelch⸗ 
tigteit des Erwerbs in dem Kriegsiabren war der Lurus aller 
Urt geftiegen. Das Geld 4 amals von 
Diefe ſconelle Eirkulation erleicdterte bie Ausgabe im Algemel ⸗ 
nen, und ihien die Maſſe bes Geldes unendlich vermehrt zu 
haben. Allelu, uur Wenige hatten große Reichthuͤmer ange: 
bäuft, ulcht Alle waren gläflih In Ihren gemwagten Unterneh: 
mungen. Viele hatten es groß angefangen: jest gingen Wege 
und Mittel aus, es groß fortzufezen. itten im Kriege ſchlen 
das Kontinentalfpitem dem beutihen Handel eine furchtbare 
Sperre anzulegen, und dod gewann damals ber Handel unenb- 
li; die größten Spekulationen wurben ausgeführt, — bie 
@eihäfte — Umwegen und mit vielen Beſchwernlſſen 
extelcht, — ber Handel wußte fi die Straßen zu oͤfnen und 
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ben Weg zu fihern, man überzengte ſich, daß bie ftrengfie 
Sperre fein Hindernlß des Handels fen, wenn ber Ab ſaz teis 
nem ——* unterlag. Wenu jene Sperte, die mir jo vieler 
Streuge bebanpter wurde, wenn die dabei geſezten Auflagen, ı 
welde jeue aller neuern Mautben bei weitem überfilegen, dem 
Handel und Verkehr nichts ſhadeten, meil der Abſaz unter je 
dem Preife gefihert war, foll man dann nicht auf die Vermu— 
tung fommen: Daß die jezigen Mauthſoſteme wenig 
fens nicht die Haupt: und nihr bie einzige lrfas 
he des Stillftandes im deurfhen Handel feyen? 
Wenn in den nordamerlfanifchen Freiftaaten, wenn in Brops 
britannten und in allen übrigen Staaten von Europa der Handel 
ftil legt, wie in Deutſchland; — wenn dorf die alten Hai 
delögefeze und Freifeiten unveräudert — wie fräper — beiles 
ben, und doc der Abfaz, mithin ber Verkeht aler Art vermins 
dert it: — foll man nuter folben allgemeinen Verhaͤltuiſſen, 
den Stiuſtand des Handels und der Fabriten in Deutialaud — 
den neubeftehenden Mantbfoftemen zufwreiben? 3) Wenn man 
überdenft, daß mit Endigumg eines jeden Ktiegs, eine Menge 
Menfden, die fih vor und biuter den Armeen ernährten, brod⸗ 
(08 werden müffen; daß der Berbrauch unendlich abnehmen muß, 
folgli die Fabrikation und der Verkauf In das vorige Gleich⸗ 
gewicht zurüfrritt; *) dab durch bie Verwältungen des Kriege 
viele Bewohner des Landes verarmien und im Schulden gera 
then ; daß beim Ende diefed Kriege ber Yapterbaudel die Haupk 
rolle fpielt und allen übrigen Geſchaften das (Held entziegt ; *) 
daf nah dem erihöpften Staatskaſſen die Hügern Reaierangen 
einen Schaz im Hingender Münze zu bilden funen; daf unter 
dlefen Umftänden no Hungeriahre binzutommen, wie jen: vom 
nad meiner Heberzengung ber —— 
derte Handel Folge: ı. des Friedeus wegen bes vermindern 
wert Ra a. der übergroßen Menge der vergrößerten 
abrifanftalten; Folge *) 3, der übergropen Menge von Kauf: 
euten, die ” gendtbigt find, Die Waaren mwohlfeller zu vers 
faufen, alt fie diefelben einfauften, um Geld zu gewinnen, 
die Einkäufe zu defen. Folge 4. der häufigen Vapiergeibäfte, 
welche ben übe en Handelsipetulationen das Geld entziehen; 
Bolge 5) der Thätigkeit der Juden, bie ſich bes Detailpandeld 
emächtiget haben und wohlfellere Yreife machen als die Epri- 
ften. Folge 6. des Lurus der Handelsleute, die von Ihrer nos 
rigen Ernte des Grophändlers niht wieber zum Deta ndier 
zurüftreten wollen, Folge 7) des großen Heeres der uſt et⸗ 
reiter, weiche alle Märkte und Meſſen verderben; Folge 8, der 
ncuen Mauthen und Zölle. ige 9) der wohlfellern fremden 
Fabrifate, welbe mod zum Theil ein befferes Anſehen nad 
heutigem Gefhmal haben. Wird man nun den vorigen Hau: 
dei und Fler der Fabriten in Deutihland wieder herjielen, 
wenn man die Innern Mauthen aufhebt, und den Eingang frems 
der Fabrifate verfperrt? 25 Urfahen künnen vielleicht dadurd 
aufhören. Wenn aber eine firenge Handelsfperre au den örän: 
en Deutſchlands angelegt werden wollte, ftatt eines mäßigen 
olled, fo würde eine zehnte — genen den Flet des beul: 
ben —— fi herausſtellen. 7) Für wen iſt geſorgt, wenn 
ein foldes Syſtem In der Strenge ausgeführt wird, wie man 
in deutfchen Zeitungen davon fpriht. Einige Fabriten würden 
dabei gewinnen; der Handel würde dabei verlieren. Es N bie 
rage: ob der Handel nist mehr bei einer allgemeinen dent: 
hen Gränsfperre verlieren wird, als ber Babritant vet 
ewinnt, “ Wo find die lezten Reſte des deutſchen Handels 
eutſcianb noch zum feben? Einzig in den freien Erädten, — 
jeder Gattung von Handelswaare ungebludert Ein» und Au 
ang gefibert fit. Lege man eine firenge Sperre — wit —* 
haben möchte — am die Gränge von Deutftland, 9 = 
der Innere Handelvon Deutfhland eine Krämerel, die Sirdie 
werben veröden, und die Bauerfarren werden bie —— 0 
den verfallenen Landftrafen verfübren. Güterwagen ni Tr 
ter Spur werden unnöthig ſeyn; fie mögen die gebabnten v 
nicht gu tief elnſchnelden, weil fie leer nah Haufe geben Be 
nen. Die inländifhen Fabriten befommen das Monopol 0 
abrifanten machen die Preife ohne Konkurrenz — wenig! 3 
r die beffern Erzengniffe. — Staaten, die ihre Iuduftrie = 
x Kommerz auf fi felbit und bios auf das Innere deſch 
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ten, bleiben in Allen zurät. — Iſt das Freiheit bes Handels, 
wenn man Deutihlands Handel auf fi felbit zurüfzichen will? 
— Kan man ein gutes Mauthipftem an der Bränze von Deutſch⸗ 
land erwarten, wenn eine Afoctation von Mauthnern Die Gränze 
in Abmoblation nebmen will? ?) Un den Thoren aller freien 
Erädte war fräber und it no eine ſhwere Mauth — ein gro: 
her Ein » und Ausgangszoll aller Waaren, meljtens nad dem 
Sentner. Miemand flagt über dieſe Abgabe als ein Handels: 
bindernif. In geringern Städten finden fi dergleichen fhwere 
Qnflagen felbit beim Eingange der Kandesprodufte, ohne daß ich 
beefalls Klage vernommen babe; es find alte Herfommen, man 
iſt daramgewöhnt, Jezt entiteben an andern Orten dergleichen 
neue Übgaben, und man belangt fie ohne Ausnahme als bie 
Ur ſachen des Verfalls der Handlung und aller Gewerbe. Daß 
folde neue Auflagen jezt nacrheiliger find, als jemals, ftelle ich 
nit in Abrede; das es beffer wäre, fie abzuſchaffen, oder doch 
in vielen Anidzen berabzufezen — daß felbft viele Anfäzge durch⸗ 
aus unverbältuiimäpig und nachtheilig find, bezweinte ich nicht; 
aber ich wiederhole nur, dag bierin nicht allein der Verfall ded 
beutfben Handels zu fuben if.” (Die Unmerkungen einer 
bensiaen Zeitung zu diefem Auffaze folgen im der nächiten 
ellage. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Dem königliven Kämmerer und Geheimenrathe Marimis 
Ian Grafen v. Zevden, ald ebemaligem Befizer ber 
Hofmarken Aifing und Ederrieb, find nahfiebende zwei Obli⸗ 
gationen der vormaligen Landfhaft in Baiern zu Verluſt ge: 

angen : | 
. a. Die Eine de dato 22. Jan. 1799 pr. 495 fl. 53fr. ıpf., 
unter der Katafters Nummer 1355, anf bie Hofmarfen Af⸗ 
fing und Ederried lautend; 
b. Die audere vom uemlihen Datum pr. 7ofl, 38 ft. 2 pf., 


unter ber Katafter : Nummer 1356, auf die Hofmart Schoͤn⸗ 


leiten lautend, 


Der Inhaber diefer Obligationen wird biemit aufgefozbert, - 


biefelven binnen fend Monaten a dato bieroris vorzumeifen, 
außerdeffen fie fahr kraftlos erkannt würden. 
Münten, den 28 April 1820, } 
Königl. baierifhes Kreis: und Gtabtgericht. 
®& erngroß, Direktor, 


. Am Montag ben 15 naͤchſtkt mmenden Monate Mal und bie 
folgenden Tage, jedesmal von 2 bis 5 Uhr Nafgmittags, wer: 

den auf dem Stadtzimmerhof dahier 2 große Blokwaͤgen, ı Heu: 
wagen, ı kleines Bokwaäͤgerl, 12 vierräderige Karren und 2 
große smweiräderige Bunzenfarren, dann verfetedene alte und 
mene Kenfterftöte, alte Marftbuden, Vretter und Holz, eichene 
und feibtene Bretter, bann verſchiedene Yerben« und Forren: 
bo’zaattungen gegen fogleihe Bezahlung an den Meiflbietenden 
erlaſſen werden, . 

um Pfingfidienftag ben 23 Mat und bie folgenden Tage zu 
obenbeseibneten Stunden werben im untern Flez des Marbbau- 
fes verfwiedene nüslihe Geraͤthſoaften von Aupfer und @ifen 
—— gegen ſogleige Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verfauft, - 

Wozu Kaufsliebbaber eiugelaben werden, 

Augsburg, bem 23 Upril 1820, 

Stabtfämmerei, 
Dtt,.Stabtlämmerer. 





Das Gaſthau⸗ zur goldenen Traube in Augs- 
burg Litt, B. Nro. 
Gobann Friebrid Dieb allenthalben verbreiteten Bekanutmachung 
Des in der Folge wieder zurüfgegangenen Verlooſungsgeſchaͤftes 
vom ı Jul. 1316 genau beſchrieden ift, wird famt allen in er: 
wäbhnter Knudmaghung ebenfald verzeichneten Nebengebäuben 
dem gerichtlicen Verkauf hiemit ausgeſezt, und bie Rommiffien 
bierzu auf 30 Jun, 1820 früh um 9 Uhr anderaumt. Kaufe: 


5., welches in ber vom Handlungshaus 


Iuftige werben daher eingeladen, ſich vor der hlezu angeordne« 
ten Gerichtskommiſſton in biffeitigem Gerictslokale einzufin⸗ 
den, ibre Ungebote zu Protofoll zu geben, und salva ratifica- 
—— Bläubiger den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu 
gewärtigen. 

In der Zwiſchenzeit können die Verkaufs: Objekte fowol als 
bie Kaufsbedingungen auf Unmelden täglih eingefehen werden. 

Ungeburg, ben 24 Wpril 1820. 

Koͤnigl. baleriſches Areisz une Stadtgericht, 
v. Silberhorn, Direttor. 
Schmißer, 





p" dem Schuldenwefen bed Saftwirths zur goldenen Traus 
be in Augeburg, Shriſtoph Bauer, will man, ba das 
bifgerihtlime Erkeuntnif auf Erdfnung der Gant fowel vom för 
nigliten Arpellationsgericht des Oberbonanfreifes, als aub von 
bem Oberappellationggeribt des Koͤnigreicts Watern beftdtigt 
worden, folgende drei Ediktstage beftimmt haben: 

ad producendum et liquidandum den ı Jul, 18205 

ad excipiendum den 26 Aug. 1820, dann 

ad concludendum ben 23 Gept., 
und zwar in der Urt, daf als der Termin ad quem hinſicht⸗ 
lich ber Konklufion, der 21 Dft. 1820 feſtgeſezt tft, inner wel⸗ 
hem Konkiufionstermin die eine Hälfte ad replicandam und 
die andre Haͤlite ad duplicandum ju verwenden if. 

Es werben fobin alle diejenigen, welche an biefe Gantmaffe 
eine redhtlibe Forderung zu maben, biermit aufgefordert, an 
eben erwähnten Ebiltdtagen entweder im Perfen oder durd ges 
nugfam bevollmäcdtigte Unwäibe jedesmal um g Uht Vormit⸗ 
tags bei unterzeihneter Stelle zu eribeinen, und ibte order 
rungen nebft dem Vorrecht redhtegenügend anzubringen, ald-fie 
außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto präs 
— 8 in — 

urg, ben 24 April 1820, 
: Königl, baierifhes reis: und Gtadtgeriät. 
v. Silberhorn, Direiter. 
Scäwmißer, toll. 


Staatsgüter: Verkauf, 

Am 5 Yun, d. J. wird aus Auftrag ber föniglihen Staats⸗ 
ſchulden⸗ Tilgungsfommtfflon vom 15 vorigen Monats der ſoge⸗ 
naunte Storfenbauernbof in Langerringen, beitehend in Wobn- 
und Defonomiegebäuden, * Kagw. Sarten, vollem Gemein⸗ 
derest,.36 Jauwert Ufer umd 23’ Tagw. Wielen, mebft 5'4 
Tagwert walzenden Wiesgründen, unter Borbetalt der börften 
Genehmigung, im Wege ber Berfteigerung verkauft. Die Eis 
genidaft des Gutes kit erbrestig, bei Veränderung mit 10 Droz. 
beitandbar, und die darauf baftenden jäbriieeme Gutslaiten 
were den Kaufsliebbabern zu Protofoll bekannt gemacht 
werden. 

Die Verhandlung wird bei dem Wirth Hartung in Langerrins 
gen vorgenommen, wofelbft fib aub Kaufeluſtige, fo wie beim 
biefigen Mentamte um den &ntebejland ꝛc. erfundigen fönnen, 

Aanfsliebhaber, deren Zablunadfäbinfeit nidt notorich iſt, 
—2 durch gerichtliche Wermögenszeugniffe hierüber aus⸗ 
zuweiſen. 

Schwabmuͤnchen, den 29 April 1820. 

Koͤnlgl. baleriſches Reutamt. 
v. Zehnter, Keutbeamter. 


Da ſich der hieſige Bürger und Schuhmacher Joſeph Kolb 
wegen Ueberſchaldung zahlungkunfähig erflärte, und fich dem 
Sautverfahren unterwarf, fo werden biemit deſſen ſaͤmtlide 
Bläubiger vorgeladen, unter Strafe bes Uusfalufes von der 
Bantmaffe an den nahbenannten Tagen jedesmal Vormittags 
8 Ubr in der biffeitigen Landgerlotstanzlel zur rechtlisen Ver⸗ 
handlung ihrer Anſoruche zu erſcheinen, and zwar! 

am Freitag, den 26.8, M. Mai, zur Unmeldung bee Forde⸗ 
rungen und Beibringung ber Nechtöbebelfe ; 





am Greitag, den 23 8, M. Jun,, jur Abgabe ber Einseden; 
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am — den 27 3 B. Jul., zur Anbri 
enerinnerungen, um 

FR Freitag, den 18 £. M. Ung., zur Abgabe ber Schlußer⸗ 
innerungen. 

Zugleich wird aud bei ber erſten Tagsfahrt am 26 Mai der 
Verfuch gemacht werden, unter Vorbehalt der Genehmigung 
der @läudiger des Joſ. Kolb'ſchen Anweſens, welches In einem 

anfe, einem innern Plappermaad, einem Aurbeil, einem 
Gert hismnestgeiie, ünd einem 124 Tagwerf haltenden Maad 
beftebt, am den Meiftbietenden entweder ganz oder theilweife 
zu verfaufen, oder eben fo zu verpachten. 

Kaufs« oder Pachtluſtige haben daher an obengenannten Tas 

e ihre Angebote zu Protofoll zu geben, und Auswärtige fi 
Feovefondere über ihre Wermögen und guten Leumund aus⸗ 
gen, am 26 April 1820. 

en [3 
ngen / änigt, baierifhes Landgerict. 
Shill, Landridter. 


Michael Bittner, Bürgersfohn und Schuhmakhersgefell 
von NRabburg, wurde am 8 April 1813 bei der Legion eiuges 
reiht, und feit dem 8 Dit. 1814 vermißt. 

Nah dem Untrage feiner Seſchwiſter, Mathias Bittner, 
Tuchmachermeiſter, und Katharina Bittner, verehelihte Schiegt, 
beide von Nabburg, wirb baber berielbe, oder beffen Deszens 
deuten dffentlip vorgeladen , daß fie fih in einem Zeittaume 


von 
drei Monaten 

Biffeits melden, umb ihre Anfpräde um fo mehr genügend nach⸗ 
weifen follen, als auferbeifen das Michael Bittneriſche Ver⸗ 
mögen gedachten Geſchwiſtern gegen Kaution .ausgeantwortet 
werden würde. 

al balerif er * eriat Nabburg Im I treiſ 

aleriſches Lan abburg im Regenkreiſe. 
— * Srafenſtein, Landrichter. 








Die ledige Margaretha Amenbin, vom Altendorf, 
iſt daſelbſt mit Hinterlafung eines Teftaments geftorben. Da 
deren Inteftaterben unbetaunt find, fo werden alle Diejenigen, 
melde anf deu Naclaf aus bem Erbſchafts⸗ oder einem andern 
Titel Auſpruͤche machen, aufgefordert, ſolche längftens binnen 
brei Monaten von heute an bei ber unterfertigten Gerichtöbe: 
börbe zu liquidiren, wibrigenfalls fie damit ausgeſchloſſen, und 
* Erbſchaft den eingeſezten Teſtamentserben ertradirt werden 

— 7 
Weifmain, ben 27 März 1820, 
j Königl. baierifhes Landgericht. 
® Landrichter leg. gebinbert. 
Gleitsmaun, ıfter Aſſeſſor. 


In ber GSautſache bes verftorbenen Stadtfhuftheißen Karl 
Lubwig Plank babier, iſt zu Vornahme ber Schuldenliquis 
dation, und zum Vergleichs verſuch 

Dienftag der 23 Mai d. 9. 
Beftimmt. — Diejenigen, welche an die Verlafenfhaftsmaffe 
bed Planf Forderungen zu machen haben, werden baber, fo 
wie befen Bürgen, am gedachten: Tag fräb um 8 Uhr entwe: 
der veriönlic, oder durd gehörig Bevollmähtigte mit den noͤ⸗ 
tolgen Beweifen ihrer Anſpruͤche verſehen, auf dem Matbbaus 
dahier zu eriheinen mit dem Unfügen aufgefordert, daß gegen 
die Nichterſcheinenden fogleih nad beendigter Verhaudlung * 
Ausihlußbefheid ausgefproden werden wird. 

Weinsberg, ben i April 1820, 

Königl. wärtembergifhes Oberamtögeriht, 
Böllin, Oberamtsrichter. 


Blaspättens- Verkauf und Gläubiger: 
Aufforderung, ! 
Durch dem Tob unfers Vaters bes gewefenen Ochſenwirths 
unb Acciſere, Karl Brei in Schwarzenberg, iſt und unter Au⸗ 





jüng der Des ı berm an ous Slachütte, In der Shönmänz nad elne halbe 


Stunde von Schwarzenberg, erblich angefallen, und wir haben 
uns eutf&hloffen, diefelbe an den Meiftbietenden zu verkaufen, 
e- un Diefer Verhandlung Donnerfiag den 8 Jun. d. 3. au: 
eraumt. 

Dieſe Glasfabrik liegt an der frequenten Murgftraße von 
Freudenſtadt nah Gernsbach, faßt mir der Hütte 15 meift neue 
Gebäude, welde 16 Wohnungen enthalten, außer dem Hütten: 
baus, welbes allein 38 ®emäher zählt, und unter welden 
einige Keller befindli find. Mit diefer Fabrik ift mod ver: 
bunden, MWirthichaftsgerehtigkeit, Mes: Bälerel, Brannte: 
weinbrennerei, Potafcenfiederei, Mahl: und Saͤgmahle, und 
ungefähr 70 Morgen geld. 

Alles liegt gedrängt beifammen, fo daß es ein für ſich ber 
ftendes Ganzes bilder, und ift im beften Zuftand, 

Auch jieht der Hütte und der Saͤgmuͤhle das Vorzugsrecht 
su, aus den angränzenden berrfcaftlihen Waldungen fo viel 
Holz um den laufenden Preis verlangen zu dürfen, als ihr Ber 
bürfniß erfordert, und die Waldungen ertragen. Im den Kauf 
können nah Verlangen ale nöthige Geraͤthſchaften zum Betrieb 
ber verfhiedenen Gewerbe, fo wie auch Pferde und Mindvich 
gegeben werben. 

Alles, fo wie bie nähern Kaufebedingungen, können täglich 
eingefeben werden, 

Kaufsliebhaber werden num — ſich an obbenauntem 
Tag Vormittags auf dem Plaz felbft einzufinden, und werden 
sum Voraus der biligften Bedingungen verſichert. 

ugleich fordern wir alle diejenige, melde an unfere Erbe⸗ 
maſſe eine Forderung machen zu können glauben, anf, biefelbe 
in Bälde bei dem Schultheißenamt Schwarzenberg anzugeben 
unb 4 —— April 
mwarzenberg, ben 25 1820. ‚ 
Karl Ereitfhe Erben, 


Abwefeubeits:-PBrozeß. 

— * Urtheil vom 25 April 1820 hat bas *86 baleriſche 
Bezirksgericht zu Landau, auf Auſtehen ber Vraͤfumtiderdes 
von Jobann Heinrih Erter, Felöfserer, ans Drußs 
weiler, Kanton Bergzabern, gebürtig, welder ſich vor unge: 
faͤht 30 Jahren von feinem Geburteorte entfernte, und vor 
18 Jahren den lezten Brief vom Vorgebirge der guten Hof⸗ 
nung aus batirt, gefhrieben bat, verordnet, daß Eontrabiftes 
riſch mit ber königligen Staatsbehoͤrde über die Abmwelenheit 
bes genannten Zohan Heinrich Erter ein Zeugenverhoͤt ſtatt 
Kader fol, weldes biermit zur aögemeinen Keuntniß gebtacht 
wir 


gandau, ben 26 April 1820, 





Hans, Anwald. 


Seit dem 4 April habe ich nun mein Speditionggeſchäft dar 
bier wirklich eröfwer; indem ich mir die Ehre gebe, in Bezier 
Duns meiner frübern dffentlihen Ankündigungen und ber dies 
als eigens erlafeuen Cirkularien ben verehrten Handelsitand 
bes In: uud Auslandes hievon zu bemabrictigen, empfehle ih 
mid unter Verfiherung der ſchnellſten und billigitem Bebleuung 
zu recht vielen beliebigen Aufträgen. 

Leugfurt am Main, den 1o April 1820, 

Karl Warmann, 








Nufforberung. 

Sebaftian Shädelim, Färbersgefeil von Neubrenfab, 
ift vom feinen Brüdern eingeladen, feinem Bruder oder einem 
Vertrauten eine Bolmabt zu ſchiken, um die Berlaffenidaft 
feiner Mutter, bie ben 13 April bingef&hieden, im Ordnung 50 
feyen; nah dem Willen der Werfhtedenen, fol er ſich auf bir 
Meife nah Haufe begeben. 

ollte er nicht mehr bei Hru. Anton Huber, Faͤrbermelſtet 
in aut —— IE —* ftebn, fe werbes ade 
meifter und Färbergefellen andurch einge r 
ript mitzutheilen, mn 


— 


Beilage zur Allgemeinen Seltuny. 





Dienflag 


Neo. 07, 


9 Mai 1820, 





Deutſchland. 

u dem am Sonnabend gelleferten Aufſaze des Hrn. Hoftath 
v. Yan macht die Bremer Zeitung nahfolgende Anmerkungen: 
Zu ı) Eine folde Erörterung iſt jedod nur den Unbefan: 
genen möglich, und nit denjenigen, die von den Fürften er: 
warten und verlangen, was fie ihnen nicht geben fünnen, und 
fh ſelbſt mir windigen Vorſplegelungen täufben. Wer wollte 
nicht mwünfdben, daß die Gewerbe aller Art aum durd freien 
ranfir und ———— Minderung der Mauthen im In— 
nern immer mehr in Deutſchland blühen möchten. Nur nicht 
duch Mittel, die taube Blüthen geben oder Giftfrucht erzeu⸗ 
gen. Die giftigen Früchte zeigen fib in England in Manche⸗ 
er, Glasgow und Paisley. Die wahren WPatrioten in 
eutſchland find nicht lüftern nah einer Bluͤthe, die folde 
Fruct bringt, Bor Treibgewähien haben wir uns In unſerem 
Gewerböweien vorzüglich zu hüten. — Der Wohlftand des Bürs 
gers und Landmanns in Deutſchland hält now immer eine Vers 
gleihung mit dem in den meiften andern Ländern aus, und rubt 
auf einer feiteren Baſis. Erzeugung und Gewinnung der Bes 
fedigungsmittel nothwendiger und täglicher Bedürfnife an 
abrung, Kleidung (Leinen = und MWollenzeug), esse, 
Geraͤthſchaften, Baumaterialien u. ſ. w. — Verarbeitung der: 
felben für den täglihen inneren Gebrauch durch zeitgemäß eins 
erichtete Handwerkszuͤnfte (mit Boden) (derem Er: 
altung wohlhabende Bürgerfamilien aründer, da binzegen bei 
—— Fabtikauſtalten auslaͤndiſher Stoffe der reihe 
abrifperr oft von einer Schaar fieher Arbeiter umgeben if, 
welche bei Stofungen, bie feine Staatsgewalt hindern fan, 
bem Elende preisgegeben find) — der unſchelnbare tägliche Ber» 
keht zwiſchen Land: und Stadtbewohnern und ber lejteren uns 
ter ieh — die Erhaltung der durch die Natur der Sabe ber: 
vorgerufenen Abftufungen zwifhen Großhändler, Krämer und 
Höfer, find die fiherften Mittel eines von ben Verfügungen 
des Auslandes unabhängigen Wohlftandes, und die Mittel zur 
Befeitigung der Hinderniffe die große Dr des Staatshaus⸗ 
halts. — Aller Erwerb, welchen die Befriedigung des Lurus, 
veranlaßt, tft unbedeutend im Vergleich mit bem durch bie taͤg⸗ 

Iihen Bebürfniffe der untern Voltesklaffen hervorgerufenen. 
Zu a) Seit einer Reihe von Jahren Ift unter dem Handels⸗ 
ande nur Eine Stimme: bie Zahl der Kaufleute iſt zu groß. 
te leicht iſt die Anwendung biefes allgemein anerkannten Sa: 
ses auf den Zuftand der Kabrifgewerbe überhaupt, welche in 
allen Ländern, man kan fagen: ſchauderhaft, zugenommen. 
Und fo wie man jungen Leuten, die fih bem Kaufmannsftande 
widmen wollen, oft fagt: mwählt einen andern Stand, das 
Gleichgewicht iſt nicht mehr da; könnte man nicht eben fo den 
Bewerben fagen: Ihr müßt wieder auf euer natürliches Niveau 
zuruͤt, eber it kein Heil? — Wie die Ausgabe nach der Ein: 
nahme, fo muß die Fabrifation, wie ber Handel, ſich nach der 

Nachfrage richten. 

Zu 3) Wenn es möglich wäre, Mobren welß zu waſchen, fo 
iſt biefer Say überführend. Was hat England jest von ber 
öbe feiner Babrifatlon? Ganze Armeen von Fabrifarbeitern 
greifen zu den Waffen, um das mit Gewalt und Raub zu er: 
jwingen, was ihnen die Gewerbe nicht mehr geben. Cine zahl⸗ 
teibe Menſcenklaſſe, die nur von der Hand in den Mund lebr, 
iſt auf der Stelle am Bettelitab, wenn das Gewerbe, wovon 
fie lebt, nur kurze Zeit oft. Auch die neueſten Nahricten 
aus Franfreih melden bie wieder nothwendig werdende Entlaf: 
fung vieler Fabrifarbeiter. Wie weit vernünftiger ift es alfo, 
alled Streben nah elgner Anelgnung der Fabrikation zu ver: 
meiden. Alles Uebertriebene finder früh oder fpät fein Biel, 
Uber wer jezt laut etwas der Art fagt, wird, nad der neuejten 
Widerlegungsmanter als undeutſch oder unwilend verſchrien; 


" 3u 4) 3a wohl 


beroleicen, mepnt man, koͤnne nur. ein Fabrlfant wiſſen. Frel⸗ 
ib Adam Smith, Lord Yauderdale, Ricardo und Lord Liver« 
pool, Sap und viele deutſche Staatsöfonomiften find keine Far 
brifanten; aber fie find immer als Woblthäter der Menſchheit 
angefeben worden, und haben Licht im das Gebaͤnde des Natior 
nalwoblitandes gebracht. Alle Diejenigen, die auf ein vernünfs 
tiges Verhaͤltalß der Staatsfräfte und auf vielfeitige Unterſu— 
dung dringen, find in den Augen derer, bie über ihr Intereſſe 
nicht mwegbliten fönnen, nur Grgner der deutfhen, der guten 
Sache! — Man darf bob wohl an das ntereffe von Milios 
nen ber Konfumenten erinnern, wenn das von Taufenden der 
Fabrifanten fi ihnen eutgegenftellt. Man addire zuſammen, 
was Jene bei der Konkurrenz der Ausländer an wohlfellerer 
oder befferer Waare jährlich erfparen, und vergleiche es gegen 
die Summe der reinen Gewinne der Fabritanten, welche durch 
Verhinderung der Konkurrenz gegeben wird! — Was wird aus 
den erfparten Summen Jener? Entweder neues frubtbringens 
bes Kapital, ober vermebrter Genuß mit neuer Ermunterung 
ber Produktion, — Was tft aber die Beige ber Entbehrung je⸗ 
ner dur Verbletung der Konkurrenz gegebenen reinen Gewinne 
der Fabrikanten? Verminderung der Babritation überhaupt? 
Schwerlich, fondern nur gewifer Zweige, welche bie Konkurs 
ren; nicht aushalten, alfo für den Boden nicht paſſen. Was 
diefen Zweigen entzogen wird, läßt fib auf andere Art der 
Produftion verwenden. Korn, Früchte, Wolle, Wein, But— 
ter, Käfe, Viktualien aus dem Pflanzen = und Thlerreiche ıc. 


find auch Fabrifate, nur mit größerer Hülfe ber Naturfräfte. 


Hier iſt auch noch viel zu leiſten übrig, um den Natlonalteich⸗ 


thum zu befördern. j j 

früh ober fpdt, und je länger blefed Zu⸗ 
räftreten ind Gleichgewicht durch Fünjtlibe Mittel gehemmt 
wird, defto fchreflicher iſt hernach der Zufammenjturg des fünft: 
fh Aufgethärmten, 

Zu 5) Jeder Verkehr, der die natürlichen Kräfte eines Lan⸗ 
des überfteigt, bedarf bes Paplergeldes, das fi nur auf eim 
unnatürliches Verbältniß bafirt, und mit dem Zurüftreten ins 
Glelchgewicht zu nichte wird, 

ft 6) Die meiften Fabrifanten, wenn fie in ihren Buſen 
greifen, müfen fib felbft fagen: nur dur Untergang einer 
großen Menge Fabriken in vielen europaͤlſchen Ländern fan ein 
Gleichgewicht bergeftellt werden, oder wir müffen Gett bitten, 
daß er ftatt tauſend Milllonen Menfchen, die auf der Erde 
find, zweitaufend Millionen erfhaft, damit ſich die Konſum⸗ 
tion verboppele. 

Zu 7) Schr richtig für jeden, ber nicht verblenbet if, — 
Angenommen, der Handel mit englifben und franzöfifhen Fas 
brifaten mache jezt den zehnten Theil bes Verkehrs mit dem 
Auslande aus, fo glaube man dod nicht, man werde burch Auf⸗ 
bebung dieſes Handelszwelges nur Ein Zehntheil des gefamz 
ten Verkehrs mit dem Auslande ftören. Die Zweige bes Welts 
bandels find fo In einander verwahfen, daß man durch Aus—⸗ 
reifung bes einen, obne es zu wollen, zugleich viele andere 
mit angreift. 

Au 8) Iſt in bie Augen leuchtend wahr, und iſt fo wie bie 
meiften diefer Punkte in der befannten, in Bremen erfchiene= 
nen Schrift: „Gedanken über ben Handelsverein"” ıc. zur Ge⸗ 
nüge entwifelt, 

Zu 9) Alles fehr vortrefih! wer Ohren bat zu hörem, ber 
böre! — Wenn nun bad Erperiment einer allgemeinen beuts 
ps Douanenlinie (ein Riefenunternehmen in der Anlage und 
n Folgen) gemacht wäre und der Irrthum eingefchen, welche 
Macht kan dann den tiefer gefunfenen Wohlftand wiedergeben, 
— das frühere Verhältnif wiederberfiellen? — Wie Biele müße 
ten dann nicht von Neuem große Opfer bringen, bie auf 
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Dauer des Erperiments bauend, Ihren Erwerb daran gerettet. 
Das iſt das größte Webel politiſcher Mifgriffe, dafı der Unfang 
fo oft die Fortjeguug gebieter, wie jezt in England und Franl: 
zei! — Und wer follte am Ende das verabisiedere deufſche 
Douanenbeer penjioniren? — Wie würde die Bevölkerung der 
norddeutfhen Halden wieder zuſammenſchmelzen ohne freien 
Seehandel! 


Folgendes iſt ein genaues Verzeich niß ber am ı5 April 
* InStuttgart anweſenden Mitgtieber derbei— 
en würtembergiſhen Kammern.* I. kammer der 
Standesherren. ı. Präfident: Fürft von Hobeniohe: De: 
ringen. Se. Hoheit der Herzog Heinrich von Wuͤrtemberg. 
a. Foͤrſt zu Hohenlohe = Langenburg. Furſt von Hobenlehe 
Dartberg. 2. Fuͤrſt zu Hohenlohe - Kirchberg. Fürft zu Hoben: 
iohe = Bartenfteim, 2, Fat su Waldburg = Zeil: Traudburg, 
Fuͤrſt Frledrich Karl von Köwentein - Wertheim. 1. a, Graf 
». Aönigsegg = Aulendorf. 1. 2. Graf zu Erbad: Wartemberg: 
Koth. 1.2, Grafv. Quadt Isny. 3.2, Grafv. Scäeberg: 
Kaunbeim. a, Graf zu Waldet: Pprmont. Miniiter, Graf 
©. Franguemont. 1. Miniſter, Freiherr v. Maucler. a. Graf 
p. Salm- Reifetſcheide- Krautheim. 1. 2. Graf v. Reiſchach 
1. Kammer der Abgeordneten. Präfident: ı. 2. Dr. 
Weishaar, Stadt Stuttgart, Mitterfhaftline Mitglie: 
der. 1.2. Cotta v. Gottendorf, Schwarzwaldireid. ı. 2, 
Grafv. Udelmann, Jarttrels. Freiherrv. Semmingen, Nedar: 
frei. a. Freih. v. Ellrihshaufen, Jarttreis. Freip. v. Said: 
berg, Medartreid. 1. 2. Freib. v. Stein, Schwarjwaldireis, 
%. 2. Freib. v. Varnbüler, Nedarkreis, 1. 2, Freih. v. Ulm, 
Donaufreis. Freip. v. Palm, Donaufreis. ı, 2, Freiberr 
2. Dw, Schwarzwaldfreis. 1. 2. Freib. v. Welden, Donan- 
greid. Freih. v. Werne, Jarttreig. Freih. v. Sturmfeder, 
Donaufreld.— General: Superintendenten. 2, Pıdlar 
Stmid. 2. Prälar v. Abel. Pralat Müller. Prälat Dapp. 
Praͤlat Gaab. Vraͤlat Sartorius. 2. Biibof von Evara, 
v. Keller. Wifarlatsrath Wagner. a, Dekan Vanotti. 2, Ni: 
sefanzler v. Autenrieth. — a, Dr. ‚Uhland, Stadt Tüblugen, 
Preyß, Dberbürgermelfter, Stadt Ludwigsburg. 2. Zims 
merle, Salzfaltor, Stadt Ellwangen, 2. Kiederlen, Kauf: 
mann und Stadtrath, Stadt Um. 1. Haath, Hofraih, Stadt 
Heilbronn. 2. Wuuderlih, Bürgermehter, Stadt Mentlin: 
en. 2. Ludwig, Schultheiß zu Ober + Eifishelm, Amt Heil: 
ronn. a, 2, Mhomberg, Amtepfieger, WUnıt Naveusburg. 
a. Widenmann, Stadtpfleger, Anıt Kirchheim. =. Aurrle, 
Stabtrath, Amt Waiblingen. 2, Meicert, Bürgermeiiter, 
Amt Nagold, 1, 2. Ieggle, Bürgermeifter, Amt Dbernderf. 
2. Stelubäufer, Amtspfleger, Amt Waldfee. Heep, Stadt: 
ratb, Amt Saulgau. ı. 2. Vicepräfident Dr. Sahn, Amt 
Ealw. 2. 2. Kurz, Stadtrath, Amt Horb. ı. 2. Lang, ‚refigs 
nirter Amtefsreiber, Amt Maulbronn. Weeber, Hofrath, 
Amt Künzelsau, a. Dr. Griefinger, Konfulent, Amt Stutt- 
art. ». Geeger, Dberamtsrichter, Amt Neuenbürg. 1. &br 
ert, Amtepfleger, Amt Talbingen. 2. Loͤhrl, Bürgermeliter, 
Amt Gerabronn,. 2». Mühlelfen, Stadtbürgermeitter, Amt 
Smünd. Naft, Stadtisreiber, Amt Welzheim. Walzmann, 
Amtspfleger, Amt Elwangen. 1. Bollep, Obertribunalrath, 
Amts Crailsheim. 1. 2. Bekh, Kaufmann, Amt Tuttun? 
gen. 2. Enslin, DOberamtsgerichts = Affeffor, Amt Backnang. 
2. Maier, Stadtrath, Amt Hall. ı. 2. Hofmann, Bürger: 
melſter, Amt Leonberg. 2. v. Theobald, Generalmajor, Amt 
Ehlingen. Zagiteber, Obertribunelratd, Anıt Mergentheim. 
Teiel, Kaufmann, Amt Schorndorf, Paulus, Dberamtmann 
und Etadtfbreiber, Amt Wangen. Krauß, Meglerungsrath, 
Amt Beſſighelm. Moftbaf, Negierunae : und Alrchentath, 
Amt Rottenburg. 3.2. Pfauner, Ämtapeger, Amt Tettnang: 
22. Di, Schultheiß, Amt Blaubeuren. 2. Thierer, Wirth, 
Ant Gelßliugen. 2. John, Stadtihreiber, Amt Nedarfulm, 
2. Arehl, Stadtſchultheiß, Ant Sul. ı. a Dr. Beßer, Kon: 


"® Die beigefügten Zablen » und 2, bedeuten, das das Mit: 
lieb der sfien und 2tem der frübern fonftituirenden Ber: 
ammlungen yon ıBı5 — 17 und ıBıg beigewohut hat, 


fulent, Amt Welnsberg. 2. König, Shultheiß, Amt Aalen. 
1.2, Eſſich, Schultheiß, Amt Heidenheim, ı. 2. Wetberlin, 
Buͤrgermeiſter, Amt Kannſtadt. 3. Fhiwer, Ammann und 
Stadtſchreiber, Amt Nürtingen. Koh, Amtmann, Amt Bras 
kenheim. 2. Ruoff, Stadtraib, Amt Herrenberg. 1. 2. Hart: 
mann, Kaufmann, Umt Balingen, Bolter, Oberamtsattuat, 
Amt Miblingen. 2, Schoͤnleber, Stadifwreiber, Amt Lud⸗ 
wigsburg. 2. Bollſtetter, Stiftungsverwalter, Amt Riedlin⸗ 
gen. ı. 2. Feuerlein, Univerſttraͤts- Juſtitlar, Amt Göppins 
gen. 2. Rau, Reviſor, Amt Urach. 2. Schott, Dr. Jur., 
Umt Böblingen. Etter, Loͤwenwirth, Umt Tübinsen, 2. Kehr 
ler, Gutsbefizer, Amt Dehringen. Traub, Aut Walldorf. 
Wagner, Amtmann, Umt Um. 1. 2. Dr. Smelin d. ä., 
Obertribunal- Prokurator, Amt Freudenſtadt. 2. Burkhart, 
Advolat, Amt Rothweil. Gmelin d. j., Oberamtsrichter, 
Amt Marbach. Ovelog, Reviſor, Amt Neresheim. 2. Ers 
bard, Reviſor, Amt Muͤnſingen. 2. Steeb, Amtsſchrelber, 
Amt Meutlingen. 2. Bleyer, Stiftungsverwalter, Amt Leut⸗ 
litch. 2. Vogt, Stadtſchulthelß, Amt Ehingen. Schmidlin, 
Stadtfpreiberel: Verwalter, Amt Biberach). 


Srantreid. 

Graf Decazes bat kurz vor feinem Austritt aus bem Minis 
fterlum Aber die Urbeiten des General: Alerbauraths dem Ads 
nig einen Bericht vorgelegt, von welbem Felgendes die Haupts 
umriffe find: „Der zu Xerfuhen beſtimmie große Gentrals 
Meierhof Fan erſt im Laufe des Jahre 1820 in Betrleb gefejt 
werden. — Die Merinoszuht hat Fortfchritte gemanr; man, 
bat verfucht,” fie in Gorfita und im dem Yozere = Departement 
einzuführen. — Es wird ein Alerbau: Kalender „mit lithogta⸗ 
pbirten Zeichnungen von Afergerärh gedruft und in den Depars 
tementen verbreitet, — In Betref der Aufbewahrung ber 

rucht, hat der Math einem Werk des Hrn. v. Lajtenrie feine 
uſtlmmung gegeben, deſſen Zwek ift, durch Gruben bie gewöhns 
ichen Sructipeiber zu erſezen. Solche Gruben find in Italien 
und Spanien gebräublih; fie werden in trofenem Erdreich ans 
gelegt; die Frucht erhält fih darin viele Jahre ohne zu verder⸗ 
ben und ohne Abfall. — Die ringförmigen Kerben, die, an ben 
Meben angebrabt, das Auslaufen verhindern und das Melfen 
befördern follen, haben der Erwartung entiprowen, dad Vers 
fabren ſoeint aber im Großen nit anwendbar, — Eben fo uns 
befriedigend ift der Erfolg der Maſchine geblieben, mwodurd 
das Hanfröflen erfezt werden follte, Der auf ſolche Art bebanz 
deite Hanf wurde weber fo zart, noc fo biegfam, wie durch 
das tiegen im Waſſer, wodurch alle auflösbaren Theile, welde 
die Fibern umgeben, abgeben, Es ſcheint, die in England ges 
machten Verfuhe baben diefelben Ergebnife gehabt. — Die 
Bereitung des Munkeirübenrzufers nimmt au; ſchon erſezt biefer 
neue Juduſtriezwelg zum Theil die Caſſonnade der Kolonien, 
und masbt und, wenn wir nur wollen, Im Falle eines Seefriegt, 
den durd den Handel eingebrachten Zufer eutbebrlia. zaens 
wärtig find zwanzig folder Kabriten in Betrieb, — Annefellte 
Verſuche laffen hoffen, daß Franfreih von den lulandiſchen Zie⸗ 
gen eine Wolle aleben könne, weilte den Pflaum erſezen, aus 
weldem bie fofibaren Gabemir: Sbawls bereiter werden. Ein 
Rabrifant, Hr. Slmons, hat bei der legten Ausftelung einen 
Shawl vorgelegt, welcher aus Pflaum von Ziegen aus dem 
Berry verfertigt war." 


Ritterarifhe Anzeigen. j 
e Wolffifhe Buchhandlung in Augsburg zeigt 
da 





an, 
Acta Martyrum a P. Th. Ruinart collecta, editaque 
per B. Galura, 3 Tomi. 8. maj. 


um den duperft billigen Preis von fl. 30 fr. num bei ihr zu 
baben iſt. 


In der Fleifhmann'ihen Buchhandlung in Mänr 
hen ik erihienen: 


Dir Belagerungskrieg in ganz Europa, von der ftau⸗ 
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zoͤſiſchen Revolution .1792 bis zum Parifer Frieden 
1815. Nebſt einer kurzen hiftorifchen chronologifchen 
Beſchreibung der in diefen Zeitraum fallenden Kriege. 


Herausgegeben von 3. B. Pfretzſchner. iſtes Heft, 


mit 2 Planen. gr. 8. 1820. 48 kr. 


Die bie her erftieneneu Werte, welte von Belagerungen 
ausführlich bandeln, beſhränten ſich meiſtens nur auf einzelne 
Jahre, nemlich auf die Dauer ber einzeln geführten Kriege, 
in welsen die Belagerungen vorfielen. — Es mar daher elu 

fütlires uud dankenawertbed Unternehmen,‘ daß der Hr. 
zerfaſſer alles für deu Belagerungskrieg Wichtige, in den 
mertwärdigen Zeitraum von 1792 bis ı315 Fallende, fanı: 
melte, in ein Ganges fahre, und fo nad und nad eine fürms 
fie Belagerungsgefcigte diefer witigen 24jährigen Ariegtpes 
riode liefern wird. Zur Erleicıterung des Antaufes erfa eint 
Diefes Wert in Heften, die in kurzen Zwiſchenraͤumen cii a er 
folgen werden. Jedes Heft liefert einen, aud zwei Jabrgange, 
deren Belagerungen und Blotaden in dronologifher Drdnung 
ausführlid vorgetragen find. 
’ 





An der Lentner'ſchen Buchhandlung in Münden ift 
erfaienen: 

Verhandlungen ber Kammer ber Reichsräthe; 
nebfi den 27 Gefamtbefchlüffen ber Stände des 
Königreihd Baiern. Amtlich befannt gemacht in 
@inem Rande, und mit einem vollftändigen alphas 
betiſchen Regifter verfehen. ge. 8. Preis 2fl. 12kr. 
Dbengenannte Buchhandlung matt auch bekannt, daß von 

Eoprian’s famtliben ähten Werten in 14 Tagen ber 

dritte Band ausgegeben wird. Der vierte erfbeint no vor 

Midaelise. Bis zu deifen Vollendung ift der Pränumerar 

tionsprei® von fl. zotr. noch gültig, alsdann tritt ber 

Sadenpreid au 9 fl. ein. Damit fih bie Titl. Herren Liebha⸗ 

ber bei ihren Benellungen darnach zu richten willen, dient zur 

Nachrict, dab im Ganzen nur mod 300 Eremplare zu verge: 

ben find, und dann die Auflage In Ende if. Gelbfendungen 

erbitter man fit france. 
Münden, den 24 Upril 1820, 


Neue Berlagsbüder 

ber 3. ©, Ritter v. Moesle'ſchen Bughaudlung in 

Wien, welde bei P. ©. net in Zeipzig zu haben 

nd: 

Barth: Barthenheim, Graf v., Deflieichifche Gewerbs » 
und Handels: Sefestunde. iſter bis Hier Band, gr. 8. 
1819 — 1820, 16 Nitbir. ıögr. 

— — Ergänzungsband zu dem politifchen Verhältniffe 
der Obrigkeiten sum Baiterunande, gr. 8. 1820. 1tbhlt. ı89r. 

Scheidlein's, D., Kommentar uͤber die bürgerlichen 
Gefeze, welche feit der eingerrerenen Wirkfamteir dee öftrels 
iſchen bärgerliben Geſezbuches nawırdglin erf&ienen find, 
gr: 3. 1819. 1 Uitolr. 

— — Miszellen aud dem Gebiete der bürgerlichen und 
der mit derfelten verwandten politiiwen Geſezgeburg des 
Öftreihifnen Katſerſtaates. iſtes Heft, gr. 8. 1820. A2gr. 


Bor Kurzem fü eriitienen: 

Zroft: und Danfworte eines Buͤrgerlichen an bie 
Hochadellchen. in Sendfhr:iben an ihren wakern 
Epreher den Freiderrn Karl 9 Kürwiß, ald Der 
faffer ver Schrift: „Ueber Adel und Zurngefinnun: 
gen”; von Friedrih Gleich. (Difücile est, sa- 
tyıam non sceribere.) geh. 6gr. 

Der inicenjeur dieſes ſaat in Der Leipziger Litteraturzeitung 
1820 Nro. 12... über die „wörtlig angeführten Acußeruugen“ 


aus der Luͤttwitz'ſchen Schrift: „ſo mag bie etwas. berbe Ab⸗ 
fertigung, welde ihnen bier zu Theil wird, nicht ganz unvers 
dient genannt werben.” 
Ernft Kleins litterar. Komptolr 
in Zeipsig. 
Sn allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Dis M. Zullius Gicero auserkifene Reden, überfezt und 
erläutert von F. 6. Wolf; zter, gter, 5ter Band. gr. 8, 
Altona, bei J. F. Hammerich. 1817 bis 19. 

- Hr. Konrektor Wolf if als gläkliber Ueberſezer des Cicero 
bereits rübmlicft befannt, Deufelben Weifall und biefe!be 
freundlibe Aufnahme, welche feine frabern Weberfezungen, nar 
mentlid die beiden erfien Bände der auserlefenen Re— 
den, gefunden baben, verdient aud die gegenwärtige Fortier 
zung derjelden, welche, wie die befondern Titel angeben, anfer 
den Berrinifwen Nrdenand noch die für den 2, Wiurena, 
ten P. Sulla und den En. Plancius enthält, Denn auch 
in diefen drei Bänden bat fib ber Neberfeger mit glüflibem 
Erfolg beſtrebt, nah den Grundfäsen, welche er in der Vor⸗ 
rede zu den Bühern vom Redner aufgeftellt und entwikelt 
bat, die größten Redner der Mömer, fo weit der entfrierene 
Genius der beiden Spraben es nur irgend verftattete, in ſei⸗ 
ner ganzen Gigenthüämlickeit im deutiben Gewande darzuſtel⸗ 
len, und wir fragen daber fein Bedenten, dieſe Ueberſezung 
fowol jedem zu empfehlen, der beim Studium ber obengenanns 
teu Meden fib nad einem Führer umfiebt, ale befonders denen, 
die obne das Original felbft lefen zu können, doch genauer mir 
dem Geift des Cicero belannt zu werden wünfcden. 


Gerichtliche Befanntmadhungen, 


In dem Echuldenwefen über den Natlah des verfiorbenen 
könlgl. Kammerers Grafen Karl Tapoy Moramipty bat 
man auf Andringen der Gläubiger die Gänt beſchloſſen, und 
will baber folgende drei Edittstage beftimmt haben: ad pro. 
ducendum et liquidandum den 3 Jul. laufenden Jabres, ad 
exeipiendum den 2 Aug. 1. 9., dann ad concludendum ben 
ı Sept. 1. J., und zwar in dem Maafe, daß ale der terminus 
ad quem binfichtlid der Kontiufion der 30 Sept. feltgefegt fen, 
inner welbem Kontlufionstermin die eine Hälfte ad repli- 
— und die andere Hälfte ad duplicandum zu verwen— 
den fer. 

Es werben fohin alle diejenigen, welde an biefe Gautmaſſe 
eine rebtlibe Forderung zu machen haben, hiemit aufgelordert, 
an eben erwäbnten Ediktstagen eutweder in Perſon, ober durd 
genugfam bevollmäctigte Unmwälde jedermal um 9 Uhr Vormilt⸗ 
tags bei unterzeichneter Stelle zu erſgeinen, und ihre Fote 
derungen nebſt dem Vorrecht rechtegenügend anzubringen, als 
fie auferdeffen nit mehr damit gehört, fondern ipso facto 
praͤtludirt ſeyn follen. 

Manchen, ben 28 April 1820. 

Königl, baierifhes Kreis» und Etadtarrict, 
Gerngrtoß, Direltor. 
Maͤrkl. 


Von dem unterfertigten koͤnigl. Uppellationsgerichte als Vers 
taffenicafts: Iuſtanz des am zı Febr. 1819 mit Hinterlofung 
eines gerihrliben Teflaments verfiorbenen Hrn. Füͤrſen Adts 
Ghleitiu Steiglebner zu Er Emmeran in Regeneburg 
werben biewmit alte diejenige, melde an die Neriaffenfiraft des 
Hrn. Fürfien Abts Steiglebner, aus was immer für einem 

tunde, Uniprüve machen zu fünnen glauben, aufgelordert, 
diefe ihre Anfprübe binnen 30 Tagen um fo gewiſſer bier gel 
tend zu machen, als auferdem, ehne bierauf Nüffiot zu che 
men, mit der weitern Verhandlung und Beenbisung biefer 
Verlaſſeuſchaft fürgeisritten werden wird, 
Amberg, den 17 April 1820. 
Sönigl, baierijhes Appelationegeriht des Megenkreifeh, 
Baron Egdber, 
Sekretär Sedlmayt, coll. 


— — 
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Der bieflge Bürgeröfohu Martin be Unbreas Enders 
Hin if feit dem Jahre 1770 von bier abweſend. , 

Um zu Febr. 1813 wurden feine zmeibändigen Gefdwilter 
nach vorgängiger Ediftalcitarion in den Beſiz feines im 1309 fi. 
Befiebenden Bermigens gegen Kaution eingefezt. j 

Da jedoch derielde am 13 Nov. 1819 das Tofte Lebens jahr 
erreicht hat, und feither von feinem Leben oder Tode feine Nach⸗ 
riat eingelaufen ift, fo wird obiger Martin de Andresd Ender: 
lin oder deſſen allenfallfige Descendenz auf bie meuerlike Jm: 
ploration feiner Geſchwiſter, refp. deren Kinder , aufgefordert, 
fib binnen 6 Monaten bierortd zu melden, ald außerdeſſen der: 
felbe für todt erklärt, und deſſen Vermögen als vererbt, fofort 
als wirkiihes Cigenthbum ber Imploranten ohne Kautiongleis 
Aung zuerkannt werden, wird, 

Andau, den 24 Febr. 1820, 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Dollaker, Landrichter. 


Johaun Nikolaus Wilhelm, geboren zu Luͤzenreuth 
den 12 März 1752, iſt feit 1773 verſchollen, und wird nebſt 
einen etwa zurüfgelafienen Erben und Erbnebmern dergeitait 

erdurch dffentlich vorgeladen, daß er fib binnen neun Mo: 
naten, und längftens in dem auf den ıı Aug. 1820 anberaum- 
ten Termin im biefigen Landgerihts:Xofale periöulih "oder 
ſchriftlich melden, und daſelbſt weitere Aumeifung, tm Fall fei: 
med Ausbleibens aber gewärtigen fol, daß er werde für todt 
erklärt und ſein ſaͤmtliches, nach der lezten Vormundſchaftsrech- 
nung 185 fl. betragendes Vermögen feinen naͤchſten Erben, bie 
ſich als folhe gefegmäßig legitimiren können, werde zugeeig⸗ 
net werden. 

Berne, ben 14 Okt. 1819. 

Königl. baieriihes Landgericht Geftees. 
Sensburg, Landrichter. 
Kiesling, coll. 


Um 15 Nov. v. &, ift der penfionirte Hauptmann v. Hil⸗ 
lern dabier geftorben. 

Da nicht befammt ift, ob deſſen nächfte Inteftat = Erben noch 
am ?eben find, und wo fie fi aufhalten, fo werben biefelben 
diemit aufgefordert, fi binnen 90 Tagen vor unterzeichneter 
Stelle zu melden, und ihre erbſchaftlichen Anſpruͤhe darzuthun. 
Nah Berfluß dieſes Termins wird das Vermögen den babier 
befannten entfernten Erben, gegen Kaution, verabfolgt werden, 
und bäben es fi daher die naͤchſten Inteliat: Erben felbit zu: 
äufcreiben, wenn fie nabher niar mehr fo leiht und ſchuell in 
den Beſtz ihrer Erbsportionen gefest werben können. 

Zugleich werden alle diejenigen, melde etwa Forderungen 
an ben verftorbenen Hauptmann v. Hillern zu maben baben, 
Diefelben innerbalb des obigen Termind bei unterzeichneter 
Stelle vorgubringen, mit dem Bemerten aufgernfen, daß fie 
fh die Nachtheile des Nichterſcheinens felbit zuzufhreiben ha⸗ 
ben würden. 

Biberach, den 24 März 1820, 

Koͤnigl. wärtembergifhhes Oberamtsgericht. 
Hörner, Oberamtsrichter. 





Bekannuntmachung. 

Der bei Tegeruſeke befindliche, in fruͤhern Zeiten bekaunte, 
won dem Beſtzer des ehemaligen Kloſters gedfnete, und längere 
Seit unbemäzt geblicdbene Marmorbrud wurde vor zwei Jah⸗ 
ren auf allerböbften Befebl Sr. Mai. bes Königs wieder 
nen bearbeitet, und feit diefer Zeit eine ſehr auſehnliche Quanti⸗ 
zät Marmorfteine in verfaiedbenen Größen und Farben ges 
wonnen. 

alte auf rauhe Steine bieher gemachte Beftellungen Fonnten 
and dem reichhaltigen Vorrathe fogleih abgegeben werben, nur 
war es bis jezt nit möglich, Beſtelungen für geſchliffene Pro: 
dukte im größerer Menge anzımebmen, weil die biebel anzu— 
wendenden Handarbeiten zu viele Zeit erfordert, und die Preife 

a hoch gefteigert baben würden; — nun aber, wo zunaͤchſt au 
em Steinbruche eine Steinfdge errichtet, und die Vorrichtun—⸗ 
sen bergefiells worden, bie gefchnittenen Platten und andre Ge⸗ 
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genftände von Marmor auch mittelſt einer Maſchine su falels 

fen und su poliren, fo fiebt die unterzeiduere Adminiftration 

fih im Stande, auch in diefer Beziehung dem Bedürfniſſe des 

Publitums zu entiprecen, 

Wer demnach raube Marmoriteine aud dem Tegerns 
fee'r Marmorbrud zu erbalten wuͤnſcht, kan fich feine Bedärfs 
uiſſe entweter aus dem in der St. Unna: Vorſtadt in der Is 
nigliben Steinbanerwerkiidire bei der Steinfige zu Miünsen 
befindlichen Vorrathe wählen oder eigene beliebige Beſtellungen 
bierauf fowol, als aud auf audre, aus den Tegernfee'r Mar⸗ 
morgattungen bearbeitet werdende Gegenſtaͤnde machen, welde 
an diefem Orte der Hoffteinmezpalier, Adam Landwehr, in der 
Stadt aber der Löniglibe Hoibau = Inipeltor, Hr. Thum, 
übernehmen werben, bei welden beiden aub Mufter der vers 
fbiedenen, in Tegernfee gebrowen werdenden Marmorarten eins 
geichn werden fünnen, 

Em Gegenftände aus flachen Stüfen, ale: 

Ziiw:, Kommod:, Ofen- und Feuſterplatten, 

Parquetboͤden, 

Fournirte Wände, 

Fournirte Stiegen = und Pflaſterſteine, welche gerade Seiten 
haben, nicot über 6 Quadr. Fuß halten, und zwiſchen ı und 
1"/2 Zoll dit find, koſtet ı Quadr, Fuß geicliffen und yolitt 
mit Fuhrlohn bis Münden ı fl. 40 fr., Diejenigen aber, bie 
über 6 Quadr, Fuß balten und 154 bie 2 Zoll dit find, per 
Quadr. Fuß 1 f. 50 fr. 

Diefe Preife verſtehen fib nur für gerade Kanten, für 
Gegenftände mit krummen oder fannelirten Kanten werden die 
Preife nah den verfhiebenen angegebenen Formen und Zeids 
nungen befonders beftimmt, 

Eben fo richten ſich die Preife nach befonderer Ueberelnkunft 
für alle Arten anderer Beftellungen, als da find: 

Säulen aus robem, geichliffenen und polirtem Marmor; — 
Gefimfe und Thürföfverkleidungen ; — welſche Kamine; — 
Poltameute ;— mafjive Stiegen ;— Mörfer und Meibfteine; 
— Tabatshäfen ;— Steine zum Fleifhbeiweren, ober je 
genannte Fleiſchſteine; — Papierbeſchwerer; — Rinnen® 
fteine; — Pferdebarn: — Radabweisſteine u. dgl. m. 

Für die auf dem obenangezeigten Lagerplaz vorbandenen 
u Marmorfteine verfchiedener Größe find folgende Preiſe 

eitimmt: 
In Stütenvon ı bis 8 Kubitfuß, ber Kubitfuß = fl. 7 fr. 
2 2 7 z 


e 9: 12 2 2 2 

» 13 = 20 ⸗ ⸗ ⸗ 2 ⸗248⸗ 
= 21 = 30 ⸗ ⸗ ⸗ gr —: 
= 31 und darüber . - 3:30: 


Im Steinbruche felbft und obne Fracht find folgende öreiſe: 
u 


In Stüten von ı bis 8 Aubiffuß, jeder Zup ı fl. 24 fr. 
e 9 = 12 8 2 ss 1 + 3060 ® 
s 13 : 20 . . 2 335 —_1 
= 21 « 30 z 8 z 2: 13° 
31 und darüber . .ı 2:2 


Auswärtige Bertellungen können bei dem Handeltmann Hrl, 
Fran; Xaver Stiefberger zu Münden, in der Herzogfpitaigaft 
Nero. 1141, in portofreien Briefen gemacht werben, ber auf 
bie weitere Spedition beforgen wird. Um 16 März 182% 

Koͤnigliche Adminijtration Tegernfee. 
Druffebler in der außerordentliden Beilage auf 
Allgemeinen Zeitung vom 3 Mai. 
©. 1. &p.2. 3.9 v. u. lefe man Iugviehftewer in dem 

En Budget, 
ngabe 

in Baden As; im Wuͤrtem⸗ 

berg aber nur ss 

.=-270. — jener s 

1.— 33 0.0. ift dad Wort dergleichen zu Klee, 

2. — 3». o. lefe man: aufeine jede Quadrat 


ft 
Zärtemberg mit 1b 
um flatt uur. 


— 2. — 


I. — 7 v. o. — 
— 2. — 2.— 22 v. o. — 
— 2. — 
— 3. — 


— 3. — 


2 — 20 v. o. — 
3— 10,0% — 


3. — 


— Sellage zur Allgemeinen Settung. 





Freitag 


Nro. 66. 


12 Mai 1820. 





Nordamerifa 
. Dutiadelnhte, 6 Dec. 1619. Ih pwelfle nicht, daß 
Sie von dem Miflingen des Unternehmens des Hrn. ©. we⸗ 
nigftens für jezt unterrichtet find. Wielleiht find Sie es burd 
ion ſelbſt. Ich gab Ihnen Im Allgemeinen die Urfahenan, ware 
um fein anderes Nefultat zu erwarten war, Er bat fi, wie 
Sie willen, bei Harrisburg; in Venfplvanten einftweilen nicders 
gelaffen, um fib beſſer zu orlentiren, und it damit befdhaftigt 
eine Dielation auszuarbeiten, in welcher er ale Umftände, die 
ein folbes Reſultat herbeiführten, fo wie feine Anfihten Aber 
bie Ausführbarteit und Zwelmaͤßlgleit bes Unternehmeus über: 
‚baupb darſtellen wird, Ich will ihm daher nicht vorgreifen, 
und euthalte mic eines ferneren Urtheils. Er hat felbit prafs 
tiihe Verſuche gemacht, und iſt daber —* —— Nich⸗ 
ter. Vorzuͤglſch will id ihm die Entiheldung uͤberlaſſen, ob 
aͤhnliche Unternehmungen überhaupt dem beabfihtigten Zwet 
entipreben. Allein ich wiederhohle meine Behauptung, daß 
fie zwar fehr ſchwierlg aber nicht unausführbar find, wlewol ein 
giälliher Erfolg nuc bei gehöriger Voranftalt und fluger Lels 
fung zu erwarten if. Sollten fünftig ahnliche Verſuche ge: 
macht werben, — iſt es durchaus erſorderilch, daß durch bei- 
zelten vorausgefandte Ugenten, alles zum Empfang der Kolo⸗ 
mitten vorbereitet,; und bie Unternehmer wihtige Empfeb: 
lungs ſchreiben mitbringen, um bei vorlommenden Fällen, welche 
nur zu oft eintreten, eine Stüze zu haben, und vertreten iu 
werden, ohne welche Vorſicht fie wicht allein die mindefte Thell⸗ 
nahme, fondern nicht einmal Gerechtigkeit finden, wovon Gie 
* ſpater durch ein Belſplel überjeugen werben. ©. bat alles 
tefes verfäunt, obglelch Ich bereits in mielnem gedruften Be: 
richt. die Umerläßlichkeit diefer Vorſiotsmaaßregeln vorftellte, 
Das. größte Hinderniß bleibt allerdings bie Unzuverläßtgfeit, ‚die 
Geneigtbeit und Leichtigkeit ſich zu entfernen, der deutſchen 
Einwanderer, für welde bie Eiiter ber Kolonien die Pallage 
55— deren gaͤnzliche Verwilberung und Unbaͤndigkeit, fo 
d fie nach einer langen Fahrt, Ei durch überfpannte 
Vorftelungen von dleſem Lande, In die freie Luft deffelben tre> 
ten. Ih febe nicht ein, wie dfefem Uebel abzubelfen iſt; bie 
Gefeze find fehr gelinde, und In diefer Hinfiht die Kegislaturen 
in diefem Augenbitt mit wichtigern Gegenftänden befchäftigt. 
®. bat bittere. Erfahrungen hierüber gemacht. Inbeffen fommt 
auch Vieles auf die Behandlung der Leute an. Künftig müſſen 
bie Häupter ber Kolonifationsgefellfhaften im Anfang nur we: 
nige zuverlaͤßlge Leute, welche Zurrauen au fie feſſelt, mitbrins 
en, bis einmal ein follder Kern und Grund fich gebildet hat. 
& fürdte aber, oder fol id fagen ih wünfde, daß Hr. ©. 


urch die Darftellungen feines Berichte, wenn diefer in Deutfb: 


land dur den Druf befannt werden follte, dem Ltebbabern die 
Luft benehmen wird. Inzwiſchen wird er wohl, ba es ihm in 
ber That überaus widrig gegangen, für feine vielen Müben 
und Aufopferungen nur mit Undanf und Verdruß belohnt wer: 
ben, und ba der erfte @indruf biefes Landes, von dem er zu 
fanguinifhe Begriffe mitbrahte, nicht günftig war, im fels 
ner übelu Laune die Schllderung ein wenig übertreiben. 
Wenn ih mandes blos feiner Unerfahrengeit und Unvorfichtig: 
feit beimeffe, fo 2 es nicht, um ihn zu tabeln, fonbern an» 
dere zu warnen. Seine und fo vieler Anderer Taͤuſchung bat 
> empfindlich gef@menst, So viel ich weiß iſt er bie jezt 
noch unfhläffig über feine fernern Plane; es war feine Idee 
kuͤnftiges Frühjahr eine Meife nah dem Welten zu unterneh⸗ 
men, — Eine Gefellfhaft Würtemberger bat ein noch ſchllm⸗ 
mered Schitſal gehabt. Die Sawe iſt zu wichtig, als daß ich 
fie Ihnen nicht mit. einiger Umftändlichfeit erzählen follte, theils 
um andere künftig zu warnen, und zu größerer Vorficht zu bes 
wegen, als auch well am Ende Werwendung in Europa noͤthig 


ſeyn wird, um den Leuten eine völlige Genugthunng zu ver⸗ 
ſchaffen, da die Sache bier nicht entſchleden werben Ag bear 
ale Umftände in Antwerpen konſtatirt find. Sie haben niet 
allein 50,000 Gulden verloren, und fih gänzlich ruimirt, fondern 
befinden id noch außerdem im Gefängniß. Die — 
atte fi verelulgt, beinahe 400 Köpfe hierher zu führen, Die 
racht für einen großem Theil berfelben zu bezahlen, und fi 
mit denfelben anzufiedeln. Ohne fih mit guten Empfehe 
lungen zu verfeben, ſchikten jie drei unerfahrene und befhränfte 
Mitglieder nad Antwerpen voraus, um bie nöthigen Anſtalten 
zur Einſchlifung zu treffen. Nach ihrer Ansfage kam ihnen bie 
In die Gegend von Mainz ein augebliber Kommis des Bailli 
maritime Steried entgegen, fagte ihnen, daß bereits ein Sch 
für fie beforgt wäre, und nahm ihnen, biefes find ihre Aug 
druͤte, bereits eine große Summe Geldes ab. Bei der Aukun 
biefer Agenten, und fpäter des ganzen Transports fanden fie 
wirtlich ein preußlſches Schif (Hapitaln Rihow von Gtettik 
oder deſſen Gegend) bereit, welces ein Kaufmann Herklo 
andgerüftet hatte. Bei ber aiafalfung aber fand es ſich, * 
der Raum deſſelben für beinahe 400 Köpfe zu beſchraͤukit war, 
und bie Unternehmer wandten fih an den amerltanifhen Kon» 
ful, welder veranftaltete, daß noch eim anderes amerilanifches 
Salf mis einem Theil der Paſſaglere befrachtet werden follte: 
Es war bereits ein Kontrakt geſchloſſen, nab welchem, nad 
unmittelbarer Bezahlung ber — N. ud - 20,008 
Frauten fünf Tage nah der Landung in Philadelphia zu ent» 
richten übrig waren. Der Kaufmann Herklotz aber beftaud nun 
baranf, da ein zweites Schif genommen werben mäfle, daß ein 
neuer Kontrakt gefchloffen werben folte. Er verlangte nidt 
ein, daß die 10,000 Franken auf der Stelle. bezahlt werden 
folten , fondern mädte außerdem noch eine Rechnung vom 
3000 Gulden, welche am ein hiefiges Haus zu bezahlen waͤren. 
Der erfte Kontrakt blieb unvorfichtiger Welle, auf bie Verfi- 
cherung bes Kaufmanns log, und felbt des Baillif 
maritime Kerjes, daß er vernichtet werben follte, In dei 
Händen bes Kapitaind. Weide Schlffe fegelten nun zugleich 
von Antwerpen ab; allein das zweite Fam zuerit bier au. E— 
legte an, und alle, für bie die Unternehmer die Ueberfahrt ber 
ablt hatten, traten an das Land, nd entfernten ih. Wei 
re Aukunft des eriten, preußlfhen, Schifs worauf ſich Erfteree 
mit bem Reſt ber Paflagiere befand, pröbuyirte nun ber Kapfe 
taln Rlhow dem erften Kontraft, nach welbem er noch time 
Forberung von 50,000 Fr, machte, welde bereits bezahlt wa⸗ 
ren. Da bie Leute ble Summe nicht bezahlen wollten und 


„konnten, warf 14 jener ind Gefängniß, und fie lichen den Reft 
u 


ber Leute, die ihnen noch die Ueberfahrtskoften fhuldig waren, 
von ſelbſt geben. Die Gabe gebt nun den Jaugfamen und ver« 
nitelten Mechtögang in diefem Lande. Die Adoofaten feinem 
den Kapitaln mehr, wie bie Unfhuldigen zu begänftigen. Mes 
ber die deutſche Geſellſchaft, noch fonit Jemand nimmt fih bee 
Reute im Geringften an. Der Fremde, wenn er arm und an 
niemand empfohlen ift, der ihm vertritt, findet In dieſem Lande 
feine Gerechtigkeit. Ich werde aber alles, was In meinen 
Kräften fteht anwenden, damit wenigftens bad geſchleht, was 
nad den Umftänden und Geſezen vor ber Hand mögikh If. Die 
Sache fan indeſſen nicht hier völlig eutſchleden werden, bid man 
weiß, wie fie bort zufammendängt, Ich babe au den preufis 
joe Minifter gerieben, und hoffe von feiner Dazwifcens 

nft einen guten Effekt. Sobald die Dokumente in DOrbnung 
find, werbe ich fie Ihnen erben. Diefer Fall beweist von 
Neuem, wie nöthig die größte Vorfiht iſt. Ich habe aus an- 
bern Quellen vernommen, daß bie Spekulanten in ben bortis 
gen Sechäfen fuftematifh die Cinfältigen in ihr Nez zu loken 
ſuchen, Indem auf ber hollaͤndiſchen Graͤnze manche Zoübeblen⸗ 
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ten beftohen ſeyn follen, um bie Auswanderer an bie Mäkler 
in den Häfen zu welfen. Es wäre nörhig, daß nur ein einzie 
ges oder einige befanute Häufer in Umfterdam oder intwergen 
eünfeig mit dem Traußport beauftragt, und diefes in Deutich: 
land a befannt gemadt würde, — Nach allen diefen 

rämiden ift einer andern Stolontfarionsgefeltiait, an deren 

pize ein paar Fürften fteben folen, kein beſſeres Schlkſal zu 
prophezeihen. Nach einer Zeltungsnachricht follen fie mit einem 
Spekulanten In Bolton In Verbindung fteben, und von ihm 
oder feinen Kommittenten beinabe zwei Millionen Aler in 
Rirginten und Kentucky gekauft haben. In einer Wafbingtoner 
Zeitung wurde es 2 ſehr glaublih gemacht, daß dieſer 
Spelulant ein Betruͤger E Das Land follte an beiden Eeiten 
des Ohle liegen; einem Landholder dort aber- fan. es nicht uns 
betanut feph, daß beide Staaten von diefem Fluſſe bearänzt 
werden. Bel bem jezigen Preife des Landes darin müſſen 
eine fo große Anzabl Aker eine Summe von ao Mill. Dol: 
lard often, Alles dieſes find ftarfe Judicia. Zudem find die 
Beliztitel in jenen Staaten faft alle unfidher. Sch habe In mel⸗ 
nem Berichte nachdruͤklich bavor gewarnt, und ed wäre die un: 
verzeiblihfte Unvorfitigkeit, wenn die Geſellſchaft fi ohne 
vorherige Nachfrage mit einem Unbekannten eingelaflen bätte. 
— Der Zuftand der vereinigten Staaten feit einem Jahre, 
IR für Auswanderer aus Enropa wenig günftig, am wenlaften 
für Rebemptionner, Haudel und Gewerbe fiofen, der Geld: 
mangel It groß, Noth und Mißvergnügen auch bier allgemein. 
Echwerlib werden amerifauifte Eciffe künftiges Fruühlahr 
folbe Auswanderer, weiche ihre Fracht nicht bezahlen können, 
annehmen, ba bier feine Nachfrage mehr nad ihnen iſt, und 
Europäer find davor zu warnen, 5 länge fib die Dinge bier 
nicht ändern, wozu fobald feine Ausſicht iſt. Wiele Kapitaine 
baben dieſes Jabr die Leute laufen laſſen. Eine Menge find 
wieder nach fernen Staaten verkauft worden. Vlele figen bier 
Im Gefängnif, weil fie fih nihe baben außer dem Staate 
von Penfplvanlen verbinden laffen wollen. In New : Dort fol 
man einige Schiffe mit Nedemptionnern, mit deren Einwilligung 
gejwungen baben, gerabezu wieder zuräfzufehren. M., ben 

te in F. gefproden, iſt mit dem Fluch derer, bie er mitges 
bracht, bier angelomımen. Ju Deutſchland wird wahrſcheln⸗ 
Ih das Beduͤrfulß der Autwanderung ftärker werben als ie; 
ailcin bis bier die Zeiten beifer, oder beilere Vorkehrungen nes 
troffen werden, fan ich Keinen rathen hierher zu fommen. Ad 


habe mir unfäglibe Mühe gegeben, um dazu beizutragen, allein, 


meine Kräfte reihen nicht hin. Weder von der beuticen Ge: 
ſellſchaft, die ſich nicht einmal ber Leute im Gefaͤngulß ange: 
nommen bat, noch von anderen zu ftiftenden läßt fi die ge⸗ 
tingfte Unterftägung erwarten. Kalt und eigennuͤzig, wie der 
Amerikaner kit, Interefiirt fib derfelbe fhrnihte, als was ibm 
einen unmittelbaren Vortbeil verfpriht. Zu günftig find Im 
Europa dle Begriffe von diefem Lande und dem Charakter fei: 
ner Bewohner. Man fieht überhaupt hier das beftänbige Zu: 
ſtroͤmen von — nicht gerne, und ſchreibt demſelben fo: 
gar bie gegenwärtigen Bedrängniffe zu. Mebrere Auswanderer 
aus m... find in diefem Jabre wieder zuruͤkgekehrt, und der 
größte Theil der Deutſchen würde obne Zweifel daſſelbe gethan 
en, wenn fie die Mittel dazu hätten, 
(Die Fortſezung folgt.) 


Dentfdlandb. 


Das allgemeine baierijhe Auteligewzblatt enthielt neullch 
den Abſchled für den Zandrath des vVibeintreifes nah Brendi: 
gung feiner Sizungen im Monat November ı8ıg. Er verbreie 
tet ſich auch dieſes Jahr über die wichtlgſten und gemeinnüzig« 
ften ee diefed Kreifes und beurfundet den 
wohlthaͤtlgen Einduß, den dieſes Mittelglied auf den fo nöthie 
gen Verband zwiſchen der Nepierung und dem Lande hat. Die 
wichtigſten Beflimmungen find: 

„Abrechnung vom Jahr ıBır. Nahbem die Abred: 
nung bed Jahres 1917 als befriedigend angenommen worden 
tft, jo werden mir Zufilmmung des Landraths auf die Abrech⸗ 
nung für das Jahr 1818 übertragen: 

a) beiden Nihtwerthen, Urberfhuß 39,254 Fr, 08 €, 


b) bei ber fnnern Verwaltung, Abgang 36,490 Er. 94 €. 

©) beider Areisfhuldetarion, Weberfauß 7,310 = 07 = 

d) beim Dammbau, Abgang 21,4 =» 66 = 

e) beim Katajter, Ueberſchuß 9,197 =’ 6 = 

f) beiden Prelövements und attribuir: 

ten Strafen, Heberfauß: 337 * ⸗ 
Die vom Landrathe vollzoͤgene Steuerverthelluug In ber von 


Uns beftimmten Größe, wonach bad Prinzipale ber Grundftener 
im Ganzen einen Zuwachs von 242 fl. ı6 fr. erhalten hat, und 
bierdurd auf 741,767 fl. 4a fr. erhoͤhet, die Perfonalftener 
aber, wie im vorigen Jahre auf 130,000 fi. feitgefezt worden 
it, erbält Unſere Sauftion. — Der Antrag des Laudraths, 
daß für diefes Jahr kein Steuerprogent zur Dekung der Nicht⸗ 
wertbe erhoben .. fonderh von den vorräthiaen Ueberſchüſſen die⸗ 
fes Fonds ein Procent für den eben befagten Zwet, und zwei 
Procente für die Koſten der Innern — ——— verwendet wer: 
den möchten, wird ale ganz zwekmaͤßlg genehmigt. — Die Vers. 
waltungstoften werden feſtgeſezt: 


a) für das Appellatlonsgericht . 29,080 fl. — Mt. 


b) für die Vezliksaeriate » . +.» Budo ⸗ — ⸗ 
e) für die Friedensgerihte +. + Be ⸗·— ⸗ 
d) für Zußlsgebäute . oo. 0. nd — ⸗ 
€) J — Kreltaraihd 000. 12002 — ⸗ 
S) für die Landtemmiſſartate, inclus. des 

Mehrbezugzs der drei ehemaligen Be: 

——— .....409, 160 = 36 0 
ß) ür das Medtzinalwefen . » . . 14,156 = 10 = 
4 die Gefüngniffe vn... 73,000 2 — ⸗ 
i) für Kafcınirung der Geusbarmeie 4000 = — e 
k) für die Armenanftalt In Frankenthal B,7ı6 = — «* 
1) fuͤr das Schütt . 2.000. 000 2 — ⸗ 
m) für Stipendien . » 2.0 0 0. 30002 — ⸗ 
m) für das protefinntifhe Konfiftorlum 1,856 « — ⸗ 
o) für die Bistbümer - 2 2 2 0. 23902 — 2 
p) für die Areistale_ » 2 or 0 0. Ben 
q) für die Begirkelafflen . - » 9,900 2 — ⸗ 
r) für den Quiedcenzgebalt des Gerichte: 

präfidenten Sofwelletr » . . . 1,252 = 58 ⸗ 
s) für Venfionen und Altmentationen 1,414 = 5er 
t) für vermifchte Ausgaben .„ . » Bo = — ⸗ 
u) für den allgemeinen Reſerveſond Gh20 = 55 + 

Ju Summe 260,886 fl. 3ı fr. . 


Ueber die Bitte des Landrathe um Errichtung eines Kaffatione- 


und Reviſtousgerichts erwarten Wir noch das nachtraͤgliche Gut: 
achten Unferer Kreisregleruug. — Was die angetragene Er: 
ribtung einer allgemeinen Mautblinie an der Gräange der deut: 
fben Bundesftaaten, und die Einführung einer völligen Han: 
beisfreibeit im Innern derfelben aubelangt, fo wird ſich ber 
Landrath von ſelbſt befhelben, dad Wir bierin nur in Ucheretos 
fimmung mit allen. übrigen Bundesjtaaten handeln Founcn. — 
Schlüflic ertbeilen Wir der von Unferer fienlerung des Rhein 
freifes in Folge des Finanzgefeges vom 22 Jul, v. J. Tit. 3. 
$, 5. lit. ©. entworfenen und auf 75,000 fl. feſtgeſezten Rebul: 
tion ber Gewerbefteuer, welche aud ber Landrafh mit gan un: 
wefentliben Abweihungen angenommen bat, Unfre allerh afe 
Genehmlgung.“ 


gitterarifhe Anzelgen. 

In der I. ©. Cotta'ſchen Buchhaudlung in Stuttgart 
ift erflenen und in alen Buchhandlungen zu haben: 

Polytechniſches Journal, 

eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnäziger Keuntuiſſe im 

Gebiete der Raturwiffenfdaft, der Manufalturen, Kabris 
ten, Künfte, Gewerbe, der Handläng, der Haus: und Lauds 
wirthfbaft ıe., berausgegeben von Dr. 3. &. Dinglelr 
Chemiter und Fabrifanten. 
ıfter Band, ates Heft. 

Jubalt 


xXxXVIII. Die Wafferfäulenmaftine. Won Georg Hävel, nn 
viforifheu Brunnenmeifter und Lehrer der Wraisefuf 
Augsburg. Mit Wbbildungen, 
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xxxxix. Erklärung des, dem Georg Tver, Gentleman, von 
Hammerten in der Grafſchaft Middiefer ertheilten Patents 

auf eine Kettenpumpe. Mit Abbildungen, 

XL Beisreibung einer Metbode, fünf Eviinder = Retorten zur 
Saspereitung in einen Ofen mir drei Feuern einzuſezen, 
nebit Dursihnitten des zydrauliſchen Bevaltets ünd der 
Zuarohren. Und Pechton's Werke über Theotie und Pra: 
is der Gatbeleuchrungen. Mit Apbildungen und einem 
Zufaz des Herausgebers, 

ALI. Befsreibung einer verbefferten Wägemafbine, worauf 
Hr. Auguft Siebe ein Patent erhielt. Mit Abbildungen. 

XLII Beitreihung eines Stredrabmens für Wollenweber. Don 
S. Brierlv. Mir Abbildungen. 

XL. Beihreibungdes Herrmann ſchen Flat sipinntifhes, wie 
ſolcder in der v. Scäplerrjden Urmenbefhäftigungsanftalt 
J Wugsburg mit Vortheil beſteht. Won Herausgeber. 

it Abbildungen. e ' 

XLIV, Ueber die Bereifung des Opiums in "Großbritannien, 
Don Johann Young. i 

ZLV. Weber Fälfaungen der Lebensmittel und über Aäcbengifte. 
Bon Friedria Mccum in London. Verfälibung der Mebdizis 
nals, Droguerie u. Zartwacren. Nabgemadtter Pfeffer. Wels 
her Dfeffer, deſſen fünftlibe Bereitung. Städlinerdaven: 
ner Pfeffer. Schädlibes Poͤlel. Eingematie Frädte. Said- 
lines Zuferwert. Shädlihe Shwämme in Salzbrübe. Ber: 
— @ierrapm. Sgabliche Sardellenſauce. Ueber die 

kung der veriwiedenen Waflerarten, in der Anwendung 
um Hausweien oder anf Kunftgeiaäfte, und ber Merhobe, 
ſio von der Reinheit berfeiben zu verfibern. 

ZLVI. Beftwindf@iffe mirteit Windmüplfegel. Bon I. M. 
Bartlert. Mit einer Abbildung. Nebit einem Zuſaze des 
Herausgebers. 

XLVÄil. Methode, Elfenbeinpapier zum Gebrauche für Künft: 
fer zu bereiten. Bon ©. S. Einsle, von Strutton Grund, 
BWeltminfter. 

XLVIIN. Weberfiht der Fortſchritte der Defonomie, ber Künfte 
und Gewerbe in Italien im Jahre 1819. Bon Julius Her: 
mann Schultes. 5 

XLIX. Berzeihnib der im Jahre 1820 in England ertheilten 
Patente auf neue Erfindungen. (Fortfezung.) 

L. Keceniionen peivreantiwer Schriften. 1. Meißer's Hand: 


buc der allgemeinen nnd techniſchen Chemie ıc. 2. Webre | 


le's Gefticre der Saljfäure. 3. Aurze Anleitung zur Hüt⸗ 
tenfunde, 4. Weindrenner's architektoniſches Lehrbuch. 

LI. Auslandiſche polptechniſche Litteratur. J 

LI. Miscellen. 





Inder v. Jeniſchund Stageſchen Buchhandlung i 
Uugsburg bat die Preſſe verlaſſen: ; 
Caſtelli, der Marſchall von Luremburg, ein militaͤriſches Drama 

in 3 Aufzägen, mit ı Aupf. 48 Er. 

Cellatius (A) praltiſche italieniſche Grammatik, wodurch man 
diefe Sprade auf eine ganz neue und ſeht leigte Art in kur⸗ 
gi eit gründli erlernen fan, gauz nad Meidinger, Ki: 
ippi, Jagemann und Fornafari umgearbeitet von Deuter. 
g3te verbeerte Uuflage. gr. 8. Mil. 15 fr, 

Dingler's (Dr.) Mazayin für die Druf-, Kärbe: und Blei: 
kunft, und den Damir verwandten Hülfewifenfhniten. Iter 
Band, Mit Kunf. gar. 8. 3. 3okr. 

Hell (Theodor) der weiße kitter, ein Schaufpiel in 6 Aufzuͤ⸗ 
gen. Mit 1Kupf. 3. ıf. 15 kr. 

Müllers (Prof.) nemeinfaplider Unterrict, den Juhalt «irkels 

- tunder und ovaler Farler, an welchen die erforderlichen Stüte 

. mit einem gewöhnlisen baleriften Fuße und deren Decimal: 

- Jinien eingetbeilten Wraspitab gemeſſen find, durch biofe Ad⸗ 
Dirion zu finden. 3. ı5 ft. 

— (Dr. und Prof.) Beiträge zur Länder» und Voͤllerkunde. 

2 Bände mit Bienetden. 8. 26648tr. 

Neiſinger (Dr. und Prof.) die kuüͤuſiliche Grübgeburt, ale eim 
wictigen aa in der Enrbindungstunft ic, Mit ı Kupfer. 
ig 8. 3 * * 


taffenfihafts» 


» tend zu macen, 


Erdal’d Unterricht In ber Naturgefhihte und Naturlebre ic. 
Mit ı Kupf. 2te ganz umgearbeitete Ausgabe, 8. 30kr. 

v. Etramity, Beif der mebizinifb- birurgifhen Schriften 
Deutinlande. IV. Band. Alle 4 Bände gr. 5 151. - 

DOrisinaltbeater für das Jahr 1820. Herausgegeben von meb» 
rerem dramatiihen Diebrern. 6 Bde. m. 6Auf. 3. ddl. . 


In J. ®. Hevfe'd Buchhandlung in, Bremen ifk ers 
ſchlenen und bereits an alle Buchhandlungen des In: und Aug: 
landes verſaudt: : 


Treviranus, G.R., und L Ch. Treviranus vermischte- 
"Schriften anatomischen ufd physiologischen In- 
halts, 3ter Band,  _ ae 
Auch unter dem Titel: > RR 
Treviranus, G; R., Untersuchungen über den Baw 
und die Functionen des Gehirns, der: Nerven und, 
der Sinneswer' zeuge in den verschiedenen Classen 
und Familien des Thierreichs. gr. 4. 2ı Bogen, 
Drukp. ı Thir. 16 gr. Schreibp. 2 Thlr. 


ga 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Nom dem unterfertigten koͤnigl. Appellationsgerigte ald Ver⸗ 
ananz des am 21 Febt. 1819 mit interlaffung 
eines gerihtliden Teſtaments veritorbenen Hra. Fuͤrſten Atte 
Göleitin Steiglebner zu St. Emmeran in Degensburg 
werben biemit alte diejenige, welche an bie Verlaſſenſchaft des 
Hru. Kürten Abts Steiglehner, aus was immer für einem 
Grunde, Unfprüähe maben zu können glauben, aufgefordert, 
diefe ihre Anfprücde binnen 30 Tagen um fo gewiſſer bier aels 
als außerdem, obme bierauf Rütſicht zu nede 
men, mit der weitern Verhandlung und Beendigung dieier 
Berlafenfhaft fürgefhrirten werben wird. ° 
Amberg, den ı7 April 1820. 
Königl. baierifhes Appelarionsgericht des Regenkrelſes. 
Baron Egdher. 
Sekretär Sedlmayr, coll, 


Die Familte des ohne Urjade (dom feit längerer Zeit, ohne 
zu willen wo, von Haus abweienden Zengmakers Autom 
Keil von Weiden ik in bie Notbwendigleit verieit, Zur 
Bezablung der Soulden des Abmweienden, über deffen Vermoͤ⸗ 
gen einige Dispofitionen zu treffen. ‚ 

Reidi wird daher hiermit vorgeleden, um fo gewiffer bins 
nen fehd Wochen, wen er im Jnlande , binnen einem halben 
Yahr aber, wenn er ſich im Auslande befinden follte, fi bier» 
orte zu filtiren, als: Im entgegengefezten Falle der Abweſende 
mit feier Cinrede gegen die Handlungen feiner Eamilie mehr 
gehört werden würde. j 

Neuftadt au der Waldnaabe, am 3 März 1820, 

Köntgl. baleriſches Landgericht. 
v. Sradl, Aſſeſſor. 


Wer an dem Nachlaß der mit Hinterlafung einer leztwilligen 
Die poſition zu Weißenhoru geftorbenen Kiesphaſdwels— 
Kard-eine Forderung aus dem Erbredte zu baben glaubt, bat 
felbige binnen 3 Momaren bei Strafe ber Anerfennung ber lezten 
Willens: Diepofition am unterzeihneten Gerichte auszuführen 

Noggenburg, den 15 Aptil 1820. - PR 

Aönigl, baletiſches Landgericht. Kur, 
YPündter, Landrichter. 


— . “ 
Blaspätten: Verkauf und Bläubiger- 
Aufforderung. ET , 

Durch den Tod unſers Vaters be# gewefenen Dnfenwirths 
und ueetfere, Karl Kret im Schwarzenberg, iſt uns unser: As 
derm auch eine Slashätte, in der Shönmänz nah eine halbe 
Stunde von Schwarzenberg, erbli angefallen, und. wir haben 
ung entfaloffen, diefelbe an ben Meiftbietenden zw verkaufen, 
— Werhamdlung Donnerſtag den 3 Jun. d. 3. aus 
eraumt. j —— 
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Diefe Slasfabrik Heat an ber fregtienten Murgftraße von 
enbenftadt nah Gernsbah, faßt mit der Hätte 15 meift nene 
ebäude, welche ı6 Wohnungen enthalten, anfer dem Hütten 
baus, welches alein 38 Semaͤcher zäblt, und unter welden 
einige Keller befindlih find, Mit biefer Fabrik tft mod ver: 
bunden, Wirthſchaftegerechtigkelt, Mey: Bäferei, Brannte: 
weinbrennerei, Potafhenfiederei, Mahl: und Sägmähle, uud 
amgefäbr 70 Morgen: Feld. 

ues liegt gedrängt beifammen, fo daß es ein für fich bee 
ſtendes Ganzes bilder, und iſt im beften —— 

Auch Keht ber Huͤtte und ber ir die dad Vorzugsrecht 
‚ aus den angränzeuben: herrſchaftlichen Walbungen fo viel 

— um den taufenden Yreis verlangen zu dürfen, als ihr Bes 
Dürfnip erfordert, und die Waldungen ertragen. In den Kauf 
Bonuen nad Berlangen ale ndthige Geraͤthſchaften zum Betrieb 
ber verfhiebenen Gewerbe, fo wie auch Pferde und Rindvieh 
gegeben werben. . 
Ales, fo wie die nähern Kaufsbebingungen, koͤnnen täglich 
tingefeben werden, 
“ Kanfsliebhaber werben nun eingeladen, fib an obbenanntem 
Tag Vormittags auf bem Io) felbft eingufinden; unb werden 
zum Rorans der billigfien Bedingungen verſichert. 
gleich forbern wir alle diejenige, welde an unfere Erbe- 
e eine Eee Bass w können glauben, auf, biefelbe 
in Bilde bei dem Scultheifenamt Schwarzenberg anzugeben 
—88 —— ———— 
erg, ben 2 = 
— - Karl $reifde Erben. 


@s wird von Umtögerihtwegen der Hand Georg Heu: 
auer-von Mafwife, des Kreifes Urtwife, biefigen Amtsbe: 
aistes, Kanton Thurgau in der Schwelz, Sohn bes Jakob, 
Denauer und der Magdalena Locher, weiber (dom feit 1791, 
alfo fa 30 Jahre abwefend, unb inner biefer Zeitfrift weder 
von feinem Unfenthalt, Leben ober Tod nichts hat in Erfahrung 

ebracht werben können, fowol, als feine alfällige Rablommen 
rwit aufgefordert, ſich in Zeit von ſechs Monaten alldier ans 
zumelden, oder perfdnlich zu erſcheinen, oder von feinem Leben 
oder Tod autbentifche Zeuaniſſe einzufenden, anfonften nad 
Umfluf anberaumter Zeitftiſt über defen Vermögen geſezlich 
wserfögt werden wird. 
Arbon, den ı7 April 3820, 
Gm Namen und aus Auftrag ded Amtsgerichts Arbon. 
n Shär, Amtsſchreiber. 


Da ber biefige Handelsmann Hr. Mayr Trarler ih 
zit feinen Herren Kreditorem durch gätlie Husgleihung abge: 
fünden bat, fo wird berfelbe anburh Kraft amtsgerichtlicher 
Erleuntniß von heute wieder gänzlie in feine eheonzisen MRechte 
und Ehren eingefezt, uud die gegen thu erlaſſene Publikation, 
nom ı6 Febr. 1820 als feiner Ehre unnachtheilig erklärt, 

Urbon, den 25 April 1820. 
Im Namen und aus Auftrag des Amtsgerichts Arbon. 
Schär, Amtsſchreiber. 


Die unterzeihueten Meliften bes verfiorbenen Chriftian 
ubier, Wnubdarzis babier, zeigen bem hochverehrlichen Publi- 
m an, daß fie auch diefes Jahr, fo viel in ihren Kräften 

Uegt, das ihnen eigenthämlic gehörige Mauerbad, zum Ge- 
brauc der verebrlimen @älte bergerihter umb bereits erdfnet 
aben, Ste werben nichts unterlafen, mas zu einer prompten 
tenung, Bequemlichkeit und allgemeinen Belebung dieſes 
Babes gebört, und fügen nur noch bie Bemerkung bei, baf 
biefe Heilquelle ein eigenes, felbitfiändiges, gefondertes Wafs 
fer ift, und ipre Kraft vorzüglich bei arthritifhen und a 
mariisen Schmerzen, Unregelmäßigfeiten ber Menftruation, 
HSamorthoidal und Urinbefawerben, Verftopfungen des Unter: 
— = — Elüffe, Steifigkeit der @lieder, Hautausfaläs 

ni, au . 

Bus fünftlige Bäder, mit Stahl und Schwefel, wenn fie 

er Zeit vorher beſtelt werben, kam man ftets —* 








— 


Die unterzeldnete Wittwe mit ſhren Kindern daukt verbind« 
liaft für das ihrem ſel. Gatten und Water geſchenkte Zutraurn, 
und bitter geborfam, daffelbe auch auf fle- geneigr zu Kbertras 
sen Berg fie fih biezu und zm gütigem Zuſpruch beftens 

y + — 

‘Yugsdurg, ben 6 Mal 1820, 

Mariauna Hubler, 
Wittwe. 





Aus ber Menge ber Mineralwaͤſſer, welche Artikel bes Hans 
dels geworben find, ud wohl keines in fo kurzer Beit 
ausgebreitetern Ruf er m als das des Kreujbrunnens zu Mas 
rienbad in Böhmen. Die Infpeftion diefer Badeanftalt vers 
fhitte davon im Jahre 1819 über 200,000 Krüge, und bie 
Nachfragen, die feit dem Unfange des Monats April I. 3. eins 
geben, feinen wirtlich die Ardfte der Quelle zu überfteigen, 
Was das Selterwaſſer ald Erfrifchungemittel, und für ben Gans 
men ift, bas ift ber Krenzbrunn als Heilmittel. Die neueſten 
Belauntmahnngen ber Aerzte beftdtigen die Angaben älterer 
erste und Hrn. Hofrath Nehrs zu Teppl, über die vortreflichen 
—— deſſelben gegen eine große Menge von Unterleibs⸗ 
eiden. 

Da der Bezug biefes Waſſers wegen ben beftehenden, ſowol 
in: als audländifhen Mauthverbältuiffen für jeden Entferatern 
einigen Unbequemlichkeiten unterworfen iſt, fo bat fich ber Ea⸗ 
desunterzeichnete auf vielfeitiges Anſuchen entfcloffen, zur 
Beleitigung aller Hinbernife den Verlag beffelben, wie im vers 
offenen Jahre zu übernehmen, umd die Kifte mit 24 großen 

laſchen um ben billigen Preis von 8 fl., franco Türfhenreuth, 
baare Bezahlung, zu ſchaffen. " 
en ı Mai 1820, 
Joſeph Kühn, Handelimann bafelbft. 


M. C. Nuellend, bermaliger Befizer bed Kaiferbabes in 
Aachen, bat die Ehre hiedurch befannt zu machen, daß er bes 
fagtes Bad, weldes in Europa wegen feiner vorzüglidften Mi⸗ 
ueralguelle auf das Ruͤhmlichſte befannt ift, mit feinem barans 
fioßenden geräumigen Haufe vereinigt, und folbes zu einem 
Gaſthof sanı nah Variſer Urt meublirt und eingerichtet bat. 
Diefes Etablifement, mitten in ber Stadt gelegen, wirb nicht 
aleln alen Metfendben, welche fowohl in @efchäften , als = 
Gebrauch der Bäder bieber kommen, alle Bequemlickeiten bat: 
bieten, fondern wird fib auch duch eine vorzüglide Table 
d’Hote, durch die ausge ſuchteſten Weine, duch billige und feſt⸗ 
# este Preife, und ua eine gute unb prompte Bedienung 

efonders zu empfehlen ſuchen. 4 

Seit dem 4 a babe ih nun mein 82 das 
bier wirklich eröfner; indem id mir die Ehre gebe, in Do 

ng meiner feäbern öffentliben Ankündigungen und der bike 
als eigens erlaffenen Girkularien ben verebrten Handelsſtaud 
des In: und Audlandes bievom zu benadrictigen, empfehle i® 
mid unter Verfiherung ber ſchnellſten und billigften Bedleunus 
au recht vielen beliebigen Aufträgen. 

gengfurt am Main, den to April 1820, 

Karl Barmanı. 


Uunftellungsds:-Gefud, 

Ein junger Mann, dem feine Kenntnife in ben allgemelnen 
Wiſſenſchaften fowol, als insbefondere ia mehreren lebenden 
Sprachen und in der Landwirthſchaft, nach deren vollen Ausded⸗ 
nung, zum Sekretaͤr einer hoben Herrfcaft, oder zum Ber: 
walter eines bedeutenden Landgutes, oder zu beiden zugleihr 
empfeblen, fuct eine folbe Stelle in Baͤlde zu erbalten. Et⸗ 
langte praftifbe Uebung in dem einen wie in dem andern Faß, 
Rrenge Dectlichfeit, verbunden mit Thätigkeit, duperer Bl 

ung und Auftand, fibern ihm bie fünftige volltommenfte Zu⸗ 
friedenheit Derer, weldye fi feiner zu bedienen Willens find« 
Eine angemeffene Unftellung wird er obme Verzug autrelen. 
Unträge deshalb werden von ber Erpedition der Ag. Zeitung 
im Augsburg weiter beforgt. Die Briefe find zu frautiren. 


edoch gegen foglei 
Türjchenteuth, 





Beilage zur Allgemeinen Seltung. 





Sonnabend 


Nro. 00 


15 Mai 1820, 





Nordamerita 
* Dhilabelphia, 6 Dec. 1819. (Fortfegung.) Der Werth 
des ge ee ift bier feit einem Jahre außerordentlich 
gefallen. ie fhönften Güter werden um den halben Preis 
verkauft, bemittelte Auswanderer hätten fih daher mit gropem 
Vortheil angetauft. Es kamen in dieſem Jahre eine Menge 
Deutſche an, mir einem nur geringen Kapitale. Sie haben ſich 
nad Langer Unſchlüßigleit größtentheils im Innern zerjireut, 
Aber now befinden fin mehrere bier, haben Zeit und Geld ver 
ſchwendet, und willen now niot, wo und wie fie ſich nieder: 
laffen folen. Ich batte früher bie Idee, alle deutfhe Auswans 
derer aus dieſer Klaſſe P vereinigen, und zu veranlafen auf 
einem gcwiffen Punkt in Penfplvanien Innerhalb 100 — 200 
Metien von Phlladelphla fin anguficdein, und fo eine Kolonie 
zu bilden, weine dann auch einen Theil der duͤrftlgen Deuts 
zu an fih gezogen hätte. Alleln das Ungewlſſe meiner Lage, 
er eigennüzige, miötrauifche und illiberale Charakter der Amert: 
taner, uud andere Hinderniffe, erihwerten die Ausführung. Ih 
abe jezt vorzüglich, natdem die Wealifirung ber größeren No: 
nifationgplane in weiterer Entfernung problemarifh bleibt, 
von Neuem bieie Idee aufgefaßt. Es befinden fi in dleſem 
Staate noch große Strefen unkultivirten Landes, Privatleuten 
ebörig, welbe einzelnen Anfiediern daffelbe ftüfweife für einen 
ehr geringen Preis, und auf einen mehr oder weniger langen 
Kredir überlafen. Ib werde einen Elgenthämer eines jolnen 
Strich Landes, welcher in Mülſicht der Lage und Qualität alle 
natürlihe Bortheile zu einer ſolchen Nieberlafung darbieter, 
vorihlagen, eine folde Urbereinkunft einzugeben, weldes fo» 
wol ibm als den Anfieblern, und dann wie billig aud mir, el: 
nen Vortheil verfprähe. Es find noch einige Deutfhe bier, 
unter andern ein fehr verftändiger Defonem aus dem Holfteini: 
ſchen, welche wohl geneigt wären in meinen Plan einzugeben, 
und wäre das Unternehmen nur einmal im Gang, fo ver: 
ſpreche ich ihm einen gewiſſen Erfolg. — Dabei muß Ih denn 
nothwendig — und fo handeln, als wenn ed meine 
Belimmung wäre, in biefem Lande zu bleiben, obgleich bie 
ejt die Mittel meiner Eriitenz noch nicht gefihert find. Ans 
ere Ausfihten indeſſen babe ih aicht. Db bie Plane der 
Schwelzer die noch bier find, mit deren Betragen gegen mid 
ib Urfahe babe, ſeht — ji feon, unter dem gegen: 
wirtigen Umftänden ausführbar find oder nicht, ft fehr zwei- 
felbatt. Sie haben feing Autwort von dem Ritter Onis, wels 
er In Unguabe gefallen fenn fol. Die Erpedition des Gene: 
rald Long, welher mit einer Bande Gefindel von der ſuͤdweſt⸗ 
Iihen Graͤnze der vereinigten Staaten die Provinz Teras revo- 
Iutioniren wollte, und bereits ihre Umabhängigkeit erklärte, {ft 
zuu aufgelöst, was jeder Vernünftige prophezeibte ; allein bis 
fe Verhältuiffe der vereinigten Staaten mit Spanien im Alas 
ren find, it an ein Unternehmen des lejteren, jene er au 
Kolonifiren, gar nicht zu denken. Es iſt wenlgſtens für mid fein 
Grund, um darauf zu bauen. — Eben fo iſt e# mit den pors 
tugieſiſchen Ausſichten. Der Abbe’ 2. fit ein feiner Diploma 
titer, der mib durch Verſprechungen, die er nicht hielt, in fein 
Jutereſſe zu sieben fuchte. Nachdem ih zu Gunften der Aus— 
wanderung nah Braſillen an Sie geihrieben ıc., nahdem id 
mid vergebiih bemüht, einen Transport Kathollken von bier 
aufammenzubringen,, zog er ſich zurut, und machte mir blos 
meue entfernte Ausfichten. Inzwifben gereut ed mid nicht, 
wenn ih ber Sache genüzt babe, obgletd Fein perfönliher Vor: 
thell für mich dabei zu erwarten fit. Ib babe foyar einen juns 
gen Mann aus Lipſtadt in Weitpbalen, Namens S., veranlaßt, 
ih nat Rior Janeiro einzuſchiffen, von wo aus er gedenft 
nad Deutialand zu gehen. Er lit aber obne große Fonds, und 
ob ihm feine Spekulation glüft, ift zweifelhaft, Er wird ale: 


dann erzählen können, was dort bie Yuswanderer für Ausſich⸗ 
ten haben. Meine Nachrichten bier lauten nicht ganz günſtig. 
Es iſt hier kürzlich ein. junger Deutfher von der Kolonie zu 
Bahla angelommen, welcher ſehr unzufrieden mit dem Lande 
iſt. Nach feiner Befhreibung find Klima und Natur in beitän: 
digem Kampfe mit den Menſchen, vorzäglib dem Europder, 
läbmen feine Kraft, und vereiteln die Auftrengungen feiner 
Induſtrle. Auf die Andfage eines Individuums ift indeſſen 
niht zu bauen; allein bie das Land durch glaubwürdige Arts 
fende beifer befannt, nnd vorzüglid Über die Vortbeile für 
eutopaͤlſche Audwanderer richtige Begriffe verbreitet werden , 
wird nicht fobald der Strom berjelben ſich dorthin rihten, wenn 
gleih das Gouvernement durh große Begünfligung fie anzu⸗ 
reisen fuht. — Yu das fpaniihe Gouvernement fuhr die 
Auswanderung nah der Inſel Cuba aufzumuntern. Ein Par: 
tifnlier mir Namens Eloner bar fn Verbindung und unter dem 
Sanz deffelben, dort eine Kolonie angelegt, und ihr den Na— 
men Fernandina de Duaga gegeben, Wuf eine in die biefigen 
Blätter eingerüfte Einladung, iſt kürzlich ein Schif auf Rech⸗ 
nung jenes mit 200 Auswanderern von allen Nationen, und ug= 
ter ihnen mehreren Deutſchen, dahin abgegangen. Frele Ueber⸗ 
fahrt und Unterhaltung zwei Monate laug nah ber Antuuft, 
und unentgeldlihe Ueberlaſſung von 30 Morgen Landes mit ber 
Pedingung der Urbarmahung innerhalb fünf Jahren, waren 
bie dargebotenen Vorthelle. Allein ungeachhtet der größten Be— 
günfligungen von Seite Spantens und Portugals, und’ des 
gänziihen Mangeld derfeiben in den vereinisten Staaten, ja 
felbft der üblen Aufnahme, die im Allgemeinen bier die Auf» 
länder erfahren, und der vlelen Schwierigkeiten, mit denen 
diefelben {im —— taͤmpfen baben, wird der Strom der 
Auswanderung aus Deutſchland noch lange nad biefem Lande, 
fib rihten, Der Hang dazu iſt zu tief elngewurzelt, um ibm 
durch —— und bie triitigften Gruͤnde zu tilgen, ober {hm 
eine andere Richtung zu geben. Das deutfhe gemeine Volt ik 
nicht reif für den Zuſtaud der es bier erwartet, es handelt nicht 
aus klarem Bewuptieun der Urfahen, warum es biefem Pande 

den Vorzug gibt; allein ein dunfleds Gefühl zieht es babfır, 

und biefes Gefühl wird fi in ber Folge zur mehr verftärten. 

In Europa iſt längft ein balboffizieles Dokument befanut, 

woraus tar hervorgeht, daß bas hleſige Gouvernement bie 

Auswanderung nicht ummittelbar begünftigt, Eben fo wenig 

läßt ſich dieſes von befonders zu dem Ende zu ftiftenden Geſell⸗ 

f&aften erwarten; allein dennoch bleibe ih Im Allgemeinen für 

Norbamerifa, und habe ich die freie Wahl, fo möchte ic lie: 

ber dafür wirfen. — Der Kongreß zu Wafbhington wird fünf: 

tigen Dienftag erdfnet. Wichtige Gegenftände, welche auch 

mit dem ntereffe von Europa und felbft Deutfhlaud In mans 

cherlel Beziehung ſtehen, werben während der dismallgen Si— 

zung zur Sprade fommen. Dergleiben find: die Frage, ob 

Sklaverei in den neuen Staaten, welche ſich außerbaib der urs 

fprünglihen Gränzlinie der vereinigten Staaten bilden, gedufs 

det werden foll, oder die Miffeuri: Queftion, — Die Stimme 

aller Wohldenfenden in den alten Staaten, vorzüglih In denen 

wo bie Sklaverei abgeſchaft kit, Ift dagegen; eine ftarfe Partet, 

bingegen in ben neuen Staaten, aus Motiven dee Elgennu— 

zes, dafür. 2. Die Frage, ob einheimiibe Manufafturen zu 

begünftigen durch ſchwere Zaren auf auswärtige Waaren?. Dies 

fer Gegenfiand har ein vorzügliches Intereffe für Deutſchland. 

Eine Menge Zufammentünfte wurben gehalten, und Petitionen 

eingerei@t zu unten diefer Maafregel, und allgemein ift die 

Ueberzeugung von deren Notbwenbigkeit, ald das wirffamfie 

Gegenmitrel gegen dem gegenwärtigen Druf und Lähmung, 

unter welchen aller Handel und Gewerbe darnieder liegen. 
3. Ein allgemeines Bankerottgeſezgebungs ſyſtem. 4. Das Uns 
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>» 
weſen der Seeräuber. 5. Die ſuͤdamerlkanlſchen Angelegenhel⸗ 
ten, und vorzäglih bie Verhaͤltniſſe mit Spanien. — Kuͤrz— 
cd find einige Interelante Werke erſchlenen, worunter bie vor: 


zAoltften: Statistical, political and historical account of 


he U. 5. of Northamerica von Warden, vormal. amerifa- 

niſchenn Konful in Paris — Walsh, United States and Bri- 

tain, und Southamerica von Bradenridge, einem der Kom: 

miffäre, welche die biefige Regierung nad Südamerika ſchilte. 
(Der Befhluß folgt.) 


Grofbritannien 


In den Times liedt man nahftehende merkwürbige Bitt- 
ſchrift ———————— der Eltyvon London, bie dem 
Unterbaufe übergeben worden: „Der Handel mit dem Auslande 

ewährt einem Lande Neihthum und Wohlfahrt, indem er es 
u den Stand fezt, diejenigen Waaren einzuführen, für deren 
Hervorbringung Boden, Klima, Kapital und Inbuftrle anderer 
Lander am beiten geeignet find, und dagegen ald Zahlung die: 
enigen Artikel auszuführen, für welche feinc eigene Lage am 
eſten geeignet it. — „Ereibelt dee Handels gibt dem 
ausländifhen Handel bie größte Ausdehnung, und die befte 
Richtung für das Kapital und die Indufirie des Landes. — 
Der Grundfag, auf dem wohlfelliten Markt zu kaufen, und 
auf dem theuerjten zu verfaufen, wonad ſich ja jeder Kaufmann 
in feinem eigenen Gefhäft richtet, ift au die befie Regel für 
den Nationalverfehr. Die Ausübung dleſes Grundfazes 
würde den Welthandel zu einem Austauſch gegenfeitiger Vor: 
ıbeile madıen, und eine Vermehrung von Relchthum und Ges 
aüfen unter den Einwohnern jedes Staates verbreiten. — 
Banz entgegengefejte Grundfäge find von der englifhen und 
jeder auderm Meglerung mehr oder weniger angenommen wor- 


| 
| 
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fen. Diefelbige Folgerung, die und vom fremden Hanbel aus- 
fblöße, fünnte dann auch dahin ausgedehnt *2* da der 
freie Verkehr der Erzeugniſſe zulſchen den vereinigten Königreis 
aen Vritanniens oder unter den Grafſchaften jedes Königreichs 
aufgehoben werde, — Nie war es jo möthig als jet die Wit: 
kungen des reitriftiven Suftems recht ins Licht zu fielen. Das 
Elend, welches jezt in unfern Reichen herrſcht, wird ſeht durd 
diefes Spitem vermehrt, und einige Hülfe iſt zu erwarten, wenn 
man fo bald wie möglid diejenigen —— wegſchaft, die 
vorzuͤglich dem Kapital und ber Induſtrie ſaͤmtlicher Bürger 
ſchadlich find, und dennoch dem oͤffentlſchen Einkommen feinen 
erſezenden Nuzen gewähren. Gerade jezt iſt bie Erflärung ges 
gen die antifonimerziellen Grundſaͤze unfers Syſtems ſehr wid: 
tig, ba die Kaufleute und Manufakturiften fremder Etaaten 
ibre Reglerungen beftürmen um die Ergreifung, Fortſezung 
oder Verftärkung der ausfahließenden Maaßregeln, wobei fie 
ſich auf das Belfpiel und den Vorgang Englands berufen, _gts 
gen weldes Ihre Meftriftionen fait ausiclieslid gerichtet find, 
und glauben, ihre Vorſchlaͤge fenen darum triftig und tauglich, 
weil England durhein ähnliches Softem rei, mächtig und 
glüflih geworden. 3) Wenn die freilid der Fall wire, fo 
bätten die angländifhen Fabrifanten ganz recht. Ele behaup⸗ 
ten, wir feven Ihnen durch Maftinen und Kapital überlegen, 
fo wie wir behaupten, daß fie uns dur geringere Abgaben 
(und, fezen wir hinzu, and durc wohlfellere Nabrungsmittel 
und geringeren Tagelchn), überlegen find, Nichts kan ber 
Handelsfeindfeligteit fremder Staaten mehr entgegenwirken, 
als die Annahme einer vernünftigern und gewinnendern Haus 
beispolitit von unferer Seite, Als reine diplomatiihe Angeles 
genbeit mag es bisweilen zweldienlih ſeyn, dleſe eder jene 
Prohibition zu enffernen, als Entgegnung für Bewilligungen 


den. Jede fuhte die Produkte anderer Länder auszufhliehen, | des Auslandes; daraus folgt aber nicht, Daß wir unfere Des 


in der jheimbaren wohlgemeynten Abſicht, das eigene Vrodugis 
zen dadurch zu ermuntern, legte dadurch der großen Maffe der 
Konfumenten (*) die Nothwendigfeit auf, ſich Entbebrungen 
In der Quantität wie in der Qualität der Waaren zu unter 
werfen, und machte dadurch das, was die Quelle gegenfeitigen 
Mortbeild, die Quelle fteter Harmonie zwifhen den Staaten 
hätte ſeyn follen, zur immer wieberfehrenden Veranlaſſung der 
Eiferfubt und Feindſchaft. — Die vorherrfhenden Vorurtheile 
zu Gunſten der beſchüzenden oder ausfhließenden Epftieme (?) 
kutſtehen auß ber irrigen Vorausfezung, daß jedes Einbringen 
fremder Waaren eine Verminderung oder Entmuthigung unſe⸗ 
ser eigenen Produktion In demſelben Maaßſtabe verurfaht, Da 
es Elar erwieien werden fan, dab wenn aud diefes oder 
jened einzelne Produkt (z. B. in Deutfchland das Baumwoll⸗ 
fabılfat) , welches niht bie unbefhwerte fremde Einfuhr 
ertragen könnte, Noth Iltte, fo würde doch, da feine Impor— 
tatlon auf die Sange der Zeit fortgefejt werden Fan, ohne eine 
ne Erportation, fie ſey direft oder indireft, eine 
Defdrberung nud Ermunterung zum Zwele dleſer Ausfuhr für 
irgend ein anberes Produkt ftatt finden; und fo eraäbe ſich wer 
nigftens eine gleihe, wabribeinlih größere, auf jeden Fall 
werthellhaftere Verwendung des eigenen Kapitals und der ei: 
genen Arbeit. — Die jablreiben ſodzenden und ausfchließen: 
den Abgaben In unferen Handelegefezen wirken ale als eine 
« Fehr laitende Tare auf dem ganzen Etaatsbürgerverein, und 
dei allem dem find nur wenige am Ende deuijenlaen Volkstlaf- 
fen dorsheilhaft, für deren Beſtes Ge urfpränalib eingeführt 
‚ worden, und feine einzige bringt einen Wortbeil, der ben Ver: 
“Auf, den alle äbrigen Alaffen darunter Ieiden, erfegen Könnte, 
— Unter den andern Ucheln der beſchraͤnkenden oder hegänfti= 
genden (d. b. um das inländifbe Produft zu begünftigen, be: 
gene man das auswärtige) Soſteme If nicht das geringſte, 
ab die fünfilibe Ermunternng eines Induſtriezweläs, oder 
‘Einer Preduftionsquelle, gegen fremde Mirbewerbung, den an 
dern Induftriezweigen zum Grunde dient, daß innen ein dbn: 
User Sauz, eine abulise Begänftigung, elue äyrlibe Ermun⸗ 
terang durch Ausſalleßüung fremder Produfte zu Thell werden 
a — alle Er —— a ſich dad aus ſchlie⸗ 
grün ganz fonjeauent beiolgt würde, fo wär: 

wir den fremden Dandei ungefähr ganz von uns ausfolie: 





firtftionen beibehalten folen in Fällen, wo diefe Konzeinenen 
nicht von dem Auslande erlangt werden fünnen. Unſere Des 
firittionen würden darum nidt minder verderblich für uniere 
Kapitale und unfere Induftrie fepn, ob aud andere Megierüns 
gen beiipren unpolitifben Beſchrankungen bebarrten. (+) Im 
Ganzen it die liberalfte Verfahrungsart bei folden Belegen» 
beiten auch die politifo nuzlichſte und rictiafte. Ein großer 
Vortheil würde aub, wenn wir unfer Syſtem fahren liefen, 
daraus entiteben, daß auswärtige Fabrifanten fich nicht mehr, 
um einen verderbliben Grundjaz zu predigen, auf Enaland we: 
er der Nichtigkeit ihrer Behauptung berufen könnten, wenn 
ie englifche Gefezgebung, wie die ganze Nation, denfelben öfs 
fentlib mißbilligee. Dis würde einen arogen Einfluß auf Die 
Volitif fremder Staaten haben. Diefe Bittſchrift will nur die 
Hemmung derjenigen Zweige aufgeboben willen, die nit mit 
den Staatseinkünften direft in Verbindung ſtehen. So lange 
der Sraat die Bedürfniffe bar, bie er bar, fan von gänzlider 
Aufpebung der Zölle nicht die Rede ſeyn, wenn ſich nicht ein am 
derer Erfaz finder. (5) Die Bittſchrift geht nur gegen jedes rer 
ftriftive —— das nicht wefentlib für das Staatseln⸗ 
tommen tft — gegen alle Abgaben, die nur Bun fremde Mit: 
bewerbung aericter find — gegen alle ſolche übertrichene Ab⸗ 
gaben, die theils zum Beſten der Etaatseinfünfte, theild zu 
jener Ausſchileßung der fremden Produtte verordnet find. — 
Zu den Bebnfe wird gegenwärtige Bittſchrift dem Parlament vot⸗ 
gelegt. Die Unterzefdineten bitten unterthänlaſt das geebtte 
Haus die Sache in Ücherlegung zu nehmen, und ſolche Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen, wodutch dem Handel größere Frelhelt, und 
ſemit auch den Hülfdquellen det Staats größerer Zuwacs ze 
Theil werben möge.” (Die Anmerkungen einer deutſchea 
Zeitung zu diefer Bittſchrift folgen in der dachſen Beilage.) 
PET DM DERTER NOUhSgFEETe Eee Be 


Der Unterzeihnete glaubt es der Wahrheit, der biehgen 
Univerfität und allen Eltern ıc., welbe ihre Soͤbne berfelten 
anvertraut haben und fünftig anvertrauen werden, unerkißli 
fduldig zu tepn, die im zılen Etüf der Allgemeinen Zeitung 
von dieiem Jahre, aus einem Exrerben ans Berlin vom 
2 März d. I. aufgenommene Nacridr, über die Aufführung 
mebrerer Studenten giner preußticen (ber birfigen) uniuer> 
tät, anf einem (won einer gefgiofenen Gejehfgaft veranf 
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teten) Mastenballe, aftenmäßig berichtigen zu müffen, zumal da 
überhaupt auswärts diefe Vorfälle mindlib und ſoriftlich nier 
ganz der Wahrbeit getrem erzaͤhlt worden find. Es ift, wie es bie 
ganz genau und fireng durcgeführte Unterfuhung bewieſen bat, 
fein Student in indecenter, oder.galivhne Kleidung aufgetre: 
ten und erfbienen. Thatliche Veiribigungen, am menigften 
gegen Frauenzimmer, find nicht vorgefallen, mur ber Wirth 
und beffen Xeute haben dergleiaen, und erſt dann erfahren, als 
ſchon bei den erfien Auebruchen des übermäßigen Trinkens meb: 
rerer Studenten, die Geſellſchaft, einige Männer ausgenommen, 
auseinander gegangen war, 

Etſt nagher haben Einige im der Trunfenbeit fehr verwerf: 
Kb in Wort und That Unfug getrieben, und es find deshalb 
folgende Strafen erkannt und vollftreft worden: 

wer Studenten find relegirt werden; eim britter, der ald 
Freiwiliger feiner ititärpfitne gendgt, erwartet noc die ver: 
diente Strafe von der Milıtärbebörde; ein vierter ift vorzüglich 
deswegen, weil er ben warnenden Zurnf eined Mannes thätig 
zu vereiteln fucte, mit dem Gonsilio abeundi, und ein fünf: 
ter, weil er ale Mitvorlieber der Geſellſgaft feine Pflict ver: 
fäunte, mit 14 Tagen Carcer beitraft worden. 

Halle, im Monat April 1820, 
Der königlibe Nenierungsbevelimähtigte, Vice: 
Berghauptmann und geheime Megierungerath, 
v. Witzleben. 





Serichtliche Bekanntmachungen. 


Zaver 08, von Weitenau, d. &., wurde unterm 
$ Ian. d. J. öffentlin vorgeladen, binnen 3 Monaten vor dem 
Mnterfertigten Unteriubungsgericte zu eribeinen, um fi wer 
gen vorliegender Anfhuldigung eines Diebſtahlsverbrechens zu 
peraniworten, 

Nach fruttlofem Umfuffe diefes Termines wirb nun der: 


felbe zum jweitenmale zur Serichtefiellung und Berantwortung 


binuen weitern 3 Monaten mit der Warnung aufgefordert, daf 
ſouſt wider ihn, ald gegen einen Ungehorfamen, den Gefejen ge: 
mäß würde verfabren werben. 
Meiler, ben 3 April 1820. 
Adnigl, balerifhes Landgericht. 
v. Gimmi, Landridter, 





Dat Saftband zur goldenen Traube in Augs— 
burg Lit, B. Nro. 5., welches in der vom Handlungshaué 
Sobann Friebrib Dies allenthalben verbreiteten Bekanntmachung 
des in der Folge wieder zurüfgegangenen Berloofungsgefchäftes 
vom ı Jul. 1816 genau beſchrieben ift, wird famt allen in ers 
wähnter Aundmahung ebenfals verzeichneten Nebengebduden 
dem gerichrliven Verkauf hiemit ausgeſezt, und die Aommiffion 
bierzu auf 30 Jun. 1820 früh um 9 Uhr anberaumt. Kaufs⸗ 
Suftige werben baber eingeladen, ſich vor der hiezu angeordner 
ten Geribtsfommiffion in diffeitigem Berictslofale eingnfine 
ben, ihre Ungebote zu Protokoll zu geben, unb salva ratıfica- 
—2* Glaͤubigetr ben Zuſclag an den Meiſtbietenden zu 
gewärtigen, 

In der Zwiſchenzelt Eönnen die Verkaufs : Objekte fowol als 
Die Kaufsbedingungen auf Anmelden täglich eingefehen werden. 

Augsburg, ben 24 Upril 1820. 

Kbulgl, baierifpes Kreis « und Stabtgerict. 
v. Silberhorn, Direltor. 
Edmißer. 


Yu dem Schuldbenweien bes Saſtwirths zur goldenen Tran: 
Be in Augsburg, Ehriftooh Bauer, wil man, da das 
die gerichtlide Erfenntniß auf Erdfnung ber Gant ſowol vom fd: 
wigliben Uppellationsgericht des Dberdonaufreifes, als aub von 
dem Dberappellationsgeridt des Aönigreits Baiera befldtigt 
worden, folgende drei Ediktetage befiimmt haben: 
“ ad producendum et liquidandum deu ı Sul. 1820; 

ad ezxcipiendum den 26 Ung. 1320, daun 

ad eoncludendum ben Fi Sept., 


mid zivar in der Art, dap als der Fermin ad quem hinfiäts 





lic der Koullufion, ber zı DOM. 1820 feftgefezt iſt, inmer wel⸗ 
bem Konkiufionstermin die eine Hälfte ad replicandam und 
die andre Hälfte ad duplicandum zu verwenden if. 

Es werden fobin alle diejenigen, welke an diefe Gantmafle 
eine rechtliche Ferderung zu maden, biermit aufgefordert, am 
eben erwähnten Ediktetagen entweder in Yerfon oder did ges 
nugiam bevollmädtigte Unwälde jedesmal um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei untergeidneter Stelle zu erfheinen, und ihte Forbes 
rungen nebit dem Vorrecht redisgenügend anzubringen, als fie 
außerdeſſen nice mehr damit gehört, fondern ipso facto präs 
tluditt ſevn follen. 

Augsburg, dem 24 April 1820, 
Königl. baierifhes Kreis. und Stabtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. 
Schmitzer, coll, 


Die Aimofenpflege zu Neutraubburg hatte an die graͤftich 
Fugger⸗ Kırabeimifde Laudſchaftekaſſe, und fpäter an das 
graftich Fugger- Kirdheimifhe Rentamt, der Hertſchaft Rech⸗ 
tenftein zu Hürbel, ein im Jahre 1755, den 24 Jun,, vom 
dem arafich Trubfeß-Scheeriihen Kanzleidirektor Alan Kuver 
Klavel zu Dürmenringen, bei gedachter Kirdheimifwer Land⸗ 
ſchaft angelegist, im Jabre 1766 zur Aaplanei Reinpach, nad 
zwei Jahre darauf zur Almofenpflege Weutraubburg, damals 
—* Mechenſee genannt, cediries Kapital von 1000 fl, 40 
ordern. 

Nachdem nun von bem gräfl. Reutueriſchen Rentamte zw 
Hürtel, auf weldes jenes Kapital mit dem erfauften Anthell 
der Herrſchaft Recktenſtein übergegangen it, dieſe 1000 fl. 
ben 4 April 1819 zur Almofenpflege Neutrausburg beimibezahls 
worden find, die darüber, uriprünglid von der gräfl, Fugger— 
Klirchheimiſchen Landfwaftelafe ansgeftellte Original: Obligar 
tion vom 24 Jun. 1755 aber verloren gegangen ift, fo wird 
auf Anfuten ber gebauten Almofenpflege au Neutraudburg, bet 
unbefannte Inhaber jener Scaruldverfareibung biemit bffentlich 
aufgefordert, diefelbe binnen 90 Tagen bei dem unterzeihner 
ten Oberamtögerikt vorzulegen, und feine Anfprüse auf folde 
gebörig zu erweifen, widrigenfals die Praͤlluſion ausgefproden 
und die Obligation für kraftlos erflärt werden wird. 

. Den 10 April 1820. 

Köxigl. würtembergifhes DOberamtsgericht Wangen. 





Lichtation 
der 


Elifabetha Starke'ſchen privilegirten ige und 
Kattunfabrit zu Niemes, 

Vom Drtögerichte der aräfl. Franz Hartigiſchen Herrſchaft 
Nlemes, Bunzlauer Kreiſes, wird öffentlib befannt gemant: 
Es fen über Einfreiten des Hrn, Iguaz Hausfa, einverſtänd⸗ 
lich mir der Esekutin Fran Elifabetba Starte, sub praes. 
15 Mär; 1820, Nro, Eih. 117. jud. pto. (huldigen 5700 fl. 
Wiener Währung ce. s. ©. in die oͤffentliche Feilbietuug biefer 
privilegirten Fabrif sub. Nro. Coms. 449, und der, der Frau 
Elifaberba Starte gugebörigen Effekten gewilligt worden. 

Diefe Fabrik liegt in einer angenehmen Gegend Böhmens, 
einige Hundert Saritte von dem febr voltreiben Staͤdtchen 
Niemes, durch welches eine der erften Kommeryialittaßen führt, 
und von mehreren Dorfidafıen umgeben ift, fo daß nie Mangel 
an Urbeitern jeder Gattung eintreten fan, au einem jede ſtets 
fehr waijerreinen Fluſſe. 

Das Fabrifgebäude bildet zwei Seiten eines redtwinfe 
lichen Dreiels, iſt vor nit langer Zeit fehr fwiib gebaut, 
und mit Ziegeln eingebeft, Im drei großen Zimmern ift hin 
laͤnglich Raum für 75 Druktifbe, neben welden fib die üdrie 
gen, zur Betreibung bed Gewerbes nothwendigen Zimmer und 
Gewölbe, als das weiße und fertige Waarenlager Mogapin, 
Streibftube, Laboratsrium, Materielgewölbe m. f. w., alles ges 
mwölbt, befinden. Das Seb enthält 5 geräumige, Tchr Feite 
Keller, 14 Wohnzimmer, yon Denen 9 ausgemalt und 3 parque⸗ 
tirt find; aus ben meiften berfelben fan mau die Bleiche, fs 
wie bie ganze übrige Zabrifanftals begucin äberjehn, Dir Bic- 
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be ift eine ganz ebene, rings mit Waſſer umgebene Wiefe, bei 
welcher fib das Färberhaus, die Mangel, Walte und das Küs 
denhaus befinden, wo ſaͤmtliche Werte burb das Waſſer getrieben 
werden. Daß fehr fhöne Trotenhaus, fo wie das Zabrifgebäude, 
it mir MWetterleitern verfehn. Die nötbigen Stallungen, eine 
Wag ter und Kaechtewohnung, Scheuer, Wanenihupfen, Heu— 
fdupfen, rin Ziegelofen mebit Ziegelſcupfen find vorbanden, 
Um das Fabrifgebäude herum liegt ein Zier- und Obftgarien, 
fo wie ein feines, mit parfäbnlihen Unlagen verſehenes Wäld: 
den. Die zum Fabrifeberriebe norhwendigen Mequifiten und 
Utenflien find vorhanden, und die vorzäglihiten Davon: eine 
Dreffe mit 19 fupfernen und 6 bölgernen Platten, ı Mangel mit 
2 papierenen und einer mefingenen Walze, ı keine Handman 
gel mit 3 völgernen Walzen, a Walke mir ız Dammern, ı Seng⸗ 
mafchine mit kupfernen Gylindern, ı großer Uustow = und Fat⸗ 
benteffel, 5 Dunfeiblau » und 4 Engiiiablauiüpen, die nöthi⸗— 
gen Wannen und Bobingen, 2 kupferne Heber nad ı derlei Ju: 
Digo-Meibfchaale, ı große Wage nebft Gewichtern und mehrere 
Bleinere, s eiferne Dratbzugmafdine nebft Dazu gehörigen Uppa⸗ 
raten, ı Meffing« Walzmaldine, ı Maſchine um Formen zum 


Behnf der Formiteber zu ſchneiden, 45 Druktiſche mebit Deten, |" 


7 &oleurfübel ıc., 8 Malertifte und Bänfe, aller im La: 
boratorium nörbigen metallenen,, irdenen, giäigsuen und bül: 
zernen Gerätbigaften, fo wie eine mir den uörbigen Werfzeur 
gen veriebene Tiſchlerei. 

An Grundfiäten befinden fih 2 Mezen 163 Quabr. Klafter 
Gartengrund, 37 Mes. 323 Quadr. Alafter Wiefen, 35 Dres. 
60 Duadr, a. alerbare Felder, ı2 Mezen 506 Quadr, 

lafter Hutwalden. ‚ j 
n — das zu dieſer Fabrik zugekaufte Puͤrſchliſche be: 
ſpennte Gut, beſtehend aus 18 Joch 411 Quadr. Kl. Felderu, 
2 Io 978 Duabr. Kl. Wieſen, ı Joo 1412 Quadr. Al. Hut: 
waiden; die Felder find im guter, ım volllommener Dürgung 
fiebende Aornkiden, mozu eine der fhbnften Bauſtellen des 
Etädiden Niemes sub Nro. Cous. 5. gebört. 

Die Mentitäten find in einem gerichtlichen Schdyungewertbe 
pr. 31,538 fl. 39 kr. in ?%0 fr. Stüfen, die zur Fabrit felbit 
zuachörigen Requiſiten und Utenfilten auf 4458 fl. 33 Er. in 
10/,. fr. Stüten erhoben, und werden unter folgenden Beding- 
nifen vertauft: n j j 

1. Der Käufer mus Mb bei der Licitation mit feiner Zah⸗ 


Iungevermöyenkeie, falls er als fattiam bemittels nit bes 
kannt wäre, ausmeren, und cinen Betrag pr. 2000 ff. 
in "Yasfreazgersftäfen oder Vanfonoten baar erlegen, wel: 
der auch als Reugeld zu gelten bat. 

3. Muß der Käufer binnen vier Wochen nach der Feilbletung 
denjenigen Betrag in Konventionsmünze oder Banloncten 
eriegen, welder aid Kaufepreis für die Fabrike Utenfilien 
und Requiſiten ausfallen wird, und welde ihm erſt nad 
Brlag dieſes Betrages übergeben werden. 

3. Der Käufer mus ferner bei der künftigen Verehnungs- 
Kommiion, weihe er binnen fehs Wowen a die licita- 
tionis über den Kaufjailling der Nealitäten anfuben muß, 
einen ſoeloen Berrag erlegen, welcher mit Jubegrif bes 
Reugeldes pr. 2000 fl. in 'YaoRreuzerftäten zur Komple: 
titung des vierten Theils des für die Nealitäten ausfals 
lenden Kaufibillings erforderlih wird, . 

4. Die zum Betrieb ber Fabrit pres Fabrik » Itenfir 
lien und Reauifiten follen nur mit der Fabrif ſelbſt und ib: 
ren WKealitäten als ein ungertremnlies Apertinenz derges 
ftalt zur Feilbietung augetragen werden, daß zwar jeder 
einzelne Schäͤzungswerth derfelben zur Grundlage ange: 
nommen , und der fib baraud ergebende Gefamtbetrag zum 
erften Ausrufspreife beftimmt; der gegebene lezte Aubot 
aber nad dem Quocienten ber Schaͤzungswerthe repartirt, 
und für das Jmmobile ſowol, ald aud für das Mobile aus: 
gemittelt werden folle, 

5. Die fämtlibe, nicht zum Fabriksbetriebe, ſondern zum 
Privatgebraute gebdrigen Effekten der Frau Elifaberh 
Starte werden nur gegen gleich baare Vezahlung, und erit 
bei der britten Feilbietung unter bem Schaͤzungs werth hints 
angegeben; eben fo werben 


6. bie Fabrifsrealitäten und Utenfilien bei ber britten Keil: 
bietung unser dem Schäzungswerthe bintangegeben werden, 

7. Hat der Käufer dem Hrn. Erequenten Ignatz Hauska bins 
nen drei Monaten nad der Berennungfommtifion die Hälfte 
feines ereguirten Sstags, wie auch fänıtliber Interefen 
und Untojien, nı> drinnen Darauf folgenden ſeche Wegea 
bie audere Kapitaiehälfte, jedoch beides gege Quittung, 
zu bezahlen. 

8. Ruͤkſiotlich der ubrigen Paſſivbetzaͤge bat ſich der Kur 
fer, mit ben Tabulargläubigern, welde er, ſoweit der Kauf: 
f&illing reiht, im ihrer Wangordmung anf Wbiclag dei 
Kaufibilings zu übernehmen bat, ins Einverftänduif rüle 
ſichtlich ihrer Berichtigung zu fezen. 

9. Sollte der Käufer auc nur ein einziges Diefer Bedingniſe 
nidt erfüllen, fo fol auf feine Sefahr und Unkoſſen die 
Melicitarion au bei einer einzigen Tagfahrt, und auch 
unter dem Schäzungswertbe Plaz greiten. s 

10. Die Adjudikations-, VBerebuungs: Kommifftond :, Lens 
traftd=, Unsfertigungs =, Stempel: und Einverleituugss 
Koften hat der Käufer aus Eigenem zu tragen. 

11. Eviction wird keine geleiftet, weil der Verkauf gericht⸗ 
lid geſchieht. . 

12. Wird dem Känfer nur jenes übergeben, wad in der&dd: 
zungs : Urkunde enthalten ijt, und bat ber Käufer dasie: 
nige, was megr übergeben werden follte, fo wie auc bie 
Koſten der zur Eommerfaat beiirittenem Bearbeitung 
und Saamenfoften, fo wie aud die noch allenfalls einires 
ten fönnenden Fecſungstkoſten, unter Beiziehung der Aunft: 
verftäudigen, dem leer ausgebenden Tabularz oder ſonſti⸗ 
gen Pfandgläubigern zu bezablen. 

Bu dieſem Ende werden drei Feilbietunge + Tagsfahrten, 
und zwar auf den 26 Jun., 24 Jul, und 21 Aug. I. 3., jedes⸗ 
mal um die ıote Vormirtagsfiunde, auf der hierortigen Ge⸗ 
einge se feſtgeſeßt. 

Die aufslußtigen werben daher vorgelaben, am befiimm: 
ten Tage bierorts zu erſcheinen; auch fteht es ihnen frei, die 
Schäsungs - Urkunde täglich hierorts einzuiehen. 

Niemed, am 24 März 1820, 

Trenke. Juſtiztomm. 


DBefanntmahbung ber Leipziger Feuet- 
Verfiherungsanftalt. 

Die Verfiberung des Eigenthums gegen die Verwüͤſtung bet 
Flammen ift anerkannt eine der wohlthätigiten Einrichtungen 
neuerer Zeiten. Duck diefe Vorſicht find nicht aleim febt 
viele Familien gegen ploͤzliche Verarmung gefebäzt, fondern Die 
—— aller Handlungsunternehmungen iſt dadurch verm 
worden. 

Die Leipziger Feuer: Veriberungsauitalt übernimmt Ber: 
fiberungen im Ins und Auslande auf bewerlihe Gegenfländt 
jeder Urt, ale: auf allerlei Fabritgerdthfcaften, Waarenlagtt 
Mobilien, Nuz: und VBrennbelzlager, Zeldfrühte, Wied: 
Schiff und GSeſchirt ıc., ausgenommen Dokumente und baatt 
Geld, fo wie im Auslande aub auf Gebaude, Man fan 
iht auf ale Zeiten von ı- Monat am bid zu 5 Jahren verſicheta 
und bezahlt bei einer Berfiberung auf 3 Iabre nur für 4 Jabre, 
da die Anftalt den Riſiko für das 5te Fahr unentgeldlid über 
nimmt. Sie beresnet die billlgſten Prämien, und durd Ibre 
fehr bedeutende Fonds von ı Milion Thalern it das Intereft 
eines Jeden binlänglib gefibert. Wer geneigt ift, fid ver 
Feuersgefahr fiber zu ftellen, und die. näbern Bedingungen zu 
erfahren, beliebe fi& an dem näcdften Agenten der Anfall 
ober au den Unterzeihneten zu wenden 

C. Beiffe, 
Bevollmäctigter der Leipziger Feuer⸗ 
Verfiberungsanfalr. 

Bon der Leipziger Feuer- Verfiberungeanftalt dazu beren⸗ 
maͤchtigt, übernehmen wir Berfiberungsauftrdse an dleſelbe / 
und find bereit den näbern Plan auf Verlangen mitzutheilen. 


Ungsburg, im Mai 1820. 
i Erzberger und Shui 
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Blik auf die pfeubosperiobifchen politifchen 
Schriften in Frankreich. 


Es war ——— daß die mit großer Frelmuͤthlgkelt 
geſchrlebenen perlodiſchen politiihen Schriften, nad Einfüds 
rung ber Eenfur, benen man fie dur das legte Ausnahmege- 
ſez / gleich dem Tagblättern, unterwarf, die vorläufige Prüfung 
Äbrer Aufſaze nicht dulden würden. Alle Verſuche, eine Mil: 
berung in diefer Hinfiht zu erhalten, waren vergebens gewes 
fen. Einige Herausgeber hatten ſich erboten, nur alle fünf 
oder ſechs Wochen rin Heft befaunt zu machen, wenn man fie 
ber Genfur entheben würde; ed waren im ber Deputirtentam= 
mer Vorfhläge gemacht worden, um bie Genfur nur auf folde 
riodifhe Schriften zu befaränten, bie wenigitens einmal 
[een Monat erfchelnen follen. Alleln alle dieſe Anträge fan: 
en feinen Eingang. Um aljo, ungeachtet des Cenſurgeſezes, 
dennoch Ihren Zwek zu erreihen, haben die Verfaſſer jener 
Schriften großentheild beſchloſſen, dleſelben in Zukunft Im 
orm von Brofbüren und Flugfchriften herauszugeben, und ſich 
m denfelben um fo freimäthiger zu erklären, da gewiſſe Gegen: 
fände in den Zeitungen nicht mehr berührt werden fünnen. 
Daraus ergibt ih nun, daß leztere viel von ihrem bisherigen 
Qntereffe verlieren, waͤhrend jene notbwendig beim Publikum 
wieder zu derfelben Gunft gelangen, deren fie (ih früberhin zu 
erfreuen hatten, als alle balbperiodiihe Schriften, während der 
Genfur der Zagblätter, frei erfaeinen konnten. — Es dürfte 
alfo uicht ohne Suter ſeyn, von Zeit zu Zeit einen Blit auf 
bie, unter der Form von Flugſchriften erfheinenden erperlobis 
en Schriften zu-werfen, und bie Lefer der Allg. Zeit. auf 
eren Inhalt aufmerkfam zu machen. — Die Nedufteurs der 
vielgelefenen Mimerva haben erklärt, daß fie, jo lange bie 
Eeniur dauern wird, ihre Zeitichrift fuspendiren. . Um aber 
das Publikum nicht ohne politifhe Nahrung zu laffen, bat der 
bisherige verantwortlibe Herausgeber derfelben, Ar. Kacres 
telle der Ueltere, Mitglied des Inftituts, ein er als 
Buchhändler genommen und befamnt gemacht, daß er ſowol 
feine eigene Schriften, ald die verfhiedenen politifden Werte 
ber Hru. Aignan, Benjamin Gonjtant, Evarifte Dumoulin, 
Etienne, Jay, Jouv, Tiſſot und Pagez (der bisherigen Ver: 
faffer der Minerva) herausgeben werde. Den Anfang macht 
er mit einer Brofbäre: „Lettres sur la situation de 
la France. Paris de l'imprimerie de Flassan, avril ı820, 
in welde bie bidherigen Heraudgeber der Minerva, jedod ohne 
ſich zu nennen, in ber er Form, mit veränderten Ueber⸗ 
hriften Aufſdze liefern. Hr. Lacretelle der Aeltere erklärt 
ch In einem Vorwort, in Form eines Gefpräbs, über Die zu 
Unfang dieſes Monars von ihm errichtete Buchhandlung, die 
er in feinem zoften Jahr beginnt, um nuͤzliche MWabrbeiten zu 
verbreiten, wovon ihn fein Erceptiondgefez abzuhalten ver: 
möge. Fr. Benjamin Conſtant liefert ſodann einen 
Yuffaz über die von den Miniftern in den cenfurirten Tagblät- 
tern gefatteten Unariffe, fowol gegen einzelne Verfonen, ale 
— die großen Staateforporationen. Er führt darin eine 
batfache au, die ibm perfönlih fit. „In den erfien Tagen 
der Genfur habe nemlich das verſchrienſte aller Journale (der 
Drapeau blanc) einen höchſt beleidigenden Artikel gegen die 
Depiftirtenfammer aufgenommen. Er (B. Eonftant) babe 
Denfelben in einem andern Journal widerlegen wollen; die Een: 
ur aber die Cinräfung dieſes Artiklels niht geſtattet. Er 
Aft ſelnen Aufſaz bier wörtlich abdruten, der in der That nichte 
Beleidtgended gegen die Reglerung, fondern eine elufache Verthel⸗ 
bigung ber siberalen Palrs und Deputirten zu enthalten jceint. 
Er fut fodann zu erweilen, daß bie Ceuſur, vom erſten Tage 
an, ihre Gewalt überſchritten und fogar Wilkügr in die Aus⸗ 


übung ber Willtuͤht gelegt babe, und daß von nun an die Mis 
nifter fih der cenfurtrten Dournale ald wahrer Ruͤſtkammern 
der Verläumdung bedienen könnten. Er wirft bei diefer Ge⸗ 
legendeit dem jezigen Minifterium fein Benehmen gegen den 
Grafen Decazes vor. „Diefer Maun, fagt er, bat fünf Jahre - 
bindurh das erſte und wichtigſte Staatsamt befleider. Er 
bat, nad meinem Erachten, viele Fehler begangen, und Franfe 
rei großes Unheil zugefügt. Franfreih, iſt berechtigt, ihn 
ſehr ftrenge zu beurthellen. Allein die jezigen Minifter find 
meift feine Kollegen gewefen; fie haben feine Maafregeln nicht 
von fi abgelehnt. Sie haben biefelben vielmehr unterftägt, 
getechtfertigt und gerübmt. Sie find ſolldariſch dafür verant» 
wortiih. Diejenigen — — die fie ſelt der Ungnade des 
Hrn. Decazes angenommen haben, beweiſen, daß fie ih niab 
wegen des Antinartonalen, das In jeinem Syſtem lag, gegen 
ihn erflären. ' Und dennoch laſſen fie diefen Mann, ihren vor⸗ 
maligen Kollegen, ihren alten Freund, und, Infofern er ſcul⸗ 
dig war, Ihren Mitfhulbigen, in ihren cenfurirten Tagblättern 
jerreiifen. Sie erlauben (und bei der unbefaränften Gewalt, 
ie ihnen verlieben worden, fft erlauben ſovlel als gebieten). 
daß mau ben Grafen Decazes ald den Dann des Ungläls, als 
einen trenlojen und unfähigen Miniiter bezeihnet, Sie res 
fpettiren weder die Bande der alten Freundfhaft, nod feine 
Ungnade, nod die königlihe Zuneigung, bie aubekannt, und 
fowol durch Bedauern, ale durch Gunfibegengungen an den Tag 
gelegt worden iſt. Ich glaube nicht, dab bie Sabrbäher irgen® 
eines Minijteriums das Belfpiel eines folben Benehmens dar⸗ 
bieten, das ich nicht ferner qualifiziren will zc,” 
‚ (Die Fortjezung folgt.) 





Nordbamerita 
⸗VPhlladelphia, 6 Dec. ıBı9. (Beſchluß.) Man fänet 
felt einiger Zeit au, wenigkens nad öffentlimen Blättern zu 
ftlieben, mit Anfmerkfamteit und Thellnahme auf Deutfhland 
binzubliten, und biefes Land, feit den Begebenbeiten von 1814 
und ıBı5, näher kennen zu lernen. Die biefigen Zeitungen 
nehmen jezt häufig Artikel aus den englifhen Journafen, welche 
Nachrichten darüber enthalten, auf. in ftehender Artifel; uns 
ter der Mubrit German Intelligencer, {ft denfelben in dem 
New er Dorfer Daily advertiser gewidmet, und zeichnet ſich 
durch Jutereſſe und zwekmaͤßlge Auswahl aus. Allein tray als 
lem dem dentt man noch Immer fehr geringfcäzig von dem 
deutfhen Lande und Wolfe, deffen Verfaffung, Charatter, 
Eprabe und Sitten. Unrichtig und unvollfommen find daher 
die Urthelle der Amerikaner über einzelne Begebenheiten, da 
—X Grund und Zuſammenhang nicht kennt. Schon früs 
ber HDellte ich Ihnen einen Auszug aus den Zeltungen mit, 
welche dußerſt unreife Bemerkungen über die Auftritte gegen 
die Juden in Deutſchland enthielten. Ste finden hier eine Zus 
rechtwelſung von einem Deutften, aber zugleih einen noch 
Irrigern Kommentar, aus einer fübliben Zeitung eutlehnt. — 
a Südamerita baben neulih die Infurgenten partielle Vor⸗ 
tbeile erlangt, aber obue eutſcheldendes Reſultat. Es kit, wes 
nigitens in Venezuela, ein rohes, wildes Raͤuberweſen, weder 
ar noch Glüf dabei zu erwarten. Ich rathe allen meinen 
Landeleuten, welbe Untbätigkeit und Luft zu Abentbeuren, mit 
zu fanguinifben Hofnungen, verſuchen könnte — dort für die 
Freiheit zu ftreiten, einen Schritt ab, den fie zuverläßtg be— 
reuen werden. Wen bie Notb aus Europa forttreibt, der wirb 
fie auch in Südamerika wicher finden. Nameuloſes Elend, 
Taͤuſchung und Berderben ift das Loos aller Erpebitionen gewes 
fen, welde in England oder in den vereinigten Staaten ſich bil 
deren, fo wie aller Individuen, welche fi berhören liefen, 
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Die meiften haben nicht vor dem Feind, fondern durch Leiden 
aller Art, durch die größten Eurbehrungen, durch Seuchen ihren 
Tod gefunden: Eine sreue Beſchteibung enthält Blackwoods 
Edinburgh Megazine, Sept. Nro. 30. — Eine zweite und 
wiederholte Warnung ergeht von mir an alle Deutſche, welde 
ehe beſtlumten Zwetund Ausſicht auf Gerathewohl nah Nord: 
amerita herüber wandern. Leute von biefer Klaffe finden fid 
alte, obne Ausnahme, getäufcht; fie gerathen, ftatt das chlmä ⸗ 
riſche Glük zu finden, in die größte North und Verlegenheit; 
fie Auden unfeblbar ber unfeligen Stunde, welche fie zu dem 
thörihten Schritte verleitete. Die Wahrheit diefer Behaup— 
tung werden Hunderte von jungen Leuten bezeugen, welde in 
dieſem Sabre bier ankamen; fie find zum Theil von Bildung 
und haben vorher gedient, Studenten, Aerzte, Handelediener, 
welche alle am Ende froh gewefen ſeyn würden, wenn fie ſich 
mit ihren Händen ernähren fonnten, bätten fie nur Arbeit 
gefunden. Noch einmal, nur ſolche, welde Geld oder ftarfe 
Hände mitbringen, dürfen fommen, und auch diefe unterliegen 
5 inderniſſen und Taͤuſchungen, wenn fie nicht mir Klug: 
eit verfahren, und wenn niht Gefellfhaften oder Individuen 
bier und dort es fih zum Geſchaͤft machen, fie zu belehren 
und zu leiten. 
M. v. F. 


Sroßbritaunniben. 


Su den mit Ziffern bezeldneten Stellen der in unfrer lez⸗ 
ten Bellage mitgerbeilten Blttſchrift des Londoner Handels: 
ſtaudes macht die Bremer Zeitung folgende Anmerkungen: 

(*) Mit Leuten, die mit den eriten Begriffen einer Willen: 
ſchaft nicht vertraut find, laffen fi feine Ideen wechſeln, noch 
viel weniger läßt ſich eine litterarifhe Fehde führen. Der Ber: 
faſſer der fhimpfenden und leideufhaftlihen Schrift: Beants 
mwertung u. f. w. (Hamburg bei Vertbes und Beiler), denkt fi 
unter dem Ausdruf Konfument einen ſolchen, der nur verzehrt, 
und nicht hervorbringt, ohne zu bedenken, daß jeder Men, 
In fofern er etwas verbraudt, babe er es felbit, oder habe es 
ein anderer hervorgebracht, ein Konfument iſt, daß alfo jeder 
Producent, indem er nicht alles felbft probuzirt, was er braucht, 
Konfument des von andern Produzirten ift; und daß alfo unter 
dem Ausdruf Konfument weiter nichts verfianden wird, als 
ein folder, der gewiſſe Waaren zum Gebrauch von Andern 
kauft, ſtatt fie felbit zu verfertigen. Eben fo lit es mit Dien: 
Ren. Nach der Meynung des Beantworters (f. Vorrede und 
E. 30., ©. 15.) wire nur der Bertler ein Konfument, denn 
nur er zehrt, ohne durch feine Arbeit etwas bervorzubringen 
ör Undere. Alle übrigen arbeiten nur für ibn. Menſchen, 
F Begriffe fo ſchwach find, ſollten Ihre Anfichten für ſich be— 

alten. 

(*) Die Redaktion der Times macht über das Wort Spitem 
bie riotige Erklärung, daß das einzige gegründete Enitem das: 
jenige bed freien Verkehrs aller Handelsartifel unter den Staa: 
ten zu Ihrem eigenen Vortheil jey, und daß die beſtehenden 
Gefeze bierüber nur eine unendlibe Maſſe von Ausnahmen 
von diefem Spftem feven, die aus der Noth des Staats ent- 
Ränden, (Aber wird diefes Nothmittel noch lange vorbalten ?) 

(6) So verbleuder find die Empiriter, daß fie das Bor: 
handene loben darum, well es da ift, ihren Sinn aber nicht 
erheben können zu dem was ſeyn ſellte. Freiheit des Verkehre 
an bie Stelle der Beſchraͤnkung! Gibt es etwas Wuͤnſchenewer— 
theres für das Gluͤt ber Völker! Wie kau England den Schritt 

nrüfthun? Wie dennoch rubig werden, ohne biefen Eiritt? 
ie weit beſſer wäre es geweien, nie De Nationaltnduftrie 
durd ausfhliehende Maahregeln zu befördern! Selbft, wag 
baben Prämien geholfen ? Das Ganze trägt die Ausgabe dafür, 
Eie find doch nur für die natärlibe Fabrifation, die aber fet: 
ner Prämie bedarf. - Was bat Bonaparte mit feinen Prämien, 
um aus Waid Judigo, aus Munfelräben Zufer zu machen, für 
die Juduftrie gewonnen ? Die leuchtet dem gefunden Derftand 
ein. Den ADE: Saülern aber, die ſich einbilden etwas von 
einer Materie zu willen, ohne bie Eleniente davon zu kennen, 
It das nen. Sole bilden ſich aud ein, ein fan fey ohne 
Geld, weil bie Diegierung zu 8 Proz. Anleihen machen müfe. 


“ 


Solche Menfhen müffen feinen Krebit haben, fonft würden fie 


wiſſen, daß wo eine Regierung faum für 8 Proz. leihen fan, 


ein Privammann von Kredit, oder der Sicherheit ſtellt, leiter 
zu 4 Proz. Geld nah Belieben bekonnnen fan. 

(+) Dis mögen ſich die Herrn von der Metorfion merken! 
Sreilin.bei ganz. freiem Verkehr würde die Baumwelleufabpis 
tation In Deutſland vielleist ganz untergeben, die XKeinenfas 
britation aber in demfeiben Maape wieder fielgen. Indem wir 
ahdern Nationen das ihnen Eigenthümliche laſſen, werden fie 
genötbigt ſeyn, das uns Elgenthümliche uns zu laffen. 

(5) nur Zuſaz iſt bedenfliher für England als für ung. 
Dei der Möglichkeit des Schleichhandels können die deutſchen 
Regierungen nicht eben fo auf fihere Ginnahme durd die Im⸗— 
portatlons zoͤlle rechnen als England, das dem Scleidyandel 
nur wenig ausgeſezt ift. Aber wehe dem Xande, das jeine Cin= 
fünfte auf hohe Bejteuerung der Waaren gründen muß, und ohne 
diefelbe nit fertig werden fan, Das Ende träar Die Xaft, 
Was dem Grumdbefizer auferlegt wird, iſt ſiatbar, das Viel 
oder we fan mit Händen gegriffen werden; die indireften 
Eteuern aber find ein unſichtbarer, freſſender Krebs, der 
darum, daß er veriteft nagt, nit minder jwauderbaftes Vers 
derbuig und endlich Untergang bringt. Der Konſument foll es 
nicht merten, was für Strafen er von allem was er genießt, 
bat tragen müffen, weil ja nur bie eriie Hand bezahle! Die 
fein gemepnte Taſchenſplielerel ftraft fi früh oder fpat. So 
wie der Kandmann heut zu Tage lebt, often ihm die Steuern 
auf Maaren, auf geradem Weg oder burd Mükwälzung, bei wei 
tem mehr als felne Grunditeuer. Wäre es niet beffer, bie 
Bedürfniffe des Staats auf geradem Wege zu erheben, ald auf 
dem unfichtbaren und frummen Wege der Waarenbeftenerung ? 

Spaniſches Amerit“ 

In Öffentliben Blättern liest man nachſtehende Schäzung, 
der Bevölferung der verihledenen Provinzen des ſpaniſchen 
Amerika’, weilte indeß bei mehrern Augaben fehr von der des 
Sreiheren v. Humboldt abweicht. 


Provinzen. Einwohner. Hauptſtaͤdte. Einwohner. 
Mexiko .. 6,500,000, Mierxito Pe er vr vr 137,000, 
Guatimala . 1,200,000, Gustimala » » . 19,000, 
Euba . ..» 50,000. Havanunah. » » 25,000, 
Porto: Ricco. 130,000, Porto: Ricco ſehr voltreich, 
Die loridat, unbenimmt. (nt amain >. . 
Meu-Grenadba 1,800,000, Santa Fe be Bogota 30,000, 
Garacad . » ‚000, Garacad 2.» 000, 
Deru «+ + 1,300,000, Lima u. eree 54,000, 
Ei . » .  Boo,ooo. Gan: a0 . + + 30,000. 
Buenos: Upnred 1,100,000, Dueuos: Unred „ „  Bo,ooo, 


jufammen 14,280,000, 

u welchen man noch 50,000 mebr für Euba hinzurechnen fan, 
a nad der lezten Sablung biefe Anjel 600,000 Ginwohner 
entbält, fo dap alfo bie Gefamtzabl der Verdlterung, fo weit 
ſolche bekannt ift, 14 336,000 Seelen beträgt. Nimm man 
nua hierzu noch die Bevblferung der beiden Florldas und bie 
Indianer von la Plata in ungefähren Unſchlag, fo würde ſich 
die Anzahl aller, im beiden Amerifas dem fpanifben Eceps 
ter unterworfenen Elinwobner auf wenlgſtens fünfzehn Milllo⸗ 
ren belaufen, indes der König von Portugal in Branlien nur 
über 3,300,000 Untertbanen, woven eine und eine halbe Mile 
llon aus Megern, cine Million aus Andlanern und der Reſt 
aus Weißen beftcht, den Herrſcherſtab führt. — In der eblt⸗ 
gen Geſamtaugabe der Vevölterung des ſpaniſchen Amerikas, 
rechnet man 3,000,000 im Yande geborne Welke und 200,000 
Europäer; bie übrigen 11,136,000 befichen aus Indianern, Ne— 
gern, Abkoͤmmlingen vermifchter Racen oder Eajtenleuten. Im 
ber Provinz Garaccas befinden fib 54,000 Neger, auf Euba 
212,000; in deu anderen Staaten gibt c# verbältnifmäkig mes 
er Eflaven. — Der Flaͤchenluhalt der verfhledenen unter ſpa⸗ 
niſcher Herrfcaft geftandenen xänder beträgt 468,730 Quadrate 
lieues, fo das alfo bie Bevölkerung in dieſem Verbaitnip ſehr 
gering erfbeint. Die fämtlihen Bergwerle in den Kandern 
unter fpanifher Hoheit liefern an Gold und Silber jäbrlig 
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eine Summe von 196,060,000 Franken, und zwar andfchließlich 
der vielen Millionen, welche beimlih ausgeführt werden. Den 
Cinfuhrbandel ſchaͤzt man, ein Jabr ind andere gerechnet, auf 
einen Werthbelauf von 312,000,000 Frauken. Die Ausfuhr 
von Territorial : Erzeugniſſen auf 136,000,000, bie Ausfuhr an 
Gold und Eilber auf 192,,49,B0o Äranfen. Die föniglihen 
Einkünfte, welbe aus den Zollabgaben herruͤhren, belaufen 
ib beinahe auf Die legtangeführte Summe. — Indem man nun 
defe fummarifhen Angaben in genaue Erwägung zieht, fan 
man fi) unmöglihb des Bedauerns erwehren, daß dleſe reis 
den und weit ausgedehnten Länder eine fo lange Zeit bins 
durch unter einer fo ſhleaten Abminiftration geſtauden haben. 
Doc ftebt zu boffen, daß bald efne fegenreldere Sonne auf 
biefe aus ihrer Ordnung gelretenen Zander berabihelnen wird, 
und daß bald die Intereſſen der neuen und der alten Welt durch 
bie freibeit des Handels und der Meynungen mit einander vers 
einigt werden dürften, 








Eitterarifhe Anzeigen. 

M. Zeheter's UrTeitung zum mündlichen Rechenunterrichte 
in Voltsfhulen, nah der bildenden Methode. Mir ei: 
ner Vorrede von J. Käfer. 8. Münden 1820, bei 
Sleifchmann. ı fi. 

Das Neanen wurde bieher in den meiften Schulen glei 
mit Ziffern angefangen; da traten dann Die Kinder aus der 
Schule, ehe fie ed nob kaum zur Hälfte aufgefaßt batten, und 
felbft did Wenige, was nur mebaniich in fie hineingetrichtert wors 
ben war, wurde aud bald wieder vergeffen. Die beſſere Me— 
thode, die und der Berfaffer in diefem Buche mittbeilt, mwirb 
Daber für alle Lehrer ein fehr willommenes Geſchent fen, und 
es laͤßt fib erwarten, daß fie ſanell die aite verdrängen und 
bald allgemein in unfern Schulen werden wird, Die ſchoͤue 
Golge wird ſeyn, daß einftens aud aus unfern Landſchulen, was 


bisher eine Seltenheit war, geübte Rechenſchüler hervorgehen 
werden, 


In der Lentner'fhen Buchhandlung in Münden if 
erfdienen: 


Verhandlungen ber Kammer ber Reihdräthe; 
nebfi den 27 Gefamtbefchlüffen ber Stände des 
Königreihd Baiern. Amtlich befannt gemacht in 
@inem Bande, und mit einem vollſtaäͤndigen alpha 
betifhen Regifter verfehen. gr. 8. Preis 2fl. ı2 kr. 
Dbengenannte Bug handlung madt auch befannt, daß von 

Enprian’s fämtliben achten Werfen in ı4 Kagen ber 

Dritte Band aufgegeben wird. Der vierte erfbeint noch vor 

Miraelis. Bis zu deffen Wollendung ift ber Pränumera:- 

tionspreis von fl. zokt. noch gültig, alsdann tritt der 

Ladenpreis zu ofl. ein. Damit fib die Titl. Herren Liebbas 

ber bei ihren Beſtellungen darnach zu richten willen, bient zur 

Nachricht, dad im Ganzen nur noch 300 Eremplare zu verger 

ben find, und dann die Auflage zu Ende if. Geldfendungen 

erbitter man fi franco. 
Münden, den 24 April 1820. 


In unferm Verlage ift fo eben erichienen: 

Handbuh der Nationalwirthfchaftsichre, 
von 9. Storch, Faiferlich = ruififchem Staatsrathe zc , 
aus dem Franzöfiihen, mit Zufäzen von Dr. K. 9. 
Rau, orventl. Profeſſor der Kameralwiffenihaft in 
Erlangen. 3Bde. 8., mit Tabellen. Preis 13 fl. 308er, 
Das Original wurde in Deutfchland mit ungetheiltem Bei: 

falle aufgenommen. Die Ueberiezung mir den beträdtliden 

Zufizen des Hru. Ueberfezers fan allen denen, melde den 

neueiten Standpuuft der Lehre von dem Nationalvermögen 

gründlich kennen zu lernen wünfben (und welchem Juftiz:, Ad⸗ 
miniftrativ» und Magiftratsbeamten wäre diefelbe wohl ent 





beprlih?), ald ein smverläffiges Handbuch empfohlen werben, 
Man findet 4. B. darin nicht bios bie Theorie des Papiergels 
des, fondern aus die Geſchichte beffelben in allen Staaten ic, 


Hamburg, im April 1820, 
Verthed und Beſſer. 


Lezte v. Ebnerſche Büherverfteigerung 
in Nürnberg. 

Unterzeihneter benachriotiget anmit das gefamte gelchrte 
Yublifum, daß die ſechste, den zten und lezten Katalogtand 
umfaffende v. Ebnerſche Bücherverfieigerung, vom 5 bis zum: 
23 Jun. 1820 abgebalten wird. Die gehaltreiche Fortiezung von 
Luthers und feiner Zeitgenoffen Schriften, eine mir febr vies 
len tbeils gedruften, tbeils bandfarifiliten Seltenbeiten aus⸗ 
geftartere, die Geſchichte Nürnbergs betreffende Sammlung, 
eine Suite von größtentheils Altern antiquarifen, eregerifwnen, 
era jurifliihen, numiematifacen, philologiiwen, phi— 
Iofopbiften, theolegiſchen 2. Dieputationen, und viele vorzug⸗ 
liche Biber, aud größere Werte, zeichnen diefen legten Aas 
talogtbeil, gleich feinen Vorgängern, ebenfalls auf das reihe 
baltigfte aus. Derfelbeift dburh alle Buchhbandlungen in 
Muürnberg zu besieben, und Fan auch alfogleih auf Berlangen 
aus ge haͤudigt werdet, von Hen. Profefor Way in Augsburg, 
vonder Erpedition des Allgemeinen Anzeigerd der 
Deutiben in Gotba, von Hrn. Bubbändier Simon in 
Frankfurt am Main, von Hrm. Buchhändler Köhler in 
Leipzig, von Hrn. Buchhändler Giel in Münden und von 
Hrn. Bücberantiguar Steinkopf in Stuttgart, Alle mit 
binreitender Sicherheit verfebene Aufträge übernehmen Hr. 
Buchbändler Campe, die Bauer- und Mafvefbe Vuchr 
handlung, die Frauenholziſche Annfthandlung, die Mor 
nath: und Kuplerfbe Buchbandblung, die Nienel: und 
Wießnerſche VBuhbandiung, Hr. Bubbinder Stwenmer, 
die Steinifhe Buchhandlung, Hr. Diafonus Wilder, Hr. 
Buchhändler Zeh, in Nürnberg, Hr. Büderantiquar 


Heerdegen in Fürth bei Nürnberg und 


\ Paris zu vereinbaren. 


3.88. Lechner. 
koͤnigl. Bücerauftionator in Närnberg, 


Unzeige an beutfhe Buchhandlungen. 
Ich wuͤnſche, im einer varis möglichft nabe gelegenen deut⸗ 


ſchen Stadt eine folide Buchandlung zu finden, welte ges 


neigt wäre, fib mit mir zur Herandgabe einer Heiticrift über 
Mein Zwet ift, Alles, was fib bier 
tünftlerifb, wilfenfcaftlid und im geſellſchaftlicen Leben Merk⸗ 
würdiges zuträgt, fo Idleunig ald möglib und in der interefr 
fauteften Form zur Kenntnip des deutſchen Publikums zu brinte 
gen. Wenn die maucherlei Mitcheilungen über Varis, welde 
ich in den vornehmiten Zeititriften Deutſa lande abtrufen laffe, 
einer beifältigen Aufmerffamfeit würdig befunden worden find, 
fo darf ib mir fhmeiceln, daß dad von mir herauszugebende 
Journal, wo nidt durch gewictigern innern Gehalt, doch durch 
eine größere Reichhaltigkeit und Verſchiedenheit der Materie, 
ein noch allgemeineres nterejfe erregen wird. 
Paris, am 15 April 1820, 
8.2.9. Siev —— 


Bue Pagerie, Nro, 





Gerichtliche Befanntmahbungen. 


Dat koͤnigl. baierifhe Uppellationegeritt für den Oberdo⸗ 
naufreis erfannte am 31 Ian. 1820 als Ariminaigericht in der 
Unterfubungsfabe wider den eines Diebilablöverbredens ver— 
daͤchtig und flüchtig gegangenen Franz Peter, bedigen Baus 
er von Angeburg, die Einleitung des Ungehorjamsver- 
abrens, 

Dieiem Erfenutnif aemäß wird nun der lebige Bauwarts- 
fobn Franz Peter nach umjloffener eriter gefezlicber Fri editta⸗ 
liter zum aweitenmal biermit vorgeladen, inmerbalb 3 Wonaten, 
vom Zage ber Belauntmadtung an gerechnet, vor dem uuterfer- 
tigten koͤniglichen Kreis: uud Stadtgericht zu erineinen, zub 
fi wegen der wider ihm vorliegenden Aufgulbigung eines Dieb⸗ 
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ſtahleverbrechens um fo gewlſſer zu verantworten, ald nad Ders 


lauf diefes weitern 3monatlihen Termins wider ihn, als ge: | 
gen einen Ungehorfamen, den Gefezen gemäß, würde verfahren | 


werden. . j 
Yugsburg, den 9 Mai. 1320, 
Köuigl. balerifher Kreis und Stadtaeriät. 
». Siiberborn, Direktor, 
Metſchnabl. 


Das königliche Landgericht Koötzt ing 
hat In Verlaſſenſchafteſache des verlebten Joſeph Kugler, 
bürgerliwen Hufftmieds in Kösting, zur Liquibation der Pafz 
fivfhulden anf deu 28 Jun. Kommiffion anberaumt, wozu fäınt: 
Uche unbefannte Gläubiger bei Vermeidung der Strafe des 
Aue ſcoluſſes vorgeladen werden, 
Kökting, den 6 Mai 1820, 
Freihr. v. Pehmann, Landrichter. 


(Staatdgüter:VBertauf el, Um 7 Im, 
wird bad obere Mühlgut in Langerringen, nebit- einem dabel ſich 
befindbenden befondern Bauernbof,.bei dem dortigen Wirth Har: 
tung von dem unterfertigten Rentamte gemeinfbafrli mit der 
Epitalverwaltung Dintelfherben plus licifando feil geboten 
ben. 
= Das fraglibe Muͤhlgut befteht in den erforderlihen Wohn: 
Mühl: und Delonomiegebäuden, Y, Tagwert Garten, 6 Jaus 
&ert Albers und 1'/% Tagwert Wielen, nebſt der realen Mabl: 
muͤhlgerechtigteit auf Saͤugen. Dabei befindet fih noch ein Zus 
baugur mit 6 Jauchert Üters und z Jarchert walzende Afergründe, 

Die Müple famt dem Zubangut ift ftaatdgrundbar, und die 
Wbgaben könmeh täglih bier erfahren werben. 

Der Bauernhof iſt zur Spitalftiftung Dintelfberben grund: 
bar, und enthält eine dermal öde Hofftart famt Gemeinderecht, 
wub ı Tagwert Garten, 36 Jauchert Alers und 2524 Tagweri 
Wieien. “Jedes diefer Güter fan befonders bingegeben werden, 

Bei dem Müblgute befinden fib auch die erforderlihen 
Muüpigeräche, einige Vichitüfe und mehrere Haus» und Pau: 
manndfabenife, welche dem Käufer überlaffen werben fönnen. 

Yub fan ein detrachtlichet Theil des Kauffaillings gegen 
binläuglibe Verſicherung verziuslich liegen bleiben. 

Weunn ein Verfaufmict realiſirt werden kau, wird gleichzei— 
tig eine Verpadtung auf mehrere Jahre verſucht werden. 

Uetrigens gewärtigt man. von audwärtigen Kaufs« oder 
Pasriiedbabern, deren Zablungsfäbigfeit mit notoriſch ift, 
* fie ſich durch gerichtliche Zeugnife über ihr Vermogen ler 

itimiren, j 
R Schwabmunchen, den 3 März 1820, 
Köuigl, baierifhes Rentamt. 
v. Zehntner, Mentbeamter. 








Bon bem unterfertigten königl. Uppellationsgerichte ald Wer: 
Tafenidafte : Inftanz des am zı Febr. 1819 mit Hinterlafung 
eines gerihrliben Teftaments verftorbenen Hrn. Fürften Abts 
Edleitin Steiplehner zu St. Emmeran in Megensburg 
werden biemit alle diejenige, welche an die Derlaffenfdaft dee 
Hra. Fuͤrſten Ubts Steiglehner, aus was immer für einem 
@runde, Unipräbe machen zu können glauben, aufgefordert, 
diefe ihre Uniprähe binnen 30 Tagen um fo — bier gel: 
tend zu matten, als außerdem, obne hierauf Rüfjiht zu meh 
men, mit der weitern Verhandlung und Beendigung biejer 
Verlaſſenſchaft fürgefritten werden wird, 

Amberg, ben 17 April 1820. 

Koͤnigl. daleriſches Appellationsgericht des Regenkreiſes. 

Baron Egaher. 
Sekretaͤr Seblmapr, coll. 





Nachdem an beiden Lizitationdterminen vom 26 Dit. vo: 
rigen, und 234 April laufenden Jahres auf das Unmweien des 
vfepb Äupreht, Krämers von Grafenwiefen, die Ge: 
ride, ein annebmlihes Anbot nicht gefhlagen worden, wird 
nunmehr ber dritte und lezte Termin auf 19 Zum, feitgejezt, 








wo bie Kaufsluſtigen ſich im ber Kanzlei bes bierertigen Königs 
lichen Landgerichts zu melden baben, und indeffen das Anwes 
fen in Grafenwiefen felbit befichtigen können, 
Koͤtzting, den 4 Mai 1820. 
Koͤuigl. bater, dandgeriat Koͤhting Im Unterbonaufrels, 
Freihert v. Pechmann, Landrichter. 
Katumermaler. 





Johann Eichelberger, Bauersſohn von Steinbach, wird 
feit dem ruſſichen Felbzuge 1812, den er ale Eoldat bei dem 
fönigl. balerifben ı3ten Linien: Infanterieregiment mitmacte, 
vermißt, und Fonnte feit diefer Zeit nicht das geringfte mehr 
über das Leben, oder den Tod, oder über allenfalfigen Aufents 
halt des benaunten @iwelberger in Erfahrung gebracht werden. 

Da un feine näcjten Unverwandten auf Ausbaͤndigung feis 
ned Vermögens per 247 fl. 30 fr. angetragen haben, fo wird 
Jobann Eiwelberger, oder feine allenfalliige Keibeserben hiemit 
aufgefordert, fid binnen drei Monaten a dato um fo mebr hier⸗ 
oris zu melden, und legal auszumeifen, als außerbefien das 
fraglihe Vermögen an die naͤchſten Verwandten gegen Kaution 
estradirt werden würde, 

Abensberg, den 8 März 1819. 

Königl, baierifhes Landgericht, 
fie. Aihenbreumer, Raubricter, 


Die Cigenthämer der im beften Zuftande und fortwährenden 
Gange beftehenden fönigl. privilegirten Mreffinafabrif su Roſen⸗ 
beim in Oberbaiern winfsen felbige aus; amlienverbältniffen 
entweder ganz oder theilweife nebſt dem dabei befindliwen Kupfer= 
und Eifenhammer, einer Mabl: und Saͤgmuble, dann einigen 
Holz: und Kulturdgründen aus freier Hand gegen aunehmbare 
Bedingniſſe zu verfaufen. Wegen weiterer umftändliger Aus⸗ 
funft beliebe man fib zu wenden an 

bie königl. privilegirte Meffingfabrif zu 
Roſenheim in Oberbaiern. 


Bekanutmachung der Leipziger Feuers 
Verfidberungsanftalt. 

Die Verfiherung des Eigenthums gegen. die Berwüftung der 
Flammen ift anerkannt eine der moblthätigiten @inrictungen 
meuerer Zeiten, Durch diefe Worfiht find midr allein jeher 
viele Familien gegen plözlice Verarmung geſchüzt, fondern die 
—— allet Handlungsunternehmungen ift dadurd vermehrt 
worden. 

Die eringiaer Feuer : Berfiherungsanftalt übernimmt Ver⸗ 
fiderungen im In: und Auslaude auf bewegliche Gegenftäude 
ieder Urt, als: auf allerlei Fabrit eräibftaften, BWaarenlager, 
Mobilten, Nuz⸗ und Brennbolzlager, Geldfrätte, Mich, 
Schiff und Geſchirr ic., ausgenommen Dofumente und baares 
Geld, fo wie im Auslande auch auf Getäubde. Man fan bet 
ihr auf ale Zeiten von ı Monat an bie zu 5 Jahren verfibern, 
und bezahlt bei einer Verfiberung anf 5Jadre nur für 4 Jabre, 
da die Auftalt dem Riſito für das ste Jahr unentgeldlih übers 
nimmt. Sie berechnet die billigiten Prämien, und dur& ihre 
ſeht bedeutende Fonds von ı Million Thalern iſt das Intereffe 
eines Jeden binlänglih gefihert. Wer geneigt ift, fib vor 
Fenerdgefahr fiber 7 ftellen, und bie näbern Bed ngungen zu 
erfahren, beliebe fib an den näcdften Agenten der Anflalt, 
oder an den Unterzeihneten ja wenden 





€. BWeiffe, 
Bevollmäctigter der Leipziger Feuers 
i erfiherungeanftalt. 

Als Agent der Leipziger Feuer: Berfiberungsanftalt über« 
nehme ih Verfiherungsaufträge an biefelbe, und gebe derem 
Pläne unentgeldlih aus. 

v. Pfifter Curtabat, in Linban, 
Agent der Leipziger Feuer + Verfiherungsanftalt, 


Druffebler 


S. 3. &p. 2. 8. 20 in der außerordentlihen Beilage zur 
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18 Mai 1820, 





Blik auf bie pfeubosperiobifchen politifchen | 
Schriften in Frankreich. 
(FEortfezyung.) 

Es folgen hierauf von einem andern Verfaffer ausführliche 
Natristen über den Gegenſtand der Afcziation zur Unterſtü⸗ 
er derienigen Perfonen, die ald Verdaͤhtige eingezogen wer: 

en follen. Dann wizige aber bodhafre Notizen über das Ver: 
ſonale der Parifer Ceaſeren, unter der Aufſchrift: „La Gen- 
sure, au signor Incatenato, Homme de lettres a Milan’ 
(wabrſcheinlich von dem geiftreihen Hrn. Jouv). Hier heißt es 
unter Underm: der Abbe‘ Andrezel iit vom beften Holz, aus 
dem man Genforen machen fan; von Adel, Abbe’, Juſpektor ber 
Ralierlinen Univerfität im Jahr ıBog, in diefer Stelle von der 
tönigliben Neaterung Im Jahr 1815 beftätigt ; er arbeitere nad: 
einander am Memorial des pasteurs in einem, am Journal 
General de France im entgegengefezten Sinn; am Almanach 
de la nouvelle noblesse unter Napoleon. Er iſt alfo ganz 
dazu gerianet, das Für und Wider gehörig abzuwiegen. — 
Ein zweiter Abbe’, Zagnard de Cherval, ein Maun von 
Verftand, tit das lebendige Bild der Cenſur, fo wie und Hr, 
Simeon diefelbe verſprochen bat, Es ift nicht möglich fanftere 
und hoͤfllchere Formen, lichenswürdigere Manleren zu haben, 
ald Hr. Lagnard. Er fit außerdem ein alter Freund von meh⸗ 
teren Ziberalen und kennt alfo die verihicdenen Parteien bin: 
fänglih. Allein es nicht alles, wenn man eine verhaßte Stelle 
befleider, man muß auch den Muth haben, feine Stelle wirt: 
lich aus zuuben. Diefen Muth wird Hr. v. Cherval niemaie 
erlangen, — Hr. Auger iſt Mitglied ber franzoͤſiſchen Afas 
demie (Nationalinftitur), allein fein litterarifaer Ruf it durch 
Sournale entftanden, es fft alfo billig, daß er auch darin bes 
graben werde. Die Ulademie erwartete wohl die ausgezelc- 
nete Ehre nicht, aus ihrer Mitte einen Genfor zu liefern; for 
bald fie aber einmal eines Ihrer Mitglieder dazu hergeben 
mußte, de war es billig, dem Hrn. Auger den Vorzug zu ger 
ben, Diele glauben zwar, daß zwiſchen beiden Funktionen Uns 
verträglichkelt herricht, und daß Hr. Auger gehalten feon wird, 
für die eine oder die andere zu optiren ic. — Hr. Baudud 
war Lehrer der Kinder bes Königs Joachim (Murat); ſeitdem 
er dleſe Stelle nicht mebr.befleider, war er beinahe immer als 
Ceuſor im Minifterlum der auswärtigen Angelegenheiten ange: 

fteilt, und ging, bei Ausübung dieſer Genfur, mit fo diplomas 
tifhen. Formen zu Werke, daß auch bie empfindiihften Schrift: 
— ſich nicht über Ihn beklagten. — Der Marquis Rothe 

e Nugent bat das Gluͤt, von dem Intereſſe der Wölfer und 

- Regierungen von Europa fo wenig Keuntniſſe zu haben, als 
von den Sntriguen, die am * von Pelin hertſchen. Es tft 
Schade, daß er fi nit mit feiner Stelle im Sure ber fönigs 
llchen mufitalifhen Alademle (der großen Oper) begnügt hatıc. — 
pr. Bourbounfs it, ald Schriftfteller, durch „la Folje du 
siecle” mebr befannt, als durch feine Artifel In einem obffu- 
ren Tagblatt, deſſen Mitberausgeber er war, Wahrſchelnlich 
wird er die Genfur der Karritaturen erhalten. Man weiß, daß 
er der Urbeber der Karrifatur „M. de la Jobardiere” jjt, die 
Im Jahr ı8ı4 ben monarchiſchen Männern fo große Belufti: 
ung verfhaft bat. — Die HH. d'Erbiguy und Nazure 
And dur ihre Stellen, ber eine ald gewefener Rektor, ber 
andere ald Seneralfindieninfpettor befannt; ihre neue Stellen 
Eönnen ihren Gehalt vermehren, allein es ft zu beforgen, daß 
die Achtung, deren fie bisher genoffen, nicht zunehmen wird. — 

r. RaoulMochette, Profefor an mehreren gelehrten In— 

ituten, hat aus feiner Schulgelebrfamfeit allen Vortheil ge: 

zogen, um am Hofe für einen Gelchrten zu gelten. Die Man: 
nicpfaltigfeit feiner Talente it durch die zehn Stellen, die er 


bekleldet, gehörig bewiefen, Die als Tenfor gebübrte ihm vom 
Diehtöwegen. Hr. Pariſet if diefeibe Perion, die zugleich 
als Arzt im Blcetre angeftelle fit. Man bebauptet feine Er— 
nennung fev ein gegen die Journaliiten geriteres Eplgramm, — 
Hr. Biellarbd iſt dur mebrere ſchäzbare Eigeniwaften auss 
gejeihner, was ihn nicht verdiuderte, ein betrübter Dichter 
zu ſevn. Er war früher fhon einmal Cenior, und bat aiß 
folher die Oper Tarare jämmerlih verſtüͤmmelt. — Hr. tanz 
drieur, ein Schwager bes Hru. Auger, bat. bieber wenig 
von ſich ſprechen machen. Es ſcheint, die jezige Genfur fol 
eine Familiencenfur werben. — Unter ben übrigen Aufſaͤ— 
zen biefer Schrift zeichnet fi ein Schreiben an einen Eigen 
thümer des Departements von Dun de Dome auf, dag offen» 
bar eine Fortiezung der Brlefe über Paris von Hrn. Etienne 
it. Namdem In demfelben Vieles über die iezt eingeführte 
Willtuͤhr gefagt worden, heißt es hler u. a.: „Der Schleier der 
Heucelei it endlich gefunfen, Diejenigen, die ſelt ſechs Jahr 
ren am die Aufrichriafeit gewiffer Perfonen glaubten, dfuen 
endlich die Augen, Es fan von nun an in Frankreich feine Des 
frogene mehr geben. Dieienigen, welhe far fehen, haben ſich 
niemals täufhen laffen; allein man hielt fie für boapafr, für 
unzufrieden. Es war fo angenehm, an bie Vollzlehung der 
Sharte zu glauben! Man begeht jezt wieder diefelben Fehler, 
wie im Jahr 414, nur mit dem Unterſchled, daß die Gegen 
revofurfon, die bamals ſchwach und furchtſam war, jezt in ib 
rem Fortgang ſehr Fühn geworden iſt, und fib nicht mebe 
darauf beſchraͤnkt, unfere Inſtitutlonen zu untergraben; fie 
wid diefeiben mit Gewalt jerftören. Sle bedroht zu gleicher 
Se jedes Intereffe und jede Eriſtenz. Menfhen und Plane 

nd diejelben, allein man gebt jet offener zu Werke. 1820 ift 
uihts, als ein entlarvtes ıBı4... Die Zauderer mögen jezt 
die beflagenswerthen Wirkungen ihrer Nabfiht feben. Dieies 
nigen Deputirten, bie der oberften Behörde alles zuerfaunten, 
was fie verlangte, mögen jezt fagen, ob diejenigen, bie eine 
gute Munizipalverfafung , eine unabhängige Jurv, bie Ver— 
autwortlihteit der Minifter verlangten, Parreimenfhen was. 
ren ; ob die gehabten Beforgniffe nicht rebtmdßig und dad be= 
Pe. Mißtrauen begründer gewefen Ift? ıc.” Der Verfaſſer 
eihwert fib aufs bitterfte über die Ubfesungen, bie in dee 
Armee, fo wie in den Eivilämtern feit der eingetretenen Real⸗ 
tion ftatt gefunden hätten. Er kommt dann auf bie gerichtlichen 
Prozeduren, die man gegen diejenigen anftellt,, welde bie Uns 
terfhriften wegen Unterftägung ber als verbäcdtig Eingelerker« 
tem verbreiteren. „Eine Unterfhrift, fagt er bier, Ift zu Guns 
fteu der Verdächtigen erdfnet worden, welche verbaffer und 
dennoch nicht den Gerichten übergeben werben folen. Die 
Wohlthaͤtigkelt des Publifums eilt zur Unterftägung des Ungläfs 
berbei, und der Generalprofurator denunzlirt das Mitlelden 
als verbreberifh, bie Meuſchenllebe als aufrübreriih. Man 
ſollte glauben, der Thron fen in Gefahr, weil einiges Unglük 
gemindert wird, Die Faktien fpribt unaufhörlih von Moral, 
Religion, umd Alles beweist Ihren Hab und ihr erflarrtes 
Herz.. . Die Bedingungen ber Unterfcrift follten in die Tag⸗ 
blätter eingerüft werden; die neue Eenfur bat dieſe Bebingun: 
gen mit Unmenfchlickeit zurüfgeftofen. Man bat ſich zu fagen 
erlaubt, daß man zum Ungeborfam gegen bie Ausnahmegefeze 
auffordere, wenn man bie Schlachtopfer berfelben unterftüze, 
Alfo war Vincent v. Paul In Rebellionszuftand gegen die obrigs 
feitlinen Behörden, ald er fich mit dem Gewand bes Verbre— 
chers betleidete, um das Ungläf zu unterfiägen, um den Troft 
des Himmels In die Freiftätte des Elends zu bringen. Allein, 
fhreit man und entgegen, bäs Gefez über die Werbäctigen 
wird nicht in Vollziehung gefezt werden, Nun dann, p baben 
die Unterfpriften keine Wirkung. Go lange die Behörde bes 
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zeit ift, Streihe zu führen, fo lange wird die Woblthätigkelt 
ftets zur Hülfe bereit ſeyn 16.” — Auf die Addreſſe des Appel: 
latlonsraths Madier von Nimes an bie Deputirteniammer 
wird, wie man fi left denken fan, bier viel Gewicht gelegt. 
„Diefelbe muß in Curopa die größte Eenjation bervorbringen; 
fie zerreiße mit muthlget Hand alle Schleier, welde die Mord⸗ 
thaten im Eden Franfreihs noch bedeften... Man faat, die 
Miuifter feven febr ungedalten über Hrn. Mabdier. Unglütli: 
“er Welle has er bereits ſeine definitive Beſtallung als üppel: 
bationsrarh, uud Fan alfo nicht abgefegt werden 1c.' 
(Die Fortfezung folgt) 





Deutſdland. 


Folgendes iſt der Allgemelne Kommlſſtonsbericht 
über den Haupt: Finanzetat aufden ı Juli α, 
inder kammer ber wärtembergifben Abgeordne: 
ten durch den Präfidenten derfelben am ı0 Mai 
1820 erftatter: „Wir find zum erftenmal berufen, unfere 
Etaatseinnahmen und Ausgaben zu prüfen, und dadurd in 
Gemeinfhaft mit der Negierung auf bie Führung des Staats: 
baucbalts zu wirken, deſſen Keitung bisher, zum Theil unter 
ibwierigen Umſtaͤnden, ber Regletung allein obgelegen war. 
Möge dem vereinten Ötreben ein glätlitier Erfols zu Theil 
werden; möge es ung gelingen, die Sache der Verfaſſung durch 
dieſe Ausübung derielben zm befördern! Möge es ung gelins 

en, die Bande der Liebe und des Vertrauens noch enger zu 

üpfen, durd welche das treue würtembergiſche Volk mit fel: 
wem Köntge vereint ift! Wir werden diefes ſchöne Biel erreis 
den, wenn es uns gelingen wird, dem Volke die Ueberzeu— 
gung von der Nothwendigkeit und Zwetmärigteit des Staats: 
aufwands zu geben, und ibm zugleib im Einverftändnip mit 
der Regierung, die Erleihterung zu verftaffen, deren es be: 
darf. Und bis werden wir erreiben. Dafür bürgr die Gefin- 
nung unferes Königes, durch Wort und That erprobt; dafür 
bürgt der redlie Wille der. Nepräfentanten feines Volks. Sie 
baben die Berichte Ihrer Kommiffion vernommen über die eins 
zelnen Theile des Haupt: Fluanzetats F bas laufende, feis 
nem Ende zueilende Jahr; fie baben gehört; welde Ausfihten 
auf Verminderung der Staatsaufgaben wir für dag nächte — 
und welde wir für die folgenden Sabre baten. Mir iſt von 


Voranfhlag.niht ſchon bie Legitimation finden, den Betrag 
deifelben zu verwenden ohne wegen der Notbwendigteit oder 
Küszlicteit der Ausgaben verantwortlid zu jeun. ‚Ein Ausga⸗ 
benetat ift nichts anderes, als eine auf Die Vergangehbelt ge— 
täzte murbmaßlibe Berechnung oder Scazung des Bedarfs 
für eine künftige Zeinperiode ; ihr Zwei iſt bios, Uebertiwt zu 
verfhaffen, weil ohne diefe feine Einrichtung möglich it, und 


die Kontrole zu erleihtern, durch weise die Aufmertſamkeit 


der Behörden geipanne wird. Auf die Werwaltung ſelbſt wirkt 
der Etat in dem gegebenen Zeitpunkt nicht ein; diefe muß viel= 
mehr, wie wenn fein Etat da wäre, mach den fouft feſtgeſtell⸗ 
ten Normen geſchehen; ed muß daher jede Ausgabe verautwor— 
tet werden, obfaon der Erat ihrer in ber gieiten Summe ges 
dent, fo wie die unterlaffene Benuzung einer Einnspmignelle 
gerechtiertigt werden mup, obgleiw Die Hauptfunime aller ein 
jeinen Einnahmen, melde der Meiner darlegt, der Haupt 
jumme im Erat gleich fommt, oder fie fogar überſteigt. Wir 
koınmen von diefer Bemerkung darauf zuruf, daß die Reamung, 
welche die Wirklibfeit von Dem gibt, was der Etat als wahr= 
fbeinli angegeben bat, und die Erfparniffe befannt machen 
wird, welche im Kaufe des Kinanziahrs werden gemaht were 
den. Diele wollen wir erwarten, und weder mir Beretinuns 
gen von mögligen Erfparnifen, now mir Nadfpärungen nad 
folchen unfere Zeit verlieren. - Dhnebin wird biefe Regnung 
ein Anhaltspunts weiter ſeyn jur Veurtheilung nuaferer Finau— 
cen; und je länger die erft in dem Jahr 1018 begonnene Etatd= 
wirihſchaft wird fortgefest werden, je mebr Jahre alfo Stof 
zu Durafhnittebereninungen darbieten, defio zuverläßiger wers 
den die Voraufhläge werden, welde den Etat ausmachen. 
Wenn wir daher uniern Blik auf dem vorliegenden Fluanzetat, 
und den Vedürfniffen diefce laufenden Jahrs, weldbe zu defen 
find, hanptfählib darum verweilen laſſen, um denfelben mit 
um fo größerer Siwerbeit auf die Bedürfniffe der kommenden 
m zu rihten, fo muß es uns erwänfat ſeyn, unſere Wirk⸗ 
amteit in Beziehung auf die Finanzen In einer Zeir beginnen 
zu ſehen, welde au ein neues Finanzlahr angrenzt, wodurd 
es daber der Reglerung möglich wird, In kurzer Zeit, ohne je⸗ 
doch im Laufe ber begonnenen Verwaltung geftört zu werden, 
unfern Anträgen und Wünfven entgegen zu kommen. Nach 


dieſer Entwitelung des Geſatspuntts, von welhem die Kom⸗ 


ihrer Kommiffion der Auftrag geworden, das Ganze zufammen | 


- faflen, und an die Darfiellung der Gegenwart einen Umriß 
er Zukunft zu fnüpfen, wie ie ſich allmäblig entwifeln wird. 
Ehe ih aber bie Vollziehuug diefes Auftrags beginne, fen es 
mir erlaubt, den Geſichtspunkt anzugeben, von weldem die 
Kommiffion bei der Prüfung des Finanzetatd ausgegangen iſt. 
Sie war überzeugt, daß diefe Prüfung hauptfählih nur dazu 
dienen könne, den Ständen genauere Kenntniß von Unfern 

inanzen und.den Inſtltutienen, welche auf diefelbe einwirs 

en, zu verfhaffen, und ie dadurd In die Lage zu fezen, ans 

emeflene Vorſchlaͤge für die Zukunft zu maden. Das laufende 

Inanziabr If in einigen Wochen zu Ende; die Ausgaben, 
welse daffeibe erbeifcht, ind zum arößern Theil ſhon gemacht; 
zu den übrigen ift die Verbindlihfeit erwahien. Die Regie: 
rung muß in den Stand gefezt werden, fie zu bejtreiten. So 
dringend auch das Gefey der Eparfamfeit Beachtung fordert, 
‚so iit doch über demjelben das Geſez der Gerechtigkeit. Ce 
Ian bdaber Befaränfung der Ausgaben, welche in dem Etat 
für dleſes Jahr berechnet find, nur das Werk der Adminlfira: 
tion feun, nicht aber die Wirkung von ſtaͤndiſchen Auttaͤgen. 
Die Kommilfiion haͤtte es daher für verlerne Zeit gebalten, dem 
Eriparungen für diefed Jabr weiter nadzufpären, ale fie von 
den —— Mintfterien jezt fbom angegeben werben konnten. 
Der Zeitpunkt it mabe, in welchem bie Nachweiſung über die 
Verwendung der Staateeinnahmen den Ständen meitgetheilt 
werden wird. Es fan und mithin nichte entgeben von dem, 
was im Laufe des Jahres eripart worden if. Denn cs darf 
mohl für eine ausgemachte und anerkannte Wahrheit angefe: 
ben werden, daf die Summen, welde der Ausgabenetat bar: 
ſeut, nihr obne weiteres aufgegeben werden und aufgegeben 
werden dürfen; daß mithin die Werwaltungsbehörben ia dem 


million ausgegangen, wollen wir die allgemeine Darſtellung 
unferes Finanzzujtandes beginnen, und wie billig, mit dem 
Ausgaben den Anfang maden. Diefe ſind bereduet auf 
—'. 10,542,522 fl. ı8 fr. Der Betrag, um welchen ſich diefe 
Summe im Laufe diefes Jahre vorausfihtlih vermindern wird, 
iſt im Verbältniß zum Ganzen unbeträhtlib, und fompenfirk 
fi theils durch Ausfälle in den Einnahmen, theild badurd, 
day ein Theil der Einnahmen nicht für den laufenden Dienft 
verwender werden follte. Es ift vorerk aus dem beſonderu 
Bericht Über die Staatsfhuld bier zu wiederholen, dab bie Fler 
nangverwaltung in der Ausſicht, es werde im Laufe dieſes 
Jahrs von den neuen Laudestheilen eine Shuldeufumme von 
2,0j9,560 fl. auf den Sraat übernommen werden, die forres 
fpendirende Zinsfumme von 103,478 fl. zu dem Betrag des 
Zinfes aus der Staatsfhuld gefblagen bat. Derſelbe Bericht 
gibt auch an, dab, und warum von obiger Summe ungefähre 
70,009 fl, nicht bezahlt worden ind; allein wir find beswegen 
doch nicht beretigt, diefe Summe als erfpart zu betracten, 
indem die Landestpelfe, welden Schulden abgenommen wer: 
den follten, darum dad diefe Ausſcheidung jest erft erfolgt, 
ibr Recht auf obige Zlusſumme nicht verlieren fönnen, Es iſt 
daher dieie Summe als eine Sauld ber Staatskaſſe gegen 
bie Schuldentilgungefaffe zu behandeln und diefer im nachſten 
Jahr zu VBeitreitung der ihr neu auwahienden Werbindliatels 
ten zu erfegen. Mad bie Erfparnifte bei einzelnen Etatefummen 
betrift, fo dürften fie, fo weit fie ſchon jejt ungefähr berednet 
werden fönnen, die Summe von 160,000 A. betragen. Zwar 
bieten diefelben eine höhere Summe dar, wenn man fie, fo wie 
fie im Monat März fi beredinet baben, zufammenfapt — (uns 
gefäbe — 180,000 fl.) — allein man darf nicht überfeben, daß 
eine Summe von Ausgaben, welche fi im Laufe des Jahre 
almäblig vermindert bat, nicht um ben vollen Betrag, um 
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welchen fie im lezten Drittel des Jahrs geringer erſcheint, am 


ganzen Jahr abgeredinet werden darf. Wir haben ungefähr die 
Hälfte deſſelben, als dem Etat des ganzen Jahrs abgehend, 
Angenommen, wonah jih ungefähr obige Summe berechnet. 
Diefelbe vermindere ib aber wicder um . . 30,000 fl. 
welche zufolge des befondern Kommifnonsberikte ©. 55. von 
einem Departement über den Boranfalag verwender worden 

nd; wonah an Erfparnifien bleibt - -» - - . 238,000 fl. 

Hein die Summe diefes Erfparnifes kompenjirt ſich bei weis 
tem größtentbells durch Ausfälle bei den Einnahmen. Wir ba: 
ben vor der Hand nicht den bedeutenden Ausfall im Auge, wel: 
&er ib wegen der niedern Fruchtpreiſe bei den Domänen erge: 
ben dat, weil diefer einen eigenen Antrag zur Feige haben wird. 
Aus fünnen wir die Kammer mir der Nadırint erfreuen, DaB 
gu Folge neuerer Mittgeilungen des Finanzminifteriums die 
Indirefren Steuern einen beſſern, der Etatsberednung näber 
fommenden Ertrag zu gewähren verſprechen, ale es im Februar 
das Anfchen hatte, und daß Ansbefondere die Acciſe, bei wel: 
her man in gedachter Zeit einen Ausfall von ı20,000 fl. zu 
färdten batte, nab den neueſten Kaſſenberiten von dem 
Etatafız nit fo weit abweläsen wird. Ebenſo aus die Strais 
fenbauabgaben. Dagegen muß man nadı den neuern Kaſſenbe— 
rihten ach annchmen, daß die Eporteln und Kanzleireviliong: 
gebühren um 33,000 A, unter dem Grat bleiben werden, fo wie 
aud aus dem befondern Veriht über die Eiunabmen S. aı. 
erhellt, daß unter der fünften Rubrik des Einnahmenetats die 
Summe von — 73,985 fl. erſcheint, weise ale Kapital, ob es 
gleich vieleiat In frübern Zeiten ans laufenden Kevenden eripark 
worden ſeyn fan, dod nikt anf den laufenden Dienfi verwen: 
det werden follte. Werden nun diefe beiden Summen gegen 
etige Erfparniffumme gebajten, fo eraibr ſich awar Daraus, 
dab durch die obengerechnete Erſparniß dem Staate das er: 
waͤhnte Kapttal erbaiten wird, auf das Sanze aber feine merk⸗ 
lie Einwirfung Davon zu erwarten it. Nam den Erfvaraiffen, 
welde im Kaufe des Jahres gemant worden ſeyn könnten, ent: 


ſteht die Arage: ob nicht die Einnahmen einen höbern Ertrag’ 


ewähren möchten, als der @tat angibt? Diefe Ärage läßt ſich 
In unſerm Falle mit aroßer Sicherheit verneinen, da wir im 
Sabre fo weit vorgeräft find, daß wir arößtenrbelle niet mehr 
den geichägten, fondern (dem den wirklichen Ertrag der Einnab: 
men willen, Insbeſondere erhellt aus dem Berlcht über die 
Einnahmen, daß der Ertrag der Domalnen, fo weit er bei den 
Kameralämtern einfommt, ſchou nah den Nefultaten der Erndte 
angegeben if. Sonach {ft ausgemacht, dab obiger Erfparntile 
ungeabtet, dad Verhaͤltniß unferer Ausgaben zu den Einnahmen 
bleibt, wie es in dem Etat berechnet iſt. Die Einnahmen find 
daſelbſt berehnet uf. » 2 0 0 0. 10,028,453 A. 58 fr. 
fo daß ſich ein Defizit ergibt, von . . 514.067 fl. ı9 Ir. 
Wenn man aber in Erwägung sieht, daß anßer einem Vorraths 
“ apiral, welches von einem Jahr in das audere überacben muß, 
wovon fpäter die Mede fenn wird, Die Koſten der Verwaltung 
eines Jahrs von den laufenden Cinnabmen defleiben Jahres 
beſtritten, und nach dleſem Grundjaz die Berecuung gemacht 
werden muß, weiles ein Zufall ift, ob aus frübern Jahreu ber 
Beipülfe für das Laufende zu erbeten iſt; fo bat man zwar Ur⸗ 
face, fin zu freuen, daß für dad laufende Jahr die Diepofi: 
tioustaſſe aus dem Worrerh, den fie aus Reſten früberer 3el: 
ten famimelte, die Summe von 200,000 fl. an die Staatskaſſe 
abgeben fonnte. (Beriar aber die Einnahmen, S. 23.) Aber 
verbeblen dürfen wir ung deswegen doch nidt, dab um den 
Derrag aub dieſer Eumme die laufenden Elunabnien zu Bes 
fireitung der laufenden Unegaben wit hinreiben und ein Glüf 
iſt ed nut, das Mittel gefunden werden fonnten, biejen wel: 
tern Uusfall zu deten.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 





Ritterarifhe Anzeigen. 
@ifenmann, 3. %., topographifches Rerifon von Baiern, 

oder alphabetiſches Verzeichniß aller in dem Königrriche 

Balern enthaltenen Städte, Märkte, Dörfer, Weiler, 





Schloͤſſer, Berge, Flöffe ac. Zweiter Theil. M. bis 3. 
gr. 8. München 1820, bei Fleifhmann. ı fl. 48 fr. 


Mir diefem zweiten Bande ift dad für jeden Geſchaͤfte mann 
in Barern unensbebrlide Werk geſchloſſen. Dei Preis für beide 
Bände ift 4 fl. 30 fr. 


Subferiptiond:- Ungeige. 
Bauber-Bibliotherf, 
i oder 
von Zauberei, Theurgle und Mautlik, Sauberern, Heren und 

Herenprozeiien, Dämonen, Gefpenftern und Geiftererfdeis 

nungen. Zur Beförderung einer rein : gefbihtlihen, vor 

Überglauben und Unglauben freien Beurtheilung diefer Ge⸗ 

. genftände. Mit Kupfern. Ton G. C. Horft. 

Vorſtehendes Wert wird enthalten : 

Wiffenfbaftlibe, tbeologiihe, philoſe diſche, jurlitie 
ſche uud mebizinifbe Abhandlungen über die auf dem Titklge⸗ 
nannten Gegenfidnde; biftoriich : Eritifche Beſchreibungen, voll⸗ 
ſtandige Anpgöge, litterariike Veurtbeilungen von allerhaud 
älteın und neuera, gedrutten und ungedruften feltenen Schrifs 
ten über Magie, Theurgie x.; gerichtlice Alten von Zauber« 
und Hereuprozeflen zu einer hiſtorlſch-phile ſophiſchen WNevifiow 
des Hexreuprozeſſes; Nachrichten und Erzählungen von Zau— 
bereien, Herereien, Dämonophanien, Geiflereriheinungen, Geis 
ferbefhwörungen,, pſochologiſch intereffanren Träumen, Abus 
dungen, Worherfagungen und feitfamen Begebenbeiten ; Erfläe 
rungen biblifner Sejninten und Sprüche in Berref diefer Mar 
terien, Anekdoten, furze Lebendbeichreibungen im Gebiet der 
Magie berühmter alter und neuer Derfonen, Heberfezungen 
mertwürdiger, von Zauberei, Dämonolrgie, Tbeurgie ıc. bans 
deinder Stellen aus geiewifden, lateiniſchen und orlentaliſchen 
Earififtellern u. f.w., wobei in Abſicht auf Mahl nnd Behahd» 
lung des Ganzen eine folbe @inrietung von dem Hrn. Vertafs 
fer getroffen in, daß jeder Leier in jedem Theile Etwas finden 
wird, das ibm anziebt und intereffirt. 

Der Hr. Verfaffer befinder ib in dem Beſiz einer feltenen 
Sammlung von magiſchen nad theurgiſchen Schriften, und bat 
dieſem Theile der Geſchlate feit mehreren Jabren einen aus 
Berordeniliben wiſſeuſchaftlicen Fleiß gewicmet, @iue aus— 
tührlibe Anzeige finder das Publikum in der eben bei mir here 
ausgefommenen Heinen, aber inhaltsreihen Sarift: Bon der 
alten und neuen Magie Urfprung, Idee, Umfang 
und Geſchidte. Wis Ankündigung der 3. B. und 
Veritändigung mit dem Publitum über dis litte- 
rarifhe Unternepmen. Und wird als Probe der wilfenfhait- 
lisen Bebandlung des Ganzen fo eben von mir befonders ger 
druti: Theurgie, oder vomBefrreben der Menſcheu 
in ber alten und neuen Zeit, zwiſchen fib und der 
Seifterwelt eine reale unmittelbare Berbindung 
zu bewirten. 

Mau macht ib beider Suhicription nur jedesmal auf zwei 
Theile verbindlich, und kan dann zurüftreten. 

Man fubreribirt ſowol unmitelbar bei dem Hrn. Werfaffer,- 
als bei mir und in allen foliden Budhandlungen. 

Der ESubieriprionspreis für jeden Theil von 25 Bogen in 
gr. 8. mit Nupfern ii 2 fl. 24 fr. oder ı Zhir. 8 gar. Der ta: 
denpreis wird bedeutend böber feun,. Die Damen der Subfetir 
denen werden dem Werke vorgenuft. ® 

Der erfte Theil erſcheint in der währen Herbſtmeſſe, und ber 
zweite Theil in der Ditermeife ı821. =» 

Mainz, im-April 1820, 


Friedrich Wiihelm Riemeıs 
Griechisch-Deutsches Hand- Wörterbuch, 

Zweiter Band. Diritte, rechtmässige Auflage, 

neu beärbeitet und vermelhrt, 


ift jest aundg:geven, und an ale Pränumeranten ımd Buhband- 
Immgen vom ı bis 8 Wpril verfandt werben, - Der bis dabi⸗ 
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höcit bedeutende Abſaz buͤrgt für. ben Velfall-, ben aud biefe 
Aufiage, wie die beiden frübern gefunden, und beweist, daß 
man im Ganzen die fortgefegten Bemühungen des Hru. Vers 
faſſers danfbar anerkennt ; er jeltit har barüber fi in der Vor⸗ 
rede näber erklärt. Der Verleger bemerkt nur noch, daß die 
zweite Auflage 12054 Bogen ſtart war, daß er im Februar 1818 
den Pränumeranten in diefer dritten Auflage 130 — 136 Bo: 
gen verſprach, umd jezt ohne allen Rachſchuß auf den zu dieſer 
Bogenzahl berechueien Pranamerationfpreis, in beiden Thei— 
Ten 145 Koögen liefert, Eo wird dann aud wohl die etwas ver⸗ 
ſpaͤtele Lieferung, da dem Hru. Verfaſſer eine frübere ganz 
üumðalich ward, ihnen beiden verziehen werben. 

Hr. Franz Härter in Wien har (ich alcht nur erlaubt, da zu 
erubten, wo er niör geidet; fondern fogar feinen Nachdruk uns 
ferer zweiten Originalausgabe, ohne Erlaubalß Des Verfaſe 
ſeis und Verlegerd, eine dritte berräctlich vermehrte Ausgabe 
er nennen. Was er aber fo zu nennen beliebt, beitebt in plans 
ofer und verftümmelter Einſchaltung ber von Echmigr (Ber: 
Un, Maurer 1.5.3.) gefammelten Nawträge. Sein, auf alle 
nöei® widerreatliber Nachdrut gibt 122 Bogen, id liefere 
145 Poagen oͤlenomiſcher gedrufr in einer ganz neuen Bearbei⸗ 
tung. Wenn aber folde Unternebmungen von einem chrlie: 
benden Publitum begüuftiget würden, welser rettlike Bud 
haͤndler Deutialands könnte Much behalten, fo verbienfilihe 
und foitipielige Werle zu drufen! Hier indeß trift Lied der 
Vortbeil des Publitums mir dem dee redtmäßigen Verlege 
zuſammen; dean wer wird eine ältere Ausgabe kaufen, wo eine 
ganz neu bearbeitete dagegen jtebr, die ber Bogenzahl nad bes 
rechnet, faft woblfeiler als ber Nachdtut iſt. 

Jena, im April 1820. - 
Friedrich Frommann, 





Herabgefezte Preife, 
Yllgemeines Shoralbud 
für bie proteftantifhbe Kirdbe, 
dreitaufeud ahthundert undb-bdreißig Lie: 
der umfaffendb, um 3 Thir. fähf. 
oder 5fl. 24 fr. rb. 

Das allaemeine Choralbuch für die proteflantifbe Kirche, vier: 
g'mmig ausgeſejzt, mir einer Ginleitung über den Kirchen: 
Being. mud dien Begleitung burb Die Otgel von 8. ©. 
Umbreit. Herausgegeben von 8,3. Beder. Gotha, 
ıstı. M. Qu. Fol. 146 S. Notendrut und 646, Kert. 

Ladenpreis geb. 4 Thlr. oder 7fl. 12 fr. 

welches im Jahr ısıı dem erften Berfuh machte, bie beften 
332) Melodien ber vorzöglichften Lieder luthetiſcher und re 

ter deutiben Geſangdücher in ein Ganzes zu vereinigen, 

und dieſe umfaſſende Wufgabe gewiß auf eine Weile gelddr 
bat, wie wobl kaum @ines der feitdem erfhienenen und boppelt 
fo tbeaern Choralbuͤcher äbnliber Art, if von 4 Toltu. auf 

3 Thlt. ſachſ. oder 5 fl. 24 fr. rhein. im Preife hetabgeſezt wor: 

den, wofür es jedod nur roh abgelaſſen werden fan, und nur 

von jejt am bis zur Michaelismeſſe d. Jahrs. (Durd jede gute 

Dud handlung Deutfdlands zu haben.) 





Ju Hartlebens Werlagserpedition in Peſt ift neu er: 


fdienen: “ 

Die engslifde Drehbank 

für Urbeiter 
in Holz, Metall und Horm 

Nebſt einer befondern Anweiſung wie der Rammmader 
Horn und Shildpatt am vortheilhafteften zu fägen, zu bei- 
zen, zu fürben und zu löthen bat. Ulles mit Bezug auf die 
voltemmen ten Merhoden der Engländer bargeftellt von Thom, 
Mastin; aus dem Engltfhen überfezt and mit Zufägen ver⸗ 


ers‘ 


mehrt von Dr. I.9.M. Poppe, Prof. zu Tuͤblugen. Mit 
2 großen Aupfertaf. gr. 8. 1820, Ju Umſqh. broſch. a1 gr. 
* =” 
h + 
J. J. Littro W, 
Director der k. k. Sternwarte in Wien, 
Darstellung der grossen und merkwürdigen Sonnentinster- 
niss den 7 Sept. ı820, für die vorzüglichern Städte 
Deutschlands. Mit Kart, 8. Schreibp. 1820. s2 gr. 
” 


+ 
Sammlung von PVerfuchen über die Eigenſchaſten und 
Bubereitung der verfwiedenen Gemente und Gemenimörtel. 
Bon Seb. v. Mailard, £. .-öftreih. F. M. 2. Mitı Aus 
pfertafel. Zweite Antgabe. 1820. 15 gr. 
P finden in Uim bei Stettin, Ungsburg bei Bäumer, 
= — bei Thienemann, Stuttgart bei Metzlet, Zuͤr i ch 


Gerichtliche Bekanntmachung. 

Am 14 Jul. 1818 ſtarb dahier Sebaſtian v. Luckner, 
auittirter kön, baterifcher Lieutenant, mit Hinterlafung einer, 
jedoch bereits als ungültig angefodıtenen lezrwilligen Dispofir 
tion, und eines Sohnes, Job, Baptijt v. Ludner, welder als 
tönigl. baterifwer Oberlieutenant bei dem iſten Chevauxlegers⸗ 
Regiment mir in den ruffiihen Feldzug gezogen, feit ber Re— 
tirade aus Rußland aber vermißt iſt. 

Sn der DVerlaffenftaftsfahe des erftern Lieutenants Seba⸗ 
ftian v. Luckner, bar ſich aus den Aften ergeben, daß deſſen Gats 
tin, refp. die Mutter des vermißten Oberlieutenants Johann 
Baptiſt v. Luckner, aus einem mir dem Erblaffer unterm 23 Sept. 
1785 zu Münden abgeſchloſſenen Vergleiche Erbsaniprüube er⸗ 
heben föune, 

Diefe Ehegattin, mit Namen Untonie v. Lucknet, war eine 
geborne Grundl, Auditorstochter, lebte von ihrem Ehemaune 
getreunt, und bielt fih in Münden bei ihrer Mutter Katbas 
tina Barbara v, Reifen, Gattin des Obriftlieutenants und Plaz⸗ 
majors v. Meißen, und geborsen Freiin v. Jehrmann, auf, ges 
genwärtig aber fan diefeibe nicht ausgefundfdaftet werden. 

Auf Undringen der übrigen naͤchſten Iuteftarerben ihres 
verftorbenen Mannes wird nun 


gedachte Licutenantswittwe Antonie v. Ludner ober berem 
Erben aufgefordert, binnen eines peremptorifben Termine vom 
60 Tagen ipre aus irgend einem Rechtstitel etwa habende Ans 
fprüse an die Verlaſſenſchaft des Kieutenauts Sebaſtiau v, Luck⸗ 
ser um fo gewiſſer bierorts geltend zu machen, als außerdeſſen 
auf fie feine weitere Ruükſicht mehr genommen, fondern mit 
gänzliwer Umgebung ihrer allenfalfigen Unfprübe in Sachen 
rechtlicher Ordnung nad weiter verfahren, und der Nachlaß ent» 
weder nad Unleirung des vorbandenen Teſtaments, oder wenn 
diefes zu Recht nicht ſollte beſtehn koͤnnen, nah der Drduung 
der geſezlichen Iuteftaterbfolge „erteilt werden würde, 


Diejenigen, welbe vom Leben oder Tod obiger Lirutenantd= 
wittme, Autonie v. Ludner, oder ihres im ruifiiben Feldzuge 
vermißten Sohnes, Job. Baptift v. Lackaer, Oberlieutenante im 
fönigl. baierliven ıftlen Ehcvaurlegers : Regiment, verläßige 
Nachricht geben könnten, werben eingeladen, folbe gegen Ers 
ftattung ihrer Auslagen und angemeffene Nemuneration an den 
ae ber übrigen Inteftsterben Dr, Niebler dabier zu er⸗ 
theilen. 

Straubing, ben 10 April 1820. 

Königl. baierifhes Kreis» und Stabtgericht. 
Prader, Direktor. 
Wiedemann; 


Das Münzlabinet des weil. Hrn. Münpdireftors Ritter zw 
Braunfbweig foll verfauft werben, und ift davon auf dortiger 
Münze Nachticht und Einfiht zu erhalten, 


Deilage zu 


Freitag 


re Allgemeinen 





Pro, 72. 


eit ung. 


19 Mai 1820, 


| * a 


Belfanntmahung. 


Geftäzt auf die hobe Verfügung des Fürften Staatdlamlete 
in der königlihen Gtaatsjeitung vom 4 Mär) a. c. — Das 
Mufeum rheinifh = weſtphaͤliſcher Alterthümer betreffend, erfucht 
die unterzeihuete Direktion jede Lotalbehoͤrde, und jedes 
Individuum, ihr Notizen, Angaben, u. f. W., — über Deuf: 
audler * und romſcer Vorzeit, welche ih in der Ge: 
gend etwa befinden, gefaͤuigſt mitzutheilen, und fordert zugleich 
auf, daß Jedermann, welder im Beliz deutfher und römiider 
Altertbümer ift, und nicht gefonnen ſeyn follte, fie ald Eigen: 
tbum zu bebalten, folhe an das Muſeum vaterländifher Alters 
thämer gegen. eine Vergütung überlaffen möchte. 
Neiche Privarminner, welhe Sammlungen der. Ark befizem, 
Burn vielleicht nicht abgeneigt, felbige diefer neu ſich bildenden 
uſtalt zu 
nah Wlerböhftem Willen den Provinzen, worin biftorif 
wichtige Gegenftände gefunden, dieſelden auch verbleiben, und 
zum. Unterricht der ftudierenden Landesfinder dienen foilen. 
Ee. Majeftät der Koͤnig baden zur Begründung dieſes 
neuen Inftttuts Jährlich eine Summe beſtimmt, und demfelben 
die Eeminiune des Unterzeihneten zw verleihen gerubt; Die 
Sammlungen de 
Kauonitus Pit in Bonn find bereits angefanft worden; die 


eben, indem ed nicht überfehen werden durf, dap | 


8 Hoftammmerratbs Beuth in Duͤſſeldorf und bes d 


Nacgrabungen am Wichelshof bei Boun verſorechen ein erfrens | 


lies Nefultat; merfwirdige Steininfhriiten find dom. veritors: 
beien Dr, Grewelt in Bonn gefhentt werden, und bie Hoffz 
nung dürfte nicht unbegründet ſeyn, daß der Parriorismus und 
die Yiebe für Kunft und Wiffenfd!t, die früher diefen Provin: 
en entfübrte Alterbumeftäte ,. wofelbft fie wobl baapiid lich 
* e baben — ale freundlichen Beitraͤg zurut fenden wird! 
8 ftebt alfo wohl gwerwartem, bag Im kurzer Zeit bas Muſeum 
an Bedeutung. zunehmen werde, indem auf eine allgemelne 
Theilnahme der Bewohner der rbeinifch: weiiphälifsen Pros 
vinzen mit Gewißbeir zu reinem ift, 
Die Herren Geiftlichen, Kandräthe, Orts : und Dorfevorftäude 
und Forfdeamten werden gewiß nicht anterlaſſen, es in ihren Be: 
irten allgemein befamnt zu macen, daß die Direktion für 
Siltertbumstundeder theimtfch = wertpbältiben Provinzen geru und 
fiets erbötig ſeyn wird, ale Grgenftände biefer Ark den Alndern 
genen eine Bergatigung abzunebnten „und darauf aufımerkfam zu 
maden, wie ſeht vtel patriotifher und ebrenwertber es jew, biefe 
Dentmäler der arguen Vorzeit dem heimiſchen Boden, worauf fie 
eſunden, 
ehrt ufeon , daß fie ind Ausland verfübet werben. 
Auf bie Seflanung der Bewohner diefer Provinzen feit ver: 
trauend, hat aud das 
Nerbot — wie folhes in mehreren Staaten beſteht — ergeben 
laffen , fondern ftellt ed Jedem frei, mit. ben gefundenen. Alter: 

'thümern als Eigenthum zu verfabren.. 
Zugleich wird noch bemerkt daß das 
Bonn gleihfalls eine 
Büchern enthalten fol, die fih auf varerländifhe Alterthumss 
funde bezichen. Nadywelfangen und Anzeigen biefer Art wer— 
den daher auch getn anfgenommen,. 
. it Dani wird jede Schenkung an das: Muſeum — welde 
defen Bereutfamfeit,. Umfanz und Kraft vermehrt, in den Annas 
len des Mufeums nicht allein verzeichnet, fondern auch dffent: 
ih in dem Werke aufgeführt werden; welches auf Befehl der 
Regierung erfdeinen,. und die Denfmäler des‘ Vaterlandes in 
treuer Beihreibung mit, Abbildungen enthaiten fol, und wo⸗ 
rüber feiner Zeit das Näbere befannt gemacht werden. wird, 

Bonn,den 5. April iSao. 
Die tönislihe Direktion für Alterthumskunde 
der theinifch: weſtphaͤliſchen Provinzen, 
Dr, sorom. 


zu erhalten , als, mit denſelben Handel zutreiben, umd | 


königlihe Gouvernement deshalb fein | 


National: Muſeum in | 
Bücherfammlung von alten und neuen |: 


- öffentliches 


gälkt 


‚ten, und zwar der zweite Band die Da * 


Lirtterarifhe Ungeigem 


Au der Daifenderger'fden Buchhandlung in Regentburg 
find erfebtenen, uud in allen foliden Buchhandlungen zu befommen: 
Berger, J. M., luftiger und nüzlicher Zeitvertreib ; enthaltend ; 
—* Anetdoten, Diebskniffe, Gaunerftreihe, Geſchihten, 
viele Geſellſchaftsſpiele, 253 Dentfprüde, 66 manishe uud 
andere Kunſſtüſchen, Märbfel, Eharaden ıc. zur lebrreiben 
Unterbaltung in langen Winterabenden, für melandoliice 
und heitere Gemütber. Mir einer ill. alleg. Karrliatur. te 
fbönere Auflage 8. ı fl. 30 fi 

Deifen angenehmer Geſellſchafter. Entbaltend; eine Aus wahl 
von 172 mieift lagerlichen und originellen Anekdoten, Diebe: 
fuifen, Gaunerftreihen, intreffanten Geſchichtchen, 50 magls 
fiven n. a. Kunſtſtuͤccen, Näthfeln, Auffägen, Dentfprüchen ır. 
nebft Unterricht im Schach⸗ u. a. Spielen, zur angenehmen 
und müzliben Unterhaftung in langen Winterabenden. 8. 


DA. zo Ir. 

Haus = umd Kunſtbuch, unentbehrlihes, enthaltend: leichtfaßs 
the Anmweifing zum Seifenſie den, Lichterzieben und Gleßen, 
Efiigbrauen-, Finmachen und Cinfiedew verſchiedener Fruͤchte, 
zum. Brodbafen, Stärfemachen, Sleifheinböteln, Holzer ſpa⸗ 
ren , Bleiben, Färben, Bierbrauen, zum Weinverbegern, 
webit Mirtelmgenen Magenframpf, Magewfbwäge und Ber 
als 250 andern nuͤzlichen Kumftitäfen, um fig in allen haͤus⸗ 
then Borfallenheiten Roth erbolen zu koͤnnen. Aus dem 
Siegelfben Kodbuch befonders abgedrult, ote verbefferte 
und vermehrte Auflage. 8. 1 fl. 

Mitrel, die fiberften , wider Gicht, Mheumatismus und Pos 
dagra, ansgewäblt und mis eigenen Erfahrungen: bereichert 
von einem da feitit glüclich kurirten Menſchenfreund. zte Aufl. 

8. 45 fr. (in Komm.) 

Regeln für die feine Lebensart, für Gefundheit, Klugheit, 
Vergnügen, Wohlſtand ic. 8. r fL 

Schmöger „ F. v., Lebtbuh der Kosmographie oder MWeltbes 
fpreibung. Mit Abvild. zte Audg. 8. ı fl. 30 ft. 





Tübingen, bei. Buchhändler Dfiander ift fo eben erſchlenen 


und durch: alle Buchhandlungen zu haben: 


Oeffentliches Recht des deutſchen Bundes, 
von L. v. Dreſch, Doktor der Philoſophie und beider 
Rechte Profeſſor und Oberbibliothekar an ber Univers 
ſttaͤt zu Tübingen, Rid. K. W. £ U. D. gr. 8. 1820. 3 Il. 

Auch unter dem Titel; 

Oeffentliches Recht des beutfhen Bundes 
und der deutſchen Bundesstaaten ꝛc. ıc 
1. ®d. gr. 8. 3 fl. 

Das bier angezeigte Buch iſt der erffe Theil eines Werkes, 

in dem der Herr Werfaffer ſich vorgefeät bat, ein vollſtaͤndiges 
echt bes deutfhen Bundes und der ihm pe ⸗ 

en Bundes Stgaten zw liefern. Der vorliegende Band ents 

hält blos das öffentliche Recht des Bundes, als ein Ganzes 
betrachtet, und-in Beziehung auf die einzelnen Bundes - Staas- 
ten nur das, was vom Bunde ſelbſt anfgehend ‚als allgemein 
‚und _. des Bundes zu betrachten iſt. Die beis 

en: folgenden Bände (denn drei fol das ganze Werk umfafs 

fen). liefern das Öffentliche Recht der. einzelnen Bundes: Staas 
der Verfaſſun⸗ 

gen in den einzelnen deutihen' Staaten, ber dritte Die allges 
meinen Grundjäge über Verwaltung, nnd die merkwürdigſten 

Verwaltungsformen. ae der drei befprichenen Bände mocht 

angleih-ein. befonders Werk für ih ans, umd wird: aud). befons: 
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Ders verkauft. Mas deu erften Theil, das dffentlihe Recht 
des deutihen Bundes betrift, fo bat der Here Derraffer fich 
vorgenommen ‚um feiner Urbeit dauernde Braumbarleit zu vers 
fihern, zu jenem von Zeit zu Zeit, wie die neuen Materialien 
es erfordern, Kortjezungen zu liefern, die ſich ſowol bei dem 
lane , welcher der Darjtellung zu Grumde liegt, leicht an das 
bon Vorhandene werden anreinen laffen, als aud durch ein 
vollftändiges Megifter follen leichter überſehdar und zugänglich 
gemacht werden. Und fo wird, fo bald die Reſultate der gegen: 
wärtigen Wiener Konferenzen befannt find, fo fort die.erite 
ortfezung den Inhalt derfelben darlegen. Der Verleger glaubt 
chließlich der lirtcrarifhen Welt ein Werk vorzulegen, welches 
ei dem vielen Veränderungen, die Deutialaud in kurzer Zeit 
erfabren bat, wahres Beduͤrfniß, und noch Dur fein anderes 
überfüfig oder entbehrlich geworden ift. 
©. 5. Dfiauber, 





Von dem in meinem Verlage erscheinenden und schon 
längst erwarteten Werke: 


Reise Sr. Durchlaucht des Prinzen Maximilian 
von Neuwied nach Brasilien in den Jahren 1615 — 
1817. 2 Bände in gr. 4. mit 22 grofsen Kupfern, 
ı9 Vignetten und 3 Karten 


hat der erste Band mit 14 Kupfern ıı Vignetten und 
a Karten jezt die Presse verlassen , und die Versendung des- 
selben auch bereits begonnen. 

Wenig Werke, von der Art und dem Umfange wie das 
hier angekündigte, sind mit einem so allgemeinen Interesse 
aufgenommen worden, wie dieses, und mit Dank gegen das 
teutsche Publikum muls man bekennen, dafs die gepriese- 
nen Unterstüfungen, wodurch Frankreich und England 
Unternehmungen dieser Art hebt und fördert, hier, wo 
nieht tibertroffen, doch vollkommen ihres gleichen gefun- 
den haben. Der grüfste Theil der veranstalteten Audage 
ist bereits durch Subeription vergriffen , so dafs die Erem- 

lare dieser Ausgabe, bei welcher man auf die Abdrüke 

r Kupfer eine besondere Sorgfalt verwendet hat, bald 
seltener werden dürften, j 

Wenn man, hinsichtlich der vielen bei diesem Unter- 
nehmen nöthigen Künstler, die zerstreuten Hülfsquelien 
bedenkt, welche fast durch ganz Teutschland aufgesucht 
und benuzt werden mufsten, so wird man gewifs dem Ver- 
leger gern die Gerechtigkeit wiederfahren lassen „ alles ge- 
leistet zu haben, was durch Fleifs und Anstrengung bei 
diesem Werke geleistet werden konnte, und daraus die 
Uebergeugung schöpfen, dafs derselbe nicht auf halbem 
Wege stehen bleiben, sondern mit verdoppelter Sorgfalt 
und mit Benuzung mancher theuer erkauften Erfahrung , 
auch dennoch iunlichraden zweiten Theil dieses Werks 
vollenden wird, mit welchem abermals 8 grolse Kupfer, 
8 Vignetten und ı Karte geliefert werden. Die Bearhei- 
tung derselben wird nur jenen Kunstlern anvertraut , welche 
sich seither bei diesem Werke durch vorzüglichere Arbei- 
ten auszeiohneten, und das Publikum darf daher mit dem 
zweiten Bande im allgemeinen noch vollendeteren Kunst- 
werken entgegen sehen. Da inzwischen die fleilsige Aus- 
führung solcher grofsen Blätter einen bedeutenden Zeit- 
aufwand erfordert, und Künstler, die mit Liebe an densel- 
ben arbeiten , nicht getrieben werden dürfen, so wird man, 
dis berüksichtigend, hoffentlich nicht ungeduldig werden, 
wenn sich die Erscheinung des zweiten Bandes bis Ende dieses 
Jahres verziebt, indem diese nothwendige Zögerung nur 
zum Vortheil der Subseribenten gereichen wird. 

Ungeachtet die Bogenzabl des Werks beträchtlich stär- 
ker wird, als man bei der ersten Ankündigung verspro- 
chen hat, ist der Pränumerationspreis desselben demunge- 
achtet nicht allein unerhöht geblieben, sondern es bleibt 
derselbe auch bis zum Schluls der Leipziger Oster - Messe 
noch offen , und bei Einsendung des baaren Betrags erlasse 
ich bis dahin fortwährend 


ein — auf Royal-Schreib- Velin zu „. 44 4. 
ıtto 


auf Imperial - Velin mit breiten 
Rand und besten Abdrüken zu 66 — 
ditto 'mit en gouache ausgemalten 


Hupfern zu ....... 36 Carolins, 

— tritt der bedeutend hobere Ladenpreis ein, und 

ie erstere Ausgabe kostet alsdann 66 fi., die zweite 99 fl. 
und die mit gemalten Kupfern 46 Carolins. 

Der hohe Preis der lezteren, welcher durch die sorg- 
fältige und vollendete Ausführung des Ganzen herbeige- 
führt wird, hat dieser Ausgabe seither aur wenig Abneh- 
mer verschaft, und man wird sich daher in Deutschland 
für jezt noch nicht allgemein überzeugen können, was ich 
für diesen Preis liefere. — Ich bin inzwischen fest über» 
zeugt, dafs Alle, die Gelegenheit haben werden, diese Aus- 
gabe zu sehen, ihr den Beifall nicht versagen und germ 

estehen werden, dafs dieser hohe Preis vollkommen ınit 
er in der That vollendeten Arbeit in Verhältnils steht, 
die das Publikum dafür eınpfängt. 

Während der Erscheinung des zweiten Bandes wird nun 
auch die Herausgabe der zwei naturhistorischen Bände 
vorbereitet, welche dieses Werk schiielsen und heftweise 
mit illuminirten Kupfern erscheinen werden — für diese 
eröffnet sich eine neue Subscription, die seiner Zeit mit 
einer ausführlichen Anzeige, so wie mit einem Probeheft 
begleitet seyn wi 
IL L. Brönner. 

L 


Fofeph Uihleins Unterricht in der Geographie, bes 

arbeitet von Jakob Brand, Landdechanten des Kapis 

. Ken Königftein, und Pfarrer zu Weißkirchen; fünfte 
uflage; 





oder: 

Jakob Brand's Unterricht in ber Geographie, dritte 
nad den neueiten politifchen und ſtatiſtiſchen Verhaͤlt⸗ 
niffen berichtigte und vermehrte Auflage. gr. K. Frauk⸗ 
furt am Main, in der Audredifchen Buchhandlung. 160 gr. 
oder ı fl. 12 fr. 


Der ſchnelle Abſaz ber vorigen Auflage beweifet bie Brauch: 
barkeit dieſes ggoster ſcoen Handbuches, weldes fowol wegen 
feiner zwelmäpigen Gedrängtbeit als Vollſtaͤndigkeit fh vor: 
süglih zu dem Schulgebra eignet, 

Der Herr Berfaffer hat bei dieſer Ausgabe hefondere Sorge ae» 
fragen, daß feine bedeutende Veränderung des Verhaͤltniſfes 
eines Staates oder Landes uaberuͤkſichtiget blieb, jo wie er 
auch bie jtatijtifhen Angaben nicht nur nad dem neuern Werfen 
von Erome, von Lichtentern, Demian, Hofınana, fondern 
auch auf andern Wegen Ir prüfen und zu berichtigen ſuchte. 

Da diefe Ausgabe be gesgr« bifhen Unterrichtes feit ihrem 
furzen Erfheinen ſchon als Lehrbuch in Öffenilihe Schulen von 
hoben Behörden aufgenommen wurde, fo glauben wir, durch 
diefes guͤnſtige Urtheil von Sachekennern beftärkt, daſſelbe um 
fo mehr empfehlen zu dürfen. 


Darwin’s Abhandlungen und Bemerkungen Über verfchies 
dene naturwiſſenſchaftliche Gegenftände, gefammele, 
eordner und mit Anmerkungen begleitet, von Chr. G. 
. W. Erome (Prof, zu Mögelin), Zwei Tbeile, 
8. Hannover, in der Hahn'fchen Hof: Buchhandlung. 
ı Kthle. 20 gr. 
wi he andere, in eine ü it 
Werte, Te iR up diefes dem erh ee Van Temene 
wenig befaunt geworden. Kenner und Liedhader finden bier die 
merfwürbigiten, Intereffanteften Partien der Botanik, Ztoiogie, 
Ypuit, Chemie, Exd⸗ und Himmelsfande, mit unterha‘tender 
ubmwechfelung datgeſtelt. Der originelle, berühmte Britte eut⸗ 
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faltet einen Schaz von Betrachtungen und Anfichten, die ſich, 
wie Stralen des Genied, vom Aligemeinen ind Einzelne vers 
breiten, alenthalben nene Aufſchluͤſe über die Naturden zahl: 
reihen Freunden derfelben barbietend. Auch der treftihe Uever: 
fejer wird burd ben Relchthum feiner, bem Werte beigefügten 
——— den Dank der Leſer gewinnen, daß er dieſes merfwürs 

ige Probuft bes Auslandes unter uns einhelmiſch gemacht hat, 





Verſuch einer botanifch = geognoſtiſchen Darſtellung der 
&lora der Bormelt 
vom Grafen Kaspar Sternberg. 
Auf hollaͤndiſchem Poſipapier in medlan Folie, 
Erftes Heft 
mit iNuminirten Aupfern, 
Prag, im deutfhen Mufeum 
Leipzig, bei Friedrih Fleiſger. 
Preis 8 Chr. 

Der ald Botaniker rühmlichft bekannte Herr Verfaſſer bes 
obigen Werfes, Belizer eines — — Kohlenbergwerts 
tu Böhmen, bat Gelegenheit gehabt, die Formation der Stein: 
foblenflötze genau zu beobachten, und eine vorzüglibe Samms» 
lung arafteriftifh ausgefprodhemer @remplare von fcfjilen Bau: 
mens, Saamen > und Pilanzen abdrüden zuſammen zu bringen. 
Die Mefultate fünfzehnjähriger Beobahtungen gedenft er ber 
— Melt nad und nach im einer Folge von Heften zur 

urtheilung vorzulegen. Sie find zum Theil in dem vorlies 
genden eriten Heft mit Einfachheit und Aufchaulichkeit dargeftellt, 
und die 3 welche daraus hervorgeht, iſt dieſe, die 
Pflanzenbildungen unſeres Erbfreifes dieſelben Umformungen, 
ab deſſen Oberflaͤche erlitten haben, und daß drei Epochen ber 
ſelben anzunehmen ſeyn dürften. Dretzehn Kupfertafeln von 
dem berühmten — Herrn Sturm in Nürnberg ges 
Toben, und aufs fauderite illuminirt, begleiten dis erite Heft. 
Die Zahl der folgenden Hefte läßt ſich noch nicht mit Beitimmts 
heit angeben, zu vieren find die Materialien vorräthig. 

Die Werſendung geſchieht im Mai diefes Jahre. 

Ferner erfcheint in demfelben Verlage zur Oſtermeſſe: 
Karl Ludwig v. Woltmannsd fämmtliche Werke heraus; 

gegeben von feiner Frau. Wierte Lieferung. Erfter 

und zweiter Band. Euthaltend die Geſchichte des 
weftphälifchen Friedens und die Gefchichte von Boͤh⸗ 

men. Leztere durchgefehn und mit Anmerkungen be: 
leitet vom Herrn Ubbe Zefepb Debrowsky. 

erfe fünfte Lieferung. Erſter Band. 
Guthaltend die Biograpbienberdeutfhben Kalferausdbem 
g fifben Haufe. Heinrich bes Erften, Otto des 

rften, DttodeeZmwetten, Attodes Dritten, Hein 
zihdes Zweiten. 24 erſcheint zumerſten Mal 
gedruft. Der Ladenpreis für —25— dieſer Lieferungen iſt 
auf Schreibpapler zes 8 891. , Drufpapier 3 En 16 ger. 
Der Vränumerationspreis für eine Lieferung auf Schreib: 
papier 3 Thlr. 15 ggr., auf Drufpapier 2 Thlt. 12 ggr. 

Mit der vierten Lieferung, dem ſiebenten und achten 
Bande der fämtlihen Werte deren erſte Abthellung be: 
endet, welche die größeren biftorifhen Werke Woltnanns ums 
faßt, und als ein befondres Ganzes zu betrachten ift, 


Tafhbenfpieler-Küntfte 

Das Ganze ber Zajchenfpielerfunft, ohne großen Appa: 
rat und Koften die feltenften und auffallendſten Zau— 
berfidte zumachen. Zum gefelligen Bergnügen. Nach 
Edartsbaufen, Guyot uud Pinelli, von Agrippa 
0. Netreshelm. Zweite Auflage mit zwei erlaͤuternden 
Kupfern. Reipzig, in der Gräffichen Buchhandlung. 
Preis 20 gr. 


BGrävelis Commentar ater Ban, 

Grävell, Dr. M. C. C. F. W., die Lehre von der Voll⸗ 
macht, Procura, Mätlerei, Geifion, Aſſignation, Ers 
promiſſſon, Novation und Erbſchaftskaufe, in ihrer 
Vollſtaͤndigkeit und ihrem Zufammenhange nad) preus 
frihen Gejezen. Em Handbuch für praktiſche Furiftem 
und Gıfbäfrsmänner. gr. 8 Berlin, in der Maurers 
fhen Buchhandlung. Preis 4 Rthlr. 

Macht auch, wie oben angezeigt worden, den zten Band bes 


Commentars zu den Kredit-Geſezen bes prem 
sifhen Staats aus. 


In Hartlebend Verlagservedition in Veſth ift neu erſchienen: 
Vollfiändine Geſchichte 
de 


Le . 
franzdbfifden Revolution. 
Bon ihrem Ausbruche im Jahre 1739 bis zum zweiten er 
Frieden 1815. Aus = Franzdfifben des Ybbe ut 
4 Bände in 8 Abtheilungen mit Porträten, gr. 8. 1320. 
Erfter Band, in 2 Abrheilungen, 
(Mit deu Bildnifen Ludwigs's XVI. und Neder's.) 
Brofd, 2 Rthlr. iz gr. 
Mir fehen hier nicht die zabllofen, bloß chronologiſchen Date 
ftellungen der Geschenkeitin dieſes 423* durch 
ein neues Werk vermehrt, ſondern erhalten von einem philoſo⸗ 


phiſchen Beobachter und Augenzeugen eine wahrhaft ati⸗ 
* Geſchichte deſſelben, eine Geſchichte des ips, 
es revolutiondren Geiſtes, wie derſelde fi in Fraukreich —* 


unter den Ludwigen XIV. und XV. begrändete und entwiteite, 
unter Ludwig XVI. den Umfturg aller Staatsinftitutionen bers 
beiführte, und 25 5* hindurch beinahe in alle politiſchen 
Ereigniſſe in Europa rinwirite, 

Brei dem boden Intereife, das ein folhes Werk erwelen 
muß, wird ed dem Publifum angenehm eos, daß die Verlags: 
handlung alle 6 Wochen die Eribeinung eines folgenden Bandes 
Gamifen er 6 enggebrufte Median: Dcetavbogen ſtark) und 
ur; nach ber Oſtermeſſe die —5 aller 4 Bände (deren 
Preis aledann dedeutend erhöbet wird) zuſichert. 

(Su baten in Münden bei Thleuemana, Augsburg bei Bäus 
mer, Ulm bei Stettin, Stuttgart bei Mesler, Tübingen bei 
—* FR bei Dre, Bafel bei Neutirch, Arau bei Sauer: 

uder. — 





In Hartlebens Werlagserpedition in Peſth If neu erfhienen + 
D 


er 
Bogelfänger und Vogelwärter, 
oder ; 

Maturgefhicte, Ban Bähmung, Pilege und Wartung 

unferer beltebteften 
Sing : und Zimmervdgel, 

Nebtt einem Kalender für Liebhaber des Vogelfanges und 
angebeade Kabinetsiammier. Mah_vieljäbrigen eigenen Bes 
obachtuugen nicdersefürieben von D. I. T —v Mit 
nalurgetteuen Arbilduugen von 16 Singodgeln und 4 Kupfer 
tafeln zur Erkaͤrung des Vogelſaugs. 8. 

1820. ı Rthlr. ı2 gr. ö 

Diefed Wert macht uns nicht nur mit allen bieherigen ger 
prüften Erfanrungen üder d mn benannten Segenftand, fondern 
auch mir vielen neuen Beobachtun eu des Weriaffers über 49 vers 
ſchiedene Singvögel, die in unferm Klima einbeimifb jiad. bes 
tanut, und wird dadurch ein unentbeprlihes Haadbuch für jeden 
Brfiser joiher lieben Thierhen. Beſonders einpfeblen wines 
in der jegigen für die Zucht in kätihen vortheimafteſten 
Zapreszeit, fu wie jich fpäterbin ber Liebhaber des Wogels 
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fa u FH daſfelde in Ale Hader zu beobachtenden Vortheile 
agtweiht und über die leichteſten, wenigit foftfpies 
ligen u erfel reichſten Faugarten unterrictet feben 
ird, — A, dildungen find nah der Natur nen und mit be: 
onderem & iße au ——— und ausgeführt, 
(Zu fiaden in ulm bei Stettin, in Münden bei Thleuemann 
Mügsburg bei: Baumer, Tübingen bei Laupp, Stuttgart. bei 


Menger, Bürich bei Dreh, Baſel bei Neukira.) 





Es haben num ausgezeichnete Gottesgelehrte, Tatholifcher 
mie proteftantifcher Seits, die nochmalige Mevifion ded Werts: 
Stundenbder Andacht, vollendet, und mac Abänderung 
einzelner Worte ift ihr Urcheil mit jenem von fo vielen Tau— 
fenden von Leſern einftimmmig : daß dieſe Erbauungsbüder zur 
Verbreitung wahrer Meligiofitär ganz vorzüglid+ geeignet jenen, 
dı5 der Segen, der von biefem Werke ausgehe, nuermeplic 
fcv, und daß alle Gegenfirebungen im Allgemeinen nur uoch zu 
größerer Aufnahme deſſelden dienen. _ 

Der Druf der neuen fünften Originalausgabe wird nun mit 
alter Thaͤtigkeit fortgeſezt, und die erften vier Bünde werden 
bis Ende nachſten Juni, und die lezten Rinde bis im künftigen. 
November erfheinen, Die Preife bleiten ganz den bieberigen 
gie. Die Ausgabe auf weißem Drutpapier in acht Baͤnden 

ſtet Sl. 15. fr. oder 5. Thlr. ı2 gr; die Ausgabe auf audi: 
närem Drufpapier toftet 5 fl. 30 fr, oder 3 Thir. 16 gr. Eine 
Partie von 5 Eremplaren erlaffe ih wie bisher zu 33 fl. auf 
werden, umd zu 22 fl. auf ordinärem Papier; ich füue dieien 
uoch ein Kreis Eremplar für unbemittelre aber wärdige Perſo 
nen bei, an die ed unentgeldlich abgegeben wird. Die Frabt. 
koiten für eine folbe Partie Erempiare hut der Empfänger zu 
trag Morddeutichland, wohin Die Sendungen trance bie 
Leipzig geibeben, wird der Partiepreis von fünf Eremplaren 
auf weipem Drufpapier zu 22 Thle. und- auf oidindrem Papler 
n 15 Thlre. angefezt. und: evenfalld ein freieremmsar beigerägt. 
iefe Vartiepreife können jedoch im Buabandel nicht verlangt, 
fondern nur vom. Verleger „an den man fih unmittelbar win: 
den wolle, gehalten werden. Mer aber eine ſolche Anzadl rem 
plare von einer nahe gelegenen Buchhandlung im Kadınpreife 
zu beziehen, und ein: Freiexemplat zu. erhalten. wüufas, deltebe 
mic nur durch diefe Buchhandlung von der zwetmäßlzen und 
unentgelbihen Verwendung eines ſolchen Freieremzlars ju ce: 
nachrichtigen, und ich werde gerne dem Verlangen entjpeewen, 
und durch die aleihe Buhbaudisng ein Eremplargr.tig mitſenden. 

Man wird übrigens im diefer neuen fünften Ausgabe aud) 
wieder manche beiebrende Zufäze und mande elugeine We.bei 
ferungen finden, damit Mißdeutungen oder böswillige falſche 
Auslegungen mbglichit verhätet werden. Ein felnes Werl, das 
bie reine Lehte Gern umfaßt, wie fie der Herr auf Erden vor: 
getragen, iſt und bleibt. daher nur. allein zur. Bejorderu.g. des 
wahren Chriſtenthums beſtimmt, und- es foll daſſelbe folglich 
allen Ehrijten, ohne Unterfchied der. Konfeflionen, gen dmet 
bleiben: Es werden daher auch feine Leiondern: Ausgaben für 
Katbolifen oder Proteitanten davon veranſtaltet werden; deun 
es gibt. wur eine Ehriftusreligton. Darum fev. Diefes Wert 
auch fortbin allen wahren. und aufrichtigen Verehrern derfelben 
empfohlen. Man en id. nicht um. das Geſchrei une 
Toben der Fanatifer; wahrlich, ie willen nicht, wis ſie thun, 
und daß fie eben dadurch das Beſſere verbreiten helfen; uufer 
Seitalter it nicht mehr möndiiher Ainfternip unterthau; ein 
mebisntigeren Licht, verbreiten fih mehr. und. mehr über Deu 

a 


Erdball 

Es ſollen und werden biefe Erbauungsbücher auch Nieman— 
den aufgedrungen werden , denn das Wahre, Gute und Treff 
Io: verbreitet fih von. felbit, und: dauert ewiglich. — Es ſind 
Me Dogmen der. Glaubenrlehren: anderer Kitchen mit zarter 
Schonnug darin unberührte gelaffen, und alles Polemifhe iſt in 
dieier neuen Ausgabe vermieden. worden... — Es follen, dieſe 
Andahtsbüher auch feinen Anlaß zur Beunruhignag der tr: 
mücber Hr es 
xehre Shrifti, der 


i 
ie darin verfündet, Und fo wird auch wire 
n;ue Ausgabe. bie. 


gensdoliſte Wirkung nicht verfehlen. Am 


der wahre Geiſt des Fvangestums uud der | 


t 
} 


| 


werde bie Mhfhaffurig auf jeglihe Weife zu erleihtern ſuchen, 

und einzelne rg en unter ihrem befondern Titeln erlaffen. 
n fo ift auch von biefer neuen Ausgabe-wieder eine- Anzahl 

Eremplare zur unentgeldlichen Vertheilung an brave, würdige 

Ser pam beſtimmt, die fi deshalb fernerhin an mid wenden 

wollen. 

Aarau, ben 16 April 1320, - 


H. R. Sauerländer. 





F. W. Sieber über die Begrindung der Radikalkur aus: 
ebrochener Wafferfcheu. gr. 8. München. 1820. bei 
leiſchmann. x fl. ı2 fr. ' 


Die ſchreklichſte aller Geiſeln des Menfhengefhlehts, die 
Wafferfbeu, hat endlich ihr Ziel gefunden. Was Boer— 
bave fhomabnete, „daß die Entdedung eines Gegengiftes einft 
möglich werden könne”, diefe Wermuthung-ded großen Mannes 
iſt in Erfüllung gegangen. Was Jenner für die Poden, iſt 
Hr. Sieber, ein Deutſcher, für die fürdterlide Krankheit der 
Waſſerſcheu. Der Drient, ber ung ftets Fundgrube bleiben 
wird, gab ihm anf feinen Meifen das Mittel an die Hand, dag 
abrhunderte lang der Gegenftand vergeblihen Fotſchens war. 
er wird nicht über die unerklärbaren Fügnngen der Vorſicht 
ſtaunen, daß fie ung erft fo fpät mit einem uns fo nahe lie— 
enden, leicht zu erreihenden, bödit unbedentenden Gegeu⸗ 
ande, einem fo entfezlihen Uebel gründlich abbelfen zu tön= 
nen, betannt macht? Dap diefe Schrift fowol für Aerzte als 
Niarärste vom hoͤhſten und allgemeinjten. Intereffe feya muß, 
bedarf leiner Erinnerung. 





An der Fleiſchmannu' ſchen Buchhandlung in Münden: 
ift zu hoben; 


Parer Marcelin Sturm's Lieder, zum Theil in baterifcher 
Mundart. Mitz Bogen Melodien. Preis ı fl. 24 fr. 


Des Auguſtiners V. Marc, Sturm’s Lieder wären bisher 
nur ſchriftlich im Umlauf, und zwar, wie fich leicht einſehen 
känt „ mitunter hödırt verfalfht, ja e& wurden viele fegar ibn. 
zu, eſchrieben, von denen er nicht Verfaſſer iſt. Der derbe Wiz, 
and die gusmärbige Satore, bie in Stürm's Liedern berrihen,. 
mechten je bald in eiehtingsorfäugen in allen Gegenden: Bat« 
ern’, umd in Famiiienzirfeln müfen fie or Ar Erfehätterung 
des Zwerdfeles dienen. Yängit verdienten diefe Lieder ihrer 
Originalität wegen zeſammelt herausgegeben zu werden. Herrn 
Gtebtl gebührt das Verdlenſt, uns dieſe Sammiang in "ihrer 
Archtdeit erhalten zu haben, Er wir nicht nur im Beitze des 
literarifhen Nahlages ſeines Freundes Sturm, ſondern auch 
der vom Berfarfer felbft fomponirten. Melodien; beide erhält 
bier das. Pablilum. 





Des Xenephon von Epheſos Anthir und- Habrokomes. 
Aus dem Griechiſchen uͤberſezt von J. G. Krabinger. 
8. München 1820:  Ebendajelbii ‚x fl. zz fr. 


Der Nrınan des Eruopbon von Epbefe® empfichlt ſich vors 
delt durch Einfacıbeit, Zartheit der Empfindung, anzie dende 

tannich alt igkeit und Elegagz, fern von aller fophiftifzen Auns 
ftelev, Ergendeiten, darch die er am den: großen Atvener Ken: 
pbom,.den “te ling. der Muſen und Graglen, erinnert. Herrn 
Arabinger, bereits ruhmlt betaunt durch feine Weberfezung 
des Lonass, gebührt das. Berdienit, diefen. beliebten Komanı, 
ber. das Gluͤck hutte, an bolfändirchen und deutſchen Phrioivgen 
die trefticoſten Commentatoren zu finden, anf eine Art im 
unfere Sprache Übertragen. zu babe, Die feine gründlice 
sKenninip. des Griechiſchen neuerdings beurfundet, Den des 
Origttals Enudigen Lejern werden die beigefügten. fritifchen Ans 
mirsungen. ſehr willlommen ſeyn. 





Beilage zur Allgemeinen Seltung. 





Sonnabend 


Nro. 3 


20 Mai 1820, 


PERS EC DEE DEINER EURCEIFSEHRES 3ER SOSE SEEN 


u 


Blik auf bie pſeudo-periodiſchen politifchen 
Schriften in Franfreid. 
(Fortfezung.) 

So wie die Minerva durch einzelne Broſchuͤren erſezt wird, 
fo tritt eine neue Zeitſchtift: „Le Defenseur, journal 
religieux, politique et litteraire', an die Stelle des Eons 
fervateur. In dem Vorwort erflären fi die Verfaſſet nds 
ber über ibren Zwek. „Die befondern Umptände, in denen lich 
Sranfreid befand, als der Eonfervateur ins Xeben trat; Um— 
ftände, die allein deſſen Herausgabe veranlaßten, baben ſich 
glüklisermweife verändert. Der größte Theil der Gründer die: 
fer Zeitfhrift, deren Nuzen und Dienite von Tag zu Tag mehr 
gewürdigt werden müſſen, glaubre daher, diefe Zeitſchrift auf: 

eben oder wenigftens fuspendiren zu können. Der Name des 

onfervateur gehörte ihnen ausſchlleßlich, fo wie die Zeitſchrift 
felbit. Nemand hatte das Net, diefelbe obne ihre ausdrüf: 
lite Bewilligung fortzufezen. Allein die Vernunft und Wahr: 
beit muͤſſen Raͤger finden, folange nod Feinde derfelben vor: 
handen find. _Der immer beunrublgender werdende Zuftaud 
von Europa geftattet den Vertheidigern der guten Kehren noch 
nicht, die Waren niederzulegen. Einige der Theilbaber oder 
Verfafer des Gonfervateur haben fi daber vereinigt, um den» 
jenigen Scriftftellern, die Freunde der Meligien und Monarchle 
find, ein neues Schlachtfeld anzubieten, auf dem fie mit Er: 
folg kämpfen können. Dis ft der Gegenftand dee Defenseur. 
Sein Name zeigt bereits den Geiſt an, in dem er verfaßt ſeyn 
wird. Er fan als ber Suppleant des Gonfervartur betrachtet 
werden. Unter ben Mitarbeitern nennen fi bereits die HH. 
v. Bonald, Abbe“ fa Mennais, St. Victor, Genoube, ber 
berühmte , aus frübern Seiten ber befannte Scriftiteller 
de Maiftre u, A. Im eriten Heft findet man einen intereffan: 
ten Auffaz von St. Victor über bie englifhe Konftitution, Ein 
Bıief des Grafen de Malftre an eine proteftantifbe Dame 
über bie Frage: „Ob die Weränderung der Rellglon der Ehre 
nicht zuwider if?” gibt ſchon die reiiglöfe Tendenz zu erfeunen, 
welche diefe Zeitichrift bezeichnen fol. Die Briefe über Partie, 
die ald Fortſezung der früher im Conſervateur über die neueſten 
Erelgniffe erſchlenenen betrachtet werden follen, fteben binter 
denen von Ehateaubriand, Gaftelbajac, Trouve’ ıc, weit zu: 
rüf. — Eine neue Sammlung von Fleinen Brofalren, bie 
der Buchbändler Gorteard (im Palais ronal) täglich und bogens 
mweife berausgibt, iſt beftimmt, mehrere ber eingegangenen 
Zeitferiften zu erſezen. Cr begann die Herausgabe derfelben 
anı 5 April mit der kleinen Strift: „A bon entendeur, 
salut", worin der Zwek der Unternehmung ganz offen an ben 
Tag gelegt wird. „Die Journale, bie jezt der Stlaverct un 
terworfen find, muͤſſen notbwendig unbedeutend werden. Al— 
bein fie find bei weirem nicht das einzige Mittel, die menſchli⸗ 
den Gedanten mitzutheilen, Die Zahl und ber Muth ber 
Schriftſteller einerfeits, und die thätige Neugierde des Yubli: 
kums andererfeits geftatten nicht, daß die Gedanten jemals 
unteriocbt werden. Man muß daber diefelben in anderer Form 
vortragen. Diejenigen,- die fib von allen Angriffen in den 
Sournalen befreien zu können glaubten, müfen daher er: 
warten, diefelben in audern Schriften zu finden. Im gegen: 
genen Zuftande ——— bieten ſich ganz natuͤr⸗ 
lich die Flugſchriften dem Schriftſteller dar, der nicht auf Die 
gefährlibe, aber ehtenvolle Mifiion verzichten will, die Gewalt 
zu bewahben, die Buͤrger vor Willführ ſicher zu ftellen, und 
alle Mittel anzuwenden, un ber edeln Sache der Freibeit den 
Sieg zu erfämpfen. Auf diefem Sclachtfeld muß nunmehr 
der Kampf fortgefezt werben. Sollten aber auch dieſe Schrif— 
ten verboten werden, oder fohte man fie der Genfur unterwer: 


fen wollen, fo wird fih die Wahrheit In größere Yäude fuͤch⸗ 
ten, Einjtweilen fönnen wir erwarten, dap die Heinen Schrif⸗ 
ten, die ſeht leicht gelefen, verfendet und verbreitet werden, 
febr vervielfältigt, und die Niederlage von nuͤzlichen Notizer 
und edeln Gedanken werben ıc.” Die Beurtbeilung der Tas 
gesereigniſſe ſheint der vorzüglichſte Gegenitand diefer Bros 
ſchürenſammlung von Cotreatd werben zu follen, jo mie fie 
denn bereits die oben erwähnten umfiändlihen Aufſchluͤſſe über 
die Vorfälle zu Reunes gibt. 
(Die Fortfejung folgt.) 





Deutfblanb 
Fortfezung des Kommiffioneberihts über ben würtembers 
giſchen Hauptfinanzetat. R 
Ferner kommt unter den Beiträgen zur Schuldentilgung 
sub lit. A. ein Kapital von — a52,7J1fl., welches von Abs 
löfung von Feudalabgaben und andern Beräußerungen berrübrt. 
Nat den beſteheuden Finanzgefezen kan einer Einnahme diefer 
Art nicht die ihr im Grat angewiefene Beitimmung gegebem- 
werden, Wenn daher die Schuldenſumme, zu deren Tilgung fie 
nad dem Autrag verwendet werden follte, dm laufenden Jahr 
abgetragen werden müßte, was nach dem Statut vom ıB Yon. 
i817 der Fall wäre, fo würde fi die Unzulaͤngllchkeit unferee 
Einnahmen auch noch um ben Betrag diefer Summe erböben. 
Noch iſt dieſelbe aber nicht zu dem angegebenen Zweke verweus 
bet worden, und die Kommiſſion hat in Ihrem defondern Bes 
richte über die Staatsfhuld S. 129. den Antrag gemacht, daß 
die in Frage ftchende Summe zum Abtragen von ulden nie 
verwendet werben möchte, weil durch Verwendung ber franzö= 
ſiſhen Koutributlonsgelder die- Staatsſchuld bereits um einem 
bedeutenden Theil vermindert worden if. Wenn nun biefee 
Antrag der Kommiffion genehmigt werben follte, fo- vermindert 
fi um diefe Summe der Einnahme In gleichem Verhaͤltulß die 
Summe der Ausgaben, und bie Grundftofsgelder können zu 
einer ihre Erbaltung bezwetenden Beitimmung verwendet wers 
den. Noch könnte von einer weitern Ungulänglickeit der Eins 
nahmen um — 135,000 fl, bie Mede werden, wenn das Schule 
denzahlungsitatut vom November 1817 volktändig zur Unmwens 
dung fommen follte, weil In Gemäßpelt deffeiben auch die ebeu⸗ 
genannte Summe bätte zum Abtragen von Schulden verwendet, 
und daber In ben Etat aufgenommen werden follen, Alleln de 
bereits von dem Flnanzmluiſterlum der Entwurf eines neuen 
Schuldentilgungsſtatuts in Antrag gebracht worden iſt, fo wird 
bilig, befonders In Beziehung auf die im läufenden Jahre ges 
ſchehene Schuldentilgung von der weiteren Anwendung deffelben 
abſtrahltt. Immer aber ergibt ji aus dem Vorgetragenen, 
daß, wenn obiges Grundfiofsfapital aus den Einnahmen, fe 
wie die ihm forrefpondirende Summe aus dem Uusgabenetat 
ausgelaffen wird, — ferner, weun durch die Erfparniffumme 
obiges Kapital von — 73,985 fl. der Staatölaffe zu angemeſſe⸗ 
ner Verwendung erhalten wird, — wenn man feruer fehr zus 
frieden feon fan, daß bie Diepofitionstafe dem laufenden 
Dienfte mit 200,000 fl, zu Hülfe fommen fan — es ergibt ſich 
immer — jagen wir — daß das ausgefprodene ungedelte Des 
fizit bleibt, folglich auf Mittel gedabt werden muß, dafelbe 
zu defen. Hiebel enritebt num die Frage zuerfti ob nit Die. 
Aftiorefte aus früheren —*5* ein Mittel darbleten, daſſelbe 
zu deten? Im Vortrage des Flnanzmlniſterlums vom 20 Jan. 
d. 9. find diefe Nükftände ans früheren Jahren im drei Abthels 
lungen gebradt worden. Es find nemlih: ı) diejenigen, die 
bie zum Jahr ıBı6 entflanden, und In der Ausſtandekaſſe vers 
eintat find; 2) diejenigen, welde aus ben Jahren ı8'6 15 her⸗ 


rühren und mit andern Fonds ber Dispoitionsfalle zugewieiem 
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And; amd endlich 3) diejenigen, welche am Rechnungsſchluß } 


vom Jahr «Bıg erinienen, und theile zur Dekung der Yaffiv: 
tete gedadızen Jahre, theild zu Bildung eines Vorraths lapi⸗ 
tals der Verwaltung beſtimmt find, Eine ſoiche Abfonderung 
dfi durchaus neihmwendig, um den Zuftand ber laufenden Ver: 
mwaltung Har und volftändig überieben zu flnen. Was aber 
insbefendere al » Die Ausftandefafle betrift, fo war die Bil: 
dung derfelben zwelmaͤßlg, um bie große Maffe meilt veralteter 
Rätftäude entweder zu Bezahlung gleldzeitiger Verwaltungs: 
ſchulden zu verwenden, oder bie uneinbringlichen aus den Red: 
nungen zu firelben,. Die Kommifiion bat über den Auftand 
diefer Ausitandelaffe ſich nähere Auekunit erbeten und folde 
erbalten. Im Monat Februar d. 3, fit der Zuftand diefer 
Kafe in Semäsbeit der bie dorthin volzogenen xiquldationen 
auf folgende Welſe beredinet worden: 

Der Aftivitand derfelben beträgt im Ganzen 4.436,951 fl, 30 fr, 
Davon find völlig inerigibel . . . . 2,007,B00 fl. ı6 ir. 
bleiben .  .0. . 8 r 0 8 8 RR 0. 2,429, 151 tl. 14 fr. 
An diefer Summe find bedingt eriglbel  2,024,205 fl. 27 Er. 
anbebingt erigibel .....44945 . 47 kr. 


Sufammen 2,429,151 fl. 14 ir, 
Hlevon gebt ab der Paffivftand derfelben, welner mit Einfluß 
einer Summe von 350,000 
feiner Zeit an die Dispofittonekaffe abgeliefert werden tönne, 
beträgt .o er 8 9 $# 1,866,202 fl. 10 fr. 


wornach bleibt. 502,B5y fl. 4 fr. 

Die beträbtlihe Summe inerigibler Rüfftände, welbe In der 
mitgetheilten, bei den Kommiſſtonsakten befindlichen Ueber: 
—* ſperiñ zirt find, rührt theild von fehr bedeutenden For- 
ungen verfhiedener, jezt in ber Staatslaſſe vereinigter 
Kaflen aneinander, theild von nadıgeführten Narurallieferun: 
gen aus den Kriegen der »730ger big In jene der 17900er Jahre, 
tbeils aber auch daher, daß man früher unterlieh, die Uneins 
bringlichteit zu konſtatiren, und die abgängige Berrewnung zu 
erkennen. Aber aud in —— ber bedingt eriglbein Rut 
—— iſt zu befürchten, daß no ein nicht unbeträutliher Xheil 
th Verluft in Gantungen, durb Nadläffe wegen Armuth, 
durch Uflorde verloren gehen, oder bei näberer Unterfubung 
veribwinden werde. Es fit baber enf den obenberediueten 
Ueberſchuß um fo weniger eine haltbare Rechnung zu machen, 
als der endliche Betrag der Retlamationen und Entfaädiguns 
ger noch nicht befannt, der Yallivftand der Kaffe aber dur 
bie Zinfe aus den Schuldigfeiten gegen die Schuldenzahlungs⸗ 
taſſe, den ausgegebenen Kaffenſcheinen (oder Schuldbekennt⸗ 
alten), fo wie durch bie Verwaltungsfoften, fib mob ver: 
‚mebrt. Aus diefen Gründen bat bie Kommlffion durch bie ein⸗ 
febenen Nachweiſungen die Uebergengung erlangt, dag von 
ejer Kaffe eine Hülfe für den laufenden Dienft nicht zu er: 
warten fit. ad =. die Eutſtehung der Dispofitiousfafle und 
ihre Beitimmung iſt in dem ofterwäbnten Vortrag des Finanz: 
minifterlums angegeben. Außer den Gründen zu ibrer Errich⸗ 
tung, welche in der mit dem ı Yul. 1818 angefangenen Etats— 
wirthſchaft Tiegen, war die Bildung derfelben befonders darum 
wotbwendig, um die beträhtliben neuen Paifivreite zu defen, 
bie eine Folge der Nuftrengungen waren, welche in den Jah: 
ven des Miß wachſes und der Theurung von der Staatslaffe ge: 
macht werden mußten. Nach der Berechnung ibres Zuñandes 
vom ı7 Febr. d. J. betraͤgt ihr Aktivſtand, die 350,000 fl. eins 
ereanet, welhe ihr von der Ausftandsfaffe feiner Zeit auflier 
Sn follen, die Summe von ..,.. 2,9421488 fl. — — 
ihr Paſſtvſtand Die Summe von . . . 109,100 — — 
dleſe Beredmung zeigt alfo einen Heber: 
a REEL Es 1,743,362 fl. — — 
Diefer Ueberſchuß fan aber für den laufenden Dienft um fo 
weniger in Unfprab genommen werden, als es ı, uch fehr 
aweitelbaft it, ob die bierunter begrifene 350,000 fl. aus det 
Aus ſtand⸗s kaſſe jemals werden abgeliefert werden können; a. die 
ae Fonds gefhlayenen Kapitalien und Müfftände theils 
lauid, theils mneiubringlih, in jedem Fall aber felbft zum 
Beſten der Unterthanen nur allmäblig beizutreiben find; 3. von 
Saunme aber, weihe iu Diejem im adchſtfo lgenden 





fl., von-der mau annahm, daß fie. 


Jahre wirkllch beigetrieben werben Tan, an die Echuldenzab- 
lungsfaffe ein Kontributlonsrükſtand von 335,036 fl. und der 
Reſt deffen bezahlt werben muß, was die Kaffe an denlenlgen 
200,000 fl. now ſchuldig ift, welche Ihr nach Dem Efat diefes 
Jahrs zur Staatskaſſe zu liefern zugemwicien wurden. Wenn 
es Daher glelch wahrſcheinlich iſt, daß bei allmaͤhliger Reallſi⸗ 
rung ber Fonds dieſer Halle ſpaͤter über fie zum Beſien der 
Sinangverwaltung wird Vrfügt werden können, fo bietet fie doch 
gegenwärtig außer den oben fbon gedachten 200,000 fi. fein 
weiteres Mittel dar, das vorliegende Defizit zu beiten. Mas 
endlih ad 3. die dritte Gattung von Rüfftanden aus der fra: 
beren Zeit betrift, nemlic die, welse am Schluße des Jehrs 
ıöıg eridienen find; jo haben dieſe die Beiimmung: a. bie 
Dafnvrüffldade jenes Jabra zu deten, b. mit ihıem Ueher ſguß 
das Vorrathslapital zu bilden, deffen die Verwattung bei dem 
Uebergang in ein neues Etatsjabr bedarf, Das Kinanzminijier 
rium bat in feinem oft erwäbuten Vortrag in Beziehung auf 
gedachte Rütſtaͤnde einen Aktivftand von 2,385,136 fl. 6 fr. 
und einen Pallivftand von » = » “=. 2,492,57o fl. 2a fr. 
angegeben, wonach ein Uederfdhuß von 692,565 fl. 44 fr. 
bliebe. Allein diefer hat ſich durch nachgekommene Forberuns 
gen aus dem verigen Sabre, und vollendete tiquidationen das 
hin verändert, daß zufolge einer am Ente des Monate Februat 
gemachten Berechnung er ſich noch beltef auf 718,557 fl. 44 Fr 
Die Kommiffion glaubte in Beziehung auf diefen Ucberimuß 
folgende Fragen unterfuden zu müfen: a. warum ift diefer 
——— nlcht in dem Etat von 18'%20 berechnet worden ? 
b. in wie ferne bar die Sinangverwaltung ein Vorrathetapital 
notbwendig? Die Antwort auf die erfie Frage ergibt fih aus 
dem Begrif eined Etate. Indem diefer die wahrſgelulichen 
Einnahmen und Ausgaben einer gewiſſen Periode darftellen fol, 
fan er Ueberfhäffe aus frühern Jahren nur inſoweit aufnehs 
men, als denfelben die Beflimmung angewiefen werden lan, 
für die laufenden Wusgaben des Jahrs verwender zu werden. 
Diefe Beitimmung kan aber gedantem Ueberfauß darum nicht 
gegeben werden, weil, um auf bie eg Trage zu kommen, 
die Finanzverwaltung nothwendig eines folben, von einem 
Jahr in das andere übergebenden Kapitals bedarf. Das Fils 
nanziahr beginnt au einer Zeit, in welcher die Staatskaſſe aufs 
fer den indireften Steuern fait aller Zufläife entbehrt. Die dis 
reite Steuer kau nur nach Maafgabe der Zablungsfählgteit der 
Steuerpflihtigen erhoben werden, weilte im Allgemeinen erit 
mit dem Eiutritte der Wintermohate ib einfielt. Der Ers 
trag der Domalnen fängt feiner Natur nah erſt um diefe Zeit 
an, umd fan großentheils erft Im Früblabre realifirt werden, 
Der Sorftertrag wird erſt im Kaufe des Winters bezogen; bie 
Hütten = und Salzwerke ded Staats verfeben ſich Im Sommer 
mit Holz uud andern Vorritben, umd fo tritt alfo bie Were 
mwaltung, befaränft auf wenige Hülffquellen, in bie Verbinds 
limfeit zu Vefireitung von Ausgaben ein, melde ihrer Natur 
nah nicht bis auf den Zeltpunit der denfelben entfpresenden 
Einnahmen verfboben werden fünnen. In dem erſten drei 
Wochen des neuen Etatsjahıs verfält eine Quartalrate der 
Befoldungen und Venfionen;. das Militär fordert monarlid 
feinen Bedarf an Geld und Naturalien, die Zinfe der Staats 
ſchuld verlangen terminmäßige Bezahlung; alle Speyialtaffen 
treten mit gleiben Anfpräben auf, es müßte baber einc biaft 
nachthellige Stefung der Verwaltung eutſteher, wenn nicht aus 
dem chen abarlaufeuen Eratsjabr Vilttel berübergebramt mürs 
deu, nicht blos um Die rüffiändigen Schuldigkeiten auf den: 
felben zu deien, fondern aud um die neue Verwaltung fortzus 
fegen, bie die angewicienen Elnnahmen zu fliehen anfangen. 
Diefe Mittel, welde ein Jabr dem andern überliefern muß, 
beſtehen in Vorräthen an Geld und Naturalien, und in Altivs 
reiten. Die Oberrechnungekammer bat wilttelit * 
Aufzäblung der in dem vier erſten Monaten bes Eratsiahr 

verfallenden Aufgaben an Geld und Naturalien den — 
digen Betrag eines Vorrathskapltals mit Einfluß einee . 

poritionsfonds von 150,000 fl, bereduet auf — — 5 
a5. Gegen dleſen Bedarf den oben bemerkten lieberi —* 
ehalten, fan daber von einer VBerehnung deſſelben fe 

suden Dienft Feine Dede ſeyn. Sonaqh fan aus den 


* 


den der fruͤhern Jahre, außer dem berelts von denſelben 
n Anfprud genommenen 200,000 fl. nichts weiter herbelgezo⸗ 
gen-werben, wodurd das Defizit gedeft oder vermindert wer: 


den könnte. 
(Die Fortſezunsg folat.) 


gitterarifhe Anzeigen. 
Tübingen. Bei Buchhändler H. Laupp it erfhienen: 
Theologiſche Quartalſchtift. In Verbindung mit mehres 
“ zen Gelehrten herausgegeben von Dr. Drey, Dr. Herbſt 
und Hirfcher Jahrgang 1820. 2te$ Quartalhift. gr. 8. 
broſchitt. 


Juhalt. I. Abtzaudluugen. i. Ueber die DPflidt des Seel ⸗ 
forgers, Glauben zu predigen. 2. Ueber bie Befugnip der 
niedern Seifllikeit, zu tefliren. 14. Necenfionen. Ill. Urs 
kunden: Sammlung. 4. Paͤpſtliches Breve für die Bereini: 
gung des fatholiihen Gebitts von Senf’ mir dem Bisthum 
Sautanne, 2. Kaftenpatent des Biſcheſs von Chur. 3. a: 
—— des Verveſere des Biethums Konftanz. 4. Wa: 

enpatert des Bifcheis von Briren, IV. Intelligengbiatt, 
- Der Jahrgang koſtet 5 fl., wofür dieſe Zeitjarift durch ale 
Buchhandlungen und Poſtaͤmter zu beziehen ift. 


2. Nagel's Abſchnizel aus dem- häuslichen Beben tines 
Schneidermeifters in Baiern, ine Bürger » Jbylle. 12. 
München 1920, bei Fleifhmann. 3 gar. 


Erſt nah des Verſaſſers Tode beforgte ein Freund deſelben 
dleſe zemüthliche Erzabluug für den Druf, Der Leſer wird ib 
innia angezogen fühlen durb die Ewilberung des redlicen 
Kreibens und Handelns eines in einem baierifben Landitäbt: 
ben, in der erjten Hälfte des 18ten Jahrhunderts, lebenden 
biedern deutfhen Bürgers. 


So eben bat nachſtehendes Wert bie Preffe verlaffen, und 
ik an ale VBuhbandlungen Deutialands verfandt worden und 
dafelbit nm beigefejten Preis zu baten! ' 


Stockls (SH. F. A.) Handbuch für Kuͤnſtler, Eafierlichs 
haber, Vergolver und Unfireicher aller Delfarben, 
diefelben unverändert zu erhalten. 
nözliben Wrbeiten in biefem Fache. 
Mit 2ı ÖSteintafiln. gr. 8. 
2 fl. 45 fr. 

Die kleinen Schriften über dae Laliren und Anftreiden, 
welde der Verfaffer im Jahre 1796 beraufgab, fanden bamals 
einen folten Weifall, daß ibn fein Verleger aufferderte, bier 
feiben zu verinchren. His veranlaßte den Verfaſſer, daß er 
feither ſtets an neuen Eutdekungen arbeitete, fo daß nun ber 
zte und te Theil feines Hanthudes erfhienen ift. 

Die beiden erflen Kheile deſſelben fanden einen ſolchen Bel: 
fall, dafi in furger Zeit fünf Wuflagen davon verauftaltet wer: 
deu mußten, Der Werfaffer fhmeiwelt Ab baber, daß auch 
der zte und ate Theil aleicen Beifall erbalten werden, indem 
deide au Werib der Könde die zwei erſtern übertreffen. Tie 
Präfung derfeiben will der Verſaſſer fatverftäudigen Männern 
Hberiafen. Er faut bievon in der Vorrede, er babe fein Bu: 
genmert verzäglic barauf geridtet, daß er nidre lebre, wad er 
nicht theils aus eigener Erfabrung als bemährt gefunden, threile 
was erdurd die bemifce Aenutniß der Natur der Dinge und ibrer 
Wirfungen gegen einander, als eine riatige Folge beurtbeilt 
babe. In zweifelhaften Fällen bat der Verfaſſer mebrere Ver⸗ 
fuche darüber augeſtellt, die Verſcriften nach der Ueberzeugung 
Diefer verſuche beridtiat, und Alles fo deutlich und deſtimmt 
yorzutragen arfudt, ais es die Natur der Sache erlaubte. 

Der Verfafer getrant fiw über alle in dieſem vierten Theil 
vorkommenden NBorfariften iniofern Gewährſchaft zu leiten, 
als er in gewiffen Fällen vorausfezt, daß derjenige, welder 
darnaqch ardeiten wil, natärliges hau und eine allgemeine 





Vierter Theil, 
ı Rthle. 12 gr. oder 


Nebſt no vielen ' 


291 > 


Kenntniß davon haben muß; denn wen es am dieſen beiden 
Erfordernifen mangelt, wird ſtete die Sachen verderben, er 
mag demungesster nah dem allerbeften Votſchriften arbeiten, 
Münden, im Mail 1320. 
Fofepb Lindanerifhe Buchhandlung. 
Herabgeſezter Preis, 
Wegen eines Nachdruks ſieht ſich der Berleger gendtbigt: 
3. € Corthums 
Handbuch für Gartenfreunde 
und Blumenlichhaber. 
5 Baͤndchen, von 3 Tbir. 8 gr. auf Tblr. 8 dr. berabsufezen, 
wefär es in allen Budhandlangen Deutſchland zu haben ift. 
Die Bransbarfeit die ſee Hasthude für den praftiiven Gariens 


und Wlumenfreund ift Idngit anerkannt, und es darf deshalb 
mir Recht enıpfoblen werden. 








GSerichtliche Bekanntmachungen. 

(Den Verkauf des ebemaligen Kleſter Mallersdot fiſchen Prob⸗ 
ſtelgetiſchtsboſes dann Braͤudauſes zu Jukofen an ber gros 
pen Kaber betreffend.) 

Der ebemald zum aufdehobenen Alofter Malersborf gebö- 
tige Yrobfteigertatsbof zu Gntofen an der großen Laber, fünf 
Siunden von Straubing und ſechs Stunden von Megendburg 
entlegen, welden dermal Sammelkudner befist, und wels 
ber in einem geräumigen Wohngebäude, Braͤuhaus famt Malz: 
mihle, zwei Stallungen, Stabel, Schupfe und ausgemanerie 
Brunnen, dann 

ı Tagwerf 32 Decimalen Gärten, 





— — 


192 = 93 ⸗ Meter, 
43 :» 8 ⸗ Wieſen uud Oedungen, 
— 40 ⸗ Weiher und 


49 ⸗ 52 ⸗ Holz 
ee u fämtlic dodenziufiges, gut arrondirtes Egenthum 
wir 
ö Donnerftags den 22 Jun. b. J. 


| unter Vorbehalt der Genehmigung der Interefleuten entweder 


im Ganzen oder theilmeife am hiefigen Yandgerihtsfige Hffent- 
lich verfeigert. ü 
Zablunge: und befizfäbige Kaufsltebbaber, welde in ber 
Swiiwenzeit diefes Anmwefen an Ort und Stelle näher einjer 
den, und fi über die übrigen Verhaͤltniſſe bei biefigem Laud⸗ 
zertchte mäber unterrichten tdunen, werden am obigen Tage, 
Mormittags von 9 bis ı2 Uhr, zut Abgabe ihrer Anbote anhet 
vorgeladen. 
Mallersdorf, den 8 Mai 1820, 2 
Königl. baierifhes Landgericht Pfaffenberg Im Megenfreife. 
Wegen Erkrankung bes koͤniglichen Landrichtere: 
Thoma, Afelor. 





Johann Nepommt Verbier it mit dem töniat, baleri⸗ 
{dem zten leiten Infanteriebatailon Baron v. Wien; im Jahr 
1812 in den rwifiiten Feldzug abmarſchirt, und in Dem Epital. 
zu Michalickſv im ruffiiben Polen jurätgeblieben, . 

Erit diefer langen Zeit fonuten aber deſſen Intefiaterbew 
von feinem Leben und gegenwärtigen Wohnort Feine fibere: 
Nachriat erhalten. 

anf der lestern Anſuchen wird daher erfibenannter Johann: 
Nepomuk Berbier oder been aleufallige Keibeserten biemit Öfs« 
fentih aufgernien, dem graeuwirtigen Zufentbalt innerhalb 
6 Monaten a dato diefer Edittalladung un ſo gewiller bei dem 
unterferfigten königlichen Kreis: und Erattgeriot legal nach— 
zumeiien, als nad frudtios abgelaufenen Termin dag für dem 
abwefenden unter Kuratel gefiimmene Wermdgen von 4000 fl. 
an beifen Inteftaterbeu gegen Jautton ausgeantwortet wer— 
den wird. Yugsburg, den 9 Warz 1020. 

König. baierfihes Kreis und Stadtge richt. 
© Silberhorn, Diteltor. 
— Borbrugg 


— ret 
1 
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In dem Schuldenweſen über den Naclaß des verftorbenen | Diefe Olasfahrif llegt an der freguenten Murgfirıe von 
Fonizl. Kammerers Grafen Karl Topor Morawltzky bat | Sreudenftadt nad Gernsbach, faßt mit der Hütte 15 meist neue 
min auf Aadringen der Gläubiger die Sant befhlofen, und Gebäude, welde 16 Wohnungen enthalten, aufer dem Hütten: 
will daber folgende drei Editrstage beftimmt haben: ad pro- baus, weldes alein 39 Gemäcer zählt, und unter welten 
ducendum et liquidandum den 3 Jul, laufenden Jahred, ad ; einige Keller befindlih find. Mir diefer Rabrik ift noch were 
eweipiendum den 2 Aug. L. J., dann ad euncludendum ben | bunden, Wirthſchaftsgerechtigkeit, Mezr Välerei, Braunies 
1 Sept. 1. Y., und zwar in dem Maafe, daß als der terminus weinbrennerei, Potaihenfiederei, Mahl: und Sigmüble, und 
ad quem binfichtlich der Kontlufion der 30 Sept. feſtgeſezt fen, ungefähr 70 Morgen Feld, 


inuer welchem Konklufioustermiu bie eine Hälfte ad repli.- Alles liegt gedrängt beifammen, fo daß es ein für fi be⸗ 
eandum, und die andere hälfte ad duplicandum zu verweu- | flendegs Ganzes bilder, und ift im beften Zuftund. - 
ben ſey. Auch ſteht der Huͤtte und der Sägmüple dag Vorsugeredt 


Es werben fohin alle diejenigen, welche an biefe Gantmaffe au, aus dem augränzenden herrſchaftlichen Waldungen fo viel 
eine rechtliche Gorderung zu machen baben, biemit aufgefordert, Holz um den laufenden Preis verlangen zu dürfen, als ihr Be: 
an chen erwähnten Ediktsragen entweder in Perfon, ober dur | da niß erfordert, und die Waldungen ertragen, In den Kauf 
genugſam bevollmädtigte Anmwälde jedesmal um 9 Uhr Vormits fönnen na Berlangen alle nötdige Geräthfwaften zum Verrich 
Lage bei unterzeichneter Stele zu erfheinen, und ihre Sors | der verſchiedenen Gewerbe, fo wie aud Pferde und Rindvieh 
berungen netit dem Vorrect recbtegenügend anzubringen, als gegeben werden. 
we außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fonderu ipso facto Alles, fo wie die nähern Kaufsbedingungen, können täglich 
prätludirt feyn follen, f eingefeben werden, 

Münden, den 23 April 1820, j Kaufsliebhaber werden num eingeladen, fi an obbenanntem 

Aoͤnigl. balerifches Kteig = und Stadtgericht. Tag Vormittags auf dem Pia felbft einzufinden, und werden 
Gerugrof, Direktor, sum Voraus der billigften Bed Ngungen verfidert. 

Maͤtkl. pm wir alle bieienige, —— an ee 

— — aſſe eine Forderung masen zu können glauben, auf, diefelbe 

Da über das Vermögen des biefigen Lederermeiftere Chri- n e i 
ftian Naimer die Sant defretirr worden ift, jo werden in Bälde bei dem Squltbeißenamt Sawatenders anzugeben 


N und zu erweifen, 
nunmebr nabfolgende Ediftsrage bekannt gemacht: —— — — den 25 April 1820. 
4. Zur Aumeldung der Forderungen und Beibriugung ber Be: Karl Freifhe Erben. 
lege iſt beftimmt Montag, der ı2 Jun.; 
2. zur Abgabe der Einreden, Mittwoch, der 12 Jul; Der Monac o. 


3. zum Schlußverfahren, und War a. zur Abgabe der Ge: e 
Mi . b, R Unter dieſem Namen bietet Unterzeiäneter einen von ihm 
nnerung SNIKmeS ber an ug.” —— Geiafer verfertigten, verfeinerten, vaterländifhen Braumewein an, 
We Jene, welde an erwähnten Chrifian Naimer, oder | Eine polptebnifhe Kommitfion , beitedend aus den HI. Dr. 
deſſen Vermögen rehtlihe Anfprüde und Serderungen zu ma: | Vogel, v. Delin, Vorhert und 9. Ubfaneider, bat diefen 
“en baden, werden biemit vorgeladen, entweder in Perion, | Vranntewein geprüft, und Denfelben als unmittelbarcs &etränf, 
oder dur binlänglic Kustmäkigte Auwälde an * vorbe: Fer ra und als punfdartiges Getränf empfeblungewürdig 
Kimmten Evdiftstagen auf dilfei gem Bureau zu erfteinen, i . 
und ihre Forderungen redtlich geltend zu maden, außerdem Wenn man zu %5 Maap —— Waflers und 1; Maag 
fie nidt mehr ae: werben, fondern mit ihren Anſpruͤchen | Monaso den Saft von 2,2 bis 3 Gitronen und 16 bis ı7 Loth 
säniti ausgeichloffen feon follten, zufer thut, fo bat man einen angenehm ſchmeteuden Monaco⸗ 
Virgensburg, den 9 Mai 1820, Yunfe, Diefe Verbältnife find jedoc nicht firenge nothwen« 
SKönigl. baierifhes Kreid- und Stadtaericht. dig, nud werden nur als Leitfaten gegeben, Auch vermifar der 
—— Greipert v, Berger, Direktor Monaco fid mit dem Araf und dem Rum febr gut, und läßt im 
| . i Laſſer Lunſc, ſelbſt bei einem klenen Zuſaz, den Arafgefhmat fp= 
glei eg Die —** bat —— daß der pt 
efepb Straub, vulgo ſchwarzer Seppel, von Mö- | naco, und fo aud der aus demfelben verfertigte Punſch oder 
— gandgerihts Oberndorf, welcher dabler | Brogb anf die merdauungewerkzeuge vortheilbaft wirkt, dem 
migen Todſchlag und Dickjlählen der Ktiminalunferfuhung un: | Mund niet auetrofnet, fein Kopfweh verurfadt und einen ru⸗ 
terliegt, if im der Nadt vom 8 auf den 9 Upril ‚319 gewaltfam | Bisen Schlaf gewährt, Die Bonteile (4 Maaf baierifih) fo 
aut der biefgen Eifenfrodniefte entwicen, und wurde dur aller: | Net einen Gulden, Der Dandeisftand wird dur& angemeffene 
aridinten Vefhluß des Lönlgligen Uppelationsgeriarg bau Prorifionen in den Stand gejest werden, ein 1aiklihe® Vers 
Siarttetieß vom 19 d. pracs. 5 d. M, die @inleitung des Ux. | biltuip oifien dem Preife diefes vaterländifgen Geträntes 
siboriamsnerfabreng audsefpreden. und den ausländifden von derfelben Gattung fefizufezen. Bes 
. ſtellungen auf den Monaco nehmen an: Hr. Karl Strauß 


Deshalb wird Joſeph Straub ediftaliter vorgeladen, inner: - j 
bald drei Monaten vor dem biefigen Unterfuhungegerichte zu — * Hr. Jod. Sieg, Ziepl und Komp, in Nürnberg, 


erfheinen, und fib wegen der wider ibn vordandenen Anſchul⸗ 

digungen eines Todſchlags nud mehrere Diebſtahlsverdrechen 

welters zu verantworten. Um 10 Mai 1820, ‚ 

Koͤnisl. baierifhes Landgericht Wolfratshaufen im Iſartreiſe. 
v. Haaſi, Landrichter 


Zapf, coll. 


Slaſhütten-Verkauf und Glaͤubiger⸗ 
Aufforderung. 

Durd den Tod unfers Vaters’ des deweſenen Od ſenwirths 
und Ucsiferd, Karl Frei in Schwarzenberg, ift ung unter An: 
derm aud eine Glashütte, im ber Shönmänz nah eine halbe 
Erunde von Sowarzenberg, erblid angefallen, und wir haben 
uns entieloffen, dieſelbe an ben Meiftbietenden su verlaufen, 
und su biejer Verhaudlung Dounerfiag deu 8 Jun, d, 3. au: 

etaumt. 




















Marechaur, 
loͤn. baleriſcher Vrofeſſor und Kabrik : Inhaber 
am Mar Jofepbplaz, Viro. 1320, dem Valais 
Mar gegenüber. 


— — 
Die Eigenthuͤmer der im beiten Zuftande und fortwährenden 
Gange beftehenden fönial. privilegirten Merfingfabrit zu Mofens 
beim in Oberbatern wünfhen felbige aus Kamtlienverbältnifen 
entweder ganz oder theilweiie nebſt dem dabei befindlien Kupfers 
und Eifenhammer, einer Mahl: und Saͤgmuͤhle, dann einigen 
Holy: und Aultursgränden aus freier Hand gegen annebmbare 
Bedingniſſe zu verkaufen, Megen weiterer umfidudlier Augs 
kuuft beliche man fich zu wenden an 
bie lduigl. privilegirte Meffingfabrif au 
Nofendeim in Oberbaiern, 
— —— 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Sonntag 





Deutfhland. 333. 
"Shreidben vom Main, den ı Mal. Bei dem her: 
amnanenden Ende ber Wiener Minifterial : Konferenzen und 
ber Wiedereröfnung’ der Sizungen des Bundestags, kommt es 
num bei der Bundes: Veriammiung, Kraft der dffentlich ang: 
gefprobenen Ordnung der nähften Verbandlungen, zur Bera 
ung über eine große, das Volt innigft interefirende Katie: 
—— —* bie Erleichterung des Handels 
und Mertebrö zwiſchen den deutihen Bundes: 
Kaaten. Wie tief diefer Gegenfland im das Woltsleben eins 
fe, wie richt — hon ber Konareß von Wien in der deutſchen 
undesatte im XIX. Artitel ihn als eine feiner Aufgaben bezeich⸗ 
nete, und wie dringend es fen, daß der Bundestag brer 
2öfung ſchreite, begründet allein ſchon die außerordentiihe Er- 
eimung, dad ein eigeuer Verein fi bildese, durch den das 
It den Schritten ber deutfhen Staatsmänner entgegenfommt, 
und feine Wuͤnſche, Anfihten und Hofnungen ausıpridt. — 
Diefes Phänomen muß der deutihen Bundes : Verfammlung 
im hoben Grade willtommen feon, weil um bes Beifalld der 
Nation und der Sicherheit der WAbbülfe ihrer Zeiden gewiß zu 
feon, fie nur die Mittel realiüren darf, bie von diefem Ver: 
eine als folhe angedeutet werden. Bekanntlich fonzentriren 
fi diefe zunächft und vorzüglih anf den großen Gedanien: 
„dab alle Vinnenzoͤlle der einzelnen Bundesftaaten gegen ein: 
„ander aufgehoben und durch eine um den ganzen Staatenbund 
„gezogene allgemeine Mautbiinie eu werden.” — Die eine 
amd erite Hälfte diefer Maaßregel gilt vorzüglich der Belebung 
des Handels, um biefen feiner Feſſeln im Junerm zu ent: 
ledigen; die andere und zweite Hälfte hingegen ift mebr auf 
die Ermunterung der Induitrie berehnet, um diefer einen 
bern innern Martr jun gewähren, frei und fiber gegen die 
ıfulten und Angriffe der auswärtigen Kommerz» Polirif. — 
Yie Michtigteit umd Wahrheit, die abfolute Notbwendigteit 
biefer Edze, bie ed nurmöglih machen Bus: bad deutſchet 
—— und Induſtrie erbläben können, die aber deshald noch 
eineswegs blefen Flor bedingen, ber mo ganz audere Mittel 
als: Waflerwege, Cinbeit von Maaß, Gewicht und Münze, 
Keitung der Anduftrie auf andere und beifere Produktionen Ic. 
vorausfest, lönnen feinen Augenblit verfannt werden. — Die 
Serfguittenheit des deutſchen Bodens durg fo viele Binnen: 
BR: die bald durd das Ynauilitorifhe ihrer Formen, bad 
urd die Höhe ihres Tarife allen Verkehr und Austauſch laͤh⸗ 
men, verbunden mit den verſchiedeuen Megien mancher beutfen 
Etaaten, find das H.upt: und Grundübel alles Deutihen Han: 
deis,, deſſen Enrfernung der erite und nädhfte Schritt feiner 
Verbefferung ift. Für den Unbefangenen, für den Ausländer 
mu, diefer fonderbare und unglüflihe Zuſtand des deutſchen 
Volks ein eben fo unerflärliches, ald Staunen und Schaden: 
eude erregendes Echaufviel ſeyn. Die Urfaden bievon liegen 
udeß tiei In der dentfchen Geſchichte und fie muͤſſen angedeus 
tet werden, mm zu erkennen, das fie in feinem weſentlihen 
Zufsmmenbang mit der Natur des dentſchen Handels jleben, 
alio teineswrgs irremovibel ſeyen, fondern lediglıh temporellen 
olitifhen Werebungen ihr Difevn danten, Die indeh aleim: 
all aufgehört haben. Die, Zölle waren das <rite das die deut⸗ 
en kanderberren der deutihen Meihiboheit abrangım. Im 
tefen Söllen fpiegelrem ſich die erften Strahlen der eutſchen 
Randechobeit, und je mebr fie vermehrt und ausgebildet wurde, 
defto herrlicher "rütte fi bie ganze Magt mab der Glanz der 
erwünioten polirifdhen Seltfitäandiglert der einzelnen deutſchen 
Staaten „d. Die Grängjolltafeln waren die fiotrarue außere 
Miakr die Deutfchu Stauten nicht blos in ihren Gränzen zu 
einander, fondern ganz vorzäglidr ia ibrer Autonomie und ihrem 
Üh veränderten Berhaltunp zur Neihsfouveraimetät darzuſtellen. 


Pro. 74. 


— — 


iſt, und mit allen übrigen 


21 Mai 1820, 


* 


Hiezu fam, daß fie bald ald eine Finnmenele betrachtet wur⸗ 
den, die man bei den Bedärfniffen fo vieler eniſtehenden 
Throne Eultivirem mußte. Als endlih das Merkantil- und 
Fabrikfoften ſich anscildete, da erbielt biefed Zolweſen fogar 
eine wiffenf&aftlibe und nationale Folie. Nun erft wurde es 
vollftändig ausgebildet, als man es felbft mit Gründen vom 
Vollswoble hergeuommen, gechtfertigen zur können farien. Jezt 
ifolirte ſch jeder au der Fleinite deutſche Staat vom andern, 
und die Trennung ward um fo vollendeter, je weniger ın den 
lezten politifhen Verbältniffen Deutſchlauds irgend eine werks 
tbatige Gewalt lag, um das .. fammen zu balten. — 
So kam Deutfbland almählig zu jeker auffallenden Zerſchnit⸗ 
teubeit feines Bodens und feiner theuerſten Intereffen, die es 
in Beziehung auf Wohlftand und rare in den Abgrund 
fioßen mußte. Das politiibe Unglät ift indeß voräter; aus 
feiner Schmach bat es lich wieder erhoben, und ftebt zum Gans 
en verbunden felbjiftändig und ebrfurdtgebietend da. Alles 
n Beziehung auf dieſelbe ift Geſchichte uud Vergangenheit; 
die Selbitjiäudigkeit der einzelnen deutihen Gtaatstörper ik 
durchgeſochten und beftebt voltommen zu Rechte. Es bedarf 
alfo in politifher. Beziebung dieier ———— und Treu⸗ 
nungs zeichen nicht mehr; fie koͤnnen in dieſer Hinliht durhaus 
keinen Wertd und Zwek mehr haben; und wenn es je möglıdy 
wäre, pr Gewalt diefe Selbftftändigkeit verniwtete, die Zou⸗ 
prable wurden fie wahrlich nicht abheiten. Sie find indeß noch 
vorhanden und in den neuen Zuftand Deutſchlands mit herüber 
gegangen und fieben geblieben, wi Ya aus 56—æ* Zwe⸗ 
ten ſiehn geblieben! Die deutſchen Binnenzölle find allerdinge 
eine Einfommendquelle, wie nus bie Finanz» Budgets der 
dentihen Landtage dargethan haben; allein der reine Ertr 
dieier Zölle in fo —3 af ibn die deutſchen Kaufleute woh 
gerne durd e ne böbere Gewerdsſteuer erfezen würden, wenn 
He nur der läftigen Qudlereien, Vifirationen, Wuslegen ihrer 
MWiaren bei Ueberging von einem deutſchen Lande in das ans 
bere, überboben und zugleich im Die Yage gefezt würden, manden 
Artikel zu bezichem oder zu verfenden, der bie jest ganz aus 
ihrem Galcul berausfallen muß, Jn finangieler Hiuſicht ſteht 
alſo gleichfalls der Aufhebung der innern Binmenzölle nichts 
entgegen. — Es könnte alfo nur noch Natlonal-Intereſſe eins 
seiner deutſcher Voͤlkerſchaſten und Staaten fen, Diefe Binnen» 
zoͤlle als dein Handel und der innern Induſtrie zufagend beis 
zubeba ten. — Alle Gränzen und Schrnfen find dem Haudel 
wie der Induſtrie gielch nachtheiſig, nichte würde zu einer 
boben und ihnen Bluͤthe treiben als ein freier Welthandel, 
der io gerecht ala politeſch if. Da indeh einzelne Staaten ans 
fingen fi zu verfhliefen und den Welthandel in Beztebum 
auf ſich u vernichten, fo blieb almaͤhlich für_Die andern niwıs 
übrig, ale fi aleichfals abzuſchließen, and ſich auf ihr inneres 
Bedürfnis zu beichränten, diefen Innern Werkebr aber ſich zu 
dern. Und cllerdings gibt diefer innere Verkehr no ein 
ewiſſes fommntergielles und induftrielles Leben; jedes Volt ift 
ich zur Moth jelbit genug, und ernaͤhrt fib felbit, der Himmel 
t jedem Klima, jedem von irgend einer Nation beiezten 
Raum io ziemlich die Haupttedürfniffe feiner Eriftenz zugetbei lt, 
um durch yegenfeitigen Auetaufh derfelben untereinander zü 
deſtehen und zu leben; die eine Provinz bietet dieſes, die ans 
dere jenes DBefriedigungsmittel dar. AÄber ed muß auch wirks 
li Era Volk verſtanden feon. Was fehlt Denrgeiegneten Deutfne 
faud an irgend einem der erfien Tringenflen Bedurfniſſe des 
Dafennd ? Wie glütlih dunte es im unvertümmersen Genuß 
der Früchte feines Bodens und feiner Induſtrie ſeyn? Uber 
dieſer unverfümmerte Grnuß findet nicht ſtati. Nicht nur, daß 
ed Kıaft der Retorſton vom allgemeinen Weltmarkt abgeſchnitten 
nen dad Schitſal eines murreiem 


andels theilt, hat ed fich Durch Uebertreibung, und die leter: 
—— —— —⏑— ———— 
Inen Staaten untereinander ſelbſt, aucd dieſes National: und 
aß beraubt: Was zur Noth noch auf ein aanzes Voll au⸗ 
wendbar ıft, fan darum nicht auch auf einzelne Theile dieſts 
Molke, fen es audi noch fo klein, angewandt werden. So wie 
icon die Abfomnderung der Wölker in Beziehung auf Handel 
den Verleht lähmt, p vernichtet ihn die Abfonderung der Fa: 
milien ein und deffelben Volks von einander völlig. Nicht wie 
einem Bölterraum eine bedeutende Maſſe von Produkten ver: 
lieben ift, iſt fie es auc einem, Einzelnen. Der Handel ge: 
nie un ben Griäeinungen seres WENEE und Dat, Weinee > 
Ammkheit gemeſſene Verbältniffe und Raͤume, in denen er ſich 
allein bewegen fan, und die lich, wie alles, zwar beugen und be: 
engen laffen, aber zum abioluren Stillitand und Berfhwinden 
führen, wenn diefe Vefhranlungen ins Unendliche fortgefejt 
wand durchgeführt werden. Diejer Fal iſt in Deutfchland vor: 
banden ;_ der Handel ift durch ein ewiges Zerfchneiden feiner 
Räume felbft ohne Raum und fo in feinem Prinzip vernichtet. 
— Wenn alfo auch die fommerzielle Abſonderung des gefamten 
Deutihlands von den übrigen Weltſtaaten nah der einmaligen 
Lage ber Dinge ibm fo unerläßlih als jedem andern Weltitaate 
it, um ihm den Debit feiner induftriellen Produkte zu fibern, 
fo erfordert diefe Juduſttie doc Teineswegs die Ahfonderung 
der vorhandenen Staaten s Familien; vielmehr zeritbre fie 
andel und Induſtrie bis im ihre festen Atome. Auch ift die: 
er Zuftand nur Dentihland allein eigen. Es gibt in der 
meuern und ditern Befbichte Bundesſtaaten wie Deutſchland, 
3. B. die vereinigten Staaten von Nordamerita, die Schweis 
er Kantone ıc. Aber wo ift es üblich, ſich gegenfeitig in Bes 
ziehung auf Verkehr und Handel auszuſchließen und zu trens 
wen, wie je den Fremdling andichliepen? Wie würde nit 
alles mationelle innere Leben gewaitfam unterbrüft werden, 
wie es in Dentfblen) unterdräft ift, wenn es je Möglich wäre, 
dap diefe Familienglieder fih trennen und ausichliehen könns 
ten. Frei und unabhängig in ibrer innern BWerwaltung muͤſſen 
alle folbe Konfdderationen aufs innigite verbunden ſeyn für 
jeden allgemeinen Zwek, wie Handel, Vertbeidigunggc. Kür 
as leste bat fib Deutſchland zum Ganzen wieder vereint und 
das Bild Einer Nation, Eines Voltes, dasdie Sprache ftark ge: 
mug dazu geitempelt d.t, bergeitelt. Wie jeder einzelne deutſche 
Sıaat für feine Bertbeidigung zu ſowach ift, fo auch für feinen 
andel. Wie Deutfhland zur Mettung feiner Kreibeit und 
nabbängigteit “erfahren hat, fo muß es auch zur Mettung ſei— 
mes Handels und feiner Induftrie zu Werke geben; es muß 
bier, wie alle«tbalben wo ed einem allgemeinen National = Ins 
tereife gilt, feine Staaten + Judividualitaͤt und 8— ver: 
läugnen, und fib zum ** Ganzen zufinmenihliefem Es 
ei alle Sceidewände niederfinten läſſen, die innerlich das 
fhöne Bild eines großen Voltes verihwinden machen; es 
mud dem deutfhen Wolf feinen von der Natur verliebenen 
Kaum vor Allem wieder, geben, um eine —**53 des Han⸗ 
deis auch nur möglich zu machen; die —— und der Hau⸗ 
dei baben dieſen innern Spezial: Sperren nicht den mindeſten 
Bortbeil, wohl aber ihren ganzen Ruin zu danfen, — Mit 
der Heritellung eines deutſchen Sefamthandelsgebietd, mit der 
Aufhebung der deutſchen Binnenmantbengebt dem ganzen deut: 
en Handelsitande ein neuer Morgen auf; ganz Deutfchland 
In von dem Angenblit au allen deutſchen Kauflenten ein ges 
meinfaner Mark: , ven jeder nach feinen Verbältniffen befest. 
Bisher konnte jeder nur fein Land veriorgen, jejt kann ber 
Spelulationsgeift ırei walten, und auf jedem Puntte Geſchaͤfte 
ür jeden Punft mahen. Xeven, Thätigkeit and dans erge⸗ 
en ca nun allenthalben von einem Ende Deutfhlands bie 
gum andern, wobin der Blik ſich wendet, mwäbrend vorber 
nur Schranfen und Sperrfetten ihm begegneren und in 
endiofer Unthätigeit hielten. Nun drebt ſich froͤhlich und 
ei der Handel In feinen Kreifen, während vorher biewei: 
— g — lo Mauthlinlen palirt werben mußten, am «ine 
Taare nur bis in die Mitte von Deutfhland zu bringen. 
Noch offener, und zum Theil ſchon in dem bisherigen Bemer 
tungen enthalten, legt ih die Zweimdfigteit der zweiten Hälite 
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jener Maafregel, Aufftellung einer allgemeinen 
Mautblinte umdenganzen Staatenbund dar — der ganze 
gewonnene innere Maum würde eine Beute fremder Mationen 
werden, wenn Binnen: Mautben niederfielen, ohne daß eine 
andere allgemeine dußere an ibre Stelle träre. In jenen Bins 
nenzdllen-war-bisher rer die Schraute für den Aus⸗ 
länder entalten, und darin lreat eben das Harte derielben, 
daß für den Bruder und Fremden einerlei Schranken vorkaus 
den waren, und dad Materiand dem Deutſchen die Thüre ver: 
fhloß wie das Ausland, daß Fremdling und Deutſcher von 
Deutfben gleich behandelt wurde. . Das Gefez der Metoriion 
ordert aub, daß dieſe Schranfe nah Außen fo lange beibes 
alten werde, als fih die übrigen europäifhen Nationen zum 
Soſtem der Molirung befenmen, und als nicht. durch immer äus⸗ 
gedehnrere Handelerraftate und nenenfeitige Zulaflung reg 
Artikel allmänlih das fhöne Ziel adnzliner Haubeisfreibeit, 
das Idol der Handelsweit, berbeigerübrt wird. — Noch mebt 
aber als der Kaufmann würdeder deut ſche Fabritant bei 
dem Mangel einer Geſamt⸗Mauthlinte leiden, indem das Aus: 
tand durch Ausſchließung Aller von feinem und durd Ein: 
fbliefung Deutihlande in feinem Martt einen foldben Abjag 
feiner Produkte gewinnen würde, daß ſchon Kraft biefes vers 
mehrten Aofazes_ ein Preis feiner Waaren erſchiene, der die 
deutſche Industrie beim Mangel eines gleichen Abſazes und 
gleicher Besäntigung im Auslande, gan! & zu Grunde richten 
müßte, Daher tft Diefe allgemeine Mautblinie gan) beionders 
als die Aegide des deutſchen Gewerbflelßes zu berradten. — 
So einfad; und offen indeh alle diefe Betrachtungen fib erge⸗ 
ben, fo gt und bart wird jedoch der Kampf fenn, den auch 
bier die Mabrheit wird führen müſſen. Welche üebel wird 
und muß nicht allein England ſchon in Bewegung fejen, um 
wo möglich es nie dabin fommen zu laffen; und eben fo meh⸗ 
rere andere, bei der Lähmung des deutihen Handels umd der 
deutſchen Induſtrie intereflirte Nationen. Doc find in ber 
That die Fremden wenigtt zu fürdten als die Deutihen felbit. 
Denn gegen jene eriftirt in den Spezial: Mauthen ſchon faktiid 
die allgemeine Mauth, vielleicht nur weniger ftreng; auch weiß 
man, daß man bier feinen Feind vor ſich babe, wenn man 
AUnftrengungen fiebt. — Uber die Gefahr, daß es, wenn aub 
nit zur 8 usliben Ubweifung diefer Vorſchläͤge, doc vieleicht 
nicht zur kraͤftigen vollen Durchführung derielben, alfo nur ju 
halben, d. h. zu nichts führenden Maafregeln, zu Palliativen, 
Provifsrien, Interims Anitalten ıc. tomme, diefe bei Deutid: 
lands — Charalt er fo moͤglice Gefabr, ſieigt in feinem 
nnern anf, Unterung ſelbſt erhebt ich bei Cinzeinen Selbſt⸗ 
ucht, und befonders Mangel an Gefühl und Sinn für ent: 
ſcheidende Schritte; fie laſen fein Meirtel unperfuct, die Sade 
b u widerrarben, oder jiedoc fo ins Kleinliche zu verpfuicen, 
wenn fih Die deutfhen Staatsmaͤnner darnac leiten laffen 
folten, die ganze Idee total vernichtet und Deutihland in 
feinen Erwartungen getäufcht würde. Schon mande zweifelnde 
Stimme bat fi bereits vernehmen laflen, zwar mıdt von 
Seite der Kaufleute oder Fabritanten, deren bei weitem größ: 
ter Theil die abfolute Heilfraft der angegebenen Mittel offen 
befenut. Auch fein Staatswirth, fein Gelehrter hat noch im 
mindeſten an dem@rfoig diefer Radikalkur, die Umflände von 
allen Seiten würdigend , gezweifelt, fondern rubig und mit 
freudigem Blife die Anftrengungen des deutfchen Handels: und 
Gemwerbsvereind in feinen ritten verfolgt. — Aber dennoch 
erheben ſich unter der Mafe von Sahlundigteit, prattiſchen Ers 
fadrungen und des tiefem Sehens, gegenwärtig mebrere Stims 
men Dagegen. Es gibt Menihen, die die Sonne vom Firmas 
mente reihen würden, wenn fie ed vermddten, um und zu 
—— beiibrer Laterne zu ſehen, während wir dod mit 
dem beilen Tage zufrieden find, Cine ſolche Stimme läßt ſich 
in dem fo eben erfhienenen Weinen: Berradhrung 
über den XIX. Artikel der deutfihen Bundes: 
atte von I. 3. Eihboff ıc. Wiesbaden ıx20, vernehmen. 
er beift ee: &8; 7. „man miüfle gefteben die Saat 
„babe ihre große Schwierigkeit, und es fen famer zu erwar⸗ 
„ten, daß es auf dem deutſchen Bundestage zu einer allge: 
„meinen Wereinbarung darüber Zommen werde.” Dann p. % 
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„Beſcheldenheit und Klugbeit geböten, nur felhe Mittel aufı 
‚hufuhen und in unmaapgetlice Anregung gu bringen, weiche 
„‚einftweilen, wenisftene juretwaigen Ausbülfedienen könnten.” 
P 1% „Was insbeiondere die Unlegung einer allgemeinen 
„Mauthflnie au Teutſchlands Gränze biträre, fo finne dig nur 
‚der Wunfh eines Theile des Handeld+ Vereine, nemlih der 
„‚Sabritinbaber, fepn ; der eigentliche Handeleftand verabfhene 
„ieden Swang, der ihn bindere fih nah allen Seiten ins Freie 
‚rautjudebnen.” p. 11. „Die Fabritinhaber machen nur @ine 
„SKiaffe im Staate auf, die nibt auf Koilen der übrigen oder 
‚des ganzen Publitume begünftiget werden darf, welches aber 
eſchleht, wenn eine fremde woblfeilere und beffere Waare ab: 
„achaiten wird, um der einbeimifhen tbeuern und kblochtern 
eRrjnunsenen Abjaz zu veribaffen; es bleitt daber. vn 4 
— euerung an der Sränze, oder Einſuhrverbote ein even v 
- Ge Tr a als gebähiges Mittel” p.21, „Die Kadrifen 
ur en tuehe Waaren als für gewöhnliihe eiien verbraucht 
ererden können 1” p.a22, „Die Sabrilanten jenen nur an 
ori bobe Vreife aewöhur 10. p. 24. „Eine Mautolinie um 
orZeutfhlands ganze Graͤnze hekum erfordere eine ungebeure 
erZdlöuer s Armee — die Koſten derfelben jenen gar nicht auf: 
„subtingen — das Schmuggeln höre dod nicht auf ıc,” Eine 
an Sptage ift es, die man. nur hören laffen darf, um Tau: 
ende don umenticlofenen, unfelbiitändigen und Fraftloien 
Gemütbern vollends ihwanfend zu machen, und die aute Sache 
Ares Cathuſias mus zu berauben.. Aüed, was der Verfaffer bier 
fagt, wifien wir aub; willen wir längft aus den «llgemeinen 
Deilamationen gegen das Merkantiliviem. Mer follte es ver: 
teunen, daß fih der deutſche Handel Lieber ganz frei ald in 
irgend einer Feel bewegen würde, allein er wird doc lieber 
eine ale 30 Feſſein tragen, und eine einzige Mautblinie wird 
doc beifer feon als einige Duyend, die ihn bisber in Banden 
bielten.. Soiglich wird Doc —5— die Aufdebung aller in: 
nern Bien le ein -berrlihes Mittel zur Belebung des deut; 
fen 16 (eva? Der freie innere Vertebr ift alt ichſam die 
Eut ſchadigung des Handelsitandes für die Erſchwerung, welche 
offenbar der auswärtige Handel durch eine allgemeine Mauth: 
linie erleiden würde, wiewol diefe in den Spezialmautben 
a doc auch jhum enthalten ifl. Es iſt wahr: diefe allgemeine 
authlinie wird allerdings, infofern fie mitunter auf sin; 
linem Einfubiverbote fremder Warren hafirt feon muß, bie: 
weilen beffere und woblfeilere Waare von Deutialand abhal⸗ 
ten, und der ſchlechtern inläudifoen Abfag verfhafen. Allein 
wer hindert denn die Regierungen die möulichite Konturrenz un⸗ 
ter den deuſchen Fabrıkanten felbit —*8 und Gewerbs 
freiheit einzuführen, die eine unmittelbare und abfolute Bolge‘ 
der deutſchen Handelsfreibeit feun muß. Deutfdland ift grof 
genug, fait dreimal fo ur als England, im deut hen Nolte 
ruht rag uduſtrie und Erfindungegerft als in irgend einem, 
und Diefer deutfhe Fleiß wird fin fo fan und berrii® ent: 
witeln, als vielleiat in feinem andern Pande. Allein fo lange 
wir den die ſem Volte gehörigen eigentbämlichen Martt den Frem⸗ 
den einräumen, wäbrend jebee andere fremde Markt ibm ver: 
fölofen iſt it es freilich begreiflib, dak die deutfche Induftrie 
nit jene Wunder leiten fan, die fie zur Erſcheinuug bringen 
würde, wenn iht mur erit ein fierer innerer Sptelramm gegeben 
würde. So lange wir zu einer einzigen deutſchen Meile 60,C00 
Rır. englifhe Baummwollen = Waaren zulaſſen, wie beider gegens 
wärtigen Leipziger Meile, die verfauft werden müſſen und ver: 
dauft werden können, weil die engltfdye Negierung, deren Exiſten; 
in diefem Augenblite an der Bef. äftigung der Fabriken hangt, 
sder die Großen der Nation, die ihre —— auf die Fabri⸗ 
fationen verwendeten, um das Volt efhäftigen, das die 
Auflagen zablt, aus denen die Zinſen der Staatsiauld an die: 
eiben Großen berichtiget werden, für den Werluft entweder 
ett oder indireft enıfhädigen, fo lange lt es eilich be: 
teiflich, können deutfhe Baummwollen » Warren fe en Abſa; 
Keen, alfo in diefem Zweige keine induftrielle Woltommen: 
beit erfheinen. Denn e6 dem Engländer im Preife mod zu: 
vorzurbun und ibn und fie zu ruinicen, das wird man doch den 
dent ſchen Kabrilanten nicht —— Er legt alſo lieber die 
Hinde in den Schooß, darbt und bungers, und Sieht fo dem 


Scaufpiele, wie feine Landsleute ib am fremden Brode fät: 
tigen, und ihn vorübergeben, zu. Wollen wir denn warten, bis 
die deutſcheu Fabrifanten gänzlich verarmr find, und wie in Engs 
land, wo aus ungleiher DVertheilung des Grumdeigentbums 
und der Vollsrechte Abnlihe Leiden bervorgeben , ihr herz⸗ 
durchſchueidendes: Wrod, Brod! anitinmen oder wollen 
wir Und retten, weil es noch Zeit ıft? €s ifl wahr, es iſt 
pi und unmenfhlic in diefem Augenbiik der engliſchen Waure 
en Eingang in Deutidland zu verfperren, und fo die Noth 
und VBerlegenbeit Diefes Lındes noa höher zu treiben. Qlein 
bilit es dem Vejifranten etwas, wenn er auch andere mit ſich 
vergiftet? Aft es nicht der Serberermun angemeilener ibn ab: 
zubalten un auszuftofen, da doch auf diefen Wege keine Ret⸗ 
tung für ibm möglib fit, die England n dt in dem Ueber⸗ 
ſchwemmen anderer Lander finden fan, als ewig fi deu Selbſt⸗ 
taͤuſchungen anderer binzugeben. Iſt es wahr, daß Die deur: 
ſchen Fabrifanten zu viel MWaare Tbafen, wenn man noch 
69,000 Er. fremde Waarcn einer einzigen Gattung in Deut ſch⸗ 
laud untergnbringen boten fan ? Hl es wahr, dag ſie nur an 
au bobe Gewinuſte gewöhnt feven, ivenn fie wit um die Spott: 
preife verlaufen föunnen, um die man engliſche Waaren ver- 
fwieudert? Eine allgemeine Mautblinie um ganz Deutfhland 
wird allerdings eine Aruree von Söldnern fordern ; aber ift es 
ulct auch eine. Armee von Zoltermten, weſche jezt alle rn 
eialmautben zufammen ergeben? Sind Die Koften, welche eine 
Urmee erfordert, oder die melde 30 größere und Lleinere 
Armeen der Art verurfaben, gröher und bedeutender? — Es 
liegen hier überbanpt zwei Uebel im der Mitte, die dich nicht ent- 
fernen laffen, fo lange man ih nit zu einem allfeitigen freien 
ande] verftcht. Eines von beiden muß gewählt werden; es 
dgt ſich aut welges das fleinere iſt ollen wir Deut chen 
ar feinen Handel oder doch wenigſtens freien innern Handel? 
ollen wir alle Induftrie vernicten oder wollen wir wenigs 
ſteus einige Induftrie 2 das find die Gragen und deren — 
le | mit . oder Nein ut nice aweife fi Es gibt gar 
fein anderes Mittel; es bleibt gar nicht® ühr 9, ale zu 
was Andere aug thaten. Wenn alles kämpft, fo it es 
nicht gut ohne Widerftand auf. ich losfclagen zu laifen. u 
dieſer Yage befand fih Deutfibland bisher; ja, indem es 
den Ausländern dfnete und Inländern verfhloh, beging 
den gedoppelten Febler: fi felbit zu verwunden und zugleich 
von andern verwunden zu laffen. Weides mup aufhören; ente 
fiebe daraus was da wolle. Zeigen fih- dann auch Yu ange ei⸗ 
nige Etofunge + —— o find fie doch — lein Vers 
gig mit den —— erluſten die bisher ſtatt hatten ; 
ie Zeit wird diefe Stofungen ſchon entfernen, wenn man lie 
nur erjt leunt. Tragt dod eine in ibrer Iuduitrie fo weit je 
ter Deut ſchland zurüfftebende Halbinfel bereits auf die Auf 
bebung tbrer Innern Zandessölle und die ——— 
roßen Douanenſoſtems an baren doch Franfreich, and, 
—* Oeſtreich, Nufland diefes Mittel für ibre Staa: 
ten ergriffen, und nur Teutſchlaud allein foll gegen den Strom 
hwinmen? Wie beißt nun das Mitel, weldes der Verfafr 
t anrätb? Um-einerfeits, fagt er, der Menge von Mautbe 
inien und der ewigen Verzollung und Vilitatton der Waaren 
in Teutfaland; andererieits aber den Schwierigkeiten, welde 
die Vorſchlaͤge des Handelsvereind darbieren, zu entgehen, gäbe 
es laut p. 38. tein anderes Heilmittel, als: R mentres 
„ten mehrerer durch Lage und gleiches Interefle verwandter 
„beutfber Staaten in Geparatvereine, Kraft weiber 
„Äh diefe Staaten verfteben, alle Binnenzdile gegeneinander 
‚„aufzubeben, die dußerite Gränze gegen Das Ausland aber,. fo 
„wie gegen die zum Beitritt nicht geneigteu deutihen Staaten 
„zum Wortheil des innen Gewerts fowol als zum Erfaz für 
„die aufpörenden inmern Zoligefäle durch zwelmäfige Mauths 
„‚anftaiten mehr oder weniger zu fblichen, wie 5.8. Hanno: 
‚der, Medienburg, Oldenburg, Braunfbweig und Sadıfen, 
„Baiern, Baden, Würtemberg ıc., fo dab Durch mehrere ſolche 
„einzelne Vereine der Zwet des deutichen Handelsvereing wohl 
„auch erreicht werden würde,” Das wäre alio die Idee, welche 
dem großen Gedanken einer Natlonalverbindung von gang 
Deutſchland zum Zwet eines inwern freien Handels und zw eis 
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wer neuen Erregung der deutichen Inbuftrie untergefhoben 
wird! Hätte der Verfaffer fi begnägt, Die Schwierigkeiten 
einer einzigen allgemeinen deutfhen Mautblinie darzuthun, 
und wehl auch am idrer Möglichkeit zu verzweifeln, fo würde 
nur Mangel an Muth und Patrioriemus, ubertriebene 8 
ik, oder hoͤchſteus unzeltiger Kosmopo!itismug als Grund 
levon gedacht werden fünuen. Allein einen herr 
danken zu zerſchlagen und darür etwas fo Unhaltbares, in feiner 
Ausführung glei Scwwieriges an allen Gebrechen und Bor: 
wurfen leidendes, und unendlich foftfpieligeres als ein Sefamt: 
verein, vorzüglich aber die Mattonalität zeritörendes, das 
Prinzip der Feindfeligfeit mitien unter das deutſche Wolf ber: 
tinführendes an die Stelle zu ſezen, das fompromittirt Her 
und Geift glei ſtark. Kein deutiher Mann, ber das Unalä 
eines Varerlandes fühlt, wird auch nur einen Augenblit bei 
iefem Gedanken verweilen können, Wir fließen mir dem 
Wunſch, dab der Himmel jeden Fürften, jedes Lolk, das irgend 
einmal die Hofuung bat, feinen Handels : Leiden ein Ende ge: 
macht zu feben, vor ſolchem Mach bewahren möge! 


Literarifhe Unzeigen. 


a. Heilingbrunner, die Schulgefege, erklaͤrt und durch 
lehrreiche Geſchichtchen erläutert. Ein nuͤzliches Hands 
Büchlein fuͤr Elementarfhüler. Mireiner Vorrede von M. 
Zeheter. 8. München ı820, bei Fleiſchmann. 24 kr. 
Ein in Sprabe und Inhalt ungemein geiungenee Edulbüd> 

tein, das wir allen Lehrern aus voller Heberzeugung empieblen 

könuen,. Auziehend und ergreifend ift die zrmüthliche Kinder: 
rache, die hierin zum Herzen des Kiudes ſpriot, zwetmäßig 
nd die Geſeze und gut gewählt die Beiſpiele und Strreufprune. 

Da, wo diejed Büclein —— iſt, wird der Lehrer gewiß 

elten in den Fall lommen, ſtrafen zu —— und Fleig uu 
ittlickeit werben in einer folhen Schule ihre Wehnüngen 

anfihlagen. ü 


Reutli * (Neues Buch.) Unterzeichneter gebenket ein 
zwar altes, aber um feiner Merkwürdigteit und Seltenheit 





wegen fehr intereffantes Buch von Gutmann, welches 1619 


er erftenmal gedruft, und weil. es fo rar und theuer wurte, 
ab auch ein Eremplar für 30 bis 40 Thaler verkauft und nicht 
zu erbalten gewefen, fo ift es 1675 wiederum nem aufgelegt 
worden, und da es neuerdings von vielen begebit nad der 
Drut verlangt wird, weil es um fein Geld zu baben ift, fo 
gedenket Unterzeichneter dafelbe in jieben Authrilungen im 4 
nah dem Driginal herauszugeben, unter dem Titel: 


Dffenbarung goͤttlicher Majeitär, 


darin angezeigt wirb, wie Gott der anfänglih ſich allen 
feinen Gefhöpfen mit Worten und Werken geoffenbaret, und 
wie er alle feine Werke, derfelben Art, Eigenihaften, Kraıt. 
und Wirkung im furze Schrift artig verfaſſet, und ſolches alles 
bem erſten Menſchen, den er felbiten. nach feinem. Bildniß ge: 

affen, Kberreiher: dahero alfo im dieſem Bud ber it 
HYlemit vor Augen * wird: ein Buchkaſten aller Bäder, 
eine bobe Schul aller Gebeininiffe, eine Werkftatt aller Künfte, 
«ine Schazkammer aller Reichthümer, eine Zundgrute aller 
Schaͤze, ein Throm aller Ehren, eine Apotheke aller Arzueien, 
ein Paradies aller xuft und Ergözlicleit, Summa eine Heine 
und grope Welt, voller Majeftät, Herrlichteit,, Liebe und Guͤ⸗ 
tigteit Gottes, ja endlich der rechte Frendentimmel. voller ewi: 
gen Herrlichkeit und Seligkeit. 

Und dıenet dergeftalt dieſes Werk, beides die Erkenntniß 
der ewigen und erſchaffenen 
zurüfgeiezet, nach den Zußftapfen der Patriarhen, Propbeien 
and Aposteln wieder herfür zu ziehen. und in dem. deutſchen 

frael aujurigten, vermittelſt deflen allein, nud außerdem 
aft anders nicht, in allen Hauptitänden der Welt, Scgen 
und Gedeihen zu erlangen, nah Sulsmons Worr:. wohl dem 


Menihen, der Weispeit finder, und dem Menſchen, der Der: |, 


betommt ; denn es if beſſer um fie banııeren. weber um 


@e: . 


MWeirbeit, fo weit fie bis baber | 


Silber, und Ihr Cinformmen ift beifer deum Bold. Sle ift edler 
denn Perlen, und alles wad_ du wünſchen magit, fit ihr nicht 
u gleitven. Langes Leben tft zu ihrer rechten Hand, zu ihrer 

inten ift Reichtſum nnd Ehre. Ihre Wege ſiud Ilebliche Wege, 
md alle ihre Steige find Friere. Sir if ein Baum bes Yes 
bens allen, bie ſie ergreifew, und feltg find, Die fie balten. 
Denn der Herr bar die Erde durch Weisheit gegründer, und 
durch en Rath die Himmel bereitet. Durd feine Weisheit 
find die Tiefen zertbeiler ze. Sprüchw. 3, v. 13. 

Zu weicher Welsheit diefes Wert hförterf tft ein Wei 
zeiger, welcher beides Gelebrt: und Ungelehrten ihre Irrwege 
jeiget, darauf lie biäber gewandelt, und - inet ihnen die Au: 

en, wie fie follen zu der wabren Gotreslebre und recht chrifis 
ichen Weltweisbeit fommen, und von allen antegriſtiſchen und 
beidnifhen Wiffenfhaften und Kuͤnſten fi abwenden, das 
Mangelbafte beifern, das Heberfiüpige und Unnäze abjchneiden, 
und dad rechte unum verum bonum alles allein in dem einis 
gen Centro, daraus es geflofien, ſuchen und finden? 

Darneben werten auch allbier angewieien, Die gewiffe wahre 
Mittel, dadurch alle Wiſſenſchaſten und Künfte bei Gelebrren 
und Handwerkern nah Juhalt des gottlihen Werts und der 
Erempelm der nralten Gottesgelebrren und Weltiweifen ohne 
geht und Mangel, fo viel in diefer Zett moͤglich, wieder in die 
ltebung zu bringen; abfonverlih wie man zu der Unioverfal: 
Tinktur und über das zn dem hohen Gaben des beit. Seiſtes, 
alle Geſchoͤpf mebft der derrlichen Mareftät Gottes zu ertens 
nen, vermittelt hrifkliher Vorbereitung gelungen möge. 

Derohalden was fonit zu Wiſſer und Lande mir Gefahr 
Leibes wid Lebens von Hohen und Niedrigen geiuht wir), 
alles nam eines jeden Begehren bier zu finden, und zu erlanr 
gem im biefer hier fürgeftellten Weisheit, als melde wie eine 
reihe Braur ihren Xiebhavern nach Standesgebühr ihre Güter 
reichlich ſchenket und mureheiler 

wis den Aönigen, Fürften und auderm Regenten Berjtand 
umd glütliwe Kegterung, wie auch Gieg und Hebirwindung wider 
ihre Feinde; den Edlen Tugend, den. Selchrten Sefwiklicteit, 
den Künstlern Erfahrung, den Händler Neichtbum, den Ber 
trabten Zroft, den Schwachen Stärke, den Armen ihr Aus— 
— zu Nihrung und endii den. Sterbenden Leben uud 

‚Itgteit. 

‚Tafel der Dffenbarung görtliher Majeſtaͤt, Genef. ı bes 

(hrieben. Tert der 24 Bücher diefes Werke. 

» Anfangs z hat goihatfen 3 Gott der dert 4 das Gewähr 
5 und bie Erde. Und die Erde war 6 umbeziert und 7 unbe 
aufer. Und ed waren 8 Sinitere ob der 9 Geſtult der 10 Tiefe. 
Und der 14 Geift Gottte 12 ſchwebet ob dem Aniehen des Ge⸗ 
wäfere. Und 13 Gott bat gefproden: 14 Es werde 15 Licht. 
16 Und ed ward kit Und ı7 Gott bar gefeben, daß das Yıdt 
18 gut war. Und Gott 19 bat gefwirden Das Licht von Der 
Binkeraiß. Und Gott 20 hat genannt das Licht 21 Toy, und 
ıe Finfterniß 22 Nacht. Und da ward aus 23 Abend md 24 
Morgen der erite Tag ıc. 

tiefes vortreflihe Werkaller Werte, gedenfet'num Interzeid- 
neter auf Eubjiription und Pränumeration in fieben Lieferungen 
tn ato nad dem Original, Scite auf Seite, auf ſchoͤn weiß Vorier 
mir neuen Zertern und ioırekem Drut zu 3 gropen Thalern oder 
N. 6 fr. herauszugeben, welche in drei Zabluugen gefnenen ; 
4 geober Thaler wird gleich bei der Beftelung eing:fandt ; Det 
ate große Thaler, wann die 2te Xieferung abgeliefert if, und 
der zte grofe Thaler, wann bie Ste Lieferung abaelietert iM 

anum ſhon eime ziemline Anzahl Subicribenten .o bandın 
find , fo bitter man bie Herren Liebhaber, die dazu Xu bes 

eugen, ſich in Baͤlde zu melden, damit man die Auflage ber 
immen, nad mit dem Drut anfangen fan. 

In allen foliden- Buchandlungen fan man Darauf fubierls 
biren und präunmeriren ,. fo wie Jeder, der 10 Ereuplare bes 
ſtelt, da sote Eremplar,. oder fo vıel an. Geld gratis erhält. 

Nah Beendigung biefes Werts wird der Preis um eim 
Drurthel erböpr. 

Briefe und Gelber erbittet man ſich aber frei aus; 

Reutlingen im Würtembergiſchen, um April 1-20 

Zohannes-Srözinger, Wuchdrufer- 
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Beilage zut Allgemeinen gettung 
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Miitwoch | Nro. 75 | 24 Mai 1820. 


} u reitet, ihr wet @remplare jedes Artiteld zw übermac en 
Bit sufbie pfeubo pertobifen polisiihen * in nem Journal abgedruft werden fol. Den Heransgen 


Schriften in Frankreich. bern der Journale iſt elu Wefebl verlefew worden, woburd ih» 
Gortfesuns ) nen unterjagt wird, die geftribenen Artikel befonders abdrufen 
* u laſſen. Es wurde hnen aber nicht geſtattet, Abſchriſten 


Unter den Broſchuͤren, die feitbem erſchlenen find (denn es jefes Befehls zu nehmen. Auch ift idnen verboten worden, die 
ff nior möglih, fie intzefamt anzugelgen), bemerten wir fols | gentrigenen Wrritel In ihren »lätterm durd vuntte zu erfer 
ende: Du Systeme ministeriel, „Dis MRiniftertum | gen. » + » Le reveil matin iſt aropenthells die Fortſe⸗ 
= wird bier gefagt — verfügte bereli®, bevor 68 die beiden | zung des Vorigen, und enthält mehrere Demertungen über die 
Yuenanmegefeze erhalten hatte, uber eine zablreie, Im Zu⸗ Ausübung der Cenfur und über einzelne Borſaue, bie nicht Im 
tereffe der Gewalt organtiirte Armee; e6 befaß in einigen Tau⸗ die Zeitungen eingeräft werden duriten. 
fend Berwaltern und Angefellten, die es felbt ernannt hatte, 
eine zahlrelche und er ebene Klientel; das Met, neue Stellen 
5 vergeben, bebnte feinen Einfluß noch mehr aus; Richter und 
efvHworne waren unter feiner Leitung gewählt; ein obne alle 
— —8 beiwilligtes Budger ſteut⸗ feht betrählihe Sums 
men zu felner Verfügung. Franfreich hatte gegen diefe koloſe 
ale Wewalt nur zwei Garantien, die individuelle Frelhelt und 
ie Frelheit der Dreife ; diefe find ihm entzogen worden, well 
fin die Gewalt für aoch zu (dwan hielt. Alleln fie wird, wue 
geaster alles deifen, Immer ſchwach bleiben, well die Gewalt 
h: gen bie dffentlie Mepnung, gegen bie Wünfhe und das 
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Deutſdlan d. 
Fottſezung bed Fommlſſiousberlchts über den wuͤrtember⸗ 
gifben Hauptfinanzetat. 

So laht ung benn die Vergangenhelt verlafen und wenden 
wir ung zu ber Gegenwart. Zwar bat und jene mandes Böfe 
als Erbigaft ginterlaflen, ſo dap es ung wohl au gönnen iſt, 
wenn wir nach und na einen Thell defelben auf fie zuruͤtſchle⸗ 
ben fönnen; aber fie hat auch des Guten viel vorbereitet und 
entwitelt, und deſſen genicht die Gegenwart. Ansbefondere 
fommt es Kiefer zu guß, dap der Adnig, ber Neigung, fein 
Bolt zu erleihtert, mit Liebe folgend,’ vor einigen Jahren 
mehrere den bürgerfiben Werfeht drütende Adgaben und Yets 
ftungen zum Tyeit aufgehoben, und zum Theil vermindert hat» 
Bertänden jeme Berbindlihteiten mod, ſo würde die Unzulduge 
imteir der Finanpen, melde wir noch du defen haben, viels 
Leit gar nicht, zum mindeften aber nur Im eimem unbedeutens 
dem Grade vorhanden fevn. zafen Sie, wat man fo gerne vers 
gift, uns ulat vergeffen! Erinnern wir und, daß jene aufge⸗ 
bobenen Berbindligteiten zum größeren Theil auf denjenigen 
Staatsangebdrigen und auf folben Einnabmäquellen rubten, 
auf welhen au ber größte Theil ber nob dauernden birelten 
und indireiten ubgaben laſtet. Für diefe kleibr es eine Etleich⸗ 
terung, wenn dutg die im Antrag gebrabien Ergaͤnzungsſteuera 
ſolche Einkünfte beſteuert werden, welde zum heil nle — 
wie die Befoldungen und Penfionen, — jum Theil — gegen 
bie beftehenden Steuergefese — feit drei Jahren ulcht — wie 
die Grundgefäle, — sum Thell ſelt längerer Zeit nicht be⸗ 

ewert worden find, — wie die Kapitalginfe. Fapt man alles 
i8 gehörig Ins Auge, fo ergibt ſich, daß was die Noth driu« 
gend fordert, zugleich burc die Bürgerehre unabweishar gebo⸗ 
ten werde, Und man darf mit Recht vermutben, daß bielenie 
gen, beren Auterefien durd die Ergänzungsfteuern beräbre 
werden, felbit Ihre Zufimmung zu denfeiben geben würden, 
wären fie hier zugegen. Sp wäre alfo ber allgemeine Wille, 
welcher ale vernänitiget Wille der pönfte Grund aller Gefeje 
if, In Aufehun dieied Steuergefered zuglelch der Mille von 
allen. Doch wir verlafen diefen Gegenftand, ba ein beſonde⸗ 
rer Bericht Aber die In Antrag gebradten Ergaͤnzungsſteuern 
dorgettagen werden wird, und gehen auf deu dritten Antrag 
über, welwen dad Zinanzminifierlum in feinem Vortrag vom 
20, Jan. an die Kammer gemadt bat. Derfelbe beteift die 
Berwiligung elnes Kredits von — 500,000 fl. zur Sig erſtel⸗ 
fung ber Zinanzvermwaltung für den Fall, daß die zum Vertauft 
deftimmten Naruralien entweder niat In den angenommenes 
Quantıtäten, oder tu Preifen unter den Etatsfäjen zu verlau⸗ 
fen wären. Im vorigen Monat it das Finanzminifterium er⸗ 
machtigt worden, in diefer Beziebun einen befonderen Ans 
trag an die Kommiffion gelangen zu lalen, bdiefer geht dahlu: 
Bon den Vorraͤthen ein Quantum von . 


nterefe der Mebrbeit verwaltet. Die Mehrheit wil nichts 
{6 Freiheit; fie win frei denken uud handeln, arbeiten und die 
Eu igrer Induſtrie In Freipelt genieden ; fie wid nur bem 
efez geborhen. Das Minifterium wid undeforäuft derrſchen 
uud geht mir kuͤhnem Säritt voran, obne fi durd den Wider: 
and, auf dem es allenthaiben töpt, aufhalten ju lafeu, Was 
iſt die Folge davon? Welde Nefultate har man bisher erhalten? 
Ale Parteien find erbittert, ale Iuterefien beunrubtgt, jeder 
Ehrgeiz If aufgeregt, eine al emeine Unrube verbreitet; — 
alles diefes it der fihere Vorläufer von Mevolutionen, berem 
olgen ib nicht berechnen laffen.” — „Wird die Müfteht, wird 
er Wiedereintritt des Hrn, Decazes Ins Minitterium diefem 
ftand ein Ende mahen? Nein! Er wird von den Ultras ver⸗ 
abfneut, von den Yatrioten zurüßgeftofen und hat dennoch eine 
ger Yartei unter denen, die fein Umglät mit ibm verföhnt bat, 
das Jahr 1815 fürchten, und bie ibm am Ende den Sieg 
verfhafen werben. @s wird dann eine Biare aure volutlon geben, 
wobdurch wit wieder eine ee Kammer, wie im Jabt 1817, 
und ein fogenanntes gemäßtgtes Miniterium erhalten, das uns 
ter fanftern Formen von der Wiltühr Gebraub masen, aber 
das Intereile des Bolts utar befördern wird. in folbes Sy⸗ 
em tan fein Heil bringen; despald muß man ſich gegen bie 
utfehr von Decazes vereinigen u. f. m.” — Questions 
Yordre du _ beraäftlgt fi vorzüglich mit dem Benehs 
eu der Neglerung gegen diejenigen Deputirten, die 8 
taatsbeamte find und nicht voltommen im Sinn des Minittes 
ttums abfiimmen, und mit der Verbindung zur Unterftüsung 
erjenigen Verfonen, die in Gefolge des Ausnabmegeieges über 
te Befhräufung der {ndividwellen Freibelt verhaftet find. — 
Un peu de tout tiefert Intereffante Bemerkungen über bie 
— Lage und Stellung bes Gentrums der Deputirtens 
ammer, und eine verfuchte Wibderleaung mehrerer Stellen Im 
befannten Sirkalarihreiben ber Herzogs von Rinelten an bie 
Praͤſetten, Generalprofuratoren U. f.w. — De la Cen- 
sure et des Üenseurs, Hier wird ſeht über die Par: 
tellichteit der neuen GSenforen Befhwerde eführt, die fih In 
sorzäglibem Grade gegen die liberalen ablärrer dußere, 
Dann werden die befondern Artitel angezelat, die der Courier 
und der Censeur europeen in eigeuen Fluaforiften betannt 
machen ließen: weil diefeiden von der Kommiſſion geſtrichen 
wurden, Mehrere VBerfäguugen diefer Kommifüion werden mit 
vieler Schaͤrfe bekämpft, unter andern diejenige, welche vor⸗ 


208 


»00,000 Schf. Dinkel, Affl. 24 fr. mit—!- 440,000 fl. — fr. 
60,000 eat aber, ü 3 E 10 fr. mit — + 158,333 fl. 20 fr. 
10,000 Schf. Roggen, ä 7 fl. mit —.- 70,000 fl..— fr, 
15,000 Schf. Serfte, a7 fi. mi 105,000 fl. — fr. 
— —— 


200,000 Schf. nach Nauem. su 773,333 f. 20 fr. 
aus dem Verkaufe zurüfzubehalten, ber Staatskaſſe dagegen 
andere Mittel anzufhaffen. Der frühere Antrag gründete ſich 
auf die ſchon damals vorgelegene Thatſache, von dem ſelt dem 
Qunius 18:9 ſtets mehr zeſunkenen Fruchtpreiſe, und auf bie 
MWahrfbeinlihkelt, daß das fortdauernde Sinken deſſelben, 
wenn ſich aud Abnehmer finden ſolten, eln Zuräfhalten mit 
dem Verkauf gebieten fünnte. Die — dieſer Bermu: 
thung, das feltene Erſcheinen von Fruchttäufern bei den Fl: 
nanjverwaltungen, der Umſtand, daß felbik die Zehend= und 
Guͤltſchuldner Naturallieferung der Bezahlun 
FH veraulaßte den neueren Antrag, Zur-Beurtheilung defs 
eiben hat das Finanzminiiterium der Kommiffion folgende Nos 
tijen zu dem Alten gegeben. Un den bid zum vorigen Monat 
verkauften 98,289 Schf. alter Fruͤhte, find gegen bie Preife, 
wie fie der Berechnung der Vorräthe vom 30 Jun. 1819 zum 
Grund gelegt worden find, verloren worden: 


t—)ı 





.. . 126,014 fl. ıı fr, 
Würde der ganze Vorrath alter Früchte 230,206 Edf. um die 
Bisyerigen Preife verlauft werben, fo würden —& 

» 25 .ar fr. 
Un den verkauften — 28,646 Saf. neuen Frähte, ging der 
Erids gegen die Etatdpreife zuräl, um — 43,262 fl. 33 fr. 


Die Einnahme an neuen Früchten beträgt, mir Einſchluß bes 
bie Schäjung überfteigenden Ueberſchuſſes von — 14,022 Schf. 
Im ganzen + 256,609 Schf. 


Eoiiten diefe um den bidherigen Erlös verkauft werden, fo 
würde felbit mit Einrehnung jenes Ueberfhufes gegen. ben 
Etatsſaz verloren werden. » » . —.* 267,180 fl, a7 fr. 
Bei fortgefegtem Verkauf wärbe daher bie Staatslaffe im Gau⸗ 
en verlieren. « 20 ne. N *BBas, 57 

te Weinpreife find zwar ebenfalls agen den Etatsſaz zurükge⸗ 
gangen; allein bekanntlich (Bericht ©. 14. Beil, S. Vi.) bat 
ein höherer Naturalertrag nicht nur did erfezt, fondern es fan 
wog ein Borfhuß von 34.866 fl. bereunet werben. Wennaber 
sub ber eratsmäßlge Welnvorrath im Ganzen vorrheilhaft 
werfauft werden fan, fo It Immer die Frage: wie es mit den 
Erubtvorräthen gebalten werden foll? Die Kommiffion bar fi 
von ber Zwekmaͤßlgkelt des miniiteriellen Vorſchlags überzeugt: 
denn er entfernt von der Staatskaſſe und cben dadurd auch von 
den Steuerpflihtigen, einen Nachtheil, und zwar von leztern el⸗ 

nen boppelten Nachthell. Mürde nemlih die Finangverwal: 
tung in Ermanglung anderer Mittel genöthigt, ihren ganyen 
$rubtvorrath zu verlaufen, fo wäre fie nit nur a. außer 
Stande bie MWaturalbedürfniffe vom ı Jul. bis Martini 1820 
«als dem Einlieferungsrermin der neuen Frädte) zu befriedis 
sen; (diefe find von ber Frucht: und Weinadminlitrationstom: 
wilfiion auf 72,798 Sa. berechnet) fondern es. müßte auch =. ber 
berechnete Ausfall In den Einnabmen, welder eine Folge des 
Mindererlöfes wäre, von den Untertbanen wieder erſezt mer- 
den, während 3. die Fruchtpreiſe durch den Verkauf eimes fo 
bedeutenden Quantums noch mehr berabgedräft, mithin die 
Zahlungsmittel des größern Thells der Steuerpflichtlgen vers 
mindert würden, und dennoch 4. vlellelat fib feine Abnehmer 
mehr fänden. Dleſe Nachtbeile werden durch bie Annahme 
eblaen Antrage nicht nur vermieden, fondern es wird auch ein 
Wefersefond gearündet, welden der Etaat fpäterbin entweder 
wortheiltaft verkaufen oder für Nothfälle aufbewabren köunie. 
Was nun die Mittel betrift, durch deren Anwendung dem 
Etaate diefes Eigenthum an Früdbten erhalten werden fan, fo 
freut fib die Kommifiion, bierüber folde Anträge machen zu 
tönnen, woburd weder eine Kapitalsaufnahme noch font irgend 
eine Anftrengung nötbig wird, Wir haben oben ſchon bemertt, 
daß im laufenden Yabre die Gtaarsiruld um 566,783 fi. 3o fr. 
durch die Verwendung der gleieen Summe frangöfifber Kon: 
triburionggelder vermindert worden fev, und deswegen den 
Zuttas gemacht, daß die weiter zu gleigem Zwel in Etat bes 


in Geld vorzies' 


3. 4 tt. 


ſtimmten een en ernennt 180,7 fl. 
Srundftofgelder hlezu nicht verwendet werden möchten. Aus 
dem bejondern Bericht (über die Einnahmen) ©. 25 iſt bekannt, 
daß im legten Monat diejes Etatsjahrs an frauzoſiſchen Kous 
tributlonsgeldern ferner fällig werden . „ 50,434 A. 56 Ir. 
fo wie im ndbiten Jahr, - = 200 0. Jıb,dgı fi 10 fr. 
nebft ten Zinfen daraus, und aus der Einnahme des gegenwärs 
tigen Jahrs, nad der Berecnung ded Finanzminiterlums 
60,313 36 fr. . 

Die Kommiffion glaubt bie eigenen AUnfihten der Kammer aus 
jufpredien, wenn fie ben Antrag madıt, daß dieſe beiden Sum⸗ 
men zum Abtragen von Schulden niht verwendet werden fols 
len, befonders da wir gleihwol für die drei tommenden Jahre 
einen Beitrag zum Schuldentilgungsfond In früberen Einnah 
men gleiber Art haben, wie fpäter beinerft werden wird, fon= 
dern daß die Gegenwart damit erleichtert werde, indem fie als 
Beitrag zu den Mitteln behandelt werden, durch weise obiger 
Eruchtvorrath und jomit der Werth der dazu verwendeten Sum⸗ 
men für den Staat erhalten wird, und fodann es der fünftigen 
Entſchlleßung vorbehalten bleibt, ob man fpäter dieſe Selber 
zum Abtragen von Schulden verwenden will, wohin dad Stre— 
ben der Stäude gerichtet ſeyn wird. Ferner ift oben angeführt 
worden, dab unter der Vien Nubrif der Einnahmen -ciu Kapiz 
tal enthalten fevvon 2 2 2 2 nen. mr 7985 fl. 
welces als folaes zum laufenden Dienft nidt zu verweuden, 
defien Verwendung dazu aber dur die gemadıten Eriparnife 
nicht nöthig wird, das alfo zu dem In Frage ſtehenden Zwei, 
verwendet ald Kapital erhalten, und mit obigen Geldern die 
Samme UN . 2 2 02 ee. een. _+- 758,865 fl. 
ausmadt. Werden biezu die übrigen Erſparniſſe, fo weis fie 
{don befannt find, oder fid ergeben werden (nach Abzug des 
Ausialld von 33,000 fl. bei den Sporteln und des vorhbiugedach⸗ 
ten Kapitals von 73,985 fl.) gefalagen, fe möwıe fiay wohl die 
von der Finanzverwaltung geforderte Summe ergeben, Und 
fomit wird diefe In deu Stand geſezt, dem Fruchtvortath, wels 
“en fie vom vorigen Jahr in dieſes herübergebrawt bat, und 
melden fie dem fommenden wieder überliefern muß,:.die 
63,386 Schfl., welche auf den laufenden Dienft verwendet wor⸗ 
ben find, wieder zu erfegen, und was ihr zu verkaufen bleibt, 
uud fie allmäblig verkaufen fan, mag efwa 100,000 Sch. bes 
tragen. Endlich macht aber in Beziehung auf dad fo eben ges 
date Borratbefapital das Finauzmiulſterlum in feinem Vor— 
trag vom 20 Jan. den Antrag: daß bdaffelbe um den Betrag 
von 5u0,000 fl. In baaren Fonds vermehrt werde. Cs it ison 
oben dargerhan worden, daß ein ſoldes Vorrathefapital in eis 
nem Lande nöthig fen, deifen Elakünfte mit Aufnabme. der jus 
bireften Steuern erjt mir dem fünften Monat bes Finanziahrd 
su fließen anfangen, in weloem alfo ein Drittel fümtliher 
Staatsausgaben bejtritten werden muß, obne daß ſämtllche 
denfelben eutipredienden Etaatscinnabmen flüfig find. Es if 
gleihhfans oben bemerkt worden, daß die Oberrehnungsfammer 
den Betrag gebauten Votrathskapitals auf 1,131,345 fl. berech⸗ 
net, fo wie daß daſſelbe nur beträgt bie Summe von 718,557 fl. 
Der Grund, warum ber Ucherfhuß, welden das Jahr ıdıg 
auf das gegenwärtige Jabr überliefert bat, fo gering kit, Ilegt 
insbefondere darin, daß die Rülſtaͤnde aus den Jahren ı8'% rg 
8 Bezahlung der an die Dispoſitionskaſſe überwiefenen Vals 
ven beftimmt werden mußten Es gilt, die Finanzverwaltung 
auf einen follden, vor der Wiederkehr aͤhnliger Verlegenheiten 
fibernden Fuß zu Rellen, damit fie einen fidten Gang nebnien, 
und nicht veranlaßt werben möge, In einer Zeit, welder feine 
Vorraͤthe mehr aus der frübern Belt zu Gebot firben, neue 
Unfprübe au das Vermögen der Untertbanen zu maden, um 
fo mehr, als im nähften Jabr die Dievenien aus deu Naturas 
lien eber ſich mindern als erböben dürften. Darum fönnen wir 
ung aluͤtlich ſcazen, daß wir im Stande find, auch diejes Ber 
dürfniß fo weit es für dringend angefcben werden muß, zu ber 
friedigen, ohne dem Wolke irgend eine Laft aufzulegen, Es 
it wentlich in dem befonderen Brriwr über den Etat des Arleges 
Departements ©. gb. von einem Kapltal die Rede geweien, 
weloes die Krlegskaſſe verwalrer, und auf deffen Zins dieſelbe 
zu verweilen in Anttag gebracht worden iſt. Dieſes Kapltal 
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Dante nah der Unfiht der Kommlſſion gu oblgem Zwel ber 
Staatstafe angewiefen werben, obne daß dadurch definitiv 
über bafelbe verfügt würde, Es verhält fi mit dleſem Kaps 
taf anf folgende Welfe. Im Jahr 18:5 übergab der verewigte 
König von dem Ueberſchuſſe der engliſchen Subiidien ber Kriege: 
Falle eine Summe von 500,000 f.-mit der Beſtimmung, daß 
biefelbe als ein unverduperlihes Kapital angelegt, die Zinfe 
um Kapital gefhlagen werden follen, und dieies nur auf den 
gel anzugreifen wäre, wenn beim Ausbruch eines Kriegs die 
eitreitung der erſten nörbigen Bedärfniffe VBeranlaffung geben 
würde. Gleichwol würden in der Folge Mellamatiouen ber 
fühfifhen und badifhen Regierungen für Truppenverpflegung 
auf diefen Fond überwiefen, und aus demjelben bezahlt, Auch 
der Staatskaſſe wurde eine dhnlihe Forderung v. J. 48315 ber 
mit 169,000 fl. aus dleſem Fond entrichtet. Durch dieſe Zah: 
fungen war derfeibe am ı März d, I. auf 379,963 fl. herabges 
unten, wovon 100,000 fi. bei der. Dispohtionstafe gegen 
Prof. und andere 379,833 fl. bei Handlungshäufern grgen 
A Vros. angelegt find. Diefe Summe koͤnnte ber Siaatefafle 
angewieien werden, ohne daß übrlaens die Natur eines Kapir 
tald dadurch aufscboben würde, Wenn dadur die in Anfprud) 
genommene Summe nisr völtg gedeft wird, fo därien wir ung 
Hleichwol der Hofnung aberfafen, daß he in Folge der für das 
ninfte Jabr zu erzielenden Befbrantung der Ausgaben die ft: 
Nanzverwaltung nicht nur vor Verlegenheiten ſihern, fondern 
Dieie aud in den Stand jegen werden, die Schuldenzahlungs: 
Baile bei Uebergabe derfeiben an die Stände mir einer Summe 
-8on etwa 150,000 fl. auf Recuung der Revenüen auszuräften, 
welche derfelben werden jugewiefen werden, Ueberbliten wir 
nauu das Verbältnid der Aufgaben zu unfern Einnahmen, fo 
Dränat ih und die Heberzenaung auf, dab die Verwilligung der 
Im Etat aufgeführten indirefren Steuern für diefes im naͤchſten 
Monat zu Ende gebende Finanziahr unvermeidlich fey. Mir 
fönltefen daher dem eriten Theil unferer Darftelung mit folgen: 
den Ansrägen. 1. Daß die im Hauptfinangetar aufgeführten 
Indireften Steueru mit Ausnahme deſſen was durch das neueſte 
Gefez an dem Acciſegeſez geändert worden; a. Die vorgeſchla⸗ 
— Ergaͤnzungsſteüern nah dem Antrag der In dem beſon⸗ 
eren Bericht der Kommiffion enthalten, zu verwilligen. 
3. Daß a. das in dem Linnahmenetat in der Viren Rubrit uns 
ter der Summe von 279,985 fl. 58 fr. ———— 
von at HH - A 4— 0 — v——— 7 7 — 
nicht zum laufenden Dienſt, b. die ebenda⸗ 
ſelbſt in der VIten Rubrit als Beitrag zur 
Schuldentllgung beſtlmmien Grundfofsgel: 
der im Betrag von » 2 20 ee. 
ebenfo ec. die im lezten Monat diefes Jahre 
fällig werdende, ebendafelbit. unter der 
Hauptiumme von 617,158 fl. a6 kr. begrifs 
fene Summe on . 2 2 0m ee. 
nicht zur Tilgung von Schulden, fondern 
di mir der im naͤchſten Jahre fällig werben» 
den franzöfifhen Kontriburlonsfumme von 
webit den Zinfen aus diefer, und der eben 
ur rühtenden Einnahme des. vorigen Jahre 


.-. 0. 0.0 0.4 »* 


182,74 fl. Fe 


60,434 fl. 56 fr. 
415,391 fl, 10 fr, 


60,313 fl. 36 fr. 


- i ‚Jufammen 754,865 fi. 43 fr. 
der Staats kaſſe zugewleſen werben follen, wogegen das Flnanz⸗ 
mlulſterlum mit dem Verkauf von 200,000 Schf, Fruͤchte jurüf- 
haften würde. 4. Daf von dem durch die Ariegstaffe verwal: 
teten Kapital von 39,863 fl. der finanzverwaltung zu Erbd: 
bung ihres erforderliten. Vorrathstapltals die Kapitalfumme 
von 279,833 Al. überwiefen werde. 5. Endlich daß die sub 
Nro. ı. des Hanptfinamjerats aufgeführten Steuern für zwei 
Dritthelle des näwiten Jahre auf Rechnung ber ir ver: 
abfsiedenden Steuern zu verwilllgen even. Kür ein Drirtheil 
des künftigen Jahre If die Reglerung durw- die Verfafung im 

armonie mir den früheren Geſejen ermädtigt, gedachte 

teuer in gleibem Maafe aub im erften Drittel des folgen: 
den Jadıs auf Kennung: der neuen Verwilligung einzuzies 
ben. ($. 214.) Sollen die Stände nun Im Monat Oktober 


* 





oder November wieber einberufen werben, fo wäre glelch zum 
Unfang ihrer Sizungen ein Stenerbebärfniß ba, welches nothe 
wendig in manchem Betracht ftörend auf ihre Thätigkeit eine 
wirfen müßte, Dagegen wird Zeit für das Finanzminiſterlum 
jum Abſchluß der Hauptrechnung über die Verwendung der Elin⸗ 
nahmen de# abgelaufenen Jahre, und für die Stände gleichfalls 
Zeit und Ruhe gewonnen zum ehr des vergangenen und 
änftigen, wenn für ein weiteres Drittel geforgt I. Und da 
diefes auf Rechnung der neuen Berwilligung erhoben wird, fo 
kan bie Verminderung, welbe eintreten fan, an ber folgenden 
Sablung in Abrechnung gebracht werden. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Bitterarifhe Anzeigen. 

Im Xerlage ber Herberifben Buchhandlung in Rote 
we : A erihienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
au haben: 

Kritifched Journal für das Patholifche Deutfchland , mit 
ſteter Berüffihtigung der Felder + Maftiaur’fchen Littes 
raturzeitung. 8. 1820. Ifler Band iſtes Heft, jeder Band 
2 fl. 15 er. f 
Die Teudenz diefer Schrift iR 1. die ganze Larholiihe, — 

und bie, die Katboltfen intereffirende, preteſtantiſce Kitteras 

tur möglichft volitändig anzuzeigen, und zu beurcheilen; 

2. die Felder: Maftiaur'fte Litterarurzgeitung in ihren Receus 

fionen fters zu begleiten, Diefeiben zu berichtigen, wen fie 


‚ anverftändig, — zu ergänzen, wenn fie unvollftändig find, 3. 8er 


denftände der wiffeniwaftliben fowol, als prattiſchen Theologie 
und des Kircentechts mit ſteter Berüffitigung ber in der Fels 
der ſcen Pirteratnrieitung aufgeflellten Grundfäge in tleinen Ab⸗ 
andfungen zu erläutern. — Diefes Journal erſchetut in zwaug⸗ 
fen Hefte von bald mehr, bald weniger Bogen, 30 bis z0 Bo⸗ 
gen machen einen Band aus. — Das zweite Heft iit unter der 
Grefle, dem das dritte ſchnell folgen wird, — Ule Zuſchriften 
an bie Redaktion des kritiſhen Journale, fo wie gelebrte Bei⸗ 
träge werden an bie unterjeihnete Buchbandlung mit dem Bei⸗ 
fa; „‚für bie Redaktion des kritiſchen Journals” geſandt, bie fol» 
&e.auf das ſchnellſte befoͤrbern wird. . 


Im April 7820. — 
Er . Herberrfhe Buchhandlung. 


.- eben iſt erfhlenen und durch alle Buhbandlungen zw. 
en; 


6, Suetonii Tranquilli vitae XII Impera- 


torum. Erläutert von Joh. Heinr. Bremi, Zweite 
umgearbeitete und berichtigte Ausgabe. gr. 8. 

. Zürich, bei Ziegler und Söhne. ı820, 2 Thir. Ögr. 
oder 4 fl. j 


Der durch mehrere, mit allgenteinem Beifall aufgenommene 
Schriften raͤhmlichſt befannte Herausgeber dubert ſich in der 
Vortede alfo! -- 

„3% darf dleſe Ausgabe mit Recht eine amaearbeitete 
„und berichtigte nennen. Jede Anmerkung ift einer ſtreu— 
„gen Aritit unterworfen worden, und -beinabe- feine ilt-ohne 
„Verbeſſerung geblieben. Die Indivibualträt der Säürtiriel- 
„ler wurde überall beräffihtigt, und Sprache und Vortrag auf 
„ihm felbft erläusert und belewster. ‘Die Verſciedenheit der 
„gebratten wurde fortdauemd zeprüft; die Bemahnngen der 
„Neuern banfbar beuuzt, und nidts geſpart, um bad Ganze 
„Seinem Zwete fo nabe ale möglich zu bringen.” a 

Auf gefälligen Druk und Papier bat die Verlagthandlung 
möglihite Sorgfalt verwendet, bei ber beträchtlich vermehrten 
Borenzadl it folbe aber gendtblat worden, den Preis diefer 
zweiten Auflage um ctwas zu vrhöhn. 


Lezte v. Ebnerfor Bänernerfteigerung 7 
in Nürnbera, 


Unterzeichweter Prwachrihtiget amt das’ geſamte gelehrr? 


30D- 


Yublitum, daß die fehste,. ben Sten und lezten Katalogbanb 
umfaflende v. Ebnerſche Bücerverfteigerung, vom 5 bie zum 
2; Jun. 1820 abgehalten wird. Die gehaltteiche Fortſezung von 
zulhers und ſeiner Zeitgenoffen Schriften, eine mit fehr vie: 
len heils gedruften, theils bandiariftliben Geltenheiten aus: 
gelattere, die Geiwihte Nürnbergs betreffende Sammlung, 
eine Sulie von gröptentheild altern antiquarifben, eregetifcen, 
biftoriihen, juriflifsen, aumismatifwen, pbilelogiiwen, phi⸗ 
Istophifwen, theologiſchen tc. Disputationen, und viele vorgügs 
lie Küwer, auch größere Werte, zeichnen dieſen lejten Aa: 
talogthetl, gleih feinen Vorgängern, ebenfalls auf das reich⸗ 
baitıgte aus. Derfelbeift durh alle Bahbandiungen im 
Nürnberg an beziehen, und fan auch alfogleih auf Berlangen 
aus gehaudigt werden, von Hra, Profefor Drap in Augsburg, 
vonder Erpedirtion bes Allgemeinen Angeigers der 
Deutſchen in Gotha, von Hra. Buhbdndier Simon in 
Sranffurs am Main, von Hrn. Buchhändler Köhler in 
Leipzig, von Hrn. Buhhändler Biel in Münden undvon 
Hru. Büwerantiquar Steinfopf in Stattgart. Ale mit 
binreinender Siwerheit veriebene Wufträge übernehmen Hr. 
Bunbäudler Campe, die Dauer- und Maſpeſche Bub: 
handlung, bie Frauenholziſche Kunſthandlung, die Mor 
narb= und Kußlerſche Buchhandlung, die Riegel- und 
MWiefnerfhe Buchhandlung, Hr. Bahbinderr Shwemmer, 
bie Steiniibe Bucdhand uug, Pr. Diatonus Wilder, pr. 
Bucdändler Zeb, in Nürnberg, Hr. Bächerautiquar 
Heerdegen in Färth bei Nürnberg und 
+2. ©, Lechner, 
fönigl, Bäcerauftionator in Nürnberg, 





Gerihtlihe Belfanntmadungen. 

Nabdem der in der dffentliben Borlabung vom 18 Febr. 
b. 3. präflufive Termin verftriben ift, ohne rag an bie 
Verlaſſenſcaft der verftorbenen Kalenfaweler Rita Wigaud 
im Kloſter Niederviebbad Auſprüche gemast bat, fo mwirb ihr 
gefamtes binterlaffenes Wermögen bem königlichen Fiskus ald 
Eigeutäum rechtlich zuertanut. 

Bilsbiburg, ben ı Mai 18320. 

Aöninl. baierifhed Landgericht. 
In Abmwefenpeit bes königliben Landrichters: 
Lang, Wfelor. 


Da Matbias Rinmaier, Krämer zu Oberviehbach, fein 
Auweſen zu verkaufen willens ift, und die Bitte gejtellt bat, 
feine Gläubiger auf Einen Tag jur Bermedmung aber bem vors 
babenden Bertauf und zum Berſuch einer Friſten- und Rab: 
lafregulirung jeiammen zu zufen, fo bat man beſchloſſen, auf 
ben 6 Yan. I. 5. Taysfadrt hiezu anzuberaumen, und hiezu alle 
Diejenigen vorzuladen, welbe an Matbiad Ainmaier 
cumque titulis Anfprühe zu macen baben, uuter dem 
aactheil des Ausſchiuſſes von diefer Verhandlung. 

Wilsbiburg, ben 9 Mai 1320. 

Koͤnigl. baierifbes Landgericht, 
Sn Abweſenheit des koͤniglichen Landrichters : 
Lang, Aſſeſſor. 


uibus- 





Da bie auf dem Grunde ber Belanntmahung vom r Dec. 
1819, politiibe Aeitung Nro. 287. Seite 1330,, Allgemeine 
Beltung Beilage Rro. 191. S. 764., Nürnberger Korreſponden⸗ 
ten von und für Deutſchland Beilage Nro. XCIV. p. 187. 
Bro. ll., aber ben Verkauf ber Kattunfabrit am Lechel zu Mün: 
“en mit mebreren Kaufsliebhabern eingelelteten Unterbaudluns 

en bisher oh zum feinem endlihen Wefultate geführt haben, 
‘ wird biemit der Catſchluß ber unterzeichneten Jutereſſent⸗ 
ſchaft befannt gemadt, bie in ber oberwähnten Anzeige benanns 
ten Kealıraten auf bem Wege der dffentliben Beriteigerung am 
9 des kommenden Monats Auguſt Mittwob Wormittags von 
9 bie 12 Uor ia dem Lokale bes Komptoirs der Geſellſchaft im 
» Nupborferifhen Haus im Mojenthale Miro, 654. im unserm 


Gefhofe zu veräußern, jedoch mit bem Morbehalte der Ratift⸗ 
fation von Seite der Gefellſchaft der Ationdrs, 
Münden, ben 7 April en 
Die Iutereffentfchaft der königl. A pes Kattun⸗ und 
Baummwollgarn + Fabrik, 





Belfauntmadung. 


& gebe mir anmit bie Ehre, allen böhften und hohen kd⸗ 
ulgliben Behörden und Hemtern, fo wie einem boben u 


ı und verehrten Publikum die ergebenfte Anzeige zu machen, da 


| 
| 


ente: | 


ich mein bisher innegehabtes Gewölbe und Komptoir. (Rofen= 
gaſſe, Rro. 608) verlaffen, uud im Buchhändler Leutnerſchen 
Haufe (Kaufingergaffe Wro. 1028.) bezogen, und mit dem 
ı Mai erdfner habe. Wei diefer Gelegenheit füple ib mid 
pflichiſculdigſt verbunden, allen böcften und hoben königlichen 
Wemtern, fo wie einem hohen Adel uud verebrungswürdigem 
—— meinen innigſt waͤrmſten Dank für das mir ſeit abe 
abren fo wohlwollend geſcheukte Zutrauen abzuftaiten, und 
die Bitte anzufügen, mich die Fortdauer deſſelben fernerbim 
genießen zu laſſen. : 

Strenge Gefhäftsorbuung in meiner lithographiſchen Uns 
ſtalt, Pünktlichkeit in Volführung der Aufträge, eine von num 
an um 10 bie 15 Prozent biligere Berechnung auf Druferellöhe 
nung fowol, als die ſtets im Auge babende Sorge für fleifige 
und reine Arbeiten in Pinficht auf Zeiänung, Schrift und Druf 
wird mir diefes fo fhäzbare Zutrauen auch fernerbin erbalten. 

Jede königlibe Webdrde, weldde mih Direkte mir Bes 
Rellungen beebren wird, fan id mit allen bier nabftebenden im 
bie Litbograpbie einfldgigen Gegeuftänben beftend und bei gros 
sen Unflagen aub um 20 Prozent wohlfeiler als hisher bebies 
nen; ald: mir jeder Urt Tabellen vom größten bie sum kleinſten 
Gormiat, auf jeder Papiergastung und in jeder beliebigen Schrift, 
mit allen Önttungen Altenumfalägen, Protofolen, Seinen, 
Quittungen, Liefergettel, Suplit:, Korrefpondenz:, Aoms 
munital» and Befehibögen, ebenfalls im jeber beliebigen Schrifte 
gattung. Mir Beſorgung des Abbdrukes von Plänen und Kara 
ten, und allen im das topographifbe, fo andere Gab einfhläs 
gigen Grgenflände und Zeiduungen jeder Art und injeber Stein 
drufmanier. Befonders aber empfehle id meine Steindruke⸗ 
rei in ber Autbograpbie (Ueberernt: Kunft), welde haupt⸗ 
ſaͤchlich bei Berorbuungen, Uusfhreidungen, Stetbriefen u.a. m, 
wegen ibrer Sonelligkeit und höchſt geringen Kojten mit gros 
bem Vortheile augewender werben fan. 

Den verehrligen Privaten empfehle ih meine Steindrufes 
rei zu —— Beſtellungen in folgenden und noch mehr ans 
bern Gegenftänden, als zur Beforgung bes Abdrukes aller Kun 
und gene — in Eraion -‚aravirter uud Feder: M 
nier; ferner: für Einfdreiber, Dausbaltungs:, Wafb- und 
Küchenbäder ıc., für ale Gattungen Handlungs: uud Gontibiäis 
her, Rechnungen, Fakturen und Fakturabriefen, Wedfel, Une 
weifungen, Quittungen, Aviſo⸗ und Schlußſchreiben, Aurss 

ettel, Mautbdeflarationen u, f. a.; für Umfchläge und Tiiele 
upfer zum Gebrauch für Bunbändier ıc., endlid zu geneigte 
Beſtellungen mufifalifder Werte. 

Schließlich verdient ganz befondere Aufmerkfamkeit mein Koms 
miffionsiager litbograpbifher Aunftwerke, Zeichnungs- und Uns 
terrichtegenenitände der beften und rübmliait befannten Künfte 
ber, für deren Zufprus fib ebenfalls beftens empfiehlt, : 

Münden, im Mai 1820. 

of. Sibdler, Inhaber einer Steindruferet 
und Verlagshandlung, 


Uufrase 
Man wänfht durch bie Erpedition ber Allg. Zeitung zu er⸗ 
abren: ob noch ein Glied der alten, fhweizerifhen adeliden 
amilie Soeldlin von Tiefenau eriftire — wer der Ges 
Elechts⸗Aelteſte — und wo derfelbe anfäßiu fen? um mit dem⸗ 
felden dann wegen einer, dieie Familie betreffenden, Sache im 
nähere Korrefpondenz treten zu konnen. 





Beilage zur Allgemeinen Seltung. 
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Freitag 


Nro. 70, 


26 Mai 1820, 





Deutfdland 
Fortſezung ded Kommifjionsberichts über ben würtembers 
glſchen Hauptfinangetat. 


Somit verlafen wir denn das laufeude Jahr mit feinem 
Etat, und wenden unjer Auge auf die künftige Zeit. Doch um 
diefe recht Ind Geficht zu fallen, müfen wir noch einmal auf 
das gegenwärtige Jahr zuräfblifen, und dem Auftande unjerer 
Staatsceinnabmen noch einige Betrachtungen widmen. Wir 

. müflen nemlid von dem Totalbetrag derfelben, wie er im Etat 
berednet fit, abfondern, was von den Einnahmen zufällig it, 
oder wegen ber Quelle, aus denen fie gefloffen find, zum lau⸗ 
Fenden Dienfte nicht verwendet werden fol. Dabin rechnen wir 

1, die Summe von 2 2 2 0 0 0. 61zrröß fl. 26 Fr. 
welche von der frauzdfifhen Kontribus 

tion berrübren , 

a. die dur Ablöfung von Fenbalabgaben 
und andere Veräuferungen erzielten 
3, Dievon der Dispofitionstaffe herüberges 
DEDHN. > 2 0 02 
4. die unter berfelben Einnahmenrubrit 
aufgeführten Kapitalgelder, in der Sum: 

me von * * . * * [2 [2 » [2 


1a, Fr 


200,000 fl. — fr. 


"3,985 fl. 53 fr. 
1,043,855 fl, ay Er, 
Diefe von den laufenden in dem Etat berechneten Einnah— 
men abgerechnet, betragen folbe niot völlig neun Millionen, 
(8,84,508 fl. 3974 fr.) Dabei ift jedoch nicht zu überfeben, 
day mit der Einnahme von den franzdfifben Kontributionsgel⸗ 
dern die auf diefelbe fundirte Ausgabe von gleibem Betrage 
wegfällt. Wir fehen zwar im näwften Jabre wicder einer ahn— 
lichen, obgleich nicht völlig fo großen Einnahme entgegen, baben 
aber in Anſehung derfelben, die obuchin in der Folge ceftırt, 
bereits auf eine andere Beſtimmung angetragen. Nach dieſem 
Abzuge der uuter Hiffer ı erwähnten Summe berechnet fich der 
vorliegende Ausgabenteat auf die Summe von 9,925,363 fl. 
a wir die Einnahmen der ebengedahten Art von den laus 
euden im tat berehneten ausgeſchleden haben, find wir nicht ges 
mepnt, den Saz aus zuſprechen, daß im Staatshaudhalte die Aus— 
gaben fit) unbedingt nah den Einnahmen risten müffen. Die 
ganze Geſchichte zeigt bie Unhaltbarkeit deffelben: denn, wäre 
er zu halten —2 fo würden in gauz Deutſchland, wo überall 
fn früheren Zeiten die Staatdaudgaben aus den Kammergätern 
befiritten werben mußten, feine Steuern aufgefommen fepn; 
denn am Ausſprechen jeued Sazes bat man es nie fehlen lafr 
fen. Aber aufer der Geſchichte liegt es auch In der Natur der 
Sache, daß derfelbe, auf den Staatehaushalt angewandt, nicht 
unbedingt richtig fepn könne: denn wer wollte der Bebauptung 
wideripreben, daß eine für nothwendig erfannte Audyabe, 
welche zu den laufenden hinzukommt, folglib aus den laufen» 
den Einnahmen nicht befiritten werden Fan, barum weil bie 
Einnahmen nicht hlurelchen, unterlaffen werden müfe, Mau 
denke fih nur einen Krieg, Mißwachs, oder andere unabweide 
bare Ereigniffe. Aber wenn wir [don obigen Saz nicht unbe: 
Bingt für richtig anfehen können, fo halten wir doch es für uns 
erläßlih, daß bei der Prüfung des Finanzzuſtandes zufällige 
Einnahmen von den andern ausgefchleden werden, well auf jene 
fein Plan gegründet werden fan, und weil man durd diefe Aus: 
beldung der Kenntniß der Staatskraͤfte naͤher kommt, und 
arnah ermeſſen fau, welche Ausgaben, fo nüzlich fie auch an 
f feyn mögen, unter gegebenen Verhaͤltniſſen aufhören oder 
efchränft werben follten. Es kan baber nit fehlen, daß man 
dur die Prüfung der Finanzen zur —— der Form der 
Gtaatsverwaltung geleltet wird, Und fo wichtig auch eine Ins 


..* 


ftitution ſeyn mag, fo ſteht fie gleichwol nicht fo hoch, daß fie 
fid einer Prüfung aus bem finanziellen Gefitspunfte entzichen 
könnte; wird do alles Geld am Ende durch Aufwand menfch⸗ 
licher Kraft, durch Urbeit berbeigefwaft, und nicht ales, was 
der Bürger abgeben Fan, darf ibm für den Staat abgenommen 
werden, fondern nur dad, was durch die Norbwendigkeit, den 
Staatszwel zu erreiben, geboten wird. Der Bürger tjt zuerſt 
Menſch, und muß als folder feines Lebens froh werden füns 
nen, wenu er als Bürger ded Vaterlandes ſich freuen fol. 
Wenn wir nach diefer Bemerkung auf den Stand unferet Staates 
einnabmen, wie er vorhin angegeben worden ift, zurüfblifen, 
fo drangt ih und die Hebergeugung auf, daß man darauf bes 
dacht feyu muſſe, unfere Staatsaudgaben, jo viel es thunlich 
tft, zu befaränfen. Die Regierung erkennt dis ſelbſt unums 
wunden an; und fo wird ed den Ständen nicht ſchwer werben, 
in Vereinigung mit derfelben diefen Zwet zu erreiben. 
Behörden, welche die Staatdverwaltung leiten, find zwar am 
beften geeignet, die Befhränfungen auszumitteln, welche in 
diefem oder jenem Zweige von Ausgaben eintreten können; aber 
es kan doch nicht wohl fehlen, daß ein dritter, der an der Ber» 
waltung feinen Theil gehabt hat, durch das Hinzuthun feiner 
Anſichten die Ablicht der Negierung befördern fünne. Es iſt 
ans den befondern Berichten S. 55. befannt, wie ernſtlich dee 
König den Minifterien es zur Pflicht gemacht bat, Reduttlons— 
plane vorzulegen. Es läßt fib auch gar nicht bezweifeln, daß 
dieie Behörden mit Eifer den künigliben Willen nach und nad 
volljieben werden. Wir können daher ohne Bedenken über 
mande in den befondern Berinten aufs Einzelne gerichtete Bes 
mertungen bier weggeben ; das Etatéeſyſtem wird durch bie 
Ueberfiht, bie es gewährt, immer mehr auf ſolche Ausgaben 
—— machen, die zwar, einzeln betrachtet, geringfügig 
find, die aber nicht nur zufammengenommen eine Summe 
ausmachen, fondern bie aud bie und da der Vorwurf zu treffen 
ſcheint, daß die Vertheilung derfelben eines rihtigen Priuzips 
ermangle. Was — um aufs Einzelne überzugeben — das 
Etatsweſen betrift, fo iſt in der kurzen Zeit, ſelt welder es 
eingeführt iſt, viel für baffelbe geleitet worden, befonders 
wenn man bedentt, wie wenig die frühere Form ber Staates 
rechnungen geeignet war, Weberfiht über ben Flnanzzuſtand zw 
verfhaffen; denn jedes Rameralamt bildete gewiffermaagen ein 
geſchloſſenes Gebiet, Indem es nicht uur alle unmittelbaren Et⸗ 
bebungstoften, fondern aud alle allgemeinen Staatsausgaben, 
welche innerhalb feines Diftrifts zu verwenden waren, untere 
dem Titel: Amtsausgaben, verrehnete, und zwar fo, daß die 
mit Naturalien verbundene Befoldung nicht In ungetreunter 
Summe, fonbern zam Theil bei der Geld⸗, — zum Thell am 


verſchledenen Stellen der Naturalienverrehnnng aufgeführt 


wurde. Ju bie Hauptſtaatskaſſe floſſen nur die Domanialgels 
der, bad, was vom Frucht = und Meinerlds übrig blieb, nnd 
die indirekten Ubgaben; nur diefe Einnahmen wurden bei diefee 
Kaffe, die im Grunde nur eine größere Spezlalkaſſe war, vers 
rechnet, und der Staatsaufwand im Ganzen konnte aus ders 
elben nicht erfeben werden, Je wichtiger aber das Etatsivftene 
n einem Mepräfentativftaate it, weil obne daffelbe den Stäns 
ben nicht derienige Heberblit über die Finanzen gegeben werben 
fan, deffen fie zum Bebufe von angefonnenen Verwilligungen 
bedürfen; um fo mehr muß denfelben an defien Vervolllomms 
nung geigen ſeyn. Hlerin ift gwar von ber-Zeit etwas zu ers 
warten, Indem die Moranfchläge der Wahrbeit um fo näher 
kommen werben, je länger die Vergangenheit ift, auf welche 
fie fih fügen. Gleihwol glauben wir zwei Vemerfungen mas 
den zu müffen. i. Daß es zwelmaßig ſeyn möchte, alle Pen⸗ 
fionen, von welchem Anftitute fie aud berrähren mögen, auf 
Einen Etats ſaz zu bringen, Wir fühlen zwar die Örände wohl, 
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melde es mochten rätblih gemacht haben, die von einzelnen 
Auftituttonen berrübrenden Penfionen dem rat derfelten zur 
Kaft zu fhreiben. Wein wir glauben, daß ber Zwet, eine de 
firution mit allen Ihr anbängenden Ausgaben kennen zu fer: 
neu, und die Totalfunmme lejterer immer im Auge zu haben, 
auch dadurch erveidt werden fünnte, dap im allgemeinen Pen: 
fionsetat jedes Departement und feder Theil deffeiben feine 
eigene Abtheilung erhlelte. Und dann würde durch die vorge: 
ſc lagene rege der Zwet erreicht werden, daf man von 
deu Koften des laufenden Dienftes eine genaue Kenntnif und 
Ueberfiht befime. 2. Somol die Konfequenz in Befolgung 
des Etaräfuftems, als ein ausgefprohener Grundfaz ber Ber: 
faffuna ($. 68.) machen es notbwendig, daß allgemeine Staats: 
lafien, welche auf den Kommunen und Amteforperationen lie: 
en, diefen ab: — und auf die Etaatsfaffe übernommen wer: 
en, Ohne hierüber Ins Einzelne zu gehen, bemerken wir nur, 
daß unter andern die Koften für die Wohnungen der Oberamte: 
richter bierber gebören, bie erft neuerlih den verfhiedenen 
Amtspflegtaffen übernommen worden find, fo wie die Beſol 
dungen der Krelöbauräthe. In Unfehung ber Korn unferer 
&taatsverwaltung bat in Gemaͤßheit der Mittheilungen, welde 
der Kemmiſſion gemacht worden find, die Degierung felbit an: 
ertannt, daß Inebefondere mande höbere Stellen als entbehrlich 
anzufchen jeven, und daß fie daher entfalofien fen, diefelbe 
allmaͤhlig eingehen zu laſſen. Wir verebren dankbar diefe Ent: 
faltekung, und glauben gewiß feun zu dürfen, daß diefelbe aus 
ber Anficht hervorgegangen ſey, daß überhaupt die Form unje- 
rer Etaatdverwaltung, fo wie Insgemein die geſeuſchaftlichen 
Verbaͤltniſſe, ven der Elufachheit abgelommen fepen, welche 
Ihr zu wuͤuſchen If. Dieſe Anſicht dat es ohne Zweifel bewirkt, 
daß die Megierung in neuern Zeiten mande Verwikelungen, 
welche In den Finanzbehörden geweien, aufgehoben bat, und 
daß in der untern Staatsverwaltung in der neueſten Zeit Eins 
richtungen geiroffen worden find, welde neben ihren eigenthüms 
lien Vorzügen auch dieſen baben, —* durch fie Vereinfa⸗ 
dung der böbern Staats verwaltung moͤglich gemacht worden ift. 
Dieie Vereinfachung it nicht mur in fnany eiler Hinfiht wüns 
ſcheuswerth, fondern fie ſcheint auch durch den Zwei der Ber: 
waltung notbwe zu werden. Mir find — wer fönnte fi 
die verbeblen? — Im eine neue Zeit eingegangen; die drei lez⸗ 
ten Yabrzebende haben auf die Entwilelung der bürgerliden 
Verbaͤltniſſe entihetdender eingewirkt, als bie drei vorberge= 
gangenen Jahrhunderte, Neue Ideen haben fi ausgebildet, 
und was vorher das Eigenthum weniger Denker war, fängt 
an, — obſchon Im ſeht verſchledenen Graden von Klarheit — 
Semeingut zu werden. Die früheren Verwaltungsgrundfäze 
Mud nicht mehr durchaus anwendbar; fie bedürfen einer zeitge: 
mäßen Reform. Mit Gefezen reiht man bei der Verwaltung 
Im engern Sinne, In welchem fie der Rechtspflege entgegenge: 
fest wird, nicht auf; denn die Verwaltung muß nicht felten 
vorübergehende Verbältniffe beachten. Darum tbut ee Noth, 
daß in der Zeitung und Nufiht über die Verwaltung der ein: 
zelnen Zweige Einbeit fen; der Minifter, der an der Epize eis 
nes Departements ſteht, iſt allein nicht im Stande, diefe Eine 
heit zu erhalten, denn feine Xhätigfeit müßte unter dem uns 
enbiiven Detail ber auf ihu — Geſchaͤfte erliegen. 
Steht nicht unmittelbar unter ihm eine Eentralftele, die einen 
—— Kreis von Geſchaͤſten mit Selbſtſtaͤndigleit bearbeltet, 
o werben alle diejenigen Gegenſtaͤnde, welche ibrer Natur nach 
von den Mittelſtellen nicht entſchleden werden können, fondern 
ch für eine Eentralftelle eignen, buͤreautratiſch behandelt ; denn 
er Minifter iſt an die Anträge feines Mintfterialrarbs nit 
gebunden. Db es num gleich unzweifelbaft ift, daß ein verants 
wortliber Miniiter norbwendig frei fih muß bewegen fönnen, 
> folgt daraus doch nicht, daß er diefe Freiheit auf ein umend- 
idee Detall von Gefcäften ausdehnen müſſe, und dap es niht 
swelmäßig fen, einer unter Ihm flebenden Gentralftele einen 
Seſd dftetreis zuguwelfen, weldben fie obne felne Einwirkung 
beiorgen fan. Im Genentheil wird es bei folder Einribrun 
ben Departementswef leiater möglich, die Heberfidht über da 
be zu behalten, und von Diefem Staudpuntt aus die nötbt: 
sen Impulſe zu geben. Aus diefen Gründen glauben wir, daf 


die Yrovfnzlalregferungen und Kammern einigen zu erridten- 

ben felbftftändigen Gentrafftelen weisen follten. le Gründe, - 
auf welche diefer Antrag In Vezichung auf die Areisrcaleruns 

gen in dem tefondern Bericht über den Etat des Departenıent® 

des Innern ©. 66. geſtüzt worden, find Ihnen befannt ; die 

neuejie Veränderung der Oberamts : und Kommunalverwaltung 

erleichtert die Wusführung jenes Antroge. Was die Krcies 

fammern Insbefondere berilit, fo ſceinen folgende elgenthüm— 

lie Gründe die Aufhebung derfelben raͤthlio zu machen. 

Diefe Kammern * nemlich auf die Domanialverwalrung im 

engern. Sinne befhräntt; denn für dad Steuer: , Forft: und 

Bergweſen beſtehen eigene Gentralftelen. wWber auch bei der 

Domantalverwaltung werben der freien Bewegung der Areids 

fammern durch das zahlreich befezte Oberfinanzteliigium nräne 

en gefezt, welde zwar zum Theil dur die Umſtande gebeten 

Ab, gleihwol aber eine Wervielfältigung der Gejadite und 

Vleiſchreiberel veranlafen. Denn In der Verweltung können 

der Natur der Sadhe nad nur zwei Drgane fin bewegen, ein 

leitendes und —— und ein vollzlehendes: daher 

mus ein drittes, welches zwilwen dieſe beiden geſtelt wird, 

nothwendig nachthellig einwirken. Eine Ausdehnung bes Wir, 
fungstreifes der Kammern und Erhöhung ihrer Selbſtſtaändig— 
keit mönte nicht —— ſeyn, weil dad mit der Ueber— 

ſicht über die Verwaltung die nerhwendige Einheit In berfelben 
geflört würde, Wie richtig die fen, erhellt darauf, dap bie 
Meglerung ſich veranlapt geichen bat, den Kummern die Vers 
fügung über die Verwendung der Frucht und Welnvprrache 
wieder abzunehmen. So haben nun die Kammern dle Erbebung 
der Gefälle, und eine andere Behörde die Verwendung zu lels 
ten. Bei diefen Gründen faeint der finanzielle Bortbeil, wel⸗ 
er eine Folge der Gentralifirung in der Verwaltung wäre, 
nicht der größte zu feon, obſchon die in Frage chenden Kreise 
bebörden nur an Befoldungen gegen 250,000 fl. fofien, mevon 
bei abgeänderter Einrichtung ein bedeutender Theil, vieleicht 
über die Hälfte, erfpart werden dürfte, Wir begnügen uns, 
unfere Anſichten über das Beſtehende, fo wie über die ges 
wünfdte Veränderung, nur in allgemeinen Umrifen auszufpres 
ben, nicht nur, weil eine befondere Kommiifion blerüber Uufs 
träge erhalten bat, fondern auch, weil wir glauben, baf Abän= 
derungen des Beftehenden, wenn die Megierung, wie wir wüns 
fen, fi von ihrer Zwetmaßlglelt überzeugt, am Beften durch 
gemeinfhaftlihe Kemmiifionen vorbereitet werben können. Eln 
weiterer Gegenftand, der unfere Aufmerffamteit auf fi gejo= 
gen bat, find Die Vefoldungen der Graatsdiener. Cine Erhö⸗ 
bung berfelben war notbwendig; aber es It zu bedauern, und 
wird für bie Staatskaſſe lältig, daß bei der Befltmmung der 
Befoldungen die Naturalten auf feine Weiſe ein Theil berfele 
ben geworden find. ine folde Verbindung ift dem Staats— 
diener nle nadtheitig, weil er dadurch beim Kalten und Steigen 
ber Preife immer in gleidem Verhältniß zu deuſelben jiebt, 
und für einen Staat, der einen fo bedeutenden Kbeil feiner 
Einkünfte in Naruralien bezleht, Ift es wichtig, In Diefen einen 
Thell der Befoldungen zu bezahlen, Mir find übrigens gleich⸗ 
wol nicht ber Mepnung, dag ein Theil der Befoldungen in Nas 
turalten beſtehen fol; ander andern Gründen fon darum 
nicht, damit nicht in diefer Einribtung ein Hindernis Itegem 
möge, im der Erbebung und Verwaltung der Raturaleinfünfte 
nad und nach ſolche Aenderungen zu treffen, mweldbe dem Inte— 
reife des Ganzen und der Einzelnen angemeffen wiren. Mir 
bielren es vielnsehr für zwelmaͤßlg, wenn eine Quote der Be— 
foldungen nad den Preifen der Natnralicn jährlich berednet 
würde, und würden biezu den Preis des Dinfele vorſchlagen. 
Der Etatspreie von diefer Frucht war zu ber Beit, ald die ger 
genwärtigen Vefoldungen regulirt wurden, auf 5 fl. geſezt. 
Wärde nun ein Drittheil einer Vefoldung jedes Jabr nat dem 
Preis dbesienigen Quantums Dinfel berechnet, welches zu 5 fl. 
ten Sceffel der Drittelefumme der Gelbbeioldung aleldıfomz 
men würde, alfo bei 500 fl. 100 Echeffel; fo würde fein erwor« 
benes Recht verlegt: denn der Etaatebiener folte am Fallen 
der Preife nur mit ı Gulden, und am Stelgen aud wieder mit 
ı Gulden Theil nehmen, fo das für ihn der Sceffel Dintel 
ale unter 4 und nie über 6 fi. Eine, wie tief er auch In einem 
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Sadır fallen dder hoch im Andern ſtelgen mödhte, mithin fein 
mögliter Berluft in einem — durch ben gleihen Gewinn im 
andern Jahr erfezt würde, Die Andmittelung deſſen, was 
Mitreipreid fen, wurde mit Ruͤkſicht auf die Preife in allen Se: 
enden des Landes geſchehen. Da auf diefe Wetfe die Beſol⸗ 
Feten in ipren Rechten nicht verlegt würden, und von Ihrer Va: 
serlandesliebe wohl die Einwilligung in biefe, dem Ganzen wohl: 
thätige Einrichtung gehoft werden darf, fo fheint die geſezge⸗ 
bende Gewalt nicht gehindert zu fen, biefe Wenderung, im 
Fall fie zwekmdßig aefunden werden follte, zu maben. Daffelbe 
dante bei den dazu geeigneten Penſtonen geſchehen. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Serichtliche Bekanntmachungen. 


Auf *2— Titl. Finanztath Joſeph Barthiſchen Melit: 


ten von Eichſtaͤdt werden alle Diejenigen, welche auf das ihnen 
eigentbämlide, von Jofepb Bauer, Braͤumeiſter in Planfs 
fetten, und deffen verwittibten Mutter, Barbara Bauer, 
erfaufte geſamte Vräuanmwelen zu Vlantftetten, was immer 
für wealanfpräde, oder ſonſtige Forderungen an die Wertäufer 
ju baben glauben, biermit aufgefordert, dieſe ihre Auſprüche 
und forderungen binnen 30 Tagen peremtorifhen Termins bei 
dem unrerfertigren Landgerichte, um fo gewifler anzumelden, 
als außer deffen diefelben hiemit präfludirt, und gegen die je= 
digen und künftigen Beſtzer bes Braͤuhauſes zu Plankſtetten, 
und des dazu gebörigen Gutskomplexes nit mehr rewtlich ges 
hört werben. 
Beilngried, den 13 Mal 1820, 
König. baierifhes Landgericht. 
Hell, Landricter. 
Yindig; coll, 





Liceitation 
der 
@lifabetha Starle'fhen privilegirten Big = und 
Kattunfabrit zu Niemes, 

Dom Drtegerihte der gräfl. Franz Hartigifben Herrfkaft 
Niemes, Bunzlauer Areiied, wird öffentlib befannt gemacht: 
Es fev über Einftreiten des Hrn. Jgnaz Hauska, einverſtaͤnd⸗ 
lich mir der Exelutin Frau Eliſabeiha Etarle, sub praes, 
15 März 1820, Nro. Exh. 117. jud. pto. fduldigen 5700 fl. 
Wiener Währung ec. s. ce. in bie dffentlibe Feilbietung biefer 

rivilegirten Fabrif sub. Nro. Cons. 449, und der, der Fran 
lifabetba Starte zugehörigen Effetten gewilligt worden. 

Diefe Fabrik liegt in einer angenehmen Gegend Böhmens, 
Einige Hundert Sctritte von dem febr voltreſchen Stättden 
Niemes, durch meldes eine der erſten Kommerzlalftraßen führt, 
und von mehreren Dorfitaften umgeben ift, fo daß nie Drangel 
an Arbeitern jeder Gattung eintreren lan, am einem jedoch ſtets 
fehr waflerreihen Fluſſe. 

Das Fabritgebaude bildet zwei Seiten eines rehtwinf- 
lichen Dreiets, ift vor nicht langer Zeit fehr ſolid gebaut, 
und mit Ziegeln eingedelt. Im drei großen Zimmern if bins 
laͤuglich Raum für 75 Druttiise, neben welden fie bie übri- 

n, zur Betreibung des Gewerbes norhwenbigen Zimmer und 

ewölbe, ale das weiße und fertige Waarenlager : Megazin, 
Schreibſtube, Kaboratorium, Materialgewelbe u. 1. w, alles ge: 
wölbt, befinden. Das Gebaͤude emtbält 5 gerdumige, febr fee 
Kellet, 14 Wohnzimmer von denen 9 ausgemalt und 3 parque⸗ 
tirt find; aus den meilten derieiben fan man die Bleiche, fo 
wie die ganze übrige Fabritauftalt bequem überfebn. Die Blei: 
be ift eine ganz ebene, ringe mit Wafler umgebene Wieſe, bei 
weiche: fi das Farberhaut, die Mangel, Walte und bad Kü— 
wenbaud befinden, wo famtlihe Werke durd das Waſſer getrieben 
werden. Das fehr fhönz Trofenbaus, ſo wie das Fabrifgebände, 
iſt mir Werterleitern verſehn. Die nöthigen Stallımgen, eine 
MWärnter und Anchrewobnung, Scheuer, Wagenftupfen, Heu: 
faupfen, ein Ziegelefen nehm sıegelidupfen find vorbanden. 
Um. das Fabrifgebiude berum liegt. ein Hier: umd Dbfigarien, 
fo wie ein kleines, mit pastähalien Anlagen verjebenes Wälb- 


en and 
Utenfilten find vorhanden, und die vorzäglihften davon: eine 
Preffe mit 19 kupfernen und 6 hölzernen Platten, ı Wangel mit 
2 papierenen und einer meſſingenen Walze, ı Beine Handbmans 
gel mir 3 bölyernen Walzen, ı Walte mir 12 Hammern, ı Seng: 
maſchine mit fupfernen Splindern, ı groper Auetos : und Fars 
benteffel, 5 Duntelblau und 4 Engliiablaucipen, bie nörhie 
gen Wannen und Bodingen, 2 kupferne Heber und ı berlei Ju⸗ 
bigo: Keibfanale, ı große Mage nebſt Gewihtern und mehrere 
kleinere, zeiferne Drathzugmaſchine nebft dazu gehörrgen Appa= 
raten, ı Meiling: Walzmaftine, ı Maſchine um formen zum 
Bebuf der Formſtewher zu ſchueiden, 45 Druftifhe nebſt Deten, 
7 Coleuttubel ꝛc., 8 Malertiſche und Wänfe, alle ım Xas 
boraterium mötbigen metallenen, irdenen, aldiernen und höls 
zernen Gerärbisaften, fo wie eine mir den nörhigen Wertzeu: 
gen verfehene Tifchlerei. £ 

An Grundftüten befinden ſich 2 Mezen 163 Quadr. Klafter 
Gartengrund, 37 Mes. 323 Quadt. Klafter Wiefen, 35 Me. 
60 Quadr. Klafter aferbare Felder, 12 Mezen 506 Quadr. 
Klafter Hutwaiden. 

Kerner das zu biefer Fabrik zugekaufte Purſchliſche bes 
fponnte Sur, beftebend aus 13 Joch yıı Duadr. Kl. Feldern, 
2 Joch 978 Quadr, Ki. Wiefen, ı Jow 1412 Qnadr. Kl. Hut: 
waiden; die Felder find in guter, in vollflemmener, Düogung 
edende Kornböden, wozu eine der ſbnſten Vaultellen des 
Stäbrben Niemes sub Nro. Cons. 5. gehört, _ 

Die Realitäten find in Anem gerichtligen Schaͤzungswerthe 
pr. 31,538 fl. 39 fr. in '%ao fr. Stüten, bie zur Fabrik ſelbſt 
jugebörigen Requiſiten und Urenfilien auf 4458 fl. 33 kr. im 
30/,. fr. Stüfen erhoben, und werden unter folgenden Beding- 
niffen verkauft : 

1. Der Käufer muß ſich bei der Licitation mit feiner Babe 
lungsvermögenbeir, falls er als fattiam bemittelt nicht be= 
Faunt wäre, ausweifen, und einen Betrag pr. 2000 fl. 
in 22Kteuzerſtuͤlen ober Banfonoten baar erlegen, wels 
der auch als Meugeld zu gelten bat. 

2. Muß der Käufer binnen vier Wochen nach der Feilbietung 
denjenigen Betrag in Konventiondinänge oder Bankonrten 
erlegen, welcher ald Kaufspreis für die Fabrike Utenfilien 
und Kequifiten ausfallen wird, uud welche ihm erft nad 
Erlag diefes Betrages übergeben werden, 

3. Der Käufer muß fermer bei der künftigen Berechnungs- 
Kommiffion, welche er binnen ſeos Woten a die licite- 
tionis über ben Aaufibiling der Kealıräten auſugen muß, 
einen folgen Berrag erlegen, mwelser mit Anbrgrif des 
Deugelbes pr. 2000 fl, in "aa Rrenserftüfen zur Komple— 
tirung des vierten Theils des für die Mealitaren auefals 
lenden Kauffaillings erforderlich wird. 

4. Die zum Betrtieb der Fabrit gendrigen Fabriks Utenſi⸗ 
lien und Requifiten folen nur mit der Fabrik feitjt und ih⸗ 
ten Dealitäten ald ein ungertrennlides Apertinens derge— 
ftalt zur Feilbietung annerragen werben, dab zwar jeder 
einzelne Schaͤzungswerth derſelben zur Grundlage ange: 
nommen, und ber ſich Daraus ergebende Geſamtbetrag zum 
eriten Ausrufspreife beilimmt; der gegebene lezte Anbot 
aber nah dem Quotienten ber Schaͤzungswerthe repartirt, 
und für das Immobile ſowol, als and) für das Mobile auss 
gemittelt werden folle, 

5, Die fämtliae, nicht zum Fabrifsbetriche, fondern zum 
Privatgebraume gehörigen Effekten der Frau Eltſabeth 
Starte werden nur gegen gleıw baare Bezahlung, umd erft 
bei der dritten Feilbietung unter dem Schazuugswerth bint- 
angegeben; eben fo werden 

6. die Fabrikdrealitäten und Utenfilien bei der britten Feil« 
bietung unter bem Schäzungewertde bintangegeben werden. 

7. Hat der Käufer dem Hra. Ereguenten Ignatz Hauska bins 
nen drei: Monaten nad der Yrreanunglommiifion die Halfte 
feines exequirteu VBerrags, wie auch ſamtticher Iutereſſen 
und Unteren, und dinnen darauf folgenden ſechs Wochen 
bie andıre Kapitalshaifte, jedech beides gegen Quittung, 
zu bepahlen, Ro 


den. Die jum Fabrifsbetriebe nothwendigen Reguffit 


304 


s. Müffihtlih der übrigen Paſſtobetraͤge hat fih der Adu: 
fer, mit ben Tabulargläubigern, welde er, foweit der Kauf⸗ 
f&illing reiht, in ihrer Raugordnung auf Abſchlag des 


Peer zu übernehmen hat, ins Eiuverftändniß rüf: 
Krlid ihrer Berichtigung zu fezen. 


9. Sollte der Käufer aus nur ein einziges biefer Bedingniſſe 
nicht erfülen, fo fol auf feine Gefahr und Unfoften die 
Melicitation auch bei einer einzigen Tagfahrt, und auch 


unter dem Schaͤzungswerthe, Play greifen. 

10, Die Udjudilations:, Berebuungs: Kommiffiond », Kon: 
tratts⸗, Ausfertigungs⸗, Stempel: und Einverleibungs: 
Koſten bat der Käufer aus Eigenem zu tragen. 

11. Eviction wird Feine geleitter, weil der Verkauf gericht⸗ 
lich geſchieht. 

2. Wird dem Käufer nur jenes uͤbergeben, was in der Schaͤ— 
sungd : Urkunde enthalten ift, und bar der Adufer dasjes 
nige, was mehr übergeben werden follte, fo wie aud die 
Koiten ber aus Sommerſaat befirittenen Bearbeitunge- 
und Saamenkoſten, fo wie and die noch allenfalls eintres 
ten fönnenden Fechſungskoſten, unter Beiziehung der Kunſt⸗ 
verftändigen, ben leer ausgehenden Tabular- oder fonfti- 
gen Dandgldubigern zu bezablen. 

Zu bieiem Ende werden drei Beilbietungs = Tagsfahrten, 

und zwar auf den 26 Jun., 24 Jul, und zı Aug. I. 3., jedes: 


mal um die tote. Bormittagsftunde, auf der hierortigen Ges. 


richtetanzlei fgjinefest. 

Die Kaufslutigen werden daher vorgeladen, am beſtimm— 
ten Tage bierorts zu ericheinen; auch ſteht es ihnen frei, die 
Schaͤzungs- Urkunde täglich hierorts einzufehen, 

Niemes, am 24 März 1820. 

Trenf, Yuftitiariug, 


a nn nn 
Betanntmadung. 

In dem ıröten Stüf der politifhen Zeitung vom 16 d. las 
ich einen Artikel aus Nom vom 3 Mai, daf eim gewiller Bari 
gozai die Kunſt, jerfprungenen Gloken, ohne felbige umzugießen, 
ibren reinen Klaug zu geben verſtehe. Wenn diefes als eine 
neue Erfindung angeiehn werden will, fo muß ich Unterzeic: 
meter, ohne Ruhmredigkeit, öffentiih erklären, daß aud 
id ſchon mehreren zerfpruugenen Gloken, größerer und Hleinerer 
Gattung, fo wie der jeriprungenen Glöfchen in Nepetierubren 
ehr vielen ohne Umgus ibren reinen Ton gegeben habe, Ic 

in auc bereit alen derlei beſchaͤdigten @lofen einen reinen Klang 
zu eribeilen, wenn mau mid mit gefäligen Aufträgen beeh⸗ 


ten will, 
Landshut in Balern, am 19 Mai 1820, - 
ran; £aver Dftermapr, 
bürgerl, Gürtler daſelbſt. 





Brüdenauer Bade: Anftalt. 

Die Miedererdfnung der Bade» Auftalt auf dem berühmten 
Mineralbeilbade bei Brüdenau ift auf den 15 Jun. beſtimmt. 

Um bie verebrlichen Badegäfte, welde gefonnen find, den 
Kurort Brüfenau dieſen Sommer zu beſuchen, mebr nah ihrem 
Wunſche mit Wohnungen bedienen zu Lönnen, bittet man folce, 
einige Nachricht über ihre Untunft und die gewünfhten Zimmer 
vorber gefälligit zu ettheilen. 

Für prompte Vedieming, reine und gute Getränfe aller 
Gattung, gute Beftellung der Tafel und dergleichen wird anges 
begenfte Sorge tragen 


Die 
Königlihe Infpektion des Bades Brüdenau, 
Gobann Seuffert. 





Babwirtbfhafts: Empfehlung, 

Meinen bieherigen Freunden und fonftigen, die hleſigen BA 
ber bereifenden verebrliben Publifum babe ib biemir die 
Ehre ergebenft anzuzeigen, dab ih die Wirtbfbaft auf dem 
Bad» und Gaſthaus zum goldenen Hirſch fortführe, und ic 
werde mir mis den Dieinigen zur augelegentlichiten Pflicht mas 





den, Allen die mich mit Ihrer Einkehr beehten, ſowol in Sins 
fint ber Keinlichteit der Zimmer und Bäder, als eines guten 
Tiſches, fo wie überhaupt einer prompten und billigen Bes 
dienung zu entfpreben; ich verbinde biemit noch die weitere 
Anzeige, daß ganz neue, geräumige und fhöne Wadlabie 
nette zufolge diſſeitiger verehrlicher bober Minifterialverfäs 
gung sur vollfommenen Bequemlichkeit der Badgäfte eingerich« 
et werden, 

Baden bei Naftatt, im Mai 1820. 

Magd. Schlund, geb, Zörger, 





Bad-Anzeige. 

In der Freude Hochgefuͤhl über des Himmels beſondere Be— 
günftigung machen wir dem hochzuverehrenden Yublitum die je= 
dem Menfhenfreunde gewiß höchft willtommene Ungeige, daß uns 
fere vortrefliche Heitquelle in vollem Dieihrbum aus ihrem ges 
wobnten Sammler (Keffel genannt) fi ergiefe, und biemit 
auf ein Neues die Jahrhundert alte Erfabrung beitätige, daß 
auf reihhaltigern Schnee und Regen im Winter und Fräbiahre 
auch die Nymphen unfrer Heilguelle reichliber ihre Gaben fpen=- 
ben. Die Natur bat alio abermaldie Kunſt beihdmt ; was aber 
feineswegs.unfre Hand lähmen fol, die Arbeiten teils fortzu= 
fegen, tbeile zu beginnen, welche mit Gottes Hülfe die Quelle 
zum woblthätigen Gebraub auch für Jahre fibern follen, im 
— fie aus Mangel himmliſcher Einfiuſſe fparfamer liefen 
ollte. 

Auf den 29 Mai werben alle Anftalten zum beliebigen Ges 
brauwe des Heilwaflers getroffen feon, und wir verfpreben ung 
um fo viel zuverhibtlider. einen zablreinen Zuiprub, als wir 
im Gefühle heiliger Pflidt uns befireben werden, den Wüns 
ſchen ber verebrten Aurgäfte nah Kräften zu entiprexen. Mit 
gutem Martgräflerz, Zurcher⸗, Veltliner- und Landwein find 
wir binlänglich verfeben; aub an fremden Weinen, an riqueurs, 
an vortreflichem Thee und ſcmakhaftem Kaffee foll es nid't ers 
mangeln, und überbin können fio die verehrten Kurgdfie der 
Mühe von Mitfaleppung verfgiedenen, befonders gebrechlichen 
Services überbeben. 

Pfäffers, den 15 Mai 1820, 

Die Bad: Direktion. 


Die Eigenthämer der im beften Zuftande und fortwährenden 
Bange beitebenden fönigl, privilegirten Meffingfabrif zu Rofens 
beim in Oberbaiern wünfden feltige aus Familienverbältniffen 
entweder ganz oder theilweife nebjt dem dabeı befindlihen Kupfers 
und Cifendammer, einer Mabl: und Sägmüple, danu einigen 
Holy: und Aultursgründen aus freier Hand gegen annehmbare 
Dedingnife zu verkaufen. Wegen weiterer umftändliber Nuss 
kunft beliebe man fi zu wenden an 

die fönigl. privilegirte Meſſingfabrik zu 
Diofenheim In Oberbaierm, 





Unzeige an beutfhe Buchhandlungen, 

Ih wuͤnſche, in einer Paris möglihft nahe gelegenen-beute 
fhen Stadt eine folide Butbandiung zu finden, welbe ges 
neigt wäre, fib mit mir —* Herausgabe einer Zeitſchrift üver 
Paris zu vereinbaren. ein Zwer ift, Wlles, was fib bier 
fünftlerif&, wiſſenſchaftlich und im geſellſchaftlichen Leben Merke 
würdiges zuträgt, fo faleunig als moͤgllch und in der interefs 
fanteften Form zur Kenntnif des dbeutiben Yublitums zu brine 

en, Wenn die manderlet Mittbeilungen über Parie. welde 
* in ben vornehmften Zeitfbriften Denticlands abdruken laffe, 
einer beifäligen Uufmerkfamteit würdig befunden worden find, 
0 darf ih mir ſomeicheln, daß das von mir beraussugebende 

ournal, wo niot durd gewichtigern innern Gebalt, doc durdp 
eine größere Reichhaltigkeit und Verſchiedenheit der Materie, 
ein noch allgemeineres Intereſſe erregen wird. ’ 

Parie, am 15 April 1820. 

®.2.9.Sievers, 


Rue Pagerie, Aro. 3, 


Deilage zur 


Sonntag 





Is. 77. 


Alkgemeinen Zeitung 


28 Mai 1026 





Dlife auf die neuefte franzdfifhe poli: 
tiſche Litteratur. 


Unter dem neuen Schriften, die gegem bat —— — 
Wahlſoſtem erſchienen find, hat keine — felbit Die des Hru 
von Stuel nicht — ſo großes Aufſſehen gemaht, als die dus 
Hra. Flaugergunes, eines ausgezeichneten Deparirten vont 
alten gefesgebenden Korps ,. von der Kanımer vom 1314 md 
von der Kepräfentanten : Nerfammlung von 18175, der unter 
den Kämpfern für fonftituttonelle Freibeit ſtets eine fehr and: 
jejrichnete Molle spielte, und bis ſezt ſich eimer großen Popu— 
arität zu erfreuen batte. Er bat fein Epiten in einem um— 
aſendern Werle, als die gemöhnlihen wroigären ‚’ auseinan⸗ 
er gefezt. Diefe feine neue Schrut: „.De la representation 
natsonale, ouprincipes sur la morion des elections, par 
P. Flaugergues, anceien Deput‘. Paris ches Barrois, li- 
braive,, 1520, Die fich Durch originelle Ideen, zuweilen burch 
merapbujifge, oft zu fehr ias Wbflrafte übergehende, Unter⸗ 
fühungen aufgeihner, it ſogleich von medrern Schriſtſtelleru 
derjenigen Vartei, die in der Modifitasion des Wahlgefezes 
ein polttiihes Verbrechen fiebt, aufe beftigite angerochten wors 
den, und bat Ihrem Verfaſſer fogar den Borwurf zugezogen, 
fep er feinen bisherigen liberalen Grundſazen untren ges 
tden und begünftige nunmehr die Dligarcie und den-Ariftos 
atisnuns. Zugegeben, daß Hr. Flaugergucs manche gewagte 
Behaudptungen auſſteilt, dak.er in Belampfung der enigegene 
geſezten Spfreme haufig Bloͤßen zeigt, daß er manche Arge 
mente feiner Gepner mir viel ja ſawachen Waſſen angreift, 
weil ibm. feine ſtärkern zu Gebot handen, fo iſt jener Bor: 
wurf doch im: bödyiten Grad: unbegründet. "Dis beweiet ſchon 
Das Motto, Das er feiner Shrift vorgebrukt hat, das den 
Typue feined Werts binlänglid beze ihnet, und das ald das 
Dieraltat feiner Prüfung des jezigen Weblnefeges bervorgebt, 
Es lautet folgendermaßen : „Wir wollen alles dasjenige, ma 
aus der Strenge der Grundfige u Gunſten bes Welt 
abzuleiten ift ;. und wenn und Das Miniſterium dieſes nicht be: 
willigen. follte , ober. wicht die Verpflichtung eingebt „ ums. dieſes 
* bewilligen, fo wollen wir das jenige, was vorhauden 
o wie es iſt and ohne weirere Prüfung,’ Schon dieſes gi 
u ertennen, was zun die ganze Schrift auswelst, dab Hr. 
laugergues nichts weniger als min ſteriell iſt, fondern dafı, er 
8 gegenwärtige Wablſoſtem für zu ariftofratifch hält, und bie 
Abänderung defielbem im demotratiſchen Sinn verlangt, ohne 
dadur die Rechte derjenigen Klaffen, weiche audere Intrreifen, 
als das demotratiſche, repräfenriren, im: mindeſten ‚geilbepen 
wein. — Sein Wert beitebt eigent lich aus drei Abthel⸗ 
nyen, die: in der Schrift feibit nicht gebörig vom einander «a 
geſondert ſind, und. deren wir im der .umgefebrten Dinar 
e er: fie vorträgt,.erwäbnen wollen. Die erfte (bel ihm vie 
ste) Ubtheilung ftelt-die Gründe dar, die ihn vermögen, 
deu, König und die Sammer für. berechtigt. zu balten, die 
Eaene nach Gutbefinden zu verdnderm Die zweite ent 
alı die Kritik des. jezigen Wablivftems Die dritte giebt 
den Entwurf zu. einem. neuen. Wablivftem, das Hr. Klauger: 
gues aufiteln und mit: vieler Umjtändlictelt entwitelt. — In. 
Bezug auf die erfte Abrheilung— ohne allen Ver⸗ 
leich ‚die. ſchwaͤhſte des Werts — bemerken wir, dad Hr: 
laugergues der. Charte und ihrer Vorzuͤglichteit bei jeder Ge⸗ 
wenbeit huldigt: „Kaum ind — ſagt er. — Fünf. Jahre: ver: 
"flofen ; feirdem die Ebarte hefannt gemacht worden, und ſchen 
bat jie tiefe Wurzeln gefhlagem Der Konig muß mit: Vergnü ⸗ 
gen den Widerstand ſehen, den das Volt dem: Miuifteriunt 
entaegenſezt, ſorald ed die geringſte Beſorgniß bear, daß es 
der Wohlthaten feiner Grundgeſeſes verluftig ertlari werden 
nme. : Dieie fonele Wirkung der weifen. Inftitutionen ‚. die 
uns der König gegeven has, ift ein: ahhtliches Worbild für deren 
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Dauer. Wir müfen und wohl hüten, die Kenden; der Nas 
tiom, wegen der Charte Im Beſorguiſſe zu geratben, auf ingeab 
eirte Weife zu ſchwachen. In dem gefellibaftlihen Gebäude 
ik. der feite Witten des Wolfe, die Inititutionem zu. bewahren, 
der Schlüffel au -demselfen: Allein wir: müßen Dem Molte mis 
Rreimmäthtateit und Berimmsbeit fagen, was die Charte eigent⸗ 
la it. Mir ſehen in derſelben drei. fehr vom einander nes 
ſchie dene Due: naͤmlich 1) ein feierlihes Werfpreirm.den 
Könige, gewiſſe Theile der bei feiner Rattehr vorhauben yes 
weichen Einrichtungen befteben zu laffen, wie z. B. Die Unver⸗ 
iejtichteie der: Verkäufe den Markonalnüter, die Micrum 
foarung alles.derjenigem; was im politiiher Hinfiot währe 
der iheoelution vorgegangen iſt u. f. w. Die Ruhe des Staatd 
bängt vom deriftrengen "Genantgleit ab, mit weicher dieſe Ver⸗ 
pflichtungen t werden. 2) eine formliche Verzicht leiſtaug 
des Könige auf das Vorrecht, dar ſich feine Vorfaͤhren ange⸗ 
maßt haben, allein und. ohne die unmitzelbare Mitwirkung 
ber Nation Srfeze zw geben Dis Ik feine Kongefiion, die cr 
und gemant bat , fonbern ein natuüriiches Mecht, das während 
der Saprdunderte vor Unwiſſenheit ufurpirt wordeacifi. md im 
dat uus der König rjegtiwieder eſezt u D Versichte 
feiftung: bat zum: Gegenftand , die dffentlibe Are durch die 
repräfentarive Megierung swaränden. 3) Charten entyält 
enbtich die. vornehmiien Grundfäge der repräfentatinans Meuier 
rung, unter der wir künftigbim leben follen. "y di 
Grundzüge find nur ſehr kurze Summatieu, die haufig no 
umureidend; zumeilen unförmiih und fchlecht gegeihnen find, 
Die Eutwerfung berielben hatte nicht allein: am ſich große 
Schwieristeiten, fondern der König: wollte der Zeit. und dem 
dffentlichen Seift Die Sorge überlaffen, das: Werk zu betudigen 
— Es if fiber, daß wir: nah der Charte die repräfen 
Regierung haben follen. Es ift gleichfall® fiber, dap, um in 
ben. Geuuß berfeiben zu gelangen, das Berk erganzt werden. ' 
muß. Diefe Ergänzung muß dur dem König und die beiden 
&ämmern bewertitelligt werben.. Ueber alles biefes- iſt man 
allgemein einverftanden.. — Wenn man 'nnw aber die verichies 
denen Arbeiten, die durh die Charte nur — 8 wirfs 
lich unternehmen will ; und wenu mam darin: durch bios x 
mentarifhe Berfügimyen gebemmit wird, war iſt zu thun? Go 
man dann die wahren Grundfäze des GSezeuſtandes, den: ma 
bearbeiter,. verlafen und das Gebaͤude en,. »der kan 
man bie accefforifhen Werfügungen,. die in der Eharte enthalten 
‚ befeitigen? Wir tragen nicht im mindeſten Bedeufem, ung 
bieräber zu erklären. Die Eharte bar und die repräfentatige | 
gierung und die Kreibeit verfpro@en ; dis iſt das Weiemtlichite, 
Denn nur in diefer Beziehung: bit fie. und theuer. Wirglauben 

e zu befolgen „ wenn. wir uns feit an die verfprochene Wonltbaf 

Item Wir glauben ſie zu verlezen, wean wir es verabfänmpn, 
und die ſer Wohithat zu verfihern.. Mau reſpettirt atſo bie Charte 
jedeemaf, wenw man bie wahren Grumdfäze der repräfentatin 
Regierung —* und dadurch die Meate des Volls verft 
ohne denen: der terung Abbruch zu thun. Die Deputist 
verlegen. entweber Mandar, oder die Konftitution,;foroft: 
es verabfäumen, ein Met des Volles, es mag:in der-Charte 
ans ben ſeyn ober nicht ,. anzuerkennen. Sie verlezen 
ns — nicht —— are —— der Feed ab- 
hrusch: thun, men au KCharte außgefprodiem 
find. — Der tonflitutiomellesiTheil der Ebart 


eı darf. durch: bie 
Depsktirtem nicht. anf: Diefelbe Wetſe angewendet werden, wie 
die Tribunale bie Gefege agwenden. Die: Nichter überlafien: 
‚ wenm ſſer ſſch nicht darauf 
en, was dem Grfezgeber wirt 
Dis ift nie in 
Anſehung der Pairs und Deputirtem, weiche eine fonfitkutige 
nele Frage bebandelu, Diefe b en, vermittelit der Charte, 
die nioralifge Natur, Wenn. fie ſich über Diefe Geſeje ame 
u . I . se 


—— — 
en, jenige 
m in feinen Alten. aus eat 
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tefe mit minder ihre Wirkungen hervor. Jkonſtitutionellen Fünftel, der Mehrheit nah, aus Miniftes 
De tnebsertan ber Ghurte tan deren Nefultate nicht * — erben fie e8 nicht immer ſepue Denn diefe Klafie 
diefe eilig find, Die Eharte muß demnach ale eine | bat gleihfam die angeborne Tendenz, ſch zu be ‚ und 
eibe von Wahrbeiten und Grundfägen angewendet werden, nifterium fan wefentlih dazu beitragen, Ddiefer Ten 
und wenn es. augeniceinlich it, „dab Bie Med ttion irrig war, | Genüge zu leiften. Man wird biefen Wahlmännern nad) um 
fo mup man den Grundfaz, fo wie er in der Natur liegt, umd | mad Privilegien ertbeilen, man m rd ihnen Worziige — 
nicht bie Medattiom befoigen. Die baltem wir für die fihere | nen, und aus ibıren mad und nah einen neuen Adel. 
Mesel. Wir fehen inzwifhen dap fie nicht allgemein angenoms | Diefer neue Adel wird ‚fein Frudaladel feun, alfo fürs 
men if. Wenn man fih auf die Vchauprung befhränkte, Daß | feine große Velorgniffe erre en. Denn deshalb wird er um ß 
man nicht leicht einen Artitel der Eharte für fblcht abgefaßt, | leihter Eingang finden Es wird nah und nad die ganze.vo 
unanwendbar oder feblerbaft balten muß, fo wäre dis eine | ziebende Gewalt im feine Hände fommen, umd zwar dur 
Kegel der Klugheit. Wllein man gebt ſo weit, dem Spuverain | die Stellen, die ibm werden übertragen werden; eben fo die 
decht zu beftreiten, ſich auf irgend eine MWeife vom Buch: | ganze gertasiiae Sewalt, weil er alleın für fäbig erklärt wer: 
ftaben der e zwentfernen, wenn fogar die Veränderung | den fol, in Zufunft die Jury zu bilden. Die gefezgebende 
allgemein für unumgänglich motbwendig gehalten wird, Mir | Gewalt wird ohnehin von Ihm abhängen, weil er allein bie 
verjichen bier unter Souverain die vereinigten drei Zweige der | Wablen leitet. Wer wird ihm Wider dand leiften fonnen ? 
ften Gewalt, nämlich den König und:die beiden Kammern. Was wird aus den Franzoſen werden, die midt Wabls 
n wid man behaupten, der Sonverain fünne: der Sharte | manner find? erden Ne mioE zu neuen Mesolutionen forte 
nichts beifügen und nichts davon weglaflen; alle-Berjügungen | gerifen werden?” (Die Goriiezung folge) ; 
derfelben muͤſſen pünftlih in Vollziebung gilt ft werden. Diefe 
ala iſt ganz unbaltbar u.fıw. Der: Berfaffer benibt fi t i 
zu zeigen, daß {m den Grundsrtifein der Charte niemals, uud Granfreid, 
unter feiner Bedingung, eine Abänderung flatt finden darf; trVartid, April ısıo. Man fräat, ob das neue Miniftes 
dap die aber wicht der Fall in Unfehung der blos renlementaris | rium daffelde it, wie Das fo eben auseinander 7 
en Artitel ift,. die in jeder Beziehung von dem Somverain, Hierauf konn man Ya und Nein antworten, über aupt mit 
alfo von, dem König und dem beiden Kammern, miodifisirt | Finer algemeinen ger faltefen. — Seit der ts 
8 das Min Sa 





werden fünnen. Wir bedauern, Daß er der Entwitiung diefes | funft de Köntae i ifterlum mit manderlet 
feines Spftems feine größere Ausdeonung gegeben bat, mas —* doch —— Im einem etuzigen Plane fortgeii 
um fo. mehr bätte geſchehen follen, da in Den neulich angezeigs | ren, nemlic dem, fo viel als möglih die Sahen nie ftark 
ten emvon Keratry und Devanr fo ſtarke Gründe gegen | zur Sprade fommen, Die Grundgedanten, infoferm 
diefes Soſten angeführt ind, auf deren Widerlegung Klaugers tefe in den veridiedenen Spftemen liegen, fib.nie mit 
jues mit eingeht, umd Die Demmac in ihre: volen Araft bes | Deutlichfeit oder Bewuftienn auffpreben zu lafen, Da 
eben: — "Die Bor Abthe Keane diefer Schrift üt, wie | waren ale Disiuffionen in der Kammer ohne bedeutendes Me: 
wir obem angeführt haben, der Kritik des jezisen Wahlfvitems fultat für die innere Adminiftration, oder die dufere Wer 
ewidmer, das dem Verfaſſer fehr Mmangelbaft zu fenm ſcheint. Foffung. ber die verfbiedenen Ministerien, seit 1814, mühe 
an bat, nad ihm, vorzüglich darin gefehlt, dap man DER | gem fi alle ab indem lobenswertben Beltreben! unter 
Miereltlaffe den Vorzüglichften, und‘ beimzpe ausfolsche | den Verfoneneine Vereinigung zu fiften, die Gemürber 
lichen *— auf die Wahlen zugeſtehen wollte, was denn wabrbaft zu vachfisiren, Warum ift 
auch wirklich ber vorberrihende Geiſt des ist beitebenden 
Wahlgeſezes iſt. Zwar bält er dieſe Klafe für bit actbar, 
und gibt zu, daß man bei ihr die meiften Keuntniffe und Tu: 
enden, jo wie die meifte Mäßigung finder; allein der volitis 
rethum, von dem man bier ausgegangen ält, lieg nad 
dm darin, daß man zu viel auf die Dauer diefer Mapigwug 


iefes nicht gelu 7 
Warum, im Gegentbeil, fteben die Varteien in beileren um 
men als je? Eben weil die Pacififation nur auf Perfönlt teit, 
auf individmellen Verſuchen, und nicht auf eine wabrbafte 
Drganifation, auf den Grund und Boden der Dinge 
erhoben worden. Darum geſchah und gefwieht eb, daß bie 
fi befiagen, man thue mit genug, andere man thue zu viel, 
poke; daß ıman ferner wähnte, das Intereffe die ſer Kae, | wieder andere man thue gar nichts, man unterdräte, man 
te mitten. inme zwifden der obern uud untern Klaſſe fieht, neuere, man fhände, oder fogaır man verratbe, Wber nichts 
— au dieſe Flagen gewiſſerngten gefeilelt, und föune daher | yon allem dem it wahr. Man that, was man thum fonnte, 
gen zu gleider Zeit aud mit repräfentirem; dab man ded: | umd us beiler Gefnumg, aber einen falihen Weg einiafa, 
halt die obere Klaſſe, ob fie gleich in den Wablfollegien iz | gend, einen Weg, auf den nıan Dornen vorfand io abe 
und Stimme bat, faftifc ausſchloß und alles Einflufes das | yerleste, und um fih ber Mifmurh erregte, Cine mildere 
dur beraubte, daß fie niemals die Mebrbeit der Stimmen Regierung war aber in der That nie; mur war ibre Moderas 
erhalten kan, während die untere Alaffe rebtlic alles Ein: | tion an fe, ein wabrbaftes Evftem, aus Mangel an Ger 
uffes bexaubt if, indem fie in die Wablfollegien gar nicht Zu: | dpanfen ganz obne Erfolg. — Der Grfolg diefes feit 1924 eine 
gelafen it. Daber ift ed gekommen, daß wir feine gute und | 4. @ genen Weges war, * man vom einem Zage aͤm ans 
welmäpige Nationalrepräfentation haben”, Um diefen Say zu | dern dinfebte, am Abend nicht wußte, was am en’ zu 
rweiſen, bedient jih der Merfaffer vorzüglich des folgenden thun, umd daß jeder Zufall die Verhältniffe verfhob, Die Ges 
Arguments. „Es iſt ein großer Irrthum zu ge daß das | fhärrsführer außer Fafung feyte. Zweitend, daf, aus Manz 
Sutereffe der Sutermedidrklaife mit dem Anterefle der beiden el innerer Orgamifation, und da zualeic die Regie nis 
andern Kaſſen zufammenbängt, Das Intereffe der Mittel: Despotifirte, die Menfsen fi jelot fo gut wie möplie ie 


Kaffe liegt swifhen demjenigen der beiden andern mitten inne, Varteieu orgamifirten, unter die Fahne der GSpiteme und der 


und ift daher weder das eine, noch das audere. Nach dem un: ntereffen traten, fi grimmig bedrohten, oder au zufammen 
widerfiehliben Gefez der marurliben Tendenzen ftrebt bie * die Reglerung verſchwoören. Leſtete ſtaub —— da 
mittlere Klaffe mit Kraft datruach die höhere Klaffe zu werden, | ber den Augen der Menge, als wole fie täufisen, Die Ber: 
ſo wie die untere Klafe daruach ftrebt, die mg vi Ju | langen nach Freiheit bintergchen, und al ihr Werfen und Treis 
werden. Die obere Klaſſe ftrebt allein darnab, ſich im ihrem | ben fen niht auf das allgemeine Beſte, fondern auf Selbfts 
egenwärtigen Zuftand zu erhalten. Man muf fi nicht wun: fur gerichtet. — Weit jenes com mir entfernt, dem Var: 
Im daß dieie bisherige Nepräfentation, die beinahe ausfaliep: teien Recht geben zu wollen wider Die Negierung, chen fo 
der Mitteifiaffe un, mit Nacdruf gegen die obere | wenig, als ih cs über mich nehmen kann, dus 
i 


2 ! Bene 
Klaffe gekaͤmpft bat. war gewiffermaßen hre Brise und Regierung großartig oder nur planındpig * Anden. Sie n 
w 


lag in ihrer matürliben Tenrenz. Allein bat diefe Mittelelaffe id durchaus nicht das Talent derjenigen Männe 

eilt derfelben Kraft für die Grundfähe und die Ordnung gegen | fern —* —— — — 8* Bar 
das Diinifterium umd die Mifbräube, die dort ihren Stz ba ihnen, der Fürft Talleprand, hatte und verdiente den Ruf um 
ven, gelämpft? Beſtehen micht die nach einander ernannen ſichtsvoller und feiner Politit; eim anderer war betannt wegen 
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reiner Redlichteit, Milde und ehrenwerthen Bemäbimgen, der I nöd viel_ Seit, ich möchte .fagen Jahrhunderte ver 
Sraf Nontesauich ; der dritte war eim aefchilter Kinanzier, | Alles in geanfreid wendet me nah aris bin, alles a. 
der Udbe Louis ; Ferrand in befaunt darch jaufenifiiuen Ei | fabren, troz der Belebung aller Lofalitäten ſich mehr oder we⸗ 


fer und Unbeitewlickeit, obwol er im fhärferer Sfinnung fich | miger dahin zu wenden, und dann ift das Staatsgefes, 
von feinen Se fbtedb, indem er mur einen cinchiihen die Shartr, zur Auffiat da, welhein der Deputirtenfams 
Despotienmd, 8 ütfiperweife odne @rfolg, zu bewundern vers | mer ji Paris alle Lotalitäten im eine wahrhafte Einheit 
fand; endlich der Marfhall Soult war ein berühmter <rieger. | verbündet, bas monarbifhe Suftem über allen Mepubiifaniss 
€ rar moralifh , da6 Minifterium von ı814 aus, und bildete | mus der einzelnen provinziellen Kormen immer obwalten ia 
doch ein hoͤchſt ——— SGanzes. Das nah den hundert Tagen wird. Keinen abgeibmaftern Grund faw es geben, das Le⸗ 
gebildete Minijterium von ——— Feuche, Louis, St. | ben zu erititen, als uuter dem Vorwande, der Lebendige fünne 
Gpr war analoger Natur, und feine Gedanfen ebenfalis serie | einen Fieberanfall befommen, und dad ift der Grund derer, 
- tet auf die Befhwictigung der Gemüther, deren Sturme e6 | welhe fo laut jammern, wenn man die Eentralifation aller 
weichen mußte. Hatte 2 fi erbalten, fo wäre es ebenfalls | Angelegenheiten mit Gründen befämpft. 
ohne Gefinnung und charakterlos Ale Das Minifterium, - 
an defen Epize der Herzog von Micelieu trat, ab frobe Hof: 
nungen; eim edler, ritterlic gelnniet und fehr gemäpigter 
Mann deffen Ghef; ein Yolizeiminifter, der in dem bumdert 
Tagen Muth und € ebung gezeigt. Waublane, det Minifter 
des Innern, jwar talentios, mittelmäßiger Scriftiteller, aber 
mit zutem Willen, ohmol ohne politiiben Anftand; Eorvetto 
endlih, dem man einen Ruf als fundigen und gewandten Mann 
gab. Doc war dis Minifterium nigt politifher wie die 
andern, und fo ift es fortsenangen big auf den jezigen Mugen: 
bit. — heiter war der Eharafter der Chefs der Minifte: 
rien Döchft verfhteden , wie and ihre perfüöulihen Mepnungen ; 
aber der Gang, den fie einfihlugen, iſt, troz geringer Abweis 
unge, im Ganzen derfelbe. 1313 neigte fih das Mine: 
tium, aus Ungewißheit, bem Haufe der »ourbone gefällig zu 
feun, und wegen der vperfönliden Neberzeugung einiger feis 
ner Weitglieder, zu den alten DRegierangsformen binnber, 
Ein Hofwefen fhlen wieder bedeutend umd mädtig werden 
u wollen, man ſchien die Magiftrarur wieder erhoben zu wäns 
ben , um die Generalitaaten vermeiden zu töunen. Die Dinge 
wensaftens hatten dieſen Anftrib, aber obue daß in den Ne⸗ 
bi en nur der Gedanke irgend einer Kradition vorwaltete. 


























Deutfhland, 

“nom Mbein, ız Mai. Deffentlibe Blätter haben bes 
reits die Erdfnung und den Schuß der disiährigen — ** 
diſhen Berſammlung in dem Hetzogthum Naſſau angezeigt, 
und datei des ruhigen Ganıs der Verhandlungen und des 
fihrbar gewordenen mecfelfeitigen Zufrauens wiſchen Megies 
rung und Ständen erwähnt, wodurd deren Arbeiten vortbeil- 
bait da ausgezeihnet biben, — Nachdem die Protokolle bel⸗ 
der Stände: Abrbeilungen ß weit gast und befannt find, 
wird eıme vollftändigere Ue richt diefer Verhandlungen m 
lich, und wir balten diefe um jo mebr an ihrem Drt, ale d 
Erfdeinungen im Gebiete landjiändifher Wirkfamteit, immer 
das allzemeiume Jutereſſe anregen werden, wenn mau auch 
nicht wie wir, zu einer befondern imabme dur die Nähe 
des Yandes aufgefordert ill, -— Die wel uftigen Vrüfungen 
der Erats fir den laufenden — die Unterſuchungen 
der ehnungen vergangener Sabre, die Begründung vorges 
tragener Motionen, die vielem Berichte und Diekuflionen ic. 
jeugen vou dem anbaltenden Beige der Stände, du 
An henge Dia in Bändern Seo Kela 

ufgu jen erbaupt win ern von erm 
Umfang and in denen bie Stände ſich F abr ver — 


lei mac den hundert Togeu wollte das Talleyrandſche Minis 
ertum fi ins Mittel fhlagen, die Unüberlegtbeit Der ulovar 
iften verbüten, die gedemüthigte Maife nicht unterdräten lafs 
fen ; es hatte ein modermere 8 Unfehen ale das erfte Talley: 
. tandifde von 1314, und doch war es biefes Minifterkum ge: 
tade,, welhes die Kammer von ısı5 ſtiſten half. Als es fant, 
ſGien eine Menicrung ſich bilden zu wolen unter einem derber 
aufgefprohenen Gewande, und mit ſtatten rer Far: 
ben , aber Diefe Megierung zitrerte vor den In ibre Hand ges 
legten Waffen, und verwundete mit denfelben,, obite irgend 
eine böbere Ahfiht, Diejenigen, welde nicht gefürdret bie 
bereihenden mit fo fhwerem Müftzenge aus ullarıen. Nach 
der Auflöfung der Kammer von 1315 wollte das Minifterium 
auc der Menge den lezten Gedanfen rauben, ale wolle ſie eine 
Tradition begänftigen, und ſtellte id gewifernapen an die 
Spize aller .modernen Gefinnungen, die Varteigänger ber 
alten mit bittern Waffen befämpfend. Dob muß man fagen, 
daß fie fo viel ale möglich in der Adminiftrasion die Männer 
der Revolution vermieden, und an alle entfhiedene Royalilten 
einen bänfigen Uppeli getban. Was dat nun aber, feit 1814 
inelufive , die —V lanlofigfeit rn r haben 
es oben gefagt. — Es it zu Hoffen oder vielmehr zu wuͤnſchen, 
man merbe jet einen ernfteren Weg eiuſchlagen; das eil 
Frantreiche hängt davon ab. Union und o i muß nicht allein 
— und bin unb wieder gegen die Perfonen ausgeübt, fie 
fen in — ründlib gefiftetwerden. Nur 
eine höhft gemane flentung der ar Snfiuron und demo: 


die Autgabe der Landitände Immer leichter werden, ud 
Einnahmen und Au gaben beiteben gröptentbeild in ftändigen 
jährlich wiedertehrenden Poſten, und veraulaffen, wenn ſie 
einmal gepräit umd richtig befunden ind, feine geue linters 
futung;, ach nimmt die Veriafungs: und: Berwaltungsform, 
je länger lie — und beſſer ſolche verſtanden wird, den 
Charakter der Sitte an, tefe Umftände haben. au, wie es 
fheint, welentiid zur ——— ——— des Landtags ge⸗ 
wirft. — Nah der Scimmen-Mehrheit in beiden, Glänbes 
Kammern flad für das uhr 1820 bewilltgt; 
1) Staato » Minifterlum .  .. . 
sin die Rubriten: Landtagsfoiteu, Se: 
anstfhaften, Beſoldungen und Mans 
feitöjten des Ministeriums, Penlionen, 
Renten für aufgebobeme guts und leibs 
berrlibe Abgaben, Kandess Ardiv und y 
‘ aufererdentline Ausgaben.) * 
N Dderappellationsgerict nenne. 723,065 fe a5 fe; 
3) Kriegs : Kollegium 2007843⸗ 
für die Rubrilen: Kriegs: Kollegium 
eneralftab,  Mefrutirungsrath, wei 
Linien : imenter, Reſerve, Feſtung 
und Garulſon, * ilitair = Bauweſen, 
Kafernen » Unte 
4) Landes: — de 
(für die Kubriten: Central: Degitrunges 
verwaltung, Amis : und Zuſſtzverwal⸗ 


547,451 fl. 15 tr. 


attisen Intereffem tm Innern; nur gas,ııa fl. 24. 


n ionen, die dieſe 
ch aegenfe I tragen und ansfprechen Jaſſen nur eine wahr: 
afte Organifation der Städre und bes Landes, das Beleben 


‚Kung. orit : und, Bergbau, Dbereuflict, 
aller ofalıtdten, alles bürgerlihen Zebene, können. diefe fo Medizinalwefen, Unterribt, öffentliche 
gewänfhte Cintradt der Gemüther im Ds ehe: Bibliotbet, Land : und Marcebau, 
wahrhaft zu Stande bringen. Man fürchtet in diefer Hinſicht Thauſſee Bau, WVollzeltoften, Jrrens, 
werde zu viel geihenen, mn werde Frantreich auf dieſe Korrettiong : und zZugſtdaͤuſer.) 


Weife entweder fdderaltfiren oder Im unabhängige Rechnungs: Kammer + " — 
ror rnzen zeritüfen, der Monarchie werde fo ihre Einhelt 8 Seactal Sıeace» Dirtion — —— an 
geraubt werden, Fraut eich zu des Gefamide hlande poll: | 7) Staatstaflen: Direition * 534⸗33 ⸗ 
tifper Schwäge berabjinten, Ehe das zu cchten, muß | 8) Hofgerihr u ee 3 ee 


308. 


— 1,415,380 fl. sam 

") KFetminalgericht Wiesbaden %, bla R z0 5: " 
10) Arintinalgerigt Dillenburg n 12,000 + —”, 

Summe 1,46 1,556 1.81, fg, 

der Regierung weichen nicht bedeutend 


—— and erlirefen &b auf aner/annt 
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ben !,. daß eine | 
Krr der Megent den. Aufwand für KAT rſon 
aus eignen Vermögen be reitet, eluen 
dient, weil, auderer wibfiuer Pi 





tirtenhanf, & fibranfte die Andgaben jo viel es nur im: 


AUS einem eigenem, dur Öteuererhedun: nicht ver Ir: 
mer möglid; war, e ‚ umden Steuerpflicptigen, bet den niedris Vermögen beffeiften werk muß, und 10 vn Sarnen 
gen Äruhtpreifen diefeg Jahre, die Stenerentriätung du ers | theiligrer antkitengheder, über Die Gonfetuntion"deg Yier d: 
leihıtern, Beide Kemngrn bewilligten jedcd den, durd die geus, £, der anzen Etärfe der Individuen Th 
Bevorftebende neue Millteir : Organifarion überfompiert wer: wacht, Ad“ (heinen bie Kandftände lich mit 


me 
diefen ı 

nad ihren Deshalb ‚abgegebenen Erklärungen — — 
vereinigen, Für die Befejgetung des Laudes ein, Mr 
dlets neue Gefeje nie erfsienen (ind, während der d 4 
gen Verfamimlung meume Vorbereitungen art en. — 
An der Spize fteht das Veidältaif; der beiden da ern: zu 
einander. Von den Mitgitedern der Derrenbiuf war ım 
vorigem Jahr eine Moriou sent Worten, um belde 
mern Durch willeahe hen Züſammenitint Ohne landesyerr ine 
Kemmifaiien enger mit einnuder gu verbinden, m su 
diezäbrigen Eijung in der weiten Karıkıer y, “ . 
Die & lärumg der Deputirien fiel dabin us, dap Die rufi- 
turionelle Trennung beider Kamakın , AR ne 
Brdfentativ z Verfaſu gehörig, au re 


eren, eines feirher in den Niederiaunden geltan: 

A, und jer in die Geim ith suräkfchrenden, mit vieter 

Auf n{ enten Megiments, die for: Sfrste weite Gage 
aus eignem neriebe, und ieſe bocherzige DEE verden 
einer rädmlicen Erwälnmung. — Muper der für ven Vedarf 
des Yadrs 1820 angeforderten Summe, kommt in den Verband 
kungen ein Defiitaus den verficfenen Fahren Von 3u,2cg N. 45 €, 
vor, we Durch gefunfene Aruihtpreife Und fiofenden 
br im Akgemeinen,, verminderte inuahme, veranlaße 

baben fon, — weiches ie Sräade erft danıı — als 
a a 









Digfeit d Iönen ER benden Neste td Ken große Wir: 
. 'f Das Mefultar der das — —J—— 
wei) \ # ballın Steuetjim, 
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ammenjtellung: deg Staaräbedarfg vermiße man ven Aufl 
wand für Hanprı aasezmwele, 4. 9. Drpräfenf-tion des Wegen: 
en arm, Binfen wf. W., und unter dei Cinnep;nen 
AR bern. Garant at 
andlungen während der ern Tondragsfisungen. en mim 
man, daß über das Domanial: Vermögen er ahirfeuberte 
nahjverwaltung angeordnet ift, über welche ſh dies ittſam 
eit der Landitande nad dem, Naffauifcen Verfaffungegeiez 
mir auddehur.. Das Domanial : Vermögen 5 
früber unter verfchiedene r icrende —* vertheilten, nad 
ren Eriöihung jest verein en Kamiliengut ders Naffaukfben 






tior „de 
le? migr vereftigem, md es wird 
—— erwartet, — © dick; — 
lungen in beiden Summern Derper, ‘pr fe 
eng alles cigien Verrbäils die Slaye hat ſucht 
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meigen enifprede? die Stunde auf veriälerene W 
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und der age —— * en * 
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erten bedeu angewacien: tik, deffen umDefarane € aume Dog ’ u bes fe 
ten, lediglich durch die Samilienverträge eregelten Beftze, die Anferipttongt Berfesek, mer i 
Naffautfäen Negeaten vor Einführung eiwer landftändifven | von Miiräteetenft, und Verminderung ilations 
Beriafung fia befanden, Diefer rectlichen Dispofitions: » Die Erhoͤhang der Tare für drariihe Femidung 20 y 


befugnig kommten jih- die Regenten um weniger bey, bin, als 


o 
viele deutſche ürſtenbaͤufer auf diefe Vermögen eventuelle | meinde: m wa a aber Blefe 5 fönen \ 
Anfprüce Haben. Didurd aber, baß der Impeilige Benzer der gkerum,, our. felue Mitiket 
des Bamiliingurs und der Regent des Landes uazertrennda - Bud ol fi ſouach now ucht RR: 
find, dient diefeg Vermögen. dayır, einen großen Then den | laffen ;.fo befihränten wir ung fir 1ejt Auf diese Ürze 
Ernattaufwande I deten, 'der-in andern Ländern,‘ wo 'tein | ' Ständen ih 


Pr — euen 
10447 geihich. licher Beſtand dei Haukverindgens voriommt, | onen, mn Gar md drren’z. elangr, und her 
durch befondere Verwiigung aufgebracht werden mug. — Die | eu blos — — sur Tel erkoiir wurden; zum 
Untojten jür Die fegierende Kamite und den Sofa, fi die Theil gan unbegiimder die Tages) Drditang mar unreibfonen 
ppanıgen und Wiitbum, die Zinfen, die Tenfionen, bie baten. Mau iſt Daher 30 Talichen beremtiit, da dei Seift 
Koſten fi: den Kultus, und der ganze Verwaltungsuufnan, der Ruhe un» Bnfrtedenpeit, deu die Elände felh beiwiefen 
inclusive der von Diefem — u eütrihlenden Staats: 
und Grmeindeflöuer, werden im daſſaurſcheu ver die ſem 


daven, aach in Kande inimer mer fdy 598 tet habe, und lei: 
onmen (afe, ES, 
Domaniaivermögen beftritten, und wird Dafür aus deu Steuern } ! 
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Dentfbland 
Beſchluß des Kommifiionsberihts über den, wärtembergis 
ſchen Hauptfiuanzetat. 


Naddem wir bléher — alfgemeinen Wuͤnſche, deren 
beſondere Ausbebung wir für nörhig erachtet, dargelegt haben, 
fen es uns vergönnt, einen BI in die Zukunft zu werfen, 
und, fo weit e# jest möglich iſt, eine Skizze unferes —5* 
zuſtandes zu entwerfen, mie biefer ſich allmählig entwiteln 
wird. Nah der Ordnung des ————— find die Etats⸗ 
ſaͤze, in welchen bald in-fürzerer, bald in längerer Zeit Erfpar= 
ale eintreten werden,- folgende: 1. In dem Venfiondetat 
Gro. VI.) erſcheint eine Summe von Penfionen im Betrag 
von ungefaͤͤrrrreeeee 330, o00 fi. 
welche mit der Zelt voͤllig erlöiben, weil fie Folge der Erwers 
bung der neuen Lande find, und demnach, als auf einem vors 
übergebenden Titel berubend, für die Abgebenden fein Erfaz 
durch Nachfolger erwartet werden barf. a2. Die Befoldbungen 
nicht eingetheilter Staatsdiener (Nro. VIII.) mit 38,397 fl. 
erlöfhen nad und nah ganz. Wenn au diefe Ausgabe durch 
Veränderungen In der Form der Staatsverwaltung vor ber 
Hand fi erhöhen follte, fo vermindern fib um biefelde Sunme 
die Koſten bed laufenden Dienfted. 3. Welche finanzielle Wir: 
kung die Aufhebung der Eintheilung des geheimen Mathe in 
swei Abthellungen haben wird, läßt ſich mob nicht beftimmen. 
4. Bei dem Departement ber Juſtiz (Nro. X1.) fol, zufolge 
der minifterlellen Mitthellung (f. Bericht S. 49.) nach und nad 
eine Erfparniß erfolgenvnm 2 0 00. Br 
Melde Wirkung bie veränderte Gefeggebung im Kriminalverfab: 
ten auf Beſchraͤnkung der Inquifitionstoften haben wird, ſteht zu 
erwarten. 5. In Unfehung bed Audgabenetats bes Departe- 
ments der auswärtigen Angelegenheiten (Nro, XII.) dürfen 
wir es vertrauensvoll der Weisheit unferes Königes überlaffen, 
welche Beſchraͤnkung det Ausgaben Er diefen Verdaͤltulſſen, die 
Er nach der Berfajlung zu vertreten bat, angemeſſen finden 
wird. 6. Was das Departement des Innern betrift, (Nro. XIII.) 
fo enthalten wir und billig einer Schäzung bes Minderbetrags 
an Koiten, welcher eine Folge der Aufhebung der Provinzialres 
glerungen ſeyn möchte, Dagegen glauben wir gewiß annehmen 
u können, daß durch Aufhebung der Geusdarmerie zum mins 
be be - 2 2 4 9 
werben eripart werden, weldhe der Etat aurechnet, indem ber 
höhere Aufwand, welchen die Kommunen durch Handhabung 
der Yollgei nah Aufhebung der Gensdarmerie haben werden, 
im hoͤchſten Fall derienigen Summe gleihfommt, welche gegen: 
wärtig obiger Summe zugelegtwerden muß. Von den 31,968 jl., 
welche ebendafelbft für landwirthſchaftliche Zwete in Unfprud 
genommen find, ceffiren ünftia .- » =» = =. 10,000 fl. 
weil die Finrihtung der Kolonie Ottenhof vollendet it. Bei 
dem Landgeſtuͤt und Beſchälweſen dürften nah der Meynung 
der Rommiffiom eripart werben jährlich ungefähr . 25,000 fl. 
Die ebendafelbft (All. 4. C. nah a) aufgeführte Befoldung ift 
erloſchen mit J * . * ” u * * . J . 11,130 fl. 
fo wie die dafelbft (XII. 1. d) erwähnten befondern Regiſtra— 
turkoſten mit . 0 7 nr re 2.000 fl. 
kuͤnftig zeffiren. 7. An dem Etat des Departements der Mefis 
denzpolizei möchten nah dem Antrag der Kommiſſtion erfpart 
WED 2 02 0 0 0 2 08 en ae. 19,719 Fe. 
Nah dem gleihen Antrag B, bei dem Departement des Kriege: 
wein 0 2 0 0 0 0 0 ren 
$ Bei dem Departement ber Finanzen wollen wir ung in Unfes 

ung ber Provinziallammern eben fo wenig auf eine Schaͤzung 
der finanziellen Folgen ihrer Aufhebung einlaffen, als oben bei 
den Krelsreglerungen. Dingegen dürfen wir nicht unbemerkt 


laſſen, daß zufolge einer miniterielen Mittheilung vermöge 
Refolution vom aB Febr. 820 bei dem Finanzdepartement,, fe 
wie es gegenwärtig organffirt ift, nah und nah dur Aufhee 
bung oder Verminderung von Stellen erfpart werben follen 


‚o5ı fü 
Ferner würde bie Aufhebung der Forſtſchule einfetiedite des 
Yufwandes wegen vermehrten Standes der Mannſchaft bei der 
Feldjägerfhmwadron, wenn diefe zugleih aufhören folte, eine 
Erfparnip zur Folge haben von ,„ . 2 0... 24,009 fl 
10, Die auf den Kanal» und Soleuſenbau in Hellbronn für 
dleſes Jahr (Nro. XIX. ».) bereaneten . . „48,000 fl. 
febren nicht wieder, 212. Un den Kolten, welche durd die Fe—⸗ 
—3*2 und Gallioten verurſact werden (Nro. XX.) 
ind im laufenden Jahr erfpart worden und werben künftig we— 
nigftens auch erfpart werden » 2 2» 0.0. ...23,000 fü 
13. Der Aufwand für tempordre Stellen (Nro. XXL.) zeſſirt 
mit der Zeit, wie (don die Benennung mit fi bringt, und 
fällt dadurch weg eine Unsgabe von .» » . ._.  gB,gıo fl 
13. Der Nefervefonds (Nro. XXI.) wird künftig jäprlih wen 
niger bedürfen . > » = 2 2 2 2 00000. 100,000 fl, 
14. Als nicht jährlich wiederkehrend fit zu betrachten eine unter 
Nro. Il, des Etats begriffene Summe, und daß für das laus 
fende Jahr dieſe Ausgabe nicht in größerer Summe gemacht 
werben mußte, hatten wir ber Großmutb des Koͤnlges zu vers 
danfen. Der Zotalbetrag biefer allmaͤhlig zu erztelenden Er⸗ 
ſparniſſe mabt die Summe von . . 2. +. 1,269,80g flz 
Don diefen Erfparniffen können für das folgende Etatsiahe 
nachftehende eintreten: 1. Bel den Penfionen. . ‚000 
Der Grund diefer Annahme iſt, daß imlaufenden Jahr 27,000 fl. 
beimgrfallen find. Wird nun wegen des allmäbligen Helmfal⸗ 
lens nur die Hälfte für das nächte Jahr und etwas für bie Pro⸗ 
greifton dee Alters gerechnet, fo maben biefe drei Summen 
zufammen bie obige. 2. Auf der gleihen Verehnung beruht 
es, daß bei den Vefoldungen nicht eingethellter Staatsdienee 
der verminderte Aufwand des nähften Jahrs betragen wird 


7000 fl. 
3. Durh Wufbebung ber Gensdarmerte möchte Im naͤchſten 
Jahre ſchon erfpart werden die Eumme von . „ 50,000 fl- 
4. Wegen vollendeter Einrihtung ber Kolonie Ottenhof ceffis 
ren Pe Te Be Te Tr Be Be Be Be Te SE er Br Se" 10,000 I. 
5. Beldem Beſchaͤlweſen und Landgeſtuͤt 25,000 fl, 
6. Durch obige erlofhene Befoldun » . +. 11,130 fl. 
So wie 7. dur das Eeffiren der befondern Reglſtraturkoſten 


2,000 fl. 

8, An dem Etat ber Mefidbengpoliel . . . . 12,729 fl 
9. Bel dem Etat des Airlegsdepartements zufolge des befons 
dern Beriht6 2 0 2 0 0 ee 258,486 fl. 
10, Im Fall die Forſtſchule aufgehoben wirb . „ 10,000 fs 
1, Die Kanalbaufoften In Heilbronn fallen weg mit 48,000 fl- 
ı2. An den Koften, bie auf bie Feltungefträflinge gu verwen 
den find, ceffiren . er er Tr Tr Tre 223,000 fl. 
13, Un den Koften für temporäre Stellen wollen wir nur eine 
Verminderung aunebmen von » 2» 2x 2 2 2... 9,000 fl. 
14. Der Refervefonds bedarf weniger - » . ._ 100.000 fl. 
sufammen 610,345 fl. 

Ehe wir diefe Berechnung fließen und bie Refultate daraus 
sieben, müſſen wir und no einige Wugenblife mit der Staates 
fchuld befnäftigen. Es läßt fi zwar hierüber am wenigitem 
etwas Zuverläftiges fanen, well thells der gegenwärtige Bes 
trag aus den Im befondern Bericht angegebenen Gründen vom 
der Kommiffion überhaupt noch nicht berediner werden fpunte, 
theils die Summe der von den neuen Landen zum übernebmens 
den Schulden noch nicht ausgemittelt, theild der an die Kamp 
mer gebrachte Entwurf eines Schuldentilgungsftatutd noch alcht 


er 2. .gihi- 
gum Geſez erhoben worden iſt. Inzwlſchen legen wir bie in 


ezterem enthaltenen Vorſolaͤge zu Grunde, nm einen Anhalt: 
pumft weiter zu haben, wonad ſich folgende Schaͤzung ergibt. 
© Zufolge des Vortrags vom Finanzminifterium vom 20 Ja, 
(&, 13,) betrug im Anfang des gegenwärtigen Etatsjahre die 
Staats ſchuld die Summe von r 

21,895,620 fl. 


&, Die Summe, von welder man verthuthete, daß fie im Laufe 


Vieles Jahrs, als zur Uebernahme von den neuen Zandestheis 
fen geeignet, fich Itquidiren würde, fhäzte man in obigem 
Beitpuntt auf 2,049,569 fl. _ 
: sufammen 23,945,189 fl. 
3. Hievon wurden im laufenden Jahr abgetragen 

‚723 fl. 
bleiben baher 23,378,466 fl. 
Auf den neuen Landestbeilen haften einfhließlih obiger 
3,049,569 Al. ungefähr fünf und eine halbe Million Schulden. 
ste viel bievon fih als Staatsſchuld — mi und darum 
auf den Staat zu übernehmen fen, ober wie viel überhaupt for 
wol wegen dieſes Titeld, als wegen bes gefellfhafrlihen Ber: 
bands, von gedahter Summe atıf ben Etaar werde übernoms 
sacn werden, kan natürlich auf feine Weile beurtheilt oder ges 
farägt werden. Wenn wir daher aunchmen, daß außer obigen 
2,049,569 fl. no die Summe von 


. 1,055,734 fl. 
aufdie Staatsſchulden⸗ Sahlungstaffe uberwiefen werden Ionnte, 
ſo geſchieht did blos, um durd Annahme irgend einer Summe 
eine Baſis zur Berehnung zu erhalten. Wlfo diefe Summe 
als hinzufommend angenommen, ergibt fih eine Staatsſchulb 
von 24,434,200 fl. E 
ievon wäre aber im Fall der von der Kommifiton gemachte 
kutrag genehmigt wird, —— Summe von 
1,434,200 fl. 
welde zufolge des befondern Berlchts über ben Etat bes Mir 
Itärdepartements (5. 195.) von dieſem als befonderes Kapital 
verwaltet worden; bliebe fodann ein Betrag der Staatsſchuld 
von 23,000,000 fl. 
ieraus würde ber Zins betragen . + . +  1,150,000 fl, 
ezen wir num ferner voraus, daß diefe Zinsſumme aus dem 
ochſten Stand der Schuld fortwährend, und dazu noch ein 
ehntel derfelben als Tilgungsfonds entrichtet würde, fo kaͤme 
eine weitere jährlihe Ausgabe Hinzu vn . . . 215,000 fl, 
Bir fäme dann wieder der jährlihe Zins aus oblgem bei der 
rlegslaſſe verwalteten Kapital, weil zufolge des Berichts über 
den Militäretar diefer Zins auf das Militär verwandt wurde, 
—5—— ber Bettag deſſelben, eben weil er als Sins erhoben 
ünd verrechnet wurde, in dem rn des Kriegsbeparte⸗ 
ments nicht euthalten war. Diefe Zins ſumme beträgt 71,710 fl. 
Sonach würde die Summe defen, mad wir jährlich an Zinfen 
mad zum Tilgangsfond zu bezahlen bätten die Summe von 


1,336,710 fl. 

betragen, folglid weniner, als {m vorliegenden — (1,350,000 fl. 
enthaltenden) Etar berechnet Ih — 13,290 fl., ungeachtet wir 
nicht nur ebenfalls den vollen Zins aus den hoͤchſten Stande 
Ber Staatsſchuld, fondern was dort nicht gefcheben, zu demfel⸗ 
* noch ein Zehntel davon berechnet haben. Wenn wir dleſes 
er Strenge verdanken, mit welcher von der Miegiernng über 
die Verwendung der franzöfiihen Gelder zu Tilgung der Staats: 
ſchuld gewahrt worden fit, fo zelgt ſich bier,aud der Vorthell 
den dem Unttag, die abgejonderte —— bes oft gedach⸗ 
ten Militärkapirals aufzubeben, indem durch Abrechnung deifels 
ben von der Staatsihuld der hoͤchſte Stand derfelben, folglich 
auch der aus demfelben fortwährend zu entrichtende Zins und 
das Zehentel beſſelben geringer wird, Sélagen wir nun die 
fo eben beredneten » 2» 2» 2 000. 13,290 fl. 
i obiger Summe von . 2 2 20 02. 1,260, fl. 
m welche ſich allmählig unſere Staatsausgaben beſchraͤnken 

werben, fo erhöht ſich jene Summe auf dem Betrag = 
3,2 r * 
Der vorliegende Ausgabenetat vermindert ſich, wie —*3 
18. KXIV.) gefehen-daben, nach Abzug der auf die franpäfifhen 

fündizten Ausgabe, auf deu Beitag yon 


derbetrag von 1,283,099 fl. 
abgezogen, fo ergibt ſich n —— von 

42,204 fl. 
Diefe Summe gegen bie "gleimfalle oben (©. XXIV > berech⸗ 
nete, von den dort aufgeführten Zufälligkeiten enttleibere 
Summe bed Einnahmenctatd von 


8,984,568 fl. 
gehalten, ergibt fih ein ueberiauß von 
42 


4 ‚304 7 
Hiebel iſt auf die Vermehtung der Einnahmen, von ber fogleich 
die Rede feon wird, noch auf Feine Welſe gereanet. Befaränz 
fen wir aber unfere Ausſicht auf die Zukunft, wie ung diejelbe 
im naͤchſten Jahr fon beginnen fan, nnd fhlagen zu dem Min— 
derbetrag der Ausgaben, wie wir denſelben S. AXXVI. zu 


610,345 fl. 
berechnet haben, die beym —* — — erübrigten 
13,290 fl. 


zufammen 623,635 ji. > 
fo. berechnet ſich der vorliegende Susgabenetat für’d naͤchſte 
9,301,728 fl. 


nn 2,3 I. 
Mird hlevon der fo eben angegebene allmählig elntretenbe Min: 


BurRUf oo —— 
diefen gegen die Einnahmen von 
8,904,569 fl. 

gehalten, ergibt ſich ein BEER von 


17,159 fl. 

Alein dieſes Defizit vermindert id bedeutend durd zwel Ein⸗ 
nahmen, auf welche jezt ſgon mit Sicherheit gereuner werden 
fan, In dem befonderen Bericht über die Einnahmen iſt ©. 25. 
bemerkt, daß die Dispoſitiouskaſſe von früher —— ftan⸗ 
zoͤſiſchen Geldern 332,730 fl, an bie Staatstkaſſe ſchuldig ſey. 
Hlevon wollen wir nur ein Drittel fürs nähfie Jahr berednen 
mi 20 00 ea ce een. ec 119,910 fl. 
Der Gewinn aus der Sallne Friedrichshall erhöht ſich im nad 
ften Jahr um eo gi Eee oe mM 90,000 fl. 
Diefer Gewinn wird nemlich erzielt durch das geringere Quane 
tum von Salz, weldes wir im naͤchſten Jahr aus Bayern bezies 
ben werden. Diefer Minderbetrag macht zufolge des beions 
bern Berichts über die Einnahmen (S. 31.) fürs nädte Jahr 
6000 Faß, oder 36,000 Etr. aus. Der Kentner baleriſchen 
Salzes fofter im Durchſchnitt 3 fl. 53 fr. (Beticht ©, ı2,) 
Wird dagegen die größere Fradtauslage von Friedrihsbal im 
die oberen Gegenden des Landes, und der Produftioneaufivand 

ufammen vom Etr. auf ı fl. 23 Er. berechnet, fo ergibt ſich am 
edem Gentuer ein Gewinn von 2 fl. 3o fr., folglich bei 36,000 
Etr. obige Summe. Das Defizit des naͤchſten Jahre vermins 
bert ſich daher um * * * * * * * * ” [2 300,910 fl» 
bleiben alfo zu befen 116,249 l. 
(Hiebet wird gelegentlih bemerkt, daß won 60,000 Etr. Ealy, 
weld es wir im zweiten Jahr weniger aus Baiern bezieben, der 
Gewinn 150,000 fl. und bei 72,000 Etr. Im dritten Jahr (Bes 
richt über die Einnahmen ©. 32.) 180,000 fl.; mitbin In den 
drei naͤchſten Finanziehren der Gewinn 430,000 fl. alfo für ein 
Jahr 143,333 fl. beträgt.) Golte das von den neuen Landes— 
theifen zu übernebmende Paffivfapital now um eine Milion Me 
oben angenommene Summe von 3,105,303 fl. überfteigen, fo 
würde die Sinsfunme fi um 50,000 fl. und das Zeheuntel da⸗ 
von um 5000 fl., der Ansgabenetat aljo um 5ö,nvo fl. ſich pers 
mehren, und ſtatt obiger Summe ein Defizit im nähften Jahr 
fi ergeben von 171,249 fl, 

Wenn man aber einen Finanzetat für 3 Qabre Im Unge 
hat, wie nad der Verfaſſang die Regel it, fo verſawludet 
mit den fteigenden Erfparnifen diefes Defizit von ſelbſt. Bel 
diefer Berechnung ift keine Müffiht genommen auf verſchle⸗ 
bene andere größere oder Feinere Erfparnifle, welde von der 
Megierung eingeleitet werden können; es iſt aug nicr Rütſicht 
genommen worden darauf, daß die indirekten Steuern ſewol 
wegen erhöhten Verkehrs, als aus andern Gränden, einen bös 
bern Ertrag gewähren könnten. Es iſt ein befannter Vorwurf, 
den man den indirekten Steuern macıt, daß tie auf die Moras 
lität naotheillg einwirken, weil in der Moͤgllateit, umentdeft 
au bleiben, ein zu großer Meiz lege, den Staat in Anfehung 
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derfelben zu verfärjen. Mit Baben Urſache, an bad Vorhan⸗ 
denfenn ber Neigung biezu zu glauben; aber wir glauben auch 
Grund zubaben, anzunehmen, daß fie verfhwinden werde, indem 
ein vorzüglier Gruud dberfelben durch die Kepräjeurariv: Berfaf- 
fung wegfalt. Bei einer abfoluten Megierung dentt fih nit 
felien der Staatsbürger als einen Gegenſaz von ber Resle— 
rung: da er die Gründe nicht kennt, aus welden eine gewile 
Eumme von Aufagen den Bürgern auferlegt wird, fo kommt 
er selbe dazu, Willlaͤht bei Beſtimmung ber Art und dee 
Maaßes der Auflagen als Entiheidungsgrund zu vermuthen. 
DIS reist ibn. Die Reglerungen, zumal in gegenwärtiger 

ir, in welser es ſid um Verfaſſungen handelt, "tragen fon 
wer an dem Gewicht. des ungünſtigen Eindrute, ber eine 


olge von der Auflage der Eteuern if, und hüten ſich, aud 


noch dad Schäfiige ber firengen Beitreibung derfelben auf ſich 
zu laden. Und fo fümmt es denn, daß man weiß, es werden 
mande Obielte nihr gehörig verfteuert, und doch ſich nit ent- 
dlieten fan, das Sefez in feiner Strenge zu handhaben. Alles 
{8 fällt weg In einer Mepräfentativ : Werfaflung, Indem, wo 
leſe iſt, die Bedaärfniſſe bed Staates durch die Volksvertreter 
ſſeutllch erdrtert, und nur die Steuern verwilligt werden, 
die unter den geachenen Verbältniffen für nothwendig erachtet 
werden; und indem die Verwendung diefer Steuern öffentlich 
geprüft wird, befonmt der Sraatebürger bie Ueberzeugung, nicht 
nur, daß Die verwilligten Steuern notbwenbig feren, 844* 
daß fie auch für den Staat und feine Bedürfniffe verwendet wer: 
den. Bel diefer Ueberzeugung gehört fhon ein böberer Grad 
don Immoralitaͤt dazu, wenn der Einzelne gleichwohl eine Ab: 
gabe, die ibm zu entrichten obliegt, dem Staate entzieht; es 
En aud deswegen eine größere Berborbenbeit dazu, weil er 
ch ſazen muß, daß Summen, bie von einzelnen unterfhlagen 
werden, auf feine me übermwälst werden. Darum, und 
weil die Negierung fein Bedenken zu tragen nörbia bat, verlezte 
Steverrichtigkelt firenge zu abuden, darum glauben wir über: 
zeugt ſeyn zu können, daß die indirekten Steuern einen bd:- 
ern Ertrag gewähren worden. Kommen hlezu nod veränderte 

ermwalrungs = und Erbhebungeformen, mie fie früber vom der 
Kommiſſion In Antrag gebracht worden find, fo läßt ſich nicht 
zweifeln, daß unfre Einnahmen ohne Vedrüfung der Unterthar 
men fib allmäblig beben werden. Beſonders wird fib im naͤch⸗ 
fen Etatejahr entütelden, Inwieweit durch Herbeizichung fol: 
Ger Einnahmeauellen, welde bis daher gewöhnlib nint vere 
fteuert worden ind, Herabſezung oder Aufbebung folder indie 
reften Steuern erfolgen werden, Die auf den Verkehr nachthel⸗ 
Kg einwirken. Und fo geben wir denn kinem Zuftande entge⸗ 
en, in welden das Wolf dur Verminderung der Abgaben, 

ch zuräffehrenden Wonltand, immer mehr dafür empfänge 
Ub wird, ſich jener Verfaſſung zu freuen; denn bürgerliwe 
und politifche Freibeir erfheint dem Bürger in einem (hönern 
Lihte, wenn er mit dem Gefühl der Sicherbelt feiner Pexſon 
das behanline Vemuätfenn verhindern fan, daß es ihm vergönrt 
fev, die Frücte feines Zleifed ungeibmälert durb Wiukärz, 
eniefen, nnd was er erübrigt, den Selnigen übergeben zu 
dnnen, So kehrt nab barten Zeiten ber Ucherfpannung alle 
maäblia ein frobes Famillenleben zurüf, die fiberite Grundlage 
bes Glüfs und der Zufriedenbeit der Menſchen, fo wie der 
Mube der Staaten. So wird unverweltlih blüben der Ruhm 
unfers Königs, der unfer Stolz ift; es wird fib mächtig ente 
wifeln die Kraft unferer Werfafung, die unfer Hort iſt; fo 
wird fiber und fröblta fi heben, das — was der Inbegrif 
gües Dergeräebenden für den Bürger iſt, das Gluͤt unfered 

ande. 





Eitterarifhe Anzeigen. 
Die Herausgabe eines Werks unter dem Titel: 
Der Bibelfde Drient. 

Männer, die auf der Warte der Zeit ftanden, zu (hauen, 
welche geiſtig gemüthlibe Nahrung das durch Ubſchütteluug 
fremden Jeges gewekte Volksleben deiſche, infofern die heran— 
weltende Staatenpflanzung neu beftuchtet werden ſoll, ſahen, 
daß es nur das lebeudige Wort vermöge, bie erwachten Keime 


sn einem otganifchen Ganzen — zu fihten — zu erziehen, und 
fo — fein feelifhes Feuer in die todten Glieder einbaubend — 
— dem ſiehen Körper — erfrifhend, und erkräftigend — ver: 
jüngtes Leben zu gewäbren., 
Eie ftifteten 
Bibel:-BGefellfhaften 


So tief gegriffen aub die Unfidt fepn mag, baf die nichere, 
unter dem Kreuze der Mübfellgkeit keuchende WBoltsflafe mit 
ihrem faliaten Menſchenſinn fib in jenes Lebendige, der im 
Sqchweiß bed Ungefihts ringende Menſchheit Hälfe und Kroft 
fpendende Weſen, weit inniger und gemüthlicher bineinfüplen 
und empfinden muß, aus der etwas derben, aber kräftigen, 
und netürlihen — lutheriſchen Bibel, — als ans irgend einer 
mit vernebmen Etyl modernifirten heiligen Schrift, fo muß» 
ten bob dem verfeinerten Auge bes gebildeteren Publitumg, 
deſſen Geſcamal durch abendländifbe Bildung und äflbetifde 
Lelerloſt verwöhnt ift, jene geiftigen Trümmer des Drients in 
jener einfaben altdeutften Seſtalt einfältig, ja frudtlos und 
doͤchſtens als Nationalfhriften eines Volls erfteinen, deßen 
Etammväter kindiſche Schäfer, deſſen Gefezgeber geifiig große, 
aber falaue Prieſter, deffen Abuige Desperen, Richter, Aben— 
theurer, und deſſen Propheten — Demagogen waren. 

Man werfe nur einen tiefen Blif in die Geſchiote des Zar 
ges, und verbeble fib, welges jtürmifhe Gewitter dem Ger 
famtleben drobe aus der ungleichen Entwitlung feiner Elemente, 
befonders wenn dag geifiige Priuzip deu Lebensborn verfamäbt, 
aus dem das Phyſiſche — gierig fdlürft, und das darausgeide 
gene Mark gigantifh zum Himmelftürmen zu mißbrauben ane 


ftrebt, 

Hiernaͤchſt dürfte ein Werk nicht zeitwidrig erfbeinen, das 
unter dem Titel! „Der Bibel’fbe Drient” fih zur 
Aufgabe fest, den Beift jener heiligen Bücher in feiner Meins 
beit und Alarbeit, odne allen gelebrten Wortfram darſtellend, 
neben der ſtark gejeihneten @igenthümlichkeiten jener Sırifs 
ten, und ibrer welthiſtoriſhen Bedeutung zugleich, und vors 
nehmlic die Stufe zu beftimmen, welde jenen, aus der Vor: 
welt vernommenen Feuer: Lauten felbft, ale abgeprägter Aus⸗ 
druf einer Meuſcheuſeele in dem Reiche unferer Litteratur aus 
zuweifen ſey. 

Und — wer darf fi unterwinden,, biefe Aufgabe gediege- 
ner und alfeitiger löfen zu wollen, ald es bereite der unfterbs 
liche tief abnende Herder in feinem Buche vom Geifte der 
bebräifaen Poeſie that; welde Schrift als finn= umd geiftvoller 
Leititern zu jenem alten Monumente betrachtet, troz der unge- 
beuren, von der Zeit darauf gefbiteten Mafle von biblifsen 
Einleitungen und Kommentaren, die alfamt von Männern aus— 
gegangen, welde in ber griebiiten und roͤmiſchen Schule ers 
wacien, blos auf der hiſtoriſch molifhen Etuffe ftchend, dom 
Bibel: Gelehrten allein Frobndienftie leiften fonnıen; dem ges 
bildeten Bibellefer aber, der nur den orientaliſgen Eium er— 
faſſen und empfinden will, immer doch ale der einzig leudteade 
Erelitein in der Urdbe Noah gläugen ımd leuchten wird und muß. 

In diefer Heberzeugung mußte ber Eutſcoluß, die Heraus: 
gabe diefes Buches zu veranftalten, um fo fchneller reifen, da 
fib neuerdings im Judenthume felbft ein fheideuder geiftiger 
Proged, von dem Hru. Stadtrath Friebländer ausgehend, 
zu regen beginnt, 

Bei Herausgabe diefes Buches 

— „Biblifber Drient"— 
wird einerfeits nit unterlaifen werden, dad, was die fortge- 
f&rittene Zeit in Erfeuntniß des Drients geſanmelt, gehörig 
zu benügen , und andrerfeite das Supjeftive in der Herder— 
Shen Daritellung zu berichtigen, welches fid ibm beim Ueber- 
gang zum neuen Teftament, das nicht auf fteineruen Tafeln, 
fondern ale Bund und Geſchicte des Geiſtes in die weiden Her⸗ 
zen einer feinen Heerde aufaefbriehen ward, ale unüberitelalihes 
Hindernif entgegenitellte. Die Hauptperion, auf bie fid bier Al⸗ 
leg bezieht, war kein Schriftſteller, noch viel weniger ein Dieter. 
Ein einzigedmal finden, wir ibn, den Helden in der Geſcichte, 
mit dem Binger auf die Erde fhreibend. Welder Gelehtte 
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feit achtzehnhundert Jahren hat aber errathen, mas er eigent: 
iich für die Zeit gefhrieben habe? Es ift gewiß nicht ſchwer zu 
ahnen, was dem geiltig mäctigiten Herder den Uebergang 
vom alten zum neuen Teſtament fo fehr erfhwert, auf bem 
Yunfte zittern gemacht, und fomit auch verurſacht habe, jene 
veriprobene Schuld eines dritten Theiles über die hebräiſche 
Doetie abzutragen, _ 

Der Selbftbetrug im dieſer Anſicht iſt nicht lelcht möglich, 
deun Herder jelbit beutere noch die Höhen an, von welchen 
eraus dem Juden: in das Ehriftenthum biniber ſchaute; 
doc fhlen es unfrer Zeit blos vorbebalten, den Abflandsfcleier 
zu heben, um die Senlinie nicht zu unterbreden. 

Dis Werk wird böcftens drei bis vier Bände enthalten, 
wovon einer nicht viel über 30 Er. zu fteben kommen fol, indem 
nicht Gewinnfucht es it, die dieſen Vorſaz erzeitgte, fondern 
einzig und allein der reine Wunſch, jene görtlibe Blütben des 
Urgeiftes der Menſchheit in das höhere Publifum befeelend zu 
freuen, auf daß der Geiſt Gottes in aller Menfhen Herzen 
ſich präge und walten möge in Ewigkeit, Amen, 

Münden, ben 24 April 1820, 





Bei Joſeph Lindauer in Münden iſt erfbienen: 
Meftenrieder, von, Briefe über, und aus Gaftein. 
30 fr. 





Gerichtlihe Befanntmadungen. 


Da über das Vermögen des biefigen Lederermeiiters Chris 
ſtiau Naimer bie Gaut defrerirt worden iſt, fo werben 
nunmebr nawfolgende Ediftstage befaunt gemacht: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und Beibringung ber Bes 
lege ift beftimmt Montag, ber ı2 Jun. ; 

3. jur Ubgabe der Cinreden, Mittwoch, ber 12 Jul.; 

3. jun Schlußverfahten, und zwar a. zur Abgabe der Ge: 
generinnerungen Mittwoch ber 9 Yug; b. zur Schlußer⸗ 
funerung Mittwoch ber 23 Aug. 

Ale Jene, welbe an erwähnten Chriflian Naimer, ober 
deffen Vermögen rechtliche Anfprühe und Forderungen zu mar 
ben haben, werden biemit vorgeladen, entweder in Perfon, 
oder durch binlänglih bevollmähtigre Unwälde an den vorbe: 
Rimmten Ebdiftstagen auf diffeitigem Büreau zu erfbeinen, 
und ibre Forderungen rechtlid geltend zu machen, außerdem 
fie nit mehr gehört werden, ſondern mit ihren Auſprüchen 
sänzlih ausgeſchloſſen ſeyn follten. 

Wegensburg, den % Mai 1820, 

Königl. baieriibes Kreis: und Stabtgericht, 
Freihert v. Berger, Direltor. 2af 
afer. 


Kilian Gldll aus Schwangau, diffeitigen Gerichte, Sol: 
dat bei dem königl. baieriiben ııten Finien= Infanterieregi: 
ment, wird feit dem franzöfifhen Feldzuge von 18"3/4 nad 
der Schlacht bei Brienne vermißt, Auf Antrag feiner naͤchſten 
Merwandten wird derfelbe oder deſſen allenfalllige Leibeserben 
vorgeladen, fi entweder perfönlich oder durch binlänglih Ber 
vollmaͤchtigte binnen 6 Monaten dabier zu melden, wibrigend 
fein in 600 fl. beftebeudes Vermögen an feine nächften Wers 
wandten gegen Siwerbeit wird verabfolgt werden, 

Schongau im Ifarfreife, den 19 April 1820, 

Königl, baierifhes Landgericht, 
Bauer, Laudrichter. 





Michael Bittner, Bürgersfoha und Schuhmachersgeſell 
von Nabburg, wurde am 3 April 1813 bei der Kegiom einge: 
reiht, und feit dem 8 Ott. 1814 vermißt. 

Nach dem Untrage feiner Geſchwiſter, Mathias Bittner, Tuch⸗ 
madermeifters, und Katharina Bittner, verehelicten Schiegl, 
beide von Nabburg, wird baber berfelbe, oder deſſen Desjeus 


benten oͤffentlich vorgelaben , daß fle fih in einem Seittaume 
von - 
brei Monaten 

diſſelts melden, und ihre Auſpruͤche um fo mehr genügend nach⸗ 
weifen folen, als außerdeſſen das Michael Virtneriide Vers 
mögen gedachten Geſchwiſtern gegen Kaution ausgeantwortet 
werden würde. 

Geſchehen den 26 April 1320. 

Koͤnigl. baierifhes Landgeriht Nabburg im Megenfreife, 

v. Grafeufrein, Zandridter, 





B;arnung. 

Am 24 v. M. kam ein junger Mann von großer ſchlanker 
Etatur und miltdrifbem Ausſehn nah Baden, gab fih dort für 
einen kön, preußifben Lieutenant mit Namen Freibr, v. Vrintee 
Sctauburg aus, beitellte für die Badezeit Quartiere fur feine 
Verwandte, und verübte unter dem Vorgeben, dap er in Manns 
beim beftohlen worden fey, auf den Namen feiner augebliden 
Verwandten verfhiedene Berrügereien, worauf er fib wieder 
davon gemacht, 

Da bdiefer Betrüger wahrſcheinlich au in andern Badorten, 
oder wo er fonft binfömmt, feine Preilereien fortiegen dürfte, 
fo wird zur Warnung des Publikums fein Signalement andurch 
befanut gemacht. 

Er bat ein blaffes, glattes, länglictes Gefibt, einen klei⸗ 
nen ſchwarzen Schnaug: und Anebelbart; dunfelbraune, a la 
Titus gefhnittene Haare und ſolchen Balenbart, Er trug eine 
runde fogenannte ruſſiſche Kappe mir Wichsſstuch, einen dunfels 
blauen feintüdenen Frak, graue, auf der Seite mit rothen 
befezte Ueberhoſen und Stiefel; font hatte er nichts 

ei ſich. 

Nur koͤmmt noch zu bemerken, daß biefer Burſche damals. 
von der Luſtſeuche ern gewefen. 

DMaftatt, den 18 Mai 1820, 

Großherzogliches Oberamt, 
Müller, 





‚ Hauss und Kuhwaarenlager- Verkauf. 

In der Haupt: nnd Mefidenzftadt Würtembergs ift ein ge⸗ 
—— Wohnhaus mit oder ohne das Waarenlager zu ver⸗ 
aufen. 

Das Gebaͤude ſteht in einer vorzuglichen Gegend ber Stadt, 
an einer frequenten Hauptftraße; daſſelbe ift breiftöfig; Par— 
terre bat es einen großen und hellen Laden famt einem Komps 
toir und einem daranftoßenden feuerfeften Bebditer. In dem 
beiden übrigen Etagen befinden fi 7 beizbare Simmer, worun- 
ter einige bäbfh gemalt, und 5 nicht beizbare Simmer, nebft 
einer großen hellen Kühe, mehrere Kammern und Plaz zum 
Aufbewaßten von Holz; unter dem Dad ein geräumiger Speis 
her mit geſchloſſenen Abtbeilungen; unter dem Haug zwei vor= 
zäglihe Keller, welche gegen 400 würtembergifbe @imer Faß 
balten; aud ift eine Stallung für Pferde, und hinter dem Haufe 
ein Hof mit zwei Abtheilungen, nebft einem Geflügelftall vore 
—— dem Gebaͤude haften blos bie gewoͤhnlichen Abs 
gaben. 

Da baffelbe eime fehr gute Page bat, und fon viele Jahre 
bie Tuchhandlung darauf betrieben worden tft, fo waͤrde ohne 
Dweifel ein thätiger Mann fein Forttommen darauf finden. 

Der Wunfh des Verkäufers gebt hauptſaͤchlich dahin, das 
Haus famt den Waarenlager von Tüchern und andern babim 
einfblagendben Artikeln zufammen zu verlaufen; daber wird fidy 
derfelbe zu gewiß billigen Bedingungen verftehn, und bemerkt 
noch dabei, daß der größere Theil des Kauffcillings gegem 
binlänglihe Sicherheit auf Verzinſung ſtehn bleiben fan. 

Auf portofreie Anfragen hierüber gibt nähere Auskunft 

Heidenheim a. d. B., den 20 Mai 1820, 

€. Smelin, 
bei 2. Hartmann und Komp, 


Bellage zur Allgemeinen SBeltung. 





Domnerflag 


Nro. 79 


1 Sun. 1820, 





Blike auf die neueſte franzoͤſiſche politiſche 
Litteratur. 
(Fortfezung.) 

Befonders lebhaft erhebt fih Hr. Flangergues bagegen, 
baf die grofe Anzahl von Bürgern, welde keine direkte Steuern 
entrisbten, von den Wahlen gänzlih ausgefchlofen find, Hler⸗— 
über fagt er unter anderm: „üm die öffentlihe Freiheit und 
den Ipron zu begründen, bedarf es einer Nationairepräfentas 
tion, die ſich durch die Stärke ihrer Bildung und der öffentlis 
den Mevnung, deren Organ fie feyn foll, ein fiegreihes Ueber— 

ewicht über alle Hinderniffe verihaft. Eine folhe Berfanms 
ung vermag es allein, den öfensliben Angelegenheiten eine 
entfcheidende und natürliche Bewegung zugeben. Unfere jezige 
Depräfentation ift nur halb national, weil fie ihren Urfprung 
und ihre Wurzeln nicht in der Maſſe des Volks hat, weil fie 
nur einer einzelnen Alaffe angehört, und demnach, weldes auch 
das perfönlige Verdienſt der Deputirten ſeyn fan, niemals 
ein ſolches Uebergewicht zu erlangen vermag, Es iſt nicht bins 
reibend, das Drgan der öffentlihen Meynung durch eine legale 
Präfumtion zu ſeya. Es gehört auch dazu, daß kein vernänf: 
tiger Grund vorhanden ift, dieſes Recht zu beftreiten, und man 
Ban es füglich denjenigen beftreiten, die nicht dur die Sefamt» 
beit der Bürger erwäblt find.” — Auch erklärt fih Hr. Flau⸗ 
gergues mit vielem Nachdruk asen die partielle Erneuerung 
der Deputirtenfammer, gegen das jezt beftehende Mintınam 
wegen des Wlterd, und gegen mehrere andere Verfügungen des 
Wahlgeſezes, und der au die Wahlen bezughabenden Artitel 
der Eharte. — Die dritte Abthellung befchäftigt ſich mir 
den Verbefferungen, bie, nad dem Verfaſſer, In unferem ne. 
foftem ftatt haben muͤſſen. Hlebel geht ed von dem Grundjas 
aus, daß alle Intereffen repräfentirt ſeyn follen. 
Dis ſey fehr lebt zu bewertitelligen. Wir Den unfern fleis 
nen, unfern mittlern und unfern großen Eigenthümer. In 
dleſen drei Klaſſen finder man die beiten Materialien, die man 
& eine gute Natlonalrepräfentation nur verlangen fan. In 

nen findet man die Sitten, das Intereſſe und die polltiihen 
Leideufhaften aller Abtheilungen ber Nation, vom. Plebejid: 
mus an bis zur Arlitofratie. Diefe drei fhon gebildeten * 
ir müfen zur Nationalrepräfentation berufen werben, Sie 
nd die wahren agirenden Kräfte. Ganz fehlerhaft wäre, 
wenn man die jezigen Wahlmänner allein In verſchledene Klaf: 
fen abfondern und das Wolf fortdauernd ohne Nepräfentation 
laffen wollte, Die unmittelbare Wirkung von diefem, dem 
Mintitertum zugefärlebenen Projekt würde feyn, daß man bem 
Birtfiotratismus und den alten Ideen neue Kräfte gegen bie 
Demokratie und bie neuen Ideen gäbe, Statt den Innern Fries 
ben zu begründen, würde man banı pe Baflennn bilden; 
man wärbe auf eine gefestiae Weiſe den Krlegs zuſtand zii: 
ſchen dem alten und dem neuen Reglerungsprinzip feſtſezen. 
Allein da das Leztere unzerſtoͤrbar iſt, weil es als das noth⸗ 
wendige Produkt des gegenwärrigen Zuftandes der Aufllaͤrung 
betrachtet werden fo würde man ſich alfo auf den Stand⸗ 
muft des Vorabends einer Revolutlon ſtellen, der wahr: 
fecitic eine wahre Revolutlon zur Folge hätte, die noch weit 
hrefliher ausfallen würde, als bie erſte. Man kan die Wahr: 
beit nicht verbeblen. Wenn das Minifterkum ſich darauf be: 
hränft, die Rechte der großen Elgentbümer zu vermehren, 

e der mittlern zu verringern und die Heinen Eigenthämer 


ortdauernd aller Mepräfentation zu berauben, fo werben die. 


ei der Nation berrihenden Beſorgniſſe realifirt und find ges 
wiffermaaßen rechtmaͤßig. Der Wunfd, ſich von der Dy— 
naftie zu trennen, wird ſich dann in den Herzen derjenigen 
feſtſezen, die ſich für petrathen halten. Man glaubt, es fey 


ber Regierung mizlih, bie Arlftofratie zu verſtaͤrken; allein das 
Volt fuͤrchtet die Ariftofratie, weil es kein Mittel befizr, ihr 
Widerſtand zu leiten. Die Wuͤnſche, bie Neigungen und alles 
Streben der Mehrheit der Bürger find von Redhtswegen für 
diejenigen, die fie vertheibigen, und gegen bie Ariftofratie ges 
richtet. Die nothwendige dene der projeltirten Veränderung 
würde dann fepn, daß ber Throu gan ifo:irt würde. In kur⸗ 
zem ſtuͤnde dbanıı der Thron mit einer handvoll Erklufiver gang 
allein; auf ber entgegengefezten Seite ünde die mit Recht ges 
reiste Maſſe der Nation. Wie it aber möglich, daß man eine 
olhe Abfonderung nicht fürdten follte? Hieraus folgt unwl⸗ 
erleglih, daß man, ohne bie größte Gefahr zu laufen, nur 
ſolche Veränderungen machen darf, bie dem Volk vortheilbaft 
und den Grundfägen angemeffen find. — Wenn man aber bas 
Volt mrit zu ben Wahlen beruft, fo bören alle feine Beforgs 
nie auf, und man fan, ohne deu mindeiten Nactheil, ber 
Ariſtokratie ihren Antheil an den Wablen geben. — Nach allen 
dieien Entwilelungen, aus denen wir nur —— angeführt 
haben, macht Hr. Flaugergues felbit feine Vorfchläge zu einem 
sweimäßigen Wahlgeſez. Er will nemlich, daß bie Natlonals 
tepräfentation aus Deputirten beftehe, die von ben großen El⸗ 
genthämern; aus andern, die von den mittlern @igenthümern, 
und wieder aus andern, die von ben Heinen Eigenthämern ers 
wählt würden. Die leztern, welde die Zahlreihften find, müfs 
fen, nad ihm, aud die meiſten Deputirten (etwa +, die 
vilttlern 3% und bie großen %,) erwäblen. Dad Kollegium der 
fleinen Eigenthümer fol, nach feinem Vorſchlag, von der gan 
zen Maffe von Bürgern ernannt werben, bie mehr ale 30 Franck 
Grundjteuer enttihten, oder 50 Francs andere direfte Kontris 
butionen bezahlen. Diefe würden ſich in Urverfammlungen 
vereinigen und auf 500 Einwohner Einen Wahlmann ernennen. 
Die auf diefe Welſe ernannten Wahlmaͤnner würden Im jedens 
Departement das Kollegium ber’ leinen Elgenthümer bilden. 
Das Minimum des Alters der MRepräfentanten wid er auf 
N Fahre feftfegen; die Zahl derfelben zwifhen 6 und 700 bes 
Blues wifen. Alle vier Jahre fol die Integralerneuerung 
er Kammer ftatt finden. Die Deputirten würben für ihre 
Meifetoften und Ihren Aufenthalt In Paris eine Entfhädigung 
erhalten. Dieienigen Deputirten, bie eine Stelle von ber 
Krone annehmen, follen aufhören In ber Kammer zu figen. 
Wenn fie aber wieder gewählt werden, fo bärfen fie beide Stels 
len cumuliren ıc. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Grantreid 

In ber Shung der Deputirteunfammer am 12 Mak 
(vergl. Allg. Belt. Nro. 146.) erftattete Hr. DengnsE Bes 
richt im Namen der Kommiffion über das Budget der Nuss 
gaben. (Das Budget der Ausgaben tft bekanntlich neuerllch 
vom Budget ber Einnahmen getreunt worden, unb beide wer⸗ 
den befonders berathen.) Er begann mit der Bemerkung, daß 
die Kommifion die von der Meglerung verlangten Krebite 
zur Beftreitung der Ausgaben mit großer Aufmerkfamfeit ges 
prüft, aber gefunden habe, daß fie feiner bedeutenden Herabfes 
zung fäblg wären, fo lange die Staatsmaſchine fo koftfpie 
organifirt bliebe, wie fie es gegenwärtig fey. Cine fparfamere 
Einrihtung der Verwaltungszweige aber, fuhr ber Medner fort, 
fann nur vom Könige ausgehn; ed wäre fehr zu wünfdhen baß 
bie bald der Fall ſeyn möchte, und insbefondere, daf bie Kams 
mer ermächtigt würbe, den Etat jedes Minifterlums felbit feſt⸗ 
aufezen. Die Prüfung bes Budgets der Ausgaben würde bas 
durch fehr erleichtert, und das Schwanfende in den verlangten 
Krebitfummen vermieden, bie, wenn fie zu hoch find, die Mi⸗ 
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nifter zu unmötbigen Ausgaben verleiten, und, wenn fie zu nle⸗ 
drig find, Nachſchuͤſſe noͤthlg machen, ober Befhränfungen vers 
anlaſſen, die nicht immer das Entbehrlie treffen, daber nit 
Immer wahre Eriparniffe find. Wären einmal die Etatd der 
Miniſterlen feftgefest, wie dis beim-Zuftizminiterium ſchon 
ber Fall it, fo würden weiter nichts als die von den Miniftern 
in den Rubriten ihrer Etats getroffenen Abänderungen ober 
wein menge zu erörtern ſeyn, welche entweder durch die 
Zeitumftände oder durch bie wechfelnden Prelſe der Zieferun: 
gen ıc. herbeigeführt worden. Unterdeſſen bat die Kommiſſion 
old Regel angenommen, dem zwanzigſten heil der vorgeſchla— 
gr Büreaufojten jedes Miniſterlums zu ftreihen, indem 
fefe Aoften wegen allzugroßer Menge von Ungejtellten außer 
allem Verbältnig ſtehen. Ein ziemlich bedeutender Theil 
neuer Ausgaben, für welde Kredite begehrt werden, find ſchon 
zum voraus durch königlibe Ordonnanzen angewiefen. Die 
Kommifjion eradıtet, daß Orbonnanzen wohl hinreichen in der 
Merwaltung Abänderungen zu bewirken, daß aber, wenn diefe 
Abänderungen eine Ausgabe veranlaflen, die Ordonnanzen der 
Kammer bie Obllegenheit nicht auferlegen, den Kredit zuzuge⸗ 
fieben, um bie Ausgabe zu beten. Der Höntg ſezt die Kredite 
nicht durch adminiftrative Befehle und Ordonnanzen feſt; er 
beftimmt fie durch legielarive Verfügungen, die, in ein Finanz: 
geſez umgewandelt, von ihm ausgehen. Die föniglide Auto= 
rität erſcheint immerhin aub bier, aber ftatt vorher ausgeübt 
fi werden, fo tritt fie mar dann ein, wenn die Kammern ſich 
brer Sendung entledigt haben. Diefen Grundfaz hat die Kom— 
miſſion bei Unterfuchung des Gefegentwurfs befolgt. Der Be: 
richterftatter ging nun zur Auseinanderfezung der Kapitel des 
Budgets ber Ausgaben über, wobei er den minifteriellen 
Vorfchlag, uud die von der Kommiffion in Antrag gebrachten 
bänderungen gegenüber ftellte: j 
Minifterieller Abänderung der 
WVorſchlag.  Kommtifion. 
Sutereffen der Liquidattons: 
iheine » 22 0 0». 25,000,000 fr. 
Konfolidirte Schuld (am 
ı Jam. ıB20,) . . . + 173,341,200 fr. 
Wmortifationdfaffe. . . . 40,000,000 fr. 
Xebenslänglibe Schuld „ . 11,500,000 Fr. 11,400,000 Ft. 
Denfionen . 202.» 66,816,812 Ar. 66,352,050 fr. 
In Bettef der Penfionen bemerkt die Kommtifion, daß die 
aſſe derſelben erbrüfend fen, und deunoch fit hier nur von of: 
elle ei Yenfionen die Rede; wenn man aber erft noch 
lejenlgen Gehalte beifügen wollte, Die wohl eher ald Peufios 
nen zu betrachten find, jo müßte man gefichen, daß zu feiner 
Dr bei feinem Volke, felbft nicht im alten Franfreih, ein 
o großer Theil der Verödlferung auf Koften der andern Ichte. 
Die Ucbertragung von 2,600,000 Fr. Halbfelde auf das Bud 
der Penfionen fhlägt die Kommijiion vor, zu genehmigen, 
ntereffen der Nautionen . 8,000,000 fr. 
Di ber ſchwebenden 
10,359,300 fr. 


chu a —— 

Clvilliſte (mit 9 Mil. Er. für 
die Prinzen.) . . . . 34,000,000 fr. 

Minlfterlum der Gerechtigkeit 18,000,000 Fr. 17,863,400 fr. 
Minifterium bed Auswärtigen 8,000,000 ft, 7,542,500 Fr. 
(Die Kommiffion will die Koſten des für bis Miniſterium neu: 
zuerbauenden Hotels, Vorſtadt Et. Germain, auf die Verſchoͤ— 
nerungslommiifion von Paris übertragen willen.) 
Minifterium des Junern . 104,340,000 Är. 103,683,200 Fr. 
Mit dem Budget dieſes Miniiteriums war die Kommiffion am 
wenlgften anfrieden; fie fand daß die Rubriken defielden nicht 
sehörig geſchleden, nicht ordentlich begründet wären, und er: 
Härte, N ohne eine firenge Unterfuhung und Prüfung es nicht 
länger mehr anginge, 104 Millionen für dis Eine Minlſterlum 
aus dem einzigen Grunde jäbrlib zu voriren, weil auch im vor 
rigen Jabre_fo viel votirt worden. In dleſem Budget und 
323,600,000 Fr. für die Geijtlicteit ag und darunter 
noch nicht die 4,400,000 Er, begriffen, die in den Finausmint: 
ſterlum für geiftiihe Penfionen gefordert werden... Die Kom: 
miifion beinerkte ang, daß der Gehalt des Erzbiicofs vom Pas 


9,350,000 ft. 


ris mit 100,000 $r. ausgeworfen iſt, ba bod bie Ordonnanz, 
welche die Schalte der Erzbifhöfe und Biſchöſe In Frautteich 
beftinmt, diefelben nut auf 25 und 15,000 fr. feftfejt. Neben 
dem katholiſchen Gottesdienſt, für ben 27 Wilionen ausgewor— 
fen find, fteht eine Summe von 600,000 Fr. für den Gottes— 
dienft der Nichtlatholiſheu. Diefe Ausgabe überfieigt die vers 
jährige um 200,000 ft. Dod will die Kommiſſten gier Feine 
Verminderung vorſchlagen. Sie wundert ſich ſogat, daß bie 
Diegierung nit mehr wie 11,000 Zr. für neue ernennungem 
von protefiantifdien Pfarrern und Diepsrationen proteſtantiſcher 
Kirwen begehrt. Iſt wirklich dieſe Suntme dazu binreibend, 
fo ſieht man, daß die Diegierung, was Diefen Punkt bersift, 
einen glüfliben Grad von Epariamteit erreiat bat, den ie bei 
andern Rubriken immer now vergebens zu erlangen ſtrebt. 
Kriegaminifterium  . . 381,050,000 dt. 179,065,850 $t« 
Das Budger diefes Minifterlums wurde von der Kommtfnonu 
ganz vorzüglid gut geordnet befunden. EEs tft nech eine Ar= 
beit des Marſchalls Gouvion St. Epr.) Im Allgemeinen bes 
merkte jedoc die Kommiſſion, dap die Ausgabe dieſes Minl- 
fteriums dadurch übertrieben werde, weil man, nebſt den Sole 
daten, einen zahlreichen Generaljtab, zu viele Millrärfenlen, 
eine in hohem Sold ftebende Garde, Kurz einen koitipleligen, 
blos zum Glanz dienenden und von der leztea Regieraug noch 
herrührenden milltarlſchen Aufzug beibehalte, und Manche Frauk⸗ 
reich noch immer fo jehen wollten, wie es eine kurze Zeit hiu— 
durch geweſen ift, 
Minifterium der Marine . 50,000,000 Fr. 
Die Kommifften wünfht, daß es bald möglich wäre dieſem Mies 
niterium (und den damit verbundenen Kolonien) 65 Milllonen 
Sr. jaͤhrlich anzuweiſen. Daber trägt fie aub auf icine Vers 
minderung an, nur von den Verwaltungskoſten ſchlaͤgt he vor, 
40,850 $r. in Abzug zu bringen. Die Kolonien ſind im Bud⸗ 
get mit 6,070,000 fr. begriffen, Man bar in der Kommiſſton, 
fagte der Berlaterſtatter, vieled von Dem innigen Verbaud 
zwifchen dem Handel und der Marine geiproden ; aber in wels 
her Zage befinder ſich unfer Handel mit dem Ausland, und was 
that felt fehs Jahren unfere Marine, was that die Negierung 
fie zu heben und auszubebnen? Man bat ſie einer engberzigen 
Politik und trügerifaen Hofuungen aufgeopfert. Suͤdamerika 
reihte und die Arme entgegen, und fahitte uns Kommifarleu; 
wir aber wandten den BliE von diefen reiben Gefiiden ab, und 
wollten lieber einige Verſuche mir Pflanzungen auf dem oͤden 
Madagascar anftellen. An der neuen Welt hund die Mautbia= 
riffe alle dem frangöfifben Handel entgegen. Da mir auf diefe 
Arr feinen eigentlichen Weltyandel haben, fo find die 45 Mile 
lionen, welde diefem Minifterium im vorigen Jahre angewie= 
fen waren, freilla meht als hinreichend. Diefe Betrachtungen 
baben aber die Kommiffion nicht beftimmt. Die Nationaluns 
abbängigfeit vor Augen und im Herzen, bat fie geglaubt, der 
Zeitpuntt ſey gefommen, wo man auf Reitauration der ganz 
verfallenen Marine denken, wo man endlich auibören mie, 
immer die alten Schiffe auszubejfern, ſtatt neue zu bauen, Yon 
Erbauung großer Flotten fan bier die Rede niwt fern. Sie 
ging daher inden vom Seemigifter vorgelegten Plan ein. Aus 
demfelben erhellt, daß wir in Zelt von »ı Jahren (von 1820 
bis 1830) eine Seemacht von 38 bie 40 Lintenfüilfen, 50 Fre— 
garten und Bo fleinern wohl aufgerüfleten und mit dem nöthi— 
gen Perfonale verfehenen Schiffen beizen werden. 
Kinangminifterium ._. . 115,000,000 ft. 112,470,750 Sr. 
(Der Bau des neuen Hotels für diefes Minifterlum (Straße 
Nivoff) fol nah Vorfalag der Konmuirfion, vertagt werden.) 
Die yon Minifterium verlangten Kredite belaufen ſid dem— 
nah auf 2 2 2 2 een nee» bin,drı,bio Er. 
Die von der Kommiffion In Antrag gebraten 
Verminderungen uf +» +... . . __Indn,moo Ar. 
Sol alfo an Kredit für ı82o bewilligt j 
werden.. nenne. 505183,850 Fr. 
(Hierunter find aber nicht begriffen . . .„ 22,341,200 Ar. 
für Staatsſchuld und Amortiſalionskaſſe.) Zu jener Summe 
werden jedod mob zwei Pofien kommen, nemlih 155 0060 fr. 
für Defoldung des vraͤndenten des Kadlnets und feinch Bü— 
reaus, und 3,700,000 Fr. um für das zweite Scmener dieſes 
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Jahrs die Penfionen ber Ehreuleglon voll auszubezahlen. — 
Die Konmiffion ſieht fin am Schluffe des Berichtes gendthigt, 
über einen Mißbrauch zu Hagen, der troz bes ausdrüflihb von 
der Kammer bezeugten Wunſches ſich in Das disjährige Budger 
wieder eingefaliben. Die Kammer hatte nemlich ıBıB befwlofe 
fen, daß der robe Ertrag der Steuern und Abgaben, 
fo wie er aus dam Beutel der Steuerpfliatigen fomme, in dem 
Budget der Einnahme aufneführr, dafür aber die Erbes 
bungstoften, die fib auf nicht weniger ald 133,690,000 Fr. 
dis Jahr belaufen, in das Budget der Ausgaben als felbit- 
ſtaͤndiges Kapitel gefezt werden follen. Gleichwol fezte der Ge: 
fejesentwurf die Erhebungstoiten aud bis Jahr wieder ind Bud: 
get der Einnahmen, indem er fie gleich vorläufia von dem ros 
ben Grtrage derfelben abzog, und auf diefe Art fih eigens 
iaaͤbtig einen Kredir dafür erdfnete. Um diefem Mißbrauche, 
den man vergebens durb den Schelngrund zu entichuldigen 
fudr, man fönne die Erhebungsfotten nicht voriren, bevor man 
nicht das Quotum der Steuer felbit votirt habe, ins Künftige 
vorzubeugen, ſalaͤgt die Kommiliion ber Kammer einen Zufaz 
des Inhalts: „daß alle mit Erbebung und Eintreibung der ro: 
ben Steuren und Staatfeinfommen verbundenen Aufgaben im 
das Budaet der Ausgaben geſezt werden jollen”, umd 
auferdem mehrere Paragraphen vor, welche den Miniftern es 
zur ſtreugſten Pllicht machen: „die ihnen angewieſenen Aires 
dite auch bei den einzelnen Ruübriken brer Budgets nicht zu 
uͤberſteigen; In Nothfallen fib durch Föniglibe Otdonnanzen zu 
deten; dieſe mit ihren Rehuungen der Kammer vorzulegen, 
und die Rechnungen felbft den Etats ibrer Minifterien, abge: 
fondert und nab Ordnung der Mubriten ihrer Budgets, beizu= 
ſchließen.“ — Diefer Bericht wird gedruft und vertheilt. 








Ritterarifhe Anzeigen 

StuttgartunbTübingen. Juberg. G. Cott a'ſchen 

Buchdandlung find erfbienen: 

VPolytechniſches Journal, herausgegeben von Dr, 3. ©. 
Dingler. 1820. Ir Bb. 36 u. 44 Heft. 

Morgenblatt für gebildete Stände. ı4r Jahrgang 1820. 
April. 

Europaͤiſche Annalen. Jahrgang 1820. 4% Stüf, 

Allgemeine deutſche Juſtiz⸗, Kameral · und Polizei · Fama, 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Jahrgang 
1820, April, 


In der Weberfhen Buchhandlung in Laudéhut hat fo 
eben folgende intereffante Echrift die Preffe verlaffen, und ift 
in allen gnten Butbandlungen Deuiftlande zu baben: 

Ueber die Mängel und Gebrechen der juriflifchen Lehrmes 
thode, und vie nothwendigen unferer Zeit entfprechenden 
Ginrichtungen derſelben. Mit befonderer Aüfficht auf 
die Univerfität Landshut. Freimüthige Anſichten und 
DVorfchläge von. N. Wening. gr. 8. Landshut 1820. 
Geheftet 36 Er, 


Bei Unterzeichnetem bar fo eben die Preſſe verlaffen und 


ift in allen guten Buchhandlungen Deutikiands zu baben: 
Frage: Soll der Eölibat ber Fatholiichen Geiſtlichkeit fer: 
"ner fortbefichn; oder fol er aufgehoben werden? Beant⸗ 
wortet, und ald Radifal: Mitte, bem Mangel an fa: 
tholifchen Geiſtlichen abzuhelfen, und für alle Zufunft 
vorzubeugen, bargeflellt von 3. 9. Weinmann, Pfar⸗ 
-- rer und Schulinfpeftor in Sulgen, im Kapitel Oberns 
dorf am Near. gr. 8. Preis.ı fl. ı2 fr. 
Alle gute Bubbandlungen werden böflihft erſucht, anf biefe 
Schrift gefälligft Deitellungen anzunehmen, 
Tübingen, im Mai 1920. 
Hopfer de lOrme, Buchdruler. 


— 


Anzeige an deutſche Buchhandlungen. 

Ich wuͤnſche, in einer Paris moͤglichſt nahe gelegenen deut⸗ 
ſchen Stadt eine folide Buchandlung zu finden, welche ger 
neigt wäre, fib mit mir zur Herausgabe einer Zeitſchrift über 
Varis zu vereinbaren. ein Zwet it, Alles, was fib bier 
fünftlerii, wiſſenſchaftlich und im gefellihaftliben Leben Merk⸗ 
mwürdiges zuträgt, fo fdleunig ale möglih und in der interef= 
fantejien form zur Kenntniß des deutſchen zes zu brin⸗ 
gen. Wenn die manderlei Mittbeilungen über Paris, welche 
ih in den vornehmiten Zeitfbriften Deutihlands abbruten laffe, 
einer beifälligen Aufmerffamfeit würdig befunden worden find, 
fo darf ib mir ſomeicheln, daß das von mir herauszugebeude 
Journal, wo nit dur& gewictigern innern Gehalt, doch durch 
eine größere Reichhaltigkeit und Verſchiedenheit der Materie, 
ein noch allgemeineres Jutereſſe erregen wird. 

Paris, am 15 April 1820, 

®,2.9. Sievers, 


Rue Pagerie, Nro. 3. 





Bibliothet- und Gemälbeverfteigerung. 

An der Juſtiz-Aſſeſſor Samidiſchen Debitſache zu Nugs= 
burg fümnit, nab dem UAntrage der Kreditoren, eine nicht uns 
bedeutende, ans einigen Taufend Bänden bejlchende Wiblios 
tbet zur Öffentlichen Werfleigerung, Jedem Liiteraturfreunde, 
dem Bibelfammiler befonbere, ebeufo aber auch dem Hilleriker, 
Statiftifer, ja felbit dem Mectsgelebrten, fan dieſe Büders 
fammlung einiges Wünfhenewertbe dartieten. Man bat zwar 
die Auflage jenes fo Foftipieligen Katalogs, der in ſolden Fäls 
len Öfterd ber Maſſe nur ſcheinbaren Vortheil gewährt, und’ ger 
weͤhnlich derſelben mebr ſcadet ald Abnehmer gewinnt, gaͤnz⸗ 
li unterlafen, indeſſen wird jedem Kaufsluftigen dur nads 
ftebende Defcription ein genereller Weberblif vom Cauzen ges 
geben. 

Diefe Sammlung, deren Auktion auf Montag den 26 Jun. 
db. J., und die folgenden Tage bis zur Vollendung feftgefest 
ift, jederzeit Vormittags von 9 bis ı2 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr dauert, und auf dem bicfigen Baͤkerhauſe uns 
ter gerichtlicer Leitung vor fi gebt, enthält, faßt alle las: 
teinifhe und griediſche Klaffiler mit den beiten Edi— 
tionen; febr gute Bücher über verfbiedene Zweige der Ges 
ſchichte, vorzüglich über Franfreich, Deftreib, Polen, Waiern 
und Würtemberg; dann mebrere Prabtausgaben von 
deu feltenen Werten einesMabillon’e, Buccllini. 
Boga, Balde's, Easpiniani, Eufebii, le Bret'ée 
u.%.; chen fo aus der Reformationdperiode einige parzielle 
Schriften von Zutber, Melanktbon, Eragsmud, Reuch— 
lin, Camerarius, Ed, Pirdbeimer, Peutinger, 
Calvin 2c, dann von Nuguftanis-über 300 Nummern. 
Bow deu febr vielen und wenig befannten Incu- 
nabulistypographicis, bie vom Jahre 1474 bis 1599 
reiben, werden bicc mur einige genannt, 3.8. Margarita poe- 
tica, Parisiis 14745 Geſchichte der Roͤmer, beländirh, mic 
Holzſchnitten und ilum. Anfangebucfisben de 1481; Martia- 
lis epigrammata, Venetiis 1495; Valerii Maximi 
Opera, Venetils 1493; Horatii pocmata, Venetiis 14955 
Tereutii opera, Argentorati 1496; Gicero, deutja mie 
Holzſchnitten, Augsburg 1540; Reformation der Stadt Wornis, 
Worms 1498. 

Eine fernere Erwähnung verdienen aub fehr viele Merle 
aus der Yurisprudenzg, der Staatewiifenfdait, 
Theologie und Vhiloſophie. — Nidt umgangen werden 
dürfen Denis Buchdrukergeſauchte von Wien; Zapf’s Buy 
drufergeichidte von Augsbutg, Mainz und Scwaben; Pau» 
zer's Buchdrufergefhichte von Nürudbera; eben fo die Ehre 
ntfen über Augsburg, Nürnberg, Worms, Strafburg, Salze 
burg, Trauffurtic. Miele mertwürdige Augustana, beronder& 
das Oeſchledtbug der Stadt Augsburg d. a. 1661, we.d es auf 
mehr als 500 Jahre gurüfgebe; ferner die Meichreibung der 
40 Gebäude, welche Elias Hollinnerhalb 14 Jabren aufge: 
führt hat ic. Ein nicht minder angenehmer Fund für manze Se: 
lehrten werben das vielgeſuchte Vida's carmen de nostro 
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Tesu Christo, Saragosas 1544. Murmer’s Narrenbeſchwoͤ⸗ 
rung, Straßburg 1512, und die epistolae obscurorum viro- 
rum, Francofurti 1599 ſeyn; der größte Schaz diefer Biblios 
thet beftept aber unftreitig in einer Sammlung von 236 
Bibeln in verfhiedenen Spraben, Ausgaben und Formaten 
ans dem XVten, XVten nad XVIten Jahrhunderte, Selbſt 
‚bie unermädeten Bibelforfber Panzer, Nieberer, Bapf, 
Sleſe, Palm, Zeltner, Goͤhe, Mairu.f.w. wäre 
den zu ihrer Frende noch manche ihnen unbekannt gebliebene Edi⸗ 
tion des Verdollmetſchungẽbuches des görtlihen Worts gefun« 
den haben. Dis ungefähr möchte binreihen, um bie Seltenheit 
obiger Bücherfammlung nachzuweiſen. Die nemlibe Aufrionds 
bandlung dehnt ſich aud auf eine fehr reichhaltige Ge— 
mäldbes, Aupferftibe, und Holzſchnittſammlung 
aus, Der Sachkundige erfennt darin unfchwer einige ſehr ges 
lungene Urbeiten aus der deutſchen, italienifben, franzoͤſiſchen 
und der weltberühmten Niederländer Schule, Bon dem bei- 
nahe durchgehends anerfanuten Meiftern nennt man einen Rus 
gendas, Salomon Geßner, Riedingert, Dietrich, 
Rilfon, de Yaulus, Herz, Eornel Biſcher, Frey, 
Kirnal, 2. Sranadb, Beauvarlet, Card, Watterloo, 
van Velde, van den Wungaart, Glodentbon, 
Kager, Sabdeler, Bangelifti, Undreani, Pote: 
fta, Bartoloyzi, Zilloti, Primavefisc Bon ben 
Gemälden : die Veripottung Eprifti; dem blinden Tobias ; den 
Goͤtterrath und die Feuersbrunft von Troja. Von dem 3000 
Rupferftigen: Elelia Pferd, über die Tiber ſowim⸗ 
mend, von Procacinud; Auguftus, ben Göttern opfernd, 
von rev; dem heil, Hieronpmmus in ber Wülte, von Mus 
siano; Ariadne, an Felſen geihmiedet, von Cars; ben 
Kindermord,von Navenna; den Fiſchzug Petri, von Marco 
Untonio; den —— von Merian. Beiden Holıfhnit: 
ten fonımen als Seltenheiten hohen Alterthums unter Undern: 


bie beil. Apoftel, von 2. Cranach; das Schwein unter‘ 


den Tiraeliten, und verfhiebene Holzichnitte von ganz alten 
Meittern in verbiente Erwähnung. Ueberhäupt Fan 
diefe Sammlung von Lanbihaften, Batallen-, See= und 
Toierftüfen, Vortraits, Goͤttergeſchichten, und fo vielen origi: 
neler Darftellungen, nicht genug anempfoblen werden, 

Schließlich wird bemerkt, daß das Crlaufte dem Erfteigerer 
nur gegen baare Bezablung erlaffen wird. 

Augsburg, den 13 Mai 1820. 

Koͤnigl. baleriſches Kreis» und Stabtgeriht. 
v. Silberhorn, Direltor, 
Borbrugg. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Der Schuldbrief über das, laut Grundprotokoll V. p. 666, 
für den Shneidermeifter Mathaus Reichard babier auf 
der ehevorigen Wirthſchaft des Bierbraͤuer Kuftermann verbo: 
pothezirten Kapitald von 1000 fl., ddto. 13 Jul. 1812, wird 
vermißt. 

Der dbermalige Beſtzer biefer Urkunde wird demnach aufge: 
forberr, diefelbe binnen 6 Monaten von heute am bei unterzeic: 
netem Gerichte um fo mehr vorzumeifen, ba fie widrigenfalls 
als fraftlos erklärt werden wuͤrde. 

Augsburg, den 20 April 1820. 

König, baieriihes Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. 
v. Langenmantl, Prot. 


Die den 31 db. M. halbjaͤhrig verfalende Zinfe von ben bei 
biefiger Stadt noch anliegenden Sublevationsohligarionen wer: 
den den 5, 6, und 7 künftigen Monats Junius jedesmal von 
8 bis ı2 Uhr Vormittags, und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags 
auf biffeitigem Seſchaͤftslokale im Rathhauſe ausbezahlt, wel: 
es den Intereffenten biemit befannt gemacht wird, 

Augsburg, den 27 Mai 1820, 

Stabtlämmerel, 
Ott, Etabilämmerer, 


Jofeph Ydfel, Shmibfohn von Wadersborf, Solbat dei 
fönigl. baierifhen aten Linien-Infanterieregiments, iſt im Folge 
erhaltener Nachricht beim Müfzuge aus Nupland im Jahre 1815 
vermißt worden. 

Auna Poͤſel, deffelben Schwefter, bat Ach vor 20 Jahren 
nach Deftreich begeben, und dem königlihen Landgericte iſt une 
befannt, ob fie noch am Leben fi befindet; die Geſchwiſter wols 
len vor mebreren Jahren ſchon Nachricht erhalten haben, baf 
fie geftorben ſey. 

a nun das elterlibe Anwefen an den Bruder Leonhard 
wuͤrde, wobei die Wermögensantheile der abwefenden Jofeph und 
Anna Pöfel unter Adminiftration gelegt würden, fo baten bie 
übrigen Poͤſel'ſchen Gefhmwifter um Ausfolglaffung der Aurheile 
der Abwefenden gebeten. 

Es werden nun 
Joſeph Pöfel, Soldat, und 
Unna Pdfel, oder derfelben Kinder, 
ebiftaliter vorgeladen, binnen ſechs Monaten entweder perfüns 
lich zu erfheinen, oder ihren Aufenthalt bekanut zu maden, 
außerdeffen ihre Wermögensantheile unter die übrigen Geſchwi⸗ 
fter gegen Kaution audgefolgt würden. 
Burglengenfeld im Megenfreife, den 22 April 1820. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Lie. Kaftenmair, k. b. Rath und Lanbriter. 
Baldauf, coll. 





Betfauntmadhung,. 

In bem ııöten Stäk der politifhen Zeitung vom 16 db. las 
ih einen Artitel aus Nom vom 3 Mai, daß ein gewiſſer Bari⸗ 
sonst die Kunft, gerfprungenen Gloken, ohne felbige umzugießen, 
hren reinen Klang zu geben verſtede. Wenn diefes ale eine 
neue Erfindung angefehn werden will, fo muß ich Unterzeids 
neter, ohne Mubmredigkeit, dffentiih erklären, daß aud 
ih fon mehreren zerfprungenen Gloken, größerer und Heinerer 
Gattung, fo wie der zerfprungenen Gloͤlchen in Mepetierubren 
fehr vielen ohne Umguß ihren reinen Ton gegeben babe. I4 
bin auch bereit allen berlei befhädigten @lofen einen reinen Klang 
zu ertbeilen, wenn man mid mit gefäligen Wufträgen bech⸗ 


ten will. 
Landshut in Baiern, am 19 Mai 1320. 
Franz Eaver Dftermapt, 
bürgerl, Gürtier daſelbſt. 





Brüdenauer Babe: Anftalt. 
Die Wiedererbfnung der Bade - Anftalt auf dem berühmten 
Mineralbeilbabe bei Brürenau ift auf den 15 Jun, beftimmıt. 
Um die verebrliben Vadegäfte, welde gefonnen find, den 


. Kurort Brütenan diefen Sommer zu beſuchen, mebr nad ihrem 


Wunſche mit Wohnungen bedienen zu können, bitter man folde, 
einige Nachricht über ihre Ankunft und die gewünſchten Zimmer 
vorher gefälligft zu ertheilen. 

Für pronipte Vedienung, reine und gute Getränte aller 
Gattung, gute Beftellung der Tafel und bergleihen wird ange: 
legenfte Sorge tragen 


Die 
Köntgli eftion bes Dates Brüdenau. 
— — ren Seuffett. 


. Fender! in Wien erfuht feine und Wilhelm 
v. W — .. Rabricht von ſich * schen ".. er ihm etwas 
Wichtiges zu berichten wuͤnſcht. 


Unfrage 
Man wänfht durch die Erpeditiom ber Allg. Beitung gu ef 
fahren: ob no& ein Glied ber alten, —— ri adelichen 
amilie Goeldlin von Tiefenan eriftire — wer ber tr 
hlehts:Heltefte — und wo berfelbe aufäpig fep? um mit dam 
felben dann wegen einer, diefe Familie betreffenden, Sache 
nähere Korsefpondenz treten zu können, 








Beilage zur Allgemeinen Seltung. 





Sonnabend 


Nro. 80, 


3 Sun. 1820. 





Diccuorsos sobre una constitution religiosa considerata 
como parte de la civil rational. Par, M. Llorente, 
Paris 1819. * 


Der Verfaffer dieſes ſchͤzbaren Auffaged, ehemaliger Ge» 
neralfckretär der fpanifchen Imqulütion, fon vortbeilbaft bes 
" Bannt due feine kritiſche Geſchlcote dieſes furdibaren Gerichts⸗ 
bofs, fiel in demfelben eine Reihe Artitel, zum Behuf ber 
neue Arelftaaten von Südamerika, auf. Er Sr fig aller 
rein politifsen Fragen und befapränft fich, als Geiſtlicher, eins 
zig auf religiöfe Begenftände., Er beihmört die bürgerlichen 
und militäriiden Vorjteber biefer neu entitehenden Staaten, 
die Bedürfniffe des Zeitalters nicht aus dem Augen zu verlies 
zen, und die religiöfe Verfaſſung auf rein chriſtliche Grundlas 

en zu erbauen. Selu Werk zeugt von dem Sinne bes Wer: 
facts, ber religiös und liberal zugleih iſt, was heute zu den 
eltenern Erfhelnungen geuönt. Mir befhränten uns anf els 
er Auszug, der jedoch das Wefentlihe des Werte 
enthält: 
„Die kathollfhe Religion fol als Staatsreligion erflärt wer: 
ben, aber nicht als herrſchende, vielmeniger als ausſchließliche. 
Shure Diener folen aus dem Nationalfonds erhalten werden; 
ale anderen riftliben Belenntuife gentegen gleiben Schuz, 
und ihre Kirbendiener diefelben bürgerlihen Rechte. — Der 
Staat erfennt kein anderes Glaubensbefenntnip, ald das Apo— 
ſtoliſche und die fieben Saframente, — Niemand fan angebals 
ten werden, fi weder- Im Beichtſtuhle, noh am Wltare des 
J bei der Kommunion einzufinden. — Die Heiligen » Feſte 
nd abgefhaft. — Die Biſchoͤſe und Ihre Witarien famt der 
untergeordneten Geiſtlichkeit, follen darüber wahen, baß ber 
Gottesdienft mit Eruft, Andacht und feinem hoben Gegen- 
unge gemäß, alleuthalben gefeyert werde. — Faftentage ſol⸗ 
en nicht geboten feun; das Farten fol nur ale eine fromme 
—— angeſehen werben, die anzurathen iſt, aber von dem 
eien Willen jedes Glaͤubigen abhängt. — Die Kirche hat bie 
Befugnis nicht, die ehellchen Bande aufzulöfen; ber hobe Rath 
der Nation allein bat darüber zu ſprechen. Ewige Gelübbe 
dürfen nicht angenommen werden, fo wenig als ſolche, welche 
bas Gölibat auferlegen. Die priefterlibe Würde mit dem 
Cheſtaude nicht unverträglib. — Die Hlerarhte beiteht aus 
ben Erzbifhöfen, den Blihdfen, dem Pfarrherren, den Dias 
konen und Unterblafonen. Entſteht eine Klage gegen einen 
Gelſtlichen, fo bat fi der Kläger an deſſen unmittelbaren 
Dbern zu wenden. Welgert fih diefer in der Sache zu ſpre⸗ 
Sen, fo ftebt dem Kläger der Appel an ben oberften Rath der 
Nation frei. — Der Papit darf nie über Gegenftände bloßer 
Kirbenzubt befragt werden; bie bifhöflihe Behörde har allein 
über die innere Verwaltung des Sprengels zu erfennen. Vaͤpſt⸗ 
Ihe Bulen dürfen nicht anders ald mit Genehmigung des 
oberfien Raths verkündiget werden, — Die geiſtliche Einthels 
lung des Landes iſt diefelbe, wie bie bärgerlihe; und bie 
Zen iast jeder Provinz ft auch der Hauptort der geiftlichen 
berbehörde. In keinem Fall kan der Papft' die den Biſchoͤfen 
bewiligteu Gehalte mebren oder mindern.” 

Nachdem ber Verfaffer diefe Grundfäze aufgeftellt, bemüht 
er fib den Einflang dericihen mit den Lehrfäzen der alten Apos 
ftofifhen Kirche nud dem Glauben der eriten Ehriften darzus 
thuu. Weit entfernt die allmäblih entitandenen Modifitatlor 
nen und vorzüglib die Veränderungen, bie Im sten und 5tem 

abrhundert in der Geitaltung der Kirche ſich zeigten, anzuer⸗ 
ennen, beweist er, daß das Chriftentyum bie bürgerliche und 


aus dem Spaulſchen ins Franjoͤſiſche iſt 





»Die Ueberfegung 
unter ber Preſſe. 


reltglöfe —— beguͤnſtigt; daß die Klrchenvaͤter zu allen Sel= 
ten bie Vernunft und die fittlihe Ueberzeugung ihrer Neubes 
kehrten in Anfpruch nehmen; daß die Unwendung jedes andern 
Mittels ſchnurgerade ber Meinheit des Glaubens der ehrwürdie 
— Urtirche zuwider iſt. Er fiebt diefelben als die natürllche 
olge der linredlichfeit und bes Ehrgeizes derer an, die, ſtatt 
baranf bedacht gewefen zu fenn, auf Verehrung Gutes im 
Geifte und ber Wahrheit zu dringen, es vorgüglicer fanden, 
auf das Evangelium ein Gebäude weltliher Herrſchaft zu grüns 
den. „Go, fagt Llorente, wurden bie Beichte, bie Ablaͤſſe, 
die Zehnten, die Möndsorden, die geiftlihen Gerichte und 
andere antihriftlihe Unftalten Werkzeuge der Geiſtlichen.“ 
— Er bewilligt ber Kirhe das Recht nicht, vom den Glaͤu⸗ 
bigen ein anderes Bekenntniß zu fordern, als das ber 
Grundwahrheiten des Chriſteuthums, die in allen Jahrhuns 
berten anerlaunt worden find. Er behauptet, bie Thelluahme 
an ber Kommunion wäre in ber Urlirche nichtd als eim felerlis 
der Alt gewefen, wodurch man feinen Glauben und feine relis 
ae ——— an den Tag gelegt haͤtte. Der Collbat 
ft, feiner Erklärung zufolge, nicht von Sott geboten, keine 
Unordnung des Chriſtenthums, fondern einzig bie Geburt fpde 
terer Zeiten, worüber man fi nie ganz babe veritehen können. 
In Berrefder Dazwiſchenkunft des Papftes in Sachen der Kirs 
denzucht und wichtigen Unorbuungen, ſchlaͤgt Llorente dem 
amerltanifhen Freiftaaten das Beiſpiel ber gallitanifhen Kirche 
von 1791 vor; er beweist, daß bie päpjtlide Gewalt in dem 
eriten —— ſich elujzig anf deu Umſtand gruͤndete, 
daß Rom des Meihes Hauptſtadt war, daß nur deswegen bie 
Biihöfe von Wlerandrien, Antiochlen und anderen Staͤdten 
dem Roͤmiſchen nachſtehen mußten. Die Monchsorden wuünſcht 
er vermindert zu ſehen, doch dringt er bei dem gegenwärtigen 
uftande der Dinge in Amerika nit auf ihre gaͤnzliche Abſchaf⸗ 
ung. Bei Gelegenheit bes Edlibats der driefter beruft er ſich 
auf das Zeugniß ber Kirhenväter, daß Nobannes ber einzige 
Apoftel gewefen, der unverhelrathet geblichen, und daß bie 
Priefter bis ind ate Jahrhundert fhlechterdings nicht zum ehe⸗ 
ofen Stande angehalten worben find. Er erklärt, auf welche 
Art der Gölibat eingeführt wurde, Die Verminderung bee 
Möuhsorden ge er aufs lelchteſte und einfahlte daburch 
u bewirfen, daß der Aufnahme von Novizsen Schranfen ges 
Best werben. Dis war (bon das Mittel, deſſen fih die fpanfs 
{hen Gortes während Ferdinands VII. Gefangenfhaft in Bas 
lengay bedienen zu müllen glaubten. — So erklärt fi ber ches 
malige Geheimſchreiber der ſpaniſchen Inquiſitlion, deffen Aeu⸗ 
ſerungen dadurch deſto mehr Wichtigkelt erhalten, daß fein mus 
tbiger Einfluß auf die fpanifhen Emigranten, fein rein rells 
glöfer Sinn, fein Eifer für die Gebraͤuche ber kathoͤllſchen Kirche, 
und feine Kenntnife, ald ausgezeichneter Kanonift, vortbeils 
haft befannt find. 





Deutfdhlanb, 

Vom Lech, 24 Mal. Die Nro. 86, 89, gı und 98 ber 
Nedars und bie Nro. 57 und Go ber Mainzer Zeitung enthals 
ten audführlichere Nachrichten aus Wiesbaden über das Ereig» 
uiß, das bie dafigen Hellquellen betraf. Die Korrefpondenten 
ſpreden darin zugleib audb ibre Anfihten und Urihelle über 
die neue große Badeauſtalt des (nun verftorbenen) Bauins 
fpeftord Zals aus. Die Einen fielen dleſes Unternehmen als 
nu zlich und norbwendig dar, Indem fie anführen: daß ı) der 

ufammenfluß von Badegäflen oft fo groß wäre, bad es an 
übern mangelte; daß ed a) an binlängliben wohl eingeridhtes 
ten und bequemen Wohnungen feblte, und aus diefem Grunde 
Wiesbaden, ungeachtet feiner Vorzüge in übſicht auf feine Lage 
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und Wuigeiungen. nicht fo, wie andere Bäder, von vornehmen, 
sumal fürjtlicen Perfonen befucht würde, Durch die Salside 
Dadeanftalt würde num aber diefen Mängeln abgeholfen, Die 
Geaner Dagegen fagen: fie hätten ı) nie gebört, daß ed an 
Bädern gemangelt, wobl aber bätten fie die Badewirthe klagen 
hören, daß fie nicht fo viele Gufte hätten als fie wünfchten (1) 5 
a) der Schügenbof, der Adler, die Roſe, das Mömerbad und 
der englifne Hof waͤren wohl geeignet, Perfonen auch vom 
en Stande aufzunehmen ; 3) Wiesbaden würde von Oro: 

en aus dem Grunde felten befucht,, weil die Flaͤhe und das 
@inerlei ber Umgebungen Wiesbadens felten dem Geſchmake 
böberer Stände entfpräde; 4) wäre in den Badehäufern ſchon 
alles mögliche gethan, und für alled, was ein Badegaſt mit Recht 
verlangen fönnte, I — worden; 5) läge die Zalsſche Bades 
anitalt höher als bie Hellquellen, und könnte auch Mineralmaf: 
fer dabin geleitet werben, fo würde es dod auf der lansen 
Etrete, die es zu durdlaufen hätte, zu fehr zerſezt werden, 
zu viel von feinen Beſtandthellen und fo nah auch an feinen 
Heilträften verlieren. — Ich kenne die Lokalitdt, die Gaft: 
und Babehäufer und die Baͤdeelnrichtungen zu Wiesbaden ges 
man, kan ſonach als Augenzeuge fpreben, Irrtbuͤmer berictis 
gen und falſche Behauptungen widerlegen, und ald Kunftvers 

andiger das Zalsſche Unternehmen gehörig würdigen. Wies—⸗ 

den zaͤhlt aa Badehäufer, Die alle Privaten gedbören; die vor: 
zuͤglloſten darunter find: der Schüzenhof, der Adier (wo auch 


bie Poft), die Roſe, das Mömerbad, der engliſche Hof, ber | 


Engel, der fhwarze Bär und der Miefel (die Jeztern zwei Ei: 


nem Gigentbümer gebörig) Die drei zuerft genannten find | 


gleich Gafthäufer, d. i man bält da auch einen öffentlichen 
iſch. Ju diefen acht Badehaͤuſern fuhen die vornehmern 
und bemitteltern Bädegäfte fi einzumtetben; allein wohl nicht 
die Hälfte derjeiben finder im Monate Julius, wo bie Bader 
geielicaft am zahlreichſten fit, darin Unterlommen; fie müf: 
fen ib daber aub mit Wohnungen Inandern Dade- und Gaſte, 


fo wie in Privarbäufern begnügen. Die andern Gaſthaͤuſer find | 
Hein und nur im Nafauer Hofe Angenehme Wohnungen für | 


Kurgälte. Ju Privathäufern fan man nur einzelne, nicht eine 
Beide von Zimmern haben. Im Julius ift gewöhnlich jedes 
entbebrlihe rm und Kämmerden in ganz Wiesbaden 
beſezt, fo daß öfter um feinen Preis mebr ein Plaz zu bekom⸗ 
men iſt, mie id mehrere Fäle anführen könnte, Die Behaups 
tung, daß es in Wiesbaden öfter fogar an Wohnungen für Kurs 
gaͤſte mangelt, ift demnach allerdings gegründet. No mehr 
aber mangelt e8 zu jener Zeit an Bädern. ge den fämtlihen 
Badehäufern können an einem Tage wohl höcftend 500 Wider 
re werben. Bebenft man nun, dag im Julius jedes ent: 

belihe Zimmerchen und Kämmerhen In ganz Wiesbaden be: 
ſezt it; daß in den Babes, Gaſt⸗ und Privarhäufern fiber über 
»200 Bäfte Plaz finden und bei weitem die melften davon baden 
wollen, fo wird man es begreiflic finden, dab zu ber Zeit leit 
Mangel au Bädern ſey. Am falimmiten find in Hinſicht der 
Baͤder die Kuraäfte daren, die außer den Badehaͤufern wohnen 
müffen, weil die —— im Durchſchnitte a — 3mal fo viel 
Wohnzimmer ald Bäder zählen, und daher manchmal faum ei: 
nem jeden der in einem Badehaufe wohnenden Gäjte ein Bad 
angewiefen werben fan, da man, mit Ausnahme des neuen Bar 
des in der Rofe, wegen Mangel an abgefühltem Heilwafer, 
ein Bad nur elumal des Tages füllen fan. Ferner find die 
Badeanitalten, Im Ganzen genommen, noc ſeht mangeldaft. 
Man badet nit in elgnen Stuben oder Kammern, fondern in 
oben offenen Verſchlaͤgen, deren In großen Gemädern oder Hals 
ken 10 bis 3o In einer oder zwei Meinen augebrat find. Zwi— 
fben ber Thuͤre eines folben Berihlages und dem Bade if 
ein Heiner Play zum Aus: und Unkleiden, und an den Selten 
eine Banl; die Kleider fan man an ein paar Nägeln aufbäugen, 
Weiter bat man uihtd, Die Badehallen haben entweder eine 
Dete mit Defnungen, wodurch ben Dünften des Heilwaſſers 
ein Ausweg veriwaft iſt, oder fie haben zu dieſem Zwele nur 
Defnungen im Dache, wohl auch eine Art Thürme, oder die 
Dünfte müfen durch an den Wänden angebrachte Benfter ent: 
weinen. efervoite hat man, mit Ausnahme des neuen Ba: 

es In ber Wofe, mir, um mir abgekühltem Hellwaſſer auf der 


Stelle Bäder bereiten zu Finnen, fondern das heife Deitwah- 
fer muß in den Bädern verküblen, mozu, je nah der Tempe⸗ 
ratur deffelben, und der äußern Atmosphäre, fo wie nad der 
Belhafienheit der Xokalltät ı5, 20 bie a4 Emden erfordert 
werden. Im vielen Badegemäwern fünnen bie Dünfte nicht 
genug entweichen, fo daß ſie Morgens no. damit angefüut td. 
Durch die Einwirkung der heißen Dämpfe und zu heben Wär= 
megrad dee Bades.entftehen ſelbſt nad Berliten der Badearzte 
(S. Ritters Bemerkungen über die Bäder zu Wicebaben, im 
Hufelande Journal ber prakt. Arzneifunde 1799, 111. St.) nicht 
felten manderlei, felbit gefäyhrlibe Zufäle — Beränbung, 
Schwindel, Ueblichkeit, Erbreden, Odnmachten, Ylutjpufen, 
Brufitranıpf, Schtafiuß. Und in den Badehallen, welde keine 
Dete haben, entſteht durb die im Dache angebrasren xuitide 
wer oft ein abiweulimer Zugmind, fo day dic Vadenden den 
außer dem Bade befindliben Obertbeil des Körpers certälten, 
und fo ſich felbit im Bade Nheumatiemen zuzieben. Dann fehle 
es an Dampibadern, und bie Dufwanftalten find im Algemeis 
nen fehr ſolecht, nur In ein paar Badebäufern find In neuerer 
Zeit etwas beilere erricter worden, Nirgend« bat man Ther= 
mometer, um die Temperatur des Bader beiltmmen zu koͤn— 
nen. Auch gibt es keinen Trintbrunnen; wer dag Heilwaler 
trinten will, muß ed aus den bie und da efelbaften Hauskruns 
uen triuken. Man ficht alfo, dag keineswegs bereits alles 
Mögliche, gethan, keineswegs für alles, was eln Kurgaſt mit 
ect verlangen fan, geſorgt il, Diefe ſchlechten Babeeinriche 
tungen mögen wohl mehr ale die angebliche Fläche und bas Ei⸗— 
nerlei der Umgebungen (Iſt etwa der Taunus, Bibrich, Malnz 
nicht in der Nähe von Wiesbaden? Und fängt niwf In der Rabe 
von Wiesbaden der fhönfle aller Gauen, der Rhelugau, an?) 
ſchuld fern, daß Wiesbaden von Perfonen höheren Standes 
felten befußt it. Wie fünnte man auch folben zumuthen, im 
Badeballen und Verſchlaͤgen, die fo viele Unbeguemliateiten 
und Nachthelle darbieten, zu baden? In den meiften ber obem 
benannten abt Badehaͤuſer mangelt es zwar nihr an guten 
Wohnungen für vornehmere Kurgäfte, aber nur drei davon find, 
wie fon erwähnt, zugleich auch Gafthäufer; in den übrigem 
findet man keine Garttafel, fo wie es da zum Theil auch am 
Pferdefiällen, Nemifenic. mangelt. Aus biefer Darftellung er⸗ 
heller zur Genüge, welch ein dringended Bebürfniß eine große, 
voljiandig und zwelmäßig eingerihtete Badeanſtalt war, und 
wie fehr die Regierung Grund batte, den veritorbenen Bauins 
ſpeltor Bald zu einem folben Unternehmen aufjumuntern. 
(Der Befhlup folgt.) 





Gerihtlihe Befanntmadhungen. 


Da nunmehr der, in ber Borlabung vom 5 Jan. 1819 zut 
Unmeldung des Franz Jofepb D’Escalier, Adjuranten 
bei dem vormaligen ız2ften fransdfifhen Yınien: Infantcerieres 
giment, oder feine allenfallfigen Leibeserben, angeſezte ſeds⸗ 
monatlibe Termin vorläugit verfriden ift, obne daß fi Franz 
Joſeph d'Escalier felbit, oder einer feiner Erben außer dem 
tönigliben Profeffor Franz Joſeph d'Escalier zu Straßburg ges 
meldet bätte, fo wird unnmebr erfanut: 

1. dab Frauj Joſeph d’Ekcalier für verfiorben zu erflären, 
und fein hinterlaſſenes, im Königreibe Baiern gelegenes 
Vermögen an feine gerezlio geridrlih bekannten Erben ges 

en Sicherheit augfolgen zu laſſen fen; 

2. daß diejenigen feiner Erten, welge bie Anmeldung unterm 
lafen haben, von der Erbſchaft auszuſchließen ſeven. 
München, den 23 Mal 1820. 

Königl. baieriſches Kreis: und Stadigerikt. 
Gerngroß, Direttor, 
Sthidermair, 


Nachſtehende Schuld - Dokumente: 

a. Sculdbrief der kurfuͤrſtligen Hoſtammer zu Muͤnchen 
vom 3. 1721, ausgeſtellt dem Korbinian Prielmair, für 
das von ihm als Pileger zu Gtiesbach erlegie Kautiönetes 
pital ä 1000fl. 

b. Sauildbrief des kurfürßlichen Hof Kriegs Bablamts in 


a1 


Minden, -vom 23 März 1687, audgeftelt dem Johanu 
Matthias Eifeneter, für die als Kaſtner zu Griesbach er: 
legte Kaution a 1500fl, 

#. Lransportbrief vom ı8 Dft. 1747, durch welhen bad 
ad b. bemerfie Kapiral imverminderten Betrage zu 1000fl. 
auf ben Kaſtner Ferdinaud Mutzelhofer überging, 

Äind zu Verluſt gerachen. 

Da alle diefe drei Dokumente fpäter durch Geffion an ben 
werfiochenen Franz Zaver Freiberen v. Gugler übergingen, fo 
wird auf geſtellte Bitte des Umiverfalerben bes Leztern, Job. 
Sreiberr v. Prielmair, der unbefanute Inhaber derſelben auf- 
gefordert, binnen 6 Monaten diefe Dofamente vor Gericht vor: 
—— widrigenfalls dieſelben für traftlos erklärt werden 
würden. 

Münden, ben 19 Mai 1820, 

König, baterifhes Kreis: und Stadtgeridt. 
®erngroß, Direktor. 
Jg, Acceſtſſt. 


Die ben 31 b. M. halbiährig verfallende Zinfe von ben bei 
biefiger Stadt nob anliegenden Sublevationsobligarionen wer: 
den den 5, 6, und 7 künftigen Monars Yunius jedesmal von 
8 bis ı2 Ubr Vormittags, und von 2 bis 5 Uhr Nacmittags 
auf diffeitigem Sefwäftsiofale im MNathbaufe ausbezahlt, wel: 
Ges den Intereffenten biemit befaunt gemacht wird. 

Augsburg, dem’ —1* 1820. 

tadttaͤmmerel. 
Ott, Stadtkaͤmmerer. 


Der Kaufbrief über bie in der Jakobervorſtadt allhler gele: 
genen, mit Litt. H. Nro. 364, 365 und 366 bezeichneten Wer 
bermeiiter Heinrib Bacerſche Häufer, weiber laut Grund⸗ 
prototoll U. pag. 193., ben 19 Sept. 1786 ausgeftellt worden, 
wird vermißt, 

Auf Anlangen des Eigenthümers wird alfo der dermalige 
Inhaber obiger Urkunde biemit aufgefordert, felbe binnen ſechs 
Monaten von beure am bei unterzeihnerer Gerichtsftelle um fo 
—— vorzuzeigen, da ſolche widrigenfals als nichtig und 

aftlos erklärt werben würde, 

Nugsburg, ben 23 Mai 1820, 

Königl. baierifhes Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direltor. 
Yrot. v. Langenmantk; 


Auf Ableben des biefigen Farbermeiſters Jofenb Heiß 
mit SHinterlaffung rines Wermdgens von 300 fl., dann eines 
Te ſtaments, worin der vom Berftorbenen zur Erziehung ange⸗ 
nommene Vrarer: Sohn Joſerh Kraus als Erbe ernannt if, 
werden die im Auslande befindlihen Heſchwiſter des Erblaffers 
aufgefordert, ſich inner drei Monaten a dato wegen an- oder 
Mictanerfennung des Teſtaments sub poena aguiti hierorts 
zu melden. 

Augsburg, ben 23 Mai 1820, 

Königl, baierifbe# Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direltor. 
Vorbrugg. 


Da wegen offenbarer Unzulänglichkeit des Wermögend in ber 
Debitfane des Heorg Bübier, fürll. tarisiven Foriigeo: 
meterd und Weinſgente Vänters dabier, nab dem Untrage 
des Difizial Auwaldes des Schuldners und der Kreditoren die 
Gaut beihlofen worden ift, fo werden biermit ſaͤmtliche be: 
Bannte und noch unbefannre Gläubiger des Georg Bühler vor: 
— in den beſtimmten Edittetagen ihre Forderungen ges 

drig unter dem Rechtsnachtheile des Ausſchluffes zu liquidiren 
und ausjufübren, und zwar 
1. al et liquidandum, auf Samstag, deu 
ı Jul. 1820, 
2. ad excipiendum, auf Dienftag, dem ı Auguft, und 
8. ad eoneludendum, auf Freitag, den 1.&ept. d. J., und 
swarin der einen Hdifte die ſes legten Termins bis 15 Sept, 
ad replicandum und bie uplicandum, 














Sugleih wird erdfuet, daß der erfte Ebiktdtag zum Wer: 
ſache einer gätliken Klaffifitation, und zur gürliben Belle: 
gung oder techtligen WBerbandlung des Kompeteanzgeſuches für 
den wahnfinnigen Schuldner Georg Bühler beflimmt ſey, wor⸗ 
über fib die Gläubiger jobann vernehmen zu laſſen haben. 

Regensburg, deu 23 Mai 1820, ‚ 

Koͤnigl. baieriibes Kreis: und Stadtgericht. 
®umpeljsbaimer, Direktor. 
Nicol, «of. 


Da über das Vermögen des hiefigen Lederermeifters Chri« 
ftien Raimer die Sant defretirt worden ift, fo werden 
nunmebr uasfelgende Ediftsiage Defannt gemadt : 

1. Zur Anmeldung der Sorderungen und Veibringung der Bes 
lege iſt deſtimmt Montag, der ı2 Jun. ; j 

2. zur Abgabe der Cinreden, Mittwoch, der 12 Zul. ; 

3. zum Schluß verfahren, und zwar a. zur Abgade der Ge: 
generinnerungen Mittwoch der 9 Aug; b. zur Schlußers 
innerung Mitrwod der 23 Aug, 

Aue Jeue, welde an erwännten Chriſtian Nalmer, oder 
deſſen Bermögen rechtlice Anſprüche und Forderungen zu mas 
den baben, werben hiemit vorgeladen, eurweder in Perion, 
oder durch binlängiih bevollmäwtigte Unwälde an den vorbes 
ſtimmten Ediktstagen auf diſſeitigem Büreau zu erfteinen, 
und ihre Forderungen reatlih geltend zu machen, außerdem 
fie nibt mehr gehört werden, fondern mit ihren Auſprüchen 
gänzlich ausgefäloffen ſeyn follten, 

Regensburg, den 9 Mai 1820, 

Kbnigl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Freihert v. Berger, Direttor. 





Raffer. 





Au Freitag ben 23 Jun. wird der Gaſthof zum baleris 
fben Hof babler mit oder ohne Einrihtung-von unterfertige 
tem Gerichte salva ratificatione zum zweitenmal zum Öffente 
linen Verkaufe —— 

Dieſer Gaſthof it in einer der hleſigen Hauptſtraßen ſeht 
sun gelegen, und befindet fich in dem-beften daulichen 

tande. 

Derjelbe enthält im drei Etagen außer dem gewöhnlichen 
Gaſt- und Speifezimmer noch breisehn beizbare Gaſtzimmer, 
ein größeres Sperſe zimmer und einen großen, gefhmatvoll er— 
bauten Tanzfaal, dann Stallungen für 24 Pferde, mebit allen 
übrigen Bequemlichkeiten. 

Befizfähige Kaufsliebhaber, welden frei ſteht, von dem 
Gaſthofe inzwiſchen felbit Einfiht zu nehmen, und ih Kennch 
nih von deu nähern Berbältniffen zu verfhaffen, werden eingelae 
den, fi an obbemeldrem Lage einzufinden. 

Memmingen, den 20 Mai 1820. 

Koͤuigl. baierifges Areis- und Stadtgericht. 
Bapr, Direktor, 
Dr. Morit, 


Der königl. baierifbe Kämmerer und Generalmajor Freies 
berrv. Jordan auf Waderfteinm bat zum Vortheil 
feiner Familie ein Fideifommis errichtet, und bierorits um 
deſſen Beitdtigung nachgeſucht. 

Das dazu beſtimmte Vermoͤgen beſteht aus dem Guter 
fomplerte Waderftein, Bandyerichte Ingoljtadt, Die beſondern 
Beſtandthelle des Aideifommifles ſude die Drtidaften Waders 
ſteln, Dünzing, Toͤtiug, Unterbartyeim und Eriling, nebit als 
len dazugedörigen GErirägniflen an Giiten, Etiften, Zebnten, 
Defonowien, Walbungen, Nurisdittiond: und- ſonſt aus dem 
Obereigentbumsrecte fließenden Gefdlle, danu auch die Reu—⸗ 
ten bes Marktes Pföring, beitebend im @ilten, Laudemien, 
Stiften, und in ber Hälfte des großen unb Kleinen Zebente der 
Markitlur, nebit den im Markte benaliben, dem Aoujtituens 
tem eigentbämlichen &ebäuden, ferrtı die grundbaren einzel⸗ 
nen Höfe des Matthias Huber von Oberhartheim, des Mate 
tbias Auefer von Zeifing, des Jobann Pitzl von Schillwißried, 
bes Johann Georg Schepetl vou Aleinmänjter ; und des Anton 
Rinzinger von Weſtenhauſen; endlich wird dem Fideitommis 
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noch einverleibt: dad Braͤuhaus nebſt Schif und Geſchirr zu 
Wackerſteln, jo wie das Schloßgebaͤude nebſt Garten, die im 
Schloß befindlibe Einrichtung, und die Jagdbarkeit. 

In Gemäßheit bes $. 26. des Edikts über die Familien: Fi: 
beitommiffe wird biemit den unbelfannten Gläubigern, welde 
binfibrlio dieſes zum Fideitemmis beftimmten Vermögeng per 
fonlibe oder boporbefariiche Forderungen zu machen haben, zu 
deren Angabe ein praflufioer Zermin von fedd Monaten unter 
ben Mewtenachtheile vorgefezt,, daß nah Verſtreichung deſſel⸗ 
ben das obgedachte Vermögen ald ein Familien : Fideitommis 
würde immatritulirt werben, folglih die Gläubiger wegen der 
nicht angezeigten Forderungen ſich niht mehr an die Subftanz 
des Fideitommid = Vermögens, fondern nur an das Allodialver— 
mögen des Schuldners, oder in deſſen Ermangelung an die 
S$rücdte. des Fideikommiſſes zu halten berewtigt ſeyn follen, 
amd feltit bier nur unter ber Befchränfung, daß fie denjenigen 
Glänbigern nahgehen, welde ſich innerhalb des gedachten Ter⸗ 
mins gemeldet haben. 

Amberg, den 8 Maͤtz 1820, 

Königl, baierifbes Appellationdgericht bes Regenkreiſes. 
Freiherr v. Egeher, Präfident. 
Soliva, Sekretär. 


Alle diejenige, welbe aus was immer für einem Rechteti⸗ 
tel Forderungen an die übrigens böhft unbedeutende Verlaſſen⸗ 
fwaft des dahier verftorbenen Handeldmannd Anton Plaßer 
machen su konnen glauben, werden biemit aufgefordert, ibre 
aleufalld rechtlichen Gufpräbe inner dem Termin von 6o Ta: 
gen um fo gewiſſer hlerorts zu dociren, als felbige nah Aus⸗ 
Ruß dieſes Termins mit ihren Forderungen wicht mehr gehört 
werden würden. 

Deggendorf, den 24 Mai 1820, 

Königl. baierifhes Landgericht, 
Baierlein, Landrichter. 


An Schuldſachen des Ulrich Braudhuber, Mesgers zu 
Dpberberglirhen, wird zum Vollzug bes bereits redhtskräftigen 
Ertenntuiffes der Univerfalfonfurs eröfnet, und hiezu naditer 
bende Edittstage beitimmt: 

1.ad producendum et liquidandum Mittwoch der 12 Jun. ; 
2.ad excipiendum auf Freitag den 28 Jul.; 
‚3. ad replicandum freitag der 11 Yug., ad duplicandum 
et conoludendum $reitag ber 25 Aug. 

er alfo immer an dem vorgenannten Gemeinfhuldner eine 
ar zu machen bat, wird hiermit auf biefe Edikstage 
verwiefen. 

Tas Aurbleiben bed einen oder andern Gläubigers hat zur 
Eolae, daß diefelben wegen nicht geböriger Liquidation mit ihr 
rer Forderung von der Waffe ausgeſchloſſen, und foviel die Abri: 
gen Edittstage berrift, mit den hierauf begüglihen Handlungen 
werben präflubirt werden, 

Hiebei wirb noch bemerkt, daß bei dem erften Ebiftätage 
nad der förmlich gefchebenen Liquidation noch einmal ein Ber: 
fu zur gütliben Ausgleibung werde gemacht werden, Kömmt 
biefe Ausgleihung zu Stande, fo muͤſſen fi bie nicht erſchei⸗ 
menden Gldubiger den Beſchluß der Mehrheit gefallen laſſen. 

Mühldorf, deu 25 Mai 1820, 
Königl, baieriſches —* 
erbl, Landrichter. 


Die Mobillarſchaft bes verlebten königliben Regierungs— 
rathes und Landridters Franz Auguſtin Schafberger da: 
bier wirb kommenden 

Montag den 3 Jul. und bie folgenden Tage 
an bie Meiftbietenden Öffentlich verfteigert werben. 

Diefelbe befteht aus einer goldenen Saluhr und fhönen mo⸗ 
bernen Stofubren, filbermen Befteten, dann Kaffee : und Milch⸗ 
Tannen, Zuterdoſen f. a. fehr fhönem Münchner Porzellain 
und einer vonftändigen Kücheneinrichtung, dann Screinwerf 
aller Art von Kommob« und langthürigen Käften, Trumeaur uub 
andern Spiegeln, ſehr ſcqoͤnen Kupferfligen mit Glas und 





Rahmen, Meinen Lufters, Kauapees, Lehu- u. a, Etätlen, gut 
und durchaus mit Pferbhaaren gepolftert, im neueften Ges: 
ftmafe und volltommen gut erhalten. Zusbefondere if zu beq, 
merfen die vorhandene Keib = Tifh =, und Bettwaſch, vieles 
ganz meu und ungetragen, ſeht fhöne Federbetten mit Matra⸗ 
sen, ein beträbtliher Vortath noch ünaufgeſchnittener Zeins 
wand mit Tiſchzeug, dann Kleider und Uniformen, nebft vielen 
andern nothwendigen und nüzliben Hausgeraͤthſchafteu. 
Kaufsliebhaber werden biezu mit der Bemerkung eingelas 
den, daf von Fremden und Unbekannten gleih baare Bezah⸗ 
lung, von Bekannten aber binnen drei Tagen die baare Eriage 
gefordert wird, 
Donauwörth, den 24 Mai 1820. 
Bon Teftaments s Erefutorfhaft wegen. 





Befanntmadung. 

& gebe mir anmit die Ehre, allen böciten und hoben kb⸗ 
nigliven Behörden und Aemtern, fo wie einem boben Adel 
und verehrten Publitum die ergebenfte Anzeige zu machen, daß 
ich mein bisher imnegebabtes Gewölbe und Komptoir (Mofen: 
gaſſe, Nro. 608) verlaffen, und im Buchhändler Lentnerſchen 
Haufe CKaufingergaffe Nro. 1028.) bezogen, und mit bem 
ı Mat eröfnet habe. Wei biefer Gelegenbeit fühle id mid 
pflichtſchuldigſt verbunden, allen hoͤchſten uud hoben Lönigliden 
Bemtern, fo wie einem hoben Adel uud verebrungswärbigen 
—— meinen innigft waͤrmſten Danf für das mir feit adt 
Jahren fo wohlwollend gefhenfte Zutrauen abzuftatten, und 
die Bitte anzufügen, mich bie Fortdauer deffeiben fernerbin 
genießen zu laffen, 

Strenge Gefhäftdorduung in meiner litbograpbirhen Ans 
ftalt, Punttlichlkeit in Volführung der Aufträge, eine von nun 
an um 10 bis 15 Prozent biligere Berechnung auf Drukerellöbs 
nung fowol, al& die ſtets im * babende Sorge für fleifige 
und reine Arbeiten in Hinfiht auf Beihuung, Schrift und Druf, 
wirb mir diefes fo fhAzbare Zutrauen auch fermerhin erhalten. 

Jede königlibe Behoͤrde, welbe mich direkte mit Bes 
ftelungen beebren wird, fan ich mit allen hier nachftehenden in 
die Lithographie einfchlägigen Gegenftänden beftens und bei gro⸗ 
ben Auflagen aud um 20 Prozent wohlfeiler als bisher bedies 
nen; als; mit jeder Art Tabellen vom größten bis zum Fleinften 
Format, auf jeber Papiergattung und in jedey beliebigen Schrift, 
mit allen Gnttungen Altenumfchlägen, Prototolen, Scheinen, 
Quittungen, Lieferzettel, Suplit:, Korreſpondenz⸗, Koms 
munital: nud Befeblbögen, ebenfalls in jeder beliebigen Schrifte 
gattung. Mir Beſorgung des Abdrufes von Plänen und Kars 
ten, und allen in das topographiſche, fo andere Fach einſchla⸗ 
gigen Gegenftänbe und Zeichnungen jeder Art und in jeder Steins 
drufmanier. Beſonders aber empfehle ih meine Steindruke⸗ 
rei in der Autograpbie (Ueberdruf: Kunft), welche haupt⸗ 
ſaͤchlich bei Verordnungen, Nusfchreibungen, Stetbriefen u. a. m. 
wegen ihrer Schnelligkeit und bödft geringen Koften mit gres 
bem Vortheile angewendet werben kan. 

Den verebrliben Privaten empfehle ich meine Steinbrufes 
rei zu geneigten Beftellungen in folgenden und noch mebr aus 
dern Gegenitänden, als zur Beſorgung bes Abdrufes aller Kunfts 
und Seibnungsgegenftände in Crabon⸗, gravirter und Feder⸗ Ma⸗ 
nier; ferner: für Einfbreibe:, Haukbaltungs:, Maid: und 
Kuͤchenbuͤcher ıc., für ale Gattungen Handlungs = und Gontitäs 
der, Nednungen, Falturen und Kafturabriefen, Wechſel, Aus 
weifungen, Quittungen, Aviſo⸗ und Solußſchreiben, Kurds 
zettel, Mauthbeflarationen u. f. a.; für Umfchläge und Titel⸗ 
fupfer zum Gebraub für Buchhändler ıc., endlich zu geneigten 
Beſtellungen mufifalifder Werte, 

ließlich verdient ganz befondere Nufmerkfamkeit mein Kome 
miffionslager lithographifher Aunftwerke, Zeichnungs » und Uns 
terrichtsgegenftände der beften und ruͤhmlic ſt befannten Künfts 
ler, für deren Zufprud ſich ebenfalls beftens empfiehlt, 

Münden, im Mai 1820, 

Joſ. Sidler, Inbaber einer Steindruterel 
und Verlags handlung. 





Beilage zur Allgemeinen Settuny. 





Mittwoch 


Nro. 81. 


7 Sun. 1820, 





Blike auf die Reipgiger Oftermeffe 1820. 

1. Ullgemeine Bemerlungen. Franzd—⸗ 
fifber Handel. - 

Ihr Vorläufer, die Frankfurter Meſſe, hatte ſich wenig 
Ruhm erworben. Wer dis in Anſchlag brachte, fteilte auch der 
Leipziger ein ſehe widriges Prognoqniten. Auch ward Ihr, bald 
nandem fie begonnen barte, von mebr als einer Seite her ein 
böjer Leumund gemant, fo daß ſelbſ in der wahrhaft unbefans 
genen Hamburger Börfenballe: Lifte (Miro. 2408.) fols 
gende Demertung zu lefeu war: „Man gibt Schilderungen 
von bem, wie e& dort helßt, umerhört ſoleqten Ausfalle der 
Leipziger Qubilatemefle, mit weinen die direkt eingehenden 
Nachrichten im geradeiten Widerfprun fichen.” Der Senius 
der Meſſe, werner nah alter Aünstlerweile perfontfiziet wers 
den follte, würde ftetd In dem einen Arm ein Zülloorn, Im dem 
andern eine Panderabünfe haltend, vorgeitellt werden. Nun 
fommt es darauf an, ob er biefe oder jenes In der Rechten 
hält,ı Wir können nad genauefter Erfundigumg verfibern, daß 
der diemalige Meßgenius rin recht volles Fülhorn In feiner 
Mecten gehabt, und daher auch von Klein und Groß, die ibm 
rest ind Auge zu fehen fi nit entbloͤdeten, aufriarige Hul⸗ 
Digungen empfangen hat. Ein Hauptzug im Charakter biefer 
Meile, überfäwengliher Ueberflüß von Waaren, fo ausläudir 
fer als heimifher Fabrikatlon, drüfte allerdings von allen Sei: 
ten bie Preife und verringerte den Gewlan. Es konnten feine 
recht ergiebigen Verkäufe gemachht werben, wie font. - Daber 
die bitterm Klagen der Derwöhnung. Aber ed waren doch auch 
iu weit größerer Zahl bärtige Einkäufer in Talaren und Pel: 

en (die oft mit baaren Golditüfen gefüttert find) auf dem 
Dlaze, und bie Menge des Abſazes entfhädigte für die gefun« 
Tenen Preife. Wo gefhleudert wurde, war es veraltete ober 
ſchlechte Waare. Die gute war und blieb preiswärbdig, und las 
gerte, etwa gewiſſe Gattungen von Wollenwaaren und Shawls 
ausgenommen, nirgends. Die überfließende Fuͤlle an Waaren 
‚gab den Käufern die erfrenlihfte Auswahl. Auch ‚ber ekelſte, 
wahleriſchſte fonnte fi zur vollen Zufriedenheit ans aſſorti⸗ 
ren. Wo bletet ein Meßmarkt gleiche Bequemllchkeit bar? 
Man hat mehrmals laut gewünidht, daß bie Leipziger Oſter⸗ 
meffe durch eine befondere Austellung der preiswürdigften und 
geſchmakvollſten Induſtrieerzeugniſſe ber prüfenden auluft 
ein Feft zubereiten möchte, Wirlllo ift die Leipziger öfonor 
wiſche Geſellſcaft im Befiz eines geräumigen und freundlich 
erleudteten Lokals in ber Pleifenburg, weldes dazu Plaz und 
einladende Bequemlichkeit genug darbieten würde, Allein, 
‘heim rechten Lichte betratet, if die ganze Meile in allen Stra: 
‚en, Gdßven und Vorpläzen eine drelwoͤcheutllche Ausſtellung 
nicht blos des fähfifhen ober deutf@en, fondern des europdis 
—* Kuuſtflelßes. Jeder etwas Engine und Neues mit: 

tingende Kaufmann patentiüirt fi bier felbit. Wir faben in 
.biefer Meſſe berrlihe Metall: und Lederarbeiten aus Mußland, 
Kücber mit brennendem Farbenreiz ans der Levante, unvergleich: 

de Stahl: und Glasarbeiten aus Stevermark und Böhmen — 

fe Seuftallgläfer und Tiſchgeraͤthe aus Glas im den böhmiihen 
Slaſmanufakturen können es bis auf die Härtung'tühn mir den 

eſten englifhen aufnehmen — herrllche latirte Arbeiten aus 
‘Braunfdsweig und Berlin — umvergleinlide Plattirungen aus 
Frankrelch, boͤchſt geſchmakvolle Boldfhmidtarbeiten aus Ange: 
‚burg, woblfeile Glanzſachen aus Fürth, Stoffe aller Art 
von großer Feiuhelt und Haltbarkeit aus Hamburg. Doch wer 
vermag dad alles aufzuzäblen? Die fäbfilden Fabriken waren 
„bagegen nirgende zurükzeblleben, und würden noch viel Frem⸗ 
„bes und Auslaͤndiſches bei Der anſtelllgen Erfind ſamkeit und 
Ftugalltaͤt des Sachſen überllägeln, wenn nit bier und da now 
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die alten GAden- und Innungsrehte ben freien Flügelſchlag 
des weiterjtrebenden Erfinders feſſelten. Doch finder jeder 
rechtliche, nicht ihwindelnde Fabrifant, jede vom Handwerte 
fi erhebende Kunfibeftrebung, jedes wahre Iimprovement ir 
ben erfahrnen Mitgliederw der ſaͤchſiſchen Kommerziendeputatiom 
Schuz und Aufmunserung. Die Leipziger Meile iſt die Seele 
der ganzen ſaͤhnſcen Inbuftrie, dur fie erhalt auch der Feine 
Fabritant, der Anfänger mit geringen Mirtein, Gelegenbeit - 
sum Abſaz, fo bald ers recht anzufangen weiß, und entgeht ſo 
ber DBegierligfeit und dem Druf bes mächtigen Waarenverle— 
erd. Wie ſchlimm würde es mit feinem Umſchlag beitellt 
n, wenn er auswärtige Beitellungen zu Haufe abwarten, 
oder feine Erzeugnifle In fremde Haudelspläze auf Kommlſſion 
eben folte. Nur die großen Handelsetablifements fönnce 
hren Abſaz uud Vertrleb unmittelbar auf dem erten Wegen 
machen, und haben bie Fonds dazu. Die feinen Fabrifauten 
vermögen dad nicht, Und doch iſt bei Schüzung der Nationale 
wohlfarth auf fie vorzüglich Ruͤkſicht zu nehmen, da fie bei wel⸗ 
tem die Mehrzahl ausmachen. Es If —— ſehen, 
wie faſt in jeder Meſſe dieſer oder jener. Heine Fabrikant, der 
fein eigenes Erzeugniß oft mühfam felbft zur Meſſe trug, vow 
einem Tiſch in einem Duchgangsthor zu.einer Bude, und wie 
ein anderer von einer Bude zu einem Meßgewoͤlbe überfareis 
tet. Miele der erften Zabrifverleger und Kaufleute haben fs 
von ber Pife an gedient, und wo alte Sittenftrenge und Zus 
verläffiafeit nur noch anf frugalen Tafeln das Salzfaß aufſtellt, 
tan auch alle Tage biefer Progress of Industry ftatt finden. 
Die gar bob in Unfclag zu bringenden Vortbeile, welde aus 
der Zufuhr entſtehn, für derem Werth die norböftlihen Meßein⸗ 
fäufer ſich nun In Lelpzig zum Theil affortiren koͤnnen, waren 
diesmal, wo zuerſt wieder wahre Nationalrufen erfotenen, bes 
fonders zu bemerken. Erft In der Zahlwoche kamen ganze Züge 
von Kibitten und ruſſiſchen Fuhrwerken ihren weit früher ein— 
getroffenen Eigenthümern nab. Wachs, Talg, Juchten, Rauch⸗ 
waaren, Schwelnchorfien u. f. w. find dadurch um den Drlmas 
preis. auf dem Play zu baben, und das Bedürfnis ber ſuͤdlichen 
Länder ward zum Theil dadurc gedeft. Ste manen den Ges 
genftaud eines miht unwihtigen Awifhenbandels, beſonders 
nad Erankreih, ben Niederlanden, der Schweiz, nah Italien 
umd felbft in einigen Artikeln nach England aus, Befonders if 
die Woche nah der Zablwoche nod ein fehr bedeutender. Hana 
bei in Peltereien und Rauchwaaren, lu alen Artikeln, die gefilge 
werden, im Brühl und dem untern Theile der Stadt bemeribar. 
Mancer fremde Fierant aus dem Norden Fauft num aud wohl 
die erft frifb angefommenen Seldenwaaren und Calicos, und 
o verlängert ſich die Meſſe, oft ſchon im günfisen Berfaufe 
er zunachſt folgenden Petri: Vaulmeſſe die Hände reibend, 
Ein Nachtheil drüfte diefe Diele. Die aus zwei reiben Ernde 
ten folgende Wohlfellbeit, und der niedrige Stand aller Setreie 
bepreife (den Haber ausgenommen) nöthlgten die Güterbefizer, 
ter und bem felbititändfgen Landbauer zur hoͤhſten Spare 
ſamkeit. Nach den Kornpreifen richten ſich viele andere Preife. 
So trat für ben Land --und Kleinbandel eine große Stokun 

ein. Polen und die fämtlihen oftfeeifden Provinzen könnt 

ihr Hauptprobuft nirgends verfilbern, Spekulationen aufs Une 
ewiſſe batten zu Anfang bes vorigen Jahre eine der traurige 
en Katafiropben im Getreidebandel und ben Sturz fehr ſoli⸗ 
ber .Häufer ‚hervorgebracht. Jezt übertrieb man vieleicht auf 
der andern Seite die Betriebſamkeit. Aber die in jeder Art 
bes Handels fi verzweigenden Stofungen bemmten manden 
bedeutenden Einkauf, der fonft auf diefer Meffe ſtatt gefunden 
baben würde. Dazu kommt nun noch die forrtauernde aller⸗ 
dinge hart genug drüfende Verbraudefteuer, und bie aus dem 
neuen Zolltarif an der preufiigen Granje fortdauerud hervor⸗ 
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gehenden Hemmungen unb Merlegenbeiten, welche unftreitig 
Ihren nachtheilligen Elnfluß auf dem fonft fo (hmunghaft be: 
sriebenen Derallbandel der Meſſe aub dismal vielfah Außer: 
ten, Nein die dadurd entjtandenen Nachtheile betrafen doch 
weit mebr den Jahrmarkt, als die Meile Leipzigs. Die Haupt: 
ſache wurde dadurd nicht beräbrt, noch geftört. Ed war im 
Ganzen eine gute Meſſe. Natürlich hatten nicht alle gleihen 
Beruf, fie wirklich gut zu finden. Nie bat ber Swiefpalt der 
Mepnnugen über Haudelszwang und Hanbelsfreiheir in Bezie: 
sun auf unfere allgemeinendeutfhen Meffenin Zeipzia, Frank: 
art am Mainundan der Oder, Braunihweig und Naumburg die 
Gemuͤther fo aufgeregt, ale gerade jest, nd daber beurtpeilten 
viele, welche in diefer Streitfrage parteilfh befangen waren, 
auch den Erfolg diefer Aubilatemefe aus ganz verfcledenen 
Gelihtspunften, Wenn die engliiwen Kurz- und Langwaaren, 
die frangöfifben Seiden = und Puzwaaren in ungewöhnlichen 
Ueber un bieder geitrömt waren, und um der Konkurrenz und 
Wohlfellhelt willen ungemeinen Abfaz fanden, und wenn dies 
er Abſaz wirklich manche inländifche — hart bedraͤngte und 

re Produfte herabdruͤfte, fo mußte dis ganz natürlih als 
len fogenannten Metorfioniften und Begünftigern des neuerlich 
fo faut gewordenen Handels vereins, neuen Stoff zu nicht unger 
gründeten Klagen und Beſchuldlgungen geben! Es fpringt In 
die Augen, daB bier offenbar viele Mißverftändniffe obwalten, 
und daher mögen nun einige Bemerkungen im Allgemeinen bier 
ihren Pla; finden. 

(Die Eortfezung folgt.) 





Deutſdland. 

Vom Lech, 24 Mai. (Beſchluß.) Ich ſah im Fahr 1818 
deſſen Badeanjtalt in ihrem Entfiehen, ih fah fie im vorigen 
JZahre wieder, ich wurde mit Hrn, Zaie befannt, ber mir dem 
Plan feines groben Unternehmens mittpeilte. Die Anjtalt fin⸗ 
det fi auf einem großen freien Plage, dem Kurfale gegemüber 
in der Näbe batte Hr. Zais ſchon ein großes, erft vor einigen 
wg erbautes Haus; zwiſchen beiden legt ein großer Hof. 

6 mewe Badebaus {ft dreiftötig und hat über 70 Wohnzime 
wer, kan aber uoch ſeht vergrößert werden. Die Bäder finden 
# in einem Theile des Erdgeihoffes, in eleganten, boben 
and geräumigen Zimmern, von denen die meiften geheizt wer: 
ben können. Es find deren 43. Durch mit Haͤhnen verfebene 
Möhren fließt erkalteres wie heißes Hellwafler in die Bäder. 
Das Mefervoir folte eine fo große Waflermalfe faflen, daß nds 
thigen Falles jeden Tag leicht über 200 Bäder gegeben werben 
Können, Die Gänge, welche von den Wohnzimmern ju den 
Bädern führen, können gedeiht werben. Hr. Zals war darauf 
dedacht, die zweimäßiaften Einrichtungen zu Dampf:, Dufdz 
und Traufbaͤdern ıc. zu treffen. Im Erdgeihofe follte ein gro⸗ 
der Saal, eine Gallerie und ein Lielnerer Eaal angelegt, und 
au der Gallerie ein Trintbrunnen errichtet werden. Am Ende 
des Hofes Itegen geräumige Pferdeftälle und Wagenfhuppen. 
Qualeich feltem die Gaͤſte Im Haufe fpeifen können, daher ein 
eigener Spelfemeifter aufgeftellt werden. Nah dieſem Plane 
ausgeführt, wurde die Badeanitalt an Größe, diesen, Bes 
auemlichkeit, Bolitändigkeit und Smelmäßigfeit fiber alle ans 
bere Babdeanftalten in Deutihland, vieleiht in ganz Europa 
übertroffen baben. Hier wäre les vereinigt geweien, was 
ein Kurgafi bedarf, ja nur wuͤnſchen fan. Hier wäre aub Alles 
—— angenebmen Winteraufenthalte und zum erſprießlichen 

brauche von Winterkuren vereinigt geweſen. Sicher bätte 
man in der Folge recnen koͤnnen, bier jeden Winter eine 

bireibe Seſellſchaft von fremden Gaͤſten zu trefien. Und da 
as Klima von Wiesbaden zu den allermildeften Deutſchlande 
gem. fo bitte man wohl auch erwarten dürfen, dap, wäre 
iefe Unftalt im Norden einmal mäber befannt geworden, fo 
mande vornehme Familie vomdaher zur Winterszeit nach Mies: 
baden gelommen wäre, um entweder bios den Winter allda 
— — ober auch zugleich eine Badekur zu gebrauwen. Es 
ft um der Aranten willen, die der Bäder Mirsbadens dedut 
u, febr zu wünfhen, daß die Zalsſche Badeanftalt nicht ins 
voten gerathen, fondern fobald als möglich, mmd zwar mac 


dem Ylane ihres Urhebers, vollendet werden möchte, eben weil 
die Anftalten in den andern WBabehäufern noch ſo mangels 
baft, ja in dem melften überaus ſcoleht find... Etebt ein: 
mal diefe mufterbafre Anſtalt da, fo werden oder mülen fih 
die andern Badinbaber bejirchen, aus ihre Yadeinridtungen 
möglicft zu verbeffern. Möchte fi doch, da Hr. Zais gefters 
ben, die Negierung der Anſtalt annehmen, damit pre bald vols 
lendet und mir Heilwaſſer verfeben werdel Die Einwendung 
dagegen, daß dad Heilwailer auf der langen Strefe, die es bis 
dahin zu durlaufen harte, zu viel von feinen Beftandibellen 
und fonab auch an feiner MWirkfamkeit verlieren wirbt, if 
nichtig. Das Waſſer verliert nur durch Abtüblung eimas ven 
feinen Rüctigen und feften VBefiaudibellen, und die iſt in Ike 
dem Badesaufe der Fall, weil es, wie ſchon angeführt, 15, 20 
bie 24 Stunden verfublen mu, Did es zum Vaden gchrauht 
werben fan, Das in die Salsibe Auſtalt gelsitere Heilwaner 
fan baber, zum Baden gebraudt, nicht unwirkfamer ald in ans 
bern Bädern feyn, ob es so oder 1000 Schritte weit geleltet 
werde, das macht In diefer Hinfiht keinen Unterfhled, Kuh 
der Einwurf, daß die fraglidhe Anftalt höber als die Heilauele 
len läge, bat, wäre er aud gegründet, kein Gewidr, well 
bie Bäder iu derielben wenigſteus vo Fuß tief in ber erde lice 
en, fonah dem dahin zu leitenden Waſſer leict ber nerhige 
all gegefen werden fau,. Für die Stadt Wies bdaden if die 
alsſche Vadeanitalt gewiß von grofem Nuzen, und den eins 
einen Babinpabern nit nachthellig. Wegen ber Anuebralide 
feiten und Bequemlihkelten, die tie darbieter, wird fie Pers 
fonen böhern und hoͤchſten Standes nach Wiesbaden leben, fo 
wie viele andere Bornebme und Dielbe, die fonft andere Vie 
der, ihrer beilern Einrichtungen wegen, beſucht haben wördeu. 
Ueberdis mangelt es ia, wie ſchen dargethan, au der Zeit, wo 
die Badegefellimaft am zablreiuften zu ſeyn pflegt, am Weh⸗ 
nungen und no mehr an Bädern. Dad Micsbadener Walter 
wirft Wunder in gichtifhen Beſowerden aller Art und In lange 
wierigen Diheumariemen, aber die herrligen Wirluagen des 
Waſſers, der gute Erſelg der Kur werden nicht ſelten durd bie 
Mängel und Gebreden der Badeinrihtungen vereitelt. Daber 
bas Bedürfulß und der Mugen einer zweimaßia und vellländig 
eingerihteten Badeanſtalt, und es ware In der That febr zu 
beflagen, wenn die Zaisiche Anftalt, die allen Forderungen und 
Wünfhen entipreben würde, etwa wegen Verweigerung dee 
Hellwallers unvollender bleiben müßte. Am der leidenden 
Menfſchheit willen ift es zu wünfden, daß der Volleudung Die: 
fer in ihrer Art eluzigen (der Stade Wiesbaden zugleih zur 
Bierde, zum Nuhme und Nuzen gerelbenden) Babeanftalt kein 
Hindernib möchte in den Weg gelegt werben. r® 


* Weiffenborn, 27 Mai 1820. Dat bier befindlie 
Landwebrbataillen unter Kommando feines Majore des en 
Meiberatbd, Kommandeurs des Sr. Grorgenordend, Wrelen 
Fugger» Kirchberg: Weiffeuborn ıc. hatte beute, ald am jr 
bödften Geburtsiefe Er. Mai. uufers alverebrteiten er 
bie Ehre, feinen Fahnen Eid abzulegen, und feine Fabne, ge} 15 
mit dem Armee: Dentzeichen für die Jabre 1913, 1814 umd ‚m 
aus den Händen Sr. Durdlaudt des kommandirenden Sea : 
rals, Generaimajord Fürften von Dettingen: Wallerflein, F 
erbalten. — Eine Salve von 50 Boͤlerſchüuſſen und bie ja E 
reise Janitfbarenmufit des PVetailons verfündigte bei Er 
nenaufgang die, hohe Feier dieſes ebienvollen Taget. —— 
Fabnenweibe fand auf dem Hauvtplade ber dieſigen Sta 
allen vorgeſchriebenen kircolichen und militäriften get ei 
ten fatt; der unter deu TAichten der Seeljorge mit Ch ns 
raute hochwürdige Hr. Dekan des Laudkapitels meiden = 
ifhöfl. Augsburgiſcher geiftliber Rath und Pfarrer zu Kim‘ 
berg, Pr. v. Zwergern, hielt mit erbauungfvoller wir pe 
KHobamt, dbaun Tedeum, und nabım die Weibe vor, WO Tarde 
Bataillon in Garre’ paradirte. Die Anweſenhelt 55 
laucht des Jurſten von Dettingen : Wallerein, Aron: I Aula 
meiftere dei —* Generalmajors und —— —* 
Resat : und Ober-Donaulteiſes, deſſen doher unftan * 
Höaftiderjelde dem Bataillon die Fahne übergab, Die det) 
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— Mebe, womit er bad Dentzeichen ber Armee für bie 
abre 1813, 1814 und ısı5 an die Batalllonefahne beftete, 
und die Maunfdait auf die Heiligkeit des Fabnen - Eibes auf: 
mertſam machte, dann deifen keutfeligkeit, womit Höcfider: 
felbe aut einzelne Unteroffiziere und Gemeine behandelte, ſich 
Auller Herzen zumandre, uud die Anwelenheit vieler Srabe- und 
Dberoffiztere und Abgeordnete der benachbarten Landwehrbatail⸗ 
lons, die Gegenwart vieler Öoneratioren, geiftliben und welt» 
licden Etantes, waren ganz geeignet, diefed an fi erbabene 
Feſt noch mehr zu verberrlihen. Allgemein und laut erfhallte 
ein dreimaliges herzlices Lebehoch für den beften König, die 
treflichſte Köntain, und ben verebrteften Kronpringen, als die 
Manuſchaft den Fabnen: Eid gefaworen hatte. Hierauf ver: 
füzie fit das Waratllon, ins Kompagnien Füfilier und 2 Kom: 
paguien Eadzen eingerhetlt, mir einem Zuge Ordonnauz-Ka—⸗ 
vallerie an ber Spize, anf den Ererzierpla;, und führte im Bei: 
feon Sr. Durchlaugt des Furiien von Dettingen: Wallerftein, 
Hoͤchſtweldder die geöfneten Glieder paifirte, verſatedene Evo— 
Inticyen, Gharsierungen, Front- und Kolouneumärfde auf, 
und defilirre zulezt zur ganz beiondern Zufriedenheit des kom: 
manbiren Generals, und zur Vewunderung aller Anweſenden 
dergeſtalt, daß ibm eine heiondere ſchriftlie Belotung zu 
Theil wurde. Mittaas war Tafel im gräfiden Saloſſe, we: 
bei Toaie auf das alerbötrte Wohl Ihrer Majeftäten des Ads 
nigs und der Köntıin, Er. koͤnigl. Hoheit des Krouprinzen 
med des geſamten königliven Haufes, unter dem Donner von 
101 Böllerihuffen ausschradr wurden, Eine vergnügte Abend: 
unterbaltuag wit Wiufit beiwloß dieſe —— Keierlichkeit, 
nad dem Narnıttags die vortreflih ererzierte Schügenfompag- 
mie unter Kommando ded Hrn. Hauprmann Benegger, bei 
einem Saerbenſcießen, weldes Se. Lurdlaudr der fommanı 
dirende General und die anmwefenden Stabs- und DOberoffiziere 
mit Ihrer Gegenwart beehrten, die vorzüglichfie Gewandheit bes 
wiesen hatte. Bei der ganzen Feier bewährte fih neuerdings 
die reinte Anbanglichteit an Könia und Thron, die unfre ganze 
Landwenr befeelt, und wer Zeuge biefer Fahnenweibe war, wird 
Die Ueberzeugung begen, daß der kabneneid jedem Herzen in: 
wohnt, und daß die reinfte Treue und der ihönfte Enthuſſasmus 
für die geliebte Donaftie und für die Monardie, die fib in ben 
Yabren 1813, 1914 und 1815 fund gab, Seele des Inſtituts 
geworden ift. Hoch lebe der König! 


Ritterarifhe Anzeigen. 

Bei Unterzeihnetem bat fo eben bie Preſſe verlaffen und 
iſt in allen guten Vudibandlungen Deuticlands zu haben: 
Frage: Sol der Eölibat der Fatholifchen Seiftlichfeit fers 

ner forıbeftehn ; ober foll er aufgehoben werten? Beant 
wortet, und ald Ratifal- Mittel, bem Mangel an fas 
tholifchen Geiſtlichen abzuhelſen, und für alle Zukunft 
vorzubeugen, Largeflellt von $. G. Weinmanı, Pfars 
rer und Schulinfpeftor in Sulgen, im Kapitel Obern⸗ 
borf am Near. gr.8. Preis ı fl. 12 Pr. 

Ale gute Buchhandlungen werben böfiaft erfucht, auf biefe 
Ehrift gefaͤlligſt Beſtellungen anzunehmen. 

Zübingen, im Mai 13820. 

Hopfer de lOrme, Bucbrufer, 


.. &o eben iſt folgendes Buch erfticnen, dem lange mit ge: 
foaunter Erwartung, die es zur Freude der jahlreichen Pränn: 
Mmeranten erfüllen wird, entgegen geſehen wurde : 

#6. Kraft’ 
dbeutfhslateinifhes Rerifon, 
Aus den Alaffitern zufammengetragen und nab den neuelten 
nnd beiten Hülfsmitteln bearbeitet, ıfter Theil, A — Jed. 
(66/2 Bogen größtes Lerifonsformat). Zweiter Pradumera: 

tionepreis für beide Theile 4 Thlr. 8 gr. 


Dem biederigen Mangel eines guten, deutfch : lateiniſchen 


Seritons , das für Opmuafien, Studierende und auch geühteres 


Etyliften braudbar fen, Hilft nun biefed Lexikon ab. Es zeich⸗ 
net ih vorzüglich aus durch Zuräfführen der lateinifhen bra⸗ 
feologie auf Haififdhe Autorität, durch beffere Unordnung der 
deutſcheu Artitel und durd größere Meihbaltigkeit derfelben ; 
(es find allein im erſten Theil 2000 möthige Artifel mehr, als 
in Scellere und Bauers Mörterbüdern.) 

Daß der Werfaffer der Mann fen, ber vorzäglihe Faͤhigkeit 
zu einem fo, böaft mühſamen Unternehmen befize, haben die 
fompetenteften Richter erklärt, bat das gelehrte Publikum in 
den gegebenen Proben erfamt, und das Wert bie jest durch 
mehr als 1000 Praͤnumerationen unterfidjt; noch mehr wird 
man es in dem vorliegenden Theil erkennen. Der ein ſolches 
Werk ebrende korrefte Druf, für den, fo wie für ganz neue 
fdöne Didoiſche Lettern der Verleger feine Koften jvarte, ges 
reiden dem Werke bei dem billigen Praͤnumerationspreiſe, der 
bis zu Beendigung des zweiten Theils gilt, gewiß ſehr zur 
Empfehlung. 

Aus fuhrlichere Nabrict findet man in der an alle Buchhand⸗ 
[ungen verfandten Praͤnumerationsanzeige mit Yrobe, fo wie 
man mebrere und andere Proben erbalten fan. 

Mer fin mir baarer Bablung direkt an den Verleger wen— 
det, erhält auf fünf Ereniplare das ſecete frei. 

Eruft Kleins litterar. Komptoir im Leipzig, 
am Grimmſchen Thor 676, und in Merſcburg. 


r Er ber unterzeichneten Budhandlung ift in Anmmiifion zu 
aben ; 


Neues Waarenskerifon in zwölf Spracden: 
Deutſch, Holländisch, Daͤniſch, Schwerifh, Engliſch, 
Franzoͤſiſch, Italieniſch, Spaniſch, Portugieſiſch, Rufe 
ſiſch, Neugriechiſch und Lateiniſch. Von R. U. Nem⸗ 
nich, Licent Hamburg 1820. Auf Schreibpapier in 
Quart. Preis 174 Friedrichsd'or. 

P. G. Kummer In Leipzig. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Den Kindern des verſtorbenen Negotianten Maundl Neu: 
ftädter von bier if die Geffionsurtunde, de dato 15 Mat 
1796, binfiorlie eines Hofzahlamıs: Kapitals ad 2000 fl. mit 
den darauf bezügliden Eeffionedofumenten zu Verluft ges 
gangen. 

Diefed Kapital gründet fib auf bie von Sr. Durchl. dem 
Ehnrfürften Mar Emanuel unterm 14 Mai 1693 über 25,000 fl, 
auf Johann Bartbolemä v. Furtlern aufgeftellte Obtigatiou, wo⸗ 
von ein Traneport pr. 3000 fl. unterm 14 Febr. 1740 für Ma: 
ria Anıharina Ernefiin gemaht, und gemäß Einantwortungd= 
briefes, ddto. ı2 Dec. 1771, bdiefes Kapital pr, 3000 fl. an 
Maria Anna ſv. Schaden jedirt wurde, 

Vermöge Vergleibs- vom 4 Mai 1787 erbielt Franz Sera: 
pbin v. Schaden hievon 200 jl., welche durc Eeffion, ddto. 
15 Febr. 1796, an den Schuzjuden Joſeph Bach zu Fiſchach, 
und vermöge Eeffion vom 15 Mai 1796 an ben Hoffattor Kalk 
Amſchel Martbreiter übergingen, beffen ſamtlices Wermögen, 
aufolge des geritlihen Eonationd: und Nlimentationdverrrags 
ddto. 12 April 1805, dem Mändl Neuftädter dadier eigens 
thumlich überlaffen wurde. 

Da nun am 22 UApril 1811 den Vormündern ber Kinder des 
verftorbeuen Maͤndl Nenftädrer deffen ganzer Miklay. ertradirt 
worden ift, fo wird nun auf ihr Anſuchen, nachdem ſich zufolge 
des Amortifationedefrete, ddio. 10 Sept. 1819, der Dermue 
lige Inhaber fowol der Stammobligationen pr. 25,000 jl., als auch 
der übrigen fünf Geffionsdofumente pr. 3000 fl., teip. 2060 fl., 
bieder nicht gemeldet hat, zu Recht erfaumt: „daß dieſe Urs 
„tunden, fo weir ſie von den genannten Vormündern in Uns 
„Iprub genommen find, für traftles zu halten jepen.” 

ünden, den 19 Mail 1320, 
Koͤnigl. baſeriſches Areid- und Stadtgericht. 
Gernatoß, Diteftor. 
IAs, Acceſ. 
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Dem fürtiglihen Kämmerer und Geheimenrathe Marimiz ' 
lian Grafen v. Lepden, ald ebemaligem Belizer der 
Hoimarten Affiag und Ederried, find nachſtehende zwei Dblis | 
gationen der vormaligen Landſchaft in Balern zu Verluſt ger 
angen: 

. a. Die Eine de dato 22. Jan. 17909 pr. 495 fl. 53 kr. ıpf., 
unter der Katalter: Nummer 2355, auf die Hofmarten fr 


fing und Ederried lautend; : 
Datum pr. rofl. 38 fr, 2 pf., 


b. Die andere vom nemlichen 
unter ber Katafter: Nummer 1356, auf bie Hofmark Schöne 
leiten lautend. “ 
Der Inhaber diefer Obligationen wird hiemit aufgefordert, 
diefelten binnen ſechs Monaten a dato bieroris vorzuweiſen, 
auferbejien fie für kraftlos erfannt würden. 
Münden, den 23 April 1820, 
Königl, baieriſches Kreis- und Stadtgericht. 
Berngroß, Diteltor. 
Maͤrkl. 


Das Advokat Haͤusler' ſche Gantanweſen zu Großaitin- 
n, beilebend: a. in einigen Haus: und Baumanuffabrniffen, 
. einem gemauerten Wohnhauſe mit gutgebauten Delouomies 
gebäuden; c. zweier Semeindsgerechtigleiten, d. einem Obſt⸗ 
und Irursgazten von 3/4 Tagwert; e. in 28% Jausert Ufer; 
f. in 4 TZaym, Anger; g- in 34% Tagw. jweimädigen Wiefen, 
:und h: in 34 Jaucert Waldung mit dem irten Autheil an dem 
bei 200 bis 300 Jaudert entbaltenen jrgenaunten Stodawbolze, 
zuſammen im Anfhlage von 6y89 fl. 46 fr., welche Realitäten 
theile freieigen, theils bodenziusbar, theils gilt= und beitand: 
"bar find, wird auf Mequifition des königlichen Land : und Sant: 
geriats Buchloe mit Vorbebalt der freditorfaaftliben Geneb⸗ 
miguug sum viertenmal zum öffentliber Verkauf aufgeboten. 
Die Wertaufshandlung feibit wird im der Tafern beim Prit⸗ 
ſcher zu &ropaitingen am Mittwoch den 28 Jun, I. 3. Wormit: 
tags vou 9 bis 12 Uhr vorgenommien. " 
Schwabmüncheu, den 25 Mai 1820. z 
Königl. baierifkes Landgericht. ! 
v. Braunmühl, Landrichter. 


Das Santanwefen bes geweſenen Hofmuͤllers Johann 
Meitinger, zu Dillingen, wırd, unter Verbebalt der Ger 
achmigung der Gläubiger, am freitag ben 23 Jun. d, I. Vor: 
mittags von 8 bie ı2 Uhr im ber biefinen — — zum 
brittenmale dem Verlauf durch bad Meiſtgebot ausgeſezt, und 
ſamtliche Kaufsluſtige daber vorgeladben, ihre Ungebote zur be: 
fimmten Zeit zu Protofoll zu geben, und fib zugleih über ihr 
Bermidgen und guten Leumund genügend audzumweifen. 

Dis Unwelen beftebt in einem gemauerten Haufe, anfto: 
dendem Mühlgebäude, geföndertem Stadel und Stalluns, 
KHofrdäumung, ı Vrtl. 65 Ruthen Reutenmaad, 6 Yaumer: 
2 Vrel, 11214 Wuthen Wler auf der Linfenau, 7 Zagwert 
265/, Mutben äußeres Plappertmaad, ı Tagwerf ı Wrtl. 
.88 Mutben Maad auf der Linfenau, 3 Vrel. 115 MRuthen Bar: 
ten an der Heinen Donau und ı Brei. 15 Rutben Dlappertmaab. 
Dis Hofmüplengut bat alljährlich zum königl. baierifhen Kent 
amte Dillingen 5 Schfl. und 2 Sechszehutl Kern Gilt, und bei 
Veränderungefälen 25 fl. Auf: und eben fo viel Abfabıt zu ge: 
ben, Mit diefem Anwefen werben zugleib aud die vorbande 
nen Haus: und Baumannsfabruiffe, 4 Pferde und 5 Kübe 
"verkauft. Dillingen, am 29 Mal 1820, 

Königl. baierifhes Landgericht, 
Schill, Landrichter. 
Bogner, 


In Schuld ſachen bes Ulrid Branbbuber, Mezgers zu 

‚Eberberglirden, wirb zum Vollzug des bereits rechtefräftigen 

Erkenntniſſes ber Univerfalfonfurs eröfner, und biezu nachſte⸗ 
bende Edittetage beftimmt: 

1.ad producendum et liquidandum Mittwoch der ı2 Jun, ;' 

2. ad excipiendum auf Freitag ben 28 Jul.; j } 

3. ad replicandum freitag der 11 Wug., ad duplicandum| 

et concludendum freitag ber 25 Wug. i 
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Wer alfo immer an den vorgenannten GSemeinſchuldner eine 
Gorderung zu maden bat, wird hiermit auf diefe Ediksinge 
verwiefen. 

Das Ausbleiben des einen oder andern Glaͤubigers bat zur 
Folge, das diefelben wegen nicht gebö —* Liquidation mit ih⸗ 
rer Fordetrung von der Maſſe ausgefziofen, und ſoviel die übris 
gen Ediktéstage betrift, mir den hierauf begüglicen Handlungen 
werben präfludirt werden. 

Hicbei wird noch bemerft, daß bei dem erſten Ediltstage 
nach ber jürmlib gefhebenen Liquidation noch einmal ein Ber: 
ſuch zur gütliben Uusgleidung werde gemadt werden. Kömmt 
diefe Aufgleitung zu Stande, fo müfen fi die nicht erfxei: 
menden Glaͤubiger den Beſcluß der Mehrheit gefallen laffen. 

Muͤhldorf, den 25 Mai 1320, 
Königl. baieriſches Lanbarrict. 
j Serbl, Landrichter. 


Hand: und Tuhbmaarenlager:Verfauf. 

In der Haupt: und Mefidenzftadt Würtembergs ift ein ges 
er Wohnhaus mit oder ohne das Waarenlager zu vers 
aufen, 

Das Gebäude ftebt in einer vorzüglihen Gegend der Stadt, 
an einer freguenten Hauptitrafe; daſſelbe iſt Dreiftölig; Wars 
terre bat es einen großen und bellen Yaden ſamt einem Komps 
toir und einem daranfioßenden feuerfeften Webälter. In den 
beiden übrigen Etagen befinden fi 7 beizbare Zimmer, woruns 
ter einige bubfh gemalt, und 5 nicht beizbare Zimmer, nebft 
einer großen hellen Kühe, mehrere Kammerm und Plaz zum 
Aufbewahren von Holz; unter dem Das ein geräumiger Epris 
der mit gefchloffenen Abtheilungen; unter dem Hans zwei vors 
züglibe Keller, welche gegen 400 würtembergifde Eimer Fa 
baltenz auch iſt eine Stallung für Pferde, und binrer dem Haufe 
cin Hof mir zwei Abrbeilungen, nebſt einem Geflügelſtall vor 
ver dem Gebäude haften blos die gewöhnliden Abs 
gaben, ; 

Da baffelbe eine fehr gute Lage bat, und ſchon viele Jahre 
die Tuchhandlung darauf beirieben worden ift, fo würde ohne 
Zweifel ein thäriger Drann fein Fortfommen darauf finden. 

Der Wunſch des Verkäufers gebt hauptſaͤclich dahin, dad 
Haus famt den Waareniager von Tüwern und andern dabim 
einichlagenden Artiteln zufammen zu verfaufen; daher wird fi 
berfelbe zu gewiß billigen Bedingungen verfichu, uud bemerkt 
noch dabei, baß der gröpere Theil des Hauffaillings gegen 
— Sicherbelt auf Verziuſung ſtehn bleiben tan. 





Auf vortofreie Anfragen hierüber gibt näbere Auskunft 
Heidenheim a. d. B., den 20 Mai 1820, 
€. Gmelin, 
bei £. Hartmann und Komp. 


Notbwendige öffentline Erklärung. 

Da meine bereite feit 9 Ott. 1507 von mir Eudesgefeztem 
abweiende Gattin, Maria geborne Frelin v. Waidmanddorf -us 
Paflau, mit einer verglibenen nabmıbaiten Summe @eldee für 
das-Bergangene, und einem augemeffenen jäbrliten Unterbalte 
in Quattaldraten nebft dem am fi gebragten Geuuſſe ihret 
Illaten für die Zukunft abaciertigt worden ifi, fi aber um 
tihrmefle dis Jahres entfbiofen bat, ihren Anf-nthalt in de 
Frauenklofter ber Salefianerinnen zu Indersborf, koͤnigl. baiet. 
Zandgerichts Dachau im Nfarfreiie, dergenalt au ubmen, daß 
fie uur ihren eigenen Familiennamen nod führen, und von alen 
weiteren Mittheilungen befreit ſevyn will, fi jedod in bet 
Zwiſchenzeit einige ihrer Gläubiger der Zahlung baiber an mid 
gewendet haben, fo finde ih mich gedrungen, dieſe d.rmallar 
Verpältniffe hiemit in öffentliben Blaͤttern mit dem Bemerke 
fund zu tbun, daß ic Endesbenannter eben fo wenia für Mas 
riend v. Waidmandborf, ale diefelbe für meine Paffiven jemals 
su baften babe, folglich jeber getrennte Theil nur für feine lou⸗ 
trabirte Schulden allein verautwortlid fcp und bleibe. 

Walerburg am Jun, den 24 Mai 1320. 

Uuton Freiberr v. Kern zu Sellreit 
und Teuffenbad, königl. baler. quiet, 
Degieruugsratp von Wurghanltim 
— — — 
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' Blife auf die Reipziger Oftermeffe 1820, 
1. Allgemeine Bemerkungen. Franzöo⸗ 
fifder Handel. 

(Gortfezunmng.) 

Bir dürfen zuförderh die zeicher gepflogenen Verhandluns 
sen des deutihen Haudeld: und Gemwerbevereind, fo wie fie 
aus der am ı4 April 1819 erfolgten Eingabe an die Bundes⸗ 
verjammlung und den neuefien Vermittlungen im Wiener 
Kongres hervorgegangen find, als befanntvorausjezen, Dievars 
sügiihfien Attenſtute darüber find nicht nur in derneuen Stutts 

arter Zeitung, in dem in Nürnberg berausfommenden 
rgan für den deutfhen Handel» und Fabrifan- 
tenftand, und in den in Mainz eriheinenden Beiträgen 
ur Beförderung bes Handels und der Schiffahrt, 
ondern auch in audern gelefenen Blättern, im Reldbsanzel: 
ger und in der Allgemeinen Zeitung felbit vielfach malt 
getbeilt und erörtert worden. Es fit belaunt und von den Des 
utirten des Bereins felbft laut verfündigt worden, daß 
te Sache bei den erbabenen Staatsmännern, bie fich zulezt in 
Wien berietpen, Eingang fand, und es unterliegt keinem Zwei: 
fel, daß fie Im Frankfurt vieleicht fu einem eigenen Ausſchuß 
mit eben fo viel@rnft ald Umſicht behandelt werben wird, Weun 
nun gegen den erſten Hanptzwek dieſes Vereins in allem dem, 
was freien Verkehr und Aufbebung der Zölle und Tariffsein: 
swängungen betrift, ein Unifono erihalt, fo tritt doch ſhon 
gegen bie ald Erſaz des dadurh veraulaßten Ausfalls In deu 
Staatseinfünften vorgefhlagene Verlegung aller Zölle am bie 
Sränzen Deutfchlande, no mehr aber gegen das dadurch allein 
u verwirtligende Wiedervergeltungsreht am Audlande zum 
nz des Innern Gewerbsfleifes, eine gewaltige Schaar von 
Bmeite und Bedentlihkeiten ein, welhe nirgends beſſer als 
na zwei Schriften aufgeſtellt worden find, wovon die eine unter 
dem Xitelerfhien: Gebaufen über den Hanbelsverein 


und damit verwandte Gegenftände (Bremen, Dee 


ein Abdrufim —* Organ bes Handels ift ſeht verftämmel 
und entitelt, und ber Verfaſſer hat dagegen in ber Börfjenballe: 
Lifte foͤrmlich proteftirr), die andere no viel umfaflendere 
mit der Aufſchrift: über das Metorfionspringip ale 
Grundlage eines deutfben Hanbelsfpftems, ger 
fürieben Im Bebruar ıBao, (Keipzig, bei Kummer im 
Konım., 84 S. in 4.), welche dem Vernehmen nach vonden fundts 
gen Agenten der zeipziger Hanbdelddepurirten felbit ausgegan⸗ 
gen ift. Es verſteht ſich von felbft, daß der in Frage fiebende 
YUntrag, Retorfionemanpregein gegen —— Natlonen ans 
uwenden, bis auch fie ben Srundſaz der europaͤiſchen Handels⸗ 
teibeir anerkennen wollen, bad ee mit andern Worten, weit 
entfernt eine allgemeine enropälihe Haudelsfreihelt zu begrüns 
ben, gan, Deutihland vielmehr r einem HH fenen 
anbelditaat zu machen, —X eſonders auf dle den deut⸗ 
hen Zwiſchenhandel fo mächtig fördernden und nur durch die 
algemeinfte Handelsfreipeit und erlaubte Einfuhr aller ausläns 
diiben Manufaktur: und — * beſtehenden Lelp⸗ 
iger und Frankfurter Meſſen gerichtet iſt, und ohne ihre völs 
Iige einjtweilige * gar alcht gedaht werden fan. Denn 
Sedermann weiß ja, daß diefe Meffen nur darum gedeihen, 
weil jeder Alles darauf finden fan, und daher auch Alles bort 
fucht. Mur wegen ben Inbduftrleartilein von Franfreib und 
Eugland, als den wichtigften des europaͤlſchen Kontinentalvers 
kehrs, macht ber Ruſſe, Pole, Raitze, Macedonler feine 
weiten Einfaufsreifen nab Deutfhland, Dis alles macht biefe 
Meffen zu Hauptitapelplägen des europaͤlſchen Kontinentalbans 
bei. Zugleich aber faufen num auch jene nord = und füddlt- 
len fer aleihfam im Vorbeigehn fehr bedeutende Quan⸗ 


titäten deutſcher Erzeugulſſe und Landesfabrifate ein, md fe 
werden biefe beiden Meffen auch für die deutſchen Fabriken ein 
reichlich fliepender Abflupkanal. Würde dieſe Ordnung geftört 
durh eine um Deutſchland Derumigrsagene Douanenlinie, fo 
würde zunaͤchſt unitreitig das außer dberfelben gelegene Warſchau 
mit feiner hodbegänitigten Be (dort barf alles Ausländifae 
nur um die Hälfte des Zolltariffs eingeführt werben) der Haupte 
ftapelpla; werden, und eine unberehenbare Hemmung für dem 
tnnern deutſchen Haudelsbetrieb und Abſaz eluhelmiſcher Fabrl⸗ 
kate wärben bie unabwendbare Folge davon fern. Go wohl: 
thätig nun aber au, aus diefem Gefichtspunft betrachtet, füc 
ben Sefamthandel nufre Meffen feyn mögen, fo ftehen fie do 
bei deu Sprechern bes deutſchen Haudelsverelas In einem fehe 
übeln Geruch; fie allein bereichern fi, fo heißt es, auf Koſten 
bed Sanzen durd ben —— Zwiſchenhaudel, und daher 
tragen auch die Retorſignsmaͤuner fu oͤffentlichen Widerlegüu— 
gen der Ihnen gemahten Eluwürfe kein Bedenken, den @ins 
wurf, der ihrem Metorfionsfoftemm unter andern fm allgemeinen. 
Relchs anzelger gemant wurde, daß die Meſſen dadurch gan) rut⸗ 
niet werben würden, mit einem berzbaftenallerbings zubeant» 
worten (8, Dieldsanz. Niro. 100, ©. 1029.) Daun fünnen bie 
Dessen fih auch nihr wundern, wenn maun fireng mit ihrem Bors 
piegelungen verfährt und } B. die Verheifung, daß jede Meß⸗ 
er durch den Berfhleig der bloßen Inländifwen Fabrikate 
ald könne entichädigt werden, für eben fo zuverläpig bält, 
als die von Ihnen ausgefprobene Barantie, worin fic, ohne bie 
Preife der Kolonlalwaareu bedeutend zu erhöhen, ludem fie fe 
wur mit einen Ir von 5 yo. belasten, jedem Staat feine 
bisherige Tranfitozdlle und Einfünfte ſichern. Die Unftatthafs 
tigfeit und Unausfäbrbarkelt diefer Zufage Ift in der aus bee 
Gremium bes Leipziger Handelditandes ausgegangenen, tregich 
abgefaßten Schrift über bas LTE &, ıe 
— 42 wenn und nicht alles verblender, fonnenklar dargethan. 
Man erfhrift über ein Heer von wenigftend 50,000 Douaniers, 
das bei den gegenwärtigen Grängen Deutfchlands sur Handha⸗ 
bung ded Probibitiofpftems nöthig feyn würde, da bis jejt vom 
38 deutſchen Bundesitaaten, bie melften von gar feiner Douanen⸗ 
linie umgeben find, und bie —— des Einzelnen alſo nur 
anf einen fat unverzeiblihen Trugfaluß firh gründet, Man 
ſchaudert ob des durch folde Maafregeln recht abfihtlih orga⸗ 
nifirten Smuggeltiunfugs! Noch größer wird das Miptrauen 
gegen jene Behauptungen, wenn man in mebrerwähnter Schrift 
die Hebertreibungen aufgebeft findet, der fi einige Wortführer 
bes deutſchen Handelsvereins Im der Angabe der Einfuhr von 
Kolonlal » und ansländiihen Mauufalturwaaren ſchuldig mach— 
ten, und bamit die Ermäßigung in Bergung fest, welche 
der fahkundige Anwalb des Leipziger Meßhandels über den 
Verbrauh ausländiiher Manufatturen in Deutſchland ©. 72. ff. 
angibt, wornah bie Auzahl der Konfumenten auslindifhee 
Waaren (englifber, franzdfifber, italienifher, fdmelzeris 
der u. f. w.) in ganz Deutſchlaud fih auf = Millionen Indivie 
nen, und ber Konfumtionsbetrag auf 20 Milllonen Thaler ver— 
ringert unb es fi ausweist, daß von der Gefamrbevölterung 
Deutihlanbs wenlgſtens jegt "7/45 bereits, ohme alle Bundes⸗ 
douanen, ausfhlieflih Konfumenten Rune Eabrifate find. 
(Die Zortfezung folgt.) 





Shmein 
* Bern, 27 Mail. Zu Anfang biefer Woche warb bier eine 
Druffarift feilgeboten, die den Titel fübrt: Ueber die Kon» 
ftitutlon ber fpanifben Gortes. Von Hru v. Hal» 
ler, Berfaffer ber Meflauration der Staatewiffenihaft (ıdao, 
87 ©, 8,), Ihr Inhalt erregte Befremdbung, uud man wag 
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erftaunt zu hören, daß ber erfie Cenſor (eln vertrauter Freund 
des Verfafers) den Druf bewilligt batte. 
gited der Eenfurbebörbe wandte ſich deshalb an bie Degierung, 
wid diefe fand mun.geratben, über eine ſelde Kundmächting 
eines Mitglieds ihres geheimen Raths (dis if Hr. 
d. Haller) nioht· ſtĩl zu Fnwelnen; ſie ertheilte der Geniurkom: 
mlſſion Welfurgen, und dieſe bat daraufhin ben Verkauf der 
Schrift allen Buhhänblern bei Strafe der Zurüfzlehung ihrer 
Yatente verboten. Ein guter Theil der Auflage war indeß ver⸗ 
Fauft und verfandt .. Von fi felbft bezeugt Hr. v. Hal: 
ler: „er babe die Sekte, von der feit dreißig Jahren alled Böfe 
in die Welt aufgeht, während dleſer ganzen Zeit in ibren Prin: 
alvten uud in ihren Handlungen ftudiert; obglelch ein fawader 
Srivatmann, babe er es gleiamol unternommen, der Echlange 
deu Kopf zu zertreten; er habe fih ber Verldumdung ımd den 
Delden der Sopbijten prels zegeben und fey gerettet geblichen, 
weil er nie mis ihnen Fapitulirte, er glaube demnach bad Rect 
erworben za haben, in biefer Gate eine Stimme zu führen 
(2. 67." — und von ber Sache binwieder, die er zu bes 
Kämpfen unternimmt, heist et: „Eine mächtige, in ganz Eu— 
ropa verbreitete Schte verderbt überall den Geift der Menften, 
Bald berrfder jie unmitrelbar,. bald umfallugt fie heuchleriſch 
werbleudete Fürften und misbremdt fie zu Infrumenten fkrer 
Arfibten; feit vier Jen erhebt fie in dem Mittelpuntt ihrer 
Wirkſamkelt wieder frech ihr Haupt, und läft, ohne gegebene 
Beranlafung, obne reelle Beſcowerde, im Frankreich den Prin: 
en, auf welchem die lezten Hofnung bes Haufes Bourbon ruhte, 
ffentiih . ermorden, ben König von Spanien herabwuͤrdigt fie 
zum Knecht eines Jatobinerklube, im freien und glükliven 
Ensland felbft befoldet fie zahlreide Poͤbelhaufen, um mit bee 
wafnerer Hand die Verfaſſung des Landes umzuftürzen; in 
Dertſaland wil fie dreiunddreißig angeſtammte Yandesberren 
Unter den Delcen fauatiſſrter Jugend fallen laſſen; dabei bürz 
ee» (was deſnade noch abſcheullcher if) diefe Verbreden, vor 
eren Bofem Gedanken unfere Väter gefbaudert und gegen 
welde fie feine Srrafe zu fireng gefunden hätten, no #Sffent: 
üb geprieten werden; es lebert endlih dad Feuer fogar in 
embden Welttheilen, und überall liegt der nemlihe fanatifhe 
wet zum Grande, nikt reellen Veſchwerden abzupelfen, eder 
gemfshraucte Mast zur Gerechtigkeit zu zwingen, fondern die 
arlfilihe Kirhe zu vernitten, bie menſchlloe Sefellfsaft in 
ibre Atome aufzulöfen, und unter dem Namen von Kolfdre: 
gräfentation Die Sekte oder Ihre Anhänger zur bödhften Gewalt 
u erheben.” Die Schrift ſelbſt zerfält in zwei Abthellungen; 
e erite liefert eine angebliwe Prüfung der Berfaflung der Gor: 
—— die zweite if ein Monitoriuman die Fürften, und ertdeilt 
nen Matbfhläge, wie fie über die ſataniſche Sekte Metfier 
werden, oder ben Beitgelft befiegen mögen... Die Berfai: 
Dane der Cortes nennt Hr.v. Haller „„elm Zaborinth menf&: 
Iter Dummbelt”, und über ihre Einzelnthelle ergleßr cr, tun 
leihen Tone des Ingrinmis, jene ganze Fülle der Echmäbs 
harte und Schinpfreden, bie man an dem Reftaurator der 
Staatswiffenfhbaft von langem her gewohnt it, Abgefe— 
ben hiervon, gilt feine Kririt aicht etwa nur der Verfalfung 
der Cottes, ſondern ohne Uaterſchled den Werfaffungen der 
eueren vn und ungetbeilt allem dem, was man unter freie 
unigen Ideen zu verfichen gewohnt iſt. Er will keine Ber— 
affung. „Tliebet des Hort Konflitutton (ruft er au), es 
ft Gift in Meonarbien, darum weil es eine bemofratifce 
Grundlage veraniaft, den Innern Krica ergantſirt, und zwei 
auf chen und Ted gegen einander fämpfende Elemente fvaft. 
Wer bat diefe Konftirutionen verlangt? Niemand alt die Ja: 
Tobiner ſelbſt m. f. m.” Er mil aud Eeine Gelege. privat: 
vertraͤge und Gewebnbeiten dienen ihn: Ratt derfeiben im bür: 
gerliben Werbältniffen, und dieſe Gefeze fenen ungefähr die 
einzigen, welde die Unterthanen angeben; bie andern Gefeze 
find nur Inftruftionen für dfe Beanıten. So Me Kriminalge: 
fege: „Man gibt nkot dem Diebe ein Gcfez daß er nicht fteb- 
len, noch daß er im Fall des Stehlens ſich freiwillig hängen laf- 
en fol, fondern man defichle dem Richter die ertappten Die- 
‚be fo oder ar dere zw firafen.” — Auf Spanien zurüffonmend 
boss er: ein ſorrilichet binerer Krieg, berviehkeigs Hier ener⸗ 
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giſcher als anderswo geführt wird, koͤnne das ſchnellſte Hel⸗ 
lungsmlttel bringen; dem König Ferdinand, der die Kenſtitu⸗ 
tion beihmworen bat, raͤth er zum Meineid, indem er tom die 
Wahl zwiſchen diefem und dem Sahitſale Zubwig® AV. läpt: 
Die Etene lautet alſo: „Wit tönnen den König Ferdinand nint 
von aller Schuld an feinem und Epanicne Unzlüf Icafpreden; 
er har gefehlt, aber nicht durch die ibm vergcworfenen frübeıen 
Handlungen, fondern — burg feine Yahfiar gegen die Meu— 
terel-auf der Inſel Xeon, bie er an der Epize von Getreuen 
perfönlib bätre.befämpfen folen, und vorzuglich durch feine 
Annabme ber ungluͤlſchwangern fogenannten Aunftitutlen, Der 
Die Herzen und Nieren erforſchet, may ihm dleſen Feblet ver 
zeihen, weil er allein ond die fnneran Bewegarunde und bie 
dufern verderdllchen Einftuͤſſe konnt. Aber vor den Augen der 
eilt kan er idm wir verziehen werben, Es ailt von dem Ada 
nigen, was von den Privasperfonen: wer fein Leben elafcıtır 
der wird ed erhalten, wer es aber pfiitwidrig erkalten will, 
der wird es verlieren. Ferdinaud war befugt allonfals wie 
Krone aufzugeben wenn er wellte, aber nit die Diecite feines 
Haufes und neh viel weniger die Privarrekte feiner Unter: 
tbancn aufzuopfern, welde dura dieje Konflitntion eben je febr 
als die Scinigen zerfamerttert werben. Kein Verſprechen fan 
ibm diefe Befugnis geben, und Niemand ib befugt ein ſela es 
Verſprechen anzunchmen. Ein Eid ſegat, durch welben msn 
fid zu unerlaubten Handlungen, zur Veraatung aller göttlis 
den und menfdtigen Gefeze verpfiihter, iſt ein Efandal und 
nicht eine religiöfe Handlung, eine Laͤſterung Gottes und nick 
ein Zeichen feiner. Verehrung. Selten Eid zu dalten, nad 
dem man tief genug gefallen war, um ibn leiſteu, beit 
nichts anders, als verſtokter Weiſe in dem Wöfen beparıen , 
und eine neue noch ärgere Schuld zu der erjten binzufügem. Jon 
ol man, wie jeden andern Frdler, bereuen umd je cher je ker 
er förmlich zurüfnehmen ; von ibın wird man durch die höhere 
Pilibr gegen Gott entbunden, von ibm mird Ferdluand auch 
von bem ganzen Volk, fobald es feine Stimme frei äußern fan, 
freubig entbunden werden. Niemand darf abtreten, was ib 
nicht gehört, niemand annebnien was einem Dristen gehört, 
ber darüber mict befragt werden Ifi; und alfo tönnen die fopbi« 
ſtiſchen Eortes nicht befugt ſeyn, des geleifteren Eides wroeh 
von dem König zu fordern, daß er die Recte und Wefizumgen 
euer Provinzen, alter Städte, aller Korperationen nad aller 
Qudividuen von ganz Spaulen, ihrer Wiltähr überficiere- € 
fit and dem Königen niert erlaubt, fi anf Untopen ber Pris 
vatrcaıre einer ganzen Nation, von einer göttloſen Sette 

ber Schonung zu erkaufen. Und weidt man etwa bem ubs 
grund aus, wenn men frch feihit bineinfiirpt; heißt das hd 
retten, feinen Thron und jelne Rechte ſicern, menn man 
gebunden und gefangen feinen Fehrden überalbr, den angebote: 
nen Giſtbeger austrinft, nud fein eigenes Todesurtheil untere 
zeichnet. Hat Zudiwig NVA. fit gerettet, Indem er ſolche Bene 
ftläge befolate? Sein Eqitjal ınöge dem unglültliaen Berdl- 
naud, ja allen Königen zur Lehre und zur Warzung dienen. — 
Dos ein fo gewaubrer Gafuifte, wie Hr. v. Haller, deu I 
fuitenmeiwe tobrede hält, wird Rlemanden wundern. Cr 
die Gelegenheit, um deu jo übel mifbanbelten Serdinaub —8 
wieder und um ihrer —* greifen: „Er übre Öercktig : 
Cheift ee) gegen einen beräbnıren, unter feinem nn 
fouldes umd graufam prifelgten Orden, wela er der ir . 
ben Wifenfhaften und der Erztebung die gröpteu Dieunt # 


i RB ion Drei ewinderien uR 
—58 batte, den die gelchrreken Preteſtauten D beid Hsf 


fen Zerfiörung fir bedsnersen; der von Jeinrid IV- a 
und fett von Friceria I. hecgeaarer wurde, Dem Die —— 
bung durch Kathariua 1. erhalten Lich, der von dem * —3 
der Kirche wieder hergeſtelt, von dem Königen von ge er 
Sardinien, von dein Herzog von Modena und — ** 
tainen ebenfalls eingefudrt, der in Spanien von alen 7 het 

Erzbifeöfen, ven mehr ale 55 Staͤdten zurül —— * 
mit Jubel aufgenommen worden, dem man bie ———6 
freiwikig und obne Zwang feine Güter oder N —— 
und der nicht nötbig hatre, gletw ber Kenſtitutlen and arme 
mit einer abfaentich dazu organlürten renoluriemärt 
von 20,009 Dann, mit Karterigengewalt, mil 
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dlaͤheader Städte, umb mit der Ermorbung friebliher Bürger 
eingeführt zu werden.” — Man fieht, wie es dem Berniſcheu 
Deftaurator nicht die geringfte Maͤhe macht, die Grauelthaten 
welche zu Verbluderung der Einfäibrung der Verfaffung verübt 
urden, auf Rechnung dleſer Einführung zu bringen: „Der 
wet heilige die Mittel“ iſt der Wahlipruc feiner Politik, mie 
binwieder dad „es gibt nur Herren und Knechte“ bie Grundlage 
ines göttliben Mechtes im Staatenbau if. „Den lejtern 
arf man fein Wort halten” war von jeher bie Lichlingemas 
zime feiner Staatsllugbeit ; diefer gemäß, bat er in fel: 
nem Vaterland Zwiſt zu ftiften vielfältige Verſuche gemacht, 
zulezt vor fünf Jahren ia Unterwalden, wo er (wie felne 
er zwei Jahren bekannt gemakten Briefe zeigen) eu frieb: 
ides und lekbtgliubiged Volt mir den gröbften Xügen über 
die Geſtunungen and Abfichren ber Mächte täufcte, und im Geiſt 
feines geprleſenen Ordens die Magilſtrate deſſelben aufforderte, 
Gejandre mit zwiefachen, offenen und gebeimen, fib einan: 
der widerjprebenden Quftrultionen, an bie Tagſazung der Eid 
genoffen zu fenden; der nemlihen Diarime treu, fordert er den 
König Ferdinand auf, feinem geftwornen Eid untreu zu wer 
den, und die Züriten, welde ihren Völfern Grundgeſeze oder 
Verfaſſungen angetckten, dad @clohte nit zu halten, „Wem 
habt Ihr fie vetſereaen ifo redet der Hr. v. Haller diefelben any, 
wer bat dad Verfpredben angenommen? wer war befugt, feldes 
{m Kanıeu des ganzen Volls anzunehmen? ind fie Dos das 
Yrodutt Eures freien Willens, fo fönnt Ihr fie auch, gleich jedem 
andern Geſez, zuräfnehmen, abändern, nah eurem Willen 
audlegen. Und fellten etwa dieſe Konititutionen Die Privat: 
rechte (Privilegten) Eurer Unterthanen aufopfern oder beletdis 
en, fo fend Ihr felbit daju nicht einmal befuat, mithiu von 
fllatewegen davon diepenfirt, und zum Wiberrnfe autorls 
fir.’ Was bie Füriten hingegen thun fotlen, das trägt ber von 
dem Tüntel ausfalichliner Weidheit beſeſſene Fürfteulchrer 
und Gewiffensrath, in der nmiftändiiwen Salußrede an dier 
felben vor. „Die einzigen Innern Feinde, der Ihr dermalen 
habt (fo dräft er ib u. a, aus), find die Jakobiner, unter wel: 
er Larve fle fib auch verbergen mögen; denen mAßt Ihr frank 
und frei den-Krieg erfiären, darum weil fie ſchon länaft gegen 
euch Krieg führen: denn dat iſt feine Ruhe, wenn eine boa=- 
mütbige. aettlefe Selte enre Macht unterminfrt, jede Ausübung 
derſelben Eritiürt, fie feibit sum Auſtrument eures Ruiné ges 
brauchen sell. Ertlaret dieſen Sorbiſten den Krieg, fo wer: 
ben fie zittern und teben, Es werde jebdech diefer Krieg ges 
führt, nicht Daburd dab man dem Feinde nur bier und da, 
fauchtern und Inszebelm, einen einzelnen Streich verſezt und 
alfo aleikfam no feine Euprenratie anerkennt, fondern fret 
und unverbolen, im offener Feldſa lacot. Eobald die Sophiſten 
eure Macht und eure Geſeze nid anerfennen, fo haben fic auch 
fein Meat durm beide gefahr gu werden; fie baben fi ſelbſt 
dur& ihre Örendläze and Ihre Verbindung von eurem Volle 
geſondert, und verdienen nicht in bem geicligen Verbande zu 
Dieiten, mwelwes fie beftiäudig zu zerflören tradten. Stellet 
euch in die Mitte eurer getreuen Freunde, und reist die Hand 
ber Verfühnung nur denen, bie unzweldeutige Beweiſe ber Reue 
und Defferung achen;-fepd anäbig und barmbersig, aber wie 
Gott es ft, nemlich nicht früber als bis man wicher zu ihm 
and feinem Gefege zuräffchrt. — Bon dem Augenblif au, Wo 
Ihr den yeitigem Kriea erfiärt, von welhem derjenige ber 
früher biefen Nauen trug nur das fhwate Vorbild war, wo 
ihr dem Gef Der Sekt, den Geiſt der Gerechtigkeit, dem Zer— 
Fören und Treunen, das Aufbauen und Zufammenfuünfen ent 
gegenfezt, werber Ahr rubicer ſeyn. Wenn den Sephiſten ber 
erſte Streich wehe thut, und fie bawiber ihr Gebeul erbeben, 
fo muſſet Ihr Ihnen morgen einen zweiten, und abermorge ei 
eu dritten no ſtaͤtkern verſezen, auf dab he den erſten ver: 
geffen, dırra wiederholte Niederlagen verwirrt und in Unord— 
‚ung gebracht, bald aus Ermudung den Kampf aufgeben, und 
vlelleldot ſeldſt iu den allgemeinen Jubel über den Sieg dee On: 
"ten einſtlumen. Eclageı die Hirten, fo merden die Schaaſe 
fi zerſtrenen, und sene ſeltbſt mibt mehr ven der remtmakigen 
eerde geſondert ſern wollen, Jeder wird bebanpien, das ev 
eis feine Meynung gewefen, ex habe im runde mie eimas an- 


deres gewünfht , Teiner wird mehr dem Zeitgeiſt gehuldigt ha⸗ 
bey wollen. Die Voͤller, im Zufiande * ir wer⸗ 
den bes feligen Geſähles genichen, das nad einer faugen und 
ſcaweren Aranfbheit, mit der wieberlebrenden Kraft und Ge— 
fundbeit verbunden iſt. Ihr aber, Ihr Könige und Fürſten, 
werdet auch die Wohlthäter, ja die Erretter eures Volles ges 
weien ſeyn, und euern Thron neuerdings auf dem Felſeu ger 
gründer haben. Daun fiset auch ferner auf demfelben und ger 
nießt der Freuden des Lebens, deren hr von jteiem 
Ir re gepeinigt, von Unentſchloſſeuhelt oder vom Winde 
jegliber Kebre bin und her getrichen,, bisher fo lange entbehren 
mußtet. Im Bewußtſeyn erfülter Pflicht entſchlafet einft 
rubig, und gehet zu gleichgeſiunten Vaͤtern über.” Schwer: 
lich sürfte in nairer Schamlofigtelt die vorliegende Schrift von 
einer andern überbdoten werden, Ihr Verkauf it verboten, aber 
fie befinder fin in olgemeinem Umlauf, und eine franzöijhe 
—— derſelben if, wie man hoͤrt, bereits auch ver⸗ 
anſtaltet. 


Rirterarifche Anzeigen. 
Nachricht, betreffend die Pränumerasior von 
5.6 Araft's 
dbewtfchslateinifbem Lerifom 


Huf den ſeit Erſcheinen des erfien Theile dieies wintkren 


und mit Beifal aufgenommenen Lexikous vielfach gesuperien 
Wunſch vieler gelehrten Unfialten, dem billigen iſten Praͤuu— 


merationdpreis zum Beften der Schüler, welde noch nit dare 


auf präuusmerirt harten, noch fortbefteben zu laffen, urare ih 
befaunt: daß bei der Stärke des Werts und bei dem getinen 
Gewinn daran mir die war unmoͤglich if, und der zte Präxte 
meratiougpreid von 4 Thir. 8 gr. feft beſteht; daß ich aber gut 


welde bid Ende Juniusbd. J. ſio mir daater, porto⸗ 
freler Einſendung in fähfifidem @eld, oder Wgio, direft au mich 
wenden, anf je drei Esemplare Das vierte frei 

das Eremplaralfo nur 3 bir. 6ar. fofren 


@rleihterung der lan in gelehrten Auftalten denleatgen, 


geben. 
Leipzig und Merfeburg, ben 25 Mai 1820. 2 
Eruft Klein, 
Bud» nnd Kunfiyäudler. 


Anzeige für Gartenfreunde. 


— 


ebe 
Budsandiung können 6 uktt fo Bilig, do@ erwas bidiger 


So eben ift die dritte Auflage, berichtigt und mit vier 


len Zufägen vermehrt, von 


Müllers 3. E. F. Anweiſung zur zwekmaͤßigen Bes 
handlung des Obſt und Gemüfegartens, nebſt einem 
Unhang von Blumen. 2 Zheile. Preis 2. 15 Pr. 

erſchienen, fo wie auch die fünfte mis vielen Bujdzen bereite 

@erte wuflage von 

Muͤllers vollſtaͤndigen Monatsgärtner, oder deutliche und 
vollftändige Anweiſung zu allın Geſchaͤſten im Baums, 
Küken » und Blumengarten für alle Monate des 
Jahrs. Preis ıfl., 

- zu haben in allen Buchhandlungen Deutſchlande und der 
weil. 

Granffurt a. M., im Dial 1870. 

P. 9. Snrifbanman, 


Gerichtirche Bekanntmachungen. 
Da nımmebr der, in det Vorladung vom 5 Jan, 1819 ar 








Anmeldung des Franz Jeſeph Puscalier, Adjutanten - 


bet dem vormaligin szıflen framöſiſchen Kınlea- Infanterteres 
giment, oder feine allenfalſigen Keibererben, angeiz-ie jene 
wonatibte Termen vorlängıt veririchem tft, obae daß fi Kranz 
Joſeph b’Eecalır jelbit, oder einer reiner Erben, auper Dem 
oagliden Vrofeſſot Ftauz Joſepo d'Es calter zu Straßburg, ges 
acldei hätte, fo.wırd auumeht etiauut: 


1. Franz Joſeph d'Escaller für verſtorben zu erklaͤren, 
Le fein Er Mh im Königreibe Balern gelegenes 
Vermögen an feine gefezli gerichtlich befaunten Erben ge: 
gen Sicherheit ausfolgen zu laffen ſey; 

2. daß diejenigen feiner Erben, welche bie Anmeldung unters 
lafen haben, von der Erbſcaft auszuſchlie ßen feyen. 

Münden, ben 23 Mai 1320. 
Königt, baiertipes m = und Er 
erngroß, Direktor. 
Sqidermal 


Die Lieferung von 971% Klafter Flchten⸗, 6 Klafter Bur 
&en= und 23 Klafter Birkenbol; wird Montags deu 26 dis Mor 
nass, Wormittags 9 Uhr, anf diffeitigem Amisiofale im Matb: 
baufe au die Wenipitinebmenden veraktorbirt werben, Wozu man 
Atkorbeiiebhaber viermit eialadet. 

Augsburg, den 3 Jun. 1820, 

Stadbtlämmerel, 
Dtt, Stabtfämmerer, 


Da die anf das M. Ehriftopbv. Scheibliufbe Haus 
und Anger gemachten Anbote die Genehmigung der Gläubiger 
wieder niet erhalten haben, fo wird biemit die dritte Tags: 
fahrt zum Berkauf dieſet DObjefte anberaumt , und fofort Mitt⸗ 
woch den 28 Jun. das in ber Marimiliansftraße ftehende gut 

ebaute Wotmbauß Litt. B. Nro. 27., unb Freitag den 30 Jun. 

er auf dem Pfannenftiel fi hefindlide v. Sgeldlinſche Anger, 
jedesmal von 11 bis 12 Uhr, vor einer Kreid= und Gtadige: 
rihtlise Kommiffion au den Meiftbietenden verfteigert, wobel, 
man jedoh zum Woraus bemerkt, das bie Krebisorfaaft für 
einen beitimmten Flaͤheninhalt des Angers nicht garantirt, 

Wugsburg, den 29 Mai 1820, 

Königl, balerifbes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direttor. 
" BVorbeugg. 


Um Freitag ben 23 Jun. wird der Gaſthof zum baieri: 
f&en Hof babler mit oder ohne Einrichtung von unterfertig: 
tem Gerichte salva ratificatione zum jweitenmal zum öffent 
liten Verkaufe ausgeboten. 

‚Diefer Gaſthof if in einer ber biefigen Hauptftraßen 'fehr 
RER gelegen, und befindet fi in dem beften baulichen 
ande. 

Derſelbe enthält in drei Etagen außer dem gewöhnlichen 
Saft: und —— uoch dreizehn beisbare Gaſtzimmer, 
ein größeres Speifegimmer und einen großen, gefhmatvoll er: 
bauten Tanzlaal, dann Gtallungen für 24 Pferde, mebit allen 
übrigen Bequemlichteiten. 

Beſfiziahige Kaufsllebbaber, welhen frei ſteht, von dem 
Saſthofe inzwiſchen ſelbſt Einſicht zu nehmen, uad ih Kennt: 
nid von den nähern Berbältufen zu verfbaffen, werden eingela: 
ben, rich an obbemeldtien Zage einzufinden,. 

Dienimingen, deu 20 Mai 1820. 

Königl, bdaieriſches Kreis: und Stabtgerjcht, 
Bapr, Direktor. 
Dr. Moris. 


BWilbelm Trafbberger, von SKirbbäbl, gemefener 
Semeiner des ıften Linien - Iufanterieregiments (Rönig), wird 
feit dem ruffiiben Keldzuge vermißt, auf Infianz feiner Vers 
wandten aber hiermit aufgefordert, fib termino drei Monaten 
Disorr# zu ftellen, mwibdrigenfalls bad ihm angefallene elterliche 
Vermögen pr. 150 fl. gegen Kaution an die gedachten Vers 
Wandten auegefolgt werben würde, 

Tölz, deu 30 Mai 1320. 

Koͤnigl. baierifhed Landgericht, 
Eder, Raudriäter. 
Reifinger. 


In Schuldfahen des Ulrich Drandbhuber, Mezgers zu 


t. 

















Dberbergligen, wird zum Wollzug des bereite recht⸗ taͤftigen l 


@rteuntnißfes ber Univerfaltonfurd eröfnet, und hiezu nachſte⸗ 
bende Ediftstage beftimmt: 
1,ad producendum et liquidandum Mittwoch der ı2 Jun; 
2. ad excipiendum auf Freitag ben 28 Yul.; 
3. ad replicandum freitag der 11 Qug., ad duplieandum 
ot concludendum Freitag der 25 Aug. 

Wer alfo immer an den vorgenannten Gemeinſchuldner eine 
—— su machen bat, wird hiermit auf dieſe Editstage 
verwieſen. 

Das Ausbleiben bes einen oder andern Slaͤubigers hat zur 
Folge, daß diefelben wegen wicht geböriger Liquidation mit 
ter Forderung von ber Maſſe auegeftlofen, aud foviel bie u 
gen Ediktstage betrift, mit den dierauf begüglihen Haudinugen 
werden präfludirt werden. 

Hicbei wird no bemerkt, daß hei bem erften Ediktstage 
nach ber förmlich gefbebenen Liquidation noch einmal ein Ver: 
fud zur gätlihen Uusgleibung werde gemacht werden. Kömmt 
biefe Ausgleitung zu Stande, fo müfen ſich die mit erfdeis 
nenden Gläubiger ben Beſchluß der Wiehrheit gefallen laſſen. 

Muͤhldorf, den 25 Mai 1820, 

Königl, baierifhes Landgericht. 
erbl, Laudrichter. 


Elaubius Duvernei, bürgerliber Handelemang In Dor⸗ 
fen, ging ohne Hinterlaffung einer legtwiligen Beifügung und 
ohne befannte Notherben mit Tode ab. Alie diejenigen, wels 
se an der Verlaflenfbaftsmaffe eine Forderung, fen ee vom 
Erbſchafts⸗ ober eines audern Titels wegen zu maben haben, 
werden hiermit aufgefordert, folde binnen 30 Wagen, von heute 
an, bieroris anzubringen und nadzumeifen, als nad Verlauf 
diefer Zeit mit der Verlaffenfbaftsverhandlung felbft nad regt: 
liger Ordnung vorgefcritten wird, 

Erding, ben 31 Mai 1820, 
Koͤnigl. baierifches Landgericht. 
v. Inama, Landrichtet. 


Brüdenauer Babe: Anftalt, 

Die Wiedererdfnung der Bade - Anftalt auf dem berühmten 
Mineralbeilbade bei Brüdenan iſt auf ben 15 Jun. beflimmt. 

Um bie verehrlichen Badegaͤſte, welche gefonnen find, den 
Aurort Brüfenau diefen Sommer zu befuchen, mebr nad ihrem 
Wunſche mit Wobuungen bedienen zu fönnen, birter man folde, 
einige Nachricht über ihre Ankunft und die gewänfchten Dimmer 
vorber gefalliaſt zu ertheilen. 

Für prompte Wedienung, reine und gute Getraͤnke aller 
Gattung, gute Beſtellung der Tafel und dergleichen wird angts 
legenfte Sorge tragen 


Di 
Königlihe Infsektion * Bades Broͤcenau. 
Johaun Seuffert. 


Dienitgefiud. 

Ein gefhäftslofer Landaericats⸗ Oberſchreiber, welder über 
Geihäftetenniniffe und erlangte praftifwe Uebung, dann Mos 
ralftät, vorgäglice Uttefte auiweiien fan, fucdt auderweite Uns 
tertunft in gleicher Cigenſchaft, oder aud als Verwalter eines 
Landautes, 

Auskunft wird ertbeilt auf fronfirte Aufragsbriefe unter 
ber übdreffe: W. F. C., welde die Expedition der Algemeinen 
Beitung in Augsburg beforat. 


Anzeige 

In dem vorberften Haufe bes Anguftinerftots su Münden, 
zunaͤchſt an der Dultſtraße, find im ten pe erften Etof 
voruheraus, für einen Kaufmann zwei geräumige und beit, 
In Auslage feiner Waaren ganz geeignete Zimmer jedesmal 
t die Dultzeit, mebit reinlihen Berten zu vermierben. Dan 
wendet fi desfalls in portofreien Briefen au den kön. baleris 
ben Hofbibliotbel: Autos Nacht man in Münden, Iuhes 

er der Wohnungen, 
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10 Sum. 1820, 





Blike auf bie Reipgiger Dflermeffe 1820, 


1. Ullgemeine Bemertungen. Franzoͤ— 
ſiſcher Handel. 
(FEortfezung.) 

Bleiben wir nun zuerft bei dem Handel mit franzöfifhen 
Manufaftur » und Yuruswaaren In dieſer Meffe ſtehen. Da 
fteben Die Zuoner Eeidenwaaren oben an. Es find zum Theil 
augerordentlihe Gefwäfte in dieſen A:tifeln auf dem Xeipziger 
Ylaz gemaht worden. Da das rohe Material ungewoͤhnlich (zu 
80 bis 40 Proz.) gefallen it, fo hatte dis auf das Herabgeben 
der Breife nit nur bei der friſchen Waare, fondern, was freillch 
fehr zum Nachthell des Seldenhändlers ſeyn mußte, aud beider 
‚alten, einen entfaichenen Einfluf. Der num in Wirkfamteit ges 
brachte neue ruſſiſe Zoltariif hatte überbaupt durch geſezlich ge⸗ 
ſtattete Einfuhr den erfreulichen Einfluß auf die Meile, daß zum 
erftenmal wieder ruflifbe Kaufleute fintbar wurden, und, ba 
die Wohlfellhelt der fhönen Seldenwaaren fo anlofend war, 
mehr Eauften, als fie wohl Anfangs felbft gefounen gewefen. 
Betanntlich ift der Tarif auf Seidenwaaren aller Art ı Eilber> 
rubel 95 Kopefen, gewiß eine fehr bobe Befteurung. Uber 
es gebt doc nun alles gefeglich und fein Schmuggler darf mehr 
beſtechen. Natürlich traf der Nachtheil, daß der außerorbent- 
lihe Verſchlelß wegen der gefuntenen Preiſe doch weit weniger 
Gewinn brachte — ein Hauptzug ber ganzen Mefle, der man— 
en Kobreden einen Dämpfer aufiegte — au vorzüglic den gro: 
sen Zwiſcheuhandel mit xponer Artikeln, Aber durch die Menge 
ward erfezt, was in der Preiswürbdigteit fehlte. Wie wenig 
‚Bleibt nun aber von allen biefen Lvoner Herrlihleiten in Deutſch⸗ 
Jand. Wie viel wird durc den In feinem Umfang gar nicht zu 
berehnenden Zwilſchendandel in diefen Artifeln in Leipzig blos 
in einer Meſſe gewonnen, fo bald nur die Handlungen ftreng 
im Arebitgeben find, und die Annabme, daß man bei ber ſechs— 
ten Meile fon das völlige Wusbleiben verihmerzen Fönne, 
gewiffenhaft verfhmäben, weil man fi dabei doch oft verrech⸗ 
net, ein Fall, der bei einigen fehr namhaften, nicht-in Lelp— 
zig anfäffigen, Seldenbandlungen in biefer Meile ſchmerzlich 
eingetreten ſeyn fol. Hört man num die WBortführer des deut⸗ 
{hen Handelsvereins an, fo müßten alle diefe Waaren mit fo 
ftarten Zöllen belegt werben, daß fie Deutibland lieber ganz 
umgingen, worüber man ſich in Odeſſa 5. ®. fehr freuen würde, 
Das oͤſtreichiſche Italien liefert ja Jährlid für Jo — jo Mils 
lionen robe Seide. Berarbeiter — fo rufen fie ung zu — biefe 
sur in Deutfhland! Wo find die Kapitallitien, welde die Ans 
lagen, die Banklers, welde die Auslagen, die Deffin- lc 
und Weber, welche die Waaren felbit mahen? Mie wohl fiehen 
wir uns bei dleſem Zwiſchenhandel! Sey, was wir amı Propres 
handel dazu legen, mur eine gute Zugabe. Wo fonft alles 
fhwinden würde, iſt fie mit Dank anzunehmen. Wir können 
uns aber nicht enthalten, aus ber oft angezogenen Leipziger 
Schrift biebei mod Folgendes anzufuͤhren: „Nimmtmanan, daß 
von den 30 Millionen Franken Seidenwaaren, der jährlichen Aus⸗ 
fuhr ans Frankreich, nah Chaptal, nur für 2o Millionen nad 
Deutihland fommen, und von diefen ı6 Millionen dem Zwl— 
fhenhandel angehören, und dab ferner die Spefen und Lufo: 
ften, zufammen mit dem wirfliben Gewinne des deutſcen 
Kaufmanns, der feine eigenen Sommanditen in Lyon hat und 
Das Geſchaͤft des Zwiſchenhandels für feine eigene Rechnung 
berreitt, ib nur auf 8 —* belaufen, ſo ergibt ſich hleraus 
allein für Deutſchland ein eigener Ertrag von 2,280,000 Fran⸗ 
"ten, welder zu 5 Proz zu Kapital angefalagen, gegen 7 Mil 
Ionen Thaler Zuwachs zum deutſchen Natienalreichthum mad." 
Da auf der Leipziger Meile nichts dur Mäfler, alles. im uns 
wmittelbaren Weiwäftsgang abgemacht wird, ſo iſt jede auch nur 


approrimative Angabe, wie viel in und außer ber Meſſe in Leiy⸗ 
sig an Scidenwaaren geiwonnen wird, ein eitles Beginnen, 
Doch möchten die nicht irren, welche ein Drittheil des ganzen 
Eridenbandels allein auf den Leipziger Meffen =: und Kommife 
fionsbandel außer den Meffen rehnen wollten. — Die vor wente 
gen Monaten auch In öffentliben Blättern laut genug verfüns 
digte Erfahrung, dab Frautreich In vielen andern Artikeln, bie 
auch nicht fo Stapelartifel find, wie die Eeidenwaaren, den 
engliisen Kunfifleid immer mehr überflägle, wie die bei der 
sroßen Produkten» und Inbuftrieausfiellung im Louvre im Herbit 
vorigen Jabra zur Genüge an ben Tag Fam, zeigte ib aud auf 
biefer Mefe in namhaften Artikela. So ift, was in platfirs 
ten Gefbirren font in Unzahl aus England eingeführt wurde, 
jezt In größter Vollkemmenheit und Wohlſellhelt im franyöfie 
fhen Maarenlagern auf der Meſſe zu haben gewefen. Das 
plated wird von dem double überall aus dem Felde geſchlagen. 
Die Güte ber Verſilberung fcht genau durch einen Stempel 
angegeben, der von 10— 20 fteigt. Die niedrigften RNummern 
find natürlih die beiten. Da weiß jeder bie Soltbität ber 
Waare fogleih zu beitimmen., Man wundert fi mit Recht, 
daß das neißtge und erfindungsreihe Sachſen nicht indie Schran⸗ 
Een tritt, ba ihm die Hauptbebärfniffe dazu nicht abgehen, und 
ed auch bie dazu gehörige Maſchinerie leicht erwerben könnte. 
Allein das erinnert ſchmerzlich daran, daß in biefer Meſſe 
für bedeutende Summen englifhe Bleche wieder importirt wurs 
den, die man fm fähfifhen Erzgebirge aus Mangel tüctiger 
Wal,zwerke fo nicht zubereiten fan, — Mit erjfraunendwärbt: 
ger Wohlfeilhelt ward and in bdiefer Meile Bas frangöfifche 
Vorzellain verkauft, ob es gleih zu Gunften der Meifener 
rg ee init einem ſtarken Impoſt belegt if. Die 

anzöfifhe Fagon in allen Ziermeubles, Bronzen, Pendulen, 
Etuis, Schreibzeugen und hundert Eolifibere übertrift überaf 
die enallihe Grändlihteit, Es waren 3o date Pariſer Puz⸗ 
macerinnen auf dem Play. Mas da In geiikten Häten, ba 
Sparterie, — die Stuartspäte mit dem in der Mitte einge» 
druften Schirm, wie die Hauben auf ben Bildern von Marie 
Stuart, fanden vorzüglih Gusde — In Petinet und Spijens 
puz, in Shawis, Baiaderentädern und Bijouterie ausgefonnen 
und —— worden iſt, mögen und bie Mobdejournale und 
Modezeitungen verkündigen. Judeß zeigt ſich jezt in allen bes 
beutenden Städten Deutfchlands weit mehr Selbtftändigs 
keit in der Mode, bie fi ſelbſt in dem oberfien, tonanger 
benden Ständen immer mehr von den Geſezen des Palais = 
ropal und der dort ber launifhen Modendttin opfernden Veſta⸗ 
innen unabhängig zu erhalten weiß. Ju Perlen und Juwelen, 
wo überhaupt der Bedarf mur gering war, thaten die Frauzo⸗ 
fen nur wenig. Ein Juweller aus Hamburg bot das von Ihm, 
wie man fagt, für 20,000 Thlr. gekaufte Verlenhalsband der 
Kalferin Jofepbine fell. Am melften kauften einige Moskauer 
Kaufleute in Bilouterlen, Einige gingen im diefer Abſicht vom 
bier felbft nad Parls. 

(Die Fortfezung folgt.) 


Blike auf bie neueſte franzdfifche politiſche 
Ritteratur. 
. (Fortfezyung.) 

Wir ermangeli! nicht, ſogleich einer kraftvollen Widerle⸗ 
gung der obigen Schrift zu erwähnen, die einen der Vereranen 
der franzdfifben Pabliziften, Hrn. Lanjulnals, deſſen Elu— 
finten und Rechtllakelt von allen Partelen anerfannt find, 
sum Werfalfer bat. „Examen du systeme deM. Flau- 
gerauon. ttablissant la diotaturfe du Roi et 

es Chambres, on leur pouveir de changor la 
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Constitution, sans observer aucuncs formes 
spöciales, par le Comte Lanjuinais, Pair-de 
France," mit dem Motto „Flattant le peuple d'un pre- 
tendu mieux possible, on s’eflorce de lui enlever son 
‘bien present, ses garanties les plus necessaires. Paris a 
la librairie eonstitutionelle- de Baudouin Freres ıBao.' 
nt feiner gewehnten Freimütbigkeit gibt uns der cdle Palr 
in einem Vorwort feine Anfihten über die gegenwärtige Lage 

u erfennen. 

ußerſt iudiskrete Welſe durd das Mintiterlum und die Oll— 
garchle aufgewühlt worden. Unmittelbar darauf erſcheint eine 
ganze Fluth von Syſtemen und Konftiturlonen, die, wenn man 
nicht ſehr aufmerkfam darauf iſt, das Wahlgefrz, diefe Seele 
der In den lezten Zügen liegenden Charte, zerilören; die Ebarte 
feibft in ihrer Wiege erftilen und ale öffentlie Freiheit. bedro⸗ 
ben. Bereits hat dlefelbe jede Arbeit, den Handel und die 
Induſtrle, folglih den Wohlitand der Bürger, in Stokung ge: 
bradt. Die püuttlihe Erhaltung der. fonjtiturionellen Gefeze, 
die dem Volke theuer, der Freiheit und der Gleichheit günftig, 
der Oligarchle gatgeaen find, bildet bie wahre Stärke der Re— 
‚aierenden; fie ift das fiberfte Unterpfand des Friedens und des 
fentlinen Gluͤks. Es kit ſchlechterdinge nothwendig, daf man 
an diefen heiligen Gefezen nichts dndern könne, als nach lans 
.gen Zwiibenräumen und durd partielle Berbeflerungen, welche 
befonbern und feterllchen Formen unterworfen fepn müſſen, und 
zwar durch zuvor entworfene, befanat gemachte, vorgefchlagene 
and in der gewöhnlichen Form der Geſeze angenommene Ent: 
würfe, die dann nod in einer befondern außerordentlichen Le—⸗ 
alslatur definitiv angenommen oder verworfen werden mülen, 
England bat fi diefer Einrichtung nicht zu erfreuen, allein die 
Welsheit der neuern Zeiten lehrt und die Vorzüge derfeiben, 
und die glüflibe Erfahrung der weiſeſten Reglerungen in bei— 
den Hemisphären unterjtägt unter unſern Augen diefe Lehre. 
Man fan fein größeres Unheil anrichten, als wenn man obne 
Noth ſolche lonſtitutlonelle Geſeze verändern will. Iſt einmal 
der Glaube dp Stetlgkelt erſchüttert, fo beginnen verwegene 
Menfhen, mit der größten Kübubeit, die wichtigſten Gegen: 
Hände aufs Neue einer — Entſchelduug zu unterwer⸗ 
fen, Man beicäftige ſich zuerſt mit Nationalrepräfentation 
und mit Wablen. Bald darauf kommt es an die Eraatsrelt: 
sion, die Donaftie, die Eiviilifte, das Köniathbum fogar, die 
erbliben Gewalten und die unabfezbaren Tribunale, welche 
keide das Koͤnigthum Rügen; mit einem Wort alle Injtirutior 
nen gerathen in Gefabr, Die Faltlonen bewafnen ſich, der 
Bürgerkrieg bricht aus, der Einfall der fremden Heere folgt 
ab, und man muß wenigiteug burh mehrere Anarchien durch⸗ 
eben, mit allen ihren Abſcheullchleilten, ihren Angebereien, 
Eee Epurationen, ihren Schrefen, Ihren Proferiptionen, ih: 
zen Konfistationen, Ihren Verbaftungen, ibren geſezlichen Hinz 
richtungen und ihren willfüprliden Ermordungen, um endlich 
unter einem ſchmaͤhlichen, unbeilbringenden und auf lauge 
Seit binaus unzerftörbaren Despotismns auszuruhen. Die 
‚find die Gefahren und das Unheil, die wir gegenwärtig befäm: 


vᷣfen.“ — Nach diefem Vorwort tritt Zaniuinais in die Sıbrans . 


ken gegen feinen vormaliaen Kollegen Flaugerguss. Weide was 
ren nemlib Mitglieder der Nepräfentantenfammer von 18155 
Raujninale präfidirte dieielbe, Flaugergues war einer ihrer Dir 
seprähdenten, Beide batten damals diefeiben polltiſchen An: 
fißten, beide wollten gefeglibe Zreineit, beide waren entſchie— 
dene Gegner von Napoleon und deſſen Despotizmus. — Lan: 
juinais beſchwert fi zuförderh aufs bitterfie über die unauf: 
‚börliben Veränderungen, die man in Frantreid vorzunehn 
firebt, und fpritt fia darüber febr ſtark aus, „Die alte Arie 
—— nud die miniieriele Partei haben, nach ibm, ſich zu 
eränderungen in der Charte und im —— verpflichtet. 
Seltdem alles gut geht, wollen fie, daß alles verändert werde, 
Damit gewiſſe Dinge arben, wie man fie wänfht, Was von 
ben Miniitern im versloffenen Jahr ald das Unbeildringendite 
anerfannt worden, wird jest als heilfam und ſelbſt als unum 
gänglich nothwendig gepriefen. Selidem uum Die laut ausge- 
ſerochene Verachtung unferer Eidſchwuͤre xud der öffentlichen 
Meyunua an des Tage sordaung iſt, feltdem man es dahin ges 


„Unfer politifder Grund und Boden it auf eine- 


bracht bat, unſere koſtbarſten Garantien problematifh zu mas 
deny bie großen-und Heinen Gigentbümer, die Fabrifanren 
und alle durd die Anduftrie lebenden Bürger zu fhrefen und Miß⸗ 
frauen unter ibuen zu erregen, feltdem träumt jeder von Ver⸗ 
befierungen umd trägt ung feine Ebimärcn vor. Mir werben 
mit neuen Yehren, wovon die eine Inimer bezammernswürdiger, 
als die Andere Ift, von allen Geiten geplagt. Die Einen, die 
wobl die Allerunmwärbigflen wären, wenn man Unwürbige ans 
erfennen will, - erfinden und ſezen die praͤchtlge und bequeme 
Theorle ber Unmwiärdigteit in Volzichung; eine Theorie, die 
wenn fie mir Freimmürhigteit auegearbeiter würde, alle Wahlen 
unmöglih machen und den Bürgerkrieg veranlaſſen müßte. An⸗ 
dere befichen daranf, die Borrreftichtelt, dle Würde, die Mo⸗ 
ralltaͤt, die glütliee Verlängerung der Proferiprionen anzuprels 
fen; dieſe ſuchen die Throrie des Zetrelßens und Verkrennens 
von Bittſchriften, fo wie diejenige von auberordentlichen Maaßs 
regeln, von Moyens e trömes aufjzufellen. Andere bemühen 
fi, das Petitlonsrecht über Gegeuftände der Grfesgebung zu 
vernichten, unter dem Vorwand, bap bie Gefesgebung die bes 
fondere Ungelenenbeit der Kammern it, daß aus den Drpars 
tementen mitpfällige Vetitionen einlaufen, daß die Perenten Fake 
tlens maͤnner oder unwiflende oder Irre geführte Meuſchen ind, 
die nicht einmal ihr Antereffe verſtehen und den Sinn der Worte, 
deren fie fin bedienen, nicht kennen. Andere wollen endlich im 
der Eharte gewiffe reglementariihe umd ganz willlührliwe Are 
titel gefunden baben. Um fich derfelben zuentledigen, räbmen 
fie ung die engliihe Diktatur des Parlamente, Sie verlangen, 
dad man eine angeblihe nicht geiwrlebene Eharte den flaren 
und befiimmten Verfügungen einer gefäriebenen Charte vor⸗ 
zlehe. Diefes leztere, von dem minijterlellen Journalen fo lauf 
gepriefene Epftem, bat ein gefwilrer und bereits berübmter 
Yubligift, Hr. Flaugergues, vormaliges Mitglied ber Deputire 
tenfanımer dur alle Kräfte feiner Berebſamtelt und Dialektik 
u unterſtuͤzen gefucht, und fp aufs Neue ausgeſtattet dem Pus 
lifum vorgelegt. Er bar dabei ohne Zweifel febr liberale Abe 
finten, denn er will, daß feine vorfülagenen Veränderungen 
nur im Intereffe des Volls und für das Bolf angenommen 
werden follen. Er will aud, wenigstens auf feine direlte Weife, 
ein Spftem begünftigen, bas den Minifttrn die Ernennung des 
größten Thells ber Deputiıten ſichern, ihnen die fire Mebrbeit, 
nach welcher fie ireben, verfaofen und die Altion der Kam— 
mern zu einem wahren Marlonettienfpiel berabwärdigen würde, 
Hr. Flaugergues wird fogar zumellen ultrapopular und ſtellt ſich 
anf gleihe Linie, wie bie engilſchen Radikalen. Er will, wie 
er und fagt, eine gute Demofratie in der Narionalrepräfentas 
tion gründen, und demnach allen denjenigen, die dreißig France 
Grundjitener oder fünfzig Francs andere direkte Kontributionen 
entribten, ein Wabirest eincdumen; er will, um dieſes aus— 
äuführen, drei verihiedene Gattungen yon Wahltollegien im 
jedem Departement gründen u. ſ. w. eine drei Kolleuien 
wiren zwar dem Bucfiaben der Charte nicht entgegen, allein 
den Gelfie derfelben in bobem Grade. Wir wollen dem Hru. 
Flaugeragues propbezeiben, daß fein Plan niemals den vellnans 
digen Beifall unferes Mintiieriums erhalten kan und wird. 
Man kan demfelben mir Recht den Vorwurf maben, daß cr 
viel zu große Vorliebe für bie beiondere Tbedrie der Jatereſſen 
und.Yeidenfchaften zeigt, und die Wahlen uicht dabin leiter, wo 
die Käbiakeiten ſich am beiten geiwert finden. Sein Plan bil 
det überdis kein zufammenbängendes Ganzes, deun es iſt nicht 
hinreichend, daß man Jutereſſen oder Keideufibaften renrdfcnz 
tirt, man muß fie au unter einem und demfeiden Wand im 
Bereinigung. bringen.” 1 
(Die Fortiezung folgt.) 


’r 





Deftreid. 

“Wien. (Lingefnde). In der Allgemeinen Zeitung 
Nre. 138, vom 17: Mai ift eine Nachticht über den aunikinem 
Erfolg der: Ausfptelung des f. f. privilegirten Theaters an der 
Wien mit der Benterfung eingerüft, daß ib nber den Verkauf 
des größten Theils der Looſe niht zu wundern fev, da befidieier 
Kotterie mir dem verkälsulmdgtig geringen Einfaz von beilduig 


331 


. 


einer Loulsb'or ein ſehr großer Gewinn nicht nur von 300,000 fl. 
Konventiontmünze oder 15,000 Loulsd'or (aljo wie 1. zu 15,000) 
oder dus Theater felbit erhalten, fondern mir dem nemlihen 
Looſe aub no das ſchoͤne Palais In Herrnals auf 447,892 AR. 
W. MW. geſchaͤzt, und auferdem bedeutende Geldberräge gewon⸗ 
nea werden fönnten. Diefe Nachticht muß dahln berichtiget wer: 
den, daß in der am »3 Yun, erfeigenden dritien Siebung das 
Palais in Herraald den Haupttreffet ausmacht, auperden aber 
noch 160,500 Hd. W. W. In 2999 verfaiedenen Treffern, von 
denen 1500 nicht nur die ihnen zufallenden Grwinnite, fondern 
ano noch 3 Loofe gratis (das iſt ohne Bezahlung) erhalten wer: 
den, welche in der 4ten Zlehung mitſpielen. In diefer lezten 
Zlehung befindet ih das Theater als Haupttreſſer, woſür dem 
Gewinner, wenn or ſolches nicht behalten will, niet wie In Der 
Alzcmeinen Zeitung angezeigt It, 300,000 fl. Konventionsmünge 
oder 15,000 Koutsd’or, ſondern 300,000.fl, Konveutionsminge 
im zoßuldeniub ausbezahlt werden, welde 32,600 Xoutsb’or 
(alio wie ı zu 32,600) betragen würden, übrigens aber noch 
4499 Geldgewinnfte im Betrag von 232,250 fl. W. Wer 
demnach vor der dritten Bichung ein Loos kauft, fan mit dem: 
felben das Palais gewinnen, da Ihm dieſes Leos wieder nebit 
noch andern drei Gratis Looſen äbergeben wird, fo fan er mit 
einem diefer vier Looſe In der 4ten Ziehung dad Theater, und 
mit den übrigen drei koofen no andere fee bedeutende Geld» 
scwinnfte von 30000 fl, 20,000 fl. 10,000 fl. W. W. erpalien. 


Ritterarifbe Unzeige 


In der 3. ©. Eotta’fben Buchhandlung in Stuttgart 
iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Polytehnifhed Journal, 
eine Zeitihrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniffe im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Mauufakturen, Fabris 
fen, Künfte, Gewerbe, der Handlung, der Haus⸗ und Lands 
wirtbfchaft ıc., berandgegeben von Dr. I. ©, Dingler, 
Chemiler und Fabrikanten. 
ter Banb, ıftes Heft. 


Jubalt. 

1. Beſchreibung eines Arahnes der ſich ſelbſt regelt. Von Hrn. 
Jat. Jones v. Holborn. Mit Abbildungen. 

Il. weſchreibung eines neuen Flaſchenzuges mit koncentriſchen 
Nollen, zum Gebrauche dar Schiftahrt; eine Erfindung des 
Sciſe trutenants Hin. Schuldham. 

111. Daritellung der Verfabrungsweife bei Bereitung von Stein: 
foblengas zu Beleuctung von Straßen, Käufern ıc. Won 
Fr. Accum. Mit Aoblidungen. i 

IV. —— die Flander'ſche odet Heunegau'ſche Senſe. Mit Ab⸗ 

ungen. 

V. Beibreibung eines Inſtrumente sum Sammeln ber Obſt⸗ 

., frühte, Bon Thomas Lane, Mit Abbildungen. 

VI. heber die Bereitung des Ciders (Obſtweins). Bon J. 

... Venables. 

VU. Beantwortung der Anfragen des Hrn, Venables, hinficht: 
lid der Vereitung des Eidert, von einem Chemico Medi- 
eus. Mir Anmerkungen von Dr, X. A. Buchuer. 

VII. Weber diejenigen Drlanzen, aus welden die ruſſiſche Soda 
gewonnen wird. Ven J. H. Schultes. 

IX. lleber die Anwendrug der rein- raffinirten Seda, oder des 
baſiſchlohlenſaurem Natroug zur Tuͤrkiſchroth⸗Faͤrberei z aus 
Erfahruug gefammelr. Won Joh. Friedrich Merian, zu 
Neuſtadt an der Haardt in Rhelubäiern. 

X. Weber die mit Avignoner Krapp ſtatt findenden Verfalſchun— 
far und dem Verfahren, ſelche lei." und fiher zn ent: 
efen, 

Xi. ueber das Drinzip der engliihen Geſezgehung, binfihtlid 
der Erfiindungspatente ; über den Einfuß biefer Patente: 
Errbeilung auf Polvtehnff, und über die Uuwendung diefed 
Soſtems auf deuibe Staaten. Von Dr. Wirſchluger, 
köntgl, baterifchem Iegierungsratb fc. 

XII. Verzeichniß der im Jahre 1820 in England ertheilten Pa: 
tente auf neue Erfindungen, (Eortiegung.) 


XI. Verzeichniß fämtliber im Jahre 1819 im Frankreich er- 
theiltew Patente auf nene Erfindungen, nebſt Scheinen über 
Bafdae und Verbeſſerungen jton fräber patentirter Erfinz 

ungen, 

XIV. Miecellen. — Heber die von Seide geflodtenen Huͤte ber 
Deweiſelle Manccan in Parts, nebit dem Verfahren, die 
Seide ſchoͤn und dauerhaft ſrehgelb zu färben. Vom Her 
ausgeber. — Ueber die Ausdehnung und Zufammenzichung 
der eifernen Brüfen beim Witterungswechſel, nebſt einem 
Vorſchlage, diefem Uebel zu begegnen, — Neue Tapeten 
aus Flats. — Nachricht von einem Metalle, Aurum Mi- 
lium genannt, entdeft von N. Dil. — Schmelspuntt bes 
Wismutbeé, Zinnes und Bleies. — Wirkung des Eifens auf 
Mailer, — Kreide in Bulgarien. — Neu entdelte Ciucn: 
faaft des Saftraus — Beitrag zur Geſchichte der Erd» 
aͤpſel. — Erfindung eines neuen Hudrometer. — Ausrüge 
aus dem perfiiben Werte: „Das Bud der Edelfteine.” — 
C. Starl'e turge Erläuterungen über meteorologiihe Beob- 
adbtuigen. — Deſſen Auszug des meteorologiſchen Tage⸗ 
buss. (Monat April.) B . 

Der Yabraang von ı2 Heften mit 24 bid 30 Aupfern koſtet 

15 fl. oder 9 CThlr. ſaͤchſiſch. 


Gerichtlihe Belanntmadungen. 

Die Lieferung von 97124 Stlafter Fichten⸗, 6 Alafter Bus 
den: und 23 Klafter Birkenholz wird Montags Din 26 bie Mo⸗ 
nate, Vormittags 9 Uhr, auf diffeitigem Umtelofale im Kath» 
baufe an die Wenigiinebmenden veraffordirt werden. Wozu man 
Altordsliebbaber biermit einladet. 

Augsburg, den 3 Jun. 1820. 

Stadbtfämmerel, 
Ott, Etabtfämmerer, 











Dräubauss Berfteigerung. 
Nah Inhalt eines allerhoͤchſten Mefcripts vom 15 März I. J. 
und gnädigiiem Beſchluſſe der fönigl. Negierung bes Yiarkreis 
fed, Kammer der Finanzen, vom 22 März, wirb das an ber 
far liegende Aerarial- Bräuhaus zu Wörth nebſt Eingehörums 
gen im Wege einer öffentliden Verfteigerung auf freies Eigen⸗ 
tbunı nad) der Normalvererduung vom 30 Sept. 1814, Regöblt. 
©, 1577 salva ratilicatione verfauft, 
Befhreibung: i 
Das Braͤuhaus Wörth liegt am der Ifar 4 Stunden von Lands⸗ 
bur auf der Etrgfe nad Deggendorf und Paſſau in einer 
reizenden Gegend, und begreiit nebſt dem Diewre zur Far 
dritation fowol des weißen ale braunen Bieres folgende 
Beſtandtheile: 


1. Das Sud- und Brannteweinhaus, Me erforderlichen Ge⸗ 
treides und Malz⸗ Aufſchütten, Faße und. Wagen: 
fen, Bäbr:, Schenk: und Marzen, Keller ned noͤthigen 
Wohnungen für das Braͤuhaus-Petſonal. 

2. Ulle erforderliben Vraubaus: Neöufiten und innere Vor⸗ 
ribtungen, zwei Fupferne Sudpfaunen, Dörre, Kühlen, 
Waſſer Reſerve f. a. 

3. Nebengebäude and Grundſtuͤle: 

a. Die Verwalterswohnuug mit einem Waſchhauſe und 
Wurzgarten. " 

b. Die Binderei mit Wohnung, Werkftätte und gwei Stale 
Inugen. 

e. Die Simmerpalliers : Wohnung mit Werkflätte, 

d. Die Malzmuͤhle. , 

e. Der mit einem Lattenzaun und gemanerten Edulen un: 
gebene Holsgarten, endlich , 

f. 5 Tagw. 96 Dez. Aeker und MWiesgründe, 

Mir dem Werkaufe diefer Mealitäten wird zugleih berem 

Verpattung auf 12— 16 Jahre verſucht werden. —— 
Die famtuden Materlalvorrathe nebſt Bräubans: Elurlch⸗ 

tungen und Fahrniſſe werden dem Kaͤufet des Braͤubauſes ger 

en baar Geld nah vorbergegangener eidlicher Scdzung über 
lafen; ein allenfalfiger Vachtet bingegen hat nur erſtere in 
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aleiber Art abzuldfen, die Einrihtumg und Fahrnlſſe aber nach 
der Schazung zu übernehmen. 

Eomwol ber Verkaufs « ale Verpadtungsverfuh geftieht 
durch Das anterzeichnete königl. Rentamt am ı Jul. I. J. in ber 
Bräubaus: Verwalierswohnung zu Wörth, wo fib Käufer und 
Pachtliebhaber bis 9 Uhr Kormittags einfinden, die näbern Be: 
dingungen vernebmen, und ihre Offerte zu Protokoll geben koͤn⸗ 
nen, naddem fie ſich über ihre Zablungsfähigkeit legal ausge: 
wiefen haben werden. 

Zur nähern Einfihtwahme fämtliher Nealitäten wird in ber 
— die toͤnigl. Braͤuhaus-Verwaltung Wörth behülf⸗ 
ich ſeyn. 

Actum den 2 Jun. 1820. 

Hönigt, baicrifbed Mentamt Landebut, 
greiberr v. Prielmevr, Ülenibeamter. 


Auf gehellten Antrag der näwjten Verwandten nadfteben: 
der bateriicber Intertbansföbne, als: h 

1. des feit 24 Jahren abwefenden Georg Mihael Bed, 
ledinen Nadlergefellen, deifen Aufenthalt feit 22 Jahren 

undbekannt; 

2. des ſeit 26 Jahren abweſenden Tagloͤhnersſohn Wilhelm 
Kirſchbaum, welcher ſchon im einem Alter von 20 Jah⸗ 
ren in oͤſtreichiſge Militärdienite getreten, und ſeitdem 
von diefem nidts mehr gebört worden; 

3. des feit 23 Jahren abweicnden Jobann EChriftoph 
Preu, ledigaen Tiſchletgeſellen, von welhem deffen Nufent: 
halt feit 22 Jahren undewußt; 

4. des feit dem Jahre 1806 abwefenden ledigen Tuchmachers 
gefellen Chriftopb Gottlieb Meinbart, welder im 
befagten Jabre durd das Loos im königl. baierijte Milts 

„ tairdienfte gefommen, und feit dem ı Ian. 1813 als in 

” dem ruffifken Feldzuge vermißt bei deifen Negimente ab- 

, geführt wurde; 

fümtlih von bier gekürtig, werden Kraft diefed aufgefordert, 
Ab binnen 9 Monaten, und zwar läugftens in dem auf den 

15 Febr. 1821 Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Termin bei biefigem Löniglicen Landgerichte 
ſchriftlich oder perfönlih zu melden , oder auferbem zu gemwär: 
tigen, dab infofern diefe weder felbit noch fonft Jemand in ib: 
zem Namen, noch deren zurätgelaſſene allenfalfige Erben, 
welche ingleihen audurd vorgeladen werden, vor oder in Ter⸗ 
mine fih anmelden, biefe fämtlibe Abweſende für todt erklärt, 
und deren im .geribilisen Pupillar « Depofitorio vorliegende 
Derinögen an bderfelben nädjte Verwandten nad ben gefeglis 
eu Beſtimmungen ausgeantworter werben wird. 

Wellfenburg, den 15 Mai 1820. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Müller, Landricter. 


Bon dem Fönigl. baieriihen Kreid- und Stadt— 
geridte Ausbach 

wird auf den Antrag der Erben bes dabier verfiorbenen Kauf: 
wanns Johann Peter Dieterid 

1. das zu deſſen Nachlaßmaſſe gehörige Weinlager; 

2. das Wobnhaus oberhalb der Judengafe, sub Nro. 234, und 

3. der Stodel hinter der Kübegaffe 
—— zum Verkauf ausgeboten, und zur Veraͤußerung 

ermin 

auf den ıı Yul, Bormittags 10 Uhr 
vor dem Kreid » und Stadtgerichtsrath v. Reichert anberaumt. 
Hiezu werden beſiz⸗ und zablungefäbige KHaufslichbaber 

unter den Bemerkungen eingeladen ; daß die Weine burdaus 
son auter Qualität — beinabe von allen Sorten, — größten» 
tbeils aber ausländifhen Gewädfes find, daß fie theild noch in 
Gälfern liegen, theils auch ſoon In Bouteillen fib abgezogen befins 
den, und dafı jie, incl. der Ausübung des Meinhandels geböri: 
gen Geratbſchaften nub Worrätbe, auf 24,818 fl. 47% fr. ge: 
riotlich gemwürbiget werben feyen, 
. Dat Wohnhaus ift in gutem baulichen Suftanbe, 4 Stokwerk 
ho&, enthält ale nur immer möglihen Bequemlickeiten, und 
eiguet fin ganz vorzüglich zur Eyerzirung dee Weinhandeis. 


Es wurde auf 5800 fl. geſchaͤzt, unterllegt aber aus elnem pro⸗ 
viforifhen Kapitel von 6000 fl. ber Steuer. 

Der Stadel ift von Fachwert, einftöfig, befindet fih in mite 
telmädigem Zuftande, und wurde mit Berüffidrigung des Um— 
— * auf demſelben ı fi. jahrlichet Erbzind haftet, auf 
550fl. tarirr. 3 

Das fpezififte Verzeihnik über die Weine und bie ausführ« 
lite Beſchreibung ber @ebiude Fan täglib In der Megifiratur 
des fönialiben Kreis: und Stadtgerigts eingeirben werden, 
und der Meiftbietende fan mit Genehmigung der Intereffenten 
fogleit des Zuſchlags gewärtig ſeyn. 

Ansbach, am 25 Mai 1320. 

Buſch, Direktor, 
Seltz. 


Da wegen offenbarer Unzulaͤngligkeit des Nermdgend in der 
Debitfane des Georg Bühler, fürfil. tarisſchen Forſtgeo⸗ 
meters und Weinihent: Pauters dabier, nad dem Untrage 
des Difizial: Unwaldes des Swulduers und der Areditoren die 
Sant befchloſſen worden ift, fo werden biermit ſaͤmtliche be⸗ 
faunte und noch nubekaunte Gläubiger des Georg Bübler vors 
geladen, in den beftimmten Ediftdragen ihre Forderungen ge— 
börig unter dem Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes zu lignidirem 
und auszuführen, und zwar ö 
ı. ad producendum et liquidandum, auf Samstag, ben 
1 Jul. 1820, 

2. ad exeipiendum, auf Dienftag, ben ı Anauft, und 

3. ad concludendum, auf Freitag, den ı Sept. d. 9., und 
zwar in dereinen Hälfte dieſes lezten Termins bis 15 Sept, 
ad replicandum und bis 30 ad duplicandum. 

Zugleich wird eröfner, daß der erſte Ediktdtag zum Ver⸗ 
ſuche einer aütliben Alaffifitation, und zur gütlichen Beile— 
gung oder redtlichen Verbandlung ded Kompetenzgefubes für 
den wahnfimmigen Schuldner Georg Vühler beftfimmt ſey, wor⸗ 
über fib die Gläubiger fedenn vernehmen zu laffen haben, 

Diegeneburg, den 23 Mai 1820, 

Königl. bateriihes Kreis: und Stadtgericht. 
-Gumpeljbaimer, Direkter. 
Ricol, coll. 


Haus: und Tuhbwaarenlager: Verkauf. 


In der Haupt: und Mefidenzftadt Würtembergs ift ein ges 
— Wohnhaus mir oder ohne das Waarenlager zu ver⸗ 
auſen. 

Das Gekaͤnde ſteht in einer vorzuͤglichen Gegend der Stadt, 
an einer freguenten Hauptſtraße; daſſelbe ift dreiltötig; Pars 
terre bat es einen großen und hellen Laden ſamt einem Komp⸗ 
toir und einem daraufloßenden feuerfeiten Behälter. In den 
beiden übrigen Etagen befinden ſich 7 beizbare Zemmer, worun- 
ter einige hubfcb gemalt, und 5 niat beizbare Zimmer, nebft 
einer großen hellen Kühe, mebrere Kammern uud Play zum 
Aufbewahren von Holz; unter dem Dab ein geräumiger Epris 
der mit geſchloſſenen Abrbeilungen; uuter dem Haus zwei vor⸗ 
züglibe Keller, welche gegen 400 würtembergiibe Eimer Faß 
balten; auch ijt eine Stallung für Pferde, und hinter dem Haufe 
ein Hof mit zwei Abtbeilungen, mebit einem Gefluͤgelſtall vors 
—— dem Gebaͤube haften blos die gewöhnliden Ab⸗ 
aben. 
Da daſſelbe eine ſehr gute Lage bat, und fon viele Jabre 
die Tuhbandlung darauf betrieben worden ift, fo würde ohne 
Zweifel ein thäriger Mann fein Fortlommen barauf finden, 

Der Wuuſch des Verkäufers gebt bauptfählih dabin, das 
Haus famt den Waarenlager von Tuͤchern und andern dahin 
einfblagenden Artiteln zufammen zu verfaufen; baber wird ſich 
berfelbe zu gewiß billigen Bedingungen verftebu, und bemerkt 
noch dabei, daß ber größere Theil bed Kauffkillings gegen 
binlänglihe Sicherheit auf Verzinſung ſtehu bleiben fan. 

eur portofreie Anfragen hierüber gibt mäbere Auslunft 

Heidenheim a. d. B., den 20 Mai 1820. 

€. Smelin, 
bei 2. Hartınana und Komp. 


— — 





Beilage zur Allgemeinen. Seitung. 
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Blike auf die neuefte — — — — politiſche 
Litteratur. 


Gortſfezuns.) 


„Inzwifhen haben einige Lebren von Flaugergues beim Minl⸗ 
ſterium Beifall gefunden, namentlid Die von Erriatung mehrerer 
Wahlkellegten Inedem Departement und die ber Integtalerneue- 
zung. Es iſt aber * vermuthen, daß die Muiſter ſogat bei 
der Annahme dieſes Plaus ihre Regnung nicht mehr finden 
würden, als bei dem jezigen Wahlgeſez. Denn das Uebel, 
das die alte Uriitofrarie und Das Miniſterium bekämpfen wol« 
len, liege nior in dem Wahlgeſez, fondern im der Wahlmater 
tie. Das ganze Hebel It im Grunde nidts mehr und nichts 
weniger, als ein Mangel an Gefälligkelt für die Kandidaren 
der Ultca’d und des Mintitertums. Es iſt aber fehr zweifel: 
haft, ob irgend eine mechaniſche Kombination diefe Stimmung 
der Wahimdnner jemals zu veraudern Im Stande If. Wahr: 
ſcheinlich wird die Nation nur dann in Mehrheit minifterielle 

oder Ultradeputirte erneunen, wenn ſich die Mintiter volllom⸗ 
men konjtitutionell zeigen werden, Nur die ntegialernene: 
rung fönnte Die Mintiter ungestraft zu willtährliden Shöpfern 
einer ihnen geneigten Aammer machen. — Die vorberridende 
Neigung des Hrn. Flaugerzues it, dem franzdfifhen Parla⸗ 
meut bad Recht zu ertheilen, obme irgend eine Seierlihteit, 
ohne irgend eine auferordentlihe Form die Charte zu verän: 
dern. Um biefer Theorie Eingang zu verfhaffen, bat er alles 
zufammengeftellt, was nur irgend gefagt werden fan, um bie 
Autoritaͤt der gefchriebenen Verfaffungen zu fomwädien und bei: 
nahe gänzlicd) zu vernihten. SHterin leiter er den Miniſteru 
und der antinationalen Partei die größten Dienite, und biefe 
falſche und gefährliche Abthellung feines Spftems verdient eine 
ganz befondere Widerlegung.” — Nachdem fih Hr. Laniulnals 
auf dieje Welfe ausgeſprochen bat, gebt er zu dem eigentlich 
befondern Zwet feiner Schrift über. Wir können uns In feine 
umjtändlihe Darftelung aller feiner, zum Theil fehr gut mo: 
tloirten und mit Energie vorgetragenen —— einlaf: 
fen, und wollen uns ‘daher nur auf fragmentariihe Mit: : 
theilung feiner Hauptideeu beſchraͤnken. — Hr. Zanjulnafs fagt 
unter andern: „Ich beftreite keineswegs den Vorſchlag, die 
Beh! der Deputirten zu vermehren; ich würde es fogar pflicht⸗ 
* und zwelmaͤßig finden, ihnen einft eine Entſchaͤdlgung 
‚willigen. Die Charte euthält keine nenn: die allem 
Pleiem zumider it. Wllein wir müſſen der öffentliben Stimme 
nadigeben, und unfere sBerfeiun uud das MWahlgefey fürs erite 
gauz unverlezt erhalten, denn die iſt ber mit der größten Bes 
fkinimtpeit und Energie ausgefprobene Nationalmunfd, nicht 
allein berienigen, welche zur Wahl berufen find; fondern aud 
berangebliben Enterbten (fo nennt nemlih Hr. Flaugergues 
diejenigen, bie feinen Antbeil an den Wablen baben). Eine 
folde Entiseidung ift norbwendig für die Erbaltung der Ruhe 
on Frantreich. ie Nation ft gewiſſermaghen durch ihren In— 
Hurt dazu veranlaßt worden, der fie niaır täufben fan, weil 
fe eiitgesenzefrzten Ideen mit dem Fleken einer eben fo ge: 
fäbriiben als entehrenden Wandtibarkeit beisaftet find, und 
weil die alte Ariftofratie gerade das Gegenthell davon will, — 
Der Unterfirted unter den verfatedenartigen Berfügungen der 
Eharte, welden Hr. Slepgeranes aufftellen will, bat ſchlech⸗ 
Dinge nichts Haltbaͤres. Die ganze Charte muß aufrewt erbal- 
ten werden. Als Kontraft it fie von beiden, wentgſtens 
ſtilſawelgend, paciecirenden Thellen, zu beobachten. „Ale 
Beralelisunter den alten und penen. Intereffengat fie fpgar \ 
noch höperg, Fi 3 jedes er Urtpeif_ in degter In: » 
fan. si ſelbſt KT äber alle Angie et hatencs urpeil, 
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Als Errihtung einer gefezlihen Regterung kit fie 
von allen Verträgen der Heiligite, dena fie it ein Vertrag ale 
ler Franzoſen unter fi, oder ein Nationalmandar, eine Nas 
tionaldelegation für die Fonftituicsen Gewalten. Als gefell⸗ 
fhafrlider Vertrag muß fie beoba ziet werden, Als Nationale 
mandat kan fie ohne den Warionz.willen, obne die feierlihe 
Einwilligung der Kommittenten, die zu dleſem Behuf ganz ber 
fonders_repräfentirr werden müßten, nicht abgeändert werden. 
Weun fie auch, wie Zlaugergues fagt, nur kurze Lineamente 
enchält, fo iſt es um fo norhwendiger, fie zu refpektiten und 
alle ihre Folgerungen gehörig zu eutwilelu. Es tit alfo nihre 
läwerliheres, nichts beunrupigenberes und niate unbegründer 
tere, als die Lehre Flaugergues über das angeblibe Recht ber 
Wbanderung von fegcaannten fehlerhaften ürtitein ber Eharte, 
Wenn ein ſolches Syſtem praftiih ausgeführt würde, fo müßte 
es norhwendig Verlezung der oͤffentlichen Treue, Despotisnins 
und Lirannei zur Folge haben. Was man accefforiise Artikel 
nennt, muß eben fo gut beobachtet werben, ale die Hauptfahe, 
Reglementarifhe Artikel gibr es gar nicht in ber Eharte, Denn 
reglementarifh koͤnnen nur Ordounanzen oder Befehle feun, 
welche die oberſten Behörden ihren untergeordneten Agenten 
ertheilen, um die Vollziebung der Gefeze zu ſichern. r bas 
ben Grundgefeze oder fonftiturionelle Gelee, wir haben gewoͤhn⸗ 
liche Geſeze, allein keine reglementarifche Geſeze. Was in der 
Charte vorgefhrichen kit, gehört zu den fonftitutioneilen Gefes 
zen, und fan nicht anders abgeichaft werden, als mit Weobaue 
tung der für die Revlſton oder msn der Charte vorges 
ſchrlebenen fonftirurlonellen Formen ewöhnlihe Geſeze kön 
nen von derfelben Behörde abgeſchaft werden, welche berufen 
it, dieſelben — verfertigen. Wollte man eine andere Theorie 
sulaffen, fo hätten wir weder Eonftituttonelle, no orbeutlihe - 
Geſeze. Alles würde auf Willtühr beruben. — Nichte tft fon= 
derbarer, als die Lehre des Hrn. Flaugergnes über bie Sou— 
verainetät bed franzöfifben Parlaments. Er will’ diefe Sous 
verainerät ale unbeihräntt barfiellen, und doch gibt er zu, daß: 
fie durch den Verglelch der a. bef&hräntt iſt. Er will fer» 
ner dleſe Souverafnetät unbefchränft für das Gute, und nur 
beichräntt für das Schlebte, Er gerätb auf diefe Weife mit 
ſich felbft in die größten —— Er weiß nicht, wie er 
die einfacen Ideen der dffentiinen Meynung in Bezug auf eine 
Mevifion der Eharte befämpfen will, auf eine Mevifion, die zu» 
förderft durch ein otganiſches Geſez beftimmt fern muß, welche 
deren Urt und Welſe beſtimmt, uud bie —— einer - 
berordenrliben Mevifionsverfammiung. hierzu verlangt. 
macht feinen Unterſchled wilden den fonftituirenden und - 
fonftttuirten Gewalten, und verfällt alfo in die größten Irt⸗ 
tbümer, indem er der gewöhnlichen Legislatur, alfo einer fon» 
ſtituirten Behörde, das Recht verleihen wil, bie Funktionen 
einer konftitalreäden Behörde zu verfehen. Nee eſes führt 
Hr. Lanjuinals ſeht gut aus, und belegt feine Angaben mit bie 
ſtorlſchen und publijtſtiſchen Beweilen, indem er zu gleiher 
Zeit die von feinem Gegner angeführten Belfpiele, als unbalts 
bar und unbegränder darftellt. In diefe einzelnen Details, 
worin er feinem Gegner Schritt vor Schritt folgt, und deſſen 
Behauptungen nacbeinander einrüft, um fie Say für Saz zu 
widerlegen , können wir bier nicht eingeben. Dr. Lanjuinals 
ſchlleßt mit'der Verfiserung, daß wenn der Umfturz ber Grunde 

efege und des jezigen Wablivitems bewerfftelligt werden jollte, 
bie ffeutliche Mevnung die Herjtelung derſelden früher oder 
fpäter fordern und erhalten würde , fobalb fie fig wieder in dem 
Befig ihrer gefeamäßigen Freiheit geſezt bätte. 

(Die Fortfezung folgt.) 
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Deutfäland 

Folgendes If ein Auszug des in ber Kammer der wuͤrtem⸗ 
dergiſchen Abgeordneten. am 3o Mal (S. Allg, Zeit, Nro, ı62.) 
verlefenen Kemmiffionsberihts über die Organifationseditte: 
Die zu Prüfung der Organifatlousedifte von den Jahren ı8ı7 
und ıBıBvon der Kammer der Abgeordueten nledergeſezte Kom: 
miifion bat ihre Arbeiten im Fache der lunern Verwaltung bes 
endigt, und ihr Gutachten durd den Abgeordneten Omelind. j. 
Dberamtesriahter zu Leonberg) vorgetragen. m Eingang fagt 
der Bericht, dab die Kommiſſton den Zwek unverwandr vor 
Yugen gehabt Sabe: die Wereinfahbung der Staatsver— 
waltung, die Herfiellung eines, nah den Grund— 
jüaen einer fonftitutipnellen Monarhte geregels 
en, rafhen Gefwäflsgangs, die Wiedererwe— 
tung eines freien Bürgerfinnes und bie Erſpa— 
tung an ben Koften ber Verwaltung. Das erfie Wit: 
tel zu diefem Zwet finder die Kommiflion in ber von der Ver: 
faffung ausgefprodenen und von der Megierung im ibren Edil⸗ 
ten zuvor fhom anerkannten Selbftftändigkeit der Ges 
meinden Die Kommiffion zeigt, wie feit mehr als hundert 
Zahren der Gelft der Geſezgebung immer dabin gerichtet gewes 
fen fen, das dem Staat zuftehende DOberauffintsreit über die 
SBerwaltung der Gemeinden In eine vormundſchaftliche Gewalt 


umjuwandelm; fie zeigt, wie biedurd die Gemeinde : und Stifs | 
tungsrehnungen nah und nah eine Form und Meitläuftigfeit ' 
erhalten haben, In welder fie ber ſchlichte Bürger zu überfehen | 


atmmer vermochte, wie hieraus Unthätigfelt und großentheils 
Unfähigkeit der Magifirate das Beſte ihrer Gemeinden zu ber 
forgen, hervorgegangen ift, wie die Reglerung glaubte, je wes 
ulger die Gemeinden leiften konnten, ihre Vormundfbaft im: 
mer weiter ausdehnen zu müfen, wie endlich biedurd das 
Wielregieren und das Wielfbreiben einen Grab er: 
reichte, daß ber alerbauende und gewerbende Staatsbürger un: 
ter der Menge der Beamten und Schreiber erfiift zu werden 
bedroht war, während Beamte und Kollegien an der Mögliche 
feit, ihre. Gefchäfte laufend zu erhalten, verzweifeln mußten 
und bie Retardate zu großen Maffen auwucien. Die Kommifs 
fion glaubt, daß bie —— bed Grundſazes der Selbſtſtaͤn⸗ 
Digfeit der Gemeinden unerlaͤßliche Bedingung einer verein: 
fanten Etaatsverwaltung fen, fie behauptet aber, daß bie Re—⸗ 
ierung, ob fie gleib den Grundſaz anerkaunt bat, boch den- 
feiben In ber Ausführung, burd einzelne Beſtimmungen ihrer 
Drganifationsedifte, wicht nur zu ſehr beihränft, fondern in 
der Char vernichtet, ja felbjt nicht einmal für die Zukunft vor: 
bereitet hat. Auf der einen Seite erfeunt die Kommifiion, 
daß es durch bie Rükſtcht auf das öffentlibe Wohl geboten war, 
den Grundſaz der Selbitftändigfeit der Gemeinden nicht allzu: 
raſch auszuführen, auf der andern Seite aber glaubt diefelbe, 
daß es zu ungefäbrliher Erreibung des vorgefesten Zwels ei: 
ner fortdaurenden Vormundſchaft und Verwaltung von Seite 
ber Regierung nicht bedarf, weil diefe nur dazu dienen würde, 
die Gemeinden in ihrer Unfähigkeit zu erhalten, ſoudern daß 
fi binreihende Worfihtsmaafregeln treffen laſſen, um voll: 
kommen ungefäbrlid den Semeinden ihre frühere Selbſtſtaͤn⸗ 
bigteit zurüfgugeben. Rum theilt ich der Bericht in drei Haupt: 
theile, weine 1. die Gemeindeverfaflung und bie Verwaltung 
der Etiftungen, 11. die Oberamteverfaflung, und AI. die Re— 
gierungsbehörden betreffen. * dem erſten Theil.trägt die Kom 
miffion 1) in Beziehurg auf das bisher von der Megierung im 
Ausübung gebracte Recht, Gemeinde « und Stiftungsrarhebe: 
ſchluͤſſe nad eigenem Ermefien zu genehmigen ober nicht zu ger 
nehmigen, darauf an, daß die Megierung um felbe gefezliche 
Beſtimmungen zu bitten wäre, wedurd die Rahptiafeit der Re⸗ 
elerungsbebörben, den Gemeinden und Amtstörperfrbaften ges 
genäber rein auf die Ausübung des dem Staat. zuftehenden 
Sherauffihtsrehte, über die Verwaltung der Gemeinden und 
Stiftungen mir Ausſoluß aller Bevormundſchaftung beſcraͤutt 
würde. 2) für den Fall der Nichtübereinſtimmung zwiſen 
Semeladerath und Buͤrgerausſchuß hatte ſich die Regierung die 
Entiheidung vorbehalten. Da auf diefe Art die Ne terung in 
aan Ungelegenbeiten ber Gemeinde mitbeihließend It, indem 
ua ihre Beiftimmung ber Winderzapl derjenigen, welche 


fi bie Gemeinde zu ihrer Wermaltung erwählt bat, das Ueber⸗ 
pen: geben fan, fo trägt die Kommifiion auf Durd zaͤhlung 
er Stimmen beider Kolegien im Falle ber Nlchtüberelnſtim⸗ 
mung an. 3) Im Stiftungsrarh mar die entfscidende Stimme 
zwiſchen dem geiftiihen und weltlichen Ortsvorſteher getheilt, 
und der Regierung für den Fal der Marübereinitimmung bie 
Entſcheidung vorbehalten. Die Kommilfion trägt darauf an, 
dem weltlichen Drtsvorfteher eine ordeutline, bem geiiliven 
Voriteher aber die enribeldende Stimme im Stiftungerarh zu 
eben. 4) Das Reit, den erften Ortsvorſteher felbſt zu wah⸗ 
en, war in den neueften DOrganifationseditten, den Gemeins 
den nicht vollfidudig zurüßgegeben. Sie hatten ber Regierung 
drei Kandidaten vorzufhlagen, aus welden biefe Einen er 
nannte. Die Kommiflion faildert das altgewobnte Recht ber 
würtembergifben Bürger, ihren Ortsvorfteher ſelbſt zu wählen, 
ale die Bediugung des Gefühls der Selbſtſtaͤndigkeit in den Ge= 
meinden und bezeichnet die Nachtheile eines getbeilten Wahl 
rechts. Sie trägt auf Zurükgabe diefes Rechts an bie Gemeine 
ben an. 5) Hi Pe rundfaz, daß jeder Gemeinde zu äber- 
laffen it, ſich felbit zu regieren, infoweit es ohne Beeintraͤch⸗ 
tigung des Staatszwels gefheben fan, und auf die Nüzlisfeit 
der mir binreibendem Anſehen ausgejtatteten Friedeusgeribte 
gründer Die Kommiffion den Antrag, daß die Regletung zu bit= 
ten wäre, den Ortsgerihten dad Mecht zuräfzugeben, in alen 
ftreitigen Eivilrebtsfadhen eluen Sprud zu geben, der jedoch 
nicht in Rechtskraft überginge, fondern nur, wenn fein? Partie 
ihre Abſicht, den ordeutlichen —— betreten, ertlaͤrte, 
nad Verfluß einer beſtimmten Zeit als Vertrag redtliche Suͤl⸗ 
tigtelt erlangen würde. 6) Die Zeit zum Rekurs von den durch 
bie Ortsvorſteher ausgeiprohenen Straferfenutniffen ertennt 
die Kommiffion mit vier Wochen als viel zu ausgedehnt unb 
dem Anſehen der Ortsvorficher nachtheilig, fie wuͤnſcht aber zu 
Sicherung der bürgerliben Freiheit die Beſtimmung, daß ein 
Drtsvorfteher nur mir Zuziehung von wenigftens drei Gemeine 
derätben auf Gefängnipiirafe ertennen fönne. 7) Trägt die 
Kommiffion, fo fehr fie von der übeln Bertafenpeit eines gro⸗ 
sen Theils der nit durch Volkswahl In ihre Stellen gelommes 
nen Gemeinderaͤthe überzeugt iſt, dennoch auf deren Beibehals 
tung an, weil fie die unverfchulbete Entlaffung derfelben als 
eine Kraͤnkung des Rechts der Einzelnen betraxten zu müffen 
glaubt. 8) Traͤgt biefelbe auf lebenelänglibe Wahl der Ges 
meinderäthe, bingegen 9) auf elme, alle zwei Jahre ganz neue 
Wahl der Mitglieder bes Bürgerausihufles an. Hierauf fol» 
gen noch mehrere Anträge und Bemerkungen, melde von we⸗ 
uiger allgemeinem Intereffe find, und diefer Thell bes Berlchts 
ſchließt fich mit dem Antrag, daß die Reglerung zu bitten wäre, 
fo bald als möglib ein, alle Theile ber Gemeindeverfaſſung 
und alle Vorſchriften in Beziehung auf die Verwalrnng der 
Stiftungen umfällendes Geſez ausarbeiten zu laſſen. In dem 
zweiten Thelle, der die Oberamtönerfaffung betrift, wird zuerſt 
die Stellung des Reglerungebeamten, welbe ibn nab den 
von ber Kommiffion aufgeftelten Grundfägen zufommt, abges 
handelt, Sle betrachtet Ihn ald Berolmäctigten der Regie— 
rung, ber an Ort und Stelle darüber zn waden hat, daß bie 
Geſeze bes Staats in allen Ibren Beziehungen gebandbabt wer 
den. Die Kommiffion bält für jeſt, da bie Selbſtſtaͤndigkelt 
der Gemeinden eingeführt werben foll, einen ſolden Regle— 
rungsbeamten In jedem Oberamtsdiſtrift für nerbwendia, fie 
glaubt aber, daß in Furzer Zeit, wenn die Gemeinden fi all⸗ 
gemein in ibre Selbftjtändigfeit gefunden haben werden, einem 
7 Fig mebrere dermallge Oberamtsbezirle in feine 
QUuffiht werben übergeben werden fünnen. . 
(Der Beſchluß folgt.) —* 





Ritterarifhe Anzeigen 
In Matthias Riegers fel. Buchhandlung in Auges 
burg bat fo eben die Preſſe verlafen? , Zr 
Die Gegenwart Jeſu Chriſti in dem alferheiligfien Al- 
tarsſakramente. Bine, Predigt gehalten ben 14 Mai 
1820 im der Kircht zum heit, Kreuz in Augsbutg von 
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Karl Egger, Pfarrer In Kleinaltingen. 8, Broſchirt 
Drufpap. 12 fr. Gchreibpap. 15 kr. 


Der Allgemeine Anzeiger und Politifbe Ulmer 
eitung ericheinen foriwäbrend, fie werden wie bisber, nes 
en ben politischen Begebenheiten aub das Neueſte und Wif- 

fenewärdigfte aus der Detonomte, Natutgeſchichte rc. erzäblen 
und dadurch das Angenehme mit dem Nüzliven, und das Un: 
terbaltende mit dem Lebrreihen verbinden. Nicht nur der Um—⸗ 
Kand, dab wir now fein Blatt der Urt baten, fondern auch die 
Wobhifeilpeit (halbjährig 40 bis 50 Bogen ı fl. 30 fr.) mawen 
bieie Zeitungen empfehlungswerth. Sietönnen dur jedes Poft: 
amt bejvgen werden. Anzeigen und Belanntmahungen werden 
darin aufgenommen und fo bekannt, wie in jedem andern Blatte. 
Wir laden daher dad Publitum und obrigteitlihe Stellen ein, 
uns folbe gefälligit france zur Eidrütung zuzuſenden; bie 
geile kofter 2 Kreuzer. 
Redaktion bed Unzeigers in ulm, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Da nunmehr der, in der Vorladung vom 5 Jan. 1919 zur 
Anmeldung des Franz Iofepb d’Escalier, Adjutanten 
bei dem vormaligen ı22jten fransdbifhen Zınten: Anfanteriere: 
giment, oder feine allenfallfigen Leibeserben, angefezte ſeds— 
monatlibe Termin vorlängit verftricben ift, obne Daß fi Kraus 

ofepb d’Cscalıer felbit, oder einer feiner Erben, auber dem 

Königliben Profeſſot Franz Joſeph d’Eecalier zu Straßburg, ges 
meldet hätte, fo wird nunmehr erkannt: 

1. daß Franz Joſeph d’Escaller für verftorben zu erklären, 
und fein hinterlaſſenes, im Königreise Baiern gelegenes 
Vermögen an feine gefezlic gerictlich befannten Erben ges 
gen Sicherdeit ausfolgen zu laffen fen; 

2. daß diejenigen feiner Erben, welche bie Anmeldung unters 
laflen haben, von der Erbſchaft audzufgliehen ſepen. 

Münden, den 23 Mai 1820. 

Königl, baierifpes Kreis: und Stadtgericht. 
Gerngroß, Direftor, 
Shidermair, 


Auf Anſuchen eines Hyvorbefargläubigers wird das Anwe⸗ 
fen der Anton Rieſteriſchen Nelitten dabier, in einem 


Haufe Litt. F. Nro. 303. bejtcheud, zum Verkaufe aufgeftelt, | 


Kauftliebhaber werden baber eingeladen, in dem am Dien: 
ftag ben 20 Jun. Vormittags von 17 bis 12 Ubr angefezten 
Termin fih im biefigen Gerichtelokale, Kommiffionssimmer 
Bro, III., einzufinden, und ihre Kaufeanbore zu Protofol 
zu geben, r 

Augsburg, den 3 Jun. 1820, 

Adnigl, baieriihes Areis- und Stabtgericht. 
v. Silberhorn, Direttor, 
Stmißer, 


Bräubanss Verfteigerung. 

Nas Inhalt eines allerboͤchſten Mefertpts vom 15 März 1.9. 
und gnäbigitem Beſchluſſe der königl. Üegierung des Ifartrei: 
fed, Kammer der Kinanzen, vom 22 Märs, wird das au ber 
Iſar liegende Aerarial: Braͤuhaus zn Woͤrth nebft Eingeböruns 
gen im Wege einer öffentlicen Verfteigerung anf freies Eigen— 
tbum nach der Normalvererdnung vom 30 Sept, 1811, Meggbit. 
©. 1577 salva ratificatione verkauft. 

—Beſchreibung: 

Das Braͤuhaus Wörth liegt an der Iſar 4 Stunden von Lande: 
but auf der Strafe nah Deggendorf und Paffau in einer 
reizenden Gegend, und beareitt nebfl dem Rechte jur Fa- 
britation fomel dee weißen ale braunen Bieres folgende 

Beftanbtbeile: 

1. Das Sub: und Braunteweinbaus, die erforberliken @e: 
treide= und Malz: Auffütten, Faß: und Wagen : Memi: 
fen, Gäbr:, Ecdent- und Märzen - Keller nebft nöthigen 
Wohnungen für das PBräubaud: Werional, 

Ale erforderlihen Wräuhaus : Nequifiten und Innere Wor⸗ 


rihtangen, zwei kupſerne Gubpfannen, Doͤrre, Kühlen, 
Maffer : Meferve f. a. . 
3. Nebengebäude und Srundfläfe: 
®. Die Verwalterswohnung mit einem Wafhhaufe und 
Wursgarten, 
2 Binderei mit Wohnung, Werfftätte und zwei Stals 
ungen, 
e. Die Zimmerpalierd: Wohnung mit Werkftätte. 
d. Die Malzmuͤhle. um R 
e. Der mit einem Zattenzaun und gemauerten Säulen ums 
gebene Holjgarten, eudblich 
$. 5 Tagm. 95 Dez. Acker und Wiesgründe. 
Mit dem Verkaufe diefer Meslitäten wird zugleich beren 


 Verpadtung auf 12— 16 Yabre verfutt werden. 


Die famtıihen Materiaivorräthe netſt Bräubaud: Eintrich⸗ 
tungen und Fabruiffe werden dem Käufer bes Bränbaufes ger 
gen baar Geld mac vorbergegangener eldliber Schäyung übers 
laffen, ein allenfallfiger Pater hingegen bat nur erftere im 
gleiter Art abzulöfen, die Einrichtung und Fahrnife aber nah 
der Schaͤzung zu übernehmen. 

Scwol der Verkaufs » ald Merpattungsverfub gefbicht 
dur das unterzeichnete königl. Dentamt am ı Jul, 4. 3. in der 
Braͤu baus: Verwalterswohnung zu Wörth, wo fi Käufer und 
Vachtliebhaber bis 9 Uhr Vormittags einfinden, bie nadern Bes 
dingungen vernehmen, und ihre Offerte au Protokoll geben küns 
nen, nahbem fie ſich über ihre Zahlungsfäbigkeit legal ausge» 
wieien baben werben. 

Zur nähern Einfihtuabme fämtliher Nealitäten wird in der 
————— die koͤnigl. Braͤuhaus- Verwaltung Wörth behülf⸗ 

evn. 

Actum ben 2 Jun. 1820, 

Zu Königl. baieriihes Rentamt Landshut. 

Sreiherr v. Prielmepyr, Dentbeamter, - 


gkicttation 
der 
Clifabetha Starke'fhen privilegirten Big e und 
Kattunfabrit zu Niemes. 

Kom Ortdgerichte der gräfl. Franz Hartigiſchen Herrfdaft 
Niemes, Bunzlauer Kreifes, wird öffentlih befaunt gemadt: 
Es ſey über Einfhreiten des Hrn, Ignaz Hauska, einverftänds 
lich mit der Exekutin Fran Elifaberba Starte, sub praes. 
15 Mär 1820, Nro. Exh. 117. jud. pto. fhuldigen 5700 fl. 
Wiener Wäbrung e. s. o. in die Öffentlibe Feilbietung biefer 
privilegirten Fabrif sub. Nro. Cons. 449, und ber, der Frau 
Elifabetha Starke zugehörigen Effekten gewilligt worben. 

Diefe Fabrik liegt in einer angenehmen Gegend Boͤhmens, 
einige Hundert Säritte von dem febr voltreiben Staͤbtchen 
Niemed, durch weltes eine der erfien und de führt, 
und von mebreren Dorfſchaften umgeben ijt, fo dab nie Mangel 
an Urbeitern jeder Gattung eintreten fan, an einem jedod ſtets 
ſeht wafferreihen Fluſſe. 

Das Fabrikzebdude bildet zwei Seiten eines rechtwinfs 
lichen Dreiets, ift vor niat langer Zeit ſehr folid gebaut, 
und mit Stegeln eingebeft. Im drei großen Simmern ift bin- 
länglib Kaum für 75 Druftifbe, neben welden ſich die übri- 

en, zur Betreibung bes Gewerbes norbwendigen Zimmer und 

ewölbe, als das weiße und fertige Waarenlager: Mogazin, 
Schreibfiube, Raberstorium, Materialgewölbe u. ſ. w, alles ge: 
mwölbt, befinden. Das Gebaͤude enthält 5 geräumige, fehr feſte 
Keller, 14 Wehnzimmer, von denen 9 aufgemalt und 3 parques 
tirt find; aus den meiſten derfelben fan man bie Bleiche, fo 
wie die ganze übrige Fabrifanftalt beguem überfehn. Die Blei: 
ce ift eine ganz ebene, rifgs mir Wafler umgebene Wiefe, bei 
weiche: fi das Faͤrberhaus, die Mangel, Walle und das Ad: 
penhaus befinden, wo ſaͤmtliche Werte dur das Waſſer getrichen 
werden. Das febr fdöne Trofenbaus, fo wie dag Fabrifarbäude, 
ih mir Wetterieitern verfebn. Die ubthigen Stallungen, eine 
MWäcter umd Knechtewohnung, Scheuer, Wagenihupfen, Heu⸗ 
faupfen, ein Ziegelofen nebit Siegelfanpfen find. vorhanden, 
Um das Babrifgebände herum legt ein Ziet⸗ und Objigarten, 
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fe wie ein kleines, mit parfähnlihen Unlagen verſehenes Waͤld⸗ 
hen. Die zum Fabritsberriebe nothwendigen Nequifiten und 
Utenfilien find vorbanden, und die vorzüglihiten Davon: eine 
Preſſe mit 19 Eupfernen und 6 hölgernen Platten, ı Mangel mit 
2 papierenen und einer meflingenen Walze, ı Heine Handınans 
gel mir 3 bölzernen Walzen, ı Walke mit 12 Hammern, ı &engs 
mafdine mir fupfernen Eyplindern, ı großer Auskoch- und Far 
benteflel, 5 Dunfelblau = und 4 Englifhblaufüpen, die nöthi« 
gen Wannen und Vodingen, 2 tupferne Heber und ı derlei In⸗ 
digo: Keibfhaale, ı große Wage nebit Gewichtern und mebrere 
Heinere, eiſerne Drathzugmaſchine nebit dazu gehörigen Appa= 
raten, ı Meiling: Walzmaſchine, 1 Mafhine um Formen zum 
Beruf der Formſtewer zu ſchnelden, 45 Draktiſche nebit Deten, 
7 Eoleurkübel 1c., 8 Malertiſche und Bänfe, alle im Ka: 
beratorium nörpigen metallenen, irdenen, gidiernen und hoͤl⸗ 
zernen Geraͤthſchaften, fo wie eine mit den nöthigen Wertzeu⸗ 
gen verjebene Tiſchlerei. 

Un Gruudſtüten befinden ſich 2 Mezen 163 Auadr. Klafter 
Gartengrund, 37 Mes. 323 Quadr. Klafter Wieſen, 35 Weg. 
6o Quadt. Kiafter alerbare Felder, 12 Mezen 506 Quabdr, 
Klafter Hutwaiden, 

Ferner das zu bdiefer Fabrik zugefaufte VPürfhlifde bes 
fpaunte Gut, bejtebend aus ı8 Joch 411 Quadr. Kl. Feldern, 
2 Job 973 Duabdr. Kl. Wiefen, ı Job 1412 Quabdr. Kl, Hut: 
waiden; bie Felder find in guter, In voiliommener Dücgung 
ſteheude Kornböden, wozu eine der ftöniten Bauſtellen des 
Strädiwen Niemes sub Aro. Guns. 5. gebört, 

Die Mealitären find in einem gerichtlichen Schaͤzungswerthe 
pr. 31,538 f. 39 fr. im "%ao fr. Stüten, die zur Fabrik ſelbſt 
augebörigeun Mequifiten und Urenfilten auf 4453 fl. 33 fr. in 
10%, fr. Stüfen erhoben, und werden unter folgenden Beding⸗ 
uifen verkauft : 

1. Der Käufer muß fib bei der Licitation mit feiner Zah— 
lungsvermögenbeir, falls er als ſattſam bemittelr nicht be— 
kannt wäre, ausweifen, und einen Betrag pr. 2000 fl. 
in !%aofreuzerftüfen oder Baufonoten baar erlegen, wel: 
wer auch als Reugeld zu gelten bar. 

2. Muh der Käufer binnen vier Wochen nah der Feilbietung 
denjenigen Betrag In Konventionsmünze oder Banfoneten 
erlegen, welber als Kaufspreis für die Fabriks⸗Utenſillen 
uud Mesmifiten ausfallen wird, und welde ihm erjt nad) 
Erlag dieſes Betrages übergeben werben, 

3. Der. Känfer muß ferner bei der künftigen Berehnunge: 
SLommiffiou, welche er binnen fehe Wowen a die licita- 
uonis über den Kaufſchilling der Realitäten anfusen muß, 
einen ſolchen Betrag erlegen, welder mit Anbegrif dee 
Deugelbes pr. 2000 fl. in "aoftreuzerftäfen jur Komple: 
tirung bes vierten Theils des für die Realitäten ausfalr 
lenden Kauffbillings erforderlich wird. 

4. Die zum Betrieb ber Fabrik gehörigen Fabriks Utenfi: 

u sen und Requiſiten follen nur mir der Fabrik felbft und it: 
zen Mealftäten ald ein unzertrennliches Apertinens derge: 
halt zur Fetlbietung angetragen werden, dab zwar jeder 
einzelne Schaͤzungswerth berfelben zur Grundlage ange: 
nommen, und der fih daraus ergebende Geſamtbetrag zum 
eriten Uusrufspreife beftiimmt; der gegebene legte Anbot 
aber nach dem Quotienten der Schäzungswertbe repartirt, 
und für das Immobile fowol, als auch für bas Mobile aus: 

gemittelt werben folle, 

3. Die fämtlide, niar zum Fabritäbetriche, fondern zum 
Yrivatgebraube gehörigen Effekten ber Frau Elifaber 
Starke werden nur gegen gleich baare —— und er 
bei der dritten Feilbietung unter dem Schaͤzungswerth hint⸗ 
angegeben; eben ſo werden 

6. die Fabriksrealitaͤten und Utenſilien bei der britten Feil- 
bietung unter dem Schäyungewertbe bintangegeben werden. 

7. Hat der Käufer dem-Hra. Erequenten Ignaß Haudla bin: 
neu drei Monaten nah der Berecuungkommiſſion bie Hälfte 
feines eregnirten Berrags, wie aub ſaͤmtlicher Intereflen 
und Untojien, und binnen baranf folgenden febe Woden 


bie ande talshal 
—* — ‚sr alsbälfıe, jedoch beides gegen Quittung, 


‚3. Ruͤfſichtlich der übrigen Waffivbeträge Bat fih der Kin- 
fer, mit den —— äubigern, welche er, ſoweit der Kauf⸗ 
ſchilling reicht, im ihrer Rangordnung auf Abſchlag des 
Kaufſchilliaggs zu übernehmen bat, Ind Einverſtaͤndniß ruͤk⸗ 
fiatlih ihrer Werichtigung zu fegen. 

9. Eoite der Adufer au nur ein einziges Diefer Bedingniffe 
niet erfüllen, fo fol auf feine Gefahr und Unkoſten die 
Meliciration auch bei einer einzigen Tagfahrt, und au 
unter dem Schäjungswerthe, Pla; greifen. 

10, Die Abjudilationd«, Berehnungs: Kommiifiond «, Kone 
traltd-, Ausfertigung =, Stempel: und Einverleibungss 
Kciten hat der Käufer aus Eigenem zu tragen. 

11. Eviction wird feine geleifter, weil der Verkauf gericht⸗ 
lich zeſchieht. 

12, Wird dem Käufer nur jened übergeben, was in der Schä- 
jungs s Urlunde enthalten ift, und hat der Kaͤuſer dasie- 
nige, was mehr übergeben werden follte, fo wie auch bie 
Koſten der zur Sommerfaat befiriitenen Bearbeltungs 
und Saamen En jo wie aud die noch allenfalls eintres 
ten Eönnenden Fechfungetoften, unter Beiziebung ber Kunſt⸗ 
verftändigen, den leer ausgehenden Tabular- oder fonftis 
gen Pfandgläubigern zu bezablen. " 

Su biefem Ende werden drei Feilbietunge » Tagsfahrten, 
und zwar auf den 26 Jun., 24 Jul. und 21 Aug. I. J., jedes» 
mel nm die zote Vormittagsſtunde, auf ber bierortigen Ge—⸗ 
riotstanzlei feſtgeſezt. 

Die Kauftluſtigen werben daher vorgeladen, am beſtimm⸗ 
ten Tage hieroris zu erſcheinen; auch ſteht es ihnen frei, die 
Schdyungs » Urkunde taͤglich hierotts einzuſehen. 

Niemes, am 24 März 1320, 

Trent, Yuflitiarius, 





Mentag den 19 Jun. und folgende Tage wird auf bem Baͤlen⸗ 
haus ein anfebnlibes Waarenlager von 3. F. Anöl verfteigert, 
worin franzdfifhe Blumenbouquets, Guirlauden, Kieiderborbus 
ren, glatte, faconirte Uhr: und Orbendbänder, gute und falſche 
Spizen: Zuill, ale Sorten Flore und Sreppe, Shwungfedern, Tafs 
tas, Double:Florence, Leventin, Gres de Naple, Reps, Vergine, 
Atlas, feidene und wollene Sammet, auch Eammerborburen und 
Befesungen, ſchwarzſeidene Hofen= und Weftenzeuge, foconirte 
Zeuge, feidengeftitte Mel: und, Tuiltuͤher, Percal cher Ba— 
ft, Mouffelin, Piquet, Baſſins, Mol, Yetiner, Merinog, 
DBombafind, ganz feine Futterzeuge, geftitte Kleider, Mol: und 
Vercalgarnirungen und Einfäze, Wenfelin: und Percaltalsıde 
wer, fdmwarze und farbige Nübfeide, englifdre Faummwelgarn 
zum Eirifen, Stifen und Feftoniren, Seiden : und Baummollens 
trämpfe, feidene und lederne Handſchube, Wollberduren, ſaild⸗ 
frottene Chignons⸗ und Lekenkamme, Nollmerlin, Dratbtand, Ho—⸗ 
fenträger, Walt» und Strehhüte, Siebblarten, äͤcht Kolniſches 
Waſſer, genrifte Schaaf: und Baumwellenwaaten nebſt mebs 
reren andern Artifeln gegen gleich taarc Bezahlung an ben Meiſt⸗ 
bieteuden erlaffen werden. Augsburg, am ı2 Jun. 1820, 

Skhamberg, geihworner Käufler. 


Ein feit 11 Fahren in verfhiebenen Rädern der Staatege⸗ 
(däfte, befonderd im Adminiftrativ« und Rechnungefache ſich 
auggebildeter Mann, von gefestem Alter, wünfat feinen Vers 
waltersbienft, dem er jezt vorftebt, zu vertauften, und wies 
derum ald Renten = und DOelonomieverwalter Dienfte zu erbals 
ten. Er fau-fih über feine nidr gemöbnlihen Kenntniffe auss 
weiſen, auch nötbigenfals Kautiom ftellen. Peortofreie Anfras 
gen belieben an die Erpedition der Ulgemeinen Zeitung in Augs⸗ 
burg gefiellt zu werden, 





Es fuht ein junger Manu, der ſchon geraume Seit in ds 
nigliben Aemtern arbeitete, unb feit einem Jahr einer Nens 
tenverwaltung vorftand, wiederum bei einen fönialiten Lands 

erichte oder Nentamte als Oberfchreiber, oder bei einem fiädtis 
ben Magiftrate ale Nebnungsfübrer eine Stelle zu erbalten, 
Derielbe fan feine erlangre vorzüglibe Qualififation nat weifen, 
Das Mähere bei der Expedition der Ulgemeinen Zeirung, 


— — 


Beilage zur Allgemeinen Beitung. 





Donnerflag 


Nro. 85. 


15 Sun. 1820, 





Blike auf die Reipgiger Dfiermeffe 1820, 
(Fortfezung.) 
Baarenbandel. 

Eine recht In Unifono gefungene Liraney erflang aud wieder 
in dieſer Meſſe über die gränzenlofe Ueberfhwenmung durch 
engliſche Fabritwaaren, beionders in Kotonaden und gedruften 
Waaren. Es waren allerdings ungeheure Maſſen von England 
gm0 1m8 Br EFIER: DERWDBEE Der SATIEBERnE NEE BeReeE 
ag mancden Vortheil gewährt) aufs Kontinent geworfen und 
m Xeipzig aufgebauft worden. Zu den außerordentlich ftarten 
Maarenverfendungen, die vom Ausjluß der Elbe unmittelbar, 
durch Verififationsbemmungen beim preußlihen Zrantito aller— 
dings zum Theil erwas verjpätet, mac Xeipzig gelommen was 
ten — man ſprach von 3000 Collis engliſcher Baummollenwaaren, 
Die ein einziges Hamburger Hans hierher verfendere — fanden 
ſich noch fehr aufehnlide ditere und neuere Vorräthe ein, bie 
aus frankfurt am Main, wo der Verſalelß fehr unbefriedigend 
geweien, ja felbit aus Braunfaweig zufammenfluteten, — 
man iprab von einigen Millionen Stüf Waaren der Art, bie 
auf der Mefle waren und — verfauft wurden. Ein Öffentlihes 
Blatt, das in Nürnberg eriheiutr, fprah vom Betrag der eng: 
liſchen Bleche allein, die bieber famen, mit einer Summe, die 
IX den Glauben überſtelgt. So in allen übrigen Artikeln, 

ei folder Anhaͤufung, wo alles überführt war, konnten Die 
Preiie alcht anders als unglaublig niedrig feun, und die Wehl⸗ 
feilheit mußte Erftaunen erregen. Wlein wenn man auf dem 
liederliben Verlauf und auf das Schleudern (underselling) 
der englifwen Baummollenwaaren fo oft und heftig ſchlmpfen 
börte, fhüttelte doch ber beſſer Unterrichtete oft den Kopf dazu. 
Es it am Tage, daß die Fabrikation dur täglich noch voll: 
fonmmner und produftiver werdende Maſchluen in England weit 
mehr Waare erzeugt, als überhaupt verbraudt weroen kan, 
Copia nos perdidit muß jezt auch jeder große eugliſche Fabrifs 
verleger ausrufen. Und do muß immer mehr fabrizirt wers 
den, weil Stillitand bei fo gewaltigen, aufs dußerfte geipann: 
ten Mafchinerien Tod wäre. Um nur zu verfaufen, mup man 
fid mit dem unendlich Eleinen Gewinn begnügen, und fehlts, 
um jeden Preis losihlagen. Aber dazu kommt nun auc noch 
der ſehr wohlfelle Einkauf des rohen Material. Es iſt zur 
Genüge bekannt, wie durd die Male von feiner Bengalifwer 
nudb Suratewolle alle Baummwollenpreife berabgedrüft worden 
find, „Die Baumwolle, fo beißt es in dem legten Handelebes 
richt von London, * harte eine ungewöhnliche flaue Aufnabme 
bei der Auftion der oftindifchen Gefelfhaft. Won 6000 Säfen 
Eonute faum ber zte Theil wirklich verfauft werden. Cingelne 
Partien wurden um die ntedrigften Spottpreife ausgebeten, 
und fanden doc feine Liebhaber.” So wurde felbit auf dem 
Play von Leipzig Bengalifhe Baummolle das Pfund zu 6 Pence 
oder 4 gr. verkauft. Mar es unter diefen Umständen zu ver: 
wundern, dab die Engländer fo nicdrige Preife machen konn 
ten? Natürlich drükte dis die frühern Preife zum Nachtheil als 
ler Händler, die theuer gefauft batten, gauz nugewöhnlid 
herab. Shawls von außerordentlicher Feinheit, die fonft 
60 Thaler getoftet hatten, wurden jezt für 2 Frledrichsd'ot 
verkauft. Uber auch die Waare felbit wurde nur auf Taͤuſchuug 
fabrizirt, und ſchlen nur diefelbe zu fepu, war aber im Innern 
Gehalt unendlich ſchlehter. Das eugliſche Haus, welches zu 
Dftern ı8ı9 den feinen Zitz aus feitem Stoff für ao Schillinge 
— — — — — 


“New Monthly Magazine 1820. April. 8. 5oı. 
Uebrigens fan man die Bengallfhe Wolle nit für jede 
Waare brauchen. Sie iſt fplefig, und wird für manderlel 
Bedarf nie die Louiſiana und Georgia erfegen Fönnen, 


* 


dad Stuͤl verkauft hatte, brachte nun In demſelben gefälligen 
Mufter, aber in weit geringerer Güte, feine Stüfe zu 12 Schll⸗ 
fingen, Auch dabei bleibt es nicht ftehu. Bel noch geringerer 
Qualität wird fo ein Stäf nun gar zu 8 Schlllingen verfauft. 
er ift nun der Vetrogene? Gurte ganz friſche Waare war 
aud) dismal preigwärdig. Unausbleiblich war aber bei-diefem 
Stand der Dinge die Beeinträchtigung der einhelmlſchen Fas 
brifation. UAuch ſtimmten die meiſten erzgebirgiſchen Fabrifs 
berren ein klaͤgllges Jammerlled an, fie ſprachen von Re— 
duktion ber Arbeiter und vom unvermeidliben Untergange eines 
der wihtigiten Erwerbszwelge des Vaterlandes. Die Klage 
war gewiß gerecht und verdiente die volle Aufmerkfamteit dee 
obern Behörde. Indeß dürfte dabei doch nicht unbeachtet biete 
ben, daß auc bier der Verbrauch mit der Erzeugung — nahe 
dem alles ins alte Gleis —— iſt, — gar niht Schritt 
bält, und daß viel zu viel Waare fertig wird, und daß, me 
nur richtlge Berechnung des mögliben Abſazes im Voraus 
per gefunden bat, bie ſaͤchſiſche ganz feln gedrufte Waare 

urch die glänzende Frifhheit der Mufter und Farben aud bek , 
ben —— Elnkaͤufern noch immer viel Liebhaber fand, troz 
aller brittifchen Spottpreiſe. 

(Die Fortfezung folgt.) 





Deutfblaub 
Beſchluß bed Kommiffionsberihts über die wärtembergte 
ſchen Organifationdedifte, . 
Die einzelnen Anträge find in bdiefem Thelle folgende: 
ı) dem Oberamtericter lag bisher.die Auffiht über das Pupll⸗ 
lenwejen und die willführlibe Gerichtsbarkeit der Gemeinde⸗ 
räthe ob, dagegen hatte der Megierungsbeamte die Unterfus 
Kung von Ebeftreitigkeiten, Iujurten und kleinen Diebfiählen 
noch zu beforgen. Die Kommiffion ftellt den Antrag, der- Res 
glerung den Wunſch vorzulegen, daß die Funktionen bed Ride 
teramts von dem Geſchaͤftsktels des Negierungsbeamten, fo wie 
die aus dem Auffibtereht der Neglerung hervorgeheuden Funts 
tionen von dem Gefhäftstreis des DOberamterichtere, vollends 
* durchgreifend abgeſondert werden. 2. Bisher hatten die 
emeinden die Diäten und Metfeloiten bed Reglerungsbeam⸗ 
ten, melde dur das Auffichtsrecht bes Staats veranlaft was 
ren, zu bezablen, und es entitand dadurd die anffallende Uns 
billigteit, daß, gegen die Grundfäzge der Verfaffung, die von 
dem DOberamtdfiz ungläfliherweife entferntere Gemeinde die 
Auffiht des Staats theuerer zu begablem batte, als die nahe 
gelegene. Indem die Kommiftion glaubt, daß ber Meglerungse 
beamte für ordentliche Reiſekoſten am fügllchſten durch ein Aver⸗ 
fum aus der Staatskaſſe entfhädigt würde, trägt fie darauf 
an, daß die Reglerung zu bitten wäre, die aus ihrer Pflicht dee 
Auffiht über die Verwaltung der Gemeinden hervorgebenden 
Koften auf die Staatstaffe zu übernehmen, 3. Die Abhör und 
Publikation der Gemeluderechnungen ficht die Kommiſſion als 
die beite und einzige Gelegenheit für den Regterungsbeamten 
an, ſich In beftändiger genauer und Alles umfaffender Kenntniß 
von der Verwaltung der Gemeinden zu erbalten. Ste trägt 
darauf an, die Negierung nm die Beftimmung zu bitten, daß 
der Megierungsbeamte bis auf weitere Anorbunng jeder Rede 
nungsabbör und Publikation In der Mirte der Gemeinde anzu⸗ 
wohnen babe, 4. Die Kommiffion fagt in ihrem Bericht, daß fie 
die Gründe nicht habe finden können, welde die Megterung bes 
wogen haben mögen, bie Prüfung ber Gemeinde: und Stifs 
tungsrehnungen ibrem Beamten wieder aufgutragen, fie glaube 
daß diefes Gefhäft nicht im der Pflicht der Megierung liege, 
und trägt darauf an, daß die Megierung zu bitten wäre, bie 
Prüfung der @emeinde : und Stiftungsrechuungen einen von dee 
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Umtsrörperfdaft zu wählenden KRommunbeamten zu überlaffen. 
5. Da der Piegierungsbeamte dur feine Bertimmung häufig 
von feinem ‚ordentlichen Wohnſiz entfernt gehalten wird, und 
berfelbe einer Kanzlei nicht bedarf, fo trägt die Kommiffion, 
zu Erleihterung der von dem Oberamtsfize entferuten Orte, 
darauf an, die Regierung zu bitten, daß fie-in verfaledenen Dr= 
ten jedes Oberamtsdritts, wo ſich dazu taugliche Männer 
fänden, Bevollmaͤchtigte aufitellte, welde beauftragt wären, für 
einen befimuren Bezirt Pie und Wanderbuͤcher audzufertis 
sen, und Dispenfatlonen, welde feinem Unftand unterliegen, 
ju erteilen, und welchen zu diefem Zwek ein geeignetes Si: 
gil anvertraut würde. 6. Wird darauf angetragen, daß bie 
Regierung gebeten werbe, auf die ausgefprocene Anftellung 
von Oberamtsattuarien zu verzichten. 7. und 8. betrift minder 
wefentlihe Anträge in Bezichung auf die Strafgewalt des Vie: 
gierungsbeamten. Bringt Die Konımiffion in Antrag, daß 


eine geſezliche Unordnung veranlaft werde, nach welcher ber | 


Regletungs beamte, was er bei der Selbitverwaltung der Se— 
meinden im Widerfprud mit den Gefezen oder mit dem öffent: 
liben Wobl finde, in einem aus Dffylalen und andern Auge: 


börigen ber Amtetörperfhaft zu bildenden, unter feinem Vorfiz | 


ga verfammeinden Kollegium, zum Vehuf der Entſcheidung 
vorzutragen hätte. Hiebel ging die Kommiſſion von der Auficht 
aus, daß bei Unmentung der Geſeze in Vermwaltungsfawen ſich 
eine freie Beurthellung irgend einer Vebörde ungleich weniger 
beichränfen läßt, als in allen übrigen Zweigen der Geſezgebun 

er ein Reglerungskolleglum, fo lange daffelbe feine Entſchei— 


ng einzig auf den Beriht des eingelnen Beamsen gründen ; 


uß, eine zu diefem Swek wenig geeignete Behörde fit, daß 
aber ein, dem Reglerungsbeamten an die Seite gegebeues Kol: 
legium von Männern, die mit den Verbältniffen jeder einzel: 
nen Gemeinde genau und aus eigener Unfbauung befannt find, 
gu Entfbeldung zweifelhaiter Falle in Werwaltungsangelegen: 
beiten ganz geeiquet ſeyn würde, 10, Nimmt bie Konmitfion 
die Selb Randigteit der Amtslörperfaaften wie die der Ge— 
wmeinden in Anfpruc, gründet jedoch hierauf feinen eigenen Uns 
trag. 
berath und Buͤrgerausſchuß repräfentirt find, fo trägt bie Koms 
mifüion darauf an, daß diefelbe auch nad) Außen in den Amtes 
verfammiungen durch Abgeordnete beider Kollegien repräfentirt 
werden. 12. Wünfhr die Kommiffion, daß bie ordentlihen 
erste von dem Staat befoldet und von ber Regierung ernannt 
würden. Endlich 13. glaubt die Kommiffion daß die Beitimmung, 
vermöge derer die Waͤhlbarkeit eines Umtspflegers von einer 
vorgängigen Prüfung dur die Staatsbehörbe abhängig gemacht 
wird, diefe Stellen ausſchlleßlich dem Schrelberſtand zufidert. 
Eie hält daher diefe Beſtimmung für nahtheilig und trägt auf 
deren Aufhebung an, — Hiernah beginnt der dritte heil des 
Berichts der von den Meglerungsbehörben baubelt. Die An- 
träge im diefer Beziehung find, daß die Regletung zu bitten 
wäre: ı) die Kreisregierungen, fo wie die Etadtdireftion in 
Stuttgart ald Meglerungsbchörden, nach ihrem bisherigen 
Etand und ihren bisherigen Attributen aufzubeben; =) an die 
Etellederfelben eine allgemeine Landesregierung als ſelbſtſtaͤn⸗ 
diges Kollegium anzuordnen, dagegen 3) die bieherige Oberres 
gierung in Ährer Eigenfhaft als begutactende Stelle des Wii: 
nirtere glelhfals aufzuföfen. Im dem Motiven zu diefen Anz 
trägen fommt der Bericht zuerft wieder im Allgemeinen auf den 
Grundiag der Selbjiftändigteit ber Gemeinden zurüf; er zeigt, 
daß die Einmiihung der Negierung In das geringfügige Detall 
ber Gemeindeverwaltung Ihrem Anfchen nicht örderlic fepn 
kan, dad nur Vlelſchrelberet und Kleinlichkelt, morunter wohl 
aus vieleicht zuweilen der einzig wahre Geſichtepunkt des all: 

erneinen Wohle überfehen werben möchte, die nahtbeiligen 
* eines Syſtems ſeyn fünnen, welches wohl big jezt mur 
Barum nicht ganz aufgegeben worden iſt, weil es ſelt langer 
Zeit mit Strenge und Konfequenz durchgeführt war, und weil 
man (ib den Hebergang zu Unwendung ber für richtig erfannten 
Grundfäze fowierlger gedacht bat, als er im ber Wirklichkeit iſt. 
Da dleſe Einmifhung ber Regierung In bie Verwaltung ber 
Semelnden bisher die größte Maſſe von Geſchaͤften bei den bö 
hera uud Höhlen Behörden gebildet hatte, fo wird gezeigt, daß 


ı2,. Da die Gemeinden in Ihrem Innern durd Gemeine’ 


mit dem Nufpdren berfelben vier Kreidreglerungen und die dem 
Minifter an die Seite gegebene Oberregierung nit mebr hin= 
reichende Befhäftigung finden würden, daß Einfahheit und 
Zwetmaͤßlgkelt der Staatselnrihtungen gleichen Schritt mit der 
zu boffenden Erleichterung und Erhebung des Wolfe geben, daß 
eines bem andern zugleich. Zwei und Mittel iſt. Nun wird die 
Entbehrlichfeit und Schädlihkeit zweier Inſtanzen im Face der 
innern Vermaltung dargeftelt; es wird gezeigt, daß eine Areis- 
regierung in Wärtemberg der einzelnen Gemeinde nicht näher 
ſteht, als eine in lezter Inſtanz eutſceldende Gentralitelle, daß 
dur die Vorausfezung höberer Yutelligenz in ber höyern Bes 
börde die offenbare Entbeprlichfeit der niedern Inſtanz aufges 
fprochen feya würde, dab es einer Mefurkbehdrde in Verwal-— 
tungefaden nidt bedarf, weil die Verfaffung demjenigen, der 
durch einen Alt der Eraatsgemwalt feine Privatrechte verlegt 
laubt, den Weg zu dem Richter ſigert, und daß Thon durch 
a8 Aufhören diefer zwei Inftanzen eine bedeutende Vernins 
derung der Geſchaͤfte eintreten müßte, weil dadurw alle Berichte, 
Meferipte und Noten, welche biäber zwifwen den höbern und 
niedern Behörden geweafelt wurden, ven felbit wegfallen. 
Die KRommiffion glaubt, daß e8 in manzen Beziebungen aleidy= 
gültig feun fünnte, ob die Negterungebehörde, wenn nur übere 
baupt ihr Wirfungstreid nah rietigen Srundſaͤzen beſtimmt 
wäre, ſich in einem einzigen Kollegium vereinigte, oder nady 
eographifhen Ruͤkſchten in mehrere Kohegten abgetbeilt bes 
inde. Ste gibt jedoch einem einzigen, an dem Size der Ne= 
lerung aufgeftellten Kollegium Den Vorzug ı) wegen der Glelch⸗ 
— der Gefwäfte, 2) wegen der ſtaͤrketn Beſezung und 
aber möglihen zwelmdßigern Verthellung der Geſchaͤſte im 
einem Kollegium, 3) wegen der mehr _geliherten Selbſtſtaͤn⸗ 
diafelt einer Gentralftelle und 4) aus finanziellen NRülichten. 
Der Bericht entwikelt fofort aus der Erfahrung die Möglichkeit, 
daß ein Regierungstollegtum ben ihm —— Geſchaͤften 
vollommen gewachſen fepu würde, läßt ſich jedoch auf die innere 
ormation deffelben nit ein. Endlich berübre der Kommiſ⸗ 
ondbericht die Stellung des Miniters im Departement des 
Innern. Es wird darin eim befonderer Mißſtand gefunden, 
daf die höhere Inftanz nicht durch ein Kollegium, fondern durch 
ben einzelnen Minifter der bie Oberregierung nur ale begutach= 
tende Stelle benujt, verwaltet wird, deffen einzig richtige und 
verfafungemäßige Etellung bledurd gänzlich verrüft fen. Die 
Kommiffion glaubt, daß der Minffier darüber wachen fol, daß 
in dem ganzen Umfang des Theils der Staateverwaltung über 
welden er gefezt iſt, Ordnung und Pflichtmaͤßiglelt hetiſche, 
daß er aber nicht felbjt verwalten fole, daß er, der im Namen 
des Königs an die Epize eines Zweige der Staatsverwaltung 
geſtellt iſt, um fie zu leiten, nicht felbft wu verwalten und fo= 
mit glelchfam ſich ſelbſt zu leiten und zu bewachen babe, daß 
demnach die Oberregierung, als beautahtende Stelle für den 
Minifter, der nur was ihm gut duͤnkt an fie zu bringen bar, 
nicht zwetmaͤßlg fep. 


* 





kitterariſche Anzeigen. 


In der unterfertigten Verlagshandlung iſt zu haben; 
Monatsblatt, 
zur Ichrreichen Unterhaltung für reifere Jugend und nicht 
studierte Erwachsene, von F. X. Grafen v. La Rosee. 
Ifter Jahrgang, Heft 1 — ı2 in Quer: Dfta. 
Preis in albis 2 fl., broſch. z fl. 24 fr. 

Dieſe Monatsſchrift wurde fdon dur eine Necenfion in der 
Müncener allgemeinen Yitteraturzeitung vom 10 Der. 1819, 
Stük zı, als fehr zwekmaͤßig und müzlic angerübmt, und bes 
darf deshalb Feiner weitern Empfehlung mebr; die Werlage- 
bandlung befdräntt fidh dader blos darauf, fämtlite HN. Vſar⸗ 
rer, Xebrer, Erzieber und Eitern mir bem Hauptinhalt dieſer 
Schrift befannt zu maden. 

Der Hr. Verfüffer nahm für dad ganze Werfen die bitlie 
fe Geſgichte ale Grundlage; an biefe fliehen ih, nad der 
Werwandifgaft mis dem in berfelben vortommenden Steſſe, 
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Bruhbftäte aus der Naturlehre, Sittenlehre, Beſchtelbungen 
- on Künften, Vrofeifionen und Gemwerben, moralifhen Erzäh: 
lungen, Unekdoten und Fabeln ıc. Jedem Hefte find vier 
in Stein gravirte Bilder angefügt, welche fib genau auf den 
Zert beziehn, und fomit das in jedem Hefte Enthaltenbe ver: 
anſchaulichen. 

Dieſes Monatéblatt wird 4 bie 5 Jahrgänge (ieder 12 Hefte 
enthaltend) erreihen. Im Laufe eines jeden Monats erſcheint 
ein Heft; einzelne Hefte aber werden nicht abgegeben. 

Das ı3te und ı14te des 2tem Jahrganges hat bereits bie 
Preſſe verlaffen, and wird unverzüglib an alle Buchhandlungen 
and fämtlide Stulbüder:Filtalverleger zur gefälligen Abnahme 
abgefendet werden, . 

Der Beltbetrag wird entweder für jeden Tabrgang zum Vor: 
auf, oder das Diatum bei Empfang eines jeden Hefts ent: 
richtet. Porto» Auslagen haben bie verehrlihen Abnehmer felbit 

utragen. 
; Da übrigens diefes Momatöblatt bei feiner Gemeinuüzlich⸗ 
feit auch fehr wohlfeil ift, verſpricht fih um fo mehr zahlreiche 


Abnahme 
. bie Joſ. Sibler'ſche Aunft: 
nad Verlagkhandlung, Kaufin: 
gergaffe Nro. 1028. 
Münden, im Monat Junius 1820. 


So eben ift fertig geworden: 


Geſchichte von Baiern, aus ben Quellen bear 
beitet von Unbread Buchner, Profeifor der Ges 
ſchichte am koͤnigl. baierifchen Eyceum zu Regensburg. 
Erftes Buch. Aelteſte Geſchichte Baicınd vom 
Sabre vor Ghriſti Geburt 600, bis nach Chriſti Ger 
burt 788. Mit zwei (dad roͤmiſche und agilolfingis 
ſche Baiern vorſtellenden) Randfarten. Regensburg, 
zu haben bei dem Verfaſſer; bei J. Eggenſper⸗— 

er in Stadtamhof, und bei J. ©. Heubner in 

„Wien. 1820, 

Diefed Werk ift in den Buchhandlungen um ı fl. 48 fr. 
Cı Thlt. fähf.) zu erbalten, Wer fib unmittelbar an den 
Verfaſſer wendet, und den Betrag franco einienbet, erbält es 
2 zu * bes Jahres noch um ben Subſcriptionspreis von 
if. 20fr, 

Megensburg, den 10 Jun. 1820. 


@in Bühlein 
vonber Riecbe, 
Bon 
Eriedrih Leopold Brafen zu Stollberg, 
nebft dem 
Schwanengefang des Verftorbenen 
und 
wei angaben, 
weite Auflage 
Miünfter, 1820. 
fung. Preis; Drufpapier 18 gar. Poſtpapier ı Rthir. 

Die lebhafte Theilnahme des Duhlitums machte von dem 
Büclein von der Liche on fehd Wocken nad deſſen erftem 
Abdruf eine zweite Auflage notbwendig. 

Diefe erixien jetzt, bereihert mit einer Nachricht von den 
festen Tagen des edlen Verfaſſers, deſſen Tod von der Vor: 

‚Tebung beſtimmt ſchien, neuen Glanz auf fein Leben und Wir: 
ten zurüf zu jiranlen. 

Schmabienoes Verlangen nah der Wiedervereinigung mit 
ihm und innize Mur der Liebe fprict bie Elegie des Bruders 
Chriſtian Grafen zu Stollbergaus, die dem Bütlein 
als zweite Zugabe beigebruft it, umd ihm zu bleibender Zierde 
gereihen wird, - 





An der Ufhendorff'fden Buhbbanbd-- 


u haben in Augsburg bei Math. Mieger feel. Buch⸗ 
handlung und beiNit. Doll; in Münden bei J. I. Lent⸗ 
ner und bei 3. Giel.) - 





Unzeige 

Der Puhdrufer Edwaller in Eolotburn bat einen, wie er 
fagt, unter ber Preſſe befindliten Nahdrut von des Grafen 
Stollberg’ ds Büchlein von ber Liebe in Audbrüten ange: 
fündigt, weldde glauben machen fönnten, als babe er dieſen Abs 
drut mir Bewilligung ber rechtmäßigen Werlaadhandiung 
unternommen, 

Bir firden uns bierburb veranlaft zu erklären: bat die 
feinedweges ber Fall fen, und daß vielmebr diefer neue Rach— 
bruf ganz In die Klaſſe ber Eingriffe in fremdes Eigenthum ges 
bört, wodurch der ıc. Schwaller feine Firma ſchon fo haufig ges 
brandmarft bat. 

Uebrigens koftet bie fpleudid gedrukte Originalausgabe, zı Bo⸗ 
gen ftark, nur ı fl. 20 fr., ber Nachdruk fell.auf 14 bis 16 Bo⸗ 
gen gefudelt werden, und dann ı fl. koſten. Es läßt fih daher 
um fo mebr erwarten, baf das Publikum der rebtmäßigen Auds 
gabe den Vorzug gebenwerbe. Dieſe it inallen gutın Bus 
handlungen bes füdlihen Deutſchlands zu haben. 

Münfler, am 25 Mai 1320, 

Aſcendorfſſche Buchhandlung. 


Aufforderung au Theaterdirettienen. 

Unterzeichneter benachtichtigt bad Publitum, daß er fein 
Tafbenbud für Shaufpielerund Shaufpiels 
freunde in biefem Jahre wicher fortfegen wird, und erfucht 
fämtlibe Direktionen großer und Mleinerer Bühnen, ibm in der 
erjten Hälfte des Monats Auguſt, fpäteftens bie zum 16, das 
Verzeichniß der Mitglieder ihrer Geſellſhaft mit angeführten 
MRollenfähern, der vom ı Ung. 1319 bis 1 Aug. 1820 neuaufs 
geführten und neueinftudierten Schauſpiele und Opern, des Zu⸗ 
wahies und Abganges, fo wie aller wiſſenswerthen Beraͤude⸗ 
tungen der verfhiedenen Bühnen gefälligft einzufenden ; damit 
bie Ueberſicht aller deutſchen Theater fo vollommen ald ınöge 
li geliefert werben können. 

Wien, am 8 Jun. 1820. 

gembert, k. k. Hofſchauſpieler. 

Theaterdireltlonen des noͤrdlichen Deutſchlands können der 
Bequemlichkeit wegen, ihre Beiträge nac Leipzig an Hrn, Buch⸗ 
bändier Herbig; die des füblihen aber, denen Karlsruhe 
näher ald Wien liegt, an den großberzoglich = badifcheu Hof⸗ 
fhaufpieler Hru. Mayer, einſchiten. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 

Thomas Merz, ein Buchbinderlehrling, 18 Jahre alt, 
ift am 28 Mai feinem Lehrmeilter, Stephan Noihmwinfier, das 
bier entwichen, obne daß er eine gegründere Urſache hlezu ges 
babt, noch daß ihn irgend. ein Verdacht eines Wergebend vers 
leiter. hätte. Die befümmerten Eitern wuͤnſchen been Habhaft⸗ 
werbung, und man erfucht baber alle Amtsbehörden, dieſen 
nabftebendermaagen bezeidmeten Thomas Merz betretenden 
F aufsreifen, und mit Schonung, gegen Erſtattung der Kos 

en, bierher liefern zu laſſen. 
Münden, am 6 Jun. 1820. ’ 
Aöuiglive WVolizeidireftion,. 
Signalementn 


Thomas Merz, ein Kraͤmereſohn von Gräfin, Gerichte 
@berdberg, iſt über 5 Schuh groß, ſchlank gewatien, bat eim 
längliht vollfärbiged Gefihr, braunlihe Augen, braͤunlichte 
A la Titus geſchnittene Haare, etwas ſtumbſe Nafe, rundes 
Kinn, ſchoͤne weiße Zähne, aufgeworfene Lippen. 

Er trägt einen dunfelblanen Frak mit gelben Kubpfen, gelb 
nanquinerte Pantalons, unter denſelben Stiefel, ein Gilet mit 
gelben Streifen und perlmutteruen Anöpfen, dann runden 
ſchwarzen Hut, 

Zu bemerken iſt, daß berfelbe an beiden Händen dem Wurm, 
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und deswegen noch an ber linken Haud einen Finger eingebun- 
den hatte. N 





Der Haufbrief über das im Grundprotofol T. Seite 242. 
— Haus des verſtorbenen Lodwebers Mathaͤus Schmidt 
Lit. H. Dro. 3ug. vom 27 Nov. 1783, wie auch ber unterm 
1 Dec, 1783 ausgeſtellte Schuldkrief, find verloren gegangen. 

Der bermalige Inhaber diefer Urkunden wird demnach ger 
mäß der von dem Etiftungsanwalt geftellten Bitte aufgefor 
dert, dieje Urkunden binnen 6 Monaten von heute an, bei bem 
diffeitigen Gerichte um fo gewiſſer vorzugeigen,, da felbige wis 
drigenfalls für kraftlos erklärt werden würden. 

Hugsburg, den 8 Jun. 1820, 

Königl. beierifdes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direftor. 
Schmitzer. 


BraͤuhgausVerſteigerung. 

Nah Inhalt eines allerhoͤchſten Neferipts vom 15 März l. J. 
und gnidigitem Beſchluſſe der königl, Megierung bes Iſarkrei⸗ 
ſes, Kammer ber Finansen, vom 22 März, wird das an der 
far liegende Aerarials Bräubaus zu Wörth uebſt Eingebdrun: 
ger, im Wege einer dffentliven Verfteigerung auf freies Eiger 
tbum nad der Normalverordnung vom 30 Sept, 1811, Regablt. 
S. 1577 salva ratificatione verkauft. j 

Befhreibung: 

Das Braͤuhaus Wörth liegt an ber Ifar 4 Stunden von Laube: 
but auf der Straße nad ——— und Paſſau in einer 
reipenden Gegend, und begreift nebit bem Rechte zur Fa— 
britation fowol des weißen als braunen Bieres folgende 

Beftandtheile: 

1. Das Sude⸗ und Brannteweinhaus, die erforderlichen Ge— 
sreide: und Malz- Aufſchütten, Baßr und Wagen: Memis 
fen, Gaͤhr⸗, Schenk: und Märzen: Keller nebft nörbigen 
Wohnungen für das Bräubaug - Perfonal, 

2. Alle erforderliben Braͤuhaus⸗ Mequifiten und innere Vor⸗ 
ridtungen, zwei fupferne Sudpfannen, Dörre, Kühlen, 
Baffer + Neferve f. a. 

3. Nebengebäude und Grundſtuͤle: 

a. Die Verwalterswohnung mit elnem Wafchhaufe und 
Wurzgarten. 

— Binderei mit Wohnung, Werkſtaͤtte und zwei Stal⸗ 
ungen. 

e. Die Simmerpallierd: Wohnung mit Werkitdtte. 

d. Die Maljmüple. 

e.. Der mit einem Pattenzaum und gemanerten Säulen ums 
gebene Holsgarten, endlich 

f. 5 Zagw. 96 Dez. Aeter und Wiesgründe, 

Mit dem Verkaufe dieſer Mealitäten wird zugleich deren 
Verpachtung auf 12 — 16 Jahre verfuhr werben. 

Die fämtliben Materialvorrätde nebſt Bräubans Einrich⸗ 
tungen und Fabruiffe werden dem Käufer bes Bräubaufes ges 

en baar Geld nach vorhergegangener eidlicher Schäjung übers 
allen; eim allenfallfiger Pächter bingegen bat mur eritere in 
gleid er Art abzuldien, bie Einrihtung und Fahrniſſe aber nad 
der Schaͤzung zu übernebmen. 

Somol der Verkaufs -» ald Verpachtungsverſuch gefhieht 
Durch das unterzeichnete fönigl. Rentamt am ı Qul. I. 3. in ber 
Braͤu baus: Verwalterswohnung zu Wörth, wo fib Käufer und 
VPachtliebhaber bis 9 Uhr Wormittags einfinden, die näbern Pe: 
dingungen vernehmen, und ibre Offerte zu Protofoll geben loͤn⸗ 
nen, nacbem fie fi über ihre Zahlungsfäbigkeit legal ausge: 
wieſen baben werben. 

—* naͤhern Ginfidtnabme ſaͤmtlicher Realltaͤten wird in der 

— die koͤnigl. Braͤuhaus- Verwaltung Wörth behülf⸗ 
en. 

Actum den 2 Yun, 1820, 

Königl, baierifhes Mentamt Lanbehut. 
Greibere v. Prielmepr, Nentbeamter, 


* 





* 


Claudius Dudernei, buͤrgerlicher Handelsmaun in Dor⸗ 
fen, ging ohne Hinterlaſſung einer leztwiligen Verfügung und 
ohne betannte Notherben mit Tode ad. Alle diejenigen, wel⸗ 
che an der Verlaffenftaftömafe eine Forderung, ſey ed von 
Erbſchafts oder elnes andern Titels wegen zu madten baben, 
werden hiermit aufgefordert, folde binnen 30 Tagen, von beute 
an, bieroris anjubringen und naczuweiſen, als nah Verlauf 
diefer Zeit mit der Verlaſſenſchafteverhandlung ſelbſt nad recht⸗ 
licher Ordnung vorgeſchritten wirb, 

Erbing, den 31 Mat 1820. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. . 
v. Inama, Landrichter. 


Bufolge des rechtöfräftigen Konkurd » Eröfunngsbdetrets vom 
17 März 1818 werden bei der Infolvenz des Johaun Loibl, 
a zu Lubmannsdorf, folgende Ediltallen aufge» 
rieben: 

1. ad producendum et liquidandum Montag der 26 Zum, 
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2. ad excipiendum Mittwoch der 26 Jul. I. J.; 
3. ad concludendum Samſtag der 26 Ang. I. I., unb zwar 
a. ad replicandum vom 26 Aug. bis ı2 Sept. incl. und 
b. ad duplicandum vom 13 bis 30 Sept. incl. 

Saͤmtliche Gläubiger der Johann Koibifben Eheleute von 
Lusmannsdorf werden vorgeladen, au dem feſtgeſezten Ebiktds 
tagen mit ibren Rechtsanwaͤlden um fo gewiffer zu erfveinen, 
als die am erſten Edikrstage Ausbleibenden mit ibren Fordes 
rungen aus der gegenwärtigen Konfursmafie ausgeicloflen, und 
die an einem der übrigen Ediftsrage Ausbleibenden mit ihrem 
treffenden Verbandlungen präkludirt werden würden. 


Da man zugleib am zweiten Ediktstage eine gütlibe Lola⸗ 
tion zu Stande zu bringen ſuchen wird, fo werden ſaͤmtliche 
Gläubiger aufgefordert, an diefem Ediktstage bei Vermeidung 


des gefezliben Nacthells, daß nemlich die an dieſem Tage 


Nichterſcheinenden der Stimmenmehrheit der Erfdienenen beis 
getreten zu ſeyn erachtet werben würden, gegenwärtig zu ſeyn. 

Zugleih wird zum Verkaufe des -Zoibligen Unmwelens zu 
Lutzmanns dorf, welches zur Hofmark Oberſuͤßdach erbregtsbat 
it, und aus Wohnhaus, Vebengebäuden, Hofraum und Gar⸗ 
ten pr. 1 Tagw. 36 Dez., dann Aekern pr. 113 Taqw. 27 Dez., 
MWiefen pr, 19 Tagw. 41 Dez., Holz pr. 79 Tagw. 78 Dez., 
und Debung pr. 2 Zagw. So Dez. beitebt, an.den Meifibietene 
ben gegen gleich baare Bezabiung, vorbehaltlich ber kreditor⸗ 
fhaftlihen Ratififation, auf Montag den 26 Jun. d. I. Lager 
fahrt angefezt, wozu Kaufsliebvaber und im Falle folge aus 
fremden Gericrsiprengeln find, mit Zeugniffen über Vermögen 
und Militärpflichtd - Entlaffung verfehen, hiermit vorgeladen 


en. 
Mallersdorf, ben 26 Mai 1820, 
Koͤnigl. baleriſches rp Pfaffenberg. 
Kuitl, Landrichter. 
Srasmaler, Rechtsprakt. 





Bekanntmachung. 
Wolfgang v. Kiellug ſoll als Käufer der Erbſchaft bes 
ſel. Glasfabrilanten Johann Michael v. Kisling am Naben- 
ſtein, Landgerichts Regen im Unterbonautzeife des Koͤnigreichs 
Baiern, durch eine Kommiffion bes Fönigl. Laudgerichts Mes 
en dem gefamten Hüttenperfonal unter der Erklärung vorges 
hei: werben, daß er allentbalben als Eigenthämer bes Glag» 
abrif: Guts Rabenftein angefeben und anerkannt werben müffe ; 
und das königl. Uppellationsgericht in Straubing bat am 9 d, 
erfiärt, „daß dieſe Handlung nur unbeſchadet aller iener 
„Rechte jeder Art vor fih gebe, weldbe den Oläus 
„bigern des Johann Michael v. Kisling ıc. zuftes 
„ben.” Um künftigen Progeffen mit Perfonen zu entgehen, 
welche auf Dtabenftein Rechte erwerben wollten, machen wir 
diefe aftenmäßigen Verbältuiffe hiemit öffentlich befannt. 
Straubing, deu 9 —* 1820. 
Die Joh. Michgel v. Kislingifhen. 
Erbſchaftsglaäͤubiger. 


Bellage 


i 


Sonnabend 


zur Allgemeinen Settung. 
| Nro. 80. 


17 Zum. 1820, 





Blike auf die Leipziger DOftermeffe 18020, 
(Eorrfezung.) 
Daarenbaundel, 

Noch in den lezten Tagen der Meile drängten ſich bei 
@rdfnung eines fo eben aus Ehemnig-angelommienen Waaten⸗ 
transports die bärtigen Einkäufer um die eröfneren Kiften mit 
regejter Ungeduld, und die ganzen Kiften waren in wenıg Stun: 
den vergriffen. Die großen Fabritperren haben es dabei mit 
oft fehr widerfpenftigen Arbeitern zu thun, die unter allerlei 

orwand(z. B. der Errichtung eigener Benefit - societies) gern 
feldftitändige, ihren Willen zum Gefez erbebende Korporatios 


nen bilden möchten. Diefen unrubhigen Geift füratend konnten. 


felbft Kaufleute, wie Beder in Ehemnig, es bis jezt nicht 
wagen, die neueſte Erfindung der Briten, die Simplifitarion 
durch Walzendruf, wedurd allein die Konkurrenz ausgebalten 
werden fönnte, einzuführen. Doch wird fie hoffentlich durchge⸗ 
feat werden fönnen! Gute Waaren mit lofenden Mujtern blies 
en in feinem Gewölbe eines Iuländers liegen. Nur konnten 
fie nicht mit fo großem Vortheſi verfauft werden. Sollten nicht 
überhaupt manderlel Klagen auch aus allyugrofen Anfpräden 
auf jene Preisftelgerung in den Beiten des Kontinentalfpitems, 
von welben man fib nun mur gezwungen berabfiimmt, abzu= 


leiten ſeyn? Unvertennbar iſt dabei der Einfluß, bem’ber fo, 


hart angeflagte und angefelndete engliibe Waarenbandel dom 
auch für den Abfaz der deutſchen, und insbefondere der fähi: 
ſchen Fabrifate, felbft in Baummotlenwaaren, bat. Wenn auch 
wicht ganz, wie der frangöfifhe, doch größtentheils wird au 
diefer Handel für deutſche Rechnung gemacht. Der bei weitem 
teinere Theil bleibt für die Innere Konſumtion. Es ift immer 
ein qualifizirter Tranfitohandel, der nit blos dur& bie 
Zelle — die aber bei dem Umftande, daß die meiſten Waaren 
bier viel volumindfer find, als die frangöfifben, auc ſchon 
mehr gewinnen — fondern auch duch mittelbare und unmittels: 
bare Belebung vieler Gewerbe, und felbit der laudwirthſchaft⸗ 
lihen Iuduftrie, von vielfahem, wohlthätigen Elnſtuß it.” Die 
Wohlfeilheit der Preife bringt felbit wieder größere Konſum⸗ 
tſon hervor, weil nun weit mebrere fi ſo etwas auſchaffen füns 
nen. So verkauft eine große Handlung in Ehenmiß freilich 
— netten Piquedeken, (quittinze) bei glelcher Güte doch um 
ein Drittheil wohlfeiler, ais ſonſt. Allein der Abſaz iſt auch 
weit bedeutender. Nur der Klelhuhandel leider. Denn bie 
mit dem geringften Aufwand farg lebenden Schacherjuden durch⸗ 
laufen water allerlei Vorwand das ganze Land, und vertrödeln 
d die um einen Nadelkopf eriüdelten Xadenhäter, und was fie 
önft in den geipglpee Meßgewoͤlben erfbnappen konnten, mm 
eben Preis. efe Hanfiter find meift füdpreußiihe Polen 
und Schlefier, die fawarmmeife zur Leipziger Meſſe zlehn, und 
it, wo fie nit bios mehr 6 Tage, fondern alle 3 Meßwo⸗ 

en bindurc , ihren Tröbel treiben können, das Unwefen noch 
viel weiter erſtrelen. Sie find aber ald Knechte, Handlanger, 
Spürhunde den reichern polniſchen und rufſiſchen Kaufleuten 


ein notbwendiges Uebel, ein Ungeziefer, um deren Willen man 


den ganzen Pelz mit verbrennen fan. Uebrigens iſt es eine 
ſchwer zu beantwortende ftaatswirtbicaftlie Frage, ob nicht 
ein Laud, wo die Schaafwolle im fo berrliher Guͤte und Menge 
erzeugt wird, feine ganze Kraft lieber auf die Manufaltur 





* Sep (Dr. Grunmers) als halboffiglell anzufebende: || 


Eurift: über dBadaMerorfionspringip alsGrund- 

‚lage elnes deutſhen Handelefpftems (veipjia, 
Kummer 1820.) S. 54., und die gründlibe Beurtbheilung 
diefer fehr erfnöpfenden Schrift in dem freitinniuen Jour— 
nal Hermesccbei Brocchaus) Stul vl. S. Bo ff 


‚ wenben follte, wozu es das erjte Material felbft im Ueberfluß 
befizt? Die feit hundert Fahren fi ſtets erprobende Handels 
marime, nirgends, felbft durch Pramien und Borfhäfle, voreie 

"big einzugreifen, geftatter, durd fo mande Erfahrung ihrer 
weit raſger eingreifenden Nachbarn belehrt, nirgends eine, 
wintühriihe Eiumiſchuug. Ein Haupterzeugnih des bie, 
faen Kunſtfleißes, der Spizenbandel, fand dismal weit weni⸗ 
ger Begehren. Wiele Einkäufer in dieſen Artiteln waren gang 
aus geblieben. Einigen Abbruch thaten wohl auch bie engliihen 
baummollenen Mafbinenfpizen, da außer ber verbältnifmäßig. 

-weir größern Wohlfeilheit bier auch noch die Befriedigung eine 

ſchnell wech ſelnden Geſchmals von neuen: Muſtern In Unfclag; 

tommt. Man bat vorgegeben, daß dieſe aus Baumwolle ge⸗ 
fertigten Spitzen das Waſchen nit aushtelten. Das fan jede 
unterrichtete Waͤſcherin widerlegen. Allein die Dauer fehlt 
durchaus, und ſchon darum iſt dieſe Verfälſhung dem norbl⸗ 
ſchen Einkäufer unangenehm. Auch kan kein Betrug dabei ftatt 
finden, ba man bie zartfaferige Baumwolle von glatten Zwirus⸗ 
fädchen fogleih im Gefühl unterfheiden fan! Der Safe wirb- 
fi von dem Bristen aut bierin nicht überflägeln laſſen. Die 
fitiptgen Kloͤppelmaͤdchen find eben fo gut Stiferinnen, GStites 
rel in den zarten Nezgeweben kan feine Maſchine nadsäffen.. 

Das bleibt denn doch den kunftreihen Arachnen des Erzgebltget— 

eigen, und wurde felbft in diefer Meile preiswärdig bezahlt. 

Dazu kommt: die unendlibe Menge von Gardinenbefezungen 

und Filoden für bie — hen und die Vofamentier= 

arbeit der Rokelufaffungen, welde leider dur das Machtgebot 
der Mobe e einem Zweige bes Kunftileihes erhoben worben 
find, und Im diefer Meſſe für den verminderten Spizenabfaz- 

Erſaz leifteten. Verwandt durch. Befrzung und mannichfaltige‘ 

Verſchwiſterung im Reiche der Mode ift damit die Strohflech⸗ 

terel und Sparterle. Diefe faud in allen ihren Schattirungem: 

und bundersfältigen Ubftufungen vom feinen bis zum Allerfein=. 
ften In dieſer = einen fo reifenden Abgang, daß die Nach— 
fragen in vielen Handlungen gar nicht befriedigt werben koun⸗ 
ten. Die induftridfe Umgegend von Dresden liefert bier theils* 
von eluhelmiſchen, theils von italienifsen Etrobgeflehten die 
ausgeſuchteſte Arbeit, und vertreibt viel nah Norden uud We⸗ 
ften; Glan; uud Eleganz treten in Wetttampf mit bem erfins 
derifhen Wiz In der Form. Jezt war die. Mode a la ig ah 
berrihend , der Hut oder die Haube ift in ber Mitte } 
Stirne etwas eingedräft, gerade fo wie wir auf alten Gewidie, 
den die unglütlibe Maria Stwart foeffirt feben, und feit Sep 
lers Maria Stuart auch den frangdfifhen Cothurnanzog, iſt 
ja die Mode felbft genöthigt, fib biefem Theatermeteor willig, 
= fügen. Nicht weniger Mannlchfaltigkeit zeigte ſich In der ver⸗ 
hlebenen Urt von Urbeitsbenteln und Tragetaſchen der Frauen, ; 

Die ledernen im gepreften Juchten aus Rußland mußten wieben 

weit zartern Stoffen weichen. Man hatte ben Verſuch gemacht, 

Fiſcaſcouppen, befonders von -Barfhen, aufzubeften und davon 

Ueberzüge für Hüte und Mibichles zu verfertigen. Faſt aller 

engliſchen Zeuge, die Jacconets u. f. m., blieben noch immenig' 

ben feiner oder ftärker quadrillirten fbotrifhen Muftern Die 3es. 
bra: Shawls und Bajaderenüberwürfe hatten, fo wie die ſoge⸗ 
nannten Long - Sbawls, die größte Gunft. 

‚ (Die Fortſezung folgt): 


) Die f t re 1 ch. . 

Wlen, 4 Jun. (Eingefandt.) Gewiſſe Zeltungslorre⸗ 
ſpondenten werden nicht müde, nidt nur die Sache des ſoge⸗ 
nannten Handelevereind mir leidenſchaftlichem @ifer zu ver⸗ 
featen, Sondern aub von Den alänzenden Ansfinten bie ſich 
den Wortführern derfelben neuer aufgerban haben ſollen, 





: r "ta 
Mn einem Tone zu fpredden, welcher bei beffer Unterrichteten 
zur Lachen erwelen würde, wenn ber enftandnidıt eine gar 
zu erufthafte und bedenflibe Seite haͤtte. Es iſt wirklich 
Trier gracır fo manche woblgefinnte Männer, die Durdy ber: 
gleihen Vorrviegelungen zu falſchen Erwartungen, viellelht zu 
faliven Esrissen verkeitet_ werden, wenigfteng ſaltiſche Uns 


mahrheiten zn berihtigen, wenn auch die Jrripäiier, die dar 


durch genährt werden follen, fid nur almahlig ausrotten laf- 
fen. Ein artitel aus Wlen vom 17 Mai (in Niro, t5o, der 
Allg. Seit.) erzaͤhlt mit einer Zuverfiht, bie eigenslih wohl 
einen firengeren Namen verdiente, „Ptofeſſor Lin, welcher 
‚als Konfulent des Hanbelsvereins auf dem bie: 
„ftaen Miniiterlongreß die Ungelegenheiten deis 
„selben führte, überbringe dem Ausſchuß zu Nürnberg die 
Ardſtliche Nachricht, daf die deutſcheu Haudele angelegenheiten 
urch diefen Kougreß, und durg: die Vorſtellungen bei dem 
‚Aichigen Genvernement, unendblid gewonnen haben, 


‚And von jest an den fibern Gang zum erichnien. 


„Biele fortgehen werben.” — Was unter biefem „ers 
fehnten Ziele” im Sinne des Hanbelsvereins zu verliehen fev, 
fejen wir bier als befanmt voraus. Mit den Fortſchritten auf 
dem. Wiener: Minifterfältongrep aber bat es folgende einfache 
Aewandinis. Die verfammelten Bevollmädrigten  baben von 
den GCingaben bed Hanbdelsvereins nie Kenninif genommen; 
Diefe Eingaben find wicht einmal bei dem zur vorläufigen erör: 
terumg der Frage über Handel und Vertehr zwiſchen den Dun: 
desſtaaten ernannten Autfhufe in Erwägung gezogen worden; 


Hr. Profeſſor Lift hat fih nie In dem Falle gefunden, „die un⸗ 


„gelegenbeiten des Verelus bei dem Konarep zu führen,” 
da diefer ihm weder in feiner Qualität als Konfulent des Hans 
delsvereins anetfannt, oc fich mit ihm in irgend eine Art 
von Berührung geſezt, vielmehr zu wiederholtenmalen erklärt 
bat, dad der. Handelsverein felbft als eine ungeſezllche und eis 
enmädtig fonitituirte Verbindung, weder gehört, nach berüfs 
htiger werden fonne, Die find Thatſächen, bie Feines weite: 
zen Aommentars bedürfen, und da ber in der Handelsfrage ges 
fagte vorläufige Konferenzbeſchluß vermuthlib naͤgſtens am 
Bundestage publiziert werben wird, fo mag alsdaun Sedermann 
beurtbeilen, ob die Worfaläge bes Handelsvereins dabei zu 
Mathe gezogen wurden, und was die Kommittenten bes Hrn, 
gift durch feine Sendung nach Bien gewonnen haben. Die bei 
der Bundesverfammiung ferner einzuleitenden Arbeiten werben 
volende allen Smweifeln und Taͤuſchungen ein Ende machen. — 
Das Hr. Vrofeflor Lit von einigen biefigen Staatsmdnnern 
—— und human behandelt wurde, wollen wir teineswegs 
Abrede ftellen, ba er, nad dem Beugniß berer, die ihm pers 
föntih kennen, ein gebilbeter nub befheidener Mann feyn Toll. 
Daß er aber bie öftreicifhe Megierung, oder au nur einen 
ddrer eiufihtsvollen Staatdmänner für die Anfihten und Wün: 
ihre des Handelevereins gewonnen bärte, if durchaus unge: 
gründet. Der Verfaſſer des angeführten ürtllels ſcheut fi 
alt, zu bebaupten „es ſer bis zur Evidenz bewiejen, daß das 
sftreihifbe Probibitivfvurtem nur dann Ausführbarfeit 
umd Keftigkeit haben fünne, wenn es auß ald Bafle in als 
len Bundesilaaten angewendet werde.” Die öftreihiihe 
Regierung iſt fo weit entfernt, ihr Probibltivfuftem für mujters 
hast zu halten, dab vielmehr ihr ganzes Beſtreben dahin-gebt, 
es zu mildern und. zu beſchränken, und dab fie vielleicht ſaͤngſt 
Btiferbalb Schritte getban haben würde , wenn fie wicht Weis: 
beit und Erfahrung genug befäße, um zn erkennen, dap mau 
eine ſelt einem halben Aahrbundert befiandene, im alle Judu 
Prieverbättuifie sieh verwachſene Handels: und Bollgefesgebung, 
folite fie auch viel feblerbafter jeun als die öftreialie, ohne 
greßes Uebel — nicht ploͤzlich reformiren fan. 
Waͤre ed aber dentbar, daß der Vorſchlag „das Prohlblitlvſp- 
— ale Bafid in allen deutſchen Bundesſtaaten einzuführen," 
e am Bundestage zur Sprache käme, und dort eruſthafte Ver— 
toridiger fände, ſo würde Oeſtreich — das Fan Hr. Liſt feinen 
Kommilttenten dreuft verfinern — der erfie Bundesfiaar ſeyn, 
der mit Nachdruk dagegen aufträte. — Ju allen den verkehr: 
ten, und zum hell auch beillofen Planen, die wahrend ber 
lezten Jahre ausgebräter worden find, am der angebligen 
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Hanbelduoth, oder wirkflihen Fabrifennoth In gewiffen Ges 
genden Deutſchlaudé elfen, fft nur Ein Puntt, der Auf⸗ 
merkfamteit und Beherzigung von Seite der Meglerungen ver- 
dient. Allerdings wäre es hoͤchſt wuͤnſchensperth, daß die 
Schranken, welche deu Verlehr von einem Bundeeſtaate zu 
dem andern erſchweren, moͤglichſt gehoben, die wes ſelſeitigen 
ollgefäle moͤglichſt ermaͤßtget werden tinnten; > Pratrifase Ge⸗ 
chaͤfſts maͤnner aber, welme das Weſen der Bundesverfaſſung 


"tennen, wiſſen, dab Maafregeln dieſer Art ‚nur mir freier 


Belltimmung aller dabei Intereffirten Megierungen zu erreiden 
find, uad nur auf dieſem Wege erreiht werden können und 
dürfen, wenn die Buhdesverjanmlung nicht aus ihrer Erbäre 
treien, und in die innere Verwalsung der einzelnen Staaten 
ewalt ſam eingreifen fol., Daber wird jeibii diele an und für 
ſich wunſchenewerlhe Verbeſſerüng mit bedeutenden Ed wierige 
feiten zu fampfen baden. Da He aber niat. unüberwindlich 
find, fo laßt ſich hoffen, daß eine gründliche gemeinſchaſtliche 
Prüfung, die alleu heilſamen Maaßregeln voraugehen muß, 
nach und nad zu gläflinen Diefultaten führen werde, — Alles 
übrige, befonders aber die beiden Haupt und Univerfalargueien 
des Handelsvereind, die Aufjielung eines gemeinfauftliben 
(vom Wunde zu verweltenden) Zeiltwfiems, und die Auficlies 
fung aller freinden Waaren zu Xande und zur Sce, müßte man 
als birteru Spott über die geräbmite Uuffidrung des Zeitalters 
betrabten, wenn die, welae dergleigen Wundermittel ergreis 
fen, mit weniger Ernft und Anfirengung dabei zu Werte gin— 
gen. Es iſt eine feltfame Erfireinung, dag der große und änte 
deutihe Handelsitand, der die Lage, das Yurerefie, und die 
Bedürfnifie Deutſchlands, ber das wahre Verbaltulß ber Geld⸗ 
und Handelebilany, die Wichtigkeit des Tranſfitedandels, den 
Sufammenbang ber freien Einfubr mit unferer geimmien inue= 
ten Ockonomie, der das Verderben, welches ein algemeines 
Prohlbitlvſyſtem über alle unfere Indufiriezweige, die Fabri» 
feniudufirie nicht ausgenommen, byirgen würbe, kennt und 
füplt, zu foldiem Unweſen fo lang gefhwiegen bat, Nicht wer 
piger unbegreiflih würde es ſeyn, wenn von einer Seite bie 
Unwiſſenheit, von ber andern die Schwierigkeit, fib aus ſchlecht 
angefangenen Unternehmungen mit Auſtaud —— nice 
fo vieles erklärte, daß, nabdem endlich auf mehreren Yunften 
fompetente und fräftige Etinmmen erwacht find, dab. befonders 
nach den verjrandigen, treijenden, idlagenden Brmerfungen in 
der Bremer Zeitung, noc irgend Jemand den Muth hätte, die 
Lehre des Handeldvereind zu predigen, und daß wir forkdauernd 
verdammt find, feine abgetragenen Sophiſterelen fait in allen 
Zeitungen und Journalen zu leſen. Wenn man ſich erinnert, 
auf welchem Punkt die Willenfhaft (leider nit Immer die 
Prarid) der Staatsökonomie bereits vor zwanzig und mehr 
Jahren nicht nur In England und Srantreid, ſondern aud Im 
Deutfhland gedieben war, und jezt Girundfäze, deren man ſich 
damals in der Stille geihämt habeu würde, mit lauter Anma— 
fung, mit der gröbften Intolerang, mit Berunglimpfung derer, 
die auf „unpatrietifber Grtinnung” nit daran glau— 
ben wollen, als die einzig hellbringenden verfündigen bört, fo 
wird man inne, was von den Fottſcritten des Zeitalters, fo= 
bald es anf wefentlide Dinge anlümmat,, zu halten if. Selbſt 
das Beifpiel Englande, das do für die Unnahme bes Probis 


'bitiofoftems ganz andere Gruͤude hatte, und.zu deſſen Anffübs. 
'rung ganz andere Mittel beſaß, als Teutſcland, oder irgend‘ 


ein anderer Etent,. und bouie, ‚wenn es nict zu ſpaͤt wäre, 
gern daven zurklfäme , felbit-dis Jebrreide und wurnende Bei⸗ 
fpiel. geht an unferen Huverbeferlinen verloren. Das ſicherſte 
Mittel, wenn auch vielleißt niar ibuen felbit, ader ben Keicht= 
aläubigen die ihnen Gehör geben, die Augen zu dfuen wäre ein 
Berfun — der Himmel bewabre uns davor! — Deutſchlaud 
auf einige Zeit ihren Aurmeiboden Preis zu geben. Ullein es 


bedarf folder balebrebenden Erperimente nicht. Diefe Verir— 
‚rung wird verübergehen, wie. fo manche audere; die Zabriten 


werden fi mit dem Bedürfniß und dem Markt wieder ins 
Gletogewicht fegen; der Gaug des Harbeis.nilt. den benad bars 
ten Yanderu wird ungejidrt bleiben; Teutſa land wird nach wie 
vor bie große kommerzielle Verbindunusftrape zwifaen dem öſt⸗ 
ligen und weiligen, zwiigen dem wördiihen umd (üblichen 
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Europa bilden, und unter dem Schirm bed äußern und Innern 
tiedend zu nenem Wohlitande aufblüben, wenn bie allgemeine 
olltine, das Retorfionefvftem, der Handeldverein und feine 
onfulenten längft vergeffen ſeyn werden. 


Kin 








", Bitterarifhe Anzeigen. 

In der Buchhandlung der E. F. Oftander in Tübingen 
iſt die dritte Auflage von einem berühmten Werte erſchienen: 
Grundfaͤze der Polizei, Handlung und Finanz, von Jo: 

feph v. Eonnenfeld; zum Gebrauche afademifcher Vor⸗ 

s.Jefungen ausgea«beitet von Franz Kaver v. Mo 
hamm, fönig'. baierifcher Hofrath und Profeffor der 
Rechte und politiſchen Wiffenichaften zu Landshut. Dritte 
mit vielen politifhen und litterarifchen Anmerkungen und 
“ Beibefferungen vermehrte Auflage. 


Franffurter deutſches Journal. 

Alle Unbeftelungen auf dieſes täglich erſcheinende pollti⸗ 
{de Blatt uud die mit demſelben verbundenen Wödentlis 
Ken Unterhbeitungen für dad mirdem ı Jul, beginnende 
weite Haltjabr 1320. bitten wir baldmöglicit am Die [öbl. Poſt⸗ 

mer gelangen zu laffen, da ipdterbin, der ftarfen Anbejtel- 
lungen wegen, leicht nur untomplette Eremplare abgegeben were 
den fönnen, Der. Abbonnementspreis auf dieſes Blatt iſt in 
Sranffurt a. M. 3 fl. re fr. balbjäbrig. 

7* Die Erpebition des Frankfurter 

Journals, 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Nachſtehende Reicheſtadt Augsburgiſche Cinnebmeramts -Obli⸗ 

» gationen der verordneten Aeltern des beil. Allmoſens daſelbſt 
atsgeftellt, find verloren gegangen, nemlich: 

1. vom 19 Oft. 1635 au 300 fl.;5 

2. vom 1 Hug. 1653 Zu 1200 fl,5 

3. vom 23 Mal 1654 zu 200 fl.; 

4. vom $ Mai 1655 gu 1000 fl.; 

5. vom 31 Mai 1640, In der Folge erft auf bie gemannten Xels 
Iete . heil. Almofend von Chriftian Ewal traneportirt, 

800 fl.; 

6. ein Zinstaufbrief vom 23 April 1640, urfpränglib mebr ges 
datten Neltern aufgefiellt @ 1000 fl,, woraus jährlik auf 
Michaelis wegen zwei Bertjtäbtlein für befonders benannte 

ndividuen zu bezahlen bedungen find, 

Die unbekannten Inbaber obiger Urfunden werben bemnad 
aufgefordert, gedante Urkunden binnen 6 Monaten, von beute 
an, um fo gewißer vor diſſeitigem ‚Gerichte vorzumeifen, ba 
felbige widrigenfalt? für fraftlos erklärt werben würden. 

“ Augsburg, deu 29 Mai 1820, 

J Koͤnigl. baieriſches Kreis und Stadtgericht. 

v. Silberhorn, Direktor. 

L Prot, v. Langenmantl. 


Yon dem Löntpl. baferifhen Kreis: und Stadt— 
BR gerlchte Ausbach 
leb auf dem Antrag der Erben des dahler verſtorbenen Kauf: 
uuns Johann Peter Dieterid i 
1. das zu deſſen NRachlaßmaſſe nebdrige Weinlager; 
2. bad Wohnhaus oberhalb der Judengafe, sub Kro. 234, und 
& der Stadel hinter der Kübegafle 
u 





ti zum Werkauf ausgeboten, und zur Werdußerung:|, 


kramin 

auf den 11 Jul. Vormittags 10 Uhr 
w dem Kreis und Stadigeridhtsrath-v. Reichert anberaumt. 
Hiezu werden befiz“ und zablungsfäbige Kaufsliebhaber 
ser den Bemertungen eingeladen ; day die Weine durdaus 
user Dvalııaı  beinabe von allen Sorten, — größten: 
Kurs aber aublaudiſchen Gewagſes find, dap fie kheils noch in 








Fäffern liegen, theild auch fhon in Bonteillen fih abgezogen * 
den, und daß fie, incl. der Ausübung bes Weinhandels gehoöri⸗ 
gen Geraͤthſchaften und Morrärbe, auf 24,818 fl. 47% Ir. ge⸗ 
richtlich newirdiget worben (even. 

Das Wonnbaus ift in gutem haulihen Zuftande, 4 Stofwerf 
bob, enthält alle nur Inımer mögliden Bequemlicfeiten, und 
eignet fib ganz vorzäglid zur Ererziruug des Weinbandels. 
Es wurde auf 5800 fl. geſcaͤzt, unterliegt aber aus einem pros 
viforifhen Kapital von 6000 fl. ber Steuer. 

Der Etabel it von Fachwerk, einftökig, befindet ſich in mite 
telmäßigem Zuftande, und wurbe mit Berüffihtigung des Um⸗ 
— ‚ dab auf demſelben ı fl. jaͤhrlicher Exbzins haftet, auf 
550 fl, tarırt. 

Das fpesififte Verzeichniß über die Weine umd die ansführs 
liche Beſchreibung ber Gebäude fan täglib in der Regiſtratur 
des königliten Sreis: und Etadtzeriate eingeicben werden, 
und der Meifbietende fan mir Genehmigung der Intereſſenten 
fogleib des Zuſchlags gewärtig feyn. 

Ansbach, am 25 Mai 1820. . 

Buſch, Direttor. 
Seitz. 


Huf die bei dem unterzeichneten koͤnigl. baleriſchen Kreſe— 
und Stadtgericht gemachie Anzeige der Gartin des koͤnizl. 
baierifben Landrichters Irn. Ritter v. Echerer, zu Etadtamoof, 
Walburg, einzigen Tochter des verftorkenenen fürdl. frevfinnie 
ſchen geheimen Mathe und Kammerdireftors Franz v. Praun zu 
Freifing, dab eine auf diefen Leztern lautende Hocitiit: Äreis 
fingife zprozentige Steuertafla-Dbligation ad oo fl. dd. 24 Mai 

1800 verloren gegangen fen, wird folded bdiedurd dffentli® bes 
kannt gemacht, wit dem Unbange, daß alle diejenigen, welche ſich 
entweder in dem Beſtze biefer Obligation ‚befinden. oder davou 
Kenntnif baben, biedurd aufgefordert werben, ſoldes hierorie 
um fo gewiſſer anzuzeigen, als außerdem nad Verlauf von 





| fehd Monaten genannte Obligation amortifirt werben fol. 


Regensburg, ben 19 Mal 1820. : 
Aduigl, baleriſches Kreis: und Stabtgericht. 
E Freiherr v. Berger, Direktor. Q 
es 





Bräubauds: Verfteigerung. 

Nach Inhalt eines allerhoͤchſten Neferipts vom 15 März J. J. 

und gnädigitem Beſchluſſe der königl. Megierung des arkreis 

fed, Kammer der Finangen, vom 22 März, wird das an der 

Ifar liegende Aerarial: Braͤuhaus zu Wörth nebſt Cingehdrnns. 

gen, im Wege einer Öffentlinen Verſteigerung auf freies Eigen⸗ 

thum nach der Normalverordnung vom 30 Sept, 1811, Regablt. 
©. 1577 salva ratificatione verkauft. 
Befhreibung: 

Das Bräubaus Wörth liegt an der Ifar 4 Stimden von Lands: 
hut auf der Strafe nach Deggendotf und Paſſau im einer 
reizenden Gegend, und begreiit nebft dem Rechte zur am. 
trifation fowol des weißen als braunen Bieres folgende 

j Beftandtheiles 

‘2, Dad Sud-⸗ und Brannteweinhaus, bie erforberlihen Ge⸗ 

treibe= und Malz-Aufſchütten, Fah und Wagen: Dienti« 

fen, @äbr-, Echent: und Märzen Keller mebit nötkigen 

, Wohnungen für dad Braͤuhaus-Verſounal. 

3. Ale erforderliben Briubaus- Requiiiren und Innere’ Vor⸗ 
ribtungen, zwei kupferne Subpfannen, Dörre, Kühlen, 
Waſſer⸗ Meſerve f. a. 

3. Nebengebäude und Srundftäfe & 

a: Die Wermwalterdwohnung mit einem Waſchhauſe und 
Wurzgarten. . 

b. Die Pinderei mit Wohnung, Werkſtaͤtte amd zwei Stal« 
lungen, ° u 

e. Die Zimmerpaliere » Wohnung mit Wertftätte, 

d. Die Malzmuͤble. , 

e. Der mıt einem Lattenzaun und gemauerten Säulen um⸗ 
gebene Holzgarten, eudlich 
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f. 5 Tagın. 9% Dez. Aeker und Wedgtände. j 
Mit dem Berkaufe Pl — wu zugleich deren 
tung auf 12 — 16 Jahre verſucht werden. 
u —ã Materialvortaͤthe nebſt Brauhaus: Einrich⸗ 


tungen und Fahrniſſe werden dem Kaͤufer bes Braͤuhauſes ge⸗ 


gen baar Geld nach vorhergegangener eidliher Sgaͤzung übers 
lafen; ein allenfallſiger Pachter hingegen bat nur erftere in 
leiber Urt abzulöfen, die Einrichtung und Fahrniffe aber nad 
* Schaͤzung zu uͤbernehmen. 

Sowol der Verkaufs— ale Verpachtungsverſuch geſchieht 
durch dag unterzeichnete königl. Rentamt am ı Jul I. J. in der 
Bräu haus: Verwalterdwohnung zu Wörth, wo fib Käufer und 
Pachtliebhader bis 9 Uhr Vormittags einfinden, die näbern Be: 
dingungen vernehmen, und ihre Offerte zu Protokoll geben koͤn⸗ 
nen, naddem —*— über ihre Zahlungsfaͤhigkeit legal ausge: 
wielen baben werben, j 

Zur pers Einfihtnahme fämtliher Mealitäten wird in der 

wifchenzeit die königl. Braͤuhaus⸗ Verwaltung Wörth bebälfs 
q ſeyn. 
Actum den 2 Jun. 1820. . 
Königl. baieriihed Mentamt Lanbehut. 
Sreibere v. Prielmeyr, Mentbeamter, 


Am Freitag den 23 Jun. wird der Gaſthof zum baieri: 
ben Hof babier mit oder ohne Einridtung von uUnterfertig: 
tem Gerichte salva ratificatione jun jweitenmal zum oͤffent⸗ 
linden Berfaufe vermag 

Diefer Gaftbof it in einer ber hiefigen Hauptftraßen fehr 
—— gelegen, und befindet ſich in dem beſten baulichen 

tande. 

Derſelbe enthält in drei Etagen außer dem gewöhnlichen 
Saft: und Speifezimmer noch breizehn deijdare Gaftsimmer, 
ein größeres Speifegimmer und einen großen, aefitmalvoll er- 
bauten Tanzfaal, dann Stallungen für 24 Pferde, nebit allen 
übrigen Bequemlichkeiten. 

Defizfäbige Kaufsliebpaber, welden frei fieht, vom dem 
Gaſthofe inzwiſchen ſelbſt Einfiht zu nehmen, und fi Kennt: 
niß von ben. näbern Verhaͤltuiſſen zuverfwaffen, werden eingela= 
den, ſich an obbemeldtem Tage einzufinden, 

Memmingen, den 20 Mai 1820. 

Königl. baieriſches Areis: und Stabtaeriht, 
Bapr, Direktor, 
Dr. Moris, 


Da wegen offeubarer Unzulänglicteit des Vermögens In der 
BDebitfawe des Georg Bühler, fürfil. taxisſchen Forftgeo: 
mererd und Welnihent: Pähters dabier, nah dem Anträge 
bes DOffistal: Anmwaldes des Schuldners und ber Kreditoren die 
Sant beichloffen worden iſt, fo werben hiermit fämtlihe be- 
kannte und noch unbekanute Gläubiger des Georg Bühler vor 
geladen , in den Peftimmten Ebdiftstagen ihre Forderungen ge: 
bͤbria unter dem Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes zu liquidiren 
und. aufsufübren, und zwar 

ı. ad producendum et liquidandum, auf Samstag, den 

ı Qul. 1820, j 

‚ad excipiendum, auf Dienftag, den ı Auguſt, und 
‚ ad concludendum, auf Freitag, den ı Sept. d. J., und 
war in ber einen Hälfte dieſes legten Termind bis 15 Sept. 
ad replicandum und bie 30 ad duplicandum. 

Buslein wird erdfnet, daß der eriie Edifidtag zum Wer: 
ſuche einer gütliben Klafüftation, und zur gütliben Beile: 
gung oder reotliden Verhandlung des Kompetenzgefuhes für 
den wabnfinnigen Schuldner Georg Bühler beftimmt fey, ivor: 
über fib die Gläubiger fodann vernehmen zu laffen haben, 

Diegeneburg, den 23 Mai 1320, 

Aönigl, baieriibes Kreis- und Stadtgerit, 
Gumpelsbaimer, Direltor. 
Nicol, coll. 


Dem biefigen @ärtner © drifttan Abrell iſt einevon 
ber fönial. algemeinen Schulden-LCilgungskaſſe sub Nr. 20,743 
ausgejtellie Dbligarion pr. aoo fl, abhanden aefommen, Dem 





' bemerkte Obligation 





‚derer erhalten werden, die ihm im Leben 


Auſuchen beffelben gemäß werben bientit alle diejenigen, welche 
einen rechtegültigen Anſpruch auf diefelbe gu maden baben, 
aufgefordert, binnen ſechs Monaten a dato ihre Nedtsanfprüde 
bierorts geltend zu nahen, als nad Afluf biefes Termine‘ 
rt frafte und wirkungslos erfannt werben 
würde, r r 
Kempten, ben 19 Mai 1820. ‘ 
Königl, baleriſches Kreis + und Stadtgericht. 
Ric, Kellerer, Direkter. 
Baumgärtner, co, ” 


Da weber Mathias Wagner, Maurergefell von Willhof 
felbt, now deſſen allenfallſige Derzendenten ungeattet ber 
am 9 Mai 1816 in den öffentlihen Blättern erlaffenen.Cbiktals 
ladung inner dem vorgeftelten dreimonatli&en Termin ihre Erbe 
faaftsanfprüde geltend machten, fo wird biermit auf.neners 
liches Anmelden feiner Brüder Jobann Wolfgang, Blaftus und 
Georg Wolfgang Wagner, fämtlihe von Willdof, in Vers 





(eolenbeitsertlärung zum Behufe ungebhinderten Ebſchaſte⸗ 
Ertradition an folbe gegen Kaution dur das einfhldgige Par 
trimonialgerict Öffentlib ausgefprocen. , 
Gefheben den 10 Mai 1320, 
Koͤnigl. baierifhes Zandgeriht Nabburg im Megenfreife, 
v. Srafenftein, Laudrichter. 





Tobed: Anzeige, 

Um 3 Jun. Abends um 51, Uhr emdigte fanft entſchlum⸗ 
mernd ihre mehrjährigen Leiden meine mir liebgewefene Gat⸗ 
'tin, Sibplla Sufanna Stäblin, geb. Schäsler, # 
37ften Jabre ihres Lebens, und im gten unferd Eheitandes: ‚er 
heftiger Ungrif auf ibre fonft feit Jabren feffiehende Befund: 
beit war, als Folge ibrer Eutbindung mir dem zweiten Ktmb, 
einer gefund beranwadfenden Todter, vor 614 Jahren der Ans 
fang ibrer Kraͤntlichkeit, von der fie fi, der forgfältigfien Ans’ 
wendung bienlider Mirrel ungeachtet, nie ganz erboite, weile‘ 
vielmehr endlid mit gänzlider Entträftung das irdiſche Leben 
einer zaͤrtliden Mutter, einer treuen Gattın in den beften Ya 
‚ren auflöste. Zu diefer Anzeige für entferntere fhdybare Oön= 
ner, Freunde und Verwandte mic verbunden eradıtend, und von 
Ihrer Theilnahme an dem Tranerfall zum Voraus überzeugt, 
verbitte ih mir höflihft alle befondern Beilcidsbegeugungen, 
und verharre mit Hochachtung und Empfehlung zur Forijezung 
Ihres Wohlwollens 

Ihr ergebenfter 


Martin Stäßlin, 
Königl. baierifcher Studienvorſtaud. 
Memmingen, im Oberbonaufreis. 


Kobes:Unyeige. L 1 

Mit tiefem Schmerz zeigen wir unſern Verwandten und 
Sreunden ben frühen Tod unferes dlteften Eohuek, des im 
fönigl, baierifben Garde: Grenadier : Diegiment geitandenen 


2 





‚tieutenants, Zudbwig Greiberen Pergler v. Perglas 


biemit an. 
Er ftarb am 7 d. in Würzburg, wo er feine Studlen vollenm 
ben wollte, in der Bläthe feines Alterk, im Faum angetretes 
nen 22ften Lebensiahr, mit allen Sterbfaframenten verfeben, 
am Scarlahfriehel, : @ntrifen den fwönjten Hofnungen,; dir 
bie Gnade feines Könige, dad Wohiwollen feiner Obern, die 
Liebe feiner Verwandten und Treunde ibm zu fidern icienen, 
‚finden. feine tiefgebeugten Eitern.nur darin nodı einigeu Troß 
‚daß feine Tugenden, fein vortrefihes Herz ihn im Andenteg, 
ertb waren, ung 
‚in dieſer Ueberzeugung erlauben fie fi die Bitte, mir Bein 
leidsbe zeugungen verſchont zu werden. 
Darmſtadt, ben 9 Yun. 1820. 
Siegmund Freiherr Perglerv. Perglas, 
roßberzogl. beifiiher Ober: Hofmarftall ıe, 
Sofepba Ereifrau v. Pergias, geborw’ 
Graͤfin v. Tauftirden, ö 
— — — 


— 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 





Sonitag; Nro. 


* 


87. 18: Zum. 1820, 





eutfdlandb. 


D 
*»YusSüdbaiern,2a Mai. (Eingefandt) Ditt großre Bei 


it wird das Begrbrem bes deutſchen Handels: und Gewerbs⸗ 
as eit einiger Seit von der Eibe —* Weſer angegriffen. 


MWarnend ruft man von dort ben Fuürſten zu, .ienem Begehren 


fein Sebör indem es dem wahren drinfchen Wohl und 


arg 2 ! 
Slüt, Unglüt und Lerderben bereite. Doch die Namen Elbe 


d Ihefer, womit jena ürtifel Überfchrieden ſtud, beurfunden 
—* am umd für fih den Werth, bie Gruudurſache und dir 
eigentliche. Quelle jener Warnungen. Diefe Namen binderm 
Niemand die Pläze aufzufiuden, woher eigentlich der Wider- 
fyruch fümmt; und feltft auf Diefen. Plägen weiß der Denfer und 


Beobacyter den Boden obuegrosen Ecarffinn ausguforfihen , mo- 


dersieicken Ylumen: fproffin, und. welgen Zriche fie ihr Dafeon 
verdanfen. Oeſchon von verihiedenen Punkten ausgehend, tft 
ei dennod nur. Eine Stimme, fie läßt fih durch mebrere Ka: 
udle hören. aber fie bat nur Cine Haupıquebe; der gleiche Ur: 
fpzung {ft umverfennbar, und in den Verzweigungen erfennt. 
men leidt dem Hauptſtaum. Die. Töchter in der.Pleife 
wad dern Deaime gleiwen der Mutter von der Elbe und Me: 
fer delltemmen, und diefe fannıtroz ber angenommenen deut: 
fen Sorache ibrebristifhe Abtumft: im geriugſten nicht 
verbergen. Siatt zu ſchaden, befördern jene Stimmen die 
gute deutfche Sade ,. fie ſind recht eigenilibe Stügen für jie 
und je beftiger fie tönen, beilo mehr überzeugen fie und, da 
ihre. mir dem allgemeinen deutihrn Nnzen in gewiſſer Hinſicht 
vereinbaren Vortheile lich im Gedräuye befisdru, Je mehr 
fie fir bemuben mit allen. nur mögiihen Trugſchlüſſen ıdargır 
thun , daß ihre einzelaen. Verthelle dem allgemeinen vorgeben 
müfen, und daß fiedieien an Größe nudb Wichtigkeit welt über:- 
treffen ;.um.fo mebr beweifen fie gerade dadurch, wie ungebeuer 
der allgemeine: Nadıtbeil feun.mäffe, wodurch jene Privat: Vor: 
theile alein, zu ‚einer folden. Hoͤhe gefteigert werden- Fönnen, 
ene Stimgen fonnten daher aud nur Lei demjenigen für 
nen Angenblit. Mitbehagen erregen, die ſie mir. im dem in: 
nern Sinne auffaßten, nicht den Kern ber dt unteriuc: 
ten, fonbern ib mit dem Auſchauen ber äußern Schaale be: 
nügten, Das Begebren.des Handelt, und Semerbs : Vereins 
d feit feınem PBeginnen-nie Eräftiger und probebaltiger da, 
als gerade. weil et von. jenen Punkten: aus angegriffen wurde. 
Wäre dieier Angriff: usgeblieben, wäre er mit wenigerer Hef⸗ 
tigkeit. erfolgt , fo bätte man allerdinge daraus den Ehluf zie⸗ 
ben müfen: es könne didurch der Nachtheil für das Ganze fo 
of nit ſeyn, werl diejenigen, die in dieſem Naqgtheile ibre 
rioat.: Wortbeile füuden,.es nit. der Mübe werte halten, Ntdr 
bieierwegen zumebren.. De lie ſich nun aber mit Heftigteit ers 
heben, und Fühn bebanpten, ihre einzelnen Vortheile fenen: fo 
05, dab lie. dem —*— Nujen au —3 — und Wicrtigs 
eit nicht nahfteben,, fo. vermögen hun alle-ibre feinen Mais 
fonnements. den Algrund nicht mehr ju verbergen, in den. 
Deutialands- Wohlitand. kürzt, und bie‘ bisher in ihren Han: 
den gebliebenen Trümmer, beweifen nur die Größe desjenigen,. 
was ia die ſen Adgrund ſchon verfunten ift, nud mo täglich 
dehin fintt. — Warum jene Gegner. nicht gleich Anfangs gegen: 
den Berein auftraten, hatte feine: guten, Gründe, und war 
für den Beobachter jehr natuͤrlich. Als vor ungefähr einem 
abs der. H. u. &. Verein am hoben Vundestege zu Frautfurt 
e Bitte: fteite: „den ** Haudel im Junern des Bun: 
„det frei zu geden, und: eim den ſches Handeläfoftem aufzu⸗ 
„Teilen, wie es die gegenwärtige Arit, umd Die in allen Xans 
„bein aufgeüellten Grundfäge erſo dern,“ fo mufte man and 
Dppptition dagegen fowol in, als außer Deutiärkınd er: 
warten. Lange erhos ſich aber Feine Stimme dagegen,, und 
was auch noch bie und da.gefagt wurde, war nicht feıwpl gegen 
yenes: Begehren gerichtet, ala es vielmess. Bedentligkeiten 








‚meinen böhern deutfehen Jutereſſe ein Opfer zu bringen. ° 


‚lächelte gute 


‚ blitte: man fie im Rathe der Fürften ale einen’ Gegen 


- tigfeit: gegen: fie losdonnerten.. N 


Peer u. verdient: werden, 
un 

h fonchen Berarmuhg: it Thür und Thor geoͤfnet. 
‚gethürme. find‘, wenn darin bobe: Mieten, reihe P 


Ader die Ausführbarfeit der Sache waren ſhweldelten 
ſich damit, es ſer dieſes Schweigen ein Zeichen bei * 
‚ meinen ungetbeilten Beifalld, und da man ſich denn do, nicht 
verbergen fonnte, das fremde, bei und-in fo vielen Jab⸗ 
ren einbeimifh gewordene Intereſſe, feine Rechnung bei Auf 
fäbrung der Sache munögtih finden fünue, fo famı mancher 
redlie DVaterlanddfreund auf die Vermuthung: es fene end⸗ 
lich unter den Deutſchen ein gewiſſer heroifber Gemeininw 
entitanden, weldereinzelne Theile vernidge nicht mehr egoiftifc 
auf oͤrtlichen Nuzen zu fehlen, und. fie fälhta mace, dem all B 
e 
Erfabrung: bat jedoch Das Gegentheil bewieien; und die. Grund⸗ 
lofigteit jener Vermuthuugen (die wir felbit nie hatten) gezeigt. 
Nur in ber: Geringfäriguug. der Sache lay der: Gruud jenes 
Schweigens. Man: glaubrc nie ,. daß fie bis zur Wirflid;s 
keit erheben werde: Kür eine jchöne dee bielt. man lie boͤch⸗ 
end‘, die aber nie zur Audfübrung kommen dürfte;. und au 
nur Diefe Anncht vermochte @inige dieier- Idee öffentlich beigu> 
treten. Die Hafnung die jie batten, dadurch in ihrer Selbſt⸗ 


ſucht nie" goſtbͤrt zu werden‘, machte für Mandıen ,. d.b- er auf 


einige, Thaler: widt fab,. um- doc bei- dieſen Unlaffe als ein 
vereriändiich gemeingejiuuter Deutſchet zu gelten... Die tes 
ache ging:rubig und befhe'den ihren Weg; * lbs 
fam, aber mit Arait überitieg fie viele Hinderniſſe, und mit 
Vorſicht vermied lie alle Klippen, die ihr drehten, fie bahnte 
fih-auf biefe Urt den Weg bis zu. den Fürften: Weil man lie 
für unbedentend bielt,. vielten es die Kabalen midt der. Mibe 
wertb,. ibe den. Eingang zu. erſchweten, ihre Mube und Bes 
ſcheidenheit, die ſteten Eigenſchaften des Guten-und der Wabrs 
beit, dfneten ihr, dem Weg.zu den Thronen:; Muf — — 
nd ber: 
ernfben Ueberlegung: behandelt; als die verlappten Keinde ders. 
felben pfözlich ibre ——— — — abnahmen, und mit Hef⸗ 
t &r mehr vermönenb, fie von: 
ihrer Höhe berabjuflürgen , griffen fie zu den. Waffen der Vers» 


unglimpfung, und fuchten das: Begehren verbächtig.ju mahen. 


Uber gerabe dieſe Probe war netbwendig, nm das Bold der 


Wahrheit in-feiner ganzen Neinbeit-berzuftellen; Wäre diefes 
.Seforeinitht erfolgt,.io hätte. man mit Grund zweifeln müffen, : 


ob man das Uedel aud im feinem Size aufgefpärt: babe, und 
ber num entflandene Yarm beweiſt, daß die Sonde deu rechten 

et gerroffen. babe. Die Gegenden, woher dleſes Geſchret 

mmt ‚und die Verbindungen, in-welden. fie binfichtlic des 
Handels und WVerkehrs fleben, lafen über die wahre Urſache 
und die Adbſicht derfeiben keinen Sweifel mebrübrig: Alle Ihre 
Bemübungen, alle ihre: Weußerungen find für den tiefer eins 
dringenden unparteiifhen Beobachter: eben fo viele Argumente 
gegen fie.. Zu weit getriebener Egoismus macht unflug! Des: 


‚wegen ift jene Oppontion mit Menferungen bervorgetreten, die 


fie. bei: ruhiger Ueberlegung wobl.nie. gemacht haben würde. — 
Kühn. erhebt fie. ihr drtlihes: Intereſſe über jenes von’ ganz 
Deut ſchland n ber —— —* er gegenwärtigen 
Privat = Vortbeile erblilt ſie die Berin.rdcht "> des zehemm⸗ 
ten deutften: Nationalwoble.. Sie neunt ſich die Stüje des 
deutfhen Handels und Werlehre.. Wenn zu U B. und E, an- 
fremden Fabrifwaaren nicht mehr taufende auf Proviſio— 
d iſt es um Deutſchlands Handel 
mduftrie geſchehen; dem. Einbrechen der Barbaret, ber 

. Wenn aber 
auf einem: Plazer60,c0> Gentner englifher Fabrikivanrem aufs 
tovifionen 
eingenommen werden, und viele. Hände mit Nujen befchäftigt 
find, welche jene Waarenftuth durd taufend Handle 2} deu 
deutſchen Gauen vertheilen müſſen; fo boͤmmt das Kbrige: 


Deutſchland dagegen in keinen Betracht mehr. Mag auch ber: 
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abrifant Proflos von jenem Plage nah Haufe 
| Sn arme Arbeiter im @xrze und Riefeuge: 
, im —— * —* — —— gan 
deswegen ihren festen Ermwer verlieren, Hunge 
——— Dlefer Umftand fin nicht in Betrat, denn 
auf jenem Plaze ift ja reges Leben und Treiben, entitanden 
dur das enftrömen der immer feltener werdendeu 
deutichen nige, Wem fällt bei folden Aeuferungen nicht 
das ort jenes Desputen ein, weicher frunfen von feinem 
Glütke, und verderben durch die Schmeiheleien feiner Höflinge 
auf eine Vorftellung, Die ibm zum Wohle der ganzen Nation 
gemacht wurde, fagte: Ich bin die Nation!— Man leſe, 
rüfe und überlege alle Auffaze und Schriften, die feir einiger 
be, Betr und ku e srieinen, De 
durch ihre Sopbismen um erbrämnngen durdgear: 
rn ir bleibt der nafte &az: Unfer Handel und Vertehr 
it Deutfhlande Handel. Wir ind Alled und außer uns ift 
Nichts. Nur wasung frommt und nügr, iſt gut umd jeitgemdß; 
wir find der belebende Geift, und alles mag und in unferm 
egenwärtigen Zuftande flören wärde, wäre gefährlich für dag 
Bebensprinstp des deutſchen Handels» und Fabritwefens, Wer 
an unfern Brunnen micht mehr fcöpft, und den beilbrin: 
enden Gewälern, die dur uns dem Vaterlande aus dem 
uslande zugeleitet werden, den Eingang verfagt,, bleibt im 
etireiten feiner Kultur ftchen, geht rüfwärts, und rennt 
2 das Derderben. — Als Stern erfter Größe glängt in diefer 
Art die neulich in Nro. 139 der Allgemeinen Keitung von der 
Eibe ber angepriefene Schrift: „Ueber das 
als Grundlage eines deuten Handelsfoftemg. Keipnig, in 
£ ommiſſion (vielleicht für Mechnung eine⸗ Hauſes aus 
fter? ) bei Paul Gottheif Kummer. gene Schrift enthält die gol: 
dene Regel für den deutſchen Handel und die Kabriten: „Wenn 
Deutfhland fortfährt, der große Trödelmarkt aller fremden 
„Sabrifwaaren zu bleiben, wenn der Deutſche feinen Ehrgeiz 
Amäfiget, und nie mebr zu werden verlangt, ald der Eyedi 
„teur, Kommiffiondr und "arenverf&hleuderer deg Ausländers 
* fepn, wenn man in Deutſchland nicht auf eigene Induſttie, 
auf eigene Schöpfung und Selbftverfertigung finnt, fondern 
alles von dem Auglaude empfängt und ‚verjebrt, auch noch 
Aebende das Schmugglet· Handwerr nad jenen Landern treibt, 
‚no diefen Waaren der Zugang verſagt ift, fo haben der deutſche 
„Handel und Gewerbe den Standpunft des böditen Flore er: 
„reicht. ... Gebt diefer Komniffiond und Zwifhenhandel auf 
drei oder vier deutſchen Plägen rafd und lebhaft, fo bleibt dem 
übrigen Deutſchland midıts mebr a wunſchen übrig, Fehlen 
auf jenen Plaͤzen aber Englande und Franfreidhe Fabrifwanven, 
fo ya Deutfbenalles. Nah jener Schrift if 
diefer nicht mur nicht im Stande, dem Hufen, Tolen und 
Griechen etwas anzubieten, wodurch er fie auf feine Märtte 
bringen fönnte, fondern auch das, was er bisher im Gebiete 
der Fabrikation leiftere, wird erfterben, wud nur die ſchlechteſte 
Wagte erzeugt werden, fobald er feinen Impuls mehr aus 
England und Franfreich erbält, — Diefes ift die Quinteffenz 
jener fo hoch gepriefenen Schrift, „die wir zu lefem, und wenn 
man es faun, uns der Uebertreibung zu überweifen bitten, 
Es wurde Napoleon groß werarat, ale er im Jabr 1806 in Ber: 
lin dem Johannes von Miülter fagte: „Die Deutſchen feven 
ihrer Indolenz wegen, wie c# feine beftimmt, bei den po⸗ 
„litifchen Drimen ſtets nur die Bedientenroilen au fpielen.” 
Was nur jener vom Glät verwöhnte übermürbige Eroberer 
fagen konnte, und was die folgende Jeir fo ſchrellich au ihm 
erochen bat, behauptet num jene Schrift von deu Dentiden in 
ezug auf Handel und Fabrikation. Nur zum Iwifcen ndler 
if ve Deutfhe beſtimmt, zum Kommißtonde des Auslandes, 


der in seinem Wahnſinne Gift Kate Arzuei nimmt, oder dem 

ungef&iften Arzte, er einem an feinen Deinen Sam 

„beide Arme abnabm, um jene zu ftärfen.” Eigene Worte iener 
tift. Wie febr aber die Welt im Argen liege, mund wie 




























anı meiſten aber Deftreibs Verbot und Preußens ollge: 
ei, Gegen jenen fo woblgemeinten Rath veritofr erfdweren 
iefe Regler en täglich Die Zufuhr fremder Fabrifate noch 
nd Es ſcheint dap fie, ftatt jene beil amen Lehren zu 
befolgen, fib durch fie veramfapt finden, no mebr auf ihrer 
Hut zu fenn, Doc es wäre im hoͤch ſten Grade ungerecht, wenn nan 
ausdem, was von jenen Vläsen ber * Egeiften in bie 
bineinfhreien, den Schluß auf leide eſtnnung aller 
ner derfeiben madben mürde,. Nur Diejenigen, welche im ums 
mittelbaren Dienjte des Aus lan des feten, erbeben diefes Ges 
ſchret; der bei weitem größere Theil 
verflanden. Er begreift zwar wohl, daß für ihn, wenn er nicht 
mebr der Kolporteur der aueländifchen Fa tifwaaren * werde, 
ein Vortheil verloren gehe, deu er bisher batte ; allein er fie 
zugleich au ein, dag ihm ſtets der Handel der oft. und 
indiſchen Erzeugniffe und aller jener roben Produkte bleiben 
muß, die zu unferer Fabrifation En ag ne Deutfch: 
land# 30 lin Menfsen werden ſtets urfni 
bie der Zufuhr aus dem Auslande bedürfen. Menn d 
fanten aus andeiter, Glasgow, Birmingham ic, die deut⸗ 
ſchen Märkte nit mebr beſusen fünnen, fo werden fie dagegen 
von inländifchen Babritanten defto häufiger befucht werden, unb 
am Lebhaftigkeit nice verlieren; dagegen aber für ganz Deut 
land an wabrem Bortheile ungemein geisiunen. Scan 
deut ſche Fabrikaut bisher, wo er mit allen Widerm 
ji kämpfen hatte, und ohne alle Hülfe und Unterftüzung gegen 
en Ausländer gelaifen wurde, in mander Hi den 
mit dem Engländer, tro feiner ungebeuren ortbeile, m 
fonfurriren fonnte, fo läßt ee fih nie erwarten, Ddaf er 
mebr im Stande ſeyn werde, den Rufen, Volen ıc, auf 


mehr fommt. Die anfeitddte, Leipzig und Frankfurt werden 
unter allen Berbäituft ießen 
ibmen ihre Lage, und der natürliche Zug des deutfchen Handeis 
gewäbrt ; Vortheile, die ihnen Niemand rauben tan, und im 
eren Fir) fie Deutſchland⸗ allgemeines Intereife erhalten und 
feiner jeitjt wegen fhäzen muß. Allein wenn fie fi mit diefem 
Vortbeilen nicht begnügen, wenn fie alles im ſih vereinigen 
mollen, ohne Raͤtſicht, ob eg dem Gefamten fdade oder nicht, 
dann treten fie auf den Schranfen der Bill feit, und beur- 
kunden einen Eaoismug, gegen welhen aledann die übrigen 
dbeutihen Volter dh mir Maafregefn veriwadren muͤſſen, 
He nicht nur um diefe fhädliben Vortheile, fondern aub um 
jene bringen werden, die ihnen bei Beobachtung der Dilligkeir 
fterg aebiichen w ten. Wenn fie, wie der Hund in der ge 
neidiib nach dem Schatten jagen , wird für fie auch dag 
2aß ie font ungeftörr befeffen bätten, verloren geben. Es 
enn dody ein für allemal ja weit gegangen, den Zwiſchenbam 
del, welcher in dem Hanfeltädten,, ın Leipzig ıc, init fremden 
Babrikivaaren getrieben wird, zum deutfcben Handel ftempelm 
du wollen, und nur ein über alle Shranten binausgetriebeneg 
geivatintereife fann zu folden Behauptu eu fommen. Jene 
tädte find doch woh nicht Deutichland, den fo wenig alsihre 
Einwohnerzahl die gauze deutſche Beedlterun ausmacht? Wenn 
fie jene Vortbeile in Auſpruch nehmen, die ihnen ihre Lage 
gibt, und die gegen den algemeinen Vortbeil, fo mie fie felbjten, 
su Deutfhland im Verhältnife ſtehen, fo wird umd fan Mies 
mand etwag Dagegen Haben. Die Unbilligen auf jeten Pläyen 
warnen vor fhadlihen Monopolen, während fie feldit das aller, 
ſchaͤdlichſte onopol treiben, und deifen Kortbeitand tür fi 
begebren, Wenn winter dreifig Millionen Meufhen Kunft und 
Gewerbfleiß fi frei und ungehindert entwifeln, und gedem 
Einwohner geftattet wird, ein Sewerb nad feinen Gutdunten 
noeh Monopoie Mög: 


wag zu leiften tm Stande, wenn er von dem Auslande 
ern en etrieben wird, Wil er ſich mebt anmaaßen, läßt er 
ie wohl gar einfoleu, nah dem Beiſpiele anderer Nationen, 
n feinem Haufe die Mblle des Meliters umd Prinzipale fpielen 
* wollen, fo reißt er dur diefe Aumaafung das Hefanıte 


eutſchland Ins Werderben, Er gleicht einem Sieberkranten, | und Wiltähr zu treiben, wo fönnen da 
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‚ih werden? Wenn der Ausländer auch abgehalten wird, ind u allen Buchhandluugen Deutfhlande fertig 
—2 man a ae er r weil, er von * —* ‚an beigefejten Dreis E 88 EM 

n medr nimmt, fo e unter uns fe uch en : 

ftandene Goncurrenz jedes Monopol unmöglic een. wir Stoͤkel J. M., Uhrmacher und Mechauikus, prak: 


baden Staaten vor Augen, wo Mertotfvfteme ſchon lange be: tifche Lehre oder Anweiſung über den Uhrenban in 

fteben, umd doch hört man vom daher nichts von Monopolen ; nem gauzen Umfange, nach welcher ein jeder Liebha 

eben fo wenig von Srieugung f&lecbter und theurer Waare. — die -beften und ar lage Uhren aller Urt felbit ge 
it ı 


Es find alſo blofe Sotekeab 
um ibre Privatintereiien damit zu masfiren. Uber unfere 
en werden hiedurch nicht iere gefübrt 
ift gerade diefe Oppofition ibnen der 
ftärtite Beweis, wie bo das Uebel ſchon angewahfen Ted. 
Die Staaten zehnen andere als ein engliiber Kommilio: 


Fürften und Begierung 
werden, im Gegenthel 


ndr in den Seeitädten. 


Stoffe aus dur deutfhe 
vertauft wird, ift in der 
die englifhe von gleiber @äte und Gattung, Die zwar um 24 fr. 
verfauft wird, wovon aber feine deutſche Han 
erwerben fann, und wofür der Betragnah dem Auslande wan 
dert. Die Staaten feben nicht darauf, daß ſich Millionen auf 
ndera fie willen und kennen aus Er: 
fabrung, dab mur in einem vertheilten, nicht gar zu umgleichem 
MWobtitande aller Klafen der Staatsbürger, ihre wahre Kraft 
und Stärke Itege. Dap die Regierungen unter dem jezt beite: 
benden Verbäftnifen, tenen Grundfägen nicht buldigen, welche 
der Derfaffer des Metorfionepringtps aufftellt, und welde fein 
reund in Nr. 139 der Allgemeinen Zeitung vertheidigt, er 
abren wir täglih. Wir fehen, dag fie troz jenem Sefhrei fat 
bei ihren Spitemen bleiben, und darum gründen ſich unfere 
Hofnungen auf ganz etwas anderes, alt was jener Berfefet 
wien will. aut Gefchrei fit der buterſte Tadel gegen bie 


einem Blaze häufen, 


von den Fü 
wollen ie 


bei Fleiſchmann. 


fes Buches anerfannt. 


Lande, 


M. Zeheter's erftes und zweites Elementarbuch , im rich: 
tigen Lefen, Sprechen und Denken für die Schuüler 
des iſien und aten Kurfes. München 1920 bei Fleiſch⸗ 
mann, Erſtes Elementarb, 6 fr.; zweites Elemens 


tarb. ı8 fr, 


Don einem Lehrer der treflih eingerichteten Schule zu Wa: 
ferburg durfte man ſich ſchon im Voraus etwas raucbares 
verfprechen , uud in ber That, unfere Erwartung ift ulcht nur 
nit nf fondern übertroffen worden. Dieſes Elemens 

mabt Unfpruh auf hohe Brauchbarfeit, und überall er: 

fennt man den erfahrnen Schulmann. — empfeblen wir 
defeiben Verfaſſers „Maturgemäße un 

Iri en Gebraude des erflen Elementar- 

Suces.” 8. ebendaf. 30 


| tarbu 


oder Anleitung zum r 


en bereits befolgten Grundſaͤze; wir hingegen 
8 als eine weitere Ausdehnung berfelben, well wir 
ihren Nuzen uud Mothwendigfeit einſehen. Wer fan alfo 
wobl mit mehr Grund auf bie *8 feiner Waͤnſche hoffen, 
wir oder fie? Die @erechtigteit 
unmöglich fünnen fie die gleihen Soſteme auf der einen Seite 
m Wobl ihrer Untertbanen gegeben, anrühmen, und auf 
er andern ſolche als eine Ungerechtigkeit verweigern !— 5. M 


Rh 1 EB DEE DT AD FE 
giterarifde Anzeigen. 


A. v. Buchers ſaͤmtliche Werke: herausgegeben von 
J. v. Kleffing, zter Band, gr. g. München 1920 
afl. gr. 
Das deutibe Yublitum bat die beiden erfien Bände der 
Werte des genialen Bucher (diefe berrline Berelcherung un: 
ferer Litterarur) mit gebührender Theilnahme aufgenommen, 
wad die kritifhen Blätter einjtimmig die hohe Widttgteit dies 
Laune, Satvre, Kreimütbigteit zeich⸗ 
\ nen auch dieſen Band aus, Der ate 8 
der reife, und wird ein noch —— acht fomifhes Stüf 
entbalten, aͤhulich Bucher's albe 


der, die jene Menfcen aufftelen, "eine leichte und faßliche Art verfertigen fan. M 


Steintafeln. Münden 1820 bei Yofeph Lindauer, 
Preis 18 Gr. oder 1 fl, ar fr. 


Det Verfaffer widmet dieſes Werkchen folben Kunftfreuns 
den und Liebhaberu diefer Denen vw her er 
echten Stand umd Berechnung ber Uhren nicht gebörig ums 
terrichtet worden find, da die meiften Autoren, welde über deu 
Uhrendau gefchrieben, biefen wihtigen Gegenftand entweder gar 
wicht — oder nur oberflählih behandelt haben. 

Er geist taher in dieſem Werken, worin eigentlib bie 
Dauer und Accurateffe der lihren befteben muß, da Er ſich bin- 
länalich überzeugte, daß ſic unter bunbert Ubrmahern kaum 
einer befindet, der den wahren Begrif von Diefer Kunft ver⸗ 
eher. Beobachtet aber hingegen ein jeder die in diefem Wert: 
ben vorgefhriebenen drei Haustregeln, fo derfelbe im 
voraus verſichert ſeyn, daß die von ibm verfertiaten Uhren 
nicht allein von größerer Dauer nnd Mictigteit find, fondern 
* wird auch mehrere Aufſchlüſſe über dieſe Kunft ertheilen 

nnen. 

Diefes zu empfeblende Werkchen zerfält in 7 Kapitel und 
baudeit —* der Verbeſſerung der Tharmubren, 2) ber Wand⸗ 
3) Sefunden», 4) Monats«, 5) Jahres:, 6) Tiſch- und 7) 
von den Stuzuhren. - ; 


e Im Comptoit der Zeitung zu Bamberg ift in Kommiſſiou 

aber: 

Deuber, Ferd. Joſ., über die Brauchbarkeit ſtaats⸗ 
wirtbfchaftl. Spiteme, in befonderer Beziehung auf 
das Königreich Baiern. Eine fameraliftiihe Abhand⸗ 
lung für Zuriften, Kameraliften und Geſchaͤftsmaͤnuer. 
Bamberg 1819. 6. 45 fr. 

Diefe Schrift, n im vorigen Jahre gedruft, erfheint 
nun * ber B —328 Yubikkume, — elbe von tbeorett: 
{hen und praftifhen Staatsmännern, die fie jur Einſicht nad: 
8* bereits Beifall erhalten hat. Sie yerfält in swei Ab⸗ 
tbeifungen : 

Die erfte ftellt die weſentlichen Grundzüge des phofiofratie 
fen, merfantilifgen und Smitbifben Spftemd, und die Arts 
tie derfeiben dar. Die sweite zeigt die Unmendbarleit bed 
Smitbifhen Eviteme auf die deutſchen Staaten, und Die ers 
——— Vortheile, aus deffen zwelmaßiger Anwendung fir 

en Staatshaus halt. 


Ueber Erziehung im Allgemeinen und Schulerziehung im 
Beſondern. Von Fr. U. W. Difterweg. 9. Elber⸗ 
feld bei H. Büfchler. zo gar. 


Die Schriften über Unterricht und Erziehung haben zu allen 
eiten die Aufmerkfamkeit der Gebildeteten aller Stände auf 
ib gezogen. Diefes Juterefe an Allem, was auf Die heran» 
wacfende Jugend einjuwirten ſich beftrebt, verdoppelt fi noth⸗ 
wendig zu unferer Zeit, da man behauptet bat, da grobe rts 
thümer in die Schulen ſich eiggefhlihen , dab die Erziehun 
an Grundübeln erfrante, daß De ganze Tendenz ee f 
dagogik wenig wertb fev. Wer diefe ernft auftretenden Behaup⸗ 
zungen und Beihuldigungen ‚gebör würdigen und jowol dem 
Seiſt der Erziehung und mit der Jugend, ald aud die Ver 
mn N nwärtiger Zeit begreifen wit, der +! nd 

ufmertfamkeit ganz vorzüglib auf den Geiſt der Schriften 
jest lebender Pädagogen rihten, Und gem vorliegende 
Schrift im Befondern des empfeblenden Wortes nicht zu be: 
ıfen, um den prüfenden Blit der Pädagogen, ber Eiteru, der 
aatemduner und aller Gebildeten auf ſich hinzulenten, be; 















Die Elle Kattun, welche von roben 
ande und Arbeit verfertigt, zu 30 fr. 
taatsrechnung weit mwohlfeller, als 


mehr erwad 


er Fürften wird entſchelden; 


and iſt bereits unter 
annter Kinderlehre auf dem 


. 
* 


gründliche Lefelebre, 
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Ortes über bie- Quelle nachfinnt , aus 
Euer, *83 der Öffentligen ee 
ten, fepn. möchten, 

Te 


SE eben iſt erſchleuen: 
— dent Verhandlungen det: deutſchen Bun⸗ 
besverſamnilung von. Erbfnung, derſelben an. bis zur 
lezten Sifung. ded Jahrs 1819. Erfied Heft, das All: 
gemefe „ nemlich den. äußern und allgemeinen Theil 


des Innern. Organismus enthaltend. Bon G.v. Mever. | 


dr. 8. geb, L fl. 12 kr. 


Das were und dritte Heft, die in biefem- Jahre nachfol⸗ 
gen, werben dad Spezielle des innern Organismus bis zu bie: 


Er Zeit. in. Jan Dbigem- fpitematifch geordneten. Werke |, 
d 


Igen: von: eit Kortfezungen. . 
Nicht: nut dem Herren Diplomatitern, Juriſten, Gefchäfte: 
männern: wird diefe Erfheinung erfreulib feon, indem diefe 
| Ueberſicht der bereite volumindien Vro:vicle, mit 
enauen Nahmeifungen ein.unentbebrlibes Handbuch zum Nach⸗ 
ichlagen gibt — fondern- jedem Privatmann wird es intereilant,, 
und. über diefen. Gegenſtand hinreichend beiehrend- feon. 


erd, Bofelli, 
Buchhändler. in. Frantfurt. a, M; 


— — 


Die 
sterte Auflage des. erſten Baͤndchens 
und- bie: 


weite. Uuflage des zweiten Bänbhens:, 
Blodentdme, 
Ecenen. and .. eines jungen Geiftlichen,. 
on ö 
Fr: Strauß, 
iſt im aller Buchhandlungen a. 16 ggr.. zu babem: 

Auch iſt im der Leipziger. Oſtermeſſe 1820 erfhienen :: 
Helons Wallfahrt nad. Ferufalem,. bumbert: 
neun Jahr vor der Geburt unfers Herrn, vom Verf, 


‚der Glofentbne, zftes und ztr&. Vochn. 8, 1. Rhlr..| 


20 Bär. 






| politifwen W. 


eben 2 im Verlage des Unterzelchneten erfchlenen umb 
deutſchen Buchhandlungen zu erhalten: 


* 
Landsmaunſchaften und Burſcheuſchaft. 


@in freied Wort. 


4 


über 


die sefelligem VBerbältniffe ber Stubierenden 


aufdenbdbeutfhben Hochſchulen. 
i Mit. Urkunden. 
Von: 
Soahim Leopold Haupt. 

er. 8.. gebeftet. Preis 1Thlt. 12 Gr. (2fl. aelr.) 

(Daraus befonders abgedruft die Werfaffungs = Urkunde der 
Jenaiſchen Burſcheuſchaft. Preis 8 gr. ader 36 fr. ) 

Die irrigen Mernungen,. welche, aus Unfunde der Verhaͤlt⸗ 
niſſe, fowol. über die neuern. Verbindungen, als audı das Ber= 
bindungswefen der Studierenden auf. den deutſchen Hochſchuleu 
überhaupt, unter. ben. gebildeten: Ständen, deatſcher Zunge hörı= 
(den, bat. dem Verfaſſer bewogen, alle diefe VBerbältnife wider 
zu beleuchten.und weitläuf iger auseinander zu fegen. Die Schrift 
verbreitet ſich demnach über das afademifhe VBerbindungeweiru 
ſeit der Bildung der erſten Hochſchulen in Italien, Erantreich, 
ı England und Deutſchlaud, eurwikelt die Entjiehung der gebei=- 
men Landsmannihaften und der Burſchenſchaſt aus den-jededz. 

maligen. Berbälniffen. und Geiſte der Zeit, zeigt beider Wir: 
bindungen. Grundfage, Gefeze und die Werbälrmilfe, melde ſie 
aui den. Hocihulenberbeigefübet. babem, und gibt eudlig einige: 
Worfdjläge, wie Die jezine Geſtaltung der Dinge von deu Re— 
‚ gierungen und alademifhen Behörden ſawol, al& den Studies 
renden felbit zu einer beſſeren denuzt werden lönme. Die beis. 
edrufren Urtunden enthalten: zwei fogenannte Kandemuanie 
baftecomment’s, eine Yınddmannfaaftsionfitution und die 
Verfaſſungsurkunden der Burfchenfdiaft zu. Jena, Gleßen und 
Xeipzig. — Das allgemeine Intereſſe, was. man in. Deutſchlaud; 
an den neueſten Creigniſſen auf den. Hochfchulen genommen bat- 
und die Wichtigkeit, welche dieſe Ereigniffe in. den. Augen der 
5*— baben, maxt gewiß in Jedem dem; 
J 


Wunſch rege, aus den Quellen keuneg zu lernen ünd über: 


| hebt uns einer weitern Empfeylung diefer Scrift. 
L Xeipzig, im Wpril 1820, 


5 F. A.Brochaus. 
(Zu erhalten in Munchen bei Fleiſchmann, Lindauer, 
Veutner und Thienemana; in Wien bei Gerold, 
Heubuer, Maper u. Somp., Shalbager, Shaums 


Ein. Werk, deſſen Abſicht fen,. eine anſchauliche Frfenntnig | Burg, Tendler u. ſ. w. in allen. audern Buchhandlungen.) 


des jüdifchen- Alterthume in barjtellender Weiſe dem Leſer de 
entwiteln, fehlte: bisher- unfrer, Eprabe: Wer aber hätte fich 
nicht oft, nnd, vornemlich zu: einem gemügenden: Verftändnip 


deffen, was aus dem: Judenthum ins Chriftenthum. hinüber: |. 


foiegelt, nah einen Darftellung: ders hebtaͤiſchen Welt geſehnt, 


die, im frifchen und lebendigen Zügen: aufgefafr;, für jeden Sr: |’ 


bildeten. zugänglich. und anziebend-,. der treue Spiegel: eines 
Seies fen, der no jezt in tauſend Beziehungen: zu der chriſt· 
Kchen. Welt redet? Wenm nun eine- ernſte korihung. der Ge— 
ihre dieſes Wandervolks ein alüflibes Aurfınden derjenigen 
nutte, von welchen ſich ein helles Licht über feine ganze Füh⸗— 


fung verbreiter, wenn ein anziebenbes Windern-über Die Berue,. 


Fiuren, Flüfe und Seen dieſes Landes ſelbſt; wenn. die bei 
redte Satlderung der begeifternden Fee, und die Alduge der 
Yfalmen, die durch biefeiben tönen;. weau. die Gemälde 
der bäuslichen Einrihtungen,. und die Hindeutung aufdie Araft. 
eines Moltsjinnes, der in der fhömen. Hyrcaniſchen Zeir au 
beri lezten, glänzenden Punkt feiner Hohe leuctete, — wenn. 
alles diefes vermag, das: Bild einer großen Eigenthümlichleit 
kis in jeine einzelnen Züge ſprehend auszuführen , fo brauchen 
mir nur bininzufügen, daß dis alles von einem. Schriftiteller 
angewandt tl, been darfiellende Gabe und tiefe YJunigkeit, 
wemit die Erfiheinungen eines ſo ausgezeichneten Voltes noch: 
mendig anfgefaßs werden muͤſſen, laͤnzſt auerlanut find. 





! In allen guten. Buchhandlungen ift nun vollſtändig zu haben : 
Stein, D. C. G. D., Haudbuch der Geographie und 
Statiſtik nach den neue ſen Auſichten, für die gebildeten 
Erände, Gymnaſien und Schulen. Drei Baͤnde. Vierte 
verm. u. verb. Auflage. (144 Bogen. gt. 8. Schreib⸗ 
pap. 6 Thle. gar. Drutpap. 4 Thlx. 169. 8fl. 24 kr. 
Endlich erhalten wir wiederum die Vollendung eines Werkes, 
das ſwon bel einem. erſten Erſcheiuen vor den mit ĩhm wetteiferns 
den ſich Bahn machte, und mir jeder. neuen Aufagr an Brauch⸗ 
bartelt und Erg ange Dievierte Außage Diejed 
Handbuchs layt feinen. billigen. Wunſch unbefriediat, und feine 
Nation. kan ein Wert aufzeizen, das im 10.gedräustem Naunie 
und bei fo billige Pr. tie deinen foihen Say vom den veueſten 
geograpbifhen und uflliia.n Nachtigten über die ganze Erde 
entbielte,, wie jones Wert des um ſdie Erdfuude fo verbienien 
Etrim Die Dartölung ber Verfaſſung aler loaitituionelen 
Staaten der Erde gerddık. dem. Buche einci.ganz eigenidüine 
lien Vorzug, auf den. wir ale auſmerkſam macden, Die über 
das Gefpit des Tages ſich gründlich ‚unterrichten wollen. 


Xipaig , ar u Dill 1820. 
G € Hinri.hsihe Buchhandlung. 





Beilage zu 





Dienftag Pro. 


Schlußakte der über Ausbildung und Befeſtigung des 
deutſchen Bundes zu Wien gehaltenen Minikerialton: 
ferenzen.. 5 
Die founerainen —— und freien Staͤdte Deutſchlands, 

eingedenf ihrer, bei Stiftung des deutſchen Bundes übernoms 

meren Derpflibtung,, den Beſtimmungen der Bundesalte dur 
eraänzende ind erläuternde —— eine zwetmaͤßige Ent: 
wilelung und biemir dem Bundesvereim felbit die erforderliche 

Vollendung zu ſichern, überzeugt, daß jie, um das Tand, wel: 

des das gelamte Deutfaland in Friede und Eiutracht verkin: 

det, mnaundslic zu befeftigen, nicht länger anſtehen durften, 
jener Verpflichtung und einem allgemein gefühlten Bebürfuiife 
durch gemeini@aftlice Berathungen Geuuge zu leiften, baten 
zu diejem Ende nachſtehende Bevollmaͤchtigte ernannt, , nem: 
lit 1) Ee, Maiertät der Kalter von Deftreih,. König von 

Fungarn und Böbeim ıc., den Herrn Elemend Wenzel Kotbar 

Fürften vor Miekternich » Winneburg ıc. 2) Ge. Majefär 

ber König. von Preufen ic, den Hertn Chriſtian Pins 

tber_ Graien. von Bernforf ıs., Den Herrn Ariedrih Mill: 

beim Ludwig Kreiberen von Krufemarkır., und den Herrn os 

hann Emanuel v. Küfer is. 3) Ge. Mat. der König von 

Baiern ıc,, den Herrn. Freiberen: Friedrich von Zentuer ıc., 

und den Herrn Freibertw Johanu Gottlieb Eduard v. Stalnı 

leta ıc. Se Mai: der König von Sachſen ıc. , den Herrn 

Derlev Grafen: von @infiedel re. , deu Herren Friedtich Albrecht 

Grafen von der —— Klofteroda ıc,, und deu Hr. Hand 

Auguft Kürhtegett v. Globig ıc. 5) Se. Mai. der König von 

groppeitänuien und Hunnover ꝛtc. bea Herrn Ernft Friedrich 

Norbert Grafen con Münfter ıc,, und den Heren Ernit Chris 

an Georg Auguft Graſen von Hardenberg ıc, 6) Se. Mai: 
er König von Wurtemberg ıc., den Herrn Ulrich Lehrecht 

Grafen v. Mandrleloh ic, 7) Se. Hönigl. Hoheit der, Gro 

berzog von Baden ıc., den Herrn Meindart Freiberen v. Ber: 

eft ıc., unbe dem Herrn Kriedride Karl Freiberen m, Leiten: 
rıtic, 83) Ce. Königl. Hob. der Aurfürft von Helfen ic., den 

Herrn Freihertn von Mindbaufen ic 9) Se: Koͤnigl. 2 

der Brrhboriog von Heſſen ıc. „ den Herrn Karl du Pos Fre ⸗ 

beren du Thin. 10) Ge. Maj. der König von Dänemark, 
ergog_ vom eg und Yauenbarg ıc, den Herrn Jogchim 
tiedri® Grafen von. Vernfiorffic, : 11) Se. Mai. der König 
er Niederlande, Herzog von Xuremburg 16, den Herrn Unton 
Merubartt Faltıc 12) Se. Mönial. Hoheit der Grofberzog 
von Sadbfen : Weimar, und Ihre Durclauchten bie Herzoge 
ver Sachſen; ne Sachſen- Koburg, Sadfen: Meinungen 
und Eabfen : Hildbursdaufmsc., den Herrn Karl Wilhelm Kreis 
berru v. Aritfh ıc 13% Se. Durch!. der Herzog von Praun: 
faweig » Wolfenbüttel ıc. , dem Herrw Grafen ». Münfter ıc., 
und den Herr Braten von Hardenberg. w. Er. Durchlaucht 
ber. Herzog vom Naſſau ıc., ben. Herm Freiherrn Ernſt 

— Sudwig Marihball: von. Biberſtein ic. 14): Ihre 

Anial. An die. Grokherzoge von Medlenburg- Schwerin 

und Medlenburg- Streliß ic., den Herrn Leopold Hartwig Frei: 
een v, Pleſſen sc. 15) Ihre Durblaudten die Herzoge von 
olftein » Oldenburg, von Anbalt- Körh:n, Anhalt : Dein und. 

ubalt » Bernturg; die Aürten von Sawarzbig Sonderöhau- 
fon und Rudolftadt ıc., Den. Herrn Guͤnther Heinrich v.Berg ic. 

16) Ihre Durchlauchten die Fürften vom Hoheuzollern Hein: 

gen und A Sigmaͤringen, Lichtenſtein, Reuß Ältere, 

und jüngere zinte, Schau burg = Lippe, Lippe u Waldeche den 

Herin Kreiberrn v. Mortal ie 17) Die Ireirn Städte Lübeg, 

ranifort, Bremen und Hamburg, den Herrn Johann Sriederic 
adı !c., melde zu Wien nd ucihehener Auewewbelung Ihrer rich⸗ 
oflmasren, in Kabinetsfonferenyen zuſammen« 
nac fo.alältiger Erwia.ng and Ausgleſchung der 
wecfelfeitigen Anfihten, Wünite und Vorſchlage ihrer Mes 
gierungen, zu einer definitiven Wereinbarung, uber ivigende 

Artitei gelangt finds Art..a Den deutſche Bund ift ein vol⸗ 

fertehiliher Verein der deut ſchen fonverammen Furſtea und freien 

Etädie, zur Vewehrung der Unabpänuigteist und Unverlesbar: 

feii ihrer im Buude: bearifenen Staaten, und zur Erhaltung 

der indern und Auper Sicherheit Deutichaude. MATT. 2. 

Disfer Werein beſtehi in feinem Zunern als eine Gemelnſqhaft 


tig beinndenen 
getreten, uud, 


r Allgemeinen Zeitung. 


88. 20: Sun, 1820, 
felbitftändiger,, unter fih unabhängiger Staaten, mit met «Is 
eitigen gleichen ka ah en ie und Vertragsobllegenbelten, 
a seinen aͤußern Werbältniffen aber, als eine in pelltifher 
Einheit verbundene SBefamtmuht. — Urt. 3. Der Umfang 
und die Schranfen, welbe der Bund feiner Wirkfamteit vors 
gezeichnet bar, find in der Bundesatte beftimmt,. die der Grund⸗ 
vertrag und das erfte Grundgefez —* Vereins iſt. Indem 
diefelbe die Zwele des Bundes aus ſpricht, bedingt und begraͤnzt 
fie *7* deſſen Befugulſſe und Verpflibtungen. — Art. 4. 
Der Gefamtbeit der Bundesalieder ftebt die Befugniß der Ente 
witelung und Ausbildung der. Bundesatte zu, injofern die Ers 
füllung der darin aufgettellten Zwefe ſolche notbwendig macht. 
Die deshalb zu faſenden Beſchlüſſe dürfen aber mit dein Geiſte 
der Bundesakte nicht im Widerſpruche fteben, noch von dem 
Grundcharatter des Bundes abweihen. — Art. 5 Der Bund 
it als eimmnauflösbarer Verein gegründet, und es kann daher 
der Austritd aus diefem Verein feinem Mitaliede deffelden 
frei fteben.. — Urt. 6. Der Bund ift nach feiner urfprängs 
lichen. Beftimmung. auf die: gegenwärtig. daran: theilnehmenden 
Staaten befhränft, Die Aufnahme einek neuen Mitgliedes 
kann wur ftatt haben, wenn.die Geſamtheit der Bundesglicder 
folbe- mit den beftchenden Verhaͤltniſſen vereinbar uud dem 
Vortheil des Ganzen angemefien findet. Veränderungen in dem 

„gegenwärtigen Befisftande der Bundesglieder fönnen feine Vers 
Anderungen in den Mecten und Verpflichtungen derfelben in 
Bezug auf den Bund, chne ausdrüflice ge der Ges 
famtbeit, bewirfen. Cine freinsillige Abtretung. auf einem: 
Bundesgebiete baftender Souveralnetatsrechte fan, ohne ſolche 
Zufttmmung, mur zu Gunſten eines Mitverbündeten geſchehen. 
— Art. 7. Die —— aus den Berollmaͤch⸗ 

— ſaͤmtlicher Bundesglleber gebiſdet, ſtelt den Bund in 

feiner Gefamtbeit vor, und das beftändige; — 

Organ feines Willens und Handeind, — Art; s. Die einzel 

nen Bevollmächtigten am Bundestage find von ihren Kommits 

tenten unbedingt wbhängig „ und diefen allein: wegen gerrener. 

Befolgung_der haen ertbeilcen Infiruftionen „ fo wie wegen 

ihrer Ce äftsführung überhaupt, verantwortlih.. — Urt. 9. 

Die Bundesverfanmmlung übt. ihre Rechte und Obliegenheiten: 
nur innerbalb der ihr vorgezeichneten Schranfen aus. Idre 
Wirkfamkeit ift zunaͤchſt dur die Vorſchriften der Bundesatte, 
und dur& Die in Gewmaͤtheit derſelden befüloffenen oder ferner 
zu beſchlleßenden Srundgefege, wo aber. diefe nidt zureihen, 
durch die im Örundvertrage bezeichneten Bundeszweke beftimmit. 
— Art,ıo. Der Gefamtwille ded Bundes wird durd verfafs 
fungsmäßige Befalüfe der Bundesverfantmlung ausgeſprechen; 
verfaffungeimäutg aber find diejenigen Kerala, die innerbalb 
der. Grängen der Kompetenz der Bundesberſammlung, nad 
vorgängiger Berathung, durd freie Abſtimmung, entweder 
im FRREER Metbe oder im Plenum, gefaßt werden, je nachdem 
das Eine oder dad Andere durch die gruudgefezliben: Beftin; 
mungen. vorgefchriei en. tft. — Art. ıı, Ir der Regel faßt die 
Bundesverfammlung Die jr wid bye er gemeinfamen Uns 

‚gelegenheiten. des: Bundes erforderlichen Beſchlaſſe im enger 
Yarbe, nah abfoluter. Stimmenmehrheit... Diefe Form. der 
Sluffaffung findet in allen Fällen ftatt, wo bereite feittebende 
allgemeine Srundfäze in Anwendung, oder. beihloffene Geſeze 
und Eintidtuugen jur Untführung zu bringen’ find, überhaupt 
aber. bei. allem. Berathungsgegenſtaänden, welde die Bundess 
alte oder fpätere Beldlüfe nicht: beitimmt davon ausgenommen 


b. ben: — Wert! ı2.. Nur in den im der'Bundesatte ausdräf- 
lich begeihneten Fällen , und, wo es auf eine Kriegserklärung, 
oder vom Selte des. Bundes ans 


riedeusſchluß Lengees 
tommt‘, wie auch, wenn: über die — — eines neuen: Mit⸗ 
gliedes im den Bund entſchleden werden fol, bilder: ſich die Wer: 
‚fammiung zu. einem \lenum, 4 in einzelnen Faͤllen die 
Kıage, ou ein Gegenftand vor dad Plenum gehört, zweifelhaft, 
10 fieht die Entfibeidung derfelben tem. engern Mathe zu, Im 
Plenum finder feine Erörterung noch Berathung ftatt, fonderw. 
es wird nur darüber abgeftimmt, eb ein im engern Mathe vors 
| tereiteter. Befauh angenommen oder verworfen werden fol, 
‘ @in gültiger Heid np. ım Plenum jest eine Mebı heit vom zwei 
256 der Stimmen voraus, — Artt..13. Ueber ſolgende 
‚ Öegenilande 5,3) Annahme neuer Grundasieie, oder AbAnder- 


adern Beſchluß su beobachten. — Art. 22 Penn nach Ans 
Token —— —— der * 
o tehof eines vundeeſtaats Zur ufträgalinftang a e 
o frebt * die —53 — * u un e Eu 

e reits im allen s 
eingefhr tt und obme alle weitere nwirtung — 


ammiung oder der Gandegregierung zu. Lehtert wird. 
——— Zandesderſamgas r der Hl ei 4 


db n Seit 
—— nötbigen ———— — 
o 


Art. 23. W feine befondern ẽntſcheidung normen © 

* dat das Aufträgalgeriht ma den in Mectsftrei 

erfelben Art vorima 8 von ben Meicpsgerichten fi bes 
fofern ſolche auf die — MEN 


faten . 
94 der Bundesglieder no anwendbar nd, zu: > 


rung der beſtehenden; 2 organiihr Eintichtungen, das beit, 
bleibende - nftalten,, als Mittel zur erfälung der ende! Tor 
denen Bundesjwele; 3) ul me neuer Mitglteder In en 
e 























eiten, findet Fein Berehluß dur 
Etimmenmebrbeit ftatt ; jedoch Kann eine definitive abitims 

A\ x Art mur nad genauer Vräfung 
und Erörterung der, dem MWiderfpruh einzelner Bundesglieber 
beitimmenbden ründe, deren Darlegung in feinem Sale ver: 
weigert werden darf, erfolgen. — Art. 14. Mag indbefondere 
die organtihen Einribtungen peirifft, fo muß miht wur über 


den. Wenn die Entfbeidung zu Gunften der vor ſchlagenen 
Elnrichtung au efalen iſt, E bleiben die fämtlihen weitern 
Rerbandlungen ber die Ausführung im Einzelnen der engern 
Derfammlung überlafen, welche alte dabei noch vorkommenden 
agen dur Stimmenmebrbeit entideidet, and, nad Befin⸗ 
en der Umftände, eine Kommifltow ang ihrer Mitte anordnet, 
um die verfhiedenen eunungen und Auträge mit möglihter 
Econung und »eräflihtigung det Derbältnife und Bünfde 
der Einzelnen aue zu leihen. — Urt. 15. Im ällen, wo die 
Bundesalieder nicht im ihrer vertra imälisen Einheit, fondern 
als einzelne, felbrtftändige und unab ige Staaten erſcheinen, 
feige Jura singulorum obmwalten, oder wo einzelnen Bun: 
esgktedern eine befondere, nicht in den gemeinfamen Ber: 
plichtungen Aller bogriffene Leiftung oder Werwilligung für den 
Bund zugemutbel werden point Zaun ohne freie Zujtimmun 
famtlider Berbeiligten fein diefelben verbindender Beſchlu 
gefeft Inerden. — Art. 16. Denn die Defizuugen eines, fou 
verainen deutfben Haufee durd Erbfolge auf ein anderes Aber: 
eben, ſo ängt eg von der Gefamtheit des Kundes ab, ob und 
nwiefern die auf jenen Belizungen baftenden Stimmen im 
lenum , da im engem Karbe kein Bundesgiied medr als eine 
timme führen kann, dem neuen Beliger beigelegt werden 
follen. — Art. 17. Die YBunbesverfammiuug if berufen, aut 
Qufreditbaltung des wahren Sinnes der Bundesakte, die darin 
enthaltenen Beltimmungen , wenn über deren * Zwei⸗ 
el entiteben ſolten dem vundes zwel gemäß zu erf ären, und 
n aden vorkommenden Fällen den Morferiften diejer Urkunde 
ihre richtige Anwendung DI fibern. — Urt, 18. Da Eintracht 
und Friede unter den Bundeegliedern ungeftört aufrecht erhal: 
ten werden foll, fo bat die Wundesverfammlung, wenn die in: 
nere Ruhe und Sicherheit der Bundes auf tar eine geile 
bedroht oder geftört ill, uber Erhaltung oder iederberftellu 
derfelben Nash zu pflegen, und die bazu geeigneten eatafe 
nad Anleitung der in den folgenden Artitelm enthaltenen Be 
immungen zu fallen. — Art. ıg. Wenn wifhen Bundesglie: 
ern Thätliafeiten zu deforgen , oder wi ich ausgenbt worden 
find, fo it die Bu sverfammlung berufen, vorlänfige Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen, wodurch jeder Selbjihülfe vorgebeugt und 
der bereits unternemmenen Einhalt getban werde. Zu dent 
Ende bat fie nor allem für Aufrechthaltung des Befigtandes 
Eorge zu tragen. — Art. 20. Wenn bie Bundeeverfamminng 
von einem Bunbesgliede zum Sauze det wefigftandet angetu· 
fen wird, und ber jüngfte Belizfand fireirig in, fo ſou fie für 
diefen befondern Fan befugt fern, ein bei der Sadıe nihr be: 
tbeiligtes Bundesglied in der Näbe des zu Thüzenden Gebiets 
anfzwiordern,, die Thatfache des ı nglten Beſtzes, und die an: 
egeigte Störung de elben ohne Zeitverluft durch feinen ober: 
en Gerichtsho fummariid) unterfuben und darüber einen 
reotuchen Beſcheid abfaſſen zu laſſen, deſſen Vollziehung die 
QBundesverfammlung , wenn der Bundesilaat , gegen welchen 
er gerietet iſt, fich nicht auf vorgängige Aufforderung freiwillig 
dazu verficht, durch die iht zu Diefem Ende angewielenen Mit⸗ 
tel zu bewitten bat. — urt. 21. Die Bundesverfammtilung bat 
in allen, nad Vorſchrift ber Dundesatte bei ihr anzubringen: 
den Streitigfeiten ber Aunderglieder die Dermittelung duch 
einen Ansibuß zu verfuhen. dnnen die entitandenen Streis 
tigfeiten auf diefem Wege wicht beigelegt werden, ſo bat fie 
die Entfheidung derfelben duch eine Aufträgalinftanzg zu Ver: 
anlaflen, und dabei, fo lange wicht wegen der Aufträgalgerichte | verfuchen, im alle aber, daß dieſer Berfuh ohat 
überbaupt eine anderweitige Heberein unft zwifhen den Bun» olg bliebe, und die in Unfprud genommenen undetglieder 
desgliedern ftatt gefunden hat, die in dem Vundertagshefhiuffe ich nicht im einer zu berimmenden Ariit über ein Kompremif 
2. ——n — unius actzehubundertundfiebenzehn entbaltes | vereinigten, die rechtliche Entineidu der ſtreitigen — 
3z4 ——n— fo wie den in Folge —— an die Yun: | durch eine Aufträgalinitang Au veranlaflen. — art. 3. D 
agegefandsen ergehenden In uftionen, zu faffenden bes Bundesverfammlung bat das Recht und die © keit, 


ä ütrigens den Bund iedern frei, 
Art. 24. Es ſteht tige en Bu Mr Hin 


bei einzelnen vorfonmenden Streitigfeiten, 
tige Faͤlle, weBen — ——— » —* 
einzufommen, W enn au s 

h rägelinf 





ufruhre , oder zeit iher Bewegungen IM reren 

aaten, flatt finden. — Art..26. nn in einem B 

war — Fan — an Ben die DO 

nnere Ruhe u elbar.ge Werbe 

ribrerfüet, — fürdren A Be tiber 23 
m Auebruh gefemme 

Ba drihtn ng der verfaffungemäßigen und veretigen 


den Beiftand dee Bundes anruft, fo kteat der Bun 
Iumg »b, die faleuntgfte Be zur MWiederberktellung Der 
nung zu veranlafen. _ Sollte im lengedachten alle die 
gierung notorifh außer Stande ſeyn den 
eigene Kräfte zu unterdräden , ugleih aber dur die 
nde gehindert werben, die Hilfe des Bundes zu : 
o it bie Aundesverfammlung nichtedeftoweniget 
aud unanfgerufen zut iederheritellung der Ord 
Sicherheit einzufhreiten. JM jedem Falle ber dürfen die 
verfügten Maapre ein von Teiner langer Dauer je als 
die op hie ‚ welder die bunbesmäßtge Hülfe_ ge 
es notbmwendig erachtet. — Art. 27. Megl * 
eine ſoiche Huͤlfe au Theil geworden , gehalten, e Bun: 
—— ung von der Veran laſſung — Uns 
ruhen in Kenntnig zu fern, und von dem zur efe der 
wiederbergeftelten gefezlinen Ordnung gerroffenen 
gen eine beruhigende Yuzeige an diefelbe a zu ee 
rt. 28. Wenn bie öffentlihe Ruhe und —X Drönung 
in mebreren Bundesftaaten durd ge äbrliche erbindungen um 
Anfaläge bedrobt find, und dagegen mur dDut ufa 
der Geſammtheit zureihende Maapreseln ergriffen 
tönnen, ß it die Bundesverfammiung b ug und b 
nad vorgängiger Mä fprache mit ben zunädyit bedro Regie: 
rungen, folde Maa regeln g berathen und zu be tepen. — 
Art. 29. Wenn in einem undesitaate det Kall einer zur 
verweigerung eintritt, und auf geiezlihen Bar auf 
Hülfe nicht erlangt werden kann, jo liegt der Hundesverfanms 
fung ob, erwiefene, nad der Berfafung und den beitebenden &es 


erte ch nz 

die gerichtliche Hülfe bei der Bundesregierung, die zuder Des 

werde Aulaß gegeben bat, 54 bewirken, — „Art. 30. Wenn 
orderungen von Drivatperfonen deshalb t befriedigt wer: 
en können, weil die MBerpflibtung , denfelben Gemüge zu let: 

ften, zwifhen mehreren Bundesgliedern zweifelbaft oder befltit: 

zen ik, fo bat die PBundesverfammiung, auf Anrufen der Berhel: 

ligten zuforderſt eine Ausgleichung auf zatlichen Wegt 
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‚Ar bie Vollziedung der Bundesakte und übrigen Grundgefese ſich aus dieſer Prüfung, da 


Des Bundes, der in Gemäfheit ihrer Kompetenz von ihr ges 
faßten Befhlüfe, der durd Austräge gefällten fhiedericterli- 
&en Erfenntnife, der unter die Sewäbrleiftung des Bundes 


p den Dundeoftaate das ect nithe 
ur Seite ſteht, fo bat die Bunderverfo 


ammling deufelben von 


ortfezung dei Streites ernftlich abzumahnen, und bie 


azwifhenfunft zu verweigern, auc) 


b 
erforderlichen geld jur 


geRckten fompromiffirifhen Entfbeidungen und der am Bun: Erbaltung u edensitandes geeignete Meittel anzuwenden, 


estage vermittelten Vergleiche, fo wie für die Aufrehtbaltung der | Ergibt fib 


von dem Bunde übernommenen befonderen Garantien, zu 
Torgen, auch zu dleſem Ende, nad Er höpfung aller andern 4 
tundesverfafungsmäfigen Mittel, die erforderliben Erefutiong: A 
maaßregeln, mit genauer Beobadıtung der in einer befondern | u 


GEretutionsordmung dieferhalb feftgefegten Beftimmungen und | Wenn aug der Anzeige eines 


Normen, in Auwendung zu bringen. — Wert. 32. Da jede | y 


"Bundesregierung Die Dbliegendeis bat, auf Vollziehung der das ein ein 


egentbeil, fo ift die Bundesverfammlung vers 


tet, dem verleiten Bundesitaate ihre wirffamfte Werwen: 
u 


ft 
» tret ugedeihen zu laſen 
ung und Mertre "nhıbie a t Bemefben vo e Sicherheit 


uszudebnen, ale n 
nd angemeſſene —— — u Ja 
n 


erläßigen Angaben 


Grund zu der Bepe hey 36 En 
‚ run u rt Beforan 14 
einer —ãa— oder die Ge ame des 


olche fo weit 
werde, — Urt. 38, 


with, 
efi Buns 


Bunbdesbeiälüffe zu balten, der Bundesverfammlung aber eine des, von cinem feindliben U riffe bedroht jey, fo muß die 
H : b de 5 abr eine ſol⸗ 


unmittelbere Ci 


nabmen von dieſer Megel treten jedoch ein, wenn eine Duns 


Desregierung, in — eigener zureicender Mittel, diefem Aus ſpruche, wegen 
a 


ſelbſt die 
Die Bunde 


gemeinen Ordnung und Siherbe 
verpflichtet iR — Im erften Fall muß jedoch immer in Ueberein: 
ſtimmung mit den Int 


maͤßige Halfe asieitet wird, verfahren, und im zweiten fall | ei 


ein Gleiches 


nwirfung auf die innere Verwaltung der Binis Bundesverfammiuug fofort die 53 o 
bedftanten nicht zu ebt, fo fann im der Regel nur gegen die | Ken Ungriffes wirtiih vorbanden 
‚Megierung felbit ein Erelutionsverfabren ftatt finden. Aus: | und darüber in. der kürze 


‚i t bm 
a Rh 
g mit 


un. — Wird die Gefahr anerkannt, fo muß, gleichyeit 


. Menn dad Bundergebiet von e 


3 der iu folbem Falle unverzüglich im 
ülfe des Bundes Auſpruch nimmt, oder wenn Wirffamkeit zu fegenden Vertheidigungs 
verfammlung unter dem im ſechs md zwanzigften ſchluß gefafit werden, Beides, jener Audfpruc und diefer Bes 
Artikel bezeichneten Umftänden , * Wiederberitellung der all- ſchluß, ergeht von der e 

u 


: Manfregeln, ein Bes 


ern Verfammlung,; die dabei nad 
naufgernfen einzufchreiten | der n ibr geltenden abfoluren Stimme * 


nmebrheit v — 
iner en 


Art. 39 
rägen der Regierung, weicher die bundes: feindlih überfallen wird, tritt fofort der Stand de — 
u, und es muß in dieſem Falle, was aud ferner von der 
ald die Megierung wieder in Thätigfeit ge: Vundesverfammlung befhlofen werden mag, obne weitern Vers 


fezt tft, beobachtet werden. — ürt. 33. Die Ereintiong: zug zu den erforderlichen Vertdeidigungs » Maafregeln gefibrits 


‚maafregeln werden im Namen der Gefanmtbeit des Bundes ten werden. — Urt. 40. Sieht fi der Bund zu einer förm« 


befalofen und ausgeführt. Die Bundesverfammlung erteilt lichen Kriegserflärung genötbigt 
s * em Ende, mit Berudfic ung aller Lotalumftände und | vollen Derfammiu 


onfligen Verbältniffe, einer o t mehreren, bei der Sade 
nicht betheiligten m aLerungen, den Auftrag zur Vollzie hun 
der beſchloſenen Magßregein, und beitimmt zugleich fowoh 
‘Die Stärke der dabei zu berwendenden Mannicaft, alsdie nad 
dem jedesmaligen Zwef des aan tuerfahtens zu bemeſſende 
Dauer defielben. — Urt. BB; Die Ds tung, an welde der 
Auftrag gerichtet ift, umd weide Pinen ai eine Bundespflicht zu 
übernehmen ‚hat, ernennt au iefem Bebuf einen Givilfom. 
'miffdr,, der, in-Gemäßbeit e ner, nach den Beitimmungen der 
Bundesverfam „von der beauftragten Mr ierung zu ertheis 
lenden befondern nftruftion, das Grefution verfahren unmit: 
‚telbar leiter, — enn der Auftrag an mebrere Regierungen 
‚ergangen ift, fo beitimnmt die Bundesverfammlung, welde der: 
felben den Civilfommiffär pP ernennen bat. e beauftragte 
Regierung wird, während der Dauer des Erekutiondverfibreng, 
die Aundesverfamm 9 von dem Erfolge ne in Kennt: 
nif erhalten, und fie Jun pe volftäudig erfüllt if, 
von der — be Gefhäfts unterrihten. — Art. 35. 
Der Bund hat ald efammtmact das Nect, Krieg, Trieden, 
Bündniffe und andere Verträge zu befaließen, Nah em im 
Ben Urtifel der Bundesafte ausgeiprochenen Zwete des Bun: 
es übt derfelbe aber diefe Redte nur zu. feiner Selbſtver⸗ 
eheidiguug, zu Erbaltung der Selbiftändigkeit und dußern 
Eiberbeit Deutfhlands, und der Unabhängigkeit und ln: 
ige mag eit der einzeinen Bundesſtaaten au. — Art. 36. 
a dem eilften Artikel der Bundesafte alle Mitglieder 
Bundes fih verbindlib gemacht ben, fowol ganz 
Deutihland, als jeden einzelnen Bundesitaat gegen ie Un: 
fin Schuz zu nehmen, und fi gegenfeitig ihre ämtlichen 
unter dem Bunde begriffenen Beinugen zu garantiren, fo fann 
fein einzelner Bundesftaat von uswärtigen yertent werben, 
odne daß die Verlegung ) polo und in demfelben Maaie die 
Gefamtbeit des Bund 
Bundesjtaaten verpflichtet, von ihrer Seite weder Anlaß zu der: 







fa 


ſchaftliche Wertbeidigungs : 
abreden. — Art. 33. Wenn in einem 


und 
Einwilligung des andern The 


fo faun folde wur in der 
ng mad der für diefeibe vorgefchriebenen 
Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen befhlofen werden. — 
Art. 41. Der in ber 
über die Wirklichkeit 
verbindet fämtlihe B 


aefaßte Beſchluß 


engern — 

der Gefahr eines feindlichen Angriffes 
undesitaaten zur Theilmabıme anden vom 
Dundestage notbwendig eracteten Vertheidigungs :Maafres. 
seln. Gleiherweife verbindet die in de 
andgefprochene Kriege 


r vollen ammlung 


erfiärung fämtliche Vundesftaatem zur ums 


ittelbaren Theilnabme an dem gemeinfhaftliben Kriege, — 


Art. 42, Wenn die Vorftage, ob Gefahr 


rorbanden 


dur: 
e Stimmenmebrbeit verneineud entibieben wird * bieibt 


br und Befchägung einzelner Bunder 


‚freitenden ——— die foͤrmliche Vermittelu 
anträgt, fo wird derfelbe, iniofern er es der Lage 
f ee —— vorausgeſezter 


iner Stellung augemeffen udet 
dleſe 


en % ob darf dadurd der Be luß 


ie 
men Vertheidigung eine größere 
n Bundes - Kontingent beträgt; e8 fan 


ugleich anferbalb des Bundesgeblet 


nichts deſto weniger denjenigen Vunderftaaten, welde von der 
Wirklichkeit der Gefahr überzeugt find, unbesommen, gemeins 
Maapregeln unter einander ge vers 


alle, wo es die Ge: 

aaten ng 4 
un 

e der Sahen 


ımittelung übernebe 
wegen der zur Sicher: 


Bundesgebiets zu ergreifenden Vertpeidigungs: Maaf« 
regeln n aufgebalten werden, noch in der Ausführung der 
bereits bej&lofenen ein Stilftand oder 
treten. — Urt. 44. Bei ausgebrodenem Kriege fteht 
Bundesitaate frei, Sur gemein 
Macht zu ftellen als fı 
jedoch in diefer Hinfiht feine orderung 
den — Art. 45. Wenn in einem Kriege wiſchen auswärti 
Mächten oder in andern Fällen Verbältnife eintreten, weiße 
die Beforgnig einer Verlegung der Neutralität des vundeege⸗ 
biete veranlaffen, fo bat die Bundesver 
im engern Matbe die 
treffe Dagegen find die einzelnen | un ee regeln zu befcliehen, — 
undesftaat, der 5 


eine Verzögerung eins 
dem 


an den Bund statt fin: 


anımlung ohne — 


zur Behauptung diefer Meutralitär er 


Urt. 46, —*5* ein 
Belizums 


sleiden Berlezungen su geben, noch auswärtigen Staaten ſolche gen bat, u Arge @igenfhaft ale europdifhe Macht einen 


ujufügen. Sollte von Seite eines fremden Staates über 


eine von einem Mitgliede des Bundes ihm wieberfahrne Mer: tungen des Bundes mi 


diefe gegründet befunden werden, 


liegt der Bundesverfanm: Raat in feinen auper dem Dun 


rieg, fo 


e belegenen Be 


t ein folder die Merbältnifte und Berpflic: 
t berübrender Krica dem —— 


sungen bedroht 


lesung bei der Bu —— Beſchwerde geführt, umd | fremd. — Art. 47. In deu 5 älen, wo ein Kuna Bun * 
v 


lung ob, das Bundesglied, weldes die Beihwerde veranlaht | oder angegriffen wird, 


tritt für den Rund d 


Verpflichtung 


dat, zur ſchleumigen und genugenden Abhälfe aufsufordern, und u gemeinfhaftlichen Vertheidigungsmaaßregeln, oder zur 
; heilnahme und Hulfsleitung nur infofern ein, als derfeibe, 

regeln, wodurd weitern friedeftörenden Folgen zur resten Zeit | na vorgängiger Veratbun duch Stimmenniehrheit in der 
37- 5 ungern Werfammlung, Gefahr für das Bundesgebiet et: 


mit diefer Aufforderung, nah Befinden der Umflände, Maaf: 


—— werde, zu verbinden. — Art. enn ein Bun: | € 


“at, bei einer zwiichen ihm umd einer auswaͤrtigen Macht | 


a Srrung, bie Da wiſchenkunft des Bundes auruft, | vorhergehenden . Artikel 


0 dat die Bundesverfammlun den Urſprung folder Srrung 
und das wahre Sachverhaͤltniß — zu prüfen. — Ergibt 


ennt, — m lejtern ” e „finden 


die Worfchriften der 


re gleihmäßige Anwendung, — 
Urt. 48. Die Vellimmung der VBundesatte, vermöge wel— 
her, nad einmal erflärtem Bunde 


öfriege fein Mitzlied 
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des Bundes noch einfeitige Unterhanblungen mit dem Feinde 
ae noch  einfeitig Maffenitillitaub ober _ Frieden 
ſchlleßen darf, iſt fuͤr ſammtliche Bundesftaaten,; fie mögen 
ausı'halb ded Bundes Beſizungen haben oder 
gleich verbindiih. — Urt. 49. Wenn. von Leite des Bun: 
bes Unterhandlungen über Abſchluß des Ariedius oder eines 
Waſſenſtilſtande⸗ jtatt finden, fo hat Die Bundesve. ſammlung 
zu ipezieller Leltung de ſelben einen Ausſchuß zu beſtellen, zu 


dem Unterbandlungsgeimäii felbit aber eigene Bevollmachtigte 


au ernennen, und mut gehörigen nftruitionen zu verfehen. 
Die Aanabıne und Belidiigung eines Friedeusvertrags kann 
nur In der vollen Verfammlang ge <beben. Art. 50. 
In Berug auf die Werbäftnifie überhaupt Itegt der Bundes: 
versammlung ob; 1) Als Organ ber Geſamtheit des Bun: 
bes tür Die Auf sihaltang friedliher und freundiwaftiiber 
Verhäftaife mit den auswärtigen Staaten: Sorge zu tragen;, 
3) Die von freınden Mächten bei dem, Bunde beglaubigten Ger 
faudten anzunchmen, und, wenn es nöthig befunden werden 
foute, im Namen des Bundes Gefandte an fremde Maͤchte 
abzuordnen;, 3) In eintretenden Fällen Unterhandlungen für 


bie Befamtheir bes Bundes zu führen, und Verträge für den: 


felben abzuſchließen; 4) Auf Werlangen einzelner Bundesre— 
gierungen, für diefelben die Verwendung dei Bundes bei 
fremden Regierungen, und, in gleiver Yrt, auf Verlangen 
fremder Staaten, die Dazwiſchentunft des Bundes bei ein: 
zelaen Bundesgliedern eintrerem zu lafen — Urt, 51. Die 
Sunbeeverfammlung Ift ferner verpflitet, die auf das Mi— 
Itärwefen des Bündes Bezug habeuden orgauifden Einz 
ribtungen , umd- die zur Siweritellung feines Gebiets erfor: 
berlihemw Vertheldigungsanftalten zu beialiefen. — Urt. 52, 
Da, zu @rreibung der Zwele und Beſorgung der Angelegens 
beiten des Bunded, von der Geſamtheit der Mitglieder Geld: 
beiträge zu, leiften. find, fo bar die Bundesverfammliung ı) den 
Betrag —— verfaſſungs maͤßlgen Ausgaben, ſowelt 
ſolches im Allgemeinen geſchehen kan, feſtzuſezen; =) In vorkom⸗ 
menden Faͤllen die zur Ausführung befonderer, in Hluſiot auf 
anerlannte Bundeszwele gefaßten Beihlüfe erforderliden aui: 
ferordentliben Aufgaben. und die aur Beitreitung derfelben zu 
keittenden Beiträne zu beitimmen; 3) das matritelmäßige Vers 
daltniß, nad weibem von den Mitalfedern. des Bundes beizu:- 
tragen Lit feftzufegen, 4) die Erhebung, Verwendung und 
Vetrechnung der Beiträge anzuordnen und darüber die Aufficht 
zu führen. — Art. 53, Die durch die Bundesatte dem einzel: 
nen Bundesftauten garantirte Unabbängigfeit ſoließt zwar im 
Allgemeinen jede Elawirkung bed Bundes in die innere Staats: 
einrichtung und Staatdverwaltung aus. Da aber die Bundese 
—— ſich Im dem zweiten Abſchulit der Bundesatte über einiue 
fondere Beftimmungen vereinigt haben, melde firb thells auf 
Gewäbrleiftung zugefiberter Rechte, thetls auf beftimmte Bere 
hältniffe der Unterthanen bezlehen, fo liegt der Bundesverfamme 
fung ob, die Erfüllung der durch dieſe Beſtimmungen übernoms 
menen Derbindlihfeiten,. wenn fib aus binrelbend begrüude: 
ten Anzeigen. ber Betheillaten ergibt,. daß ſolche nicht ſtatt ge⸗ 
funden babe, zu bewirken. Die Anwendung der In Gemäß: 
heirdiefer Berbindlicfeisen getroffenen alaemeiuen Anordnungen 
auf die einzelnen Fälle bleibt jedoch den Meuierungen allein 
übertaffen. — Urt. 54. Da nadı dem. Siam des dreizehnten urtis 
fels der Bundesatte, und den darüber erfolgten ſpaͤtern Erkläruns 
geu, In allen Bundesſtaaton landitändifwe Verfallungen ſtatt fin 
den follen, ie bat die Bundesverfammlung darüber zu wacen, daß 
diefe Belimmung in feinem Bundesftaar unerfällt bleibe, — 
Urt. 55. Den fonverainem Fürfen der Bunderitaaten bleibt 
überlaffen, dDiefe innere Kandesangelegenbeit, mit Veräffichtigung 
foweL der früberbin geſezlich beftandenen fiäudiiaen Rechte, 
ald der gegenwärtig obmwaltenden Verbältnilie, iu ardaen. — 
Urt. 56. Die in anerkannter Wirkfamfeit beſtehendeu Ionditäns 
Diiaon Verfaflungen können nur auf verfafungemäßleem Wege 
wied.r abaeändert werden. — Art. 57. Da der deut che Bund, 
mit Ausnahme der freien Etädte, aus formeraimen Äurfien bes 
Rebt, fo muß, dem bierdurd gegebenen Srunttesrife zufolge, 
bie gelamte Staategewalt in dem DOberbaupte der Steets ver: 
einigt bleiben, und der Soureraln fan der eine lantidndiide 
Verfaffung nur in der Ausuͤbung beſtimmter Krate an die Mir 
wirtung der Stände gebunden werd:n. — Urt. 58. Die im 
‘hunde vereinlaten fourerainen Fürjten dürfen durd feine landa 
kinbiide Verfaflung in der Erfüllung ihrer bundesmdfigen Tei= 
»Riatungen gebirders oder befhränft werden. — Art. 59. Wo 


Te Mina such lan un Be Ale 


nicht, | 


forgt werben, daß bie gefezlihen Gränzen ber freien Aeuße⸗ 


“rung, weder bei ben Verhandlungen felkit, noc bei deren Bes 


fanutmabung durch den Druf, auf eine die Ruhe des einzelnen 
Bundesſtaats oder bed gefamten Deutſclands gefährdende 
Weile überfsritten werden. — Art. 60. Wenn von einem 
Bundesgiiede dle Garantie des Bundes für die In felnem Lande 
eingeführte laudftändifite Verfafung nachgeſucht wird, fo ift 
die Bundesorrfammlung berechtigt, ſolche zu übernehmen. Sie 
erhält dadurdh die Befugnif, auf Anrnfung der Berbeiligten, 
die Verfaffung aufrest zu erhalten, und die über Auslegung 


oder Anwendung derfelben entfiandenen Irrungen, fofern das 


für nicht ’anderwelrig Mittel und Wege geſezlich vorgefhrieben 
And, dur gürlihe Bermirtelung oder fompromiflarifhe Eut⸗ 
ſcheidung beisulegen, — Art, 61, Außer dem Fall der übers 
nommenen befondern Garantie einer landfiändifhen Verfaſ⸗ 
fung, und ber Aufrectbaltung der über den dreizebnten Artikel 
der Buudedafte bier feitgeirsten Beſtimmungen, fit die Buus 
desverſammluug nicr bereutigt, in landftändiihe. Angelegeus 
beiten, ober in Streirigfeitew zwiſchen ben Landesberren und 
ihren Ständen einzumirken, fo lange ſolche nihr den Im ſecs⸗ 
undzwanzigiten Artikel bezeichneten Charafter annehmen, in. 
welchem Fall bie Beflimmung dieſes, fo wie des fiebenund- 
swanzigiten Artikels auc hlebel ihte Anwendung finden. — Der 
fehsundvlerzigjte Artikel der Wiener Kongreßakte vom Jahre 
achtzehuhunbert und fünfzehn, im Verref der Berfaffung der 
freien Stadt Frankfurt, erbält jedoch bierdurh Feine Abaͤn— 
derung. — Urt, 62. Die vorjtehenden Beſtlmmungen in Ber 
aus auf ben dreizsebnten Wrtitei der Bundesatte fi 
reien &tädte infowelt anwendbar, als die befondern Verfaſ— 
fungen und Verbältniffe derfeiben. e8 zulaffen. — Art. 63. Es 
llegt der Bundesverſammlung ob, auf die genaue und volliiän= 


vierzehnte Artikel der Bundesalte in Betref der mittelbar ges. 
worbdenen ebemaligen Reichsſtaͤnde und bed ehemaligen unmits- 
telbaren Reldsadels enthält. Diejenigen Buundesglieder, des 
ren Känder die Beſtzungen derfeiben einverleibt worden, blei— 
ben gegen ben. Band zur unverrüften Aufrehthaltung der durch 


Verordnungen oder abgefhlnffenen Verträge eutitebenden Streits 


Bundesſtaats, in welchem die Beſtzungen der mittelbar gewer= 
denen Fuͤrſten, Grafen und Herren aelegen find, zur Euticheie 
dung gebracht werden mürcn, fo bleibr deufelben den, im Fa 
der verweigerten geiesliten und verfafungsmäßigen Rechte— 
bülfe, oder. einer einfeitiaen, zu ibrem, Nawtbeil erfolgten. les 
gie lativen Ertlärung der dur die Bundesakte iburn sugefühere 
ten Rechte, der Mefurs an die Bundesverfammlung vorbeb ak 
ten; und biefe iſt in einenr folben Kalle verpflichtet, wenn fie 
bie Beſchwerde gegründer findet, eine gemügende Abbülfe zu 
bewirken. — Art. 64. Wenn Vorfchläge zu gemeinnäzigen Ans 
orduungen, deren Zwet nur durch die zufammenmirkende Theilz 
nabme aller Bundesitaaten vollftändig erreigt werden fan, von 
einzelnen Bundesgliedern an die Bundesverfammrlung gebracht 
werben, und diefe ſich von der Zwekmaͤßlgtelt und Masführhars 
keit ſolcher Vorſchlaͤge im Allgeweinen überzeugt, fo liegt ie 
ob, die Mittel zur Wollführung derſelben In forafältige Erwär 
gung gu sichen, und ihr anbaltended Beſtreben babin- zu ride 
ten,. die zu dem Ende erforderlihe freiwilige Vereinbarung 
unter den fämtlichen Bundesalledern zu bewirken, — Art; 65. 
Die in den befoudern Betimmungen der Aundegafte, Artitef 
16, 18, 19,. zur Deratbung. der Bundesverſammlung geftellten 
Graeniände bleiben. derfelben, um dur aemeinibaftlihe 
Uchereintanft zu mdaliit gleinförmigen Verfisungen dariiber 
zu gelaugen, zur fernern Bearbeitung vorbebalten. — Die vors 
ftebende Atre wird ald das Nefnttat einer unabanderlihen Vers 
elnbarung zwiſchen den Bundesaljedern, mittelt Drdüblalvers 
trage am drir Bundestag gebracht, umb dort, Im Folge gleibe 
lautender Grilärungen der BundeAregierungen, durb fürnife 
den Bundesbeſchlufß zw einem Grumdaeles <erhobrn werden, 
weldes die uemlihe Kraft und Gülttafeit wie bie Pundedafte 
ſelbſt haben und der Bundesverfammſung jur tnabweidylichen 
Mihtfchnur Denen fol. Sur Urkunde. deflen haben amtliche 
bier verfommelte Bevellmaͤtigte die gegenwärtige Nfte/unrers 
seimmet und mit ihren Wappen unteriegeit, So geſchehen ſu 
AMise__ Sa Einf 2... kon A. wu tn a A u un 


nd auf bie 


iene Beftimmungen begründeten ftaatsredtliben Verbältniffe- 
verpflichtet. Und wenn. gleich die über die Anwendung der in 
Semäßbeit des vierzebnten Artikels der Bundesakte erlafenen. 


tigkeiten- in einzelnen Falen an die fomperenten Vehörden dee. 


dige Erfüllung derjenigen Beitimmungen zu achten, welde der. 


— 


— 


Beilage zur Allgemeinen Beltung. 


nn.» 





Mietwoh 


Nro. 89 


21 Sun. 1820, 


Blife auf die Leipziger Oſtermeſſe 1320, 
T (Forifegung:) 
a — Waarenhandel. 


Ein Hauptartitel der Meile, die Fabrifate in Schaafwolle, 
war diemal jehr zu Gunften der ſacſiſgen Zabritation ausges 
fayen. Die feinen, Mertinod, Die wohl appretirten Bombafıınd 
uud Weſtenzeuge, bie au die ‚Stelle des Kafimles getceren 
nd, fo wie te aus den Zeiger, Srimmirfhauer, Rowliger 
Kassen hervorgehen, wurden [ao zu anfang der Diele vdl⸗ 
ig erfhöpft. Man zog bie fäwtiibe Zabrifate wegen der Sure 
des Stoffs unbedings den feinen Londoner Weſtenzeugen und 
{leid vor. Diefer Umitaud gab einen neuen dingerzelg, wos 
{u ‚fh der ſachſiſche Kunjtfleip Immer mehr neigen müſſe. 
Bud feult es nicht an regem Cifer, Maihinenfpinnerei und 
Weberel ‚wurde an mehrein Orten mit Erfolg verfunt, und 
man fprac von mehrern Maͤhlmuͤhlen, die getauft und zu Ders 
leihen Zweten eingeriwtet worden waren. Die feinen nieders 
findik en und franzönfgen Tücher verkauften ſich etwas ſchwe⸗ 
rer, Dagegen mante die ordindre Sorte einen guten Markt, 
o das vicle Heine enge er die nur in den Durchgängen 
er großen Häufer feil zu balten pflegen, rein auftaͤumten. 
8 - gingen grope Verjendungen der Brt in die Saweiz. Die 
feit der befannten Erhöhung des Eingangszolles in Eugland — 
gegen welden jegt im Warlansente felbft eben fo gut als gegen 
das Verbot der Kornelnfuhr zu Ounftender reiwen Belizer, ſich 
fo laure und gewictige Stimmen erheben — bedeutend geſun— 
tenen Wolpreife falenen ſich weſeutlich bejiern zu wollen, 
obgleich davon in der Meile felbſt noch nicht ganz beitimmt Die 
Dede fepn konnte, Die hochveredelte und ausgefuste (super- 
fine) @ieftoraiwolle war gefuhter umd preiswärdiger als ie. 
Dos felbit die Bauernwolle iſt jezt in Sachſen veredelt., Man 
ft zu weit gegangen in Begunjtigung der Schaafzucht. Alle 
Ueberipanunng mus Erfalaffung zur Folge haben, Da beiden 
Eaasfen viel Haber verfüttert wird, erhält ſich dieſe Getreis 
deart in einem ganz unverbältnifmäßig hoben Preife. Eine 
folge Uebertreibung fau ulcht ven veſtand fepn! Die Welle 
ftieg 7 Jahre. Endlich mup Stiljtand uud Zuräfwelden eins 
freien. — In Leder wurden aud diesmal wieder bedeutende Ge: 
f&äfte gemaat. Dom war ed durdaus um a Thaler für den 
Gentner im preis gefunfen. Immer wurde aber no der Mans 
gel an ametitaniſchen Haͤuten in ben großen Zabrifen von 
Maftrlbr, Malmedy u. ſ. w. fſchmerzlich gefühlt. Uufere groß⸗ 
kopfigen Häute find weit wenlger ergiebig, ale jene Heinköpfis 
en. Die fünftlich: gemiſche Gerberei, von weiber vor 20 
ahren fo fehr die Nede war, {ft nicht mit Unrecht zuräfgemies 
fen worden. — Es gibt %ofalurfaben, warum der während der 
Kontinentalfperre fo blühende Kolonialwaarenhandel jezt in 
Leipzig eine untergeordnete Rolle fptelt. Doc find jezt mod 
Häufer von alter, felter Bafıs mit diefem Handelszwelge bes 
fangen. Die Kaffeepreife find noch immer im Steigen. Als 
fie bis auf 6%, fürs Pfuud gefunten waren, wandte man in 
den Kolonien welt mehr Sorge auf den Zufer. Es wurbe alſo 
wenig gebaut. Dazu kommt, daß wir jezt fat gar feinen Aaflee 
durch die Amerikaner erhalten können, die ſich durch die neue 
Afte des Kongreſſes felbit von dem Werführen weitindifer 
Wroduften ausilofen. Sp erhalten wir alles über England! 
— 8 fehlt auf den Noßmärkten keineswegs an treflichen Pier: 
den. Die oitfriefifben Stutereien find im beiten Stand, And 
die Medienburger haben Ueberfluß. Wlein bie Käufer febiten 
durbaus! Ein gutes Zeiben für das Gedelhen des Deljmweige. 
— Der engliine Weg ſelturs zeigte In feiner unwandelbaren 
dhe, daß die Bilanz fiter gegen ung iſt. Man fängt an mehr 
arten und Gold nach England zu fgiten, Der ulqht Anzubrins 


ur dem Handelstredit und ümſchwung kein fehr tröftlihes Mes 
ultat gezogen werden onnte. Das fortwährende Steigen aller 
Staatspapicre gab den richtigſten Maaßſtab. Mian fpefulirte 
auf die ‚fpaniien! Als der vielvermögende Baron v. Roth» 
ſoild von feinem fo unvermuthet gemachten Geſchaͤft mit 
der neuen dſtreiciſchen Aulelbe zu 20 Millionen wahrend der 
Meſſe durdreiste, war eine große Bewegung zu bemerken, bes 
fonders bei dem Volke, das in ihm und den mit ibn Berbuns 
denen mit vollem Net die achtungswürdlgſten Nepräfentauten 
feiner erfolgreichen Geſcaͤftigkeit erbiitt. Der Wegſelturs 
wurde In den entfheidenden Tagen der Zahlwoche, wie am 
Schluß bemerkt ift, votirt. Nirgends auf dem Plage, felbft die 
geringfie, laut gewordene Spur eines bedeutenden alll⸗ 
ments, nirgends eine Ahndung, daß ſich dle Sorekens nachrich⸗ 
ten,. die fo manche Erkältung in ber Oſtermeſſe 1619 hervot⸗ 
brasten, fo bald wiederholen fönnten. Jene Scenen haben 
die Spekulanten wohl auf lange gewizigt. Damit hat nun freis 
(ih alle Schwindelel und Wecfelreuterei ein Ende, Wber im 
gropen Welthandel find die Hemmungen und Geldverlegendels 
ten jtärker ald je. Mußte doc ſelbſt ber Präfident bei ber Iej= 
ten Rede im Kongreß den vereinigten Staaten von einem de- 
rangement in some of our monied institutions, and the great 
reduction of the eurrency , which the banlıs have beea 
constrained tomake, einoffenes Geftändnif ablegen. . In Eng? 
(aud föınmt allmählich, nah den hochſt auffallenden Yeuferuns 
gen Ba das Probibitiufuitem, bie ſelbſt eln Barlug im Un⸗ 
terhaufe thar, und nach der Petition der verftändlaften Män- 
ner in London und der Handelstammer von Edinburg, womit 
qouß ein Thell des Minifteriums einverftanden zu ſeyn ſcheiut, 
ein ber bieher befolgten, monopolifirenden Dandeldfperre gang 
entgegengefestes Evitem zur Reife, welches unfre deutſche 
Retorfionsmänner im nicht geringe Verlegenbelt ſezen muß. 
Man kan über die Handelsverlegenhelten In England, und über 
die daraus Be Ueberzeugung, daß freie Handelsvers 
m 


hie Baarſchaften waren fo viel auf dem Ylaze, daß darauß 


bindungen zuer t Franfreid, dann aber mit dem ganzem 
Kontinent bergetellt, und alle verjägrten Eperren und Elufuhrs- 
verbote nad und nah aufgehoben werden müffen, nihts Bes 
lehrenderes 8 ald was das, dismal dem Schelue nad 
niht im Oppofition ftehende Edinburgh Review vor Kurzem 
darüber mitgerbeilt bat. Wie wird durch alles Die der edle 
Schotte Adam Smith in feinem unfterbliben Werke über den 
Natienalreihthun, und fein ibm gleiher Nachfolger, der Frans 
zoſe Say, In feinem Trait& d’economie politique gerechtfer⸗ 
tigt! Der Mangel eines Marktes F fertige Waaren fan la 
bem jeſt an ſirozender Waarenüberfüllung und an ber Arbeit» 
lofigteit von 200,000 Menſchen, die nicht alle aufs Cap une 
werden können, gefährlich franfenden Großbritannien nur durch 
abfolute Hanbelsfreibeit game werden. * 
(Der Beihlus folgt.) 


Blike auf bie pfeudo periobifhen politiſchen 
Schriften in Frankreich. 
(Fortfezung.) 

Da bei den cenfurirten Tagblättern und Journalen, beinahe 
alle freimntbige Aeuferungen über bie Togedangelegenheiten 


heute nehmer. der — 
. Edinburgh Review N. LXIU. Es ift wahrhaft verbienft» 
Ik, dab im sten Stuͤt des Hermes ulcht nur davon eine 
sweimäpige Ueberfezung gegeben, fondern biefe aud mit 
einem treffenden Nachwort eines ganz urthellsfählgen Ken= 
ners begleiter wurde, DIE darf Niemand, ber im der 





— Zeil deuten wi, ungelefen laſſen. 
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in die in Flugſchriften umgeftalteten vormaligen halbperlodl⸗ 
ſchen — übergegangen find, ſo wird ed unſern Leſern 
nicht unangenehm ſeyn, von den intereflanteften dieſer Schrif: 
wehfskens Larfärkih einige Kunde zu erhalten. — HruGors 
teard frjt cine Heinen Broſchhüren, deren Juhalt ſich über 
ale Gegenitände verbreitet, welche bie-Aujmerljamicitdes Pu⸗ 
bittums in Anſpruch nehmen, ‚unuuterbroden fort, Wenn 
suche derfelben ziemlich oberflählih und häufig mi, unſtatt⸗ 
aften und unziemenden Deklamationen angefüllt find, fo gibt 
28 darunter aber auch mehrere, die theils Intereffante Thatſa⸗ 
wen, theils treffende Yeuperungen oder zwelmäßige Bemer- 
kungen enthalten; nur muß man babei nicht außer Acht laſſen, 
dap ie Insgeramt Im Sinne einer Partei geiariehen find, der 
$ dfters an Unbefangenheit mangelt, um die Vorgaͤnge von 
n Selten zu beleuchten. — Unter den neuejten $lugieriften 
diefer Alaffe bemerft man in Defendons nos droits 
(Avril 1830) mehrere Auffäge mit Bemerkungen über die merk: 
Würdigften Sizungen der Deputirtenfammer. Hier wird unter 
ndern gefagt: „Selt der Herſtellung der derathſchlagenden 
erfammlungen in Brantreih gab es noch feine fo ſtuͤtmiſche 
Eljungen, wie in ber Deputirtenfammer von 1820. Nech nie 
wurde die Befeitigung aller parlamentarifsen Konventenzen fo 
eis getrieben. Bel ber Berathung über unfere miatigften 
rereffen nahm nur Eine Seite der Kammer das Mort, fie 


ehr dat wwausgefezt die Freihelt der Perſe uen, die Unabhäns | 


feit der Mepnimgen und das Vermögen der Steuerpflictts 
nm vertheidigt. ülleſn alle ihre Bemühungen find fruchtlos 


6 4 t eye nni,® 


gen Die Mehrheit beantwortet die Einwärfe der Min N 


erheit nur durch Gemurmel, oder durch ein Verachtung and: 
rebendes Schweigen. Einige Mitglieder des Eentrums tries 
en die Unverſchaͤmthelt fo weit, daß fie den Schluß der Die: 
fion verlangten, ale diefe faum eröfnet war. Man bar fo- 
ar den Mednerm ber linten Seite vorgeworfen, daß fir ihre 
odifitattonen in den Gefegentwärfen aus feiner andern Urs 
{age vorfhhigen, als um die Berathſchlagung zu verzögern. 
Dan ging fo weit, fie perfönlich zu befainpfen ; man verweis 
erte ben Deputirten ber linten Seite das Wort. in Prdfis 
nt vergap bie Unbefangenheit, welcher der weſentliche Karat: 
ter der von ihm befleideren Stelle iſt, fe ſehr, daß er an den 
Debatten Antheil nahm, und die Unordnung nahm fo überhand, 
dap man am ı7 April zum sweitenmal, felt Eröfnung der Seſ⸗ 
fen, die Eizung inspendiren mußte, Mile gute Franzofen 
feufjen über derglelcden Standale, und die Miniſter önnen aus 
der Mednungsverſchiedenhelt, welche fih in der Kammer fo 
Tebhaft ausgefpromen har, auf diejenige ſchließen, bie in ber 
Natlon berrfhen muß. Wenn derfelbe Kampf, der unter den 
eputirten ausgebrowen it, mum auch wirklich unter allen 
er deren Jutereſſe verfdieden it, ausbricht, fo bürfte 
wohl die in der Kanımer befiegte Partek im der Nation die Ober- 
dand erhalten. Gin folder allgemeiner Kampf 4. nur u ſehr 
zu beforgen; denn die Anarchie tik nicht in deu Pallaſt der ge⸗ 
fejgebenden Behörde deſchraͤnkt; fie dat ih nah Außen bin 
verbreitet; fie erftreft fich über Das ganze Aönigreich, feitdem 
unfer politifher Zuftand aufs neue in zes geſtellt Et, und 
die Faitlon der kielnen Zahl eine verhafte Macht zu uſurplren 
führt. Die Aunarchie iſt vorhanden, ſeltdem man die Abſficht 
angekündigt bat, uuſer Wahlfoſtem zum verändern, um ed nad 
den Abfihten und ben Interefie der Ariſtokratie zu modlfizi⸗ 
ren. Es iſt Anarbie vorbanden, fertdem ſich bie Franzoſen 
jeden Tag fragen fünnen, ob es wahr fen, dad Die Gegenrevos 
$ution im der Eharte Ibeat, daß wir gegen das Jahr 1815 
rülforeiten. Es iſt Anarchie vorhanden, ſeltdem das Bolt feine 
beſt umte Idee mehr über den Karakter unferer Geſeze and den 
Karakier der GSefezgeber dat; feitdem die Negterung ſelbſt «6 
Ichrte, badienige zu verachten, was es ein Jahr zuvor feiner 
Adtuns empfahl...” — In berfelben Brofäre findet man 
Notlzen Aber die Vildung von neuen Klubs, bie ku füblinen 
T ’yartementen gegen Ende Maͤrz eröfnet worden ſeyn follen, 
und woren etuer den Namen „Meltgtöfer Ztrkel” angenommen 
babe. Diefer Klub fol den Miffionarlen feine Eurftehung ver: 
danten, und durch eine hell. ey worden ſeyn, 
welher alle Mitglieder deifelben, hundert am der Jahl, 


‘ ı rd“ 


belgewohnt Hätten. — Auch findet man Bier eine deſtimmte 
Angabe von der Beſchwerde, melde ber neue fpanifde Ge: 
fdäfteträger Hr. Noguera Über die Ausfälle der ultrarovalifii= 


ſcheu Journale.gegen bie fpanifde Revolution wäd Nation bei 


Hrn. Yasquier, dem Mintfter der auswärtigen Augelegeudei⸗ 
ten, erhoben. hätte. Wenun die Prede.frei wäre — ſell Hr. 
Noguera erklärt haben — wuͤrde Id die Clcuben verakten, Die 
ein großes Volt befhimpfen wolen, Es würden fi dann Taus 
fend- edelmürhige Stimmen erheben , um ang zu verrheldigen, 
und wir wären dann binlänglid gerät. Allein jest, nnter 
der Herrſchaft ber Ceuſur, ſcheint die Meglerung diefe abſcheu⸗ 
lien -Werläumbungen zu billigen, wat fh nidt Iciden_darf 
und fan ıc, Auf blefe Erfiärung Ein babe dad neue Minfſte⸗ 
riahournal (des Debats) einen halbefftzlellen Artitel einderüft, 
welser eine Biligung der in Spanien ſtatt gehabıen Erripnifle 
enthalte, — Eine andere Broſchüre „C'estmon Opiniom 
(22 Avril 1820) iſt der Wertheidigung des Benehmens des 
Grafen Girardin gewibmer, deffen Abfezung von der Stelle eis 
nes Präfckten des Soldhügeldepartements (Diion) well er ſich 
bei Berathung ber Exrceptiondgefeze, ald Deputirter mit großer 
Freimächlgkeit gegen die minljterielfen Manbreseln erflärt 
hatte, fo großes Aufſehen mahte. Hier iſt auch die mertwär« 
digt Dede des Hrn. v. Girardin über dat Mect der Krone, efe 
nen bereits den Kammern übergebenen Geſezentwurf zurükzu⸗ 
nehmen, feinem ganzen Inhalt nah eingerüft.- Diefe Rede, 
die der Merfafler In der Stzung vom +7 Upril halten weilte, 
aber nicht halten fonnte, weil man ihn bie erfte Vhrafe derſel⸗ 
ben nicht endigen lieh, iſt höhft merlwürdig. Bekanntlich wat 
jene fo dußerfi ſtürmiſche Sigung umter fhallendem Gelädrer 
geſchloſſen worden, als es endlih bem Hru. v. Girardin ges 
lang, der Frage „ob die Zuräfnahme eines ſolchen Gefrgente 
urfs zu den köntsliben Vorredten genen. ein Ya beizufüs 
gen. Ällein aus dem Abdrut berfelben erbeilt, daß dle Ant⸗ 
wort bes Hrn. v. Girardin dennoh falſch verkanden wurbe, 
„Ja, fagte er, wenu biefes Mect der Zurüfnabme in det 
Eharte enthalten oder durch ein Geſez bewilligt wäre; allein da 
owol die Eharte, als die Geſeze darüber ſchwelgen, fo aebört 
leſes Recht der Zurüknahme nicht zu den fönigliden Vorrech⸗ 
ten. .Diefes Epftem iſt ſehr mweltläuftig eufwikelt und mit 
Scharfſtun durdigefüäher. — Verites vraies (Avril ıB20) 
enthält unter andern eine Intereflante Wersteitung pwiſchen 
kein Eyftem bed Mlniſteriums Decazes und des jezigen, fo wie 
zwiſchen den Hd. Decazed und Pasyuier, Der Verfaſſer dies 
fes Unffages beharet daranf, dab das gegenwärtige Miniftes 
rinn nur ein proviforlihes fep, und daß man bie jesigen Vers 
bältniffe ald einen Uebergaug zu eincr definitiven Epuration 
betrachten muͤſſe. Er fezt dann feine Gründe auseinander, 
wor zu ermweifen, daß Hr. Patguier nicht Miniſter bleiben fönne, 
weit er nicht im Erande fel, der tlitrapartel binreichende Ga» 
rantteı zu geben. Duffelbe behauptet er von Hrn. Yaine’, dem 
man feinen Untbeil an der Ordennan vom 5 Sept. 1026 und 
einige andere Maafregeln niemals von Eeite der Ultra's vers 
zeihen werte. } 
(Die Fortfeyung folgt.) 


Gerihtlihe Belanntmahbungen, 
Thomas Merz, ein Buhbinberlebrling, ı5 Jahre alt, 
it am 28 Mat feinem Lehrmeiſter, Stepban Nothwintler, da— 
bier entwiden, ohne daß er cine prgründete Urſache bieyu ge⸗ 
babt, noch dab ihn iracnd ein Verdaat eines Verscbcud vers 
leitet bitte, Die befümmerten Eltern wüniten defen Habbaire 
werbung, und man etſucht daber alle Umtsbchörden, dieſen 
nach ſtehendermaaßen bezeichneten  Chomas Merz beiretenden 
of aufgreifen, nud mit Schonung, gegen Erſtattung der Kor 
en, bierber liefern zu laſſen. 

Münden, am 6 Juu. 1320. 

Königlide Polizeidirektion. 
Signalement. 


Thomas Merz, ein Kraͤmere ſohn von Grdfing, Gerichts 
@berdberg, über 5 Schub groß, ſchlauk gewadfen, bat ein 
länglist vo GSeßcht, bräunlide Augen, draͤunlichte 
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41a Fitus gefänittene Haste, etwas ſtumpfe Nafe, rundes 
Kinn, fabne weiße Zähne, aufgerworfene Lippen. 
Er trägt eimen dunfelblanen Fraf mit gelben Andpfen, gelb 
nanquinette Pantalons, unter denſelben Stiefel, ein Biler mit 
elbeun Streifen und perimutternen Andpfen, dann runden 
Kmarzen Huf. 
«" Bu bemerten it, daf derfelbe an beiben Händen den Wurm, 
> —— noch au ber liulea Hand einen Finger eingebun: 
en hatte, 





Bräubaug: Berfteigerung. 

Nach Inhalt eines alerhöhften Reſctipts vom 15 März l. J. 
und gnibighem Beſcluſſe der fünigl. Regierung des Aiarkret: 
ſes, Kammer der Finanzen, vom 22 März, wird das au der 
ar blegende Kerarials Brauhans zu Mörch mebft Eingebörun: 
gen, im Wege einer öfentiihen Verkeigerung auf freies Eigen 
tbum nad der Normalversrdunng vom 30 Sept. 1811, Meggbit. 
©, 1577 salva ratiüicatione verkauft. - 

Befhreibung: 
Das Braͤuhaus Wörth liegt au der Iſar 4 Stunden von Landd- 
— hut anf der Etrafe mar Deggenbdorf und Paſſau in einer 
—— Gegead, und begreift nebſt dem Recte zur Far 
britatlon ſowol bes weißen ale braunen Bieres folgende 
. / Beftandtbeile: 
». Das Sub» und Branntemeinhaus, die erforberliben ®e- 
treide: und Malz: Aufſchütten, Zap: und Wagen: Nemis 
“ fen, Bähr-, Shent- und Märzen: Keller nebft möthigen 
Wohnungen für das Bränbaus : Yerfonal, 
2. Ale erferderlichen Braͤudaus⸗Mequiſiten und innere Wor⸗ 
s.. ribtungen, ‚zwei kapferue Sudpfaunen, Doͤrre, Kühlen, 
Waller Reſerde f. a. 
3. Nebengebäude und Grunditdfe: 
R — Verwalterswohnung mit einem Waſchhauſe und 
urigarten. 
a Binderei mit Wohnung, Werfftätte und zwei Stal⸗ 
ungen. 
-e. Die Zimmerpallierd: Modurang mit Werkſtaͤtte. 
d. Die Matymünle, . ’ 
e. Der mit einem Yattengaun und gemanerten Säulen ums 
gebene Holzgarten, endlich 
f. 5 Taaw. 96 Dez. Aeter und Wiesgründe. 
Mit dem Bertäufe diefer Realitaten wird zugleih deren 
Verpachtung auf 12 — 16 Jahre verfuhr werden. 
ie famt ichen Materialvorraͤthe nebſt Bräubaus: Einrich⸗ 
tungen und Zabruiffe werden dem Kaͤufer bes Braͤuhauſes ge⸗ 
ee baar Geld mach vorbergegangener eibliber Schͤzung übers 
aſſen; ein aleuielfiger Vagter biugegen bat nur erſtere in 
leiser Art atzulöfen, die Einrichtung und Fabruiffe aber nad 

er Sodjuug zu übernehmen, j 

Sowel der Verkanfs- ald Verpahtungsverfuh geſchieht 
dur das untergeisinere Lönigl, Nentamtam a Jul, I. 9. in der 
Braͤubaus⸗ Verwalterewohnung zu Wörth, wo fi Adufer und 

liebhaber bis 9 Uhr Vormittags einfinden, die näbern Bes 

ingungen verneburen, und ibre Offerte zu Protofoll geben loͤu⸗ 

nen, nag dem fie ſich über ihre Zahlungsfaͤhigkeit legal ausges 
wieien haben werden. 

Zur nähern Einſichtnahme faͤmtlicher Mealitäten wird in det 

mifcbengeit die königl. Braͤuhaus- Werwaltung Wörth behülf: 

fepn, Actum den z Jun. 1820, 

Köntgl. balerııwes Reutamt Landebut, 
Greigere v. Prielmeyr, Neutbeamter, 


agb: Berpyabdtung. 

In Folge hoͤchſten Reſcripts der koͤniglicen Areidregierung, 
Kammer der Finauzen, ddto. Augsburg den 1 März I. 9., 
sub. Nro. 13,009, wird am Nrittwon den 19 Jul, I. I., Bor: 
mittags 9 Uhr, anf ter Mentamidtanzlei in Busmarshaufen die 
durch Wbiterben des Areiberen v. Schnurbein von Augsburg er= 
ledigte fönalihe Jagdrevier Dintelfaerben, iſte Mbtheilung, 
Wartei Breitenbroun, zwiſchen Zusmarshanfen und Dinkelfchers 


ben gelegen, und in dem ganzen Laufe des gegenwärtigen Etats: 
jahre geibont, auf anderweiten —— —— verfieis 
gert, wozu die padktfähigen Jagbliebhaber eingeladen werden. 
Weifingen, Den 14 Yun. 1820. J 
Königlives Rentamt Zuemarshauſen. Königliges Forſtatut 
eiſingen. 
Schellhorn, Rentbeamter. Bopelius, Oberfoͤrſter. 


Auf geſteltes Anſuchen des Sebaftian Freiberrn 


1». Donnersberg, königl. balerlſoen Obriſten a la Suite, 


wirb biemit öffentlim befannt gemacht, daß eine, laus Fine = 
Bablamre : Kapitalduch, Fol: 705., von der vormaligen gemei- 
men löhliben Landiwaft in Baiern den 15 WMov. 1628 wegen 'ei: 
nes Kapitals zu 5coo fl. nad 5 Prozent, urfprüglib auf Georg 
Fillen, ausgeſtellte Obligation zu Werluft gegangen iſt, eime 
daß der dermalige Beſtzer biefer Obligation, welche dem er: 
wäbnten Hrn. v. Donnersberg gemäß legal ausgeſtellten Eefs 
fionsurfunden erblich zufiel, bekannt ift. 

Es werden fobin bie biöher unbelannten Inhaber dieſer Obl& 
gatien aufgefordert, in Beit febs Monaten ä dato ſich um fe 
gewiſſer bierorts zu melden, diefe Obligationen vorzuweiſen, 
und ihre reastlihen Anſprüche bierauf andjuzeigen, widrigen- 
falls diefe Urkunde nach fruhtlofem Verſfluſſe dieſes Termines 
für traftlos erklärt werben wird, 

Regensburg, ben 12 Mal 1820, 

Königl, baieriihes Kreis: und Stadtgeridt, 
Freiht. v. Berger, Direltor. PR 
83. 


In der Merlaffenfhaftsiate des Jo ver? Bachmann 
von Eichelau, geweſenen Muhllnechts allh ier, hat ſich aus dem 
gexiotlich erhobenen Status ergeben, daß der Paffivfiand das 
Bermögen um 209 fl. 3B fr. uͤberſteigt. 
um Behufe gütliher oder rechtliher Auselnanderfezung 

Diefes Schuldeuwefens werden demnach alle zus Zeit noch uns 
detenute Gläubiger aufgefordert, binnen 30 Tagen zerſtoͤrlicher 
LA ſich bei Gericht zu melden, widrigenfalls auf ibre Forbes 

ngen feine Mälfiat mehr genommen, und nah der Stim⸗ 
menmebrbeit ber Erfhiruenen mit Wertheilumg ber Malle von 
gefäritten werben würbe. 

Wngdburg, ben 22 Jun. 1820. 

Königl. bateriihes Kreis: und Stadtgerktr, 
v. Silberhorn, Direltor. 
Schmitzer. 


Die Iedige Magdalena Schindler, Tochter des Boten 
Zalod Schindler von Teisbach, fönigl. Landgerichts Landau, im 
Unterdonaufreiie, wird hlemit In Gemaͤßbeſt Erteuntulſſes des 
tönigl. Appellationegerichts für den Oberdonauktels vom 4, eins 
gelaufen 16 d. M., aufgefordert, Innerbaib drei Monaten bei 
dem unterfertigten königl. Areis: und Stadtgeriht Augsburg 
zu eriheinen, und ſich wegen ber gegen fie vorhandenen Un- 
fhuldigungen des Werbredens der Unterihlagung zu verante 
worten. s 

Augsburg, ben 30 Mat 1820. 

an balerifches Kreis: und Stäbtgerfät. 
v. Silberhorn, Direttor. 
Prot. v. Zangenmantl. 


Gegen Matbias Maver, ledig, von Aud ſesheim, br 
niglichen Landgerichts Donauwoͤrth, welcher in ber Folge mit 
feinem Stiefvater Bernhard Erublmiler nach Untertburkeim 
dis Gerihts gejogen ift, und gemäß eingeholter Notififarten bes 
reits im Jahr 1818 in die kalferl. Öftreinifken Staaten gezogen 
ſedn fole, wurde von einer gewiffen Marta Unna Härpferin, 
ledige Fifherstonter von Donaumwörtb, eine Alage pcto Pater- 
nitatis et Alimentationis, über welbe fich Matbias Muner 
laut Wft bereits ımterm 12 und 26 Nov. 1817 bei dem fbniglis 
en Landgeridt Donauwörth vernehmen lieb, eingereicht. 

Da dıefer Mathias Mayer ſich bisher nicht ſteüte, und der⸗ 
felbe fi zuch Ins Unsiaud begeben haben ſolle, fo wird auf Un: 
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Bringen der Klaͤgerin derſelbe bierburch Öffentlich worgeladen, 
binnen drei Monaten, d.t. bis deu 14 Aug. 1820 als leztbe⸗ 
Rimmte Tagsfahrt in diefer Sache, um fo gewiſſer fid bei dem 
unterzeichneten Landgericht zu ftellen, als bieier Termin prä: 
Elufiv ih, und im Nictbefolgungsfalle in diefer Sache weiters 
VDechtens verfahren werden müßte. 

Wertingen, den 13 Mai 1820, 

Königl. baieriimes Landgericht. 
v. Rheinl, Landrichter. 
» @immi, Aſſeſſor. 


Claudlus Duveruei, buͤrgerlicer Hanbeldmann in Dot: 
fen, aing ohne Hiuterlaſſung einer legtwiligen Verfügung und 
obne befannte Notyerben mit Tode ab, Ulle diejenigen, wel: 
ce au die Berlaſſenſchaftsmaſſe eine Forderung, ſey ed vom 
Erbfcbafts» oder eines andern Titels wegen zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, folde binnen 30 Tagen, von heute 
an, bierorts anzubringen und naczuweiſen, ald nad Verlauf 
diefer Zeit mit der Verlaffenfbaftsverhandlung ſelbſt nach recht: 
licher Ordnung vorgefritten wird, 

Erding, ben 3ı Mai 1820. 

Königl, baierifches Landgericht. i 
v. Inama, Lanbridter, 








gitterarifhe Anzeigen. 


Stuttgart uub Tübingen, Ju der J. G.Cotta'ſchen 
Buchhandlung find erſchlenen: 


Polytechniſches Journal, herausgegeben von Dr. J. ©. 
Dingler. 1820. lIr Bd. 19 Heft. 
@uropäifhe Annalen. Jahrgang ı820. 5% Stüf. 
— für gebildete Stände, ı4r Jahrgang 1820. 
ai. 


Allgemeine deutſche Juſtiz⸗, Kameral+ und Polizei-Fama, 
herausgegeben von Dr. Th. HQartleben. Jahrgang 
1820, Mai, 4 


Ju ber unterfertigten Verlagshaudlung iſt zu haben: 
Monatsblatt, 
“ zur lehrreichen Unterhaltung für reifere Jugend und nicht 
studierte Erwachsene, von F. X. Grafen v. La Hosée. 
Ifter Jahrgang, Heft 1 — ı2 in Quer: Ditav, 
Preis in albis 2 fl., broſch. 2 fl. 24 fr. 

Diele Monats ſchrift wurde [bon durd eine Recenfion in ber 
Mündener allgemeinen Lirteraturgeitung vom 10 Dec. 1819, 
Stut zı, ald febr zwekmaͤßig und nuzlich angeruͤhmt, und be 
darf deshalb Feiner weitern Empfehlung mebr; bie Verlage: 
bandlung beſchraͤutt fi daher blos. darauf, fämtlibe HH. Pfar 
ter, Lehrer, Erzieher und Eltern mit bem Hauptinhalt dieſer 
Schrift bekanut zu machen. 

Der Hr. Verfaſſer nahm für dad ganze Werkcen bie bibli— 
ſche Seinihte ald Grundlage; an dieſe fchliefen fib, nad der 
Verwandtihaft mit bem in berfelben vortommenden Stoffe, 
Bruchſtuͤke aus der Naturlehre, Sittenlehte, Beihreibungen 
von Künften, Vrofeifionen und Gewerben, moraliſchen Erzaͤh—⸗ 
lungen, Unefdoten und Fabeln ıc. Jedem Hefte find vier 
in Stein gravirte Bilder angefügt, welche fib genau auf dem 
Tert bezichn, und ſomit das im jedem Hefte Enthaltende vers 
auſchaulichen. 

Dieſes Momateblatt wird 4 bis 5 Jahrgaͤnge (jeder 12 Hefte 
enthaliend) erreiben. Im Laufe eines jeden Monats erſcheint 
ein Heft; einzelne Hefte aber werden nicht abgegeben. 

Das ız3re und ı4te des 2ten Yahrganges bat bereits bie 
Preſſe verlaffen, und wird unverzüglid an alle Buchhandlungen 
und ſamtlide Shulbücer:Filialverleger zur gefälligen Abnahme 
abaeſendet werden. {eb f 

Der Seldberrag wird entweber für jeden Jahrgang zum Nor: 
and, oder bas Datum bei Empfang eines jeden Hefts eut⸗ 


richtet. Porto » Auslagen haben die verehrlichen Abnehmert ſelbſt 
u tragen. 
—* übrigens dieſes Monatsblatt bei feiner Gemeinnuͤzlich⸗ 
—— - {ehr wohlfeil ift „. verfprict ſich um fo mehr zahlreiche 
ahme i 
Münden, im Monat Junins 1320. — 
Die Id .Stdler ſche Kunft» 
uud Verlagibandiung, Kaufin⸗ 
gergafle Rro. 1028. 


u 





Defanntmedung. 

Unerahtet unfrer ſchon mehrmals Öffentlich befaunt gemach⸗ 
ten Warnungen ſuchen doch einige gewinnſüchtige Kabatefabrie 
tauuten ihr Heil darin zu finden, auf Dem Eriquette ihrer Sorte 
(unter dem Namen Holländer) unfere Fiema: Bolonyaro Eres 
venna, fowol, als aub den Namenszug genau 2* 
und fügen, um die Käufer damit zu täuſcen, ueben Rapp 
d’Hollands ein a la bei, das fo viel heißen foll, als ,na& ber 
Art”, und fo Bein gedrukt ift, daß es mander Käufer nicht be= 
merkt, und geringe Waare für gute bezahlt. . 

Feder rechtliche Fabrifaut bat, wenn er gute reine Waare 
verfertigt, nit nöthig, fid andrer Namen zu bedienen, fonderm 
fegt feine eigene Firma darauf, um in der Folge feinen Abfag 
zu vermebren und zu ſicern. ‘ il 

Obſchon oben angeführte binterliftige Handlung bob für bie 
Zukunft von feiner Dauer fepn fan, und jo Wander durd ger 
riotlicde Verfolgung es unterlafen mußte, fo fehn wir uns doch 
wieder veranlaft, die Käufer aufetwa vortommenbde ähnliche, leicht 
zu überfehende Berfälibungen auſmerlſam zu machen, und vers 
fihern unfre Freunde, daß wir ters bafür Sorge tragen were 
deu, ben guten Ruf nuferd Namens ferner durch gute, reine und 
billige Waare zu behaupten. ; — 

Sranffurt a. M., im Junius 1820, . 

Gebrüder Bolongaro Crepenna. 


Ankündigung 
bed neuen Gaft-und Badehauſes in Wiesba— 
ben, zu den vier Jahrszeiten genannt, 


Die Rollendung des von meinem verjiorbenen Manne bes 
gründeren Gaſt- und Badehauſes hat zwar ın Hinfiot ver Waſ⸗ 
ferleitungen unerwartete Hinderniffe gerunden, deunow tft es 
nunmchr mit deſſen innerer Eiurtwiung (0 weit gedlehen, daß 
ib DMeifende und folde Gifte, weise fib in Wanuen badem 
wollen, einladen. fan, und hiermit böflichft einlade, fin diefes 
[e Eu fadn, dem Kurfaale gegenüber gelegenen Hauſes zu 
bedienen. 

Scowol diejenigen GSaͤſte, welche mib mit Ihrem Zuſpruch 
beebren, als alenab Wiesbaden fommende Fremde werden 
id überzeugen, daß ed meine angelegentlichfie Sorge ift, daß 
das Werk in dem Geilte vnd va ben Vlane feines Etifterg 
durchgeführt werde, welter die Aufgabe loſen wollte, eine möge 
lichſt volfommene Bade: Anftalt zu ſcaffen. 

Der Plan und die Anſicht diefes neuen, auf die Erhebung 
unferd Aurortd beredneten Anlage, find in den Mufcen vers 
ſchiedeuer Hanptftädte Deutſchlauds zur Einſicht dert eingeführ- 
ter fremden nichergeleat worden. 

Wiesbaden, im Mai 1820. 

Die Wittme bes herzogl. naſſauiſchen 
Bau» Anfpeltors Bais, 


Dienftgefud. 

@in gefhäftslofer Landgerits - Oberfhreiber, welder über 
Geſchaͤftekenntniſſe und erlangte praktiſce Uebung, dann Mo— 
ralitaͤt, vorzugliche Atteſte aufweiſen kan, ſucht anderweite Un» 
—— m gleicher Eigenſchaft, oder auch als Verwalter eines 

andgutes, 

Austuuft wird ertbeilt auf frankirte Unfragsbriefe unter der 
Mbdreffe: W. F.C., —— bie Expedition des Ulgemeinen 
Zeitung in Augsburs beforgt. 


Beilage zur Allgemeinen Beltung. 





Domnerflag 


Pro. 90, 


22 Sum. 1820. 





Blike auf die Leipziger Oftermeffe 1820, 
Baarenbandel, 
Befhluf) . 

Allgemeine Sufrledenheit bei großen und Meinen Fleranten 
erreste die gerade zur Zahlwoche noch in Leipzig eintreffende 
Königliche Verordnung vom ı8 Mal, das neue egulativ der 
Xelpziger Haudelsabgaben betreffend, weldes mit dem 10 Aus 
guft zuerit in Ausuübung kommen wird. Nicht ſowol die hoben 
Size der zu entrihtenden Abgaben , als die Zeitverfplirterung 
und Müpieligfeit, die mit der Entrichtung an fo viele ein« 
zelne Einnehmer verbunden waren, mahte bis jest diefe Abs 
geben äußerst laͤſtig. Es gab eine rege Klaffe von Frelmachern, 
fe fi dabel fehr wohl Lefauden, Die theuerſten Maaren 

wurden oft ald Kockftöpfei und dergl. vernommen. Die fojt: 
bariten Waaren, wie 3, DB. die Seldenwaaren, zablten uur 
felten den Eaz, In Hamburg, Frankfurt und andern Haupt: 
fpeditionsplägen gab es Unterhändler, bei welden man die 
Frelmachung in Leipzig um wenige Grofchen für den Gentner 
verdingen fonute, Wllen biefen Beihwerlihfeiten und Miß— 
bräucden tft dur di ſehr muiterhaft gefaßte Regulatlv auf eins 
mal abgebolfen. Die zeither zu entriutenden Abgaben für 
ein» und durchgehende Waaren, Yandacciie, Impoſten, Wages 
pflicht, Generalaccife von ausländifaren Getranten und Zrants 
feuer, altes und neues Wagegeid, KAriegstontribution u, ſ. w., 
find nunmehr in eine einzige landesberriihe Abgabe (köntgl. 
Acels amt) und eine eigene jtädtifbe Abgabe (Rathswage⸗ Ein: 
habe) unterfehr bedeutender Ermäßigung der bisherigen Abs 
abenfäze, vereinigt worden. in eigener alpbaberifher Tarif 
ft der go S. ſtatken Verordnung eiuverleibt — mande hätten 

ewünſcht, auch diefen in ein Duzend Hauptrubriten verelns 

abt zu ſehn; — alle Fluͤſſigkeiten werden nab Gewicht ver: 
nommen; anf einem dazu befonders erweiterten freien Plaz vor 
dem Innern Halliiben Thor if ein eigened Rathsgebaude er 
kauft und eingerichter worden, worin künftig beide Kaffenerpes 
bitionen Ihren Play finden, wo in den Vorplaͤzen und Dofräus 
men ale Fracht: und Fuhrwagen entweder abgeladen werden, oder, 
iufofern fie wur tranfitiren, bid zur Abfahrt fichen bleiben fün= 
nen. Es macht bem lieberalen fahfifven Staatshaushalt Ehre, 
daß zu derfelben Zeit, wo in benadbarten Gegenden die Zölle 
und Verbraudsfteuern aufs empfindlichſte geitelgert wurden, 
fi! ein neues Negnlarlo mir nicht geringer Aufopferung und gro: 
er Ermäßigung aufſtelte. Und doch läßt fi faft mir Gewiß⸗ 

heir vorausjagen, daß die neue erft ganz verwirklichte Einnahme 
eber ergtebiger feun wird, als vorher! Wie oft wuͤrde fi dieſe 
Erfahrung wiederholen, wenn bie Regferungen über ihren wah: 
ren Mortbeil erft die Augen dfnen wollten! Wir lönnen uns 
nicht entbrechen, bei diefer Veraulaſſung und in Beziehung er 

alles Ubrige, was fräber bemerkt worden ift, und ganz gewl 
bittere Widerſpruͤche finden dürfte, welche der unparteiifche Le⸗ 
er ſchen zu würdigen willen wird, nod folgende Stelle aus 

em Hermes (VE., 341.) jeuutähten: „Die Länder, wo In 
Deutſchland die glällihe Freihelr des Vertehrs berrihte, wie 
Sachſen, Oſtfriesland, Weftphalen, die freien Städte und efr 
* andere zeichneten ſich von jeher durch ihren komparativ 
gtoͤßern Woblitand aus, Dennoch konnte ihr Beiſplel die Re⸗ 
lerungen größerer Laͤnder niot überzeugen, daß bie Quelle 
— Wohlſevns in dieſer großen Freibeit zu fuhen ſey. End: 
lich muß die Wahrbeit doch auch fin Die hoͤhern Sphären dringen, 
und aud dort ihre wohlthätig = wärmenden Stralen verbreiten! 
Nicht unverbuͤrgter Nachricht zu Folge dürfte der fo eben been- 
dete Wlener Kongref aub dadurch dem verbünderen deutſchen 
Volkerſchaften eine Quelle des Heils werden, daß dem freieſten 


Verteht in alem, was Getreide und Lebensmittel betrift, bei 
» Ä N f ’ 4 . 
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allen zum beutfihen Bund gehörigen Staaten fein Schlagbaume 
und Mauthner mebr Feſſeln anlegen wird. Die Flüffe werden 
frei werden! Die Zolltafela, welche die Oldenburger Regierung 
bei Elsfleth weggenommen hat, werden bald auch an der Elbe, 
wo eine Berathung von Abgeordneten von beu 8 Elbuſerſtaaten 
fon welt vorgerüft it, Nachfolgerinnen baden, und wo fie ftehen 
bleiben, nur Biliges und Gleihimäptges fordern!" — Weun, 
wie oben bemerft wurde, auf dem Roßplaze diemal weit wes 
niger Gaultummeler und Pferdeiuftige fih berumtrichen, fe 
fehlte es doch nicht an einer fhauftelenden Bereutergeſellſhaſt 
während der Meile, bie aber, um Thallens Tempel feine dies 
mal überhaupt fparfam fich einfindenden Verebrer nicht zu ents 
sieben, zwei Stunden früber, als fonft gewöhnlih war, Ihre 
Künfte machen mußte, Unter ben zahlreiben Schauſtellungen, 
die vor dem Srimmaifhen Thore die Schauluſt großer und klei⸗ 
uer Kinder in Anſpruch nabınen, zeichneten fih zwei Duden 
mit zahmmilden Thieren aud, wo in der einen ein königliher 
Tiier, in der andern ein königliber Lowe durch ihre unges 
meine Zahmpeit und Gehotſam gegen ihren Wärter für die 
Ueberlegenheit des Menſchen über die thierlihe Natur das 
beite Zeugnip ablegten. Dem Wärter war unterfagt werben, 
den Kopf in deu Rachen bes Tigers zu ftelen. Das halsbres 
ende Erperiment, was in einer benachbarten Bube gemacht 
wurde, wo der Schaufteller einem Anaben, ber vorber no 
eſchaͤftig geweſen war, den Kopf abſchnitt und biefen dann 
eben ließ, mußte geringere Beſorgniß erregt haben. Obnmadı= 
ten der reijbaren Zufchauerinnen fielen aber dabei ſehr häufig 
vor. Ein Modell von Leipzig fand feiner flelßlgen Ausführung 
wegen vielen Belfall. Die meiſt kalte und rauhe Witterung 
bedurfte mancher Erwärmungsmittel, Ob von gefprengten Fae 
robänfen Zunfen ausiprübeten, iſt nicht bekannt geworden, 
Das auch in jugendlicher Friſchheit einladende Schauſpielhaus 
verfammelte nur bei einigen Xieblingsvorftellungen, cder wo die 
Heiferkeir beliebter Sängerinnen gewiben war, oder neue 
—— die Neugierde reizten, ein zablreihes Publltum. 
Der eine Aufopferung ſcheuende Direktor läßt es gewis am 
feiner Art von Augen: und Obrenluft fehlen. 
Reipzig, am 3 Mai ıdae, 
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Blike auf die pſeudo periodifchen politifchen 
Schriften in Frankreich, 


(Fortfezung.) 

'9n „Entondons bien nos inter&ts" (Avril ı8a0) 
findet man pifante Bemerkungen über die Verbindung des Mies 
wifteriums mit der ariſtokratiſchen oder oligarwiihen Partei. — 
Die „Mosaique” (a8 Avril 1820) gibt einen langen Kom⸗ 
nıentar über Madiers Perition, den Eindruf, welchen diefelbe 
auf die verfbledenen Parteien bervorgebracht uud die Rollen— 
vertbeilung bie bei biefer Gelegenbeit unter den antiliberalen 
Schrlftſtellern jtatt gebabt bat. Diefelbe Schrift enthält Bes 
merfungen über den neuen Geſezvorſchlag in Anfehung des Ges 
halts der Mitglieder der Ehrenlegion. — Das „Pot pourri” 
(4 Mai ıB30) iſt befonders merkwürdig durd einen Auffaz über 
das Merbältnib der Ultra's in der jezigen Periode. — Die 
„Appercus politiques” (5 Mai 1820) enthalten eine 
fdarfe Kritik des neuen Gefezentwurfs über das Wahlfpfiem, 
über den die Deputirtenfammer am ı5 Mai die Verathung 
eröfnet hat. Dann folgen fehr pitante Details über die Oper 
rationen des Wahlkolleglums des Wauclufedepartemente, und 
über bie bei biefer Wahl ftatt gebabten Umtriebe. — „Bien 
detrop (Mai 1820) gibt Aufſchluſſe über Fievees Merbin: 
dung mit ber Partei ber Ultra's und die Urjaben, wodurd 
biefe Verbindung nad und nad aufgelöst wird. Ferner finder 
man bier das umjtändlibe Verzeihniß aller Penfionen und Ge: 
halte der bei der fünigliben Univerfität angeftelt geweienen 
und noch angeftellten Perionen, die zum fogenannten General: 
Rab dieier Anſtalt teils gehirt haben, theils nom gehören. — 

Les Opinions sont libres” gibt Aufihläfe uber die 
Bage von Bretagne und Daupbine‘, fo wie einen langen ralfous 
nirenden Aufſaz über die jezige Lage Frankreichs, der in den 
Eonftitutionnel eingeräft werden follte, dem aber die Genfur 
die Einräfung verfagte. — Cosmorama (10 Mai ı8ı0) 
entwirft eine Satlberung, bie mande für ſehr gelungen bals 
gen, über den Stand der Parteien, über den neuen Entwurf 
in Bezug auf das Wahlgefez, mit Anekdoten aus der ueuejten 
Beityelatatı ausgeſtattet. Unter andern wird ung bier gefagt, 

5 der Uebergang dee Hrn. Et. Aulaire E den Vertheidigern 
des alten Wahlgefeges den Miniftern große Unrube verurfact 
babe; daß Ihm der Minifter Yasquler mehrere Befuche gemant, 
um ihn zu vermögen, fib für den neuen Entwurf zu erklären; 
daß aber alle diefe Verſude fructlos geblieben ſeven, daß mebe 
rere von St. Uulaires Freunden, die im Gentrum fizen und 
bieber zu Gunften der mintjteriellen Vorſchlaͤge geftimmr ba: 
ben, fein VBeifpiel, wenigſtens bei der Abitimmung, befolgen 
per, und daß man neuerdings gegründere Hofnung babe, 

er neue Gefezvorfklag werde nicht angenommen werden ic. — 
L'observateur impartigl (Mai ı820) beſchaͤftigt fib 
vorzugeweife mit dem Benehmen der Minifier in Bezug auf 
die am fie gelangten Denunclarionen wegen der gebeimen ultras 
rovaliiiihen Degierung, und wirft Ihnen in diefer Hinficht 

de vor Bugleib fuhrt biefe Sluafbrift die wah- 
ren Urfaben auselnanberzufezen, welche die Miinifter vermocrt 
baben, wit. fo vieler Strenge gegen die Natlowalfubfcription 
au Qunjten derjenigen, bie durch das Erceptionsgeje, wegen 
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ber Beſchraͤnkung ber perfönlihen Freiheit lelden Fünnten, zu 
verfahren; das Berragen bes Miintrteriums in Bezug auf diefe 


‚beiden Gegenitände wird bier weitisufig aus einaudergeſezt. — 


Eucore une brochure (as AMai 1820) gibt eine gedrängte 
Sefhbichte des Benchmens der „Arittetraiiiten Partei” im 
Frankreich, fowol wahrend der verſchledenen Epochen Der Mevo⸗ 
Iution, als fett der Dirjtauration, bis auf die jezige Epeche. 
Seit dem adten. Februar ıd2o — wird bier gefagt — if ihr 
ganzer Zwel darauf gerichtet, Die innige Verbindung der Ras 
tion mit der königlichen Familie unmöglich zu machen. Deshalb 
fudsten fie den König und die Prinzen zu überzeugen, daß als 
lentbalben Dolce gegen fie in Bereitihaft feven; dag Louvels 
Verbrewen viele Mirfauldige gefunden babe; daß der Ruf „es 
lebe die Eharte” ein aufrübrertfiges Geſchrei fen, und als fols 
des betradırer werden müfe u. f. mw. Der König babe bie 
wahre Öffenılite Mevnung kennen wollen, deshalb fen der Herz 
zog von Angouleme im die Provinzen abgefendet worden. Al—⸗ 
lein und ohne Eskorte wäre er uuter dem Volk erfticuen, das 
die Arljlofraten als die unverföhnlicten Felude von Hein— 
tie IV. Descendenten denunclirten; alle Projekte der Faftiom 
feven dadurch bedroht, deshalb mache fie jezt neue Auſren⸗ 
gungen, um fib mit ihren Verläumdungen Gehör zu verſchaf— 
fen; desbolb erklärten fie die Bürger, die den Freudenruf „es 
lebe der König” ertönen liefen, für Meineidige, die in hrem 
Herzen ganz andere Geſinnungen begten; beebalb ſuche fie 
das Ger er verbreiten, die Worte „es lebe die Charte“ 
feven gegenwärtig das Wereinigungezeiben aller Feinde des 
Throns und Altar. Sobald einmal die Achtung vor der Charte 
ejunten ſey, hoffe fie, daß es leicht feyn werde, bie Abſchaf⸗ 
ung berfelben zu erhalten ıc. 
Die Fortfezung folgt.) 





Der Komet von ı819. 

Es iſt jet durch afronomifhe Berechnung erwiefen, baf 
der Komet, der im verwidenen Jahre eine geraume Zeit lang 
ſichtbar gewefen ift, ung ſelt 1786 num ſchon zum fünftenmale 
beſucht hat. Er iſt nemlich in den Jahren 1786, 1795, ıBoı, 
1805 und ıBıg beobachtet worden. In feiner mittleren Ente 
fernung von der Sonue befindet er fih nur zweimal fo weit von 
derfeiben als unfere Erde, Sein Weg um die Sonne führt ibn 
nie über die Kaufbahn Zupiters hinaus, und in eluem Seite 
raum von hundert Jahren durc ſchneidet er die. Erdbabn mehr 
ale ſechzigmal. Da er feinen Umlauf In drei Jahren und drei 
Monaten volbringt, fo baben wir ihn im Jahre aaa abermals 
zu erwarten, doch wird er In unferer nördlichen Halblugel nicht 
tihtber werden, in der füdliben hingegen mit deſto beilerm 
Glanze ftrablen, und namentlih wird unter dem -iten Grad 
füdiiber Breite, am Ende bes Junkus 1822 fein Klaticein 
ſechsundzwanzigmal ſtarler ſeyn, ald er im vorigen Jabre in 
unferm nördlisen Europa war. Dr. Dibers iu Bremen bat 
ihn bei feiner Erſcheluung im vorlgen Jahre länger als andere 
Aſtrenomen, memlid; bis zum so Dft., beobaktet, und von 
ben Umitande, „daß ex bei feiner Wlederkehr im Jahre ıfaa 
bier zu Lande nicht wahrzunehmen fepn wird" Anlaß genoms 
men, es bei der englifoen Sorcietät der Willenfnaften in Ans 
regung zu bringen, daß entweder der auf den Vorgebirae der 
guten Hofnung, oder in Neu» Südwales eine Sternwarte ers 
richtet und. ein deſoldeter Afironem bei Derfeiten angefteit 
werde. Dadurd würden wir nice blog von den, was In der 
füdliden Hemiephäre außer unferm Bereit anı Hlummel vors 
gebt, Kunde erhalten, tondern bei, ſolden Eriweinungen am 
sirmamente, die aus beiden Gröbälften geſeben werden Eins 
nen, würde ſich durh Wergleibung der von jedem dieſer beis 
den Staudpunfte aus angeftellten Beobachtungen, die Lehre 
von ber Strahlenbrechung, fo wie mauder Irrthum, der von 


den Materialien unferer aſtronomiſcheu Werkzeuge berrüört, 


entdeien und durch Kompenfation vermindern oder gar beben 
laſſen. Wirklich it die engliſche Regietung, ſtets bereit, die 
Willenfhaften thaͤtig zu befördern, Dr. Olbers Vorſchlag eine 
gegaugen, hat die Errihtung einer Sternwarte auf dem Vors 
gebirge der guten Hofuung verfügt und zum Wftoncinen an 
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derſelden ben . Profeffor Tallows zu Cambribge ernannt. 
(Aus dem öftre Ar erden i ” 





Serichtliche Bekanntmachungen. 


Um Montag den 3- künftigen Monats Jullus wird die Rütk— 
laſſeuſchaft des verlebten Kobswitlwe Jofepba Umberger 
im deren an der Dienerdgaffe entlegenen Behauſung (zum Jde 
> un an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 

ingegeben. 

Dieie beſteht In einem filbernen und vergoldeten Kelche, 
nebſt Datene, dann filberuen Meflaudeln ſamt Zaffe, filbernen 
Leuchtern, derlei Meſſerbeſtelen, Worleg:, Eh: und Kaffee: 
löffeln, filbernen Salzgefäßen, einem filbernen und vergoideten 
Zeibgärtel, mehreren goldenen Halsketten, dann derlei von 
Siiber, Florſchnallen von Filigran, fiidernen Miederfetten, 
uud Corſettubpfen, nicht minder in anderm Silbergerätbe ver: 
fbiedener Gattung, dann in einer goldenen Minuten : Uhr, und 
verihiedenen Mingen mit Dofetten, Smaragden, Rubin und 
Granaren gefaßt. 

Ferner in einem Kreugpartikel, verſchiedenen gelftlihen Ta: 
feln und Kiguren, Meptleibern, nebſt Keldı: Apparat und wil: 
tar- Antependien, dann Stokuhren, Eefrln, Tiſchen, Kom: 
mod: und Hänafilien, Berten, Zinn, Auyfer, Meitina, in 
veribiedenem eiſernen, irdenen und bledernen Küdengerärbe ; 
ta Kieidungefiüten, Leib⸗, Bert: und Tiſcwaſche, Flachs, 
Garn und mehreren Stäten Leinwand, Gingang ıc., dann in 
einem Fuhrwagen, Schlitten, verfhiedenem Eifenwert ſ. a, 

Die Käufer haben (id demnach in ermwäbnter Behaufung im 
eriten Stofwerfe Morgens um 9 Uhr einzufinden. 

Mebftbei wird zur Kenntuih gebracht, daß auc ſpaͤterhin die 
Mealitäten der Erblafferin, nemlib die Behauſung in der Dies 
nere gaſſe, der Garten famt Hans, dann der Wiesgrund mit 
beim von — erbauten Stadel vor dem Schwabingerthor an ber 
Sänerftrafe, umd die im Schwabingerfelde entlegenen 3 Tag: 
wert Wieſen verfeigert werden, zu deffen Bolitretung, der 
Kommiffionetag nachträglich befannt gemacht werben wird; übri- 
gens können die Käufer diefe Mealitäten in Augenſchein neh: 
men, und baben fib zum Bebufe beffen an den biefigen bürger= 
liben Haudelämann Weinendböd, wohnhaft am ehemaligen Vils 
tualienmarft in feiner eigenen Bebaufung zu wenden. 

Münden, den 14 Jun. 1820, 

Königl. baieriibes reis und Stadtgericht. 
Graf v. Rechberg, Direkter, 8 
e 





Gemäß einem allerböcdften Mefcripte vom 5 Kebr. d. J. foll 
bie ehnigiine Dietjtft: Kadrif in Obernzell bei Palau der Prir 
tatindurtrie übergeben, deswegen für Die jämtliwen Vorrich— 
sungen derfelben ein Adufer unter dem Vorbehalte der allere_ 
bötiten Genehmigung gefuht, und ibm äberlafen werden, ob 
er dieie Vorrichtungen zur Fortſezung der Fabrikation in Obern— 

ell feibft, in deſſen Näbe er die erforderlihen Materialien um 
fer billige Preife erbalten fan, oder an einem andern inländi- 
en Orte, woſelbſt er diezu bereits konzeffionirt iſt, beuuzen 
wolle. Nachdem er nun in die Rechte einer fon beftehenden 
Kabrif eintrirt, fo fan die Erwerbung einer Konzeffion, wenn 
fie der Käufer niot fon befige, Feiner-Schwierigfeit unterlies 
en. Die Forribrungen zum Behufe der Bleiftift: Fabrikation 
nd außer den gewöhnlichen Wertzengen: 

a. eine vollitändige Solämmanftalt, um die bendthigten De: 
triebematerialten von den fremden Veimengungen zu reis 
nigen; 

‚ b. eine Mafemüble, um biefen Materialien ben bödften 
Grad ber Feinneit zu geben; 

©. eine Preſſe, wodburd eine große Quantität Stiftmaffe in 
kurzer Zeit ned allen mögliaen Dimenfionen und Geftal: 
—— der Stifte mit duferft geringen Koften erzeugt wer: 

en fan; 

d. eine Scneidjige, um die zum Stiftholze erforberligen 
Bretichen zu jdmeiden; 


e. zwei Nuth: Hobelmafhinen , wodurch pe Bretten mit 
ber größten Geihwindigfeit und Genauigkeit nad den bes 
ſtimmten Breiten und Tiefen ausgenutber werden. 

Die Mafcmüole, die Ehneidefäge, und die Nath- Hobele 
mafdienen werden durch Waſſer getrieben. 

Dem Käufer der Vorribtungen und Werkzeuge wird freis 
geſtellt, ob er den Vortoth an fertigen Bleiftiften und bearbeir 
teren und roben Materialien um den Selbftgeftehungspreig über: 
nebmen wolle. 

Nebit jenen Vorrichtungen und Werkzeugen fol auch bie 
dortige Mablmübie, De Unrermüble genannt, im weldet 
dermalen die Bleiftift: Fabrik augelegr ift, mit oder obne dea 
Vorrikrungen zur Bleiftiit: Fabrikation zugleich verkauft were 
den. Diefe Mühle hat zu alten Zeiten für drei oberfaldtige 
Mablgänge, zu einem Stampiz, Cäge: und Ewleifwerte, 
wozu fie au berechtigt iſt, binlänglides Aufſchlagewaſſer. Cie 
befteht in dem Wohngebäude mit Stallungen, Stadel, Kellet 
und Sartenplaze, einem Schlimmgebäude mit feinen Vorrich 
un: dann Feld» und Holjgründen, beiläufig 8 Tagwerfe 

Die Verfaufsbedingungen, unter welchen fomol die Vorrich⸗ 
tungen ic. zur Bleiſtift-Fabrikation ald die Untermüble, jede 
für ſich oder beide zufammen zur Verfteigerung aufgeboten wer: 
den, find folgende: 

a. Der Aomples der einen wie der andern wird in bem Zus 
ftande feil geboten, wie fie fib dermalen befinden. 

b. Die Bezablung des Kauffbilings wird zwar ausnahms⸗ 
weiſe burbaus in Elingender Münze, jedoch mörhigenfals 
in zu vereinbarenden Friſten fengejnät. 

©. Jedem Kaufsliebbaber, der fi über die Zahlungs: und 
Gewerbsfäbigteit ausweifen wird, bleibt indeſſen gegönnt 
no& vorher in loco über Luft und Laſt des Ganzen und 
aller Theile der Werkaufsgegenfiände nähere Kunde einzus 
holen, um darnach am Steigerungstage feine Angebote zum 
Protofol abgeben zu können; wohin dann au bie etwa 

a —— ehe een fo wie k 

« die aller e Genehmigung diefer Verhaudlu iedur 

ausdrüklic vorbedungen wird, Eu \ 

Der Verfteigerungstag der vorbenannten beiden Gegenjtände 
wird biemit auf den $ 9* d. J. bei dem unterzeichneten 
Nentamte in loco Obernzel deſtimmt. 

Oberuzell, am 8 Jun, 1820, 

Königl. bateriſches Rentamt Wegſcheid in Obernzell 
bes Unterdonaufreijed. 
Porjt, Mentbeamter. 





Bräuhbaus: Verfteigerung. 

Nab Inhalt eines allerhoͤhſten Mefcriprd vom 15 Maͤrz l. J. 
und gnädigitem Beſchluſe der fönigl. Meglerung des Iſartrei⸗ 
ſes, Kammer der Finanzen, vom 22 März, wird dar au der 
Yiar liegende Aerarial: Brauhaus zu Wörth nebſt Eingehdrun— 
gen, im Wege einer oͤffentlicen Verſteigerung auf freies Eigene 
thum nad der Normalverordnung vom 30 Sept. 1811, Regablt. 
S. 1577 salva ratificatione verkauft. 

Beſchreibung: 

Das Braͤuhaus Wörth liegt an der Iſar 4 Stunden von Lands⸗ 
bur auf der Straße nad Deggendorf und Paſſau in einck 
reizenben Gegend, und begreitt mebil dem Redte jur Fas 
brifation fowol des weißen als braunen Bieres folgende 

Beſtaudtheile;: 

1. Das Sud- und Braunteweinhaus, die erforderlichen Ge— 
treide⸗ und Malz-⸗ Auffbätten, Faß und Wagen: Remis 
fen, @ddr:, Scheuk⸗ und Märzen : Keller nebſt nöthigen 
Wohnungen für das Bräubans- Perfonal, i 

2. Ulle erforderlihen Bräubaus » Requifiren und innere Mor: 
tihtungen, zwei kupferne Sudpfannen, Doͤrre, Kühlen, 
Waſſer Reſerve ſ. a. 

3. Nebeugebaͤude und Grunbſtuͤle: 

a. Die Verwalterswohnung mit einem Waſchhauſe und 
Wurzgarten. Me 6— 
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» Di Binderek mit Wohnung, Werkftätte und zwei Stals 


ngen. 
e. Die Zimmerpalliers : Wohnung mit Werkftätte. 
d. Die Malzmüble, 
e. Der mit einem Pattenzaun und gemauerten Säulen um⸗ 
gebene Holzgarten, endlich j 
1. 5 Tagw. 96 Dez. Aeker und Wiesgrände. 
Wit dem Bertaufe diefer Dealitäten wird zugleih berem 
Verpachtung auf 12— 16 Jahre verfuht werden. 
ie fdmtiihen Materialvorrätde nebſt Bräubaugd: Einrich⸗ 
tungen und Fahruiſſe werden dem Käufer bes Bräubaufes ges 
en baar Geld nach vorhergegangener eidlicher Scäsung übers 
Glen: ein altenfalfiger Pächter bingegen bat nur erftere im 
sleiter Art abzulöfen, die Einrihtung und Fabınie aber nach 
der Schaͤzung zu übernehmen. j 

Eowol der Merkanfs -» ald Verpachtungsverſuch geſchieht 
dur das unterzeichnete königl. Nentamram ı Jul, I. 3. in der 
Bräubauss MWerwalterdwohnung zu Wörth, wo fib Käufer und 
Vacrliebhaber bis 9 Uhr Wormitrags einfinden, die näbern Ber 
dingungen vernehmen, und ihre Offerte zu Prorofoll geben füns 
wen, nachdem fie fih über ihre Zahlungsfäbigfeit legal ausge: 
wiefen haben werden, 

Zur nähern Einfihtnahme fämtliber Mealitäten wirb in der 
Swifhenzeit die königl. Brauhaus: Verwaltung Wörth behäifs 
cd ſeyn. Actum den 2 Qun. 1820, 

Königl, baieriibes Rentamt Landehut. 
Greiherr v. Prieimepr, Dentbeamter. 





Nachdem Thomas Wittmann, Wirth in Münfter, 
haut Ertlärung vom heutigen genen das zweitrichterliche Erfennt: 
nif,; de publ. 24 Febr. I. J., durch welches bie Eröfnung bes 
Konfurdverfabrens ausgefproden wurde, feine weitere Beru: 
fung ergriffen bat, fo werden biemit folgende Edittstage aus: 
geirieren, ale: LrZ 
“ , ad producendum et liquidandum wird Mittwoch ber 

ı2 Jul; 

2. ad excipiendum Montag ber 21 Aug.; 

3. ad concludendum Freitag ber 22 Sept,, und zwar 
=a. für die Meplit ber 22 Sept. bie zum 5 Dft., und 

bb.-fär die Duplit der 6 Oft. bis inel, dem 20 Dft, l. J. 
feſtgeſezt. 

Alle diejenigen, welche an obigen Thomas Wittmanun ober 
deſſen Vermoͤgen aus was immer für einem Rechtstitel einen 
Anſpruch magen zu lönnen glauben, werden hiemit vorgeladen 
anı erſten Ediktstage bei Vermeidung der Präklufion mit ibren 
Sorderungen aus der dermaligen Konkursmaſſe ſolche gebörig 
anzumelden, und gefezlich nahzumweifen, bann an ben folgen- 
ben Edifisragen bei Bermeidung des Ausſchluſſes mit der fref: 
fendew Haublung dabier zu erfteinen, 

Da man um zweiten Edifistage den Verlub, eine gütlibe 
Lokation gu Staude zu bringen, maben wird, fo werden alle 
&läubiger des Thomas Wittmann vorgeladen, hiebei um fo 
mehr zu ericheinen, als, im Kalle eine gütlibe Lokation zu 
Staͤnde kaͤme, die Ubwefenden ber Stimmenmebrbeit der Un: 
weſenden beigetreten zu ſeyn, erabtet werden würden. 

Soluzlich wird zum oͤffeutlichen Verkaufe des nachbeſchrie⸗ 
benen Anmelens des Thomas Wittmann in Münfter, unter Bor- 
behaft der Genehmigung des Meiftangeboted durch bie Aredi: 
toren, und genen baare Braablung die Kauffchillinge, auf Ton: 
nerſtag den ı3 Jul. l. J. dahier Tagsfahrt angefezt, wozu Kaufs⸗ 
liebbaber bie früh 9 Uhr im hieſige Gerichtstauzlei vorgeladen 


werden. . 

SKaufsliehbaber,, welde sur Zelt im biefigen Serichtsbezirke 
wicht domiziliren, baben fib über Leumund, Berm und 
Wrilitärpflihtentlaffung dur gerichtliche Zeugniſſe aus zuweiſen. 

Befhreibung dieſes inwefens. 
A. Der Wirthshof, erbrectig zum ‚königlichen Rentamt, 
pr. 1352 Tatw. 78 Dez. an Aetern, Wieſen, Holz und et⸗ 
was weniser Oedung, und elnſchlüſſig der Gebäude und 


des Bartens. 
B. Die Wirshsgründe an Yelern, Wiefen und. Holy 3 Tagw. 


non —— zum koniglichen Patrimonialgericht Nies 

erbaßtofen. 

C. die Lehenaͤker pr. 5Tagw. 53 Dez., ehemals Beutellehen, 
num reluirted freies Eigentbnm. . 

D. Die Echwinawiefe pr. 1 Tage. 57 Des. , erbred tig sum 
fönigliben Neutwinte dabier, und für felbiges wird als eins 
fanes Steuerziel 3 fl. a3 fr. 7 hl. gezahlt. 

Mallersdorf, den 26 Mai 1820, 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht Pfaffenberg. 
Knitl, Landrichter. 
Behringer, coll. 


Zaver Hof, von Weitenau, db. G., wurde unterm 
3 Jan. d. 3. öffentlih vorgeladen, Binnen 3 Monaten vor dem 
unterfertigten Unterfucusgegerihte zu erfbeinen, um fib we⸗ 
gen vorliegender Antduldigung eines Diebitahlöverbrecens zu 
verantworten. 2 

Nah fruttlofem Umfluſſe biefed Termines wirb nun ders 
felbe zum — jur Gerichteſtellung und Verautwortun 
binnen weitern 3 Monaten mit der Warnung aufgefordert, ba 
fonft wider ihn, als gegen einen Ungehorfamen, den Geſezen ges 
mih würde verfahren werden, 

Weiler, den 3 April 1820. 

Königl. baieriſches Landgeritt. 
v. Simmi, Landridter, 


Joſeph Bauer, Bauernſohn von Dall und Soldat des 
Eönigl. bateriſchen zten Lintenr Iufanterieregiments, bat dem 
— gegen Nufland mitgemacht, wird ſeit bem ı Dft. 1813 
ei gedahtem Megiment als vermißr in den killen geführt, 
und iſt feit biefer Zeit nicht mehr zum Worfaein gefommen, 

Derfelbe wird demnach aufgefordert, in Zeit von jeds Mos 
naten in feine Helmatb zurüfjulebren, oder über feinen Aufs 


enthalt Aufſcoluß zu geben, außerdeſſen man ben gefezliben Bes 


fkimmungen gemäß über fein Vermögen verfügen, und daſſelbe 
an feine fid bierum gemeldeten Gefhwifter gegen Kaution aus 
folgen laffen wird. 
Bilsbidurg, dem 13 Mai 1820, j 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
In Abwefenheit des koͤnigüchen Landricktergd : 
gang, Aſſeſſor. 


Der Hammermeilterewirtwe Maria Magdalena Ditt- 
mar zu Sranfenbammer find ebelängft zwei Kriegskoutributions⸗ 
Vorlebeng : Obtigationen , nemlid eine mit dem Bucſtaben O 
und eine mit P begeichner, jede auf 50 fl. lautend, und unternz 
ı D8t. 1813 von dem Fönigliben Seneralfonzniffariat bes Mainz 
freifes und Finanzadminiftration des Für Penthums Baireutp 
aufgefertigt, verloren gegangen. 

uf den Antrage der ꝛc. Dittmar werben daher die unbelauns 
ten Inbaber jener beiden E’bligationen dierdurch aufgefordert, 
binnen 6 Dionaten, und längftiens in dem auf den 

r 30 November 1820 
hie zu anberaumten Termin bei dem biefigen königlichen Land⸗ 
gerichte ih einzufinden und jene Obligationen vorzupeigen, oder 
aber zu erwarten, daß biefe Obligationen für kraftlos und erlos 
ſchen werden erflärt werden. 

Kirchenlamiz, ben 24 Mai 1820, 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht, 
Ertl, Landrichter. 
Schaͤrbel. 


Unterzeihnete machen befaant, daß fie mit höchſter Bewil⸗ 
llaung dabier in Münden eine Wein: Niederlage ibere 
eigengebauten und gezogenen Äcten reinen Würzburger:, dann 
Stein:, Greffen : und Leiftenweine von allen Sorten unb Nadırs 
pe zu billigften Preifen balten. Die Weine werden im 

imern und grepen Partien abgegeben. Diefelben Hnneu taglich 
früh von 9 bis ı Uber in der Niederlage, in der Kaufingergafe 
im Slonerifgen Haufe Nro. 1017. verfoftet werben, 
* Gebrüder Treutleln, 
aus Würzburg. 


 Bellage zur Allgemeinen Seltung. 





Sonnabend 
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24 Jun. 1820, 





Bemerkungen zu dem Echreiben vom Main in ber Beilage 
zur Allgemeinen Zeitung vom zı Mai Pro, 74. 
(@ingefendt) 

wie es fheint, hat die Geſellſchaft von Kaufleuten und Fa: 
Brifanten Cbauptfätlich doch wohl Fabritanten), die fin deu 
beutfben Handels: und Gewerbeverein nennt, eine 
Yuzabl allezeit fertiger Schriftjtelter an der Hand, bie, fobald 
nur irgend ein Gedanke gegen Sperrfpitem, Retorſion und Aus: 
ſchlleſung lauibar werden will, ihre Finger tapfer rüuren müſ⸗ 
fen, um, was nicht zu wlderſprechen ſteht, wenigitens zu vers 
unglimpfen. Wie wäre. es fonft denkbar, bad fo viel Wider: 
finniges, fo oft Geſagtes und Widerlegres erſt In die Hofzeltung 
jenes Vereins, das Handeldorgan, dann in nod mand ans 
dere deutfte Tagesblätter fime? — Unter jenen rüſtigen 
Särifriiellern nun bat meuerlih ſich auch der Verfaſſer eines 
angebiigen Schreibens vom Main in der Beilage zur 
Allgemeinen Seitung vom .2ı Mai Nro. 77. bemerkbar 
masen, und feinen Ehreuſold am der Arbeit eines geachteten, 
und in Beurtheilung von Sachen des Handels bewährten Mans 
nes, bes ehemaligen Rhelnſchlffahrts Generaldirefiors Eid: 
off, * abverbienen wollen. Was er über diefe Arbeit felbit 
agt, löfer ich, einige Invettlven abgeredınet, beinahe In Nichte 
auf; kaum lernt man durb ibn. den Hauptgedanfen daraus 
feunen; das ganze Mahwert beſteht, jo zu jagen, nur aus 
Einleitung, mit Auffrifhung und Verzierung der gewoͤhn⸗ 
liden Weritel aus dem Katechismus des Handels : und Ger 
mwerbevereing, welche leztere jedoo fo übel gerathen ift, daß es, 
bes Wergernifes und böfen Belipield wegen, unverzeihllch 
wäre, den Verfaffer darüber nicht zurecht zu welfen, umb Ihn 
dem Yublitam in feiner Bloͤße darzuftelen. Die, und kein 
anderer Grund bat die Deranlaffung zu folgenden Bemer: 
kungen gegeben, bie übrigens bei weitem nit alle grundlofe 
Behauptungen des Schreibens vom Main befaffen. — 
Sur Sahe! Der Verfaffer nennt ben Handels » und Gewerbe: 
verein eine außerordbentlibe Erfbelnung, „wodurd 
allein ſchon begründet werde, wie richtig der Kongreß zu 
Wien in der deutſchen Bundesakte im ıgren Urtifel diefen Ge— 
ftand (die Erleibterung bes Handels) ald eine feiner (des 
ongreſſes 77) Aufgaben bezeichnet habe, und wie bringend es 
en, daß der Bundestag zu ihrer Löfung fbreite;" er nennt 
hn ferner „ein Phänomen, das der dentichen Bundesver⸗ 
fammlung Im hoben Stade wiltommen ſeyn müſſe, weil fte 
nur die Mittel realifiren dürfe, die von dbiefem Vereine 
ale foldye angedeutet würden.” (ıfle Spalte 3. 9— a1.) Eine 
auferordentiibe Erfhbeinung, ein Phänomen! Das 
geben wir au; aber welde Anmaaßung, zu behaupten, daß durch 
diefen — nirgends auerfannten und in fi felbit nun ſchon durch 
verſchledenes Interefle, der Kaufleute gegen die Fabrifanten, 
etbeilten — Verein, endlich auch die Richtigkeit der Auſichten 
es Wiener Kongreſſes begründer werde, und die Bundesver⸗ 
fammlung, um die ihr vorgelegte Aufgabe zu löfen, nichté 
mebr zu thun babe, als die Mittel zu realifiren, die ihr von 
demſelben angedeutet würden. — Und diefe Mittel nun, beißt 
«6, „‚tongentriven fib anf den großen Gedanken, daß alle 
Binnenzöle der eingelmen deutihen Bundesftaaten gegen einan- 
ber aufgehoben, und durch eine um ben ganzen Staatenbund 
ejogene allgemeine Mautblinie erfezt werden.“ (Ebend. 3. 21.) 
enn die deutſchen Goriftjieller das Spiel mit dem Worte 


* Betrabrungen über den ıoten Artikel der Bundesalte, 
nebit Andeutungen, wie in Gefolge deffelben dem Handels: 
vertehr zwiſhen dem verſhiedeuen Bundesftaaten Erleigy: 
terung zu:virihafen. Wiesbaden, ıBao, 


roß bo allmaͤhllch minder treiben wollten! Hier iſt es gar 

bel ausebracht; denn groß iſt jemer Gedanke erit niat durch 
feine Neuheit, weil — ob mir Nest oder Unrecht, mit Vor« 
tpeil oder Schaden, iſt bier die Frage nigt — er vorlängft ſchon 
von verfhiedenen andern Staaten ausgeführt worden ; groß 
auch nit durch feine Zwefmäßigkeii, weiler ſich nicht auf 
Deutſchlauds Imdividualirdt in Verfaſſung, Lage und feine 
andern befondern Verhaͤltniſſe gründet; groß eudiich nicht, und 
am alerwenigiten durch feine Allgemeinndzliakeit, wel 
er nur das Jutereſſe der elmen oder andern Kaſſe im Etaate 
auf Koſten der übrigen bezwelt. — Bon 3. ı6v. u. a, Eben®. 
macht der Verſaſſer eine Exkurfion in die alte Geſchichte bet 
deutſchen Zölle und gibt da unter Anderm an, daß vor Alter# 
bie Graͤnzzolltafeln die ſichtbatſte äußere Marke gewefen, bie 
deutſchen Staaten in ibren Öränzen ju einander darzufteffen.” 
Dis ift falſch; es gab keine Zollinien um die Ordnzen herum, 
fondern die Zollftätten waren, wohl auch au der Gräuse, aber 
nit weniger im Junern der einzelnen Staaten, und baupts 
ſaqllch au ben Puntten auf Zaud : und Waflerftrafen angelcgt, 
über welche die Hauptwaarenzüge ftatt hatten. — „Der reine 
Erirag der beutihen Binnenzele fol fo geringe feen, daß ihn 
bie deutſgen Kaufleute wohl gerne Dura eine böbere Gewerbe: 
feuer erſezen würden, wenn fie nur der läftigen Qudlereicn, 
Biirationen, Auslegen iprer Waaren bei Uebergang von einen 
deutſchen Bande in das andere überhoben würden ic.” (zte Spalte 
3. 30.) Es wäre zu wünſchen gewelen, daß der Berfaffer bie 
bie Natur, fo wie die jan : und Erbebungsart ohn 
viel weniger Iimftände, ald nur'die din verurfaten, ber be: 
abſichtigten Sewerbsfieuer angegeben haͤtte. Der Handels: und 
Gewerböverein hat fonft anderweitig lich für eine Erfazfteuer 
im diefem Sinne ausgeſprochen, bie Die Klaſſe der Landbau 
mit treffen follte, ald wenu biefe nur des Fabrltweſene wegch 
da wären, unb dazu noch beitragen mäßten, um ſchledtere 
Waare für tbeurere Preife zu erbalten! „Ein freier Welthau— 
bei fen jo gerecht als politiſch; da indeß einzelne Staaten arte: 
gefangen hätten ſich zu verfchließen, fo wäre almäpfib für die 
andern nichts übriggeblichen, als ſich gleichfalle abzufaliegen 1,” 
(Ebend. 3. 20. v. u, a.) Wir dichten, ed wäre biefen audern, 
und, felner sesgraphlfsen Lage wegen, es wäre beſoubers fi 
Deutſchland now übrig geblieben, von der Thorhelt ber erfte 
zu profiticen, um ſich, wie es Deutſchland daun au zlemll 
gelungen war, In ben Befiz eines hoͤchſt auſehnllden Zölſchen— 
bandels zu jezen. — „Die fommerzielle Ubfonderung 
bes gefamten Deutihlande von deu übrigen Weltftaaten md 
iym nad der einmaligen Lage ber Dinge fo unerlaͤflich, als is 
dem andern Weltftaate, um ibm den Debir feiner indg: 
firiellen Produkte zu fihern” En 20), oder, 
mit andern Worten, um felnen Zabrilanten ein Mouopol auf 
Koften feiner Konfumenten zu verfbaffen. Elu Staat, ber 
fi in jenem Sinne von einem andern oder von mehreru Staa: 
ten abfondert, kan vlellelcht irgend einen Induſtrlezwelge In je= 
nen wehe thun, aber felten dadurd In dem Marge gewinnen, 
wie jene verlieren; fan wohl gar durchaus nichts gewinnen, 
oder verliert am Ende eben jo, wie jene, Wezu alfo die ungen 
heuren Eperranftalten da, wo fic noch nicht ſud, auch finaus 
sielle Kükıichten folbe nihr gebleterlſch erhelſchen, vielmedr fie 
feinen andern Zwek haben können, ald eine Klaffe der Staates 
bürger zum Nacıtheile der übrigen zu bereihern? Mas der 
Verfaſſer (von 3. 23. v. u. a. Ebeud.) über das Müzline der 
Aufhebung. aller deutſchen Vinnenzöle (mofern fie dentbat 
wäre) fagt, wer könnte ibm bierin feinen DBeifau verfagen, 
auch wenn er ji weniger dicterifa® darüber ausgedräft hätte? 
„Uber (beißt es ferner 4zte Spalte 3. 2.) der ganze gewonnene 
Innere Raum würde eine Beute fremder Nasiouen werden, 
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mauthen nieder fielen, ohne daß eine andere all: 
er J J—— ’ 4 an ihre Stelle "träte, weil nemlſch in jenen 
Sinnenmantden bisher mwentgftend eine Schranke aud für den 


Wusländer enthalten gewefen, und in denfelben ſchon ar * 


wiewol vieleicht weniger jirenge, die algemeine Mauth, dleſe 
Wegide des deutſchen Gewerbieiges,. exiftirt habe.” Mic 
dob, Hr. Briefiteller! Gerade dadurch, daß jene Vinnenmaus 
en aufgehoben würden, ohne durch eine allgemeine 
aucblinie in Ihrem Sinne erfezgt zu werden, 
könnte und müßte dleſe Aufpebung für Deutſchlaud erfprießlich 
werden; denn, vorausgefejt (wie Sie niht werden läugnen 
wollen) daß von den einfommenden fremden Waaren zur in: 
wern Konfumtionnar fo viel in Deutſchland bleiben würde, 
als diefes bezahlen, d. h. gegen andere eigene Produkte und 
Waaren umtaufhen könnte, das übrige aber nur durchgehen 
oder mittelft eines hoͤchſt vortbeilbaften Zwiſchenhaudels In an: 
bere Länder vertrieben werben würde, fo könnte die allgemeine 
Mauth Hier nur Rörend wirken. Uebrigens gehören jene und 
andere Size und Behauptungen unter bie längft abgedroſchenen 
Dinge, und ftehen in dem Schreiben aud weniger zur Be: 
Iehrung, als zur BWorbereitung gebäffiger Urtheile über die, im 
eutgegengefezten Sinne mit den Koriphden des Handels = und 
Bea — — von deutſchen Schriftſtelern und andern kun— 
digen Männern zemachten Vorſchlaͤge und Andeutungen, unter 
welde Shriftiteler und Sahtundige (wie der Verfaſſer nato 
senug gefteber) keine Kaufleute und Fabritanten gebds 
gen follen, EGte Spalte 3. 21. v. u. a.) wie dann aud (mad 
bir unmahr If) „kelne Staatewirthe und Gelehrte noch im 
nitndeiten an dem Erfolg dervorgefchlagenen Rabitalfur gezwel⸗ 
felt, —— rubig und mit freubigem Blite die Anſtreugun— 
eu bes deutſchen Handels « und Gewerbsvereins in feinen 
Eäritten verfolgt bitten.” (Ebend, 3. 18. v. u. a.) Confe- 
ratur bes fünigl. banndverifhen Gefandten, Freiherrn v. Mars: 
dens, Beriterftattung an die hohe deutihe Bundesverfamims 
lung über die Zegalität jenes Verelns, und ben praftiicen 
Werth feiner Vorfhläge. — Namentlich und vorzäglie hat der 
Verfafer des Schreibens vom Main es bier auf dad oben 
angeführte Werten des Hrn. Generaldireltor Eichhoff abge⸗ 
ebn, welches, obgleih in den Grundſaͤzen über Handels: 
HAT im Innern, und eine billige Begünftigung des deut⸗ 
ben Gewerbe gegen das Ausland, von jenen des Handels: und 
ewerbövereins nicht fehr abweihend, die Forderungen bes 
Jejtern als übertrieben, und dem gegenwärtigen Zuftande ber 
Dinge in Deutſchland nicht aupaſſend darftellt, dabei aber bie 
Mittel andenter, wie, dba bad Ganze wohl ſchwerlich zu erhal⸗ 
sen fiebe, wenigftens fo viel erhalten werden könne, als bie 
thandenen und nicht zu befeltigenden Werhältniffe geftatten. 
ab bes Briefftelers Meynung follen aber folhe Vorſchlaͤge 
u den „halben zu nichts führenden Maaßregeln, Palliativen, 
oniforien, Iuterimsanftalten” gehören. (Ebd. 3. 31. v. u. a.) 
un, gelobt ober getadelt, was auch die Abſicht ſeyn mochte, 
durfte man erwarten und fordern, daß jener ben Inhalt des 
Era, dad er unter feine Fritifhe Bange nahm, gehörig 
angegeben bätte, Etatt deſſen thellt er Anfangs ein Paar aus 
dem Zuſammenhang gerifene Stellen daraus mit, und ſchlieht 
wit trofener Anführung bes —— in 12, fage zwölf 
Bellen einer Epaltfeite, ohne einen .. ber Orände, 
worauf lezterer gebauet iſt, anzuführen. wäre — 
bie Analsfe eined Werkhens bier zu geben, das fid bereits in 
den Händenaller, die der Inhalt Imterefüirt, befinden muß, 
und fo am beiten ſich a 3 Fi die Anfälle der Partelminner 
wird vertreten können. t begnügen und alfo, nur how eis 
nige Ungereimtheiten ans den Sendfhreiben anzufähren, 
bie es klar machen, Daß ber Verfaſſer nicht Im Etande war, 
bie Sache worou bie Rebe it, zu beurthellen. Er fagt (öte 
Epalte 3. 30.): „der deutſche Handel werde lieber @ine als 3o 
effeln tragen, und eine einzige Mauthlinie werde alfo beffer 
ern, als einige Duzend, die ibn bisher in Banden hlelten 1." 
elche find denn dieſe Jo oder einige Duzend Feſſeln oder 
Mauthlinten? Unferes Willens haben erft nur die größern 
Staaten Im Deusfaland Mauthauſtalten au ihren Graͤnzen, und 
Yann, welcher himmelmeite Unterfhleb zwiisen diefen Ans 
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alten, bie nur auf mäßfge, die Kontrebande wenig relzende, 
bgaben derechnet find, umd denen einer allgemeinen Douanen= 
linie im Sinne des Handels - und Gewerbövereind und des 


Verfaſſers, die ſich haͤuptſachlich anf Detsrfiog — erite 
r 


den Abgaben und Ausſaließung gründen folte?!-Um das Uebel 
zu verhindern, daß bei Aufftellung einer allgemeinen Mauthli— 
nie „beſſere und mwohltehlere Waatt von Deutſgrande argedal- 
ten werde, um ber ſchlechtern inländifpen Abſaz zu verſchaffen, 
nrüfen die Megierungen die möglinfte Konturren; unter dem 
deutſchen Fabrikanten herzuſtelen fuden.” (Ebend, 3. 39.) — 
Die Regierungen! Freilich, Info welt Hinderntiife aus dem 
Wege zu räumen find, — und das iſt ja-bie große Aufgabe, 
mit deren Loͤſung der deutſche Bundesag ta zu beiihäfttgem 
eben im Begriffe ftebt, — aber weiter doch ja nit! Die 
abrifinbaber Im ehemaligen Herzogtdum Berg und der Grafs 
haft Mark follen den königliben und lurfücſtlichen Raͤtben 
auf ihre angebotenen Dieufte mehrmals erwiedert haben: „be⸗ 
kümmern Sie ſich nibt um ung, fo gebeihen unſere Fabıiten 
am beften.” Mir eutlehnen diefes Datum aus einer neuerlich 
erfhienenen Vorlefung über die Materle, wovon die Rede 
it, die wir dann aud dem Verfaſſer ded Schreibeud no ſouſt 
zur Belehrung über feine faliden Anfihten empfehlen därfen, 
„uf die lezte Leipziger Meſſe follen 60,000 Eentner engliſche 
Vaummwollenwaare gekommen ſeyn, bie, nad dem Verifeſſer, 
verkauft werden mußten und verfauft werden konnten, weil 
die englifhe Regierung und die großen ber Nation die Kabris 
fanten für ihren Verluft entweder Direkt oder iudireft euriand- 
digten.” (Ebend. 3. 16. v. u.a.) — Baummollcafabritauten, 
und immer Baunmmwollenfabrifanten! — Iſt daun Deutfibland 
auf diefe Mannfaktur befchränkt, oder rärı nicht vielmehr ges 
funder Menfchenverftand und eigenes Intereife, biefelbe lieber 
genen eine Kation, bie es Ihr in Erhaltung des rohen Stoffes, 
und durch die ihr ausfinlieflich eigenen Fabritationsmittel ewig 
auvorthun wird, aufzugeben, als ſe durch Mittel erhalten zu 
wollen, die an die Stelle bes einen Uebels ein Heer anderer 
und falimmerer unfehlbar bringen würden? Unb nun vollends 
noch die Aufwaͤrmung des Mahrchens von Entſchaͤdlgung der 
"Fabrifanten dur die Negierung, damit ie Ihren Waaren Felde 
ve Dreife er könnten, womit es deutſchen Fabrifanten 
Deutjaland felbft unmöglid wäre, nur einigermaafen Marke 
halten! Es {ft wahr, bap die Fabritarbeiter In England bäus 
ig aus den Armenlaffen ihrer Gemeinden Unterſtüzung erbals 
ten, woburd fie dann in ben Stand gefezt werden, für einen 
etwas geringern Tagelohn zn arbeiten; allein bierin lieat wahr⸗ 
Uch nicht das Mittel allein, nicht einmal banptfäaslih, den das 
figen Waaren ſolche Preife zu fezen, gegen welche feine deutſche 
er sig auflommen können. — Spalte 6 3. 16. frägt der Vers 
aller: „ob es wahr ſey, daß bie deutfchen Fabrikanten zu viek 
Waaren haften, wenn man noch 60,000 Gentner fremder 
BWaaren einer einzigen Gattung in Deutialand unterzubringen 
hoffen könnte?” Als wenn diefe Waaren alle In Deutfibland 
diieben, und mihr vielmehr auf deutſcheu Meilen, diefen uns 
faäjbaren großen Märkten des europälfhen Umtverfaibandels, 
jufammengebrabt würden, um von ba ans nah allen Rlchtun⸗ 
gen Ins Ausland wieder verführt zu werden. Das Ift eben ber 
Saläfel,zu dem Raͤthſel, mit deſſen Aufbſung man ſich früs 
ber fon fo viel Kopfbredens gemacht hat, und jezt noch 
macht, wie es nemllich möglich fen, dag Deutialand bei feiner 
angeblih fehr miflihen Hanbeletilarz nicht verarme, oder 
länaft fheom verarmit fey. Diefer Zuftand gründet fib auf bie 
alüflihe Lage von Deutſchland in der Witte von Etaaten, wos 
von die einen die manuihfaltigiien Fabritate liefern, und die am 
dern, aus Mangel eigener Anduftrie, diefer fehr bedürfen. Und 
biernadh wüärdige man baun-nım die Vorſchlaͤge jur Aufftellung 
einer algemeinen Dowanenlinie, ober, wie es der Brieffleller 
mit eigenen Worten ansbrüft, zut fommerziellen Abfons 
derung Deutſchlands von jenen und allen Äbrigen Weltſtaaten!! 
— Der Brieffteller frägt weiter (Ebend. 3, 19.): „.Obrs wahr fen, 


daß die deutiben Fabrifanten nur am zu hohe Preife gewohnt 


ſeyen, wenn fie niht um die Spottpreife verlaufen könnten, 
um die man bie englifse Waare verfleudere?" Spottpreife 
und Verſchleudern! E6 find die Preife, um weide bez 


. tommerziebe und kürgerlide Verhältulſſe eingteifen würden, 
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Engländer feine Daaren geben Tan, ohne ſich zu ruinlten; und 
Berihiendern helft, feine Waaren wegwerfen: wodurd fi 
eilen freilib der etuzelne am Rande ftebende Fabrifant oder 
aufmann augenblitlich zu helfen ſucht, was aber algemein und 
auf die Dauer nicht angebi; und doch dauern jene ſogenannten 
enslifhben Verfälcuderungen nun (ven fett fechs Jahren, ehne 
dad malt won den Hin der dafigen Fabrlten taußer Infowelt 
die, nach zuweiſende Urfaben ſolges bewirkt haben) gehört 























rungen jened Syſtems angetragen wird, — eines Epftemd, wel 
ed der Handels» und Sewerbsverein in Dentfchland eingeführt 
wifen will. Wabribeinlic wird das Parlament die Anträge niht 
ganz von Ip weiien können; und gefegi-bann, Eine jener Mobdifis 
zirungen beflände barin, bad die Einfuhr fremder Kabrifwaaren 
gegen mäßige Abgaben fiat haben fönne, welde Gattungen 
ber jeinigen fönnte Deutiland wählen, um fie mit ähnligen 
auf englifhen Märkten in Konkurrenz zu fegen? - 


— — — — — — — — — — 


Serichtliche Bekanntmachungen. 

Thomas Merz, ein Vuchbinderiebrling, 18 Jahre alt, 
Ift am 23 Mai feinem. Lehrmeiſter, Stephan Nothwintier, da⸗ 
bier entwichen, dhue daß er eine gegründete Urſache biezu ge» 
babr, uoch daß ihn irgend ein Verdaot eines Vergehens ver⸗ 
leiter hätte, Die betümmerten Eltern wunſchen deſſen Habhaft⸗ 
werdung, uud man erſugt baber alle Amtsbehoörden, dieſen 
nahftebendermaafen bezeichneten Thomas Mierz beiretenden 
Falls aufgreifen, und Mit Schonung, gegen Erlatsung ber Ko— 
fien, hierher liefern zu laſſen. ' 

Mänden, am 6 Jun. 1820. 

Königlide Polizeidirektion, - 
Signulement 

Thomas Merz, ein Kraͤmersſohn vom Gräfing, Gerichts 
Ebersberg, iR über 5 Schub groß, fhlant gewachfen; bar ein 
länglier voliärbiges Gefihr, bräunlide Augen, braunlicte 
ala Titus gefhnittene Haare, etwas ftumpfe Naſe, rundes 
Kinn, fhöne weihe Zähne, aufgemworfene Lippen. 

@r trägt einen dunfelblanen Fraf mit gelben Anöpfen, gelb 
nanquinette Pantalons, unter denfelden Stiefel, ein Gilet mit 
gelben Streifen und perimmtrermen Knöpfen, dann runden 
ſchwarzen Hut. 24 

Zu demerten iſt, daß derſelbe an beiden Händen ben Wurm, 
—* em noch an der linken Hand einen Finger eingebuns 

* 


te. — ‚Cine allaemelne Mautblinte um ganz Deutſchlaud 
mepnt der Briefiteller) werde allerdings eine Armee von Soͤld⸗ 
nern fordern; aber es fen aud eine Armee von Zollbeamten, 
weibe irzt ale Spezlalmauthen zuſammen ergeben; und e& 
frage ib, ob dle Koſten, welwe Eine Armee erfordere, oder 
die, wilde 30 größrre'nnd fieinere Armeen der Art verurfas 
&en, größer und bedeutender tenen?” (Eireud. 3. 23.) Antw. 
erit, wo fiud die do antplinien im Dentfaland? Und wi: 
ten fie: wer hat denn Öcbaupter, daß fie ſtehn bleiben ſellen 
Der Verfaſſer ber Betrahtungen über den ıgtem Art. 
der dentfhen Bundesatre gewiß nicht ! Wielmebhr 
fimmt derfeibe mit Allen, dic In feinem Sinne geſchrieben bas 
ben, um das Umbaltbare, Umausführbare und Un;weltmäs 
hige einer allgemeinen Maurhlinie um Deutſchland berum 
beransintellen,, darin übereim, dap das eigene wohlvertiandene 
Qurerriie aller Bundesitaaten fordere , die Binnenzoͤlle gegen: 
Finauder aufzubeben. ‘Aber: feibit in bem, übrigens nicht dent: 
baren Fale idtes Fottbeſteheus, wetb dann der Briefſteller 
keinen Unterſd ied man einer auf Retorfion, furdterlide 
Abgaben und Ausfbliepungen gegrunteten Eperriinie, und ein: 
zgeinen, zum Vorthelle der Staarstaffen, mir gehöriaer Rükſicht 
auf das Anterefle des innern Gewerbes angelegten Zollanitelten 
um die Ördnzem Meiner Staaten, oder, nad der fingreichen 
Wergleihung eines fanbigen und achtungswerthen Sarift⸗ 
ellers, zwifsen den Koſſen, die ein breiter und tiefer Gra⸗ 
en um ein Staͤt Lands von 20 Morgen, und denen, bie 
eine Waſſerfurche um jeden einzelnen-Miorgen diefes Stuͤls ber= 
um in der Umlage und linterbaltung veruriaden, zu maden ? 
Sum Soluſſe tet der Brieffteler Beifpiele zur NKababmung 
auf. „Trägt dob (fagr er) eine in ihrer Induftrie fo weit 
hinter Deutihland zuräfftebende Halbinfel (unfireltig das tes 
solutionirte, und von Auferfien Binauzverlegenbeiten gedrütte 
Epanien) auf die Aufbebung ihrer Innern ganderzdlle, und die 
Herftelung eines großen Dowanenigitiems an; haben doc Krank: 
teih, England, Preußen, Oeſtreich, Rußland, dieſes ittel 
für ihre Staaten ergriffen, und nur Deuiſchland allein fol ges 
den Strom fawimmen? (Ebend. 3. 26. v. u. 0.) Eraufs 
reih und England können gar nict gegen Deutihland aufges 
felt werden. Erf machen diefe Staaien, jeder fut ſich, ein 
unaerbeilted Ganzes aus, wogegen Deutfdiaud aus einer Ans 
gavi Theilſtaaten mit mertlid veriwiedenem Intereſſe beftebt. 
Daun bieten deren Gränzen ungleich weniger. Schwierigkeiten 
zur Anffichung nad Unterhaltung einer allgemeinen Mautblinie 
dar, als jene von Deutfhland; ferner brauden jene Staaten 
weniger fhoneude Räkfiht auf Lranfit : umd Zwiſche uhandel zu 
nehmen, als welder bort mur Nebenſache, in Deutfbland fa 
Haupifade if; endlih, was befonbers zu bemerten, entftans 
den jene Mautbeinrihtungen nah umb nad, und esiftiren 
nun einmal, ftatt, wenn dergleichen in Deuniſchlaud plözlih neu 
eritaffen werden folten, ſelche gewaltſam in alle dionomiſche, 





Am Montag deu 3 kuͤnftigen Monats Julius wird die Roͤt⸗ 
laſſenfchaft der verlebten Kdswittwe Jofepba Amberget 
in deren an ber Dienersgaffe entlegenen Behauſung Gum ‘de 
— ges au den Meifbierenden gegen baare Bezahlung 

ngegeben. J 

Diefe befteht Im einen filbernin und vergoldeten gelde, 
nebft Patene, dann filbernen Meftandeln ſamt Tafle, fildernen 
geumtern,; derlei Meferbeftefen, Worleg:, €p= und Kaffees 
löffeln, filbernen Salzgefäßen, einem filbernen und vergolbeten 
geibgärtel, mehreren goldenen Hals ietten, dann derlei von 
Silber, Zlorfhmalen von Firigran, fiibernen Miederketten, 
und Gorfetinöpfen, niot minder in auderm Silbergeraͤthe ver⸗ 
fiedener Gattung, dann in einer goldenen Minuten: Uber, und 
verfbiedenen Ringen mis Nofeiten, Smaragden, Rudin ubd 
Branaten gefaßt. 

Gerner in einem Kreuzpartifel, verſchledenen geiftlihen Tas 
fein und Figuren, Meptieidern, mebit Keic » Apparat und Als 
tar: Antependien, dann Siotuhren, Seſſeln, Tiſhen, Koms 
med: nadı Hängfäften, Betten, Zinn, Kupfer, Dieifing, in 
verfaiedenem eifernen, irdenen und bledernen Küdengerätbe ; 
in Aleidungeftäten, Leibe, Bett: und Tiſcwaäſche, Flacha, 
Garn und mehreren Stuten Leluwand, Gingang ic., dann in 
einem Fubrwagen, Schlitten, verihlebenem Eiſenwert ſ. a. 

Die Alufer haben fid demnadı im erwäbnter Behauſung Im 
erften Etotwerfe Morgens um 9 Uhr einzujinden. 

Nebtbet wird zur Renmtmiß gebracht, daß aub fpäterhin die 
Mealitären der Erblafferin, nemlich bie Behanfung in der Die» 
nerägaffe, der Garten famt Haus, daun der Wiesgrund mit 
dem von Holz erbauten Stadel vor dem Schwabingertbor an die 
Yagerftrape, und die im Schwabingerfelde enıiegenen 3 Lage 
wert Wiefen verfteigert werden, zu deſſen Woljirefung der 
Aommifhonsiag nachträglic betannt gemamt werden wird ; äbri » 
gens können die Käufer. diefe Nenlsidten in Augeuſchein neb= 
men, mad haben fi zum Behufe deſſen an,ben hiefigen bürger = 


ür Deitreih,, Rußland und Breufen gelten jene Urfaben zum 
beil; für Preußen die der Leiwrigkeit im Beſezung und Be: 
wahung der Gränze am Wenigflen, worüber. @ihbofis 
Beirantungenic ©. 38 und 39 befonders nahjufenen nd. 
Um num aber von England no Einiges bier anzudängen , fo 
gelaen die u Tagesblätter, daß, mie ſehr es vor al 
en Staaten für ein Merkantilfvftens geeignet, und wie innig, 
des deiuniaren Ertrags wegen, biefes Syſtem mit dem feiner 
inanzen verwebr ift, es nun gleihwol dabin gelommen fer, 
aß eine Menge der aufehnliaften Kaufleute ver Hauptſtadt, 
die erften Handeletammern und der Handelsitand andrer Städte 
des Reis BVorftellungen an das Parlament haben gelangen 
haffen, wodurch auf die Adellung aber weſentliche odifigt: 


“ 
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tichen · Handelsmann Weltzenbdck, wohnhaft am ehemaligen Wit: 
tualienmartt in ſeiner eigenen Behauſung zu wenden. 
Münden, den 14 Yun. 1820. 
Königl. baleriides Areid: und Stabdtgericht. 
Graf v. Rechberg, Direlftor, gein 
er. 


dem Schuldenweſen über den Nachlaß des verſtorbenen 

Kimmerers- Srafen Karl Kopor Moramipty hat 
man auf Undringen der Gläubiger bie Gaut beſchloſſen, und 
will daher folgende drei Ediftstage beftimmt haben: ad pro- 
ducendum et liquidandum den 3 Jul. laufenden Jahres, ad 
eıcipiendum dem 2 Hug. 1. J., dann ad concludendum den 
1 Sept. l. J., und zwar in dem Maaße, daß als der terminus 
ad quem binfichtlih der Konklufion der 30 Sept. feitgeiezt fen, 
inner welchem Konkiuflonstermin die eine Hälfte ad repli- 
— und die andere Hälfte ad duplicandum zu verwen: 
ben fen. 

Es werben fohin alle Diejenigen, welche an diefe Gautmaſſe 
eine rechtliche Forderuug zu machen haben, hiemit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediftstagen entweder in Verfon, oder dur 
geuugfam bevollmäctigte Unwälde jedbeemal um 9 Ihr Vormit: 
fags bei unterzeichneter Stelle zu eriheinen, und ihre For: 
derungen nebt bem Vorrecht rechtsgenügend anzubringen, ale 

e auperdeffen niht mehr bamit gehört, fondern ipso facto 
rätlubirt ſeyn follen. 

Münden, deu 28 April 1820, 

Kbnigl, baieriihes Kreis = und —— ru 
Gerngroß, Direktor. Pr 





Hl. 





Bräuhbans: Verfteigerung. 

Nach Inhalt eines allerhhchſten Meferipts vom 15 März 1,9. 
und guädigftem Beibluffe der Löwigl. Renierung des Ifarkrei: 
e6, Kammer der Finanzen, vom 22 März, wird bas an der 

far liegende Merarials Bräuhaus zu Wörth nebſt Eingebörun: 
gen, im Wege einer Öffentlihen Verfteigerung auf freies Eigen: 
thum nad ber Normalverorbnung vom 30 Sept. 1811, Weggbit, 
©. 1577 salva ratificatione verfauft, 
Beſchreidung: 

Das Braͤuhaus Woͤrth legt an der Iſar 4 Stunden von ande: 
but auf der Straße nach —— und Pallan in einer 
reizenden Gegend, und begreiit nebit dem Rechte zur Fa: 
brifarion fowel bee weißen als braunen Bieres folgende 

Beftanbrheile: 

8 Das Sub» und Brannteweinbaus, bie erforderlichen Ge: 
treide⸗ und Malz⸗ Aufſchütten, Gap: und Wagen: Kemi- 
fen, GSaͤhr⸗, Schenke und Märzen : Keller mebft nöthigen 
Wohnungen für das Bräubans = Verfonal. 

2. aue erforderliben Bräubaus: Meguifiten und Innere Bor: 
rihtungen, zwei fupferne Subpfanuen, Dörte, Kühlen, 
Waller Reſerve f. a. 

g. Nebengebäude and Grunbftäfe: 

a. Die Berwalterswohnung mit einem Waſchhauſe und 


Burigarten. 
b. Die Binderet mit Wohnung, Werkftätte und zwei Stal« 


fungen. 
e. Die Zimmerpaflierd: Wohnung mit Werkſtaͤtte. 
d. Die Malsmüple, 
e. Der mit eluem Zattenzaun und gemauerten Säulen ums 
gebene Holsgarten, endlich 
£. 3 Tag. 96 Dez. Aeker und Wiesarände. 
Mit dem Vertaufe biefer Mealitäten wird zuglelch berem 
Werpactung auf 12 — 16 Yabre verſucht werden. 
Die (dämtiiten Materiaivorräthe nebſt Bräubaud: Einrich- 
tungen und Fahrniſſe werden dem Käufer des Braͤuhauſes ges 
en baar Seid mac vorbergegangener eidliber Scaͤzung übers 
afen; eim allenfaliiger Pächter hingegen bat nur erftere in 
gleizer Art absuldiea, die Elurichtung und Fahruife aber was 
der Schazung ju übernehmen, 


Somol ber Werkaufs -» ald Verpachtungéverſuch geſchleht 
durch das unterzeichnete tönigl. Reutamt am ı Zul. 1. J. in der 
Bränhaus: Verwalterewohnung zu Wörth, wo fib Kdufer und 
Vachtliebhaber bis 9 Uhr Vormittags einfinden, die näbern Bee 
dingungen vernehmen, und ihre Offerte zu Protokoll geben füne 
nen, nachdem jie fin Aber ihre Bablungsfähigkeit legal ausge⸗ 
wiefen haben werben. 

— nähern Einſichtnahme ſaͤmtlicher Realitaͤten wird in der 
* —— die toͤuigl. Braͤuhaus⸗ Verwaltung Worth behulf⸗ 

eyn. 

Actum den 2 Jun. 1820, 

Königl, bateriihes Otentamt Lanbehut. 
Greihere v, Prielmepr, Keutbeamter. 


Das Safthans zur goldenen Traube in Augs— 
burg Litt, B. Nro. 5., welches in der vom Handlungebend 
Jobann Friedrih Died allenthalben verbreiteten Befunntmabung 
Des in ber Folge wieder surüigegangenen Verlooſungsge fhäfıes 
vom ı Zul. 1816 genau beicrieben ift, wirb famt allen in er» 
wäbnter Kundmachung ebenfals verzeichneten Nebengebäuden 
dem gerichtlicen Verkauf hiemit ausgeſezt, aud die Kommiffion 
bierzu auf 30 Yun, 1820 früb um 9 Uhr anberanmt. Kaufse 
Inftige werden daher eingeladen, fich vor der hie zu angeorduer 
ten Gerihtstommiffion in diffeitigem G&erihtelofate einzufins 
den, iüre Augebote zu Protokoll zu gebew,, und salva ratifica- 
tione ber Öläubiger den Zufalag an deu Meiſtbietenden zu 
gewärtigen, 

In der Zwifchenzeit können die Verkaufs : Objekte ſowol ale 
bie Kaufsbedingungen auf Anmelden tägli eingefeben werben, 

Augsburg, deu 24 April 1820, 

Köntgl. baieriſches Kreis = und Stadtgericht, 
v. Silberhorn, Direltor. 
Schmißer, 


In dem Schuldenwefen bed Gaftwirthe zur goldenen Kraus 
be in Wugsburg, Ehriftoph Bauer, wil man, da das 
diegerichtlice Erfenntniß auf Erdfnung der Sant fowol vom ko⸗ 
nigliben Uppellationsgericht des Oberdonautieifes, als au vom 
dem DOberappellationsgeriht des Kduigreide Balern beftätigt 
worden, folgende drei Edittstage beſtimmt haben; 

ad producendum et liquidandumm den ı Jul, 18205 

ad exeipiondum den 26 Aug. 1820, dann 

ad eöncludendum den 23 Erpt-, = 
und zwar in ber Urt, daß als der Termin ad quem hinſicht⸗ 
lich der Konkluſion, der zı Dft. 1820 feftgefest ıft, inner wels 
chem Konklufionstermin die eine Hälfte ad replicandam und 
bie audre Hälfte ad duplicandum zu verwenden iſt. 

Es werben fobin alle diejenigen, welde an diefe Ganı 
eine rebrlihe Forderung zu mahen, biermit aufsefordert, am 
eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perfon oder durd ge— 
nugiam bevollmäctigte Anmälde jedesmal um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei unterzeihneter Stelle zu erfcbeinen, und ibte Forde⸗ 
rungen nebft dem Vorrecht rehtsgenügend anzubringen, als fie 
auferdeffen nit mehr damit g:hört, fondern ipso facto präs 
tludirt feyn follen, 

Augsburg, den 24 April 1820, 

Köduigl, baleriſches Areis- und Stabtgerict, 
v. Siiberhorn, Direfter, 
Schmißer, coll. 








— 


Unterzeichnete machen bekaunt, daß ſſe mit böhfter Bewll⸗ 
Haung dahler in München eine Wein: Niederlage Ibrer 
eigengebauten und gesogenen aͤchten reinen Würsburger-, dann 
Steiu-, Green» und Leiftenweine von allen Serten und Jahre 
gingen zu billigften Preiſen balten. Die Weine werden im 
Eimern und großen Partien abgegeben. Diefelben fünnen.täglid 
früh von 9 bis ı Uhr in der Niederlage, in ber Kaufingergaffe 
im Glonerifhen Hauſe Nro, 1017. verloftet werden, 

Gebrüder Treutleln, 
aus Wärzburg. 


k 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Montag Nro. 


92 2Jun. 1820. 




























Litterariſcche Anzeigen— 

Bei K. Thienemann in Münden wird bis Michaelis 
db. 3. erſchelnen: 

Umfaffender Bericht an Se. kaiſerl. Hoheit ben 
Groffürften Konftantin,. Geueral en Chef aller. k. pol: 
nifchen Truppen, in Betreff. der bis ins Fahr ıgro in 
Bortiger Artillerie Über die Brandrafeten von 
genpiere gelommelten Erfahrungen. Mebit dem 
frangdfiichen Original» Zert und = angehängten Plans 
tafeln von J. Bem, k. poln. Artillerie» Hauptmann. 
Deutſch herausgegeben von M. Schub, Lientenant 
im-&; baier., Gremabdier : Gardrregiment, 

Diefer böhf intereffante Vericht, welcher ſich mit gewiſſen⸗ 
Hafter Senamigfeir über eine Erfindung verbreitet, weiche durch 
die Schutthanfen von Aopenhagen zu einer füraterliben Ber 
rähmtbeit nelangt it, ward durch die Gunft des Zufalles das 
Eilentrum des Herausgebers. Derfelbe übergibt diefen Ber 
rin, anfgemuntert.von böhern und erfabruen Dffisteren, ju 
einer Zeit dem milttäriihen Publikum, da der Schleier des Se: 

zmnifen größtentheils in Dehrfhland noch auf: diefer Erfin: 

na rubt. ; 

Der Berfaffer diefes Berichtes „ beſchaͤftiget fidy im demfek 
ben vorzüglich mit der Meintyıng der Eommohtionsfaffe,. mit 
den: Maſchinen und Geritien, welde zur. Fert iguug der. Hülfen 
und deren Yabung, und den Gherüften, welche zur Werfang ber 
Drüaketen erforderlich find; mit. den.verfchiedenen Berhältnrffen 
der Brandfaz: Miihungen und deren Erſolg auf Bragweite te. ;- 
and endigt mir-einer bieraus gezogenen allgemeinen Kolgerimg. 

wei. angebogene Plantafeln: verſinulichen in 33 Figuren: den 

nbalt.. e , 

Der Subferiptionspreis u 16: gr: ſaͤcſ. oder: afl.. 12 fr; 
thein. bieibt bis Ende Auguſt d. 3. ;.der nachherige Ladenpreis 
wird um 14 erböht. 

Subfeription gefhfeht in allen Buchhandlungen:. 


So eben it an alle Buchhandlungen verfender‘ worden : 
Kriegd: Schriften. 
Heraüsgegeben 
von 
baleriſhen Offizieren. 

Drittes-.Heft:. 

nbalt: I. Zwanzig Varagranben über ine viren 
benden Heere, 1. Ucher den Nuzen der Congreveſchen Rake— 
ten. 111. Nachrichten rg des Seyuge von 1315 fr 
Velgien. IV, Dentmal für die. feit 1805 aut dem Felde der 
Ehre gebliebenen Krieger Baierns,. V.. —2* einer Re⸗ 
ceuſſon bes Lehrbuchs der Krie er VI. Bemerkungen über 
den Anzug und die Beurtbeilung der Schrift: „Die Strätegie 
mıd ihre Unwendung.” VIE. Erwiderung J e Bemerkungen 
d. oſtreich Iugenteurd M, im zten Hft. der oftr. milit. Zeitſchr. 

VIII, Litterar. Nachrichten, rd 
Jahrlich erfheinen von dieſer Beitfchrift nicht weniger ald 
fünf und nit mehr als acht Hefte in gr. ®. fe maben ' 
einen Band aus. Der Preis eines Bandes iſt ı Thlr, 12 E 
ader 2.42 fr. rhein. Einzelne Hefte koften 16 gr. oder 1 fl..ı2 fr: 

Münden, im Junius 1820, 

8. Thienemaun.. 





verfchledenen Wnfichteu- de 


Allgemeines alphaberifbes Repertorium 
bes Neueften, Wiffenswärdigftien und Ans 
wendbbarften aus dem gemeinndzigitem 

and wichtigſten Wiffenfhaften der Stats 
fit, Polizei, Staats-, Nationals und Privat : DOcko: 

nomie, politifchen Arithmetik, Finanz, dkonomiſchen 
Raturgeſchichte, Land: und Forſtwirthſchaft, des Berg⸗ 
baues, der. Technologie, des Handels, mie auch der 

Geld: und Wechfelwirrhfchaft. Ein allgemeines Hand» 

und Huͤlfsbuch für Geſchaͤftemaͤnner und gebildete Leſer 
aus allen Sraͤnden. Bon Dr. Job. Paul Harl, 
ordentlichen Profeffor der Kameralwiſſenſchaft an der’ 
Univerfität zu Erlangen, Verfaſſer zweier zu Et, Pe⸗ 
teräburg und Leipzig gekronter Preisfchriften über Nas 

tional » Spndufirie und Landestultur, Ehrenmitglied 

mehrerer. gelehrten dkouomiſchen Geſellſchaften ꝛc. Ers- 
langen 1820 „ gedrukt mit Junge'ſchen Schriften. Er⸗ 

ſter Band, zweite vermehrte und verbef 

ferte Auflage. Zweiter Band. (für. bie. erfte: 
und zweite Auflage).- 

Das obige allgemeine: alphabetifhe Repertorium iſt vor“ 

Kurzem-in der VMündener ALU en titteraturs 

Zeitung: ©, 263: auf nachſtehende Art empfohlen worden : 


„Diefes Vrepertoriun bes. als bffeutlichen Lehrers und Schrift» 


ellers aufgezeichnet tbärigen und hochverdlenten Hru. Vers 
Free verbeelter ſich über — Getzenſtaͤnde | ber Pris 
vat:,. National: und Staats: Defonomie, ans der Naturges 
ſcichte, Yand » und Forftwirtbicaft,. aus dem.Bergbane, aus: 
der Technologie, Handelömiffenfhaft „ Geldwirthſchaft u. f. w.. 
Es Tiefert auch eine nicht Meine Anzahl von den verſchiedeuſten, 
für alle Stände nüzliben und überall: anwendbaren neueften 
Erfindungen u. —— in Anſehung mannlchfalt iger Zweige 
der Oekonomie und Induſtrie nebſt den neueſten und intereſſan⸗ 
teſten weltſtatiſtiſcheu —*—— g" dem Nürnberger Kor: 
refpondenten von-und für Deutihland, vom 1. Juni. J. Nre. 


193 unter den nichtpolitiſchen Nachrichten ſteht von diefem Mes 


pertorium Folgendee :- „Bei dem dermaligen Suftande des Ger 
werbe : und Handelswefens in gang Deutfhland und bei den 
Iben, erfcheint der fo eben von 
gem. Profeffor. Harl: zu Erlangen herausgegebene zweite‘ 
and. feines allgemeinen alohabetiihen Mepertoriums doppelt 
wichtig ; denn diefer neue Band enthält unter Andernr wide 
tige. Auffhläffe über den gegenwärtigen Auftand des. Gewerbe⸗ 
und‘ Handelsweſens von gan Deutfatand. über die eigentlihen : 
Urfadyen feines dermaligen Verfalls und über die natürliche: 

en, zwelmäßigfien nad wirtſamſten Mittel 
agegen. Unbefangene Lefer und praftifhe Kenner finden 
in dem zweiten Bunde des Harl'fken Mepertoriums bie 
Unfihten beider Parteien vom deutfben Gewerbe: und Haus 
delsweſen, allſeitige Prüfung dieſer wichtigſten deutſchen Nas 
tionalangelegenheit, die nur nah ben Mefultaten ber Erfah— 
rung aller Zeiten und Länder behandelt und’ endlih nah Dem: 


| allgemein und ewig geltenden Naturgefesen der National: Reichs 


thumslebre entfbieden werben kaun.“ — Sonad enthält der 
zweite Bambd ein Wort zu feiner Zeit und bärfte-in biefer 
———————— im wichtſgſten Zeitpunkte erſcheinen. 
Auch in dem Wochenblattdes Jubuſtrie-undKal⸗ 
tarVereins zu Nürnberg (Mro. 10. 20. and 23d, J. 
wugbe diefes Revertorinm fehr günftig beurtheift und wieders- 


hoſt als ein „vortrefflihes Werl’ gerühmt.. Das: zu Müns: 
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hen erfhelnende Runft: und Bemerbhlatt des 
polnteämiiwen Vereins im Königreih Baiern 
Niro. 37 1. J. Uefert eine Anzeige von Dr. Huci'e allgemeinem 
alphabetifhen Mepertortum, worin ber Hr. Diecenjent unter 
Anderm —F „Den Freunden und Beförderern der vaterländi—⸗ 
{hen Induftrie fan es nicht anders als ſehr lich feon, wenn bier 
von der Erfbeinung eines. Wertes Melduna geſchieht, das ganz 
vorzüglich dazu eingerichtet iſt, recht viele der gemeinnügigitem, 
ins tägliche Leben aller Stände einfhlagenden Kennttife zu 
verbreiten und von welchem die Münibenet allgem. Kitteraturs 
—— Nid. 33, S. 263 ff. neuerlichſt eine Anzeige mir der, 
a mmermüdeten und im Jun- und Auslande geſchaͤzten Mers 
taıfer, fo wie defen Werte gebübreuden Lobeserhebun „gest: 
ben bar. Diefes Werk dient für Jedermann als_ein & nee 
rungss umd Hülfsduh in allen gemeinnurliben Dingen, Das 
feiue vorzüsithe Vrauchbarfeit durch Die {> bald nad ber Er: 
(deimung defeiben motbwendig gewordene zweite Auflage, fo 
wie den anecfannten Ruf des Verfaſſers unmiderfprechlich bar: 
gerban bat. Ei ift dahet zu münden, daß daſſelbe in die 
Hinde von regt vielen Kanfleuten, Fabrifanten, Gewerbsmän: 
nern und Fandeigenthämern kommen möchte, indem ein Jeber 
in den vorzuͤglichſten Angelegenbeiten feines Standes und Ge: 
fbäits bierin eine Menge Auffelüfe über dem neueiten Zuftand 
der Saden finden, und fih Mathe erbolen fan. Befonders 
loben&wertb in deu gegenwärtigen Zeiten der allgemeinen Theu: 
rung der litrerarifhen Produtre, ift der aͤußerſt billige Preis 
Cofl. Woraudbezabiung für alle drei Bände ) des Werts, bei 
einer fbönen Schrift auf gutem weißen Parler. Es that ge: 
wip nie mebr als gegenwärtig Nord, ben Sewerbeftänden Mit: 
tel an die Haud a eben, fe vichfeitige Auſichten und Erfab: 
rungen von dem Wirken, Treiben um Ineimandergreifen ber 
Dinge in der menfhligen Geſeuſchaft, fo wie vom dem Stand⸗ 
sanfte worauf die in das gemeinnäzige Leben zunädit ein: 
eifenden Nenntniffe ſowol im eigenen Vaterland als unter 
fremden Nationen gebracht worden find, zu verſchaffen 
Der Praͤnum nepreis für drei Bande dieſes Reperto— 
rium̃s beträgt °L oder 3 Chir. 8gr. Der Ladenpreis nınf 
erböht werden; Prännmeranten: Sammler erbalten auf Ber: 
fangen das vierte @remplar frei und zieben dem Des 
grag dafür ab. Die Erpedition bes Kameral: Kor 
refvondenten in Erlangen nimmt gegenwärtig no 
hr das ganze Wert, oder für drei Bände dieſes Wepeıtorinme, 
ie Prännmeration von 6 fl. oder 3 Thlr. 8 gr. an. Sihere 
Unmweifungen auf Haudlungsbäufer in Augsburg, Berlin, Sranfs 
furt am Main, Fürth, Münden, Nürnberg und Wien wers 
den ebenfalls angenommen. Bei ber unterzeichneten Erpedi 
tion find bie beiden bereits erjnienemen Bände 
des Nepertoriums mod für dem billigen Pränumera: 
tiongpreis von Hfl. oder 3 Thlt. 8 gr. (für das Ganze) zu bas 
ben, und fönnengegen unmittelbare Ciufendung 
oder fiwere Anweifung diefes Betrages am die 
Ervedition bes Kameral:Korrefpondenten, fo: 
"aleih bezogen werden. Ale Brieie und Gelder fiud 
ein;ufenden unter ber abddreffe: Andie Erpebition 
Des Kameral«» Korrefpondenten in Erlangen, 
Nie BVertellungen und Pränumerationd s Gelder werden bal; 
Disit erivartet. Auch bitter mıan bie eigeuen Namen ber, Per: 
fonen und Orte deutlich zu fhreiben, indem die refp. neuen 
herren reg dem dritten Bande vorgedruft werben. 


m ind 1820. ERDE: = 
Die Expedition des Kameral : Korr enten 
m in Erlangen. * 





Bei Unterzeichnetem iſt erſchlenen und in allen guten Buch⸗ 
bandlungen zu haben: 

Polychorda, oder: über die Innigkeit und den Werth 
der menfcplichen Empfindung, von Eonrad Ziegler, 
er 

effll t der Verfaſſer diefer eine Aufgabe ge: 
le m bei wie Nie Gupfiuhangen des Meufden 


für das Echöne und Gute (der äſthetiſche Einn und dad more» 
hicpe Setabl), befonders wie diejenigen moralifhen Cıimpfur- 
—— ‚durch bie der Menſch Mich mit ber Welt außer ihm vore 
zul ch mit andern Menſchen verbindet, erregt werden, welche 

ewalt fie über den Menſchen ausüben und wel’ eine bobe 
Kraft der Thaͤtigleit, und welche reihe Quelle des Gluͤts im 
biefen @efüblen für ihm Tiegt. Mit Klarbeit und Ordnung 
entwitelt der Verfaſſer die verfhledenen äitbetifhen und ınora= 
lifhen Empfindungen, mit zwelmäßisen Beilpielen aus alter 
uud neuer Geſchichte erläutert er feine Darfiellung, und ein t.in 
religtdfer Sinn und hohe Achtung für Ehriſtenthüm durchſtroiut 
wohlthuend und erquitend das Gauze. Wer Betebrung für den 
@eift, und Nabrung für das Herz fucht und liebt, finder beides 
bier in reihlihem Maape. 

Die Schrift it dem Andenfen bes verftorbenen Herrn D. 
und Vrofefford Johann Georg Müller gewidmet, der fih kurz 
vor feinem Tode mit vielem Lobe gegen mic darüber aͤußerte. 

Tübingen, 7 Yun. 1820. 

H. Laupp. 


Bei a lMull in Lei * 

— —— * F er in Leipzig find fo eben fol: 

S. dv. Tenneders Beobadhtungen und Erfahrungen 
über die Erkenntniß und Heilung der jezt unter den 
Pferden berrichenden Drufe. 3welte vermehrte 
Auflage. Gehefter 6 gr. 

u drei Monaten wurde vou biefer Schri 

* verfauft. = Der ſicherſte (Bereit Ihrer —— 

Brauchbarkeit. 

S. v. Tenneder, ſicherſte und zuverlaͤßigſte Methode, 
ftallbdfe und widerſpaͤuſtige Pferde, in der moͤglichſt 
kürzeften Zeit, mit Sicherheit und Gefahrlofigteir am 
den Hufbefhlag und an den Zug zu gewbhnen. 
Preis 10 gr. 

Wer die Mortheile und fonftige Handgri Behan 
wider ſpaͤnſtiger Pferde, wie fie von * Schr lass 
BEER Tel ernennt, SR Me 
Bude völlige Aufklärung finden, — 
S. v. Teunecker, Anleitung zu der Einrichtung einer 

eld⸗ und Hausapotheke für Defonpmen, Zolerdrue, 
ur: und Fahnenſchmiede, nebſt einer dazu gehbrigem 

Anmweifung von der Anwendung ımd Wirkung diefer 

Mittel und einem Verzeichniß der nöthigiten Inſtru—⸗ 

mente, Derbanditäfe, Zwangsmittel und fonjtigen 

Geräthfchaften. Preis 14 gr. 


Diefe Schrift hilft einem biöber allgem 
Drralfe ab. Sie 6 über alle au dene Er —— — 3* 
genftände, einfache, deutliche und zruͤndliche Belehrung. 





So eben hat in meinem Berla e die Preſſe verla 
au alle folide Buchhandlungen Derfandt vo che 
Das 
Staatöreht des Königreichs Baiern; 
von 
Dr. Julius Shmelzing. 
In zwei Theilen. 
Erfter Theil. XVI. u. 495 Seiten. gr 8, Preis a Thlr. 12 Gr. 
(oder al. 30fr.) 

Der . ine bisherigen Schriften insbejond b 
Natur-, ———— un Biker et * ib 
—— ſchon lich und vortheilhaft bekaunte Sr. Wer: 
fafer unternahm Eu durch angezeigtes Werk die gegen⸗ 
tige Staatöverfallung und Sfantsverwaltuug bes König: 
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reichs Balern aus den unmittelbaren und mannichfaltigen Ges 
fezesgdellen felhft in ſoſtemafiſcher Form ‚darzuftellen. Diefer 
erfte Theil bzgreiit die Verfaſſung des Königreichs Baiern ; 
in: ft demuahb die neuejte Verfaſſungsurkunde ven 26’ Mal 
isıs mit ibren intearirenden Edilten zum Grunde geleat; 
aber nat alle damir in Verbindung eh nden, früber oder 
foitor eriaienenen königl, organifhen Edikte und allerhoͤchſten 
Eupplementar : Verordnungen ind in diefer fuitemer.iben Dar— 
re am geeianeten Orte aufgenommen. Der zweite und 

ezte Thell dieſes Werfes (von aleiher Stärte) umfaßt die 
Staatsverwaltung des Köntgreichs Batern, und wird zur foms 
menden Micarlismeffe erfheinen. Diefer Theil dürfte um fo 
mehr Aufmerkfamfeit und Jutereſſe erregen, inden er einen 
Gesentand bebandelt , welder bis jezt noch von feinem andern 
Shriftiteler ta einer folben Ausführlichteit und Grnanigkeit 
aus den disfals fo mannichraltigen, zerſtreuten dlteren und 
neueften Gefezerquellen dargeſtelt wurde; und als eben biefe 
bisher —— als die neueſte Verfaſſungsutkunde Baierns, 
durch. Schriften zur allgemeinen Kenntniß in Deutſchland ge: 
formen find. & ſcheiut überflüßig, noch etwas für'die Ge⸗ 
meinnüzigteit diefes Werkes zu fagen, welhes gewiß Fein aus 
gebender Staatediener, überhaupt fein gebildeter Staatsbür: 

er Baierns unheatter laſſen wird, und das füglih aum als 

eitfıden bei Uniserlitdtsvorlefungen über Diefen pofitiven 
Mewtstbeil getrandt werden fan Dem Auslauder aber ge: 
wädet es einen helebrenden und angenehmen Weberbiit über 
die Verfaffung und Verwaltung des baterfhen Staats in feiner 
— — 

eipzig, im April 1820. 
}. u. Brodhans, 

(3u erhalten in Münden bei Fleiſch mann, Lindauer, 
2entner, Thbienemanmund in allen übrigen foliden Bud: 
Handlungen Baierne.) £ 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Sepbron, 
reifende JZüänuglinge 
von 
Johaun Benerfid, 
2 Theile. Leipzig bei Gerhard Fleifher. 1816. 
Preis 2 Rthlt. 


eißlgem Bedacht hat der Verf. gefammelt, was Füng- 
— Is ers, für die Vermehrung ihrer ee * 





für 


ihr Leben nuͤzl a fann, und bat Dazu infonderbeit and 
die Meiiterftäte unferer treflihften Profatiten und Dichter 
aufgewählt; — Kant, Friedrich Nihter, Ediller, Mattöi: 


on, Klopfiod, und viele andere hochgepriefene Schriftſteller 
Kb von ihm benuzt worden, und fo iſt man ſchon deshalb, 
-mwegen bed Werthes diefer rer gebe. Wber auch die 
— — die Troſtbriefe an Cicero, die Gedan⸗ 
ken Senecas über Werth ber Zeit, Leftäre, Freundſchaft und 
Semaͤthsruhe und die —— * verſchledener meiſt ubrd⸗ 
ucher Wölfer u. a, m. find werthvol uud daher eben der Ber 

erzigung , großentheild ſchon ald Mufter bes Stold, werth. 

a8 Werk verdient eine ehrenvolle Stelle in der Bücerfamms 
lung wipbegieriger and ernft nachdenkender Jünglinge. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Friedrich Heinrich Jacobi Werke 
. 1— 1V. Band. 
sr. 8. Leipzig bei Gerhard gleifder. 1312 — 1819. 
Ladenpreis 14 Mthlr, 

F. H. Jacobi gehört zu mafern Hafjifen deutſchen Schrift: 
ftellern, und ift ein Genofe jener ſchoͤnen Zeit unferer Litteras 
tur, aus welder noch Gothe zu den Lebenden gehdrt, während 
die Andern, Herder, Schiller, Jo 


be Ookhen heza Hefen piiisiopnifgen Snpate 
itt eben. Neben dem en p op en Inha 
—* ie erfen, enthalten fie allgemein Anfprechendes, 
dem wirtliden Leben und feiner Beurtbeilung nahe Liegendes, 


Kopf und Herz Befriedigendes, was in der gegenwärtigen voll» 


käntigen Untaabe noch durch eine reiche Beifägung ans feinem 
riefwechfel mit Herder, 3. ©. Hamann und: Aubern vermehrt 
worden if. Der Mer. in der Hall. Allg. Zitt. Zeitung 
diefen Werfen; fie würden in unſter ‚gegenwärtigen 
ten Zeit bei vielen Gemütbern Empfänglikelt und Gunft vor⸗ 
nden, indem man von einer wıhren Phllofopbte fordere, d 
e unfer Bedürfniß, Zeben und feine sera: nicht bloß ma 
brer Sinnenbreite, fondern nad ibrer überfinnlihen Hohe 
und Tiefe ertenne,. Niemand aber bat vom erften Worte bie 
um festen mit mebr Wärme, Enticloffenbeit und mühfamer 
orfbung, das Gemuͤth gegen die Anmahung des Mers 
andes in Schuz genommen, ale Jacobi. Zugleik aber fins 
et ſich bei ihm feine Spur jener Phantafterei, ans welher 
am Ende ein traumartiger Zuftaud bervorgebt, worin Merftdus 
diges und Unverftändiged, Vernünftiges und Unvernäuftiges 
durch einander ſchwimmen. Darum wird die vorliegende, von 
ibm felbft no veranftaltete Sanımlung felmer Werte, weiche 
mit etwa zwei nadfolgenden Baͤnden, vollftändia iſt, Durch Meic« 
thum des Inhalts und Schönheit der Darjellung, für mie 
—— eiten eine ber zrbßten Zierden deutſcher bitterau 
ausmachen. 


Wilh. Mallers Rom, Mömer und Romerinnen. 
Eine Sammlung vertrauter Briefe aus Rom und Al: 
bano. 2 Bände. 8. Berlin. Dunder u. Humblot. 
geheft. 2 Thlr. 8 gr. Belinpapier 3 Thlr. 

Was Hauptfählih in Italien die Aufmerkfamteit aller 
Meiienden auf fi gezogen, und in den Derhreibungen des 
Landes bie —A Stelle einnimmt, die ewigen Dent- 
mäler der Kunft, die herrlichen deberrefte des Wterthums, 
fhten dem Verf. fo vielfältig behandelt, daß er alle andere 
Vorzüge und Eigentnämlichkeiten Italiens, durch ein — unter 
diefem Umftänden freilich fehr verzeihlihes — Unrecht, faſt gan 
übergangen fand. Die anziebenden Eigenthümlichfeiten de 
—— und reichgeſtalteten italienlſchen Lebens, Eitten 
und Gewohnheiten, Natur Des Bodens und Einfluß des Klima's 
efelten ihn, nnd dis ift ed, was in feinen Schilderungen bes 
onders hervortritt. Nom ſelbſt und bie Gegenden von Kom, 
te Villeglatura der alten und neuen Mömer, die Urchüchen 
Feſte und öffentlichen Belnitigungen, die Poeſie unb_Bebens 
tung des italienifhen Voltksgeſaugs Iren welchem häufige Pro. 
ben gegeben werden), die Improvifatoren, von einer unter 
und noch wenig befannter Seite dargeſtellt, das Ecisbeat, 
wie es war, umd wie es, nachdem es zur Verſchlimmerung ber 
Sttten fi arößtentheile verloren, noch ift, die Pitteratur, das 
eben der verfchiedenen Stände, Diefes alles ift Gegenitand 
der vorliegenden Mittheilunges, im Briefen, bei denen man 
die Xebeudigfeit und Wärme des empfangenen Etudruks nicht 
verfennen wird, welcher erforderlich ift, wenn auc Andere von 
dem Gefehenen nicht eine Beſchreibung, fondern ein BHd ers 
halten follen. 


Au alle Buchhandlungen Deutſchlands, ber Schweiz, . 
reihe, Rußlande, Daͤnemarke nnd der Niederlande en 
eben verſaudt: 





Semeinnäzlider 
Rathgeber für den Bürger und Landmann; 
oder 
Sammlung anf Erfahrung gegrändeter Vorſchriften zur 
Darftellung mehrerer der wichtigften Beduͤrfniſſe der Hauss 
haltung, fo wie ber ftädtiichen umd Ländlichen Gewerbe, 


Dom 
Gebeimenratb Hermbſtaͤdt. 
Vierter Band. 
(at. 8. Sauber geheftet a 18 Gr.) 
— und WVerlag von Earl Friedrich Amelang 

er Zwet bei Herausgabe dieſes Werkchens 
Verf. ſich in —33 weilläuftiger —— nn 
müzige Gegenftände,, bie Meſultat wiſſenſchaftlicher Unter: 


368. 


— ‚ 
firdumgen: hervorgegangen. find, infoferm felbige dem: Bürgers 
lichen Leben misiie > widtig.werden konnen, pergeiali bes 
acbeitet barzuftellen,, daß die Bewohner arößerer und Keinerer 
Städte, fo wie. bie bes — Landes, für ſich und ihre Fami- 
hen Wortheile.daraus zieben können. 

Der Merfaffer hat daher ſolche Grgenftände aufgenommen 
amd bearbeitet, bie entweder einzeln genommen, oder in Wer: 
bindung, mebrerer mit einander , dazu dienen können, mander 
durch die ftatt gefundenen Zeitverhältuiſſe zurütgelommenen 
oder gänzlich brodioß gewordenen Familie, einen fo anftändigen 
als binreihenden Nahrungserwerb darzubieten und manchem 
biedern Hansvater, fo wie der emfigen KHausmutter bimgegen, 
in vielen bei. ihrem taͤglichen Beſch ftigungen vorkommenden 
Beduͤrfniſſen, mit Rath und Chat an die 5 — zu geben, Pe: 
benbei follte endlich diefes Werten dazu dienen, fo mandes 
angebliche Gebeimnif, das Spekulanten dem gutmüthigen \bs 
** zu: hohen Preiſen verlaufen, auf einem ganz wohlſei⸗ 
lru Wege zur allgemeinen Kennt niß zu bringen. Par 

In 54 vierten Bande find überhaupt 53 Artikel abs 
erhandelt, Da es zu viel Raum elunehinen würde, bier alles 
f>esziell zu erwähnen, fo wollen wir nur einige aueheben : 

** wie milchgebende Kuͤhe abgewartet und die Kdl- 

er von felbigen aufge zagen werden smüfen. Unmweifung zur. 
— — er framöfifhen Eſſige. Anmweilung zur Berfe: 
tjguug einer- Rachtlampe obne Flamme Amweifung zur De 
wersurg einbeimifher Blütbentnospen, ala Steilvertrefer ber 
Kıpern. Unweifung 3. Zerflörung der MWespennejier. Auwei— 
fung Leder waſſerdicht zu mahen. Nechricht für, Hutfabritin: 
ten: Moiffards Hüse mit doppelten Boden betreffend. Anweif. 

m Gebraude- des Gypſes ſtatt bes. Thon, zum Deken des 
Suter in, den Zufer-- Kaffineriom Guter Rath für Mäfer. 
ambert's Knetmnaſchine zum- Brodteig. Auweiſ. das Horn zu 
Laternen und andern Gegenftänden vorzubereiten und. ſolches 
dem Schildpatt äpnlib zu.färbem, Auwelſ. zur Verhütuüg Dee 
Blanzrufes Inden Shornfleinen. Einjahes Mittel, brenheude 
Schornfteime ſchnelt zu loͤſchen. Fexnere Anweif..z. Bereitung 
d. trotuen od. aepeeſten Hefe Bemerkungen uͤber die Dauer 
des Drennens und: bie apitenfität der Eriendtung einiger Lich⸗ 
ter, aus verfdiedenen Materialien verfertigt. Bemerlangen 
u Forfimänner: zur Verminderung der Gebrauchs der Ciwens 

te im dem Xedergerbereien. Vorſchlaͤge für Ledexgerberelen. 
Suweiiung zur Kabrikation der ſchwarzer oder grünen Seife, 
nad ber in Srabunt üdliben Methode... Verbeſſerung der diai: 
zer des Zufers; Howards neuefle Erfahrungen Daruber, 

nweif. 5 Verfertigung veridicdener Lat: uud Maler: fir: 
nie, mach engländifhen Muftern. Unmeif..z. Lautreu. zine 
weif,. 3. Verfertigung des Opedeldels. Unmweif. 3. nenntn $, 
large, und Behandlung der verfdiedenen Arten Weine. Ant: 
weif. wie dad Durchgehen dert Pferde verhindert. werden kann. 
Anweif. 5. Erfvarıng der Holzaſche beim Beuchen oder Büden 
ber Wilde, inte für Bronzirer und Vergolder. Guter Rath 
geacn Aurten’s Hizifolir : Mörtel. Fernere Unmeif. 5. Berfer: 
igumg des Moire mettallique, Auweiſ. 3. Kabrilarion des, 
Beinſchwarzes. Anwelf. für Papier: Manupıtruren, zur Wer: 
ferıgnng eines Schreitpapierd, aus. weldem die Schrift nidt 
t werden fann. Nachricht von einem englifhen Bron: 


vert 
cerfalle. Nachricht für Mebanid, Bromenrs und Gelb: 
gießer, die Werfchiedenbeit des Meflıngs beiseffend.. un: 


weiſ., die feuerlöfpende Kraft des Waſſers bei Feucretränften 
fünell zu vermehren. Unmeif. wie aus gemeinem. deutfaen 
Zaudmwein die’ meiften fremden Meine dergeftalt nadgeahmt 
werden tönnen, daß lie am Farbe, Geruch und Geſcamak den 
natürlichen gleich kommen, ſich durchs Alter verbefiern und der 
Geſundhelt nicht nacı:beilig find. Nachricht für Papier: Mann: 
— über die Methode, deren man ſich in Angoumeis be: 
ient , um dem weiben Papier eine bläuline Sarbe zu erthei: 
Ion. Vorſchlag, das Anbrennen der Kartoffeln zu verbuten, 
wenn Branntewein barams-beftilirt wird. Schuzinittel gegen 
Eeuersgefahr. Anweif. ben Braud an den Wcpfelbäumen zu 
verbindern. Anmweif., das Thraͤnen des Weinſtols zu verhins 
dern, und ſeine Meife zw befördern. Anweiſ. gute Beiden 
Rıfte zu verfertigen. Nachtlcht für Mechauller: Jeders ver: 


u nn 


fin 


— — ——— — 
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befferted Barometer betreffend. Nachricht für Weberei: An: 
ftoltem: die Erfindung eines neuen Echnellihüzen betreffend. 
Nachricht für Voltzeibebörden : Einen Apparat jum Gegen der 
Scornfteine betreffend. Anweif. zur Verfertigung des meft- 
phalifhen Pumperniteld. Weber den iChee und feinen Genuß. 
Anleitung zur Kenntnib und WBeurtbeilung der perikcopifcen 
Brillen. Anweif. wie Aepfel und Birnen länger als gewobn—⸗ 
lih anfzubewabren find. Nachricht vom einer Verbefferung im 
der Kattumdruferei. Anweiſ. 3. Verfertigung des Limburger 
Kaͤſe. Empfeblung von Helfensrieders fesekigen Dadzteaeim. 
Anweifung zur Bereitung eines Firniſſes auf Holy, welter der 
Einwirkung des tochenden Woflers widerfteht, Auweif. z. üfo: 
nomifden Denuyens der Kürbife: Auweiſ. 5, Bereitung ber 
fbwarzen engländifhen Steinpappe. Befalzene Karteffeltlätter. 
als Nahrung für die Kübe, 

Jeder der bereits früher erfhienenen drei Bände die 
ſes gemeinnüzliben Werts, koſtet auch 18. &r., mithin alle 4 
Theile fompl, 3 Thlt. Sour. : 


Rei E.U. Stuhr m Verlin ifterfihienen und durch alle 

Buchhandlungen Deutichlands zu erhalten: 

Das Stammbud.. Eine Auswahl von Gnomen und 
Dentiprüchen aus den Werken der vorziiglichiten deut: 
ſchen und franzdfifchen Schriftſteller. Herausg. von K. 
Müchler. Dritre vermehrte Auflage. geb 20 gr. 


Diefe neue drirte Auflage in fofurzer Zeit iſt der befte 
Peweis für die Zwekmaͤßigkeit dieſes Buͤhelchens. Eiebat aber 
vor.den fribern durch Hinzufügung von den Stammbuch- Pros- 


grammen, von Gedichten der vorzigliciten. deutfben. Dieter, 


weide. ſoiche bei. einzelnen Beranlafungen für Stammbäder 
ansdrüklich verfertigt haben, und durch eine Auswahl intercffäns 
t:r Etammbuche : Aneidoten, eine weientlihe Verbeſſerung ers 
balten. Ein niedliches Kupfer verfhönert das Gauzen 


Schazkaͤſtleinfürrndie deutſche Jugend. Leh— 


ren der, Tugend und Lebeusweisheit von. den. vorzuͤg⸗ 

lichten deutſchen Echriftfiellern. Gefammelt von Karl 

Michler. Neue. Ausgabe. Mir ı Aupf. geb: 20 gr. 

Was die treflihiten Männer Deutſchlands über die wich⸗ 
tigftes Gegenfläube einer geläuterten- Moral,. mit Sıarflinn 
und Begellierung, gefügt haben, iſt bier gefammelt worden. 
Es iſt ganz. dazu geeignet, das Herz des Jünglinge zu den 
edeiften Gefühlen zu. entfammen, und fann. ım zu eımem 
fisern Wegweiſet bei feinem Eintritt in eine. Wert dienen, wo 
er eines treuen Matdgebers fo ſeht bedarf. 


‚Kurze Anleitung zum Brieffcdhreiben und 


zur Bildung eines geläurerten Geſchmaks 

an fhriftlihen Unterbaltungen Nebſt 

Briefen und Gefhäfteaufjäzen vermiſchten Inhalts 

und Aufgaben zu eigener Bearbeitung, von 3 GE, 

Vollbeding. Neue insgabe geb. 12 gr. 

Das Bebürfnif, zwefmäsige Briefe fhreiten zu Können, ift 
allgemein. Diefer Wuterrict, iele die dabei zu beobuctenden 
Regeln kurz und deutlich auf, und man finder bier das Wefents 
Beginn Einen dar ee aha 

erhältmiffen des bürgerliben Lebeus erforder 
daraus binlängiich zu belehren. a 


n H. Pb. Petel’E N; Verlinifher Buchhandlung in Ber: 
erſchienca und zu haben; 
Feindliche Freunde und freundliche Feinde. 
Rom a un 


von 
Adolph v. Schaden. 

Mit einem Borwort von Julius. Mof. 
3. Preis ı Mthir. 4 gr. 





Beilage zur Allgemeinen Settung. 
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Blike auf die pfeube periodifchen politifchen 
Schriften in Franfreich. 


(Gortfezyung.) 

L’Ambigu (23 Mai ı820) gibt Aufſchluͤſe über ben Prozeß 
des Hrn, Dutand gegen den Nedatieur des Drapeau blanc vor 
dem Dberappellationebof zu Toulouſe; Kufſchlüſſe die über die 
Laze der Parteien tm füdlihen Frankreich einiges Licht verbrei⸗ 
ten. Diefer Prozeß, über den die Journale nur äuperit frage 
mentarlihe Nahrichten liefern, war für bie mittäglihen Ge⸗ 
genden ein deutwärdiges Ereignip, und beweist, daß der oberfie 
Serichtshof von Toulonfe fit vom Parteigeift und Leldenſchaft⸗ 
Icfeit frei zu erhalten wußte, — Pieces politiques 
(Mai 18:0) eutbalt Bemerkungen über die ueneiten Zeiterelgs 
wife (der Testen Wowen), Unter andern wird bier gejagt: 
„Jeder Tag ventfertigt die Beſorgalſſe der aufrichtigen freunde 
ber gefezlihen Freiheit wegen des vom Miniſterium befolg: 
ten Syſtems. Es mug nun felbft einfchen, daß die Vorherſa⸗ 
gungen, die ibm gemacht wurden, und die es mit Uebermuth 
verwarf, nur zu fehr geyründer waren. Es muß die Ueber: 
jeugung erlangt haben, bad die Bedingungen, unter denen bie 
rifotratiide aktion fi an die Regierung anſchlleßen wolte, 
zu drüfend find, als dab man ſich denjelben noch. fernerbin un- 
terwerfen könnte. Die Ultra’s find von Herrſchſucht ergriffen 
und wollen fid) ber Reglerung bemädtigen, um die Bortheile 
wieder zu erringen, deren fie die Kevolusion beraubt hat. Des: 
balb wollen fie glauben machen, daß fie mit dem Minifterium 
eiuverftauten find; deshalb unterhandeln und. vergleihen fie 
ſich mit ihm, in der Hofnung, es deite leichter jürgen zu füns 
nen, Das Minifterium bat, indem ed ſich in das Srfolge el: 
ner unverföhnlihen Faktion geftelt bat, fo wenig fein eigenes 

nteree, als das wahre Jutereſſe von Frankreich begriffen, 
obald ſich die ultra's für ftarf genug halten werben, um feine 
Schonung mehr beobasten zu dürfen, das heipt fobald He durch 
das projeftirte neue Wahlgefez wieder eine ——— Kam⸗ 
mer erhalten haben, werden fie diejenigen, mit denen fie ſich 
zum Umſturz der Iiberalen Inftitutionen verbündet hatren, als 
ein unnäzes und zwellofes Werkzeug von fi werfen. Bereits 
find die Nahfolger der jegigen Minifter bezelgnet; bereits has 
ben fie auf den Gang der Ungelegenbeiten den größten Einfluß. 
Man behauptet fogar, daß fie bereits zum Thell an ber Spize 
ber Geſchäͤfte ftehen, und nur noch ibre offizielle Ernennung 
erwarten, welche durch befondere Gründe verfhoben worden 
tft. Der font fo beredbfame Hr. Yasquter, der mit fo vie: 
+ fem Talent die Sache ber Willtühr vertbeidigte, und fo ver: 
führerifhe Gemälde von Kertern und Staatsaefängniffen ent: 
warf, iſt unvermuthet verſtummt, und hulbigt jezt feinen 
nenen Verbündeten. Sr. Simeon (Minifter bes Innern) 
Theint das Gebäctniß gänzlich verloren zu Haben. Er erinnert 
ch nice mehr an alles bakjenige, mas er feit fünfundzmwanzig 
abren gefagt und gerhan bat. Gr ift vlelleicht der Einzige, 
er nlat über fein jeziges Benehmen erftaunt It. Man muß 
es Ibm warn. denn nur wenigen iſt ed vergönut, Im vor: 
erüften Alter Feftigteit des Charaktere zu behaupten. — Man 
aßt allgemein dem Binderfinn des Herzogs von Ridbelieu 
Berechtigteit wiederfabren; allein man finder, daß feine Lage 
any befonbers iſt. Ale Prafident des Minifteriallonfetld, al 
in ohne Portefeullle, wohnt er ne allen Betathſchlagungen 
bei, unterzeichnetaber nichte, und it daher nicht verantwortlich, 
Kaum wüßte man, daf er erfter Miniſter ſey, wenn er ulcht 
enes befaunte Girkularfchreiben an alle Eivil - und Militärs 
eamte erlaffen hätte, um bie Beforaniffe zu zerfireuen, welde 
andere Eirkularfüreiben von einer gewiſſen tnuiarbaren) Ge 
walt veranfaßt hatten. — Hr. Wop beſchraͤutt ſich gang aus: 


fließend auf feine Rolle als Finanzdireftor, und auch in bie» 
fer Rode verfhmäht er zierlihe Phrafen auf ber Tribune. Die 
Aualpſe aller feiner Vorträge befteht blos. barin: „das Geld, 
das ich erhalten habe, kit ausgegeben; ed muͤſſen neue Fonds 
berbeigefihaft werben.” — Wie verfhieben iſt bier feine Molle 
von derjenigen, die er als Deputirter fpielte, und wo er fo 
ſehr auf Abſchaffung aller unnäzen Aufgaben drang. Hr. Ports 
tal verharrt in tiefem Schweigen, nnd vertheldigt nicht einmal 
fein Budget gegen die Vorwürfe, die ihm von allen Seiten ge» 
macht werden. Im Grumbe feines Herzens, und obgleich der 
Schein wieder Ihn iſt, halten wir Hru. Vortal für liberal, 
Als Plebejer und Proteftaut, der fein Vermögen feiner Indus 
firie verdankt, und der von den Liberalen in die Depufirtenfamm 
mer erwäblt worden iſt, Fan er bie fonftitutionellen Lehren 
nit verläugnen. Seit der Entlaffung des Hrn, Decazes iſt ee 
aͤngſtlich, und hat fogar feinen Äbſchled nehmen wollen, der 
ihm aber verweigert worben fft.” 
(Die Fortfezung folgt.) 





Grantreid. 


Eortfegung dee in Nro. 165. der Allg, Zeit, abge) 

Debatten Über das neuefte Wahlgejez. vorlsenenee 
(Schluß der Rede bes königlinen Kommlſſaͤrs . Eis 
vier am 24 Mai.) „Man wirft ber Regierung Inbisfrer 
tion und Infonfequenz vor; aber did alein (Kon iſt ein Somp⸗ 
som des Uebels; es iſt ber Krante, der ſich auf feinem 

Stebberte herummirft, fu ber Hofnung, einige Erlelchteru 
u, finden. Wergeblihe Hofnungl Seiu Lager felbk if voÄ 
Dornen; jede Bewegung erneuert und verftäret feine Samer⸗ 
u, und macht ihm ben Vorwarf, daß er feine Lage zu verdn: 
m ſuche! Das klelnſte Wuͤrmchen ſtraͤubt it, wern man 
es zertritt, und Franfreihs Degierung, deren Händen bie 
Schikſale diefer edeln Nation und der Dyuafie auvertraut find, 
ſollte fib vom Tode bedroht fühlen, und nicht zu Erhaltungss 


‚mitteln ihre Zuſtucht nebmen dürfen!” (Bravo! rewte.) Der 


Redner fuhte nun die Einwärfe gegen das neue Seſez zu wis 
derlegen, wornnter ihm der wefentlichfte der zu fepn Pre 
daß das Seſez das Recht zur bireften Wahl von ze Wihs 
lern auf die ıB,000o Hödftbefteuerten übertrage, die ua dem 
neuen Entwurfe die Departementaltollegien bilden follen, „Dir 
ven Güterbefiger, woraus fie beitchen werden, fagte et, wer⸗ 
en durch ihre Stimme immer bie der Mojorität ausdrüten. 
Der Wille der em Mehrheit der anofen dufert fih vom 
allen Selten; ich werde ihn bier mit fo viel Freimuͤthigkeit, 
als irgend Einer. ausfpreben; er geht auf ein Minifterlum im 
Einklang mit ber Kanımer, auf eine Kammer, im GCinflange 
mit der Nation, auf Individuelle Freiheit ; er geht babin, ‚daß 
bie individuelle Freiheit durch Geſeze gefichert fep, (Lauted: Ges 
laͤchter links. „Allerdings! Allerdings!”) und daß Frechhelt und 
Berbrechen uns nicht jeden Augenblit in die Nothwendigfeit 
verfezen, den gefährlihen Beiſtand der Willführ anzurufen; er 
t dabin, daß das Genie frei und ungehindert feinen Cinges 
ungen ſich überlaffen fönne, und daß nit Berläumbdbung und 
Berböbnung bes Heiligen uns um die Preßfreigeit bringe, fe 
oft wir im-Begriffe find, derielben zu gentefen. Der Wille 
der Mehrheit gebt vor allem dahin, daß fie eine befeftigte Res 
sterung, einen nicht ftreitig gemadıten Thron habe, diefes eins 
ige Yaladium für alle rechtlich gefinnte Meniten, dieſe eins 
sine wünfhenswerrhe Gewährleiftung für die Ruhe im Innern 
und den Frieden von Außen. Alle Wahlen werben, mögen jie 
von der Rullzabl oder einem Fünftel der Wähler getroffen wers 
ben, diefen Willen der großen Mehrheit der Natlcn ausdräs 
ten, und, follten fie anders ausfallen, do können fie Jwar der 
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Ausdruk der Abjtimmungen, aber nicht bes Willens feyn. (Da 
legt es eben! linte.) Niemand würde an der Imelmäptgkeit 
des vorgefchlagenen Geſezes zweifeln, wenn wir nicht durd eine 
früpere unglütliche Zeit und gefeffelt fühlten. Um die Scwie: 
tigfeit fo viel als miöglih zu heben, möchte ich davon abitrahi: 
ren und ſprechen, als ob es feine alte Megierung, keine ertifs 
‚hen Privilegien sc. gegeben hatte. Man bat viel von Arlito: 
tratie und Dligardie geſprochen; ah Worte waren ehemals 
furchtbar; fie tonnten ein Todesurtheil werden; noch haben fie 
für manche Gemüther eine Art von Zauberfraft. Die meiſten 
unferer Gegner haben inzwifchen zugeftanden, daß ber vorlies 
nde Gefezentwurf weder die eine noch bie andere hervorrufe, 
Die Ollgarchie würde, wäre fie möglich, ſchon in dem beftehen: 
den Gefeze liegen, dad unter 3o Millionen Franzofen 90,000 
begünftigt. Eben fo wenig It eingafehen, wie eine Arliſtokra— 
tie ſich bilden könnte, ba ihre Mitglieder unaufhörlich nad 
Maafgabe der Wermögensveränderungen wechſein würden. 
Wenden wir unfern DIE von — drohenden Geſpenſteru 
weg; bierin liegt das einzige Mittel, unferem Vaterlande den 
Frieben zu geben.... Wie aud das Jahr 1615 gewefen ſeyn 
mag, wir werden ed nicht wieder fehben. Die hundert Tage 
—2 ſtatt haben, um es herbeizuführen. Der Gelſt der 
Präpigung wird ftets die Nathgeber des Königs befeelen. Der 
5 Eept., oder ein Yequivaleut wird zu jeder Zeit, wo es noch: 
weni werden fönnte, zuräffehren. (Murren rehts.) Die 
eiten eines Sola, eines Marius, eines Eariliua find vor: 
ber. Cicero gehörte zur Partei ber Semäßigten; er hatte große 
Talente; aber Säfar und Antonius hatten fie auch. Sie wiſ⸗ 
{m ga weiher Vartel fie gebörten.... Sie werden feinen 
nftand nehmen, für dem vorgelegten Gefezentwurf zu ſtim⸗ 
men ıc.” Hr. d'Alphonſe fprad gegen das Geſez. Erifcdloß 
mit folgenden Worten: „Ich enbdige mit einer Bemerkung von 
„Hrn. Euvler. Wenn eine Konftitution, fagte er, einem gror 
ben Wolke gegeben fit, fo ift es nicht mehr die Hütte des 
„Wilden, die er nah Willtühr abändern kan; es ift ein mafs 
Afiver fefter Pallaft, den ein Erdbeben wohl zu erſchuͤttern vermag, 
„unter weldem aber fid Abgruͤnde aufthun.” Wertagung. 
der Siyung vom 23 Mai müſſen wir noch bas 
Wefentlihfte aus Hrn. Bignons Mebe nahtragen. „Das 
neue Befez, fagte er, geht darauf aus, das Reich ber Privi- 
leglen auf den Trümmern der Gleichheit zu gründen, und au 
bie Stelle einer Achten Natiomalrepräfentation einen entweder 
minifterielen, ober oligarhifden Despotismuß zu fezen, der 
um fo drüfender und weniger zu befeitigen feyn wird, als er 
in die repräfentativen Formen bällt....... Der Minifter 
es Innern, und der Berissterftatter der Kommiffion haben 
fi feine gemeine Mühe gegeben, die Fehler des Wahlgefezes 
som 5 Febr. aufzubeten; aber ben eigentlichen baben uns erik 
Die gme gegenüber (rechts) kund'gegeben: „An feinen Fruͤch⸗ 
sen follt Ihr es erfennen’” fagte der Eine (Hr. v. Gaitelbajac); 
und der Unbere (Hr. v. Bonald) bejeihnete uns gerade zu 
als „dle Elemente einer neuen Konvention...” 9a, Ihr 
habt alle verdient, fortgejagt zu werben, Ihr Anarchlſten, die 
Bohr Orduung und Frieden wollt; Ihr Nevolutionaire, die Ihr 
mac der Charte ſorelt; Ihr Grundeigenrhämer, Banquierd, 
Kaufleute und Fabrikanten, die Ihr nicht begreift, daß bad Er» 
babene der Befesgebung darin beſtehe, die Gefeze und felbit 
die Eharte täglih zu ändern; Ihr walere Krieger, die Ihr 
mennt, daß der Bürger auf dem Forum andere Pflihten babe 
als vor dem Feinde; au unbefholtenen Magiftrate, gemilfen: 
bafte Beamte, bie Ihr als Deputirte Euern Haß gegen bie 
Wwiltähr, und die Unabhänzigtelt Eurer Stimme beibehalten 
woüt ; Ihr müßt alle fortgejagt werden, und man wird es aud 
wieleihbt durhfezen — aber Frankreich öfnet Euch ze Arme, 
und feine Segnungen erwarten Euch! (Langer Beifall,)...... 
Dbgleld unter allen Ariftofratien die Feudal: Ariftotratie die 
verbaßtefte ift, weil fie, an den Boden gefnävft, von phufifiher 
Gewalt ausging; und obgleich die Arſſtokratien der Indufirie 
und der Magiitratur Ihren Quellen nad, reiner und edler ind, 
o wollen wir doch weder bie eine noch die audere, fobald ed 
ch barum bandelt, mit ihr ein Privkleginm zu verbinden. Kons 
Nequenser als aubere Wölter, wollen wir, obgleich ein wefeuts 


lich tnbuftridfes Volt, die Herrfhaft unter den Namen bes 
Geldenabeld, des Wollenadels, des Bankadels (wie 
bie Oligarchte in Florenz) fo wenig an und reifen, als wir ge= 
Ratten wollen, dap ber ZTerritorialadel und die Landnunker fie 
an fib reifen, Bir haben genug an der Arifotrarie, die die 
Sharie ums gegeben, Inden tie 300 Ar. fordert um Wähler, 
und 1000 Fr. Etener, um wählbar zu ſeon. .... Der Redner, 
nach dem er bemerkt, Frankreich werde durch bie Bevorrech— 
tung eines Fünftels der Wähler vor den übrigen vier ſeln go br 
benesBuc erhalten wie Venedig es hatte, ging auf den zwei 
ten Theil feiner Behauptung über, und zeigte, daß man um 
das neue Neid der Privilegien zu begründen, einen minifteriels 
len oder oligardifhen Despotiemus unter der Hülle repräfene 
tativer Formen einführen wolle; er beffe aber, dis konftituries 
nelle Saukelipiel werde Nicmanden taͤuſchen. „rl Ihr den 
Despotismus? rief er, habt den Wrurb ihn zu nehmen. — Sir 
iſt ein recht ſranker, barer Despotlsmus lieber als einer, ber 
unter der Larve ber Freiheitseinher ſchleicht. Nehmt ben Des⸗ 
potidmus; aber nehmt ihn mit allen feinen Lajten und Gefah« 
ren, fo wie er zu Algler beiteht, und noch vor kurzem u Mas 
drid beitand; nurverlangt nicht, daß die Nation Eud; dic Haͤnde 
Dazu bieten f:lle, und wenn Ihr dad Wiahlrent ibr —— 
und einen polltiſchen Oftracismus eingeführt habt, ſe hört 
wenigitens auf, Ihr zu ſagen, daß fie noch repraͤſentirt ſey; fie 
wird es Euch nicht glauben!” Der Nedbner fielte num drei Bors 
ausfezungen auf. Die Herrichaft möge, fagte er, durch Uns 
nahme des neuen Wahlgefezed in die Haude entweder bes Miz 
nifterlums, oder ber alten Ariftofratie, (was ihm dad Wahrs 
ſcheinlichſte ſey, indem dieſe Ariitofratie bereits das Miniite» 
rium beherrſche) ober der neuen gemiſchten Wriftofrarie (was 
ihm am unwahrfheinlioften wäre) kommen, in alleu drei Zäls 
len würde der Etſolg derfelbe ſeyn; jede der drei Parteien 
werde nur ihre Intereffen auf Koften des allgemeinen za vers 
fechten, uud, um dabei ungeftört zu Werke gehn zu fünnen, 
ben abfoluteiten Despotisnus einzuführen ſuden. Worberets 
tend hätten bereits jene drei Parteien, im Einflawge, aber 
mit verſchiedener Abfiht, die Ausmahmegefege der Nation aufs 
gedrungen; febon babe Frankreich feine drei Staatsinqulfis 
toren (die drei Minifter, auf deren Unterſchriſt bin Jeder⸗ 
man verbafter werden kan, ohne vor feinen natärlibengdticter 
geftellt zu werden); der Kath ber Zehner werde auch nicht 
ausbieiben. Eine jelhe Politik fev aber für den Threu und bie 
Donajtie nit weniger gefaͤhrlich als für die Nation; bie Dies 
—— ſchlage ſic felbit, indem fie bie Kraft dieſer Kammer 
bwäde, und fib die Stuͤze der öffentlihen Meynung raube, 
Wohin werde fie In Zeiten der Gefahr um Hülfe ib wenden? 
Au das Heer? Aber die Heere bindern beutezutage die Re⸗ 
volutionen niot mehr. Die Diegierung dürfte daber ber erften 
beften Bewegung ſich preisgegeben fehen! Das hätten die Wis 
uliter bedenken follen, ehe fie mit ihrem Ausnahmezeſezen aufs 
traten. Der Redner verlieh unter großem Beifall die Bühne, 
(Die Fortiezung foigt.) 


Berihtlihe Belfanntmaßungen, 

Die Sins : Eompons über zwei Stadt: Augeburgifde Subles 
vationsobligationen, jede zu 1cofl., welche bei der biefigen 
Stadtlämmerei sub Nris. 4278. und 4279. iufatajtrirt find, 
und über die Binfe vom 30 Nov. 1817 bis 30 Nov, 1821. eins 
{&lüifig.verlduten, werden vermißt. 

Auf Auſuchen des Eigentbümers werden bemnad bie allens 
fallfigen Juhaber dieſer Ceupone hiemit aufgefordert, felbige tins 
nen fjebs Monaten, von heute an, um fo gemwifler bei diſſeiti⸗ 

em Gerichte vorzuzeigen, ba fie widrigenfals für Irafilos era 
lärt werben würden. 

Wugsburg, den 19 Jum. 1820, 

Königl, baierifches Kreid= und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Sımißer, coll. 


Bräubang: Werfteigerung. 
Reh Juhalt eines allerhoͤchſten Reſctipte vom 15 Mir I.I, 
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und guäbigftem Beſchluſſe der Fönigl. Megierung bes Iſarkrel⸗ 
ed, Kammer der Finanzen, vom 22 März, wird das an der 
far liegende Aerarials Bränhaus zu Wörth mebit Cingebörun: 
gen, im Wege einer öffentlinen Verficiserung auf freies Eigen: 
thum nach der Normalverordnung vom 30 Sept, 1811, Meggbit. 
©, 1577 salva ratilicatione verkauft, 
Beihreibung: 

Das Braͤuhaus Wörth liegt an der Ifar 4 Stunden von Lands: 
but auf ber Straße nab Deggendorf ımd Paffau in einer 
teizenden Gegend, und begretit, nebit dein Rechte zur Fa- 
brifation fowel des weißen als braunen Vvieres folgende 

Beftandrheile: 

1. Dad Sud» und Braunteweinbaus, bie erforberliben Ger 
treides mub Melz⸗ Aufidütten, Fab: und Wagen: Nemir 
fen, Gaͤhr-, Schenk: und Märzen: Keller nebft wöthigen 
Wohnungen für dus Brauhaus: Perlonal, 

a. Alle erforderiihen Braͤuyaus-Mequiſiten und innere Bor: 
ribtungen, zwei Fapferne Sudpfannen, Dörte, Kühlen, 
Maler Reſerve f. a. 

5. Nebengebäude und Srunditäfe: . 

a. Die Vorwalrerswohnung mit einem Waſchhauſe und 
Wurzgarten. 

— Binderei mit Wohnung, Werkſtaͤtte und zwei Stal⸗ 
ungen. 

e. Die Zimmierpallierd: Wohnung mit Werfitätte. 

d. Die Malzmüble. 

e. Der mit einem Lattenzaun und gemauerten Säulen ums 
gebene Holzgarten, endlich 

f. 5 Tagw. 96 Dez. Aeker und Wiesgruͤnde. 

Mit dem Verkaufe dieſer Mealitäten wird zugleich deren 
Verpachtung auf 12 — 16 Jahre verfubs werden. 

Die ſamttichen Materiaivorräthe nebft Brauhaus: Einrich⸗ 
tungen und Fahrniſſe werden dem Känfer bes Braͤuhanſes ge⸗ 

en baar Geld nach vorbergegangener eidlicher Schdyung über: 

affen; ein allenfalfiger Pächter hingegen bat nur erftere im 

—— Art. abzuloͤſen, die Einrichtung und Fahruiſſe aber nach 

er Schaͤzung ju übernehmen. 

Sowol der Verkaufs- ale Verpachtungsverſuch geſchieht 
durch das unterzeichnete königl; Rentamt am ı Jul, I. 3. in der 
Bräubaus: Verwalterswohnung zu Wörth, wo fib Käufer und 
Pachtliebhaber bis 9 Uhr Vormittags einfinden, bie näbern Be: 
Bingungen vernehmen, und ibre Offerte zu Protokoll geben toͤn⸗ 
nen, nagdem fie fib über ihre Zadlungs faͤhigkeit legal ausge⸗ 
wieien baben werden. 

Zur nähern Einſichtnahme fämtliher Mealitäten wirb in der 

wifchenzeit die fönigl. Brdubaus: Verwaltung Wörth behälf: 
ich fepn. 

Actum ben 2 Yun, 1820, 

Königl, baieriſches Rentamt Landéhut. 
Freihert v. Prielmeyr, Rentbeamter. 


Auf Anſuchen der hieſigen Verwandten der ab Intestato ver: 
forbenen Urfula Glddner werden alle diejenigen, welde 
Binfprüche wegen näherer Verwandtſcaft, oder aus einen an: 
dern rechtlihen Grunde auf dieſe Verlaſſenſchaſt zu machen ge: 
denfen, blemit gerihtlib aufgefordert, bieielben innerbalb ei: 
nes Termins von 30 Tagen mit legalen Delegen au? zuweiſen, 
widrigenfalld nach fruwtlofem Ablaufe diefer Friſt die gefamte 
Maffe, weite laut gerihtliden Inventar nur in 221 fl. ı$r, 
beftebt , ohne weitere Mütfidt an Die diſſeits bekannten Auver⸗ 
wandten ausgehändigt werden wird. 

. Yugeburg, den 12 Jun. 1820, 1 
Königl, balerifches Kreis: und Stadtgericht, 
». Silberhorn, Direltor. 
Metſchunabl. 


Auf Undringen der Inteftaserben und einiger Gläubiger bes 
serftorbenen Eönigliben Landgerichts Affeforsübelberi re 5 
derrv. Hauke in Eldriugen werben biermis deffen nod un 
Jelannie Olänbiger aufgefordert „ ihre alenfalfige Un 





fpräde an bie Adelbert Freibr. v. Haate'fhe Verlaſſenſchafte⸗ 
maffe bei der auf Samſtag den 22 Jul. I. 3., Nachmittags 
3 Ubr, anberaumten Kommiifion um fo gemifler anzumelden 
und nachzuweiſen, als fonft in diefer Verlaſſenſchaft weiters 
fürgefabren, die befannten Kreditoren befriedigt, und die noch 
verhaudene Verlaſſenſchaft an die gefezlihen Erben ausgehäu— 
digt würde, 
Augsburg, den 3 Sum. 1820, 
Königl, baierifhes Kreis = und Stabtgericht. 
v. Stlberhorn, Direkter. 
Schmither. 


Der penſionirte Hr. Hauptmann Heiurih Vogt, des vor⸗ 
maligen Fönigl. baier. 3ten leihren Infanteriebaraillons, auf 
Arzberg im Großherzogthum Heflendarmitadt gebärtig, farb 
am 13 d. M. mit Surüllaffung einer leytwilligen Dispofirionz 
es werben baber alle Diejenigen, welche an beffen unbebentende 
Ruͤklaſſenſchaft Auſpruͤche zu machen haben, biemit vorgeladen, 
diere binnen 30 Tagen sub poena praeelusi bei bijeitiges 
Stelle anzubringen, widrigenfals in diefer Berlaffenfhaft recht⸗ 
licher Ordnung na fortaefahren wird, ‘ 

Ingolftadt, am 22 Yun. 1820, 

Die königlive Kommandantſchaft. 
v. Beinrib, Generalmajor. 
Augentbaler, Kegimentdanditor. 


Der Befizer ber von der ehemaligen koͤnigl. würtembergis 
ſchen Dient Kautionstaffe dem Magiftrate zu Plattenhardt, 
Amts + Oberamts Stuttgart, namentliih dem Johannes as 
gel und Honforten, unterm z Wpril 1809, unter Niro. 4828. 
auf 220 fl, aufgeftellten Kautiousobligarion wird audurch aufs 
— feine allenfallfigen Auſpruͤche am dieſe Obligation 

nuen ° 
fehszig Tagen 
bei nunterzeihneter Stele um fo gewiffer geltend zu machen, 
als im Unterlaffungsfalle dem Auſucen der Maginratsglieber 
ſtatt gegeben, und diefe Obligation für kraftlos und ungültig 
erklärt werben wird, : 

Deeretum im Civil» Senate des Fönigl, wärtembergifhen 

Gerichtshofes für den Nedarkreis, 

Eflingen, den 26 Mat 1820, 

Sattler. 





Befanntmadung 


der Beſtandtheile der Mineralquelle des 
Dianenbades am englifhen Garten. 


Durd mebrere meiner bieberigen Titl. Badgäfte und ihrer 
Beobachtung aufdieie Quelle aufmerkſam gemacht, babe ich die 
Elgenſchaft derfelben durd Hrn. Doktor Vogel, Mitglied der 
Töniglichen Alademie der Wiſſeuſchaften, Kouſervator des dies 
miſchen Zaboratoriums, unserfugen laffen, in welcher fin nach⸗ 
ſtehende Beitandtdeile zeigen. 

Das Waller iſt bei und Kar ohne irgend eine Farbe zu bes 
figen. Es iſt an der Quelle fehr kühl und vom einem reinen 
angenehmen Geihmat. Das am Bade vorbeifliehende Ifars 
waſſer aus einem Wade ıft hingegen trübe, und um einige 
Grade wärmer, als das Waller an ber Quelle, 

a. selhäpft wirft es Perlen von @asblafen wie Minerals 
wafler von mittelmäßtger Etärte. 

Hundert baicrifhe Maaß diefes Waſſets enthalten 70 Aus» 
bitzol fobleufaures Sad eder fire xuft. Hundert baieriige 
Maaß Quellwaſſer enthalten 460 Grad sonsrete Bubjlanzen, 
und diefe find; 

Ealjfaure —— — Salzſaurer Kalt. — Salpeterfaus 
ser Kali. — Schwefſelſaurer Kalt. — Kohleniaurer Kalk, 
— Koblenfaure Magnefia. — Aoblenfaures Elfen, — Kie⸗ 
felerde, — Organifc = vegetabilifhe Subſtauzen. 

Man ficht bieraus, daß die Quelle des Dianenbades alle 
Salztpeile enthält, welche gewoͤhnlich in einem Mineralwaier 
angetroffen werden, 
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Dieſes Verhaͤltniß habe ich daher der Fönfglihen Megierung 
vorgelent, um es zum allgemeinen Augen publit zu maden, als 
derbött weiwe au das Wiejultat dieſer Unterfubung zur of: 


fentlichen Keuntuiß zu bringen, unterm 15 d. allerguädigft bes 


idleſſen bar. 
Münden, den 21 Jun. 1820. 
v. Pachner. 


Kanftadter Mineralwaſſer. 


Dat biefige Mineralmaffer erprobte in den lezten Jahren 
feine große Wirtſamteit bei vielen franfhaften Zuftänden in eis 
ner immer orößern Zabl von Veifpielen, und wurde auch ald 
eririiwendes Gesränf für Gefnude immer mehr andwärts vers 
führe Dieies veranlapte die unterzelchnete Bebörde Einrichtuns 

em zu treffen, Dura welde es fowol bier Agweſeuden, als 
auch Auswärtigen möglich wurde, bas Waller in feiner ganzen 
Boltommenbeit zu erhalten, Es wurde deshalb die Hauptquelle 
am Eulzerrain) ım verflofenen Winter, unter ber Keitung des 
u. Dpriften v. Duttenbofer, ganz friſch gefaßt und beque: 
mere — für die an der Quelle Trinkenden ange: 
brant, Durb dieſe neue Faſſung gewann das [ton fräber fo 
gebaltvole Waſſer noch mehr an innerer Kraft, was fdon fein 
mebr pitanter uud erfiiidender Geſchmak beweist, und dem: 
niit eine neue demiſche Analpfe darchun wird. 

wWisher beftand Leine befiimmme Aufſicht beim Fällen ber 
Krüge an der Quelle, und jeder, welcher Kruͤge bieher brachte, 
füßte und pftopfte diefeiben nad feinem Gutdünfen, ober nad 
feiner Bequewlichkeit. f 

In Berradt nun, daß biebel manderlei Fehler und Nach⸗ 
läfüigkeiten begangen wurden, ja von manden bequemen Men: 
{den niot nur anf eine zwelwidrige, fonberu jogar unreinliche 
Urt hiebei verfahren wurde, indem fie fi oft nit die Mühe 
nahmen, ihre Kruüͤge gehörig zu reinigen, und folbe wohl auch 
wiandımal im Ablauf: Graben fülıten, fomit dfters ein verun- 
geinigted, nachläffig gefülltes, gar wicht gehörig verwahrtes 
Wafler wengetragen umd verführt wurde, mub in jedem Fall 
der Auswärtige nie eines ganz guten Waflers gewiß ſeyn konnte, 
wurde eine Einribtung getroffen, wodurd Auswärtigen mög: 
libht sweimdhig und reinlic gefülltes, wohlverwahrtes Sauer: 
wafler von diejer Quelle geſichert wird. 

Es wurde nemlib ein Auffeber bei diefer Quelle aufgeftellt 
und verpflichtet, welder für die zwelmäßige Füllung, das Ler: 
korten und Verpiben der — unter feiner Aufficht gefüllten Kıge 
zu foraen bat. Als Bürgfaaft dafür, daß fie zweltmäß ig und 
unser feiner Aufficht gefüllt find, wird das biefige Stadifiegel 
mit der Aufſchrift: Kauſtadter Mineralmafer vom Sulzer: 
gain”; jedem Krug aufgebräft. Hiefür und als Nemuneration 

r das Geſghaͤft des Fuͤllens, für das Verpichen, Girgeln ıc. 
dt von jedem Arug 1 Kreuzer zu entrichten. Wer nun eines 
gaten, forgfältig gefüllten und verwahrten Sanerwaflers gewiß 
tenn will, bat fin am Den aufgeſteuten Auffeher, Jatob Yang: 
jebr, an der Sulserrain: Quelle zu wenden, Diefer bat die 
sorermwähnte Füllung und Giegelung vom ı Jul. d. 3. an zu 
beforgen. Wem es nur um reinlie und zweimdßige Füllung, 
nitt aber um folidere Verwahrung des Waſſers aub auf eine 
längere Zeit, zu thun If, und bie Kräge beswegen wicht ver: 
ihr baten will, ber fan Diefelbe doch auch dur den Auffeber 

den laffen, obne baß fie verpicht und verfiegelt werben; hie: 
für ift dann kr. vom Krug zu bezahlen. Uebrigens fieht 
er no, wie bisher, jedem offen, feine Kruͤge an ber Quelle 
eiba zu füllen, ohne daß dafür eine Abgabe zu entrihtem ift. 
Si aber die QDualicät des Waſſers folder Yrivatim, mitbin 
odne Auffiht gefüllten Arüge fehr zufällig fen, gebt aus obi« 
gem hervor, wogegen bie unter Unffiht gefülten Krüge nie an⸗ 
ders ald gutes Waßler enthalten werden, Daß unreine, verdor 
dene Krüge oder Pfröfe miar zur Öffentlichen Füllung unb Sie⸗ 
selung angenommen werben, verftebt fid von felbft. 

Wer Diefes Waller beziehen milly ohne Krüge dazu — 





den, bar ſia ebenfalls an dem Auffeher zu wenben. t den 
Krug Incl, bes Waſſers, en und Siegelns, fo wie für ben 
Yiropf werden im biefem Fall 8 Br, berecuet. 


Ju Beziehung anf eine Fürzlich erfhienene Schrift über Mans 
ſtadi als Kurort (Dangelmaier, die Geſundbrunnen und Heil⸗ 
bäder in Kanftadt, Gmund 1820) wird diebei bemerkt, daß 
diefelte die Tendenz bat, zum befondern Vortheil ter Froͤß⸗ 
ner'ihen Badanjtalten, alle übrige biefige Wadeinria tungen 
mehr ober weniger in Schatten zu ftellen, und zwar mitnnter 
auf Keſten der Wahrheit. So gewiß es ift, dab die Früsnere 
ſche Auftait dur die in den lezten Jahren erbaltene Eintids 
tung unter die vorzäglisen Badanflalten Deuifaiand gezätlt 
werden darf, eben fo wahr iſt es, daß die beiden andern Bad» 
anflalten dahier (die Link'ſche und Zoller'ſche) theild Worzige 
vor jener befizen, welche in der genannten Scriftnidt erwahnt 
find, theils deſelbſt angefchuldigte Gebrechen in der That nicht 
haben, und daß dur diefe, wie durd die Kıöfuer'tde Auftait, 
feit ihrer erft kurzen Eriftenz fon fo viciisiiige Beweife ide 
rer Heiltrait in ſeyr bedeutenden traninairen Zaſtaänden zu 
Tage gefördert wurden, dab fdon dadurch dat Tange.maletis 
fve Urtheil hinreihend widerlegt if. Auch was Tangeimaiet 
über die Hauptquelle (am Sulzerrain) und ihr Waſſer fagt, iſt 
zum Thell unrichtia; fo ift namentlich die fon vor der neuen 
Faſſung derfelben vorgenommene chemiſche Analpfe wir richtig 
augegeben. Da jedoh cine vielsädrige Erfabrung fih über bie 
Vorſuͤge dirfer Quelle binreihend ausgeſprochen hat, fo mag 
eine weitere Bemerkung überflüßig fepn. 

Kanftadt, ben 20 Nun. 1820, 

Stadtſchultheißenamt und Stabtrath. 


Im Ramsthal, zwiſchen Waiblingen und Schornborf an ber 
fo frequenten Nürnberger Ehauffe‘e, wird ein ſobnes großes und 
modern gebautes breiftölihtes Haus, mit zwei bequem einge: 
richteten Wohnungen, unter welben ein gewlbter Keller, zu 
beiläufig 60 Eimer, befindlico, nebft daranfiofender geränmiger 
Scheuer und einem Vlumengärtden biater dem Haufe, zum 
Verkauf angeboten. Die Lage des Drie, fo wie des Danith, 
ift für Defonomie uud Weinpandel ſehr vorrbeilbeft, weides 
Selaäft auch feit vielen Jahren mit Nuzen darin berrieben 
wurde, fo wie es aub für einen Privarmann ſeht angenehm 

elegen wäre. Je nad dem fib nun ein Liebhaber zeigen würde, 
Önnte noch eim zweites vis ä vis ſtehendes Wohnbaus, mit eis 
nem gewölbten Keller, der 260 Eimer in @ifen gebundene Fäf: 
fer enthaͤlt, überbid nodb ein dritter gewölbter Keller, der mit 
87 @imer in Eifen gebundener Fäſſer aufgelegt iſt, nebſt zwei 
im der Nähe biefer Gebäude befindliden Altengärten, aud 
Aeker, Wieſen, Weinberge und Baumgäter dazu verkauft wers 
ben. Die Liebhaber werden erfuct, fit an Hofmehanitug Kin: 
selbad in Stuttgart zu wenden, der hierüber mäyere Kustunft 
ertbeilen wird, 


Befanntmadunng. 

Unerabtet unfrer (dom mehrmals öffen:lih befanut gemach⸗ 
ten Warnurgen suchen doch einige gewinniäcktive Tabatsfabris 
kannten ihr Heil darin zu finden, auf Dem Etiquette ibrer Eorte 
(unter dem Namen Holländer) unſere Fiema: YFelonsaro Eres 
veuna, fowol, ald aub den Namenfzug genau naczumag 
und fügen, um die Käufer damit zu täufden, neben Rap 
d’Hollanda ein & la bei, das fo viel heißen fol, als „nach ber 
Art”, und fo Klein gebruft ift, dab es mander Käufer nicht bes 
merft, unb geringe Waare für aute bezahlt, 

Yeber rehtlihe Fabrifant bat, mweun er gute reine Waare 
verfertigt, nicht nötbig. fib andrer Namen am bedienen, fondern 
fezt feine eigene Firma darauf, um in der Folge feinen Abſaj 
zu vermehren und zu fibern, 

Obſchon oben angeführte binterliftiige Handlung bob für bie 
Zukunft von keiner Dauer feon kan, und fo Wander burd ge⸗ 
ria tlicde Verfolgung es unterlaffen mußte, fo febm wir ung bob 
wieder veranlaßt, bie Aduferauferwa vortommende ähnliche, leiot 
wu überfebende Verfälfgungen aufmertiam zu maden, und vers 

ern unfre Freunde, daß wir fiets dafür Eorge tragen wers 
den, dem guten Ruf unfers Namens ferner durch gute, reine und 
bilige Waare zu behaupten, 
4. M., im Junins 1820, 
Gebrüder Bolongaro Greven 
——— —— 
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Frankrel«d. 

"An der Sizung der Deputlittentammer vom 25 Mal 
Belt Hr, Keratry eine merkwürdige Rede, „Das Minifter 
tlum, fagte er, fand ſich durch den Velſtand des Gentrums nicht 
ftart genug, um feine ehrgeizigen Abtichten durchzuſezen; es 
warb demnach Bundesgenoſſen in jener Minorität reits), die 
feit einem Jahre zur politiiven Nullpeit verdammt war. Zwi- 
ſchen diefer Diinorirät nun und uns ; jdiſchen den erworbenen 
Merten und den verfhollenen;, zwſſcheu Alt= Franfreih und 
dem Franfreih, wie es durch die Gewalt der Dinge gewor⸗ 
ben; zwiihen dem Gluͤt, weldes Allen obne Ausnahme von 
einem Vaterland angeboten wird, welches diefen Namen nod 
verdient, und dem ausſchließlichen Gluͤt, welches etwa zehn: 
taufend (adelibe) Familien fi aneignen wollen, haben Sie zu 
eniihriden. Es ſey ben Minlitern vergönnt, jest das Wahl: 
ſoſtem, weites lhr Werk war, ſchlecht zu finden, und bie Wah⸗ 
den zu mißbilligen, die daraus entitanden, nur mögen fie und 
erlauben, zu behaupten, daß fie eutweder im Jahre ıBı7, oder 
jest. gegen ihre Ueberzeugung fpraben. Kardinal Düperron 
erbot fih, das Daſeyn Gortes bald zu beweifen, bald zu Idugs 
nen; eben fo läugnete man jüngit, und beweist nun wieder das 
Daſeyn ber beiden Wahlgrade im Buchſtaben und im Geiſt der 
Eharte. Die Minlſter wien, was die Geſcichte vom Kardi: 
nal Düperron ſpricht; fie mögen daraus das Urthell abjtrabf- 
zen, das einft fie treffen wird... Funfundzwauzig Jahre lang 
bat der Frauzoſe mach jemer Gleichheit gerungen, welche allein 
den eivilifirten Menfchen über den rohen Sohn der Wälder er: 
hebt, der ein Sklave des phoſiſch Etärkeren wird, Aber diefe 
©leic;heit, welde nichts anders als Gerechtigkeit in dem Sinne 
ft, in dem man diefe Göttin mit der Im Gleichgewichte ſchwe⸗ 
benden Wage abbilder, fließt die geiftige Ungleichheit des 

leißes und der Talente nicht aus; im Gegentbeile fihert fie 
esteren ibre Rechte gegen die Unmaapungen bes Privileglums. 
Die Sleihpeit hebt ferner bie bürgerlide Unterordnung unter 
Dbrigkeiten nicht auf; Im Gegentbeile verftärkt fie dieſelbe, weil 
fie darin ein Unterpfaud ihrer eignen Dauer erblikt. Die Gleich: 
beit murrt auch nicht gegen die von der Charte aufgeftellte Klaf: 
fifitatton der Wähler und Waͤhlbaren, weil Abgraͤnzungen in gro⸗ 
Ben Geſellſchaften elumal noͤthig, und fo langenidt ungerecht find, 
fo lange jedem die Möglichkeit bleibt in ihre Sphäre zu gelanz 
en. Aber die Gleichheit widerfirebt einem @efeze, das, wie 

as vorgefhlagene Wahlnefes, darauf ausgeht, die Nation ih: 
rer durd die Eharte felbit anertaunten Reote zu enterben, 
eine Ungleicbeit, die weder durch Talent, noch durch Fleiß, 
noch dur die Charte gerechtfertigt wird, zu begründen, und 
die Natlon unter das Joch einer abgeftloffenen Kafte zu beus 
geu, welche fi das Privileglum anmapt, für Alle zu ſprechen, 
um bie eigenen Intereſſen um fo beffer verfechten zu fönnem, 
Nein, nie wird die Nation einwilligen, in jedem Departemens 
tal: Wahlkelleglum das Geſez von etwa hundert adelichen Fa⸗ 
milten und von Emigranten fich vorfhreiben zu laffen, deren 
Unglätfie beffaate, die fie aber nicht mehr ale Ihre Meifter aner⸗ 
kennen fan, nahdem fie zwanzig Jahre lang dieſelben betämpfte, 
wie ed die Denfmale bezeugen, die ms umgeben, die Buchſta— 
ben, die noch In das Erg gegraben find, weldes tie bedeft, und 
dieſe Mednerbäbne ſelbſt, die nicht bier ſtäude, wenn der Wille 
Jener nior ders unmädırla aewefen ware. (Linke Bravo : Zus 
euf.) Im dem neuen Geſez —* In dieſet Hinſicht cin Hohn 
und ein Spott gegen die franz 
mödte man fagen, dab ee, wo niat.in der That, dennoch 
wenigitene durb die muthmaaßlive Wirkung auf die Ge: 
mürber, einen Bürarrfriea In feinem Sweos birgt, win 
Geſez das dem Wolfe fo febr zuwider iſt, Eon für die 
Krone ulcht von NRuzen ſeyu. Nie wird diefe ftark durch das, 


fifwe Nation, und vielleidt | 


mas ber Freiheit und der öffentlihen Moral entrifen mirb. 
Uchrigens käme die nicht einmal der Krone zu gute, fondern 
jener Kafte, die ſich ewig zwiſchen Furſt und Volt eindrängt, 
und ausialieflih das Verdienft der Anbänglichfeit an die Dys 
naftie in Anfpruch nimmt. Die Anhaͤnglichkelt diefer Kate ift 
Indeifen fein Beweis der Guͤte einer Meglerung; wenu die Gros 
ben preifen, fo wehllagen die Kleinen. Grinnern Cie ſich, daß 
feine Könige populärer und vom Wolfe gelichter waren als 
Zudwig XII. und Heinrich IV. Und bob, wer wurde von dem 
Höflingen meht gehaßt, als eben diefe Fuͤrſten? Eine übertries 
bene Zuneigung der Höflinge ift Immer ein boͤſes Spmptom 
einer Meglerung, und ib muß gefteben, die Freude, welche 
eine Feine Zahl gegenwärtig an ben Tag legt, betrübt mid aufs 
Innigſte. Sie entfernt die Nation vom Throne, und zwar im 
einem Zeitpunfte, wo eine Aluft von aa Jahren zwlſchen beis 
den liegt; eine Kluft, die durch etwas Anderes ausgefüllt wer— 
deu muß als dur Privllegien.... Und wenn nun der Augen» 
bIiE der Gefahr fommt, wohin will die Regierung fih wenden? 
Dur die Zanfende der Wähler bing fie mit dem ganzen Des 
partement, duch die 200 Privflegirten, welche die Rechte je: 
ner ufurpiren, hängt fie mit Niemandem mehr zufammen; fle 
ruft, und feine Stimme antwortet, und bie Müfte, Im der fie 
fid befindet, iſt einzig ihr Wert; es gibt keine öffeutlihe Mev⸗ 
nung mehr. . . Das vorgefchlagene Gefez, die Wahl in zweit 
Sraden, hat feinen anberm Zwek, als fi alleuthalben der 
Macht zum Vortheil des Yrivileglums zu bemächtigen; es If 
die Einführung ber Gegenrevolution; es iſt das Zertüfen der 
Charte. Alsdann bat diefe zu nichts anderm gedient, als zur 
Brüfe, um einem Heerbanfen den Eingang In Feindes Land 
zu erleichtern, und die man fprengt, fobald man ſich ftarf ges 
nug glaubt. Großer Gott, ift die bie Rolle, welde die Minis 
fter dem Haufe Bourbon übertragen wollen in den bebenflicen 
Zeiten, worin die Vorfehung es gelegt hat? Vergeſſen fie, daß 
ein Sohn Franfreiche, daß der muthmaaßliche Erbe des Throne 
in allen Provinzen verfpriht, unfere Inftitutionen zu erbals 
ten, wäbrend man fie bier Stüf vor Stäf zerftört, fo daf viel⸗ 
leicht bei feiner Nüftehr nichts mehr von der Charte übrig iſt. 
Minifter eines Königs, der nit biefe Eingriffe wänfhen fan, 
umfonft werdet ihr diefe Rednerbuͤhne betreten, mein Zutrauen- 
anfpreben und in meinen Ohren die Morte Freiheit und Mo—⸗ 
narchie ertönen laſſen; Worte genägen mir ulbt, wenn ihr die 
Sache mir raubt! Erwleſen it, daß ihr Im Namen der * 
mich meiner Nedte beraubt; Im Namen ber Charte, die ihr 
abändert; aber dieje veränderte Charte erkenne Ich nidt mebr, 
fan ich nicht brauben und gebe fie euch zurüf, Sobald es. nicht 
mehr die meines Koͤnlgs fit, fo habt ihr mich eutbunden mei- 
nes Eides, den ich auf biefelbe —— Nehmt dann im— 
mer auch meine Wahl: und Wahlffaͤhlgkeits rechte zurüf; bier hu 
Angeſicht Franfreibs, das mich vernimmt, lege Ib fie ab. 
Schande mir, wenn, nachdem ih der Ermählte der Mehrheit 
mar, ib mich bequeme, der Erwählte der Minderzabl zu ſeyn; 
wenn, nachdem Ich die Rechte der Gleichheit repräfentirte, ich 
für die Privilegien auftrete. Wenn ihr die Knechtſoaft eures 
Landes geihworen, wenn Ihr Gefahren für die Königewürbe 
berbeigefübrt habt, indem ihr die Nationalreprafentarion im 
ihrer Quelle verderbt, fo fol wenigftendg mid feln Vorwurf 
treffen. Mintiter! Euer Zoos wird feon, der Glerde derjenl⸗ 
gen Genäge zu deiften, die eud vorantreiben; deun wollt ihr 
mit diefen die Geſeze der Nation abfaflen, fo fünnt ibr daran 
rechnen, daß fie einft aud euch GSeſeze vorfareiben werdea,' 
Der Redner ſchloß mir dem Aufrufe, ein Geſez zu verwerfen, 
dem zufolge die Scholle Ales, der Menſch Wide, und wels 
ces das iniolentefte fey, (la plus insolente) das man je 
einer Nation vorzujalagen gewagt, deren Degradisung uoch 
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nit ausgefprohen worden! — Hr. Medin fagte, das fonder- 
barfte Schaufpiel was man je gefehen, ſey unftreitig eine Kam: 
mer, von welder drei Fünftheile aufgefordert würden, Die 
Wabler zu verurtheilen, Dur deren Etimmen fie in die Kam: 
mer gefommen! Er ftellte fobann den Hrn. Staatstath v. Eu: 
vier von 1817, dem Hrn. v. Cuvier von ıB20 gegenüber, uud 
erklärte, dat er der Mepnung des Erjtern beiträte, — Der 
Ehluf der allgemeinen Debatten ward verlangt und ausge: 
fproden, und dem Berichteritatter Hrn. Laine’ das Wort auf 


morgen vorbehalten. 


Deutfblanb. 

2Braunſchweig, ı Jun. Die beiden jungen Herzoge 
find in Begleitung des Oberbofmeiftere von Kinlingen, und des 
Hofrathe Eigner nad Lauſanne abgereidt, und werden unters 
weges der Marfgräfin von Baden, ibrer Großmutter, einen 
Befuch zu Brucjal abftatten. Ihr Gefolge ift nit übergroß, 
aber mit der Sorgfalt ausgewählt , welche über ihre Erziehung 
gewaltet hat. Der Abſchled von ihrem Oheim, dem Herzog 
Auguft war rährend, und laut ſprach fi der Segenewunf ber 
Menge aus, welche fih bei ihrer Abfahrt verfammelt hatte. 
Der Könlg von England hat den Herzog Auguft zum General 
der bannöverfhen Kavallerie ernannt; und die Verfaffungeurs 
Funde bejtätigt, welde mit den Ständen bes biefigen Landes 
berathen und entworfen worden, Sie Ir nunmehr den Abges 
erdneten berfelben mitgetheilt, und wird öffentlich bekannt ges 
macht werden, Die Städte und Landfreife wählen ihre Abge= 
grödneten zu ber —— Staͤndeverſammlung, welche, dem 
Beruebmen nad, Im Herbſt zuſammen kommen wird. Fuͤr die 
Steuerverwaltung und bie Rechnungsabnahme foll eine befon- 
dere Behörde gebilder werden, und die Ernennung ihrer Mits 
glieder theils von landesyerriiher, theils von ſtaͤndiſcher Seite 
efbehn. — Die Erridrung des Denfmals für die verewigten 
Derzoge , die örfentlihen Bauten, die Verfhönerungsanlagen 
um die Stadt, zufammen mit der Wohlfeilbeit ber Lebensmittel, 
machen für die biefigen Arbeiter eine glüflihe Zeit, und bie 
Stadt er überhaupt das Bild von Moblftand und Gebeiben, 
nur die Kaufleute Magen über Gefhäfts ille und wohl nicht 
ohne Grund, da Ihr äußerer Handeldbereih erfhwert und be: 
fbränft wird. Bei manden Waaren foll der auswärtige Zoll: 
drut fo weit geben, daß von Staatswegen die Vergütung der 
neuen fremden Zölle übernommen iſt, um den Kaufleuten eint- 
gerniaafen zu Hülfe zu fommen, und ihren Handel in Gang 
E erhalten. Wu wird an einem neuen Wege über den Na: 
auer Berg am Hart gearbeitet. — In dem bekanuten Lager vers 
—— Knochen des Thleder Hügels bei Wolfenbüttel haben 
ch verfteinerte Pferdeknochen gefunden, wovon ber Appellas 
tionsrath v. Strombed in feiner eben erſchlenenen Derbeut: 
ſchuug von Breiflat's Lehrbuch der Geologie 2. 449 Nachrlcht 
gibt, und hinzufägt: „Die Revolution, welche Elephanten, 
Majtadonten und Pferde bearub, traf noch feine Menſchen. Dis 
barte Geſchlecht entitand fpäter aus der zerftörten Erboberflähe, 
und fo konnte es In jener Jugendzeit bes Planeten feinen Des: 

potlsmus noch nicht ausüben. 


Defitreid. 

“ wien, 6 Jun. Den 27 v. M. ftarb bier Hr. Anton 
Pfleger, Ritter von Wertenau, Er. & f. a een 
Gehelmer:, aud Staatd-: und Konferenzrath, Kanzler des Dr: 
Dens vom goldenen Vließ, und Chef ber Juftizfeftion im Staats: 
rathe, in feinem dreiundfiebenzigiten Jahre an gänzliher Ent: 
kräftung. Wenn ein in raftloier Thätigkeit, ohne Prunk und 
eitle Ruhmbeglerde vollbrahtes Leben, wenn ftille Beſcheiden⸗ 
beit, gepaart mit den erhabenften Eigenſchaften der Seele, und 
verbunden mit der ausgebreitetiten und größten Wirkſamtelt in 
den wictigften Gegenfländen im Staate, Anſpruch auf unfexe 
Achtung geben, fo muß das Andenken des Verewlgten bei Al: 
ten hochverehrt bleiben. Bon armen Eltern im Herzogthume 
Krain geboren, batte er ſich dur angeitrengten Fleiß in Er- 
werbung von Wiſſenſchaften, und fpäter durch unermüdete Thaͤ— 
tigteit In felnen Amtsverrihtungen, feine Beförderung zum 
Vtofeſſor der Rechte, danı zum Appellationsrarh In Lemberg, 


und m Hofratb bei der oberften Juſtizſtele gebabnt, won wel 
ber lejtern Stelle er In wenig Jahren, feiner umfaflenden jus 
ridifhen Kenntniffe, und feiner ausgegeihneten fıttliben Ei⸗ 
genibaften wegen, zum Etaaterath und unmittelbaren Refe⸗ 
renten in Juſtüſachen beb Er. Moteſtat berufen wurde. Nach 
Ableben des Minifters-Grafen_v. Wallis übertrugen ihm ©r. 
Majeität au den Vorfiz in der Setrion des Innern tm Staats⸗ 
rathe. Go gelangte der, Verſtorbene, durch eigenen Wertb, 
ohne begünftigende änfere Werbältniffe , ohne jemals felbit 
feine Beförderung gefucht zu haben, von eluem armen Etubens 
ten in Laybach bis zu den höciten Stellen und ber mädtiaften 
Wirtfamtelt im Staate. Eifrige Meligieirät, Strenge in 
Grundfägen, unerfaätterlihe Gerechtigkelt, ſeſte Treue, uns 
wandelbar feiner Pflicht anf dem Wege der befichenden Geſeze 
folsend, ſolichte Geradheit und theilmehmende Milde bei from: 
em Unglüß, waren die Hauptzüge feines Charakters. einem 
Monarven bing er mit einer religidfen Verehrung an, neben 
dem firengen diecht, war die Zufriedenheit des Kalſers fein 
böcftes Streben, nie ſprach er von deffen allerhͤch ſter Terfon 
und erbabenen Familte ohne einige Mährung; aus ber Wärme 
diefes Gefühle, aus der Inneren Bewegung ſeines Gemuthes 
bei folden Anläfen mußte man erfennen, daß auch der Mo⸗ 
narch ihm feines bödften Vertrauens in vorzäglicem Grade 
mürdige, denn es war das Glüf befriedigter Xiebe, das ans 
fom forad. — Schlicht und einfach in feiner Lebensmelfe, fo 
wie in feinen Sitten, waren ihm die Antriebe des Ehrgeljes 
fo fremd, wie die Vegierden nah finnlihem Woblleben. Kurz 
vor feinem Tode fagte er zu einem Freunde, bei einer fid bar» 
gebotenen Gelegenheit: „Ehrgelz war nie meine Sünde, Id 
babe meine Beförderungen nie gefuhr, und wurde ic im 
„vörang von denfelben unterrichtet, ſo habe Ih Gott inftänbig 
„gebeten es nur dann geſchehen zu laffen, wenn ed zu meinem 
le frommt, und wenn id zum allgemeinen Wohl etwas 
„beitragen fan....” Bon der Wahrheit diefer Neuerung übers 
jeugte fein ganzer Lebenslauf, fein ganze Mefen. Weupere 
QAuszeihnungen an Orden, die ihm die Gnade des Monarden 
dargeboten, bat er ſtets abgelehnt, nur den Ritterſtand nabm 
er feiner Familie wegen an. Auf der boben Stufe, wo er als 
Staatäbeamter fand, bei feiner großen Wirkfamteit, war et 
doch perfönlich im YPuhlikum faft ganz unbefaunt; fein Aeufe⸗ 
reg, fo mie feine Lebensart, find felt feiner Profeffur unver: 
ändert, durd alle Beförderungen, ſich immer glei geblieben. 
Er kanute ein höheres Glüf, als die dußere Welt Ihm bieten 
fonnte; die Kiebe für das Ganze, deffen Erhaltung und Be: 
wahrung erfühte fein Herz, vorzüglid aber das Gefühl erfülle 
ter Pilibten gegen Gott und Menfben, mar fein großer Ger 
uuß. Was der Staat an eimem folhen Manne verliert, bedarf 
feiner weitern Erwähnung. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem der unterm 16 Dec. v. J. ausgeſcriebene Sée uld⸗ 
brief über daß freiberrl. v. Münh’fte auf dem Haufe Litt. B. 
Nro. 145 verfitert gelegene Kapital ad 3000 fl. binnen bet 
pefealiten Friſt bierorts nicht vorgewiefen worbem ift, fo wird 

erfelbe unumehr für ktaftles und nichtig erklärt. 

Augsburg, den 19 Jun, 1820. 

Koͤnigl. balerifpes Kreis = und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direttor. 
Schmihet. 





Da zufolge der in dem koniglichen Ifarfreis-Inteligenzblatt 
und der Ullgemeinen Zeitung entbaltenen öffentlichen Vorla⸗ 
dung vom 3 Jan. 1820 ia weder Jakob Straffer von Dos 
deitam ned deffen Abfömmlinge bierorts gemeldet haben, ſo 
wird man deifen in 600 fl. deitchemdes Wermögen deu Geſchwl⸗ 
ftern beffelben gegen Kaution verabfolgen laſſen. 

Bilsbiburg, den 15 Jun. 1820. 
Königl, baierifhes Kandgericht. 
Bram, Landrichter. 
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Es wirb Ylermit sur dffentliben Kenntniß gebracht; baf ber 
Yiefige Schuhmacher Projper Eppele in Folge einer Schul: 
enverhandiung auf feine Wechfelfähigfeit gerichtlich Werzicht 
geleitter hat, 
Witörtiag, den 20 Jun. 1820. 
Königl. baieriſches Landgericht. 
Lic. v, Hammerl, Landrichter. 
Bizlfperger, coll, 


BDräubaus:Verfteigerung. 

Nah Inhalt eines allerböhften Meferipts vom 15 März l. J. 
und anädigftem Beſchluſſe der koͤnigl. —— des Iſarkrei⸗ 
es, Kammer der Finanzen, vom 22 März, wird das an der 

far liegende Herarial> Bräubaus zu Wörth nebſt @ingehörun: 
gen, im wege einer öffentliwen Verfteigerung auf freies Eigen: 
thum nad der Normalverordnnng-vom 30 Sept, 1811, Meggbit. 

6, 1577 salva ratilicatione verkauft. 

Befhreibung: 
Das Braͤuhaus Wörth liegt an ber Ifar 4 Stunden vom Lauds⸗ 
hut auf der Straße nah Deggendorf mıd Palau in einer 
reizeaden Gegeud, und bezreiit nebſt dem Diechte zur Ras 

-  britation ſowol des weißen als braunen Bieres folgende 

Beftandtbeile: 

1. Das Sud: und Braunteweinhaus, die erforberlihen Se: 
freide- und Malz: Auffbärten, Faß und Wagen: Memi: 
fen, Gaͤhr⸗, Schenk: und Märzen: Keller nebft nöthigen 
Wohnungen für das Bräubaus : Perfonal, 

2. Alle erforderliben Bräubaus - Nequifiten und innere Bor: 
richtungen, zwei fupferne Subpfannen, Dörre, Kühlen, 
Waſſer Reſerve f. a. 

3, Nebengebäude und Brunditüfe: 

a. Die Berwalterdwohnung mit einem Waſchhauſe und 

- MWursgarten. ' 

—*— Binderei mit Wohnung, Werkſtaͤtte und zwei Stal⸗ 
ungen. 

c. Die Zimmerpalllers⸗Wohnung mit Werkſtaͤtte. 

d. Die Malsmüble, 

e. Der mit einem Lattenzaun und gemauerten Säulen ums 
getene Holzgarten, endlich 

f. 5 Tagw. 96 Dez. Aeker und Wiedgründe, 

Mit dem Verkaufe diefer Mealitäten wird zugleich deren 
Verpachtung auf 12— 16 Jahre verfuht werden. 

Die fämtiichen Materiatvorräthe nebft Bräuhans : @inrich: 
tungen und Fahrniſſe werben dem Adufer des Bräubaufes ges 
x baar Geld nach vorbergegangener eibliber Schäyung über: 

fen; ein allenfallfiger Pächter bingegen bat nur erftere in 
gleiter Art abznlöfen, die Einrichtung und Fahrniffe aber na 
der Schäzung za übernehmen. 

Somol der Verkaufs » als Verpachtungsverſuch geſchleht 
durch das unterzeichnete königl. Nentamtam ı Jul. l. J. in der 
Braͤuhaus⸗ Verwalterswobnung zu Wörth, wo fib Kaͤufer und 





Vachtliebhaber bis 9 Uhr Vormittags einfinden, Die nähern Bes ' 
dingungen vernehmen, und ihre Offerte zu Protokoll geben fünz | 


nen, nadbem fie ſich über ihre Zablungsfähigkeit legal ausge: 
wiefen haben werben, 
Zur nähern Eiuſichtnahme fämtliber Realitäten wird in ber 
— bie königl. Braͤuhaus⸗ Verwaltung Woͤrth behülf⸗ 
eun. 
Actum den 2 Yun. 1820, 
Königl. baieriihed Rentamt Lanbehut, 
Greiherr 2. Prielmepr, Reutbeamter. 


Bon dem königl. baieriihen Kreid: und Stadt— 
geridt Ansbach 
wird ber am 30 April 1785 zu Wuͤlzburg geborne Chriftian 
Friedrid Jatob Fried, Sohn des verftorbenen nachheri— 
ger Stradtpfarrers Johann Wolfgaug Jakob Fries zu Windes 
bab, welder fi feit dem Monat Huguft 1801 als Lebrling 
aus der damaligen Haueifenften Bug handlung dahier entfernte, 
und jeit biefer Zeit nichts mehr yon ſic hörem hieß, auf Autrag 


feiner bekannten mächften Verwandten, hiemit bergeftalt bfſent⸗ 
li vorgeladen, dab er oder jeine etwa ‚zurüfgelaleneg 
— Leibeserben und Erbnehmer, vor und längftens 
is zum u 
25 Aug. 1820, Vormittags 11 Uhr 

als dem anberaumten Präjudizialtermine, bei: dem biefigen Für 
niglinen Kreis: und Stadtgericht fariftli oder perjönlih vet 
dem Kommiflario, Kreis: und Stadtgerichts-Rath Diofe ſich 
melden, und weitere Anmeifimg erwarten ſollen. 

Im Falle gegenwärtige Aufforderung ohne Erfolg. bleiben 
wird, wird der eingangebenannte Werftollene für todf erklärt, 
nud fein vormundichaitlibes Mermögen feinen nähken legiti- 
mirten Verwandten ohne Kaution ausgehändigt werben. 

Urtundiih unter des Serichts größerem Siegel und der 
geordneten Unterſchrift. j 

Ans bach, am 4 Nov. 1819, ' X 

¶ 5.) Buſch, Direltor. 
Seih. 





Bon dem kodnigl. Baierifhen Areid: und Stadt» 
geribte Undbak 
wird auf den Antrag der Erben bes dabier verftorbenen Kaufs 
manns Robamn Peter Dieterich ’ 
1. dab zu deffen Nachlakmafle gehörige Weinlager; " 
2. das Mohnbans oberhalb ber Judengaſſe, sub Nro. 234, und 
3. der Stadel hinter der Kühegaſſe wi 
dffentlih zum MBerlauf ausgeboten, umd zur Weränferung 


Termin 
auf den 11 Jul, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Areid = und Stadigerichteratb v. Reichert anberaumti 

Hiezu werden befizz nnd zablungsfähige SHaufsliebhaber 
unter ben Bemerkungen eingeladen ; dab die Weine durgaus 
von guter Qualität — beinade von allen Sorten, — größten: 
tbeils aber auslänbifhen Gewaͤhſes find, dap fie theils now in 
Faſſern liegen, thells auch ftom in Bouteillen fi abgezogen befins 
ben, und daß fie, incl. der zur Husäbung des Weinbandeld gehö⸗ 
tigen Geraͤthſchaften und Worrätbe, auf 24,818 fl. 47 kr. ger 
richtlich gewuͤrdiget worden ſeyen. 

Das Wohnhaus iſt in gutem baulichen Zuſtande, 4 Stokwerk 
hoch, enthalt alle nur immer moͤglicen Bequemlichkeiten, und 
eignet ſich ganz vorzäglih zur Exerziruug des Weluhandels. 
Es wurde auf 5800 fl. gefbdjt, unterliegt aber aus einem Pros 
viferifhen Kapital von 6000 fi, der Steuer. 

Der Stabel ift von Fachwerk, einköfig, befindet fib in mit⸗ 
telmäßigem Zuftande, und wurde mit Beruffihtigung des Um⸗ 
— —* auf demſelben ı fi. jaͤhrlicher Erdzins haftet, auf 
550 il. taritt. 

Das ſpezifiſche Verzeichniß über die Weine und bie augfuͤhr⸗ 
lie Beidreibung ber Gebaͤude fan täglih Im der MRegiltratur 
des königliben Kreis: und Stadtgerits eingefeben werden, 
und der Meiftbierende fau mit Genehmigung der Jutereſſenten 
foglei bes Zuſchlags gewärtig ſeyn. 

Unsbach, am 25 Mai 1820. 

Buſch, Direlten 
Erik. 





Johaun Baptift Alvie Schger, quierzierender Math 
und Oberamtmann des aufgelösten Stiftes Er, Katharina in 
Augeburg, ftarb ohne Hinterlafung einerlegtwilligen Anordnung. 

Wer an deffen Verlafenfhaftsmafle, deren Aitivftand nit 
unbedeurend ift, auf irgend einem Rechtegrunde Anfprüdie zu 
machen glaubt, bar bdiefelben binnen adt Wochen geltend zu 
matten, außerdeſſen man ohne weitere Ruͤtſicht die Verlaſſen⸗ 
—— — nach Lage der Akten führen und ſchließen 
werde, 

Augsburg, ben zo Inn. 1320, x 

Koͤnigl. baleriſches Kreis » unb Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Schmiper. 





376 


Nachdem Thomas Wittmann, Wirth in Muͤnſter, 
Banı Ertiäruu vom —— gegen das zweitrichterlibe Erkennt⸗ 
nij, de publ. 24 gebr. I. 3., durch weldes bie Erdfnung dee 
Koufursverfabrendg ausgeſprochen wurde, feine weitere Beru« 
fung ergriffew bat, fo werben biemit folgende Ediktstage and: 
geſchrieben, ale: j 
ı, ad producendum et liquidandum wird Mittwoch ber 
12 Sul; 
2. ad excipiendam Montag ber zı Uug.; 
3. ad concludendum Freitag der 22 Sept., und zwar 
aa. für die Meplit der 22 Sept. bis zum 5 Oft., und 

bb. für die Duplif der 6 Olt. bis incl. dem 20 Okt. 1. 9. 
feſtge ſezt. 

Alle diejenigen, welche an obigen Thomas Wittmanu oder 
deſſen Vermögen aus was immer für einem Mecterirel einen 
Aunſptuch masen zu können glauben, werben biemit vorgeladen, 
am erften «ditistäge bei Vermeidung der Prakiufiom mit ihren 
Sorbermigen aus der dermaligen Konkursmaſſe ſolche gebörig 
anzumelden, und 7— nachzuwelſen, dann an ben folgen: 
den Ediktstagen bei Bermeidung des Ausſchluſſes mir ber tref⸗ 
fenden Handlung dabier zu erfteinen. 

Da man am zweiten Edifrstage den Verſuch, eine gütliche 
Rolation zu Staude- zu bringen, machen wird, fo werden alle 
Bläubiger des Thomas Wittmann vergeladen, hiebei um fo 
mehr zu erfheinen, ale, im Falle eine gütlie Lofation zu 
Stande Lime, die Abwefenden der Stimmenmebrbeit der An: 
weſeuden beigetreten zu ſeyn, eradiet werben würden. 

So lußlich wird zum öffentliben Verkaufe des nacbefchrie: 
benen Anwesend des Thomas Wittmann in Münjter, unter Bor: 
bebalt der Benehmigung des Meiftangebotes durch die Kredi: 
toren, und gegen baare Bezablung des Kaufidillinge, auf Don: 
nerjtag ben 13 Jul, 1. 3. babier Tagsfabrt augeſezt, wozu Kaufe: 
kiebbaber bis früh. o-. Uhr im biefige Gerichtslanzlei vorgeladen 


werben, 

Kanfsliebbaber,, welche zur Zeit im biefigen Gerichtsbezirke 
nice. domiziliren ,_ haben fi über —* Vermögen und 
Militärpfictentlaffung dur gerichtliche Zeugniſſe auszuweiſen. 

Beihreibung dieſes Äuweſens. 

A. Der 34Wirthebof, erbrechtig zum Eönigliben Reutamt, 
pr. 132 Zagw. 73 Dez. an Aelern, Wiefen, Holz und et: 
was ‚weniger Dedung, und, einſchluͤſſſg der Gebäude und 
des Gartens, 

B- Die Wirthagruͤnde an Aekern, Wielen und Holz, 8 Tagw. 
60 Dez. erbrechtig zum königligen Patrimonialgerit Nier 
derhahtofen. 
die Lehenäfer pr. s Tagw. 58 Dez., ehemals Beutellehen, 
nun reluirtes freies Eigenthum. 

D. Die Schwlugwieſe pr. ı Tagw. 57 Des., erbrechtig zum 
tönigliben Rentamte babier, und für (elbiges wird als ein: 
faoes Steuerziel 3 0. 23 fe. 7 hl. gezahlt. j 

Mallerödorf, den 36 Mai 1820, 
Abnigl. baieriſches — Vfaffenberg. 
Anitl, Laudrichter. 
Behringer, coll. 





Kunſtaunzeilge. 

Der Wunſch mehrerer Kunftfreunde, beſonders aber ber 
Beifall womit meine — in der Zeller'fhen Kunſthandlung er: 
fdienenen „Baierifben Gebirzegegenden aufgenommen wurden, 
hat mich beſtimmt, Fünftiges Spätiahr die Ausbeute meiner — 
den Sommer bindurdb in den fübliten Gebirgen von Baiern 
gefammelten Studien in Heften berandzugeben. Jedem Heft 
zu ſechs Blättern wird eine — zwei Bogen flarfe Befhreibung, 
welde außer der Angabe der fdönften Punkte auch noch das His 
fiorifte jeder @egend, fo mie der Altertbums- und Naturs 
mertwürdisfelten, enthalten wird, beigegeben. Die Zeituun: 
gen, id tleinerem Format ald bie bereits befannten, enthalten 
nice wie Diele Anfioten ganzer Gegenden, fondern nur einzelne | 
maleriine Puulte und Partien, an benen das Oberland Balerus 
fo rei il, 

Um für dem bedeutenden Koftenaufwand, den rin foldes | 


Unternehmen erforbert, gedekt zu fern, "fo Fan bad Mer ner 
unter Eubfeription herausgegeben werden. Die Sofeph 
Sidler'fwe Verlagshandlung in Münden, Kaufinger: Gaffe 
Nro. 1028., wird die Beſtelungen darauf annehmen. Der 
Subferiptionspreis für ein Heft nebkt der Beihreidung ifk 
—.. 41. rbeinifb. Nah Verlauf des Monats Olteber d. I. 
wird die Eubferiptionslifte geicloffen, und der nagherige Bere 
kaufspreis auf of. feitgefezt. 

Die Tirl. HH. Subferibenten machen fi für Abnahme vom 
vier u ‚ wovon jedes bei dem Empfang bezahlt wird, ver» 
bindlich. Das erite wird .bis lejten November 1820, die äbris 
gen drei im Laufe der folgenden Wintermonate erfheinen. 

Im naͤchſten Jabre und bis zur Vollendung der Befhreis 
bung der ganzem füdliben Gebirgstette von Baiern wird in die— 
fer Art fortgefabren werden, : 

Münden, im Junius 1820, 
Karl Heiuzmann, _ 


Befanntmadung 


ber Beftanbtheile der Mineralquelle bes 
Dianenbabes am engliichen Garten, 


Durd mehrere meiner bisherigen Titl. Badgäfte und ihrer 
Beobachtung auf dieſe Quelle aufmerlfam gemacht, babe ic die 
Cigeuſchaft derfelten dur Hrn. Doktor Vogel, Mitglied der 
königliben Alademie ber MWilfenfdaften, Konfervaror des des 
miſchen Laboratoriums, unterfugen laffen, in welcher ſich nach⸗ 
ſtehende Beſtandtheile zeigen. 

Das Waſſer iſt hell und klar ohne irgend eine Farbe zu be⸗ 
ſtzen. Es it an der Quelle ſehr kühl und von einem reinen 
angenehmen Geſchmak. Das am Bade vorbeiflichende Ifars 
waller aus einem Bache ıft hingegen trübe, und um einige 
Grade wärmer, als das Waller au der Quelle, 

riſch geſcoͤpft wirft ed Perlen von Gasblafen wie Minerals 
waſſer von mittelmäßiger Staͤrle. 

Hundert baierifhe Maaß diefed Waſſers entbalten 70 Kus 
bitzoll Fobleniaures Gas oder fire Luft. Hundert barerifche 
Maaß Quellwaſſer enthalten 460 Grad coucrere Subftangen, 
und diefe find: 

Salzfaure Magnefia. — Salzfaurer Half, — Eaipeterfaus 
rer Kali. — Sawefelſaurer Kalt, — Koblenfaurer Kalk, 

— Koblenfaure Magnefia. — Kohleuſaures Eijen. — Kies 

felerde. — Organiſch- vegerabilifwe Subflanzen. 

Man ficht hieraus, daß die Quelle des Diauenbades alle 
Salzthelle enthält, welde gewöhnlich in einem Mineraimafer 
angetroffen werden, 

Diefes Verhaͤltniß babe ih daher der föniglihen Megierung 
vorgelegt, um es zum allgemeinen Nuzen publik zu maden, als 
lerhoͤdſt welche aud das Reſultat diefer Unteriubung zur öfs 
fentliben Keuntniß zu dringen, unterm 15 d. allergnäsigf bes 
ſchloſſen bat. 

ünden, den 21 Jun, 1820, 
v. Pachner. 


Untergeihnete machen befanut, daß fie mit hoͤchſter Bewils 
gung dabier in Münden eine Wein: Niederlage ibrer 
eigeugebauten und gezogenen aͤchten reinen Wärzburger:, dan 
Stein:, Greffen» und Leiftenweine von allen Sorten und Jahr⸗ 
gängen zu billigften Preiien balten. Die Weine werben in 
Eimern und großen Partien abargeben, Diefelben fönnen täglic 
früh von 9 bis ı Uhr in ber Niederlage, in der Kaufingergafe 
im Glonerifden Haufe Nro. 1017. verfofter werben, 

R Gebrüder Treutleim, 
aus Würzburg. 

Es find zwei Stüf baler, Optogentige Sellamann'fte Dhlis 
gationen, jede zu 1000 fl. Litt. B. Nro. 3139. et 3140., mit 
biezu erhaltenen neuen vom 1 Nov. 1819 anfangenden Coupouf, 
zu Verluſt geganırn. 

Vor deren ankauf wird anumit gewarnt, und der redliche Fins 
ber erſut, folhe gegen ein angemellenes Douccur zmräljus 


erſtatten. 
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